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Nro.1. 


1. Januar 1839. 


Run wohl befomm’ das neue Jahr! 
Auch euch die ihr beflommen; 
Nur fehet Ang, Notb und Gefahr, 
Auch euch ſolls wohl befommen, 


Es bränget fih ber Sorgen Heer, 
Wie follen diefe enden? 
Die Roth, bie euch bebrängt fo fehr, 
Ber wird, wer fann fie wenden. 
Kleinmütbige! wer war es doch, 
Der euch bisher half tragen? 
Ihr waͤhnt, ihr trügt das ſchwerſte Jod, 
D hört nur Andre flagen. 
Ir meint ige hättet nur allein 
In euren Leidendtagen, 
Sey eure Roth groß ober Mein, 
Die größefte zu tragen. 
Iſt eure Eigenliebe nit 
Der größte Feind hienieden; 
Macht nit ein Glüd, dad Andre trifft 
So oft euch unzufrieden ? 
Blidt um euch ber, wo findet ir 
Stets ungetrübten Frieden, 
Mo wär’ in diefem Leben hier 
Beſtaͤndigkeit befchieden ? 


Rur Pilger find wir in der Zeit, 
Eie flicht, bier gilt fein Weilen, 
Wir müffen unter Freud’ und Leid, 
Zum Ziele vorwärts eilen. 

Dod wer nur drängt und ftößt und drückt, 
Nur nehmen will, nit geben; 
Wer den beneidet, dem es glüdt, 
Derfümmert fih das Leben, 


Ber fletö zuerſt von ſich nur fpridt > 
Dem fällt es ſchwer zu üben 
Die beilige und große Mlict, 
„Du ſollſt den Nächſten lieben !” 
E3 warb uns dieſe heilge Pflicht, 
Tief in das Herz geſchrieben; 
Ah wolte nur die Selbſtſucht nicht 
Geliebt ſeyn, und nicht lieben. 
Bär’ unfer Dünfel nit fo groß, 
Bär unfer Glaube größer, 
Dann wäre unfer Erdenloos 
Gewiß um vieles beſſer. 


Dann diente dad, was Gott uns ſchickt, 





Deutfdhlard, 

Wien, 24, December. Der K. K. Präfidial- Bundes; 
tagegefandte, Graf Münch⸗Bellinghauſen, ift in Urlaub 
hier eingetroffen, und hat gleidy nad) feiner Ankunft eine 
mehrftündige Gonferenz mit Er. Durchl. dem Staatskanzler 

ürften v. Metternich gehabt. — Durdy allerhöchſte Ents 
chließung vom gelirigen Tage ift ber oberſte Kanzler der 8. 
Ungarifchen Hoffanzlei, Graf Fidel Palffy, auf fein Ans 
fuchen unter Belaffung feines Gchalte dieſes Amtes enthos 
ben, und ihm als Zeichen allerhöcfter Zufriedenheit der 
Drden ded goldenen Vließes allergnädigft verlichen worben. 
— Aus London ift der interimiflifche dort beglaubigt gewes 
fene Gefandte der hohen Pforte, Earim Effendi, bier eins 
etroffen, und in ber geftern im Fürſtlich Metternich'ſchen 
alas Rattgehabten Soirde Er. Durdyt. dem Fürften Mets 
teroich durch den biefigen Türfiichen Gefandten präfentirt 
worden. Nach fehstägigem Aufenthalt wird er feine Reife 
nad) Gonftantinopel fortſetzen, um daſelbſt feinen nenen Por 
Ren einzunehmen, — ö 


Uns ftetd zu Nutz und Frommen, 
Dann würde felbft das was und drüdt, 
Gewiß auch wohl bekommen. 
— ——— — — — — — — 


Berlin, 22. December. (Hamb. Corr.) Am ge 
firigen Morgen reiste der Fürftbiichef von Breslau, Graf 
Sedinigfi, wieder in fein Bisthum ab. Auf der einen Seite 
weis man, daß feine außerordentlihen Maßregeln in der 
Angelegenheit ver katholiſchen Kirche von unferer Regierung 
mehr ald nothwendig erachtet werden, auf der andern Geite 
ift das Benehmen der hödyiten Behörde zu Rom fo annäs 
bernd, daß die Ausgleichung nicht mehr fern zu ſeynſſcheint. 
Beide Verhältmiffe müffen und werden einen ſehr günftigen 
Eindrud auf die katholiſche Einwohuerſchaft machen, und 
zur Freude aller wahren Areunde des Baterlanbes werben . 
dadurch alle Beranlaffungen wieder verſchwinden, welche 
das Band der Eintracht und des gemeinfcdraftlichen Wirkens 
zu zerreißen drehten. — Borgeitern trafen durch außerors 
deutliche Gelegenheit wichtige Nachrichten aus St. Peterds 
burg bier ein, die fich zum Theil auf die durch Engliſche 
Blätter übertrieben dargeitellten Ereigniffe an den Küften 
von Gircaffien bezogen. Ueber die damit in Berbindung ge 
feßten Borfälle in Ohageftan und Georgien war in St. Per 


N _ 


teröburg fehr wenig zur Kenutniß bed Publikums gekom⸗ 
men. — Nicht allein die Gerüchte von Truppenbeweguns 
‚gen und von der Möglichkeit eined ansbrechenden Kriegs 
haben auf allen unfern Marftplägen-das Steigen der Ges 
treidepreife veranlaßt, fondern diefe Ericheinung wird auch 
durch den Umftand herbeigeführt, daß aus mehreren öftlis 
hen Provinzen berichtet wird, wie man bemerft, daß fich 
die Borräthe von Gartoffeln diefes Jahr außerordentlid) 
ſchnell vermindern, weil das Fanlwerden derfelben oft und 
ſchnell eintritt, und daher andere Früchte zum Erjag ders 
felben verwendet oder aufbewahrt werben müſſen. — 

In der Hildesheimer Zeitung wird unterm 21. Dec, 

efchrieben: „Sicherm Bernehmen nad wird das Ate Preus 
34 Armeekorps, welches bereits ſeit einiger Zeit anf den 
Kriegsfuß geſetzt it, binnen kurzem die hieſige Erappens 
ſtraße paſſiren, um ſich an die weſtliche Gränze der Preußi⸗ 
ſchen Monarchie zu begeben.“ — 

Vom Niederrhein, 23. December. (Allg. Ztg.) 
Es wäre komiſch, die zahlreichen und größtentheils abfurs 
den Gerüchte zuſammenzuſtellen, die jegt bei und täglidy 
audgebrütet, nnd auch eine Zeit lang geglaubt werden, 


wenn ed nicht zugleich ein trauriges Zeichen der Stimmung 


des Geifted wäre, der gegeumwartig- in biefen Provinzen 
herrfcht. Bald fell hier, bald dort ein Geiftlicher verhafs 
tet worden ſeyn, und fogleid) verbreitet ſich die Gage wie 
ein Lauffener, erregt Beſorgniß und Zuſammenſtecken ber 
Köpfe, bis eine nähere Erfundigung die Wahrheit aufdedt. 
Das Schlimmite it, daß allen ſchlechten Reden immer ein 
Fonds von Wahrfcheinlichkeit unterliegt, denn trog den 
paar von der Regierung Ratuirten Erempeln, fahren in 
Stadt und Land viele Geiftliche fort, unverholen ihre Ans 
ſichten über das —— des Gouvernements von der Kan⸗ 
zel herab auszuſprethen, daher es nicht fehlen fann, daß 
die Spannung der Gemüther einen immer höhern Grad 
erreicht. Wenn man in Berlin blos von einer partiellen 
Aufregung träumt, fo irrt man fich fehr. Die Gährung 
iſt in der That groß, wenn auch der Bernünftige die ges 
waltfamen Yeuferungen derſelben aufs höchſte mißbilligt. 
Einen folhen Zuftand zur feiben Zeit, wo die äußere Por 
litik fich fo verdüftert, länger befichen zu faffen, wäre nicht 
zu rechtfertigen, und man bofft Daher, daß endlich einmal 
das Refultat der langwierigen zu Berlin gepflogenen Bes 
rathımgen an den Zag komme. Es iſt zu hoffen, daß das⸗ 
felbe Rachgiebigkeit ın allen lirchlichen Streitigkeiten mit 
Energie in Handhabung der Staatsrechte zu verbinden 
wiffen wird, Auf andere Weiſe wäre nicht abzufehen, wie 
Preußen nicht im feinem bieher mit fo vieler Wurde behaup⸗ 
teten Range als eine ber erſten moraliichen und materiellen 
Mächte Europa's fi auf eine äußerft bedauerliche Weiſe 
compromittirtfchen ſellte. Schen daß man Anftand nimmt, 
vieleicht nehmen muß, den Rüſtungen und Prahlereien 
bed nächſten Nachbars, Belgien gegenüber, eine impofante 
. Stellung anzunehmen, die am eriten jene Großſprechereien 
dämpfen würde, iſt zu beklagen, daß es die Aumaaßungen 
ber Geinde der Preußischen Monarchie nur noch erhöht. 


Und zu welchen Vermuthungen, zu welchen Neben gibt 
dieß Anlaß! Der Unfinn regnet in dicken Tropfen aus dem 
Nebel herab, derdie Köpfe befangen hält. Schlimmer aber 
ift, daß er ſich oft zu Hagel verdichtet, der empfindliche 
Schläge verfegt. So hat hat erft in diefen Tagen wies 
ber in einem Flecken des Regierungsbezirfs Aachen, in Geis 
leutirchen, ein Sfandal flatt gefunden, der ſchlimme Fol 
gen- hätte haben fünnen. Auch dort verbreitete fich die 
Sage, der Pfarrer folle verhaftet werben. Es verfams 
melte fic ein Haufe Bolfed, von dem einige verhaftet, die 
aber in der Nacht durd; ihre Freunde gewaltſam befreit 
wurden. Die Ruhe it weiter nicht geitört worden, aber 


iſt dieß nicht genug zur Bezeichnung des Zuftandes, in dem 


ſich das Land befindet? Ein anderes Gerücht wollte wif- 
fen, daß der Erzbiſchof von Minden nach Berlin abgeführt 
worden ſey. Natürlidy it auch daran fein wahres ‘Wort ; 
wohl aber beftätigt fidy, daß der Prälat auf fein jedenfalls 
angemeffened Schreiben an ben König, daß er fi, wenn 
ihm nicht im Inlande Gerechtigkeit würde, gefonnen ſey, ſich 
an den Bundestag zu wenden, einen kurzen Beſcheid ers 
halten habe, des Juhalts, daß fein Geſuch feine Folge has 
ben könne. Diefer Beſcheid war vorauszufchen, aber er 
muß den Wunſch immer mehr beftärfen, daß biefe beffas 
endwerthe Angelegenheit, auch in Beziehung auf die Pers 
on des Erzbifchofs, recht bald erledigt werde, und ein 
Mann auf irgend eine paflende Weife aus einer Haft bes 
freit werde, zu ber fein Rechtsgrund vorgelegt worden 
it. Es wird gemeldet, daß die Oberpräfidenten ſich ans 
ſchicken, Berlin zu verlaſſen. Alles erwartet, daß fie ets 
was für die Beruhigung des Landes Erfprießliches ausge⸗ 
richtet haben , und daß ihre Borfchläge nicht erjt noch durch 
eine fange Berathung zurüdgehalten werden. — 
Dsnabrüd, 18, December. (Br. Ztg.) Der ges 
fammte hiefige Magifirat und die Aelterleute haben fich wer 
gen ded, gegen die ftudirten Mitglieder des Collegiums in 
Betreff der befannten Einholung von Rechtsgutachten, durch 
ben Grafen von Wedel eingeleiteten Berfahrens in einer 
jwar geziemenden, jedoch kräftigen Borftellung befchwerend 
an das Minifterium des Innern gewendet. Es foll in der 
Borftellung befonders hervorgehoben ſeyn, daß man gegen 
einzelne Mitglieder eined Gollegiums wegen eined von dem 
gelammten Gollegium gefaßten Beichluffes durch deren Ver⸗ 
nehmung jchon einfchreite, bevor noch das Collegium mit ſei⸗ 
nem verantwortlichen Berichte gehört fey, und auch uur im 
Geringiten der Berdacht fonftire, daß dem einzelnen Mitgliede 
irgend ein Verfehen oder eine Pflichtwidrigkeit zu Laſt falle, 
Die ganze Borftellung ſoll überhaupt den Ausdrud eined 
tiefen Rechtsgefuhls verrarhen, mit wahrer männlidyer 
Hürde verfaßt feyn, und am Schluffe geradezu ausſpre⸗ 
chen, daß der Magiſtrat und die Aelterleute nach wie vor 
und, bis dahin, daß fie eined Beſſeren belebrr feyen, ‚das 
Staatsgrundgeſetz vertheidigen würden. — Man fieht hier 
mit der größten Spannung den Ereigniffen ded neuen Jahs 
red entgegen. Möge der Himmel Alles zum Guten wens 
den, uud das leider zum Theil gejtörte Vertrauen von Neuem 
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fräftigen und befeſtigen. Dieſes {ft der Aufrichtige Wuuſch 
aller wahren Freunde des Konigs und des Landes. — 
rantreid. 

Paris, 24, December. Mehrere Parifer Sournale, 
fo aud dad Journal des Debats, erzählen folgenden 
Vorfall: „Die Herzogin von P. (Palmella), welche vorges 
tern Abends von hier abreiete, entführte die junge eilfjähs 
Gräfin v. A., die ihr anvertraut worden, und die hier uns 
ter dem Schutze ihres Verterd und BormmmdeM.S. fand. 
Diefer Schritt der Herzogin von P. hatte folgenden Anlaß. 
Das junge Mädchen it unermeßlich reich. Im Namen des 
Vormunds und des Familienrarhes,erhielt die Herzogin von 
P. nun eine gefegliche Aufforderung, melde gegen die in 
Liffabon geſchloſſene Heirath der damals adıtjährigen Gräs 
fin mit dem Älteften Sohne des Herzogs von P., da foldye 
allen weltlichen, wie fanonifchen Gefegen zumider if, Eins 
frradje erhob. Die Franzöffchn Regierung gab fonleich 
auf dem fürzeiten Weg Befehle, daß die Behörden die Eins 

ſchiffung der Herzogin von P. verhindern ſollten.“ — 
Rußland. 

St. Petersburg, 8. December. Eine neue, die 
Förderung des inneren Landhandels bezweckende Unterneh⸗ 
‚mung wird auch die Verbindungen der Reſidenz mit den füds 
lichen Gouvernements ungemein heben. Se. Maj. der 
Kaifer hat nämlich der Borftellung des Miniftere des In— 
nern, von der am Znafluffe im Gouvernement Tambow 
liegenden Kreisftadt Morſchanek bis zur Mündung diefes 
Fluſſes eine Eifenbahn zu erbauen, die höchſte Genehmis 
gung ertheilt. Den Koftenbetrag und die Unterhaltung ders 
jelben hat ein zu begründender Aftienverein zu beftreiten. 
Morſchansk ift eine der erſten handeltreibenden Städte im 
Meiche, von mehreren der fruchtbarften Gouvernements des 
Südens, Tambow, Saratow, Penſa, Woroneid und 
anderen umgeben ‚. welche ihre mannicyfaltigen Erzeugniffe 
in Morſchansk abfegen), die dann zu Waffer über die Ina, 
Okla, Wolgaj Wolchow und die Nema nach Et. Petereburg 
frangportirt werden. Man gibt den Betrag ber jährlid) 
in. Morſchansk anfommenden und weiter nach Norden bes 
förberten Waaren auf 20 bis 25 Millionen Pud (1 Pud 


etwa 35 Pfund) an. —— 





(Feuersbrunf.) Am24. December iftinder Zuders 


ag welche von mehrern Freiburger Handelshänfern mit . 


ehr bedeutenden Mitteln einige Hundert Schritte auffers 
halb Offenburg hergegellt wurde, Feuer ausgebrochen, dad. 
fidy mit folder Schnelle und Heftigkeit verbreitete, daß alle 
Löſchanſtalten —*— waren. Mit dem Hauptgebäude 
find zugleid, alle Mrafchinen, bie ganze innere Einrichtung 
und eine bedeutende Menge Zuder und Materialien vers 
brannt, Da das Gebäude zum großen Theil aus Holz aufs 
eführt war, fo verbreitete fi das Feuer fcnell nach allen 

ihtungen, und erhielt durch den großen Borrath von 
Zuder —— Nahrung. Bei der ſtrengen Kaͤlte 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Frantfurt a.M., Steinheil v. Burgau. König, 


mar auch Mangel an Waffer. Selbſt mit Wagen wurde 
Waſſer herbeigeführt. Das Vetriebsfapitalfol an 370,000 
fl. betragen, was einen Maßſtab des Berluftes geben kann. 
Noch kennt man die Veranlaffung des Brandes nicht, — 


Dem Punftfinnigen Publikum in der Nähe und Ferne wird 
die Nachticht willkemmen ſeyn, daß Here Profeſſor Satler 
mit feinen unübertreffliden Gosmoramen in den erften Tagen 
des Monats Januar bieder fommen, gegen 3 Wochen dabier 
verweilen und den Chclus feiner Produktionen am 6. Januar 
Morgens um 9 Uhr in dem Gaſthofe „zum Brandenburger 
Haus” eröffnen wird, 

Ueber ben vorzüiglichen Werth diefer kuͤnſtleriſchen kLeiſtun⸗ 
gen jſt bereits ſchon in vielen Öffentlichen Blättern abgeurcheilt 
worden; ber Herr Profeffor Satler wird baber auch hier 
diejenige ungetheilte Anerkennung feiner Verdienſte finden, bie 
ibm bereits im In = und Audlande, und namentlich in ber neue⸗ 
ften Zeit fin den Nachbarſtaͤdten Nülrnb erg, Erlangen 
und Bamberg fo vielfältig zu Theil geworden if, — Dir 
auszugebente Zettel wird das Nähere enthalten. 

Von einem Kunftfreunde. 


Befanutmadhung. 

Der Bauernfohn Johann Nützel von Leben, jegt zu 
Neunkirchen, und die ledige Anna Raps zu Hühl, haben 
in dem am zeften d. Mis. abgefchloffenen Ehevertrag, wegen 
Minderjährigkeit der Braut, die eheliche Gütergemeinfayafe 


"unter ſich ausgeſchloſſen. 


Bayreuth, den 29. Nodember 1838. 
Königliches Landgericht. 
Maegyer. 
—ñâw——ïï7 —’ z — — 
Ungeige 
(Dantfagung.) Dentheilnehmenden Freunden, welche 
unfere verftorbene Tochter und Schwefler zu Grabe geleiteten, 
und überhaupt Allen, welche bei diefem traurigen Ereigniß 
fo viel Theilnahme und Gitte bewiefen, fagen wir hiermit un» 
fern innigften Dank und bringen Ihnen’ dagegen zum Jahe 
reswechſel unfere aufrichtigen Glüdwünfde! 
Bayteuth, den 31. December 1958. 
Joh. Martin Kögler, nebft Frau und Sohn. 


Gremdene Anzeige 
30. December. e 
Sonne: HH. Aflte. Freier v. Nürnberg, Bachman u, Dresden, 

Keler, Gaftwirth v. Berlin. — Anker: Hp. Kfite, Ullmann v. 
Altuar v. Reuftadt 
0.8. — Traube; Hr. Weber, Buͤchſenſpanner v. Keinach. — 
W. Mann: HP. Echhampermeier, Brigabier v. Notdhalben. Parr, 
Gendarm v. Dornſteinbach. Säramm, beegl. v. Redwitz. ever, 
Kfm. v. Erlangen. — S. Ri: DH. Fictel, Handlem.; Müller, 
Kfm.v. —— Hertwann, besgl. v: Wuͤrzbutg. Bauer, Gutsb, 
d. Dresoen. — E. Hirfd: HB. Bauer, ‚Kammermftr. v. Ebnath. 
Reintſch, Priv. v. Amberg. Schufter, Millermeifterv. Trallersborf. 
— tome: Hr. vo. Renauld, Affefforv. Kemnath. — Köhler: Br. 
Zannreuther, Hdlam. v. Hoͤchſtabt. — 


Ribacteur: Gar Surr ger. 





—— Deuntfhland 

*.. Münden, 28. December. Mit großer Freude bes 
merkte gehen das im Schaufpielhand verfammelte Publi⸗ 
tum die Anwelenheit bed Königs in feiner Loge, doch dürfte 
Se. Mai, der morgen bei Forſtenried ftatt 
ſchwerlich beimohnen. — Bon einer Reife Sr. K. Hoh. des 


Krenpringen nad) Italien, Griechenland, bem Drient wird’ 


fchou feit länger geſprochen, doch Beſtimmtes weis man 
davon nichts, und es hat ben Anfchein, daß ſie in nächſter 
Zeit noch nicht unternommen wird, — Unſer trefflicher 
"Sdywanthaler, bekanntlich ſchon feit längerer Zeit ſehr lei⸗ 
dend, leht im Begriff, nach Gräfenberg zu reijen. Das 
MWafferheilverfahren findet hier täglich mehr und begeüfterte 
Anhänger; eben jept erzählt man von mehreren Wunder 
kuren, bie es in jungſter Zeit bewirkt haben fol. — 

Münden, 30. December. Se. Durdylauchtder Herr 
Herzog Mar von Leuchtenberg it geſtern Abends halb 10 
Uhr dahier eingetroffen. Mit ihm im Wagen jaß Graf 
Morig Mejean. Trotz der überaud anfirengenden Reife 
befindet fidh der Herzog vollfommen wohl. — 

Bom Main, 26. December. (K. v. u. f. D.) Das 
Ereigniß der Zahlungseinftellung von Seiten der Belgiichen 
Bank hat. einen mächtigen Eindrud gemadyt, und dürfte 
vielen Gapitaliften in der gefammten Handelswelt doc) end⸗ 
did) die Augen öffnen. Wenn man, aud) zugeſteht, daß 
man biefed Ereignid vom Standpunkte der gegempärtigen 
“Pritifchen Berhältniffe Belgiens aus betrachten muß, jo wird 
wenigftens der Juduſtrie jedenfalls dadurch ein, Stoß ver⸗ 
ſetzt; denn man wird nicht. fo leicht mehr ſolchen Unternehs 
mungen, die durchaus niht vom Staate gehörig überwacht 
werden, alſo einer gewiffenlofen Berfchleuderung unterlies 
gen können, fein Bermögen preisgeben. Sollten die Gas 
pitalien, der Aftiomaire bei dieſem Ereigniß ſehr gefährdet 
feyn (was, wenn man den heutigen Stand der Curſe in Ers 
wägung zieht, faum einigem Zweifel unterliegt), fo möchte 
bie Sadıe für mehr als jür einen bloßen Mißbrauch des 
Bertrauend betrachtet werben. Was ware natürlicher, ald 
daß eine folche Verwaltung, bei dem Eintritt des gerings 
ſten Defizite, ihre Gommittenten alkbald ins Klare jegte? 
Wie war ed möglich, daß bei einer vernünftigen Berfahs 
rungdart noch ganz vor Kurz.m fo erfünfteltes Agio hatte 
Ratıfinten können, während heute von einer, dem Bankes 
rotte ahnlicen Suspenſion der Zahlungen die Rede it? 
Das find Kragen, auf welde die Verwaltung der Belgis 
fchen Banf der indufiriellen Welt eine Antwort ſchuldig ült. 
Leider hat die neuere Zeit zn viele Beilpiele aufzuweifen, 
wo bir reichen Projeftenmacher aller Gatiung Die leichtgläus 

-bige Handelswelt aueplünd.rien, und es it wirflich Zeit, 
Daß in allen Staaten ſolche Privatunternehmungen einer 
ersten Revifion unterworfen werden, und daß nene Entrer 


Nro.- 9, : 


benben Jagd 


ya die uther 3eitung. 


2. Januar 1839. 


priſen nicht ‚fo ohne Weiteres eindringen, bevor ſie nicht 
auf ſichern Grundlagen bafirt find. Man denfe nur an die 
unheilvoflen Berlufte, die durch die zahllofen Eiſenbahn⸗ 
projefte , die.alle feine Realität und feine Ausſicht auf Ers. 
folg hatten ‚ ‚herbeigeführt worden find! Die Induſtrie und 
die Gewerbe haben es ſchmerzlich empfinden müſſen, die 


" Börfenmänner über find reich.dbabei geworden! — 


Düffeldorf, 20. December. Der heutige Tag, an 
welchem die erfte Sektion ber Düffelborf Eiberfelder Eifens 
babı, die von Düffeldorf nach Erkrath, feierlich eröffnet 
mworben ift, wird eine audgezeichnete Stelle in den Annalen 
der Rheinproving einnehmen. Um 10 Uhr war ber Ans 
fang angefegt, und um 9 Uhr fchon firömten unzählige 
Menſchen nadı ber Bahr, befonderd nach dem Bahnhore 
re wo Alles mit Kränzen und Fahnen aufs feitlichite ges 
chmückt war, und: ſchmetternde Muſtk die Kommenden bes 
grüßte. Außer den Aktionnairen in Düffeldorf und den ber 
nachbarten Sfädten und Orten waren ſammtliche Militairs 
und Givilbehörden von hier zur Feier eingeladen, auch Se. 
K. Hoh. der Prinz Georg von Preußen nahm an der Fahrt 
Theil. Nahe an 350 Perfonen fuhren wit der eriten Fahrt 
wozu die Lofomotiven Rhein und Wupper benugt wurden, 
unter unbeſchreiblichem Jubel des Publikums in nicht 15 


‚Minuten bie auf den Bahnhof zu Erkrath. Ueberall zeigte 


fich Die freudigfte Theilnahme, und vor Erfrach wurde die 
heranfliegende Gefellichaft von den Landleuten mit unaufs 
hörlihem Jubel und Gefhügeedonner begrüßt, und weit 
vor dem Bahnhofe waren aud da mannichfaltige Kränze 
und Feitbogen zum freundlichen Willtomm gewunden. Cine 
Lokomotive fuhr bald wieder zurüf und holte nody eine beis 
nahe eben fo große Zahl, die zuerit hatte zurücbleiben müfs 
fen. Sn Erkrath wurde ein Frühftüd genommen. Die 
Rückführt gefchah in 13 Minuten. Um 4 Uhr begann ein 
gemteinfchaftliches Diner im Becker'ſchen Saale. Den Ber 
ſchluß des Feſtes machte im Theater die Auffuhrung zweier 
Luftipiele. „die Eifenbahn‘ und „Fröhlich.“ — 
Stuttgart, 21. December. Die Rentenanftält ift 
and einem der gegen fie beftehenden Kampfe glücklich her⸗ 
vorgegangen. Cine Eingabe des Rechtsconſulenten Wieds 
mann an die Regierung bezwedte naͤmlich nichte Anderes, 
als eine Erklärung von dieſer zu erhalten, ob fie bie von 
der Rentenanftalt gemachten Berfprechungen verbürge ‚oder 
ob fie diefelben verwerfe. Die Regierung mochte Ja oder 
Nein antworten, fo war der Bortheil auf Seiten der Actis 
onairs; allein die Regierung ſchlupfte mitten dur, indem 
fie erflärte, daß die Rentenanftalt, ſoweit ed die der Res 
gierung vorgelegten Statuten betreffe, von der Regierung 
beauffichtigt werde, diefe alſo infofern verpflichtet ſey, daß 
aber die von der Rentenanitalt gemachten Berfprebungen 
— befanntlic für 100 ZI. Einlage nad) 48 Jahren 300 
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Fl. jährliche Rente — auf einer Wahrſcheinlichkeitsberech⸗ 
nung beruhen, über welche natürlidy der Regierung fein 
entfcheidendes Wort zufomme, da fie ſich — gut irren 
könne als jeder Privatmann. Wenn alſo nad) 48 Jahren, 
nach den neueften Berechnungen der Gegner der Rentenans 
ſtalt, ftatt 300 FI. nur 8 — 9 Fl. bezahlt werden, fo has 
ben.die Direftoren nur nad) einer Wahrſcheinlichkeitsberech⸗ 
nung etwas verfprochen,, nicht aber für gewiß und audge- 
madıt. — Etwas Achnliched und body etwas ganz Anderes 
iſt es mit unferer Hagelverſicherungsgeſellſchaft. Diefe 
möchte gern halten, was fie verfprochen hat, nämlich, volle 
Entfchadigung zu geben, wenn nur die Fonds da wären; 
allein die Theilnahme war dieſes Jahr wieder fo gering, 
daß nur 13 Procent den Befchädigten gewährt werden fonns 
ten. Es gibt nur zwei Mittel, diefe Anftalt enporzubriu⸗ 
gen; entweder muß bie Regierung fie zur ihrigen machen 
‚und jeden Güterbefiger zwingen, fich gegen Hagel zu vers 
fihern, fewie fie jeden Hausbefiger fdron nöthigt, der 
Fenerverficherungsanftalt beizutreten; oder man muß aufs 
hören, den Hagelbefchädigten müde Beiträge zu geben. Das 
Letztere fcheint hart und das Erſtere bei weitem vorzuzies 
hen; allein dennoch bin ich umgefehrter Meinung. Das 
erſte Mittel legt dem Bürger einen Zwang an, der in eis 
nem fonftitutionelfen Staate nicht geübt werden fol, und 
it alfo, wenn aud) der Nutzen in die Augen fpringen wür« 
de, zu verwerfen; das zweite aber wird die Beſchädigten 
Hug machen, und fie werden ber Hagelverficherungdgejells 
fchaft gern beitreten: So lange aber die Einfammiungen 
für Hagelbefhädigte beftehen, jo lange denfen die Yeute 
auch nidyt daran, fich zu verfihern, Da fie oft durch die 
Milde ihrer Mitbürger mehr-befommen, als fie verloren 
haben. — 
Franfreid. 


Paris, 26. December. In der Pairdfammer verlag - 


heute Graf Portalid, Berichterfiatter der Adreſſe-Commiſ-⸗ 
fion, den Entwurf der Antwortsabdreffe auf die Throurede. 
Es heißt. darin: „Wirfind glücklich, aus dem Munde Emr. 
Maj. zu vernehmen, daß unfere Beziehungen zu den auds 
wärtigen Mächten friedlich und freundſchaftlich ſind. Mä— 
bigung, vereint mir Kraft, ſichert einem großen Reiche die 
Achtung und den Rang, die ihm gebühren. Fraukreich, 
das die Verträge treu erfüllt, hal ein Recht darauf, zu 
erwarten, daß uͤberall fie ebenſo beachter werden. Wir ers 
“warten mit Bertrauen den Ausgang der auf die Üngelegens 
heiten Belgiens und Hollonds bezüglichen Unrerbandiumgen, 
überzeugt, daß die Negiernng Ewr. Maj. nichts vernach⸗ 
läffigt, um das zu vereinbaren, was die Würde Frank 
reichd, Die Intereſſen einer befreundeten Natien und ber 
zugefagte Glauben (la foi promise, nämlich wehl in Hinz 
ſicht der eingegangenen Berträge,) fordern. Die Unabs 
hängigfeit Belgiens und defien politiſcher Nang, bie beide 
in der großen Europäiſchen Familie einſſimmig anerfannt 
find, werden ein Pfand mehr für dem Frieden der Weit 
'feyn. Die Räumung Ancona’s wird fedann in dem Ents 
wurf gebilligt, die Fortbauer des Bürgerfrieges in Spa— 
nien beflagt und die Regierung des Königs aufgefordert, 


Unſerer Regierung im vierzehnten. 
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ber Königin Regentin bie vertragamäßige Unterfkäging wie 
bisher zu Theil werden zu faffen. Nach Eröffnung der Ges 
neraldiskuffion hielt Graf Montalembert eine Rede zu Guns 
ſten Belgiens; er behauptete, der 24 Artikeltraktat fey nicht 
mehr in Kraft. ‚ Der Eonfeilpräfident entgeguete, Belgien 
felbft habe noch im Jahr 1834 diefen Traftat als die Grunds 
lage feines öffentlichen Nechte® anerfannt; nachher habe 
ſich fein neuer Umftand zugetragen, und ald die Unterhand« 
lungen wieder eröffnet worden feyen, habe man den Vers 
trag gerade noch jo vorgefunden, wie man ibm gelaffen 
hatte. „Das Kabinet hätte gewünfcht, daß andere Glaus 
feln in den Vertrag aufgenommen wären, allein wir können 
doch uur Die Ausführung deffelben fihern (mais entfin nous 
ne pouvons qu’en ossurer l’execution).“* Um 44 Uhr 
währte die Dieskuffion nech fort. — 
Rußland. 

St. Petersburg, 22. December. In Bezug auf 
die Verlobung der Großfürſtin Maria ift folgendes Kaiferl. 
Manifeit erfchienen: i 

„Bon Gottes Gnaben Wir Nikolaus der Erfte, Kai 
fer und Selbſtherrſcher aller Reußen u. ſ. w. u. f. w. u. ſ. w. 
Thun fund und zu wiflen allen Unferen getreuen Unterthas 
nen: Unter Anrufung des göttlichen Segens haben Wir mit 
Einftimmung Unferer vielgeliebten Gemahlin, Ihrer Mäs 
jetät der Kaiferin Alerandra Feodorowna, in die Vers 
mählung Unferer geliebten Tochter, der Großfürflin Maria 
Nifolajowna, mit Er. Durdylaudıt dem Herzog Marimis 
lian von Feuchtenberg gewilligt und Sie am Aten (Löten) 
dieſes Monats nach den Gebraͤuchen Unferer redytgläubigen 
Griechiich: Ruffifchen Kirche verlobt. Wir find überzeugt, . 
daß alle Unſere getreuen Unterthanen an biefem Unferem 
Vaterberzen erfreulichen Ereigniß Theil nehmen und ihre 
Gebete zu tem Höchilen emporfenden werden, anf daß Er 
mit Seinem Segen die Neuverlobten befchirme. Gegeben 
in Et. Peteröburg am 4. (16.) December, im Jahre ein 
taufend acht hundert acht und dreißig nadı Chrifti Geburt, 
(95) Nikolaus. 

Der Herzog von Leuchtenberg it am 19ten diefed nad) 
Münden abgereiſt. — 

Türfei. 

Gonftantinopel, 5. December, - Um im voraus 

einer Füge zu begegnen, die hier von Mund zu- Mund ging, 


und Die fich ohne Zweifel auch nach Dentſchland verbreiten 


wird, daß namtich zwei Engliſche Kriegsichiffe den Eingang 
indie Dardanellen erzwingen haben, kann ich Sie verfihern, 
daß bieran nicht’ ein wahres Wort ift. Die bie jept am 
Eingang ver Dardanche geanferten Englischen Echiffe find 
im Begruf nad; Malta zuruckzukehren, und mit ihnen. die 
Engliſchen Seeoffijiere, welche bieher arfoınmen waren, 
um der Pforte ihre Dienſte anzubieten, weldier Antrag bes 
fanntlich Das mir Zuverſicht erwartete geneigte Ohr nicht 
fand. Der Engliiche Borihafter, Yord Ponſonby, iR von 
einer nicht unbedeutenden Krankheit, welche in Rückſicht des 
Alters Ponſonby's (er it ein ſtarker 70er), anfangs bebenfs 
lic; fdhien, wieder genefen. Wenn der Einfluß Englande 
bei der Pforte in legter Zeit wirklich fcheinbare Ruckſchritte 


machte, fo barf die Kranfheit feines Repräfentanten wohl 
als theilmeife Urfache hiervon betradhter werden, ba dem 
perfönlichen Wirken hier ein fo unendlich ausgebreiteted Feld 
geöffnet if, und Ponfonby in Butenieff einen würdigen Ri⸗ 


valen hat. Eau z > 
Sriehenland. 

Athen, 12. December. Die Regierung hat ſich bes 
wogen gefunden, der fortwährenden Klephtens Unfuge wer 
gen in einigen Diftritten des Königreichs das Standrecht 

u proflamirem. — Bergangenen Somtag hatten wir bad 
intereffante Echaufpiel, drei auf Efel gebundene binttries 
fende Räuber, deren flaffende Wunden noch von frifcem 
Kampfe zeugten, von einer Truppe Bauern, welche bie, 
felben zwei Stunden von Athen anfgejagt hatten, nad) 
der Hauptftadt bringen zu fehen. Die Klephten, vier an 
der Zahl, woehrten fidy mit Tigerwuth utehrere Stunden 
gran ungefähr fiebenzig Bauern, bis endlich, von ber 
Menge überwältigt, drei zu Gefangenen gemadıt und einer 
erfchlagen wurde. Ihr Einzug wäre des Pinfeld eines großen 
Meifterd würdig geweſen. Die bewaffneten Bauern mit 


‘ihren Siegesmienen ; in ihrer Mitte die auf Thieren fellges 


ſchnürten Räuber, in Schweiß und Blut gebadet, zähmes 
knirſchend über das unmürdige Ende, von einfältigen Bauern 
gefangen zn ſeyn. "Zwei ber Unglücklichen waren fchöne 
Männer, mit freien offenem Blick, förmlidye Theaterhels 
den, geeignet die Theilnahme eines ganzen Publifums rege 


umadıen, während dem britten mit fhroffen Zügen das - 


after auf dem Gefichte gefchrieben war. Das Striegerifche, 
das ſtets diefen Leuten anhängr, läßt für Augenbtide ihr 
elendes Handwerk vergeffen, und man glaubt, von dem 
erſten Eindruck getäufdt, ſtets etwas Beſſeres ald gemeine 
Straßenräuber.vor ſich zu haben. Bedenkt man jedoch ihre 
feige Grauſamkeit gegen Gefangene, ihre Verſtümmlungen 
"mwehrlofer Keifenden, ihre emporenden Schändungen übers 
fallener Frauen, fo verſchwindet jeder Antheil und jedes 
Mitleid, und man wendet fid, mit Abfchen- von ihnen. -— 
Gegewärtig hält-fi ein Frauzöſiſcher Commiſſair bier auf, 
um fich mit den Duarantaine: Auftalten Griechenlands bes 
fannt zu machen, indem bie Kranzöfiiche Regierung beabs 
ſichtigt, nach Umjtänden die Quarantaine gegen Griechen— 
land ſo viel als möglich zu erleichtern, um dadurch einen 
ſchnellern Verkehr herzuſtellen. Man fieht einem erfolgrei⸗ 
den Refultase um fo mehr entgegen, als der Geſundheits— 


+ zuftand in ganz Griechenlaud nie erfreulicher war, wie in 


dieſem Augenblick. — Dit dem legten, Dampffchiffe fchrte 
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der berühmte Archaclog Dr. Rop wieder zu uns zurud., , 


Auch Mar Koch, ber bekannte Arzt des Paſcha's von 
Egurten, traf, von einem Beſuche aus feinem Baterlaude 
fommenrd, bier ein, um nad} kurzem Aufenthalte jeine Reiſe 
nah Egypten fortzufegen — Ihre Diaz. die Königin von 


“ Portugal fandte Er. Maj. dem König von Griechenland 
‚den Chrifincorden. — Unfere Griechiſchen Tagsblatter 
laſſen die Königin: Rittwe von England von Malta aus 


direkt hieher reifen, während man im Haufe des Eugliſchen 
Gefandten noch nichtd davon weiß. Indeß dauert Die Ans 
funft reiſeluſtjger Engländer lebhaft fort, und in unjern 


Focanden giebt es feinen Speifegettel mehr, der nicht Pubs 
ding und Beeffteaf offerirt, 
j Stalienm 

Trieft, 20. December. Aus Athen bringen die neuer 
ſten Briefe die Anzeige, daß daſelbſt verfchiedene Gerüchte 
über eine Minifterialveränderung im Umlauf feyen. 30r 
graphos fol fih mit dem Engliſchen Geſandten, Hrn. Lyons, 
überworfen haben, und dicfer fidy gegen das Minifterium 
fehr feindfelig zeigen. Lyons fheint ſich's zur Gewohnheit 
gemacht zu haben, gegen die Griechijſchen Dinifter den klei⸗ 
nen Tyrannen zu fpielen, und fenderbarerweife findet er 
nur wenig Widerſtand. Die einzig denfbare Urfache dieſes 
Berhäftmiffes if die Geldverlegenheit der Gricchiſchen Res 
gierung. Da diefe nämlich weiß, daß Lyons ein Haupthins 
terniß der nöd) immer verjchebenen Flüffigmachung ber drits 
ten Serie des von- den Mächten Engiand, Frankreich und 
Rufland garantirten Anlchene ift, jo thut man dad Möge 
lichſte, um ihn nur nicht aufzubringen. Die iſt wohl aud) 
der Grund der Hru. Lyouns neulichſt zugeſtandenen eclatans 
ten Satisfaktion, weldye er aus Anlaß der Verhaftung ſei⸗ 
ned Neitfnechts erhielt. Obgleich der Verhaftete, der fid) 
Erceffe hatte zu Schulden kommen laffen, fegleich wieder 
in Freiheit gefegt wurde, ward der Plagfommandant von 
Athen, aufdie Forderung von Herrn Yrond von diefem Pos 
fien entfernt. Man hat dieſem tafelfieien Staatsdiener bie 
Wahligelaffen, nach Nauplia verfegt zu werden, eder in den 
Kuhefiand-zu treten — er wählte das Letztere.“) — In 
den legten Tagen vor Abgang diefer Briefe fand man an 
öffentlichen Orten verjchiedene Maueranſchlage, die alle 
voll politifchen Unſinns, uur die Tendenz verrierhen, gegen 
Rußland aufzureigen, aber nicht den geringiten Eindrud bei 
der Berölferung von hen zu erregen im Stande waren. 

. Ag. Z19-) 

*, Ein Ecreiben aus Athen fagt fiber diefen ſchon neu» 
lid) in unfern Briefen berübtten Vorfall: „Die Urfadye der 
Entfernung des Hru. Graillard ift intereffant genug, um fie 
Ihren Lefern mitzutheilen. Er hatte nämlich das Ungluͤck, 
Etradifommandant zu ſehn, als fidı ein Stallbedienter des 
Hın. Lyons im Rauſche feier Exceſſe erlaubıe, daß die Hülfe 
der Gendarnterie in Anfpruc genemmen werden mußte. Da 
diefe in dem Givilkieidern des Betrunkenen nicht den Diener 
des Hın. Lyens erkannte, fo fette fie ibn in Arreſt. Ders 
felbe wurte jedody nad) wenigen Stunden, ald man ihn er— 
kannt, wieder freigegeben. Diefer unfhuldige Vorgang gab 
Hrn. Lyens Bıranlaffung, eine eclatante Genugttuung flıe 
bie ikm angeblich widerfabrene Belsidigung zu verlangen. 
Die Giitchiſche Vebörde glaubte das Ibrige geiban zu haben, 
indens fie dim Offizier det Wache drei Tage Arreft gab. Dr. 
Fvons aber verlangte, und diefes Verlangen wurde von feiner 
Hrgierung gut geheißen, daß der Stadtkemmandant petſonlich 
ſich bei itm wegen des Verfalls entſchuldige. Hr, Graillard 
erflärie, daß er einen ſelchen Schritt nicht thun werde, au» 
fer auf ausdtücklichen Beſehl des Kenigs; dieſer Befehl er= 
folgte nicht, aber Di. Lrons wurde daduich nur. heftiget und 
ungedultiger. Um ernftern Cenflikten vorzubeugen, entſchloß 
ſich die Griechiſche Negierung, einen weitern Schritt zur Be- 


- 


friedigung ber Engliſchen Geſandtſchaft zu fhun und Hrm. 
Graillard als Stadbtfommandanten nad Nauplia zu verfeken, 
Hr, Graillard aber trug Bedenken, fidy unter die unmittelbas 
zen Befehle bes Generals Gordon, des Freundes und Landse 
mannes Lyons, zu fielen, und zog es vor, aufer Aktivitaͤt 
zu treten. Hr. Graillard iſt einer der ätteften und geadhteften 
Philhellenen, der fich ſtets von den politiſchen Parteien fern 
gehalten hat. (Aug. 313.) 


Danzig, 18. December. Eeit einigen Tagen befins 
det ſich die Sängerin Clara Novello in unferer Stadt. Ein 
bier anfäßiger Engländer hatte fie aufgefordert, auf ihrer 
Reife nad) Petersburg auch Danzig zu befuchen und ein 
Goncert zu geben, wozu fie fich jedoch nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß ihr für daffelbe ein Honorar von 60 Friedriches 
d’or garantirt würde, bereit erklärte. Dieß gefchah, und 
fo traf denn die gefrierte Eängerin gegen Ende voriger Wo⸗ 
che hier ein, worauf fie ſich vergefiern im biefigen Arthuss 
bofe öffentlich hören ließ. So groß und reich nun Danzig 
auch iit, fo fehlt es hier dennoch merkwürdigerweiſe an eis 
nem großen und modernen Balls oder Goncertfanle, ſo daß 
man bei ähnlichen Gelegenheiten häufig zu dem, noch au 
dem Mittelalter Rammenden, in früheren Zeiten zu Trinfs 
gelagen und jegt zur Börſe benugten Junker- oder Arıhuds 
hofe feine Zuflucht nehmen muß. Es iſt dieſes in der That 
eine höchſt merfwürdige Safe, die, von kirchenhafter Höhe, 
anf vier fofoffalen Granitjäulen ruht und mit Gemälden 
nud mittelalteriichen, zum Theil etwas barocken Verzierun⸗ 
gen, wie mit Hirſchgeweihen, Bildfäulen, worunter drei 
koloſſale nadte Nymrhen mit Karben bemalt, mit Fleinen 
von der Dede herabhängenden Schiffen, mit einem 38 Fuß 
hohen, bunten und pyramidenförmigen Ofen, an dem ſich 
das Danziger Wahrzeidyen, der Eufenfpiegei, befindet, und 
mit pielen andern Sonderbarkeiten auggeftattet ift. In Dies 
ſem Junkerhofe fang nun Glara Novelle, und zwar vor eis 
ner Berfommlung von faft 700 Perfonen. Es verfteht fich 
pour felbft, Daß der, wiewoll nicht mit genialem Feuer, doch 
mit einer herrlichen Stimme begabten Eängerin der lautefte 
Beifal gezellt wurde. Der nad Bezahlung ter Koften und 
des bedungenen Honorard gebliebene Ueberſbuß, wahr⸗ 
ſcheinlich nahe an 200 Thlr., kommt den ſtädtiſchen Armen⸗ 
anftalten zu gut. Geftern Abend fang die Künftlerin im 
Sciaufpielhaufe gegen ein ihr von dem Direktor bewilligs 
tes Honorar von 30 Ariedriched’or. Das Haus mar beis 





fpiellos voll, fo daß die Zahl der Zufchauer nahe an 1800 ° 


betragen haben dürfte. Die Künftlerin wohnt heute Abend 
einem im Eaale des grünen Thors (ebenfalls einem alters 
thümlichen Lokale) gegebenen Valle bei und fegt morgen ihre 
Reife über Königeberg und Riga nad) Petereburg fort. — 
Das Sournal de Rouen vom 22. December fchreibt: 
„Kürzlich farb in der Gemeinde le Grand Couronne eine 
allgemein geachtete Frau, welche bles bürgerlich, nicht auch 
zugleich kirchlich — ta zur Zeit ihrer Heirarh Die Kirchen 
geſchloſſen waren — getraut war. Der Bicar verweigers 





Berlage der Geh, Kgmmerrath Dagen’fdien Erben. 





te ihr deßwegen nicht mur bie Tobtengebete, ſondern auch 
das Grabgelaͤute und das Leichentuch und wollte, daß fie 
in einen entlegenen Winkel des Kirchhofs beigefegt werde. 
Letzteres verhinderte jedoch der Maire, da die Kirchhofpo⸗ 
lizei den weltlidyen Behörden zufteht, und begfeitete zudem 
mit bem Gemeinderathe die Leiche znm Grabe.” — 

nn — 

Nr. 906. Bayreuth, den 10. December 1838. , 

Publicandum. 

‚Auf Requifition des Koͤnigl. Landgerichts Culmbach wird 

Montag ben 21. Januar 1839 
ber ben Nikol Koibifchen Eheleuten zu Culmbach gebös 
tige Echupfenader, welcher unweit der Altſtadt liegt, 3 Tage 
werk enthält, und auf 900 fl. eingewerthet ift, dem öffentlie 
hen Verkaufe ausgefegt, und haben zahlungsfähige Kaufs— 
tiebhaber am befagten Tage in dem diefgerichtlichen Geſchaͤfts⸗ 
jimmer Nr. 1 1 zu erfcheinen. 

Schluͤßlich wird bemerkt, daß von biefem Feld ı Nage 
werk dem Königl. Staatsärar grundbar ift, und jährlich an 
bas König. Rentamt ı fl. 30 fr. Erbzins, dann einem Hand» 
lohn von 10 fl. in allen Vefikveränderungen zu entrichten iſt. 
Der ganze Ader ift mit einem Steuerfimplum von 374 kr. 
belegt, und bat weiter als Zchent zum K. Rentamt zu reichen: 

° 148 Megen Korn, . 

„ Berfie, 
bann 45 fr. an Geld für die Schmalfaat. 
Der Hinſchlag geſchieht jedoch vorbehältlich der Genehmi- 
gung des Königl. Landgerichts Culmbach, 
Kenigliches Kreise und Stadtgericht. 
Pohlmann. 
V. 2 
P coll. Marc, vic. nomine, 





Anzeige 

(Deffentliher Dank) Den vielen verehrten Goͤn⸗ 
nern und Freunden meines fel. Gatten, welche ihn zur Gras 
besftätte begleiteten, fage ich daflit den gerührteften Dank, 
und verfichere ich zugleich, daß mic; diefe Theilnahme in mei» 
nem großen Schmetze wahrhaft geftärtt und beruhiget hat. 

Bayreuth, den 1. Januar 1839. ” 

Anna Mar, Riedel, 
Bauracbe » Witime, 
A mm — — 
TGremben- Anzeige 
31. December. 

Anker: HP. Kauflte. Laar v. Augsturg, Berger u. Stiller v. 
Aachen. — Sonne: PP. Babum, Dr. jur. v.Remnoth. Helmrain, 
Vriv. v. Freifing, Weftermoier, Ockenoͤm dv. Gunzenhauſen. Bolze 
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: Deutifhlanmd. 

München, 31. December. Da beide Königl. Majes 
fläten von ihrem Ummohlfepn noch nicht vollfommen herges 
Reit find, fo wurde bie große Cour, die laut Programm 
morgen bei Hofe Nattfinden ſollte, wie aulch die gemöhns 
liche Hofafademie an diefem Tage, heute Vormittag abs 

efagt. — - 

Berl in, 31. December. Die Preuß. Staatd « Ztg. 
enthält folgenden amtlichen Artifel: Die Königliche Regies 


rung hat-aud der Paͤpſtlichen Alocution vom 13. Septems . 


ber d. 38. Sich überzeugen müffen, wie fehr der Römiſche 
Hof noch immer abgeneigt it, auf dem Wege einer vers 
föhnlichen und befriedigenden Berftändigung die Jrrungen 
augzugleichen, die in dem Beziehungen der katholiſchen Yans 
des» Bifchöfe zum DOberhaupte bes Staates unlängit ent 
ftanden find. Das in Deutfcher Ueberfegung (unter A.) 
hier beigefügte Dokument, weldyed durch den Päpitlichen 
Stuhl nicht allein den fremden Gefandtfchaften zu Nom 
amtlich mitgerheilt, fondern auch gleichzeitig mit bejonderer 
Eile durdy die öffentlichen Blätter des Auslandes verbreis 
tet worden ift, enthält über neuere, durch die Allocution 
vom 10. December 1837 hauptſächlich hervorgerufene Vor⸗ 
Hänge in ber Erz» Diöcefe Pofen und Gnefen eine Reihe 
von Angaben und Beſchuldigungen, welchen theild eine uns 
richtige, die Kennmiß der geſetzlichen Landes-Verfaſſung 
verleugnende Daritellung der Thatſachen, theild, neben 
Dem gefliffentlichen Echweigen über die dem dortigen Erz 
bifchofe bewieſene Königliche Milde und Yangmuth, das 
offene Beftreben zum Grunde liegt, bie kirchliche Gewalt 
auf eine, mit den Rechten bed Landesherrn unvereinbare 
Weiſe autzubehnen. Seit dem Erſcheinen biefer neuen Als 
lecution ift der öffentlichen Meinung hinreichende Zeit vers 
blieben, über die Anflagen des Päpftlihen Stuhles und 
über ihre Bebeutfamfeit ſich einrtheil zu bilden. Die Kö— 
nigliche Regierung hat bie hierher mit einer öffentlichen Wis 
derlegung in diefer höchft wichtigen Sache zögern zu müffen 
geglaubt, da ihr nicht alle Augficht benommen war, fie 
auf anderem Wege zu befeitigen, weshalb ihr die hierüber 
von neuem.fund gethane unveränderte Mäßigung ihres Bers 
fahrens nur zum Vortheil aufgelegt werden fann. Da ins 
deß jene Ausficht unerfüllt geblieben it, fo fann fie fich 
jegt um Bewußtſeyn ihres entichiedenen Rechts und der Bers 
föhnlichfeit ihrer Gefinnungen um fo freier über die Vorfälle 
ausfprechen, aus welchen der Römifche Hof einen nenen 
Anlaß genommen hat, die unerfreuliche Epaltung zwifchen 
dem Staat und der Kirche zu erweitern. Die in der Beis 
lage (unter B.) enthaltene aftenmäßige Darſtellung der, 


durch ein gefegmidriged Beginnen des Erzbiichofs von Pos 


fen und Gnefen entftandenen Wißverhältniffe wird genügen, 
um alle Freunde der Mäpigung, bes Friedens und ber 


— 


er Zeitung 


Nro, 3. 


3. Januar 1839. 


bürgerlichen Ordnung, Alle, die der Stimme der Wahrheit 
zugaͤnglich ſind, in der Ueberzeugung zu befeſtigen, daß die 
Königliche Regierung in Ihren Verfahren gegen einen Prä— 


laten, der fid) bald bie zur äußeriten Gränze eines fträflis 


chen Troges verirrt, bald eine verzagte Wanfelmüthigfeit 
jur Schau trägt, nicht aus den Schranken Ihrer gefeßs 
und verfaffungsmäßigen, den Majekätds Rechten des Lan⸗ 
desherrn inhärirenden Befugniffe gewichen iſtz daß Sie dem 
ungebührlichen Troge nur fchonende Milde, dem Ungehors 
fam und der Anmaßung nur bie äußerite Langmuth, dem 
beharrlichen Irrthume nur zurechtweifende Nachſicht ent 
gegengeftellt hat, und daßSie nicht von den Rorwürfen ber 
troffen wird, bie gefeg » und herfämmliche Wirkſamkeit der 
Geiſtlichkeit zu befchränfen , das Berderben der Kirche zu 
bezweden, und die farholifche Benölferung der Monarchie 
von bem Mittelpunfte ihrer firchlichen Ginheit zu trennen; 
— Vorwürfe der Allocution, die auch der Ungeflüm einer 
leidenfchaftlichen Sprache nicht entichuldigen darf. Die das 
rin angedeuteten Grundſätze bes Romiſchen Hofes weiter zu 
erörtern und zu widerlegen, würde eine überflüffige Bes 
ſchaftigung ſeyn. Sollte berfelbe - jemals die praftifche 
Anwendung folher Prinzipien verfuchen, follte er die Grunds 
lagen erſchüttern wollen, auf welchen feit Jahrhunderten 
der Friede und die Eintracht zwifchen dem Staat und der 
Kirche beruhen; fo mürde ihm bad vereinigte Recht und die 
vereinigte Kraft aller gleichbetheiligten Regierungen enrges 
gentreten. Weit entfernt, Achnliched zu beforgen, hält 
die Königliche Regierung an ber Hoffnung feit, daß die Zeit 
nicht entfernt fenn könne, den Oberhirten der katholiſchen 
Kirche für die Erimme der Berföhnung und der Weisheit 
zu gewinnen. Sie will, Sie mag nicht glauben, daß der 
Romiſche Hof entfchloffen fey, dentheuer erworbenen Rech⸗ 
ten der Deutſchen Staaten dad Anerkenntniß und die Mürs 
digung, die fie von ihm zu fordern berechtigt find, zu vers 
fagen; Sie will, Sie mag nicht glauben, erwerbe jemalß 
ſtillſchweigend geſchehen laffen oder garbilligen, dag die in 
den firchlichen Angelegenheiten ihm untergeordneten Bifchöfe 
und Prieſter die Fadel der Zwietracht am Altare anzünden, 
die Unterthanen zur Empörung anreizen, den Geſetzen Hohn 
forechen, dem Randesherrn den gelobten Gehoriam verweis 
gern und auf felhen Wegen das eigene, früh oder ſpät eins 
tretende Verderben der Kirche vorbereiten. So geneigt 
aber die Königliche Regierung it, der Weidheit und der 
Erfahrung des Römifchen Hofes zu vertrauen, fo bereitwiß 
lig fie Herd zu jeder friedfertigen Verſtändigung die Hand 
bieten wird, fo wahrhaft fie bedauert, daß es Ihr bies 
jegt nicht gelungen iſt, ihn von der Grundloſigkeit feiner 
Beſchuldigungen, von der Unzuläſſigkeit jeiner Forderun⸗ 
gen zu überzeugen, fo fann und wird Sie doch niemals anf 
Eines Ihrer Rechte, auf Einen der Anſprüche verzichten, 


* 


- bie ber landesherrlichen Autorität in Bezug. auf bie Gelft- 
lichfeit der fatholifchen Kirche zuftehen. Sie ift fern und 
wird immer fern bleiben jeber feindlichen oder überwollenden 
Abficht gegen eine Kirche, deren Glauben fie ehrt, deren 
Freiheit fie anerkennt und fchügt, fo lange eine mißvers 
Randene Ausdehnung diefer Freiheit den Gefegen und Eins 
richtungen des Staates nicht gefährlich zu werden droht. 
Bewiffenhaft darf Sich die Königliche Regierung auf 
das umnbeftochene Zeugniß ber Bergangenheit berufen. 
Wiewohl die Irrungen betrauernd, weiche die wohlihäs 
tigen Formen einer Ordnung gefährden, worin die Kirs 
che felbt die Gemährleiftung ihres Beſtehens und ihres 
Gedeihens findet; wiewohl in gerechtem Unwillen über die 
Mipdeutung Ihrer Abfichten, über die Verbächtigung Ih— 
rer Gefinnungen, über die Entftellung Ihres Berfahreng, 
wird Sie dennoch die bisher berretene Bahn der Mäßigung 
nicht verlaffen; Sie wird Gerechtigkeit mit Milde vereint 
gen, dem Irrenden Nachſicht, dem Reumüthigen Verzeis 
hung gewähren, und nur gegen den, ber hartnädig in der 


Miderfeglichkeit verharrt, Die obrigfeitliche Macht und die 


Strenge ded Geſetzes walten laffen. In der friedfamen 
Belchäftigung mit dem Glüde der Unterthanen if die Kö— 
nigliche Regierung auch im dem gegenmwärtigen Irrungen 
Sich Ihrer aufrichtigten Geneigtheit bewußt, Fein mit der 
Ehre, der Unabhängigkeit und der Wohlfahrt des Staates 
vereinbared Mittel zur Heritellung eines friedlichen und 
freundſchaftlichen Berbältniffes mit dem Römiſchen Hofe 
unverfucht zu laffen. Aber feine Macht auf Erden vermag 
es, am der Behauptung Ihres Anſehens und Ihrer von 
Bott verlichenen Rechte Sie zu hindern. Indem Sie mit 
unerfchütterlicher Zuverficht anf die Gerechtigkeit Ihrer Gas 
die, unter dem erflehten Beiftande der göttlichen Vorſehung 
Sich des Erfolges Ihrer ernfllichen Or wscbungen zur Hers 


Erd und Erhaltung eines fricdlidyen und gefegmäßigen * 


uſtandes im den Angelegenheiten der katholiſchen Kirche 
verfichert hält, erinnert Sie die dieſer Kirche angehörigen 
Untertbanen des Staats, namentlich in den neits und wies 
dererworbenen Provinzen, an die Wohlthaten, die ihrer 
Kirche durch die Enade und das unermüdete Wobtwollen 
ihres Pantesherrn erwieſen find, am den Unterſchied des 
ghuwicligen, unter den Stürmen der Zeit verwahrtofeten, 
und des gegenwärtigen, durch die Segnungen einer dyrifte 
ſcheu Regierung berbeigeführten Zuflaudes_ ihrer Kirche, 

m fo mehr erwartet Sie mit Vertrauen auf die Danfbars 
keit und die Treue Ihrer katholiſchen Untertbanen, daß fie, 
unverblöndet ind ungetäufcht von irrthümlichen, auf ents 
Rellten Thatſachen beruhenden Anklagen, den väterlichen 
Gefinnungen und den reifen Befchluffen. ihres Landesherrn 

ie Erletigung der obwaltenden Mißhelligkeiten in Gchers 
Fin auheimgeben, und, Seiner Gerechtigkeit und Eeiner 
Berföhnlichen Reizung gewiß, der Herſtellung eines fried⸗ 
fertigen Verhältniſſes ruhig. entgegen fehen werden. (Hier 
olgt die mit A. bezeichnefe und früher ſchon mirgerheilte AL 
lofution. Cäerti. folgt.) 


Berlin, .27. December. Das hier allgemein verbreis . 


et geweſene Gerücht, daß der Hr. Miniſter v. Altenſtein 


1i0 


die Leitung der römifch » geiſtlichen Angelegenheiten, fo weit 


fie fein Departement betreffen, gänzlid, Aufgegeben habe, 
hat ſich keineswegs beftärigt. Allerdings iſt der Minifter 
durch fein legtes Ummohlfeyn verhindert worden, feine Wohs 
nung zu verlaffen, und ber Direftor im Minifterium des 
Eultus, Hr. Ricolovius, hat daher feinen Chef in den Gons 
ferenzen vertreten; es ift jedoch nicht zu zweifeln, daß, fos 


- batd der Freiherr v. Altenftein wiederhergeftellt fegn- wird, 


die gewohnte perfönliche Thätigkeit dieſes Staatemanneg, 
dem namentlidy das Unterrichtsweſen in Preußen fo viel zu 
verbanfen hat, wieder beginnen werde, — (Allg. Ztg.) 
Pofen, 22. December, Mehrere Zeitungsforrefpons 
denten aus Berlin haben neuerdings die Anwefenheit unſers 
fommandieenden Generals v. Grolman in der Refidenz mit 
der kirchlichen Angelegenheit in Berbindung zu bringen, 
und die Meinung zu verbreiten gefucht, dieſer einfidıtvolle 
und bewährte Militair fen zu den Berliner Gonferenzen zur 
Befeitigung der confeffionellen Wirren hinzugezogen, da der 
endliche Beſchluß derfelben jedenfalls auf Milirairmadıt ſich 
bafiren müſſe. Diefe Mittheilung, wenn gleidy von Berlin 
emanirt und mit großer Zuverficht ausgefprochen, ift nichts⸗ 
befomweniger unrichtig. Hr. v. Grolman hat an den Berlis 
ner Gonferenzen bis jeßt feinen direkten Antheil genommen, 
wenn ed gleich möglich it, dag man auf die Anficht dieſes 
eben fo geiftreicdyen, and von den hiefigen Berhältniffen ges 
nau unterrichteten, als charafteroollen und entidyloffenen 
Mannes ein bedeutendes Gewid: legt. Der oftenfible Grund 
der Reife ded Generals nach der Hauptitadt it die Feier des 
Osten Geburtstags feines Vaters, des ObertribunalssChefs 
Präfidenten v. Grolman, zu der fich alle Glieder biefer aus 
gezeichneten Familie dort eingefunden haben ; nebenbei find 
es audy wohl die nunmehr jpruchreifen Belgifchen Angeles 
genheiten ‚ die ihn auf längere Zeit in Berlin feithalten, 
zenn jene Berliner Gorrefpondenz ferner behauptet, die 
Abwefenheit bes Hrn. v. Grolman von Pofen gebe Lie befte 
Bürgfchaft, daß für die öffentliche Ruhe hier jege nichts zu 
fürdyten fey, fo hat er vollfommen recht ji aber nicht blos 
fir den gegenwärtigen Augenblick ift eine Störung der Ruhe 
nicht zu befergen, fondern es ift eine ſolche Beſorgniß wer 
der überhaupt biöher laut geworden, noch fann fie für die 
Zufunft irgend Boden gewinnen, Aus ſolchen nnd. ähnlis 
chen Berichten geht zur Genüge bervor, daß man von den 
öffentlichen Berbältmffen in unferer Provinz, und, naments 
lid) von der herrſcheuden Etimmung bes Volks eine durchaus 
ſchiefe Anficht bat, Die zu berichtigen Referent für Pflicht 


hält. Wenn man glaubt, die Volksſtimmung habe fich feit 


dem Beginne der confeifcnellen Streitigkeiten wefentlich ges 
ändert, fo it man im Irrthum; der Paroxiémus it vor⸗ 
über, die herrſchende Stimmung if geblieben , nur hat bie 
Zeit, wie überall, fo auch bier der Cache den ‚Reiz der 
Neuheit genemmen, und mit der Gewohnheit ift Ruhe und 
Befonnenheit eingefchtt. Daß es beiund zu einer mehr ald 
froradiichen Störung der öffentlichen Ordnung fommen fonne, 
muß geradezu befiniiten werden, den einzigen, ‚aber undenk 
baren, Fall curgencenm.n,. daß die gelommte- farkol.fdye 
Geiſidhkeit felbit das uuere Volk zur offenen Empörung 


di 
aufftachelte, und, —5 bei dem herrſchenden Fauatis⸗ 


aus unter. dieſer Bolköflaffe, zu ausgedehnteren Ruheſtö⸗ 
zungen Beranlaffung gebe... Ein ſolcher Fall it aber fubs 
jettiv und objektiv betrachtet undenkbar, deum anf der einen 
Seite könnte doch nur Böswilligkeit einem ganzen ehrwürdi⸗ 
gen. Stande verbredyerifche Abfichten unterlegen, und auf 
der andern weiß bei und jeder nur zu gut, daß trog ber 
äußerften Yangmurb und Geduld unſers Gouvernemente, 
body da, wo es wirflidy noth thut, fo ernſt und kräftig eins 

efchritten wird, daß das Verderben unfehlbar auf das Haupt 
Feines Urhebers zurücfällt. Beleudyten wir die Bevolkerung 
unſerer Provinz etwas näher, fo wird uns alsbald Far, 
daß fie ans zu heterogenen Elementen zuſammengeſetzt iſt, 
um an Einheligfeit der Gefinnung bei ihr zu denfen, In 
den wenigen größern Städten ift die halbe Bevölferung in 
der Regel evangelifch, und die andere Hälfte verdanft ihren 
dermaligen Wohlſtand vornehmlich der Preußischen Negies 
rung, wird ſich Daher nicht leicht zu Exceſſen gegen diefelbe, 
die ihr materielles Wohl gefährden, verleiten laffen. Hier 
in Pofen 3. B. find unter 36,000 Einwohnern 16,000 Ka⸗ 
tholiten, 12,000 Evangelifche und 8090 Juden. Ein gus 
tes Drittel ber erftern gehört der gebildetern Glaffe an, ift 
ber Regierung unbedingf zugetban und beobachtet in dem 
fchwebenden Streit ein neutraled Schweigen, weder den 
Staat feined Verfahrens wegen tadelnd, noch gegen den 
Glerud Partei ergreifend, da ſelbſt dem Änbifferenteiten die 
Religion wenigitend eine heilige Gewohnheit iſt. Unfere 
Heinen Städte find ganz bebeutungslos, und in ihnen haben- 
die Juden allein ein enticyiedenes Uebergewicht. Auf dem 
platten Lande herricht eben fo wenig Finftimmigkeit, denn 
da der täglich ordentlicher und wohllyabiger werdende Bauer 
Eigenthum und Freiheit der Preußischen Regierung verdanft, 
und nur mit Örauen an die Zeiten feiner frühern Yeibeigens 
ſchaft zurückdenkt, fo hütet er, deffen Tendenzen ausfchießs 
dich auf Fälle des Lebens gerichtet find, fich wohl vor Aufs 
ruhrverfuchen, es fey denn, daß fein Beichtvater ſelbſt ihm 
fein Seelenheil als gefährdet fhuderte. Der Polniſche Adel 
iR, mit Ausnahme der Frauen, nichts weniger als bigott, 
und hat fich zu allen Zeiten dem Clerus widerfegt, „wie dieß 
unter Anderm durch Aktenſtücke aus der Zeit König Eigies 
munds, eined im Ganzen ſchwachen Fürften, die Mizkier 
wicz neuerdings hat abdrucken laffen, binlänglich belegt wer: 
den kann. Er fah in dem confeifionellen Streit von Anfang 
an nur einen Anknüpfpunkt für politifche Beftrebungen, und 
möchte theilweiſe denfelben wohl ald Sturmbock benußen, 
doch hat, ihn Die legte Polnische Revolution über die Unzus 
Tönglichkeit feiner Mittel hinreichend anfgellärt und mindes 
ſtens vorichtig gemacht, Leberhaupt herrfcht bei ung feit 
biefer Revoͤlution eine Sicherheit und ein Bertrauen zu der 
Stabitität der Verhältniffe, wie man fie vor 1830 nicht ges 
fannt hat. Während damals die fandgürer in unferer Pro: 
vinz zu Spottpreifen vergebens audgeboten wurden , übers 
fiedeln fich jetzt Landwirthe aus Sachſen, Schleſien, der 
Viarf und andern Provinzen in Menge, und wo nur ein 
Gut feil wird, geht es zu guten Preijen in die Hände eines 


# 


betriebfamen Deutfchen über, - Eben fo verhält es fich hier 
in Pofen. Bei der Wiederbefignahme der Provinz im Jahr 
1815 hatte Pofen 16,000 Einwohner; bis 1830 flieg die 
Zahl derfeiben auf 29,000. Deſſen ungeachtet war wähs 
rend diefer ganzen Zeit kaum ein Dugend neue Häufer ents 
ftanden, und unterbrodhene Bauten von 1806 her waren 
auf fait allen Straßen zu finden. Cine Folge davon war, 
ein enormes. Steigen der Mierhen, fo daß ſich die Häuſer 
wohl zu 12 Prozent und Darüber verzindten; dennod, wellte 
Niemand ein Hans fanfen oder bauen. Wie ganz ander 
ſteht ed feit 18301 Wie Pilze wachſen die neuen Häufer 
aus der Erbe hervor, und neue Straßen mit palaftartigen 
Gebäuden werden nah alen Richtungen hin gebrochen. 
Jeder vermögliche Beamte fauft fih an, und bie reichern 
Bürger vermehren ihr Capital durch alljährlicdye Neubaus 
ten. Diefe Sicherheit und dies unbedingte Vertrauen zu 
der beftehenden Ordnung der Dinge it das große Verdienit 
des Oberpräfidenten Flottwell, der durdy feine Fuge und 
feſte Adminiftration dies erfreuliche Refultat hervorgerufen 
bat. — So bürfen wir und denn mit Rückſicht auf die 
Loyalität des Clerus und anf den gefunden Sinn ded Volfs 
getroft der Hoffnung bingeben, daß die gegenwärtigen kirch⸗ 
lichen Wirren auf friedlichem Wege und ohne Nachtheil für 
die öffentliche Nuhe ihre Löfung finden werden, wenn es 
gleich nicht unmöglich it, daß auf einzelnen Punkten vors 
übergehende Zuckungen fid} zeigen. — 
Rußland. 

Gt, Petersburg, 22. December, Ueber die Berr 
fobung Shrer Kaiferl. Hoheit der Großfürſtin Maria Nis 
‚folajewna mit Sr. Durchl. dem Herjog von Keuchtenberg 
enthält die Preußifche Staatszeitung ‘folgenden Artikel: 

„Der verganarn Sonntag war der ermwünfchte feierliche 
Tag, an welchem unfer Kaifer und Seine erhabene Gemahs 
lin unter dem Segen des Höchſten Die unbefchreibliche Freude 
älterlicher Zärtlichfeit genoffen, Ihre eritgeborene Tochter 
mit dem von Ihnen und hr, nad; der Eingebung wahrs 
hafter Achtung und dem Zuge des Herzens, nicht aber nach 
‚Berehnungen ber Politif und zeitlicher Nüdfichten, Ers 
wählten zu. verioben. Unferem Kaifer, 'der bei Seiner 
‚Tbronbefteigung ein in der Geſchichte einzig daftehendes 
Beifpiel bochherziger Selbftverleuguung gegeben bat, if 
durch die Gnade des Herrn die Möglichkeit gewährt‘, bei 
ber .eriten Vermählung Seiner Kinder die jedem Seiner 
Unterthanen zuftehenden Rechte in Ausübung zu bringen, 
nämlid auf die Stimme der Liebe und die Neigung bed 
Herzens zu adıten, mas wenigen gefrönten Häuptern vers 
gönnt it. Rußland iſt groß, reich und mächtig, es bedarf 
‚feiner neuen Erwerbungen; es hat hur einen Wunſch — 


das Glück feines Monarchen und Seiner erhabenen Familie, 


Ihn von Gott belohnt zu jehen für die Wohlthaten, die Er 
Seinen Ihm lichen und getreuen Unterthanen täglich, ſtünd⸗ 
lic ſpendet, und diefer Wunſch ift jegt in vollem Maaße 
in Erfüllung gegangen. Der jugendliche Herzog von Leuch⸗ 
tenberg erhält die Hand der Zarentochter und wird zugleich 
ein Sohn des Ruſſiſchen Zard und Ruplande, dem Er von 


12 


nım an Sein Reben, Sein Herz und Seine Thätigfeitmeiht, 
indem Er hier im Dienite Seines Kaiſerlichen Vaters bleibt 
und die zärtliche Tochter, die Sich nicht entfchließen fonnte, 
das theure Vaterland und bie geliebten Eltern zu verlaffen, 
nicht von denjelben trennt. — Der Ganonenbonner von 
der Et. Petersburgiſchen Feſtung verfündete und die glück⸗ 
fich vollbrachte Verlobung. Kaum fing ed an zu dämmern, 
fo flammte die ganze Etadt in glängender Erleuchtung, und 
Volkshaufen erfüllten die erhellten Straßen. Se. Maje: 
flät gerubten, an diefem Tage das große Theater zu beſu— 
hen, damit aud) der Theil des Perersburgifchen Publikums, 
der feinen Zutritt bei Hofe hat, Gelegenheit habe, ſich am 
Anſchauen des hohen nenverlobten Paares an diefem Tage 
der Feier und des allgemeinen Jubeld zu erfreuen. Alle 
Päge des Theaters waren angefüllt mit prachtvoll und 
reich gefleideten Damen und mit Männern in glänzenden 
Etaatd» Uniformen. Aller Blicke waren mit Ungeduld anf 
die große Kaiſerliche Loge gerichtet. Um acht Uhr verfüns 
bete die allgemeine Bewegung unter den Zufchaueri die Ans 
funft der Keiferlichen Familie. Im die Loge traten ein: 
Ihre Maj. die Kaiferin, Se. Maj. der Kaijer, die Groß- 
fürftin Maria Nitolajewna mit ihrem Bräutigam, die Großs 
fürftin Helena Pawlowna und der Gropfürft Michael Paw⸗ 
lowirfh. Alle Zuſchauer erhoben ſich von ihren Plägen 
und der Saal erbebte von den herzlichen Freudenbezeugun⸗ 
gen. Auf allgemeines Verlangen fpielte das Orcheſter die 
Volkshymne, während welcher die freubeftrahlenden Blide 
aller Anmwefenden anf die Reihe der Rußland jo theuren Pers 
fonen des hohen Herrſcherhauſes gerichtet waren und in 
Ihren Augen das allgemeine Glück laſen. Wir alle feiers 
ten das Familienfert, theilten die Freude unferes gemeine 
famen Vaters und flehten aus tieffiem Herzen um den götts 
lichen Seegen zu dem Glüde der Seinigen für dad Glück, 
womit Er die unfrigen überhäufr. Die Borftellung begann, 
aber an diefem Tage wurde das herrliche Schauſpiel und 
felbft Terpſichore's Tanz zur Nebenfache. Die Zuſchauer 
erwarteten die Zwifdyenafte, um ihre Blide und Herzen 
dem Kaifer und Seiner Familie-zuguwenden, um ſich mit 
eigenen Augen von Seinem Glücke und Seinem Bergnügen 
"zu überzeugen. Wie durch ſtillſcwweigende Uebereinfunft 
hörte an dieſem Tage die fonft in Zwifchenaften ftgtifindens 
de Bewegung und Unordnung auf: gerade jegt begann erſt 
Stille und Aufmerffamfeit. Rad) Beendigung des Cchaus 
fpield beglückten die hohen Perfonen das Publikum mit hulds 
vollem Gruße und verließen das Theater unter lauten Bes 
jeigungen des einftimmigen Entzückens.“ — 
Augsburg, 26. December. Schon am 2äften d. M. 
wurde am öftlidhen Sonnenrande der Eintritt einer ſehr 
großen Oeffnung bemerkt, die bis heute Mittags bereits 
57, 24° auf der Sonnenſcheibe fortgerüdt, und zu einer 
fo anfehnlidyen Größe angewadhien war, daß ihr längerer 
Durdjmeffer 45° im Bogen betrug, was eine Strecke von 


Im Berlag ber Sch. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


ungefähr 4508 geogranhifche Meilen ausmacht, fo baf dies 
fer große Sonnenflet nicht bloß ſchon mit. mittelmäßigen 
Fernröhrenbemerft werben fann, fondern felbft einem ſchar⸗ 
fen, aud) unbewaffneten Auge durch ein Dampfglas ſicht⸗ 
bar ift, Außer diefer Deffnung befinden ſich noch einige 
Heinere zerftreut in der öftlichen Hälfte der Sonnenfcheibe. 
— Anch befand ſich auf dem hiefigen Obfervatorium das 
Elkvysmometer feit einigen Tagen in faſt beftändiger Odcik 
lation, was auf Erderſchütterungen in entfernten Gegens 
den ſchließen läßt, worüber wohl in einiger Zeit Die öffent: 
lichen Blätter Näheres bringen werden. — 

Domfapitular Starf. 
EI en u — 
Anzeigen 
Im Königlichen Opernbaufe zu Bayreuth. 

Freitag den 4. Januar 1839. 

(Bei Beleuchtung des äußeren Schauplages) 
Große 
Kunftvorftellung 
aus dem Gebiete der natürlichen Zauberei, 
gegeben vom Profeffor Dökler. 

Billets zu diefer Vorfteliung find von Morgens 9 Uhr bis 
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe „zum Anker‘ und dann 
Abends an der Caſſe zu baden. Anfang 6 Uhr, 

Das Theater wird gut geheitzt. 

Das Nähere befagt der Zettel 


Einem hohem Adel und verehrungsmärdigen Publikum 
bringe ich zur geborfamften Anzeige, daß id) das Geſchaͤft des 
Exffelflechtens von Rohren, Neu und Alt, meiner feelig vers 
ftorbenen Frau, gegenwärtig übernommen, — bemerkte anbei, 
von biefigen als auswärtigen Deren Schreinermeiftern mit vie» 
len Auftraͤgen beehrt zu werden, verfpreche bie billigft und 
prompte Bedienung. Auch kann ich auf Verlangen mehrere 
Stunden meit in eigener Perfon erſcheinen, und die Arbeit 
in dem Haufe fertigen. Bayteuth, am 2. Januar 1839. 

- Johann Friedrid Stölting sen, 
" mwohnbaft im der Ochfengaffe E. Nr. 147. 


Fremben- Anzeige 
Am 1. Sanuar. 

Some: Hd. Staudinger, Partik.v. Stuttgart. Deil, Fabr. 
dv. Augeburg. Hoffmann, Rfm, v. Leipzig. Fäublinger, Maler v. 
Mom. Eifenmann, Kfm.v. Schweinfurß. — Anker: HBH.Kilte. » 
Herzog v.Grefeld, Hirfchmann v. Uelerad, Rinpinger v. Häderöwas 
gen. — E. Hirfch: Hp. Scharer, Hopfenhändler ». Hohenſtadt. 
Lindner, Hdiem. v. Hübersreutb. Winterheld, Feldwebel v. Forch⸗ 
beim. — W. Mann: N5. Lehner, Gerichtödiener v. Lichtenfels, 
Rebwis, Müllermfir. v. Altentundftadt. Hoffmann, Kfm. v. Nürhe 
bera. — Branbenb. Haus: Hr. Eatler, K. K. Oeſterr. akade⸗ 
miſcher Maler u. Brofefliorv. Ealzburg — Lome: HP. Kronader, 
Kfm. v. Augsburg. Krämer, Hdlem. dv. Bamterg.— E.Rof: DP. 
Kfite. Müller v. Würzburg, Koͤllner v. Münden. Lienhardt, Bürs 
germeifter d. Sparned. Bauer, Bürger v. Ansbad. — Adler: 
HP. Hellmann, Kofhdir. v. Bamberg. Arauß, Odlem. v. Altenkund⸗ 
flat. — Köhler: Giegeld u. Bolier, Fabr. v.Ehmwarzenbadh a.d.©. 
— äimmermann: Kupfer, Sudmadermftr. v. Burgkundftabt, 
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Bayreuther Zeitung 


* berg nady Italien gar Feine Rebe. 


Freitag 


Deutſchland. 

Mun wch en, 1. Januar. Die Angabe, als würden 
bereit Vorbktritungen jur Reife unſeres Könige getroffen, 
it eben ſo mwahr ais jene, daß ber Herzog Mar von Leuch⸗ 
tenberg nor 8 Tage hier verweilen und fid) dann nad) Ita⸗ 
lien begeben, um von dort mit dem Großfürft- Thronfolger 
Die Reife fiber Stodholm nach St, Petersburg anzutreten; 
es ift dermalen von einer Neife des Herzogs von Leuchten⸗ 
cAug. 319.) 

Berlin, 26. December, Der General v. Blod, ber 

dag zweite (Pommerſche) Armeckorps fommandirt und zu 
den tapferften Offizieren unſeres Heered gezählt wird, iſt 
an einem ſchweren Uebel erkrankt und befinder ſich jegt hier, 
wo er. von Profeffor Dieffenbady behandelt wird. an 
wunſcht um jo mehr die Wiederherfiellung des Generals, 
als die alten’ Friegserfahrenen Anführer, deren man jegt 
leicht bebürfen möchte, immer feltener werden. — Das 
Falliffement der Beigiſchen Bank ift auch für hiefige apitas 
litten mit großen Beriuften verbunden; dieſe würden indefs 
fen noch größer ſeyn, wenn man die Ankündigungen ihrer 
Dividenden ic., weldye die Banf früher durch die hiefigen 
Blätter zu geben beabficytigte, zugelaffen hätte, und Das 
durch auch das nichtlaufmännische Publikum zu Spekulatio⸗ 
nen verleitet worden ' wäre. 
dürfte jedoch jenes Ereigniß in feinem Falle gelegen fommen 
noch vortheilhaft fegn, ebwohl das Deutſche Unternehmen 
gewiß eine folidete Grundlage ald dad Belgiſche nicht blos 
erhalten, fondern aud bewahren wird, — 

Sortfegung des geſtern abgebrocdhenen amt» 
lichen Artifeld über die firhlidhen Anger 
legenheiten. 

B. In den oftlichen Provinzen bed Preußiſchen Staas 
tes, welche von emangelifchen und farholifchen Glaubenss 
enoffen bewohnt werden, wurden gemifchte Ehen von den 
farholifchen Geiſtlichen firchlich eingefegnet , ohne den Bers 
Iobten das Verfprechen der fünftigen Erziehung der Kinder 
in dem katholiſchen Glauben abzufordern. Dies ift nament- 
lich für idie Erzdiözefe Gneſen und Pofen nicht allein von 
den verftorbenen Erzbifchöfen ıc. Gorczeneky und ıc. Wo⸗ 
licky anerkannt und befolgt, fondern auch von dem bermas 
ligen, Erzbiſchofe von Dunin, in feiner Eigenſchaft als cher 
maliger Capitulars Berwefer, mittelft einer urfundlichen 
Berficherung vom 29. Januar 1830 bezeugt worden. Da 
ed nun weder ein Landedgefeh gegeben hat, welches ber 
Geiftlihkeit den Zwang zur kirchlichen Trauung einer ges 
mifchten Ehe auferlegt hätte, noch vorausgeſetzt werden 
kann, daß einem Verfahren, welches der Glerus einergans 
zen Erzdiözefe beobachtete, Eleichgültigkeit gegen die Vor⸗ 
jchriften der Kirche zum Grude liege, fo läßt ſich nur an⸗ 


nehmen, daß bie Geiſtlichteit, in genauer Kenntniß und 


Nro. 4. 


Der neuen Bank in Leipzig 


4. Januar 183% 
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meifer Erwägung aller in jenen Ländern von gemifchten Bes 
völferung fattfindenden Lebens ⸗Verhältniſſe, das Seklens 
heil der zunächft Betheiligten und das Wohl ver fatholifchen 
Kirche am beiten zu fördern glaubte, wenn fie ſich des Vers 
langens einer folchen Zulage von Seiten der Verlobten ents 
hielt. Auf diefe Weiſe bildete fich durch freie Uebung eine 
Gewohnheit, die zu allen Zeiten und in allen Kindern ind 
Mittel getreten it, wo die abftrafte Allgemeinheit ded Ges 
bots mit einem befonderen widerfirebenden Bedürfniffe oder 
Znftande des Volfdlebend augzugleichen war. Der Königs 
lichen Regierung mußte ed daher ganz interwartet ſeyn, als 
ber Erzbirchef von Dunin, welcher früher das Zeugniß 
über bad Beſtehen diefer Gewohnheit ohne die mindefte Aeu⸗ 
Berung eines Zweifeld an ihrer firchlichen Zuläffigfeit aus⸗ 
geftelit hatte, im Anfange des jahres 1837 plöglich mit Bes 
denfen dagegen auftrat und bei dem Minifterium der geifts 
lichen Angelegenheiten die Erlaubniß nadyfuchte, entweder 
das Breve Pius VIH. vom 25. März 1830 feiner Didzefans 


Geiſtlichteit publigiren oder feine wegen der gemifchten Ehen 


entftandenen Gewiſſens ⸗/Skrupel dem Päpftlichen "Stuhle 
zur Entfcheidung vorlegen zu dürfen. Das Minifterium 
fonnte weder ben einen nody den andern Antrag gewähren; 
den erften nicht, weil das Breve nur für die wefllichen 
Provinzen der Monarchie erlaffen worden war , und fo wes 


nig es in ber Abſicht ded Papſtes lag, einzelne mildernde 


Vorſchriften deſſelben für alle Fänder der fatholiichen Chris 
fienheit ohne Unterfcyied zu ertheilen, fo wenig konnte ed 
ber Königlichen Regierung angemeffen erfcheinen , die Pubs 
lifation des Breve auf bloßes Verlangen eines Biſchofs für 
eine Provinz zugulaffen, in melcher bis jegt überhaupt feine 
Veranlaffung zu einer Eimwirkung der höchften geiftlichen 
Autorität in diefer Angelegenheit vorhanden gewefen war; 
dem zweiten Antrage ftand aber entgegen, daß ſchon bei 
Gelegenheit der im Jahre 1828 in Rom begonnenen, bem 
Breve vorhergegangenen Unterhandiungen, die obener⸗ 
wähnte, in den öſtlichen Provinzen beftehende Praris zur 
Sprache gefommen war, ohne daß der Päpftliche Hof hier⸗ 
von Beranlaffung genommen hatte, das Fortbeitehen der⸗ 
felben-in Frage zu ftellen. Ja, als fpäter der Erzbiſchof 
von Köln, Graf von Spiegel, in einem unterm 13. Octo⸗ 
ber 1834 erlafferen Hirtenbriefe, durch welchen er bied 
Breve ben Biſchöfen feiner Erzdiözeſe zufertigte, fich auds 
drücklich auf die in ben öſtlichen Provinzen beſtehende Pras 
xis bezog, hatte der Päpftliche Hof, nach erlangter Kennte 
niß des Hirtenbriefes, nicht das Mindefte gegen diefe Pras 
xis eingewendet. Bon der einen Seite fonnte daher deſſen 
ſtillſchweigende Zulaffung derfelben nicht in’ Zweifel gezogen 
werden, und von ber atıberen war vorauszufehen, baß, 
im Fafe einer förmlüchen Anfrage, wie fle ber Erzbls 


fchof von Dunin beabfichtigte, der Papftliche Stuhl als Cen⸗ 
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trum ber Einheit ber fatholifchen Kirche fich für verpflichtet 
halten würde, die abftrafte Allgemeinheit der firchlichen Res 
geln und Sagungen in Erinnerung-zu bringen. Auf den 
ablehnenden Beſcheid des Minifteriums der geiftlichen Ans 
gelegenheiten richtete ber Erzbifchof von Dunin, ftatt feinen 
Antrag auf die Publifation des Breve von 1830 zu wieders 
"holen „ am 26, October 1837 ein Gefudy an Se. Majeſtät 
‚den König, in welchem er um die Genehmigung bat, nadı 
den Beftimmungen und Grundjägen der an die Erzbifchöfe 
bed vormaligen Königreichs Polen im Jahre 1748 erlaffes 
nen Bulle Papſtes Benedift XIV. „magnae nobis adınl- 
rationis“ verfahren gu dürfen. Diefes neue Geſuch konnte 
uoch weniger bewilligt werden, weil, abgefehen davon, daß 
die angeführte Bulle durch die Befchlüffe des Polnischen 
Reichstages bereits in den Jahren 1767 — 68 außer Kraft 
gefegt worben war, ihr Inhalt, wie der Erzgbifchef felbit 
‚in feiner Vorſtellung anerfannte, in Widerſpruch mit den 
Landesgeſetzen Nicht, weshalb Se. Majeftät unter Bejlätis 
gung des Miniſterial⸗Beſcheides den Antrag des Erzbiſchofs 
zurückwieſen, der jedoch, ſtatt dem Königlichen Befehle ges 
bührend nachzuleben, dreiſt gemacht und aufgeregt durch 
die Papſtliche Allocution vom 10. December 1837, an die 
Geiſtlichkeit ſeiner Diözeſe am 27. Februar 1838 einen Hir⸗ 
tenbrief erließ, worin er fie auf die Befolgung der vorers 
wähnten Bulle ded Papfted Benedikt XIV. verweiſt, bie 
in derfelben vorgefchriebenen Beriprechen ber Verlobten als 
unerläßliche Bedingung der Zulafjung der firchlihen Traus 
ung einer gemifchten Ehe mit Bezugnahme auf das Breve 
des Papſtes Pius VIH. (obſchon daffeibe diefe nicht verord⸗ 
net) bezeichnet, und die Geiftlichen, welche fid) nicht ges 
nau danach richten würden, mit der Suspenfion von jeder 
Würde, jedem Amte und jeder Stelle bedroht. Zuvor 
noch, am 30. Januar 1838, hatte der Erzbifchof ein von 
ihm in Dolnifcher Sprache verfaßtes Umlaufsſchreiben an 
die Geiftlichen erlaffen, worin er feine bieherigen Verhaud⸗ 
Jungen mit der Königlichen Regierung, unter gänzlicher 
Hintanfegung der der Obrigkeit ſchuldigen Ehrerbietung, 
in höchft aufgeregter Sprache erzählt, und indem er ſich 
mit dem von der Hand bed Polnischen Königs Boleslaus Il. 
getödteten, ald Märtyrer verehrten Biſchofe Stauislaus 
vergleicht, zuletzt mit folgender Aufforderung ſchließt: 
it diefem meinem Briefe, ald der Stimme des Hirten, 
macht auch Eure Schäflein befannt; ermuntert beſonders 
die Fatholifhen Mütter und Töchter, eben fo wie alle 
Gläubigen, daß fie mit eben biefer Treue und Anhängs 
lichkeit in dem Glauben diefer heiligen Kirche beharren 
und jedes lebenslänglicye Bündniß mit den Abtrünnigen 
von derfelben vermeiden. 

Auch in einem fpätern Schreiben an bad Doms» Gapitel 
zu Onefen vom 16. März d. Is. ftellt er fih ald Märtyrer 
bar, und giebt biejer geiltlichen Behörde anheim, ob nicht 
wären feiner Verfolgung die Mufif in den Kirchen und 
das Fäuten der Gloden einzuftelen je.” Diefe Folgereihe 
abſetzwidriger Schritte machten der Königl. Regierung ein 
ernfliches Einfcreiten zur unausweichlichen Pflicht. Kein 
Biſchof darf, mach ben Landes⸗Geſetzen, in Religions 


und Kirchen» Angelegenheiten ohne Erlaubniß des Staates 
neue Verordnungen machen. (Allgem. Landrecht Th. IL 
zit. XI. $. 117.) Der Erjbiichof von Dunin hatte, nady 
bem ihm diefe Erlaubniß verfagt worden war, gegen ben 
ausdrücklichen Willen den Hirtenbrief vom 27. Kebruar d. 
Is., worin er bie Geiftlichfeit feiner Diözefe zur weſentlich⸗ 
ften Abweichung von bem beftehenden Rechts » Zuftande ans 
weifet, erlaffen. Nach den Landes-Geſetzen, indem diefe 
feinem Geiftlichen einen Zwang zur kirchlichen Trauung ger 
mijchter Ehen auflegen, * aber auch fein vorläufiges 
Berfprechen der Verlobten wegen der Kindererziehung von 
ben Geiftlichen geforbert werden. (efr. ben Allerh. Erlaß 
vom 17. Auguft 1825. Gefeg-Samml. 221); in Wider 
ſpruch mit diefen Beftimmungen und der von ihm felbft bes 
zeugten Praris hatte der Erzbifchof den Geiftlichen feiner 
Diözefe die Abnahme diefes Verfprechens zur Pflicht ges 
macht. Nach den Landes + Borfchriften kann fein Bischof 
eigenmädhtig einen Geiftlichen von Amt und Würde entjegs 
zen ($$.121 u. f. Tit. XI. Th. II. Allg. 2. R.); der Erz⸗ 
bifchof hatte fich eine feine Befugniffe weit überichreitende, 
ungefegliche Jurisdiktion angemaßt, in der Abficht, feine 
Diözefan » Geiftlichen zur Hebertretung der Landes s Gefege 
zu verleiten. Die Landes s Gefege beftimmen (Allg. Landr. 
Th. U. Tit. XX. $. 151.) „Wer durch frechen, unehrers 
bietigen Tadel oder Berfpottung ber Landes Gefege und 
Anordnungen imStaate, Mißvergnügen und Unzufriedens 
heit der Bürger gegen die Regierung veranlaßt, der hat 
Gefängniß » oder Feftungötrafe auf 6 Monate bi6 2 Jahre 


verwirkt“z und ($ 152) „in je größerem Anfehen derjenige 


fteht, welcher dergleichen Unfug vornimmt, deſto ſtrenget 
muß berfelbe beftraft werden.” Der Erzbifchof hatte feine 
Diözefan » Geifllichen aufgeforbert, die Gläubigen mit dem 
Inhalte ſeines, die Ehrerbietung gegen die Chrigfeit ſchwer 
verlegenben Schreibens befannt zu madıen. (Sc. f.) 
Berlin, 26. December. Unfer König hat fürzlich wies 
ber ein recht angenehmes Gefchenf von feinem Kaiferlichen 
Schwiegerſohn in St. Peteröburg erhalten. In dem bes 
kannten Werke von Preuß über Friedrich den Großen war 
nämlich) zuerft darauf aufmerfjam gemacht worden, daß ſich 
die Fahne, unter welcher ber General Schwerin, der tas 
pfere Feldherr Friedrich, in der Schlacht bei Prag (1757) 
den Heldentod gefunden, in Ct. en: wo⸗ 
hin ſie wahrſcheinlich nach der Schlacht bei Kunersdorf ge⸗ 
fommen war. Die Grafen von Schwerin, Nachkommen 
bes Feldherrn, hatten bereitd vor mehreren Jahren dem 
Wunſch ausgeſprochen, diefe Fahne wieder in Preußen zu 
fehen, aber erft bei der legten Anwefenheit des Kaiſers Nis 
folaus in Deutſchland fand ſich Gelegenheit, diefen Damit 
befannt zu machen. Kaum nach feiner Hauptitadt zurück⸗ 
gekehrt, gab der Monardı den Befehl, Nacforfhungen 
Jach jener Fahne anzuftellen, die, nachdem Rußland fo viele 
neuere Throphäen erfämpft hatte, bort faft in Vergeſſen⸗ 
heit gefommen war, Sie fand ſich endlich, und fo if fle 
vor einigen Wochen hier augefommen und unferm Könige 
im Namen bed Kaiferdübmrreicht worden. Bei näherer Uns 
terſuchung derſelben drängten ſich indeffen hier einige Zweis 


fel an ber Ibentität ber Stanbarte mit ber glorreichen Fahne 
Schwerind auf. Es fand ſich nämlic an einer zerfplitters 
ten Stelle eine füberne Platte mit unleſerlich gewordenen 
ufcheift, Die auf des Könige Befehl gereinigt wurde, und 
nunmehr zwar richtig Datum und Jahreszahl der Schlacht 
von Prag, fo wie die Bezeichnung bed Schwerin’fchen Res 
giments angab, jedoch war ded Helden und feines Todes 
nicht dabei gebadıt und mur ber Name bes Fahnenjunfers 

enaunt, ber bie Staudarte in der Schlacht getragen hatte, 
er galt ed, der hiſtoriſchen Gewiffenhaftigfeit genug zu 
thun, und, wie man vernimmt, iſt es einem Offigier aus 
der. Königlichen Umgebung wirklich gelungen, nad) Aftens 
ftüden über die Schlacht von Prag, die zum Theil wieder 
der Profeffor Preuß, der Archivar Friedrichs Il. par ex- 
cellence, geliefert, den unumftößlichen Beweis herzuftellen, 
daß zwar in den Händen des auf der Platte genannten Juns 
kers v. Moorftein die Standarte jenen Schuß, der fie zers 
fplitterte, erhalten, daß jedoch daffetbe Feldzeichen ben Ges 
neral Schwerin, der die Fahne ergriffen hatte, bei feinem 
Tode bebedt hat. — 

Niederlande. 

Brüffel, 24.. December.. Noch ift feine Familie in 
Folge bes den nr. ganz unerwarteten Stoßes ber 
Bank andgebrochen, anmuß bie Liquidation ded neuen 
Jahrs abwarten, um hierüber ganz beruhigt zu ſeyn; doch 
hört man noch nichts von Beforgniffen diefer Art. So wird 
benn vielleicht dieſes Ereigniß, mitten in fo kritifchen Zeit 
umfländen,, nur bazu dienen, den Beweis zu liefern, wie 
reich Belgien an Reffourcen ift, und wie fehr fi ſchon im 
raſchen Zufammenwirfen von allen Seiten her die nationale 
Tüchtigkeit offenbart. Auch die Lehre wird hoffentlich nicht 
fruchtlos bleiben, daß ein Vermiſchen der Bank⸗ und Ins 
buftriegefchäfte ben Bebürfniffen des Handels nichrentipricht. 
Das Projekt einer anglosbelgifchen bloßen Wechſelbank 
wird daher lebhafter befprodhen, und dürfte nun um fo 
fchneller zu Stande kommen. Wie ed um manche unfrer 
Attiengeſellſchaften ausfleht, wird fich erit nadı dem neuen 
Jahre offenbaren. Es ſind derendarunter, denen man nies 
mald Dauer zugetraut hat. _ Die Eriſis der Belgifchen Bant 
kann ihren Fa beſchleunigen, ohne als die Urfache deffels 
ben gelten zu dürfen. Man koͤnnte die Frage aufwerfen, 
warum bie Regierung nicht acht Tage früher der Bank zu 
Hülfe gefommen ſey, um ber ganzen Triſis, die eine fo 
nachtheilige Wirfung für den Eredit Belgiens im Auslande 
haben muß, vorzubeugen. In einer reinen Monarchie 
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Bank oder Societe general ſteht, da fie zugleich, Schatz⸗ 
fammer ift, mit ber in in finanziellem Bertehr. 
Iſt es nöthig , bei diefer Gelegenheit auf die Abfurbität der 
Nachricht aufmerkfam zu machen, bie ein Holländifches 
Blatt ſich aus Brüffel berichten läßt? Hiernach wäre bie 
Grifis eine zwifchen den Königen Ludwig Philipp und Leo⸗ 
gold verabredete Sache gewefen, um ben Belgiern bie uf 
zum Kriege vergehen zu machen! Man muß beifeinen Lefern 
auf einen Achten Köhlerglauben rechnen, um ihnen ſolche 
Neuigkeiten aufzutifchen. Der Gorrefpondent ſcheint nicht 
gewußt zu haben, daß jede Woche die Societe generale 
und die Belgifche Bank ihre gegenfeitig einkaſſirten Banks 
zettel austauſchten, und fi in baarem Gelde mit einander 
ausglichen. Wenn nun diefesmal die alte Bank eine viel 
bebeutendere Zahl Zettel der andern eingenommen hatte, 
als gewöhnlich, fo war diefes fchon eine Folge des Mißs 
trauens, womit Jeber fich derjelben zu entledigen fuchte, 
da die Umftände kritifch zu werben drohten. Die alte Bank 
hat übrigens bei biefem Anlaffe mit größter Reſerve vers 
fahren. Dieß verhindert fie zwar nicht, von einer Seite 
her immer noch der bößwilligften Umtriebe gegen ihre Neben» 
buhlerin befehuldigt zu werden, es knüpft fich dieſes aber an 
die politischen Plane derjenigen Partei an, welche die Territor 
rialfrage zu einer re Eonflagration benugen möchte. 
tatiem 

Rom, 18. December Das Diario vom Sonnabend 
den 15. December enthält num die Namen der fünf zu 
Ganonifirenden, ed find: 1) der heilige Alfonfo di Figorio, 
geboren zu Neapel 1696. Er ift der Stifter der Eongregar 
tion des heifigften Erlöſers. Bon Elemens XIII. wurde er 
im Jahr 1762 zum Bifchof von Et. Agata dei Goti gemacht, 
welchem Bischum er i. 3. 1775 unter Pius VI. entfagte 
und zurüdgezogen in feiner Gongregation nach einem heis 
ligen Lebenswaundel i. 3. 1787 zu Nocera dei Pagani vers 
ſchied, wo auch ſein Leichnam ruht, Im 3. 1816 wurde 
er von Pius VII. ſelig geſprochen, nachher wurden noch 
zwei durch ihn bewirkte Wunder anerkannt. 2) Der Beato 
Francesco di Girolamo, geboren im J. 1642 zu Grottar 
glia, Diözefe Taranto, Nachdem er das Eivil⸗ und fanos 
nifche Recht ſtudirt und die heil. Priefterweihe empfangen 
hatte, begab er fich in bie Geſellſchaft Jeſu. Sein Lebens» 
mwandel war ein vollflommenes Nachbild deffen, wovon bie 
Geſellſchaft den Namen trägt. Er ſtarb zu Neapel im Jahr 
1716, 74 Sabre alt. Pius VII foradı ihn 1806 felig, 


‚and Öregor XVI. betätigte zwei fpäter durch diefen Sel 


wäre dieſes ein Leichtes gewefen, unter einer Verfaſſung 


wie die hiefige war ed unmöglid. Die Minifter, durften 
über einige Millionen nicht nah Willführ verfügen, und 
konnten am wenigften im gegenwärtigen Augenblic, wo bie 
wilitairiſchen Vorkehrungen die Staatskaſſe fo ſehr in Ans 
ſpruch uchmen, eine ſolche Verantwortlichkeit auf ſich neh» 
men. Hiezu war die Mitwirkung der Kammern nöthig, und 
biefe konnte wieder nicht in Anſpruch genommen werden, 
ohne die ganze Sachlage zu fennen, wobei denn die Publis 


zität berfelben unverme dlich war. Manvergeffeauch nicht, , 


daß dis Belgifche Bank ein Privatinfitut iR; mur bie alte 


gen in Grottaglia bewirkte Wunder. 3) Der Beato Bios 
vanni Ginfeppe della Groce, von adeligen Eltern geboren 
im Rönigreich Neapel, um die Mitte des 17ten Jahrhuns 
derts. Er ging in ben Orden bes heil.” Franz von Affıfl, 
nach der Reform des heil. Petrus von Alcantara , welche 
damald auch im Neapolitaniſchen ſich feilzufegen begann. 
Er war bier der erſte Vorftand eines Conventes nach der 
Reform umd zugleich der Provinzial diefes Ordens. : Er 
Rarb 1734 zu Neapel. Pius VI, fprady ihn im Jahr 1789 
heilig, und Leo XII. beftätigte 1824 zwei fpäter bewirkte 
Wunder, 4) Der Beato Parifico, geboren zu ©, Seve 
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rino in ber Marf 1653. Er war abeliger Herkunft und 
hatte eine feiner. Geburt angemeffene Erziehung genoffen. 
Schon im 1Tten Jahre feines Alters trat er in den Orden 
des heil. Kranz dei Minori Oſſervanti Reformati. Erftarb 
1721 im Ösiten Satire feines Alters. Pius VI. erklärte ihn 
ſchon im Jahr 1786 Beatus. Im Jahr 1786 ſprach ihn 
Pins VI. felig. Gregor XVI. beftätigte zwei fpätere Wuns 
der... 5) Die Beata Veronica Oiuliani, geboren 1660 in 
Mercatele, Diszefe Urbania, im Herzogthuime Urbino. 
Eie.nahm den Schleier der Gapuzinerinnen im Kloſter zur 
heiligen Clara in Gitta di Caſtello. Sie farb 1727, im 
67ſten Jahre ihres Alters, im 50ften ihrer Profeffion, Sie 
war 1804 von Pius VII felig gefprodyen worden, und 
Leo XII. hatte zwei ſpätere Wunder beflätigt. — 
Griechenland. 
Athen, 12. December. Das Budget vom Jahr 1838, 


welches endlich den Geſaudtſchaften der Schutzmächte übers 


geben worden iſt, zeigt das Reſultat der Beſtrebungen des 
Königs, die um fo achtungswerther find, als fie, für den 
Augenblick wenigſtens, die Zahl der Unzufriedenen im 
Lande mehren. Durch Minderung der Ausgaben in allen 
Zweigen der Verwaltung find im Laufe dieſes Jahres 
4,780,114 Dradhmen erfpart worden. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium lieferte hierzu 1,401,056, das der Marine 1,371,2435 
das bed Innern 756,064. Das Deftcit ift dadurch von 
7,363,692 auf 3,383,577 Dracdmen herabgebradıt und, 
ba in diefer Summe die von den Mächten bezahlten Amor; 
tifationen und Intereſſen für die Anleihe mit inbegriffen 
find, und zwar mit 3,256,356 Dradmen, fo fann man 
fagen , baß für den laufenden Dienft Einnahmen und Aus⸗ 
gaben beinahe ſich dedten. Im Jahr 1839 muß bad Res 
fultat fhon deshalb günftig lauten, weil die Erfparungen 
im Jahr 1838 faſt nur auf die zweite Hälfte deöfelben fals 
len. Aber es thut eine zweite Qunelle fich auf, die bis jegt 
noch unberührt gelaffen wurbe, in der beffern Berreibung 
und in der natürlichen Vermehrung der Einnahmen. Mit 
Wahrſcheinlichkeit kann man im Jahr 1840 auf völlige Bis 
lanz rechnen, ſodaß Griedyenland dann auch im Stande 
ſeyn wird, den Dienft für die Anleihe aus eignen Mitteln 
zu beftreiten,. Wenn man bedenft, daß der König, als - 
er die Zügel der Regierung in die eigene Hand nahm, leere 
Gaffen, einen vernichteten Credit, Bermeigerung der brits 
ten Serie, eine Ausſaat feindfeliger Intriguen im Lande, 
eine angemaßte lähmende Gontrole von außen zur Morgens 
gabe befam, fo fann man, ohne ungerecht u ſeyn, ihm 
Achtung für jenen Muth und für das erworbene Nefultat 
nicht verfagen, Während die frühern Adminiftrationen mit 
dem Beamten, den fie anftelten, nur zu oft nichts Anderes 
im Sinne hatten ald einen Freund fic zu erfaufen,, fonnte 
der König dem Umftande nicht entgehen, ſich aus jedem, 
den er entfernte, einen Feind zu bilden. Er trat dennoch 


vor den Gefahren, die daraus entfpringen konnten , nicht 
zurüd und hat recht gethan fi und dem Volke. — 
Cleip;. Allg. Ztg.) 





menie in: Empfang. zu urömen. 1: 


Unzeigen. 
Sarmonie 
Sonntag den 6. Januar: Dritte dramatifche Unterhale 
tung: Anfang 6 Uber. Enden} Uhr. . 
Billets find bei den Gomite » Mitgliedern von Sonnabend 
12 Uhr Mittags bis Senntaa 12 Uhr Mittags, und Abends 
ven 5 bis 6 Ube im untern Gomverfarions -Bimmer der Har⸗ 


Der Ausſchuß. 


Din hochgethrten Kunſtfreumden biefiger Stadt und der 
verehrlihen Nachbarſchaft wird biemit höflichft angezeigt, daß 
die ruͤhmlichſt bekannten Cosmoramen von Salzburg, nebft 
ben intereffanteften Städte» und See-Anſichten, welche der 


Unterzeichnete während feiner gehnjährigen Kunſtreiſe nach der 


Matur aufgenemmen in Oehl gemalt bat, und durch dreimas 
lige Wechelung der Gegenftände in 48 Tableau beſtehen, fo 
daß jede Aufſtellung 16 Anfichten-entbält, ift diefe Kunftause 


ſtellung im Eaal« Local im „Brandenburger Haus” einge» 


richtet, und bie erſte Abtheilung von Sonntag den Gten bis 
einfhlüßlih Montag den 14ten d, Mes. täglich von Morgens 
9 bis Abends 4 Uhr ohne Unterfchied ber Mitterung immer 
fhön zu fehen. Cintrittspreif a Perfon 12 Er., Kinder bie 
10 Jahren und Dienftboten zahlen 9 fr, 

Joh. Mid. Satler, Prof. 


Im Königlihen Opernbaufe zu Bayreuth. 
Sreitag den 4. Januar 1839. 

(Bei Beleuchtung des duferen Echauplages) 
Große 
Kunfivorftellung 
and dem Gebiete der natürlichen Zauberei, 

J gegeben vom Profeffor Döbler.: j 
Billers zu diefer Vorftellung find von Morgens o Uhr bis 
Nachmittags 2 Uhr im Gafthofe „zum Anker“ und dann 
Abends ander Gaffe zu baten. Anfang 6 Uhr, 
Das Theater wird gut geheißt, 
Das Nähere beſagt der Zettel. 


Sriebrihftraße Nr. 308, zu ebener Erde, eine Stube mit 
Alkov, eine Kammer und eine Holzſchlicht auf Lichtmeß oder 
Malburgi zu vermiethen. 


Gremden: Anzeige 


2. Sanuar. 

Anker: HP, Doͤbler, Profeffor v. Berlin. Hubmann, Proprier 
tair v. Lobenftein. — Epnne: HH. Grofhammer, Forſtmeiſter v. 
Eberach. v. Starck, Gutsb. v. Bien. Melin, Kaufm. v. Ghalon. — 
W. Mann: HH. Mid, Flöferv.Unterredadh, Reif, dergl. v. Döfe 
las. Donle, Angenieur v. Münnerftadt. Meinel, Dekan v.Mündhs 
berg. Wolf, Afm, v, Frankfurta.M. Schmidt, Fabr. v. Waldmüns 
den. — E. Hirfch: Lindner, Hanbelöm. v. Heberöreuth. — ©. 
Rob: DH. Kirfhner u. Etamm, Stud. jur. v. Erlangen. — RM. 
Rof: HH. Sponſel, Defonom vr. Lolgendorf. Kern, Landarzt v. 
Planuckenfeis. Karſt, Handelem.v. Fürfeld. Wimmer, Maler v. Re⸗ 
eneburg. — 8. Ochs: Mablon, Handelsm. vd. Hammelburg. ⸗ 

dhler: Zempel, Ockonom 5 Deig, Lehrer v. Reichenbach. Dager, 
Zrompeter v. Bamberg. — 






Ribasteur; Bart Burger. 
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Deutſchland. 


Münden, 30. December. Ein allerh. Reſcript vers 
orbnet, daß die Sigungen bei dem Dberappellationdgerichte 
ftets fünf Stunden dauern follen. Die neu ernannten Ober: 
Appellationsgerichtäräthe find fämmtlich hier eingetroffen, 
und haben bereitd bei Sr. Maj. dem Könige Auferit gnäbige 
Aubienz gehabt. — Se. Maj. der König haben auf jo lange, 

als Alerhöchdiefelben nicht anders verfügen, im Betreffe 
der Bezüge der Diſtrikts⸗ Echul» Inſpektoren ‚für die Viſita⸗ 
tion der deutſchen Schulen allergnäbigit zu beftimmen geruht, 
was folgt: 1) im Allgemeinen hat es zwar bei der aller⸗ 
hödyften Vorfchrift vom 11. April 1810 im der Art zu vers 
bleiben, daß hiernach der Diſtrikts⸗ Schulinfpeftor von jeder 
für fich beftehenden und befonders vifltirten Schulklaſſe außer⸗ 
halb ſeines Wohnorts eine Vergütung von 4fl. zu beziehen 
haben ſoll, wobei angenommen wird, daß an einem Tage 
nicht mehr als 2 diefer Schulen (die Werktags » und Sonn» 
tagsichule für eine geredmet) vifitirt werben. 2) Es wird 
jedoch der Regierung, Kammer des Innern überlaffen, bei 
folhen Schulen; welche außerhalb des ordentlichen Bezirkes 
und mindeſtens 5 Stunden vom Sitze der Diſtrikts ‚Schuß 
Inſpektion entfernt liegen, einen Zuſchuß zu ber oben bes 
zeichneten Vergütung der Neifekoften in firer Summe auds 
zufprechen; es foll aber dieſe Summe nach dem ortsüblichen 
Fahrlohne beſtimmt, und dabei nicht nach der Entfernung 
der entlegenen Schule, von dem Site der Diftriftd- Schul« 
Snfpeftoren, fondern derjenigen bemeflen werben, welche 
der Bifitator zu durchreifen hat, um an jenen entfernten 
‚Ort ans der demfelben am nächften gelegenen Schule feines 
eigentlidyen Amtebezirfed zu gelangen. — j 

Würzburg, 31. December. Das Fürftliche Haus 
Lömenftein« Wertheim» Rofenberg hat fo eben einen empfinde 
lichen Berluft erlitten. “Der Erbpring Conſtantin if in 
der Nacht vom 2öften auf den 27ften d, Mts. in der Nefls 
denz zu Kleinheubach plöglid am Schlagfluß gellorben. Noch 
am Mittwoch hatte er ſich, wie wir hören, völlig wohl ges 

fühlt und am folgenten Morgen um 5 Uhr fand man ihn 
tobt im Bette, — Der Erbpring Gonitantin Jofeph war ges 
boren den 28. September 1802, und vermählte fih 1829 
mit Agnes, Tochter des hochieligen Fürften von Hohenlohe, 
Langenberg, bie ihm vor drei Jahren durch den Tob ent⸗ 
riffen wurde und derem Berluft er fortwährend fehr tief bes 
trauert-hat. Er hinterfäßt ang diefer furzen, aber fehr glüds 
lichen Ehe zwei Kinder, die Prinzeifin Adelheid, geb. 1831, 
und den Prinzen Garl Heinrich Ernit Franz, geb. ben 21. 
Mai 1833, nunmehrigen Erben des Hauſes. — 


Preuben. 
Schluß des geſtern abgebrochenen amtlichen 
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Nro, 5- 


"vor, 


5. Januar 1839. 
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en über big firdlihen Angelegem 
eiten. 
In jedem Staat von gemiſchter Bevölkerung ift bie 
Aufreizung ber Religionds Parteien gegen einander befons 
ders firafwürbig; in Gemäßheit des Umlaufs + Schreibens 
des Erzbiſchofs folten die Gläubigen ermuntert werben, 
jedes Iebenslängliche Bundniß mit den „Abtrünnigen‘‘ zu 
vermeiden. Go viele in dem Verfahren des Erzbifchofs 
ſich vereinigende ſchwere Uebertretungen durften nicht unges 
rügt bleiben. Die erfte von ben Provinzials Behörden ges 
gen feine gefegwidrigen Handlungen ergriffene Maßregel 
war nunmehr bie an die Land» Defane gerichtete Auffors 
derung, ſaͤmmtliche Eremplare des vorerwähnten erzbiichöfs 
lichen Umlaufd s Schreibens vom 30. Januar e. abzuliefern, 
uud das gleichzeitige Berbot der Berfüngigung deffelben von 
der Kanzel. Die Verbreitung dieſes die Aufregung ber 
Gemüther bezwedenden Schreibens mußte ſchlechterdings 
verhindert werden. Wer fidy daher nicht geradezu ber 
Theilnahme an dem Berbrechen des Erzbiſchofs ſchuldig 
machen wollte, war verpflichtet, den desfallſigen Berfüs 
gungen der Königlichen Behörden ungefäumt Folge zu leis 
ten. Dagleidiwohl einige Geiltlidye und Pfarr + Vermwefer 
ſich nicht abhalten ließen, dem auddrüdlidyen Verbote zum 
Trotz dad mehrerwähnte erzbiichöfliche Scyreiben von der 
Kanzel ober während des öffentlichen Gottesdienftes zu vers 
fündigen, fo that die Regierung zu Pofen ihre Pflicht, ins 
dem fie durch eine Verfügung vom 21. April e. eine Nach⸗ 
weifung jener Geiftlichben verlangte, um nach Umjtänden 
das gejegliche Verfahren gegen diefelben einzuleiten. In 
Beziehung auf den Erzbifchof felbit lag bereits ein klarer 
Thatbeftand zur Eröffnung einer förmlicdyen Unterfuchung 
Hieräuf trugen auch die Minifterien an. Des Kö: 
nigs Majeſtät wollten jebody in Allerhöchſtihrer Langmuth 
dem Pralaten Zeit gönnen, ſein Unrecht einzuſehen und 
daſſelbe durch freie Zurücdnahme ſeines Umlaufs-Schreibens 
wieder gut zu machen. Unter gleichzeitigem Erlaß eines 
väterlichen Zurufs Sr. Majeftät des Königs an die fathos 
liſchen Unterthanen des Großherzogthums Pofen vom 12. 
April d. 38. (Staats⸗ Zeitung vom 23, April 1838 Wr, 
112) erhielt der Ober» Präfident der Provinz den Auftrag, 
den Erzbifchof mit dem Befchluffe der gegen ihn zu eröffnens 
den Unterfuchung befannt zu machen, dabei aber demjeiben 
zu erklären: 

Se. Majetät wollten fein Vergehen noch als eine blog 
irrthümliche Berfennung feines Standpunktes betrachten, 
wenn er feine Handlungsweife felbit ald eine ſolche ans 
zuerfennen und demgemäß unter Aufhebung der von ihm 
an die Geiftlichen gerichteten Verfügungen die geleglicdye 
Ordnung wiederherzuftellen bereit ſey ; jede. Befchräns 
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fung ber Gewiſſensfreiheit Allerhöchſtihrer katholifchen 
Unterthanen in dieſer, wie in jeder anderen kirchlichen 
Angelegenheit ſey dem Allerhoͤchſten Willen Seiner Kös 
niglichen Majetät gang entgegen. Keinem Geiſtlichen 
folle Zwang angethan werben zur kirchlichen Einfegnung 
einer gemifchten Ehe; wogegen aber auch Se. Majeftät, 
jenem Grundbfage getreu, eben fo wenig jemals dulden, 
oder “einem Bilder gefatten würden, feinerfeits einen 
Gewiſſenszwang durdy Androhung von Strafen gegen 
diejenigen Geiftlichen, welche dergleichen Ehen ohne vors 
hergegangene Berfprechen der Verlobten in Betreff der 
Kinder» Erziehung, durch firdhliche Einſegnung vollzie⸗ 

n — einzuführen, und eine ſolche geſetzwidrige Ueber⸗ 
chreitung der ihm zuſtehenden Kirchenzucht bis zu jener 
Anmaßnng, deren fi) der Erzbiſchof in feiner Verord⸗ 
nung vom 27. Februar d. 58. fchuldig gemacht habe, 
aus zudehnen. 

Diefe am 19. April d. Is. dem Erzbiſchofe durch ben 
Ober » Präfidenten gemachte Mittheilung ſchien den beabs 
fihtigten Eindruck nicht verfehlt zu haben. Er verfprad) 
am folgenden Tage , mittelft Erlaffed eined neuen Hirtens 
briefed, unter Aufhebung feines Umlauf» Schreibens vom 
30. Januar und des darauf folgenden Erlaſſes vom 27. Fe⸗ 
bruar, ber Diözefans Geifllichfeit eine andere Belehrung 
über ihr zu beobachtendes Verhalten bei der kirchlichen Eins 
fegnung gemifchter Ehen zw ertbeilen, und Abichrift des⸗ 
felben, mit Anrufung der Königlichen Gnade, Seiner Mas 
jefät zu üßerreichen. Als er fpäterhin den Wunſch äußerte, 
fich im Beziehung auf die Älteren Umlaufe » Schreiben des 
Ausdrudsd: „Abänderung’ ſtatt „Aufhebung“ bedienen zu 
dürfen, weil er fonft beforgen müffe,  fidy vor den Augen 
feiner Geiftlichfeit herabzufegen, nahm der Ober » Präfident 
feinen Anftand, ihm die Hoffnung zu geben, daß auch dies 
fer Wunſch bei Er. Mäjetär dem Könige Eingang finden 
werde. Plötzlich ward er wieder andered Sinnes und vers 
fuchte in einer \mmebdiat» Eingabe vom 24. April d. Is. 
dem Zuruf Er. Majeftät die Deutung zu geben, daß durch 
denfelben fein Recht zur Erlaffung der Eirfular» Schreiben 
und zu den barin enthaltenen Anweifungen beftätiget fey. 
So leer und nichtöbedentend diefe Augflucht erjcheint, ers 
mübdete die Milde und Langmurh Sr. Majeftät des Königs 
dennoch nicht. Der Chef: Präfident dee Ober⸗Appellations⸗ 
Gerichts in Pofen ward beauftragt, ihm unmittelbar und 
perſoͤnlich augeinanderzufegen, in welcher ernften fage er ſich 
befinde , und ihn mit fpezieler Hinweifung auf die Landes⸗ 
gefege, an welchen er feine Berfchuldung und deren Folgen 

u ermefien habe, zur Zurücnahme feiner Erlaffe vom 30. 
anuar und 27. Februar c., mit dem Anheimftellen einer 
hierbei von ihm zu wählenten, feine Perfon und Würde 
ſchonend berüdfichtigenden Korm und Faflung, zu vermös 
gen. Als immifchen in einem Noten» Wechfel mit dem 
Päpftlichen Stuhle von bemfelben erklärt wurbe, daß bie 
Allocution vom 10. December v. 38. nichts Weiteres habe 
feyn follen, als eine öffentliche Proteftation gegen eine öfs 
fentliche Handlung, wonach alfo der, Papft fein Gebot, 


"lung ©. 240.) einen Anlaß zur Klage. 


Am wenigſten ein folched für die Biſcheoͤſe der üftichen 
Provinzen des Preußiſchen Staates, beabflditigte, ward 
auch dieſes dem Erzbiſchofe mitgetheilt; altein weder dieſes, 
noch die eindringlichiten Borktellungen und Warnungen hats 
ten den Erfolg, ihm im die gefegliche Bahn zurüczuführen. 
‚Da fonad ber legte Berfuch der Güte an dem hartmädigen 
Troge bed Erzbiſchofs 'gefcheitert war, blieb nur das Eins 
ſchreiten der obrigfeitlicyen Gewalt übrig. Durch eine Mis 
nilterial» Berfügung, vom 25. Juni d. 36. wurden, unter 
Königlicher Auſoriſation, die Berfügungen und Anmweifuns 
gen des Erzbifchofs, als gefegroidrig und die öffentliche Orte 
nung ftörend, außer Kraft gefept. Die Königliche Regic⸗ 
rung übte hiermit ein Recht aus, welches fein Staat der 
Chriſtenheit fich Areitig machen läßt. Gie hob auf, was 
ungefeglich war; fle warnte vor der Befolgung geſetzwidri⸗ 
ger Anweiſungen und verhieß Schutz denjenigen Geiftlichen,. 
welche in ihrem Berfahren fernerhin den Landesgeſetzen gehore 
chen würden. Gegen den Erzbifchof ſelbſt wurde dem bie das 
hin ausgefegten gerichtlichen Verfahren freier Lauf gelaſſen. 
0 
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Nãchſt den Vorgängen in ber Erz» Diöcefe Gnefen und 
Poſen entnimmt bie Allocution vom 13. September d. Se, 
aus der Kabinets⸗ Orbre vom 9. April 1838 (Geſetz⸗ Samm⸗ 
Die Königliche 
Regierung fieht ſich hierdurch aufgefordert, Thatfachen zu 
beleuchten, welche fie, im Geifte des Friedens und der. 
Berföhnung, am liebfien der Bergeffenheit überliefert hätte, 


In den chriſtlichen Europäiichen Staaten befteht die aus 


bem Majekätd« Recht entipringende Einrichtung, nad) weis 
cher die Regierung: bei den Gommunicationen zwifchen bem 
fatholifchen Landede Clerus und dem Römischen Stuhle ver 
mittelnd eintritt... Denn da der Papft feinen Aft der Ges 
feßgebung in einem fremden Staate ausüben darf, fo hat. 
die Landed- Regierung vermöge ihrer legislatorifchen Ger 
walt zu beſtimmen, ob einer Päpflliden Verordnung die 
Anwendung zu geitatten ſey oder nicht, fo wie fie bei den 
Meldungen und Gommunicationen der Geifilihen nah Rom 
vermittelnd eintritt, Nur in Belgien, fo viel bekannt, it 
durch die Gonjlitution von 1831 eine abweichende Einrich⸗ 
tung angeordnet. Ganz von diefem Standunnktefaus iſt 
auch bis jegt der Verkehr zwifchen dem Päpfllichen Stuhle 
und den Organen der Fatholifchen Kirche in Preußen durdy 
die Königliche Regierung vermittelt worden, Wenn dieje 
in einzelnen Fällen ihre Vermittelung verfagte, fo geſchah 
folches nur in ſtrenger folgerechter Berüdfichtigung des oben 
bezeichneten Zweckts. Dies gilt namentlich von Dem in der 
Alloention berührten Falle, in welchem die Regierung gt» 
rechten Anfiand nahm, die Unterwerfungs-Akte einiger 
Profeſſoren unter das in Bezug auf die Hermesſchen Echrife 
ten ergangene Breve vom 26. September 1535 nad) Rom 
zu befördern. Cine ſolche verföhnliche Unterwerfungss 
NAfte hatte der Päpkliche Stuhl von Niemanden geforbers 
und die Königliche Regierung konnte ſich um fo weniger bes 
mwogen finden, diefelbe nad Rom zu befördern, ale fie, 
dag Breve vom 26. September 1635 ignorirend, auf feine 


Weife dazu beitragen durfte und wollte, bad Parteiweſen 
über eine Frage, melche der Päpftiche Hof ſelbſt als erles 
digt zu betrachten wünſcht, wieder aufjuregen, Bis auf 
die nenefte Zeit hat die Königliche Regierung faſt niemals 
Beranlaffung gehabt, bie Verletzung der beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften hberden Verkehr mit Ron zu rügen. Sie 
iſt vielmehr dem Elerus des Landes das Zeugniß ſchuldig, 
daß er die Reinheit ihrer Abfichten gerbürbigt und die betrefs 
fenden Borfchriften lets beobachtet hat. Diefer Zuftand 
alter Ordnung wurbe plößlich durch eine bis dahin uners 
hörte, die Gemüther im die höchfte Aufregung verfegende 
Thatfache geftört. Gegen Ende März d. J. wurde in der 
Preußiichen Rheins Provinz unter dem Namen des damalis 
gr der Püpftlichen Nuntiatur zu Brüffel, 
opfus Spinelli, ein vom 14: März batirter Erlaß an 
einen Dieffeitigen katholiſchen Geiſtlichen, theils in ſchrift⸗ 
lichen, theils in gedruckten Erpemplaren, heimlich verbrei⸗ 
tet, worin die Wahl des Dedyanten Dr. Hüsgen zum Eas 
pitulars Berweferber Erz» Diöcefe Köln ald unfanonifc bes 
zeichnet, ein von ihm ausgegangened Faften, Mandat für 
nichtig erflärt und in Betreff der damaligen Faftenzeit bes 
ſtimmt wird, daß die Gläubigen von berfelben Dispenſa⸗ 
tion Gebrauch machen fünnten, welche der Erzbifchof im 
Sahre vorher ertheilt habe. Die Echtheit des Dofuments 
wurde durch das Geſtãndniß des Spinelli außer Zweifel ges 
ſtellt. Ob der Pärftlice Etuhl feinen Gefchäftsträger zu 
biefem Erlaffe ermächtigt habe, wie in bemfelben verfichert 
wurde, war nicht fofort zu ermitteln. Da indeß zu befors 
‚gen ftand, daß der Berficherung des Spinelli, die Ermaͤch⸗ 
tigung des Papſtes zu befigen, von der fatholifchen Bevoöl⸗ 
ferung Glauben werde beigemeffen‘ werben, da Einem 
Schritte biefer Art noch andere folgen und ernfte Anfregune 
gen in der Provinz herbeigeführt werden fonnten, fo ers 
ließen Se. Majeftät der König Bi Ordre vom 9. April d. 
J., melde die gegen bie Verbreitung der Erlaſſe „auswär⸗ 
tiger geiftlicher Oberen‘ über religiöfe und kirchliche Vers 
häftniffe zu ergreifenden Maßregeln ben beitehenden Ges 
fegen und Einridytungen gemäß vorjchreibt: Der Römiſche 
Hof hat fpäterhin das Verfahren des Spinelli auf eine beds 
halb geführte Befchwerbe förmlich-gemißbilligt. Der Alters 
höchfte Erlaß vom 9. April d. 3. bleibt jedoch um fo mehr 
in voller Kraft, ald der Papit in dem das pflichtwibrige, 
der richterlichen Strafe —— Verfahren des Erz⸗ 
biſchefs von Poſen betreffenden Theile der Allocution dieſes 
als „un überwundene Seelenſtärke““ preiſt und allen katho— 
liſchen Bifchöfen der Preußiſchen Monarchie daſſelbe, die 
Pflichten gegen ihren Souverain und ihren Eid verlegenbe, 
die Landes» Verfaſſung untergrabende Verfahren zumuthet. 
> F$ranfreid. , 

Paris, 27, December, In der Sigung der Pairds 
fammer am 26. December äußerte der eben von ſchwerer 
Krankheit erftandene Hr. Coufin: „Werfollte e8 glauben, 
daß wir nach achtjährigen unerhörten Bemühungen zur Beis 
behaltung des Friedens ganz nahe am Kriege ftehen! Die 
Ruhe der Welt it auf dem Punkt, den Händen des Zufalls 
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überlaffen zu werben. Sch will ale Mitglieb diefer Kammer 
Shre Aufmerffamkeit auf eine zwar noch ſchwache Gefahr 
ienten, die aber body ſchnell bekämpft werben muß, um ben. 
das Fand bedrohenden Sturm zu beihwören. Ich fpredye‘ 
von dergeiftlichen Herrfchaft. Mir genügt eine Andentung. 
dieſes Uebelftandes, um die Regierung ded Königs zu wars 
nen und meine Pflicht ald Mitglied des Gonfeild des öffents 
lichen Unterrichts und als Yair von Frankreich zu erfüllen.“ 
Der Redner! erinnert die Kammer au die Unterjtügung, 
welche der Clerus und die Neligten von ber Regierung 
feit der Julinsrevolution erhalten haben. „Seit einiger 
Zeit, fährt er fort, fcheint der Clerus gr are und, 
drohender ald jemals. Er hat den Frieden, deſſen wir und 
erfreuten, geftörs und Verwirrung im das Land gebracht. 
Diefe Faction, welche ihr Haupt wieber erhebt, hat ſelbſt 
bie Regierung in Bewegung geſetzt, welche die Sache dem, 
Staatörathe zugewiefen hat. Es giebt in Franfreich eine 
religiöfe Behörde, die es gewagt hat, dad VBegräbniß zu 
verweigern dem unerfchrodenen Ehriften, welder die Res 
ligion vertheidigt hat, als fie verbannt und bedroht war, 
und der jene fchönen Worte ausgeſprochen hat:!,,Ihr wollt 
den Bifchöfen ihr goldenes Kreuz nehmen; wohlan! fie 
werben ein hölgernes nehmen; ein hölgernes Kreuz hat, die 
Welt gerertet.”” Diefer Chriſt fonnte von einem Prieſter 
nicht eiumal einige Gebete und ein Kleines Stüd Erde et⸗ 
halten.” DerXedner, nachdem er bie Vorfälle in Rheims, 
Lyon etc. berührt. hatte, fagte fhlüßlich, er. wolle der Res 
ierung einen Rath geben. „Ein Gerücht, fagte er, vers 

eitet fi, daß St. Acheul, das befannte Inſtitut der Jes 
fuiten, aus feiner Afche wieder auflebe, und daß fid) ſelbſt 
unter unfern Augen in Paris Niederlafjungen desfelben bils 
den. Entweder find diefe Häufer nur religiöfe Aſſociatio⸗ 
nen, dann müſſen fie von dem Miniſter des öffentlichen 
Unterrrichtd autorifirt feyn, oder fie find der Regierung 
befannt, und fie läßt fie ohne Erlaubniß fich feſtſetzen, ohne 
zu geftatten, daß fie den Juſpeltoren der Univerfität unters 
worfenwerben. Wer follte hier für die Geſetze und Univer⸗ 
fftätöverordnungen und wider die immer wachienden @ins 
griffe der geiftlichen Behörde feine Stimme erheben, wenn 
nicht ein Mitglied ber Univerfirät, von dem man.gewiß, 
überzeugt _ift, daß es fein Gegner ded Glerus ſey. Ich 
triumpbire nicht, ſondern bin im Gegentheil tief betrübt 
über die Mißbräuche, die ich Ihnen hier bezeichne. - Die 
Pflicht, welche ich bier erfülle, drüct mich ſchwer, und um 
über einen foldhen Gegenſtand das Stillſchweigen zu 'bres 
chen, bedurfte ed den ernjten Ruf meines Gewiſſens. Neim, 
die Univerfität ift feine Feindin der Kirche; fie ift im Gegen» 
theil deren Freundin, deren Verbündete. Bon Gerfon bis 
Rollin fegte fie immer eine Ehre darein, galicaniic zw 
ſeyn; fie war jedoch nie jeſuitiſch. Die neue Univerfitär 
fennt fowohl ihre Stellung, als ihre Miſſion. Sie gehört 
ihrem Jahrhundert an; ſie verlangt weder ungerechte Pri« 
vilegien für ſich, noch eine Profcription der Privat» und 
ber rivalen Schulen. ie ruft diefe vielmehr auf, mit ihr 
für die große und heilige Sache ber Jugenderziehung zu 
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wirfen; fie verlangt nur Eines: die gleichmäßige Bollzies 
hung ber Gefege und namentlid, derjenigen Geſetze, deren 
Bewachung ihr anvertraut iſt.“ (Allg. 3.) 

Paris, 28. December. Der Staatsrath hat heute ers 
flärt, daß durch die Verweigerung bes religiöfen Begräbs 
niſſes des Grafen Montlofier von Seite des Biſchofẽ von 
Glermont ein Mißbrauch der Gewalt ftatt gefunden habe. 


Durch eine Exploſion in einer Kohlengrube bei Newcaſtle 
in England verloren wieder 11 Arbeiter Das Leben. Es ift 
diefelbe Grube, in weldyer im vorigen Jahr eine Erplofien 
101 Menfchen töbtete. — 


Todes-Anzeigen. 

Nach langen Leiden endete heute Mittag J auf 12 Uhr 
heine theure Frau, Carolina Chriftiana, gebome Dol⸗ 
bopf, ihre irdifche Laufbahn in einem Alter von 36 Jahren 
und 7 Monaten. 

Indem id meinen Freunden und Verwandten hievon An⸗ 
zeige mache, bitte ich um ſtilles Beileid, 

Bayreuth, am 3. Januar 1839. 

3. B. Kretfhmann, Kaufmann. 

Verwandten, 


Freunden und Bekannten tbeile ich bie 
Trauer » Nadhtidyt mit, baf meine liebe und gute Frau Chrir 
ftiane, geborne Seidel, beute früh gegen 8 Uhr an einem 
Mervenichlag, nad Zoftlindigen Leiden, im Aaften Lebens— 
jabe verftorben iſt. Die Herzensglite und Frömmigkeit der 
Vercwigten, fo mie bie ftille Einigkeit und volle Zufriedenheit 
zwifchen uns in einem Zeitraum von 8% Jahren begründen 
meinen Echmerz, und wird folcher von Allen, welche bie Ber 
ewigte fannten, mit fliller Theilnahme geachtet werben. 

Auſſeß, den 2. Januar 1839. 

Gemwinner, Patrimonialricter. 


Anzeigen 
In der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei G. A. Grau in Hofund Wunſiedel iſt ganz neu 


zu haben: 
Bayeriſcher 
neuer Volkskalender 
auf das Jahr 1839. 
(10 Bogen flarf, mit Schreibpapier burdfchoffen.) 
Preis: 24 fr. 

Möge doc; Feine Familie es unterlaffen, diefen ungemein 
reichhaltigen, viel belehrenden und hoͤchſt angenehm unterhaf= 
tenden Kalender, ber als fhägbares Hausbuch mit Sorgfalt 
aufbewahrt zu werden verdient, in ihrem Kreife einzuführen. 
Der ſeht beahtenswertbe Inhalt ift unter folgende Rubtiken 
vertheilt: 1) Ergäblungen und Gefhidten. 2) 
Nutztiche Kenntniffe 3) Naturmerkwürdigkei— 
ten. 4) Gefundheitstunde. 5) Aberglauben und 
Borurtbeile. 0) Witterungsfunde 7) Haute 
und Landwirthſchaft. 8) Anekdoten. Dann fels 


Im Berlag ber Seh. Kommerrath Hagen'ſchen Erben. 


* 


gen bie Jahrmaͤrkte, Boten und einige nuͤtzliche Gel de 
berehnungstabellen. 


——— — — — — 
Geſchichte des Kaifers Napoleon. 
Im Laufe dieſes Monats erſcheint in Leipzig: 
Geſchichte des Kaiſers Napoleon, von feiner Ge⸗ 
burt bis zu feinem Tode, don P. M. Laurent. Mit 
500 in den Tert eingebrudten Holzſchnitten, nebſt 
Driginals Zeichnungen von Horace Bernet. _ 
Diefe Gefhichte Napoleons erfheint in 30 — 36 Lieferums. 
gen auf das ſchoͤnſte Velinpapier gedrudt; jeden Monat ers 
feinen 2 — 3 Lieferungen, à 18 fr. Subferiptionspreis. 
Für die artiftifhe Ausführung bürgt der Europdi= 
ſche Name Horace Vernet, für die Gründlichkeit bes 
Tertes der Name Eaurent, bekannt als Redner und 
Geſchichtsforſcher, daher zu recht vielen gefälligen Beftelun« 
gen ſich beſtens empfiehlt die " 
Buchner' ſche Buchhandlung. 
Bapreuth, den 2. Januar 1839. 
Beinen Shlefinger Flachs, gehechelt und ungebechelt, von 
erſttrem 34 Pfid,, won legterem 4 Pfd. flr ı Thir. bei 
Erilermeifter Gebhardt auf dem Graben. 


Im Königl. Opernhaufe 
Eonntag den 6. Januar 1859 
lebte 

große Kunftvorftellung aus dem Gebiete der natürli: 

chen Zauberei, gegeben von Profeffor Döbler. 

Anfang 6 Uhr. — Das Mäbere befagt ber Zettel. 

Billers zu dieler Vorſtellung find von Morgens 9 Uht bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Gaftbofe „zum geldenen Anker”, Nr. 1, 
und dann Abends an der Gaffe zu haben. 


—— ——— — —— 

(Eingefandt.) Hert Profeffor Döbter bat den Er— 
martungen, bie nad feinem frübern Aufenthalt und nad) ben 
Anzeigen öffentlicher Blätter gemacht werden fonnten, völlig 
entſprechen; der Eofibare Apparat, die brillante Beleuchtung 
berrafchten und erhöhten den Genuß der Darftellungen; da⸗ 
bei muß bemirkt werden, daß das geräumige Haus genligend 
erwärmt war. — 


Gremdben- Anzeige 
Am 3. Januar. 

Eonne: HB. Schubert, Lieutenont v. Nürnberg. Otto, Kfm. 
v. Annoberg. Eauer, Heviergrbülfe ——— Keſſel, Partik. v. 
Crenach. — Anker: HH.Köbler, Kfm. v. Trier. Meliard, Negos 
tiant v. Bordeaur. Schmitt, Korfimeifter v. Morlachen. — Traube: 
Hr. Baier, Apotheker v. Kbnigſtein, — W. Mann: Hp. Weiß, 
Fabr. v. Nörnbrro. Hoffmann, Privat. v. Amberg. — Löwe: HH, 
Edmibt,,Afm.v. Erlangen. Lindner, Helsbdir.v,. Küps.-- Krone: 
Lore, Fobrikantin v. Hef. — R.O ds: Aüfpert, Eailer d. Culm⸗ 
bad. Ebner, Kabr.; Höbler, Webermfir.v. Etreitau. — R.Rof: 
HH. Wimmer, Maler v. Regeneturs. Ehimmel, Müllermeifter d. 
Riegiesreutb. — Köhler: HH. Rpbr. Lorenz v. 3wota, Imhef u. 
Grimmier v. Mündberg, Krauß v. Meierbof, Kichter u, Flechtner v. 
Weißenboch, Flechtnet d. Loͤſten, Schneidet v. Eibenſtoct. Mößler, 
Kfm. d. Stammbach. — 


Vedacteur Garl Burger. 


’ — 
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Deutfhland., 


Münden, 2%, Januar. Man fann aus ber zuver⸗ 
läffigiten Quelle berichten , daß Se. Mai. der König ber 
fiimmt nad Stalien reifen wird, umd ber Tag ber. Abreife 
auf-den 11. Februar feftgefegt it. — Der Bataillondarzt 
im Infanteries Regiment König, Dr. Wurm, ein allges 

. mein geachteter, fenntnißreicher Mann, ber Se. Durchl. 
den Hra. Herzog von Leuchtenberg auf allen feinen Reifen 
und auch nad) Rußland begleitete, wurde vom Kaiſer mit 
dem St. Stanislaudorden nebſt einem ſehr foftbaren Brils 
lantring beſchenkt. — Der bhiſtoriſche Verein von und für 

Dberbayern, für defien Sigungen von Sr. Maj. im Ges 
baude des Minifteriums bed Innern, im jogenannten Theas 
tinnerhofe, ein großer Saal eingeräumt wurde, läßt nun, 
wie lange gewünfcht, eine eigene Zeitſchrift in Heften ers 
fcheinet. — Wie weit die Berderbtheitund Frechheit mans 


cher Individuen geht, bezeugt der kecke Diebftahl an ber _ 


fhönen Statue des Erzengeld Michael, welche eine ber 


Zierben bes Iſarthores it. Derfelben wurden Banner, - 


Schwert und Schild auf eine faum glaubliche Weiſe entwen⸗ 
det. — Die Minifter des Innern und der Zuſtiz find vom 
Schickſale bitter heimgefucht worden. Die Gemahlin des 
Hrn. Minifters v. Abel wurde vorgeflern von einem tobten 
Finde entbunden. Der ältefte Sohn bes Hrn. Minifterd 
v. Schrenf, der bisherige Landrichter zu Brücdenau, befins 
Det fich, nach vergeblidyen und mißlungenen Verſuchen ber 
Aerzte in Würzburg und Brüdenau, nun hier, an einem 
Geſichts krebſe leidend, der nur durd) eine gewagte Operas 
tion vielleicht gehoben werden fann. (K. v. u.f. D.) 
München, 2. Januar. Ein überaus verbindliches 
Schreiben des Minifterd Grafen v. Mole, datirt aus Pas 
rid vom- 27. December, das Director Gornelius geftern 
Abend durch die hiefige Franzöfifche Gefandtfcdiaft erhielt, 
zeigt ihm am, daß König Ludwig Philipp ihn zum Ritter 
der Franzöſiſchen Ehrenlegion ernannt hat. — Bon hiefis 
gen Künftlern erhielten geftern aus der Hand Er. Mai. 
unſers Konigs dad Ritterkreuz des Michaelsordens: Die 
beiden Profefforen d. b. 8. Schnorr v. Garolsfeld und 
Schwanthaler, ber Infpector der K. Erzgießerei, Stiegls 
mayr, ber Mechanikus Ertl und der Hofmufifer Theobald 
Böhm (Erfinder eines Verfahrens aus fchlechtem Eijen gus 
ted zu bereiten.) — — 
Hannover, 27. December. (ANg.3tg.) Durch Ihren 
Göttinger Eorreſpondenten haben Sie vor einiger Zeit ges 
naue Nachricht über den Stand des Progeffes der Sieben 
erhalten, wie die Jufipfanzlei auf Anfuchen der Kläger dem 
Kabinerte nochmals die Beftellung eined Anwaltes unter dem 
angeme ſſenen Prajudiz aufgegeben hatte. Das Kabinet, 


6. Januar 1839. 





das ſich bisher in dieſer Angelegenheit nur paſſſv verhalten 
hatte, hat ſich num endlich erklärt und zwar dahin: die ganze 
Angelegenheit der fieben Drofefforen ſey reine Adminiſtrativ⸗ 
fadye, und die Kanzlei habe ſich daher aller Einmiihung 
in diefelbe zu enthalten. Weßhalb man die Sache ald Ads 
miniftrativjache betrachtet, wird nicht gefagt. Dieſe Ers 
Härung bes Kabinets it aber nicht etwa unter der Form 
einer Partei⸗Einrede, auf welche die Kläger dann eine Res 
plik zu verhandeln gehabt hätten, fonbern als Befehl an die 
Kanzlei, unter der gewöhnlichen ge“ eines Kabinetöres 
ſcripts der Kanzlei zugegangen. ie man hört, hat die 
Kanzlei auf das fräftigite remonftrirt, wodurch das Ka⸗ 
binet fich jedoch nicht hat irre machen laffen, indem ein 
zweites Refcript erfolgt ſeyn foll, das der Kanzlei jede fers 
nere Einmiſchung in diefe Angelegenheit aufs irengite unter, 
fagte. Ueberrafchen fann dies Ereignig Niemanden, auch 
werben bie Kläger wohl darauf gefaßt geweſen feyn. Sie 
werden jegt, da eine Jufigverweigerung vorliegt, ihre An⸗ 
fprüche an den Bundestag bringen fünnen. Ueber die Con⸗ 
flitte zwiſchen Adminiſtrativ⸗- und Juſtizbehörden beftimmte 
bad Staatdgrundgefeg im $. 156: „Entſtehen Zweifel dars 
über, ob eine Sache zur gerichtlichen Entfcheidung geeignet 
ſey, oder zur Gompetenz der Berwaltungsbehörden gehöre, 
und können fich dieſe mit ben Gerichten nicht barüber vereis 
nigen, fo follen dieſe Zweifel, nachdem die Gründe der 
Gerichte und der Berwaltungsbehörden gehörig dargelegt 
worden, burch eine zu diefem Zwed befonders zu bildende 
Sektion des Geheimrathscollegiums discutirt und entſchie⸗ 
den werden. Diefe Sektion foll aus einer unveränderlichen 
Anzahl dauernd, und zwar zur Hälfte aus den höheren Ju⸗ 
fticollegien zu ernennender Mitgliedern beftehen.” Seit 
Aufhebung des Staatsgrundgefepes aber ift auch das Ges 
heimerathscollegium aufgehoben, und feine Behörde da, die 
an feiner Stelle den angeblidyen Zweifel, ob die Sache Jus 
ftizs oder Adminiſtrativſache ſey — zu enticheiden hätte. 
Der Staatsrath (der aber noch immer nicht eriflirt — 
mie es heißt, mur befhalb, weil man über die Wahl 
bes Präfldenten nody in Zweifel ift, wozu man ben Prins 
e Solms nehmen würde, wenn nicht der von demfels 

en bisher bekleidete militairifche Rang zu niedrig wäre) wird 
ungefähr die Funktionen bed früheren Geheimerathöcolles 
giumd zu verfehen haben, und man if im Publitum des 
Glaubens, man werde dem Staatsrath, fobald er einmal 
eriftirt, die Frage vorlegen: ob jene Sadye Juſtiz⸗ oder Ad» 
miniftrativfache ſey. — 

i Spanien 


Madrid, 22. December. Bon Eamarillas aus hat 
Cabrera am 24; November atı den General Ban Halın ein 
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Schreiben gerichtet, an deſſen Schluß es heißt: „Ich habe 
verfügt, den Krieg ohne Pardon zu führen; wenn ich er⸗ 
fahre, daß neue an Gefangenen (Ihrerſeits) verübte Mord⸗ 
thaten vorgefallen find oder vorfallen, fo werde ich die Ges 
fangenen, welce ich von früher her habe, niedermachen, 
indem ich bie ſchlimmſten unter ihnen ausſuche.“ Ban Has 
len ermwiederte ihm darauf aus Perales den 5ten d. nad 
einer langen Einleitung: „Ich gebe den Befehl, alle in 
dem Treffen vom 2ten bei Eheite gemachten Gefangenen, 
und die, welche in Folge der Berjprengung Llangoſtera's 
und Forcadells in unfere Hände fielen, zu erfchießen. Wenn 
Sie die Gefangenen, welche Sie haben, erfchießen, fo 
wiffen Sie, daß gegen 10,000 jeden Ranges dafür verants 
wortlich fegn werben.” — Am I5ten marſchirte Ban Has 
len mit der Refervedivifion von Balencia nach Murviedro. 
Am Löten Morgens zehn Uhr fiellte er dort feine Truppen 
in Linie auf, bielt eine Anrede an fie, und ließ darauf 
fämmtliche im Treffen vom 2ten gemachte Gefangene, bes 
nen der brave General Borfo Die Erhaltung bes Lebens vers 
ſprochen hatte, erfhießen. Diefe neuen vordem Thron 
der unfchuldigen Iſabelle niedergelegten Schlachtopfer wer⸗ 
den bie ſchrecklichſte Rache auf die in Gabrera’d Gewalt bes 
findlichen Gefangenen herabrufen. Bon nun an vollzieht 
diefer bie Repreffalien, und Ban Halen har fie her 
vorgerufen. Warum martete er nicht ab, ob Eabrera bie 
in feinem Schreiben audgeftoßene Drohung vollziehen würs 
de? Blieb nicht eine hinlängliche Anzahl von Gefangenen 
in feinen Händen, um ſich aldbann zu rächen? ch fürch⸗ 
tete, ühre Lefer zu beleidigen, wenn ich noch ein einziges 
an ihr Gefühl gerichtetes Wort hinzufügen wollte. Wie 


id; vernehme, und feineu Augenblick bezweifle, hat ber _ 


Engliſche Gefandte, wiewohl vergebens, feine Bemühuh- 
gen unterlaſſen, um jenem Blutbade vorzubengen. — Der 
Gongreß har bereits die von der Regierung verlangte Res 
quifition von 6000 Pferden genehmigt. — Der Graftus 
chana hat das Generalfommande über das fänmtliche Gars 
deforps aus geſchlagen, und diefe Würde ift num dem Gene⸗ 
ralfapitain von Galicien, Don Geronimo Balded, übers 
tragen worben. — Unfere Berbindung mit Saragoffa iſt 
feit vier Tagen unterbrochen. Gin Corps von 1500 Gars 
liſten hat die Landftraße jenfeits Guadalarara befegt, um 
einen von hier nad) Aragenien abgegangenen Gonvoi aufs 
jufangen. Diefer it deshalb im Guadalarara geblieben, 
wohin fich auch die vereinzelten Detaſchements zurücgezos 
gen haben. 40 Dann, die in Alcolea dei Pinar landen, 
find jedoch den Garliften in die Hände gefallen. — Nach⸗ 
fchrift. Diefen Abend find drei der fehlenden Poſten ans 
gefommen. — . 


Riedberlande 


Brüffel, 27. December. Im Politiqueliedtman: 
„Im Kaufe der nächſten Roche werben 20,000 Mann zu 
Beverloo, Dieft und in der Umgegend (db, h. gie bie 
Holländifche-Gränze) vereinigt ſeyn. Unſere Gemeindes 
_ verwaltung befchleunigt in diefem Augenblid die befinitive 


Organifation der Bürgergarbe. — Unfer Eifenbahnfyftem 
gewinnt beiden jegigen Umftänden und der Möglichkeit aus⸗ 
gedehnter militairifcher Operationen in der nächlten Folges 
zeit eine Wichtigkeit und eine Bedentung, an die das grös 
Bere Publifum wenigfteus früher kaum gedacht hatte. Die 
Eifenbahnlinie befindet fich nämlich im Rüden der zur Vers 
theidigung gegen Deutihland und Holland bin nöthigen 
Operationsbaſis; in ihrer ganzen Ausdehnung von Lüttich 
bis Antwerpen kann jeder Punft auf der ganzen Bertheidis 
gungslinie im fürzefter Zeit mit der Eifenbahn und dadurch 
mit Brüffel, Gent, Brügge, Dftende und allen den Orten, 
wo bie reichften Borräthe und Hülfsmittel des Landes fich 
befinden, in Verbindung gefegt werden. Erforbern ed die 
Umflände, jo fann eine Brigade, felbit eine Diviſſon Ins 
fanterie in einem Bormittage von Antwerpen, Brüffel oder 
Gent mit Bagage und allem Zubehör nach Lüttich und fo 
an die Maas geichafft werden, ohne daß es darum nöthig 
wäre, den gewöhnlichen Dienft der Bahn zu unterbrechen. 
Eeit kurzem ift nichtd häufiger ald Wagenzüge von 1000 
oder 1200 Soldaten, die mit ber Geſchwindigkeit der ge⸗ 
wohnlichen Fahrten von Reiſenden, ihrer Beſiimmung auf 
ber Eiſenbahn entgegen gehen und den Weg, zu dem fie 
fonft fünf oder ſechs Tage eines mühfeligen Marfches ges 
braucht hätten, jetzt in faum eben fo viel Stunden zurückie⸗ 
gen. — Der minifterielle Inbependant erflärt Die Angabe, 
als haben Polnifche Offiziere Anftellungen in der Belgiichen 
Armee erhalten, für grundlos. — 

Brüffel,. 28. December, Die Motion des Grafen 
Belir v. Merode, die Belgifdjen as en den Kranzofen 
einzuräumen, wenn Limburg und Luremburg von Deutichen 
Truppen befegt würben, ift ein coup de desespoir, über 
ben felbft viele Patrioten bedenklich den Kopf fchütteln. Die 
Franzofen find Gäfte, dieman leichter ind Haus rufen, ald 
aus demfelben wieder hinausweifen könnte, angenommen, 
daß bie Franzoͤſiſche Regierung auf den Antrag eingebe, das 
beißt, Europa den Handſchuh hinwerfen wellte. Wahr⸗ 
ſcheinlich folte das Ganze nur eine Drohung ſeyn, oder 
ein Befenntniß, daß Belgien ſich in Frankreichs Arne wers 
fen müffe, wenn Deutſchland es zerftücdeln wolle; und 
in dieſem Einne hat ed allerdings eine Bedeutung, denn 
von allen Wendungen, welche bie gegenwärtige Grifis her⸗ 
beiführen könnte, wäre bie fchlimmite diejenige, daß darüber 
Belgiens eigene Regierung unterginge. ir wollen dem 


„Lande fein zu ſchlimmes Horoskop Wellen, doch iſt ed uns 


verfennbar, dag allmählig jene Geifter wieder in Gährung 
fommen, die in früheren, rerolutionairen Zeiten thätig, ja 
eine Zeit lang die Herren ded Tages gewelen find, Am 
rührigiten zeigt ſich die Fraftion der fogenamten Patrioten, 
von denen audy der unfinnige Plan einer Belgiſch⸗Rheini⸗ 
fchen Gonföderation immer mit Liebe vorgetragen worden, 
&o lange fie nur hierven fprachen, hatten fie wenig Ans 
bang; jest, wo fie in Beziehung auf Yimburg und Lurens 
burg die Organe einer nationalen Gefinnung find, wächſt 
ihre Bedeutung, und Manche pflicyten ihnen bei, die früs 
her nichts von ihnen wiffen wollten. Der Haupt» Stimm: 
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führer ift 9. Barteld, der ehemalige Mitverbannte de Pots 
ter’d. Diefer ſelbſt foricht zu und aus Parid, und warnt 
und, feltfam genug, uns ruhig zu verhalten, weil Frank 
reich bier Unruhen erregen wolle, um dann einzurüden und« 
dem Deutfdyen Bunde die Occupation zu erleichtern. Auch 
früher haben bekanntlich Blätter, die gut unterrichtet feyn ° 
wollten, von einer Mitwirkung Franzöfifher Truppen zur 
Ausführung der 24 Artifel geſprochen; es kaͤme aljo nur 
anf einen Vorwand an, fie einrücen zu laffen. Doch hält 
man hier Hrn. de Potter'd Angabe für ein Mährchen. Die 
Haltung der Kammern üt fortwährend ruhig, doch wicht 
ohne innere Spannung. So wiedie Nachrichten von Frank 
reich her ungünftig lauten werben, bürfte ein Theil ber Res 
präfentanten auf die Gefahren aufmerffam machen, das 
Land dem Spiel der Waffen preiszugeben. Gewiß it, daß 
Biele fo denken, und nur ber Gonjequenz wegen ihre in der 
Addrefje auögeiprochenen Gefinnungen wicht zurüdnehmen 
werden. Man muß aber nicht vergeffen, daß unter Ums 
fänden, wie diejenigen, die bald eintreten dürften, wenige 
Thatmenſchen hinreichend find, eine große Zahl Zaudernde 
mit ſich fortzureißen, mithin die Mehrzahl daun im Grunde 
nicht das Geſetz macht. So geht es jedesmal, wenn bie 
Zeiten unruhig werden. — 


Grofbrittanten 


London, 26. December. Die Handelöfammer zu 
Mancheſter hat eine Petition gegen die Korngefege befchlofe 
fen. Diefer Beſchluß wurde in einer Berfammlung gefaßt, 
welche verfloffenen Donnerſtag ſtattgefugden und wobei die 
—— Manufalturiſten ſehr zahlreich verſammelt was 
ren. Das Reſultat der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen 

Reben war in der Hauptſache, daß die Lage der Manufak—⸗ 
turiſten weit ſchlimmer ſey, als man glaubte, Die norhs 
wendige Baſis aller Art von Induſtrie liege in einem Ueber: 
fluß an Nahrungsmisteln, und ein Gewerbd» Monopol 
-greife die Wurzel aller Probuftion nicht an, tie ein Mo— 
nopol auf Naturprodufte. Die widjtigfte diefer Reden hielt 
ein Herr Grey, Befiger der größten Baumwollfpinnereien 
und Manufatıuren, defien Fabriken allein ein Hunderttheil 
aller in Großbrittanien verarbeiteten Baumwolle verbraus 
den, und deſſen Einficht des Induſtrie- und Handelsweſen 
Englands ſowohl, als der anderen Länder Europas, fehr 
geruhme wird. Derfelbe erflärte, Die gegenwärtigen Um⸗ 
fände wärcn jo niederſchlagend für dad Gemüth, daß er 
ſowohl, als feine Kollegen bereits den Eutſchluß gefaßt hats 
ten, in dieſem Lande feine weitern Etablijjes 
meuts mehr zu gründen, ſondern fich im Ausland 
um paffende Plage umzuſehen. (Hört! Hört) Sie wis 
ren öfter ald einmal fhon auf dem Punft ge 
Randen in Deutſchland oder in Amerifa fid nie 
derzulajjen, und gedächten auch nach diefer Ueberzeugung 
zu handeln, Es wurde einmürhig anerfannt, daß die eins 
zige Hoffnung, einen folden Zuſiand der Dinge geändert 
zu ſehen, eiuzig in der Aufhebung der Korngefege beitünde, 
Die Korngejege haben unfern Kunden auf dem Zeflande 


zunächft der Zahlungsmittel beraubt. Indem wir bad, was 
das Ausland und für unfere Waaren bot, nicht nehmen woll⸗ 
ten, zwangen wir ed, ſelbſt Manufafturen zu errichten; fein 
Getreide, das feinen Eingang bei und finden konnte , vers 
ſchafft ihm nun zu Haufe Ueberfluß und wohlfeile Preife, 
während wir felbit unfer Korn thener bezahlen müffen. So 
geihieht ed, daß wir zu Grunde gerichtet werden, wenn 
nicht die Zuräcnahme diefer Geſetze dem Uebel ein Ziel fegt. 
(Munch. pol. Zt.) 
; gtaliem 

Trieft, 25. December. Briefe aus Athen von neuem 
Datum beftätigen unfere frühere Meibung von einer bevors 
ftehenden Minifterveränderung in Griechenland, Es heißt, 
ber Griechiſche Gefandte in London, Fürſt Soutzo, der mit 
Lord Palmerfton nicht auf dem beiten Fuße fteht, fol abbes 
rufen und durch den Griechifchen Gefandten in München, 
Maurofordatos, 'erfegt werden, durch welchen Wechſel 
man dad Einvernehmen zwiſchen England und Griechenland 
freundlicher und einiger zu geſtalten hofft. Soutzo dürfte, 
einem weitern Gerüchte zufolge, an Zograrhos’ Stelle dad 
Miniterium der auswärtigen Angelegenheiten erhalten, 
und diefer leßtere wieder ald Gefanbter nach Sonftantinopel 
ober, wie Andere meinen, nadı Paris, und dagegen Tris 
fupis oder Kolettis ald Gefaudter nad) Gonitantinopel vers 
fegt werben. — Zwei Viratenfchiffe, weldye feit längerer 
Zeit die Gewäffer von Negropont unficher machten, - find 
von der Griechiſchen Marine vernichtet werben. — 


— — 
Der Weihnachtsabend in Paris, 

Paris, 25. December. Paris, bad begünitigte Pas 
rid, die Weltſtadt, die Alles befigt, und jeglichen Genufs 
fed voll it, kennt die füßefte Freude der deutfchen Kins 
ders und Eltern» Welt nidyt. Weihnachten it für fle ein 
gefeglicher Feiertag, an dem man die Gewerföläden einige 
Stunden früher ſchließt als fonft, an dem man feinen fchöns 
ften Winterftaat anzieht und, im Mittelftande, erlaubt 
ed die Witterung, die Frau in den Tuileriengarten zur 
Schau und etwa ded Abends in die fomifche Oper oder bie 
Boulevardörheater führt; in den obern Ständen ein Tag 
vol Langweile, der höchſtens durch die Vorbereitungen auf 
irgend eine Abendgeſellſchaft, oder einen Ball, oder durch 
die Sorge, welche der nahe Neujahrdtag erzeugt, Leben 
erhält. Aber von der geheimnißvollen Luft, die in Deutſch⸗ 
land fchon während Wochen dem Weihnadyrsabend vorhers 
geht, und ihn in den jugendlichen Herzen mit all den Far⸗ 
benreichthum einer morgenläudifchen Feenwelt ausınalt, 
von der gefleigerten, ſich bunt durchfreuzenden Ahnung, 
mit welcher die Kleinen den Umfang der gehofften Beſchee⸗ 
rung beredinen, biefelbe, mie billig, nach dem günitigen 
Maapitab ihres Selbftgefühles ermeffend,, von der unaus⸗ 
ſprechlichen und doch jo folgfamen Ungeduld, mit welcher 
fie endlidy am erfehmten Abende fich zu Bert begeben, um, 
inmitten der Nacht, den frohen Tag anflammen zu fehen, 
von der geifterartigen Beleuchtung , die ſodann um Mitters 
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nacht ſich geräufchlos im Innern ber Familie wie an geweih⸗ 
tem Drt entzündet, und um das Chriffbäumchen herum 
Jung und Alt, große und Heine Kinder liebend, glücklich 
und voll von der ungerrübtelten, reinften Glückſeligkeit zu 
frommer, andächtiger Beihauung der an dem Wunder 
bäumchen prangenden Gaben verfammelt, von ber tiefen, 


rührenden Poefie, die über diefer unfchuldigen nächtlichen . 


Feier ſchwebt und für den Ächten Sinn der Frömmigkeit 
und Anbetung in den findlichen Gemüthern mehr thut ale 
die bangen Borfagungen von einem ftrengen und firafenden 
Gott — von dieſer Begünftigung des deutichen Hauslebens, 
das alle Stände und jegliches Alter und Gefchledyt mit dem 
Bande der Kinderfreude umſchlingt, weis Paris, millen 
feine neunmalhunderttaufend Seelen nichts. Als ich geitern 
einer glüdlichen und reihen Dame von biefer deutſchen 
Feier iprechen wollte, bemerkte ich, daß fie in ihrer uns 
gehenern Borftellung davon nur Dämonen, Spuf und leere 
Phantasmagorie erblickte, Und doch hat fie Kinder und 
würde feinen Preis fchenen, ihnen diefe Luft mehr zu göns 
nen; aber fie begriff fie nicht; die wehmüthige Wärme, 
mit welcher ich fie fchilderte, erregte ihre Aufmerkfamfeit, 
das aber war Alles; fie empfand fie nicht mit, denn ihr 
Gefühl ermangelte jenes nationellen Inſtinctes und bed fers 


nen Radıffangs der Kinderjahre, die mic, in diefem Augens - 


blick erfüllten. Hochgelehrte und weife Herren, die ihr 
Alles burdyforfcht habt und denen alle Höhen und Tiefen 
menfchlicyer Dinge offen liegen, ihr fragt, was Vaterland 
und Heimath fey? Die Antwort liegt in der beklommenen 


Sehnfucht, die fih des Deutfchen bemächtigt, ber am - 


Weihnachtsabend in Paris am Deutfchland, an die Frühs 
zeit feines Lebens, an jene harmlofe Feier der Kinderwelt 
zurücdenft, und der in bem unerichöpflichen Borrathe von 
Beluftigungen, bie der Bazar ihm bietet, dafür, jegt, an 
diefem Tage, zu dieſer Stunde, vergeblich einen genügens 
den Erfag fuchen würde, 

Benügung ber Sägfpähne ald Brennmas 
terial.) Bei den aufferordentlichen Holzpreifen, wo als 
fenthalben jeded Surrogat erwünſcht it, um den Aufwand 
an Holz zu vermindern, dürfte ed nicht ohne Intereffe ſeyn, 
zu vernehmen, baß bie Sägipähne ein vorzügliches Brenn, 
material liefern, wenn foldye auf nachſtehende Weife bereis 
tet werden. Man nimmt nämlich die Sägfpähne, wie fie 
in ber Schneidmühle liegen, wenn auch ſolche ſchon meh⸗ 
rere Jahre alt find, begießt fle mit Waſſer, daß fie durch 
und durch genäßt werben, tritt fie fo, wie die Gerberlohe, 
in gewoöhnlihen Formen zu Kucen, und ftellt foldye dann. 
auf einem luftigen und vor Näffe geihügten Ort zum Trods 
nen aus. Solche Sägfpähne» Kuchen brennen beffer, ald 
fogenonnte Loh⸗Kuchen, indem fle bekannter Weife weit 
mehr brennbare Stoffe in fidy enthalten, als ausgelaugte 
Gerberlohe. Bei der Anfertigung derfelben hat man ihres 
kurzen Stoffes wegen durchaus fein Hinderniß zu befäns 
pfen, indem fie durch das Treten ſich eben fo fchnell und 


Im. Verlag ber Geh. Kammerrath Hagen ſchen Erben, 


feit ald Gerberlohe verbinden. (Aus dem Bad. land 
a a) or 
Bei der am 2. Januar d. 5. in Darmflabt geſchehenen 
Biehung find auf folgende Nummern die ee ges 
fl. 5000, 11,320 fl.3000; ſodann 22094, 95949, 64124, 
354, 44977, 105475, jede 1000 fl.; und 118786, 
96252, 38979, 26226, 32602, 108988, 11364, 50185, 
86460, 118801, jede 400 fl. — 


Anzeigen 
Bei Dreit, Füßti u. Comp. in-Bhrich iſt etſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Kurze Abhandiung 
er 


HSolyerfparmnig 


, buch 
künſtliche Feuerleitung; 
von Kantonsrat Studer, 
Mit vielen Abbildungen. gr. 8.. geh. 8 Gr. 
Vorraͤthig in der Grau’fhen Buchhandlung allhier, 
fowie bei &, A. Grau in Hof und bei Georg Grau in 
WB unfiedel. 





Harmonie 
Sonntag ben 6. Januar: dramatifche Unterhaltung, 
13. 4 gewöhnliche Spiel⸗ Geſellſchaft, 
20%. u Tanz = Unterhaltung, 
” nn 2% nn dramatifche Unterhaltung. 
Bapreuth, den. Fünuar 1839. 
ö Die Vorſteher. 


Von ſchoͤnem ſechs dmter Flachs verkaufe ich 4 Pfund pr. 
tbir. . Garl Degen jun. 
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Friedrichſtraße Nr. 308, zu ebener Erde, eine Stube mit 
Alkov, eine Kammer und eine Holzſchlicht auf Lichtmeß oder 
MWalburgi zu vermiethen, 

— — — — 

Fremden-Anzeige. 

4 Januar. 

Anker: HH. Aflte. Deumier v. Dorftein, Kirchner v. Stuttgart, 
— Bonne: Hp. Aflte, Dertelv. Erlangen, Scholder v. Pforzbeim, 
Kohl v. Zwickau — S. Roß: HH. Schlegel, Fabrik. v. Zell. Mens 
ert, Hdiem. v. Nürnberg. Schirmer, Kaufm.v. Mündyen, Pasquin, 
unzinger, Muͤhlhaͤuſet u. Joadyim, Stud. jur. v. Erlangen. — €, 
Hirfh: Schauer, Hopfenhbdir. v. Hobenftadt. Söliner, Hammer: 
meifterv. Keilersbammer. Frl. Bauernfeind v. Tumbach· — Zraus 
be: Hr. Kießewetter, Did, d. Bollenreuth. — Löwe: HH. Petny, 
Stud. theol. v. Augsburg. Heß, beögl.; Sannwald, Stud. med.; 
Macher, Stud. phil. o. Erlangen. — WB. Mann: HH. Weiß, Fabr. 
d. Nürnberg, Hoffmann, Priv.v. Amberg. Mägerl, @utsb, v. Sieg⸗ 
grörhborf. Koi, Det. v. Bamberg. — Abler: Echmidt, Gaſtw. 
vd. Helmbrechts. — Arone: DH. Krauf, Maurermeifter v. Hilpolts 
ftein. Klingsohr, Scribent v. Gulmbach. Kiesling, Fabr. v. Streis 
tau. — R.Rof: Popp, Babrik. v. Gefrees. — Köhler: Ebert, 
Flößerv. Unterrodoch. Shoma, Kabr. v. Falkenſtein. Ort u. Windiſch, 

Hopfenhblr.v. Plech. — 
— 1 


Rebacteur Garl Burgen. 


Bayreuther Zeitung 


Dienſtag 


Nro. 7. 


8. Januar 1839. 





Deutfhlanb. 
Gobleny, 4. Januar. _ Folgendes find die beiden Ak 
tenftüde, die dahier zur öffentlichen Keuntniß gebracht wur⸗ 


en: 

1) „Allerhöchſte Kabinets-Ordre. Da ber 
zunehmende Umfang der Arbeiten für die Gefeg + Reviflon, 
wird befonders die Zuſgmmenſtellung und Ordnung der Pros 
Yinzials Rechte Ihrien, wie Ich aus Ihrer Anzeige vom bten 
d. Med, erfehen, nicht geftattet, fich ferner der oberiten eis 
tung der Berwaltung ber Tufkizs Angelegenheiten für bie 
Rheimproviriz zu unterziehen; fo habe Sch Sie, Ihrem 
Wunſche gemäß, von derfelben entbunden, und folche dem 
Inſtizminiſter Mühler übertragen, indem ed Mir angenehm 
iR, daß Sie die bisher bewicjene angeſtrengte Thärigfeit, 
worüber Ich Ihren Meine Zufriedenheit bezeige, fortan 
dem wichtigen Gefcyäfte der Gefeg »Reviflon ausſchließlich 
widmen. In Folge biefer Veränderung werben die Bors 
fchläge zur Befegung der Juſtizſtellen, welche einer von mir 
vollzogenen Beſtallung, oder Meiner unmittelbaren Genchs 
migung bedürfen, oder mit denen Siß und Stimme in einem 
Provinzial» Obergericht verbunden ift, künftig von dem Ju⸗ 
ftigminifter Mühler allein ausgehen, auch dieGonbuitenliften, 
deren Einficht Ihnen jedoch vorbehalten bleibt, unmittelbar 
an denfelben gelangen. Dagegen verbleibt Ihnen, außer 
den legislativen Gejchäften der Gefeß-Nevifion, die Cons 
furrenz bei der Ausarbeitung and Berathung einzelner durch 
das praktiſche Bedürfniß der furrenten Verwaltung hervor: 
gerufenen Gefege, melche auch bei nenen Organifationen 
und fonftigen wichtigen Veränderungen in der Juftizverfafs 
fung, fo wie bei veränderter Organifatiou ber Gerichte und 
Gerichtöfprengel eintritt. Die bisherige, gegenfeitige Vers 
tretung der Juſtiz⸗ Miniſter in den Geichäften ifi fernerbin 
‚nicht mehr ausführbar, daher Sie in Krankheitd + oder fon- 
Rigen Behinderungsfällen zu Ihrer Gtellvertretung die ges 
eigneten Borfchläge zu machen haben. Im Uebrigen vers 
bleibt e& bei den Beltimmungen Meiner Orbre vom 9. Fes 
bruar 1832.. — An den Zuftigs Minifter Mühler habe Ich 
hienach verfügt. Berlin, 17. December 1838. (gez.) 

riedbrih Wilhelm. Anden Staats» und Juftizminis 
er von Kamptz.“ —' 

2) „Miniſterial-Reſcript. Ew. Wohlgeboren 
haben aus meinem heutigen Schreiben erſehen, daß der zu⸗ 
nehmende Umfang und die Dringlichkeit der Geſchäfte der 
Geſetz⸗Reviſion und Geſetzgebung mich genöthigt hat, bei 


bes Könige Majeſtät um Entbindung von der neben dieſen 


Geſchäften mir übertragenen obern Leitung der Juſtizver⸗ 
mwaltung in der Rheinprovinz zu bitten, und daß Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben geruht habon, diefem Gefuche zu wilfahren. Ich 
habe hievon fowohl den K. Appellationshof als die Königl. 
Land» und Handelsgerichte in Kenntniß gefegt, und deuſel⸗ 


ben für das Mir in dieſer Gefchäftsführung bewiefene Bers 
trauen gebanft; ich habe auch von den übrigen Gerichtäbes 
hörden, fo wie von den der Juſtiz angehörigen Beamten, 
befonders von den Advofat» Anwälten und Notarien, fo 
viele Beweife diefed mir fo [hägbaren Vertrauens erhalten, 
daß ich, ohne dafür zu banfen, nicht aus meinem biäheris 
gen nähern Berhältmiß zu ihnen fcheiden fann. Em. Wohle 
geboren erfuche ich daher, die abfchriftlich anliegende Aller 
höchſte Kabiners »Drdre und das gegenwärtige Schreiben 
durch das Amtsblatt bafbmöglichft befannt machen zu laffen, 
und daburd meinen Dank zu ihrer allfeitigen Keuntniß zus 
bringen. Berlin, den 19. December 1838. Der Zuflige 
Minifter, von Rampe.” — 

Berlin, 2. Januar. Hr. Ruppenthal, der an die 
Stelle des Hrn, v. Kamp ald Chef der rheinifchen Juſtiz 
ernannt ward, iſt hier eingetroffen, und man erwartet mit 


Recht von der Ernennung dieſes ausgezeichneten Mannes 


einen ſehr günſtigen Einfluß auf die öffentliche Meinung in 
den Rheinlanden, Der Brief. des Hrn. v. Kamp, aus 
weichem ſo viel perjönliche Gereiztheit fpricht, hat hier in 
den höhern Streifen einen unangenehmen Eindrud gemacht; 
beſonders da Hr. v. Kampt die allerdings ganz wahre Er» 
Härung ablegt, daß nach Nenifion de6 Tamhrschteg ſſelbe 
in dem Rheinlande eingeführt werden ſoll. Dieſe Bar 
iſt freilic, noch im weiten Felde, allein unter dem jegigen 
Umftänden möchte man nicht germ an die Zufunft erinnern 
und in der That darf die Ernennung bed Hrn. Ruppenthal, 
bes erflärteften und eifrigiten Freundes der Geſchwornen⸗ 
gerichte, wohl die Beruhigung ertheilen, daß wenigftend 
für die nächte Zeit an feine Beränderung ded Rechtszuſtan⸗ 
des gedacht wird. — An Hrn. Ruppenthald Stelle ald Re- 
gierungspräftdent, wird wahrfcheinlic der bisherige Polis 
zeipräfident Berlins, Herr Gerlach, ernannt werben, wenn 
nicht befondere Rückſichten, eine andere Berfegung nöthi 

machen. — An Hrn. Gerlachs Stelle wird der Yandrat 

und frühere Oberlandeögerichtörath Pettfammer ald Polis 
zeipräfident Berlind treten. Herr v. Pettfammer foll ein 
energifcher, äußert thätiger Mann und ein guter Jurift 
feyn, Eigenſchaften, welde bie Hauptſtadt feit Juſtus 
Gruner in ihrem Polizeipräfidenten nicht vereint ſah, von 
welchen bie legtere aber nach vielen Erfahrungen befonders 
nöthig erjcheint. — Die hier angekündigte Landjeitung 
wird nicht erfcheinen, ba, wie man fagt, Se. Maj. felbft 
ſich mißbilligend über die Tendenz jenes Journals, ald Seis 
tenftäf zum Berliner politifchen Wocenblatte, geäußert _ 
haben fol, — Bor einigen Tagen war ein Dieb in voller 
Arbeit, ein Zimmer im zweiten Stockwerke auszuräumen, 
ald der Eigenthümer unvermuthet zurüdfchrte. ach eis 
nem furzen Kampfe verinchte ber Dieb, ſich aus dem Fens 


- fter zu flürgen; fein Berfolger aber hielt ihn beim Fuße fe, 


- 


und eine Zeit lang ſchwebte der Uebelthäter zwiſchen Hims 
mel und Erbe, bis dem Feſthaltenden die Kraft gebrach, 
und der Dieb’mit voller Gewalt, den Kopf nadı unten, 
auf das Straßenpflaßer fürzte. Er verfuchte zwar davon⸗ 
zulaufen, war aber fo hart beichädigt, daß er nach weni⸗ 
nigen Schritten niederſank. Es ift ein Schuhmachergejell, 
"der wahrfcheinlich fein Unternehmen mit dem Leben bezahlt. 
— Leider vermehren ſich die Verbrechen in erfchredender 
Weiſe, und gewöhnlich gehören die Diebe ber gewerbtreis 
benden Glaffe an; die in früherer Zeit fo ehrlich und redjts 
lich war, aber durch Hang zum Vergnügen, durch Nabs 
rungslofigfeit und Einfluß der Zeit, melde in allen Glafs 
fen nad) Befriedigung bes taufendfach gebotenen Genuſſes 
drängen, die Scheu vor dem Eigenthum Anderer immer 
mehr verliert. (F. M.) 

Breslau, 30. December. (Lpz. Allg. Ztg.) Geſtern 
Abend ift der Paftor Kellner feiner Haft im hiefigen Inquis 
fitionsgsbäude auf Befehl des Juſtizminiſterimns entlaffen 
und feiner hier in Breslau lebenden Familie wiedergegeben 
worden. Kellner war Pakor in Hönigern, miderfegte ſich 
der Union ſowohl ald der Igende, und mußte bekanntlich) 
durch ein milttairifches Commando von feiner Gemeinde ges 
trennt werden; die hartnädig die Kirche vertheidigte, und 
fid) der Abführung ihres Seelforgers thätlich widerſetzte. 
Auffallend it auch ſchon um defhalb diefe plögliche Freis 
Iaffung , weil noch id Kurzem ber Paitor Kellner nur burch 
bejondere Umftände ber —— — => — — - 

i entging, und die Berhandlungen un 
fein Urtbeil! —— der —2 nur auf kurze Zeit * Voll⸗ 
ſtreckung desſelben hindern ſollten. Noch ſitzt hier ein 
Iutherifcher Geiſtlicher im Gefängniß, und in Preußen leben 
fünf andere Schlefifche Geiſtliche unter poligeilicher Aufſicht, 

welche nach diefem Afte Königlicher Gnade wohl nicht ohne 

Hoffnung auf gänzikhe Freilaffung find. Den Gemäßig- 

ten werden hierans für Die mancherlei firchlichen Wirren 
im Staate frohe Augfichten eröffnet. — 
talien. 

Pifa, 28. December. Bor ſechs Tagen traf Se. K. 
Hoh. der Herzog von Nemours hier ein. Leider hat fein 
Beſuch nicht. die Wirkung bei feiner kranken Schweiter her» 
vorgebracht, die man vor feinem Anfommen ſich davon vers 
fprochen hatte. Die Prinzeffin it heute fehr leidend. Dens 
noch gibt man die Hoffnung auf ihre Wiederherftellung nicht 
auf. Se. K. K. Hoh. der Großherzog und die Frau Großs 
herzogin von Toscana find nach Pija gefommen, und Se. 
K. Hoh. der Prinz Aerander von Würtemberg hat das 
Feine Königliche Palais bezogen. — 

Rom, 21. December. Bor einigen Tagen fand’im 


Palaft ded Vatifand eine große Gongregation der@ardinäte: 


und mehrerer der erften Prälaten ſtatt. Der Papit führte 
perfönlich den Vorfig. Es follen einige wichtige Puntte, 
fowohl die Gefeggebung ald die Adminiftration betreffend, 
zur Diefuffton gekommen ſeyn, deren Refultate man im 
nächften Jahr einzuführen gedenkt. — Wir hatten heute 
früh das feltene Schaufpiel, Straßen und Dädjer mit einer 
leichten Scyneelage bededt zu jehen. Wir hören von den 
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Reisenden häufige Klagen über die Kälte, da fie hier einen 
beftändigen Frühling zu finden hofften. Der vorige Wins 
ter ging ganz ohne Freit vorüber, und dieſes Jahr ift die 
Kälte bie jegt felten über 1 Grad unter O gewefen, wobei 
bie Nordländer mehr zu frieren fcheinen als zu Haufe mit 
10 und 12 Grab, während der Jtaliener feiner gewöhnli⸗ 
chen Beichäftigung noch im Freien nachgeht, und fidy.über 
und luftig macht. Einen eigenen Eindrud madıt ed übris 
gens, Drangen, Eitronen und Rofen mitten im Schnee 
zu fehen. Dod) blieb der heutige nicht bis zum Nadymittag 


Nieberlande 

Die Rhein» und Mofelzeitung berichtet aus 
Brüffel vom. INen d.: Es hieß, Adam Gzartoryski ſey 
hier und wiänfche mit der Regierung eine Verbindung einzus 
leiten, durch Die feine ehrgierigen Plane etwas Grund faßs 
fen follten. Das Gerücht aber it falfch, und übrigens 
würden auch feine Entwürfe hier gefcheirert feyn. Lelewel, 
fein politifcher Gegner, als Bater der Emigration, hätte 
fie ſchon vereitelt, und die Regierung ift viel zu vorſichtig 
und ber König zu offen, um fich mit feinen Vorſchlägen zu 
befaffen. Belgien will auf dem Wege des Rechts feine Ehre 
und feine Unabhängigfeit vertheidigen, keineswegs aber ger 
gen andere Staaten ſich verjchwören. ch weiß aus guter 
Duelle, daß alle Anträge der Art rundweg abgewielen wer» 
den; boch vertheidigen wird es ſich und alle Mittel in Ans 
wendung bringen, die die Selbiterhaltung im Augenblick 
ber Noth am su Gebote ftellt. Der König und die Nation 
haben ihr Wort verpfändet, und fie werden es löſen, was 
aud Graf Mole und die Helden der Pairsfammer in Franke 
reich dazu fagen mögen. Wir haben und wenig von der 
Geelengröße dieſes legislativen Staatskörpers verfprochen, 
erwarten aber Alles von der Deputirtenfammer. Hier bes 
reitet man fich ernſilich vor, bis auf den legten Maun jeden 
Angriff zurückzudrängen, welches auch immer die Folgen 
ſeyn mögen. König Yeopold, der ſich dem Frieden Euros 
pa's zum Opfer gebracht, ſchreitet nicht ohne Widerwillen 
zu Ertremen; body iſt er feſt entjchloffen, an der Spike feis 
ner Armee und ber Nation feine und des Landes Ehre zu 
vertheidigen. — 

Brüffel, 27. December. Im „Echo du Lurembourg“ 
liest man: „Am 26. December hatte zu Ettelbrud die bes 
reitd angezeigte Verſammlung Statt, Die ganze Stadt Ets 
telbruck, der Kern der Bevölkerung von Diekirch, die No⸗ 
tabeln aller Gantone, viele aus einer Ferne von mehr ale 
10 Meilen gefommene Perfohen fanden fich vereinigt. Um 
1 Uhr holten die Einwohner von Ettelbruck auf dem Stadts 
hanfe ihre Fahne von 1831 ab und pflangten fleaufdie Brücke, 
wo fie vor 7 Jahren fo tapfer kampften. Nach einigewuns 
ter der Fahne ausgeführten Muſilſtücken ward diefe wieder 
auf das Stadthaus gebracht. Nun blieb Jeder vereinigt 
und die Sitzung wurde eröffnet. Nach einer Stunde ſchlug 
eine von der Verſammlung ernannte Sommiffion vor: I) an 
die Belgiſche Regierung eine Bitrfchrift zu richten, welche 
ben Zwed hat, bald möglichft die für die Bürgergarden nös 
thigen Waffen zu erlangen; 2) in jedem Canton des abges 


„legen. — 


tretenen Theild eine ober mehrere Perfonen zu ernennen, 
bie beauftragt werden follen, Freiwillige, tie fich zur Ders 
fügung der Regierung ftellen werben, einzufchreiben. Diefe 
beiden Borfcläge wurben durch Acclamation angenommen, 
die Chef der Corps der Freiwilligen wurden bezeichnet. 
Die Berfammlung befchloß hierauf, ſich in einer kurzen Frift 
wieder zu verfjammeln, um über die Maßregeln, welche die 
Umftände ferner nöthig machen könnten, zu berathen.“ 
Brüffel, 30. December. Graf Felir v. Merode 
it Staatsminiſter, ohne Portefenille. Sein jüngiter Bors 
ſchlag, den Franzoſen eventuell die Fellungen an der Frans 
zöſiſchen Gränze einzuräumen, feste daher die Negierung 
dem Verdacht aus, fie hege felbit dergleichen Gebanfen, 
Der Engliſche Minifter zeigte ſich hierüber ganz beſonders 
entrüßet, eine Erflärung wurde nothwendig, und diefe gab 
der geſtrige „Indépendant,“ in ſolchen Fällen oft dag Or; 
gan des Miniftetiums. Der Borfchlag des Hrn. v. Mes 
rode wird darin duf feine alleinige Rechnung geitellt, und 
zugleich umüberlegt genannt. Heute Morgen antwortet der 
Graf, und gefteht, daß er nur ald Repräfentant geferos 
chen, verfucht aber immer noch, fein Projeft in Schutz 
zu nehmen, dem übrigens von allen Seiten berfelbe Vors 
mwurf der Unüberlegtheit gemacht wird. Selbſt die entfchies 
denſten Gegner der Gebietszerſtückelung wollen um ſolchen 
Preis keine Hülfe von Frankreich, fo wie denn überhaupt 
unſere Patrioten zwar, je nach dem Drange der Umſtände, 
an die Franzeſen apelliren, im Grunde aber eine radicale 
Abneigung gegen Alles haben, was im entfernteften einer 
Unterwerfung unter Frankreich den Weg bahnen fönnte. 
„„ Die „Rhein⸗ und Mofelzeitung‘ vom 30. December 
gibt nachſtehenben, die holändtichstelgifche Frage von 


einer fehr verſchiedenen Seite auffaſſenden, Artifel aus 


Brüſſel vom 27. December. Möglich, daß man zu Brüffel 
für einen gewiffen Fall an Krieg und Umwälzung glaubt; 
zu Paris, London, Wien, Berlin und Peteröburg it man 
wohl heute noch überzeugt, daß ed weder zu dem Einen 
nod) zu dem Andern, um Limburg und Luremburg, kom— 
men werde. Molés Rede in der Pairdfammer bildet einen 
ſtarken Contraſt zu den belgiſchen Hoffnungen auf Frank: 
reich's Intervention. „Wozu führen die Truppenbewes 
gungen, wozu bie fchreienden Demonftrationen in ber 
Kanınzer und ben Journalen? Will man ſich nur vertheis 
digen, fo lange Niemand angreift, und bei ernſtem Vor⸗ 
ichreitem des Feindes dirfomatifch den Hader befchließen, 
um daren fagen zu fönnen: Wir haben gethan, was thunlic) 
war, und mußten der Uebermacht weichen? So lauten die 
meitten Gerüchte! England, heift es befonderd, will fich 
ins Mir tel legen, wenn Belgien einen Sanonenfchuß fenere 
gegen die Truppen, die Luxemburg befegen follen, und 
dieje Drohung wäre auf Leopold's Anrathen and Licht ges 
treten, weil ihm wenig an dem Beſitz jener Provinzen läge, 
wenn er ihm fo theuer zu erfanfen hätte. Das Alles läßt 
ſich erflären. Die Trurpenbewrgungen, eine Kolge der 
rorlamentarifcyen und- der Bolfedemenftrationen find Fein 
bloßes Spiel, denn es wäre ein gar zu gefährliches. Man 
iſt entſchloſſen, jeden Zuß des Gebiets bis auf den letzten 


der Türfifchen Flotte, Achmed 
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Mann zu vertheidigen, und was die Armee nicht durchfüh⸗ 
ren folte, bewirft der Aufſtand des Volkes. Iſt der erfle 
Angriff geichehen, fo hören die Unterhandlungen auf; man 
fchreibt dann mit Blut, und die 24 Artifel und die Ents 
fhädigung, dieman Holland bewilligen will, find zu Grabe 
getragen. Was die verſchmitzte Seite Leopold's betrifft, 
fo fcheint und nichts erbärmlicher und dem Gharafter des ſtö⸗ 
nigs der Belgier mehr entgegen. Eines ſolchen Machiavels 
lismus wird Niemand ihu befchuldigen, der ihm im entfern» 
teten nur nahe getreten. Daß England feinen Krieg will, 
leidet feinen Zweifel; daß man gedroht, mag auch wahrs 
fcheinlich klingen, doch ift ed noch nicht wahr. Ein andes 
red Minifterium in Frankreich gibt der Sache eine andere 
Wendung, und daß wir dahin fommen, it gewiß, und 
dann wird England auch nicht mehr drohen. Es wird uns 
ter gegenwärtigen Umftänden fchwerlich mit Franfreich ger 
hen, doc; auch nicht gegen Franfreich; das Englifche We— 
fen hat wenig Anhänger auf den Gontinent und verdient jie 
auch nicht. ° Die Franzofen haben allerdings feinen Rapo⸗ 
Icon mehr, haben aber auch feinen mehr nöthig; denn bie 
Ruhmſucht wird fie nicht mehr nach dem Beſitz fremder Län⸗ 
ber treiben. Wenn der Krieg ausbricht , ſo wird ed ein po⸗ 
litiſcher, ein Völkerkrieg zur Feſtſtellung der innern Garans 
tie und Berbefferung; es handelt fih dann um Nationen 
und nicht um Armeen. Es üt im Intereffe Belgiens, den 
Frieden zu erhalten für fich und feine Nachbarn; doch muß 
man fein Opfer verlangen, das die Ehre verlegt, Eine 
Entfchädigung, wenn fie noch fo hoch geſchroben ift, läßt 
ſich beſprechen und feftfegen; doch mit der Ehre kann man 
nicht trödeln, fie if zu empfindlich und unheilbar, woman 
fie aud) antaften mag.” — ö 
TZürfei 

Gonftantinopel, 12. December. Fortwährend jeis 
gen fich unmwiderlegbare Sumptome fortichreitender Abnah— 
me des Engliſchen Einfluffes bei der Pforte. So ift es 
nun Schon ziemlich gewiß, daß nicht nur der Grofadmiral 
Paſcha, fondern aud der 
General en Chef der Yandarmee, Said Paſcha, beide ald 
Anhänger Englands befannt, , auf dem Punkte fichen, ſich 
zurückzuziehen und ihre Würden niederzulegen,, was einzig 
dem immer mehr überwiegenden Einfluffe Rußlands zuger 
fchrieben wird. — Abenteuerliche Gerüchte von neuen Rüs 
ftungen Rußlands, wozu der von dem Ruſſiſchen Gouver⸗ 
nement ertbeilte Auftrag zum Ankauf einer beträchtlichen 
Zahl von Transportfciffen Anlaß gegeben haben mag, 
durchkreuzen fich hier, finden jedoch nur geringen Glauben. 
Indeſſen it die Diplomatie in beftändiger Thätigfeit, bes 
fonders fallen die häufigen Gonferenzen des Ruffifchen Ges 
ſaudten, Hrn. v. Boutenieff, mit dem Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten dahier um fo mehr auf, als diefe 
Gejchäftigkeit mit unferer ſonſtigen Ruhe und Ereignißtfos 
figfeit, einer Folge des Faltenmonars Ramazan, bemer- 
fengwerth fontraftirt. — Seit Abreife ded mach London 
beitimmten Perfifchen Gefandten, Huffein Khan, verlaus 
tet, daß Matıgel an dem nothwendigſten Reifemittel, dem 
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Geld, zum Theil Urfache feines Tängern Verweilens dahier 
geweſen jepe. — Am 6ten d. war in Edrene Kapuffi Feuer 
ausgebrochen, ohne jedoch großen Schaden anzurichten. — 
In Barna fo wie in Smyrna haben in den legten Tagen 
einige Peſtfälle Rattgefunden. Hier dagegen ift der Ges 
fundheitszuftand fortwährend fo ziemlich befriedigend, — 





Die „Ulmer Chronik“ meldet von der Donau vom 
26. December: „Vorgeſtern, geftern und heute wurde mits 
get Rührung der Trommel in Yauingen, in Gonbelfingen, 
wie in ben ſaͤmmtlichen Ortfchaften des Landgerichts Lauin⸗ 
gen, bie Befanntmacung veröffentlicht, daß, eingelaufes 
ner Nachricht von K. Würtembergifhen Oberamte Heiden⸗ 
beim zufolge, an der Würtemberger Gränze ſich über 150 
Gauner zufammengerottet hätten, weldye unfere Gegend 
mit Brand und Raub heimzufuchen gefonnen ſeyn follten. 
Diefe Belauntmachung erregte allenthalben großen Schrek⸗ 
fen, der ſich aber Durch die Berftärfung der Wache in ailen 
Orten aldbald wieder beilegte. Zwei dieſer Gauner follen 
im Orte Mebdlingen (Rauinger Gerichts und an ber Würs 
temberger Gränze gelegen), einen gewaltfamen Einbruch 
verfucht haben, jedoch dabei verfprengt worden feyn, das 
gegen gelang es einigen Ruclofen, in einem Weiler bei 
tert Gerichts Dillingen) einen Einbruch und Raub zu 
zu verüben. Bon den thätigen Behörden und befonbers 
“ der Gensdarmerie iſt zum Troſte der Geängfligten zu ers 
warten, daß fie diefes Gefindels bald habhaft werden.’ 
Todbedg,Anzgeige 
Nach längerem Leiden an der Abzehrung und Mafferfucht 
“entfchlief am 20ften d. Mes. zu einem beffern Jenfeits unfer 
geliebter Gatte, Vater und Schwiegervater, berquiescirt gewe⸗ 
fene K. Baperifche Revierförfter Carl Ludwig Dieterid) 
dabier, früher in Langenbach, im röften Jahre feines Lebens. 
Indem wir unfere verehrten Verwandte und Freunde von 
diefem flr uns fo ſchmerzlichen Verluſte benachrichtigen, bite 
ten wir diefelben um ihr flilles Beileid. 
Steben, ben 25. December 1838. 
Die Hinterbliebenen. 








Anzeigen. 

In ater Auflage iſt ſo eben erſchienen, und in det Grau’ 
ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei G. X. Grau in 
Hofund Wunfiedel zu haben: 

Die Kunft 


Holz zuerfparen, 

oder Anweifung 
eine voliftändige Befeueruug des Heerdes und ber Defen mit 
zwei Drittbeilen, meift fogar der Hälfte und weniger des ges 
möhnlichen Bedarfs an Brennholz zu bewirken, für Jedere 
mann mit geringen Koften ausführbar, burd Er» 
fahrung erprobt und mitgetheilt von einem Sahfundigen. — 
Mit erläuternden Zeichnungen. (gr. 8. Hanau bei König.) 

Preis z gr. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Bei Unterzeichneten ift vorrächig und zu haben 
Unmweifung 


r 
weckmaͤßigſten Erbauung wirklich Holz erfparender 
Defen und Heerde 
in welchen man bei nur mäßiger Feuerung für eine fehr zahl 
reihe Familie kochen, braten und baden fann. 
Nebft genauer Angable ber Higgrade der ver 
fhiedenen Brennhölzer «. 
Mit Inthographirten Abbildungen. 
Preis 18 fr. 
Grau’fhe Buchhandlung in Bayreuth. 
G. %. Grau in Hof. 
Georg Grau in Wunſiedel. 





Fir die Theilnahme, melde Freunde und Verwandte auch 
dadurch erwieſen haben, daß Sie fo zahlreich meine theure 
Frau zu ihrem Grabe begleiteten, meinen herzlichen Dank. 

Bayreuth, am 5, Januar 1839. 

$ B. Kretfhmann. 


Die Zte mufikalifche Unterhaltung findet am Donnerstag 
den soten d. Mts., Abends 6 Uhr, in dem gemöhnlidhen Lo— 
kale ftatt. 


E. Nr. 346 an ber Dammallee ift zu Walburgi ein Quat⸗ 
tier parterre, beflehend aus 3 Zimmern und 2-Nammern zu 
vermiethen. J 


— — — — — — 

Bei der tnuſend dreihundert fünf und ſechszigſten Ziehung 
ber Königlich Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu München her— 
ausgefommene Nummern: 

it. 35. 55: 36. 72. 

Die 1366ſte Ziehung wird den 5. Februar, und inzwi⸗ 
ſchen bie gübſte Regensburger Ziebung den 15. Januar, und 
die 325ſte Mürnberger Ziehung den 24. Januar 1839, vor 
ſich gehen. 

Je — — 
FremdenAnjzeige. 
Am 6. Januar. 

Anker: HH. Kauflte. Grandauer u. Laar v. Augsburg, Prällv, 
Lichtenfels. Baronv. Truchſeß, Forſtmeiſter o. Erkersreuth. Erhardt, 
Regiſtratoer; Steppert, Priv. dv. Lichtenfels. — Sonne: HH. Kilte. 
Simon v. Bamberg, Zröfter v. Jena. Friedel, Gutsbeſ. v. Iimbady. 
Menger, Scaufpielerv. Berlin. Dotzer, Eythograph v. Köln. Tou⸗ 
faint, Poftfchreiberv. Kemnath. — Traube: MWeftpbal, Hopfenz 
händler. Xdelöhofen. — W. Mann: HH. Def. Schufter v. Bam: 
berg, Spörl ». Teuſchnitz. Dorf, Fabr. v. Würzburg. — Löwe: 
HH. Herbſt, Hopfenhblr. v. Heröbrud. Gonnermann, Fabr, v. Nuͤrn⸗ 
berg. — S.Roß: HH. Stud. jur, Müller, Opel, Prätoft u. Füßs 
mann v.Hof, Wunder v. Münchberg. Schmidt, Kfm. v. Rürnberg.— 
@.Hirfh: Wirth, Müllermeifter v. Auerbach. — Krone: Hans 
belölte. Herrmann v. Berned, Marzbacher v.Oberleitenbach. Kieß— 
wetter, Gränzjägerv. Hohenheit. Schloͤrb, Mesgermeifter v. Schot⸗ 
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Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 





Deutſchland. 

Münden, 4. Januar. Ich habe Ihnen ſchon vor 
“drei. Tagen gemeldet, daß Hr. Profeſſor cund zeitl. Epho⸗ 
rus) Gorres am Neujahrstage aus der Hand Gr. Maj. 
des Könige das Ritterkreuz des Verdienſtordens der Baye⸗ 
-rifchen Krone erhielt. Als Hrav. Goͤrres Tage darauf 
in feinem Hörfaat erſchien, der ſchon lange vor Beginnen 
des Gollegs gedrückt voll war, wurde er von feinen Zuhös 

rern mit lautem Subel begräßt, und fie drängten ſich um 
‚den verdienten Lehrer, ihm noch perfönlich ihre Hochach⸗ 
tumg und Freude auszudrucken. — Sie miffen, daß an 
demjelben Tage Hofrath Profeſſer Thierfh und Prof. 
"Bayermit dem Michaelsorben begnadigt wurden, mel 
cher, geftifter zur Anerkennung jeglichen Verdienſtes, dieß—⸗ 
mal auch einem der um die einheimiſche Induſtrie verdien⸗ 
teſten Männer, dem Fabrikherrn Earl Forſter in Auges 
burg, zuerkannt wurde. Der Staateminiſter des Innern, 
Hr. v. Abel, wurde zum Commandeur des Givilverdienfts 
ordens ernannt, deſſen Ritterkreuz unter Anderm dem Dis 
veftor der Oberhof⸗ und Stantöbibliorhef Lichtenthaler 
ertheilt wurde. Allg. Ztg-) 

Münden, 5. Jannar. Diefer Tage war. eine Des 
‚putation der. Stadt‘ Eichſtaͤdt hier, * at Ser Durchl. den 
‚Herzog von Leuchtenberg zu bewillkommnen und ihm’ ihre 
ehrfurchtsvollen Gluckwuͤnſche darzubringen. Se. Durchl. 
äußerte ſich gegen dieſelbe, daß er ungefähr vier Monate 
in München verweilen, und binnen diefer Zeit Eichſtädt 

gewiß mit einem Befuch erfreuen werde. Sie wiſſen bereits, 
daß der Herzog am Neujahräfefte von’ Er. Majeflät mit 
dem erften Bayerifchen Orden, dem Hubertusorden, bes 
korirt wurde, — Um ein mögliches Mifverftändniß zu ber 
feitigen , will ih nachtragen, daß Hofmufiter Böhm wegen 
feines Verdienftes um die vaterländifche Induftrie überhaupt 
das Ritterkreuz des Ordens vom heiligen Michael erhielt; 
Tas Verdienſt der Erfindung eines Verfahrens zur Verbeſ⸗ 
ferung bes Eiſens theilt er, ficherm Vernehmen nad, mit 
dem dermal in London lebenden Dr. Schafhäutl. (9.3. 

Regensburg. Gefternden 1. Januar feierte ©, D. 
Herr Fürit v. Thurn und Taris feine Verlobung mit I. D. 
der Fürftin Mathilde v. Dettingen » Epielberg. Die Vers 
mäblung® «» Feier wird den 6. Januar abgehalten und das 
Fürfttiche Paar am 9. Januar hier eintreffen, wozu im 
Fürftt. Palais bereits Vorkehrung getroffen wird. — Pris 
vatnachrichten zufolge, wird die Verbindung erſt in einigen 
Tagen ſtatt finden. 

Berlin, 27. December. Ein and Egypten zurückge⸗ 
fehrter Reiſender weis nicht genug von der Despotie des 
Paſcha zu erzähfen,, dem man ſich von manchen Seiten her 
‚beeifert, ein ſo zweideutiges Lob zu zollen, und feine Mittheis 
lungen geben Gedermmm bie Ueberzeugung, daß fein Reid) 


'Nro, 8. 


‘ten und feinem Patienten zu entziehen. 


- namentlich die legte Allokution bewieſen. 


9. Januar 1839. 





und die Fünftfichen Inftitutionen feines unbeſtreitbar Elch 


"tigen und fähigen Geiftes ihn nicht Überleben werden. Gar 
komiſch ſtellt fich dDiefen Mittheilungen nach auch dad Berhälts 


niß des Pafcha zu einem befannten Deutſchen Neifenden 


"heraus, von welchem er anfangs in befter Form geräufcht 
"warb, infofern.er denfelben wirklich für einen einflußreichen 
‚und regierenden Herrn angefehen und ihm befhalb fo große - 
‚Yufmerffamteiten erwiefen hat, Ein merfwürdiger Chas 


rafter muß die Tochter des Vicefönige ſeyn, von der ein 
Mehres bei und befannt zu werden verdiente. Diefe Dame 
hält immer viel anf Liebhaber, die bald nach längerer, bald 
nach fürzerer Zeit einander ablöfen. Einer von ihnen, ein 
junger Grieche, den fie geliebt, hatte ed num einmal fo fehr 


“bei ihr'verdorben, daß fie ihn nicht blos einfach abdanfte, 


fondern auch vergiftete.. Dr. ®., derdamals in Kahira mar, 
wurde zu Hülfe gerufen, nahm ſich des Unglüdlicyen mit 
Erfolg an, und befuchte ihm oft. - Dies erfuhr die Giftmis 
ſcherin nnd ließ fogleich das Verlangen an den Arzt ergehen, 
zu ihr zu fommen, indem fie ihm etwas Nothwendiges zu 
fagen habe. Er merkt jedoch, wo dies hinaus will, und 
geht nicht. Hierauf läßt fie ihm fagen, fie fey ſelbſt krank, 
und er mäffe fie befuchen.. Er fann nicht anflehen und bes 
giebt fich zu Hr, die er natürlich ganz gefund antrifft. Nichts⸗ 
deftoweniger wriß fie ihn den halben Tag bei ſich aufzuhals 
Er durchſchaut die 
Hinterlift und geht des angern Tages fehr früh zu ihm, weil 
er von ihe die nämliche Maßregel beſorgt. Er täufcht ſſch 
auch nicht, und der Auftritt von geftern wiederholt fi. So 


"geht es mehrere Tage fort, in denen es ihm jedoch gelingt, 


den fraufen Griechen der ®enefung näher zu bringen. Ends 
lich erfährt die Fürftin, daß an einem beflimmten Tag eine 
wichtige Operation mit ih vorgenommen werben folle. Um 
biefe zu verhindern, befdyeidet fie den Arzt noch früher als 
gewöhnlich zu ſich. Indeſſen bat er fein Werk glüdlidyers 
weiſe ſchon vollbracht, und thut ihr dies zur Autwort fund, 
ald fie die Frechheit hat, ihn zu fragen: was er habeu wolle, 
wenn er die Operation nicht mache und den Griechen flerben 
laffe. Dr B., aus deffen eigenem Munde diefe Mittheilung 
ift, hat den geretteten Griecdyen hernad; aus Kahira weg⸗ 
gefchafft. — 

Berlin, 29. December. (Elbf. 3.) Unfer Kabingt, 
fo verlautet ed, het die Ausgleichung der Differenzen mit 
Rom lange Zeit der Vermittlung einer befreundeten Macht 
überlaffen; aber dies hat nicht zum Zwed geführt, wie 
Daher hat man 
bier den Beſchluß gefaßt, die Sache auf fegidlarivem Wege 
zur Ordnung zu bringen. Unparteiiſche und gerechte Geſetze 
über die Verhaͤltniſſe der katholiſchen Kirche zum Staat, mit 


‘der ie Beſtimmtheit gegeben, und den Verhaltniſſen 


der Gegenwart angepaßt, follen die kirchlichen Zerwürfniffe 


, 


in ber Wurzel heilen, und mit Ernft und Strenge foll auf 
die Vollziehung dieſer Gefege durch Jedermann gemacht 
werbeg. Lieber angebliche Pläne unfered Gouvernementd, 
bie Fatholifche Kirche -ded Staate3 von Rom loszureißen, 
ein Preußifches Patriarchat zu gründen u. ſ. w. lacht hier 
jeber Bernünftige; unfere Regierung iſt zu weife, zu bes 
fonnen, und hat einen viel zu richtigen Takt, um an ſolche 
Dinge zu denfen. Go viel hat fi ald unmiderfprechlich 
hervorgeftellt , Daß die ultramontane Partei am Rhein ihr 
Spiel verliert. Die katholiſchen Nheinländer find gut far 
tholiſch; aber fie find zugleich zu gebildet, um fidy mißbrau⸗ 
chen zu laffen von einer Fraktion, die überall, wo fie zur 
Herrichaft gelangt it, dieſelbe mißbraucht hat, und ein 
Schreden fir jeden Gebildeten, geiftig Selbittändigen ges 
mefen ift. Die Rheinländer lieben wohl ihre Kirche, aber 
nie werden fie fich unter eine geiftliche Bevormundung und 
Herrſchaft ſtellen, wie fle in Belgien geübt wird, und wie 
man fie in Rheinland und Weitphafen zu gründen fo ernſt⸗ 
haft bemüht ift. 

Die Würzburger Zeitung bemerkt über die neueſte Ers 
Härung der Preußiichen — unter Anderm: 
„Die Beſchuldigungen gegen Hrn. v. Dunin wären beſſer 
nicht ausgeſprochen worden, indem ſie ein weites Feld von 
Anklagen eröffnen. Worin beſteht der ungebührliche Trotz? 
Es iſt bekannt, daß Hr. v. Dunin nur in rein kirchlichen 
Sachen, die ſein und ſeiner Gläubiger Gewiſſen angehen, 
mit der weltlichen Regierung zerfallen iſt; daß er gab dem 
Kaiſer, was des Kaiferd it, im Uebrigen aber die freie 
Ausübung feiner Religion verlangt; ift das wohl Ungehors 
fam, Anmaßung und Irrthum? Leider will diefer Sprache 
der Staatszeitung die Heberzeugung abgewonnen werden, 
daß der Zeitpunkt, im welchem die unter den chrültlichen Con⸗ 
feifionen durch die Religionswirren entftandene Kluft fich 
wieder jchließen werde, noch ferne feyn wird, Der dritte 
Theil der amtlichen Darlegung in der Staatdzeitung iſt der 
wichtigfte, indem er dad gegen den Bifchof eingehaltene Ders 
fahren zu rechtfertigen fucht. Zuerſt wird von bem, bei 
den Katholifen nie und nimmer gültigen, Grundfage der 
Verjährung ausgegangen. Die fatholiidhen Glaubens» 
dogmen verjähren fich nicht durch Gewohnheit, und wenn 
der Bischof 9. etwas that, was der fatholifchen Lehre ents 
gegen üt, fo it ber Biſchof B. keineswegs verpflichtet, dass 
felbe zu thum. Die Annahme eines ſolchen Grundfages 
wäre reformirend, gerftörte die Bafid der katholiſchen Eins 
heit und führte zu einer Trennung der Katholiken von ihrem 
ſichtbaren Oberhaupte.“ (Allg. Ztg.) 

Köln, 29. December. Das hieſige Allg. Organ 
für Handel und Gewerbe enthält in einer feiner 
lestern Nummern eine, für ſämmtliche deutſche Habrifanten 
und Kaufleute intereffante Warnung, beſonders für 
ſolche, welche zeither ihre Waaren, die in Betreff ihrer 
Güte mit den Engliſchen keck concurriren fönnen, unter 
fremden Namen, und befonderd mit engliichen Etiquerten 
> und Fabrifzeichen in die Welt ſchickten. So wurden folche 
bisher in England ſelbſt als Englijche Waaren detaillirt, 
nachdem fie ald Deutfche Fabrikate en gros verzollt und 
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eingeführt waren. Es liefen Beſchwerden dagegen von den 
Engliſchen Fabrifanten ein; ed kam zur Unterfuchung tm 
Londoner Entrepot, und ed fand ſich eine reiche Auswahl 
von kurzen Waaren aller Art, deren Vortrefflicykeit die 
Engländer in Erſtaunen fegte, die aber ſämmtlich mit fals 
fchen Namen und Zeichenverfehen waren. Diefe Entdedung 
hatte die Erlafjung des nachſtehenden Geſetzes zur Folge: 
„Ale unter den Namen cutlery und hard wares befanns 
ten Fabrikate, d. h. feine Scheeren und Meifer ıc. und 
gröbere Eifenwaaren, welche außerhalb England verfer, 
tigt, und mit Englischen Namen und Fabrikzeichen verfehen 
find, folen — nicht nur auf Englischen Märkten, fondern 
auch in Entrepots aller Großbrittaniſchen Häfen, fo wie 
in allen außereuropäifchen Brittiichen Befigungen — wo man 
fle antreffen möge, ohne Ausnahme fonfiggirtwers 
ben.’ Wir beeilen und (bemerkt hierzu das Organ) um 
fo mehr, dieſes Gefeg zur öffentlichen Kunde zu bringen, 
da wir aus zuverläffiger Quelle vernommen haben, daß 
baffelbe fhon mit dem 15. Januar 1830 in Kraft 
treten wird; wir machen noch befonberd darauf aufs 
merkſam, daß die bezeichneten Fabrifate nach diefer Bers 
orbnung auch nicht mehr, mie es feither in großem Maß» 
ftabe geihah, über England nad Amerika x. ver 
fandt werben können, da diefelben nicht allein im Londoner 
Bond, fondern in allen Englifchen Entrepots, d. h. in den 
47 Englifchen, 11 Schottiichen und 14 Iriſchen Häfen, 
wo fremde Waaren zollfrei zur Wiederausfuhr gelagert 
werden dürfen, tonfiszirt werden follen. Das Gefeg ift 
übrigens gewiß fein unbilliged zu nennen, und wenu ed 
auch für die nähe Zukunft nachtheilig auf den Abſatz unfs 
rer Fabrifate wirfen jollte, fo wird es doch ſpäter zuver⸗ 
läffig die erfreuliche Folge haben, daß die Deutichen 
Maaren audı als Deutfche immer mehr diejenige Ans 
erfennung finden werben, die fie in Wahrheit verdienen. 
Staliem 

Turin, 25. December. Bon ber Amneſtie, welche 
der König für politiſche Bergehen nach dem Beifpiele ber 
Lombardifch + Venetianifchen zu geneigt fen, ift es wieder 
ganz ſtill. Sie it aber wohl darum nicht aufgegeben, fons 
dern nur aufgeicheben. Die Zeit it in Piemont und Sa— 
voyen nicht fern, wo auch die bisher Unzufriedenen geneigt 
feyn werben, der jesigen Regierung Geredhtigfeit widers 
fahren zu laffen, und es zu begreifen, warum fie in ihren 
Verbefferungen mur langſam und vorfichtig zu Werke geben 
fan. Zu den neueſten Fortichritten gehört unter Andern 
die Abfchaffung veralteter Ichenrechtlicher Ordnungen und 
Gewohnheiten. Durd) ein Defret vom 1. October b. 9. 
wird im Fande eine neue Juſtizverfaſſung eingeführt, die 
mit den Bebürfniffen der Einwohner und der —* mehr im 
Einklang ſteht. Das ganze Land wird darin in Jurisdifs 
tionen eingerheilt, ordentliche Gerichtehöfe eingeführt, das 
gegen alle erceptionelien Tribunale abgefhafft. Sardinien 
und Piemont erhält ein Gefegbuc, das für Alle volle Gleich⸗ 
heit vor dem Geſetz ausfpricht, die bieher nicht in dem Lande 
beitand, da befonderd der Adel große Borrechte genoß, 
Auch Savoyen ſlehen wohlthätige Veränderungen bevor. . 


Neapel, 20. December. Laut telegraphifchen Nachs 
richten von Palerıno wird Se. Maj. der König heute noch 
bier erwartet. Der Grund feines Hierherkommens it das 
Krankſeyn der Königlichen Prinzen, die beide an den Mas 
fern darniederliegen. Ihre Maj. die Königin fol ihren 
Aufenthalt in Palermo noch verlängern. — Man fieht der 
Rückehr des Polizeiminifterd mit Verlangen entgegen, denn 
feit einiger Zeit haben des Nachts die Straßenrüubereien 
wieder fo zugenommen, daß man in den befuchteiten Theis 
len der Stadt nicht fiher it, wenige Stunden nach Sons 
nenuntergang auggeplündert zu werden, Indeſſen ift die 
Polizei den Spigbuben auf der Spur, und viele find jchon 
in ihrer Gewalt. — Durch das Erlöſchen des Aetna ſcheint 
fich der Befun wieder zu beleben. Während der zwei ver 
gangenen Nächte war viel Feuer ſichtbar, und der Steins 
auswurf ziemlich bedeutend. — Seit zwei Tagen iſt die 
Gasbeleuchtung hier eröffnet, vorerft aber nur auf dem 
Schloßplag und an der dem Palaft gegenüber gelegeuen 
Kirche San Francesco di Paolo, — Mit Ende diejes Jahs 
res geht die bisherige Douanenregie zu Ende. Dar die Res 

ierung noch feinen neuen Gontract eingegangen hat, fo 
ed wahrfcheinlich, daß der König die Verwaltung für 
eigene Rechnung übernehmen will. — Da mit dem Trans⸗ 
port der Briefe vermittelt der Paffagiere auf den Dampf⸗ 
fchiffen bebeutender Unfng getrieben und die Einnahme der 
Port dadurch fehr gefchmälert wurde, fo hat der Finanzmi⸗ 
nifter ein ſtrenges Reglement erlaffen, wornac die Perfos 
nen, bei denen Briefe gefunden werben, zu der Bezahlung 
des dreifachen cd. h. da die Briefe: per Banpficiff ſchon 
das doppelte bezahlen, bes ſechsfachen) Porto's verurtheilt 
find. Wenn fie dieſes nicht auf der Stelle bezahlen können, 
werben fie in Berhaft genommen. 


Großbrittanien 


Londen, 29. December. Ein Artikel aus dem Fleis 
nen Fürftenthum Neuß, der nun fat in ale Englifchen 
Blätter übergegangen ift ®), hat das intereffante Geheims 
niß, das über dem zufünftigen Gemabl unferer liebenswürs 
digen Königin wie der Schleier der Iſis liegt, wieder zum 
Tagesgeipräce gemacht. Wie oft haben wir feit mehren 
Monaten diefen zweiten Prinzen des regierenden Hauſes 
Coburg, das ſo viele Throne fhen mit feinen Sprößlingen 
befegen ruht, von Kopf bis zu Fuß befchrieben gelefen; wie 
fein TCheim, der Schöne Leopold von Belgien, ihm faun an 
Schönheit und Liebengwürdigfeit das Waſſer reiche, mel 
die vortreffliche Erziehung er erhalten, daß ihn Baron 
Stockmar, der nody vor einigen Monaten Privatfekretair 
der Königin Vitoria war, und ein Engländer nad) Stalien 
begleiten, und daß ervor feiner Rüdfehr nach Geburg auch 
den Hof von Et. James mit einem Befuche erfreuen würde 
u. dergl. Kaum hat die Königin Viktoria einen ihrer früs 
bern Freier verloren, fo muß auch fchen wieder fin neuer 
in bie Lifte eingetragen werden. Indeſſen weht dieamal 
jener Wind aus dem Fürftenthume Reuß; wenn audı aus 
einem Kleinen Winkel, doch ans einem Winkel, in demman 
erwas wiffen fann. Sollte der Baron Etodmar, einer 
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ſcheidungen nicht Theil nehmen konnen. 


ber vollfommenften Gavaliere, den Hof und feine vertrante 
Stellung zur Königin und zu ihrer geiftreichen Mutter nur 
verlafjen haben, um einen jungen Füriten ohne befonbere 
Beranlaffung nach Stalien zu begleiten? Der Baron Stock⸗ 
mar weiß in diefer Beziehung vieleicht felbit mehr ald Lord 
Melbourne. Er in in alle Eoburgifchen Familiengeheims 
niffe eingeweiht und das diplomatifcye Faftotum jenes merk 
würdigen Hauſes. Nachdem er lange Zeit der Privatſe⸗ 
fretair bed Königs Leopold geweſen, trat er in die Dienite 
der Herzogin von Kent und dann in gleicher Eigenfchaft in 
die der Königin und hatte fich in folcher, wie überhaapt ale 
Gavalier, der allgemeinften Hochachtung zu erfreuen. Ob 
übrigend biefe in Frage ftehende Verbindung mit dem Haufe 
Coburg den Wünfchen der Nation entfpricht ?- So wenig 
ein Engländer ed wünſcht, daß feine angebetete Königin 
zu einem bloßen politiichen Spielzeug in dieſer Angelegen« 
heit gemißbraudyt werde, fo jähe es doch jeder Engländer 
gewiß gern, wenn die Wahl der Königin England mit eis 
ner andern jtammverwandten Nation wieder aufs neue vers 
bände, nämlich mit der Dänifhen. Für feine Nation fühlt 
ber Engländer eine aufrichtigere Freundſchaft und Anhänge 
lichkeit als für die Dänen, deren ältere Gejchichte in die 
feinige fo glänzend hinüberfpielt; darum nannte aud) Nels 
fon vor dem Bombardement von Kopenhagen in feinem bes 
rühmten Schreiben an den PrinzsRegenten die Dänen ein 
Brubervolf. England ift im Augenblicte, wo ihm Rußland 
immer fühner auch zur See gegemübertritt, nicht wenig bei 
ber Frage betheilige, auf welche Seite fid Dänemarf in _ 
Bezug auf den Sund, den Schlüffel der Ditice, neige, auf 
die Ruſſiſche oder die Engliſche. Nicht vergebens, jagen 
bie Engländer, bat der Kaijer Nikolaus jeinen Thronfols 
ger zum Befuche nadı Kopenhagen geſchickt, da er einen 
Befuch in eigner Perſon des Eiheines wegen vermeiden 
mwolte. Hat England Einfluß auf Dänemark, fo fann ihm 
der Eund ale der beſte Kappzaum für Rußlande Seemacht 
dienen. Da nun ein fo fchoer, liebenswürdiger Prinz 
and jenem Haufe im vorigen Sommer während der Krö⸗ 
nung eine jo freundliche Aufnahme am Hofe von St. Jas 
med fand, und die Königin ihn vor allen andern Prinzen 
aus zeichnete, jo würde fich gewiß feine Wahl der Königin 
Viktoria einer größern Theilmahme der ganzen Nation zu 
erfreuen haben, als die ded Prinzen Ghritian von Dänes 
marf, turd die jene wichtige Frage der Politif zugleich 
eutſchieden werben würde. (kpz. Allg. 3.) 


*) Diefom Artikel ift in einem Schreiben aus Gotha 
widerfprocdhen werten. 
Rußland 
Et. Petersburg, 29. December. Nachdem ber 


birigirende Eenat die Frage in Erwägung gezogen, ob 
Iſraeliten, welche Mitglieder von Magiftrate » Berfamme 
lungen und Geriditss Behörden find, an der Berathung 
und Entfceidung von Angelegenheiten der Griechiſchen 
Kirche Theil nehmen können, haben jegt Se. Majeftät der 
Kaifer die Anfidır des Senats und des Reichs-Rathes das 
bin betätigt, daß Juden an foichen Berarhunsen und Eut⸗ 
Ju Verrat des 


red 327 im neunten Bande ded Swod, wonach Stabts 
vewohner in allen Eivil-amd Criminal» Sachen in erfler 
Zufauz durch ihr eigenes, ausſchließlich aus Verfonen deſ— 
felben Standes beitehendes Gericht vernommen und gerich⸗ 
tet werben follen, iſt ferner dahin entjchieden worden, daß, 
falls es in einem folchen Gerichte an der zur Entſcheidung 
einer Sach gefeglich nöthigen Anzahl chriſtlicher Mitglieder 
fehlt, die jüdijchen Mitglieder in allen obgedachten Fällen 
durch Perfonen aus der Zahl chrifllidjer Einwohner erfegt 
werden ſollen. — 

Um die Kron- Bauern mit Fändereien zu verſehen, it 
feitgefegt worden, daß jeder Bauer in folchen Gouvernes 
‘ments, wo Ueberfluß an Ländereien, 15 Deßjätinen, wo 
jedoch Mangel an Land it, 8 Deßjätinen erhalten ſoll. 

Hier inder Hauptſtadt hatten wir vorgeftern eine Kälte 
von 11 Grad. 

In Tobolsk war ed in den Tagen vom 17. bis zum 
19. November ſchon fo kalt, daß 13 Männer und 2 Frauen, 
die ſich auf ihre Feider begeben hatten, erfroren find, — — 





Bayreuth, 9. Januar. Heute wurde bie in bem ſel⸗ 
"tenen Alter von 101. Jahr 10 Monate veriiorbene, vers 
wittibte Sara Aufterliz, geborne Uhlfelder, beerdigt. — 

Herr Domtapitular Stark in Augsburg hatte in der letz⸗ 
ten Hälfte des vorigen Monats beitändige Decillationen 
des Elfysmometer bemerkt, und daraus auf entfernte Erd⸗ 
erſchutterungen gefchlofjen; Engliſche Blätter melden, daß 
‘man am 25. December insder Grafichaft Leiceſter Erdſtöße 
‚werfpfrt habe, — Bei Vilshofen wurde die Hälfte der Do» 
naubrüce durch das Treibeis fortgeriffen. — Auch in mehr 
reren Gegenden Frankreichs wurden um biefelbe Zeit: Erd 
Möße verfpürt. — ee “. 
Der König der Belgier ift durch den Anfauf bedeutens 
der Realitäten in Defterreich Bafall des Kaiferd geworben. 
Es erhielt ein befannter Gavalier, ber aus Belgien ſtammt, 
‚in Wien feinen Wohnfig aufgefclagen hat, und, überdies 
ein Agent des Hauſes Saciens Coburg ift, den geheimen 
Auftrag, angeblich für eigne Rechuung, vom Grafen Atteınd 
‘pie Schöne, in der Nähe von Gräg in Steiermatf gelegene 
Herrfchaft Ehrenhaufen zu kaufen. Gleichzeitig follte dieſer 


"Baron auch mit dem jungen Fürften Auersperg um den An⸗ 


tauf einer fhönen Domäne, welche in Böhmen im Chauerns 
‚zimer Kreife ſituirt it, unterhandeln. Dem Unterhändler, 
der mit wahrhaft dipfomatifcher Schlauheit zu Werfe ging. 
gelang der Handel über alle Maßen gut, fo daß beide Dos 
mianen un einen Spottpreis ihm zugeichlagen wurden. Groß 
‘ war allerdings hierauf die Entrüftung der Verkäufer, als 
fie ſich myſtifizirt fahen, und erfuhren, für melde hochge⸗ 
'fellte Perfon fie ihre Güter fo wohlfeil überlafien hatten, 
Am Ende, und da der Kauf ratifizirr war, machten fle gute 
Mine zum böfen Epiel. Die Herrſchaft Ehrenhauſen zählt 
zu ihren beſonderen Merkwürdigkeiten das Stammſchloß glei⸗ 
ren Namens, ein Meiſterſtück älterer Baukunſt. Dieſes 
Schloß wird mit einem Aufwand von 250,000 Franken ober 














Ven Berlage der Beh. Kammerrach »Dagen’fchen Erden, 
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100,000 fl. 8. M. reftaurirt und prachtvoll eingeri 

und König Leopold be foftbaren Gemälde, —* 
theils in London, theils in Brüffel find, hierher bringen. 
Diefe ausgezeichnete Gemäldefammlung ift ein-Privateigen, 
thum ded Könige. — 


Befanstmadung 


Det Baucenfohn Johann Nuͤtzel von Lehen, geboren 
am 4. April 1784, welchet als Soldat im K. Baver. Infan« ' 
terie- Regiment Ofenburg den Feldzug nad) Rußland mitmachte, 
wurde von diefem Regimente am 22. November 1813 als ver» 
mißt in den Liſten abgefchrieben,, und ſeitdem ift über fein Le⸗ 

«ben und feinen Aufenthalt nichts befannt geworden. Auf den 
Antrag des für den Johann Nüsel aufgeftellten Cutators 
wird jener oder deſſen etwa zurlidgelaffenen unbefannten Erben 
und Erbnehmer hiemit aufgefordert, fich binnen 9 Monaten, 
oder längftens in dem auf den 

1. Ditober 1839 
feftgefegten Termine bei dem unterzeichneten Gerichte fchriftlich 
oder perfönlich zu melben und dafelbft weitere Anweiſung zu 
erwarten, teil außerdem Johann Nlıyet fir todt erklärt, 
und fein Vermögen feinen Gerihtsbefannten Verwandten über- 
laſſen werden würde. Bapreuth, den 27. December 1936. 
Koͤnigliches Landgericht. ie 


Meyer. 
— O — —— — — — 
Anzeigen. 


As Geſchenk für Kinder ift zu empfehlen und in ber 
Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und bei G. A. 
Grau in Hofund Wunfiedel zu haben: 

Beluftigungen. für die Jugend, 
beftehend in 40 leichten Kunfftüden und Scherzen, 24 Ge 
fellfchaftefpielen, 100 auderlefenen ſchönen Räthfeln und 85 
ſcherzhaften Raͤthſelfragen. 8. Broch. Preis 36 fr. 

Füͤr Kinder von 6 bis so Jahren iſt diefes Bud ein er« 
fteuliches Gefhent; die Kunſtſtuͤcke find leicht nachzumachen, 
die Gefelifchaftsfpiele unterhaltend und die Rächfel dem jugend» 
lichen Alter angemeffen. 


Die Kosmoramen, erfte Abtheilung, imBrandenburgerhaus 
aufgeftellt, find einſchlüßlich dis Montag den 14ten d. zum 
jegtenmale zu feben. Satler, Prof. 


SGremdben- Anzeige 
Am 7. Januar, 

Sonne: HH. Brunner, Apotbeter v. Zirfchenreuth. Bedel, 
Rentier v. Franffurta d. O. Schaͤfflet, Lieutenant v, Berlin. — A ur 
ker: DH, Aflte, Barth v. Moinz, Sögelv. Et. Gallen. — Eraube: 
Meiter, Jaͤger v. Schönfirden. — W. Mann: HH. Grüner, Kfm. 
v. Augsburg. Baier, Priv. v. Regenöburg. — E. Hirſſch: Etaus 
fer, Mullermeiſter v. Reumühle. Dertel, Hopfenbdlr. v. Schmalenohe. 
— Löwe: Hy. Kenner, Rabr. v. Poͤßeneck. v. Thurn, Cand. theol, 
v. Prebig. Bär, Schmiedmeiſter v. Belsbtah. — RM. Roß: HP. 
Wimmer, Maler v. Regensburg. Zapf, Aufſchlaͤger; Zapf. Dek. v. 
Stollndorf. Stuͤber, Schneiderniſtred. Buttenheim. — @.tamm: 

„Bolenauer, Serichtedlienersgehülfe v. Oberbödhftadt, 
Dennerlein, Wrbermeifterv. Plech. Bauerſchmidt, Schreiner v. Hof. 









‚Mebasteur: Gas Burger. 


Bapreuthe 


Donnerſtag 





Deutſchland. 
Berlin, 31. December. (Allg. ta. Die Erwie⸗ 
derung anf die Allofution vor 13. September, von der 
Gtaatgzeitung noch am legten Tage des Jahres 1838 ges 
bracht, trägt den Gharafter der Würde und der feidens 
fchaftlofigfeit, wie er einem Nctenftücte wohl geziemt, das 
leihfam als cin Mauifeſt zn betrachten ift, welches eine‘ 
uropäifiche Regierung, der andern gegerüber, erläßt. 
Selbſt der Erzbifchof, Hr. %: Dunin — deſſen Eitelfeit, 
ein zweiter Clemens Anguft und ein Märtyrer des neunzehns 
ten Jahrhunderts ſeyn zu wollen, ohne dech die Charakter⸗ 
feſtigkeit des Einen und die Leiden und Schickſale des Ans 
dern zu haben, im dem Actenſtücke mır angedeutet wird 
— iſt mit großer Schonung behandelt, die and; wohl bei 
der Vollziehnng des — bald zu erwartenden richter⸗ 
lichen Erkenntniſſes unverkennbar wird. Daß diejenigen, 
die früher immer darauf drangen, daß der Erzbiſchof von 
Köln vor dem Richter geftelt werde, jegt, mo die wegen 
ihrer firengen Unparteilichfeit ſtets genchteten rheinländis 
fehen Gerichtöhöfe ihr Urtheil über die Pfarrer Binterim 
und Beders abgegeben, auch darin einen Grund zur Ans 
Hage der Regierung finden, wirb Niemand wundern, der 
bie Taktik einer Oppofitionspartei fennt, die, weil fie felber 
wohl fühlt, daß fle mit dem Geifle des Jahrhunderts in 
Widerſpruch fen, die Menge bei allen ſchwachen Seiten zu 
faſſen ſucht, die der Zufall ihr darbietet. — Durch die 
definitive Ernennung bes bieherigen Präfidenten der Res 
gierung in Köln, Hrn. Ruppenthal, zum Director der 
rheinifhen Juftiz » Verwaltung im Iuftigminifterium find 
nunmehr alle Zweifel befeitigt, bie über diefe wichtige 
Angelegenheit noch hier und dort verbreitet waren. Hr. 
Minifter v. Kampg tritt die Oberleitung jenes Departes 
ments erſt vom neuen, Jahre anden Miniſter Hrn. Mühler 
ab, meßhalb wohl die, betreffende Anzeige noch nicht durch 
unfere Zeitungen gegangen iſt. — Der vor einigen Tagen 
bekannt gewordene Fandtagenbfehieb für die Stände der 
Marf Brandenburg und der Riederlaufig umfaßt die Königs 
liche Beſcheidung auf zmanzig verfchicbene fRändifche Pros _ 
pofitionen, die fait ausſchließlich die Intereſſen des Lands 
baues zum Gegenftande haben. — Für Berlin, das einen 
„großen Theil ſeiner Gonfumtibilien aus den Rahen Meds 
lenburgifchen Herzogthümern bezieht, ift der ftändifche Aus 
trag auf Erhöhung des Eingangszolld von Schlachtvieh 
und Butter aus dem Mecklenburgiſchen nicht ohne Wichtig— 
feit. Wenn, wie man vernimmt , bie Landwirthfchaft der 
Marken in den legten Jahren fo bedeutende Fortichritte ges 
macht A daß fie wirklich für die eigenen Bedürfniffe und 
namentlich auch für die der Hauptſtadt, aufzufommen vers 
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mögen, fo fheint das Geſuch um fo berüfihtigungswer, 
ther, als ſich Mecklenburg in den letzten Jahren dem Deut: 
ſchen Zoll⸗ und Handels» Intereffe ganz abgewandt und «8 


vorgezogen hat, mit Frankreich einen günftigen Handelövers 


trag abzufchliegen. Uebrigens wird Berlin bald durch die 
Sãchſiſche Eifenbahn auch mit entfernteren Agrikultur s Ges 
genden, namentlich mit den zollvereinten nhaltinifchen 
Fürſtenthümern, in fo naher Berührung ſich befinden, daß 
es der alten Mecklenburgiſchen Kornkammer um fo weniger 
bedürfen wird. — Ei 

- Berlin, 2. Januar. Es wird hier fortwährend viel 


von neuen wichtigen Gefegen geredet, und es iſt nicht zu 


leugnen, daß manches Wahre an diefem Gerädhte feyn 
möchte. Namentlich fpricht man viel von einen bald zu er⸗ 
wartenden Wechſelrechte. Daſſelbe fol ſehr kurz und büns 
dig ſeyn, dabei aber manche neue, höchſt wichtige Beſtim⸗ 


mung euthalten; fo ſoll namentlich darin feſtgeſetzt ſeyn, daß 


fünftig Jeder, ohne Unterſchied, mit Ausnahme der Civils 
und Militairbeamten, wechſelfähig feyn fol. Die Bekims 


‚mung möchte ſich in der That als fehr heilfam bewähren, 


indem dadurch der bisher durch die GStaatöpapiere und ans 
dere Berhältniffe fo tief gefunfene Perfonafcredit bedeutend 
gehoben werben bürfte, Es foll zwar bei der Bearbeitung 
des neuen Wechielrechtes ein namhafter Bankier zugezogen 
ſeyn; es erſcheint aber wünfchenswerth, daß man nicht blos 
Einen fähigen Mann des Handelsſtandes, ſondern mehre 
tüchtige Kaufleute, und nicht nur Nichter, fondern audy 
Advokaten mit agsführlichem Gutachten hören möchte, Sehr 
nüglid dürfte für Berlin ein abgejondertes Handelögericht 
ſeyn. So viel Gutes auch das hiefige Stabtgeridyt und bes 
fonders die Deputation für die fummarifchen Sachen leiftet, 
jo iſt es boch bei der Schwerfälligfeit der Formen und des 
Gefhäftsganges gar nicht möglich, in Handelsfachen mans 
cher Art fo ſchuell zu perfahren, al dies oft nothwendig iſt. 
Es müßte bad Handelögericht aus mindeſtens zwei tüchtigen 
Kaufleuten und dreiQuriften zuſammengeſetzt werden, aber 
nur über fchleunige Mercantiljachen enticheiden. Ein neues 
Gefeg über Injurienſachen fol ebenfalls bald erjcheimen ; 
ebenfo wichtig wäre aber auch eine ausreichende und beftimmte 
Bauordnung für Berlin, ingleichen ein fpecielleg Geſetz über 
Diebftähle. Es ift in der That gewiß zu beflagen, daß über 
fo praktiſche Materien ſo verworrene und zerſplitterte, fdhwans 
kende Beſtimmungen vorhanden ſind. Es wird in Berlin 
— ſo viel gebaut, und doch weiß oft die Mehrzahl der 
ichter nicht, ob der Bau vor den Geſetzen gehörig beſtehen 
kann. Es wäre daher ein neues Baugeſetz ein weſentliches 
Verdienſt. — Bon dem nunmehr dem Hrn. Juſtijminißer 
v. Kamp ganz ſpeciell überwiefenen Wirkungsfreife, der 
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Geſetzgebungspartie, verfpricht man ſich ſehr wiel Gutes. — 
Bon der Givilehe ift wieder viel die Rede. Man meint nicht 
mit Unrecht, daß ber König ihr fehr entgegen feyn möchte, 
aber bei näherer Beleuchtung bürfte ber Grund zu folder 
Abneigung wegfallen. Freilich dürfte babei die kirchliche 
Weihe durchaus nicht fehlen. Die Ehe it allerdings nicht 
etwas blos Weltliches; jedes reine Gemürh flieht in ihr eine 
heilige Berbindung, die unwilllührlich an die Religion und 
Gott mahnt. Darum würde ſchou der gefunde Sinn bed 
Volkes es übel empfinden, wenn die kirchliche Weihe einges 
hen follte. Aber man beftimme, daß hede zu fchließende 
Ehe durdy Aufnahme des Civilcontraktes dergeftalt gültig 
werbe, daß jeber Pfarrer, bei Strafe der Eaffation, fie 
Firhlich vollziehen muͤſſe. Soldye Beftimmung fann feinen 
Zweifelleiden. Nur der Gefeßgeber hat zu beſtimmen, wenn 
‚und unter welchen Borausfeßungen die Ehe gültig it. Hat 
der Richter geprüft und ben Eontraft aufgenommen, fo fteht 
gefeglich feit, daß die Ehe rechtögültig ſey, und ber Geiſt⸗ 
liche hat feine Befugniß mehr, es ift eine Amtes nicht, zu 
prüfen, ob die Ehe beftehen fünne, er muß unweigerlich der 

orm genügen, er muß das gefeglic, gültige Bündniß eins 
egnen. Die Civilche würbe aber aud) ben Bortheil haben, 
daß über dad Bermögen zugleich etwas Beſtimmtes zwifchen 
den Ebeleuten feftzufegen ein gefeglicher Anlaß gegeben wäre, 
was jegt and belifaten Nüdfichten gar oft zum großen Nach⸗ 
theile der Ehegatten verfäumt wird. — Dem Bernehmen 
nach tritt auch eine neue Juftigminifterialseitung ins Leben, 
weldye Gutes verheißt, da ihr viele Hülfdmittel zu Gebote 
fiehen. Sie wird daher die andern Privatunternehmungen 
ähnlicher Art wohl bald erbrüden, — 

Shweiz; 

’ (Allg. Ztg) Im Freiburg kämpft man um bie 

Aufnahme der freresignorantins. Bon Seite der Jefuiten 
hat man ſich, da die ſtädtiſche Obrigkeit einen Abfchlag er- 
theilte, an den Staatsrath; gewendet, Die Bürger ber 
Stadt reichten aber bei ihrem Gemeinderath eine Petition 
gegen bie Aufnahme ein. Der.Gemeinderath faßte ſogleich 
einen entfprechenden Beſchluß, und man fand nun im Cerele 
litteraire folgenden Zettel angefchlagen: „Nächten Sonns 
tag den 23, December, um halb 11 Uhr, wird ſich der Ges 
meinderath von Freiburg gemeinfchaftlicd zu Hru. Echyul 
theißen Scyaller begeben, um ihm eine Petition an den 
Staatdrath gegen die beabfichtigte Gründung einer Schule 
der freres ignorantins zu überreidyen. Alle Freunde der 
Aufflärung und des Fortfchrittes, Alle, die unferer Zus 
gend eine gute, freifinnige und republifanifche Erziehung 
wünfchen, und alle Freunde der Einigfeit und bed Fries 
dens, welche die Zwietradjt unter den Familien und bie 
Zerriffenheit und den Haß verhüten wollen, die durch bie 
Rivalität einer Parteijchule hervorgerufen würde, deren 
Zweck fein anderer iff, als der Untergang unferer Prünärs 
ſchulen, alle Anhänger freifinniger Inftitutionen und ind, 
befondere die Mitglieder des Cirfeld mit ihren Freunden 
find eingeladen, den Gemeinderath zu begleiten, um durch 


ihre Anmefenheit ben ehrenvollen Schritt zu unterftägen, 
ben er im Intereffe der allgemeinen Wohlfahrt thun will, 
Diefe perfönlidye Demonftration fol ruhig, ern und würs 
big vor fi gehn, damit die Regierung fehe, es ift eine 
Demonftration bed guten Geiſtes, derdie Bevölkerung Freis 
burgs befeelt. Verſammelt euch vor dem Rathhaufe.‘ 
Italien 

‚ Neapel, 27. December. 35. MM. ber König und 
bie Königin find am legten Sonnabend um 8 Uhr Abende 
an Bord ded Dampficiffes Ferbinando ll. nad) einer 28ſtün⸗ 
digen flürmifchen Ueberfahrt, während welcher Ihre Maj. 
fortwährend an der Seekrankheit gelitten hat," glücklich hier 
angefommen, und haben audy die beiden Prinzen in gutem 
Gefundheitäzuftand gefunden. Die Mafern find vorüber, 
und beide Prinzen And jeden Mittag an den Fenitern des 
Palaſtes zu fehen. Die Aenderung in der Temperatur ift 
denfelben zu Statten gefommen. Wir hatten acht fehr 
falte Tage; außerhalb der Stadt fam es zum Gefrieren, 
und in Galabrien ift fogar in ber Ebene Schnee gefals 
len; ber zweite Weihnadytöfeiertag war wieder mit einem 
fchönen Frühlingetage zu vergleichen. Die Ausbrüche des 
Befund nehmen von Tag zu Tag zu, was ungeachtet der 
jegigen Jahreszeit viele fsremde- hinaufzieht. — Hr. Bus 
tera, Geſandter in London, iſt hier angefommen, und 
wird ſich über Palermo an feinen neuen Poften begeben. 
Auch erwartet man: hier die Frau Herzogin von Berry 
nebft dem Herzog von Borbeaur. — Nach einem heute ers 
laffenen Beſchluſſe wird die Abminiftration der Douane ber 
bisherigen Geſellſchaft bleiben, was dem Handelsſtand ſehr 
angenehm iſt, da deren Director, Hr. Dupont, allgemein 
wohl gelitten if. — . 

Piſa, 30. December. Die Hoffnung, Ihre, K. Hoh. 
bie Prinzeffin Marie von Würtemberg gerettet zu fehen, 
wird bis jegt nicht aufgegeben. Dan fagt, daß die beiden 
ausgezeichneten Stalienifchen Aerzte, die man zu Rath ges 
zogen hat, barin übereinfimmen. ; Ihre K. K. Hoh. der 
Großherzog und feine Gemahlin famen hierher, um die leis 
dende Prinzeffin zu befuchen. Allgemein nimmt man den 
innigften Antheil an dem Geſchick der geiftvollen Königs 


tochter, — j 
Frankreich. 

Paris, 31. December. „Was rennt das Volk, was 
walzt ſich dort die langen Gaſſen brauſend fort?” Das 
Bolt, am 31. December, in Paris rennt nicht, weil ed 
nicht kaun, bie dichte Maffe hindert ed daran; aber wahr, 
lich, es wäl;t fich braufend durch die langen Gaſſen fort. 
Und weldye Saffen! Schon iu gewöhnlicher Zeit find die 
Parifer Boulevards bas entfprechendite Bud des menfclis 
chen Treibens, menschlicher Rührigfeit, eine pulfirende 
Ader des großen Menfchheitförperse. Aber wer fle zum ers 
fienmal am 31. December fähe, würde ſich von dem Leben 
in Paris eine fabelhafte Vorftelung madyen. Alles läuft 
nad) dem nämlichen Ziele: dem Neujahregefchenf; aber fo 
tanfendfältig verfchieden der Siun, der Geſchmack und die 


‚Abficht der Indlviduen find, eben fo abweichend, fo uns 
ähnlich, iſt die Aeußerung derfelben. Ein vorherrichender 
Bug indeffen fält dem Beobachter dieſes Schaufpield bald 
auf. Diefe gefhäfnge Eile, um zugeben, hat etwas 

einliched, und —— mehr auf Berechnung, als auf 
—— Nichts iſt komiſcher, als zahlloſe ſchwer be⸗ 
fadene Ehemänner zu ſehen, die im Schweiß ihres Anger 
ſichts nach dem Talisman ſuchen, ber dad Ende des Jahr 
res friedlich machen und das neu anhebende beichwören fol, 


Eine ftatiftifche Notiz über die Strömungen des baaren Gels 


des um Neujahr in Paris würde merkwürdige Refultate 
fiefern. Es gibt einen, Mann in Paris, der den Jahreds 
fchluß von 1838 nicht vergeffen wirb: Gisquet, der einft 
fo mächtige, fo gefürchtete Gisquet, der in diefem Augens 
blick mit unfäglicyer Demüthigung die Allgewalt der Preffe 
tfahren muß. Sein Prozeß bietet dad Eigenthümliche dar, 
ah der Ankläger zum Angeflagten, ja, in ber öffentlichen 
Meinung bereitö zum Berurtheilten geworden iſt. Wüßte 
_ man nicht, daß eine gewiſſe Berblendung gewöhnlich Hand 
in Hand mit der glüdlichen Unrechtlichfeit geht, fo könnte 
man nicht begreifen, wie Gisquet wagen mochte, mit einer 
gerichtlichen Klage gegen den Meffager aufzutreten, Die 
roße Gewanbtheit Mauguins, die unparteliſche, babei 
charffinnige Leitung der Affiienverhandlungen zeigen ſich 
befonders darin, daß fie den Zeugen, welche die intimften 
eunde Gisquet's, feine Creaturen find, die bedeutendften 
ändniffe entreißen — Geſtändniſſe, die fie ficher nicht 
machen wollten. Es liegt jegt ald bewiefen vor, daß Gis⸗ 
quet mit den Gonzeffionen ber Omnibus und anderer öffents 
lichen Wagen Schacher und Unterfchleif getrieben hat. Bald 
war es fein Bruder, bald waren ed feine Sefretaire, bald 
mar es feine Maitreffe, die. Tochter des Improviſators 
Prabel, bie theild den Namen zu feinen unrechtmäßigen 
Bevortheilungen herliehen, theild durch diefelben begünftigt 
wurden. 

Paris, 4, Januar. Die Jury hat den Meffager 
ſchuldig befunden, den geweſenen Polizeipräfelten Gids 
guet ald Stantdeiener an. feiner Ehre verlegt, und ums 
fhuldig, ebendenfeldben ald Privatmann wegen Jmmos 
ralität angegriffen zu haben, Der Gerichtöhof erfannte 
darauf gegen den Meffager die geringfte Strafe, nämlich 
nur 100 Fr. Geldbuße. — 

Eine Orbonnanz vom 3. Januar erflärt, daß Gisquet 
aufgehört habe, zum Staatsrath zugehören. Sein Schwies 
gerjohn Nay, der Generals Einnehmer im Aubedepartes 
ment war, iſt, ebenmwohl durch Orbonnanz, von diefem 
Poften entfernt worden. 

Paris, 4. Januar, Da IE. MM. beforgliche Nadıs 
richten über die Gefundheit Ihrer K. Hoh. der Frau Herzos 
gin Alerander von Würtemberg erhalten haben, fo fand 
diefen Abend (3.) fein Empfang in den Tuilerien ftatt, und der 
auf Sonnabend den 5ten ift ebenfalls verfchoben, (Monit.) 

Man fchreibt aus London: Die Pringeffin von Capua 
(früher Miß Penelope Smith) it gefährlid) ertranft. — 

— 
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- (Der Bereinfürbdad ArmindsDentmal.cbei 
Detmold in Weltfaleny in München und Bayern) 
Adchtzehnhundert und dreißig Jahre find es demnächſt, 
daß ber Deutfche Fürft und Herzog Armin, den man 
auch Hermann zu nennen gewohnt it, im Cherudfers ober 
Weferlande Weftfalens Deutſchiand und mit ihm die Welt 
vom Joche der Römer befreite. Wenige Jahre damals noch 
und diefe Weltbezwinger hätten die Unterjochung unferd Bas 
terlandes vollendet und fomit die Setbfiftändigfeit aller Voͤl⸗ 
fer, die Freyheit der europäifchen Menfchheit vernichtet ges 
habt. Da faßte Armin, der fünfrund zwanzigjährige 
Züngling, den großen Gedanken, Befreier feines Volkes 
und Vaterlandes zu werden und führte denfelben durch uns 
geheure Bernichtungsfchlachten in den Teutoburger 
Waldſchluchten jenes Wefergebietes, unweit Detmold, 
im Sahre 9 nach Chriſti Geburt, unter den größten Opfern 
treu und herrlich hinaus. Ihm dankt demnach Deutfchland 
die Rettung und den Ruhm feiner ganzen Zukunft, feiner 
weltbebeutfamen Gefchichte und Bildung. Ihm gebührte 
beshalb auch billig und zuerft der Danf des ganzen großen 
Vaterlandes. Kaum hatte daher im Anfange diefed lau⸗ 
fenden Jahres der bayerifche Künftler und Bildhauer 
Ernſt von Bandel aus Ansbach den langgenährten Ges 
danfen eines dafür geeigneten Denkmales, zu welchem er 
zugleich dad Modell eines Standbildes des Helden und alle 
dafür ferner — Müuhwaltung als feine eigene 
und die erſte Gabe zum Ganzen darbot, ausgeſprochen, 
als ſich in Detmold ſelber, in deſſen nächſter Nähe jenes 
Denkmal errichtet werden ſoll, dafür ein erſter oder Haupt⸗ 
verein bildete, an welchen fich raſch in den Städten Pader⸗ 
born, Osnabrück, Münſter, Hannover, Bremen, Lüubeck 
Berlin, Stettin, —— Frankfurt a. M. u. ſ. w. 
ähnliche Vereine anſchloßen. Die Unterzeichneten, beeifert 

auch in Bayern der Liebe für jene allgemeine deutſche 
Sache nähere Gelegenheit zum Ausſpruche thätiger Theil⸗ 
nahme herbeizuführen, wandten fidy mit ihren desfallfigen 
Gefuchen vertranend an Seine Königlihe Majeftät 
und Allerhöcidiefelben haben mit erneueter Königlicher 
Huld für die fragliche Angelegenheit Allergnädigſt zu geneh⸗ 
migen geruht, daß die Unterzeichneten in Münden und 
Bayern durch öffentlihe Blätter zur Theil 
nahme und Beifteuerfür das ArmindsDenfmal 
auffordern dürfen und ſich bezüglich ber das befagte 
Denkmal betreffenden Einfendungen nad und von Münden 
der P oft» und Portofreiheit zu erfreuen haben follen. 
Zugleich haben Allerhöchitdiefelben zu genehmigen geruht, 
daß bei Eröffnung der Unterzeichnung für dad erwähnte 
Denkmal in Bayern die Gabe, weldye Allerhöchſt Sie huld⸗ 
vollſt zu verabreichen geruhten, voraufgeführt werde, Die 
verehrlichen Herausgeber fänmtlicyer Zeitungen und Zeits 
fchriften in Bayern werben erfucht, die gegenwärtige Ans 
zeige umd Anfforderungen gefäligit unentgeltlidy in ihre 
Blätter einrücken zu laffen und ſich der Annahme von Beis 
trägen ebenfalls zu unterziehen und diefelben anher zu fen 
den. Mir Freuden aber wird namentlich der unterzeichnete 
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Mprofeffer Dr. Maßmann (wohnhaft Fürſtenſtraße Nro. 
4. im 2ten St.) hiefige und ausmärtige Beiträge entgegen 
nehmen. München am 13. December 1838. Eduard von 
Schenk, 8. Bayer. Reichsrath, Staatsrath und Regie— 
rungs » Präfldent. Friedrich Freyherr v. Zus Rhein, 
K. Bayer. Oberappellationdrath. Wilhelm Kreyherr v. 
Freyberg, Eriters Stalimeifter Er. R.Majefiät. Franz 
Grafv. Pocci, K. Bayer. Geremonienmeilter. Dr. H. 
‚Mafmann, ordentl. Profefforander K. Hohen Schuie, 
, Minifterials Sefretair. Ludwig Schwanthaler, K. 
Bayer. Profeffor und Bildhauer. Wilhelm Lin den— 
ſchmit, Hiſtorienmaler. Dr. Ernft Föriter, Künftler. 
(Wegen der durd Sr. K. Majeftät Allergnädigit bewillig- 
tenPoft» und Porto-Freiheit für das fragliche Denks- 
mal beliebe man gefäligft vereinte Beitrages» Einfens- 
dungen dur) die K. Poft außen durch bie Worte: „Da s 
Armin’d-Dentmal betr.‘ zu fennzeichnen. 
Breslau, 3. Januar. Die Bresl. Zeitung ent 
hält aus Sulau nachſtehenden Unglüdsfall: Am 
28. December v. 3. ging der herrſchaftliche Revier Förfter 
und Teihmwärter Frühauf von Hammer mit feinem erft 
14jährigen Sohne zur Jagd. Einige hundert Schritte von 
feiner Wohnung entfernt, riß von der geladenen Flinte des 
Sohnes, als er hinter dem Bater ging, der Riemen, die 
Flinte fchlug mit dem Kolben auf die hart gefrorne Erde, 
der Schuß ging los, undindem der Sohm den Lauf auffing, 
feitete er unwillfürlich den Schuß von hinten in das Herz 
des Vaters, welcher fpgleich todt zu Boden ſtürzte. — 
Die Schlefifche Zeitung berichtet aus Myslos 
wig: „Hier wurde jung ein junger Mann, unter dem 
Namen Earl Berger, als verdächtig und wahricheinlicher 
Genoffe des Caſimir Stankiewitſch, welder in Krafau 
einen politifchen Mord begangen, verhaftet. In feiner 
Brieftafche ward ein Pulver vorgefunden, welches er auf 
Befragen Brechpufver nanute, das bei der Unterfuchung 
ſich aber als pulverifirter Arſenik zeigte. Auch geftand er, 
daß Berger nicht fein wahrer Namen, und daß er and Kra⸗ 
fau entflohen fey, um fid der Unterjuchung wegen Gebrauchs 
verbotener Werke zu entziehen.’ — 
Kleve, 30. December. Lange ſchon hatte ein Wolf 
unter den Heerden der Umgegend und dem Wildftande gro⸗ 
Ben Schaden angerichtet; fobald der erfte Schnee gefallen 
war, wurde Jagd auf ihn gemacht und er glüdlich erlegt. 
Die Franzöfiiche Corvette „la Defirde' von 16 Cano⸗ 
nen ſcheiterte am 27. December während ihrer Fahrt von 
Breft nach Tonlon bei Saint: Martin » de Dile s des Re. 
Sie fewerte vergeblich viele Nothfchüffe ab. Die ganze 
Mannfchaft fand in den Fluthen ihren Tod. Unter ben 


vom Meere ausgeworfenen Leichnamen fand man auch zwei ° 


Sträflinge mit der Kette zufammengebunden, — 534 

Der gegenwärtig mit bleßen Augen fihtbare, länglich 
rumde Fleck mitten auf der Sonnenjcheibe iſt gegen 4000 
geographifche Meilen lang, etwa 2600 Meilen breit, und 


Im Verlage der Geh. Rammerrath Hagen'ſchhen Erben, 


nach oben zu noch weiter, fo baß zwei Erbfärper meben ein: 
ander bequem durch diefen Trichter hindurchfallen können. 
I u — 
Anzeige‘. 

Sn ber Buchhandlung von A. D. Geisler in Bremen 
if erfchienen und in der Grau’fhen Buhhandiungin Bape 
reutb und bei ©, A. Grau inHofund Wunficdel 
vorräthig: 

Schreuer, I, Die Echnellfchreibemanier, oder 
theoretifch » practifche Anweifung zum kauſmänniſchen 
Schönsund Schnellfchreiben. 4. gch. If. 12 fr. 

Biete Borfchriften eriftiren, und manche ganz vortreffliche. 
Die eben genannten follen dem Schüler darlegen, mie leicht 
man fid) eine Schöne Handſchrift aneignen kann, und die Me— 
thode des Herrn Werfaffers hat ſich bei fo vielen jungen Leu— 
ten , die fuͤr's Gompteie gebildet wurden, als practifch erwie— 
fen, daß demjenigen, ber ſich im kaufmaͤnniſchen Schreiden 
Üben will, diefe Borlegebiätter als Mufter zu empfehlen find. 


(Ressource-Gesellschaft.) Kommenden Sonn- 
tag den 13ten d. Mits.: die äte dramatische Produktion, 
und zwar: u, A. w. g. oder die Einladungskarte, 
Schwank in einen Akte, und: der General Moreau oder 
die drei Gürtner, Schauspiel in einem Akte. Anfang 
64 Uhr. Billets vom Sonnabend den 12ten Morgens an 
bei den Mitgliedern des Comite's und bei dem Oeconomen 
Tauber, 

So schätzbar an sich die Theilnahme ist, welche dje 
dramatischen Produktionen auch bei Nichtmitgliedern zu 
finden scheinen, so sind doch die Vorsteher durch erho- 
bene gerechte Beschwerden veranlasst. bei dieser Gelegen- 
heit an die Bestimmung des $. 12 Nr. 3 der Gesetze zu 
erinnern, wornach hier wehnenden Nichtmitghiedern der 
Besuch der Gesellschaft bei allen besonderen Vorgnügun- 


gen gar nicht, ».i ausserdem nur dreimal unter 
Einführung eines Mitgliedes gestattet ist. » 
‚Bayreuth, am 8, Januar 1539. 
. Die Vorsteher. - 


Ein Garten, Tagwerk groß, 1. Claſſe, mit allen Be» 
quemlichkeiten verſehen und in der Wolfsgaffe gelegen, ift aus 
freier Dand zu verkaufen. Das Näbere im Zeitungs-Comtoir. 


Eremdeneinzeige 
Am 8. Januar, 

Anker: HH. Kflte. Brill v. Frankfurt a. M., Kind v. Straf: 
burg, Weſtermaier vo, Bajel, Eftermann v. Hamburg, Ullrich o. 
Schweinfurt, — Sonne: HH. Kflte. Bernspcıffo. Wien, Gaſer, 
v. Marktzeiln, Bielmebers. Cronach, Pabftmann v. Lichtenfels. — 
Traube: Hr. Roth, Flößvermwalter v. Warmenſteinach. — E. 
Oirſch: HP. Strölsen.u. jun., Dopfenbdir. v. Plech. Schmidt, 
Bandelem. v. Ebnath. — Löwe: Schmidt, Hdlem. v. Heiligen⸗ 
ftadt. — B. Mann: HH.Scarrer, Hopfenhänbter.y. Oersbruck. 
Birner, Gaftwirthr. Cuimboch. Strauß, Hdlem. v. Altenkundſtadt. 
Eober, ade, v. Fürth. — ©. Rof: PP.Kramer, Det. v. Wein⸗ 

artsreush. Müller, Kfm. v. Würzburg. Fleiſchmann, Fabrikant v. 
Aneta. — Krone: Kromm, Mesgermeifter v. Schotten. — 
R. Roß: Ziegler, Gaflm. v. Öroßziegenfeld. — . 


Ribasteur: Garl Burger. 
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München, 4. Januar. Die Allg. Ztg. enthält eine 
authentifche Liſte aler am Neujahr erfolgten Ordenserthei⸗ 
hingen. Zu &ommandeurddesBerbienforbend 
der Bayerifhen Krone wurden ernannt: der Staates 
minifter ded Innern, Hr. v. Abel, And Fürft Carl Wrede; 
das Ritterfreugbes Verdienftordend der Baye— 
rifchen Krone erhielten: der erfte Stallmeifter Er. Maj. 
Freib. v. Frepberg; Miniſterialrath Weigand; Director 
der Oberhofs und Staatebibliorhef Lichtenthaler; Profefior 
Görred; Präftdent Graf v. Lerchenfeld; Präfident Beis— 
ber; Biſchof Riecabona; Bifchof Geifel; Freih. v. Völdern⸗ 
dorf in Frankfurt; Graf v. Waldfird) in Athen, Den Bers 
dienftorden vom heiligen Michael erhielten und 
zwar das Großfreuz: Finanzminifter Würſchinger; Prüs 
fident, Staatsrath Seinsheim; Staaterath, Präſident v. 
Schent; Präfident Graf v. Rechberg; Präfident v. Hörs 
man, Dad Commundeurkreuz: Staatsrath von 
Maurer; Generalmajor v. Bauer; geh. Korftrathv. Thoma; 
Minifterialrath Freih. v. Weveld; v. Dim; Director v. 
Lug. Das Ritterkreuz; Miniſterialrath des Juſtizm. 
ge. v. Gumppenberg; Director des hiefigen Stadtgerichts 

raf v. Lerchenfeld; Oberconfiflorialrath Gruppen; Ober⸗ 
baurath v. Riedl; Hoftheaterintendant v. Küftner; Negies 
rungsdirector v. Weinbach; Appellationdgerichtödirettor 
Allweyer; Director Stenglein ; Zolladminiſtrationsrath Fr. 
v. Völderndorf; Domdechant Weis; Major v. Weishaupt; 
Regierungsrarmh Quante; Forſtrath Freiherr v. Redwitz; 
Domcapitularr Egger; Landrichter Geiger; Landrichter 
Lang; Landcommiſſair Koch; Forſtmeiſter Schohern in 
Landsberg; Oberlieutenant Zieglier; Fabrikbeſitzer Forſter 
in Augsburg; Oberpoſtrath v. Pidoll ; Legationsrath v. Cou⸗ 
Ion; Oberrechnungẽrath Mayr; Prof. Thierſch; Prof. Dr. 
Bayer; Maler Schnorr ; Profeffor Schwanthaler; Inſpec⸗ 
sor Stieglmayr; Pfarrer Rabel in der Au; Hofmufifus 
Böhm; Mechanikus Ertl. — 

Poſen, 31. December. Es fcheint jeßt feinem Zweis 
fel mehr zu unterliegen, daß der firchliche Streit binnen 
furzem durch verföhnlihe Maßnahmen wird beigelegt wers 
den, und ed bürften diejenigen wohl Recht haben, welche 
berichteten, daß von Rom add annähernde Schritte erfolgt 
feyen. Bei und wenigſtens ſtehen die Parteien einander 
bei weitem nicht mehr fo ſchroff gegenüber, und unfere ka— 
thofifche Geiſtlichkeit läßt offenbar von ber feit einiger Zeit 
eingetretenen Strenge ber kirchlichen Prarid nad. Ob 
dieß nur vereinzelte Erfcheinungen find, oder wie man gern 
hofft, Beweife einer. allgemein gewordenen verföhnlichern 
Geſinnung, darüber läßt ſich zur Zeit freitich noch nicht uns 
theilen. - Faſt mochte man jedoch glauben, daß dem niedern 


Nro, 10. 


11. Sanuar 1839. 





Elerus Winfe von oben herab geworben find, bie fo wohl⸗ 
thätige Folgen nach fich gezogen haben, denn fchon fpricht 
man davon, daß bei und einzelne gemischte Ehen von fas 
tholifchen Geiſtlichen ohne alle Bedingung hinfichtlid ber 
Kindererziehung eingefegnet worden find. Ebenfo haben 
die hiefigen Pröpfte bei Taufen, wo das. fanonifche Geſetz 
Rechtglaͤubigkeit der Taufzeugen, im fatholifchen Sinne 
des Wortes, fordert, ihre feitherige Strenge aufgegeben 
und evangelifche Taufzengen unbedenklich zugelaffen. is 


nen eflatanten Beweis hiervon lieferte der zweite Weih⸗ 


nachtötag, am welchem das neugeborne Kind eines hiefigen 
Schauſpielers nach Fatholifcyem Ritus getauft wurde, Der⸗ 
felbe hatte — vermuthlich um feine Finanzen zu verbeffern, 
da es hier Sitte ift, den Täuflingen ein Angebinde zu ge⸗ 
ben — bie halbe Stabt, ohne Rückſicht auf Confeffion, zu 
Gevattern gebeten, und wenn nun gleich die Mehrzahl auds 
blieb, fo hatten fi doch an 30 bie 40 Perfonen, meiftaus 
ben höhern Ständen, eingefunden, unter denen aber nur 
fünf bis ſechs Katholifen waren. Man war neugierig, 
wie ber Geifiliche fid) dabei benehmen , und ob er Die evan⸗ 
gelifchen Taufzeugen zurücdweifen würde; allein der Propft 
v. Kamienski, ein verftändiger und liebenswürbiger junger 


‚Mann, trug gar fein Bedenken, dieſelben zuzulaffen und 


vollzog die Taufe in üblicher Weife mit Regiftrirung ſaämmt⸗ 
licher Taufzeugen. An demfelben Tage wurde auch in eis 
ner andern katholiſchen Kirche von dem Moni. Granbfe 
eine Taufhandlung verrichtet, beider unter fünf Taufzeu⸗ 
gen nur einer Eatholifchen ‚Ölaubens war. Gebe Gott, 
daf diefe guten Anzeichen nicht vorübergehende Täufchuns 
gen find! — Der fatholifhe Propft und Königliche Con—⸗ 
fitorialrath bei der Regierung zu Bromberg, Hr. Frante, 
einer der renitenteften Geifllichen unferer Provinz, hat, da 
ihn feine Doppelftellung ald Prieiter und Königlicher Rath 
in der legten Zeit nicht felten in ein unangenehmes Dilemma 
gebracht, feine Entlaffung ald Conſiſtorialrath nachgefucht 
und in diefen Tagen auch erhalten. (Alg.3.) _ . 

Poſen, 31. December. Diekeipziger Allg. Ztg., bie 
über die hiefigen Zuftände fchon fo viel Scyiefed und Halbe 
wahres verbreitet hat, enthält abermals einen, angeblich 
aus Preußen, datirten Artikel, der fehr der Berichtigung 
bedarf. Es wird nämlich darin erzählt, ber hiefige Dom 
habefih aufs neue einen Webergrifferlaubt, und die kirch⸗ 
lichen Schemata vor deren Abdrud nicht der Genfur unters 
legen wollen. Die Sache verhält fidy aber fo: alljährlich 
werden bier für die beiden Erzdiöcefen, Pofen und Önefen, 
die fogenannten Rubricelle, eine Art Kalender für die fas 
tholiſchen Geiftlihen, ein Verzeichniß der Feſttage, ber 


Geiſtlichen, der Defanatseintheilungen 2c. enthaltend, ges : 


druckt, welche, wie jede andere Drudichrift, allerdings 


— 
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cenfurpflichtig find. Da aber ber Inhalt berfelben die Ers 
theilung des rimatur nicht zweifelhaft machen kann, fo 
find die Rubricelle ſchon feit länger ald zehm Sahren, ohne 
je der Genfur vorgelegt zu ſeyn, abgedrudt mworben. ts 
beffen haben die ſchwebenden firchlichen Zerwürfniffe eine 
firengere Handhabung der Genfur nothwendig gemadjt, und 
fo muß feit geraumer Zeit auch wieber Alles, mas die fas 
thofifche Geifttichkeit druden läßt, das gefegliche Impri⸗ 
matur erhalten. Selbſt die Erlaffe des Erzbifchofs find 
hiervon nicht- ausgenommen, und werden von dem Ober, 
präfldenten perfönlich cenfirt. Als diefed Jahr die Rubris 
celeszum Drud eingeſchickt wurden, trug der Druder 
natürlich Bedenfen, fie, wie abufloifc; bisher, ohne 
Imprimatur abzubruden; er fragte deßhalb bei dem 
DOberpräfidenten an, und biefer ernannte ben hiefigen 
Domherrn und Fatholifchen Rath ber Regierung, Dr. 
Buslaw, zum Genfor für diefe Kirchenfchrift, dem auch fos 
fort dad Manufeript zugeftellt wurde, und in beffen Häns, 
ben es in diefem Augenblicte ſich noch befindet. Bon einem 
Uebergriffe und einer Weigerung unferer Domgeiftlichkeit, 
die genannte Druckſchrift der geſetzlichen Genfur zu unters 
werfen, wie die Leipziger Allg. Ztg. in dem beregten Artifel 
berichtet, ift hier alfo gar nicht die Rebe; vielmehr vom Ges 


gentheil, da die Cenſur feit mehr denn zehn Jahren wirklich 


umgangen| worden ift. Hierbei ift noch zn bemerken, daß 
die Schuld, wenn von einer foldyen hier die Rede fepn kann, 
nicht auf den Autor, fondern auf den Druder zurückfällt, 
indem diefer gehalten it, die uncenfirt eingehenden Manus 
feripte — und bag find bei meitem die meiften — fofort in 
die Genfur zu ſchicken. — Eben fogehört die Nachridyt, daß 
hier neuerdings zwei katholiſche Geiftliche arretirt worden 
feyen, in die Kategorie der vielen Unrichtigkeiten, die uns 
fritifche Blätter über die hieflgen Zuftände zu verbreiten pfles 
gen. — Der fommandirende General v. Grolman wird 
zum 15. Januar von Berlin zurüd erwartet, bie wohin es 
fich freilich entfchieden haben muß, ob die Mobilmadcung 
eined Corps ber Deutfchen Bundedarmee noch ald nothwens 
dig erfcheint. (Allg. 3.) J 
SE RETTEN 

Rom, 29. December. Die blutigen Repreffalien in 
Spanien find hier wie überall mit Abichen aufgenommen 
worden. Daß fle nicht mit Bewilligung ded Don Carlos 
gefchehen,, verfichert der Provinzialgeneral der Capuciner 
im Spanien, Don Fermin Alcaraz, der gegenwärtige hies 
fige Gefchäftsträger bed Don Garlod. Es befinden ſich hier 
mehrere Spanier, welche zu der Partei der Königin gehös 
ren, unter diefen ber reiche Balmafeda aus Madrid; alle 
find der Anficht, daß wenn Don Carlos in diefem Aus 
genblif der Spanifhen Nation nur einige Zugefländniffe 
machen wärde, bie Regierung der Königin fich nicht lange 
mehr halten könnte, da fidh dann die ganze Partei der Ges 
mäßigten für ihn erflären würde, um nur nicht den Erals 
tirten zu unterliegen, — Der Großfürft» Thronfolger von 
Rußland if fortwährend befchäftigt, die Mufeen und Gales 
rien wie. die Atelierd unferer erften Künftler zu befuchen. 


Geftern Abend beehrte er die Soirde bed K. K. Deflerreis 
chiſchen Botſchaftets, Graf Rudolph v. Lützow, mit feiner 
Gegenwart. Nach einem aus Petersburg bier an ben 
Thronfolger eingetroffenen Courier wird es wahrfcheinlich, 
daß ber Herzog von Peuchtenberg feinem zufünftigen Schwas 
ger hier ober in Neapel feine Aufwartung machen wird. 
Der Bifhof von Algier, Monfignore Dupuch, hat am 
A’ften d. die Reife nadı feiner Diöcefe über Givita vecchia, 
wo ein Dampfboot feiner harret, angetreten, nachdem er 
vorher noch in einer Audienz bei bem heiligen Bater fichvers 
abfdyiedet hatte, und von diefem mit dem apoftolifchen Ses 
gen entlaffen worden war. — Der Marichall Marquis 
Maifon, ift aus Florenz hier eingetroffen, wird ſich aber 
dem Bernehmen nach in furzem nad) Neapel begeben. — 
Es treffen noch immer Reifende von Florenz und übers 
haupt aus dem Norden ein; nad) einer mäßigen Schägung 
* in dieſem Augenblick an 20,000 Fremde ſich hier bes 
nden. — 
s Franfreid. 

Paris, 1. Januar. Die Regierung publizirt nadıs 
folgende telegraphiihe Depefche: „Der Marfchall Bas 
lee an den Kriegäminifter. Algier, 22, Decems 
ber. Die Divifion von Gonftantine hat am 18ten von Sos 
tif ohne Schwerdtſchlag Befig genommen; fie iſt überall von 
den Eingeborenen auf das freundlichſte empfangen und nicht 
bie geringfte Feindfeligfeit it gegen fle unternommen wor⸗ 
ben. Nachdem der General Galbois die Autorität bed Has 
liphats von Mejana anerkannt hatte, iſt er nach Milah 


zurückgekehrt.“ — 


Ein aus Rom hier eingegangenes Schreiben enthält 
Nachrichten über den Gefundheitdzuftand des Cardinals 
Feſch. „Ohne fo fehr krank zu feyn, ald man feit einiger 
Zeit verbreitet hat, fühlt fidy der Cardinal, obgleich im 
vollen Befig feiner Geiftedfräfte, doch fo matt, daß er fein 
nahes Ende vorausſieht. Er befchäftigt fidy noch immer 
mit feiner vortrefflichen Gemälde» Sammlung und äußerte 
neulich im Beziehung auf diefelbe: „Mein größter Wunſch 
wäre, fie Franfreich ald Erbtheil hinterlaffen zu können.“ 

Am 4. Januar hielt die Deputirtenfammer um 
2 Uhr eine öffentlihe Sitzung, bie fehr zahlreich beſucht 
wurde, Die HH. Thierd, Guizot, Odilon⸗Barrot u.f.w. 
waren auf ihren Plägen und die Minifter auf ihrer Bank, 
Der Präfident verlas den Adreffe-Entwurf, der mit Glück⸗ 
wünſchen über die Wohlfahrt des Landes und die Fortbauer 
des Friedens beginnt. „Unter einer Regierung, fährt die 
Mpreffe fort, die eiferfüchtig auf unfre Würde ift, unfre 
Allianzen bewahrt, wird Frankreich immer in der Achtung 
der Bölfer den Rang, ber ihm gebührt und von dem es 
nicht herabfinfen will, behaupten. Ew. Maj. hofft, daß 
bie zu London wieder aufgenommenen Gonferenzen der Ruhe 
von Europa und der Unabhängigkeit Belgiens neue Unters 
pfänder geben werden. Wir hegen aufrichtige Wünſche 
für ein Bolf, mit dem und die Gleichartigkeit der Grunds 
füge und ber-Intereffen eng verfnüpft. Die Kammer ers 
wartet den Ausgang der Unterhandlungen, — Sie fünbis 
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gen undan, Sire, daß in Gemäßheit ber gegen ben heilis 
gen Stuhl eingegangenem Verpflichtungen unfre Truppen 
von Ankona ausgezogen find. Wir haben glänzende Zeug. 
niffe von umfrer Achtung für die Traftate gegeben; wir bes 
bauern aber, baß biefe Räumung nicht unter zeitgemäßen 
Umftänden und nicht mit Garantien erfolgt iſt, weiche eine 
weife und vorausfehende Politik flipuliren mußte. (GGewe⸗ 
gung. Links: „Sehr gut’ — Zwifchen Ihrer Regies 
rung und der Schweiz brach eine Mifftimmung aus. Wir 
wiünfchen, daß fie die Berührungen alter Freundſchaft, wel⸗ 
che die beiden Länder verfnüpften, und die durch die politi⸗ 
ſchen Ereigniffe von 1830 noch befeftigt wurden, nicht ver» 
kehrt habe. — Mit tiefem Schmerz fehen wir Spanien ſich 
in den Gräneln des Bürgerkriegs verzehren. Wir wüns 
ſchen ſehnlichſt, daß die Regierung Em. Maj., indem fie 
fortfährt, der Sache ber Königin Ifabelle den Beiltand 
u leiſten, welchen bie Intereffen Frankreichs fordern, in 
ebereinftimmung mit Ihren Verbündeten, Ihren ganzen 
Einfluß dahin verwenden, fo bedauernäwerthen Ausichweis 
fungen ein Ende zu machen. Bewegung.) — Die Kam⸗ 
mer, tief ergriffen von dem Unglüd Polens, erneuert ihre 
beftändigen Wünfche für ein Volk, deffen alte Cantique) 
Rationatität imter ben Schup von Traktaten geſtellt iſt. 
(Range Bewegung.) — Die Beleidigungen und Beraubuns 
en, welche unfre Landsleute in Merifo erfahren haben, 
orberten eine glänzende Genugthuung. Shre Regierung 
mußte fie fordern, Die Kammer hofft, daß fie zur Durch⸗ 
fegung berfelben fchnelle und entſcheidende Maßregeln ges 
troffen haben wird. — Wir freuen und mit Ew. Maj. über 
den befriebigenden Zuftand unferer Afrifanifchen Befiguns 
— Wir hegen das feſte Vertrauen, daß dieſe Lage von 
ag zu Tag fich verbeſſern werde, burdh die Disciplin der 
Armee, die Regelmäßigfeit der Verwaltung, und bie wohl 
thätige Einwirkung einer aufgeflärten Religion, (Bewe⸗ 
ung im verfchiedenen Sinne, Lange Bährung.) — Em, 
aj. hatte ung in einer der frühern Seffionen angekündigt, 
baß und Vorſchläge in Bezug auf die Heimzahlung der öfs 
fentlichen Schuld vorgelegt werden follen , fo wie der is 
nanzjuftand fie geflatten würde. Die immer günftiger ges 
worbene Lage des Staatdeinfommend gibt und dad Recht 
zu hoffen, daß diefe wichtige Maßregel nicht lange mehr 
der Mitwirfung Ihrer Regierung —— werde. — Die 
Bedürfniffe au ha Eolonien und unferer Schifffahrt follen 
der Gegenftand unferer ganzen Sorgfalt ſeyn. Wir wol 
len ſuchen, fie mit den Intereffen unſers Ackerbaues in Eins 
klang zu fegen, deffen Eutwicklung von hoher Wichtigkeit 
für die Wohlfahrt des Landes if. — Die Kammer wird 
mit berjelben Sorgfalt die Gejeßesentwürfe zur Verwirk⸗ 
lichung der Berfprechungen der Eharte und zur Einführung 
neuer Bervolltommnungen in der allgemeinen Geſetzgebung, 
fo wie in den verfciedenen Zweigen der öffentlichen Vers 
waltung unterfuchen. — Unſere Wünſche rufeu auch den 
Gefegesentwurf, die Drganifation des Generalitabd bes 
treffend, herbei. (Gährung.) — Wir empfinden tief, Sire, 
Ihre Hoffnungen und Ihre Beforgniffe, Ihre Freuden und 


Shre Leiden. Ganz Kranfreich hat die Geburt bes Grafen 
von Paris mit feinem Zuruf begrüßt. Möge der Himmel 
fo füße NRührungen nicht flören! Mir umgeben die Wiege 
bes Ihrer Liebe und den Wünſchen bed Baterlanded gewährte 
ten jungen Prinzen mit unfern Huldigungen. Er wird, 
wie fein Bater in der Achtung unferer Inſtitutionen erzo⸗ 
gen, ben glorreichen Urfprung der Dynaftie erfahren, bes 
ren Oberhaupt Sie find; er wird nie vergeffen, daß ber 
Thron, worauf er fid) eines Tages niederjegen fol, au 

die Allmacht des Nationalwunfches gegründet it. (fond 

sur la toutepuissance du voeu national,) (Lange Ber 
wegung.)— Wir fchließen uns, Sire, gleich allen Franzo⸗ 
fen, den frommen Familiengefühlen an, welche dieſes glück⸗ 
liche Ereigniß Ihnen ald Bater und ald König einflößt. — 
Wir find davon überzeugt, Sire, die innige Uebereinftims 
mung der in ihrer conititutionellen Schranfe gehaltenen 
Staatögewalten kann allein die Sicherheit des Landes und 
die Kraft ihrer Regierung begründen. ine feite, geſchickte 
Berwaltung, die ſich auf großherzige Gefinnungen ſtützt, 
die nach außen der Würde Ihres Thrones Achtung verfchafft, 
und ihn mad) innen mit ihrer Berantwortlichkeit deckt, iſt 
das fiherite Unterpfand jener Mitwirkung, die wir Ihnen 


ſo gern von ganzem Herzen leiften. — Vertrauen wir, 


Sire, der Kraft unferer Inſtitutionen; fie werben, zwei⸗ 
feln wir nicht baran, Ihre Rechte und die unfrigen fichern, 
denn wir halten für ausgemacht, daß die conititutionelle 
Monarchie zugleich mit der Freiheit der Volker andy jene 
Stätigfeit, weldye die Größe der Staaten ausmacht, vers 
bürgt.* Der Präfibent ſetzte hierauf, nachdem er bie 
Kammer befragt, die Erörterung der Adreſſe auf den fols 

enden Montag (Tten) fe. Am folgenden Tag um 9 Uhr 
ten ſich die Redner für und gegen die Adreffe einfchreiben, 
Die Sigung ward in großer Gährung aufgehoben. Die 
Derutirten überließen fich mitten im Saale lebhaften Ges 
fprächen. Die Minifter entfernten fih. Der Gonfeilspräs 
fident und ber Minijter des Innern waren von einer großen 
Zahl Deputirter umgeben. Die Unterredungen dauerten 
noch lange nad) dem Ende der Sigung fort. 

Paris, 3. Januar. Nächten Montag wird bie Er⸗ 
örterung ber Adrefje in der Deputirtenfammer beginnen, 
die über die Eriftenz des Miniſteriums entfcheiden muß. 
In der Pairsfammer war die Adreffe ein wahres Spiel, 
beffen Refultat Jedermann vorausfah. - Sie ift nicht ftarf 
genug, um einem politischen Widerftand Impuls zu geben. 
Diefe Rolle wird ber Deputirtenfammer gehören, Wird 
das Minifterium die- Majorität behalten 9 Wird es im 
fchlimmften Fall hinreichende Autorität haben, um die Kam⸗ 
mer aufzulöjen? Ich glaube, daß fich die Regierung zu eis 
ner Auflöjung der Kammer entichließen wird, wenn bie 
Majoritäit dem König entfhieden die Leitung der auswärtie 
gen Angelegenheiten entziehen wollte, Der König würde 
ein foldyes Beginnen ald eine Art von Abdankung anfehen, 
und jo müßte er nothwendig eine Auflöfung verlangen, 
durch die er bie Möglichkeit der Gewinnung einer neuen Mas 
jorität für ſich hätte, Der Zweck der Coalition dagegen iſt, 
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ein Minifterinm Soult, Broglie, Paſſy und Guizot zu has 
Ben.- Died itt der Beweggrund fo vielfacher Beriuhungen. 
Hrn. v. Broglie's Rede in der Pairöfammer mar eine Art 
Yon Manifeſt und mimifteriellem Programm. Wenn Hr. 
0. Mote erfegt wird, fo wärbe dieß durch Hrn. v. Broglie 
eben. Hr. Thierd hat den König zu fehr beleidigt, 
$ daß er je wieder and Ruder fommen koͤnnte. — 
Paris, 4. Januar. Wohlunterrichtete wollen glaus 
- ben machen, die geilrige Schließung der Ealond des Kös 
nigs ſey nicht durch ſchlimme Nachrichten aus Pifa verans 
fat worden, vielmehr ſey der König durch Dupitid über 
rafchende Erklärung und durch die offenen Zeichen der Zwie⸗ 
tracht in der Legislatur aufs tiefſte bewegt. — Das Minis 
fferium wird bei der Adreßdiscuſſion, fo wie ein Paragrapfı 
zu’ ernfterm Kampfe Anlaß gibt, ein Amendement vorichlas 
gen. Wird dieſes verworfen, fo zieht ſich das Minifterium 
augenbliclich zuruck, und überläßt der Eoalition, ein neues 
Kabinet zu bilden, fe gut fie kann. — 


Die mehrfach beftrittene Aechtheit bed berühmten Res 
quiems von Mozart, welches auf geheimnißvolle Weife bei 
ihn beftellt worden war, ift nun durch Auffindung des 
Driginalmannfcripts erwiefen, und zugleich jenes myfleriöfe 
Dunfef des Urfprungs gelüftet worden. Ein Graf Wallfee 
nämlich, der gerne als großer Gompofiteur gelten mollte, 
anter deffen Namen audy früher ſchon einige Quartetten von 
Mozart herausfamen, beftellte dieſes Requiem durch einen 
Agenten, Namens Leutgeb, unter dem Siegel des Ges 
heimniſſes, das gegentheils auch für Mozart ein ſolches 
blieb. Num it das vollſtandige Originalmanufcript durch 
den Grafen Morig von Dietrich, nachdem es bereits in den 
vierten Vefigtbum übergegangen, entdedt, und für die 
Kaiferl, Hofbiblierhef für 40 Dufaten acquirirt worben. 

An der Ede der Straße de la Pair in Paris iſt jetzt 
eine Flamme des fogenannten Siderallichts des Hrn. Gaus 
din ald Straßenerleuchtung angebradit. Die Flamme hat 
ein biendendes Licht, ohne Rauch und Geruch, und leuchtet 
fo ſtark, als ſechs gewöhnliche Gasflammen von gleidyer 
Größe, oder adıtzig Wachskerzen. 





— — — 

Ein ſonſt wohlhabender Geſchaͤftsmann und fleißiger Ars 
beiter iſt durch lange Krankheit und ſchwere Ungluͤds faͤlle mit 
Weib und Kindern in das bitterfie Elend gekommen. Durd 
eine georbnete Pflege in der Krankheit wide ber Kranke mit 
Gottes Hilfe feine Gefundheit und durch eine Fleine Summe 
der Genefene die Mittel zum Micderbetrich feines Geſchaͤf⸗ 
tes bekommen und ber $amilienvater im Stande fern, flr die 
Seinen zu forgen. Fuͤr die aͤußerſte Dürftigkeit umd jehige 
Mrdigkeit blrgt der Untergeichnete, welcher Beiträge zu die⸗ 
fem menſchenfteundlichen Zweck in Empfang zunehmen bereit 
ift, für deren gemiffenhafte Anwendung forgen und in diefem 


ben wird. 
Blatte darkber Rechenſchaſt geben wit Hfarter Born. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


Ynzeigem 
Englands Schiller. 


Etuttgarter Ausgabe in Zafenformat.. 
In der Hoffmann’ ſchen Berlags-Buch handtung 
in Stuttgart, iſt fo eben im Formate der neuen Ausgaben 
von Schiller, Rotted und Shatefpeare erfienen: , 


z Lord Byron’d 
ſämmtliche Berfe, 
nad den Anforderungen unferer Zeit neu Überfegt von 
Mehreren. 

Erſter Band. 

Geinftes Belinpapier, Preis 27 Er. 


Unter allen Dichtern Europa’s: kann (außer. Shekefpeare) 
unferem deutſchen Schiller als Dichter und Dramatiter nur 
Lorb Byron zur Eeite geftelle werden; fein riefenhaftes, 
wahrhaft dichterifches Talent, feine. glühende Phantafie, feine 
Darftellungen voll Geift und Leben haben ihm ſchon laͤngſt den 
Ruhm des größten Dichters Englands, ja des größten Dich» 
ters der Melt erworben, Wit geben feine fämmtlichen Werke 
hier ineinerPradtausgabe, bie aber ihres fehr mohlfeilen 
Preifes halber (das Ganze koſtet im Subferiptionspreisböde 
ſtens Afl. 30 Er.) — doch von Jedem, ber ſich für Meiftere 
werke der Literatur intereffirt, angefchofft werden kann. Ser 
den Monat erfcheint ein Band, Das Ganze — aus 9, hoͤch⸗ 
ſtens 10 Bänden beftebend — enthält: ' 

Saͤmmtliche Iprifche Gedichte mit den hebräifchen Gefäne 
gen. — Der Korfar. — Childe Harold, — Der Giaour. 
— Braut von Abydos. — Lara. — Belagerung von Cor 
tinth. — Mazeppa. — Den Juan. — Manfred, — 
Gain, fo wie alle übrigen kleineren Dichtungen. 

Sn allen foliden Buchhandlungen Deutſchlands, ber 
Schweiz und Hollands ift obige Ausgabe Byrens zu haben; 
in Bapreutb in der Gran 'fchen Buchhandlung, in Hof 
und Wunſiedel bey ©. A. Grau. 


u? 

Ein vierfigiger gepolfterer Schlitten mit großer Rehdecke, 
dann eine ganz neue Troſchke, mit Verdeck, ein Bortepiane, 
eine Tielin, ein neuer Hirfhfänger und Saͤbel, ift ſtuͤndlich 
zu verfaufen. Mo? fagt das Zeitungs = Gomteir. 


Sremdbene Anzeige 

Am 9. Januar, 
Sonne: DH. Merzenpöfer, Priv. v. Ansbad. Müller, Del. v. 
Bamberg. Stetenberg, Kfm.v.Zrieft. — Anker: HH. Kflte, Ores 
er v. Würzburg, Red v. Schweinfurt, ; Wacardi v. Zrieft, Sommers 
eldv. Köln. — W. Mann: HH. Schlimmer, Acceſſiſt v. Bamberg. 
Hoffmann, Fabr. v. Fürth. Aflte. Bincens d. Hof, Bärv. Nürnberg. 
— Traube: Pofimann, Saͤgſchmiedmeiſter v. Adelshofen. — kr 
we: HP. Herbt, Riemermeifter d. Bamberg. Gammerer, Gonbitor 
v. Wunfiedel. Borleidner, Forfteleve v. Langenweil, Lederer, Pfarrz 
tochter v. Ansbach. — Köhler: Künzelu. Stamm, Babr. v. Sel« 
bis. Echaller, Webermeifter v. Hof. — Bimmermann: Grey, 

Ghyurg; v.Zhurn, Oek. v. Lindenhardt. — 


Redacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 


Deutfdhland. , 
Münden, 8. Januar. (C. v. u.f. D.) Se Mai, 
Ber König wird auf der Reife nach Italien, Cvorerit nach 
ja und Rom), von Sr. Exc. dem Regierungspräfldens 
Grafen Earl v. Seinsheim begleitet. — 
München, 8. Januar. Die Münchener polit. Ztg. 
ſchreibt: Wer die in den legten Nummern unſeres Blattes 
mitgetheilten Erffärungen der Preußifchen Regierung über 
die Migverhältniffe mit dem heil. Stuhle und dem Erzbis 
fchofe von Pofen aufmerffam gelefen hat, dem wird eg 
abermals far geworben feyn, daß diefelbe nicht auf dem 
Standpunkte des urfundlichen Rechts ſich befinde. - Die 
ſchuldige Unterwerfung eines gewiffenhaften Biſchofs unter 
bie Anordnungen feines Oberhirten, wird als ein ungebührs 
licher Trotz gegen ben Fändesherrn betradhtet, und die Bes 
mühungen eben dieſes Bischofs, feine Pflichten gegen das 
Oberhaupt der Kirdye mit dem Gehorſam gegen die Yandeds 
gefege zu vereinbaren, wird ihm ald verzagte TWanfelmüs 
thigfeit zum Vorwurfe gemadt. Man beharrt darauf, 
den Streit mit Rom ald einen rein weltlichen zu bes 
trachten,, und ihn fomit andy nur mit Außerlichen Baffen 
fortzuführen, während er body ganz dem innern kirchli— 
chen Gebiete angehört. Nur durch einevöllige Ver— 
Fennung des Lebensprincipes der fatholis 
fhen Kirdhe fönnen fo auffallende Mißgriffe 
erflärlid werden. Auf foldem Wege iſt aber fein 
wahrer Friede moͤglich. Deutfchland muß durch fo unge— 
eignete Mittel, die ergriffen werden, um einer chriſtlichen 
Confeſſion auf Unkoſten einer andern gleichberechtigten eine 
Geltung zu verſchaffen, die fie auf dieſem Wege nie erlans 
gen wird, neuerdings in feinen Grundfeſten erichüttert wer 
den. Nicht genug fünnen wir ed beklagen, baß der, wie 
es fcheint, mit geiteigerter Heftigfeit wieder aufgenommene 
Kampf gegen die freie Entwicklung des katholischen Firdylie 
hen Organismus, und die durch eine längere Fortfegung 
diefes Kampfes ſich vorbereitende innere Spalfung Deutſch⸗ 
lands gerade von berther ausgeht, wo zuerit der deutſche 
Nationalgeift am Fräftigiten ſich gegen den jedes Recht vers 
höhnenden Abſolutismus eined fremden Gewaltherrfchers 
erhoben hat. Deutfchland hat in Folge feiner durch den 
Befreiungsfampf wieder erlangten Eintracht fich zu einer 
Macht geſtaltet, die unüberwindlich it. Aber feine Eins 
tracht beruht auf dem Geifte der wedhfelfeitigen Adıtung der 
refigiöfen Heberzeugungen,, und nur durch Aufrechthaltung 
diefer Achtung fanın es jene bewahren. Die Zeit der Miß— 
verftändniffe Jollte endlich vorüber feyn. Man follte eins 
ichen, daß es eblere Waffen gebe, fid zu befämpfen, als 
die materielle Hebergewalt; daß im geiftigen Dingen der 





Sieg nur mit dem Schwerte des Geiftes für die Dauer ers 


Nro,11: 


12. Januar 1839, 





rungen werben fönne. Die Berföhnung-it leicht und ohne 
Mühe herbeizuführen, fobald man fle ernſtlich wünfcht, 
und wie ferne auch die Ausſicht hiezu fcheinen mag, fo iſt 
doc; zu hoffen, daß ed nicht alzulange währen wird, bie 
ſelbſt den erbittertftien Gegnern der Kirche Klugheit und 
Rechtsgefühl gebieten, mit ihr einen aufrichtigen, ehrens 
haften und beiden Theilen gleich erfprießlichen Frieden zu 
fließen. Auf welchem Wege diefer Friede zu erftreben 
fey, namentlich von jenen Männern, denen die Macht und 
die Pflicht gegeben it, Recht und Friede zu wahren, deus 
tete ſchon früher in unferen Blättern der unvergeßliche 
Möhler mit folgenden, im gegenwärtigen Augenblide 
nicht genug zu beherzigenden Worten an: 

„Wie die unter der providentiellen Keitung der Mens 
fchengefchichte forigejchrittene Zeit eine eigenthümliche und 
fchwerer zu löfende Aufgabe an die Einzelnen ald foldhe 
ftellt, fo audy an den Staatsmann. Jene haben fidy tiefer 
in ſich und in ihrer Religion zu erfaffen und zu begründen ; 
diefer foll e8 nicht minder, und gerade auch zum Zwecke 
der glücklichen Erfüllung feiner befondern Verpflichtung, 
auch die entgegengefegte Gonfeffion zu begreifen und es 
möglich zu machen, daß fid) beide Gonfeffionen in einem 
und demjelber Staatsorganismus frei bewegen. Nur Bers 
wandtes vermag fich zu veritchen; der Unglaube, der Ins 
differentismud, der Nationalismus veriteht den Glauben 
nicht und iftein eben fo untauglicher Rath im höchiten Staates 
fenate, als Fanatiemus und hohle Schmwärmerei. Bon 
diefen beiden Ertremen gleichweit entfernt, hält es alfo der 
Staatsmann für fein ihm zunächit vorgelegtes Problem, 
alle Bürger der Monarchie durch gleiche Gerechtigkeit, zarte 
und fchonungsvolle Berüdfichtigung aller gegebenen res 
ligiöfen und kirchlichen Erütenzen zu einem in allen feinen 
Öliederungen wohlverbundenen , feiten, lebendig verwach⸗ 
fenen und untheilbaren bürgerlidyen Ganzen zu vereinigen, 
zu einem Ganzen, deffen Einheitspunft und erhaltendes 
Princip nicht ein unperſönliches, ftarres und empfindungss 
Icfed Gefeg, fondern das väterliche und fegnende Herz, 
und dad weiſe Haupt des Könige it. Inunferer Zeit 
demnad mit dem Schwerte und mit Berfols 
gung drohen, müßte für den unerwartetiten 
Anachronismus erflärt werben, wenn es ir 
gend ernfilid gemeint wäre.” — 

Berlin, 4. Januar. Als einen Beweis, daß unfere 
Regierung von der Fortdauer des Europäiſchen Friedeng 
überzeugt fey, fieht man unter Anderm auch den Umitand 
an, daß gerade jegt mit der Zinfenreduftion Preußiicher 
Staatspapiereber Anfang gemacht worden. Die fogenauns 
ten Neumärfifchen Interimsicheine nämlich, eine Provinzials 
ſchuld, die der Staat bereits vor längerer Zeit übernommen 
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at, und beren Summe fich vielleicht auf zwei Millionen 

haler belaufen mag, find jegt den Inhabern gekündigt wors 
den, doch mit dem Anheimftellen, fid) bis zum März d. J. 
zu erklären, obfie, flatt bes biäherigen Zinsfußes von 4 Pros 
cent, ſich mit 34 begnügen wollen, in welchem Kal ihnen 
neue Obligationen ausgeftellt werben. Wäre nun die Ans 
ſicht vorhanden, daß die — — Frage, die bis zum 
März entſchieden ſeyn muß, eine Störung in den Europäl- 
fchen Berhältniffen herbeiführen könne, fo würde man jene 
Mafregel, die den Staatskaſſen eine namhafte Summe ent» 
ziehen kann, gewiß nicht angeordnet haben. Auch hält man 
die genwärtige Nebuftion für einen Vorläufer der allgemeis 
nen Herabfegung des Zindfußes der Preußiſchen Staats⸗ 
ſchuldſcheine. — 

Dresden, 6. Januar. Unfer hochverdienter Ober» 
bibfiorhefar Hofrat Falfenftein it zum neuen Jahre 
von Eeiten der philofophifchen Fakultät an der Landesuni⸗ 
verfität Leipzig durch Heberfendung des philoforhifchen Dok⸗ 
tordiploms überraicht worden, eine Auszeichnung, deren 
er nady feinen Leiftungen und Berdienften vollfommen würs 
dig it. — Vor wenigen Tagen befürdteten wir hier beim 
fegenannten „Waldſchlößchen“ den Ausbruch eines feinen 
Tumults. Der bayerifchen Bierbrauereis Gefeljchaft war 
die Gonceffion einer Schenfwirthichaft an Ort und Etelle 
ertheilt, jedech fräter dahin befchränft worden, daß nadı 
4 Uhr Abends nicht mehr im Kleinen verfauft und verjchenft 
werten folle. Da nun die mehſten, felbft orbentliche, Ders 
fonen erſt gu diefer Zeit fidy eine ſolche Labung verfchaffen 
fönnen, und die Eonntagsgäfte zu dieſer Etunde im eigents 
lichen Genuffe vertieft find, fo verlautete, daß die bayeris 
ſchen Biertrinfer ſich der Polizei gewaltfam widerfegen 
mürden, mas aber durch Vorſichtsmaßregeln berjelben vers 
hindert worben ifl. — 

Fulda, 3. Januar. Geftern Abend gegen 6 Uhr bras 
chen aus hiefigem Eriminalbehältniffe die fünf ſchwerſten und 
gefährlichiten Verbrecher, während darin ned, Verhöre ges 
halten wurden, aus. Cie hatten vorher einen Eifenftab 
durdfägt und einen andern ausgebrochen und gelangten durch 
die jo freigewordene Deffnung in den Garten eines benadıs 
barten Hauſes, klopften an die verſchloſſene Hinterthär und, 
unachdem diefe geöffnet werben, gelangten fie auf die Straße. 
Bon dem erfchrodenen Hausmädchen wurde alsbald die Arts 
zeige bewirkt. Sofort fegten fid Gensd'armen und Polis 
zei in Bewegung. Es ijt noch Feiner wieder eingebradyt 
worden. — 

Gtaliem 

Pifa, 3. Januar. Ihres. Scheit bie Prinzeffin 
Maria von Würtemberg ift geftern Abend um 
halb 9 Uhr verfchieden. Diefer Todesfall hat auf 
alle Einwohner einen fehr ſchmerzlichen Eindruck hervorges 
bracht. — Ge. 8. Hoh. der Herzog von Nemours ift bereits 
nach Paris zurüdgelehrt, um felbſt die Trauer sBorfchaft 
zu überbringen, — 


Spanien 
Madrid, 26. December. Don Carlos hat nun fogar 


{ 3 ü a 


in Afrika Anhänger gefunden. Im Alhucemas, einem Mas 
laga gegenüber an der Afrifanifchen Küfte liegenden befes 
fligten Punfte, in weldyem Spanien feine fchwerften Ber 
bredyer aufbewahrt, hat ſich am 1dten v. Mts. die Beſaz⸗ 
zung empört. Diefe gehörte zu einem Freiforps der Pros 
vinz Granada, und war, wie alle Spanifchen Freiforpg, 
aus dem Auswurf der Bevölkerung gebildet. Die Soldaten 
ermorbeten den Gapitain, flellten einen gefangenen Garlis 
ſtiſchen Obriftlientenant an ihre Spige, feßten die-übrigen: 
gefangenen Garliften und fänmtliche Galeerenfflaven in Kreis 
heit, und riefen GarlV. aus. Nachdem fie fid, fämmtlicher 
Borräthe an Lebensmitteln und Pulver bemächtigt hatten, 
fchifften fie fih am Tten d. damit, und mit ſechs Heinen 
Eanonen auf zwei Kahrzeugen ein, in der muthmaßlichen 
Abſicht, an der Küfte von Valencia zu landen, um Gabres 
ra's Schaaren zu verflärfen. Das eine diefer Fahrzeuge, 
in weldyem ſich 62 der Aufrührer einfchifften, wurbe burch 
den Sturm an die Afrifanifche Küſte unweit Oran verfchlas 
gen; die Manuſchaft rettete fi an das Land, und der Gas 
pitain benugte biefen Umftand, um ſchleunigſt wieder in See 
zu flechen, und nach Malaga zu fegeln, wo er am 17ten d. 
anfam. Das Edyidjal des größeren Fahrzeugs, auf wels 
chem fich 200 Mann befanden, fennt man noch wicht. In 
Alhucemas waren 30 Invaliden zurüdgeblieben, und ber 
Generalfapitain Palarea ſchickte fogleich eine Compagnie _ 
zur Verftärfung hinüber, um dieſen Plag vor einem Hand» 
ftreiche der Maroccaner zu retten. Eine im Hafen von Mas 
laga flationirte Englifcye Kriegsbrigg ging, auf Palarea’s 
Beranlaffung, fogleich unter Eegel, um das andere Fahr⸗ 
zeug aufzufuchen, und beffen Landung zu verhindern. Auch 
erfuchte Palarea den Gapitain einer, vor Malaga kreuzen⸗ 
ben Franzöfiicen Corvette, nach Dran zu fegeln, um Bors 
fehrungen wegen der in jener Gegend ausgefcifften Rebellen 
zu treffen. Der Capitain aber weigerte ſich, indem er ers 
Härte, er habe die Vorfchrift, fich zwifchen beiden Parteien 
fireng neutral zu verhalten. Darauf erwiederte der Genes 
ral Palarea, er fönne nicht zugeben, daß man die Vertheis 
biger Iſabellens IL. eine Partei nenne, und werde über diefe 
Aeußerung au feine Regierung berichten. — 


Niederlande 


Ton ber Niederfänd. Gränze, 28. Dec, Auch 
die Studenten in Belgienrüften ſſich, um noch einmat bie 
Proletarieraufzuregen, und wo moͤglich ben Pöbel im Sturme 
der Revolution ſprechen zu laffet: „Sch bin der Starke, 
ich mache meine Königer ich mache das Gefeg, das mein 
Wille it.” Es iR ein Charakterzug unferer Zeit, daß 
ſchon mit 14 Jahren das Kind zu einer großen Sendung 
ſich berufen glaubt. Manche Studenten find leider junge 
reife voll Entwürfen der Ehrfucht.- Es kocht die Ems 
pörung auch in ihrer Bruft, weil die Machtliebe gegenwärtig 
das Motiv des allgemeinen Lebens ift, weil jeder befehlen und 
Niemand gehorchen will. Dahin führt die ganze Richtung 
in Belgien. Sie ift eine hervorragende Schule, in ber Je⸗ 
dermann lernt, daß der Erfolg die Rechtfertigung aller Ge⸗ 


waltthaten fey. Die Aufregung ber Stubenten in u. 
ift das Werk der Parteien; darum follten pflichttreue Leh⸗ 
ter nichts unterlaffen, die unruhige Einbildungsfraft kräf⸗ 
tig gu hindern, eine Befchäftigung im Schlimmen zu ſuchen. 
So jung auch Belgien ald Staatögefelichaft ift, fo hat es 
doch ſchon feine Elemente für die eigenthümliche Entwiclung 
feiner Staats» und Körperfchaftszwede, Die politifche Leis 


denfchaft der Studenten in Belgien und das Fieber ihres‘ 
MWiderftandes gegen die Abtretung irgend eined Theild des 


Luremburgiihen und Limburgifchen Gebietö würde ſich les 
‚ wenn fie, (wozu wir ihnen rathen) bie politischen 
und faatörechtlihen Berhältniffe Belgiens, wie ſich diefe 
namentlich in Beziehung auf bie Territorialfrage nadı dem 
unmiderruflichen Bertrage vom 15. November 1831 geftals 
tet haben, gründlich findierten. Ein ſolches Studium 
würde fie belehren „ daß der Vertrag der 24 Artifel, worin 
die Theilung Luxemburgs ausgeſprochen, von Belgien 
ſelbſt förmlich anerfannt ift. Schönunterm 7. Nov. 
1831 it folgendes Geſetz erſchienen: „„Keopold König der Bels 
ier. In Betracht, daß die zu einer Gonferenz in London vers 
ammelten Bevollmächtigten der fünf Großmächte durch ihre 
Altenvom 15.Dct. (den Entwurfder 24 Art.) dieTrennunges 
grundfagen zwifchen Belgien und Holland feitgefegt haben; 
daß dieſer, nach bem wörtlichen Ausdruck inder Erflärung ber 
Bevollmächtigten, die endlichen und unwiberrufliggen 
Bedingungen enthaltende Vertrag Belgien und Holland aufs 
erlegt it; nach Einficht ded Art. 68 der Berfaffungs » Urs 
Runde, haben wir unter Zuftimmung ber Kammern befchlofs 
fen, und befehlen wie folgt: „Einziger Artikel, Der 
König ift ermächtigt, den von dem in London zu einer Bons 
feren, verfammelten Benöllmächtigten ber fünf Großmädhte 
unterm 15. October 1831 befchloffenen endlichen Trennungss 
Bertrag zwifchen Belgien und Holland unter foldyen Claus 
feln, Bedingungen und Berwahrungen einzugehen und zu 
unterzeichnen, wie ed Seine Majeftät im Intereſſe des 
Landes nöthig oder nüglich erachten wird." In Folge 
diefer Ermächtigung hat der König der Belgier unterm 
22. November 1831 dem Bertrage unbedingt und_ uns 
beicjränft feine Zuſtimmung gegeben. Als der König der 
Niederlande zu biefem Bertrage der 24 Artikel nicht gleich 
und innerhalb einer gewünfchten Zeit feine Zufimmung 
ertheilte, wurde er „‚auf Einladung bed Königs ber Bel 
gier’’ durch Frankreich und England gezwungen, die Gitas 
delle von Antwerpen Belgien zu übergeben. Alſo Belgien 
will auf die Bortheile, die ihm der Vertrag ber 24 Artikel 
gewährt, nicht verzichten; aber nun, wo ed auch die Nach⸗ 
theile diefer 24 Artifel tragen fol, nun will es ſich dagegen 
Rräuben, und zwar jegt, wo die neuen Entfcheidungen der 
Londoner Conferenz alle Schwierigkeiten befeitigt haben, 
welche der endlichen Bollzichung der von den Großmächten 
und Belgien fo wie auch nun von Holland angenommenen 
Bertrags vom 15. November 1831 noch im Wege ftanden, 
IR das gerecht, oder hängt bie Widerrufung eines Fries 
densvertrags, ohne welchen es für die Belgiiche Staates 
gewalt gar feine Grundlage HYäbe, von der’ Willkuhr Bel⸗ 
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giend ab? Bon Erhaltung des status quo in Belgien 
reden, fich zur Aufrechthaltung deffelben rüften, heißt das 
Belgifche Fand zuerft den ſtürmiſchen Wellen einer neuen 
Revolution und dann feiner diplomatiſchen Bertheilung über 


antworten. 
Frankreich. 

Paris, 6. Januar. Man hat über Havre bie wid 
tige Nachricht aus Neu» Orleans vom 8. December erhalten, 
daß die Franzoͤſiſche Eskadre unter Admiral Baudin am 
27. Rovember das Fort St. Juan d'Ulloa fünf Stunden 
lang bombarbirt hat, worauf ſich daffelbe ergab. Vera⸗ 
ernz it in den Händen der Franzofen. Yn500 
Eanonenfchüffe wurden auf das Fort abgefeuert; die Meris 
faner verloren 500 Mann, die Franzofen nur Bier Mann. 
Die Merifanifche Armee in der Nähe von Veracruz zählt 
5000 Mann, hielt fich jedoch nicht Hark genug, die Stadt, 
welche vom Schloß St. Juan d’UNoa beherrfcht ift, zu vers 
theidigen. Diefe Nachrichten find mit einem Dampfboot 
nach Neus Orleand gefommen. ' Wären nicht fo viele Der 
taild angegeben, man fünnte an der Wahrheit zweifeln. 
Es wird beigefügt, Admiral Baudin hätte den Confuln zu 
Beracruz erflärt, der Hafen fey num für alle Flaggen frei. 


Rußland und Polen. 


Dad Journal d’Ddeffa enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Taganrog vom 9. December: „‚Unfere vor 
einigen Wochen mit Schiffen verfchiedener Flaggen bedeckte 
Rhede ift heute nach Abfahrt derfelben ganz verödet. Azoff, 
von feinen fremden Gäſten verlaffen, legt fein Winter⸗Ge⸗ 
wand an, und wir find jegt tobt für alle Geſchäfte und les 
ben erft im nächlten Frühjahr wieder auf. Theater, Bälle, 
Soiréen, Gonzerte von Dilettanten, überhaupt nichts fehlt 
unferer Stadt; was fie dem fremden augenchm machen 
fann, bie ihr daher den Beinamen der gaftfreundlichen geges 
ben haben. Täglich fieht man, wie durch, Zauberei neue 
prächtige Gebäude entlehen ; mit jedem Jahre vermehrt ſich 
der Handel und die Bevölkerung. Auch die Givilifation 
macht raſche Fortichritte unter und. In gewiffen Salond, 
wo nur Franzöfiich gefnrochen wird, glaubt man micht, ſich 
am Ende von Europa bei den Zelten der nomadifchen Kals 
mücken zu befinden! Alles, was aus den Händen eines gros 
Gen Mannes hervorgeht, muß Blüthen und Früchte treiben; 
Taganrog ift zu einer glänzenden Zufunft beftimmt! ch 
wünfchte, wir könnten zufammen das Palais befuchen, in 
dem Alerauber, glorreidyen Andenkens, Rarb, fo wie das 
Gymnaſium, die alte Quarantaine, wohin man am Abend 

eht, um während der brennenden Sommerbige eine fühle 

uft zu athınen; das wehl unterhaltene Hofpital, die eben 
noch ſo belebte Börfe. Ich möchte Sie in die ſchöne Allee ' 
von Eſchen und Linden unferes öffentlichen Gartens führen, 
unter feine Ulmen, feine Orangerie, feine Weinreben und 
Maulbeerbäume. - Ich möchte namentlich mit Ihnen nach 
einem Fleinen, von Peter dem Großen gepflanzten Eichenge⸗ 
hoölz, einige Werfte von der Stadt, wandeln. Welche Ges 
danken wirden nicht am Fuße eines biefer Bäume, bie eben 
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fo fehr zum Geiſt, wie zum Herzen ſprechen, ſich und aufs 
} n! Allein der Winter verbietet diefe Promenade und 
es mir jegt an Zeitz ich werde Ihnen daher ein anders 
mal von den wichtigen Arbeiten erzählen, die am Hafer 
ausgeführt werden, und die eben jomohl denen zur Ehre 
ereichen, bie fle angeordnet, ald denen, bie fie ausführen. 
End dieſe Arbeiten vollendet und ift das alte Baffin gereis 
nigt, fo fann Taganrag ſtolz das Haupt erheben; feine 
Wunſche find dann erfüllt, und es bar nichts mehr zu wüne 
ſchen übrig. Das in Rede ſtehende Baifin it ein Werk Pes 
ter ded Großen, und dient, obgleich ed hafb verfandet if, 
doch mährend ded Winters zahlreichen Küften- Fahrzeugen 
zum Zufluchtsort. Bon welchem Nugen wird ed nicht erſt 
fegn, wenn die nöthigen Arbeiten audgeführt ſeyn werden! 

Warfhau, 4. Januar. Mir dem 1. Januar d. J. 
it nach Preußen, Defterreih und Ver freien Stadt Kra⸗ 
tau hin eine zweite Gränzlinie, eine Meile nach dem Ins 
nern zu von der eigentlichen Gränze entfernt, angeordnet 
worden, -und fell fortan die Gränzs Aufficht nicht mur an 
der Demarfationd:Linie, die das Königreich Polen von jes 
nen Ländern fcheidet, fondern innerhalb des ganzen zwi⸗ 
ſchen beiden Linien liegenden Raumes, dem der Name 
„‚Gränz» Gürtel‘ beigelegt üt, geführt werben, 

Dem „Journal de Francfert‘’ iR auf einen früher von 
demfelben mitgetheilten Artikel aus Warſchau vom 12. 
Kovember unterm 28. December von Seiten der Warſchauer 
Theater⸗ Direftion eine Berichtigung zugegangen, durch 
welche bie in jenem Artifel enthaltenen Nachrichten, nas 
mentlich die, daß in Warſchau ein jũdiſches Theater und 
19 Liebhabers Theater befänden, für reine Erbichtungen 
ertlärt werben. — 


Befanntmadung. 
Die Arbeiten zum Wie eraufbau des Pfarrhaufes und ber 
bazu gehörigen Mebengebäube zu Edersdorf, welche mit 
5658 fl. 9 Er. für die Maurerarbeit, 
391 fl. 20 fr. für die Schieferdederarkeit,, 
1772 fl. 7 Er. flr die Zimmermannsarbeit, 
225 fl. 56 fr. für die Echreinerarbeit, 
347 fl. 39 fr. für die Schiofferarbeit, 
340 fl. 54 fe. flin die Glaferarbeit, 
144 fl. — Er. für die Häfnerarbeit, . 
veranfchlagt worden find, follen mit Vorbehftt höchſter Mer 
gierungs » Genehmigung an die Mindefinchmenden in Accord 
gegeben werden. 
Zum Etrichtermin wird daher Termin auf dem, 
25. Januar d. 5. Vormittags 10 Uhr = 
im Landgetichtslokale dabier anderaumt, wozu aualifizirte 
Bauunternehmer und Gewerbstreibende hiermit eingeladen 
merden. 
Die DVeraccordirung erfolgt unter Grundlage ber aller» 
hoͤchſten Verordnung vom 29. April 1853 Über-die Vetaccer⸗ 
birung. der öffentlichen Bauten. 





Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


— 


Das Bedingungeheft, die Koſtenvoranſchläͤge uiid SIE 
Baupläne Können von den Strichticbhabern in der Lanbge 
richts - Regiftratur bie zu obigem Termine täglich Nachmit⸗ 
tags eingefehen werden. 

Bayreuth, den 5. Januar 1839. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Mever. ‚ 





Unzgeigem 
(Wichtige Aufklärungen über Kaspar Haufer!y ' 

So eben ift erfchienen und in der Grau’fhen Buchhand⸗ 
fung in Bayreuth und bei G. A. Grau in Hof und 
Wunfiedei zu haben: 

Kafpar Hauſer 


ober 
bie richtige Enthülung ber Geheimniffe über Haufers Herkunft, 
bie Urſache feiner Einfperrung, Dauer derfelben, Bedeutung , 
des an den Rittmeifter mitgebrahten Briefts, naͤhere Bezeich⸗ 
nung des Mannes, der Haufer als Kind erhalten, und ihn 
nach Nürnberg gebracht bat, Haufers Verbältniffe in Nürn= 
berg bis zum Mordverfuh, endlich Lord Stanhopes erſtes 
Erfheinen zu Nürnberg u f. w. 
Erſtes Baͤndchen. 

gr.8. Münden bei Fleiſchmann, geh. 54 kr. 

Der dichte Schleier, welcher die Geſchichte dis unglüdlis 
hen Kafpar Daufer bisher verdedt hielt, dürfte nun durch die 
hoͤchſt merkwürdigen Auffclüffe, welche die Frau Gräfinv. X, in 
biefer Schrift gibt, endlich in Kurzem enthuͤllt und fo das ſchau⸗ 
derhafte Raͤthſel gelöft werten, das ganz Deutſchland fo lang 
befchäftiget bat. Das 2te und legte Baͤndchen, die wichtigften 
Geheimniffe aufdedend, folgt ſchnell nach. 


Ein junger Iediger Mann, der über feine Aufführumg die 
beften amtlichen Zeugniffe aufmeifen kann und eine] deutliche 
Handſchrift ſchteibt, ſucht als Gerichtsdienere » Gebülfe oder 
Dedienter unterzufemmen. Das Nähere in der Erpedition 
biefes Blattes. 


Fuchs- und Marder Eifen find zu verfaufen Hs.-Nr. i 
501 in der Jaͤgerſtraße. 











Sremden- AÄnzjeige 
Am ı0. Saonuar. 

Unter: HH. Alte. Bideto. Elberfeld, Stahl d. Bremen, Man- 
gert o.Raubensader, Brindo. Hükeswagen. — Sonne: HH. Aflte, 
Matrr. Shmweinfurtd, Oeld v.Kegensburg, Sabo. Solingen, Haus⸗ 
mann ». Slauchau. Telmann, Berwalter v. Bien. — Traube: 
Specht, Birth v. Brofenwihr. — B. Mann: HH.Kfite. Bolf v. 
Eranffurta.M ‚ Henningers. Kisingen. Rirkann, Fabr.v.Rürnberg, 
— Löwe: Hp. Frande, Surzer u. Würzburg. Barth, Fabrik. v. 
Nürnberg. — S.Reh: HB. Schiebel, Gaſtw. v. Schwarzenbach. 
OHechtel, Apetbelero. Gutmbadr. Bauer, Gaftw.; Bagner, Bäders 
meifter o Beiden. Bebrian, Pater v. Liegen. — Arenc: Brite 
sing, Gaftw.v. Bamberg. Dirfler u. Mile, Müllermeifter d. Unter» 
fürmid. — R. Ochs: Grofmenn, Handlem. v. Frammerebach. — 
Köhler: Rihrlin, Fatr.v. Streitau. — 


Redacteur: Garl Buirger. - 





Bayreuther 8 eitung. 


Sonntag 





i Deutſchland. A 
Regensburg, 3. Januar. Ihre Maj. bie Kaiferin 
von Rußland geruhten der Armenfafle in Regensburg das 
bedentende Geſchenk von 955 fl. 56 fr. zu machen — es 
war dies der Heberichuß der per Abichlag voraus bezahlten 
Reifekoften von Kreuth nach Weimar reip. bayer. Gränze. 
Der Stadt» Magiftrat wird nach erfolgter K. Genehmi— 
ung dies Gapital in runder Summe von 1000 fl. ald ers 
fs Fundament der neu begründeten Kleinfinder » Bewahrs 
Anjtalt verwenden. — ß 
Augsburg, 9. December. Die Ulmer Chronif und 
aus ihr das Frankfurter Journal vom 6. Januar I. 38. bes 
richten von einer Gaunerbande, die fih, 150 Köpfe ſtark, 
an der Bayeriſch⸗ Würtembergiidyen Gränze herumtreibe, 
und Mordthaten und Einbrüche verübt und verſucht habe. 
Wir find zu erflären ermächtigt, daß diefe Nachricht gänz⸗ 
lich ungegründet fey. — 

Görk, 3. Januar. Der Herzog von Borbeaur iſt von 
feiner Reife nach Venedig und Mailand zurüd. Er wollte, 
aus Pietät, die Chriftfeiertage im Kreije der königlichen 
— zubringen. Bald wird er ſich aber auf eine größere 

eife begeben, nad Florenz, Rom und Neapel, Der 

- Herzog v. Blacad, gegenwärtig in Venedig, befindet fid) 

befler, was man vorzüglich der Bewegung des Wagens 

auf feiner Fahrt von Wien hieher zufchreiben will. Seine 

Beſſerung erregt große Freude in ber föniglühen Familie, 
für welchen fein Berluft unerſetzlich ſeyn würde. 

Pofen, 1. Januar. (Allg. Ztg.) Heute Mittag 
iſt die Staatäzeitung vom geitrigen Datum mit der merfs 
würdigen amtlihen Beleuchtung der Firchlicen Angelegens 
heiten bier eingetroffen, und hat die allgemeinfte Leberras 
fchung um fo mehr hervorrufen müffen, ald man nadı dem 
feirherigen Schweigen der Behörbe einen derartigen, öffents 
lichen Act gar nicht mehr erwartete, auch die zulegt einge 

angenen Nachrichten aus Berlin ſämmtlich auf eine baldige, 

iedliche Ausgleichung der Wirren hindeuteten. Der Eins 
druck, den diefe amtliche Erflärung, wonach eine Löſung 
durch verföhnliche Mittel kaum denkbar erfcheint, hervors 
gebracht, iſt je nach der Farbe der Parteien verſchieden: 
alle Anhänger der Regierung frenen jfich, daß der Staat 
den ihm in ber letzten Zeit fo oft und von fo vielen -Geiten 
gemachten Borwurf der Schwäche und Unfraft badurch auf 
angemefiene Weife befeitigt habe; bie Freunde bes Erzbis 
fchofs Dagegen find im höchſten Erabe beftürzt, und bes 
haupten für den Augenblic ein ernſtes, tiefes Schweigen, 
Auf dem Dome herrſcht eine unbejhreibliche Stimmung, 
da man auch dort einer ſelchen Maaßregel jegt keineswegs 
gewärtig war; pr. v. Dunin läßt, außer feinen Vertraus 
ten, Niemanden vor ſich, cbgleicher ſonſt am heutigen Tage 


m. 


Nro, 12. 


13. Januar 1839, 





für Jedermann zugänglich zu ſeyn pflegte. Die allgemeine 
‚Stimme, fo weit fie im Laufe des heutigen Nachmittags 


Gonfitenz gewonnen, äußert fi babin, daß der Staat 
dem Publikum eine Erklärung in der fraglichen Angelegens 
heit fchuldig war, und daß er fle in unzweideutiger Weife 
gegeben; daneben glaubt man, daß nad; folchem Borgange 


‚binnen furzer Früt das richterliche Erfenntniß gegen Hrn. 


v. Dunin erfolgen und auch in Ausführung gebracht wers 
den dürfte. — Aus den diegjährigen ſtatiſtiſchen Mittheis 
ungen über die Geburten und. Trauungen in unferer Stadt 
ergibt ſich aufs deutlichite der Einfluß des konveſſlonellen 
Streitd auf die geichloffenen Ehen und Taufen. Während 
im Jahr 1837 bier 237 Daare nach dem Fatholifchen Ritus 
getraut wurden, geſchah dieß im Jahr 1838 nur mit 190 
Paaren, fo daß nahe an 50 (wahrſcheinlich gemifchte) Ehen, 
bie font nach katholiſchem Ritus gefchloffen worden wären, 
evangelifch eingefegnet wurden, Ganz anders verhält ed 
ſich dagegen mit den Taufen. Im Jahre 1837 wurden 
773 Kınder katholifch getauft, im Jahr 1838 aber unter 
eben fo viel Geborenen 833, fo daß über 50 Kinder (aus 
gemifchten Ehen) katholiſch getauft wurden, bei denen diefe 
Handlung font wahrfheinlih nah evangelifhem Ritus 
ftattgefunden hätte, Man ficht hieraus, daß die falholis 
fhen Bräute ihren evangelischen Verlobten, die evangelis 
chen Ehemänner aber ihren fatholifchen Frauen nachgege⸗ 
ben haben. — 

Goblenz, 6. Januar, Sn lebterer Zeit find viele 
Individuen hierher zurüdgefehrt, die der Freiheitsichwins 
bel, der 1830 epidemifch wurde, nach Frankreich führte, 
dort der Fremdenlegion zugefellten, und bei diefer Gelegen⸗ 
heit hatten, ihren Muth in Algier und demnächſt in Spas 
nien abzufühlen. Es find viele darunter, die zu Auszeich-⸗ 
nungen und Öraden gelangt find, und denen ihre Kampfs 
genoffen das Zeugnig rühmlichen Muths und deuticher Auss 
dauer geben. Alle fprechen nody mit Begeifterung von den 
Wundern der Tapferkeit, die ihre aus fo mannichfachen 
Elementen zufammengefegte Legion unter Bernelle und 
Conrad in Spanien verrichtete; alle aber beflagen fich 
über die undanfbare Behandlung, die ihnen zu Theil ward, 
Viele ihrer Brüder fanden auf fremdem Boden und für 
fremde Intereffen ihren Tod und fhlummern entfernt und 
vergeffen von ihrem Baterlande. Die Heimgefehrten find 

rößtentheild zur Erledigung ihrer Militairpflicht den eins 
Beimifchen Fahnen zugetheilt und müffen nad Maßgabe ihs 
rer frühern Berhältniffe nody Strafen erleiden; die einzige 
Ernte, die fie aus ihrer gefahrvollen, mit Mübfeligkeiten 
und Entbehrungen bejäeten Pilgerfchaft zogen, ift die Lehre: 
wie ſchlecht jene zwei ſtolzen Nationen des Südens die 
Dienjte des Ausländerd entgelten. — 
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Schweden und Norwegen. ’ 
Ehrifiania, 24. December. Der Empfang Sr. 
Maj. des Königs iſt für die guten Einwohner Chriſtiania's 
ein wahres Freudenfeft — und hier, wie überall im 
Lande, find dem Monarchen die unzweidentigften Beweife 
ber Anhänglichkeit von allen Ständen der Geſellſchaft zu 
Theil geworden. Xrog der ermüdenden und in fo ungüns 
ſtiger Jahreszeit unternommenen Reife hat das Wohlbefin- 
den des Königs nicht die mindefte Störung erlitten, und 
ſchon vorgeftern, am Tage nady feiner Ankunft, empfing 
Se. Maj. den Gemeindevorftand (Formandſtkab) der Haupts 
ftabt, an deffen Spitze fich der vormalige Storthings « Des 
putirte, Gapitain Foßß, befand. In der Anrede deffelben 
an den König ſprach er zuverderſt die dankbaren Gefühle 
der Bürger Chrifiania’d gegen die Vorfehung aus, Die 
dem Monarchen im hohen Alter feine Kraft ungebengt ers 
halten, ihm zu feinen vielen flegreihen Kämpfen — auf dem 
Schlachtfelde wie in den Herzen ber Völker — ‚andy den 
Sieg über die Macht der Jahre vergönnt habe, Ohne im 
Namen einer einzelnen Gemeinde die allgemeinen Landes⸗ 
intereffen berühren zu wollen, glaubt er doc die Danfja« 
‚gungen diefer Gemeinde zu denen bed ganzen kandes für 
die neue Communalgeſetzgebung hegen zu müflen, die der 
König trpg aller erhobenen Bedenklichkeiten zur Erfüllung 
eines large gehegten Nationalwunſches eingeführt, da er 
in feinem Scharfolicke diefelbe als billig und gerecht erfannt 
habe. Bereits habe das junge Inftitut in feinem Entflehen 
gute Früchte getragen, und gebe zu noch erfreulichern Hoffe 
"nungen für das allgemeine Landeswohl Anlaß. Der Ned» 
ner fpricht ſchließlich den Wunfch aus, daß die Umſtände 
dem König einenlängern Aufenthalt geſtatten möchten. — 
Spanien. 
Madrid, 28. Deeember. Bon Bilbao aus if fols 
endes Ereigniß hierher gemeldet worden, Die Dänifche 
Goelette Elbe, Gapitän P. R. Möller, von Aarhuus nad) 
Matamoros in Merico beftimmt, und 74 Paffagiere fühs 
rend, wurde durch Sturm an die Küfte von Biscaya vers 
ſchlagen, und ſuchte Bilbao zu gewinnen, um Lebensmittel 
einzunehmen. Am ten wurde dad Schiff unfern bed Vor⸗ 
gebirges Machichaco von drei mit Garlüten bemannten Gas 
nonierfchaluppen unter Abfenerung eined Ganonenfchuffes 
zum Beilegen-aufgefordert. Vierzehn bewaffnete Carliſten 
fliegen an Bord der Goelette, bemädhtigten ſich der vorräs 
thigen Kleidungsſtücke, Wäfhe, Schuhe, Waffen, und 
zwangen endlich den Gapitän, fich mit ihnen nach Bermeo 
zu verfügen. Nachdem fie ihn hier bie zum Oten zurücdges 
halten hatten, beftiegen fie mit ihm sine Echaluppe, um 
die Goelette abermals anfzufuchen; biefe war aber unters 
deſſen verſchwunden, und vermuthlich, um ſich vor einem 
neuen Befuche der Garliften zu retten, nadı Bayonne oder 
Bordeaur unter Segel gegangen. Die Garliften führten 
darauf den Eapitän Möller an die Borpoften der Befagung 
von Portugalete, und der Gouverneur von Bilbao verfah 
ihn, da in Bilbao fein Dänisches Conſulat vorhanden ift, 
mit ben nöthigen Mitteln, um ſich nach Zayonne zu beges 


ben. Diefer Vorfall wird von den hlefigen Engliſchen und 
Franzöfifhen Diplomaten ald offene Seeräuberer betrachtet, 
und man ift auf ernſtliche Maßregeln bebacht, um einem. 
ſolchen Unweſen, welchem die Schiffe aller Nationen auss 
gefeet find, ein Ende zu madıen. Der hieflge £. Dänifche 

ejhäftsträger, Hr. dal Borgo di Primo, wird ficher 
nicht ermangeln, bei feinem Hofe ale Schritte zu thun, das 
mit _ Intereffen der Dänifchen Schifffahrt ſicher geftellt 
werden. — . 

Das Eco de Aragon vom 29. December giebt fols 
gende Erflärung über bie legten Hinrichtungen: ‚Sn Folge 
ber von Gabrera gemachten Erflärung, baß er feinen Pars 
don mehr geben wolle, warb General Ban Halen gezwun⸗ 
gen, baffelbe zu thun. Da er fi gleihwohl nidyt überwins 
den fonnte, von den bei dem Treffen von Cheſte in unfere 
Hände gefallenen Gefangenen mehr ald 90 Mann, die meis 
ftend ſchwer verwundet find, zum Tode zu ſchicken, fo hat 
ber Dbergeneral befchloffen, das Schickſal, mit welchem 
Gabrerä feine Gefangenen wicht verfchonen will, mur dens 
jenigen Rebellen » Gefangenen aufzulegen, welche nicht vers 
wundet und älter ald 16 Jahre find. Sonach wurden 66 
Mann, worunter zwei Officiere, biefen Morgen auf dem 
Felde von Murviedro erfchoffen. Nach diefer Erefution 
hielt.der Obergeneral folgende Anrede an feine Truppen: 
„Soldaten! Der Aftder Juſtizt, dem ihr fo eben vollbracht, 
läßt mein Herz bluten; bis auf diefen Tag habe ich die Ges 
fangenen geſchont. Mehr ale 3000 find im Laufe des nun 
” Ende gehenden Jahres in unfere Hände gefallen, und 
ch habe Allcd, was in meinen Kräften ftand, gethan, um 
ihnen bad Leben auf dem Schladhtfelde, dem einzigen Orte, 
wo es gefährdet war, zu retten. Unſer großmüthiges Bes 
tragen vermochte nichts einem Feinde gegemüber, ber feigers 
weiſe alle Gefangenen der Gavallerie, die Bermwunbeten und 
96 Sergenten der Diviſſon Parbinnas ermorden ließ, die 
in der Convention Elliot mit begriffen waren. Er ließ übers 
dieß unmenſchlicherweiſe diejenige hinwürgen , bie ſich ers 
geben hatten, ja felbft die beurlaubten Soldaten, welche 
fidy in ihre Heimath unbemwaffnet und ohne Feindfeligkeit zus 
rückbegaben. Diefer Barbar hat mir amtlid anfündigen 
laffen, daß er gefonnen fey, feinen Pardon mehr zu geben. 
Dieß zwang uns zu Repreffalien, um zu fuchen, baburdy 
feiner Wildheit Einhalt zu thun. Bon unferer erlauchten 
Königin an die Spike diefer tapfern Armee geftellt, werde 
ich die heilige Fflidyt nicht verfennen, die mir durch diefe 
Stelle aufgelegt if, und wenn ich in meiner Eigenfchaft als 
Obergeneral auch Etrafen und Opfer auflegen muß, fo muß 
id) auch ald euer Vater darüber wachen, daß ed euch weder 
an Febenemitteln nech an Kleidungen fehlt, und daß eure 
individuelle Erifteng von dem Feinde in dım Falle geachtet 
werde, wo das Echidfal der Waffen euch in feine Hände 
fallen ließe. Diejed Refultat kann ich nur dadurch erreichen, 
daß ich feinen Gefangenen daffelbe thue, was er den unfris 
gen getban hat. Wir vertheidigen eine gefegmäßige Cache, 
die der Königin und ber Freiheit; wir beobachten Manus» 
zucht, und durch ein energiſches Betragen wird unfer Sieg 
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gewiß ſeyn. Es lebe die Königin! Es lebe die Eonftitution! 
Es lebe die Königin Regentin! — 

Das Mabrider Blatt la Efpanna fchreibt aud Bis 
narog vom17, December: „Man verfichert, Gabrera habe 
‚von Don Garlos den Befehl erhalten, fein Kriegsſyſtem zu 


ändern, und mit feinen Granfamfeiten inne zu halten. Der . 


Sof des Prätenbenten jelbft ſchauderte vor dem ungeheuern 
Blutvergießen Cabrera's. Die Gemeinden follen auf höchſt 
tyrannifche Weile gebrandfdjagt werden.” — 


Riederlande 

Brüffel, 4. Januar. In unfern Blättern werben Sie 
bie Anreden an den König bei Gelegenheit des neuen Jah—⸗ 
res finden. Befondere Aufmerffamfeit verdienen bie ded Ober, 
präfidenten bed Gaffationdhofs, des Präfidenten der beiden 
Kammern und des Kriegsminifters. Ueberal fpricht fich Liebe 
zum Fürften und einträdhtiges Zufammenhalten aus, Der 
obfchwebenden politifchen Frage wird nur mit Behutfamfeit 
gedacht; blos der Kriegsminifter macht eine Ausnahme; er 
erflärt frei heraus, bie Armee fehne ſich darnach, den 
Streit auf dem Schlachtfelde zu entfcheiden. Seit dem 
Ueberfall im Auguft 1831 fühlt fie nämlich, daß fie eine 
Scharte auszuwetzen hat, und'ganz Belgien fühlt es mit 
ihr. Nicht ohne eine Bedeutung diefer Art it auch dem 
General Daine in diefen Tagen das Commando von Bens 
loo —— worden. Er war vorzugsweiſe die Ziel 
fcheibe des Spotte der Holländer; Fäme es zum Kampfe, 
fo hätte er Gelegenheit, den Flecken vom Jahr 1831 abs 
zuwaſchen. Der Bürgergarde ermwieberte der König, er 
zechne auf fie, wenn etwa Fremde in Belgien Unruhen ans 
zuzetteln fuchten. Es find ihrer allerdings im Lande, und 
e- von der Partei, bie gern die Limburg » Luremburger 
ngelegeuheit zu einem ‚neuen, revolutionairen Durchbruche 
benüßten, nachdem die Art, wie die Julindrevelution in 
Frankreich, und die Septemberrevolution in Belgien ſich 
geſchloſſen, ihren Erwartungen nicht entſprochen hat. Sie 
machen hier jetzt gemeine Sache mit ſolchen Patrioten, 
bie wirklich nur die Erhaltung des Territoriums in feinem 
jegigen Beitande wünfdyen, der Regierung aber nicht Fe⸗ 
Rigfeit genug zutrauen wollen, ſelbſt gegen alle Mächte der 
Eonferenz bei ihrerl Weigerung zu beharren. So organie 
firte ſich ein Zufammenwirfen von Freiwilligen aus Allen 
robinzen, nebft den Verbindungen mit den Franzöfifchen 
räzdepartements. Es it wohl möglich, daß diefe Pars 
kei in ihren Blättern ihre Kräfte Übertreibt, doch barf fie 

wicht ianbeachtet bleiben. — 


, Frankreich. 

Paris, 6. Januar. Ernſte Unordnungen haben drei 
Tage hindurch Verwirrung in die Stadt a Rochelle ges 
worfen and Anlaß einiger Getreideladungen, weldye von 
Kaufleuten der Etadt ausgeführt werden ſellten. Aın 31. 
December bildete ſich eine ziemlich beträchtliche Zufan mens 
rottung aus Sackträgern und Arbeitern von verfchi denen 
Profeiflenen um mehrere mit Getreide beladene Wägen. Die 
Munizipalbehörbe ſchritt ein, aber mit Milde; fie fegte 


fogar für bie Sadträger eine Erhöhung bed Lohns durch” 
was aber nur für ben Augenblid wirkte. Am 1. Januar 
»wurde die Ankunft. mehrerer mit Getreide und Mehl belas 
bener Wägen, dieauf ein ausländifches Fahrzeug geladen 
werden follten, das Zeichen zu ernftern Auftritten. Das 
zufammengerottete Volk hielt die Abfahrt ded Zuge an, und 
drohte jede Getreideausfuhr zu verhindern. Die Eivils und 
Militairbehörden traten, fogleicdy Dagegen ein, fließen aber 
biedmal auf lebhaftern Widerſtand, wobei zwei oder drei 
Perfonen leicht verwundet wurden. Das Munizipalfonfeit 
beſchloß einen Aufſchub der Einſchiffung, worein die Kaufe 
leute felbit willigten, obgleich fie dadurch in ihren Intereſ⸗ 
fen und in ihren Rechten litten. Darauf fchien ed ruhig zu 
werben. Den 2. Januar brachen aber die Unorbnungen 
auf mehreren Punkten aus. Dan verfucdhte dad Haus eis 
ned Betreidehändlerd anzuzünden; drei Häufer von andern 
Kaufleuten, die man für Koruhändler hielt, wurden - 
geplündert, Noch andere Einwohner, obgleidy dieſem 
Handeld;weig fremd, wurden ber Gegenftand ähnlicher 
Oewaltthätigkeiten. Dad Haus des „Mdjunften des 
Maire’d ward ausgeplündert., Der Haufe zog vor das 
Haus des Hru. Raſteau, Maire’d der Stadt, ber als 
Deputirter abweiend war, als Nationalgarden und Fis 
Snientruppen auftraten. Bei deren Aubli zogen fich bie 
Ruheitörer etwas zurück; der Maireadjunft jprady ihnen 
zu, und machte ihnen felbit einige verföhnende Vorſchläge, 
die aber verworfen wurden. Darauf folgten die durch das 
Geſetz vorgefchriebenen breimaligen Aufforderungen, in des 
ren Folge die Waffen gebraucht wurden. Die Zufammens 
rottungen entflohen, nachdem fie durch einige Gewehrfals 
ven zerſtreut waren, und die etwa 12 bis 1500 betragens 
ben Landleute der Umgegend, welche fidy dem Pöbel von 
la Rochelle augeſchloſſen hatten, drangen durch die Thore 
hinaus. ine Frau wurde getodtet; überhaupt fepen zwei 
oder brei Opfer gefallen. Cine diefen Morgen Cöten) eins 
getroffene telegraphiſche Depeſche beftätigt die Herſtellung 
der Ruhe, und meldet, daß die Bahörde überall die Obers 
band habe. Man hat fogleich von den der Stadt la Ros 
helle nächſt gelegenen militairischen Punkten Truppen das 
hin beordert. — j 
Großbrittanien. 
London, 4. Januar. In Mancheſter und der Um⸗ 
gegend herrſcht, in Folge der gegen Stephens eingeleiteten 
nterfuchung, unter ber arbeitenden Bevölkerung große 
Aufregung. Der Sun fagt: „Der Geiſtliche Stephens 
fieht an der Spige einer nicht unbedeutenden Sekte, und 
foll ſechzehn Prediger unter fi haben. Städte und Flecken 
in Menge haben aus Anlaß feiner Verhaftung Verfamm⸗ 
lungen gehalten. Hunderte von Betitunden wurden gehals 
ten, um den Allmachtigen anzuflehen, daß er Hrn. Ste 
phend bejchirmen möge.” Da er ſchon feit drei Jahren Fein 
geiftiged Getränf mehr zu fich nimmt, indem er gelobt hat, 
ſich dieſes Genuſſes zu enthalten, bie das Armengefeg abs 
geichafft ſey, ward ibm neulich in Hyde ein Thee⸗Feſtmahl 
veranfialtet, zu weldyen man 1200 Eintrittöfarten, zu je 


Pr. 


1 Ehilling, ausgegeben hatte. Gegen fünf Meinungdges 
nieffen von Eterhens ſollen ebenfalls Berhaftsbefchle aus⸗ 

efertigt ſeyn, was indeſſen leicht der Anlaß zu ernſtlichen 
Sreibungen werben fönnte, ba die Radikalen aus ganz fans 
cafhire am 4. Januar nad) Manchefter ziehen wollten. In 
den fegten Tagen find in verichiedenen Fabriforten die Ars 
beiten eingeftellt worden. Man erblidt bie und da Grups 
pen von Arbeitern, deren Mienen feſte Entjdyloffenheit auds 
trüden. — 





(Ein jugendlihes Ungeheuer.) Bor ben Aſſi⸗ 
fen des DOrnes Departemente ftand vor Kurzem Hono rie 
Gillois, ein Mädchen von eilfthalb Jahren, unter der Ans 
ſchuldigung, in einem Zeitraume von 4 Tagen zwei weibs 
fiche Kinder ihrer Nachbarn in den Brunnen geitürzt, und 
-mit einem dritten Kinde ihres Altere den nämlichen Ers 
tränfungsverfud, gemacht zu haben. In einem Derfe, bei 
armen, nicht ganz ungebildeten Eltern aufgewachjen, ges 
no die Angeflagte dennoch feine geregelte Erziehung ; ihr 
Bater fell fießfterd mit eher Graufamteit mißhandelt, ihre 
Mutter aber die richtige Leitung der Anlagen ihrer Tochter 
vernacläßigt haben, Daher wurden an Honorien fhon von 
früher Kindheit an, Epuren ven Blutdurſt wahrgenems 
men. Ihre Geipielinnen zu quälen, dieſen Sand in die 
Augen zu werfen, ihre unbededten Gliedmaſſen mit Neſſeln 
zu hauen, dies gehörte zu ihren Lieblingsneigungen. Hands 
tiere zu plagen, ihnen einen martervollen Tod anzurhun, 
war gleichfalls eines ihrer angenchmften Spiele, bei wels 
dem wan fie oft. uüͤberraſchte. Bon dem Präfidenten bes 
fragt: in welcher Abficht fie ihre Berfuche wiederholte, die 
junge Eauchard, während fie ihren Durſt loͤſchen wolle, 
in den Brunnen zu flürgen? entgegnete Honorie chne zu 
foden: „weil idy fie erfäufen wollte.“ Bei dieſer Ant» 
wort fhauderten ale Zuhörer zufammen. Ihr Defenfor 
bedeutete ihr, wahrſcheinlich hätte fie Die Frage nicht deut⸗ 
lich verfianden: „o ja,” entgegnete die junge Verbrecherin 
taltblutig: „recht wohl und ich antwortete, daß ich die kleine 
Gauchard todtmachen wollte!“ Wahrend dem Verhöre ließ 
fie ihre Blicke ganz ſorglos alenthalben umberjchweifen, und 
als am Schlufle der Anklage der Königl. Profurater fie, 
mit Papavoine und Leger verglich, welcher Yegtere einem 
jungen Mädchen in jener Hoble was Herz ans dem Leibe 
rig und daran ſaugte, hörte fie aufmerfjam, mit funfelns 
den Angen zu, als fände fe Wehlgefallen an ſolchen Schand⸗ 
thaten. Die Aerzte, über ihren Gemuthszuſtaud zu Rathe 
ezogen, fülten das Gutachten; die ſes Kind verrathe durch 
* Antworten und in ſeiner Schaͤdelbildung, feinen Dans 
el an Geiledgaben, daß ſich jedech unter anderen, nad) 
Saft Eyftem, an ihrer Hiruſchale die Organe der Schlau⸗ 
heit und des Merdfinnes ſtark entwickelt fänden. Das 
Eleine Umgehener wurde zu zwanzigiahriger Ginferferung 
verurtbeilt und fell nach überftandener Strafzeit der polizeis 
kidten Oberaufſicht untergeben werden. — 


Im Verlage der Geb, Kommersath Hagen’fgen Erden, 


Anzeigen i 
Anzeige für die Landwirthe Deutſchlands. 
Bon dem 
Conversations-Lexicon 


ber 
gLand-und Hauswirthſchaft 
j ’ herausgegeben \ 
von einem Bereinvon Landwirthen und Gelehrten 
rebigirt von‘ 


5. Rirchhof, 


iſt fo eben die 16te Lieferung (bis incl. 5.) fertig geworben, 


und madyen wir alle diejenigen, welche diefes Werk noch nit 
kennen, darauf aufmerffam. Da bereits über 4 des Werkes 
fertig , fo kann man ſich durch das Vorhandene von der Ges 
diegenbeit und Brauchbarkeit burch eigene Anfchauung und 
Durchſicht überzeugen. Jedenfalls ift es die voll» 
fiändigfte und billigfte landwirthſchaftliche 
Encvclopädie. Die Grau'ſche Buchhandlung in Baya 


- zeuth und G. X. Grau in Hof und Wunſiedel lies 


fern es auf Verlangen zur Anficht. 
Die Berlagshandlung: 


Am Mittwoch den Löten d. Mts.: Produftion ded 
Geſangvereins. Anfang um halb 7 Uhr. Bayreuth, 
den 12. Januar 1850. Die Borfteber. 


Es ift wieder eine bedeutende Parthie grauer und ganz feis 
ner weißer ausgehecheltet Flachs bei mir angefemmen. 
Garl Degen jun. 


Aechte Braunfgweiger Würfte, Göttinger Würfte 
und Brarheringe bei 
J. 6. Felbinger 


Eine geſtreifte Geldbörfe, enthaltend drei Preußifche Tha⸗ 
ler an Drittel und Sechſtel iſt vom Hofgarten bis auf dem 
Etemitaget Weg verloren gegangen, Der redliche Finder wird 
gebeten, ſolche gegen angemeffene Belohnung auf dem Zei⸗ 
tungs= Bureau abzugeben. ’ 


—————— — — — G — — 
Srembdben=Anygeige) 
Am ıı. Januar. 3 

Eonne: HH.r. Künsberg, Eutsd, v. Schmeilsderf. Barınv. 
Shaumterg, Guteb, u. Kammetherr d. Bamberg. Dippold, Kfm. 
2. Aſcheffendurg. — Anker: HH. Mite. Reder d. Iferlobe, Gender 
2. Wochenbeim, Rößnern. Mindelbeim,. — Traube. pr. Reith, 
Zeugmachersſehn v. Palsberg. — Löwe: HP. v. Uechtriz, Kam: 
merherr v. Riedernberg. Konadıer, Kaufm. v. Augsburg. — B. 
Mann: Dp.v. Kıbiwis, Gutsb. d. Redwitz. Echebert, Babritbef, 
v. Edwabad. Weigel, Detenom v. Lichtenfels. — &. Ro: PP. 
Küfpert, Hdlem. v. Schoͤnwald. Lieb, Gränzjäger v. Waldſaſf en. 
Müller, Fade. v. Ansbach. — Krone: Hp. kichten, Handesm, 
v. Hechingen. Rot, Bädermeifter v. Obernfeß. Kiebling, Babr.». 
Etreitoun. — B. famm: Ludentin, Privarier v. Reuftadt. Gas 
rei$, Ddism. 0. Selb. — König: Lang, Waffenſchmied v. Wars 














. menfteinadg. — Keh ler: Ladfletter, Handelem. v. St. Jakob. — 


Zimmermann: Hdistte. Weis d. Buratundftadt, Fuchs v. Eiche 
lipp, Dippelt v. Pordert, Schriefer v. Plantenfels, Oauenſtein, Keck 
u.Riefr. Auffeß. Petzberger, Oetonom v. Engelhardtsberg · — 


Nedatteur: Gari Burger. 
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y A EEE TT ET ROSE UER 
Minden, 0: Bahuarı Die 8: Staare ſchaldentil⸗ 
gun om macht die Serien und MRunmern ber; beb 
der zweiten Verlooſung zur Heimjahlung vder | 
der Aprogentigew&tnatefduld nedy'nicht 
gationen mit der Aufforderung ai veron Unhöber‘ San Mi 
fich unverzüglich zur Einlöfung verfeiden bei den betrefft 
den Spezial» Schulden⸗Tilgungs laſſen zu melden, außer, 
deſſen ihre Forderungen nach Ablauf: vom emankın er loo 
fchen ſeyn würden on ma I og 8 um Fi 
. Münden; 11. Sam. CMinichsen Fr) 
gender Artikel iſt uns ade wordend Wie So ae 
Majekät der Kämigiras Verdienſt amzerkehmen ws 
zu belohnen wiſſen, hat ſich Bei der jüngſten Ordensverlet⸗ 
bung am Neujahrstage wieder auf eine hocherfreuliche Weiſe 
tundgethau, da Alerhödtdiefelben dem durch Lehre und 
Scrift unermũdet wirtenden ‚'die größte Gelebrität im In⸗ 
und Auslande genießenden Pro wer Geſchicht am hied 
ſiger Hochſchule/ Herru J. Go rrus, dar Civilverdilenſt⸗ 
orden den Bayeriſchen Kroue —*2* am die Brust 
„zu beften geruht. Mid der Ge feine Vortrage über 
die algemeine Weltgefchichte am der Ludovico-Maximi- 
Kanea nach furger Unterbrechung ‚wieder eröffnete, wurde 
von den findierenden Dänglingen und von den übrigen zahl⸗ 
reichen Zubörern. aus allen· Standen der Hauptſtadt, Sei 
ner Majeſtat uuſer Allerguädig ſten Könige, 
deu Befhügender.Wiffenfchaften, der Seine 
treuen Diener ehrt, ein jubeindes, droi ma⸗ 
liges Lebehoch ausgebracht. — 

Wie man vernimmr, beabſichtigen demnächſt die em 
Dierenden ber Univerſität, ihrem hir Lehrer 
Antrittefeier der ihum übertagenen nenen Würbe bed Ep nd 
rats einen. Fackelzug zu veranſtalten. Moge ber rüftige 

Vertheidiger der Kirche: noch lange die Zierde der Hoch⸗ 
ſchule Münchens. bleiben! . Mögen an feinem Geiſte noch 
Biele zum Dienſte der Kirche und des Staates fich freudig 
beraubilden, au feinem Wort fich erfräftigen, an feiner 
Lehre erſtärken! Möge endlich; auch bei diefem Anlaffe ers 
fannt werden, wie. mehr und mehr die öffentliche Stimme 
die, ſich indem noch immer nicht zum Ende geführten, kirch⸗ 
lichen Kampfe, einarder gegenäberfteheriden Wortführer 
nach ihrem Werthe oder Unwerihe richtet, "da dort den ſich 
leidenſchaftlich und vnwürdig befehdenden Gelehrten Still⸗ 
ſchweigen auferlegt wird, während hier der unerſchrockene 
Vertheidiger der freien Bewegung bes firchlichen Organis⸗ 
mus eine feinem Verdienſte entfpredhente Ausze ichnung an 
den Stufen des Zbrene⸗ empfängt! — 

Erlanger, 5. Januar. Das | heurige Neujahr bes 
gann mit einem großen Echregen für unfere Stadt, in der 
Neujahrs nacht um in der Kuttlergaffe Feuer aus, uund 


fegte ‚zwei Häufer Ang im Afche: Die Orfahr fihien bei 
dem heftigſten — ber einzelne Feilerbrände in 
den —— en a alte —— — hoch zu Reigen, fo daß man 
ehe wũrde ein Raub des. wüthens 
Ben De 323 ich in dem Poſtgebaude 
on —— etteffen wutden, Zum Orig blieb 
Üben zwei Häufern bewendet. 
Ohngewchtet erſt Fürzlich in Wurzburg fo bellagens⸗ 
— ————— des Duellunfugs von den Studirenden ge⸗ 
geben wurden /die doch die Zugend zu einem langen Nach⸗ 
—9 ber dieſe ernſte —— ni hätten veron ern fols 
na beſtoweniger dieſer Ange, sa“ in Erlangen 
Zwei Fimanf Vor, ide eitieg der Vethedigten einen fo 
febensgefährlichen Stoß erhielt, daß er -. wieder 
hergeftellt werden wird. a». 3.) 
Würzburg, 8. Januar. , Eine für —* Jahreszeit 
Satz üngewöhnlicge Witterung war in der, jüngften Nadıt 
dadurch befonderd bemerfendwerth,. daß fich zwiſchen hef⸗ 
tigem Sturm und Regen Donner und Blitz einmiſchten. 
Wohnliches berichtete man dieſet Tage aus Düffeldorf, aus 
Hamburg, Magdeburg und dern norddeutſchen Stäbten, 
An ’Afcherdleben {hing am 3. Januar der Blig in bem 
Churm der St. Stephanstirche ein, ‚ohne zu zünden.) — 
Der Main begimmt bereitd aus den Uferh zu treten und nadh 
den'vorgängigen marmen Tagen und dem heftigen Regen, 
die feit ein paar Tagen mit Sturm wechſelten, dürfte aller» 
* der Waſſerſtand nicht unbedeutend zunehmen. Ueb⸗ 
rigend geht, trotz dieſem ungewehnlich unfreundlichen 
— unſere Carneval ihren 222* Gang. 
— Wien, 5. Januar. Der rühmlich befannte Defterreis 
chiſche Montaniſt, Hr. Paulini, welcher ſeit dem Jahre 
1835 mit Bewilligung der hieſigen Regierung auf einige 
Zeit im bie Dienfte der Pforte trat, um den Bergwerfebetrich 
im Türfifchen Reiche, befonders in Klein» Aflen, zu ow 
anifiren, und neue Minen zu ſuchen, iR, nachdem er 
feine Aufträge zu vollfommener Zufriedenheit erledigt hat, 
von dem Sultan reich belohmt, wieder hier angelommen, 
und wird heute die Ehre haben, in Begleitung bed Türs 
Kifchen Botfchafters Rifaat Bey Sr. Durchl. dem Staates 
fanzler Fürften v. Metternich aufzuwarten, um biefem über 
feine Peiftungen fomohl als über die Erfahrung feiner 
Reifen im Allgemeinen einen furgen Ueberbli zu geben. — 
Der Hofpobar der Wallachei, Fürft Ghifa, wird: heute 
von feiner Reife nach Italien bier zurückerwartet. — 
Berlin, 3. Januar. Wunderdinge vernimmt man 
aus Kamenz in Schlefien, wo der Prinz Albrecht von 
Preußen nad) einem von Echintel entworfenen Plane, auf 
einem Höhepunkte, welcher dad ganze benachbarte Land bes 
berrfcht, ein wahres Zauberſchloß aufführen läßt. Das 
Schloß wird aus Steinenierhalt , die erſt aus dem Zelten: 
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S thronen wird, gebroch 

4 ebenfalls Si fehr hadh gr A 

wit ſeiner Suitze gerade bid an das Sous⸗ 

Aaenen hlößbaues, der, vollendet, eine der 

Bierben des Schönen Schlefiens feyn wird. Nahe 

halben Milion Thaler wird aber auch diefer Bau 

uu welchem ein Theil der Gelder verwendet wird, die 
sinzeifin Albrecht von, ihrer Mutter, dex, verewigten 

in der Niederlande, geerbt hat. Eing andere große 
vung / in der Nähe von Kamenz, wo auch dem Prinzen 
Edrich der Niederlaude reiche Güter: gehören ,..'hat der 
ollandijche Graf von Limburg «Stirum, der mit ber Toch⸗ 
ter eines Berliner Banquierd vermählt iſt, an ſich gelauft. 
Durch jeldye Gutsbefiger kaun Schlefien nur gewinnen und, 
wie man vernimmt, it auch die Provinz namentlich. füber 
des Prinzen Albrecht Niederlaſſung daſelbſt ungemein erfreut, 


Liegnitz, 5. Januar! Di hie ge Aintshlatt'enthält 
nadıtehenbe Sefamntmadritig: „Wir bringe hietdarch zlrt 
öffentlichen Kenutniß, "dad der Baus Gondurteur” Guſich 
Adoiph Frey und der-Manrermeifter Carl Theodor. ehrif; 
mann zu Sirfchberg in Folge des Einfturzes des Kirchthum 
zu Erdmanndborf durch richterliches Erkenntniß des Rechts 
zum Betriebe ihrer Kunſt und refp..ihres Gewerbes für vers 
Inffig erfätt worden find. Lieguig, den 19. December 1838.” 


Darmftabt,.9 Januar. (Begnadiguug der 
politiſchen Beruxriheilten.) Die fo eben hier aus⸗ 
gegebene Nummer der Großherzogl. Heſſiſchen Zeitung vom 
10ten d. enthält folgenden wichtigen Artifel, ber gewiß mit 
großer Theilnahme überall vernommen werden wirb: „Bir 
haben in Nro. 354 der ‚Grofherzegl. Heſſiſchen Zeitung 
vom 22. December v. 38, den weientlichen Inhalt ded Urs 
iheild des Großherzoglichen Hofgerichtd zu Gießen , betrefs 
fend ‚‚die Unterfucdung gegen die Theilnehmer an den in 
den Sahren 1832 bis 1835 in der Provinz Oberheffen fatts 
gefundenen hochverrätheriſchen Befirebungen und andern 
damit in Verbindung ftehenden Verbrechen“ mitgetheilt, 
und ſind nunmehr im Etande, uufern Lefern aud) das nach⸗ 
fiehende in diefer Sache unterm Tten d. Mts. von bem 
Großherzoglichen Minifterium des Innern und der Juſtiz 
an das Großherzogliche Hefgericht der Provinz Oberheſſen 
erlaffene wichtige Nefcript mitzutheilen. Es lautet wie 
folgt: „Nachdem Sie das in der Unterfudung gegen die 
Theilnehmer an den hochverrätherifcen Unternehmungen 
in der Provinz Oberheffen gefällte Urtheil nebſt fümmtlichen 
Vorträgen Ihrer Referenten und eingefendet hatten, bas 
ben wir Sr. 8. Hch. dem Großherzog ausführlichen Bericht 
über den Gegenftand, fo wie über die eingefeommenen Gna⸗ 
dengefuche erRattet und eröffnen Ihnen nunmehr in aller 
höchſten Auftrage Folgendes: Er. K. Hoh. ber Grofhers 
309 vermögen weder in der Art, noch in ber Größe der 
von Ihnen erfannten Strafen ben mindeften Grund zur 
EStrafverwandlung oder zur Etrafminderung im Wege ber 
Gnade zu finden. Auch die erfreuliche Erjcheinung, daß 
das freventliche Streben ein biederes Bolf gegen feinen ans 
gefamımten Fürften und deſſen Behörden - anfzuwiegeln, 
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en Vaden. Der machlos an der alten Hefftiepen Treue 
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* Ey) > > 
Fi ge: 
3 h ſcheiterte ‚eine Er⸗ 
ſcheinung, welche dieſes Bolt noch höher in der Liebe feines 
ürften ſtellt, entſchuldigt jene nicht, die an Fürſt und Bott 
vergangen haben. Allein es ift von Sr. Königl. Hoh. 
in laubesväterliche Erwägung worben, -weld; 
Grad von Verführung in der Mitte Ing, und daß gerade 
diejenigen Perſonen, welche bie Unerfahrenheit, Charakter, 
ſchwaͤche oder Eitelleit der. auserjehenen Werkzenge zu miß⸗ 
brauchen verfanden ‚und die weit ‚ftrafbarer erſcheinen ais 
yiela der Berussheilten, dem, Arm der Gerechtigkeit , che 
enfie erreichen kounte, ſich entzogen haben. Nicht minder 
"Sr: Königl. Hoheit die Dffenheit umd die Vollſtandig⸗ 
it „mit der, obwohl zum Theil nach mancher Zögern 
die Befenutniffe erfolgt find, ‚nicht entgangen, fo wie die 
am ben Tag gelegte Reue. Se. Königl. Hoh. wollen nicht 
glauben, daß zu ben vielen und fchweren Bergehen auch 
oc das. Berächtliche der Heuchelei hinzugefügt worden 
ſey, mollen vielmehr in den vielfältigen Berficherungen ins 
nerer Zerknirſchung und bitterer Neue, weiche die Unterfus 
chungẽalten enthalten, bie Burgſchaft moraliſcher Beſſe⸗ 
rung erbliden, In Berüdfichtigung dieſer Berhältniffe has 
ben Se. Königl, Hoheit der Großherzog geruht, den Bers 
urtheilten: die ihnen zuerfannten Kreiheitöftrafen, fo weit 
fie diefelben-nady dem Erfenntniß noch zu verbüßen haben 
würben ‚: aus allerhoͤchſter Gnade zu erlaffen. Mucſſcht⸗ 
lich bed; Earl Zeuner von Butzbach erfaffen wir unterm Heus 
tigen ‚befondere Berfügung an Sie.)*) Wir beauftragen 
Sie nunmehr, dieſe allerhöchſte Entſchließung fo wie die 
gegenwärtige ug ben Betreffenden zu eröffnen. 
Diejenigen, welche Ihr Urtheil haben in Rechtäfraft übers 
gehen laſſen und.noch detinirt werden, find fofort in Freis 
heit zıt fegen; diejenigen aber, welche Rechtsmittel anges 
zeigt haben z ſind zu bedeuten, daß ihnen die Kortfegung 
derſelben unbenommen fey, was, wie ſich von felbft vers 
fteht, die Folge habe, daß, rücfichtlich ihrer, die Begna⸗ 
digung als nicht gefchehen betrachtet und dem Recht fein 
Lauf gelaffen werde. Dem Pfarrer Flid und dem Schul⸗ 
reftor Heß ift insbeſondere zu bemerken, daß in Gemäßheit 
ber allerhochſten Intention Sr. König. Hoheit des Großs 
herzogs diefer Begnabigung nicht die Deutung gegeben wers 
den darf, als follten fie in die von ihnen bie zu ihrer Sus⸗ 
penfion befleideten Aemter wieder eingefegt werden; und 
fämmtlichen Beguabigten ift befannt zu machen, daß ihr 
fünftiged Verhalten von Staatspolizeimegen genau übers 
wacht, und wenn fle dazu Beranlaffung geben follten, 
Stellung unter Polizeiaufficht gegen fie verhängt werben 
wird, welche Beflimmungen einen ‚integrirenden Beſtand⸗ 
theit der Großherzoglicyen Begnabigung bilden. du Thil.“ 
*) &o viel wir haben erfahren können, ift dem obenge⸗ 
nannten Garl Zeuner eine Begnadigung nur flr den Fall zu= 
geſagt, daß er fih zur Auswanderung nad Amerika verſtebe. 
(Anm. der Red. der Heſſ. Ztg.) 


Grofbrirttanien. 


London, 2. Jannar. Ein Staatöbote iſt nad St. 
Peteröburg abgegangen. Er fol Depeſchen mit fic führen, 


bie auf die Verhäftmiffe der Dftinbiichen — zu Der» 
fien Bezug haben.“ "Man glaubt, daß über diefe wichtige 
—— eine Verſtandigung zwiſchen allen Betheiligten 
eintreten werde." Das auswärtige Departement hat volls 
nf zu thun, und feit langer Zeit wurden nicht fo viele Cous 
riere von hier erpedirt, als im gegenwärtigen Augenblid, 
Ueber Belgien if man beruhigt. Ford Palmerfton gibt als 
fen, die ihn über ben Ausgang der Belgifchen Frage ans 
gehen, die Antwort: Die Belgier werden fic fügen und 
nen unfberfegten Schritt thun.“ Mitder Haltung des 
Grafen Mole fajeint er auch fehr zufrieden zu feyn. Er 
findet, daß er fich mit großer Geſchicklichkeit zu vertheidigen 
weis, umd dem Herzog von Broglie bei der Diskufflon ber 
Adreſſe ſehr überlegen war. Zum Krieg fommt ed demnach 
wohl nicht, und faft ift es wahrſcheinlich, daß bad Französ 
Minifterium fich erhalten werde. Wir wollen fehen. 
ritt Sr. v. Mole ab, fo fanıt leicht die Borherfagung uns 
ferd Chefs des Aeußern Lügen geltraft werden, und bie 
Berhaltniſſe auf dem Gontinent fih mehr verwideln, denn 
je. Dann würden wir aber aud) hineingegogen werden, 
weil Lord Palmerfton zu viel auf feinen Glüdgftern baut 
and ſich zu beftimmt gegen Belgien ausgefprochen hat, — 
Die Gefchäfte find flau; wie fan ed auch bei der dauern, 
den Ungewißheit anders ſeyn ? Reſchid Pafcha, Auf den 
bei feinem jüngften Ericheinen in unferer Mitte die Aufs 
merffamteit gezogen gewejen , verliert an Intereſſe. Man 
findet jet mit einmal, baß er von den Geichäften wenig 
verftche, kaum die Lage feined eigenen Landes kenne, aber 
gute Anlagen zum Intriguiren habe. Er verläugnet daher 
das Drientalifche Blut nicht, und man wird vielleicht noch 
bebauern,, daß man ihn als -Vertheidiger unferer Intereffen 
in Eonftantinopel- augerforen hat. — 
Franfreid. 

Paris, 9. Januar. Die Herzogin von Würtemberg 
ift, wie fon gemeldet, am 2. Januar um 8 Uhr Abends 
zu Pifa in den Armen ihres Gemahls und ihres Bruders ges 
ftorben. Der Herzog iſt fogleich nadı dem traurigen Todes⸗ 


. fall von Pifa abgereist, fich nach Paris zu begeben. Der 


geries von Nemourd war zu Pifa geblieben, um mod) der 
rauermeffe in der Sauptficche für die Ruhe der Seele der 
Hingefchiedenen beizuwohnen. Die fterblicyen Refte der Hers 
jogin werben nach Livorno, von da nach Marfeilles, und 
bann nad) Dreur gebracht, wo die Orleans ihr Kamiliens 
begräbniß haben. Die Prinzeifin Maria, geb. zu Palerıno 
am 12. April 1813, fand in ihrem 2öften Jahr; fie ver 
mählte fid) am 17. October 1837, — Der Herzog von Res 
mours ift, wie der Zelegraph meldet, geitern zu Toulon 
angelommen, — 
®Griedhenland. 

Athen, 27. December. Der Geburtstag Ihrer Mai. 
der Königin wurde am 2iften d. mit allen herfömmlichen 
Feierlichkeiten begangen. Bei Hofe war Handfuß, Theas 
ter und Diner, Das Perfonal der Königlichen Staatsbuch⸗ 
druckerei und Lithographie überreichte durch feinen Chef, 
Direftor Anfelm, ein aus diefer Anftalt hervorgegangenes 
Pradyttablean, eine Hymne an die Königin enthaltend, — 


Bi 


Mit dem letzten Dampficiffe Fam der neue Minifterrefldent 
Preußens, v. Braffier de St. Simon, hier an, deffen Er, 
ſcheinen fchon fo lange erwartet wurde. — Unſere Tages⸗ 
litteratur war nie hinfälliger, als in dieſem Augenblid. 
In den Tournalen aller Farben it Lethargie eingetreten. 
Der Sauveur hörte vorläufig ganz auf. Die Athina ift bie 
zum Ausgange von drei anhängenden Progeffen ſuspendirt. 
Der Courier erfchien fchon vierzehn Tage wegen Familien⸗ 
verhältniffen des Redalteurs nicht. Unſere politifchen Kan⸗ 
negießer find fo verwöhnt, baß die Sehnfucht nach feinem 
Oppoſitionsblatte mit ſchweren Seufzern ausgeiprochen wird. 
Das neue Jahr wirb und auch neue Journale bringen. — 
Aus München it Bildhauer Siegel hier angefommen, um 
die Ausführung des koloffalen Löwen zu übernehmen, wel 
hen König Ludwig den in Griechenland verftorbenen Bayern 
in Nauplia errichten läßt. Profeffor Imhof, welchem dies 
fer ehrenvolle Auftrag zuerfl geworden war, verließ wegen 
ber feiner Gefundheit nachtheiligen klimatiſchen Einflüffe 
Griechenland. — Ein großer Bortheil für den Staat ift 
die vergangene Woche gelungene Probe, die im Bergwerfe 
zu Kumi gewonnene Braunfohle, welche bis jest nur als 
Schmiede» und Schmelzfohle in verjchiedenen Feuerwerk 
ftätten benugt wurde, auch ald Brennmaterial zum Dienfte 
der Dampfichiffe zu gebrauchen. Dadurch wird dem Lande 
eine namhafte Summe erfpart, und dem Staate rine bedeus 
tende Mehreinnahme erzielt. — 


Poſen, 26. December. — Kirdhen»Diebftähle, 
— m Verlauf einer einzigen Woche find im Pilefchner 
Kreife drei Kirchen durch gewaltfamen Einbruch beftohlen 
worden, und zwar in der Nacıt vom 23. zum 29. Novems 
ber die in Gora, in der Nadıt vom 30. bis 31. November 
die in Wytaszyce und den 5. December die in Noskow. 
Die hier entwendeten Gegenftände find zwar nicht von Bes 
deutung; indeß iſt der Pfarrer zu Noskow, in beffen Woh⸗ 
nung ſich ſammtliche Kirchen» Gefäße und Gewänder bes 
fanden, andy ſelbſt in der Nacht vom 9. zum 10. November 
beftohlen und der Verluſt auf 1000 Rthir. angegeben wor» 
ben. Der Pfarrer fol während des Einbruchs nicht zu 
Haufe, fondern zu einem Kranken abgerufen gewefen feyn. 
— Aller angewandten Mühe ungeachtet, üt es bis jetzt 
nicht gelungen, bie Thäter aud) nur eines dieſes vier Dieb⸗ 
Rähle zu entbeden. — 

Augsburg, 10. Januar. An den ſtürmiſchen Tagen 
vom Gten bis heute ergaben fich folgende auffallende Beräns 
berungen: das Barometer fiel am Öten von 9 Uhr Nachts 
bis 7 Uhr früh deu Tten um 2%, und dann bie 9 Uhr Nachts 





‚um 9 Parifer Linien; daffelbe itieg vom Iten Mittags 2 ihr 


bis deu Lüten Mittags um 8 Linien. — Am Tten Nachts 
9 Uhr Rand das Thermometer mit Reaum. Scala in Nord 
auf 5 Grad über dem Gefrierpunft, und am ten bei? Grad 
unter bemjelben. — Die pofitive Elektricität war am 6ten 
Tag uud Nacht Null, am Tten aber Nachts über 6 und 
am ten über 7 Grad, in welcher Nacht ed öfters bligte. 
Beſonders merfwürdig waren die Beränderungen am El⸗ 
fyömometer (Erdbebenmeſſer). Am Tten früh nad) 6 Uhr 
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oſcillirte bajfelbe 3 Linien vom Mittelpunlt nadı Nord, blieb 
dann Wicher ruhiger; nach 74 Abends efeillirte es 44 Li⸗ 
nien don Nordweſt gegen Eüvdoft, nach 13 Minuten blieb 
ed ſchnell gegen Südoſt ruhig ſtehen; um 7 Uhr 53 Minuten 
fing es ſchnell zu oſcilliren an, beinahe 5 Linien von Nords 
a | gegen Südoſtſüd; blieb bald darauf wieder 3 Minuten 
fang ſchnell ruhig, oſcillirte dann heftig bei 4 Finien von 
Nordweſt gegen Eüdfüdeft bis nadı OUbr, und inder Nadıt 
iber.A4 Linien von Südoſt gegen Weſtnerdweſt. — Am 
en früh 84 waren die Schwankungen LLinien gegen Cübeft, 
und fo viel gegen Nordweſt; fingen wicder fo an von 10% 
bis nach 11 Uhr. Bon 2 ihr bis nach 4 Uhr Nachmittag 
war Ruhe ungeachtet des Sturms von IH. Grad. In der 
Nacht waren wieder heftige Oſeillationen über 5 Linien von 
Nordweſtnord gegen Sudſüdoſt. — Am Iten früh 8} waren 
die Schwankungen 2 Finien oſtſüdöſtlich, nach 3 Minuten 
- ruhig, nach 9 24 Linien nordweſtlich; dann nady 11 Uhr 
Nachts ruhig anf 4 Linie öftlih. — Die Nachrichten aus 
entfernten Gegenden werben wieder Erberfchütterungen ıc. 
an ben erwähnten Tagen melden. *) Domfap. Starf. 
*) Privatnachrichten aus der Nähe des Wurm = oder 
Starnberger= Eres melden, daß in der Nacht vom 24. auf 
» den 25flen December v. J. diefer gewoͤhnlich fo ruhige See bei 
überdieß ſtiller Witterung fo fehr zu filirmen und zu toben 
anfing, tie man ibm felbft bei ben flärkften Hochgemittern 
nie in ſolchem Grade aufgeregt fab. Die am Ufer befeſtigten 
Fiſcherkaͤhne waren alie mit Maffer angefuͤllt. Diefes Toben 
dauerte von etwa 10 Uhr Nachts bie Morgens gegen 3 Uhr, 
und man erinnert fid) feit Menfchengedenfen keines ähnlichen 
Beifpiels. — Vergleicht man hiemit die Berichte aus England, 
nach melden am 25. December in der Grafſchaft Leicefter ein 
Erdftoß verfphrt wurde, fodann die Nachrichten aus Frank- 
reich, welche ebenfalls von Erderſchuͤtterungen auf mehreren 
Punkten des Departements der Unter» Charente in der Nacht 
dom 23. aufben 24, December ſprechen, fo treffen dieſe Er» 
ſcheinungen gerade mit jenen Tagen zufammen, an welden 
anf dem Obfervatorium in Augsburg durch, den Hın. Domka⸗ 
pitular Stark fehr auffallende Ofeilationen am Eikpsmometer 
beobadjtet wurden. — 





Bapreuth, 14. Januar. Die erfte Aufftellung der 
ausgezeichnet ſchoͤnen Kosmeramen des Deren Profeffor Sat» 
Ler ift heute beendigt; ber zahlreiche Beſuch und der alige= 
meine Beifall würbigtediefe Kunſtwerke; das lebendige Farben 
fpiel der Delgemälde, bie wundervollen Perfpektive, die vor 
zügliche Auswahl impofanter Gegenftände, machen den Bes 


fuch hoͤchſt onziehend, die zweite mit morgen beginnende Aufz . 


ſtellung ift nicht minder reich an intereffanten Darftcllungen, 
—— — — — 


She ben in Nr. 10 dieſes Blattes angegebenen Zweck iſt 
bei mir bereits die namhafte Summe von 24 fl. 274 fr. eine 
gegangen, mas ich cinfiweilen bis zum Abfdyluffe ded Ganzen 
dın wohlihätigen Gebern dankend bekannt made, 

— Pfarrer Zorn. 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


den ergebenfl anzeige, empfehle ih mid mit meinen 


. LobedsAnpeige rm. 

Am sstend, M., Abends 5 Uhr, fchlug die Kobasfhumde 
meines mic ewig unvergeflichen Gatten des meiland Boldars 
beiters Carl Mile, nad einem einjährigen fhmerjhaften 


Krankenlager in einem.Alter von 35 Jahren. Sanft und 


 rubiggieng er hinüber in eine beffere Melt. Indem ich diefen, 


großen Verlufl den nahen und fernen Verwandten und Freun⸗ 


noch 
zwei unerzogenen Kindern zu deren fernerer Liehe und Gewo⸗ 
genheit. Bayteuth, den 12. Jänner 1839. J 

Amalie Wilke - 





Anzeigen. 

Dem Unterzeihneten wurde waͤhrend des Vormittags— 
Gotteadienſtes am neuen Jahre ein Schweißhund, mittlerer 
Größe, mit Gewalt entwendet; derſelbe iſt maͤnnlichen Gr 
ſchlechts, den Namen Inwald führend. Die Farbe auf 
dem Ruͤcken ſchwarj, Behaͤng fo wie Vorder-⸗ und Dintera 
täufe nebft Bruft gelb, etwas arten Kopf, immer unfreund» 
lic), und einer hoc tragenden fahneähniichen Ruthe. Man 
warnt baher das K. Forftperfonale, fo wie jeden refp. Jagde 
liebhaber vor deffen Ankauf, und bittet bei allenfallfigen Ents 
deckungefaͤllen, gefälligft gegen Erkenntlichkeit hieher Nahe 
richt mitzutheilen. . 

Fichtelberg, den 12. Januar 1839. 

Der K. Revierförfter, 
Schäfer. 


nn 
Am Mittwoch den Töten d. Mis.: Probuftion des 
Gefangvereind. Anfang um halb 7 Uhr. Bayreuth, 
den 12. Januar 1830, Die Borfteher. 


nn —— 

‚Von der rübmlichfibefannten von Schuͤtz ſchen Befunde 
heitstaffent = Fabrik in Nürnberg habe ich eine neue Sendung 
Taffent ıc. wieder erhalten, melde ich allen Reidenden bier> 
mit beftens empfehle, 

Sriedeih Chriftfian Baperlein. ' 


Ein Quartier in der Ziegelgaffe Nr.-220 ift zu vermie⸗ 
then, beftebend in einer Stube, Stubenkammer, Küche, Kel⸗ 
ker und Boden. Das Nähere ift zu erfahren beim 

Dopfmüller. 


Gremdben- Anzeige 
’ Am 13. Sanuar, 

Sonne: HH. Aflte. Schultes 0. Nürnberg, Dungers v. Stutt⸗ 
gart, Dollmann v. Bamberg, Buttermanny. Kohlenmarkt. d. Rodee 
wis, K. K. Defterr. Oberft v. Ungerifchrettin. — Anker: 29, 
Aftte Naumann. Rüdesheim, Bö6 v. Dresben, Rauden. Broberche, 
Schmidt v. Kitzingen. Dflle. Heindel v. Amberg. — B. V un: 
SH. Muͤnch, Kfm. v. Regensburg. Baumann, Def. v. Doöblau. — 
Krone: Bebbahnsen. u, jun., Flößer v. Eteinberg. Pfodenhauer, 
besal.v. Rothenkirhen.— Ebwe: Zeuner, Hblsm.v. Deitigenftodr. 
— E.Rof: DH. Heinz, Fabr. v. Tethau. Fichtel, Hdism. d. Rürn: 
berg. v. Redwit, &uteb. d. Rediwig. Munsner, Priv. v. Münden, 
— R.Rof: Schroͤmms, Schmiedmeiſter v. Auerboh.— Köhler: 
Aohier, Handelsm. v. Ariedbmannetdorf. Gauner sen., med. u. jun,, 
Afite.v. Göllen, — König: Weiger, Maurermeifterv, Neunborf. 





Rebasteur: Karl Burger. 
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» Dentfhlanmd. 
München, 12. Januar. Ge. Maj. ber König wird 
Mitte Februar (wie bie jegt feſtgeſetzt ift, am 16ten) die 
Refivenz verlaffen, um fich nach Stalien zu verfügen ; dem 
BVernehmen nach werden der Staatsrath und Präfident Graf 
v. Seindheim und der Generalmajor Frhr. v. Gumppenberg 


Se. Mai. begleiten, — Geftern gab der Rufftfche Gefanbte, 


Hr. v. Severin, ein großes Diner zu Ehren Sr. Durchl. 
des Herzogs von Leuchtenberg, dem diefer mit ben Herren, 
die ihn nach Rußland begleiteten, beimohnte, Se. Durdil. 
gedeult nächſten Dienftag nach Eichſtädt zu reifen, um bort 
einige Tage zu verweilen. — 

Bom Niederrhein, 8. Januar. Das legte Manis 
feft der Preufifchen Staatäzeitung hat hier feinen Eins 
drud gemacht. Es iftgut, gemäßigt gefchrieben, aber ges 
gen alle ſolche Reden it man- im voraus eingenommen. 
Nicht einmal die Neugierde wurde dadurch befriedigt, denn 
die Paãpſtliche Allofution hatte Jedermann längfk in frem⸗ 
ben Zeitungen gelefen, und man macht höchſtens Gloffen, 
daß die Regierung nicht fogleich deren Abdrud in den ins 
Ländifchen Zeitungen geftattete, Das mäÄre allerdings die 
befte Antwort auf die Päpftliche Nede gemefen. Bei und 
am Rheine kann man nur durch etwas Praftifches wirken; 
man tabelt felbit die äußerfte Energie nidjt, wenn fie inners 
halb der gefeglichen Formen bleibt, aber auch die Rechte 
verlangt man verfiegelt und verbrieft. Kein Manifeſt kann 
daher auf bie hiefige Stimmung, wie fehr man ihte Aeuße« 
rung auch unterbrüden wollte, von Einfluß feyn, wenn 
es nicht pofltive Beſtimmungen über die Beſchwerden ents 

t, die man, mit Recht oder Unrecht, vorbringt, Die 

egierung hat gut indireft bedeuten, es falle ihr nicht ein, 
die Gewiſſen befchränfen zu wollen; die Leute glauben es 
nicht, - fo lange nicht ſchwarz auf weiß die Erklärung ers 
folgt, fo oder fo follees fünftig in religiöfen Dingen gehals 
ten werden. Das Gonvernement deklarire ein für allemal: 
ed überlafje ed jedem Brautpaare, ſich blos civil oder auch 
tirchlich, wie ed wolle, trauen zu laffen, es nehme ſich 
vor, nur das religiöfe Prinzip zu ſchützen, aber fi; nicht 
um den Geift der Gonfeffionen zu fümmern, und Niemand 
wird es ihm hernach verargen, wen es gegen jeden Geifts 
lichen, der irgendwie in bürgerliche Rechte eingreift, oder 
ſich gegen den Staat auflehnt, nach den firengften Befims 
mungen des Eode nicht blos zur Rechenſchaft zieht, fondern 
auch darnadı beftraft. Ja ſchon jegt, obgleich der Rheins 
länder ein angebornes Mißtrauen gegen das Berfahren bed 
Preußiſchen Landrechts heat, geht dad Verfahren wider ben 
Erzbifchof von Pofen fpurlos hier vorüber, weil man weis, 
daß hier das Recht, dad Geſetz gefprochen hat. Aber ber 
Heiligenſchein des Hrn. v. Drofte wird darum in ben Augen 


er Zeitung. 


Nro, 14. 


16. Januar 1839. 





ber Menge nur noch glängender, ba er feinem Richter ents 
zogen it, da man glaubt, daß ihm feine Schuld zu bemeis 
fen fey. Die darauf ſpekuliren, machen daher noch immer 
gute Gefchäfte, und eben wieder find zwei Lithographien 
erfchienen, in deren einer bie beiden Prälaten vor dem 
Papite fnien, der ihnen den Segen fpenbet. Hinter den 
letzteren ftehen zwei Priefler, und über ihnen ſchweben ein 
Paar Engel, bie im Begriff find, mit ein Paar Kränzen 
ſich auf fie herunter zu fenfen. Da man einmal mit dem 
Erzbischof von Köln einen Weg eingeichlagen hat, daß man 
weder vor noch rüdwärts kann, fo wäre es ein wahres 
Gluck, wenn ſich die zu gleicher Zeit über Berlin und-Pas 
ris eingegangene Nachricht beftärigte, daß der Papſt ſich 
endlich bewogen gefühlt habe, den Prälaten zum Cardinal 
zu ernennen und nadı Rom zu berufen. Daß mit Franfs 
reich und Defterreich darüber forrefpondirt worden, ift ges 
wiß. Es bliebe nur zu wünfchen, daß Hr. v. Drofte diefe 
Beförderung auch annehme. Bei einem Charakter, wie 
ber feinige, läßt fi; wenig vorherfagen. Wenn übrigens 
die Würzburger Zeitung den Fall des Erzbiſchofs auf alle feits 
dem incrimirten Geiftliche anwendet, und jeben für unfchuldig 
erflärt, fo irrt fiedamit, wie in vielenandern Sachen, ganz 
und gar. Gegen Hrn. Binterim hat bad Gericht gefprochen. 
Ob Hr. Beckers unfihuldig erflärt werden wird, fönnen 
wir nicht wiffen, aber jene Zeitung ficher auch nicht. Ges 
wig if, daß Anlagen genug gegen ihn vorliegen, und dag 
es ar belaftenden Zeugen, und zwar Zeugen ber refpeftabelften 
Art, durchaus nicht fehlt. Bloß obenhin ift er alfo nicht 
verhaftet worden. Uebrigens ift die Firchliche Angelegens 
beit durch die Ernennung des Hrn. v. Ruppenthal für den 
Moment etwas in den Hintergrund getreten. Jene Ers 
nennung hat durchweg bie unbebingtefte Freude erregt, die 
ſich aller Orten laut ausfpricht, und einen neuen Beweis 
liefert, wie fehr man hier an Erhaltung des alten Gefeges 
hängt. Ein feiner Straßentumult, ber in Köln wider der 
Domherrn Fild ausgebrochen ift, verdient dabei kaum der 
Erwähnung. Ed war nur eine Marfticene, von alten 
Meibern aufgeführt, die ihrem Unmuth anf ihre Weiſe 
Luft machten. 9.3.) 

Poſen, 3. Januar, Obgleich nadı bem Regierungss 
publicandum in der Allgem. Staatszeitung vom 31. Decems 
ber. v. 5. allgemein die fofortige Promulgirung des rich 
terlichen Erfenntniffes gegen ben hiefigen Erzbifchof erwartet 
mwurbe, fo ift dasfelbe doch bis hente nicht erfolgt, und 
bürfte auch in ben nädhften Wochen noch nicht herauskommen. 
Es hat nämlid) bis jegt die Unterfuhung nicht geſchloſſen 
werden fönnen , da ed noch an der volländigen Gonitas 
tirung mehrerer Thatfachen fehlt. Um über die Erlaffe des 
Hrn. Erzbiſchofs an das Domkapitel in Gneſen die nöthige 


Auftlarung zu erlangen, wurde ein Unterſuchungscommiſſa⸗ 
rius in der Perfon bes Landgeridytädirectord v. Stoephaſius 
zu Trzemesno bahin gefandt, welcher bie Domherren des 
dortigen Gapiteld ald Zeugen in ber fraglichen Angelegen- 
heit vernehmen follte. Rum aber erklärten bie legtern eins 
fiimmig, daß fle die Gompetenz des Eriminalgerichts nicht 
anerfennten und daher fein Zeugniß ablegen fönuten. Rad 
Preußiſchen Gefegen fieht zwar einem Angeflagten ums 
ter gewiſſen motivirten Umftänden bad Recht zu, bie Richter 
perhorresciren und die Competenz des Gerichts in Zweis 
hei zu ftellen, teineöwegs aber einem Zeugen, ber jeder 
richterlichen Aufforderung Folge leiften muß. Die Doms 
herren wurden durch den Unterfuhungs-Gommiffarius von 
Diefem Gelege in Kenntniß gefegt umd zugleich benachrich⸗ 
tigt, daß im beharrlihen Weigerungefall mit dem geſetzli⸗ 
chen Verfahren gegen fie vorgegangen werben müßte, Deus 
noch blieben die Herren bei ihrer Weigerung, indem fie ers 
Härten, daß fie durch die verlangte Zeugnißleiſtung fich zu 
Gomplicen des dem Erzbiſchoſe angeſchuldigten Bergehens 
machen würden. Nunmehr blieb Hrn. v. Stoerhaſius nichtd 
übrig, als über die Sadılage zu berichten, und höhern Orts 
anzufragen, ob das gefegliche Berfahren gegen die renitens 
ten Prälaten fofert eintreten folle. Die geftern eingegangene 
Zintwort it bejahend ausgefallen. Da nun dad Grimis 
nalgefeg für biefen Fall perjönliche Berhaftung vor 
fchreibt, fo follen die Domherren, fofern fie nicht noch das 
verlangte Zengniß ablegen, in biefen Tagen ſammtlich eins 
esogen werden. in foldes Verfahren wird großes Aufs 
—* erregen, obgleich es ſtreng genommen nach den Lan⸗ 
desgeſetzen il. — ' ’ 
Köln, 8. Januar. Der an unfern Regierungspräfis 
bdenten, Hrn. Dr. Ruppenthal, ergangene hohe Ruf zur 
Uebernahane der Direction der rheinifhen Juftizangelegens 
heiten in dem föniglichen Juſtizminiſterium, weldyer dieſen 
allverehrten Dann and unferer Stadt entfernt, vereinigte 
heute deſſen zahlreiche Verehrer zu einem ihm angebotenen 
und freundlid angenommenen feilihen Mahle. Denn 
während zehn Jahre hat er ald Generalprocurator bei dem 
rheinifchen Appellationdgerichtöhofe und während vier Jahre 
ald Regierungspräfident die rühmlichite und erfolgreichite 
Thätigfeit unter und entwidelt, und fidy die ungetheilte 
allgemeine Liebe und Hochachtung, welche die ganze Preus 
Bifche Rheinprovinz ihm zollt, bier im befondern Grade 
erworben. Ueber zweihundert Perfonen aus allen gebildes 
ten Ständen hatten fidy in dem fchönen und geräumigen 
Saale des Gafino verfammelt, um zum leßtenmal den Ges 
feierten im ihrer Mitte zu fehen und die wehmüthigen und 
frohen Gefühle zu erfennen zu geben, welde auf der einen 
Seite der ſchmerzliche Abſchied diefed Mannes, auf derans 
dern aber die neue Beſtimmung zu einer für die ganze Rheins 
provinz fo hochwichtigen und folgereichen Etelle erregten. 
Stuttgart, 13. Januar, Der Edwäb, Merkur 
enthält nachſtehende Hönigl. Verordnung, die Einberufung 
der Ständeverfammlung betreffend. Wilhelm, von 
Gottes Gnaden König von Württemberg. In 
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Gemãßheit des $. 127 ber Berfaffungs + Urkunde haben Wir 
nad) Bernehmung Unferes Geheimen, Raths beichloffen, 
die ordentliche Berfammlung ber getreuen Stände Unfes 
red Konigreichs auf Freitag den 1. Februar d. 38. in Ums 
fere Haupt» und Refivenztadt Stuttgart einzuberufen, 
Wir befehlen demnach, daß die Mitglieder beider Kams 
mern am 30. Januar d. 8. fidy dahier einfinden, und am 
folgenden Tage bei dem Händifchen Ausſchuſſe ſich legitimis 
ren. Unfer Miniterium des Innern iſt mit der Bekannt⸗ 
madung und Bolljiehung dieſes Refcripted beauftragt. 
Gegeben Stuttgart den 11. Januar 1839. Wilhelm, 
Der proviforifcye Chef ded Departements des Innern: Ges 
heimer Rath Schlayer. Auf Befehl des Königs: der Staates 
Sekretair: Bellnagel. — 

Darmfiabt, 10. Januar, Der geftern befannt ger 
worbene Aft der Gnade unferes allverehrten Großherzogs 
K. Hoh. hat aldbald die allgemeinfe. Theilnahme erregt, 
und bie Liebe zu unferm huldreichen Füriten und feinem hos 
hen Haufe ſprach fich dabei aufs lebhaftefte aus. Als Se. 
Hoh. der Erbgroßherzog mit feiner durchlauchtigſten Gemahs 
lin 8. Hoh. im Theater in Ihre Logen traten, brachte das 
zahlreiche Publifum Er, 8. Hoh. dem Grofherzoge, der fo 
milde Gaben verlich, fo wie unferm ganzen tbeuern Fürs 
ſtenhauſe die herzlichiten Lebehochs aus, welche fi im laus 
teften Jubel erneuerten, und auch am Schluffe der Borjiels 
lung vielfady wiederholten. — We 

Desnabrüd, 31. December. Die Beforgniß, das 
Kabinet werde gegen ben hiefigen Magiftrat und vorzüglich 
gegen Stüve einfdyreiten, hat fidy noch immer nicht verlo⸗ 
ren, vielmehr neue Nahrung gewonnen. Deny am 28. 
December find auch die Aelterleute und die Natheherren, 
wegen ber befannten Anfrage an die Fakultäten, vom Lands 
droften vernommen. Nach den Fragen des Landdroſten 
zu urtheifen, ſcheint bad Kabinet darin, daß fi der Magis 
ftrat nicht zunächft an die vorgefegte Behörde, bie Land⸗ 
broftei, gewandt hat, ‚eine Orbnungswidrigfeit zu finden, 
Auf den Einwand, der Magiftrat habe wegen der Berants 
wortlidjleit, die man feinem Gewiffen fchuldig ſey, es vors 

ezogen, ſich bei unparteiifchen Dritten Raths zu erholen, 
bon der Landdroſt nichts erwiebert haben. — 

Göttingen, 9. Januar. Man hat bavon gefpros 
hen, daß in Betreff der Prozeßangelegenheit der fieben 
Profefforen abermals vom Königl. Kabinet ein restriptum 
de non administranda justitia an die Königliche Kanzlei 
zu Sannover erlaffen ſey, allein es ift dieß wohl nicht der 
Fall, Wenigftens fann mit Beftimmtheit verfichert werden, 
daß den Klägern bie Abſchrift eines folchen Referipts bis 
jegt nicht mitgetheilt iſt. Dieß aber würde gefchehen müfs 
fen, wenn die Juſtizkanzlei ſich in Folge eines folchen Bes 
fehld veranlagt finde, ihre richterliche Thätigfeit einzuftels 
len. Es würde dann den Klägern frei fichen, fich beim 
Oberappellationsgericht in Eelle wegen verweigerter Juſtiz 
zu befehweren, nicht aber würden fie fid) fofort an die hohe 
Bundevverfammlung zu wenden haben, wie in ber Leipzi⸗ 
ger Allg. Zeitung neulich zu Iefen war, » Dieß würde viel⸗ 


mehr erft- dann gefchehen können, wenn bas hödyite Tribunal 

der Anficht beiträte, daß die Sache nach jenem Befehl bes 

Kabinets nicht weiter von der Hannover’fchen Juſtizkanzlei 

zu verfolgen ſey. Wie man hört, haben indeß die Kläs 

ger, da die lehte vierwöchige Friſt verlaufen it, Anträge 

auf die Berwirklihung des Präjudizes geftellt. — 
Spanien. 


Mabrid, 2. Januar. Die Spaniiche Regierung hat 


durch einen außerordentlichen Gourier eine Note nach Paris _ 
geiaic ‚„ in welcher über das Benehmen des Gapitaind ber 


Hafen von Malaga fationirten Franzöfiichen Kriegdbrigg 
PAigle in den Härkiten Ausdrücken Beidywerde geführt wird. 
Der Gapitain weigerte fidy, dem Anfuchen des Generals 

larca, nad Alhucemas zu fegeln, Folge zu feiften, und 
ogar erklärte, er habe von feiner Regierung die Vorſchrift 
erhalten, die firengfle Neutraiität gegen beide friegführende 
„Parteien““ zu beobadıten., Das Spaniihe Minifterium 
läßt nunmehr in Paris anfragen, ob der König der Frans 
gofen dem Theil der Spaniſchen Nation, weldyer die Todhs 
ter —— als Königin von Spanien anerkenne, in 
der That als eine „Partei betradyte, und auf eine Linie 
mit den Garliften ſtelle. Der Plag Albucemas it übrigens 
bereitd wieder burch eine von Malaga hinübergefchidte Com⸗ 
pagnie befegt worden. — Palillos, ber ſich Generalkom⸗ 
mandant der Mandya im Namen Carls V. nennt, hat in 
Carrillo ben 20. December folgendes Dekret erlaffen: „Ars 
titel 1. Alle Bäter, Mütter, Brüder, Verwandten bis 
gum vierten Grabe ſolcher Perfonen, die ſich in ben Reihen 
der Rebellen befinden, follen, wenn fie meinen Truppen 
in die Hände fallen, niedergemacht werden. In diefen Ars 
tifel werben einbegriffen alle Peſeteros, fogenannte Natios 
nalmilizen, und Ale, welche Waffen gegen unfern So 
verain Earl V. und feine unverjährbaren Rechte führen. 
Art. 2. DVerfüge, daß alle auf den Feldern befindlichen 
Früchte weggenommen, und alle Bauern, die ſich mit 
ber Erndte bejchäftigen würden, erfchoffen werden follen. 
Art. 3. Wenn die Tarliſtiſchen Truppen beim Eindringen 
in eine Ortſchaft auf Widerftand ftoßen, fo foll der ganze 
Ort angezündet werden. Gott und der Kömig!“ Um ber 
Bolljiehung diefes Defrets vorzubeugen, ließ der General 
fommandant von Ciudad Real eine Menge Familien, welche 
Angehörige in den Reihen der Garliften zählen, verhaften, 
und madıte befannt, daß er an ihnen die ſtrengſten Repreffas 
lien vollziehen würde. Diefe Maßregel that ihre Wirfung. 
Palillos erklärte, er werde die mit der Ernte befchäftigten 
Bauern in Ruhe laffen, und mehrere Weiber, die er wegs 
geichept hatte, wieder in freiheit jegen. Der Generals 
ommandant von Ciudad Neal machte Darauf am 27iten v. 
befannt, daß wenn Palillos fein Berfprechen halte, auch er 
bie verhafteten, als Geifeln dienenden Familien freigeben 
werde. — Bei dem Carliſtenchef Galvente, der neulich uns 
fern Ciudad Rodrigo gefangen genommen wurde, hat man 
wichtige Papiere gefunden, aus denen ſich ergibt, daß er 
in Portugal Verbindungen hatte, und auf Befehl des Präs 
tendenten einen Streifjug in jenes Land zu unternehmen 
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beabfichtigte. — Ban Halen war am 2öften in Daroca, 
Mir in Earinnena, und der General Ayerbe war nad Mos 
lina märfchirt, um den von hier aus nad) Aragonien abges 
gangenen Transport von 14,000 Kleidungsſtücken, den der 
Marquis de lad Amarillas mit einer Brigade escortirte, 
entgegenzunehmen, — Am legten Abend bed vergangenen 
Jahrs gab der Englifhe Gefandte einen glänzenden Ball, 
auf welchem die Spanier Gelegenheit hatten, ‚den feinen 
Geſchmack, den Aufwand, und die liebendmürbdige Anvors 
fommenheit ihres Wirthes zu bewundern. So fehr war dies 
fer um feine Befriedigung der Gäfte bemüht, daß er von 
zehn Uhr Abends bis ſechs Uhr Morgens nicht einmal einen 
Sig einnahm. — 
Franfreid. 

Paris, 8. Januar. Geftern ift endlich der große 
Kampf in der Kammer eröffnet worden. Wie fehr das 
Publikum daran Antheif nimmt, beweist ber Umftand, daß 
von 5 Uhr Morgens an daffelbe fih an dem Thor des Pas 
lais Bourbon drängte, um Platze auf den öffentlichen Tris 
bunen zu erhalten, und daß, mas jeit vielen Jahren nicht 
mehr gefchehen, fpäter Eintrittsbillets mit 15 bis 20 Frk. 
bezahlt worden. Indeß find im dieſer erften Sigung die 
Erwartungen noch ziemlich getäufcht worden. Der Mos 
ment üt fo Eritifch und es fteht bei diefem Kampf gegen bie 
Königliche Prärogative fo viel auf dem Spiel, man weis 
fo wenig, wie weit berfelbe über fein erited Ziel hinausge⸗ 
hen wird, daß die Coalition in ihren gemäßigtiten Rednern 
mit einer Art von Scheu und Furchtiamfeit den Angriff er⸗ 
öffnete. Weber Guizot, nod) Thiers, noch Paſſy gingen 
in die einzelnen Fragen ein, und es war eigentlich nur ein 
Dialog zwiſchen alten und jetzigen Miniſtern und ehemali⸗ 
gen Collegen, die ihre perfönliche jetzige Stellung einander 
erläuterten. Die Sigung hatte dabei eine ganz eigenthims 
liche Phyfiognomie: während die disciplin⸗ gewohnte minis 
fierielle Phalanr wie Ein Mann feinen Patronen Beifall 
zurief, und fie mit Lob übertäubte, hatte die Eoalition eine 
Stellung, wie wenn ſich die einzelnen Nuancen von ihrem 
Erſtaunen, ſich fo zufammen zu finden, noch nicht erholen 
könnten. Wenn Guizot fprach, beflatfchte ihn mur feine 
eigene Partei; wenn Thierd, nur das linke Centrum; die 
Oppofltion war bei beiben falt und impaffibel; man ſah ihe 
nen an, fie hatten fich zwar feft vorgenommen, einig zu 
handeln, konnten aber die alten Antipathien fo weit nicht 
überwinden, um die alten Gegner zu beffatfchen. Im dier 
fer Beziehung hatte gewiffermaffen das Minifterinm die 
Ehre der Sigurg, d. h. da feine Redner am lauteften bes 
Hatfcht wurden, die der Goalition nur von einzelnen Nuan⸗ 
cen, mährend bie Phalanr einftimmig gegen fle anfchrie, 
fo hatten die Zuhörer nothwendig glaubenmüffen, dad Mie 
nifterium habe eine eflatante Majorität. In diefem Sinne 
find denn auch heute die minifteriellen Blätter voller Jubel, 
während nur die Blätter der Linken bas Matte der Sitzung 
für fie eingeftchen, dagegen dag Journal general in Ertafe 
von der Rede Guizots, der Gonflitutionnel von der von 
Thiers iſt. Sicher ift, daß beide beim Leſen größern Eins 
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druck machen, als fle in der Sitzung hervorbrachten. Gui⸗ 
—* Schilderung der Anarchie in Regierung und Kammer 


ergreifend, jo wie bie von ihm der Orpofltion gegebenen 


Lobfprüche außerſt charakteriſtiſch. Thiers tritt ald Staates 
mann freilich glängender hervor, indem er fich rühmen 
konnte, feine Oppofition auf bem ren und ehrens 
sollten Terrain, d. h. im Eonfeil der Krone felbft, begons 
nen zu haben, und daß der 15. Aprif nur erifüire, weil er 
Thiers nicht die demſelben aufgelegten Bedingungen annch» 
wien gewollt. Wichtig iftı dabei feine neue Offenbarung, 
daß diefe Bedingungen ausdrücklich darin beftanden hätte, 
durchaus die äußert Politif dem Könige zu überlaffen, weß⸗ 
halb man jegt mehr als je von geheimen Verträgen fpricht, 
die den Hof perfönlich binden. — Wegen des Siegs von 
San Juan de Ulloa find die Canonen der Snvaliden geftern 
nur deßhalb nicht gelöst worden, weil die Königliche Familie 
zu fehr in Trauer über den Berluß der Herzogin von Wür⸗ 
temberg iſt. — Die Seine hat wieder angefangen aus 
ihrem Bette zu treten, und die Schifffahrt auf ihr ift uns 


terbrochen. men 
(Tempe) Die Borfälle von Fa Rochelle haben einen 
fehr ernten Charakter der Verbreitung angenommen. Die 
Emeute hat das umgebende Land ergriffen. Das biefer 
Bewegung beigetretene Landvolk ift fo erbittert, daß es 
einen Augenblid das Gefühl der Gefeglichfeit verloren und 
ſich nicht entblöbet hat, die Maires der Gemeinden und 
die&ommanbdanten der ———— zu erſetzen. Eine ſolche 
Verirrung fordert die ganze Klugheit der Oberbehörden, 
deren Maßregeln bei allen dieſen Ereigniſſen wenigſtens 
den Charakter der Unwirkſamkeit an ſich tragen. In La 
Rochelle ſelbſt iſt die Ruhe hergeſtellt, aber es ift blokirt. 
Die Brücken find aufgezogen, und man läßt nur bekannte 
jerfonen in die Stadt. Gegen 1200 Leute haben ſich unten 
am Ufer des Fluſſes vor Marans aufgeftellt, um Getreides 
ſchiffe anzuhalten. Man fürdytet für Marand und hat am 
A. Sanuar eilig ein halbes Bataillen Infanterie, zwei Eas 
nonen und dreißig Gendarmen von La Rochelle dahin abges 
ſchickt. Der fie befehligende Oberftlientenant hat die firengs 
ften Befehle. 


Bayreuth. Derrlhmtichft bekannte nordifche Schnelle 
Läufer Menfen= Ernft, welcher ſchon fo viele Beweife ſei⸗ 
ser Ausdauer ablegte, if bier angefommen und wird morgen 
den 17ten d. einen Schnell» Lauf ausführen. Derfelbe wird 
nach vollbrachtem Laufe ſich auch mit feinen drei Ellen langen 
norwegifhen Schlittſchuhen zeigen und den Garig nochmals 
wiederholen. — 
mn ed 

Anzeigen 

Econntag am zrften d. Mes. finder Maskenball im 
Saale der Harmonie flatt, wozu Eintrittsfähige eingeladen 
werden. Wunfiedel, am 15. Januar 1830, . 

Der Eefeltifhafts- Ausfhuf. 





(Die Nürnberger Feuer» Verficherungs« Anſtalt auf 
Gegenfeitigkeit betr.) 

Der untergeichnete Verwaltungsraih gibt fich hiemit die 
Ehre, alle Theilnehmer der Nürnberger Feuer» Verficherungss 
Anftolt zw der durch die Sapungen Art, 23. angeordneten 
jährlichen Generalverfammlung auf 

Donnerflag den 31. Januar 1839, Vormits 
tags 9 Uhr 

im Gafthaufe zum baperifchen Hofe dahier ergebenft eimzula⸗ 
den. Da in diefer Verſammlung sumächft der Bericht fiber den 
Zuſtand der Anſtalt erflattet, zugleich aber auch über eingefom» 
mene wichtige Anträge einiger Mitglieder Betathung gepflogen 
und Beſchluß gefaßt werden wird, fo darf der Bermwaltungsrath 
die zahlteichſte Theilnahme der Verſicherten, unter Hinweifung 
auf Art. 23. der Sagungen, Abſatz 1, 2 und 3 zuverläffig 
erwarten. Mürnberg, den 10. Fanuar 1850. 


Der Verwaltungsrath der Nürnberger Feuer» Verficherungse 
Anftalt auf Gegenfeitigkeit. 
Merd, Vorſtand. Craͤmer, Sekretair. 
— 
Der Vorſtand bes Frauen-Vereins bittet um 





% bie diesjährige Einlie frrung weiblicher Kunft = und Hand⸗ 
Arbeiten an ben Herkn Rechnungs⸗ Commiffait Mainz 
berger, als Material» und Gaffa » Verwalter des N 
Vereins. 

Der Erlös aus dieſen milden Gaben und Geſchenken iſt 
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wie either, für franfe,arbeitsunfähige, ſchuld— 
108 verarmte Perfonenund die Kleinfinder- 
| bewahranftalt beflimmt und bie Vertbeilung desfel- 
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ben an. die Erfteren gegen den 15. März d, Is. anbe⸗ 

raumt, bis zu welcher Zeit um gütige Abgabe gebeten 

wird, Bapreurh, am 15. Januar 1859. 
ERKEKKEKEKEKKKERENANADARDERANDINL 





Vor längerer Zeit wurde in der Schrollengaffe bahier ein 
Srauenzimmer- Halstuch gefunden. Wer folhes verloren, 
wende fi an den 

Patrimonialgerichtsbienee Hugen. 





Gremden- Anzeige 
Am 14. Januar. 

Anker: H9. Kauflte. Gräßer v. Mindelheim, Vogel v. Hanau, 
Wirdmann v. Reichenbach. Heut, Bürger ». Bunficdel, — Sonne: 
Hp. Kflte. Hirfche v.Mannheim, Gerlach v. Leipzig, Colmar v. Luͤnne⸗ 
burg. Betzner, Rentier v. Berlin. Menzig, Eutsb. vo. Peſth. — W. 
Mann: HP. Bauer, Hölsm.v. Fürth. Herold, Dek.v. Pöhl. Vo⸗ 

el, Aſm. v. Regensburg. — Löwe: HH. Frenberger, Cemmis v. 
ürzburg. Nofenfelder, Uhrenhdir. v. St, Georgen. — &.Roß: 
Holsite. Küftnerv.Rorbhalben, Steinhardt v. Floß, Stumm. Müns 
den. — E. HSir ſch: Schmidt, Müllermeiftern. Zügenmühl, Weichs⸗ 
ler, Odlam. v. Metlig. — Krone: Hr. Rothfeld, Kauſm. v. Wuͤrz⸗ 
burg. — Abler: Hr. Ernſt, Echnelliäuferv. Bergen. — ®.tammı 
Grekel, Del, v. Reanitlofau, — König: Fiſcher, Ragelſchmied⸗ 
meifter v. Weißenſtadt. — 


nenn — ————— nn — — — — 


In Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 





Rebacteur: Gar! Burger. 
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j Deutfdhland. 

Münden, 12. Januar. Der Minifter Rußlands am 
K. Bayerifchien Höfe hat geftern Sr. Durchl. dem Herzog 
Marimilian von Fenchtenberg zur Feier feiner Rüdfehr und 
feiner Berlobung mit Ihrer Kaiſ. Hoh. der Großfüritin Maria 
ein großes Diner gegeben: Alle Gäfte waren in Uniform. 
Der Serzog vom Leuchtenberg war mit dem großen Bande 
des Andreas Ordens deforirt, und trug bie Uniform des 
Teichten Cavallerie⸗Regiments (Kiewhuſaren) deſſen Chef er 
if. Der Miniſter Ruͤßlands hatte nur die Generale einge⸗ 
laden, die bei der fürzlichen Reife Sr. Mai. des Kaiſers 
durch München mit Ruſſiſchen Orden beforirt worden waren. 
Eine einzige Ausnahme fand ftatt in dem General Graf Tas 
fher ve la Pagerie, hierlands der einzige Verwandte und 
ehemalige Adjutant des erlauchten Vaters ded Herzogs von 
Reuchtenberg. Graf Tafcher trug bad Großfreuz des chwe⸗ 
diſchen Schwert» Ordens, den er im Jahr 1823 erhielt, als 
er in feiner Eigenfchaft ald Mitglied der Familie des Prins 
gen Eugen Ihre K. Hoh. die Pringefjin Jofephine von Leuch⸗ 
tenberg nach Stockholm begleitete. Unter den Gäſten bes 
merkt man namentlid; die Generallieutenants Graf Earl v, 
ppenheim, Baronvon Zweibräden, Graf Seyffel d’Air, 
aron v. Hertling und Baron v. Zofler. Der erfte Toaft 
wurbe von Sr. Durchl, dem’ Herzog von Leuchtenberg Sr. 
Maj. dem Kaifer von Rußland und der Kaiferlichen Familie 
ebradıt, ber zweite von Hrn. v. Severin, dem Raiferlich 
iſchen Minifter, Sr. Maj. dem König von Bayern 
und feiner erhabenen Familie. Nachdem diefe beiden Toaſte 
ansgebracht waren, erhob fich Graf Earl v. Pappenheim, 
und mit fichtlicher Rührung brachte diefer durch feine Dienfte 
eben fo fehr ala durch feinen ritterlichen Charakter und feinen 
hiſtoriſchen Namen ausgezeichnete Krieger die Gefundheit 
Sr. Durchl. des Herzogs von Reuchtenberg aus; auf den 
kriegeriſchen Zügen ded alten Soldaten zeichnete fich eine 
rührende Erinnerung an den Adoptivfohn Sr. verftorbenen 
Maj. des Königs Marimilian, den z. Eugen, deffen 
allzufrüher Tod ein Gegenftand der Trauer für die Bayern 
war, die er fo oft zum Siege geführt hatte, und deren Liebe 
er ſich fpäter durch feine edlen Eigenfchaften und feine uns 

eridiöpfliche Güte zu erwerben wußte. — 
Münden, 13. Januar. Se. Maj. der König beehrte 
« geftern die Geſellſchaft bed Frohſinns mit einem Beſuche, 
und wohnte mit vieler Zufriedenheit einer neuen pantomimis 
fchen Borftelung bei. — Die heutige Nummer des Polizei 
—— bringt die Ueberſicht der Rechnung der hieſigen 
Sparkaſſe (1844). In ſtatiſtiſcher Hinſicht dürfte es nicht 
unintereſſant ſeyn zu erfahren, daß die Summe der Einnah⸗ 
men 2,957,966 fl. beträgt: Gelder eingelegt haben 16,634 

Individuen, darunter 2969 Dienftboten, — 


Nro. 15. 


17. Sanuar 1339. 





Münden, 13. Januar. Man fpricht neuerdings 
von Vorbereitungen zu einer längeren Reife Sr. 8. Hoh. 
des Kronpringen. — Ziemlich zuverläffige Gerüchte gehen 
über eine außerordentliche Miffion, mit welcher einer der 
eriten Notabilitäten unfered Landes neuerdings aus befons 
berem Bertrauen beglädt werden fol. — Im Palais des 
Herzogs von Leuchtenberg Durchl. werbeu mehrere Gemaͤ⸗ 
her gerade fo eingerichtet, wie fie die Großfürſtin Märia 
bermal zu Peteröburg bewohnt. Ueber bad merkwürdige 
Gedicht „Zur Feier der Verlobung‘ ıc. von einem Herrn 
Mielach in Augsburg, welches kaum begreiflicher Weife der 
„Bayer. Landbote” in Ar. 10 feings jonit fo befcheidenen 
Blattes ganz breit an den Tag brachte, ift das allgemeine 
Urtheil nurdarüber fchwanfend, obman ſolch eklatanteſteu, 
indidfreteften Unverftand bedauern oder belachen fol. — Les 
ber das Befinden ber vermwittibten Frau Fürftin von Thurn 
und Taris Durchl. find von Schloß Diſchingen Nachrichten 
hier eingelaufen, welche für das Reben diefer erhabenen Wohls 
thäterin aller Bedrängten das Schlimmſte ‚fürdyten lafs 
fen. (F. M.) — 

Darmfadt, 10. Januar. Siewiffen bereits, welchen 
hochherzigen Alt der&nade Se. K. Hoh. der@roßherzog gegen 
unjere neulich verurtheilten politischen Angefchuldigten geübt 
hat. Die ihnen zuerfannten Freiheitöftrafen find, fo weit fle 
diefelben nad) dem Erfenntniß noch. zu verbüßen haben wärs 
dem, erlaffen. Es läßt fich nicht fchüldern, welche freubige 
Senfation diefed Ereigniß in unferer- Stadt machte. Bor 
ausfichtlich wird diefe Freude in noch höherem Maaße ſich 
indbefondere unferer Provinz Oberheffen mittheilen, denn 
borther waren die meiſten Angefchuldigten gebürtig, dort 
find alfo auch ihre meiften Angehörigen zu Haufe. Es ift 
faum ein Gegner denkbar, der den nach langer Haft Bes 
freiten, die nun wieder in die Arme ihrer — ihrer 
Freunde ſich ſtürzen durften, nicht dieſe Freiheit gönnte 
und den Regenten ſegnete, der fie ihnen ſchenkt. — Das 
vom Großherzoglichen Miniſterium des Innern und der Ju⸗ 
ſtiz and Großherzogliche Hofgericht erlaſſene Refcript wahrt 
die Richtigkeit ded ergangenen richterlichen Ausſpruchs; es iſt 
ernſt und doch mild, und Niemand wird vom Standpunkte aus, 
von dem es erlaſſen iſt und von dem es wohl allein erlaſſen 
werben konnte, etwas daran zu mäfeln finden. Ungefähr 
23 Verurtheilte find frei geworden ober frei geblieben von 


der Schmach bed Zuchthauſes. Die Nacıtheile, die fie, 


zum Theil in langer Haft, erlitten haben und durch Zahs 
lung ber großen Koften noch weiter erleiden, enthalten ſchon 
Strafelementegenug infih, ald daß man annehmen dürfte, 
daß bie ee fo fehr leichten Kaufs davon gefoms 
men feyen. Aber das Alles mindert nicht die Großherzigs 
keit einer Handlung, für die bad ganze Land bad Herz 
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feined Regenten ald Bargſchaft hat; daß fiel zunächſt und 
hauptſachůch von ihm felbit ausgehe. Daß einer der Ber 
urtheilten, Garl Zeuner aus Butzbach, bloß dann ber ers 
theilten Gnade theilhaftig werben fol, wenn er Auswans 
derung für immer vom Europäifchen Boden zufagt, mag 
in der Entfchiedenheit wurgeln, womit biefer junge Mann 
feinen politiſchen Theorien anhängt, und die ihn fortgefeßt 
als fo ftaategefährlich erfcheinen laffen, daß man ihn nicht 
auf feinem heimifchen Boden wandeln haben mag. Ebenfo 
fann man wohl dem Gouvernement nicht verdenfen, daß 
es feine Abficht zeigt, die beiden verurtheilten Staatsdie⸗ 
ser, Pfarrer Flid und Schulrektor Heß, wieder in bie 
Etellen eintreten zu laſſen, welche fie bis zu ihrer Suspen⸗ 
fion befieideten, fondern daß es vielmehr bie entgegenge 
fegte Abficht hievon an Tag legte. Indeſſen bleibt zu hof⸗ 
fen, daß in diefen, fo wie auch in andern Beziehungen 
fräterhin noch weitere Milderungen eintreten, Denn es 
läßt ſich nicht verfennen, daß, obgleich aufs herzlichfie und 
anbedingtefle dankenswerth, doch manche befümmerte Mut: 
ter, mancher betagte Vater, manche ſehnſuchtsvolle Schwer 
fter in den ertheilten fpeziellen Begnadigungen eine Amne⸗ 
Rie im Einne diefed Wortes zu fehen glaubten, und daß 
fie, bei näherem Betrachten, von der Vergeblichkeit ihrer 
Hoffnung, den geflüchte ten Sohn und Bruder darauf 
bin bald wieder im Vaterlande zu fehen, ſich überzeugen 
mußten. Indeſſen möchte jebenfalld irrig feyn, daraus, 
daß dad Minifterialrefeript von denen, die fih dem Arme 
der Gerechtigkeit entzogen haben, ehe er fieerreichen Fonnte, 
befonders firenge fpridt, eine allgemeine befondere 
Strenge gegen die Geflüchteten abzuleiten. Vielmehr fheint 
jene Etelle zunächſt auf mehrere Perfonen zu geben, die fich 
in Nordamerifa und in der Echmeiz bereits eine neue Heis 
math gegründet haben, während gewiß die große Mehrzahl 
der Geflüchteten feine anſehnlichere Ed;uld trifft, als die 
neulich in Gießen Berurtheilten. — 
J Spanien. 

Madrid, 3. Januar. Geſtern Abend wurden wir 
durch die Nachricht überraſcht, daß ber General Narvacz 
Die Stadt Sanlucar, die ihm als Aufenthaltsort augewie⸗ 
ſen war, und Spanien verlaſſen hat, um in der Fremde 
eine Zufiucht zu ſuchen. Bei ſeiner Entfernung ließ er ein 
Schreiben an ſeinen Freund und Sekretair, den Oberſten 
Ton Joſe Saavedra y Tenorio, zurück, in welchem er feis 
nen Entſchluß und die Gründe, die ihn dazu bewogen, ans 
gibt. „Die Gerechtigkeit, fagt er, und das Geſetz reichen 
in Epanien nicht bin, um mic; gegem die ungerechte Ders 
folgung meiner Feinde zu vertljeibigen. ... Die feigigen 
Doiche der Meuchelmörber, welche fih gegen mein eben 
verfchmören, die Bedrängniffe, die fie mir Tag und Nacht 
"bereiten, Alles kündigt mir ein trauriged Ente an, und, 
wenn die Anfopferung meines Lebens nicht zur Wohlfahrt 
des Baterlandes dient, fo muß ich ed aufiparen. ... Ges 
genmwärtig gibt es in Epanien feine Art von Regierung; 
die öffentlihen Gewalten, die Inſtitutionen, ale Befugs 
niffe der gefeßgebenden und rellzichenden Gewalt, vertritt 


ein ehrgeiziger, ungerechter und rachfüchtiger Mann, ‚der 
von vielen andern, denen die gefeligen Pflichten für nichts 
— umgeben und verfochten wird. ... In einem freien 
ande, wo die Geſetze Kraft haben, wo Gerechtigkeit und 
Regierung vorhanden und die Freiheit feine Lüge iſt, werde 
id; meine Stimme erheben, mic; rechtfertigen und, ment 
jemals die Wahrheit in Spanien Kraft hat, wird meine 
Redhtlichfeit triumphiren. Unterbeffen vermeide ich es, ums 
ter der abfoluten Befugniß des ungerechten und wenig rits 
terlich gefinnten Grafen Clonard zu fliehen... Sciden 
Sie diejen Brief gefälligſt an den Direfteur des Gorreo Nas 
cional , denn ich wünſche, daß er befannt werde, und die 
ganze Welt die Urſachen meiner Entfernung aus Spanien 
erfahre, indem meine Bruft von Schmerz über fo viel ers 
littenen Undanf erfüllt iſt.“ Narvaez fcheint von einem 
böſen Berhängniß dazu beftimmt zu ſeyn, ſtets feinen Feins 
den die Waffen gegen ſich in die Hände zu geben. Unufehls 
bar wird num Luchana eine neue Denffchrift an die Königin 
richten, um ihr darzulegen, daß feine früheren Behauptuns 
nun ald gerechtfertigt erfcheinen, da Narvaez durch 
eine Flucht feine Schuld eingeftehe, und ſich der verdienten 
Strafe zu entziehen ſuche. Auch zeugt es nicht von edlem 
Gefinnungen, daß Narvaez noch bei feiner Flucht den Gras 
fen Clonard, der ihn mit den größten Rüdfichten behans 
deite, mit Schmähungen überhäuft. Die hiefigen Parteis - 
Änger bed Rarvarz find über den von ihm gethanen Schritt 
n nicht geringer Beſtirzung. Geltiam it dad Schidfal, 
welches die beiden Generale, die in der Mancha das Schrefs 
kenſyſtem einführten, betroffen hat. Flinter entleibte ſich 
mit eigener Hand, und Narvaez irrt, nicht mit unbefleck⸗ 
tem Rufe, in der Fremde umher. — Die Frage, ob ber 
Gongreß feine Mifbiligung darüber ausfprechen folle, daß 
ber Graf Glonard den Deputirten Alvarez verhaftet habe, 
wurde geftern dahin entſchieden, daß fich 91 Stimmen das 
gegen, und 47 dafür erklärten. Diefe Abjtimmung ber 
mweidt, daß die moderirte Majorität noch immer fchr bedeus 
tend ift, aufe neue feht zufammenhält, und die Grundfäge 
der Ordnung und Vernunft gegen bie wüthenden Angriffe 
ber Anarchiſten zu vertheidigen weis. Zugleich zeigt fie, 
daß das Minifterium auf diefe Majorität —* bei einer 
Frage rechnen fonnte, bei der es ſich um nichts weniger 
handelte, ald um die Rechtfertigung eined Beamten, der 
ehne die vergängige Erlaubniß des Gongreffes, einen Des 
putirten verhaftet hatte. — Der Finanzminifter legte ges 
fern die Budgets für 1839 vor, — Bon Valencia find 
wir ohne Nacrichten, da die legte von dorther fommende 
Poſt bei Requena von Garliften anfgefangen wurde, — 


Jtalien 


Rom, 1. Januar. Geftern war für den Großfürften 
Thronfolger von Rußland von mehreren Großen des Adels 
eine Jagd in ber an Wild fo reichen Nömifchen Campagna 
veranftalter. — Unter den hiefigen Fremden bemerfen wir 
ben Prinzen David Sombre, Entel der Indifchen Prinzeffin 
Begum von Sirdhanah. Seine Aſiatiſche Gefihtebildung 
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eontraftirt auffallend mit ber Liniform eines Englifchen Obri⸗ 
ken, welche er trägt. Borige Woche hatte er eine Audienz 
beim Papft, wobei ald Dolmetfcher der durch feine großen 
Sprachkenntniſſe befannte Cardinal Mezzofanti gegenwärs 
tig war, der des Prinzen Landesfprache mit Geläufigfeit 
fpricht. Seine Mutter, welche dem chriſtlichen Glauben 
lange Jahre fehr zugethan war und zur Ausbreitung deſſel⸗ 
ben Manches beigetragen, zeichnete fich durch ihre Frömmig⸗ 
keit und Wohlthätigfeit aus. Gie erbaute neben ihrem Pas 
laſt eine katholiiche Kirche, und hinterließ bei ihrem Tode 
von ihren großen Reichthümern jehr bedeutende Summen an 
mehrere wohlthätige Anjtalten. — Die diesjährige Faſten⸗ 
orbnung ift von dem neuen Earbinalvifar, mit Rüdficht auf 
ben ärmeren Theil der Bevölkerung, bei ber großen Theue⸗ 
rung des Dels, fehr nachfichtig abgefaßt, erſchienen. Mit 
Ausnahme weniger angemerkten Tage find die Fleiſchſpeiſen 
im Ganzen erlaubt. — Mit dem neuen Jahr tritt bei dem 
hiefigen Poftwefen eine für das Publifum mwohlthätige Eins 
richtung ind Leben. Auf dem fünfzig italieniſche Meilen 
langen Weg nad) Civitavecchia, welcher durch die Dampfs 
boote immer. belebter wird, follen fatt der biöherigen eins 
igen Pofitation fünf neue errichtet werden mit einer verbefr 
Ketten Düigenceverbindung; dann hofft man, daß die Strede 
Wegs von Civitävechia bis zur Tosfanifchen Gränze ges 
macht werben wirb, wodurch wir eine birefte Landverbin⸗ 
bung mit Livorno durch die Maremmen erhalten. Noch 
wichtiger wäre ed, wenn ber, wie man jagt, von Tosfana 
and gemachte Vorſchlag ſich verwirklichte, eine tägliche Briefe 
poſt zwifchen hier und Florenz einzurichten, wodurch Nom 
mit dem Norden in täglichen Berkcht träte, ftatt daß bie 
Poſt gegenwärtig von dort her und zuruck nur dreimal wö⸗ 
chentlich geht. — 

Die Gazetta di Firenze enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Pifa vom 6. Januar: „Nachdem die Prins 
zeſſin Marie Chritine von Orleans, Herzogin von Mürs 
temberg, mit heidenmüthiger, chriſtlicher Ergebung, ges 
Rärft durch den religiöfen Beiſtand des hodywürdigen Gene: 
ralvikars Luigi della Kantina, ihre Seele Gott zurüdgeges 
ben, wurden alle Maßregeln getroffen, der erlauchten Tods 
ten bie legten Ehren mit jenem Glanze zu erweiſen, der 
ihrem hohen Stande gebührte.: Freitag am Aten verließ der 
trauernde Gatte der entichlafenen Prinzeffin einen für ihn fo 
ſchmerzlich gewordenen Aufenthalt, und reiste nach Genua 
ab. Die Leiche der Prinzeffin wurde einbalfamirt, in einen 
dreifachen Sarg gelegt, und geftern frühe im Saale des 
Valaſtes Bitelli auf einem großen Katafalf ausgeſtellt. Der 
Saal war in eine Trauerfapelle verwandelt worden, wo 
bei zahlreicher Verſammlung von den Prieftern Gebete ges 
ſprochen und Meffen gelefen wurden. Diejelbe Feier wird 
heute und morgen fortdauern. — In unferer Primaskirche, 
welche reich geſchmückt und erleuchtet war, wurde ein gros 
Feb Requiem mit Muſik und Meſſen gefeiert, welchem der 
Serzog von Nemours, der Prinz von Sachſen-Coburg, die 
—— Geſandten an den Höfen von Sardinien und 

otana, der Gouverneur von Pija ıc, mit ſehr vielen 


Franzofen und Würtembergern beimohnten. Bon ber Kirche 

aus begab fich der Prior der Diöcefe von San Frediano mit 

vielen barmherzigen Brüdern nach der Trauerfapelle, am 

dort in Gegenwart einer zahlreichen Vollsmenge die Abfolus 
tion vor der Reiche zu wiederholen. Am 5ten Abends reidte 

der Herzog von Nemours nach Livorno ab. Die Leiche der 

Prinzeffin fol auf dem Dampfboote von Livorno nad) Mar⸗ 

ſeille eingefchifft werden. — 


Kranfreid. 


Paris, 10. Januar. Die Deputirtenfammer hat fi 
am 9 Januar in corpore von freien Stüden zu bem König: 
begeben. Der König warb von diefem Schritte der Kam⸗ 
mer mar einige Augenblide vor ihrer Ankunft benachrichtigt. 
Se. Maj. begab fldy fogleich in den Thronfaal, wohin ihn 
3I MM, dir Königin und die Königin der Belgier, der 
Herzog und die Herzogin von Orleans, bie Prinzeifin Ade⸗ 
laide, die Pringeffin Elementine, der Herzog von Aumale 
und der Herzog von Montpenfier begleiteten. Der König, 
hatte feine Zeit mehr, eine Uniform anzuziehen und war 
im ſchwarzen Frad, Die Prinzeffinnen tragen große Trauer. 
Die Kammer fam zahlreicher, als ſie jemals in den Tuiles 
rien gejehen war. Der Präfldent Dupin ging in Begleis 
tung der Mitglieder der Burcaur derfelben voran. Der 
Präfldent fagte: „Sire, hier ift die Kammer, die ganze 
Kammer’’.... die tiefe Nührung geftattete ihm nicht, etwas 
beizufügen. Der König wäherte fidy und antwortete mit 
einigen abgebrochenen, gefühlvellen, danfausdrüfenden 
Worten. Die Deputirten näherten fich dann einzeln, um 
JJ. MM. zu begrüßen. Sie nahmen den ganzen Throne 
faal ein. Ein tiefer Scymerz drüdte ſich auf allen Geſich⸗ 
term aus. Der König fchien bis in das Innerfte ber Seele 
von diefer fo auddrudsvollen Darlegung der Gefinnungen 
bed Landes gerührt, und danfte ſtil mit dem Haupt, mit 
Blick und Mienen. Die Haltung der Prinzen war traurig 
ernſt. Die Königin weinte. Die Kammer war vollſtän⸗ 
dig. Auch die ganze Fonftitutionelle Oppofltion hatte fich 
eingefunden. Hr. Royer⸗Collard erfchien das erſtemal feit 
der Julinsrevolution in den Zuilerien. Hr. Mauguin war 
der legte in der Reihe. „Ich danke Ihnen“ — fagte Se. 
Maj., ihn zurüdhaltend — „‚für Ihre Theilnahme; ich bin 
aufs äußerfte Davon bewegt. Ich bitteSie, dies der Kam: 
mer zu ſagen!“ — Wir wollen diefer Erzählung nichts beifü- 
fügen; der Schritt der Kammer war fein politifcher Akt, 
und wir hörten mehrere ihrer Mitglieder fich über die Eile 
befchweren, welche der Präſident dabei angewandt hatte, 
und über die nachläffige Kleidang, worin fie vor dem Ks 
nigthum zu erfcheinen ſich gezwungen geichen hatten. Wir 
glauben, daß gerade diejer rajche Entſchluß den König ges 
rührt hat. Ein edled Gefüsl hat die Kammer in Maſſe in 
die Tuiferien geführt und Se. Maj. hat die Farbe der Klei⸗ 
ber nicht beachtet; der König fah blos die von Schmerz bes 
wegten Geſichter, die von Thränen befeuchteten Augen, 
die aufrichtige und tiefe Theilnahme, Wir wünjchen ver 
Kammer Gluͤck, daß fie dem König.den füßeften Troft, dem 


er empfangen Fonnte, gebracht hat. Durch fle ift es das 
‚ganze Land, das ſich feitem Schmerze beigefellt hat. 
Gropbrittaniem 
‚London, 8. Januar. DerSpectator ſchreibt uns 
ter dem Titel „der Günftling”: „‚Bieconnt Meibourne 
fpeiste bei der Königin am Sonntag. Am Montag ritt Dies 
count Melbourne mit Ihrer Maj. aus. Am Dienftag bes 


gleitete Biscount Melbourne bie Königin auf einem Mors 


enritt. Die Hauptbefuche in diefer Woche im Palaft zu 
Brighron waren, Jaußer Biscount Melbourne, bie vers 
wittibte Gräfin Goroper, der ehrenmwerthe William Cowper, 
Lady Fanny Gomper, Lord und Fady Aſhley. Alle diefe 
Perfonen find Sterne in dem Geſtirn Melbourne. Die 
Gräfin » Witwe Gomper iſt die Schweiter des Biscount 
Melbourne, der ehrenwerthe W. Eomper ift der Neffe des 
Viscount Melbourne und fein Privatſekretair; Lady Fanııy 
Gomper iſt die Nichte des Viscount Melboeurne, fo wie auch 
Lady Aſhley eine Nichte des Viscount Melbourne it. Bis 
zum 8. December wird der Hof nach London zurückkehren. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 19. December. Die neueften Bes 
richte von der Großherrlicen Armee im Taurus lauten wes 
nig tröftlich. Belanntlich beſteht dieſelbe aus den Kerntrup⸗ 
pen des Türkiichen Reiche, und an ihrer Erhaltung ift uns 
endlich viel gelegen. Um fo trauriger iſt ed zu vernehmen, 
baß ein bösartiger Typhus in ihreh Reihen wüthet und tägs 
lich Hunderte nieberftredt, Der Generalſtabsarzt und eine 
ziemliche Zahl untergeorbneter Aerzte find den legten Bes 
richten zufolge ald Opfer ihrer Auſtrengungen gefallen, und 
ſchon machte ſich der Mangel An Ärztlicher Hülfe drüdend 
fübibar. — In Smyrna haben fich wieder einige Peſtfälle 
ergeben. — Die Estadre des Admiral Lalanda fol, nadys 
dem fie nody eine Fahrt nach ben Griechiichen Küfen ger 
macht, im Hafen von Smyrna oder Burla überwintern. 

ER — — 


Todes⸗Anzeige. 

Heute ftuͤh 94 Uhr verſchied im 76ſten Lebensalter nach 
langaͤhtigem Unterleihsleiden, geſtaͤtkt mit den h. Sterbſakta⸗ 
menten, unfer unvergeßliche Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Grofnater, der quieszirte Kgl. Regierungstath Franz 
Bartbhol. Brand, unſer beſter Freund. Wir empfehlen 
den Verblichenen dem frommen Gebete, und uns dem flillen 
Mitteide näherer Gönner, Freunde und Verwandten. 

Dem ausdrüdtihen Willen des Verftorbenen gemäß wird 
deffen Leiche am 1 8ten d. früh in ber Stille zur Erde beſtattet; 
der Bortesdienft ift am naͤmlichen Tage Morgens 84 Uhr. 

Vapreuth, den 15. Januar 18309. 
Die Hinterbliebenen 


Anzeigen 
. Mit Blumen» und. Gemtfefaamen, Pflanzen von Som⸗ 
mergewächfen unb Gemdfen, Rofm, Stachtlbetren, Him⸗ 


Im Verlage des Beh, Kammersath Dagen'jgen Erben, 
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Beeren, Obſtbaͤumen, Georginen ıc., empfiehlt fi bei dem 
derannabenden Frübjahre mit der Zufiherung teellſter Bedie« 
nung und. möglichft billiger Preiße 
Theodor femberg, 
Kunftgärtner zu Gafendorf in Oberfranken. 
— — G— çevr”'cJßh — 


Frohſinn. 

Sonnabend den ıgten d.: Tableaux virans und Attitu- 
den. Anfang 7 Uhr. 

Die Unterzeihneten finden fich jedoch wiederholt veranlaßt 
zu eriären, daß den Einheimifch = Eremden der Zutritt nicht 
geſtattet werden kann. 

Die Borfteher. 


—,——— 

Ein junger lediger Mann, ber über feine Aufführung die 
beften amtlichen Zeugniffe aufweiſen kann und ‚eine deutliche 
Handfehrift fchreibt, auch 8 Jahre beim Militair gebient hat, 
ſucht als Gerichtsdieners » Gehtilfe oder Bedienter unterzufom« 
men. Das Näbere in der Erpedition diefes Blattes. 


— — — — — 
1400 fl. find auf Lihtmeß zu verleihen; das Nähere im 
Beitungs » Gomptoir. 


Die Jahrgänge 1825 bis incl. 1858 ber Leipziger Allge⸗ 


‚meinen Modenzeitung, — jeder Jahrgang gebunden, — fo 


wie aud) die Blätter aus der Gegenwart vom Jahre 1850 bis 
‚838 inel. find zu verkaufen; wo? fagt die Erped. d. Beitg. 


€. Mr. 255 wurde ein grüner Schleier gefunden. 


—— — — 6 — — 
€, Er? 346 bei der Dammallee iſt ein Quartier auf Wale 
burgi parterre, beftehend aus 3 heizbaren Zimmern, einer Küche, 
2 Kammern und allen andern Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


Bel der neunbundert fechs. und achtzigſten Ziehung der 
Königlich Baperifhen Zahlen» Lorterie zu Regensburg here 
ausgefommene Nummern: . 

68. 57. 3. 67. 27. 

Die 98 7fte Ziehung wird den 14. Februar, und inzwifchen 
bie 325 fte Nürnberger Biehung ben 24. Januar und bie 1366fte 
Miındner Ziehung dem 5. Febtuat 1859 vor ſich geben. 


Gremdbene Anzeige 
Am i5. Januar, 
Sonne: HH. Aflte. Seyboth v. Nürnberg, Hertinv. Xugsburg. 

Bager, Fabrik. —5— Martin, Priv. v. Regensburg. —** 

orftmeiftern. Forchheim. — Anker: HH. Kflte. Oppelv. Schöns 

alba, Beichmann v. Amorbach, Maier v. Frankfurt a. M. — Trau⸗ 

e: Döpfel, Rothgerbermeifter d. Zirfchenreuth. — @. Hirf di 
Pfautich, Foͤrſter d. Ebnath. Strobel, Bädermeifter v. Vorra. Koͤ⸗ 
nig, Ddiem v. Brand, — Eömwe: HH. Renner, Babr. d. Poßened, 
Hendric, Inftrumentenmadyerd. Eger. — B.Mann: Hp. Kreis 
herr v. Beitmann, Major v. Brud. Kfite. Fiſcher v. Nürnberg, Wa 
nerv. Regensburg. Birthmann, Fabt. v. Saalfeld. — S. Roſe: 88 
Glödner, Architekt v. Borna. Donath, Maurermeiſter d. Dresden. 
Hbdlölte, Raub v. Altenkundftabt, Bachmann v. Berned, Küfpert v. 
Reuhaußen. — Krone: Hblelte, Weirauther d. Zrunftadt, Krauß 
v. Krögelftein. — R.OGS: Del. @ör v. Schwarzach, Gräfv. Wils 
mersreuth, Finck v. Schmeilsderſ. — M.tamm: gabentin, Priv, 
v. Reuftabt. Schmitt, Handlam. v. Löften. — Köhler: Pienharbt, 
Melbermeifterv. Münchberg. Künzelu, Stamm, Gabr.v.Selbig. — 


Rebasteur: Carl Burgen 
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Deutfhlamd. i 

Münden, 11. — * u hi nt 

ben die erledigte proteftantifche Pfarrftelle zu Großke 
dh dem —— und bisherigen Studien⸗ 
lehrer in Zwegbräden K. L. E. Löhlein; die proteſtant. 
Pfarrei Leutersheim dem bisherigen Pfarrer in Karolinen⸗ 
feld 3. ©t. u die dritte proteft. Pfarrflelle bei St. 
Gumbert in Ansbach dem bish. Pfarrer zu Lindelbach Ehr. 
K. Hornung, und die dritte proteſt. Pfarftelle zu Culm⸗ 
bach bem — Hofprediger Ihrer Maj. der Königin 
von Griechenland %.Meper aus Bayreuth zu verleihen 
geruht; auch haben'S e. Ma j. der von dem K. Kämmerer 
und erbl. Reichsrathe Hrn. Grafen v. Giech, für ben 
Mfarramtd + Candidaten G. A. K. Börger and Bayreuth 
ansgeftellten Präfentation auf bie proteft. Pfarrei Azendorf; 
der von dem Frhru. H. F-9. Schnumberg, zugleich im, 
Namen feines — A Frhrn. v. Selma als 
atronatsherru, —* beit Pfarramts⸗Candidaten W. Che 
erold ausgeſtellten Präfentation auf die prot. Pfarrei 
tröffendorf; der von dem Gefammtpatronate ber Herrn 
ürften von Löwenftein» Werthheim für den Pfarramts⸗ 
anbidaten 3. Ch, Matt häus aus Kirchenlamig andges 
fetten Präfentation auf die proteft. Pfarrei Michelrieth, 
und der von ber proteft. Kirchengemeinde Sommerhanfen 
für den Pfarramts⸗ Eanbidaten J. ©. Brunner aus Ers 
Fangen ‚ausgeftellten Präfentation auf die proteſtant. Pfars 
rei Sommerhanfen bie landesfürſtliche Beftätigung zu ertheis 
Ien geruht. — 
ünden, 12. Sammar, Aus ficherer Quelle verneh⸗ 
men wir, daß die Preußifche Regierung hinfichtlidy der ges 
miſchten Ehen Anorbnungen zu treffen und bem heil. Stähle 
Zugeftändniffe zu machen beabfichtige, welche vollfonmen 
geeignet jenen, 'bie bieherigen Mißverhältniſſe beizulegen 
und denſelben für die Zufunft gründlich vorzubengen. ' Je⸗ 
ber Freund bes Rechts, bed Friebend imd ber kirchlichen 
Freiheit wird mit und wünfchen, daß diefe vorläufige Kunde 
fich bald thatfäczlich beftätigen möge. (M. p. 3.) 

Wien, 9. Januar, Eines ber auffallendften Beifpiele 
ber Unmwahrheiten aller Art, womit das zu Leipzig erichei« 
nende Blatt „Europa’d Salon’ gefüllt ift, find bie beis 
den Artikel über das et, welches der Türfiiche Borfchafs 


ter am Geburtstage des Sultand gegeben haben und über - 


bie Bermählung ber Tochter des Freiheren Hammer Purg- 
ſtall, welcher derfelbe Botfchafter einen Shawl von taufend 
Dufaten an Werth gefchenft haben fol. Da das Geburts⸗ 
feft des Sultans in die Türkiſche Mitfaſte fiel, fo hat weder 
ein Ball noch ein anderes Felt ſtattgefunden; dennod bes 
fchreibt der „Salon“ den angeblihen Ball in allen Details, 
vom Empfange ber Erzherzoge angefangen , von benen nicht 


Vro. 16. 


18, Januar 1839. 





Einer gegenwärtig war, bis zum Sonper und bem Ende um 
2 Uhr nach Mitternacht, während der ganze Empfang der 
Stüfwünfhungsbefuche nur von 9 bid gegen 10 Uhr ges 
Dauert hatte. Eben fomwenig ift ein wahres Wort qn der 
Elite bes diplomatischen Gorps, bie fih beider Bermählungs« 
feier des Fräuleind von Hammer eingefunden und an der 
durch mehrere Tage währenden Schau der Brautgefchenfe, 
unter benen ſich der obgedachte Shawl von taufend Dufaten 
Werth befunden haben fol. Der Türkiſche Borfchafter hat 
der Tochter des Hofbolmetfchers weber einen Shaml von 
taufend Dufaten, noch einen andern von geringem Werthe, 
ſondern einen als Bracelet gefaßten Talieman verehrt. Diefe 
und alle übrigen Fügen ohne Zahl, die der „Salon’ in jes 
dem Blatte feinen Lefern auftiſcht, rühren augenfcheinlic 
von einem Gorrefpondenten her, der in feinem Saton Zus 
tritt hat, und feine Nachrichten nur aus dem Munde von 
Kutfchern, Lakaien ober Seffelträgern fhöpft. — 

Wien, 10. Januar, Der Kaiferliche Hof wird wegen 
des Todes ber Herzogin Maria von Würtemberg vom 14ten 
d. am eine viergehntägige Traner anlegen. Die Luftbarfeis 
ten des Carnevals werben dadurch geftört. Zunächſt muß 
ber Franzöſiſche Botfchafter mehrere bereits angefagte Bälle 
zu geben unterlaffen. Ein Englijcher Courier ift nad) Lon⸗ 
dom abgegangen. — en 

' Bien, 11. Januar. Seit einigen Wochen find Ges 
rüchte von Veränderungen in einigen ber hiefigen höhern 
Hofchargen im Umlauf, die jedoch moch fo aller fichern Con⸗ 

enz ermangeln, daß fie einer umfländlichen Erwähnung 
nicht verdienen. — Die Angabe, daß der nach London bes 
ftimmte Perfiiche Befandte bereits hier eingetroffen fey, iſt 
unrichtig. — Sicherm Vernehmen nadı hat Se, Maj. der 
Kaifer die Reflgnatiom des Biſchofs v. Koparzy auf das ihm 
übertragene Primat von Ungaru nidıt angenommen, fons 
dern vielmehr demſelben dringend empfohlen, fein Enthes 
bungsgeſuch zurüdzunehmen. Man hofft, ber edle Prälat 
werde dem Kaiferlicher Willen vachkommen. Zu ben bes 
deutenden Koften, welche die Vollendung der Kirche zu Gran 
noch erfordert, fol Se. Maj. einen namhaften Betrag aus 
den Renten ber Sedikvacanz jener heben Würde angewies 
fen haben. — — 

Berlin, 16. Januar; Die Preußiſche Staats-Zei⸗ 
tung enthält ald amtliche Nachricht: Des Könige Maje—⸗ 
ftät haben den feitherigen Polizei sPräfidenten Gerlach 
hierfelbft zum Präfidenten der Regierung in Köln und den 
Fandrath Randbowfchen Kreifes, vormaligen Ober »Randeds 
gerichtds Rath, von Puttkammer, zum Polizeis Präfls 
denten in Berlin Alfergnädigft zu ernennen gericht. — 

Jena. Am Nadymittage ded 8. Januar wurbe ber 
Stubirende Hafe aus Weimar, ein Jüngling von vielen, 
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hoffnungsvoll fich entwidelnden Anlagen bed Geiſtes, von 
gutem. Heryen, leider abtr aud) von einem Temperamente, 
das oft ungeftümm aufbrauste, im Duell erſtochen. Sein 
Gegner ift unglüclicher, ald er. Denn wenn ed ihm auch 
gelingen follte, dem 
entweichen: feinem Schmerze entſchlüpft er nicht, und den 
Kuß, den er auf die Lippen des deichnams gedrüdt haben 
fol, hat er zugleich mit brennender Gluth in fein eigenes 
Herz gebrüdt. Was and) bie Veranlaſſung geweſen ſeyn 
mag und welchem von beiden Theilen eine größere Schuld 
zugerechnet werden müffe: immer wird ed jeden aufgeklär⸗ 
ten und vorurtheilsfreien Menfchenfreund mit tiefem Kums 
wer erfüllen, wenn er fleht, daß von einer Jugend, ber 
Blüthe ded Vaterlandes, bie in den heiligen Sülen ber Wiſ⸗ 
fenfchaften heranreift, die, von dem Hauch ber Künfte bes 
febt, felbjt das Gemeine zu adeln berufen it, daß von eis 
ner folhen Jugend, der Stüge der wahren Eultur, noch 
Thaten begangen werden, die an die roheſten Zeiten des 
auſirechte erinnern und jeder edlern Anforderung Hohn 
prechen, und leider it Jena nicht bie einzige Univerfität, 
wo in.den jüngften Tagen feld ein Ereigniß ſich begeben 
hat. Aber der allgemeine tiefe Eindrud, den diefes Uns 
lüd hervorgebracht hat, wird gewiß auch eine gute Bürgs 
haft ſeyn, daß die Audirenden Jünglinge auch ihrerfeitd 
fi bemühen werden, ihrer eigenen srenen Pflegerin, ber 
Univerfität, nie wieder eine ſolche Betrübniß zu bereiten. 
(Weimarer 3tg.) 
Dresden, 6. Jannar. Am Nenjahretag Morgens 
war beim hieflgen Hofe die dabei gewöhnliche große Cour 
uud Abends Affemblee. Letztere hatte diesmal in den noch 
an Augufis des Starken Zeit eriunernden Patabezinmern 
des Königlichen Schioſſes Natt, da bie Thronfäle, Die ſouſt 
zu großen Hoffeſten benutzt zu werden pflegen, in den nädı« 
fen Jahren und bis Bendemannd resfomalereien vollen 
det find, wahrfcheinlich wicht in Gebraud) genommen wer⸗ 
ben. Der Preußiſche Gefandte, Hr. v. Jorban und feine 
Gemahlin, der. fa alle Präfentationen fremder Damen 
zufallen, da fein anderer Geſandter verheirathet ift, ſtell⸗ 
ten auch am diefem Tage viele Fremde vor. Unter denen, 
Die jept hier anwefend, find. bemertenäwerth Ford und Lady 
Drford, Gapitain Noel, der aud) in Deutſchland befannte 
Phrenolog, ein Berwaudter Lady Byrons, ber ſich {hen 
längere Zeit in Sachſen und Böhmen aufhält, der Bildhauer 
Weſtmacott, fo viel ich weis, ein Bruder des beruhmteren, 
der Tiedge’s und Kreyſſigs Büſten modellirte, eine Fürſtin 
Radziwill, und ein Sohn des Napoleoniſchen Feldherrn, 
‚ Fürfien Poniatorwsfi, der in Frankreich naturalifirt it, uud 
eine fo Framöftihe Erziehung erhalten hat, daB er wicht 
ein Wort Polniſch ſprechen fol. — Als eine Seltjamkeit 
muß ich ned) erwähnen, wie vor einigen Wechen ein Sid, 
flicher Graf, in einem Leipziger Blatte unter den öffentlis 
en Ankündigungen, das Rationele in der Feier der Ge⸗ 
burt Gheifti zur Weihnachtszeit in Zweifel ftellte, und den 
Vorſchiag that, ind Tünftige von Staatöwegen allen Eltern 
‚Prämien auspzahlenr, die ihren Kindern am längften und 


me ber weltlichen Gerechtigkeit zu“ 
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rg bes Jahres, anflatt am bem Fürzeften bes 
erten! — .‘ 

Darmitadt, 13. Januar. Borgeftern, in der zehn⸗ 
ten Abendftunde, verfügte ſich das hiefige Eriminalgericht, 
— Auftrags des Großher zoglichen Hofgerichts zu Gießen, 
n das Arreſthaus und verkundete den politiſchen Gefangenen 
ben allerhöcyiten Begnabigungsaft und ihre fofortige unvers 
zügliche Freilaffung. Sie waren badurd) weniger übers 
raſcht, als erfreut, „weil ihren Berwandten fchon früher 
geftattet worben war, ungehindert bei ihnen eins und aus⸗ 
gehen zu dürfen. Wie wenn die-Begnabigten erſt mit der 
Wiederkehr der Sonne die Welt wieder hätten fehen wollen, 
welche fle feit Jahren nur in dem Dämmerfchein der Erinnes 
rung erblidt hatten, ‚brachten fie dieſe Nacht noch einmal 
in ihren gewohnten Gemäcern zu, den lang entbehrten fügen 
Schlaf der Freiheit durch die unerſchöpfliche Huld und Gnade 
des Großherzogs zum erſteumale wieder geniebend. - Einer 
ihrer Schiefaldgeneffen, Carl Zeuner von Butzbach, hat, 
wie man hört, die Bedingung feiner Begnadigung, nämlich 
Auswanderung nach Amerifa, ohne Zögern angenommen. 
Somit wäre nun das große Drama gejchloffen, welches in 


. feiner legten überrafchenden Eutwicklung eine unglaubliche 


Mirfung auf alle theilnahmfähigen Gemüther gemacht hat 
Ein rührender Nachtlaug der öffentlichen Stimmung it, dad 
heutige Gaſtmahl auf dem großen Rathhausſaale, welches 
ein hiefiger Bürger für 100 Perfonen aus ber unbemittelten " 
Glaffe zu. geben fich bemüffiget faud. Die zahlreiche Tiſch⸗ 
gefelljhaft wurde mit Wein und Speifen gut bewirthet, 
auch zu ihrer befferen Untherhaltung mit Zafelmuflf erfrent, 
Für jeden Feſttheilnehmer fügte der unbekannte Geber bas in 
der jegigen Jahreszeit Befonderd werthvolle Geſchenk von 
einem Stecken Holz. hinzu. Das intereſſaute Feſt war für 
den Zuſchauer erhebend und rührend zugleid, Auf einer 
Eftrade ftand die befrängte Büfte Sr. K. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs, des hochherzigen Menjchenfreundes, Höchftwels 
dyem der Gemeinderath Hr. Datmftädter, von ben Gä⸗ 
ſten und Zufhauern kraͤftig unterflügt,, einen ZToaft aus⸗ 
brachte. Dieſer uud ber erſte Beigeorduete,. Hr. Kah⸗ 
tert, hatten ſich der Leitung des Ganzen unterzogen. — 
8.4.8 8 € .R 

Bon der Stalienifhen Gränze, 7. Sanuar. 
Bei der Seftion der Herzogin Marie von Würtemberg hat 
ſich heraudgeftellt, daß eine unheilbare Unchätigfeit der Bers 
dauungswerfjenge den Tod der erlaudıten Kranfen herbeis 
geführt hat. Bruſt und Lunge find ganz unverjehrt erfuns 
den worden. — Der Herzog von Blacas, deffen Geſund⸗ 
heitdzuftand noch immer in hohem Grade bedenflich ift, bes 
findet ſich gegenwärtig zu Benedig, um ſich mit den dortis 
gen Aerzten zu berathen. Er gedenft bis Ende Januar in 
Venedig zuzubringen und fid) ſodann wieder nad) Görz zus 
rüdzubegeben. — 

Niederlande 

Meffager.) Die Belgifhe Regierung ergreift ens 
ergiſche VBorfchrungen zur Vertheidigung des Landes. Der 
Kriegeminifter hat den Gonvernenren and Militairkoms 


/ 


Klanbanten ber Provinzen zu wiffen gethan, baß bie Chefs 
äller Eorps den Befehl erhalten haben,’ alle jungen Leute, 
Die freiwillig Dienfte nehmen wollen, fey ed nun auf.ein 
Sahr, oder blos auf die Dauer ded Kriegs, anzunehmen, 

enn fle fonft die durch das Refrutirungsreglement vorges 
kan, „erforderlichen Eigenfchaften befigen., — ’ 
— * Franfkreich. 

Paris, 11. Januar. Die neueſten Nachrichten von 
la Rocyelle melden, daß die Unruhen in der Stabt aufs 
gehört haben. Man hat gegen 60 Verhaftungen vorgenoms 
men. Dienahen Gemeinden waren noch im Aufftande, aber 
ihre Entwaffuung erfolgte nach und nach, und Alles verſprach 
eine balbige Heritellung der Orbmung. Die Empörer, bie 
ſich mehrerer mit Getreide beladener Schiffe auf dem Fluffe 
unter Marans bemädhtigt hatten, leerten dieſelben und 
brachten das Getreide nach dem Schloffe Eharron, wo fle 
ed unter die Auffict von einer ihrer Wachen flellten. Eine 
mit Canonen von Marand ansgezogene ſtarke Abtheilung 
Linientruppen und Nationalgarden fam am dten Morgens 
auf dem Berfammlungspunft an, und fand den Plag leer, 
da die Empörer von der Anfunft der Truppen Kunde ers 
halten hatten. Bei ber Nüdkchr nach Marans jerſtreute 
dad Detäfchement und entwaffnete mehrere Truppen ber 
Empörer, die mit bem Trommler an der Spige, mit wer 

den Fahnen, mit Klinten und Sicheln bewaffnet, eins 

zogen. Der Präfeft der Vendée hat ſich nach Luçon bes 
geben, das in fleiner Entfernung von Marand liegt, Er 
war von einer ftarfen Truppennbtheilung begleitet. Die 
Städte Borbeaur, Angonleme, Nantes, Bourbon » Ben, 
dee und Nirot haben jede einen Theil der Truppen ihrer 
Befagung abgefchidt, jo daß jegt eine impofante Militairs 
macht in der Nähe von la Rochelle verfammelt ſeyn muß, 

Au 6. Januar brachen auf dem Marfte von St. Jean 
b’Angely Cniedere Charente) wegen des Getreidepreifed Uns 
ordriungen aus. Der Pobel bemächtigte fidy alles Getreis 
bed und eignete fich dasjelbe um den Preis von 18 Fr. den 

tolitre zu. Mehr ald 200 Heftolitred wurden auf diefe 

tverfauft, Mehrere Säde wurden unbezahlt hinweg⸗ 
genommen. Die Gendarmen, welche in bie Halle eindrins 
gen wollten, wurden mit Steinwürfen verjagt; mehrere 
von ihnen wurden verwundet. Auf der Toulonne wurden 
drri mit Getreide beladene Gabarren angehalten. — 


Grofbrittanien. 


London, 8. Januar. Geftern if die Königin, von 
ihrer erlauchten Mutter und der Gräfin v. Gharlemont bes 
gleitet, von Brighton nach London zurückgekehrt. Die 
ſchlechte und ſtürmiſche Witterung fol Ihrer Maj. den 
längeren Aufenthalt in jenem Seeplatze verleidet haben. 
Sämmtlicdye Kabinetöminifter machten heute Ihrer Majeität 
un Aufwartung. Auf morgem it ein Kabinetsrath im 
inifterium des Auswärtigen angefagt. — 

Das am 6. Januar in Yiverpool eingelaufene Paketbeot 
Drford hat Zeitungen aus News Nork bie zum 19. Decems 
ber mitgebracht. Die wichtigfte' Nachricht, die fie enthal⸗ 
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tem, iſt bie Cbereits gemeldete) Einnahme von Veracrug, 
ein Ereigniß, das Englifche Blätter „‚jedenfalld bedauernds 
werth‘ finden. Die Wahlunruhen in Harrieburg jcheinen 
fo ziemlich beigelegt. - Ein Journal berichtet darüber: „Har⸗ 
rieburg, 13. December. Nachdem hier Ruhe. und Ord⸗ 
nung großentheild wieder hergefiellt find, bat man ein Drits 
tel der hicher beorderten Truppen nach Philadelphia zurück⸗ 
geſchickt. Die beiden Repräfentantenhäufer, das ächte und 
das falfche, fahren indeſſen fort, ſich täglich zu verſam⸗ 
mein, ohne etwas zu thun. Im Senat wurbe heute von 
rn. Fraley, dem Mitgliede für die Stadt, folgende Rer 
olution beantragt: „Eine Comité fey zu ernennen, um, 
fo weit dad verfaffungsmäpßig thunlich ift, über ‚die Ders 
hältniffe der zwei Körperfchaften zu berichten, welche beide 
darauf Anſpruch machen, das Repräfentantenhaus bed 
Staats Penufylvanien zu ſeyn, damit ber Senat hiernady 
zu beftimmen vermöge, ob und mit welchem berfelben ald 
Repräfentantenhaud er in gefchäftlichen Verkehr treten 
fönne. Diefe Refolution wurde mit 28 gegen 3 Stimmen 
angenommen und die Gomite ernannt.“ — Der Englifche 
Spectator ſchreibt: „Wir hören, daß Hr. Smartout, 
ehemaliger Zolleinnehmer des Hafens von NewsYork, dieſe 
Stadt verlaffen hat, um ſich in Folge der Entdeckung uns 
geheurer Deficits in feinen Rechnungen nad England zu 
begeben; daß ſich benfalls Hr. Price, Bezirks⸗Anwalt ber 
Bereinigten Staaten für News Norf, unter ähnlichen Um⸗ 
Händen nad, England auf den Weg madıte, und daß man 
eine Beruntreuung von Staatögeldern in hohem Betrage 
zu Washington und Bofton argwöhnt. Seit Jackſons ers 
fter Wahl follen zwanzig Milionen Dollars (A8 Mil. Guls 
den) von öffentlichen Beamten veruntreut worden ſeyn.“ 
Hiernad) fcheint es mit der regublifanifchen Uneigennügige 
—— Amtstreue in der Union nicht beſonders weit her 
zu eyn. RD 
(Times) Unſer Gorrefpondent in Conftantinopel 
übermad;t und unterm 17ten v. Mts. einen Brief aus Pfes 
mas in Tcherkeffien vom 16. November. Die Ruffen hats 
ten damals bie Ofiprovinzen jenes Landes geräumt (7). 
Eine Abtheilung Ruffifcher Truppen, bie einen Einfall im 
ber Richtung von Schapſuk gemacht, wurde mit Berluft 
über den Kuban zurüdgeworfen. Im Beften jener Provinz 
(Schagia hatten die Tfcyerkeffen gleichfalls einem Ruffle 
fchen Corps, das einen Convoy Lebensmittel für die Befaps 
zung des Forts Nikolaw esfortiren follte, eine ſchwere 
Schlappe beigebracht. Der Ruſſiſche General hatte einen 
wiederholten Berfuch gemacht, die Tſcherkeſſen zum Abſchluß 
eines Friedensvertrags mit Rußland zu vermögen, aber 
nad; allem Anfchein hatten feine Borfchläge daſſelbe Schick⸗ 
fal zu erwarten, wie die im vorigen Jahre von General 
Wiliaminoff geftelten Bedingungen. — 


Rußland. 


St. Petersburg, 2. Januar. Se, Maj. der Kai— 
fer hielt geſtern anf dem Admiralitätsplatze große Heer— 
ſchau über ſämmtliche Garderegimenter, einige, 20,000 
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Mann flarl.— Leber ben befchränften Aufenthalt Ruffifcher 
Unterthanen im Auslande iſt nachllehende Beftimmung ers 
ſchienen: „Das im 3. 1834 in biefer Beziehung erfaffene 
Geſch bleibt mit der fchon geftatteten Ausnahme fir foldye 
rjonen, bie in Handelöverbindungen mit der Türfei und 
jerflen ſtehen, infeiner vollen Kraft beftehen. Sollte ed 
dh aber ereignen, daß von den Handelsangelegenheiten 
wegen im Auslande vermweilenden Ruſſen einer oder der 
andere nach Ablauf der gefeglichen Friſt, ohne Verlegung 
feiner ober der ihm übertragenen Handeldintereffen nicht 
rüctchren fann, fo muß ſich ein ſolcher zur längern Beurs 
laubung im Auslande bittend an die ihm zumächit belegene 
Ruſſiſche Miſſion wenden, weldye, nachdem fie die Aus— 
dehnung feines auswärtigen Haudelsbetriebs geprüft, und 
die ihm zur Rückktehr nach Rußland hindernden Urſachen als 
gegründet erfannt hat, barüber bem Minifter der auswärs 
tigen Angelegenheiten berichtet, welcher mit dem Finanz⸗ 
—* commumeirt. Dieſer hat nach feinem Gutdünfen 
die Verfügung gu treffen, daß den diefer Urfachen wegen 
um verlängernden Urlaub im Auslande bittenden Ruffifchen 
Untherthanen der Aufenthaltepaß dafelbit bewilligt werde.’ 
Bon ber Nuffiihen Bränze, 2. Januar. Zur 
verläffigen Privatnachrichten aus St. Peteröburg zufolge 
war von Waffenrüftungen und Truppenbewegungen, die 
anf Krieg hindenten fönnten, bort gar feine Rede. — Am 
Minterpalafte, deffen Bau fchon fehr writ vorgerüct iſt, 
waren täglich 12,000 Arbeiter befchäftigt. — Die Vers 
mählung der Gropfürftin Maria mit dem Herzoge von 
Leuchtenberg wird, heißt ed, am Geburtöfefte der Kaiferin 
vollzogen werden. — Un ben Manöuvres, die bei Boro⸗ 
bino auf Beranlaffung ber Einweihuug des bafelbft, zum 
Andenken an die Schlacht vom 7. September 1812, errich⸗ 
teten Monuments im nächlten Sommer audgeführt werden 
follen, werben, außer bem 2ten, Iten und Öten Infanterie⸗ 
corps, auch noc von jedem Sardeinfanterieregiment ein 
Bataillon, fodann eine Eavalleriebivifion der Garde, ein 
combinirtes Gavalleriecorps, endlich alle Officiere und Sol⸗ 
baten, bienfithuende wie beurlaubte, Theil nehmen, bie 
jener ruhmvollen Schlacht beigewohnt haben. — Zu den 
Erdichtungen gehören die von den Franzöfiichen und Englis 
ſchen Jonrnalen verbreiteten Nachrichten in Betreff eines 
Aufftandes, der in Georgien und Lesghiftan ausgebrochen 
ſeyn fol. — Das Gerücht einer beabfichtigten Vermählung 
der Großfürſtin Olga mit dem Prinzen Louis Bonaparte 
fann wohl nur, um mit ber Leichtgläubigfeit Scherz zu 
treiben, auf die Bahn gebracht worden ſeyn. Um fo lächers 
licher aber erfcheinen die Hypotheſen, welche Englifche und 
Fronzoͤſiſche Journaliften darüber aufftellen. — 


Bayreuth, 17. Januor. Here Profeffor Satler, 
beffen zweite Aufftellung feiner ausgezeichnet ſchoͤnen Kosmora⸗ 
men zu fehen ift, hat auch in diefer Austellung ſehenswürdig 
fehr Vieles geleiftet; unter die vorgliglichften möchte wohl die 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Anſſcht des Haltftädter · Sees, der Sturm auf ber Morbfee, 
die Anficht von Dannberg, der Waſſetfall der Gafteiner Ache, 
die Ueberficht des Hafens von Copenhagen, die wahrhaft 
Überrafhende Anſicht des Aherfees im Aufgang der Sonne, 
Dannberg, Rotterdam, Hafen von Amſterdam, Mondfee bei 
Mondbeleuchtung und das Stadthaus von Löwen mit feinen 
vortrefflihen architektoniſchen Darftellungen gebören. 


EEE 

Harmonie 
Sonntag den 6. Januar: dramatifche Unterhaltung, 

„ 13. gewoͤhnliche Epiel-Gefeufchaft 

ir: WO Zanz = Unterhaltung, 

» " 27 ‘u dramatiſche Unterhaltung: 
Bapreuth, den 1. Januar 1839. 

Die Borftehen 


Ressource. 
Künftigen Sonntag den 20. Januar 1839: musikalische 
Unterhaltung. * Anfang 6} Uhr. 
Bayreuth, den 16. Januar 1839, 
Die Vorsteher. 


Sonntag am z7ften d. Mts. findet Maskenball im 
Saale der Harmenie ſtatt, wozu Eintrittsfähige eingeladen 
werden. Wunſiedel, am 13. Januar 1839. 

Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 

Wer von der nachgelaffenen Bibliothek des verfiorbenen 
Heren Oberlieutenant Greiffeld Bücher ıc, in Hinden hat, 
gefällige fie ehebaldigft an den Hauptmann Schnizlein ge⸗ 
gen Beſcheinigung abgeben zu Laffen, 

Bayteuth, den 17. Sanuar 1839. i 


en — — 
Die Traiteur » Witihſchaft Mr. 388 ift zu verpachten; das 
Naͤhere bei dem Eigenthlumer zu erfahren. 


E.Nr. 154 in ber Ochfengaffe ift ein Quartiergu ebener Erde 
auf Walburgi zu vermiethen, und das Nähere beim Eigene 
thlmer in der Ziegelgaffe Nr. 208 zu erfahren. 


E. Nr. 452 auf dem Graben ift das mittlere Quartier 
fogleich oder auf Walburgi zu vermiethen. 


Srembene Anzeige 
e Am 16. Januar. 

Anler: HH. Kauflte. Wagnerv. Köln, Haltmann v. Duisburg, 
—— v. Bremen. — Sonne: HH. Kauflte. Simon v. Bamberg, 

ungers v. Stuttgart, Gutahofv. Magbeburg. Fink, Rentier v. Lone 
bon. — Zraube: Böhm, Rothgerber v. Erbendorf. — S. Ro: 
HH. Weichfel, 'Berichtsbienet v. Kirchenlamig. Langgut, 
Brand. Schleicher, Kfm. v.Rürnberg. — B.Mann: $ „Er 
Weinhdir. v. Rödelfee. Glafer, Dekon. v.Nruftadt. — Löwe: ge 
Herold, Pfarrer v. Strößendorf, Schneider, Pfarrverwefern. Gar⸗ 
tenroth, Eber, Floͤßhert v. Unterrobadh. — Krone: Schlemmer, 

lößer v. Sanspareil. Dietrich, Handelöm. d. Ebermannftadt. — 

chwane: Weiß, Mesgermeifter; Kaftner, Bürger v. Seib. Tum⸗ 
mert, Hopfenhdinv. Pegenftein. — Köhler: Fabr. Hafv. Glau⸗ 
hau, Siegold, Goller u. Kinaft v. Schwarzenbach a. d. S. — Kbs 
nig: Herzog, Knopfmacher v. Schmoͤlz. — 


” ’ 





Rebasteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zei tung. 


Sonnabend 





ö Deutfhland 

Münden, 15. Januar. Wie man vernimmt, wers 
den Se. Kgl. Hoheit Kronprinz Marimilian morgen eine 
Reife von längerer Dauer antreten, 

Münden, 15. Januar. Die auf morgen feſtgeſetzte 
Abreife unfers Kronprinzen ift auf einen oder einige Tage 
aufgejhoben. Se. 8. Hoh. wird noch dem morgen ſtatt⸗ 
findenden großen Hofball beimohnen. — Wer Ge. K. Hoh. 
begleiten wird, it noch nicht offiziell befanut.-— (9. 3.), 

Seit dem 7. dies — an weldyem Abend fich ein heftis 
ger Sturm mit Blig und Donner erhob, und bie ganzes 
Naht andauerte — wütheten hier, mit wenig Unterbres 
dungen, Stürme, won welden der während der Tepten 
Rachi der heftigfte war. Von geftern Abend 11 Uhr an 
bis heute Morgens nach 8 Uhr war ein gewaltiger Luft 
firom von Süd» Weit her und während diefer Zeit war 
der Barometer und Erdbebenmeffer immer in Bewegung ; 
zwifchen 2 und 3 Uhr fonnte ein Erdſtoß deutlich wahrges 
nommen werden. Wahrfcheinlich werden wir auch von hefs 
tigen Stürmen ‚. vielleicht auch von Erdbeben weithin nad) 
Süd und Wer bald Berichte erhalten. Bayer. Ldb.) 

Stuttgart, 10. Januar. Ulm wird im nächſten 
Sommer noch eine größere Bedeutung erhalten als biöher. 
Es it nämlich jegt beſchloſſen, ſogleich im Frühling eine 
Probefahrt mit dem Dampfichiffe Ludwig, "Das unter den 
Donaudampfichiffen am wenigiten tief geht, von Regens⸗ 
burg nad) Ulm zu machen. Diefe Fahrt wird in jedem Fall 
auf die Gewißheit führen, ob der Strom und mit welchen 
Koften er zu reftificiren if. Daß die Rheins und Donaus 
fhifffahrtös Gefelichaft geringe Koften nicht ſcheuen wird 
und daß die Würtembergiiche und Bayeriſche Regierung 
auch bei größern Koften eine Aufopferung ſich gefallen laffen 
werden, defien darf man zum Voraus gewiß ſeyn, und fo iſt 
Hoffnung vorhanden, Um demnächſt mit Wien in immer 
engerer Verbindung zu * Von Um würde man nad, 
Wien drei Tage, nadı Mannheim auf dem Eilwagen 14, 
Tag und von da nach Londen wieder drei Tage brauchen ; 
Reifende würden daher unjtreitig den kürzern und wohlfeis 
lern Weg über Um wählen, Würde die Eifenbahn von 


Um nad) Friedrichshafen, wie fie im Plane it, herges 
‚ flelt, fo dürfte man nur die furze Strecke von Baſel bis, 


an den Bodenfeeim Eilwagen zurüflegen. — In der Nadıt 
vom 7. auf den 8. Januar wüthete durch ganz Schwaben 
ein fo heftiger Sturm, daß von allen Seiten her Unglücks— 
fälle gemeldet werden. Der Sturm glidy an mandyen Ors 
ten einem Erdbeben, und die größten Eichen wurden entz 
wurzelt. In derfelben Nacht donnerte und bligte es heftig. 
amburg, 9. Januar.“ In unſerer Stadt it heute 
ein Wogen und Treiben, wie ic ed kaum befchreiben kann; 
das Waffer, durch den fürchterlihen Wind zu einer uns 
glaublichen Höhe angewachſen, hat nämlich in ber verwis 


Nro. 17. 
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19. Januar 1839. 
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dienen Nacht aller Orten den größten Schaden augerichtet. 
Nicht nur, daß die Stadt felbjb überſchwemmt war, fo hat 
das Waſſer im Verein mit den augehänften Eismaffen auch 
im Hafen mit entfeglichem Ungetün gewüthet: die größs 
ten Schiffe find aufs Land getrieben und haben durch ihr Ges 
wicht ganze Häufer mit fich fortgeriffen, die Maiten find 
abgebrochen wie leihte Stangen, ebeufo die Pfähle, wel⸗ 
che zum Schuge des Hafend dienen. Die neue große Has 
fenmauer, die von hier bis Altona errichtet wird, ift durch 
die andrängenden und überitrömenden Fluthen, wie audy 
durch die Stöße der Eisblöcke größtentheils vernichtet. Dies 
fer Schaden ſoll ſich allein auf 50,000 Mark belaufen; im 
Ganzen it er bis jegt noch gar nicht zu berechnen, man 
tarirt ihm aber auf 200,000 Marf; in vielen Straßen der 
Altſtadt fonnte die Sommunifation nur durch Kähne erhal⸗ 
ten werden. Ob der Berluft von Menfchenleben zu be« 
trauern iſt, fonnte, bei der —— Unruhe, welche 
herrſcht, mit Gewißheit noch nicht ermittelt werden. — 
Bremen, 10. Januar, Die Zahl der Auswanderer, 
weldye im vorigen Jahre von hier nad) Amerifa abgingen, 
iſt in dieſem Zeitraume zwar noch fehr bedeutend geweſen, 
aber doch um 5000 geringer als im Jahre 1837. Es gin⸗ 
gen nämlich im Jahr 1838 von hier nach Baltimore 5276 
Paffagiere auf 46 Schiffen; nach Neuyorf 1340 auf 26 
Schiffen; nach Neuorleans 2022 auf 17 Schiffen; nach 
Philadelphia 189 auf 6 Schiffen; nach Charleſton 30 auf 
3 Schiffen; nach Richmond 77 auf einem Schiffe; außer» 
dem gingen noch drei Schiffe nach Bolton ohue Auswande⸗ 
rer. Ferner wurden 110 Derfonen eingefchifft nach Jamaice 
und 268 Perfonen nad Brafilien.. Die Grfammtzahl der 
Auswanderer beläuft ſich alſo auf 9312 Perfonen, Außer 
einer bedeutenden Menge-verjchiedener Stückgüter wurden 
etwa 600 Laſt Getreide und am 400 kalt Kartoffeln mit dies; 
fen Schiffen verladen. — Die Wefer, in der ſich fchon zum 
zweiten Mal in diefem Winter das Eid gefegt hatte, iſt 
abermals wieder davon befreit worden. — 
Schweden 
- Stodbolm, 1. Januar, Seit langer Zeit Hagte ber 
hiefige Handelgjtand über den Dänifchen Sundzoll, als eine: 
bedrückende Abgabe, der, nach feinem Bedünfen, Schwes 
den um jo weniger unterworfen ſeyn follte, da ed mit chen 
fo gutem Rechte ald Dänemark den Sund beherrfchen Eönnte,. 
Insbefondere beſchwert man ſich über den Aufenthalt, ber, 
durch die Glarirung verurſacht, und der oft, bei einem: 
rlöglichen Umschlag des Windes, nadıtheilig ober verderb⸗ 
lid; würde, endlich über die vielen Pladereien, die, wie 
man behauptete, bei ber Erlegung des Zolls flattfänden. 
Da es nun befannt wurde, daß von Seite Preußens und 
Englands Unterhandlungen in Kopenhagen eröffnet worden, 
um eine foldye Negulirung des Sundzolld zu bewirken, bie 
mit dem gegenwärtigen Waarenpreis mehr übereinftinmend 
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wäre, glaubten die Schwediſchen Kauffeute, auch nicht zus 
rũck bleiben zu dürfen. . Eine Bittfchrift an die Regierung 
wurbe besiegen aufgejegt, faſt von der ganzen Stodholmer 
Börfe unterzeichnet, und kurz vor Weihnachten eingereicht, 
Auf diefe Vetanlaſſung hat nun die Regierung dem Sommers 
zien » Gollegium aufgetragen, einen Bericht einzugeben, fe 
wohl über die Beichaffenheit und den Betrag der oben ers 
wähnten Abgaben, wie foldye von Anfang an, den Lieber 
einfünften und Verträgen mit dem Königreich Dänemarf 
gemäß, bezahlt worden, wie auch über die Art und Weiſe 
des Einzugs diefer Abgaben, und über die Veränderungen, 
welche diefelben in neuern Zeiten etwa erlitten haben. Zus 
leich hat die Regierung erklärt, nad; Einhändigung dieſes 
ichts, in Ermägung ziehen zu wollen, was zu thun fey, 
am dem Schwedifchen Handel in diefer Hinficht eine Erleich⸗ 
gerung zu bereiten. — Der gewöhnliche Börfenball, den 
die hiefige Bürgerichaft ale Jahre am Neujahrdtage zu ges 
ben pflegt, und dem das Corps diplomatique und die vors 
nehme Welt immer beimohnen, wirb auch hente Abend mit 
der Gegenwart der Königin, des Kronprinzen und der Krons 
pringefjin beehrt. 
Niederlande 


Ausdem Haag, 10. Jamtar. Es war voraus zu 
fehen, Daß auf die Dauer unfere Regierung den unfere 
Gränze bedrohenden Näftungen Belgiens nicht gleichgültig 
aufehen fönne, Es if beftimmtworben, daß 4* Streit⸗ 
Heäfte in der Provinz Nordbrabant verſtärkt werden ſollen. 
Die hier garnifonirenden beiden Grenadierbataillone follen 
in den nächften Tagen, vielleicht morgen fchon, aufbrechen, 
and auch ein Jägerdetaſchement von hier und Infanterie 
ziebataillone aus andern Städten werben fich in Bewegung 
fegen. Auch follen vom Rriegsminifterium Maßregeln ges 
troffen ſeyn, um für den Fall der Roth die mobile Schuts 
very raſch unter die Waffen zu bringen. Während man 
allgemein der Anficht ift, daß unfere Regierung nur Bors 
ſichtsmaßregeln treffer wolle, wollen Einige wiffen, daß 
den bdiefjeitigen Rüftungen auch entiprechende in Deutſch⸗ 
Land folgen werben, und daß es alfo Ernſt fey, im Außer 
ſten Falle mit dem Schwert unfre Differenz mit Belgien zu 
Ende zu bringen. — 

Frankreich. 

Paris, 12. Januar. (Deputirtenſitzung am 
11. Januar.) Am Ende einer ſehr langen Argumentation 
rief Hr. Thiers dem Miniſterium ind Gedächtniß, in welche 
Lage es den König Leopold feße, ber entweder dem Aus⸗ 
and oder feinem Bolf gegenüberftehe, zwiſchen innern Auf⸗ 
fländen oder einem Brand am Rhein zır wählen habe, Es 
antwortete der Gonfeilpräfident: „Hr. Thiers hat ed 

weifelhaft gelaffen, ob der Belgifche Traftat verpflichtend 
ep-oder nicht. Das was er bewiefen hat, ift nur, daß 
er alle Mittel aufgeſucht haben würde, ihm zu entgehen, 
alle Mittel, ihn mobifiziren zu laffen. Die einzige abweis 
chende Anficht zwiſchen ihm und ung ift, baß wir behaups 
ten, ber Traktat ſey verpflichtend; nran barf aber nicht 
etwa daraus ſchließen, daß wir anf die Korberung von Mo» 
viſtlationen verzichtet hätten, CAusrufungen auf mehreren 


Dänfen) Ein Traftat ift verpflichtend, aber er kann im⸗ 
mer burch gemeinfchaftliche Uebereinkunft ‘modifizirt wer⸗ 
den. Hier findet weder im Grunde, noch in den Ausdrük⸗ 
fen, Widerſpruch ftatt. Das, was Hr. Thiers verdam⸗ 
men wollte, it das Betragen bei der Unterhandlung. Er 
bat hinzugefegt: Ich fordere nicht, daß das Minifterium 
und fage, welche Wandlung die Negotiation durchlaufen 
habe; gibt ed wohl in den Zeiten, worin wir leben, noch 
Geheimniffe? Wohlan! Hr. Thiers hat mir bewiefen, daß 
es Geheimniſſe für ihm gebe und daß er nicht Alles wiffe, 


* Glaubt er denn, daß wir Belgien preißgegeben haben ? 


en aber, wie in jeder ernften Sache mußte man bald bie 
ränze bed Möglichen aufftelen; denn wenn man ſich über 
biefe Gränge täufchte, fo könnten ernfte Folgen daraus ente 
fpringen; ber Krieg fteht am Ende. an mußte fuchen, 
durch gegenfeitige Hebereinftimmung die Modififationen zu 
erhalten. Bon Anfang an erfannten wir zu London ba 
Er an (Lärm links); ja, has Prinzip, was aber die 

odififationen nicht hinderte. Man fagt und: Ihr habt 
ben König ber Belgier in fein Königreich mit Hoffnungen 
jurücfehren laffen, welche das Land aufgeregt haben! Nie, 
meine Herren, haben wir weber bem Brüffeler Kabinet, noch 
den andern Kabineten etwas von unferer Anficht vorent⸗ 
halten. Wenn wir bie jegt mit der Abſchließung zugewar⸗ 
tet haben, fo geſchah ed zur Vertheidigung ber Belgifchen 
Intereſſen ſelbſ. Die Belgier werden und nicht anklagen; 
fie wiffen wohl, daß wir durch ein ſchnelleres Berfahren 
nichts für fie gewonnen haben würden. Sie werfen und 
vor, bei biefem Anlaß ungeſchickt und unentfchieden gewe⸗ 
fen zu fegn. Sie werden fehen, ob Sie und nach Einſicht 
der Aften ber Ungefchidlichkeit oder des Zauderns werben 
beſchuldigen können. Man hatmit eben jo viel Beredtiams 
feit als Rührung von Luremburg gefprochen, Diefe Sache 
mußte aber im Jahr 1832 plädirt werben; bieß haben Sie 
bamald nicht getham (der Redner wendet fich gegen Hrn. 
Thiers); Sie haben es nicht gethan in einer Damals von 
Ihnen herausgegebenen Schrift, die, wie Alled, was von 
Ihnen kommt, mit Wärme und Geift gefdjrieben if. . . 
Immer war der Traftat der 24 Artikel die Grundlage von 
bem, was geſchah. In weilen Ramen hat Marſchall Ges 
rard den General Chaffe zur Uegergabe von Antwerpen 
aufgefordert? Im Namen der 24 Artikel. Allerdings ift 
die Bollziehung ber Trennung jetzt fchmerzhafter, und deß⸗ 
wegen zogen fich bie Unterhandlungen in die Länge und 
dauern noch fort. Sie fagen, man habe Holland eine Frift 
gewährt, und Belgien fey ebenfalls zu einer Friſt berech⸗ 
tigt; Sie tänfchen ſicht man hat Holland Feine Frift gege⸗ 
ben. Man hat Antwerpen genommen; man hat Holland 
einen status quo aufgelegt, ber es erjchöpft hat. Richt 
die Mächte haben die Entfchliefung des Könige Wilhelm 
durchgeſetzt: fein Land felbft hat ihn zum Nachgeben ges 
bracht. Das Anerbieten des Königs Wilhelm zum Unters 
zeichnen war eine Nothwenbigfeit geworden. . . ine 
Stimme Tinte: „Wohlan! aus diefer Nothwendigkeit 
mußte man Rutzen ziehen!” Hr, v. Mole: „Meine Hers 
ren, wenn wir Intereffe für Belgien hegen , fo hegen Ans 


dere Iutereffe für Holland. Ms König Wilhelm ber Eon» 
ferenz fagte: Ich kann nicht mehr, ic) erbiete mich zu uns 
ie A was würde ber Norden gefagt haben, wenn 
wis und geweigert hätten, die Unterhandlungen wieder ans 
n? Mit ber Berebtfamfeit, meine Herren, reicht 
man nochnicht aus; man muß indie Wirklichkeit der Dinge 
eingehen. Das Betragen bed Kabinets in Rückſlcht auf 
Gewandtheit wird fpäter gerichtet werben, wenn bie Uns 
mdlungen weiter vorgerüctt find. Bemerfen Gie aber, 

e Frage ift bie einzige, bie noch an dem Europäijchen 
Horizonte laftet; man mußte gleich Anfangs die Gränze 
des MRöglicen feftfegen; wir haben es gethan. Bei diefer 
Frage haben wir vor Allem an den allgemeinen Frieden ger 


dacht, der allein die Gründung des Belgifchen Königreich 


felbt möglidy machte. Wir treten jegt mit noch nicht ges 


endigten Unterhandlungen auf, die deßwegen noch nicht, 


geendigt ind, weil wir fortwährend für die Belgier thätig 
find; wir fießen und aber nicht von unferem Intereffe für 
Belgien ausfchließend hinreißen, weil es im unfern Augen 
noch ein anderes mächtiged Intereſſe gibt, das Interefle 
Europa’d. Rad) der, Rebe des. Hrn. v. Mole ertönte von 
allen Seiten der Ruf zur Abſtinmung über dad Amendes 
ment des. Hrn. Langer. Zwanzig Mitglieder fordern geheis 
mes Scrutin. Das Refultat des Scrutind war: Zahl der 
Stimmenden 428 ; abfolute Majorität 215; weiße Rugeln 
216; ſchwarze Kugeln 212. Die Kammer nahm fomit 


das von dem Minijterium abopitte Amendement des Hrn.“ 


Lanyer, wonad; die. Kammer! audbrüdt, daß fie das Res 
fultat der Unterhandfungen über Belgien mit Bertrauen 
erwarte, mit 4 Stimmen Majorität an, — 

Im MorningsHerald von New⸗ York liest man 
folgende Erzählung der Ereigniffe vod Veracruz von einem 
Dffgier ber Vereinigten Staaten am Dord des Schiffes 
Erie niebergefchrieben: „Um 2 Uhr 30 Mirineen Nachmits 
tags (am 27. November) feuerte bad Franzöfffche Admi⸗ 
ralſchiff dem eriten Canonenfhuß; einen Augenblick fpäter 
wurde dad Feuer allgemein. Der Prinz Joinville nahm 
die heißefte Stelle ein, und behauptete fle als tapferer 
Mann. Er ließ feine Gorvette von Zeit zu Zeit drehen, 
um eime neue volle Lage dem Feind hinüberzufchiden. Um 
3 Uhr 30 Minuten flog ein Pulvermagazin in der ſüdöſtli⸗ 
dyen Batterie. ded Forts in die Luft. Bon dieſem Augens 
blick an wurbe das euer ſchwächer. Der Prinz wechfelte 
hierauf feinen Anferplag und wendete fic durch ein geſchickt 
ausgeführted Manduvre, immer lavirend, gegen die Süd» 
feite von San Juan de Uloa, wo er das Feuer fortfegte, 


Um 4 Uhr hörte man wieber eine Erplofion im Fort; der 


Thurm der Gitadelle fürzte zufammen. ch weis wicht, 
ob dieſe Erplofionen bloß durch die Zufälle oder durch die 
Bomben verurfachtwurben. Um 5 lihr wurde die Fregatte 
Mebeah durch, das Dampfboot and Echlepptau genommen, 
und außer Schußweite gebracht. Nie hat ein leichtes Fahr⸗ 
zeug ſich beffergehalten, als diefe Fregattewährend 2, Stuns 
den. Ihr beharsliches euer wurde von Allen, die am 
Borb unſers Finienfhiffd waren, bewundert. Mir fonns 
sen fie deutlicher als die andern Schiffe fehen; übrigens uns 
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terhielten alle Fregatten eine fürchterliche Canonade. Schen 
von Anfang an war bad Feuer bes Forts ſchwach; gegen 
Sonnenuntergang ſchoß e8 nar noch drei» oder viermal bie 
Minute. Das Schiff des Prinzen Joinville muß ſtark ges 
litten haben; es befand ſich beftändig an den gefährlichfien 
Stellen; gegen 5 Uhr Nachmittags zog es fich ebenfalls zus 
rüd, Bel Sonnenuntergang hörte das Feuer auf, nur bie 
Bombenſchiffe ſetzten daflelbe fort, bis die Nachtfignale auf 
den übrigen Schiffen fihtbar wurden. Das Fort muß 
durch die Erploflonen bedeutend gelitten haben, und body 
glaube ich nicht, daß die Schiffe nahe genug waren, um 
dem Kriegsmaterial zu fchaden.” — 

Turkei. 

Conſtantinopel, 27. December. in hattiſcheriff, 
ber anf Serbien Bezug hat, ift von ber Pforte erlaffen 
worben. Er zielt barauf ab, die Verhaͤltniſſe Serbien 
beffer zu regeln, und dieſes Land der Wohlihaten theilhaftig 
werden zu laffen, deren es fich durch verfaffungsmäßige 
Inftitutionen zu erfreuen haben wird. Hier herrſcht übris 

end große Stile, Ein Brand, ber das Palais einer 

ochter ded Sultans verzehrt hat, die im Laufe ded Jahre 
verheirathet werden foll, gab in den legten Tagen viel zu 
fprehen. Man fagte, daß eine Verſchwoͤrung ſich vorbe⸗ 
reite, die auf das eben des Sultans ausgehe, und daß die 
Berjchworuen fih auf Brandfiftungen verlegen, num bie 
allgemeine Unzufriedenheit zu Reigern. Außer diefem Bors 
fall gibt ein Schreiben des Lords Ponſonby an ben Englis 
ſchen Handelsſtand zu Smyrna Anlaß zu mandyerlei Comes 
mentaren. Der drohende Ton, ber darin vorherrfcht, iſt 
nicht zu verfennen. Run fagt man, wenn ber Befandte 
Englands fo offen fi äußert, fo muß man auf nahe Ereig⸗ 
niffe gefaßt ſeyn. Man follte glauben, daß dieß einen 
nnachtheiligen Einbrud auf den Verkehr äußern müffe. Keis 
nedwegs; vielmehr nehmen die Gefchäfte zu, und würden 
noch gefteigert werben, wenn nicht der Geldmangel fehr 
fühlbar wäre. - Jeder geht feinen Gang, und läßt fich nicht 
beirren, obgleich die Englifchen Journale von Rüftungen 
fprechen, die in dem Brittifchen Häfen ſtatt finden follen. 
Es fcheint fat, ald wünfdye hier die Handelswelt einige 
Bewegungen, als rechnete ſie auf größeren Gewinn und 
Umfag, wenn' einmal irgendwo ernſtliche Feindſeligkeiten 
ausbrächen; anders kann man bie Sorgloſigkeit kaum ers 
klaͤren, die trog der Aeußerungen Lord Ponſonby's, trotz 
der in England und Malta getroffenen Anſtalten ſich kund 
gibt. — Mehemed Ali ſcheint wirklich das Ziel ſeiner Reiſe 
bis zum Sennaar beſtimmt zu haben. Er hat ſich jo ge 
wiffermaßen den Blicken der fremden Agenten entzogen, bie 
ihm in der legten Zeit läftig geworden waren. Er fcheint 
jedoch feine Unabhängigkeitsideen nicht gänzlich aufgegeben 
zu haben, obgleich er ſich gehorfam gegen die Pforte gezeigt, 
denn Ibrahim Paſcha fteht noch immer bewaffnet ba, und 
ſucht fein Heer zu vermehren, ſtatt zu vermindern, was 
doch nothwendig wäre, wenn die Pforte ihrerjeitd die 
Kriegsräftungen einteilen ſoll. oe 

Gonitantinopel, 27. December. Seit einiger Zeit 
treffen mehrere Preußifche Offieiere hier ein, bie als In⸗ 


e 
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firuftoren ber Armee in bie Großherrlichen Dienfte treten, 
Es fällt dieß uam fo mehr auf, als die Pforte ähnliche Ans 
erbietungen von Englifchen Officieren für die Flotte, wo Un⸗ 
serricht mehr noch ale bei der Landarmee noth thut, zurück 
gewieſen hat. Natürlich giebt diefer Umftand zu dem jegt 
allgemein befprochenen Thema des Rivalitätsfampfs zwifchen 
Lord Ponfonby und Hrn. v. Butenieff neuen Stoff. Ob⸗ 
eich auch diefer Umftand für die Ueberlegenheit des Ruffts 
chen Einfluffes fpricht, wollen die hiefigen Engländer doch 
nicht zugeben, daß Ponfonby’s Einfluß gelitten habe, obs 
fchon fie eingefteben, daß Hr. v. Butenieff das Verhältniß 
zwifchen Rußland und der, Pforte wieder freundlicher ge⸗ 
ftaltet habe. Doc) laflen wir dieß, die Ereigniffe mögen 
felbft fprechen. — Ismail Ferruch Effendi, ein befannter 
Turkiſcher Gelehrter, der fchon vor faſt einem halben Jahr⸗ 
hundert ald erfier Großherrlicher Botichafter in London ges 
weſen war, ift vor kurzem zu Orto Koi in fehr hohem Alter 
mit Tod abgegangen. — Geftern brannte der noch nicht 
anz vollendete Palaft, welchen der Sultan für feine dritte 
ter, die Prinzeſſin Atie, bei Defterdar Burnu bauen 
ließ, gänzlid ab, Die Meinung, daß das Feuer gelegt 
worden , Scheint gänzlich grundlos., vielmehr will man ers 
hoben haben, daß die Unvorfichtigfeit eines Arbeiterd den 
Anebruch des Feuers veranlaft habe, welches von dem 
ſtarken Nordwinde ſchnell durch alle Theile des Palaftes vers 
breitet wurbe, und erft aufhörte, nachdem alles Brennbare 
in Trümmern lag. — Seit furzem ift wieder ftarf davon 
die Rede, die Regierung beabfichtige mit dem Haufe Roths 
ſchild ein Anlchen von vier Mill. Gulden abzufcließen. Als 
Unterpfand hiefür fol die Infel Scio verlangt oder anges 
boten worden ſeyn. ch glaube nicht, daß diefe Frage ſchon 
fo weit vorgeſchritten, obgleich ed befannt ift, daß die Pforte 
fid) in großer Finanzverlegenheit befindet. — 





Ale Journale find mit den traurigften Details über die 
Berheerungen der Stürme angefüllt, welche, in der Nacht 
vom 6. Januar beginnend, bis zum Tten Mittags mit faft 
beifpiellofer Wuth an der Oft» und Meftfülte von Großs 
brittanien und Irland wütheten, und ihre Zerfiörungen 
tief ind innere Land, bis Birmingham u. f. w., erfiredten, 
Das Nordamerifanifhe Dampfboot Penjylvania, das am 
6ten von Liverpool audgelaufen war, ging zu Grunde, 
amd von den darauf befindlidyen 30 Menfchen wurde wahrs 
ſcheinlich nur einer gerettet; Die fehr werthvolle Ladung ift 
ganz verloren. Für die übrigen Schiffe, die an dieſem 

age von Liverpool abfuhren, fait fechzig an der Zahl, 
fürchtet man das Schlimmfte. Das Schiff Brigfhen aus 
Bombay fcheiterte auf feinem Anferplag. Die breite Müns 
dung des Merfcy bot in dem Aufruhr der Elentente ein zu—⸗ 
gleich furchtbares und intereffantes Schaufpicl dar. In der 
Stadt Fiverpool und der Umgegenb wurden eine Unzabf 
der hohen Schlöte, ein Stück von dem Kirchthurm der Kirs 
he zu Johannes dem Täufer und mehrere ganze Gebäude 
eingeflürzt, wobei gegen zwanzig Menſchen das Leben vers 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſcheen Erben, 


- 


Ioren. Aehnliches wird aus Mandhefter, 
mingham, Lincoln, Hull u. ſ. w. berichtet, 
Scyaden an Eigenthum angerichtet it. Am fürchterlichften 
haudte jedoch das Unwetter in Dublin. Hier find in gan⸗ 
zen Straßen bie Häuſer abgededt und alle Fenfterfcheiben 
zertrümmert, Häufer liegen in Schutt, und in dem fdjyös 
nen Phönixparf find mindeftens taufend Bäume entwurzelt., 
Mitten im Orkan brad) eine Feuersbrunft aus, welche, 
unaufhaltiam um ſich greifend, eine Reihe von öffentlichen 
und Privargebäuden verzehrte. Mehrere Fabriken find 
ſchwer befchädigt; wie viele Menſchen den Tod gefunden, 
weiß man noch nicht. — 


Unzeigem 
‚ Den verehrten Runftfreunden wird hiemit böflichft ange» 
zeigt, daß die zweite Abtheilung der Kosmeramen, weldye bis» 
ber mit hoͤchſtem Vergnügen gefehen wurde, nur nod bis 
Donnerftag den 24ſten d. Mis. aufgeſtellt bleibt. 
I M. Satler, Prof. 


Das zur Nachlafmaffe des verlebten Uhrmacers Burs 
ger dahier gehörige Wohnhaus nebft Hofraum, E. Nr. 107 
am oberen Thor, wird wiederholt 

Donnerftag den 2äften I. Mes. 
dem Öffentlichen Verkaufe ausgefegt, wobei bemerkt wird, daß 
in biefem Tetmin der Zuſchlag an den Meiftbietenden Mittags 
12 Uhr vorbehaltiih Vormundſchaftlichet Genehmigung erfolgt. 
Bapteuth, dem 13. Januar 1839. 


Eine flüchtige und deutliche Hand fehreibend, wuͤnſcht Je⸗ 
mand (unter ſeht billigen Bedingniſſen) beſchaͤftiget zu werden. 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes, 


In E. Nr. 189 in der Ziegelgaffe ift ein Quartier zu vers 
miethen ; das Naͤhere bei der Hausbefigerin. 


Im Haufe E. Nr. 1 und 2 im Kreuz iſt ein Quartier, 
beflehend in 2 heisbaren Zimmern, 2 verfperrten Haußplägen, 
Boden, Kammer, auf Walburgi zu vermiethen; auf Berlane 

-gen fann aud) etwas Garten dazu gegeben werden. 


tem bene Anjeige 
Am ır. Januar, 

Sonne: HH. KAflte. Mahr v. Schweinfurtb, Rafer v. Reipaig. 
Soler, Fabr. v. Dffeubach. Beaumann, Schauſpieler d. Paris, Pier 
ler, Rentier v. Darmflabt. — Anker: HH. Kflte. Linn d. Barmen, 
Steinv. Augsburg, Brunner v. Donaumbrtb, Steinedev. Bremen. 
Zraube: Braun, Hepfenbbir. v. Hohenſtadt. — W. Mann: HD. 
Vogel, Kfm. v. Rürnberg. Bauer, Priv. v. Amberg. — 6we: HP. 
Kflte. Gummy v. Culmbad, Frigdmann v. Burglunkftabt. — Kroe 
ne: Pümer, Gaſtw. v. Lorp. Limmer, Def. v. unterſteinach. Häfner, 
Baoͤckermeiſter v. Streitberg. Bdlsite. Fiſchmann v. 3edendorf, Meier 
v. Wambach, Birdenkopfv. Hesborn. —S. Roß: HP. Fahr. Schle— 
gelv. Sparned, Herold v. Gefrers, Schlegel v. Zell. Weber, Bürgers 
meiferv. Schwarzenbach. — Adler: Hr. Felfenheld, Kfm. v. Altene 
kundſtadt. — R. Roh: HH. Baierlein, Gendarme dv. Stechendorf. 
Ecifert, Wundarzt v. Oollfeld. Fifcheru.Reichenbächer, Fabr. d Ruͤpe. 
R.Ochs: Hr. Knott, Kfm.v. Haag. — Köhler: HP. Heller, 
Gommisv. Berlin. Fabr. Schöncbergerv.Glarus, Imhof u. Grimms 
ler v. Münchberg, Gaͤchter v. Bruck. — König: Hopf, Meggermeis 
ſter v. Marktſchoͤrgaſt. — 
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Deutfhland. 

Münden, 16. Januar. Seit einigen Tagen herrfcht 
in den Salons umfrer vornehmen, zumal diplomatifchen 
Melt, ein regeres Leben, das ſich im Berfolg des Earnes 
vald noch ſteigern wird. Ginem beim Preußiichen Gefands 
ten, Grafen Dönhof, fattgehabten the dansant, folgte 
ein Ball mit Sonper beim Defterreihifchen Gefandten, 
Grafen EoHoredo, und zwar mit all der Pracht und bem 
Comfort, das die Kefte diefed Diplomaten audzuzeichnen 
pflegt. Ein Ball beim Franzöfifhen Gefandten, Hrn. v. 
Bourgeing, konnte wegen des Hinſcheidens der Herzogin 
Marie von Würtemberg nicht Rattfinden. : Geftern mar 
Meiner Ball bei Herzog Mar in Bayern, wobei 80 Perfos 
nen geladen waren, heute ift großer Hofball und Sonnabend 
Ball bei Ihrer Majeltät der Königin Earoline. — Ge. D. 
der Herzog von Leuchtenberg iſt geftern nach Eichftädt ! abs 
gereist. — Der Kaiſ. Ruffiiche General vom Genieweſen, 
v. Schilder, ber ſich etwa vierzehn Tage hier aufhielt, hat 
unfre Stabt wieder verlaffen, um feine wiffenfchaftliche 

Reife in Deutfchland fortzufegen. — 
Berlin, 13. Januar. Der politifirende Theil des 
Publikums fucht jegt überall Kriegeamzeichen, und fo wurde 
andy in der friedlichen Jagdpartie , die unfere Prinzen mit 
dem Könige von Hanover und einigen benachbarten beutfchen 
ürfen im Magdeburgifchen veranftaltet hatten, eine Con⸗ 
ereng entdedt, bei ber man fich über mögliche Colliſionen an 
den norbmweitlichen Grängen verabrebete, Als ob inunferer 
Zeit, der Zeit der Protofolle und biplomatifchen Berhands 
kungen, die Fürften, wie im Homerifdyen Zeitalter, nur 
zufammen fämen, um Krieggrath zu halten! Aber wie we⸗ 
ig auch diefe und andere Gerüchte von ber bereits anbes 
fohlenen Mobilmachung zweier Armeecorps gegründet was 
ren, wie fehr auch alle Maßregeln unferer Regierung das 
rauf hinweiſen, daß fie felber an die Fortdauer des Friedend 
glaubt, fo iſt man doch hier überzeugt, daß Preußen nicht 
einen Augenblif anftchen wird, diejenige militärifche oder 
kriegeriſche Miſſion, welche die Londoner Gonferenz oder 
ber deutſche Bund ihm binnen fürzerer oder iängerer Zeit 
übertragen möchte, fofort zu übernehmen. Eine Waffen 
that, mie die ber Franzofen vor der Antwerpener Eitabelle 
würbe unferm Heere gewiß auch eben fo zuträglich feyn, und 
dürfte wohl, fo wenig wie jenes Ereigniß, den allgemeinen 

Europäifchen Frieden unterbrechen. (Allg. Ztg.) 
Italien 

Rom, 8. Januar, Auf dem Ball, melden geftern 
Abend der Ruffifche Befandte, Hr. v. Potemfin, dem Großs 
fürften » Thronfolger von Rußland gab, war bie ganze 
fafhiomable Welt Roms verfammelt, Der Prinz, ber viel 
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tanzte, führte zur Freude Aller Anwefenden die Mafurfa 
mit großer Gewandtheit aus. — Der Papft, weldyer dem 
hohen Gaſt auf alle Weife feinen hiefigen Aufenthalt anges 
nehm zu machen fucht, wollte ihmdas impofante Schaufpiel 
ber Kuppelbeleuchtung von St. Peter veranftalten, was 
aber, wie einige andere Feſte im Freien, wegen ber unbe» 
Nändigen Witterung wieder aufgegeben wurde. Dafür 
wird er übermorgen dem Prinzen ein Dejeuner in dem Das 
villon im Garten des Vaticans geben — eine — E 
von Seite des Papſtes, welche gewiß wenigen Moͤnarchen, 
bie Rom beſuchten, zu Theil geworben if. Die Abreife 
bed Prinzen foll auf den 17ten d. feitgejegt feyn, Wiewir 
hören, wird er in Neapel und der Umgegend'nur zwei IBos 
dien bleiben, und dann hicher —— Ob er den 
Carneval hier zubringen wird, hängt von den Nachrichten 
ab, welde man aus St. Peteröburg erwartet. — Für bie 
am 2ten d. in Pifa verfiorbene Pringeffin Maria von Drs 
leans fol hier am nädıften Freitag ein, durch die hieſige 
Franzöfiiche Botſchaft veranſtaltetes ſolennes Seelenamt in 
der Nationalkirche S. Luigi bei Franceſt gehalten werden, 


wozu die hohe Geiſtlichkeit, das diplomatiſche Eorps und 


bie erften Perfonen der Stadt geladen find. — 
Franzöfifche Blätter ſchreiben: „Der Biſchof von Algier 
fand in Rom die feierlichſte Aufnahme, und predigte dort 


oͤſters vor zahlreicher Verſammlung. Bei feiner Abreiſe 


ſcheukte ihm Se. Heiligkeit einen goldenen Becher nebſt eis 
nigen Reliquien für bie neue Cathedrale in Algier, welche 
dem heiligen Philipp geweiht werden fol, — Se. Heiligs 
feit begleitete diefe Reliquien mit einem huldvollen Schrei» 
ben, das ben Prälaten verfihert, das fchönfte Geſchent, 
dad Rom ber Kirche von Afrika bieten könne, ſey er jelbit. 

tivorno, 7. Januar. Die heute aus Baftia anges 
fommenen Briefe -beftätigen den Untergang zweier Defters 
reichiſchen Schiffe in der Nähe von Aleria in Gorflca, von 
deren Mannſchaft nebft einem Gapitän neun Matrofen das 
Leben verloren. — Uebermorgen wird der Herzog von Würs 
temberg hier erwartet, um ben Leichnam der Prinzeſſin 
Marie hier einzufchiffen. 

Niederlande, 
CGemps.) Brüffel, 11. Januar. General Daine 
ift heute nach Benloo mit einem von ihm felbft in allen fei⸗ 
nen Mitgliedern ausgefuchten Generalftab abgereist. Er 
empfing noch vor feiner Abreife eine Serenade. — Zu Für 
wen, im Schloſſe der Fatholifchen Univerſität, hat fih ein 
Eomite fonftituirt. Dieß if die zahlreichkte Univerfltät, 
wo gewöhnlich die Söhne der adeligen Familien ſtudiren, 
und man glaubt, daß fie die zahlreichſten Freiwilligen lies 
fern werde, — Die Frantkreich bewilligte Frift zur Unters 
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zeichnung des legten Eonferenzprotofolld warb bid zum 20. 
Februar prorogirt. Das Franzöfiidye Kabinet hat in der 
Jegten Zeit, auf dad Geſuch deö Königs der Belgier, Dis 
refte Unterhanplungen mit Holland augefnüpft, um eine 
Gebietsübereinfunft mittelft einer Geldentihädigung hers 
beizuführen. Der König von Holland hatte die Combinas 
tlon nicht abgelehnt, aber wegen Luremburg feinen Beitritt 
von dem Beitritt von Preußen abhängig gemadt. Das 
Preußiſche Kabinet nahm diefe Eröffnungen anfange ziemlich 
gut auf; neuerlich hat ed aber beitimmt erklärt, daß man 


auf jede Ausgleihung dieſer Grundlage verzichten müſſe, 
und daß der Traktat der 24 Artifel ohne Veränderung in 


Allem, mas fid auf die Gebietsbegränzungen zwiſchen Bels 
gien und Holland beziehe, vollzogen werden würde, — 
Sranfreid. 

Paris, 11. Jannar. Ein wahrer Krieg it audgebros 
hen zwiichen Mole, Guigot, Thierd. Diefer ganze Streit 
ift nichts anders ald ein Radyefampf dreier Excellenzen. 
Hinter ihnen rangiren fich die Männer der Stellen. Hins 
ter Mole diejenigen, welche befürgpten, durch Guizot und 
Thierd aus ihren Stellen verjagt zu werden, bie Leute, 
welche Debats und fa Prefle zu Organen haben, und in 
ber Kammer durch einen-Pulf Depntirten dargeſtellt wer⸗ 
den, weicher unter der Hauptdisciplin des Hrn. v. Montas 
livet ſteht; eine wahre politifche Claque, organifirt wie in 
einen Parterre, Hinter Guizot ein Trupp Doftrinairs 
und ihre Affibirten, vertreten in drei Journalen, Jonrnal 
general, Journal de Paris und Nouvellifte ; diefe find bei 
weitem bie heftigſten, in ihrer Sprache die unbändipiten, 
fie löichen fogar im Sturm ihrer Inveltiven die Imjuriens 
fpradıe des Journals la Prefle aus. Was dieſe Herren 
einander alles vorwerfen, it kaum glaublich. Endlich hins 
ter Thiers ftellt fidh eine ganze Batterie politiicher Greas 
turen auf, melde die hrutigen Greaturen aus Stelle und 
Amt jagen möchten; der Gonftitutionnell ift der Matador 
diefer Gefinnung. Die Linke allein hat ihre Würde behaups 
tet, und Lamartine hat derke Wahrheiten gejagt, obwohl 
fein Geift immer verſchwommen bleibt und fidy nicht zu 


prägnanten Formeln ausbilden fan; indejjen it feine 


Sprache edel; fie il tüchter als feine etwas ungewiſſe Pos 
litif. Bon all diefem dramatiſch gehäffigen Gerede it. nur 
die Stellung ded Hrn. Odilon⸗-Barrot und die Charafteris 
firung des Parteiftreited durch Hrn. v. Lamartine ald etwas 
Ganzes übrig geblieben. Hr. Thierd, welcher bei weitem 
mehr Zufunft hat ats Hr. Guizot, weil er, wenn auch mit 
weniger Berftand, Einſicht und Methode, mehr Leben ath⸗ 
mend und Leben erregend ift, und alle empfindlichen Eat 
ten der öffentlichen Stimmung ‚wohl fennt, hat feine Res 
vanche genommen, wie die Frage aus dem Gebiete ber 
Ichheit hinübergetragen wurde in das Gebiet der andwärs 
tigen Politil. So bat er die Franzöffche Landesſtinmung 
"in Hinfiht der Belgifchen Angelegenheiten ſcharf analyfirt. 
Hätte erdad ganze Gewäfch über „ministere impuissant,‘* 
„couyrir la royaute,“ etc. etc. bleiben laffen, all das 
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Abträtfchen von Unmahrheiten, um die es ſich gar nicht 
handelt, alle biefe fablen Abftraftienen, und wäre er das 
gegen der äußeren und inneren Politif der Krone in ihren - 
Cautelen und der Stofung ihrer Anſichten derb zu Leibe 

gegangen, er hätte den Miniftern ein heißes Bad bereitet; 

aber der rohe Egeiemus feiner Eitelfeit und Perfönlichkeit 

verbarb ihm das Spiel. Ein politiſches Eichhörnchen, klet⸗ 

tert er an dom Maſtbaum der Gewalt empor, und iſt nies 

mals fomijcher, ald wenn er von feiner Gravität ſpricht. 

Ueberhaupt, wie fih Die Herren das illustre an den Kopf 
werfen, jo befomplimentiren fie fich auch mit der Gravität, 

Montalivet ift ein „homme grave“ in den Augen des Hrn. 

Guizot, aber Mole kann er nicht ausſtehen, auch überfprus 

delt, ihm nennend, der Nouvellitte vor Zorn. Jedesmal, 
wenn es auf Perſönlichkeiten ankömmt, wird Mole über 
feine Antagoniſten eine Avantage davon tragen, weil er ru⸗ 
higer uud würbdiger üt, böflicher und geziemender als beide, 

bie gar nicht Herr werben fünnen über ihren Aerger, jur 
Herzenefreude des Hrn. Odilon⸗-Barrot und zum Divertifs 
fement des Hrn. Garnier» Pages. Eile mit Weile, das 
fehlt in allen Srücden Hrn. Guizot und Hrn. Thierd, um 
zu-triumphiren, fie find zu haftig und überlaufen fi. — 

Paris, 13. Januar. Der Prinz Soinville wird jes 
den Augenblick zu Breit erwartet. — Man erwartet bie 
fierblichen Lieberrefte der Herzogin von Würtemberg zwis 
ſchen dem 20. und 24. Januar zu Dreur. Eine Abtheilung 
von jedem Regimente der erſten Militairbivifion ift beordert, 
bafelbft den Begräbnißceremonien beizumehnen. — 

Der befannte Gonventdeputirte Lepelletier it inden 
legten Tagen geftorben. — 

Das Journal des Debatd antwortet auf bie Vers 
muthung Englücher Blätter, ald wäre San Juan de Ulloa 
nit Dublonen erobert werden: „Dank ſey dem Himmel, 
die Franzöfiihe Marine bedarf ſolcher Deittel nicht, Die, 
furdytbare Zerftörung, welche unjere Canonen in den ges 
rühmten Werfen Dieter, von Spanien und Merifo für uns 
einnehmbar erklärten Gitadelle anrichteten, erflärt, den⸗ 
fen wir, hinlänglih, warum der Gouverneur ded Platzes 
ſich nicht länger halten zu Fönnen glaubte.‘ — ? 

(National) Hr Gisquet, der noch nicht im der 
Kammer erfchienen it, fol an Memoiren arbeiten; ein 
Sournal behauptet fogar, er werde fidy, um ruhiger daran 
arbeiten zu können, nad) Italien begeben, und fchen in 
der nächſten Woche dahin abreifen. — 

- Man jchreibt aus la Rochelle: „Gilbert⸗Boucher, 
Generalprofurator bei dem Königl. Gerichtöhofe, und Ges 
nerallieutenant Pelleport, Commandant der Iiten Divis 
fion, find am 5. Jannar hier angefommen. Die Aufruhrs 
fache fol vor einen in la Rochelle außerordentlid) zufammens 
herufenen Affifenhof gebracht werden. Unſere Gefängnifle 
find von zahlreichen Verhafteten ber Stadt und Umgegend 
angefüllt.” — 8 


Afrika. — 
Algier, KgJanuar. Amsiften frühumgUhrver« 
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künbeten vier Eanonenſchüſſe die Ankunft des Biſchofs Du- 
puch. Die Trommeln der Nationalgarde wirbelten ſogleich 
durch alle Straßen, um die Bürger zum Empfange ihres 
eiftlichen Oberhaupted unter die Waffen zu rufen. Gegen 
Mittag betrar der Bifchof das Fand, wo er von ber hiefigei 
'Beifttichfeit, einen Adjutanten des Generalgouverneurs 
und dem Platzkommandanten enıyfangen wurde. in Bas 
taillon Grenadiere bildete auf dem Markte zwei Reihen, 
an die fich die Nationalgarde anfchließen follte. Uber der 
zweiſtündige Trommelmirbel hatte von der ganzen Natios 
nalgarde mir drei Spanier und fünf Maltefer unter die 
Waffen gebracht, welche, von ihrem Oberiten fommans 
dirt, im friegerifchen Ornate ihren geiftlichen Hirten bes 
rüßten. — Das anhaltende fchlechte Wetrer hat häufige 
anfheitem zur Folge. Die Spitäler füllen fich taglich mit 
neuen Opfern, welche die jetzige ungefunde Jabreszeit ges 
woͤhnlich vahinrafft. — Es iſt ein Gluck für unfre Truppen, 
daß der Marfchall Balee die projeftirte Erpedition, welche 
ber Ausführung fchon fo nahe war, verſchoben hat; wohl 
die Hälfte der Soldaten hätte der Witterung unterliegen 
müfjen. Es war in der That eine fonderbare Idee, zum Anz 
fang der Regenzeit 3000 Manı in die Gebirge zu ſchicken, 
wo weder Straßen noch ein günftiged Terrain dad Forts 
fommen erleichtern, der Eintritt fchlechter Witterung aber 
das Vordringen der Artillerie und Gavallerie rein unmögs 
lich macht. — Große Stürme auf dem Meere haben die 
Ankunft des Poſtdampfſchiffes um zwei Tage verfpätet; wir 
haben baffelbe defto begieriger erwartet, ald und dad vors 
hergehende feine Zeitungen überbracht hatte. — Im Hafen 
von Bona follen vor wenigen Tagen wieder mehrere Kaufs 
fahrteifchiffe untergegangen feyn. Briefe aus dem Innern 
benachrichtigen uns, daß die dorthin abaeoangenen Hand» 
werfer bei einer ausgezeichneten Behandlung die höchſte Freis 
heit genießen. Sie haben ihre Arbeiten noch nicht begons 
nen, ba Abd» El» Kader ihre Werkftätte nach Ain- Maadi 
verlegen will, wohin aus Gibraltar binnen kurzem nod) 
mehrere Handwerker, namentlich Ganonengießer, gefendet 
werben. follen. Abd» Eis Kader befand ſich beim- Abgange 
diejer Briefe in Mebeah. — (Allg. Zig.) 
Me’riko. 
Das Brittifche Pafetboot Shelbrafe, fchreibt der Glos 
be, iſt mit Nachrichten aus Beracruz bis zum 10. November 
in Falmouth eingelaufen (die Einnahme des Schloffes San 
Juan de Uloa erfolgte befanntlich erſt am 27. November). 
Die gone Repuhlif Merico war in großer Aufregung, im 
dem die Öränel des Bürgerkriegs noch zu den andern Schwie⸗ 
—— hinzugekommen, mit denen die Regienung zu kaͤm⸗ 
en hatte. Obriſt Montenegro hatte die Fahne der Uns 
abhängigfeit in Tampico aufgepflanzt, und den Ort befe 
fligt; er verweigerte bem Shelbrafe jeden Berfehr mit der 
Küfte, geftattete jedoch die Einfchiffung der Briefpoſt. Eine 
Conducta mit 900,000 Dollars, die auf dem Wege nad) 
Tampico war, verzögerte unter diefen Umftänden ihre Reife, 


da man glaubte, ber Hauptzwed des tanfern Obriften fey, 
durch die Wegnahme von einer oder zwei Conductas Beute 
zu gewinnen, Auf WBeifung der Brittiihen Kaufleute machte 
daher die Gonducta in Santa Parbara Halt. Die Sheldrafe 
hat daher nur 100,000 Dollars mitgebracht, und das nächſte 
Paketboot wird wohl gar feine Specied an Bord haben. 


Im Hafen von Tampico lagen übrigens feine Kriegsichiffe. 


— Neueren News Morker Blättern zufolge hat am 1. Ros 
vember ein heftiger Orfan unter den vor Beracruz liegenden 
Nordamerifanischen Schiffen [schlimmen Schaden angerichtet. 
Mehrere fcheiterten und wurden an die Küſte getrieben. 
Ob Aehnliches auch dem Franzöfifchen Blokadegeſchwader 
begegnet, wird nicht gemeldet. 

Rußland, 

- Gt. Petersburg, 5. Januar, Der außerordentliche 
Geſandte und bevollmadıtigte Minüter am Königl. Preußi⸗ 
fchen Hofe, Wirkliche Geheime Rath Herr v. Nibenupierre, 
it zum Mitglied des Reichgrathes ernannt worden. — Der 
Wirkliche Geheime Rath, Mitglied des Reichsrathes, v. 
Dferoff, hat ben Alexander⸗Newsky-⸗-Orden erhalten. 

Die VBormünder der Puſchkinſchen Kinder hatten die 
Abſicht, die Werke des verftorbenen Dichters in 6 Bänden 
herauszugeben; es fand ſich aber fo viel Stoff, daß 8 Bän- 
be daraus wurben, die jedoch ohne weitere Entfchäbigung 
den Unterzeichnern auf die.zuerft angefündigten 6 Bünde, 
nebft Bildniß Puſchkin's und deffen Facfimile, zugeftellt: 
worden; feine Biographie folgt fpäter nach, fo wie eine 
Ausgabe der nad) feinem Tode vorgefundenen Hands 
fehriften. — ¶ 

Auf Veranlaffung ded Minifterd der Bolfsaufflärung 
hat Se, Maj. der Kaifer erlaubt: 1) jedem der Ober⸗Gym⸗ 
nafien von Wilna, Grodno, Bjeloftof und Minsk jährlich 
1000 Rubel Silber verabfolgen zu laffen, um davon uns 
bemirtelten, fleifigen Zöglingen jährliche Stipendien, bi 
zur Beendigung ihres Gurfud, und zwar nicht weniger-als 
95 und nicht mehr ald 50 Rubel Süber zu verabreichen; 2) 
auf den Univerfitäten Petereburg, Moskau, Charfoff und 
Kafan fünf Kronitellen zu bilden für die beften Schüler des 
Weſtreußiſchen Lehrbezirks, die von der Regierung eine 
jährliche Unterftügung von 500 Rubel Banfnoten erhalten. 

Der Adel von Woroneſch beſchloß im Jahre 1834 bie 
früheren Beiträge zur Gründung von Militair> Lehranitals 
tert durch einen Zufchuß von 2 Rubeln für die Seele zuvers 
mehren und von diefer Summe in der Stadt Woronefch 
ein Gadettenforps zu errichten. Bon patriotifchem Eifer 
angetrieben, gab der zum genannten Adel gehörige Gene⸗ 
ral Tſchertkoff zur Befchleunigung und fräftigen Ansführung 
dieſes gemeinmügigen Planes 14 Millionen Rubel baared 
Geld und 1000 Bauern mit ihren Ländereien her. Ge. 
Maj. der Kaifer, Höchſtwelcher diefe Darbringung anf den 
Altar des Baterlanded mit gerechter Anerkennung aufnahm, 
ertheifte diefem Gorps den Namen des Michailoffskifchen, 
nach Sr. Raif. Hoheit dem Großfürſten Michael, Ehef als 
ler Militair» Lehramftalten, welcher in Folge deffen eigen 
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handig den Grundflein des Gebaͤudes legte. Dem General 
Tſchertkoff warb von Seite des Adeld in öffentlicher Bers 
fommlung gedanft und von legterem unter Aufnahme in 
das Protofoll befchloffen, dem General eine Adreffe zu 
überreichen und deffen Bildniß mit einer paffenden Injchrift 
verfertigen zu laffen, welcher Beſchluß die Allerhöchſte Bes 
Rärigung erhielt. — 

Das biefige Krankenhaus für Kinder hat feit feinem 
dreijährigen Seſtehen über 10,000 Kinder beiderlei Ges 
ſchlechts gepflegt und behandelt. An der Epipe biefer , fo 
. wie mehrerer anderer wohlthätigen Anftalten Reht der Graf 
Alerander Benfendorff. — 





Neapel, 5. Januar. Seit zwei Monaten war unfer 
Bulfan immerfort mehr oder weniger in Bewegung. In 
der Scheidenacht des letzten Jahres belagerten ungeheure 
Dichte Rauchwolken den Gipfel deffelben; heftige Donners 
fläge wurden aus bem Innern gehört, Morgens um 7 
Uhr zeigte ſich in Neapel ein nicht fehr bedeutender Aſchen⸗ 
regen, der aber wegen Wechſel des Windes nicht lange 
anhielt. Dem ganzen Tag hindurch entſtieg dem Krater 
eine Rauchfänle, wie man fie feit 1797 nicht gefehen haben 
will. Am Abend des zweiten ſchien der ganze Berg geöff 
net; eine ungeheure Klammenmaffe erhob ſich zu unglaubs 
licher Höhe. Zeitweife entflogen dem Krater vulkaniſche 
Stoffe in Stüden von niegeichener Größe; viele derſelben 
wurden bid zu der Wohnung ded Eremiten am Fuße ber 
großen Kapelle geichleudert. I der Nadıt des dritten 
zeigte fich ein ziemlich bedeutender Lavabach gegen Refina 
gu; in ber darauf folgenden aber entfirdmte ein fürchter⸗ 
licher Strom von ungeheurer Breite dem Krater auf der 
nördlichen Seite und wandte fich gegen die Somma, mwähs 
rend ähnliche Ergüffe auf der weftlichen, von Neapel nicht 
gefehenen Seite, ſich in 4 Armen gegen bad Dorf Ottajano 
richteten. Ein unbeſchreiblich ſchönes Schaufpiel gewähs 
ren bie immer neuen Geftaltungen der Naudyfäulen,, wels 
he felbft bei Tage von häufigen Bligen durchzuckt werden. 
Des Nachts geben die dem Krater entfteigenden Flammen, 
die Gluth der Lava eine Beleuchtung, die felbft den fchöns 
ſten Bollmendefchein verbunfelt, Dazu ertönt aus dem 
Bauche des Vulkans eil dumpfes, graufiges Gebrülle, das 


die beſorgten Bewohner der Umgebung, ſelbſt Neapels 


in befländiger Bewegung erhält. Einen Mann aus dem 
öbel hörte’ich rufen: nun fann man’s glauben, daß die 
fise einft den Fremden fagen werden, hier war la bella 
Napoli. Auch der häufige Afchenregen ſchreckt die Leute: 
Er zeigt ſich in Portici, Refina, Torre bel. Greco, Torre 
dei ’Anunziata, Nocera, Ealerno, Caſtellamare und felbjt 
in Bico, In Torre dei Greco fol der Boden bereits fieben 
Imen hody mit Afche bedeckt, bie Sommunifation mit 
alerno unterbrochen feyn. Aus den beiden Dörfern von 
Torre ift ſammtliche Einwohnerſchaft geflüchtet. Eine uns 
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Im Berlage des Geh, Kammerrath Hagen’fäien Erben. 


geheure Menge Neugieriger, beſonders Fremde, iſt nach 
Refina geeilt, um von dort das herrliche Phänomen näher 
zu befichtigen. Der mit dem Winde fortwährend wechſein⸗ 
de Afchenregen, fo wie die verfchiebenen Lavaftröme und 
die ausgeworfenen Steine, erlauben feine Befteigung des 
Berges. ‚Man behauptet, zehn Perjonen hätten bereits 
ihre Neugierde mit dem Tode gebüßt, was inbeflen etwas 
fabelhaft Klingt. Glaubwürdiger it, daß ein Engländer 
von ber Lava verfchlungen und ein Frangofe durd einen 
der emporgeſchleuderten Eteine erichlagen worden. Bon 
Berunglüdung der Bereohner dev Umgegenb hört man nichts, 
wohl aber find bereits bedeutende Etreden bebauten Landes 
ein Raub ber Lava geworden. — Nachſchrift. Der 
Afchenregen hat zãuzlich nadıgelaffen, die Lava dest nicht 
mehr, der Donner fdyweigt, noch immer erheben ſich koloſ⸗ 
ſale, von Blitzen durchichlängelte Rauchſäuiem (F. M.) 
‚Reue Oelpftanzen-Gladia sativa-) Saamen, 
von welcher die Allg. Zeitung und andere Blätter fo vors 
theilhafte Beſchreibung madyen, if in der Daiſenber⸗ 
ger’fchen Buchhandhung in Regensburg bie Portion für 
6 fr. zu haben. Bei angeflelten chemiſchen Berfuchen ers 
gab ſich, daß 100 Theile Mabias Del aus 45 Theiten flüfs 
figem Delfett, 40 Theilen feitem Fett und 15 Theilen füßs 
lich ſchmeckender Subſtanz beſtehen, daß es bei 19 Grab 
Kälte nicht gefriert, und ald Speifeöl das befte und gefüns 
befte it. Ein Morgen mit Madia angebaut, wirft 442 
Pfund Del ab, und ift zu hoffen, daß dieſe Pflanze bald 
allgemein eingeführt wird, Ge. Mai. der König von Wür⸗ 
—— = * — Hru, Oberhofgärtner Boſch 
mit dem erſten landwirthſchaftlichen Preis und der 
Verdienſtmedaille gekrönt. — Be 
| nn nn u La ——— 
Auzeigen. 
Eine fluͤchtige und deutliche Hand ſchreibend, wuͤnſcht Yes 
mand (unter fehr billigen Bedingniffen) beſchaͤftiget zu werben. 
. Auskunft ertheilt die Erpedition diefes Blattes, 





€. Nr. 10 vor dem Eremitagerthor find Feine und große 
Quartiere auf Lichtmeß oder Walburgi zu vermiethen. 
— —— — e — — —ñ mn 


- Fremden⸗Anzeige. 
Am 10. Januar. 

Anker: HH. Aflte. Hänelv. Elberfeld, Franck v. Berlin, Rein: 
bergerv. Xadıen.— Sonne: HP. d. Bodewils, K. K. Oeſt. Obrift 
v.Ungerifhrattin, Zaller, Privat. v. Eger. Lämmermann, Sutsb. v. 
Woafferburg. — S. Roß: Hp. Hellmann, Kfm. v. Würzburg. v. 
Büllmann, Butsb.v. Dresden. Fabr. Hofmannv. Münden, Muͤl⸗ 

ler v. Rürnderg.— B.Mann: Hr. Mengert, Kfm.v. Würzburg. 
— Krone: HH. Handlälte. Bing u.tichten v. Hechingen, Köppelv, 
Schwarzenbach a.5.8. — W.tamm: PHolzmann, Mebgerv. Greus 
fen. — Köhler: Schultheiß, Rotbgerber v. Hof. Spörl, Zimmers 
weißer —— —— v. Wuͤnchberg. — et Zaus 
mertel, Rotbgerberz iffmann, Det, v. Preffath. 

meifter v. Waldeck. — i le a de nr 
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Dzutſſch an d. 
Ründyen,: 18 Januar. Be, K. Hoh. der Kronprinz 
"Mr 34 Un — 67 ver⸗ 
Reiſe nach Italie und den Orient antreten. 
2. befinen ſich der Oberſt Freiherr 
Butler, Adjutant Sr. K. Hoh. und 
lanc, Ze Segenswünſche der Bes 
N uptſtadt und nzen Bayeriſchen Vaters 

#öleiten den hohen Neifeden. — (M.Y-3.) 
den, 20, Januar, ven ——— — 
Morgens nach ie ſchon beſprochene 

en und dem Orieit angetreten. — 

Januar. Fine ——— der 
Ft vom 16. — eh m ht 
mM, er Sönig geruht haben, die 
ine ap « Aus 
n anordnen, und zwar in 
angend am 25. Auguft ge⸗ 
enheit Se⸗ Majı die Stadt 
em Bejuche zu beguns 
jena .ine.allgemeine Induſtrie⸗ 
Zahre 1839 nicht flatt, Die näheren Bes 
die von 1840 werden befonders fund geges 


er. Die K. Regierung von Mit 
‚telfranfen hat b de befanmt gemacht : 8 it wefent- 
Tiche Bedingung der Erhaltung von Zudyt und Ordnung 
in een en, forie der Förderung der höheren relis 
gtöfen und fütlichen Intereffen in denfelben, daß fich die 
ilichen und kirchlichen Behörden in ihrem Wirken Fi 

gr eitig unterſtüzen und, von der hoben Wichtig⸗ 
ihrer Aufgabe erfüht, vereint beſtrebt find, dieſeibe 
auf BR. e zu löfen. Die unterm 15. Juni 1824 
ergangene | 3 Aitunmittelbare Entihliefung, die Lt: 
terftügring ber Geiſtlichen in Ausübung ihrer Berufspflich⸗ 
ten bet db, erhält ben beftimmteften Befehl, daß den 
— Eonfefftonen von Seite der Polieibehörs 
ben in der Erfüllung ihrer Berufspflichten im Augeneiuen, 
banır zur Abn u aller äußern Störungen des Gottes» 
t jur Befämpfung der Unfittlichfeit alle erforders 
and U ung J— und wirtſam ges 
werde, Daher mußte es der K. Re iefung ſehr ers 
0) jeyu, von dem K. proteftantifchen CTonſiſtorium da» 

ier mistelft Schreibens vom 18. December v. 9. auf den 
nd ber bei bemfelben eingegangenen Jahresberichte die 
a alten, daß ſſch die K. Landgerichte Angs 
bach, Din —X + Rabolzburg, Neufladt, Schwabach, 
7 unb Waffertrüdingen eine Unterftügung der kirch⸗ 
l Behörden in dem angegebenen Sinne bejonders an 
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cher Zeitung 
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22. Januar 1839," 


elegen ſeyn ließen. Die Königliche, Stelle, erfüllt fofogt 
eine ihr {cr angenehme Piliht, (ubem (ie ea Bor ine 
der genannten Aemter, wegen N ihre t 
Zufriedenheit und Anerfenyung ausfpricht. Sie 
tert diefelben „ im dieſem föbliche u Beitreben nid zu 
ten, und erläßt am alle Behörden bes mten Regi 
rungsbezirke die angelegentliche und dringende Aufforderung, 
den Standpunft ihres Wirfens im Geifte der angeführten 
Allerhöchſten Beſtimmungen immer mehr aufzufaffen und 
thatfräftig in der Verwaltung ihres Amtes durchzuführen. 
Berlin, 15. Januar. Eine Nachricht, die. man im ⸗ 
mer noch gern für unbeglaubigt. bielte, bie fich aber gleichwohl 
zu beftätigen ſcheint, iſt feit einigen Tagen in wohlunter, 
richteten Kreifen verbreitet. Der edle Füritbifchof von Bres⸗ 
lau, Graf v. Sedlnigfy, ſoll nämlich fomohl der Regierung 
ale durch Vermittlung berfelben aud) dem Paͤpſtlichen Stuble 


. feine Dimifflon eingefandt haben, und zwar mit ber Er 


rung, daß, wie wenig er auch verfeune, daß bie Regie⸗ 
rung in ihrem Berfahren hinfichtlid; der gemifchten Ehen, ſo 
wie in den romiſch⸗ geiftlichen Angelegenheiten überhaupt, 
nur ihre unbeitreitbaren Rechte wahrnehme, er doch in feiner 
Eigenschaft als Biſchof unmöglich länger in 'einer Colliſſon 
beharren könne, in die er durch feine doppelte Stellung, 
der Regierung und bem Papſte gegenüber, gerathen fey. 
Man zweifelt nicht, dag von hier aus Alles angemwenbet 
werden wird, um dem in jeder Beziehung ehren⸗ uud ges 
wiffenhaften Prälaten von feinem Entfchluffe, zurückzubrin⸗ 
gen; dieſer ſcheint jedoch — wenn nämlich die bier vers 
breiteten Nachrichten nicht trügen — unmiberruflic) feſt⸗ 
zuſtehn, und fo dürfte denn auch der Diöceſe Breslau eine 
Verwaltung durch das Domkapitel, wie fie bereits im-Köfn 
und in Trier ftattfindet und in Pofen wohl nädjitend zu 
erwarten it, bevorftehen. — (Ag. Ztg.) 
Dresden, 15. Januar. Das heute hier ausgegebene 
Ate Stüc des diesjährigen Geſetz⸗ und Verordnungsblattes 
enthält: 1) die Verordnung vom 10ten d. M, wegen Pur 
blifation der allgemeinen Müng-Gonvention ber 
zum Zoll» und Handels » Vereine verbundenen und der bes 
jonderenprotofollarifchhen Uebereinfun ft unter 
den hiernadı zum Bierzehnthalerfuße ſich befennenden Stans 
ten; dan 2) die Verordnung vom 11. Januar wegen vor⸗ 
läufiger Einſtellung der Silber» Ausmünzung im 20 Gulden⸗ 
fuße und wegen Ausprägung von Zwei» und Einthalerjtüdten 
im Vierzehnthalerfuße. Demnach werden die Zweithaler: 
oder 34 Guldenſtücke — ald die dem 14 Thalers und dem 
243 Guldenfuße entforechende gemeinfchaftliche Haupt⸗ Sil⸗ 
bermünge (Vereins⸗Munze) — im Ringe, mit einem Durch⸗ 
meſſer von 41 Millimetern und einem glatten mit vertiefter 
Schrift und nach Befinden Verzierung verfchenen Nande, 
zu einem Siebeutheile der Mark feinen Silbers ausgeprägt 


. * 
ne ‘ 
—4 133 | 
nud dem — — Angabe des WVerhaͤltniſſes 
zur einen r8, ‚dann des Merthes in Thalern 
—— dh ie ausdtüdliche Bezeichnung 1 Bereinde 
Münze” enthalten. Deren Mifcungs +» Berhältniß wird 


auf neun Zehntheile Silber und ein Zehntheil Kupfer (14216 


J eftgefeht, Es werten demnach 6,7%; Stüde eine Marf, 
BR & Stüde zehn Marf wiegen. Die — 7 
‚mehr oder —— darf bei dem einzelnen Stücke, im Fein⸗ 
gehalte ſowohl ald im Gewicht, nicht mehralsdrei Tauſeud⸗ 
betragen. Die Einthalerflüde, denen ein Durch⸗ 
weſſer von 34 Milimetern zu geben ift, find zu einem Bier: 
ER eile der Mark feinen Sübers, ebenfalls mit Angabe 
des Theil» Berhältmiffes " feinen Mark, imgleichen im 
np, anszuprägen und jollen aus einer Miſchung von vier 
Thellen Kupfer zu zmölfTheifen Silber (121öthig) beftehen. 
‚wird mithin in 21 Etüden ein Rohgewict von zwei 
Matkenthaltenfepn. Die äuperften Falles hierbei zuläffige 
—— mehr oder weniger wird beim einzelnen Stuck 
= —*— im Feingehalt und ein halb Procent im Ge⸗ 
wicht t. — 
. Kafjel, 11, Januar. Dem im Nürnberger Corre— 
nber etheilten Gerüchte aus Dresden vom 1. Ja⸗ 
"mar, daß die Königlich Saͤchſiſchen Trupren bis zum 
ini des näcıtten Monate fich marfchfertig halten müßten, 
"biene alg Veftätigung, daß andı in Kurheſſen, ald weiches 
‘mit dem Königreich Sachſen das Ote Armeccorps des Deuts 
ſchen Bundes bildet, se ar gemacht werden. In 
FR der Communication bes Kriegeminifteriums mit dem 
Miniſterium ded Innern hat letzteres an fammtliche Pros 
oincialregierungen den Befehl erlaffen, ungeſäumt durch die 
jetreffenden Hreisämter bie zum Armecdienft brauchbaren 
ge be deB Landes notiren zu laffen für den Fall, daß das 
"Rurheffiche Sontingent mobil gemacht werben müffe. Außer 
dem find vier neue Kriegscommifläre ernannt werben. Ein 
Gerücht fagt, daß das &te und Ote Armeccorps, jedes zur 
Ifte, im gegebenen Falle bis zum 19ten künftigen Dos 
natd nad) Luremburg vorrüden würden. (N. Kürze. 3.) 


Staliem 


Rom, 10. Januar. Mit welcher Auſmerkſamkeit man 
ier den Großfürften Thronfelger von Nugtand behaudelt, 
- Pafür gibt einen keren Veweis, Laß der Prinz bei dem Bes 

fuch im Snfitut der Pärftlicen Chaltograrhie tert von dem 
—— Gardinal, Menſgnore Toni, Praſſdenten ber 
Anflalt, empfangen wınde, welcher ihm im Namen bee 
Parlics viele Huudert Abprücke von den beften Kupferplat⸗ 
ten des Suftituts in pradtrolien Einbinden überreichte. 
1 fo erhielt der Großfürſt in der Münze bie ganze reiche 
Meihefolge aller Medaillen, welche die Päpfte bis auf den 
heutigen Tag haben fdhlagen laffeu, in Silber geprägt. 
Hr beiden Anflalten warbe andy das Gefolge Dee Prinzen 
Teichlih bedacht. „Kaum hatte der Papft erfahren, daß fein 
hoher Gef das Dinfeum des Taticand erleuchter zu fehen 
te, als er fogteich die nöthigen Befehle dazu gab. 

orgefieru 


- Abend bat der Prinz die inpofunte Wirkung der 
Srätuenbetendhtung in ihrer ganzer Pracht geſchaut. Man 
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verfihert, daß der Papſt em Prinzen bei ben wiederholten 
Befuchen im Batican jedimal mit wahrer väterlichen Zus 
meigung entgegen fomme. Ein Ball, der dem’ en zu 
Ehren geftern Abend vorTorlonia gegeben wurde, übers 
traf an SHanzralles, ws manbisher in ANeſer Art hier 
geſehen. Es waren — 32* Perſonen zugegen. — Der 
Prinz von Oldenburg, Genera enant in Ruſſiſchen 
315 iſt geſtern Abed hier eingetroffen, — Der Car⸗ 
dinal Tiberi iſt vorgeſten auf einer Spazierfahrt vor dem 
Thor vom Schlagſiußz Hallen worden, und obgleich ihm 
fo ſchnell als möglich dimöthige Hülfe zu Theil wurde, fo 
ift man doch nicht ohne farcht für fein eben. Der Carbis 
nal Bu" hingegen eht der Beflerung entgegen; bie 
Nerzte Haben ihn außer wer Gefahr erflärt. — 
Nielerlande 

Aus dem Haag, 13. Januar, Der Erbpring von 
Oranien ift nicht nach dm Lager abgereiät ; er befindet ſich 
noch in unferer Refidenz; — Ar die Stelle der nach Nord» 
brabant abmarſchirten Örenadierbataillone fell ein Batails 
fon Infanterie hicher bordert feyn, um eihftweilen dem 
Wachedienſt in der Neidenz zu verfchen. Nach ‚feinem 
Eintreffen joll and) der j icfgebliebene Heine Theil der Gr 
nadiere nach Nerbbraknt abmarichiten, Ob unfre R 

ierung außer der Anſtelung eines Obſervanzkorys in Nords 

abant noch weitere mileairishe Maßregeln ergreifen werbe, 
mehr vorern zu begmeifen. Doc; fpridit man davon, daß 
die mobile Schuttery einer Infpeftion unterworfen wer⸗ 
den ſolle. — - 

‚Brüffel, 14. Januar. Die „Emancipation“ fagt: 
Mit Vergnügen Fönnen wir melden, daß die finanzielle Eri⸗ 
ſis, die eine Folge der Zahlungseinftelung ber Belgiſchen 
Bank war, ihr Ende erreicht hat. Das Zutrauen beiebt 
fih wieder, Die Rüdforderungen bei der durch Die soci&te 
generale begründeten Sparlaſſe find nicht fo ſtark, als früs 
ber, und ziemliche zahlreiche, Fiuzahlungen haben Gtatt; 
wie wiffer-übrigend, daß zu Antwerpen die Geſchaͤfte wie, 
der ihren frühern Gang genemmen haben. — 

An der Börfe herrichte heute eine gewiſſe Bewegung in 
Folge der verbreiteten Gerüchte von verſchiedenen Schar⸗ 
müßeln poifchen den Belgifhen und Holäntifchen Patreuils 
fen; zehn fid einander wiberfprechende Erzählungen waren 
darüber in Umlanfz; man glaubt gute Gründe zu haben, 


"dag alle diefe Gerüchte grundlog find. — 


Aus Dieft fchreibt man: Ein hier garnifonirenbed Bas 
taifon des Iten Sägerregiments hat Vefchl erhalten‘, nadı 
dem Fager aufjuhrehen, wo das Hauptquartier ber Vor⸗ 

"trabsbrigade, die zu Haſſelt fand, aufgeichlagen worden 
if. Die in der Umgegend von Haffelt fantonirenden Bor 
taifene marſchiren ebenfalls nad) dem Lager. Ein fchwer 
zu ſchuldernder Enthuſſasmus hat ſich bei der Nachricht von 
den Bewegungen der Helländiſchen Armee der Truppen, 
weldye die Campine befepen, bemächtiget. Der lebhafte 
Wunſch, ich mit ihr zu meffen, zeigt fich auf allen Phys 
fiognomien. — & £ } 

Aus Brüffel ſtimmen alle Nachrichten barin überein, 
daß die Anffiellung eines Holländifchen Obfervationdforps 
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eine ‚geoße Bersegung in ber Belgiſchen Armee verurfacht 
und eirie Harfe Streitmacht an der, nördlichen Grenze Bel⸗ 
giens zufammengezogen werben fol. Man fcheint in Bel⸗ 

ien wirklich einen Anfall von Seiten Hollands zu beſorgen. 

eber ein Borpoftens oder Parrouillenfharmügel, das zwis 
ſchen Holländifchen und Belgifchen Truppen an der Grenze 
ſtatt gefunden haben fol, wird viel and Brüffel gefchrieben, 
"allein Holändijche Bericjte fehlen noch barüber. — Wie 
man fagt, fo fol bad Hauptquartier des Holländiſchen Las 
gers von Tilburg nach der Feſtung Herzogenbuſch verlegt 


werben. — 
Großbrittanien. 
Man hat Nachrichten von dem an der Weſtlüſte von 
Afrika Frenzenden Brittifchen Gefchwader. Die Mannichafs, 
ten hatten in. ber diefjährigen ‚Fieberperiode ungewöhnlich 
wenig gelitten, fegelten indeß ber Reihe nah St. Helena 
"und Afcenfion, um dort ihre Kranken wieder herzuitellen, 
ſich zu refrutiren und dann an die Küfte zurückzukehren. 
Die gair Rofamond, die fi am 3. November zu St. He⸗ 
lena befand, hatte, während fie zu Acera vor Anker lag, die 
zum Sklavenhandel eingerichtete ſchöne Brigg Gonftttucao 
mit 39 Mann Befagung und drei langen 18Pfündern weg⸗ 

enommen; fie führte die Portugiefifiche Flagge, aber man 
Fand ihre ES panifchen Papiere, worauf fie fammt ihrer 
4000 Pf. St. werthen Ladung für gute Priefe erklärt wurde. 
Die Drigg Termagant nahm am 9. October auf der Höhe 
der Prinzeninfel ein Sclavenſchiff mis: 328 Sclaven an 
Bord, und bradıte ed nach Sierra Kewme auf. Die Brigg 
Bonetta kreuzte in dem Bounyfluß. — 

d Kranfreid. 

‚ „Paris, 15. Januar. . Gefteru haben verſchiedene Op⸗ 
pofitionsblätter von Minüterialveränderungen geſprochen, 
‚aber ohne Grumd, Man wird, wie id Ihnen gelagt habe, 
ohne die dringendfte Roth Feine Veränderung vornehmen, 
and auch dann nur eine theilmeife, 
den von derfelben Geſinnung feyn, wie die Ausfretenden, 
vielleicht noch etwas gefälliger. Hente foricht das Journal 
des Debats mit Zuverſicht von dem Fortbeitchet des Minis 
fteriumd. Hr, Bertin de Baur. fchöpft feine Sufpirationen 
unmittelbar an der Quelle; man ſicht ihn faſt jeden Mor: 
gen in den Tuilerien. Die ungewöhnlich große Majorirät 
bei der Frage von Ancona ift dem befondern Umſtand zus 
zufchreiben, daß die Regitimiften aus bewegenden Urſachen 
in dieſer Frage mit dem iniferium geftimmt haben. Diele 
Acquifition wirb alfo nicht dauernd ſeyn, obwohl Yamars 
fine mit einigen Stinmmen für ein Portefeuille übergehen 
dürfte, Die meiften Legitimiſten, wie die Republikaner, 
glauben inögeheim, das jegige Minifterium beforge ihre 
Intereſſen befler , als irgend ein anderes es fünnte. — 

Die Franffurter Oberpoftamts + Zeitung enthält einen 
Auffag aus Franzöf. Blättern über die Herzogin Marie 
von Würtemberg » Orleans. - Einen anzishenden 
Beitrag zu ihrer Biographie und eine ergreifende Edhildes 
tung ihrer legten Tage und Momente bringen die Debats 
vom 14, Januar, Die Prinzeffin Marie hat bis zu ihrer 


Die Eintretenden wers ' 


Bermählung immer bei ihrer Mutter gelebt. Geboren zu 
Palermo am 12. April’ 1813, kannte fie das Kaiferreich 
nur aus der Geſchichte. Aber die Einbildungskraft der jum 
gen Franzbſin ward noch ergriffen von dem verſinkenden 
Schimmer der großen Epoche; nie hat ſich eine zarte Pflanze, 
unter fremdem Himmel entknospt, fchneller im Boden Frank 
reichs acclimatifirt; in frühfter Jugend liebte Marie am 
meiften die Bücher, welche von ben Thaten ber legten Jahre 
kandelten. Cine Büfte Napoleon’s, von ihrem Bruder 
Joinville zu Livorno erfauft, zierte ihren Kunſtſtudien⸗Sa⸗ 
Ion; eine Menge geiftreich erfundbener Zeichnungen widmete 
fie militairifchen Sujets; als fpäter ihre Hand fefter wurbe 
und den Meißel des Bübhauers aufzunehmen wagte, war 
ed ein friegerifcher Gebanfe, ber ihre Kühnheit — 
fle, die fromme Jungfrau, wählte die keuſche Johann 

d’Arc, der die Religion Waffen gegeben, Franzöfin, em 
hob fie mit ihrer kunſtreichen Hand die Helbin, vor weldyer 
Englands Schaaren geflohen, auf ein Fußgeftell von Mars 
mor. Ad darauf eine Verbindung, fo vieler Wünfche und 
Hoffnungen Pfand, ihren volfsthümlichen Namen wanbe te 
in jenen andern, ber fo bald zur Grabesinfchrift werden 
ſolite, fegnete die Herzogin von Würtemberg, die würdig 
gemejen einen Thron zu zieren, in dem erlauchten, aber 
feine fremde Berpflicytungen anflegenden, Bunde das Ned, 
das er ihr gab, fortzuleben in Frankreich; jard war ein 
Traum ihres Dafeyns, daß fie da auch einmal fterben wew 
be. — Die Prinzeffin Marie hatte vom Himmel einen ents 
fchiedenen Geſchmack für die Kımf in ihrem reiniten Aus⸗ 
druck erhalten;, ihr erfted ernſtes Werk war jenes Meiflers 
fü religiöfer Infpiration und heiliger Schönheit, - Wie 
hatte fich wohl Diefer Künftlerberuf in der jungen Fürſtin 
entwickelt? Man tann fagen, fie war Künftierin mit ber 
Seele, ehe fie es mit Pinfel und Meißel wurde. Die Poe⸗ 
fie, befonders die des Nordens, nährte und beruhigte in 
ihr ein ſtetes Bedürfniß von Aufregungen, einen Durſt 
nad) Bildern und Farben, und jenen keuſchen Enthuflads 
mus, ber ihre Jugend heimſuchte; fic wurde Malerin, um 
dad Recht zu haben; ihre geliebten Dichter zu übertragen: 
Goethe, Schiller, Seott, Shatöpeare, — wundervolle 
Schriftſteller, tiefe Denker, fie wurben verftanden von eis 
ner fünfzehnjährigen Jungfrau umd zu eigener Anfchanung 
hervorgerufen in genialen Darflellungen. So lernte fie 
Geſchichte, fo ſtudirte ſſe Poeſſe. Ihre Seele war die 
Quelle, woraus ihr Talent fich ergoß; Begeifterung für 
die Kunft warb ihre Fehrmeifterin. Dank ihrer von der 
Königin geleiteten Erziehung war ihr literarifche Bildung 
und religiöfer Glaube in gleicher Stärke eigen |geworben, 
fo. daß fie fidy bis zum Verftändniß des Ideals in der Kunft 
erheben konute; ihre junge Seele ftieg in ungeftörtem Fluge 
nach jener wolfenfreien Höhe, wohin ſelbſt männlichere Geis 
fter nicht immer gelangen; fie war, wenn man jo fagen 
darf, fiets mit dem Ballaft verfehen, ber fie. vor Schiff⸗ 
bruch bemahrte In Mitte der Klippen, "welche die Einbils 
dungsfraft befiöndiz unter den Echritten der Künfller ent 
fichen läßt, Ton der Johanna d’Arc » Statue wird ger 


rühmt: ‚Würde der Stellung, Tiefe des Ausdrucks, Größe 
des Anblicks, Mel des Gedankens⸗⸗Sie ſteht jept im 
Mufeum zu Verſailles. Gleiches Verdienft follen andere 
Werke dev Prinzeffim haben, worunter auch Basreliefs, des 
ren Sujers aus dem Gedicht Ahasverus genommen find. 
Die in.einigen Jowrnalen vorgefommene Angabe, bie Prins 
gi habe als Gegenſtũck zur Johanna B’Arc eine Charlotte 
rday gefertigt, hat feinen Grund. Die Welt wird übrl- 
gend nie erfahren, welch ein Schag von Tugenden und Ei⸗ 
fhaften, von Hingebung und Liebe, in der jungen Fürs 

in verborgen lag, — früh gereifte koſtbare Früchte der 


forgfamften e, von der Mugen Mutter aufbewahrt 
für die Genüffe des Famitienlebens. Die Menge wird von 
der Pringeffin Marie nur ihre Kunſtwerke fenuen. Das 


genügt, ihr einem Namen zu machen, Das Volk, als es 
% Statue der Johanna d’Arc fah, glaubte, die Prinzeffin 
habe damit eine populaire Idee ausgeführt; es hat fie das 
für belohnt durch Ruhm,’ den nur das Volk gib, Man 
- lebte in der Königetochter die Künftlerin. lche Huldi⸗ 
gungen fle auch in Deutſchland und an den verwandten Hd 
en gefunden haben mag, nirgends hat man fie fo bewuns 
dert, fo geliebt, als in Frantreich. Aber ad! fie fühlte 
fi) hinfällig und feidend anf dem Franzöſiſchen Boden. 
Bon dem Tage an (es war ber 30. Juli 1838) wo fle ihrem 
Erfigebornen das Leben und mit dem Leben Alles, was fle 
noch von Kraft und Gefundheit befaß, gegeben hatte, hat 
fie nur mod, gefiecht. Die Unglückliche! fie fah ſich fterben 
am den Orten, bie ihrer Kindheit fo füß waren, unter den 
Scyatten von Neuilly, bie ihrer Jugend Schuß gewährt. 
Sie verlangte nach Deutfchland zurüd, nady Fantaifie, 
der Fuftanlage ihres Gemahle. Sie hoffte da Ruhe, Eins 
famteit, vieleicht Befundheit zu finden. — 


Belanntmwadung. 
Bu den Einlagen der Erfparniffe in die hieſige ftädtifche 
Sparkaſſe auf bas Biel Lichtmeß 1830 find 
ber 20ſte, 2yſte und zoſte Januar, 
dann auf 
ber Ste und hte Februar d. Js. 
beftimmt, an welden Tagen die Gelder Nachmittags von 2 
bis Uhr angenenimen werben. : 
Baymuth, ben 19: Sanuar.1839. 
Die Sparkaffe- Verwaltung. 


Erin —— 
Verkauf eines Wohnhauſes mit Bäder-, Bier 
brauerei= und Brantweinbrenneteir Gerede 
tigkeit zn Gafenbotf in Oberfranken, 
Ih verkaufe aus freier Hand und ohne Unterhändler fol⸗ 
gende Vefigungen: ' 
ein mit Quabderfleinen maffie gebautes, einſtoͤckiges Wohn 
haus, mit Hauskeller und Hoftaum im beften Zuftandr, 
gleich dabel 
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eim gut unterhaltener mit Ziegen gedeckter Stadel ; 
emem Gemtfes und Orasgarten mit Kegelbahn; dann 
einem Felſentellet am Pindenberger Weg, 
4 Zagm. Laubholz, der Wogelherrd genannt, 
Fe Feldern: 
Zagw. am Lindenberger Weg, 
2 Zagme., bie Geiekirche genannt. 

Auf meinem Anweſen haften an Serechtſamen: bie unbe» 
fhräntte Bierſchenke und eine Mafter Gerechtholz aus dem 
Limmersdorfer Forfte. 

Das in gutem Buftande vorhandene Braͤu irr und 
Baͤckergeraͤthſchaften kann ich ebenfallg — ga 

Bum Verkaufe diefer Begenftände beftimme ich bie beiden 
Mittwoche den 

20. und 27. Februar dief. Is. 
und bitte ich die hie zu luſttragenden Käufer, ſich an diefen beĩ⸗ 
ben Zagen in der Poft zu Eafendorfton Morgens q Uhr 
an gefaͤlligſt einfinden zu wollen. 
Cafendorf, den 20. Januar 1839. 
Joh. Jobſt Herotd, Bidermeifter. 
u — — ñ 


Die Ate mufitalifhe Unterhaltung findet am Donnerftag 
> —* d. Mts,, Abende 6 Uhr, in dem gewöhnlichen Lo= 
ale ſtatt. 


A —— N 
Spitalgaffe Nr. 378 find 5 Quartiere auf Walburgi zu 
vermiethen ; eim jedes enthält Stube, Stubentammer, Hausa 


kammer, Kuͤche, Holztege. Das Nähere i 
Eigenthämer N iiber — as Nähere iſt zu erfahren beim 


nn — 
€. Nr. 279 in der Ludwigeſtraße iſt die mittlere Etage, 
enthaltend: 3 heizbate Zimrher, Schlafkabinet, Haus» und 
Dachkammer, Küche, Keller und Dolplege, auf Walburgi zu 
vermiethen. — 


— —— —— — — 
€. Nr. 309 in der Friedrichsſtraße ift ein Quartier von 
7 in einander laufenden Piecen und einer Kochſtube im mitte 
lern Stod, Küche mit Speisgemölbe, Keller, Holzlege, Stals 
lung, Wagenremiße, Mitgebraud der Hausböden, drs Waſch⸗ 


hauſes und der Mange, auf Lichtmeß oder Walburgi zu ver⸗ 
miethen. ; 


Gremdben- Anjeige 
20. Zanuar, 

Anker: HH. Kflte. Schenk v. Schweinfurt, Dornauer sen. u. 
jun.; Dornauer, Koufmännin v. Münfter. — Sonne: DH. Pu 
tier, Kfm, v. Ghalons. Brebadh, desgl.v. Düffeldorf. v.@ ter, 
Advokat v. Aſchaffenburg. Karach, KR, reuß. Hauptmann v. Maade 
burg. — Traube: HH. Reichenderger, Bädermeifter b. Fichtel⸗ 
berg. Weitphal, Hopfenoͤdir. v. Adelshofen. — W. Mann: Hp. 
Helinger, Kaufm, v. Buchau. Blumauer, beögl. v. Regensburg. — 
Krone: HP. Lichten, Hdlem. v. Dedhingen. Albert, Mu uöd. 
Ebermannſtadt. Nicol, iiber d.Neufenroth. Bauer, Schneiders 
meiftern. Gundelsheim. Wipfert, Oetonom v. Memelödorf, Löffler, 
Bädermeifter v. Trodau. — ©. Ro: HH. Krode, Eörfter v, 
Vobernreuth. Küfpert, Hblsm. v. Schönwald, Sellmann, Kaufm. 
v. Würzburg. Maurer, Privat. v. Münden. — Köhler: Hp. 
Müller, ehrerv. Horladh. Meier, Hblsm. v. Wambach. — 
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 Deutfhlgmd 


. Münden, 20. Jauuar. (Das Regierungsblatt Nr. 2 
vom IMtend. enthält: Bekanntmachung, die Berlsofung der 
gegen mobilifieten Staats ſchuidoblig. betr.) Se. 
Maj.der König haben allergnädigfk! zu befchliegen geruht, 
bad. die Siebente Berloofung der mit vier vom Hundert ver 
zindlichen mobilifirten Staatsobligationen, und zwar für 
gegenwärtig mit einem Betrage von Fünf Millionen Gulden 
vorgem werben fol. Diefelbe wird Mittwoch, den 
‚2öften db. Mes. ftatt finden, und hierauf das Ergebniß uns 
verzäglich befannt gemacht ‚werden. Die gezogenen Dblis 
gationen werden, wiebläher, nach Verlangen der Gläubi⸗ 
ger, baar eingelöst, oder in neue zu 34 vom Hundert vers 
—— verioosbare Obligationen umgewandelt. Die 

andlung der Obligationen beginnt ſogleich nach ber Ver⸗ 
looſung, bie baare Einlöfung aber mit dem 1. April l. Js.; 
die vierprocentigen Zinfen werden gleidyeitig in beiden Fäls 
Ien bis 1. Mai ĩ. Is. mitvergütet, — Bon diefem Termine 
am. hört die Berzinfung der gegogerren Obligationen auf. 
Münden, den. 16. Ian. 1839. Ke Bayer. Staatöfhuls 
nn a Buchner. v. Appoͤl, Se⸗ 
eretär. — aa ee at 


Regendburg, 17. Januar. Um ben Bewohnern ber 
noͤrdlichen Hälfte des Regierungöbezirfes Oberpfalz und Res 
ensburg die unmittelbare Theilnahme an bem jährlichen 
eisfeſſe des landwirthſchaftlichen Vereins und die Gons 
eurrenz jur Bewerbung um bie für einzelne Gegenfände und 
Aufgaben landwirthſchaftlicher und gewerblicher Induftrie 
ausgelegt werbenden Prämien zu erleichtern, hat das Ober⸗ 
pfälzticy « Regendburgifche Comite des landwirthſchaftlichen 
Bereind von Bayern beſchloſſen: daß für das Jahr 1839 
das Kreid » Landwirthichafts » Heft und bie Vertheilung ber 


landwirthihaftlicyen Prämien nebit dem mit demfelben vers. 


bundenen Pferdberennen auf einem geeigneten Locale bei der 
Stabt Aınberg abgehalten werden ſoll. 

Bien, 15. Januat. Nachdem vor einigen Jahren 
die Einleitung getroffen worden, in allen Zweigen der Ads 
iniffration die nöthigen Verbefferungen nnd Bervolitändis 
gungen bed Beftchenden vorzufehren, zeigen fich nun die 

te dieſer ergriffenen Maßnahmen in der Aufftellung 

eines neuen Rekrutirungsipitemd, dem zunächſt noch andere 
‚damit verwandte Arbeiten nachfolgen dürftenz in einigen 
Abänderungen im Verfahren bei der Militärpenfionirung ; 
in der Abfaffung eines Griminalcoder durch eine eigene 
Hofcommiſſion; im Eutſtehen eines Seerechts in Verbindung 
mit dem Seekriminalrechte, um an die Stelle einzelner 
Verordnungen zu treten; in der Ertheilung eines neuen 
Wechſelrechts u. ſ. w. Die Reihe der Reformen trifft nun 
auch das Zollwefen, und — ein neifer Tarif entficht. Ges 


- Nro, 20. 


23, Januar 1839, 





Ergebniffe diefer abminiftrativen Wirkſamkeit bis zur end» 
lichen Belanntmachung, bie gewöhnlich ganz unvermerkt, 
ehne daß man. fi. deren verſah, ‚erfolgt, Dielen Ges 
ſchaͤftsgang hat die erſtere Staatäverwaltung von jeher eins 
—— Erregt num bisweilen eine neue Trſcheinung bie 

ufmerffamfeit des Auslandes, fo finder ſichs gemeiniglich, 
daß daran vielfältig ganz fremdartige Beziehungen geknüpft, 
diejenigen dagegen völlig überjehen werben, die in ber Be 
fchaffenheit der beftchenden Einrichtungen und, in. ben Ber 
dingungen ber innern Zuftände ihren Grund haben. Jene 

timmen bed Auslands, welche in Öffentlichen Blätter, 
‚in nicht felten gutgemeinter Abficht,, der innern Dolitif Des 
fterreichd eine andere, vermeintlich. beffere, Stellung in 
beffen eigenem Intereffe anzudeuten bemüht find, verfehen 
ed immer barin, daß fie die vielfältig ſſch durchkreuzenden 
einander jegt bedingenden und ein anbermal wieder auds 
fchließenden, innern Verhältniffe des großen, in feiner Or⸗ 
ganifation eigenthümlich complicirten Gtaatölörpers nicht 
in reife Erwägung ziehen, mad fleeben auch nicht vermögen, 
ba hiezu eine Summe von Kenntniß und Erfahrung bes 
nöthigt wird, die nicht auf gewöhnliche Weife und am aller 
wenigiten bloß durch Analogie und Bergleichung gewonnen 
wird, { 

Wien, 15. Januar. Das Defterreichifche Prohibitiv⸗ 
foltem, wenn man ed anders fo nennen fann, befteht in der 
Ausichließung gewiſſer ausländischer Erzeugniffe vom als 
gemeinen Gebraudh. Die meiften der Ausſchlußartikel 
können jedoch für den perfönlihen Gebrauch, unter 
angefuchter und erhaltener Bewilligung gegen Entrichtung 
der vorgefchriebenen Zölle eingeführt werden. Ganz vers 
boten find nur wenige Artifel und diefe mehrentheild nur aus 
polizeilichen Rüdfichten, z. B. medicinifche Geheimmittel 
und andere bergleidyen Dinge, durch deren Gebrauch ein 
Nachtheil für Gefunbheit und Leben der Staatsbürger ent⸗ 
ftehen könnte. Daß von biefem Syiteme abgegangen und 
eine freie Einfuhr ausländijcher Produfte nunmehr ſtattfin⸗ 
ben. werde, it, ungeachtet der Berficherungen Engliſcher 
Blätter, nicht im mindeften glaubwürdig. Im Geifte der 
Defterreichifchen Staateverwaltung waltet unverkennbar 
bad Streben dem Handel, jede mit den beftehenden Berhälts 
niffen vereinbare Erleichterung zufließen zu laffen,, und zus 
verläffig it auf Erleichterungenaller Art das unverrüdte Aus 
genmerf derfelben gerichtet; inzwifchen vermögen diefe nur 
allmählig und in dem Maße einzutreten, als die Induſtrie 
fortfchreitet und eine gewiffe Ebenbürtigfeit ber Conkurrenz 
erreicht.  Diefe Erleichterungen find übrigens jo ganz im, 
Syſtem der Staatöverwaltung und in der innern politiſchen 
Entwillungsbewegung begründet, daß äußere Berhältniffe,, 
3. B. Handelötraftatt, Zolvereine, darauf feinen Einfluß 
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Üben bürften, als die Stellung gegen außen ſachgemaͤßeben 


mit ſich bringt. Wir glauben daher keinen Fehlſchluß zu 
thun, wenn wir den zwiſchen Deſterreich und Großbritta⸗ 
nien jüngſthin abgeſchloſſenen Handelsvertrag und das im 
Laufe dieſes Jahres eintretende Erſcheinen des neuen Des 
fterreichiichen Zolltarifs, ald nicht von einander bedingt, 
und diefen nicht durch jenen entflanden erachten, fondern 
vielmehr annehmen, daß er von ber erfannten Nothwen⸗ 
bigfeit zeitgemäßer Immanblung bes ältern Tarif, ber feit 
1829 befteht, und durch viele nachträgliche. Berorbnungen 
ergänzt und baher weſentlich verändert werben mußte, ab» 
hängig gemacht und hervorgerufen worden if, — 

Hannover, 15. Januar. Sicherem Bernehmen nad 
find von den Juriſten⸗ Fakultäten zu Heidelberg und Jena 
auf die ihnen vorgelegte Frage über die Steuererhebung bie 
Refponfen eingelaufen. Die Antwort der Heidelberger 
Fakultät ift dahin ausgefallen: „Wir find einfimmig ber 
Meinung, daß den Obrigfeiten des Königreichs Hannover 
die Berbinblichfeit obliege, die in den Steuergefegen vorges 
fchriebene obrigfeitlihe Hülfe zur Beitreibung fowohl der 
bireften als indireften Steuern zu leiſten.“ Die Jenaer 
Fafultät äußert: „daß die Ortsobrigfeiten im Königreiche 
Hannover , wenn ihnen bie Beitreibung von Stenern von 
ber fompetenten vorgefegten Behörde in gehöriger Form 
‚befohlen werde, auch in bem Falle, daß eine Ständevers 
fammlung nady dem Grundgeſetze vom 26. September 1833 
nicht berufen würde und bie Steuern verwilligte, berechtigt 
und verpflichtet wären, bie in den Steuergeſetzen vorge⸗ 

fchriebene Hülfe zu Betreibung fomohl der direften als ins 
- direkten Steuern zu leiſten.“ — j 

Hechingen, 14. Jauuar. Ge. Maj. ber König von 
Preußen hat Sr. Hochfürſtl. Durchl. dem regierenden Fürs 
fien von Hohenzollern » Hechingen den Königl. ſchwarzen 
Adler» Erden zu verleihen, und mit höchftem Handfchreiben 
vom 2aſten v. Mts. an Se. Durchl. die Ordensinſignien 
gelangen zu laffen geruht. — 

Pofen, 13. Januar. (Ag. Ztg.) Wie vorauszu⸗ 
feben war, nimmt nunmehr auch bei ung die kirchliche An—⸗ 
gelegenbeit eine ernitere Wendung. Es ift bereits gemels 
det worden, baß ſich dad Domfapitel in Gneſen ftandhaft 
geweigert hatte, im der fraglichen Sache Zeugniß abzules 
gen; inebefondere waren hierbei die HH. Weihbiſchof v. 
Kowalski und Prälar Jenkiewicz betheiligt, Als biefen 
Herren von dem Commiſſarius v. Stoephaſius dad Refultat 
befannt gemacht wurde, daß ihre Verhaftung ſofort ftart 
haben müßte, falld fie länger fich weigerten, den Lan—⸗ 
deögefegen zugenügen, erflärte der Weihbifchof v. Kowalski 
fich bereit, das verlangte Zeugniß abzulegen; Hr. Jenfies 
wicz dagegen bebarrte in feiner Renitenz, was die Folge 
hatte, daß er verkaftet und unter Militairbedefung hieher 
gefchict wurde, wo er denn auch geitern angefommen iſt. 
Borläufig befindet derfelbe ſich noch in dem Präfidialzims 
mer bed Oberappellationggerichtd, jedech wird er, ba er 
auch dem Ghefpräfidenten v. Franfenberg, der ſich gleich 
nach feiner Ankunft zu ihm begab, nicht Rede ftchen wollte, 
wahrfcheinliäy noch heute in das Inquijitoriatögebäude 


* 


uͤberſſedelt werden. Unordnungen haben bei dieſer Ges 
legenheit in feiner Weiſe ſtatt gefunden; indeſſen find 
einige militairiſche Vorſichtsmaaßregeln getroffen wor⸗ 
ben. — Der kommandirende General, Hr. v. Grol⸗ 
man, it heute Mittag zu feinen gewöhnlichen Funktio⸗ 
nen hieher zurüdgefehrt, woburd; alle bie Gombinatios _ 
nen in ſich zerfallen , die man mit deſſen längerem Bers 


. weilen in der Hauptſtadt in Verbindung brachte. In dem 


ſchwebenden kirchlichen Streite it von der katholifchen Partei 
mehrmals auf die Obfervanz und alte Praris im v 
Königreich Polen zurüdgewiefen worden, wo der Elerus 
ein entfdyiebened Uebergewicht über die weltliche Macht in 
allen firchlicyen Dingen ausgeübt haben will. Dem ift je 
doc) nicht fo, wie Referent ſchon früher einmal angedeutet 
hat. Nachſtehende beide Aktenſtücke aus Niemcewicz’s uns 
langſt erfchienener „Sammlung von hitterifchen Dentmälern 
des alten Polens, in mwortgetrener Ueberſetzung, können 
die zur Genüge belegen; foobei noch zu bemerken ift, daß 
Sigismund I. ein im Ganzen ſchwacher und furdtfamer 
Fürf war. „Sigismund L, König von Polen x. x. an 
das Plozker Domkapitel! Hochwürdige in Gottl. Da ber 
heilige Bater den von Und zum Bifchofe der. PlojkerDiöcefe 
ernannten Sriefter Raphael bieher nicht beitätigt hat, und 
Wir daher beforgen, daß hierdurch ben Gütern dieſes Bid» 
thums von den feinblich gefinnten Nachbarn irgend ein Nach⸗ 
theif erwachfen fönnte, und zwar um fo mehr, ald Ihr, 
mit Euren heiligen Pflichten befchäftigt, dieſer LaR nicht 
genügen fönnt, fo wollen Wir, und befehlen Wir Euch 
— bei Strafe Eurer Berjagung und ber Eom 
fisfation aller Güter und aller Einfünfte — 
dag Ihr fofort fämmtliche Güter und Einkünfte des Ploz⸗ 
fer Bisthums den ıc. Johann Leszezynsky und Johann von 
Oporowo übergebet, und zwar unter den angebrohten 
Strafen und bei dem Verlufte Unferer Königlichen Gnade.“ 
„Sigismund I., König von Polen an Nifolaus Nisczyc, 
Staroften von Plozk Wohlgeborner und Und Wohlgefällis 
ger! Da der heilige Vater gegen Unfern Willen und gegen 
die Gefege dieſes Königreichs das Plozker Bisthum dem 
Marfgrafen von Brandenburg Johann Albert, dem Brus 
ber unfers Feindes, des Preußifchen Großmeiſters, fonfes 
rirt hat, und da ſich demnach bisjegt der Papft weigert, ° 
den von Und ernannten Bifchof, den Priefter Raphael 
Leszezynski, zu betätigen, fo befehlen Wir Ew. Getreuen, 
indem Wir die Nechte des Staates wahren wollen, und 
indem Wir zugleich beforgen, es möchten die Güter dieſes 
Bisthums unter der Verwaltung der Domberren und durch 
dierömifchen Küntte Schaden erleiden, auch hieraus Schwie⸗ 
rigfeiten entſtehen, aus denen Unfer Feind Nugen ziehen 
konnte — daß Ihr auf das fihleunigfte, ald Staroſt jenes 
Kreiſes, zugleich mit dem Gaftellan von Brzesc, Johann 
von Operowo, und dem Kalifcher Unterfämmerer und Stas 
roften von Radzejow, Johann von Lesno, in Unferm Ras 
men die fänmtlichen Güter des Plozker Bisthums in Beſitz 
und Berwaltung nehmet, und darauf achtet, daß alle Eins 
fünfte deefelben für Unſern Candidaten aufbewahrt bleiben.“ 
Bom Niederrhein, 15. Januar. Es kann nicht 


fehlen, daß bie Eriſis, welche Belgien bevorſteht, auch 
auf uns die verfchiedenartigften Einwirkungen ausübt, Bes 
ſonders leidet — ‚ theild durch das aus dem halben 
Banferott ber 
theils durch die Furcht, daß ber Streit mit Holland doch 
noch am Ende zu einer Colliſion führen könnte, deren Aus⸗ 
ang man nicht vorherzufehen vermag. Die Debatten ber 
Sranzöffen Kammern werben baher am Rheine mit einer 
ößeren Theilnahme verfolgt, als vieleicht irgendwo in 
iſchland, und man fcheidet ſich bei und fogar in Pars 


-teien für oder gegen Mole, fo daß man fich fat nach Paris - 


verjegt wähnt. Aber die Politif wird hier überhaupt mit 
regerem Geifte beſprochen, um fo mehr, wenn eine Angeles 

nheit im Rebe it, die Aller Intereffen fo lebhaft berührt. 
Für den Augenbli -treten daher die näher liegenden Ders 
häftmiffe in den Hintergrund, und man wägt nur die Mög» 
lichfeiten oder Unwahricheinlichfeiten einer Intervention ab. 
Eine eigentliche Sympathie für Belgien ſpricht ſich nirgend, 
wenigftend nicht bei den beſſern Elaſſen, aus, und wenn 
gleich die Abneigung nicht mehr jo groß iſt, als zur Zeit, 
mo wir felbft noch von feinem religiöfen Streite heimgefucht 
waren, fo mag man doch nicht laut geſtehen, daß man in 
die Üübermüthigen Redensarten der Nachbarn einftimme, 
Man wünfcht dem Stamme gleicher Confeſſion das Beſte, 
aber man will nicht, daß es Deutſchland abgetrogt werde. 
Auch läßt man ſich nicht durdy das Naifonnement beftechen, 
daß Belgien ftarf feyn müffe, um befto weniger von Frank⸗ 
reich abzuhängen und ſich beffer am Deutfcyland anfchließen 
zu fönnen. Denn man begreift nicht; wie Belgien durch 
- die Abtretung eines Heinen Landſtrichs fo beſonders ge⸗ 
fhhmwädht werde, und weis überdies recht gut, wie all das 
Reden von deutfchem Sinne, der in Belgien herrſchen folle, 
doch nur auf Schwachen Füßen beruhe. Bei einem etwanis 
gen Kriege wird Belgien jo ober fo, doch nur immer eine 
fehr prefaire Schugmauer gegen Frankreich jeyn., Man 
it den Holländern auch nicht fehr gewogen bei und, aber 
bier handelt ed fid am Ende um die Ehre und Würde 
Deutſchlands, die nicht bei Seite gefegt werben darf, Les 
brigend bürfte der jegige Zuftand nicht lange mehr dauern, 
und der Lärm ein baldiges Ende nehmen: Die letzten Abs 
Rimmungen in Paris, fo gering auch die Majorität für die 
Minifter war, laflen doch voraugfehen, daß die Politik, 
welche anf Erfüllung der Traftate dringt, nunmehr zur 
Ausführung gebracht werden wird. Belgien verproviantirt 
‚ zwar feine Feltungen und hat jegt feine Borpoften bis an die 
außerfie Gränge vorgefhoben, aber man itüberzeugt, daß 
dies nur geichah, um den Schein bis auf den legten Augen, 
bli zu erhalten. Daß fich diefer Staat ernſtlich widerſez⸗ 
zen folle, geht über alle Begriffe. Wenn es hoch fommt, 
wird man es auf eine Blofade anfommen laffen, um mit 
‘Ehre nachgeben zu fönnen, und die Tumultuanten im Lan⸗ 
de etwas zu befdjwichtigen. Das Gerede, daß König Leo⸗ 
pold lieber abdanken werde, als in eine Gebietdabtretung 
willigen, daß er fogar fchon feine Gemälde nach Deutſch⸗ 
fand gefchicr habe, um in dem Falle fich auf bie Güter zus 


elgiihen Bank entitandene Mißtrauen, 
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rũckzuſiehen, die er gefauft haben fol, iſt eben nichts als 
ein Mähren. Er würde von feiner großen Mifflon nur 
abftehen, wenn er vom Volke dazu gezwungemwürde, aber 
in Belgien felbft it keineswegs der größere, gewiß nicht 
ber beffere und einflußreichere Theil für einen unnagen 


"Kampf mit der Uebermadht. Der König hat gethan, was 


er fonnte und mit diefem Berwußtfeyn wird er an die Kam⸗ 
ter, an die Nation appelliren, die ihm ihre Zuftimmung 
nicht verfagen wird. Selbſt die eifrigften Patrioten haben 
nur auf Frankreich gehofft; wenn dies fie im Stich läßt, 
wird audy ihre Sprache ſich ermäßigen. Es kann beilimmt 
verfichert werden, daß man im Brüffel, in ben höchſten 
Cirkeln, derfelben Anficht it, und daß man ſchon darum 
jegt Alles thut, mm die Angelegenheit fo viel ald möglich 
and dem Bereich der Maffen zu ziehen. Die Maßregel ges 
gen bie Affociationen war daher fehr weife und fonnte von 
dem verftändigen und ehrenwerthen Charakter ded Königs 
nicht anders erwartet werben. Belgien hat ohne Limburg 
und Luremburg noch immer diefelben Mittel zum Gläd, und 
muß fürchten, daß felbft nur eine kurze Blofade Stimmen * 
hervorrufen würde, denen die Partei, weldye die Nationals 

ehre zu fchlechten Zwecken ausbeuten will, nicht gewachſen 

feyn dürfte, -- Fa 

Riederlandbe 

Aus dem Haag, 14. Januar. Nach den neueften 
Mittheiluugen aus Brüffel wird die Belgiſche Regierung 
auf die Nachricht hin, daß man Holländijcherfeitd ein Ob⸗ 
fervationdkorps in Norbbrabaut aufitelle, ihre Gränggers 
nifonen verfärfen laffen? Recht gut weiß aber die Belgis 
fche Regierung , daß fie von Holland feinen Angriff zu ers 
warten hat. Das yolitifche Mißbehagen fol in Brüffel mit 
jedem Tag zunehmen, und die Belgifche Regieruug dürfte 
es vielleicht jegt fchon bereuen, daß fie nicht gleicd, anfangs 
die Beftrebungen der Patrioten mehr in Schranken gehals 
tem — Der Prinz Feldmarſchall wird wahrſcheinlich heute 
aus Tilburg zurückkommen, aber nun öfters im Haupts 
quartier anweſend ſeyn. — 

a Eee” 

Livorno, 14. Januar. Borgeitern am 12ten d. fam 
die Leiche der verftorbenen Prinzeffin «Tochter ded Königs 
der Franzofen hier durch. Der Zug ward an der Barriere 
von den Gonfuln Franfreiche und MWürtemberad, fo wie, 
von dem hier befindlichen Franzoͤſiſchen Seeoffizieren em» 
pfangen und begleiter. Bei der Gathebrale ward bie Leiche 
von den barmberzigen Brüdern in die Kirche getragen und 
vom Biſchof ein Seelenamt gehalten. Hierauf fegte ſich 
der Zug wieder in Bewegung, und der Sarg ward am 
Bord eines Königlichen Dampfſchiffes eingefhifft. Das . 
Toskaniſche Militair gab das Geleise durch die Stadt und 
bie Tostaniſche Marine bis an Bord. Es war eine große 
Menge neugierigen Bolfs zufammen gelaufen, die aber fehr 
mwenig Befriedigung fand, denn das Ganze war äußerſt 
prunflos. Man mochte ed kaum glauben, daß hier bie 
Tochter eines der mächtigiien Könige Europa’s ruhe. — 
Das Dampfſchiff ging nod) denfelben Tag nad) Toulon ab. 
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. Großbrittanien 2 

London. Die Handelsfammern der großen Handelds 
ſtaͤdte des Reichs erklären ſich eine nach der andern mit Nach⸗ 
druck für Abfchaffung der Korngefege. Sogar die Handelds 
fammer von Glasgow, melde vormals, bei vorw egenden 
Eolonialintereffen , die Doktrinen eines freien Handels mit 
fnftinftartigem Abfcheu betrachtete, und wo früher derje- 
nige, der einen folhen Vorſchlag gemacht hätte, als ein 


Apoſtat und Berräther gebrandmarft worben feyn würde, 


hat jegt eine Petition an das Parlament um Aufhebung 
jener Gefege einmüthig beſchloſſen, und was. bemerfends 
werth it, dieſer Vorfchlag ging von Hrn. Buchanan, eis 
nem guten Toty, aus, wie denn überhaupt die Glasgower 
Handeldfammer ihrer Mehrzahl nach aus Tories befteht. 
Zugleich dürfte die Agitation gegen bie Korngefege von 
Glasgow aus eine neue Wendung erhalten haben. In eis 
ner bortigen Verſammlung ſchlug nämlid Hr. Weir vor, 
darum zu petitioniren, baß an den Schranfen des 
Parlaments ſachverſtändige Zeugen und Männer von 
entgegengefegten Interfien über die Korngefege vernommen 
werben mödıten. Die liberale Preffe it mit biefem Plan 
wohl einverftanden, wiewohl der Sun zugibt, daß es ei» 
nigermaßen ungewöhnlid) fey, an ben Parlamentöfchrans 
fen Zeugichaft gegen ein beftehendes Gefeg zu hören. 
Der minifterielle Globe lobt den Vorſchlag unbedingt, 
wie überhaupt bie minifteriellen Journale ſich täglidy ent« 
fchiedener gegen die Korngefege aussprechen und deren nahen 
Fall prophezenen. Mer fich erinnert, fagt der Globe, 
wie in jener Zeit, mo Lord Caſtlereagh das Minifterium 
im Haufe der Gemeinen vertrat, und die große Mehrheit 
bes letztern ihre Gefege von feinen Lippen empfing, ein 
ähnliches Berfahren in Bezug auf die berüchtigten, wider 
unferen Handel erlaffenen Gcheimenrathöbefehle einen fo 
erftaunfichen Eindruck auf das Minifterium machte, ‚der 
wird im Stande ſeyn, bie wahrfcheinliche Wirfung einer 
ſolchen Maßregel gegen ein Monopol zu jchägen, das uns 
fere Manufafturen nody gewiffer mit dem Untergange bes 
droht, ald jene wahnfinnt une Caſtlereaghs. 
ir ſagen einen gleichen Erfolg voraus.“ — 

© in 10. — gab Hr. Robinſon, der Vorſitzer der 
Londoner Hafen » und Schifffahrts⸗Eomitéẽ dem Lord⸗ 
mayor, als Eonfervator der Themfe, und den übrigen 
Gomitemitgliedern ein glängenbed Diner in der London⸗ 
Taberne. In feinem Toaft auf den Lorbmayor äußerte 
Hr. Robinfon: „Se. Lordſchaft hat fein Bürgermeifteramt 
in glücweiffagender Weife angetreten, indem er einen ents 
fchloffenen — machte, das Kohlenmonopol zu bre⸗ 

4 Der Lordmayor antwortete, er fürchte, daß ſeine 
—— in ihrer Hoffnung auf den Erfolg ſeiner Bemũ⸗ 
hungen zu ſanguiniſch ſeyen. Nachdem eine Comité des 
Unterhauſes erklaͤrt, daß das Monopolweſen im Kohlen⸗ 
handel nur durch einen Alt der Legislatur abgeſchafft wer⸗ 
den koönne, ſey wohl vorderhand Feine erhebliche Aenderung 
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zu erwarten. Freilich lonne er nicht rechteinfehen, warum 
ein Gefeg gegeben werben follte,, um die gefährlichen Ten⸗ 
benzen der Verbindungen unter den Armen zu zügeln, kei⸗ 
ned aber, um dem mod) verberblicheren Folgen der Vers. 
bindungen unter den Reichen und Mächtigen entgegenzus 
wirken.“ cHön) — 





Bapreuth, 23. Januar, Herr Mechanikus Heine 
aus Nürnberg wird dem Vernehmen nad nächften Sonne 
tag in dem 8. Opernhauſe fein mechaniſches Kunſttheater pto⸗ 
duziren. — Die Regensburger Zeitung bemerkt Uber feine 
dortigen Vorftellungen im vorigen Jahre: War jemals etwas 
im Stande, unfere Bewunderung bis zum Staunen zu fleigern, 
fo ift es dieſes ausgezeichnete Produkt des menfdlichen Erfine 
bungsgeiftes, — Man erinnert fich noch hier mit Vergnuͤgen 
ber Leiſtungen, welche vor mehreren Fahren Herr Dendler 
im kleinen Theater mit feinen mechanifchen Seiltänzern dar⸗ 
flellte; — Aehnliches nut im groͤßern und vorzüglichern Maße 
ſtab fell, wie verfichert wird, Herrn Deinels Kunfithene 
ter ſeyn. — 


Anzeigen. 
Mein beſtens aſſortirtes 


Commiſſions-Lager 


ve 
Porzellan und Steingut 
aus der hiefigen Fabrik, empfehle ich zu gefälliger Abnahme. 
Joh. Gottl. Felbinger. 


Ein Mädchen vom Stande und guter Erziehung, in den’ 
20er Jahren, die mit alten häuslichen Arbeiten umzugehen 
weiß, wuͤnſcht bei einer Hertſchaft in der Stadt oder auf dem 
Lande oder auch als Ladenjungfer baldmöglichft eine Stelle, 
bie nicht ſowohl auf großen Lohn, alsaufeine gute Behandlung 
ſieht. Nähere Auskunft gibt die Beitungs = Erpedition. 


In dem neuerbauten Kübelifchen Daufe im Rennweg ift 
bie mittlere Etage, beftchend aus 3 heizbaren Bimmern, Küe 
chenſtuͤbchen, Kuͤche, Gewölbe, Bedenkammer und Holzlege, 
dann dem Mitgebrauch des Waſchhauſes, Waͤſchbodens und 
per Mange, auf Walburgi zu vermiethen. 


Gremdben- Anjeige 
Am 21. Januar, 

Sonne: HH. Bafeau, Rentier d. Met. Mancher, Mafer v. Dress 
den. Melcheir, Kfm. v. Frankfurt a.M. — Anker: OP. Baron v. 
Künsberg, K. Wuͤrt. Obriftv. Stuttgart. Baron v. Gutfchmidt, Kama 
merhere v. Dresden, — &,Hirfch: König u. Haberlorn, Hblölte.v, 
Brand. — G.R of: HH.Hrinelsen. u. jun., Medanffer vRürnberg, 
Herold, Müllermftr, ; Herold, Kabr. v. Gefrers. Schmidt, Kfm. v. 
Nürnberg — Löwe: BH.Schmidt, Kfm. v. Erlangen. Maifel, Hdlem. 
v. Waldfaſſen. — W. Mann: N0. Kſite. Friedrich v. Coburg. Hoffe 
mann v. Aſchaffenbutrg. — R. Ochs: Grötjch nebit Bruder, Grimis 
nalrathefähne d. Wunflebel, — Köhier: HH. Kabr. Schrider 6. 
MWeisdorf, Zabreis u. Dtt v. Zell. Ort, Dopfenhbir. v. Plech. Weis 
benbammer, Schuhmacher v. Gefrees. — König: Sahm, Weber: 
meifter v. Culmbach 


— 





Rebasteur: Carl Burger, 
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Deutſchland. 


Manchen, 20. Januar. Das neueſte Regierungs⸗ 
blatt enthält eine Miniſterialerklärung, betreffend die Ju⸗ 
risbiftionsverhältniffe mit dem Kurfürſtenthum Hefien. — 
Die B bed Kronoherſtpoſtmeiſters, Hrn. Zürften 
von Thurn und Taxis, welche auf den Aſten d. M. feitger 
ſetzt war, findet fhon morgen (21ften) ſtatt. Nach einer 

eftern angefommenen Eſtaffette iſt der Bruder der Braut, 
ürft DOrto von Dettingen» Spielberg, abgereidt, um der 
ier beisuwohnen. — Der Sefretair Gr. 8. Hoh. bes 
Ds Dr. Darenberger , befannt durch mehrere ges 
lungene poetiſche Verſuche, hat den Charakter eines König⸗ 
lichen geheimen Sekretairs erhalten. (Allg. 39 


. Berlin, 13. Januar. Um raſch ein Gerücht zu ent» 
träften, weldyed darauf berechnet fcheint, die Treue der 
Ruſſiſchen Truppen in Zweifel zu ftellen, und das hier in 
Umlauf gefegt worden, mache ich darauf uͤfmerkſam, daß 
binfichtlich vorgeblicher Unordnungen, bie bei der Garniſon 
zu Moskau ftattgefanden haben ſollen, nach näher eingezos 
genen Erkundigungen ſich erwiefen. hat, . daß feine bergleis 
chen Unorbnungen eingetreten und alle darüber gemachten 
‚Angaben auf nichts begründet find. — Es heißt, daß ber 
König bei eintretendem Brhhting eine Reife nach den weils 
lichen Provinzen beabfichtige., Sollte dieß wirklich der Fall 
ſeyn, fo bürfte dadurch die jew rar bejeitigt werden, 
die dafelbft herrſcht. Wenigitend würbe die Anweſenheit 
des chrwürdigen Monarchen in jenen Provinzen viel dazu 
beitragen, die geſtoͤrte Eintracht wieder herzuftellen. Man 
faubt, daß diefe Gelegenheit leicht zu einer Zufammens 
nft zwifchen unferm König, dem König der Niederlande 
und einem andern gefrönten Haupte, deften erhabene Stels 
fung feit einer Reihe von Jahren benugt ward, um die Böls 
fer die Früchte bed Friedens ——— zu laſſen, Veranlaſ⸗ 
fung geben könnte. Schon länger ſoll es in ben Intentio⸗ 
nen des Königs gelegen feyn, eine folde Zufammenkunft 
herbtizuführen. — 
Berlin, 20. Januar. Die Feier des Krönungss und 
Ordensfeſtes wurde auf den Allerhöchften Befehl Sr. Mas 
jeftät des Königs heute begangen. Zu diefem Felle verfams 
melten ſich Vormittags die in der Reſidenz anwefenden, 
feit dem 21. Januar v. 5. ernannten Drdensritter und Eh 
renzeichen» Inhaber, fo. wie diejenigen, denen Se. Maje⸗ 
Rät der König am 18ten d. M. Orden und Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht hatten, anf dem Königlichen Scyloffe. 
Die Letzteren empfingen von ber Generals Drbend « Coms 
mifffon, im Allerhöchften Auftrage, die für fie beftimmten 
Dekorationen, und wurden darauf von derfelben, mit ben 
uerft erwähnten Ordensrittern und Ehrenzeichen-Inhabern, 


in ben Ritterfanl geführt, Der Oberfchenf und Kammer 


ber Zeitung. 


_Nro, 21. 


24. Januar 1839, 





herr d. Arnim verlad hier in Gegenwart Sr. K. Hoheit bes 
Kronprinzen, der Königlichen Prinzen und der dazu eins 
geladenen Ritter die von Sr. Majeftät vollzogene Lifte der 
neuen Berfeihungen. (Preuß. Stöjtg.) 
Shwedben 

Stodholm, 8. Januar. Die Staatdtidning meldet, 
baß der Staatsminifter bed Auswärtigen vom Könige den 
Befehl erhalten , durd; die Königliche Gefandefchaft in Lon⸗ 
don die vor einiger Zeit abgebrochene Unterhandlung mit 
dem Engliſchen Kabinet wegen Wiedererrichtung einer 
Dampfichifffahrt zwifchen Gothenburg (von deffen Kaufe 
mannfcyaft ein Gefucd deshalb an unfere Regierung geriche 
tet it) und England zu erneuern. Gin von dem Staates 
minifter entworfener Borfchlag zu einer Uebereinfunft des⸗ 
halb ift von dem Könige 2 und dem Geſandten 
überſchickt worden. 

Stalien 

Rom, 12. Januar. Der hiefige Aufenthalt bed Gro 
fürften Thronfolgers von Rußland ward durch das Ableben 
feined Begleiterd des Fürften Lieven getrübt. Cine Krank 
heit von wenigen Tagen, welche in eine Blutentzündung 
überging, hat das Leben diefed ausgezeichneten Staatsman⸗ 
ned in der Nacht vom 1Oten beendet. ‚Heute Bormittag wurs 
den die irdifchen Heberrefte des Füriten mit allen feinem Range 
gebührenden Pomp nach dem Kirchhof bei Monte Teitaccio 

ebracht, wo fie einftweilen beigefegt wurden, um vielleicht 
päter nach der Familiengruft in Rußland gebracht zu wer⸗ 
den. Außer dem Prinzen Thronfolger und einem Sohn 
des Verblichenen folgten alle hier anweſenden Ruffen, fo 
wie viele Fremde von Rang dem Sarg bie zur Grabesitätte, 
Der Thronfolger ift dyrch den Verluft diefes Mannes tief 
betroffen; rührend war ed anf dem Kirchhof zu fehen, wie 
der Prinz felbft behüflich war, den Sarg mitzutragen und 
den Sohn des Verftorbenen zu tröften. — 

Rom, 12. Januar. in Courier, der nach einer 
achttägigen Reife verwichenen Dienftag Abends hier anges 
fommen, hat Außerft wichtige Depefchen von Betlin übers 
bracht, die hier eine große Senfation erregten. Allem Er» 
warten zuwider wurde die heutige Allg. Augsburger Zeis 
tung, welche die Antwort Preußens auf die Paͤpſtliche Allo⸗ 
fution enthält, nicht nur an Private und Lefefabinette, 
fondern auch an die verfchiedenen KRaffeehäufer, welche dies 
felbe halten, vertheilt, Das Dofument hat um fo mehr 
erftaunt, ald man durch Bermittlung Oeſterreichs eine bals 
dige Verföhnung hoffen zu fönnen glaubte. (F. M.) 

Trieſt, 14. Januar. Die Stürme haben entfeglichen 
Schaden angerichtet. Die Sciffernachrichten aus allen 
Gegenden des adriatifchen Meeres lauten höchft traurig. 
Bei diefer Gelegenheit zeigt fi aufs Neue, wie ſehr Trieſt 
einer neuen, zugleich größeren und geficherten Rhede bedarf. 
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Dan fieht der Beſtätigung ber Geruchte wit vieler Unruhe 
entgegen. Seit Menfchengebenten haben aber auch jo 
fürdhterliche Orfane nicht mit folder Dauer gewüthet.t — 
Briefe aus Griechenland vom neueſten Datum bringen nichts 
Erhebliches. Wenigſtens hatten die Unruhen im Innern, 
wie faft immer um biefe Jahreszeit, nachgelaſſen. Nach 
wie vor litt man an empfindlichen Geldmange. — 

Pifa, 9. Januar, (Ag. Ztg.) Der K. 8. Großs 
herzogliche Hof hat megen bed Ablebens-Ihrer K. Hoh. ber 
u Herzogin Marie von Würtemberg auf vier Wochen 

rauerongelegt. — Sch fende Ihnen :hierein Memorans 
dum von dem Beichtvater der verblichenen Pringeffin, das 
in höheren Kreifen cirkulitt und allenthalben. großes Aufs 
- fehen erregt. Ich fege fein Wort bei, und verfichere Cie 
nur, daß ed buchſtäblich nad; dem Original fopirt if..”) 
Es lautet: „Zur Ehre der Religion und zur Erbauung ber 
Leſer Diefer Zeilen gebe ich biefe kurze, einfache und genaue 
Erzählung des erbauenden Hintritted Ihrer K. Hob. der 
Herzogin von Würtemberg, gebernen Prinzeffin von Ors 
leans, vie diefelbe am 2. Januar Abends, alfo noch am 
Todeetage der erlauchten Dame, niebergefchrieben warb. 
Als die Herzogin am 12. December von Genua hier anges 
fommen, war ed einer ihrer erften Gedanken, durch ihre 
Ehrentame, die Baronin von Epitt, mid) erfuchen zu laſ⸗ 
fen, daß ich zu einer beſtimmten Stunde, um mit ihrem 
Gebete daran Theil nehmen zu können, in ber Cathedrale 
eine Meſſe fürfleiefen möge, Eogefdiah ed. Einige Tage 
hernach befuchte mich die Baronefle, und forderte mich auf, 
mich auf jede Sendung bereit zu halten, weil die Prinzeffin 
mit Anſtalten zu ihren Andachtsübungen befchäftigt ſey. 
Am Neuzahrerage Morgens 7 Ubr ward ich zur Herzogin 
abgeholt. Cie wollte fich vom Bette aufrichten und auf ein 
Sopha fegen. Die Anſtreugung und befenders ihr Eifer 
und das tiefe Gefühl der Wichtigkeit deffen, was. fie vors 
zunehmen im Begriffe war, zogen ihr im Beginn ihrer Beichte 
eine Ohnmacht zu. 


ich in einem anftoßenden Zimmer bereit gehaltenbatte. Die 
näcfte Nacht wachte ich neben dem Kranfenzimmer; fie 
verlangte nicht nach mir; ſprach aber mit Äußerfter Befrie⸗ 
digung von ber während des Tags vorgenommenen religiös 
fen Handlung. Am folgenden Diorgen wollte fie mid; es 
hen. Cie mwieberbolte ihre Beichte, und fagte mir, daß 
fie ihren Zufland recht gut kenne, daß es nur bie Liebe 
zu ihrem Gemahl, ihrem Sohne, ‚ihrer Familie und bes 
fonders ihrer guten Mutter fep, was fle noch am bie 
Melt knüpfe, und dann die Fiebe zu Gott, befonbers 
um ihres Gemahles willen,  deffen Uebertritt zur fathos 
liſchen Kirche ſie noch zu erleben wünſche, danu wolle 
ſie gerne ſterben. Lange Zeit redete ſie mit mir von der 
Religion und Frömmigkeit, von der Güte und Liebe Got« 
ted, von der Nichtigkeit alles Irdifchen und von ber ewigen 
Eeligfeit, Ich fchlug ihr dan vor, das Saframent der 
legten Oelung und die Päpftliche Abfolution (l’assoluzione 
pontificla) zu empfangen... Cie zeigte ſich Dazu freudig bes 
reit, und empfing im Laufebes Tages beides mit rührender 


Ihre 8. Hoh. erholte ſich jedoch, beich⸗ 
tete volitommen, und empfing bad heilige Abendmahl, die 
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Andadst, worauf fie mic; noch bat, fle von Dingen zu uns 
terhalten, welche auf bie Religion und ihren Zuftand Ber 
zug hätten. Ungeführ eine halbe Stunde nady 24 Uhr 
(ital. R.) fand eine Bewegung in ihrem Zimmer flatt ; ich 
eilte an das Bett der Herzogin, bie. ich volllammen ruhig 
fand, während alle anmwefenden Frauen mächtig bewegt was 
ren. Sie ſagte mir, daß ſie eben ihren Gemahl bitte, ka⸗ 
tholifch zu werden (mi disse che pregava il suo marito a 
farsi cattolico). Ich zog mich zuräd (in disparte) unb 
beteter Bon biefem Augenbli an bis zu ihrer — 
war das Angeſicht der Sterbenden wie verflärt, fo daß AH 
fie in andädhtiger Bewunderung umftanden.: Sie fagte ben 
Anwe ſenden bie richtigften, wahrften und religiöfeften Dinge 
(le piü eminimente religiose cose), und wiederholte ihr 
rem Gemahl mehrmals mit den liebenswürdigſten Gebärden- 
und Worten, er müfle ihr verfprechen, katholisch zu wers 
den und,feinen Sohn vollflommen erziehen zu laffen (ripete 
pfü volte-al marito neimodi e coĩ termiwi ĩ piü amore- 
voli‘e piüjpressanti , che le doveva promettere di farsi 
cattolico e dieducare il suo figlio perfettanrente). Drm 
Herzog von Drleand (fol Nemours heißen) ‚fagte fie, und 
fügte bei, er möge ed audy feinen Brüdern fagen, daß au⸗ 
er der Religion feine Glückſeligkeit, außer ihr nichts Wich⸗ 
tiges in der Welt if, „Ihr, die ihr nicht fromm feyd,‘ 
fagte fie allen Anweſenden, „ſehet, was die Religion iſt. 
Sc war glüdlich, id, bin -fünfund;wangig.Sahre alt; ‚aber: 
ich weiß zu fterben, und ich fterbe zufrieden; ‚meine begans 
genen Sünden wirb mir Gott vergeben haben, und er wird 
mir die ewige Seligkeit ſchenken, weil ic) ihn immer geliebt 
habe.’ Gegen brei Stunden lang lag file dann, inmitten 
einer :unbefchreiblichen Bewegung der Umftehenden ruhig 
und mandımal laͤchelud, wollte mic, immer an ihrem Bette 
haben, ‚und fo oft ihr Gemahl zu ihr fprechen wollte, lehnte 
fie es fanft ab, indem fie fich mit dem heilbringenden Zeichen . 
des Kreuzes bezeichnete. Ihre legten Küffe drüdte fie auf 
den Gefreuzigten, ihre letzten Blicke waren gen Himmel 

erichtet. Sie fragte mich, ob ‚fie gewiß ſeyn dürfte, zu 

tt zu .fommen, und als "ic ihr ‚geantwortet, ich fey 

überzeugt, daß der Himmel fich zu ihrer Aufnahme öffne, 
wandte fie in Entzüdung ‚die Augen-empor, und blieb in 
diefer Lage bie zu ihrem Tode, der ein Viertel nad 8 Uhr 
erfolgte. Sch hatte noch nie ein fo erbauliches Sterben ges 
ſehen. Die Ruhe, bie Seelenflärfe, das englifche Lächeln 
dee Herzogin konnten nur aus einem tiefen Religionsgefühl 
unb aus einer befondern Gnade Gottes für eine ihm hoch⸗ 
wohlgefälige Seele hervorgehen. Pifa, 2. Januar 1839. 
Fanteria, Gapitularvifar der Diöcefe,” — 

*) Mir bemerken, daß uns das fragliche Aktenftüd im 
italienifhen Driginal zugeſchickt wurde. Indeſſen werben bie 
Lofer bemerken, daß die ausfuͤhrliche Erzählung der legten Au⸗ 
genblicke der Herzogin, welche das Journal des Debats mit⸗ 
theilt, damit im Widerſpruch ſteht. (A. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 18. Januar. Der. König: trägt ſchwarze 
Trauer für feine Tochter, der alten Etiquette entgegen, 
woruad) die Könige piolette Trauer. trugen, — 


sh’ 


Meffagbr.y‘ Mern verſſcherte am 16. Januar auf 
ber -Börfe, daß eine am Mor ug re telegraphis 
ſche Depeche gemeldet habe, Hr. v. Sebaſtiani habe, von: 
Lord Palmerfton gedrängt , ‚das: Eonfiufum, wodurch die 
Gebietäfragegegen Belgien entſchie den wird; unterzeichnet: '. 

Niederlande ; 
efittich, 14. Januar. Ein Courier ift in der Nacht: 
vom. 12ten.auf den 13ten d. M. bei dem General Magnan, 


Gommandanten der Bortraböbrigade angefommen. Der 


General ift unverzäglicd, nach dem Limburgiſchen abgegans 


gen. . Ein ‚Adjutant ift —— einem Pacwagen 


gefolgt, und. ſein Generalſtab iſt dieſen Morgen abgegan⸗ 
gen. Der General wird ſich wahrſcheinlich nach beim Lager 
Se Beverloo begeben haben, worin gegenwärtig 5000 M. 
ſtehen. 
halten, unverzüglich nach dieſem Lager aufzubrechen. 
Aus dem Lager von Beverloo, 12. Januar. 
Hente Morgens um 2 Uhr von der Gränze angekommene 


Nachrichten melden eine große Bewegung bei der Holkändis 


fhen Armee, fo daß wir alle unfere Vorſichtsmaßregeln 
grpen jeden Ueberfall treffen. Alles ift hier in Bewegung. 

e Artilerie ift gefattelt und bepackt, die Gavallerie ift 
nady der Graͤnze aufgebrochen, und bie Infanterie ift für 
bie Bertheidigung des Lagers aufgeſtellt. — 

Aus Holland, 15. Sannar, Nicht allein ſtellt uns 
fere Regierung in der Provinz Nordbrabant ein Obfervas 
tivnskorpo auf, ſondern cd werben überhaupt an unferer 
ganzen Öränze nach Belgien hin kräftigere militairiſche Maps 
regeln getroffen. Die Berichte and Btüſſel fprechen ſich 
bahin aus, daß die Bewegung. unfrer Teuppen eine eilige 
Zufammenzichung Beigiſcher Streitkräfte an ber.nörblichen 
Gränge Belgieng zur Folge habe. Dies iſt nichts. Auffals 
lendes, allein es gefchteht mit einer Art ängflicher Beſorg⸗ 
niß vor einem Einfall unferer Truppen in Belgien, Bes 
reits fehlt es aud nicht au Gerüchten, -baß-Dieffeitige und 
Belgiſche Borpoiten auf der. Bränze au einander gerathen 


ſeyen. Nach andern fol ein Belgiſches Gavalleriepifet von * 


einer Holländifchen Patronille gefangen genommen worben 
feyn. Hier aber fehlt noch die Beftätigung diefer Nachricht, 
während fie von Brüffel aus in verichiebenen Verfionen ers 
zählt wird. In Belgien erregt ein ſelcher Borfall Gemuths⸗ 
aunfregung, bei und nicht im Geringiten. Das Vertrauen 
auf die Tapferfeit,unferer Armee wohnt in jebes Holäns 
ders Bruft, allein er fpricht nicht viel davon. — Man 
beridytet, daß das Hauptquartier unferes Lagers von Til 
burg nady der Feflung Herzogenbuſch verlegt werben fell, 
was mit den getroffenen militairiihen Anordnungen im 
Einflang fieht. — j 
Großbrittanien 
London, 14. Januar. Der Hof, fchreibt der Glos 
be; wird, wie wirhören, um die vielbeflagte Frau Her⸗ 
zogin von Würtemberg alsbald Trauer anlegen. — 

* Der Griechiſche Gefandte gn unferm Hof, Fürft Mis 
chael Sonzzo, wird im Lanfe diefer Woche von London 
nach Paris abreifen. Während feiner Abwefenheit wird 
Zürft Jühannes Souzzo bie Geſchaͤfte der Geſandiſchaft bes 


* 


Die 15te berittene Artifleriebatterie hat. Befehl’ er⸗ 


t 


ſorgen: ' Die Furſtin Souo unb hre Töchter werben kaum 
nach England zurücktehren. — j nk 
Das ertedigte Biethum Chaſel und Watrrforb in Irkand 
iſt durch einen Brief der Königin dem Dr; Saudes, bie“ 
herigem Bifchof von Killaloe,  verlichen: Es erträgt gen 
Eygyptem . ’ 
Aleranbrien, 16. December. Die legten eingelam; 
fenen Nachrichten von der Reife des Paſcha's datiren ſich 
von Kartum jedoch ſollte die Keiterreife ſogleich fortgeſetzt 
werden. Es it unbegreiflich, warum die Regierung wit 
ben Reiſencichrichten des Pafcha’s eine Geheimnißlraämerri 
treibt. Sie fegt fich hiedurch allen möglichen Juterpreta⸗ 
tionen aus, die bei dem Haß, in bem fie hier bei’ Vielen ſteht, 
auchtäglich gemadyt werden. Man hatte ihr vorgefchlagen, 
Bulletins über Die Reife zu publiciren und hierdurch bös⸗ 
willigen "Gerüchten von vorn herein zu begegnen, ber: 
man begreift bier die Deffentlichkeit nicht, man zieht vor, 
einen mpfteriöfen Schleier über Alles zu werfen, was vor« 
geht. Dafürhat das Journal de Smyrne, bergrößte Feind) 
des Paſcha's, alle Muße, das Terrain ded Standald ande 
zubeuten, und ’ermangelr auch niemals es zu thun. — Dier 
Nachrichten aus Syrien find Beruhigender Art. Ibrahim 
Paſcha it in Antiochien nnd verliert einen Augenblick die⸗ 
ZTürfifche Armee aus den Augen, bie vor kurzer Zeit Bewe⸗ 
gungen nady.der öftlichen Gränze Anatoliens hin machte. 
Die fogenannten Unruhen in Candien find fo unbedeutender 
Art gewefen, baß'fih hier Niemand darım befümmerte. 
Uebrigene ift bir Griechifche Bevölferung daſelbſt zufriebener. 
mit der Regierung des Paſcha's als die Türfifche, und wirr 
zweifeln, daß fie fich zu Gunften,einer andern Regierung 
aufwiegeln laſſen wird. Es if ein vornehmer Rüſſiſcher 
Officier hier angefommen, wenn wir nicht irren ber Oberſt 
Pafchof, ‘ein Bermandter des Fürften Pastewitfch. Der 
Kufflfche ſowohl ale der Englifhe Generatconfut And nach 
nn abgereist, der Franzöftfche wird ihnen balb> 
olgen. 


Münden, 18. Januar, Am 6. Jannar wurde im 
hiefigen allgemeinen Kranfenhaufe, von dem Direktor des⸗ 
felben, Profeffor Dr. Wilhelm, die Operation der Stein« 
zermahtrung (Rithotritie) mit dem Heurteloup'ſchen, von: 
Sharriere verbeſſerten, Inftrumente mit durchaus günſti⸗ 
gem Erfolge vorgenommen. Diefe Anzeige dürfte darum“ 
nicht unintereffant ſeyn, weil cd unſers Wiffens der erfte 
Kalt in Deutſchland ift, wo das von Gharriere verbefferte 
Inſtrument angewendet ward, Dr. Wilhelm hat ſich bei‘ 
diefer Gelegenheit gegen feine Zuhörergeäußert, daß er-hier 
vor mehreren Jahren zweimal die Operation der Rithotritie 
mit dem Inſtrumente von Giviale mit Glück verrichtet habe, 
fidy aber feit dieſex Zeit wegen Ungenügenheit des Inftrus 
ments nicht mehr habe entſchließen können, fle wieder zu 
machen, und darum ben Steinſchnitt, den er mit ungemei⸗ 
nem Glüd übf, vorgezogen habe; jegt aber, da das Ins 
firument des Baron Heurteloup durd; Charriere’d Verbeſſe⸗ 
rungen die hohe Vollendung erhalten habe, glanbe er ſich 
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verpflichtet, dasſelbe anzuwenden und bie Operation wies 
der aufjugreifen. Diefe hatte, wie gelagt, ‚ben günftigften 
Erfolg, ‚and Dr. Wühelm verfprad, in vorfommenden, 
zur Anwendung ber eithotritie geeigneten Fällen, die Ope⸗ 
zation. wieder zu machen. Dieß zur Berichtigung irriger 
"Angaben mehrerer Blätter, denen zufolge das Eiviale’iche 
ent jegt zum erftenmal in München angewandt wors 
ben,wäre. 7. REN 
‚Der Apotheker Wittmann in Forchheim erzählt in Budy 
ners ‚‚Repertorium für bie Pharmazie’ folgenden bemers 
tenäwerthen gu: Heute Morgen entiud ſich der eine Lauf 
einer au ber Wand — Doppeflinte eines hieſigen 
Bürgers von ſelbſt. Die beiden Hähne der Perkufflond« 
ſchioffer diefer Flinte waren in die Ruhe geftellt und nicht 
auf den Zundhůtchen aufgefeßt, fie wurben and, nach dem 
Schuſſe in derRube angetroffen. Niemand hatte bie Flinte 
berührt, fo daß an eine Entzündung aus mechaniſcher Ur⸗ 
ſache, durch Druck oder Schlag, nicht zu denken iſt. Die 
Flinte war feit 5 Wochen geladen und wurbe bamald buch 
einen vorübergehenden Regen etwas naß, feit diefer Zeit 
blieb fie ruhig aufgehängt. Das Zündhütchen war eind 
von den Preußifchen, welche innen mit Kupfer überbedt 
find, ed war burch die Länge dee Stedend auf dem Zylinder 
in und wieber blau angelaufen. Diefer Schuß konnte alfo 
nur durch einen chemiichen Prozeß, etwa durch Bildung 
einer Art Pyrophors in Folge eined Naßwerdens ber Flinte, 
im Zündhütchen veranlaßt worden ſeyn. Auf jeden Fall iſt 
diefe Selbitentlabung eine Aufgabe für Chemifer, bie Ur 
fache diefer Selbitentzündung, ohne Stoß oder Drud, übers 
t ohne äußere Berührung, zu erklären. j E 
Semerkenswerth iſt hiezu ein Auffag in, der Didasfalia 
für Jagdfreunde. Sehr vorfichtige, befonders, Sonntagss 
jager, thun fehr klug darau, wenn fie ihre naß geworbenen 
ffionds Gewehre ausziehen, d. h. entladen, ba ſie auch 
mebft der abgewendeten Gefahr des Losgehens, ohne me⸗ 
chaniſche Urſache, noch ben Vortheil haben, daß ihr Ges 
mehr, frifch geladen , auf der nächften Jagd nicht verfagt. 
Die chemifche Urfache des Losgehens des Gewehrs mag 
wohl das fich durch die Orydation des Kupfers bildende 
Wafierftoffgas fegn, welches zwifchen dem Piſton und 
bem Kupferhütchen eingeſchloſſen bleibt, ſich durch eleftrifche 
Einwirkung ded Kupferd auf das Eifen entzündet und bie 
Berbrennung ded Pulverd verurfacht, woburd der Schuß 
oder der Schrot|burd; das Rohr getrieben wird, gerade fo, 
ald wenn ber Schüge mit dem Finger Tosdrüdt. Ih er⸗ 
innere hierbei nur an die Wirfung bed Platinaſchwamms 
auf das Waſſerſtoffgas bei unfern allbefannten Zündbmas 
ſchinen. Weglar. W. Schumann. 





. Srohbfinnm 

Sonnabend. den 2z6ften dies — deelamatos 
i «Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. i 
ie ” Die Vorſtehet. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fgen Erben, 


Die Königl, Sächſ. conf. Lebendverfiherungss Ger 
ſellſchaft zu Leipzig Be 
1839 eine Dividende von er 
25proCent, 
als den] vierten Theil einer Jahresprämie an ihre, aus den 
Jahren 1831 bis]imel, 1854 vorhandenen, lebenslaͤnglich ver» 
fiherten Mitglieder. 

Die Anmeldungen dieſer, feit 1831 eriflirenden, auf Ges 
genfeitigkeit gegrlindeten, Sergen bringenden Anftalt find auf : 
3130 Perfonen beiderlei Geſchlechts mit 4,275,900 Thaler 
gefliegen, wovon in diefem Sabre ber Tod 31 Mitglieder mit 
31,000 Thater Verfiherungs= Eapital abforderte, ‘ 

Bur Erteilung jeder Auskunft, unentgelblicher Berabkeie ° 
hung der Statuten u. f. w. und Annahme von Berfiherungs- 
anträgen zur Beförderung an die Direktion erbietet fi 

Joh. Gottl. Felbinger, 
Agent der Geſellſchaft in Bayreuth. 


Bei &. Schmidt, wohnhaft im Kaufmann Heinke’-. 
fhen Haufe, find ſchoͤne Kleibungſtücke, Zabadspfeifen he, 
zu verkaufen, 


vertheilt im Jahre 








Es wird ein gutes Forte» Piano zumiethengefucht. Wo? 


fagt die Expedition diefes Blattes: 





E. Nr. 426 in der Culmbacher Straße ift ein Quartier 


zu vermiethen, welches fogleich oder auf Walburgi bezogen 
werden fann. 1; 


Auf Walburgis iſt E Mr. 303 in der Friedrichsſtraße bie 
Parterre » Wohnung don s in einandergehenden heizbaren Zime 
mern nebſt 2 Nebenjimmern, 2 Küchen, Keller und Doljs 
lege, fo wie der Mitgebrauch des Wafchhaufes zu vermiethen. 
Auf Verlängen koͤnnen auch fehr geräumige Gewölbe da⸗ 
zu gegeben und zu einem offenen Laden eingerichtet werden. 

— — — — — — 

€, Mr. 309 in der Friedrichsſtraße iſt ein Quartier von 
7 in einander laufenden Piecen und einer Kochſtube im mitte 
lern Stod, Küche mit Speisgemölbe, Keller, Holzlege, Statz 
lung, Wagentemiße, Mitgebraudy der Hausböden, des Waſch- 
haufes und der Mange, auf Lichtmeß oder Walburgi zu vers 
miethen. F 
— — — — — — — 

Fremden-Anzeige. 
Am 22. Januar. 

Anker: HH. Kauflte. Gonsbrudy v. Bielefeld, Engelberger v. 
Sulzdach, Gosler v. Koblenz, Junge v. Hitſchberg. — Sonne: 
HH. Kilte. Darztfeld v. Mannheim, Sceurl v. Fürth, Butterẽ d. 
Sera, Butters v. Ercfeld. Kiederlin, K. Griech. Lieutenant v. Athen. 
Gerold, Privat. v. Münden. — Traube: HH. Wahler, Boͤcker 
v. Grettftadt. Meißlein, Verwalter v. Bilsed, — W. Mann: 
DH. Fifher, Fabr. d. Fürth. Bär, Kfm. v. Nürnberg. Hoffmann, 
Fabr.v. Anstad.— ©. Roß: Hp. Hoffmann, Kaufm. v. Ansbach. 
Haller, Fabr. v. Münden, — Adler: Lang, Bidernfir. jo. Tho⸗ 
ren. — Krone: Kiebling, Fabt. v.Streitau. — Hirfch: kenh, 
Hdlem.v.Echnay. — R. Ochs: KAublan, Forftgehülfev. Fiſchbach. 
— Köhler: Goller u. Giegold, Kflte. v. Schwarzenbach. — 





Rebasteur: Garl Burger. 


Bapreut 


hreitas 





Deuftſchland. 
Wien, 16. Januar. Am Vorabende des Griechiſchen 
Neujahrs gab-der Rufflfche Botſchafter ein glanzendes Balls 
fe. Seither if für die verftorbene Herzogin Marie von 
MWürtemberg die Hoftrauer eingetreten, welche 16 Tage, 
nämlid; vom 14. bis einfchläffig 29. Januar währen wird. 


Der Neft des Garnevald wird noch Felte bei Hof und zwei 


"Bälle beim Franzöfifchen Gefandten bringen. Schon für 
den 19. Januar und 2. Februar find Bälle bei dem Prinzen 
afa angefagt. — Die akute Kranfheit des Fürften Erz 
biſchofs von Wien nimmt einen befriedigenden Berlauf, und 
"bie Befferung it ohne Unterbredyung im Fortfchreiten. — 
Die Gräger Zeitung enthielt kürzlich eine Erflärung des 
"Grafen Anton v. Attemb, wornady die Angabe vom Vers 
Laufe feiner Herrfchaft Ehrenhaufen an den König Leopold 
von Belgien, welche die Frankfurter Ober » Poftamtäzeis 
tung unfängft enthielt, in ihrem ganzen Umfange und mit 
allen Drigefägten Nebenumftänden ald falſch dargerhan iſt. 
— Se. K. K. Hoh. der Erzherzog Johann hat das Pres 
teftorat der neuerlich in Wirkfamfeit getretenen Tyroliſchen 
Landwirthſchaft übernommen. — Inunferem Poſtweſen ift 
zunächft eine neue Poſtordnung für Reifende mit Ertrapoft 
‚amtlid, befannt gemacht worden. Andere Anorbnungen 
dürften bald nachfolgen, und neue Arbeiten vorbereitet feyn. 
— Die im Nürnberger Eorrefpondenten vom 12ten d. M. 
‚enthaltene Angabe von hierorts gemadjten Proben. mit bem 
Eiderals und Qunals Lichte, bei welchen letzteres fich ale 
entfprediender bewährt haben fol, beruht auf einem Ber 
ſuche des Profeflord der Phyſik an der Wiener Hochſchule, 
um ein für deſſen mifroffopifche Unterfuchungen dienliches 
Licht herzuſtellen. Diefer Berfuch gefhah mittelt Verbin 
dung von Hydrogen » und Orvgengas, in gefonderten Röhr 
ten nach einer gemeinfchaftlichen engen Mündung ausftrös 
mend, Die Sasflamme an biefer Mündung ftrich unmit⸗ 
telbar auf Kalf, bei deffen Erglühen eine ſo außerordentlis 
che Lichtſtärke entwidelt ward, daß die Flamme eines Kers 
zenlichts an der Wand einen Schatten warf. Dieſes Kalk: 
licht iſt Übrigens ganz verſchieden von dem fogenannten Sis 
derallichte der Franzoſen, und das im Nürnberger Corre⸗ 
ſpondenten erwähnte Runallicht ift ein. Gaslicht von einer 
einzigen Gasart, in eine Lampe geleitet. Der Verſuch das 
mit ward von einem hiefigen jungen &hemiferangeftelt. An 
Lichtſtarke übertrifft das Kalklicht das fogenannte Lunal⸗ 
Sicht fehr bedeutend. Es ift Übrigens nicht befannt, daß 
biefen Verſuchen eine Anwendung auf die öffentliche Bes 
leuchtung gegeben werden wird, — In Gemäßheft einer als 
lerhoͤchſten Entfchliefung vom 13; December v. Is. follen 
die jährlid; an der hiefigen KRunftafademie im Frühjahre 
Rattfindenden Kunſtausſtellungen nicht mehr allein auf ins 


ber Zeitung, 


Nro,22. 


25. Januar 1839. 





ländifche Kunſtwerke ſich beſchränken, fondern es ſollen auch 
Kunſtwerke lebender Künſtler des Auslandes darin aufge⸗ 
nommen werden. Ausländiſche Kunſtwerke dürfen jedoch 
nicht unmittelbar an die Afademie, ſondern ſie ſollen au eis 
nen Beftellten in Wien adreffirt werden, welcher alled Et» 
forderliche bis zur Abgabe an die Afademie zu beforgen hat. 
Bei Kunfiwerken, die zur Veräußerung beftimmt find, iſt 
die Angabe des Preifes zu machen, und Ein » und Zurüds 
fendung haben auf Koften des Eigenthümerd ober bed Bes 
volmächtigten zu gefchehen. Der Termin für-die Einfens 


dung läuft vom 8. bis 18. März, and die Kunſtausſtellung 


wird am 8. April eröffnet und cm 24. Mai gefchloffen. 

In Dresden iſt am 16. Jannar, allgemein betrauert, 
der Königl. Bayerische Gefchäfteträger am Königl. Sächſi⸗ 
ſcheu Hofe, Frhr. v. Freiberg, in Folge eines Nervenſchla⸗ 
ges geftorben. CBeftätiger fidy nicht.) — 

Franffurt, 18. Januar, Nacdem in Homburg bie 
beforgliche Nachricht anfangs diefer Roche aus Luremburg 
eingetroffen, daß ber Fandgraf vom Heffen » Homburg le⸗ 
benggefährlich erfranft fey, reiste augenbliclic der Prinz 
Guſtav von Heffens Homburg, zweitältefter Bruder des 
Landgrafen, nach Furemburg ab. Der ältefte Bruder bes 
Landgrafen ift befanntlich der K. K. Feldzeugmeifter, Prinz 
Philipp von Heffen« Homburg, mit der Gräfin von Homs 
burg in morganatijcher Ehe lebend. — Prinz Guftav von 
Heflens Homburg befigt einen Eohn, den Pringen Friedrich, 
der jegt 9 Jahre alt il, und dem einftend bie Regierung 
von Heffens Homburg zu Theil wird. Der jüngfte Bruder 


des Landgrafen, Prinz Ferdinand, iſt befanntfich nicht 


verheirathet. — Der Kürftlic Thurn und Taris’fche Ges 
neralpoftdireftionsrach Müller ik feit kurzem von feiner Mifs 
fion nach Belgien und Frankreich bier zurückgekehrt. — 
Hannover, 18. Januar. Amtlihe Nachricht. 
Auf allerhöchiten Befehl Er. K. Majeftät wird das nachfles 
hende allerhöchfte Refcript an den Magiftrat zu Osnabrück 
vom 15ten d. M., die Einforderung von Rechtsgutachten 
über die Verbindlichkeit der Obrigfeiten zur Beitreibung der 
Steuern betreffend, hiemit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht. Hannover, den 17. Januar 1839. Kabinet Seis 
ner Majeftät des Könige. Der Staats» und Kabinetds 
minifter ©. Frhr. v. Schele. — Ernſt Auguft, von 
Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbrittanien und Irland, Herzog von Eumberland, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburgrc.:c. Unfer Staates 
und Kabinetsminifter hat Uns denjenigen unterthänigfien 
Bericht ded Magiftrats zu Osnabrück vom sten d. M. vors 
elegt, womit zwei Nechtögutachten über die Verbindliche 
eit der Obrigfeiten zur Beitreibung Ber Steuern eingefandt 
worden find, Wir haben daraus, fo wie aus der auf Un⸗ 
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fern Befehl von Unferm Landeroften Grafen v. Wedel ges 
gen die Mitglieder eines Collegüi desfalld geführten Unter 
fuchung mit Befremden entnehmen müffen, daß von eud) 
bei auswärtigen Nechtögelehrten eine Belehrung darüber 
begehrt worden ift, ob eine Obrigkeit im hiefigen Königreis 
che nach dem Iften d. M., falls eine Ständeverfammlung 
nach dem von Uns für erlofhen erklärten Staatsgrundges 
fee vom 26. September 1833 nicht berufen würde, und 
die Steuern bewilligte, berechtigt und verpflichtet ſey, bie 
in den Steuergefegen vorgefchriebene Hülfe zur Beitreibung 
fowohl der direkten als indireften Steuern zu leiten? Es 
ift mithin ein Gutachten ausmärtiger a ge von 
euch barüber verlangt worben, eb ihr den Gejegen bed fans 
ded, Unfern Anordnungen und den Vorſchriften der hoͤhern 
Verwaltungsbehörden Folge zu leiſten verpflichtet wäret, 
und ſomit der Gehorſam in Zweifel und Frage geſtellt, wel⸗ 
chen ihr Uns als eurem Landes⸗ und Dienſtherrn ſchuldig 
ſeyd! Dieſes mit nichts zu, entſchuldigende Verfahren ers 
ſcheint aber um ſo pflichtwidriger, da — wie ihr ſelbſt nicht 
verkennen möget — bei Lejſtung der in den Steuergeſetzen 
vorgefchriebenen Hülfe zur Beitreibung ſowohl ber direkten 
als indirekten Steuern nur eure Eigenſchaft als Staates 
Diener im Betracht fommt, und den legteren niemals die 
Befugniß eingeräumt werden ann, über den Umfang ihrer 
Dienfipflicht von unberufenen Ausländern fih Belehrung 
geben zu laffen, vielmehr bei eintretenden Zweifeln bie Ans 
weifung der anzugehenden vorgejegten Dienfibehörde allein 
die Richtſchnur für das zu beobachtende Verfohren ertheis 
Ien muß. Im dem vorliegenden Falle wird euer Verſchul⸗ 
den noch dadurch erhoͤhet, daß, wiewohl es genugſam zu 
Tage liegt, daß eine Veröffentlichung der von euch aufge⸗ 


ftellten unbegründeten Zweifel zu pflihtwidrigen Steuer, 


verweigerungen hätte Anlaß geben können, ihr euch nicht 
entfchen habt, diefe Zweifel ohne vorherige Anfrage bei ber 
Dberbehörde anewärtigen Nechtögelehrten — ſelbſt ohne 
diefen befondere Verſchwiegenheit zur Pflicht zu macen — 
mitzuteilen. 
eich darauf angetragen worden, daß ein ausbrüdlicher, in 
ehöriger Form erlaffener Befehl des Oberfteuercollegii in 
nfehung der Beitreibung der Steuern euch von der Ders 
antwortung befreien und foldye auf die befehlende Behörde 
übertragen möge. Diefer Antrag erſcheint durchaus unzus 
Täffig, indem — wie ihr felbit nicht verfennen möget — 
eure Pflicht hierunter voͤllig feſtſteht, und Daneben die uns 
ter Erwägung der ordnungsmäßigen Zuflimmung der Stän⸗ 
deverfammlung des Königreich ergangene Bekanntmachung 
Unſers Finanzminifterii vom 9, Juni v. J., die für das Jahr 
vom 1. Juli 1838 bi dahin 1839 zu erlegenden Steuern 
betreffend, euch zur unabweichlichen Norm gereichen muß, 
Zugleich müffen Wir euch Unfer gerechtes Mißfallen wegen 
eined Antrages zu erkennen geben, welcher bezwedt, Uns 
fern Staats » und Kabinetöminifter zu veranlaflen, die Bes 
ftimmungen bes $. 161 des von Ung für erloſchen erflärten 
Staatsgrundgeſetzes wieder in Anwendung zubringen. ers 
ner haben Wir zu Unferm größten Befremden aus euerm 


ſchen Berhältniffe mangelhaft und en 


In eurem Berichte vom 5ten d. M. iſt von 


— 


mehrerwähnten Berichte vom 5ten b. M. erfhen müſſen, 
daß ihr feine Scheu getragen, die Behauptung aufzuſtel⸗ 


len, der Rechtspunkt rüdfichtlich des Fortbefteheng des von 


Uns für erlofhen erklärten Staatsgrundgefeges ſey zu uns 
zweifelhafter Gewißheit erhoben. Diefe Behauptung ftügt 
ſich auf die von euch eingelieferten Gutachten der Juriſten⸗ 
fakultäten zu Heidelberg und Jena. Wenn nun die erwähns 
ten Gutachten, ganz abgefehen von den übrigens unzutref⸗ 
fenden Debuftionen, fchon um deswillen, in fo weit fie ſich 
über die Aufhebung des vormaligen Staatsgrundgeſetzes 
verbreiten, feinen Werth haben, da fie lediglich auf den 
Grund einer von eudy entworfenen, die unterliegenden faltis 
darftellenden 
species facti abgegeben find und aus fehlerhaften Prämife 
fen audy nur faljcye, ohnehin größtentheild hypothetiſche 
Zolgerungen gezogen werben Eonnten, fo hätten Wir body 
mit Zuverficht erwarten mögen, daß ihr, in pflichtmäßiger 
Unterordnung eures eigenen Urtheils unter eure amtliche 
Stellung, ed nicht würdet wagen Fönnen, es audjufprechen, 
„der nadı eurer irrigen Anficht feftgeftellte Redytöpunft ſey 
zu ungweifelhafter Gewißheit erhoben.“ Diefe eure Aeuße⸗ 
rung verlegt aber die Uns fchuldige Ehrfurdye um fo mehr, 
da euch nicht unbefannt it, daß Wir nad) langer forgfältis 
ger Prüfung aller Verhältniffe Uns bewogen gefunden has 
ten, das Uns weder in formeller noch materieller Hinſicht 
bindende Staategräandgefeg für erlofchen zu erklären. Hiers 
nad) werdet ihr felbft ermeffen, weßhalb Wir eure Bors 
ftellung vom 18. Jaumſar v. 3. einer Beantwortung nicht 
für werth haben haften fönnen. Endlich habt ihr, mit gänz⸗ 
licher Nichtachtung der der Königlichen Majeftät fchuldigen 
Ehrerbietung, eure ſchon erwähnte Anſicht über den Rechts⸗ 
punft als eine jo anerfannte Fordernng bed Rechts darzu⸗ 
ftellen euch nicht geſcheut, daß ihr ed ald Verlegung der 
Unterthanentreue anfehet, wenn ihr einen Zweifel laut wers 
den ließet, „ald ob Wir Uns dem Rechte entziehen würs 
den.“ Unter dem Recht kann hier augenfällig nur die kurz 
vorher hervorgehobene angeblich anerkannte Forderung des 
Rechts gemeint, mithin auf die Miederherftellung des ers 
loſchenen Staats» Grundgefeges mit der Andeutung hinges 
wieſen feyn, „daß durch defjen Nichtwiederherftelung Wir 
Uns dem Rechte entziehen würden. Wir geben euch über 
ſolch frevelhaftes Beginnen und folde Anmaffung 
nicht allein Unfern geredyteften Unmillen bhiemit 
zu erfennen, fondern behalten Und audy wegen eures ges 
fammten, in dem Borftehenden von undgerügıen Berfahs 
rend ausbrüdlid vor, die den Umſtänden angemeffenen 
Masregeln zufeiner Zeitzutreffen. Hannover, den 15. Ja⸗ 
nuar 1839. (unterz.) Ernf Auguſt. ©. Frhr. v. 
Schele. (Anden Magiftrat in Osnabrück. ° 
Niederlande 
Antwerpen, 16. Januar, Die Helänbifche Armee 
ward neuerdings in drei Aftivdivifionen gebildet: die erfte 
wird ihr Hauptquartier zu Eyndhoven, die zweite im Lager 
von Ryen, die dritte zu Herzogenbufch haben, und bie bes 
wegliche Golonne, aus Elittruppen unter den Befehle des 


* 
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Herzogs von Sachſen⸗ Weimar befkchenb, it beauftragt, 
die ganze Linie vom Weſtweztl bis Beverloo zu beobachten. 
Diele Disiflon war geftern bei Poftel ſchlachtförmig auf 


geſtellt. — 


„Aus dem Haag, 16. Januar, Der Prinz von Dras 
nien hatte geitern das Hauptquartier zu Tilburg noch nicht 
verlaffen, wird aber heute im Haag erwartet. — Bon ber 
Gränze vernimmt man, daß auf der ganzen Linie unter uns 
fern Truppen große Bewegung herrſche. — Nach Mittheis 
lungen aus Bräffel iſt die Beforgniß vor einem Einfall 
unferer Truppen in Belgien bafelbft bereitd verfchwunden, 
doch werden von der Belgifhen Regierung alle nöthigen 
militairifchen Borfichtsmaßregeln getroffen werden. — 

Amfterdbam, 16. Januar. Die heutige Nummer bed 

delsblad bringt and dem Haag die Nachricht, daß der 

ndelätraftat mit Preußen von der Königlich Niederländis 

chen Regierumg ratiftzirt und bereits nad) Berlin abgefen- 
bet worden fey. — 

Italien 
Rom, 12. Januar. Der amöten d. hier eingetroffene 
KRabinetsfourier aus Berlin hat der hiefigen Preußiſchen 


Gefandtfchaft die durch die Staatszeitung vom 31. Decems, 


ber veröffentlichte Denkichrift der Regierung überbradht. 
Sie ift und hier bereitd heute durch die Allg. Zeitung bes 
fanntgeworben. Wiewirhören, follen außer dieſer Schrift 
noch andere wichtige Papiere mit bemfelben Eourier einges 
troffen ſeyn, welche fegleid; dem Gardinal Staatsfefretair 
‚dugehellt würden. — 

‚Rom, 14. Januar. Am 12ten d. fand das feierliche 
Leichenbegängniß des Fürften Lienen ftatt. In der vorhers 


gehenden Nacht bereitd war die Leiche nady der evangelifchen 


apelle im Palaft Eaffareli gebradjt worden. Bor dem 
——— dekorirten Katafalk lagen die 44 Orden, welche 
ropa's Monarchen dem edlen Verſtorbenen als Auerken⸗ 
nung feiner Verdienſte verliehen hatten. Der Königl. 
Preuß. Gefandtfhaftsprediger Dr. Abeken hielt die Trauers 
rede. Nach Berlauf-derfelben fegte fi der Zug nach dem 
proteftantifchen Kirchhof bei der Pyramide bed Ceſtius in Bes 
wegung. - Se, 8. Hoh. ber Thronfolger mit feinem Ges 
folge und dem diplomatischen Corps folgten zu Fuß. Ein 


Detafchement Dragoner und Jufanterie geleitete den Trauers‘ 


wagen. Auf dem Kirchhof angelangt, haben die in Rom 
anwefenden K. Ruffiichen Offiziere den Sarg vom Magen 
und trugen ihn bis an das Grab, Als nach einem’ kurzen 
Gebet, welches Dr. Abelen hielt, der Sarg verfenft wurde, 
gab das ‚vor. beim Kirchhof aufgeftellte Grenadierbataillon 
eine breimalige Ehrenfalve. Ein ergreifender Anblick war 
ed, nachdem die erfte Schaufel Erbe hinabgeworfen war, 
den Grogfürften« Thronfolger den tieftrauernden Schu des 
Dahingefchiedenen mit den Zeichen innigiter Rührung in 
die Arme fchließen zu fehn. — Am Mittag des nämlichen 
Tages verſchied nad) langen-Leiden der edle Beterau Jofeph 
Anton Koch. Schon feit Tängerer Zeit in‘ leidendem Zur 
fand, warer amt 31, December. v. 5. vom Scylage gerührt 
und von ben Aerzten aufgegeben worden, Die Befinnung 


verlor er erft-in den letzten Tagen vor feinem Tode, Radye 
mittags den 13ten d. M. verfammelten ſich in der vierten 
Stunde die Deutſchen Künftler vor dem Trauerhanfe in 
Duattro Fontane, um dem Verftorbenen die legte Ehre zu 
erweifen. Der Sarg war mit einem —— der fi 
um Pinfel und Palette fchlang, geihmüdt. Die Leidtra⸗ 
genden hielten Cypreſſen und Xorbeerzmeige in ben Händen. 
Det Zug geleitete die Leiche bis nach der Kirche San Bins 
cenzio e Auaftafio, bei der Fontana di Zrevi, wo fle die 
Nacht über blieb, um nach abgehaltenem Todtenamt im dem 
Kirchhofe von S. Pierro beigefegt zu werden. Joſeph Rod) 
wurde 1768 zu Elbing- Alp in Tirol geboren, und fam 
1794 nadı Rom, wo er von dort am unaudgefegt blieb. 
Sein Name wird in der Runftgefchichte unvergeßlich bieis 
"bein, und unter deren der Deutſchen Künſtler jederzeit eine 
„ber erften Stellen behaupten. — 4 
Frankreich. 
Paris, 17. Januar. Wir erlebten geſtern eine ber 
impofanteften und merfwärbigken Eigungen in den Annas 
len der Franzoͤſiſchen Kammer, Cie weigert fi, bie aus⸗ 
‚wärtige Polirif Frankreichs gutzuheißen. Ich made nur 
auf die Unffugbeit aufmerffam, mit der man, die gewöhn⸗ 
lichſten Regeln des Repräfentativfpftems veradhtend, bie 
Leidenfchaften fo weit hat aufregen kaffen, daß die Sprache 
Guizotd heute nicht mehr von der ber erhigteften Redner der 
linken Seite unter dem Miniterium Perier zu unterfcheiden 
it, während fie am erften Debatientag noch fo ſchüchtern 
und vorfihtig war. Die bisherigen Debatten find zu einer 
wahren neuen Prüfung der politiichen und redneriſchen Tas 
"Jente der erfien parlamentarifchen Notabilitäten geworben, 
‘und man kann fagen, die meiften von ihnen find mit jedem 
"Tage gewachſen, nachdem die Aufregung der Leidenſchaf⸗ 
ten fie veranlaßt hatte, alle Heinern Rüdfichten und alle 
Berechnungen des Egeismus zu vergeffen. Co hinreißend 
geftern Berryers Beredifanfeit gewefen, fo große Achtung 
Barot fich durch feine phitofophifche Ruhe und Moderation 
‘erworben, wodurd; er immer mehr die Rolle einnimmt 
die Noyer » Gollard ‚unter der Neftauration hatte — fi 
dod) darüber nur Eine Stimme, daß als praktiſcher Staats⸗ 
mann und diplomatiſch Muger Vertreter einer nationellen 
n_ Franfreichd Thierd als der Erſte von Allen aus dies 
en merhvürdigen Debatten heransgetreten it, Man kann 
fagen, es war unter dem Jubel des ganzen einfichtsvollen 
Theiles der Kammer, daß Verryer ihm geftern von ber 
Tribune herab fein Lob fpendete. Bedeutend mag auch ers 
fcheinen, daß Berryer im Namen feiner Freunde fid) öfr 
fentlich für die Beibehaltung Ancena’s und eine Interven⸗ 
tion in Spanien im Jutereſſe Frankreichs erklärte. — 
Großfbrirraniem 
London, 15. Januar. Die Brittifchen Provinzial 
und die Iriſchen Blätter bringen immer neue Details über 
die Verheerungen des legten großen Sturms. Das arme 
Irland wurde fürdhterlid) heimgyefucht. Außer dem großen 
Berluft an Menfchenfeben, ift der an landwirthſchaftlichem 
Eigenthum angerichtete Schaden unermeplid) , befonders 
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au Bäumen. Kein einziged größered Gut auf der ganzen 
nfel blieb verſchont, und auf einigen derfelben,, z. B. de⸗ 
nen ber Lords Charleville und Elancarty, wurden 15,000 
bis 20,000 Bäume entwurzelt. Siebenzehn nach Sterries 
gehörige Kifcherboote, jedes mit 9 bis 12 Mann befegt 
‚gingen zu Grunde, — Die reichen Ladungen der geiche 
‚terten Amerifaniichen Paletboote Penufplvanig und Gt. 
Andrews follen großentheild gerettetfegn. — Dem Dublin 
Pilpt zufolge fand man Bäume, die 10 bis 12 Meilen 
von ber Küfte entfernt fanden, mit falzigem Schaume bes 
beit, ja mitten auf der Infel, alfo 40 bis 50 Meilen vom 
Meer jentfernt, hatten Begetabilien, bie im freien Felde 
ſtanden, einenfalzigen Beiſchmack befommen. Auf fo weite 
Entfernung alfo maß der Sturm den Sprühregen des em⸗ 
zen Meers über das Binnenland weggepeiticht haben. 
- An der Küfte von Cowes fcheiterte dad Dampfboot, Torbets 
Caſtle, doch wurden bie Paflagiere gerettet. ine bemer⸗ 
lenswerthe Thatſache ift, daß in der Nacht dieſes fürdhters 
lichen Sturms der Barometer noch unter feinen ungewöhns 
lichen. tiefen Stand vom 30. November gefallen war. — 
yptem - 

Alerandrien, 16. December. Borgeltern lief ein 
Linienfchiff von 94 Canonen Nr. 12, vom Stapel. Es if 
dieß bad dritte, das in biefem Jahr auf den Schifföwerften 
won Alerandrien gebaut wird. Dad erfte verbrannte nach 
einiger Zeit wieder, das zweite ift dad, auf dem der Sohn 
des Paſcha's, Said» Bey, in einigen Monaten eine Reife 
nad den Häfen des mittelländifchen Meeres antreten 
‚wird. Ihm iſt ein Offizier der Franzöſiſchen Marine, Ca⸗ 
pitain Huſſard, der ſchon feit mehreren Jahren im Dienft 
des Paſcha's ift, ald Führer und Lehrer beigegeben, um 
aus ihm einen Admiral zu bilden. Diefe erfte Reife hat 
aur einen feemännifhen Zwed, bagegen von ihr zurüciges 
kommen, wirb ber junge Prinz bie Fänder und Hauptſtãdte 
Europa’s befuchen, und dieß wird der Schlußftein feiner 
Erziehung ſeyn. Zu der legten Reife fol ſich Mehemed 
Ali nur ſchwer eniichloffen haben, feine Einwilligung zu 

n, da er befürchtet, daß die Reize der Europäifchen 

amen einen zu. ſtarken Eindruck auf das Herz des jungen 
— Bringen ausüben möchten. Nach vielem Nadhs 
finnen fol Mehemed Ali endlich ein Mittel gefunden haben, 
wie das Herz feines Sohnes gegen die verführerifhen Falls 
firide zu fihern fey, und hierauf iſt die Einwilligung ers 
theilt worden. Bon welcher Art diefe Mittel find, haben 
wir nicht recht erfahren fönnen, follten wir aber dahinter 
£ommen fo wird ed ung eine Pflicht feyn, fie den beſorg⸗ 
ten Vätern in Europa mitzutheilen, die vieleicht auch Grün⸗ 
de haben fönnten, die Schönen für ihre Söhne zu fürchten. 
Uebrigens find die Befürdytungen des Paſcha's begründet, 
denn es find ſchon mehrere Fälle vorgefommen , daß junge, 
nach Europa geſchickte Eleven, nicht nur Europäiſche Frauen 
beiratheten, fonbern auch hiemit die Religion änderten. 
Ramentlidy finden die Engländerinnen viel Gefhmad an 





_ Sm, Berlage der Geb. Kammerrath Pagen’fchen Erben, 





ben Egyptiern, die fie gewöhnlich heirathen, nachdem ihn 


das Brfchrumgsgefchäft gelungen ift, während die Frau 
firmen weni ulos fin), und fich mehr um das Erfe 
ald um das Feste kummern. — rn 





Anzeigen 


: Die Nümberger Feuer» Verfiherungs» Anſtalt auf 


in Grgenfeitigkeit betr.) 
‚Der unterzeichnete Verwaltungsraih gibt ſich hiemit die 
Ehre, alle Iheilnchmer der Nürnberger Geuer » Verſicherungs · 


Aunſtalt zu der durch die Sagungen Art. 23. angeordneten 
‚jäbrlihen Generalverfommlung auf N 


Donnerfiag den 31. Januar 1839, Vormi 
' F tags 9 Uhr 

im Bafthanfe zum baperifhen Hofe bahier ergebenft einzula⸗ 
ben. Da in diefer Berfammlung zunächft der Bericht über den 
Buftand der Anſtait erſtattet, zugleich aber auch über tingekom⸗ 
ment wichtige Anträge einiger Mitglieder Berathung. gepflogen 
und Beſchluß gefaßt werden wird, fo darf der Verwaltungsrarh 
bie zahlreichſte Theilnahme der Verfierten, unter Hinweiſung 
auf Art, 25. der Sapungen, Abfag 1, 2 und. 3 zuverläffig 
erwarten. Nürnberg, den 10. Januar 1859. 


‚Der Berwaltungsrath der Nürnberger Feuer = Verfiherungs- 


Anflatı, auf Gegenfeitigkeit. 
Merd, Borfand. Erämer, Sekretait. 


Klinftigen Sonntag den .27ften d. findet die 4te dramatie 
ſche Abende Unterhaltung in der Hatmonie flatt. 

Billets Fönnen von Eamftag früh bis Sonntag Abends 
4 Uhr bei den HH. Juſtize Commiſſaͤt Meyer, Rechts⸗Conſu⸗ 
lent Ritter und Lieutenant Schweiher, und von Gonntäg 
Abends 5 Uhr an im untern Locale der Harmonie « Grfelfcyaft 
in Empfang genemmen werden. 








Aus dem ftädtifchen Torfmagazin wird von heute an, alle 


Tage, von Nadjmittags 2 bis 5 Uhr, ſowohl in großen, mir 


in Pleinen Parthien Torf abgegeben. Man wende fich des⸗ 
halb an den beauftragten Seifenfiedermeifter und Magiflrate- 
tath Werner: 





$remden-AUngeige 
im 23. Januer. 

Sonne: HH. Kflte. Keller d. Heidenheim, Lorenz d. Schwein: 
furth, Bensfort v. Bonn. Fikenſcher, Dr. med. po. Wunſiedel. — An 
Ber: DH. Kflte. Bierlinger v. Gera, Ritzau v. Kempten, Bühner v. 
Würzburg. — Zraube: HP. Leopold, Kfm. v. Kemnath. Weiß, 
Hblem. v. Prebath. Ott, Schuhmadpermeifter v. Preißach. Reffel, 
Ortsvorſteher v.Stabelhof. Bauer, Forſtpraktikant v. Weibenbere 
— WB. Mann: HH. Baier, Priv.v. Würzburg. Gampert, Gaftın. 
p.Unterlangenftabt, — Löwe: DH. ‚Hdlölte. Rittwegen v. Alten⸗ 
Fundftadt, Meyer r. Fulmbach. — Adler: HH. Beutner, Pfarrer 
v. Schirnding. Hartung, Priv. v. Königsmüht. — S.Rof: HP. 
Kflte. Heinemann v. Würzburg, Bauer v. Münden. — Krone: 
DH. Hblslte, Senfert v. Untergölfch, 'Kammerer v. Hagenbach, Lich: 
ten v. Bedhingen, Baͤr v. Kunreuth, Rudel, Det. v, Scheßlitz. — Kö be 
Ler: Hr. Birkigd, Fahr. v. Marktleugaft. — 








Rebacteur: Garl Burger. 


Sonnabend 





Deutfhland. 


Münden, 23. Januar. Se. K. Hoh. ber Kronprinz 


mar am 20. Januar Nachts 11 Uhr unter dem Namen eines 
Grafen von Werdenfels in Innsbruck angefommen, und 
fete am andern Morgen gegen 11 Uhr die Reife nach Itas 
lien fort. — ' 

Augsburg. Die hiefige K.Regierung hat Folgendes 
befannt werben laffen: (Das Abaichen und das richtige 
Maaß der gläfernen Trinfgefchirrebetr.) Mehrfältig wur⸗ 
den in ben Gaſt ⸗ Häufern, fo wie in den Wein» und Bier 
Schenken gläferne Trink» Gefchirre angetroffen, welde, ob⸗ 
gleich mit Aichzeichen verfehen, dennoch bas richtige Maap 
nicht halten, Die Entfchuldigung ber Befiger, daß fie biefe 
Gefäße ſchon mit dem Aichzeichen verfehen, aus innländis 
ſchen Glasfabriken beziehen, hat ſich theils nicht erwahrt, 
theild fann fie feine Beachtung finden, weil jeder folche Ges 
werbömann für das richtige Maaß ber von ihm gebraudıt 
werdenden Gefäße fpeziell haftet, fich fohin hierüber Ges 
wißheit zu verfchaffen hat. Um nun das Publikum, fo wie 
die Käufer der gläfernen Trink» Gefäße vor Nachtheilen zu 
bewahren, wird Folgendes verfügt: 1) Alle Käufer von 

läfernen Triufs Gefäßen haben ungeachtet bed Eingeſchlif⸗ 
enfeyns bed Aichzeichens fich ſelbſt zu Überzeugen, daß bieje 
Geſchirre das richtige Maaß halten, indem derlei unrichtige 
Gefäße, wo fie im Handel erſcheinen, vorbehaltlich der ges 
feglichen Strafe audy der Wegnahme unterliegen würden. 
Den Ölafern und all jenen Gewerbsleuten, welche mit Dies 
fen Gegenftänden handeln, oder felbe zu ihrem Gewerbsbe⸗ 
triebe nöthig haben, ift hierüber durch die Diflrifte » Polis 
zeibehörden fpezielle Eröffnung zu machen. 2) Bei allen 
Bifltationen der Viltualien und der verſchiedenen Schenfen 
find alle Trinfgefäße bezüglicy auf das Maaß zu prüfen, 
fie mögen ein Nichzeichen haben oder nicht, zu kleine Gefäße 
find megzunehmen, und die Gewerbefeute, welche fid) ders 
felben bedient haben, gehörig zur Strafe zu ziehen. — 

Würzburg, 9. Januar. Vermöge allerhödften Des 
fretd vom 13ten d. find die orbentlichen Profefloren an hies 
figer Hochſchule, Dr. Lippert zum Profejfar des deutſchen 
Privatreditd, des Eriminalrechtd und Criminalprozeſſes, 
unter Entbindung von den Vorträgen über Kirchenrecht; 
Dr. Albrecht zum Profeffor des Civilprozeſſes, des Kirs 
chenrechts und der Praftifa, unter Enthebung der Borlefuns 
gen über die Inftitutionen des römischen Rechts; der or 
Dentliche Profeffor an der Univerfität Erlanger, K. Hofr 
rath Dr. v. Link, zum Profeffor der publiciſtiſchen Lehr⸗ 
fädher bei hiefiger Univerfität ernannt worden; wodurch die 
durch die Beförderung def Profefforen Dr>v. Kil ia ni und 
Dr. Ringelmann zu Oberappellationsrärhen erledigten 

Lehrflühle wieder bejegt find. (Würzb. 319.) — 


Bayreuther Zeitung 


Nro. 23. Ä 


26. Sanuar 1839, 





Wien, 16. Januar. Mit nicht geringer Verwunde⸗ 
rung hat man hier die Auffäge gelefen, welche die Allg. Ztg. 
aus dem M:Ghronicle aufgenommen, in denen angekündigt 
wird, daß Defterreich einen Handeldtraftat mit England 
abgefchloffen habe, demzufolge allen Manufafturwaaren 
Englands ber freie Eintritt in die Oeſterreichiſche Monarchie 
gegen mäßige Zölle geftattet werben fol, Dem nur einigers 
maßen erfahrnen Beobachter zeigt ſich auf den eriten Blick, 
wozu dieſe Moftififation der Englifhen Manufakturbezirke 
dienen fol. Die bebenfliche Aufregung, welche nnter der 


. dortigen zahlreichen Bevölkerung herrfcht, eine Folge der fo 


lange anhaltenden®efchäftsftodung, vorzüglic in der Baums 
wollenfabrifation, umd die fo fehr erhöhten Preife der Sub⸗ 
fiitenzmittel, follten für den Augenblid beſchwichtigt werben. 
Daß man zu ſolchen Mitteln greift, wie bie Fingirimg eines 
die Einfuhr aller Fabrifate geftattenden Traftates mit Defters 
reich, beweist hinlänglich, wie dringend die Abhülfe feyn 
müffe. Nur wenn man weiß, wie wenig man bie Berhälts 
niffe ded Gontinentes im Allgemeinen in England fennt, 
kann man ed erflärlich finden, daß man ſich von ſolchen fühs 
nen Erfindungen irgend eine nachhaltige Wirkung verfpricht. 
Wien, 17. Januar.» Geit einiger Zeit find hier viele: 
verfälfchte Banknoten im Umlauf, die, wie es fcheint, im 
Auslande fabrizirt werden. Es find befonders Fünfzigguls 
denzettel, „worauf die Verfälfcher ſich verlegt, und die fie 
mit-vieler Fertigkeit nachgeahmt haben, Bor mehreren Jahr 
ren fand eine ähnliche Verfälſchung fiatt. Es gelang das 
mals umferer Polizei, den Sit derjelben ausfindig zu mas 
dien. Er war in England, wo eine ganze Geſellſchaft fich 
damit befchäftigte, Defterreichiiche Banfaoten, Preußifche, 
Treforfcheine und Polnifche Gulden zu fabrieiren und auf 
dem Gontinente zu verbreiten. Diefer Unfug dauerte aber 
nicht lange, denn, wie gefagt, unfere Polizei hatte bald 
ben Faden gefunden, der zu dem Gig eines fo firäflichen 
Unternehmens führte, und ließ es fich angelegen ſeyn, die 
Verbrecher zur Nechenfchaft zu ziehen, weldye dann nach 
ben in England gegen Verfälſchung beftchenden Gefegen 
auf dad nachdrüdlichite beftraft wurden. Man kann übers 
zeugt feyn, daß, von welcher Seite auch jegt die in Umlauf 
gejegten Banknoten ausgehen mögen, bald einer fo verbres 
cheriſchen Induſtrie Einhalt gethan fepn wird, denn die Ges 
ſchicklichkeit und Umſicht unferer Polizei bat ſich zu oft bes 
währt, um einen Augenblick zweifeln zu fönnen, daß fie bie 
Schlupfwinkel ausfindig machen werde, wo auf eine freche 
Weiſe gegen die öffentliche Sicherfeit und Moral fpefulirt 
wird. In der neuelten-Zeit, wo überall, und auch hier 
das Gauners und Dieböhandwerk verfeinert und mit einer 
ſeltenen, höchſt bedauernswerthen Geſchicklichkeit getrieben 
wird, iſt ed wahrlich Feine Feine Aufgabe, die öffentliche 


Sicherheit zu wahren. Es verdient infofern um fo mehr 
Erwähnung, mit weldyer Sorgfalt in der hiefigen Reſidenz 
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die polizeiliche Aufficyt gehambhabt wird, und wie fat fein - 


Verbrechen verübt werden fann, das nicht ſchnell entbedt 
und geahndet wird. Erft in der verwichenen Woche wurs 
ben einem hieflgen. Wechsler auf eine unglaublidye Weife 
nahe an 30,000 fl. Eonv. M. entwendet. Kaum war die 
Polizeidirektion davon in Kenntniß gefegt, als fie das Nös 
thige zur Habhaftwerbung des Diebes veranlaßte, und bins 
nen 24 Stunden war fle auch glücklich genug, nicht nur den 
Thäter, fondern auch die entwendete Summe, bie bereits 
in dritter Hand war, zu entdeden. — 


Wien, 10. Januar, Nach dem von bem verewigten 
Baron Belliod gemachten Teftament hat diefer edelmüthige 
Freund feiner Nation 100,000 Gulden für Griedyiiche Ars 
mens und geiſtliche Anftalten, und außerdem 30,000 Guls 
den für Stipendien Griechifher Jünglinge, welche in Müns 
hen fudiren follen, vermadt. Es find dabei die Armen 
und Kirchen in Wien, Bucareft und Arhen vorzüglidy bes 
dacht. Esift bemerkenswerth, daß Baron Bellios und fein 
gleichgefinnter Freund, der Fürft Alexander Ypfllanti, wel: 
her die Fahne der Griechiſchen Volföbefreiung in der Wal⸗ 
lachei fo unglücklich erhob, in der Kaiferftabt ihre Yaufbahn 
endigten. Beide ruhen nun auf einem Gottedader. Letzte⸗ 
zem wurbe aber das Glüd nicht zu Theil, die Griechiſche 
Reftauration, das Ziel feiner Wünfche, zu erleben. — 


Dresden, 20. Januar. Die Leipziger Zeitung bes 
richtet, nicht ald Gerücht, fondern in völlig beftimmter 
Meife, das am 15ten d. M. erfolgte Ableben bes Königl. 
Bayeriſchen Gefhäftsträgers am hiefigen Hofe, Freiherrn 
v. Freyberg. Ein einheimifcher Berehrer dieſes angeblichen 
Todten macht hierauf deffen auswärtigen Freunden befannt, 
daß Baron v. Frepberg heute am 20. Januar ſich noch am 
Leben befindet, undtroß des ihn betroffenen ſchweren Krank⸗ 
heitsanfalld augenblicklich auch noch alle Hoffnung vorhan⸗ 
den ift, ihn ferner dem Leben erhalten zu fehen. In dem 

emüthlichen Intereſſe aller auswärtigen Verwandten, 
Freunde und Bekannten jedes in jener Weiſe Entfchlafenen 
wird der öffentliche Ausdrud des Wunſches nicht unerlaubt 
ſeyn, daß die Reipziger Zeitung fürohin doch auf eine zu⸗ 
verläffigere Todtenſchau bedacht feyn möge, um dieſer dem 
Publikum nicht zum öftern — der gegenwärtige Fall iſt ber 
anntlich nicht der erfte diefer Art — das feltfame Berbift 
verkünden zulaffen: „Er iſi geſtorben, ehe er tobt geweſen.“ 

. CEeipz. Allg. Ztg.) 

Franffurt, 21. Januar. Ge. Durdhl. ber Candgraf 
Ludwig Wühelm von Heſſen⸗ Homburg, welcher am Öten 
zu Luremburg erfranfte, it am 19ten ein Biertel nach eilf 
Uhr Mittags zu Luxemburg eines fanften Todes verblichen. 

Hamburg, 8. Januar. Richt bloß mit der Dänis 
ſchen Regierung it Hamburg zerfallen, wegen bes in Hol⸗ 
fiein verlangten Tranfitzolled für Güter nadı und von Lü⸗ 
bed; eine Ähnliche Befehdung erfährt Hamburgs Handel 
durch den von Hannover und feinen Zollbeamten immer 


höher getriebenen Zoll zu Brundhaufen an ber Niederelbe, 

Seitdem Hannovers Königliche Domaine diefen Zoll durch 

den Anfauf von Bremen und Verden aus dem Weflge.der 

Schwediſchen Krone erworben hat, fchärfte die Hannover’ 

fche Domänenfammer folden immer mehr zum Nachtheile 

der Hamburger Flagge. (. 9. 3.) 
Staliem 

Rom, 14. Januar. Die Erflärung der Preußischen Res 

gierung wird hier vielfad, befprochen, und man fleht einer 
aldigen Entgegnung von Seiten des Papſtes hinſichtlich des 
Biſchofs von Pofen entgegen. — In einigen Tagen fol eine 
Bekanntmachung ber Inquifition erfcheinen, wornad; mehrere 
Bücher, hauptſächlich Deutſche in den Inder fommen, uns 
ter ihnen das „Leben Jeſu“ von Strauß. — Ueber unfern 
Feten fcheint diefes Jahr ein wahrer Unftern zu walten. 
Wie das Haus Borghefe wegen eines Trauerfalles feine 
Säle nicht öffnet, fo find nun durch den Tod des Fürften 
Lieven die Bälle bei dem Ruffiichen Gefandten, Hrn. v. 
Potemlin, dem Defterreifchen Borfchafter Grafen R. v. 
Lützow und bei Lord Shrewsbury abgefägt, da ber Großs 
fürft Thronfolger von Rußland, dem zu Ehren fie verans 
ftaltet waren, fich bat entfchuldigen laffen. Heute früh ift 
der Thronfolger mit Gefolge nad) Zivoli gefahren, wo Tors 
lonia ſich die Ehre ausgebeten bat, ihm in feiner dortigen 
Billa zu bewirthen. — Geitern folgten an hundert deutiche 
Künftler dem am Tag zuvor verftorbenen Maler 3. Koch 
zu feiner Nuheflätte, Koch, aus Tirol gebürtig, ift ber 
Kunftwelt fo rühmfich „befannt, daß fein Tod nicht ohne 
Theilnahme in ganz Deutfdyland vernommen werden wird. 
Eine nicht zu ermüdende Thätigfeit, originelle Schöpfungen 
und großartige Auffaffung in feinen Werfen, gewähren 
ihm einen der erften Dläge unter den Künfttern unferer Zeit. 
Eine lang anhaltende Krantheit ſtörte fein Streben in dem 
legten Jahren feines Lebens, und Se. Maj. der Kaifer von 
Defterreich ließ bei feiner legten Anwefenheit in Juſpruck 
bem trefflihen Künfiler eine Penfion aus feiner Privats 
caffe anweifer, damit er den Abend feiner Tage forgenfrei 
hinbringen könne. Leider hat er diefe Gnade nur wenige 
Monate genießen können. Man it aber hier allgemein der 
Anſicht, der Kaifer werbe jene Mohlthat auf feine arme 
Familie, auf feine Witwe und Kinder ausdehnen, welche 
ben Berftorbenen mit unbeichreiblicher Sorgfalt und Liebe 
bis zu feinem legten Augenblick pflegten. 
» ranfreid. 

Paris, 18. Januar. Geftern hat Jedermann bas 
Minifterium für todt ausgefagt, heute befindet es ſich beffer 
ald je. Es iſt eine Elafticität in feinem Wefen, und eine 
Zähigfeit in feinem Leben, weldye die oberflächlicdyen Beob⸗ 
adıter ber yarlamentarifchen Scenen in Erftaunen ſetzt. 
Was helfen alle Schläge der Schlagenden ? Erſchöpft fals 
len fle felbt am Ende nieder; an den Gefchlagenen ficht 
man feine Spur fo gewaltiger Anfirengung; ihnen bleibe 
das Schlachtfeld, fie rufen fich als Sieger aus. Die tiefer- 
Sudyender wiffen ſich dad Alles recht gut zu erflären, und 
haben es vorausgefchen und vorher gefagt. Wie ſchwach 


die Minifter ſeyn mögen, ber Wille des Starken, ber Rath 
des Weifen ift auf ihrer Seite und verleiht ihmen Kraft. 
So lange diefer feinen Sinn nicht ändert — und cher bürfte 
der eherne Mann auf der Bendome- Säule herabfteigen und 
wanbeln — wird -man in allen Berechnungen, wobei man 
von Engliſchen Berfaffungsbegriffen ausgeht, fich täufchen. 
Stabilität, wie in andern Dingen, fo gang befonders im 
Miniſterium, iſt die Grundlage der Ordnung und Ruhe. 
Wir werden das Ziel erreichen, wenn man nur nicht bie 
Belgiſche Angelegenheitizu higig betreibt. Bon hier aus 
ar man wegen plöglidyer Jund burchgreifender Beräns 
derungen ganz ruhig feyn. Das Minifterium wird fo 
amge bleiben, ald ed nur immer möglich iſth, nur ſwerden 
fpäter feinem Stamm etwelche neue Aeſte einverleibt wers 
den. Die Blätter ſprechen heute von totaler Berändes 
4 Glauben Sie davon nichts. Fürjdie ſchwierigſten 
Fälle it eine nothdürftige Majorirät geſſchert; ein ritter⸗ 
licyer Poet oder ein poetifcher Ritter hat und ein Fähre 
fein reifiger Kuechte zugeführt, nur aus fünfen ober fechjen 
beftehend, das aber reicht zu. Lamartine hat ſich um das 
Minifterium und bie Sadye des Jufte» Milieu Höchlichft vers 
dient gemacht, und wird ben verbienten Lohn empfangen. 
Paris, 19, Januar. Alle Zeitungen find heute vol 
son dem endlicden Beginn der längft erwarteten minifteriels 
len Erife, alle Sefpräche drehen fich nur um diefen Gegen» 
Rand. Daß das Minifterium zum Abtreten entfchloffen iſt, 
gabes ſelbſt durch dad Organ des Hrn. Lacave aplagne auf 
der Tribune und durd; Graf Mole in ben Soulifien der 
Kammer zu verfichen. In Betreff der von dem Hofe im 
diefem Augenbli und zumächit zu befolgenden Politik gehen 
zwei Berflonen. Nach der einen, würde eine Prorogation 
der Kammer unmittelbar nad) dem Votum der Adrefe bie 
zum März erfolgen, während welcher Zeit wieder wie fonft 
ein langes Interregmum und fruchtlofe Negociationen eins 
sreten würben, bid man dann im März ein neues, im We⸗ 
fentlihen wenig anderes Minifterium einer Kammer dars 
böte, die,-abgeneigt, die Sommermonate in Paris zuzus 
eig on ſich fehr wenig energiſch beweifen würde, um nur 
die Sigung jo ſchnell möglich zu Ende zu bringen. Dieß 
fcheint aber weniger wahrſcheinlich, weil durch dieß Zuruck⸗ 
ſchiden der Deputirten in die Provinzen leicht der Hof Die 
großen Bortheile verlieren könnte, bie er in diefem Moment 
ans der glücklich zu Stande gebradjten Bildung einer förms 
lich von den Miniftern unabhängigen Hofpartei in dem Bers 
ein Jacqueminot ziehen muß, und deren Eifer wie Einigkeit 
leicht in einem foldyen Intervall erhalten könnte. Die Bils 
dung eined neuen Miniſteriums wird alſo wahrſcheinlich fos 
gleidy verfucht werden; ber Berein Jacqueminot hat ſich 
dern auch geftern gleidy nadı den Yeußerungen der Minifter 
in einer Art von Permanenz fonftituirt, um fich jedem neuen 
Minifterium ald eine wirkliche politiiche Fraktion darzuftels 
len, und feine eigenen Bedingungen ihm aufzudringen, auf 
diefe Weiſe alfo dem Hofe in jeder neuen Gombination den 
von ihm gewilnfchten- Einfluß zu bewahren. Für den Aus 
genblick wird ernod) auf ber Beibehaltung bes Grafen Mole 


beitehen, dagegen Hrn. v. Montalivet höflich veranlaſſen, 
feine Anfprüche auf den Eintritt in ein neued Miniſterium 
mehr zu maden. So würde aljo der Hof geneigt feyn, 
die Leitung ded Minifteriums des Innern zu opfern, Das 
gegen hat fic dad linfe Centrum auch in Permanenz konſti⸗ 
tuirt, und jedes Mitglied fich verpflichtet (ed war vom theil⸗ 
weifen Eintritt der HH. Humann und Sauzet die Rede), 
durchaus in feine Combination einzutreten, an der Mole 
oder ein anberer ber jegigen Miniſter Theil nähme. Die 
Doftrinaird geben befonderd in Bezug auf Hrn. Mole im 
Journal general diefelbe Erklärung ab. Beide Nuancen 
Cund die Kinfe ohnehin) beftchen darauf, ben Berein Jacs 
queminot nicht ald eine parlamentariſch zu berüdfichtigende 
Partei anzuerfeunen. Die Complikation it alfo groß, und 
ed wird zulegt nur ein außer ben parlamentarifchen Parteien 
fichendes, d. h. ein neues Uebergangsminifterium in Folge 
ber gegenfeitig entwidelten Hartnädigfeit der beiden großen 
Kammerfraktionen möglic) jeyn. Natürlich ficht man we⸗ 
nigſtens einem vierwöchentlichen Snterregnum und daher 
einer fo langen Suspenfion der Kammerdebatten entgegen, 
während welcher dem Hofe Zeit bleibt, den neuen Miniſtern 
und der wieder zufammen tretenden Kammer vielleicht mchs 
rere beliebte „‚faits accomplis“ in Bezug auf die audwärs 
tigen Angelegenheiten vorzulegen. — Den Ausgang der 
Criſe würde um es Bieles befchleunigen, wenn heute der vers 
hängnißvolle legte Paragraplı der Adreffe von der Eoalition 
durchgefeßt würde; denn alsdann dürfte felbft jeder Vers 
ſuch, Mole zu erhalten, aufgegeben werben müflen. —. 

Paris, 19. Januar. Geſtern Abend um 8 Uhr it 
ber Herzog Alerander von Würtemberg mit feinem jungen 
Sohn in den Tuiferien angefommen. Gr ward im Pavils 
Ion Marſan von Ihren Majejtäten empfangen. — Aller 
Wahrfcheinlichfeit nad wird Graf Mole mit Bildung des 
neuen Minifteriums beauftragt. Marſchall Soult ſoll ent⸗ 
ſchieden abgelehnt haben. Tefte wird wohl unter den Eaııs 
bibaten ſeyn. — 


Neapel, 5. Januar. Bei dem Anbruche bed erften 
Tages bes laufenden Jahre war ein dumpfes Dröhnen, weis 
ches die Tühren und Fenjter des volfreichen Stadtviertels 
bel Carmine erfchütterte,- dad Zeichen eines foldyen Aude 
bruchs des Befund, wie man feit 15 Jahren feinen mehr 
erlebte. In den Nächten vom 2. und 3. Januar brachen 

roße, oder, um es beffer zu jagen, eine einzige ungeheure 
Feuerf iule, welche die ganze Weite des Krater einnahm 
und fih auf eine große Höhe erhob, hervor, Zugleich 
wurben Ajche und Steine aus bem Feuerſchlund emporges 
fchleudert. Später firömte von dem Saume des Kraterg, 
in der Richtung von Nefina, ein Yavaftrom hervor, der 
dieſe ſchöne Yandfchaft beſchädigte. In der nächſten Nacht 
vereinigten ſich zwei Arme dieſes brennenden Stromes, wel⸗ 
che anfangs getrennt liefen, in einen, ber den nördlichen 
Theil des Berges, von-Neapel aus gefehen, bededte. Im 
Augenblicke des Schluffes dieſes Schreibens nimmt bie fava 
eine neue Nichtung gegen Abend. Cine große Zahl von 
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Fremden hatte ſich nach Reſtna begeben, um biefes impo⸗ 
nirende Schaufpiel mehr in der Nähe zu genießen, das 
Fallen der Steine und Aſche aber verbot größere Annähes 
rung. (Mail. 3.) j 


Bayreuth, 26. Januar. Die britte Aufftellung ber 
fo fehensmwerthen Eosmoramen bes Herrn Profeffors Satler 
bat geftern begonnen — und es wird hier abermals ben Aunft« 
freunden des Ausgezeichneten und Intereffanten recht Vieles 
vor Augen geftellt. — Arcitektonifche Bilder, fo wie über» 
rafchende Darftelungen romantifcher Gegendens bie braufende 
Ser im verheerenden Sturme, unb in fiherer Haltung durch 
die in leichter Brandung bewegten Wellen dahin fegelnde 
Schiffe; die Fern= Anfiht von Wien ‚mit ber fich in mehrere 
Arme vertbeilenden Donau; der eigenthuͤmliche Effekt in der 
Ueberfiht von Theben, mit bem morgenländifchen Himmel und 
den Eoloffalen Truͤmmern alter egoptifcher Baukunſt; ber 
MWafferfall der Gaſteinet Ache; Gaſtein; derBrand von Salze 
burg; das Stadthaus von Bruͤſſel; ber Gensb’armen » Markt 
in Berlin; Berchtesgaden; das Innere ber Peterskirche; ber 
herrliche Königfee ıc., werden die Beſchauet gewiß auch dies⸗ 
mal in hohem Grade befriedigen, und madıen den Wunſch 
Vieler begreiftih, fo mandes Ausgezeichnete ber frühern 
Ausjtellungen nod) ein Mat zu ſehen. — 
TE 

Unzgeigenm 
Die Königl. Sächſ. conf. Lebensverfiherungd: Ge 

ſellſchaft zu Leipzig 
vertheilt im Jahre 1859 eine Dividende von 
25proCent, 

als den vierten Theil einer Jahresprämie an ihre, aus ben 
Jahren 1851 bis incl. 1834 vorhandenen, lebenslaͤnglich ver⸗ 
ſicherten Mitglieder. 

Die Anmeldungen biefer, feit 1851 eriflirenden, auf Ge⸗ 
genfeitigkeit gegründeten, Seegen bringenden Anftalt find auf 
3130 Perfonen beiderlei Geſchlechts mit 4,275,900 Thaler 
geſtiegen, mevon in biefem Jahre ber Tod 3ı Mitglieder mit 
34,000 Thaler Verfiherungse Capital abfordrrte. 

Zur Ertheilung jeder Auskunft, unentgeldlicher Verabrei⸗ 
dung ber Statuten u. f. m. und Annahme von Verficherungse- 
anträgen zur Beförderung an die Direktion erbicter fich 

Joh. Gottl. Felbinger, 
Agent der Gefelifhaft in Bayreuth, 





Aus dem ftäbtifchen Torfmagazin wird von heute an, alle 
Tage, von Nachmittags 2 bis 5 Uhr, fewohl in großen, wie 
in kleinen Partbien Torf abgegeben. Man wende ſich des— 
halb an den beauftragten Eeifenfiebermeifter und Magiſitats— 
rath Werner. ! 


— ii — — 
Ctavates in allen Stoffen, Reiſe⸗, Jagd= und Noͤgligé⸗ 
Muͤtzen billigſt bei S. Karpeles. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


€, Nr. 309 in der Friedrichsſtraße iſt' ein Quartier von 
7 in einander laufenden Piecen und einer Kochſtube im mitt» 
lem Stod, Kuͤche mit Speisgemölbe, Keller, Holjlege, Stal⸗ 


- fung, Wagentemiße, Mitgebraudy der Hausböden, des Waſch⸗ 


baufes und der Mange, auf Lichtmeß oder Walburgi zu vers 
miethen. . 


In Nr. 21 in der Marimitiansftrafe find auf Walburgis 

2 Quartiere zu vermiethen, wovon das eine, welches die Aus⸗ 

Bär sul den Markt genieft, auch mit Meubles verfehen were“ 
en kann. 


Im Haufe E. Nr. 140 in der Ochfengaffe iſt bas untere - 
Quartier, beftehend in 2 auch 3 Bimmmernic., auf Walburgis zu 
vermiethen. 


In Nr. 87 der Marmiliansftrafe iſt die zweite Etage, 
beftehend indreiheigbaren Zimmern, innern und äußern Hause. ' 
platz, Kliche, Speisgemölb, Kammern, Boden, Keller und 
Holzlege, wozu nod eine Stube mit Kammer gegeben werden 
Tann, auf Walburgi zu vermiethen. 


In der Ganzleiftrage &. Nr. s12 ift die mittlere Etage 
aufWalburgi zu vermiethen, beftchend in vier heizbaren Zime 
mern ıc. Das Nähere beim Dauseigenthlmer. 











— — — — — — — = 

Ein Logis mit 2 Bimmern, ı Kabinet, Küche, Holzlege, 
auf Walburgi zu vermiethen und das Naͤhere in E. Nr. 262 
über 2 Stiege zu erfragen. i 

Bei ber dreihundert fünf und zmwanzigften Ziehung der 
Königlich Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Nürnberg heraus» 
gefommene Nummern: 

41. 39. 16. 11. 65. , 

Die 326fle Ziehung wird den 26. Februar, und inzwi⸗ 
ſchen die 1 566fte Münchner Ziehung dem 5. Februar, und die 
Ha7fte Regensburger Ziehung den 14. Febtuar 1839 ber 
ſich geben. 

— — — — — — — — — — 
Fremden—-Anzeige. 
Am 24. Januar. 

Anker: HH. Fflte. Winter v. Iferlobe, Rupprecht v. Augsburg, 
Aoriel v. Kronffurta.M. — Sonne: HH. Afite. Wiesky v.Rürn: 
berg, Lowenſtein v. Frankfurt aM. Bepold, Def, v. Bernheim. — 
Zraube: Lang, Schuhmacher v. Windiſche ſchenbach. — W. Mann: 
HH. Bogt, K. Stadtger.Protokolliſt v. Münden. Pfaff, Holzholt. 
v. Tronach. Hirſch, Priv.v. Würzburg. Reupert, Fabr. v. Erlangen. 
— Krone: Hd. Waßmann, Fabr. v. Kleinziegenfeld. Marquart, 
Korftwart g.Flofenberg. Schubert, Unterauffchlaͤger; Maifel, Mau— 
termeifter dv. Seßlach. Schneider, Hblsm. v. Schwarzenbach a. W. 
Fugmann, Fabrikantih v. Goburg.. — Löwe: HH. Endres, Reviere 
förfter v. Langenweil. Beuner, Gommis v. Würzburg, — R.O de: 
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Deutfhland 


Münden. Ge. Mai. der König haben ſich allergnäs 
igft bervogen gefinden, Nachllehenden : dem Nadelfabrifs 
er Friedr, Stäbler zu Schwabach, dem Bleififtfabris 
fanten Joh. Jal. Rehbach zu Regensburg, dann bem Ber 
nedilt Liebherr, Befiger einer Schafmollfpinnerei, Tuchmas 
nufaktur und Schönfärberei zu Landshut, in, Anerkennung 
ihrer ausgezeichneten Verdienite um die vaterländifche Ins 
buftrie, die goldene Ehrenmünze bed Verdienſtordens der 
Bayerifchen Krone zu verleihen. — 

Münden, 23. Januar. Se. Durchl. der Herzog von 
Leuchtenberg if bei einer Fahrt zur Jagd während jeined 
Aufenthalts zu Eichſtädt einer großen Gefahr entgangen. 
Er fuhr in einem vierfpännigen Wagen einen Berg hinauf, 
ftieg’aber, gleichſam bie Gefahr ahnend, noch ehe er ben Gis 
pfelerreichte, nebſt feiner Geiellichaft aus dem Wagen. Auf 
ber er. angelangt, wurden bie Pferde fcheu, und ber Wagen 
ftürzte in die Tiefe herab, wo ergangzerbradh. (E. v. u. f. D.) 

Augsburg, 23. Januar. Vorgeſtern wüthete hier 
Tag und Naht Sturm von Welt des III. Grabed, mit 
Schnee und Regen begleitet. Det Barometer fiel am 20ften 
Rachts 9 Uhr-bis dahin am Ziften um 4 Linien, Der Erd» 
bebenmefjer oscillirte am 2iften von früh 64 Uhr an den gan» 
zen Tag und Radıt um A Linien vom Mittelpunft an auf 
der geraben Linie nach Süden, ohne den Mittelpunft zu 
überichreiten, welches bemerfenswerth it. — Die pofitive 
Eleftricität war am 2iften um 61 früh 7 Grab, wurbe 
aber um_halb 9 Uhr darauf plötzlich Null, und blieb fo bis 
am 22ften Mittagd. Aus den entfernten, befonders ſüd⸗ 
lichern Gegenden wird man traurige Ereigniffe vernehmen. 


Ans Preußen, Januar. Aus bem Franzöfifchen 
Adrefjedebatten fcheint fich zu ergeben, daß Hr. v. Mole 


feinen Poften beibehalten kann, ohne jedoch auf die fernere 
Mitwirkung feiner jegigen ininifteriellen Gollegen zählen zu 
bürfen, unter benen ohne Zweifel eine Sichtung, vorgenom» 
men werden wird, Es wäre zu wünfchen, daß Hr. v. 
Mole fi dazu verftände, und das Portefeuille bed Aeu⸗ 
Bern zu behanpten juchte. Er genießt das Vertrauen feis 
ned Königs wie des Auslandes,. beided Bedingungen, die 
bem Chef ded auswärtigen Departements [in einem großen 
Staate unter den gegenwärtigen Umftänden auferlegt find, 
um bei dey vorherrichenden Priedlichen Tendenz Europa’d 
nüglich ſeyn, und; die Aufgabe erfüllen zu koͤnnen, jede 
Störung abzuwenden. Ohne den Männern zu nahe treten 
zu wollen , weldye vielleicht berufen find, das jetzige Minis 
ſterium zu erfegen, und im Falle Hr. v. Mole austreten 
follte, deſſen Play im auswärtigen Departement einzunehs 
men, glauben wir behaupten zu können, baß feiner feiner 


Nro, 24. 
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Nachfolger dem Könighum in Franfreich, wie dem Nuss 
Sande in dem Grade geügen würde, als ergenügte. Man 
darf fich baher nicht undern, daß alle, die dad Syſtem 
bes Friedens dauerndoefeſtigt zu fehen wünfchen, für die 
Beibehaltung eines Munes flimmen, ber ganz dafür ges 
ſchaffen fcheint, jene Spſtem immer mehr auszubilden. 
Deshalb hat Hr. v. Dale die volllommene Zuftimmurg uns 
feres Hofes und unſer Kabinets, weil der Hof nicht mins 
ber als das Kab inet von Brund des Herzens die ruhige Ent⸗ 
widelung der Dinge veſſangen, und nicht, wie einige Pos 
litifer der Franzöfifcher Preffe behaupten, den Belgiern für 
bie in ben Rheinprovinen verübten Umtriebe eine —* 
Lektion zu geben, Geigenheit nehmen möchten. Gewiß 
find die Belgier bon em Vorwurfe nicht freizuſprechen, 
ben fonfeffionellen Stret, der injenen Provinzen auftauchte, 
genährt und beffatfcht zu haben, wobei fle fidh wohl ber 


‚Hoffnung überließen, daraus auf irgend eine Weife Nugen 


siehen zu können; alein eben fo gewiß ift ed, daß wenn 
ein foldyes Verfahren hier gemißbilligt und mit Recht getas 
beit ward, Niemand baran dachte, Gleiches mit Gleichem 
zu vorgelten, Manwill hier nichts weiter, ald den Rechts⸗ 
zuftand aufrecht Halten,“ Achten die Belgier denfelben, fo 
wird ihnen fein Haar gefrüunmt, wollen fie ihn aber ber 
einträchtigen, fo haben fie ſch ſelbſt die Folgen zuzufchreis 
ben, die ein ſolches Beginnen nach ſich ziehen: müßte. — 
Aus Rheinpreußen, 14. Januar. Am 10ten d. 
Mis. iſt der munmehrige Meirifterialdireftor Nuppenthal 
nad; Berlin abgereiöt, um in fiinen neuen Wirkungskreis 
einzutreten; — mit ihm ziehen manche Hoffnungen und 
Wünfce, von deren Erfühung geviß ein nicht unbedeutens 
ber Einfluß auf die Stimmung in ver Rheinprovinz erwar⸗ 
tet werben barf..: Wenn bieß Ereigniß — als ein ſolches 
kann man den Ruf des Hrn. Rupventhat nad) Berlin in 
mehr als Einer Beziehung anſehen — da und dert micht 
ben gleichen Jubel wie bei dem Kölner Feflmahle hers 
vorgerufen hat, fo if die Urjache hiervon keineswegs 
in einem geringern Grade. von Auhänglichfeit an die 
Rheinpreußiſche Rechteverfaffung zu fuchen, welche in 
allen Theilen der Provinz gewiß gleich tiefe Wurzeln 
geſchlagen hat. Erfahrungen der neuern Zeit, getänfchte 
frühere Erwartungen und vielleicht eime gewiſſe damit 
in Verbindung chende Beſchämung mögen weht zunächft 
Deranlafjung ſeyn, daß man mit einiger zurüdhaltenden 
Vorſicht er die Maßregeln abwarten will, bevor man 
über die Bedeutung der Perfonen ein Urtheil fäll.. So 
könnte eö denn fehr leicht der Fall fepn, daß das Ja hre s⸗ 
gedächtniß der in Rede fichenden Ernennung mit uns 
gleich energifcheren Aeußerungen der —— begruft würde, 
ald der Aft der Ernennung ſelbſt. Indeß doch audı jetzt 
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ſchon findet diefer um allgemein Herfenmung, infofern ba⸗ ben, und auf den alten Mein fol neuer gefchättet teren. 


durch ein Fräftiger Vertheidiger un gründlicher Kenner bed, 
biefigen Rechts in eine Sphäre veiegt worben ift, im wels 
her diefes Recht, oft vielleicht gerde aus dem Grunde mit 
einer gewiffen Ungunft angefehen vurde, weil es höchſt 
ſchwierig ift, eine fo eigenthümlich@&efeßgebung in ihrem 
inneriten Meſen und ihrem Zufammenhang mit den einmal 
gründeren Verhältniffen ded Lands zu erfaffen, ohne vors 
egangene gründliche Studien, ı Berbindung mit prak⸗ 
er Erfahrung und ohne daß, ſczu fagen, die ganze Les 
bensrüdnahme derjenigen Gefege ud Maßregeln, welche 
Bruchſtücke des altpreußifchen Red in die dieffeitige Ges 
ſetzgebung eingefügr haben. Naumtlic; hat das Strafs 
recht viele derartige Modififationen,u erleiden gehabt, und 
ſelbſt abgejchen von ber Abneigungvor dem geheimen und 
fhriftlihen Verfahren, hat die böherige Erfahrung auch 
bereitd zur Genäge bargethan, daßin formeller wie in mas 
terieller Beziehung Unficherheit und Berwirrung eine Folge 
ber Zuſammenſchmelzung jo unveträglicher Elemente ift, 
Aber auch die gefammte Organifaton des hiefigen gerichtlis 
dien Beamtenweſens fteht im gemweften Zuſammenhange 
mit den Grundprinzipien ber Gefegehun ‚ und erweist 
ſch als durchaus ungefügig, wenn nan fo frembartige Bers 
Hältniffe in ihren Wirfungsfreis hinenziehen will. — 


Franfreid. 


Paris, 20. Januar. In ber Ciyung ber Deputir- 
tenfammer am 19. Januar fam endlich die Diskuſſion der 
Horeffe zu Ende. Die HH. Debelleyme, v. Jufflen und 
de la Vinfonniere ſchlugen dazu Folgendes vor: „Bir find 
davon überzeugt, Sire, dog nur bie innige Vereinigung 
der Staatsgewalten, die innerhalb ihrer konſtitutionellen 
Schranken zu Werke gehen, die Sicherheit ded Landes und 
die Stärke Ihrer Regierung aufrechterhalten kann. Cine 
En gewandte Verwaltang, die fih auf großherzige Ges 

fe fügt, und auf de Würde Ihres Thrones eben fo 
eiferfüchtig hält, wie auf die Aufrechthaltung der öffentlis 
chen Freiheiten, ift das ficherite Untergfand jener Mitwirs 
fung, die wir ihnen fo gern leiten. Wir vertrauen, Site, 
in die Kraft unferer Inſtitutionen; fie fichern Ihre Rechte 
und die unfrigen; denn wir halten ed für ausgemacht, daß 
die konſtitutionelle Monarchie zugleich ſowohl die Freiheit 
der Völker als die Größe der Staaten garantirt.“ Im dies 
fer Sitzung brach endlich Hr. v. Salvandy fein während 
der ganzen Entwurfsdiskuſſion beobachtetes Stillſchweigen, 
um den Tadel zu beantworten, welden Hr. Bedard inds 
befondere gegen das Minifterium des öffentlidyen Unterrichts 
vorgebracht hatte, — 

Paris, 20. Januar. (Ag. Ztg.) Heute Nacht um 
12 Uhr iſt das Gonfeil zufammenberufen und erft um 5 Uhr 
diefen Morgen entlaffen werben. Xoritellen fann man fid) 
wohl, was vorgelegen und wie ed entichieden worden. 
Längit hat man insgeheim den Entichluß gefaßt, nadı der 
Adrejje eine Ouafiminifterials Veränderung vorzunehmen. 
Mole und Montaliver, vieleicht auc) Barthe , follen blei⸗ 


Da aber gar viel bei und auf Worte anfommt, und auf 
die Art und Weife, wie diefe Worte audgefprochen werben, 
fo nennt man dieſes Manöuvre eine Minifterialveränderung. 
Das alte Minifterium banft zum Scyein.ab, oder hat wirf, 
lich Schon abgedankt. Zugleich werden aber die HH. Mole 
und Montalivet beauftragt, ‚ein neues Miniſterium zuſam⸗ 
men zu fegen, wobei fie ihre Namen oben anſetzen. Bor 
ber Kammer behauptet man baun und weis es zu bemeifen, 
ed regiere nicht mehr der 15. April, fondern der 20. Januar. 
Die Zufammenfegung eines neuen Rocks mit alten Aermeln 
und Schößen ift kein leichtes Gefchäft. Die neuen Mitglies 
der follen geſchmeidige, „nicht zu viel aufihre zigne Meinung 
Vertrauende Leute ſeyn, Dabei aber auch im Kubıkum ober 
doc; in der Kammer in Anjehen ſtehen; zwei Cigenfchaften, 
die fin nicht leicht vereinigt finden. Sodann follten fie, 
wo möglidy, aus dem Mittelitand formen; denn was hels: 
fen uns Pairs ? die bringen und feine Stimmen, und wie 
nöthig find ung Stimmen! Ich glaube, die Wahl wird auf. 


* Refebore, Lamartine und Männer von gleidiem Werth fals 


fen. Mit Humann oder Soult iſt's nichts, jo viel ich weis. 
Ich habe Ihnen ſchon bei Eröffnung der Sefflon gefagt, 
der Kampf werde diedmal um die höchſte Gewalt gefäunpft, 
und aus den Kammerverhandlungen von —— iſt zu er⸗ 
ſehen, daß er bereits eröffnet it. Im Widerſpruch mit 
den Grundfägen ber fonftitutionellen Monardie ruft Hr. 
v. Mole den Deputirten zu: Ihr handelt gegen den Willen 
des Königs! nehmt end) in Acht, in welchen ihr ſtechet! 
So hat er die Krone auf den Miniftertifch geſtellt und dar⸗ 
über abflimmen laffen. . Sie erhielt 44 Stimmen Majorität. 
Glauben Sie nicht, Mole fey fo unwſſſend oder Teichtfertig, 
daß er nicht gewußt, was er gethan. Er ſprach mit Bore 
bedacht, und Sie dürfen fic darauf verlaffen, es ift nicht 
das legte Mal, daß er fo fpricht. Je weiter man aber auf 
ber einen Seite geht, beito mehr rückt mar auf der andern 
vor. Ich rechne, daß nod; in der gegenwärtigen Kammer 
über die höchften Fragen der konſtitutionellen Ordnung, bie 
man bis jegt ald entjchieden betrachtete, abgeftimmt, und 
daß fie zu Gunſten ded Minifteriums werden entſchieden 
werben. Sch will noch in diefer Kammer Buizot, den Hels 
den ber. Geptembergefege, dicht neben Garnier-Pages figen 
fehen. Sie fragen, wem wird zulegt der Sieg bleiben ? 
Kann dieß noch zweifelhaft ſeyn? Wer hat geflern-gefiegt ? 
dis Minifterium. Freilih nur mit ein paar Stimmen. 
Das it aber genug; mehr braucht man nicht, Und wie 
ominöd, mit zweihundert einundzwanzig! Mit derfelben 
Zahl, womit jene eine Krone verloren, haben diefe Die ih— 
rige gewonnen. In ber Belgiichen Sache iſt wirklich Still 
fand eingetreten. Franfreidy hatam Löten nicht gezeichnet. 
Alle Welt it bedenflich geworden und mit echt. Nichte 
ift in unfern Tagen fo gefährlich als Fraltation. Der Hims 
mel weis, was den Belgiern zulegt in ihrer Aufregung cine 
gefallen wäre. Am Ende hätten fie die Franzoſen mitihrem 
Fieber angefteft. Die vorherrichende Meinung über biefen 
Gegenitand in unfern hohen Eirkeln ift gegenwärtig die: man 


wird aufs neue imterkaitbeln, man wird die Belgier wieder 
zur Ruhe kommen laſſen. Zeitgewonuen. Alles gewonnen, 
ee Egyptenm 
Kairo, 20. December. Wie Sie ſchon wiſſen, hatten 
bie Engländer die Abſicht, als das Project der Eifenbahn 
8 ifchen Kairo und Suez ſcheiterte, den Weg durch die 
mit gewöhnlichen Poſtwagen zurücdzufegen. - Sie 
en Statienshäufer gebaut, und weder Mühe noch 
geſcheut, um zu ihrem Zwed zu gelangen. Nach 
mipglüdten Verfuchen aber haben fie ſich genöthigt ges 
ſchen, den gamen Man wieder aufzugeben, und die Kom» 
municatien wie früher auf Kamelen und Dromebaren zu 
bewerkſtelligen. Nic nur, baß Uneinigfeit unter den Engs 
laͤndern in Kairo felbit entftand, auch das Egyptiſche Gou⸗ 
vernement öffnete Die Augen, und glaubte in den fogenanne 
ten GStarionshäufern Forts und Gitadellen zu jehen, in 
denen man ſich bei unerwarteten Ereigniffen ſehr gut vers 
theibigen und die Verbindung zwiſchen Kairo und Guez 
gänzlich fperren fönne. Der Paſcha nahm daher feine Ers 
laubniß wieder zurüd, mit dem Bemerfen, er wolle nun 
ſelbſt für die Kortfchaffung der Reiſenden forgen, was er 
ald Here von Egypten beffer verſtehe als irgend ein Frems 
ber, ber mit den Bebuinen der Wuüſte feicht in Gollifion 
gerathen Fönnte. - Hierauf erhielt Hr. Waghorn, der ims 
mer um bie Gunft des Paſcha's buhlt, eine Anzahl Ras 
mele und eine Art Befahrungemonopol für die Straße von 
Kairo nad; Suez. Unterftügt von dem Pafcha, wird es 
ber ausdauernden Thätigkeit des Hra. Waghorn wohl ges 
fingen , dieſe fdywierige, aber höchft wichtige Frage zur 
Zufriedenheit der Engliſchen ſowohl als der Egyptifchen 
Regierung zu loͤſen. Bei dem frühern Unternehmen, an 
deren Spige Hr. Hill fland, leuchtet der Egoismus der 
Engländerfo grell hervor, und die politifchen arriere - pen- 
sees waren fo wenig verfdjleiert, daß man überall erfiauns 
te, wie ber Paſcha Hiezw feine Erlaubniß geben konnte. 
Uebrigens wird die Umgeftaltung dieſes Unternehmens auch 
einen mohlthätigen Einfluß auf die Eaffe aller Reifenden 
äußern, denn Hr: Waghorn, der nichts halb thur, hat 
auch gleicher Zeit ein gutes Wirthshaus in Kairo errich⸗ 
tet, in dem man bei den herabgeſetzten Preiſen ſicher ſeyn 
kann, nicht mehr auf ſolche unbarmberzige Weiſe geſchröpft 
zu werben, wie in den Wirthähäufern des Hrn. Hill, der 
fi, ein wahres Monopol über diejelben in Kairo angeeignet 
hatte, Mit einem ähnlichen Etabliffemtent hatte er auch in 
Alerandrien den Anfang gemacht, aber bie ungefunde Ges 
gend, in der ed liegt, und die vielen Todesfälle, die darin 
in kurzer Zeit vorfommen, haben ihm ftatt Engliſches Wirths⸗ 
haus, den Namen Englijdyes Spital gegeben, was es mit 
allem Redjt verdient. 
s Staliem 
Reapel, 6. Januar. Meine legte Schilderung von 
dem großartigen Ausbruch des Veſuvs reichte bis zum Item 
Mittags, wo der Berg noch anhaltend in größter Gährung 
war, und die aſchenſchwangere Rauchſaule, die ſich in uns 
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ermeßliche Höhen hin aufwirbelte, von ben Sonnenſtrahlen 
beleuchtet, . einen über alle Befchreibung ſcheͤnen Anblick 
barbot, der in dem Aucenblick, ald die Sonne hinter dem 
Anhöhen des Poflippo yerfanf, und ihre leiten Strahlen 
in der majetätifchen Reuchſäule fich brachen, ganz bezau⸗ 
bernd wurde. Alle Drais, alle Eden und Straßen‘ ber 
Städt, von we aus mar eine freie Ausſicht nach dem Berge 
genießt, waren mit Tarfenden von Zufchauern befegt, wm 
dieſes prachtvolle Schafpiel in feiner ganzen ichleit 
zu ſehen, und nur dir hereinbrechende Nacht konnte bie 
Menge zerſtreuen. In der Nacht vom Iten anf den Aten 


auollen die Flammen nad; in eine unglaubliche Höhe empor; _ 


indeffen famen fie nur roch aus Einer Deffnung, während 
verher der ganze Krater e i n Feuermeer bildete. Die Lava 
nahm zu, und nach drei Richtungen fchlängelten ſich vers 
ſchiedene Ströme herab, wovon drei, die nach Ditajano 
zu floffen, ziemlich wiehlinheil angeftiftet haben. Die obern 
Flammen wären durch den dicken ſchwarzen Rauch wie in 
einen Schleier gehüllt, And gewährten neben dem hellen 
Mondfchein und ben filbernen Bligen , die über dem Krater 
in Meinen Zwifchenräumen raſch auf einander folgten, noch 
immer einen überrafchenden Anblick den ganzen geſtrigen 
Tag. — Auch heute iR,der Berg fo in Rauchwolken eins 
gehüllt, daß er nicht fichtbar if, — Nahidhrifte Am 
öten. Der Vefun raucht noch immer fehr ſtark und wirft 
fehr viele Aſche und Bimsfteine aus, wodurd; die Lände⸗ 
reien bei Torre del Annunziata theilweife zugedeckt und ruis 
nirt wurden. Mau wollte behaupten, daß zwei tollkühne 
Engländer, die au ten den Berg erfteigen wollten, durch 
die glühenden Steine erſchlagen worden feyen, was ſich jes 
doch nicht beflätigt hat, Beide hatten die Hälfte des Kies 
gels erftjegen, und der augenfüeinlichen Gefahr trogend, 
wollten fle.weiter vorrüden, ald eine Ladung Mitraille ih⸗ 
nen entgegen fam, Die den einen davon zu Boden warf; 
er hatte nody Kräfte genug, ſich gleich wieder aufzuraffen, 
hatte aber das ganze Geſicht verbrannt, und darf Gott 
danken, fo davon gefommen zu ſeyn. — 

Neapel, 10. Januar. Seit zwei Tagen if der Des 
ſuv wieder ganz ruhig, und ſtatt mü Feuer und Lava iſt 
er feit heute Nadıt, zum eritenmale im Laufe diefes Wins 
terd, mit Schnee und Eis bededt. Die Witterung iſt ſehr 
unbefändig, doch hält fich der Thermometer den Tag über 
zroifchen 10 und 129 über Null. — Am 15ten d. wird bie 
cheliche Verbindung Ihrer Maj. der Königin Wittwe mit 
bem Gavaliere de Balzo, Obriſten des 1ften Lancierregie 
ments, Nattfinden. — Die Ankunft Sr. Hoh. des Grcß- 
fürften» Thronfolgers iſt bis nächte Woche angefündigt. 
In dem Pallaft des Grafen Gouricff, Ruſſiſchen Gejands 
ten, iſt Alles zu ſeinem Empfange bereit. Bei Hm. v. Kü⸗ 
ſter, 8. Preußifchem|Gefandten , war geftern guoßer Ball, 
dem Ihre 8. Majcftäten beiwohnten. — 
— TE, 

Anzeigen. 

(Ankündigung für Gartene und Blumen— 

freunde.) Bum bevorftehenden Frühjahr empfehle ich mein 
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bießjähriges Wergeichniß über in» und auslaͤnbiſchen Gemuͤß⸗ 
Felde und Blumen» Sagmen, welhes vielen neuen unb ſchoͤ⸗ 
nen Biumen>Soamen für Töpfe ind ins freie Land enthält. 
Erſtens: eine ſchoͤne Auswahl von nglifhem Sommer» und- 
Herbft= Levkoy in 62 Sorten; feme: Schamois gelben; die 
Ledtoy's geben durchgebends fehr fhrk ins Gefüllte; ferner: 
nene Schyzanthus, als: Gahamü. Werrene, paniculata, 
atropurpuren, Galandrinen, Giien, Clarkien, Eshol- 
zien, Eutocen , die hochrotben Rirfm = und neue Rofen-Bals 
fammen ; fchöne gefüllte-Röhraster. hohe und Zwerg «= (eine 
Sammlung) Grorginen oder Dahlin in Prachtblumen, Aus 
gel umd Annemonbiüchig;s Schottiſhe Zwerg - Dahlien: von 
1 bis 24 Fuß Höbe. Die Preiße ſiad durchgehends billig ge= 
ſtellt. Wergeichniffe werden gratis abgegeben. Briefe und 
Aufträge erbitte ich france, . 
Culmbach, ben 25. Januar 1839. 
Garı Fr. Tiſchinget, 
Kunft: und Danbelsgärtner. 


Anzeige für Lehrer, Schüler und Eltern. 

Bei Unterzeichnetem ift erfhiener und vorräthig zu haben: 

Pflug’s orthographifdher Wegweifer oder 
gründliche Anleitung, nadı 11 furgen Abs 
fhnitten in ganz furzer Zeit jedes deut- 
fhe Wort rihtig fhreiben und in Ver 
bindung berfelben zu Sägen gehörig im 
terpunftiren zu lernen, für Schuls und 
Selbfunterridt. " 

Da der Herr Verfaffer durch dieſe Schrift die Rech tſchre i⸗ 
bung für's Leben, al dauernd, zu gründen beabe 
fidytigt , indem durch diefeße der Schüler ein Mittel erhält, 
darin in zweifelhaften Faͤlen ſewohl während der Schuljahte, 
ais auch nach dem Abſchlaſſe derſeiben fih Rath's erholen 
und daburch Fehlern vorbeugen au koͤnnen: fo moͤchte 
wohl die Erſcheinung derſeben flr manche Lehrer, ‚She 
fer und Eltern um fo angenehmer fern, da noch uͤberdieß 
der Preiß diefer Piecı Außerfi gering und pr. Erp. nur 
6, geheftet 7 Er. if. 





Spinbdler, Buchdrudereibefiger 
in Culmbach. 
mn 
Ressource. 
Künftigen Donnerstag den $1sten d. M. die 6te dra- 
matische Vorstellung: 
Der beste Ton: , 
Ein Lustspiel in 4 Acten, von Töpfer. 
Anfang 64 Uhr. 

Eintrittskarten sind am Mittwoch und Donnerstag bei 
dem Oekonomen Tauber, und am Tage der Produktion 
an der Kasse zu haben. 

Bayreuth, den 26. Januar 1839. 
Die Vorsteher. 


Im Berlage der Geb, Rammerrath Dagen'jhen Erben, 


= 


Mittwoch den 30ften d. Mis:: Produktion des Ga 
fangvereind. Anfang um 7 Uhr. 
Bayreuth, den 26. Januar 1839. 
Die Borfteher. 


——————— ——— 

Die früher von der hieſigen Bürger · Reſſource ausgegebenen 
4 fl. Aktienfcheine find im vorigen Jahre eingelößt und an bie 
Sinhaber baar ausgezahlt worden. ® 

Sollten vielleicht Perfonen auffer den Geſellſchafts- Mite 
gliedern dergleichen noch in Händen haben, fü werden ſolche 
aufgefordert, diefelben dem Gefellfhafts » Caffier, Kleiders 
machermeifter Weber, E.Nr.295, unfehlbar biszum 8. Fe⸗ 
bruar 1859 gegen baare Auszahlung zu übergeben. Nach Vers 
lauf diefer Frift findet eine Einldfung mehr, flatt, und die 
— ber fraglichen Aktienfcheine erlifcht mit bem benanne 
ten Tag. 

Bürger Reffource Bayreuth, den 26. Januar 1839. 





' Die RVorfteber: 
Weber. Gteininger. Zinnetr. M. Händel, Werner, ' 
Mein beftens aſſottittes 
Commiffiond-Lager 


von 
Porzellan und Steingut 
aus ber hiefigen Fabrik, empfehle ih zu gefäliger Abnahme. 
Job. Gottl, Felbinger. 


Bon Malburgi diefes Jahres an wird das obere Quartier 
im Wohnhauſe auf dem Schloßfplage E. Nr. 269, beſtehend 
aus 7 heizbaten Zimmern, einem verrfperten Haußplatz nebft 
Speifefammer, einer Kuͤche, die in eine Kochſtube verwan⸗ 
delt werden kann, einem Boden und einer Bodenkammer, 
einer Holzfhlicht, einem Keller, vermierbet. Nebſt dem 
kann auch die Stallung für zwei Pferde nebft Wagen - Remiße 
—— in demfelben Haufe zur Miethe gegeben 
werden. 


— — — — — 

In Nr. 21 in der Maximiliansſtraße find auf Walburgis 
2 Quartiere gu vormiethen, woven das eine, welches die Aus- 
ſicht auf den Markt genieft, aud mit Meubies verfehen ver» 

den fann. ' 
— — — — — — — — — — 

Sremben-Inzjeige 
Am 23. Januar. 

Sonne: HH. Kflte. Berhtold v. Gera, Werner v. Darmftabt, 
Stafler, Priv. v. Münden. v. Ferner, Guteb.v. Wien. — Anker: 
Hr. Had, Kaufm, v.Wanzbah. — Traube: Göbring, Odlem. v. 
Igela hieb. -W. Mann: HP. Birner, Gaftw. v. Gulmbad. Bur⸗ 

er, Afm.v. Anſbach. — S. Roh: HH. Hdlslte. Rauh v. Altenkund⸗ 

abt, Bochmann v.Berned. Heinemann, Kaufm. v. Würzburg. — 
Löwe: HH. Kamm, Kfm. v. Augsburg. Stenglein, Fabr. v. Kitzin⸗ 
gen.— Krone: HP. Doͤhler, Kaufm. v. Schleußingen. Martinello, 
Hdlem. d. Teloe. — B. Lamm: Hdlslte, Wendel v. Unterdeufftetz 
ten, Krauß u. Baumann v.Röften. — Hirfd: Köhler, Hblsm.v, 
Rage.— RD dis: Neupert, Bebermeifter v. Marttleiten. Glas, 
Schuhmachermſtr. 2. Golderonach. — Köhler: Herzog u.Schtamm, 
Hölölte.v. Plech. — 





Rebacteur: Garl Burger 
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Bayreuther Zeitung. 


Dienſtag 





Deutſchland. 

: ‚Münden, 25. Januar. Ge. K. Hoh. der Kronprinz, 
ter befanntlich Sonnabend vor 6 Uhr Morgens Münden 
verließ, kam erit um 1 Uhr Nachts in Innsbruck an, und 
fetste um N Uhr von dort feine Reife fort. — Der Kaiferlich 
Mufftiche Generalmajor v. Ignatieff, ein eben fo liebend» 
wöürbiger ald hochgebilbeter Mann, ber vor zwei Tagen 
bier- anlangte, und die Ratififation des Ehevertrags mit 
ſich brachte, die hier ausgewechfelt wird, war Sr. Durchl. 
dem Herjog von Leuchtenberg ichon in Peteröburg, während 
deffen Aufenthalts dafelbft, beigegeben. Er wohnt im Leuch⸗ 
tenbergiſchen Palais und wird bie zur Abreiſe des Herzogs, 
den er nach Rußland begleitet, hier verweilen. — Det his 

ſtoriſche Verein für Oberbayern hat jo eben das erite Heft 
feiner Zeitichrift unter dem Titel: „Oberbayeriſches Ardyiv 
für vaterländiiche Geſchichte“ erſcheinen laffen..—  _ 

Die Bermählung Sr. Durdyl. des Fürften von Thurn 
und Taris it am 24. Januar in Dettingen vollzogen wors 
den. Unmittelbar darauf reifte das Füritlidye Ehepaar nach 
Schloß Taris, ber Nefidenz Ihrer Hoh. der verwittweten 
Frau Fürftin von Thurn und Taris, ab. — j 
- Der Gymnaflalreftor und Profeflor Dr. Bomhard in 
Ansbach it auf feine Bitte wegen gejhmächter Gefundheit 
von den Rekteratsgefchäften entbunden, und zum Zeichen 
allerhöchlter Zufriedenheit ihm Rang und Titel eines Schuls 
raths tars und ſtempelfrei verliehen worden, Die Rekto⸗ 
zatefunftion warde dem Profeſſor Dr. Elsperger übertragen, 

Münden, 25. Januar. Die bei ‚ver fiebenten Bers 
loofung 4prozentiger mobilifirter Staatdobligationen im Bes 
trag von 5 Millionen am 23. Januar gezogenen Obligas 
tionen find von Ar, 601 — 800, 1601 — 1800. A601 
— 4800. 0401: — 9600. 10,401 — 10,600. 12,601 
— 12,800. 15,001 — 15,200. 16,201 — 16,400. 16,801 
— 17,000. 20,201 — 20,400. 22,801 — 23,000. 23,201 
— 23,400. 24,201 — 24,400. 25,201 — 25,400, 26,401 
— 26,600. 28,001 — 28,200. 29,001 — 29,200. 30,201 
— 30,400. 33,401 — 33,600. 35,201 — 35,400. 39,601 
— 39,800. 41,001 — 41,200. 44,601 — 44,800. 45,001 
— 45,200. 50,801 — 51,000. 

Mainz, 24. Januar. 
langte die Leiche Sr. Durchl. des höchkfeligen jonverainen 
Landgrafen zu Homburg, unter Führung des erfien: Adjus 
santen Sr. Durdyl., durch unfere Stadt; an deren äußers 
ſter Feſtungsgränze dieſelbe mit gebührenden Ehren von 
Seiten der Garnifon empfangen, burd) bie Stabt aber, 
unter angeorbnetem Glodengeläute, von ben oberjten es 
Rungsbehörden, dem Hrn. Bicegouverneur, K. Preuß. Ge⸗ 
nerallientenant Frhrn. v. Müffling, und dem Hrn. Fe 
finngefommandanten, K. K. Deiterr. Generalmajor Baron 
v. Piret, ander Spige, daun dem Großherz. Heſſ. Zers 


Nro. 25. 


Heute um Mitternacht ges - 


29. Januar 1839. 





ritorial« Sommiffair, Hrn. Regierungs » Präfidenten Frhrn. 
v Lichtenberg, und dem Bürgermeifter der Stadt bes 
gleitet wurde, u Kaftel, wohin fünmtliche Eritgenanns 
ten mit dem bazu gehörigen Zuge folgten, erneuerte fich bie 
beiderfeitige militairifche Eöforte, Bon der K. Preußiichen 
Gränze an, und eben fo weiter durch ben betreffenden Theil 
bes Großherz. Gebiets, gefchah der nämliche Empfang, fo 
wie die fernere entfpredyende Begleitung, durch ein Detas 
ehement ber Großherz. Gensd’armerie, unter perfönlicher 
Anführung von deren Commandanten. — 

Homburg v. d Höhe, 24. Januar. Heute Mors 
gen um neun Uhr traf die fterbliche Hülle unferes nun in 
Gott ruhenden durchlauchtigiten Landgrafen kudwig Wil 
helm zu Heflen, begleitet von dem K. Preuß. Hauptinanı 
Herrn v. Sommerfeld, vordem Adjutant Sr. Yandgräfl. 
Durchlaucht, fodann von dem Kammerdiener des nun Höchfts 
feligen und mehreren Preußischen Unteroffizieren, von Lu⸗ 
zemburg bahier ein, und wurde fofort nach der Aufunft in 
der Yaudgräflichen Fürftengruft unter der Stadtkirche beis 
gefegt. Die für diefe Handlung angeordneten Tranerfeiers 
lichkeiten, über welche geitern ein ausführliches Programm 
erjchienen war, mußten zum größten Theile unterbleiben, 
ba die dazu nöthigen Vorbereitungen wegen Kürze der Zeit 
noch nicht ale und gang vollendet waren, die Beifegung 
aber, dem Vernehmen nach auf höchſten Befehl, unmittels 
bar nach.der Ankunft der Leiche in hiefiger Stadt vollzogen 
werden follte, und von dem Zeitpunkt diefer Ankunft erik 
hente früh nach 5Uhr ſichere und beitimmte Nachricht das. 
bier eingetroffen war. — 

Emden, 14, Jannar, Am ?ten und Oten d. M. wurde 
die Injel Neſſerland wieder durch hohe Sturmplurhen, mit 
ſchwerem Eisgange verbunden, dermaßen heimgefucht, daß 
bie Deiche große Gefahr liefen, völlig ruinirt zu werben: 
Der Deich um dad Hamrichäbaus.it am Iten d. M. an dem 
Mauern beinahe 4 bis 6 Fuß tief und 25 Ruthen lang weg» 
gerifien worden; da nun das Nepariren in jegiger Jahres⸗ 
zeit nicht thunlich ift, fo verfehren die Bewohner des Hams 
richshauſen bei einer nur zu leicht wiederkehrenden hohen 
Fluch in der ſchrecklichen Gefahr, völlig ein Raub der Wel⸗ 
len zu werden! — 

(Allg. 319.) Wir erhalten von Hrn. Prof. Dahl 
manı and Jena vom 1Sten d, nachſtehende Zufchrift, bie 
wir, da ed ſich nur um ein hiſtoriſches Faftum handelt, uns 
verweilt. mittheileu zu müffen glauben. In meiner Schrift: 
„Zur Beritändiguug ıc. ©. 5 habe ich angeführt, daß der 
Entwurf des Konigl. Hannover'fchen Familien⸗Statuts oder 
Hausgeſetzes die Zuftimmung der Durchlauchtigſten Agnaten 
erhalten'habe. Da diefer Aeußeruug oftmals und in fehr 
verjchiedenartigen Beziehungen öffentlidy Erwähnung. gefchen 
hen ift, fo bitte ich um die gefüllige Aufnahme des Beleges, 


98. 


auf wilden fie fich fügt, in Shr Blatt, Dad wörtlid, cos 
pirte Original befindet fich in meinen Händen. Jedweder 
mag nun felber beurtheilen, was von der Sache zu halten 
fey. „Se. Maj. der König haben vorlängft geruhet, das 
auf die Grundlage eined am F Februar 1833 von dem Hofs 


rathe Dahlmann erftatteten Gutachtens und das demfelben. 


beigefügten Entwurfee bearbeitete Königl. Familien⸗Statut, 
mit wenigen allerhöchſten Ortes beliebten Abanderungen, in 
der Maße und Faffung zu genehmigen und im Boncepte zu 
unterzeichnen, ‚wie die abichriftliche Anlage ergiebt. . Auch 
iſt die Zuftimmung der volljährigen durchlauchtigſten Königl. 
Prinzen zu denfelben nachmals erfolg. Sodann aber haben 
Er. Königl. Maj. Uns den Befehl ertheilt, des Beitritted 
zu dem Hausgeſetze halber mit der Herzoglich Braunfdyweigis 
ſchen Regierung in Communikation zu treten, welcher allers 
höchften Borfchrift vermittelft des gleichfalls in Abſchrift nes 
bengehenden Echreibens vom 16. September a. pr. eın Ge⸗ 
nüge geleiftet worden if. Das Herzogl: Braunſchweigiſche 
Miniſterium hat nunmehr das gedachte Statut einer Prüs 
fung unterzogen und Bemerfungen zu demfelben gemacht, 
welche auf Modifikationen ded Geſetzes abzielen. Bei der 
dermaligen Lage der Sache würden Wir Uns nur in dem 
Falle veranlaft finden fünnen, bei Er. Maj. dem Könige 
auf Abändberungen bed Statuted anzutragen, wenn eine 
forgfältige Erwägung der Ausſtellungen dee Herzogl. Brauns 
fchweigijchen Minifterii Die Ueberzeugung von der Nothwen⸗ 
bigfeit, oder doch von dem überwiegenden Nugen ſolcher 
Modifikationen bei Uns begründen follte. Ehe Wir inzwi⸗ 
fchen zu einer deffalfigen Berathung übergehen, wünſchen 
Wir die gutachtliche Meinung des Hofrathes Dablmann über 
die Bemerfangen des Herzogl. Braunichweigiichen Miniſterii 
zu vernehmen und fchließen zu dem Ende eine Abſchrift ders 
felben an. Da des Herzogs von Braunſchweig Durchlaucht 
beabſichtigen, für hochſtdero Herzogl. Haus gleichzeitig ein 
Familien⸗ Statut zu errichten, und Uns den abſchriftlich 
nebengehenden Entwurf defielben mit dem Anfinnen haben 
zutommen laffen, bie Zuftimmung Er. Maj. des Könige 
fo wie der durchlauchtigſten Agnaten dazu zu erwirfen; fo 
wollen Wir auch über diefen Gegenſtand, hinſichtlich deſſen 
Kir namentlich auf das Eucceifioneverhältniß aufmerkſam 
machen müffen, zuvor einer gutachtlichen Aeußerung dee 
Hofrathes Dahlmann entgegen fehem Wir bezeugen dems 
ſelben Unſere befondere Dienfigefliffenheit, — Hannover, 
21. April 1834. — Königl. Grofbrittannifch » Hannovers 
ſches Kabinerd s Miniferium. — Strahlenheim.“ — An 
den Hofrath und Profeffor Dahlmann zu Göttingen, — 
Däanemart. 
Kopenhagen, 15. Samar, Die legten Etürme 
haben an der Weſtküſte Jütlands einen eben fo behen Wafs 
ferftaud erzeugt, als im’Sahre 1625. Die Etraßen ber 
Stadt Nipen und die Wege waren überſchwemmt, zum 
Theil zu Grunde gerichtet; über die Größe des Schadens 
fehlen indeffen nech vollſtändige Ferichte, da die ganze Um⸗ 
gegend unter Waſſer ftand, — Gegen das von Er. Maj. 
dent König gemachte Anerbieten, ein Nebengebäude des 
Chriftianeburger Schlofies zum Lofal für Thorwaldſens 
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Muſeum eitzurähimen, haben ſich J Sttinmen 
erhoben. Es ward bemerklich gemacht, daß jenes Gebaͤu— 
be in ardyiteftonifcher Rüdficht gar Vieles zu wünfchen übe 


rig laffe, daß es durch die Nähe des Schlofjes der Feuers⸗ 


x 


gefahr audgefegt jep, und daß es endlich eigentlich nur eis 
nen geringen Werth befige, indem theild die nothwendige 
Inftandfegung deffelben immer noch große Koften herbeis 
führen würde, theild andere Lofale zur Aufnahme der jegt 
daſelbſt aufbemahrten Gegenfände herbeigefchafft werben 
müßten. Ueberbies find bereitd 119,000 Rbthir, für das 
Muſeum aufgebracht, und das Gomite hofft, doaß theilg 
bie Stabt Kopenhagen, welche jept eine förmliche Schens 
kungsalte über Thorwaldfend Kunſtſchatze erhalten hat, theilg 
Privaten, theild endlich die Staatélaſſe die übrigen erfors 
derlichen Summen jur Erbauung eined würdigern, zwech⸗ 
mäßigern und fichern Ratioualmuſeums heridyießen werden. 
Niederlande 

Brüffel, 21. Januar. In wenigen Tagen werben 
mehr als hunderttaufend Mann unter den Waffen fliehen. 
Mit größter Eile ziehen viele Truppen aus dem Junern 
nach der Hollandiſchen Gränze, von woher man einen Eins 
fall beſorgt. Erſt nun kann man jagen, daß Alles ein 
Friegerifcdyes Ausjehen gewinnt, Man jegt bei der Holläns 
difchen Regierung die Abſicht voraus, zu den Waffen zu 
greifen, wenn die Gonferenz fid) nicht ſchnell zur Vollzie⸗ 
hung bed Vortrages Ver 24 Artikel entichließenwollte. Pri⸗ 
vatbriefe ſtimmen dahin überein, es ſey bejonders auf einen 
Angriff in der Richtung des Lagers von Beverloo angelegt. 
Der Belgifchen Armee fehlt es anaudgezeichneten, bag Vers 
trauen des Soldaten gebietenden Anführern, Graf von 
Merode hat daher in Paris Schritte gethan, um dort eis 
ige höhere Offiziere für die Zeit des eventuellen Krieges 
anzumwerben. Die Franzöfiihe Regierung hat dieſes nicht 
ungünftig aufgenonmen, und man fpricyt von Marſchall 
Clauzel, der nächſtens hier eintreffen,, und den Oberbes 
fehl über die Armee erhalten fol. Krieg wünfchen-hier mur 
die Wenigen, denen es um eine allgemeine Conflagration, 
um ein Ummühlen der Geſellſchaft um Intereſſe revolutio⸗ 
nairer Umtriebe zu thun ift, wobei die Belgiſche Territos 
rialfrage nur den Vorwand bildet. Sonſt find ſelbſt die 
entichiedenften Gegner der Aufgebung dee fircitigen Gebiete 
doch weit enfernt, dem Gewitter, Das im Anzuge if, ohne 
Beforgniß zuzuſehen. Ihr Hauptargument war immer, 
Belgiens drohende Haltung werde reigektirt werden, ohne 
Angriff von irgend einer Seite, weil feine Macht wegen 
diefer Frage einen Krieg würde beginnen wollen. Sat 
man und, fagten fie, in: Jahr 1830 das Haus Dranıen 
verbannen laſſen, ohne uns anzugreifen, wie jelte man 
uns wegen einer verhältnißmäßig unbedentenven Sache 
mu Krieg. überziehen wollen? Die drohende Haltung follte 
alſo mur die dDiplomatifchen Unterbandtungen unterjtügen. 
Griffe aber nun Holland an, fo bätte man ohne den Wirth 
gerechnet. Für diefen Fall ſcheint und übrigens hinlaugs 
lich vorgelehen, und ber. Ungreifende würde einen wohlge⸗ 
rüfteten Gegner ſinden. Die Herren Metz, v. Unjembourg 


and v. Hoffſchmidt find aus. Paris zuruck und gedenfen, 
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nũchſtens das Miniſterium in den Kammern zur Rede zu 
flellen. Man wird beſonders fragen, welche Vorkehrun⸗ 

die Regierung vom Limburg und Luxemburg getroffen, 

s iſt der figlide Punkt; denm’der Status quo hindert 
die ng, im diefen Provinzen irgend eine Truppens 
macht zu emwideln. Tritt fie aus diefem Zuftande hers 
als, fo bricht’ fie den Waffenſtillſand. Die Minifter wers 
den ſich wahrſcheinlich darauf berufen, daß die Gonferenz der 
Regierung’ noch nichts Definitives mitgetheilt hat. Unter 
den Miniftern ſelbſt herrſcht Feine Einheit der Anſichten: 
die einen predigen Nachgiebigfeit, die andern Widerftand, 
Der König ſelbſt jheint für legtern zu ſeyn; doch unterliegt 
es keinem Zweifel, daß er keinen Weg, zu einer friedlichen 
er unverſucht ſaſſen wird. — Man 
glaubt, daß der hiefige Centralausſchuß zur Betreibung freis 
williger Bewaffnung feine Angaben über die Kräfte, über 
die er im Luremburgiſchen zu verfügen hat, übertreibt, wes 
nigſtens wird die ſein durch Privarbriefe aus jener Gegend 
widerfprocdhen. Dennody fpricht der Ausſchuß von einem 
eventuellen Einfälle in die Rheinprovinz, um die Preußi⸗ 
ſchen Truppen in ihrem eigenen Lande zu befchäftigem Er 
ſcheint nämlich dort auf Vollsaufſtände zu redinen, Dies 
felbe Hoffnung hegen Die Franzoſen, die ſich aufeigene Hand 
den Freimilligen anfchliefen wollen, and von denen Bels 
gien im Jahre 1890 einen Vorſchmack gehabt, der allen 
guten Bürgern den Appetit nady diefer Speife für immer 
benommen. — Parallel imit den Kriegsrüftungen geht die 
Handelöfrifid. Jeder zieht fein Geld zurüd, wie er nur 
kann, und der Geldmangel bedroht und, wenn nidit bald 
Aus hülfe fommt, in Kurzem mit einer Menge Fallimente 
in dem mittleren und Hleineren Handeldftande. Feindſelige 
politifche Motive von Seite der Anhänger der alten Regie: 
rung tragen das Ührige Dazu bei, das Uebel zu mehren, 
deſſen Ruckwirlung auf die öffentliche Stimmung den Freuns 
den des Widerſtandes nicht günftig feyn wird. Bon wels 
cher Seite man daher auch die Sache anfehen mag, wir find 
bier am Vorabende einer Entſcheidung. (Köln. Ztg.) 

Brüfjel, 22. Januar. Unſere ganze Armee zieht 
ſich nach der Gränze; vor dem Ende des Monats wird die 
Holländiiche Truppenmacht an der Gränze 120,000 Mann 
betragen; indem Hauptautartier zu Titburg ftehen zwar nur 
40,000 Mann; aber täglich marfchiren Truppen aus dem 
Innern dahin. — Alle Gonverieure der Provinz haben den 
Befehl erhalten, die Nationalgarde zu organifiren. (Es 
wird eine militairifche Occupation der Luxemburg⸗ Limbur— 
giſchen Theile ftartfinden, und die Deutjchen Bundestrup⸗— 
_yen werden ihren Ruf bewähren.) — 

Dian fchreibt aus Paris vom 20. Januar: „Mas id, 
Ihnen in meitem legten Briefe anzeigte, bat ſich beflätigt. 
Graf Eebaftiani kat den förmlichen Befehl erhalten, mit 
od feinem Eredit dad durch Ihre Regierung vorgeſchlagene 
Arrangementds Projekt zu unterflügen. _Diefer Befehl ift 
bie einzige Urfache, um derenrwillen die Unterzeichnung der 
den 24 Artikeln zugefügten Moviftfationen nicht, wie bes 
ſchloſſen war, den 15. Januar Statt fand. Denn Sie müfs 
fen wiſſen, daß in London ſchon Mitte December Altes been⸗ 


digt war. Die durch dieldrei nördlichen Mächte, bie mit Eng⸗ 
land einverflanden waren, vorgefdslagenen Belimmungen 
hatten die Einwilligung des Franzöſiſchen Kabinets erhal 
ten; zwar hatte Hr. von Sebaftiani den Bertrag noch nicht 
umterjäjriebeny: Doc hatte er förmlich verſprochen es zu 
thun, indemer nun bat, diefe Kormalität bie zum 15. Ja⸗ 
mar aufzuſchieben, um nicht Die Berlegenheiten nody zu ers 
höhen, weldye das Franzöſiſche Miniſſerium bei der Eröffs 
nung der Kammern von allen Seiten bebrängten. Man 


. 


hatte feine Forderung bewilligt; die Mitglieder der Confe⸗ 


renz ſetzten für den Augenblick ihre Verſammlung aus. Den 
15. Januar haben fie ihre Sitzungen wieder begonneng 
aber Belgien hatte fidy den Aufſchub zu Nutze gemacht, den 
man Franfreid; bewilligt hatte, und Hr. von Sebaftiani 
kounte an dem fefigefeßten Tage die Berfprechungen nicht 
erfüllen, die er im’ vorhergehenden Monat feinen Collegen 
gemacht hatte. ” Hier ‚glaubt man nicht an Krieg. Das 
Kabinet der Tuiterien hat ſchon Holland bebentet, daß 
es feine Lage durch eine Uebereilung nicht verbeffern würbe.’ 

‚ Am Hofe werben Vorbereitungen zur Abreife des Kö⸗ 
nigs getroffen. Man fagt, derfelbe werbe das Lager befur 
chen; der Tag ber Abreife ift jedoch noch nicht belannt. — 

Montag Abend'hat ſſich in Brüffel das Gerücht verbreis 
tet, Frankreich habe eingewilligt, den Vers 
trag der 24 Artifel zu unterzeichnen. Wir bür 
fen unfern efern nicht verheimlichen, daß diefe Nachricht, 
welche ein aus Paris kommender Handeldkurier mitbradyte, 
vielen Glaubenfindet. — 

—Fraukreich. 

Paris, 23. Januar. Manlieft heute im, Moniteur“, 
obenan im nicht offiziellen Theil: „Alle Miniſter har 
ben heute (22ftem) ihre Demiffionen in die Hände des 
Königs niedergelegt.“ — Schon vor zwei Tagen 
wurde beftimmtverfidyert, die Minifter hätten einen Echritt 
bei dem König gethan, um ihre Portefeuiled abzugeben. 
Shre Demiffionen waren aber damals nicht angenommen 
und Hr. Mole aufgefordert worden, einige Verfuche zu 
machen, um fein Kabinet mit Beibehaltung des Hrn. v. 
Montalivet zu modifiziren. Allein alte feine Berfuche ſchei⸗ 
terten. So oft er ſichan ein oder das andere Mirglied ber 
Goalition wandte, wurde ihm eine beftimmte Weigerung zu 
Theil; und ſich einige der Mitglieder von der Reunion Jats 
queminot wählen, das hätte geheißen, die gegenwärtige 
Lage noch mehr verwideln, ohne die geringfe Ausſicht auf 
eine flärfere Majorität zu erhalten. Geftern Mittag wurde 
ein Diinifterrarh gehalten, in dem das Minifterium in Maſſe 
feine Demiffion gab. In den politiſchen Eirkeln fehlt es 
nicht an Gerüchten. Darin fimmt man allgemein überein, 
daß Marſchall Soult oder der Herzog von Broglie beaufs 
tragt werden mürde, ein neues Kabinet zu bilden. Es 
ftünde aber noch zu bezweifeln, daß Hr. v. Broglie die 
Eonfeilpräfidentfchaft in dem neuen Minifterium annähme, 
da er felbit fchom früher wiederholt hatte, er beirachte feine 
politifche Yaufbahn als beendigt. Marſchall Seullt würde 
es demnach ſeyn, welchem diefe Schwierige Miſſſen anvers 
trant würde. Diefen Morgen war das Gerücht verbreitet, 
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Hr. Mote, obſchon er dem König feine Dimifflom angebos 
ten, habe damit doch noch nicht ganz auf jein Portefenille 
Verzicht geleiftetz er hofft, fagt man, daß man bei der 
Zufammenfegung eines neuen Kabinetd auf fo viele Schwie⸗ 
rigfeiten ſtohen werde, daß man ſich wieder am ihn wens 
den und ihm erfuchen müſſe, dad Minifterium vom 15. April 
zu mobifiziren. Die minifterielen Journale erzählen heute, 
in den Salons des Hrn. Mole hätten ſich geftern Abend 
über fechöhundert Perfonen gebrängt (waren die meilten 
nicht von Neugier getrieben ?), darunter hätten ſich mehr 
als zweihundert Deputirte befunden, die gefommen wären, 
dem edlen und feiten Benehmen ded Gonfeilpräfidenten ihre 
Huidigung darzubringen. Wasaberbie miniſteriellen Jour⸗ 
nafe hinzuzufügen vergeſſen, das if, daß, ale die Mits 
glieder von der Reunion Jacqueminot den Herrn Mole drängs 
ten, win Kabinet unter feiner Präfidentichaft zu refonftis 
miren, er ed für den Augenblick ablehnte, weil er die Um⸗ 
ftände nicht für günftig dazu halte. Mehrere Blätter brins 
gen heute ſchon minifterielle Liften zum Borfchein. Wir 
glauben aber, verfichern zu önnen, daß noch feine berfels 
genau iſt. — . 
Todes⸗Anzeige. 

Am ꝛaſten d. Mis. entſchlief zu einem beſſern Leben meine 
inniggeliebte Tochtet Amalia Komrad an ben Folgen ei» 
nes Nervenfiebers. Sie endete fanft ihre irdifche Laufbahn 
in einem Alter von 16 Zahren. Freunde und Bekannte, 
welche die liebenswürdigen Eigenfchaften der früh Vollendeten 
kannten, werben meinen fhmerzbaften Verluft mit mir fühs 
fen und dem Andenken der aufrichtigen Freundin eine Thräne 
der Wehmuth nicht verfagen. 

Nur die Hoffnung des frohen Mieberfehens, die ung ben 
ſchweren Abſchied fo fehr erleichterte, ift mein Eräftigfter Troſt. 

Bayreuth, ben 27. Januar 1859. 
Verwittwete Konrab. 


Morig Konrad 
Garoline Konr 1 Gefhniftr. 


ES —— — 
Amzeigen. 
Mittwoch den Zoſten d. Mts.: Produktion des Ge⸗ 
ſangvereins. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 26. Januar 1839. 
Die Vorſteher. 


— — — 
Die Königl. Sächſ. conf. Lebenäverficherungs : Ge: 
ſellſchaft zu Yeipzia 

vertbeilt im Jahre, 1850 eine Dividende ven 
25proCent, 

als den vierten Theil einer Jahresprämie an ihre, aus ben 
Jahren 1831 bis incl. 1834 vorhandenen, lebenstänglich vers 
fiherten Mitglieber, 

Die Anmeldungen dieſer, feit 1851 exiſtirenden, auf Ge⸗ 
genfeitigkeit gegruͤndeten, Seegen bringenden Anſtalt ſind auf 
3130 Perfonen beidetlei Geſchlechts mit 4,275,900 Thaler 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Dagen’fhen Erben. 


geftiegen, wovon in biefem Fahre der Tod 31 Mitgll 
34,000 Thaler Verfiherungs = Gapital abforderte, En 
Bur Ertheilung jeder Auskunft, unentgeldlicher Verabrei⸗ 
dung ber Statuten u. ſ. w. und Annahme von Verficherungse 
anträgen zur Beförderung an die Direktion erbietet fich 
Job. Gottl. Felbinger, 
Agent der Geſellſchaft in Bayreuth. 


Im Arnold'ſchen Haufe am Markt find 2 große und 
Eleines Quartier zu Lichtmeß oder Walburgi — 








Im Haufe €. Nr. 277 ift ein meublirtes Zi 
zu beziehen. eublittes Zimmer fogleich 





Ein Logis mit 2 Bimmern, ı Kabinet, Küche, Holzle 
auf Walburgi zu vermiethen und das Nähere in €. * 
über 2 Stiege zu erfragen. 


— ——— 
Mit obrigkeitt. Bewilligung macht Mechaniker Steinl 
bekannt, daß er auf feiner direkten Reife nach Rußland fein 
überall ‚mit dem größten Beifall aufgenommens j 
mehbanifhes Kunftthbeater 
. enthaltend: 
Kunftreiter und Runftfeiltänzer, 
Mittwoch ben zoften, Donnerftag den 31. Sanuar und 
Freitag den 1. Februar im Anker= Saale r 
zu zeigen die Ehre baben wird. ö 
Da nur einige Vorſtellungen ftatt finden, fo werben alle 
hohe Herrſchaften ſowie ein ein verehrtes Publitum zum Bes 
fuche derfelben ergebenft eingeladen. 
Seder Kunſtkenner wird damit fibereinflimmen, daß er fo 
\ etwas noch nie fah, und daß das Gefebene feine Vorftellung 
weit uͤbertraf; denn es zeigt fih in Allem die hoͤchſte Kunft 


der Mechanik. 
Preiße ber Pläge: 
1. Di. 24 kr, U. Pi. 12 Br, Gallerie 6 Er., Kinder zahlen 
auf dem erften Pi. 12 8r., auf dem 2ten 9 kr., Gallerie 6 Er, 
Anfang 6, Ende 3 Uhr; die Gaffe wird um 5 Uhr ges 
öffnet. Billers find Mitwoch früh und Nachmittag im Anker= 
Saale zu erhalten, 





Fremden-Anzeige 
Am ar. Januar. 

Eonne: HH. Morgenroth, Kfın.v.Emelirdhen, Boltona, Priv 
v. Altona, v. Künsberg, GSutsb. v. Schmeiisdorf. Frenger, Bobr.o. 
Leipzig. — Anker: HP. Aflte. Kollmaierd, Magdeburg, Bolber: 
mann v. Bremen. — Zraube: Lindner, Dekon. v. Brand. — W 
Mann: HB. Memmel, Porzelainm.ler v. Schnay. Bauer, Fabr. 
v,. Amberg. Schufter, Schreiner v. Altenkundſtadt. — Löwe: Hr. 
Haberfeller, Fabr. v. Fürth. — Adler: Echmitters, Flößer n.Bor- 
flag. — 9. Nof: HH. Taubert, Apotheker v. Rehau, Küfpert, 
Hdlöm.v. Neuhaus. Bauer, Babr.v. Augsburg. — Krone: DB. 
Hanbiölte. Bing v. Hedingen, Berglein u, Rüff ». Eger. Günther, 
Gorfigegütfe v. Gronad. — W. Lamm: Polfter, Schuhmacher v. 
Dachenbach. Eytel, Handelsfrauv. Ehningen, — Köhler. Etorns 
bauer, Handlem. v. Plech. Zeitler, Schuhmacher v. Grafengehaig. 
Meyer, Handelöfraun. Schwatz — Zimmermann: Schneider u, 
Leufam, Weber v. Boͤßelsdorf. — 





Redacteur: Garl Burger, 
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Bapreut 


Mittwoch 





| Den t la nd 


Bapreuth,.29. Januar. In der Radıt vom 2ften 


brach in Wunfiedel, während viele Einwohner ſich bei einem 
Ball beluftigten , in dem Haufe eined Kammmachers Feuer 
aus. Nur ber thätigften Anftrengung gelang es, mit Got⸗ 
tes Hülfe dem Fener Einhalt zu thun, welches abermals 
die kaum erbaute Stadt bedrohte; drei Häufer ud ein Raub 
der Flammen geworden und zwei Perfonen follen dabei vers 
unglüdt fen. — 

Berlin, 23. Januar, Vor einigen Tagen ftarb hier 
ein alter Rentier, der feit vieler Jahren fein Zimmer nicht 
verließ und zuletst aus Gelz und Furcht vor Beraubung in 
Wahnſinn verfallen war. Seine ganze Bekleidung beſtand 
in einem alten Rode und feit Jahren hatte er, felbit in der 
ſtrengſten Kälte, feine Wohnung wicht heizen laſſen. — 
Nach feinem Tode fand man, daß ber alte zerriffene Rod 
nicht allein mit Staatöpapieren gefüttert war, fondern der 
Kaften des Sorgenftuhle, von welchem man die Leiche bed 
alten Geizigen hob, mar mit Gelbbenteln angefüllt. Das 
aufgefundene Bermögen beträgt mehrere hundert taufend 
Thaler und fällt entfernten armen Berwandten zu, bie er 
nie, fo lange er lebte, vor fich ließ, und natürlich noch we⸗ 
iger fie unterfügte. — 

Göln, 24. Janwar. Aus ficherer Quelle vernehmen 
wir, daß von dem Ausfchuffe der hiefigen großen Carnevals⸗ 

ſellſchaft bereitd alle Auftalten getroffen find, das Fas 
hingevoltsfen heuer mit demfelben Glanze, wie in ben 
früheren Jahren zu feiern. Der in den feit Neujahr gehals 
tenen Generals und Epecialverfammlungen der Carnevals⸗ 
freunde herrichende Geift it der. befte und giebt Grund zu 
den fchönften Hoffnungen. Die dem großen Masfenzuge 
am Fafchingemontage zii Grunde liegende Idee ift eine Ge 
neraiverfammtung ber verfchiedbenartigften 
Aftionaire ber Welt, welcher Stoff dem Humer und 
der Satyre eine reiche Quelle zn fomifdyen Darftellungen 
in Betreff der dermaligen Weltthorheiten bieten und eröffs 
nen wird. An der Ausſchmückung ded Sdales Gürzenich 
für den großen Maskenball wird auch fchonthätig und emfig 
gearbeitet... Somit können wir affo einem heitern und gläns 
zenden Feſte freudig entgegenfehen, und hoffen, daß die Bes 
mwohner unſrer Nachbarſtädte an unfrer harmlofen Luft Theil 
nehmen werben. — 

BomHaardtgebirge, 10. Jannar. Noch dürfen 
wir und glüdlich fhäten, daß wenigitend aus unferer Mitte 
die vielfach als verberbliche Gleichgültigfeit verfchriene Tos 
leranz nicht fo ganz gewichen if. Die am legten Samftage 
zu Mußbach ſtattgehabte ifraelitifche Sonfirmation, die Pros 
teftanten wie die Katholiten durch ihre Mitwirfung zu vers 


ber 3 eitung. 


Nro; 26. 


30. Januar 1839. 


— 





ſchoͤnern ſuchten, gab einen neuen Beweis, dafür, wie auch 
fürzlich Die Begräbnißfeier eines allgemein gefhägten Ifraes 
liten, welcher durchgehende bie geachtetiten Bürger bed Orts 
beimohnten.  Leberhaupt findet: das Streben ber Sfraeliten, 
in edler Geiftedentwidlung voranzuſchreiten, bei und ſtets 
alle (wohlverdiente) Theilnahme und Unterflügung. — 
Niederlande 
Brüffel, 23. Januar. Der Finanzminifter brachte 
geſtern einen Gefegvorfchlag in die Repräfentantenfammer, 
wodurch die Regierung ermächtigt werben fol, bie Hälfte 
ber Grunbiteuer für 1839 fogleich erheben zu laffen. Urs 
fache diefer Mafregel ift die drohende Stellung der 
Holländifhen Armee, ald welde Belgien nörhigt, 
u Streitkräfte zu verftärfen, was bedeutende Koften 
macht. — 
Man fchreibt aus Dieft vom 20ften d.: Seit Mens 

fchengedenfen erinnert man fich nicht, hier und in der Um⸗ 

egend fo viel Thätigfeit, fo viel Bewegungen unter ben 

ruppen, beren unaufhörlicd; anfommen, gejehen. zu haben. 
Die Couriere folgen ſich umabläffig. Heute erwarten wir 
noch viele Truppen, welche von allen Punkten anlangen. 
Man bemerkt bei den fich nach der Gränze begebenden Trups 
pen die befte Haltung, bie erprobtefte Disciplin, fo wie 
ben ungweideutigften Enthuſſasmus und die größte Munters 
feit, troß der Widerwärtigfeiten, weldje eine abſcheuliche 
Witterung verurfacht. Die feindlicdyen Truppen verftärfen 
fid) täglich durch Feine Abtheilungen, und ftetd in der größs 
ten Stille. — General Daine verpflichtet ſich zu Benloo - 
förmlich, diefe Feftung bis zum Alleräußerften zn vertheis 
digen. Ale Offiziere der Befagung wiederholten aus freien 
Gtüden benfeiben Schwur. — ie man erfährt, beabs 
fichtigt die Regierung eine Telegraphenlinie zwijchen Ven⸗ 
loo, Brüffel und den andern äußerſten Punkten der milis 
tairiihen Stellung zu errichten. — 


Staliem 

Neapel, 15. Januar. Nachdem ber Veſuv zu toben 
aufgehört und die Flammen verfiegt find, die noch vor furs 
zem alle Annäherung unmöglich machten, ſtrömen jetzt täg⸗ 
lich ganze Scaaren ſowohl Einheimifcher ald Fremder 
hinauf auf jene furchtbaren Höhen, um fi an dem trau⸗ 
rigen. Schanfpiel einer gräßlichen Zerftörung zu ergögen. 
Es hat auch in der That etwas Ergreifended, wenn man 
bad Gewimmel und Getöfe unferer geräufchvollen Stabt 
im Rüden längs dem rauſchenden Geftabe bed ewig jugend» 
lichen Golfes durch die lange und doppelte Reihe von Bil 
len, die fich links und rechts erheben, dahinrollt, und durch 
das dunkle Laub der von Früchten ſchwer beladenen Orau⸗ 
gen» und Gitronenbäume abwechölungsweife bie eleganten 


* 
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Eonturen jener Höllenpforte, bie blauen Wogen bes mit⸗ 
täglichen Meeres, die lieblichen Berge von Caſtellamare 
und Sorrento und bie nadften, fehroffen Felfen von Capri 
erbfidt|, ‚die durch ihr bezauberndes Karbeipiel, je nach der 
Entfernung ber Gegenftände, an Schönheit mit einander 
wetteifern. Nachdem das Auge fi fo eine Stunde lang 
‘an ben fletd neuen Geburten dieſer üppigen Gefilde ger 
weidet hat, gelangt man an das unmittelbar am Porticı 
gränzende Städtchen Reſina, wo man den bequemen Sit 
des weichgepolfterten Wagens mit einem harten und ſchlech⸗ 
ten Sattel auf dem Rüden eines langohrigen Quadrupeden 
vertaufchen muß, wobei ed an Zänfereien und Händel mit 
ben eben fo zubringlichen ale prätenfiöien Efeldtreibern nicht 
fehlt, mit denen man fich häufig ohne einige Stodichläge 
nicht verftändigen kann. Wie aber auf Regen allenthalben 
Sonnenſchein folgt, fo tritt auch hier an die Stelle der 
Scheltworte und Drohungen gar bald eine friedliche Unter: 
haltung mit dem gefprächigen Gicerone oder den naiven 
Efeljungen, welche ihre Brigade auf alle intereffanten Ges 
genftände aufmerkfam made, und hie und ba eine Ers 
mahnung einichalten, man möchte fie beim Zurückkommen 
nicht vergeffen, um eine Platte Maccaroni effen zu können, 
worin ber hödhfte Genuß diefer Leute befteht. Auf dieſe 
Weiſe rückt man allmählid vorwärts, und der Führer 
macht einen auf die verfchiedenen Laven von 1760, 1740, 
1822, 1834 u. f. w. aufmerkſam, bis man jegt unmeit 
unterhalb ded Eremiten an das mächtige Lavaſeld fommt, 
welches am 2. Januar d. Is. fih über die Kara von 1822 
augbreitete und an Breite erwa 500 Fuß, an Höhe 10 bie 
20 Fuß meffen mag, über deffen obere Krufte bereits ein 
Fußſteg gebahnt iſt, während unten noch Alles fiedet und 
focht, mie ed die Hige, welche daraus hervorbringt, zu 
erfennen giebt; am vielen Stellen dringt noch ein blauer 
Schwefelrauch hervor. Von der Macht eines ſolchen Feuers 
firoms mag man ſich einen Begriff machen, wenn man bes 
denkt, daß er Felfenftüde von 20 Fuß im Durchmeſſer, die 
der Berg aus feinen Eingeweiden ſchleuderte, bis weit in 
die Ebene herab mit ſich fortrig. Je mehr man fidy dem Kes 
gel nähert, defto mehr wirb man bie furchtbaren Kevolutios 
nen gewahr, bie während der drei ſchrecklichen Tage an dem 
Berge vorgingen, und oben angefommen ‚. fieht man] fid) in 
eine ganz neue Welt verfegt, wo man von dem früheren 
Zuftande gar nichts mehr erkennen kann. Der Anblid 
ift großartig und überfieigt alle Begriffe, und es ift ein 
Diug der Unmöglichkeit, wit der Feder ein Gemälde da⸗ 
von zu entwerfen. Mitten im Krater, beffen ganze 
obere Fläche noch innerlich glüht, hat fidy ein Loch in der 
Korm eines Trichters gebildet, deſſen oberer Durchmeffer 
bei einer Tiefe von etwa 400 Fuß ungefähr 800 Fuß ſeyn 
mag, und fid unten schließt. Der Auswurf von Aſche 
ging hauptfächlich nach der Süboftfeite, wo ber Berg bie 
in die Ebene hinab eine ganz neue Geftalt angenommen 
bat. Dem Krater nach zu urtheilen, folte man glauben, 
daß der Bulcan feine legten Züge gethan und ausgebrannt 
ſey, wenigftend wird er fich für lauge Zeit erfchöpft haben. 
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, — Franfreid. Er 

Paris, 15. Januar. Inder Mitte der minifteriellen 
Erifis iſt das Publifum durch eine Eutdeckung überrafcht 
worden, welche ein fo lebhaftes Intereffe erregt, daß fie 
vielleicht mehr von fich reden macht, ald der Fall des Mis 
nifteriumd, und bie Pläge in der Deputirtenfammer find 
weniger gefucht, als die in bemfleinen Atelier von Hr. Das 
uerre, - Diefer war früher Decorateur des Theätre de Ia 
aite; er it ein Mann von Talent und befchäftigte ſich 
mit den Wirkungen des Lichts anf die Farben; fo erfand 
er dad Diorama, bdeffen wunderbare Effecte ganz Paris 
feit fechszehn Jahren bewundert, und die durchans auf Bes 
obachtungen der Eigenfchaften des Lichts beruhen. Bor 
etwa 6 — 7 Jahren erfuhr er zufällig, daß ſich ein Hr. 
Nieps in Chalond damit beichäftige, ein Mittel zu ent⸗ 
deden, die Wirkungen des Lichts zu ſixiren, fetste fich mit 
ihm in Berbindung, erhielt von ihm Mittheilung feiner 
Verſuche und arbeitete von nun an raſtlos an ihrer Vervoll⸗ 
kowmnung. Das Refultat ift durch eine Mittbeilung von 
Arago feit 14 Tagen allgemein befannt: es befteht darin, 
daß Hr. Daguerre das, in einer Camera obscura producirte 
Bild firirt, indem er es auf eine fo präparirte Metallplatte 


‚ fallen läßt, daß die mehr oder mindern Lichtſtrahlen, wels 


die erleuchteten und beicdyatteten Theile des Gegenſtandes 
werfen, bie Oberflädye der ‘Platte mehr oder minder ans 
greifen, und er dann, wenn dad Bild vollfommen deutlich 

eworden ift, diefen Eindrud durch ein unbefantes Mittel 

rirt, Sebermann hat beobachtet, auf melde Art das 
Licht Farben erblaffen madıt. Es handelte ſich alfo erften® 
barım, eine Materie zu finden, auf welche dad Licht ſchnell 
genug wirft, um in einigen Minuten die ganze Schattis 
rung bed Bildes hervorzubringen, und zweitens einen 
Firniß oder irgend ein Mittel zu finden, das die weiteren 
Einflüffe des Lichts hinderte und das Bild in feinem- volls 
fommenen Zuftand ließe, Diefe beiden Mittel hat Hr. Das 
guerre in folcher Volllommenheit entdeckt, dag in unſerm 
Klima 10 — 12% Minuten hinreichend find, eine vollfoms 
men deutlich fchattirte Zeichnung, wie eine Tuſcheichnung, 
zu produciren. Es iſt eine an ſich ſchöne Sache und ein 
wahrer Triumph des Menſchen, daß er ſich fo zum Herrn 
ber Natur macht; aber bie Anwendungen diefer Erfindung 
werden ſich erft ind Unendliche entwideln. Die Darftels 
lung ber Gegenftände ift fo vollfommen, daß die Bilder, 
wenn man fie mit dem Bergrößerungsglas umterfucht, ſelbſt 
die kleinſten Detail® zeigen, die bem blofen Auge verbors 
gen bleiben, gerade wie ein Fernglas an dem wahren Ob⸗ 
jeft neue Details zeigt, die das bloße Auge aus der Ent⸗ 
fernung nicht gefeben hätte. Man erhält alfo feine Rache 
ahmung mehr, fondern die abfolute und vollfommene Wahrs 
heit, und ein Reifender braucht fünftig nicht mehr zeichnen 
zu fönnen, um beffere Bilder von Monumenten und Ans 
fichten von Gegenden mitzubringen, als der größte Maler 
fie hätte liefern können. Beitandichaften hat die Methode 
ben Nachtheil, daß bie Bäume etwas undeutlih werden, 
theild weil die grünen Lichtftrahlen die Materie, womit die 


Piotte bededt if, weniger zu affigiren fcheinen, theils weil 


die Blätter immer etwas vom Wind bewegt werben, was 


natürlich den Eindrud verwiſcht; aber für Gebäude, für 
Kunftwerfe, für Gebirge, für Perfpeftive üt ed unver: 
eichlich. Für Portraitiren hat ed den Nadıtheil, daß die 
gen bed Models ſich immer etwas bewegen, und baher 
indeutlich werben; aber für Gopien von Semälden ift es 
vortrefflich, unb wird den Kupferitih völlig verdrängen, 
Die erfte Anwendung, bie auf wiſſenſchaftliche Gegenftände 
macht werben wird, beiteht ohne Zweifel im Firiren ber 
ifder , welche das Mifreifop gibt, und man kann bei Hrn. 
Daguerre mitroftopiid; vergrößerte und fo ftrirte Inſekten 
fehen , welche ahnen laſſen, welche Leichtigkeit feine Erfins 
dung dem Phyfiologen geben muß, bie biöher mit fo vieler 
Mühe und mit Aufopferung ihrer Augen nach dem Mifros 
ffop zeichnen mußten. Man verliert ſich, wenn man an 
die zahliofen Anwendungen benft, welche die Erfindung 
baben fann, und wenn ed z. B. gelingen follte, anftatt 
Metallplatten das Bild. auf bereitetes Papier zu firiren, fo 
tann man hoffen, daß man fünftig, anftatt Kupferwerke, 
ganze Auflagen mit Platten, die von der Ratur felbft abs 
gezogen find und das Objekt fehlerlos darfteleu, erhalten 
werde. Man jagt, daß Hr. Daguerre ſich vornimmt, in 


‚ einigen Tagen eine Ausſtellung jeiner Bilder zu veranſtal⸗ 


ten. Der Graf Demidoff wollte fein Geheimniß kaufen, 
über er weigerte ſich, weil er wünfce, Daß es nicht bad 
Monopol eined Liebhabers, fondern dad Eigenthum von 
Europa werde. Da er wünfchte, für die vieljährigen Bers 
fuche und die großen Koften, die es ihm verurfadit hat, 
entichädigt zu werben, fo fchlug man ihm vor, ein Patent 
zu nehmen; aber er fagt, das Mittel fey fo einfach, daß 
an feine Sidyerung des Patents zu denken ſey. Er will 
daher eine Subfcription verfuchen,, wobei jeder Subferibent 
eine Camera obscura und das Recept der Bereitung der 
Metallplatten erhielte, fobald fi 300 Subferiptionen zu 
je 1000 $ranfen gefunden hätten. Es iſt aud) davon die 
Rede, daß die Regierung das Geheimniß Faufe und befannt 
mache, und dies wäre bei weitem das Belle; es wäre bem 
gegenwärtigen Stande der Eivilifation wohl angemeifen, 
wenn die Europäifchen Regierungen 28 zuſammen fauften, 
weniger um die an ſich unbedeutende Summe zufammen zu 
bringen, ald um ein Beiſpiel zu geben, wie Menfdyen, die 
offenbar ihrem Geſchlecht einen großen Nugen gefiftet has 
ben, von den Repräfentanten der Bölfer belohnt nnd ans 
erfannt werben. (Allg. 3.) 

Paris, 24. Januar, Aus guter Quelle glauben wir 
zu wiſſen, daß der König wirklich die Abdanfung der Mis 
nifter angenommen hat, mit Ausnahme jedod) der Demifr 
fion des Hrn. v. Nofamel, weldyer die Ordonnanzen bis 
zur Bildung einer neuer Adminiftration fontrafigniren ſoll. 
Marſchall Soult hat fidy beſtimmt geweigert, in ein Minis 
ſterium einzutreten, in weldyem fid) die HI). Mole und Mons 
talivet befinden würden. Es fcheint heute gewiß, daß Soult 
mit der Zuſammenſetzung eines neuen Kabinets beauftragt 
werden wird. Er it diefen Morgen in die Tuilerien bea 


- 


- jet, Thierd und Paſſy. 
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fchieden worden, wo er mehrere Stunden in Confereng mit 
dem König blieb... Man kennt noch nicht das Refultat dies 
fer zweiten Unterredung. Es wird verfichert, Soult habe 
geitern Abend eine Zufammenfunft mit den HH. Montalis 
vet und Thierd gehabt. Gegen den Eintritt des letztern 
zeigen fidy indeflen große Hinderniffe. Dem Hrn. Thiers 
möchte e8 erit nad) langen Unterhandfungen gelingen, ein 
Portefeuille zu erhalten. Einige nenuen als Soult's fünfr 
tige Gollegen die HH. Broglie, Duchatel, Humann, Saw 
Da aber noch; feine Unterhand⸗ 
lung in beſtimmter Weiſe angefnüpft worden it, fo ließe 
fich noch nicht genau, wie das neue Kabinet zufammenges 
fegt feyn werde, angeben. Man hofft, daß morgen bie 
Unterhandlungen fo weit vorgerüdt feyn werden, nm etwas 
Poſitives mittheilen zu können. Injwiſchen fcheint die Mer 
union Jacqueminot in völliger Auftöfung zu feyn, obfchen 
dag „Journal ded Debats“ und bie „„Preffe” dad Gegen 
theil glauben machen möchten. Diefe Journale verfihern, 
bie geitern Abend bei General Jacqueminot ſtattgehabte Vers 
fammlung fey noch zahlreicher geweien,, als die früheren. 
General Jacqueminot ſelbſt aber hat Fein großes Vertrauen 
mehr auf die Reunion, welcher er feinen Namen gegeben ; 
er it in vergangener Nacht nach Pau abgereidt, wo fid) 
feine Gemahlin befindet. Die Reunion in den Salons Jacs 
queminots zeigte fid; geitern Abend nicht mehr jo günitig 
für Mole und deffen Gollegen. Viele fcheinen fih für Hrn. 
Soult zu erflären geneigt, fie waren zum wenigiten unents 
ſchieden, weldye Haltung man nad) der Bildung des neuen 
Kabinets in der Kammer annehmen müſſe; es wurde ber 
ſchloſſen, feine Reunion weiter bi® zur Wiederzufammens 
fegung eines Miniſteriums zu halten. Es it wahricheins 
lich, daß ſich nur noch wenige Deputirte dort einfinden 
werden, wann einmal die miniſterielle Erifis zu Ende ift. 
Nahfchrift. Man verbreitet das Gerücht, Mars 
ſchall Souft habe die Mifflen, das Kabiner zu refouftitnis 
ren, angenommen, nachdem der König die politifcen 
Grundlagen genehmigt, auf welche jener feine Adminiſtra⸗ 
tion lügen wolle; der ,„‚Moniteur‘ werbe morgen früh ans 
zeigen,, daß Hr. Soult mit diefer hohen Miffion beauftragt 
und die von den Miniftern vom 15. April dem Köoig ans 
gebotene Demiſſion angenommen worden ſey. Marſchall 
Souft fol fich insbeſondere über die Belgiſche und die Spas 
nifche Fruge Sehr ausführlich ausgeiprodyen haben, und 
man wäre in Llebereinitimmung geblieben über die Grund« 
lagen der auswärtigen Politil, (Frkf. 3.) 
—— — ——— 
Bekauntmachung. 


Adam Müller, geboren am 17. Januar 1787 am 
Banreuth, Sohn des am 15. Juli 1815 zu Weilenreuth im 
Mittwentande verftorbenen Invaliden und Tagwaͤchters Jo— 
bann Müller aus Unternsaiz, gieng vor obngefähr 30 Jah-⸗ 
ren als Schneidergefelle-im die Fremde, und liefi ſeitdem über 
fein Leben und Aufenthalt nichts von ſich vernehmen. i 

Auf den Antrag feines für ihn aufgeftellten Curators wird 
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berſelbe, ober feine von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbefann» 
tın Erben und Erbnebmer hiermit aufgeforbert, fid) binnen 
neun Monaten und Iängftens in bem auf den 
22. März 1839 Vormittags 
feftgefegten Xermin entweder fchriftlich ober perföntich bei dem 
unterfertigtet Gerichte zu melden, außerdem Adam Müls 
ter fürtodt erklaͤrt und über das für ihn angefallene Vermögen 
nach den Gefegen verfügt werden würde. 
Bapteuth, dem 14. Juni 1838. 
Königliches Landgericht. 
Meyer. 
— Anzeigen. 
(Dankſagung.) Für die am 28. Januar fo ehrenvolle 
Begleitung meines feligen Mannes, des Bürgers Johann 
Markatorius, zu feiner Ruheftätte, fage ich hiermit mei— 
nen hetzlichſten und innigften Dant. 
: Sophia Markatorius. 





Reflfourcee 


Donnerſtag den Zıflen d. Mts: die öſte dramatifche Vor— 
flellung: Der befle Ton, ein Luflfpiel in 4 Akten, von Toͤ— 
pfer. Anfang 6% Uhr. Bapreuth, den 29. Sanuar 1839. 

Die Vorficher. 


Dem verehrlichen hiefigen und auswärtigen Publikum bringe 
ich hiermit zur ergebenen Anzeige, daß ich mein bisheriges 
Logisam obern Ihore verlaffen babe und gegenmärtig im Nenne 
weg E. Mr. 225, im Haufe des Zeugſchmiedmeiſters Herrn 
Grell, dem Gaſthofe zur goldenen Sonne gegenliber, wohne, 

Bugleih empfehle ich mid) mit allen Sorten Rirmerwaa= 
ten und Handſchuhen zur geneigten Abnahme, und verfichere 
die befte und billigfte Bedienung. 

Phitipp Winterling, Riemermeifter. 





Verſchiedene, gut erhaltene Meubles werden verkauft von 
586. Harburgers Wittwe. 





Es wirb eine Wohnung, beftehend aus zwei Piecen, nebſt 
Küche ıc.,, wo möglidy ſogleich zu miethen geſucht; das Nie 
here die Redaktion. 


€. Nr. 176° im Münzgäfchen ift ein Quartier von fünf 
beizbaren Zimmern, zwei Kammern und anderen Zugehoͤrun⸗ 
gen zu vermiethen. 





,— — — 

In Nr. 21 in der Marimitiansftrafe find auf Walburgis 
2 Quartiere zu vermiethen, wovon das eine, welches die Ause 
fiht aufden Markt genicht, aud mit Meubles verſehen wer» 
den kann. 





E. Nr. 346 an der Dammallee ift eine Etube nebſt einer 
Klıche und 2 Kammern zu vermietben. 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 










ISDN MIMNEDD> 


Der Vorftand des Frauen- Vereins bittet um 
bie diesjährige Eintieferung weiblicher Kunft » und Hands 
Arbeiten an den Herrn Rehnungs » Commiffaie Mains 
berger, als Material= und Gaffa = Verwalter des 
Bereins. 

Der Erlös aus diefen milder Gaben und Befchenten ift 
twie geither, für Eranke, arbeitsunfähige,fhuld« 
108 verarmte Perfonen und bie Kleinkinder 
bewahranftalt beftimmt-und die Vertheilung desſel⸗ 
ben an bie Erſteren gegen den 15. Maͤrz d. Is. ander 
raumt, bi6 zu welcher Zeit um gütige Abgabe gebeten 
wird. Bayreuth, om ı5. Jankkır 1839. 

2 


In der Gegend von Wunfiedel find folgende Realitäe 
ten aus freier Hand zu verfaufen: 

1) ein Mohnhaus, in melden fi) im untern Stock eine 
Stube nebft Kammer, Stollung, > Gewölbe, ein Kel⸗ 
len, und oben 6 Etuben, eine Kammer, nebft 3 Stod 
Boden befinden, 

2) ein Garten und Srasgarten, nebft Stabel, 

3) eine Huth-Weide, 

4) 15 Tagwerk Feld, 15 Tagwerk Wiefen, welche gemäfs 
fert werden können, _ 

5) zwei Forellen- Bäche, ein Weiher, welcher eine Muͤhle 
treibt, nebft einem Forellen « Meiber, 

6) -die jährlichen Michaeli« Zins» Abgaben von den Grunde 
bolden betragen 53 fl. und von 15 Grundbolden betragen 
nad; erfolgter Zufammenftellung die Lehengelder 28 fl., 
vom Hundert in 13 Jahren 1294 fl. _ 

Die nähere Auskunft kann bei dem Zeitungs = Gomteir gu 
Bayreuth vernommen werden. 
| 

Gtemdben- Anzeige j 
j Um 28. Januar, 

Anker: HH. Zuppert, Part. v. Wunfiebel. Stodhaufen, Kfm. 
dv. Goblenz. Hartung, Guteb.v. Gotta. — Sonne: HB. Guteb. 
v. Hauptner v. Brand, v. Feilitſch n. Hof. Aflte. Voit v. Leipzig, 
Rocholt v. Bamberg, Meinharbt v. Pforzheim. Edart, Stabtger.: 
Aeceffit v. Hof. — Zraube: HH. Roth, Flöfrermalter v. War: 
menfteinah. Göhring, Holem. v. Igelshieb. — E. Hirſch: HP. 
Mever, Blumenhoͤlt. v. Schwatz. Lindner, Hblam. v. Hebersreuth. 
Neubauer, Schuhmacher v. Ruͤglas. Bauer, Hammermftr.v.Ebnath. 
— B.Mann: HH.Meinel, Dekan; Raab, Tandidat v. Muͤnchberg. 
OHechinger, Kfm. v.Budau, — Löwe: Hr.Krauf, Kfm. v. Burg⸗ 
kundſtadt. - ©, Rof: HP.Bauer, Kupferfchmiebmftr.; Kühmm, 
Feingetbfäläger v. Augsburg. Fichtel, Hölsm. v. Nürnberg. Ulls 
sid, Kfm, v. Berlin. Spicer, Def. v. Medſchiedel. — R.Ro$: 
HH. ing, Hdlem. v. Troͤſtau. Stüber, Schneidermftr. v. Butten⸗ 
beim, Kieila, Weißgerbermeifter dv. Muͤnchberg. Kröber, Dek.; 
Meyer, Shmibmftr. d. Egolsheim. Ber, Schmitmftr. v. Troftene 
berf. — Köhler: HP. Fedol, Zitronendblr. v. Patelmig. Namen: 
fer, Uhrmacher v. Bräfenberg. Guͤchter, Faber. d. Brud.—Könie: 
HGoB .· Schmidt, Schreiner d. Culmbach. Zapf, Hdlem. v. Tennersreuth. 
— 3immermann: Popp, Schneidermſir.z Gleich, Dek. v. Wons 
fees. Hdlslte. Wagner v. Aufſeß, Schorn v. Altershaußen, Aal u. 

Doßen v. Goldmuͤhl. — 


Redacteur: Carl Burger, 


Bapreu ther Zeitung. 


Dermerſias 


Dee ut ſſchland.“ 


Berlin, 23. Januar. Die neueſten Nachrichten aus 
Peteröburg melden, daß der, Großfürſt Thronfolger den 
19, Februar in Wien eintreffen und dafelbft nur 14 Tage 
verweilen wird. Die Bermählung ber Groffürfin Marie 
mit |vem Herzog von Leuchtenberg ift, nach Alerhöchftem 
Entſchluß, auf den 13. Juli feſtgeſetzt. An diefem Tage 
feierten ebenfalls die Kaiferlichen Eltern ihre hohe Bermäh- 
lung, und die Kaiferin ihren hohen Geburtstag. — Aus 
fiherer Duelle können wir verfichern, daß das, im mehrer 
ren Zeitungen mitgetheilte Gerücht „über das Auds 
fiheiden des Hrn. v. Sedlnitzky von ſeinem 
Siſchofsſitze, in jeder Hinfiht ungegründet 
ſey.“ — Die am 20ften d. M. flatt gehabten Ordensver⸗ 
leihungen, welche eine Allerhödyfte Anerkennung. der Bers 


bienfte um den Staat auddrüden follen, werben hier mans , 


nigfach beſprochen. Befonders erfreulich ivar Die hohe Aud- 
eichnung des Hofgoldichmiedes Hoffauer, der bei dies 
dem Hefte mit dem rothen Adlerorden dritter Claſſe mit.der 
Schleife deforirt wurde. Man srfährt jetzt, dag bemfels 
ben diefer Orden auf Antrag des Kriegsminifterd deshalb 
verliehen, und außerdem noch ein anjehnlihes Honorar 
an Geld bewilligt werben ift, weil diefer tafentvolle Mann 
eine höchſt vortheilhafte Erfindung im Intereffe der Mitis 
tairwerffätten gemacht, und folche dem Kriegsminifterio 
auf eine uneigennüßige Meife mitgetheilt habe. Es vers 
dient hier übrigend erwähnt zu werden, daß fid Hr. Hofs 
fauer ald Patriot fchon in den Feldzügen 1813 — 15 durch 
Waffenthaten hervorgethan, und ſich ſeitdem durch ein ins 
duſtrielles Beſtreben die Achtung aller feiner Mitbürger in 
hohem Grade erworben bat., (Frff. 3.) 

Unfere Berbindungen werben in militairiſcher Bezichung 
mit der Türkei immer Iebhafter. Es follen jegt wieder 16 


Offiziers, und darunter zwei Major und mehrere Capi⸗ 


tains dahin abgehen. Die früher dahin abgegangenen find 
fo fehrmit ihrer Cage zufrieden, daß iegt hier Niemand. mehr 
Anſtand nimmt, eine fo weite Reife in ein, dem Europäer 
ziemlich, fremdes Land zu unternehmen. Eben fo gefallen 
ſich hier Die jungen Zürfifchen Gefandtfchafts, Sefretairs 
und Attached und find mit ben Europäifchen Sprachen und 
Wiſſenſchaften vollauf beſchaͤftigt. Auch enthalten unſere 
tungen eine ganz bünbdige Anzeige, nad) welcher in der 
Wolfe. Nr. 80 Unterricht in türfifc) Leſen, Schreiben und 
Sprechen ertheilt wird. Wenn es in biefer Progreffion-je 
fortgeht, wird man mit der Zeit Berlin als eine Vorſtadt 
von Conſtantinopel anſehen müſſen. — 
Wien, 24. Januar. Der Ruſſiſche Thronfolger wird 
erſt Ende künftigen Monats in Wien erwartet. Er fol 
feigen Reifeplan in Folge des Ableben des Fürften Lieven 


_Nro, 27. 


| — 


31, Januar 1839, 





neuerbing® geändert haben. Er wirb nämlich fo bald als 
thunlich nach Rußland zurückkehren. 
Frankfurt a. M., 22. Januar. In meinem legten 
Schreiben fagte ich, daß ein Mitglied der Familie Bonas 
Farte nach Belgien gefommen, umd dort unter die Freiwil⸗ 
ligen getreten * Nun ſchreibt man aus Gent, dag mehr 
tere Polniſche Offiziere, unter andern Einer, ber ſich in 
bem Polnifchen Befreiungsfriege fehr ausgezeichnet haben 
fol, gleichfalls in Belgifche Dienfte getreten find, und dag 
diefem die Leitung ber Operationen anvertraut werden fol, 
falls es zu Feindfeligfeiten fomnien würde, Dieß deutet 
allerdings barauf hin, daf die Belgier auf Widerftand Bes 
— und nur der Gewalt nadıgeben wolen. Die 
Belgifche Frage nimmt demnach eine ernfte Wendung. — 
ranffurt, 28. Sanuar, Ueber Straßburg ift von 
Paris durch eine telegraphifche Depefche Die Nachricht das 
hier eingetroffen, daß Marfchall Souft sum Gous 
jeilpräfidenten ernannt worden ift, 
ranfreid,. 
Paris, 24. Januar. Die Königin der Belgier ift 
am 23. Jannar Morgens nach Brüffel abgereist. 
(Monitenr.) Einige Journale haben von Unruhen, 
die kürzlich in der Mititairichufe von St. Eyr ausgebrochen 
feen, fo geſprochen, daß fie glauben laſſen, es fey nur 
ein fehr gleichgülriger Punft der Dieciplin daran Schulb 
ewefen: - Died verdient Berichtigung. Mit Graden vers 
ehem Zöglinge, die unter diefem Titel ihren Cameraden 
bas Beifpiel der Suborbination ſchuldig waren, haben die 
Dieciplin auf die ernftefte Art angetaftet. Dieſes ſtrafbare 
Vergeſſen der Pflichten, welche ihnen ihr Grad auferlegte, 
und die freiwillige Verpflichtung, die fie bei ihrem Eintritt 
in die Schule eingegangen haben, Fonnte nicht unbeftraft 
bleiben, und def’ Kriegeminifter mußte ihre Zurüdweifung 
in die Regimenter als Coldaten nusforechen. Was die in 
Berreff der pol techniſchen Schule durch das Fourtial Ia 
France Verbreiteteren Gerüchte betrifft, fo find fle grundfoß, | 
Ein Journalfagt, es fcheine entſchieden, daß der Sohn 
der Prinzeſſin Marie in Paris bleiben und daſelbſt erzogen 
werden ſolle. Der Herjog von Würtemberg werde in eis 
nem Monat nach Deutfchland jurüdreifen. — 
 Miederlande, j 
‚Amflerdam, 21: Januar. Durch ein —— 
Handelshaus wird uns folgender Auszug eines Schreifeng 
aud London vom täten Abehde mitgetheilt: „Wir fönnen 
EL. mit Vergnügen melden, von einer fehr glaubmwürdigen 
Site, und einer allerfeire beglaubigten Perjon vernommen 
zu haben, daß der Traftat der Hollandiſch⸗ Belgifchen Frage 
geftern durch den Frangöſiſchen Gefantten an unferm Hof 
unterzeichnet worden it. — ' — 
tüffel, 22. Januar. Im demjenigen Theile," der 
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fich in unferm politifchen Kreife für wohl unterrichtet Hält, 
fand geitern Abend einige Gährung flatt. Am Abend hat 
fich dad Gerücht verbreitet, daß der Repräfentaut der HH. 
Gebrüder Rothichitd zu Brüffel direft von London bie Nady 
richt erhalten habe, daß das offen gebliebene Protofoll end» 
lich die Unterzeichnung des Franzöfifchen Minifters erhal 
ten babe, und der Belgifchen Regierung mitgetheilt wers 
den würde. Man fette hinzu, daß es durch benfelben 
Gourier nach Brüffel, adreffirt werben könnte. Einer ber 
Minifter, den man fragte, was daran wahr feyn fünnte, 
antwortete fo, daß er die Sache im Zweifel, aber zugleich 
glauben ließ, daß der Umftand der Anfunft ber Eonferenzs 
entſcheidung in Brüffel höchſtens voreilig ſeyn könnte, Eine 
‚Berfammlung eines beträchtlichen Theild der Kammer fand 
ſogleich (geftern Abend) bei einem Mitgliede derfelben ftatt, 
und cd ward beſchloſſen, daß die Erläuterungen, bie man 
ſchon feit mehreren Tagen von dem Minifterium zu forbern 
im Einne hatte, nicht länger verichoben werden follten. 
Eie follen heute Rattfinden, da aber bie Eröffnung der Siz⸗ 
zung auf 2 Uhr beftimme ift, fo wird ed wohl zur Mittheis 
lung der Detaild zu fpät werben. Die-von ihrem Gollegen 
zur Abforderung diefer Erläuterungen bezeiehneten Mitglies 
der der Kammer follen hauptſächlich zwei Punkte betreffen: 
erſtlich, ob die Mittel militairifcher Vertheidigung vollſtän⸗ 
dig ſeyen; ſodann ob man bie Convention vom 21. Mai ald 
noch beitehend anſehen könne. — 

Brüffel, 22. Januar. Man glaubte, ed würden 
in der heutigen Sigung der Repräfentantenfammer an das 
Miniſterium Fragen über die auswärtige Politik geftellt 
werden. Nuf den Tribunen des diplomatifchen Corps bes 
‘fanden fich die accrebitirtn Botſchafter. Man fah fich je⸗ 
doch getäuſcht; die auswärtige Politif blieb unberührt. 
Der Finanzminifter legte, bloß einen Gefegentwurf vor, wel 
cher dad Minifterium autorifirt, bie ſechs Zwölftheile der 
direkten Yuflagen, die fonft nur. per Ein Zwölftheil ver 
langt werben ‚fönnen, als Vorauszahlung auf einmal zu 
erheben. Diefer Entwurf ift durch Die Nothwendigfeit, ſich 
auf alle Ereigniffe gefaßt zu machen, und die Armee auf 
ihren höchſten Etand zu bringen, motivirt. Viele Repräs 
fentanten verlangten laut, man möge gleich noch in derſel⸗ 
ben Eigung votiren, es wurde jedoch entſchieden, den 
Entwurf einer Commiſſion zuzuweiſen, welche ihn unters 
ſuchen wird. — 

Brüffel, 25. Januar. J. Maj. die Königin ift heute 
Abends im Palaft zu Larken angefommen. — Bir wüns 
fchen, fagt der „Independant’”, ohne es jebodh.zu fehr zu 
hoffen, daß die minifterielle Criſis in Frankreich bald ent⸗ 
fchieden werde, und daß dad neue Kabinet von der Confes 
renz die Integrität des Belgiſchen Gebiet erlangen könne, 
— Der Senat iR auf den 3iften d. M. zufammenberufen, 
— Gefern durchzogen ſtarke Patrouilen die Straßen; das 
Guidens Regiment war, in feiner Caſerne fonfignirt. — 
Man fagt, zwei Eouriere, der eine von Parid, der andere 
von London, ſeyen diefen|Morgen mit Depejchen für die 
Regierung und die Geſandtſchaften angefommen. k 
‚Löwen, 22. Januar. Hier geht das Gerüdt,. das 


. Haupfauartier werbe binnen Kurzem hieher verlegt werben, 


am fügt hinzu, der König werde das zu Heverle, 4 Meile 
von hier im der Richtung von Wavre gelegene Schloß des 
Herzogs von Aremberg bewohnen, und General Hurel, 
Chef des Generalftabe, werde hier logiren. — 

Der „Politique“ meldet, und wir halten ihn für gut 
unterrichtet, Hr. Eoderill verlange von ber Regierung eine 
Subfidie von 1,200,000 Frs., um das Etabliffement, das 
er leitet, aufrecht zu halten. 

Gent, 23. Januar. Die Citadelle ift geftern in Vers 
theidigungsftand gefegt worden. Alle Gefchüße find in Bat 
—* geſtellt worden, als wenn eine Belagerung bevor⸗ 

nde. — —— 


Polen 

Warſchau, 30. December. Der Adminiftrationdrath 
des Königreichd Polen hat nachftehende, wortgetreu übers 
fegte Bekanntmachung erlaffen: „Im Namen des Aller 
durchlauchtigſten Nicolaus J., Kaifers aller Reußen, Königs 
von Polen ıc.ıc. Bon dem Wunſche befeelt, alle Zweifel 
zu Befeitigen, welche bei der Ausführung des Artifeld 8 der 
Verordnung bed Adminiftrationdrathd vom 2. (14.) April 
1835, mwonac ein Termin zur Anmeldung von Forberuns 
gen im Bezug auf die confiscirten Vermögen feitgefegt wors 
den, zur Sprade gekommen; fo wie um diejenigen Pris 
vatperſonen, welche behufs, Sicherheit ihrer Anfpüche noch 
feine gefeglichen Schritte veranlaßt haben, die Mittel zu 
dieſem Zwede barzubieten, hat ber Abminiftrationsrath des 
Konigreichs beſchloſſen und beſchließt, wie folgt: Art. J. 
Dbgleich die durch den Artikel 8 der Verordnung vom 2. * 
(14.) April 4835 anberaumten Termine Präclufiotermine 
find, fo werben biefefben dennoch in Bezug auf Vermögen, 
beren Gonfiscation bereits befannt gemacht worden, für 
Derfonen, welche im Königreiche Polen wohnen, aufdrei, 
für Perfonen, meldye abweſend find, jedoch in Europa ſich 
aufhalten, auffech®, und für Perfonen, die außerhalb 
Europa’s leben ; auf zwölf Monate, von dem Tage der 
Defanntmachung der gegenwärtigen Berordnung ab, vers“ 
längert. Nach Ablauf dieſes Termind geht der ſich Nichts 
meldende ded Rechts für immer verluftig, feine Anfprüche 
auf die vorſtehenden confiscirten Vermögen verfolgen zu 
fönnen. Denjeiben Erfolg haben diejenigen zu gewärtigen, 
die fich in Bezug auf die Fünftig als confiscirt befannt zw 
machenden Vermögen mit ihren Anfprüchen in der, durch 
den Artikel 8 der Berorbnung vom 2. (14.) April 1835 feſt⸗ 
gefegten Friſt nicyt melden follten. Art. I. Die Folgen 
der Präcufion fallen weg, wenn ber Schatz der Gonfidcas 
tion des Vermögend entjagt oder wenn dasjelbe von der 
Eonfiscation entbunden wird, Art. Il. Der Präcinfion 
ſind nicht unterworfen: Summen, welche ein Privilegium 
anf das Grundſtück nad) dem Art, 41 des Hypothekenge⸗ 
fees von 1818 erworben, ſämmtliche hypothekariſche Rechte, 
welche vor der Bekanntmachung der Confiscation verlaurbart 
worden, fo wie Gränzproceffe in Bezug auf die confiscirten 
Güter. Art. IV. Erkenntniſſe, welche bis zum Augenblid 
ber Bekanntmachung der gegenwärtigen Verordnung bie 
Rechtskraft beſchritten, können anf Grund! derjelben nicht 


in Frage gzeſtelt werben. Art. V. Mit ber Ausführung 


ber gegenwärtigen, in bie Gefegfammlung aufzunehmenden 


Verordnung werben die Regierungscommilftonen ihrem Wirs 
kungskreiſe gemäß beauftragt. — Der Statthalter, Fürft 
von Warſchau. Fuhrmann, Tymowoki. 
Großbrittaniem. 5 
London, 23. Januar, Der Sun, aber aud) biefer 
allein — gibt mit großen Lettern die Nachricht: Der inters 
effantefte Theil der-Thronrede wird, wie wir hören, bie 
Binfündigung ber beabfichtigten erg Br Majer 
ftät ſeyn. Der glücliche Gegenitand der Wahl ift Prinz 
Albert, Sohn des regierenden Herzogs von Sachſen «Eos 
durg, und Better Ihrer Majeſtät. Prinz Albert if ein 
fhöner Mann von ohngefähr 22 Jahren. — 


(Wicht ige Erfindung.) Faſt in bemfelben Aus 
genblife, wo die in Paris von Däguerre gemachte merk 
würdige Erfindung, Camera »obfara »Bilder mit aller 
ihrer Raturwahrheit zu firien, bekannt geworden, tritt in 
Berlin eine, wie es fcheint, zu noch großartigeren Anfpräs 
hen berechtigte Erfindung auf ähnlichem Gebiete hervor. 
Ein junger Maler, Namens Liepmann ber mit großer 
technifcher Geſchicklichteit ein jahrelanges Studium ded Kos 
lorits und der Farbenmiſchung verbindet, hat nämlich ein 
Verfahren aufgefunden, vermittelt deffen bie Farbenpracht 
der Gemälde auf mechaniſchem Wege treu wiederzugeben 
und dergeftalt zu vervielfältigen iſt, daß eine dem Original 
kaum nachſtehende Kopie eines kleineren oder größern Dels 
gemäldes für wenige Thaler herzuftellen feyn wird, Noths 
wendige Bebingung ift dabei nur , daß die erfte Kopie von 
einem Küfler, von einem tüchtigen Koforiften, angefertigt 
werde; alles Uebrige ift dann Sache der Mechanik und eis 
ner Mafchine, auf weicher, fo umvollendet fie auch noch in 
—— Geſtalt iſt, der Erfinder doch bereits einen 

embrandt, und zwar deſſen eigenes im Kolorit unüber⸗ 
troffenes Porträt, das ſich auf dem Berliner Muſeum befins 
bet, fo vollſtaͤndig, fo täufchend dem Originale ähnlich, 
hergeftellt hat, daß Kunſtkenner und Kunftfreunde über die 
artiftifche, und noch bei weitem mehr über die mechanifche 
Behandlung der Sache ihr Erftaunen nicht genug ausbrüfs 
fen köranen. Noch bedarf das Verfahren, 4 im Großen 
ewanbt zu werden, allerdings der Bervollfommnung, 
doch iſt ſie derſelben auch unbedingt fähig; bie jegt hat der 
nder zwar eine zehnjährige Ausdauer, aber nur ſchwache 
Geldmittel, wie fie ihm eben zu Gebote ftanden‘ darauf 
verwenden fönnen. - Kommen ihm auch die Kegteren mehr 
zu Hülfe, fo dürfte. an dem Erfolg feiner in der Geſchichte 
der Kunft gewiß denkwürdigen Erfindung faum noch zu 
zweifeln fen. 

Bayreuth, 31. Januar. Herrn Steinls mechani— 
ſche Figuren gaben bei der geflrigen Darfiellung den Beweis, 
wie meit man es in der Mechanik, felbft zur Beluftigung ge» 
brachte hat. Die überrafchenden Wendungen und Stellungen 
der Figuren, die Bewegungen, die ohne Taͤuſchung auf mes 
chaniſche m Wege vor ſich gehen, feken in Erftaunen, — Schade, 
daf durch, Schuld der Beihuͤlfe an der Äußeren Ausftattung 
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der Bühne eine Verzögerung flatt fand, was Herr Stein! 
gewiß in der Zukunft befeitigen wird. — 


” 


Befanntmadhung. 

Dienftags den 5. März I. Is. Vormittags 9 Uhr werden 
von ber Ockonemie- Gemmiffion des Königlichen Chevaurle- 
gerde Regiments Kronprinz 25 VBärenfhmeife, 109 Paare 
büfche, 415 Ellen graued=, 2385 Ellen ſtahlgrünes, 224 
Ellen karmoiſintothes⸗ Tuch, 2850 Ellen Hemder⸗, 1750 
Ellen ord. Futter«, 1163 Ellen Rodfutter= Leinwand, 530 
ſchwarze Kalbfelle, 200 pr. lederme Handfchuhe, das Material 
zu Zıo pr. Halbfliefel, 234 pr. Bundfhuhe und 500 pr. 
Vorfhuhe, 200 pr. Sohlen, 1187 Pfd- Zeuge, 48 Pfd. 
Rinds=, 149 Pf. Lobgar-, 224 Pfd. Sohten= Leber, 44 
braune Kalbe, 442 raube Schänfr Felle, 71 Pfd. Spagat, 
164 Elien$breitene, 477 Ellen } breiten Gradl, 33 Pfd. Reh⸗ 
haare, 159 wollene Pferdsdecken, 91 Untergurten, 66 Fou⸗ 
tagierflride, 50 Halfterkgten und 332 Striegel bei üffentlie 
her Verfteigerung an die Wenigfinehmenden in Lieferung ge⸗ 
geben. Bapreuth, den 28. Januar 1839. 
un ——— — — 

Anzeigen. 

Heinrich Wültner, 

arte eg von Bielefeld in Meftphalen,' 
beziehet wie gewöhnlich den hiefigen Markt mit allen Sorten 
feiner Holländer und Bielefelder= Leinwand, auch hänfener 
Leinwand, weißen leinenen Taſchentüchern, Damaft = Gami« 
turen von 6 — 24 Perfonen und GaffeesZüichern von ver» 
ſchiedenen Müftern und Größen. 

Nur durch vorzüglich gute und billige Waare wird fi) 
derfelbe wie frliher zu empfehlen fuhen, Das Verkaufslokal 
befindet fich zum ſchwarzen Roß, Nr. 3. 


W. Franke, 
Damen-Schuhmacher aus Königfee bei Erfurt, 
bezicht wiedetholt die hiefige Meffe ; fo wie feliher, wird auch 
jegt ausgezeichnete fhöne Arbeit und Güte ver Waare garanz 
tirt. Seine Bude ift mit der Firma-verfehen, ; 


€. 5. Reutber, 

aus Glamhau in Sachſen, 
empfiehlt fidh zum bevorftchenden Jahtmarkt zum erften Male 
mit feinem reichhaltig affortirten Parifer, Berliner und kurs 





zen Waarenlager, darunter befinden ſich: feine Erpfiall-Galz- - 


fäffer und Liqueur-Glaͤſer, feine englifche Speifer, Kindere 
und Gaffeelöffel, eine große Auswahl in Parifer Broche - und 
Tuchnadeln, Ohrringe mit und chne Gloden in verfdiedenen 
Deffins, Bronze= und Steingloden, Herren» und Damen⸗ 
Siegeltinge (in Eifenguf), Strick- und Schluſſelhaken (in 
Stahl», Meufilber= und Eifenguß), neuſtibetne Streidetuis 
und Stridnadeln in Etuis, Bronzekteuze und Strickhaken, 
Gummi-Steumpfbänder u. Handfchuhhalter, wollene Shawls, 
Heofenträger und Stege, Geldbörfen mit Ringe und Pügeln, 
Mantelfchlöffer, Cigarrenbalter und Zafhen, Herren» und 
Damen Krögen und Chemifetten, Stahl = und Patentfebern, 
Bleiftifte, Kopfs und Zahnbürften, Harmonikas, Scheren, 
Tiſchmeſſer, Schnupftabads -Dofen, porzellainene Pfrifen- 


\ 
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köpfe mit und ohne Belhläg, lange und kurze Ubrketten, 
Schlüffel und Pettſchafte, boͤhmiſchen Zwirn, Kindertafchen, 
Staub = und Frifeurfäimme, Holz», Blech- und Borbenfpie= 
gel, Papp » Zoiletten und Pennale » Flacone, Haarpemade, 
Eau de Cologne, XZrantparent = und JFofusfeife, und noch 
mebrere in diefes Fach einfchlagende Artikel. 

Er verkauft ſaͤmmtliche Waaren zu feften Preifen, Sthd 
für Stäüd 6 und 9 Kreuzer. 

Seine Bude befindet fih auf dem Markt, dem Rathhaufe 
gegenüber, kenntlich an ber Firma. 


Kommt, feht und Fauft, 
benn : 
fo etwad fommt nicht wieder! 
2. Blumenreid 


aus 
Gleiwitz in Schlefien 
befucht bevorfichenden Markt bier, zum erflenmal mit einem 
großen Lager [hlefifcher Lirhographirter und Kilc- 
grapbirter Knieholz- Galanterie»MWaaren, wor⸗ 
unter fih aufer fehr vielen nuͤtzlichen Gegenftänden, befene 
ders Manigfaltiges zu Geſchenken paffend, ſowohl für Erz 
wachfene ald Kinder befindet. 

Durch die forgfältige Auswahl diefer Waaren, fo wie auch 
burch ſeht billige geftellte Preiße, hofft er ſich eines bebeutene 
den Abſatzes zu erfreuen, bittet, um ſich von der feltnen Schoͤn⸗ 
beit diefer hier noch wenig gefehenen Artikel zu Überzeugen, um 
guͤtigen Beſuch. 

Das Lager befindet ſich am Markt in einer Bude in der 
Hauptreihe, mit ebiger Firma verfehen. 
NB, Die Preife find unabaͤnderlich feſtgeſtellt. 


Mit der ergebenften Anzeige, daf ich bie, bevorftchende 
Lichtmeßmeſſe dabier mit einer großen Auswahl Damenpug, 
als: Hlite, Hauben, Balpug, Chemiferts, Handſchuhen, 
Blumen,; Kinderkteidchen und Echlirgen u. dergl. beziehe, und 
diefe Gegenftände in der Wohnung des Herrn Kaufmanns 
Semmelmann jun. 2 Treppen hoch zum Verkauf ausſetze, 
verbinde ich die geborfamfte Bitte, mich mit vielfeitigem Bes 
ſuche beebren zu wollen. 

Henriette Nürmberger. 


Sarmonie 


Sonntag den 3. Februar Spiel» Gefeufcaft, 
Bleiner Ball, 


7) „‚ 10. 7) ‘ 
Montag zu 18. ,, mufilalifche Unterhaltung, 
Eenntag „ 24 dramatiſche Unterhaltung. 


Bayreuth, den 28. Januar 1839. 
Die Vorſtehet. 


Heute, Donnerftag und morgen Freitag 
mechaniſches KRunfttheater 
im Anter- Saale. Anfang 6, Ende 48 Uhr. Die Caſſe 
wird um 5 Uhr geöffnet. Billets find im Anker-Saale zu 
erhälten. 





Yin Berlöge der Geh, Rammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Ichann Paulus Theodor Hermann, Schuh- 
machergeſelle, gebürtig aus Greußen, wird ‚fi 
wie möglich nad Sn en ae a va 
Johann Jofeph Herrmann, 


Eine Quantität fehr ſchoͤnes ſaͤchſiſches Pech, den Gentner 
zu 15 fl. 15 kr., iſt gelagert umd zu haben im Gaſthof zur 
goldenen Krone. 


€. Nr. 176% im Muͤnzgaͤßchen ift ein Quartier von fünf 
beizbaren Zimmern, zwei Kammern und anderen Zugthoͤrun⸗ 
gen zu vermiethen. 


€. Nr. 16 am Markt ift zu ber bevorftchenden Lichtmeß⸗ 
Meſſe ein großes Zimmer parterre zu vermietben, 


Shluß:-Anzeige 
Die dritte hoͤchſt intereffante Abtheilung der Kosmoramen 
im Brandenburger Haufe aufgeftellt, ifteinfdlüßlich bis Diense 
tag den 5. Februar unmiderruflich zum Letztenmale zu fehen. 
Danffagung 
Mit Vergnuͤgen erftatte ich hiemit meinen verbinblichften 
Dant flır die in biefiger Stadt empfangene ehrende Aufnahme 
und für die lebhafte Theilnahme meiner Kunftausfiellung ; ber 
wiederholte Beſuch berfelben, und insbefonders ber Damen 
jartfinnige Auffaffung führte zu der hoͤchſt angenehmen Ueber- 
zeugung, daß Bayreuths kunftfinnige ‚Bewohner das Wahre 
und Ecröne befonders zu würdigen wiffen. Das frohe Ber 
reußtfenn Ihnen. Hechverebtte Vergnügen verſchafft zu haben, 
gewaͤhrt mir den füffeflen. Lohn, und bege das Vertrauen auf 
Ihre Freundlichkeit, mir flir eine dauernde Zukunft Ihre 
fhägbare Erinnerung zu widmen; id; aber binde bie ſchoͤne 
Erinnerung der verlebten Toge in Ihter Mitte ald eine une 
verwelkliche Blume in bem Krane meines Lebens. 
Bapreutb, den 31, Januar 1839. 
. Sob. Mid. Satler, Prof. 
M. S. Vielfeitigen Wünfchen entgegen zu fommen, were 
den Sonntag, Montag und Dienftag , anftatt dem Paß Klam 
und den Dauptplag von Brüffel, der Aberfee mit der Morgen⸗ 
fonne und der Place de la Concorde in Paris eingereihet. 











Tremben«- Anzeige 
Am 29. Januar. 

Sonne: BP. v. Woͤchter, Adrokat v. Aſchaffenburg. Klieber, 
Dbertentrelleut v. Thiereheim. Vielweder, Afm.; Bielweber, Priv, 
d. Cronach. — Anker: Hp. Aflte GSebhardt v. Marktbreit, Ebers 
mann v. Köln. Reißigu. Stödelo. Hof. — B. Mann: HH.Kflte, 
Sacht v. Berlin, Pigv. Gulmbadh. Teiler, Eriler v. Ebermannftabt, 
Behrer, Landgerichtönermwefer v.Gulmtah.— E.Ro$: HP. Zleiſch⸗ 
mann, Priv. v. Münden. dv. Hiller, Gutsb.; Poffart, Afm.». Dreös 
den. Krauß, Handelem. 9. Ruͤrnberg. — Löwe: HH. Rofenbaum, 
Lebküchnerz; Oppenbeimer, Fabr.v. Küpe. — B.tamm: Hr.tas 
dentin, Privat.v. Reuftadt. — R.O hs: Leupold, Webermeifter v. 
Sprueck Etablmann, Schuhmecher v. Aufſees. — Köhler: Rabr, 
Licbelv. Zwota, Auctdeſchel v. Muͤnchberg. Reutber, Hblem.v. Glau⸗ 
hau.— Zimmermann: Archer, Büttner; Find, Weber v. Reus 
ftabt. — z 


Rebacteur: Garl Burger, 


Greitag 





Deutſchland. 

München, 28. Januar. Während allgemein von dem 
Borfchreiten des Aktienunternehmend zur Errichtung eines 
Kiofter der Jeſuiten in Bayern, refp. Landsberg in Ober 
bayern, geſprochen wird, und man auch die Aktienvertheis 
ler umd Abnehmer nenmt, haben nun, dem ſicher ſten 
Bernebmen nach, Se. Maj. der König fi vermöge 
Kabinersordre an das Minifterium des Iunern allerhoͤchſt 
bewogen gefunden, „das Gefuch der Jefuiten zu Freiburg 
und andern Orten zur Errichtung eines Hoſpitiums in Lands⸗ 
berg nicht zu genehmigen.” — Bon mehreren Landge⸗ 
richten Oberbayerns find beunruhigende Nachrichten wegen 
heftig ausgebrochener, natürlichen Menfchenblattern einges 
laufen. Auch im allgemeinen Krankenhauſe werden fhon 
einige Fälle behandelt. — Der Armenpflegihaftsrath uns 
ferer Hanpritabt hat im verfloffenen Berwaltungsjahr u 
baare Schenfungen von 1947 fl. 12 fr., Vermächtniſſe 
4602 fl. 284 fr., ımd an Fundirungszuflüffen 11,600 fl. 
erhalten, welcher Gefammtbetrag von 18,149 fl. 404 fr. 
einzig bem Lofnlarmenfond zu Almoſen anheim fiel, — Seit 
Menjchengedenfen fiel in unferer Umgegend fein fo tiefer 
Schnee , und war auch feit Jahren keine fo grimmige Kälte, 
wie heuer. Die Poften laufen oft mehrere Stunden zu fpät 
ein; die Augsburger Por kam heute erft nach 84 Uhr; andy 
wurden auf verfchiedenen Routen Perfonen » und Packwa⸗ 
gen umgeworfen. — 

Münden, 29. Januar. Dad Unwohlſeyn bed Hrn. 
Generalmajord und Kriegsminifterialverweferd Frhrn. v. 
Befferer hat fich verfchlimmert,, und befteht in einer Veren⸗ 
gung der Speiferöhre, fo daß derſelbe nur wenig Nahrung 
zu ſich nehmen kann. Die Gefchäfte werden fortwährend 
von dem Generalmajor v. Hertliug beſorgt. — 

Berlin, 24. Jamar. Die Herabfegung des Zinds 
fußes der provinzgiellen Pfanbbriefe, welche nun auch in der 
Mark erfolgt, wird wahrfcheinlich bald auf die Staatsfchuld 
andgebehnt werben, da der glüdliche Erfolg jerter finanziels 
len Berjuche eben ſowohl zu diefer längftvorbereiteten Maß⸗ 
regel ermutbigt, als die Lage ded Staates Erjparungen 
jeder Art nöthig macht. Als die Pommerichen Stände den 
Anfang zur Zinsherabfegung machten, verſprach der Staat 
ihnen Unterftügung, wenn, mie zu erwarten fand, ein 
großer Theil der Ereditoren die Pfandbriefe einlöfen follte, 
— Dieß war jedoch nicht der Fall, die allermeiften haben 
den herabgefeßten Zinsfuß angenommen, und dasfelbe Res 
fultat iR im anderen Provinzen erfolgt, ohne den Stand 
der Papiere herabzudrücken, welcher immer mehrere p. ec. 

über pari ſtehen. — Ein verminderter Zindfuß der Staatds 
papiere würde biefelben Erfolge bieten, da Niemand fein 
Geld mit hypothetariſcher Sicherheit höher anlegen kann, 
bie Pupillenkollegien die Erlaubniß empfangen haben, ihre 


Bayreuther Zeitung 


Nro, 28. 


1. Februar 1839. 





Gapitalien zu 3 pEt. anlegen zu bürfen, induftrielle Unter« 
nehmungen aber, welche höhere Zinfen verfprechen, durch 
den Mißfrebit der Eifegbahnen und neuerer Vorfälle, von 
Bermögenden mehr als je gefcheut werben. — Beidemlies 
berfluffe an baarem Gelde und den vielen von Renten Res 
benden, tritt dad Mißverhältniß der Befteurung, melde 
nur ben Gewerbrreibenden bireft betriffd, ſtets bedeutungss 
voller auf, da und nicht allein jede Bermögensiteuer, fons 
dern auch faft alle Lurusſteuer fehlen, und nur im Sinne 
der indireften Befteurung burch größeren Berbraudı, bie 
Geldbefiger zu den Staatslaſten heran gezogen werden. 
Diefe Auskunft it jedoch fehr zweifelhaft, da fehr viele Bers 
mögende eingefchränft leben, die Beiteuerungen aber ziem⸗ 
lich hoch auf Mahl» und Schlachtfteuer u. ſ. w. auf viele 
Gegenftände haftet, welche die Maffe weit mehr verbraucht, 
als die Heinen Kreife ber Geldbefiger. Eine Herabfegung 
bed Zindfußes der Staatsfchuld würde daher zugleich eim 
Aft der Gerechtigfeit gegen die Befteuerten ſeyn und eine 
Ermäßigung ber Abgben herbeiführen, bie befonders ald 
Glaffenfteuer in den Provinzen fo Drüdend empfunden wird. 
Hannover, 24. Jannar. ‚al. 3.)_ Der Skandal 
mit den Adreffen it, Gorrob! im hiefiger Stadt zu Ende, 
menigftend für den Augenblid: die Folgen werden noch 
lange fühlbar bleiben. Denn in diefen wenigen Wochen 
find unfere Bürger zu allem Demagogiemus und Jakobinis⸗ 
mus reif geworben. Bergebend machten wohldenfende 
Männer, namentlich einer unferer erften Prediger, die 
berreffende Obrigkeit, die Königliche Landdroftei auf die 
fehlimmen Folgen aufmerfjam, wie politifche Leidens 
fchaften nicht blos Bürger von Bürgern trennten, fons 
bern das Gift ſelbſt in das Innerfte der Familien bringe. 
Als nun die erfte, gegen den Magiſtrat gerichtete Adreffe 
feine Unterfchriften mehr finden konnte, im Ganzen aber 
doch nur etwa 230 Unterfchriften zählte, ward fieam 22, d. 
dem zeitigen Wortführer des Bürgervorſteher⸗Collegiums 
übergeben. Da nun die zweite, jene erfie mißbilligende 
Adreſſe, erſt fünf Tage fpäter ihren Umlauf begonnen, und 
deshalb audı erft ———— hatten — obgleich 
fie doch innerhalb vier Tagen etwa 800 Unterſchriften ges 
wonnen — ward fie von ben Unternehmern, die befürdhtem 
mochten, daß die Poligeibehörde jegt, da die erſte Adreffe 
nicht mehr eirfulirte, das Verfänmte nachzubolen Luft has 
ben mochte, gleichfalls dem Umlaufe entzogen und überger 
ben. Die erfte Adreffe wäre, auch ohne daß die zweite gleich 
„hinterher fam und fie mißbilligte, ohne Folge geblieben: 
jest haben Bürgervorficher und Magifrat ein doppeltes 
Recht, das Verlangen jener erften Adreffe zu ignoriren. — 
"Die Hannoverfche Zeitung hat feit furgem zwei Artikel über 
innere Berhältniffe gebracht, bie jeder in ihrer Art bedeu⸗ 
tend waren. Der eine war das allerhöchſte Refcript an 
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den Magiftrat zu Osnabrück. Dieſes hier umſtändlich zu 
beiprechen, bürfte wohl nicht vergönnt feyn: bedeutend 
war ed namentlich infofern, ald man durch baffelbe offizielle, 
Kenntniß über den Inhalt der beiden von dem Magifträte 
u Osnabrück eingeholten Redytegutachten erhielt, - deren 
Inhalt vielfältig ald der Fortdauer ber Rechtsgültigkeit des 
Staatögrundgefened entgegen angegeben war. Aus bier 
fem Refcripte erſah man nun, daß jene Gutachten das Grund⸗ 
geſetz als noch fortwährend zu Rechte beftehend anerfannten. 
— In feiner Urt gleihfalld merfwürbig war der Artifel 
in der Hannoverfchen Zeitung vom 23iien d., worin bie 
Hannov. 3. gegen ein paar Artikel der Bremer und Elber⸗ 
felder Zeitung zu Felde zog, meldye behauptet hatten, daß 
ein Ausſpruch ber durchlauchtigſten Bundesverfammlung 
vorzugsmeife dann zu erwarten jep, wenn die auf den 15. 
Februar einberufene Ständeverfammlung nicht zu Stande 
Fame, Die Art und Weife, wie die Hannov. 3. diefe Ans 
ſicht zu befämpfen fuchte, bewies, welche Wichtigkeit das 
Kabinet auf jene Anficht und deren Wiberlegung legte. — 
Wirklich wirb an dem Zuftandefommen der Ständeverfamms 
lung bedeutend gezweifelt. Bon der erſten Kammer haben 
mehrere und fehr bedeutende Mitglieder refiguirt, wie Graf 
Schulenburg⸗Walßburg, die HH. Binde, v. Ledebur, von 
dem Bujiches Ippenburg u. f. w. Anderen ift der Urlaub 
verweigert, wie namentlih deu HH. v. Düring und v. 
Marſchalk, vermuthlich weil von diefer Seite Hr. v. Lütken 
heftige Angriffe zu befürchten hatte. Eben fo hat man durch 
‚Urlaubevermeigerungen die Oppofltion ber zweiten Kammer 
au Schwächen geſucht, indem ben Juſtizräthen Gonradi und 
v. Saffen, wie aud dem Cantor Riedyelmann bereits jegt 
erflärt it, daß man ihnen feinen Urlaub bewilligen könne. 
Man fpricdt von einer Wiederberitellung bed Schatzkolle⸗ 
giums, um alen Einwendungen gegen das vollftändige Bes 
ftehen der Berfaffung von 1819 zu begegnen. Hoffentlich 
ift das Gerücht ungegründet, da die Wiederheritellung diefes 
Eollegiums nur zu neuen Berwidlungen führen würde. — 
tal em x 
Rom, 19. Januar. Geftern Nadmittag ift Se. Kai 
ferl. Hoh. der Greßfürfts Thronfolger von Rußland mit feis 
nem Gefolge von bier nach Neapel abgereiöt, nadıdem er 
Tags vorher noch bei Er. Heiligkeit dem Papit feine Abs 
fchiedeaudienz abgeftattet hatte: Wie verficyert wird, ger 
denft der Großfürits Threnfolger nur bis Ende dieſes Mos 
natd in. Neapel zu verweilen, um den Carneval in Kom zu 
erieben, ber dieſes Jahr durd; die Anweſenheit fo vieler 
Fremden, - audnchmend Iuflig zu werben veripricht. Die 
Beftellungen und Ankäuſe, fomwohl bei einheimifchen als 
fremden Künftlern, welche der Prinz in den legten Tas 
en hier noch machte, find mit den früher gemeldeten von 
Pelcher Bedeutung, daß man annimmt, bie dazu verwens 
dete Summe betrage an 300,000 Franken. — Der Prinz 
von Didenburg mit feiner Gemahlin werben und auch im eis 
nigen Tagen verlafjen, um dem Hof von Neapel einen Bes 
ſuch abzuftatten. — Nach eingegangenen Berichten aus 
Ancona hat die Herzogin von Berry dem Weg burdy die 
Abruzzen nach Neapel eingeſchlagen, und gedentt Rom erft 


auf ihrer Rücreife zu berühren. — Eine Geſellſchaft Fran⸗ 


— ſoll um die Erlaubniß angehalten haben, eine Ketten⸗ 
rücke über die Tiber zn bauen, und heute erzählt man ſich, 
die Regierung habe ihre Bewilligung bereits dazu ertheilt. 


Der Gonftitutionel Neuchatelois theilt folgenden fehr ins 
tereffanten Brief über eine furdtbare Wertererfheis 
nung am Simplon mit, die wohl mit den in allen 
Blättern gemeldeten Stürmen und Erderjchütterungen von 
England bie nach Griechenland im Zufammenhang ftehen 
fönnte: „Die eriten Tage bed Jahres laffen ſich für dem 
Simplon auf eine ſchreckliche Art an; es fchneit feit vier 
Tagen und vier Nächten auf eine Beforgniß erregende 
Weiſe, ein eifiger Wind von anferordentlicher Heftigfeit bes 
gleitet dieſe Schnee» Sündfluth und ſcheint Alles wegblafen, 
Alles vernichten zu wollen, jelbit die majeftätifchen Felfen, 
bie fi) feinem Ungeſtüm wiberfegen, und wenn er feine 
Wuth vergebens an ihren gefpaltenen Seiten ausgelaſſen 
hat, brüflt er in feiner Unmacht, dieje gigantifchen Alpen⸗ 
maffen umzuſtürzen. Ein dichter, fchwarzer, trauriger 
Rebel, gleich den Firfterniffen des Grabes, kommt noch 
zu dem Schredniß dieſes Schaufpield; niemals ſahen bie 
ftofzen Gipfel einen fürdhterlihern Sturm, als die legten 
Tage; miemald war das fchöne Plateau des Simplons 
der Schauplag einer betrübendern Scene, ald am 10. und 
11. Januar, Gin Reifender, welcher glüdlich herüberfam, 
verficherte nnd, daß bie vier jungen Patres, welche das 
pracdhtvolle Hofpiz bewohnen, und deren Muth und Uners 
ſchrockenheit überall befannt ift, dennoch in Schredten und 
Beſtürzung waren. Sie fuditen vergebens in den Archiven 
ihres Kloſters den Bericht von einer fo langen und fchreds - 
lichen Qual; felbft die verfländigen Hunde, welche mit fo 
vielem Eifer ihren Dienft verfehen, fchienen beftürzt zu ſeyn. 
Die Windftöße waren ‘fo wüthend, daß fie Erſchütterungen, 
wie bei einem heftigen Erbbeben, bervorbradhten, man 
fühlte deutlich, wie Die Mauern, die Zimmer, die Stühle 
zitterten; man hörte die Wände trachen, bad Bert war 
während ber Nacht in heftiger Bewegung; man ermartete 
jeden Yugenbli den Einfturz ber Kreuzſtöcke; um 9 Uhr 
Morgens faum konnte man beim Tageslicht leſen, und 
ſelbſt um Mittag , als die wüthenden Schneewirbel gegen 
die Scheiben fchlugen, war man nicht im Stande, bie größs 
ten Buchſtaben zu erfeunen. Die Wirthe, welche auf dem 
rege zerſtreut in Heinen Schenken wohnen, waren in der 
größten Unruhe, fie blieben mehrere Nächte in Bewegung 
und Furcht, ihre Familien unter den Trünmern ihrer Häus 
fer. begraben zu fehen. Die fchöne Straße, welche über 
den Simplon führt, if ganz unter 6 Fuß hohem Schnee 
verborgen ; die Markzeichen, die Schugwände, Mauern 
und Geländer find verfchwunden: man bemerft nur noch eis 
nige, 30 Fuß von einander gefledte Pfähle, welche dem 
Manderer das einzige Zeichen Ind, daß er firh nicht: vers 
irrt hat, und daß er, obgleich er neben dem Schlitten faum 
noch einen Fußſteig bat, doch auf einer 25 Fuß breiten 
Straße geht. Die Straße iſt jegt verlaffen and gefähr 
lich; nur der einzige Schlitten der Diligence geht noch, trotz 


* 


Alt 


L drohenden Lawinen, ‚darüber. Sieben ober adyt mit 
Scaufeln bewaffnete Männer begleiten den Schlitten, um 
ihm mit Mühe eine Bahn durch dieſe zu furchtbarer Höhe 
angewachſene Schneemaſſe zu brechen; allein man fürchtet, 
daß, ungeachtet des Muthes des Condukteurs, der freis 
lich das Leben diefer Fühnen Schneefeger nicht verbürgt, 
eine ſchreckliche Gataftrophe einbrechen könne, Die folgen 
Bewohner des Dorfes Simplon wagen nicht aus ihren Haus 
fern zugehen. Man verfichert, daß der Sturm feine Wuth 
über deſen einfamen Weiler auf eine fürdhterlidyere Art 
ausläßt, als ſelbſt auf dem Gipfel des Berges.” — 
Heldenmüthige Todesverahtung.) Die 
Handels zeitung von Buffalo erzählt nachſtehenden Vorfall, 
der ſich im verwichenen Monat November während eines 
furchtbaren Sturmes auf dem Eriefee in Norbamerifa zus 
trug. In dieſer ſchrecklichen Nadıt war nämlich das Dampfs 
fchiff Conſtitution, Gapitän Appleby, auf dem See unter 
wege. Bald gewährte der wachjame Gapitän, ba ein 
momentaned Rachlaſſen ded Sturmes einige Fernſicht ges 
fattete, in welch’ gefährlicher Lage ſich dad Schiff befand. 
Der orfanartige Sturmwind, der fait in gerader Richtung 
quer über den See blies, trieb dajjelbe mit großer Schnelle 
gegen ein gefährliches Riff bin, mo ber Untergang unvers 
meidlich geweſen wäre. Sogleich eilte er zum Ingenieur 
und befahl ‚„‚mehr Dampf”. Der Ingenieur entgegnete, 
der Dampf ſey bereits jo ſtark, als die Keſſel mit Sicher 
Beit aushalten fünnten. Der Gapitän ging wieder aufs 
Verdeck, ſah nad, ob fein arbeitended Schiff vorwärts 
ehe, und kehrte zum Ingenieur zurüd, dem er ihre ges 
—*& Lage vorſtellte, und ihm erklaͤrte, daß jede Hoff⸗ 
mung hin ſei, wenn das Schiff wicht ſchneller vorwärts 
gehe, und dadurch über das gefährliche Riff hinauskomme; 
übrigens ftellte er dem Ingenieur anbeim, in dieſer Grifis 
nad; eigener Umſicht zu handeln. Einen Augenblid Ueber, 
legung und der Entjchluß des Ingenieur war gefaßt. Kalts 
blütig ließ er zwei Fäffern mit Del die Dedel einfchlagen, 
und Aentenntg murden die Defen mit darin getauchter Baum⸗ 
wolle gefüllt, während zwei Arbeiter mit Pechlöffein das 
Del in die Flammen goffen. Cine gewaltige Hige entſtand; 
bald trieb der unwiderftchliche Dampf das Sicherheitsventil 
auf uud brady mit furchtbarer Gewalt und einem ſcharfen 
Pfeifen hervor, das felbft den tobenden Sturm übertönte, 
Mit dem entfcloffenen Muthe der Berzweiflung jegre ſich 
nun der Ingenieur auf den Hebel des Sicherheits— 
ventils nieder, um den Dampf auf. die Gewalt zu bes 
ſchranken, weldye erforderlich war, das Schiff durch die 
andringenden Wogen vorwärts zu treiben. In diefer ſchreck⸗ 
lichen Stellung verharrte er ruhig, bis die bewundernds 


werthen Anftrengungen der Maſchine das Echiff fo weit 


vom Ufer weg getrieben hatten, daß es über die drohende 
Gefahr hinaus und gerettet war. 
EEE EEE ZEMENT —— Ú — — 
Anzeigen. 
Die Berliniſche Lebens-Derfiherungs- Ges 
fellſchaft ift auch nad dem Schluſſe des jegt vollendeten 
Jahtes einen dankbaten Ruͤckblick auf daffelbe zu werfen be» 





wehtigt, Die im Laufedes Jahres von ihr gemachten Were 


ſicherungs⸗ Geſchaͤfte haben die beim Anfange deffelben von 
bem Unterzeichneten geäußerten Erwartungen für das Beftehen 
und Fortſchreiten der Gefellfchaft voiftändig gerechtfertigt, wie 
die unten ausgeſprochenen Refultate dar Gefchäfte des jeht 
vergangenen Jahres ergeben. 

Diefe Refultate weilen zwar eine Bleinere Verſiche— 
rungsfumme als im vorigen Jahre nach, und die Berli« 
niſche Lebens = Verfiherungs= Gefeufchaft theilt alfo in dieſer 
Beziehung die von dembereits beftehenden deutfchen Infliruten 
biefer Art gemachte Erfahrung, daß die Lebensverfiherungen 
im zweiten Jahre des Beftcheas einer Geſellſchaft eine gleiche 
Hoͤhe als im erften Jahre nicht zu erreichen pflegen; «6 ergiebt 
fid) dagegen aber aus denfelben eine größere Anzahl 
verfiherter Perfomen bei einem ‚geringern Ab 
fall in ber verfiherten Summe, als jene Inftitute 
im Laufe des zweiten Gefchäftsjahres aufgeführt haben, und 
bierin liegt ein erfreulicher Beweis der immer reger und alle 
gemeiner werdenden Theilmahme des Publitums an Rebens» 
Verſicherungen überhaupt, zumal auch die erwähnten Übrigen 
Inftitute ſich über eine Abnahme ihrer Geſchaͤfte nicht zu be» 
tlagen gehabt haben. 

Das Jahr 1837 ſchloß fi für die Betliniſche Le» 
bens = Verficherungs = Gefellfhaft mit einem laufenden Rifico 
von 1,476,400 Rthir. unter 1,175 Perfonen, und ed waren 
12 Perfonen mit 11,700 Rthlt. verftorben. Während des 
Jahres 1858 meldeten fich zur Verficherung 1,028 Per» 
fonen mit 1,081,200 Thalern, und nah Abzug 
vom Ausgefhiedenen, abgelaufenen Policen, 
niht zur Aufnahme gerignet gefundenen Perfoe 
nen und 20 VBerftocbenen mit einemverfiherten Gar 
pitale von 18,400 Thalern zeigt fi ein reiner Zu— 
wachs von 810 Perfonen mit 795,700 Ehalern, fo 
daß bemnad 1,965 Perfonen mit 2 Mill. 272,100 T ha- 
lern Ende 18538 als verfidhert verblieben. 

Es ift daher zu erwarten, daß aud von ben Geſchaͤften 
diefes Jahres ſich fuͤr die auf Lebenszeit Verſicherten eine 
niht unbedeutende Dividende zur künftigen Ab» 
rechnung oder Ruͤckzahlung berausftellen wird, 

—  Gefchäfts« Programme, Antrags: Formulare und fonflige 
Erläuterungen find die Agenten der Gefellfhaft, fo wie ber 
Unterzeichnete felbit, im Burcau Spandaueijirafe Nr. 29., 
zu ertheilen ſtets bereit. 
Berlin, den 19. Januar 1939. 
Lobeck, Genrral= Agent der Berlinifchen 
r Lebens» Verficherungs = Gefellfchaft. 

Borfichende Ueberſicht von der bisherigen Witkſamkeit der 
Berliniſchen Lebens = Verfiherungs ⸗Geſellſchaft bringe ich 
hiermit zur öffentlichen Kenntnip. 

Bapreuth, den 31. Januar 1859. 
Er. Carl Dilchert, Haupte Agent ber 
Berliniſchen Lebens = Verfiherungs= Ges " 
ſellſcaft. 





Der Riedels- oder Carlsbetg, ein ſchoͤn gelegenes Land⸗ 
guͤtchen, 4 Stunde von Bapreuih, und in der Maͤhe von St, 
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“ Georgen und ber Eremitage, 7.2 Tagwerk 15 '[Rutben groß, 
theils aus Feldern, Wiefen und Gartenland deftehend, theils 
terraffenförmig angelegt, mit mehreren Hunderten edler Obft« 
bäume aller Art, und mit Weinreben und Hopfen bepflanzt, 
mit ſchoͤnem Bufchwert, Lauben, Grotten, Statuen u. ſ. w., 
einem fehr guten Quellwaſſer und anderen Brunnen, einem 
mit Bligabfeiter verfehenen Wohnhaus mit 2-heizbaren Zim⸗ 
mern, 2 Rabineten, 2 Kammern, einer Küche, Stallung, 
Abtriit, Stadel, ebenfalls mit Blitableiter verfehen, einem 
befonderen heizbaren Salet mit herrlicher Ausficht auf bie Um⸗ 
gegend, Springbrunnen und einem fehr guten Seifenkeller, 
(fämmttiche Gebäude find in baulien Würden) kann täglich 
verpadhtet oder auch aus freier Hand verkauft werden. Pacht⸗ 
ober Kaufliebhader koͤnnen die näheren [Bedingungen in fran= 
Eirten Briefen, E. Nr, 480 in der Jägerftraße zu Bapreuth, 
erfahren. 





Darmonie 
Sonntag ben 3. Februar Spiel» Grfeifhaft, 
‚ Meiner Ball, 
Montag 18. muſikaliſche Unterhaltung, 
Sonntag 24. „dramatiſche Unterhaltung. 
Bayteuth, den 28. Januar 1839. 
j Die Vorfteher. 


— — — nn m 
Mefwaaren- Empfehlung) 5 % Wiegand 
als Tann bei Fulda empfiehlt fidy mit feinen ſchon laͤngſt be= 
Kannten Waaren, beftehend in allen Gattungen Zwirne, 
Herenhuter», Schleſier · und Königsfaden, fo wie auch allen 
Eorten Baummollenfaden, für deren Aechtheit und Guͤte ga⸗ 
rantirtwird, leinenen Zwitnknoͤpfchen ohne Einlage eder Ewige 
keitsknoͤpfchen, allen Sorten Geld= und Tabadsbeuteln, gee 
ſtrickten Kinderhäubchen mit und ohne Perlen, baummollenen 
Handſchuhen aller Gattungen , Tricot⸗ und Reithandfhuben 
von befter Qualität und ſchoͤnen Farben, feinen englifchen Pas 
tentunterjacken und Unterziebhofen von Wolle und Baummolle, 
ſo wie auch wollenen und baummollenen Kinderſtruͤmpfen und 
Unterziehiädchen, Hofenträgern und einer ausgezeichnet ſchoͤ⸗ 
nen Auswahl von Herrenkravatten per Stüick von 56, 42 
undläg'te., ı fl. 12 Er. bis 2 fl. 12 kt., Stuttgarter Faden» 
fpigein, das Loͤchle 1 fr., leinenen Gempen von 2 fr. per 
Eile bis 6 Er., leinenen und wollenen Halbhandſchuhen, fo wie 
allen andern in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. Seine 
Bude befindet fi wie früher in der Hauptreihe mit feiner 
. Firma verfeben. 


Garl Zorn aus Berlin 
bezieht die hiefige Meffe zum erftenmale mit einem'großen Lager 
feiner Eiſen-Guß-Waanren, 
beftehend in den verfchiedenartigften darin vorfommenden Artia 
kein, wie: Leuchter, Lichtſchirme, mit und ohne Porzellan 
platten, Uhrgehaͤuſe, Briefbefhwerern, Garnwinden, Thee⸗ 
brotmeſſer, Naͤhſchrauben u. ſ. w., ferner fehr feine Bijoutes 
rien, ſowohl gegoffene als auch von ganz feinem Draht in 


7, „ 10. 








ſchauer v. 


Heh, Zeugmachermeiſter v, Wilbenreuth. — 


fierd, Armbänder, Ohrgehaͤnge u. dal., fich aufzeichnen, 

Saͤmmtliche Gegenftände werden bei reeller Bedienung zu dem 

biligften Preifen abgegeben, und befindet fi die Bude auf 

dem Mefplag in der Mittel » Reihe mit der Firma bezeichnet; 
B. I. Sachs, ; 


Gravatten s Fabrifant aus Berlin, 


bezieht biefen Jahrmarkt mit feinem bedeutenden Lager der 


allerneueften Gravatten in Parifer, Wiener und Rondoner 
Façons, und in jeden mur denkbaren Stoffen, (morunter Mi— 
litair= und Anaben » Gravatten), fo wie auch Shlipſe, Bipfel« 
Cravatten, Deren» Ehamwis, Chemiffetten und Halskragen, 
die er, um ſchnell vot feiner Ruͤckteiſe nach Berlin zu räumen, 
en gros $'enidetail zu dem nur möglihft bitligften Preiße offe« 
rist. Seine Bude befindet ſich in der Hauptreibe. 


Sehr ſchoͤne Hom= und Schildkrotkaͤmme von beliebiger 
Auswahl empfiehlt au den biltigften Preifen . 
Rümelein, Kammmadjermeifter aus Erlangen, 


Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum 
jeige ich hiemit an, daß ich dieſen Markt mit einem Lager 
wohl affertirter Dinfelsbhhler Damen = Gorfetten beyiehe 
und empfehle mich jur geneigten Abnahme. 

Friederite Rümelein. 


mei Zimmer für ledige Perfonen, und ein Quartier, bes 
flehend in einer Stube nebſt Alkov, Stubenfammer, Baus» 
kammer, Keller und Holzſchlicht, ſind auf Malburgi zu vers 
miethen bei 5 Wolfgang Staubt.. 


In dem neuen Haufe an der Herrenwieſe ift ein Quartier 
von fünf heizbaren Zimmern, zwei Kammern (ober auch vier 
heizbaren Zimmern und einer Kammer), nebft Küche, Dolge 
lege, Mitgebrauch des Wafchkeffels und der Mang zu vermie- 
then, wozu aud) Garten gegeben werden ann. 


Bei dem Drechslermeiſter Zapf find zwei meublirte Quar⸗ 
tiere mit und ohne Bere ſtuͤndlich zu vermiethen. 

Im Haufe €. Mr, 185 in der Opernftraße ift ein meu⸗ 
blirtes Zimmer ju vermiethen. 





Gremben- Anzeige 
Um 30. Januar. 
Anker! HH.Kflte. Bürger v.Stuttgart, Hack v. Frankfurt a. M. 
— Sonne: HP. dv: Redbwis, Kammerhert d. Würzburg. Maier, 


"Kfm.z; Deipinger, Kabr.v. Augsburg. Schäfer, Gaſtw. v. Berlin. — 


Zraube: Wild, Mepger v. Schauenftein. -- W. Mann: Hp. 
Nüßner, Stadtſchreiber v. Zeufchnig. Bauer, Kaufm, v. Amberg. 
Schmibt, —* v.Rebwis. — S. Roß: HH. Butterhof, Fleiſchbe⸗ 

orchheim. v. Mellrig, Sekretair v. Weimar. Kfite. Hoff⸗ 
mann v. Wuͤrzburg, Niemeyer v. Münden. — Krone: Lehmann, 
uhrenhdlr. v. Bucenberg. Leni, Hdläm. v. Hechingen. — Löwe: 
DH. Zeuner, Gommisp, Würzburg. Hammon, Hdlem, v. Nürnberg. 
— B.lamm: Fuds, Dek.v. Primberg. — R.D 8: Hanblelte, 
Eifentrautv. Beugaft, Heidelberger v. Altenkundftadt. — Shneis 
der: Hdlelte. Metiger u. Groslercher v. St. Beit, Tonig u. Grimm 
v. Hopfengarten. — Köhler: Hp. Fabr. Barth v. Stangengrün, 
Wiegand v. Tann. Schon, Sattler v. Münchberg. Pohle, Hanbelss 
gehuͤlfe v. Erfurtb.— König: Schäffner, Härbermeifter v. Preſſeck. 





Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 





Deutſchland. 


München, 30. Januar. Einer allerhöchſten Eut⸗ 
ſchließzung vom 19. Januar zufolge, ſoll, in folange Se. 
Königliche Maj. nicht anderd verfügen, an denjenigen Ors 
ten, wo bie Mehrzahl der Einwohner und Landwehrmän⸗ 
ner proteflantifch it, das Ausrücken der Landwehr am Frohns 
leichnamsfeſte allgemein erlaffen fepn. — (K. v. u. f. D.) 

Schweinz. 

Zärich, 27. Januar. Seit längerer Zeit war bie 
durch den Abgang des trefflichen Profeſſor Elwert nach ſei⸗ 
ner Heimath erledigte theologifche Profeſſur an unferer Hoch» 
ſchule unbefetzt geblieben. Schon zur Zeit ber Berufung 

Eiwerts erflärten fi) mehrere Mitglieder des Erziehungds 
rathes, befonders von der radifalen Seite her, für die Bes 
rufung des Dr. Strauß, Verfaſſers „des Leben Jeſu“; fie 
blieben aber damald in ber Minderheit. Jetzt erneuerte 
fi der Kampf um diefe Wahl, und lebhafter ald dad erites 
mal. Die theologiſche Fakultät wurde aufgefordert, ein 
Gutachten über die Befegung der Lehrſtelle durch Dr. Strauß 
abzugeben, Ungeachtet diefelbe keineswegs in dem Geruche 
des Pietiomus fcht, fondern- durchgängig freier Wiſſen⸗ 
fdsaftlichkeit huldigt, ſprach fie ſich dennoch, mit Ausnahme 
Einer Stimme, gegen diefe Berufung aus, Die öffentlis 
chen Blätter nabmen Partei für und gegen. In den vers 
fhiedenen geſelligen Kreifen, felbit in den weitern Kreifen 
bed Bolfed, wurde die frage lebhaft erörtert, Auf der 
Gegenfeite ſtehen in dieſem Streite die theologifche Fakul⸗ 
tät, welche die wifjenfchaftliche Bedeutung des Dr. Strauß 
zwar anerfannte, aber ed nicht billigte, daß an einer klei⸗ 
nern Univerfität bie einzige Kehritele der Dogmatif einem 
Manne übergeben werde, welcher fich zur Zeit noch mehr 
durch negative ald pofitive Leiftungen auf bem Gebiete der 
Dogmatik ausgezeichnet habe, ferner die ganze Geifllichfeit, 
nidyt blog die orthodoren und firengen, - fondern auch Die 
zahlreichen Rationaliſten und die Schüler Schleiermachers, 
welche die Straußifhen Anfichten für unvereinbar halten 
mit dem Beſtand der Kirche, eine große Zahl von Gebilde⸗ 
ten, unb alle Pietiften, denen Strauß ein Gräuel ift, end⸗ 
lich Die große Maffe des Volks, welches feine Anfichten 

r nicht verſteht, aber das in feiner Berufung eine Ges 

hrdung der Religion erblidt, In dem Erziehungsrathe 
ſtimmten nun in der geitrigen Plenarfigung fieben Mitglies 
ber für Strauß, ſieben andere gegen ihn und für Dr. Yans 
beter. Der Präfident, Hr. Bürgermeifier Hirzel, welcher 
zur Zeit der Berufung Elwerts noch gegen Strauß geweſen 
war, entfchied biedmal-für denfelben. Man ift nun begies 
zig zu erfahren, ob er deu Ruf annehmen, und in dem 


Nro, 29. 


2. Februar 1839, 





Kampf eintreten werde, der faum zu feiner eigenen Befrie⸗ 
digung ausfallen dürfte. — * 


JItalien. 


Rom, 22. Januar. Wir haben bisher angeſtanden, 
über die Darlegung der Preußiſchen Regierung, in der 
Staatszeitung vom 31. December abgedruckt und durch Cou⸗ 
rier an bie Geſandtſchaft hierhergeſchickt, irgend eine Ans 
fiht mitzutheilen, da wir erft fehen wollten, wie ſie hier 
beurtheilt werde, Nunmehr müflen wir leider berichten, 
daß, wenn man fich bis jegt mit der Hoffnung fchmeichelte, , 
die Differenzen auf gütlihem Wege ausgeglichen zu fehen, , 
diefe Hoffnung num ferner ald je liegt. Aus allen Aeuße⸗ 
rungen, die man hört, müffen wir vielmehr den Schluß 
ziehen, die Kluft fey durch diefe Darlegung fo vergrößert, 
daß fie einem offenen Bruch fat gleich kommt. Nach Ans 
ficht der Kirche it der Papft in vollem Recht; er fann und 
wird Davon nichts vergeben, noc weniger modernen Ger 
fegen nachgeben, welche die alten Inftitutionen der Kirche 
in ihren Grundfeften zu untergraben drohten. Es if Pflicht 
ber Kirche, alle Mittel, welche ihr zu Gebote leben, aufs 
zubieten, um gegen Grundfäge zu fümpfen, bie ihr, wäre 
man unthätig, den Untergang bereiten müßten. Ohne 
und bie Miene zu geben, ald wären wir in die Geheimniffe 
ber Verhandlungen eingeweiht, glauben wir doch annchs 
men zu bürfen, daß wichtige Veröffentlihungen in diefer 
Sache im Werfe find, die nicht lange auf ſich warten laffen 
werben. — Des Erzbiichofd von Pofen Betragen wird hier 
nur gelobt; mag über ibn verhängt werben, was ba will, 
er hat fidy den Beifall feiner Obern erworben. — Die Bes 
richte aus ben nörblichen Provinzen lauten befriedigend; 
bie größte Ruhe herricht überall, und die Gefege werben 
geachtet, Hier freut man fich ded nahen Garnevald, zu 
dem fchon alle Anftalten getroffen werden. (Allg. 3.) 

Bon der Jtalienifhen Gränze, 20. Januar. 
Die Gefellfchaft Jeſu hat nunmehr das Therefianum in 
Junsbruck ganz und dad Gpmnafium dafelbft zur Hälfte 
übernommen; noch im Laufe diefed Jahre gedenft fie auch 
die andere Hälfte der Profeffuren mit ihren Prieftern zu 
befegen, Allem Anfchein mac dürfte diefe neue Golonie 
bes fo lange verfolgten geiftlichen Ordens raſch emporblüs 
ben; fchon haben fidy auch mehrere Novizen aus verfchiebes 
nen Ständen eingefunden.. — -Aus Florenz erfährt man, 
daß I. K. Heheit die Frau Großherzogin von Toskana ſich 
neuerdings in gefegueten Leibedumitänden befinde. — Aus 
Modena liegt eın Schreiben vor mir, in weldyem gemeldet 
wird, daß Se. K. H. der Erzherzog Ferdinand von Efte, 
General» Gouverneur von Galizien, für den Fall feines 
Ablebens den erfigebornen Sohn Sr. K. H. bed Erzherzogs 
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Herzogs von Mobena zum Univerfalerben eingefegt habe. 
Der Reichthum des Hauſes Eite ift befannt. — 
Franfreid. 

Paris, 26. Januar. Der Feichenzug der Prinzeffin 
Marie ift am 23. Januar in Orleans argefommen. Er 
fam an dem der Johanna d’Arc errichteten Denfmale vors 
bei. Hier die Jungfrau, die Befreierin ihres Baterlans 
bed; dort eine Tochter des Könige, welche ihre fchönften 
Talente, den edelſten Aufſchwung ihrer Seele dazu vers 
wandt hatte, im Marmor die patriotifhe Hingebung und 
die religiöfe Infpiration jener Tochter des Volks wieder aufs 
feben zu faffen. Welch fchmerzliches, aber poetifches Zus 
fanmentreffen, einander gegenüber zwei Heldintien zu fehen, 
welche zwei Schweitern gleichen, Aueflüffen deffelben Ges 
dankens, befeelt, nac der Verfchiedenheit der Zeiten, die 
eine von bem Genius ded Kriegs, bie andere von der Feidens 
ſchaft für die fhönen Künfte, den milden Etrablen deffelben 
Geſtirns, das an dem Horizont Frankreichs in ftürmifchen 
Tagen aufgeftiegen war! — 

(Tournal des Debatte.) Der König iſt am 26ften 
um halb 1 Uhr Nachts nach Dreur abgereidt. Se. Maj. 
war von den Herzogen von Orleans, Nemourd, Aumale 
und Montpenfier begleitet, welche zufammen denfelben Ras 
gen einnahmen. 
reiöte eine Stunde zuvor allein nach Dreur ab. In dem 
Magen des Gefolges befanden ſich alle Adjutanten und Ors 
Donnanzofficiere ded Könige und-der Prinzen. Die fterblis 
chen Reſte der Prinzeffin Marie von Würtemberg werben 
zu Dreur gegen 10 Uhr Abends erwartet, Der Tranergots 
tesbienft wird in ber Kirche der Gemeinde zu Mittag gehal- 
ten. Nach der Gerimonie wird die Leiche der Prinzeffin im 
die Capelle gebracht, welche zur Beerdigung der Prinzen 
und Prinzeffinnen beftimmt ift. Der König und die Prinzen 
werben dem Earge zu Fuß folgen. Gegen 10 Uhr wird 
Se. Maj. in den Zuilerien wieder zurück * Alle Mit⸗ 
glieder der Deputation des Dexartements Eure⸗et⸗ Loire, 


die HH. Chasles, Raimbault⸗Courtin, Baron Desmouſ⸗ 


ſeaux und Hr. v. Salvandy wurden eingeladen, dem Leis 
chenbegängmiß ſich anzufchließen. — Der Moniteur giebt 
über den Begräbnißplag der Familie Orleans folgende Des 


taild: Die 20 Lieues von Paris gelegene Stadt Dreux wird - 


don einem Hügel beherrfcht, worauf vormals ein Schloß 
ſtand, von dem noch jegt die Trümmer zu fehen find und 
das die Mirge der Familie Panthievre gewefen if. Ins 
mitten diefer Trümmer ließ die verwittwete Herzogin von 
Drleand eine Sapelle bauen, worin fie begraben liegt, und 
die zur Begräbnißftätte ihrer Kamilie beftimmt it. Zwei 
der Kinder des Königs find ebendafelbft begraben, und man 
rüftet in diefem Augenblik ben Stein zu, welcher die Ueber⸗ 
refte der Prinzeffin Marie bedecken fol, — 
Großbrittaniem 

London, 24. Sannar. Das hiefige Eovent » Garben» 
Theater war feit längerer Zeit fo tief gefunfen, wie ed ſich 
nur denfen füßt, und da auch Drury-Lane nicht mehr viel 
höher ftand, fo hatte London gewiffermaßen anfgehört, ein 


Der Herzog Alerander von Würtemberg, 


Nationaltheater zu befiten. Unter biefen Umftänden ent 
fdyloß ſich im Jahre 1837 Macreaby , der erite der jept 
lebenden Englifchen Schaufpieler , auf eigene Gefahr einen 
Verſuch zu machen, um die Englifche Bühne wieder zu hes 
ben. Er pachtete bad Govent» Gardens Theater, büßte 
aber im erften Sahre bei diefer fühnen Unternehmung über 
5000 Pfd, ein. Seine Bemühungen haben erft jegt, in 
der zweiten Saiſon, den Sieg davongetragen, und es if 
ihm gelungen, von'neuem einen folchen Enthuſiſasmus für 
das Engliſche Schaufpiel zu erregen, daß er in biefem 
Sahre feinen Verluſt um das Doppelte erfett zu fehen erwar⸗ 
ten fann. Früher num war ed Gebrauch, daß ber Sou⸗ 
verain für feine Loge in jedem ber beiden Königlichen Cheas 
ter, Drurgs Kane und Govent» Garden, jahrlich 500 Pfb. 
bezahlte,. ein zur Unterftügung bed Theaters beftimmter 
Beitrag, den ber fettverfiorbene König, nadı dem gänzlis 
chen Verfall der Bühnen, auf 400 Pfd. herabeſetzt hatte, 
Als Macready daranf, nach dem Regierungsantritt ber 
Königin, die Direction von Covent-Garden übernahm, 
glaubte er, fchon aus Rüdficht darauf, daß er im Intereſſe 
des Englifdien Drama einen fo bedeutenden Theil feines 
Vermögens aufd Spiel gefegt, wenigſtens auf diefelbe Uns 
terſtützung rechnen zu fünnen, wie feine Vorgänger, Er 
erftaunte baber fehr, als die Königin ihm nur 300 Pfd. 
als ihren Beitrag, am Anfange der Saiſon 1837 — 38 
überjenden ließ, die fein Gaffirer in feiner Abweſenheit ans 
genommen hatte. Macready fand darin eine Beleidigung, 
die er nicht zum jweitenmale dulden zu wollen erflärte; er 
drohte vielmehr, wenn ihm diefelbe Summe auch in diefer 
Saifon wieder zugeſchickt würde, fie dem bienftthuenden 
Kammerherrn zurückzuſchicken. Daraus erflärt fich der 
Umftand, daß die Königin biefen Winter Drury» Lane 
fhen zweimal und das Heymarfet» Theater einmal befucht 
hat, Govent» Garden aber nody gar nicht. Nun fcheint es 
aber, daß bie Königin nachgegeben hat, denn geitern 
Abend befuchte Ihre Majeſtät auch das legtgenannte Thea⸗ 
ter. Frkf. O.⸗P.⸗A.«3.) 

London, 24. Januar. In Bezug auf die Angabe des 
Sun, daß die Thronrede die bevorſtehende Vermählung 
der Königin Biftoria ankündigen werde, fagt das miniſte⸗ 
rielle M. Ehronicle: „Wir find ermächtigt, biefer 
Nachricht auf das beftimmtefte zu widerfprechen.‘ 
Der Sun läßt fich dadurch noch. nicht einfchüchtern, fondern 
entgegnet: „Wir fegen mehr Glauben in die Authencität der 
Duelle, aus der wir jene Nachricht fchöpften,, ald auf den 
Widerſpruch des Chronicle. Formel ift diefed Journal viels 
leicht nidjt im Irrthum, d. h. es fann ſeyn, daß bie Bers 
mählung nicht in der Thronrede angezeigt wird; aber in 
der Sache ſelbſt wird man unfere Angabe, und nicht Die aus 
toritative Abläugnung des Chronicle, richtig finden.’ — 

Der Globe ſchreibt: „Die wichtigfte Neuigfeit vom 
Continent ift die Ordonmanz des Königs der Franzofen vom 
91. Sannar, wodurch für jett alle Getreideandfuhr aus 
Frankreich zur See verboten wird. Dieß zeigt, Wie gefähr⸗ 
lic, es für England ift, wenn unfere Erndie ſchlecht aus⸗ 
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fallt, "bei dem jetzigen Syſtem unferer Korngefege mit Zus 
verſicht auf die Zufuhr fremden Getreides zu rechnen.’ — 
Der Eourier: bemerkt über denfelben Gegeuftand: „Dieſe 
Maßregel Frankreichs dürfte Manchen zur Entfcheidung brin- 
en, ber bie jegt noch fchwanfte, auf welche Seite er fich 
dem großen Nationalfampf über die Korngeſetzfrage ftel: 
len folle. Die Franzöfiihen Häfen find der Kornausfuhr 
verfchloffen und es muß ſich nun zeigen, ob andere Länder 
AB Beifpiel Frankreichs und Neapeld nahahmen werden. 
1 Belgien IM die Aufuhr des Weizens feit einiger Zeit ver 
boten, aber bort war das Verbot nur die Folge ſchon früher 
beftehender Gffege. Die Franzöfliche Regierung fann wes 
gen ber von ihr eingeichlagenen Bahn fein Tadel treffen, 
und wenn die übrigen Europäiſchen Staaten weife handeln, 
fo werden fie ſich auf gleicye Were gegen die Gefahr jhrügen, 
durch die Nachfragen des Engliſchen Marktes einen Fünjilis 
dien: Getreidemangel: im ‚eigenen Land hervorgerufen zu 
ſehen.“ — 

(M. Poſt.) Mit Dergnägen zeigen wir an, daß die 
Hollaͤndiſch⸗ Belgifchen Fragen beigelegt find, mindeitens 
infofern, als dieß durch bie fünf Großmächte gefchehen Fann, 
deren Repräfentanten die Londoner Gonferenz bilden, Wir 
find im Stande, den Inhalt der Mittheilung genau anzu⸗ 
—— ‚ welche bie Conferenz an bie Höfe von Holland: und 

elgien zu richten befchloffen hat. Nachdem fie die Einzel 
heiten ihres Entſcheids aufgeführt , gibt die Gonferenz dem 
König ber Rieberlande zu veritehen; auf den Fall, daB Se. 
Maf. fich ihrem Schiedsſpruche zu fügen fich weigern follte, 
würde die Londoner Conferenz hinfichtlich der Angelegenheis 
ten von Riederland zu beftehen aufhören, zugleich aber die 
fünf Großmädhte, wie bisher, durch die firengiten Vers 
pflichtungen gegen einander und gegen Europa gehalten 
bleiben, jedem Berfuch von Seife Hollande oder Belgiens, 
den Status quo gewaltfam zu jtören, vorzubauen oder fich 
ihm zu widerfegmn. Dem König der Belgier wird, nad) 
ähnlichen Prämiſſen eröffnet, falls Se. Maj. dem Schieds⸗ 
ſpruche der Gonferenz fich nicht füge, würden die fünf Mächte 
fi) verbunden erachten, raſche und fräftige Maßregeln zum 
Vollzuge desſelben zu ergreifen. — 


Eayptenm 


Alerandrieit, 7. Januar. Ueber das Schickſal Mes 
hemed Alis im Sennaar verbreiten fic) feit einigen Tagen 
fehr büftre Gerüchte, die, von einigen befondern Ümſtänden 
begleitet, fie zu beglanbigen jchienen. Man will nämlic) 
Brivatnachrichten erhalten haben, wonach Mehemed Ali 
nicht nur an der Dyjenterie gefährlich erkrankt, fondern 
ſelbſt geitorben ſey. Hierzu kommt, daß der Kriegsminüter 
Achmed⸗Paſcha⸗Menikli plögiich und im höchſter Eile auf 
einem Dromedar dur die Wũſte von Kairo nadı Syrien 
ging, ohne einen hinreichenden rund zu einer ſolch unvers 
mutheten Abreife zu geben. Eben fo verließen die Kinder 
Ibrahim Paſcha's anf deffen Befehl Kairo und begaben ſich 
nach Alerandrien,, wo fie fich auf dem Dampfichiff des Par 
ſcha's zu ihrem Bater nach St. Jean d' Acre einſchifften, der 


ſich, den letzten Nachrichten zufolge, daſelbſt aufhält, um 
den Winter dort zuzubringen. Es iſt dies ‚das erſtemal, 
daß Ibrahim feine Kinder zu fi kommen läßt, hieraus 
aber auf politifche Abſichten deffelben fchließen zu wollen, 
wie ed fidy Einige hier erlauben, würde nach dem Bis jegt 
ftattgehabten Verhältnig des Vaters und ded Sohns wenige 
ſtens fehr voreilig fepn. Hoöͤchſtens wäre ed eine Maßregel 
der Klugheit, da unerwartete Ereigniffe eher möglich, ale 
nicht möglich) find. — In Sprien ift es ruhig ; feit der Un⸗ 
terdrüdung des Drufen»Aufitandes im Hauran hat ſich alles 
ber Macht Ibrahims gefügt, der außerdem Alles thut, bie 
* für ſich zu gewinnen. Dies iſt nicht leicht; 
man kann dies nur durch Geld, Berfprechungen, Belohe 
nungen und graufame Betrafungen. Da, wo ſich bie ents 
ſchiedenſte Kraft mit einer vorfchwenderiichen Freigebigfeit 
verbindet, if man im Drient feiner Sadye immer gewiß. 
Der, ber dies verfteht, hat hier alle Bölfer, alle Religios 
nen, alle Meinungen für fi, möge er auch fonft thun, was 
er auch immer wolle. Der Unterdrüdte ſtöhnt höchſtens 
ein „Ach kerim,“ aber dies it der Ausruf der Rellgnas 
tion, micht des ſich äußernden Kraftgefühls; der Herricher 
har es alſo nicht zu fürchten. — Es verlautet, daß die 
Türfifche Armee neuerdings. Bewegungen und Goncentriruns 
gen gegen die Syriſche Gränze gemadyt habe, allein biefe 
können, wenn fie wirklich Rattfanden, nur unfcheinbarer 
Art ſeyn, da es der Türkifchen Armee, ohngeachtet der Apo⸗ 
Iogien aus Gonftantinopel, an aller und jeder Kraft fehlt, 
auch nur das Geringite wagen zu können, Beſchatteten 
nicht die bleiernen Flügel dei Europäifchen stutus quo Sy⸗ 
ſtems diefe unmächtige Armee, es wäre längft um fie ges 
fchehen. Aber fo hat ſich der alte Mehemed Ali, vieleicht 
aus Altersfchmwäche, den Forderungen der jegt herrichenden 
Diplomatie ergeben, und die vernichtende Immoralität des 
Türfifchen Regierungsſyſtems mit feinen Auswüchien von 
Diffimulatiou, Intriguenlit und Haremscabalen malte 
nad) wie vor über den von der Natur jo begünftigten Ländern 
des Drientd. — Seit einigen Tagen wehenthier äußert 
heftige Stürme, von ftarfen Gewittern, Regen und Has 
gelfchauern begleitet. Ein Schiff ſcheiterte am der Küfle 
von Abufir, und ein anderes, das hier im neuen Hafen 
lag, ward von feinen Ankern geriſſen und auf Felfenriffe 
einige Schritte von den dieſen Hafen umgebenden Häufern 
geworfen. — 





Bayreuth, 31. Januar. Der Herr Mechanikus 
Stein!, welcher geftern die zweite Produktion feines mecha⸗ 
nifhen Kunfttheaters gab, bat durch die That bewiefen, daß 


- feine auf dem Zettel gemachten Verfprehungen nicht Über» 


trieben waren ; e8 iſt wirklich übereafchend, wenn man die tee 


> gungslos bdafigenden Puppen auf einmal Bewegungen ma 


en ſieht, wie fie nur der gelibtefte lebende Akrobat aus zufuͤh⸗ 
ren im Stande iſt. Freunde der Mechanik werden den Ber 
ſuch nicht bereuen, welcher dem Verfertiger für feine Bemü- 
bungen recht fehr zu gönnen iſt. — 

(Eingefandt von einem Kunfifteunde.) 
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Toded- Anzeige 


Allen unfern Verwandten und Freunden widmen mir bie 
trautige Anzeige, daß uns unſer theurer Batte, Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, der Kaufmann Joh. Prinzing sen, 
am 27ften d. Nachts 10 Uhr durch einen ploͤtzlichen Tod in ei 
nem Alter von 91 Jahren entriffen wurbe. 

Gefundbeit und Heiterkeit begleiteten ihn bis an fein Ende. 
Mahrfheintic, hatte der Feuerruf bei dem in feiner Nähe aus · 
gebrochenen Brand feinen Tod herbeigeführt. Um ftille Theil⸗ 
nahme bitten ‚ 

Wunſiedel, ben 30. Januar 1839. 
Die Hinterbliebenen. 
— — — 


Anzeigen. 


Das neueste von französischen und deut- 
schen Tapeten und-Borduren, was auf dieses 
Jahrerschienen ist, habeerhalten, welche zu 
dem Fabrique-Preis verkaufe, und bitte um 


fällire Abnahme, 
gets Frd. Eifsenbeifs. 


— — EEE — — 

Die Herren Wm. Mengel& Comp. in Coͤlln, haben 
mir den Verkauf Ihrer gepreften Blei⸗ und Binnröhren uͤber⸗ 
tragen und bavon Mufter zur Anficht eingefandt; welches 
hiermit zur Kenntnif bringe, und mid; zu recht bedeutenden 
Aufträgen —— 

teuth, im var 1830. 
— Foh. Ehrifl. Schmidt. 


Ch. F. Wagner 
aus Plauen im Voigttande 
empfiehlt ſich wieder zum bevorftchenden Markt mit allen Gat ⸗ 
tungen weißet Baumwollenwaaren. Die Bude iſt in der Haupte 
reihe von unten herauf die Tte rechts. 








(Mefwaaren- Empfehlung.) I. A. Wiegand 
aus Tann bei Fulda empfiehlt fid mit-feinen ſchon laͤngſt be= 
Bannten Waaren, beflehend im allen Gattungen Bwirn=, 
Herrnhuter⸗, Sclefier« und Königsfaden, fo mie auch allen 
Sorten Baummollenfaden, flr deren Aechtheit und Güte ga= 
eantirtwird, leinenen Zwirnknoͤpſchen ohne Einlage eder Ewig ⸗ 
keitstnopfchen, allen Sorten Geld= und Zabadsbeuteln, ge 
ſtrickten Kinderhäubchen mit und ohne Perlen, baumwollenen 
Handfhuhen aller Gattungen , Tricote und Reithandfhuben 
von befter Qualität und fdönen Farben, feinen englifhen Pas 
tentunterjaden und Unterziehhofen von Wolle und Batımmolle, , 
fo wie aud wollenen und baummollenen Kinderftrimpfen und 
Unterziebiädchen, Hofenträgern und einer ausgezeichnet ſchoͤ⸗ 
nen Auswahl ven Hertenktavatten per Sthd von 36, 42 
und as fr., ı fl. 12 Er. bis 2 fl. 12 fe., Stuttgarter Baden» 
fpigeln, das Loͤchle ı kr., leinenen Gempen.von 2 fr. per 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Elle bis 6 #r., Teinenen und wollenen Halbhandſchuhen, fo wie 
allen andern in- diefed Fach einfchlagenden Artifein. Seine 
Bude befindet fi mie früher im der Hauptreihe mit feiner 
Firma verfehen,, j 





4000 fl. find auf erfte Hypothek auf Walburgis zu derleie 
hen; bas Nähere im Zeitungs= Gomptoir. 





Auf das Ziel Takobi ift bei Untergeichnetem bie mittlere 
Etage, aus 4 heigbaren Zimmern nebft Zugehoͤrigem beftchend, 
zu vermierhen. Breite Straße Nr. 292. ° 

Carl Senfft. 


In Nr. 36 in der Maximiliansſtraße ift auf Jakobi das 
mittlere Quartier zu vermietben; das Mähere ift bei dem Ei⸗ 
genthlmer zu erfahren. ; 


Judengaſſe E. Nr. 372 beim Schreinermeifter Miller 
ift ein Quartier zwei Treppen hoch zu vermiethen. 











In dem neuen Haufe an der Herrenwieſe ift ein Quartier 
von fünf heizbaren Zimmern, zwei Kammern (oder auch vier 
heigbaren Zimmern und einer Kammer), nebſt Küche, Dolze 
lege, Mitgebrauc des Wafchkeffels und der Mang zu vermier 
then, wozu auch Garten gegeben werben kann, + 








Im Haufe E. Nr. 253 in der Ludwigeſtraße ift ein Quare 
tier für lebige Herren oder ftille weibliche Kamilie, beſtehend 
in einer heizbaren und einer unbeizbaren Etube ıc., mit ober 
ohne Meubies zu vermiethen und kann ſtuͤndlich bezegen werben. 





Grembdben- Anpgeige 
Am 31. Sanuar, 

Eonne: HH. Vorhut, Muͤhlbeſ. v. Nuͤrnberg. dv. Laler, Gutsb. 
v. Prag. Fredebach, Kabr. v. Leipzig. — nker: HP. Aflte. Schloͤr 
v. Dettelbach, Deubnerv, Walbſaben. — Traube: Hr. Eichinger, 
Zinngieber v. Weiden. — E. Hirſch: Etrölsen. u. jun., Popfens 
böndlerz; Trägu- Sperber, Hdlölte. Plech. Bauer, Hammermftr. v. 
Ebnath. — Adler: HH. Mad, Kfm. v. Altentundftadt. Hennig u. 
Meinel, Hodlslte.v, Klingenthal. — W. Mann: DH. Zümpel,Obers 
ſchreiber v. Schnabelwaib, Hbdlelte. Strauß v. Altentundftabt, kud⸗ 
wig v. Schoͤneck. Kflte. Oppenbeimer v. Rurgfunbftabt, Schobert v. 
Amberg. — S. Rob: HH. Kfite. Reuter v. Derlinghaufen, Ullrich 
v. Berlin, Schleicher v. Ruͤrnberg. Mertin, Lehrer v. Johannisthal, 
Krauß, Priv. v. Ansbach. Kratzer, Baͤckermeiſter; Beyerlein, Def, 
v. Varchenroth. — Eome: HB. Aflte, Reinhardt vo. Schmalkalben, 
Friedmann v. Burgkundſtadt. Pöllert, Hdlem v. Nürnberg. Tauer, 
Afüftent v. Forſt. HoU, beeat.; Tuͤrck, Scribent v. Thurnau. Röder, 
Attuar v. Berneck. Bauer, beigl v. Wunſiedel. Schricker, Schulleh⸗ 
rero. Wellerthal. Fitentſcher, Rothgerbermeiſter v. Redwig. Leydel, 
Caud. mheol. v.Gafendorf. — Krone: HH, Iglautr, Kfm. v. Burgs 
Eundftabt. Fabr. Wagner v. Plauen, Kirkling v. Streitau. ‚Hblölte, 
Lichten v. Dedingen, Koppel o. Echwarzenbach. — R.Rob: 69. 
Konrad nebit Bruder, Aflte.v. Plauen. Fuchs, Odlsm. v. Waiſchen⸗ 
feld. — R. Ochs: Knott, Hblsm. v. Steinbach. — Schneiber: 
Seide nebſt Kıau, Hdlem. v. Auerbach. — Köhler: Hp. Hblölte, 
März vd. Gefall, Wagner d Seib. Denner, Ragelſchmiebmeiſter v. 
Gronach. Lorenz, Fabr. v. Zwota. — Zimmermann: Kupfer 
sen., Tuchmacher ; Kupfer jun., Pdlem. o. Burgkundſtadt. Schorn, 
desgl. v. Alteröhaußen, — u 


Rebacteur: Garl Bur ger. 


Bapr euther Zeitun g. 


Sonntag 


Deuntſchland. 

Speyer, 29. Januar. Unſere Zeitung enthält zur 
Ehrenrettung der vielfach angeflagten Rheinpfälzer Prote- 
flanten, daß unter ihnen bisher für die Verbreitung, ber 
heil. Schrift unter den ärmeren Glaffen bes Volls nichts 
gethan werde ıc., folgende kurze authentifche und völlig 
genügende Notiz: „Laut Schreiben des Agenten der brits 
tif» und ausländifchen Bibelgefellfihaft zu Franffurta. M, 
find feit 1828, ein Jahr ing andere gerechnet, jährlich 
HAHN und N. Tefamente 
in bie Rheinpfalz abgefegt worden.” — 

@öin, 24. — Seit meinem letzten Schreiben 
vom vorigen Monate ſcheinen ſich die Gemäther hier ſehr bes 
zuhigt zu haben. Da Hrn. 
fo verdient um die Berliner Polizei gemacht hat, jo hofft 
man allgemein, daß er audı hier manche heilfame Polizeis 
reform voruehmen und diefem Theile der Verwaltung eine 
größere Energie einflößen wird. Ale Regierungechef-Präs 
fibent ift er nämlich die unmittelbar vorgejeßte Behörde des 
Poligeidireftoriums. — Der Garneval ift vor ber Thüre, 
und fo find faft alle andern Intereſſe beiunfern lebensfrohen 
Eölnern dadurch abſorbirt; man freut ih um ſo mehr, wies 
ber einmal dem gepreßten Herzen in freien Wig Luft machen 
zu können, ald man anfı nglich glaubte, die Regierung 
wurde vielleicht, der hier Nattgehabten Vorfälle wegen, die 
biesjährige Garnevalsfeier nicht geflatten, Auch in frieges 
rifcher Beziehung fieht es in den heinprovinzen fehr ruhig 
aus; denun noch find alle Zruppen, in ihren gewöhnlichen 
Barnifonen. Die Gerüchte über den Marſch der Sädhfifchen 
und Brandenburgifeyen Armecforps haben fic noch nicht bes 
ſtatigt; auch ift bie jegt noch feine Befegung der Gränze 


- Igt. — 
ur 27. Januar. Gefler Nachmittag um 2 Uhr 
traf durch den Telegraphen ber Befehl ein, daß die 1äte 
und I5te Divifion fofort ihre Kriegs⸗Reſer— 
ven einziehen und bie Bataillone auf 
1002 Marin fegen ſollten. Noch an demjelben Nachmittage 
wurden durch eilende. Boten und Eitaffetten alle Fandräthe 
davon in Kenntniß gefetst und ſolche Anftalten getroffen, 
daß am 1. Februar beide Divifionen fid; im mobilen Zus 
ſtande befinden können. — 
Hannover, 28. Januar, Die Os nabrũck' ſchen An⸗ 
zeigen vom 26ften d. Mis enthalten folgende Befanntna- 
Hung: „Auf eine an Seine König. Majeſtät gerichtete 
Adreſſe einiger getrener biefiger Bürger hat Alerhöchiders 
felbe die hieneben folgende Ermiederung zu erlaffen geru⸗ 
het, welche hiermit zur Kenntniß der Unterzeichner gebracht 
wird. Dönabräd, den 23. Januar 1839, Der kanddroft 
Grafvon Wedel“ 


nErnft Auguf, von Gottes Gnaden Königvon Hans _ 


.e 


Nro. 30. 


— — —— — — 


uppenthals Nachfolger ſich 


eine Stärfe von: 


3. Februar 1839, 





nover, Königlicher Prinz von Großbrittanien und Juland, 
Herzog von Gumberland, Herzog zu Braunfhweig uud 
füneburg ıc. ıc. 


fen von Wedel zu Osnabrüd eine Adreſſe mehrerer Unferer 


Wechſel des Jahres haben an den Tag legen und die Gefühle 
zu Und, fowie der umwans 
reue audfprechen wollen. Wie nichts Unſerm 
landespäterlichen Herzen fo wohlthuend iſt, als der Nuss 
drud treuer Unterthanenliebe, fo haben Wir mit befonderem 
Wohlgefallen eine die Gefühle des unbedingteften Bertraueng 
zu Uns ausſprechende Adrefie aus einer Stadt aufnehmen 
müffen, "in welcher Wir die unzweidentigften Beweife der 
Unterthanentrene noch vor wenigen Monaten Gelbft en: 
pfangen haben, worin aber — wie Wir leider die Ueber 
seugung haben gewinnen müflen — ale Feinde des Rechts 
und der Ordnung einige übelgefiunge das glüdliche Band 
des Vertrauens zwiſchen dem erricher und feinen Unters 
thanen — dieſe weſentlichſte rundlage des Glücks ber 
Voͤllet — zu untergraben trächten, um der Herrfchgier uns 
ter dem Scheine bee Rechts zu fröhnen. Zwar fuchen fie 
ihre verbredherifchen Abfichten zu verhüllen, um fich dem 
Arme der ftrafenden Gerechtigkeit zu entziehen; allein Wir 
haben auf ihr frevelhaftes Beginnen ein wachſames Auge 
gerichtet, zum Schirm für die Ung ergebenen Gefinnungen 
etreuer Unterthanen gegen verbrecheriſche Umtriebe und 
erlockungen. Wie Wir Uns biebei der angenehmen Les 
berzeugung hingeben, daß die Unterzeichner der Ing durch 
Unfern Landdroſten Grafen von Weber überreichten Adreffe 
in ben Gefinnungen treufter Ergebenheit nicht wanfen, und 
ſtets bemüht feyn werden, das fegendreiche Band der Fiebe 
uhd des Bertrauend der Unterthanen zw ihrem Füriten im⸗ 
mer mehr und mehr zu befeftigen, fo verfihern Wir diefels 
ben gern Unferer Königl. Huld und Gnade, Hannover, 
ben 15. Januar 1839, Er nf Auguſt. ©, Shen 
Schelet — 
Die Allg. Ztg. ſchreibk aus ber Elberfelder tg: 
Denabrüd, 21. Januar, Das an den biefigen Magi⸗ 
ſtrat erlaffene Refeript wegen Einholung der Rechts gutach⸗ 
ten hat hier zwar große Senfation gemacht, doch nicht die, 
welche man erwartet haben mag. Das Tübinger Gutach⸗ 
ten wird übrigens nicht vor Ende diefes Monats hier eintref⸗ 
fen, da die verfaſſer verhindert worden find, ee früher zu 
vollenden. — Geftern Abend gegen 8 Uhr wurde in allen 
Häufern, wo Geſellſchaft vermuthet werden konnte, ein 
Befehl bekannt gemacht, der von dem Polizeibeamten meh⸗ 
reren Bürgern alfo vorgetragen wurde: „Auf Befehl des 
Hm. Landdroften werde erfucht, da bie Rede gehe, man 
wolle in Folge des von Hannover eingegangenen Refcripts, 


* 


118 er 


worin ber Dingintat eineit Verweis befommen habe, Yem 
Hrn: Bürgermeifter Stüve am Abend fpät fin Bivat brins, 
gen, dieß aber fo audjehen würde, ald achte man dad Res 
feript für nichts, jene Abficht doch nicht zu verwirklichen, 
indem jämmtliche Polizeidiener und Landgendarmen, mit 
ben firengfien Inſtruktionen verfehen; die Nacht hindurch 
patrouilliren würden.” Das Bivat unterbliedb, — Die 
Zahl der Steuerreftanten vom 15ten d. an fol fich hier ihn 
Ort auf 453 befaufen, ba aber auch bie Vertreter der hies 
figen ſechs Laiſchaften nicht bezahlt haben, und gleich den 
übrigen Bürgern ſich anspfänden laffen werben, fo fteht zu 
befürchten, daß ed hier an einem paßlicyen Lokale fehlen 
werde, um bie Pfänder unterbringen ju können. Geit 
mehreren Tagen find die Steieröffizianten mit bem einma⸗ 
ligen Anmahnen befchäftigt gewefeir. Die hieffge Umgegend 
zähle nicht minder viele Steuerreftanten. — 
. (Hannover’fhe 319.) Die Eiberfelder Zeitung 
ſagt in einem Schreiben and dem Hannover'ſchem vom 8. Jas 


nuar: „Kommt die Hannover’fche Stänbeverfammlung 


nicht zu Stande, fo bleibt nichts Anderes übrig, ald Ent» 
fcheibung durch Bundesbeſchluß. Wie diefer ausfallen wird, 
barüber laffen fich nur Bermuthungen anfftellen. Auf jeden 
Kal aber würde er bem geftörten Rechtszuſtande wiederum 
eine fihhere Bafid geben.‘ — Und die Bremer Zeitung fagt 
in einem Schreiben aus Osnabrück vom 12. Januar: „Die 
Radıricht, daß die Bundesverfammlung bei ihrem Wieder⸗ 
gufammentritt in der Hannover'ſchen Angelegenheit einen 
Beſchluß faflen wird, ‚wenn die Verfaffung von 1819 bie 
dahin nicht in anerfannter Wirffamfeit ſey, beftärige ſſch.“ 
— Beide Blätter.deuten alfo an, wenn die jegt berufene 
Etändeverfammlumg nicht zuſammenkomme, fo ſtehe die Ders 
aoflung von 1819 nicht in Wirkſamkeit, und der hohe Deutfche 

und werde bann in der Hannover'ſchen Berfaffungsanges 
fegenheit einfchreiten mũſſen. Diefe Anfichten find durchaus 
unrichtig. Es ift ganz Mar, daß, nachdem die Stände, 
verfammlung von 1819 im vorigen Jahr zufammengetreten 
it, ſich ale ſolche formlich fonktitnirt und über Annahme 
und Berwerfung von Gefegen Beſchlüſſe gefaßt hat, die 
Berfaffung von 1819 in anerkannter Wirffamfeit befteht. 
Wir wünfhen, daß die Mitglieder der beiden Kammern 
möglichit vollzählig auf dem Landtage erfcheinen möchten, 
und wir find überzeugt, daß dieß wirklich defchieht ; aber 
es bleibt babei doch ganz gewiß, daß der Nichtzufammens 
tritt ber Ständeverfammlung auf den redytmäßigen Fortbe⸗ 

and ber Berfaffung von 1819 auch nicht‘ den geringiten Eins 
Auß haben kann. Träfe bie berufene Ständeverfammlung 
nicht zuſammen, fo würde dies blos die Folge Laben, daß 
bie ben Stänten beigelögten Rechte für diefe Sitzung nitht 
An Auẽ ſibuug fommen fönnten, aber die Gültigkeit der Ders 
faſſung von 1819 felbft würde dadurch durchaus nicht beeins 
traͤchtigt werden. Es it eine gänzliche Verwirrung alles 
öffentlichen Rechts, zu behaupten, wenn ed einer Stände» 
verfammlung einmal belieben follte, im einer Diät nicht zus 
— re daß damit die Berfaffung, deren Wirk⸗ 
Janifeit die Wahlforporationen wie bie perfönlich Berechtigs 
ten durch unweideutige Handlungen felbft anerkannt haben, 


P) ’ 


nun auf einmal wieder nicht in Wirkſamtelt fey. Ws dies 
fen Gründen iſt ed denn auch einleuchtend, daß ein Aus⸗ 
bleiben ber erforberlichen Anzahl von Mitgliedern, fey es 
nun zur erften oder zur zweiten Kammer, hohen Deuts 
fhen Bunbesverfammlung gar nicht eine Verſammlung, e⸗ 
ſchweige denn ein Recht gewähren kann, eine ſolche mit 
fimmung der Stände in anerkannte Wirkſamkeit gefegte 
Berfaffung einer nähern Prüfung und Entfheidung gu uns 
terwerfen.“ — 
rankreich. 


Paris, 28. Januar. Marſchali Soult — mess 
Er wird feine Zinmer nicht vor dein nächſten Donnerftag 
verlaſſen Föhhen, Der König fol ſich incögnito zu dem Mate 
ſchall begeben. Ueber das Refultar biefer Conferenz ift nichts 
befatint. Die iminifterielle Erifis ſcheint noch weit von ih⸗ 
rem Ende entfernt. _ 

Das „Journal des Debats“ äußert fich heute beforgt 
über den Aufſchwung der öffentlichen Meinung in Belgien. 


"Die Börfe Tief fi) dadurch nicht angft machen. — 


Riedberlande 

Ein Schreiben aus Brüſſel vom 2bften Mittags bes 
ftätigt dem Handelsblad die Nachricht von der Unterzeichs 
nung des Finalprotokolls der Gonferen; bur 
Sebaftiani und fügt dann hiegu: „Der Traftat ift den 
Borfchaftern Belgiens und Hollands mitgerheilt und den 
beiden refpectiven Höfen zugefchidt worden, mit der Auf⸗ 
forberung an das Haager Kabinet, ſich aller militäs 
rifhen Maßregelnzu enthalten, und an das Brüfs 
feler, feine Kriegsrüfltungen einzuftellen, bie in 
Folge des förmlichen Vefchluffee der fünf Höfe ganz mb 
gar unnüg geworben ſeyen.“ — \ 

k Rußland 

Tiftid, 24. December. Die Preuß. Staatszeitung 
fdireibt aus der Leipz. A. Ztg.: Bei uns fieht ed zwar ftill 
aus, allein ed werden große Rüfungen unternommen, da 
man einen entfcheidenden Streich gegen die Tſcherkeſſen 
angführen will. Man if mit Recht ſehr erbittert gegen fie, 
weil fie Die Mannſchaft eines geftrandeten Schiffes geradezu 
ih Stüden gehauen haben. ir find diefe Unmenjchlichkeis 
ten von einem Volle, das wir ald Feinde ſtets hochachteten 
und fie dem räuberifchen Gefindel der Tſchetſchenſen und 
Lesghier vorzogen, nicht gewohnt und haben fie nur den 
Einflüfferungen der Engländer, befonders ihres Sprechers 
Bell, züzufhreiden. Mit welder Gewiflenlofigfeit diefer 
Mann und mit ibm ſeine Landeleute handeln, beweist von 
neuen, daß fle die Ticherkeffen zum heftigiten Widerftand 
auffordern, weil fie felbft mit ihrer Hülfe nahe feyen. Es 
liegt den Engländern gar nichts daran, ob die Tſcherkeſſen 
eriftiren oder nicht, und fie benugen fie deshalb nur, damit 
Rußland nicht Zeit hat, fein Augenmerk auf Indien zu 
werfen... ie wiffen,. daß die Tſcherkeſſen nicht mehr lauge 
wiberftehen fönnen, und daß in einigen Sahren auf biefe 
Meife ihr Voller Untergang bevorficht, aber trotzdem .ers 
mintern fe biefelben unaufhörlih. So hat Bell ihnen von 
neuem vorerzählt, wie nahe die Englifhen Heere fänden, 
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da ſie bereitd Afghaniſtan fich nuterworfen und bajelbft die 
zechtmäßigen Herrſcher eingejeßt hätten; die Ruſſen müß« 
ten jest die fühlichften Grängen bewachen, um die Kurben 
Solche Mittel gebraucht man. von Englifcher 

‚Geite, da man nicht wagt, die freie Stirn zur zeigen. In 
Europa fireuen fie andy die lügenhafteften Berichte aus und 
ſprechen von großen Aufſtänden der Lesghier, melde doch 
den Winter über die dicht mit Schnee bededten Gebirge, 
inter denen fie haufen, nicht überfchreiten fönnen; fle las 
Tiflis in Gefahr ſeyn und behaupten ſelbſt, Derbent 

y in ben Händen ber Bergvoͤlker. Mit Zahlen gehen fie 
ebenfalls recht freigebig um, und eine Ermordung von 
30,000 Ruffen Fingt nicht übertrieben. Wer die hiefigen 
BVerhältmiffe Fennt, ſieht gleich, daß ſchon die Ermordung 
von 30 Dann eine nod) nicht vorgefommene Sache it und 
ſelbſt in den Zeiten, wo ber berüchtigte Khafi- Molah in 
Gebirgen hanste, unerhört war. Seit den legten drei 
Sahren find nur zwei Dinge vorgefallen, welche man mit 
dem Namen von unbedeutenden Unruhen, wie fie bei Aſid⸗ 
ten häufig vorfommen, belegen könnte: die Weigerung ber 
Einwohner von Baku im Jahre 1837, Zol- Abgaben zu 
entrichten, und die Aufroiegelungen eines Atitifchen Mol: 
lahs in Armenien. Legterer wurde fchom den zweiten Tag 
durch den früheren Gouverneur von Armenien, Fürften Ber 
butoff, aufgehoben. Zu unſeren thätigften Gencralen ges 
hören Koslainoff und Fäſt, und wie es heißt, fell Letzterer 
im Mai eine Erpebition gegem bie Lesghier von Kachetien 
aus unternehmen. Im vorigen Jahre wurde zuerſt bie 
Berglette, welche dieſes Band von Lesghiſtan trennt, durch 
den Fürfien Scharwafmidfa und den Oberfien Befobrafoff 
Tefognoscirt, und mın Feige eine Erpedition beſchloſſen 
ſeyn. Der und befrenndete Sultan der Khafie Kumäden 
and die Zufchen (Tufchingen bei den Rufen) werben von 
beiden Seiten und - gleicher Zeit in Das Land jener Berg: 
'pölfer einfalten, ie man hört, fell der Pan des Gene: 
xrals Saß, den armen Baron Turnan zu befreien, nicht 
er ſeyn. Er hat ein Aul (Dorf) verwüftet, ohne einen 
theil daraus gezogen zu haben. Seit dem Einfalle von 
1836, wo bie Abadſechen bis in die Nähe der Sauerbruns 
ten drangen, haben fie nicht wieder ein Gleiches gewagt. 


— — 





Anzeigen. 
(Empfeblung.) Der unerwartet ſchnelle und bedeu⸗ 
sende Abfap meiner ertra fein englifhen Patent = Unterzichs 
holen und. Unterziebiädhen, ſowohl flır Herren als Damen 
‚paffend, veranlaßte eine neue Zufendung, die ich nım heute 
per Schnellpoſt erhielt. 
"Da fid jene moderne Fabrikate nicht nur durch ganz ei⸗ 
‚gene Schönheit auszeichnen, fondern Über dies auch für gich⸗ 
tiſche Schmerzen ſich befonders bewähren, fo empfehle ich die- 
ſelben, ‘fo mie meine guſtibſen Trifot = und Reithandſchuhe 
und viele andere Artikel hiemit ganz ergebenft. 
J. A. Wiegand aus Tann bei Fulda, 
dermalen zur hieſigen Meſſe in ber 
Daupteribe, 


Dre Unterzeichnete wuͤnſcht ein geprhiftes Subjekt fo bald 
tie möglich zu erhalten; das Naͤhere bri ibr. 
MariaRaab, Baders⸗Wittwe in Meuſtadt a, €. 


©. 5. Reutber, 
aus Glauchau in Baden, 
empfiehft ſich zum bevorftehenden Fahrmarkt zum erften Male 


"mit feinem reichhaltig affertirten Parifer, Berliner und fur» 


zen Waarenfager, darunter befinden ſich: feine Cryſtall ⸗ Salz⸗ 
fäffer und Liqueur-Glaͤſer, feine englifche Speifer, Kinder» 
umd Gafferlöffel,-eine große Auswahl in Parifer Brohe- und 
Zudnadeln, Ohrringe mit und ohne Gloden in verſchiedenen 
Deſſins, Bronze = und Steingloden, Herren » und Damen» 
Eirgelringe (in Eifenguf), Strick- und Sqoſluiſſelhaken (in 
Stahl, Neuſilber- und Eifenguß), neufilberne Stridetuis 
und Stridnabein in Etuis, Vronzefreuge und Stridhafen, 
Eummi-Etrumpfbänder u. Handfhubhaiter, wollen: Shawls, 
Hofenträger und Stege, Geldbörfen mit Ringe und Pügeln, 
Mantelfchlöffer, Cigarrenhalter und Taſchen, Herren» und 
Damen Kıögen und Chemifetten; Stahl = und Patentfedern, 
Beeiftifte, Kopf» und Zahnbürften, Harmonikas, Scheren, 
Tiſchmeſſer, Schnupftabads » Dofen ,. porzellainene Pfrifen> 
koͤpfe mit und ohne Beſchlaͤg, lange und kurze Uhrkerten, 
Schlüſſel und Petiſchafte, böhmifchen Zwirn, Kindertafchen, 
Staub » und Frifeurfimme, Holz», Blech- und Bordenfpie> 
gel, Papp » Zoiletten und Prnnale = Flacons, Daarpemabe, 
Eau de Cologne, Transparent = und Sokusfeife, und nech 
mebrere in diefes Fach einfhlagende Artikel. 

Er verkauft ſaͤmmtliche Waaren zu feften Preifen, Stud 
für Stud 6 und 9 Kreuzer. 

Eine Bude befinder id auf dem Marke, dem Rathhauſe 
gegenüber, Eennilic an der Firma. 


Heinrih Wültner, 
Leimvandfabrikant von Bielefeld in Weſtphalen, 

besichet mie gemöhnlich den hiefigen Markt mit allen Sorten 
feiner Holländer» und Bielefelder- Leinwand, audı bänfener 
Leinwand, weißen leinenen Taſchentüchern, Damaft » Garnis 
turen von 6 — 24 Perfonen und Gaffee » Tuͤchern von ver» 
ſchiedenen Muftern und Groͤßen. 

Nur durch vorzliglic gute und Billige Waare wird ſich 
berfelbe wie früber zu empfehlen fuben. Das Verkaufslokal 
befindet ſich zum ſchwarzen Roß, Mr. 3. 


——— il ER 
Carl Zorn aus Berlin 
be zieht bie:biefige Meffe zum erftenmale mit einem großen Razer 
ferner Eiſen-Guß-Waaren, 

beftchend in den verſchiedenattigſten barin vortommenden Xrtis 
fein, tie: Leuchter, Lichtſchirme, mit und chne Porzellan 
platten, Uhrschäufe, Briefbeſchwerern, Garnwinden, Ihres 
brotmeffer, Naͤhſchrauben u. ſ. w., ferner fehe feine Bijoure> 
tien, ſowohl gegeffene als auch von ganz feinem Drabt in 
gran und fchmarzgrarbeitete, wobei fhöme Damentafchen, Ecle 
liers, Armbänder, Ohrgehaͤnge u. dat., fi auszeichnen, 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde werden bei reelle Bedienung au den 
bill igſten Preifen abgegeben, und befindet fich die Bude auf 
dem Mefiplot in der Mittei e Reihe mit der Firma bezeichnet. 
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B. J. Sad, 


Cravatten⸗ Fabrikant aus Berlin, 


"bezieht dieſen Jahrmarkt mit feinem bedeutenden Lager ber 
allerneueften Gravatten in Parifer, Wiener und Londoner _ 


Bagons, und in jeden nur denkbaren Stoffen, (worunter Mis 
litair= und Knaben = Gravatten), fo wie auch Shlipfr, Zipfel⸗ 
Gravatten, Herrn⸗Shawls, Chemiffetten und Halsfragen, 
bie er, um ſchnell vor feiner Mlıdreife nah Berlin zu räumen, 
en gros F en detail zu dem nur möglichft billigften Preiße offe⸗ 


. aitt. eine Bude befindet ſich In der Hauptreihe. 





Weiße Leinewande und leinene Taſchentuͤcher in allen Qua⸗ 
litaͤten, empfiehlt zu den dilligſten Preißen, nebſt fein wohl aſ⸗ 
ſortirtes Schnittwaatenlager 

Gerſon Mayer Pugel aus Altenkund⸗ 
ſtadt, im Haufe des Herrn Chriſtian 
Riemann am Markte. 


W. Franke, 
Damen» Schuhmacher aus Koͤnigſee bei Erfurt, 
bezieht wiederholt bie |hiefige Meffe, fo wie früher wird auch 


-jegt ausgezeichnete [höne Arbeit und Guͤte der Waare garan« 


tirt. eine Bude befindet ſich im der obern Reihe, dem Ab» 


ter gegenüber, mit obiger Firma verſehen. 


— G — — — — — 
ap: Ch. 5. Wagner 
aus Plauen im Boigtianbe 
empfiehlt ſich wieder zum bevorſtehenden Markt mit allen Gate 
tungen weißer Baumwollenwaaren.. Die Bude iftinder Haupte 
zeihe von unten herauf die Tte rechte, 


* 
Das neueste von französischen und deut- 
schen Tapeten und Borduren, was auf dieses 


Jahr erschienen ist, habe erhalten, welche zu 


dem Fabrique-Preis verkaufe, und bitte um 
gefällige Abnahme. 
Frd. Eifsenbeifs. 


Allen meinen verehrten Freunden und Gbnnern, von de⸗ 
nen ich bei meiner Abreifenon hier feinen prrfönlichen Abſchied 
nehmen fonnte, empfehle ich mich zu fernern gütigen Fteund⸗ 
ſchaſt und Wohlgemogenheit. 

Glashütten, den 30. Januar 1839. 

Auguft Gränger, 
Mevierförfter zu Lauenhain. 


In meinem Haufe ift die mittlere Wohnung auf Ziel Ja⸗ 
tobi zu vermiethen. 





Carl Degen jum 
900 fl. find auf erfte Hypothek bis Ende Mi zu verlei⸗ 
ben. Näheres im Zeitungs» Comteir. 


Ein leichter einfpänniger gebraudter Schlitten ift zu ha» 
ben bei Sattlers- Wittwe Hoffmann. 








Im Berlage der Beb, Kammerrath Bagen’fäen ren; 


In E. Nr. 86 auf dem Markte, iſt auf Jakobi das mitle 
Quartier zu vermierhen. Daſſelbe enthält vier heisbare Zime 
mer, Altov, Kammer , Küche, verfperrten Dausplag, Bus 
den, Holzlege, Keller, und Mitgebrauch des Wafchhaufes. 
Auch find in demfelben Haufe noch zwei Quartiere, jedes um 
— Gulben, das Eins zu Walburgi, das Andere jeht zu 

eziehen. ‚ . 


In E. Nr. 98 ift auf Walburgi die mittlere Etage, bee 
lebend in 3 heisbaren Zimmern, 2 Kabinetten, einer Stu— 
benfammer, alles in einander gehend, dann Finnen noch 2 
Dachkammern dazu gegeben werden, Holzlege, Mitgebrauch 
des Wafchhaufes und der Mang ju vermiethen. 


E. Nr. 192 im der Ziegelgaffe ift das mittlere Quartier, 
beftehend in 2 heizbaren Zimmern, verfperertem Hausplag, 
und allen Bequemlichkeiten auf Watbrrgi zu vermiethen. 


In dem Haufe E. N. 189 in der Ziegelgaſſe ift auf Wal« 
burgi ein Quartier parterre zu vermiethen; das Mähere iſt 
bei der Hausbefigern zu erfragen, 


In dem ehemal. v. —XEE Haufe Nr. 480 auf 
ber Jaͤgerſtraße ift ein ſchoͤnes Parterre = Logis auf Walburgi 
a, e. zu vermiehen. 
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‘ 


Deutſchland. 


München, 31. Januar. Die politiſche Zeitung vom 
1. Februar enthält ein ſehr merkwürdiges Actenftüd, rine 
durch unmittelbare Zufchrift des Erzbiichofd v. Dur 
nin aus Pofen vom 3. Januar an die Redaktion zur Bers 
öffentlihung eingefenbete —— des Erzbiſchofs sn 
die jüngfe Erflärung der Preuß. Staatözeitung über fein 
Verhalten. Der Erzbifchof äußert, mande Punfte darin 
feyen ber Wahrheit nicht entiprechend auseinandergefegt, 
er wolle über den Fatholifchen oder proteftantifchen Stand⸗ 
punkt hier nichts fagen, dies der theologiſchen Diskuſſion 
überlaffen, bier nur das Faktiſche jenes beflagenswerthen 
Ereigniffes berühren, refp. Klage führen; er ſey zu ſol⸗ 
her. Rechtfertigung von der Preuß. Regierung herausgefors 


dert und fie feiner hohen kirchlichen Stellung , allen Katho⸗ 


liken ſchuldig. Nach der nun ziemlich vollftändigen Vor—⸗ 
lage aller Berhandlungen dürften, ſchließt das Schreiben, 
wenigſtens die Katholiken über fein Verhalten beruhigt feyn, 
MWohlwollende ımd folche, die ſich auf jeinen Standpunft 
ftellen wollen und fünnen, ein anderes Uriheil fällen, als 
in der Staatszeitung über ihn ausgefprodyen ; er habe nichts 


mehr hinzuzufügen, und hätte überhaupt gewunſcht, die 


Königl. Regierung hätte ihn’ durch einfache Borlegung der 
treffenden Actenftüde diefer ſchmerzlichen Pflicht enthoben; 
niemals mehr werde er dem Publifum gegenüber feine 
Stimme erheben, aber in feiner Würde als Bis 
fchof unter Gottes Beiftande bie verfannten 
Rechte feiner Kirche unerfchütterlid vertre» 
ten. — In der Erklärung find nun neun Punfte hervors 
gehoben, welche der Erzbifchof berichtigen zumüffen glaubte, 
und dann in einer Beilage acht Aktenſtücke abgedruckt. Bei 
der Entfchiedenheit, mit welcher der Erzbiichof, Zeuge dies 
fer Dokumente, bisher aufgetreten ift, möchte baldige güts 

„liche Beilegung jener unglückſeligen Zermärfniffe ſehr zu 
bezweifein * — And Regensburg iſt die Nachricht eins 
getroffen, daß I. D. der Fürſt und die Fürſtin von Thurn 
und Taris am 2Sften d. im beften Wohlſeyn in ihrer Refls 
denz zu St. Emmeran daſelbſt angefommen find. — 


Münden, 1. Februar, Heute Morgen nach 5 Uhr 
verflarb bier, tief und allgemein betrauert, an den Fohgen 
einer Schlundverengerung, der Öcneralmajor und Zlügel: 
adjutant Sr, Maj. ded Königs, proviſoriſcher Verweſer 
bed Kriegsminifteriums, Albredit Frhr, v. Xfjferer 
zu Thalfingen, geboren den 8. October 1757. Der 
Berewigte, Han 1803 Militair, war viele Jahre hindurch 
Adjutant bed Feldmarſchalls Fürften v. Wrede, und recht⸗ 
fertigte durch die firenge Pünktlichkeit im Dienft, durch 
ſcharfen Blick und ſchnelle Befonnenheit bei Ausführung 
ſchwieriger und gefahrwoller Aufträge das Vertrauen des 


Feldherrn in dem Maafe, als er fich in allen Schlachten 
und Gefechten durch perfönlidien Much, durch Eutſchloſſen⸗ 
heit und Todedverachtung angzeichnete. Wie jehr fein Kö⸗ 
nigund andere Monarchen fein Berdienft agerfaunten, beweis 
fen die vielen Abzeichen Eriegeriicher Ehre (darunter auch ber 
Deſterreichiſche Maria Thereflens Drdben), die feine Bruft 
fdunüdten, Bor wenigen Monaten zur Leitung des Kriegs⸗ 
minifteriums berufen, öffnete fih dem thätigen, kenntniß⸗ 
und erfahrumngsreihen Mann ein weiter Kreis ded Schafs 
fens und Wirkens, dem leider der Tod nur zu bald das 


Ziel ſetzte. — 

‚ Münden, 2, Februar. Ge, K. Hoheit der Krons 
prinz waren am 24, Januar in Modena, und am Zöflen 
in Bologna in beſtem Wohlſeyn bei günftiger, aber ziems 
lich kalter Witterung eingetroffen. — - 

Nürnberg, 2. Februar, Der Magifirat und die Ges - 
meindebevollmächtigten unferer Stadt haben etnflimmig bes 
fchloffen, Sr. Maj. dem König für die allerhöchſte Anords 
nung, baß-bie nächſte allgemeine Induftricausftelung im 
Sahr 1840 in Nürnberg Statt finden folle, und für die das 
mit verbundene Verheißung des allerhöchſten Beſuchs der 
Stadt, in einer gemeinfchaftlichen Abreffe ihren Danf und 
ihre Freude ehrfurchtsvollſt auszudrücken. Die HH. Bürs 
germeifter Beftelmeyer und landwehrmajor Kaufmann Ele⸗ 
ricus, welche ald Depurirte der hiefigen Mobiliar s Feuers 
verſicherungsgeſellſchaft auf Grgenfeitigfeit in Angelegens 
heiten berfelben heute nadı München abgegangen find, wer» 
er aud) jene Adreje Sr. Majeſtät zu überreichen die Ehre 
haben. — 

Bamberg, 3. Februar, Heute früh farb dahier ber 
Borland des hiefigen Königl. Archive, Rath Deiterreis 
cher, im ber literarischen Welt als archivariſcher und hiftos 
riſcher Schriftiteller befannt. — ‚ 

Hannover, 30, Januar, Die hente audgegebene 
Ste Nummer der Gefepfammlung I. Abtheilung enthaͤlt Pi: 
nachfichenden Königl. Kabinetd» Berorbnungen: 1) Dir 
Aufhebung des Geheimen Raths-Collegüi betr. 

„Ernit Auguft, von Gottes Guaden König von Hans 


. nover, Königlicyer Prinz von Großbrittanien und Irland, 


Herzog von Eumberland, Herzog zu Braunfchweig und Lü⸗ 
neburg ıc. 16. Da Unfer Gcheime Rathes Collegium dem 
Zweden, weldye durch daſſelbe erreicht werden follen, voll 
ftändig zu genügen nicht im Stande iſt, fo haben Wir bes 
ſchloſſen und verordnen, wie folgt: Unfer Geheime Raths⸗ 
Collegium ſoll von Zeit der Belanutmachung der gegenwärs 
tigen Berordnung aufhören, und mithin verlieren von Dies 
fem Zeitpunfte an die verfehiedenen, in Beziehung auf dass 
felbe erlaffenen, Verordnungen ihre verbindiiche Kraft. Die 
gegenwärtige Verordnung fol durch die erfte Abıheilung der 
Geſetz Sammlung zur allgemeinen Kenntniß gebradyt wers 
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den. Hannover, ben 21. Januar 1839. Ernft Auguſt. 
®. Frh. v. Schele.“ 

D Die Erridhtung eines Staatsraths betr. 
„Ernſt Auguf, von Gottes Gnaben König von Hannos 


ver, Königl. Prinz von Großbrittanien und Irland, Her⸗ 


zog von Eumberland, Herzog zu Braunfchmeig und Fünes 
burgse.ıc. Um die von Uns zu erlaffenden Geſetze und Bers 
orbnungen einer gründlichen Prüfung zu unterwerfen; um 
die in Hinfiht der beftehenden Gefege entſtandenen Zweifel 
—— zu unterſuchen und im Zuſammenhange mit der 
ganzen Geſetzgebung gutachtlic; zu beurtheilen,, wie auch 
über wichtige Regierungs » Angelegenheiten Uns Gutadyten 
zu erftatten, und endlich um die zwiſchen den Geridytds und 
Berwaltungs «Behörden entſtehenden Gompetenz + Streitig« 
keiten zu entfcheiden, haben Wir, nach erfolgter Aufhebung 
Unſers Geheimen Raths⸗Collegii, beſchloſſen, einenS taatös 
rath zu errichten. Wir verordnen daher wie folgt. (Es 
folgen nun die näheren Beſtimmungen in 21 Paragraphen.) 
Der erfle Paragraph lautet: „Den Borfig im Staatsrathe, 
- welcher feine Sigungen in Unferm Schloffe in Unſerer Res 
fidenz Hannover hält, werben Wir in folden Fällen, wo 
Wir ed für nöthig erachten, Allerhöchſt felbit führen. Aufs 
ſerdem aber haben Wir einen Präfidenten ernannt, weldyem, 
wenn Wir nicht Allerhöchſt Selbſt den Borfig führen, dies 
ſes zu thum obliegt. ins der Mitglieder des Staatsraths 
verrichtet Die Geidäfte des General» Sefretaird.”” Nach 
diefer Verordnung folgen die Berzeicniffe der ordentlichen 
und außerordentlihen Mitglieder ded Staatsraths und der 
Aſſeſſoren in den Abrheilungen beffelben. Präfident der ers 


fteren ift Se. Durchl. der Generalmajor, Fürſt Bernhard 


zu Solms» Braunfeld. — 

Sicherem Bernehmen nach haben ded Herrn Staatd- 
und Kabiners- Minifterd Erblandmarfchalls Grafen von 
Münfter Ercellenz eine Theilnahme an den Gejchäften 
des Staatsraths in bereits vorgerüdtem Alter wegen ges 
ſchwächter Gefundheit abgelehnt. — (Hannov. 3.) 

Freiburg, 24, Januar. Mit großer Spannung ers 
wartete man dieſes Jahr den erzbifchöflichen Faſtenbrief, ins 
dem Manche glaubten, es fönnten darin von Seite des Erzs 
Bischofs ‘die Firchlichen Fragen der gegenwärtigen Zeit ‚bes 
rührt werden. Der Erlaß hält fid) aber ganz in eurer Mus 
gen Allgemeinheit und zeichnet fid nur dadurch vor frühern 

"aus, daß er mit befonderer Strenge und mit Berufung auf 
das Goncilium von Trient die Obrenbeichte des Laien vor 
einem Priefter gebietet, die wicht menfchlide Erfindung, 
fondern eine göttliche Anftalt fey. Zu loben ift, daß ber 
Fallenbtief das Enthaltſamkeitsgebot befchränft, dagegen 
wahrend der Faſtenzeit an Werktagen in den größern Städten 
wöchentlich eine Abendpredigt gehalten, in Heinern Städten 
aber und auf dem Kande bei dem Frühgertesdienfte wöchent⸗ 
lidı zweimal das Evangelium deutſch vorgelefen und erflärt 
werden ſolle. — 

Machen, 28. Januar. Gie werben bereits bie Nach— 
richt erhalten haben, daß die Londoner Gonferenz, den 
Kranzöfiiben Bevollmächtigten mit eingeſchloſſen, das 
Protololl der die endliche Ausgleichung der Belgiſch / Hol 


ländifhen Streitfrage unterzeichnet, und ihre definitiven 
Beſchlüſſe den betheiligten Parteien mitgeiheilt hat, Diefe 
Nachricht iſt officiell, wenn auch die Brüſſeler Blätter 
noch immer Miene machen, als bezweifelten fie deren Aus 
thenticitat. Wie man ſich in Belgien nunmehr zu benehmen 
gedenkt, werben bie nächſten Tage lehren. Ich kann Ih- 
nen einſtweilen mittheilen, daß man Preußiſcherſeits ange⸗ 
fangen hat, ernſtliche Maßregeln zu ergreifen. Noch bevor 
die Nachrichten aus London befannt waren, hatte der foms 
mandirende General, Hr. v. Borſtell, von Berlin Befehl 
erhalten, das adıte Armeeforps *) mobil zu machen, und 
Tags darauf wurden ſchon die nöthigen Ordres erlaffen, 


in deffen ganzem Bereiche die Kriegereferven einzuberufen. 


Dieß iſt überall geſchehen, und noch im Laufe dieſer Tage 
wird dieſe Mannſchaft zu ihren refp. Regimentern abgehen. 
Von einem Aufgebot der Landwehr ift noch nicht die Rede, 
man glaubt daher, mit der vollzählig gemachten Linie den 
Erforderniffen Genüge leiften zu fönnen, Welches die Auf⸗ 
gabe diefes Corps feyn wird, ob es blos zur Obfervation 
oder etwaniger Blofade, oder zu einer aftiven Intervens 
tion beſtimmt ift, darüber läßt fich noch nichts Näheres 
fagen. Ginftweilen ift es nur beflimmt, an die Gränze 
vorzurüden, und wird feine Stellung zwiſchen Malmedy 
und Seinäberg nehmen. Wahrſcheinlich ift das Tte Corps 
dazu beftimmt, bie Graͤnze längs der Maas weiter hinuns 
ter zu decken. Ob von Sachſen aus Truppen nachrüden 
werden, ift noch nicht befannt; dech wird ficher nicht auf 
ihre Ankunft gewartet, um bie bevorfichende Bewegung 
anzutreten. — 

») Die geftrige Mittheilung auß Köln fagt, daß der Be⸗ 
fehl, die Ariegsreferden einzuzichen, an die 14te und ı5te 
Divifion ergangen fep. 

Niedberlande 

Amfterdam, 27. Januar. Der Avondbode bringt 
heute interefjante Nachrichten aus dem Haag. Nach den⸗ 
felben fol ed unterrichteten Perfonen im Hang bereits bes 
fannt fepn, daß den Königen Wilhelm und Leopold von 
der Gonferenz nur ein Termin von vierschn Tagen geftellt 
worden fep, um fich binnen biefer Zeit zu erflären, ob 
fie dem Willen der Gonferenz fid unterwerfen wollen ober 
nicht. Man zweifle allerdings, daß König Leopold beis 
flimme, allein im Weigerungsfalle werde Frankreich bie 
Ausführung des Traftatd übertragen, um eine Aufregung 
zu verhüten, wenn eine Deutſche Macht mit der Ausfühe 
rung belaftet würde. England foll acht Kriegsichiffe auds 
räften, um die Belgifchen Häfen zu blofiren, wenn Belgien 
Widerſtand leifte. Ferner berichtet der Avondbode „ daß 
Graf Mole noch vor kurzem an eine diftingnirte Perfon im 
Hang gefchrieben habe, daß die Unterzeichnung des Trak⸗ 
tats zu den Handlungen feines Minifterinme gehören werde, 
er möge abtreten oder nicht. — Der Londoner Gorrefpons 
dent des Avondbode fchreibt, daß Graf Sebaſtiani erft am 
23ften unterzeichnet habe, obgleich die von den fünf Mächten 
unterzeichnete furze Erklärung, in weldyer faum mehr geſagt 
werde, ale daß die Mächte einftimmig die Sache erledige 
wifjen wollen, wie es das beigefügte Traktatenkoncept bes 
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. fage, bas Datum vom 22ften trage, — Dem Handelsblad 
mid ans London gefchrieben, Frankreich fey unbedingt dem 


Schlußprotokoll der Eonferenz beigetreten. — 
Rußland. 

St. Petersburg, 22. Januar, Die hiefigen Zeis 
tungen melden: „Dem Nagaiſchen Fürften Tambulats Ras 
ramurſin it am|21. December (2. Januar) zur Belohnung 
feiner beftändigen Ergebenheit gegen die Regierung und der 
von ihm gegen nicht nnterworfene Stämme der Kaukaſiſchen 
Bergvölfer bemwiejenen Dienfte, insbefondere aber 
für die Befreiung bes Stabd-Eapitaind vom 
Generalfiabe Baron Turnau, aus der Gefan— 
genfchaft der Abadeſchen, ber St. Wladimir-Orden 
Ater Glaffe mit der Schleife verliehen worden.‘ 

Afrita. 
} Algier, 19. Januar. Aus Conftantine find über ben 
Zug bes Generals Galbois fehr ungünftige Nachträge ein⸗ 


gelaufen, von denen der Monitenr Algerien, der die Uns 


ternehmungen durchaus nur von feiner ſchönen Seite ber 
trachtete, feine Erwähnung madıt. Das Wetter war ſchreck⸗ 
fidy, die Berge mit Schnee bedeckt, die Truppen todtmüde 
in Folge des langen Marſches auf unwegſamen Gebirgen 
und des Mangels an Bebürfniffen. Das Ite Bataillen 
der Afrifanifchen leichten Infanterie, weldjes zu Dſchiunni⸗ 
lab, dem unbefegten Punkt zwiſchen Milah und Setif, zu 
rüdgelaffen werden, wurde bald nad; dem Abmarſch des 
Generals Galbois, von 6 bis 7000 Kabylen angegriffen, 
welche bad Lager umringt hielten. Senes ſchwache Corps 
mußte Tag und Nacht mit dem Bajonnette ſich vertheidigen, 
um die wuthend anftürmenden Gebirgsbewehner zurückzu— 
drängen. Inzwiſchen verlor das Bataillon ned, mehr Leute 
durd; die Mirterung, als durch Die Kugeln der Feinde, 
Die Officiere mußten ihre ganze Energie aufbieten, um die 
gänzliche Demoralifation der Trupven zu hindern. Der 
General Galbois befchloß in Folge dieſes Ereigiffes, und 
da überdieß die Berproviantirung des Lagers große Schwie— 
rigfeiten bot, Dſchimmilqh wieder zufräumen. Das Löſte 
Linienregiment mußte nah Dichimmilah aufbredien, um 
den Rückmarſch der ſchwachen Garniſon Durch ein feindlicheg 
Gebirgsland zu fi.hern. — Boifie-Ben:Gana, der Schwie— 
gervater Achmets, it wirklich zum Scheilhsel- Arab an 
bie Etelle des Farbat» Brns Eaid ernannt werden. Gr 
fam am 3. Janunar ın Gentantine an, Die angeichenften 
Häuptlinge des Blad⸗el Dieberid hatten feine Ernennung 
verlangt. — In der Ebene Metidſchah Fam es zwiſchen 
anfern Verbündeten, den Stämmen der Khaldına, Beni— 
Muſſa und Benis Khalil, einerfeiss nnd den Hadichuten 
andrerfeitd zu einem Scharmutzel. Grftere überftelen eis 
nige Duars der Hadſchuten, tödteren ihnen zwei Leute, und 
nahmen ihnen von dem geraubteu Vieh 800 Stu wieder 
ab. Die Hadſchuten erwirderten den Beſuch, überſielen 
zwei Duars unferer befreundeten Stämme, und ſchleppteu 
deren Heerden mit fort. In dem Augenblick aber, als ſie 
mit ihrem Raube über die Chiffa ſetzten, ſeuerte die Fran— 
zoͤſſſche Artillerie des Lagers vun Belida, welche den Fluß 
befireicht, mit Kanonenfugeln auf die Räuber. Wir ers 


—* über dieſe Vorfälle nähere Berichte von ben Vorpo⸗ 
en. — y 


Säad-Amerika. 
Engliſchen Nachrichten aus Lima in Peru vom 14. Octor - 
ber zufolge war ein Englifcher Arzt zu Lima, das noch imr 
mer von den Chilenen befegt ift, Durch eine Shilenifche Schild⸗ 
madıe ohne Grund verwundet worden. Der Englifche Ges 
fchäftsträger verlangte Genugthuung, erhielt aber eine ans 
mapende Antwort, Auf dieſes hin ließ der Englifche Admi⸗ 
ral Roß feine Schiffe mit einem Spring aufden Zauen (quer) 
vor Anfer legen, und drohte, das Chilenifche Geſchwader 
in Grund zu bohren, wenn nicht hinlängliche Genngthuung 
erfolge. Wahrſcheinlich werden die Ghilenen nachgeben, 
da General Santa: Eruz mit den Boliviihen Truppen und 
ben treugeblichenen Peruanern in der Nähe fteht. Auch der 
Franzöſiſche Gonful verlangt Genugthuung für Beein⸗ 
trächtigungen und Beleidigungen, welche Franzöfifchen Eins 
wohnern widerfahren ſeyen. — 


Tom Thüringer Wald. Leit vielen Jahren weiß 
man fich nicht zu erinnern, einen fo hohen Schnee auf uns 
ferem Walde gehabt zu haben, wie jetzt. Ale Schluchten 
und Hohlwege find zugemweht und die Wege gehen über 
Zäune, Gärten und Felder, immer die hoͤchſten Punkte 
entlang. Wenn das alte Sprüchwort: „So hoch ber 
Schnee, fo lange das Gras,’ zutrifft, fo werben mir in 
dem Grafe, wie jegt im Schnee ftefen bleiben. In Meus 
fiadt am Rennfteig, hoch oben, find viele Häufer mit Schnee 
förmlich zugedeckt. Da könnte ein Münchhaufen mit einem 
Pferde fommen, und feine füge würde fid in Wahrheit 
betätigen. — 7 

Bon einer andern Geite. Die Knaben in Frauenwald, 
Schmiedefeld und andern Ortſchaften des Thüringer Wals 
des find in dieſem Winter fchlimm daran. Sonft fonnten 
fie bei zu großem Schnee doch wenigitend noch von den Dä⸗ 
chern herab mit ihren feinen Schlitten fahren; jegt aber 
ift ihnen auch diefe Freude verfagt, denn der Schnee liegt 

rößtentheild höher, als es die einftöcdigen Häuſer find. 
ter’8 nicht ficht, glaubt's nicht, und doch ift dem fü. — 
E (Drf. 319.) 


Befanntmadhung. - 

Die Viebmärkte zu Creußen nehmen Dienflag den 
s2ten dieſes Monats ihren Anfang und werden bis Oftern alle 
8 Zuge, jedesmal am Dienftag gehalten. 

Nach Oſtern faͤut der erfte auf Dienftag den 2. Aprit, ber 
ber zweite auf Montag den 15. April und die folgenden wer» 
den vom 14 Tagen gu 14 Tagen abwechſelnd mit denm zu 
Et. Grorgenjedesmal am Montag gehalten. 

Ertußen, am ı. $ebruat 1839. 
Der Stadt - Magiftrat, 
Angerer, Bürgermeifter, x 
Schiebel 





SETZT 
Da id) mic) jegt erſt dinigermaffen von der tiefen Ergrifa 
fenheit erholt habe, in melde mid; der am zaflen v. Mes. 


-; 
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"erfolgte Tod der jaͤrtlich geliebten Mutter, Bauvoigts-Mitttoe 
Gatharina Zebrer, verfegte, fo iſt mein erſtes Geſchaͤft, 
rachtraͤglich alen denen Verwandten und Freunden, welche 
ſewohl während der 4woͤchentlichen Krankheit der Heimgegan⸗ 
genen ſo theilnehmend ſich bemwiefen, als auch mir fo helfend 
und troͤſtend zur Seite ſtanden, und Denen, welche die theuern 
Ueberrefte der uns Unvergeßlichen zu ihrer Ruheſtaͤtte begleite⸗ 
sen, zugleich auch im Namen meines abweſenden Bruders 
den tiefgefühfteften Dank zu bringen. 
Bapreuth, den 3. Februar 1839. , 
Die tieftrauernde Tochter: 
5 Eleonore Zehrer. 





Das neueste von französischen und deut- 
schen Tapeten und Borduren, was auf dieses 
Jahr erschienen ist, habe erhalten, welche zu 
dem Fabrique-Preis verkaufe, und bitte um 
gefällige Abnahme. 

P Frd. Eifsenbeifs. 


Sehr ſchoͤner neuer Flach⸗ und Hoͤckerfiſch ift angelommen 
Kriebr. Spedner am obern Thor. 


— — — — 

(Meffource» Gefellfhaft.) Kammenden Sonn— 
abend den oten d. Mis.: großer Ball im Saale des 
Königlichen Schloſſes. Anfang 8 Uhr. 

Man bittet nur im Ball» Goftlime zu erfiheinen. Masten 
leben ſeht gerne gefehen und Maskenzlige in ihren Ausfühe 
gungen von ben Unterferfigten mit Vergnügen unterfiügt mer» 
den ; indeffen’kann feiner Maske, melde ſich nicht auf Ver⸗ 
fangen demastiren will oder eine Eintrittskarte vorzeigt, ber 
Eintritt geitattet werden. 

Bapreuth, am 4. Februar 1859. 


bei 


Die Vorfteher. 


Die ste muſikaliſche Unterhaltung findet am Donnerſtag 
den Tten d. Mts., Abends 6 Uhr, im Ankerſaale ftatt. 


— ——— — — —— 


Eine Badſtube mit der Realgerechtigkeit in Piankenfels 
iſt ſtuͤndlich aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten 
beim Chirurgus Kern dottſelbſt. 


500 fl. find ſtͤndlich auszuleiben E. Nr. 484. 


Eine noch ganz gute moderne Chaife, vierfigig, mit Votdach, 
Koffer und Ward, zum Reifen fehr bequem eingerichtet, iſt um 
billigen Preis zu verkaufen. Das Naͤhere darüber ift im Gaſt⸗ 
baufe zum milden Mann babier zu erfragen. 











— 

Füͤr eine einzelne ſtille Perfon iſt ein Quartier, 
aus einer Stube, Stubenkammer, Hauskammer und Haus- 
plat beftchend, zu vermiethen. Das Nähere im Zeitungs» 
Gomteir. 


— — — — —— — 
Zwei helzbare Stuben nebſt zwei geräumigen Stubenkam⸗ 
mern, dann einer großen und einer kleinen Küche, Holzlege 


Im Werlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


und Mitgebrauch bes Mafhhaufes, ſind bei Unterzeichnetem 
um die Summa don 70 fl. ſtlindlich zu vermiethen und zu Wal ⸗ 
burgi zu beziehen; fie koͤnnen auch in zwei Miethen getheilt 
werben. Bayteuth, am 4. Februar 1839. 
Bauer, Baͤckermeiſter. 
In dem neuen Haufe an der Derrenwiefe ift ein Quartier 


von fünf heizbaren Zimmern, zwei Kammern (oder auch vier 
heizbaren Zimmern und einer Kammer), nebft Kldhe, Holz⸗ 


- ‚jege, Mitgebraud des Waſchkeſſels und der Mang zu vermier 
; shen ,. wozu auch Garten gegeben werben kann. 


Sn dem Wielandiſchen Haufe im ber Jubengaffe ift 
das untere Quartier Lim 8 auf Walburgi zu vermiethen. 


E.Nr, 154 in der Ochſengaſſe ift ein Quartier zur ebenen 
Erde zu vermiethen, und das Nähere beim Eigenthimer in 


“ der Ziegelgäffe Nr. 208 zu erfahren. 


In meinem Haufe ift die mittiere Wohnung auf Ziel Far 
tobi ju vermiethen. 
Carl Degen jun, 


m mn un — — 

In Nr. 36 in der Morimiliansftraße ift auf Jakobi das 
mittlere Quartier zu vermiethen; das Mähere ift bei. dem Ei= 
genthuͤmer zu erfahren. 


In dem Haufe E. Ne. 38 ift auf Walburgi ein Quartier, 
mit einer Stube, zwei Stubentammern ıc. an einen ledigen 
Herrn zu vermiethen. 


; 

In E. Nr. 86 aufdem Markte find zwei Quartiere, jedes 
um 25 Gulden zu verniiethen, und das eine jegt, das andere 
auf Walburgis zu beziehen. ' 


Auf dem neuen Schloßplatz ift bei dem Flaſchnermeiſter 
Staudt die mittlere Etage auf Walburgis zu vermierhen. 








Gremden-. Anzeige 
Am 3. Februar. 

Anker: HH. Kouflte. Einfiebel v. Lichtenberg, Roth v. Hanau. 
Bothe, Pferdhblr.v. Sotba. - Sonne: HH. Aflte. Wiener v. Mes 
zaun, Demmertv. Nürnberg. Bauer, Dekan d. Stadtkronach. Ernfk, 
despl.v.Hodhftal, — Traube: Schenckel, Müllermeifter v. Kem⸗ 
nath, — B.Mann: HP. Daur, Kfm. v. Amberg, Kolb, Gutsb. 
v. Würzburg. Fabrik. Bauer v. Augsburg, Baieriein v. Bang. — 
Krone: HH. Hofens, Schloffermeifter; vo. Walbenfels, Forſtge⸗ 
bülfev. Selb. Handelslte. Kolbe v. Lanzendorf, Bing v. Hechingen. 


Schwab, Aufſchlaͤgerin v. Sparneck. — &.R 05: DH. Böfner, Res 


vierſorſterz Bartbeimae, Revieraebülfe v. Prefath. Bor, Gaſtw. v. 
Kirchleus. Pupel, Hdtsm. v. Scheßlitz. Müller, Rothgerber v. Markt⸗ 
leiten. Ritier u. Niemaier, Fabrik. v. Münden. — Ebwen HP. 
Thurnauer, Kaufm. dv. Burgkundſtadt. Beck, Seribent v. Thutrnau. 
Schmaͤler, Rabe. v. Ruͤrnberg. — Adler: Hdlelte. Krauß v. Burg⸗ 
lundſtadt/ Debereiner v. Morktleiten. — R. Roß: Fabr. Flechtner 
v. Oberweiſenbach, Roͤßfler v. Stammbach, Popp v. Gefrees. — MR. 
DO did: Reitenberger, Rothgerber v. Burgkundftadt, Neumaier, Tuch⸗ 
mocher v. Gereuth. Schmidt, Helem. v. Weißenſtadt. — W.Lamm: 
Edheiding, Goldarbeiter o. Gulmbadh, — Köhler: Fabr. Kirchner 
v. Achtenfels, Dietel v. Selbiß. — König: Moier. Forſtgehülfe v. 
Ramfenthal. Heumann, Strumpfwirker v. Wunſtedel. — Bims 


mermann: Kolb, Shuhmaderv. Thurnau. — 


Krdartenr: Earl Burger, - 


Bapyreutde 


Nro, 32. 


ö— et — —— 


Mittwoch 





Deutſchland. 


Münden, 2. Februar. Geſtern Abend zwiſchen vier 
und fünf Uhr wurde die Leiche des in der Frühe 54 Uhr vers 
ftorbenen , interimiftifchen Kriegsminiſters Freiheren von 
Befferer unter der üblichen Flambeaubegleitung abgeholt 
und im Todtenfaale auf dem Kirchhof auf dem VParabdebett, - 
mit volftändiger Uniform und allen Orten geſchmückt, bie 

ur morgen Nachmittag um vier Uhr angefagten feierlichen 
Beerdigung beigefet, wozu die ganze Garnifon fommandirt 
ift, um dem im Leben verdienten Krieger, der eine fo ſchnelle 

laͤnzende Laufbahn fo frühe verlaffen mußte, bie legte mis 
itairifche Ehre durch Kleingewehr» und Ganonenfalven zu 
erweifen. Der Tod dieſes Ehrenmanned machte um fo mehr 
Senfation, ald von einer gefährlichen Krankheit nicht die 
Rede gewefen ift, denn er ſelbſt dachte an keine Gefahr und 
alle Nachfragen auf direftem Wege lanteten bid vorgeftern 
Mittag immer noch befriedigerrd. Der heftige Rückfall eined 
Halsübeld, zu deffen Herftellung er ſich ſchon einmal nadı 
Heidelberg begeben hatte, machte mit einemmale alen Hoff 
nungen ein Ende und gab allen den ſchwankenden Nachrich⸗ 
ten, die fihhtäglich in den Journalen verbreiteten, eine traus 
rige Gemwißheit. (F. M.) (be 

Stuttgart, 1. Februar. (Schw. Mrfr) Geine 
Königlihe Majerät haben, nachdem feit ber. legten 
ordentlichen Berfammlung der Stände brei Jahre verflofjen 
find, diefelben zu ihrer verfaffungsmäßigen Wieder : Ber; 
ſammlung auf ben 1. Februar einberufen, worauf heute 
der gegenwärtige ordbentlihe Landtag feierlih ers 
öffnet wurde. Die Feierlichkeit begann mit einer Mors 


gens um 10 Uhr in der hiefigen Stiftöfirche von bem Präs 


katen v. Haas gehaltenen Landtags » Predigt, mach beren 


_ Beendigung Sih Seine Königlide Majeltät, von 


Höchſt⸗Ihren Adjutanten begleitet, in das Ständehaus 
begaben, Dort augelangt, wurden Seime Königliche 
ajettät von Ihren Miniitern, fo wie von den Geheis 
men Räthen und Ober⸗Hofbeamten und einer Deputation_ 
der Stände» Mitglieder empfangen. Als Sich Höchitdies 
felben in den Sigungsfaal der zweiten, Kammer, - in ‚wel 
chem ſich auch Mitglieder ber eriten Kammer befanden, ber 
geben hatten, erfolgte zuerſt die Beeibigung der erſtmals 
eingetretenen Mitglieder der Berfammlung nad) ber von 
dem proviforifchen Chef bed Departements des Junern vors 
elefenen Eibesformel. Seine Königlihe Majeftät 
ielten fobann vom Throne an die verfammelten Landſtände 
eige-Rede, welche der Präfident ber erften Kammer erwies 
Bette, womit ber Eröffuungsalt bed gegenwärtigen ordent⸗ 
lichen daudtags geſchloſſen wurde, .. 


- 


. 
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rt Zeitung 


6. Februar 1839. 


Rede Seiner Königl. Majeſtät vom Throne: 


Durchlauchtigſter, Durchlauchtig⸗ Hochgeborne, Hoch⸗ 
geborne, Edle, Ehrwürdige, Liebe Getreue! Die Seg⸗ 
nungen des Friedens, einer ungeſtörten Ruhe im Innern 
und eines wachſenden Wohlſtandes unſeres Vaterlandes in 
den drei verfloſſenen Jahren verpflichten uns zu dem innig⸗ 
ſten Danke gegen die göttliche Vorſehung bei der Eröffnung 
unferer landſtaͤndiſchen Berathungen. Mit Freude fündige 
Ich Ihnen die beſchloſſene Verbindung Meiner zweiten Toch⸗ 
ter, der Pringeffin Sophie, mit dem Erbprinzen von 
Dranienan, inder Ueberzeugung, daß Sie dad Glück 
bed Baterherzend theilen werben. Im Einklang mit unfes 
rer Berfafiung wird Ihnen zur Berathung ein Statut für 
die ritterfchaftlichen Körperfchaften mitgetheilt werden, fo 
wie ein Gefeg über bie privatrechtlichen Folgen der Verbres 
chen und Strafen, und ein Polizeis Strafgeieg, welche 
beide durch das mun verabfchiedete neue Griminals Gefehs 
buch nothwendig gemacht werben. Dem billigen Wünſchen 
und Anträgen früherer Stände » Berfammlungen gerne ent» 
gegenfommend, werde Ich Ihnen auch ein Zuſatz⸗Geſetz zur 
unferem Verwaltungs⸗Edikt und ein Gefeg über den Büs 
cher⸗Nachdruck vorlegenlafien. Mit wahrer Zufriedenheit 
fündige Ich Ihnen den glücklichen Zuftand unferer Finanzs 
verwaltung an, ber ed zuläßig macht, unter Beibehaltung 
ber biöherigen Steuergattungen auch diedinal AbgabensEr» 
mäßigungen in billigem Berhältniß ber verfchiedenen Steuer 
Arten eintreten zu laffen; bei der Verwendung unferes Les 
berfdnuffes der vergangenen Finanz» Periode empfehle Ich 
Ihnen die ausreichendere Ausftattumg mehrerer müglicdıen 
Anftalten, namentlich der Penfiond» alten für die Hin⸗ 
terbliebenen der Eivildiener und für bie zur Ruhe gefegten 
Scyuilehrer, wodurd für die Zufunft jährliche Ausgaben 
erfpart werben. Für die Staatöftraßen und dad Staats⸗ 
baumefen werde Sch Ihnen: durch meine Miniſter verfchies 
bene Borjchläge machen laffen, aus welchen Sie bie:gleiche 
Unterftügung aller Staatdverwaltungsjweige entnehmen 
werden. , Die gewöhnliche Ergänzung des Heered nach bem 
bundesgefeglichen Friedensftande wird Ihnen angrfonmen 
werden; die Ausbildung umd der gute Geift unferer Trup⸗ 
pen entiprechen ganz Meiner Erwartung, unb ‚ungeachtet 
der Ausfichten auf Erhaltung des Friedens fönnen wir mit 
Recht erwarten, daß dem Bertheibigungs -Syitem vom 
Suddeutſchland die durd; Staates Berträge zugeſicherte 
Bollendung gegeben werde. Meine Bemühungen, ımter 
dem Schuße unferes immer mehr erftarfenden Zoll⸗ umb 
Hanbdelds Vereins, neue Verbindungen anzufnüpfen, und 
dadurch unferem Gewerbfleiße, wie unferen Boden Erzeu 
niſſen einen erweiterten Berlche zu ſichern, haben bew 
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lichſten Erfolg gehabt. Auch unfere Münzvereinigung if, 
altgewohnter Berhältniffe ungrachtet, auf eine befriedigende 
Weiſe geordnet, und daburd ein weitere® Beiſpiel von 
Einigkeit gegeben worben. Diefe Einigfeit in Deutſchland 
zu erhalten und zu fördern, fo wie den fihern und feften 
Gang Meiner Staatsvermwaltung wie bieher fortzufegen, 
wird ftetd das Ziel Meiner Regierung ſeyn. Im vollkom— 
menen Vertrauen auf Ihre verfaſſungsmäßige Mitwirkung 
zu Ausführung Meiner landesväterlichen Abſichten verſi— 
chere Ich Sie mit Vergnügen Meiner fortbauernden wehl 
wollenden und gnädigen Gefinnungen. — 
AusBöhmen, 24. Januar. Ein Ereigniß,: welches 


durch feine Folgen eine Wichtigfeit erhalten vürfte, verans 


laßt mich heute ,. nadıdem id) die genanefte Erfundigung ans 
geftellt habe, an Cie zu berichten. Es ift dieß die Flucht 
des befannten Polnifdyen Infurgentengenerals v. Skrzy⸗ 
nezfi, weldyer feit Dämpfung der Polnischen Revolution 
in Defterreicdh ein Afyl gefunden hatte, und feit dem Jahre 
1332 in Prag — mie verfichert wird, gegen Verpfändung 
feines Ehrenwortes, diefe Stadt nicht verlaffen zu wollen 
— zurücdgezogen lebte. Am I3ten d. entfernte fich ders 
felbe heimlich aus Prag, um fih, wie man mit Grund 
behauptet, nach Belgien zu begeben, wo ihm ein nambafs 
tes Armeecorpd anvertraut werben fol. Obgleich Skrzy⸗ 
nezki, da ihm feine ſämmtlichen Befigungen in Polen durch) 
Gonfiscation entzogen worden waren, auf die Nevenuen 
eines ihm noch gebliebenen Heinen Gntes in Galizien bes 
fehränkt fparfam leben mußte, und ſich in den Eorgen für 
feine Familie öfters in Geldverlegenheit befunden haben 
. mochte, fo it doc anzunehmen, daß ihm entweder vom 
Belgifdien Gouvernement oder von dem Gomite Gentral 
(wie dieß ein Brief von ihm an feine zuräcdgelaffene Frau 
und Töchter zu verftehen gegeben) bedeutende Vortheile zus 
gefichert worden ſeyn müſſen, ehe er fich entfchließen konnte, 
eine fonft unangefochtene, für fein Alter und feine fchwache 
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‚Gefundheit fo nothwendige Ruhe durch Verſchmaͤhung des _ 


ihm von der Defterreihifcyen Regierung großmüthig gemährs 
ten Aſyls aufs Spiel zu fegen. — bie man aus guter 
Duelle hört, find von Wien aus alebald nad) eingeganges 
ner Anzeige ernfle Schritte eingeleitet worden, um die Bels 
giſche Regierung zu veranfaflen, dem flüchtigen General 
nicht nur jede Anftelung, fondern aud; den Eintritt und 
Aufenthalt in Belgien zu verfagen , indem fein Erfcheinen 
den eraltirten Köpfen mur neue Nahrung bieten, -bei dem 
ebeit beginnenden Bollzug der Räumung der zum Deurfdien 
Bunde gehörigen Bebierötheile von Limburg und Luxemburg 
uber das Signal zu ernſtlichen —— des Friedens ſeyn 
Lönnte: Man verſichert, daß an den K. K. Geſchaftsträger 
in Brüſſel die gemeſſenſten Inſtruktionen in dieſer Beziehung 
geſandt worden ſind. Mit dieſer Forderuug Oeſterreichs find 
gewiß auch Preußen , England und ſelbſt Frankreich einver⸗ 
ſtanden. — De Fi 

rantreid. fa: 
« Paris, 25, Januar; (Preuß. Staatöjtg.) Einen 
feltfamen Anblick gewährte es heute, die Reiſe @qnipagen 


Volke liefern. 


des Königs und ber Königlichen Familie in dem Hofe der 


Tuilerien aufgeitellt, und rings umher einige Gruppen von 
Neugierigen zu beobachten, die in diefen Zurüftungen nichts 
erblidten, ald eben eine Reife, ohne irgend Sinn für die 
tiefere Bedeutung, weder dieſes Familienfchmerzed, noch 
ber fritifchen Umftände, unter denen eine foldye Reife uns 
ternommen wird, an den Tag zu legen. Wollte ich eins 
zelne Neußerungen, die mir bei diefer Gelegenheit zu Obren 
gefemmen find, hier nieberfchreiben, fo märbe ich einen 
merhwärdigen, aber nicht erfreulichen Beitrag zur Sittens 
geidiichte der Zeit und zur Kenntniß der Meinungen im, 
Laſſen Sie mich heute lieber, wozu ic) ber 
ſenders aufgeregt bin, einen geiftigen Blid in das Innere 
jener Gemächer werfen, in denen feit 1830 fo viele Sors 
gen ihren Eingang gefunden haben. Wer hätte fich wohl 
nicht in Gedanken einmal an die Stelle des eriten Ludwig 
Philipp gefegt, und wem hätte ſich dann die Neberzeugung 
nicht aufgedrungen: Hier waltet ein durchdringender Geift, 
eine ausgezeichnete Verfönlichfeit, der, welche Geſchicke 
ihr auch noch vorbehalten ſeyn mögen, in der Geſchichte 
unferes Jahrhunderts eine der eriten Stellen angewiejen 
ift. Es bilder fid) jegt mnverfennbar ein Abſchnitt, der es 
wohl verdient, zu zeigen, was der König für Frankreich 
und für Europa gethan hat, und welch' ein umverdientes 
Geſchick ihn trifft, wenn, wie aud vielen Symptomen hers 
vorgeht, die urfprüngliche Liebe und Zuneigung ded Bolfes 
zu ihm einer Art von Gleichgültigfeit Play gemacht hat, 
die er fchmerzlidyer empfinden But, als den blinden Haß 
der revolutionairen Parteien. Durdy eine für ihn gewiß 
peinliche Revolution auf den Thron Frankreichs gelegt, 
wußte er vom eriten Augenblicke an, was er wollte: Friebe 
nt Europa, Ordnung in Franfreid. Diefe fhwierige 
Aufgabe verlor er feit dem 7. Auguft 1830 nie aus den Aus 
gen. Er fehrte ſich nicht an das tobende Gebrüll der 
Elubs; er kehrte ſich nicht an die meuchelmörderifdien Kus 
geln der Parteien; er Fehrte fich nicht an die Sucht feiner 
Freunde nach Popularität; er ließ fih Mühe und Arbeit 
nicht anfechten; er opferte die Ruhe feiner Tage und dem 
Echlaf feiner Nächte, um die beiden Grundpfeiler feiner 
Politik, Friede und Drdnung, unangetafter zu erhalten. 
Was Wunder, daß ihm gelohnt ward, wie allen großen 
Sharafteren, wie allen Männer, die, auf Begluckung 
ihres Landes bedacht, kleinliche und felbitfüchtige Rückſich⸗ 
ten abweifen,- und, ihr Ziel fe im Auge haltend, dem 
Drängen und’ Wogen der Freunde, wie der Feinde, zu 
widerſtehen wiffen. Wäre der Undank ausgeblieben, fo 
ätte feiner Geſchichte das charakteriſtiſche Zeichen gefehlt, 
ſo wären die Gefege der Menſchheit bei ihm unangewendet 
'geblieben. Aus dem firengenFeithalten an feinem Syſteme 
erflärt ſich der größte Theil aller Miniſterialveränderungen, 
'erflärt ſich hauptſachlich die jegige parlamentarifche Eriſis. 
Was man auch ſagen, wie man es auch beſchönigen möge, 
verlegte Eitelkeit, getäufchter Ehrgeiz, find die Haupttrieb⸗ 


federn, welche die beiden vielgenannten Goalitionächefs in 


Bewegung geſetzt haben. Es iſt der Kampf der Intrigue | 
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gegen bie rebliche Ueberzeugung; ſiegt die erſtere, fo iſt es 
mat für den König und Tchlimm für Frankreich.‘ Man 
tänfche fich nicht; man glaube nicht, daß, wenn der Kö⸗ 
nig gezwungen wird, Thiers iind ’Guijot in das Kabinet 
zu berufen, das alte Syftem — das einzig beglückende für 
ranfreih — mit unbedeutenden Modifikationen weiter 
Frtseführt werden könne, Die unfeligen Debatten in der 
Deputirtenfammer müſſen bei einem Volle, wie das Frans 
zöflfche, tiefen Anklang 'gefunden-haben. Man har Alles 
darauf berechnet, den König in der Effentlihen Meinung 
gu verbächtigen, ‚ohne zu bedenken, weldy’ gefährlicher Saas 
men dadurch nudgeftreut worden iſt. Erwacht⸗Frankreich 
aus feiner jegigen anfcheinenden Apathie, geht ed auf die 
Bewegung ein, die die Coalition jetzt hervorzubringen 
ſucht, um ihre eigennägigen Zwede zu erreichen; jo würde 
man bald ſehen, wie wenig diefelben Männer geeignet und 
geneigt wären, bie angeregten Hoffnungen zu verwirklichen, 
und die Nation würde es ſchmerzlich zu bedauern haben, 
daß man dem Könige ein Regiment geſchmaͤlert hätte, deſ⸗ 
fen er fich bisher mur zum Nugeh amd’ Frommen dis Lau— 
des bedient hat. ° Zum Glück fehlt es jegt noch nicht an eis 
ner kompakten Maffe, die entfchloffen ift, der Intrigue Fer 
fligkeit entgegen zu jegen, und den König vor einer aus 
dem Repraſentativſyſtem abitraft herangzeflaubten Unbill 
zu ſchutzen. ‚Es it die Maſſe der Erfahrenen und Gutges 
finnten, die es zu fchäßen weis, wenn ein-König herrfit 
undregiert, wie ludwig Philipp; die es einfehen, duß 
am Eude der. Wohlſtand, die Ruhe, die Gleichheit vor Dem 
Geſetz und eine hinlängliche Summe, religiöfer und politis 
ſcher Freihöiten das hoͤchſte Strebsu jedes Staates und jes 
der Geſellſchaft ſeyn muß· Wer ſich, nachdem dies wie in 
Frankreich vollſtändig erreicht iſt, auf Spigfindigfeiten über 
die Form einlaßt, und über dieſe Form das Weſen vergeſ⸗ 
fen machen mödte, zeigt weder den vorſichtigen Staates 
mann, noch den Freund der Menfchheit, noch den guten 
Bürger. Um auf die gegenwärtige Erifis zurüdzufemmen, 
fo iſt es nicht dem mindeften- Zweifel unterworfen, daß der 
König noch immer lebhaft wünscht und ernſtlich hofft, die 
Herren Mole und Montalivet im Kabinette zu behalten; 
alle feine Bemühungen werden auf dies Zielrgerichter ſeyn; 
und rer mag ihin nadı Dem Borhergefagten dies verbenten ? 
Ob er es können wird, Mage ich nicht zu entfcheiden. Heute 
und morgen ruhen die Staatögefhäfte; der König bat eine 
ſchmerzliche Batespflicht zu erfüllen; er verläßt die Sorgen, 
um ſich dem Schmerze an der Leiche einer geliebten Tochter 
preiszugeben, und kaum werden die bitrern Thräupn der 
Wehmuth abgetroduer. feyn, jo erwarten ihn gehäufte Ge— 
‚Schäfte ; vermehrte Sorgen, Wer beneider ihn! — 
Paris, 31, Januar. Die Depntirtenfammer 
iſt dur Königlihe Ordonnanzanf den 15. Fe⸗ 
bruar 1839 prorogirt worden, 


- Deputirtenfammer, Gitung vom 31. Januar, -Um 2 
Uhr nimmt der Präfident Dapin feinen Plag’ein, Es ind 


gatlon und Auflöfung in jebem Munde. Montalir 
vet verlangt das Wort. Ein -Huiffler ruft die im Gonfes 


renzſaal ſich befprechenden Depuitirten. Sie frömen here 


beiz Im Augenblick, wo Montaliver die Tribune beiteigt, 
hatten ſich an 300 Mitglieder eingefunden. Der Minifter 
des Innern verlieft folgende Orbonnanz: „Die Seffion der .» 
Pairskannner und: der Deputirtenfammer für 1839 ift auf 
"Mädylten 15. Februar prorogirt: Gegenwartige Proflamas 
tidu fol von nſerm Minifter des Innern in die Deputirs 
'tenfammer gebracht werben. :Endwig Philipp.” Auf 
‘allen Bänten' herrſcht tiefe Stille. Der Präfivent erklärt 
die Sigung für aufgehoben. Die Deputirten verlaffen ihre 
Plãtze Inmitrew. ziner ungemeinen Aufreguug. 

Die Mapregel der Prorogation deutet auf nahe 
Diffolution. Die Miniſter vom 15. April bleiben vors 
er an. dev Gewalt. Der König hat ihre Demiſſion nicht 
angenommen na." I, un 5 

"Die Wendung der Griſis war heute früh im Journal 
des · Debats dilxch zweirkurze Notizen indieirt: 1. „Ein 
Abendblatt fündigt an, die Hrn. Thiers und Guizot feyen 
vom König empfangen worden; wir fönnen verfihern, daß 
diefe Nachricht falfch if. s— 2. „Heute, um die Mittages 
‚Runde haben ſich die Hrn. Mole, Montalivet, Barthe, 
Bernard, Lacave-Laplagne, Martin, Salvandy und Ros 
amel zu dem König verfügt; fie.blieben bei Er. Majeftät 
dis J vor @lhr. —: Diefen Abend um 49 Uhr find. alle 
Miniſter zu dem König zurüdgefommen ; fie blieben im ons 
feil verfammelt bis 412 Uhr,” . 
Der Entſchluß oe8 Kabinets, die Kammer zu prorogis 
sen und demnächſt aufzulöfen, erflärt fih aus dem Majoris 
arsverhältniß, wie es fich bei den Adreffedebatten gezeigt 
‘hat, Die Minifter vonr 15. April hatten eine durchaus 
unzureichende Majorität und ihre Gegner, die. Männer 
'von ber Coalition, dieponirten über eine Minoritär, die 
jeden Augenblick durch den Uebertritt weniger Stimmen 
zur Majerität werden fonnte. Rahm der König die Des 
mifften des Kabinets vom 15. Aprilan und wählte er fich 
neue Minifter aus: den Reihen der Coalilion, fo konnte, 
— abgeſehen von ver Gewalt, die er fic) dabei anthun mußte, 
da ja ber Adreſſeentwurf offenbar die Prärogative An übers 
tretene Schranfen zurückweiſen follte, — wenu nur die 
Reunion: Jacquemminot Stand hielt, Fein erfprießliches Res 
fultat gewonnen werden , indem ſich das neue Kabinet, da 
die Kammer in zwei gleiche ftarfe Lager getheilt it, in ders 
felben Berlegeniheit würde befunden haben, wie das abge» 
gangene, Eine’Auflöfung der Kammer war uuter diejen 
Umftänden unvermeidlich; die Miniter vom, 15. April ſchei⸗ 
nen ſich entſchloſſen zu habe, ſolche feibft vorzunehmen 
und nicht ihten Gegnern zu überiaſſen. Sie erlangen daburch 
erſteus Zeit und- zweitens Einfluß auf die neuen Wahlen. 
Schict die Nation dennoch eine entſchiedene Majorirät für 
die Linke und gegen die Friedenepolitif vom 13. März, 
11. Diteber und 15. Mprik, fo dleibt dem konſtitutionellen 


König feine Waht: er muß dann feine Miniſter aus biefer 


etwa 40 Deputitte zugegen; man hört die Worte Proros -"Majorität nehmen. — 
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Meffager) Da Marſchall Soult, beffen Unpäß- 
lichteit fortdauert, wicht ber Vorwand einer längeren, Bers 
tagımg der Grife ſeyn wollte, fo ſchrieb er geitern am ben 
König, um fic darüber zu entfhuldigen, daß er ſich nicht 
zu Sr. Maj. begeben fönne. ‚Er bezog fic übrigens auf 
das, mas er dem Könige bei feinen zwei Unterredungen 
bereitd mündlich gefagt hatte, daß er vorerft die Zuſammen⸗ 
fegung eines Kabinets nicht auf ſich nehmen könne. . Wir 
erlauben und feine Muthmaßung über die Beweggründe, 
welche den Herzog von Dahmatien beftimmt haben, die Ue⸗ 
bernahme der Feitung der Staatsangelegenheiten abzulch- 
nen: Jedermann wird aber einfehen, daß eine ſolche Ents 
ſchließung aus fehr wichtigen Gründen entfprungen feyn 


mußte. — 


Bor Kurzem warb in London eine gerichtliche Unterfus 
hung über den Gemüthdzuftand eined alten, faft 90jähris 
gen ® BE Fa 

en aefchleffen und endigte, wie gewöhnlid, folche Unter⸗ 
—— * dem Ausſpruche, daß ber Mann verrüdt 
und unfähig zur Verwaltung feined Bermögend fey. Dies 
fed Bermögen, das der alte Mann ohne die zärtliche Vor⸗ 
forge des Geſehes hätte verſchwenden Fönnen, betrug etwas 
über 3000 Pf. St.; aber es find bereits über 2700 Bf. 
St. außgegeben worden ‚um zu entfcheiden, ob der Mann 
es verwalten könne, - die Gebühren des Kanzleigerichtes 

echnet. — . 

en r preutb, 5. Februar. Mit fliller Zrauer, von vielen 
fie im Leben hedfcägenden Freunden begleitet, wurde heute 
die edle Gattin des K. Forft« Infpektors v. Greperz beer⸗ 
digt, fie mar die Techtet des berühmten Natutforſchers Georg 
Forſter, welchet zugleich mit feinem Bater ben Weltumſes · 
ter Coot auf deſſen zweitet Reiſe begleitete. Nicht nur der 
tiefe Schmerz des fie zärtlich fiebenden Gatten, bie bittern 
Zähren acht nun mutterlofer Waiſen beklagen den großen Ver⸗ 
luft; ihre feltene Herzensguͤte, ihre geminnende Fteundlich⸗ 
keit/ ihre ausgezeichnete Kunftfertigkeit, die mit freigebiger 
Hand fo manches nun fo theuere Andenken hinterließ, wird 
von Allen, die fie näher kannten, fhmerzlich vermißt und bes 
trauert. Um fie Hagen fo Viele, denen ihre wohlthaͤtige 
Hand ganz im Stillen Huͤlſe fpendete; vie theilnebmendes 
Herz Rath und Troſt brachte ; lange wird ihr Andenken fort 
Ieben, denn fie fireute der Saat des Guten fo vie, — 


Belanntmadhungen. 

Da in biefem Sabre ber er —— 3* biefes 

onats, auf einen Sonntag fällt, fo wird zur Begegnung 

> el öffentlich bekannt gemacht, daß der Vor⸗ 

markt des diesjährigen Mathiasmarktes am; Asffen, und-ber 

Hauptmarkt an den drei darauf folgenden Tagen abgehalten 
wird, Culmbach, den 2; Februar 1839. 

Stadtmagiftrat. 

Gummi. Koͤrbitz. 








annes, Namens Taylor, nady eilftägigen Verhaud⸗ 





Die Viehmaͤrkte zu Greußen nehmen Dienftag den 
a2ten biefes Monats ihren Anfang und werden bis Ofterm alle 
8 age, jedesmal am Dienftag gehalten. r 
Nah Ditern faͤllt der erfte auf Dienftag ben 2. April, der 
der zweite auf Montag den 15. April und die folgenden wer« 
ben von 14 Tagen zu 14 Tagen abwechſelnd mit denen zu 
St. Georgen jedesmal am Montag gehalten, 
Ereußen, am 4. Februar 1859. 
N Der Stadt - Magiftrat. 
: Angerer, Buͤrgermeiſter. 
Te Stiebel. ' 
ms EHER HERE | 
Anzeigen 
Für eine einzelne ftille Perfon ift ein Quartier, 
aus riner Stube, Stubenfammer, Hausfammer und Haus- 
u beftebend, zu vermiethen. Das Nähere im Zeitungs⸗ 
‘Eomteir. . 


Sm Haufe Ne. 335 am Friedtichsthot ift: 
a) die mittlere Etage, beftehend aus 4 heizbaren Zimmern, 
verfperrtem Gang, Bodenfammer, Keller ıc., und 
b) ein Zimmer mit Kammer ıc. 
Ju vermiethen, 


In Nr. 36 in der Mazimiliansftraße iſt auf Jakobi das 
mittlere Quartier zu vermiethen; das Nähere ift bei dem Ei⸗ 
genthlmer zu erfahren. 


1500 fl. werden auf erſte Hypothek geſucht. Von wem? 
fagt die Erpedition biefes Blattes. 
— — —— e e e eꝰ — — e —e ñ— —— — — — — 
Fremden-MAnzeige. — 
Um 4 Februar. : 

Sonne: HB. Veit, Afm. v.Leipgig. Federlein, Priv. d. Ruͤrn⸗ 
berg. Reubader, Gutsb. v. Morienbad. Scholmann, Fabt. v. Reu⸗ 
ſtadt. — Anker: HH. Kflte. Giet weiler v.Nuits, Troͤger v. Red⸗ 
wig. — Traube: Krämer u. Leikauf, Melber o. Pottenſtein. — 
E. Dürſch: Dr. Goͤrz, Lehrer d. Stechendorf. — W. Mann: 99. 
Mägerl, Gutab.v. Giechgroͤtendorf. Herrmann, Kfm. v. Wuͤrzburg. 
Zäger, Fabr. v. Amberg. Bauer, Oek. v. Ruͤrnberg. — Lbme: . 
Lendert sen. u. jun., Hblölte, v. Gursbdorf. Eridert, Schneibermrifter 
v!Küps. Hoffmenn, Müllermeifter v. Burgktundftadt, — S.Rof: 
Kraus, Tachmacher v. Demelsborf. Odlolte. Kuͤspert v. Schönwald, 
Beitter dv. Gefrees. — Krone: Hdislte, Fleiſchmann v. Zedendorf, 
Dswald v. Hollfeld, Dippold v. Dreßenborf. Heinlein, Maurermfr. 3 
Heinlein, Gaftw: v. Mainklein. — W. hof: Fricblein, Hdlem. v. 
Erlangen, Wendler, Hopfenbbdlr. ». Reutenberg. — WB. tamm: 
Brendel und Friedel, Hanbelsleute v. Gösweinftein. Holzmang, 
Strumpfwirker v. Weidenberg. — R.Rof: Schröms, Müllermftr. 
v. Grötfbenreuth. Reundorfer, Hblsm. v. Ebermannflabt. — Ab⸗ 
Ter: Buchta, Hdlam.v. Rödeifee. — R. Ochs: Ehrwrin, Schuh⸗ 
macher v. Kroͤgelſteia. Zwick, Schmiedmeifter v. Dreßendorf. Bas, 
Schuhmacher d. Goldkronach Limmer, Hutmacher v. Gulmbach. — 
H irſch, Thiem: Hdlslte. Baierlein v. Reuenwelt, Lochner v. Staͤmm ⸗ 
bach. ⸗Zimmermann: Pittraff, Haͤfnermeiſter; Maurer, Roth⸗ 

erberz Kolb, Schuhmachet v. Thurnau. Rupprecht, Wirth v. Won⸗ 
ers. — König: Dietrich, Beiögerber v. Kirchenlamitz. Ziegler, 
Wirth v. Groß ziegenfeld. Lang, Zeugmacher v.Greufen. Gack, Schul⸗ 





Achrer v. Lindau. — ‘ — 





Brdasteun: Garl Burgen RER 


’ 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 





Deutfhland. 


Münden, 3. Februar. Geſtern fand durch Se. Ex⸗ 
tellenz den Seren Erzbiſchof von München» Freifing, nach 
abgehaltenem Hochamte und Ablefung der Päpfllichen Bulle, 
"in Gegenwart des Königl. Commiffaire, Eeremonienmeis 
fterd Grafen von Pocci, die feierliche Inſtallirung des von 
Sr. Majelät dem König neu errichteten Eollegiarftiftes 
zur Hoffirche von St. Eajetan flatt. — 

Münden, 3. Februar. Geſtern Nachmittags 4 Uhr 
mwurben die irdifchen Refte bed am Lften d. veritorbenen Hrn. 
Generalmajere, Kriegäminifter, Flügeladjutant Sr. Maj. 
ded Königs ıc. ıc. Frh. v. Befferer auf Thalfingen, mit den Eh⸗ 
renbezeigungen eined K. Benerallieutenants, zur Erde beitat 
tet. Bei diefer Feichenfeier war der allerhöchſte Kgl. Hof, 
die hiefigen hohen Herrſchaften, das dipfomatifche Corps, 
der Adel, dann die höchſten undhohen Dienfthargen reprä- 
fentirt, und eine große Menfchenzahl aus allen Ständen 
bewies durch Anweſenheit die ungehenchelte hohe Achtung, 
die dem Verſtorbenen noch im Tode zu Theil wird. — 


Frauffurt, 1. Februar. Trotz aller kriegeriſchen 
Haltung , die Holland und Belgien einander gegenüber ans 
enommen haben , ja felbft ungeachtet der Rüftungen Preus 

& zieht man bier die Aufrechthaltung bed Friedeus feis 

nen Augenblid in Zrocifel. In den von legterer Macht ges 
troffenen militairifchen Anftalten gewahrt man keine Gegen⸗ 
demonftration, um das Franzöſiſche Beobachtungsheer, das 
fi) an der Nordgränge organifirt, im Schach zu halten. 
Man nimmt vielmehr an, daß beiderlei Maßregeln im wech⸗ 
- felfeitigen Einflange ergriffen wurben, und damit nichts 
weiter beabfichtigt wird, als bie Bollziehung ber Londoner 
Eonferenzbefchlüffe gemeinfchaftlich gu bewirken, ohne daß 
es dabei zu einem feindlichen Zufammentreffen zwiſchen Hols 
fand und Belgien fomme. Zara er verfihern glaubwärs 
Dige Reifende, bie lepteres Land kürzlich befuchten, daß ber 
beadytungswerthefte Theil feiner Bevölkerung keineswegs 
von jener Kriegsluſt ergriffen it, die ſich bei Einzelnen 
fund gibt. Der ganze Gewerbitand verlangt madı Ruhe 
und Frieden, um ſich and der bedenklichen Erifis zu ziehen, 
‘ wovon die Gataftrophe der Belgiſchen Bank mehr ein Merk⸗ 
mal, als bie eigentliche Urſache if. — 
ranffurt, 1. Kebruar. Nach fo eben eingetroffer 

wen Nachrichten hat Hr. Cockerill feine Zahlungen eingeftellt, 
worauf die Belgifche Regierung befien großes Etabliffement 


hen übernommen hat, um dafjelbe einftweilen für 
Rechnung betreiben zu laffen. Auch zu hat, 
Wechſelhaus Belfroy ſich 


mad) benfelben Berichten, das 
für zahlungdunfähig erklärt, — 


— 


. Nro, 33. 


7. Februar 1839. 


Staliem 


Rom, 25. Januar. Mitvieler fremde ift hier die Nach⸗ 
richt vernommen worden, daß Se, K. Hoh. ber Kronpring 
von Bayern und auf feiner Reife nad) dem Orient mit einem 
Beſuch beehren werde. Wie man fagt, wird er ſchoun übers 
morgen hier eintreffen, und in der Billa Malta, Eigenthum . 
Sr. Maj. des Könige von Bayern, für die Zeit feines hies 
figen Aufenthalts, wohnen. — Ein Rufflfcher Feldjäger, 
aus St. Petersburg fommend, traf geſtern hier ein, fegte 
aber ohne Verweilen feine Reife nad) Neapel zu dem Groß⸗ 
fürften » Thronfolger fort, — Der Indiſche Prinz David 
Sombre laßt nun hier für feihe verftorbene Großmutter, 
die Prinzgeffin Begum von Sirdhanah, ein folennes Todten⸗ 
amt halten, wozu man die großartigften und koſtſpieligſten 
Vorbereitungen in der Kirche San Carlo Boromeo trifft. 
Diefe reihe Prinzeffin hatte in ihrem Zeftament dem Papft 
eine Summe von 60,000 Scubi vermacht, mit der Glaufel, 
daß er perfönlid) für das Heil ihrer Seele eine Meffe Iefen 
möchte, — Schon mehreremal hat bad Gtabtgefpräh im 
legter Zeit den Tod des Cardinals Yy verkündet, während 
es mit ihm viel beffer geht, fo daß er in biefen Tagen wies 
der mehrere Fremde empfangen konnte. — 


Niederlande 

Brüffel, 29. Januar, Die Gefandten Franfreihs 
und Englande theilten geftern durdy gine Note dem Minis 
ter der auswärtigen Angelegenheiten das Protofoll mit, 
welches am Q2ften zu London, fo wie ic; Sie fogleich bes 
nachtigt hatte, unterzeichnet worden it. Diefes Pros 
tokoll fegt Feine Zeit für die Bollziehung 
feſt. Es beſtimmt nur die befannten Grundlagen der Mo⸗ 
dififationen, die am Traftat der 24 Artifel vorzunehmen 
find. Sie beſtehen in einer Reduftion von 3 Millionen jährs 
lich am Schuldantheile, und Erlaffung der Zinsrädftände 
feit 1830, welches letztere fich wieder aufhebt durch die 
Berzihtleiftung Belgiens auf die aus der Liquidation des 
Schuldentilgungs ſpndikats ihm zu kommenden Sum 
men. Die Frage der Scheldeſchifffahrt, mämlich die Be 
—— Bee arg Pe — vom 16. Ro⸗· 
vember rinzip feſtſtellt, ift noch nicht erlebi 
Die Gebietseintheilung bleibt, wie es ber et 2 
fest. Das Protofol follte zu gleicher Zeit auch bem 
binet von Haag notifizirt werben. Ich kann Sie 
daß es durchaus feine Drohung gegen Belgien im Falle der 
Richtannahme, fo wie durchaus feine Andeutung der Zeit 
der Zwangsmaßregeln enthält. Alſo für jetzt iſt ed mur eim 
einfacher fchiederichterlicher Befchluß, welchen die Eonfe 


‚venz ben Parteien vorlegt. Die Regierung wirb deu Kam⸗ 


J “) f- be 
Fi 
merg einen umftändlichen Bericht über die bid heute ge» 
führten Unterhandfungen vorlegen, Sie wird ihre Bors 
ſtellungen und Schritte in London im ntereffe Belgiens 
nicht -anfgeben. Unterdeſſen fährt man mit ber Milis 
tairorganifation fort. Achtzigtaufend Diann find unter ben 
Waffen, das erfte Aufgebot der Nationalgarde, die man 
erganifirt,. und die Referweregimenter nicht mit. inbegriffen. 
‚Auf der Gränze fichen bei dem Lager von Beverloo 47,000 
Mann Haffelförmig aufgeſtellt. Die Holländer haben an 
der Gränze 42,000 Mann. Eine Ernennung von 500 
Dffizieren hat die Lücken in der Armee ausgefüllt. — 

Naſchſchrift. Man glaubte, das Minifterium werde 

den Kammern heute einen Bericht abftatten, aber allem 
‚ Anfcheine nad) wird dieß erſt Freitag den 1. Februar ges 
ſchehen. Die Regierung wil Alles reiflich überlegen, und 
dem Bericht zugleich ihren definitiven Entichluß beifügen. 
Die. HH. de Merode und Gerlache find von ihrer Miſſion 

urück. — 

ß Die Brüffeler Correfpondenz des „Politique“ ſpricht 
von ben Meinungen der Repräfentantenfammer auf folgende 
Weiſe: Die Einen, aber dieß ift die Heinfte Zahl, glauben, 
daß Belgien die Bedingungen ber Conferenz annehmen und 
“ohne Widerftand das abgetretene Gebiet räumen müſſe. 
Die Andern erflären ſich für einen Widerftand quand meme 
und würden vor einem allgemeinen Kriege nicht zurückwei⸗ 
chen. Eine dritte Partei, die viele Anhänger zählt, bes 
ſteht aud Deputirten, welde, obgleich fie die Nothwendig⸗ 
keit eines Widerſtandes anerkennen, deſſen ungeachtet bereit 
ſind, ſich der Anwendung einer höhern Gewalt zu unters 
werfen. Cie wollen, daß man mur der!@emwaltfamfeit 
nachgebe, um die Ehre des Landes zu retten. Eine vierte 
Fractien wird, bevor fie fid) über die Frage, eb man nach⸗ 
geben oder Widerftand leiſten müffe, ausipricht, verlangen, 

* daß jeder Befchluß vertagt werde, bis König Wilhelm off 
eiell feinen Entſchluß zur Kenntniß gebracht hat. Welche 
Schande wäre es wirflich für und, wenn wir, nachdem wir 
das fatale Ja audgefprodyen, den König Wilhelm mit eis 
went energifchen Nein darauf antworten hörten! Dieß bes 

! en fehr gut die Regierungen und die Kammern. Auch 


nn ich im gewiffer Hinſicht verſichern, daß die Partei des 


Abwartens über alle andern Vorſchläge, die gemacht wers 
den könnten, die Oberhand erfangen werde. — 
Haffelt, 24. Januar, Die Holändifche Armee macht 
vor-merem Miene, ſich links, das heißt, auf Venloo zu 
giehen, doch trifft fie die ängſtlichſten Borfihtsmaßregeln, 
"um ihre Bewegungen Belgien zu verbergen, Die im Lager 
on Beverloo ſtehenden Truppen üben gute Aufficht aus, 
Sie bewadn ir aufurerfiam dem Feind. Ganze Eempagunien 


bivouakiren täglich "auf den Vorpoſten; Parrouilen von 


° 60% bis 700 Mann werben von beiden Seiten auf Recog⸗ 
noscirung gefandt. Es it gewiß, Daß die durch ‚Die Bels 
gifche Armee ausgeſandten Patrouillen, menn fie je auf 

jene der- Holländer ſtoßen fotllten, unvermeidlich Diefelben 
angreifen würden, fo groß iſt die Erbitterung unter unſern 


- Bertheidigungslinie winmeln von Truppen. 


einquartieren mähfen. 


a r S \ 
s h. x pr 
Truppen. Alle Säde find täglich, ald wenn man im Felde 
wäre, im Lager 'gepadt, um auf das erſte Signal aufs 
brechen zu können; vierzig Requiſitionswagen find ſtets bes 
reit, um das Gepaͤcke der Armee we ingen. „Nicht nur 
die Offiziere mußten ſich ver Kleidungsſtücke, die ihnenfür den 
Feldzug nicht nörbig warten, entiedigen, fondern auch die 
id we bie.ihre Berwaltung von 1838 beendigt hatten, 
mußten die Stüde] in das Depot ihrer Corps zurückſchicken. 
Der Dienft geſchieht im Lager mit einer unglaublichen Thäs 
tigfeit und Strenge. Wenn der Canonenſchuß um 5 Uhr 
Morgens deu Reveil verfündigt, it Alles bis zum Augens 
blicke der Retraite, die. um 7 Uhr Abends ftatt hat, unter 
den Waffen. Die Soldaten arbeiten an den Berfchanzuns 
n,. die man in biefem Augenblife im Lager errichtet. 
äglich fommen drei Gouriere im Lager au. -— 

Diet, 26. Januar. Diellmgegenden des Lagers von 
Beverloo und im Allgemeinen alle Puukte der militairifchen 
Die Polizei 
übt eine wachlame Aufficht im Lager aus; Niemand fann 
ohne eine vom Plagfommandanten bezeidynete Erlaubniß 
dafjelbe betreten. Die Weiber und Kinder der Markeden⸗ 
ter haben das Lager verlaffen müſſen. Die Bevölkerung 
von Diet und der Umgegend. fraternifirt herzlich mit den 
Mititairen, Ungeachtet des jeit einiger Zeit herrſchenden 
ſchlechten Wetters wird thätig an den Feſtungswerken von 
Dieft gearbeitet. Mehr als 400 Menfchen find dabei bes 
ſchäftigt. — 1 

Antwerpen, 27. Januar. Ein Holländiſcher Kahn, 
ber feine Ladung bei Lillo, auf Belgiſchem Gebiete, eins 
nahm, it von den Belgiſchen Douaniers faifrt worden. 
Man muß jetzt erwarten, daß die Holländer Nepreffatien 
gebrauchen werden, wenn die Regierung nicht ſchnell das 
fonfigeirte Fahrzeug wieder herausgibt. Die Holländer 
fließen vielleicht die Schelde. Nachſchrift. Go eben 
ift der Kahn wieder freigegeben worden. — 

Antwerpen, 30.Januar. Das Holländijche Eifters 
nenſchiff ift noch nicht, wie man allgemein vermuthet hatte, 
freigegeben. Es beſindet ſich hente noch neben unferer Duas 
nenpatache auf der Rhede vor unferer Stabt.. Zu Namur 
hat fich ein patriotifches Gomite gebildet, Dieganze Armee 
wird, mif Ausnahme zweier Kriegöregimenter, bald, auf 
den Füßen ſeyn. Amt. Februar nichithin werben 100,000 
Mann unter den Waffen fiehen. — 

Ventoo, 28. Januar; Unſere Garnifon beſteht jetzt 
mit Inbegriff der Artillerie aus 3000 Mann... Wir erwar: 
ten eine Schwadron Gavallerie und einigekiniencompagnien. 
Bald werden ıwir 5000 Maun zählen, aberndann wird 
man kinen großen Theil in die Forts und bei den Bürgern 
Die Moral und die. Geſundheit find 
vortrefflich; feine hundert Mann liegen im Spital: Alle 
Dffigiere find einig wie Brüder und die Soldaten. ertragen 
mit Luſt die ⸗Beſchwerlichkeiten des Dienſtes. Der Feind 
ſteht längs der Gränge; er errichtet eine Batterie dem Dorfe 
Moof gegenüber. Er zeigt feindjelige Abfichten an. — 


131 


a yirsänen eiite” - AT ) 
VV—— ee ur et 
Paris, 31. Januar: Gegen alle Erwartung wur; 

dem heute die Deputirten plöglich in ihren Wohnungen zu 

„einer außerordentlidien Stgung citirt bekufs einer Mittheis 

fang der Regierung. Was man geitern ſchon nach den 

‚Drodungen des Hrn. v. Montalivet doch nicht fo ſchnell 

‚„vermuthet hatte, trat-ein. Es ward die Kammer bis zum 

15. Februar vertagt; doch Jedermann erwartet anf mors 
gen im Mouiteur die Ordonnanz der völligen Auflöfung, 
und may glaubt, daß die neuen Wahlen bis zum 2. März 
werden angeordnet werben. So ginge noch fchneller in Ers 
füllung, was die Mitglieder des vorjährigen Wahlkomité's 
alle einſtimmig äußerten, als damals die ſͤmmtlichen Wah— 
len bekannt geworden wären ,- nämlich‘ daß diefe Kammer 
bei ihrer unentſchiedenen Zuſammenſetzung nicht mehr ala 
zwei Seſſionen erleben würde. Auch Thierd mar mit dem 
Gedanken der Auftöjung umgegangen für dem Fall ſeines 
Eintritts ind Miniſteriam. Der Hof bat in diefem Dis 
lemma natürlich vorgezogen, bie neuen Wahlen unter dem 
Borfig des Hrir. v. Montalivet, ſtatt umter dem eined Mis 
‚ nifterd ber Goalition vornchmen zu laſſen. — 
„Paris, 31. Jayuar, Die Regieriiug hat die einzige 
ihr unter den gegemmärtigen-U übrig gebliebene 
Partie ergriffen,‘ - Die Prorogation ber Kammern bid zum 
15. Februar darf mar als eine Vorbereitungsmaßregel bes 
‚ trachtet werben; ihr muß in, zwei ober. Brei Tagen eine 
Auflöfungsordonnau; folgen. Niemand verbirgt ſich den 
ganzen Ernit diejer Appellation ded Monarchen an bas 
Land. Die Wähler werben ohne Zmeifel Männer in die 
Kammer ſchicken, die eutichloffen (ind, die materiellen Ins 
terefien ber Nation nicht ehrgeizigen Combinationen aufzu⸗ 
opfern. Hr. 0. Mole wird mit feinemGollegen bis zur Ruck⸗ 
fehr der neuen Depntirteit am Nuder bleiben, Kein Minis 
er wollte ſich der Berantiwortfichfeit einer fo bedeutungs⸗ 
vollen Maßregel, wie die Auflöſung iſt, entziehen. Die 
‚auf die Verleſung der K. Mittheilung (die auch in der Paird- 
fammer gefchehen it) erfolgte Aufregung war leicht zu ers 
warten... Eine gewilfe Zahl von Mitgliedern der Goalition 
iR weit entferut, auf einen Wahifieg- rechnen zu fönnen. 

* Wahricheinfidy wird der Erfolg die Weicheit des miniftes 

riellen Acts beweiſen. "Die Nepierung„ die von der Ueber⸗ 
zeugung durchdrungen it, daß fie den beiten und national: 
ſten Weg eingefchlagen hat, anftatt ihr Spftem zu modifi⸗ 

" ziren, um die Launen einer ungewiffen und ziellofen Majos 

ritat zu beftiehigen, zieht es ver, das Fand um feine mos 

rxaliſche und politifdye Sauftion anzugehen. — .. _ 

} Te Rußland " 

In einem Artifel über die neueſten Gonjunfturen bes 

„ Ruffifchen Handels fagı die Haudels-Zeitung! 

„Der Bang des Handeld und die damit verbundenen 

Erfceinungen-während des Jahres: 1838 zeigen und ein 
»Beifpiel ; wie es tange schon nicht-vorgefommen- if, haupt⸗ 
fächlidy in Berreff der hohen Preife'unferer Ausfuhr» Maas 
ven; und im laufenden Jahrhundert ift nur beiaußerordent« 
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lichen Ercigniſſen, wie zur Zeit des Krieges mit Frankreich 
und der ungewöhnlichen Mißärnte in Europa, ein größerer 

Umſchwung im Handel und eine weientlichere Erhöhung des 

Wechſelkurſes, als im verfloffenen Jahre, bemerkbar gewer 

fen. Anfänglich waren die Preife unferer Hauptprodufte 

nemäßigt, jedoch gut; im der Folge fliegen fie zu einer im 
Friedens zeiten ungewöhnlicyen Hoͤhe, und felbft für das 
jest beginnende Jahr eröffnen ſich nicht minder glänzende 
‚Ausfichten für den Handel. Es find ziemlid, viele Anfänfe 
- ad Beftellungen gemacht und zu ſehr hohen Preifen. Die 

Urſachen fo ungewöhnlicher Umſtände liegen theils in ber 
mangelhaften Erndte in einigen Ländern Europa's und bes 
fonders in England; aber in Betreff ber andern Ausfuhr 

Waaren iſt es ſchwer zu entjcheiden, was am meiften die 
ſtarken Nachfragen veranlaft babe, ob die unzureichende 
‚örtliche ‚Produftion, oder der. Mangel an gewöhnlichem 
Worrath, oder auch bie.Abficht, fich reichlichere Vorräthe 

aus irgend befondern Augfichten, für fünftige Zeit zu ſichern. 
ine nothwendige Folge diefes-vortheilbaften Handels 

war dad ungewöhnliche Steigen unſers Wedhfelfurfes, weis 
cher feit dem Jahre 1818 Beine folche Höhe erreicht hatte: 

Der Rubel ward einem Schilling Sterling gleich und der 
v Franf- fiel bis zu 25 Hopefen und niedriger, — "Zugleich 

hiermit änderte ſich auch das Agio anf Silber 5; aber.da 88, 
’ wie befatnt, von verſchiedenen minvirfenden und biöweis 

len auch gegenwirkenden Urſachen abhängt, fo fonnte der 

Werth der Banks Affignationen nicht in gleichem Verhält⸗ 

niß zum Wechſelkurs fteigen. Nur das ift erwieſen, daß 

unfere Banf » Affignationen feit dem Jahre 1818, wo 
jede fernere Vermehrung eingeſtellt wurde, auhaltend und 
zum Bortheik des Publikums nur allmählig beſſer wurden, 
und ferner beffer werden müſſen, fo fauge als es nicht für 
gut gehaften wird, bei hinreichonden Fonde zum Aus— 
mwechfeht, die legten Bank » Aſſignationen gegen andere, auf 

Silber fautende, aus;uwechfeln, um biefem Gegenftande 

eine feitere Grundlage zu geben — eine fompligirte Maps 

regel, die Vorbereitungen erfordert und feiner überpilten 
Einführung bedarf, obgleid) bei dem gegenwärtigen. Stande 
der Finanzen und bed öffentlichen Credits Feine Radikal⸗ 
ſchwierigkeiten vorhanden find. — Die bereits begenngne 
ſtarke Einfuhr auslandiſchen Goldes und Silber muß übris 
gens den nicht zahlreichen Theil des, Publifums beruhigen, 
welcher in der erlaubten] freien Ausfuhr Ruffifcher Münze 
ins Ausland uod) immer einen Fehlgriff oder eine Unvorfidys 
tigfeit erblidtty und, davon überzeugen, daß diefe Maßregel, 
wit den echten Grundſatzen, nicht nur im theorerifcher, fans 
« dern auch in praftiicher Hinfichtz völlig Übereinftinnnt, "weil 
Geld unausbieiblich vom Auslande zutückfließt, wenn Die 
Handels⸗Bilanz zu unſerem —* ſteht. Wen aber 

Die Handels; Berhältniffe für einige Zeit die Ausfuhr uns 
ſexes Geldes erfordern, fo wird daffelbe,. trog aller Vers 
-bote, heimlich audgeführt werden, und zwar mit Verluſt 


‚für Die Negozianten, und folglich zum Nachtheile fürs "WUL- 


gemeine, 
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Dem 94 Jahr alten Friebensrichter Leradde in Com⸗ 
piegne, welcher noch im Amte ſteht, wurde vor einigen Tas 
en ein Urs Urs»Urs Enkel geboren. Wie felten ein foldyer 
Fat vorfommen muß, beweißt der Umfland, daß die Frans 
söfliche Sprache dafür gar feinen Ausdrud hat. — 

Die Parifer Geſellſchaft zur Aufmunterung des Natios 
nalgewerbfleißed hat für das Jahr 1840 drei bedeutende 
Prämien audgefegt, die eine von 3000 Fr. für die Bereis 
tung bed Ind go ans dem Polygonum tinetorium im Gros 
Ben, die andere von 6000 Fr. fur volltändige Beobachtun⸗ 
gen über die Wirkungen ver Wärme auf den Zufammenhang 
der Metalle in der Temperatur von 15° unter O bie zum 
Schmelzen, und endlich 8000 Fr. für eine neue Mafchine 
von Bedeutung im Bereich bed Gewerbfleißes. — 

In einem Orkan, der im October an der oftindifchen 
Küflg wüthete, it das von London nach Kalkutta mit Reis 
fenden abgegangene große Schiff „„Proteftor‘‘ untergegans 
gen; 170 Menſchen kamenlin den Wellen um, nur 8 wurs 
den gerettet. — 


Todbed»Anzeige 

Am sten d. Mes. entfchlief nach einem Burgen Kranken⸗ 
lager unfer innigfigeliebter Sohn Georg Martin Grü— 
nemwalb, im feinem noch nicht vollendeten 16ten Lebensjahr, 
und ging in ein befferes Leben Über. 

Wir widmen allen unfern Freunden und Bekannten biefe 
traurige Anzeige und bitten um fille Theilnahme. 

Bayreuth, den 6. Februar 1839. 
Die Hinterbliebenen. 





Anzgeigenm ä 
Für die Befiger von Schillers Werfen. 
Sn der Grau ’fdren Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. 4. Grau in Hofund Wunfiedel ift zu haben: 

Schiller's Leben, Geiftesentwidelung und 

Werte im Zufammenhang von Dr. Earl Hofs 

meifter. Uſter und 2ter Theil. gr. 8. broch. 2 fl.42 fr. 
Schillerlieder, gefammelt von €, Ortlopp. 12. 

brody. 54 fr. 


(Für Barten= und Blumenfreunde.) Engliſche 
Sommerledkojen die ſtark ins Gefuͤllte fallen, erlaſſe ich ı Sor« 
timent won 12 guten Sorten A 100 Kom ı fl. — ı Gert. 
in 24 gutem Sorten ı fl. 48 kt. — 1 Sort. in ı2 Gorten 
(Hönbsühender Sommergewaͤchſe 24 fr. — ı Bort. in 50 
dergi. Sorten ı fl.30 fr. — ı2 ©t. Ferraria tygrida 36 fr. 
Grachtvoll) — Oralis Tetraphylia 100 Sth@ 15 fr. — 

urikel 100 Sthd 2 — 3 fl. -- nen geflilite (extra) 
die Knolle 6 fr. — 12 Gt. deto Landrofen 24 fr. — 12 
Sorten fchöne Menatsrofen 3 fl. — ı2 Sorten Neoisettrosen 
48. — 12 Sorten ſchoͤne Cactaeen 3fl. — Acht Engliſche 
Stachelbeetferer im vielem grofen Sorten, ı2 Gtüd 24 fr. 
Johannis⸗ und Himbeerferer zu denfelben Preifen — große 


Im Berlage der Beh. Kammerrath Hagen'fdem Erben, 


Erdbeeren 12 Sthd 9 kr. — Zlerſtraͤucher, rankende Ro⸗ 
fen sc., perenirende Gewaͤchſe werden billigft abgegeben, 
Thurnau, ben 5. Februar 1839.  .'/ . 
Günther, Hofgaͤrtner. 


Indem ich meine verebrlichen biefigen und auswärtigen 
Geſchaͤftefreunde ergebenſt benachrichtige, daf mein bisheriger 
Handlungsdiener A. Zabor aus Pappenheim, heute aus 
meinen Dienften entlaffen worden ift, bitte ich, demſelben 
weder Zahlungen nod Aufträge flır mich zu Üibergeben, 

Bapyteuth, 6. Februar 1839. 
Ian Bürjburger. 


, Erobfinn 
Freitag den sten d.: muſikaliſche Unterhaltung. 
Dienftag den 12ten d.: dramatifche Unterbakß 
tung mit Zany. 
Die Borfteben 


Es find 127. Pfd. Hopfen, von ausgezeichneter Qualität 
und im Jahre 1837 erbaut, zu verkaufen. Bei wen? fagt 
die Erpebition biefes Blattes. 


Es wird eine im Kochen erfahrene Köchin, mit guten Zeug« 
niffen verfehen und von ſittlichem Betragen, bis zu Walburgi 
geſucht; wo? ift zu vernehmen im Bureau diefes Blatts. 


200 fl. find flündlich auf gerichtliche Verfiherung zu der» 
leihen. Bon wem? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


Im Haufe E. Re. 6 in der Marimliansftrafe, vis-&- vis 
dem Koͤnigl. Stadtgericht, iſt auf Walburgis Anfangs Mai 
ein Quartier zu vermierhen ; dasfelbe beſteht in 6 beisbaren 
Bimmern auf die Straße, Garten und Hof, 3 Kabinets, hel⸗ 
ler Küche, Holziege, Keller, Mitgebraud des Walhhaufes 
und laufendes Waffer ıc. 


Eine Stube nebft Stubentammer ift auf naͤchſtes Monat 
oder Ziel in E. Nr. 154 zw vermiethen. 


Stemdben-.Ängeige 
Um 5. Februar. 

Anker: HH. Alte. Richtern. Magdeburg, Wackert v. Würzburg, 
Lamprecht v. Echweinfurth, Biſchef v. Naila, Braun. Rondsborf, 
— Sonne: HH. Schober, Afm. ve Frantfurt a. M. Frhr. d. Faiken⸗ 
haufen, K. K. Oelterr, Dffigier v. Ansbadh. Frevd. Grecher, Gutöbes 
figerin v. Iena. Frond, Kfım.v. Sutzbach. Priv. Melfi v. Eindam, 
Winter v. Nürnberg. — W. Mann: HB. Eger, Priv. v. —— 

abrit. Ultſch v. Lichtenfels, Wirthmaun v. Saalfeld. — ©, Roß: 

O. Herold, Fabr. o. Geft ees. Wittmann, Kfm. v. Würzburg. Krauß, 
Odlam. d. Anebach. — Krone: Hp. Fiſchmann, Kaufm. v. Gelb. 
Bid, Sceribent v. Cmotirchen. — Löwe: HH. Abemann, Amtmann 
v. Weiher. Staͤdter, Revierförfter d. Thurnau. Bloch, Baifenficber 
v. Floß. — M.Rob: HH. Holsinger, Pfarrer; Gteinhäufer, fand» 
arzt Petzinger, Gerichtödiener ——— — Adler: Köppel 
u. Stößlein, Bädermeiftero. Helmbrechte. — WB. Lamm: Fabrik, 
Dager v. Beidenberg, Popp 9. Gefrers. — R.Ods: Midelitfch, 
Hölsm. 0. Pohland. — Köhler: kienhardt, Meiber v. Wündberg. 
Deinleinu. Meier, Hopfenhbir.v. Plech. — König: Büttner, Bes 
bermeifter v.Blegersburg. Seyfert, Meggermeiftern. Bindenharbf, 
Durn, Afm.v. Speinsharbt. Müller, Schneidermeifter v. Hof. — 


Rebastenr: Garl Burger. 


- 


Bayreuther Zeitung. 


Freitag 





Deutſchland. 

Münden. Am iöten werden Se. Maj. der König 
in Begleitung des Freiheren von Gummppenberg, des Grafen 
von Seinsheim und des Herrn v. Schilder Ihre Reife nadı 
Italien antreten, und bis zum Frohnleichnamsfeite wieber 
zurüdtehren. — (Müud. BI.) . 

Der. Bayer. Landbote fchreibt: Folgende Lebensſtizze 
können wir einftweilen über den verftorbenen Generalliens 
tenaut Frhra. v. Befferer auf Thalfingen mittheilen: „Al⸗ 
brecht Freiherr v. Beſſerer auf Thalfingen war zu Ruppers⸗ 
beim im Königreich Würtemberg am 8. October 1787. ges 
boren und trat fdron in feinem I6ten Jahre ald Cadett beim 
‚Iten Chev.leg.Regim. feine militärifche Laufbahn an, wurde 
i. 3. 1804 Junfer, das folgende Jahr Unterlieutenant und 
machte in feinem 19ten Lebensjahr den Preußifchen Feld 

mit. Ju feinem 20ften Jahre legte er jchon bei dem 


ug 
Keefen zu Hansdorf in Schlefien die größten Proben von - 


Tapferkeit ab und erhielt eine Contuſſon am Kopfe. Im 
felben Jahre zeichnete er fich auf Ähnliche Weife bei Wartha 
aus, verlor ein Pferd unter dem Leibe, und obwohl er zwei 
ſchwere Runden erhielt, gingier nicht aus dem Treffen bis 
zum entfchiedenen Siege. Seine in dieſem Treffen bewies 
fene perfönliche Tapferkeit und die durch ihn herbeigbrachte 
unerwartete Hilfe, weldye ben Ausſchlag gab, bradıten 
ihm den Mar Jofeph » Orden (1807). Zwei Jahre fpäter 
wurde er zum Oberlieutenamet befördert, zeichnete ſich in 
den Treffen bei Liegenburg, Neumarkt und Wörgel rühmz 
lid, aus, erhielt am 1. Januar 1809 das Kreuz der Ehren: 
legion und am nämlicdyen Tage wurde ihm die Ehre, zum 
Adjuranten des damaligen Generallieut. Baron v. Wrede 
ernannt ju werden, weldye Eigenfchaft er gegen 20 Jahre 
beibehielt. — Bon biefer Zeit beginnt die eigentliche Gars 
riere feined Ruhms; jegt war ihm Gelegenheit, Murh und 
Talent gleichzeitig.zu entfalten, gegeben. Er bewies beis 
des in den Treffen bei Boaonia, in der biutigen Schlacht 
bei Hanau, in den ruhmvollen Tagen von ©. Diez, Troyes, 
Langres, Brienne, Bar, Arcis fur Aube, Champenoiſe 
u. ſ. w. In ben legtern Jahren begleitete er Se. K. 9. 
den Kronprinz ald deſſen Adjutant auf mehreren Reifen, 
perweilte mit Höchfidemfelben lange in Berlin, wo er Ihm 
eben fo fehr ald erfahruer Rathgeber und Yehrer, wie ale 
bewährter Freund zur Eeite fand. Diefe Dienſte wußten 
Er. M. der König wohl zu würdigen, indem Sie ihn zu 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten ernannten und das Aller: 
böchite Bertrauen durch die proviforifche Uebertragung des 
Portefeuilles des Kriegeminiterinms ihm bewielen. So 


wie er ald Flügelodjutant Sr. Wiaj. wegen feines äußerft . 


»leutfeligen und humanen Benehmend gegen alle, die ſich 
bittend dem Throne nahen, fid) benahm, fo, wurde er als 


Nro. 34. 


8. Februar 1839. 
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oberfter Kriegsbeamter von allen Untergebenen auf glei 
Weife geachtet und geliebt. . u 
, Mien, 31. Januar. Bei Verbreitung der erſten Nach⸗ 
richt von Auflöſung bes Franzöſiſchen Kabinets iR cin Weis 
chen ber Preife unferer Gtaatdpapiere eingetreten, was 
‚wohl den darin gefnüpften verſchiedenen Gerüchten won 
3 ein aan zuzuſchreiben if. Es ſcheint, daß man 
r den Yugenblid vergaß, wie wenig es den Intereffen 
Louis Philipps entfpredhen würde, wein ein Minifterium 
derBewegung fid) bildete, durch welches der bisher behaups 
tete Feübare Friede gefährdet werden könnte. Diefed Weis 
chen der Pariere ift ubrigend von feiner Erheblichteit gewe⸗ 
jem, vnd 10 ſcheint, daß es fih nur auf den Moment bes 
jchränft habe, denn bereits hält, es damit-inne, und die 
Eurje behalten gleichen Stand, — In den höhern Stäns 
den der Geſellſchaft haben eingetretene Sterbefälle, die einem 
weiten Verwandtichaftsfreis berühren, das Unterbleiben 
mehrerer ſchon beſchloſſener Caruevalsfeſte verurſacht. Ue⸗ 
berhaupt iſt der ur er minder belebt als fonft, 

‚weiz. 

Zürid. Am g31. Januar ward im großen Rathe von 
Antiſtes Fußli ein Antrag geſtellt, weldyer indireft eine Zus 
rüdnahme der Berufung des Dr. Strauß an die Züricher 
Hochſchule bezweckte. Rach einer zehnthalbſtündigen Be⸗ 
rathung ward die Motion mit der großen Majorität von 
98 gegen 49 Stinnmen verworfen, — 

Der Worort hat in der Wallifer Angelegenheit einen 
merfwurbigen Beſchluß gefaßt. Der Negierungsrath hat 
nach, gelügt auf den Tagfagungsbeihluß vom 27. Des 
cember 1830, ben voröttlichen Staardrath beauftragt, in 
ber Berfaffungsangelegenheit des Wallis nicht zu interve⸗ 
niren. Nach den Bejchlüffen bes Landraths vom legten Des 
cember fieht er den Zufammentritt der Gonftituante für rechts 
mäßig an. Eine Proteilation aus dem Ober» Wallis ges 
gen alles Geſchehene wurde als einfache Petition unberüds 
ſichtigt gelafjen. Hingegen wird der. Borort kräftig inters 
veniren, wenn die Erhaltung ded Landfriedend es erfordern 
ſollte, und insbefondere wird er durch energiiches Einfchreis 
ten ſich einer Zerreißung des Gantons widerfegen. — 

FERTEER 

Rom, 20. Januar. Bei Gelegenheit des Todes des 
Bürften Lieven, welcher dem proteitantifchen Belenntniffe 
angehörte, if es ganz unerwarteter Weife gefchehen, daß 
der Leichenkondukt beifeiben in die fogenannte proteitantifche 
Gapelle der K. Preußiſchen Gefandticaft mit öffentlichen 
Feierlichkeiten zog, und daß dabei eine Vegräbnißcerimonie 
verrichtet wurde, zu welcher auch die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps von dem Preußischen Hrn. Gefandten jorms 
lid) eingeladen wurden, Diefer Borgang Pönnte Veran, 


J A 134. 
— — geben, ald wenn in Nom _ 


belle zur tlichen Ausübung des proteſtantiſchen 
Cultus eriftirte, und fogar von ber Regierung Er. Heilige 
feit anerfannt, oder wenigftend tolerirt wäre. 
defhalb beauftragt, öffentlich zu erklären, daß das oben 
erwähnte Ereigniß gänzlich ohne Vorwiſſen und wider alle 
Erwartung der Päpfllichen Regierung vor fih gegangen 
iR, und daß ber heilige Stuhl nicht unterfaffen hat, den 
Repräfentanten von Rußland und Preußen die geeigneten 
Remonſtrationen zu machen, wodurch ihnen indbefondere 
bemerflicdy gemacht ward, daß bie vorerwähnte fogenannte 
protefantifche Capelle in keiner Weife von der Paͤpſtlichen 
Regierung tolerirt, und nur zum alleinigen Privargebraudıe 
der zur Preußiſchen Geſandtſchaft gehörenden Perfonen 
gebulder ſey. (Allg. 319.) 


Riedberlande 


Brüffel, 2. Februar. Der Minifter der audwärtis 
gen Angelegenheiten hat in der geflrigen Sigung ber Res 
präfentantenfammer einen Bericht ‚erflattet über Die diplo⸗ 
matifchen Bnterhandlungen. Die jüngften Protofolle der 
Londoner Gomferenz wurden mitgetheilt. Die Regierung 
ſtellt keinen Auttag. Ans einer Aeußerung des Miniſters 
it abzunchmen, daß man bie Unterhandlungen noch nicht 
als entichieden beembigt anfieht. „Es find neue Eröffnun⸗ 
gen gemacht worden, morauf noch fein Befchluß erfolgt 
it; deshalb bitte ic; die Kammer, mir zu erlauben, daß 
ich noch einige Tage Stilfchweigen beobachte. Ein As 
trag Dirmiortier’d, die Kammer folle, ohne ſich auf die 
diplomatiſchen Mittheilungen einzulaffen, bei dem Inhalt 
ihrer’ Adreffe bleiben und zur Tagesordnung übergehen (d.h. 
ſich um die Befchlüffe der fünf Mächte nicht fümmern), wur⸗ 
de nach heftigen Debatten audgefegt. Die Kammer wird 
erſt am 6. Februar wieder zufammenfommen, um dann bie 
beftimmten Eröffnungen ber Minifter zu vernehmen. Zu 
der gefirigen Sitzung waren florfe Borfiditdmaßregeln ges 
troffen; viele Truppen flanden unterm Gewehr und auf 
ben Tribünen ber Zuhörer ſah man Pikets von 20 Mann 
poſtirt· — U 

Der Iudepenbant zeigt an, daß König Leopold 
den General Sfraynedi, der zu Brüffel angefommen, 
durch Beſchluß vom 31. Januar mit dem Grade ald Divis 
ſlonsgeneraͤl in die Belgifche Armee zugelaffen hat. — 

Tas „Handelsblad‘ berichtet vom 2. Februar in einer 
Nachſchrift: „Hr. Dedel ift geflern Abend nach dem Kabis 
neterath autorifirt worden, der Conferenz zu erflären, daß 
er von dem König ermächtigt if, ohne allen 
Vorbehalt (sans reserves) den Traftat mit 
den fünf Höfen, wie auch ben mit Belgien, 
wovon die Entwürfe den jüngften Mitthei— 
lungen der Conferenz an nnfjeren Hof beige 
fügt waren, zu unterzeichnen.“ — 

ranfreid. 

Parid, 2%, Februar. Durch Ordonnanz von 
heute wird, auf Bericht des Minifters des 


Kir find, 


Innern, bie Deputirtenfammer aufgelöfl. 
Die Wahlfollegien find auf den 2. Mär; ie 
zweikorſiſchen auf den 6. Märy) und bie Ram 
mern aufden 26. März einberufen — 

Man lien im Monitenr: „Da der König die Demifs 
fion der Minifter nicht angenommen hat, fo haben dieſel⸗ 
ben ihre Portefeuilles wieder zurückgenommen.“ — 

Paris, 1. Februar. Der Moniteur bezeichnet 
die Angabe mebrerer Sournale, in ihrem Hofbulletin, daß 
Hr. Thiers und Hr. Guizot bei dem Könige geweſen feyen, 
als falſch. — 

(Journal des Debatd.) Das Königthum hat 
pwei hoöchſt wichtige Befchlüffe gefaßt: die Minifter des 
‚15. April haben dad Eraateruder wieder in die Hand ge 
nommen; die Auflöfung der Derutirtenfammer ift entfchies 
ten. Die heute (31. Jannar) den beiden Kammern anges 
fünbigte Proregirung der Eeffion von 1839 iſt nur das Bors 
fpiel jener großen und wichtigen Maßregel. Wir billigten, 
daß die Minifter vom 15. Aprü, nachdem bie Adreffe votirt 
worden, ihre Entlaffung elugereicht hatten. Die Minifter 
hatten zwar die Majorität erhalten, dennoch huldigten fle 
durch ihren Rücktritt der Strenge ber Prinzipien einer Res 
präfentativregierung. ‚Bon dem König zurüdberufen, fonns 
ten die Mintfter nur zwei Wege einfchlagen. Entweder 
ber Krone, bie bei ber-Unmeglichfeit, unter den gegenwärs 
tigen Umftänden ein Kabinet zu bilden, in der größten Ver⸗ 
legenbeit fidy befand, ihren Beiftand verfagen oder die Kam⸗ 
mer auflöfen. Wir wünfdhen den Miniftern Glück, daß fie 
für diefen letztern Echritt ſich entſchieden. Die Klugheit 
rieth, die Loyalität gebotdenfelben. Nie war cine fo ernſte 
Maßregel den wahren Grundfägen der Repräfentativregies 
rung angemeffener. Der König löst die Kammer auf, . 
nicht bloß um die Unterflägung des wählenden Franfreich® 
zu Gunften feiner bedrohten Prärogative anzufprechen, fons 
dern um ber Majorität ihre volle Macht, ihre volle Stärke, 
ihren vollen Einfluß auf die Leitung der Angelegenheiten 
bed Landes wieder zugeben... Eolite das wählende Frank⸗ 
reich Partei für die Chefs ber Eoalition nehmen, fo wird 
wenigſtens ihre Rüdfehr and Staatsruber weder die Grund» 
füge der Repräfentativregierung, nodybie Würde der Krone 
verlegen. Die Krone wird dann dem Wunfche des Fans 
— gehorden; fie wird nicht einer Jutrigue nadjgegeben 
ha 





Allgemeine Münzfonvention. 

Das zweite Stüd der Gefegfammlung für die Könige 
lidy Preußiſchen Staaten, 1839, enthält die allgemeine 
Münztonvention der zum Zoll⸗ und Handelöverein verbuns 
benen Staaten. Im Eingang diefer Urkunde heißt es: 
„Nachdem die ſaͤmmtlichen zu dem Zolls und Handelsvereine 
verbundenen Regierungen, in Gemäßheit der in ben Zolls 
vereinigungeverträgen getroffenen Berabredung, auf bie 
Einführung eined gleichen Münzſyſtems in ihren Landen 
binzuwirfen, übereingefommen find, die vorbehaltenen bes 
fonderen Unterhandlungen hierüber eröffnen zu laſſen, fo 
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haben’ zu dieſem Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt.” Es 
folgen 8 Namen und Titel der Bevollmächtigten. Zu dem 
Zoll, und Handelöverein gehören: Preußen, Bayern, 
Sadyfen, Würtemberg, Baden, Kurheffen, Großherjog- 
thum Heffen, Sadyfen« Weimar, Sadyfens Meiningen, 
Sadıfen » Altenburg, Sachſen » Coburg» Gotha, Naflau, 
Schwarjburg» Rudolftadt, Schwarzburg » Sonderehaufen, 
Reuß, Neuß Schleig, Neuß » Lobenftein ⸗Ebersdorf, 
Frankfart. Dervon ben Bevollmächtigten diefer Staaten 
am 30. Juli 1838 unter Borbehalt der Ratififarion abges 
fchloffene Vertrag lautet, wie folgt: 1) Ald Grundlage 
des gefammten Münzwefens in den Landen der hohen kon: 
trahirenden Theile fol in allen Münzftätten einerlei Münz⸗ 
marf angewendet werben, beren Gewichte mit dem Ges 
wichte ber in dem Königreiche Preußen und den fübdeuts 
fchen Staaten des Zoll» und Handeldvereins bereits beſte⸗ 
benden Marf übereinftimmend, auf 233,955 ... Graume 
fegefegt wird. 2) Nach Lieler gemeinfamen Grundlage 
fol bad Müngwefen in den fümmtlichen Landen der kontras 
hirenden Staaten georbnet werden und zwar im der Art, 
daß, je nachdem darin die Thalers und Grofchens oder die 
Gulden» und Kreuzerrechnung hergebracht oder den Bers 
hältniffen entfprechend ift, entweder; ber Biergehnthas 
lerfuß, bei weldyem die Marf feinen Silbers zu Vierzehn 
Thalern ausgebradyt wird, mit bem Werthöverhältnifie des 
Thaler zu 14 Gulden, oder: der Dierundz;wanzig 
und’einhalb Guldenfuß, bei weichem aus berMarf 
feinen Silbers Bierundzwanzig und ein halber Gulden ges 
prägt werden, mit dem Werthöverhältniffe des Guldeus 
u + Thaler, ald Landesmünzfug gelten wird, 3) Insbe⸗ 
ondere wird einerfeitd in den Königlich Preußiſchen 
und Saͤchſiſchen, in den Kurfürſtlich Heſſiſchen,  Großs 
FAR Saãchſiſchen und Herzoglich Sachjen » Aitenburgis 
hen Landen, in dem Herzoglid Eadılen » Coburgs und 
Gothaiſchen Herzogthume Gotha, in der Fürftlid Schwarz. 
burg » Rubolftädrijchen Unterherrichaft, in den Füriilich 
Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Yanden, fo wie in dem 
Landen der Fürſtlich Reußifchen älteren und jüngeren Linie: 
ber 14 Thalerfuß, andererfeits inden Königlich Bayer 
rifchen und Mürtembergifchen, in den Großherzuglih Bas 
denſchen und Heffifchen, fo wie in den Herzoglidy Sachſen— 
Meiningen Landen, in dem Herzeglich SachiensGoburg: 
und Gothaiichen Fürſtenthume Eoburg, in dem Herzogs 
sbume Naſſau, in der Furſtlich Schwarzburg⸗Rudolſtädni⸗ 
ſchen Oberherrſchaft und in ter freien Etadt Frankfurt: 
ber 244 Gultenfuß, ausſchließlich als Yandes: Münzfug 
fortbefichen,, oder, mo ein anderer Landeemunzfuß beficht, 
fpärefteis mit dem 1. Januar 1841 eingeführt werben. 4) 
Ein Jeder der fontrabirenden Staaten wırd feine Auemün— 
zungen auf folhe Stücke beſchranken, welche der dem vers 
einbarten Münzfuße entfprechenden Rechnungsweiſe ges 
mäß find. Die Annahme gleichförmiger Vorfdyriften hier 
über bleibt der Verfländigung unter denjenigen der Fontras 
hirenden Staaten , die fidy zu demfelben Landesmunzfuße 
befennen, vorbehalten. 5) Saͤmmiliche fontrahirende Kies 


gierungen verflichten fi, bei den Ansıänzurigen von gro⸗ 
ber Silbermünze, folglich von Hauptmünzen ſowohl, als 
deren Theiltüden — Courantmüngen — ihren Sans 
desmünzfuß genau inmehalten und die möglichfte Sorgfalt 
darauf verwenden zu laffen, daß auch die einzelnen Stüde 
durchaus vollhaltig und vollwichtig ausgemünzt werden. 
Sie vereinigen ſich indbefondere gegenfeitig zu dem Grund⸗ 
ſatze, daß unter dem Vorwande eines fogenannten Remes 
diums an dem Gehalte ober dem Gewichte der Münzen 
nichts gefürzt, vielmehr eine Abweichung von dem den Letz⸗ 
teren zufommenden Gehalte oder Gewichte nur in foweit 
nachgefehen werden dürfe, als folche durch die Unerreich⸗ 
barfeit einer abfoluten Genauigkeit bedingt wird. 6) Bel 
ber Beſtimmung des Feingehaltes des Silbermünzen fol 
überall die Probe anf naffem Wege entfcheidend feyn. 7) 
Zur Bermittelang und Erleichterung des gegenfeitigen Bers 


fehrd unter den fontrahirenden Staaten foll eine dem beiden 


im Artikel 2 gedachten Münzfüßen entfprechende gemein, 
ſchaftliche Hauptfibermänge — Vereins münze — zu 
einem Siebentheile der Mark feinen Silbers ausgeprägt 
werden, welche ſonach den Werth von 2 Thalerm oder 
34 Gulden erhalten wirb und zu diefem Werthe im ganzen 
Umfange der fontrahirenden Staaten, bei allen Staates, 
Gemeinder, Stiftungs» und andern öffentlichen Eaffen, fo 
wie im Privatverfehr, namentlich auch bei Wechſelzahlun⸗ 
gen, unbefchränft Gültigkeit, gleidy den eigenen Landes» 
münzen, haben fol. -8) Das: Mifhungsverhältmiß der 
Vereinsmünze wird auf nenn Zehntheile Silber und ein 
Zehmtheit Kupfer feitgejegt.i Es werden demnach 62%; 
Stüde eine Mark, oder.63 Stüde zehn Mark wiegen. 
Die Abweichung im Mehr oder Weniger darf, unter Feſt⸗ 
haltung des im Art. 5 anerfannten Grundfages, bei dem 
einzelnen Stüde im Feingehalte fomohl, ald im Gewichte, 
nicht mehr ald drei Taufendtheile betragen. Die Bereinds 
münze erhält einen Durchmeſſer von 41 Millimetern; fie 
wird im Ringe und mit einem glatten, mit vertiefter Schrift 
ober Verzierung verfehenen Nande geprägt. Der Reverse, 
auf deffen moͤglichſte Hebereinftimmung von allen Regieruns 
gen Bedacht genommen werden wird, muß jedenfalls die 
Angabe des Theilverhältniffes zur Mark feinen Silbers, 
dann des Werthes in Thalern und Gulden und die auds 
brüdlice Bezeichnung ald Bereinsmünze enthalten. 
(Schluß folgt.) 
mm I HS FE Than zu 
Befanntmadhung. 

Dienftags den 5. März I. Is. Vormittags 9 Uhr werden 
von der Drkonomie- Commiffion des Königlichen Chevaurle» 
gers ⸗ Megiments Kronprinz 25 Baͤrenſchweife, 109 Daar« 
büfche, 415 Ellen graues=, 2385 Ellen ftablgrlines-, 224 
Elen karmoiſſntothas Tuch , 2850 Ellen Hemder⸗, 1750 
Ellen od. Autter»,71365 Ellen Rodfutter- Leinwand, 530 
ſchwat ze Kaltfelle, zog pr. lederne Handfhuhe, das Material 
zu 210 pr. Haltfliefel, 234 pr. Bundſchühe und 300 pr. 
Vorſchuhe, 200 pr. Sohlen, 1187 Pfd. Zeug-, 48 Pf. 
Kinds, 149 Pfd. Lohgar-⸗, 224 Pfd. Sohlen= Leder, 44 


— 
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beangne Kalk; 442 tauhr Schaaf · Felle, Ta Pfd. Spagat, 
164 Cent breiten, 477 Een z breiten Gradl, 35 Pfo Reh⸗ 
banze, 159 wollene Pferdsdecken, 91 Untergurten, 06 Fous 
erftride, so Halfterketten und 332 Striegel bei öffentlis 
der Verfteigerung an die Wenigfinehmenden in Lieferung ger 
geben. Bayreuth, den 29. Januar 1839. , 
Anzeigen. 

&o eben hat zu erfcheinen angefangen, und nehmen alle 
Buchhandiungen, in Bapreutb bie Buhner’fce, (in 
benen Profprekte und Probeblätter eingtſehen werden können), 
Beſtellungen barauf an: 

Allgemeine Zeitung 
für bi 


- t 
deutſchen Land - und Haudwirthe. 
" Mater Beglinftigung und Mitwirkung einer Geſellſchaft 
ö ausgezeichneter Gelehrter und Praktiker 
herausgegeben von 
Mori Beyer. 
Ben biefer Zeitung wird fehr regelmäßig wöchentlich 
1 Nummer ausgegeben. Der Jahrgang von 52 Bogen mit 
den nöthigen Kupfern und Holzſchnitten koflet 7. fl. 12 fr.; 
—S 3 fl. 36 fr. 
Das Honorar der Herren Mitarbeiter wird halbjährlid 
von.uns ausgezahlt, u 
* Die Ag. Beitung wird ein Anzeiger begleiten, In wel⸗ 
Gem Bücher» Anzeigen, Antiktitiken, Beilbietungen, Em» 
FFehlungen, Stellen = Geſuche u. ſ. w. gegen ı Grofhen Ge⸗ 
bühren flır die geſpaltene Petitzeile aufgenommen werben. 
deipzig, im Januar 1839. 
Baumgärtuerd Buchhandlung. 


Bon den Dr. Theo}. M. F. Schmaltz, Hauptpaftor und 
Scholarch, if bei Herold in Hamburg erſchienen und dur) 
die Grau' ſche Buchhandlung in Bayreuth und G. A. 
Grau in Hofund Wunfiedel zu beziehen: 

Blicke in die legten Leidenstage des Welterlöfers. 


— 


gr. 8. geb. 54 Fr. 
Auch unter dem Zitel: Yalftondpredigien 48 Baͤndchen. 
Das dritte Baͤndchen hat den Titel: 
Sefus, vor feinem Ridter. 
gr. 8. geh. 54 fr, 
Das zweite Bändchen hat den Zitel: 
Der Weg nach Golgatha. 
ar. 8. geh. 54 Er. 
Das etſte Bändchen hat den Zitel: 


Die letzten Worte des fterbenden Erlöſers. 
gr. 8. ate Auflage. geb. 54 kr. 


— —ñ— — —ñ 
(Torfactien-Geſellſchaft.) Bur Vorlage des Rıo 
enfaftsberichtes und zur Berathung und Abftimmung der 
damit in Verbindung flehenden Fragen werben bie Herren Ale 


Im Berlage der Gb. Kammerrath Dagen’fhen Erben, 


tiondre umter Hinweifung auf die $$..19 bis 25, 35 bi6 39 
inch. ber Statuten zu, einer 
Generaiverſammlung auf Montag den 4 kommenden 
Mits. März, Vormittags 10 Uhr „5 
in ben großen Sigungsfaal des Rarhhaufes eingeladen. 

Bei dem Sekretär des Ausfchuffes wolle ſich am Zage vor 
ber Verſammlung oder in der Stunde zwiſchen 9.und 10 Uhr 
vor Eröffnung dar Beratbungen dutch Vorzeigung der Aktien 
oder durch ein pbrigkeitliches Arteft ($. 27 der Statuten) über 
das Stimmrecht legitimiet werden, 

Bapreurb, am. 4. Februar 1359. 

Der Verwaltungsausfduß der Totfaktiengeſellſchaft. 

v. Hagen. 

Ritter, Sekretär, -- 

(Garten-Berpadtung.) In den Morighöfen. if 


ein Garten nebft Gaͤttners « Wohnung ſtündlich zu verpachten. 
Das Nähere im Zeitungs» Gempteir. . 








Ein an ber Erlanger Strafe gelegener Garten mit Bartenw 
haus ift zu verkaufen; von wem? fagt die Erpedition. 


An eine flile Familie ift eine Stube, mit Kammer, Bor 
den und abgeſchloſſenem Hausplage auf Walburgis zu ver 
miethen im Haufe E. Nr. 311 in der Friedrichsſtraße. 


Am Eingang der Fudengafe Nr. 391 find im dem zwel⸗ 
ten Stod 2 Stuben, 2, Kammern, Küche ıc., und parterze 
ift eine Etube techts, beides auf Malburgi zu vermiethen. 


Im Haufe E. Nr. 18 am Markt iſt 2 Treppen hoch ein 
Quartier, vorne heraus, auf Walburgi zu vermiethen: 

Bei der taufend dreihundert ſechs und fechszigften Ziehung 
der Koͤniglich Bayeriſchen Babten » Lotterie zu Münden here 
aus gefommene Nummern: . 

aß. B. 85. 58. 1. \ 

Die 1567 {te Ziehung wird den 7. März, und inzwiſchen 
die garfte Regensburger Ziehung den 14. Februar, und die 
326ſte Nürnberger Ziebung den 26. Februar 1439 vor ſich geben, 
— — — —— — — — — — — — — — — 

Fremden-Anzeige. 
Am 6. Februar. ; 
‚Sonne: HB. Äflte, Butters v. Gera, Berner v. Cichftädt. Ten⸗ 
ter, Nentier v. Praa. Kehl, Kabrit.v, Augsburg. — Anker: PR 
Kflte. Arirger v. Nürnberg, Langenſtein v. Ludwigsburg, Rreinberg 
v. Gaffel, Kichtmerv. Langendurg. — WB. Dann: Hd. Weber, Priv, 
v. Nürnberg. Schöpf, Kfm. v. Würzburg. Schmibt, Babr. v. Schwa⸗ 
tab. — 8.Rof: Hp. Wolf, Hdlsm.v. Nürnberg, Bauer, Det. v. 
Unterlangenftadt. Müller, Afm. d. Würzburg. — Traube; Härtel, 
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Deutfhlamd. j 

Münden, 5. Februar. Beider Seccirung ber Reiche 
des Generalmajord Frhrn. v. Beſſerer famen Refultate zum 
Vorſchein, die gegen dieärztliche Diagnofe fid; ausiprachen, 
von welcher feit mehreren Jahren der Behandlung ausgegans 
gen wurde. Was die Aerzte aldprimäred Uebel annahmen, 
warfefundäres; die Schlundverengerung nemlich war Boige 
einer völligen Zuberkulation der Yunge, die auch bereits in 
Bereiterung übergegangen war, wodurch die Verdauungs⸗ 
funttionen geftört wurden, und felbft in der Tranfpiration 
eine Hemmung eintrat. Die Speifen, welche in legterer 
Zeit nicht mehr ihren regulairen Weg durch den Schlund nehs 
men fonnten, wurden häufig mittelft einer Sonde hinabges 
fördert, und zugleich wurde eine Erweiterungsfonde bed 
Schlundes angewendet. In den legten Tagen feines Lebens 
warf fich der Kranke in die Arme der Hpdropathie, nad) 
dem alle Rettungsverfuche bereitd vergeblich waren, und 
in Folge deffen machte ein plöglicyer Tod feinen Leiden 
fchnell ein Ende. — 

Köln, 1. Februar. Die leichten Truppen der 14ten 
und 15ten Diviflon haben den Befehl, fofort nach der Gränze 
zu marfchiren. Heute paflirten fchon eine Abtheilung Uhr 
fanen und vier Gefchüge hier durch. 
haben fich in Zeit von -14 Tagen gefammelt, und mit ber 
‚größten Bereitwilligfeit geſtellt; ich glaube faum, daß in 
irgend einer andern Provinz ſich gin fo gutes Refultat erges 
ben haben würde; Sie fehen, es iſt mit dem Geift der Rheins 
länder nicht fo ſchlimm beftelt! — 

Stuttgart, 29. Januar, Die Reipziger Allg. Zeis 
tung enthält ald Gorreipondenz: Der Tod der Herzogin 
Marie, Gemahlin des Herzogs Friedrich Alerander von 
MWürtemberg und Tochter des Königs der Franzgfen, ers 
regt einige Senfation bei und, obwohl ber Herzog durch 
feine und feines Vaters Abweſenheit im Ruſſiſchen Dienfte 
bem Rande etwas entfrembet war und mit feiner neuvers 
mählten Gemahlin und nur ald vorübergehende Erfcheis 
nung befucht hatte... Die Anfnüpfung einer früher in ens 

rn, näherm Grad abgelehuten Verſchwägerung unfere 

önigshauſes mit der Juliusdynaſtie, wobei ohne Zwei— 
fel die Verwandtſchaft des Herzogs mit der Sachfen » Eoburs 
gifhen Dynaſtie ald Bermittelung diente, die Gerüchte 
über Schwierigkeiten, welche bei Feſtſetzung der Ehepac⸗ 
ten in Betreff der Gonfeffion der eventuellen Descendenz 
eingetreten feyen, die damit im Zufammenhange ftehende 
Erjegung bed damaligen Gefandten in Paris, Grafen v. 
Mülinen, durch den jegigen Generalmajor v. Fleiſchmann, 
die Tiraden in den legitimiftifhen Blättern über das Binde 
niß einer Franzöfiichen Prinzeſſin mit einem afatholifchen 
Prinzen: alle diefe Umfände hatten indeffen das Intereſſe 


Nro, 35. 


Die Kriegsreſerven 


9, Februar 1839, 


am ber Verbindung bed Herzogs Alexander gefteigert. Dazu 
kamen dann die Nachrichten über die hohen Talente der in 
unfer Königshaus eingetretenen Prinzeffin, bad Unglück 
bed Schloßbrandes, zulegt noch die Angaben ber Allg. Zeis 
tung und fübfrangöfticher Blätter über Bekehrungsverſuche, 
welche die Herzogin auf bem Todtenbette gegen ihren Ges 
mahl gemacht haben ſollte. Letztere Angabe fand in Erins 
nerung au die befannten religiöfen Geflunungen des weib⸗ 


lichen Theils der Familie Orleans ziemlich allgemeinen Glaus 


ben, wenn aud) der Schw. Merkur vom 24. Januar in 
halboffzieler Form folgende Gegenbemerfung enthält: „Die 
Alg. Zeitung vom 22. Januar enthält Nachrichten über bie 
legten Augenbliche der Herzogin Marie von Würtemberg 
Mr. 25), namentlich in Betreff eines von biefer Fürftin 
an ihren Bemahl gerichteten Anfinnend wegen Religions» 
wechſels, welche jedoch nicht nur, wie jene Zeitung felbft 
bemerft, mit den im Journal ded Debatd enthaltenen Ans 
gaben im Widerfpruche Reben, fondern auch felbft fo wenig 
das Gepräge der Wahrhaftigkeit haben, daß wir denfelben 
feinen Glauben beimeffen kẽemen.“ Im proteftantifchen 
Würtemberg hatte die Nachricht, daß yjelleicht der nachge⸗ 
laffene Sprögßling der katholiſchen Herzogin dem Glauben 
feiner Mutter folgen, und alfo pielleicht, eine freilich fehr 
entfernte Möglichkeit, einſt wieder ein katholiſcher Prinz 
den Thron befleigen würde, bier und dba Beforgniffe erregt. 
Zu großer Beruhigung diente die Nachricht, daß der junge 
Herzog, Philipp Alerander Maria Ernſt, troß dem fathos 
lifchen „Maria in feinem Bornamen, in der Kirche augds 
burgiicher Gonfeffion getauft fey. Zwar heißt ed nun neuers 
dings wieber in Parifer Blärtern, der Herzog Werander 
werde bemnädft nach Deutfchland zurücfehren und bie Ers 
siehung des jungen Herzogs Philipp unter die Leitung feis 
ner Großmutter, ber Königin ber Franzoſen, deren flreng 
fatholifche Gefinnung befannt if, geftellt werden; mir 
glauben aber nicht, daß ein Prinz des Haufes dem 
religiöfen Befenntmiffe, dem unfer Königehaus ange 
hört und welchem die Mehrheit der Einwohner huldigt, 
entfrembet werde, Mohl's Staatsrecht des Königreidye 
MWürtemberg zählt unter den allgemeinen ſtaatsbür⸗ 
gerlihen Rechten, welche den Mitgliedern ber Königs 
lichen Familie entzogen ſeyen, auf: bad unbefcränfte 
Recht, ſich im Ausland auszubilden, „Nur mit ausdrück⸗ 
licher Erlaubniß des Könige, heißt ed weiter, dürfen fie 
im Ausland ihren Aufenthalt nehmen, bei Strafe der Eins 
behaltung des jämmtlichen aus der Staatskaſſe fließenden 
Einkemmens. Die einbehaltenen Raten fönnen fogar auf 
Antrag ded Familienrathied ganz eingezogen werden. Das 
Recht des Königs, feine Erlaubniß zu verweigern, iſt gang 
unbeſchraͤnkt; blos in dem Falle, daß ein Familienglied . 
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bedeutende Güter im Auslande beſäße, ſoll aus beſonders 
wichtigen Gründen die Erlaubniß verweigert werben dür⸗ 
fen. Die ertheilte Erlaubni kann in allen Fällen der Ks 
nig fräter auch wieder zurücknehmen, wo dann dem Befehle 
bei Vermeidung deffelben Nachtheils zu gehorchen iſt.“ Uns 
ter den Befchränfungen der Privatrechte der Mitglieder des 
Königlichen Haufes zählt Mohl folgende auf: „Sie find 
binfichtlic der Erziehung ihrer Kinder der fpeciellen Eins 


wirfung ded Königs unterworfen; tberfelbe hat bad Recht, ° 


fich von ihnen Beridyt darüber erftatten zu laſſen.“ Im lege 
terer Beziehung ik der Vorgang aufzuführen, daß für den 


jungen Herzog Marimilian, Sohn des Herzogs Paul Wil⸗ 


helm und der (fatholifchen) Prinzejfin Dorothea von Thurn 
und Taris, ein Hofmeifter unter befonderer Mitwirkung 
des Königs beftelt wurde, — Die Vermählung der Prins 
zeifin Sophie mit dem Erbprinzgen von Dranien wird im 
Mai d. J. ftatt finden, — 

Schweinz. 

Zürich, 3. Februar. Geſtern hat der Regierungs— 
rath die Berufung des Dr, Strauß mit großer Mehrheit 
(15 gegen 3 Stimmen) beflätigt. Diefed Refultat war 
nach der Abftimmung im Großrathe, weldye vorhergegane 
gen war, voraus zu ſehen. Legten Donneritag nämlich 
wurde in dem Großratbe eine darauf bezügliche Motion 
des Vorftandes der Züricheriichen Geiſtlichkeit, Antiftes 
Füßli, mit großem Ernie verhandelt. Hr. Füßli trug 
darauf an, daß in Zukunft dem Kirchenrathe eine gewiſſe 
Mitwirkung bei der Beſtellung von theologiſchen Profefus 
ren ander Hochichule eingeräumt werde. Jedermann mußte 
es einfehen, und ed wurde auch gar fein Hehl daraus ges 
madht, daß der Antrag durch die Berufung des Dr. Strauß 
veranlaßt war, und daß man wünfchte, Die religiöfe Frage 
im Großrathe zur Eprache zu bringen. Die Discuffion 
dauerte von Morgens 9 Uhr bis Abends I Uhr, Die meis 


ften Boten (ein einziges ausgenommen) waren würdig ges - 


halten. Die Wichtigkeit der Sache ſchwebte vor Aller Aus 
gen. Am Ende wurde dann mit 98 gegen 49 Stimmen 
geoen die Motion eitfchieden. Der Gefommteindrud der 

erathung machte auf viele Unbefangene den Eindrud, daß 
noch mehr religiöfer Sinn verbreitet war, ald man erwars 
tet hatte. Dieſes zeigte ſich theild darin, daß auch Die Gegs 
ner der Motion genöthigt waren, das religioje Element 
anzuerkennen und ſich darauf zu beziehen, Die Reben, 
welche diefe Richtung hatten, namentlich die bed Bürgers 
meilters Hirzel, fanden weit größern Anklang ald bie Dos 
ten, weldye darauf Feine Nücfidye nahmen. Der andere 
Eindrud aber war der, daß auch in dem Bewußtſeyn eines 
ſehr großen Theile eine gewiſſe Differenz eingetreten ſey 
„gegen die bisherige Lehrweiſe der Gerilichkeit, Der ons 
füift zwiſchen der Verſtandesbildung und der bisherigen tirch⸗ 
lichen Darſtellung des Glaubens trat ſehr deutlich in vie— 
len Boten berand. Die daherige Aufregung kann indeffen 
beſonders dann eine wohlthätige Richtung nehmen, wenn 
die-Geiftlichkeit fich ermannt und auf der einen Seite dem 
Cultus mehr Wärme einhaucht, und das Gemüth mehr als 
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bisher religiös befruchtet, und auf ber andern Seite bie 
Bebürfniffe der Berjtändigen mehr berückſichtigt. — 
Jtalien. 7” 
‚Florenz, 28. Januar. Se. K. Hoheit ber Kron⸗ 
prinz von Bayern if, unter dem Namen eines Grafen v. 
Werbenfeld, bier eingetroffen. Auch Se. Hoh. der Prinz 
Albert von Sachſen⸗Toburg weilt hier. “ Geftern war am 
Großherzog. Hofe ben fremden Prinzen zw Ehren großes 
Diner. Unſere Stabt if fehr belebt, Felle reihen fich an 
Felle. Am nächſten Dienftag beginnen die Bälle, bei Hofe. 
Se. K. K. Hoh. der Großfürft» Thronfolger von Ruß⸗ 
land wird am Fafchingmontag in Turin erwartet, — ’ 


Nieberlande 


Brüffel, 31. Januar. Die Belgifche Regierung iſt 
im Begriff, der Gonferenz im Erwiederung auf die Ueber 
fendung bes legten Protofols einen Vorſchlag zu machen, 
ber den Schwierigfeiten diefer verwidelten Frage eine Lö— 
fung geben wärde, die mit den Jutereſſen Deutfchlands, 
wie uns fcheint, in vollfommenem Einklang fände. Bel 
gien erbietet fid nämlich, dem Deutſchen Bunde alles auf 
die Militairverwaltung in den flreitigen Gebietötheilen Bes 
gügliche zu übergeben, fi,h felbft nur die Eivilregierung in 
denjelben vorzubehalten. Venloo und alle fonftigen 
militairifhen Pofitionen inbem Belgiſch ver» 
bleibenden Limburg und Luremburg würden 
ganz in berfelben Weife, wie die Bunbdesfes 
tung Luremburg, von den Deutfhen Bun— 
destruppen befegt, und der Deutſche Bund fo in ben 
Stand gefegt, feine Militairgränze an der Mans vollſtän⸗ 
dig und ſicher herzuftellen. Sch behalte mir vor, Ihnen 
in furzem Näheres über diefe Propofitionen' Belgiens mits 
zutheilen, und möchte im Augenbfi nur Daran aufmerks 
ſam machen, daß in Folge derfeiben die Frage einen gros 
Ben Echritt zu ihrer Löſung gethan hat, denn eine der 
Hauptſchwierigkeiten, die Bewahrung der Rechte des Deut⸗ 
ſchen Bundes, fheint dadurch in einer Weife befeitigt, die 
vieleicht allen gegründeten Anforderungen zu genügen: im 
Stande wäre, ing. 3) . 


Frankreich. 

Paris, 2. Februar. Der neueſte Moniteur ents 
hält folgende Königliche Ordonnanz: „Ludwig Philipp, 
König der Franzoſen, allen Gegenwärtigen und Zufünftis 
gen unfern Gruß, Im Betracht des Art. 42 der conflitus 
fionellen Charte, im Betracht des Gefeged vom 19. Aprif 
1851, auf den Bericht unferd Minifterd Staatefecretär 
des Innern, haben wir befchlen und bejehlen wie folgt: 
Art. 1. Die Depntirteufammerift aufgelöst. 2. Die Wahle 
eollegien find auf den nächften zweiten März, jedes um eis 
nen Deputirten zu wählen, zufammenberufen. Beide Rakls 
collegien von Corfica find zu demſelben Zwed auf den nädı, 
fen 6. März zufammenberufen. 3. Die Pairs- und Der 
putirtenfammer haben auf den 26. März zufanmenzutreten. 
4. Unfer Minifter Staatsfecretär des Innern it mit Boll 
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gegenwärtiger Orbonnanz beauftragt. Clinterz.) 
udwig Philipp. Durch denKönig: Montalinet.” 





Allgemeine IüRnLreateatieg 


Schluß.) 

9) Es ſollen vom 1. Januar 1839 bis dahin 1842 au 
Bereinsmünze mindefteng zwei Millionen Stüde, und zwar 
* jährlich zum dritten Theile, ausgeprägt werden, unb es vers 
pflichtet fich ein Jeder ber kontrahirenden Staaten, hieram 
nad) dem Maßſtabe feiner Bevölkerung Antheil zu nehmen, 
Die ferneren Ausprägungen von Bereindmünzen nach Ab⸗ 
lauf des vorbeitimmten Zeitraums ſollen, fofern darüber 
eine anderweite Vereinbarung nicht erfolgt, in dem Maße 


fortgefegt werden, daß innerhalb jebesmaliger vier Jahre 
mindeftend ebenfalls zwei Millionen Stüde, unter Aufs 


rechthaltung des angenommenen Bertheilungsmaßflabes; 
ausgeprägt werden. Ueber bie erfolgten Ausprägungen 
werden die fontrahirenden Regierungen am Schluſſe je— 
bes Jahres fich gegenfeitig Nachweiſung zugehen laſſen. 
10) Die fontrahirenden Regierungen werden die neu auds 
egebenen Vereinsmünzen gegenieitig von Zeit zu Zeit 
n Berug auf ihren eingeholt und auf ihr Gewicht prüs 
fen laffen und von den Ausſtellungen, die ſich babei etwa 
ergeben, einander Mittheilungen machen. Für den uns 
erwärteten Fall, daß die Nusmünzung der Einen oder der 
andern der beiheiligten Regierungen im Feingehalte oder 
im Gewichte den vertragemäßigen Beſtimmungen nicht ents 
ſprechend befunden würde, übernimmt dieſelbe bie Berbinds 
lichkeit, eniweder fofort, oder nach vorangegangener ſchieds⸗ 
richterlicher Entfcheidung, ſaͤmmtliche von ihr geprägten 


DVereindmünzen desjenigen Jahrgangs, welchem die fehs - 


lerhafte Auemünzung angehört, wieder einzuziehen. 11) 
Säimmtliche Fontrahirende Staaten verpflichten ſich, ihre 
eignen groben Eübermünzen niemals gegen den ihnen 
beigelegten Werth berabzufegen, auch eine Außerkours⸗ 
fegung derfelben anders nicht eintreten zu laſſen, als 
nachdem eine Einlöjungsfrit von mindeftend vier Wochen 
feftgefegt. und wenigftens drei Monate vor ihrem Ablaufe 
öffentlich befannt gemacht worden ift. Die Feltitellung des 
Werthöverhälrniffet, nach welchem zum Behufe des Lebers 
anges zu dem neuen Landesmünzfuße die Münzen des 
berigen Landesmunzfußes eingelöſt oder im Umlauf gelafs 
fen werden follen, bleibt jedoch einer jeden beteiligten Res 
gierung vorbehalten. Nicht minder macht jeder Staat ſich 
verbindlich, die Eingangs gedachten Münzen, einschließlich 
der von ihm ausgeprägten Bereindinänzen, wenn diefelben 
in Folge längerer Eirfulation und Abnugung eine erhebliche 
Berminderung des ihnen urfprünglich zufemmenden Metall 
werths erlitten haben, allmaͤhlich zum Einſchmelzen einzus 
ziehen, und dergleichen abgenutzte Stücke auch dann, wenn 
das Geprägeundeutlich geworden, ſtets für voll zu demje⸗ 
nigen Werthe, zu weldjem fie, nadı der von ihm getroffes 
nen Beflimmung, gegenwärtig im Umlaufe find, oder fünfs 
tig werben in Umlauf gefegt werden , bei allen feinen Cafe 
fen anzunchmen. 12) Es bleibt vorbehalten, zu Zahlun⸗ 


— 


gen im kleinen Berfehre und zur Ausgleihung, kleinere 
Münze nach einem leichteren Münzfuße, ald dem Randed« 
münzfuße in einem dem leßteren eutiprechenden Nenmwertbe, 
als Scheidemünge prägen zu laſſen. Sämmtliche fontrahls 
rende Staaten verpflichten ſich aber nicht mehr Scheide⸗ 
münze in Umlauf zu fegen, ald zu obigem Zwede für das 
Beduͤrfniß des eigenen Landes erforderlich if. Sie wer⸗ 
den auch nach Thuulichkeit darauf hinwirken, daß die ges 
genwärtig im Umlauf befindliche Scheidemünge auf jenes 
Ma zurückgeführt und fodann Niemand genöthigt werde, 
eine Zahlung, weldye den Werth der Meinten groben Münze 
erreicht, in Scheibemünze anzunehmen. 13) Jeder fon 
trahirende Staat macht fich ferner verbindlich: a) feine ei⸗ 
gene Eilberfcheidemänze niemals gegen den ihr beigelegten 
Werth herunter zu fegen, auch eine Außerfourdfegung ders 
jelben nur dann eintreten zu laffen, wenn eine Einlöſungs⸗ 
friſt vonmindeſtens vier Wochen feſtgeſetzt, und wenigftend 
drei Monate vor ihrem Ablaufe öffentlich bekannt — 
worden iſt, b) dieſelbe, wein in Folge längerer Cirkula⸗ 
tion und Abnugung dad Gepräge umdeutlic; geworben if, 
auch demjenigen Werthe, zu welchem fie nach ber von ihm 
getroffenen Beſtimmung gegenwärtig im Umlaufe ift, ober 
fünftig wird in Umlauf gefegt. werden, allmählig zum Eine 
fhmelzen einzuziehen, aud) nach dem nämlichen Werthe, 
c) feine Silberſcheidemünze aller Art in näher zu bezeichs 
denden Caſſen auf Verlangen, gegen grobe, in feinen Lan⸗ 
den koursfaͤhige Münze, umguwechjein, Die zum Umwech⸗ 
feln beftimmte Summe darf jedoch nicht unter Einhundert 
Thalern, bezichungsweife Einhundert Gulden, betragen. 
14) Durch gegemwärtigen Vertrag foll an den Beftimmuns 
gen der Münzfonvention d. & Münden, den 25. Auguft 
1837 und der befonderen Webereinfunft über die Scheides 
münze von bemjelben Datum nichts geändert werden. 15) 
Die fontrahirewden Staaten werden alle Gefege und Ver⸗ 
ordnungen, welche zur Ordnung des Münzmwefens im Sinne 
der gegenwärtigen Gonventivn ergehen werden, ingleichen 
die zu deren Ausführung unter Einzelnen von ihnen etwa 
zu Stande fommenden Vereinbarungen fi einander mit 
theilen. 16) Sämmtlicdye Regierungen fihern ſich gegens 
feitig zu der Begehung von Münzverbrehen, es mögen 
folche gegen ben eigenen Staat ober gegen einen anderen 
Bereingftaat gerichtet ſeyn, auf das Nachdrücklichſte entge⸗ 
gen zu wirken, zu dem Ende alle gefegliche Mittel in An⸗ 
wendung zu bringen, welche zur Verhütung, Entdeckung 
und Beitrafung derartiger Berbredyen dienen können, aud) 
in dem Falle, wo dabei das Intereffe einer anderen Vereins⸗ 


“regierung betheiligt ift, die legtere von den gemachten Ents 


deckungen und von dem Ergebniffe der geführten Unterjus 
ungen ungefäumt zu benadjrichtigen. 17) Für ben Fall, 
daß andere Deutiche Staaten der gegenwärtigen Münzfons 
vention beizutreten wünſchen, erflären die kontrahirenden 
Regierungen ſich bereit, dieſem Wunfche durch deßhalb ein» 
zuleitende Verhandlungen Folge zu geben. 18) Die Dauer 
der gegenwärtigen, vom Lage der Auswechſelung ber Ra: 
tifikaticnen an in Kraft tretenden Uebereinkunft, wird bie 
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im Schluffe des Jahres 1858 feitgefeßt, und foll diefelbe 
— — Mol der Rüdtritt von der einen oder der ans 
deren Seite nicht erflärt, oder eine andermweite Bereinbas 

darüber nicht getroffen worden it, ſtillſchweigend von 
zu fünf Jahren als verlängert angefehen werden. Es 
aber ein folder Rüdtritt nur dann zuläffig, wenn die 
€ Regierung ihren Entihluß mindeſtens zwei 
Sahre vor Ablauf der ausdrüdlic feſtgeſetzten ober ſtill⸗ 
ſchweigend verlängerten Vertragsdauer den übrigen mitfons 
trabirenden Regierungen befannt gemacht hat, worauf ſo⸗ 
dann unter fämmtlichen Vereinsſtaaten unverweilt weitere 
Berhandlung einzutreten hat, [um nach Befinden die Ders 
anlaffung der erfolgten Nücdtrittserflärung und fomit biefe 
“ Erflärung felbft im Wege gemeinfamer Berftländigung zur 
Erledigung bringen zu können. Gegemmwärtige allgemeine 
Münztonvention fol aldbald zur Ratififation den 
hohen Gontrahenten vorgelegt und die Ausmechfelung der 
Ratififationsurfunden fpäteftend binnen drei Monaten in 
Dresden bewirkt werben. So geſchehen Dresden, ben 
30. Juli 1838. Ad. v. Pommer Eſche. Morig Weigand. 
€. 5. Scheuchler. Ad. v. Weiſſenbach. Guft. Hauber. 
Franz Ant. Regenauer. Wilh. Duyfing. €. Echardt. 
Sttot. Thon. Ludw. Blomeyer. GarlGeutebrüd. Jus 
iind Gelbfe. Philipp Scholz. Ludw. Frhr. v. Mannes 
badı. Conrad Adolph Banſa. — 


Anzgeigem 

Bei Herold in Hamburg iſt erfhienen, und burd) 

die Grau’fhe Buchhandlung in m und ©. A. 
in Hof und Wunfiedel zu beziehen: 
a 5. ©. Greve 
gründliche und voliftändige Anfeitung 
zur Sabrifatiom der Seife 

zum Selbfluntgreiht nach vieljäbeiger Erfahrung praktifch be= 
arbeitet und putch Abbildung erläutert Ir Theil. Zweite ver» 
befferte Auflage. Nebſt Anmeifung zur Fabrikation der Talg⸗ 
ficter vetmittelſt einer Maſchine. Gr. 8. 1839. geb. 2fl.42 kr. 


(Anmwefen=-Berktawf.) Unterjeichneter verkauft aus 
freier Hand: 1) fein zweiftödiges Wohnhaus Nr. 5 dahier, 
fammt Stadel, Stall und Handels» Conzeffien. Im Haufe 
find 2 Stuben, 3 Kammern, 2 Gewölbe und ı Keller, dann 
2) eine Mitchfteige, 3) ein Felſenkellet, 4) ſechs Tagwerk 
Wieſen, 5) mehr als ein Tagw. Feld auf der Eiben, 6) 
zwei Gemeindetheile, 7) ein Tagw. Wieſen, 8) vier Tagw. 
Feld und Wirsfled, fammt 95 dem Gerechtholz von jähre 
fi) 2 Klafter Echeit=-, und 1 Klafter Erödholz. Kaufse 
Liebhaber lade ich hiermit ein , und können ſtuͤndlich [bei mir 
in Kauf treten. Weisdotf, den 6. Februar 1839. 

Marthäus Lorenz; Summerer. 


Zur Nachricht. 
Der zweite abennirte Ball im neuen Schleßſaale findet, 
wie den verthtlichen Theilnehmern bereits bekannt iſt, naͤch⸗ 


Im Werlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


fen Dienftag den ı2tem d. Mes, ſtatt und beginnt Abends 
74 Ubr. 

Diejenigen Abonnenten und refp. Angehörigen, melde 
in Masten zu erfcheinen wünfhen, bedürfen hiezu Einlaß⸗ 
Barten, melde am kommenden Montage von 8 bis 11 Uhr 
Vormittags und 2 bis 4 Uhr Nachmittags in ber Wohnun 
des Unterzeichneten zu Gebeth flehen. 

Bayreuth, am 8. Februar 1839. 
v. Anbrian, Lieutenant, 

Am ı2ten d. Mıs. ift Maskenball im Gafthaufe zum 
weißen Roß, wozu hoͤflichſt einladet 

Pegnig, den 7. Februar 1839. 





GarlRothes. 
Larven kei 2. Seliger. 


Wahlerſchen Froſtbalſam ift wieder eingetroffen bei 
Sriedrih Chriſtian Baperleim. 


Indem ich meine verebrlichen biefigen und auswärtigen 
Geſchaͤftsfreunde ergebenft benachrichtige , daß mein bisheriger 
Handlungsdiener X. Tabor aus Pappenheim, heute aus 
meinen Dienften entlaffen worden ift, bitte ich, bemfelben 
weder Zahlungen noch Aufträge fr mich zu uͤbergeben. 

Bayreuth, 6. Februar 1839. 
Eltan Würzburger, 


Dem Unterzeichneten wurde kuͤrzlich ein gewoͤhnliches Bier» 
waͤgelchen mit 2 Raͤdeen entwendet, vor deſſen Ankauf Je» 
bermann gewarnt wird, bei Entdedung des Thaͤters aber auf 
eine annehmbare Belohnung zu rechnen ift. 

Pürtner, Bädermeifter. 

Die Bauſteine auf dem Plage vor dem Opernhauſe und 
neben bem 8. Kreis= und Stadrgericht dabier, fo wie auch 
eine Partbie Baubolg werden verkauft, und das Nähere hiers 
überbeidem Eigenthlimer, Kaufmann Epedner zu erfahren. 


In der Schrollengaffe E. Nr. 329 ift für eine, ftille Fa- 
milie eine ſchoͤne Wohnung auf Walburgis zu vermiethen; 
auch ſteht bafeibft ein gutes Pianoforte nebft verſchie denen 
Möbeln zu verkaufen, melde an jedem Zage von 10 bis 
11 Uhr zu befeben find. 


Judengaſſe E. Nr. 372 beim Echreinermeifter Müller 
ift ein Quartier zwei Treppen body zu vermiethen. 














Fremden—Anizeige. 
Am 7. Februar. 

Anker: HB. Kauflte. Roth v. Hanau, Red d. Schweinfurth. — 
Sonne: HHOÄ. Wyß. Kfm v. Langenau. Moll, Rentierv. Darmſtadt. 
Heingelmann, K. Saͤchſ. Lieut. v. Dresten. Stieber, Fabr. o. Guns 
zenhaufen, — B. Mann: Hp. Fabr. Schmidt v. Schwabach, Kolb 
vr. Bürzburg. Hoffmann, Hölsm. v. Amberg. Maifel, Kfm.v. Abens⸗ 
berg. — Traube: Zauber, Brantweintrenner v. Plech. —53 
Schullehrer d. Ligenderf. — Löwe: HH. Eißenmann, Lehrer ð. Lich⸗ 
tenfels. Heller, Handelem. d. Dolfeld. Fiſcher, Schreinermeiſtet v. 
Schweinfurth. — R. Och s: Nöttling, Müller v. Pottenſtein. — 
König: Bedel, Bader vo. Oberbibrad. — 


Rrdasteur: Garl Burger, 


Sonntag 






— 


Dentfhlamd. 
Münden, 5. Februar. Vor einigen: Tagen wurde 
auf der Landftraße bei Wörth ein Pärchen verhaftet, mels 
ches einer: Falfchmünzer / Compagnie angehört. Dasfelbe 


wurde von einem Freifinger Wirth, bei bem ed mit eigener " 


fhöner Equipage angelommen war, auf den Umſtand hin 
als verdächtig erfannt, daß es feine fplendiden Zehen mit 
neuen Bierundzwanzigern bezahlte. Der Wirth machte der 


Behörde die Anzeige feined Verdachtes, nadıdem die Leute , 


bereitd abgereidt waren, und jene traf ſogleich Auftalten 

jur Verfolgung derjelben. In Moosburg und Landshut 

hatten dieſe Leute mit den nemlichen Münzjorten ausbezahlt 

und raſch fich weiter begeben. Ihre Berfolger aber erreich⸗ 
‚ten fie fchon in der Gegend von Wörth, wo fie der Haft 

übergeben wurden. Die Unterfucung wird das Nähere 
en. — 

Münden, 8 Februar, . Der Präfident des Ober⸗ 
Appellationggerichts Graf Anton v. Rechberg liegt an uns 
heilbarer: Gidyt darnieder und ſelbſt die ‚von ihm fo hoch 
verehrte hydropathiſche Heilmerhode fruchtet nicht. Was 
dagegen hiefige und auswärtige Blätter von einer Erfrans 
fung des ‚Generallieutenants ‚und Stabtfommanbanten v. 
Braun melden, iſt ungegrönbet. (F. M.) 

Göttingen, 8. Februar, (Allg. Ztg.) Geflern 
war das Corpus der Univerfität verſammelt, um eine nene 
Deputirtenwahl vorzunehmen, da der bisherige Deputirte 
Profeffor Reiche rejignirt hatte. Indeſſen hat die Univers 
ſitãt, wie man hört fat einftimmig, für dießmahl der Wahl 
überhaupt entfagt. Nachdem der Deputirte Reiche für den 
Conradi⸗ Lang' ſchen Incompetenz » Antrag vom 25. Januar 
-geftimmt und von feiner Gorporation feine Borwürfe, fons 
dern von vielen Seiten Lob und Anerfennung erhalten 
hatte, war es nicht möglich einen, Deputirten zu fenden, 
der die „anerkannte Wirkfamkeit der Berfaffung von 1819 
anerfenne. Sich aber nochmals ſtarr und ſtörriſch dem 
Kabinet zu opponiren, einen Deputirten nad) Hannover 
zu fenden, ber ſich etwa weigere, den ihm vorgelegten Res 
vers, bie Anerkennung ber Berfaffung von 1819 betxeifend, 
zu unterzeichnen, ber durch feine. Zurüdreife proteftire, 
mar gleich unmöglich. So ward denn auch ſchon allgemein 

vorhergeſagt was geſtern ſſch verwirklicht, Was den Des 
putirten unferer Stadt, Juſtizrath Conradi, betrifft, fo 
hat er dem Wahlkollegium bis jetzt noch nicht wiffen laſſen, 
baß er durch Urlauböverweigerunggenöthigt ſey, feine Boll» 
macht in ihre Hände zurüc zu ‚liefern. Man hat defhalb 
gefagt, derſelbe wolle noͤthigenfalls um feine Entlafjung 
and dem Staatödienfte bitten; dem iſt jedoch nicht fo, ſon⸗ 
dern da dem Juſtizrath Gonradi auf fein Anfuchen im April 
p. 36. Urlaub,anf bie ganze Dauer des Landtages vom Ras 
binet ertheilt worben, ſo glaubt er das vom Zuflizminifter 
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rium ben Juſtijlanzleien zugegangene Reſcript, wonach we⸗ 
gen vielfacher Arbeiten, namentlich wegen Criminalſachen, 
den Mitgliedern der K. Juſtizkanzleien Urlaub nicht zu ers 
theilen ſey, nicht auf fidy beziehen zu muſſen. So erzählt 
man wenigſtens. Gewiß iſt, daß nicht früher von einer 
neuen Wahl der Stabt die Rede fepn kann, ald bis Con⸗ 
radi feinen Mandanten das Mandat zurüdgibt. — 
Deftenrreid. 

Ein Schreiben a:18 Prag vom 28, November erzählt 
folgende nähere Umftände der Entfernung des Generals 
Efrjpnszfi: „Dem General war, nachdem das politifche 
Drama der Polniſchen Emaneipation mit dem Falle von 
Rarfhau fo —— 
Aufenthalt angewieſen worden, wo, beſonders in der er⸗ 
fen Zeit, alle feine Schritte aufs ſorgfältigſte bewacht 
wurden, Nur während ber mehrmaligen Anmefenheit bes 
Kaiſers Nikolaus im nördlichen Böhmen warb ber Genes 
ral mehr, füdlich. gewiefen, fonft aber ihm nur felten ber 
Aufenthalt auf dem Lande geftattet, wenn auch die lage ber 
Familie, welche blos Auf den Ertrag einer Heinen Befigung 

rau v. Skrzynezki in Galizien verwiefen war, durch 


der 
den ade foitipieligen Aufenthalt in einer großen 


Stadt noch befchränfter werden mußte. Obwohl feit den 
jüngften Gerüchten: über neue beforgliche Entdefungen in 
„Polen und Rußland die Beauffichtigung ded Generals ſorg⸗ 
föltiger als je gehandhabt zu werden fchien, fo gelang es 
demjelben doch, nach vorgeſchütter mehrtägiger Krankheit, 
zu Anfang diefes Jahres in der Verkleidung ald Jäger durch 
das Stadtthor und in dem unfern der Stadt auf dem weis 
Ben Berge bereitfiehenden, mit Poftpferden befpannten Bas 
gen über die Gränge zu fommen. Die Nachforſchungen 
der ‚Polizei fiellten nur fo viel heraus, baß ber General 
durch einige fürzlich hier anmwefende Franzofen Päffe und 
die Mittel zur Abreife erhalten und in Gemeinſchaft mit 
breien derfelben * — überfchritten habe. 
Trieft, 30. Januar. Borgeftern verließ ber Perſſſche 


Borfchafter am Englifdyen Hofe, Huffein Khan, die Quas . 


rantaine. Beim Austritt aus berfelben ertönten ihm zu 
Ehren 21 Ganonenfalven. Sein Gefolge befteht aus 14 
Perfonen, wovon zwei, ein Neffe des Botſchafters und 
ein Neffe feines erften Sefretaird, ihrer —— wegen in 
Europa bleiben ſollen. Huſſein Khan ſelbſt if kine lange 
hagere Geftalt mit gelblicher Geſichtsfarbe, von welcher 
der glängend fchmarze Bart ſcharf abflicht. Er zählt uns 
gefähr 35 Jahre, trägt eine grüne mit Edelfteinen befegte 
Kleidung, mit einem gelben weiten Talar. Beſonders 
fchön pe A ift feine Hand, — Die anderen Herren der 
Geſandtſchaft tragen je nach ihrem Range mehr oderminder 


geender hatte, Prag zum bleibenden , 
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feine vothe Kleider und eine hohe, gleich einer Inful ſpitz⸗ 
zulaufende fdywarze Pelzmüge. Alle, mit Ausnahme ber 
Dienerſchaft, haben kurze, rundzugeflugte Baͤrte. Der 
Arzt allein Cein Engländer von Geburt) iR europäifch ges 
Heidet; fein Haupthaar und Badenbart fcheint urfprüng- 
lic), der Gefichtöforbe nach zu. urtheiten, blond geweſen 
‚zu ſeyn, it aber auch à la Perse rabenfchwarz gefärbt, 
was ihm ein orientaliſches Anfehen verleiht. — eftern 
Abend waren fie Ale im Theater. Huffein Khan, ber 
tat, ber erſte Sefretair und der erſte Dolmetſcher nahe 
men die Loge ded Hrn. Gonverneurd ein. Ich fah hinter 
dem Botfchafter beim Eintritt ind Theater eine Pfeife tra⸗ 
gen, und mir ward vor einer ungewohnten Scene bange; 
allein der Diplomat hielt wader den erften Aft aus. Nur 
in den Zwifchenaften begab er ſich ind Nebenfabinet , um 
bei einer Schale Gaffee zu ſchmauchen. Es wurde Belini’s 
Sonuambula gegeben mit dem Ballet „Apollo e Dafne.’' 
Die Herren waren ganz Ohr und Auge. Bei jedem Trils 
ler der Prima Donna, bei jeber Pirouette einer Tänzerin 
ober eines Taͤnzers fchienen fie in Entzäcden zu vergehen. 
‚Sie neigten fich weit hervor über bie Bruſtwehr, daß ihnen 
nur ja nichts entgehen möge, und nun gar erft im zweiten 
Afte der Oper, wo die Nachtwandlerin über den fuadenden 
Steg vor ber Mühle über den rauſchenden Müblbadı ſchrei⸗ 
tet! Mund und Auge ſchien zu ſagen: „Allah iſt groß! 
— Alle blieben im Theater, bis die Richter verlöfcht wur⸗ 
den. Im Atrium bildeten Hunderte von Neugierigen eine 
lange Reihe, welche Huffein Khan gravitätiich, ernfte 
Blide um fidy werfend und den Bartflreichend, durchſchritt. 


Nieberlande 


Brüfiel, 1. Februar. Heute wird der Bericht des 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten in den Kam⸗ 
mern erftattet werben. Diefer Bericht wird ſich auf Dars 
Tegung der Thatſachen befchränten. Der Minifter wirb 
aber, wenn er darüber befragt wird, gewiß antworten, 
was er zır thun im Sinne habe. Ich glaube, die Regie— 
rung werbe erklären, fle wolle vorerit die Einwilligung 

. Hollandd abwarten. Dazu ift fie durch die Präzedentien 
‚ermächtigt, denn bisher hatte Holland beitändig den Grund» 
faß, die Unterhandlungen in einen Kreis zu verfegen, fo 
doß fle im Augenblid durch einen Zwiſchenfall oder durch 
Ablehnung ded. Beitritts wieder ſcheitern fonnten. Dieſen 
Morgen war in der Stadt ſehr von von einem Rücktritt 
der beiden Miniſter Ernft und Huart die Rede, die befons 
ders für den Widerſtand find, Man verfichert mid, ein 
Mitglied der Gonferenz habe bieher an einen Geſchäftsträ⸗— 
ger eined norbifchen Hofs gefchrieben , daß die norbifchen 
Mächte entſchloſſen feyen, die Belgifche Frage ſelbſt auf 
Gefahr eines allgemeinen Kriegs zu endigen, Dahin wird 
ed nicht fommen. General Skrzynezki ift wirklich in Brüffel, 
und fagt, er habe das Patent als Belgifcher Divifionsges 
neral erhalten. Wahr ift nur, daß ihn ber Kriegsminiſer 
-bis-jegt noch nicht verwendet hat, Die! öffentliche Ruhe 
wird wohl. nicht geflört werden, da alle nöihige Maßregeln 
getroffen find, Die Regierung jept ihre Ehre darein. les 
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brigens wirb meiner Ueberzeugung nach die Friebenspartei 
überwiegen. — 

Brüfel, 1. Februar. Unfer Minifterium ift im Bes 
griff ſich aufiulöfen, oder ſich jedenfalls bedeutend zu mo⸗ 

ifigieren. Die HH. Ernſt und d' Huart haben geftern bem 
Könige ihre Entlaflung überreicht. Die Urfache ihres Zus 
rüdtritts ift die Meinungsverfdjiebenheit, in ber fie ſich 
mit der Majorität des Minifteriums in Betreff ber auf die 
legten Mittheilungen der Gonferenz zu gebenden Antwort 
befinden. Die HH. Ernft und d' Huart fcheinen fid ent⸗ 
fdieben für das Spftem bed Widerftandes erflärt zu haben, 
und haben befonders jede Trandaktien zurücgewiefen, bie 
nicht von einer abfoluten Verwerfung der Zerritorialbes 
flimmungen des neuen von den Mächten vorgelegten Bers 
trags ausginge. Man darf annehmen, daß dieſe Anficht 
nicht von ihren Gollegen de Theur, Nothomb und Willmar 

etheilt wurde. Der Rapport über die Berhandlungen, 

re Refultate und die politifche Lage des Landes wird heute 
ben Kammern vorgelegt werden. Das Minifterium wirb 
aber feine beftimmten Gonchuflonen nehmen, fondern den 
Kammern die Eutfcheibung überlaffen. — 

Brüffel, A. Februar. Die beiden Kammern 
find auf einen Monat vertagt. — Der Finanp 
minifter d'Huart und der Juſtizminiſter Ernft haben ihre 
Abdanfung eingereicht, die vom Könige angenommen wors 
den iſt. — Dürdy Ordonnanz bes Königs von heute ift ber 
Staatsiminifter Merode zum Finanzıninifler par interim, 
Hr. Nothomb zum Juftizniinifter par interim ernannt, — 

Antwerpen, I. Februar. Der meunte Artifel des 
Protokolls hat Beftürzung auf unſerm Plag hervorgebracht. 
Heute fah man am der Börfe nur Niedergefchlagenheit; 
man hörte nur entmuthigende Borfchläge. Unſere Kaufs 
leute berachten mit Schreden die Zukunft, mit der fie 
biefer Befchluß der Gonferenz bedroht, welcher definitiv 
zum Machtheil ber Antwerpener Scifffahrt entfcheidet, 
was im legten Protofoll noch zweifelhaft war. — Der 
„precurfeur” fagt: Die Bedingungen, welche die Con⸗ 
ferenz durch ihr letztes Protofol der Schifffahrt auf der 
Scyelde aufgelegt haben, find fo läſtig für den Handel, 
fo dem allgemeinen Intereffe der Völfer zuwider, und fo 
unbillig in ſich ſelbſt, daß wir wirklich kaum begreifen kön⸗ 
nen, wie fie gebildet werben fonnten, Die Schiffe einem 
Rechte von 14 Gulden per Tonne zu unterwerfen, heißt 
mit einem ge unfern Küftenhandel vernichten, und 
den Schiffen aller Nationen den Beſuch der Gewäſſer ber 
Schelde unterfagen. — Die Erhebung eines Rechts von 
14 Gulden cbemerft das Journal dD’Anvers) ruinirt den 
Belgiſchen Handel, 1838 find 1538 Schiffe zu 257,048 
Tonnen angefommen. Holland würde alfo 385,572 Guls 
den erhalten. Wenn man dieſes Recht auf die Damfſchiff⸗ 
fahrts/Geſellſchaft auwendet, fo ift für fie gar feine Eri- 
fienz mehr möglich, und fo ſteht es aud; mit den Euglis 
ſchen Geſellſchaften. Die: Geſellſchaft thut ihren Dienft 
mit 3 Dampfſchiffen, die zufammen 1600 Tonnen faſſen. 
Nehmen wir 45 Reiſen im Jahre, und im Abgabe für diefe 
Schiffe wird 108,000 FI. für die Niederlande, überhaupt 
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230,000 $r.. betragen. Diefe Beifpiele finb entfcheidenb, 


und Belgien kann fich nicht Bedingungen unterwerfen, 
welche den Ruin feines Handels herbeiführen würden, — 
Großbrittaniem 
gonden, 31. Januar. Das minifteriele M. Ehros 
‚nicle vom 25, Januar fagt: „Die Verhandlung über die 
Angelegenheiten Holland& und Belgiens find erft geftern zu 
Ende gebracyt worden. - Die Mitglieder der Eonferenz rich 
teten geftern. Roten am bie Öefandten Ver beiden Länder, in 
welchen fich Abſchriften des Traftats zwifchen Belgien und 
Holland, des. Refultats der feit dem Monat März ſtattge⸗ 
habten Unterhandlungen, befinden und die zugleich die des 
initive Regulirung enthalten, die nach dem einftimmigen 
Ermeffen ber fünf Mächte ald billig und gerecht für beide 
Parteien erfheint. Dem Bernehmen nach hat die Confe⸗ 
ren; dem Hollänbifchen Bevollmächtigten erflärt, daß wenn 


Holland ſich weigern, und Belgien fich bereit erflären follte, - 


den beantragten Traftat anzunehmen ,. die fünf Mächte 
erfteres Land verhindern würben, bie Feinbieligkeiten zu 
erneuern. Die dem Belgifhen. Minifter gemachte Erfläs 
rung befteht, dem Bernehmen nad, darin, daß wenn Bels 
gien fich weigere, und Holland ſich "bereit erflären ſollte, 
den Traftar anzunehmen, die fünf Mächte legterem den⸗ 
jenigen Beiftand leiften wärben, auf den es alsdann ges 
rechten Anſpruch ‚erworben hätte. Diefer Mittheilung 
" fügt das genaunte Blatt folgende Bemerkungen hinzu: „We⸗ 
„ber von Holländifcher noch Belgifcher Seite erwarten wir 
eine Weigerung, der vorgefählagen Uebereinkunft beizus 
treten. Eine Weigerung von Seite Holland würbe nur 
eine Berlängerung des läftigen Status quo herbeiführen, 
eine Regulirung auficzieben , nicht verhindern, und wenn 
fie endlidy zu Etande fäme, würde fie aller Wahrfcheins 
lichkeit nach nur durch * Opfer erkauft werden 
können. Auch theilen wir nicht die mehr oder weniger all⸗ 
gemein vorherrſchenden Beſorgniſſe, daß Belgien ſich wei⸗ 
gern werde, Die Einſtimmigkeit der fünf Mächte muß ſelbſt 
Die fogenannte kriegeriſche Partei in Brüffel überzeugen, daß 
der beite Freuund Belgiens derjenige iſt, der die größte Bes 
reitwilligfeit zeigt, ber vorgefdjlagenen Uebereinfunft beizus 
treten. Belgien ift einzig und allein kraft bed Traftatd 
von 1831 eine Nation. Die Gültigfeit dieſes Traftates 
läugnen, heißt die Belgifche Nationalität ſelbſt in Abrede 
flellen. Wenn Krieg der Zwed aller ober einiger der Mächte 
wäre, fo würde ed nicht großen Echarffinnes bedurft has 
ben, um einen hinreichend plaufiblen Grund dafür aus bies 
fer ſehr verwidelten Frage herauszufinden. Dagegen has 
ben wir auf der andern Seite inlihrer Finftimmigfeit in Bes 
zug auf die Territorialfrage bie befte Bürgfchaft dafür, daß 
nicht nur die Erhaltung des Friedens der gemeinfame Zweck 
der fünf Mächte ift, fondern daß diefer Ave auch wahrs 
fcheinlicher Weife nicht vereitelt werben wird. — 
Türfei 
Gonftantinspel, 16. Januar. Es war eine Zeit 
lang ruhig, und man hatte bereits angefangen, Mehemed 
Ali und Srahim Paſcha zu vergefien, ald mit einemmal 
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wieber Bewegungen bei ber Egyptiſchen Armee in Syrien 
ſtatt fanden, die der Pforte geboten, anf ihrer Hut zu ſeyn. 
Sechs Regimenter Infanterie, freilich fehr fchlecht ausge⸗ 
Rattet, find in Folge der beunruhigenden Nachrichten aus 
Sprien nad; Afien aufgebrochen, und diefen follen alle its 
gend noch didponiblen Truppen folgen. Dieß ewige Hin 
und Hermarfdyiren ift der Todesftoß für die Turkiſche Ars 
mee; fie wird dadurch fait Sag Kar aan Andern Trups 
n würde ed zur beſſern Ansbildung dienen; allein 
bier it Ales anders. Es gibt Fein Verpflegäweien, und 
da kommt ed denn, daß der Soldat für den eigenen Um 
terhalt forgen muß, woraus Unfug, Imbisciplin und 
Defertion entfiehen, was Niemand abzuwenden vermag. 
Es it aber auch ein trauriges Schaufpiel,- einer Tür 
fiichen Armee auf dem Marfe zu begegnen. Man follte 
glauben, es habe! fie die größte Niederlage getroffen, 
wenn fie gleich noch feinen Feind gefehen har — erbärn« 
liches Werkzeug, das kaum gut genug it, Räuberbanden 
zu zerftreuen, und doch beftimmt ift, Thron und Land zu 
vertheibigen! Der Sultan faun nur fein Teftament machen, 
wenn es Ibrahim Ernit mit dem Angriffe ſeyn folte, und 
die Pforte auf feinen fremden Beitand rechnen darf. In 
ber Rivalität der fremden Mächte befteht eigentlich die eins 
zige Kraft der Pforte, Dieß mag das Geheimniß feyn, 
warum Ibrahim Paſcha wie die Hape um den heißen Brei 
herumgeht, ohne zuzugreifen. Doch die politifchen Ber» 
hältniffe find beweglich, wie dad Wetter, und es ift nicht 
immer wahr, daß die Pforte fremder Hülfe gewärtig ſeyn 
fönne. Darum wäre ihr zu.rathen, felbitetwas zu ſchaffen, 
worauflfie einigermaßen rechnen kann. — 
[nn nu nn um ann nn mm mr seem Lena nn — od 
Anzeigen 
Um ı2ten d. Mes, it Mastenbalt im Gafthaufe zum 
weißen Roß, woju höflihft einladet 
Pegnitz, den 7. Februar 1839. 
Carl Rothes. 


Luther’s Werfe und Reinhard's Predigten find 
au verfaufen im Rennweg Nr. 227. 


E. Ne. 192 in der Ziegelgaffe ift das mittlere Quartier, 
beftchend in 2 heizbaren Zimmern, verfperrtem Dausplap, 
und allen Bequemlichkeiten auf Walburgi zu vermiethen. 


Im Haufe E. Nr. 28 am Markte iſt ein Zimmer mit ober 


ohne Bett und Meubel zu vermiethen. 
· ⸗ —ñ —ñ — 
Dem Elementarlehrer empfohlen: 


€, Etraus, der hamburgifhe Kinderfreund 

2 Theile. 2te verbefferte und vermehrte Aufl, "8. 304 Bogen 
54 kr. bavon ber ste Theil als: Denke, Sprach- und 
Verftandesäubungen 24 Er., der zipite Theil. als: 
Deutſches⸗Leſebuch 33 Er. apart zu haben. — Ein 
Merk ausgezeichneten Fleißes. 
Gedichtſammlung für unfere Kleinen vor der Schule 

und aud in derſelben. ste correcte Aufl. 8. gebd, 18 fr. 
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Jatob v. Effen, praftifche Kopfrechnenſchule 

. ate Auflage: 8. 1 fl. ag kr. 

„‚fänmtlid) 1838. Hamburg bei Herold erfhienen, und 
durch die Grau' ſche Buchhandlung in Bapreuth und ©. 
.%. Grau inHofund Wunfiedel zu bejichen. 





Subseriptions-Eröffnung 


für 
eine neue Serie 
von 


Meyer’s Universum, 
oder berühmte Ansichten und Beschreibung 


Herrlichſten and ntereffanteften 


der Natur und Kunst 


AUF DER GANZEN ERDE. 
In Monatsheften,. Queerfolio. Jedes Heft mit 4 Stahlstichen. 


Bei dem Beginn einer neuen Abtheilung jenes Werks 
tritt die Geschichte seiner ——— lebhaft vor die 
Erinnerung. Wie klein war des Werkes Anfang, das 
‚jetzt 12 Völker im ihrer Landessprache lesen! Wie klein 
der Kreis seiner Freunde, welcher jetzt die Erde umgür- 
tet! Wie beschränkt seine Verhreitung, welche gegen- 
wärtig über so viele, weite Reiche sich ausdehnt, ohne 
Untersebied der Zonen, des Glaubens, der gesellschaftli- 
chen Formen! Freudig, aber ehne Stolz, sieht der Her- 
ausgeber sein Buch am Ganges , wie am Hudson; in der 

"Capstadt, wie in Wien; am Bosporus, wie am Rhein; 
in den Thälern der Alpen, wie in denen der Appenninen; 
‚„.am Fusse des Aetna, wie am Hügel der Akropolis ; in 
e Russlands Ebenen, wie in Norwegens Städten: — über- 
all sieht er es heimisch geworden, in alle Welttheile 
streut er aus die Saat seiner Gesinnung. Diese Aussaat 
— er betrachtet sie als die Erndte seines Lebens. 

Vom Verlagsinstitut erhält das Publikum die ein- 
fache Zusage, dass der Preis, *) die künstlerische 
und äussere Ausstattung desUnirersums un- 
verändert bleiben. Der artistische Rahm des Werkes 
ist unübertroffen und unsere Sorgfalt,’ ihn zu erhalten, 
wird immer die nämliche seyn. 

"Der seöhste Band, der, wie jeder der frühern, ein 
gefondertes und felbitftändiges Ganzes aus: 
macht, und’ dössen Ankauf keineswegs zu dem der frü- 
beren Bände, verpflichtet, oder nöthigt, wird mit einem 

... gestocheneti He upttitel geziert; dieser erscheint mit 
‚det dritten feferung. 


*) PREIS des Universums für jede Monatslieferung (deren 
12 einen Baud bilden), mit 4 Stahlstichen, nur: 24 Kreu- 
zer rhein. j 

Für Sammler auf 10 Exemplare ein Freiexemplar. — Con- 
versation®Lexicon gratis! 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Als PRAEMIE zum sechsten Bande erhält 
Empfänger desselben unentgeldlich 
Die ersten neun Lieferungen 
won 
Meyer's Conversations - Lexicon, 
prachtvoll gedruckt auf Maschinen - Velin, in Royaloctär, 
. und illustrirt mit 
Fuͤnfhundert erklaͤrenden Stabiplatten, 
den Portraits der berühmtesten Männer aller Zeiten, einem 
geographisch-historischen Atlas, und den Plänen 
sämmtlicher Hauptorte der. Erde. 

Diefes Werk, dreimal fo reichhaltig, als jedes Ältere 
TonverfationssLericon, wird wirflich werden, was andere 
feyn wollten, nämlich: 

‚ein unentbehrlicher Rathgeber für alle Stände 
über alle Gegenstände 


der CONVERSATION, * WISSENS und des 


4 


jeder 





Die erste Lieferung (mit 3 Stahlstichen) ‘und ein 
ausführlicher Prospeet von diesem seit 5 Jahren, 
unter der Leitung unseres Chefs, durch einen Gelehrten- 
verein vorbereiteten Unternehmen, wird mit dem Vier- 
ten Hefte vom sechsten Bande des Universams 
ausgegeben, und sie wird, besser als jede Ankündigung, 
von der vortrefllichen Ausführung — 

Nach Empfung der ersten neun Prämien-Lieferun- 
gen des Conye?sations - Lexicons bekält: Jeder 
rolle Freiheit, zu erklären, ob er die Fortsetzung ° 
wolle, odernicht. Werdieselbe nun nicht wünschen sollte, 
dem wird esleicht seyh, einen K äufer fürjenefumsonst 
erbaltene erste Abtlreilung des für alle Stände unentbehr- 
lichen Werkes zu finden, dessen Werth ihm den Sub- 


“ script. Preis des Universums fast ganz wieder er- 


setzt. 
Hildburghausen, im Januar 1830. - 
‚Bibliographisches Institut. 
Zu Bestellangen empfehlen sichdie &rau’ sche Buch- 
handlung in Bay spe): und G.A. Grau in Hof und 
Wunsiedel. 





Gremden- Anzeige 
Am 8. Februar, 

Sonne: HH. Barthel, Kfm. v.Potsbam. Lorenz, Part. v. Eger. 
Bengfelb, ae Beimüller, Schaufpielbirektor v. Augs⸗ 
burg. — Anker: HH. Kflte. Supf v. Warltbreit, Bapf v. Bams 
berg, Baierbach v. Frankfurt a. M. Knoch, Fabr. v. Hirſchberg. — 
Traube: HH. Faltenbacher, Schuhmacherurſtr. v. Siegritz. Kohl, 
Mirth v. Hohenoh. — E. Hirſch: Poellmann, Hdlam. v. Brand, 
Klein, desgle; Schultheiß, Zeuchmacheretochter v. Erbendorſ. — 
B. Mann: HP. Kolb, Dekonem v. Raila. Ritter, Fabr. v. Neu⸗ 
burg. Muͤnch, Afm. v. Regensburg. — S. Roß: Kuͤſpert, Hans 
belsm. v. Reuhaus. Küfpert, desgl. v. Schönwald. Stöder, Flößer 
dv. Wallenfels. Müller, Kfm.v. Würzburg. — Krone: HP. der 
berlein, Sehrer v.Giegrig. Putzel. Handelsm. v. Burgkundftaht. — 
R.RoS: —— Fabr. v. Neuforg. — W. Lamm: Keim, 
—— v. Sommerhauſen. — R. Och : Martin, Handelsam. 
v. Gera, — 


Rrbactturi Garl Burger, 


Bapreuth 


Dienſtag 


in» 


4. 


R Deutfdhlanb. 
Der Bayer, Landbote enthält nachitehende Befanntmas 
Hung: Rad; den beftehenden Allerhöchſten Borichriften find 
#tte Gegenflände von Werth von der Beförberung 
fitder Briefpoft ausgefchloffen, und es wird für Solche, 
ten fie dennoch der Briefpoft übergeben werben, im Falle 
bed Verluſtes kein Erfag geleitet. Demungeachtet haufen 
8 nach vorliegenden Anzeigen in neuerer Zeit die Fäle, 

# Briefe theils mit banrem, theild mit Papiergelde, und 
namentlich mit Banknoten beſchwert, ohne Werthsangabe 
Bei der Briefpoft aufgegeben, oder in die Boite (Brief 
aufnafms- Schalter) geworfen werben. Dieje Borgänge 
veranlaffen im eigenen Interejje ded Publifums auf dieſe 
Borfchrift wiederholt, und mit dem Beifape aufmerkam 
fu machen, daß wegen des Verluſtes folcher Aufgaben wicht 

iumal auf Einleitung einer Unterfuchung beitanden werden 
fann, weil diefelbe nach dem Organismus des Poſtdienſtes 
ſters ohne Reſultat bleiben muß, ferner, daß für einen re⸗ 
kommandirten Brief ohne alle Ruͤckſicht auf feinen Inhalt 
im nachgerwiefenen Berluftfale nie mehr ald das gefeglich 


änsgefprochene Marimum von 25 fl,nergütet wird. Die 


unterfertigte Stelle. glaubt annehmen zu. bürfen, daß das 
—— dieſe Andeutung insbefondere bezüglich der Ver⸗ 
dung von Banyknoten nicht unbeachtet laſſen wird, da 
demſelben durch die in neueſier Zeit erfolgte Reduktion bes 
Portog] für Banknoten auf beu vierten 4 der Silber⸗ 
täre ohnedieß Gelegenheit geboten iſt, derlei Verſendungen 
ohne alle Gefährde gegen eine gewiß höchſt billige Gebühr 
—— München, 6. Februar 1839. General⸗Ad⸗ 
ifration der Königlichen Poften. Lippe. ‚Brüfr 
fel, Sekretair, — 
Bamberg, 10. Februar. Die Regierung hat den 
1. Bezirksingenieur Panzer dahier, welchem mit aller 
er Genehmigung von ber Aftieugefellfchaft der Nürns 
berg: Bamberger nörblidıen Reichsgrenge- Eifenbahn 
die Leitung deren Baues übertragen it, den erbetenen Urs 
laub zu einer Reife nach Fraukreich und Belgien ertheilt, 
Fr: Danzer wird fich fogleich nach der am 18ten d. Mts 
ſtattfindenden Generalverfanmiung der Aftionaire über 
Manuheim und Straßburg, wofeibit er die Arbeiten an 
den dortigen Bahnen befichtigen, will, nach Paris begeben, 
und dort den ganzen dermaligen Zuftand bed Eifenbahnmwes 
ſens in allen feinen Theilen auf dad genaueite unterfuchen, 
Der erfte Seftiondingenieur ber Gefellichaft, Hr. Boller, 
war ſchon im vorigen Jahre zu gleichem Zwecke in Paris, 
und fo wirb bie Gefeilfchaft beim bevoritehenden Beginn 
des großen Baues im Befit aller neueiten Erfahrungen und 
Berbefferungen und biefe bei ihrer Bahn zu benugen im 
Stande feyn. Die großmüthige und kräftige Unterflügung, 





er Zeitung. 
Nro, 37. 


12. Februar 1839, | 





welche die erleuchtete Regierung ber Nürnberger» Bambers 
ger u. R. G. Eifenbahn auch auf ſolche Weife bethätigt, 
indem fle ber Gefellichaft ausgezeichnete Ingenieure über 
läßt, ift eine Bürgfchaft mehr für das raſche Fortfchreiten 
und glückliche Gelingen einer Bahnlinie, welcher an güns 
fligen Berhältniffen des Terraind und des Verkehrs faum 


„eine andere in Deutfchland vergleichbar if, Die jegt ihrer 


Vollendung entgegen eifeuden Eifenbalmer im Innern von 
Bayern, ber mit aröfßter Energie betriebene Ausbau des 
Ludwigs Donau Main» Kanales, die immer fteigende Aus⸗ 
dehnung der Dampffchifffahre aufder Donau, bie 
von Bayerifcher Seite unausgeſetzt bewerfitelligte Gorrek 
tion bes Ma influffes werben binnen wenigen Jahren 
in Bayern für Deutfchland, ja für dem aefammten Welt 
handel ein Syſtem von Berbindungen berftellen, beffen 
wohlthätige Folgen eben fo unausbleiblich, als unermeßs 
lich ſind, und wodurch Bayern eine feſte Grundlage mehr 


- feiner Wohlfahrt und Bedeutſamkeit unter der Aegide feines 


weifen Monarchen erlangt. 

‚Stuttgart, 7. Februar, ; In der heutigen dritten 
Sitzung der Kammer ber-Abgeorbneten ward der Kanzler 
der Univerfltät, Dr, v. Wächter; als der von Sr. Mai. 
and den brei Kandidaten gewählte Präſident bezeichnet, 
md nahm ſogleich jeinen Eig ein. Dann ward die Dank⸗ 
adreffe beratheu, und zwar, weun wir nicht irren, zum 
erftenmal in öffentlicher Sigung. Ein Berfuh Duvers 
noy's, im ber Adreſſe bie in ber Verfaſſung zugeficherte 
volftändige Preffreiheit zu reflamiren, warb mit 69 gegen 
17 Stimmen verworfen. Einige Mitglieder hatten erklärt, 
fie jenen an ſich dem Antrage wicht abgeneigt, hielten aber 
unpaffend, ihn mit der Adreſſe zu verfnüpfen. — In Bes 
ziehung auf die Stelle der Thronrebe, die von bem Vertheis 


‚digungsiyitem Süddentſchlands ipricht, brachte Frhr. v. 


Berlichingen folgende Faſſung in Antrag: „Wir theis 
len mit Zuverficht die Hoffnung Ew. K. Maj. für Erhals 
sung des Friedens. Collten aber auch unvorhergefehene 
mßaände denfelben fRören, fo werben Em. K. Dei. bei 
und und Ihrem ganzen Bolfe nicht weniger, ald bei Ihrem 
geireuen Deere den guten Geift finden, welcher fein Opfer 
fchent, das die Erhaltung ber Integrität und bie Beſchüz⸗ 
zung unferd beutfchen Baterlandes fordern ſollte. Mir 
ſchließen und daher auch gern der Erwartung Ew. K. Maj. 
an, daß das zum Schuge von Sübdeutichland durch Staats⸗ 
verträge zugeficherte Bertheibigangsfpitem bald feine Vollens 
dung erhalten werde.” Der Antraniteller begründete feis 
nem Borfditag dadurch, daß die Erhaltung des Friedens 
nicht fo außer allem Zmeifel ſey, und daft Süddentſchland 
bis jeht noch ganz einer Feſtung entbehre, die zar Abhbals 
tung des Feindes fo nothwendig ſey. Brechen im Weſten 


— 
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Feinbfeligfeiten auß, in fünf Tagen ſey der Feind bei ung, 
und Süddeutichland fey dann ber Schauplaß des Kriegs. 
Bon allen Seiten unterflügt,, wurde biefer Antrag fogleid) 
durch Zuruf genehmigt. (Schw. M.) 

Hantover, 29. Januar. (Allg. Ztg.) Ein Artie 
kel it über den angeblichen Inhalt der vom Magifirate zu 
Dsnabrüd eingeholten Rechtögutachten in ſechs bis adıt 
wörtlich übereinftimmenden Abjchriften eben fo vielen vers 
ſchiedenen Zeitungen zugefendet worden. Bis nun die Guts 
achten volltändig dem Publikum vorgelegt werben können, 
möge folgende Bemerfung genügen. Die Notizen, welche 
die Bremer Zeitung aus Dednabrüd bradıte, find du rch⸗ 
aus genau. Ohne Zweifel wird man aber bald Gele 
genbeit haben, den Inhalt jener Gutachten deren ganzem 
Umfange nach kennen zu lernen. — Die Mitglieder der 
Juſtizkanzleien (deren im Ganzen fünf in der Ständevers 
ſammlung figen, nämlid; drei in der erſten und zwei in 
ber zweiten Kammer) gehören bie auf einen zu den avans 
eirteften Stimmführern der Oppofition, fo die Canzleiaſſeſ⸗ 
foren v. Düring und Marſchalk (von der Juſtizkanzlei zu 
Stade) in der eriten Kammer, bie Juſtizräthe Conradi 
(von ber Juftizfanzlei zu Börtingen) und Saffen (von der 
Juſtizkanzlei zu Aurich) in der zweiten Kammer. Ihnen 
fämmtlich ward der Urlaub verweigert aus dem Grunde, 
daß bei ter Geſchäftsüberhäufung ter Juſtizkanzleien es 
nicht angehe, daß ein Mitglied ſich den ſtändiſchen Arbeis 
ten hingebe. Nur der Juftigrath v. Wangenheim (won der 
Suftizfanzlei zu Hannover), einer der eifrigfien Verfechter 
bes Kabinets, ift von: jener Urlaubsverweigerung ausge⸗ 


nommen. — * 


Bom Niederrhein, 2. Februar, Zuverläffige Nadys 
richten ons Belgien entwerfen ein trauriged Bild von der 
Lage dicfed Landes, Bon dem Tage an, mo bie militais 
rischen Rüftungen begonnen haben, iſt ein Stillſtand in 
allen Gefchäften eingetreten, und ber große und Fleine Com⸗ 
merz ind Stoden gerathen. In Brüſſel Reben die faſt am 
meiſten befuchten Läden leer, Niemand arbeitet mehr auf 
Borrach, denn es wird nichts gefauft, und nur die Bälle 
des Herzogs v. Arcmberg, die der edle Fürft hauptſächlich 
im Intereſſe der leidenden Gewerbe veranftaltete, bradıten 
noch etwas Leben hinein. Die Klage ift daher allgemein, 
und man betet wenigftens von Seite diefer nur für batdige 
Herſtellung der Ruhe, gleichviel auf melde Weife fle er⸗ 
zielt werde, In nicht befferer Lage befindet fid ein Theil 
des höhern Handelsſtandes. Wer nicht beträchtliche Gapis 
talien vorräthig hat, muß feinem Eturze entgegenfehen, 
Denn auf Gredit fann ex. nicht mehr rechnen. Mer etwas 
ausſtehen hat, fucht es einzuziehen, und nichts hält ſchwe⸗ 
rer, als Papiere zu «öfomptiren. Daß erfte Bankhaus in 
Luttich, B., bat ſchon feine Zahlungen einftellen müffen, 
und von allen Seiten beforgt man, baß wenn bie Berhälts 
niffe fich nidyt bald orbnen, noch gar Mancher werde ges 
nöthigt ſeyn, dieſem traurigen Beifpiele zu folgen. Der 
Fabrifant leidet zunächſt unter diefem Gelbmangel, ba er 
gewohnt ift, für feine wöchentlichen Ausgaben auf feinen 


Bankier zu ziehen, und einer ber größten Inbuftrielfen hätte 
wahrfcheinlich feine Arbeiten einſtellen müſſen, wenn ihm 
nidt, nachdem feine Tratten bei Privaten feinen Eingang 
mehr fanden, die Regierung vom neuem durch wöchentliche 
Borfhüffe zu Hülfegelommen wäre. Sie mußte ſich tumuls 
tuarifcher Scenen gewärtigen, wenn plößlich einige taufenb 
Arbeiter brodioß geworben wären. Aber es ift die Frage, 
ob dad Convernement dies * aushalten fann. i 
ift, daß wenn man bei einem Syſtem bed Widerftandes bes 
harrt, Belgien einer furchtbaren Erifis entgegen geht. Wie 
dies zu vermeiden, iſt freilich ſchwer abzuichen. Denn 
wenn auc die ganze Handelswelt für Nachgiebigfeit ift, fo 
find die Leidenſchaften doch jo fehr aufgeregt worden, man 
hat den Echein bed Troges fo weit getrieben, daß man 
nicht gut mehr, ohne durch äußerſte Noth gezwungen zu 
werben, zurüdtreten fann. Die Aufregung auf der einen 
Eeite it fo groß, daß man felbft für den Thron zu fürchten 
fheint, Gewiß ift, daB manche Leute ſich ſchon für die 
Möglichkeit von Unruhen vorgefehen haben, Ueber die An» 
fiht des Königs in Bezug auf die Angelegenheiten verlaus 
tet nichts. So viel kann jedoch verfihert werden, was 
auch der Independant verfichert, daß zwei Minifter pofltiv 
für Abtretung der Gebietstheile ſich ausgefprodyen haben, 
und felbit vom Chef des Kabinets glaubt man, daß er nicht 
fo entſchieden für eine Oppofition gegen die Mächte geftimmt 
fey, ald man Anfangs vermuthete. Beruhigend it, daß, 
fo viel von dem Protofolle bis jegt befannt ift, baffelbe noch 
feinen Termin anbergumt, fo daß alfo die Hoffnung bleibt, 
die Aufregung werde nod) Zeit finden, fich abzufühlen, che 
Be Zwang gefcritten werden muß. Uebrigend wirft aud) 
ei und dieſe Stockung bed Credits fortwährend übel ein, 
und man ſehnt ſich hier nicht weniger nach einer baldigen 
Ausgleichung dieſer Verwirrung, die alles Intereffe gegen⸗ 
waͤrtig verſchlingt, und das Geſpräch über unſre eigenen an⸗ 
derweitigen Intereſſen kaum mehr auffonmen läßt. (A. 3. 

Frankfurt, 9. Februar. Privatbriefe aus Brüffel 
vom Gten d. melden, daß die Geſandten von Deſterreich 
und Preußen, welche ſich an dieſem Tage uch 
in Brüffel befanden, ihre geſandtſchaftlichen Wappen 
vor ihren Höteld abgenommen, und dadurch ihre dortige 
geſandtſchoftliche Stellung mit der eines Privatmannes vers 
tanfcht haben. — 

Die Kölner Zeitung vom Oten fhreibt: „Brüfs 
fel, 6. Februar. Nachträglich zu meinem gefrigen Briefe 
muß ich Ihnen melden, daß erft heute, vielleicht erft mors 
gen früh, die Legationen von Defterreich und Preußen voll 
Nändig werben abgereist ſeyn. Die Chefs derſelben find in 
biefem Augenblide noch hier. Sie nehmen ihre Archive 
und Ganzlei mit, was an der Verzögerung ihrer Abreife 
Schuld geweſen. Es ſcheint nicht, daß von irgend einer 
Seite eine Annäherung verſucht worden, auch follen bie 
Inſtrultionen ihrer Höfe zu beftimmt fegn, um eine ſolche 
zu erlauben, fo lange General Skrzynezki in Belgien if. 

Aachen, 8. Februar. Grafv. Sedendorf, 8. 
Preuß. Kämmerer und Gefhäftsträger am 


fü 


Belgifhen Hofe, nebft Gefolge, und Graf», 
Rechberg, Kaiferl. Königi. Defterreihifcher 
Kämmerer und Gejhäftsträger am felben 
Hofe, nebſt Gefolge, find hierangefommenund 
im Gafthofe zum großen Monardhen bei Hrn. 
Dremelabgeitiegen. (Aachn. tg.) 
Niederlande. 

Brüffel, 3. Februar. Am 31. Januar ſchrieb ich 
Ihnen, die Ernennung bes Polniſchen Generals Skrzynezki 
zum Dienſte in ber Beigiichen Armee ſey noch ungewiß. 
An demfelben Tage wurde fie noch unterzeichnet, zur großen 
Freunde ber Partei des Widerſtandes, und vorgeitern ents 
hält ber Moniteur das betreffende Königliche Defret. Heute 
Morgen aber leſen wir: in demfelben Blatte ein anderes 
Dekret, das den General in Dieponibilität fegt, d.h. vom 
aktiven Dienft entfernt. Der Zuſammenhang diefer beiden 
Maßregeln, wovon bie zweite die erite halb zurücninmt, 
wird baburch ausgeſprochen, daß die Defterreichifchen und 
Preußischen Gejchäftöträger erklärt haben fellen, fie würs 
den den Eintritt des Generals in die Armee ald eine Art 
Kriegserklärung anſehen. Franzöſiſche Blätter enthalten 
die halbromanhaften Umjtände, unter denen General Skrzy— 
nezfi Prag verlaffen, und fich hieher begeben hat. Das 
Ganze ift you dem Grafen v. Montalembert, dem Schwies 
gerfohne bes Grafen Felir v. Merode, eingeleitet worden. 
Jener it befanntlidy ber permanente Anwalt Polend in der 
Pairskammer, und fteht mit den ausgezeichnetſten Fami—⸗ 
Tien diefer unglüdlicyen Nation in Verbindung. Bei feiner 
letsten Anwefenheit in Belgien, vor etwa ſechs Monaten, 
wurde bie Sache zuerit beforochen, und Graf F. v. Merode 
hat fidy fchon damals Hoffnung gemacht, Strzynezli's Ans 
ftellung vom König zu erlangen. Sit diefe nun blos eine 
befendere Gefälligkeit gegen den Grafen, ohne yolitifche 
Bedeutung, oder muß man fie in leßterem Sinne anfehen ? 
Die fremde Diplomatie hat Legteres gethanz auch unfre 
Patrioten thun daffelbe, werben aber nur ihre Freude ſchon 
wieder mäßigen müffen., Go bezeichnet denn dieſe indivis 
duelle Thatſache recht deutlich den jchwanfenden Zuftaud, 
worin man fich hierizwifchen Krieg und Frieden, Wider; 
Hand und Unterwerfung lunfchlüffig bewegt, unterdeſſen 
die Unaftände täglich dringender eine entſchiedene Haltung 
fordern. — 

Brüffel, 5. Februar. (Frankfurter Journal.) 
Baron v. Handel, Deſterreichiſcher Legarionds Sekretair, 
reigte Diefen Morgen nach Paris, von-wo er nach Fons 
don gehen. wird, um Aufidylüffe über die Gründe des 
Bruchs mit Belgien zu überbringen, Diefe Gründe liegen 
einzig. in der Anmefenheit ded Generals Skriynezki. Letz⸗ 
terer foll vor feiner geheimen Abreife von Prag an den Fürs 
ften Metternich gefchrieben haben, um ihm den nach Bels 
gien erhaltenen Ruf, den er annehme, mitzutheilen. So— 

feich gingen von Wien nady Prag und Brüffel Befehle ab, 
In .eriterer Stabt fand man Skrzynezki nicht mehr. Der 
Courier nad) Brüffel nahm feinen Weg über Berlin und 
brachte von bort für dem hiefigen Preußifchen Geſchäfts⸗ 


träger mit den Oeſterreichiſchen gleichlautende Inftruftionen 
mit; fie follten nämlich ihre Päſſe begehren, wenn man 
Skrzynezki nicht angenbliclich aus Belgien entferne. Kür 
nig Leopold hat fich deſſen aber entfchieden geweigert. Durch 
ein feltfames Zufammentreffen nehmen in demfelben Augen» 
blide, wo die Abreife der zwei Legationen auf Krieg zu 
deuten ſcheint, die politifchen Dinge im Innern eine Geflalt 
an, bie zu ber Bermuthung berechtigt, daß die Regierung 
auf die Befclüffe der Conferenz einzugehen geneigt_fey, 
Ganz unerwartet wurden geflern Nachmittags die Kam⸗ 
mern prorogirt, und zugleich veruahm man, daß ber Kir 
nig die Demifflon der Minifter der Finanzen und der Ju⸗ 
Riz, bie beide zur extremen Partei bed Widerftandes ge⸗ 
zählt werden, angenommen habe. Bon Paris und fon 
don eingegangene Nachrichten, und beſonders die Gewiß- 
heit der Annahme des Traktats durch den König Wilhelm, ‘ 
dürften Diefes bewirkt haben. Heute Morgen erklärt der 
Monitenr, „der Rücktritt zweier Minifter und der noch 
unvolltändige Zuftand der Unterhaudlungen rechtfertigten 
die Maßregel ber Bertagung der Kammern bie zum 4 März. 
Diefes hindere indeffen nicht , daß fle früher zufammenber 
rufen werben könnten, um Mittheilung bed Beſchluſſes zu 
erhalten, den die Regierung über Die auswärtige Politik zu 
faffen berufen fevs In feinem Falle wolle man ben Zur 
ftand ber Ungewißheit mehr als nöthig verlängern.” Xritt 
die Regierung wirklich dem Traktate bei, und macht einen 


. derartigen Borfchlag an die Kammern, fo wird fie einen 


gewaltigen Sturm gegen bie Partei bed Widerſtandes zu 
beſtehen haben. Eine Auflöfung der Kammern wird nidjt 
ftatt finden, die neuen Wahlen würden zu ſtürmiſch and 
fallen, — ‚ 

Srantreid. 

Toulon, 31. Januar. Das Dampfſchiff Styr if in 
der vergangenenen Nadıt aus Algier eingetroffen, und 
bringt die wichtige Nachricht, daß Ain Maadi am 10. Jas 
nuar mit Sturm erobert worden iR. Ich hatte im einem 
frühern Schreiben erwähnt, daß Abd» El» Kader, auf bie 
Berfiherung des Marabuts Tidfchini, die Stadt nadı dem 
Abzuge der Belagerer zu räumen, fid von Yin, Mandi 
entfernte. Er ließ zur Verfügung Tidſchini's eine Anza 
Dromebare zurüd, bamit diefer mit feiner Familie und fe 
nen Habfeligfeiten fich entfernen könne. Der Herrſcher 
An» Maadi’s täufchte jedoch fchänblich das Vertrauen bes 
Emird, fchlachtete die Dromedare, falzte ihr Fleiſch ein, 
und blieb in der Stadt, Abd» El» Kader ſetzte nun bie Bes 
lagerung fert. Er hatte mit einem Theile der Bevölkerung 
geheime Einverftändniffe angezettelt, umd rechnete auf ih⸗ 
ren Beiftand bei bem nädıften Sturme. Sein Plan gelang 
volfommen. Am 10. Januar drangen die Truppen bed 
Emird, unterflügt von einem Aufitande im Innern, zur 
Nachtzeit in die Stadt. Diefe blieb in ihrer Gewalt; Tid⸗ 
ſchini aber entfam. Mau weiß noch nicht, welchen Plan 
Abd» El» Kader eigentlich mit dieſer Eroberung, welche 
ihm viele Leute, viel Geld und acht Monate Zeit grfoftet, 
haben mag. Jedenfalls ift die Beharrlichkeit diefer Araber 


„B 


rften bewundernswerth. Man weiß eben fo wenig, was 
5 Armee in An Maadi geihan. Wer aber den 
> ber Araber amd‘ mom einer Armee kennt, 

aus dem verworfenſten Geſindel der berüchtigten Räu⸗ 
berflämme Barabes, Hadfchutenimd Angads zuſammenge⸗ 
fegt war, der mag die Gräuel wohl ahnen, die in der ce 
Mlrmten Stade — —— — 

otem 
Warſchau, A DEU St⸗Itg.) Das 
Kaiferliche Dekret im Bezug auf die im Körtigreich Polen 
nzulegende Eiſenbahn lanter folgendermaßen: „Wir Niko⸗ 
Tone w. f. w. nach Erwägung bed Uns von den Adminiſtra⸗ 
rionsrath des Königreichs vorgelegten Entwurfs in Betreff 
bes durch eine Aftiens Gompagnie zu bewerkſtelligenden Baus 
einer Eifenbahn unter dem Namen Bahn zroifchen Mars 
ſchau und Wien’ haben Mir verordnet und verorbneit: 
Art. 1. Der imNamen der Regierung abgefchloffene Gons 
traft zwifchen der Polniſchen Bank und Herrn Peter Stein: 
feller über den Bau einer Eifenbatn von Warfchau nach 
ber Defterreichiicden Eräme, fo wie Pas Statutder Com⸗ 
Bagnie, welches die Ausführung dieſes Unternehmens zum 
Zweck hat, wird hierburd, von Uns beftätigt. Art. 2, 
Sis die Aftion zu 110 pCt. getilgt find und die Eifenbahn 
Elgenthum der Regierung geworden ift, fichern Mir ben 
Aftionairen eine Dividende von 4 p&t., indem Wir befehs 
fen, daß alle Auszahlungen zu ihren Gunſten, fowohl im 
Inlande wie im Anslande, ohne alle Erfdiwerung und 
Borenthaltung erfolgen und feiner Auffündigung unterliegen 
follen. Art.3. Dir Bolziehung gegenmärtiger Verord⸗ 
nung, die in die Geſetzſammſung aufgenemmen werben 
fol, {ft Unfere Regierung im Königreich Polen beauftragt. 
Gegeben zu Er. Peteräburg, 7. (19.) Sanuar 1839, 
cUunterz.yNikolaus.“ 
Dampfſchifffahrt nach Weſtindien und Merico. 
(M. EChroniche.) Endlich iſt das neue wichtige Uns 

ternehmen im Gang: eine Dawpfſchifffahrtsverbindung ven 
England nach Weftindien und Mexixo herzuſtellen, an mil 
che Fander und fo viele wichtige Antereffen fnüpfen. Eeit 
wei Jahren hat die Körperfchaft der nach Wiſtindien hans 
beinden Kaufleute darüber mit: der Regierung verfehrt, 
ohne daß jedoch die Admiralität und die Schapfammer eine 
befriedigende Antwort ertheilten, Unter diefen Umftänden 
haben jene Kaufleute und die großen weſtindiſchen Eigen: 
thämer nun auf eigene Hand die Bildung einer großen Ge, 
fenfdiaft begonnen , deren Zweck iſt, alle 14 Tage Dampf: 
püferboote von Fallmouth — oder von Southampton, want 
erſt die @ifenbahn von London dahin fertig ſeyn wird — nach 
den Aoren, Antigua, Jamaica und dem mericanifchen 
Hafen Beracrnzabgehen zu laſſen. Man rechnet diefe Reife 
nad Weſtiudien (Antigua) in ungefähr 19 Tagen, b. &. 
der Sälfte der Zeit, welche jegt bie Paketſegelboote braus 
den, zurächegenzu-fönnen, Auf dem gedrudten Profpek 
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Anzeigen 
'* In der Gran "Shen Buchandlung in Ba yreuth und 
S Hi IlLer’3 
ſäümmthiche Werte 

12. geb. 27 ir. 
Inhalt: I, Friedrich von Ecillers Briefe an dem Freiberm 
I, Demerrius Ein Travierfpie, Nach dem hin⸗ 
terlaffenen Entwurfe des Dichters bearbeitet Yon 
(Dffne Lehrlingsftelle.) in junger Menfch von 
guter Erziehung, welcher Luft bat, die Saifenfiederprofeffion 
Cart Köhler in Muͤnchberg. 
Ein gutes franzöfifches Bwillingsgewehr, eine Jagdtaſche 
ligen Preis zu verkaufen. Bei wem? ſagt die Erpebition die 
ſes Blattes. Zr 
lid) zu verleihen. Von wen? fagt bie Erpebition biefes 
Dlattes, 


bei ©. A. Grau in Hof und Wunfiedei ift zu haben: 
Supplement. 
Heribert von Dalberg. 
Ftanz von Mattiz, 
zu erlernen, kann ſtündlich in die Lehre treten. bei 
von Kalbieder mit Geſtrick, dann ein Pulverhorn find um bite 
400 fl. rhl. find gg erfle Hypothek zu 4 Procent ſtuͤnd⸗ 








500 fl. und 250 fl. find auf erſte Hypothek zu verleihen; 
von wen? fagt das Beitungs» Gomteir : 


— —— — — — 

In Nr. 395 in der Judengaffe ift vorne heraus, eine 
Treppe bed, auf Walburgi ein Quartier nebft Stuben = und 
Bodenkammer, Dolzlege, Keller und Mirgebraud des Waſch⸗ 
baufes und der Manage zu vermierben. 


+ 


— — — — — ——— 
In dir Friedticheſtraße E. Nr, 365 iſt eine Stube, Siu⸗ 
benkammer auf Wolburgi zu vermiethen. 


Im Arnold’fchen Hauſe im Markte find 2 große und 
ein eines Quartier anf Walbnrgi zu vermiethen. 


—— 
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Berlin, 3. Februar. Geftern wurde hier in einem 
der Iebhafteften Stabtiheile ein verwegener Raubmord vers 
ſucht, der Iebhaft an einen ähnlichen Anfall erinnert, der 
wor mehrern Sahren in Paris. jo großes Auffehen erregte. 
In den Vormittagsſtunden kam nämlich zu einem Wechsler, 
deſſen Geſchaͤftsſtube in der Leipziger Straße zu ebener Erde 
liegt, ein junger Mann, welcher Gold und Caſſenanwei⸗ 
fungen einzumechfeln wünfchte. Als fie darüber einig ges 
worden, erflärte ber Letzteicel, nach Hauſe gehen zu wollen, 
um das Gourant zu holen. Bald darauf fehrte er auch zu 
dem Wechöler, der ſich eben allein in feiner Stube befand, 
zurück. Er bat, ihm dos Gold and bie Eaffenanmweifuns 
gen vorzuzählen, während ber Wedsler feinerfeitd erfuchtte, 
erft das Gourant auf den Tifch zu legen. Als der Legtere 
gögerte, riß der junge Man ein Piftol aus der Tafche und 
rief das Geld her, oder ich ſchieße.“ Der Bebrohte rief 
um Hülfe, und eben alı feine ran herbeiftürgte, flog bie 
Kugel dicht an dem Wechsler vorüber und zum Fenfter hins 
aus, Der Mörder flüchtete fih vor den von der Straße 
hereinftürgenden Menſchen auf den Boden des Haufes, wo 
er jedoch bald ergriffen wurbe. GSEs ergab ſich, daß es ein 


ehemaliger Studirender ber Chirurgie war, den man jedoch 


erit vor wenigen Tage aus dem Strafgefängnijfe entlafs 
fen hatte. — j 

Berlin, 5. Februar. Der Parifer Rational behaups 
tete kürzlich, die Preußifche Regierung habe einige rheinis 
ſche und namentlich Kölnifche Blätter durch Subventionen 
vermocht, gegen die Belgier Partei zu nehmen, Das ift 
gewiß eine ber größten Satyren, die anf deutſche Zuftände 
von Franfreidy aus gemacht werden könnte. Um ein deut⸗ 
ſches Blatt zu vermögen, deutſche Intereffen gegen ausläns 
difche zu vertheidigen, fol es erft der Subvention der Preus 
Bishen Regierung bedürfen! Was würde wohl der Natior 
nal dazu jagen, wenn man ihn darum verdächtigte, im 
Solde der Franzöſſſchen Regierung zu ftehen, weil er ſich 
über den Sieg der Frangofen bei ©. Juan de Ullog gefreut, 
oder weil er in Algier niemals Auf Abd, El» Kaderd, fons 
dern immer auf Franzöfiiher Seite it? Glücklicherweiſe 
fennen wir in Prenßen noch Feine folche Subventionen, wie 
bie 13,000 Fr., welche die Belgiiche Kammer für fremde 
Zeitungen bewilligte, und fo dürfen wir ben Patriotismus, 
der ſich in unfern Blättern zeigt, immer noch für ächt 

alten, — 

' Berlin, 8. Februar. Herr geheime Rath Dr. Rup 
genthal hat feine neuen wichtigen Funktionen mit der 
{hm eigenen Thätigkeit begonnen. Sein offenes Benchmen, 
in bem übrigens der rheinifche Oberpräfibent in nichts nach⸗ 
fichet, gefällt hier allgemein und felbft in den höchſten Res 


uther Ze it u ng. 


FE22 Nro, 38. 


13. Februar 1839. 


gionen, wohin in ber Regel bie freien Anfichten über die 

egenwärtigen Lebensverhältniffe nicht immer in der urs 
Pbränglichen Klarheit gelangen, fcheint er fchon mächtige 
Gönner fid; erworben zu haben. Cine hohe Perfon pflegt 
ſich bei feierlichen Gelegenheiten vorzugsweiſe mit ihm zu 
unterhalten. Der erhabene Spruch, daß bad Gute ba, 
wo es vorhanden ift, genommen werden fol, ſcheint eine 
fehr ausgedehnte Anwendung für die Zufunft zu erhalten. 

Pofen, 3. Februar. Die Unterfuchung gegen ben 
Erzbiichef v. Dunin ſcheint jegt raſch fich ihrem Ende zus 
nähern, wenigitend leidet es feinen Zweifel mehr, daß die 
Akten gefcloffen find und das Gericht nunmehr binnen 
fürzefter Frift das Urtheil fällen wird. Es it auch gewiß 
in jeder Hinficht wünfchenswerth, daß die Sache einmal 
zum Schluß fomme und die vielen Inconvenienzen, die aus 
dem Status quo für beide Neligiondparteien hervorgehen, 
wegfallen; ja man will mit Beftimmtheit verfichern, daß 
eine Perjon ſich in ähnlicher Weiſe geäußert und die möge 
lichſte Befchleunigung des, gerichtlichen Verfahrens noth⸗ 
wendig gefundenhabe, Alles geht den gewöhnlichen, durch 
die Landesgefege bedingten Gang und das Urtheil wirb von 
bem naürlichen Sprud;collegium wie in jeder andern Rechts⸗ 
fache gefällt. (2.9. 3.) 

Münfter, 1. Februar, Was ich Ihnen neulich nur 
ald Gerücht fchrieb, kann ich Ihnen jegt ald beſtimmte 
Wahrheit melden. Wirklich it an den hiefigen Biſchof ein 
Nefcript des Minifteriums gefommen, nadı welchem alle 
Geiftlichen , die vor ber Einſegnung einer gemifchten Che 
das Verfprechen ber katholiſchen Kindererziehung fordern, 
vorläufig ihren Gehalt verlieren follen. Dagegen it von 
einer Suspenfion noch nichtd erwähnt. (Alg.3.a.d. 2.9.3.) 

Köln, 1. Februar. Dem Beifpiel fo vieler angefches 
ner Städte in Deutfchland folgend, hat ſich auch bei ung 
ein Kunitverein gebildet, mit der beſtimmten Abfidyt, Kunſt⸗ 
audftellungen zu veranlaflen, beidenen weder Nation, noch 
Schule berüctfichtigt werden follen. Die Lage Kölns am 
Rhein, durd) die es in der fchönen Jahreszeit, auf weldye 
die Ausftellungen verlegt werben, Sammelplat und Dardh« 
gangspunft einer Unzahl von Neifenden aus allen Ländern 
iſt, dazu die eigene zahlreiche und reiche Benölferung mas 
chen unfre Stadt für ein folches Unternehmen befonders ges 


eignet, und gewähren den Künjtlern Ausſicht auf Abjag 


ihrer Werle und Verbreitung ihres Nuhmes. Die erite 
Kunſtausſtellung wird am 1. Mai d. J. anfangen und bie 
zum legten Junius dauern. Die Künftler des Ins und 
Auslandes werben aufgefordert , dirſes Unternehmen durch 
Zufendung von ihren Werken zu unterflügen, für welche 
der Verein die Transportfoften (Fracht) hin und zurück 
übernimmt; zugleich aber erfucht, eine jchriftliche Anzeige 
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gorapgehen nu If, ſo Sie Bei verfäuflichin Werten den - 
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Preis anzugeben. Der letzte Termin der Einſendung iſt 
die 2te J te a na — Zu bemerfen if, baf 
unmittelbar auf die Köiner Ausftelung, die in Däffeldorf 
beginnt Cim Julius und Auguf) und fomit die Künfller auf 
leichte Weiſe Gelegenheit erhalten, ihre Werte auch dorts 
bin fpebiren y laſſen. 
Köln, 6. Febtuar. Der er Präfidenten ber hiefigen 
Königl. Regierung ernannte biöherige Königl. Poligeiprär 
fident von Berlin, H. Gerlach, iftheute inunjerer Stadt 
eingetroffen. — AR 
Kiel, 4. Februar. Geflern Abend hatte ein Echmies 
degefell auf der Hauptwache hierfelbft angezeigt, daß er eis 
nen fremden Menfchen gefehen, der ihm, nach verichiebe: 
nen Umftänden zu fchlichen, ein Attentat gegen den im 
Schaufpielhaufe anmefenden Herzog beabfichtigen zu kön— 
nen ſchiene. Co unglaublich dies auch ſeyn mcchte, fo 
wurden doch, ba edan Zeit mangelte, ben nähern Grund 
ober Ungrund diefer Angabe zu unterfuchen, fofort Berans 
flaltungen getroffen, bad Scaufpielhaus und die dahin 
führende Straße von Militair und Polize iwache beaufſich⸗ 
tigen zu laſſen. Heute iſt man allgemein zu der Ueberzeu⸗ 
ung gelangt, daß die Augſt vergeblich geweſen; dagegen 
er man ſich, wie in dergleichen Fällen gewöhnlich, ob 
hinreichender Grund dazu gewefen fey, das Publifum für 
einen Augenblid zu alarmiren oder nicht. — 
Stuttgart, 9. Februar. Während nad) länger ans 
haltender Kälte und tiefem Schnee die letzten Tage und 
Thauwetter brachten, flieg ber Barometer aufeine für dies 
fen Temperatur» Wechfel ganz ungewöhnliche Weife auf 
eine, fonft anhaltend trodened und ruhiges Wetter andens 
tende, Höhe, und nur einzelne heftige Windſtöße entſpra⸗ 
hen dem fchnellen Witterungs⸗Wechſel. Bei ſolchen Wind⸗ 
RRögen wollen auch hier mehrere Perfonen vorgeftern (Don⸗ 
nerſtag ben 7. Kebruar), Abends gegen 9 Uhr, leichte 
Echmanfungen bemerkt haben. Sehr deutlich aber wurde 
zu dieſer Zeit in der Entfernung weniger Meilen von bier 
nordwärts eine Erderfhütterung verfpürt, bie fich 
(fo weit unfere Radhrichten reichen) vom untern Nedar bei 
Heilbronn durch das Zabers», Enz und Würmgebiet aufs 
wärts auf den Schwarzwald bemerflich achte. Hausge⸗ 
räthe ſchwankten, und Perfonen, welche ſchon zu Bette las 
gen, wurden im Bette gefchaufelt, Eine Nachricht darüber 
von Beſigheim fagt: Den 7. Februar, Nachts, 20 Minus 
ten vor 9 Uhr, wurde im unferer Stadt, und, nad eins 
gefommenen Nachrichten , auch in Bietigheim, Löchgau ıc. 
eine heftige Erberfhütterung verfpürt, Sie dauerte etwa 
5 Gefunden und war mit einem flurmmwinbähnlichen Ges 
töfe verbunden. — Beitere Nachrichten aus Enzweihingen, 
Hochdorf CD. A. Baihingen), Ludwigsburg, Marfgrönins 
en, Meimsheim, Nordheim Cdiefe beiden D. A. Bradens 
em), Merflingen, Renningen, Weil der Stadt ſprechen 
fi; mit dem Obigen übereinſtimmend aus; boch wird bie 
Richtung bed Stoßes in den verſchiedenen Nachrichten auch 
fehr verfchieden angegeben. — In Heilbronn wurde] der 


Erdſtoß in * Wehaunghn (Akt verfpärt, so 


fer und Leuchter umfielen, und Perfonen, weiche faßen, 


auf ihren Stühlen ſchwankten. Stärder jcheint ae Erd» 
gen em⸗ 


ftoß im weftlichen Theile des Ortes Unter Mier 

pfunden worden zu ſeyn, wo bie Bewohner ſich größtens 
theils aus ihren Hänfern entfernten. Im Leonberg und 
deſſen Umgegend wurde ein gewaltiger Stoß von unten her 
bemerkbar, der mande Gemüther erichredte. Der. Etoß 
war fo heftig, daß die Häufer zitterten, Feniter nnd Gläs 
fer Fiirrten und Meubles in den Zimmern ſich bewegten und 
theifmeife verrüdt wurden. In Leonberg fiel, durch Diefen 
Stoß erfdyüttert, ein Theil der Stodinaurr eines Haufes 
ein. — Die Luft war ruhig, der Himmel trübe, der Bas 
rometer, ber vorher jehr hoch geftanden, fiel etwas, hob 
fich jedoch ſchnell wieder. Der Thermometer ftand 1 Bi 
9 Grad über den Gefriergunfte. — Fin Brief aus Galn 
fagt: Nach den längere Zeit fhon andauernden ungewöhns 
lihen Schwankungen des Barometers, und dem ſchnell 
wechfelnden Thermomeierftand, auch nach mehreren fehr 
ftarfen Orfanen fonnt: man wohl fchließen, daß die im 
ſüdlichen Europa vorgehenden Erderfcütterungen ihren 
Einfluß aud über die nörblicheren Gegenden ausbreiten 
werden. Dieß hat ſich nun hier geftern Nadıt vor 9 Uhr 
durch einen Erdſtoß recht ſehr fühlbar gemadıt: die Hänfer 
erzitterten, Gläfer firrten, Die Leute fprangen verwuns 
dert von den Stühlen auf; man fühlte einen ftarfen Stoß 
von unten. Cinfender dieſes, welcher faum vorher dei 
Barometerſtand notiu hatte, fand ihn 27. 5,55 nach dUhr 
war er ſchon wieder auf feinen vorigen Standpunkt, näms 
lich 27. 6,2, hinaufgegangen. Der Thermometer fland, 
bei vellfommener Rindftille und dichtem Nebel auf + 3 Grab 
N. Etliche Perfonen wollten fpäter einen zweiten Erbiloß 
bemerkt haben. — s 
Nieberlande, 

Amfterdam, 4. Fchruar. Nach dem Handelsblad iff 
Folgendes der Hanptinhalt des zwifchen Holland und 
PreußenabgefhloffenenHandelstraftats. Bon 
Seite des Deutfchen Zollverbands follen folgende Niederläns 
difche Produfte Zollerleichterungen genießen: 1). Butter, 
Käfe, Stiere, Kühe, Odyfen, Färfen Gunge Kühe), bei 
der Einfuhr auf dem Landwege gegen die Hälfte bes Tarifs. 
2) Lumpenzuder zum Gebrauche der Raffinerien des Zoll 
verbands bei ber Kinfuhr zu Land und zur See gegen bie 
Hälfte des feitherigen Tarifs, und fortan bei möglicher Bers 
änderung defjelben, jedesmal um 10 Proc. höher als der 
Tarif des für die Raffinerien eingeführt werdenben Rohe 
zuckers. 3) Raffinirtes Ruder gegen 10 Thlr. für 50 Kilos 

ramme (jegt 'I1 Thaler für den preuß.Centuer), mit der 
Bnfage ‚ taß auch bei fpäterer Verminderung des Zolls des 
für inlänbifche Raffinerien eingeführt werdenden Rohzuckers, 
ber Zoll des raffinizten Zuderd gleichmäßig vermindert wer⸗ 
den und nicht das doppelte des Zolls von Rohzucker übers 
fteigen fol, 4) Reis 2 Thaler für 50 Kilogramme (jest 
3 Thlr. pr. preuß. Gentner). Diefe Zollverminderungen 
follen ad 1 augenbliklicd, nadı Berfündigung! des, Traftate 
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Wochen nach deſſen Verfündigung ad3 und a 

— ve den gefeihen Be | — 
Zollverbande hiermit ftreitenden Bedenfen, erſt am 1. Jan. 
840, wo ein neuer Tarifzeitabfchnit eintritt, in Wirkung 
Hr "Bon Seite Niederlande werden zugeſtanden: a) bei 
Einfuhr zu Land und auf dem Fluffe unter der Flagge eines 
Staats des Zolverbands: 1) für Wein, 2) für Getreide, 
Gleicyftellung mit der Einfuhr zur See, db. h. Verminderung 
Beb Eingngtpl tan il zoe,; bei verſchie deuen Steins 
Torten, Verminderung bis auf 50 Proc. ber allgemeinen Eins 
ngezölle. .b) Bei der Einfuhr auf dem Fluſſe unter Flagge 
is Staats des Zollverbands, von Werk und Bauholz, 
Gleichſtellung mit der Einfuhr von der Seeſeite, d. b. Vers 
minberung auf25 Gentner pr. Lat. c) Bei der Einfuhr zu 
Sand und zur See genießen folgende Produkte des Zollvers 
eind es; 1) Seidenftoffe, gewobene feidene 
Stoffe und Bänder auf 2 fl. pr, Kilogramm; 2) Strümpfe 
und gewobene Waaren, Epigen und Tülle auf 5 Proc. des 
MWerthe; 3) Meier und Kramwaaren nach der Benennung 
bed Mederländifchen Zolltarifs gegen 3 Proc. des Werthe. 
Ein anderer Punkt des Traftats befteht, Kurz gefagt, darin, 
daß man €8 von Eeite Preußens nöthig erachtet hat, gleich 
zeitig mit dem Traftat, infofern nicht in demfelben, bie 
bereits bei den Unterhanblungen des Schifffahrtsvertrags 
vom 8. Juni 1837 zur Sprache gefommenen Klagen aus 
den Weg zu räumen, bie in Bezug auf die Behandlung der 
rechner anna gehörenden Kaufwaaren in den Nieders 

iſchen Eutrepot⸗ Hafen erwähnt wurden. — 

Das Journaldes Debat s,berichtet Folgendes aus 
Brüffel, vom 4. Februar: ‚In Brüffel erhält die Lage 
ber Dinge eine immer 'ernftere Geftalt, in Folge der uners 

. warteten Anftellung ded Generals Skrzynezki in Belgiſchen 
Dienften. Die Gefandten Defterreichd und Preußens glaubs 
ten, nachdem fie gegen diefe Maßregel vergebens reflamirt 
hatten, ihre Päffe, verlangen zu müfjen. Ihre Abreife 
follte noch den Aten Abends ftatrfinden. Sie gehen nad 
Aachen, wo fie von ihren Regierungen Inftruftionen ers 
wartenwerden. Wir überlaffen ed allen Berftändigen, die 
Folgen eines foldyem Bruches in ſolchem Augenblide zu bes 
urtheilen — eines Bruches, der, wieund dunkt, hätte vers 
mieden iverden können. Inmitten biefen Verlegenheiten 
faßte der König Leopold den Entſchluß, die Kammern bis 
zum März zn prorogiren. “Eine Modifikation des Minis 
fteriumd war ebenfalld unumgänglicd noshwendig gewors 
den. Die Minifter Huart und Ernſt hatten ſchon ſeit eis 
nigen Tagen ihre Entlaffung angeboten, welche angenoms 
men wurde. Dieß find die Umflände, unter deren Drud 
die Belgifche Regierung.begriffen it, fich über ten Vorſchlog 
der Londoner Gonferenz auszufpredhen. Die Vertagung 
der Kammern laͤßt ihr alle Freiheit der Ueberlegung und 
Handlung, deren fie nöthig hat, um die Schwierigkeiten 
ihrer Lage aufdiebenwohlverftandenen Intereffen ihres fans 
des günftigfte Weife zu löfen.” — Folgendes Schreiben 
erhalten wir aus Brüffel, vom 4. Februar: „Die Ers 
eiguiffe werden immer wichtiger. Gejtern Abend iſt die 


von Holland feinem Repräfentanten zu London, 
bei, Befehl gegeben habe, ben Traktat mit ben fünf Ma— 
ten und ben Traltat mit Belgien ohne Vorbehalt zu unters 
zeichnen. Gleich am demfelben Tage, als die Zulaffung 
des Polniſchen Generals Skrzynezti in die Belgifce Armee 
ausgeſprochen worden, wußte man, daß diejelbe ein ieh 
hafte Unzufriedenheit bei ben Nepräfentanten ber Höfe Des 
ſterreichs und Preußens erzeugt habe. - Dem Ausdrud dies 
fer Unzufriedenheit wurbe die geftern durch den Moniteny 
publicirte Bemerkung, daß diefer General nur zur Dispo⸗ 
niblität zugelaffen worden ſey und noch fein Commando es 
halten habe, zugeichrieben. Es ſcheint jedoch, daß. Die 
Beiandten von Wien und Berlin noch mehr, verlangten, 
baß fie, wieman verfichert, forderten, die Regierung ſolle 
dem General Sfryynezli den Titel eines Belgiſchen Gene⸗ 
rald, den fie ihm kurz zuvor verliehen, wieder nehmen. 
Als fe diefe Genugthuung nicht erhalten fonnten, verlange 
ten fie ihre Paſſe und verlaffen Brüffel diefen Abend, — 
Nicht ohue Grund hat dad Verbot ber Pferbeauefuhr von 
Preußen nach Belgien eine große Senfaflon vernrſacht; 
denn man fchäßt die Zahl ber Pferde, welche das Krieges 
minifterium befielt hat, auf 3000. Dennech ſcheint c#, 
daß Diefes Verbot nicht gonzunerwartet Fam, weil dad Dis 
niſterium bei Bewiligung der Gontrafte von ben Lieferanten 
verlangt hatte, daß diefe Folgen eine Sperre von Seite 
Deusichlands auf ihre Gefahr mit übernebmen müßten. 
Der Kriegsminifler ließ pun, da er nicht wufte, cb es 
ibn möglich fey, ſich über Frankreich Pferde zu verſchaffen, 
alle Pferdehändler und Bauern in Kenntniß ſetzen, daß Die 
verschieden Cavalleriekorps der Armee autorifiit ſeven, allg 
zum Dienfte taugliden Pferde, die man ihnen aubietey 
würde, bireft zu kaufen. — s 
Der Temps enthält gleichfalls Gorrefpondenzen aus 
Brüffel vom 4. Februar. Folgende Nachrichten feyen 
ihm aus ganz authentifcher Quelle zugefommen: „Am 2. Se: 
bruar überreichten die Oefandten Preußens und Defterreiche 
ber Belgifhen Regierung zwei Noten, in weldyen fie er: 
Härten, daß, da man darauf beharre, den ei 
nezki in der ihm im ber Belgifchen Armee übertragenen Stell: 
zu laffen, fie genöthigt wären, ihre Pälfe zu verlaugeit. 
Die DOefterreichifche Note warf überdieß dem General vor, 
durch ſeine Flucht von Prag fein Wort gebrochen zu haben. 
Am Tage darauf, nachdem ein Minifterrach gehalten, uud 
die Erläuterungen Skrzynezki's vernommen werden, anf 
wortete der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. 
be Theur, den beiden Gefandten durdy eine Note, in der 
ecklart wurbe, daß der General verfichere, ſich gegen Pal’ 
fterreich durch Fein Wort verpflichtet zu haben, und daß der 
König der Belgier fein Motiv fehe, fid) der Dienfte diefes 
ausgezeichneten Militaird zu berauben. Der Minifter 
fügte dieſer Note die verlangten Pälfe bei. — 
In einem aubern Schreiben ded Temps aus Brüffel 
heißt ed: „Ich hatte Unrecht, Ihnen geftern zu fagen, daß 
man durch die Berfegung des Generals Skrzynezti in Die» 


uieplich unermartete Nachricht eingetroffen, daß SB ” 


* 


152 


‘ 


«onishität der Diplomatie eine Eoncefflon gemacht habe. 
Der General wirb dad Commando einer Diviſſon erhalten, 
die eigen® für ihm gebildet wird. Dieß Alles it fehr ber 
eichnend. Der Degen wird aus ber Scheide gezogen wer⸗ 
= Der Entfchluß des Königs zu wiberftehen, iſt uner⸗ 
feütterlich ; die Partei des Widerftandes fiegt im Kabis 


net. a“ — 
Rußland. 

Riga, 21. Januar. (Aus dem Schreiben eines Deut⸗ 
ſchen.) Obwohl die Bewohner diefer Ruſſiſchen Oſtſoe⸗ 
Provinz Deutſcher Abſtammung find, fo hat doch der Staats⸗ 
verband, dem ſie einverleibt iſt, für den aus Deutſchland 
Kommenden auffallende Unterſchiede begründet. In den 
größeren Deutſchen Städten trägt man die Gefelligfeit hin⸗ 
aus in das öffentliche Leben, hier dagegen in bie amis 
lienzirkel hinein. Bei einem Heiraths ⸗Candidaten iſt ‚bie 
Hauptftage, ob er ein Haus zu machen vermoͤge. Die 
Mirthichaftlichfeit der jungen Mädchen iſt hier ein Zeichen 
derffirmuth. Das Leben ift_ hier fehr luxuriös. Dei den 
jungen Leuten iſt an eine ernflere Richtung nicht zu denfen; 
dagegen verdient ihre fonftige Biederfeit, ihr zuvorfommens 
des ÜBefen, befonders gegen Fremde, alle Anerkennung. 
Der Reichthum iſt hier bedeutend und vielverbreitet; wer 
nur etwas über den niederen Glaffen ficht, hat 2000 bis 
3000 Rubet Silber. Ca etwa 2 fl. 30 fr.) jährlich zu vers 
zehren. Es giebt im Mittelitande viele Familien, bie 
5000 — 7000 R. jährlich verbrauchen. Der ungemeinen 
Theurung aller Gegenftände hält bie Leichtigkeit hier Gelb 

verdienen, das Gleihgewicht. Riga präfentirt ſich noch 
eute dem Fremden als ächt Deutſche Sanfeftadt, und nur 
die beiden Verftädte, die Peteröburger und die Mosfauer, 
mit ihren Heinen bunten hölzernen Haͤuſern erinnern daran, 
daß man nicht mehr in Deutſchland if. Es leben hier uns 
efähr 30,000 Deutfche und eben fo viele Letten und Rufs 
2 Jeder Rigaer fpricht faſt ofme Ausnahme alle brei 
Spradyen, bei den Dienfiboten ift es ftehende Regel. Der 
Verkehr mit den entfernteften, Theilen im Reiche iſt hier 
auſſerordentlich erleichtert. In 24 Tagen fährt man jetzt 
zu Schlitten nad) Peteräburg (82 Meilen). Bor einiger 
Zeit fam ein junger Offigier vom Kaukaſus auf Beſuch bei 
inen Eltern hier an, welcher den Weg von Odeſſa hicher 
(über 250 Meiten) in ſechs Tagen zurüdgelegt hat. Ges 
genmwärtig wird viel Schlitten gefahren, und bie bärtigen 
Kutfcher mit ihren langer Kaftanen und hohen Pelzmügen 
fliegen mit den Heinen Kaſanſchen Eteppenpferben über bie 
weite Schmeefläche unbegreiflich ſchnell dahin. Hundert 
Meilen von einander entfernte Städte ſtehen mit einander 
ih fo regem Verkehr, wie Berfin und Leipzig. ⸗ 


Anzeigen. 
In Baumgärtner’s Buchhandlung zu Leipzig iſt 
fo eben erſchienen und duch alle Buchhandlungen zu bezie= 





Im Verlage der Geb, Kammerrath Dagen’fdjen Erben. 


-s0 getroffen, dafs in 


ben; in Bayreuth durch die Grau'ſche Buchhandlung, 
in Hof und Wunfiebel durch G. A. Grau: 


Gallerie 


WEIBLICHER SCHÖNHEITEN. 


EIN MUSTERBUCH 
zur Auswahl für Jung und Alt, 
Neue Folge: HeftI. Serena. — Virginie. — Fanny. 
Preis 24 kr. s 

Wir beginnen hier von dieser schönen Sammlung eine 
neue Folge. 

Der aufserordentliche Beifall, welchen die ersten 12 
Hefte gefunden haben, befeuert uns zu noch gröfseren An- 
strengungen und bereits das vorliegende Heft wird jedem 
Kenner hinreichend beweisen, was für die Folge, trotz 
des so billigen Preises, von dieser Gallerie zu erwarten 
is. Wo Namen wie Sir Thomas Lawrence, Robertson, 
Mrs. Mee, Cochran und Dean glünzen,, ist jede weitere 
Anempfehlung unnütz. Wir haben unsere Veranstaltung 

jedem Hefte nächst den schönen 
vaterländischen Kunstblättern von Ender, Stöber, 
Weiss, Schuleru. s. w., die wir zu liefern geden- 
ken und die den Englischen würdig zur Seite stehen wer- 
‚den wenigstens ein Englisches erfolgen soll. j 


Das ehemals Rothgerbermeifter Kolbifche Wohn 
haus nebft Garten und Dintergebäude, wobei noch einige Ein» 
richtungen zur Gerberei find, und am Bapreutberthor zu Culm⸗ 
bach liegend, dann das daneben lebende halbe Wohnhaus nebſt 
realer Häfnergerechtigkeit, werben hiemit bem Öffentlichen Ver⸗ 
auf aus freier Hand aͤusgeſetzt. Strichtermin ift im Gaſthof 
zum goldnen Hirſchen in Culmbach auf Donnerflag den 21. 
Februar früh 10 Uhr feftgefegt. Es kann die Hälfte des Kaufe 
ſchillings darauf, hypoihekariſch geficert, “ftehen bleiben. Nä« 
here Auskunft und Einweifung beforgen Herr Poftftallmeifter 
Prüpäufer und Herr Negotiant Ender alldort. 


— —— — ——— ——— — 
500 fl. und 250 fl. find auf erſte Hypothek zu verleihen; 
von wem? fagt das Zeitungs» Gomtoir. j 


In dem neuen Haufe an der Derrentiefe ift ein Quartier 
von fünf heizbaren Zimmern, zwei Kammern (oder auch vier 
heizbaren Zimmern und einer Kammer), nebft Kliche, Holz⸗ 
lege, Mitgebraud des Mafchkeffels und der Mang zu vermies 
then, wozu aud Garten gegeben werden kann. 


Den ıöten d. Mts. gebt eine leere Chaife nad) Nüımberg; 
bas Nähere bei Bergmann im Rennweg. 


„Frem den—Anzeige. 
Am 11. Kebruar. 

Eonne: HH. Luntenbein, Doffor v. Hof. Huchting, Oek. v. 
Oldenburg. Weber, Afm. v. Augsburg. Raulhauner, Part.v. Muͤn⸗ 
den. — Eraube: Haade, Lebtuͤchner v.Küps. Weftphal, Hopfen: 
haͤndler v. Adelshofen. — S. Roß; PH. Holzhay, Pfarrer v. Treb⸗ 
goſt. Liebmann, Fabr. v. Thettau. Herrmann, Kfm. v. Würzburg. — 


W. Mann:; HH. Herold, Kfm, v. Augsburg. Herrmann, Hdlsm. v. 


Amberg. — LSdwer Hr. Stoͤcker, gfm. v. Wieſenbronn. 


Rebasteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerſtag 








Deuntſchland. 


Stuttgart, 10. Februar. (Schw. M) Seine 
Königliche Majetät geruhten, geſtern Nachmittags 
4 Uhr eine Deputation ber Kammer ber Abgeordneten nebft 
dem Präfldenten berfelben r empfangen, welcher bie Ehre 
hatte, Seiner Majefät folgende — in biefer Kammer 
dotirie Danfadreffe auf die Königliche Thronrede bei Ers 
öffming bed gegenwärtigen Landtages zu überreichen: 

* Ener Königliche Majeftät 

aben uns bei Eröffnung diefes Landtags mit der Hinwei⸗ 
In auf ben reichen Segen empfangen, womit bie göttliche 
orfehung dad Baterland feit einer Reihe von Jahren bes 
ou. Diefes religiöfe Wort hat unſere Herjen tief ges 


rührt, und wir find gewiß, daß ed von dem ganzen Bolfe ' 


fait denfelben Gefühlen aufgenommen wurde, Indem wir 
aber die Vorfehung über ihre Wohlthaten preifen, bewahs 
ven wir in danfbarer Erinnerung; wozu wir unſerem ges 
liebten König, ben fie zu ihrem Werkzeuge berufen hat, 
verpflichtet find, und was berfelbe feit Seiner Thronbes 
fleigung mit fhaffender, orbnender, fhügender Hand für 
Sein Volk gethan hat: Bei bem um Kürten und Volk fo 
enge gefchlungenen Bande rähmt ſich diefed, an allen Be 
—2 bes Königlichen Hauſes Theil nehmen zu dürfen, 
und mit den innigften Segenswunſchen begleitet es die Kö⸗ 
nigstochter, die, reich begabt an inneren und Außeren Bor- 
zügen, bem Zuge des Herzens folgt und im fchöniten Bun⸗ 
de die Tage eines Fürften benlüden wird, deſſen großer 
Ahnherr einft ein Hort ber Bölterfreiheit war. Euer Ko 
nigliche Majerät find entfchloffen, dad Ihren Nas 
men verervigenbe Werk der Ergänzung und zeitgemäßen 
Erneuerung ber väterlänbifchen Geſetzgebung im Einklang 
mit unferer Verfaffung fortzufegen. ie manche Gefete 
auch noch einer Revifton dringend bedürfen mögen, fo vers 
- tennen wir doch keineswegs, daß die Entwickelung unjered 
Grundgeſetzes die vorangegangene Verabſchiedung des Strafs 
geſetzbuches, die Ausbildung des Organismus der Gemeins 
den, endlich der fo nothwendige Rechtsſchutz für literariſche 
und Kunſierzeugniſſe, bie in dieſer Richtung und angefüns 
digten Gefegedentwürfe vorzugöweife zur Erledigung em⸗ 
pfehlen, Mit Eurer Königlihen Majekät freuen 
wir uns des günftigen Zuftanded des Staats haus haltes. 
Neben den —— des Friedens erkennen wir in demſel⸗ 


ben die lohnenden Ergebniffe einer geordneten, durch volle 
Deffentlichkeit gegen Nrißbrauch und Mißtrauen gefhügten 
Berwaltung. ir würden den Zweck unferer Sendung 


verfehlen, went wir sicht bereit wären, diejenigen Abgas 
—— möglichften Ermäßigung oder zur Erlaffüng aus⸗ 
zumitteln, welche empfindlicher ald andere den Stenerpflich 


Nro, 39. 


berlen. 


14. Februar 1839. 





tigen treffen oder hemmend auf ben Verkeht einwirken. 
Dabei werden wir ber Lehre ber Geſchichte eingedenk blei⸗ 
ben, daß jeber Zukunft ihre befondern, von ber Gegenwart 
faum zu errathenden, Bebürfniffe und Laften warten, und 
daher die Gunft der Gegenwart. bei Verwendung der vor 
handenen reichen Einnapmehberfchüffe mit Gewiffenhaftigs 
feit zu benüßen fuchen. Die ernfte Pflicht, die Ergänzung 
des Heeres zu veriwilligen, wird und durch ben Gebanfen 
erleichtert, daß unfer Militärfoftem ſich dahin erhoben hat, 
den Soldaten micht nur körperlich, fondern auch geiftig 
andzubilden, und hierdurch die ächte Vaterlandsliebe in ihm 
ftetd lebendig zu erhalten. Wir theilen mit Zuverfiht bie 
Hoffnungen Eurer Königlichen Majeftät für Erhaltung bes 
Friedens. Sollten aber auch nicht worherzufehende Um⸗ 
ftände denſelben ſtören, ſo werden Fuer Majeſtät bei und 
und Ihrem ganzen Volke nicht weniger, als bei Ihrem 
treuen Heere den guten Geiſt finden, ber fein Opfer ſcheut, 
welches die Erhaltung der Integrität und die Beſchützung 
unferes deutfchen Baterlandes fordern follte. Wir fchlies 
Ben und daher auch gerne den Erwartungen Eurer Köni 

lichen Majeſtät an, daß das zum Schutze von Süddentfa, 
land durch Staatöverträge zugeficherte Vertheidigungs⸗Sy⸗ 
ftem bald feine Bollendung erhalten werde. Die Bemühuns 
gen Eurer Königlichen Majekät für Begründung 


"und Ausdehnung des deutfchen Zoll» und Handelsvereins 


gehören fchon jegt, und noch mehr in dem unberechenbaren 
Einfluffe auf Befeftigung der, die deutfchen Volksſtämme 
verfnäpfenden Bande, der Weltgefchichte an. Was diefe 
Quelle der Kraft gegen Auffen, des Wohlftandes und der 
Ruhe im Innern zu erhalten und zu fördern, was beftehens 
ben Berfäffungen und öffentlichen Verträgen Achtung und 
Schirmung zu verleihen vermag, find Euer Königliche 
Majeftät zum tiefiten Danke Ihret Volks ſtets zu thun 
bereit. Unfere Aufgabe wird es ſeyn, im verfaſſungsmä— 
Bigen Wirfungsfreife, durch Liebe und Vertrauen zu uns 
ferem König mit der That zu zeigen, daß ber auf Verfaſ⸗ 
fung gegründete Thron ein unantaftbares Heiligthum des 
Volkes iſt. Wir verharren in tieffter Ehrfurdt Eurer 
Königlihen Majefkät unterthänigfte, treu gehorfams 
fie Kammer der Abgeordneten. Der Präfident: (Gez.) 
Kanzler v. Wächter. Dieprovif, Sekretäre: (Gez.) Hä⸗ 
Teufel. Stuttgart, den 7. Februar 1839. 

Seine Majeftät geruhten hierauf der Deputation 
Folgendes zuerkennen zu geben: Meine Herren! Die Worte 
der Kammer ber Abgeordneten, gefprocdyen im Namen M eis 
ned Bolfes, nehme Ich ſtets mit Vertrauen entgegen und 
überlaffe Mich gerne der Ueberzeugung,, daß Sie duch im 
und Sinne Meines Volkes die Gefchäfte erledigen 
werden. — 
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Schönheide (Flecken im erggebirgifchen Amte Eibens 
Rot, mit 4300 Einwohnern), 2. Februar. Unfere Ges 
gend hatte fi zwar fchon feit Weihnachten v. 3. in einen 
diefen Echneemantel gehüllt, und im Laufe des Januars 
fiel faft jeden Tag friiher Schnee; allein feit zwei Tagen 
madıt das Scyneegeftöber das Land zur Schneewüfte. Alle 
Wege find eben, Gärten, Brunnenhäuschen, Zäune, Hohl 
wege, Echluchten find unter dem Echnee begraben. Wo— 
hin man fieht, erblidt man ein Schneemeer , auf dem bie 
Windwehen gleich hohen Wellen emporragen. Manche 
derfelben hat adıt bis zehn Een Höhe, Die Communicas 
tion ift nach allen Seiten hin unterbrochen, und nur mit 
- großer Gefahr fann man ſich durch biefe Schneemaffen 

Hinture) wagen. Das Ausfcharren ‚hilft nur auf einige 
Stunden, dann find alle Spuren wieder verweht. Ein 
Gtüd iſt ed, daß die Kälte bid heute nur gering war — 
der hödyte Grad war im November 16, Grad. Wir wüns 
{chen ſehnlichſt einige rubige Tage, um die Fußſteige und 
Bahrmrge in gehörige Orbnung bringen zu fönnen, damit 
ein Dienfchenleben gefährdet werde. Bon einem Ungläde 
diefer Art hat man in hiefiger Gegend bis jegt noch nichts 
gehört. 

Großbrittaniem 

London, 2. Februar. ‚Der „Globe“ enthält folgende 
bemerkenswerthe Theater » Anefdote: „Am 1. Februar bes 
fuchte die Königin in vollem Hofitaate das Conventgarden⸗ 
. Theater, wo Bulwers berühmtes Luſtſpiel „die Dame von 
Lyon“ gegeben wurde. ine Stelle bes erſten Altes warb 
Anlaß zu einer eigenthümlichen Acußerung ber Engliſchen 
Volkigeſinnnng. Panlinens ehrgeizige Mutter ſpricht mit 
ihrem Vetter dem General, von den Ausſichten ihrer Toch⸗ 
ter auf eine vornehme Partie. „Vielleicht, ruft die gute 
Frau, befommt fle fogar einen Prinzen.‘ Der General 
antwortet (denn das Stüd fpielt bekanntlich zur Zeit der 
Franzöſiſchen Republik), die Revolution habe alle Stans 
desunterfchiede aufgehoben , und es gebe aljo in Frankreich 
feine Prinzen mehr. „Aber, entgegnete bie Mutter, fie 
fann einen fremden Prinzen heirathen‘‘; woranf der Ges 
neral mit der Gebärde bes Unmwillend ruft: „Einen frems 
den Prinzen! Fremde... (foreign prince! foreign fiddle- 
sticks!)‘“ Die Zufchauer, dieſen Ausruf auf gewiſſe 
neuerliche Gerüchte anwendend, brachen in ein ſtürmiſches 
Beifallegefchrei aus, das faft allgemein war, jedenfalls 
ftarf genug, um als ein Symptom der Bollömeinung zu 

elten. Macreaby, ber ben Glaube Meinotte fpielte (d. 
. den Gärtner, ber die fiolze Pauline am Ende heimführr), 
wurde enthuftaftifch bewillfommt, und bie Königin verlangte 
nach beendigtem Afte ausdrücklich, daß er noch einmal hers 
vortreten möge. Ihre Maj. ließ auch nadı dem Autor Sir 
Lytton Bulwer ſchicken, der aber nicht zu finden war, Die 
Königin, die in ihrer Trauerfleidung Cum die Herzogin 
Marie von Würtemberg) ausnehmend gut ausfah, wurde 
bei ihrem Eintritte in die Loge, mit begeiftertem Zuruf und 
Abfingen dee „God save the Queen“ begrüßt. — 
London, 5. Februar. (Parlamentseröffuung.) 


Die Königin verfügte fih um halb 2 Uhr Nachmittags vom 
Budinghampalak aus in vollem Hofitaate nach dem Pars 
lamentehaus, und ward auf dem ganzen Wege von der 
verfammelten Volfe mit loyalen Aecclamationen begrüßr. 
Unter den Pairs im Haufe der Lords, wo bie Feierlichkeit 
wie gewöhnlich flattfand, bemerkte man namentlich dem 
Herzog von@ambridge, ber fich mit den Lords und Ladies 
von Bank zu Bank laut und heiter unterhielt. Die Königin 
in ihrer fchweren, reihen Staatsrobe beftieg den Thron, 
hieß Ihre Lordſchaften Plag nehmen, und nachdem auf Las 
bung ber Sprecher des Unterhauſes mit einerAnzahl Mitglie⸗ 
ber an ben Schranken erfchienen war, Ins Ihre Maj. uns 
fangs mit etwas zitternder und leifer, bald aber mit Marer 
angenehmer Stimme, bie in der ganzen glänzenden Bers 
ſammlung deutlich vernommen wurbe, folgende ihr vom 
Lordkanzler knieend überreichte Thronrede: ER 
h „Mylords und meine Herren! Ich freue mich, Ihnen 
wieder im Parlament zu begegnen. Ich wunſche ganz bes 
fonders, Ihren Rath und Beiftand wieder in einer Periode 
anzufprechen, wo viele Gegenjtände von hoher Wichtige 
feit Ihre ernite und reifliche Erwägung fordern. - Ich ers 
halte nady wie ver von fremden Mächten (from foreign 
powers) erfrenliche Berficherungen ihres Wunfches, Die 
freundſchaftlichſten Beziehungen zu und aufrecht zu halten. 
Ich habe mit dem Kaifer von Defterreich einen Handelös 
vertrag abgeſchloſſen, weldyer, wie ich hoffe, den Ver⸗ 
fehr zwijchen meinen Unterthanen und denen des Kaifers 
erweitern und fördern wird. Auch mit bem Sultan habe 
ich einen ſolchen Bertrag abgeſchloſſen, der barauf beredynet 
it, die Handelöverhältmiffe zwijchen meinen Staaten und 
dem ZTürkifchen Reidy auf einen befferen und ficheren Fuß 
zu jegen. Ich habe befehlen, Ihnen Abfchriften Diefer Ders 
träge vorzulegen. _ Ich habe im Einflange mit Defterreich, 
Sranfreih, Preußen und Rußland Unterhandlungen zum 
Zwecke einer definitiven Beilegung der Holl an diſch / Bel⸗ 
iſchen Streitpunkte gepflogen. Ein deſinitiver 
edeusvertrag, ouf frühere, von beiden Seiten angenom⸗ 
mene Anordnungen gegründet, ift fofort der Holländifchen 
und der Belgiſchen Regierung vorgelegt worden. Sch habe 
das Vergnügen, Ihnen zu eröffnen, daß die Holländiſche 
Regierung der Gonferenz bereits ihre Annahme des Vers 
trags angezeigt hat, und ich hoffe zuverfichtlich (I trust), 
daß eint Ähnliche Anzeige von Seite ber Belgiſchen Regies 
rung jener Unruhe ein Ende machen werde, die der jegige 
ſchwebende Stand biefer Angelegenheiten nothwendig her» 
vorgebracht hai. Die Einmäthigfeit der fünf verbündeten 
Mächte gewahrt eine genügende Bürgfcyaft für die Wahr 
rung bes Friedene. — Ich beflage die Fortbauer bed Bür⸗ 
gerfriegs in Spanien, der meine rege und unvermirs 
derte Aufmerffamfeit in Anfpruch nimmt. — Entſtandene 
Mishelligfeiten haben die Abreije meines Gefandten vom 
Hofe ven Teheran veranlaßt. ch hege indeß die Hoffs 
nung zu vernehmen, daß eine befriedigende Beilegung dies 
fer Differenzien die Wicderberitellung meiner Beziehungen 


zu Perfien auf ihrem früheren freundſchaftlichen, Fuße ges 
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gtatten werde. — Ereigniſſe, biemit demſelben Zerwürfuiß 
um Zufammenhange ſtehen, haben ben Generalſtatthalter 
von Indien bewogen, Maßregeln zum Schutze der Brittis 
fehen Intereffen in jener Weltgegend zu ergreifen und Vers 
pflichtungen einzugehen, deren Erfülung militairifche Oper 
rationen nöthig machen mag. Zu diefem Zwede find Vor⸗ 
Bereitungen getroffen worden, welche hinreichen mögen, 
Uebergriffen von irgend einer Seite (from any quarter) 
Widerſtand zur leiſten und die Integrität meiner oͤſtlichen Bes 
figungen zu [hügen. PR 

„Die Reform und Berbefferung der. Munizipalforpo- 
vationen von Irland ift wefentlid; für die Interefien jenes 
Theils meines Reichs. Es ift auch dringlich, daß Cie fih 
‚der Förderung und Bervolftändigung jener Mapregeln bes 
fleifigen, welche von den kirchlichen Commiffarien Englands 
zu dem Zwedte anempfohlen worden find, die Wirffamfeit 
der Staatöfirdye zu vermehren, und fie in der Liebe und 
Adıtung meines Volks zu befeftigen. Die beffere Geltend⸗ 
machung ber Geſetze und eine ſchnellere und gemiffere Rechts⸗ 
pflege find von hoöchſter Wichtigkeit für die Wohlfahrt des 
gemeinen Weſens, und ich hege bie Ueberzeugung, daß Sie 
ſich mit Eifer der Prüfung der Maßregeln unterziehen wers 
den, die man ihnen zur Anftrebung diefer wohlthätigen Res 
fultate vorlegen wird. 

„Meine Herren vom Haufe der Gemeinen! Ich habe 

befchlen, die jährlichen Voranſchläge zu entwerfen und 
Ihnen vorzulegen. , Bei aller Beadjtung der Grunbjäge 
der Sparfamfeit, welche ich in alle Zweige der Staates 
verwaltung, —— wuͤnſche, halte ich es body für 
meine Pflicht, Ihuen zu empfehlen, daß für die Bedürfs 
niffe des öffentlichen Dienftes auf angemeffene Weife ges 
forge werde. Ich vertraue vollländig Ihrer Loyalität und 
Ihrem Patriotismus, daß die für die Stärke und Sicher, 
heit des Landes nöthigen Anftalten in wirfjamem Stande 
erhalten werben. 
,„Wylords und meine Herren! Zu meiner großen Freube 
fann ic) Ihmen die Nachricht geben, daß in allen meinen 
weftindifchen Befigungen bie durch das Gefeg beftimmte Zeit 
für die gänzliche Emancipation der Neger durch Ufte der 
Eoloniallegislaturen nody abgefürzt wurde, und daß ber 
Uebergang von dem temporären Syſtem ber Lehrlingöſchaft 
zu gänzlicher Freiheit ohne Störung der öffentlichen Ord⸗ 
nung und Ruhe vorüberging. Alle Maßregeln, bie nöthig 
ſeyn können, um diefer großen und wohlthätigen Wenderung 
vollen Erfolg zu geben, werbengewiß von Ihnen mit Sorg⸗ 
falt und Aufmerffamteit behandelt werben. — 

„Mit lebhaftem Bedauern thue ich Ihnen fund, daß 
die Provinz NiedersGanada abermals durch Aufitand bes 
unrubigt, und daß von gewiſſen gefeglofen Bewohnern ber 
Vereinigten Staaten von Nordamerika feindliche Einbrüche 
in Dbers Canada gemad)t wurden. Dieſen Störungen deö 
öffentlichen Friedens wurde durch die Tapferkeit meiner 
Truppen und die Treue meiner Canadifchen Unterthanen 
ſchnell ein Ende gemacht, Der Präfident der Vereinigten 
Staaten hat die Bürger der Union aufgefordert, ſich eines 
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Benehmens zu enthalten, das mit den freundlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen zwifchen Großbritianien und ben Vereinigten Staa⸗ 
ten fowenig fich verträgt. Ich habe beföhlen, volltändige 
Nachrichten über alle diefe Gegenftände Ihnen vorzulegen, 
und empfehle den gegenwärtigen Zuſtand dieſer Provinzen 
Shrer.erniten Erwägung. . Ich hoffe, daß Sie meinen fer 
fien Euticyluß, die Hurorität meiner Krone zu behaupten, 
unterftügen werden, ‚und. daß Ihre Weisheit ſolche Maß⸗ 
regeln.annehmen wird, welche dieſen Theilen meines Reiche 
die Wohlthat der innern Ruhe und bie vollen Vortheile ih⸗ 
rer eigenen großen natürlichen Hülfsquellen fihern werdeit. 
Ich habe mit Schmerz die in einigen Theilen des Landes 
Rattgefundenen hartnäcigen Bemühungen bemerkt, meine 
Untertbanen zum Ungehorfam und zum Miderftand gegen 
die Gefetze aufzufordern, und zu gefährlichen und ungeſetz⸗ 
licyen Schritten zu ermuntern. Was die Bereitlimg aller 
ſolcher Plaue betrifft, ſo rechne ich auf die Wirkjamfeit des 
Gefeges, deſſen Durchführung meine Pflicht iſt, auf den 
gefunden Verſtand und den richtigen Sinn meines Volkes, 
anf jeine Anhänglichfeit an die Grundfüge der Gerechtigkeit 
und feinen Abjchen vor Gewaltthat und Unordnung. Ver⸗ 
trauensvoll ftelle ich alle diefe großen Sutereffen Ihrer 
Weisheit anheim, und flehe den Allmächtigen au, daß er 
Shren Rathichlägen Hülfe und Glück verleihen möge.’ 

Hierauf ftieg Ihre Maj. vom Throne herab, und ber 
Zug verließ das Haus in berjelben Ordnung, wie er ge⸗ 
fommen. Der Saal war gedrängt voll, und man bemerkte 
insbefondere, daß das diplomafiiche Corps ungemein voll: 
zählig amwefend war. Die Königin fah bleich aus, und 
die zu große Krone war ihr fo tief ind Haupt gefunfen, 
daß ſie zum Theil den Ausdruck ihrer Züge verdeckte. Sie 
ſprach vor dem Beginn der Rede mit Lord Melbourne, der 
zur Linken des Thrones ſtand. — Man wird bemerft has 
ben, daß der Korngefege in der Thronrede Feine Erwähs 
nunggefchehen iſt. — 

Rußland, 

St. Petersburg, 2. Februar. Bor einigen Tagen 
ging bei unferm Kaiferhofe die Nachricht aus Rom ein: der 
General der Infanterie, Fürft Lieven, welcher befanntlic, 


- früher mehrere Jahre hindurch unferem Borfhafter = Poften 


am Londoner Hofe vorſtand und in den legten Jahren bie 
Charge eines Curators bei ber Perfon des Großfürſten Throns 
folgers bekleidete, fey daſelbſt plöplich mit Tode abgegangen. 
Bor wenigen Jahren erit ftarb in Rom auch der General 
Merder, der Führer und Gouveneur der erften Jugendjahre 
des Großfüriten. — Wie man mit Beftimmtheit vernimmt, 
haben Se. Majeftät der Kaifer zum Nachfolger des Fürſten 
Lieven bei der Perfon des Thronfolgers den Generals Uds 
jutanten Grafen Orloff ernannt, — 
Türfei . 4 
Conſtantinopel, 3. Januar. Borgeftern ift db 
Palaft der hohen Pforte ein Raub der Flammen geworden, 
das Feuer theilte ich fo ſchnell dem ganzen Gebäude mit, 
daß nur Weniges gerettet werben konnte! — 


— — — 
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In den Marfte gt — aſſau brach in ber 
Nacht vom Iten auf den Atend. M. im ei bed — 
hafen ⸗Wirthes Niedermayer Feuer aus, welches ſo 
fehnel um ſich griff, daß in wenigen Minuten alle Gebäube 

des Schwarjhalen-Wirthes, fo wie das Haus bed Kauf 
mannd Sarı Schmidt in hellen Flammen ftanden und 
ang niederbrannten; nur ber befannten Anftrengung ber 
Bürger Ortenburgs, fo wie dem vielen auf den Häufern 
liegenden Schnee, hat man nebſt ber Hulfe Gottes zu dans 
fen, daß diefer von Hänfern dicht umfellte Brand nicht 
weiter um ſich griff. Die Entftehung bed Brandes iſt noch 
unbefannt. — , 

Der Tod eines alten Geizhalſes in Berlin macht dafelbit 
ungemein viel Auffehen.  Derfelbe — bisher in ſcheinba⸗ 
ver Duͤrftigkeit gelebt und hinterlaͤßt ein Vermögen von 
Bierhunderttanfend Thalern, die man in feiner höchſt ſchmu⸗ 
zigen Wohnung theils in Geld, theils in Staatspapieren 
vorgefunden hat, Auch iſt fein Ende in pipchoiogifcher Ber 
giehung fehr merfwürdig und dürfte für alle Geizhälfe ein 
warnendes Zeichen feyn. Es war ihm um feinen durch 
alle Entbehrungen mühfam anfgefammelten Schag zuletzt 
fo bange, daß er bei Tage und bei Nadıt häufig in feiner 
Herzensangft zum Fenfter hinansrief und wehmüthig um 
Hülfe gegen einbrechende Diebe bat. Der Unfug den er 
machte, wurde zufetst fo groß, daß die Polizei feinen Ger 
mürhszuftand unterfuchen und einen Wächter beftellen ließ. 
Als er von dem legteru hörte, daß nicht die Behörde, ſon⸗ 
dern er ihm werde bezahlen müſſen, wurde er darüber fo 
entrüftet, daß er feine Nahrung mehr zu fich nahm und 
nad) wenigen Tagen ftarb. 


ugeigenm. 

So eben ift in der Arnoldifhen Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig erfhienen und in ber Grau’fchen 
Buchhandlung in Bayreuth und G. A. Grau in Hof 
und Wunfiedel zu bekommen: 

Die 
gemiſchten Ehen, 
= namentlid der 
Ratholiken und Proteftanten, 
nad den Anfichten 
des Chriftenthums, der Geſchichte, des Rechtes 
und der Sitrlichfeit, 
mit. befonderer Ruͤckſicht auf das 
religidöfe Zeitbedürfniß 
dargeſtellt 
er i Aeiaq von Ammon, 
— hr —— Sanbesconfiftoriums, geheimen 
Kirchenrathe bei dem Minifterum des Gultus und öffentlichen Uns 
terrichtes und Oberhofprediger in Dresben. 
Belinpapier. gr. 8. 2 fl. 6 fr. 


Im Verlage der Bed, Rammerrath Hagen'ſchen Erben. 
> 
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Dir Vorftand bei Frauen: Deteins bittet um 
die diesjährige Eintieferung weibticher Kunſt⸗ und Hands 
Arbeiten an den Deren Rechnungs⸗Commiſſair M aitis 
berger,. als Materiaf = und Caffa = Verwalter des 
Vereins 

Der Erlde Aus diefen milden Gaben und Geſchenken iſt 
wie zeither, füt Franke, arbeitsunfähige, ſchutd 
{08 verarmte Pirfohen und bie Kleinfinder 
Bin anlangalı beftimmt und bie Vertheilung desſel⸗ 

i ben an bie Erfteren gegen den 15. Mär d Is, anbe⸗ 
taumt, bis zu welcher Zeit um guͤtige Abgabe gebeten 
wird. Bapreurth, am is. Januar 18539. 
ERIK KK ICH KUN INOIERN III DIDI 
Eine Sendung nieberländer Tucher in allen Karben, Bur⸗ 
ins, und wollene Jaden find mir zu fehr billigen Preigen 
zugefommen und verfichere auch, biefe mit einem gefingen 
Nutzen wiederum abzugeben. 
Bayteuth, am 13. Februar 1859. 
Bernhard Mäper, inder Friedrichöffräße. 


Ein gutes fransöfifches Zwillings gewehr, eine Jagdtaſche 
von Kalbieder mit Geftrid, dann ein Pulverhorn find um bil⸗ 
ligen Preis zuverkaufen. Bei wen? fagt bie Erpebition dies 
ſes Blattes. 


Eine Landwehr⸗Grenadier⸗ Uniform mit allem Zubehör iſt 
ſtuͤndlich zu verkaufen, Bei wem? fagt die Erpebition biee 
fes Blattes. 


80 bis 90 Stämme befhlagnes Bauholy find im Ganzen 
ober theilsweife zu verkaufen bei r . 
&. Fglauer, in Burgkundſtadt. 


Aus Kreitage,ift feifchgerdäfferter Stodfifch zu haben, bei 
Todtſchinder, wohnhaft in der Spitalgaffe, 


"Eine in rothem Saffian gebundene Schreibtafel iſt von 
Bayreuth bis Meismain verloren gegangen. Der rebliche 
Finder wird gebeten, foldye gegen ein angemeffenes Douceut 
bei den Boten Deinlein oder Kollus in Thurnau, odet 
auf dem biefigen Magiftrat abzugeben. 


E. M. 442 auf dem Graben ift das mittlere Quartier auf 

Walburgi zu vermiethen. 

Gremben- Anzeige 
Am 12. Februar, 
Sonne: HH. v. Kuͤnsberg, Butsb.v. Echmeilsborf. d. Falcken⸗ 
außen, K. K. Deſterr. Officier v. Ansbach. Bauer, Oberinſpeklor v. 
amberg. Küffer, Dr. med. dv. Regensburg. Kflte. Lieber v. Mann« 
beim, Stödeld, Nürnberg. — Anker: HP. Kflte. Madert v Würze 
&urg, Braund. Bunfiebel, Schramm v. Augsburg, — W. Mann: 
Hp. Bagnır, Kfm, v. Erlangen. Fiſcher, Kabr.v. Amberg. — Bü: 
we: DH. Kronacher, Kfm. d. Augeburg. Schwend, Hhlsm. v.Rürne 
berg. — Traube: Kaul, Hblsfr.v. Nürnberg. — Krone: Koͤp⸗ 
pel, Hblöm.v. Schwarzenbach a. d. S. Echmann, Uhrenholt. v. Buchen⸗ 
berg. — B. Lamm: Ruckdeſchel, Webermeifter v. Stockenroth. — 
Köhler: Delfinger, Afm. v. Reutlingen. Friedrike u. kouiſe Braun, 
Fabritantinnen v. Plauen, — 














Aedacteut: Garl Burger. 


Bayrent 
sceitais 





Deutſchland. 


Münden, 10. Februar. Se. Maj. der Koönig wer⸗ 
den der am Donnerſtag den 14ten d. in der Hofkirche zum 
bi. Michael zum Shlufe des aoſtundigen Gebetes jtattfindens 
den Procefiion mit den großen Eortege beiwohnen. — Den 

roßen Ball en costume bei Er. Hoh. dem Hrn. Herzog 
M ax beehrten Ge. Maj. mit J. M. der Königin ebenfalle ; 
er war einedber prachtvoliten und glängenbiten Feite, welche 
München noch gefehen hat; 500 Perfonen waren geladen, 
allefdie herrlichen Zofalitäten bes Palaſtes auf das Geſchmack⸗ 


vollte detarirt. — Man vernimmt, daß auch ber allerh. 


Befehl zur Erbauung eines trinmpfbogenartigen großen‘ 


Portale s unterhalb des Obelisken auf dem Carolinenplage 
gegen Nymphenburg hin gegeben ift, mit zu beiden Seiten 
auslaufeiden Umfafjungsmauern, woburd; dieBafilifa, die 
Glyptothet, das Gebaube für die Kunft» und Induſtrie⸗ 
Ausftellung ıc. eingefcloffen werben, und Münden von 
Diefer Avenue aufhört, offene Stadt zu ſeyn, jo wie eben⸗ 
falis die Ludwigsſiraße mit einem grandioſen Thor geſchloſ⸗ 
fen wird. Die Plane zu jenem Portal find vom Oberbau⸗ 
rathe v. Gärtner entworfen, bie Baupläge jhen abgeſteckt 
und angekauft. — Im Palais des zerflorbenen Staatsmi⸗ 
niſters Gr. Montgelas wird dennächſt eine große Ders 
ſteigerung des gefammten Mobiliar katt finden, worunter 
berrliche Brongearbeiten, Kupferftiche, Lithograrhien., Die 
Theilung des Allodial- Rachlaffes erfordert dieſen Verkauf, 
da noch minderjährige Erben vorhanden find. — Aus In⸗ 
golftadt fchreibtman, daß am Sten d. die aus Communals 
mitteln errichtete Landwirthſchafts⸗ und Gewerbſchule das 
felbit am ten d. feierlich eröffnet wurbe. — (F. M.) 


Münden, 11. Februar. Geſtern hatten die Geſand⸗ 
ten non Frankreich und Würtemberg Aubienz bei Sr. Maj. 
dem König, und überreichten die Notififationgichreiben über 
den Hintritt der hochfeligen Herzogin Maria von Würtem⸗ 
berg. Die Hoftrauer beginnt nädyjten Mittwoch. — Heute 
Mittag hatte, wie nach alter Eitte alljährlich an dieſem 
Tage, der Metzgerſprung unter ungeheuerm Zubrang des 
Bolts ftatt. — Heute iſt der legte Masfenball im Hoftheas 
ter, und während deffelben Kammerball im Vorſaal ber 
Hofioge. Wenn der Befucd der öffentlichen Carnevaldbes 
luſtigungen in den legten Jahren, im Vergleich zu ben früs 
hern, geringer üft, fo dürfte ald Grund weniger die Ungunft 
der Zeit, als vielmehr die Äabergroße Zahl der abonnirten 
gefeligen Vereinte angegeben werden. (Allg.3.) _, 

Berlin, 5. Re ruar. Die Einführung ber Eivilche 
iſt definitiv befchloflen, indeffen fcheint man mit ber Publi⸗ 
fation des "hierüber fprechenden Geſetzes noch einige Zeit 
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ber Zeitung. 


Nro, 40. 


15. Februar 1839. 





zoͤgern zu wollen. | Die Urfachen diefer Zögerung find bis⸗ 


ke im Publikum eben fo wenig befannt, als die nähern Be» 
mmungen; alle biöherigen Mittheilungen beruhen lediglich 
auf Bermuthungen, (Leipg. Allg. Ztg.) 

Aachen, 10, Februar, So eben erhalten wir birect 
aus Brüffel’die zuverläffige Mittbeilung, daß daſelbſt die 
Antwort der Gonferenz auf den legten Borfchlag der Belgis 
fchen Regierung in Betreff ber Beſetzung Venloo's und 
Maeſtricht's durch Bundestruppen eingegangeit if, Die 
Antwort ift ganz diefelbe, wie bie auf einen frühern ähns 
lichen Antrag der Holländer. “Die Eonferenz bat rund 
heraus abgelehnt, das Project nur in Berathung zu nehmen. 
Diefer Beicheid war vorauszufehen; die Abreiſe ber beiden 
Gefandten gewinnt aber dadurch größere Bedeutung, beim 
wenn fie auch nur durch einen fweziellen, von jenen Bers 
handlungen unabhängigen Fall zunächſt veranlaßt worden, 
fo ſind die Art und Weife, wie fie ſtatt gefunden hat, und 
die Folgen derfelben überhaupt von weit ausjehender Wich⸗ 
tigfeit, da alle Beziehungen zu Deutſchland deßhalb vors 
läufig abgebrochen werden, und fchon dadurch dem Berfehr 
Belgiens fid Schwierigkeiten entgegenftellen dürften, auf die 
man dort bis jegt nicht gefaßt zu feyn ſcheint. (Aachner Ztg.) 

Aus der Grafſchaft Glatz, 1. Februar. Es 
it, ald ob unfer, unter die erzbifchöfliche Diöcefe von 
Prag gehöriges lleines Ländchen gar feinen Theil an dem 
Conflikte hätte, im welchen mehrere unferer Erzbis 
fhöfe und Biſchöfe mit nnferer Staateregierung 
gerothen find, Der ganze Streit berührt und fo wenig, 
daß er nur hiſtoriſches Intereffe für ung hat. — Im ges 
werblichen Leben zeigt ſich bei und große Negfamkeit. 
Bon Jahr zu Jahr mehren fic die Anlagen von Fabrifeu 
und Manufakturen, und nehmen, zum Rote ber Bevöls 
ferung, immer mehr Hände in Anſpruch. Auf bie Zus 
nahme ber Bevökferung hat dieß einen fehr günfligen 
Einfluß, und fie würde, wenn fie noch ein halbes Sahrs 
— mit den legten zwanzig Jahren gleichen Schritt 

alten follte, dad Doppelte der gegenwärtigen Zahl betras _ 
gen, was fehr bedenklich für ihren Unterhalt werden müßte, 
da wir jegt fehon über 3000 Seelen auf die Quadrarmeile‘ 
unfered Gebirgediandes zählen. — Seit einigen Wochen 
erzählt man ſich vielvoneiner Diebös und Räuberbande 
unter Anführnng eines gewiffen Barfuß, weldyer feine 
Kühnheit fo weit, wie irgend einer feiner berüchtigten Bors 
gänger aller Zeiten und aller Länder treibt. Er ericheint 
unter den mannigfaltigften Geftalten und überrafchend ſchnell 
an voneinander entfernten Orten. Unlängft hat man ihn 
in Neiffe in glänzender Equipage und gentlemännifchem Ans 
zuge geſehen, und ift erfl inne geworben, daß er es ſey, 


‘ 
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als er Stabt und Feſtung bereitö im Rüden hatte. In 
mehreren Städten, wie unter anderen in Münfterberg, 
Patſchlau u. A., hat man gran und Liebſchaften 
von ihm entdeckt, die er mit großer Munificenz unterhals 
ten hat. Hier bei und betrachten wir ihn nur ald Wechſel⸗ 
wild, da er nur zuweilen Spuren von ſich hinterläßt. Bes 
reits ift die Polizei mehrerer Kreife gegen ihn *2 
ohne bis jetzt feiner habhaft gu werden. Sein Geburts⸗ 
land iſt Oeſterreichiſch / Schleſſen, in der Gegend von Jo⸗ 
hannisberg, und das Gebiet feiner Herrſchaft beichränft 
fi) bis jest, nach dem aufgefundenen Spuren, auf bie 
Kreife Neiffe, Grottlau, Münfterberg, Franfenftein und 
unfere Grafſchaft. Bis jet haben fich feine Thaten nur 
auf Diebereien und naͤchtlichen Einbruch erftredt. Die ihn 
gefehenhaben, ohnefogleich zu wiſſen, daß er es war, rühs 
men einen großen Anftand und eine gewiſſe Sicherheit und 
Feinheit des Benehmens an ihm. Auch erzählt man ſich, 
wie dieß in foldhen Fällen gewöhnlich geſchieht, viele Züge 
von Schlauheit uud Generofität von ihm. Bis jegt hat 
er ſich mit unglaublicher Gewandtheit allen Nachftelungen 
zu entziehen gewußt. — 


Kiel, 1.Februar. Im Jütland beabfichtigt'man, dem 
Edelmann Niels Ebbefen von Nörreriis, weldjer den Gras 
fen Gerhard von Holftein, ald er bad eroberte, aber em« 
pörte, Yütland mit MWaffengewalt zu bändigen fuchte, in 
der Wacht des 1. April 1340, ſich mit wenigen Begleitern 
in das befeſtigte Randers einfchleichend, überfiel und in 
feinem Schlafgemach ermorbete, ein Denkmal zu fegen. 
Dieß hat in Rendsburg das Gegenproject heroorgerufen, 
dem unverföhnlichen Feinde der Dänen, Grafen Gerhard 
felbr, ein Denkmal zu errichten. Der altftädter Markt 
in Rendbeburg wird dazu ald der gerigeiße Platz und der 
6. December d. 3. ald der paſſendſte Tag bezeichnet; legs 
tered weil am 6. December 1339 Graf Gerhard den Rends⸗ 
burgern ihr Stabtprivilegium und bedeutende Dotationen 
ertheilt habe; Das Monüment ſey von einem anerfannten 
Künfller anzugeben und durch die Carlshütte in Gußeifen 
auszuführen. — In Dithmarfcen will man dem Verneh⸗ 
nach, in biefem Jahre den Tag der Schladyt von Hemmigs 
ſtedt (Montag nach Valentin, den 17. Februar 1500) 
feiern. 

Rheinfchange, 9. Januar. Bei ber Zufammenftels 
lung des im Laufe verfloffenen Jahres in hiefigem Hafen 
fRattgehabten Verkehrs ergiebt ſich folgendes Refultat: 
Angefommen find per Dampf und Segelſchiffe 

von Holland, Köln, Frauffurt a. M., 

Mainz, Straßburg und aus dem Nedar . . 169,303 

Verſandt wurden nach jenen Hafen 217,454 

in Totalität, Gentner 385,857 
Hicht inbegriffen find in dieſer Omantität: Repsfuchen, 
Bretter und derartige hier haufig nusgefchifft werdende Ars 
tifel, fo wie diejenigen Güter nicht aufgeführt find, welche 
zu Lande eingehen und gleicher Weiſe reerpedirt werben. 





Das Mehr ber Verſendungen bilden meiſtens Eifen und Eis 
fenbleche von ben Hüttenwerfen der Pfalz und Saargegend, 
fo wie gemahlener Krapp, Alaun, Glas, Wein: und Tas 
bafsblätter aus der Pfalz. Die für das Inufende Jahr bes 
reitd wieder getroffenen Vorkehrungen zur folibeften und 
—— Organifation der verſchiedenen Beurthſchiff⸗ 
ahrten, verbunden mit guten Fuhreinrichtungen, iaſſen 
einen zunehmenden Verkehr des Hafens der Rheinſchanze 
verläffig erwarten, umd nimmt diefes Etabliffement, mit 
zwar geräufchlofem; aber deſto eifrigerem Wirken , jegt 
ſchon eine ehrenvolle Stellung unter den Rheinhäfen ein, 
(Speyer. 3tg.) 
SGtaliem 


Trieft, 2. Februar. Das Journal ded Defterreichis 
ſchen Lloyd enthält folgende Anzeige: „Mit hohem Hofs 
fammers Erlaß vom 14: December v. 38, 3. 31,336 wurbe 
—— „daß Reiſende, Capitaine und Schiffſchreiber anf 

ampfbooten des Defterreichifchen Lloyd, die aus Griechen⸗ 
land mit reinem Geſundheitspaß (ſede netta) und mit 
nicht giftfangender Ladung ankommen, ſich nach vorange⸗ 
gangener aͤrztlicher Unterſuchung am ganzen Körper und 
nad Anwendung eines allgemeinen Bades dem Spoglio, 
das ift der Umfleidung unter Austauſch gegen Kleider aus 
freier Gemeinschaft gleich am Tage, bes Anfımft und bed 
Eintritte in das Lazareth, unterziehen können, wobei Pers 
fonen obiger Gategorie. die ſich dieſem Spoglio unterwers 
fen, ihren eigenen Gıarbian haben und eigene Calyben 
(gefonderte Gemädher im Lazareth) —— müfjen, wo 
fle mit den übrigen Perfonen und Gegenftänden des Schifs 
fes nicht wieder in Gemeinſchaft fommen dürfen. Fur dies 
fen fo ausgeführten Spoglio follen 7 Tage vonder für bes 
nannte Provenienzen vorgefchriebenen Gontumazfrift nach⸗ 
an werben. — Es verftcht fich, daß diefe neue Er⸗ 
eichterung nur in fo lauge ihre Anwendung finden kann, 
als in Griechenland und Jonien ber Gefundsheitöftand um 
getrübt und die Santtätsanftalten dort in ber bisher beobs 
achteten Regelmäßigfeit fortgefegt werden. — 


Niederlande 


Brüffel, 7. Februar. (Avondbode.) Geftern Abend 
fand eine Vereinigung von Repräfentanten im Haufe bed 
Hrn. Gendebien flatt. Bierzig Repräfentanten und Sena⸗ 
toren waren ungefähr babei gegenwärtig. Man befcäfr 
tigte fich mit der Aufftellung einer Art Bericht an bie Nas 
tion und der Beftimmung der Mittel und Diafregeln, um 
die Bevölferung in ben Stand zu ſetzen, die Integrität bed 
Grundgebiets mit den Waffen in der Hand zu vertheis 
digen. Hr. Meg it mit einer geheimen Miſſion nadı dem 
Großherzogthum Luxemburg beauftragt worden, welche 
in Bezug fieht zu ber Organifation des Comités für Vers 
theidigung und Bewaffnung. Hr. de Reneſſe und einige 
andere Abgeordnete follen diefelbe Sendung nach Limburg 
erhalten. — Die Oppofition, welche die legteren Beſchlüſſe 
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der Gonferenz verwerfen will, foll bereitd 52 Repräfentans 
ten zählen und ba die ganze Zahl mur 102 beträgt, fowäre 
ſchon eine Majorität gegen die Annahme vorhanden, Das 
Gerücht, daß am 12ten die Kammern wieder einberufen 
werben follen, int falſch. Am verfloffienen Montag hatte 
bie Gonferenz zu London eine Zuſammenkunft, um die neuen 
Anträge Belgiens zu vernehmen. Hente Morgen ift ein 
Courier mit Depeſchen des Hrn. van be Weyer hier ange 
fommen. Der Inhalt ber Depefchen foll aber in Bezug auf 
die neuen Anträge nicht befriedigend fern: Die Eonferenz 
dürfte erklärt haben, daß alle Beränderungen des Endtrafs 
tatd num zwilchen dem Könige der Niederlande und Fürft 
Leopold flatt finden könnten, inſofern dadurch den Rechten 
bed Deutfchen Bundes kein Nachtheil entfiche, Dieſen Mors 
gen fagte man, General Strzynezti werde nadı England 
abreifen. Das if falſch, der General hat Inftruftionen 
erhalten, bie militairifchen Pofltionen in den Provinzen 
Luttich und Limburg zu inſpiziren. — 

Der Avondbode ſchreibt aus London vom S5ten d. M. die 
Mittheilung, daß Se, Maj. der König der Niederlande 
dem Definitivtraftat beigetreten, ift Sonntag Abend mit 
dem Dampfboot hier eingetroffen, fo. wie auch die Vollmacht 
für Hm. Dedel, den Traftat zu unterzeichnen. Die Con— 
ferenz ift daranf geftern Mittag verſammelt geweſen, und 
hat mit großer Befriedigung bie Rotiſikation des hochwich⸗ 
tigen Ereigniffed empfangen. — 

Brüffel, 7, Februar. CHandslsblad.) ‚Man bringt 
hier allerlei Gerüchte in Umlauf; auch bad, König Leopold 
babe die Gonferenz in Kenntniß gelegt, er fen geneigt zu 
unterzeichnen. Biele Perfonen ſchenkten dem Gerüchte Vers 
frauen, und befhalb ftiegen auch an ber heutigen Vürfe 
die inländifchen Fonds. — 


Rußland. 


St. Petersburg, 2. Februar. Uniere Gentrals 
Sternwarte, zu deren Bau bekanntlich im Juni 1835 auf 
dem Berge Pulfowa unfern ber Nefidenz, der Grunds 
ftein gelegt ward, und die allen Erforderniſſen der Räum— 
lichteit, Bequemlichkeit und ſymmetriſchen Schönheit ents 
fericht, iſt jeßt vollendet und im Beginn des nächften Frühs 
jahrs für ihre hohen und wichtigen Zwede geweiht werden. 
Einige in den inneren Räumen noch audzuführende Arbei— 
ten werben den Winter hindurch mit umunterbrochener Tha— 
tigkeit Betrieben und bis dahin beenbigt ſeyn. Cie iſt mit 
drei Thürmen verichen. Das Haupt» Gebäude wie ſeine 
Seitens Flügel find mit Blig » Ableitern verjehen. In 
wiſſenſchaftlicher Hinſicht ift fie mit Apparaten und Inſtru⸗ 
menten werfehen worden, bie jle beitimmt den erſten Euros 
paiſchen Sternwarten an die Seite fielen. Der Koftens 
Vetrag file ſammtliche Infirumente fol die Summe von 
114,000 Rubel überfteigen. Die Akademie der Wiffeus 
fhaften hat dem wirklichen Staatsrath Struve, ihrem 
Mirgliede, bie Charge des erften Aſtronomen an mehrbes 
regter Sternwarte völlig übertragen. Derfelbe hat im vers 
wichenen November eine Zöjährige Dienſtlauſbahn als Pros 


feffor der Aftronomie an der Sternwarte zu Dorpat zurüds 
legt. und wurde in diefer Bezichung von ber Univerfität, 
in die Zahf ihrer emeritirten Glieder aufgenommen. Im 
nächken Mai gebenft er ganz hierherzufommen, und ſich in 
Pulfowa feiner —— vollig zu widmen. 
ürlei 
: Eonftantinopel, 23. Januar. Die Alg. Zeitung 
fchreibt über den bereits a au Brand: Borgeltern ill, 
angeblich durch eine in ber Wohnung eined Uuterbeams 
ten vorgefommene Unvorfichtigfeit, der Pallaft !ver hohen 
Pforte ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer, 
welches um fünf Uhr Morgens ausbrad;, theilte ſich ſchuell 
dem ganzen Gebäube mit. Der in bemfelben wohnende 
Baſch Wefit (Prenrierminifter)> mit feinem Harem und den 
Hausoffizieren hatten Mühe, ihr Leben zu retten. Bon 
den in den Appartements der Pfortenminiſter befindlichen 
Möbeln und Effekten konnte nur äugerft IBeniges den Flam⸗ 
men entriffen werben. Dad Archiv it unverfehrt geblies 
ben; ba auch jene Actenftüde, welche im Kaufe des Tages 
gebraudyt werden, flet des Abends in das anftoßende ſtei⸗ 
nerne Magazin, wo ſich das Archiv befindet, gebracht zu 
werben pflegen, — In Zeit von dreißig Jahren iſt die 
Pforte dreimal abgebrannt, närilich bei der Xevolution, 
welche, durch ben Großweſſier, Muftapha Bairafdar, im 
November 1808 hervorgerufen, dem jegigen Sultan auf 
ben Thron brachte; bei der Vertilgung der Janitſcharen im 
Jahr 1826, und nun zum drittenmal. — ı Der an Hrn. 
Bulmerd Stelle zum Borfchaftöfelretair ernannte 
Hr. Banfhead it vor kurzem hier eingetroffen. — Berich⸗ 
ten aus Smyrna vom 19ten d. zufolge war Fürft Püdlers 
Muskau am 1dten daſelbſt angefommen und gedachte ben 
Winter bort — An demſelben Abend war der 
Franzoſiſche Contreadmiral Lalande, mit den Linienſchif⸗ 
fen Hercule und Santi Petri, in jenen Hafen eingelaufen; 
letzteres Schiff ſollte indeſſen unverzüglich nach Frankreich 
abſegeln. — In Smwmyrna hatten ſich wieder einige Peſt⸗ 
fälle ereignet. — Der hieſige Geſundheitszuſtand iſt fort⸗ 
während fehr erfreulich. — 


(John Cockerill.) Cockerill wurde am 3. Auguſt 
1790 in dem gewerbreichen Städtchen Haslington in Yas 
cafterfhire geboren. Sein Bater verließ bald nad feiner 
Geburt England und begab ſich nach Vervierd, wo er für 
reinen Fabrifherren jene Damals auf dem Gontinente nody 
unbefannten Spinnrıafcyinen-verfertigte, welche der gau⸗ 
zen Kabrifatien einen neuen Schwung gaben und deren Aus⸗ 
fuhr aus England deshalb verboten war, In Seraing, dem 
großen Zeutraffig der Cockerill'ſchen Fabrickwelt bei Yüttich, 
find gegen 3000 Menfchen befchäftigt, werden wöchentlich 
80 Tonnen Eifen verbraudyt, wird in derſelben Zeit ein 
Lohn von 70,000 Fr. ausgezablt. Außer Seraing beſitzt 
John Cockerill gegenwärtig noch in Lüttich eine Fabrid für 
feinere Mafchinen, deren Arbeiterzahl nächltend von 500 
auf dad Doppelte gebradjt werben ſoll, eine Baumwollen⸗ 
und cine Flachejpinnerei mit neuerfundenen Majchinen, 
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eine Rammwollenfpinnerei, eine Mouffeline» Laine «Fabrik | 
und eine Eifengießereiz bei Balz Benoit unweit Luttich eine 
Dampfmahlınühle und eine Mafcinenfabrif; in Jemappes 
eine Eifengießerei; in Bal St. Lampert eine Glasfabrik; 
in Ardennes eine Papierfabrif mit drei Mafchinen für Pas 
pier ohne Ende, eine Baummollendruderei und eine Fabrik 
yon terre plastique; bei Namur eine Baumwollenſpinnerei; 
hei Eharleroi Hocöfen; in Spaa eine Kragenfabrif und 
eine Bhummellenipinnerei; in Bervierd eine Metallfpins 
delfabrif für die verſchiedenen Spinmmafcinen; bei Aachen 
eine Rammwollenfpinnerei; in Etolberg bei Aachen Zink 
gruben und eine Fabrik; in St. Denis eine. Kammwollen⸗ 
frinnerei: in Decazeville eine Maichinenfabrif; in Bezeche 
eine Mafdyinenfabrif; in Spanien Eifenfabrif; zu Cottbus 
in Preußen eine Zuchfabrif; in Polen eine Tuchfabrik, in 
in Moskau eine Mafdyinenfabrif, und in Surinam auf feis 
nen eignen Plantagen eine Maſchinenfabrik. Außerdem 
beabſichtigte derſelbe in dieſem Augenblick ein großes Etab⸗ 
liſſement in Stolberg bei Aachen anzulegen, das er zu eis 
nem zweiten Seraing erheben wollteund beffen Anlagefoften 
auf 14 Millionen Thaler angefhlagen find. Rechnet man 
dazu die vielen Kohlenwerfe und Erzgruben, die er zur 
Verſorgung feiner Anſtalten betreibt, ſo läßt ſich etwa ein 
Begriff von den Gapitalien machen, bie durch alle diefe Uns 
ternehmungen in Betrieb geſetzt werden. — 

Aller: guten Dinge find bekanntlich breiz zu der außer 
ordentlichen Erfindung des Herrn Daguerre in Paris, 
' purch die Lichtſtrahlen allein-Kupferftiche hervorzubringen, 
meldet ſich noch ein zweiter Erfinder, Als eine Steuer der 
Wahrheit muß Unterzeidmeter jedoch bemerken, daß er obige 
Kunft ſchon in Nr. 304 des Allg. Anzeigers der Deutſchen, 
Sahrg. 1833, in einem Aufjage unter dem Titel: Helios 
graphie oder bie Sonne ale Kupferficher ber 
fannt gemacht hat. Unterzeidmeter wird ſich freuen, wenn 
feine Erfindung nad) beinahe ſechs Jahren und — nachdem 
fie num von Paris herüberfommt — im Deutſchen Baters 
Lande Anerfennung findet. Kleinſchmalkalden in Kurheſſen, 
am 5. Februar 183% Ph. Hoffmeiſter, Pfarrer n. mehrer 
naturf. Gefellfch. Mitglied, — (D. 3.) 





Todbed-Anzeige * 


Dem aumaͤchtigin Gott hat es gefallen, unferen geliebten 
Gatten und Vater, den Kgl. Megierungsfekretair Johann 
Baptift Heimfhrert in feinem söjten Lebensalter in 
Koige einer Lungenlaͤbmung in ein befferes Jenſeits, geſtaͤrkt 
mit allen heil. Sterbeſakramenten, abzurufen. Indem wir 
mit tief befimmerten Dergen diefes unferen theilnehmenden 
Freunden und Bekannten anzeigen, danken wir zugleid) für 
die zahlreiche Begleitung bei feiner Beerdigung und bitten um 
ſtiues Beileid und fermeres Wohlwollen. s 

Bayreuth, den 13. Febtuar 1059. 
Die Hinterbliebenen. 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hegen'ſchen Erben. 


- 


i Anzeigen. 
Sn der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei ©. A. Grau in Hofund Wunſſedel ift zu haben: 
Rilliam Shaföpeare’s 
fämmtlide 


pbramatifhe Berfe 
In neuer Ueberfeg 
volltändig in 12 Bänben . 
Mit 37 Umriſſen nach berühmten Meiftern. 
12. geb. 6 fl 
In den biefigen Buchhandlungen und bei dem Verfaſſer 
find zu haben: 
Neue Beiträge 


2 zur 
Gefchichte der Kreishauptftadt Bayreuth. 
Inhalt: 

a) Die Hlänzendfte Epoche des Theaters in Bayreuth, 
zur nähern Würdigung bes prachtvollen Opernhauſes. 

b) —— merkwuͤrdiger Männer und Frauen meiner 
BVaterftabt, mit Befchreibung ihrer Epitaphien und ber übrie 
gen Denfmäler inder Hauptkitche. Mehrerer großer Maͤn⸗ 
ner Aufſchwung aus miedern Hütten; ein Zufammeritrag, 
dem fich die Heberficht aller Herren Geiftlichen an die ſer Kirche 
vom Fahre 1440 an bis auf bie neuefte Beit anreiht. 

©) Ueber den Urfprung und Namen ber Stadt. 

Drudkoften» Beitrag pr. Eremplar 12 fr, 
Bayreuth, am 10. Februar 1839. 
3. ©. Heinrig 


(Offne Rebelingsftelle) Ein junger Menfch von 
guter Erziehung, welcher Luft hat, die Saifenfiederprofeffion 
zu erlernen, kann flümblich im die Pehre treten bei 

Cart Köhler in Mändjberg. 


An Nr. 244 ift ⁊ Treppen bed eime Stube mit Stubenkam⸗ 
mer, sine Hauskammer und Haueplatz ſogleich zu vermiethen. 


Mr. 85 aufbem Markt ift ein Garten zu vermiethen. 
— — — — — — — —— — — 


In der Friedrichsſtraße an der Dammallee Nr. 350 iſt 
bis ouf das Ziel Walburgi die mittlere Etage zu beziehen. 
— —— — mn mn mern — — —— — — — 


Fremden—Anzreige. 
Am 13. Februar. 

Anker: HH. Kauflte. a. Würzburg, Rande v. Muͤnchberg. 
— Eonne: HH. Zuvernier, Part. v. Paris. Kflte, Guminger v. 
Stuttgart, Mesler v. Leipzig, Netter. Regeneburg. — Traube: 
HH. Brunnhuber, Fabr. dv. Eſchenbach. Hoffmann, Jaͤger v. Brunn. 
kanghirt u. Schmidt, Schmiedmeiſter p. Mohenmarſchderg. — W. 
Mann: OH. Beiner, Afm.v. Nürnberg. Schobert, Fabrd. Augss 
burg. — Ebwe: HH. Better, Prodekan; Fraas, Pfarrvikar v. Ste⸗ 
ben. Sandler, Bierbrauer v. Gulmbady. Kaſtl, Friſchmeiſter v. Roͤh⸗ 
renbof. :- Krone: Franck, Hdlsm. v. Beidniz. — R. Rohr pr, 
Peginger, Gerichtdiener v. Wildenreuth. — R. Ochs: Schnapp, 
Privatfrau v. Gulmbah. — W. Lamm: Gerez, Kappenmacher; 
Echrepfer, Medgermeiſter v. Breit. — Kb nig: Pohlmann, Mes 
bermeifter v. Bernſtein. Feuh, Schuhmachermeiſter v. Gefreed. — 
Zimmermann: Hirſchmann, Hdlsmev. Droßenfeld. — 


Rrbacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 





Deutfhlan 

München, 10. —— In den Sälen bed Kunſt⸗ 
verein hat heute die Ausſtellung ber zur Berloofung am 
16ten d. vom Schiedsgericht angefanften Kunftwerfe bes 
gonnen. Die Theilnahme bed Publikums äußert ſich auf 
das beftimmtefte, und wohl ohne Wiberrede kann man fas 
en, daß feit der Verein befteht, noch feine Ausftellung, 
Forst ber Zahl ald dem Werthe der Gewinnfte nach, in 
fo hohem Grabe den Beifall von der Mehrzahl der Mit- 
glieder fih erworben. Unter 100 Delgemälden und Aquas 
reflzeihnungen und‘ drei Scufpturen befindet fich faum ein 
mittelmäßiged, dagegen manches Wert von ganz ausge⸗ 
jeichnetem Werth, namentlich Landfchaften. Das Ders 
einögefchent, ein von W. Gail vortrefflid; radirtes Blatt, 
ber Fömenhof in der Alhambra zu Eordova, ift ‚gleichfalls 
” ausgeftellt, und haben fomit die Mitglieder biegmal bie 
Hoffnung, baffelbe früher als das des vorigen Jahres zu 

- erhalten. Fur das nächte Jahr wird die Schlacht bei 
Spiftanifus von W. Lin denſchmitt ald Bereindgefchent 

ithographirt, — , 

* —— 14. Februar. Ihre K. Hoh. bie vers 
wittibte Frau Fürftin Therefe von Thurn und Taris it am 
12ten Nachmittag 2 Uhr auf dem Schloffe Taris verſchieden. 
Wien, 9. Februar, Im Laufe diefer Woche ift Se. 

R. Hoh. der Erzherzog Johann hier eingetroffen, um einige 
Wochen in Mitte der Kaiferfamilie zugubringen. Seit der 
Ankunft des erlauchten Prinzen find bie Gerüchte von einer 
Standeserhöhung feiner Frau Gemahlin wieder in Umlauf 
gefommen. — Der neue Erzbiſchof von Gran und Primad 
von Ungarn, Hr. v. Kopatip hat im biefer Eigenſchaft bes 
reits am 5ten d. den Dienfteid in die Hände Sr. Maj. abs 
elegt. — Es heißt, daß der fommanbirende General in 
ners Defterreich,, Feldzeugmeifter Prinz Philipp von Hefs 

ns Homburg, auf die Succeffion in der Regierung ber 
andgrafichaft zu Gunften eines feiner jüngern Brüder vers 
zichten wolle. — Der neue Ban des Schottenthored mit 
abgefonderter Aus» und Einfahrt, wodurch einem jchon feit 
längerer Zeit gefühlten Bedürfnig abgeholfen wird, ift dieſer 
Tage von Sr. Maj. dem Kaifer genehmigt worden, Die 
Stadt Wien wird dadurch eine nene Zierbe erhalten. — 
Der Perfiiche Gefandte, Huffein Khan, wird von Trieſt 
täglich hier erwartet. — Ein merfwärdiger Eriminalfall ift 
Diefer Tage hier vorgefommen und macht um fo größeres Aufs 
fehn, als er bei den gemüthlicyen Wienern unerhört it. Bor 
14 Tagen erhielten nämlich die hiefigen Behörden Anzeige, 
dag in dem Haufe eined geachteten Bürgers Jemand in vers 
borgenem Grfängnig gehalten werde. Bei jofortiger Unter, 
fuchung ergab es fich wirflich, daß der unmenfchliche Bater 
fein eigenes Kind ſchon feis 16 Jahren, vom jeder menſch⸗ 


Nro, 41. 


16. Bebruar 1839, 





lichen Geſellſchaft getrennt, in einem engen Rämmerlein 
eingefperrt gehalten hatte. Cine Wirthſchafterin hatte die 
Hand im Spiele. Beide Schuldige find bereitd dem Erimis 
nalgerichte überliefert; die in fehr verwahrlostem Zuftande 
gefundene, fhon 30 Fahre zählende Tochter fcheint fidh uns 
ter der ihr angemwiefenen —— Pflege bald zu erholen. 
Wien, 8. Februar. Man braucht eben fein Polens 
feind zu feyn, um das Einmifchen der Polniſchen Flüchtlinge 
in die Händel fremder Länder und ihr abenteuerliched Aus» 
gehen auf Fehden zu mißbilligen. Der Geift des Unfriedens 
und ber irrfeligen Bewegtheit, ber in dieſem Betragen offers 
bar wird, verträgt ſich weder mit ber flttlichen Ordnung, 
noch mit den Anforderungen ber Zeit, die den Frieden heifcht, 
und ed wahrlich nicht mit Gleichgültigfeit hinnehmen kann, 
wenn bie Brandfadel des Kriege, es fen von Einzelnen 
oder von ganzen Völkern, newerdings aufgegriffen und im 
das unter großen Anftrengungen aufgerichtere und mühfam 
genug bewahrte Friebensgebäube hineingefchleubert wird. 
Die Sympathien, welche aus Antrieben der Menſchlichkeit 
ir die bebrängte Rage der Polen im Auslande wach gewors 


‘den waren, werden bei den Intelligenten, welche zwar’ 


gerne dem fchönen menfchlichen Antheile fein Recht, aber 
auch ben Bedingungen der Ordnung bad ihrige zugeftes 
hen, fchmwerlich an Zunahme und Ausdehnung gewinnen, 
wenn die Anläffe zu Beforgniffen und zur Unzufriedenheit 
bei jedem neuen Ereigniffe fogfeich fich wieder ergeben. Die 
Polen ſchaden demzufolge ſich felbit, und fie hätten fich eben 
nicht zu befflagen, wenn auf biefem Wege zulegt noch der 
rein menfchliche Antheil, ben fremdes Leiden den Gemüthern 
entlodt, verloren ginge. Borzüglich follten fie aber beden⸗ 
fen, daß im geordneten Staatenfpitem von Europa der Bes 
fand einer Schaar von Parteigängern, die ftetd auf der 
Lauer liegt, um bei jedem auffladernden Feuer ſogleich zur 
Hand zu ſeyn, am Brande zu ſchüren, unmöglich auf die 
Dauer zuläffig ift, und daß daher ihr Betragen die politifch« 
nachtheilichen —* ſelbſt herbeizieht, welche am Ende ents 
ſtehen müſſen. be unter ſolchen Umſtänden vollends die 
öffentliche Meinung ſie auf, dann würde ihre Lage haltlos 
werden, und jede Hoffnung einer Beſſerung ihrer Eriftenz 
vernichtet ſeyn. — 

Königsberg, 3. Februar. — Dünenbefhädis 
gungen. — Der milde Winter und die denfelben begleis 
tenden Stürme, haben auf der Kurifchen Nehrung in den 
Dörfern Neu» und Alt» Pillloppen, Rent Amtd + Bezirk 
Roffltten, und in den Dünen + Befeftigungs - Anlagen große 
Berwüftungen angerichtet, indem der Flugſand ſich ſowohl 
in jenen, als in diefen gelagert hat und für mehrere 
fer dafelbit eine gänzliche Verfchüttung zu befürchten ſteht, 
wenn nicht eine gänjtige Witterung eintritt. 
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\ Stalien i 
In dem Artikel aus Rom vom 20. Januar, wo von 
ter Reichenfeier des Fürften Lienen bie Rebe it, muß ſtatt 
„von dem Preußifhen Hrn. Geſandten förmlich einge⸗ 
laden mwurben‘“ gelefen werden: „von dem Ruſſiſchen 
Hrn. Gefandten c. (A. 3.) 


Nieberlandbe 


Lüttich, 8. Februar, Der Gebanfe an eine Auflös 
fung der Kammer ift aufgegeben. Die Regierun fürchtet 
bas Refultat allgemeiner Wahlen. Herr be Theur wirb 
wahrſcheinlich auch gezwungen feyn, das Projekt, bad er 
aufeinen Augenblid gefaßt hatte, fein Minifterium zu vers 
voilſtandigen aufzugeben. Denen, welche unfere Lage 
ſich verwideln ließen, fteht ed zu, fle zu entwirren. So 
fagen alle Mitglieder der Kammer, bie ſich betrachten, als 
hätten fie Anſpruche, an einem Kabinet Theil zu nehmen. 
Herr Henri von Broudere, Herr Meeus und Hr. Mercier, 
haben erflärt, fie wollten ſich nicht dazu hergeben, die ges 
genwärtige Adminiftration zu unterftügen. Es herrſchte 
ſchon viele Spaltung in unferer politiihen Welt. Die Das 
zwifchenfunft des Internyntins, Hrn. Fornari, fonnte fie 
wohl ned; vermehren. Er ſpricht für den Frieden. er 
bedroht die Theilnehmer des Widerftandes mit dem Zorne 
Rems. Manverfihert, General Skrzynezki jey noch nicht 
vom König empfangen worden, und man macht mehr als 
- einen Commentar auf dieſen Gegenſtand. Die Rede ber 

Königin von England zeigt und ſchon befannte Dispoſitio⸗ 
nen von Seiten des Engliſchen Kabinets, und doch fcheint 
fie die Gemüther einiger Perfonen ned) mehr niederzufchlas 
gen. Die Ideen find im Ganzen ſehr düfer, und man ers 
feitnt, daß eben fo viel Geſchicklichkeit ale Muth dazu ges 
hört, um die Grifis glücklich zu überftehen, wo wir und 
befinden. Bis jegtgibt ed nur Ungewißheit und Aufregung. 
Damit fommt man nicht weit. f 

Eine Gorrefpondenz aus Brä ffel vom 7. Februar (im 
Temps) verfichert, der Preußiſche Gefandte, Hr. v. Sedens 
dorf, habe vor feiner am Abend zuvor erfolgten Abreife 
noch eine kurze Abjchiedeaudienz bei König Leopold gehabt; 
den Dcfterreichifchen Gefandten aber noch zu empfangen, 
habe ver König abgelehnt (7). Läugſt habe zwifchen ihm, 
den man als fehr ungünftig gefinnt gegen Belgien betrach⸗ 
tete, und dem Koͤnig große Kälte geherrſcht. Den Gene⸗ 
zal Sirzynezfi, der ſchon einigemal mit Graf Merode und 
dem Kriegeminifter gefpeist hat, befuchte geftern eine De⸗ 
putation von 18 Repraͤſentanten und 2 Senatoren, — mM 
Lager von Beverloo herricht große Aufregung. ‚Dei ber 

. Nachricht von der Entlafjung ber HP. Ernft und d Huart 
fürchtete man einen Augenblid Scenen ber Inſubordination. 
Doc) trat Ruhe ein, als man erfuhr, es handle ſich nech 
nicht vom Nacgeben. F 

N gene Blätter haben gemeldet, ber Cardinal⸗ Erzbis 
ſchof von Mecheln habe den Krieg, den Belgien begiunen, 
würde, für einen Neligiongkrieg erffärt. Tas Jornal de 
Ta Belgique fagt in diefer Hinficht: „Ein gut umterrichte⸗ 


ter Geiftlicher fchreibt und aud Mecheln, es fey grundlos, 
daß ber Cardinal⸗ Erzbiſchof an feine Dechanten ein Rund» 
ſchreiben erlaffen habe, worin er den gegenwärtigen Srieg 
für heilig erfläre. Se. Eminenz hat durchaus nichts bes. 
kannt gemacht, was auf die gegenwärtigen Umftände Bes 
zug hat. (9. 3.) 

Aus Holland, 7. Februar, Wie das Handeldblad 
meldet, fo hat bie Nieberländifche Regierung ihre Trappen 
in Norbbrabant zwei Stunden von der Gränze zurüdmars 
ſchiren laffen, um den Belgiern jeden Vorwand jum Ans 
fang ber Feindfeligfeiten zu riehmen. — Dem Gerüchte, 
daß auch der Franzoͤſiſche Gefandte Brüffel verlaffen wolle, 
wird widerfprochen. — 

Frankreich. 

Paris, 9. Februar. Die aͤngſtlich erwartete Fregatte 
Najade iſt von der Mexicaniſchen Küfte in Breſt eingetroffen. 
Sie bringt zwei officiele Berichte des Admirald Baudin, 
Der erfte über die Einnahme von San Juan de Ulloa; ber 
ee. über bie Ereiguiffe in Beracruz, deren die Engliſchen 

lätter nad) Briefen and News Drleand nur ald ziemlich) 
vager Gerüchte erwähnt hatten, und bie fid nun beflätigt 
finden, Die fehr fpät eingetroffene Franzoͤſiſche Por bins 
dert und, hierüber Ausführliches zu geben. Die zwiſchen 
dem Admiral Baudin und General Rincon geſchloſſene Gas 
pitulation wurde am 3, December von den Truppen bed 
Generald Santa Ana, welche in der Umgegend von Beras 
cruz ftehen geblieben, verlegt. Sie fchlichen ſich im bie 
Stabt ein und fchloffen die Thore gegen die Meeresfeite, 
in der Hoffnung ben Prinzen Soinoiie zu fangen. Diefer - 
hatte ſich glüdlicherweife zeitig entfernt; bie übrigen Frans 
zofen ließ man ungehindert ihre Schiffe wieder gewinnen, 
Am dten ließ der Admiral Baudin einen Theil feiner Mas 
rinefoldaten ausichiffen, weldye, in drei Golonnen ſich their 
Iend, in die Stadrdrangen, Der Prinz Joinville commans 
dirte bie Eoloune des Centrums, er ließ ein Thor ber Stadt _ 
in bie Luft fprengen und richtete fich dann gegen das Haus 
bed Generald Santa Ana. Diefem gelang es noch zeitig 
zu entwifchen. Der junge Prinz drang zuerſt in das Zims 
mer Santa Ana's, nahm dort ben Geueral Ariſta gefans 
gen und iredte einen Mericanifchen Soldaten, der zu deſſen 
Beiftand herbeigeeilt war, durch einen Piftolenfhuß zu Bo⸗ 
den. Bis hieher war Alles gut gegangen. Gin Detafches 
ment ber Gloire ‚fand nun aber hartmädigen Widerftand 
vor einer feiten Caſerne, in welcher viele Soldaten ſich 
eingefdjloffen hielten. Der Prinz eilte mit den Leuten ber 
Creole jenem Detafchement zu Hülfe, mehrere Perfonen 
wurben an feiner Seite getödtet. Indeſſen gab der Abmis 
ral Baudin, auf die Nachricht, daß ſich von außen ber 
Stadt Truppen näherten, Befehl zum Rüdzug, der in 
befter Ordnung ausgeführt wurde. Gin großer Theil ber 
Franzofen hatte ſich bereits eingefchifft, als eine Gavalleries 
abtheilung ben übrigen hart zufegte, An ber Seite des 
Abmirald wurde ein Marinezögling getöbtet, ein anderer 
ſchwex verwundet. Im biefem Augenblick aber begannen 
bie Franzöfifchen Schaluppen am Ufer ein Kartätfchenfeuer, 
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welches den Mericanern verberblich wurde. Dem General 
Santa Ana wurde bad Bein zerichmettert,. und feine Sol⸗ 
daten flohen nut in allen Richtungen, während die Frans 
zoſen ihre Schiffe wieder gewannen. Diefe Details find 
theild dem officiellen Berichte des Admirald Baudin, theils 
dem Schreiben eines Marineofficiers der Iphigenie im Jour⸗ 
naldes Debats enttommen. Letzterer fchreibt am Schluffe: 
„Alte Hoffuungen einer Ausgleichung find zeritört. Frank 
reich ift der Krieg erklärt. Ale Widerftandsmittel werben 
egen und ind Werk gefegt. Die Edcadre wird, da ihre 
Delfion erfüllt ift, fich theilweife zerftreuen. Unfere Fre 
” gatte, welche ſchwer gelitten, geht unverzüglicy nach der 
vannah unter Segel,’ 

Der Schriftfieller Couſin d'Avallon, ein achtzigjähriger 
Greis, als Verfaffer mehrerer. litterarifchen Werke rühms 
lichſt befannt, wurde in Lumpen gefleidet und im bitterfte” 
Elende an der Mauer eines öffentlichen Gebäudes, auf 
dem Geſteine hingelehnt, gefunden. Einige mitleidige 

erfonen führten ihn nach dein Bureau der Präfektur. Die 

urnale erwähnten bie, und fogleich. bewilligte der Mi—⸗ 
nifter des öffentlichen Unterrichts dem alten Echriftfteller 
eine Penfion von 806 Franken. Um ihn nicht warten zu 
lafjen, bis die erfte Zahlung dieſer Penfion verfallen, ſchickte 
ihm Hr. v. Salvandy einfiweilen einen Beitrag aus feiner 
eigenen Börfe, 


Großbrittanien 


London, 6. Februar. Geftern erfolgte, wie gemels 
bet, bie Eröffnung der Parlamentsſeſſſon 1839, der zwei⸗ 
ten unter ber Regierung ber Königin Viktoria, welche für 
immere und auswärtige Politik eine der inhaltſchwerſten der 
Brittiſchen Geſchichte werden bürfte, „Der Mergen, fagt 
ein Blatt, war ummwölft, fpäter aber hellte ſich der Him⸗ 
mel auf; möge Letzteres für diefe Entfcheidungsperiode Eng» 
lands ein günftiges Borzeichen gewefen ſeyn!“ — Der 
Zug vom Budinghampalafte nad) dem Parlamentöhanfe 
we ſich in der üblichen Ordnung. Der Totalanblid 
bed Saald unb ber Galerien war äußert impofant, und 
wurde es noch mehr burdy den Contraſt der glänzenden 
Staatsroben ber Pairs, Prälaten und Richter, ber Unis 
formen ber hohen Staatsbeamten und ber fremden Ges 
fandten mit der dunkeln Trauerfleidung und den ſchwarzen 
Federn ber Hofdamen. Die Königin trug ein prachtvolles, 
reich mit Golb verbrämtes weißes Atlastleid, über das, 
als fie den Throm beftieg, der fchwere Staatdmantel won 
rorhem Sammt gelegt wurbe. Dererfte Pair, der erfchien, 
war ber alte Lord Wynford, der ſich von zwei Perfonen 
mehr tragen ald führen ließ. — Tags zuvor hatten die Mis 
nifter ihren vertranteften Anhängern von beiden Häufern 
Diners gegeben, bei denen die Thronrede, wiewohl dieß⸗ 
mal fehr sub rosa, mitgetheilt wurde, Auch der Herzog 
von Wellington gab in Apfleps Haus einigen vierzig Paird 
feiner Partei, darunter Lord Eynöhurft, ein glänzendes 


Diner. — 
Graf Lovelace (vormals Baron King, Lord By 


rons Schwiegerfohn), eröffnete am 5ten Abends im O ber⸗ 
haufe die Debaten über die Adreffe. „Die Thronrede, fprach 
er, Mylords, enthält Worte, die nur einmüthige Biligung 
verdienen können. Die Krone fagt und, es herrſche zwiſchen 
ihr und den meiften fremden Mächten vollfommene Harmonie, 
und man habe Grund, bie nahe Löfung aller Schwierigkeiten 
zu hoffen. Die Abfchließung von Verträgen zwiſchen Der 
fterreidh und Preußen muß und Freude erregen, ba fie 
ben für unfern Handel läftigen Mafregeln ein Ende machen. 
Die Stipulationen mit Defterreih werden England erlau⸗ 
ben, 24 auf einer unermeßlicdyen Gebietöfläche lebenden 
Milionen Menſchen ihre Bebürfniffe zu liefern; — fein 
Vertrag hätte wahrhaftere Bortheile bieten köͤnnen. Die 
Fortdauer bed Kriegs auf ber Halbinfel ift beflagenswerth; 
hoffentlich werben aber bie Lehren, welche diefer Krieggibt, 
nicht verloren fipn. Was die durch das Benehmen Pers 
fiens in Indien nothwendig gemachten Operationen beiriff', 
fo ift Die Hoffnung noch) nicht verfchwunden, daß Umitände, 
eintreten werden, welche eine allfeitige Berjöhnung möge 
lich machen; in feinem Falle aber verdient das Benehmen 
der Regierung Zabel. Beifall.) Bei dem. blühenden. 
Stande ber innern Angelegenheiten kann man nur mit Leid⸗ 
wefen den Blick auf die hohen Brodpreiſe richten; bie Er⸗ 
pöhung läßt fidy bloß den Getreibeeinfuhrgejegen zufchreis 
en. Die Minifter Ihrer Majeftät konnten aber dieſer 
age in der Thronrebe keinen Hauptplag änweifen. Schon 
tt herrfcht nur zu große Gährung hierüber, und man 
burfte feine Maßregel ergreifen, welche Beunruhigung ers 
zeugen könnte. Mit Vergnügen fah ich, daß man der Kos 
nigin den Rath.ertheilte, fich über diefe Frage, deren Reis 
fung man ber Zeit überlaffen muß, nicht ausiprechen, 
Beifall.) Indem bie Armengefigbil die Lage der bedurf⸗ 
tigen Glaffen befferte, bewies ſie den Vollsmaſſen, dag 
Ew. Lordſchaften gegen ihr Loos nicht gleichgültig ſeyen. 
Andere Mafregeln werben im Stande feyn, Ihnen durch 
Zufriebenftellung bed Volks feine Liebe zugewinnen.”’ Der 
eble Lord wünſcht dem Lande Glück, daß ed in den Color 
nien ohne Blutvergießen mittel? der Lehrlingſchaft eine freis 
ſinnige und menjdyenfreunbliche Revolution zu Stande ges 
bradıt, und fchlieft mit bem Ausdruck des Bedauerns, daß 
die während ber legten Seffion angenommene Afte gewalt ⸗ 
famerweife die fo nüglichen , fo heilfamen Arbeiten des ed» 
len Grafen (Durham) gerade. in dem Yugenblid unterbros 
chen habe, wo er vielleicht nahe daran geweſen fey, allen 
Engliſchen Gebietötheilen in Norbamerifa ben Frieden wies 
der zu fchenfen. Der Redner fihlägt eine Adreſſe vor, die 
eine reine Paraphrafe der Thronrede if. — Lord Bernon, 
ber diefe Motion unterftügt, fucht befonders zu beweifen, 
daß die Engliſche Marine in Friedenszeiten nie ftärfer, adj: 
tunggebietender gewefen, ald eben jegt, — eine @rflärung, 
die raufchenden Beifallbervorrief. „Die zwifchen England 
und den Mächten abgefchloffenen Verträge, ſchließt der edle 
Lord, können die Lage Englands nur noch verbeffern. Hofe 
fentlich wird bie Getreidefrage bald georbnet werden und 
die Beſchraͤnkungen ein Ende nehmen, weldye den Korn⸗ 
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banbel in Feſſeln fchlagen. Eine feite und hochherzige Pos 
litik wird ficherlich die Lage Irlands verbeffern und dazu 
ir biefed Königreich auf gleichen Fuß mit England 
zu ſtellen.“ — 


GElektromagnetismus.) Nach dem Kaiferl. Ruf 
ſiſchen Minifterialbericht über die Arbeiten der Commiſſion 
für die Anwendung des Elektromagnetismus ald Triebkraft, 
hat die Commiſſion die Hauptfrage: ob ber Elekt ro⸗ 
magnetismus ald Triebfraft anwendbar feg? das 
durch entfchieden, daß es ihr gelungen ift, unter fonft nicht 
günfligen Umftänden, ein anfehnliches 10rubriges Boot durch 
diefe Kraft in Bewegung zu fegen. Die Berfuche mit dem 
Boot begannen am 25. September v. J. Das Fahrzeug, 
eine Sruderige Schaluppe, wiefle bei ber Flotte gebräuchlidy 
find, war 26. Fuß lang und 8% Fuß breit, und wurde bei 
einem Verſuch im ftilen Waffer über 3 Fuß in der Sefunde, 
das ift eine deutſche Meile in der Stunde, im Mittel aus 
ben verfchiedenen Berfuchen zwifchen 2 bid 3 Fuß in ber 
Sekunde fortgetrieben. Eine Strede von einer beutichen 
Meile auf der Newa und in den Ganälen wurde in 2 bis 
3 Stunden zurüdgelegt. Die Maſchine nahm auf bem Boote 
ben geringen Raum von 14 Fuß Breite und 2,', Fuß fänge 
ein. Die galvanifdyen Batterien aus 320 Plattenpaaren 
beftehend , konnten bequem längs den Seitenwänden ges 
orbnet werben, fo daß fich außerdem 12 Perfonen mit 
Bequemlichtei auf dem Schiffe befanden. Die Baiterieen 
waren Zage lang in Thätigfeit, und blieben ſich in berfelben 
gleich. Die Verfuche dauerten im Ganzen 2 bis 3 Mos 
wate. Es läßt ſich zwar noch nicht genau angeben, wie 
wiel Zinf eine Maſchine von einer Pferdefraft in einem Tage 
verbraudjt oder in Zinfoitriol verwandelt, indeß ward body 
ermittelt, daß die Platten, welche urfprünglich 400 Pfd. 
wogen, während ber ganzen Berfuchszeit, für ihre 96 Qua⸗ 
dratfuß Oberfläche, nur 24 Pfd. verloren Das durch 
Elektromagnetismus bewegbare Boot ift alfo jegt vorhan⸗ 
den, die Mafchine wahrſcheinlich auch in allen Fällen, wo 
die Dampfmalchine benugt wird, anwendbar, es fcheint 
nur darauf anzufommen, daß fie in das praftiiche Leben 
übergehe und ſich hier vervollfommne, um zu einer unfhägs 
baren Erfindung zu werben. Der Erfinder derſelben iſt 
befanntlich der Profeffor Dr. Jacobi. 
2 — 

Anzeigen. 
riſche Goͤttinger Wuͤrſte empfiehlt 
ei I. G. Felbinger. 


Englands Schiller. 
Stuttgarter Ausgabe in Taſchenformat. 


In der Hoffmann’ fhen Berlagsbuhhandbtung 
in Stuttgart ift fo eben im Formate ber neuen Ausgaben 
von Schiller, Rortedund Shakſpeare erſchienen: 








Im Verlage der Beh. Kammerrath Hagen'ſchea Erben, 


Lord Byron? 
ſaͤmmtliche Werke, 
nad) ben Anforderungen unferer Zeit, in 8—10 Bänden, 
nen überfegt von Mehreren. 

3 weiter Band. 
Enthaltend: 1) Lyrifche Gedichte, überfegtvon Ortiepp. Schluß. 
2) Marino Faliero, überfegt von Rottentamp. 
3) Der Gefangene von Ehillon, überfegt von Hd. Kur 
Feinfled Velinpapier. Preis 27 fr. per Band, 

Wir geben die gelungenfte Ueberfegung der Werke des 
größten Dichters der Welt in einee Prachtausgabe zu 
einem Preife, ber Jedermann die Anſchaffung möglich macht. 
Unfer Bertrauen auf die Theilnahme bes deutfchen Publitums 
wurde glänzend gerechtfertigt: die erfte, fehstaufend Erems 
plare ſtarke Auflage des Werkes war vier Wochen nah Er— 
fheinen vergriffen, fo daß vom erften Bande weitere viertau⸗ 
fend Eremplare gedrudt werden mußten. Der 3. Band ift 
unter ber Preffe , das Ganze brudfertig, fo daß wie bis Ende 
Suni d. J. den Schluß verfenden zu können hoffen. Auf je 
10 Eremplace wird ein Freiepemplar gegeben; in jeder Buch⸗ 
handlung ift eine Probe der Ueberfegung gratis zu erhals 
ten. 

Zu Beftellungen empfiehlt ſich die Grau’fhe Buchhand⸗ 
lung in Bayreuth und G. A. Grauin Hof und Wun⸗ 
fiedel. 


Es iſt ein ſogenanntes Koͤnigshuͤndchen, weiß mit gelben 
Flecken, geftugter Ruthe und etwas vorſtehendem Unterkiefer, 
9 Monate alt, abhanden gekommen. Da der Finder deffels 
ben, wenn er innerhalb acht Tagen feinen Fund weder der 
Obrigkeit anzeigt, noch dem Publifum ankuͤndigt, ſich des 
Diebftahls fhuldig macht, fo wird die fchleunige Ablieferung 
des Huͤndchens in Hs.» Mr. 263 gemärtigt. m 


Sm Hanfe Nr. 272 aufdem neuen Schloßplag ſteht ein 
Pferd gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen; aud kann 
auf Verlangen eine Droſchke ıc. bazu gegeben werden. 

Bayreuth, den ı6. Februar. 


Den 2often d. M. gebt eine leere Chaife nach Coburg; 
bei Kurfcher Rahm am Graben das Mähere, 


Gremben- Angeige 
Am 14. Februar. 

Sonne: HH. Marz, Gutsb. v. Hohenems. Pferer, Kfm. v. 
Bulda. Daner, Priv, v. Prag. — Anker: DH. Kflte, Kellermann 
u. Wolf v. Frankfurt a. W., Goldermann v. Düren. — ©, Rof: 
HH. Palm, Weinhändter v. Sommerhaufen. Schmidt, Kaufm. v, 
Würzburg. Nubert, Hblem. v. Münden. — Traube: HH.Gtrobh 
u. Fries, Hdlölte. v. Graum. Keil, Hdlaft. v. Nürnberg. — W. 
Mann: HH. Wehrl, Korftgehütfeo. Brud. Abel, Holzhaͤndler v. 
Cronach. — Schwane: Mettier, Hblsm. v. Stefan. — kömwen 
HH.Leidert, Schreinermeifter v. Küps. Hubmann, Müllermeifterd, 
Weider. — R. Och s: Hoffmann, Tuchmachersfrau v. Hof. Braun, 
Maurerstochter p. Lennau. Stahlmann, Schuhmacher v. Aufſees. — 
Köhler: Meid, Mepger d. Kemnath,— König: Bapf, Holm, 
v. Zennersreuth. — 


Rrbacteur: Gar! Burgar. 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag 





Deutfhland. 
München, 11. Februar. Die Abreife Sr. Majer 
flät des Königs nad, Italien bleibt bis zum 16ten dieſes 
Monats feſtgeſetzt. Der König befuchte noch in den letz⸗ 


ten Wochen die Werkſtätten derjenigen Künftler, die mit ' 


Arbeiten für ihn befchäftigt find, theild um wahrzunehmen, 
ob diefelben in feinem Sinn gefertigt werben, oder um fer⸗ 
nere Anordnungen zu treffen, ine foldye dad Große wie 
das Kleine umfaffende Theilnahme eines die Kunſt von eis 
nem höhern und ernfteren Standpunkte aus betradhtenden 
Monarchen muß für den finnigen Künftler um fo anregens 
der fepn, je feltener fie it, und je mehr in unfern Tagen 
das fünftleriiche Beſtreben im Allgemeinen mehr bad Ges 
präge der Spefulation oder ber Mode trägt. Die Werks 
fätte Shwanthalers, obgleich) in dieſem Augenblide 
durch die Abwefenheit ded Meifterd etwas verwaist, zeigt 
und, nebit vielen andern Schöpfungen, eine Neihenfolge 
£oloffaler Statuen in Gyps, die ald Modelle zu den in 
Marmor auszuführenden Geftalten dienen, welde in dem 
zweiten Giebelfelde der Walhalla ihre Stätte finden wer⸗ 
den. Nicht mindere Regſamkeit herrfcht in der Königlichen 
Erzgießerei, wo man beichäftigt ift, den Guß ber Reiters 


ſtatue Marimiliansd I, vorzubereiten, während man zugleich 


unandgefegt fortarbeitet ain dem folofjalen Standbildern 
Bayerifdyer Fürften, für den Thronfaal ded neuen Felt 
baues beſtimmt. Mit gleicher Thätigkeit find befcäftigt: 
Schnorr für benfelben Bau mit Darftellungen aus der 
deutſchen Befchichte, Heß für die Bafilifa mit den Bors 
arbeiten zu ben in Fresco auszuführenden Bildern aus dem 
Leben des heil. Bonifacius, und Glemend Zimmermann 
für die Loggia der Pinakothek, welche in diefem Sommer 
wohl fo ziemlich ihre Bollendung erreidyen dürfte, Die 
untern Räume dieſes grandiofen Baues find gleichfalls ihrer 
Vollendung nahe, und im nächften Sommer wird fomohl 
die Königliche Kupferſtich⸗ und Handzeichnungenfammlung, 
als auch die auserlefene Eolleftion hetrurifcher Vaſen dort 
geordnet, und ber Befchauung frei gegeben werden. Cor⸗ 
-nelind wird wohl im wächiten Jahre fein großes Werk 
in der Laidwigskirche, nebit welchem er noch Zeichnungen 
für die Pinakothek fertigt, vollenden, Rottmann hat 
bereits zuvei Bilder von größerm Umfange beendet, die zu 
ber Reityenfolge griechiſcher Landſchaften gehören, welche 
im Dogengange des Hofgartens ihren Plag finden werden, 
Woltref, aus Deffau, hat vom Könige den Auftrag, 


gmwei foloflale Büren (Hemling und Platen) in Marmor, 


zu fertigen, und eben fo ift unfer Bildhauer Lee b beaufs 
tragt, eine über Leben große Statue für eine Nifche an der 
Kacade ber Glypthotet zu liefern. Die großen Bauten in 
der Ludwigstraße fchreiten ſaͤmmtlich rafch voran, und fo 


Nro, 42. 


17. Februar 1839. 


fteht zu erwarten, daß im Jahr 1840, dem Willen des 
Königs entfprechend, die noch im Werden befindlichen Kunfts 
werfe gänzlich vollendet vor und ftehen werden. — 

Er. K. Hoheit der Kronprinz iſt am 3. Februar inRom 
eingetroffen, und in der Billa Malta von dem dort anwe⸗ 
fenden Bayern empfangen worden. — 

Würzburg, 15. Februar. Heute früh 3 Uhr endete 
Thielo, Gomducteur bei dem Eilmagen von Nürnberg 
auf Frankfurt, auf eine erbärmlicdye Art fein Leben. Am 
Zeller Thor anfommend, langte Thielo den Paffagier- Zettel 

inaus, und bradıte ben Kopf nicht gleich wieder in dem 
agen, fo baf er entweder am Thorgitter ober Schlag» 
baumsPfoften feinen hintern Theil ded Kopfes zerfchmets 
terre, fo daß er in Roßbrunn todt anfam, ohne daß die 
Wade, der Poflilon oder die Paffagiere ed gewahr wurs 
den. Dad Gericht ift heute zur Unterfuchung hinaus nady 
Roßbrunn. Der brave Thielo wird von uns allen bedauert 
und beweint. — 
Dom Niederrhein, 8. Februar. (9. 3.) Die Abs 


reiſe der Gefandten Preußens und Defterreichd wird nicht 


wenig bazu beitragen, bie ENG in Belgien, bei 
ber man zuweilen nicht weiß, ob man über die Einfalt fo 
mandyer Anfichten, die dort ernſthaft geprebigt werben, las 
chen oder weinen fol, zu einem ſchnelleren Schluffe gu brins 
gen. Wenn die Sache audy für den Augenblid verwidelter 
erfcheint, fo ift doch won großem Nugen, daß die Belgier 
ſich endlich überzeugen, wie bereit Deutfchland iſt, Ernft 
zu machen, Bis jetzt hat man gerade die Macht, von wels 
cher die Entſcheidung am meiften ausgeht, vorzugsweife über 
die Achfeln angefehen, und der legte Borfchlag von der Stels 
lung eines Belgifchen Corps zum Deutfchen Bunde iſt nur 
ein Beweid mebr, wie wenig man mit ben Berhältniffen 
vertraut it. Zu bedauern ift beſonders König Leopold, obs 
gleich audy er in der Skrzynezkiſchen Sadye nicht tabelfrek 
fein. Man weiß jegt genau, wie, wie lang und durch 
wen bie Unterhandlungen über die Anftelung des Polnischen 
Generals geleitet worden, man weiß, welche Mühe fid) des⸗ 
halb Hr. v. Montalembert, auf Beranlaffung feines Schwie⸗ 
ervaterd, ded Grafen Merode, gegeben hat, und daß bie 
ahl auf biefen Polen nur deshalb gefallen it, weil mar 
deſſen ungemeine Frömmigkeit noch von ben Tagebefchlen 
aud dem Revolutiondfriege her fannte. Diefer Grund ift 
allerdings vollfommen gültig für Hrn. v. Merode und feine 
Partei, aber der König hätte bedenken müffen, in welche 
feindfelige Stellung er ſich ohne Noth dadurch den Norbifchen 
Mächten gegenüber fellen werde, und wie wenig Urſache 
er dazu unter Umftänden hatte, wo er nicht einmal auf die 
Unterftügung ber beiden anbern Gonferenzmädjte rechnen 
kann, Nicht ohne Grund berichtet man Daher, daß audı 


166 


Frankreich, durch bie ernfte Sprache Rußlands bedingt und 
um zw zeigen, daß es in feiner Weife mit dem jegigen Laärm 
in Belgien fpmpathifire, feinen in der Armee dieſes Landes 
dienenden Dfficieren Befehl ertheilt habe, zurüdzufommen. 
So fteht alfo Belgien mit jedem Tage ifolirter da, fo geht 
der Comment täglich mehr einem allgemeinen Banterutte ents 
gegen, und troß dem weiß noch; Niemand, was gefchehen 
wird, weder was die Regierung beichließt, noch was vom 
Volke zu fürchten ift. Im Durchſchnitt wird unter legterm 
der Glaube aufrecht gehalten, das Belgien nur feit zu bleis 
ben brauche, um nicht nadıgeben zu dürfen. Erſt kürzlich 
hat fidy der Biſchof von Lüttich in einem Schreiben an ein 
ihm untergebenes Inftitut in diefem Sinne geänßert, und 
ſelbſt dem Grafen Mole wird untergeihoben, er habe in 
einer Unterredung mit der Belzifchen Deputation fic ges 
‚äußert: „Die Gonferenz habe nody feine Zmangsmaßregeln 
beichloffen, und bie bloße Unterzeichnung des Traftatd, der 
nur bie Wiederholung eines früher fhon angenommenen fey, 
verpflichtete Frankreich noch zu nichts. Jedenfalls würden 
die Unterhandlungen deshalb ſſch fehr in die Länge ziehen, 
und was inzwifchen gefchehen könne, wiffe Niemand.” Dieje 
Torte find natürlich nicht zu verbürgen, aber fle werden 
häufig wiederholt, fo wie die Berfiherung, daß Holland 
am Ende noch froh feyn werde, für die abzutretenden Pros 
vinzen eine hübfche runde Summe, oder höchſtens ftatt ber 
jegigen 5 Millionen Gulden, die alten 8,400,000 Gulden 
zu erhalten. . .. Die Abreife der Gefandten wird aud) das 
Gute haben, daß unfte militairifchen Bewegungen befchleus 
nigt, und die Grängen endlich gegen eine, freilich unwahrs 
fcheintiche, Verlegung gefhügt werden. — Neueſten Nadja 
richten zufolge ſtellt ſich die Faillitmaffe des Hrn. Belfrop 
in Lüttich Feinedwegs fo günftig heraus, ale die Blätter ges 
meldet haben. Die Verlufte werden bedeutend ſeyn. Die 
Verhältniffe des Hrn. Cockerill find ebenfalls noch nicht ges 
ordnet. — 

Aachen, 8. Februar. Der Preußische und Defters 
reichifche Gefandte werben fich nicht hier aufhalten. Ale 
Belgifchen Nachrichten, daß die Gefandten noch Feine Ins 
firuftionen von ihren Höfen erhalten haben könnten, daß 
fie blos nach Aachen gingen, um bort auf weitere Befehle 
ihrer Regierungen zu warten, find falſch. Die Gefandten 
reiien noch heute Abende oder fpäteftend morgen früh mies 
der ab, und zwar vorerft beide nach Franffurt, worauf der 
eine nach Wien, der andere nad) Berlin gehen fol. Beide 
haben wicht blos ihr ganzes Perfonal, fondern auch alle 
Papiere mitgenommen, jo daß für die erfie Zeit an feine 
— ki der biplomatifchen Verhältniſſe zu den⸗ 
eul — 

Die Mündmer pol. Zeitung enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
ben: Bom Niederrhein und Köln, 8. Februar, 
Da wir leider erfahren, daß in öffentlichen Blättern mehs 
rere Artikel, aus Köln batirt, erſchienen, bed Inhaltes: als 
ob die Kölner uneingedenf ihrer tranrigen Berhältniffe 
blindlings dem Geräufche und öffentlichen Jubel des Carne⸗ 
vals fid) hingäben, fo erfuchen wir die verehrliche Redac⸗ 


tion im Intereſſe ber Wahrheit, zu erflären: baßbieß kei⸗ 


neswegs die Geflnnung der ächt katholiſchen Bürger diefer 
Stadt ift ober im vorigen Jahre geweſen wäre. eit ent⸗ 
fernt, muthwiligen Luſtbarkeiten in einer fo betrübten Zeit 
und hinzugeben, fehen wir vielmehr in der Verbreitung fo' 
falfcher Nachrichten ein abfichtlicyed Unternehmen ber Gegs 
ner unferer Kirche , die.jene Luſtbarkeiten mit allen ihuen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln betreiben, unterflügen, taugs 
liche Subjecte dazu aufmuntern und fie durch Eigennügige 
ausführen, um dann hierüber berichten zu können, ald ob 
die Kölner fo leichtfinnig und gedanfenlos wären. Acht⸗ 
bare römifch » katholifche Bürger erflären daher hiedurch 
vor ganz Deutfchland: daß diefelben feit der Abführung 
ihres hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofs und feit ben traus 
rigen Berhältniffen, worin unfere fatholifcdyen Rheinlande 
verfegt find, feinen Antheil Kieran genommen haben, ned 
fernerhin nehmen werben, mögen unfere Gegner uns auch 
deshalb mit irgend einem Schmähmorte, wie ed ihnen bes 
liebt , belegen’ oder und wohl gar in einer noch boshafteren 
Weiſe, als farg verurtheilen, indem ja der Ueberſchuß ber 
Garnevaldgelder für die Nothleidenden beftimmt ſey. Mit 
jedem Edeldenfenden ift unfere Antwort auf diefe Verleum⸗ 
bung: daß, wer den Armen _mittheilen und Gutes thun 
will, nicht nöthig hat, fidy vorher mit einer Narrenfappe 
zu umhülen, während fein Herz von Kummer erfüllt iſt. 
So weit ächte römifcy > katholische Bürger der Stadt Köln, 
dreihunbert und vier an der Zahl, und im Namen aller 
übrigen Wohlgefinnten diefer Art. C. 2. 

Hamburg, 7. Februar. Wie fehr die Hannover'ſche 
Regierung wünfcht, beider bevorftchenden Ständeverfamms 
lung fremde Einflüffe abzuhalten, beweist ein Befehl an 
den hiefigen Hannover’ihen Geichäftsträger, feine Hams 
burger Zeitung durch did Hannover’iche Poſt abgehen zu 
laffen, bevor foldye von ihm durchgefehen worden. Da 
hier Preußen, Thurn und Tarid, Dänemarf, fo wie Hans 
nover ihre eigenen Pofttomptoire haben, fo wirb ed dadurch 
möglich, obige Maßregel auszuführen. — 

Niederlande 

Brüffel. In dem mehrerwähnten Bericht ded Minis 

fters des Auswärtigen wurde auch folgende, am 18. Auguſt 


1836 getroffene Entfcdyeidung des beutfhen Buns. 


des, bie bis jegt nody nicht veröffentlicht war, vorgelefen: 
„Ge. Majeftät der König der Niederlande, Großherzog 
von Luxemburg, wird durch feine Geſandiſchaft davon in 
Kenntniß gefegt werben, baß der beutfche Bund nicht ohne 
eine entiprechende Gebietd-Entfhädigung in bie Abtretung 
eined Theild des Großherzogthums Luremburg willigen 
kann; derſelbe ift jedoch geneigt, mit Berüdfichtigung der 
auf die Agnaten des Haufes begüglichen Erklärung, in bie 
Abtretung des im 2. Art, der Separationd» Acte vom 15. 
Dctober 1835 erwähnten Theild bed Großherzogthums 
Luremburg gegen eine Gebiets: Entihädigung vermittelft 
der im 4, Art. der erwähnten Acte bezeichneten Gebietstheile 
zu willigen], unter der Bedingung, daß die Belgifche Negies 
sung bie Verpflichtung eingebe, Feine Feſtungen in dem 


> 
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Theile des Großherzogthumd Luxemburg aufzuführen, ber 
ihr abgetreten wird, und der außer allen Beziehungen zum 
deutſchen Bunde tritt; vorzüglich fol fle aber niemals die 
Stabt Arlon befefligen. 2) Die weitern Anorbnungen 
und die Feftftellung der dem Bunde in Limburg zu bewillis 

enden Enffhädigung bleiben, in Gemäßheit ber im 5ten 

rt. der Geparationdacte enthaltenen Stipulation, einer 
befondern Unterhamdlung zwifchen dem deutſchen Bunde 
und dem König ber Niederlande vorbehalten. Der deutſche 
Bunb wird dabei von dem Grundfage auggehen, daß das 
als Eriat für die Abtretung eines Theild des Großherzogs 
thums und auf diefelbe Weiſe, wie dieſes mit dem deutſchen 
Bunde zu vereinigende Gebiet, den Interefien des beuts 
fchen Bundes in Bezug auf die Ergänzung der Bertheidis 

ungdlinie möglichft angemeffen ſeyn muß, wenn es auch, 
nk, ber Ausdehnung und Bevölferung nach, feinen vols 

igen Erfaß bietet.” — , 

Brüffel, 9. Febrnar. Ich glaube Ihnen bie beftimmte 
Anzeige machen zu können, daß die Regierung fid 
für die Annahme des Londoner Traftats ent 
fhiedenhat, und diefen Entſchluß in etwa acht 
oderzehn Tagen den Kammern vorlegen wird, 
MWahrfcheinlich wird vor biefem Zeitpunfte Graf Felir von 
Merode, der ohnehin nur interimiftifcher Finanzminifter ift, 
austreten, um einem definitiven Minifter Plag zn machen, 
der fi) der Mehrzahl der Stimmen im Kabinette anſchlie⸗ 
Pen wird, — (Allg. Ztg.) f 

Fraufreid. 

Der zweite Vericht des Admirals Baudin erzählt die 
Ereigniffe vom 4. und 5. December. : Zwifchen dem Frans 
zöſiſchen Admiral und dem General Rincon war befanntlich 
eine Gapitulation geſchloſſen worben, welche die Stadt Bes 
racruz gemijfermaffen neutral machte, bie Etärfe der Gars 
nifon befcränfte, und den in Berafruz lebenden Franzofen 
Schub und Frieden fidherte. Am Aten wurde der Abmiral, 
welcher mit dem größtem Theile der Escadre auf der Rhede 
von Pajarcd lag, benadrichtigt, daß der Gapitulation 
zum Trog neue Merifanifche Truppen in bie Stadt einges 
rüdt ſchen, und viele furchtſame Franzoſen eine Zuflucht 
ſtatte in der Feſtung Ean Juan de Ulloa verlangten. Eos 
gleich fuhr der Admiral in feiner Edyaluppe nach Veracruz 
und ließ die Brigg Alcibiades nach dem Hafen diefer Stadt 
fegeln, um bie dortige Etation zu verfärfen. Bei feiner 
Ankunft im Hafen erhielt er einen Brief dee Generald Eanta 
Ana, ehemaligen Präfidenten ber Republif, der bem Frans 
zöſiſchen Befehlöhaber feine Ernennung zum Generalfoms 
mando Yon Veracruzianzeigte, und zugleich ein gedrucktes 
Eremplar des Defrets vom 30. November enthielt, durch 
welches ber Präfident Buftamente Franfreih den 
Krieg erflärte. Admiral Baudin antwortete dem Mes 
zifanifchen General, daß die verlegte Capitulation nun auch 
für ihm wicht mehr bindend ſey; er warne übrigend die Mes 
xifanifche Behörde, fich irgend eine Gewaltthat gegen bie 
in Beracruz anfäßigen Franzofen zu erlauben. Viele von 
biefen letztern hatten ſich gleichwohl mit ihren Familien 


nach ber Feſtung geflüchtet. Ueberhaupt herrfchte Schreden 
unter der Benölferung von Veracruz, fowohl unter den 
Fremden ald unter den Merifanern feibit, da diefe erwarte, 
ten, ihre Stadt werde der Schauplag eined Kampfes wer⸗ 
ben. Admiral Baubin, ber zu dem äußerſten, aber fidyern 
Mittel, die Stadt zur Uebergabe zu zwingen, zu einem 
Bombardement, nicht gern fchreiten wollte, beſchloß ben 
Pag zu entwaffnen. Am 5. December in aller grühe lans 
deten die Maunfchaften der Kriegsichiffe, während ein 
dichter Nebel das Land bededte. Sie theilten ſich in drei 
Colonnen. Der Gapitain Perjeval kommandirte die linfe 
Golonne, bemächtigte ſich des Forts San Jago durch Leis 
tern, ließ daſelbſt einen Theil feiner Leute, um bie dort bes 
findlichen 28 Canonen zu vernageln, nahm hierauf die erfte 
Baſtion bei dem Thore de la Merced, und marſchirte ſo⸗ 
dann, feinen Infiruftionengemäß, der Richtung der Mauern 
folgend, vor, um mit der rechten Golonne ſich zu vereinis 
gen. Die Eolonne des Centrums fand unter dem Befehle 
bed Gommandanten Golombel. Ihre Borhut bildeten 90 
Mann der Greole mit dem Prinzen Joinville an der Spitze. 
Dad Thor des Hafendammes wurde durch Pulverfäde ges 


- fprengt; der Prinz war ber Erfte, ber in die Stadt fid) 


ſiürzte. Die Colonne theilte ſich nun in drei Haufen, von 
denen ber eine bad Fort le la Eoncepcion angriff, ber ans 
bere nadı dem Fort San Jago ſich richtete, und der dritte 
unter des Prinzen perfönlicher Anführung gegen das Haus ber 
GeneraleSanta Ana und Arifta marjcirte. Dir Merifanifche 
Wache gab dort auf die Anrücenden Fener, zog fi in das 


Haus zurück, und vertheidige fich von Zimmer zu Zimmer, 


Mehrere Franzöfiice Offiziere wurden bei diefem Handge⸗ 
gemenge verwundet. Endlich drang man in dad Zimmer 
des Generals Arifta. Ein Unteroffizier ber Eréole flürzte 
ſich aufihn, auch ber Prinz näherte ſich ihm zu gleicher 
Zeit und erhielt feinen Degen, Das Haus wurde durch⸗ 
fucht, allein der General Santa Ana war bereits während 
bed Hiterlandes feiner Wache, über die Terraffe des Hau⸗ 
fes ſich flüchtend, entwifcht. Der General Arifta und bie 
andern gefangenen Merifanifchen Offiziere wurden an Borb 
ber Brigg Euiraffler geführt. Unterbeffen hatte die Colonne 
zur Linken. bei einer großen Eaferne in ber Nähe des Thros 
red de la Merced ernften Miderftand erfahren. Ein Feuer ° 
von Musfeten und Kartätfchen aus ben Fenſtern der Caſerne 
hatte ihren Marfch gehemmt. . Der Prinz eilte ihr mit feis 
ner Mannſchaft zu Hülfe, ließ eine kleine Canone gegen 
das Thor richten und brang mitten durch beu Rauch gegen 
Baffelbe vor, in ber Meinung, es fey das Thor gefprengt. 
Allein die Kugel hatte blos ein Loch gemadıt, dagegen wurs 
be dad Musketenfeuer aud ben Fenftern immer heftiger, 
mehrere Offiziere fielen, man mußte ſich in bie nächiten 
Straßen jurüdzicehen. Die rechte Colonne fam inzwijchen 
unter dem Gemmando des Gapitaind Laine herbei, eine 
genommene Mexilaniſche Sediepfünder » Canone wurde ges 
gen dad Thor gerichtet und feuerte drei Echüffe, die aber 
eben fo wenig Erfolg hatten; das Thor fdyien von innen 
mit Erdſäcken verſchanzt. Admiral Vaudin, der, von Allem, 
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was vorging, benachrichtigt worden, fommanbirte, baer 
feinen Zwed, bie Entwaffnung der Stadt erreicht hatte, 
um Rüdzuge.. Alle Gefcüge, 82 an der Zahl, waren 
ndeffen vernagelt worden. Nur einen einzigen Sechspfun⸗ 
der ließ der Admiral mit Kartätſchen laden und am Ende 
des Hafendammes aufpflangen, um feinen Rückzun zu dek⸗ 
ten. Sammiliche Franzöſiſche Marineſoldaten hatten ſich, 
ihre Todten und Verwundeten mit ſich tragend, eingeſchifft, 
und der Admiral fand eben im Begriff, feine Schaluppe 
zu befleigen, als eine Colonne Mericaner unter perfüns 
iſcher Anführung ded Generals Santa Ana durch das 
eben verlaffene Eher des Hafendammes zur Verfolgung fid) 
näherte. Jetzt ließ der Admiral mit dem bereit gehalter 
nen Gefchüge feuern; die Kartätfchen richteten große Ders 
wüftung unter ber feindlichen Gofonne an; dennoch näherte 
ſich diefe dem Hafendamm und-fenerte hauptfächlic, auf die 
Schaluppe des Admirals, welche aldbald von Kugeln durch⸗ 
Yöcyert wurde. Ein Marinezögling wurde an Baudins 
Seite getödtet, ein anderer gefährlidy verwundet. Die 
fünf Schaluppen erwiederten indeffen bad. Feuer mit Kars 
tätfchenfalven , welche Damm und Kai bald reinigten, und 
den Mericanern furchtbaren Verluſt zufügten. Ein bidjs 
ter Nebel fiel hierauf und machte dem Kampfe ein Ende. 
Admiral Bandin zog fich mit feiner Mannfchaft auf bie 
Schiffe, die Mericanifche Eolonne ar die Ufer des Bergara 
urüd, Der General Santa Ana hatte drei Wunden ers 


alten. Ein Bein mußte ihm fogleich amputirt werben, _ 


es hieß auch, ed werde ihm ein Arm abgenommen, man 
zweifelt an feinem Aufkommen. Der General Ramon 
Hernandez übernahm an feiner Stelle den Oberbefehl. — 
Am Schluß feines Berichts rühmt der Admiral die Tapfers 
feit und Mägigung feiner Offiziere. Es wurde alles Ei 
genthum, befonderd die Kirchen, ungeachtet von dieſen 
mehrere Ganonen auf ihren Terraffen trugen, forgfältig ges 
fchont und nicht bie leichtefte Unordnung begangen. Der 
Verluft der Franzofen betrug im ganzen acht Tode und 56 
Vermunbete. — . 


Bekanntmachung. 

Dienſtags den 5. März 1. Is. Vormittags 9 Uhr werden 
von ber Dekonomie= Gemmilfion des Königlidien Chevaurle⸗ 
gers- Regiments Kronprinz 25 Bärenfhmweife, 109 Haars 
büfche, 415 Ellen graues=, 2385 Ellen ſtahlgrünes-⸗, 224 
Elen farmoifineothes- Tuh, 2850 Ellen Hemder-, 1750 
Ellen ord. Futtere, 1163 Ellen Rodfutter= Leinwand, 530 
ſchwarze Kalbfelle, 200 pr. lederne Handſchuhe, das Material 
zu 210 pr. Hafbfliefel, 234 pr. Bundſchuhe und 500 pr. 
Vorfhube, 200 pr. Sohlen, 1187 Pfd. Beug-, 48 Pfd. 
Windes, 149 Pfd. Lohgar=, 224 Pfd. Sohlen- Leder, 44 
bramne Kalb», 442 raube Schanfr Felle, 71 Pfv. Spagat, 
163 Een Ibreiten⸗, 477 Een } breiten Gradl, 33 Pfd. Rebe 
haare, 159 wollene Pferdabedten, gı Untergurten, 66 Fou⸗ 
eagierflride, 50 Halfterketten und 332 Striegel bei oͤffentli⸗ 


Im Werlage des Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


her Verfteigerung an bie Wenigfinehmenden im Lieferung ger 
geben. WBapreuth, den 28. Januar 1839, j 


Toded-Anzeige 

- Meine theuere geliebte Schwefter, Louiſe Neuper, 
ift am ı 2ten d. M. im ihrem Soften Lebensjahre geftorben. — 
Mit ihe verlor ih — die nun einfam Stebende — Alles, was 
mic an das Leben gebunden. — Der Schmerz Über biefen 
unerfeglihen Verluſt giebt mir die Hoffnung, daß ber Alle 
girtige meine heiße Bitte, mid) baldigft mit meiner Lieben zu 
dereinigen, erfuͤllen wird. — Dieß raeinen treuen Verwandten 
zur Nachricht, mit der Bitte um flille Theilnahme an meinen 
Leiden. Neuſtadt a. C., den 14. Februar 1839. 

Ketty Neuper. 


Anzeigen 
Die fdyönen weiblichen Hand » und Kunft » Arbeiten, 
Gefchenfe u. ſ. w., melde ſich biß 15. März für den 
FrauensBerein anfammeln, werden dieſes Mal öffents" 
lich verfteigert, und der Tag und Ort hiezu nachtraglich 
befannt gemacht, Bayreuth, am 15. Februar 1839. 


Eine Sendung Niederländer Tücher in allen Karben, Bur⸗ 
Eins, und wollene Jaden find mir zu fehr billigen Preifen 
gugefommen und berfichere auch, dieſe mit einem geringen 
Mugen wiederum abzugeben. 

Bapreuth, am 13. Februar 1859. 

. Bernhard Maper, in der Friebrichsftraße. 


Im Haufe Nr. 272 auf dem neuen Schloßplatz fteht rin 
Pferd gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen; auch fann 
auf Verlangen eine Droſchke ıc dazu gegeben werden, 

"Bapreuth, den 16. Februar. 


Bet der neunhundert fieben und achtzigſten Ziehung ber 
Königlich Baperifchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg here 
aus gefommene Nummern: 

44, 12. 84. 52. 24. 

Die gsafte Ziehung wirb den 16. März, und inzwiſchen 
die 326fteMlırnberger Ziehung ben 26. Februar, und die 1367fle 
Münder Ziehung den 7. März 1839 vor ſich geben. 


Sremden- Anzeige 
Am 14. Februar, 

Anler: Hr. Walther, Kaufm.v. Frankfurt a. M. — Sonne: 
HP. Groͤtſch, kandrichter v. Gräfenberg. Reinhardt, Braumeifterd, 
Würzburg. Melnier, Fabr. v. Plauen. Denger, Kfm. v. Bamber| 
— Zraube: Hd. Band, Tuchmacher v. Bernau. Haacke, Lebkü 
nerv.Küps. — E. Hirfch: HB.Neumann, Fabrikant v. Amberg. 
Köhler, Dekonom v. Fürth. — S. Roß: HH. Löwel, Gommerziens 
rath v. Klingenfporn. Loͤwel, Hammergutsb, v. Marrgrün. Fichtel, 
Holam. v. Nürnberg. Meyer, Bürger v. Amberg. — Löwe BP. 
Beillaber, Pfarramts:Ganbibat v. —— Richter, Fabrikant v. 
Anebach. — Krone: Hr. Weſtermacher, Thirurg v. Wunfiebel.— 
W. Lamm: Wölfel, Baͤru, Feilner, Hdislte. v. Hobenmirfhberg. 
Popp; Babr.v. Gruͤnſtein. — Hirfch, Thlem: Fiſcher, Schre 
nerstochter v. Schweinfurth. — R. Roß: HH. Raub, Hdlem. v. 
Guttenberg, Popp, Oekonom v. Wildenreuth. — R. Och: Kopp, 
Scribent v. Kirneſes. — 





Nedacteur: Carl Burger, 


— — — 
| vo Deutrfdland. ven Fr 
Münden, 16. Februar. Heute Morgend-44 Uhr 
find Se. Majeftät der König, begfeitet von den heißen Ger 
genswünfchen Ihrer Unterthanen, won hier nach dem Ps 
hen Italien abgereist,: Mlerhöchftdiefelben werden im Laufe 
bed Monats [ die Bäder zu Ischia gebrauchen, und 
noch vor SIE: zu München wieder eins 
treffen. (9 .) 
Wien, 8. Febrnar. Dem Bernehmen nach hat der 
Staat die koſtbare naturhiſtoriſche Sammlung unſers ber 
ryhuten Reifenden Garl Frhrn. v. Hügel gegen eine jährlis 
che Rente von 3000 R. und ein Capital von 36;000f.6.M. 
an fich gebracht. - Wenn man bedenkt, daß jene ausgezeich⸗ 
nete Sammlung der Gewinn wieljähriger gefahrvoller Reis 
fen ift, die einen Aufwand von nahe an 100,000 fl. erfor 


berten, fo kann bdiefe Acquifition in jeder Beziehung nur. 


eine glückticye genannt werben. — 

ien, 11. $e te, : 
fein Khan, if geftern mit zahlreichen Gefolge hier ange 
kommen. Heute hatte berfelbe eine Audienz bei Sn Durch⸗ 
faucht dem Fürften von Metternich. Se. Durchlaucht ber 
fprac ſich in Anmefenheit des Staatsraths v. Ottenfels 
und ded K. K. Hofdolmetfchers v. Hufzar faft eine Stunde 
lang mit dem Perfer, deſſen riefige Geftalt eben fo, wie 
fein fcharfer Verſtand, überrafchen; fol, + In verfloffener 


Nacht ift der Hofpodar der Wallachei, Fürſt Ghifa, auf 


= Rackreiſe nach Buchareſt wieder hier eingetroffen und 
Gafthof zur Kaiſerin von Defterreich abgeſtiegen. — 
Bom Niederrhein, 10, Februar, Gejlern ift den 
Landräthen der Provinz der Befehl zugegangen ; alle Vor⸗ 
bereitungen zur unverzäglichen Einberufung ber Landwehr 
. Auf diefen Schritt war Niemand vorbereitet. 
—* erffärt ſich dieſe Maßregel einerſeits dadurch, = 
unfre Truppen, ſelbſt auf dem Kriegöfuß, doch zu ſchwa 
find, eime ſo lang gebehnte Gränze zu decken, oder gar en» 
ergifch zu interveniren, und daß man die großen Koften 
ſcheut, welche das Syeranziehen eines Corps aus den alten 
Provinzen verurfachte. Und dann hat man vieleicht ges 
rabe ben Mächten zeigen wollen, wie wenig man, trotz al⸗ 
len Reden in den ausländifcheri Kammern, bem Volke im 
Ganzen mißtraut: Und in dieſer Beziehung wird ſich die 
Regierung allerdings nicht täufchen, Wie betrübt man 
auch im Algemeinen über das Berfahren unſers Kabinets 
in dem geiftlichen Angelegenheiten iſt, fo iſt doch von jener 
Maßregel nichts zur beforgen, als daß, was übrigend nie 
u vermeiden it, hier und ba Defertionen vorfommen wer» 
en, und auch das mehr aus Bazabundage, ald aus Syms 
patbie für die Belgier, bie fich liberal ehr ſchwach aus⸗ 
ſpricht, und bei der beſſern Ciaſſe gar nicht vorfommt. Doch 
wird man mit den militairiſchen Bewegungen nicht warten, 





bruar. Der Perſiſche Geſandte, Huſ⸗ 


Bapreuther Zeitung 


Nro, 43. 


19. Februar 1839, 





on 


bis die Landwehr zufammen if. Die beiben Armeekorps 
werden, ſo weit dies bis jegt beftimmt, noch im Kaufe dies 
fer Woche ihren Marſch antreten, und bis Mitte des Mos 
nats fchön ihre Santonnirungen längägder Gränze einneh⸗ 
din bie Nachrichten aus Belgien müßten denn fehr vers 
nlidjer Art ſeyn. Die neuelten Blätter dieſes Landes 
entholten noch immer nicht die Nachricht von der ablehnen» . 
den Antwort der Gonferenz anf die legte Note, doch ift fie 
poſitiv. Man begnügt fih noch, die Abreife ber Gefand» 
ten zu commentiren, bie allerdings mit fonderbaren Um⸗ 
ftänden verfnüpft war, über bie man jedoch dort ſchlecht 
unterrichtet if. Der König hat keineswegs dem Grafen 
Rechberg ‚eine Audienz verweigert, fondern ber Graf hat 
gar feine verlangt, und ift abgereist, ohne von irgend Je⸗ 
mand Abfchied zu nehmen, —* nur ſeine eigenen Angele⸗ 
genheiten zu ordnen. So genau war ihm feine Rolle vor⸗ 
— Der Preußiſche Geſandte hatte eine Audienz 
egehrt, aber auch ſie iſt nicht zu Stande gekommen. Wenn 
Belgien nicht bald nachgibt, ſo wird der Engliſche Miniſter 
diefemBeifpiele folgen und ebenfalls Brüffel verlaſſen. Doch 
zwrifelt man immer mehr, baß es zu dieſem Aeußerſten kom⸗ 
men werde, und Franfreich biete Ara auf, die Belgifche 
Regierung zu einer friedlichen Beilegung zu bewegen, wozu 
die Mehrheit der jetzigen Minifterohnehingeneigtin. &RXi. 3. 
Aadien, 8. Februar. Die aus Frankfurt in mehrere 
Blätter, auch in Nr. 36 der Allgem. Zeitung aufgenommene 
Nachricht, daß Hr. J. Eoderill in Seraing feine Zahlungen 
eingeftellt habe, muß hier nothwendig lächerlich erjcheinen, 
hat aber allgemein eine gerechte Indignation erregt, da nur 
Bosheit eine folche verleumbderijche Angabe verbreiten fonnte, 
Die deutfchen Blätter mögen daraus erfennen, wie notls 
wendig es ift, bergleichen Sagen nur mit der größten Bors 
ſicht aufzunehmen, da fie Handlungehänfer, bie nicht fo fels 
—5 wie Hr. Cockerill ſtehen (und deren giebt es viele) 
leicht zum Falle bringen Fönnen. Daß übrigens die jetzige 
pofitifche Erifis in Belgien viele dortige Häufer zum Falle, 


noch mehr zum Wanfen, alle aber in Verlegenheiten gebracht 


hat, kann nicht in Abrede geftellt werden, In Nr. 34 wirb 
in einem von Aachen datirten Artikel gemeldet, daß der Bes 
fehl eingetroffen ſey, das Ste Crheinifche) Armeeforgs mobil 
zumachen; dieß iſt falſch. Es iſt nur der Befehl angelangt, 
daß bie 15te und 16te Divifion F* Infanterie⸗Kriegs⸗ 
Reſerven einziehen ſollen, das heißt mit andern Worten: 
vier Infanterie-Regimenter des Rheiniſchen Armeekorps 
bringen ihre effective Stärfe auf den Kriegsfuß. Cavalle⸗ 
ries und Artilleriereferven find nicht einberufen, fo wenig 
alg die der andern hier fiehenden Infanterieregimenter. Vom 
Mobilmachen ift aber noch nicht die Nebe,. — Trurpenbes 
wegungen haben auf unferer Gränze noch nicht Rattgefuns 
ben; bei den obwaltenden Berhältniffen im Nachbarlande 


dürften dergleichen als Schugmaßregel vieleicht zu erwar 
ten ſeyn. — Unfere Fabriten gehn vortrefflih. Die Eis 
fenbahnarbeiten fchreiten, trotz der ungünftigen Witterung, 
rüftig vor, und in ben Tunneld wird unabläffig gearbeis 
tet. — Es hat ſich hier eine Actiengeſellſchaft gebildet, 
unr die handarbeitende Elaffe, namentlich die Kabrifarbeiter, 
wit befieren Wohnungen zu verfehen. Die Actionäre bes 
halten fich nur die Zinfen von ihrer Einlage vor und leiften 
auf eine Dividende Berzicht. Solche Unternehmungen find 
über alles Lob erhäben, befonderd wo, wie hier, die Mies 
then für Heine Wohllüngen unverhältnifmäßig hoch ſtehen. 
Aachen, 14. Februar, Die hieſige Zeitung gibt ein 
Schreiben aus Bruſſel vom 12. Februar, worin es heißt : 
„Ob der Konig den Tractat ſchon unterzeichnet hat, dar⸗ 
über herrſchen noch Zweifel. Ich kaun Sie jedoch verſichern, 
daß der König eine Note an die Gonferenz hat ergehen laffen, 
“worin er berfelben anzeigt, daß er zur Annahme des legten 
Tractats entjchloffen jeg, wenn . bie Mächte ihre Ders 
wendung zu einem fpäter abzuſchließenden günfigern Ders 
trage in Beziehung auf die Regulirung der Scheldeſchifffahrt 
verfprechen wollten. Man glaubt hier, daß man biejen 
Vorſchlag nicht ungünftig aufnehmen wird, und daß das 
2 inifterium , = eine ſolche Zufage fußend, nicht 
fand nehmen wird, ben Kammern ſelbſt die Nachgiebig⸗ 
keit unter die Befchlüffe der fünf Mächte vorzuſchlagen. 
Die Kammern werden fpäteftend innerhalb acht — 
berufen und die Sache dann entfchieden werden. bes 
fürchtet hier feine Unruhen in diefem Falle. Das Gentral 
comite bemüht fich vergebend, einem thätlichen Widerſtand 
eroamifirin. Selbſt im Luxemburgiſchen hat es nicht 
viel zu Stande gebracht und im Limburgiſchen erflären for 
gar die, welche im Kerzen gut Belgiſch find, daß fle je 
dem Widerftand mit den Waffen in der Hand eine frieds 
liche Unterwerfung vorziehen.’ u 
Detmold, 1. Februar. Geſtern wurbe bad Fürſtlich 
Lippe’fche hohe Fürftenhaus durch die höchſt erfreuliche Nach⸗ 
richt, daß durch ein günftiges Erfenntniß des Oberhofges 
richts in Mannheim die langjährigen Differenzen mit dem 
Schaumburg-Fippefchenfürftenhaufe gtüdlich beendigt feyen, 
. angenehmfte äberrafcht. Der Inhalt jenes Erkennt⸗ 
niffed lautet dahin, daß die von Schaumburg - Lippe auf 
Herausgabe von zwei Aemtern nebft langjährigen Nuguns 
: gen erhobenen Anfprüche abgerwiefen und bahingegen dem 
Büren Haufe Kippe die ftreitige,Sonveränetät über das 
m Paragialbefige des Fürftlichen Haufes Schaumburg · Lippe 
befindliche Amt Blomberg zuerfannt ſey. Die treuen Bes 
wohner ber trenen Stadt Detmold, weldye au allen das 
vielgeliebte Fürftenhaus betreffenden Ereigniffen einen fols 
chen Antheil nehmen, als beträfe fie die eigene Familie, ſuch— 
ten auf alle Weiſe die lebhafteſte Theilnahme über dieſe er⸗ 
freuliche Wendung —* 5 Proceſſes auszufprechen. - 
. wei; 

Schaffhanfen, 8. Februar. (Mündy. pol, tg.) 
Durch die allerhuldreichſte Gnade Seiner Majeſtät des 
Königs von Bayer it der hiefigen katholiſchen Genoffen; 
ſchaft Behufs der Gründung einer Kirche und Einführung 
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des Gotteödienfled eine Collekte im ganzen Königreich bes 


 : 


willigt worden. Der reiche Ertrag dieſer Babe, zu wels 
cher wiederholte Nachtraͤge noch jet nachkommen, in Bers 


‚ bindung mit ähnlichen Beifteuern aus bem Großherzogthum 


Baden und der Schweiz, haben bie it der Stabt Schaff⸗ 
ufen wohnenden Katholiten dem Zivl ihrer heißeften 
ünſche näher gebracht. Wiewohl noch nicht in Beflg 

der durch die hohe Eantondregierung ausbedungenen vollen 

Summe, haben fie es doch wagen bürfen, dieſelbe um Bes 

wiligung zu bitten, daß nun das Lolale eingerichtet und 

fofort zur Wahl eines Pfarrers gefchritten werben bürfe, 

Diefem Geſuch hat die Gantonsregierung unter dem 2öften 

verfloffenen Monats huldreichſt entfprodyen, fo daß das 

Eomite ber katholifchen Genoffenfchaft die frohe Ausſicht 

hegt, daß, bei hoffentlich nicht ganz verfiegter Quelle von 

milden Beiträgen, die Eröffnung des fathelifchen Gotteds 
dienſtes in der Stabt Schaffhaufen in fürzeiter Zeitfrift ſtatt⸗ 
finden werbe, Bei diefer Gelegenheit findet fid) das Comito 
ebrungen, allen Denjenigen, welche zur Förderung Dies 
es frommen Zwedes beigetragen haben, feinen tiefgefühls 
teften Danf nochmals eg audjufprechen. — 
taliem 
Rom, 7. Februar, (Allg. Ztg.) Geftern am Öten, 

als dem Jahrestag der Krönung des gegenwärtigen Papfis, 
wurde in der Sirtinifhen Gapelle ein folenner Gotteddienft 
gehalten, wobei die hohe Geiftlichkeit jo wie viele Fremde 
von Auszeichnung gegenwärtigwaren. Auch ließ der Papfl, 
wie alljährlich an dieſen Zag, eine namhafte Summe Gels 
bes und Lebensmittel an die Armen vertheilen. Geftern 
und vorgeftern Abend waren alle öffentliche Gebäude, die 

Paläfte der fremden Diplomaten und die des Adels jo wie 

Diele Wohnungen der Bürger beleuchtet. Die Beleuchtung 

ber Kuppel von St. Peter mußte wegen Regenmwetter, wel⸗ 

ches geftern Nachmittag die Beluftigungen ded Garnevals - 
unterbrad), ausgefegt werben. Heute, Giovedi graffo, 
wo wieder das mildeite, heiterfte Wetter herrſcht, fol, 
nachdem die einheimifche und fremde Welt ſich auf dem 

Eorfo, mit den Masken, dem, Werfen von Gonferti und 

Blumen beluftigt haben wird, die Kuppel und die ganze 

©t. Peteröfirdye mit ihren Arkaden beleuchtet erfcheinen. 

Der Großfürft» Thronfolger von Rußland, der -morgen ; 

früh Rom verlaffen wollte, hat ſeine Abreife bis zum 13tem 

d. verfchoben, um den Ölanzpunft des Römifchen Garne 

vald, den Abend der Moccoletti, bis zu feinem Ende zu 

fehen. Heute gegen Mittag hat er Se. Heiligfeit den Papft 
befucht, der, wenn bad Wetter fo anhält, ihm zu Ehren 
auch das befannte Feuerwerk, la Giranbola, von der Ens 
gelöburg wird abbrennen laffen. — Se. Köuigl. Hoh. der 
Kronprinz von Bayern beſucht die Atelierd unſerer ausge 
zeichnetſten Künftler, die Mufeen und Galerien der Stadt, : 
feinem Königlichen Bater folgend , der zu Ende diefes Mo⸗ 
nats hier erwartet wird. Die Feftbälle bei dem Defterreis 
chiſchen Botfdyafter und dem Grafen Shrewsbury, welche 
ber Bayerifche und ber Nuffiiche Kronpring mit ihrer Ges 
genwart beehrten, zeichneten ſich durch Reichthum der To : 
letten und geſchmackvolle Goitume auf felrene Weiſe aus. 
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Unter biefem Strudel der weltlichen Bergnügungen wirb 
von und Laien natirlih wenig an Politif und die Angeles 
enheiten ber Kirdje gedacht; doch hören wir, daß das 
onfitorium bis zum 2öften d. verfchoben iſt, auch daß. 
ſchwerlich etwas über die Preußiichen Differenzen darin 
veröffentlicht werben dürfte, ba die beabfichtigte Entgegs 


nung, gleich ber — ohne Unterfchrift dem 


Publitum mitgerheilt werben fol, — 
* Niederlande 

Brüffel, 9. Februar. „Der Commerce beige 
fagt in feinem icht: „Die Meinung von einer 
frieblichen und fehr n Loͤſung gewinnt einen ſolchen Bes 
fand, daß fie a als gewiß betrachtet wird. Auch 
werben alle Fonds begehrt, und mehrere find merklich ges 
fliegen, 

Der Baberlander nennt mehrere Repräfentanten, 
melche ihre Unterzeichnung des durch Hrn. Dumortier ges 
machten Vorſchlags einer motivirten Tagesordnung über das 
Protokoll zurücdgenommen haben. 

Ein anderes Belgiſches Journal verfichert, daß bie in 
wenigen Tagen wieder zu berufenden Kammern in bie Als 
ternative gejegt werben jollen, in die Zerftüdelung zu wil⸗ 

ligen, oder die Abdantung ded Königs anzunehmen. 1677 
" (Börfenberidt vom 12, Februar, 3 Uhr.) - Die 
traurigen Nachrichten aus Lürtich Cfiehe unten) hätten Eins 
fluß auf unfere Börfe ausüben können, wenn die Meinung, 
daß wir und dem Ende unferer finanziellen und induftriellen 
Erifis nähern, fich nicht mit jedem Augenblide mehr bes 
feftigte. Drei —— und Ruhes Monate werden die 
Unglüde der Sriegs» Tendenzen wieder gut machen. Die 
Erſchutterung des öffentlichen Zutrauens wird verſchwinden, 
ber zu feinem Normal Zuftande zuruckgekehrte Eredit wird 
uns die fchönen Tage zurüdbringen, wo Belgien den Reid 
feiner Nachbarn erregte. Man hegt mehr ald je die Lieber» 
rugung, daß Alles beeudigt if; die frühere Wiederver⸗ 
ammlung der Kammern bezeugt, daß der König in Faſ⸗ 
fung ift, feinen Willen zu erfennen zu geben, und daß er 
ber einjtimmigen Genehmigung des Landes gewiß it, eine 
Genehmigung, welche das Botum der Legis latur vorfchreis 
far wird. Das Steigen der Fonds macht ſchnelle Forts 

ritte, h 

Der zu Lüttic, erfcheinende „Politique// meldet feiner, 
ſeits: „Ran verfichert und ald etwas Zuverläffiges, 
Hr. John Cockerill, unfer berühmter Induftrieler und gro⸗ 
Ber Manufakturiſt, unter der Laſt ſeiner ungeheuern finan⸗ 
ziellen Bedürfniſſe erliegend, un gelähm durch die Er⸗ 
ſchutterung, die den Eredit fe hart getroffen, feine Bilanz 
deponirt. Er hat ſich durch eine Bittſchrift an den König 
gewendet, um eine Zahlungsfrift in Gemäßheit der Geſetzge⸗ 
bung von 1914 zu erlangen. Diefeungeheure, am 30. Juwi 
1838 feitgeftellte Bilanz bietet ein Aftivs Bermögen von uns 
glatt 15 Milionen gegen einen Paffiv» Stand von uniges 

ähr 12 Millionen dar, ſo daß ſich aus dem erjtern ein leberz 
ſchuß von 5 bis 6 Millionen ergeben würde; was ein fehr 
berubigendes Pfand it, wenn man Zeit uud Mittel hat, 
daffelbe zu reatifiren. Diefe Geſchaͤfts⸗Einſtellung, oder 


daß 


vielmehr, wie man hoffen muß, dieſe Zeit des Stillſtandes 
in einer Maſchine, deren Räderwerk fo umfaſſend und fo 
verwigelt ift, ift nicht weniger ein beflagenswerthed Ereigs 
niß, daß die ſchon zu großen Berlegenheiten der Lage noch 
vermehren wird,‘ 
Frantreid. ie 
Paris, 10. Februar, (Privarkorrefpondenz des Frank⸗ 
fiete Journals.) Der erſte Eindrud, deu die offiziellen 
erichte des Admirals Baudin über die Einnahme des Forts 
St. Jean d'Ulloa und über die Entwa der Stadt 
Deras Cruz machte, has hier lebhaften Enthuflasınus hers 
vorgebracht; der Kühnheit und Gefchicllichkeit ded Admirals, 
ber- Lapferkeit der Marinefoldaten wird alles —— 
Leider füngt man jetzt zu erfahren an, daß ber, oniteur‘ 
nicht alles —— hat, und daß das Miniſterium ei⸗ 
nige konfidentille Berichte von wenig zufriedenftellender Art 
erhalten, Durch Privatbriefe erfährt man, daß 3000 zu 
Dierifo und in den verfcyiedenen Theilen der Meritanifchen 
Nepublif anfäffige Franzofen zu Kriegögefangenen erklärt 
worden find and Gefahr laufen, von dem Merikanifchen 
Pöbel ermordet oder der fchlimmften Behandlung preiögeges 
ben zu werben, Der Admiral war, ‚nachdem es ihm durch 
einen kuhnen Handſtreich gelungen, die Stadt Vera⸗ Eruz 
gu entwaffnen, ſich wider einzufciffen genöthigt, ba das 
Branzöfifche Minifterium Feine £ 8 en zu feiner 
Verfügung geftelt hätte. Es iſ eine in 
einzig dajtehende Waffenthat, daß 5 bis 600 Marinefols 
baten fo glängende Vorteile gegen 3 bis‘ 4000 Mann regels 
» mäßiger Truppen mitten in einer feindlichen Stadt errins 
en konnten. Admiral Baudin, nachdem er fih vor ©t. 
can d'Ulloa wieder vor Anker gelegt, eutſandte einen 
Theil feiner Flotte nad) den Antillen, auf daß ihm von 
dort alle tandtruppen, deren man entbehren könnte, for 
fort zugeſchickt würden. Es fällt auf, daß man jo forglos 
geweſen und fidy geweigert hatte, "2 bis 3000 Mann Fans 
dungötruppen unter das Commando des Admirald Baudin 
zu flellen. Es wird verfichert, der Admiral habe, bevor 
er feine Erpedition angetreten, wirklich verlangt, daß man 
ihm ſolche Berftärkungen zufende; feinem Gefuch wäre aber 
eine pofitive Weigerung zu 
minifter hätte ihm damals in folgender Weife geantwortet: 
Es handelt ſich nicht darum, Mexiko zu erobern, fondern 
biefed Land zu zwingen, fein Unrecht gegen die Franzöfle 
fhe Nation anzuerfennen. Im Augenblid, wo der Präs 
fident der Republit gemahren wird, daß Sranfreich nicht 
nachgeben will, wird er ſich auch auf ein Arrangement fchon 
einlaffen. Die Abfendung regulärer Truppen würde die 
| Eiferjucht Englands und der Vereinſtaaten rege machen.“ 
Man hält ſich jetzt hier überzeugt, wenn Baubin 3 bis 
4000 Mann Landuugstruppen an Bord ſeiner Flotte ge⸗ 
habt hätte, würde General Buftamente nicht gedacht haben, 
ben Forderungen ‚Frankreichs Widerland zu leiften. &o 
aber jah er, daß nur 5 bis 600 Mann zu einem Angriff 
gegen ibn bereit waren, umd es iſt deumäch nicht zu vers 
wundern, Daß er fid) weigerte, Die verlangten Genugihuuns 
gen zu gewähren. - Fraufreic wird jegt, der aufnerfjas 


Theil geworden. Der Marines 
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men Rücdficht gegen England und bie Bereinftaaten zulieb, 
fidy enorme Koften und einen Krieg, deffen Ende nicht abs 
zuiehen, gefallen laſſen müſſen. 6 Minifterium , wels 
ches dem —** Baudin anfaͤnglich nur die Ermächtigung 

geitanden, im nöthigen Falle die Garnifondtruppen ber 

ntillen zu reflamiren, fcheint jegt aus freien Stüden das 
zu fchreiten zu wollen, ber Flotte Baudin's die unerläßlis 
chen Angriffsmittel zuzufenden, auf daß diefe Erpebition 
glorreich für Frankreich ausgehe. Man ſprach geftern von 
neuen Befehlen, die nah Toulon und Breft abgefchidt 
worben wären, um mehrere Negimenter einfchiffen zu lafs 
fen, die nach der Merifanifchen Küfte geführt werben fols 
len. Es mwirb allgemein gewünfcht, daß fich dieſe Nach⸗ 
richt beſtaͤtige. Schon ſeit ſechs Monaten währt jetzt bie 
Blofade der Merikanifchen Küften. Man glaubt, daß fle 
nun wohl noch länger, ald abermals ſechs Monate wähs 
ren werde. — 


Polen. ; 
Warſchau, 10. Februar. Im Folge einer Kaiferlis 
chen Verordnung vom 2iften v. M. wird mit Schluß dies 
ſes Jahres die im Königreich Polen beftehende Zahlen »Lots 
terie aufhören, weil man gefunden hat, daß biefelbe auf 
die Sittlichfeit der ärmeren Bolföklaffen fchädlich einwirkt. 
Preuß, Stsztg.) 


(Ehrenbezeigung) Der K. Hofrath und Prof. 
ber Chirurgie, Dr. Tertor in Würzburg, der aus patrio⸗ 
tifcher Gefinnung einen ehrenvollen und vortheilhaften Ruf 
an bie Univerfität Freiburg ablehnte, hat folgendes K. 
Handfchreiben erhalten: „Mein Herr Hofrath und Pros 
feffor Xertor! „Ich habe das Schreiben erhalten, durch 
„welches Sie Mir von dem Ihnen nach Freiburg im Breis⸗ 
„gan gewordenen Ruf, und daf Sie diefen gleich unbes 
„Dinge abgelehnt haben, Kenntniß geben. Sie haben hiers 
„burd; einen jchönen Beweis Ihrer Anhänglichfeit an das 
„Baterland an den Tag gelegt, welches hinwieder, Ihre 
„ausgezeichneten Kenntniffe und Leiftungen in gerechtem 
„Maße anerfennend, nicht weniger erfreut ſeyn wird, Uns 
„‚serer Julia Maximilianea ihren Tertor erhalten zu wiffen. 
Es it mir doppelt angenehm, Ihnen bei biefem Anlaß 
„die Verficherung jener Öefinnungen zu erneuern, mit wels 
chen Ich bin Ihr wohlgervogener König Lubmig. Mun⸗ 
„den, 10, Februar 1839. 


Todes⸗Anzeige. 

Im Gefüuͤhle der tiefſten Trauer bringen wir unfern ver⸗ 
ehnen Auverwandten, Goͤnnern und Freunden, die für ung 
fo Ichmerzliche Nachricht von dem Ableben des geliebten Gat⸗ 
ten, Vaters und Schwiegervatets, des Drechslermeifters Jos 
bann Conrad Zinner, Hauptmann bei der K. Lands 
mehr, Armenpflegfhaftsrach, Gemeindebevollmädjtigter und 
Diſtriktsvorſtehet dahier, welcher am 14aten d. Morgens halb 
9 Uhr an den Folgen allgemeiner Waſſerſucht, im aoſten Le⸗ 
bensjahre, fein Erdendafenn endete, Wer feine Berufstreue, 





. Im Werlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


feinen Dienfteifer, feine ausgebreitete Thaͤtigkeit, feine vor⸗ 
forgende Liebe für die Seinigen kannte , wirb unfern Verluſt 
bemeffen. Gefällig und wohlmeinend im Umgang mit Freun⸗ 
den und Bekannten, ſprach fid) diefe fremmdliche Anerkennung 
bei der, den Verftorbenen ehrenden, bie Hinterbliebenen tro⸗ 
ftenden , fo zahlreichen Leihenbrgleitung aus, moflz im ges 
ruͤhtten Herzen das innige Danfgefliht nie verlöfhen wird. 

Möge das dem Verblichenen gefchenkte Vertrauen num auch 
ber geberngten Wittwe zu Theil werden, bie mit bem erwach⸗ 
fenen Sohne das Geſchaͤft wie bisher, mit gewohnter Püntt» 
lichkeit und Aufmerkſamkeit fortfegen wird. 

Bayreuth, den 18. Februar 1839. 

Die fämmtlihen Hinterbliebenen, 
a0 — — — 
Anzeigen. 
Reffourcee 
1) Künftigen Sonnabend den 23. Februar: Die Hfte mu⸗ 

ſikaliſche Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
2) Donnerftag den 28. Februar: Theater. 
Bayreuth, den 19. Februar 1839. 

Die Vorfteher. 


me 
Die öfte mufitalifche Unterhaltung findet am Donnerftag 
ben zujten d. Mis., Abends 6 Uhr, im Ankerſaale ſtatt. 


Mehrere Gebräu Fäffer und Kufen find zu verleihen.” 
Bei wen? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


Auf ein Hiefiges Wohnhaus (im Werths von 7000 fl.) 
hat Jemand 4000 fl. Hypotheken, welche derfelbe jufammen 
oder wie folche getheilt, umzufegen wuͤnſcht, und zwar: 

2000 fl. jur iſten Stelle zu 4 pCt, 

1200 fl. „ 2n „ MA u 

800 fl „ tn „ ud „ 
Näheres im Zeitungs» Gomtoir. 


€. Nr. 309 in ber Friedrichsſtraße ift ein Quartier von 
7 in einander laufenden Piecen und einer Kochſtube im mitt» 
lern Stod, Küche mit Speis gewoͤlbe, Keller, Holslege, Stal - 
lung, Wagenremiße, Mitgebraud) der Hausböden, des Wafche 
hauſes und der Mange, auf Walburgi zu vermiethen. 











Gremben»- Anzeige 
" Am ır. Bebruar. 

Anker: HH. Grafv. Hirfciberg, Gutébeſitzer v. Ebnath. Sans 
ber, Kaufm. v. Kisingen. — Sonne: HH. Nörbinger, Kaufm v. 
Straubingen. v. Molkner, Butsbef.v. Eger. Rentmann, Partik. v. 
Ingolſtadt. Bingen, Prof. v. Berlin. — Zraube: Hr. Weftphal, 
Bopfenhbir. v. Adelshoftn. — W. Mann: HH. Horn, Fabr. v. 
Nürnberg. Hoffmann, Kaufm. v. Würzburg. Kiesling, beögl, v. 
Ehwabah. — ©. Rof: Hp. Wagner, Boͤckermeiſter v. Weiden. 
Gerber, Floͤßer v. Güfting. Beifer, Koufm.; Red, Kaufmännin v. 
Nürnberg. — Löwe: HP. Sandler, Bierbrauer p. Culmdach. 
Dürrfhmibt, Kaufm.; Dürrfhmibt, Stud, jur. v. Wunſiedel. — 
Krone: Buchtler, Schuhmachermeifter v.Guttenberg. Schramm 
u. Prell, Ortsvorficher v. Schwarzenſtein. Dedelmann, HPHdlem. v. 
Nordhalben. — R.Roß: Zameter, Drkonom v, Binsberg. — 
R. Ds: Kopp, Ecribent v. Kirmſees. — Köhler: Deinlein, 
Hopfenhänbler v, Plech. — 


Rebasteur: Garl Burger, 


« 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch, 





Deutfhland. 


Bayern. Die Landräthe in den acıt Regierungsbe⸗ 
zirfen des Königreich find auf dem 29. April d. I. einberu⸗ 
fen worden. — 

München, 14. Februar. Der geftrige hiefige Pferdes 
markt if wohl wuter die ausgezeichuetfien feit langer Zeit 
zu zählen, fowohl wegen ber großen Anzahl Pferde, melde 
zum Verkauf und zum Tauſche aus Bayern zufammenges 
trieben ivaren, als auch wegen Schönheit der Thiere. 
Die Zahl der zum Handel herbeigetriebenen Pferde mag an 
4000 gereicht haben, und jedes Bedurfniß — vom ſtattlich⸗ 
flüchtigen Roſſe der Staatswagen bis zum Pferde des 
ſchweren Zuges, vom flüchtigen Renner bie zum ſchwer⸗ 
fäligen Gäuganl — konnte Befriedigung finden. Spefur 
lanten ald Käufer hatten fidy zahlreich eingefunden, beſon⸗ 
ders aus Württemberg, Tyrol, Italien, Elſaß und Loth⸗ 
ringen, dann ins und ausländifche Juden. Die Verkäufe 
waren fehrbeirächtlicdy und zu vorzüglich guten Preißen. 
Pferde, zum Eavalleries und Artilleries Dienfle vermends 
bar, waren befonders gefucht. Jeder Freund der inländi⸗ 
ſchen landwirthfchaftlihen Induſtrie konute nur mit Vers 
gnügen die gewaltigen Fortjchritte der Pferdezucht wahr, 
nehmen, und fid uber dieſe reicylie Erwerbsquelle ver 
Landwirthſchaft freuen, die bei dieſem Pferdemarkt offen 
zu Tage lagen. — ‘ 

Würzburg, 15. Februar. Dem Bernehmen nach 
werben demnächſt die Patres Auguitiner, welche in dem 
Kloſter zu Münnerftade ſich befinden und jeit Aufbebung des 
hiefigen Auguſtiner⸗Kloſters und Ueberlaffung der Kloiterges 
bäude an die Stubienanftalten, in einem Theil des cbems 
falls aufgehobenen Dominikaner⸗Kloſters dabier ein Hofpis 
tium zu errichten veranlaßt waren, in den Beſitz des bie, 
her von bem Aerar zum 8. Salzamt verwendeten Theils 
biefed Klofterd gefegt, vorzüglich zum Behuf der Einrich⸗ 
tung von ähnlichen Räumen für Novizen bed Ordens, wels 
che nach gefeglichen Beſtimmungen dahier bie Univerfität bes 
ſuchen muſſen. — Da ber Fond bed Klofterd zu Münners 
Nabe fehr reich dotirt ſeyn fol, und befonders diejenigen 
Gapitalien, welche in Defterreichiidien Staatsanlchen aus 
gelegt find, bei der Zurüdführung ber Zinfen auf Eilbers 

zablung eine gemeficne Rente liefern, fo bürfte, dieſer Bes 
ſtimmung nad zu urtheilen, eine Bermehrung der Geiſtlich⸗ 
keit für das fragliche Kloſter im Abficht liegen, welchem 
jräter audy das Lehramt an den latein. Schulen zu Müns 
nerftabt übertragen werden wird. (FF. M.) 

Bom Niederrhein, 12. Februar. Die von dem 
Anferdamer Haudelsblad mitgetheilten und in viele 
Deutſche Zeitungen übergegangenen Stipulationen eines 
Handelövertragd zwiſchen dem Deutichen Bereinsflaaten 


Nro, 44. 


20. Februar 1839. 


und Holland fcheinen jeder Garantie zu entbehren. Man 
will wiffen, daß es blos Propofitionen von Seite Hollands 
feyen, die indeſſen erft noch in Erwägung gezogen werden 
folten. So viel kann ich Ihnen mittheilen, daß es der in 
Toblenz, am Sige des Provinzial» Präffdiumd, erxſchei⸗ 
nenden Rheins und Mofel» Zeitung nicht geftattet wurde, 
den gedachten Arrifel, als jeden offiziellen Charakters ent» 
behrend, aufzunehmen. C$ranff. Journ.) 
Italien. 

(Allg. Ztg.) Die Preuß. Staatszeitung bringe 
folgendes Schreiben aus Rom vom 28. Januar. „Der 
Tod des Fürſten Yieven und bie bei feinem Begräbniffe vors 
gefommeren Umftände geben dem biefigen Publikum noch 
unmer Etoff zu Uinterhaltungen. Es entfpricht einem, bei 
biefigen Todesfallen nichtkatholiſchen Fremden vonder Päpfts 
lichen Regierung ſtets beobachteten Grundfage, daß fle 
dem Leichenpompe, weldyer dem Range und Stande bes 
Berftorbenen gebührte, fein Hinderuiß entgegengeftellt hat. 
Zu diefem Pompe gehörte aber umfireitig auch die dem Bes 
gräbniß voraudgegangene Aufftellung des Sarges, ber die 
erbliche Hülle vericyloß, in einem würdigen, zur Aufnahme 
des anfehnlidıen Leichengefolges geeigneten Lolale. Wenn 
der Ruſſiſche Gesandre, welchem die Anordnung der Bes 
ſtattung oblag, ala ein folches Yofal, in Ermanglung eines 
andern und mir: Rückſicht auf die Gonfeffion des verjtorbes 
nen Fürften, die Preußische Gefandtichaftsfapelle benugen 
zu können wünſchte; wenn auf jein Erjuchen der Preußijche 
Gefchäftöträger diejelbe dafür einzuräumen nicht Anftond 
nahm, wenn endlich mit dem Großfuriten Thronfolger von 
Rußland Kaiferl. Hoheit und dem übrigen Keichengefolge 
auch das diplomatiſche Corps auf eine Einladung nicht ded 
Preußifchen Gefchäftsträgers, fondern des Ruſſiſchen Ges 
fandten ſich dajelbit verfammelte, um von dort aus ber 
Leiche bis zum Begräbnißplage dag Geleit zu geben, fo 
findet man dieß Alles eben fo natürlich und der Orduun 
gemäß, als die file, religiöie Feierlichkeit, welche na 
der. Eüte der evangeliichen Eonfeffionsverwandten bei dies 
fer Gelegenheit, wie font im Sterbehaufe zu gefchehen 
pflegt, veranitaltet wurde. Unerwartet erfchien in Bezies 
hung hierauf nichts ald das Befremden, welches die Päpit« 
liche Regierung fpäter über diefen Vorgang geäußert hat, 
bejonders aber ihre Beforgniß, als koͤnne derjelbe zu der 
irrigen Meinung Beranlaffung geben, daß eine öffentliche 


Ausübung des proteftantifdyen Eultus in Rom von ihr ans 


erfannt oder tolerirt werde. Am wenigften aber konnte 
wohl der Preußiſche Gefchäftdträger erwarten, daß bie 
Päpfttiche Regierung in diefer, lediglich die Ruſſiſche Ges 
fandefchaft betreffenden Angelegenheiten auch ihm Die Bors 
ftellungen, von denen nachher im hiefigen Publifum die 
Rede gewefen ift, machen zu laffen für nöthig erachten 


* 
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würde, während es boch hier allgemein bekannt iſt, daß 


er auch in Beziehung auf die, innerhalb feiner Wohnung ' 


ſtattfindende Ausübung des Gottesdienftes durchaus feine 
befondern, fondern nur die allgemeinen gefandtichaftlicen 
Vorrechte, welche an allen Europäifchen Höfen und auch 
in Rom anerfannt und geachtet werden in Anſpruch stimmt 
und in laͤngſt hergebrachter Weiſe geltend madıt. — 

Trieit, 7. Februar, Der Biceatmiral und Comman⸗ 
dant der 8. K. Marine, Marcheſe v. Paulucci, fam am 
Aten I. M. auf dem 8. 8. Dampfboote ‚„‚Marianna’’ aus 
Venedig hier an, und fegte am folgenden Morgen feine 
Reife nad) dem Golf Quarnero in Dalmatien fort, — Bon 
allen Seiten loufen jegt die traurigfien Nachrichten über Die 
von Seeflürmen veranlaßten Unglüdsfälle ein, Die Zahl 
der auf dem abriatifchen, mittelländiichen und ſchwarzen 
Meere geicheiterten oder doch ſtark beſchadigten Echiffe ift 
enorm. Aus Spra wird gemelber, daß das Franzöflicye 
nadı Alerandrien beſtimmte Dampfboor „Scamandre“ fo 
fehr vom Sturm gelitten hat, daß es einige Zeit im Hafen 
verbleiben muß, um wieder hergeftellt zu werden. — Das 
vorgeftern aus der Favente hier eingetroffene Lloyd'ſche 
Dampfboot „Erzherzog Johann“ brachte Briefe aus Als 
zandrien vom 17. Januar, wonach man der Rückkehr des 
Vicekönigs entgegenfah fah, der wohl an Dyfenterie gelits 
ten hatte, fid; aber wieder mohl befinden fol. — In Athen 
find einige der bedeutenditen Kaufleute zu einem Berein zus 
famnmengetreten, um ein azareth F Waarenreinigung 
auf ihre Koſten zu errichten. — In Canea iſt die Ruhe völ⸗ 
lig wieder hergeſtellt. Muſtapha Paſcha machte dreien der 
früher erwähnten Rebellen einen kurzen Prozeß: er ließ fie 
zur Warnung für Andere vor den Stadtihoren auffnüpfen. 
— Während aus dem Süden Berichte über häufigen Schnee 
und norbifche Kälte eingehen , genießen wir in Trieft das 
fhönne Frühlingswetter, Der Corſo, der heute ald am 
Giovedi Graffo begonnen hat, ift daher ungemein belebt. 
Ueberhaupt hatunfer Carueval dieſes Jahr einen ehr heitern 
Charafter angenommen. — 

FKranfreid. 

Paris, 12. Februar. Die HH. Gebrüder Rothſchild 
haben an den Redakteur bes Jeurnal des Debats folgende 
Reklamation gerichtet: „Mehrere Blätter gaben und wies 
derholten einen Artifel, im weldem dad Haus ded Hrn. v. 
Rothſchild, Generalfonfuls von Defterreid), als ein Wahls 
bureau, im Einverftäudniß mit dem Franzöftichen Miniftes 
rium agirend bezeichnet wird. Unfer Haus fümmert fid) 
nur um feine Gejchäfte, nicht um die Wahlen. Der Cons 
ful von Defterreih, Hr. James v. Rothſchild, reist feit 
fieben Monaten zur Miederherfielung feiner Gefundheit, 
und ift gegenwärtig in Rom. Wir erklären laut, daß die 
Artikel, auf die wir und hier beziehen, in Details, in als 
len ihren Angaben erfunden find.’ 

Niederlande 

Brüffel, 13. Februar. Cine heute Morgens von 
Lüttich angefommene Perfon verfichert, daß die durd Hrn. 
Cockerill verlangte Frift ihm proviforifc einftimmig bewils 
ligt worden jey, Sechs Eommiffaire find ernannt, um 


die Liquidation zu beaufſichtigen. Muthmaßlich wird ein 
heil der zahlreichen Etablifjements zum Verkaufe ausges 
flelt werden, um den Werkftätten von Seraing mehr Thäs 
tigfeit zu geben. Die ernannten Commiſſaire find: Lefoige 
ne, Elias, Soyez, Pierrelot, Bellefreid und Naegels 
maderd, von Lüttich. Die Werkftätten haben nicht aufs 
gehört, wie gemöhnlich in Thätigfeit zu ſeyn; die beftän» 
dige Gegenwart bed Hrn. Coderill unter feinen Arbeitern 
bürgt dafür, daß die Ruhe durch diefes Ereigniß, das die’ 
ſchmerzlichſte Senfation hervorgebracht hat, nicht werde 
gefährdet werben. — w 
Türfei. 

Fiume, 6. Februar. Es fcheint, daß die Angelegens 
heiten von Montenegro neuerdings wieder eine ernſte Ges 
ftaltung angenommen haben. Die Echuld ift jedoch dieß—⸗ 
mal nicht den Montenegrinern beizumeffen, ſondern den 
Türfen, die gegen alles völferrechtliche Herfommen die Ges 
fandten bed Dladifa zurücgehalten haben, welche an den 
Paſcha der Herzegowina geſchickt worden waren, um mit 
ihm über die Regulirung einiger Punkte zu unterhandeln, 
mas zur beffern Wahrung gegenfeitiger Rechte nöthig ers 
fhien. Der Vladika hat die Freifaffung jener Abgefandten 
verlangt und mit Repreffalien gedroht, wenn man feinen 
BVoritellungen Fein Gehör ſchenken follte. Es fcheint, daß 
der Weſſier dieſe —— verachtet, und ſo dürfte es in 
kurzem zwiſchen ben Monkenegrinern und Türken zu bluti⸗ 

en Auftritten fommen, Wie verlautet, haben ſich die 

ontenegriner au unfere Behörden gemenbet und ihre Vers 
mittlung angefprochen, die ihnen aud; wahrſcheinlich ges 
währt wird. — ..., 

Eonftantisiopel, 24. Januar. Die Epannung, 
welche zwifchen Lord Ponfonby und Hru. v. Butenieff feit 
Abſchluß des Englifchen Handelsvertrags ſich Fund gegeben 
hatte, fcheint bedeutend nachnelaffen zu haben. Beide Dis 
plomaten fommen jet häufig zufammen, und begegnen fid) 
mit vieler Zuverfommenheit. Daß eine Modihfatien in 
ben Beziehungen Rußlands und Englands eingetreten 
iſt, leidet feinen Zweifel, und daß dadurd; die Beſorgniß 
vor einem Krieg verfchwindet, ben man ald unvermeidlic) 
und nahe bevorfichend betrachtete, ift eben fo gewiß. Die 
veränderte Sprache Ford Ponſonby's gibt deutlich zu vers 
ſtehen, welche Initruftionen ihm mit dem legten Geurier aus 
London zugefommen jeyn müffen. Noch vor 14 Tagen ließ 
er ſich fehr barfch verlauten, und hob den status quo ale 
ein Faktum heraus, das zum Nachtheil Englands beftche, 
mithin zerftört werden müffe. Sept fieht er die Sachen 
anders an: er findet, daß der status quo zum Heile ber 
Melt aufrecht gehalten werben müffe. Sa, Ford Ponfonby 
findet jegt, daß man fich hüten müffe, eine Störung in 
bem Herzen von Aflen zu veranlaffen, vielmehr müffe man 
Alles aufbieten, um die obſchwebenden Differenzen auf güts 
lichem Wege auszugleichen. Er würde jegt dem Perfifchen 
Gefandten feinen Paß nach England vifiren, wenn es noch 
in jeiner Macht läge; allein nachdem er ihm hier das Bifa 
verweigert hat, fo tröftet er fi damit, daß Lord Grans 
ville zu Paris dad Berfäumte nachholen werde, Die Krieges 
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gerüchte auch an zu verſchwinden, und wenn nicht 
die ſich häufig wieberholenden Brandſtiftungen an Verſchwö⸗ 
‚glauben ließen, Fo follte man meinem, daß mit eis 
wemmal Alles ſich anders gefialtet habe, und Friede und 
nun befeftigt worden. Die Brandfliftungen aber 
haben fogar den Palaft des Eultand erreicht, und werben 
fobald nicht aufhören, da man die wahren Urheber derjelben 
noch wicht entdeckt hat. Man fagt, und wohl mit einigem 
Rechte, daß nicht allein Raub» und Diebögefindel dabei 
—E find, ſondern daß politiſche Zwecke durch dieſen ſchaͤnd⸗ 
lichen Frevel verfolgt ‚werden, indem die Unzufriedenheit 
auf einen Grad gediehen fen, daß revolutionaire Beweguns 
zu beforgen wären. . Die Hand. Mehemed Ali's oder 
Forahim Paſcha's will man dabei im Spiele wiffen, da 
fie fein Mittel ſcheuen, den Sultan zu fürzen, und feit eis 
nigen Wochen verdächtige Menfchen gefehen worden find, 
die hier weder Gewerbe noch Unterfommen haben, und all 
gemein für fremde Söldlinge-gehalten werden, — 
Griechenland. 

Athen, 27. Januar. Der Räuberchef Chondrojanni, 
welcher früher dem Gefängniß entfprang, hat auf eine unver: 
muthete Weife feinen Tod gefunden. Er hielt ſich längere 
Zeit in einer Höhle verborgen, wohin ihm ein Dorfbewohs 
ner durch feine Frau täglich. Speife und Trank ſchickte. 
NIS er aberdiefer eines Tages beleidigende Anträge machte, 
verrieth fie feine Zudringlichkeit ihrem Manue, weldyer ibn 
überfiel und tödtete. Den Preis, welcher auf des’ Räus 
bers Kopf gefegt war, verlangte der Mörder nicht, weil 
er ſich der Schuld der Verheimlichung bewußt war. 
Sicherheit it allerwärts wieder hergeſtellt. — Faft alle 
unfere Diplomaten werden Athen auf mehrere Monate ver: 
laſſen; aber Hr. Lyons ift auch diesmal mit feinen Collegen 
nicht einverftanden, denn er bleibt. — Briefe aus Kandia 
erzählen, daß der dortige Englische Gonful, als er jüngft 
zu Pferde die Feſtung befuchte, durch die Türfen vom Pferde 
geriffen und gemißhandelt wurde. Es fand darauf ſogleich 
eine Verfammlung der fümmtlichen dortigen Gofuln flatt. 

Das Nefultat ihrer Berotbung war beim Abgange bed 
Schiffes, welches diefe Nachricht brachte, nech nicht bes 
fannt. Auch fagen die Briefe, daß der Paſcha von Kandia 
die den Sphachioten angehörigen Dörfer befegen ließ, um 
biefelben zu zwingen, in die Ebenen herabzufommen. Die 
Sphachioten jedoch flüchteren fid) mit ihren Familien auf 
die höhern Berge. — 





Der Gonfitntionnel Neuchatelois giebt folgenden Bes 
richt von eincm neuen furdtbaren Sturm auf dem 
- Simplon: Der furditbare Orkan, welcher am 10. und 
11. Januar auf dem Simplon einen foldyen Schreden vers 
urfachte, war nur eine leichte Borbedentung eines noch viel 
furdhtbarern, welcher feine frühere Wuth am 21., 92. und 
23. Januar aufs höchſte fteigerte. Am 12. Jannar helite 
fich der Himmel auf, die Lawinen Rürzten-mit donnerndem 
Getöfe auf die Thäler herab, und diefe wiederholten weit⸗ 
hin den dumpfen Schall, welcher gewöhnlich diefen unge» 


Glocken in Bewegung und läutete ſelbſt Sturm. 
Die / 


heuern, erberfchütternden Schneemaffen vorangeht und 
folgt. Kein Unglüd hatte irgendwo Thränen audgepteßt; 
die Sonne, nach jenen ſtürmiſchen Tagen, erfchien wie 
mit dem Glanz, ben fie gewöhnlich nach Gewittern ans 
nimmt, bie Straße eröffnete fi binnen wenigen Stunden 
unter ber Schaufel der Schneefeger,, die Schlitten, hatten 
freien Durdigang von einem Fuß des Berges zum andern; 
furz Alles trat wieder in die gewöhnliche ruhige Lebensbahn, 
und jeder dankte in feiner Seele dem Simmel, daß er ber 
größten Gefahr, ‚die jemals drohte, glücklich u 
mar. Doch diefe Ruhe war nicht von langer Dauer. j 
19ten bebedte fich der Himmel mit düſtern dien Wolfen, 
welche in ihrem Schooß den furchtbaren Sturm bradıteit, 
der bald ausbrechen ſollte. Cine dicke und ſchwere Atmos⸗ 
phäre laflete auf der Erde, und dieß war dad Signal zu 
neuen Schrecken. Der Wind, welcher uur aufzuhören ſchien, 
um neue Kräfte zu fammeln, fing nun wieder mit Gewalt 
an. Es fehlt ung jeder Ausdrud, um die Angit und Bes 
ftürzung derjenigen zu befchreiben, welche dem furchtbaren 
Orkan preisgegeben waren. Das arme Dorf Simplon 
war vorzugeweife der Wuth des Norbwindes ausgeſetzt; 
bie mit ftarfen Nägeln auf die Dächer befeftigten Ziegel 
wurden loggerifjen und auf eine Entfernung von 7 bie 8 
Minuten gefchleudert, die Bäume wurden entwurzelt und 
weithin gezogen, der Wind, der fidy mit furdtbarem Heu⸗ 
len in den Fenſtern des Kirchthurmes fing, brachte alle 
Beim ers 
ften GlodensAnjchlag famen ale Einwohner aus ihren 
Häufern mit Eimern und anderem Löſchgeräth, um ber vers 
meintlichen Feuersbrunft Einhalt zuthun. Niemand wagte 
ſich zur Befeitigung ded Sturmläutend in den Thurm, aus 
En unter feinen Trümmern begraben zu werden. 
nbdlich, nach 7 angftwollen Stunden, legte fi, der Sturm 
langfam, und jeder erholte fich nach und nach von feinem 
Schrecken. Während fich diefe Scene im Dorfe Simplon 
zutrug, fand eine nicht weniger furchtbare auf dem Plateau 
ded Berges ſtatt. Die zerfireut wohnenden Schenfwirthe | 
wollten eine letzte inftrengung gegen ihren wüthenden Feind 
verfuchen, und ridıteten inwendig Gtrebebalten gegen die 
Nark erichütterten Mauern ihrer Wohnungen, empfahlen 
fi) dann Gott, und befchloffen, baf, da der Tod auf beide 
Arten drohe, es beffer ſey, unter den Trümmern ihrer 
Häufer zu fterben, als herauszugehen und von dem wüthen⸗ 
den Sturm in die Lüfte fortgetragen zu werden. Der Weg⸗ 
Sinfpeftor des Simplon, mweldyer in dem Wirthshaus an 
der Barriere, in einer Entfernung von 5 Minuten von dem 
Hofpiz, wohnt, hiels es für gerathener, einen ſichern Zufluchts⸗ 
ort bei den ehrwürdigen Bätern aufzusuchen, als die Nadıt 
unter bem wanfenden Dache feiner Wohnung zuzubringen. 
Er machte fidy kurz vor Einbruch der Nacht auf den Weg, 
fdm aber, ungeachtet der geringen Entfernung beider Häus 
fer von einander, erft fpät in der Nadıt an. Doch bevor 
er dad Ziel feiner kurzen Dilgerfahrt erreichte, welche 
Drangfale hatte er zu dulden! Dbgleidy ein ſtarker Mann, 
konute er doch nicht über den Feind in der Luft Herr wer 


ben; efngehätte im dichte Schneewirbel, welche ber Orkan 
ihm in das Geſicht peitfchte, verlor er bald Die wegweiſen⸗ 
ber Pfähte and den Mugen, welche ihm in den Hafen des 
Heild gefeiten ſollten; und ba ihm jede Spur von Weg 
entgieng, irrte er nach allen Seiten, und lief lange herum, 
ohne weder feine Wohnung noch das Hofpiz zu finden; er 
brachte drei tödtfiche Stunden unter einem Felfen zu, web 
der ihm das vom Himmel verfagte Aſyl gewährte unb ihn 
gegen ben Andrang des Sturmes fchügte. Seine fchreds 
liche Lage zeigte ihn im Hintergrand nur ein trauriged Ende, 
auch glaubte er eben ben letzten Schritt bed Leben zu thun, 
als ihm der Himmel auf cine fo merfwürbige Art zu Hülfe 
fam, daß fie einer Erwähnung verdient. Es geichah zu 
berfelben Zeit, daß, nadı alt hergebradhter Eitte, die ehr⸗ 
würdigen Täter des Hofpiz, die nenen Bewohner der neuen 
Thehaide des Simplon feit 1802, nun die dritte Nacht im 
Gebet zubrachten.. um ben Zorn bes Allmächtigen abzus 
menden. Ein junger Pater näherte fid dem Fenſter, und 
bob feinen angftwollen Bli zum Himmel, gleichfam um zu 
fehen, ob feine Wünſche erhört wütden, als er plöglic eis 
nen Schmerzeneruf hörte. Die Bäter warfen einen ſchwe⸗ 
ren Rofenfranz auf den Tiich, und gewehnt, ihre Tage 
für die Pebenderhaltung ihres Gleichen zu opfern, ſtürzten 
fie fogteich mitten in das Echneegeftöber, voraus die ſtolzen 
und prächtigen Hunde, ohne welche fie niemals die Schwelle 
ihres Klofterd verlaffen, richteten ihre Schritte nach dem 
Orte, woher die Seufzer, ber legte Schrei bed Ster⸗ 
benden famen, nnd fanden dort zu ihrem Erftaunen ben 
jungen Mann, weldyer, ohne die Barmherzigkeit und 
Unerfchrodenheit der Väter, dieſer Hülfsengel ber leiden⸗ 
den Menfchheit, ein Opfer ded Orfand geworben wäre. 
Mit unglaublicher Mühe erreichten fie das fchügende Dad, 
wieder, wo fle dem Unglädticher alle feinem bebauernds 
würdigen Zuftand möthige Hülfe zumendeten. Den Reſt 
der Nacht brachten fie im Danke gegen den Himmel zn, 
der Eine dafür, daß ihm berfelbe die Rettung, an wels 
cher er fchon verzweifelte, zugefanbt hatte, die Andern, 
daß ihnen Gelegenheit gegeben worden v at, bie fchönfle 
Tugend des Ehriftenthums, das Erbarmen, wovon ihre 
Herzen erfüllt waren, audzuüben. Am andern Morgen 
hatte der Ungeflüm des Windes ſich um einige Grabe ges 
legt, und die niebergefdilagenen Gemüther brgrüßten freus 


big die erften Sonnenftrahlen bed 24. Januars. 
an zeigem 
In der Brau’fhen Buchhandlung in Bapreuth bei 
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Die Königt. Regierung von Oberfranken hat ſich wegen 


Im Berlage'der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Geben. 
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bin gZweckmaͤßigkeit dieſer Schrift bewogen geſunden, bi 
im Reise Intelligengblatte jur Anfcaffung su one ran 


Es werden Freitags den 22. Februar Vormittags 11 Uhr 
zu Donndorf in dem Dertel’fchen Gaſthauſe: 
1) ein braunes Studtfohlen, 4 Jahre alt, 18 Fauſt hoch, 
aͤchte Medienburger Race, 
2) ein braunes Hengftfohlen, 10 Monate alt, ebenfalls 
Medlenburger Race, 
gegen ſogleich baare Bezahlung oͤffentlich verfleigert, wozu 
Käyfer hiemit eingeladen werben, . 
Bantaifie, den 16. Februar 1839. 
Lorſch, Gtalmeifter. 


Srobfinm 
Freitag den 22ften dies: mufitalifhe und beflamatorifche 
Unterhaltung, 

Sonnabend den 1. März, bramatifche Unterhaltung: der 
Platztegen als Eheprokurator, von Raupach, nachher Tanz. 
Die Untergeichneten fehen fi) in die imangenehme Lage 
verfegt, wiederholt bemerken zu müffen, daß der Beſuch den 
Einheimiſch · Ftemden an den gewoͤhnlichen Zagen’ und dies 
nur dreimal, bei aufferordentlihen Gelegenheiten aber nad 
bem befichenden Gefege durchaus nicht mehr geftattet werden 

tann. j Die Vorficher. 


+ Indem idy mit meinen drei unmündigen Kindern durch 
ben Tod meines mir unvergeflihen Mannes in eine fehr 
traurige age verfegt wurde, fo erſuche ich diejenigen Eltern, 
melde ihren Kindern im Striden und Mähen Unterricht ers 
theilen laffen wollen, mir gütigft das Zutrauen zu ſchenken. 

Bapreuth, den ig. Februar 19539. 

Anna Böbel, Schneidermeiſters-Wittwe. 


Unterzeichneter warnt hiermit Jedermann, auf feinen Ma⸗ 
men etwas zu bergen, indem er durchaus feine Zahlung leiſtet. 
Häffner, Scloffermeiftey, 


—rt — — —— —— — 
Eine Nachtigall, welche ſchon 2 Monate ſchlaͤgt, und 
ein Grasmüde, melde man zu jeder Minute hoͤren kann, 
find zu verfaufen. Wo? fagt die Expedition dieſes Blattes, 


Bei dem Bädermeifter Aroher in der Jaͤgerſtraße ift 
ein Quartier auf Walburgi zu wermiethen. 


BGremden- Unzeige 
Am 10. Februar. ' 
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v. Augeburg. — R. Och s: Schicker, Webermeifter; Kraus, Wirtz 
dv. Kupferberg. Bauernfeind, Pfarrersfohn v. Bel, — R. Roß 
Baumann, Shuhmahermeiftern, Stammbach. Hopf, Schloffermei: 
fter v. Marktſchorgaſt. — 
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Deutſchland. 
Nürnberg, 18. Februar. In der heute Vormittag 


ſtattgehabten Generalverſammlung der Aktionaire der Nord⸗ 


graͤnzeeiſenbahn, welcher ber Rath bei der Regierung von 
Mittelfranfen, Hr. Fo r ſter, als Königl. Comuniffair beis 
wohnte, gab zuerit ber Vorſtand des proviforifchen Dircks 
toriumd, Hr. Bürgermeüter Binder, einen ausführli- 
chen Bericht über die bieber in Betreff ber Bahn mit der 
ierung gepflogenen Berhandlungen. Hr. Oberzollins 
foeftor Dürig hielt darauf einen Vortrag, durch welchen 

er unter Andern die Erklärung des Direktoriums veranlaßte, 
daß diellnternehmer der Nordgränzbahn nie die Abficht ges 
habt hätten, eine unmittelbare Eifenbahnverbindung zwis 
fen Bamberg und Augsburg über Fürth, mit Umges 
hung Nürnbergs$, berzuftellen. Hierauf wurde ein pros 
viſoriſcher Ausſchuß ernannt, welcher die auf heute Nach⸗ 
mittag A Uhr angefegte Wahl eines definitiven Direktoriums 
ber Rordgränge» Eifenbahugefellichaft leiten fol. — · 
—Vom Niederrhein, 13. Febrgar. Die friedlichen 
Nachrichten, welche feit meinem legten Schreiben von Bels 


rim eingegangen find, bürften wahrfcheinfich den militairis 
chen 


Bewegungen, weldye von unfrer Seite vorgenommen 
werben follten, - Einhalt thun. Zwar iſt der Befehl zur 
Einbernfung der Landwehr, noch nicht zurückgenommen, fo 
daß bie zw die ſem Corps gehörige Mannſchaft neh immer 
jeden Augenblid eingezogen werden kann, ‚und an eine Ents 
laffung der bis jetzt ſchon eingetretenen Seriegäreferven denft 
man fo wenig, daß man vielmehr auch noch die Neferven 
der Schügen» und Pionierabtheilungen, die bis jegt vers 
ſchont geblieben find, unter die Fahne berufen hat. Doc 
ſcheint es fait, als jenen dieſe Maßregeln jett mehr dazu 
beftimmt, auf bie öffentliche Stimmung/im Belgien zu wirs 
fen, denn ald Einfchüchterungd- und Zwangsmittel gegen 
die Regierung in Bruͤſſel zu dienen. Es iſt jegt entichies 
den, wie ich Ihnen ſchon berichtete, -nody ehe die HH. 
Ernft, und d’Huart ihre Entlaffung genömmen hatten, daß 
die übr,gen brei Minifter niemals einen unnöthigen Wider⸗ 
fiand wollten. Wenn fie mit Recht der Vorwurf trifft, daß 
fie nicht gleich anfangs dieß laut erklärten, und dem Lan⸗ 
de die funnöthigen Koften zu erfparen fuchten, fo muß man 
dog auf der andern Seite die Influenzen berüdfichtigen, des 
neu ſie fich vieleicht nicht entziehen fonnten. Sie haben 
jetzt wenigftend einen Akt des Muthes begangen, indem fie 
dem König angerathen haben, den Traftat zu unterzeicy 
nen. Die iſt am freitag (dten) Abends gejhe 
ben, und die deffallfige Note enthält die Ers 
flärung, baß ber König bereit fey, ben Trab 
tat anzuneämen, wenn die Mädte nament 
lich Preußen, das Berfprechen ertheilen wall⸗ 


‘ 


ber Zeitung. 


- Nro. 45. 


21. Februar 1839. 
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ten, einen für das Gedeihen der allgemei— 
nen Scheldeſchifffahrt' günſtigen Vertrag er 
wirken zu helfen. Ich glaube nicht, daß die Confe⸗ 
renz Anftand nehmen wird, dieß zu thun, um fo weniger, 
als die Intereffen aller Nationen dabei eben fo betheiligt 
find, als Belgiend. Wahrfcheinlich werden die Kammern 
einberufen werben, fobald die Antwort von London eins 
trifft, was in dieſem Augenbli vieleicht ſchon gefchehen 
iſt. Die Gemüther find jegt ſchon fo abgekühlt, daß diefe 
Nachricht von der Majorität, mit Ausnahme der gewöhns 
lichen Schreier, nicht beſonders ſchlimm aufgenommen 
werben wird. Es wird nicht an ben beliebten Phrafen feh⸗ 
len, aber die Boten werden doch für die Annahme audfals 
len. Die Preffe, wenige Blätter ausgenommen, bereitet 
hinreichend darauf vor, und im Fall einzelner Erpeftoras 
tionen, zu denen die Freimilligen und die Umtriebe des 
Eentralfomite’s Anlaß geben konnen, if zu hoffen, daß 
bie Bürgergarde fie ſchnell erbrüden werde. Der Handel 
ift ohnehin erbittert denug, dag man Millionen unnüg an 
Rüftungen weggeworfen hat, von denen man wußte, daß 
fie zu nichts führen könnten, Summen, die beffer dazu ges 
dient hätten, dem finfenden Grebit aufzuhelfen, bie noch 
in ben legten Tagen manchen Fall verhütet hätten, wie 
erit jegt wieder den neuen des Hauſes Banderftraften in 
Lüttich, deffen Zahlungsfäbigfeit nur durch die Lage des 
Hrn. Cockerill ind Stoden gerathen it, Es ift die höchſte 
Zeit, daß diefem Zuitande ein Ende gemacht, daß die Armee 
verringert und die Hülfäquellen des Landes ba, wo fie befs 
fer angelegt find, verwendet werden. Wahrfcheinlich wird 
in dem Falle auch General Skrzynezki baldigit den Rath 
erhalten, ſich nach Frankreich oder Defterreid, (2) überzus 
fiedeln, damit die diplomatischen Verbindungen Deutfchlande 
mit Belgien wieder angefnüpft werben fönnen, bie für den 
Berfchr beider Ränder fo wichtig find, — 

Hannover, 11. Februar. In Osnabrück haben die 
Pfändungen, etwa 150 an der Zahl, ftattgefunden. Man 
die in unverhältnißmäßigen Zahl dort zufammengezogenen 
Gendarmen nun meiſt wieder fortgefchict, dagegen das 
Königlicye Amt zu Osnabrück mit einer polizeilichen Unters 
fuchung über die Motive der Steuerverweigerung beaufs 
tragt. Was in einigen Blättern von Unruhen in Osna—⸗ 
brüd oder Münden gemeldet wird, it gottlob durchaus 
grundlog; zwar gingen barüber einige Gerüchte, die fich 
aber bald ald unrichtig auswieſen. Was bie angeblichen 
Unruhen in Münden und die deßhalb nöthig gewordene Reife 
des Fanddroften von Landsberg nah Münden betrifft, fo 
hatte dieje feßtere ihren Grund in den von dem Leberbrins 
ger ber befannten Foyalitätdadreffe hier höheren Ortes ans 
gebrachten Infinuationen gegen den Magiftrat und mehrere 
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Bürger von Münden; der Ranbbroft von Landsberg ſollte 
nun an Ort und Stelle unterfuchen. Dem Bernehmen nach 
. hat die Unterſuchung vier Tage gewährt, und nur bad küs 
pie und Berleumbderifche feiner Denunciationen and 
icht gebracht. — Den Hof betrffend, wäre zu berichten, 
dag Se. Maj. einige Tage franf waren, (obgleich feine 
Bulletins ausgegeben wurden), jest aber hergeitellt find, 
daß der Oberftallmeiiter, Graf Kielmannsegge, feine Cuts 
laffung gefordert und erhalten hat, die Stelle deöfelben, 
wie Einige meinen, der Biceoberftallmeilter v. Spörfen, 
nach Andern der Prinz Solms (Sohn der Königin) erhal 
ten wird, und daß das vom König angefaufte Gut Haus 
Eſcherde - für deu Prinzen B. v. Solms (Präfident des 
Staatsraths) in wohnbaren Stand geſetzt wird. 
Göttingen, 15. Februar. (A. 319.) Die Stände 
nach dem Patent von 1819 follen befanntlidh am heutigen 
Tage fih in Hannover jufammen finden. Der Deputirte 
unferer Stadt, Juſtizräth Conradi, ift jedoch noch nicht 
von hier abgereidt, und wie man aus Briefen von Hannos 
ver erfährt, ift dort noch nicht ein einziger Deputirter ber 
faatögrundgefeglichen Oppofition angefommen. &s fcheint 
die Majoritar vom 25. Juni v. Is. nicht nur entichloffen.zu 
ſeyn, auf demaudgefchriebenen Landtag nicht zu erfcheinen, 
fondern es joll diefeise fogar eine abermalige Eingabe an 
eine hohe Deutſche Bundesverſammlung beabfichtigen, worin 
eine äbnliche Erflärung wie die vom 29. Juni v. Is. abges 
geben würbe, welcher eine Anzahl Aftenftüde zur Befuns 
dung der Stimmung des Yandes beigelegt wäre, naments 
lich eine beglaubigte Abfchrift der befannten Adreffe ber Bres 
miſch⸗ Berdenfchen Provinziallandſchaft, eine Abfchrift der 
jegt zuerſt im deutſchen Courier vollſtändig abgedrudten 
Borftellung des Magiſtrats der Stadt Osnabrück, bie 
Steuern betreffend, nebit den deshalb eingeholten Gutadys 
ten der Juriftenfafultäten zu Heidelberg and Jena und dem 
vor wenigen Tagen eingegangenen Gutachten des Spruch— 
kollegiums zu Tübingen, eine Abichrift der in öffentlichen 
Blättern abgedrudten Vitte der dritten Gurie der Osna— 
bruck ſchen Provinziallandfchaft an das Kabinerdminüterium, 
betreffeud die Zufammenberufung derfelben. Eben fo würs 
de alles, was auf die rechtliche Benrtheilung der Frage 
Einfluß üben könnte, wie z.B. die von Dahlmann herauds 
gegebene Verteidigung des Staatsgrundgefeged von 1833 
dieier Eingabe als Anlage beiliegen. Die Anhänger bed 
Staatsgrundgefeges befürdhteten, daß diejenigen Eorporas 
tionen, beren Depntirte auf dem ausgefchriebenen Landtag 
nicht erfchienen, aufgefordert werden würden, fofort zu 
neuen Wahlen zu fchreiten, indem man dad Nichterſcheinen 
als Refignation betrachtete. Wenn jet jedoch die Depu⸗ 
tirten der Majorität vom 25. Juni Schritte thun, in wels 
chen fie ſich, ohne auf dem Landtage zw erſcheinen, als 
Deputirte geriren, fo üt eine ſolche Reſignation, bie ja 
ohnchin nicht der Zweck des Ausbleibens ift, micht ans 
zunehmen. — Das Gutachten der Tübinger Fakultät, 
welches mit ganz befonderer Sorgfalt und Gründlichfeit 
die Hannoverfche Verfaſſungsfrage beſpricht, und fi 


für das rechtliche Beſtehen des Staatsgrundgeſetzes von 
1833 enticheibet, cirfulirt hier in Abfehrift. er en 
verweigerungen find hier nur bei einigen. Mitgliebern 
ber Univerjitätd » Corporation vorgefommen, aber auch 
da nur in einer Form, daß man zwiſchen gewöhntichen 
Steuerreftanten nnd Steuerverweigernden nicht unter 
fcheiden fann. Die Steuern wurden durch Erecution eins 
gezogen. Im unferer Stabt find Dagegen weniger Steuers 
reite ald fon, Aus Osuabrüd erfahrt man, daß. 

alle, welche dort die Steuerzahluugen weigerten, eine Eri⸗ 
minalunterſuchung eingeleitet it, mit deren Leitung dei 
Amtmann Errieben beauftragt wurde. — Außer dem Os⸗ 
nabrüd’idyen find in der Heinen Stadt Elze die meiſten 
Steuerverweigeringen vorgefommen, und dort auch ſchon 
Prozefle gegen die erequirdnde Behörde auhängig. — Der 
* der Hagenden Profeſſoren hat die Appellation ges 
wählt. 

Königreih Hannover. Die Hannov. Zeitung 
vom 16. Februar bringt zwei wichtige Aftenftüde: I. bie 
Proflamation vom Idten; IL, ein, vom gleichen Tage 
batirted Schreiben am die Ständeverfanmlung, wodurch 
ber im vorigen Jahre ben Ständen vorgelegte Verfaſſungs⸗ 
entwurf zurücdgenommen, und bloß einige Aenderungen am 
ber Berfaflung von 1819 propenirt werden. Die auf den 
15. Februar einberufene Ständeverſammlung wurde an.bier 
fem Tage eröffnet, und in derfelben bad oben erwähnte Kö⸗ 
nigliche Schreiben nebſt andern Regierungserlaffen (unter 
—— wegen Wiederherſtellung des Schatzkollegiums) 
verleſen. · 

Oeſterreich. Der Oeſterr. Beobachter theilt in einem 
amtlichen Artikel die Entfernung Skrzynezki's von Wien, 
und die Abberufung des K. K. Gefchäftsträgers von Brüfs 
fel mit. (Wir werben den Artikel morgen nachliefern. — 


Staliem 


Rom, 8. Februar. Während des Garnevals läßt fich 
aus Rom vor nichts Anderm berichten: er abforbirt alle 
pi Intereffen , häusliche wie öffentliche. Nach altem 
2 mmen zogen in der zweiten Nachmittagsſtunde des 

utags (A. d.) bie Vorſteher ber Judenſchaft auf das Gas 
pitol, um von ben Gonferwatoren der Stadt und dem Ser 
nator bie Erlaubniß, wiederum ein Jahr den Ghetto bes 
wohnen zu bürfen, nach der fombolifchen Huldigung, welche 
in Ueberreichung eines Blumenftraußes befteht, zu ermwirs 
fen. Bald darauf gab ein Canoneuſchuß und das Fäuten der 
capitoliniſchen Glocke das Zeichen, daß der Garneval eröff 
net fen. Die Züge des Militärs zu Fuß und zu Pferd und 
ber ded Gouverneurs bewegten fid von ber Porta bei Pos 


‚ polo den Eorfo entlang ; ihm folgten die Prachtkutſchen des 


Genators und feined Gefolges. Bald war bie lange Straße 
mit Masken überfchwärmt, und das jcherzhafte Gefecht mit 
Gonfetti und Blnmenfräußen nahm feinen Anfang, bis dad 
mit Einbrudy der Nacht erfolgte Pferderennen Waffenſtill⸗ 
ftand gebot. „Se. Kaiſ. Hoheit der Großfürkt wohnte dem 
bunten Schaufpiel an jebem diefer Tage bei, und theilte 
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bie allgemeine Freube, bald das Gedränge von einem ber 
Balcone überfchanend, bald fidy auf einem Omnibus mit 
feinen Umgebung im Gewühle auf und ab bewegend. Auch 
des Rronprinzen von Bayern Königl. Hoh. bemerften wir 
auf einem mit den Bayeriſchen Nationalfarben ges 

en Wagen im heitern Genuß des Garnevald. Die 

emeine Luſt und der Jubel fteigerten fi von Tag zu 
Die Römer ſelbſt wiffen fich feines raufchenderen, mehr 

vom Wetter begünkigten Feſtes zu erinnern. Die Feſtini 
des Theater Alibert, welche chen mit der Sonntage» Mits 
ternacht begannen, waren jederzeit überfüllt. Unter den 
von Privatleuten gegebenen Masfenbällen zeidynete ſich der 
des Grafen Shrewsbury durch Pracht, der von den bents 
ſchen Künftlern veranftaltete durch frohe Laune und feden 
Humor aus. — Am Abend des dten waren zur Vorfeier 
der Krönung Sr. Heiligkeit die Façade der St. Peteres 
firche, die Foggien des Baticand, bie öffentlidyen Gebäude 
fo wie die Palaſte der Gardinäle und Großen erleuchtet. 
Den ſchonſten Anblick gewährte die Fronte des neuen Poſt— 
‚gebäudes, und die vom röthlichen Schimmer der umherſtehen⸗ 
den Flammenkörbe gefärbte Säule des Antonin. Das uns 
günftige Wetter, welcyes den folgenden Tag verbüflerte, 
geftattete nur die Wiederholung der geitrigen Beleuchtung, 
nicht aber die größere der Peterskuppel, welche zur Feier 
des Sröuungstages und der Anweſenheit ber fremden Prins 
zen fattfinden ſollte. Sie wurde auf den nächſten Tag, 
den Giovedi graffo, verlegt. Es it dieß der Hauptfreus 
dentag des ganzen: Carnevals. Keine Worte vermögen 
das betäubende Gewirr, welches am Donneritag Nachmit⸗ 
tag den Eorfo erfüllte, und ſich mit Beginn der Dunkelheit 
nah der Piazza ©; Pietro. wälgte, zu fchildern. Dort 
glühten die Fagade der Kirche, die Kuppel, die Säulens 
änge von den jtrablenden Reihen der 4400 Lampen, bis 
ch nach Berlauf einer Stunde, auf das Zeichen einer Nafete, 
wie auf einen Zauberſchlag, die Pedywfannen entzündeten 
und ihre lodernden Flammen die frühern mildern Yichter 
verdunfelten. .Der mächtige Dlag ſchien für das Gewuhl 
ber Zufchauer, der auf und niederwogenden, jauchzenden 
Maskenſchwärme zu eng, und lauter als das wilde Toben 
der taufendföpfigen Menge dröhnten die feierlichen Klänge 
der großen Glocke vom Dom herab, Gin.glänzendes Feitino 
ine Teatro Aliberti befchloß auch diefen Feſttag. — Der 
Ste wurde ald Freitag durd) Unterbrechung der Garnevalde 
freuden geheiligt. Ein unglückliches Ereigniß erhielt aber 
auch an diefem Tage die Nömer in Spannung. Cs war 
das Feuer, welches im Venetianiſchen Palaft, der Woh⸗ 
nung des K. 8. Botſchafters, Grafen Lutzow, in der 
ſechſen Morgenſtunde durch Fahrläjfigkeit entitand, und 
binnen kurzer Zeit einen Theil Der immeren Räume zerflörte, 
Der Anftrengung des wohleingeübten Pompiercorps gelang 
ed nad) zwei Stunden, den Berheerungen ber Flamme Ein» 
halt zu hun. Einer der Spritenleute wurde durch einen 
herabfallenden Balfen tödtlich verlegt. Dieſes traurige 
Begebniß har dem Grafen Lügom vermocht, den ball, mit 
welchem er den Öroßfürftens Thronfolger am heutigen Abend 


gu überrafchen gedachte, ‚aufzugeben. Die Abreife ‚Gr, 
Kaif. Hoh. it vorläufig auf den Aſchermittwoch anberaumt, 
An demfelben Tage gedenft auch des Kronprinzen von 
Bayern K. Hoh. Rom zu verlaffen und: die Weiterreiſe 
nad) Griedyenland anzutreten. 


—Niederlande. 


Brüffel, 12. Februar. Man lieſt in einem Belg. 
Blatte: Die Zufammenderufung der Kammern muß bie 
Aufmerkfamkeit des Landes auf fich ziehen; feine. Mandas 
tare — 8 - Neuem — in 3 — 
ihres Urlaubs haben ſie die Geſiunung, welche I 
Nation befeelen, erforfchen fünnen. Sie werben die iefe, 
der Drangfale haben meflen können, die ſich vorbereiten, 


wenn nicht der Ungewißheit, die alle Intereffen gefährdet, 


ein baldiges Ende gemacht wurde. Zu deirbeflagendwerthem 
Kataſtrophen, die fie zum Theil wieder gut gemacht haben, 
find andere nicht minder traurige hinzugefommen. Mös 
gen fie alle, welche aud) ihre Anficht der politifchen Frage 
ſey, überzeugt ſeyn, daß die Umftände höchſt wichtig find; 
daß es ſich für Belgien davon handelt: zu ſeyn oder 

zu ſeyn. Das Elend, die über dem Haupte der arbeitenden 
Bevölferung der Provinz Lüttich ſchwebenden Entbehrungen 
werden fich unfehlbar auf alle übrigen induftriellen Provins 
zen ausdehnen, wenn die Weisheit bei den Berathungen 
der Fegislarur nicht den VBorfig führt. Niemand. fann es 
fidy verhehlen, der Handel und die Induſtrie leiden überall. 


- Man ziehe den Heinen Weber aus Flandern, der in feiner 


befcheidenen Hütte ſich mühfamen Arbeiten widmet, bis zu 
den Chefs jener großen induftriellen Anſtalten, der Lebeus⸗ 
* fir die zahlreichen Familien⸗Vaͤter, deren thätigſte 

tügen jegt an der Gränge ſtehen, gu Rath, fie Alle wer⸗ 
den fagen, daß der Friede, der Friede allein fie retten, 
die mühfamen Anftrengungen, in welche fie fidy feit drei 
Monaten ergeben haben, befohnen kann. Die fehr forte 
ſchreitende Verminderung der großen Unternehmungen ber 
droht diefe Arbeiter »Glaffen, welche ihr Mißvergnügen ges 
gen die Unruheſtifter und Ueberfpannten nicht verſchweigen. 
Kepräfentanten und Senatoren, laßt Euch durch die Eins 
flüffe der Kriegsluftigen hinreißen, und bald werben. vier 
Millionen Menſchen Euch fluchen, und bald auch werdet 
Ihr wiffen, um welchen Preis es geſtattet it, ganz Europa 
den Handſchuh hinzumerfen! — 

z Türfel - 

Smyrna, 19. Januar. Der Fürft Pückler⸗Muskau 
ift verfloffenen Dienftag in Burnabat angelangt, wo auf 
Beranlaffung des Preußifchen Conſuls bereits jeit längerer. 
Zeit ein Hans zu feiner Aufnahme eingerichtet war. Wir 
hören, daß dad Schiff, worauf der Fürjt ſich befand, in 


der Nähe von Rhodus alle Anker verloren hatte und nur. 


mit Mühe den häufigen Sandbaͤuken enrgehenfonnte. Späs 
ter wurde es noch Dazu durch einen Vlig entmaftet, fo daß 
alle den gewiffen Tod befürchteten. Gerade im kritiſchſten 
Momente traf man die Engliſche Corvette Beacon, beren 
Gapitain Graves ſogleich einen Offizier init 20 Matrofen 
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dem Schiffe’ zu Küffe fandte. Nach einigen mühcvollen 
Stunden endlid) war die Gefahr überwunden. — 





eber die Sonnenfleden)y Der Direftor ber 
—— zu Neapel, Hr. Capocci, und ber berühmte 
engliſche Atronom Brisbane haben am 25. Januar in den 
Vormittagsſtunden fehr intereffante Beobachtungen an der 
Sonne in Betreff der fogenannten Sonnenfleden gemadıt, 
welche letztere fi in einem und bemfelben Augenblice fo. 
fehr ausdehnten, und fich dann wieder fo zufammenzogen, 
daß ſich die Beobachter anfangs zu täuſchen glaubten. Sie 
ftimmen vollfommen mit den Behauptungen Herſchels übers 
ein, daß jene Fleden nichts Anderes ald Deffnungen feyen, 
die fich in. der glänzenden Atmosphäre der Sonne bilden 
und den bunfeln Kern derfelben durchblicken laſſen. Diefe 
Deffimmgen zeigen die Form eines Trichters und werben 
durch den Ausbruch einer glanzlofen, aber ziemlich trands 
parenten Flüffigfeit erzeugt, welche die glänzende Materie, 
weldye die Sonne umgibt und jeden Augenblick zurückkehren 
möchte, verdrängt, indem fie ſich in langen Streifen aus⸗ 
breitet. Diefer Strom, welcher feine Richtung ſtets vers 
ändert, hat auf die mehrere oder mindere Ausdehnung der 
Deffnung einen mächtigen Einfluß, deſſen ſchuelle Wirkung 
auf innere eleftrifche Kräfte hindeutet. Die größte äußere 
Ausdehnung zeigte nach mehrmaligen genaugn Meffungen 
einen Durchmeffer, der dreizehnmal unfere Erde in ſich aufs 
nehmen könnte, während die innere nur viermal fo groß 
wie unfere Erde md wenigſtens 1400 Meilen tief war, 
(Der Gummi-Elafifumbaum.) Der Kaoutſchuk 
(gummi elast.) Baum fteht gewoͤhnlich allein, ‘obgleich man 
umeilen auch wohl zwei oder brei diefer Bäume beifammen 
det. Es if der prachtvollſte Waldbaum, den es nur 
eben kann, und er ſteht nur dem Banianenbaum nach, 
ubem er eine unendliche Ausdehnung erlangt. Der Kaout⸗ 
ſchukbaum wird fo groß, daß man ihm ſchon in einer Ents 
fernung von mehreren Meilen cengl.) an feiner dichten und 
hehen Krone erkennen kann. Die Verhältniffe eines der 
rößten Bäume biefer Art waren folgende. Umfang des 
Fanptftammes 74 Fuß, Gefammtausdehnung des Haupte 
ſiammes und der größten Zweige 120 Fuß, Umfang des 
Bogens, den bie Aefte bildeten, 610 F. Caljo mehr, als 
is englifche Meile). , Die Höhe betrug 109 Fuß. Die Ers 
ſcheinung dieſes Baumes it wahrhaft majeſtätiſch. Sowohl 
von dem Hauptſtamm, als von den Aeſten gehen einzelne 
Schößlinge aus, die oft mit dem Stamm und den übrigen 
Zweigen zufammengewacjen. Weun mehrere berfelben 
aus dem Hauptfianım oder in deſſen Nähe austreiben, fo 
ziehen fie ſich oft an der Oberflädye deſſelben hin und geben 
dieſer das Anſehen der künſtlichſten Bildhanerarbeit. Der 
Kaoutſchuk pflanzt ſich oft auf andere Bäume und treibt, 
fobald er dort feſtgewachſen ift, feine Wurzeln in den Bus 
den; Diefe verſchlingen fid) dann in einander, und cd ent 
fieht eine Art von Negwerf, welches am Ende einen feiten 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


und Fompalten Zylinder um ben Baum bildet, der den 
jungen Schößling aufgenommen hatte, uud ber nun, in der 
Umſchlingung des Kabutſchuts, erſtickt wird. Den Saft 
erhält man durch Querſchnitte in die große Wurzel. Der 
Schnitt geht durch das Holz, allein der Saft fließt. mur » 
aus der Rinde. Unter dem Einjchnitte grübt man eine 
Vertiefung in die Erde, in weldye man ein, nach Art eines, 
echers zufammengefaltetes. Blatt legt. Die Flüſſigkeit 
hat, wenn fie tauglich iſt, faſt die ZDicke der Sabue und 
eine fehr fchöne weiße Farbe. Man macht mehrere Eins 
fchnitte in einen Baum; der Saft fließt Anfangs ſehr ſchnell, 
läßt aber in wenigen Augenbliden nadı. In der Nacht 
fließt er reichlicher, als am Tage. In zwei ober brei Tagen 
hat fidy wieder eine Lage Kaoutſchut über Die Wunde des 
Baumes gebildet, und das ließen des Safted hört daun 
ganz auf. 
Anzeigen. 
Bei Th. Fiſcher in Bafel iſt erfihienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: i 
in Bayreuth: Grau’fche Buchhandlung, 
- in Hof: Gottfried Adolph Grau, 
in Bunficdet: Georg Grau. 
Enthülltes Geheimniß ’ 
ber Fabrikation eines dem Champagner vollkom— 
men ähbnliden Bieres. Bon einem berühmten 
Chemiker erfunden. 
Mittelſt diefer Borfchrift kann fih Jedermann auf che⸗ 
miſche Art ohne irgend eine Vorrichtung ein fehr gefundes, 
erfrifhendes, hoͤchſt wohlſchmeckendes, und dem 
Champagner vollkemmen ähnlihes Bier auf eine fo billige 
Weife bereiten, daß ı Maaß (3 Flaſchen) nur etwa 2 fr, 
(4 Gr.) koſtet. Verfiegelt. 8 Gr. 


Unterzeichneter warnt hiermit Jedermann, auf feinen Mae, 
men etwas zuborgen, indem er durchaus Feine Zahlung leiſtet. 
Häffner, Scloffermeifter, 


— — — — — — — 
In der Bel - &tage des ehemal. v. Reizenſteiniſchen 
Hauſes, Nr. 480 auf der Faͤgerſtraße, iſt Jakobi a. e. ein 
Logis zu vermiethen. 





Gremdben- AÄnyeige 
Am ı7. Februar, 

Anker: HH.Aflte. Friedmann v. Redwit, Büttermüllern. ki: 
tenfels, Pfeuffer v. Frankfurt a.M. — Gofine: HB. Müller, Kfm. 
v. Bamberg. Sattler, kandrichter v. Sch. — Traube: HH. Thal · 
wit, Eehrerz Kreutzer, Schreiner v. Nagel. Frand, Wagnermeifterz 
Graser, Tuchmachermeiſter v. Preßath. — Löwe: BB. Pöhlmann, 
Gaftwirth v. Baßctöbor. Bauer, Epeifemeifter v. Gulmbad). Kabn, 
Hblem.v. Mained.— W.Mann: DS. Scholler, Kfm. v. Schwein: 
furt, Weber, Babr. v. Schwabach. — Abler: Köppelu, Bechert, 
Bädermeifter d. Oelmbrechis. — Krone: Reichel, Kabr. v,Rö8:- 
Tau. Ordnung, Hbläm.v. Glauchau. — M.tamm: Dr. Baronv. 
Leſtorg, K. K. Defterr. verabfchicdeter Soldat. Hannover. — Koͤh⸗ 
ter: Dreil, Melbermeifter v. Weihenſtadt. — Kön ig: Befferer, 
Scribent v. Ansbach. Maier, Gendarmen. Neumarkt, —- 


Rrbacteur: Gar! Burger, 


Bapreut 
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Te EHE E92 SU 2 il 
"Münden; 16Februar. Dad K. Regierungsblatt 
NEO. 5 vom 13tem de ’emthält folgende Amtliche Nadı 
richten: Seine Majeftät der König haben fols 
gende ‚proteftantifche Pfarreien allergnädigſt zu verleihen 
eraht: die Pfarrei Lauenftein dem biöherigen Pfarrverwe⸗ 
zu Holgingen ®. F. Aures; die Pfarrfielle zu Kuſel 
dem bieherigen Pfarrer zu Winterbah ©. 2. Ney, uud 
demſelben zugleich dad Decanat Kufel in widerruflicher Eis 
genfchaft; die Pfarrei Igensdorf dem biöherigen Pfarrer 
zu Diirrenmungcenau U. MG, Bäumler, und die Pfarrei 
Kirchrüffelbach dem bisherigen Subrector zu Marktſteft J. 
Ch. Marfhingz die Decanard- und erite prot. Pfarr» 
ſtelle an der oberen proteflantifchen Pfarrkirche in Regens— 
burg denn bisherigen Decan und Pfarrer zu Burghaslach 
K. F. H. Hermannz die zweite-prot. Pfareftelle zu Bay⸗ 
reufh dem bisherigen: Decan, Diitrietsfchulinfpector und 
ze gu Steben 3. H. Better unter Bewilligung des 
iteld ‚‚Prodecan‘, und bie dritte prot. Pfarrſtelle & 
Wunſiedel dem bisherigen Vicar zu Aſchaffenburg U. 3. 
Lieb. Se. Maj. ber König haben den von dem 
Magiftrate der Stadt Nürnberg mit den Gemeindebevols 
mädhtigten für bie zweite prot. Pfarrſtelle bei St. Jacob in 
Nürnberg präfenticten Candidaten, dem bidherigen Repe— 
teten in Erlangen 9. Ehr. &, Port, die landesfürflliche 
Beftätigung zw verleihen: geruht. Se. Mai. der Kr 
nig haben von den durch Die Borjicher der Kirche zu den 
‚Barfüffern in Augsburg, in Gemeinſchaft mit den prot, 
Mitgliedern des Diagifirats und deu Gemeindebevollmäd;- 
tigten der Stadt Augsburg , für bie erledigte erfte Pfarr 
ſtelle an der. proteſt. üffer» Kirche dafelbit in Präfentas 
tion gebradıren drei Geiftlichen, dem biäherigen vierten 
Pfarrer an der genannten Kirche F. 4. Krauß bie fans 
desfirrftliche Beftärigung zu ertheilen geruht. 
Seine Majefät der —— haben den für bie 
Etelle eined zweiten rechtskundigen Magiftrarsrarhes der 
Grad # Fürth einftimmig gewählten biöherigen zweiten rechts 
tundigen Magiftraterach, K. Ed. Köppel, zu beftätigen 
geruhr. 
Die 8. Regierung von Mittelfranfen hat das Folgende 
, von allgemeinem Jutereffe befannt werden laffen: „Nad) 
einer berichtlichen Anzeige des Landgerichtsarztes zu Spalt, 
hat ſich dafelbft der Fall ergeben, daß in einem Zeiträume 
von wenigen Stunden zwei ganz geſunde Schweine cres 
pirten, welche, wie nicht zu bezweifeln ift, bei der Füttes 
rung durch Blaufänre vergiftet wurden. Diefes Gift ents 
widelt ſich nämlid; in dem in Faäulniß übergegangenen Blute 
in einem jehr fonzentrirten Zuftande, Nun ift es aber im 
ganzen Regierungsbezirte, namentlich auf dem Lande, ber 
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Gebrauch, das Fleiſch von Schweinen und Rindern mehr 
rere Wochen hindurch in Salzwaffer zu legen, bevor es ger 
räuchert wird. Dieſes Salzwafer zieht theild das noch in 
dem Fleifche befindliche Blut, theils einen Theil der thieris 
fchen Gallerte aus und nimmt durch bie Länge ber Zeit, und 
wenn bad Salzwaſſer micht öfter ernemert wird, einen fau⸗ 
ligen Geruch und Geſchmack an. In diefem Gemengfel 
von Dlut, thierifcher Gallerte und Galz fann ſich mun das 
tödtliche Gift, die Blaufdure, entwideln, und mit diefem 
gefulzten Waffer wusde das gewöhnliche Futter der beiden 
Schweine getränft, sn diefe ſchnell erfranften und 
crepirten. Es it demnach nicht zu bezweifeln, daß hiebei 
eine Bergiftung berfelben durch Blaufäure jtattgefunden 
habe. Auch fanden fich bei der äußerlichen und innerlichen 
Unterfuchung der gefallenen Schweine alle Zeichen von Ver⸗ 
Hiftung, befonberd ein auffallend fchnelled Uebergehen in 
allgenieine Fäulniß. Indem biefer Fall zur Warnung bes 
fannt gemadıt wird, macht man überhaupt auf den Nach⸗ 
theil aufmerfjam, der durch eine ſchlechte Fütterung der 
Schweine-mit allen thierifchen und vegetabilifchen Abfällen 
in einem oft fchon ganz faulen Zuftande und in der verſchie⸗ 
benartigften Bermengung in Bezug anf ‚bie Beichaffenheit 
des Fleiſches und auf die Erzeugung von fchneil tödtlicher 
Krankheit unter dieſen Thieren hervorgebradht wird. — 

Münden, 19. Februar. Ungemein viel Aufichen 
a bie geſtern Mittag eingetroffene Nachricht von dem 
Selbitnorde bed Freiherrn Auguſt von Zoller, Königl. 
Kreis» und" Stadtgerichtörathes zu Memmingen, ber ſich 
durd; einen Piftolenfchuß entleibte. Schöne Hoffnungen 
eines alten Vaters und neben einer frifchen Jugend, Tas 
lent, Geſchicklichkeit und ein Hiebenswürdiger Charakter ges 
hen mit den Unglüdlichen zu Grabe. — 

Defterreich. (Ammicher Artikel.) Nach der Belle 
gung bes Aufitandes im Königreich Polen hatten Se. Ma; 
jetät der Kaifer Franz dem geweienen Oberbefehlöhaber 
der infurreftionellen Armee, Skrzynezki, auf feine 
Bitte den Aufenthalt in Allerhöchſtdero Staaten, gegen 
Ablegung des Verſprechens, fich daſelbſt ruhig zu verhalten, 
zu gewähren geruht. Bon Prag, woſelbſt er Kr mehreren 
Sahren feinen Wohnſitz mit feiner Familie genommen hatte, 
und wo er einer vollfommmen freien perjönlichen Bewegung 
genoß, entfernte er fih am 13. Januar heimlich und mit 
Zurüdfaffung eined Schreibens, in dem er ber K. K. Res 
—— anzeigte, daß er ſich nach Belgien begebe, um eine 

m von ber dortigen Regierung angebotene militärifcye Aus 
ſtellung anzutreten. Durchdrungen von dem Gefühle der 
aus einer folhen Berufung, wenn fie wirklich Statt ges 
funden hätte, hervorgehenden Beeinträchtigung der Aller 
höchſtihrer Würde von Seite eined fremden Staates, = 
bührenden Rüdficıten, haben Se, Majeflät der Kaifer, ſo⸗ 
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bald Sie von ber Entfernung bed Ex⸗Generals Skrzynezki 
aus Prag Kenntniß erhalten, dem 8. 8. Geſchäftsträger 
zu Brüffel, Grafen von Rechberg, befehlen laſſen, ber 
Königl. Belgien Regierung zu erklären: bad, wenn 
Skrzynezki in den Königl. Belgifhen Dienft wirklich aufs 
genommen werben follte, oder, falld er bereitd aufgenom⸗ 
men wäre, in bemfelben beibehalten würde, fernere diplos 
matifche Beziehungen zwiſchen dem Kaif. Defterreichiihen 
Hofe und jenem Sr. Majeftät des Königs ber Belgier nicht 
befteben könnten, ohne daß übrigens, durch einen aus obiger 
Beranlaffung entfpringenden Abbruch derfelben, die Theil 
nohme des Kaiferlihen Hofes an dem non ber Londoner 
Gouferenz unternommenen Friedenswerle Eintrag erleiden 
würde, Nadıdem nun die von dem K. K. Geichäftsträger, 
feinen Inftruftionen gemäß, gemachte Erklarung Seitens 
der Königl. Belgiſchen Regierung eine befriedigende Erles 
digung nicht erhalten hat, hat Graf Nechberg, mit ter Ge⸗ 
ſandtſchaft, Brüffel am 6, Febr. verlaffen, und ift anderers 
feits dem am K. 8. Hofe affrebitirten Königl. Belgifchen 
Gefandten Namens Er. Majeftät erklärt worden, daß feine 
diplomatischen Berrichtungen am allerhöchften Hoflager aufs 
gehört haben. ¶Deſt. Beob.) 5 
Hannover. «Proflamationvem 15. Februar 1839.) 


Proflamation, betreffend die Verfaſſungs— 


Angelegenbeit bes Königreiche. Eruſt Auguſt, 
von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbrittannien und Irland, Herzog von Cum⸗ 
beriand, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. ıc, 
Um. Unfere getreuen Untertbanen über die Beweggründe 
Unferer Allerhöchſten Entjchließungen wegen der Berfals 
funge » Angelegenheit Unfered Königreiches nicht in Zweifel 
und Ungewißheit zu belaſſen, haben Wir Und zu der nach⸗ 
ftehenden öffentlichen Befanntmacung in Gnaden bewogen 
gefunden. Die rehtmäßige landſtändiſche Ber: 
faffung Unferes Königreihd war burd das 
Königliche Patent vom 7. December 1819 g« 
orbnet, und am 29ften dbeffelben Monats in 
das Leben getreten. Die Wiener Schlußalte vom 
15. Mai 1820, ein organifches Geſetz des Drutichen Buns 
des, diente diefer Verfaſſung jur Schutzwehr; denn biefes 
Gefetz beſtimmt, daß die in auerfannter Wirkfamkeit beftes 
henden landſtändiſchen Verfaſſungen nur auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege abgeändert werben können. Die landfläns 
diſche Berfaffung vom 7. December 1819 hat im Laufe ber 
Zeit und bis zum Jahre 1833 auf verfaffuugemäßigem Wege 
einige Abänterungen erlitten. Der Umgeftaltung vcın 
36. September 1833 aber ermangelte die verfaffungemäßige 
Form. Worbereitet war bieje Umwandlung zwiſchen der 
Königlichen Regierung und den Ständen des Königreiches 
Am ordnungsmäßigen Wege des Bertrages, 
— in Folge ausdrücklicher Erklärung und tharfädjlichen Eins 
/-, verftändnifjes beider Theile. Zuerſt in einer gemiſchten 
 Commilften, dann in der Etändeverfammlung vom Jahre 
1832 bis 1823. Dievertragemäßige Verhandlung erſtreckte 
ſich bis zu dem ftändifchen Schreiben vom 18. März 1833. 
Neben diefem ward der Iandeeherrliche Verfaſſungs-Ent, 
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wurf mit Abändberungen zurüdgereicht. Das Schreiben 
beantragte bie Erlaffung ded neuen Grundgefeges, aber 
unter ber ausbrüdlid) beigefügten Borausfegung, DA 
bie befhloffenen Abänderungen bes Königs 
Genehmigung fänden. Die Stände waren damals 
entfernt, für den eutgegengeſetzten Fall auf das ihnen 

ebührende weitere Gehör zw verzichten, wie 
olches in einem ähnlichen Kalle durch den Beſchluß vom 
30. April 1819 gefchehen war. Nunmehr verließ die Ne 
gierung den verfafjungsmäßigen Weg. Gie verwarf 
einfeitig Anträge ber Stände, und berief. nicht wei⸗ 
ter die Ianditändifche Berſammlung, mit der allein-biefe 
Verhandlung zum verfafiungsmäßigen Ergebuiffe fommen 
fonnte, Das König. Patent vom 26. September 1833 
promulgirte die neue Berfaflung. Dieſe Berfaffung begriff 
in fich zwölf in dem Patente berührte mehr oder minder bes 
beutende Anordnungen, über die eine Vereinba— 
rung mit den Ständen niht Ratt gefunden 
hatte. Einer diefer Punfte (Nr. 12 bed Patents, $. 149 
bes Grundgefetzes) enthielt eine den Anträgen der Stände 
nicht entiprecheude Beftimmung über die verfaffungs 
mäßige Mitwirkung der Landftände bei ber 
Kinanzverwaltung.. Die biöherige intenfive Kraft der 
Strände hinſſchtlich dieſes Rechtes , warb durdh diefe Beſtim⸗ 
mung geſchmalert, ‘und bie angeſprochene Befugniß fortlau⸗ 
fender Beaufſichtigung harten fie nicht erlangt. Der frühere 
Rechts zuſtand war durch Lebereinfommen zwiſchen Herrn und 
Ständen geregelt, In ihm lag ein wejentl. Theil der laudſt. 
Befugniffe. Nach unzweiſelhaftem altem Berfaffungsrechte 
Unferer Staaten konnte das Beftchende in diefer Hinſicht 
auf güitige Weife nur durch beiberfeitige vollftäm 
dige Zuftimmung anders. georbnet ‘werben. ine 
bundesgefegmäßige Abänderung ber landſtändiſchen 
Verfaſſung des Königreiches it daher im Jahre 1833 
nict erfol gt. Die neue Verfaſſung und die nach folcher 
berufene allgemeine Ständeverfammlung Rand nicht auf 
geſetzlichem Boden. Allerdings it von diefer Berfamms 
lung am 17. December 1833 eine Danladreſſe in Beziehung 
auf das Etanrdgrundgefeg von 26. September beffelben 
Jahres verirt worden. Diefe Berfammlung aber hatte 
nicht die Gewalt, eine Nichtigkeit zu heilen, der fie felbft 
unterlag. Wie groß oder gering die Verfchiebenheit der 
Judividuen und ber Bedeutung zwifchen der vorigen 
und diefer Verſammlung geweien, war ohne Gewicht. 
Der Rechtsbeſtand der Gerporation ald foldyer war durch 
den Rechtsbeſtand ihres Entftehungegrundes bedingt. Ei— 
ner Berfammlung, die einer nichtigen Verfaffung ihr Das 
ſeyn verdanft, vermag wicht die Kraft beizumohnen, jene 
nichtige Berfaffung zu einer rechtebefländigen zu erheben. 
Die Zufimmung der früheren, damals nicht mehr vorhans 
denen Berfammlung, allein, konnte geeignet feyn, dem 
Verfaſſungswerke rechtlichen Halt zu geben. Co lange ed 
on biefer Zuflimmung ermangelte , fehlte dem neuen Ent 
wurfe in feinem ganzen Umfange für Herrn und Stände 
bie reditöverbindliche Geltung, Die felbfitändige 
Beſugniß einfeitiger Loszählung if von dem 
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Begriffe abfoluter Nichtigkeit nicht zu tren— 
nen. tteirechte find hier außer Frage, Es handelt 
ſich nicht um einen Streit.über bie Örenzen ded Rechtes 
ber Krone und der Stände. Wir vereinigen in Uns vers 
möge erblichen Rechtes und nach Maßgabe bed Art. 57 der 
Sclußakte die gefammte Staatsgewalt. Wir find 
entfernt von jeder t, wohlerworbenen ftändifchen Bes 
fugniffen zu nahe zw treten. Aber es it Unfer erhabener 
; * *— — — zu er 
wachen und zu begründen. ine im Prinzipe ihrer Ent» 
ſtehung wichtige Verfaſſung konnte Unferen getreuen Unter» 
thanen das zu ihrem dauernden Wohle unerläßliche Erfors 
derniß der Rechtssicherheit niemald gewähren, Die 
Rückkehr zu den landftändiichen Berfaffung 
Normen, bie Wir allein als auf gefeglicher 
Grundlage berubend, anzguerfennen vermodt, 
mußte daher Unfer wichtigites Gefchäft ſeyn, 
nachdem die göttlihe Vorſehung die Negie 
rung bee Landes Unſern Händen anvertraut 
hatte. Wir haben hiedurd eigenes Recht und eigene 
Pflicht geübt. — Neben diefem formellen Grunde der Nichs 
tigfeit haben Wir in dem Inhalte der von Uns außer 
Kraft gelegten Berfaffung materielle Mängel am 
getroffen, die für ſich allein Uns zur Abhilfe nicht minder 
berechtigten und verpflichteten. Diefe waren unzuläf 
fige Beeinträchtigungen Unferer agnatifden 
Rechte und Berlegungen bed bundesgeſetzlich 
ausgrfprohenen Prinzipes der Untheilbars- 
feit der böhften Staafsgewalt. Die Unver— 
äußerlidyfeit der Rechte Unferes Durchlauch⸗ 
tigken Hauſes an dem Kanımergute beruhet jeit einer 
langen Reihe von Jahren auf der Autonomie der regierens 
den Häufer. ie erſtreckt ſſch namentlich auf jpätern Grs 
werb. In dem Teitamente Unferes Durclauctigien Ahn— 
herrn, des Kurfüriten Ernit Auguft, vom 23. October 1688 
ift, in Uebereinftimmung mit einer großen Anzahl Älterer 
Familien» Meceffe, das Kammergut ald immermwähren: 
bed Familien» Fideicommiß des Haufes bezeüh- 
uet. Jede Veräußerung von Kammergütern und Gierechts 
ſamen erklärt foiches fit nichtig, ungültig und kraftles, es 
ſey die Einwilligung der Landitände hinzugerreren oder 
nicht. Eine ſolche Veräußerung, heißt es daſelbſt, jelle 
ohne rechtliche Wirfung bleiben, und den Regierungs— 
Nachfolger weder in abiteigender noch in der 
Seitenlinie im Geringiien verbinden. Der 
Ständeverfammlung Unferes Königreichs ift bis zu dent 
Sahre 1833 fein unmittelbarer Einfluß auf die Subflanz und 
bie Verwaltung des Kammerguted, noch ein Verfügungds 
recht über deffen Auffünfte eingeraumt geweſen. Die Vers 
faffungs » Urfunde vom Jahre 1833 verlegte dieſen Mechtes 
zuſtand in mehr wie einer Dinfidt. Das gefammte Kam: 
mergut wurde in die Gategorie ven Staatsgut geſtellt, und 
einer umfaſſenden Gontrole der Srändeverrammlung unters 
worfen. Dad agnatifhe Eigentbuman dem vors 
handenen bedeutenden Familiengute wurde in 


ber That Unferm Königlichen Hanfe entzogen und auf, 
den Staat übertragen. Die Berwendung der Auf» 
fünfte bed Kammergutes zu Staatszwecken wurde dem 
Berwilligungsrehte der Ständeverfammlung 
überwiejen. Dem Landesherrn verblieb ſtatt der 
Dispojitiondbefugniß über den Inbegriff 
ber Kammersevenuen, eier eine ſolche über eis 
nen beftimmten Theil, eine Art Civilliſſte. Es ift nicht 
Unjere Abfid;t, der Landes + Verwaltung Summen zu ent 
jiehen, die, nad) Beftreitung bed ſtandesmäßigen Bedarfes 

njeres Kgl. Haufes und Hofes, aus den Domantials Eius 
fünften zu ſolchen Zweden verwendet werden koͤnnten. 
Wir haben den ernften Willen, bie Laft der öffentlicdyen Abs 
gaben, fo es weit thunlich ift, zu erleichtern, nicht aber dieſe 
zu vermehren. Diefen Willen haben Wir öffent ich auss 
geſprochen und durch die That bewiefen. Unſerm Nechte 
und Unfern Gefühle aber würde es widerjireiten und zum 
dauernden Heile Unferer Unterthanen nicht gereihen, wenn 
Uns über die Kammer» Einfünfte die Verfugungs-Vefug— 
nifje entzogen wären, Die Uns nach olthergebradıtem Rechte 
nicht bejtritten werden fonnten, wenn Unſerm Ermeſſen 
über die wohlthätigite Art der Verwendung der Ueberſchuſſe 
zum Beſten des Yandes willfürlic, Grenzen vorgezeichnet 
werden follten, wenn endlidy der Landesherr dem landſtau⸗ 
difchen Zugeftändniffe einen beliebigen Theil von Sinnah⸗ 
men zu verdanten hätte, deren Gejammbeit, tem wahren 
Kechteverhältniffe gemäß, nicht in den Bereich Händiidıer 
Bewilligungen gehörte, Die Nichtigkeit jolder 
Veräußerungen agnatifher Rechte fur alle zus 
fünftigen Zeiten liegt am Tage. ine in liaarsrechtlidye 
Theorien einfchlagende genane Darlegung alter Beliimmuns 
gen ded Grundgeſetzes von 1833, die der monardu 
hen Gewalt Eintrag thaten, wollen Wir hier 
umgehen und mur einiges berühren. Der ſchon erwähnte 
Art. 58. der Wiener Schlußacte enthält Diefe bundesgeſetz⸗ 
liche Norm: „Die gefammte Staatsgemwalt ſoll in 
dem Oberhaupte des Staated vereinigt bleiben und der 
Eouverain kann durch eine landfändiiche Berfaflung nur 
in der Ausübung bejtimmter Redyte an vie Diitwirfung ber 
Strände gebunden werben.” Gegen dieſen Grundſatz ſtritt 
nach Unferer Ueberzengung: Der $. 13 jener Berfaflung, 
der die Deutung zuließ, daß das auf Geburr uud 
Erbfolge beruhende Regierungsrecht des kam 
dbesherrn an eine frenıde Bedinauug geknüpft ſeyn ſolle. 

Lori]. folgt.) 
Portugal. 

(Engl. Courier.) Unfere Nachrichten aus Liſſa— 
bon reichen bis zum 6. Februar. Zur Portugieſiſche Se: 
nat war endlich vollz ihlig genug, um die legielativen Ge— 
ſchaſte beginnen zu könnuen. Der Sericht des Ausſchuſſes 
über Die Adreſſe und Das Finanzbhuteet waren Der zweuen 
Karınıer vorgelegt worden. DTer nzuiniſter berechnet 
die ſammtlichen Staatseinkünfte de Hahrs 153% ur runder 
Zahl auf 8000 Coutos de Reis, um die wörhigen Auge 
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ben aufjl0,000 Contos, fo daß auf das Jahr ein Ausfall 
von etwas mehr ald 2000 Gontos (500,000 Pf. St.) bleibt. 
Indeß betrachtet der Minifter den Finanzzufland als ſich 
allmählich hebend, indem die Belaſtungen der verfdyiedenen 
Revenuenzweige ſſch mehr und mehr, vermindern. Bon 
dem Guthaben Brittiſcher Militaire, die vormals in Pors 
tugiefiihen Dienften fanden — ein Rüditand von ungefähr 
. 300,000 Pf. St. — fagte der Minifter nidırd. Wie die 
Dividenden ber Englifchen Schuld, der Nüdftände gar 
uicht zu erwähnen, Angefichts jenes Deftcits gedeckt wer⸗ 
den follen, iſt zur Zeit ein Geheimniß. Die inländiſchen 
Gläubiger werden durch die Junta des öffentlichen Eredits 
regelmaͤhig aus den Steuererträgniffen bezahlt, — Die 
Antwort auf die Thronrede, wie fie von der Majoritöt des 
Ausfchufes entworfen werden, enthält drei tabelnde Sätze 
gegen die innere Politif des jegigen Minifteriums. Der 
Paragraph über den Eclavenhandel ift in den vagiten Aus⸗ 
drücden abgefaßt; der über Spanien drüdt eine wärmere 
Sympathie mit diefem Yande aus, ald das minifterielle 
Manifeft. — 


Merito 
Einem Schreiben aus News Drleand vom 8. Januar 
im „Journal ded Debats’ zufolge it Santa Ana fünf oder 
ſechs Lieues von Beracruz geſtorben. Die föderaliſtiſche 
Partei hat in Tampico, Santauder, San Luis u. ſ. w. die 
Oberhand, dringt in das Junere vor, und auch die Haupt⸗ 
ſtadt wird, wenn ed nicht bereits geſchehen iſt, ihre Revo⸗ 
kation machen. Die Blokade der Küfte von Tampico ſcheint 
nur noch dem Namen nadı behauptet zu werden. — 
(Standard). Briefen aus der Havannah vom 11. 

Januar zufolge waren auf die Kunde, daß eine Corvette 
unter Merifanischer Flagge fih au der Küſie herumtreibe, 
alsbald zmei Franzöfiiche Fregatten zu beren Berfolgung 
abgefegelt. Das verdachtige Schiff, heißt es, fey in ben 
Vereinigten Staaten audgerüftet worden — eine keineswegs 
abfurde Bermuthung, da die Mexikaniſche Regierung, wie 
vorauẽe zuſehen war, für hundert Schiffe, die Bürgern der 
Vereinigten Staaten gehören, Gaperbriefe ausgegeben hat. 
Der befannte Piratengeift der füblichen Uniensftaaten und 
bie srefflich audgerüfteten Fahrzeuge, die jie für ſolche Uns 
ternehmungen in Bereitſchaft haben, bürften nicht nur Dem 
Franzöſtſchen Bloladegeſchwader felbit, fondern allen Frans 
zöſiſchen Schiffen, die jene Gewäfler befahren, Veration 
und zum Theil Berberben bringen. Gaperbriefe haben für 
jened Piratengefchlecht einen unwiderftchlidyen Reiz. — 
Anzeigen 
Bei C. P. Scheithin in Er. Gallen ift in Commiſ⸗ 
fion erfchienen und in ber 

Grau’fhen Weuhhanblung in Bayreuth, 

bei G. A. Gran in Hof, und 

Georg Grau in Wunſiedel zu haben: 





Im Berlage ber Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Mütterlihe Pflege 


in allen 


zarten Angelegenheiten des Eheſtandes. 
on ‘ 


Dr. £. Bla, 
Aus dem Engtif 
12. Cartonirt. 8 Gr. 


Für die hoͤchſt ehrenvolle Begleitung unferer innigfiger 
lebten Tochter und Schweſter, Friederike Heinriette 
Chriftianne Tauber, zu deren Grabesftätte, fagen wir 
ben. berzlichften Dan. - 

Bayreuth, den 22. Februar 1839. 
Die Hinterbliebenen. 


Der Untergeihnete verkauft paarweife oder im Ganzen 
einen Poftzug dunkelbrauner, englifirter Wagenpferde, Meck⸗ 
lenburger Race, wovon bie Vorberpferbe 16 Fauſt, die Stan⸗ 
genpferde 18 Fauſt hoch find. 

Ferner ein Paar heübraune englifirte Wagenpferde, Med: 
lenburger Race, 18 Fauft hob; faͤmmtliche Pferde find com⸗ 
plett eingefahren und fehlerfrei, und fiehen in dem Alter von 
5 — 9 Jahren. 

Schloß Fantaifie bei Bapreuth. 
Lorfh, Stallmeifter. 


Eonntag den 2uften d. M. findet die fünfte dramatiſche 
Unterhaltung in ber Harmenie ftatt. Anfang 64 Uhr. ’ 


Eine Stube nebit Stubentammer ift auf naͤchſtes Monat 
ober Ziel in E.;Mr.. 134 zu dermiethen. 2 


Im Haufe E.Nr. 13 am Markt ift 2 Treppen hoch ein 
Quartier, vorne heraus, auf Malburgi zu vermiethen. 
— — — — 
Fremden-⸗Anzeige. 
Um 20. Februar . 

Sonne HH. Alte, Lederer v, Marktbreit, Echroffer v. Augs⸗ 
burg, Kraußo. Wunfichel. v. Redwid, Gutsb. v. Unterlangenftadt. 
Kraft, Korftwart v. Lölliß. Sauer, Stadtſchreiber; Wielmeber, 
Müptbefiger v. Cronach. — Anker: HH. Aflte. Silligmuͤller o. 
Würzburg, Maier v. Frankfurt a. M., Reichel 0, Plauen, — W. 
Mann: PH. Hoffmann, Frivatier v. Nürnberg. Schobert, Kfm. 
v. Amberg. — ©. Rob: Hp. Kreuder, Jager v. Schwebheim. 
Fichtel, Hölsm. v. Riünnterg. Bauer, Privatier v. Augsburg. — 
Zraube: HH.Sretter, Fabrik.; Baby Kfm.v,Erbendorf,. Weiß, 
deögl.v. Floũ. Blumenthal, Hblsm.v. Bifchberg. Kalbskopf, Megs - 
germeifter v. Werned, — Löwe: HH. Rrieg, Pfarrer v. Weißen: 
fadt. Endres, Revierförfter v. Langenweil. — Krune: Heller, 
Geſchaͤftemann v. Faßelshof. Levi, Hondelsm.v. Hechingen. — R. 
Rof: Jahner, Düllermir.v. Weiden. Leicht, Odlem. v. Plandenz 
feld. Schrüfer, Delonom v. Lankendorf. Lindner nebſt 2 Schweſtern, 
Gerichtediener v. Echlammersdorf. — R. Ochs: Neupert, We⸗ 
berstochterv. Marktleiren. — Schneiber: Seidel, Handelem. v. 
Auerbach. — Köhler: Biermann, Zuchmaberv.Reuftadta.d.D. 
— König: Hblölte, Dapftv. Oerſchdorf, Rabe v. Eppe, Hegener 
v. Hesborn. Leuthold, Webermelfter v. Weißenftabt. Zehrer, Det. v. 
Gulmain. — 3Bimmermann: Herrmannsbörfer, Defon. v.HAlte 
haufen. Kupfer, Handelem. v. Burgkundſtadt. Schriefer, desgl. v. 
Dlandenfele. Rothenbach, Bäderv. Aufſeb. — j 
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Dentſchtande 
Wien, 16. Februar. Dieheutige Wiener Zeitung ent⸗ 
t eine Erflärung, die eine genügende Erläuterung über 
die Abreife unfers Gefchäftsträgers von Brüffel, und bie , 
dadurch eingetretene Unterbrechung bes diplomatiichen Vers ü 
kehrs zwifchen unferm Hofe und jenem von Brüffef gibt. 
Diefe Erftärung hat bei dem Publikum ben beften Einbruck 
emacht, da man daraus erfleht, daß, ‘fo groß auch die 
ägigung iſt, welche das Kaiferliche Kabinet von jeher 
ausgezeichnet hat, es doch auf feine Weife irgend eine Les 
bertretung dulbet, welche die Schicklichkeit oder das Recht 
verbieten. Schiclic war ed gewiß nicht, daß die Belgis 
he Regierung heimliche Einverftändniffe mit einem Flücht⸗ 
ing unterhielt, der ein Aiyl in Defterreich nuchgefucht, 
und unter der Bedingung erhalten hatte, baß er auf jebe 
Theilnahme am öffentlichen Angelegenheiten zu verzichten 
habe — eine Bedingung, die der General Skrzynezki eins 
egangen war, ‚weiler Font ſich ded Schußes und ber Frei⸗ 
Atte nicht zu erfreuen gehabt hätte, deren er mit fd vieler 
Piberalität genoß, umd die zu verlegen er von Seite Bels 
—* Staatsmänner verführt wurde, ohne daß man es 
päter ber Mühe werth gehalten hätte, ein ſolches Betras 
= einigermaßen * beſchoͤnigen. Man zog vor,-auf die 
eundfchaftlichen Berhältniffe zu einer großen Macht zu 
verzichten, als ein Individuum, das nach feiner ſozialen 
Stellung nicht unbedingt unter die Belgiſche Fahne treten 
konnte, zurüdzumeifen. Indem man hierüber in Brüffel 
auf eine unbegreifliche Weſſe Leicht hinausging, hat man 
vergeffen, was eine Regierung der andern ſchuldig it, hat 
man ganz überfehen, daß wenn man nach Belieben und 
ohne die mindefte Rücficht auf einen Dritten, in —— 
refrutiren will, dieß allen wölferrechtlichen Beziehungen 
ohn fprechen heißt. Cine folche Hintanfegung der Schick⸗ 
lichkeit und des Rechts kann nur Unwillen bei allen Wohl⸗ 
denkenden erregen und hat auch bei der hiefigen Bevoͤlke⸗ 
rung den tiefſten Unwillen erregt. Es mußte alfo die eins 
gan derwähnte Erflärung der Wiener Zeitung allgemeinen 
eifatl finden, weil fie den Beweis liefert, daß unfere Res 
gierung bei aller ihr eigenen Mäßigung fid nicht ungerägt 


verlegen läht: — 

Berlin, 15. Februar. Beide Preußifche Armeekorps, 
fowohl das vom General v. Pfuel, als das vom General 
dv. Borftell befehligte (dad 7te und Ste) find nunmehr voll 
ftändig auf den Kriegsfuß beordert, und Niemand zweifelt, 
baß, ſobald die Umjtände es erheiichen, auch die öftlicher 

Ben Truppentheife ihre Stämme fompfetiren werben. 
och find die Mehransgaben, die dem Kriegsminifterium 
durch die bisherigen Rüftungen entftanden, nicht bebeutend, 
— fie follen monatlich etwa 50,000 Thir. betragen — aber 


r Zeitung 


_Nro, 47: 


23. Februar 1839. 





‚bei dem beſonders günftigen Zuſtande, den, mie man af 
geihein vernimmt, die Drenfifchen Finanjen in diefem Jahre 
haben, würde dem Bande, auch für den Fall, daß eine 

rößere Kraftentwickelung nothwendig ſeyn füllte, vorläu- 
R feine neue Laſt erwachſen. Die Staatszeitung legt’ dem 
aus Brüffel hier angefommenen Grafen v. Seckendorf daß 
Präbifat „bisheriger Gefchäftöträger in Belgien’ bei, 
woraus man fchließen will, daß die diplomatiſchen Berbitts 
dungen mit biefem Lande nicht bloß einftweilen, fondern, 


wie es fcheint, auf fange Zeit abgebrochen feyen. — 


 Berfin, 16. Februar. (Gorrefp. des Franff. Tone.) 
Menn auch bie neueiten hier eingegangenen Nachrichten 
aus Paris jebe dort drohende politiiche Gewitterwolke für 
jest verfcheuchen laſſen, fo befürchtet man bei uns doch den 
fommenden 2. März, wo die neuen Kammern in Frank⸗ 
reichs Hauptſtadt zuſammentreten ſollen. Die Rüftungen, 
welche von unfrer vorſichtigen Regierung Aberall im Stil» 
len getroffen werben, find, nach glaubwürdigen Quellen, 
nur auf eine antiminifteriele Wahl der Franzöflichen Der ' 
putirtenfammer berechnet. Ganz in Uebereinſtimmung mit 
Preußen, follen auch Defterreich und Rußland ihre Bor« 
fehrungen treffen, um, im Kalle eines Krieges, nicht ale . 
file Zufchauer. dazuftchen. Mit der widerfegfichen Belgis 
fchen Partei glaubt man hier fchon fertig zu werden, da 
ſolche, wenn ſie fich nicht bald gütfich in ben Befchluß der 
Londoner Gonferenz fügt, mit einer nachdrücklichen Gewalt 
in Kurzem dazu genöthige werben wird. — In Folge der 
Entweichung bed Generals Skrzynezki fand hier bei mehres 
ren Polen eine Hausſuchung fat. Man ift nämlich uns 
terrichtet, daß der entflohene Polniſche Held eine Proflas 
mation an alle junge Polen erlaffen hat, worin er fle anfe 
fordert, jet gerade zur Wiedererfangung der Selbikftäns 
digkeit des zerſtückelten Polens muthig aufzutreten. In 
Gneſen und in Poſen ſollen dieſerhalb ſchon einige junge 
Polen verhaftet ſeyn. In Warfchau, fo wie im übrigen 
Rufftfchen Polen werden die jungen Leute jegt noch ſtren⸗ 

er, als früher, beauffichtigt, da man Urfache hat, Emifs 
faire der beunruhigenden Propaganda unter ihnen zu vers 
muthen. — Der Oberpräffdent der Provinz Pofen, Hr. 
FlottwelT, begibt ſich morgen, nad) einem längern Aufs 
enthalt in unferer Reſidenz, nach Pofen zurück. — Die 
von ber Leipziger Zeitung gemeldete ſchleunige Abreife uns 
feres Prinzen Wilhelm (Sohnes Sr. Maj.) in der Radıt 
vom 12ten zum 13ten d. M. nach Köln, ift gän lich unge 

rünbet. Unſer König, Prinz befindet ſich bis heute noch 

n der Reſſdenz, und möchte wohl bei gegemwärtiger Ges 
Raltımg der Berhältniffe nicht fobald unfere Hauptſtadt vers 
laſſen. — Geftern iſt der Chevalier Zea⸗Bermudez, Spas 
niſcher Minifter, aus Madrid hier eingetroffen. — Ja⸗ 


cobi’s „Stimme aud Berlin an die Rheinländer und Weſt⸗ 
phalen“ ift von der Polizei im Befchlag genommen. ‚Der 
hiefige Buchhändler Krang hat die Brofchüre nur in Com⸗ 
miffion gehabt. — 

Hannover. (Proflamationvom 15. Februar 1839.) 
Proflamation,; betreffend die Berfaflung ds 
Angelegenheit des Königreichs. (GGortſ.) Die 
$$. 85. und 92, die den Landjländen eine in, dem beftes 
henden Rechte nicht begründete übermäßige Theils 
nalyme an der allgemeinen Landesgeſetzge— 
bung beilegten. Der $. 140, beffen zweiter Sag in feis 
ner unbeflimmter Faffung den Landftänden die Mittel dars 
bot, auf die DOrganifation und das Perfonal 
ber Königlihen Dienerfchaft, mithin auf Hor 

‚ heitss und Berwaltungsredte, einen verberbs 
lichen Einfluß zu gewinnen. Der z. 151, ber eine 
mit dem monarchiſchen Principe ‚nicht vereinbare Spab 
tungder höhften Staatsgewaltzmifhen dem 
Landesherrn und feinen Miniftern begründete, 
Endlich der $. 163, der die-Unabhängigkeit des Richterftans 
des in Unferm Königreiche auf die Mehrzahl der Kgl. Ver⸗ 
woltungebeamten erfiredte, demnad eine Lähmung 
der Kräft der Landes⸗Verwaltung mit fid) führte, 
Pie in der Berlepung unferer agnatiſchen Rechte, hinfichts 
lich des Kammergutes, fo in den Zeriplitterungen der mos 
narchiſchen Gewalt haben Wir nicht Gegenflände einer Uns 

 terhandlung zu erkennen vermocht, über die ein theilweiſes 
Nachgeben von beiden Seiten zu einer gebeihlihen Auss 
gleichung führen köune. Eingroßer Theil jener Beftimmuns 
en geitattete dergleichen nicht. Das Landes und das 
Buntes. Staatdrecht erlauben ung, Diefe nur aus dem Ges 
fihtepunfte materieller Nichtigkeit anzufaffen. 
Hätte die Nichtigkeit der Form micht ſchon den gans 
zen Inbegriff der Berfaffung vom 29. September 1833 
umgeftoßen ; fo würde auch in jeder andern Beziehung die 
Gefhihte der Entfiehung jenes Werkes die 
rechtliche Möglichkeit einer theilweifen Bei 
behaltung ausgefhloffen haben. Am wenigfien 
wäre es zu rechtferigeu gewefen, die der Regierung ans 
Rößigen Beitimmungen einfeitig auszuicheiden und den übrig 
bleibenden Reſt ald gegenfeitig verbindliche Norm beizubes 
halten. Die gefammten Verhandlungen, die der Publifas 
tion des Grundgeſetzes vorausgegangen, fowohl in der vors 
gäugigen gemiſchten Commiſſion ber Jahre 1831 und 1532, 
als in der darauf folgenden Ständeverjammlung, bieten 
eine ſolche Verkettung von gegenfeitigen Anforderungen, 
Ablehmugen und Zugeftändniffen, von Bedingungen und 
Folgerungen, von Vorbehalten und Verzichten unter beiden 
Kammern, wie unter den Organen ber Regierung und ben 

+ Wertführern der Volfäpartei dar, daß die Verfaſſung, die 

ans diefen Verhandlungen hervorgegangen, nicht andere, 


«1018 wie ein untrennbared Ganzes. angejehen werden kann. 


zAuf ſolche Weife iſt fie bei ihrer Erridjtung ‚won der, Regies 
zung wie von den Ständen betrachtet und behandelt worden. 
Den Beweis enthält, fo viel die Regierung betrifft, das 


igg 2 167 +@ a * 
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Königl. Refeript vom 11. Mai 1832 in den Worten: „Es 
„wird den Ständen nicht entgehen, daß mehrere der von 
„Uns beſtimmt vorgefchriebenen oder doch für zweckmaͤßig 


„erachteten Anorbnungen in genauer Berbindun 


„mit einander eben und fi gegenfeitig bes 
„bingen. Sofern ein oder ber eh Dancı 
„ber legtern Art, auf welchen Wir ein befonberes Gewicht 
„legen, feinen Eingang finden folte, müffen Bir ab 
‚So Unfere ensiide Entfdließung im Allge 
„meinen wie über einzelne Theile deffelben damit aude 
„Brüädlicd vorbehalten.” Und von den Ständen 
it im Einverftändniffe beider Kammern die Sache alfo bes 
handelt, daß die Abjtimmungen über die einzelnen Theile 
und Capitel nicht ald verbindliche Beſchlüſſe angefehen wur⸗ 
ben, bevor am Ende der Berathung die Abſt im mung 
über bad Ganze eingetreten war. Auch ſind bei der 
Lepteren Erklärungen zu Protokoll gegeben worden, des 
Juhaltes, daß man lediglich den Bortheilen, die das 
Ganze bdarbiete, eutſchiedene und nicht erledigte Diffenfe 
im Einzelnen zum Opfer bringeu wolle. Ci auf dieſe 
Weiſe errichteted Berfaffungsgefeg ließ im guten Glauben 
keine Zerftüdelung zu. Es galt daher nicht, zu prüfen, ob 
und in wie weit ver Inhalt eine Ausfcheidung des Nich⸗ 
tigen geſtatte. Aber auch hier wäre man auf unüberſteig⸗ 
liche Schwierigkeiten geftoßen. Mit dem Hinwegfallen eis 
ner oder der andern irgend erheblichen Dispofition wurde 
einer Reihe anderer bie vertragemäßige Grundlage entzo⸗ 

en. So war namentlidy auf die Beſtimmung der f. g. 

rondotation oder Civilliſſe, auf die Ueberweijung der 
fämsatlichen andermweiten Einfünfte des Kammergutes zu 
ber Berwilligung der Stände, das ganze, mit den Stäns 
ben paftirte Finanzfpitem gebaut. Die Nichtigfeit diejer 
Anordnung beraubte das Spftem felbt der Bedeutung und 
bes feiten Beſtandes. Den nochwendigen Fall nichtiger 
Stüpenfonnte das Verfaſſungswerk nicht überdauern.. Res 
gierungshandlungen, die in fi nichtig find, 
verbinden feinen Nahfoiger in der Herr 
fhaft. Perſönlich übernommene Verpflichtung allein vers 
mag bad Recht der Abhülfe zu beſchränken. Ein Acceffionds 
aft zu der Berfafjung Unſers Königreiches vom 26. Seps 
tember 1833 it aber jeberzeit von Uns abgelehnt worden. 
Bon diefer Seite in der Auftechthaltung des ältes 
ren Rechtes gegen deſſen Verlegung, die Wir als nicys 
tig anerfannt, durch nichtd.gehemumt, fonnte nur der Weg 
hiezu Gegenitand Unjerer landesväterlicyen Erwägung ſeyn. 
Unzuläffig war jeder Verſuch, Die in der uns 
gültigen Berfaffung vorgefdhriebene Form 
dazu zu beuugen, den wahren Rechtszuſtaud 
herzuſtellen. Deun durch Nichtiges fann et— 
was Gültiges und zu Recht Beitändiges nicht 


‚erzielt werden. Jede wirfjame vertragemäßige Ver— 


dlung ſetzt vollgültige Kegirimation der verhandeluden 
heile voraus. , Du aber ermangelte ed an einer auf ge⸗ 
ſeblichem Grunde beruhenden Stäuder Verfommlung, Lie 
hätte ihre Gompetenz aus dem Rechtbeſtande einer nichtigen 


I.» 
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187 


Berfaffung ableiten müfen. Der richtige ftaatds 
rehtlihe Gefihtspunft bot bemnad ein uns 
überfteiglihdes Hinderniß dar. Es fam wenig 
in Betradht, daß. die Wiederherftellung ber verlegten 
monarchiſchen Integrität durch Nichts gefichert war, eis 
ner Rändifchen. Verfammlung gegenüber, deren Bertres 
tungs⸗ Befugniß auf der Bedingung der vorgängig von 
Und erfolgten Amerfennung des Rechts beſtan— 
des jeuer Verletzungen notbwenbig beruhet hätte. 
Die Möglichkeit der günftigiten Vereinbarung blieb ohne 
erheblichen Werth, denn der urfprüngliche Fehler der Räns 
difchen Competenz trug in ſich den Mangel jeder fiche 
ren Garantie für zufünftige Zeiten. Eine 
foihefonnte nurdie einfahe Rückkehr zu dem 
auf bundesgefeglihe Weife nie aufgehobes 
nen Rechte, gewähren. Zu einer landesherrlichen 
Aufforderung ber Da zwiſchenkunft bes deutſchen 
Bundes fehlte das Rechtefundament. Schon in ben 
Staatöverhandinngen des Jahres 1819 hatte ſich bie Abs 
ſicht ausgeſprochen, der Einwirkung ded Bundes auf Abs 
änderung der landſtändiſchen Berfaffungen im Einzelnen 
vorzubeugen. Go wenig bie Qundesacte, wie die Wiener 
Scylußacte bieter eine gejegliche Beftimmung dar, auf bie 
ein ſolcher Antrag hätte geftüst werden mögen. Die Art. 
60 und 61 der Schlufacte jchließen die Vermittlung bes 
Bundes hier völlig aus. Der Art. 55 aber überläßt 
die Anordnung ber landſtändiſchen Berfaß 
fungen, algeine innere Ungelegenheit, im All 
gemeinen ben fouverainen Fürften der Bun 
besflaaten, unter Berüdfichtigung fowohl der früherhin 
beftandenen ſtandiſchen Nechte, als der gegenwärtig obwals 
senden Berhältniffe. Lieber die Mittel der Wiederheritels 
lung der auf nichtige und bundesgefeßwidtige Weife unters 
brochenen Wirkſamkeit einer Iandjländifchen Verfaffung, die 
unter dem Schutze der Wiener Schlußacte beitanden hat, 
ſchweigt die Geſetzgebung. In einem nichtigen Verfaſſungs⸗ 
würde man ſolche Mittel, wie Wir oben bemerft, 
vergeblich fuchen. Eine Selbfifolge ſolcher Nichtigkeit ift die 
Rüdkehr zum alten Rechte. Wir haben demnad in 
feinen Anftaud neh 


men dürfen, die nach Unferer gewiffenhaften 


 Ueberzeugung 'unerläßlihe Mafregel ver 


möge Eigener Allerhöchſter Mactvollfoms 
menheit zu ergreifen. Dies find die Thatfachen und 
Rechtsanſich ten, die der Erlaſſung Unferes Patentes vom 
1. November 1837 zum Grunde: gelegen haben. Indem 
Wir folche hiedurch zur öffentlichen Kunde gelangen laffen, 
fügen Wir den unter dem heutigen Tage von Uns vollzoges 
uen Erlaß an die allgemeine Ständeverfammlung bei, das 


» mitlinferen getreuen Untertbanen allenthalben offen vor Aus 


gen liege, worauf Unſere landesväterlichen Abfichten ges 


“richtet find. Diefe Unfere Proclamation foll im die erite 


guſt. 


Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufgenommen werden, 
Gegeben Hannover, den 15. Februar 1839. Ernft Aus 
©. Frhr. v. Schele. 


RNieberlande, e 
In einem Schreiben aus Löwen vom 14. Februar heißt 
ed: „Ich bin durch einen großen Theil Belgiens gereist, 
und id) kaun auf mein Gerwiffen fagen, daß ich nirgends, 
felbit wicht in den abzutretenden Heinen Theilen von Luxem⸗ 
burg und Limburg, jenen kriegeriſchen Enthuſiasmus, jene 
an Wahnfinn gränzende Zrunfenbeit, wie ſich kürzlich die 
„Emancipation‘ ausdrüdte, gefunden habe. Mit Aus 
nahme einer Meinen Zahl unbefonnener junger Rente und 
jener NRevolutionaire von Profeffion aus, die nur dahin 
trachten, Belgien der Anarchie Preid gegeben oder durch 
dad Ausland getheilt zu fehen, legt das Volk überall ben 
lebhafteſten Wunſch an Tag, daß ein fchneller Friede der 
beffagendwerthen Grifis, worin fid) das Land jegt befindet, 
ein Ende madıen möge. Man frage die erften beften, und 
unter 20 Perfonen werben gewiß 15 und mehr noch biefen 
Wunfd ausdrüden, weil jeder Verftändiger, jeder Bels 
ier, ber fein Baterland liebt, überzeugt ift, daß der Krieg 
ei dem gegenwärtigen Zuftande der Dinge der Ruin Bels 
giene ſeyn würde, deſſen Intereffen durch die Friegerifchen 
emonftrationen der Kammern, durch die wüthenden Des 
klamationen einiger vieleicht ben Feinden bed Landes vers 
fauften Journale und durch die Schwäche und die wenige 
Energie der Regierung ſchon fo ernſtlich gefährdet worden 
find, Auch hat man ın diefen Iegten Tagen gefehen, daß 
auf das bloße Gerücht von einer friedlichen Entwidlung 
bie öffentlichen Fonds ſchnell geftiegen find, und daß das 
Zutfauen begonnen hat, ſich wieder zu beleben. Wie würde 
ed ſeyn, wenn der Friede unfere Unabhängigfeit befeftigte, 
dem Proviforium und dem Zuftande von Ungewißheit, worin 
wir feit acht Jahren leben, ein Ende machte! Ja, nad 
unferer Ueberzengung würde der erfte durch Belgien gegen 
den Europäifchen Bund abgefeuerte Sanonenfchuß das Sigs 


‚nal zum gänzliben Ruin, zum Triumphe der Anardie, 


beren Apojtel ſich mit einer Schrecken einflößenden Kühns 
heit und Thätigfeit bewegen, und das Ende dieſes ungleis 
chen Kampfes vielleicht die Miederherftellung der Holäns 
difchen Herrſchaft oder die Theilung unfered unglücklichen 
Baterlands ſeyn.“ 

Mexriko. 

Die neueſte, bis zum 27. Januar reichende New -Nors 
fer Poſt enthalt eine Reihe wichtiger Nachrichten über Mes 
xico; unter andern auch ein Schreiben von dem Befehlsha⸗ 
ber des Amerikaniſchen Schiffs Erie über den Angriff auf 
Veracruz. Sauta Ana war dieſen henerem Berichte zus 
folge nicht geftorben, ſondern genas von feinen Wunden, 
und befleidete annoch dad Commando. ben fo ungegrims 
bet war der Sturz ber Regierung Buftamante'd — zwei 
Ereigniffe, welche die Franzöſiſchen Blätter mit fo viel Des 
taild angezeigt hatten, — Auf der Kaufmanndbörfe in Dhis 
labelphia wurde folgender Brief eingetragen: „Tampice, 
7. Januar. Fine Brittiſche Flotte von 13 Segeln, unter 
dem Commander Douglaß, iſt vor Veracruz angelangt. 
Hr. Packenham, der Brittifche Geſandte, ift mit dieſer Ers 
pedition zurücdgefehrt, deren Zweck ned; wicht bekannt if.“ 


Das Wichtigfte theilt jedoch der American rom 25. Jas 
nuar mit: „Vom Franzäftichen Generalconful dabier, Hrn. 
de fa Foreft, haben wir eine beglaubte Abfchrift nachftehens 
der Depefche erhalten: „An den Generalconful von Frank 
reich in New» Horf. An Bord den Fregatte Nereide, 
15. December. Mein Herr! Ich melde Ihnen, daß ich 
dem Befehlähaber unferer Seemadıt im ftillen Dcean von 
der Kriegderflärung Merico's an Frankreich Nachricht ger 
geben habe, mit der Orbre, augenblicklich mit allen feinen 
- verfügbaren Schiffen an die Weilfüfte von Merico abzus 
gehen. Ich-erfüche Sie, in meinem Namen dieſe Anzeige 
allen Eonfuln und Agenten von Fraukreich auf den beiden 
Amerifanischen Gontinenten mitzutbeilen, durch welche dies 
felbe an die verfchiedenen Gommandanten unfrer Schiffe im 
ſtillen Dcean weiter befördert werben fann. ch rechne 
anf Ihre Thätigkeit in diefer Sache. Charles Baudin.“ 


In Bofton wurde neulich ein gewiffer Arthur Lowel in 
dem Momente verhaftet, wo er eben fich zum elften Male 
wollte trauen laffen. Man hatte nämlich gefunden, daß 
die früheren zehn Gattinnen Lowels fänmtlid am Leben 
und mit Sprößlingen feiner ehelichen Liebe reichlich geſegnet 
waren. Die Wahl dieſer Verlaffenen zeigte bei näherer 
Erhebung eine ganze Mufterfarte aller befannten Men- 
ſcheuracen, Weiße und Schwarze, Braune und Rothe, 
Mulattinnen und Maftizen, Perjonen aus allen Welttheis 
fen und Zonen hatte Lowel in fein Brautgemach geführt. 
Es fol beſchloſſen ſeyn, ihn zur Eremplififation und War⸗ 
nung für Andere, welche gleiche Heirathsluſt an den Tag 
legen wollten, auf öffentlichem Markte zu Boſton zu hens 
fen. Das Aergerniß über dieſe Geſchichte, welche ſich fehr 
ſchnell im Publifum verbreitete, war übrigens begreiflicher⸗ 
weije nicht gering. — 

In dem zwei Meilen von Leipzig entlegenen Dorfe 
Machern ereignete fih am 4. Februar das Unglüf, daß in 
der bafigen Rittergutöbrenmerei früh A Uhr der Dampffeflel 
fprang und der Brenner, welcher vergeffen den Hahn aufs 

n, um bie Dämpfe abzulaffen, und das Sicherheites 
ventil aus Unvorfichtigfeit nicht geprüft hatte, nebſt einem 
20jahrigen Mädchen auf eine fo ſchredliche Weile verbrühet 
ward, daß der Brenner benfelben Abend und das Mädchen 
ben andern Morgen unter unfaglichen Schmerzen ihren 





Befanntmadhung. 

Der Baurrmfohn Johann Nuͤthel von Lehen, geboren 
am 4. April 1784, melcher ald Soidat im R. Baver. Infan« 
terie- Regiment VYſenburg den Feldzug nah Rufland mitmachte, 
wurde von diefem Regimente am 22. November 1813 al6 ver= 
mißt in den Liſten abgefhrieben, und feitdem ift über fein Le⸗ 
ben und feinen Aufentbalt nichts befannt gemorben. Auf den 
Antrag des für den Johann Nüsel aufgefielten Curators 
wird jener oder deffen etwa zurddigelafenen unbefannten Erben 


Zum Berloge der Bed, Kammerrath Hagen’jäen Erben. 


und Erbnehmer hiemit aufgefordert, fi binnen 9 Monaten, 
oder laͤngſtens in dem auf ben 
1. Detober 1839 

feftgefegten Termine bei dem unterzeichneten Berichte ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden und dafelbft weitere Anmweifung zu 
etwärten, weil außerdem Johann Müyel für todt erklärt, 
und fein Vermögen feinen Gerichtsbefannten Verwandten uͤber⸗ 
Laffen werden würde. Barreuth, den 27. Decenibet 1858. 


Koͤnigliches Landgericht. 
Meyer. 
Anzgeigem 


3 
Bei Fr. Mauke in Jena iſt fe eben erſchienen und in 
der Grau’ihen Buchhandlung in Bapreuth und bei ©. 
A. Grau in Hof und Wunfiedel zu haben: 
Bibliothek 


deutſcher Schönheiten 


aus dem Gebiete * Poeſie und Proſa. 
ix Bd. 


enthaltend 
Genius aus Schiller's Werfen, als Regiſter zu 
deſſen neueſter Tafchen» Ausgabe in 12 Bänden, bear⸗ 
beitet von Dr. H. Döring. Nebit einem alphabet. 
Inhalts sBerzeihnig zu Schillers Werten 2. U. in 
12 Bdn. gr. 12. broſch. 36 fr. 


Harmonie. 
Am Sonntag ben 24. Februar nach dem Theater: Tanz 
bis 12 Uhr. Wapreuth, den 21. Februar 1839. 
Die Vorficher der Harmonie = Gefellfaft, 


Es find wieder thchtige Däringe angefommen bei 
Pauſch. 


Ein Koffer wird zu kaufen gefucht. Mäberes im Cemtolt d. 3. ° 


In der Bel- tage des ebemat. v. Reigenfleinifhen 
Haufes, Nr. 480 auf ber Jaͤgerſtraße, ift Jakobi a, e. ein 
Logis zu vermiethen. RE 


Sremben- Anjeige 
Am 21. Februar. 
Anker: HP. Rauflte. Baleros v. Bingen, Zrapp v. Dorften, 
Steudel v. Stuttgart. Müller, Advokat d. Hof. — Sonne: HP. 
Kieintnehtu. Pfeiffer, Aflte. v. Nürnberg. Fikenſcher, Doktor v. 

















. Bunfiedel. v. Schaumberg, Rammerberr d. Ziegenfeld. v. ri 


aufen, 8. 8. Orfterr. Offizier d. Ansbad. — WB. Mann: 
fdyer, Fabt v. Fürth. zu Kaufm v. Würzburg. Schuſter, 
elonom vd. Raila. — ©. Rof: 22: Rofenfelb, Weinhändler v. 
Dbernbreit. Geyer, Hammerbef. v. tadtfteinadh. Griefhommer, ° 
Maurermeifter nd. Goldfronad. Schlottenberg, Kaufm. v. Schwrins 
rt. Munzert, dögl.n.Münden. — Krone: HH.Prelu. Sticht, 
fite.». Selb. Wafmona, Fabr. v. Kleinziegenrfelb. Stard, Hans 
delaftau d. Plauen. — Adler: Hehe, Dandelsm, v. Fuͤrdofen. — 
R.Ros: Weis, Radler d. Oof. — B. Lamm: Bererlein, Bafl: 
mirth o. Hartenrrutb. Hörath, Handelsm. v. Friebmannsborf. — 
Köhler: Weigold, Rabritantn. Annaberg. Blödner, Drechsler d. 
Bunfiedel. — König: Dahn, Dekonom o. Adyenberg. Blafer, 
Webermeifter v. Biſchefgrän. — Zimmermann: Buruder, 
Dofenmaderv. Rürnberg. — 


"Bedacteur: Garl Burger. 


— — — 


B aly reuther Zeitung. 


Sonntag 





Dreüeſq4iagu 


Bayreuth. Das Koͤnigl. Intelligenzblatt für Ober⸗ 
feanfen enthält nachſtehende ·oͤffentliche Bekanntmachung, 
die Rreid-InduftrieAnsftellung pro 1839 betr. Im Na⸗ 
men Seiner Majeftät des Königs. Nachdem die 
Kreis⸗Induſtrie⸗ Austellung in den legteren Jahren fowohl 
bei Fabrifanten und Grwerbtreibenden, als auch bei dem 
übrigen Publifum eine jo rege und erfreuliche Theilnahme 
gefunden hat, fo beabfichtigt die unterfertigte Stelle , auch 
in dieſem Jahre eine folche abhalten zw laſſen. Diefelbe 
wird in Berbindung mit dem Therefienfeite zu Bamberg ftatt 
finden, am 8. Juli, dem Tage des Geburtsfeſtes Ihrer 
Majekät-der Königin, beginnen, und während der 
Dauer jenes genannten Feſtes fortgefept werden. Wenige 
Tage nach der Ausftelung wird die gleichfalls fattfindende 
Verloofung der Induftries Erzeugniſſe vor fich gehen, wie 
aus der nachfolgenden Bekanntmachung näher hervorgeht. 
(Folgen die näheren Beſtimmungen. Unterſchriften ac.) 


Münden. Ge. Maj. der König hat auf der Reife 
nad; Stalien unter dem Namen eine® Grafen von Augsburg 
am 16. Febrnar in Innsbruck übernachtet. 

Am 17. Februar (ald am zweiter Tage ber Abreife von 
Münden) übernachtete Se. Majeflät der König in Bogen, 
und wollte am folgenden Tage bis Verona reifen. Am 2, 
2. März geht der erſte Courier an Se. Maj. von München 
nach Neapel ab. 

Die bisherige Erfahrung hat gezeigt, daß von Sr. K. 
Mai. allerhöchit gene Entwürfe zu neuen Staates, 
Stiftungs + und Gemeindebauten, nicht felten fo mangels 
haft ausgeführt werden, daß vollendete Gebäude oft nur 
ein Zerrbild der im Plane angedeuteten Kunſtidee barflellt. 
Der Grund it theild ungenügfame Ausbildung der Baus 
meifter und Werkleute, theild verfänmte Wachſamkeit und 
Strenge bei der Beaufſichtigung. Deshalb follen (zufolge 

des K. Minitteriums ded Innern vom 2. Februar 
2.5.) ers zu jedem allerhöcht genehmigten neu entwors 
fenen ober abgeänderten Bauplan ftet3 volltändige Details 
zeichnungen in wahrer, ober doch in einer, bie richtige Aus⸗ 
füh-ung fidyernden Größe beigegebert werden. Nachdem 
hiedurch die ausführenden Beamten, Baumeifter und Werks 
leute in Stand gejegt werden, bie Bauplane mit größter 


aciſion und Vermeidung ftörender Abweichungen auszu⸗ 


ren, fo fol auch die Haftung diefer Beamten, Baumeis 
fter und Werffeute, dann bei Gemeinde» und Stiftungss 


bauten auch die der banführenden Gemeindes und Stiftungs⸗ 


behörben bezüglich jeder, auch ber geringiten Abweidyung 


von den allerhöchft genehmigten Planen unbedingt und ohne 


Nachſicht in Anfpruch genommen und’ geltend gemacht wers 


Vro. 48. 


24. Februar 1839. 





ben. Dem Kreisbaurath und den Eivil» Ban» Infpeftoren 
wird befonderd zur Pflicht gemacht, bei ihren Gefchäftes 
reifen die Reubanten hinſichtiich der plangetreuen Ausfühs 
rung geman zu prüfen und bad Ergebniß zur Anzeige zu 
bringen; auch die dem Kreis bereilenden Mitzlieder ber 
oberiten Baubehörbe follen genaue Aufficht und Controlle 
pflegen. Die K, Regierungen, Kammern des Innern, has 
ben bei jeber zu ihrer Kenneniß gelangenden Abweichun 
von den allerhöcht genehmigten Bauplanen die augenblid» 
liche Befeitigung auf Koften der Schuldigen, felbft 
wenn gänzliche Erneuerung des Baues erforderlich feyn 
follte, arizuordnen, und mit der nachbrüdlichfien Strenge 
zu vollziehen, und zugleich gegen-bie fäumigen Beamten 
auf dem Disciplinarmege einzuſchreiten. — 

Köln, 15. Februar. (Allg. 3.) ° Um meine vorge 
firigen Mittheilungen zu vervollftändigen, unterlaffe ich 
nicht, Sie zu benachrichtigen, daß auch die Artillerie des 
rheinifchen und weitphäliichen Armeeforps mobil gemacht 
wird, und alle Truppen ben-Befehl erhalten haben, ſich 
jeden Augenblid zum Ausmarſch bereit zu halten. Die ges 
wöhnlichen Friedensübungen find eingeftelle, und fatt ihs 
rer werben Marjchübungen und Kriegemanöunres vorges 
nommen. Einem, jedoch nicht verbürgten Gerüchte zus 
folge follen auch ähnliche Befehle zur Zufammenziehung an 
das brandenburgijche und fächffche Armeekorps ergangen 
ſeyn. Bedeutende Veränderungen in der Befegung ‚höher 
rer Militairftellen follen vorgenommen feyn. Der General 
v. Grolmann fol für den Fall einer Expedition zum Obers 
befehlshaber beftimmt feyn; General v. Borftell, der ſchon 
feit einigen Monaten den Befehl über die gefammten rheis 
niſch⸗ weſtphaͤliſchen Truppen erhalten hat, würde nach 
biefer Nachricht ein Sommando im Innern erhalten; Genes 
ral v. Ziethen ift ald Feldmarſchall in den Ruheftand vers 
fegt 4 er a2 zn Earl von der — des vierten Ar⸗ 
meekorps entbunden, wogegen er bie ſchleſiſch-⸗poſen' 
Armee⸗ Inſpektion übernommen haben fol. — — 

Die Staatszeitung von. 18. Februar enthält unter ihrer 
Rubrit „Amtliche Nachrichten” folgendes: „Der Erzbis 
fchof von Pofen und Gnefen hat von ber durch bie Päpfts 
liche Allocution vom 13. September v. 3. nöthig geworbes 
nen amtlihen Darftelung in Nr. 362 ber Allgemeinen 
Preuß. Staats + Zeitung vom 31. December v. 9. Anlaß 
genommen, mit einer öffentlichen Erflärung durch die 
Münchener politifche Zeitung an das Publikum ſich zu wen⸗ 
den und vor bemjelben in Beziehung auf „manche Punkte, 
welche eine ber Wahrheit uicht entfprechende und feinen 
Charakter verlegende Auseinanderfegung gefunden’, Klage 
zu führen. So viel Anreiz der Koͤnigl. Regierung durch 
einfeitige und gehäffige Darſtellungen ihres Berfahrens, in- 
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Beziehung auf die Bergänge in ber Erzbiögefe Poſen und 
Gnefen, durch Verbreitung von Eingaben und Erlaffen, 
welche Untreue und Mißbrauch amtlicher Stellung ohne Ers 
läuterung ihres Zufammenhanges und ihrer wahren Bedeu» 
tung ins Publitum übergehen ließ, zu einer öffentlichen amts 
lichen Erklärung aud) gegeben wurde, jo enthielt fie ſich den⸗ 
noch einer folhen. Es war eine gerichtliche Unterfuchung 
gegen den Erzbifchof eingeleitet;. die Regierung wollte den 
Ausgang derjelben abwarten; das Urtel des Richters follte 
über das, was im ber Tharfache wahr und in ber Anmwens 
dung der Gefege Recht fey, den unparteiiſchen Ausſpruch 
thun. Die Päpftliche Allocution vom 13. September v. 
J., indem fie vorzüglich die Handlungen des Erzbiſchofs 
von Pofen» Gnejen und die Dagegen ergriffenen Maßregeln 
zum Gegenftande ihrer Befprediung macht, zwang jebod) 
der Königl. Regierung eine frühere Erflärungab, In ders 
felben befchränfte fie ſich auf die Berichtigung ber in ber 
Allocution berührten Thatfachen. Für biefen Zweck fonnte 
fie aber nidyt umhin, Das Benehmen- des Erzbiſchofs fo zu 
bezeichnen, wie ſich deffen Bild aus dem Geſchehenen von 
felbit ergibt. Man wird nicht erwarten, daß bie Königl. 
Regierung ed mit ihrer Würde: vereinbar finde, auf eine 
weitere Erörterung ber Darftellung des Erzbiſchofs in öffents 
lichen Blättern einzugehen. Diefelbe überläßt dieſe Erörte- 
rung ganz dem Richter, vor welchem bie Unterfuchung wis 
ber den Prälaten ſchwebt. Es iſt nur eine neue jchwere 
Berirrung des Legtern, daß, während ihm durch die Er⸗ 
Öffnung des gerichtlichen Berfahrens alle Mittel gefeglicher 
Bertheidigung dargeboten find, er diefen Weg verichmäht 
und eine ungefegliche Vertheidigung mittelft Öffentlicher Auf⸗ 
regung der Gemüther fucht.“ j j 
Dagegen fchreibt die Münchener politifche Zei 
tung vom 19. Februar in demſelben Betreffe: „Ein 
Schreiben aus Berlin vom iften d. im Hamburger Gorres 
frondenten vom 13ten d. fagt: „„Nach ben allen Gejegen 


eutgegentretenden Beröffentlichungen ded Erzbiſchofs von 


Pojen wird man wohl die Berhaftung anordnen müflen, da 

. wir in Preußen feine zwei legitime Gewal— 
ten. — wiefich der Herr Erzbifchof in einer Beilage zu feis 
ner von ber Münchener Zeitung veröffentlichten Erklärung 
auszudrüden beliebt — anerkennen.““ Diefe dürre 
Erklärung, daf man in Preußen die Fatholifche Kirche nicht 
als eine Icgitime Gewalt anerkenne, iſt infofern dankens⸗ 
werth, als fie and) dem Befangenften die Augen öffnen 
muß, was man in Preußen unter Kirchenfreiheit verſtehe, 
und was man von jenen Berficherungen zu halten habe, als 
werde feine Beeinträchtigung derſelben beabfichtigt. — Der 
„Gourier de la Meuſe“, ber bie von und (der Münchener 
pol, Ztg.) zuerſt mitgetheilte Antwort des Hrn. Erzbiſchofs 
von Polen auf das Preuß, Manifeit befannt macht, bes 
merft, daß man, um den Geift dieſer Antwort gehörig: aufs 
aufzufaſſen, dieffelbe nothwentig im deutſchen Original le⸗ 
jen müffe. Eine noch fo txeue Ueberfegnng könne die Fein 
heit und die gewandte Ironie nicht wiedergeben, womit 
der Prüälat fich gegen das Preuß, Kabinet vertheidige.‘ 


Amfterd J— 
mſterdam, 1 uar. Trotz u 

welche die Eonfereng vor einigen Tagen an bie Kabinetie 
vom Haag und von Brüffel richtete, ‚ihre Streitkräfte fo 
viel ald möglid) von den Grängen zu entfernen, troß ber 
anfcheinend jelbft von unferer Regierung in biefem Sinne 
ertheilten Befehle, wurden bie Krieg en an ben 
Gränzen nicht eingeftellt. Faſt taͤglich Tenden die Depots 
der Regimenter in den Binnenftädten bes "Landes Abthei⸗ 
lungen an die Belgifchen Gränzen. Die Flottille unferer 
Canonierſchaluppen auf der Schelde hat bedeutende Bew 
Rärfungen erhalten. - Zwei Aushebungen ber Schuttery 
(die von 1832 und 1833), die man für definitiv verabſchie⸗ 
bet hielt, wurden wieder zu den Waffen gerufen. Immehe 
reren Örängorten errichtete man Feidbefeiiigun — 
Alles gewinnt ein kriegeriſches Anſehen, au ſich 
der Politik Alles zum Frieden zu neigen ſcheint. 

Amſterdam, 18. Februar. Dem „Handelsblad“ 
wird aus Brüffel vom 17ten gefchrieben: „So eben ven 
nehme ich, daß General Skrzynecki binnen wenigen Tagen 
Belgien verlaffen und fid) nady Spanien begeben wird,“ 

rüffel, 17. Februar. Die Regierung hot geglaubt, 
große militairifche Maßregeln hei Gelegenheit der Mitthei⸗ 

g, welche der Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten am 19ten d. den Kammern machen wird, nehmen zu 
müffen: Außer den Verſtärkungen, welche unfere Garnifon 
erhalten hat, werden mchrere 1000 Mann um Brüffel fans 
tonirt werden; das Tte zu Antwerpen liegende Infanteries/ 
Regiment if Benachrichtiget worden , ſich bereit zu halten, 
um auf das erfte Signal nach Brüffel aufzubrechen. — — 

Bom 18, Februar. Man verfichert, daß die definis 
tigen Bejchlüffe der Regierung, welche morgen der Repräs 
fentantenfammer werden vorgelegt werden, in einem Ges 
fegentwurf befichen, welcher im Befentlichen jenem ähnlich 
iſt, der im Jahr 1831 vortirt wurde, und wodurd der 
König ermächtigt werben würde, ben definitiven Iren» 
nungs»Traftat zu unterzeichnen. Der einzige Artikel des 
Gefeged von 1831 lautet: „Der König if ermächti 
den am 15. October 1831 durch die als Gonferenz zu kom 
bon verfammelten Bevollmächtigten der fünf großen Maͤchte 
feitgefiellten, befinitiven Trennungs + Bertrag zwifchen Bele 
gien und Holland, unter folchen Clauſeln, Geringungen 
und Vorbehalten, welche Se. Maj. im Intereffe des Lass 
bed für nöthig oder nutzlich erachten wird, abzufchließen 
und zu unterzeichnen.’ — 

Dieft, 16. Februar, Ein fchredliches Unglück gte 
die Beoölferung unferer Umgegend in Beitürzung. Der jeit 
zwei Tagen bier herrſchende Sturm hat den Kirchthurm 
von Beringen, einem feinen 14 Meile vom lager Beverloo 
gelegenen Dorfe umgellürzt. Mehrere Perfonen find, wie 
man verfichert, ein Opfer dieſes Ereigniffes geworden. 
Nadı einem Schreiben aus Haffelt vom 17. Februar find 
bei dem Einfturz diefes Thurmes in einer Schule 14. Kinder 
ums Leben gekommen, deren fchredlich verflümmelte Kör⸗ 
per man aus ben Trümmern hervorgezogen hat, — * 


. 1 
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Antwerpen, 16. Februar. Geftern ging das Ges 
rücht, die Eonferenz habe, den Artifel der Scheldeſchifffahrt 
auf eine für und günftigere Weife modifzirt. Wir wiſſen 
nicht, ob dies wahr ift, doch haben in London Berhands 
Iungen deshalb Rattgefunden, und ed wäre zu wünjchen, 
daß die Eonferenz, wenn fie ihre erfie Beſtimmung nicht 
ganz ‚aufheben will, wenigitend es übernehme, die Zoll⸗ 
frage felbft fo zu reguliren, daß es eine Staatslaft und nicht 
eine Laft für die einzelnen Schiffe werde. — 

Franfreid. 

Man fchreibt aus Eonftantine vom 30 Januar: 
Zwiſchen den Lagern von Semendon und am Arruch was 
ren von Kabylen Mordthaten gegen einzelne Frans 
zofen begangen worden, Der mit Aufjuchung der Schul⸗ 
digen beauftragte Khalifa des Sahel brachte dieſelben in 
das Lager am Arruch, von wo fle nach Conſtantine geführt 
wurden. Hier fegte gleich nad) ihrer Aukuuft der Com— 
mandant der Provinz ein Kriegsgericht nieder, das 
aus lauter Eingeboreuen beſtand, nämlıdı aus dem 
Khalifa des Sahel ald Präfidenten, den Khalifas der Med» 
ſchana und der Ferdſchiba, dem Sheithrel» Arab Bu⸗Aziz 
und dem Kaid der Aroktas. Am Laſten verfammelte ſich 
das Kriegsgericht im Palafte in Öffentlicher Sigung. Ein 
Dolmetfcher verlas auf Franzöffch und Arabiſch den Befehl 
zu Einberufung des Kriegsgerichts in Auweſenheit der acht 
Angeflagten, . Der Präfident eröffnete fofort das Verhör. 
Jeder Angeklagte machte feine Bertheidigungsgründe gel 
tend. Als der Fall erfchöpft fchien ‚wurden die Angeflag- 
ten in das Gefangniß zurückgebracht, der Saal geräumt 
und die Richter beriethen ſich. Kurz nachher öffneten ſich 
die Thüren des Saald wieder dem Publikum, ‚und der 
Khalifa ded Sahel (Ben Aiffa, früher Unterbefehlehaber 
Adımet Beys) verkündete das Urtheil. Einer der Ange: 
Flagten wurde freigefprochen, die fieben Anderen wurden 
zum Tode verurtheilt. Der Freigeſprochene erhielt ſogleich 
feine Freiheit. Sofort verkündete der öffentliche Ausrufer 
durch die ganze Stadt das Urtheil, und am folgenden Tage 
fand auf dem Marftplage, in Gegenwart vieler Eingebos 
renen und Franzofen, die Hinrichtung Matt. Das Urtheil 
wurde allgemein gebilligt und äufferte heilfame Wirkungen 
«in der ganzen Provinz. Dad Bemerfenswerthefte an der 
Sache it, daß die Schyuldigen von Arabern, ihren natürs 
lichen Richtern, feſtgenommen, gerichtet und verustheilt 
wurben, Es war dieß das erfte Mal, daß Eingeborene 
von Ihresgleichen wegen Ermordung eines Chriſten verurs 
»theilt wurden. — . 


--. (Schwedifhe Dahdedung mit Papier) In 
Schweden und Norwegen wird fchon ſeit längerer Zeit eine 
Dachdeckung mittelft getheerten Papiers in Anwendung ges 
‚bracht. Diefe fogenanfen Papierdächer beftehen aus einer 
‚einzelnen Reihe fdechter Bretter, auf welche man eine 
Art mit Theer —— Papier nagelt. Die Bretter die⸗ 
nen nur zum Tragen bed Papiers und um Feine Nägel, 
welche die Papierbogen halten, daran zu befeſtigen. Es 





iſt folglich nur. das Papier felbft, welches ben Gegenſtand 
ber Behachung ausmacht, und die Erfahrung hat bewiefen, 
daß eine foldye Bedachung aus entſprechendem Papier, gut 
aufgelegt und richtig behandelt, vollfommen dicht und vom 
Waffer undurchdringlich bleibe, fomohl dem Schnee, ald 
dem Regen widerſteht, und gleiche Dauerhaftigteit gewährt, 
als ein Dad) von Eifenbledy, wenn das Papier vor feinem 
Aufnageln volfommen mit Theer gefättigt wird und man 
ed hernach alle 10 bis 15 Jahre von neuem überftreicht. 
Die Nidhtfeuergefährlichfeit diefer Papierdächer ift durch 
eine Schwediſche Verordnung anerkannt. In Hinſicht der 
Koften hat man ein Papierdadı um 4 billiger gefunden, als 
ein Ziegeldach. Außerdem find Papierdächer von allen Ars 
ten von Bedachungsgegenftänden die leichteften und bebürfen 
nur ſehr leicht gebauter Dadjftühle. Ferner gehören fie 
auch zu ben ſchönſten, weil man fle durch Beimifchung von 
rother Farbe zum Theer den Kupferplatten und durch dies 
jenige von Kienruß und Dleierz den Eifenplatten gleich aus⸗ 
fehend machen kann. Diefe Papierbedachung wird in Schwer 
den ſchon feit 30 Jahren angewendet. Den Anfang madıte 
man mit gewöhnlichem Ueberzugpapier. Diefes ift aber zu 
rob, loſe und unbrauchbar, ‚wird größtentheild nicht vom 
heer durchdrungen und läßt ſich nicht gehörig auflegen. 
Auch in England wird bereits vorzüglicdyes Dachpapier aus 
Hanfwerg oder altem Tauwerg bereitet, und Berfuche, 
durch einen Zufag von Stroh eine gleich brauchbare, aber 
wohifeilere Sorte zu liefern, werden ald gelungen bezeich⸗ 
net. Die Theerung wirb am beten während der warmen 
Sommerzeit, vorzüglich an Haven Tagen bei der Sommers 
hige vorgenommen. Der Theer muß gut, fein, frei von . 
Maffertheilen, und beim Austreichen warm, jedoch nicht 
zu heiß fein. Das Papier legt man anf einen Tiſch und 
beitreicht ed mit Theer eben und dit auf beiden Seiten mit» 
teilt eined Manrerpinfeld, ober man wärmt den Theer in 
einem großen Keffel, taucht bie Papierbogen hinein, zieht 
fie dutch und hält fie ein wenig über dem Keſſel, bis der 
meifte überfläffige Theer abgelaufen iſt. Hierauf legt man 
die Bogen in Stapel von 100 bis 200 Stüd auf abfdyüffige 
Bretter, fo daß der abfließende Theer in ein darunter ges 
fielltes Gefäß ablaufen kann. Wenn nad diefer Weife 
dad Papier 8 — 14 Tage in Stapeln gelegen hat und ber 
Theer gleichmäßig eingefogen ift, fo iſt daſſelbe zur Belegung 
fertig und man fann damit leicht umgehen, ohne ſich zu bes 
ſchmutzen. Iſt der Theergut und hinreichend eingedrungen, 
fo werden bie Papierbogen fchwarzbraun. Die Aufheitun 
des Papierd am Dache gefchieht mittelft ſtarker Plattfopfs 
nägel von 1 — 14 Zoll Länge, welche vorher in mit etwas 
Kalk vermifchtem Theer eingebrannt werben. Ein Bogen 
Dachpapier it in der Kegel über eine Elle lang und breit, 
fo daß nad) Abzug der Falzen und Unterlagen noch genau 
eine Quadratelle übrig bleibt. Der Bogen koſtet in Etod» 
heim 4 Schilling. Vom Theer geht etwa eine Toune (zu 
9 Reichsthaler) auf 250 Bogen Dedpapier. Bon Nägeln 
find gewöhnlich 10 — 42 Stüd zu jedem Bogen Papier 
erforderlih. Bringt man Alles, Nägel, Bretter, Papier, 
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Theer und Arbeitslohn in Anſchlag, fo foftet jebe Quadra⸗ 
telle eined Papierdaches 15 — 25 Schilling. Diefe Dady 
defung hat mit ber befannten deutſchen bie Anwendung 
des Theers gemein, aber fie hat —— Borzug vor ihr, 
daß fie viel unabhängiger von der Witterung it, und das 
bei den Dornſchen Dächern (freilich nur bei mangelhafter 
Bereitung) fo häufig vorfommende Springen ber Maffe 
durch die Hitze nicht fattfinden fann. Es märe fehr zu 


‚wünfchen, daß Papierfabritanten ſich ber Anfertigung von . 


Dadjpapier unterzögen, um Berfudye bamit machen zu koͤn⸗ 


nen. — 

St. Leon, Bab. Amt Philippeburg, 19. Februar. 
Heute frühe wurde hier ein ſchaudererregendes Verbrechen 
begangen. Der fehr geachtete Pfarrer Folz begab ſich 
diefen Morgen in bie Kirche, um bie in ben Faſten übliche, 
Gommunisn abzuhalten. Die Kirche war mit weni ſtens 
400 Menſchen angefült; da kam ein Individuum, in eis 
nem Mantel gehüllt, mit rafhen Schritten gegen den am 
Altar fiehenden Geiftlichen , verfeßte demſelben mit einem 
Furgen Beil mehrere Hiebe auf den Kopf und würde den⸗ 
felben ohne die herbeieifenden Leute unfehldhr getöbtet has 
ben. Der Verbrecher ift der in Mosbach wohnende Schwa⸗ 
‚ger bed Pfarrers, der einen Weg von 14 Stunden zurüd« 
legte, um dieſes fchredlihe Attentat auszuüben. Die 
Wunden find giücklicherweiſe nicht röbtlich. Der Verbrecher 


its dem Amt Philippsburg abgeliefert. — 
ee ** (Mannh. Journ.) 


Belanuatmadhung. 


nd N. 1529. Bapreuth, den 14. Februar 1839. 
Bon dem 
Koniglichen Kreis«und Stadtgericht 
Bapreuth 


en Donnerſtag den 
* 7. Maͤrz 3. Vormittags 9 Uhr im Haufe bes Kaufe 
manns Kriedbeih Carl Münd 
aus dem Nachlaſſe des verftorbenen Oberlieutenants Greife 
feld mehrere Gegenftände, als: Meubles, Uniforms und 
Kieidungsfiicde, Porzelain, Uhren, Kıpftalmaaren, Lamas 
pen, Spiegel, Kuͤchengeraͤthſchaften ıc., dann gegen 200 Düs 
er beileteiftifchen und hiſtoriſchen Inhaltes gegen allfogleiche 
baare Bezahlung in guter kaſſamaͤßiger Münze an den Meiſt⸗ 
" Hietenden veräußert und hiezu Käufer eingeladen. Urkunde 
Lich unter geordneter Siegelung und Unterfchrift ausgefertigt. 
Der Königl. Direkter, 


v. Hars dorf. 
coll. Dertel. 


Anzgeigem 
Die Adminiftration der Bayerifchen Hopotbefen « und 
Wechſelbank in Minden hat ihren dritten Rechenſchaftsbe - 
richt ausgegeben, Mit Vergnügen erfieht man daraus das 
Aufbilihen diefes rein vaterlaͤndiſchen, das allgemeine Beſte 
fo ſeht forbernden Inſtituts insbeſondere ber Abtheilungen 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


[4 


für Lebend⸗ und Mobiliar » Feuer » Verfiherungen. Wei lie - 
ter Branche ſchließt fich das Jahr 1838, nach einem Beſtehen 
der Anftalt von 24 Jahren, mit einem Verficherungs = Capi⸗ 
tale von nahe an 37 Millionen und abzuglich der geleifteten 
Entfchädigungen und Koften mit einem reinen Ueberfchuffe vom 
25,511 fl. 55 kr., melde nebſt den eingehenden Prämien und 
dem urſpruͤnglichen Haftungs =» Gapitale von Drei Millionen 
Bulden eis Dedupgsfond biemen. — Bon-gleih giͤcklichem 
Fortgange waren im verflofienen Jahre auch die Befchäfte der 
Lebens = Verficherungen. 

Ane, welche fid für dieſe hoͤchſt wohlthaͤtigen Anſtalten 
intereffiren, bitte ich von dem ausführlichen Berichte, weldher 
bei mir offen liegt, Einficht zunehmen und mir Ihre gefälligen 
Aufträge anzuvertrauen, die ih aufs Pünktlichfte beforgen 
werde, Bayreuth, 22. Februar 1859. 

Earl Degen jun,, Agent. 


ET — — 

Donnerstag den 28. Februart a, e. Abends 6 Uhr findet 
bie zweite halbjährige General» Verfammlung der Harmonies 
Gefellfhaft zur Rechnungs = Ablage pro 188% und der Wahl 
der Vorfteher ftatt, — wozu die verehrten Deren Mitglieder 
ergebenft einladen; Wapreuth, den 23. Februar 1839. 

Die Vorftehen, 


Frohſinn. 
Sonnabend’den 1. März, dramatiſche Unterhaltung: ber 
Plagregen als Ehrproßurator, von Raupach. 

Die Unterzeihneten fihen ſich im die unangenehme Rage 
derfegt, wiederholt bemerken zu müffen, daß der Beſuch den 
Einbeimifch » Fremden an den gewöhnlichen Lagen uͤnd dies 
nur dreimal, bei aufferordentlihen Gelegenheiten aber nad) 
dem beftehenden Gefige burhaus nicht mehr geftattet werden 
kann, Die Vorfteber. 


— mm m — —— — 
Eine Quantitaͤt gutes Heu iſt zu verkaufen bei 
G. Weidmann. 


Eine Stube nebſt Stubenkammer iſt auf naͤchſtes Monat 
oder Biel in E. Mr. 134 zu vermiethen. 


Sremdbene Anzeige 
Am 22. Februar. 

Sonne: HH. Kflte. Weib vn. Oof, Merkel v. Kuͤrnberg, Ehren. 
bergv. Frankfurt a. M. Pabel, Apotheker v. Würzburg. — Anker: 
HH. Bidel, Afm.v. Magdeburg. Mingram, desgl. v. Ballenftadt. 
— Eraube: HP. König, Gaftwirth v. Unterlind. Bahn, Kaufm.z 
Zretter, Babr.v. Erbendorf. — E. Hirfh: DH. Bauer, Hams 
mermeifterz Schendel, Hdlsm.v. Ebnath. Schuſter, Müllermeifter 
v. Zrallersdorf. — W. Mann: 99. Kaiſer, Kaufm. v. Am —— 
Groͤner u. Fiſcher, Oekonomen v. Wolfengruͤn. — ©. Rof: HB. 
Bauer u, Grundner, Kflte. v. Leipzig. Kohlmann, Priv, v. Augse 
burg>— LI8we: HH. Schmidt, Kfm. v. Erlangen. Starck, Fabr. 
dv, Nürnberg. — Abler: Krippner, Hdlem. v. Marktleiten. — 
Krone: HH.Schöner, KAfm.v. Hof. Köppel, Odlem. v. Schwar⸗ 
— a. d. S. Hoffmann, Oekonom v. Auerbach. — R. Roß: 

aal, Dekonom v. Steinbach. Daut, Handelsm. v. Wuͤſtenſtein. — 
Köhler: Müller, Kabr.v. Buchholz. Mathaͤus, Wirth v. Lauter⸗ 
bad. — Bimmermann: Hblölte, Dippolb v. Porborf, Heck u. 
Hauenftein v. Auffeß. — £ 


Biebasteur; Garl Burger, 


— — 


Bapreut 


Dienſtag 





Deutfhland. j 
München, 22. Februar. Das K. Regierungsblatt 
Her. 6 vom 2iften d. enthält nadıfolgende Bekanntmachung, 
die Errichtung eines Gollegiatlifted an der Sr. Cajelans⸗ 
offieche in München betreffend: Seine Majekät der 
an haben Sid) allergnädigit bewogen gefunden, uns 
term 1. November v. Is. zur Organijation ber K. Hofs 
geiftlichfeit und Hebernahme der kirchlichen Verrichtungen 
ber biöherigen K. Hoftapelle ein der Erzbifchöflichen Stelle 
unmittelbar untergeordnetes Collegiat an ber St, Cajetans⸗ 
tirche zu bilden, welches aus 1) einem Probfte, 2) einem 
Dechant,:3) drei älteren Ganonicid, 4) drei jüngeren Gas 
nonicis, 5) drei älteren Vilarien, 6) drei jüngeren Bifas 
rien, 7) einem Prediger an ber Alerheiligen-, 8) einem 
Prediger an der St. Eajetand » Hofkirche, 9) einem Geres 
moniar und Botivar für die erfle, 110) einem foldyen für 
die zweite Hoftirche beſtehen fol, und deſſen Canonici den 
Titel „hoffapläne”, die Vifarien aber ben Titel Hof⸗ 
prieſter zu führen haben. — Nachdem nun die päpftliche 
Beftätigung erfolgt it, fo geruhten Aller höchſt dieſel⸗ 
ben durch allergnäbigftes Reſcript vom 26. v. M. die Digs 
nität eines Probfted vor ber Hand wubefegt zu laffen, zum, 
Decham den bisherigen Hoftaplan und Hofprediger, Mich. 
Hauber zu ernennen, — . j 
Bogen, 18. Februar. Geſtern Abend um 10 Uhr 
trafen Se. Maj. der König von Bayern mit Gefolge in dies 
fer Stadt ein und nahmen das Abjkeigquartier im Gaſthof 
zur Raiferfrone. Se. Mai. genoffen des beiten Wohlſeyns 
und waren äußerft heiter geſtimmt. Heute früh ſetzte der 
König die Reife nach Verona fort, nachdem Sie dem Ins 
haber diefed Hoteld Alerhöchftihre Zufriedenheit über die 
gute Bewirthung ausgebrüdt hatten. — BAR 
Berlin, 21. Februar. (Allg. Ztg.) Das richterliche 
Erkenntniß in dem Prozeffe bed Erzbiſchofs von Dunin ift, 
wie man vernimmt, bereitd erfolgt, doch muß erſt bie dem 
Prälaten vom Geſetz gefattete Friſt zur Appellation vers 
firichen feyn, bevor das Urtheil Nechtöfraft erhält, Wie 
ed heißt, lautet daffelbe auf zwanzigjährige Feſtungsſtrafe. 
Wien, 19. Februar. Heute findet dad von Gr. 
Durchl. dem Fürften von Metternic dem Perfiichen Bots 
fchafter Huffein Khan zu Ehren veranftaltete Diner ſtatt. 
Der Rufflihe Botſchafter und der Franzoͤſiſche ſammt Ges 
mahlin, der Euglifche bevollmädhtigte Miniter und Ges 
fchäftsträger, der Türkifche Borfchafter nebſt bem Staates 
rathe v. Otteufels, dem Hofrathe v. Hufzar u, ſ. w. find 
dazu eingeladen. — Hr.v. D’Sullivan hat Wien nun ver- 
en. 
— Böhmen, 16. Februar. Die in Prag zurückge⸗ 
bliebene Gattin und Töchter des ehemaligen Polnischen Ge 


ber Zeitung 


Nro, 49. 


26. Februar 1839, 





nerald Skrzynezki find mit Reifevorbereitungen befchäftigt, 
und es heißt, daß fie fich ebenfalls vorläufig nach Brüffel 
begeben, fpäter aber. ihren Aufenthalt zu London oder Paris 
nehmen werden. In Wien it ein fchöner Reifewagen zu 
dieſem Zwed angefauft worden, Skryzyneztki fol felbit dem 
gr ausgeiprochen haben, ſich aus Belgien entfernen 
zu bürfen. 

Stuttgart, 21. Februar, Inder heutigen Sigung 
ber Kammer ber Abgeordneten wurden bei Berathung bes 
Recenichaftsberichtd wieder die Genfurfoften beanſtandet. 
Da die Würtembergiiche Berfaffung Preßfreiheit aus ſpricht, 
welche erit in Folge der Bundesbefchlüffe mit Präventiv« 
maßregeln vertaujcht wurde, jo nahm ber Abg. v. Zwers 
gern von dem die Genfurkoften betreffenden Paragraphen 
79 Beranlaffung, den Antrag zu ſtellen, diefen Paragras 
phen an bie ſtaatsrechtliche Commiſſion zu verweifen, um 
ſich zu äußern, ob die Genfur mit Recht beitehen könne, 
Deffuer und Camerer unterjtügten den Antrag. Dus 
vernov kündigte an, daß er in nächfter Woche eine Mos 
tion wegen Wiederherftellung der Preßfreiheit einbringen 
werde. Die Kammer befchloß ohne Abftimmung, den $.79 
an bie ſtaatsrechtliche Commiſſton zu vermeifen. — 

Er (Schw. Mrf.) 

Carlsruhe, 19. Februar, In wohlunterrichteten 
Kreifen fpricht man viel von dem nunmehr definitiv abge 
ſchloſſenen Deutſch⸗ Hollandiſchen Handelsvertrag, der nach 
der Meinung einſichtsvoller Männer für. beide Theile ſehr 
vortheilhaft und insbefondere der rheinischen Schifffahrt ſehr 
günftig ſeyn fol. Es dürften jedoch hoffentlich nicht nur 
jene Beflimmungen in diefem VBertrage enthalten ſeyn, mels 
che feither in fo vielen Zeitungen als angebliche Bertragss 
punkte proffamirt wurden, indem fonft der Hauptvortbeif 
nur auf Seiten Hollands zu’ erfehen wäre. Daß unfere 
Rübenzuder» Aktionaire mit der, hierdurch wahrfcheinlic) 
eintreffenden Zuderzolls Ermäßigung nicht zufrieden find, 
iſt Leicht zu entnehmen, und daß fie deshalb alle möglichen 
Schritte zur Abwendung des befürchteten Uebels thun, iſt 
ihmen auch nicht zu verargen, ba fie große Gapitalien in 
diefen Induſtriezweig verwendet haben, ohne daß fie ſich 
bisher eines feften Refultats oder ficherer Hoffnung auf vols 
len Erfaß zu erfreuen hatten. Auf der andern Seite fonns 
ten aber auch die hohen Regierungen nicht wohl anders hans 
dein, da font bei den jegigen Berhäftniffen die Staatskaſ⸗ 
fen feinen Zoll und die Privaten dennody nur fehr theuern 
Zuder befämen. — Der Erfaß, den ber Badiſche Phönir 
für die in Offenburg abgebrannte Zucerfabrif zu leiſten hat, 
iſt noch nicht ganz ermittelt, doch ift alles, was verbrannt 
nnd was gerettet wurde, genau aufgenommen, fo daß die 
Berechnung vorgenommen werden fann. Die betheiligten 
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Atftionaire waren ber Hoffnung, daß fle hiebei, obwohl 
die Erfagfumme gleih Anfangs auf 100,000 fl. geichägt 
wurde, mit etwa 70,000 fl. zureichen werben; nad ben 
neieften Berichten wird jedoch ein weit größeres Opfer, 
vermuthlich gegen 100,000 fl., erforderlich ſeyn. — 

. elle, 14. Februar... (Allg. Ztg.) Hier war in dies 
fen Tagen das landſchaftliche Collegium ber Füneburgifchen 
Pprovinziallandfchaft verfammelt, welches als die eigent⸗ 
Hiche Berwaltungsbehörde ber Provinziallandfchaft die lands 
ſchaftlichen Iuftitute zu abminiftriren und alle provinzial⸗ 
Ianbfchaftlichen Rechte wahrzunehmen hat. Das Kabinet 
hatte ihm die vom der allgemeinen Stänbverfammlung bes 
reitd berathene Jagbordnung für bas Fürftenthum Füneburg 
vorgelegt, diefelbe warb aber von biefem Collegium nicht 
angenommen, da fie nicht fo vorgelegt worden, mie fie 
aus ber Berathung ber allgemeinen Ständeverfammlung 
hervorgegangen: vielmehr ſeyen einzelne Paragraphen, nas 
mentlich $.24, fpäter eingefchoben. Bugleih ward gerügt, 
daß in dem Schreiben bed Königlichen Kabinets, welches 
dieſe Jagdordnung begleitete, gefagt worben, biefelbe fey 
mit Beirath“ flatt: „mit —5— der allgemei⸗ 
nen Ständeverſammlung erlaſſen. Was bie Leipziger Allg. 
Zeitung von einer Danfabreffe ber vier abeligen Landräthe 
wegen Aufhebung ded Staatögrundgefeges berichtet hat, 
iſt unrichtig. — 

Eoblenz, 21. Februar. Heute werben hier 800 
Dferde aus den alten Provinzen erwartet, um bann fofort 
eine Munitiond + Golonne, eine 12pfündige, zwei Gpfünbige 
und brei reitendbe Batterien, mobil zu machen. — 


Dem Hamb. Eorr. zufolge ift Pfarrer Bederd an ber 
‚Kölner Urfulafirche zu zweijährigen, fein Küfter zu halb» 
jährigem Gefängniß verurtheilt worden. Das Anfuchen 
feines Bertheidigerd, Juſtizraths B., die Bertheidigung 
druden zu bürfen, wurbe abgewieſen. — 

Mainz, 21. Februar, Großes Bebauern erregt bie 
feit geftern verbreitete Kunde, daß ber Stab und das Bas 
-taillon des ZHften Königl. Preuß. Infanterie» Regiments, 
bie feit beinah 6 Jahren bahier in Garnifon liegen, künf⸗ 
tigen Dienftag unfre Stabt verlaffen und nad) Trier abmars 
fchiren fellten. Diefes ſchoͤne Corps hat fich durch bie Urs 
bamität feiner Offiziere und die gute Mannszucht feiner Sols 
daten hier fehr viele Freunde erworben, bie es höchſt uns 
gern abziehn fehn. Soviel man vernimmt, fol ein Regi⸗ 
ment aus Weftphalen oder aus der Gegend von Erfurt, 
* durch dieſen Abmarſch entſtandene Lücke wieder auds 

en. — 

Franffurta. M., 20. Februar. Geflern waren 
hier der K. Preußische Generallieutenant und Bicegouvers 
neur ber Bundesfeſtung Mainz, Freih. v. Müffling, und 
der 8. Franzöſiſche Gefchäftsträger am Großherzoglich Hefr 
fifchen Hofe, Graf Hinpolyte de fa Nochefoucauld, anwe⸗ 
fend. — Das vorgeftern von Eeite unfers Liederkranzes 
zum Beten der Mozartitiftung gegebene große Gonzert lies 
ferte in jeder Beziehung den günftigfien Erfolg? Der Fonds 


der Mozartitiftung beträgt nun 7000 fl, bie Stiftung tann 


aber erſt ins Leben treten, wenn ſie 400 fl. Zinfen einnimmt. 
Frankfurt, 22. Februar. Heute aus Brüffel 
vom Abend ded-19ten db. bahier eingetroffene Privatbriefe 
melden, daß die am biefem Tage dafelbit fattgehabte!Sigung 
ber Repräfentantenfammer unter heftiger Bewegung in ber 
Kammer felbft, um 44 Uhr zu Ende ging. Die Kam 
mer habe ihre Sigungen (fo melbet man) vertagt 
bie zu dem Zeitpunfte, wo ber Bericht ber Geftionen a 
geftattet und barüber diefutirt werden könne. Die Depu⸗ 
tirten Ernft und b’Huart hätten auf das Heftigite und 
unter dem tumnltuöfeiten Beifall von den Tribünen, den 
Grund ihres Austritts aus dem Kabinet, nämlich ihre Meis 
nungeverfdyiedenheit von der Anficht der übrigen Kabinets⸗ 
mitglieder über die Gebietszerſtückelung Augeführt. Ernfts 
liche Unruhen hätten nicht Aattgehabt, obgleich die Zugäuge 
zu ber Kammer ber Repräfentanten vom Bolf gleichſam wie 
belagert geweſen feyen. Einzelne Straffentumulte vereins 
gelter Gruppen blieben bei der feiten Haltung des Militärs, 
welches überall fogleich einfchritt, ohne allen Erfolg ıc, 
Aachen, 20. Febrnar, 1 Uhr. Mittags. Soeben 
erhalten wir (meldet die hiefige Zeitung in einer Extra » Beis 
lage) durch unfern Gorrefpondenten ans Brüffel folgende 
Nachricht vom 19. Februar: „Heute um zwei Uhr eröffnete 
bie Repräfentantenfammer ihre Sisung; und der Minifter 
bed Innern und der auömärtigen Angelegenheiten trug nach 
einem weitläufigen Berichte Darauf an, daß der König 
ermädtigt werde, ben Londoner Traftat zu 
unterzeichnen, . Die Form bed Geſetzes finden Eie u 
geftrigen Independant. Der Vorfchlag if an die Seh 
tionen gefhidt, damiter geprüft und daun 
dbisfmtirt werde. Schon heute hatten wir ein Bors 


ſpiel türmifcher Debatten, Mir fehlt die Zeit, Ihnen mehr 


zu ſagen.“ 
Das Commerce Belge, das ebenfalls Nachmitta 
hier eingeeroffen ift, meldet: ae R 
b „Brüffel, 19, Februar, 


Drei Uhr und ein Viertel. Wir wiſſen noch 
nichts von der Kammer. War es ſchwer, hinein ndringen, 
fo war es eben fo ſchwer, herauszufommen. ir hätten 
gern einen kurzen Bericht von den erften Stunden der Bes 
rathung gegeben, aber unfere Berichterftatter find blokirt. 
Eine Perfon it von Gendarmen verhaftet und ins Gefäng⸗ 
niß abgeführt worden. 

Das Gedrange um die Kammer iſt groß, doch herrſcht 
Ruhe. Auf der Place du Palais find mehrere Compagnien 
Infanterie und Piquets von Guiden und Gendarmen in. 
Schlachtordnung aufgeftellt. General Buzen hat die Poſten 
infpigirt. Um 1 Uhr begaben ſich die Repräfentanten ſchon 
nad) der Kammer. Die Verfammlung wird beinah vollzähs 
lig feyn. Alle Maßregein find getroffen, bie Orbnuug zu 
erhalten, 

Die Bürgergarbe ift heute einberufen werben. Sie ift 
entfchloffen, gegen Unruheftifter Feine Schonung zu beobach⸗ 


ten. — 
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— Entltafſſung des Hrk. von Merode, 

Der König hat folgende Ordonnanz erlaffen: „Art. 1. 
Die von unferm Staatöminifter, Grafen von Merode, 
verlangte Entlaffung von den Funktionen eined Mitgliedes 
unfered Minifterkonfeild, zu gleicher Zeit interimiftifch mit 
der Unterzeichnung des Finanzdepartements beauftragt, iſt 
angenommen. Art. 2. Unſer Kriegsminifter wird inte- 
rimiftifch mit der Unterzeichnung im Finanz» Departement 
beauftragt. 3 

Durch eine andere Orbonnanz, bie den Kammern vor 

elegt worben iR, follen die Bewohner von Limburg und 
Eurembıng, die Belgier bleiben wollen, Died Recht behals 
ten, wenn fle dies binnen 6 Monaten nad) der Annahme 
bes Traftatserflären. Die Beamten, welche daſſelbe thun, 
erhalten 2 ihres Gehaltes bis zu neuer Anftelung. 

Auf dem Märtyrerplage hatten ſich geftern ungefähr 
2000 Perfouen verfammelt, welche die Brabancgonne und 
bie Marfeillaife fangen , und nachdem fie, ed Lebe Lims 
burg! es Iebe Luremburg! ed lebe. die Armee! 
gerufen, gingen fie ruhig auseinander. Später follen eis 
nige Perfonen verhaftet worben fepn. 

Börfe. Die Entlaffung des Hrn. v. Merode wirb 
als für den Frieden fehr günftig gehalten. Die HH. de 
Theur, Willmar und Nothomb haben den Antrag anf Ans 
nahme des Traktats unterzeichnet. ı Die Disfuffion wird 2 


bis 3 Tage dauern. Die Majorität foll beftimmt dafür ſeyn. 


Der „Belge“ fagt, bie Minifter, die ed wagen wer⸗ 
ben, die Gebietgzerftüdelung vorzufchlagen, würden von 
schn Repräfentanten mit „ungewoͤhnlicher Energie apoftros 
phirt werben.“ 


. Riedberlande 


Brüffel, 19. Februar. Hr. de Merobe war für ben 
burd die andern Minifter angenemmenen Gang ein Hins 
derniß geworben, die fehr mahrfcheinlich ihn nur in Folge 
bes Rüdtritts der HH. Ernſt und d'Huart ald Eollegen ans 
genommen hatten, weil er bis jegt ein hohes Zutrauen ges 
noffen hat. Aber Hr. de Merobe hatte ſich mit der Partei 
des Widerftandes zu fehr eingelaffen, ald daß er feine Meis 
nung abändern konnte. Er hatte daher bie Unterfchrift des 
Finanz» Departements nur zu bem Zwede übernommen, 
feine legten Anftrengungen zu erfchörfen, um einen ober 
mehrere der Titular⸗ Minifter auf das Terrain zurüczufühs 
ren, worauf er bie Bi ber politifchen Fragen geftellt 
hatte. Die Annahme der Abdankung des Hrn. de Merode 
iſt ein fehr bedeutfames Ereigniß; es deutet bad an, was 
in ber heutigen Sitzung ſtatt haben wird. Es beweist, 
daß die drei Minifler genug Kraft und Unterflügung in den 
Kammern fühlen, um frei heraus die Schwierigkeiten zu 
behandeln, denn fie fonnten ſich den Einfluß nicht verheljs 
fen, den Hr. Merode auf eine außerordentliche Weiſe auf 
die katholiſche Partei aneübt. Der Erebit dag Hrn. de 
Thenr bei biefer nämlichen Partei fann, wie wir glauben, 
diefem Einfluffe die Wagſchale halten, allein es bleibt nicht 
weniger wahr, daß der Widerfiand fid) aus dem Rück⸗ 


tritte bed Hrn. de Metobe, der, wie wir glauben, fich in 
bie Reihen der Oppofltion ſtellen wird, eine Waffe machen 
wird. 

: Dem Sournal be Liege wirb aus Brüffel vom 19ten ge 
fchricben: Nach der Bereinigung, weldye geſtern auf dem 
Märtyrerplage flatt fand, hörte man einige Individuen 
laut rufen: Nieder mit dem Könige! Es lebe die Republif! 
Sie nurden auf dem Place de In Monnaie arretirt. Man 
hatte für heute Unruhen befürchtet. Auf den Straßen finb 
viele Neugierige, befonderd Fremde, bie aus ben benach⸗ 
barten Städten angekommen find; doch überall in der Stadt 
iſt ed ruhig. Man zählt nur dreivon den Studenten ums 
ferer Univerfität, welche eingewilligt haben, die Liften freis 
williger Anwerbungen zu unterfchreiben, welche die Natio⸗ 
nals Affociation in Girkulation gefeßt hat. Die Frage if 
durd; das Minifterium auf Frieden oder Widerftand geftellt 
worden; in der Mitte der Kammer gab ed nach bem Bors 
leſen des Berichts des Minifters des Innern und der auds 
mwärtigen Angelegenheiten einige Aufregung ; doch war biefe 
Aufregung nicht allgemein; fie ſchien von wenigen Mens 
fchen herzurühren. Man wirft ben Minifterium vor, ſich 
nicht früher ausgeſprochen zu haben. Jedermann erwartet 
einen friedlichen Ausgang. Die Handelskriſis nimmt zu. 
Man ſpricht von ber Stodung zweier Hänfer, bie mit 
Etoffen handeln. — 


‚ Gent, 18. Februar, Morgen um 10 Uhr wird eine 
feierliche Meffe in der St. Michaelskirche gehalten werben, 
um für und durch bie Fürbitte der h. Jungfrau und bes 
h. Joſeph in ber fritifchen Lage, worin ſich das Taterland 
befindet, die Gunft des Himmels zu erflchen. Stille Mefs 
fen werden in der nämlihen Intention während eines gan⸗ 
zen Monats in diefer Kirche gehalten werden. So eben 


meldet man und, daß von heute an um 11 Uhr täglicd; wäh 


rend eined ganzen Monats in der Gathedralfirdye des heil. 
Bavon eine Meffe gehalten wird, um den göttlichen Schuß 
über dad Vaterland zu erflehen. (93. des Flandres.) 

Lüttich, 20. Februar. Im Folge des von Hrn. Sohn 
Cockerill an die Regierung geftellten Antrags wegen einer 
Zahlungefrift, der an den Lütticher Appellationshof verwies 
fen worden if, hat diefer die Räthe Dechamps und Stas 
zu Sommifjairen ernannt und die Gläubiger auf den 15. 
April zuſammenberufen. Die Entfernung mehrerer derſel⸗ 
ben machte dieſen langen Termin nothwendig. — 


„ Löwen, 16. Februar. Die Gebrüder Peemans haben 
ihre Zahlungen eingeftellt. Dieſes achtbare Haus hat 50 
Jahre lang gearbeitet, und nie hatte ber-minbefte Berbacht 
feinen Eredit erfhüttert. Die Bilanz ergiebt 500,000 Fr. 
Ueberfchuß. Außerdem hat noch ein bebeutendes Haus 
feine Zahlungen eingeftelt, und man fpricht ſchon von eis 
nem dritten. In allen umliegendenden Städten herrſcht 
bie größte Befürzung, Man hofft, daß das Gouverne⸗ 
ment eine Mafregel ergreifen werde, wie die proviforifche 
ung am 23, October 1830, welche Damals den Gres 
it rettete, 
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TB: ’YE2R6 15 Dei cn) Shweis — | 
i $ ri, 18. Bebrunt. Geit galern Mittag wird bad 
t auch von Mitgliedern bed Regieruugsrathes fleißig 
herum geboten, Dr. Strauß habe feine Zufage 
surüd gegogem. Db basfelbe Grund hat, fann ich 
icht beurtheilen, bach wird ein foldyer Ausgang ber Berw 
kaum außbfeiben, ba die Unhaltbarkeit einer Stellung 
‚öfelben hier nun vorliegt, Eine Berfammlung von Abges 
erbneten aud 29 Gemeinden zu Wadenfwil hatte ein Eos 
mite organifirt, welches um an alle Kirchengemeinden des 
Gantond. einen Aufruf erlafen hat, um Ausſchüſſe zu er⸗ 
nennen, welde bann hinwieder Bezirfövereine organifiren 
folfen, Bon biefen aus wird dann ein Gentralverein ebils 
det. „‚Diefer (fo erflären bie Theilnchmer) wird Die Wege 
berathen,. welche einzufchlagen find, um bie Entfernung 
des Dr. Strauß vom theologiſchen Lehrſtuhle der Dogmas 
ifzu er jeſen — er wird auf Garantien benfen, welche die 
— ahnlicher Verſuche vereiteln, und zugleich in 
Bezug auf die Schule, die fid, nadı vielfach gefloffenen 
gen auf dem Wege ber Irreligiofität befinden ſoll, 
bie nöthig erachteten Forderungen ſtellen — er wird in Um 
terfuchuug ziehen, wie Berbefferungen in unfern Firdhlis 
en. Berhältnijlen , auf die unantafibare Grundlage uns 
fers hriftlich evangeliſch⸗ reformirten Glaubensbekenntniſſes 
hin, vorgenommen werben koͤnnen.“ Su dem Aufrufe, 
der unterzeichnet it von Hürlimann Landis, als Präſſdent, 
und Dr. Schmid als Ychiar, kommt noch folgende Stelle 
vor: „Die Berfammlung war volltommen darüber einverr 
ftanden, daß mit dem Erfcheinen Straußens an unferm 
theologiichen Eehrftuhle die Firchliche Reform des Landes 
nad} feiner Doctrin ihren Anfang nehmen würde, am bie 
Stelle des göttlichen Principe kaͤme das unhaltbare neue 
menschliche; eine Wiederholung des frühern Glaubens zwie⸗ 
foalts ware unvermeidlich — und das Band, bas und noch 
an unfere reformirten, ihrem Glauben getreuen, mie an 
unfere katholiſchen Brüder anſchließt, dürfte vollends zer 
fchnitten werden; mit bem Berlufte unferer Gewiſſens » und 
Gemüthsruhe wäre auch unfer Schweijzeriſcher politiſcher 
Verband zu Grunde gegangen. Innerlich und äußerlich 
gernichtet, würden wir dem verdienten Untergang aller ſitt⸗ 

fihen und politifchen Kräfte entgegen ſchreiten.“ 


Anzeigen. 
Bei uns ist so eben eingetroſſen: 

Friedrich Rückert Leben Jesu. 
Evangelien - Harmonie in gebundner Rede. Stuttgart, 
Preis geh. 2 fl, 24 hr. 

uchner’sche Buchhandlung. 


— 


, — 

Durch einen — — — * 
’4- tie Givil« Kleider» Arbeiten gleich routinirt 1 in 
form’$= wie Civil ? — Ben 


ich ergebenft Unterzeichnete in Stand gefest, 
meines feel. Mannes fortführen zu koͤnnen. 





Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Mit diefer Anzeige verbinde ich bie gehorſamſte Bitte, 
Gin hoher Adel und Ein verehrungsmürdiges Publikum wolle 
dad meinem Manne fe langiährig geſchenkie Zutrauen, deſſen 
er ſich als bürgerlicher, eben fo wie als Regiments · Schne ider 
erworben hatte, um fo geneigter auf mic uͤbergehem laffen, 
als ich noch 5 unverforgte Rinder zu ernähren habe. - 

Elensre Pargent, Wittwe des verflorbenen 
Schneidermeiſters Pargent, wohnhaft im 
der Marimilians« Strafſe E. Nr. 60 


. ‘ 





i Besseuren . ua 
Künftigen Donnerstag den 28. Februar : die Tte dra- 
matische Vorstellung : , . 
1) Pas diamantene Kreutz, Original - Lustspiel 
in 2 Acten, von Deinhardstein. 
2) Die Feuerprobe, Lustspiel in einem Act, von 
 Kotzebue. Anfang 64 Uhr. i 
Bayreuth, den 25. Februar 1839. 

* Die Vorsteber. 





Frohfinn. 

Sonnabend den 2. Maͤrz, dramatiſche Unterhaltung: ber 

Platzregen als Eheptokurator, von Raupach. 

Die Unterzeichneten ſehen ſich im die unangenehme Lage 
verfegt, mirderhott bemerken zu miüffen, daß der Befuc den 
Einheimiſch · Fremden an ben gewöhnlichen Tagen und dies 
nur dreimät, bei ‚dufferordentlichin Gelegenheiten aber nad 
dem beftehenden @efehe durchaus nicht mehr geftattet werden 
kaun. Die Vorſteher. 


Beim Baͤckermeiſtet Will in der Marimilianse Straffe, 
über eine Treppe hoch, ift ein Quartier mit Meubeln für eie 
nen lebigen Herrn zu vermiethen. 








Der obere Stock im Kaufmann Riemann’fhen Haufe, 
auf den Markte ift auf Walburgi zu vermiethen und fann 
fon am s. April bezogen werden. 


Sm Arnold'ſchen Haufe in der Ziegelgaffe iſt ein kleines 
Quartier auf Malburgi zu vermiethen. 








4 Schlüſſel find gefunden morden und können von dem 
Eigenthiimer-bei dem Glafermeifter Wannerin ber Ochfene 
gaffe abgeholt werden. 


$rembeneiAnjeige 
Am 24. Februar. 

Sonne: HH. Kflte. Eberg v. Plauen, Deden v, Aachen, Beim 
v.Nürnberg. Bader, Bildhauer v. Münden. Schauer, Profeffor v. 
Berlin. — Anker: Br. Baron v.Lömenhanpt, Kammerhert v. Eos 
penbagen. — Traube: Keil, Hanbelöfrau v. Nuͤrnberg. — W. 
Mann. HH.Maper, Kaufm. v. Aichaffendurg. Strauß, Hdlsm. 
v. Altentundfladt. — Löwe: Peffer, Forſtpraktikant v. Ziegelhüt⸗ 
ten. Heiler, Hdlem. v. Hollfeld. Pollert, Handelsfrauv. Nürnberg. 
— Krone: kehmann, Uhrenhdlt. v. Buchenberg. Roößler, Babr.v. 
Rötlau. Hille, deögl,v, Niederkreitig, Scholli, Hdlem. v. Altens 
tundftabt, — König: Jans, Hdlem. v. Aürfelb, — 
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Deuntfhliend 


Münden, 23. Februar. Heute eingetroffenen Bries 
fen zufolge find Se. Mai. der König glücklich in Verona ans 
gelommen. — Das neueſte Negierungeblart enthält eine Ber 
fanntmachung die, geprüften StaatsdienftsAfpiranten, und 
die zu den Anftefungsgelegenheiten außer Berhältniß ſtehende 
Aujahl derſelben, betreffend. — Der bisherige Geſchaͤfts⸗ 
träger amrömiichen Hofe, Graf von Spaur, iſt zum außer 
ordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Miniſter am 
demfelben Hofe ernannt, — , j 

Münden, 24. Februar, Die Nachricht von dem 
Selbfimorde des Freiherrn von Zofler in Memmingen, 
welche fo viel Kummer und Beſtürzung verbreitete, bes 

‚ fättigt ſich glücklicher Weije nicht; die Nachricht foll, wie 
man jagt, auf einer Namensverwechslung beruhen. — 


Berlin, 8. Februar. neu 
trage zwiſchen Preußen und Holland iſt bisher nur dasje⸗ 
nige bekannt worden, was holländiſche und rheiniſche Blat⸗ 
ter darüber mitgetheilt haben. In bie hiefigen Zeitungen 
iſt davon noch nichts Übergegangen, und bie offizielle Kunds 
machung fcheint fich noch zu verzögern, Gleichwohl wird 
der bieher nur aus fragmentarifchen Mittheilungen befannte 
Vertrag von Hamburger Blättern ſchon ziemlich lebhaft arts 
gegriffen. Man wunderte ſich, daf den Hanjeftädten nicht 
Ähnliche Vortheile wie den Holländern bewiligt werden. 
Als ob der Deutfche Zollverein fich weigerte, einer Deuts 
{hen Handelsſtadt Zugeftändniffe zu machen, febald dieſe 
auch ihrerfeitd zu ſolchen bereit it! Das Beifpiel Frank 
furts liegt nahe genug, um von den Hamburger Publizüten 
nicht überfehen zu werben, Wenn übrigens wehl haupts 
fähhlich darımr, weil man in ben Deutſcheu Hanfeftädten 
den Holändern überhaupt nicht fehr hold if, auch die 
Frage dort herbeigezogen wird, warum man dem Rheins 
handel die fchöne Alternative, bie er bisher groifchen Holland 
umd Belgien gehabt, mit einemmal nehmen wolle, fo laͤßt 
ſich darauf wohl erwiedern, daß ein Handelsvertrag mit 
Holland keineswegs die Möglichkeit aus ſchließe, fpäter auch 
einen ſolchen mit dem pacifizirten Belgien abzuſchließen. 

Berlin, 15. Februar. Mehr noch als die friegeris 
ſchen Vorbereitungen, feßen die Friedlichen zu ber unſerm 
Lande im nächften Sahre bevorfichmden dreifachen Jubel⸗ 
feier Hände und Geiſter in Bewegunz. Die hundertjährige 
Thronbeteigung Friedrich des Grofen (1740) , bie zwei⸗ 
hundertjährige des großen Kurfürfen Friedrich Wilhelm 

(1640) und das dreihundertjährige Jubilätm ber Einfühe 
rung ber Reformation und der Iuthrriichen Kirchenorduung 
in der Mark Brandenburg (1540) werden nämlic, zu gleis 
der Zeit im nächften Jahre gefeiert werben. » Es trifft das 


Nro, 50. 


Von dem neuen Handelsver⸗ 


27. Februar 1839. 





mit ferner Vie allgemeine Deutfche Feier des vierhundert« | 
jährigen Buchdruder »-Fubiläumg, die Feier der, merfwärs - 
dig gemig, erft hundert Jahre nach der Erfindung ftattges 
fimdenen Einführung der Buchdruderfunft. in Berlin (das 
erfte Buch, das 1540 hier gedrudt wurde, war eben bie 
Iutherifche Kirchenordnung) und enblicd das hundertjährige 
Jubilaͤum der Vereinigung Schlefiens mit den übrigen Preis 
Bifchen Provinzen zufammen, Ge nachdem nun dieſe vers 
ſchiedenen Jubiläen Anläffe zu hiſtoriſchen Erinnerungen 
geben, follen und diefelben auds in Pradıt» und andern 
Merken dargeboten werden. Bon einer auf Koften des 
Staats zu veranftaltenden neuen, und zwar eben fö einers 
ſeits vervollftändigten, als anbererfeitd von fremden Inter⸗ 
yolationen kritiſch gefichteten Ausgabe der Werke Friedrichs 
1. wird bereits feit längerer Zeit gefprochen. Demnächſt 
hat ein hiefiger fehr talentvoller Künſtler (Menzel) von eis 
nem Leipziger Buchhändler ben Auftrag erhalten, zu einem 
topographtichen Prachtwerke über die Gefchichte Friedrichs 
Il, ähnliche Zeichnungen zu liefern, wie fie Horaz Vernet 
zu einer Geſchichte Napoleons geliefert hat. Den Tert zu 


jenem Werke wird ein ebenfalld hier lebender Gelchrter 


aucarbeiten. Das firdyliche Jubiläum bat drei verfchiedes 
nen Autoren Ceinem Geiftlichen, einem Profeffor und einem 
Regierungsrath) Gelegenheit gegeben, jeder eine Geſchichte 
der Reformation in der Mark zu lieferm Nicht minder 
fieht man über den großen Kurfürften, der längſt ſchon in 
der Volkspoeſie als eine vielgefeierte Geftalt lebt, mehrern 
intereffanten poetifchen und hiſtoriſchen Werfen entgegnen, 
und was dad Buchdrucker⸗Jubilaum betrifft, fo laſſen ſich 
bereitö feit dem 1. Januar d. I. alle Geßer und Druder, 
die in den — Offizinen der Hauptſtadt arbeiten, 
von ihrem Lohne wöchentlich einen Groſchen abziehen, der 
im eine gemeinſchaftliche Caſſe zur würdigen Feier des Jo—⸗ 
hannidtages 1840 fommt. (Allg. Ztg.) 


Berlin, 21. Februar, Wie man vernimmt, wer 
ben in dieſem Augenblicke bei Kaliih wieder Borbereituns 
gen getroffen, um ein Lager-von 100,000 Mann Ruffen 
aufzunehmen. Die bedrohlichen Ereigniffe an den weſtli⸗ 
chen Gränzen Deutſchlands haben wahrſcheinlich diefe Zus 
fümmenziehung von Streitfräften an den weftlichen Gräns 
zen Rußlands zunächft provozirt. — 

Mien, 12. Februar, Ueber das plötzliche Ansfcheis 
den bes Hrn. v. Hammer aus feinem Poften ald Hofdols 
metfch erfährt man nun, baß bie eigentliche VBeranlaffung 
in einer Orbend » Promotion beftand, die Herr v. Hams 
mer von dem Stantefanzler zugefidhert erhalten haben 
wollte und worüber nad getäufchter Erwartung der er⸗ 
wähnte Gelehrte in ſeinen Aeußerungen ſich fo vergaß, daß 


* 
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fein Ausfcheiden aus 7 gebachten Poften nothwendig ers 
en mußte. (Sch. 3tg.) — 
er 2 Mitte Februar, Es hat befrembet, daß bie 
beiden Domherren Zienkiewicz und Lerskli unvermuthet wies 
er frei aelaffen worden find. 
—— Sie hen fonnten geſchloſſen werden, denn der 
Domherr Przesztiewicz hat die verlangte Ausfage geleiſtet, 
und zwei Zeugen genügen. Daß bie beiden Berhafteten, 
wie behauptet worden ift, eine Erflärung abgegeben häte 
ten, it durchaus unmahr. Lerski hat in Önefen feine Haft 
beftanden; Zienfiewicz aber wurbe, ald er aus Poſen zus 
rücfehrte, von einem feftlichen Zuge eingeholt ; die öffent 
liche Gewalt hielt jedoch die Aufregung nieder. Der Weib» 
bifchof v. Kowalski hatte die Unvorfichtigfeit begangen, am 
Tage feiner gerichtlichen Bernehmung mehreren Beamten 
und Militairperfonen ein Diner zu gepen; bafür, jagt mar, 
flogen während des Diners, Steine in fein Zimmer, welche 
Möpel beichädigten, Spiegel zertrümmerten, Nach weris 
gen Ja \ 
4 er en ‚ nachdem er Breslau bald genug wies 
der verlaffen bat. Das ganze peinliche Berfahren wurde 
durd; ein'paar Zeilen in dem befannten Schreiben. an das 
Gnefener Sapital vom 16. März v. 3. veraulaßt; in Felge 
des Manifeftes vom 31. December hat ber Erzbifchof nebſt 
andern auch dieſes Aftenflüd publigirt. Das Publikum 
wird die anftößigen Aeußerungen (die Kirchentrauer betrefs 
* fend) nicht billigen, es wird eine ohne Ruckhalt in vertraus 
licher Mittheitung ſich ausſprechende Bewegung des Ger 
müthes wahrnehmen, aber jene Vermeſſenheit nicht ent 
deden, von welcher mehrere Zeitungen gefprochen haben. 
Vom Niederrhein, 18. Februar, Die Indignas 
tion, welche, wie einer Ihrer Aachener Gorrefpondenten 
wieldet , über die Angabe von dem Fall des Hru. Cocerill 
Jerrſchen ſoll, iſt nicht wahr. Sie ſind jetzt bereits im Be⸗ 
fit von der Bilanz, welche diefer unternehmende Mann 
feinen Glänbigern hat vorlegen müffen. Sie it vom Ju⸗ 
nind des vorigen Jahres batirt, und bietet ſchon damals 
eines Leberfchuß von nur 8 Millionen bar, ber durch die 
lebte Grifis wahrſcheinlich ſich noch vermindert. Nicht Ins 
dignation, wohl aber Befremben hat diefer Status erregt, 
da er ein Vermögen, das für koloffal bei dem großen Pubs 
licum galt, auf eine verhältnißmäßig fo geringe Summe 
teducirt, er hat allgemeines Bedauern erwedt, weil man 
mit einem Manne, deffen Genuß nur in Thätigkeit beftand, 
der fat aus Nichte fich zu einer ſolchen Höhe hin aufgeſchwun⸗ 
gen, wahre Sympathie fühlt. Einfihtevollen Männern 
Fam jedoch diefer Schlag nicht unerwartet. Man hatte 
ſchon längft beforgt, daß eine Geſchaͤftsausdehnung nach 
alten Theilen der Welt, die der Eigenthümer in feiner Hins 
fit genügend controliren fonnte, und bie jeden baaren 
Konde fogleich wieder zur Anlegung neuer Etabliffements 
verwendete, durch die geringfte äußere Erſchütterung in ſich 
felbſt zufammenfallen müffe. Und fchen im Anfang des vos 


rigen Jahres wurde dieſe Furcht immer Iebhafter, als die 
alte Bauf in Brüffel, die SogietE generale, fid) yon ihm, 


Das Räthfel löst ſich all 


er fich veranlaßt zu flüchten; jegt foll er ſich 


zurückzog. Die Bereitwilligkeit, mit welcher bie Glaͤubi⸗ 
ger fich fogleich zu einer Zahlungsftundung vereinigten, bes 
weist übrigens, daß er an der allgemeinen Achtung nichts 
verloren hat. Das unvergleichbare Etabliffement von Ses 
raing, das allein hinreicht, ihn in feiner Art als einen 
großen Mann zu bezeichnen, wirb gewiß feiner Leitung 
anvertraut bleiben, wenn gleich anzunehmen it, daß er ed 
in feiner jegigen Geftalt als einziger Eigenthünter nicht 
wirb fortführen fönnen. In Lürtich iſt fchon die Rede das 
von, einen Actienfonde baranf zu begründen. 

Koblenz, 23. Februar. Durch Privatnachrichten 
erfahren wir (meldet die hiefige Ztg.), daß der Eintritt in 
Belgien längs der ganzen Gränze des Königreiche fehr ers 
ſchwert it. Bon allen Fremden werden die Päſſe auf der 
Gränze verlangt und nach Brüffel geſchickt, und der Eins 
laß in das Innere von Belgien erfolgt erft, went derPaß 
mit der nachgeſuchten Erlaubniß von Brüffel zurückgekom⸗ 


men iſt. — 
Aacen, 22. Februar, Abends 7Uhr. So eben 


erhalten wir (meldet die hiefige Zeitung) von unferm Cor⸗ 


refpondenten aus Brüffel folgende Nachricht vom 21. 
Kebruar, Abends 54 Uhr:. „Sch habe nur einen 
Moment Zeit, um Ihnen zu fchreiben, daß in den Sektio— 
nen fidy die Mehrzahl der Kammer für die Gompetenz, 
alfo gegen die Oppoſition erflärt hat; hiermit wird es 
um fo wahricheinlicher, bag bie Kammer ben Traftat ans 
nehmen wird. Die Stadt ift übrigens fehr ruhig, auch 
fürchten wir feine Störung der öffentlichen Sicherheit, da 
überall die gemeffeniten Maßregeln- getroffen find. Die 


- ertreme Partei jchimpft auf das Minifterium, felbit der 


Hof kömmt nicht unangetaftet weg, da täglich viele Senas 

toren und Nepräjentanten zur Königl. Tafel gezogen wers 

ben, worik man ein Gorruptiondmittel ſieht.“ — 
Niederlande 

Amfterdam, 21. Februar... Man liedt im „Handels⸗ 
blad⸗“: „Wir erhalten aufs Neue aus einer fihern Quelle 
bie beftimmte Nachricht, daß, was auch in Belgien geiches 
he, Frankreich feſt entichleffen it, eine und die nämliche 
Linie mit feinen Bundesgenoffen einzuhalten zur baldigen 
Erledigung unferer Angelegenheiten.” — : 

Der Prinz von Dranten, begleitet von bem Prinzen 
Alerander, ift heute frühlaus dem Haag nad) Norbbrabant 
abgereist. — 

Brüſſel, 21. Februar. Die Ungebührlichfeiten ges 
gen die Minifter,, womit die Debatten gleich- begannen, 
werben fich ohne Zweifel im Laufe der nächſten Tage.mehrs 
mals wiederholen, doch bleibt es wahrſcheinlich, daß die 
—— ſich für die Annahme des Traktates ausſprechen 
wird, — 

Die Frage ber Eompetenz ber Kammern ift geſtern ges 
gen die Oppofition entjhieden worden, woraus ſich fchlice 
fen läßt, daß man fid über die Hauptfrage in demfelben 
ap ausfpredyen wirt. Heute hat Hr. v. Gerlache, ers 

er Praͤſident bed Gaffetionchofes, eine Heine Brofchüre 
herausgegeben, worin er die Annahme. des Vertrags für 


’ 


‘ a‘ 


notwendig erflärt. Ein Theil der Katholiken tritt auf 
diefe Seite über. — — 

Die Stadt iſt ganz ruhig, obgleich die Vertrauten des 
Gentrals Comites fich Bewegung genug geben. Die Res 
gierung hat überall für Handhabung der öffentlichen Ruhe 
geforgt. Berbächtige Subjefte find verhaftet, einige Offi⸗ 
ziere von Brüffel weggefchicht worden. Die öffentlichen Des 
batten: werben wahrſcheinlich morgen wieder beginnen, und 
drei bis vier Tage dauern. — 

Börfenbericht. Die Börfe iſt fortwährend durch 
die Bürgergarde befegt, Schildwachen find an allen Thür 
zen aufgeftelle, und kaum bleibt Platz genug für die Perjos 
nen, bie durch ihre Gefchäfte dorthin berufen werben. Das 


Reſultat des gen Tages wird verſchieden beurtheilt, 
jedoch hat die Meinung zu Gunſten einer friedlichen Loſung 
die Majorktät, Die Ueberweifung ded Entwurfs an bie 


Seftimen, die Prüfung, die mit Ruhe ſtatthaben wird, 
die Mittheilungen, die gemad)t werden können, werben 
beffer die Gemüther,, welche gewiflenhaft die Mahrheit ſu⸗ 
chen, aufflären, ald in Mitte einer ſtürmiſchen Erörtes 
rung. Für ihre eigene Würde und jm Intereffe bed Landes 
muß die Legielatur den ſcandalöſen Scenen und ben beleis 
digenden Worten, die nichts beweifen, aber vielen Scha⸗ 
den auswärts thun, ein Ziel fegen. Man glaubt, daf 
die Arbeit der Seftionen fchnell von Statten gehen werbe, 
und daß ber Bericht übermorgen in öffentlicher Sigung 
werde verlefen werden. J 
Haffelt, 18. Februar. Die Holländifche Armee iſt 
unter Herzogenbufch fonzentrirt; ihre Borpoften verſchan⸗ 
zen ſich vermittelt Verhauen zc. Der größte Theil dieſer 
Arbeiten wird in dem Theile von Norbbrabant, genannt 
Kemperland, in den Herrfchaften von Hilvarenbef, Dieſ⸗ 
fen und Veſtebeers zwiſchen den Flüffen Dommel, Run 
und Rofep, ausgeführt. — j 
Dieft, 19. Februar. Hier kommt noch immer mehr 
Geſchütz und Munition an. Die Befeltigungen im Lager 
von Beverloo werben mit. großem Eifer fortuufent. 
Man erwartet hier mit Ungehud die Entfcheidung der Kams 
mer und hofft auf den Widerftand. Viele Dffiziere 
wollen in biefem Fall die Hälfte ihres Gehaltes dem Vaters 
lande überlaffen. — - 
Tuürkei. 
Conſtantinopel, 23. Januar. Der durch Abs 
-brennung des PfortemPalaftes angerichtete Schas 
den wird auf gegen 100 Millionen Piafter (12 Mill. Guls 
den) angefdılagen. Das Feuer brady zugleich an 5 bie 6 
Orten aus, fo daß man Brandftiftung vermuthen könnte, 
Schon find in Folge dieſes Unfalls mehrere Perfonen ers 
droffelt worden. Der große Rath hat fich zwei Mal vers 
fammelt, und es ift ein Ferman befannt gemadjt worden, 
welcher verbietet, von jenem Unfall, befien Urjprung mit 
einem dichten Schleier bedeckt ift, öffentlidy zu ſprechen. — 
Die Pforte läßt 25,000 M.fürdie Seemacht und 40,000 
fürdie Landarmee refrutiren. (Engl. BI.) 
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Negensburg, 18. Februar. Die hieflge Zeitung 
enthält folgenden Nachruf am Grabe ber jverwittweter Frau 
aan Therefe Mathilde Amalie von Thurn und 

arid, gebornen Prinzeſſin von Medienburg» Strelig. 

So Eonnt’ fein Rettungsengel niederſteigen, 

Der Dich bem fchönen Leben mwieber gab ? 

Es ftehn der Sohn, bie Töchter, um Dein Grab, — 

Sie denken Deiner Lieb’ in dumpfem Schweigen, 

Bedarf es Deiner Herzensguͤte Zeugen ? 

Fragt Kranke, Arme, Greif’ gebuͤckt am Stab, 

Die bei Dir fanden milder Spenben Bab’, 

Bor Deinem Ebelfinn die Knie beugen. 

Wohl mußteft Du Dein Leib’ auf Erben tragen, 

Doch trugft Du aud ben Muth im Hochgefuͤhl, 

Und konnteft manchen Kampf fo glüdlih wagen, 

Dem letzten bittern nur bift Du erlegen, 

Doc tritt ſchon jegt ein Engel Dir entgegen, «7 

Der Dir bie Siegeskrone reicht am Ziel, 
Therefe Mathilde Amalie, Prinzeffin von Mecklenburg⸗ 
Strelig, war geboren am 5. April 1773; fie war die dritte 
Tochter Herzog Carl's von Medlendurg-Ötrelig ; ihre ältere 
Schweiter, Charlotte , die Gemahlin des Herzogs Friedridy 
von Sachſen⸗Hildburghauſen, ftarb am 14. Mai 18135 
ihre jüngere Schweiter, Luiſe, Königin von Preußen, ging 
am 19. Juli 1810 aus der Welt; von den zehn Gefchwis 
fern, Prinzen und Prinzeffinnen ded Herzogs Carl und 
feiner Gemahlin, Friederike Earoline von Heffen « Darnıs 
ſtadt, find noch am Leben: "ber regierende Großherzog Georg 
von Medlenburg ⸗Strelitz und die regierende Königin Fries 
derife von Hannover. 


(Erdbeben) Ein fchredliches Erdbeben hat am 
11. Januar auf der Wefindifchen Iufel Martinique große 
Berheerungen angerichtet. Um 53 Uhr Morgens verfpürte 
man in St. Pierre eine hejtige Erſchütterung, die 2 Mis 
nuten anhielt; ed war, als ob alle Gebäude einfallen woll⸗ 
ten; 20 flürgten wirflid ein, und über ein Biertheil der 
übrigen wurde befchäbigt: Menfchen famen hier nicht um. 
In Fort Royal war der Stoß weit gewaltiger, und alle 
fefter gebauten Häufer flürzten ein, darunter das Hospi⸗ 
tal, worin viele Kranke umfamen, Um Mittag hattemaır 
im Ganzen 700 bie 800, oder nad) einigen Angaben 4 — 
500 Leihen gefunden. Ein Dorf zwilchen dem zwei ge⸗ 
nannten Orten war gänzlich vernichtet, und man beforgte 
bie traurigften Nachrichten aus andern Theilen der Infel. 


Man fd;reibt aus Uri: Inder Nadıt vom 19 — W. 
Januar, ungefähr 12 Uhr, trafim Mapderanerthal 
auf Glozern eine Wohnung und Stall auf der höchſten Stelle 
vor andern Wohnungen biefer Gegend zunächſt der Wind- 
gelle, einem Berge, von dem fo oft furdıtbare Lawinen 
herabflürzen, das jchauerliche Loos der Zerftörung, und 
feste ihre Bewohner der unausweihbaren Todesgefahr aus. 
Der Hansvater hörte das Krachen einer anitürzenden Las 
wine, er ſtund vorn Bette auf, aber ſogleich Rürzte die Mohr 
nung von der Lawine zuſammen, die Dede des Zimmers 
fiel auf ihn; er, feine Frau und ein zweijähriges Kind, 


4* 


J 


hergelaufen, 


200 


bas jüngfte, wurde nun bei hundert Schritten fortgeriſſen. 
Als fie zur Beſinnung kamen, fragt: die Mutter jogleid) 
wehmäthig, wo num ihr Kind, das font an ihrer Seite 
rar, hingefommen feynmöchte. Ein rettender Engel hatte 
über diefed gemacht; es kam vom felbit über den Schnee 
freilich ftarf an der Stirne verwundet. Ein 
Snabe von 14 Jahren und zwei etwas jüngere Mädchen 
waren in der gleichen Wohnftube und wurden ebenfalls fort: 
geichleubertz ber Kuabe, ſehr beionnen, raffte ſich auf, 
nahm das jüngere Mäddyen, beibein dem Zuftande, wie 
fie im Bette gelegen, auf den Rüden, eilte ungeachtet der 
Dunfelbeitund des dichtfallenden Schnees der nädyiten Woh⸗ 
nung, bie etwas tiefer liegt, zu, um Hülfe zu rufen und 
die lieben Eltern zu retten; das ältere Mädchen war eben⸗ 
falls gerettet, und alle drei ohne Berlegung.. So glüd- 
lich waren Die Eltern nicht ; obichen fie fid aus der Schnee⸗ 
mafje und den Trümmern des Haufed herausarbeiteten, 
waren fie ſchwer verlegt, Brunbein und Rippen find bei 
beiden theils eingedrüdt, theild gebrochen. Gasler Ztq.) 
Am 15. Februar, Nachmittags zwifchen 2 und 3 Uhr,” 
ift auf der Könner Schifbrüde ein von vier Pferden gez0s 
gener Güterwagen, nicht mehr fern von Deug, durch eın 
Brüdenjech hindurch gebrochen und in den Rhein gefunfen. 
Das Gebalt dieſes Joches fell an der Durdhgebrochenen Stelle 
ſchon Kingere Zeit vorher morſch geweſen ſeyn. Glücklicher⸗ 
weife wurden, da ber Wagen langfam einſauk, Die vier 
hintereinander gefpannten Pferde erhalten, wenigſtens mag 
air das hinterfie, welches, in der Deidjfelfcheere eingefchirrt, 
nicht ſchnell genug heranggearbeitet werden fonnte, einige 
Verlegung erlitten haben. Der Wagen circa 100 Zentner, 
meift Tapeten und Seidenwaaren, iſt jedoch aldbald wieder 
and dem Waſſer geſchafft worden. Wie indeß nicht wohl 
anders möglich, find durch Das Waſſer Die Tapeten und 
Seitenftoffe bedeutend verdorben; der Schaden beträgt mehr 
zere taufend Thaler, und füllt ber Brückenbehörde, oder 
vielmehr dem betreffenden Jugenieurmajor, zur galt. 


———————— —— —— — 
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Der Borftand bes Frauen- Vereins bittet um Ä 
die diesjährige Einlieferung weiblicher Kunft = und Hands Ä 
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Arbeiten an den Herrn Rechnungs- Commiſſair Mains 
berger, als Material» und Cafa = Bermalter des 
Vereins. $ 
Dee Erlös aus diefen milden Gaben und Geſchenken ift 
wie geitber, für ranke, arbeitsunfühige, ſchuld— 
[08 verarmte Perfonenund bie Kleinkinder— 
bewahranftalt beffimmt und bie Vertheilung besfil- 
ben an die Erſteren gegen den 15. Märp d. Is. anbe- 
raumt, bis zu welcher Beit um gütige Abgabe gebeten 
wird. Bapreuth, am 15. Januar 1839. 
BELLE EELTÄTIUNARNRRTRNT 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Bei J. J. Weber in Leipzig erfheint: 
Geſchichte 
des Kaiſers 


NAP OL ON 


von 


P. M Laurent. 
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N 
Mitzooinben Terteingedrudten Holzfhnitten 
nad; Triginalzeichnungen von 


HORAZ VERNET. 
Prachteusgabe in Lieferungen A 18 fr, 
Monatlich erfcheinen 2 — 3 Fieferungen, jede von 
2 Bogen Tert und 10 — 12 Abbildungen 
Die 1. Lieferung ift am 15. Januar erfdienen. 

Beftellungen hierauf nimmt an: die Grau’ 
fhe Buchhandlung in Bayreuth und G. A. Grau in 
Hofund Wunfiedel. 


Am Freitag den 1. März, Vormittag 9 Uhr, werden in 
dem Haufe des Eifenhändler Semmelmann, neben der 
Eylof = Apotheke, eine Treppe hoch: Ganaper, Seſſel, 
Tiſche, Schränke, von Mahagoni» und Kirfhbaumbol;, 
Spisgel und mehrere Gerächfdjaften, gegen gleich baare Babe, 
lung meiftbietend verfauft. 


— — — — —— — — 
E. Nr. 416 in der Erlanger» Strafe iſt ein Garten zw 
verpachten. a“ 2 


Sn der Erlanger» Strafe E. Nr. 418 iſt ein Garten zu 


verpachten. 
FremdeneäAngeige® 


Am 25. Februar. 

Anker: HB. Eichhorn, Dr. mei. v. Weimar, Schiller, Kfm. v. 
Berlin. — Sonne. HP. Kflte. Eißig v. Münden, Gerber v. Bü: 
rich, Scherer v. Rrankfurt a. M., Weißv. Hof. Bielweber, Wuͤhlbeſ. 
v. Gronad. — W. Mann: PP. Kolb, Fabr. v. ——— Schaͤfer, 
Hölem.v. Fuͤrth. — Löwe: HH. Schöntag nebft Familie, Crimi⸗ 
nal-Xbjunftv. Wunſiedel. en KAfm.v. Rips. — 5.Rof: 
HH. Stidert, Kfm. v. Dof. Dürr, Rechtepraktikani v. Münchberg. 
Meyer, Hblöm. v. Nürnberg. — ROH 5: Ebner, Fabr. v. S 
tau. Muddefchel, Webermeifter-v. Weißenftabt. Hanf, ullehrer 
v. Etodau. — Köhler: Pandelsite. Faber v. Eonfefen, Koͤßler v. 
Neukichen. — 


Redacteur: Gar! Burger, 


’ 


Bayreuther Zeitung 


Donnerſtag 





Deutſchland 

Berlin, 21. Februar, Bei den hier anmefenden Pos 
Ten, welche größtentheild mit Erlaubniß der Ruſſiſchen Re 
gierung Audieren, find auf Antrag des Gefandten ftrenge 
Hausfuchungen vorgenommen und ihre Papiere mit Beichlag 
belegt worden. Man hat nichts gefunden, als einige Schleis 
fen und Bänder mit verbotenen Karben, allein ber größte 
Theil wird dennoch fofort mach Haus zurücktehren müſſen, 
und wahrſcheinlich num auch die Berliner Univerfität, bie 
einzige erlaubte in Deutfchland, zu deren Beſuch man übers 
dies befondere Begünftigung haben mußte, gänzlich unters 
fagt werden. (F · M.) - 
Berlin, 21. Februar. Ich habe Ahnen geftern mit 
theilt, daß gegen den Hrn. Erzbiſchof von Pofen und 
nefen ein Urtheif auf zwanzigjährige Feltungsitrafe ers 
folgt ſey. Da Hr. v. Dunin in ber legten Zeit nur ſolche 
Schritte gethan hat, die feine Lage, dem Geſetze gegen: 
über, noch verfchlimmern mußten, fo ift auch nicht zu er» 
‚warten, daß er die gewöhnlichen Rechtsmittel ergreifen oder 
an bie Gnade des Königs ſich wenden werde, Die öffent 
liche Stimme weist ihm daher audy bereits bie Feſtung Col» 
berg als feinen fünftigen Wohnſitz an. Daß die Borbereis 
tungen, die Hr. 9: Dunin für den Fall feiner Suspendis 
rung getroffen, den von ihm erwarteten Erfolg nicht has 
ben, dafür ift bereitö geforgt worden. Die höheren Claf 
fen im Großherzogthum Pofen, mit Ausnahme des Polni- 
ſchen Adels, find den klerokratiſchen Umtrieben entweder 
fremd geblieben, oder ihnen entſchieden abgeneigt; die nie⸗ 
desen Dagegen find, wenn auch hie und da von einzelnen 
Geiſtlichen aufgeregt, doch von dem wohlthätigen Einfluffe, 
den die Preußifche Regierung feit fünfundzwanzig Jahren 
auf fie ausgeübt, zu fehr burchbrungen, als daß fie einer 
bloßen Infinuation Gehör geben follten. — Die Ball, der 
Magus des Nordens, hat hier einige vielbefuchte Eoncerte 
egeben, und ift reicher an Lorbeeren und an Thalerſtücken 
über Bredlan nach St, Petersburg weiter gereist. Reis 
cher an fünfllicher Achtung it jedoch der Magus hier nicht 
gewerben. Den wie er durch fein hoffärtiges Benehmen 
eintrfeits bie höchften Kreiſe, in denen man ihn freundlich 
aufnahm, verlegte, fo hat er andererfeitd das Ehrgefühl 
"und den Etolz feiner Kunftgenoffen auf vielfache Weiſe ges 
kränkt. Hr. Die Bull pocht darauf, in unſerm Deutiche 
land als ein freier Rormann aufzutreten; aber ein freier 
Normann, der mit der Geige in der Hand von Stadt zu 
Stabt reist, um dort Geld zu fammeln, follte doch wenig⸗ 
ſtens nicht vergeffen, daß das erite Erforderniß eines freien 

Mamnes die Achtung der Freiheit auch bei Andern fey. — 

(Allg: 3.) 


Nro, 51. 


Blätter träumen, ift ein gar weiter Schritt. — 


28. Februar 1839. 





Bom Niederrhein, 20. Februar, Die Angelegens 
heiten in Belgien nehmen eine Wendung, daß man zu fürdhs 
ten anfängt, fie würden ſich nicht anf fo ruhige Weife beis 
legen laffen, als man anfangs glaubte. Alle Befonnenen 
und die Regierung felbit hatten dad Befte von der Annahme 
eined Minifteriumsd durch Hrn. v. Merode- gehofft, weil 
man von ihm erwarteıe, daß feine Kürfprache für den Fries 
den die ganze fatholifche Partei mit auf diefem Wege forts 
reißen werde. Da er jegt wierwartet feine Entlaffung ges 
fordert, fo fallen alle die auf ihn gebauten Hoffnungen zus 
fammen. ‘Er wird fidy der Annahme des Traftats wider 
fegen und mit ibm mehrere andere Nepräfentanten, auf 
welche dad Gonvernement rechnete. König Leopold fol ber 
trübt über die jegige Lage der Dinge ſeyn. Man fürchter 
fid) übrigens wenig vor Revolten, fo viel auch gethan wird, 
um deren anzuzetteln, fo daß z. B. felbft de Potter, was 
jedoch nicht verbürgt werben kann, in Perfon nach Belgien 
defhalb geeilt ſeyn ſoll. Man beforgt aber, daß die Kam⸗ 
mer am Ende doch noch die 24 Artifel verwirft, oder wes 
nigſtens bie Berantwortlichfeit nicht vafür wird übernehmen 
wollen. Bon unfrer Seite geſchieht jet mit großer Schnel« 
ligfeit alled, was nöthig ift, um einem etwanigen Widers 
ftande Belgiens Fräftig begegnen zu können. Die Truppen: 
bewegungen haben begonnen. In fehr furzer Zeit werden 
das Tte und Ste Armeekorps die ganze Gränze beſetzt hals 
ten, und in ihrer Garnifon durch zwei andere Corps, die 
aus den alten Provinzen nachrüden, erfegt werben. Die 


"Regierung ſetzt das beſte Bertrauen in die Rheiniſchen Trup⸗ 


pen and wird nicht anſtehen, erforderlichen Falls die Land⸗ 
wehr bei uns einzuberufen. Man darfannehmen, daß dieß 
Vertrauen nicht getäufcht werden wird, und bis jegt hat 
ſich auch im Kleinen feine erhebliche Spur davon gezeigt. 
Im Volt hat fih allerdings die Verſtimmung noch immer 
keineswegs verloren, und ed fkeht zu erwarten, baß, wenn 
die neue Erflärung der Römifchen Eurie eintrifft, dieſe 
Stimmung einennod; gereizteren Eharafter annehmen wird. 
Aber von dem Schmollen eines Volkes mit feiner Regierung 
bis zu einem Abfall, wie ihn Belgifche und Kranzöfifche 
Abges 
fehen von ber unverwüſtlichen Hinneigung zu deutſchem 
Vaterlande, welches und abzufprechen frevelhaft wäre, 
verfteht man hier auch zu rechnen, und bie materiellen Bors 
theife, welche Preußen gegen andere Staaten barbietet, 
wohl abzuwägen. - Die Truppenbewegungen werden zwar‘ 
zunächit ben Bürgerftand drüden, aber dadurch den Wunſch 
nad .. friedlicher Ausgleihungf um fo Iebhafter in 
ihm erweden. Und ein Glück ift, daß Belgien, wenn fich 
der Sinn’ für Ruhe in Franfreid) erhält, ben Kriegsſtand 


nicht lange aushalten fan. Die Mächte find einig, ver 
trauen wir darauf; bie Lehren früherer Jahre find dem Ges 
dãächtniß der Völker und der Fürften noch nicht entſchwun⸗ 
den. — 

Aachen, 20. Februar, Heute Abend iſt hier das Fu⸗ 
ſtlierbataillon des Wſten Regiments, aus 1071 Mann ber 
ſtehend, nebft 40 Mann Uhlanen, eingerüdt. ine halbe 
Batterie wird ihnen auf dem Fuße folgen. Sie bilden den 
Vortrab der Truppen, bie jet bie ganze Gränze nadı Bels 
gien zu befegen und je nach den Umftänden zu agiren haben 
werden. — 

Kin und fo eben zulommendes Schreiben and Pofen 

vom 20. Februar widerfpricht der geftern aud) von unfrer 
Berliner Gorrefpondenz wiederholten Nachricht einer Con⸗ 
centration Ruſſiſcher Truppen in der Gegend von Kalifdy. 
Ä Ag. 319.) 
Braunfhmweig, 12. Februar. Bor einiger Zeit 
war in öffentlichen Blättern davon die Rebe, daß ein Bauerns 
mädchen in hiefgem Lande durch Mißhandlungen zu dem 
Gefländniffe gebracht worden ſey, baß es ſechs zum Theil 
fehr bedeutende Branbditiftungen verurſacht habe, daß das⸗ 
felbe aber nach faſt einjähriger Unterfucungshaft in Freis 
heit gefegt joy, Wir fönnen nunmehr aus guter Quelle 
Folgendes berichten: Diefes. 16 bis 17jührige Banernmäds 
dien gerieth gegen Endejbes Jahres 1837 in Verdacht, im 
Hanfe feines Dienftheren Feuer angelegt zn haben, und bies 
jen Verdacht bemühte ſich ein unterer Polizeiofftziant in 
Gewißheit zu bringen, bei weldyen Bemühungen diefer fo 
weit ging, daß er ſich nicht fchente, auf bie unſäglichſte 
Reife die Inkulpatin zu mißhandeln, um auf diefe Weiſe 
ein Geſtändniß zu erpreffen, Durch diefe Terturen und 
durch die für den Fall eines Geftändniffes ihr gemachten 
Verheißungen außer fi gefegt, Tegte bie JIukulpatin ends 
lich ein Geftändniß ab, nicht bloß über die Brandfliftung, 
welche zunaͤchſt ihr angefchuldigt war, fondern auf fernere 
Drohungen noch über brei andere. In Folge diefes Ges 
ſtändniſſes wurde die Infulpatin verhaftet, und fie blieb in 
dieſem Zuftande faſt ein volles Jahr, nach welcher Zeit fie 
durch das erfte Erfenntuiß von der Inſtanz abſolvirt wurbe, 
Sept endlich it fie vom hierländifchen Oberappellationsge⸗ 
richte völlig freigefprochen, ber Polizeioffiziant nunmehr 
aber zur Unterfucung gezogen. (Frank. M.) 

Hannover, 19. Februar, Er. Majeftät der König 
geruhten, am heutigen Tage den mittelft Königl. Kabinets⸗ 
verordnung vom 21. Januar d. J. ernannten Staatsrath, 
im Beifeyn Er. Königl. Hoheit ded Kronpringen, im Cours 
ſaale des Königl. Reſidenzſchloſſes zu eröffnen. Ge. Durdy 
laucht ber Prinz Bernhard zu Solms» Braunfeld ward als 
Präffvent eingeführt, und hierauf von Er. Majeftät bie 
nachftehende Rede gehalten: „Ich fühle Mich glüdlich, daß 
Die Zeit herbeigefommen ift, um ben Staatdrath verfans 
mel zu können — ein Wunſch, den Ich lange gehegt habe, 
und den Ich längft erfüllt hätte, wenn es mir früher mögs 
lid) gewefen wäre. Sie werben aber felbit einſehen, daß 
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viele bebeutenbe, hoͤchſt wichtige Angelegenheiten Mid; 

häftigt haben, als daß es bisher in Meiner Macht ges 
ftanden hätte. Ich habe mich beftrebt, höchſt ehrenhafte 
umd talentvofle Männer auszuwählen, die, wie Ich, nur 
Einen Wunſch haben fönnen: die Wohlfahrt und das Glück 
bed Landes. Ich bin Üüberzengt, daß Sie alle, ber Eine ‘ 
wie ber Andere, von dieſem Gefühle erfüllt find, und Ich 
rechne auf Ihren redlichen Eifer. Meine politifchen Ges 
finnungen find befannt, und ed liegt Mir wahrhaft am 
Herzen, daß alle Glaffen Meiner sreuen Untertlyanen fich 
überzeugen mögen, daß, fo beharrlich Ich einerfeits die 
wahren monardyifchen Grundbfäge und die Rechte ber Som 
verainetät aufrecht erhalte, Ich doch nie die Rechte Ande⸗ 
rer beeinträchtigen will, und daß Niemand aufrichtiger Als 
led haft, was nur irgend an Defpotidmus gränzt. Alles, 
was Ich verlange , il Ordnung und ein geregelted Berfahs 
ten, ohne welche feine Regierung beflehen fann. Sie ken⸗ 
wen nun die Grundfäge, nach denen, wie Ich mit Zuvers 
fiht erwarte, ber Etaaterath handeln wird, und ba Ich 
Männer and allen Ständen und aus den verſchiedenſten 
Gefchäftsfreifen gewählt habe, fo verlaffe Ich Mid) darauf, 
daß Sie alle Fälle, die Ihnen zur Prüfung und zur Beur⸗ 
theilung vorgelegt werden, ernſtlich, reiflic und leiden 
ſchaftͤlos erwägen, und ohne Parteirädfichten Mir ehrlich 
und offen Ihre Meinung fagen werben, nie vergefiend, 
bag Meine Abficht it, Alles zu hun, was in Meiner Ges 
walt fteht, um das Gluck und die Wohlfahrt des Volks zu 
vermehren, welches Mir als Herrfcher anzuvertrauen dem 
Almächtigen gefallen hat.” CHannov. 3.) 

Portugal. 

Die Nachrichten aus Liffabon in Englifcen Blättern 
reichen bis zum 11. Februar. Einige Senfation erregten 
in Portugal folgende von Nom aus geflellte Forderungen, 
an welche der Päpitliche Hof feine Anerkennung der Könis 
gin Dona Maria fmüpft: 1) alle ehelichen Diepenfe küns 
nen, wie früher, nur vom Stuble Petri ausgehen; 2) 
alle aus ihren Sprengeln entlaffenen Biſchöfe follen wieber 
eingefegt werben, und zwar nicht bloß die früher vom heis 
ligen Stuhle auf die Vorſchläge der legitimen Regierung 
beftätigten, fondern auch die von der Regierung Don Mir 
gueld vorgeichlagenen; 3) alle fuspendirten oder von ihr 
ren Kirchen entfernten Priefter follen auf gleiche Weife, 
wie die Bifchöfe, wieder eingefegt werden. Endlich 4) 
fol die Portugiefifche Regierung alle die Kreuze und Heis 
ligenbilder in,den Strafien und Häufernifchen der Haupts 
ſtadt wieder heritellen, die auf Befehl der Wiunicipalfams 
mer entfernt oder zerftärt worden. Man glaubte, die 
Cortes würden ſich Dielen etwas diktatoriſch geftellten Fors 
derungen des Romiſchen Hofes nicht fügen. (9. 3.) 

Jtalien. 

Neapel, 12. Februar. Nach einigen ſehr ſtürmiſchen 
Tagen, während welcher mehrere Schiffe au unſern Küſten 
ben Untergang gefunden haben, iſt die Witterung ſeit Ans 
fang voriger Woche wieder fehr gelinde, und wären nicht 


293 


bie großen Schneemaffen auf den nahen und fernen Bergeit, 
fo-fönnte man fi ſchon in einer weit vorgerüdteren Jahr 
reszeit wähnen. Der ewig jchöne Veſuv bietet dermalen 
ein eben fo feltenes als prachtvolles Schaufpiel dar. Der 
Kegel ift von oben bis unten in einen dichten weißen Mans 
tel gehüllt, und da die jüngft ausgefloffene Lava jegt (nach 
ſechs Wochen) noch warm und im Innern noch glühend iſt, 
fo zeichnen fih die Ströme mit all ihren Wendungen und 
Nebenadern auf dem Berge ab. Was man bei nächtlichen 
Eruptionen auf: ſchwarzem Grunde rothglühend fieht, er» 
blicki man jegt auf weißem Grunde ſchwarz. Man denfe 
ſich dazu den dunfelblauen Hintergrund und die grüne reis 
zende Ebene. Ein anderes nicht weniger originelles Bild 
bot die Straße Toledo während der drei leiten Tage des 
Garnevald dar. Wie befannt, ‚beiteht das Hauptvergnüs 
gm im Werfen von-Gonfetti, größtentheild überzucerten 
Mandeln, die wohl hie und da in Gypskugeln ausarten. 
Die ſchone Witterung hatte eine ungewöhnliche ie > Mens 
fchen herbeigezogen,, die ſich theils zu Wagen, theild zu 
Fuß, theil von den Balconen herab gegenjeirig den Krieg 
machten, während die Gaffenjungen fich unter den Wagen 
und Pferden herumzerrten, um die niederfallenden Herr⸗ 
lichkeiten zufammenzuraffen. Bon dem Geichrei und Ges 
tümmel kann man ſich feinen Begriff madyen; bennod) 
läuft gewöhnlich Alles ohne den geringfien Unglücksfall ab. 
Se. Majeftät hat den bereitd erwähnten Masfenzug und 
Abends das Feuerwerk zur großen Beluftigung des Volfes 
zweimal wiederhoft, ebenſo hat der Monarch ſaͤmmtliche 
Bälle im Theater San Garlo befucht, wo jedesmal großer 
Zudrang war. Der Prinz und die Prinzeffin von Oldens 
burg find noch immer hier, beobachten aber ein ſtrenges In— 
cognito. Man erwartet von ‚einem Tag auf den andern 
den Bayerifchen Thronfolger in hiefiger Reſidenz, wo fid) 
eine Menge von hohen Herrichaften vereinigt findet. Der 
Gemahl der Herzogin von Berry, Graf Luccheſi Dalli, hat 
ſich geitern auf dem Dampfichiffe nach Palermo eingeichüft, 
um feinem Bater, dem General Campo Franco, chemas 
- ligen Bicefönig , einen Beſuch zu machen. Der Thermos 
meter zeigte am 10tend, M, im Schatten gegen Norden 
um Mittag 16, um 2 Uhr Nachmittags 17 Grad. 


Merito 


Bir find im Stande, fagt das M. Ehronicle, bie 
* zu beſtätigen, daß unſer Geſandter in Mexico, Hr. 
. Pakenham, nad) höchſt befriedigenden Unterredungen mit 
Admiral Baudin fowohl ald Santa Ana, nadı der Stadt 
Mexico abgereist ift, um feine gütliche Vermittelung zwis 
ſchen den fireitenden Parteien anzubieten, Man hegt bie 
ftärfite Hoffnung, dag Hrn. Pakenhams Sendung zu dem 
gewünfcdten Refultat führen werde.‘ f 
Ein Schreiben im Journal du Commerce aus 
Beracruz erwähnt das Gerücht, wenn die Mericanifche Res 
gierung den Vermittelungsvorfchlägen Englands nicht beis 
trete, fo werde die Engliſche Florte von Yucatan Beſitz 
nehmen, und England diefen Ort ald eine Eutſchaädigung 


bie von Brittifchen-Unterthanen in dem Kampfe zwifchen 
zico und Frankreich erlittenen Berlufe behalten. 
Gleichzeitig fchreibt der Falmouth Erpreß: „Mit 
deu), Gefühl unausfprechliher Scham und Demüthigung 
fehen wir und genöthigt, über eine zweite Beleidigung d.r 
Brittiſchen Flagge zu berichten , die ihr von einer Nation 
zugefügt worden, die vordem auf ben Meeren vor ihr zit⸗ 
terte, ir glauben verfichern zu können, daß unfere Ers 
zählung im Weſentlichen mit dem an bie Brittiſche Admi⸗ 
ralität übermachten Bericht übereinftimmt. Am Tage, wo 
ber Angriff der. Franzofen auf das Schloß San Juan de 
Ulloa ftattfayd, lag das Brittifche Pafetboot Erpreß, Lieu⸗ 
tenant Grofe, im Hafen von Veracruz; ald man aber die 
Anftalten der Franzofen zum Bombardement fah, bewog 
man einen eingebornen Lootſen, ſich der Unverfeglichkeit der 
Brittifchen Flagge zu vertrauen, und bad Pafetboot, eine 
Ganonenbrigg, nad ber Heinen Inſel Sacriftcios zu ſteuern. 
Auf dem Wege dahin paffirte Lieutenant Erofe, der die Engs 
liſche Wimpel wehen ließ, die vom Prinzen von Soinville 
befehligte Corvette. Man taufchte gegenfeitige Höflichfeis 
‚ten aus; nicht fobald wollte aber das Pafetboot weiter fahs 
ren, ald am Hauptmafte ded Franzöfifhen Admiralſchiffs 
Signale aufgefieft wurden. Da das Pafetboot ſich unter 
den Ganonen der Corvette befand, fo war der Commans 
‚baut des erſtern, nad) einigen Remonftrationen, ſich zu ers 
geben genöthigt, und wurde gewaltfam an Bord des Frans 
zöſiſchen Schiffs gebracht. ohl zu bemerfen, der Meris 
caniſche Lootſe hatte ſich an Bord eines neutralen Schiffs 
mit dem Vertrauen eingeſchifft, welches Ausländer bieher 
in den Schuß der Brittifdyen Flagge zu fegen gewohnt was 
ren, und ein Englifcher Officer hatte ihn eigens dazu vers 
mocht. Bergebens bat der arme Mann — dem die Eng» 
lifcye Flagge über dem Haupte wehte — vergebens bat er 
um Berüdfichtigung ded Bertraueng, das ihn bewogen hatte, 
nicht etwa dem Schiff eines Feindes gegen fein Vaterland, 
fondern einem neutralen Schiff ald Pilot zu dienen. Bers 
gebens verficherte er, feine entrüfteteten Landsleute würden 
ih mit dem Tode beftrafen, wenn er, aud) gezwungen, 
jest ein Franzöfifches Schiff während bed Kampfes fteuerte. 
Seine Vorſtellungen und Bitten waren umſonſt; und zum 
erſtenmal umjonft wurde ber Schug der Brittifchen Flagge 
angerufen; —.Albions rotbed Kreuz war entehrt, gedes 
müthigt, machtlos. Nicht einmal die Nechte der Neutra⸗ 
lität wurden geachtet. in Brittifcher Officier, unter feis 
ner eigenen Wimpel, im Dienfte feiner Königin, in der 
Uniform feines Landes, auf Ihrer Maj. bewaffneter Brigg, 
wird durch die Uebermacht gezwungen, feinen Lootſen ald 
Gefangenen in die Hände ded Feinded zu überliefern — 
als Gefangenen, um dem Feinde zum Angriff und zur Nies 
dermepelung feiner eigenen Yandöleute ald Führer zu dies 
nen! Ein Commentar zu diefer frevelhaften Verhöhnung iſt 
überfläffig; — jeder Engländer wird erröthen vor Scham 
und Entrüftung. (Folgt eine Diatribe gegen die Whig— 
minifter, welche die Englifche Seemacht in Unchre vers 
fommen ließen.) 


J 


* 


Ein größer Theil der {m Beracruz anfäffigen Franzoſt· 
ſchen Kaufleute it in News Drleand angefommen. Der 
Gorrefpondent des Journal des Debats jcjreibt: „Nach 
ihren übereinftimmenden Ausfagen war es ber Spanifche 
Gonful, der die Merifaner 
Berfucyen wider die Franzoſen aufmunterte, unb ihnen 
nahe und fichere Hülfe des mächtigen Spaniens verſprach. 
Sp dem Augenblid, ald die Lage der Dinge ſich verwidelte. 
wandte fi der Admiral Baudin, der den legten Verſuch 
machen wollte, ſich friedlich zu verftändigen, an denfelben 
Epanifchen Eonful, um ihn mit feiner Intervention zu uns 
terflügen. Diefer Agent wid) jedoch allen Aufforberungen 
and, und fchürte das feuer, ſtatt es zu dämpfen. Das 
Benehmen bed neuen Engliſchen Conſuls war dem feines 
Spaniſchen Eollegen ganz entgegengeiegtz; er war eben fo 
thätig für das Gute, als letzterer für das Böfe bemüht. 
— Alle Häufer von Veracruz wurden forgfältig refpeftirt 
und durdaus feine Unordnung begangen. Das Einzige, 
was unfern Matrofen ald Beute zuftel, war ein mit Drans 
gen belabener Eifel, der verlaſſen in den Straßen- irrte. 
Die Matrofen führten ihn lachend in Progeffion vor ſich 
her und fagten, bieß ſey ihre beſte Beute, — Aus einem 
Haufe, welches die Sonfularflagge der hanfeatifhen Stäbte 

„ wurbe aus den Fenftern auf die Franzoſen gefeuert. 
Das Haus ward hierauf erftünmt und bie Bewaffneten darin 
niebergehauen. Indeſſen waren dich ſämmtlich Merifaner, 
Aus einem andern befejtigten Haufe fielen Klintenfchäffe, 
welche Niemand verlegten. Die Matrofen kehrten ihren 
Gegnern den Rüden u fenerten auf bie über ber Stabt 
ſchwebenden Raubvögel. Zugleich riefen fle ihren erſtaun⸗ 
ten Feinden zu: „Kommt doch! Wir wollen eudy zielen 
lernen.“ 


(Gemeinnügiges.) Die ausgekrochenen Raupen 
mit wenig Mühe und Koften zu vertilgen, nehme man circa 
1 Pfd. Seife, 2 Maas ftarfe Fauge und 1 Mans Kalkwafs 
fer; fchneide bie Seife zu Meinen Stüden (oder reibe dies 
felbe auf einem Reibeifen) und ſiede folche in der fange und 
dem Kaikwaſſer, bis fie ſich ganz aufgelöst, was durch das 
Umrühren befchleunigt werben fann. Sat ſich die Seife 
mit der Lange vermengt, fo hat man das untrüglichite Mits 


„tel zur Bertilgung der Baumraupen; laffe es abfühlen und, 


nehme bann einen Maurerpinfel oder einen Federwiſch, deſ⸗ 

fen Stiel man auch nach Umſtänden durch Anbinden an eine 

Stange verlängern kann, tunfe ben Pinſel in diefe Maffe 

ein und beflreihe damit. die Raupen, welche durch die 
Schärfe diefer Maffe ganz verzehrt werben. 

Ynryeige 

Ich warne hiermit Jeden, meiner 


bezablen. 
. " ee Roͤthel, Schuhmadıer, 


Am Freitag den 1. März, Vormittag 9 Uhr, werben in 


n. a 
Grau auf meinen Mar” 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen’fdyen Erben. 


vorzüglich zu ihren feinbfeligen 
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Daufe des Eifenhändiere Seamelihitnt, neben det 

of = Apotheke, kine Treppe hoch: Eanapée, Seſſel, 
Tiſche, Schränke, von Mahagoni = und Kirfhbaumborz, 
Spiegel und mehrere Geräthfchaften, gegen gleich baare Zahe 
fung meiftbietend verkauft. 
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Freitag 


\ Deutfdhland. 

Wien, M. Februar, Der am 1Sten b, abgereidte 
Belgiſche Gefandte, Baron O'Sullivan, hatte von feinem 
Hofe früher die Inſtruktion erhalten, blos bis Sranffurt 
gu gehen ; ein foäter eingetroffener Auftrag berief ihn jedoch 
nad; Brüffel zurüd. Die, einigen Zeitungen zufolge, nad 
ber Abreife des Deflerreichiichen Bevollmächtigten trfolgte 
Miffon eines andern Belgifchen Gefandten hieher beruht 
wohl auf einem Irrthume. Hier betradhtet man die wech⸗ 
felfeitige Zurüdberufung der Gefandten als einen fehr un» 
angenchmen Nebenvorfall, ber übrigend ber Hauptſache 
fein Hinderniß in den Weg ſtellt. Bemerkenswerth ift, daß 
ber Obfervateur beige, indem er fich hinfichtlich der Dienfts 
aufnahme des Generals Skrzynezki auf die Uebereinftims 
mung mit dem September *8* von 1831 beruft, die Be⸗ 
iehungen zu ben audw en Mächten, welche an dieſe 
— el und den ihr vorangegangenen Aft der Entweis 
chung Erpnetrs gefnüpfe find, mit Stillſchweigen übers 
geht. Dieje haben denn body auch guten Grund für ſich, 
um in Betracht gi en zu werben. Deflerreich fonnte dem 
auf fein Gebiet lctiten ein Afyl gewähren, doch wahr, 
lic nicht zugeben, daß der Chef der Sırfurreftiom neuers 
dings in Aftivität trete. Ueberbieg erfcheint der Aft der 
—— — das lichen Race — * ſich 

ig zu verhalten, ganz unwiber prechlich ald eine Veriez⸗ 
— — gebührenden Rückſicht. Den unter diefen Ums 
ftänden Aufgenommenen und Angeftellten wieber zu entlaſ⸗ 
fen, war wohl die fachgemäßefte enugthunng, Lie gefor- 
dert werben fonnte, — 

. Carlöruhe, 23. Februar. In den Burcaur des 
—9* Juſtizminiſteriums herrſcht dermalen große Thãtig⸗ 
keit, indem man das noch nicht ganz vollendete Erimis 
nal⸗Geſetz buch dem bevorfichenden Landtage zur Bes 

und Annahme vorzulegen beabfichtigt, Von eben 

biefem iſterium follen noch einige andere Geſetzes⸗ 
twürfe eingebracht werden, worunter man die Aufs 
hebung ‘mehrerer Lofungsrechte und den Entwurf einer 
neuen Sportel» Orbnung für die Afte der freiwilligen Ger 
richtöbarfeit nennt. — erringen nöthig 
gewordenen Einfhränfungen bei Großherz. Hoft heater, 
und ins beſondere von der beabfichtigten Verminderung des 
Zufhuffes, den bie Großh. Hofkaffe feither Teiftete, und 
welche einen nicht unbedeutenden Theil der Givili ifte abs 
forbirte. 
zu Folge fol eine Erhöhung derſelben beantragt werben. 
(Sie befteht dermalen nur in 650,000 fl., während die früs 
here 750,000 fl. betrug.) — Die Standes⸗Hexrſch aft 
des Furſten von Salm- Krautheim wurde, fo weit fie 


unter Babifcher Hoheit liegt Cüber drei geographifche Qua⸗ 





Einem, indeffen noch unverbürgten, Gerüchte 
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dratmeilen), vom Staate angefauft und fol demnãchſt 
übernommen werden. Ale Kauffumme nennt man einen 


‚Preis von etwas über 1,100,000 fl., womit nicht: blog 


Güter und Gefälle, fondern alle ſtandes herrlichen Rechte, 
und namentlich auch der erblicye Sitz des Fürftlichen Ober, 
hanptes in der erſten Kammer für immer für den Staat 
erworben wären. — Die vom Großher;. topographiichen 
Bureau gefertigten Fandes- Ka rten werden num dem 
Publifum zum Preis von 1 fl. pr. Blatt angeboten, Der 
ganze Atlad wird ans 56 Blättern mit einer Ueberſichts⸗ 
Karte und einem Hefte Bemerkungen beſtehen, it im Maß. 
Rab von zudmy ausgeführt und reiht fi an die Atlanten 
von Württemberg, Bayern und Heffen an. (Schw. M.) 
Frankfurt, 27. Februar. Seit geſtern ift das Waſ⸗ 
fer bed Mains fo im chſen, daß es heute fi weit in 
* * Ufer zunächſt gelegenen Straßen unſerer Stadt 
eckt. — 


Poſen, 22. Februar. Die Conferenzen ber Oberpräs 
ſdenten in Berlin haben nunmehr ihr Ende erreicht. Hr. 
Flottwell hat bereite Conferenzen mit dem fommandirenden 
General v. Grolmann und dem Chefpräfidenten der Juſtiz, 
v. Frankenberg, gehabt. — Daß bie Verwickelungen in 
Belgien, felbit wenn fie zu feinem günftigen Ausgange führ 
ren follten, auch die hiefigen Militairverhäftniffe berühren 
werden, iſt ſchwerlich jterwarten. Eben fo iſt die, neuer, 


dings durch Franzöfijche Zeitungen verbreitete Nachricht _ 


von großartigen Truppenbewegungen in Polen und von 
dem Anrücden bedeutender Nufffcher Gtreimaffen gegen 
unfere Gränzen eine Erfindung. Die in Polen kantonis 
renden Truppen haben feit dem verfloffenen Herbſte gar 
feine Bewegungen gemacht; auch hört man noch nichts 
von Vorbereitungen dazu, Die doch fonft immer ziemlich 
früh vorgenommen werden, weil die Ruſſiſche Mititairvers 
faffung eine fo fchnelle Mobilifirung der Truppen, wie bei 
und, nicht geflattet, Uebrigeng fichen dermalen in ganz 
Dolen nicht 30,000 M, Ruffen, und aus dem Innern von 
Rußland wird man fchwerlich grade jest Regimenter nach⸗ 
rüden laffen, wo bie Verhältniffe im Süden des Reiches 
fidy noch nicht konſolidirt haben, — 
Mainz, 25. Februar. Den 2öiten d. wird der Stab 
und das zweite Bataillon des K. Preußischen I38ſten Nes 
iments unfere Stadt verlaffen. Der Herr Bürgermeifter 
Bat in unferer heutigen Zeitung zwei Schreiben ‘(ein von 
dem Oberſt und Regiments» Eommandeur genannten Batails 
lond, von Bau rmeijter, an Hrn. Bürgermeiter Meg 
—— Schreiben und die von letzterem darauf gegebene 
ntwort) mitgetheilt. In dem fehr herzlich abgefaßten Abs 
fchiebsfchreiben des erfteren ift folgende Stelle enthalten: 
„Die höhere Behörde nennt unfer Abrüden feinen Garni, 


er 
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ſonswechſel, fondern nur eine momentane Mafregel, 
und biernad; dürfen wir der Hoffnung Raum geben, dems 
nächſt wieder hierher zurüdzufehren.” Das fchöne Einvers 
nehmen zwifchen Militair und Bürgerfchaft, Durch gegens 
feitige Achtung gefchaffen und durch Freundichaft beſtaͤrkt, 
verdient gewiß öffentliche Anerkennung und gereicht beiden 
Theilen zur größten Ehre. — 
Niederlande 
Brüffel, 20. Februar. Die Militairpoften And forts 
mährend auf allen Punften verdoppelt. Beim Ausgang 
ber gefirigen ſtürmiſchen Sitzung haben ſich die Deputirten 
von Fimburg und Furemburg bei Hrn. Hoffichmibt verfams 
melt. Man befchloß, das Refultat der Prüfung der Ges 
fegesentwürfe in den Sektionen abzuwarten, bevor man 
einen entfcheidenden Entſchluß fafle. Heute Mittag haben 
fich die Deputirten in ihren Bureaur verfammelt, wo bie 
Debatten faft eben fo lebhaft wie in der geftrigen öffentlichen 
Eigung waren, Viele Deputirte behaupteten die Infoms 
petenz der gegenwärtigen Kammer zur Entſchei⸗ 
dung einer Frage, welche die Gonftitution antafte, ber erfie 
Artifel lautet: „Belgien beſteht aus Brabant, ber Provinz 
Antwerpen, dem weſtlichen Flandern, dem öftlichen Flans 
‚bern, der Provinz Namur, der Provinz Limburg, ber 
Provinz Lüttich, der Provinz Hennegau und der Provinz 
Luremburg.” Der Art. 101 derGonftitution fagt, daß 
jede Modifikation ber Conſtitution von einem in Doppel« 
ter Zahl berufenen fpeciellen Eongreffe bewil⸗ 
figt werden müffe, wovon zwei Dritttheile beiftimmen 
müßten. Man glaubt allgemein, bie Erörterungen wers 
ben vor Montag (25. Februar) nicht beginnen. Einige 
glauben, die Mehrheit werde nicht ungeneigt fen, das 
Refultat ber Wahlen in Franfreich abzuwarten, bevor fie 
Ein entfheidendes Botum abgebe; fie werde daher fuchen, 
die Sache in bie Länge zu ziehen. Der unerwartete Aus— 
tritt ded Hrn. v. Merode hat die Anhänger der Annahme 
geſchwächt. Acht bis zehn Mitglieder ſollen ſſch mit diefem 
Minifter dem Widerftand angefchloffen haben. Die Oppos 
fition zählt 46 Etimmen,. die Regierung hat deren 43. 
Dreischn Deputirte find noch fchwebend, Die Kammer bes 
ficht befanntlid and 102 Mitgliedern. Die allgemeine 
Meinung geht dahin, daß das Minifterium anf eine Majos 
rirät von ſechs bis zehn Stimmen zu Gunften der Annahme 
rechnen könne. — j 
Brüffel, 23. Februar Abende. Die Ausfichten auf 
Annahme des Traktats durch die Repräfentantenfammer 
mehren fi von Tage zu Tage. Das biftatorifche Mittel 
der Infompetenz , wozu einige Glieder ber Oppofition ihre 
Zuflucht genommen, ift in den Seftionen von ber Mehrzahl 
der Stimmen verworfen worden, und bie Berichter 
ſtatter, welche die Sektionen zur Centralſeltion erwählt 
haben, find alle für die Annahme des Trak— 
tats. Hiermit it ſchon die Sadıe fo gut, als entfchies 
ben. Der Bericht ber Gentral» Sektion an die Kammer in 
öffentlicher Sigung wird nicht vor Dienftag. oder Mitt 
Start finden, und die öffentlichen Debatten werben woh 


auch, allem Anfcheine nach, mehrere Tage bauern. Sie 
ſehen hieraus, daß die definitive Abftimmung nicht eher, 
als in etwa zehn Tagen eintreten fann. " 

Mehreren Blättern zufolge war der Re ierung von 
den irländifchen Radifalen eine ——— ange⸗ 
boten worden. Sir Thomas Stelle, welcher der Ueber⸗ 
bringer dieſes Anerbietens ſeyn fol, hat dem. „„Belge” zu⸗ 
folge den Befehl erhalten, Belgien binnen 48 Stunden zu 
verlaſſen. — 

Der Königl. Profurator hat die Bürgermeifter und Pos 
lizeibehörben ded Arrondifjements von Brüſſel mittels eines‘ 
Eirfulard aufgefordert, eifrige Nachjuchungen zu verans 
falten, da er Kunde davon habe, daß von einer großen 
Anzahl Einwohner der Städte und des platten Fandeg 
Kriegewaffen unerlaubter Weife verborgen gehalten würs 
ben. — Der „Belge“ berichtet: Geftern geichaben Hauds 
fuchungen bei mehreren Einwohnern, um Waffendepots gu 
entdecken, von denen es hieß, daß fie in Brüfjel vorhans 
ben wären. — 

Ale Briefe aus Brüffel beftätigen, daß Skrzynezki ſich 
entfchloffen habe, Belgien zu verlaffen und ſich nach Lon⸗ 
bon zu begeben, um allen diplomatifchen Zerwürfniffen zwi⸗ 
fchen den nordiſchen Mächten und der Belgifcyen Regierung 
ein Ende zu machen; Skrzynezki wäre bereits nad) Oftende 
abgereist, um ſich dort nady London einzufchiffen. 

Mehrere Journale melden die Abreife des Hrn. de Pot⸗ 
* erg Brüſſel. Dieſer befand fich jedoch geftern noch in 

aris. — 

‚Brüffel, 24. Februar, Man glaubt, daß die Cem 
trals Seftion heute ihre Arbeit beendigen werde; daß bet. 
Bericht morgen abgefaßt und übermorgen der Kammer werde 
vorgelegt werden, Die Frage der Infonfitutior 
nalität ift, wie man fagt, einftimmig befeitigt. 

Lüttich, 23. Februar. Borgeftern hat die Handelds 
fammer von Lüttich faft einftimmig eine Adreffe votirt und 
an bie Repräfentantenfammer abgefandt, ummitihren Wun⸗ 
ſchen die friebliche . unferer politischen Angelegenheis 
ten zu unterftügen. Geftern hat die Regenz im geheimen 
Gomite fich mit der nämlichen Frage befchäftigt und eben⸗ 
falls eine Adreffe in dem nämlichen Sinne votirt.. Wir 

auben, daß die Mehrheit für die Adreffe 5 Stimmen 
trug. — 

‘ Großbrittaniem 

London, 19. Febr, Inder Sipung des Ober⸗ 
haufes am 18. Februar überreichten die Herzoge Welliuge 
ton, Richmond amd Buckingham, fo wie mehrere andere 
Lords Petitionen gegen, die Lords Brougham, Durs 
ham u. ſ. w. hier onen für die Abfchaffung der Kornge⸗ 
‚fege. Lord Brougham entwickelte in einer faft zweiftüns 
digen Rebe Cfle fült gegen 6 Spalten der Times) feine Mor 
tionauf Abfhaffung der Korngefege, zunächſt da⸗ 
bin gehend, daß alle gegen die Gefege eingereichten Petis 
tionen an eine Comite des ganzen Haufes verwiefen, und 
Zeugſchaften an den Echranfen des Haufes gehört werben 
mödjten. Der Redner verbreitete fic aus ch über die 
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ebel_ber Ungewißheit, welche bie jetzigen Geſetze in ben 
ruhandel gebracht, und bie eine große Anzahl wohlhas 
bender. Privatperfonen ind Verderben geſtürzt habe. Er 
zeigte, wie himärifch die Furcht vieler Kandbeflger von der 
angeblichen Wohlfeilheit des Getreides auf den Eontinens 
talmärften fey, welche Wohlfeilheit aber nur in folchen 
Zeiten eintrete, wo bie Waare feinen Abfag finde. Eben 
fo trügerifch ſeyen aber eben darum auf ber audern Seite 
die Hoffnungen vieler Manufakturiften, wenn fle glaubs 
ten, eine freie Korneinfuhr werde das Brod in England fo 
ungemein wohlfeiler machen. Brougham wies darauf hin, 
wie inkonſequent die Schugredner der Korngeſetze fenen, 
welche, als diefelbe zuerft eingeführt worden, ſich jehr uns 
gehalten gezeigt hätten, wenn man ihnen fagte, fle ſuch⸗ 
ten das Korn zu vertheuern; fie behaupteten nur immer, 
fie finchten die Preife Rätiger zu machen. Er demonftrirte 
ferner — wenn das noch einer Demonitration bedurfte — 
daß, aus je mehr Laͤndern die Getreidezufuhr offen ſtehe, 
deſto weniger ein zeitweiliger Mangel an Zufuhr zu befors 
gem fey. Hierauf wiederheite Se. Lordſchaft, wie nach⸗ 
theilig auf die Engliſchen Fabriken die Korngefege dadurch 
ewirkt, daß fie dad Brod thenrer, und fomit auch die 
rbeitslähne höher gemacht ald auf dem Continent. Mit 
Berufung auf die Urtheile einiger der größten und einfichtds 
volften Agrikulturiften fuchte er zu beweilen, daß felbit die 
Agrifulturintereffen ohne bie Korngeſetze ſich beffer befinden 
würden, ald jege mit ihnen. Sclüßlidy fragte der Red⸗ 
ner das Haus, ob ed wohl Hug ſeyn würde Angefichtd der 
fo Fräftig und entſchieden ausgefprochenen öffentlichen Mei⸗ 
nung, die beantragte Maßregel zu verweigern. , Der Hers 
us von Budingham entgegnete, wenn der Englifche 
derban feines Schutzes beraubt würbe, fo würde ed dem 
Englifhen Landwirth unmöglid, ſeyn, mit dem auswärtis 
gen bie Gonfurrenz auszuhalten; er beſchwoͤre daher das 
Haus, den Antrag bes edlen und gelehrten Lords micht zu 
fanftioniren. Graf Stanhope: Es ſey allerdings wahr, 
daß in vielen Induftriegweigen bebeutende Fabriken im Aus⸗ 
land emporgefommen ſeyen; aber audy eine Gleichktellung 
ber Kornpreife in England mit denen des Gontinents würde 
bie Englifchen Fabrikanten nicht in den Stand fepen, gleich 
wohlfeile, aefdıweige denn wohlfeilere Waare auf die Sons 
tinentalmärfte zu liefern, als die auswärtigen Manufaftus 
ren. Was auch das Haus ber Gemeinen befchließen möge, 
er ſey überzeugt, daß dad Haus der Lords zu einer Aende⸗ 
rung ber befiehenden Gefege nimmermehr feine Zuftimmung 
geben werde. Der Herzog von Richmond behauptete, 
wenn man bie Korngefebe abfchaffte, würde bie Einſamm— 
fung des größern Theild ber Steuern unmöglid werben, 
und außerdem glanbe er, jene Abfhaffung würde aud) die 
Solge haben, daß ein großer Theil des jegt in dem drei 
Heichen zum Öetreidebau verwendeten Feldes unbebaut lie⸗ 
en bliebe. Lord Meibourne bemerkte, wenn es fein 
— wäre, dieſe Frage zu verwirren oder die Erwä— 
ng derſelben hinaus zuſchieben, fo wüßte er fein beſſeres 
Hritteldazu, als eine Unterſuchung ber Sache anden Schrans 


fen bed Hauſes zu geflatten. Er ſey baher gegen eine fols 
he Unterſuchung, und wenn das Haus eine jolche nicht bes 
willige, fo geſchehe dieß, wie er glaube, nicht Darum, weil 
es überhaupt eine Erörterung und Sichtung des Gegen, 
Randes fcheue, fondern vielmehr aus der Ueberzeugun 
daß die anempfohlene Verfahrungsweiſe nicht die — e 
ſey, und der Zweck der Motion ſich beſſer auf einem andern 
Wege erreichen ließe. Der Herzog von Wellington 
äußerte, fchon der Umftand, daß der Aderbau feit 35 Jahr 
ven, feit dem Jahre 1504, Schuß genieße, müffe ald ein 
Grund-betrachtet werden, nur langiam und mit großer Bors 
ſicht an eine Aenderung zu gehen, die fo add Intes 
reffen des Landes weſentlich berühre. Annoch könnte die 
Englifche Agrifultur nicht ohne Schußzölle beſtehen, und 
darum müffe dad Gefeg aufrecht gehalten werden. Mit der 
Aufhebung ber Korngefege nrüßte auch die Abfchaffung vies 
ler jegt auf dem Grundbeflg haftenden Abgaben verknüpft 
ſeyn. Lord Brougham antwortete kurz und fchneidend, 
lehnte indeß, die offenbare Majorität des Haufed gegen 
fich ſehend, es ab, auf eine Abitimmung zu bringen. Hier⸗ 
mit darf die Korngeſetzfrage im Haufe ber Lords fürd erite 
als verworfen betrachtet werden. 





‚@euchtgad and reinem Waſſer.) Die fol 
gende höchit intereffante Entdeckung droht alle bie jegt bes 
kannten Beleuchtungsmethoden umzuſtoßen. Gieliefert deu 
Beweid, daß felbit die ausgezeichnetiten Chemiker nicht im 
Stande find, das Verhalten der Körper a priori richtig zu 
beurtheilen, und daß in der Kegel dasjenige am fpäteiten 

efundeu wirb, was am nächſten liegt. Der Engländer 

homas Mad befuchte zufällig die Borlefung eined Pros 
fefford der Chemie, gerade ald derſelbe von der Berbrens 
nung im Allgemeinen und der des Waſſerſtoffs im Speziel⸗ 
len ſprach. Er hörte: daß zum Verbrennen ein brenubas 
rer Stoff und Sauerftoff nothwendig feyen, daß bei der 
Berbrennung bes Wafferftoffd die größte Wärme fich zeige, 
aber nur wenig Licht, daß man aber die Wafferitorfgad» 
flamme durch das Hineinbringen eines Narren Körpers, 3. 
B. von Platin oder Kalk in dieſelbe, ftarf leuchtend machen 
fönne, und endlich: dag das Waffer aus Mafferftoff und 
Saueritoff beſtehe. Diefe einfachen Data, mit denen Thos 
mas Mad, wie erwähnt, nur zufällig befannt wurde, und 
eine Zeitungsnotiz, nach welcher ein nicht zu übertreffendes 
Lichtgas erhalten wird, wenn man Zerpentindldampf und 
Waflerdampf durch glühende Röhren leitet, führten denfels 
ben durch die folgenden einfachen Schlüffe zu einer Ents 
deckung von unberedyenbarer Wichtigkeit. Da das Waſſer, 
fo ſchloß Mad, aus Wafferftoff und Sauerftoff beiteht, fo - 
enthält ed den brennbaritien Stoff und zugleich den Stoff, 
welcher beffen Verbrennung bewirken fan. Ed muß nun 
gelingen, fo ſchloß Mad weiter, durch eine fehr hohe Tem; 
peratur das Waſſer in feine Beſtandtheile zu zerlegen; und 
hat die Zerlegung, wenn aud) nur eines Kleinen Antheils 
Waffer begonnen, d. h. find aus dem Waffer durd die 
hohe Temperatur der Waſſerſtoff und Sauerſtoff in Freiheit 


» 
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eſetzt, fo wird ber Waſſerſtoff wegen feiner großen Brenns 
it fogleich wieder durch den Sauerſtoff verbrannt wer⸗ 
den, und die babei auftretende ungeheure Hige wird zur 
Zerlegung des noch nicht verbrannten Waſſers in feine Bes 
ftandtheile mehr als hinreichend ſeyn; man braucht dann 
alfo eben fo wenig das fünftliche Erhiß 10h 
als dies bei einer Kerze ober Lampe nöthig if, nachdem 
diefe einmal angezündet worden find. Wie gedacht, foges 
than. Man wußte, daß man jegt bie Gasbeleuchtung der 
der Beleuchtung durch Kerzen, oder Lampenlicht weit vors 
zieht, er ſiellte deshalb mit dem tropfbarflüffigen Waſſer 
feine Berfuche an, fondern wandte fich gleich zu dem Waſ⸗ 
fergafe (Waſſerdampf) In einem Heinen Dampffeffel von 
ewöhnlicher Eonftruftion brachte er reines Regen» oder 
ßwaſſer zum Sieben; ben entitehenden MWafferdampf 
Teitete er mittelft Röhren, wie bad gewöhnliche Leuchtgas, 
in ein Zimmer und ließ es hier aus Deffnungen, denen ber 
Gasbrenner ganz ähnlich, auöftrömen. Nach vielen frucht⸗ 
loſen Nerfuchen gelang es ihm endlich, das Waſſergas zu 
entzünden, d. h. gelang ed ibm, an den Ausitrömungsörfs 
mungen eine fo hohe Temperatur hervorzubringen, daß das 
brennende Waſſerſtoffgas aus dem Waffer in Freiheit ges 
fett wurde, und wie er richtig gefchloffen, brannte dann 
der fo entzündete Wafferdampf von felbit fort. Die Hitze, 
welche bei diefer Berbrennung frei wurde, war ganz enorm, 
aber wie vorherzufehen, die Flamme leuchtete —— 
Als num aber in die Flamme ein gewundener Platindraht 
(berfelbe darf nicht unter JLinie ſtark ſeyn, weil er fonft 
ſchmilzt) gebracht yourde, zog fich die große dünne Flamme 
zufammen, und leuchtete fo ſehr, daß 3 folder Flammen 
einen Saal von 100 Fuß Länge eben fo ſtark ald 300 Wachs⸗ 
kerzen erhellten, und ald Mad anflatt bed Platindrahtes 
eitten Zylinder von Kreide nahm, zeigte fich ein Licht, das 
nur durch gefärbte Gläfer ohme Gefahr für die Augen bes 
trachtet werden fonnte, und bad dem Sonnenlichte anz 
ähnlich war. Er nannte aus legtem Grunde dies Licht 
® gerreftrifches Solarlicht. Es it Har, daß die glängendfte 
Beleuchtung durch diefe Flamme für höchſt geringe Koften 
zu befchaffen ift, das Brennmaterial iſt nur reines Waſſer. 
abriten, welche ald bewegende Kraft eine Dampfmas 
chine benugen, koönnen die Flammen ſofort aud dem Dampfr 
feffel fpeifen. Man fönnte den Einwand machen, daß 
man ja allgemein Waffer zum Löfchen des Feuers benuße, 
daß es. alfo noch nicht felbit brennbar ſeyn könne. , Die Wir 
derlegung it leicht. Jedermann weiß, daß wenig Waſſer 
zu ftarfem feuer gebracht, deffen Heftigkeit vermehrt, daß 
die Schmiede und andere Feuerarbeiter die Steinfohlen ans 
feuchten, um recht ftarfe Hitze zu erzielen; Waſſer löſcht 
nur das Feuer, wenn es in großer Maffe abfühlend auf 
daffelbe wirft. Mad hat fich auf feine Entdeckung ein Pas 
tent ertheilen laffen; bie neue Börfe in London und der 
neue Winterpalaft in Peteröburg werden die neue Beleuch⸗ 
tung erhalten. In London hat die Sache ſolches Aufichen 


Im Verlage der Geb. Kammerrath Hogen'ſchen Erben. 


en noch fortzufegen,. 


errgt, baß bie Licht» und Delhändler eine Petition einges 


reiht haben, um die Anwendung ber neuen Beleuchtun 
wenigſtens noch im nächften Jahre zu verhindern, damit 
fie ihre Vorräthe erft aufräumen fönnen. Die Aktien mehr 
rerer Gasbeleuchtungẽgeſellſchaften find von 70, worauf 
fie ſich mühfam feirher erhielten, auf.15 herabgegangen, 
und man fürchtet, daß fie bald A tout prix verkauft wer⸗ 
ben. Mab hat alle Einzelnheiten feiner Beleuchtungsme⸗ 
thode mitgetheilt. 
U nn nn mb nn nme ne onen mn 1 
Anzeigen ß 

Der Unterzeichnete empfiehlt ſich mit einer vorzuͤglichen 
Auswahl von Eonnen » und Regenfhirmen, feibener und 
baummollener neuefter Art; ferner mehrere Sorten Epazier« 
ftöde von in» und ausländifhen Holzgattungen, fo wie auch 
Bamkusftödemit Eifenbein-Griffen zu diverfen Preifen, und 
verſichert für jeden in fein Atbeitsfach erfolgenden Auftrag 
puͤnktliche und reelle Bedienung. Neuftadt am Culm, den 
26. Februar 1939. 

Johann Peter Beierlein, Drecdslermeifter 
und Sonnene und Regenſchirm⸗-Fabtikant. 


(Pferde zu verfaufen.) inpaar gutebraune Ma» 
genpferbe ftehen zum Verkauf im 
Gaſthof zum Anker in Bayreuth. 


Harmonie. 
Eonntag ben 3. März: muſikaliſche Unterhaltung. 


„m 10. ur Kanı.  _ 

Pr m Ken  dramatifche Unterhaltung. 

” m» 24; gewöhnliche Epielgefelfchaft. 
Dftermontag: großer Ball, 


Boyreuth, dem 28. Februar 1839. 
Die Vorfieher. 


Um Unannehmlidykeiten vorzubeugen, finden wir unsvere 


anlaft, befannt zu madıen, daß einheimifche Fremde zwar 
dreimal, aber nur an gewöhnlichen Tagen, können eingeführt 
werden; bei angeorbneten Gefellfchafts » Vergnügungen und 
Theatern aber, wird ber Eintritt derfeiben, ohne eine, von 


einem Mitglied vorher gelößte Karte, durchaus nicht mehr ge⸗ 


flattet. - 
BlrgereReffource Bayreuth, den 1. März 1859 
Die Vorſteher. 
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Deutfhlanb. 


München, 26. Februar. Die neueften Berichte über 
die Reife Sr. Maj. des Königs bringen die erfreuliche 
Kunde, daß Allerhöchfiderfelbe ohne den mindeften Unfall 
glücklich in Bologna gingetroffen ift, und von da ohne Aufs 
enthalt nad) Neapel, wohin Se. K. H. der Kronprinz bes 
tanntlich ſchon amri3ten d. von Rom abgereidt if, zu ges 
ben gedachte. — Da Sr. Majeftät von ſaͤmmtlichen Minis 


fterien und dem Königl. Kabinette alfe Berichte und andern - 


Vorlagen ununterbrochen zugefendet werben müflen, fo geht 
am 2äften d. der erite Rabinetöfourier, Brenneman, mit 
. den Depefchen direft nady Neapel ab. — ‚ 


München, 26. Februar. Briefen aus Gräfenberg 
zufolge hat ſich dad Befinden bes Profeſſors nn 
feit deffen Aufenthalt daſelbſt auffallend gebeffert, und Prieß⸗ 
nig gibt alle Hoffnung zur gänzlichen Wiederherfiellung des 
verdienten Künftlere. — Die Zöglinge des hiefigen Blins 
deninſtituts gaben geftern Abend im Odeon ein Conzert, 
welches viele Zuhörer fand, und dem beider Königinnen 
MM. beimohnten. Nicht ohne Rührung hörte man dieſe 
Ungtüclichen mehrere Tonftüde von Mozart, Pär ıc. mit 
- gieler Gefchichlichkeit vortragen; namentlich war bie reine 
SIntonation bei ihren mufitaliichen Leifluugen zu bewun⸗ 


dern. — 
Speyer, 23. Februar, Regierungsreſcript vom 
11. Februar. 1) Die Bürgermeilter oder die betreffenden 


Adjunften Cin ihrer Eigenfchaft als Civilſtandsbeamte) has 
ben bei ihrer perfönlichen Verantwortlichkeit die Civilehe 
neu angehender Bürger nur dann erft zu vollziehen, wenn 
der Bräutigam vorher den Verfaffungdeid , zu welchem jes 
der Staatöbürger bei der Anfälfigmachung verpflichtet iſt, 
vor dem Drtdvorflande feined Domicild geleiftet hat und 
das vorgefchriebene Beeidungsprotofoll errichtet worben iſt. 
2) Außer biefem gefondert aufzunehmenden Beeidigungss 
protofol it eine kurze Befcheinigung über die Eidesleiſtung 
zu verabfaffen, um ben Heifathöbelegen beigefügt zu wer⸗ 
den. 3) Koflenbürfen für ſolche Befcheinigungen nicht ans 
gerechnet werdem 4) If die Ehe des Snländers im Auds 
lande gefchloffen werben, fo hat bie Eibesleiftung vor der 
im Art. 171 des Givilgefegbuches vorgefchriebenen Trands 
feription zu geſchehen. 5) Die übrigen Beſtimmungen der 
Verordnung vom 2. April 1836, in Beziehung auf den zu 
leiſte nden Staatsbürgereid bei fonftiger Niederlaffung oder 
Anfäffigmachung find fortwährend gleichfalls genau zu 
vollziehen. — 
i Ungarn 


8 
Yreßburg. Wir erwarten den 24. Februar Nadhe 
mittags das Dampfichiff den „„Arparb’, welcher ben 28ſten 


J 


Bayreuther Zeitung. 


Nro, 53. 


2.Mär; 1839. 





nach Peſth fährt; den 1. März wird der „Nabor’ eintrefs 
fen; diefes Jahr wird die Dampfſchifffahrt eine ungemein 
große Lebhaftigkeit gewinnen, weil wir mit Negensburg 
vom Anfang an in Wechfelverkehr ftehen werden. — 
ch weiz. 
Das Neueſte, was ſich ſeit der in Wädenſchweil abges 
haltenen Kirchenverfammlung am linfen Seenfer zugetras 
gen hat, ift die ebendafelbit vollzogene öffentliche Verur⸗ 
theilung und Verbrennung des Dr. Strauß, 
freilich nur in efigie. Obſchon die Sache ein bloßer Faſt⸗ 
nachtſpuck war, fo erjdyeint fie keineswegs ald lächerlich, 
weil fie fo ziemlich im Einklange ſteht mit der Stimmung 
ber fanatifirten Menge. In Zürich und Winterthur haben 
fid) Bereine zur Aufrechthaltung der Drdnung und Belchs 
rung des Volkes gebildet. — j 
Zu Enge und Wiedifon fanden am 17. Februar Ges 
meindeßerfammlungen ſtatt. Dost machte der Rittmeifter 
Ulmer, bier der Badwirth Boffart am wilden Sihlſtrom 
folgenden Antrag, der auch beidfeitig zum Befchluffe erhos 
ben ward: 1) daß Dr. Strauß von der hieflgen Hochſchule 
wieder abgewieſen werbe; 2) daß Seminardireftor Schere 
ebenfalls von feiner Stelle gewiefen und flatt feiner ein ans 
derer chriſtlicher Lehrer and Seminar beftellt werde; 3) 
daß die Hochſchule fofort abgefhafft und auf ein Gymnas 
ſium befhränft werde, das aber ſeine Lehrfächer nur auf 
die theologische nnd medicinifche Fakultät ausdehnen dürfe. 
Zu vorftehenden Berichten bemerkt die Neue Züris 

her Zeitung: „Es wird nun Jederman deutlich, was 
und die firchliche Gährung bereitet. Es hat die Prüfungs» 
ſtunde unferd jungen Staatsorgapismus, unferer aufbauens 
ben Demofratie gefchlagen. Ihr freudigen Kämpfer, die 
ihr die zahlreichen Siege diefer Demokratie erfochten, wird 
euch der ale, entgehen, für euer Lebenswerk noch einmal 
feſt im Kampfe zu jtehen? Und ibr Taufende zu Stadt und 
zu Land, die ihr euch mit jener Demokratie, nachdem ihr 
fie lange gehaßt, durch ihre Scyöpfungen verföhnt fandet, 
und euch dann ber wiederkehrenden Bertragfamfeit an euch 
felbt und an Jedermann freutet, folltet ihr glauben kön⸗ 
nen, die Kirche halte euch num ab, das Land vor einer 
neuen Zeit der Zerriffenheit und Parteiwuth zu behüten? 
Es find die Hauptwerfe unferd Erziehungswefend, welche 
bie Zerſtörungswuth bedroht. Dem Stiftuugen für die 
Bolfserziehung hat die Züricherifche Demokratie mehr als 
irgend einer ihrer Thaten das Anfehn, deifen fie in der Eid» 
genoffenfchaft genießt, den Sieg, den fie im eigenen Lande 
über die wiberfirebenden —— ihrer Gegner erfochten hat, 
zu verdanken. An ben Tagen, wo für die Volkserziehung 
wieder ein ſchoͤnes Werk gethan wurde, haben die Züriche⸗ 
rifhen Volförepräfentanten dad Bewußtſeyn gewonnen, 


. 
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daß ihre eigeme Einficht im die Wohlfahrt bed Volks fie in 
allen Dingen leiten darf. Die Parteien mögen eine Beräm 
derung an diefer oder jener unferer Erzichungsanſtalten 
wunſchen; fie mögen in dem Geilte der letzten Tage ihren 
Wunſch gerechtfertigt zu finden glauben: aber die Erinnes 
rung an diefe Tage wird. noch lange wirfen, bie Parteien 
dürfen fi) gedulden. Jetzt können fie feine Aufgabe has 
ben, als der Zerftörung zu widerftehen; und der Leichtſinn 
würde ſich an ihnen furchtbar rächen, der ſſe triebe, fey es 
eine Anſtalt, die ihnen mißfällt, ſey es einen Mann, den 
fie haſſen, den aber der Staat mit feinem Anſehn beklei⸗ 
det hat, der Wuth zur Sättigung hinzuwerfen.“ — 
Spanien 

Franzoͤſiſche Blätter fchreiben aus Toulon vom 16. 
Februar: Spanien verliert die Prefidios auf der Küfte von 
Afrika, Es find über Oran neue Nachrichten von Wich— 
tigkeit eingelaufen. Alhucemas beharrt bei ſeinem Aufſtan⸗ 
de, und einige Truppen, die ſich vor Melilla zeigten, wur⸗ 
den jehr-jchlecht empfangen. Letztere Stabt wird blofirt, 
ift aber mit Proviant wohl verfehen, befigt aud) Kriegemus 
nition im Ueberfluffe und Maroffo verficht fie mit frifchen 
Lebendmitteln. Die Infurgenten haben die Feſtungswerke 
wieder ausgebeffert; dieſe find jegt in jehr gutem Zuftande 
und werden lange widerftehen. Beim Abgang Der legten 
Nachrichten hatte Ceuta noch feine Bewegung gemadıt. Es 
wurden von Spanien aus neue Truppen nad Ceuta ges 
fandt. — 

(Indicateur de Bordeaur.) Briefe aus Bars 
celona vom 12. Februar melden, daß das Brittijche 
Schiff Gulnar, ein Dreimaiter, den die nordiſchen Freunde 
de3 Don Carlos mit 7909 Flinten befrachtet und für die 
Truppen Gabreras beftimmt hatten, an der Külte von Bas 
kencia durch Spanische Kreuzer weggenemmen und nad) 
dem Hofen von Barcelona gebradyt worden fey. Es if 
Dies ein wichtiger Fang für die Chriftinos, welche zugleich 
über die Carliſtiſchen Streitkräfte, die unter dem Commans 
do von Arnan zu Utiel Randen, einen Eieg erfochten haben. 
Der Feind verlor in dieſem Gefechte 143 Gefangene und 
ließ eine große Zahl von Todten und Berwundeten auf dem 
KHampfelage. Unter den Todren befanden ſich der Chef des 
Generalſtabs Pallata und zehn Offiziere. Es wurden 200 
Flinten und andere Waffen erbeutet. — 

Jtalıem . 

Neapel, 16. Februar. Geſtern Naht ift Se. Kgl. 
Hoheit der Kronprin; von Baperm glüdlich hier angefoms 
men, und im dem Hotel della Vittoria abgeſtiegen, woſelbſt 
ein Bataillen der K. Feibgarde aufgeftellt war. Er. Kal. 
Seh. hat jedoch Die Chremnache abgelehnt. Am darauf fols 
genden Mergen begab ſich der Prinz alebald in den K. Pa— 
taft, we er von ver K. Familie aufs freundlichtte empfan⸗ 
gen wurde, Bald daranf erhielt er einen Gegenbejuch von 
dem Koͤnig und den Prinzen Leopold von Syrafus und Sas 
lerno. — Inder vergangenen Woche bat ein heftiger Brand 
einen Theil ded Gebäudes, wo die Findelfinder ſich befins 
den, verzehrt. Die Flammen nabmen fo raſch überhand, 


daß 23 Kinder in ihnen einem jämmerlichen Tod. fanden, 


Eine der Ammen flürzte ſich in der Verzweiflung mit gwei 
der umglüclichen Kinder im Arme zum Fenfter hinaus. 
Alle drei fand man Ichlod und zerfchmettert auf der Straße. 
Dad Eorps der Pompiers zeichnete ſich aus; drei davon 
haben ihr Leben eingebüßt, indem fie von dem obern Stod 
in ben untern hinabjlürzten und von dem Schutt begraben- 
wurden. Im Allgemeinen ift die Einrichtung fehr mangels 
haft. Man bedient fidy nur tragbarer Handfprigen, die, 
wenn bie Flammen zufällig eine gewiffe Ausdehnung erhals 
ten, ohne alle Wirkung find. Indeſſen if bei der maffl- 
ven Bauart auch die Gefahr nicht groß, und far nie zu bes 
fürchten, daß ſich das Feuer dem Nachbarhauſe mittheile. 
— Der Ruffiihe Thronfolger bat bier eine fehr vortheils 
hafte Meinung von ſich zurücgelafien. Allenthalben zeigte 
er ſich ſehr herablaffend und leutjelig, hinterließ, wo er 
binfam , in allen öffentlichen Etabliffements fehr werthvolle 
Geſchenke, und bedadıte auch Die Armen aufs reichlichite. 
Fürft Butera, der fein. fleter Begleiter war, ift noch ims 
mer hier, und jicht bei Sr. Maj. dem Koenig in hoher 
Gnate. Der Fürft it befanntlidy ein Gannoveraner und 
fein. Familiennamen Wilding. Er begann feine Laufbahn 
hier mit dem Grabe eines Unterlieutenants, verbanfte einer 
Heirath Titel und Reichthum, aber feine jegige einflußreiche 
Etellung nur feinen perſönlichen Berdienften, dic von drei 
Bürften Anerkennung fanden. — 
Niederlande : 

Brüffel, 24. Februar. Der „Monitenr‘ enthält 
heute 1) eine aus Rouconrt vom 15. Februar datirte Bitt⸗ 
ſchrift, welche deu Frieden verlangt und mit folgender Stelle 
fließt: „Ich babe die Ueberzeugung, daß dieje Bittichrift; 
die ich allein unterzeichne, der Ausdruck der Gefinnungen 
von zwei Dritteln der Belgier it, und ich wage, auf mic) 
die Verachtung und den Haß der Nation zu rufen, wenn 
ich mid getaujcht habe.” 2) Eine Bitrfchrift in dem nims 
liben Sinne von den Einwohnern der Gemeinde Bouffu. 
Man fieht es, die Reaction nad, den weijen und vernünfs 
tigen Ideen bin gewinnt immer mehr. Der Friede it, wie 
wir feit einem Jahre unaufhörlich fagten, die Lebensbe⸗ 
dingung Belgiens. — Bei der Eröffnung der Debatten 
wird die Maffe der Neflamationen diejer Art jo impoſant 
ſeyn, daß ed nicht mögtich zu beitreiten ſeyn wird, daß die 
Mehrheit des Yandes den Frieden will, nicht um jeden 
Preis wie die Organe der Anarchie fo gerne wiederhelen, 
fondern als eine durch die Vernunft befohlene Rothwen— 
dio keit. 

Wir vernehmen, daß die Regenz, benachrichtigt, dag 
ber öffentliche Heils⸗Ausſchuß, unter dem Borig des Hrn. 
Ducpetiaur, ſich im Setel der Ätnanzen, in dem der Com: 
miſſion der Belehnungen vorberaltenen Yofal, versammeln 
werde, diefer Commiſſien förmlich verboten bat, ihre Bus 
reaus in Zukunft für die Sitzungen eines gegen die Regie⸗ 
rung arbeitenden Klubs berjugeben. 

Geftern hatte ein Diner dee Advokatenſtandes Hatt, wo⸗ 
bei die Hrn. Verbaegen und Gentebieu eine Rede ju Guns 
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ſten der Luremburger und Limbunger hielten, die mit Eu—⸗ 
chuſlasmus aufgenommen wurden. 

Zwei Couriere find geſtern, der eine nach England, ber 
andere nadı Frankreich abgegangen; fie überbringen den 
beiden Höfen das Nefultat der Berathungen der Seftionen. 

Schreiben aus Brüjiel, 24. Februar. Es kom⸗ 
men von mehreren Diftriften Deputirte an die Repräſen— 
tanten, um fle im Namen ihrer Wähler aufzufordern, von 
fernerem Widerftande abzuftehn, widrigenfalls fie ſich bei 
den nächiten Wahlen ihre Stimmen nicht mehr verfprechen- 
dürften. Hierdurch find einige der eifrigften Gegner bes 
Trattats in feiner geringen Verlegenheit. Sie müffen ent 
weder den Muth haben, dem Geſchrei einiger revolutionds 
ren Blätter zu trogen und ihre Antecedents aufzugeben, 

oder ihre Wiederwänlung auf's Spiel fegen. Hoffentlich 
werben fie Erfteres thun; auch rechnet das Miniſterium 
beflimmt auf eine nicht unbedeutende Majoritit, etwa auf 
60 gegen 38, was mehr wäre, als bei der Annahme bes 
erfien Traftats der 24 Artikel. Sie fünnen fidy leicht den 
ken, daß die Trümmer unfered Central» Comited mit der 
Wendung der Dinge gar nicht zufrieden find. Anarchiſche 
Blätter, wie der hiefige Belge, der Eclaireur und Enclume 
in Namur , der Baterländer in Gent, und zum Theilaud) 
das Journal des Flandres, fpeien Feuer und Flamme, 
fhenen weder König, noch Kammern, noch Verfaflung, 
und prebigen wahren Aufruhr, Wir find aber feit Jahren 
in Hinficyt der Preßfreiheit an ein mehr oder weniger wüſtes 
Treiben fo fehr gewöhnt, daß diefer Unſinn von ber 
Maffe der Nation fpurlos abgleitet. Die Wenigen, die 
Ernft daraus zu machen geneigt wären, werden fcharf 
bewacht, und fchon find Einige verhaftet, Andere von 
Brüffel entfernt worden. Am jergfältigiten wird bie Re— 
gierung die Armee im Auge haben müffen, weil man dieje 
durch Proflamationen in franzäfiicyer und flammendi— 
ſcher Sprache ohne Unterfaß zu bearbeiten fucht, Die 
Faftion fcheint darauf zu rechnen, Daß fid die Soldaten 
aus den Provinzen Limburg und Luremburg von den übris 
gen losreißen und ſich als Infurreftionöforgs auf eigene 
Hand konftituiren werben. Der Kriegsminifter, cin fähi— 
ger Mann, ift indeffen von Allem umterrichtet. — Die 
erfte öffentliche Plenarverſammlung der Repraäſentanten 
wird nicht vor Dienflag oder Mittwoch ſtattünden. In 
Diejer wird der Bericht der Central: Sektion verleſen und 
hierauf ein Tag zum Beginne der öffentlichen Debatten, 
die wenigfiend ſechs bis jichen Tage dauern 
werben, auberaumt. Sie fehen, daß die definitive Abs 
ftimmung fobald nicht vor fidy gehen wird. (Aachn. 3.) 

Zürtei. 

Gonftantinopel, 6. Februar, Die große Ruhe, 
welche hier herrſchte, iſt mit einemmale durch allerlei Se— 
richte geſtört. Jedermann fragt fih, was eigentlich vors 
gehe , und was Beranlaffung gebe zu dem Friegerifchen An— 
firich, ber fich im diefem Augenblick Fund gibt. Truppen 
werden über Hals und Kopf nadı Afien geſchickt, Gouricre 
gehen aus Vera ohne Unterbrechung ab, und beiallen Mij: 


fionen herrfcht eine Thätigfeit,, ald wenn Feindſeligkeiten 
bereitd ausgebrochen wären. Nach der Ausfage der Einen 
wäre dieß wirklich der Fall, nadı der Berfiherung der Ans 
dern it wenigſtens aller Grund vorhanden, daß ein Bruch 
zwiſchen Mehemed Ali und der Pforte unvermeidlich gewor⸗ 
den. Warum, ift Niemand recht Mar. Die Botichafter 
der beiden Seemächte, wie die Repräfentanten der Conti⸗ 
nentalmächte halten feit einigen Tagen täglic; Gonferenzen 
unter fi und mit ber Pforte, und man fieht augenjcheins 
lich, daß fie Alles aufbieten, um den status quo zu erhals 
ten, und jeder Demonftration vorzubeugen, welche bei den 
gegenwärtigen Berhältniffen unabſehdares Unglück über dem 
ganzen Drient verbreiten könnte. Es fcheint, daß der 
Sultan in fehr aufgereigter Stimmung if, daß er ed tief 
bereut, den Vertrag mit Emyland abgefchloffen zu haben, 
weil er feine Hoffnungen dadurch nicht erfüllt gefehen, daß 
nämlid) Mehemed Ati zu deffen Annahme von Eeite Eng» 
lands gezwungen werde, wie Korb Ponfonby ihn vermuthen 
lich. Aus Rache finnt er num auf Mittel, um Berlegens 
heit zu erzeugen, die, follte er auch dadurch am meiſten 
gefährdet werben, doch ihm die Genugthuung geben wärs 
den, Mehemed Ali in den Strudel mit hinabzuzichen. Er 
fol —— Befehle erlaſſen haben, die Hafiz Paſcha antrei⸗ 
ben ſollen, Feindſeligkeiten zu ſuchen, und einen Bruch zu 
beſchleunigen, den der Sultan um jeden Preis herbeiführen 
will, Unter biefen Umftänden hat Admiral Ronffin einen 
Courier nad; Tonlon geſchickt, um feine Regierung zu vers 
anlaffen, die Franzöfifiche Eskadre in mitteländifchen Meere 
zu verftärfen, Auch Lord Ponſonby hat Inſtruktionen nach 
Malta an den dortigen Oberbefehlöhaber ergehen laffen, 
damit bie in Malta ftationirenden Schiffe in Bereitichaft 
gefegt werden und auf den erften Winf unter Segel gehen 
fönnen. Hier werden mit ungewöhnlidyer Strenge Rekru⸗ 
ten ausgehoben; man greift jeden, deſſen man habhaft 
werben kann, und ſchickt ihn ohne weiteres zur Armee am 
Taurus, wo bereitd 46,000 Mann Türfifcher Truppen 
und 80 Stüd Gefhüg verfammelt feyn follen. — Seit 
dem legten Brand im Serail haben mehrere andere Brands 
Riftungen ſtattgefunden; die Behörden bieten Alles auf, um 
der Brandleger habhaft gu werden, ihre Bemühungen find 
jedoch fruchtlos. — 
Egayprtem 
Alerandrien, 6. Februar. Die Nachrichten aus 
Epyrien lauten fehr beunruhigend. Die Bevölkerung ift ges 
gen die befichende Regierung fehr aufgeregt, uud erwars 
tet vielleicht nur ein Signal, um zu den Waffen zu greifen. 
Die chriſtlichen Einwohner find noch Die ruhigiten; ed würs 
den ihnen ſonſt zu viele Vortheile entgehen, die ihnen Ibra⸗ 
him Paſcha eingeräumt hatz fehen fie aber, daß es ernſt 
wird, fo madren fie gewiß gemeinfame Sadıe mit den Türs 
fen. Der Egyptiſche Befehlshaber verkennt feine kritiſche 
Lage nicht und hat mehrere Abtheilungen Artillerie abges 
fandt, um die Türfifche Gränge zu beſehen. — Aus Acre 
fäuft eben die Nachricht ein, daß im Horan eine neue Ins 
furreftion ausgebrochen ſey. Der Nemur von Acre mars 


312. 


ſqhirte mit 1500 Mann fögleich gegen die Rebellen, wurde 
aber zurückgeſchlagen. — Bin 





London. Am 20. Februar Morgens 5 Uhr entfchlief 
in feinem-Hotel in ber Glouceſterſtraße Se. Exc. Graf eur 
dalf, fangjähriger bevollmächtigter Minifter bes Könige 
beider Sicilien am Englifchen Hofe, in dem hohen Alter 

82 Jahren. — 2 
ven Die ee Fort Royal, auf der Infel Martinique, 
welche durch ein Erdbeben fo fürdhterlic; gelitten hat, zählte 

vor diefer Gataftrophe 1 2 Einwohner, nämlid) 6029 

reie und 548 ſchwarze Sclaven. — . 

8 Hr. —— hat ſein Geheimniß dem Hrn. Arago mit⸗ 
getheilt, welcher belanntlich bei der Regierung ſich für den 
Unfauf deſſelben oder für eine anderweitige angemeffene 
Belohnung bes Erfinder verwendet. Hr. A. hat ſelbſt mit 
dem Apparat und Präparat ded Hrn. D. operirt, und troß 
des verdedten Himmels in der jegigen Jahreszeit eine Ans 
fidjt der Boulevards erhalten, in weldyer nicht das geringfte 
Detail fehlt, dergeftalt, daß ein Bligableiter auf emem 
entfernten Gebäude, der dem nadten Auge des Hrn. A. 
unfichtbar war, auf dem Bilde erfcheint, freilich aber auch 
auf diefem nur durch das Mifrosfop entdectbar — Hıd das 
Ades war in 10 Minuten ausgeführt! Hr. 9. brüct feine 
Ueberzeugung aus, daß die Maſſe auch für das Mondlicht 
empfänglic) jey, und man mittelft derfelben endlich ein treues 
Abbild diefes Sterns mit allen aus feinen wechſelnden Phaſen 
hervorgehenden Fichtvarietäten erhalten werde. — 

(Empfehlung des Waſchens junger Ob ſt⸗ 
bäume mit kaltem Waſſer.) Der Schw. Merkur 
ſchreibt in Beziehung auf Obftbaumzucht: Wir haben in 
einer der legten Nummern biefes BI, den Aufruf eined Freuns 


des der Obſtbaumzucht zum fleifigen Bebüngen der Obſt ⸗· 


efefen, und find and eigener Erfahrung ganz mit 
ae ehe einverfianden. Indeſſen ift diefes Mits 
tel zur Erhöhung der Fruchtbarkeit der Bäume im Grund 
nirgends unbefannt, und weni es nicht häufiger angewens 
det wird, fo fcheint und nur der Mangel an zureichendem 
Dünger im Wege zu ftehen, ben der Güterbefiger in der Res 
gel auf feine Aecker und Micfen verbraucht. Es wäre des 
halb zunächft die Vermehrung des Düngers durch Compoſt⸗ 
haufen, zu deren Anlegung und Behandlung der heurige 
Kalender» Anhang Anleitung giebt und im Nothfall, als 
Erfagmittel die Unterhaltung von Beeten aufgeloderter Erde 
um die Bänme her zuempfehlen. Wir machen zur Zeit aufein 
noch nicht fo allgemein befanntes und jeltener angewendeted, 
Mittel zur Beförderung des Wachsthums befonders junger 
Sbſtbaͤume aufmerffam — ein Mittel, das ſich bei feiner 
Mopifeilheit durch feine vortheilhaften Wirkungen ausneh⸗ 
mend empfiehlt — wir meinen das Waſchen der Baͤume mit 
kaltem Waſſer. Bekanntlich bilden ſich oft an jungen Bäu⸗ 
men, vorzugsweife in niedern Lagen, an dem Stamm und 
den Zweigen ber Krone gar gerne Anfäge von Moos, wels 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


ches den Baͤumen fehr fchäblich ift, weil es mit feinen feinen 
Wurzeln den Saft aus der Rinde fange. Dft ftehen friſch 
gefegte Bäume jahrelang im Wacdöthum ftil, aus feinem 
andern Grunde, als meil das unvermerft entftandene, bis 
in bie zartefteu Zweige ſich verbreitende Moos ihnen bie 
Kraft zur Entwidlung entzieht und den freien Umlauf der 
Säfte hemmt, Nichts hilft beffer dagegen, als das eben 
gemeldete Waſchen. Um nämlic, der Entftehung oder Ber 
mehrung bed Moofed zu wehren, nimmt man Lappen von 
altem Flanel, Tuch oder einem andern wollenen Zenge, 
taucht dieſe in kaltes Waſſer *) und reibt damit die Schäfte 
von ber Krone bis zur Erbe und trocknet fle dann mit ans 
dern trocfenen Lappen wiederum ab. Wird diefes Waſchen 
zuerſt im Frühjahre an warmen Tagen vorgenommen und 
im Sommer einige Male wiederholt, fo werden die Bänme 
ungemein gut und ſchnell wachſen, und felbft die kränklichen 
werben fich erholen, weil die vom Schmuze verftopften 
Schmeißlöcer die Rinde bei dem Wafchen fich öffnen. Man 
wird nie mehr über Mood, Raude, Baumläufe und ans 
bered Ungeziefer zu klagen häben, weldyes fonft in Die mos 
fige Rinde ded Baumes feine Eier legt. Wir rathen diefes 
Waſchen Jedermann als ein bewährt gefundenes Mittel 
und ald die beite, Teichtefte und wohlfeilfte Kunft an, nicht 
nur junge Bänme ftarf, gefund und dauerhaft zu machen, 
fondern and) erwachfene in gutem, fruchtbarem Stande zu 
erhalten. In Verbindung mit jenen Waſchungen ift auch 
bas Öftere Abreiben ber Bäume mit wollenen 
Lappen dienlich, befonders nad) einem Regen, bei naffen 
Nebeln und bei Thaumetter, wenn das fchmelzende Schnees 
waſſer an ben Bäumen niederfließt. Gefriert diefes Waſſer 
an Stamm und Zweigen, fo bildet fid) Glatt- Eis, wels 
ches oft den Tod der ſchönſten Bäume hervorbringt. 

*) Ein anderer erfahrener Obſtbaumzuͤchter, der dieſes 
Mittel ſchon lange anwendet, empfiehlt etwas Salz oder Kalt 
unter das Maffer zu mifchen. 

Anzeigen 

Ein Frauenhofer’fäes, kleines Handperfpectiv mit 
rother Faſſung und zwei meifimetallenen Zügen ift am 28. 
Sebruar d. J. in dem Hofyarten oder deſſen naͤchſter Umge— 
bung verleren worden. Der redliche Kinder wird um gefäls 
ligfte Abgabe deffelben bei der Expedition diefes Blattes gegen 
angımefjene Erkenntlichkeit höflichft gebeten. 


— — en 
Eine noch nicht gebrauchte Auszeichnung der ſten Lande 
mehr» Echligen » Compagnie iſt zu vetkaufen. Wo? iſt in 
ber Zeitungs = Erpedition | zu erfragen. 
Gtrembdben-AUngeige 
Am 28; Ber rnar, 

Sonne: Der Prinz Reuß« Schleig v.Goburg, BP. v. Graf, 
Guteb.v, Heringow, Kfite. Bauer v. Machen, Leverhus d. Düren. — 
Anker: HH.Aflte. Herdegen v. Hof, Klaufer v. Kigingen, Krauße 
u. Schoͤnecke v. Frankfurt 0.M., Bichel v. Magdeburg. — Löwe: 
Hr. Albrecht, Agl. Preuß. Lieutenant außer Dienft 0. Plech, — @. ° 
Mann: HP. Herold, Fabrik. v. Fürth. Kolb, Priv, v. Amberg. — 
Krone: Hr. Keilig, Fabr. v. Untergöltich, — 





 Rebacteur: Garl Burger, 


— 
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Sonntag 





Deutihlambd. 


Münden. Schon im Jahr 1822 hat ſich das Minis 
ſterium des Iumern veranlaßt gefunden, eine ſummariſche 
Ueberficht der in den Jahren 1809 bis 1822 geprüften, dann 
der während der nämlichen Periode im unmittelbaren Staats⸗ 
dienfte angeſtellten, und ber auf biefem Wege nicht zum 
Ziele gelangten Nechtöpraftifanten im IX: Stüde des Res 
gierungeblatts ©. 209 ff. zu dem Ende befannt zu machen, 
damit Eltern und Bormünder, wenn fle ihre Angehörigen 
zu dem Rechtsſtudium an den Univerſitäten beſtimmen woll 
ten, fich in ben Stand gefegt fähen, die Talente und Hülfds 


mittel derfelben im Berhältniffe zu der Zahl fowohl der Mits 


bewerber, als auch der ſich alljährlic) eröffnenden Dienfteds 
ftelen mit genauer Sorgfalt zu berechnen. Die Erfahrung 
ber jüngftvergangenen Zeit liefert num aber fortwährend 
den Beweis, daß die Zahl der für dem öffentlichen Dienft 
ſich ausbildenden Günglinge! den Bedarf weit —— 
Das Königl. Regierungsblatt Nr, 6 briugt daher das Er⸗ 
gebniß der dießfalfigen, den Zeitraum der zulegt verfloffes 
nen zehn Jahre von 1828 bis 1837 umfaffenden Recherche 
in einer Tabelle, wornach von ben in diefem Zeitraum in 
den acht Repierungsbezirfen geprüften 1220 Rechtepraftis 
kanten nur 923 (von weldyen 69 geitorben find) angeitellt, 
refp. verforgt wurden, zur öffentlichen Kenntniß, vum bas 
Durch Eltern- und Bormünder zu reifer Erwägung bei der 
Beitimmung ber Berufswahl ihrer Kinder nnd Pilegbefohs 
lenen und zu forgfältiger Beachtung ber Talente und Forts 
fchritte derſelben bei diefem wichtigen Acte um fo mehr zu 
veranlaffen, als in Zufunft audı die allmählige Vermindes 
rung der Anftellungsgelegenheiten für geprüfte Rechtefandis 
daten im gutsherrlidyen und Gemeindedienfte in Folge bed 
Gefeßes vom 28. December 1831 , dann des revidirten Ges 
“ meindeebiftes $. 47 die Berhättniffe ſich noch ungünftiger 
geftalten werben. — 


Wien, 24. Februar. Geftern fam Graf Orloff, Flüs 


eladjutant bed Kaifers von Rußland, hier an, und flieg 

ei dem Ruſſiſchen Botſchafter, Bailli v. Tatiticheff, ab. 
Er erwartet den Ruffifhen Thronfolger, und wird benfels 
ben nurs auf feinen Reifen begleiten. — Borgeftern traf 
ein Gourier aud Paris ein, ber Depeſchen überbradhte, die 
fehr güuſtig für den Grafen Mole lauten follen. Sie vers 

chern, daß die Wahlen gut ausfallen werben, und bie 
Goalition umjonft Alles aufbiete, um bem König Ludwig 
Philipp in der öffentlichen Meinung zufchaden; dieſer habe 
feine frühere ruhige Haltung, dig er einen Augenblick vers 
loren zus haben ſchien, wieder gewonnen; er werde feinen 


weck durch die Auflöfung der Kammer vollfommen erreis ” 


den und Rärfer denn je aus dem Wahlkampfe hervorgehen, 


— 


. 


* 


3. Maͤrz 1839. 





während die HH. Thiers und Guizot es zu bereuen hatten, 
offen gegen die Königliche Autorität Oppofition gemacht zu 
haben; vonjegt an bürften fie nicht nur ald Staatemänner, 
fondern au ald Volfstribunen volkommen abgenugt ſeyn. 
Die ſe erfreulichen Mittheilungen, die zur allgemeinen Oef⸗ 
fentlichkeit gelangten, beruhigten dad Publikum, insbefons 
bere ben Hanbdeldftand, der wegen der großen Aufregung 
und ber Reibungen unter den Franzofen die Rüdfehr der 


Juliusſstage und den Umiturz der bejtehenden Verhältniſſe 


beforgte. Das allgemeine Bertrauen it hierburch wieder 
geftärft worden, und wenn ed gleich nicht fo vollkommen 
fi) fund gibt, wie es zu wünichen wäre, weil man über 
den Ausgang des Belgifchen Streited noch etwas in Unge⸗ 
wißheit lebt, fo it doch fo viel Dadurch gewonnen, daß man 
fi nicht unzeitigen Beforgniffen überläßt, da man klar 
fieht, welche Tendenz überwiegend vorherrſcht, und wie 
wenig Eingang diejenigen finden, bie ficd den Tumulten 
und der Bewegung gern überlaffen möchten. Guropa iſt 
durchgehende für dem Frieden, und ed wirb mehr als der 
Beredtſamkeit des Hrn. Thierd oder der Dialeftif des Hrn. 
Guizot bedürfen, um ed um ben Genuß deffelben zu bringen. 
Die Feuersbrunſt, welche am Sten d. M. im Palazzo 

di Benezia, dem Deiterreichifchen Botſchafts⸗Hotel in Rom, 
ausgebrochen war, hat im Innern diefes alten, im funfs 
zehnten Jahrhundert erbauten feſten Echloffes beträchtliche 
Verheerungen angerichtet. Der Brand dauerte von 6 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, umd nur ven fühnen 
und eifrigen Bemühungen der Pompieri verdanfte man die 
endliche Ueberwältigung der Flanımen, welche jedoch den 
roßen Repräfentationds Saal, in unmittelbarer Nähe des 
chlafgemached des Botſchafters, völlig ausgebrannt has 


ben. ährend ded Brandes famen die Kronprinzen von 


Rupland und Bayern herbei, um ihren Beittand anzubieten. 
Leipzig, 21: Februar. Der Oberhofgerichtsrath Dr. 
Blümmner, auch ald Theaterbichter und Schriftficder bes 
fannt, if am 13ten d. M., mit Hinterlaffung eines ſehr 
bedeutenden Vermögens, geftorben. Mit einem großen 
Theile deffelben hat er die meiften milden Stiftungen unfes 
rer Stadt, z. B. die hiefige Armenanitalt und Armenichule 
(mit 8000 Rthlr.), den Theaters Denfionsfond, das Taubs 
flummensSnfitut, die Blindenanſtalt, das Leſſingsſtift zu 
Gamenz, dem er einen Theil feiner Bildung verdanfte, bes 
dacht. Auch in die Dispoſition unferd Königs ſind von 
dem Berftorbenen 20,000 Rthlr. zu Errichtung eines nenn 
Inſtituts für Wiffenfchaft und Kunſt, oder Erweiterung 
eines ſchon beſtehenden, geftelt worden. (Frkfr. 5.7" 
Münjter, 20. Februar. In der Leipziger Allg, Zeis 
tung liest man aus Münjter vom 2. Februar, daß „an 
den hiefigen Bifchof ein Nefeript des Minifteriums gelom 
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men ſey, nach welchemlalle Geiſtlichen, bie vor der Eins 
fegnung einer gemifchten Ehe das Verſprechen der katholi⸗ 
ſchen Kindererziehung fordern, vorläufig ihren Gehalt vers 
Tieren follen.” Es kann jedoch auf das beſtimmteſte vers 
ſichert werben, daß dem hiefigen hochwürdigften Hrn. Bis 
fchof bis jegt feine von ben Staatsbehörben erlaffene ders 
artige oder ähnliche Weifung in Bezug auf gemifchte Ehen 
zugefommen iſt. — 

Aus Preußen, 20. Februar. Daß König Leopold 
großes Spiel wagte, wenn er auf Widerſtand beharrte, 
leidet feinen Zweifel; daß er aber auch den Samen der Uns 
zufriedenheit im eigenen Rande ausfäet, wenn er anders 
handelt, it eben fo gewiß, Die Lage Leopolds iſt ſchwie⸗ 
rig, und er wird fih nur mit Mühe daraus winden föns 
nen, Noc hat er die Sympathien ber Belgier für ſich; 
fpäter fönnte er auch diefe verlieren, und dann möchte er 
ed manchmal bereuen, nicht vorgezogen £ haben, ald ans 
gefehener, mit allen Glüfdgütern der Welt andgeftatteter 
Privammann in England geblieben zu feyn. — 

- ch weiz. 

Zärich, 25. Februar. Der Erziehungsrath hat vor⸗ 
geitern folgenden Beſchluß gefaßt, den wir, um jede Miß⸗ 
deutung zu verhüten, wörtlich aufnehmen: „Nach Anhös 
rung einer Zufchriftjded Dr. Strauß vom 18. Februar, wo⸗ 
durch derfelbe die Annahme des art ihm ergangenen Rufes 
an die Hochfchule erflärt, hat der Erziehungsrarh beſchloſ⸗ 
fen: 1) Bon diefer Anzeige it im Protokoll Kenntniß zu 
ehmen. 2) Dagegen ift unter dem gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden die Entfcheidung über den Zeitpunkt der Einberus 
fung zu verſchieben. 3) Das Präfidium ift erfucht, dem 
Hr. Dr. Strauß vie Grände mitzutheilen, warum gegens 
wärtig die wirfliche Einberufung noch nicht Hattjinde. 4) 
Bon dem Schreiben, fo wie von gegenwärtigem Befchluffe, 
iR dem Regierungsrathe Kenntniß zu geben.” 

(N. Zür. Ztg.) 

Zürich, 24. Februar. Im Allgemeinen hat leider der 
Fanatismus in dem legten Tagen einen grauenvollen Chas 
rafter angenommen. Wir mogen bie tollen Gerüchte nicht 
fammeln, die über Strauß, über Scherr, über Alle, die 
der Wuth preiggegeben worden, im Umlaufe find. Wehe 
dem Muthigen, der in feiner Gemeinde noch ein Wort ber 
Beruhigung zu fpreden wagt. Der vernünftige, bejons 
nene, der fonftangefehene The ber Bevölkerung verſtummt 
für einen Augenblif unter der Torannei der Berbörung. 
Nur wer einen alten Grol, wer Rache im Herzen trägt, 
oder wer feine Keindfchaft gegen einen der Männer, die 
der Haß jetzt bezeichnet, als Glücksloos im die Lotterie zu 
werfen hat, der jchreitet. mit fchadenfrohem Gefichte herum. 

Ort, Zür, tg.) 
Niederlande. 

Brüffel, W. Februar. Seit Menfchengedenfen find 
die Gewäſſer der Senne nicht fo hoch geitiegen. Die Ueber, 
ſchwemmungen des Jahres 1820 find nichts in Vergleich zu 
den jegigen in der Umgegend von Brüffel. Und doch war 

au jener Epoche der Canal von Charleroi noch nicht da, wels 
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her für ben Abfluß des Waſſers von großem Nuten ift. 
Biele Einwohner von Molembeck St. Jean mußten ſich 
mitten in ber Nacht bis auf ihre Speicher flüchten. Der 
Dienft der Eifenbahn ift feit Sonntag Abend unterbrochen. 
Zwiſchen Vilvorde und Brüffel ſteht das Waffer an einigen 
Stellen 6 Zoll auf den Schienen. Hal if feit Samftag, 
Vilvorde feit geftern beinahe ganz überſchwemmt. Im 
Grammont ift der Fluß Dendre aus feinem Bett getreten, 
und hat einen großen Theil der Stadt unter Waffer gefegt. 
Su Luttich droht die Brüde der Boverie, vom Strome forts 
geriffen zu werden, wenn fle ed nicht vielleicht fchon ift, wähs 
rend wir ſchreiben. Tileur und Herftal (Vorftadt) fteht mehr 
als 3 Fuß unter Waſſer. Ale am Fluffe wohnenden Mens 
fchen find durch ein fo ſchreckliches Uebel in Schreden gefegt. 
Der Schaden it ungeheuer und nicht zu beredinen. — 

‚ Brüffel, 26. Februar. Der Independant fagt: 
Die Eentralfection hat geftern ihre Arbeit beendigt; die 
Sigung dauerte von 11 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abende. 
Die Vorſchläge der Regierung find angenommen worden 
und zwar einftimmig, mit Ausnahme des Hrn. Felir von 
Merode, der erflärt hat, er könne für jegt dem Tractat 
feine Zuſtimmung nicht geben. Der Bericht wird zum W. 
rl fertig; die Discuffion beginnt wohl nicht vor dem 

. März. 


Italien 


Rom, 21. —— Heuüte Vormittag wurden bie 
neuen Garbinäle Toſti und Soglia mit allen gebräuchlichen 
Feierlichkeiten zum erftenmal in die Gardinaldwerfammlung 
eingeführt, welche der Papit als öffentliches Gonfiftorium 
deshalb zufammenberufen hatte. Nachdem fie den vorge 
fchriebenen Eid geleiftet, und dem feierlichen Gotteädienite 
beigewohnt, erhielten fie den Garbinalshut aus den Häns 
den des heil. Vaters. Es find viele Ernennungen fowohl 
bei dem Perfonat der Geifllichkeit, ald dem des Miliraire 
erfolgt, welche man vermuthlich heute noch veröffentlichen 
wird. Wir nennen hier nur die vorzüglichiten Ernennuns 

en mit Uebergehung ber —— Migr. Gizzi geht als 

uncius an die Stelle von Mſgr. Asquini nach Neapel; 
Mfgr. Lucciardi wird Delegat von Ancona; Migr. Grech 
Delicate geht von Eivita vecchia nach Spoleto ald Delegat ; 
Mfgr. Sarafa, bieheriger Delegat von Marcerata, wird 
Ehierico di Camera im Päpftichen Palaft, und feine Stelle 
in jener Stadt it dem Migr. Antonelli übertragen. Als 
Nuncius in der Schweiz nennt man heute den Migr. Garis 
baldi, Internuncius in Paris, doch bedarf dieſes noch ber 
Beitätigung. Beim Mititair find folgende Ernennungen 
erfolge: Obriſt Gontini, zum Commandanten der Engelds 
burg, an die Stelle des Generald Bentivoglie, welcher 
mit vollem Gehalt in Ruheſtand verjegt iſt; Obriſt Zam⸗ 
boni zum Commandeur der erſten Divifio in Rom; Obriſt 
Barbieri zum Kommandeur der zweiten Diviflon in Ancona, 
und Major Klitiche zum Platzkommandanten der Stadt Ans 
cona. — Die Reife des Migr. Capaccini nach Reapel gibt 
wieder zu vielen Bermurhungen Anlaß, ohne daß man den 
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wahren Zwed feiner Miffton bis jetzt keunt. Er fol fpäs 
ter Malta und Griechenland befuchen. — 
Großfbrittaniem 
London, 20. Februar. Beide Häufer haben nun ges 
en die Forderung der Gegner ber Getreidegefege, ihre 
Sade vor den Schranfen derfelben führen zu dürfen, ents 
fchieden, und zwar bad Oberhaus ohne Abſtimmung und 
das untere mit einer ungeheuern Mehrheit. Der Haupt» 
grund, welchen felbit Freunde der Bittteller (wie im Uns 
terhaufe die Lords Howick und John Ruſſell) gegen die Fors 
berungen ber Iegtern beibrachten, war, baß man von den 
Thatfachen fattjam überzeugt fey, während eine Unterfus 
&ung, wie die verlangte, ſich in alle möglichen Fächer. der 
Staatöwirthichaft verzweigen und baher endlos feyn müßte, 
Natürlich, wenn man ihnen erlaubt zu beweiſen, daß bie 
Getreideiperre in England die Urfache, jey, warum die Fa⸗ 
brifen des Auslands ſich fo fchnell heben, fo muß es ihren 
Gegnern zu beweifen gefattet werden, entweder baß bie 
hiefige größere Theurung auch aus der größern Befteurung, 
dem Geldſyſtem und andern finanziellen Gründen entfprins 
ge, oder daß das Emporblühen der auswärtigen Fabriken 
von Urfachen berrühre, an denen feine Maßregel in uns 
ferm inuern Haushalte etwas zu ändern vermödte, So 
bemerkte Peel unter Anderm: „Wenn es unferen Kabris 
kanten auch gelänge, ihres eigenen Bortheild wegen die Ges 
treidepreife anberwärts zu fleigern, fo bürften fremde 
Mächte, um diefem entgegenzuarbeiten, und das hierdurd, 
beabficytigte Sinfen ihrer Kabrifen zu verhindern, bie 
etreideausfuhr von ihrer Seite beſteuern (?), und fo alle 
anf die Abichaffung unferer Getreidegeiege gegründeten 
Hoffnungen vereitein,‘’ Ich glaube, dag dad Parlament 
in feiner Weigerung weislich gehandelt hat, indem alle 
wirklich bedeutenden und wiffenswerthen Thatſachen, wor» 
über noch einiger Streit fattfinden mag, ohne den unge 
heuren Zeitverluft, dem eine Unterfuchung vor den Schrans 
fen (wobei alle andern Sefchäfte aufhören müßten) verurs 
facht haben würde, durch einen Ausſchuß zu erlangen find; 
zu einem ‚folchen verſprach Ford J. Ruſſell auch feine Zus 
fimmung zugeben. cum diefer nody die tägliche Befannts 
machung feiner Proceduren geitattet (was hödyitwahrfiheins 
lich Ber Fall it), fo wäre auch damit — wenn gleich mit 
weniger Geraͤuſch — die Abficht der Gegner der Getreides 
gefege fo weit erxeicht, daß die Nation Dadurch in Aufres 
gung bliebe. — - ER 
Eondon, 21. Februar. Am 20. Februar hielt die 
Königin in St. Jamespalaft ihr erftes ever in diefer Saifon. 
Die Präfen tationen waren fehr zahlreich. Se. K. Hoheit 
der Herzug von Lucca und der Herzogv. Cambribge wurden 
im Königlichen Glofet empfangen. Das diplomaliſche Corps 
war beinahe volltändig erſchienen; durch die rejpeftiven 
Gefandren wurden mehrere fremde Herren vorgeſtelt: Graf 
Moronzoff, Generaladjutant des Kaifers von Rußland; 
Ritter Bunfen, bisheriger Gefandter Er. Preußiſchen Maj. 
am Römiichen Hofe u. ſ. w. Bach dem Kever, weldem 
and) der Herzog von Wellington beimohnte, hatte ver Hers 


309 v. Buckingham Audienz, und überreichte Ihrer Maj. 
die Inſignien des Hoſenbandordens, die ſein unlaͤngſt ver⸗ 
ſtorbener Vater getragen. Ihre Mai. hielt dann ein ger 
heimes Conſeil, weldyem die Kabinetsminifter und die übrie 
gan beim Fever anweſenden oberiten Staatsbeamten beis 
wohnten. Der Marquis v. Normanby ward als 
Ihrer Mai. erfter Staatsfetretair der Color 
nien beeidigt, und erhielt fein neues Amtsſiegel. — 

Bor einigen Tagen ritt die Königin mit einem Meinen 
Gefolge bid zu einem benachbarten Dorfe fpazieren, und 
wünfchte von bort einen nähern Weg querfeldein auf die 
Straße von Harrow einzufchlagen, um nach London zurüds 
zukehren. Sie ließ einen auf dem Felde befindlichen alten 
Scyäfer, im Dienjte des Grafichaftsmagiftrats, R. Tubbe 
Efg., fragen, ob fie über eine Wiefe feined Herrn reiten 
bürften. Der alte Diener ſchlug es rund ab, fo daß die 
Königin mit ihrer Gefeilichaft auf dem Wege zurückreiten 
mußte, den fie hergefommen, Ald man den Schäfer bes 
deutete, wer die Reiterin fey, war er nicht im mindeften 
beftürzt,, fondern fagte, in einem gleichen Fall würde er 
wieder jo handeln. — 

Im weiteren Berlaufe der Oberha usſitzung am 
19, Februarfragtetorb Colville (Biceadmiral der blauea 
Flagge) den eriten Lord der Admiralität, obdie Regierung 
offizielle Nachricht habe hinſichtlich einer angeblichen Beleis 
digung der Brittifchen Flagge durch ein Schiff bed Frans 
zöflichen Blofadegefchwaders an der Merifaniichen Küſte. 
Das Gerücht davon habe allgemein eine tiefe Senfation ers 
regt. Lord Minto antwortete: „Mit Bergnügen eh? 
ich midy im Stande, auf biefe Frage eine volfommen ges 
nügende Antwort zu ertheilen. Es if unzweifelhaft wahr, 
daß aus einem Paketboot Ihrer Mai. ein Lootſe ungehöris 

er Weife (improperly) von dem Offizier einer Franzöfle 
chen Sorvette weggenommen ward, um an Bord cine 
Frangöfiihen Schiffs zu dienen” Sobald die Anzeige Das 
von in England rat; nahm ich darüber mit meinem ed⸗ 
len Freunde, dem Staatöfekretair des Yuswärrigen, Ruck⸗ 
ſprache, damit die geeigneten Remonitrationen an die Fean⸗ 
zöfliche Regierung gerichtet würben; aber bevor nody ein 
Schritt in der Sache geichah, erhielt ich zwei Tage fpäter 
Deveſchen vom Commodore Douglas, dem Befehlähaber 
unfered Geſchwaders im Merifaniichen Golf, des Inhalte, 
Admiral Baudin habe ihm die umfaffendite und befriedigendfte 
Erklärung über den Vorfall gemacht, der einzig der Unvors 
fichtigfeit und Uebereilung eines jungen Seeoffizierd *) zur 
Laſt falle. — 

*) Der M. Herald bemerkt dazu: „Nachdem die Frans 
zofen allen möglichen Vortheil aus der gemaltfamen Wegnahme 
eines Meritanifchen Lootfen von einem Englifhen Pakerboet 
gezogen, welchen fie zwangen, ihnen zum Ueberfall und zut 
Miedermegelung feiner eigenen Landsleute als Führer zu die 


-nen, bringt nun Admiral Baudin, wie man uns fügt, eine 


Art kurzer Entfhuldiaung ver, von der wir nicht wiffen, ob 
fie für eine fo ſchwete Unbild und Belridigung genligend war, 
da es dem Grafe Minte nicht beliebt hat, ums zu fügen, in 
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welchen Worten bie Ehrenerfiärung abgefaßt geweſen. Wir 
meinen ‚„tine ſolche hätte von dem Prinzen von Join 
ville verlangt werden follen, ber die Corvette la Greole 
tommandirte, und zwar um fo mehr, als er ber Sohn des 
Königs ift, der feine Streiche zugleih auf Englands Handel 
und auf Meriko’s Unabhängigkeit führt.’ 





(Fin Traum Beranlaffung eined Mordes.) 
Man fchreibt aus Hamburg: „Vor einigen Nächten hatte 
der Lehrburſche eined auf dem Deiche — Schloſſer⸗ 
meiſters einen entſetzlichen Traum: ihm wurde nämlid) in 
dieſem die Kehle auf dem Wege nach dem drei Stunden von 
bier entfernten Stäbchen Bergedorff abgeſchnitten. Er er⸗ 
zählt am Morgen feinem Lehrherrn den gehabten Traum, 


und biefer antwortet ihm nicht ohme einige Beftürzung : - 


„Das ift doch um fo fonderbarer, ba bu heute wirklich 
nach Bergeborff gehen mußt, wo ich eine Geldzahlung zu 
leiften habe.” Der Kuabe fträubt ſich und fleht; allein er 
muß trog dem den unglüdfeligen Weg antreten. Etwa auf 
der Mitte deffelben, in Billwärder, ergreift ihn aufs Neue 
eine ſolche Angit, daß er zu dem ihm mahrfcheinlich bes 
fannten Vogt des Dorfes geht und dieſen um Gotteswillen 
bittet, ihm bis über eine einfame und gefährliche Stelle 
hinaus einen Begleiter mitzugeben. Der Bogt gibt ihm 
feinen Knecht mit, der wieder nadı Haus umfehrt, fo wie 
er den Knaben über bie bezeichnete Stelle gebracht hat. 
Allein dieſer fann trog dem nicht fort, fonbern kehrt, dem 
beimfehrenden Knechte nachgehend, wieder nach Billmärber 
um, wo er den Bogt nochmals bittet, ihm den Knecht bis 
Bergeborff mitzugeben; er habe Geld bei ſich, einen ent« 
feßlichen Traum gehabt und fürchte fich fehr. Der brave 
Mann willfahrt ihm nochmals und der Precht wirb zum 
zweiten Male fein Begleiter. Am folgenden Tage bringt 
man bie Leiche eined Ermordeten, ben man mit abgefcnits 
tenem Halfe an einer abgelegenen Stelle auf dem Wege 
mach Bergedorf gefunden. Neben ihm lag ein großes 
Meffer, mit welchen wermuthlich die That verübt worden 
war. Schaudernd erfennt der Bogt in dem Ermorbetenden 
unglüdlicdyen Schlofferburfchen und zugleich das Meffer für 
eines , das er am Tage zuvor dem Knechte gegeben, um 
die Weiden damit zu beſchneiden, die eines feiner Aders 
felder einfaffen. Als dem Knechte die Leiche und das Mefs 
fer gezeigt werben, gefteht er fogleich fein Verbrechen ein, 
das er erſt dann bei ſich befchloffen, ald er erfahren, daß 
ber Knabe Geld bei fich habe.” — Da if Stoff zu einem 
neuen „vier und zwanzigſten Februar.“ — 


Todes-⸗-Anzeige. 

Verehrten Verwandten und Freunden widmen wir die 
traurige Anzeige, daß uns unfer juͤngſter Sohn Adolph, 
der Liebling der Janzen Kamilie, durch den Tod, vom Croup 
veranlaft, geftern Vormittag $ auf 13 Uhr unter bitterm To— 
bestampf, im einem Alter von 11 Fahren 4 Monaten, ente 


riſſen wurde. Mur allein ber Glaube, daß er num als ver⸗ 
klaͤrter Engel bei feinem himmliſchen Vater iſt, zu dem er im; 
feiner fangen Leidensnacht fo oft flehentlich gerufen hat, und 
baß and in den ſchwerſten Prüfungen Bott der weiſe und glıs 
tige Bater ift, Tann uns in unferm Schmerz beruhigen. 
Geftees, den 1. März 1839. 

Anton Ritter, Stadtfchreiber. 

Helene Ritter, geborne Höpfel. 

Augufte, 

Erneftine, 

Chriftian, und 

Sriedrih Ritter. 


Anzeigen 
&o eben erfcheinen: 

Fr. G. Klopftods fämmtlihe Werke, Prachtausg. in 
1 Band, mit bed Verfaſſers Bildniß. Subferiptionds 
preis 6 fl. 18 fr. 

Diefelben,. Stereotypausg. in 9 Bänden. (Drud, 
re und Papier gleidy der neueften Ausgabe von 

hillers Werfen in 12 Bänden.) Gubferips 
tionspreis 5 fl. 6 fr. ; 

M. A. von Thümmels fämmtliche Werke, Stereotyp: 
audg. in 8 Bänden, mit des Verfaſſers Bilbnip. 
Subferiptionspreis 4 fl. 12 fr. . 

Zu Beflellungen auf vorſtehende bilige Prachtausgaben 
empfiehlt ſich die Gram’fche Buchhandlung in Bayreuth 

G. A. Grau in Hof und ©. Grau in Wunſiedel. 


Auf " 
Tkümmels sümmtliche Werke, 
Tasch.- Ausgabe in 8 Bänden à 27 kr. 
Klopstocks sümmtliche Werke, 
Tasch.- Ausgabe in 9 Bänden à 30 kr. 
— beide in der Ausstattung wie Schiller — 
empfiehlt sich ergebenst zu Aufträgen die 
Buchner’sche Buchhandlung. 


600 — 700 Gulden find auf erfte Hypothek zu 4 Prozent 
ſtuͤndlich zu verleihen; von wem? ift in der Erpebdition diefes 
Blattes zu erfragen. 


Gremdben: Anzeige 
; Am ı. März. 

Anker: Br. ** Aſm. v. Frantfurta.M.— Sonne: Hd. 
Baber, Bildhauer v. Münden. Reuter, Kaufm. v. Frankfurt a. M. 
ultſch, Fabr. v. Weismain. Brötfch, Landrichter v. Bräfenberg. — 
Zraube: Hr. Sporer, Fabrik. v. Fihtah. — W. Mann: HP. 
Ebert, Blößherrz; Ebert, Kfm. v. Rodach. Vogel, Fabr. v. Bamberg. 
— Löwe: Hr. Komm, Afm v. Augsburg. — S. Roß: HH. Aflte, 
Hoffmann v. Leipzig, Friedner v. Kbin. Krauf,' Priv. v. Nürnberg. 
— Krone: Lichten, Hblem.v. Hechingen. Kaftner, Bädermeiftern. 
Muͤnchberg. — R.Ochs: Hr. Frofch, Schullehrer v. Ligendorf. — 
B.tamm: Holzmann, Strumpfwirker v. Weibdenberg. — R.Roße 
Handelslte. Leucht v. Plankenfels, Lebender v. Rürnbera, Braunerv, 
Hüttenbad), Polſter v. Oberweilsfeld. Kießling, Sergeant v. Nuͤrn⸗ 
berg. — Köhler: Fabr. Summa v. Schwarzenoach a. d. S., Pie: 
del d. Zwota. — 
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Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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Deuntihland. 
München, 1. März Der Königl. Staatöminifter 
bed Innern, Hr 0. Abel, fo wie der Reichdrath und 
Staatsrath im ordentlichen Dienft, Hr. v. Maurer, ew 
. hielten geftern aus Athen das Großfreuz des Griechiſchen 
Erlöferordens, ven überaus verbindlicyem Handſchreiben 
Er. Mai: ded Königs Otto begleitet. — Se. Kaiſerl. Hoh. 
ber Großfürft Thronfolger von Rußland dürfte, wenn ber 
Reijeplan nicht abgeändert wird, bis zum 19ten d. M. in 
Minden eintreffen, wo er einen Tag 4u verweilen gebenft. 
— Als einer heitern Spende eines fchönen Talents erwähne 
ich der hier eben erfchienenen Gedichte von Franz». Kobell, 
in hochbeutfcher, oberbayeriicher und pfälziicher Mundart. 
Münden, Es it Sr. Maj. dem Könige zur Anzeige 
gekommen, daß einer der beiden Perſer Lazarus Kaplan 
und Jakob Molko, denen nach Inhalt der Minifterial-Ents 
fehließung vom 10. Juli v. 3. eine Eollefte bewilliget wors 
den ift, während feines Aufenthaltes in Würzburg eine vers 
ſchwenderiſche und fittenlofe Lebensweiie geführt habe. — 
Allerhöchftdiefelben haben hierauf zu verfügen geruht, daß 
ben bezeichneten beiden Fremden zu eröffnen fen, — es 
werde benfelben zur Bollendung dergpewilligten Sammlung 
ein uneritrediicher Termin bis zum 15. März d. 5. vorges 
fett, und es folle, wenn auch nur einer von ihnen ſich 
ferner eine verſchwenderiſche oder fittenlofe Lebensart zu 
Schulden fommen laffen würde‘, ihnen die Fortfegung der 
Sammlung alsbald unterfagt werden. (Bayer. Loͤb.) 
Berlin, 20. Februar. Nach Briefen aus St. Pes 
teröburg wirb bie Bermählung. Ihrer Kaiferl. Hoheit der 
Großfurſtin Marie mit Sr. Durchl. dem Herzoge von Leuch⸗ 
tenberg am 1. Juli d. 5. ftattfinden. Für das hohe Paar 
wird hier ein eigner Palaft an der blauen Brüde in Stand 
gelegt und aud) ein pradytvolleds Sommerpafais it für dafs 
jelbe, wie ed heißt, für eine halbe Million Rubel, anges 
fauft worden, — Dem Vernehmen nach gedenken Se. Kf. 
Hoheit der Großfürft Thronfolger ihre Reife noch weiter 
und zwar namentlich nad England auszudehnen. Die 
Rückreiſe dürften Se. Kaif. Hoheit von dort über Hamburg 
und Fübet antreten, (Hamb. Gorrefp.) 
Bom Niederrhein, 24 Februar, 
ein paar Tagen ift von dem Appellationdhof das Urtheil ges 
gen den Paftor Bederd, deſſen Predigten den Anlaß zu 
dem bekannten Straßentumult gegeben hatten, geſprochen 
worden. Gr ſowohl als das öffentliche Minifterium hatten 
nämlich gegen das Urtheil der erften Iuſtanz, das auf zweis 
jährige Haft erkannte, appellirt, weil der eine die Strafe 
für zu hart, das andere für zu gering hielt. Das Appel 
latiousgericht hat das Urtheil geihär t und ben Paſtor zu 
dreijährigem, den Küfter, der zuerſt ganz freigefprodyen 
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worden war, zu halbjährigem Gefängniß verurtheilt. Das 
Erkenntniß, das nach Franzöſiſchen Geſetzen noch ſtrenger 
ausgefallen wäre, hat nur geringen Eindruck gemacht, da 
man gewohnt iſt, jeden Ausfpruch eines Gerichts ohne 
Widerrede hinzunehmen. Wo die Regierung Hand in Hand 
mit demſelben geht, hat fle nur felten Einfprüche zu befors 
gen. Uebrigens beftätigt ed fi, daß die Antwort der Rös 
mifchen Curie jehr bald eintreffen wird, wie auch, daß fie 
in fehr harten Worten abgefaßtfey, beren drohende Bedeus 
tung nicht zu verfennen feyn fol, Die Regierung wird 
ihr neue Erflärungen und Gefege entgegenfegen, welche 
ihren Entſchluß, fich nicht in das rein Religiöfe zu mifchen, 
bethätigen,. aber auch jeden Eingriff in die Staatsrechte 
mit der ftrengiten Beitrafung bedrohen. — Unfere Truppen, 
von deren Bewegungen bie inländifchen Zeitungen nichts 
melden, ziehen fich immer mehr an die Gränze, während 
Truppen aus dem Inner im Begriff find, an den Rhein 
zu rücken. Schwerlich wird Alles fo ſchnell wieber in die 
alten Garnifonen zurüdfehren, wenn auch die Belgifche 
Frage rund die des Franzöfiichen Minifteriums einitwelien 
entichieben fen wird. Es gehört Zeit dazu, bid-die Ords 
nung befeftigt feym wird, “und währehd bejien fommen diefe 
militärifchen Entwicelungen auch der innern Ruhe zu gut, 
wenn gleich eine thärliche Widerjeglichfeit gegen die Behörs 
den nirgendwo und nimmermehr zu fürchten iſt. Nur Bels 
giiche Schwindelföpfe können von fo etwas träumen. Wir 
haben jeßt genug mit unferm Handel zu thun, der nicht we⸗ 
nig durd) die Thorbeiten Belgiens leidet, was den Belgiern 
den Reit unferer Sympathien ranbt. Der Zußand dort 
iſt fürchterlich und wirft täglich fchlimmer auf und ein. Die 
irgendwo geäußerte Beſorgniß, daß mehrere Kölnische 
große Banfıerd zu Fall kommen würden, iſt jedoch ganz 
unbegründet. Die HH. Oppenheim verlieren vielleicht ets 
was bei Cockerill im Yürticy Can deffen Rettung man jetzt, 
beiläufig gefagt, ganz zweifelt, da es ſich herausgeſtelt, 
daß bei einer vollftändigen Fiquidirung die Activa höchitens 
dein Paffivitand gleich fommen würden), aber das ift bei 
weitem zu geringfügig, um ein unglüdliches Ereigniß her⸗ 
beiführen zu fönnen, Alle Häufer leiden unter der allges 
meinen Walaife, aber an etwas Schlimmeres ift Gottlob 
nicht zu denken. In der ganzen Rheinprovinz it bie jegt 
noch nicht Ein erheblicher Bankerutt auegebrochen, was 
von der Eolidität der hiefigen Gefdyäfteführung einen gläns 
zenden Beweis liefert. 

Stuttgart, 28. Februar. Im der heutigen Kammer 
der Abgeordneten wurde der Entwurf über die Nefruten« 
aushebung für die Jahre 1840 — 1842 berathen, welcher 
eine jährliche Aushebung von 3500 Mann fordert. Einige 
Mitglieder — v. Zwergern, Duverno, Doͤrtenbach, Deff⸗ 
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ner ic. — hielten 3000 Mann nach ben Bundeögefegen für 
genügend. Der Kriegäminifter v. Hügelbeftritt dieß. Zur 
legt ward ber Gefegedentwurf mit 81 gegen 6 Stimmen aus 

ommen. — Der Ehef des Finampdepartements forberte 
eine geheime Sibung, um auf Befehl ber Regierung eine 
Mittheilung zu machen. (Schw. M.) 


Hannover, 23. Februar. Noch immer ift bie 2te 
Kammer nicht in befehlußfähiger Anzahl verfammelt. Ue⸗ 
ber die Sitzungen und was darin vorgeht, erfährt man mer 
nig, auch mag wohl wenig vorgehen. In ber erſten Kam⸗ 
mer hat der Amtsaffeffor v. Alten, Deputirter der Galens 
berg » Grubenhagen’ichen Ritterfchaft, gegen das Verfah⸗ 
ren des Kabinets, gegen die Aufhebung des Staatögrunds 
gefeged, gegen das Beſtehen der Verfaſſung von 1819, 
gegen bie Droflamation vom 1dten d. Mis. u. f. w. protes 
flirt. ad in der erften Sigung 2ter Kammer geſchehen, 
die Eingabe des Wahlcollegii von Hameln, die Reſignation 
des Deputirten der Refidenz und deren Motivirung, find 
aus den Zeitungen hinlänglich befannt. Die Zahl der ans 
wefenden Mitglieder 2ter Kammer hat noch nie über 30 bes 
tragen, einigemale waren 32 vorhanden, aber. bie zwei, 
Die über 30 waren, ſchienen nur gelommen zu fegn , um 
zu protefiiren. So erfcienen vor einigen Tagen zwei Der 
putirte des ofifriefiichen Standes und proteflirten gegen die 
aus ihrer frühern Theilnahme an ben ftändifchen Sitzun⸗ 
gen gefolgerte Anerkennung ber Berfaffung von 1819, zus 
gleidı erflärenb, daß fle bei dem Beſchluſſe vom 25. Jumi 
v. 38. verharren müßten. Gie verliefen darauf die Bers 
fommlungen. Am folgenden Tage erfchicnen zwei Depus 
fire ofifriefifcher Etäbte, der Senator Er, Deputirter 
der Stadt Emden, und der Deputirte ber E tadt Leer, ber 
Stadigerichte » Eefretair Dr. Siemens (aus Saunnover). 
Der Teputirte der Stadt Emden übergab eine Proreftation 
feines Wahlcollegüi, durch welche ſich diefes die dem Lande 
und der Etadt aus dem Staatögrundgefepe zuftehenden 
Rechte, fowie gegen die Verfaſſung von 1819 vermahrte. 
Der Deputirte eignete fich diefe Proteftation an und verließ 
dann die Sigung. Hierauf erflärte der Deputirie der Stadt 
Leer, daß er nur Das Mandat übernommen, um für bie 
Aufredihaltung des Staategrundgeſetzes zu wirten; da 
atır aus feiner Theilnahme an den Verhandlungen eine 
Anerkennung der Auſhebung des Staaitgrundgeieged und 
des Veitebens der Verfafung von 1819 gefelgert werde, 
Die nicht in feinem, ted Deputirten, Einne gelegen, fo 
werde er nicht cher niedenan den Sigungen Tbeil nehmen, 
bid er von feiner Gorporatien darüber Racridır und Bes 
feeid empfangen, daß fie mit jener vom Kabinet gezogenen 
Folgerung zufrieden ſey. Auch er verlieh fotann die Bers 
fammiung. (DM. rot. 3. aus der keipz. 3.) 


Deflerreih. (R.n.uf.Dd.) Man fchreibt aus Inns⸗ 
brug vom 24. Februar: „Heute haben die hiefigen Jeſui⸗ 
ten das Eritemal ihre ehemalige Prachtfirche bezogen, und 
in derfelben feierlichen Gottesdienſt gehalten, Die Gymna⸗ 
ſialllaſſen aber werben fie erſt nach Dftern übernehmen. 


Niederlande. 

Brüffel, 23. Februar. Aus guter Quelle erfahre 

ich, daß ber König Wilhelm beabfichtigt, die ihm als Groß: 
herzog zn Parzellen von Luremburg und Limburg 
durch eine und diefelbe Perfon verwalten zu laſſen. Hr. 
Guerif, gegenwärtig Civiigouverneuer von Maeftricht, 
würde Gouvernenr derfelben. Diefe Provinzen follen eine 
von Holland gas Civil» und Militairadminiftration 
erhalten. Holändifhe Truppen würben dad Gebiet unter 
der Gontrole des deutichen Bundes befegt halten, baffelbe 
würbe einen integrirenden Theil des Bundes bilden und 
nach befonbern Fofalinftitutionen verwaltet werden. Auf 
dieſe Art hätte der deutſche Bund eine Stellung an der 
Maas. Man verfichert, derſelbe habe diefe Gombination 
als eine Entihädigung für den an Belgien abgetretenen 
Theil Furemburgs verlangt. Sie willen, daß das Princip 
dieſes Austauſches bereits in der Londoner Gonferenz ger 
fiellt worden, und daß der Bund nach feinen Statuten 
feinen Theil des Territoriums ohne eine aufwiegende Ters 
riorialentfhädigung abtreten darf. So würde Holland 
alfo in gewiſſer Beziehung den Vorſchlag erfüllen; welcher 
vor furzem von dem Brüffeler Rabinet audging. Eine 
folhe Maßregel würde, fdyeint mir, bie Lage ber abzutres 
tenden Provinzen verbefiern, die, als getrennter Staat 
fonfiitnirt, in den Generalftaaten im Haag nicht mehr res 
präfentirt fegn würden. — 

Brüffel, 23. Februar. General Sfriungzfi reiöt 
heute Abend nach London ab. Er fieht die diplomatiſchen 
Verlegenheiten ein, welche eine weitere Anweſenheit her⸗ 
beiführen könnte. — Die meiſten bei den verſchie denen Res 
daftionen unferer Journale befindlichen Franzofen werben 
ebenfalls das Königreich verlaffen. Die HH. Drieschue, 
erfter Rebafteur des Journal de Eharleroi, und Gerant 
des Journal de Namur haben den Befehl erhalten, Belgien 
in 24 Stunden zu verlaffen. — Man hat in den legten 
Tagen allen Regenzen der Gemeinden ded Bezirks befohlen, 
die- Waffen, welche in den Händen ihrer Adminifirirten 
waren, wieder abliefern zu laffen. Diefer Befehl fam, 
um ihn defto fchneller zu befördern, durch lithograrhirte® 
Umlaufichreiben an. — 

Brüffel, 24: Februar. Folgendes ift der Tert einer 
Bittichrift, welche unter den ehrenmwertheiten Kaufleuten " 
der Stadt zirfulirt, und die bereitd mit mehr als 150 Un⸗ 
terjchriften der notabellen Handelsleute, Eigenthümer, 
Induftriellen und Rentner von Brüffel bedeckt iſt. „An Die 
Mitglieder der Repräfentantenfammer. Die unterzeichnes 
ten Kaufleute, Eigentbümer und Notabeln von Brüffel foms 
men, Cie zu bitten, ihrer angfivollen Bejorgniß dadurch 
ein Ende zu fegen, daß Eie bie Borfchläge der Negierung - 
in Bezug auf den definitiven Friedensvertrag annchmen. 

* Unferm Untergange gegenübergeftellt, beſchwoͤren wir Sie, 
dem Wunfce ter großen Mehrheit der Induſtrielſen, der 
Kaufleute und der von ihrer Arbeit lebenden Bürger nach⸗ 
zugeben. Frieden verlangen wir für unfere Familien und 
Arbeiter, deren Arbeit und Lohn zu vermindern wir bereite 


in 
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Sthigtwären, die zu entlaſſen wir genöthigt ſeyn wür ⸗ 


a, wenn der gegenwärtige Zuſtand der Dinge fortwährte. - 


Friebe iſt die Aufrechthaltung der Nefultate von 1830, bie 
‚ Erhaltung von Leopolds Thron; die einzige Bedingung, 
weiche ben offentlichen und den Privatkredit, bie fo heftig 
erfchüttert find, wieder erheben fan. Beeilen Sie fid) 
alfo, Belgiens Geſchick zu fichern; ergeben Sie ſich mit den 
edlen und muthigen Räthen ber Kronein die Opfer, die und 
das Gefeg des Stärfern auferlegt. Wir wollen Belgier 


bleiben; wir wollen unfern König erhalten. Brüffel, 
21. Februar 1839. 
nderes aus Brüffel, 28. Februar. ch fomme 


fo eben aut. ber Kammer ; der, Pollenabgang, erlaubt, mir 
nicht, den Schluß der Sikung abzuwarten. , Der Ari 
des Herrn Dolez ift fehr lang und wurde big jegt mit zieh» 
licher Rube aufgenommen, Selbſt den Widerfachern dee 
Traftatd fieht man an, daß fie fich etwas refigniren. Im 
Publitum herricht-fait feine Theilnahme mehr, da man des 
Heſultats im Voraus ſicher iſt. Diefe Gleichgültigkeit wird 
mehrere Redner, die auf den Laͤrm der Tribüne rechnen, 
etwas abkühlen, Die Noth hat Alles abgeftumpft. — 
Srantreid. 

Paris, 24. Februar. Wie and) die Wahlen auifals 
len mögen, fo glaubt man doch, daß bie Ungewißheit beis 
der Parteien über den Staub der Dinge fortbauern wirb 
bis zur erften Abitimmung, und daß bis dahin beide Par⸗ 
teien fi den Sieg zuſchreiben werden. Die HH. Thiers 
und Guizor fangen an, febhafte Hoffnungen zu nähren, daß 
ihe Eintritt in dag Miniterium nahe bevorſtehe. Männer 
aber, die bas Systeme immuabie genau fennen, find der 
Meinung, dieſe Herren feyen nie entfernter geweſen von 
dem Bertrauen ber Krone, als jegt, und eben fo wenig ſey 
an ein Minifterium Odilon » Barrot zu denfen; wohin auch 
die Majorität der fünftigen Kammer fidy neige, bag Sy- 
stöme immuable werde fich nicht — nicht im geringiten — 
mobificiren. Merken Cie ſich diefe Prophezeiung, ich werte 
fpäter Sie daran zu erinnern Gelegenheit nehmen. (9. 3.) 

Paris, 26. Februar. Marſchall Moncey ift feit eini⸗ 
gen Tagen fehr feidend. — - : 

Der Türfifche Gefandte in Parie, Mehemed Effendi, 
hat in den Temps folgendes Echreiben an den Retafreur 
deffelben einrüden laffen: „Mein Herr! In dem heutigen 
Blatte ihres Journals leſe ich einen fehr fonderbaren Artikel 
in Bezug auf bie Abfepung bed Hrn. v. Hammer, Nach 
demfelben hätte der Türkiſche Geſandte in Wien den Hru. 
Fürften von Metternidy gebeten, „den armen Drogs 
man nicht erdroſſeln zu laffen.” Der Verfaffer 
fest bei: „Diefer Zug if fehr charakeriſtiſch.“ 
Ich bitte Cie, zu glauben, mein Herr Nebalteur, daß 
nichts in der ganzen Sache fo charakteriſtiſch ift, als die 
Unwiſſenheit des Verfaſſers, die ihm zu der Meinung vers 
leitet, daß ein Türkiſcher Giefendter im Jahre 1839 noch 
im Stande jey, eine Sottiſe zu fagen, wie fie auch dem 
—— oder gemeinſten Taͤrken nicht mehr in den Sinn 

me.“ — — 


Rußlan'd. 

St. Petersburg, 13. Februar. Unſer Ruſſiſcher 
acht Tage bauernder Carneval hat am legten —— be⸗ 
gonnen. Maskaraden, Bälle, brillante Soireenund Thea⸗ 
ter wechſeln in bunter Reihe in den Morgen» und Abend» 
ſtunden ab, während die unteren Bolföflaffen fich auf den 
Eisbergen, in den Gaufferbuben und anf den Schaufckt, 
welche gleich einer in wenigen Tagen hingezauberten Stabt 
die ganze Ausdehnung des Admiralitätsplaged, vom Kais 
ſerlichen Winterplais bie zur Peters⸗Statue füllen, auf 
ihre nationelle Weife amufiren. Die drei Wochen lange 
Kälte, während welcher der Reaumur’fche Thermometer 
täglich zwiſchen 15 — 18 Grad zeigte, hat ploͤtzlich mit Eins 
tritt ded Carnevals einem milden Thauwetter Plag gemacht; 
der Thermometer fteht auf 2 Grad Wärme, und in diefem 
Augenblick haben wir einen milden Frühlingsregen. — Uits 
ter den aus den füdlichen Provinzen des Reichs in diefen 
Tagen hier eingetroffenen Reifenden bemerken wir den &e« 


‚ herallicutenant Grabbe, ber befanntlich im April verganges 


nen Jahres den burch den Tod abgerufenen braven Generals 
lientenant Weljaminow IE im Oberbefehl des kaukaſiſchen 
Armeekorps ablöste, Im vergangenen Sommer leitete er 
die Campagne gegen bie Bergvölfer, und da er nun bie 
eigene Natur diefes leidigen Guerillafriegd gegen wilde, 
aber tapfere Naturmenfdien, in einem von Felsflüften und 
Engpäffen durchfdnittenen Landſtriche fennen gelernt hat, 
wird er jegt hier feine Meinung auszufprechen haben, 
wie der Kampf, auf euergiſche Weife geleiter, zu bes 
endigen, umd jene Raubhorden dauernd zu unterwerfen 
fenn möchten. — Am 2ten db. warb hier auf eine ausge 
zeichnet feierliche Weife das 5Ojährige Dienkjubilium 
ded Viceadmirals v. Krufenftern, gegenwärtigen Direk⸗ 
tord des Seekadettenkorps, im Lokal diefed Inftiruts bes 
gangen. Herr v. Krufenitern hat feinen Namen durch 


‚ zwei, eben fo glüdlich ale ruhmvoll volljogene Unter 


nehmungen verewigt. Es waf ber erftie Ruſſe, der auf 
den von unfrer Regierung im September 1802 in Engr 
land gefauften Schiffen, „Hoffnung und Newa,“ in den 
Sahren 1803 — 1506 eine Reife um die Welt vollendete; 
und ihm verdanft die Handelds, wie die wiffenfchaftliche 
Melt die Herausgabe des erſten vollfommenen hydrographis 
fchen Atlaffed über den Ocean der Südhemifphäre, welcher 
jegt allen feefahrenden Nationen Europa’s zum ausſchließ⸗ 
lichen Führer durch jene Negionen dient, Während der 
dem Zubelgreife gegebenen fefilidhen Mittagstafel traten 
plöglich drei hochbetagte Matrofen mit ſchueeweißen Häup⸗ 
tern, eine Flagge tragend, unter voller Einftimmung der 
Mufif in den Saal, gingen geradenwegs auf Hrn. v. Kru⸗ 
fenftern zu, bielten einige Augenblicke ihre Fahne feierlich 
über feinem Haupte, machten darauf einige Rundgänge 
durch den Eacl, an allen darin verfammelten Gäſten vors 
über. Diefe drei Matrofen gehörten zu der Equipage, 
welche Hrn. v. Kruſenſtern auf feiner eriien Reife um bie 
Welt begleitete; die von ihnen getragene Flagge hatte da— 
mald in der andern Halbkugel geweht. — 
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Griedenland. 

. then, 12. Februar, Dos Landungẽfeſt des Könige, 
welches alle Jahre an Bebeutung gewinnt, wurbe am 6. 
Februar unter der regften Theilnahme des Volks begangen, 
mit Kirchenfeier, großer Tafel bei Hof, Illumination ıc, 
Yuper dem erichienenen Armeebefehl wurden mehrere Beförs 
berungen befaunt, und manches Berbienft wurde durch eine 
DOrbensbeloration geihmüdt. Einer ähnlichen Feier fehen 
wir am 14tend. enfgegen, an welchem Tage das Landungs⸗ 
feft unferer geliebten Königin begangen wird. — Das Ge⸗ 
rücht, welches ih in meinem jüngften vom 27. Jan. über 
die Abberufung des Ruffischen Gefandten erwähnte, befläs 
tigt fich.in fofern, daß Hr. v. Katafafl fommendes Frühs 
jchr mit feiner Familie nach Peteräburg geht und fein Wie⸗ 
derfommen ald zweifelhaft betrachtet wird. — Die freude, 
. Bayerns Kronpriizen in Bälde bier zu fehen, ift allgemein. 
Doch fol und biefe Ehre erft Mitte April werden. Eine 
audgebehnte Reife nadı den gefegneten Griechifchen Infeln 
auf dem neuen Dampfichiff Otto wird der Kronprinz in Bes 
gleitung des Königs Otto und der Königin unternehmen, 
und dadurch Gelegenheit erhalten, den eigentlichen Reiche 
thum Griechenlands Fennen zu lernen. — Wenn wir feit 
kurzem weniger non Räubereien vernehmen, fo find es num 
die fredyen verwegenen Diebftähle, welche ſchon länger, 
leßtere Zeit jedoch mit unglaublicher Keckheit, in der Haupts 
ftadt felbft verübt werben. ‚‚ Bedeutende Einbrüche in Mas 
gazinen, förmliche Auspfünderungen ven Privanmohnungen 
geben der Bermuthung Raum, daß das Unweſen von einer 
ganzen Bande audgeht, die ihre Sicherheit in der ſchlechten 
Polizei findet. Es iſt wohl fchwer, in einem Lande, wo 
man ben größten Theil des Jahres hindurch, des milden 
Klima’d wegen, ohne Obdach leben faun, eine genaue Gons 
trole zu führen, aber ſolch eine Gontrofe it hier mehr wie 
irgendwo nöthig, fhon der politischen Beziehung wegen. 
Einer durchgreifenden Veränderung in ber Poligeiverwals 
tung wirb deshalb von aben Seiten mit Schnfucht entger 
engefehen, und man glaubt, daß bie bittern Klagen, welche 
in der legten Zeit geführt wurden, nicht unbeachtet bleiben. 





Befanntmadhung. 

Die erledigte Lotto = Collefte in Culmbach, wurde dem 
Sohne bes verftorbenen Einncehmers Ern ft Grünter, Kaufs 
mann von bort, verliehen. 

Bayreuth, den 4. März 1839. 
Königliches Lotto » Amt. 

Kolb, Beamter. 
SEE — —— — 
Anzeigen. 

Uaterzeichneter macht hiemit bekannt, daß er feine Gaft« 
wirthſchaft zum goldnen Anker dahiet am 6ten d. Mes. ſchließt 
und dankt für das ihm bisher geſchenkte Zutrauen. 

Bayreuth, den 4. März 1859. 
5. 6, Schaller. 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen’fdjen Erben, 


Die zte.mufilalifche na findet. am Done 
ben zten b, Mis., — ne m 

Caffeemafdhinen, in welchen in s Minuten Waſſer 
und Rahm in abgefonderten Gefäßen, mit wenig Spiritus, 
zugleich kochen, die allerzweckmaͤßigſten und einfachften , find 
billigſt zu haben bei 

‚Heinrich Kehrer, FTlaſchnermeiſter, 
Opernſtraße Nr. 185. 
mn m nn 

Ich bringe hiermit zur ergebenen Anzeige, bag ich vom 
kuͤnftigen Monat an, jungen Mädchen in verfchiedenen weib» 
lichen Arbeiten, als weiß Nähen, weiße und bunte Stide- 
teien ıc., Unterricht ertheile, und aud auswärtige unter bil« 
ligen Bedingungen und folider Auffiht in Koft und Logis 
nehme, Bapreuch, den 4. März 1639. 
ur Doretha Brendel, 
wohnhaft in der Marimiliansftrafe €, Nr, 40 

über 2 Treppen hoch. 

Ein junger Menſch, der gefonnen ift, die Hotndtechsler⸗ 
Profeſſion za erlernen, kann unter annchmbaren Bedingun- 
gen in die Lehre treten. Bei wen? fagt die Erpedition dies 
ſes Blattes. 


— nn 
(Pferde zu verkaufen.) Einpaar gute braune Wa- 
genpferde ftehen zum Verkauf im 
WGaſthof zum Anker in Bapreuth. 
Ein neues Fortepiano von fangenhan aus Gotha, ‚mit 
ſechs Octaven, ift zu verkaufen. Wo? fagt die Zeitungs— 


‚ Erpedition. 


Durch das Zuruͤckgehen des Pachtes meines in Redwitz beſiz⸗ 
genden Schreigaders nebft Gewilirgel, neuem Aufrif und Schur 
pfenaders, dann der anftoßenden Gräferei an der vormaligen 
Pollire, finde ich mid) veranlaßt, jene Grundftüide wieder zu ver⸗ 
pachten oder zu verfaufen. Liebhaber werden hiemit eingeladen. 

Nesina Magdalena Spörl in Bayreuth, ‚ 


Fremden—Anzeige. 
Am 3. März. 3 

Anker: SP. Pantelow, Afım. v. Solingen. Fellner, beögl.v. 
Büdeswagen. — Sonne: HH. Kflte. Schmidtv. Frankfurt a, M,, 
Killingerv. Nuͤrnberg, Pefhtv Rohrenbach. — Loͤwe: DBH. Lehr 
nert, Kaufm. v. Nürnberg. Matbes, Verwalter v. Rüps. Heller, 
Bandelöm.v. Houfeld. — Zraube: Uurich, Revierförfter v. kan⸗ 
genbach. Schenckel, Müllermeifter v, Kemnaty. — B. Mann: 
Hellmann, Kfm.; Strauß, Hölsm.; u.Röfer, beögl. v. Altenkund⸗ 
ftadt. Bernet, Gaftw. v. Gulmbadh. — S. Rof: DH. Pflaumer 
u, Raab, Fabr. dv. Weißenburg. Kreß, Kaufm. v. Nürnberg. Wins 
diſch, Butsb. v. Pfaffenhofen. Meifner, Privatier v. Ansbach. — 
Krone: DH. Hbleite. Laur u. Scholti v. Altenkundſtadt. Wamba⸗ 
der v. Pregfeld. Roͤbler, Kabr.v. Schönau. Rauſch, Buchbruder v. 
Gulmbah. — R. Roß: Held sen.u.jun , Gaflwirthe v. Goͤßwein⸗ 
ftein. — R. Ochs: Maiſel, Slafermftr. v. Aufſeß. Krauße, Hans 
delsm, v. Ernftibal. Ochs, Oekonom v.Siegerig. — W. Lamm: 
Berterlein, Shuhmadhermftr.v. Wartenfels, — Köhler: Gefell, 
Tuchmacher v. Bamberg. Heller, Handelsm. v. Prepfeld. — Zims 
mermann: Holelte, Kupfer sen. u. jum, v. Burgkundftadt, Hoffe 
mann u. Fleiſchmann v. Altenkundſtadt. — 


———— 
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6. März 1839. 





Deut'hland 
München, 3. März. Briefen aus Rom zufolge, die 
heute Morgen hier anlangteı, find Se, Maj. der König 
daſelbſt glücklich eingetroffen. — 
Berlin, 2. März Di Preuß. Staatszeitung ent⸗/ 
Alt das Publifandum, die Kündigung von 883,900 
thir. Staatsſchuldſchäne zur baaren Aus— 
yertun am 1. Juli 1836 betreffend. Nachdem 
ie, unferef Bekanntmachung van Bten d. M. gemäß, zur 
Zilgung für das iſte Semeiter 1839 beifimmten Staats» 
ſchuldſcheine in der am heutigen Lage Hat. gefundenen 12ten 
Berloofung gezogen worden, werden fie, nad) ihren Num⸗ 
mern, Littern und Geld» Beträgen in dem ald Anlage der 
Preuß. Staatdzeitung beigefügter Verzeichniffe geordnet, 
ben Befigern mit der Aufforderunghierdurc gefündigt, den 
Nominalwerth derfelben am 1. Jui 1839 bet der Controlle 
ber Staatds Papiere hier, Tauberftraße Nr. 30, in den 
Bormirtagsftunden von 9 bid 1 Uhr, baarabzuheben, da 
vom 1. Juli 1839 ab eine weitere Prrzinfung diejer andges 
loofeten Staatsfchuldfcheine aufhört and nach $. 5 der Bers 
ordnung vom 17. Januar 1820 (Geſetz + Sammlung Nr, 
577) die ferneren Zinfen dem Tilgungs «Fonds zufallen, 
Es müffen daher mit den Staatöfchulöfcheinen aud die zu 
benfelben gehörigen 7 Zins, Coupons Ser. VII Nr. 2 bie 
8, welche die Zinfen vor 1. Juli 1839 bis 1. Januar 1843 
umfaſſen, unentgeltlich abgeliefert werden; widrigenfalls 
wird für einen jeden fehlenden Coupon fein Betrag von der 
Eapital» Batuta gefürzt und ber 2 beffelben den etwa 
fpäteren Präfentanten des Coupons rejervirt werden. In 
ber über den Capitalwerth der Staatsfchuldfcheine auszu⸗ 
ſtellenden eg find dieſe einzeln, mit Nummer, Litter 
und Geldbetrag, fo wie mit der Stüdzahl der unentgeltlich 
eingelieferten Zins Coupons‘, aufzunehmen. Da die uns 
terzeichnete Hanpt» Bermaltung ber Staatsfchulden, fo wes 
nig wie bie Gontrole der Staatd» Papiere, fich mit den 
außerhalb Berlin wohnenden Befigern folder am 1. Zuli 
1839 zur baaren Auszahlung kommenden Staatsfchulds 
fcheine, wegen Realiflrung derfelben in Gorrefpondenz eins 
laſſen kann, fo bleibt es dem Letzteren überlaffen, dieſe 
Effekten an die. ihnen zumächkt gelegene Regierungs +» Haupts 
Eaffezur weiteren Beförderung andie Controlle der Staats» 
Papiere zu überfenden. Berlin, den 15. Februar 1834. 
aupts Verwaltung der Staatefchulden. Rother v. 
hüpe. Beelitz. Deep. v. Berger. — 
Münfter, 24. Februar. Unter den vielen Gerüchten, 
welche hier ſeit farzem in Umlauf geſetzt ſind, glauben wir 
Ihnen eined verbürgen zu können, daß nämlich zwei Ars 
meeforp6 der Deutichen Bundesarmee unter bem Oberbe⸗ 
fehl des K. Preußifchen Generals v. Grolmann Luremburg 





und Limburg jedenfalls befegen werben. Der König ber 
Niederlande fol daraus ein abgefondertes Land für einen 
Prinzen feined Hauſes bilden mollen. — Das hier im dies 
fen Tagen publicirte Urtheil des Königlichen Rammerges 
richte zu Berlin, wonach mehrere fehr geachtete Einwohner 
und Einwohnerinnen wegen Verbreitung eines fleinen, fehr 
albernen, aber bie ber Majeſtät par ar Adıtung vers 
legenden Liedes zu einer Feitangäftrafe von zwei Jahren 
und darüber verurtheilt worden find, hat großed Aufichen 
gemacht. — Der hier ftehende Generalſtab des ſiebenten 
Armercorps wird mit dem 1. März ſich nach Düffelvorf bes 
geben, zur Erleichterung der Communifationen mit dem des 
rheinifchen. . Die einberufenen Referven haben fich hier alle 
ohne Andnahme und von gutem Geifte befeelt eingeftelt, 
obwohl die Maffe allgemein an ben Ausbruch des Krieges 
glaubt und deßhalb viele der Steuerpflichtigen, die früher 
für halbe oder ganze Jahre .vorauszuzahlen pflegten, jegt 
vorfichtig die Präuumerationen auf -zwei oder drei Monat ' 
beichränfen, — ' 
„Prag, 20. Februar, Glaubwürbigen Nachrichten zus 
folge it Skrzynezki mit einem Jahrgehalt von 12,000 Fr. 
lebendtänglich im Dienfte Belgiend angeitelt. Die Dienſt- 
aufnahme mit diefen Modalitäten erfolgte nicht erſt bei ſei⸗ 
ner Ankunft in Belgien, fondern ward ihm noch vor feiner 
Entfernung von Prag zugefihert. Auch die Schulden, 
welche er wegen Ungulänglichkeit der Subfiftenzmittel zu 
machen genöthigt war, wurden im ganzen Betrag von me 
rern Taujend Gulden von Seite Belgiens vor feiner Abreife 
getilgt. Wie verlauter, hat er dieje Abreife in Schreiben 
an zwei der eriten Staatdmänner Deſterreichs nach Wien 
berichtet, und die Beweggründe feiner Entfernung vornehms 
lich auf die mißliche Lage feiner pecuniären Berhäftniffe ges 
fügt. Schr wahrfcheinlich it die Nachricht feiner Entweis 
dung früher in Wien als hier befannt gewefen, da fie in 
Prag unter dem Vorwand von Erkrankung mehrere Tage 
verbeimlicht blieb. Seine Gattin fol die Erlaubniß bereite 
erhalten haben, ſich mit ihren Kindern zu ihrem Monne 
begeben zu dürfen, was vermuthlich in der befiern Jahress 
zeit gefchehen wird, — Wenn Skrjynezki dem Füriten von 
Metternich feindfelige Schritte or bie katholiſche Relis 
gion in Galizien vorwirft, fo if die blinde Thorheit in 
diefer Anfchuldigung fo einlendhtend, daß man nur bie 
Achſeln darüber zuden kann. 
Krantreid. | 
Paris, 26. Febrnar. Die beruhigenden Nachrichten 
aus Belgien haben fämmtliche Fonds, befonders die Actien 
der induitriellen Unternehmungen, welche in der legten Zeit 
anfehnlich zurüdgegangen waren, wieder gehoben. Man 
glaubt jegt hier allgemein, die Eonferenguorfchläge werben 
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noch im Laufe der gegenwärtigen Woche von ben Belgifchen 
Kammern angenommen werben. Einige Eoalitionsblätter 
hoffen, biefer Umftand merbe zu ihren Gunſten bei den bes 
voritehenden Mahlen wirken, indem damit alle Furcht vor 
Krieg, die biäher von der Abminiftration mit fo vielem Eis 
fer audgebentet worden, verſchwunden fey. Sie triums 
phiren über dad Minifterium, das nicht einmal die Geſchick⸗ 
lichkeit gehabt habe, die Entfcheidung der Belgifhen Frage 
noch um einige Tage zu verzögern. — Die Berfammluns 
gen ber Wähler zum Behuf der öffentlichen Eramination 
der Candidaten dauern fort. Geflern hatte eine folche in 
demjenigen Arronbiffement von Paris ftatt, in welchem Ges 
neral Jacqueminot mit ObilonsBarrot fonfurrirt, Der 
General, wahrfceinlich weil er nicht für gut befunden hat, 
mit bem Adnofaten um ben Rednerkranz zu kämpfen, hat 
fi für diesmal nicht auf dem Echladitfeld eingefunden. 
Unter ſolchen Umftänden fonnte der vorläufige Sieg nicht 
zweifelhaft ſeyn. — Zu —— Legt ſtrengen alle Blätter 
fih an, noch ein tüchtiged ©efchrei zu erheben, um auf die 
Mahlmänner Eindrud zu machen. Jede Partei behauptet 
von ber andern, fle fey unpopulair. In weniger ald adıt 
Tagen wird man wiffen, wer Recht hat, — 

Paris, 26, Februar. Ich möchte. ihnen heute feine 
Befonderheiten, fondern lieber einige Umriffe des Total 
Bildes unſers augenblidlichen Zuftandes mittheilen. Sch 
glaube faum, daß Paris jemals in einer gefpannteren und 
auf die Länge unerträglicheren Stimmungmwar. Unter brei 

erjonen find nicht zwei einerlei Meinung über die nächſte 

ufunft, über bad Refultat der Parteibemühungen. Les 
en Sie das Journal des Debats, die Preffe, den Moniteur 
garifien: nichts ift abgefhmadter ald die Bemühungen der 
Eoalition, nichts iſt gewiffer, unzweifelhafter als der Eieg 
des Minifteriume, alle Berichte aus Paris und den Departe⸗ 
menten find einſlimmig darüber, — Leſen Sie die Oppofls 
tions» und Goalitionsblätter : nichts. it vergehlicher, vers 
wegener ald die Anftrengungen des Minifteriums und ber 
Hofpartei, nichts ift klarer, unauebleiblicher ald der Triumph 
der Goalition und die Befhämung des 15 April. Alle Be— 
richte aus Paris und den Departementen find einftimmig 
darüber! — In Wahrheit, inmitten biefer E prady» und 
Begriffeverwirrung möchte man fi fragen: wen betrügt 
man hier ? Doch Geduld, in zehn Tagen ſchon werben wir 
beffer unterrichtet feun ala heute. Es ift Zeit! Der Hans 
bei ſtockt, die Indufirie erlahmt, und der Grebit ift frank! 
Das find feine banalen Klagen ; ihre Wirklichkeit iſt nur als 
zu fühlbar und berührt jeden, der fern oder nahe Geſchäfte 
freibt. Unterdeſſen ift in dem rolitifchen Leben eine Neues 
rung eingetreten, bie fich bei fortbauernder Veranlaffung 
mehr und mehr einwurzeln wird, weil fie den Sitten und 
Neigungen der biegen Bewohner entipricht: ich meine die 
vorläufigen Berfommlungen der Wähler und die von-den 
Mahlkandidaten abgelegten Glaubensbekenntniſſe. — 

Bavonne, B. Februar. Eie fennen wohl ſchon ben 
traurigen @ewaltfireich, durch welchen fidy der Parteifampf 
im Tarliſtiſchen Lager Luft gemacht hat. Viele Chefs von 


ber fogenannten Provinzialparte wurden, meiſtens durch 
Fit, indem man fie inangebliche Sommiffionen verfendete, 
einige jedoch mit offenbarer Ewalt verhaftet. Diefes 
Schickſal traf auch den Earliftifgen Bicelönig von Navarra, 
Garcia, welcher ald Mönch verkleidet aus Eitela zu ent» 
fommen fuchte, aber erfannt ud arretirt wurde. Im der 
Nacht vom 18ten — 19ten wuve er zugleich mit Guergue, 
San; , Sarmona und ben Intadbanten Uriz und Ochoa vor 
ein Kriegsgericht geftellt, vweurtheilt und am Iten Mors 
gend das Urtheil gegen alle echs volliredt, Rod) andere 
fieben follen den folgenden Tag zum Tob geführt worden 
ſeyn, unter ihnen Iturriza, ja man fagt, daß die Proces 
dur fich über fat alle die rfannten Chefs, Andechaga (el 
Eaftor), Merino, Balmafda, Garrion u. f. w. erirede. 
Das Urtheil wurde im Nanen bed Don Carlos vollzogen, 
aber diefer legtere fcheint mvon erft durch den Brigadier 
Sanz, den Bruder des Generald Pablo Sanz, der ſich 
flüchten fonnte, Nachrich erhalten zu haben. Man weiß 
nicht eigentlich, was dad Verbrechen dieſer Männer war, 
welche dem Prätendenten fo lange uud treue Dienfte geleis 
ftet, und babei viele Vunden erhalten hatten, Etwas 
muß es wohl geweſen ſeyn, dieß beweist Die verſuchte 
Flucht Garcia's. Dief: Verſchwörung fell vorzüglich ges 
gen Marotö gerichtet geweſen feyn, den man für den Gars 
liftifchen Efrartero anfeht; wenn man gewiffen Gerüchten 
glauben bürfte, fo wärden beide nach der Dictatur fires 
ben, um aldtann das Schickſal Spaniens nach den Bora 
fchriften der Diplomatie auszumachen. Gewiß it, bad 
bie hingerichteten Individuen der eraltirten, jeder Trands 
action abgeneigten Partei angehörten, während Billarcal, 
Elio u. a. in’ der Provinziaigartei felbit eine gemäßigtere, 
Nuance bilden. Maroto hat ſodann mit 16 Bataillonen 
und mehreren Escadrons eine Bewegung gegen Peralta 
und Fobofa gemadıt, man kennt aber nody fein Refultat 
derfelben. Gfpartero foll feinerfeits viel mehr Truppen 
von Mirande aus gegen Namaled abgefender haben. In 
Valencia beflätigt fi die Wegnahme vor 8000 englischen 
Gewehren, aber man behauptet, eö feyen fdyon mehr afe 
12,060 feit einiger Zeit außgefdyifft worden. Uebrigend 
find die Garliften vol Hoffnung : fie wollen mit Sicherheit 
wiffen, daß Frankreich und fogar England auf dem Punft 
feyen, eine völlige Neutralität anzunehmen, ald ob fle das 
durch ber Spaniſchen Regierung anzeigen wollten, daß mau 
ihr den nächften Feldzug noch ald den legten Termin laſſe, 
nach deffen Ablauf die Neutralität fih in eine pofitive Yös 
fung der Epanifchen Frage, wozu die der Belgiichen bes 
reits eine Einleitung wäre, verwandeln werte. — 
Bayonne, 23. Februar. Noch it nichts Officielles 
aus bem Hauptquartier ded Don Garlod oder Maroto’s 
befannt. Es liegen bloß zwei Briefe, der eine aus Bergara 
vom 18ten, ber andere aus Vera vom 22flen vor-ung, 
Nach bem legtern hätten unter dem am zweiten Unglücks⸗ 
tage (19ten) Erfchoffenen fich auch der Almofenier des Ges 
neralfiabe, Dalo, und der Obriſt Aguer, ein Verwaud⸗ 
ter Sarcia’s befunden. Sanz und Ibanez, höhere Veamte 
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des Kriegsminiſteriums, wurden mit einer Miſſion nach 
Billareal, zwiſchen ra und Toloſa, abgeſchickt. Man 
verhaftete fie auf Befehl Maroto's, trotz ihrer gegründeten 
gen, daß fie zum Haufe des Königs gehören, 
das e Borrechte hat. Ihre Vorſtellungen blieben uns 
beachtet, und man ſchickte fie nad; Eſtella. Sanz war ſo 
ich zw eutkommen. Er eilte ind Hauptquartier des 
Don Carlos, der unverzüglich den Befehl zur Freilafjung 
von Ibanez abſchickte. Auf die Weigerung zu gehorchen, 
warb ein zweiter Befehl an Maroto abgejandt, der eine 
Stunde nad) Empfang dieſer Depefche Ibanez erichießen 
ließ ! Don Carlos hat fein Hauptquartier nad Alzazna, 
. auf ber Straße von Bergara nach Eitella verlegt, Der 
Kriegsminifter Baldefpina, ein Freund Maroto's, ward 
abberufen und durch den Herzog von Granada 
erfegt. Sollten ſich diefe Angaben bejlätigen, jo würden 
fie anzeigen, daß Den Carlos den Handlungen Maroto’d 
fremd ift, und ihn zu desavouiren und ohne Zweifel abzus 
fegen im Sinne habe. — . 
Niederlande e 
Brüffel, 28. Februar. “Die Gerechtigkeit iſt endlich 
erwacht, und fo fehr fie die —5* ber Meinungen ſchaätzt, 
fo darf fie doch nicht die direften Aufreizungen zum Bürgers 
Eriege umd zur Anarchie, zur Aufwiegelung der Armee dul⸗ 
den. Die von ber Ordnung werden bir getroffenen 
Mafregeln billigen. Da es ſich zunädht von dem Haupts 
redakteur des Belge handelt, fo laffen wir dieſes Journal 
ſelbſt erzählen: „Hr. Bartels ift heute als Zeuge vor den 
Anftruftiondrichter Graff geladen worden und hat folgendes 
Verhör beſanden. Graff: Sind Sie bei der Bereinigung 
auf dem Märtprerplage geweſen ? Barteid: Ja, Graff: 
Haben Sie Proflamationen an die Armee vertheilen fehen ? 
Bartels: Ja. Graff: Kennen Sie ihren Berfaffer? Bars 
tels: Ichbinesfelbii. Graf: Haben Sie deren vertheilt ? 
Bartels : Ja, in Brüffel; auch habe ich deren nach andern 
Städten geihidt. Graf: Wußten Sie, daß auf den 
Proflamartionen der Name des Druckers nicht angegeben 
war? Bartels: Ja, aber ich hatte ihn wicht aufgeforderz, 
ben Namen megzulaflen, da idy entfdyloffen war, die Bers 
antwortlichkeit auf mich zunehmen. Der Zeuge wurde das 
durch felbft der Angeklagte. Heute Morgen 7 Uhr hat ſich 
ber Eubititut des Procurators, Herr Gariı a, der Ins 
ruftionsrichter Graf, der Greffier Dan Dam und ein Pos 
lizeitonmiffair in die Wohnung des Herrn Bartels begeben, 
ber ausgegangen wat. Als Herr Bartels gerufen wurde, 
uahm man eine furze Hausfuchung, daun eine andere in 
feinem Bureau und in dem des Belge vor. Es ergab fid) 
Eein erhebliches Reſultat. Man unterfuchte darauf Herrn 
Barteld, ob er feine Waffen bei fich führe, ine Mienge 
Gendarmen hatten das Bureau des Belge befegt und alle 
Zugänge gefperrt. Here Bartels it in den Petits Garmes 
fegefebt werben, unter der Anklage, die Bürger zu Eranızs 
verbrechen aufgereiztäu haben. In mehreren andern Hau⸗ 
fern haben ebeufalls Rachſuchungen und Verhaftungen Staut 
gefunden. Daruuter iſt der belanne Kats. — Tas Com— 


merce bemerkt, daß die übertriebenſte Gerüchte über dieſe 
Verhaftungen verbreitet wären; ; es ſey niemand feſtgenom⸗ 
men worden, als Hr. Bartels und Kats. — Im Lager von 
Beverloo find einige Fälle von Dyſſenterie vorgefommen ; 
ein Regiment ift in die Umgegend verlegt worden. 

Brüffel, 27. Februar. Das Handlungshaus, wels 
ches in Antwerpen feine Zahlungen eingeftellt hat, und 
von dem geitern bie Journale gefprochen haben , ift das des 
Hrn. Saportad. Wir find jegt fo an diefe traurigen Er⸗ 
eiguiffe gewöhnt, und die Verlängerung der Erije fan, 
wie man fürchtet, noch fo manche dergleichen Unfälle hevs 
beiführen, daß die Sache an fich wenig Auffchen erregt has 
ben würde, wenn Herr Saportasd nicht zufällig zugleich 
Preußiſcher Conful wäre. Seit der plöglichen Abreije des 
Preußiſchen Gefandten war diefer Gonful allein ermächtigt, 
alle diefen Staat angehenden Akte zu fegalifisen, und man 
beforgt, daß jegt darin eine Stodung eintreten werde, was 
den Verkehr beeinträchtigen fönıtte. Man denft nicht mehr 
an Krieg. Es wird erwartet, daß die Gigungen der Kams 
mer nicht mehr fo flürmifch ſeyn werden, als die erſte. 
Viele werben gegen den Traftat nur fprechen, um ihren 
alten Prinzipien nicht ganz untren zu werden, aber die les 
berzeugung von ber — —— des Nachgebens wird 
fie lau machen. Die werden Schreier werden nicht aufs 
fommen. — 

Holländifche Blätter fagen, daß eheſtens wohl Hol 


laändiſche Truppen Benloo bejegen werden. Jene Angabe 


it beftimmt unrichtig. Benloo ift zur Deutfchen Buns 
beöfeftung erklärt; dies ift eine der Bedingungen der Ans 
nahmeder 24 Artifeldurch Die Bundesverfammlung. Deuts 
ſche Truppen müffen mithin Venloo befegen; die Holländer, 
einmal wieder da, wären nicht mehr —— — 
Deutſchland iſt durch Erfahrung Hug geworben. ... Jus- 
qu’a la mer! Das Uebrige weiß Jeder. (Eiberf. 3.) 
Öropbritraniem 

London, 25. Februar. Geflern brachte dad Sonn 
tageblart Age folgenden Artikel: „Wir melden mit tiefem 
Scymerzgefuhl, bad Se. Gnaden der Herzog von Welling⸗ 
ton am legten Freitag (22iten) einen paralytiſchen Schlag⸗ 
anfall erlitt. Er üt jeitdem jchwer erfranft, Bier Aerzte 
find zu dem erlauchten Kranken berufen.” — Dieſes bes 
unrubigende Gerücht hat fih nun, wie der Objerver 
vom Heutigen fagt, ben im Apfley- Haus eingezogenen Ers 
fundigungen zufolge glüdlicherweife ald grandios erwiejen. 
Das Blatt fügt bei: „Indeß vernehmen wir aus andern 
Quellen, daß ter Herzog an einem Anfall von lumbago 
leidet, und daß er, wiewohl er geitern wie gewöhnlich, ars 
beitete, fich dod über Schmerz im Rüden und Steifheit 
bes einen Knies beflagte. Die M. Pot ichreibt über den« 
felben Gegenſtand: „Die Abwefeuheit des Herzogs am 
23. Februar von der Berfammlung der Comite über das 
Melon: Menuntent, bei welcher er den Vorſitz führen follte, 
erregte einige Beſorgniß hiuſichtlich ſeines Beſindens. Der 
edle Herzog litt an dieſem Tag an einer leichten Unpaßlich⸗ 
keit, bat ſich aber bereits vollig wieder erholt.“ Das 
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Abenbblatt Sonrier beffäfigt , daß es mır ein Anfall von 
Radenweh oder Lendenrelßen gewejen, verbunden mit 
btichkeit, — 
—— Rord-Amerika. 
New⸗Horker Blätter vom 2. Februar ſchreiben: Das 
Repräfentantenhaus hat auf den Antrag des Hrn. Eufhing ei⸗ 
nen gegen England feindlichen Beſchluß gefaßt. Der Präs 
fivent fol nach demfelben verjchiebeie Papiere vorlegen und 
Auskunft ertheilem über die Hinrichtung Amerifanifdyer Bürs 
er in Canada, über die Schritte, die geſchehen feyen, um 
Senugrhuung für die Verbrennung bes Amerikaniſchen 
Dampfboots Caroline auf dem Niagara durch Canadier zu 
verlangen, über bie Austheilung von Geſchenken und Ber 
zahlung von Kriegsfubfibien an die Indianerflämme auf dem 
Gebiete der Vereinigten Staaten durch Großbrittanieu, 
über die Grämfrage, über bie Flußſchifffahrt, endlich über 
den Beſchluß der obercanadifchen Behörden, durch welchen 
der Berfehr mit den Bereinigten Staaten befdyränft wird. 
Man berichtet aus New⸗ York unterm 1. Februar: Der 
Schaden, weldyen der Orkan am verfloffenen Samflag ans 
richtete, erhebt ſich auf mehrere Millionen Dollars. Dies 
1e8 Eigenthum wurde verheert ober zerftört, allein ed famen 
gtüdlicherweife nur wenig Leute dabei ums Leben. Auf 
dem Meere war der Verluft etwas geringer. Kein einziges 
ſchweres Fahrzeug und nur fünf Briggd, waren dem Ufer 
nahe. ° Zwei berjelben wurden an bie Küfte gefchleudert, 
die andern drängten ſich zwifchen dem Eife fett. Ein Sloop 
und ein Schooner gingen mit Mann und Maus unter. 
Senfeitd des Hudfon, zu New⸗Jerſey, litten, Die hie und 
ba zerſtreuten einzelnen Dörfer und einzelnen Wohnungen 
ungeheuer. Der Orkan war fo heftig, daß mehrere Häuſer 
gan einftürgten. Zu Eliſabeth⸗Town waren viele Arbeis 
ter in einer Färberei befchäftigt, wo ber Orkan ſich mit 
furchtbarer Wuth brach. Am Samflag gegen zwei Uhr 
Nachmittags fing das Gemäuner an zu krachen und bie Ars 
heiter hatten dad Gebände kaum verlaffen, ale ed einflürzte, 
Zu Philadelphia und in der Umgegend hatte ber Orkan eine 
längere Dauer, war weit heftiger und richtete weit mehr 
Verbeerungen an, als zu News Norf. Sämmtlidye nahe 
am Fluffe gelegenenen ang open ſtanden unter Maler, 
as vielen Schaden an den Waaren anrichtete, Die Thüs 
Een und Fenfter wichen ber Gewalt der Strömung, wodurch 
eine Menge Fäfler |davongeihwenmt wurden. Als nach 
dem Sturme das Waffer wieder abfloß, blieben große Eis⸗ 
blöde in den Straßen zurück, welche auf eine ziemlich bes 
trädırfiche Höhe an den Häuiern hinaufreichten. Eine 
Menge Schiachtvieh fam um. Um das Maß diefer fürdys 
terlicdyen Scene voll zu machen, fonnte ver Beleuchtungs⸗ 
apparat nicht in Thätigfeit gefegt werden, und f6 bedeckte 
die Stadt Philadelphia während der ſchrecklichen Nacht die 
tieffte Finſterniß. 
* 


Aus Schlefien erfährt man, daß der berüchtigte Räuber» 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Oagen' ſchen Erben, 





hauptmann Barfuß durch Hülfe ſeines eigenen Schwagers 
eingefangen, und nad Johannisberg «in Deſterreichiſch 
Schleſien) ind Gefängniß gebracht wurde, Schon früher 
u er - wegen Diebflähle —— in Haft, ent⸗ 
m aber, und verlegte den urlag feiner Thaten 
Preußiſches Gebiet. . — * * 
Aus Rom meldet ein Privatſchreiben, daß der gelehrte 
franzöſtſche Reiſende d'Abadie, der mit koſtbarer Beute für 
bie Wiſſenſchaft aus Abyſſinien zurückgekehrt iſt, unweit 
Eivita Vecchina von Räubern völlig audgeplündert wurde. 
Es wurde ihm nicht nur fein Geld, fondern auch feine Kof⸗ 
fer, welche Manufcripte und feine übrigen wiſſenſchaftlichen 
Schaͤtze enthielten, weggenommen. In Rom indeflen ers 
hielt er bald die glüdliche Rachricht, daß ed dem Franzöfls 
ſchen Gonful in Verbindung mit Päpfllichen Gendarnen ger 
lungen fey, die Koffer wieder aufzufinden, j 
——— — r Fir. 
— Amzeigen. u 
(Pferde zu verkaufen.) Eimpaargutebraune Mas 
genpferde flehen zum Verkauf im - 
Gaſthof zum Anker in Bayreuth, 





3000 fl. find gegen hypothekariſche Eicherbeit zur I. Stelle 
zu verleihen. Wo? ift im Zeitungs = Gomptoir zu erfragen. 





Auf Jakebi d. 36. wird das Backlokal vor. bem Eermitas 
ger Thor frei; daffelbe befteht aus 3 Stuben, ı Küche, Bo 


den, Keller, Hoijlege, Badtrequifiten und allen Bequemlich- 


keiten, ferner mit einem unter der Zuderfabrik zu St, Geor» 
gen befindlichen Felſenkeller. Kaufsliebhaber können biefes 
in Augenſchein nehmen und Accorde abfchließen. 





Marimiliansftrefe Nr. 39 ift 2 Treppen hoch ein Quar⸗ 
tierftöndtich oder Matburgiflir eine ledige Perfon zu vermieihen. 
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Deutſchland. 

Wien, 2. Mär. Der Sterbetag Kaiſers Franz I. 
wurde hente mit rührenber Feierlichkeit ung aus allen 
Ständen fanden ſich die Bewohner Wiens in den Gotteds 
Häufern ein. — , 

Es if dahier die beflimmte Nachricht eingetroffen, daß 
der Großfürſt Thronfolger am Iten gegen Mittag dahier 
eintreffen wird. Die für ihn beſtimmten Appartementd find 
auß das prachtvollſte eingerichtet, — 

Preußen - 

Dofen, 23. Februar. ‚Der Polnische Adel unfer 
Provinz hat ſchon mehrere Gelegenbeiten benußt, ber Geiſt⸗ 
lichkeit feine Zuſtimmung zu deren Handlungsweife an ben 
Tag zu legen. Eine Huldigung, ähnlich derjenigen, bie 
dem Erzbifchof an feinem Namendtage gezollt wurde, iſt 
nach mehrfachen Berichten in diefen Tagen ben Prälaten 

des Gnefener Domcapiteld zu Theil geworden. Zu einem 
der legten Bälle deö Adeld wurden auch diefe Prälaten, bars 
unser bie unlängft freigelaffenen, geladen, und bie ganze 
Berfammlung beeiferte fih, den Eintretenden durch Hands 
kuß, Fanfaren und freudigen Zuruf den feRlichften Empfang 
u bereiten und ihnen. in jeder Weife ihre Anhänglichkeit 
nd zu thun. a 3) 


ei: 

Zürich, 28. Februar. Der Erziehungdrath hat, wie 
Sie miffen, vorigen Sonnabend befcloffen, den Dr. Strauß, 
deſſen offizielle Antrittderklärung vorlag, einftweilen nicht 
einzuberufen. . Hr. Bürgermeilter Hirzel, als Präfldent 
des Erziehungsrathed, wurde beauftragt, ihm die Gründe 
ausführlicher mitzutheilen. Er wird nicht verlegen ſeyn, 
folche zu finden. Inzwiſchen hat die einmal begonnene Ber 
wegung ihren Fortgang. Daß viel heimliche Unzufriedens 
heit verbreitet gewejen, wird nunmehr Mar. Go unthätig 
unfer Regierungsrath noch vor wenig Tagen gegenüber ber 
religiöfen Bewegung in unferm Ganton gewefen war, fo 
fehr befchäftigt er fich in diefen Tagen mit der Sache. Die 
Sigungen deffelben find faft permanent und fein anderer Ges 
dunfe mag recht auffommen. Die Minorität des Regies 
rungsrathed, welche gegen bie Berufung von Strauß ges 
ftimmt hatte (die HH. Dr. Hegetſchweiler, Melchior Suls 
zer und Hüni), iſt nunmehr verflärft durch die HH. Bürs 

ermeilter Heß, Meyer von Knonau, Eduard Sulzer. 
Hm die Mehrheit im Nebierunderarh in ihren Planen zu 
unterflügen, hatte fih, unter den Vorwand, Berfaffung 
und Geſetz nöthigenfalld mit bewaffneter Hand zu fchügen, 
ein fat ganz von Radikalen geliteter Schugverein gebils 
det, ungeachtet noch Niemand weder Berfafjung noch Ges 
feß bebroht hat. Diefer Schugwrein, in welden ſich ins 
deſſen nur eine fehr Heine Zahl von Leuten einfchreiben ließ, 


= 


Nro, 57. 


.Maͤrz 1839. 


— — — 


und ber großentheild aus den Radilalen und einer Zahl von 
Beamteten und abhängigen Leuten befieht, erregte num auf 
ber Gegenfeite, wohin faft die ganze Bevölkerung gehört, 
böfed Blut. Im Regierungsrathe machte der Yürgermeis 
fter Hirzel vorgeftern ben Antrag, die Regierung folle das 
Siebner⸗Conkordat anrufen, und aus ben fonforbirenden 
Ständen Gefandte herberufen, um zu vermitteln. Im 
Hintergrunde war benn freilich ber Gedaufe, mit Truppen 
aus diefen Ständen die Bolfsbewegung zu unterdrücken. 
Der Antrag wurde aber lebhaft befämpft, unb blieb in ber 
Minderheit, Man machte aufmerffam, wie fehr der Gans 
ton Zürich gegenüber der Eidgenoffenfchaft fich fompromits 
tirte, wenn er ald nunmehriger Borort den Bund außer 


Acht laſſe und ein Conkordat anrufe, das bei der Mehrzahl 


ber Stände in fehr üblem Erebit ſtehe. Zugleich wurbe ges 
zeigt, daß dieſer Schrit leicht eine ns wieda unter 
ben nicht konkordirenden Ständen zu Gunften der Züridyes 
riſchen Bolföbewegung hervorrufen könnte, endlich baß 
auch unter ber Benölterung der fonforbirenden Stände fich 
die gleiche religiöfe Aufregung vom Ganton Zürich and vers 
breiten würde, zum Theil ſich ſchon verbreitet habe, fo baß 
die ganze Maßregel leicht den entgegengefeßten Erfolg has 
ben möchte, ald der gewünfchte fey. Der Regierungsrath 
beichloß daher, einzig den Bund anzurufen, wenn ſolches 
nöthig werbe, zur Zeit aber auch damit noch zu warten. 


Heute fist num das „Cantonalkomité des chriftlichen Bers - 


eind für Kirche und Schule” in Zürid und zugleic, der Re» 


‘gierungsrath. Beide werben wohl unterhandeln, und hofs 


fentlidy der Regierungsrath einen beruhigenden Entſchluß 
faffen. Faſt alle Gemeinden ded Cantons haben Abgeord» 
nete erwählt. Nur im Bezirfe Regensberg konnten die ras 
difalen Beamteten einige Gemeinden abhalten. In bem 
Gantonaltomite ift die Geiftlichfeit etwas ſtark repräfentirt. 
Zum Schuße des Comité's findet fich eine Anzahl kLandleute 
in der Stadt. Es wären aber bei Tauſenden gelommen, 
wenn nicht die Gantonspolizei erflärt hätte, fle werbe 
ſelbſt dafür forgen, daß das Comité fiher und frei bera⸗ 
then könne. — 
Frankreich. 

Bayoune, 25. Februar. Endlich iſt alle Ungewiß⸗ 
heit gelöst, wir haben offizielle Doekumente. Maroto 
it von Don Carlos ald Berräther erklärt. 
Er hat, wie fich num zeigt, blos nach eigenem Willen 
handelt; um fich von perfönlichen Feinden zu befreien, * 
er fie erſchießen laſſen, ohne Prozeß, ohne Don Carlos 

efragt zu haben. An demſelben Tage erließ er eine Pros 
amation, bie aber in vagen Redensarten ſich herumtreibt, 
ohne über die Vergehen der Geopferten, noch über feine 


naͤchſten Abfichten ſich irgend auszuſprechen. Noch Tom 
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ir. 2 en > 
felben Abend verlief k Ska ‚mm ſich zu-feinen Truppen 
nach der Ribera zu begeben, wobei er jedoch den Befehl 
zurüdlieh, am folgenden Tage (19ten) noch fieben andere 
Stabseffiziere und höhere Beamte, bie auf verfchiebenen 
Punkten Ravarra’s verhaftet worden waren, zu erfchießen. 
Die Radıricht-biefer zweiten Hinrichtung iſt ſchon vorgeftern 
Sdend hier angelangt. Unter den Opfern bes zweiten Tags 
befand ſich der Obrift Oger, ein naher Verwandter des am 
Tage zuvor erfchoffenen Generals Francisco Garcia, danıt 
Don Ramon Dalo, ehemaliger Almofenier ded Generals 
ſtabs der Armce, der Eommandant Ubago, und die Ber 
fehlshaber der Forts von Pui und Santa Barbara bei 
Eflela. Co wie Don Carlos von diefen Dingen Nachricht 
erhielt, begab er ſich nach Alzazna, "einem Flecken fieben 
Stunden von Efiela. Am andern Tag jedoch fehrte er 
mad; Bergara zurüuck. Der Marquis v. Baldelpina gab 
feine Entlaffung ald Kriegeminifter. Der fiebziojährige, 
bigette Herzog von Granada, ein Gegner Maroto’e, ward 
interimiftiich an feine Stelle ernannt. Graf Eafa Eguia 
wird den Poften erhalten. Zwei Bataillone, das dte von 
Guilpuscoa und das dte von Navarra wurden in aller Eile 
nad dem Hauptquartier des Don Garlos berufen. Diefer 
verlangte, Villareal, welcher feit faſt zwei Sabren erilirt, 
und Balmaſeda, der feit einigen Wochen auf Befehl Mas 
roto s verhaftet ift, zu ſehen. Billarcal wurde durch dem 
SInfanten Don Sebaflian vorgeſtellt. Allgemein glaubt man, 
das Obercommando der Arıire werde ihnen jurüdgeges 
ben. — So weit reichen die authentifchen Nachrichten, 
welche eingetreffen find. Geftern fagte man, Maroto jcy 
zu den Truppen der Königin übergegangen und habe adıt 
Bataillone mit zum-Abfalle bewogen. Indeſſen verdient 
diefed Gerücht vorerft feinen Glauben, Man erwartet mit 
Ungeduld neue Details. Efpärtero hat jet eine herrliche 
Gelegenheit, die Earliften mit Vortheil anzugreifen. Wird 
“ er angreifen oder unbeweglich bleiben, wie im vergangenen 
. Sahre nach der Einnahme von Penacerrada ? Der größte 
Theil der Garliften von Bayonne ifLüberzeugt, daß Maroto 
mit Eſpartero Einverfländniffe unterhält.- Er mar fein 
Freund und Waffengenoſſe in Amerika. Maroto ift, fagt 
ein andere® Gerücht, mit 12 Bataillonen und 8 Eecadros 
tien noch Peralta abgegangen. Es ift unmöglich, ſich diefe 
ſonderbaren Ereigniffe jbon ganz zu erflären, die, welſches 
ar dı deren Urfachen und Refnitate ſeyen, für die Sache der 
Garliſten jedenfalld nur verberblich fepn fönnen. Die ges 
wolnliche Eorrefrentenz nnd die Vulletins, welche zweimal 
wicertiic; zu Onate erſcheinen, find nicht. eingetroffen. 
Diirdy Gorrefpondenzgen ans Toloſa vom 2iften erfährt man 
jedoch, daß Den Garlod an demſelben Tage fein Hanpts 
quartier zu Billafranca hatte, Noch ein Gerücht fagt, Mas 
roto Fabedie Belagerung von Peralta begonnen ; die Brefche 
fey bereits geöffnet. h 
Folgende Proflamation bed Don Carlos wurs 
de als Antwort auf die des Maroto bekannt gemadıt: 
„Treue Baskifche iind Navarrefifche Freiwillige! General 
Zen Rafael Maroto hat auf die treulofefte und. unwürdig⸗ 


} } ’ N ij 4 d, 

e Met das Vertiohen ulıd die Güte — womit 
ch ihn trotz ſeines früheren Betragens beehrt hatte, Die 
Waffen, die ich ihmzur Befämpfung der Feinde des Throns 
und ded Altard anvertraut hatte, kehrte er gegen euch 
indem er die Bevölferungen mittelk grober Berleumdungen 
täufchte, Beforgniffe unter fie-ansrireute,- und ſie durch 
aufrührerifche Schriften, bie voll falfcher Angaben find, 
zur Infuborbination und zur Andrdied verleitete. Er ließ 
Generale, die ſich in diefem Kriege mit Ehre bedeckt haben, 


durch ehrenvolle Dieufte und durch ihre Treue erprobte Mäns 


ner erichießen, und beladete dadurch mein väterfiche® Herz 
mit Schmerz und Bitterfeit. Er hat fidy das falſche Anfes 
hen gegeben, als handle er mit meiner Königlichen Bewil⸗ 
ligung. Nur auf diefe Art fonnte er bei Euch Gchorfam 
finden. Ich erlläre aber, daß er diefe Bewilligung weder 
bei mir nachgefucht, nech von mir erhalten hat, und ug 
ic) dieſe wilfürliche nnd verbrecherifche Handlung nie autos 
rifiren werde, Ihr fennt meine Grundjäge, meine Sorg- -· 
falt für eyer Wohl, und alle meine Bemühungen, das Ende 
des euch drüdenden Ungemachs herbeizuführen. Maroto 
aber hat die meiner Souverainetät gebührende Ehrfurcht 
vergeſſen, und die heiligen Pflichten verlegt, um treulod 

Männer, weldie der ufurpatorifchen Revolution eine uns 

überfteigliche Schranfe entgegen fegten, zu vernichten, und 

ung ber Gefahr bloszuftellen, die Opfer des Feindes und 

feiner binterlifiigen Plane zu werden. Er ift bereits von 
feinem Armeekommando abgefegt, und ich erkläre ihn als 
Verräther, und mit ihm jeden, der ihm nach diefer 

Erflärung, welcher die größte Publicität gegeben wers 

ben fell, beiſtehen, oder ihm gehorchen würde. Die 
Chefs, die Behörden jeden Range und ihr Alle .feyd 
ermächtigt, ibm als ſolchen zu Behandeln, wenn cr ſich 
nicht unverzüglic einftellt, um fich vor dem Geſetze wes 

gen feines Betragend zu verantworten. Sc; kabe bie 

von den Umftänderr gebotenen Mafregeln vorgefchrieben, 

um diefe neue Beflrebung der Revolution zu vereiteln, 

bie, niedergeworfen, unmächtig und ihrem Untergange 

nahe, dieſen legten Streich verfucht hat. Ich rechne zur 

Voßzichung meiner Befehle auf den Heldenmuth meiner 
Armee und die Treue meiner vielgeliebten Unterthanen, und 

idy hege die innige Ueberzeugung , -daß nicht Einer unter 

euch, werm er meine Etimme vernommen und meinen Rile 

len gehört hat, fidy des Kandes, der gerechten und heilis 

gen Sache unwürdig zeigen wird, die wir vertheidigen, 

und in deren Reiben ich mir zur Ehre rechne voranzıgehen, 

um init der Hulfe Gottes den Thron gegen feine Feinde zu 

vertheidigen , eder nöthigenfalls in eurer Mitte zu fierben, 

Hauptquartier Bergara, 21. Februar 1839, (Unterz.) 

Carlos.“ — 

Franzöfifche Blätter enthalten folgendes Schreiben von 
der Spaniſchen ringe, welches auch der Moni 
teur wiederholt. „Es icheint, daß der Infant Don Ss 
baflian und der Kriegsminifter Marquis de Baldefpinä fich 
nach Bera geflüchtet haber, und im Begriffe fichen, nadı 
Sranfreich zurüctzufehren. Don Carlos, welcher den Hera 
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zog von Granada am bie Stelle bed Marquis de Baldefpina 
ernannthat, ift mit allen feinen verfügbaren Truppen nad) 
Eitella aufgebrochen, um fid an die Spige der Armce zu 
ſtellen und Maroto zu beftrafen. Wir find begierig, die 
Entwidelung zu hören. Man verfihert, Maroto habe 
vor der Hinrichtung der Garliftiichen Geiterale am die Trups 
„en, weldye auf dem Plage von Eflella aufmarfchirt was 
ren, eine. fehr energifche Rede gehalten und angezeigt, er 
handle nach den Befehlen ded Königs.” — 

Paris, 28. Februar. Das Journal dei Dis 
bats fchreibt aus Toulon, vom 23. Februar. „Mors 
gen, am Sonntag, werden alle Werkitärten des Arfenald 
geöffnet. Es if die ein außerordentlicher Fall. Strens 

er Befehl it gegeben, die brei Linienichiffe, melche im 
* fin der Rhede liegen, ebenſo die übrigen nach Merico 
befflihmten Fahrzeuge auf das fchleunigite auszurüſten. 
Saͤmmtliche Aufjeher der Arbeiten müffen Tag für Tag Rer 
chenſchaft ablegen. Die Direktion der Bauten hat übers 
dieß beträchtliche Beftellungen für die Verproviantirung der 
Flotte gemacht. Die Commiffaire der Marinequartiere bes 
rafen jäntmtliche Referven ein. Alles ift Leben und Bewes 
gung um uns ber. Die großen Schiffe, welche man in 

. ber Eile ausrüftet, follen Yandungstruppen an Bord neh—⸗ 
men. Die Gorvetten und Briggs find beſtimmt, unfere 
Handelömarine gegen die Caperſchiffe zu fchügen und dieſe 
zu zerftören. Man wird nur denjenigen Saperichiffen Quar⸗ 
tier geben, deren Mannichaft der Mehrzahl nach aus wirfs 
lichen Diericanern befteht. Bielleicht bringen diefe Maß—⸗ 
regeln Schrecken unter die Englifchen und Amerifanifchen 
Piraten.” — ; j 

Marſchall Moncey befindet ſich wieber wohl. 


Riedberlande 


Brüffel, 26. Februar. Die Afpeften werben hier 
“immer friedlicher, Mit Ausnahme einer einzigen Stimme 
(Graf Merode's) hat.fic die Gentralfeftion für die unmos 
bifizirte Annahme der Borfdyläge der Regierung” erklärt, 
und zum Berichterflatter an die Kammer einen Repräfens 
tanten aus dem Hennegau gerwählt, der immer zu den ent» 
ſchiedenen Anhängern des Friedend- gezählt worden. Er 
wird feinen Bortrag erſt Donnerftag oder Freitag halten, 
die Debatten werden mithin erſt gegen den 4. März begins 
nen fönnen. Mit der definitiven Abitimmung dürfte ed fich 
dann bie ira die Mitte des Monate verziehen. Bis dahin 
wird das Nejultat der Frauzöſiſchen Wahlen befannt, viel 
leicht ſchon die Deputirtenfaunmer wieder verſammelt fen. 
Die Oppeofition gründet hierauf einige Hoffnungen; die 
Adreßdebatten haben fie, ſcheint ed, noch nicht hinlänglich 
enttäufcht, und fie vergißt, daß feitdem Frankreich die Yons 
doner Beſchlüſſe unterzeichner hat. Das einzig fichere Res 
fultat der Verzögerung wird im Innern Belgiens ein fteter 

ortfchritt der taͤglich lauter werdenden Stimmen um bals 
dige Abichließung des Friedens ſeyn. — Einige unferer 
Blätter haben erzählt, Hr. Thomas Steele, der Freund 
D’Eonnel’d, der eine irlaͤndiſche Hülfstegion angeboten, 


sr 


‚ zen 


habe Befehl erhalten, Belgien zu verlaffen. Er wurde ins 
deſſen bloß auf die Polizei gerufen, weil fein Paß nicht in 
—— war, Im feiner Eingabe an den König hatte er 
jene Hülfe „mit Vorbehalt der Genehmigung der Königin 
Viktoria‘ angeboten, ohne zu bedenken, daß Belgien, weun 
ed die Anträge der Gonferenz perwürfe und zu den Waffen 
riffe, mit dieſer Königin felbit in Krieg gerathen würde. 
Er hat fih überhaupt von den biefigen Zuftänden einen irris 
gen Begriff gemacht, und wird enttäufcht nach England 
Die am 19ten Abends verhafteten jungen 
eute find wieder in Freiheit gefegt worden; im Ganzen 
herrfcht hier feine Beſorgniß vor irgend einer ernſtlichen 
Störung der öffentlichen Ruhe. — Aus Antwerpen vers 
nimmt man, daß Hr. Saportas, Preußifcher Conſul und 
Direftor der dortigen fogenaunten Induftriebanf, feine Zah⸗ 
lungen eingeitelt hat. — 
Amfterdam, 26. Februar, Wie man erfährt, ift 
fo eben zwifchen unferer Regierung und den Vereinigten 
Staaten von Norbamerifa ein für beide Länder fehr vortheil⸗ 
hafter Handelsvertrag abgeicyloffen worden. Es fcheint, 
mau habe die Sache geheim halten wollen, denn fein Hol 
länifdyes Journal, jelbit nicht das gewöhnlich fo gut uns 
terrichtete Handelsblad, machte bis jegt davon Erwähnung. 





Münden, 27. Februar. Geftern Vormittags zwi⸗ 
fchen 11 und 12 Uhr wurde hier vom Thurme herab und 
durd; Trommeln Feuer figualifirt ; ed brannte hell und hoch 
aus einem Kamine der Behaufung ded Herrn Zacherl in 
ber Raufingerftraße. Durdreine fchnelle und gute Löſchan⸗ 
ſtalt wurde eine weitere Verbreitung des Feuers gehemmt 
und einem größeren Schaden, als den, welchen das Föfchen 
ſelbſt verurfachte; vorbeugte. Während des Winters ift 
diefer ſchon der fünfte Kaminbrand, der Feuerlärm und bei 
den Einwohnern Münchens Beforgniffe, verurſachte, aber 
bei allen wurde ein weiteres Umfichgreifen durch fchnelle 
Hilfe gehemmt, was vielleicht zur Sorgloflgfeit die Berans 
laffung gibt, und die fo nöthige Aufmerkfamfeit den Kami⸗ 
nen entzieht. 

Bei diefer Belegenheit halten wir es für zwedmäßig, 
anf „Maratuch's Vorrichtung zur Vorhütung von Feuers⸗ 
brünften” aufmerffam zu machen: Hr. Maratuch if ber 
Erfinder eines Schugmitteld gegen jene Feuerdbrünfte, die 
durch Entzündung der Schorniteine entitehen. Daffelbe bes 
rubt auf dem Grundjaße, daß jeder Körper, der nicht 
brennt, eine abfühlende Kraft hat, welche in dem Maaße 
groß it, als er den Wärmeftoff, den er mirgetheilt erhält, 
abgiebt. Die Vorrichtung wird im Innern der Schorns 
fieine zroifchen der Flamme und dem Orte, wo eine Ents 

ündung erfolgen kann, angebracht, und beiteht aus drei, 
in gewiffen Entfernungen über einander eingefegten Metall: 
gittern. Die abfühlende Kraft dieler Gitter it fo groß, 
daß, mit welcher Kebhaftigfeit Die Flamme gegen dad untere 
Gitter ſchlagen mag , das oberite nicht fo heiß wird, daß 
man die Hand darauf nicht erleiden fönnte. Die Funken, 
die fo häufig die Urfache ber Kaminbrände werden, erleiden 
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auf ihrem Durchgange durch die brei Scheibemwände eine 
folche Abfühlung,, daß fle auslöfchen oder wenigſtens ganz 
unfchäblich werden. Man barf hoffen, daß die Apparate 
des Hrn. Maratuch bald allgemein in Anwendung fommen; 
benn fie widerfegen fich 1) der Verbreitung ber Flamme 
und der Funfen; fle concentriren 2) die Wärme auf der 
Heizftelle und erhöhen dadurch die den Zimmern zu Gute 
fommende Wärme; fie laffen fi, 3) auf Schornfteine und 
Defen aller Art und jeber Größe anwenden, und fie thun 
4) der Güte und dem Zuge der Schornfteine feinen Eins 
trag, fo daß man fie felbjt zur Verhütung bed Rauchens 
derfelben empfehlen fann. — 

Ansbach, 23. Februar. Durch Allerhöchſte Berorbs 
nung wurde der Parf in Triesborf, biefem alten Marfgräfs 
lichen Aufenthalte, aufgehoben und das in demfelben bes 
findliche Wild zum Transport in den Parf zu Fürftenrieb 
bei München beftimmt. Zum @infangen der 20 Stüd 


weißen und 8 Stüd rothen Hirfche waren vom Mündhners 


Fuhrweſen 8 vierfpännige Wägen mit den Transportfäften 
und 4 dergleichen mit dem erforderlichen Fangzeuge, nebft 
dem Parfauficher, 5 Hofjäger und 3 Zeugdiener anges 
kommen und mehrere Forſtbediente hiefiger Umgegend aufs 
geboten worden. Borgeftern wurde bad Terrain mit Tüs 
dhern und Reben umftelt, das Wild aber konnte nicht aus 
dem Didicht. gebracht werben. Geitern jedoch wurden in 
ungefähr 5 Stunden ſammtliche Hirfche eingefangen und in 
die Käften gebracht, zwei ausgenommen, deren man nicht 
habhaft werden founte, und welche num durch Kugeln fals 
len werden. Beim Einfongen gingen 4 Stüf, worunter 
2 der flärfften Hirfche, zu Grunde, indem ein Hirſch an 
einem abgebrochenen Baumaft fid rannte, einer das Kreuz, 
ein dritter einen Lauf brach, und ein Altthier an dem Geweih 
eines eben gefangenen, ſich wieder aufzurichten beftrebens 
den Hirfchen, über ben ed weggefeßte, fic den Leib aufs 
ſchlitzte. Das in unferer Gegend fo feltene Echaufpiel eis 
ned eingerichteten Jagens hatte natürlich, troß der ungüns 
fligen Witterung eine Menge Zufchauer herbeigelodt. Zum 
Glück wurbe fein Menſch dabei befhädigt, Morgen wird 
ber Transport nach Triesdorf abgehen. 

Aus einem jegt erlaffenen amtlichen Berichte erfährt 
man, daß voriges Jahr in einem durch Ueberſchwemmung 
abgeriffeneu Uferftüde bed Fluffes Foßosna, der die Gränze 
zwiſchen Rußland und Polen bildet, mehrere Mammuthskno⸗ 
hen von außerorbentlicher Größe gefunden wurden. 


Angeigem 

Das ber Zorf» Aktiengefellfchaft bahier eigenthuͤmlich zu⸗ 
gehörige Torflager zwifhen Görfhnig und Meidenberg, nebft 
bem dazu gehörigen Inventarium, wirb von ber unterzeichne» 
ten Commiffion öffentlih an den Meiftbietenden 

Eamflag ben 16. März 1. 3. Vormittags 11 Uhr 

in dem Sigungs - Saale des hiefigen Rarhhaufes verftrichen, 
wozu Kaujsliebhaber biemit eingeladen werden. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Die Bebingniffe werden am Strihätermine bekannt ges 
geben werben. 

Gleichzeitig erfolgt der meiftbietende Verkauf einer zu 
Goͤrſchnit aufbeahrten Torfquantität von 10 Klaftern oder 
109 Gentner Gewicht. 

Bapreuth, den 5. Märy 1859. 
Die Liquidations » Commiſſion. 
Hader, Lotholz. Hartwig. 


Frohfſinn. 

Sonnabend ben 9. März 1.36: Geſang und deklamato⸗ 
riſche Unterhaltung, 

Durch das Zutuckgehen bes Pachtes meines in Redwitz befige 
zenden Schreizaders nebft Gemwürgel, neuem Aufrig und Schu⸗ 
pfenaders, dann ber anftoßenden Gräferei an der vormaligen 
Pollire, finde ich mich veranlaßt, jene Grundſtuͤcke wieder zu ver⸗ 
pachten ober zu verlaufen. Liebhaber werden hiemit eingeladen, 

Regina Magdalena Spoͤrl in Bayreuth, 


Es ift eine vierfigige Chaife, modern und gut gehalten, 
zum Reifen vorzuglich bequem, mit Koffer und Waſch verfes 
ben, um billigen Preis zu verkaufen. Das Nähere ift bei 
Herrn Gaftwirth Döring um wilden Marm zu erfragen. 


Eine Parıhie gebrauchter, aber noch ganz guter Druck⸗ 
formen fteht billig zu verfaufen, und ift das Nähere in ber 
Beitungs = Erpebition zu erfahren: 


Es merben ı oder 2 Gymnafiaften oder Gemwerbsfchliler 
in Koft und Logis unter guter maͤnnlicher Auffiht anzunch» 
men gefuht. Won wem? fagt die Erpebition d. Blatts. 


Auf Jakobi d. Is. wird das Backlekal vor dem Eremita⸗ 
ger Thor frei; daffelbe befteht aus 3 Stuben, 1 Klıhe, Bo⸗ 
den, Keller, Holzlege, Badrequifiten und allen Bequemliche 
feiten, ferner mit einem unter der Zuderfabrit zu St. Geor» 
gen befindlichen Felſenkeller. Pachtliebhaber können die⸗ 
fes in Augenfchein nehmen und Accorde abfchließen. 


Es wird von einer flillen Perfon ein Quartier von 1: Zime 
mer mit Kabinet, Kammer ıc., fogleidy zu miethen gefucht. 
Das Nähere in der Erpebdition dieſes Blatts. 














Fremden⸗Anzeige. 
Am 5. März. 

Anker: HH. Kauflte. Wagner v. Köln, Schröder v. Hamburg, 
Müller v. Mainz. — Sonne: HP. Kauflte. Bogt v. Magdeburg, 
Kütpert v. Kannflabt, Wonnier v. Frankfurt a. M., BWaffermannd, 
Nürnberg, Scheurl v. Fürth. Herzel, Priv. v.Damburg.. — Traube: 
Dies, Kammmaderv. Stadtſteinach. — &.Rof: HH.KAfite. Kreß 
v. Nürnberg, Mülerv. Würzburg. Mitterberger, Hdism. v. Regens⸗ 
burg. — E. Hirfä: Bauer, Hammermeifter v. Ebnath. — W. 
Mann: HH. Riedermann, Pfarrer v. Memmelsborf. Hoffnionn, 
Priv.v.Chwabah. — Arone: Hanblilte. Süßbauern. Rengerds 
brunn, Köppelv. Echwarzenbach a. d. S. — M.Rof: Daut, Dans 
belam. v. Wüftenftein. — 8. Dchs: Fichtel, Odlam. v. Rürnberg, 
Reupert, Webermeifterd. Morktleiten. — Köhler: Zind, Hblim. 
v. Eiterd. Krüger, Maler d. Burgfeld, — König: Walther, We⸗ 
bermeifter v. Balkenreuth. — . 


Rrbacteur: Gas Burger, 
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Bapreuther Zeitung. 


Freitag i⸗ 





Deutſchland. u.” 
Näüruberg, 5. März. Wir können ‚nunmehr unſern 
2efern die beftimmre Nachricht ertheilen, daB fänmtliche 
in den Berwaltungsrarh ber Eiſenbahn von hien nach Bam» 
berg gewählten Herren Aftionäre die auf fie gefallene Wahl 
gierafont angenommen haben. Derfelbe beiteht daher aus 
en Herren: 1) Frhr. v. Tucher, Königl. Oberlientenant 
& laSuite; 2) Dr. Campe, Kunft- und Buchhändler; 
3) Dr. Stadelmann, Königl. Advokat; 4) Heymann, 
Kaufmann; 5) 9. Tonffaint, Kaufmann; 6) Dr. Touf 
faint, Königl. Advokat; 7) Eickemayer, Königl. Canals 
baufeftionds Ingenieur, fämmtlih von hier; Daun and 
den Herren: 8) G. M. Schwager, Kaufmann; 9) Dr. 
Burfart, und 10) Dr. Eiöner, Königl. Advofaten von 
Bamberg. Daß feiner ber für den aftiven Dienft des 
Direftoriumd und des Berwaltungsrathes gewählten Altios 
näre die Wahl abgelehnt hat, zeugt von dem Vertauen, 
welches man bahier zur Sache hat, und kann daher nur .ald 
ein günftiged Prognofifon für das Unternehmen betrachtet 
werden. Wie verlautet, werben ſich fchon am Öten d. 
beide Berwaltungsförper zu einer Plenarfiguug dahier ver 
fammeln, um zur Wahl eines Direktorialvorftandes, eines 
techniſchen Referenten und eines Caſſiers zu fchreiten, und 
unverweilt die Sache ſelbſt weiter zu beleben. (R.v.u.f.D;) 
Wien, 3. März Heute kurz mach 11- Uhr traf Se, 
Kaiferl. Hoh. der Großfürfts Thromolger dahier in der Hofr 
burg ein. In einem fechsfpännigen Kaiſerl. Wagen kam 
ber Großfürkt von Wiener⸗Neuſtadt hier an; eine unzähs 
lige Menge Menfchen umringte fortwährend den Wagen. 
Se. Maj. ber Kaiſer empfing den Großfürften, umgeben 
von fänmtliden anwefenden Erzherzogen, welche .ihn hiers 
auf zur regierenden Raiferin, zur Kaiferin Mutter, und 
zur Erzherzogin Sophie begleiteten. — — ’ 
Aus Preußen, 24. Februar, Nach den Mittheir 
kungen zu urtheilen, die aus Brüffel in Berlin eingingen, 


‚wird König Leopold, ber bie Territorialfrage zu keinem 


Gegenftande ber Diskuſſion mehr machen will, neue Bors 
fchläge in Betreff der Schuld und der Scheldefahrt machen, 
und hofft, Daß wenn man ibm hierin Erleichterungen bes 
willigt, ohne die mindefle Störung für ben allgemeinen 
Frieden ein Vergleich mit Holland und Deutfchland möglic) 
fi So viel verlautet, wurben hier jene Borfchläge, wer 
nigflens-in Betreff der Scheldeſchifffahrt, willfährig auf⸗ 
genommen, und wird in London barauf hingewirkt werben, 
bag man fle auhöre und in Berathung ziehe. — Die Bel 
giſche Frage fieht alfo gut ; es wäre Sfr von ben Frans 
öfiichen Zuftänden zu wünfchen. Dieſe find noch immer 
Beängligend, obgleich das Minifterium fich ſchmeichelt, in 


der nachſten Kammer eine Majorität von 16 bis 24 Stims 


Nro, 58. 


8. März 1839, 


men zu erhalten, und dieß in einem Cirfular, welches au 
alle Franzöfiichen Miffionen im Auslande ergangen‘ ifk, 
als beſtimmt anzeigt. Man muß abwarten, obed damit 
feine Ridytigfeit hat, oder ob nicht Sluflonen mit uns 
terlaufen. — E 

Berlin, 28. Februar. Nicht auf zwanzig, wie ed 
vieleicht in Folge eined Schreibfehlerd hieß, jondern auf 
zwei Jahre Feltungsitrafe fol das Urtheil gegen den Erz 
bifchof von. Pofen lauten, und Alles deutet darauf hin, daß 
bereitd. Anftalten zu deffen Bollziehung getroffen werden. 
Wie es heißt, hat das Urtheil auch die Entfegung vom 
Amteaudgeiprochen. Die Publifation deffelben dürfte wohl 
nicht mehr lange auf ſich warten laffen, da Hr. v. Dunin 
wohl ſchwerlich von dem Rechte der Appellation Gebrauch 
machen wird, Daß in bem benachbarten Schlefien mehrere 
Truppentheile marichfertig gehalten werden, ift ſicher, doch 
iſt dieß eine bloße Borficdıtämaßregel für den Fall, daß die 
Abführung-ded Erzbiichofs Bew en veranlaffen follte, 
gen von deu Anhängern defjelben ſchon vorbereis 
tet .— 

Dom Niederrhein, 28, Februar, Die Belgiſche 
Frage wird zwar balb mit Annahme ber 24 Artifel gelöft, 
demungeachtet aber dad Land nicht fo fchnell von ben eiges 
nen und frengben Aufhetzern befreit und zur früheren Ruhe 
jurücgefchrt feyn. Wer das im Ernite glauben könnte, 
mürbe die Ratur eines Theild der Belgifchen oder beſſer 
flämifch + gallifch» wallonifchen Bevölferung verfennen, und 
darauf rechnen, daß die neuen Wirren in Frantreih, und ' 
die alten am Rhein bei jenen unrubigen ante außer 
aller Berechnung, und ohne Einfluß auf ihre Hoffnungen . 
und Pläne für die Zufunft bleiben, - Indeß ficht ſich das 
Preußische Gouvernement für alle Wechfelfälle vor, und 
ſtellt fich nady Außen, wie nach Innen gegen Möglichkeiten 

cher. Daß es die bereitd am Rhein liegenden Truppen» 
forps durch Einberufung der Kriegsreferven verflärft und 
fchlagfertig bis an die Außerfte Linie feiner Grenzen vorges 
fchoben hat, ift befanmt. Gleichzeitig erſetzt es aber auch 
deren Stelle hinter den Grenzmarken und ebeit jegt ift aus 
ber Gegend von Magbeburg ein Armeeforps von 
30,000 Mann volltändig kriegsgerüſtet auf 
dem Marihenadh Weſtphalen begriffen, unb 
rößtentheild ſchon in der Nähe von Hildesheim paſſirt. 
an fpricht auch Davon, daß Luxemburg und Limburg von 
Preuß. Truppen unter Grollmann’d Commando beſetzt würs 
den, inbeß fo gewiß jene Truppenbewegung aus bem Ins 
nern nach den Rheinischen und Weftphäliichen Provinzen 
it, ſo zweifelhaft dürfte doch noch dieſes Gerücht feyn. 
Die Befegung ber Feftung von Luremburg und die Berflärs 
fung ihrer Garnifon durch Deutſche Bundestruppen ift zwar 
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eine längft gethaue Sache, aber das des Groß· 
herzogthums ſelbſt möchte nur im äußeren Nothfall von 
folden occupirt werden. Nicht bloß Belgien, auch Frank, 
reich in feiner Vermaligen Zerriffenheit und Aufregung er 


heifcht die ganze Borficht bed Deutfchen Bundes, und Preus . 


Ben junächſt it berufen, und verpflichtet, dieſe mit aller 
Kraft aus zuüben. Die Größe und Schwere folcher Auf 
gabe, welche eben fo im Often, wie im Weiten hervortritt, 
ic von Preußifch Polen bis in Preußiſch Rheinland Wefls 
phalen erftredt, iſt unverfennbar; allein es gilt dermals 
die Erhaltung bed äußern und innern Friedens, der öffent: 
lichen Ordnung und Gefeglichfeit, und fo wird fie, zumal 
fle eine Deutfche it, auch glücklich, wenn gleich mit gros 
Ben Koften gelöt werden. (F. M.) 


' i Schweinz. 

Zürich, 27. Februar, Der Republikaner gibt folgen⸗ 
des Bild von ber Stimmung in bem Canton: „So wie bei 
der Geiſtlichkett, fo fommt auch bein Volke zu dem Reli⸗ 
giöfen manch Andermeitiges, Unreines hinzu. Wir wollen 
und fönnen bier feine Sammlung machen von al dem Un» 
finnigen, was hierbei zum Vorfchein kommt. Cinzelned 
aber heraugzuheben, ift darum unſere Pflicht, weil wir hofs 
fen, daß Mancher, ber ſich Aehnliches vorzumerfen hat, 
“ zurüdfommen, manch' Anderer aber, ber noch feſt oder 
zweifelhaft. war, abgeſchreckt werde. Auch in ſpätern Zei⸗ 
ten wird man noch feufzen, wenn man vom Eanton Züridy 
lieſt, wie fein Volt im Jahre 1839 noch hat mißleitet wer» 
ben können. Strauß fort! Hochſchule fort! Scherr fort! 
Das find bie drei erſten Korberungen ber meiften fogenanns- 
ten Bittſteller. Damit ift’6 aber Vielen nody nicht genug. 
In Bauma wollte man auch die Gantondjchufe nicht mehr 
leben laffen und die Genfur wieder einführen. Alles hins 
weg! hieß es fogar. In Weiningen: „das alte Map”, 
aber Etrauf fort! In Küßnacht ſchlug man den blutig, 
Ber — ein eigentlicher AntiStraußianer — belieben wollte, 
einen zweiten Profeffor anzuftellen. Hier, wie an mandem 
Drte, wurden die ftärfften Echreier gewählt und diefen 
frommen Händen das Schidfal der Seelen anvertraut. 
An einem gewiffen andern Orte befchloß man fogar, die 
Großräthe, Regierungsräthe und Erziehungsräthe, weldye 
wicht gegen Strauß geftimmt haben, abzufegen, In Albis 
rieben wollte ſich eine Meine Minorität gegen allfällige Fol⸗ 
gen dieſes illegalen Befchiuffes verwahren, und jagte das 
mit ber großen Majorität ſolchen Screden in den Leib, 
daß nun auch diefe ſich gegen ihren eigenen Beichluß vers 
wahren zu mäffen glaubte. Schon an zwei Orten find 
Lehrmittel ans den Echulen entwendet und auf die Gaſſe 
gertreut worden.“ Das und taufenderlei Anderes iſt nicht 
das Reſultat der jegigen erbanlichen Aufregung, fondern 
die Furcht des feit Jahrhunderten andgeftreuten Saamens, 
und ber beite Beweis von dem religiöfen Bildungszuftande 
der Mehrheit unſers Volkes. Wir fagen der Mehrheit; 
denn in jeder Gemeinde gibt ed noch Vernünftige, bie in 
das wüthende Gefchrei diefer Fanatiker and Eraltirten nicht 
einftimmen, bie zu gut wiffen, aus welcher Quelle dieſe 
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Lava ift, und bie fich entweder ruhig berhalten und 
fich mit ber gegründeten Hoffnung -tröften, nad) bald vers 
ſchwundener Betäubung, Vernunft und Ruhe zurüdtchren 
u ſehen, oder bie ſich, wie ed auch in dieſem Blatte ges 
Ir t, gegen jenes tolle Treiben offen ausſprechen.“ 
-Sürid, 28. So viel bißjegt von den Bes 
rathungen bed hier verfammtelten GentralsGomite’3 der 
Gegner von Strang verlautet, fo ift dafielbe entſchloſſen, 
darauf zur beſtehen, daß die Berufung bes Dr. Straußrüds 
gängig gemacht werde, und hofft, daß ſich im Schooße des 
R jun durch den Einfluß der Bolfsunruhe bie 
Zahl der Mitglieber mehren werde, bie für die Anflchten 
bed Eomite’sd fin: — Nachſchrift. Eo chen erfahren 
wir, baß dad Eomite auseinandergegangen ift und bes 
ſchloſſen haben fol, die Zufammenbernfung des großen 
Raths zu bewirken, die gefchehen muß, wenn 24 feiner 
Mitglieder es verlangen. Dann wäre der Sieg des Eos 
mites faft entfchieden ‚weil im jeeigen Augenblid der große 
Rat; ſchwerlich etwas Anderes befchlichen würde, als 
was die laute öffentliche Stimme verlangt. 
Italien 
Rom, 25. Februar. Se. Majeftät ber König von 
Bayern traf geftern Morgen in erwünfchtem Wohlfegn hier 
mit Gefolge ein, und flieg in der Billa Malta ab, wo ihm 
fpäter die hier anmwefenden Bayern vorgeftellt wurden. Der 
König, der ſich in Rom mie zu Haufe fühlt, ging mehrere 
Stunden ganz allein umber, wobei er außer der St. Pe⸗ 
teröfirche mehrere andere Merkwürdigkeiten der Stadt bes 
fuchte. Ich hatte die Freude, Se. Majeflät zu fehen, und 
kann verfidyern, daß allem Anfehn nach er ſich fehr mohl 
befindet; ich höre audı,, daß obgleich die Reife von Müns 
dyen hierher in acht Tagen zurücgelegt wurbe, Ce. Maj. 
nicht im Geringften dadurch angegriffen ward. » Unter fehr 
ſchmeichelhaften Ausbrücden fündigte er dem hiefigen Baye⸗ 
riſchen Gefchäftsträger, Grafen v. Spaur, feine Ernens 
nung zum außerorbentlichen Geſandten und bevollmädhtig« 
ten Minifter beim heiligen Stuhle an, indem er ihm eigen» 
händig die Ereditive überreichte. Heute früh nm 5 Uhr hat 
der König feinen Weg nad) Neapel und Eicilien fortgefegt, 
um nadı der Rücktunft von jener Infel die Bäder von Id 
chia zu gebrauchen. Im Monat Mai wird der König auf 
der Heimreife ſich einige Tage hier aufhalten. — 
Niederlande 
Brüffel, 26. Februar. Die Friedenspetitionen meh⸗ 
ren fih; überall, wo die Induſtrie leidet, werden Unters 
ſchriften gefammelt. Cine Petition von Mons zählt deren 
mehr als vierhundert, und die dortige Handelsfammer 
ſchließt fich noch mit einer befondern Bittfchrift am. Die 
Provinz Hennegau leidet nämlich ganz befonders durch die 
gegenwärtige Erifiß, daher auch alle ihre Repräfentanten, 


mit. Ausnahme ber Deputation von Tournay, für den Frie⸗ 


ben flimmen wollen, und eben diefe Deputirten von Tours 
nay laufen Gefahr, bei den nächften Wahlen nicht wieder 
gewählt zu werden. Am bemerfensmwertheften ift die Peti⸗ 
tion bed Lütticher Stadtraths, weil derſelbe vor einigen 
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en gegen bie Abtretung des fireitis 
| Gebiets eingereicht. In ber gegenwärtigen beruft er 
fidy anf die gänzlich veränderten Lmftände, und erklärt, er 
habe auch damals unter der Proteftation gegen die Gebiets⸗ 
abtretung feinen „Widerftand um jeden Preis‘ gemeint. 
Brüfjel, ſagt man, will dem Beifpiele Lüttichs folgen, 
Brüffel, defien frühere Adreſſe an den König die ſtärkſte 
war, die im Sinne des Miderftandes eingereicht worden! 
reift diefed Berfahren ums fich, jo wird die Widerſtands⸗ 
partei bad große Argument verlieren, das fie-bisher aus 
dem einftimmigen Wunſche ber Nation, wie er ſich vor einis 
gen Monaten in den Adreſſen ausgefprochen, hergeleitet, 
und einige Nepräfentanten werben ſich freuen, hiedurch 
ben Weg zur Yenderung ihrer parlamentarifchen Haltung 
gebahnt zu fehen. — 

Brüffel, 97. Kebrnar. Das feit mehreren Tagen 
Rattfindende Austreten ber Gewäſſer und die Ueberſchwem⸗ 
mungen nm Brüffel find fo beträchtlich geworben, daß fie 
als ein Zuwachs der Verlegenheiten angefehen werben füns 
nen. Die Gewäfler fangen zwar jet an, ſich zu verlaus 
fen, haben aber große Berheerungen. hinterlafien. Der 
Dienft der Eifenbahn ift gehemmt, und wegen ber durch 
das Waſſer angerichteten Befhädigungen auf unbeftimmte 
Zeit unterbrodhem, Der Generaldirektor der Eifendahnen, 
Hr. Mafury, ir völlig entuuuhigt. Man beredinet in 
einem. fehr beichränften Rayon um bie. Stadt einen Berluft 
ven nahezu einer Million, ber hauptfächlic; auf die Lands 
bewohrter fällt. — 

Brüffel, 1. März. Seit verfloffenem Montag find 
in Brüffelvon den Behörden außerorbentliche Borfichtdmaßs 
regeln getroffen worden. Die Polizei war.geftern in gros 
Ber Bewegung. Seit 5 Tagen find alle Poften der Stadt 
verboppelt worden. Im der Nacht füllen zahlreiche Pas 
trouillen die Straßen. Die Garde eivique thut fortwäh- 
rend ben Dienft. Gefternum 11 lihr Abende iſt ein großer 
Theil diefer Garden nach Haufe gekehrt, weil ihre Gegen- 
wart unnöthig war. Gin fehr ftarfer Poften von Linien⸗ 
truppen war noch verfloffene Nacht im Innern bed Theatre 
bu Parc. . Das Guiden»Regiment war ben ganzen Tag 
und den Abend in ber Gaferne fonfignirt und bereit, auf 
das erſte Signal zu Pferde zu figen. Eine ganze Compag⸗ 
nie Artillerie it Tag und Nadıt im Palaft des Prinzen von 
Dranien. Jedoch berrfchte in biefen Tagen fortwährend 
die vollfommenfte Ruhe, und geitern waren weit weniger 
Neugierige in der Repräfentantenfammer verfammelt, als 
vor 14 Zagen. Es zirkulirte ein Gerücht, daß verfchiedene 
einflußreiche Perfonen geftern verhaftet worden feyen ; doch 
iſt uns nichts davon zu Ohren gefommen. — Es iſt noch 
ein Bataillon in Brüffel angefommen. 

- Frankreich 

Paris, 27. Februar. Die Gemüther ſind fortwäh— 

rend in der größten Aufregung, und es herrſcht die pein—⸗ 

lichſte mt da Niemand im Stande iſt, bad Refuls 
tat der Wahlen vorauszufagen. Gebe Partei hält ihren 
Sieg für gewiß. - Ich meinerfeitd glaube, daß die Regie: 
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eine Majorität won 10, hoͤchſtens 15’ Stimmen ers 
halten wird, Dieß iM Etwas, aber die Lage wirb dadurch 
nicht beffer; man wird nach unglaublichen Auftrengungen 
nur eine Berlängerung ber Grife erlangt haben, Andrer⸗ 
feits wird die Regierung, wenn fie aud) die Majorität bat, 
fortwährend auf der Tribune angegriffen unbgebrängt wer« 
ben, von Gegnern voll Berebtfamfeit, Thätigfeit und Tas 
lent. Das moralifche Uebergewicht wird dadurch anf bie 
Oppoſition übergehen, ohne daß fie Nuten daraus ziehen 
fönnte. Guizot, Thiers, Obdilons Barrot und Berryer 
werden im Berein Anlagen anf der Rebnerbühne ertönen 
laffen; jo wirb die moralifche Kraft der Regierung im Ans 
geficht des Landes compromittiecwerben. Das Minifterium 
hat den Plan, mit der Seſſion fchnell zu Ende zu fommen, 
und nur bad Budget zu verlangen. Go, glauben Einige, 
könnte man die Abreie und ihre Erörterungen vermeiden. 
Dieß ift aber ein Irrthum. Der Kampf würbe fidy bei dem 
Budget einftellen ; jedes Capital würde zu einem Schlacht⸗ 
felde werben. Die Leidenfchaften find fo gefteigert, daß 
man feine Spanne breit nachgeben wird. Dieß if ber 
wahre Grund der Handelditofungen. Niemand wagt grös 
Bere Spekulationen. In Paris fommen täglich neun bis 
zehn Banferotte vor. . Es gibt Fabrifen, die ihre Arbeiten 
eingefellt und die Arbeiter entlaffen haben. Ein fehr bes 
unruhigendes Symptom: it, daß die Sparkaſſe, die man 
für den Thermometer der Arbeiten des Haudwerkers anſe⸗ 
ben kann, in der vorigen Woche zweimal mehr heimgezahlt 
hat, als eingelegtwurbe, Dießbdeutet einerjeits auf Mans - 
gel an Arbeit, und andrerfeits auf völligen Mangel des 
Vertrauens bei ben niedern Bolföflaffen. Die Regierung 
benügt diefe Handelsverlegenheit dazu, bap fie fie der Coa⸗ 
Lition zufchreibt. Sie wirft dadurch auf die Wähler und 
ſucht die abenteuerlichen Gemüther , welche ſich indie Wech⸗ 
felfälle einer Revolution werfen möchten, im Zaume zu hals 
ten. Die Stimmung iſt aber fo gefleigert, daß die Ber: 
nunft faum Gehör findet. . Die Evalition ift nach allen Seis 
ten thätig, und da Männer von audnehmender Mäßigung 
im ihrer Mitte find, fo könnte ſich die Bourgeoifle leicht 
verführen Aaſſen, gegen das Minifterium zu votiren, und 
dann wäre Alles verloren. Nur das kommt der Staates 
gewalt entfchieden zu Hülfe, daß der Wunfc allgemein iſt, 
den Krieg zu vermeiden, und daß man beforgt, er möchte 
bei einer Kammer audbrechen, bie ſich gegen die perfönliche 
Politik des Königs ausfpräche. Dieß dürfte wohl manche 
Hand abhalten, gegen bad Miniſterium zu votiren, weil 
man barüber einig it, daß der Handel ber Ruhe bedarf 
und ber Krieg Alled gympromittiren würde. (A. 3.) 
Paris, 29. Februar, (Moniteur.) Bon Breft, 
28, Februar. Die von ber Havannah am 30. Januar ab⸗ 
egangene Ere&oke ift geftern hier angefommen. Brinz 
oinville befindet fich wohl; Se. K. Hoh. wird diefen Mor⸗ 
en and Land fteigen, und vor Mittag nad) Paris abreis 
en. (Die Herzoge von Orleans und Nemours find ihm 
entgegengerriöt.) 
Paris, 1. März Morgen ver große Tag der Wah⸗ 
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len. Das Reſultat wird Jedoch, felbft von denen der Haupt⸗ 
ſtadt, nicht vor Sonntag ten) befahnt werden. Das 
Minifterinm verfpricht ſich/ wohl etwas übertrieben, 275 
Stimmen, während Hr. Thiers meint, bie Coalition ers 
halte eine Mehrheit von etwa 10 Stimmen. Xrog ber 
vereinigten Anftrengungen aller Oppofitionen, glaube ich; 
witd das Minifterium fiegreich aus dem Kampfe hervorges 
bet. Die Legitimiften haben 65 Eandidaten aufgeſtellt, 
werben aber fanın über 30 durchſetzen. — 

(Meſſager.) Privarbriefe aus Spanien melden, 
daß die Offiziere vom Generalftabe Eipartero’d mit Mas 
roto in letzter Zeit häufige Berbinbungen ıumterhalten has 
ben: Eimige Täge vor den Ereignifien von Eſtella erſchien 
ein Dffigier der Königin, Namens Incifo, vorgeblicher Des 
ferteur,, im Hauptguartiere Maroto's. Er hatte als fols 
cher eine lange Unterrebung mit dem Garliften » Generale, 
und kehrte hieranf zu Eipartero zurück, weldem er ſeiu Ge⸗ 
feräd, mittheilte.. Diefe Unterrebungen, welche vor den 
Ereigniffen von Eſtella fattfanden, werden allem Anfcein 
nad; auf ben Entichluß, welchen Maroto jegt, mo Den 
Carlos ihn verläugnet, faflen dürfte, ihren Einfluß üben. 
Die von den Parteigängern bed Prätendenten geäuferte 
Beforgniß, es dürfte in Syanien ich einmal eimedritte Pars 
tei bilden, ſcheint von Tag zu Tag der Berwirflichung fich 
mehr zu nähern. Sm dieſem Fall wäre bie Carliſtiſche Sas 
che ernftlidy compromittirt, und bie Empörung Maroto’s 
würde bie Angelegenheiten ded Don Earlos in Spanien 
nothwendigerweiſe zu Grunde richten. Diefelben Corre⸗ 
frondenzen verficdyern, ber Garliftifche General fey mit vier 
Bataillenen gegen Lecumberry gerückt. Die Einwohner 
von Ejiella haben ſich gegen ibm erlärt. (Die Gazette de 
France will wiflen, Maroto habe fid vor Tolofa gezeigt, 
und fen von den Einmehnern zurüdgemwiefen worben.) 





Im Naſſauiſchen macht ein Bauer mit Namen Dies 
mar Aufſehen durch jeine Berfündignngen. Bis zu 
ben Weihnachtstagen 1838 iſt Alles, was er prophejeite, 
buchſtaͤblich eingetroffen. Er verbürgt auch feine Ans 
gaben, wenn fie bis zur Donau benutzt werben 
möchten. Nach feiner Anſicht it der Februar eifig und 
kalt, und der ganze Carueval ein „Schneefaſching.“ Oftern 
blütbenweiß an Schnee. Der erſte Mai ein Tag 
des Entzüdend! Der ganze Juni ein Bonnemonat. Der 
Juli an Donnerwettern uͤberſchwenglich. Der Auguf ein 
Weinfieder. Der September warm und feurig. Der 
Drtober voll Regen. Der. November „fönnte mehr 
Charafter haben.’ Der Decenber gleich Anfangs 
falt, dann viel Ei. Rur zu viel!! Er fagt, der Wein 
wirb gerathen, doch nur ein Schatten von bem ſeyn, 
der 1840 wächst. j 

Das erſte eiferne Segelſchiff, das gebaut worben, ift 
von Liverpool in 47 Tagen glüdlic; in Pernambuce anges 
langt. Man war ehr neugierig, ob das Eifen nicht Die 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Magnetnadel influenziren würde ee Gre 
richtig auf der —* Fahrt. * Kara veigte 
auzeigen. 
Harmonie ’ 

Sonntag den 3. März: muſtkaliſche Unterhaltung. 
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„ HÄT u  bramatifche Unterhaltung. 

n „24. gwmöbhniliche Spielgefetfhaft. 
Dftermontag: großer Ball. 


Bayreuth, den 28. Februar 1839. _ 
Die Vorſteher. 


Zwei f. 9. Üozichfäßlein, mit den Buchſtaben GE. Dee 
bezeichnet, find mir aus meinem Haufe am 6ten d. Mis. abe 
banden gekommen, vor been Ankauf ich Federmann warne. 
Zugleich bitte ich bei allenfallfiger Entdedung mir davon Nach⸗ 
richt zu geben. Bayreuth, den 7, März 1839. 

‚Det, Bädermeifter, 


Um bem mehrfeitigen Wunſche zu entfpredhen, findet fidy 
ber Unterze ichnete verantaßt, im Hieb⸗ und Stoßfedhten Uns 
terricht zu ertheiten: 

Ereunde diefer Kunſt, die: felbe zu erlernen: wänfchen, 
mögen baldgefaͤulgſt fidy befhatb an ihn werden. 

Auguft Berger, Bataillens -Tambour im 
Königlichen Regimentd Friedrich Dertling 
zu Bayreuth. 


Ein junger Menſch, der gefonnen ift, die Bäder = Pros 
feffien zu erlernen, ann unter annehmbaren Bedingungen fo= 
gleich in die Lehre treten. Auch ift ein Quartier, ganz flr eis 
nen Fleiſcher paffend, auf Jakebi zu vermiethen. Bei wen d 
fagt bie Erpedition diefer Zeitung. 


— — — — — — — 
Gekrauste Roßhaare, Rigaer Lein »Saamen, fo wie alle 
Arten Seiler⸗ Waaren, verkauft biligder Seilermeiſtet Gon« 
rab Fehr in St. Georgen. 


Es find Meine und große Quartiere fogleich oder auf Wal⸗ 
burgi zu vermiierhen. E. Mr. 10 vor dem Eremitager Ther. 
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Deutfhland 

‚Münden, 5. März. Geftern wurde von der hier 
anmwefenden Franzöfifchen Schauſpielergeſellſchaft Moliere'd 
Tartüfe aufgeführt, und zwar ohne Auslaſſungen. Das 
roße Haus war üherfüllt, und viele Stellen wurden ran» 
hend und anhaltend beflatfcht. Die einfache Thatſache 
diefer Vorſtellung im Hoftheater widerlegt eine ganze Maffe 
thörichter Borftelungen, die man ſich auswärts von Mün⸗ 
chen macht. — Der Cage nach foll die Abreife Er. Durchl. 
des Herzogs von Feuchtenberg nach Et. Petereburg ſchon 
Anfangs Mai ftattfinden, doch ift darüber nichts Sicheres 
befaunt. — Unſer berühmter Naturforſcher Hefrath von 
Martins hat von Er. Majetät dem Könige von Schweden 
bie Dekoration ded Norbfierns Ordens erhalten. (Mg. 3.) 
‚Bamberg, 7. Mär. Das Direktorium und ber 
Berwaltuugsrath ber Nürnberg» Bamberger nördl, 
Eifenbahn werben ſich am Uſten d. Mid. zu Nürnberg 
konftituiren, ihre Borflände, Referenten, den Gaifier wähs 
den, und fogleich ihre Ratutenmäßigen Arbeiten begitts 
nen. Sämmiliche hiefige Mitglieder diefer beiden Setells 
ſchafts⸗ Organe find dazu nach Nürnbergeinbernfen, Wein 
diefe Eifenbahn vollendet it, kann man in der Zeit von 55 
Stunden von Nürnberg (und 53 Stunden von Baıns 
berg) in England, in Dover, ſeyn. Man braudıt 
aledann von Nürnberg nad Bamberg höchſtens Erunben, 
von da nach Franffurt 20 Stunden, von Franffurt auf 
der Eifenbahn nadı Mainz 1 Stunde, von Mainz bis Köln 
mit Dampfſchiff 14 St., von Köln nach Lüttich auf der Eis 
j Be 4St., von Lüttich nach Brüffel ebenfo 4St., von 
‚Brüffel nad) Oſtende ebenfo 4 St., von Oftende nad) Dos 
‚wer mit Dampfihiff 6 Et., Summe 55 Stunden. Die 
anze Reife nadı Leudon und zurüd fiber die bedeutendſten 
tädte, und überall mit einigem Aufenthalt, kanu alfo in 
10 — 12. Tagen bequem gemacht werden, Welche vordem 
cdyimärifche Träume verwirklichen ſich im menſchlichen Leben 
und Berfehr, wenn auf folche Art die Entfernungen fait 
verfchwinden, meergetrennte länder nachbarlich an einans 

der. gerüdt werben! (F. M.) 

Würzburg, 2. März, Wir Falten und verpflichtet, 
das handels und gewerbtreibente Pubtifum aufmerffam zu 
machen, daß in den au Bavern gränzenten Kurheſſiſchen 
Sorten längs der Leipziger Straße, befonderg in der Nähe 
von Orb, falidıe Goldmünzen, nämlidy Holländifche Zehns 

uldenflüde mit der Jahreszahl 1825 in Umlauf geſetzt find. 
Js Berbreiter diefer Münzen find Juden aus dem Orte 
Umbach, Kurfürfilichen Juſtizamts Ealmünfter, verbädy 
tig. _(5. €.) 
Würzburg, 4 März. Unfer allgeliebter hochwür⸗ 
bigfter Herr Bischof Friedrich, aus dem Geſchlechte von 


Nro, 59. 


9. Maͤrz 1839, 


Groß zu Trockau, hat das Unglüd gehabt, vorgeftern in 
feinem Zünmer zu fallen und ſich am rechten Oberichenfel 
einen gefährlicyen Bruch zuguzichen. Die Befchaffenheit 
der Fraktur am Schenfelhatfe und das hohe Alter des all» 
verehrten Patienten (geb. 1758) erregen bei Allen ernfte und 
theitnehmende Beforgniffe für denfelben. (Würjb. 3.) 
Hannover, 25.Febr. (ANg.3.) Die Zahlder in zweiter 
Kammer verfammelten Mitglieder flieg geftern auf 33, fo 
tap ſchon Ausſicht vorhanden war, die Kammer werde end» 
lich nach mehrwöchentlichem Harren fomplet werden. Diefe 
Hoffnung dauerte aber nichtlange, denn ed warb der Kam⸗ 
mer eine von 27 Deputirten unterzeichnete Eingabe über» 
geben, worin diefe erflären, daß fie unter ben gegenwärs 
tigen Unftänden durch eine Theitnahme an ben Berathune 
gen ihr Gewiffen zu belaften glaubten, fie würden nicht 
eher wieder in der Kammer erfcheinen, als bie der Bundes⸗ 
tag Can den zugleich eine von denfelben Deputirteh unters 
zeichnete Erflärung abgegangen ſeyn fol) dad Land feiner 
Rechte aufdas Staatsgrundgeſetz für verluflig erflärt habe. 
Obglelch In viefor Frffärung bereite ‚gigenetich eine Refige 
nation lag, fo reflgnirten up unge vent NOM tere vor Um 
terzeichner jener Erklärung ausbrüdlich, und mehrere Des 
putirte, die jene Erflärung nicht mit unterzeichnet hatten, 
refignirten gleichfalls. Jene Erklärung fol zugleich eine 
ausführliche Darlegung der Lage des Landes, vorzüglich 
aber eine Entgegnung auf die in ber Proffamation und dem 
Königl. Echreiben an Die Ständeverfammlung vom 15. Fes 
bruar enthaltenen Behauptungen und Folgerungen enthals 
ten. Die Nachricht von diefer Erklärung und der Borftels 
lung an den Bundestag verbreitete ſich mit Bligesfchnelle 
in der ganzen Stadt und erregte die lebhafte Ecenjatiom, 
Noch zwar find im Publikum feine Abfchriften jener Erfläs 
rung zu erhalten, zumal biefelbe fehr ausführlich ſeyn fell, 
doch zirfulirt ſchon eine Lifte derjenigen Deputirten, welche 
jene Eingabe unterzeichnet haben, Es find folgende: Zus 
ſtizrath Conradi, Deput. der Stadt Göttingen; der Dep. 
der Stadt Hameln, Bürgermeifter Koller; der Dep. der 
Stadt Münden, Advokat Detmold; der Dep. von Lünes 
burg, Dr. Meyer; der Dep. von Harburg, Dr. Chriſtiani; 
der Dep. von Uelzen, Kaufmann; von Gelle, Schulz; von 
Burtebude, Lang sen.; von Emden, Sax; von Stade, 
Haverkampf; von Leer, Siemens; von Schüttorf, Bes 
ning; der Dep. der Göttingifchen Grundbefiger, Coß; 
die zwei Dep. der Yüneburgiichen: Grundbefiger, Möller 
und Echmidtz bie fünf Dep. der Grundbefiger der Herzog⸗ 
thümer Bremen und Verden, Donner, Wittkopf, Bofe, 
Fang jun. und Edriefer; und zwei Deputirte der Graf⸗ 
fchaften Hoya und Diepholz, Wehner und Stubbe; die drei 
Deputirten der Oenabruck ſchen Gutsbeſitzer, Buddenberg, 
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Koͤnig und Moͤllmann; ein Deputirter des Landes Hadeln, 
Schmeelte und der Deputirte der Bentheim'ſchen Grundbe⸗ 
figer, Nordbeck. Die Vorſtellnng an den Bundestag ſoll 
dem Vernehmen nad nody von einigen andern Deputirten 
unterzeichnet ſeyn, die an jener Eingabe an die Kammer 
feinen Theil genommen. — Ausficht, die Kammer zu kom⸗ 
pletiren, it num auf Feine Weife mehr vorhanden, da bes 
Fanntlich die etwa vorzunehmenden Wahlen diefelben nicht 
fompletiren köunen. Was alfo' geſchehen werde, ift auf 
keine Weife abzujchen. — 

Hannover, 4. März Die allgemeine Staͤndever⸗ 
ſammluug ift vorgeftern Abends auf Anbeftimmte Zeit 
vertagt worden. — ’ J 

Folgendes iſt nach der Hannov. Ztg. das Kgl. Schrei⸗ 
ben an die Allgemeine Ständeverſammlung, durch welches 
Diefelbe am Aten d. M. Abends vertagt worden ift: „Ernft 
Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover ıc. ı€, 
Nachdem mehrere Mitglieder der zweiten Kammer der von 
Uns auf den Söten v. M. berufenen Allgemeinen Stände, 
verfammlung des Königreichs, ohne ſich entſchuldigt zu 
haben, überall nicht erfchienen find, Andere, nachdem fle 
den Beginn der Verhandlungen durch ihre Abwefenheit bis 
dahin abfidytlidy unmöglich gemacht, nunmehr theild ihre 
Nefignation als ftändige Deputirte zu erkennen geges 
ben haben, theild in Gefolge ihres ferneren Megbleis 
bens her yerh ihre Grffärung, vie beitchende Verfaf 
fung von 1819 nicht anerkennen zu wollen, -aufbören Mits 
glieder der genen — ſeyn, und ed auf foldhe Weiſe 
an ber jur Faflung von Bejchlüffen in der zweiten Kammer 


erforderlichen Anzahl von Mitgliedern ungeachtet ihrer. 


14ten Sigung auch gegenmwürtig noch ermangelt; fo finden 
Mir Uns um fo mehr bewogen, Unſere getreue Stände 
verſammlung, wie hiemit geſchieht, zu vertagen, als durch 
das längere. Beifammenfeyn der erſchienenen Deputirten, 
welche ihrer Pflicht ein Genüge'gefeiftet haben, das Fand 
mir nicht zu rechtfertigenden Koften belajtet werden würde, 
während unfere Landesväterliche Abſicht dahin geht, dem 
Lande in jeder Beziehung. unnöthige Ausgaben zu erfparen, 
Es ſollen demnach die zum Erfag der audfallenden Deputirten 
uöthigen Wahlen angeordnet werden. — Air verbfeiben 
Derſelben mit Unjerer Königlichen Gnade und allem Guten, 
wie auch mit gnädigitem Willen fiets beigethan. Hannos 
ver, ben 2. Wär; 1839. Ernft Auguſt. ©, Frhr. v. 
Schele.“ 
Ungarn. 


Peſth, 25. Februar. Die. Eisdecke der Donau iſt bei 
ung, ohne den geringen Schaten anzurichten, abgezos 
gen; mir find mit einer Fleinen Angſt davon gefommen und 
für beuer außer aller Gefahr. Hingegen vernehmen wir 
aus einigen Gegenden der untern Donau von bedeutenden 
Verheerungen, die das Austreten des Stromes beim Eis— 
gange anrichtete ; man ficht Darüber nähern Details entges 
gen, — Die Dampfihifffahrt auf der Donau wurde heute 
bier wieber eröffnet, indem der aufs prachtvollſte neu aus⸗ 
gerüftete „„Zriny‘‘ von hier nach Prefburg und Wien abs 


ging. Ebenfo wird heute der „Arpad,“ ber geftern Wien 
verlaffen follte, hier erwartet. — Der Baron Sina hat fo 
eben von der Ungarifchen Statthalterei die Erlaubniß er, 
halten, die Wien» Raaber Eifenbahn bis nadı Ofen und 
Perth auszudehnen. Die Sanktlon ver 
zu erwarten. — In der neuerbauten großen Zuckerraffine⸗ 
rie zu Pefihlwird feit einigen Tagen gearbeitet. — Es 
heißt, daß Baron Sina die Pachtung unferer Schiffbrüde 
(da der Vertrag mir dem bisherigen Pächter im Auguft d. 
5. zu Ende geht), zu übernehmen die Abficht habe. Der 
algemeine Wunſch fpricht ſich dahin aus, daß der Zoll für 
Fußgeher auf diefer Brücke ganz adgefchafft und bafür je 
ner für Fuhrwerfe etwas erhöht werde, indem dadurch das 
täglicd; taufendmal fidy wiederholende Aergerniß , baß arme 
bdürftige Leute zahlen müſſen, während aut gefleidete Der 
fonen zollfrei paffiren, vermieden würde. — 
Spanien 
Briefe and Zugarramundi vom 26. Februar beftätigen, 

daß Don Carlos am 25ften eine Confererz mit Maroto zu 
Toloſa gehabt, wo biefer auf Befehl des Prätendenten Halt 
— hatte. Maroto betheuerte und wies nach, daß er 

los im Intereſſe feines Souverains gehandelt habe. Don 
Carlos glaubte ihm und fol auch in eine völlige Aenderung 
‚feines Minifteriums eingewilligt haben. Mari glaubte, 
eine große Anzahl hoher Perfonen werde fich num flüchten 
müjjen, um den Br diefer Spftemsänderung zu entges 
hen. , Die nämli tadyrichten waren auch in Bera allges - 
mein verbreitet, Im den Basliſchen Provinzen herrfchte 


Ruhe. — 
Niedberlande. 

Brüffel, 2. März. Die Blätter des Widerſtandes 
fühlen, daß der Augenbli gekommen ift, ſich Schlupfwege 
offen zu halten, worauf fie fih vor der Majorität der Kam⸗ 
mer, bie ſich jegt auf die Bittfchriften für die Annahme des 
Vertrags ftügt, zurücdziehen fönnen. — Man verfichert, 
daß Befehle gegeben jeyen, die feit einigen Monaten in 
Affivität gefegten Soldaten der Reſerve in ihre Heimath 
zurückzuſenden. Dieſe ſehr weiſe Maßregel wird zwei glück⸗ 
liche Wirkungen hervorbringen. — 

Lüuttich, 1. März. Diejenigen Theile der Provinz 
Limburg, welche von Belgien getrennt werden follen, laffen 
fid) in cherographiſcher Bezichung in zwei Abtheilungen trens 
nen. Die erite erſtreckt fid; von Norden nach Süden, an 
ben beiden Maadufern, begimt an der Helländiichen Pros 
vinz Geldern, gebt weſtlich von Nordbrabant bis inculfive 
Noordermweert und Neer, und hat eine Fänge von zwölf 
Meilen, jede von 5000 Mererd, fine Breite von 1 — 4 
Meilen , und begreift eine Oberfläche von 30 Quadratmeis 
len in ſich. Im diefem Theile liegt die Stadt Venloo, fo 
wie eine Menge Fleden und Dörfer, ald: Moof, Gennep, 
Venray, Noorderweert und mehrere andere. Die Bevöl— 
ferung diefer Strecke fann man auf 40,000 Serlen anſchla⸗ 

en. Die zweite Abtheilung, welche ſich auf dem rechten 

Naagufer erſtreckt, beginnt an bem vorigen Punkt, und 
nimmt eine Länge, von Norden nad) Süden, von 3 Meis 


gr, und eine Weite vVon "4 Meilen ein Alsdann 3* 
fie an das rechte Maasufer, dem Dotfe Neer gegenüber, 
auf eine Fänge, von Norden.nady Süden, von 12 Meilert 
id Merchault, dad fette Dorf, welches An die Provinz 
üttich angrängt. Die Oberfläche diefer zweiten Abtheilung 

rägt 45 Quadratmeilen, Maeſtticht nebſt dem Feſtungs⸗ 
rapon mit. inbegriffen. Im diefem Theile liegen auf der 
finten Maäsfeite, außer dieſer Feſtung, die Stadt Weert 
und die Dörfer Stamproy, Weſſem ic. ıc, und auf dem 
rechten Ufer die Städte Nuremonde und Sitfarb und ans 
liegende Flecken und Dörfer, unter andern Steremweerb, 
Meerſſen, Baldenberg, Gülpen, Merchault ıc. ıc. Die 
Bevbiterung beträgt ohne Maeſtricht 60,000,’ mit Macs 
frridyt’95,000 Seeſen. Die ganze Benötferung beider Abs 
theitungen beläuft ſich daher auf einem Flächenraume von 
75 Quadratmeilen auf 135,000 Seelen. 


Franfreid. 


F Paris, 30. Februar. Der Baron Charles Dupin 
hatte am 27. Februar mit den Abgeordneten von Martinis 
que: eine Audienz beim Könige, In feiner Anrede dankte 
er Sr. Maj. für- die auf die Nachricht von dem Erbbeben 
vorläufig bewilligte grofmüthige Hälfeumd bat, dieſes edle 
Wert der Barmherzigkeit und Gerechtigfeit zu vollenden. 
„Die Städte Auf Martinique — ſprach Hr. Dupin — find 
Ruinen. Auf dem ande find die Mühlen und die Defen, 
welche zur Zucerbereitung dienten, zerftört, eine Schche 
wüthet auf der Infel, das Elend hat feine äußerfte Höhe 
erreicht. Guadeloupe wurde burdh eine Feuersdrunft und 
dad gelbe Fieber verheert, Bourbon und Cayenne erliegen 
unter dem Drud einer Auflage ded Mutterlandes, die ſich 
länger nicht ertragen läßt. Sire, mehr ald jemals haben 
wir das Recht für die Colonialagrikultur eine Erleichterung 
anzufprechen. 
Ken Familienverarmung,. des gelben Fiebers, der Feuers 
brünfte und der Erdbeben!“ —. — 

Die legten Trümmer ber Franzöflichen Frembenlegion 
wurden am 17. Februar in Toulon eingefchifft, um wieder 
nad) Algier zu wandern, welches fie vor vier Jahren vers 
laffen. Es waren nur noch etwa fünfzig Soldaten, die 
Kefte eined 6000 Mann ſtarken Gorps, meldyes theils durch 
Kämpfe und Entbehrungen aufgerieben worden, theild uns 
ter andere Fahnen fich zerfireut hat. Viele Offiziere dies 
fes Corps traten ald Unteroffiziere in Franzöfiiche Negi- 
‚menter ein. — 

3ournal des Debats,) Die festen Nachrichten 

"aus Buenos» Ayred lauten betrübend. Die Unordnung 'ift 
aufs Aeußerſte geſtiegen in diefen unglijcklichen Gegenden, 
"die vom Bürgerkrieg und vom äußern Kriege zugleidy heim⸗ 

efucht find. Der oberſte Mititaicchef und Gouverneur der 
Hrovinz Buenos: Apres, Nofas, führt fort, feine politis 
‘chen Gegner oder diejenigen, die er dafür hält, mit uns 
barmherziger Strenge zu behandeln. Er will durch Schrek⸗ 
fen herrſchen, und dieß ift ihm bie jegt mur zu fehr geluns 
gen, obſchon jeine Gewalt ſtark erſchütiert if, In Buenos⸗ 


« 


Wiv erbitten diefe in Anbetracht ber äußers 
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Ayres kommen "häufig blutige geheime Exelutlonen vor, 
Noch kürzlich hatte Roſas einen Obriſten erſchießen laſſen, 
ber ſich an die Spitze eines Aufſtands im Suden geſtellt 
hatte. Man fchägt bie Opfer: dieſes unter den Formen eis 
ner republifanifchen Conſtitution geübten argwöhniichen 
und rohen Deſpotismus anf: achtzig Perfonen. Die politis 
ſchen Exekutionen werden noch durdy eine raffinirte Gran» 
famfeit 'gefchärft, ı Nach ber Hinrichtung bes nten 
Opriften ließ Road das Haupt bes Umglüdlichen auf eine 
Pike inmitten ded Hofe ber von ihm bewohnten Citadelle 
fteden, unb zwang zwei Freunde des getöbteten Offiziere, 
bie er aus der Stabt hatte holen laffen, zwei Stunden lang 
den biutigen Kopf zu betrachten. Man hatte fie mit ders 
felben Strafe bedroht, wenn fie nur einen Augenblick ihre 
Blicke davon abfehren würden, Frankreich hat das Recht, 
einem folhen Mann und einer foldien Regierang gegenüber 
die Sicherheis feiner zu Bienos » Apres wohnenden Landes 
leute mit Nachdruck zu fordern. Ungerechtigfeiten, wie 
der Tod des Hrn. Bacle in den Gefängniffen des Rofas, 
dürfen in ber argentinischen Republik nicht mehr nach den 
Lannen und dem Argwohn eines unverantwortlichen Diktas 
tors vorfommen. — 
Nord-⸗Amerika. 
M de de rt, 1. Febraar. In voriger Woche fanden 
anffallende Temperatur» Wechſel ftatt umd es folgte anf dies 
felben am 26. Januar ein Drfan, ber gu den färfiten ge 
hört, die hier jemals vergefommen find. Bis zum 23. Tas 
nuar war die Kälte wenig ftrenge; allein an dielem Tage 
ging der Rind plöglicy nach Norden und in der Nacht zum 
daſten zeigte das Thermometer — 169,0 R. .ı Am folgen» 
ben Tage hielt es ſich zwiſchen — 109,0 und — 129,0 R,, 
allein am Freitag hatte bie Kälte aufgehört und bad Thermo⸗ 
meter ftieg bis + 79,0 R.; cin Unterſchied von 23° in 36 
Stunden. DerWind war ohne heftige BihdRöße von Nor 
den nach Südoften herumgegangen und erft am Sonnabend 
kündigte fich der Orkan an. Es ſiel ein ziemlich ftarfer Re 
gen, ber erit mit dent Eintreten des Sturmes aufhörte. 
Das MWaffer, durch den vom Meere .herwehenber Sturm 
anfgeflant, hatte fchnell Die Quais überſchwemmt und war 
in die Magazine an den beiden Flüffen eingedrungen, wähs 
rend ed zugleich die großen Eiemaffen, die fich bei der iren« 
‘gen Kälte gebildet hatten, vorwärts trieb. Alle Erbge- 
ſchoſſe Randen unter Waffer und an einigen Orten erhoben 
ſich die Wellen bis zum erften Stockwerk. Da die erwähn⸗ 
ten Magazine beftändig ganz mir Waaren angefüllt find, 
das Steigen des Waſſers aber fo plötzlich gefhah, daß 
feine Borkehrungen irgend einer Art getroffen werden konn⸗ 
ten, fo muß natürlich der Schaden bedeutend feyn. Der 
Sturm hat nidyt weniger Unbeil angerichtet ald das Wafs 
4 ‚und felbit in der Stadt find eine Menge Häufer bes 
chädigtworben. Auf dem Meere find nur wenig Unglüde» 
fälle vorgefommen, ba fidy wohl felten fo wenig Schiffe in 
unferen Gemwäffern befinden, als zur Zeit des Sturmes. 
Es lagen bier nur ein großes Schiff und fünf Briggs; zwei 
davon ſind vn die Küſte geworfen worden, die anderen fa 
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Ben im Eife feſt und rerbanfen wohl biefem Umſtande ihre 
Rettung. Sechs Schooner find auf dad Land geſetzt wors 
den und man hofft, fie nieder flott zu machen und bie Las 
dung zu bergen. Dafür hat der Sturm feine Berwüftuns 
gen aufbem Lande über einen unermäßlichen Raum ausge 
dehnt, Aus Philadelphia, Bohon, Albany, fo wie aus 
New⸗Jerſey, gehen die tranrigften Berichte ein, und an 
manchen Orten find die Verwüſtungen noch größer als in 
New⸗Nork, wo ber Schaden auf eine Million Dollars ges 
fhägt wird, — 
Türfei 


Eonftantinopel, 13. Februar. Der Großabmiral 
Ahmed Fewzi Pafcha iR am Sten d. nach ben Dardanellen abs 
gereist, wos Tags darauf zugleich mit dem zum Comman⸗ 
danten jener Scylöffer ernannten Hadſchi Ali Paſcha eins 
traf. Der bisherige Befehlshaber in den Dardanellen, 
Mehemed Waſſif Paſcha, iſt beſtimmt als Statthalter nach 
Niſſa abzugehen. — Die Türkiſche Zeitung enthält einen 
langen Artifel über die neue Organiſirung des Studienwe⸗ 
feng in ber Türkei. Es ift eine Studiencommiſſion erridy 
tet, und Iman Zade Eſſaad Effendi mit dem Rang eined 
Kadiaskers zu deren Präfitent ernannt worden. 


Rußland. Herr Gamriloff berichtet. in ber Zeitung 
von Wladimir über eine ſchwimmende Infel, die ſich auf 
tem „Ruhs Eee” im Gonvernement Wladimir befindet. 
Diefe Infel bildet eine unregelmäßige Fläche von 5— 6 
Deffiätinen und ift mit Fichten von ziemlicher Höhe und 
Dide bedeckt. Bei ſehr ſtarlem Winde wird dieſe Inſel 
von ber Stelle bewegt und von der einen Eeite des Sces 
zur anderen getrieben. Der Berichterffatter fagt : „Im letz⸗ 
ten Sommer ſchwamm bie Inſel von Anfang des Frühlings 
big zum Zulidreimalberum, und als ichden Ere ſah, ftand 
fie an der fübwenllichen Seite desfelben, bisweilen zwei bis 
drei Faden, mandymal zwanzig, dreißig und mehr Faden 
vom Ufer entfernt. Die Tauern jammeln auf der Inſel 
Mood zum Bau ihrer Häufer, und die dort in Menge madıs 
fenten Moosbeeren. Im Sommer erfordern die Epaziers 
gänge auf der Infel bie größte Verficht, denn zwiſchen den 
Bäumen giebt ed ſchwache Etellen, wo man durchfallen 
fann. Wenn der Moosſammler ſich nicht-mit einer langen 
Stange verfehen hat, an welcher er ſich nöthigenfalls hals 
ten kann, fo ift fein Untergang unvermeidlih, Bisweilen 
giebt e8 auch ergögliche Scenen, wenn die Infel fih ploͤtz⸗ 
lich in Bewegung fegt und den Moos» und Beeren» Samms 
lern feine Zeit füßt, and Ufer zu geben. Doc endigt ſich 
die ganze Sache gewöhnlich nur mit Schred und Gejchrei, 
beſonders wenn ſich Weiber auf der Infel befinden. Die 
auf der Infelmachienden Bäume haben feſtes, ſtarkes Holz, 
erreichen aber nicht die Höhe und Dide ber Bäume auf dem 

“feiten Fande in der Umgegend bes Sees, auch wachen fle 
nur langiam. Man hat nicht unterfucht , wie tief die Wur⸗ 
zen diejer Maffermoosbäume gehen. Man könnte im Wins 





Im Berlage der Geh, Kammercath Hagen'ſchen Erben, 


ter. eine folche Unterfuchung anflellen.. Niemand 
aber diefe intereffante Mühe gegebeu. 


"Tobrd- Anzeige 

Am sten d. Mes. Morgens 4 auf 5 Uhr verſchied unfer 
Gatte und Vater, der Bürger und Hofglafer Lorenz Am— 

mon in eititm Alter von 65 Jahren. — 
Zugleich ſagen wir allen Denjenigen, welche denſelben mit 
zut Beerdigung begleitet haben, herzlichen Danf. — ie 
Bayreuth, dm g. März ıazg. ! 
Die Hinterbliebenen ' 
u hin nn nnd 

‚Anzeigen. 

Die befannten Sparlichter von Partſch find für das ganze 
Jahr nebſt Maſchine für 16 Ar: zu baden bei ©. Karpeies,, 


Das Bauhelz vor dem Opernhaufe und 50 Stuck Blchet 
werben am künftigen Mittwoch den 13ten d. M. von Mache 
mittags 2 Uhr an, gegen baare Zahlung an die Meifibieten» 
den verkauft und Lichhaber hiezu eingeladen, 

. ee 

Nr. 113 iſt ein gutes Forte= Piano billig ju vermiethen. 

Bei Drodisiermeifter Zapf ift tin mamblirtes 'Bimmer 
mit Alkov ſtuͤndlich zu dermlethen. © 


In der Friedefhsftraße €. Nr, 363 ift ein Quattier mit 


Stube, Stubenfammer auf Walburgi zu vermieſben. 


In Nr. 131 in dee Gangleiftraße iſt ein Logis, beftehend 
in Stube nebft 2 Kabinetten x. , flr einen ledigen Herrn oder 
eine flille Familie bis Walburgi zu vermietben. er 


Mufeum. 

Einem hoben Adel'und verehrten Publikum zeigen wir 
hiemit ergebenft’an, daß im gofdnen Adler allbier ein merk 
wuͤrdiges goologifhes Kabinet, welches üiber z000 exo⸗ 
tiſche Naturſeltenheiten nebſt Kunſtgegenſtaͤnde enthaͤlt, der— 
gleichen neoch niemalshier gefehen worden, aufgeſtellt iſt, und 
Sonntags den 10. März und einige folgende Taͤge, täglich 
von Mittags ı Uhr an bis s Uht Abends gefeben werden fönne, 
mozu wir Natur« und Kunfifreunte zum gefäligen Beſuch 
hoͤſlichſt einladen. Entree 12 und 6 fr. 

Bayteuth, dem 10. Mär; 1839, 
Shihtl & Sohn. 


Gremben- Anzeige 
. Ener Ant mire 
onne: Sraf v. Anſpach, Gutsbeſ. v. Berlin. HH. Burkert 
Kfm. v. Frankfurt a. M. BSornfchuh, betal.v. Kitzingen. v. Schaum⸗ 
berg, Kammerherr v. Ziegenfelb. — . Mann: HP. Fleibner 
u.Wareif, Fabr. v. Muͤnchberg. Strauß, Weinddlr. 2. Defteltach. 
Etrauf, Hölim. v. Altenkundſtadt. Voittander, Zinngichermftr. v. 
Eronach. — &.Roß: HH. Meßner, Odſam. v. Beckenzu. Gruber, 
deegl. v. Münden. Müller, Fabrikant v. Anbach. — Löwe: HP. 
ger u. Thurnauer, Afle.v. Burgkundftadt. Kolb, Revierföre 
er v. Neuftädtlein a. F. Eichinger, Sattlermeifter v. Forchheim. — 
Krone: Wafmann, Fabt. v. Kleinziegenfeld. — R.Rof: 
Fleiſchmann, Tuchmachermſtr. v. Buttenheim. — Kirſch: Len 
Sdlam. v. Schnay. — Köhler: Dietel, Febr. v. Seibiß. — KS- 
nig: Wolf sen. u. jun, Zimmermſtr.v. Möſely. — 


hat ſich 





Aedacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 


Nro, 60. 


10. März 1839. 





** Deutſchland. 
Manchen. Nach einer Vollzugsverordnung von 1836 
war den Junglingen, welche eine Landwirthſchafts / oder 
Sewerbsſchule abfolvirt hatten, die Aufnahme an der Unis 
verfität zum Beſuche der ſtaatswirthſchaftlichen Vorleſun⸗ 
gen geftattet. Da aber diefe Beftimmung fich weder den 
Bischplinairen DVerhältniffen noch der techniſchen Bildung 
diefer Jünglinge vortheithaft erwielen hat, und namentlid) 
die Sandidaten der Baumiffenichaft ohne gehörige Reife und 
Borfenntniffe zur Univerfität kamen, fo it durch allerhöchſte 
Berorbnung vom 21. Februar d. J. jene Beitimmung rüds 
chtlich der Baufandidaten jeder Gathegorie außer Wirk 
amfeit gefegt und verfügt worden, daß dieſelben nur nad) 
vollſtuͤndig abſolvirter pofgtechnifchen Schule zu den Borles 
fingen an der ftaat3wirthfchaftlichen und philofophifchen Fa⸗ 
foltät der Univerſität München immatrifulirt werden follen. 

Ansbach, 26, Februar. Diefen Abend erfüllte ein 

raufames Verbrechen die Bewohner hiefiger Stadt mit 
— — Aus den benachbarten Dörfern Elpersdorf und 
Käferbah befamen der Zimmermann Andreas Meier und 
Joh. Miefmaier, ein Gütler, und als ein berüchtigter Wild⸗ 
fchäge den Gerichten längft bekannt, in Folge einer früheren 

eindſchaft Streit, fo daß fle fich gegenfeitigrauften. Doch 

aum hatten die Streitenden das Gaftzimmer verlaffen,. ald 
Hülferuf die zurüdgebliebenen Gaͤſte aufihredte und aus 
dem Zimmer trieb; — vor dem Gaſthauſe lag Meier in 
feinem Blute, mit dem Tode ringend. Wißmaier hatte den 
Berwunbeten und zwar wahrfcheinlich mit einem Genidfang 
vier Stiche am Kopfe verfegt, an welchen der Unglüdliche 
im Laufe einer Biertelftunde ftarb. Der Mörder floh nad) 
feiner Heimath Käferbach, wo ſich derfelbe, und zwar noch 
vor ber Ankunft der ihm nadıgeeilteg Gendarmerie , durch 
einen Schuß das Leben nahm. (B. W. 3.) 

Stuttgart, 6. März. Heute ift der Geburtätag 
Er. 8. Hoh. des Kronprinzen, derfelbe erreicht fein feches 
ehrated Jahr, Bei Hofe ift defhalb große Tafel; ein Ball 

ndet jedoch nit Statt, weil der Kronprinz noch den Res 
ligionsunterricht des Hrn. Oberkonſiſtorialraths Dr. Grüns 
eifere hört. Dagegen ift auf dem hiefigen obern Mufeum 
Ball, fo wiein den meiften, wenigitens den größern Städs 
ten Würtembergs. Noch in diefem Monat, am 17. März, 
findet die Gonfirmation des Kronprinzen Ratt, worauf er 
ſogleich nach Yudwigäburg abreifen wird. Der Prinz wird 
noch feinen Hofitaat erhalten. — 

Dresden, 2. März. Ge, Maj. der König haben bes 
ſchloſſen, im laufenden Jahre eine Berfammlung der Stände 
einzuberufen. Es ift daher eine-Berorbnung an die Kreid- 
birefrionen erlaffen worden, das Nöthige zum Behufe der 
erforberlihen Ergänzungswahlen vorzufehren. Epz. 3.) 





Mannheim, 28. Februar. Die Arbeiten an der Eis 
fenbahn zwiſchen Mannheim und Syeidelberg werden mit 
vieler Thätigfeit und Umficht betrieben ; Taufende von Eis 
dien» und Forlenftämmen aus ben St. Leon und 
Schwetzingen werden dahin abgeliefert, und es ſteht zu 
vermuthen, daß mit. bem nächſten Jahre dieſe Bahnſtrecke, 
wenn keine beſondern ſtörenden Verhinderungen eintreten, 
befahren werden kann. Die beiden genannten Städte find 
alsdann, ift die fie verbindende Eifenbahn erbaut, ale eine 
Stadt zu betrachten, und mad ber freundlichen und ges 
werbsreichen Stadt Mannheim von der Natur nicht verlier 
hen it, findet ber Mannheimer in der reigenden Gegend 
der Stabt Heidelberg. — 

Weimar, Februar, Ein zweiter Caſpar Haufer, 
freilich in etwaß verjüngtem Maßftabe, ift in unferer Nähe 
erftanden. Bor ungefähr Halbjahresfrift wurde ein unbes 
fannter heimathlofer Knabe von 11 Jahren, Carl Käfemann 
ſich nennend, in den Straßen der Stabt Eifenady umher» 
irrend getroffen, auf deſſen Herkunft bie jegt ein tiefes Dun⸗ 
kel ruht. Seine Lebensſchickſale, welde ein vor furzem 
erfchienenes Schriften: „Der Knabe aus Algier‘ erzählt, 
find allerdings abenteuerlich genug. Nach den Ausjagen 
ded Knaben ift fein Bater aug einem bei Eiſenach gelegenen 
Dörfdyen Stedtfeld gebürtig, von dort aber vor neun Jahr 
ren mit feiner Frau und dem damals zweijährigen Kinde 
nach Frankreich gemandert, wo er fich unter die für Algier 
beftimmte Frembdenlegion hat. anwerben laffen. Judeſſen 
findet fi der Rame Käſemann weder im Kirchenbuche des 
erwähnten Dorfes, noch hat ſich zu jener Zeit eine Famiſie 
biefes Namens dort aufgehalten. Die Erinnerung aus der 
früheften Kindheit führt den Knaben immer nur nadı Afrifa 
zurüd, denn jemals vordem in Deutichland geweſen zu ſeyn, 
fann er ſich nicht entfinnen. In Algier wohnte er mit feis 
nen Eltern in einer unweit ded Meeres gelegenen Gajerne. 
Seine Befchreibung diefer Stadt und der nächſten Umges 
gend, der Tradıt der Eingebornen ıc. ſtimmt mit der Wirk⸗ 
lichfeit, wie wir fie aus den Schilderungen der Reifenden 
fennen, im Wefentlichen überein. Nachdem er die Mutter 
durch den Tod verloren, folgte er feinem Bater nach Spas 
nien, wohin ſich Die Fremdenlegion einfchiffte. Dort bringt 
er, fletd dem Regimente nachziehend, meift im Bivouac, 
zwei Jahre eines befchwerlichen,, faſt unerträglichen Lebens 
bin. Auch bie ——— die er von Bayonne, Ma⸗ 
drid tc. entwirft, iſt der Wahrheit gemäß, Bon Vitoria 
aus ſchifft er mit feinem verwundeten Bater und einem 
Theile der Truppen wieder nach Algier zurüd. Hier übers 
gibt ber unzärtiiche, vieleicht auc nothgebrängte Bater 
bet Knaben zweien nach Deutſchland zurüdfchrenden aus⸗ 
gedienten Soldaten ber Legion, vorgeblic weil er es im 
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Deutſchland beffer haben werde. Mit Gemwalt wird bas 
ſich ſräubende Kind auf ein fegelfertiges Schiff gebracht und 
fonit in die fremde Welt hinausgeſtoßen. Dran landet in 
Tenlon,, ber Berftoßene legt dann mit jenen Eoldaten uns 
ter Muhſeligkeiten und Entbehrungen aller Art den Weg 
nach Paris zu Fuß, meiſt bettelnd, zurüd, von wo aus 
die Geſellſchaft über Straßburg nach Franffurt am Main 
gelangt. Dort wird der Knabe von feinen Degleitern vers 
loffern, und ermuß, hülflos und hungernd, in ber fremben 
Stadt beiten. Nach manderlei Schickſalen fommt er nach 
Eiſenach, flieht aber, aus Furcht vor einem drohenden Pos 
lizeidiener, dem Walde zu, mo ber Feine Afrifaner den 
erſten Schnee in feinem Leben fallen flieht, den er für Baums 
wollenfloden hält. Er findet endlich Jemand, der fich feis 
ner annimmt umd wird jegt zu Eifenad; mit Hülfe einer 
Unterffügung von Eeite bed Großherzogs erzogen. Ob 
über bie Herkunft und Heimath des räthfelhaften Fremd» 
linge je ein genügendes Licht verbreitet werben wird, ſteht 
babin. Anfangs hat man ihn von mehreren Seiten für eis 
nen Betrüger gehalten, allein wohl mit Unrecht. Das 
offene, treuherzige Mefen des Knaben, und daß er bei 
vielfältigen Vernehmungen und Proben bis jegt weber einer 
Unmwahrheit noch eines Widerſpruchs in feinen Angaben hat 


überfülrt werben fönnen, ſcheint jenen Verdacht zu ent⸗ 


fräften, — 

AusdemBadifhen Oberlande, 3. März. Auch 
etwas von Strauß und feiner Anftelung in Zürich. Wenn's 
in einem Haufe brennt, fo ift ſonſt billig der Nadıbar in 
Eorgen. Wenn aber aus der Anfiellung bed Hrn. Dr. 
Errouß der Canton Zürich eine Gefahr für feine Religion 
und Kirche befürchtet , fo hat unfere erleuchtete Regierung 
durch Die Berufung der Männer, die in unferer theologis 
ſchen Fakultät mit dem evangelifchen Seminarium zu Heis 
deiberg für die Vorbildung unferer evangeliichen Kirchen 
diener forgen, bewiefen, daß ihr das chriftliche Element in 
ber Kirche am Herzen liegt, und das erfennt auch das pros 
teftantifhe Oberland dankbar an. Es iſt befannt, daß 
der Katholicismus ed ſchon längſt dem Proteſtantismus 
zum Vorwurfe gemacht hat, der Reformationskeim, der 
in ihm lege werbe endlich noch das Ehriftenthum ſelbſt 
bei jeiner Wurzel angreifen; under deutet wohl auch auf 

- bie Erfcheinung dee Dr. Strauß und die Reformationspros 
jefte einer Regierung, die in früheren Zeiten die erfien Keime 
der proteftantifhen Neformation in ver Schweiz gepfleget 
hat, ale auf cine Betätigung diefer feiner Anklage hin. 
Das find aber große Mißverſtaͤndniſſe. Wir find weit ents 
ferne, mit Hrn. Melchior Hirzel in Zürich in Hrn. Dr. 
Etrauß den — Mann zu erkennen, der ın 
Ehritus den Sohn Gottes und einen Heiland für 
die Menfchheit fieht, und waren fehr erbaut durd; dag 
naive Argumentum ad hominem, mit welchem fic ders 
ſelbe bejonders an Die freien Mübürgerinnen zu wenden 
fcheint, — der fchöne Frembling, den fie jegt zu haffen 
wähnten, werbe ihnen noch von Herzen lieb werben; — 


aber wir fürchten auch von der Wirkjamfeitdes viel beſpro⸗ 


chenen Mannes nichts für unfere Religion uud Kirche, übers 
zeugt, daß alle Kämpfe am Ende nur zur Verherrlichu 
ber Wahrheit dienen müffen. Aber freilich) wäre es 
auch nicht u wenn das Erperiment, ob die chriſt⸗ 
liche Religion diefe Angriffe einer fcharffinnigen Dialektit 
aushalten fönne, an unferer ſtudirenden Jugend gemacht 
werben follte; und von biejer Seite fcheint ed, dem Regies 
rungerathe gegenüber, auch die Mehrheit des Züricher Bol 
kes zu betrachten. Es würde auch fchwerlich der alte Res 
formator Zürich's, Zmwingli, der edle Märtyrer des Pro⸗ 
teſtantiemus, Hrn. Strauß, ber die Bibel zu antiqu 
und aus der hrifilidyen Dogmatik eine hriftliche Mytholo⸗ 
ie zu machen firebt, als feinen Nachfolger in dem großen 
erfe auerkennen, und eben fo menig ihm, zur Bildung 
unferer jungen Theologen, den Lehrftuhl der chriftlichen _ 
Dogmatif anvertraut wiffen wollen. Hr. Strauß wird fi) 
ſelbſt nicht für einen chriſtlichen Reformator erflären wols 
len; will er aber ein Reformator des Ehriftenthums feyn, 
und will Zärid an ſich dad Erperiment machen laffen, fo 
muß die Folge — ob es, oder das Chriſtenthum dabei 
zu furz kommen fol. Wir achten Hrn. Strauß al einen 
redlichen Forfcher, der ſchon deutlich bewiefen hat, daß es 
ihm um Wahrheit, und nicht um Rechthaben zu thun iſt, 
wäünfdyen ihm aber freilich einen andern Kampfplag, als 
ben bogmatijchen Lehrſtuhl. Man ift bei ung begierig, wie 
der Regierungsrath im Züri, der zwilchen Hrn. Etrauß 
und einem großen Theile ber Bevoölkerung feines Cantons 
ſich in eine etwas ſchwietige Stellung —* hat, die 
Sache zu Ende führen werde. (Frif. J5 
I taliem 
Rom, 26. Februar, Ueber die vom Papft im letzten 
Conſiſtorium gehaltene Aßocution an die Eardinäle hört man, 
daß fie bloß kirchliche Verhaͤltniſſe ohne Berührung der Dif⸗ 
ferenzmit Preußen enthalten habe. Es mar vorher befannt, 
baß die Angelegenheiten der Preußifchen Bifchöfe nicht in 
jener Rede erwähnt werben dürften, aber über Belgien 
glaubte man Einiges zuvernehmen, da, wie man verfichert, 
an den Jnternuncius in Brüffel gemeffene Iuftruftionen abs 
gegangen find, die Belgiſche Geifttichkeit zu ermahnen, fich 
aller Einmiſchung in politische Dinge zu enthälten, weil das 
Wohl der Kirche nur da gedeihe, wo Friede und Eintracht 
herrſche, nud wo die Diener der Kirche jeden Schein vere 
meiden, als fuchten fie Die Aufreaung der Gemüther zu vers 
mehren. — Ueber Neapel und die Gränzftreitigkeiten hört 
man feit einiger Zeit viel reden. Biele meinen, ed werbe 
ein Austauſch und Geldentſchädigung gegen Benevent und 
Ponte Corvo ſtatt finden. Wohlunterrichtete wiberfprechen 
dieß. — James Rethſchild it nach Florenz abgereist. Seine 
Anmwefenheit fegte dad Gerücht in Umlauf, ed werde eine 
neue Anleihe negocürt. Wir erfahren aber, daß das dieß⸗ 
jährige Budget fich im Vergleich; mit frühern Jahren ale 
fehr vortheilhaft darſtellt. Vielleicht wird man fpäter bei 
einer beabſichtigten Reduktion der Zinfen diefes große Geld» 
hans möthig haben. — 
Trieft, 25. Februar. Die legten Zriefe aus Athen 


— 
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d. Lyons, welcher fortfährt, die Finanzverlegenheit 
des Griechiſchen Minifteriums möglichit zu fteigern, indem 
er nicht bloß Alles aufbietet, um bie Flüſſigmachung der 
dritten Serie des Anlehens zu hintertreiben,, fondern auch 
Bezahlung, der Intereffen aus den früheren Serien und 
ſelbſt den ſtipulirten Amortirungsbetrag mit Ungeftüm und 
unter Drohungen fordert, während er doch von der puren 

ichkeit der Erfüllung feines Berlangens in diefem 
Momente völlig überzeugt it. Er will alfo offenbar nur 
ängfligen, und das Minifterium zwingen, ſich ihm ganz in 
die Arme zu werfen, ein Ziel, daß Hr. Lyons mit Hart 
nädigkeit verfolgt, wodurd aber in ganz Griechenland 
roße Entrüflung erzengt wird, ein Haß, ber fich nicht auf 
en. Lyons befhränft, fondern anfängt gegen Engländer 
überhaupt fidy Fund zu geben. — Ein leidiger Vorfall zu 
Patras wird von Einigen als Beleg für diefe Behauptung 
angeführt, indeffen glaube ich, daß bei demſelben Schurs 
ferei und perjönliche Gehäffigkeit eine Hauptrolle gefpiclt 
haben. Ein zu Patras anfäffiger Engliicher Kaufmann ift 
nämlich in legter Zeit, zweimal nad) einander, auf offener 
Straße in mörderifcher Abſicht angefallen worden, jo daß 
er ſich feiner Mörder nur mit Mühe erwehren fonnte; zwei 
Tage nadı dem legten Anfalle, nachdem der Englifche Con; 
ful zu Patras bei dem Gouverneur fruchtlos Klage darüber 
geführt und eine Belohnung für die Entdeckung der Thäter 
ausgeſetzt hatte, wurde das Haus des Kaufmanns nächt⸗ 
licherweile überfallen , ein Bebienter erflochen und ein zweis 
ter ſchwer verwundet. Am folgenden Tag wollte der Kaufs 
mann Patras verlaffen , allein das Gouvernement weigerte 
fidh, ihn ziehen zu laffen, bevor er nicht eine beträchtliche 
Summe Geldes deyonirt und perfönliche Bürgſchaft geitellt 
con So weit reichen die Beridite aus Patras. Als Hr. 
yons im Athen davon Kenntniß erhielt, trug er den Eng» 
liſchen Schiffen im Piräus auf, nach Patras zu fegeln, 
um Leben und Eigenthum der Englifchen Unterthanen daſelbſt 
zu ſchützen gegem die Böswiligfeit der Einwohner, und 
wie er beifügte, der Beamten, Zufälligerweiſe ereigneten 
ſich diefe beflagendwerthen Vorgänge während der tempo, 
rären Abweſenheit des Gouverneurs und des Plagfommans 
banten von Patras. — 
zanfreid. 

Dayonne, 1, März Die Berföhnuing zwifchen Don 
Carlos und Märoto fand.am24. Februar flat. Maroto 
hat die Bedingungen derfelben diftirt. Urias, 
Tejeirio, der Biſchof von Feen, Labandero und Baldeipina 
find ihrer Stellen entjegt. Diefe ſämmtlichen in Ungnade 
gefallenen Minifter find zu Baponne erwartet. Maroto ber 
ftand darauf, daß fie die Provinzen raumen müßten; er 
hat fie nach Aranfreidyeriliren laffen; fie werden viele Uns 
plüdsgefährten mitbringen; der ganze Zug ſoll 37, Köpfe 
zählen ; nach andern Berichten wäre der Bifchof von Leon 
und bes Vrärenbenten Beictvater auf der Flucht; Maroto 
macht reinen Haudhalt. Don Carlos hat feine Prollamas 
sion gegen Maroto bemüthig zurückgenommen. — 


entfalten neue Klagen gegen den Englifchen Geſandten, 
ir Ed. 


00 Ruplamd 
St, Petersburg, 23. Februar. Auf Allerhöchften 
Befehl fol au der Kafanichen Univerfltät aud) ein Lektor der 


Perfiihen Sprache angeftellt werden. 


Ein Bewohner der Archangel’ichen Kreidftabt Kem 
brachte fürzlich eine Heerde Nennthiere hierher, befichend 
aus 117 Köpfen beiberlei Geſchlechts; fie weiden in einem 
ungefähr 14 Meilen von hier entfernten Walde, in wel 
chem eine Samojediſche Jurte jerbaut ift, wo drei Samos 
jeden mit ihren Hunden wohnen. Der Eigenthümer hat 
bie Rennthiere zum Verkauf hergebradyt und auch bereitd ber 
ten mehrerere verkauft. In der fogenannten Butterwoche, 
vor den großen Faſten, ſtellte er zur gewöhnlichen jährlidyen 
Rennbahn auf dem Ciſe der Newa vor dem Winterpalaft 
vier Schlitten, jeder mit 4 Rennthieren befpannt und ges 
führe von Samojeden in ihrer Nationaltracht. Wer mit 
biefen Schlitten fahren wellte, zahlte für eine gehn über 
die Bahn einen Rubel. Bis jegt ift noch fein Unglück ger 
fchehen. Auf einer Conkurrenz⸗Fahrt mit dem Dampfwas 
gen nach Zarskoje-Selo batten die Rennthiere drei Minus 
ten früher das Ziel erreicht; der Eigenthümer bot darauf 
Wetten aus, daß er 7, ja 10 Minuten früher anfommen 
wolle, als der Dampfwagen. inige reiche Leute fauften 
Rennthiere zum Mittelpreife von 75 Rubel das Etüd. 
Wahrſcheinlich werden mehrere verfauft, weil. ihr Untere 
halt wenig oder nichts foflet. Im Sommer kann man fle 
fm Gatten laffen, weil fie keine Büume befchädigen; täg 
lid) 2 bis 5 Pfund Hen find ein Luxus für fie. Die Edit 
ten find, für eine Perfon, außerordentlic, bequem. Bon 
Pferden werden fle nicht gefürdjtet, und vielleicht wird es 
bei und mit der Zeit allgemein Eitte, im Winter außerhalb 
der Etabt mit Rennthieren zu fahren ; auch zum Transport 
von ſchweren Gütern find fie fehr gut zu gebrauchen, 


(Das Erdbeben auf Martinique) Die Im 
fel Martinique, Frankreichs wichtigſte Beſitzung in Wells 
indien, wurde, wie bereitd erwähnt, am 11. Januar von 
einem fürchterlihen Erbbeben werheert. Es find über biefe 
Gataftrophe auf offizielem Wege neue directe Nachrichten 
eingelaufen, welche das fläglichite Gemälde von dem Zus 
ftande jene einft fo blühenden und reichen Eilandes entwers 
fen, defien Wohlftand durch das Fallen ber Zuderpreife -— 
eine Folge der Entfiehung der Europäifchen Rübenzucker⸗ 
fabrication — in der legten Zeit fchon fo ſchwer gelitten 
hatte. Die drei Erbftöße begannen am früheften Morgen, 
furz vor Sonnenaufgang, während eines trüben Nebels 
wetterd. Sie dauerten zufammen nur eine Minute, was 
ren aber von fdhauerlicher Gewalt. Fort»royal, eineStabe ' 
von etwa 15,000 Einwohnern und Sig des Gouverneurd, 
verlor alle öffentlichen Gebäude. Das neue Hofpital, deſ⸗ 
fen Bau über 300,000 Franfen gefoftet, wurde dem Erde 
boden gleich. Sein Sturz zeridimetterte 45 Kranfe und 
die Schweſter Aurelie, eine jener fronimen Frauen, melde 
willig dad Mutterland verlaffen, um in den fernen Frans 
zöfifchen Nieberlaffungen einem mörderifchen Klima und 
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beißen Himmel trogend, ber Pflege der Leidenden fich zu 
widmen. Das Hotel des Schatzes und die Gefängniffe find 
gleichfal®'vönig zerftört, ein Theil der Gefangenen wurde 
umter den Trümmern begraben, "Die Mauern der Kirche, 
obwohl von drei Schuh Dide und durch Säulen geftügt, 
wurden zerriffen und müflen faſt ganz wieder aufgebant wers 
den. Der Gottesdienſt wird jegt auf offenem Feld inmitten 
"der Zelte gehalten, unter welchen die Bevöllerung campirt. 
Die Druderei der Regierung und das Schauſpielhaus ſiurz⸗ 
ten unter bett Ruinen ber Nachbarhäufer ein. Der Gouver⸗ 
neur bemohnte mit feiner Familie ein Landhaus, Bellevue, 
dad gleichfalls theilweife,zufammenftürzte. ein Palaft in 
‘der Etadt hat ſchwer gelitten. Die Zahl der Todten bes 
ft fich in Fort sroyal allein auf 317 Individuen. Saint 
terre, die Hauptſtadt Martinique’s,; von 30,000 Eins 
wohner, bat ebenfalls große Berheerungen erfahren, doch 
fiehen ihre Hauſer noch obwohl fämmtlich mehr oder min« 
der beihädigt. Ein Schreiben aus diefer Stadt ſchätzt 
"den Echaden an den Gebäuden allein auf 4,700,000 Frans 
fen, Dan vermuthet, Martinique habe einen unterirdis 
ſchen Bulcan, welcher ſich Oeffnung zu machen verfuchte. 
Offenbar if diefe Infel rein vulcaniichen Urferungs und 
zeigt noch Spuren von Bulcanen, wofür die Haufen von 
Eräunlichen Lavaſtücken, Bimsſteine, laue und kochende 
Quellen und die Berge fpredyen, deren Gipfel ganz die Ge- 
falten alter Krater behalten haben. Die Erdflöße find dort 
nichts Seltenes, obwohl fie feit 1727 nicht fo verheerend 
auftraten. Auf den Juſeln St Lucie, ‘Dominica und Gua⸗ 
beloupe fpürte man bad Erdbeben gleichfalls, ed war je 
doch viel weniger ftarf und richtete geringen Schaden an. 
Der wigige Engliſche Saricaturift H. B. hat feine neue 
Efizze in Anfpielung auf die wiederholten Befuche ber Kö— 
nigin in Drurplane, „Thierfütterung und Diätverände: 
zung‘’ genannt. Die „Times“ geben folgende Erklärung 
bed Bildes: „Der große irifche Verleumder erfcheint ale 
der „„Beltienbändiger’’ mit einem Brob auf der Gabel, das 
die Inſchrift trägt: „Wohlfeiled Brod.“ Ein „nagel⸗ 
neuer” Marquis (Normanby), der befonders unter feiner 
Zucht Reht, erfcheint als Tiger, begierig auffpringend, den 
lodenden Biffen zu verichlingen. Ein feiner zweifchlächtis 
ger Leopard zerrt an dem einen Ende eines Stückes Kleifch, 
während ein anderes Thier feine Zähne in das andere Ende 
einfegt, und auf dem Stücke fteht gefchrieben : „Kornge⸗ 
ſetzfrage.“ Die beiden Beitien gleichen Lord I. Ruffel und 
Herm Poulett Thomſon, fo fehr die thieriihe Natur bie 
Menjchbeit barftellen kann. Ein großer Löwe von mittlern 
Jahren fteht in einer Ede und ſcheint unentſchloſſen, was 
er thun foll, oder‘ nicht zu wiffen, woran er it. Auf der 
andern Seite fieht man zwei überzählige Beſtien. Lord 
Holland und Lord Lansdowne ähnlich, die den Löwen (Mels 
bourne) anftarren. In der Mitte erfcheint ein ſich brüftens 
des Thierchen, dem Kanzler der Schatzkammer täufchend 
ähnlich. Im Hintergrunde fieht man ein allerliebfted kleines 


Meibchen, das gern Thierfütterungen zufieht, und 

lich den aͤltlichen Löwen an ihrer Tafel Beh: ae 
ſich an der Vebhaftigkeit der Fleinen Creaturen hödylich zu 
ergoͤtzen.“ 

(Fenerebrunf) In Mons iſt am 28, Feb 

Nachts F Uhr das Theater nbgebrannt. Die ii 
Käufer ſind gerettet worden. Der Schaden beträgt 70,000 
dr. Fir 45,000 war das Haus verſichert· Die Fran er 
nes Pompiers ift verbrannt. teen] ! 


Anzeigen . 
Das. der Zorf- Aktiengeſellſchaft dahier eigenihh 
gehörige Zorflager zwiſchen Börfhnig und eh 
dem bazu gehörigen Inpentarium, wird von ber unter zeichne⸗ 
ten Commiſſion öffentlich an den Meiſtbietenden 
Samftag den 16, März f. J. Vormittags 11 Uhr 
in dem Sigungd- Saale des hiefigen Rathhauſes verſtrichen, 
wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 
Die Bedingniſſe werden am. Strichstermine bekannt ts 
geben werden. 
Gleichzeitig erfolgt der meifibietende Verkauf einer iu 
Görfhnig aufberwahrten Torfquantität von 10 Klaftern oder 
109 Gentner Gewicht. 
Bayreuth, den 5. März 1839. 
Die Liquidations ⸗Commiſſion. 
Hader: Lothelz. Hartwig. 


Mittwoch den iätend. Me: Probnftion des Ge— 
fangvereind.- Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 9. März 1839. 
Die Borfteber. 


Das Bauholz vor dem Opernhauße und 30 Ethd Bloͤchet 
werden am künftigen Mittwech den ı3ten d. M. von Nach- 
mittags 2 Uhr an, gegen baare Zahlung an bie Meiſtbieten- 
den verfauft und Liebhaber hiezu eingeladen. 


Bel ber taufend dreihundert fieben ‚und fechszigften Zie⸗ 
bung der Königlid) Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu Muͤnchen 
heraus gefommene Nummern: 

26 69, 75. 0. 80. 

Die 1368ſte Biebung wird den 4. April, und inzwifchen 
bie osafte Regensburger Ziehung den 16. März, und bie 
327fle Nürnberger Ziehung den 26. März vor ſich geben. 


Gtemdben- Anzeige 
Am 8. Mär. 

Sonne: DH. Kauflte. Jung v. Bielefeld, Bardel d. Hersbruck 
BVaffermann v.Rürnberg, Hellmuth v. Drag. Breche, Geiftlicher D. 
Brüffel. Lieb, Pfarrer v. Wunfiedel. Fr.v. Künsberg, Butsbefigerim 
v. Schmeildorf. — Löwe: HP. Hinze, Kfm. v. Landshut. Fabr. 
Renner v. Poͤßeneck, Kolb v. Amberg. Schobert, Priv.v. Schwabach. 
— 8.Rof: HH. Kflte. Bödelv.Ciberfeid, OHertmann v. Wuͤrzburg. 
v. Braun, Rentierv. Muͤnchen. Polletier, Architett v. Berlin. Meſ⸗ 
ſer u Valther, Odlslte.p, Bocenau. — Krone: Barthel, Hhlam. 
* —5 Köhler: Hopfenhdir. Deinlein v. lech, Ort 

. Kürbofen.. — 














Im Berlage der er. Kammerrath Dagen’fhen Erben, 


Bayreuther Zeitung 
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Münden, 9.März. Da die beiden Perfer, Kaplan 

und Moto, fi auch an einigen Orten der Pfalz verſchwen⸗ 

berifche und fittenfofe Lebensweife zu Schulden fommen ließen, 

fo in durch Minifteriafentfchliegung vom 1. März denfelben 

die allerhöchte Bewilligung einer Collekte wieder entzogen 

und befohfen worden, felbe nach den allgemeinen Beſtimmim⸗ 
en über auswärtige Landſtreicher miverzüglic über die 
renze weifen zu laffen. — 

‚Augsburg, 9. März. Hr. Domfapitular Stark, 
beffen aftronomifche Beobaditungen unfere Blätter feit eis 
ner langen Reihe von Jahren mirtheilten, if geſtern Abend 
in feinem 69ften Lebensjahre hier verſchieden. (A. 3.) 


Wien, 5. März: Das gefirige große Hoffonzert war 
äußert brillant. Der ganze allerhöchfte Hof, der Groß⸗ 
fürft Thronfolger von Rußland, ber Erbprinz von Sachſen⸗ 
Weimar, der höchſte Adel, das diplomatiſche Corps und viele 
Fremden von Auszeichnung erſchienen dabei. Die Sange⸗ 
rinnen Lutzer und Heinefetter, Hr. Schunde, der berühmte 
Biolinift‘ Mayfeder. und ber umäbertreffliche Violoncelliſt 
Merkt wirkten mit: Nach dem Schluſſe des Concerts machte 
der Ruffliche Thronfolger,. in Begleitung des Erbprinzen 
von Sachſen Weimar, Sr; Durchl dem Küriten von Mets 
terwich einen Beſuch, um mit dejien Familie dad Souper 
einzunehmen. Daſelbſt fanden fich auch die Erzherzoge 
Söhne des Erzherzogs Earl, der vorgeſtern aus Ofen hier 

„ eingetroffene Erzherzog Stephan, die Prinzen von Naſſaurc. 
ein, und vergnügten fich bis nach Mitternacht in heitern 
Spielen. — Heute rüdte die ganze Garnifon Wiens vor 
dem Großfürften in Parade aus, Sr. Kaiſ. Hob. erichien 
as der Seite bed Erzhergogs Franz Carl, und fat alle Erz 
herzoge begleiteten ihn. Unter der zahlreichen Suite bes 
merkte man viele freinde Offiziere , and) den Perſiſchen Bots 
fhafter,, Huffein Khan. Dieſen Abend if Dper pare. — 
Ueber die weitere Neife des Groffürften hört man folgens 
ded: er wird Wien am 13. März verlaffen, am 1dten oder 
I6ten in Munchen eintreffen, dort vier Tage verweilen, 
hierauf die Reife nach Stuttgart fortiegen, wo Ge. Kaiſ. 
Hoh. ein paar Tage fidy aufhalten wird, um dann die Oſtern, 
7. April, bei feinen hohen Anverwandten, der Holändis 
fchen Rönigefamilie, im Haag zu feiern. _ Bon dort wird 
Se. Kaif. Hoh, die Reife nadı England antreten, — 

Berlin, 4. Marz. (Gorreſp. des Frkf. J.. Der von 
vielen Blättern mitgerbeilte Urtheilsſpruch gegen den Hrn. 
v. Dun in fcheint wieder etwas zu voreilig geweſen zu 
ſeyn, da nach glaubwurdigen Quellen dad hiefige Kammer, 

ericht ein weit gelindered Urtheit über die geirgwidrigen 
—— des genannten Praͤlaten gefällt , und Ge. Mas 
jeftät’ daffeibe noch gemilbert haben jol, Wie man hört, 


Nro, 61. 


12, März 1839. 





fautet der Ausſpruch nur: jehd Monate Felung ds 
krafe und gänzlide PARRCHUITENG des Am 
te8, — Geſtern Bormittag fand in biefem ahre wieder 
zum erſten Mal eine Kirchenparade von einem Theile der 
bier garnifonirenden Garden flatt, bie der Kronprinz abs 
zunehmen geruhten. Die ſchoͤne und Fräftige Haltung uns 
ers Militaire, fo wie der Glanz der Waffen entzüdte bie 

aufende von Zufchauern, welche ſich bei diefem Eriegerie 
ſchen Schaufpiele eingefunden hatten. — Den hier ftudies 
renden Ruffiichen Polen iſt wirklich die Weifung gegeben 
worden, unfere Univerflrätäftadt zu verlaffen. — Die neuen 
2. Thalerjtüce werden hier ſchon fichtbar , und bürften noch 
in diefem Monate in Cours gebracht werben. Das Ges 
präge davon in fehr gelungen, und ber Werth berjelben 
dem des Subers äqual.. Wie man hört, folen aud) unfere 


— 2 ggr. Stüde ein neues Gepräge erhalten. — 


Landsberg, 1.März , Wie nabe wir hier wichtigen 
GEreigniffen find, geht aus ben Truppenbewegungen hervor ; 
dag Ne Bataillon des LÄten Regiments, in Soldin garni⸗ 
fonirend, ift hier vorgeflern Nachmittags angefommen und 
geftern nach dem Großherzegthum Dofen abmarſchirt z es 
wird Karge und Samier befegen, wegen ber dort befind⸗ 
lichen Candwehrzeughäufer; das dritte Bataillon kommt 
ebenfalls hier dur. Eine Eskadron bes dritten Dragos 
nerregiments it bereitd nadı Gzarnifow vorgegangen, und 
dad ganze Regiment, deſſen Stab bier Reht, hat Drdre, 
fid) marjdjfertig zu halten. Des ſchnellern Marfches we⸗ 
gen geht die Infanterie ohne Gepaͤck, das ihr auf Wagen 
nadıgefahren wird, Dies alles find Thatfachen; daß aber 
in Luͤhauen ein ſtarkes Corps Ruſſiſcherſeits zuſammenge⸗ 
zogen wird, ſcheint außer allem Zweifel, denn ed wird 
laut davon gefprochen, daß, menn Preußen fidy nady dem 
Rhein zu foncentriren müßte, Rußland feine öftlichen Gräns 
zen befegen und namentlich bad Großherzogthum Polen cers 
niren würde, um ausbredende Sympathien im Keime zu 
erftiten.” Seit dem Auftreten Strzynezki's fcheinen ‚die 
Polen in ihren alten Taumel gefallen zu ſeyn, fle verſchleiern 
faum noch ihre geheimen Berfammlungen und werden wohl 
erit, wenn es für fie zu fpät iſt, zu ſſch ſelbſt fommen. 

(Ip. Ag. 3.) 

Braunfhmweig, 24. Februar. Ge. Maj. ber His 
nig von Bayern haben, laut eines Kabinetöfchreibend an 
den Ärbrn. v. Vechelde hieſelbſt, allergnädigft geruht, dem 
Direktor der K. Erzgießerei zu Münden, dem berühmten 
Stieglmayr, den Auftrag zueriheilen, die Büfte Ferdinands 
v. Ehill nadı der über das todte Heldenhanpt von unferm 
geſchickten Howaldt genemmenen Masfe ded edlen uners 
fchrodenen Antliges lebensgroß in Erz zu gießen und aus— 
zuführen. Cs verehrt Se, Maj. in hoher rührender Theils 
nahme an der Bewahrung des Andenkens des Deutſchen 
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Mannes und feiner vor hiefiger Stadt ſchmachvoll erſchoſ⸗ 
fenen 14 Krieger, umter welchen fidy zehn Preußen, ein 
Hefle und drei Hannoveraner befanden, dieſes Kunſtwerk 
‚ der bem Gebächtniß der Tapfern zu widmenden Stiftung, 
einem unfern der Todeds und Brabesflätte der Geopferten 
und dem Ruheplage des Hauptes ihres begeifterten Führers 
gegenwärtig im Bau begriffenen Invalidenhaufe. Das Kös 
nigliche Geſchenk, aufgeftelt in der an das Haus floßens 
den Heinen Gapelle, wird, umgeben von ben Wappenſchil⸗ 
dern und Namen der Dffiziere des Corps, diefem ber Deuts 
ſchen Tapferkeit geweihten Orte — melde außerdem die 
Bildniffe der Freiheitsfämpfer des Jahres 1809, jenes 
Jahres voll Unglüdd und Ruhmes, zieren werden — einen 
bedeutungsvollen und würdigen Schmud für ewige Zeiten 
verleihen. (Allg. 3.) 

Göttingen, 22, Februar. Wie ed eigentlich; gefows 
men it, daß unfere Corpus academicum auf einmal mit 
fo entfchiedener Mehrheit fich zu Gunften der Aufrechthals 
tung ded Staatögrundgefeges ausgeſprochen hat, daß nur 
drei Profefioren fich öffentlich zu einer gegentheiligen Ans 
fiht befannten, if noch Vielen ein Räthjel. Die Univers 
fität hat darum ſich der Wahl eines Abgeordneten aus ihrer 
Mitte enthalten. Der König hat aber die Weigerung, uns 
ter den obmwaltenden Umftänden einen Bertreter der Univers 
fität für_ die Ständeverfammlung zu wählen, wie vorauszus 
fehen war, fehr ungnädig aufgenommen, und man will 
wiffen, daß bem Proreftor ein Schreiben aus Hannover 
in diefem Sinne zugefertigt, und, im Falle fortgefegter 
Widerſpänſtigkeit, der Univerfität jelbft mit einer Suspen⸗ 
flon gedroht ward, (Schw. M.) 
öttingen, 4. März Die Vertagung der Stände 
war bier jeit geftern durch eine große Menge Privarbriefe 
fund. Es fam die Ereigniß durchaus nicht unermwartet, 
denn ſchon war die Nachricht vorhergegangen, daß andy die 
erite Kammer fidy mit 19 gegen 13 Stimmen (von 52 bes 
rechtigten Mitgliedern, von denen die übrigen zwanzig nicht 
etichienen find) für den Antrag , refp. die Proteftation des 
Aſſeſſors Friedr. v. Alten erftärt habe, und tamit‘, wenn 
auch nicht für das Staatögrundgefeg von 1833, doch gegen 
die Berfaffung von 1819, namentlich gegen die anerfannte 
Mirkfamfeit derfelben. Die von Mitgliedern der zweiten 
Kammer au den hohen Bundestag eingereichte Proteftation 
ift von 29 Deputirten unterfchrieben. — 


Dänemark. 


Eopenhagen, 23. Februar. Ueberall bei und erw 
wacht die Luft, dem Verdienft feine Kronen zu reichen, und 
wohlverdienten Männern Denfmale zu errichten; es äußert 
ſich aber auf eine Weife, bei der wir ein Lächeln nicht ums 
terdrüden fönnen. Wir errichten feine Monumente für eis 
nen Berndtorff, der für die Ausbildung und Verbefferung 
unferer innern Berhälmiffe wirkte, für Tordenffjold, der 
unſer Baterland fiegreich gegen eine auswärtige Macht vers 
theidigte, fondern für Männer, welche bie eine Provinz 
unferd Heinen Staated auf Koften der andern Provinz ers 
hoben, ober ben einen Theil des Landes von einem Druck 
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befreiten, ber von dem andern Theil deeſelben ausging. 
So beabfichtigen jet zum Beifpiel die Ditmarfchen ein Denk 
mal für Molf Iſebrand, einen fchlichten Bauer, welcher 
fid) mit 300 Helden am 17. Februar 1500 in eine auf dem 
Dufentbuvelöwarf eilig aufgeworfene Schanze legte, und 
mit diefer Handvoll Leute tapfer wie Leonidas 30,000 Dis 
nen, Holſteiner und Deutfche, welche unter Anführung 
bed Königs Johann ven Dänemark, bed Herzogs Friederich 
von Holfiein und vieler Deutfchen Ritter und Edlen Dits 
marfdyen zu erobern famen, nicht allein aufhielt, ſondern 
mit Beihülfe feiner binzweilenden Landsleute fogar fehlug, 
dermaßen ſchlug, daß des Heeres ganzer Troß in die Hände 
der flegeötrunfenen Ditmarſcher fiel, die berühmte, flegds 

ewohnte, „große Garde” unter Auführung des Junkers 

lenz gãnzlich aufgerieben wurde, und Aberhaupt von vier 
Feinden faum einer zurückkehrte. Wolf Iſebrand hat ges 
wiß fein Denkmal eben fo ehrlich verdiene ald Miltiades, 
Leonidas, Wilhelm Tel und andere Helden, wann aber 
will das Heine Dänemarf fich einmal ald ein Ganzes bes 
trächten lernen ? " 

Shmwei;. 


Zürid, 4. März). Der Regierungsrath — In Be 
tradıt, daß die Anftellung des Hra. Dr. Strauß als Pros 
feffor der Theologie am der Züricher Hochſchule eine allges 
meine Bewegung im Ganten verurfacht und eine vielfach aus⸗ 
geiprochene öffentliche Mietnung gegen fi hat; — In Er 
wägung, daß anzunehmen ift, daß unter folchen Umſtänden 
die Wirffamfeit des Hrn. Dr. Strauß der nothwendigen Bes 
Bingungen einer nüglichen Berufsthätigfeit im Staat er⸗ 
mangle: — befchließt: 1) Der Erziehungsrath wird 
eingeladen, mit Beförderung in Unterfuchung zu ziehen, ob 
in Anwendung bed $. 185 des Gefeped vom 28. Herbiimos 
nat 1832 über die Organifation des gefommten Unterrichtös 
wefens im Canton Zürich, der Herr Dr, Strauß der ihm 
obliegenden Verpflichtungen ald Profeffor der Theologie an 
ber Hochſchule enthoden und demgemäß für andermeitige ans 
gemeffene Befegung ber hiemit erledigten Stelle geforgt wers 
ben fünne. 2) Gegenwärtiger Beſchluß it dem Erziehungs⸗ 
rathe mitzutheilen. 
— Beſchluß: Nach Einficht einer Zufchrift, überfchries 
ben: die vereinigten 22 Deputirten ber 11 Bezirfe ded Gans 
tond Zürich; an den h. Regierungsrath, datirt von Zürich 
ben 1. März 1839, ber Präfident des GentralsGomite 3. 
5 Hürlimann «Landis, der Aftuar Eſcher — welche Zus 
hrift die Anftelung des Hrn. Dr. Strauß an hiefiger Hoch⸗ 
ſchule betrifft; — hat der Regierungsrath — in Betrach⸗ 
tung — 1) baß das Recht der Bereinigung gefeplich an⸗ 
erfannt, daß aber fein Verein im Namen des Zürcherifchen 
Volkes, fondern nur in feinem eigenen Namen ſprechen 
barf, — 2) baf bas Recht zu petitioniren durch die Ber 
faffung anerkannt ift, daß aber keineswegs in diefem Rechte 
die Befugniß liegt, Forderungen zu Rellen, geſchweige ſolche 
mit Drohungen zu verbinden, — 3) daß endlich im Allge⸗ 
meinen in der vorliegenden Zuſchrift nicht diejenige Sprache 
gebraucht ift, welche fich gegen eine Regierung geziemt, die 
and ben Wahlen des Volkes hervargegangen, — beſchlo ſ⸗ 


H t 


fen: — Es fen bie KRanzlei-beauftragt, dem 
sorerwähnten Eomite die Adreffe zurückzu— 
© „Der $. 185 des Geſetzes über das Unterrichtömwefen lau⸗ 
tet:. „Der Erziehungsrath it befugt, unter Borbehalt-der 
Genehmigung des Regierungsrathes, einen. Lehrer, welcher 
durch Akter oder andere unverjchuldete Urfachen außer Stand 
eſetzt wird, feine Stelle zu verfehen, in Ruheffhnd zu vers 
Gen, in welchem Falle bemfelben nicht mehr, als die Hälfte 
feines firen Einfommens entzogen werben faun.“ — 
Niederlande 
Brüffel, 5. März Abende. Heute fprady in der 
Kammer zuerjt ber Kriegsminifter und wies Die Unmoͤglich⸗ 
keit nach, einen erfolgreichen Widerftand zu leiften. Die 
Ehre fordere nicht, fich blindlings zu opfern; wenn auch 
Belgien Alles dran ſetzen wollte, fo würde ednur verlieren, 
nichts gewinnen. fönnen. 
fteme der Oppofition durch, und bewies ihre Unzulängliche 
feit. Nach ihm fpradı der Nepräfentant von Tournay, 
Hr. Doignon, mit vielem Nachdruck gegen das Minifterium 
und den Zraftat. Er behauptete, die Kammer ſey nicht 
fompetent, zu entfcheiden, machte indeß hierüber Feine bes 
fondere Motion. Graf Felir v. Merode fprach dann lange 
über die Berhältniffe zu den Mächten, beflagte ſich bitter 
über Franfreich und England, und über die Art, wie man 
Belgien im Stiche gelafjen. Seine ganze Rebe ging indefs 


fen bahin, daß Unterwerfung allein ‚übrig bleibe. — & 


herrfcht überaft die größte Ruhe in dev Stadt. (Köln. 3.) 
Kranfreikd. 

Paris, 4. März. Als der Admiral Grivel, Seeprä⸗ 
fect von Breft, den Prinzen v. Joinville bei der Ankunft 
ber „‚Greolin‘ in dem Safen zu begrüßen fam, rief der 
Prinz dem Boot, auf welchem ſich der Admiral. befand, 
ſchou von Weitem entgegen: „Iſt alles wohl in der Fami⸗ 
lie?” — Alles war ſtille an Bord des Booted, ale aber 
ber Secretär des Prinzen demfelben die fchwarzgefiegelten 
Depeichen überreichte, ahndere er den Verluft, der ihn und 
tie Seinigen betroffen. — Der Prinz von Zoinvile iſt 
ſichtbar angegriffen von den Befchmwerben der Erpebdition, 
an der er Theil genommen, Nach ber Anerkennung, bie 
bem muthigen Benehmen des Prinzen allenthalben zu Theil 
geworden, empfängt er num auch noch ben Tribut der Vers 
läumbungen, womit der Parteigeift den Söhnen des Könige 
Iohnt, welche die Zulis Revolution zur Seite feines Thros 
ned geftellt hat. Ein Journal von Breft, der „Armoris 
cain’, erwähnt des Gerüchtes, Se. K. Hoh. habe Pafete, 


die an den Admiral Baudin adreffirt waren, eröffnen wols . 


fen. — Augenzengen verfichern dagegen, daß diefe Pakete 
ar nie in die Hände des Prinzen gekommen. Reiter ers 

. Härt fidy das Journal von Breft noch über folgende Punfte: 
Es fey falich, daß am 27. November, dem Tage des Ans 
griffs auf ©. Juan d'Ulloa der Prinz durch den Admiral 
zur Ordnung ermahnt werben. Die Eignale, welche auf 
ber Spige ded großen Maſtes des Admiralſchiffes gegeben 


worden, bezogen ſich keineswegs auf den Piloten, welchen. 


Er ging die verfchiedenen Eye, 


‚ verfahren. 
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ber. Bring genommen haben-follte. - Diegmal wie im 
mer hat der Prinz alleihm ertheilten Befehle 
buchſtäblich vollzogem ?) Einem zweiten Gerücht, 
als habe der Prinz am 5ten December wider die Befehle des 
Admiral Baudin einen Angriff unternommen, wiberfpricht 
dag „Journal de Breſt““ ebenfald. Das „Journal des 
Debats“ äußert fich bei dieſer Örlegenheit über einige Mit⸗ 
glieder des Parlaments, welche mit fo viel Erbitterung ges 
gen ben Pringen aufgetreten: Sie fuchten nur eine Gele 


heit, Frankreid) anzugreifen, feine Marine zu verſchreien, 


feine Revolution und feinen König in Mißeredit zn bringen, 
überhaupt dem Miniflerium Melbourne wie Mole Schach 
zu bieten. Aber die Englifche Regierung habe durdy das 
Organ bed Lords Minto Franfreich bei diefer Gelegenheit 
zu viele Beweife feiner guten Gefinnungen, feiner Yoyalis 
tät und Courtoifle gegeben, als daß ed ihm einfallen könnte, 
die heftigen Ausfälle zu erwicdern, worüber alle Menſchen 
von Einficht längft abgeurtheilt. — 

») In dem Augenblicke, als die Franzöfifhen Fregatten 
vor Ean Juan d’Ulloa beilegten, mwurben alle auf der Rhede 
vor Beras. Cruz vor Anker liegenden Kauffahrer genöthigt, die 
Anker zu lichten, Der Prinz ven Joinville erhielt Vefeht, 
fi) ihrer Piloten für den Dienſt der Escadre zu bemaͤchtigen. 
Dieß mar eine ſchwierige und belifate Aufgabe, Er lief alle 
feine Bocte ins Meer, und bekam foin Kurzem 9 Piloten, 
bie er. an Bord der Fregatie feſthielt. Dieß geſchah nach 
Kriegstecht. Der Prinz mußte mit Energie und Schnelligkeit 
In der Eile ſcheint der Commandant ber Creo» 
lin ein Englifches Paketboot, welches weder der Kriegsmarine, 
noch der Handelsſchifffahrt angebörte, und bios Depeſchen 
überbrachte, für ein Pandelsfahrzeug gehalten zu haben, und 
das ift fein Verbrechen. 3 

Paris, 5. März Der Telegraph fpielt unaufhör⸗ 
Ih. Das fchönfte Wetter begünftigt dieſe Mittheilungen 
durch die Luft. Das Journal des Débats verfidyert, daß 
geftern Abend 268 Wahlen befannt waren, wovon 140 für 
das Minifterium, 126 für die Koalition, zwei zweifelhaft. 


- Die Oppofltionsblätter erkennen diefe Berechnung nicht au, 


und meinen, dad Miniſterium ſey um ein paar Stimmen 
im Nachtheil. Bon den heute befannt gewordenen Wahlen 
find 65 miniftertelle, 61 für die Goalition, vier zweifelhaft. 
Big man diefe Zahlen denen bed Journal des Debats bei, 
v ergeben fid) 205 Wahlen für das Minifterium, 187 für 
die Oppofition, ſechs zweifelhaft, worunter Hr. Dupin. 
Die ungefähre Majorität des Cabinets dürfte zulept 10 
bis 12 betragen, fo daß die nene Kammer der aufgelösten 
fo ziemlich gleidy fegn wird. War eine Mobdiftcation des 
Gabinets vor den Wahlen ald nöthig erachtet, fo iſt fie jetzt 
unvermeidlicd. - 

(Sentinelle des Ppreneed) Bayonne, 1. 
März Man erwartet heute oder morgen hier die in Ungnade 
gefallenen Minifter des Don Carlos. Maroto wollte nicht, 
daß fie in den Provinzen blieben. Er verlangte ihre Bers 
bannung nad) Franfreih. Sie follen in zahlreicher Geſell⸗ 
ſchaft anfommen, im Ganzen 37 Perfonen. Einem Ges 
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rüdhte zufolge wurden biefe 37 Exilirten zwiſchen Vergara 
und Billareaf de Zumarraga verhaftet; indeffen follen der 
Biſchof von Leon, Arias, Tereiro, ber Pater Larraga, 
Beichtvater ded Don Carlos und andere Perfonen des Hofes 
des Don Garlos die Flucht ergriffen haben; unter ihnen 
auch die Generale Bivaneo und Mazarafa. Das Miniftes 
rium ded Don Carlos ift gegenwärtig aus folgenden Perfos 
nen gebildet: Don Paulino Ramirez be la Piscina, Präs 
fident ded Minifterrathe, Luis Garcia Puente, Finanz und 
Zuftizminifter; Don Juan Montenegro, Brigadier der 
Artillerie, Kriegsminifter. Dagegen melden Briefe aus 
dem Hanptquartier des Don Carlos vom 25. und 26. Fes 
bruar., daß der Dater Eyrillo zum Präfidenten bes Conſeils 
mit vier oder fünf Rätben, und Marco del Pont für bie 
Finanzen ernannt worden. Das Juftigportefeuille wurde 
dem Don Namirez de la Piscina proviſoriſch übertragen. 
Man verfihert, Billareal, Zariategui, Clio und andere 
profcribirte Anführer würden die Grade wieder erhalten, 
welche ihnen früher durch Intriguen entzogen worden. Der 
Brief Maroto's an Don Carlos macht dieſes Gerücht fehr 
mwahrjcheinlich. Billareal würde, wenn man den Gerüdy 
ten glauben darf, das Commando von Alava, Simon 
Torre dad Commando von Biscaya, turriaga das von 
Guipuscoa, und Elio dad von Navarra erhalten.” — 


Die Dorfzeitung fhreibt: Daß neulih ein Student in 
Jena einen andern im Duell erftodyen, das hat ung bie 
D3, ſchon erzählt. Aber nun geht die Erzählung davon 
noch weiter alfo: ber Vater des Erſtochenen, ein Oberbürs 

ermeiiter, hat fi von den betreffenden Gerichten volle 
nade für ben erbeten, der feinen Sohn erftochen hat, und 
biefen, det wegen feiner That geflüchtet war, aufgefordert, 
zu ihm zu fommen, er wolle ihn num ald Sohn annehmen 
und ihn eine andere Riffenfchaft Audiren laffen, da er we 
gen des Vorfalles genöthigt fey, feine bisher gewählte aufs 
zugeben. — Und was fprechen feine hohen Lehrer und Mits 
jchüler dazu 7 Sie fpredyen, E. fey ed werth, alfo begnas 
digt zu werben, weil er eben fo fenntnißreich, als brav jey 
und auch in dem vorliegenden Unglüfsfan ganz eutſchilldigt 
werden müfje, indem er durchaus feine Beranfaffung dazu 
eben habe, fondern unaufhörlicd gereist worden ſey. — 
ik von Haus aus ein ganz armer Menſch. Ein Geiks 
licher hat ſich feiner von Jugend auf angenommen und ihn 
auf der Univerfität unterhalten, Dem wird ed auch leid 
thun, jumal da nächſte Oftern fchon die Univerſitätszeit 
feines Zöglings vorüber gemwefen wäre ımb er.eine gute 
Stüge in feinem Berufe an ihm gefunden haben würde, 
Aber gewiß thut ed E. am leideften, indem er nun eigents 
lich ärmer geworden it, ald er ed jemald war. — Mögen 
Beide, er und der durch ihm arm geworbene Vater imihrer 
Berbindung , die bereits erfolgt iſt, einander guter Troft 
werden! Mögen aber auch endlich einmal alle Studenten 
ſich ſelbſt und Eltern einen derartigen Troft erfparen! — 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Grben, 
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N Der Borftand bed Frauen-WVerrins bitter’ um 

bie diesjährige Eintieferung weiblicher Runft= und Hand» 

K Arbeiten an den Deren Rechnungs» Gommiffaitt Mains 

* berger, als Material= und Caſſa-VBerwalter des 
Vere ins. 

Der Erlös aus dieſen milden Gaben und Geſchenken ift 
wie either, fürfranfe, arbeitsunfähige, ſchuld⸗ 
4 108 verarmte Perfonen und bie Kleinfinder 
N bewahranftalt beftimmt und bie Vertheilung desſel⸗ 
R 
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ben an bie Erfleren gegen ben 15. März d. 8. ande» 
z raumt, bis zu welcher Zeit um gütige Abgabe gebeten 
wird. Bayreuth, am 15. Januar 1830. 
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Mittwod) den 1äten d. M.: Probuftion des Ge—⸗ 
fangvereine. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 9. März 1839, 
Die Vorfleher. 


Beſchaͤftigung bei 
Ir Chr. Baperlein. 


In dem neuen Haufe an der Derrenmiefe ift ein Quartier 
von fünf heigbaren Zimmern , zwei Kammern (oder auch vier 
heizbaren Zimmern und einer Kammer) , nebft Kldhe, Holz⸗ 
lege, Mitgebraud des Waſchkeſſels und der Wang auf Wals 
burgi oder Jakobi zu vermiethen, wozu aud Garten gegeben 
werden fann. 


m ⸗ — e — — 
Ein Boa iſt gefunden worden und kann E. Nr, 273 auf 
dem neuen Schloßplatz, eine Treppe hoch, abgeholt werden, 


Ein Arbeitsbeutel von Stramin nebft Sacktuch iſt gefun» 
den morden und kann gegen Erlegung der Infertionsgebühren 
abgeholt werden €. Nr. 373 in der Spitalgaffe, 


In dem Haufe E. Mr. 247 im Rennwege iſt ein Pferd, 
zum Reiten und Fahren braudbar, eine Chaife, ein Schlit⸗ 
ten, Sattel, Gefhirr ıc. zu verfaufen. 


Gremdben- Anzeige 
Am i0. Maͤrz. 

Sonne: HH. Kflte. Tabernier v. Paris, Bayer v. Frankfurt a, 
M., Bauer v. Lauingen, Prell v. Grefeld, Arnold v. Würzburg, Groß 
v. Bamberg, Bento. Aachen, Areauv. Eyon. — Traube: Srraup, 
Rentamtsbienersfohn v, Kemnath, — B. Mann: Hp. Bauer, 
Babr. v.Rürnberg. Mengert, Priv, v. Augsburg. Hohmann, Gutsb, 
v.Kugenberg. — Löwe: HP. Eterger, Bürger; Herbft, Hoöpfen« 
händler v. Heröbrud. Schmidt, Holdm. v. Forchheim. Lingeldach, 
Bilderbbin, v. Pirmafens. — 8.Rof: HP. Hager, Stud. theol.; 
Bayer, Apotheker dv. Erlangen. Leyß, Kunflgärtner v. Beiligheim. 
Schuͤbel, Gaſtwirth v. Shwarzenbad. Seibel, Det, v. Silberbad. 
Schufter, Schneibermeifter v. Gelb. Lügmann, Kaufm.v.Röln. — 
Krone: Hblälte. Scholliu. Pregfeibern. Burgkunbftabt, SchmibEn, 
Buttenheim. — R, Ro: Kohl nebft Schwefter, Bieglermeifter v. 
Hundsbach. — R. Ds: Eorenz u. Scheibe, Hdisite.n. Ernftthal, 
Maifel, Glafermeifter v. Aufſeß. — Schneider: Br. John, Kfm. 
v. keipzig, — Köhler: Ziegler, Hdlem. dv. Grönningen. — R bs 
ul, Jäger». Holfeld, — 


Fleifige Porzellanmater finden 


nig: 


Rrbasteir: Garı Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


mr, Br J 





weh Deutfdhland. i 
Wien, 5. März Bei der heutigen Repne anf dem 
$ trug ber Kofafenuniform, und ritt ander 
te Sr. Rail. Hoh. des Erzherzogs Franz Carl, deſſen 
mohlin dieſer militärischen Produktion im Wagen beis 
hnte. wird. der Großfürft von den hieſigen Mis 
äretabliffements die unter der Leitung des Erzherzogs 
a hehende Ingenieur» Akademie befuchen. Da übris 
ne die Abreife desfelben auf den 13. März fefigefegt 
, fo dürften in den angeordneten FeRlichfeiten, uns 
e auch am 10tem d. das Theater in Schönbrunn 
ouper in der Orangerie dafelbft zu fegen ift, verſchie⸗ 
‚Beränderungen vor fi gehen. — Wie - verlautet, 
wirb der Erzherzog Carl auf feiner am 9ten d. erfolgenden 
Reife nach Neapel von einem feiner durchlauchtigften Söhne 
begleitet werden, — Das Beifpiel von Gemeinnüpigfeit, 
weldyes ein hiefiger Arzt durch Errichtung eines Kranken⸗ 
fpitals für bürftige Kinder im der Refidenz gegeben hat, fins 
bet zunachſt Nacheiferung in Ungarn. Die Stadt Peith 
bat beſchloſſen, daſelbſt ebenfalls ein Kinderfranfenfpital 
Du errichten. Wenn in Wien noch einige diefer Anſtalten 
n erweiterter Anlage entftünden, fo müßte die gedeihliche 
Rüdwirfung auf die phyſiſche Entwidelung ber hifigen Bes 

völferung Fehr bald fühlbar werden. 

Hannover, 3. März. Nachdem durch die befannte 
Erklärung der 27 Deputirten alle Ausficht, die Kammer zu 
completiren, verſchranden war, mußte bie Regierung ir: 
gend einen Schritt thun. Am 28. Februar und 1. März 
waren beide Kammern noch verfammelt, die zweite mit 
etwa 26 Mitgliedern. Am 2ten war man bis gegen Abend 

1 elt, ohne jedoch Geſchäfte vorzunehmen, nur ein 

ejeript bed Gabinetd mit der Vertagung oder Auflöfung 
exwartend. Als die nach 5 Uhr Nachmittags nicht erfchies 
nen war, hoben die Präfidenten beider Kammern die Siz⸗ 
sungen auf, feßten aber auf Abends 7 Uhr wieder Sigung 
an, Bis gegen 6 Uhr war ber Staatsrath unter Borfig 
Sr. Mai. verfammelt. Als um 7 Uhr fid die Mitglieder 
beider Kammern im Ständefaale wieder eingefunden hatten, 
kam gegen 8 Uhr ein Refeript, durdy welches die Stäudes 
veriammlung (auf unbelimmmte Zeit) vertagt wurde. Bes 
Fanntlich muß die Vollmacht eines jeden neugewählten Des 
putirten ‚(außer bei ‚einer neu ſich conſtituirenden Stände—⸗ 
verfammlung) erſt voneiner in beichlußfäbıger Anzahl ver: 
fammelten Kammer geyrüft und ein Beichluß darüber ges 
faßt werden, ob fie richtig oder nicht. Deßhalb fonnten 
auch zwei neue offriefifhe Deputirte, die feit Eröffnung 
der Sitzungen bier anweſend waren, int die zweite Kammer 
nicht eintreten, gerade weil die zu Bejchlüffen nörhige Ans 
zahl von 37 nicht vorhanden war, Nach der Motwirung 
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Nro, 62. 


13.März 1839. 


der Vertagung ſcheint ed, ald ob man darüber fich weg» 
ſetzen und neugewählte Deputirte eintreten laſſen werde, 
auch wenn ihre Vollmacht nicht erſt von einer completen 
Kammer verificirt worden. Sonſt wäre ed das Nichtigfte 
gewejen, die Ständeverfammlung aufzulöſen und überall 
neue Wahlen auszufchreiben: konnte dann die Regierung 
auf 38 ergebene Gorporationen und Deputirte redynen , fo 
fonnte fich dieſe fefort ald zweite Kammer conftitwiren. 
Man konnte aber beiralgemeinen neuen Wahlen auch die 
24 bid 26 verlieren, die man jegt hat. Daher diefer Mo⸗ 
dus, der mit derbeitehenden Obſervanz und der Berfaffung 
von 1819 nidıt übereinſtimmt. — Der Magiſtrat der Res 
fiden; (deren Deputirter bekanntlich gleich in der erften 
Sitzung refignirte) hat in einer am Iften d. gehaltenen Sijs 
zung einſtimmig befchloffen, wicht wieder zu wählen. (8.3.) 
Weimar, 3. März. Der befannte geheime Hofrath 
und Ritter Dr. Eichftädt, Senior der Univerfität Jena und 
Profeffor der Beredtfamfeit, feierte am 26. Februar fein 
5Ojähriges Magifterjubiläum. Aus Gotha, Erfurt, Weis 
mar, Leipzig ıc. hatten ſich viele feiner ehemaligen Zuhörer 
zu dem Feſie eingefunden. Cine Menge auf die Feſilichteit 
bezügliche Weihefchriften und vom Großherzog ein Gands 
Schreiben nebit einer goldenen Doſe mit dem Namenszuge des 
Gebers wurden ihm überreicht. Im der ferlich geſchmuckten 
Aula wurde er von Profeffor Böttling in einer lateinischen 
Feſtrede begrüßt, die durch ihr Leben und. ihren Humor dag 
Publikum in ſteter Heiterkeit erhielt. Eichſtaͤdt, ausgezeich⸗ 
net durch feine Rednergabe, für den erften Cateiner unferer 
Zeit gehalten, beitieg die Bühne, und gab in glängender 
Sprache einen interefjanten Leberblid feines Lebens. Zahl⸗ 
reiche Gälte fanden fich zur Tafel in der Nofe ein; in einer 
Menge von Trinffprüchen fprachen fidy Die Gefühle der Vers 
fammelten aus. Am Abend brachten die Stubirenden dem 
Qubifar einen Fackelzug. — Der Freude gefellt fih die 
Trauer zu: am 25. Februar verfchied in Weimar ein junger 
Mann, der die ſchönſten Hoffnungen erregte: Straube von 
hier. Er batte ſich unter Davids Leitung in Paris der 
Sculptur gewidmet, und wurde von feinem Meifter als 
ein großes Zalentangefchen. Cine Marmorbüfte von Lucas 
Granadı, die er zur verjährigen Austellung hierher ges 
ſchickt hatte, erregte allgemeine Bewunderung. Dod war 
der Künfller jelbit nicht ganz damit zufrieden, und fühlte 
die Kraft in ſich, noch Beſſeres zu leiften. Die Afademie 
der bildenden Künfte in Berlin ernannte ihn zu ihrem Mite 
gliede. Im October v. 3. kam er zum Beſuch nach Wei⸗ 
mar, und, nicht lange hier, verfiel er in eine langwierige 
Krankheit, der er endlich unterlag. — Bon Röhre Res 
formationspredigt ift die neunte Auflage Clegter Hand) 
mit einem Rachwort erfchienen, worin ex mehrere Gedan⸗ 
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ken und Ausdrücke der Predigt rechtfertigt; von den „Wors 


ten des Troſtes von einem Katholiten CA. Hens)“ ift die 
zweite Auflage gedrudt worden. — 
Ftaliem 
‚ Neapel, 27. Februar, Geſtern Abend 7 Uhr ſſud 
Se. SRaj. ber König von Bayern glücklich hier eingetroffen 
und in dem Gafthofe Bella Bittoria abgeitiegen. Ge. Mai. 
wird fich nur kurze Zeit hier aufhalten, und fodann bie 
Reife nad) Palermo fortfegen. — 
S ntenm 
Madrid, 27. Februar. Die Gemüther find hier ſehr 
befchäftigt mit der Nachricht von der Hinrichtung verjchies 
dener Garliftifchen Generale durch Maroto. Aus Allem 
fcheint hervorzugehen, daß fie verbächtig gewefen waren, 
den Infanten Don Sebajtian an die Stelle ded Don Gars 
los zum König ausrufen zu wollen. Jener Vorgang lehrt 
und, daß in dem Feldlager bed Prätendenten nicht blos 
Basken und Gaflilianer, fondern, wie unter den Fahnen 
der Königin, Eraltirte und Moderirte um die Gewalt mit 
‚ einander ringen, Freilich zeigt fi der Mobderantismud 
der Garliften, falls diefer wirklich, wie ed das Anſehen 
hat, durch den Erzbiſchof von Cuba und den General Mas 
Toto vertreten wird, ald das Gegentheil des von den Chris 
ſtinos als Syflem der Mäßigung aufgeſtellten Berfahrens. 


Sene beginnen mit dem Eridyießen mehrerer Generale, die. 


der Sache des Don Earlos die wichtigften Dienite geleitet 
hatten; die Moberirten. unter den Chriſtinos dagegen ers 
zitterten von jeher vor dem bloßen Gedanken, das Geſetz 
gegen einen Schuldigen in Aumendung zu bringen, Was 
mögen fie von der, Mäßigung der Garliten zu erwarten 
haben , wenn biefe gegen ihre eigenen Parteigänger fo blus 
tige Scharfotte errichten? In feiner Nummer vom 22. Ja⸗ 
nuar fagt das Carliſtiſche Boeletin von Navarra und den 
Baskiſchen Provinzen in Bezug auf abjolute Regierungen: 
„Alle Welt gehordyt, Niemand handelt anders ald-in Ge— 
maßheit der Vorſchriften / welche von dieſem Mittelpunfte 
der Kraft und Einheit ausgehen. Die Gerichtöhöfe, die 
Heere, die Berwaltung, Alles folgt einem gleichen Sms 
pulfe. Der „Gaftellano von geftern erhebt Dagegen fols 
gende Anfrage: „Handelten die erfchoffenen Generale in 
Gemäßneit der aus jenem bewundernswürdigen Mittels 
punft ergangenen VBorfchriften? Kiefern die Begebenheiten 
von Eſtella einen Beweis von dem gleichförmigen Impulſe ?“ 
Grantreid. 

Bayonne, % März. Der Triumph Maroto’s ift 
vollſtandig. Don Carlos und feine Familie begaben fich 
am 27ſten nad) Toloſa. Sieben Bataillone, 300 Reiter 
und Artillerie rücten dort zu ihrem Empfang aud. Don 
Garlos hat zu Tolofa eine neue Proflamation druden lafs 
fen, worin.er ſich in Lob erfchöpft über die Treue Maroto’s. 
Er wirft alle Schuld auf die unflugen Opfer, weldie Mas 
roto gerechter Weife zum Tode verursheilt habe! Die 
Divifion von Tolofa, 4 bis 5000 Mann ftarf, ift wach 
Biscaya aufgebrochen. Es fcheint, daß noch einige neue 
Hinrichtungen flattgefunden, Die Zeitung von Onate und 
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bie nee Proffamation behaupten übereinftimmend, daß in 
Folge diefer Borgänge der lebhafteſte Enthuſſasmus unter 
der. Armee und der Benölferung herrfche! Außer dem wie 
Verbrecher nach der Gränze geichlenpten Exilirten it eine 
große Zahl von Flüchtlingen zu Behobie, St. Jean be &u;, 

arte und Bayonne eingetroffen. Es ſcheint, daß der 
Biſchof von Leon die Erlaubniß erhalten hat, in Spanien, 
wiewohl nur auf der außerſten Gränze zu bleiben, wahr, 
ſcheinlich, damit er dort feine Funktionen ald Apoftolifcher 
Legat ausüben fünne. Es iſt jedoch ziemlich wahrfcheinlich, 
daß er dem Worte feines „milden“ Souveraind eben nicht 

roßes Vertrauen fchenft. Don Carlos, der innerhalb acht 

agen mehrmals feine Entſchlüſſe geändert, hatte, ala er 
Maroto außer dem Geſetz erflärte, nicht einmal den Muth, 
ſich an die Spige feiner Truppen zu ftellen. Der Obrift 
des Sten Regiments von Navarra wandte ſich, empört über 
bie Zaghaftigfeit des Prinzen, nach Frankreich. Folgens. 
bes iſt die filte der Erilirten: der Bifchof von Leon, Arias 
Zereiro und Labandero, befanntlidy ale drei Minifter; 
Don Micaner Labandero, Lamas, Pardo, Namen Pes 
comdem, General Uranga, erfter Adjutant des Don Gars 
los, General Mafaraza, General Bivana, General Mar— 
tin Celis, General Gerrabilla, Horencio Sanz, Drellana 
und Miguel Garcia, Angeftelte im Minifterium ; der Par 
ter Larraga, Beichtvater ded Don Carlos, der Pater Do⸗ 
mingo, Prediger; Obrift Ocleva, Obrift Aguerre, Obrift 


Herreros, Capitain Aguello. — Der General Urbiftondo, 


welcher mit dem Bataillon der Chapelgorris in Tolofa Die 
Partei Maroto’s ergriff, führte die unglücklichen Erilirten 
nad) der Gränze. — 

Das Journaldes Debatd nennt das leiste Defret 
zur Wiedereinfegung Maroto's ein unglanbliches Denkmal 
der Feigheit, und äußert ficdy gegen Don Carlos überhaupt 
in feindfeligerem Tone als je, was wenigftend für die 
Stellung, Die dieſes Hauprblatt der Regierung einnimmt, 
charakteriſtiſch iſt. „Maroto (ſagt e8) herrfcht jegt über 
die ganze Infurreftion. Der Pratendent ift völlig annul⸗ 
firt und erfcheint nur noch al vornehmes Gepäck. Er hat 
für feine heuchleriſche Graufamteit gegen feine Opfer, für 
feine Treulofigfeit gegen das Inſtrument feiner geheimen 
Wünfche gerechten Kohn erhalten. Die Carliſtiſchen Bläts 
ter wollten in der legten durchand die Auchenticität der 
offiziellen Aktenſtücke fäugnen. Sie wollten nicht glauben, 
daß Don Carlos, ein jo guter König, wie je fagten, die 
Verurtheilung feiner tapfern Generale habe billigen können. 
Wiffen deun jene Journale nicht, daß fchon vor den Hin⸗ 
richtungen von Eſtella mehrere Generale durdj die Kriegs⸗ 
gerichte des Prätendenten ohne einen andern Einfluß als 
den feinigen zum Tode verurtheilt worden; daß in der Ars 
mee eine Empörung ausbrach, um die Bollzichung der blu⸗ 
tigen Sentenzen zu hindern; daß andere Generale, wie 
Gomez, Zariategui, Balmafeda ſchon feit langer Zeit im _ 
den Kerlern von Guebara fchmachten ‚blos weil der Präs 
tendent es fo gewollt? Wenn die legten Hinrichtungen 


wirllich nicht auf mündlichen Befehl .des Don Garlos ſtatt 
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fanden, ſo war ed die höchſte Schmach und Feigheit, fie 

billigen, wie er jegt getban, und nicht: vor der ganzen 
Em erklären, ‚daß das Blut feiner treneften Diener 
gegen feinen Königlichen Willen vergoffen worden. — 
» Maris, 6. März, 4 Uhr Abends. ‚Das Blatt hat ſich 
plöglich entfchteden für die Coalition gewendet, Sie zählt 
bereits. eine Majorität von 18: bi 20: Stimmen. "Das 
Sournaldes Debats redinete von dem bis geftern 
Abend befannt gewordenen 403 Wahlen 206 für die Oppo⸗ 
fition und nur 194 für dad Minifterium, ‘3 als zweifelhaft. 
Der neuefle Temps, der nur 397 Wahlen fannte, vers 
ſichert, 221 feyen. für die Oppofition, bloß 176 für die 
Minifter. : Die Abweichung dieſer Berechnungen fommt, 
wie Sie wiffen, daher, daß eine Anzahl Mitglieder von 
beiden Seiten in Anfprud) genonnnen werben. Bis heute 
Nachmittag waren 17 neue Wahlen befannt, davon 11 
DOppofitionsmänner, 6-Minifteriele, Legt man nun die 
dem Kabinet günftigfte Berehriung, die Des Debars, zu 
Grunde, fo erhält man, wenn dieſe 17 neuen Wahlen 
beigefügt werden, 200 miniterielle und 217 Eoalitionsdes 
putirte. Noch find 39 Wahlen zurück. Vertheilen fich 
diefe nach beiden Seiten gleih — was fanın anzunchmen 
iſt — fo. bleibt Dad Kabinet fortwährend in ein einer übers 
rafchenden Minorität. Das Gerücht, gewinus daher Bes 
fand, daß eine Aenderung des Minifteriums vor der Thüre 
fey. Wer aber die Nadıfolger Mole’3 und Montalivers 
werben, iſt bei den verjchiedenen Elementen, aus denen 
die Eoalition beiteht, ſchwer zu errathen. Das Journal 
des Debats, bis jetzt ſo beredt, ſtellt noch Feine Betrach⸗ 
tungen über die Wahlreſultate an. Es begnugt ſich heute 
eine Rede mitzutheilen, welche Royer-Eollard an ſeine 
Wähler gehalten, worin er die Coalition als die Friedens⸗ 
fiörerin anflage, die fich iin das Herz des Staats geſetzt. 
MWelche trügerifche Schleier man auch darüber decke (ruft 
er aus), es ift der Geiſt der Revolution! Ich erfeune ihn 
ander, Scheinheiligkeit feiner Worte, an der Thorheit jeis 
nes Stolzes, am feier riefen Unfierlichfeir. , . Wir tres 
ten im eine neue Zeitz große Uebel bedrohen ung. 
zen wir undzufammen, und wideriehen wir muthig, wie wir 
es zu. andern Zeiten gethan, diefer neuen Anardyıe !’’ 

Paris, 6. März Die Reaktion zu Bunften der Goas 
fition hat foviele Fortichritte in den Departements gemacht, 
daß heute das Minifterium fogar in numeriſcher Beziehung 
ald völlig geichlagen angefehen werden fann. Die Nüds 
wirfung ließ ſich ſelbſt noch auf Paris wahrnchmen. Man 
war fehr in Zweifel, ob die Wähler des 11ten Bezirks, die 
Hrn. Demonis ſtützten, bis zu Hrn. Bavin, feinem Op— 
pofltionsrival von weit entjchiedener Nuance, gehen würs 
den; die Doppelte Oppofitiongcandidatur ließ daher dem mis 
nnifteriellen Gandidaten nodı Chancen. Doch auch hier trat 
die Oppoſitien geftern fiegreich hervor, und ihre zehn Der 
putirten von Paris find nun fomplet. — 

Niederlande 

Brüffel, 4 März. 44 Uhr Nachmittags. Die Nes 

präfentantenfummer eröffnete heute ihre Eigung um halb 


"zu Roßen, dem Franfreih wolle um feinen 


Schaa⸗ 


ein Uhr, Die militairifchen Vorkehrungen zur — 
der Ruhe waren nicht fo bedeutend —— Anlã 
fen: Die Debatten beganuen mit einer Rede des Reprä⸗ 
fentanten Dequesne, aus der Provinz Hennegau, zu 
Gunſten des Antrags der Regierung. Nach ihm fprach 
der Depntirte Schyven, aus dem abzutretenden Theile ber 
Provinz Limburg, gegen diefen Antrag , der hierauf leb⸗ 
haft und in einer langen forgfältig ausgearbeiteten Rebe . 
von dem Minifter Nothomb (Curemburg) in Schuß genoms 
men wurde. Dieje Rede könnte man eine, Abhandlung , eis 
nen Anhang zu des Verfaſſers Werf über die Belgiſche Re⸗ 
volntion nennen, Sie umfaßt. alle Seiten der Frage in 
Beziehung auf auswärtige und innere Politit. Dazu war 
ed dem Minitter ernftlich darum zu thun, fichgegen die hef⸗ 
tigen Anfeindungen, bie er feit einiger Zeit von Seite ſei⸗ 
ner Kuremburger Landsleute erlitten, zu vertheibigen. Die 
Debatten werden nicht jeparat über einzelne Punfte geführt, 
fondern umfaflen gleich den ganzen Londoner Bertrag, nebft 
ben verfchiedenen Einwürfen der Oppofition. » Dieß wird 
fie fchmeller zum Ziele fühten, dody darf man fid) dieſes 
nicht vor Ende der Woche verfprechen. Gegen 4 Uhr wurde 
bie Sikung auf morgen vertagt... Die Stade ift ruhig wie 
gewöhnlich. 

Die oben erwähnte Nede bed Miniſters Nothomb 
ift weitaus Die merfwürdigfte, die noch in diefen Verhand⸗ 
lungen vorgefommen , doppelt mexkwürdig für Dentfchland, 
deſſen ganzes Verhäftniß zu Belgien und Frankreich fle bes 
leudjtet. Er fagt offen, daß Deutſchland, dem Franfreich 
ſchon fo viele Provinzen geraubt habe, nicht habe zugeben . 
fönnen, daß abermals ein Sri. Deutſchen Gebiets einem 
Lande zufalle, das von den Franzgofen bloß unterflügt 
wetbe, weilfiebofften, es Früher oder fpäter mit Frankreich 
vereinigen zu könnten. Belgien könne. indiefer Frage Deutſch⸗ 
land nicht für fih gewinnen, ohne Frankreich vor den Kopf 

eid Belgien 
im Bund mit Dentfchland, Daher habe Franfreid 
fih dem Vorſchlage Belgiens, dem Deutfhen 
Bunde die Militairautorität in ganz Yurems 
burg einzuräumen, widerfegt — 

(Die Wiener und die Kaiſerliche Familie.) 
Wien heißt nicht umſonſt die Kaiſerſtadt, es gehört zum 
Gharafter diefer Refivenz, daß der Kaiſer immerhalb ihrer 
Mauern ſich befindet. Der Wiener fühlt ſich unbehaglich, 
wenn er nicht um die Mittagsſtunde die ſechs milchweißen 
Roſſe der Erzherzogin Sophie durch- Die Jägerzeile rollen 
ficht, wenn er nicht Abende im der Loge das ruhige Geficht 
des Erzherzogs Kranz Carl erblidt, wenn er nicht Morgens 
den Kaifer und die Kaiferin, umgeben von ben bligenden 
Uniformen der Ungariichen und Deutfhen Garden, den 
feierlichen Zug in die Bnrgcapelle antreten fiebt. Der Wies 
ner it gewohnt, fat täglich ın Die unmittelbare Rähe der 
Kaiſerlichen Familie zu fommen. Im Gedränge ber öffents 
lichen Bergnügungen, auf Spaziergängen, Redouten ꝛc. 
kommt bieweilen der Ned des Bürgers mit dem eined Kais 
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gestichen Prinzen imBerähuung, dm raten fährt derifii da imr die Geiſte bbtthen gam ———— Schriftſtellet 
su en —*8* ‚wicht. ſelten hinten einem ſchlichten Flater Au fnahme finden! Wir důir fan die Proben: anführen won: ai h⸗ 
fangen Zuge her, ‚ohne die Drbmung gu. ſtoͤren, und will Tand, Rident;Heine, König Du d wag von Bapern, 


man, ern den Kaiſer felbfifchen,, fo braucht man nur im 
Winter-Nadhmittagsanf die Vaſtei zugehen, der Mann im 
einfachen Oberrocke, der dort in Begleitung zweier anderer 
Herren faſt unbemerkt promenirt,das iſt der: Kaiſer mit 
feinen Oheimen, dem Erzherzoge Carl und dem Erzherzoge 
vudwig · Fafton jebem: hübfchen  Winternachmiittage kaun 
man dem Raiſer auf dieſer Promenade begegnen, „= wer 
ihn nicht perſöulich oder aus dem Porträt feunt, der ahnt 
gewiß nicht, daß der fchlichte Mann, der neben ihm einhers 
ht, der Behenrfcher des Deiterreichifchen Staats if. 
Eeisftaus.den Mienen. der übrigen Spaziergänger iſt nichts 
zu: merfen,, fie ziehen den Huf. ab und gehen ruhig vorüber. 
er einen ängfic tleinlichen Etikette iſt hier feine Spur zu 
ndem. 


Feramatm adung 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der feither am 
Sonntage vor Lichtmeß dahier abgehaltene Markt auf ben 
Palmfonntag 8 Tage vor Oftern verlegt ift, und von nun an 
immer an diefem Tage äbgehalten wird. 
Meuftadt am Culm, den 9. März 1839. 
Die Stadtverwaltung. 
ir 
Megen — einge Hinderniffe fann bie 
auf Mittwod, den 13ten d. Mts. angekündigte Produktion 
des Sefangvereins nicht Statt finden. 
Bayreuth, den 12. März 1059. 
Die Borfteher. 


Bibbiothekfk 


der neueſten 


deutſchen Claſſiker. 
Eine Auswahl 
des Schönften und Bediegenften 
aus ihren 
finmtlihen Werfen, 
Mit von Meifterhand geftohenen Bilbniffen, —— 
und einer —— als Gratis—Zugabe für 
bie eriten 5000 Subferibenten. 


Diefe uͤberaus niedlihe Miniature Bibliothek erſcheint in 

elegant brodirten 
Bänddyen von 6 bi8 8 Bogen zu 9 fr. 

in Bmifchenrdumen von 3 Wochen regelmäpig fo bald die Une 
terzeichnung geſchloſſen. — Das erfte Bändchen ift bereits 
buch alle Buchhandlungen zu erhalten. Vorausbezahlung 
wird nicht verlange und man vepflichtet fi immer nur für 
bie beiden nähften Bändchen. Subferibentenfamms 
ler erhalten auf 6 ein Freieremplar. 

Die Bibliothek bebält noch Fiir Kind uud Kindeskind ihren 
hohen Werth und gewährt ein Intereffe wie fein anderes Werk, 


Anefafins Grün, Fürſt Pi dier-Mustan, Freir 
Kigrach, Barnhagen, viEnfe,.n Humbold, v. 
Platen, H. Laube Spimndler in 

Die Wibliothek ſoll die ſchoͤnſten Ecztugniſſe 
Proſa) von dieſen und ‚dem andern. ausgezeichneten Autoren 
in allen Huͤtten befannt machen. Alles Unheilige iſt gewif⸗ 
ſenhaft ausgeſchieden. J 

Ein ſolches Unternehmen noch beſonders empfehlen zu wol⸗ 
len wuͤre voͤllig uͤberftuͤſſig. 

Zu Auftraͤgen empfehlen ſich die Gra n'fche Buchhand · 
lung n’Bapreuth, G. A. Grau in * und Geong 
Grau in Wunfiedek 


Ressource, 


— Sonntag den 17. Mürz die achte drama- 
Unterhaltung: 
* ‚Jäger, ein ländliches' Sittengemälde in n 4 Auf 
zügen von IMland. Anfang 64 Uhr 
Bayreufh, den 13. März 1839, 
Die Vorsteher. 
— ——r e — — — 
—SGeſellſchaft zum Frobfinn. ' 
Samſtag den 16. März 1. J.: 
Die Sühne, 
Trauerfpiel ins Alt von Köoner. 
Hierauf: 
Dier Schild wachen auf einem Doften. 
Luftfpielin Li Akt, nach einer wahren Anekdote 
von W. Vogel, 
Anfang 7 Uhr. 
MWegen der Beſchtaͤnktheit des Lokals, wird bie — 
bezuͤglich der einheimifh Fremden bekannt gegebene Anord⸗ 


nung wiederholt. 
Die Vorſteher.— 


Gremben- Anzeige 
Am 11. März. 

" Sonne: Hp. Aflte, Wilhelm v. Duisburg, Döberlein d. Würze 
burg, Dartung v. Goburg, Peifer v. Gotha. v. Dietſch, Gutsb. v. 
Plauen. — Eraube: Hp. Weltpbal, ——— v. Adele hofen. 
er —3 ürth. Lauterbach, Webermſtr. 

3 — 6, fh: DB. Bade, Königt. —— — 
Graͤf, deſſen Be 2 dien @öllner, —— EN. Fei⸗ 
leradorf. Bauer, Odlom. v. Mitteldorf. — W. Mann: HP, Jungs 
engel, Advotat; Bartel, Rechtsrath v. Bamberg. Frey, Revierfore 
fer; Kleylein, Stud.theol.v. Prößeck. — Siedwuſt, Hofſchneider 
v.Goburg. — ©. Roß: HH.Aflte. Kreß v. Ruͤrnberg, Saalborn 

dv. Kit ingen, Friedner v. Leipzig. Pad, Privat. v. Muͤnchen. Schoͤ⸗ 
del, Flaſchnermeiſter v. Echwarzjenbach. Kieſewetter, Forſtwart v. 
Löllig. Sehelmann, Dekonem v. Guttenberg. Sandberger, Geome⸗ 
ter vd. Berlin. — Löwe: HHed. Loſew, ‚Afm. v. gr Rofenftein, 
besgl. v. Fürth. Frand, Priv. v. Prößed. Bund, Orkonem v. Reur 
ftadt. — W. famm: Gefell, Gaftw. v.Friedmannsdorf. — Köhr 
ler: Rofner, Babr.v. Heimbredts. — König: Gräf, Weber. 
Selb. Lang, Zöpermftr. v. Kirdhenlamig. — 


—— 


Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


» 


Redacteur: Garl Burger. 


— —— — — 


— 


Bapreuther Zeitung. 


Donnerſtag 


Nro, 63. 


14. März 1839. 





‚ Deutfdhlan.d. 

Münden, 9. März. Die Aufmerkfamfeit der 8. 
Regierung , weldye fi das Studiens und Erzichungemes 
fen fo ernftlich angelegen ſeyn läßt, und in moraliicher wie 
in intelleftweller Hinficht zu fördern firebt, wurde nun auch 
wiederholt auf einen argen Mißſtand unferer und aller deut⸗ 
ſchen Univerfitäten überhaupt gerichtet und von Neuem ers 
ging eine fehr firenge Berorbnung gegen Duelle und Duels 
lanten unter den Studirenden. Welche Eltern erfennen 
mohl diefe weile Verfügung nicht mit Danf an, nachdem 
in ber legten Zeit mehrere durch den Berluft eines, vielleicht 
des einzigen Sohnes, hart gelitten haben? Aber wird dieſe 
weife geichärfte 8. Verfügung auch den beabſichtigten Ers 
folg haben? Der jugendliche Leichtſinn und Uebermuth vers 

iße der Warnung und der drohenden Strafe leicht, darum 
ollte man wohl eine der Haupturfachen, wenn nicht gar 
"Die einzige Urfache er Duelle unter den Stubenten ent 
fernen und das Fechten überhaupt als Feine Kunſt anfe 
hen, die auf Univerfitäten folle getrieben und geübt wers 
den. Nicht diefes will ich allein und vorzugsmeife tabeln 
daß ber von dem Gymnaſium kommerde Fhro*d und 
Theil der koſtbaren Zeit, die er den Stadien widmen follte, 
auf dem Fedhtboden verbringt, vergeuder; Fondern das ig 
zu berürffichtigen. Haß biefe Pumit wie Sitten gewiß nicht 
milder und feiner und edler macht, vielmehr feine Körpers 
kraft und Geſchicklichteit gar hänfig auf Koften feiner Geis 
fteöfraft und Eutwicklung erhebt und er dann im Befige dies 
fer Kunft leicht Beranlaffung zu Händeln und Streit fucht 
und findet. Wer je felbit auf Univerfitäten geweien und 
das Studentenleben beobachtet hat, wirb mir beitimmen, 
Der Student bildet ſich nicht für den Militairdienft, und 
follte er einſt in dieſen übertreten und bie Fechtkunſt für noth⸗ 
wendig zu ſeinem Stande erachten, ſo wird er ſie bald ler⸗ 
nen; und foll dieſe Kunſt eine bloße Leibesübung ſeyn, fo 
kann er diefen Zwed auf eine andere Weife ebenfalls ers 
reichen. Die Furcht, daß die Studenten dann, wenn fle 
nicht fechten önnen, entftehende Streitigkeiten unter ſich 
mit Stuhlfüßen und Knitteln ausmachen werben, ift unge⸗ 
gründet; fo tief wird doch fein Mufenfahn finfen , und ſinkt 
er fo tief, dann ift er dieſes Namens unmürdig und er hätte 
fich wohl ſelbſt ausgeſchloſſen aus ber Zahl jener, die nach 
Weisheit und Seibfiherrihung ſtreben und einft ald Beamte 
geiftlichen oder weltlichen Standes den übrigen Bürgern 
mit einem guten Beilpiele vorleuchten follen. Ich möchte 
alle Eltern, die ihre Söhne auf Univerfitäten ſchicken, dar⸗ 
an erinnern, daß fle dieſen Söhnen ja tief einprägen, nicht 
der Fechtkunſt obzuliegen. Das Duell, dieſes Fauſtrecht 
aus den Zeiten des Mittelalters, iſt ſtreng verboten ; wozu 
alſo die Fechtlunſt? Laufe, tanze und voltigire ber Jüng⸗ 


* * 


‚ling, das ſtärkt den Körper und macht ihn zugleich geſchmei⸗ 
big, aber er fechte nicht, veranlaffe und fuche nicht Scans 
dal und fuche, wenn ein Streit entftanden ift, das Recht 
bei feinem Richter. Beinahe möchte man fragen, welch 
ein Unterfchiedb denn ift, wenn Bauern mit Prügeln Ihre 
Sache ſchlichten und Studenten mit dem Degen, oder Bans 
diten unter fich mit dem Dolche? Die Waffe it das Unter 
ſcheidende, — der Zweck iſt derfelbe. Oder würde dann 
bei einer Tödtung, wenn man ſtatt der eifernen Klinge eine 
von eblerem Metalle nähme, nicht dasſelbe gefchehen und 
zugerechnet werden fünnen, wie wenn ſich andere Zweimit ' 
Knitteln ſchlügen %, Die Geſchicklichkeit, Stärke und Ber 
hendigfeit gibt doch hier und dort den Ausſchlag. (F. M.) 
Münden, 10. März. Briefen zufolge, die dieſen 
Abend hier anfamen, it Se. Maj. der König glücklich in 
Neapel eingetroffen. — Se. Kaif. Hoh. der Großfürft 
Thronfolger wird heute eingetroffenen Nachrichten zufolge 
am 16ten Mittags hier anfommen und bis zum 19ten hier 
verweilen — Diefen Morgen kam der Obrift und Flügelad» 
jutant Gr. Mai. des Kaiſers Nifolaus, Fürft v. Wrede, 
Die Abreije Syyhrachte Depefchen aus St. Petersburg. — 
Hi8 zum 15. Mai ſatifiarhetiogs von Leuchtenberg dürfte 
Maj. die Herzogin von Brazil. gleicher Zeit wird ſich I: 
tugal, 3.8. Hoh. die Herzogin Mutter aber mit der Prints 
zeſſin Theodolinde zu ihrer durchl. Tochter nach Hechingen 
begeben. Zu ben reichen Geſchenken, die der hohen Braut 
in St. Petersburg beftimmt find, gehört auch ein Diadem, 
von einem hieſigen Juwelier gefertigt, das ſich eben fo durch 
Pracht der Diamanten und Perlen, als durch geſchmackvolle 
Form auszeichnet. — Der zweite Courier nach Neapel 
wird am 16ten d. M. von hier abgehen, 
Mien, 6. März. Der Hofpodarber Wallachei, Fürft 
Alexander Gihifa, if geftern mit dem Dampfboete nad 
Buchareft abgereist, — Ein Engliſcher Courier it aus 
London eingetroffen. Er geht nadı Gonjtantinopel, wo in 
diefem Augenblicke wichtige Unterhandlangen im Gange ſeyn 
ſollen. — Ueber den Ausgang der Wahlen in Frankreich 
iſt man hier ſehr zweifelhaft geworden. Man fürdhtet jegt 
an der Börfe eben fo fehr, daß die Goalition die Mehrheit 
erhalte, ald man, auf authentifche Berichte aus Paris ges 
fügt, noch unlängft die Hoffnung nährte, daß das Minis 
fterium den Eieg davon tragen werde. Mas dann gefches 
hen wird, mag der Himmel wiſſen. Manche, wohl zu 
Beforgliche, beginnen ſchon zu befürchten, Frankreich bürfte 
fo in ſich felbft zerfallen, daß man wieder le commencement 
de la fin erleben könnte. Seit dem Tode des Fürften Tals 
leyrand will man bemerft haben, daß die Franzöfiichen Zus 
flände fich verſchliumern. Es iſt mit ihm eine Art politis 
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ſcher Werterdeuter zu Grabe gegangen, der Allen, Die ihm 
genau beobachteten und fich darnach zu richten wußten, vor⸗ 
trefflich zu Ratten fam. Man fängt daher jetzt erſt an, den 
Verluft eines Mannes zu fühlen, dem man gewöhnlich mehr 
ig als politiihen Takt zufchreiben wollte. Da indeſſen 
der König der Franzgofen fo viele Proben von Vorausſicht 
und Geiſtesgegenwart gegeben, ſo wollen wir noch keines⸗ 
wegs den Glauben aufgeben, daß er auch dießmal Rath 
ſchaffen, und ſich über die Umſtände ſtellen werde. Auf 
ihn ir alle Augen und Hoffnungen gerichtet, und die Börfe, 
die ihn ald Vertreter der materiellen Intereſſen im Franfs 
reich anerkennt, läßt noch fein Zeichen von Zaghaftigfeit 


MWien,7. Mär. Ge. Maj. der Kaifer haben Er. 
Kaif. Hoh. dem Großfürften Thronfolger von Rußland das 
bisher den Namen „Geramb” führende Ate Hufarenregis 
ment verliehen. Derhohe Gaft fährt fort, die Sehenswür⸗ 
digfeiten Wiens zu beſuchen. Heute Vormittag war große 
Sagd, hierauf Tafel bei Hof. Abende wird ber Grosfürft 
nochmals das K. K. Hoftheater beſuchen, wo auf hoͤchſten 
Befehl die Oper: „Die Puritaner,’’ gegeben wird. Nach 
bem Theater it große Geſellſchaft bei dem Ruſſiſchen Bots 
fchafter, wofelbft neben andern Unterhaltungen durch das 
Perjonal vom Theater an der Wien einige komiſche Scenen 
werben aufgeführt werben. Morgen. edenft Se. Kaif. 
Heh. an der Seite ded berühmten Feldherrn Erzherzege 
Carl die denfwürbigen Schlachtfelder gar nehmen, und 

ie von Wagram. in Aanbahn dahin zu begeben. 

Berlin, 7. März Je berubigender die Nachrichten 
von Rhein und aus Belgien lauten, deſto mehr wendet man 
den Bli den innern Berhältniffen und namentlich; Pofen 
gu, wo gegenwärtig die Angelegenheit des Erzbifchofe mit 
dem ganzen Ernſte ded Geſetzes entichieden werden fol, Die 
legte Erflärang bed Erzbiſchofs fol gelanter haben, er wers 
de feine Feſtnehmung im Ornate, umringt von feinem Gas 
pitel und am Altare erwarten. Die ſcharfe Trennung ber 
Deutſchen und Polen macht fidı mehr als je geltend, und 
bie Veforgniffe find fo hoch geitiegen, daß viele, und nas 
mentlich proteftantifche Gutebefiger, die im zunehmender 
Zahl in den legten Jahren fi im Großherzogthum anfaufs 
ten, durch Angriffe gewarnt, es faum wagen, ihr Domis 
cil zu verlaffen. Bei einem Gaſtmahl im Haufe eines hohen 
Beamten wurden plöglih die Feniter eingeworfen, und 
bei einem andern, mo Polniſche Adclige zahlreich verſam⸗ 
melt waren, foll der frühere Polnische General Chlapewski, 
befannt wegen feines Ueberganges nah Preußen nach dem 
verunglüdten Zuge gegen Litthauen, perjönlid, gemißhan— 
delt worden ſeyn. Schwerlich befürdtet man eine offene 
Widerfeplichkeit des Volkes bei der Abführung des Erzbis 
ſchefs (dem, wie man fagt, Kelberg zum Aufenthalt bes 
ſtimmt if), da in Pofen, außer der ſtarken Garniſon, auch 
die beträchtliche Zahl der deutſchen Bewohner eine Garans 
tie bietet; allein der Zuftand der ganzen Provinz nöthigt 
gu Eicherheitömaßregeln, um die niedere Maffe in Ehre 


furdt vor dent Geſetz zu erhalten, und beflagendwerthen 
Scenen vorzubeugen. — 
Franfreich. 

Paris, 7. März. Das Miniſterium bat heute noch 
25 Wahlen zu publiziren; wie fie and andfallen, fie föns 
nen in nichts mehr das Hanptreſultat ändern ; Die Oppoſl⸗ 
tion bat fchen die Zahl von 213 weit überfchritten, und ihr 
bleibt in jedem Fall eine Majoritär von 18 Stimmen, d, 
bh. 36 Minorität für das Minifterium. Auch die Borands 
fagungen haben fich betätigt, daß die Nuance Barrot am 
meiften gewinnen werbe; fie zähft bereits 22 nee Deputirte, 
und verlor nur 2. Die Außerite Linfe gewann 3 und verlor 
1. Die egitimiften gewannen 7; die Hauptoerlufte der 
Goalition find im linfen Gentrum und untes den Doftrinaire, 
Die Oppofition begnügt ſich in ihrer jegigen Stellung nun 
ſchon nidyt mehr mit dem bloßen Rückzug ver Miniſter; fie 
verlangt deren in Anflageitellung wegen der Wahlumtriebe, 
und diefes Umftandes halber ift es wohl unmöglich, daß 
man fie bi zum Eintritt der Kammer durch Eoncefflonen 
zu befchwichtigen fuche, wenn man nicht die Seſſion mit 
‚den flürmifchften Sigungen eröffnen will; auch fcheint es 
billig, die große Ergebenheit diefer acht Männer badurd) 
menigftend zu belohnen, daß man fle nicht für diefe legten 
Beweife der Ergebenheit bei den TWahlbearbeitungen ben 
perfönlichen Verfolgungen ihrer erhitterten Gegner Preis 

ebe. Treten fie früher — ſo Bag 5 > En 

ep Rramöflichen Zorn. — ber Stabt gehen 
natürlich eine Maße yon Gerüchten, die zum Theil ab 
teuerlich fingen... Die vorherrſchende Meinung ift, daß ein 
langfames und fehr aumästist;.s Machyıben, b. h- vorläufig 
ein Tranfitionäminifterium eintreten werde, wenn andere 
Soult dazu feine Einwilligung gibt. Dieß fo lange ald 
möglich zu erhalten, würbe die vermittelt der Fortdauer 
bes status quo in Belgien beftändig einzuflößende Kriegs⸗ 
furcht angewendet werden. — 

Paris, 9. März, Mole, Montalivet, Bars 
the, Bernard, Martin, Lacave⸗Laplagne, Ros 
famel, Salvandy, — die Minifter in Maffe, 
haben geftern um 4 Uhr ihre Demiffion in die 
Hände des Königs niedergelegt. 

Der König hat den Marfchall Soult auf heute Mittag 
zu ſich rufen laffen. — 

Rußland. 

St. Petersburg, 27. Februar. Unfere Regierung 
hat einen ihrer auggezeichnerften und verdienſtvollſten Staatds 
männer verloren. Um legten Sonnabend ftarb hier nach 
mehrjährigen Leiden, die ihn jedoch nicht abhieften, umaus— 
geſetzt thärig bis an feinen Ted, den verfchiedenen ibm 
überrragenen höhrern Reichschargen vorzuftehen, Graf Mis 
chael Sperandfy, im 6Sften Lebensjahre, Bwirklicher ges 
heimer Rath und Präfident der Gefegesabtheilung im Reiches 


rath. Im der Gefchichte unjerer innern Staatsverwaltung 


bat er fich ein bleibendes Andenken geftiftet. Als er dem 
Gieneralgouvernement von Sibirien in den Jahren 1820 
dis 23 vorſtand und in diefer Zeit alle Theile. jenes großen 
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Landſtrichs ber te, ſich genau von allen Vorzügen und 
Mängeln feiner Verfaſſung unterrichtend, trug ihm Kaiſer 
Alerander auf, ein neues, den öffentlichen Bedürfniſſen 
des Landes wie feiner Bevölferung entiprechenderes Statut 
für feine Organifation und Berwaltung zu entwerfen, das 
die höchfte Sanction am 3. Auguft 1822 erhielt, und mod) 
jegt ald Norm feiner Berwelltung dient. Später hieher zu 
höhern Chargen, in die nächte Umgebung ded Monarchen 
berufen, erwies er ald Präfident des hier bis zum Mai vers 
genen Jahrs beitandenen Comité's für die Sibiriſchen 
—— * jenem Landſtrich fortdauernd vielfältige 
und große Dienſte. Der jetzt regierende Kaiſer übertrug 
ihm gleich nach feinem Regierungsautritt das wichtige Werk, 
aus * bisher ungeordnet beitandenen Geſetzesſammlungen 
ein ſyſtematiſch geordnetes Reichsgeſetzbuch zu entwerfen. 
‚Auf feinen weſentlichen Betrieb warb dasſelbe zu Anfang 
des Jahres 1835 in fünfjehn Bänden, alle Branchen der 
Gefeggebungumfaffend, vollendet, erbielt ſofort die höchite 
Sanctionund dient jeitdem unferer Gerichtspraxis zur Baſis 
ihres Verfahrens, Die legten Jahre feines unermüdet thä⸗ 
tigen: Lebens befchäftigte ihm. wefentlich die Redaction ber 
articular » Gejegbücher für diejenigen Provinzen des Katz 
erftants, welche nach befondern Verfaffungen verwaltet 
werben, wohin bie Weiß rufflichen und Deutjchen Gouver: 
nements gehören. Unter. der, Beihilfe ihm aus ihnen für 
diefen Zweck beigegebener Delegirten hat Hr. v. Speransfy 
auch diefe Aufgabe vor feinem Abfcheiben fait ganz vollens 
bet, - Die Bellattung: der irdifchen Hülle dieſes Staats⸗ 
manns, deſſen Berluft ver Monarch und bad Reich noch 
lange empfinden werden, wird heute im St. Aleranbers 
Newsky⸗Kloſter, der leiten Nuheftätte aller unferer hoben 
Reihswürdenträger Griechifcher Confeſſion, ſtatthaben. 
Dr v. Speransfghinterläßt nur eine Tochter, Feine Söhne, 
bie feinen Namen und die ihm vor wenigen Wochen ver, 
liehene Grafenwürde erben fünnten. — Gin höchſtes Des 
eret bed Kaifers lauter: „In Verücfichtigung des fchädlis 
chen Einfluffes, den die jet im Königreich Polen beftehende 
Zahlenforterie auf die Sittlichfeit der armen und gewerbs 
treibenden Glaffen des Volls ausübt, haben wir auf Bors 
ſtellung unſers Adminiſtrationsraths im Königreich befohr 
len: die Zahlenlotterie im Königreich am 19. December 
(1. Januar) 1833 aufzuheben.” — In den Goldfand ent 
haltenden Lagern des zum Gouvernement Tomsf gehörenden 
Dergwerköbezirfs von Kolimans Wosfrefensf hat man am 
1. November 1835 bis zum 1. März an Gold ausgebeuter: 
59 Pud, 6 Pfund, 23 Sofotnifs, 
Gentral-Amerifa. 

Noch betrübter, ais die Lage von Merifo, feheint die 
von Mittel⸗ Amerika zu ſeyn. Es hat befonders durch Ins 
dianereinfälle zu leiden. Auf die Anzeige, daß ein India 
nerſtamm einen neuen Einfall in Guatemala beabſichtige, 
rückte Marazon, der Präfident der Republif, nah San 
Salvaber. Sobald die Indianer erfuhren, daß Jalapa 
von Truppen großentheild entblößt ſey, unternabinen fie 
in ſtarker Anzahl einen Angriff. auf diejen Ort. Die Trups 


‚ erwarte. 


pen in bee Stabt, wohl wiſſend, daß fle feine Beritärkung 
zu erwarten hätten, befdloffen ſich durch die Belagerer 
durdhzufchlagen- und ſich dem Rückzug nach der Hauptſtadt 
zu bahnen, Diefer fühne Berfuch miplang, und fie wurden 
mit beträchtlichem Verluſt zurüdgeworfen. Die blutdärflis 
” Indianer, die fofort in Japala eindraugen, erichoffen 

Itblütig alleihre Gefangenen. Damit war aber ihre Rache 
nicht gelättigt. Unter dem Borwande, daß es © 
ſeyen, bemächtigten fie fih der Perfonen- einiger 
Frauen ‚ riffen ihnen die Kleider vom Leibe, entehrten fie 
und fchnitten ihnen dann die Ohren ab. In biefem jammers 
vollem Zuftand,,. blutend, nadt und tobtmäde, wurden fle 
gegen Guatemala fortgetrieben, den Bewohnern ber Haupts 
ſtadt ein gräßliched Vorzeichen, welches Schickſal fie felbit 
Die Indianer erflärten, alle Bewohner vou 
Gmatemala, obne Unterfdried des Standes, Alters oder 
Geſchlechts, „en capilla“ d. h. zum Tode verurtheilt. 
Mittlerweile plünderten ſie die Orte Autigua und Villanueva 
Indeß die Ankunft jener Martyrinnen war die Looſung zu 
einer allgemeinen Erhebung; die Frauen der Stadt riefen 
ihre Gatten, Söhne’ und Brüder laut zur Rache auf. 800 
bewaffnete Bürger vereinigten fich mit den in der Stadt 
liegenden 390 Mann Trueren, und wählten den General 
Salazar zu ihrem Vefehlöhaber. In der Todtenſtille der 
Nacht brachen fie gegen Bıllanueva auf, wo die Indianer 
ohne Schildwache im Yager fanden. Ein dichter Nebel 
begünftigte den Ueberfall. Die Mehrzahl der Indianer 
wurde niebergehauen, und auf dem Marftplag von Villa⸗ 
nueva allein lagen am nädıften Morgen 500 Leichen, Ihr 
Anführer Garrera war entfommen, aber man entdedte die 
Epur des Flüchtlinge, ımd Fonſeca, dem feine Landsleute 
den Ehrennamen „der Amerikaniſche Eid’ beigelegt, jagte 
dem Mörder mit drei Gefährten’ nad. Leider wurbe der 
tapfere Dann von einem Haufen Indianifcher Maraudeurs 
angegriffen und erfchoffen. Später wurbe das Weib Gars 
rera's gefangen genommen, und anf ihrem reich gefchirrten 
Maulthier in Santemala eingebradt. Nur mit 
fonnte fie von ihrer Bedeckung vor der Wuth bes erbitterr 
ten Bold gefhügt werben. — 


Mordverfuh.) Am 5. März hörte in London ein 
Bekannter der berühmten Tänzerin, Madame Beftrid, zwei 
Matrofen anf der Straße in heftig drohenden Ausdrücken 
von berfelben reden. Zugleich fah er, daß der Eine 





fällig einen Brief aus ber Tafche zog und fallen lief. Er 


hob ihn-anf, und fand darin die Enthällung eines teufli» 
fdyen Gomplotts, die Veſtris zu verflümmeln oder zu tödten, 
Der Brief war an einen Hrn. Jackſon adreffirt, und von 
zwei Individuen unterzeicinet, welche frohlodten, daß fie 
ihr, weilfie von ihrem Baterlande (wahrſcheinlich Amerika) 
übel geiprochen habe, das Geficht auf Zeitlebeus ‚pfeffern _ 
und die Augen herausſchlagen würden. Beigefügt war, - 

daß diefe Rache durch ein Pater ausgeübt werden fplle, wel 
ches man ihr am nächlien Morgen durch die Pafetbejors 
gungsgeſellſchaft zuſtellen laſſen werde. Als Madame Ber 
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firid am andern Tage ind Theater fam, war bas Pafet 
richtig fchon da; man öffnete es vorfichtig, und fand eine 
Heine Mahagenibüchfe „von einem Freunde‘' gefandt, und 
mit der Aufichrift „Halten Sie diefe Seite oben. Man 
brach dem unteren Dedel mit einem langen Hebeifen auf, 
und fand eine fehr zwemäßig eingerichtete Höllenmaſchine, 
die, wäre der, Dedel anf gewöhnliche Weife nach oben aufs 
gemacht worden, die Öffuende Perfon getödtet oder doch 
firrchtbar verftümmelt haben würde, — 

- Der Berner Bolföfreund berichtet aus Baſelland: Die 
Zivilifation macht hierrafende Kortfchritte. Am 14. Februar 
prügelte ber erfie Staatsfchreiber, Hr. Banga, den erften 
Staatsfanzliften, Hrn. Förfter, welcher zugleich Verleger 
der Bafellandfchaftlicdyen Staatäzeitung it, vor der Thüre 
besRegierungsgebändes in Lieftal öffentlich durch. Förfter 
hatte einen Zeitungsartifel gegen Banga und beffen Frau 
aufgenommen. Der erfte Staatsſchreiber verlangte Ehrens 
erflärung — und prügelte, als fie ihm nicht fogleich zuge⸗ 
ftanden wurde, reg ge ri im Beifeyn einer 
Unzahl von Gaffenjungen ab. ildes Hallch und Bravo 
frönte feine Heldenthat. — . 


Angeigenm 
Conversations-Lexicon. 


Durch alle Buchhandlungen des In =und Auslandes, in 
Bayreuth die Grau’fdhe Buchhandlung, in Hof und 
Wunfiebel G. A. Grau, ift zu beziehen: 

Eonverfationg + Lerifon. Achte Original = Auflage. 
12 Bände. Gr. 8. Drudy. 28 fl.48 fr., Schreibp. 
43 fl. 12 fr., Belinp. 64 fl. 48 fr. 

Hiervon ift im vorigen Jahre ein unveränderter Ab» 
drud veranftaltet worden, von dem die einzelnen Baͤnde auch 
mad und nach in einem neuen Abonnement bezegen 
werden können, wo bann der Band auf Drudp. 2 fl. 24 Er, 
auf Schreibp. 3 fl. 36 kt., auf Belinp. 5 fl. 24 fr. koflet. 

Univerfal » Regifter zur 8ten Aufl, des Converfationds 
Lexikons. Gr.8. Geh. Drudy. 1fl.12Er., Schreibp. 
1 fl. 48 fr, Belinp. 2 fl. 42 fr. 

Diefes Regifter gibt eine voliftändige Machweiſung 
ber felbfifändigen Artikel dieſes Werkes, fo: 
wie aud aller in andern Artikeln bebandelten 
Perfonen und Gegenflände und weilt auf 18 Bogen 
in bdreifpaltigen Seiten 70,000 Perfonen und Gegenftände 
nad) , fiber die kuͤrzere ober ausführlichere Mittheilungen im 
Gonv.»?er, fi finden. Die Anfict diefes Negifters wird 
am beften die Umentbehrlichkeit deffeiben für jeden Beſitzer der 
sten Auflage darthun. 

Eonverfationd » Lerifon der Gegenwart. Erfter Band, 
in acht Heften. A — €. Gr. 8. Jedes Heftauf Drudp. 

36 kr., auf Schreibp. 54 kr., auf Velinp. 1 fl. 21 fr. 

Dieſes Wert ift ein für ſich beſtehendes und in 
fi abgefhloffenes, bildet aber zugleich einen Eupp=- 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


fementband zur sten Aufl. des Conv.-Lex., ſowie zu ale 
len frübern, zu allen Nachdtlicken und Nachbildungen deffel« 
ben, Es ift nicht nur ein Werk zum Nachſchlagen, 
fondern zugleich ein durch gewandte Darftellung anziehendes 
Lefebuc über Alles, mas die Gegenwart bewegt. 
. Reipgig, im Februar 1859. 
8. 4. Brockhaus. 


Bei E. P. Sheitlin in St. Gallen ift fo eben erfchire 
nen und buch die Buchner’fche Buchhandlung-in Bay⸗ 
reuth zu beziehen. 


Das 
himmliſche Vergnügen in Gott, 


vollfändiges Gebetbuch 
auf 
alle Zeiten, in allen — und bei allen Angelegenheiten. 
on 


Benjamin Schmolfe, 
Neue Auflage. 
gr. 8. 640 Seiten mit fhönem Stahlſtich. 
Preis: Roh a fl. 12 Er. rhein., 20 Gr. fähf. oder 25 Sil⸗ 
bergr. preuß. ‚ 

Drb. gebunden in Futteral 1 fl. 36 Er. rhein. 
ober ı Thlr. ſaͤchf. 

Gein aebunden mit Zitef und Rutteral ı fl. 48 Er. 
rhein., ı Thlr. 2 gr. ſaͤchſ. oder ı Thlr. 24 Sil⸗ 
bevar. preuß. 

Dieſes Gebetbuch, ſchon beinahe ver anderthalb Fahre 
hunderten zum erfien Male aufgelegt, ift in Betreff der koͤr⸗ 
nigen Spradye noch von feinem andern erfegt worden. Es 
ift ber ſchoͤnſte Hausfcha für chriſtliche Familien und dur ei⸗ 
nen ſchoͤnen pafjenden Stahlſtich geziert. 


Das Natutalien- und Kunſtkabinet im goldenen Adler iſt 
nur noch eine kurze Zeit täglih ven ı bis Madfnittags A Uhr 
geöffnet; um 5 Uhr und 7 Uhr werden täglih magifhe 
Vorftellungen mit Gasbeleuchtung nebft dem Kabinet gr= 
zeigt. Entröe 12 fr. und 6 kr. Skhihtl et Sohn. 


Sremdben- Anzeige 
Am 12. Maͤrz. 

Sonne: HH. Kflte. Echwarz v. kLetningen, Hinckel v. Schwein⸗ 
furt, Lipper v. Frantfurt a. M. Betzoldi v. Bamberg, Sattler v. Buͤch⸗ 
brud, Weber v. Köln, Rietzoldi v. Hamburg, Schererv. Fuͤrth, Luchs 
2. Rürpberg, Unger vd. Marktbreit. — Zraube: Dbermeyer, Witt⸗ 
we v. Beiden. — G.Hirfch: König u. Haberkorn, Haubelglte. v. 
Brand, — W.Mann: HH.Rofenwald u. Strauß, Kflte.v. Burg⸗ 
ebrach. Müller, Fabr. v. Amberg. — S. Roß: HH. Lehner, Maler 
v. Röhrenbof. Zrindler, Apotheker v. Wertheim. Mofenfeld, Kfm. 
v. Bamberg. — Löwe: HH. Kern, Gaſtweb. Kirchleus. Hanauer, 
Kim. ; Reigenberger, Tuchmachermeiſter v. Burgkunbftadt. Hunger, 
Malerv. Hof. — Rrone: HP. Döring, kehrer v. Letſtaͤdt. Hdlsite. 
Koppel v. Schwarzenbadra.d. S., Rung sen. u. jun. v. Ramberg. — 
B.tamm: Eifentraut, Weinhdlr. v. Marktleugaſt. — N. Rof: 
Zuing, Handelem.v. Zröftau, Gröbler, Oek. v. Finſtermuͤhl. — R. 
Do hs: Hohl, Hölim.ho. Badenhof. — Köhler: Meier, Gantor 
v. Plech. Zimmermann, Hdlsm. v. Schoͤnheida. — König: 3apf, 
‚Hblem. v. Zenneröreutb. — Bimmermann: Keller, Pulvermüle 
lerv. Waifchenfeld, — 


— —— — — — — — —— — ern 
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Freitag 





—Denu tſchland. 
—Manchemn, 10. Marz. Nach den neueſten Nachrich-⸗ 
te and Neapel, welche bier eingegangen find, iſt Se. 
MAI. der König am often v. M. in erwünfchtem Wohlſeyn 
dafelbft eingetroffen, und wollte bereitd am folgenden Tage 
auf einem der Negierung gehörigen Dampffchiffe die Reife 
nach Sicilien fortfegen. Ob Se. Majeftät, wie früher 
. verlautete, bie Charwoche in Rom zubringen wird, möchte 
noch bezweifelt werben; dagegen wird Se. Königl. Hoheit 
- der Kronprinz bis gu jenem Zeitpunfte Rom wieder befus 
hen, — Ihre Majeftät die regierende Königin wirb fich, 
wie man vernimmt, noch; in diefem Monate auf einige Zeit 
nach Altenburg zum Befuche Ihrer durdjlauchtigften Eltern 
begeben. — Ge. 8. Hoh. ber Prinz Luitpold wird übers 
morgen, ald bem Tage feiner Großjährigfeit, bie Aufwar⸗ 
tungen des diplomatiichen Corpe empfangen. — Was 
ein ansländifches Blatt von dem Abgang bed Grafen von 
Pappenheim ald Eourier an dem erfaudıten Monarchen ges 
meldet, beruht aufeiner ganz irrigen Berwechfelung. Graf 
Ludwig von Pappenheim, Lieutenant im Chevaurlegerds 
Regiment König, erhielt, um eitte von ihm beabfichtigte 
Reife durch Italien machen zu fönnen, die Alerböcite Er⸗ 
Taubniß, Gourierbienfte übernehmen zu dürfen» und wird 
nun in biefer Eigenfchaft am Ende diefes Monats als dritter 
Eourier an Se. Maj. abgehen. (F. M.) 

Münden. Ge, Kaiferl, Hoh. der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland werden Samftag den 16ten d. ‚gegen 
Mittag hier erwartet; im Kaiſerl Ruſſſſchen Gefandfhaften 
hotel und in der K. Reſiden; find die Vorbereitungen zur 
Aufnahme bed hohen Reifenden getroffen. Wie man hört, 

ebenft Se. Kaiferl. Hoh, am 19ten oder 2Ofen wieder von 
Bier ‚abzureifen. — 

Nürnberg, 12. März. Geftern conftituirten fich die 
beiden Verwaltungs ⸗ und Vollzugsorgane der Nürnberr 
der»Bamberger nördl. R. Grenze» @ifenbahn, das 
Dirtrim und der Berwaltungsrath, in gemeinfchaftlicher 

erfammlung. Sie erwählten die HH. Bürgermeifter 
Binder zum Vorflande, Direktor Scharrer zum Res 
ferenten, Ob.» Zollinfpeftor Dürrig zum Gorreferenten, 
Kaufmann Fr. Merkel zum Eaffler des Direftoriums, 
und Appel.sGer. Advokaten Dr. Touſſaint zum Bor 
ftand-des Bermwaltungsrarhes, ſaämmtliche von Nürnberg, 
woſelbſt auch beide Organe ſtatutenmaßig ihren Big haben, 
Hiernächſt befcyloffen fie, nachdem nunmehr alle technifchen 
Vorarbeiten, Nivellements, Bauplane, Koftenanfcyläge, 
Modelle ıc. von den Ingenieurs vorgelegt find, den in der 
jüngften Generalverfammlung Fund gegebenen Münfchen 
entfprechend,, dieſelben einer genauen Revifion zu unterftels 


Bayreuther Zeitung, 
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ken; eine Eommifion, beftehenb' aus den H. H. Eickemayer 
(Eanalingenieur nnd Mitglied des Berwaltmgsrathes) zu 
welcher andy die 5.9. Reggs⸗ und Kreisbauräthe Beys 
Ichlag zu Nürnberg und DO tt: zu Ansbach eingeläden were 
den, foll diefelbe unter Zuziehung des Bahningenieur Hrn. 
Panzer ungefäumt vornehmen, fodann binnen moͤglichſt 
fürzefler Zeit das Reſultat vorlegen, damit der Bau felbit, 
nach umfichtigiter Erwägung aller Verhältniffe, auf eine 
den Aftionaird die möglidite Garantie feiner entſprechen⸗ 
den Durchführung ſichernde Weife unverzüglich angegriffen 
und förderlichſt betrieben werben fünne. Mittlerweile ges 
fchehen'bei den treffenden hoͤchſten und allerhöchten Stellen 
die erforderlichen Schritte, um die Berhältniffe. der Aahn 
mit der Kgl. Poftanflalt beftmitiv zu ordnen, wozu ſtatu· 
tenmäßig erft die jetzt definitiv gewählten Direktorium und 
Berwaltungsrath auf Geite der Gefelihaft. ermädkigt 
find, und ferner die Erwerbung des auf mehreren Punkten 
zur Bahn nothwendigen aerariatifchen Grundeigenthums 
vorzubereiten. Auf dieſen die größte Solidität verbürgens 
den Bajen hin dürfte ſodann die Ausſchreibung der erſten 
Einzahlung von 4 Prozenten erfolgen, und ſonach mit Eins 
tritt des Frühlings allwarts die Thätigfeit beginnen, welche 
eine der ſchoͤnſten Verbindungen zwilchen zwei ber. bedru⸗ 
tendften Deutichen Handels⸗ und Verfehröpläge und den 
wichtigiten commerziellen Berührungspunften von Nord: 
> Süddeutfchland, zumal ihrer Stromgebiete , herſtellen 
[12 — - ! 
Berlin, 7. März, Nach einer neuen Minifteriaivers 
fügung follen die Regierungen fireng darauf achten, daß 
de Sandidaten ber Theologie, welche in bemagogiiche Uns 
terfuchungen verwickelt waren, nicht zur Bewerbung um 
ein geiſtliches Amt und zur Befteigung der Kanzel gelangen, 
Allen Probepredigten foll daher eine genaue Prüfung. der 
Zeugnife und Unterſuchung früherer Lebensverhältniſſe vor« 
angehen. — Die Fahrten mit Pferden auf der Porddamer 
Eitenbahn, melde Abends und Nachts ftattfinden follten, 
haben einen neuen Widerſpruch erfahren. Nach einem al 
ten Gefe hat fein Fuhrmann oder Privatunternehmer das 
Recht, Stationen zu halten, wo bie Pferbe geweihfelt wer⸗ 
den, und da died nothmwendig bei dein Bahmuge in Zehlen⸗ 
dorf gefchehen müßte, fo bleibt der Geſellſchaft nichts übrig, 
als dieje Einrichtung auf;ugeben oder von Neuem ſich an die 
verfchiedenen Minifterien und zulegt an Ge. Maj. ben Kö⸗ 
nig felbt zu wenden. — 
Stuttgart, Nach einem Erlaß des katholiſchen Kirs 
chenraths in Wurtemberg müſſen, wie die evangrliſchen, 
uum auch alle katholiſchen Geiſtlichen bei ihrem Amtsantritt 
einen Revers unterzeichnen, worin fie an Eidesſtatt vers 
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forechen, dem König getren und hold zu feyn, bie Grund» 
verfaffung ded Königreichs zu wahren, feine kirchliche Ders 
fügung ohne Genehmigung des Staats zu verfünden, und 
gegen die Befenner eines andern Glaubens chriſtliche Dul⸗ 
dung zu zeigen und zu Ichren. (keipz. u. Bad. BI.) 

Garlöruhbe, 6. März. Wir find ermächtigt, bie in 
verfchiedenen Nummern ber „Seeblätter“ enthaltene Angabe, 
dag in einem allerhöchften, oder überhaupt in einem Reſcript 
den Gro ichen Beamten neuerdings jede Einmiſchung 
indie Wahlen zur Ständeverfammlung nnterfagt werben 
fey, für ungegrünbet zu erflären. (Carls. 3.) 

Gotha, 11. März Der Allgemeine Anzeiger ent⸗ 
hält nachitehende Berorbnung des Fürften von Schwarzburg» 


Sonderdhaufen: „Mit Bedauern habe ich bisher geſehen, 


daß die heilige Handlung der Gonfirmation für die Gonftrs 
manden an ber eigentlichen Würde viel verlieren mußte, 
indem die Aufmerffamfeit der Kinder durch äußern Tand 
an diefem für fie fo heiligen und feftlichen Tage mehr oder 
weniger abgezogen wurde, Sch beauftrage Sie daher, bei 
Annäherung der diesjährigen Confirmation die Eltern ber 
zu fonfirmirenden Kinder darauf aufmerffam zu machen 
und diefelben zu veranlaffen, biefe in einfachem ſchwarzen 
Kleide, weldyer Anzug ber angemeffenfte für diefen Tag 
ift, zur Kirche geben zu laffen, damit die Kinder nicht durdy 
ihren Pug die Weihe und Heiligkeit einer Handlung vergefs 
fen, welche zum bleibenden Denkmal für das ganze Leben 
ihnen werben fol. Es verficht fich von felbit, daß fi 
dies nicht anf die Kinder der ärmeren Glaffe bezieht, fons 
dern es diefer überlaffen bleibt, fie fo zu Heiden, wie es 
ihre Berhältniffe geftatten. Sondershaufen, aut 28. Februar 
1839. Günther Friedridh Barl, F.;5. ©. ©.” 

Hannover, 6. März. Ge. Maj. der König wurden 
am verwichenen Sonntage während des Gottesdienſtes von 
Unwohlfeyn ergriffen, fo daß Allerhöchſtdieſelben die Kirche 
verlaffen mußten. Da feine Bületind erfchienen find, fo 
ſcheint der Anfall nicht bedenklich — zuſeyn. (H. C.) 

Spanſfen. 

Die Breslauer Ztg., außer der Allg. Ztg. das ein⸗ 
zige Deutſche Blatt, welches —— Carliſtiſche Cor⸗ 
reſpondenzen erhält, theilt ein Schreiben aus Bayonne 
vom 21. Februar mit, worin ausdrüdlich gefagt wird, Mas 
roto hat in der Verhaftung der Generale Guergue, San, 
Garcia ıc., nur den Befehl des Königs vollze— 
gen. Es zeige dieß, daß Don Carlos ſich einer Coterie 
eutledigen wolle, welche feine Angelegenheiten nicht zum 
Guten geführt habe. Die Gamarila, die bieher um dem 
König gewefen, hätte ihn zulegt zu Grunde gerichtet. — 
Mit diefem Urtheil über die Umgebung bed Don Carlos 
ſtimmten alle die Garliftifchen Gorreipondenzen überein, die 
wir in neuerer Zeit, vor der Kunde der letzten Cataſtrophe, 
theild von einem der Sache des Don Carlos ergebenen 
Spanifchen Stabsofficier, theild von Deutſchen Officieren 
im Garliftifchen Heerlager erhielten. Sie Alle nahmen ſchon 
feit längerer Zeit enſſchieden Partei für Marote, Daß 
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biefed Urtheil auf Seite ber Deutfchen Dfficiere noch jegt 
das nämliche it, beweist folgender Brief, ben wir geftern, 
_ verfpätet, men des 

ergara, 24. Februar. leich ich nicht hoffen 
darf, mein Brief Ihnen fo bald zufommen werde, ba, 
wie ic; vernommen babe, bis ‚auf weiteres aller Berfehr 
mit ber Franzöfiichen Gränge unterfagt iſt, ſo verſuche ich 
dennoch, Ihnen die wichtige Nachricht zu geben, daß Ma, 
roto einen vollfommenen Sieg , nicht über feine perf 
Feinde, wie feine Gegner dieß wohl audfprengen, vielmehr 
über die Feinde der Sache ded Königs errungen hat. Am 
23iten fam er, nur von einigen zu feiner gewöhnlichen@scorte 
gehörigen Reitern begleitet, im Königlichen Hauptquartier 
in dem Augenblid an, ald eine wider ihn gerichtete Proflas 
mation au den Etraßeneden ber Stadt angeheftet wurde, 
Bon dem Bolfe und den Eoldaten mit dem Rufe: Viva 
el general Maroto! empfangen, ermieberte er ihnen mit: 
Viva el Rey! und verfügte ſich in dem Palaft, wo er eine 
breiftündige Unterredung mit dem Könige hatte, nach des’ 
ren Beendigung das Gerücht, ficdy ſchnell verbreitete, der 
König habe dad Verfahren ded Generald vollfommen gebils 
ligt. Die unmittelbare Folge hievon war die Entlaffung 
bes Erzbiſchofs von Leon, dann Labandero’s und Ariae 
Tereiro'd. Die fanatifche Clique ift dadurch zerfprengt, 
Mareto erhält den Oberbefehl mit unbeſchränkter Madıte 
volfommenheit, und ohne Zweifel wird das ganze Minis 
fterium mit Männern aus der moberirten Partei bejegt wers 
den. Ein neuer Zeirabjchuittwird beginnen, und wird 
mit Gottes Beifland reicher an guten Früchten ſeyn als der 
verfloffene, mo bie beiten Kräfte nicht für den Fortgang 
ber guten Sache verwwendet wurden, fondern im unmirdis 
gen Kampfeum Privatintereffen fich aufrieben. Die Erifle, 
weldye eingetreten it, war furchtbar, jedoch heilfam. Mas 
roto hat durch Anwendung fräftiger Mittel dem tobtfrans 
fen Körper neues Leben eingeflößt. Er felbft, indem er die 
—— Verantwortlichkeit auf ſich nahm, ſein eigenes 
Leben hundertfältig dabei einſetzte, hatte höhere Intereſſen 
im Auge, ald jene niederen Beweggründe, die ihm feine 
Feinde andichten. „ Die Rettung der Sache der Lrgitumitäg, 
war ed, um deren Willen er fo hohes Spiel wagte. Ehre 
daher dem Manne, der für feinen König fo fräftig zu hane 
dein wagte! Der in Eitela geführte Streich fchmetterte bie 
ben König umgebende Partei der Kanatifer zu Boden, von 
wo fie fi, zum Heile der guten Sache uud der Menfche 
heit, wohl nicht wieder aufrichten wird. Bon ihnen gine 
* jene grauſamen Maßregelu aus, denen ber König nie 
örmlic; feine Sanktion gegeben hat, und in ihren Plane, 
lag ed, den Thron über ten Leichen der ganzen liberalen 
Partei Epaniend zu errichten. Maroto dagegen will dem 
Krieg würdig und menſchlich führen, und indem er das 
Schwert inder einen Hand ſchwingt, zeigt er in derandern 
bie Palme des Friedens und der Berfohnung feinen verirr- 
ten Kanbeleuten,. Wenn die unergründliche Vorfehung es 
nicht andere befc;loffen hat, muß Mareto's bereifdye, wahre 
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haft bewundernawürbige Handlungsweife herrliche Früchte 
tragen. Der König, der durch den tüdijchen Erzbischof 
von Leon und die Satelliten Arias Tereiro’d umſtrickt und 
irre geführt wurde, wird, mit der Freiwerdung feines Geis 


-fled von jenem finftern Einfluſſe, die in bem Beginne dieſes 


Krieges. bewieſene Energie wiederfinden, und feine ganze 
Kraft mit, der von Maroto vereinigen zur Beendigung Dies 
ſes gräßlichen Kampfes. 

'Bayonne, 5. März. Es find endlich Privatbriefe 


‘Yyom 2, März aud dem Hauptquartiere des Prätendenten, 


in Toloſa, bier eingetroffen. Sie bringen über die legten 
Ereigniffe Details, die im Allgemeinen übertrieben fcheis 
nen. Nachſtehende Verſton int die am wenigſten anwahrs 
fcheinliche. Am legten 10. Februar, fo wird, verfichert, 
hatte Maroto nadı einer Rewie, welche Don Carlos nicht 
weit von Bergara über ein Truppentorps hielt, eine Uns 
gerrebung mit diefem Prinzen in Gegenwart mehrerer hohen 
Perfonen. Er befchwerte ſich über den Widerftand, den 
man ihm überall entgegenftelle ; endlich rief er: „ich werde 
wohl wicht durchfonmmen, bis ich zwanzig von den Herren 
babe erichießen laſſen.“ Der Prätendent wellte davon 
nichts wiſſen. Maroto aber. pochte auf feinen Nang und 
behauptete, ermlffe fothun, um ſich Gehorſam zu verſchaf⸗ 
fen. Ziemlich ungeſtüm werabichiebete er fich von bem 
Drätendenten und ging am folgenden Tage, von mehreren 
Bataillonen begleitet, über Tolofa nadı Eitella ab. ‘Don 
Carlos, ald er von den rafchen Erefutionen Kunde erhielt, 
welche Maroto zu Eftela verübte, gab den dringenden Aufs 
forderungen mehrerer augeſehener Perſonen nad), unters 
zeichnete fein erſtes Manifeit (vom .2iiten) „. welches er ges 
gen Märoto fchleuderte, und überlich ihnen die Sorge jeis 
ner Ausführung. .- Diefe trafen fofort Anftalten mit- Eners 
gie zn handeln; aber fie erfannten bald, daß fle ed mit den 
Truppen und einem, großen Theil der Bevölkerung ſelbſt zu 
thun haben würden. Cie nabmen nun zur Hinterlift ihre 
Zuflucht ; fiemarben eine große Anzahl bewaffneter Bauern, 
welche ihnen zur Vollſtreckung ihrer Plaue dienen follten. 
Man behauptet daß, wenn dieſe Männer, die mit dem 
Ramen los Netos bezeidineten Häupter der apoſtoliſchen 
Darter, wirklich pas Uebergewicht errungen hätten, fie et⸗ 
wa 400 Individuen, unter deuten 7 Generale, 12 Obrifien, 
Dffizeire, Sergeanten und Gerporäle fidy befanden, ihrer 
Partei ⸗ Wuth zum Opfer gebracht haben würden. 4000 
Uniformen, die :aufgefpeichert Jagen, follten au eben fo 
viele Bewaffnete veribeilt werden und zur memlichen Stunde 
diefe ‚nee Sicilianiſche Vesper vollſtrecken. Anſehnliche 
Emmen, welche zum nemlichen Zweck ausgetheilt werden 
ſollten, hielt man in Bereitichaft. Dieſe Briefe aus Toloſa, 
welche dieſe Umſtande berichten, fügen hinzu, daß Maroto 
dieſe 4000 Uniformen nachher unter die regulären Truppen 
andtheilen und dem Orte nacfpüren lief, mo die Geld» 
ſummen verborgen waren, die zu feinem Verderben hatten 
mithelfen follen.) Maxroto, durch Namiroz de la Piocina 
yon dem ganzen hinterliftigen Plan unterrid tet, eilte feinen 
Feinden entgegen. Am 23. Februar traf er zu Telofa ein 


und bedrohte bad Hauptquartier des Don Earlod; er un⸗ 
terbrach alle Enmmunifationen zwifchen dem Prätendenten 
und ben in ber Provinz Guipuzcoa ſtehenden Truppen, des 
ren, Gommando, ber Infant Don Sebaftian zu übernehmen 
geeilt war. ‚Am 2Aften nahm Don Carlos, um ſich zu ret⸗ 
ten, feine Enticheibungen vom 21. Februar wieder ; 
er unterzeichnete die Proflamation, die feine Ausföhnung 
mit. Maroto: verkündete, und welche biefer ihm bictirte, 
Für Tejeiro und feine Coliegen, die aldbald abgefest wurden, 
war alles verloren; fie dachten nur noch an Flucht; allein 
Urbiftondo verfperrte ihnen mit einem Bataillon ben Weg 
und zwang ſie in Villafranca zu bleiben, wo ſich damals, 
feit. dem 2iften, des Prätendenten Hauptquartier befand. — 
Maroto hat die Blofade aufheben laſſen, welche den Eins 
und. Ausgang und überhaupt allen Verkehr mit Bilbao vers 
bot. Diefe Maßregel fol auch noch für verſchiedene andere 
Punkte getroffen werden. N 
Franfreid. 

- Paris, März. Ein Wortfpiel,eined alten Witz⸗ 
boldo hat großen Beifall gefunden; ‚gr bemerkte: Der Mor 
nat März habe ung diefes Jahr ein ganz vollländiges neues 
Appartement gebradıt, einen meuen.„Salon’’ (den ber Ge⸗ 
mälde - Auditelung), eine neue „„Kammer‘ (chambre) und 
ein neues „Kabinet“. — 

Der Sieg der Oppofition ſcheint ihren heftigften Geg⸗ 
ner, das „Journal bed Debats’, zu verſöhnlichen Geſin⸗ 
mungen zu. bringen. Es gibt heute einen Artifel, ber feine 
Bekehrung zu; Gunften des neuen Minifteriums, das dba 
fommen joll, vorzubereiten beftimmt iſt. — 

Die „Revue du Havre” berichtet, daß Papineau, eis 
ner der eriten Anführer der Canadiſchen Infurreftion, in 
diefer Stadt großes Auffchen erregt. Es ift ein Mann in 
der Blüthe des Lebend; feine Haltung verräth Kraft und 
Euergie. Als er im Theater von Havre erſchien, waren, 
bemerft die „NReuue”, „aller Blickt mit Theilnahme nach 
dem Kopfe hingefehrt, auf den England einen Preis geſetzt, 
and bad nahe an unferer gaftlichen Küſte in Gefahr ſchwebte, 
in Englanb’s Gewalt zu fallen.” (Galignani’d Deffenger 
fügt hier hinzu: „Wir wiffen nicht, was diefe letztere Ans 
frielung bedeuten fol.) — Der „National verfichert, 
Papineau habe, ald er auf. dem Punkt gewejen ſey, von 
Habre nad) Paris abzureifen, von den bortigen Behörden 
die Weifung erhalten, es dürfe ihm nicht geflattet werben, 
die Stadt ohne einen von der Englifchen Regierung in ger 
höriger Form unterzeichneten Paß zu verlaflen. — 

Paris, 9. März. Es wird und verſichert, ‚die Der 
mifften des Hrn. Mole und feiner Eollegen fey erit nach eir 
nem faft dreiftündigen Kabinetsrath, dem der König beis 
wohnte, angenommen worden. Gine lange Berathung 
hatie in diefer Sigung darüber ſtatt, ob eine Möglichkeit 
vorhanden wäre, aus der gegenwärtigen Lage beraußzus 
fommen, ohne Männer von der Coalitien in dad Kabinet 


„ga berufen. Hr. Mole erklärte, daß nad) allen Verſuchen 


denen er ſich unterzogen, es ihm von nun au unmöglich ftp, 
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Tänger im Kabinet zu hleiben. Se. Maj. geruhte nach dies 
fer Deflarätion die Portefeuilles aller‘ Miniſter zurucku⸗ 
nehmen. Die Vorfchläge, welche jegt dein Marſchall Soult 
jemacht werden follen, erden nicht mehr die Bedingung 
enthalten, die HH. Mole ind Montalivet zu Eöllegen zu 
nehmen. Man ift begierig, zu erfahren, ob auch diesmal, 
wie vor feche Wochen, die Bedingungen zuruckgewie ſen 
werden, welche Marſchall Soult für feinen Eintritt in das 
Kabiner ftrlt Z’er will’ Bor Allem wirklicher Kabinetöpräfk 
dent feyn und von allen wichtigen Staatsangelegenheiten 
ftete und volle Kenntniß Haben; er verlangt, daß man ihm 
den Hrn, Thierd zum Gollegen bewillige, auf daß feine 
Adiiniitration einen Staats manu aufweifen könite, Wels 
cher die Gabe des Worts in ſolchem Grad befäße, daß er 
in den Kammern Die Bertheidigung des Kabinets mit Ers 
folg führen kötine. Man gkaubt, daß diefe Bedingungen 
nicht ohne Zögern werden angenommen und darüber wohl 
einige. Tage hingehen werden. — Die Hru. don Pahlen 
und Appony, die Borfhafter Rußlands und Defterreidye, 
haben diefen Morgen Eouriere mit Depeſchen an ihre reſpel⸗ 
tiven Höfe abgeſchickt. — Man verichert ung, Marſchall 
Soult fen bereits geitern in früher Morgenftunde , aber in 
nichtoffizieler Weile, in den Tuiterien erfhienen, nachdem 
ihn der König habe rufen faffen. Auch Hr. von Broglie 
it von dem König empfangen worden. Er hat erflärt, es 
fey fein beſtimmter Entfchluß, fi ganz von der Theilnahme 
an den Staatögefchäften entfernt zu halten, — Graf Mole 
verfügte ſich dieſen Morgen um 8 Uhr in bie Zuilerien und 
arbeitete mit dem Rönig bis 10 Uhr. — Das Gerücht ift 
verbreitet, der Polizeipräfeft Deleſſert habe dem König feine 
Demiffion angeboten! — 


Greßbrittaniem 


London, 5. März Zu dem „Goffip des Tags 
ehört das Gerücht von einem ernftlichen Zerwürfniß zwi⸗ 
—* der Königin Victbria und ihrer Mutter, der Herzogin 
von Kent, das ſchon ſeit vier bis fünf Wochen dauern ſoll, 
fo zwar, daß die Herzogin fich in’ ihren enelegenen Getnär 
chern des Palaſtes —2 hale. Man will wiſſen, 
d’e Königin habe den Premierminifter, die Mutter den Her⸗ 
Jog v. Wellington zu Hülfe gerufeit, um das Berhältniß wies 
ber ind Gleiche zu fegen, bis jegt aber ohne günitigen Er⸗ 
U 


Die Arbeiten im Themfe» Tunnel fchreiten raſch fort. 
Seit tem December ift ınan um 30 Fuß weiter gerüdt. Die 
anze Länge des Tunnels beträgt nun 855’ Fuß‘, 130 Fuß 
ber die Stelle des alten Schildes hinaus, und Bid zum 
jenfeitigen Ufer find nur noch 65 Fuß zu vollenden. — — 





Bebanutmadhımg. : 
Es wird hierbürch bekannt gemacht, daß ber feither am 
Sorintage vor Lichtmeß dahier abgehältene Markt auf den 





Im Berlage der Geb, Kammervath Hagentäeg Erden, 
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Palmſonntag a Tage vor Oftern verlegt iſt, und von num ey 
immer an dieferm Zage abgehalten ir, u EN 2 E ._ 
Neuftadt am Eulm, den 9. März 1839. ” 
Die Stadtverwaltung. nr 
Möfel. 2* 
An zeigen.. ee 
Bel E. P. Scheitlin in St. Gallen iſt ſo eben erfchies 
nen und durch die Grau’ ſche Buchhandlung in Bapreuth, 
G. A. Grau in Hof und Georg Grau in Wunfi eds 
zu beziehen: 


Das . | 
bimmlifhe VBergnügemin Gott; 
it ‚über ' } 
volltändiges Gebetbuch 
! — auf u | ‚ 1 
alle Zeiten, in allen Criaben und, bei allen Angelegenheiten, 
on 
. Benjamin Schmolfe, 
Neue Auflage 
ar. 2. 640 Geiten.mit fhönem Stahlſtich. 


‚Preis: Rob ı fl. 12 i,, ord. gebunden in Zutt ad 
1 ft. 56 tr., fein gebunden mit Titel um Ad 


# 


a 


48 Er, ' 
Diefes Gebetbuch, fon beinahe vor anderthalb Jahr⸗ 
hunderten zum erften Mate aufgelegt, iſt in Betreff der koͤr⸗ 
nigen Sprache noch von feinem andern. erfeßt worden, Es 
iſt der ſchoͤnſte Hausſchatz für hriftlihe Familien und durd; «ia 
nen ſchoͤnen paffenden Stabtflich geriert. = 


Harmonie z 
Sonntag den 3. März: mufitalifche Unterhaltung, 


„ u 10. u an. u 
» IT bramatifche Unterhaltung. 
7 „24. . gewöhnliche Spielgeſellſchaft. 
Dftermontag: großer Ball. 


Bopreuth, den 28. Februar 1839. nn 
a Die Vorfeher. 

«4000 fl, find auf Walburgi. gegen erſte Hppothek auszu⸗ 
leihen. Mio? .fagt die Expeditien dieſes Blattedaı + u.” 





BremdeneAngeigen. mm 
Am 13. Maͤr z. N LT TR 
Sonne: Hr. v.Belben, 8. Bayer. Oberlieutenant v. Amberg. 
— Zraube: HP.Lopold, Kfm. v. Kemnath. Da. Eure 
v. Kleitheim, Fund d. Grub, Bellv. Brunn. — S. Roßh: 5 
Baumannd, Münden, Winter v. Memmingen, — W. Matını HP 
Soͤnbler, Afm.v,Rürnberg. Wolf, Priv. v. Schwabach, Linder, Fabr. 
». Erlsngen. — Arome: HP. Rottinger, Poflpalterv. Zapfenborf. 
Wög, Bädermeifter b. Unterrodod. Stard, Pdlsfr. v. Plauen. — 
Lowe: HH. Krand, Pfarrvikar v. Preſſeck. Weber, Taͤger v. Keis 
nad, — R. Ho: HH. Ruppert, Stud. theol. v. Preffed. Baier 
sen.u,jun., Meißgerbermeifter v. Gefrees. — R. Ochs: Gareiß, 
MWeberv. Morkeihergaft.— WB. Lamm: Popp, Fabr. v. Grünftein. 
— Köhler: Panzersen.u. jün., Kabr.v. Auerbach. — Bimmers 
mann: Grafer, Baͤcker v. Aufſeß. — 


Rebacteur: Carl Burger, 


Sonnabend 





Deutfdhland 

München, 12. Mär). Der heutige Tag ber Boll 
jährigfeit Sr. K. Hoh. des Prinzen Luitpold bildet für die 
älter Einwohner unfrer Stadt eine intereffante hiftorifche 
Erinnerung, es hielt nämlich heute vor 40 Jahren der uns 
vergeßliche Marimilian feinen Einzug in Minden. — Ge. 
Kaiferl. Hoh. der. Großfürft Thronfolger von Rußland, 
der Samſiag hier eintrifft, wirb, glaubt man, im Hötel 
bes Ruffifchen Gefandten abtreten. — Dem Bernehmen 
nad) wird J. Mai. die regierende Königin in kurzem eine 
Beſuchsreiſe nach Altenburg unternehmen, wobei fie Prinz 

Enitpold begleiten dürfte. — j 
Berlin, 7. März Seit einiger Zeit befindet fidy hier 
der Ritter Zea Bermudez, ber befanntlich an der Spitze 
des Spaniſchen Minifteriums Rand, als Kerbinand VIL 
ſtarb, und ald die Königin Wittwe Namens ihrer Tochter 
die Regierung des Landes übernahm. Wie man vernimmt, 
hat er hier einigen hochgeftellten Perfonen eine Dentidirift 
überreicht, in welcher manche Thatſachen in Bezug auf die 
Spaniſche Succeffiondfrage entweder in einen! neuen Fichte 
bargeftellt, oder aus dem Dunkel, das bisher darüber 
fhwebte, hervorgezogen werben. Man it begierig, eine 
Deduktion näher kennen zu lernen, welche nach ber Berfls 
cherung derjenigen, die ſie geleſen, ungemein viel Scharf⸗ 
ſinniges enthalten fol. — Die Unthaten Don Rafael Mas 
roto's haben auch hier allgemeine Entrüſtung erregt, und 
fönnen für die Sache ded Don Carlos nur ungünftig wirs 
ten. Schwerlich dürften auch jegt noch Deutſche Offiziere 
ſich entfcyließen, der Heeresmacht des Prärendenten ſich an⸗ 
zufchließen, denn leicht könnte der Lohn ihrer Tapferkeit 
dem Schickſal eines Don Pablo Sanz, eined Guergue und 
Garcia gleihen. — Die Ausftellung eines plaftifchen, an 
die edeliten Eonceptionen des Alterthums erinnernden Kunfts 
werkes ift hier feit farzem viel beſprochen worden. Der 


Bildhauer Kiß, gleich Drake ein Schüler des berühmten 


Meifters Rauch, hatte das große Modell feiner „‚einen Ti⸗ 
er befämpfenden Amazone“ auf eigene Koften und ald bie 
Feucht eines jahrelangen Studiums und Fleißes hergeſtellt. 
Sept hören wir, daß unfer König, dem die Deutiche Kunft 
ſchon fo viel zu verbanfen hat, das Modell für 4000 Thir. 
auft, und zugleich die Ausführung in Brenze, die viels 
leicht auf 30,000 Thlr. fommen fann, bei dem Künftler 
beftelt hat. Das Publifum, “das diefem bereits feinen vol» 
len Beifall gezollt hatte, it num durch die höhere Anerkens 
nung auf das angenehmite überrafht. — 
Magdeburg, 9. März Da jet in ganz Deutſch⸗ 
land Jagd auf die Pietiten gemacht zu werden fcheint, fo 


wi auc ich Ihnen fmeinen Befund nicht vorenthalten, 


Bayreuther Zeitung 


Nro, 65: 


16. Mär; 1839. 





Früher, da man in Magdeburg faft nur fogenannte ratios 
naliſtiſche Predigten hören konnte, gab es in ber niederm 
Bürgerflaffe und unter ben Beamten (nicht aber im höherm 
Bürgerftande) viele pietiſtiſche Sektirer , die, im firchlichen 
Gottesdienfte feine Befriedigung findend, fich in Gonventi« 
feln zu erbauen. fuchten. Seitdem aber Cabgefehen vom 
den reformirten Kirchen) mit Ausnahme einiger weniger 
Geiſtlichen alle übrige die Bibellehre predigen, hat.diefe 
Seftirerei ganz und gar aufgehört; denn den geſetzlich 
nicht anerfannten Gottesdienſt der nicht » unirten Luthes 
raner hierher zu ziehen, würde, ba biefe Leute fich von 
allem pietiftifchen Treiben gänzlich entfernt halten, unpafe 
fend feyn. Es beitanden zwar noch Gonventifel fort; aber 
auch diefe haben fich gemindert und ihren Charafter verlos 
ren, feitbem in ber hiefigen Domfirche eine monatliche Miſ⸗ 
fionsbetflunde von den zur hiefigen Miffionsgefellfchaft ges 
hörenden Geiftlichen gehalten wird. Durch diefe wird näms 
lich einerfeits einem religiöfen Bebürfniffe für Diele, wel» 
ches ſonſt nur in Eonventikeln feine Befriedigung finden 
konnte, genügt, und andererſeits gelingt ed den umfichtis 
gen Leitern diefer Andachtsſtunden immer mehr, bie relis 
giöfen Kräfte aller Derer, welche biefe Stunden befuchen 
— und daju gehören unter vielen Andern auch alle Diejes 
nigen, welche fich zum Pietismus hinneigen — von einem 
uufruchtbaren Treiben ab und zu einer wahrhaft chriftlic;« 
moralifchen Thätigfeit zu leiten. — 

Aus dem Hannover’fhen, 4. März. Die Du 
putirten Ehriftiani und Detmold erhielten bekanntlich polis 
zeilich die Weifung, in ber Kammer zu erfcheinen; fie lei⸗ 
fteten diefem Gebote Folge. Dr. Detmold erbat ſich vom 
Präfidenten der zweiten Kammer eine Befcheinigung über 
fein Erfcheinen. Dr. Ghriftiani begab fidy zum Kabinets⸗ 
minifter und erbat fich unterthänigft Auffchluß, auf weſſen 
Beranlaffung ihm die polizeiliche Weifung gegeben fey, ob 
fie direft vom Throne komme, vom Kabineite, von ber 
Kammer, oder ob fie mur von ber Polizei audgehe. Hr. 
v. Schele indignirte ſich über Chriftiani’s Fragen, und ließ 
in der Erhigung die Worte fallen: Chriftiani fey ein Hoch⸗ 
verräther, ein Demagoge! Diefe Worte, die ſich der Des 
putirte wiederholen ließ, veranlaßten ihn, den Kabinetes 
minifter bei der Juftiztanzlei in Hannover injuriarum zu ber , 
langen. (Ag. Ztg. aus der Leipz. Allg. tg.) 

Ungarm 

Dfen, %0. Februar, ine der anfpruchlofeiten, aber 
intereflantefen Tanzımterhaltungen im biefjährigen Fas 
ſching dürfte hier wohl jene gemwefen fegn, welche der Dis 
rector des Blindeninftituts, Hr. Dolezalef, den man mit 
Recht den Bater der blinden Kinder nennen folte, und 
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beffen Gattin, bie Allen eine liebende Mutter ift, ihren 
Zöglingen am Fafchingemontage bereiteten. Es war ein 
ergöglicer Aublick, dad Bergnügen dieſer Kinder zu fehen. 
Ihr Antlig, welches fonft wenig Theilnahme an den Freu⸗ 
den der Welt zeigen fann, firahlte von der innigften Luft. 
Das aus den Blinden des Inſtituts gebildete Orcheſter 
frielte theils die beliebteflen fremben, theild eigene Gempos 
fitionen mit feltener Präcifion und Feuer. Der blinde Pros 
feffor des Inftituts, Hr. v. Füredy, war das belebende 
Princip diefer Unterhaltung und tanzte mit bewunderns⸗ 
werther Gemwanbtheit. Einige von den gefammten Blinden 
meifterhaft vorgetragene Ehöre erhöhten noch das allges 
meine Bergnügen. (Prefb. 319.) 
Staliem 
Die Allg. Zeitung fchreibt aus Rom: Den dießjährigen 
Garneval fo glänzend zu machen, bat die Gegenwart ber 
beiden Prinzen und fünftigen Thronfolger, bes Großfürs 
fien von Rußland und des Kronprinzen von Bayern, nicht 
wenig beigetragen. Theil hatte ihre Anweſenheit viele 
Fremde hergeführt, theild nahmen fie felbit auf eine dem 
Fer angemeflene und, wie es ſchien, fie und Andere gleich 
erjreuende Weife an der allgemeinen Fröhlichkeit_ Theil. 
Bald ſah man fie in zahlreichem Gefolge von einem offenen 
Omnibus herab Gonfetti und Blumen verſchwenderiſch aus⸗ 
fchütten, bald hatten fie auf einem Balfon ihren Plag ges 
nommen, von wo fie unter dem Applaus einer zahlreichen 
Corona gegen bie Borüberfahrenden fiegreichen, herzenges 
winnenden Krieg führten. Nach der Verſchiedenheit des 
Alters trug der Bayerifche Prinz fhon mehr bad Gepräge 
der Erfahrung und gebanfenmäßiger Verarbeitung vielfäls 
tiger Anſchauungen und Etndien, während ber Gropfürft, 
von Ecfichtebildung voller und jugendlicher, der gegenwärs 
tigen Freude unmittelbarer fihhinzugeben fchien. So ſprach 
ſich auch in der Weife ihrer Theilnahme an dem Feft eine 
verfchiedene Eigenthümlichkeit aud: beim Großfürſten trat 
ber Gkarafter jugendlicher Kraft, beim Kronpringen von 
Bayern Geſchmack und Ermeflung mehr hervor, Befons 
ders elegant war ber mit Dainen und Herren in bunter 
Heibe befegte Omnibus ded Bayeriſchen Pringen, einer der 
geidtmadvolften Aufzüge bed Garnevald. Während die 
hirter Drahtmasken leicht fenntlihen Schönen Gefichter ber 
Vayerinnen Aller Augen auf ſich zogen und das Verſteck 
des Kronprinzen begünfiigten, war auf dem Ruſſiſchen 
Mayen unter bloß männlicher Begleitung das Geſicht des 
Gropfürften mit dem Ausdruf von Güte und natürlicher, 
mon möchte fagen finblicher Freude das Anziehenofte. Beide 
Prinzen waren, wie jedergern bemerfte, gefund und frifch, 
und beide mögen befriedigt von dem.eigenthämlidyen Ders 
gnugen jener flüchtigen Tage ihre Neije fortiegen. Am 
Wuittwech war die Engelöburg, am Donnerftag die Peterds 
kirche und Kuppel dem Großfürften zu Ehren erleudhtet. — 
» Spanien 
Billafranca, 27. Februar. Meinem legten Schreis 
ben eite ich noch einige Bemerkungen nachzuſenden, da es 


— 


ihnen intereſſant ſeyn wird, den Faden zu bekommen, um 
aus dem Labyrinth ber, wie ich vermuthe, unzähligen Ver⸗ 
fionen über die unendlid; wichtigen, folgenfchweren Ereig⸗ 
niffe fich heraudzufinden. Der Keim aller Zerwürfniſſe, d 

Quelle aller Unfälle, welche bie Garliftifche Sache feit vier 
Jahren betrafen, lag in dem vergifteten Boden der Gamas 
rilla, jener Unhelde, jener Fanatifer, beren Dafeyn ſich 
fon zu den Zeiten Zumalacarregui’s auf eine fo verberbs 
liche Reife äußerte, daß biefer Feldherr oftmals feinen Ents 
ſchluß ausſprach, eim chrefbares Blutgericht über fie hals 
ten zu wollen. Es ift daher leicht begreiflich, daß biefer 
Held mit dem bitterften Haß von denen verfolgt wurde, des 
nen es gelungen war, den arglofen Sinn ihres Königs zu 


bethören und mit Benugung jeder Mittel fein Vertrauen ju 


feffeln. Höchſt beteichnend für die Berworfenheit jener Meus 
ſchen ift das für die Geſchichte diefed Krieges nicht unwich⸗ 
tige Faftum, daß die Nachricht von dem Tode jenes Helden 
im Königlichen Hauptquartier mit Inbel empfangen wurde 
— bie Todeskunde bed einzigen Mannes, ber fähig gewes 
fen wäre, durch Die Uebermacht feines Geiftes die fchnelle 
Beendigung des Krieges herbeizuführen! Wie viel Blut if 
feitdem gefloffen, wie viele Städte und Dörfer liegen in ihe 
rem Schutt ald drohende Zeugen wider die mit fo ſchwerer 
Schuld Velafteten! Die ftrafende Borfehung ſcheint in vier 
jährigem Leiden ihre gerechte Entrüftung für fo große Vers 
blendung gezeigt zu haben, jegt aber ung ihre Berföhnung 
wieder beweifen zu wollen; denn in Maroto ift ein zweiter 
Zumalacarregui erftanden. Beide waren bie intimften 
Freunde — eine große Uebereinftimmung herrfchte in ihren 
Charakteren — fie hatten gleidye politifche Anfihten. Mehr 
als genug, um auf Maroto den ganzen Haß der Partei zu 
ziehen, welche unausgeſetzt während vier langer Jahre fo 
verberblichen Einfluß augübte. Maroto ward daher durch 
die Samarilla won dem König entfernt gehalten, auf jede 
Weiſe gekränkt, bei Gelegenheit feiner Ernennung zum Ger 
neralfapitän von Gatalonien, die ald Mittel dienen follte, 
ihn zu verderben, betrogen, dann nadı Frankreich erilirt, 
und endlich, als die Noth und die Stimme des gefammten 
Heered ed gebieteriſch erheifchten, an die Spitze deffelben 
geftellt. Hier bewirkte er in kurzer Zeit Wunder; faft ent» 
bloͤßt von Mitteln, wußte er die wenigen mit weifer Spars 
famteit zu benugen, verichaffte den Soldaten durch Schuh⸗ 
und andere Bekleidung Schuß gegen dem naflen, hier fo uns 
gefunden Winter, führte eine firenge Disciplin zurüd, und 
wirkte magifch auf ben Geift des Heeres, welches ihn vers 
göttert. Allein der fcharfe Blick Maroto's erfannte, daß 
noch Schwereres zu vollbringen fey. Daß finitere Gewebe, 
welches den Blick feines Königs feit fo langer Zeit umfchleiert 
hielt, mußte zerriffen,, die Ketten mußten zerbrochen wers 
den, welche, ihm felbft unbewußt, fein Gemüth jund feinen 
Millen gefeffelt hielten. Mit weıfer Klugheit und feinem 
Takte ging er auch hier zu Werk. Die Camarilla, entwes 
der in Sicherheit eingewiegt durch die lange Dauer ihres 
Regiments, oder ihrem Einfluffe vertrauend, fcheint die 
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über ihrem Haupte heraufziehende Gewitterwolfe weber in 
ihrem Gentralfige, dem Königlichen Hauptquartier, noch 
in ihren Verzweigungen bei dem Heere genug beachtet zu 
kaben, fonft würde fie mit ber Ausführung ihres finflern 
Planes nicht gezögert haben. Maroto durchſchaute / ſchon 
angſt die abſcheulichen Anfchläge wider feine Perſon, und 
fannte feine Gegner genau, bie er ſcharf beobachten ließ; 
e8 mangelten ihm aber bie von dem Geſetze vorgefchriebenen 
Beweiſe. Diefe erhielt er endlich in der erften Hälfte des 
Februar in folcher Voliſtaͤndigkeit, daß er mit ihnen fofort 
um König eilte, welcher damals in Bergara vermweilte. Der 
General, geflügt auf diefe unwibderlegbaren Dofumente des 
Gomplots gegen fein Leben, verlangte und erhielt 
vom Könige volle Macht, die Schuldigen zu 
befirafem Am 15. Februar marſchirte er nad) Eſtella 
mit einigen Truppen, Die verſchwornen Generale glaubten 
ſich ihres Auhangs von Seite der Navarrefiihen Bataillone 
fo verfichert, daß fie unbeforgt bei Maroto’d Rückkehr zu 
ſeyn fchienen. Francisco Garcia, der bisherige Generals 
fommandant von Navarra, hatte feit einiger Zeit den Troß 
fogar fo weit getrieben, feinem Cberfeldherrn den Gehorſam 
förmlich zu verſagen; er hatte mehrere auf Befehl Diaroto’6 
verhaftete Dificiere eigenmächtig auf freien Fuß gellellt; 
ja er war übermütbig genug, dem General die fchuldige 
äußere Ehrfurchtäbezeugung zu verweigern, und mit höhnis 
fehem Lächeln ihn meffend, am ihm vorüberzugehen. We⸗ 
nige Stunden nach Maroto's Nüdkunft aus Vergara, ließ 
er. die Schuldigen feftnehmen, welche, noch immer auf die 
Navarrefen rechnend, lachend ins Gefängnig wanderten. 
Diefe fröhlihbe Stimmung verließ fie aber am folgenden 
Tage bei der Nachricht, daß ein Kriegtgericht , befles 
hend aus dem Grafen Negri, dem General Silveſtre, 
fo wie aus fämmtlichen in Eftella anweſenden Obriſten 
und Bataillons⸗ Chefs, fie zum Tod verurtheilt habe 
und fie fid) darauf vorbereiten falten. Maroto befingte 
fehr Garmona, der durch den erbärmlichen Guergue 
verführt worden war, fonnte ihm aber nicht begnadigen. 
Nach diefem firengen, aber für die Rettung feines Könige, 
der guten Sache und feines eigenen Lebens nöthigen, von 
dem ganzen Heere und den Provinzen gebilligten Gericht 
verfügte fich der General ind Königliche Hauptquartier, 
wohin die Nachricht von dem in Eftella Gefchehenen fich 
ſchnell Bahn gemacht und Schreien unter der Faktion vers 
breitethatte. Diefe fammelteframpfhaft ihre legten Kräfie, 
da fie die Gefahr im ihrer ganzen Aurchtbarfeit erfannte. 
Sie beflürmte den König, Ichüderte ihm Maroto’d Verfahs 
ren mit den grellſten Uebertreibungen, fo daß es dem ges 
tänfchten Monarchen ald ein unerhorter Mißbrauch der Ge⸗ 


walt erfchien, der das Heer zum Abfall, die Provinzen . 


ur Rebellion reizen würde. Co erwirfte oder erfchlich fie 
ene wider Maroto gerichtete Proflamation. Inzwiſchen 
erſcheint dieſer, im Gefühle ſeines Rechtes, im Koͤniglichen 
Lager. Es gelingt ihm, feinem Monarchen den Abgrund 
zu zeigen, an ben ihm die Treulofigkeit von Menſchen ges 


bracht, bieer mit Wohlrhatenüberhäufthatte. Kurz, Mas 
roto erhielt einen entſcheidenden Sieg über die inmern Feinde 
bes Landes — fie wurden verbannt. — Bon jept an wird 
der Krieg einen menfchlichern Gharakter annehmen, bie 
Worte der Berföhnung, des Vergeſſens werden Widerhall 
in den Reihen der feindlichen Schaaren finden, und bie Bow 
boten des nahen Endes dieſes fhredlichen Kampfes ſeyn. 


Franfreid. 

Paris, 9. Mär. Die Dinge rüden jetzt fchnell vor. 
Sie finden im Monitenr die Dimifften der Minifter und 
die neue Berufung des Marfchall Soult. Die leptere hat 
dem Könige an ſich ſchon peinlich feyn müffen, weil Soult 
ſich ſchon verder Auflöfung der Kammer fehr cavalierement 
aufgeführt hatte, indem er der legten Einladung unter dem 
Norwand der Unpäßlichkeit gar nicht einmal Folge leitete. 
Jetzt geht fein Stolz nody weiter, Aufgefordert, geflern 
um 4 Ubr zu erſcheinen, läßt er fagen, er werde am ans 
dern Tage um Mittag kommen, und — ich ſprach Augens 
zeugen — heute begab er ſich nach den Zuilerien in feinem 
Londoner Krönungswagen mit feiner Dienerfchaft in großer 
GBalasPivree. Aus diefen Prämiffen ift vielleicht zu ſchlie⸗ 
Ben, daß der Marfchall noch weniger fügfam ſich zeigen 
wird. Er felbft fol ein Programm vorlegen, das der Kö⸗ 
nig feinerfeits nur in äußerfler Nothwendigfeit annehmen 
ann. — 

Paris, 10. März. ı Man weiß. noch nicht? gewiſſes 
über die Grundlagen, welche das fünftige Kabinet erhals 
ten würde. Doch wird heute verfihert, daß die Schwie— 
rigfeiten, welche fich bei der Zufammenfunft des Königs 
und des Marſchalls Souft erhoben "hätten, nicht ber Art 
feyen, die Grifis lange zu verzögern ; ber König willige ein, 
Hrn. Thiers im neuen Kabinet zu ſehen, wünſche aber, daß 
derfelbe nicht als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
eintrete; man biete dem Hrn. Thierd das Miniterium bed 
Innern an und möchte dem Hrn. von Broglie bahın vers 
mögen, das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
unter der Praſidentſchaft des Marſchalls Soult zu überneh⸗ 
men; Hr. Thiers zeige ſich jedoch bis jetzt wur geneigt, die 
zweite Stelle im Kabinet einzunehmen, wenn bie Präfidents 
ſchaft dem Hrn. Soult übertragen und ihm felbit das Pors 
tefeuiffe der augwärtigen Angelegenheiten eingeräumt werde; 
dieß fey die Antwort, welde Hr. Soult dem König zu übers 
bringen von ihm beauftragt worden fey. — Diefen Mors 
gen ‚verfügte fid) Hr. Thiers zu Marfchall Soult, mit dem 
er eine lange Gonferenz batte. Man glanbt, daß fie beibe 
im Laufe des heutigen Tags in den Tuilerien werben em⸗ 

fangen werden. — Für Hrn. Guizot und feine Freunde 
ift, wie man verfichert, diesmal durchaus feine Ausficht 
vorhanden, zur Theilnahme an der Adminiftration berufen 
gu werben. — 
Großbrittaniem 

London, 6. März. Times: „Die in ben Journas- 

Ion. gegebenen Nachrichten and Amerika waren, fürchten 
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mir, weber Alles, noch bad Michtiäfte, was Ihrer Maj. 
Minifter durch den legten Einlauf erfahren haben. Sa, 
wir glauben, bie wirklich erhaltenen Nachrichten find von 
der Art, daß fie den Minifterm die gemeffene Pflicht aufs 
legen, fie ohne den Berzug einer Stunde zu veröffentlichen. 
Sind die und zugefommenen Berichte gegründet, fo iſt der 
alsbaldige Ausbruch von Feindfeligkeiten mit dem Vereinig⸗ 
ten Staaten wegen ber .nordwelllichen Gränze NeusBrauns 
ſchweigs zu erwarten. Bor einigen Tagen beftätigte es ſich 
ſchon, daß die Regierung von Bafhington wegen jener Ans 
gelegenheiten Ordres erlaffen, und jegt wirb verfichert, 
die Miliz des Staated Maine habe Befehl erhalten, bas 
fireitige Gebiet von Nen»Braunfchweig zu bejegen, ohne 


ten. Schon früher wurde das Bolf von Maine nur mit 
Schwierigkeit davon abgehalten, fich mit offener Gewalt 
jened weiten Landſtrichs von der alten Englifchen Marffcheide 
bis ganz in die Nähe des Gt. Torenz, der einen Flächens 
raum von 5000 Euglifchen Quadratmeilen umfaffen dürfte, 
zu bemächtigen, und fo die Englijche Communikation zwis 
fchen Frederiftown und Quebec abzufchneiden, wodurch 
bie Canadas ganz ifolirt werden würden.” — 





(Fenerdbrunf.) Ams. Mär; Mittags brach in 
Paris in dem Gebäude des Hrn. Daguerre zugehörigen 
Diorama Feuer aus, umd griff, durch die vielen leicht 
brennbaren Gegenftände im Innern genährt, mit folcher 
Heftigfeit um ſich, daß alle Anftrengungen der Pompiers 
vergeblic) blieben , und diefe fi darauf beichränfen muß, 
ten, die anftoßenden Gebänlichfeiten zu ſchützenz dennoch‘ 
brannte ein Hinterhaus nieder. Zwei Häunfer, auf welche 
- Ber Wind die Flammen trieb, fingen ebenfalls Feuer und 
wurden tbeilmeife ein Raub ber Flammen. Bor Abend 
lag das Gebäude des Diorama gänzlich in Ruinen, and 
denen noch bis fpät in die Nacht einzelne Flammen aufs 
fliegen. In den von Daguerre innegehabten Zimmern 
und Sälen fonntenur wenig gerettet werben; die Gemälde 
-der Austellung find dahin. Mehrere Perfonen, die ſich 
beim Beginn des Brandes gerade in dem Augftellungss 
zimmer befanden, konnten fidy kaum ſchnell genug retten. 
Das Feuer fol in dem fogenannten Boulevardſaale ausge⸗ 
brochen ſeyn, wo Daguerre ein neued Gemälde zur Auss 
ſtellung anfertigte. Der Einfturz einer 80 Fuß hohen Mauer 
begrub drei Männer unter dem Schutt; zwei entfamen uns 
verlegt, der britte brach ein Bein; auch noch ein anderer 
Arbeiter wurde verwundet, Augeblich war dad abgebrannte 
Gebäude verfichert. 


(Eingefandt.) Das Naturalien- Kabinet der Herren 
Shihtl & Sohn verdient in mehrfacher Beziehung die 
Aufmerkfamteit des Publitums, da es Eremplare enthält, 
bie hier wohl noch nicht, wenigſtens feit langer Beit nicht jge= 





das ar Fer weiterer gütlicher Unterhandlungen abzuwars 


fehen wurden; darunter ein borzhalich gut erhaltener Alligator 
von feltener Größe, Hapfifche und mehrere ſehenswerthe Sets 
thiere und Amphibien ıc., eine ausgefuchte Sammlung Schmet⸗ 
terlinge, Inſekten und Muſcheln, fo wie einige’ feltene Mid» 
gel werben bie Wißbegierde befriedigen, da Alles Vorhandene 
fehr gut erhalten ifl. Unter den phofitalifchen und medanie 
ſchen Unterhaltungen ift als Beſchluß die tragbare Gasbeleuch⸗ 
tung beſonders intereſſant. — 


adNum. 3444. 


Bopreuth, den 25. Februar 1839. 
Bet 


anntmadhung. 
Vom 
Koͤniglichen Kreis— und Stadtgericht 
Bapreuth. 

Im Wege ber Erekution wird das in der Frauengaffe dahier 
gelegene Wohnhaus des Schneidermeifters Simon Kraut= 
ner, E. Nr. 74, mit Holzlege, 

Dienftag den 30. April Vormittags 9 Uhr 
an den Meiftbietenden verfauft. Dasfelbe ift auf 3000 fl. 
gerichtlich gefchägt, und mit 1150 fl. Steuer= Capital belegt. 
Der Kaufſchilling ift, ſoferne nicht mit einzelnen Gläubigern 
befonderes Uebereinfommen getroffen wird, 6 Wochen nad 
dem Hinſchlag bei Gericht zu erlegen. Der Hinſchlag an den 
Meiftbietenden erfolgt nach $. 98 der Novelle vom 17. Nos 
vembet 1837. Die nähere Belchreibung des Kaufobjekts 
kann von Kaufstiebhabern im der Regiftratur des K. Kreise 
und Stabtgerichts Bapreuth eingefehen werden. 

Der Verkauf wird im Commiffions» Zimmer Nr, 9 vor⸗ 

genommen, 
Poͤhlmann. 
vn 
Arnhelm. 


Anzeige 
Ein junger Menſch, der gefonnen ift, die Horndrechsler⸗ 
Profeffion zu erlernen, fann unter annehmbaren Bedinguns 
gen in die Lehre treten. Bei wem? ſagt die Erpedition die» 
ſes Blattes, 
— —— — nn 


— Gremben- Anzeige 
Am 14. März. 

Gonne: HH. Kflte. Gutmang v. Würzburg, Bartels v. Pots⸗ 
bam, Fleiſchauer v. Nürnberg, Jaͤger, Huͤttenbeſitzer v. Bonn. — 
Traube: Friedrich, Büttner d. Ruggendoͤrf. — E.Birfh: HO. 
Bauer, Hammermeiſter; Schrencker, Hdlsm. v. Ebnath,. — W., 
Mann: Hp. Krauß, Kſm. v. Hof. Herold, Fabr. v. Fürth. Vogel, 
et v. Bürzburg. — S. Roß: HH. PHöning, Kfm. v. Düls 

en. Nüfter, Gaſſw. v. Memmeleborf. Arnold, Schichtbeamter v. 
Freiberg. Hecht, Buchhdix. v. Leipzig. — Löwe: Hp. v. Lofom, 
Kaufm, ©. Hof. Pfeiffer, Stationegehülfe v Grafenwoͤhr. Pfeiffer, 
Korftpraftitant d. 3iegelbütten. — Rrone: Raͤmmerer, Hoibm. 
v. Hagenbadı. — R. Rof: Böhner, Stud. jur. v. Wunfiedel. — 
R. O8: Adelhardt, Hdlsm.v.Kayenberg. Lindner, Webermeifter 
v. Röslau. — W. Lamm: Schneider, Schneidermſtr. 9. Goldkro⸗ 
nad. — Köhler: Glöfner, Drechsler v. Wunſiedel. — 
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Deutfdhlanb. 

Berlin, 10. März. Bor einigen Tagen iſt ein vor 
nehmer Pole aus dem Herzogthum Pofen mit vier Pferden 
'Ertrapoft in Begleitung von Gendb’armen des Nachts 
‚hier angefommen und in dem Gefängiiß des Hausvogtei⸗ 

erichtd abgeftiegen. Man vermuthet in demfelben den 
Berbreiter einer aufrührerifchen Proflamatien, die auf 
Veranlaffung einiger Franzöfiichen Emiffaire an die Pos 
len gerichtet feyn ſoll. Wahrſcheinlich wird diefem neuen 
Aufömmling von unfern tüchtigen Eriminaliften hier ber 

rozeß gemacht werden. — Mit ber hiefigen Fatholis 
hen Kirche wird nach der öfterlichen Zeit ein Neubau 
vorgenommen, ber wohl dem ganzen Sommer hindurch 
dauern könnte, Damit jedoch bie hiefigen-Katbolifen an 
ihrem Gottesdienfte nicht geflört werden, haben Se. Maje⸗ 
ſtat geruht, denfelben bie große und ſchöne Garniſonskirche 
zu ihrem ſonn / und fefttäglidyen Gottesdienſte einzuräumen. 
— Dbgleicydie politifhen Berhältniffe fih überaß friedlich 

eftalten, jo fol doch von unferm Kriegsminiſterium an die 

ommandeurs der weſtlichen Provinzen der Befehl erft neus 
Lich ergangen ſeyn, feinem der bortigen Offiziere für jegt 
nur ben fürzefien Urlaub zu ertheilen. — Wir haben bei 
und jest einen empfindlichen Nadywinter, ber auf ben. Ges 
fundheitäzuftand nachtheilig wirft. Beſonders fcheint die 
gegenwärtige Temperatur auf die Eonftitution der Wöchnes 
rinnen einen fehr fchäblichen Einfluß zu haben, da folche 
fowohl in der Stadt, als in ben Gebäranftalten mehr oder 
minder gefährlich erfranfen. — Unfre Spree hat eine fo 
bedeutende Höhe erreicht, daß fle über ihre Ufer zu fteigen 
droht. Die Keller der nahegelegenen Häufer ſtehen ſchon 
feit mehreren Wochen unter Hafer, — 

Hamburg, 8. Mär. Das abermals mit ſtarken 
Schneefällen vereinte Froftwetter hat die Schifffahrt wies 
ber gehemmt, was jehr förend auf Waarengefchäfte im 

_ Allgemeinen einwirft. Die Dampfichiffe fönnen weder ans 
kommen, nod) abgehen; aus diefem Grunde fehlt ung die 
Londoner Poft vom dten d., die nun wieder einen Theil 
bed Wege von Eurhaven zu Lande gehen und fommen muß. 

Defterreid. 

Die Preuß. Staatszeitung fchreibt aus Wien: „Uns 
ferer Donaufchifffahrt fteht im Laufe diefes Jahres eine bes 

. beutende Ausdehnung bevor. Die Gefellichaft läßt es we 
ber an Eifer noi, an Opfern fehlen. Die Donau fcheint 
ſich übrigens immer mehr ald die größe Heerfiraße des Oc⸗ 
eidentd nad) bem Orient darzuftellen. Sie wird unbeitreit, 
bar ber Franzoſiſchen Dampfichifffahrtslinie zwifchen Mars 
feille und Gonflantinopel den Vorrang abgewinnen, wenn 
bie Eifenbahn von Tihernamoda nad Kor 

ſten dſche (von einem Canal fcheint neuerdings nichtmehr 


.. Nro. 66. 


17. März 1839, 





bie Rebe zu feyn) am fchwarzen Meere zu Stande fommt. 
en it große Hoffnung vorhanden, und bereitd hat die, 

— einen geſchickten Ingenieur zur Bemeſſung und 
Nivellirung nach der Unter⸗Donau abgeſandt. Hiedurch 
würden drei Tage erſpart, und bie Reiſenden, falls näms 
lich, wie man beabfichtigt, ein birefter Gurs von Peſth bie 
Tſchernawoda etablirt wird (die Unterbrechung bie Orfova 
abgerechnet), in 7 bis 8 Tagen von Wien nach Eonftantis 
nopel gefchafft werden koͤnnen. — , 

Shweij;. 

Züri, 10. März. Der Erziehungsrath hat ed vers 
ſchmaͤht, ber Mehrheit des Regierungsrathes feine Autorität 
dafür zu leihen, daß Dr. Strauß in Ruheftand verfegt wer: 
den fönne, weil er burch unverfchuldete Urfachen außer Stand 
fich befinde, feine Stelle zu verfehen. Hingegen fpricht num 
der Erziehungsrath davon für den Lehrituhl der Dogmatik 
einen zweiten Lehrer neben Strauß zu beftellen.- Der Bes 
fchluß wurde durch die gleichen Stimmen wie der erite, 
und ebenfalls durch Stichenticheid des Präfldenten gefaßt. 
Ob die Mehrheit des Regierungsrathes ſich jegt zu dem Muth 
erheben wird, bie Heildmaßregel audy ohne die Stüße einer 
fremden Autorität zu verfügen, oder. ob fie num bie ganze 
Sache in ben Schooß des großen Nathes werfen wird, dar⸗ 
über wagen wir feine Vermuthung aufzuftellen. — 

Frankreich. 

Bayonne, 6. März. Die apoſtoliſchen Verbannten 
kommen in Frankreich, hauptſächlich in Bayonne an. Die 
Behörde ſucht fie der öffentlichen Neugierde zu entziehen. 
Man fpricht inzwifchen von dem Plane, den fie hätten, 
eine Erflärung erſcheinen zu laffen, woraus fie, nadı Dar» 
legung ber legten Ereigniffe, bie Folgerung ableiten würs 
den, daß Don Garlos nicht mehr als frei angefehen werben 
bürfe, und daß ihm Maroto gewaltfam feinen Willen auf- 
gedrungen habe, Sei diefem Zuftande der Dinge, febt 
man hinzu, hätten die Berfaffer diefer Erklärung die Abficht, 
eine oberfie Regierungsjunta zur Anordnung und Berwals 
tung ber Angelegenheiten während ber vorgeblichen Gefan⸗ 
genichaft ihres Königs zu errichten, und bie Präfidentichaft 
berjelben dem Gabrera anzuvertrauen. — Man fpricht von 
einer dritten Proflamation, welche Don Carlos von Tolofa 
am 28. Februar erlaffen habe. Mehrere Perfonen, welche 

edruckte Eremplarien davon gefehen zu haben behaupten, 
— fie ſey eine ungeſchickte Rechtfertigung ber legten 
Palinodien und der großen Schwäche ded Prinzen. Dieſe 
Urkunde ward nicht ald Bulletin ausgegeben ; man vertheilte 
fie bloß von Hand zu Hand. — Folgende weitere Lifte 
von auf Befehl Maroto’d Berbannten warb und ald aus 
thentifch mitgetheilt: Don L. Feruandez be Velasco die 
Senora de Velasco, feine Gemahlin, Don Jofe Alvarez 
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Frias, Don Teoboro Jelos, Arzt bed Don Carlos, Don 


Bafllio Garcia, Brigabier, ein durch mehrere Ercurflonen 
nach Gaftifien , befonderd aber durch die im verfloffenen 
Sahre nach der Mandya ausgeführte, befannter Chef, Pes 
neda, Kriegsaubitor,. Don Antonio Neira, Don av. 
Sebaftian de Herrera, Don Joſe Rafain, Don Ramon 
Aldo, Ayeguy, Pfarrer, Don Iofe Cadenas, Don Roque 
Hernandez. 

Paris, 10. März. Eine ſtenographirte Mittheilung 
enthaͤlt Folgendes: „Zwiſchen Marſchall Soult und Hrn. 
Thiers ſoll nichts zum voraus verabredet worden ſeyn. 
Marſchall Soult wäre die einzige Perſon, welche Hr. Thiers 
für die Präfidentfchaft annehmen würde. Hr. Thiers ſoll 
förmlich erflärt haben, daß er fein anderes Portefeuille, als 
das der auswärtigen Angelegenheiten annehme. Dabei fol 
er ſich entſchieden gegen bie Zulafjung ded Hra. Dupin und 
des Hrn. Guizot in ein Conſeil, worein er einträte, aus⸗ 
gefprodhen haben. Hr Guizot und feine Freunde follen 
unbarmherzig den Forderungen ber Hauptmitglieber bes lin⸗ 
fen Gentrums aufgeopfert werben. Die Anfprüche des Hrn. 
Guizot haben von ihrer Seite nur ein verlichtliched Lächeln 
erweckt. Als man Hrn. Thierd die Oppofltion entgegen 
hielt, die er in mehreren feiner Gombinationen von Geite 
der Mitglieder bed Jacqueminot'ſchen Vereind erfahren 
würbe, antwortete er, daß er ſchon von drei Biertheilen 
berfelben. ihre Unterwerfung erhalten habe. „Waͤre dieß 
der Fall Cfagt die Preffe), fo würden fle ben ihnen gegebenen 
Beinamen verächtlidy verdienen. Es ift aber nur eine 
Berleumbung. — 

(Sournal bed Debatd.) Das Diorama foll von 
der Compagnie Mutuelle verfichert gewefen ſeyn. Das bes 
bauerndwürbigfte Refultat biefes traurigen Ereigniffes ift 
vielleicht nicht die Zerftörung ber ausgeſtellten Gemälde, da 
befanntlich die Hand ihres Schöpfers dieſe bewundernswür⸗ 
digen Meifterftüce nach Belieben vervielfadht und fic immer 
felbft dabei übertrifft. Leider hat aber Hr. Daguerre, der 
feine Zimmer in ben —— des Diorama's hatte, 
außer feinem Mobilar eine koſtbare Sammlung von Gegen⸗ 


fländen der Kunft, Gemälde, Studien, die der theuerfte . 


Schatz eines Künftlers find, und hauptſächlich ein reidjes 
phyſilaliſches Kabinet mit den werthvollften Inftrumenten, 
ganz neuerlich durch feine herrlichen Entdefungen über das 
Licht iluftrirt, verloren. Hier waren auch 40 Zeichnungen 
niebergelegt, bie Früchte feiner merkwürdigen Verſuche, wel 
che jeit drei Monaten die ganze gelehrte Welt befchäftigen. 
Paris, 11. März. Der Herzog von Broglie wurbe 
vorgeftern zum König gerufen; er erklärte fein Bebanern, 
in Diefem Augenblid an. keiner Minifterfombination Theil 
nehmen zu können; die Gründe feiner m. find rein 
perfönlih; man verfichert, er werde in einigen Tagen mit 
feinen Kindern nach Stalien reifen. — Geftern um bie 
Mittagftunde kam Marſchall Sonlt zum König, er blieb 
bis 1 Uhr und fuhr dann zum Hrn. Thierd. Um halb A Uhr 
kam. Hr. Thierd zu dem König; die Beſprechung zwiſchen 
dem König und Hrn, Thierd bauerte bis um-6 Uhr. - Mars 


ſchall Soult hat den Auftrag, ein Kabinet zu bilben anges 
nommen, Geftern Abend um halb 9 Uhr war Hr. Guijot 
bei dem König; erblieb bis 10 Uhr. Der Ma Soult 
war heute Mittag abermals bei dem König. — 

Es heißt, Guizotfolle, falls das Kabinet Souft-Thiers 
fertig wird, ald Botſchafter an Sebaftiani’d Stelle nach 
London gefchicht werden. Ferner heißt es, der König wolle, 


“ehe er fich entfcheide, alle Parteichefs hören; befhalb habe 


er Thierd und Guizot zu fich beſchieden; Dbilon Barrot 
dürfte zulegt auch noch gerufen werben. — 

Paris, 12. März Die Angabe bed „Journal bes 
Debard”, Marſchall Sonlt habe die Mifflon übernommen, 
das neue Kabinet zu bilden, war zu übereift. Die Zufams 
menfegung bed neuen Gabinetd ift heute vielleicht weniger 


vorgerückt als man fie geſtern früh glaubte. — 


Grofbrirtanien. 

Londen, 24. Februar. Der Hauptitrom ber Englis 
fchen Emigration geht gegenwärtig nicht nach Neufübmwals 
lis, noch nach Bandiemensland, weil biefe ald Straffolgs 
nien unpopufair werden, fondern nach Südauftralien, von 
dem alle Sträflinge ausgefchloffen find. Der Boden ift 
fruchtbarer als in Neuſüdwallis, das Klima gemäßigter, 
und dad große Erperiment, Golonien nur auf den Berfauf 
ber Kronländereien zu gründen, fcheint bis jeßt dort zu ges 
lingen. Dan hat oft den hohen Preis, der auf das Land 
* wird (1Pfd. Sterling, während er in Neuſudwallis 
und Canada nur 5 Schilling ift), getabelt, allein bie jegt 
war er fein Hinderniß, und fest die Commiſſaire in ben 
Stand, eine verhäftwißmäßig viel größere Maffe von Emi⸗ 
granten hinzufchiten, deren Arbeit ben verkauften Lände⸗ 
reien Werth geben wird, Bom 1. Sannar 1838 bie zum 
30. November wurden von den Gommiffairen in London 
26,430 Morgen verkauft, mie viel’in ber Golonie felbft, if 
noch; nicht befannt, außer daß in ben Monaten Julius und 
Auguſt dort 6230 Morgen verkauft wurden, Bom 1; Jus 
lius 1838 bis and Ende des Jahres wurben von ben Eoms 
miffairen 1756 Emigranten von London aus geſchickt, aber 
das Bebürfniß von Arbeitern überfteigt die Zahl der Anfoms 
menden weit, fo daß bis jetzt die Preife der Arbeit noch 
ganz unverhäftnißmäßig find, wie in allen neuen Colonien, 
wo Alle erft gefchaffen werben muß. Aber das Eapital, 
das in die Colonie geſchickt worden, ift fo beträͤchtlich, daß 
diefe hohen Preife den Werth des Landes nicht herabdrüfs 
fen; biefer fteigt vielmehr, befondbers in ber Gegend ber 
Hauptſtadt Adelaide, aufs unbegreiflichite, 3.8. der Grund 
und Boden, auf dem bie Stabt fleht, wurde von der Com⸗ 
pagnie zu 6 Pfd. St. per Morgen verfauft, war aber im 
Auguft des letzten Jahres ſchon fo gekkcaen, bag man für 
Einen Morgen bis auf 300 Pfd. bezahlt hat. Man hat 
fogar für einen halben Morgen 250 Pfd. St. geboten, und 
das Anbot ift ausgefchlagen worben. Dies find feine Spes . 
fulationen von Schwindlern, wie man fle in Norbamerifa 
findet, fondern bona fide Käufe von Emigranten, bie Bers 
trauen auf die Zukunft ber Golonie fegen. Uebrigens wers _ 
den diefe hohen -Preife des Grund und Bodens in Adelaide 
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) zur Gründung neuer Städte führen, und beim Abs 
g der legten Nachrichten im September war die Rebe 
', eine Stadt, die den Namen des letzten Gouvers 
a ‚ Hindmarfh, tragen follte, zu bauen; aber eine für 
Eolonie überaus wichtige Entdefung, die mar gemadıt 
hat, wird wahrfcheinfic den Strom der Eolonifation für 
einige Zeit auf einen neuen Theil des Territoriums leiten. 
Adelaide liegt am öftlichen Ufer des Golfs von Et. Bincent, 
der hier bad feite Land von Auftralien tief einfchneidet; ties 
fer unten, auf derjelben Seite, mündet ficd; der See Alerans 
drina in dad Meer durd einen Ganal ein, der für Schiffe 
unzugänglich galt. Run hat aber der Gapitain Gill einen 
Thalweg im Canal gefunden, der an ber Barre drei und 
jenfeitd derjeiben fleben Faden Waſſer gibt, alſo Schiffe 
von mäßiger Größe zuläßt, und Dampficiffe von faſt je 
ber Größe, Der See Alerandrina ift ein prachtvolles Süß» 
waſſerbecken von 300 Quadratmeilen Oberfläche, das bes 
fonder& auf feiner nördlichen Seite von vortrefflidem Land 
umgeben it, aber fein Hanptwerth beſteht darin, daß ſich 
der große Strom Murray darein ergießt, der einzige, ber 
bisher in ganz Auftralien die Ausſicht auf eine beträchtliche 
Wafferfommunifation gibt. Die Ufer diefes Baſſins, und 
befonders die Einmündung bed Murray und die Ausmüns 
dung in dad Meer, werden nothwendig einer der erften 
Sitze der neuen Golonie werden. Das öftliche Ufer bed 
Sees war biöher noch nicht unterſucht, aber der Gouvers 
-neur von Südauftralien erhielt im Auguft die Nachricht, 
daß fich von dort ein Arm deffelben bis ang Meer bei Baus 
dins Reef in füböftlicher Richtung erſtrecke, woburd) alle 
öftlichen Diftrikte der Eolonie zugänglich und eine Wajfer- 
kommunikation mit Port Philipp fat ganz im Innern des 
Landes eröffnet würde. 

Die Negierungsform ber neuen Golonie ift noch fehr 
anbeftimmt, und die Neibungen zwiſchen dem Gouverne⸗ 
ment und den Beamten ber Commiſſare in London. bringen 
häufige Revolutionen hervor, die fih mit dem Wechſel eis 
ned Gouverneurs ober eined Landesvermeſſers endigen und 
in den Zeitungen ber Colonie großen Lärm machen; aber 
bie Eoloniften haben fo viel in ihren eigenen Angelegenheiten 
au thun, daß fie ſich durch Diefe Streitigkeiten nicht in ihren 
Planen aufbalten laſſen. Die Commiffäre hatten von Lon⸗ 
bom eine hölzerne Kirche nadı Adelaide geſchickt, welche 
‘350 Perfonen faflen fonnte, aber die Colonie hat ſich reich 
- genug gefunden, auf Subicription eine fleinerne zu bauen. 

‚Anfangs war man mit Geldgefcäften in großer Verlegen» 
‚heit, aber es haben ſich zwei Banken dert etablirt, welche 
auf London und Sidney ziehen, und Goncurrenz hat bie 
Spefen ſchon auf die Hälfte herabgedrüdt. Der Hafen von 
Adelaide ift jehr lebendig, im Jahr 1836 erhielt er von Lon⸗ 
don 15 Schiffe, im folgenden Jahr 13, und im Jahrı338 
ſtieg bie Zahl auf 40, wozu eine gleiche Zahl aus Neufüds 
wallis, Bandiemensland und Oftindien kam. Das Betras 
gen der Coloniſten gegen bie Eingebornen it bis jegt ſehr 
Löblich geweſen, und diefe haben ſich bis jetzt ſehr willfährig 
gezeigt, ihren Unterhalt von den Eoloniften durch Dienſi— 






ur 


- 


feiftungen und Handarbeit zu gewinnen; fie fcheinen eine 
milde und wenig zahlreiche Race zu feon, uud man hofft, 
daß fie ſich nach und nach anregelmäßige Arbeit gewöhnen, 
was das einzige Mittel ihrer Erhaltung it. Ihr gewöhn⸗ 
liches Schickſal, mo fie mit den Englifcdyen Colonien an 
der Küfte zufammengeftoßen find, war, daß bie Euro- 
päer durch ihre Hunde und Scyießgewehre die Kangurus 
zerfiörten, und die Schwarzen, denen auf diefe Art ihre 
Hauptnahrung entging, Vieh ftahlen, was zu blutigen 

ändeln und der Berfolgung der armen Wilden führte, 

ie haben nur da in der Nähe der Weißen gedeihen können, 
wo fich wilde Viehheerden gebildet haben, die ihnen einen 
Erſatz für die Kangurus lieferten, den ihnen fein Coloniſt 
fireitig machen fonnte, und: bis jegt iſt der Verſuch, fie 
zu cioiliffren, nirgends gelungen. In Bandiemendland 
find fie ſchon ausgeftorben, in Neufübwallis und in Smwants 
river find fie in beftändigen Krieg mit den Weißen, und 
aud in Port Eſſington haben fie fich feindlich gezeigt; es 
wäre zu wünſchen, daß die mübere Behandlung und das 
reichere Klima von Südauftralien Mittel gäbe, die umlie— 
genden Stämme zum Aderbau oder wenigftend zu einem 
nomabdifchen Zuftand zu bringen, aber die bisherige Ers 
fahrung aller Eolonien gibt nur wenig Hoffnung dazu. 
Diefe Frage hat übrigens die größte Aufmerkfamteit in 
England erregt, und die Intereffen und die Vertheidigung 
ber Rechte aller eingebornen Stämme in den Brittijchen 
Eolonien aller Welttheile wird nädyftens ein mächtiges Ors 
gan erhalten, bem der Geift der Affociation Mittel geben 
wird, für fie zu thun, was die Gefellichaften für Abichafs 
fung der Sclaverei, für Miffionen u. ſ. w. in.andern Zwei 
gen gethan haben und noch thun. 

Yondon, 9. Mär. Dem „Golombo’, der von Cal⸗ 
cutta fam und zwer Elephanten für den Paſcha von Aegyp⸗ 
ten an Bord hatte, iſt im rotben Meer der „Hugh Lindjay’’ 
begegnet. Im Galcutta waren friegerifche Nachrichten aus 
dem Birmanreich eingetroffen. Gleich darauf hatten drei 
Negimenter den Befehl erhalten, eiligſt nach den bedrohten 
Punkten aufzubrechen. Die neueften Berichte aus Galcutta 
find vom Sten, aus Madrad vom 10ten und aus Bombay 
vom 20. Janrnar. — Kam-Rham, welcher Herat gegen 
die Perfer vertheidigt hatte, hat fi mit Dot Mabomed 

egen die Engländer verbünder, in ehemaliger Brittifcher 
Defier, Gampbell, der im Dienft Dojt Mahemed’s ftcht, 
hat Gandahar jo befeitigt, daß ed den Marſch der Englis 
fchen Truppen leicht aufhalten könnte. — 

Der „Courier bringt die wichtige Nachricht, daß am 
20. Januar die Truppen ber Englifchen Compagnie bie 
Stadt Aben, an der Küfte ded rothen Meeres, mir Sturm 
genommen haben. Der Verluft der Belagerten belief ſich 
auf 150 Mann, ver der Stürmenden auf 13 Todte und 
Verwundete. Aden it jegt ein Englifcher Hafen. 

Dei der Debatte , zu welchen im Obernhaus geitern bie 
Verlegung der Britifchen Flagge durch den Prinzen von 
Soinville wieder Beranlaffung gab, wurde micht bloß des 
Grafen Mote, fondern auch des Königs Louis Philipp auf 
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‚ bas ruhmendfte gedacht; Lord Brougham nannte diefen „je⸗ 
nen großen Fürften” — great prince). 


ußland. 
St. Petersburg, 2. März. Unter der en 


Menge Reidtragender, die ben Trauerzug bei Graf Spe⸗ 


randki’d Leichenbegängmiß bildeten, ſah man aud Se. Maj. 


den Kaifer unmittelbar dem Sarge folgen. Se. Maj. 
wohnte dem Todtenamte in der Kathedrale ded Kloſters bei 
und verließ die Prozeffion erft, nachdem ber Sarg in die 
Gruft gefenft war, — 


Der Schw. Merkur fchreibt über Engliſches Leis 
nengarn: Ueber dad immer mehr in den Handel foms 
mende leinene Mafchinengarn enthält ein Auffag im Wochen⸗ 
blatt für Land» und Hauswirthichaft ꝛc. Nr. 9 Notizen, 
welche alle Beachtung verdienen dürften. Es wird nämlich 
dort verſſchert, daß alles Englifhe Maſchinengarn ohne 

"Ausnahme, fobald man ed ein wenig aufdreht und ganz ges 
finde auseinander zieht, fih regelmäßig in fingerlänge 
Trümmer auflöst. Diefer schlimme Umftand liege aber wer 
fentlich in der Einrichtung der Englijdyen — Ma⸗ 
ſchinen, welche nur dann feines und namentlich gleiches 
Garn liefern fönnen, wenn an den Feinfpinnmafchinen die 
Entfernung der beiden Paare Etreds oder Zugmwalzen von 
einander nicht mehr ald einige Zolle beträgt. „Es ift je 
dech einleuchtend , heißt ed dort weiter, daß bie Entfer 
nung diefer Stredwalzen von einander immer ein wenig 
größer feyn ſollte, ald die durchſchnittige Länge ber wenig 
elaftiichen Flachefafern; denn it ihre Entfernung mur mit 

der Flachẽe lange gleich oder gar noch geringer, fo werden 
die Fafern an beiden Enden von den zwei, mit verfchiedes 
Geſchwindigkeit ſich bewegenden, Walzenpaaren ergriffen 
und, fo nahe diefe beifammenliegen, in eben fo kurze Trüms 

‚mer zerriflen. Auf diefe Weiſe beraubt aljo die Mafchine 
während ded Spinnens den Flachs feiner ſchoͤnſten Tugend, 
nämlich der durch die natürliche Länge feiner Fafern bes 

dingten großen Danerbaftigfeit. Damit nun der aus ſolch 
gerriffenen Fajern ſich bildende Faden wieder Haltbarfeit 
befomme, fo giebt ihm zwar der Mafchinenfrinner weit mehr 
Drehung, als fonft nöthig geweſen wäre; aber hiedurch 
ift nur für den Augenblic geholfen, denn bekanntlich reibt 
ſich ein feſt gedrehter Faden fehr ſchnell ab, und ift dieſes 
Abreiben an Leinwand, die aus folhem Mafchinengarn ges 
fertigt it, mebrfältig gefchebem, fe muß fle ſich um fo bäls 
der auflöfen, je kürzer zerriffen die Faſern ihrer Fäden 
find.” — Dieſe Angaben ftimmen num fehr überein mit 
den Klagen, die man in neuerer Zeit häufig vernimmt, daß 
Leinwand aus Mafchinengarn auffallend ſchnell jerreißt, 
und Frauen, die dad Solide und Dauerhafte lieben, mögen 
ſich unter diefen Umftänden in Adıt nehmen, che fle dem 
Teinenen Mafchinengarn und dem daraus gemobenen Tuche 





vor dem Handgefpinnit und der längit als dauerhaft er⸗ 


probten Haussgeimmand unbedingt ben Vorzug geben. Zus 





Im Berlage dee St. Kammerrath Dagen’fhen Erben, 


gleich werben biefe Betrachtungen ohne Zweifel auch Den 
jenigen zum Troſte gereihen,. welche in der Maſchinen⸗ 
fpinnerei bereitd den gänzlichen Ruin aller ber Armen, bie 
ſich durch; die Handfpinnerei bisher ihr Brod erworben has 
ben, zu fehen glaubten. Bon einer foldhen (gänzlichen) 
Unterdrüdung der Handfpinmerei kann wohl jo lange nicht 
bie Rede ſeyn, ald nicht Mafchinen erfunden, die den 
— oder Hanf nach feiner natürlichen Länge, d. h. ohne 

n zu zerreißen, zu einem fchönen und foliden Faden vers 
fpinnen können. 

Der in Gotha erfcheinenbe Allg. Anzeiger der Deutfchen 
meldet, daß bei ber am 18. Februar dafelbft flattgefundes 
nen Hinrichtung mit Genehmigung der Beamten einige Pers 
fonen, welche angeblich an epileptiichen Zufällen litten, das 
Blutgerüſt beftiegen und das ausftrömende Blut des Ents 
haupteten in Gefäßen auffingen und tranfen. Der Allg. 
Anzeiger wünfcht, daß wenigſtens numsauch amtlich befannt 

emacht werde, was den Bluttrinfern ihr fannibalifches 
ittel geholfen. — s 

Die 8. 8. allg. Hoffammer zu Wien hat am 15. Dec. 
v. 5. dem Hrn, Franz Anborfer, Pfarrer zu Waldkirchen 
am Wafen, im Handrudtreife ded Landes ob der Enns, 
ein Privilegium für die Dauer eined Jahres auf die Erfin- 
bung „die Dampffraft vorzüglich auf Eifenbahnen durch 
die Elafticität der gepreßten Fuft zu erfegen‘‘, verliehen, 
wobei fich derfelbe die Geheimhaltung der eingelegten Bes 
fchreibung feines Verfahrens ausdrücklich gedungen hat, 
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Anzeige. 

Wegen unvermuthet eingetretener Hinder- 
nisse kann die aufSonntag den 17.März ange- 
kündigte theatralische Produktion in der Res- 
source nicht Statt finden. 

Bayreuth, den 16. März 1839. 
Die Vorsteher der Ressource. 


Gremben»- Anzeige 
Am 15.März. 

Sonne: HH. Baron v.Nolde, Guteb. v. Petersburg. Frhr. v. 
Seeftied, Regierungerath v. Regensburg. Kflte. Gretfhmann v. Als 
tenburg, Erlen v. Wory. — Traube: Wadıter, Mepgermeifter; 
Schiee Oek. v. Rorbhalben. Gleißner u.Wött, Maurermeifter v. Kir 
fchenreutg. — Adler: Fund, Defon. v.Reuftadt. — DB. Mann: 
HH. Frhr. v. Bolkert, Gutsbef.v. Augsburg. Brüdner, Cbemiſt v. 
Hof. Lang, Fabr.; Memminger, Kfm. v. Nürnberg. Brechtel, Gaftw. 
v.Rebmis. — Bömwe: HH. Haberfeller, Rabr: v. Fürth Fiſcher u. 
Gries bach, Stud. theol. v. Erlangen. Schuitheif, Glasbereiter v. 
Trofhlhammer. Probft, Hantelsm.v. köffingen. — Krone: 9. 
Güntber, Forſtgebuͤlfe v. Tronach. Forft, Scribent v. Bamberg. — 
S.Rof: DL. Stud. jur. Wüller, Opel u, Bunder v. Erlangen, 
Wöpelv. Amberg. Kflte. Bindifch v. Würzburg, Fleiſcher v. Koblenz. 
Lehner, Bataill Tambour; Reihmann, Hautbeift v. Amberg. — RR. 
Rof: Knoll, Gaflw.v. Magaſt. — Köhler: Schramm, Hopfen: 
händler v.Pleh. — König: Hopf, Metgermeifter v. Warktſchor⸗ 
gaft. — Zimmermann: Graf, Bäder v. Wüſtenſtein. — 







A⸗dacteur: 6 art Bu £ger. 
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her Zeitung. 


Nro, 67. 


19. Maͤrz 1839. 





Deutſchland. 

München. Durch ein Iniz⸗Miniſterial-Reſcript 
vom 2iften v. M. find die Unteruchungẽgerichte angewie⸗ 
fen, die Unterfuchungen über Dude unter den Studirenden 
möglichft zu befchleunigen, und venn hiebei gegen. einen 
Studirenden die Anzeige zu denäkten fömmt, daß er in 
irgend einer Weife auf bie Entftehng des Duelld eingewirkt 
habe, bei deffen Ausführung anwſend oder thätig gewefen, 
ober bezüglich der Unterbrüdung kr Spuren der That und 
bes Thäters auf irgend eine Weit thätig gewefen fey, hies 
von ſogleich dem Univerſitätsſena Anzeige zu machen, — 
„Münden, 16. März De Großfürk Thronfolger 
iſt diefen Abend gegen 7 Uhr hier aigekommen und im Leuch⸗ 
tenbergüchen Palais abgetreten. — 

Bamberg, 15. März De Befchwerbe, welche die 
Buchhandlungen zu Münden, Augburg, Nürnberg, Bam⸗ 


berg, Würzburg ıc. bezüglich der 1euerlichen Anordnungen - 


über den Gentralfchulbüdhernerlag ni dem K. Staatsrathe 
erhoben, hat bereitd ihre Erlebiging dahin erhalten, daß 
der X. Staatsrath fic zur Annahme und Entfcheidung ders 
felben in Rücficht auf dad Gemwengefeß von 1825 ald ins 
Sompetent erHärte, dieſelbe von ih ueücwies und bem 
Miniſterium übergab. Bon jbiefem wurde ſolches durch 
Entichliefung vom 21. Februar 1.58. den Buchhandlungen 
eröffnet, mit dem Bemerken, daß es für fich Mar erfcheine 
und feiner befondern Erfärung bebürfe, daß das Miniftes 
rium durd feine jüngfte Entſchließung dem Gentralbücher 
verlag feine neuen Rechte verliehen, ſondern lediglich eine 
Inftruftion für feine Gefdyäftsführung nad) dem auf dem 
Grunde von Privilegien und Gewerbsconzeifionen von ihm 
in Anſpruch genommenen Umfange feiner Gtwerbsbefugs 
niſſe, mit Rüdfiht auf den Eriftungszwed, von Euratel 
wegen ertheilt habe, daß folglich auch der Umfang tiefer 
Gewerböbefugniffe bei entſtehendem Streite durch die ges 
ſetzlich zuitändigen Behörden nicht nach diefer Gefchäfte, 
Suftruftion, fondern nach den allerhöchſten Privilegien und 
rechtögültigen Gonzeifiondurfunden des Centralſchulbücher⸗ 
verlags zu beurtheilen ſey. Schließlich ift audgefprochen, 
daß Se. Maj. der König fich nicht veranlaßt gefunden habe, 
die Delegation des Stadtmagiſtrats zu München ald ber 
zufländigen Domiziläbehörbe des Gentralfchulbücherverlags 
obzuändern. — Hiernadı hat jede Buchhandlung in Bayern, 
welche fid) durch den Gentralfchulbücherverlag in ihren Ges 
werbsrechten beeinträchtigt glaubt, ihre Beſchwerde dage⸗ 
gen bei dem Stadtmagiſirate zu Münden in erfter, und 
ber 8, Regierung von Oberbayern Kammer des Innern 

in zweiter and legter Inflanz zu erheben, zur Verhandlung 
und Entfheidung zu bringen, Ein weiterer Rekurs an das 
Minifterinm des Innern findet nach dem Gewerbögejeg von 


1825 nicht ſtatt und zu einer Befchwerde an ben K. Staats⸗ 
rath ift der Fall, wie bereit von demſelben erfannt, nicht 


geeignet. 


- Berlin, 10. März. Zu einer größern, faſt nur aus 
Nationalpolen beftehenden Geſellſchaft In Pofen war auch 
General Ehlapowski gebeten. Als er in ben Saal trat, 
rief ihm ein junger fehr eraltirter Pole zu: „Verräther has 
ben bier feinen Sure Der General ging auf ben juns 
gen Mann zu, doch ein Zweiter wiederholte die Beleidigung, 
die der Eritere ausgeſprochen hatte, und hierauf drängten 
ſich mehrere junge Leute hinzu. Der General mußte Thäts 
lichkeiten bıforgen, und zog ben Eäbel, ben er nach Polnis 
ſcher Sitte trug. Darüber legte ſich der größere Theil der 
Geſellſchaft ind Mittel, und verhinderte fernere Ausbrüche 
der Leidenichaft. Der General, der übrigend bei allen Bers 
nänftigen für einen Ehrenmann gilt, verließ die Geſellſchaft, 
Daß fid an den Vorfal noch einige Duelle knüpfen, if 
wohl zu vermuthen, wenn fie auch für den Augenblick durch 
die Wachfamfeit der Behörden gehindert werden. General 
Ghlapometi befand fidh unter den Polnischen Truppen , die 
mit dem Corps bed Generald Gielgud auf das Preußifche 
Gebiet übertraten, und bort zu Gefangenen gemacht wurs 
deu. Man erinnert fich, daß die eraltirten Polen dieß ſchon 
Damals ale einen verrätherifchen Schritt brandmarften, und 
ein junger Offizier den General Gielgud im Angeficht feiner 
Truppen mit den Worten: „Stirb Verräther!“ erfchoß. 
Diefe Gefinnung fcheint jegt wieder aufgelebt zu ſeyn, und 
fich gegen den General Chlapowski geltend gemadht zu haben, 
der übrigens feinen ächt Polnischen Patriotismus wohl bar 
durch bewährt hat, daß er, obwohl Preußifcher Unterthan 
und im Befig von Gütern im Großherzogthume Pofen, doch 
den ganzen Krieg gegen Rußland mitmachte. — 

Berlin, 15. März. Bei den Verzögerungen, welche 
fowohl die Angelegenheiten Belgieng, wie bie des Hrn. Erzs, 
bifchofs von Pofen erfahren, Rumpft ſich das Intereffe an 
beiden ab, dag erſt mit der endlichen Entfcheidung fich von 


"Neuem geltend machen wird. Indeß haben die Abtheiluns 


gen des Pommerfchen Armeeforps die Fleineren Städte der 
Provinz Pofen mit Garnifonen verfehen, um möglichen At⸗ 
tentaten auf die vorhandenen Waffendepots vorzubeugen, 
und einige fehr ernite Warnungen find den befannten Hänps 
tern bed Polnischen Adeld zugegangen, burd) Verſammlun⸗ 
gen und aufreigende Reden nicht die Strenge des Geſetzes 
gegen fich zu bewaffnen. Allgemein glaubt man, daß das 
äußerft milde Urtheil des Oberlandesgerichts mach ber Feier 
bes Ofterfeftes in Kraft geſetzt wird, da der Herr Erzbi hof, 
um die weltliche Macht nicht arfzuerfennen, feine ppella⸗ 
tion einlegen dürfe. Mit weit großerer Neugier als Be⸗ 
ſorgniß erwartet man, was in Rom dann erfolgen werde, 
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von woher man vernimmt, baß der Einfluß derjenigen, 
welche gegen alle Eonzeffionen geftimmt find, fehr zugenom⸗ 
men’hat. Man bringt damit auch die plögliche Entfernung 
ded Dr. Alerg in Verbindung, gegen den bie dortigen Itas 
lienifhen Aerzte bie — 

laubten. Dr. Alertz wandte gegen das bekannte Uebel Sr. 
Heiligkeit Mittel an, deren Hauptbeſtandtheil Arſenik iſt, 
und dies gab, wie es ſcheint, feinen Gegnern die Gründe, 
ihn zu verbächtigen und zu entfernen; obgleich es befannt 
genug if, daß gegen dies furchtbare Hebel der Arſenik eines 
der befien Heilmittel bildet. — (F. M.) 

Die Berliner Spener’fche Zeitung fagt: Die Münchener 
pol, Zeitung hat eine Art von Regiſter der in einigen Preus 
Bilchen Zeitungen, namentlich ber unfrigen, erfchyienenen Ars 
tifel über firchliche Angelegenheiten u. dal. m. in Bayern anges 
legt. Wir find ihr für diefe Aufmerkfamkeit verbunden, koͤnn⸗ 
ten es ihr indeß übel nehmen, wenn es ihr beliebt, ums 
fere Artifel als Schmähartifel gegen Bayern zu bezeichnen. 
Grgen das „Schmaäh“ wollen wir protefliren, das „gegen“ 
wollen wir ung gefallen laffen, wenn es erwiefen iſt, daß 

die Anfichten der Partei, die fid in der Münchner polit. 
Zeitung und ihren Genoffen breit madıt, die Anfichten 
Baverns find. Die Mündıner polit. Zeitung fcheint in 
‚ der That diefer Meinung zu ſeyn — mir theilen fie nicht. 
* ¶(K. v. u. f. D.) 
Stuttgart, 7. Mär. Dem neulich erfolgten Spruch 
des Obertribunals Über die politifchen Gefangenen auf dem 
Aſperge, welche in Folge dieſes Erfenntniffes aus der Fe⸗ 
ſtungshaft in die betreffende Etrafanftalt abgeführt wurden, 
ift bereits ein Königl. Aft der Gnade nachgefolgt. Alle die, 
welche bei dem König um Milderung einfamen, find völlig 
"and gänzlidy begnadigt, und werben fofort in Freiheit ges 
“ fegt werden. Es bleibt mır ein Heiner Reſt von Fanatifern 
“ übrig, die ed nicht nur unter ihrer Würde hielten, der Rös 
niglichen Milde Etwas verbanfen zu wollen, fondern auch 
bei der Urtheilspublifation die richterliche Behörde mit den 
gröbften Schmähungen überhäuften. Deffenungeadhtet ift 
auch diefen Trogenden eine Milderung, beftchend in Bers 
wandlüng der fonftigen Sträflingsarbeit in eine ihrem frühes 
ren Beruf angemefene, zu Theil geworden. Die wegen 
findentifcher Demagogie verurtheilt gewefenen jungen Leute 
find fchon früher berüdfichtigt worden, indem man, nadı 


Befund der Umftände, auch ſchwerer Grarirten, in Bes. 


tradıt einer blos jugendlichen Verirrung, bie .verfchloffen 
gewefene Laufbahn im Staatödienfte wieder eröffnet: (F. 9.) 

Freiburg, 13. März. Vorgeftern ftarb dahier in 
- feinem 6dften Jahre der durch fein andgebreitetes Kunſt⸗ 
Sftitne und feine literarifche Wirffamfeit befannte Kunfi⸗ 
und Buchhändler Herder. Er bewahrte feinen frifchen 
Ichendigen Geift, der fein fo erfahrungsreiches Leben in 
den Zeiten bes Kriegs und des Friedens augzeichnete, bie 
zum legten Augenblid, In ihm verliert das Land einen 
MWohtthäter erften Ranges, denn viele junge Talente, die 
jest in ber Welt ein forgenfreied Leben genießen, hat er 
auf feine Koften erzogen, gepflegt und herangebildet, „Nur 


e Beſchuldigungen ſich ers- 


9 


! 3 i ? 
Ein folder Bürger injeder bebeutenden Stadt, ſchrieb 


vor Sahren ein Blatt mi Recht, und der Broblofigfeit würs 
de kräftiger unter die Ame gegriffen, als durch fogenannte 
milde Stiftungen, die fh blos auf des Menſchen phyſſſche 
Natur beziehen und Träheit und Armuth eher fordern, als 
hindern.” Gr hinterlä ein weit berühmtes Juſtitut, das 
glüdtichermweife durch ſinen Tob keine Störung erleiden 
wird, ba er bie Leitung deffelben feit Jahren jungen und 
kräftigen — übergden hat, die in feinem Geiſte fort, 
wirfen. Sein Leichenzg war dergrößte, ber feit Jahren 
bier ſtattgefunden. Sin Sarg wurde von ben Kunſtlern 
des Inſtituts zu Grabegetragen. ' 

Am 23. Januar I. 36. verftarb in Carlsruhe der Groh⸗ 
herzogl. Badiſche Hofbinquier Salemon v. Haber, Rit 
ter des Zähringer » Löwe » Ordens und Mitglied des Groß 
herzogl. Oberraths der Iſraeliten, und verdient deſſen am 
27ſten d. M. ſtattgehotes Leichenbegängniß um fo mehr 
vor die Publizität gebraht zu werden, weil daſſelbe einen 
höchſt erfreulichen Bewis liefert, das unfer Deutfches Bas 
terland ehret, dem Ehre gebührt, wenn aud Jude, und 
daß Toleranz jene mittlalterlichen Borurtheile verſcheucht. 
Der Berftorbene hattı ſich nämlich während einer Reihe 
von Jahren das Bertnuen ded Großh. Babdifchen Landes⸗ 
fürften,, fo wie die Adtung feiner Mitbürger zu erfreum, 
und wurde auch bei. br Beftattung feiner irbifchen Webers 
refte auf eine fehr merfcenfreumdliche Weife an den Tag 
gelegt. Es wurde danfelben die überaus ehrende Aus⸗ 
zeichnung zu Theil, daß zur Verbringung feiner Leiche an 
bie Grabftätte von Seiten des Großh. Hofes Trauerpferbe 
aus dem Großh. Marftalle, fo wie, dem wahrhaft Fürft- 
lichen Beifpiele folgend, von dem ftäbtifchen Behörden der 
chriſtliche Leichenmwagen angeboten wurde. Beiderjeitis 
ged Anerbieter ward mit freudig dankbarer Anerfennung 
angenommen. Den Leichenzug eröffnete ein Hofbedienter 
in Hofstivrer und mit dem Marfchalls Stabe in der Hand, 
ald Trauer» Marſchall; es folgte der mit den Ehrenzeichen 
gefümädte ‚mit 4 Trauerpferden befpannte und von Hofr 

ebienten geführte Leichenwagen. Hinter demſelben folgte 
eime große Anzahl Ifraeliten, fo wie mehrere chriftliche Mits 
bärger paarweife zu Fuß; dann fomohl im Namen ber beis 
den hohen Glieder der Großh. Familie, der dortigen Ers 
lauchten Markgrafen, ald der am dafigen Hofe beglaubig» 
ten hohen Gejandtichaften und des übrigen hohen Adels 
eine anfehnliche Menge von Ehrenwagen, fo wie ber iſrae⸗ 
litiſche Geiſtliche, die Commiſſaire des Großh. Oberraths 
und noch mehrere achtbare Perſonen chriſtlichen und jũüdiſchen 
Glaubens zu Wagen, ſo daß ſich die Zahl der die Leiche 
begleitenden Wagen auf 40 belief. Auf dem Friedhofe hielt 
der Rabbiner eine tiefergreifende Leichenrede. Während 
ber Begräbnißfener und im Laufe der Woche nad) berfelben 
wurde von den Hinterbliebenen unter die Armen aller Eons 
feffionen reichliche Geldſpende vertheilt. — 
Schweinz. 

Schreiben des Dr. Strauß an den Erziehungsrath zu 

Züridy,- „Stuttgart, 1, März. Des hochpreislichen Era 


r 
ine es Befchluß vom 23. Februar, die vorläufige 
g meiner Einberufung zum wirklichen ‚Antritt 
der mir übertragenen Profeffur betreffend, iſt mir durch 
das hochachtbare Präfidium fammt den Beltimmungsgrütt: 
den zu dieſer Maßregel zugefommen, und ich habe in der⸗ 
felben "Die zweckmäßigſte Auskunft anzuerkennen, die ſich 
unter obwaltenden Umſtänden treffen ließ. Inzwiſchen 
wird, wie ich zuverlaſſig hoffe, der hochpreisliche Erzie⸗ 
hungsrarh mich in den Rechten und Anſprüchen zu jchügen 
wifien, die mir ais wirkichem und ohne eigne Schuld au 
der Activirät verhinderfen Profeſſor zuftehen; in welchem 
Vertraien ich der weitern Verfügungen bes hochpreislichen 
Erziehungsrathed gewärtig bin. “ 
" — Griechenland. 

Athen, 28. Februar. Am 14. Februar gab die Stadt 
Athen einen zu Ehren des Landungstags der Ks 
nigin. Die beiden Majeftäten blieben bis Mitternacht im 
feohen Kreife ihrer treuen Bürger, und unterhielten ſich auf 
das huldvoliſte mit vielen der. Anweſenden. — Unfer Gars 
neval, welcher fich alljährig Iebendiger gefaltet und ganz 
den Italienifchen-Charafter annimmt, wurde mit zwei aufs 
einänder folgenden Nennen beſchloſſen, bei weldyen die Lei⸗ 
ter der Pferde edlerer Art waren, ale wir fle in Deutich- 
land gewohnt find. Beim erften Nennen erhielt der Hofr 
marſchall Major Souzo, beim zweiten der Rittmeiſter Bas 
ron v. Würzburg den erfien Preis, Der Danf, den die 
Rennenden aus der Hand der lieblichen Königin felbit ems 
pfingen, gab dem ganzen Spiele etwas Ritterliches und 
ſpornte noch mehr an zur Erringung eines Preifes. 
Türfifches Dſchered⸗Reiten endete das vom bezaubernditen 
engen begünftigte Feit, welchem zehn bie zwölf 

aufend Menjchen, zum Theil maskirt, beimohnten. Xöb: 
liche Ordnung herrfchte allenthalben, und außer einigen 
abgeworfenen Remmrirtern war fein Unglück zu beklagen. 
— Se. Maj. der König gab dem General Gordon auf def 
fen Anfuchen unter Bezeugung der allerhöchlien Zufrieden: 
beit die Entlaffung. Das bisher unter der Leitung des ges 
nannten Generals in Argos beftandene General» Commando 
ded Peloponnejed wurde ganz aufgelöst. — Die Aushes 
bung der Refruten von 1839 geht in allen Theilen des Reichs 
ruhig vor ſich. — Am 4. März geht ein abermaliger ſtarker 
Transport Ausgedienter auf Kauffahrteifchiffen von hier 
- nadı Trieft ab. Ein folgender Transport dürfte die letzten 
Reſte Deutfcher Truppen vom Griedyifchen Boden entfers 
nen. In laängſtens drei Monaten kann der Geſchichtſchrei— 
ber die Heimkehr der Deutfchen Freiwilligen in feine Blätter 
tragen, und damit eine der wichtigiten ‚Epijoden in der 
Entwidelung des Neugriechiichen Königthums ſchließen. 
F Allg. Ztg.) 


Es iſt gewiß ein ſehr erfreuliches und dem gefühlvollen 
Menſchenfreunde wahrhaft wohlthuendes Zeichen unſerer 
Zeit, daß bei der, den 18. Februar bei Aspach, einem 
Gothaiſchen Dorfe, erfolgten Hinrichtung des Raubmoͤr⸗ 
ders Heinrich Käftner verhaͤlinißmaͤßig nur ſehr wenig 
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Frauen, welde alle den mittleren und unteren Ständen an 
gehörten, anwefend waren; und daß, obgleich die Neuheit 
der Sachel— e8 war feit länger al8,50 Jahren im Gothaifchen 
feine Hinrichtung vorgefommen — Tanfende von Zuſchauern 
nicht nur aus dem Gothaifchen, fondern auch aus dem Eis 
fenadyifchen-herbeigelodt hatte, doch auch nicht ein Aus⸗ 
bruch roher Fühltofigkeit bemerkt, worden if. Nur ein bes 
dauerlicher Vorfall bei-diefer Hinrichtung, Cwie bereitd ges 
meldet) verdient ernſtlich gerät iu werden. Mit der Epis 
lepſie Behaftete baten um die Etlaubniß, das Blut des Hins 
gerichteten, als ein Mittel zur Befreiung von ihrem Uebel, 
trinfen zu dürfen, und obgleich fie von den, ihre Bitte mit 
tiefſtem Abſcheu vernehmenden Richtern feruftlich abgewies 
fen wurden, fo drängten fie ſich dennoch nad) der Entfer⸗ 
nung ded Gerichtöperfonals und gegen dem ausdrücklichen 


Willen und Befehl deffelben herbei, und tauchten Brod in 


das and dem Leichname noch, ftrömende Blut, "um ed zu 
effen! Wann wird man dodyeinmal aufhören, ber rohen 
Beftialität zu huldigen, und anfangen, eine Sitte 
zu verabichenen, die nur unter Kannibalen herrſcht? Wie 
recht übrigens diejenigen haben, weldye die abjchredende 
Kraft öffentlicher Hinrichtungen leugnen, und lieber zur 
Schonung ded menfhlihen Gefühls eine Hinrichtung im 
Gefängniß vor herbeigerufenen Zeugemwollen, dafür hat 
und eine entfegliche Unthat, die 8 Tage nad) der obigen 
Hinrichtung in einem, eine halbe Stunde von Gotha lies 
genden Dorfe verübt wurde, einen traurigen Beweis gelies 
fert. Ein Bater hat feinem eigenen Sohn die Pulsadern 
an den Armen zerfchnitten und das eine Oberbein gräßlich 
mit dem Scyladytmeffer zerfegt, weil diefer gegen feinen 
Willen fih zum Horniften beim Militair gemeldet hatte. 
Der unglückliche Sohn, der mwahrfcheinlich wieder herge⸗ 
ftellt wird, um zeillebens ein Krüppel zu bleiben, befindet 
ſich noch unter ärztlicher Behandlung, der unnatärliche 
Pater aber in demfelben Gefängniffe, aus welchem 8 Tage 
vorher der enthauptete Raubmörber zum Ridytplag gefahr 
ren wurde. (D.3.) 
Todes-Anzeige. 
Meinen theuten Anverwandten und Freunden erftatte id) 
die fchhmerzliche Anzeige von dem am ı ten d. M. früh 2 Uhr 
erfolgten feligen Hintritt meiner geliebten Gattin Johanna 
Margarerba, geb. Aihinger aus Weiden. Eine Abs 
schrung endete nach mehtmonatlichem Leiden ihr nur der Tue 
gend und flillen Haͤuslichkeit geweihtes Leben ; und mein Schick⸗ 
fat ift um fo beflagenswertber, als noch ſechs Kinder diefen 
harten und ſchweten Verluft mit mir beweinen. 
Bayreuth, am 16. März 1830. 
Johann Georg Bauer, Gold« 
und Siiberarbeiter, 
——— — — — — — 
Anzeigen. 
Sn der Buchner' ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
ift fo eben angelommen: 






Pflug’s ortographiſcher Wegweifer ober gründs 
liche Anleitung, nach 11 kurzen Abſchnitten in ganz 
kurzer Zeit jedes deutſche Wort richtig Schreiben und 
in Verbindung zu Sägen gehörig interpunftiren zu 
können. Preis geh. 7 fr. 


Fr. Gottl. Klopſtocke 
ſammtliche Werke 


in zwei neuen Ausgaben. 








1. 
Bradht-Audgabe 
in Einem Bande 
auf dem ſchoͤnſten Belinpapier, circa 100 Bogen. 

Mit dem wohlgetroffenen Porträt bes Verfaffers nah Fuel. 
Format, Drud und Papier ganz wie bie ſchoͤne, mit fo allgemeis 
nem Beifall aufgenommene are von @oethe’s Werten 
.in 2 Bänden. 


Subferiptionspreis: 6 fl. — oder 3 Thlr. 12 gGr. 
Diefe Ausgabe erfheint in zwei Lieferungen, wovon die erfle, 
20 Bogen ſtark, fertig and verfendet iſt, die zweite aber im 
Laufe des Sommers 1839 — mmt ausgegeben wird. 


Wohlfeile und elegante 
Stereotyp-Audgabe 


in neun Bänden Flein Octav 
auf ſchoͤnem Velinpapier, mit dem Bildniffe des Verfaſſers in 
Stabl, circa 180 Bogen. \ 


Bormat, Drud und Papier gleich ber neueften Ausgabe von 
Schillers Werten in ı2 Bänden, F ® 


1. 8. 
Subferiptionspreis: 4 fl. 36 fr. oder 2 Thlr. 20 gÖr. 
Diefe Ausgabe erfheint im drei Lieferungen zu je drei Baͤnd⸗ 
"den. Dieerfteliegt fertig vor, die zweite erſcheint im Mo⸗ 

nat April, und die dritte im Monat Juni d. Is. 


Morig Aug. v. Thümmels 


fimmtlide Werke 
iy acht Bändchen Fein 8; 
Reue wohlfeite und elegante Stereotyps Ausgabe circa 110 Bogen 
auf fhönem Velinpapier. 
Mit dem Bildniffe des Verfaſſers in Stahl. 

Subfcriptionspreis: 3 fl. 36 fr. oder 2 Thlr. 8 Ggr. 

Format, Drud und Papier wie bie Stereotyp⸗ Ausgaben von 
Schiller und Klopftod. 


Die erſte Lieferung von zwei Bändchen Liegt zur Berfendung 
bereit; die zweite von drei Bändchen erfcheint im Laufe des 
Mondt April, und die dritte, aus ben letzten Bändchen be⸗ 
ſtehend, im Monat Juni dieſes Jahtes. 

Ausflibrliche Anzeigen find bei den Unterzeichneten vore 
raͤchig und empfehlen fid gu glitigen Aufträgen : 
Die Grau'ſche Buchhandlung in Bayreuth. 
G. A. Grau in Hof, und 
Georg Grau in Wunfiedel. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Dagen’fhen Erben. 


- 


Durch das Zurhidgeben des Pachtes meines in Redwitz beflge 
genden Schreigadersnebft Brrürgel, neuem Auftiß und Schu⸗ 
pfenadirs, dann der anflofenden Gräferei an der vormaligen 
Pollite, finde ich mich veranlaßt, jene Grundftüdte wieder zu der» 
pachten ober zuverfaufen, Liebhaber werben hiemit eingeladen, 

Regina Magdalena Spoͤrl in Bayreuch, 


| — — — — — — 

Das Wohnhaus Nr: 10 in Strangshöfen nebſt Stallung, 
Stadel und 3 Jauchert Feld und Wieſen, ſtehen aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Mihere bei dew Eigenthuͤmer. 


Die Ste und legte mufitalife Unterhaltung findet am 
erg den zıflen d. Mis., Abends 6 Uhr, im Anker» 
aale ftatt. - 


— — — — man 
Unterzeichnete teflaurirt auch dieſes Fahre alle Sorten 
Strob- und Bafthlıte ,, das Stuͤck zu 20 — 24 ii; auch kann 
fogleich das Färben von Bändern und Geidengeud; |beforgt 
werben. Mina Krapfd.. 


Verfhiedbene Meubels von Kirfh = und Nusbaumdot;, 
dabei auch ſchon gebrauchte, ftehen zum Verkauf beim Schrei» 
nermeifter Müller in ber Judengaſſe. 


Bei der neunbundert acht und achtzigften Biehung der Kö» 
niglich Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg heraus 
gelommene Rummern: 

15. 66, 46. 51. 89. 

Die 989fle Ziebung wird den 16. April, und inzwifchen 
die 327fle Nürnberger Ziehung den 26. März, und bie 
1368ſte Muͤncher Ziehung den 4. April 4839 vor ſich gehen. 





Gremdben- Anzeige 
Am ır.Mär > 
Sonne: Kauflte. Sprenger v.Schmalfalben, Schlupper v. 
Nuͤrnberg, Küfpert v. Canuſtadt. Koſeielski, Hittergutöbefiger v. 
Borjewie. — W.Monn: Sp. Donle, Landrichter v. Windaheim. 
Gruͤnhudt, Kfm. v. Würzburg. Meyer, desgl. v. Ruͤrnberg. Gam⸗ 
pert, Gaiw. v. unterlangenſtadt. Weiß, Gutsbeſ. v. Regensburg. 
Bilbermann, Gaſtwirthin d. Speyer. Krauß, Revierförfterin v. Eros 
nad. — Traube: Bauer, Tuchmacher v. Tirſchenreuth. Lauter⸗ 


„bach, Webermeifterv. Bleißnig, — ©. Rof: HH. Aflte, deyſer v. 


Schar, Feu v. Frankfurt a. M., Meinmüller d. Aachen. v. Mölrer, 
Gutsb.v.Dresben. Weber, —— — 3öpfel, Mahr, 
Rienagelu. Böger, Studenten; Sperber, Gaſtwirthin; Bidel, Dans 
delsm.; Meyer, Gärtnermeifter; Chriſt, Schiffbauer v. Bamberg. 
—— Aktuar v. Anebach. — Krone: HB. —— 
v. Gärtenroth. Fiſchmann Hdlam. v. Zeckendorf. Od u. Friedmaun, 
Landgerichtsgehuifen v. Hollfeld. Lindner, Gaſtwirth v. Zeckendorf. 
— Löwe: HB, Rieberreuther, Kaufm. v. Nuͤrnberg. Sad, deegl. 
v. Burgkundſtadt. Schmidt, Pfarrvitar v. Walkerebrunn. Wolf, 
Gaftw. v. Schönfeld. — Adler: HP. Meininger / Kfm. v. Burg⸗ 
tundftadt. Springer, beögl. v. Bamberg. Hoffmann, Delonom v. 
Oberzettlig. Bitenfcher, desgl. v. Unterſteinach. MRoſenbuſch, Wirth 
9. Katfehenreuth. — MR. Rob: HH. Schroll, Mothgerber ». Wais 
fchenfeid. Krug, Gaſtw. v. Breitenlofau. Schiemer, desgl. v. Wal- 
de#. Dieuterer, Gärtnermeifter v. — — W. Laͤmm: Sr. 
Reichel, Gerichtediener v. Culmbach. — R. Ochs: Keilholz, Wirth 
dv. Leutenbach — Köhler: Drübel, Gerihtödiener; Brand, Ges 
tichtödienersgehülfe v. Berned. Meier, Hblöm. v. Pregfeld. Harts 
mann, bdeägl, v. Marktfchorgaft. — König: Tpierhuf, Floͤßherr; 
Müller, Blößerv. Steinwieſen. — 


*  BRebasteur: Garl Burger. 
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Straubing, 10. Mär. Vorgeſtern kam der Kgl. 
Bahyer. Regierungs⸗Baurath Beyſchlag dahier an, um 

in Betreff der. bei unferer Stadt vorzunehmenden Donans 
toreftion von den vorliegenden Plänen Einficht zu nehmen, 
das Terrain felbft zu befichtigen und hiernach fein Gutach⸗ 
tem abzugeben. Bor der Hand muß unverzüglich die Dos 
siaubrüde erhöht werben, mit welchem Baue ehon morgen 
begonnen wird. — 

Bom Niederrhein, 9. März Das Aachener Des 
fanat hat auf feine mehrerwähnte Petition wegen Freilaſ⸗ 
fung des Erzbiſchofs von Köln eine zwar ſehr gnädige, aber 
doch entſchieden ablehnende Antwort erhalten, des Inhalts, 


daß man ſich irre, wenn man glaube, es fenen jegt feine: 


Gründe mehr zur Fefthaltung des Hru. v. Drofte vorhans 
den, cllg. 3.) 5 
Berlin, 10. März. In mehreren Deutfchen Zeitun⸗ 
en ift von einem Prozeffe die Rede, ben fich der Türkiiche 
Sefandte beim hiefigen Hofe, Kiamil Pafcha, dadurch zus 
zogen, baß er aus eigener Machtvollfommenheit einem 
er Deutfchen Bebienten die Baſtonnade habe geben laffen. 
Un der ganzen Sefchichte iR fein wahres Wort. Kiamil 
ala it, eben fo wie bie übrigen Diplomaten, durch 
welche jegt die Pforte im Auslande vertreten wird, ein viel 
zu humaner und wobldenfender Mann, als daß er eine des⸗ 
gorifche Art der Rechtöpflege, die fein Gebieter felbit im 
SD rient zu unterbrüden wünfcht, bei uns zu Lande verfu- 
chen follte. Es iſt nichts vorgefallen, was auch nur einen 
Vorwand zu der erfundenen Gefchichte hätte Tiefern können. 
= Der Pafcha fol, wie man vernimmt, feinen hiefigen 
Aufenthalt nicht ohne Nutzen für das Intereffe feines Lans 
des zu machen fuchen, und eben fo, wie fein diplomatifcher 
Gollege , der Gefandte der Vereinigten Staaten, foll auch 
er bemüht feyn, ein Hanveldbündniß mit den Staaten deö 
Deutichen Zollvereind zu Stande zu bringen. — Die Mis 
nifterialveränderung in Rußland, wo nach dem Tode de 
werdienjtvollen Direktors im Juſtizminiſterium, Grafen v. 
Speranski, der biöherige Minifter des Innern, Hr. v. Blus 
doff, an bie Stelle des Hrn. v. Daſchkoff, zum Chef des 
JZuſtizweſens ernannt worden ijt, dürfte nicht ohne Einfluß 
anf die Rechtspflege bed großen Reiches feyn. Man weis, 
wie angelegen es fich der Kaifer feyn läßt; dieſe von ihren 
ungeheuern Mißbränden und Mängeln zu reinigen; doch 
iſt felbit des Kaiſers Wille nicht vermögend, ein fo verbreis 
tetes Uebel wie die Zugänglichkeit ber richterfichen Bes 
amten ganz zu befeitigen. Der neue Juftigminifter hat ſich 
im feinem bieherigen Wirkungskreiſe, auch fo weit derſelbe 
mit wiſſenſchaftlichen und Humanitäts zwecken in Berbins 
dung ſteht, nicht minder thatig gezeigt, als feine Collegen, 
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bie HH. v Umaroff und Gancrin; man barf daher gleichere 
weiſe für die Ruſſiſche Juſtiz das Beſte von ihm erwätten. 
Wie wenig indeſſen der Wilführ der Ruffifchen Beamten 
beizufommen if, mag unter Anderin "ans folgendem Um⸗ 
fand hervorgehen. Seit mehreren Jahren’ t ein Poſt⸗ 
vertrag zwiſchen Preußen und Rußland, wonach die Briefe 
von und nach beiden Ländern fowohl franfirt als imfranfirt 
von der Poft angenommen unb befördert twerben follen, 
Hier in Berlin, fo wie Aberall im Preußen, kann man nun 
zwar Briefe nad; St. Peteröburg ic. ganz nad Belichen 
franfirt und unfranfirt abfenden; erwarten darf man 
fle ‚jedoch nur franfirt, weil bed Vertrages ungeachtet; 
die niederen Poftbeamten in Rußland, wegen der feinen 
Differenz in der Portoberechnung , welche die Ruſſiſche Bas 
luta gegen bie Preußifche gewährt, keinen Brief anders als 
gegen Erleguing des Porto's annehmen. Remonftrationem; 
bie dagegen von hier aus gemacht werden, finden natürlidy 
bei den Behörben die -bereitwilligite Anerkennung; in den 
untergeorbneteren Stationen bleibt jedoch beffen ungeachtet 
Alles beim Alten. Allg. Zig.) 

Berlin, 11. Mär. Die Berichte, oder beffer Ges 
rüchte aus dem Großherzogthum Pofen find eine Zeit lang 
fo beunruhigender Art gemefen, daß die übertreibende Nas 
tur derfelben ſchon daraus Mar wurde. Nachgerade hat 
fich denn nun die trodene Wahrheit Bahn gemaht, und - 
man erfährt, daß ed mit ber fo großes Aufſehen erregens 
ben Truppenjendung jehr einfah zufammenhängt, Die 
Bezirke der Landwehr find nämlich micht ſtreng mit ben geo⸗ 
graphiſchen Eintheilungen unferer Provinzen übereinftims 
mend, Daher fommt ed, daß in einigen kleinen Polnis 
ſchen Grängorten, ald Samter, Karge u.f.w. ſich Depots 
und Zeughäufer für Yandwehrabtheilungen befinden, welche 
nicht zu dem Armeekorps im Großherzogthum Pofen, fon 
dern zu dem in Pommern (zweiten Armeekorpe) gehören. 
Da man num beforgte, daß bei der allerdings aufgeregten 
Stimmung im Großherzogthum, bei manchen Elubs und 
Berbindungen, bie insbeſondere ımter dem Adel ftattfinden, 
ein unbeiegted Zeughaus und Depor wohl zuerft einem aus 
genblidlichen Angriff preisgegeben ſeyn dürfte, fo beichloß 
man, diefe Punkte ficher zu ſtellen. Und da der fommans , 


-birende Generat im Poſen, v. Grolmann, erfärte, feine 


Truppen zu-diefem feinem Armeetorps fremden Zweck dis⸗ 
ponibel zu. haben , fo. wurden einige —— Infante⸗ 
rie und Cavallerie des zweiten Armeekorps zu bitferh Iweck 
verwendet, und als Garniſonen in die obengenahnten und 
einige andere. Peine Orte geſchickt. Die Sache war Alfo 
eine reine Botjichtömaßregel. — Bi jegt verlautet über 
die Verurtheilung des Erzbiſchofs v. Dumin noch nice, 
umd vielleicht dieſelbe Doch nicht Fo bald publieirt wer⸗ 
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ben. Keinenfalld aber könnte biefelbe ſchon Fest in Mraft 
treten, da ihm ja noch Mppellations + Initanzen bleiben, 
welche bie Entfcheidung noch lange hinausziehen können. 
Die vielbefprochenen zwanzig Jahre Feftung! bie 
Abſicht des Erzbifchofs, fich im vollen Ornat am Altar vers 
haften zu laffen, und Achnliche® mehr, find lauter Gerüchte 
gleicher Categorie. —' 

- Mainz, 10. März. Die Dampfidhifffahrt auf 
dem Rheine nimmt in diefem. Jahre einen Aufſchwung, 
den man noch vor 2 Jahren für unmöglich gehalten hätte, 
Fünfjehn Boote der Kölnifchen und 7 Boote der Düſſel⸗ 
borfer Geielfchaft fahren nun, erfiere zwiſchen Rotterdam 
und Straßburg, die zweiten zwifchen Rotterdam und Mainz. 
Run ift auch die Niederländiſche Geſellſchaft um eine Gons 
zeſſſon eingelommen, den Rhein von Rotterdam bis Mainz 
befahren zu bürfen. (Bisher fuhr fie mur bis Köln.) Er⸗ 
hält fie dieſe Gonzeffion, was faum: zn bezweifeln iſt, fo 
fahren täglich 34 Boote auf dem Rheine auf- und abmwärte, 
Bor 10 Jahren fuhren 3 Boote; dieſe hatten eben genug 
Reifende, um zur Noth beftehen zu fönnen; dann waren 
es 7 Boote, biefe waren ebem fo beſetzt, als früher bie 3; 
nun fteigerte die Kölnische Gefellichaft die Zahl ihrer Fahr⸗ 
zeuge auf IL, die Düffeldorfer Gefellfchaft trat ald Con⸗ 
furreutin auf, und ließ ebenfald 3, und fpäter 5 Boote 
fahren, feste aber bie Preife herab; nun hatten alle 16 
Boote vollfommen zu thun. So wirb ed auch feyn, wenn 
34 Boote fahren, denn bie Preife follen noch einmal ermäs 
Figt werden. Wer würde nicht vorziehen, in einem elegant 
deforirten Salon am Tage eine Reife von 40 — 50. Stun 


den für wenige Grofchen zu machen, als fih mühfam, jes | 


ber Witterung blosgeſtellt, zu Fuß fortzufchleppen und mit 

ber größten Anfirengung in vier Tagennicht fo weit zu foms 

men, als dort in einem! Dieſe Ausdehnung der Dampfs 

fhifffahrt verdanken wir eimig und allein ber Gonfurrenz 

der Düffeldorfer Gefelichaft. (Frkf. I.) 
Shmweiz;. 

Züri, 13. März Letzten Montag verlammelten 
ſich in Baffersborf etwa fünfzig freifianige Männer aus als 
fen, auch ben entlegeniten Gantondtbeilen, um ſich nad) 
vielen ſchweren Tagen wieder in einem Kreife von Sinnes⸗ 
verwandten zu finden, und über die Page des Parerlandes 
zu Rathe zu gehen. Alle befeelte derfelbe Seit: in dem 
Kampfe für die Sadıe des Fidytes und der freiheit, welcher 
ber Sieg nie auf die Dauer entgehen faun, einander. treu 
zu bleiben und jede Anfrengung zu machen, un aus bem 
naͤchſten Treffen voraus unfere Berfaflung und das Anfehn 
ber Behörben, dann auch unfere ſchönen Inſtitutionen zu 
zu retten, in denen bie Grundideen unferes Staatslebens 
verwirklicht find. — ’ 

Niederlande 

Brüffel, 10. März. Die beiden Reben, welche die 
größte Eenfation erregt, find bie der HH. Nothomd und 
Devaur. Ein angeſehener Deputirter der Oppoſition, der 
eins. Rede gegen bie Annahme des Geſetzesentwurfs aufgen 
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> 4 + 4’ i» : “ 

“ur A en Ei “ 
fegt hatte, gerriß fein Manufeript, nachdem er Herrn Des 
vaur vernommen. Er fagte zu feinen Collegen, die Wahr 
heit, bie er jegt in fo berebter Darftelung gehört, hätte 
ihm plöglich die Augen geöffnet. Die Reden ber HH. No⸗ 
thomb unb Devaur find Fraukreich nicht güuflig. Der ers 
ftere wurde von ben Franzöfifcen Blättern bereits lebhaft 
angegriffen. Dem jweiten ergeht es ſicher eben ſo. Man 
iſt gegen unſere wellichen Nachbarn mißtranifcher als je, 
und bie Neigung für Frankreich verfhmindet hier mit je⸗ 
dem Tage mehr, ja, fiehat ungeheuer abgenommen. Bels 
gien wird, wenn es einmal pacificiet ift, die Vortheile feis 
ner Stellung zu fhägen wiſſen. Es wird einfehen,- daß 
feine topographifche Lage, die Rivalitäten, welche es une. 


‚ ter den verfchiedenen Nationen erzeugt , eben fo feine indu⸗ 


Ariellen, agricolen und kommerziellen Reichthümer, ber 
Ueberfluß an Capitalien ihm ‚obgleich es ein Heiner Staat 
it, in Europa eine große Wichtigkeit geben können. Diefe 
Michtigfeit vermehrt noch der Umftand, daß Belgien Ziwir 
fchenitaat it zwiichen Frankreich und Deutſchland. Es ift 
jet eine Nothweudigkeit für Belgien, eine ftarfe Neutrali⸗ 
tät zu beobachten und feine Kriegsmacht fo zu organifiren, 
daß «8 im Frieden nur eine fehr befcränfte Trappenzahl 
halte , bei dem erften Anfcheine eines Europäifchen Zufams 
menfoßes dagegen eine bedeutende Macht auf die Beine 
bringen fann. ‚ Das Preußische Wehrſpſtem wäre das raths 
famite. — Deutichland wird fühlen, wie fehr es fein Bors 
theil it, mit Belgien in freundliche Verbindungen zu tres 
ten, da dieſes durch feine Eifenbahn nadı Antwerpen der 
Ausfuhr Deutfcher Industries Erzeugniffe fo viele Mittel 
bietet. Nichts feſſelt heutiged Tages mehr ald Berbinduns 
gen zwiichen ben verichiedenen Völkern durch Handelöverr 
fehr, Gin Bertrag Belgiens mit den Deutichen Zollvers 
bandsfianten wäre beiderſeits vortheilhaft. Der neue Bels 
gifche Skat, ſtark und dauerhaft, würde den Angriffen 
Frankreichs eine unüberfteiglicye Schranke bieten. Das 
Syſtem ded Deutſchen Bundes würde Dadurch fo wenig ver⸗ 
legt, daß es vielmehr durch eine doppelte Allianz mit Hols 
land und Belgien vervolitändigt würde. England ift bei 
diefer Organifation fowohl in fommerzieller als politifcher 
Beziehung betheiligt. Es muß um jeden Preis verhindern, 
daß Franfreidı in Belgien fich feſtſiedle. — Die Regierung 
fängt bereits an, den Effeftivftand der Armee zu reduciren. 
Die Referve wirb bald nadı Haufe entlaffen werben. Mas 
bat auch von jeder Gompagnie der aktiven Armee 7 Mann 
im Urlaub geſchickt. — 

Brüffel, 13. März. In der Repräfentantenfanmmer 
theilte geftern Hr. de Theur ein Faktum mit, weiches > 
Wichtigkeit hat, nemlich, daß, Preußen es verweigert habe, 
einen Handeldvertrag mit Belgien einzugehen, folange dass 
felbe nicht definitiv comftitwirt feyn würde, Die geftrige 
Sitzung ſchloß mit einer Rede des Hrn. Peeters, welcher 
die Norhmwendigfeit, fich dem Willen Europa’s zu unters 
werfen, ‚anerkannte, jebech das -Amendement ftellen zu 
müſſen glaubte, daß den Benölferungen, um deren Abtrer 
tung. es ſich handle, neue Garantien für die Beibehaltung 
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der bürgerlichen und religiöfen Freiheiten —— wurden, 
in deren Befig fie nach der Belgiſchen Conſtitution find. 
. Frankreich. 

Bayonne, 9. März. Die öffentliche Meinung ſpricht 
ſich immer färfer gegen dad Benehmen ded Don Carlos 
and: man findet es thöricht, ſchwach, feig, graufam. 
Kurz, der Heiligenfchein, mit dem der Prinz in den Pros 
vinzen umgeben war, if erlofchen , eine unüberfchreitbare 
Kluft zwiichen ihm und dem Throne eröffnet. Dem Gene 
ral Maroto allein wird gehorcht; er herrfcht und regiert, 
und fteht an der Spige von 25,000 Mann Truppen. Uber 
was wird er thum, um ſich in feiner Diktatur zu erhalten ? 
Wird er eine neue Erpedition in das innere Spanien uns 
ternehmen? Aber die Basken und Navarrefen find dieſen 
Untergehmungen abgeneigt, und Maroto hat erflärt, and) 
nicht dafür zu ſeyn. Wird Maroto einen feften Play oder 
eine Stadt angreifen? Es fehlt ihm an Geld und Munis 
tion dazu, Wird er in der Provinz Santander Schritt 
vor Schritt vorrüden? Eine foldıe Taktik braucht Zeit und 
bringt die Sachen nicht vom Fleck. ird er theilweife 
Treffen gegen die Divifionen der Nordarmee verfuchen? 
Efpartero müßte ganz den Kopf verloren haben, wenn er, 
ftate fih auf foldye Kämpfe einzulaffen , nicht lieber in Bes 
ebachtung bliebe, oder feinen Gegner zwyänge, eine allges 
mein? Schlacht anzunehmen. Mittlerweile werden bie Eris 
Hirten alle Minen gegen Maroto fpringen laffen. Texeiro 
iR in Sare mit dem Bifchof von Leon, — 

Paris, 13. März. (Meffager) Marſchall Soult 
hat ſich diefen Morgen (12) zu Hrn. Thiers begeben und 
eine Gonferenz mit ihm gehabt. Das Minifterium wird 
wahrſcheinlich heute noch nicht conftituirt werden, man hat 
aber 'allen Grund zu hoffen, daß die gegenwärtige miniſte⸗ 
riele Grife weniger lang dauern werde, ale alle, die wir 
feit acht Jahren erlebt haben. Wahrſcheinlich wird die Zus 
fammenfegung des Kabinets morgen definitiv beſchloſſen 
ſeyn. — Graf Mole hat am 12ten Abends das Miniftes 
rium ber qusmärtigen Angelegenheiten verlafien und bes 
wohnt jegt wieder fein Hotel in der Straße Bille-l’Evdque. 

(Allg. Ztg.) Unter derlleberfchrift: „qu’avez vous 

agne à la revolution ?** liedt man in der Gazette de 
Brancı einen merfwürbigen, die Zufände Franfreiche in 
ſehr düſterer Weiſe beleuchtenden Artikel. Erſt beginnt eine 
Aufzählung der Uebel, welche die Juliusrevolution über 
das Fand gebracht habe, Das Budget ſey um ein Drittel 
vermehrt worden, und für bie eilfhundere Millionen, die 
alljährlich in die Koffer des Fiscus flöffen, habe man im 
Innern feinen Frieden, nadı außen einen Zuftand der Dinge 
chne Würde, zweidentig und prefär, die Freiheiten der 
Reſtauration verfümmert durch die Septembergefege. Bei 
Bermehrung der Faften des Landes habe'die Revolution alle 
auferordentlihen Hülfequellen verichlungen. Vergeudet 
feyen das Etaatdeigenthum, die Wälder, die von der Res 
Rauration aufgehänften-Erfparungen. Die Steuern habe 
man bis zu einer Höhe getrieben, daß eine Steigerung 
nicht mehr "möglid. Im Fall eines Krieges könnte man 
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daher nicht durch bie Steuern die Koſten decken, man müßte 
zu Anleihen fchreiten. Dann aber würde der Eredit fallen, 
und die Anleihen könnten nur unter ungünitigen, dem Rande 
verderblichen Bedingungen zu Stande fommen. „Wenn 
alfo — fährt die Gazette fort — Frankreich bei dem Trium⸗ 
phe des Liberalismus gar nichtd gewonnen, fo fragen wir, 
ibt es vielleicht doch wenigftens eine Partei, irgend einen 
enfchen, der aus der Revolution feinen Vortheil gezo⸗ 
gen? Fangen wir von oben an, pon dem Fürften, den 
man anf ben Thron gefegt. Iſt diefer etwa der Beneficiant 
der Revolution? Man weiß, mie fein Leben vor 1830 
war, und was ed heute geworben. Seine Ruhe zerflört, 
fein politisches Syſtem verdammt, feine Güter, fein Leben 
bedroht — dieß ift feit 9 Fahren das Loos des Mannes, bem 
der 9. Auguft 1830 mit dem Königstitel dotirte. Die Res 
volution verfauft mit Wucher ihre fürdhterlihe Gunft. 
Traurig und jchredlidy zu leſen iſt jene Kite von Wohlthas 
ten ‚die mit der Emeute, den fchlaflofen Nächten beginnt, 
und mit den Morbverfuchen endigt. Hatte vor der Revos 
Intion jener Prinz von den Parteien Achnliches zu fürchten ? 
Man füge zu dirfer Cage die minifteriellen Krifen, die Ans 
maßungen der Kammer, welche der That nady regieren, und 
ihm nur jene Etiquette der Macht, das fogenannte „Herr⸗ 
chen’ laffen will; fein perföntiches Wirken in hundert Jours 
nalen, Reden und Pamphlets angegriffen, feine Gewalt 
und Perfon den Parteien zum Zantapfel dienend — weldy 
eine Eriftenz! Wenn man da jener glüdlichen, unbewölften 
Zeiten gedenft, die man unter dem kühlen Parkichatten von 
Neuilly verlebte! Als Prinz von Königlicdyem Geblüt, Bes 
ſitzer eines unermeßlichen Vermögens, von einer zahlreichen 
amitie umgeben, in enger Freundfchaft mit dem ältern 
weige feines Haufes vereint, welcher bereits an eine Ver⸗ 
bindung zwifchen deſſen erftgebornem Sohne und der Schwes 
fter des Thronerben dadıte, in jener von allen Hoffnuns 
gen umgebenen Ruhe, genoß jener Fürft das reichſte Maaß 
des Glüces, fah die fchönfle Zukunft vor ſich. Man 
vergleiche diefed Damals. und Sept; dann wage man 
noch zu fagen, das Oberhaupt der Familie Orleans ſey 
der Beglückte der Juliuerevolution. — Sudyen wir num 
weiter, Nennt man-und vielleicht ald Feute, die etwas 
bei der Revolution gewonnen, jene zwanzig oder drei⸗ 
Fig politifche Notabilitäten, durch deren Hände die Pors 
tefenilled laufen, und die einer nach dem andern Plag 
nahmen anf jener minifterielen Bank, von einem Deputirs 
ten jo wahr die „Morterbanf” genannt, Welch' ein Loos 
it das diefer Männer! Sind fie Minifter, fo werben fie 
angegriffen, infultirt, niedergetreten von der Oppoſition. 
Noch nicht genug. Jeder Funke von Nationalehre, der in 
ihrem Herzen aufglimmt, iſt unmäcdhtig, jeder nügliche 
Man mißraͤth, jedes ehrenwerthe Unternehmen ift gelähmt. 
Sie haben die Gewalt nur in Händen, um von ihrer Uns 
macht fidy deſto grünblicher zu überzeugen, Wenn fie von 
ber Norhwenbigfeit des Friedens durchdrungen find, ſo 
müffen ſie ihn durch die kläglichſten Conzeſſſonen erfaufen. 
Dürften fie nady Ruhm, fo müffen fle ihn in revolutionai⸗ 


rem Kriege fuchen. Gpielbälle ber Ereigniffe, Sclaven 
des Nugenblids, gehen fe, ohne zu wiſſen wohin, und fo 
Tange, bis fle nicht mehr können; fie haben dann bie ſchmerg ⸗ 
fiche ueberzeugung, nichts gethan zu haben, weder für ihr 
ren eigenen Ruhm, noch für die Größe und Wohlfahrt ih⸗ 
res Fandes. Kinder ihr diefed Loos beneidenswerth ? Wir 
begreifen, daß man nadı ber Gewalt ſich fehnen kann, um 

roße Gedanken zu verwirklichen, um ein Syſtem durchzu⸗ 
ühren, auf Menſchen und Dinge zu wirken. Was iſt es 
aber um eine ſclaviſche Gewalt, die nichts thun und nichts 
hindern kann , der im Innern, wie nach außen bie Hände 
gefeflelt find? Wer mag noch nach der traurigen Ehre 
fürern feyn, Frankreichs Unglüd und Herabwürdigung zu 
unterfchreiben? — Haben endlich; die Häupter der Oppo⸗ 
fition, glüdlicher ald die Minifter, bei der Revolution ges 
wonnen? Bon der Staatögewalt getäufcgt und von deren 
Journalen verleumder, fehen fle ihre chemaligen Dienfte 
dadurd; belohnt, daß man fle auf die Seite fchiebt. Die 
meiften find zu Grunde gerichter, ohne eine geſicherte Eris 


ſtenz, im Fall die Ereigniffe fie nötbigen, im Privatleben - 


zu bleiben, unb dem Oberhaupte des Staates unangenehm, 
welches fie nur mit Widerwillen um ſich fähe. Hat ihre 
DOppofition feinen Erfolg , fo find fle ohne Widerſtand ben 
Injurien, den Berleumdungen, dem Befpött ihrer Gegner 
preiögegeben; find fie flegreic, fo erhalten fie zum Lohne 
für fo große Anfirengung uur jene Gewalt ohne Wirkfams 
keit, jene Regierungélnechtſchaft, von der wir geſprochen. 
ft die etwa eine große und ſchöne Eriftenz, ein ruhmvols 
led Loos? — Vliden wir auf die Verwaltung, fo bemers 
fen wir daffelbe kiagliche Wild, Die Beamten alter Clafs 
fen, für die Gegenwart fürdıtend und ungewiß um ihre Zus 
Bunft, fchwanfen zwiſchen den ſich gegenüberftehenden Fake 
tionen. Laſſen fle Candidaten der Coalition wählen, fo bes 
droht fle dad Minifterium; begünftigen fie die Candidaten 
der Minifter, fo droht ihnen bie Coalition; fie wiſſen nicht, 
foßen fie den heutigen Diiniftern ſich aufchließen oder mit 
jenen gemeine Sache machen, welche morgen Miniiter ſeyn 
fünnen. Wenn ein Mann zum Lohne eines glücklichen Com⸗ 
plotd Agent der Gewalt, etwa Präfeft wird, und von 
feinen Adminifrirten die Beobachtung der Geſetze verlangt, 
die er feibft verlegt hat, wenn ein anderer die Steuer er⸗ 
bebt, deren Verweigerung er früher vorgeichlagen; wenn 
ein drüter als Nepräfentant der Geſellſchaft vor einem Ges 
richte die Beſtrafung der Infurreftion verlangt, die er als 
Aduofat vertheidigte und felbft mitmachte; wenn endlich 
ein vierter ald Richter in dem Heiligthume der Geſetze fipt, 
und bei den Andern die Verbrechen beflraft, die ihm ale 
Peiter dienten, feinen Nichterfig zu erflimmen — bann iſt 
gewiß die ganze Verwaltung ernſtlich fompromittirt. Cine 
traurige Eolidarhaftung erdrüct fie, und das Publifum 
empfindet für fie jene Achtung , jene Ehrfurcht nicht mehr, 
welche die Seele der Verwaltung if. Iſt dieß nicht bie 
kage der Verwaltung feit der Juliusrevolutien? Iſt fle nicht 


Im Werlage der Web, Kammerrarh Hagen'ſchea Erben. 
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von bem Lande gleichfam abgeſchloſſen, in idte Sfolirung 
eingezwängt, zu einer Obrigfeit ohne Einfluß, zu riner 
materiellen Madıt ohne moralifche Aftion, zu einer Berichtes 
barkeit. ohne Eredit herabgefunfen?”" — 


Anzgeigem 
An jedem Tage frifch gewaͤſſerter Stodfiih zu haben bei 
Zobtfhinder in der Spitalgaſſe. 


* IRA ad 

n vollftändiges Dekonomiegur, das weni 1) 

Tagwerk Ira 5 verkaufen. RT 
Wiefen, Felder und Holz ift in richtigem landwi # 

lichen Verhaͤltniß. — 
Auf Verlangen kann einem Käufer das Gut, wie es ſteht, 

und Wagenfahrt, in Bauſch und Bogen abgelaffen 

werden. 


Auch kann ein fehr guter Teich mit dazu gegeben werben. 


Den Kaufſchilling kann ein folider Käufer größten Theils 
in Zerminen bezablen. 

Außer der gewoͤhnlichen Grundfteder hat das Gut, das 
ganz freied Eigenthum iſt, durdaus Beine Raften. 

Das But liegt einer Landſtraße nahe, eine Stunde von ' 
Bayreuth. 


In der ypaktion ift der Verkäufer gu erfragen. 


Ein Quartier von zwei Zimmern, zwei Kabinets und 
Akon, mebft heller Küche, ift auf Walburgi zu bezichen. 
Mähere Nachricht gibt bas Zeitungs» Compteir. e 


Das Naturalien » und Kunftlabinet, im golbnen Abler 
aufgeftellt, ift ned einige Tage, täglich von ı Uhr bie Abends 
zu feben, Abends 5 Uhr und 7 Ubr Vorftellungen aus ber 
Magie, und Gasbrleuhtung, wozu um zahlreichen Zuſpruch 
bitten; Enıree 12 und o fr. 

Ehihtl & Gobn. 


Eremdben- Anzeige 
Am 19. März. ‚ 

Sonne: DH. Schmidt, Magiftratsrath; Schmidt, Privat, v. 
Bergheim. — W. Mann: HH.Aflte. Barrotv. Walbfaffen, Beh: 
ninger v. Rrankfurt a. M., Redenborfer v. Burgkundftabt, März vo. 
Frankenthal. Müller, Butsb v.Garleruhe. Hamberg, Dopfenhblr. ; 
Kaifer, Otk. v. Schnay. Araft, Mebgermeiftern. Burgkundſtadt. — 
e.Rob: HH. Bär, Gaſtw d. Mainroth KAflte. Furtnerv. Birken: 
feld, Meyerv. Rürnbery, Wolfmann —— chloͤhlein, Forſt ⸗ 
gehuͤtfe v. Bug. Steinfelder, Mepgermftr.v. amberg. — Traube: 
DH. Gebhardt, kehrer v.Rodenftadt. Wuͤrz, Serichtöbienerv. Meis 
denberg. — Löwe: PH. Uhlfelder, Rim.; Schreiner, Rottmeifier ; 
Edhmidt, Polizeifoldatn. Bamberg. Schneider u. Pohlmann, Gaſtw. 
v. Korftlahm. Pölert, Hölsm. v. Nürnberg. — @.Hirfdh: Eis 
mann, Serictödiener; Hörner, Gerichtedienersgehülfe n. Schnabels 
waid, Seid, SEchuhmachermeiſter v. kochau. Weich, Müllermeifter », 
Kaltendera. — Krone: Schirmer, Gerichtödienersgehülfen. Cro⸗ 
nad. — ®. Lamm: Hr. Schmidt, Privat. v. Burgebrad, — R, 
Rof: Märgbacker, Webermeifter v. Oberleiterbad), Raub, Holsm, 
v. Gunzendorf. Anorı, Schubmacher v. Forchheim. Beil, Odlam. v. 
Kirchhehrendah. — Köhler: Kohler, Gbyrurgd. Wuͤhlbuͤhl. Blech⸗ 
fchmidi, Bädermeifter; Echrider, Fabr. v. Weiedorf. Braun, deögt, 
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v. Plauen, — König: Rödel, Webermeifter v. Marienweiher. 





Rrdasteus: Garl Burger 


Bayreuther Zeitung 


Nro, 69. 


Donnerftag 





Deutfdhland. 

» Münden, 17. März. Ge. Kaiferliche Hoheit der 
Thronfolger von Rußland erftattete geftern Abend noch, 
kurz nadı feiner Ankunft, 3,93. M. M. der regierenden Kös 
nigin und ber Königin Carofine feinen Beſuch, während 
die Befuche bei und von den Königl. Prinzen theils geftern, 
theils diefen Morgen gegeben und erwiedert wurden. Der 
Großfürſt hat dad Ausſehen eines lebensreichen, Fräftigen 
jungen Mannes. Nach einem Befuche, mit dem er biefen 
Morgen den Gefandtenv. Severin beehrte, wohnte er bem 
Gottesdienfte in der griecdyifchen Kirche bei. In den Sälen 
des Kunſtvereins war ihm ju Ehren eine Heine Audftellung 
von Bildern hiefiger Künſtler veranftaltet. Um halb 4Uhr 
verfügte er fich zur Tafel bei I. M. der Königin; unter 
den 44 Perfonen, die baran Theil nahmen, befanden fidy 
11 Ruffifche Herren aus dem Gefolge des Prinzen. Se. 
Kaiferl. Hoheit wird morgen in Ulm übernadhten. — 

Münden, 18. März. Der geſtern von Italien eins 
- getroffene Gourier brachte die erfreuliche Nachricht von dem 
Mohlbefinden Sr. Maj. des Könige. Se: Maj. wird am 
14ten von Neapel nach Palermo abreifett, jedoch Anfangs 
April zum Gebrauch der Bäder in Ischia eintreffen. — 

Se. Kaiferl. Hoh. der Großfürſt Thronfolger verließ 
heute Morgens 7 Uhr die Hauptitabt und fette die Reife 
über Augsburg nach Stuttgart fort. — 

Straubing, 12. März. Heute Morgens 6 Uhr 
wurbe mit ben Arbeiten anber Erhöhung der innern Donaus 
brüde begonnen. Diefer Bau wird in folgender Art effek⸗ 
tuirt. Das Durchfahrtsthor und Thorwartd » Gebäude wers 
den bis auf acht Schuh abgetragen, der bleibende Zwifchens 
raum in den Gebäuden mit dem fih ergebenden Schutte 
ausgefüllt, von RRehen bleibenden Gebäuden, welche man 
nun ald Grundfefte betrachten muß, aus wird der ganze 
gegen die Stadt hinlaufende Berg eingeebnet, Die Joche 
ber Brüde felb werden vor der Hand in dem bermaligen 
Zuftande gefaffen, jedoch werden die auf dem ſteinernen 
Jochen ruhenden hölzernen Sättel um fieben Schuh erhöht, 
darauf erfi die Endsbäume und die Brudläben gelegt, wo⸗ 
durch eine erfeichterte Durchfahrt erzweckt werden ſoll. Ins 
deß wird bie zur Vollendung der Erhebung der Brüde eine 
Nothbrüde für Fußgänger gebaut, die Fuhrwerke jedoch 
mit einer Fähre.über die Donan geführt. Daß dag jenfeis 
tige Ufer auf dem Beftütte ebenfalls erhöht wird, verftcht 


fich von. ſelbſt. Geftern Nachmittags reidte der Kgl. Res. 


gierungebaurath Beyſchlag von hier wieder nach Nürns 
berg zurüd. Es geht in der Stabt das Gerücht, daß bers 
felbe einen ganz neuen Gorreftiongplans Koftens Ueberfchlag 

‚entwirft, dann nach 4 — 6 Wochen erft weitere Berfüs 
gungen ju erwarten flehen. 


21. Maͤrz 1839. 





Wien, 13. März Für Friedrich von Schwarzen, 
berg ift hier angefommen; wie verlautet, wird er nicht wies 
der nach Spanien zurüdfehren. Die neueften Ereigniffe 
dafelbit haben hier, wie natürlicy, bei allen Parteien einen 
gleichmäßig fhlimmen Eindruck hervorgebracht. — Die 
Stadt Ofen hat dem Frhrn. Georg v. Sina das Bürgers 
recht ertheilt. Demfelben ift fowohl allerhöchften Orts als 
von Seite der Ungarifchen Statthalterei vorläufig die Bes 
wiligung zu ben Vorarbeiten der Eifenbahn zwilchen Wien 
und Raab bid Gönys, und weiter aud die Erlaubniß ers 
theilt worden, ähnliche Vorerhebungsarbeiten in Betreff 
ber von Gönys nad) Dfen, entweder durch ihn felbft oder 
durch eine unter ihm ſich bildende Geſellſchaft, fortzuführ 
renden Eifenbahn vornehmen zu dürfen. 

Wien, 14. März. Bon ben Feierlichkeiten, mit wels 
chen hier die ichntägige Anwefenheit des Ruſſiſchen Krons 
erben, Großfürften Alerander begangen wurde, haben die 
öffentlichen Blätter bereits berichtet. Es bleibt hierüber 
nur wenig zu fagen übrig, Darf man den Aeußerungen 
wohlunterrichteter Perfonen Glauben ſchenken, fo nimmt 
der Großfürft angenehme Eindrüde und bie Verehrung 
und Liebe aller Claffen der Bewohner Wiens mit fi. 
Diefe waren dem Sohne des erlauchten Fürften, der durch 
feinen Beſuch am Grabe Kaiferd Franz ſich die Herzen ber 
hieſigen Bevölkerung bleibend zugewandt, gleich bei feinem 
Eintreffen, in der Muße und ım Stadte des Sonntags 
in großer Zahl mit freudigem Gruß entgegen gezogen. Das 
mals chrte man den Schn Kaifers Nikolaus, den Neffen 
bed hier noch in frifchem Andenken fortlebeuden Kaifers 
Alerander. Baldaber trat auch die Perfönlichfeit des Prins 
zen in ihr Recht, und gewann in dem Maaße, als die lies 
benswürdigen Eigenſchaften des hohen Gaftes ſich geltend 
machten. Darum auch die Theilnahme aller Glaffen unſers 


Publikums, das ſich allenthalben auf den Wegen des Prins 


zen drängte, und neben derhier, wie inallen großen Städ⸗ 
ten, gewöhnlichen Schauluft, die liebevollen Gefinnungen 
auf unzweidentige Weife an den Tag legte, Die Wohle, 
thätigfeit, die Teutfeligfeit, die Herzensgüte und Kaifers 
— .. wurden laut gerühmt, und 
ie Erzäblung verjdyiedener Züge, die dieß bezeugt 

in Umlauf — — — FR 

Stuttgart, 16. März. Von unſern politiſchen Ver⸗ 
urtheilten haben vier volllommene Begnadigung erhalten: 
Lithograph Schertlen, Bäckermeiſter Schwarz, Apothefer 
Maier und Maler Groß, letzterer jedoch mit der Nebenbes 
dingung, bie ihm vom Gerichte zuerfannte Strafzeit außer, 
halb Würtemberg zuzubringen. Groß Iebt nun in Pforzs 
heim, ‚wo er beider umfangreichen Buchhandlung der Safe 
fifer hinreichende Bejchäftigung findet, — Biele unfrer Ab⸗ 


georbneten find bereitd auf mehrere Wochen in ihre Heimath 
abgereiöt, da die öffentlichen Sigungen erft im mächiten 
Monat wieder beginnen werben. Die mit der Berathung 
& Budgets befchäftigte Commiſſion hält Dagegen jeden Tag 
ung. — s 
Earlerube, 16. März. Das Regierungsblatt vom 
heutigen’beginnt mit folgender allerhödjiter Entfchließung: 
„Leopold x. Wir haben befchloffen, Unſere getreuen 
Stände auf ben Aten k. M. um Une zu verſammeln. Mir 
‚ laden daher fämmtlidye Mitglieder der beiden Kammern ein, 
fih an gedachtem Tage dahier einzufinden, die gewählten 
Abgeordneten ber eriten Kammer und die Abgeordneten 
der zweiten Kammer, welche im Staatöbienfte ftehen, nach⸗ 
dem fie vorerft den erforderlichen Urlaub bei der ihnen vors 
gefegten Stelle nachgefucht und von Und erhalten haben wers 
ben. Die Dauer der Sigung beftimmen Wir auf drei Mos 
nate. Gegeben zu Garlöruhe, in Unferm Staatsminijtes 
rium, ben 14, März 1839. Leopold.’ 


Schweinz. 


Zürich, 14. März. Der Regierungsrath hat im feis 
ner heutigen Sigung, die von Morgens 8 bis Nachmittags 
4 Uhr dauerte, nad einem harten Borgefecht über eine von 
Fürfpred; Furrer eingegebene Motion, der ald Präfident 
Des großen Raths den Regierungsrath erſuchte, die nö— 
thigen Maßregeln zur Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ordnung zu treffen, d. h. Militär einzuberufen, nad) dreis 
ſtündiger Debatte beſchloſſen, vorerft- in die Hauptfrage 
über die Berufung von Strauß einzutreten, und mit 13 
Stimmen gegen 5 befchloffen: er folle nicht kommen. 
Die Minorität beftand in Hirzel, Zehender, Krauer, Weiß 
und Bürgi. Abgefallen von der frühern Minorität find Die 
Regierungsräthe Haufer, Schäppi und Keller. Heß, ale 
Amtsbürgermeilter, hatte nicht zu ftimmen. Wahrſcheinlich 
wird nun Euler, unfer Financier, im großen Rath dars 
anf antragen, den 30jährıgen rüftigen Strauß zu penfionis 
ren. Dep ohnerachtet dürfte die Großrathsſitzung noch 
immer fürmifch genug ablaufen, denn es it zu bezweifeln, 
daß dad Gewitter, das ſich über deffen Häuptern zufams 
mengezogen, auf diefe zahme Weiſe beſchworen werde, und 
ed wird wohl verfucht werden, ben über die Verfaflung ers 
- rungenen Sieg no auf andere Weiſe zu benügen. Nach 
der neueften Abſtimmungsliſte vom 12. März Nachmittage, 
beträgt num die Zahl der die Petition an den großen Rath 
Auncehmenden 37,712, die Zahl der Berwerfenden 978, 

Man erzählt fih, am Samflag, 9. März, habe Bürs 
germeifter Hirzel von dem Statthalter bed Bezirks Knonau 
die Nachricht erhalten, daß auf den Tag des Zufammens 
tritted bed großen Rathes (18. März) ein bedeutendes Zus 
ftrömen von Bolf nach der Hauptitadt vorzufehen, und das 
her rachfam ſey, durch Einberufung von Militär die Ord⸗ 
nung zu handhaben und die Regierung zu fchügen, wobei er 
ſich anheiſchig made, ein Gontingent von zwei Gompag- 
nien Scharfihügen aus zuverläffigen Leuten des Knonauer 
Amtes abzugeben. Im Regierungsrath fol nun Hirzel den 
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‚ Antrag geftellt haben, nicht nur dieſes Anerbieten des 


Statthalterd unter Berbanfung anzunehmen, fondern aus 
Berdem ein Bataillon Infanterie, und was die Militärs 
fonft noch für angemeffen finden würden, aufzuftelleu.. Mit 
Nachdruck widerfegte fich diefem Anfinnen ber Oberftfieutes 
nant Fierz, und fragte Hirzel, ob er benn durchaus dem 


Bürgerkrieg haben wolle? Bei der Abftimmung blieb Hirs 


jel allein. 
‚ Staliem 
Trieft, 9. März. 
durch ein ungefährliches, ſtarkes Licht von den Schiffen aus 
ſſch Nachts ihren Weg fo zu erleuchten, daß fie in offener 
See wie bei Ein» und Durchfahrten jedem Anftoße früh ges 
nug auszubeugen vermögen, ift bei den eilenden Dampfboos 
ten doppelt fühlbar, Diefem dringenden Mangel abzuhels 
fen, wurden gar mandye Mittel auf chemiſchem und optis 


Das Bedürfniß der Seefahrer, 


ſchem Wege gefucht, bis jegt aber noch nicht gefunden, und . 


man ift nochimmer auf die einfachen Laternen an bem Mafts 
baum angerwiefen, welche nur eben ausreichen, um andern 
Schiffen ald Warnungsfignal vor einem' Zufammenftoße 
zudienen. Auch iftdie Aufgabe, eine entfprechende Schiffes 
beleuchtung aufjufinden, um fo fchwieriger, da befanntlich 
der Wafferfpiegel die Lichtſtrahlen mehr ald andere Körs 
per einfchludt und ihre Wirkung ſchwächt, die in Fra 

ftehende Beleuchtung ‚aber .grade am nethwenbigften if, 


wenn Sturm und Alnmetter ihre Anwendung am mei⸗ 
ften erfchweren, Im der erwähnten Abſicht wurde un⸗ 


länge aud von Geiten ber Anftalt des hiefigen Lloyd 


unter der Leitung des Oberfeuerwerkers Selikoweky ein 


Verfuch veranftaltet/ in parabolifcher Glasfpiegel von 
12 Zoll Brennweite, 30 Zoll Tiefe und 72 Zoll Höhe, 
welcyer auf einem Floß im Hafen aufgeftelt und durch eine 
von Hru. Selikowsky bereitete chemiſche Kerze erhellt warb, 
beleuchtet den ganzen Hafen und ben nach bemfelben offenen 
Theil der Stadt ftärfer ald das klarſte Bollmondlicht, fo 
jwar, daß man in einer Entfernung von 5 — 600 Schrits 
ten vom Spiegel ohne Anftrengung feine Drudfchrift zu les 
fen vermochte. Ein zweiter Berfuch gab felbft bei der un⸗ 
günſtigſten Witterung noch ein befriebigended Refultat. 
Ein fpäterer wird barüber, entfcheiden , ob und in weldyer 
Art die Schwierigkeiten überwindbar feyen, welche die Bes 
binguggen diefer Belenchtungsmethode ihrer Natur nach jeßt 
noch der Anwendung entgegenfellen. (Deſtr. Lloyd.) 
Franfreid. 

Der Moniteur enthält ein Schreiben des Handels⸗ 
minifters Hru. Martin du Nord an die Handelöfammer von 
Havre. Lestere hatte zwei Fragen an ihn geftellt: 1) Im 


welchen Häfen werben Mericanifche Caperfchiffe ausge 


rüftet? 2) Welche Maßregeln hat ber Admiral Baudin ge⸗ 
nommen, um zu verhindern, daß die Meere fih mit Piras 
tenfcyiffen fremder Abenteurer bededen, um unter Mericas 
niſcher Flagge Seeräubereien zu üben? Herr Martin du 
Nord theilt hierauf folgende Antwort des Marineminifters 


mit: „Bis jegt weiß man bloß, daß die Mericanifche Rex . 


gierung Saperbriefe ausgegeben. Dagegen ift von einer 


wirklichen. Eriftenz von Caperſchiffen oder von Orten, wo 
man deren andrüftet, nichts befannt. Der Admiral Baudin 
wird feine Streitfräfte zum Schuge des Frangöflichen Hans 
dels verwenden. Den Commandanten der Kriegsſchiffe 

"it von dem Admiral der Befehl gegeben worden, jedes Gas 
perfchiff mit Mericaniicher Flagge, deffen Mannſchaft nicht 
wenigſiens zwei Drittheile Mericaner enthält, oder die in 
Häfen außerhalb Mexico's ausgeräftet und bemannt wors 
den, ale Piraten zu behandeln.‘ 

Baponne, 9. März Die Nachrichten aus dem Gars 
liſtiſchen Hauptquartier, weldyes immer nody in Tolafa if, 
zeichen bis zum Tten d. Don Garlos ernannte Billareal 
zu feinem Adiutanten, und verjegte ben General Simon 
de la Torre in ven Generalitab, deffen Chef ihm dad Com⸗ 

‚mando, weldies er am paflendften für ihm findet, übertras 
en wird. Die Truppen unter Maroto’d Befchlen haben 
rango noch nicht verfaffen. Durch Briefe aus Tolofa 
erfährt man, daß die Generale de Caſa Eguia, Gomez, 
Elio, Zariategui, Bergas und der Obrift Madraſo wieder 
in Activität verfegt find. Gomez, Elio und Zariategui, 
gegen welche Unterfuchungen eingeleitet waren, verlangten, 
daß ein förmliches Urtheil fie für unſchuldig erkläre; fie 
werben baher erft nach dem Spruche des Gerichts in ihre 
Grabe wieder eingefegt werben. Die Eaftilianifdye Partei 
behauptet jetzt das Uebergewicht, während die Provincials 


partei für den Augenblid zum Schweigen gebracht if. So 


—— ſtellen die Exilirten die gegenwärtige Lage dar. 
Die Wahrheit dagegen iſt, daß Maroto feinen General 
der Provinzen verbannt hat. Goni, ein Navarreſe, iſt 
zum Commando ber erſten Operationsdiviſion berufen. Er 
war ein Freund von Santos Ladron, und eluer der Erſten, 
welche im Lande die Fahne des Don Garlos aufpflanzten; 
er theilte damals die Gefahren mit feinem Freunde Zumas 
Iacarregui. Simon be la Torre, in Biscaya geboren, 
commanbirt bie zweite Diviffon. Er hatmit dem Marquis 
de Baldeipina den Auffland in feiner Provinz organifirt. 
Urbiftonde aus Guipuscoa commanbirt die dritte Divifion. 
Billareal aus Alava erfegt bei Don Carlos als Adjutanten 
Uranga , der in weniger ehrenvollem Ruf als fein Nachfol⸗ 
er ſteht. Was die Minifter anbelangt, jo find der Pater 
Sorifl, Marco dei Pont, Ramirez de la Piscina und 
Montenegro, gewiß audgezeichmetere Männer ald bie früs 
hern Gabinetömitglieder. Der Pater Eyrillo follte am Sten 
d. zu Toloſa ald Präfident ded Dinifter s und Staatsrathes 
eingefegt werben. 


Großbrittanien 


London, 11. März. In der heutigen Unterhaus⸗ 


ſitzung kündigte Hr. Hume an, daß er am 13ten auf 
Vorlegung von Abſchriften der Correſpondenzen der Confe⸗ 
renz der Großmächte über die Holländiſch⸗Belgiſchen Ans 
elegenheiten antragen werde. Beim Abgange der Poſt 
tte ſich das Haus, das ſich bis dahin mit Bills von rein 
oͤrtlichem Jutereſſe beſchäͤſtigt, in eine Eubfldien« Commité 
verwandelt, — Im Oberhauſe ſprach Lord Lynd⸗ 
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hurfl: „Wie bie Zeitungen melden, haben unfere von 

Bombay abgeſchickten Truppen die Feltung Aden mit Sturm 

genommen, und dabei unter den Eingebornen ein gräßli⸗ 
ches Blutbad angerichtet. Da der Sultan jenes Landes 

(Muscat) bisher Englands treuer Freiind war, fo wuuſchte 
ich, daß der edle Biscoumt, der an der Spige der Regie⸗ 

rung ſteht, nnd darüber einige Aufſchlüſſe geben möchte.’ 
Lord Melbourne: „Die Feſtung Aden hatte auf ein 

Schiff Ihrer Maj, gefchoffen, worauf für diefe unferer 

Flagge zugefügte Beleidigung eine Genugthuung verlangt 

ward. Zugleidy wurben wegen bed Berfaufs diefer Feftung 

an die Ditindifche Compagnie Unterhandlungen angefnüpft. 
Bereits war eine dießfalfige Uebereinkunft abgejchloffen ; 

aber in dem Augenblide, wo unfere Truppen anfamen, 
um von Aden Befig zu ergreifen, erklärte der Sohn bed 

Sultans, fein Bater habe fein Recht über die Feltung zu 
verfügen. Dabei ſtellte er größere Forderungen, als fein 

Bater gethan. Hierauf wurde das Kort angegriffen. 

Uebrigend werbe ich alle auf diefe Sache bezüglicyen Urkun⸗ 

den auf ben Tifch des Haufes niederlegen.“ Die Sigung 

dauerte fort, 


Königeberg, 6. März. Die um bie Mitte des ver 
floffenen Monats eingetretene gelinde, bid auf 8° Wärme 
geftiegene Witterung ließ und wähnen, dem Frühjahre ent« 
gegen zu eilen. Zu Ende bed verfloffenen Monats zeigten 
die Thermometer aber bereits 7° Kälte, es fiel wieder Schnee, 
und heute ift diefe Kälte bei ſcharfem Oftwinde auf 18% ges 
ftiegen. Der Pregel, welcher bereitd aufgegangen war, 
ift wieder fo feit zugefroren, daß ſchwere Frachten auf ihm 
befördert werben, j 

Stettin, 41. März. Am 2iften v. M. wurde durch 
einen ſtark aus Norden wehenden Sturm auf dem Haff, 
unweit der Inſel Wollin, ein großes Stuck Eid, auf dem 
ſich 17 Fiſcher befanden, losgeriſſen und mit dieſen Leuten 
bis zum dieſſeitigen, mehrere Meilen entfernten Ufer fort⸗ 
getrieben, wo fie jedoch fämmtlich gerettet wurden. Ein 
aͤhnliches Schickſal hatten zwei Leute von der Inſel Born⸗ 
helm, welche, mit dem Lachsfang beſchäftigt, durch Sturm 
verfhlagen wurden und nachdem fie 36 Stunden in ber 
hohen See umhergetrieben und ihr Boot nur durch ſtetes 
Ausfchöpfen des Waffers flott erhalten hatten, bei dem 
Fiſcherdorfe Ahlbeck, unweit Sminemünde, anlangten. 
Die Fiicher bed genannten Dorfes nahmen ihre Däniidyen 
Gewerbögenoffen mit Menſchenfreundlichkeit auf und vers 
fahen fie mit allen Febend» Bebürfniffen, bis der Dänifche 
Bice» Conful in Smwinemünde, von dem Ereigniß benady 
richtige, fich ihrer annahm uud fie in die Heimath zurück⸗ 
beförberte. - 

(Neuer Apparat zum Trodnen.) Ein Deuts 
ſcher und ein Franzofe, die Herren Penzoldt und Levesque, 
haben einen Apparat erfunden, mit welchem alle Arten von 
Zeugen, und zwar ohne Feuer und ohne Preßung, in mes 
nigen Augenbliden getrod'net werben fönnen. Der Aypas 
rat befteht aus einer großen Trommel, welche ſich in einer 
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Minute 4000mal um ihre Achfe dreht. Die Zeuge werben, 

fo wie fie aus dem Waffer fommen , hingelegt; durch die 
ſtarke Rotation wird die Feuchtigkeit ausgefchieden, und 
zwar fanmelte fie fi; auf der äußern Bedeckung der Troms 
mel, die von Löchern durchbohrt it. Wollene Stoffe wer- 
den auf diefe Weife in weniger ald drei Minuten getrodnet, 
wenn ber Apparat Mein, und in acht Minuten, wenn er 
fehr groß if. Leinene und baummwollene Stoffe müſſen noch 
einige Augenblide der Sonne auggejegt werden, wenn man 
fie aus der Trommel berausnimmt. 

Der Sibirifche Erbfenbaum wird jet in St. Peters⸗ 
burgs Umgegend und ſehr häufig ſchon in Cur⸗, Liefs und 
Eſthland gepflanzt und kommt im Freien ganz gut fort. In 
einem ſandigen Boden gedeiht er am beſten und braucht nur 
in den erfien Jahren Pflege und Näffe. Seine chooten 
werben, ehe fie aufplagen, gedrofchen, geben Erbfen, die 
man kochen, ſchmoren, mahlen und zum Brodbaden brau—⸗ 
chen kann. Es iſt eine gefunde Nahrung. Der Baum wird 
bis 30 Fuß hoch. Man fäetden Saamen im Frühjahr und 
verfegt die Baumchen im April ded nächiten Jahres, Auch 
zu Heden und Spalieren it der Baum ſehr gut zu gebraus 
chen. Die im Herbite gefammelten und gehörig getrodnes 
ten Blätter geben ein gutes Futter für das Rindvieh. Der 
Baum ift für unfer Klima fehr paffend, und wohl auch zu 
Ehauffeebäumen zu benugen. 

- Die Blätter berichten über das eigenthümlich traurige 
Gefchi der Familie eines geachteten Arztes Dr. Vancy in 
London. Bor einigen Jahren ftarb der jüngere Sohn, ber 
in Orford fiudirte, durch einen Sturz vom Pferde; bald 
darauf fiel die Schwefter, ein hoffnungsvolles Mädchen, 
"über dad Treppengeländer am väterlichen Haus, und farb 
troß der Operation der Trepanirung, die der Bater an ihr 
volzog. Der Bater felbit wurde vor faum einem Jahre 
von einem Wahnfinnigen, den er in ärztlicher Behandlung 
hatte, die Treppe hinabgefloßen, und flarb an den Folgen 
des Falls. Am 7. März hatte der neue Goroner von Midds 
Iefer, Hr. Wafley, die Leiche des_andern Sohns, des 
hochwürdigen George Bancy, zu beſichtigen, welchen eben⸗ 
fals ein Sturz vom Pferd, in dem Dorfe Hampftead bei 
London, getöbtet hatte, — . 

Der Friedens und Kriegs» Kurier enthält ald einges 
fandt: Die fhöne Entdedung des Herrn Daguerre, wels 
der durch die Camera obscura ein Bid auf bad Papier 
firirt, ift von einem Nürnberger Mechaniker, Herm Pes 
ter Bauer heraudgebradjt worden , weldyer in kurzer Zeit, 
nad; feiner eigenen Berficherung , den ganzen Apparat in 
verfchiedenen Sorten herausgeben wird. — 
en 

unzgeigen 
i ifhmann in Münden ift erfchienen und 
we sun Buchhandlung in Badreuth und ©, 
%. Grau inHofund Wunfiedel zu haben: 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Handbüchlein 


für 
Liebhaber der Stubenvögel, 
oder Anleitung zur Kenntniß und Pflege derjenigen Bögel, 
welche in ber Stube gehalten werden können, ihre Krank 
heiten und Heilart derfelben. Zmeite verm. Auflage. 
- 8. 1839. 30 fr. 
Hoͤchſt beachtenswerth für jeden Vefiger von Stubenvoͤgeln. 


|| — —ñ — — —— 
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Die oͤffentliche Verſteigerung der zu mildthätigen 
Zwecken von und für den Srauen: Verein zu Bayreuth 
— ausgezeichnet ſchönen und vielen 

egenſtände ſoll Montag den 25. März d: Je. 
Nachmittag 2 Uhr, im Saale des goldenen Ankers, 
Statt finden, 


EERESESEHE ICE LE EP I DEI III DD DEE DO >> 
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Gesellschaft zum Frohsinn. 
Samstag den 23. März 1. J. zum Besten der Armen, 
Attituden, nemlich: 
l1stens der Abend - Segen, 
2tens das Opfer der Vestalinen. 
Anfang 7 Uhr. 
Hiemit werden die Winter-Vergnügungen geschlossen. 
Bayreuth, den 20. März 1839. 
Die Vorsteher, 
Tripfs. Heumann. Hacker. Lothole. 


— Jen _ [m 
Alle Sorten Obſtbaͤume find zu haben bei 
Querfeld auf ber Eremitage, 


mm mm nn 

In; Nr. 131 in der Ganzleiftraße ift ein Logis, beſtehend 

in Stube nebft 2 Kabinetten ıc.,. flır einen ledigen Herrn oder 
eine flille Familie bis Walburgi au vermietben. 


SGremben- Anjeige 
Am 19. Maͤr z. 

„Sonne: HP. v. Hauptner, Guteb.d. Brand. Pfeiffer, Kfm. v. 
Nürnberg. — W. Mann: HP. Aflte. Burger v. Xugsburg, Sie: 
bert v, Dünden. Punzel, Bürgermeifter v, Marktzeuln. Knauer, 
Babr. v. Neuburg. Schnert, Landgerichtediener v. Lichtenfels. Hub« 
ner; besgl.v.Groncd.,— Zraube: Hp.Kabn, Kabr. v. Dörflas. 
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Deuntfhland. R 
-Münden, 18. März. Geftern Abend gegen 7 Uhr 
betrat der Großfürft» Thronfolger die Loge unfers Hoftheas 
terdö, und murde vom Publifam mit Acclamation empfans 
en. Dad Haus, ſchon eine Stunde vor Anfang der Bors 
ellung überfüllt, bot, wie immer an Geremonientagen, 
einen großartigen Anblid. IJ. MM. die regierende Kös 
nigin (die Königin Caroline war durch Unpäßlichfeit zurück⸗ 
gehalten) und die Herzogin von Braganza, II. KH. HH. 
die Herzogin von Leuchtenberg und die Herzogin Louiſe 
‚von Bayern ꝛc. erſchienen im reichiten Diamantenſchmuck, 
- auch erfchien nadı 13 Monaten zum erftenmal wieder, zur 
Freude des Publifums, Se. 8. Hoh. der Prinz Carl von 
Bayern. Der Thronfolger trug Kofafenuniform, der Her» 
og von Reuchtenberg die Uniform feines Hujarenregiments. 
9 den vordern Hoflogen zogen mehrere ſtattliche Männer 
in reichen und geichmadvollen Uniformen, mit vielen ſchim⸗ 
mernden Orden gejchmückt, die Aufmerkſamkeit auf fih. Es 
waren bie Begleiter und Abjutanten des Prinzen, woruns 
ter vor allen. Graf Orloff durch den ſtrengen Ernſt feiner 
ge und bas Imponirende feiner Haltung ald Prototyp 
eines Ruſſiſchen Großen gelten kann, ‚Der Hof, und mit 
ihm größtentheild der höhere Adel, entfernte fid) wach dem 
zweiten Aft der Oper, um der Soiree im Leuchtenbergifchen 
Palais beizuwohnen, die, obgleich die Franzöfiiche Tomö⸗ 
Die wegblieb, erſt gegen 2 lihr endete, Der Thronfolger 
hat Dielen Morgen 8 Uhr, vom Herzog von Reuchtenberg 
bis zur erften Poſtſtation geleitet, unfere Stadt verlafjen.?) 
Seine Munificenz verläugnete ſich auch dießmal nicht. Mehr 
rere Perfonen erhielten fofibare Präjente, und den Hauds 
bebienten ließ er 500 Dufaten zurück, ein Geſchenk von 

1000 Dufaten aber für wohlthätige Zwecke. — 

») ©e. Kaiſ. Hoh. kam Nachmittags, ohne ſich aufzuhal⸗ 
ten, durch Augsburg. (Ag: 3.) 

Weimar, 9. März (Allg. Ztg.) Deutichland ift 
um ein Nachdrucksgeſetz reicher, und zwar ift es feine noths 
bürftige Abfindungsmaßregel, von der man fagen faun, 
wie jener Handwerfegefelle: „Meifter, die Arbeit ift fertig, 
fol ich fie gleich fliten?’ Unfere Regierung und Stände 
haben fich über das Preußifche Gefeß vereinigt. Da die 

- Beftimmungen deſſelben befannt find, fo bemerfe ich Furz, 
Daß wir alfo ein Verlagsrecht haben auf Febensdaner des 
Schriftftellerd und auf dreißig Jahre für feine Erben, daß 
außer der Gonfisfation und einer Geldbuße von 50 bie 
1000 Thalern, in bie der Nachdruder wie der Verkäufer 
von Nachdrucken verfallen , beide noch zu voller Entichädi- 

gung folidarifch verbunden And, die nach dem Berfaufss 
werth des Driginald oder wenn ber Nachdruck anticipirt, 
durch gerichtlichen Eutſcheid ermeffen wird, daß überhaupt 


’ 


ber Richter und nicht bie Polizeibehörbe za unterfuchen und 
zu erkennen hat. Was ihnen intereffanter feyn dürfte, iſt 
die Motivirung des Berichterftatterd, ded Kanzlers v. Müls 
ler. Der Kasızler ſetzt mit dem Entwurf den Begriff des . 
litterariichen Eigenthbumd voraus. Er appellirt von der 
ffeptiichen Dialeltik und Grübelei, die. ihn beflreiten oder 
verdunfeln will, an ben fchlichteır Rechtafinn. Er nimmt 
feinen Anftand, dad Nachdruckergewerbe als ein gemein, 
ſchädliches und verderbliches zu bezeichnen, und 
wuünſcht unferem Lande Glüd, daß es hier nie geduldet wors 
den il. Er erinnert, wie die Staatdmänner des Wiener 
Gongreffed die Rechte der Schriftiteller und Verleger in die 
Gategorie ausgezeichneter Nationalredıte geftellt haben, wie 


der Bundestag in Vollziehung des 18ten Arrifeld der Bun⸗ 


bedacte Schritt vor Schrittendlich bis zur Geltendmachung 
eined Minimums von Rechtsſchutz durchgedrungen if, wie 
die wünſchenswerthe Gleichförmigfeit der Verwirklichung 
noch ferne ſteht, wie daher die Art, in welcher Preußen 
mit voller Gewährleiſtung deſſen, was die Nationalehre ers 
fordert, vorangeht, um fo größern Danf verdient. Nur 
in Einem Punkt wurde das Preußiſche Geſetz amendirt, in 
demjenigen, der dad Maß des Rechtsſchutzes für die litteras 
rifcheu und fünftlerischen Erzeugniffe anderer Bundesſtaaten 
nad) bem Prinzip der Gegenfeitigfeit regulirt. Der Grund 
ift des Adoptiv» VBaterlandes der eriten Claſſiker Deutfcher 
Nation würdig. „Die Reciprocität erfcheint in einem gros 
Ben Staat wie Preußen ganz angemeffen, fagt der Gommif- 
fionsberidht, denn fie it dort ein mächtiges Förderungs⸗ 
mittel der allgemeinen NRechtögleichheit. - Wir in dem fleis 
nern Staat fönnen nicht hoffen, fo dieſen Zweck zu erreichen, 
bei ung würde ſich nur die Anomalie herausftellen, daß die 
unſterblichen Werke eines Göthe, Schiller, Herder ıc., weil 
in einem Lande verlegt,. wo bermalen der gejegliche Schuß 
für litterarifches und fünftlerifches Eigenthum. der mindeft 
mögliche ift, in wenigen Jahren einer Rechtswohlthat ent- 
behren müßten, auf weldje die unbedeutendfte, aber iuners 
- des Großherzogthums herausgegebene Schrift Anſpruch 
hätte. — 

Hannover, 14. März. (Allg. Ztg.) Der Magis 
firat ber Reſidenzſtadt it durch ein Refeript bes Königlis 
chen Kabinets bei einer Geldfirafe von 10 Thalern aufges 
fordert worden, die Protofolle über die Sigung des Magis 
firatd und Bürgervorfichers Collegiums vom dten d. Mis. 
(wo Ablehnung einer neuen Wahl befchloffen wurde) dem 
K. Kabinet einzuliefern. Der Magiftrat it zwar diefer 
Aufforderung nadıgefommen, hat jedoch dabei gegen das 
Recht des Kabinets, eine folhe Mittheilung zu fordern, 
proteflirt. Um einen Ähnlichen unwillkemmenen Ansgan 
ber Wahl, wie ihn die Reſidenzſtadt darbot, wo mögli 


in Eelle zu vermeiben, ift ber Oberbaurath Hagemann nach 
Gele abgefenbet worden, um mit dem dortigen Magiftrate 
Rüdfpradye über die Unterbringung ber Dfficiere, fo wie 
der Gardes du Corps zu nehmen, bie nöthig werden würde, 
wenn Ee. Majeftät, über die Ablehnung|der Wahl von 
Seite ber bieherigen Refidenzftadt gerechter Weife erzürnt, 
geruhen folten, die Reſidenz nach Gele zu verlegen. Ins 
befien it auf diefe Sage wenig Gewicht zu legen, ba es 
auf der Hand liegt, daß die Reſidenz nach dem Heinen, von 
einem Sandmeer umgebenen Gele ein Unbing wäre. Das 


Heine Schloß dafelbft bot zmar einft der unglüdlichen Kö⸗ 


nigin Mathilde von Dänemark hinlänglihen Raum bar, 
würde aber feineewegs den Anfprüchen unferer Königlichen 
Familie genügen, welcher (mit Einfchluß der verfchiedenen 
Prinzen Solme) in hiefiger Stadt eine Reihe der fchöniten 
Paläfte, Schloͤſſer, Hotels und Landfige zu Gebote fteht. 
— Bis jegt hört man von Mahlausichreiben nody fehr wes 
nig, und die Ständeverfammlung dürfte daher fobald nicht 
wieder zufammenberufen werben. — Das Gerücht von eis 
ner Augfcheidung des Geh. Kabinetörath Feift aus dem Ka⸗ 
binette erneuert fidh ; zum Generalfefretair bes Staatsraths 
‘ernannt, dürfte derfelbeauch wehl für die Arbeiten im Has 
binette Er. Maj. wenig Zeit mehr finden; man meint jes 
doch im Publifum, daß eine bereits vor längerer Zeit auch 
von den öffentlichen Blättern befprocdyene Ernennung beds 
felben zum Bicepräfidenten des Oberappellationdgerichte im 
Werke ſey. — 
Vom Niederrhein, 13.März. Je näher bie Bel⸗ 
giſche Frage ihrer Entwickelung rückt, deſto mehr Leben 
kommt auch in die Ruſtungen und Bewegungen unferer Ars 
mee, die jedenfalld berufen ift, eine Role in der Pacififas 
tion des Nachbarlandes zu fpielen, wenn auch nur der Hols 
Iändifchen Occupation das nöthige Relief zu geben, oder 
den Muth der Belgifchen Patrioten etwas einzuſchüchtern. 
Das fiebente Armerkorps it in Begriff eine Bewegung nad) 
vorwärts zumachen, fo zwar, daß das Hauptquartier deds 
felben nach Grefeld verlegt würde. Das achte wird wahrs 
ſcheinlich in feinen bieherigen Etandquartieren bleiben, da 
man nicht geneigt it, die Äußerften Gränzen zu befegen, 
um jeder möglichen Gollifion auf den Gebietötheilen vorzus 
beugen, welche dem Traktat zufolge Belgiſch bleiben follen. 
Um das flache Land Luremburg im Zaume zu halten, reicht 
die Befagung der Bundesfeſtung bin. Im Limburgiſchen 
dagegen ift von Demonftrationen bed Volles gar nichts zu 
fürchten, Diefe Provinz, die feit allen Zeiten Holländiſch 
iſt, war überhaupt nur künſtlich in den Revolutionsſchwin⸗ 
del hineingeriſſen worden, und da in der letzten Zeit die 
Excitationen des Clerus zum Widerſtande gänzlich aufges 
hört haben, fo iſt auch die einzige Triebfeder weggefallen, 
weldje die Bevölkerung gegen die alte Herrfchaft aufgereizt 
hatte, Dieß geht fo weit, daß in mehrern Orten bie Um» 
ftimmung ſich ſchon ganz deutlich und laut ausgefproden 
bat. An einzelnen Orten, die fogar wegen ihres entichies 
denen Katholicidmus fidy einen Namen gemadyt haben, hat 
man vor mehrern Tagen am hellen Tage auf der Straße 
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das Holländifche Nationallied fingen hören, und in andern 
haben einige hochgeſtellte Belgifche Patrioten fchlagende Bes 
weife davon erhalten, wie wenig die Majorität mit ihnen 
fompathifire. Die Regierung in Brüffel hat auch nur noch 
Eine Furcht, nicht vor der Kammer, nicht vor dem Pös 
bei, fondern nur vor der Armee, bei der die Umtriebe, die 
man mit ihr verfucht hat, allerdings nicht fpurlo® vorüber, 
gegangen find. Skrzynezki, der eine fehr untergeordnete 
Rolle hat, ift bei allem dem ganz aus dem Spiele. Im 
Volfe herrfcht übrigens ziemliche Apathie. Die Reben der 
Chefs von dem fichern Beitritt der Rheinprovinzen fruchten 
nichts mehr. Die Vorfpiegelungen, daß bie hiefigen Trups 
pen fchaarenweife zu den Belgiern übergehen würden, has 
ben ſich ald leere Reben bewiefen, Auf der ganzen Gränze 
find fa gar Feine Defertionen vorgefallen. Die Noth 
nimmt in Qelgien immer mehr überhand, und man flieht 
täglich neuen Unglücksfaͤllen entgegen. Im Lüttich zweifelt 
man allgemein, daß Hr. Eockerill ſich wieder erholen 
werde, — Zu 
Stalien 

Neapel, 5. eg Se, Maj. der König von Bayern 
befindet ſich im beften Wohlſeyn in unferer Mitte, wie auch 
fein Königlicyer Schn. Die hellen Sonnentage, beren wir 
und erfreuen‘, machen Er. Maj. den Aufenthalt in Neapel 
fehr angenehm, und es vergeht feinTag, den biefer Freund 
des Alterthbums nicht benügte, die im Mufeum angehänfs 
ten Kunfichäge zu. fchauen, < oder bie Ausgrabungen von 
Pompeji und Herkfulamım zu befuchen. — 

Neapel, 9. März. Nourrit ift nicht mehr! Die frits 
here Zierde der großen Oper in Paris, der Sänger; wels 
cher das hiefige Publifum feit einer Reihe von Monaten mit 
feinem Gefang und Epiel begeifterte, ſtürzte fi in einem 
Anfall von Hypochondrie geftern früh vom dritten Stock⸗ 
werk feiner Wohnung herab. — 

Nieberlandbe 

Brüffel, 16. März. Heute hat die Kammer noch 
zwei Redner gehört, die HH. Lelanghe und Gendes 
bien, —— ebeau hat ſich noch heute früh einſchreiben 
laſſen. obald er geſprochen hat, wird man 
den Schluß verlangen, und dieſer wird wahr— 
ſcheinlich proflamirt werden, denn alle Welt fehnt 
ſich darnach. Um 3Uhr ſprach Hr. Gendebien noch. Wahrs 
ſcheinlich wird alſo ſpäteſtens am Montag die Sache 
entſchieden werben. Die Einberufung des Senats 
ſpricht ebenfalls dafür. Die Frage iſt entſchieden. Die 
Franzöſiſche Oppoſition, der „Courier“ ſelbſt, Yerflärt, 
Frankreich könne nichts mehr gegen den Traktat thun. — 
Die Einwohner von Termonde erklären die Behauptung 
des De daß fle gegen den Frieden peritionirten, für 
eine Lüge. — 

. Man erinnert fih, welche Hoffnung die Widerſtands⸗ 
partei darin fegte, daß Hr. v. Schiervel ſtatt Hr. v. Stafs 
fart zum Präfidenten des Senats erwählt wurde. Hr. v. 
Schiervel hat jegt allen Beamten in Limburg unterfagt, 
Petitionen gegen die Gebietszerſtückelung zu nnterzeichnen. 


— Un der Börfe war man auch von bem bevorſtehenden 
Schluß der Diskuſſion überzeugt. Die Gefchäfte beffern 
fi, weil man aus Paris erfährt, daß alle Parteien den 
„.Xondoner Traftat ald unwiderruflich betrachten. — 


Frantreid. 


Paris, 15. März Abende. Gebe, Eombination-mit 
Guizot und den Doftrinaire ift unmöglich geworden. Ver⸗ 
ebend bot man Alled auf, damit Guizot das Portefeuille 
Unterrichts annehme; vergebens verfprady man, feis 
nem Freunde, dem Herzog v. Broglie, bie fchöne Ambafs 
fade von London zu geben; er verlangte vor Allem das Pors 
tefeuille des Innern, und die Unterhanblung ſcheiterte. 
Sept heiße ed, Guizot und feine Freunde wollten fid dem 
Reſt der alten Minifteriellen anfchließen. Died hat Ders 
wirrung in die Reihen der Goalition gebracht; man weis 
nicht mehr, an wen fidy wenden. Hr. Dupin ift zwar in 
Paris angefommen; er fandte aber einen Brief voraus, 
worin er beflimmt anfündigte, daß er ber Zufammenfeßung 
eined neuen Kabinetö fremd bleiben wolle; er wolle felbft 
auf die Kammerpräfidentfchaft verzichten, fich nur auf feine 
en als Generalprofurator befchränfen, und in ber 
ammer feinen Plag von 1831 wieder einnehmen. Nimmt 
Humann, den man erft in ein paar Tagen erwarten darf, 
die Finanzen nicht an, fo will Thiers fie Hrn. Don ats 
bieten. Für das Innere hat man den paffenden Mann 
noch gar nicht gefunden. Die Conſervativen aller Nuans 
cen ziehen fih, nad ber Wendung, welche die Combina⸗ 
tion genommen, zurüd. Jedes Minifterium, das der Lin⸗ 
en zuneigt, würbe in beiden Kammern eine Majorität ges 
gem ſich bilden ſehen; ein Minifterium des linfen Gentrums 
. aber fann im Ganzen nichtö Anderes wollen, als das legte 
Minifterium wie das vom 22. Februar, d.h. getreuliche 
Beobachtung der Berträge, Erhaltung ded gegenwärtigen 
Wahlſyſtems und der Erptembergejege. Die Depmtirten, 
bie den alten Minifteriellen #221) angehören, fommen 
zahlreich in Paris an; morgen werben ſich deren 150 bei 
General Jacqueminot verfammeln. Diefe Deputirten wers 
den Odilon Barots Gandidatur um die Kammerpräfidents 
fchaft entfchieden befämpfen. — 

Paris, 16. März. Soult, Thierd, und Dupin 
hatten geftern Abend um 9 Uhr Audienz bei dem König. 
Die Bildung bed neuen Cabinets — fo wird verſichert — 
ift nun beinahe vollendet; die Ordonnanzen ericheinen fpäs 
teftend am Montag; Dupin bat ſich das Zuflizdepartement 
aufladen faflen; Humann wird die Finanzen übernehmen; 
Duperre fol Marineminifier werben und Paſſy Minifter 
bed Innern; auch von Sauzet und Dufaure it, als von 
künftigen Priniftern, die Rede. Die Doctrin ift für dieß— 
mal ausgefchloffen; Thiers und Gnizot Fonnten fidy nicht 
einigen.‘ — Humann iſt auf morgen erwartet. — 

an fchreibt aus Havre: Admiral Baudin hat die Vers 
mittelung England’d angenommen. Es ift ein Waffen 
ſtillſſand mit Merico zu Etand gefommen; die Blokade 
der Küften und Häfen hören auf. — 
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Eöpartero iſt am 7. März mit zwanzig Bataillons 
nad) Los Arcos vorgerüdt; die Carliſten räumten den Ort; 
Espartero ließ ihn befeßen, gab aber ſchon am 9. März 
wieder Befehl zum Abzug. Bei der Erpebition it 
kein Flintenfchuß gefallen. General Gomez, ber 1836 in 
Andalufien commandirte und feit lange gefangen faß, ift 
auf freien Fuß gefegt worden, — 

Börfebericht. Die Ungebuld ift eben fo lebhaft an 
der Börfe, ald im Publiknm. Man beflagt ſich laut über 
die Schwäche des Minifteriumsd und der Majorität. Die 
Löfung wird dringend verlangt, Die Liquidation wurde 
heute ohne Schwierigkeit bewerkſtelligt. Wenig Umfag; 
die Eourfe ziemlich feſt, weil die Meinungen ftets ſich zum 
Steigen hatten. - 

Rußland, 

St. —— 2. Maͤrz. Am Fluſſe Kuſchaika, 
im Goroblagodatſchen Bezirk, iſt gegen Ende des Jahres 
1838 beim Aufſuchen von Gold zum erſten Mal auf Kronds 
Ländereien ein Diamant von 2, Karat gefunden wor—⸗ 
den. Nachdem derfelbe dem Kaifer vorgelegt werden if, 
hat S. M. befohlen: Denjenigen, welche in Zufunft in 
den Bezirken der Kronds Hürtenwerke Diamanten auffins 
den werden, je nadı dem Handelswerthe derjeiben, grös 
ßere oder kleinere Belohnungen zufertheilen. — Der Gefammts 
werth aller auf den vorjährigen Nishneinomgorods 
fhen Jahrmarkt angebrachten Waaren betrug gegen 
157 Mil. R. Ausläudifche, Europäifche und Golontals 
waaren, Weine u. ſ. w. wurden angebracht für 17,310,000 
R., wovon für 3,875,950 Rubel unverfauft blieben. 
Afiatifhe Waaren: Thee für 18,200,000 R. fat gänze 
lic; verfauft.) Buchariſche Waaren für 3 Mi, Verfifche 
Waaren für 2 Mil. Die Zahl der Flußfahrzeuge unter 
verſchiedenen Namen betrug 2030, mit 22,313 Arbeitern 
und Bootdleuten. Die Zahl der Kaufleute und deren Hans 
lungsdiener betrug 9764, die Maffe des Pöbeld ftieg auf 
200,000 Menſchen. (Ruf. Bltr.) 

Eg» p tem. 

Aleranbria, 26. Februar. Man hat Nachrichten 
vom Paſcha. Sie batiren vom 21. Januar, und fommen 
direft aus dem Fafokel, wohin ſich Mehemed Ali wirklich 
begeben hat. läßt dafelbit, dort wo ſich dag Gold bes 
And, eine Menge Häufer für die Arbeiter und die Soldas 
ten bauen, und vernadhläffigt, wie die Nachrichten befas 
gen, nichts, bie Erploitation der a meh An die ums 
mehnenden Negerlämme zu fidyern. 6000 Mann Egyptis 
fher Truppen find beftimmt, tie Gebirgsbewohner des 
Faſokel theild zu unterwerfen, theild in Schach zu halten, 
und follten ſich Abyifinifche Reiterfchaaren wieder an ber 
Gränze bliden laffen, fo ift der Befehl gegeben, fogleich 
in Abyffinien einzurüden, und die am Sennaar zunächſt 
angrängenden Theile bis Gondar zu unterwerfen. Das 
hält nicht ſchwer; wir wundern und, daß es der Paſcha 
noch nicht gethan hat, troß des Sträubens ber Engländer, 
die da behaupten, Abpffinien in ihren Echug genommen 
zu haben, obgleich dort Niemand etwas von Engländern 
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weid. - Die —*—— Rachrichten beſagen nech, daß 
der Paſcha zwanzig Tage in Faſokel verweilen, und dann 
nad, Egypten zurüdtchren werde; man erwartet ihn alſo 
gegen Ende März. — 

Alerandrian, 26. Februar." Heute hat das Eng 
fische Generals Gonfulat auf Befehl des Lords Ponfonby 


fämmtliche hier anfäffige Englifhe Kaufleute verampel. 
o 


und ihnen offiziell den Inhalt des mit der Pforte abgeſchloſſe⸗ 
nen Handelstraktats fommunizirt. Zugleich find fie aufges 
fordert worden, alle gegen die hiefige Regierung oder gegen 
einen Beamten berfelben zu führende Beſchwerden fogleich 
‚dem Gonfufat einzureichen, dad dann nach den von Lord 
Ponfonby und Lord Palmerfton erhaltenen Infiruftionen zu 
ihrem Bortheile verfahren wird. Die Eins und Ausfuhr 
aller Waaren fey erlaubt, und Mehemed Ali habe von der 
Englifchen Regierung den Befehl erhalten, fidy dem in 
nichts zu widerjegen. Alfo Befehle ertheilt England au den 
Paſcha Egyptens — dieß liefe auf eine Bafallenfchaft des 
Sultans jelbft ſchließen. _ 


(GSatharinall. und Diderot.) Die Raiferin Cas 
tharina II. faufte dem nicht reichen Diderot feine Bibliothef 
ab, fo aber, daß er Iebendlänglich fie behielt, und ald Bib⸗ 
liothekar derfeiben jährlich 1000 Fr. bezog. Indeß — bie 
Penſion blieb bald aus. Diderot klagte darüber mit feinem 
Worte; er war zu fchr Philoſoph. Nach zwei Jahren end» 
lich fragte ihn der Fürft Galigin, ob er denn ſeinen Gehalt 
‚ richtig befomme? — „Ach, daran benfe ich gar nicht,‘ 
antwortete er mit Uneigennüßigfeit ; „ich bin froh, daß mir 
die Kaiferin die Boutiqque abgefauft und mid bann darin 
gelaflen hat.” — „Nein, fo hat es die Kaiferin nicht ges 
meint! fagte Galigin. — In der That hatte ihn Catha⸗ 
rina nur auf die Probe ftellen wollen, Er hatte fie beftans 
den. Nicht fange dauerte ed, fo erhielt er 50,000 Fr. 
damit die Zahlung gleich für die nächften fünfzig Jahre abs 
gemacht fey. 


Anzeigen 
Bei Fleifhmann in Münden ift fo eben erfhienen 
und durch die Grau ’fche Buchhandlung in Bapreuth und 
G. A. Grau inHofund Wunſiedel zu haben: 
Lehrbuch 


der 
chriſt bichen Religion 
zum Gebrauche in den obern Claſſen der Gymnaſien 
und verwandter Lehranſtalten, verfaßt von 
Dr. J. Hamberger. 
gr; 8. 1839. 1 fl. 12 Er. 

Ein Unterrichtsbuch flir höhere Lehranftalten, ‚ganz wie 
es unfere Zeit fordert und wie «6 ‘oft und vielfeitig gewuͤnſcht 
worden. Hoher Dank gebührt dem Verfaffer für die Bears 
beitung eines fo ungemein zweckmaͤßigen Schulbuches, das 
wit an allen proteftantifchen Lehranftalten bem Religionsunter» 





’ 


sihte zu Grunde gelegt wunſchten. Aber aub für den Then» 
logen, fo wie für jeden Freund hriftliher Wahrheit ı dieſes 
Merk eine hoͤchſt wichtige Erſcheinung. Ra 
IDPDDIEIRDERDID DE DI DIA LIELENE LIEST IE SEIT ICHLICH 
& Die Öffentliche Verfteigerung ber zu mildthätigen 
$ Zweden von und für den Sranen: Verein zu Bayreuth 
gefchenkten ausgezeichnet Ihönen und vielen 
Gegenfiände fol Montag deu 25. März d. Is. 
Nachmittag 2 Uhr, im Saale des goldenen Auferg, 
Statt finden. — 
VAC-ᷣ EL CLHH DIDI DIDI DIDI ID Diode 


Etieler’s Atlas wird zu Faufen geſucht. Won wım? 
fagt die Erpedition dieſes Blattes, 








Das Wohnhaus Nr. 10 in Strangshöfen nebfi Stallung, 
Stadel und 3 Jaucyert Feld und Wiefen, ſtehen aus freier 
Hand zu verfaufen. Das Nähere bei dem Eigenthümer. 


In Ne. 36 in der Marimiliansftraße ift auf Jakobi das 
mittlere Quartier zu vermiethen ; das Nähere ift bei dem Cie 
genthlimer zu erfahren. - 


Sremben- Anzeige 
Am 20.Märı. 

Sonne: HH. Kauflte. Sieger v, Frankfurt a. M., Brande v. 
Würzburg, Hasv. Reichenbach. v.Rünsberg, Gutsb. d. Echmeils- 
borf. Damm, Privatierv. Lobenftein. — B. Wann: HH. Kön 
Kaufm. v. Nürnberg. Zinkner, desgl. v. Frankfurta.M. Petrid, 
Privat, v. Augsburg: Stitzel, Kabr.v. Neuburg, Lehnert, Landges 
richtödiener v. Lichtenfela. — Traube: HH. Möber, Gerichtsdie⸗ 
ner d. Münchberg. Wochter, Mesgermeifter v,. Rorbhälben. — €. 
Hirfh: HH. Kaufmann, Geridtödiener ; Gngelhardt, Berichtes 
dienersgehülfe v. BambergI. Rubrof, besgl. v. Pottenftein. Bund, 
Dekonom dv. Brud. Mayer, Gerichteviener; Kelber, Gerichtsdie - 
nersgehülfev. Bamberg Il. Müller, Privat.v. Amberg. — Löwe: 
DH. Schmidt, Priv. v. Walkersbrunn. Göttler, Gaftw. ». Muͤnch⸗ 
ſimbach. Echnopp, besal. v. Burgmwindheim. Schmidt, Hauslehrer 
dv. Alrenkundftadt, Pöllert, Hdlsm. v. Nürnberg. Meier, desgi. v. 
Gulmbach. — S. Ro: HH. Aflte. Baumert v. Göln, 
Dresden, Winzner v, Garlsrche. Polfter, Bierbrauer v. Reunkir⸗ 
hen. Echufter, Schneivermeiftern. Selb. Wagner, Hdlem. v. Neus 
haufen. KAöftner, Lehrer v. Aitenhof. Köftner, Gaſtw. v. Norbhals 
ben, Birger, Butsb.v. Dresden. Geridhtsdiener: Weichſel v. Kir⸗ 
enlamig, Schalthaͤuſer v. Wunficdel, Bey v. Stabtfiemad. — 
Krone: HH. Riesling, Fabr. v. Streitau. Pugel, Afm. v. Burgs 
Zundftabt. Altenftädter, Gaftw. v. Schottenftein. Kaftner, Bäders 
meifter v. Mündpberg. * Holslte. Ebert u. Lutz v. Reuſtadt, Yupelv. 
Atenkundftadt, — R. Rof: Hp.Us, DOrtövorftand v. Wallerös 
bad). Wötfel, Defonem v. Magaft. Zrautner, desgl. v. Muſchen⸗ 
reuth. Etüber, Edineidermeifter v. Buttenheim. Meif, Forſtkandi⸗ 
bat; Weiß, Golbarbeiterz Brunner, Dredesier v. Münchberg. Schu⸗ 
fter, desgl. d. Wachenroth. — R. Ochs: Lindner, Webermeiſter v. 
Röslau. Maifel, Wirthin v. Erugaft, — W. Lamm: Lößel, Ges 
richtödienertgebülfe v. Gräfenberg. Schuͤtz, Privatier v. Bud, — 
Schneider: Stock, Bäumleru Bauer, Bürgerstöcter b. Erben: 
borf. — Köhler: Hoffmann, Hölem. v. Baunach. Herold, desgl. 
v. Eppenreutb. Klaufner, Gerichtödiener v. Guttenberg. Rüger, 
Bes v. Selb. Günther, Buchbinder v. Rebwig. Otto, Foͤrſter; 

charf, Fabr. v. Wunſiedel. — 
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Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rrdacteur: Ga el Burger, 


vondo,. 


Bayreuther 3 eitung 


Sonnabend 





Deutfdhland. 


Bapreuth. Das Intelligenzblatt für Oberfranken 
enthält unter den Dienftes » Nachrichten: Se. K. Majettät 
haben der von Allerhochſt Ihrem Herrn Better, dem Herrn 
gering Marimilian in Banern Hoheit, für den Pfarramtös 

andidbaten Johann Forenz Bogel aus Bayreuth audges 
ſtellten Vräfentation auf die proteftantifhe Pfarrei Hes 
reth, Defanats Michelau, die Landesfürftliche Beftätis 
gung ertheilt, — 


Münden. Das K. Minifterium des Innern und der 
Finanzen hat unterm 5. März .d. Is. ein Reſcript erlaffen, 
bie Verbindung der Rumkelrüben » Zuderfabrifatton mit Raf⸗ 
finirung des inbifchen Rohzuckers betreffend. (Wir werden 
bad Nähere morgen mittheilen.) — : 

Augsburg, 19. März Unſere, von Münden her 
genährte- Hoffnung, der Großfürkt Thronfolger werde hier 
einige Zeit verweilen, um bie Bohranftalt in Augenichein 
zu nehmen, ift nicht in Erfüllung gegangen. Ge. Kaif. 
Hoheit. find geftern ohne —* Aufenthalt gegen 2 Uhr 
bier durchgefahren. Bon dem zahlreichen Gefolge Höchſtdeſſel⸗ 
ben paffirten einzelne Equipagen noch ſpät Abende durch 
unfere Stadt. — Daß umnfere Eifenbahn bis zum Herbſt 
fahrbar werden follte, wie man fo beffimmt verfichert hatte, 
iſt nicht. mehr denkbar. Es it gewiß, daß der Gang ber 


anhängigen Prozeſſe voraus ſichtlich ein langfamer ſeyn wird, 


mwenigftend gegenüber den. Wünfdyen des Publikums und 
- dem Intereſſe der Aktionaire. Da nun ber jireitigen Punfte 
einer in unferer ummittelbaren Nähe liegt, fo it von einer 
Fahrt auf der Bahn mit Dampfkraft von hier aus ebens 
falls feine Rede mehr. Selbſt das fteht in Frage, ob bie 
Verbindung mit Omnibuswagen audführbar ſeyn wird, ba 
bie Unterbrechung der vollendbaren Bahnftrede zu bedeu⸗ 
tenb iſt. 

» Stuttgart, 18. März. ‚Zu dem vier von unferm 
Könige begnabigten polirifchen Berurtheilten, von denen ich 
Ihnen kürzlich ichrieb, kommt nun noch der frühere Präcep⸗ 
tor Rauffmann, ein kLudwigsburger. Ueberhaupt fcheis 
nen.bloß diejenigen von einer vollfommenen Amneitie aus 
geichloffen zu ſeyn, welche fidh weigerten, ein Begnabis 
gungsgeſuch einzureichen. Die Regierung wird binnen kurs 
gem bie ganze Unterfuchungsgefchichte über diefe Verſchwö⸗ 
rung (die fjogenannte Franckh'ſche) nach den Aften erläutert 
heraudgeben laffen , um dem inländifchen wie auswärtigen 
Publikum zu beweifen, daß biefe-Berfhwörung nicht bloß 
in Worten beftanden habe, oder auf dem Papiere geftans 
ben fey, fondern in der That und Wahrheit eriftirt habe. 
— Aus Anlaß der Ankunft des. Ruffiihen Thronfolgers 
wird. nachſten Mittwoch bie Oper Halevy's: „bie Fübin 
bei feſtlich erleuchtetem Haufe gegeben werben. — Der Krons 


Nro. 71. - 


23.Mär; 1839. 





prinz, welcher geftern, nachdem er am 6; Mir 16 Jahre 


akt geworben, Er Schlohlirche in Gegenwart des gans 
zen Königlichen Haufes konfiritirt worden, wird bemnädhft 
—— abgehen, um bie dortige Militairſchule 
zu befuchen. — 


Stuttgart, 20. 71. Seine Kaiſerliche 
r 


Hoheit der Großfürſt-Thronfolger von Ruß 

land ift geflern Abend von Guünzburg, wo Höchſtderſelbe 

übernachtete, zum Befuche bei ber Aöniglihen Famis 

lie hier eingetroffen und in den für Seine Kaiſerliche 

Bu im Königlichen Refldenzichloffe bereit gehaltenen 
immern abgeftiegen., — . 

Bon der Elbe (Die Franzgöfifhen Wah— 
len.) Der ungünftige Ausfall der Franzöſi— 
fhen Bahlen, woraufman hierverhältnißmäßig eben fo 
geivannt, als in Paris war, hat in unferer Gegenb einen 
tiefen Eindruck gemacht. Zu ber moralifh ungünftigen 
Stellung, welche der König der Franzofen ſchon feit einis 
gen Jahren eingenommen hatte, gefellt fich nun auch die 
vphvſiſche. Alle feine Gewandtheit, die von oberflächlichen 
Politikern fo fehr gerühmt wourbe, hat endlich zu einer gläns 
zenden Niederlage geführt und Har die Unmöglichkeit beurs 
kundet, felbft bei einer verborbenen Nation mit bloß mates 
riellen Mitteln regieren und feine Dynaftie befehigen zu 
fönnen. Die befte Politik bleibt für einen Fürften immer 
Recht und Reblichkeit. Daß Louis Philipp ſich der 
Rorhwendigkeit fügen wird, kann andy nicht im entfernteften 
bei einiger Bekanntſchaft mir feinem Charakter bezweifelt 
werden; ja es ift fogar anzunehmen, daß er auf der ents 
gegengejegten Seite, das wieder gut zu machen fuchen wird, 
was er auf der andern verdorben hat. Anhaltend und ent 
fcheidend werden die Folgen dieſes Ereigniffed für Europa 
fepn. Zunächſt it eine Intervention in Spanien um fo uns 
ausbleiblicher, ald das banditenähnliche Verfahren des Ges 
nerald Maroto die ganze Menſchheit empört hat, und 
die wärmften Anhänger bed Prätendenten in ihrem Gewifs 
fen eine Entfchuldigung für fernere Geldunterflügungen 
nicht mehr finden können. Eben jo wenig kann die Reduk⸗ 
tion ber Rente, fo wie eine großartige Ausführung eines 
volltändigen Eifenbahn » Syſtems in Franfreidy ausbleiben. 
Merden noch die Finanzen mehr georbnet und die Zuders 
frage befriedigend gelöft, fo muß ein bedeutender, mates 
rießer Wohlitand für Franfrnich eintreten. Fügt man noch 
die geiftige und moralifche Kraft, die ſich überall zu zeigen 
anfängt, hinzu, fo ift die Gravitation Frankreichs auf das 
Ausland ald höchit gefährlich anzunehmen. Dieſem fabti⸗ 
ſchen Uebelftande, der nicht mehr abzuleugnen if, gründs 
lich abzuhelfen,, ift die wichtigfte Aufgabe der neuen Politik. 


Die Zeit, von der Vervolllommnung aller focialen Zuftände ' 


mächtig ‚getrieben, eilt mit foldhen Rieſenſchritten, daß 


| 
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wir ald theilnehmende Zuſchauer die baldige Röfung biefer 

. Hauptfrage ficherlich erleben werben. (A. M.) 
Sondershanfen, 12. März. Zu den ältern Eins 
richtungen bed Gemeindeweſens gehört diejenige, nad) wels 
cher auch Frauenzimmer, welche ſich in einen andern Heis 
mathsverband verheirathen wollen, ein gewiſſes Vermögen 
— müſſen, um Genehmigung der Aufnahme zu ers 
langen. 
dieſe Erſchwerung der ehelichen Verbindungen durch eine 
Verordnung vom 23. Februar d. J. aufgehoben. „Da, fo 
heißt es in berfelben, die perfönlichen Eigenſchaften einer 
guten Hausfrau einen größern und bleibendern Werth haben 
und in den meilten Fällen eine Familie mehr vor der Ges 
fahr der Berarmung fichern als Geld und Gut, fo habe ich 
beſchloſſen, daß von dem 1. April d. J. ab die Erlaubniß, 
ſich an einem andern Heimathsorte zu verheirathen und fo 
bad Heimathörecht des fünftigen Ehegatten zu erwerben, in 
Bezug auf die Braut nicht ferner von dem Nachweis eines 
von ihreinzubringenden Vermögens abhängig zu machen iſt. 
Dagegen iſt deito firenger darüber zu wachen, daß fie im 
Sinne ded $. 22 des Geſetzes über das Unterthanen« und 
Heimathsrecht die Untabelhaftigfeit ihres Rufes befcheinigt 
und für fleißig, hausbälteriſch und orbnungsliebend gilt. 
Auch verfteht ed fich, daß die Genehmigung verfagt wers 
ben darf, wenn ſich nadı $. 49 eine gerechte Beforgniß bes 
gründen läßt, daß die bezwedte Verbindung bem Heimaths⸗ 
verbande des Bräutigams nad) ber Eigenthümlichfeit feiner 
Berhältniffe befondere Gefahr drohe, namentlich wenn ſich 
glaubhaft machen läßt, daß er eine vermögenelofe Frau 
nebſt Familie zu ernähren nicht im Stande feyn werde. — 
Nach einer weitern Beftimmung der Berordbnung behalten 
zwar die früher geborenen , noch unfelbfiftändigen Kinder 
‚einer Mutter, welche ihre Heimaihöverhältniffe durch eine 
Heirath verändert, ihr bieheriges Sheimatheredit, müffen 
aber au dem Wohnorte der Mutter gegen einen Heimaths⸗ 
fchein bes bisherigen mit aufgenommen werden, Auch Auds 
länderingen werden nach gleichen Grundſätzen behandelt, 
falls der Staat, aus welchem fie nah Scwarzjburg- Sons 
berahaufen einziehen, den Scwarzbargerinnen Gleiches 

gewährt. (Frankf. Journ.) 
Deterreid. AL, 
Aus Ungarn, 11. März. Es heißt, der zu breis 
jährigem Gefängniß verurtheilte und bereis gefänglich eins 
gezogene Weffelenyi werde von Sr. Maj. dem Kaiſer die Bes 
mwilligung_erhalten, fid) nach Gräfenberg in Schleflen zu 
begeben, um dort die Prießnitz'ſche Waſſerkur zu gebraus 
chen gegen einllebel, weiches ihn mit gänzlicher Erblindung 
bedroht. Er leidet nämlich ſchon feit geraumer Zeit an hefs 
tigen Augenfrämpfen, wodurch ein Ange bereits jalt erlo⸗ 
ſchen ſeyn fol. Weſſelenyi würde während feiner Gurzeit 
unbefchränfte Freiheit genießen, und erit nach erlangter Ges 
neſung feine. Strafe antreten. Mittlerweile aber bürfte 
aus Anlaß des Landtags oder der Krönung J. Maj. der 
Kaiferin zur Königin von Ungarn wenigſtens theilmeife Bes 
En eintreten. — Man glaubtnoch immer, daß der. 


die 


andtag nicht nach dem Lö. Juni werde einberufen werden, 


Der Fürft von Schwarzburg +» Sonderehaufen hat. 


- getanzt hat. 


und fieht deßhalb bem Königlichen Einderufungsfhreiben 
täglich entgegen. — 
Portugal. 

Liffabon, 17. Februar. In ber Nacht vom 13ten 
auf ben 1Aten verfpürte man hier mehrere Erbflöße, ben 
eriten Abends um 10 Uhr, der aber nur fchwac, und dem 
Gefühle nach nur ein Stoß von unten nad; oben war. Um 
3 Uhr Morgens erfolgten in ganz kurzen Zwifchenräumen 
zwei Stöße, bie felbt manchen Feſtſchläfer erwedten. 
Diefe wirkten mehr horigontal, und zwar wie ed ſchien von 
Norden nach zu Süden zu. Den Tag über am 14ten war 
eine außerordentlidie Wärme mie im Junius, das Thermos 
meter flieg bid 20 R. in ber Mittagsſtunde. Nach bem 
Erdbeben fiel das Thermometer Morgend vor Sonnenaufs 
gang auf 4 4° R., und den ganzen Tag über erreichte e6 
nicht 10°, der Himmelwar trub und neblicht, und ed wehte 
ein fcharfer Falter Nordoftwind. Auch am Löten hielt diefe 
Temperatur an, mit untermengten Regenſchauern; erſt 
heute ift die Atmofphäre wieder Har und he, die Sonne 
ſcheint warm, und dad Thermometer zeigt im Schatten 
15° R. — Die häufigen Südweftftärme in diefem Winter 
haben ausnehmend viel Unglüf am den Portugiefifchen Küs 
ften geftiftet, ungemein viele Schiffe find geſtrandet und ges 
fcheitert, und mit Mann und Maus verloren gegangen. 
Es fcheint nun auch zur Vermehrung diefed Huglüds die 
zunehmende SHartherzigkeit der Küftenbewohner hinzuzus 
fommen, inbem bieflelben ,. in der Hoffnung, rauben und 
fehlen zu fünnen, den in ber Gefahr Schwebenden allen 
Beiftand verfagen. Das Minifterium hat ſich befhalb ges 


1; 


nöfhigt gefehen, an alle Generaladminiftratoren der Küs 


fiendiftricte ein Gircular ergehen zu laſſen. — Auf dem. 


legten Faſchingshofball hat es feine Aufmerkfamfeit erregt, 
daß Ihre Maj. mit dem Grafen da Ponte, der unter Don 


"Miguel Staateminifter, nachher defien Gefanbter in Paris. 


war, und erft vor einigen Wochen Portugal wieder betrat, 
Auf diefe Art ſucht man jegt alle Parteien ans 
zuzieben nnd mit einander auszugleichen, was auch das 
einzige Mittel it, Ruhe und Frieden hier herzuftellen. 
. Staliem 

Neapel, 9. März. Nourritd Tod (f. das geftrige 
Blatt) hat hier allgemeine Theilnahme erregt. beſaß 
tiefe Muſikkenntniß, und war in dem Ausdruck des Geſangs 
einer der erftien Künftler. Sein Auftreten ald Mafaniello 
in Paris riß jedem zur Begeifterung hin, und machte ihm eis 
nen EurepäiihenRamen. Hier wußte er ſich befonders in 
Mercadante'd Oper „der Schwur‘ die Gunft des Publi 
kums zu erwerben, deren mittelmäßige Talente ſich nie zu 
rühmen haben; denn wer ald erfter Sänger in San Carlo 
Beifall findet, der fann getroft auf jede Bühne fich wagen. 
‚Gein: legted Auftreten am vorgeftrigen Abend war in Bels 
lini's „Norma.“ Er war an biefem Abend nicht völlig 
bei Stimme; deffenungeachtet wurde ihm nad) jeder Arie 
Beifall geklaſcht, und er am Ende ſtürmiſch hervorgerufen, 
wobei er zwar erjdyien, aber fich nicht verbeugen, ſondern 


eim Zeichen machte, ald wollte cr fagen, er habe das nicht 


verdient. Ob biefer vielleicht zu ſeht gefteigerte Enthuſias⸗ 
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mus gerabe 
* muthwilligen Perſonen ihn fo tief in feinem Innerſten 
rührten, ober ob jonft ein Grund ihn zu feinem verzwei⸗ 
felten Schritte verleitete, darüber laffen ſich nur Bermus 
thungen aufftelen, Zuverläffiges weiß man nichts. Indeſ⸗ 
fen gibt eine Strophe, die man unter feinen Papieren fand, 
und die kurz vor feinem Tode geichrieben zu ſeyn ſcheint, 
einigen Aufjchluß über feinen gereizten Gemüthszuſtand, 
welcher theilwejſe dem glängenden Erfolg, mit dem Duprez 
in der großen Oper zu Paris auftrat (weßwegen er.die dors 
tige Bühne verließ) zuzuſchreiben ſeyn ſoll. Dem hiefigen 
Franzöflfchen Gefchäftöträger, Hrn. Perier, Sohn Eafimir 
iers, fchrieb er wenige Augenblide, bevor er fich den 

d Hab, einen fehr rührenden Brief, worin er ihn unter 
Anderm bittet, fich,feiner Frau und ſechs Kinder anzunch» 
men, bie er aufs zärtlichite liebte, und denen er ein Ders 
mögen von einer halben Milion Framken hinterläßt. Als 
er das Zimmer verließ, murmelte er feine 
zu Bette lag, wenige Worte zu, die ſer mit pardonnez- 
moi ſchloß. Eilig verließer das Zimmer, von feiner Frau, 
bie ſich fchnel einen Mantel umgeworfen hatte, aber noch 
ehe leßtere das Borzimmer erreichte, hatte er fich aud dem 
dritten Stodwerfe auf bad Pflaiter geftürzt. Bon biefem 
Augenbli@ an hörte man feinen Laut aus ihrem Munde 
mehr, und feine Thräne entrollte ihrem Auge. Sein Leidhs 
nam if in einem geweihten Drte aufgeftellt, und wird dies 
fen Abend unter Begleitung bes ſämmtlichen Theaterperfos 
uald zur ewigen Huheftätte gebracht, — . 

. ranfreid. - 

Paris, 16: Mär. Ale heutigen Journale melden 
übereinftimmend, das künftige Kabinet werde ausſchließ⸗ 
ih aus Mitgliedern des linken Gentrums beftehen. Die 
Gazette de France meint, das neue Miniſterium wers 
be von ber finfen beherrfcht, von dem rechten Centrum ges 
nedt, von dem Hofe unterminirt, von der Pairie angefal- 
ien werben. „In der That, esilt zum Regieren (zou- 
verner) ganz vortrefflicdy placirt.” — 

Die;Eoalifirten liegen fich bereits in’ ben Haaren, wie 
man ohne befondere Prophetengabe vorausfehen konnte und 
auch vorausgefagt hat. Während der Eourrier frans 
caid, welcher Hrn. Guizot kürzlich den Titel eines „gro: 
Gen Bürgers” gab, ihn nun als einen Ehrgeizigen darftellt, 
der weder die Pflichten eined guten Bürgers, nod) die eis 
ned Staatdmannes fenne, vielmehr nur in egoiftiichem Ins 
tereffe ſich der Linken angeſchloſſen habe, fällt das Com⸗ 
merce, welches uuter dem Ginfluffe des Hrn. Mauguin 
ſteht, eben jo unbarmberzig über Thiers her: „Hr. Thiers 
zepräfentirt weder Frankreich, noch die Kammer. Man 
hat den Fehler begangen, ihm eine Wichtigkeit zu leihen, 
beren er weder durch jeine Moralität, noch durd) feine pos 
litiſchen Antecedentien ſich würdig gemacht hat. Es wird 
ihm jedoch nicht, wie bei ſo vielen Anderen gelingen, das 
Land und bie öffentliche Meining auf eine Bahn zu führen, 
die fie nicht Betreten wollen, Das Rand hat gefprochen. 
Die traurige materialiftiiche Politik, weldye die Freunde 
des Hrn. Thiers za fo ungelegener Zeitj verbreiten, 


art diefem Abend, ober Aber das Pfeifen ein⸗ 


rau, die noch 


wurde von den Wählern feierlich verworfen.” — „Es iſt 
fehr ſchwer — bemerkt fpottend das Journal des Der 
bats — es ift ſchwer, genau zu wiſſen, welche unter dem 
Männern der Goalition die Ehrenwerthen, bie Unabhäns 
gigen find — die Männer, welche das Recht haben, fich 
die Repräfentanten des Randes zu nennen. Hr. Thiers 
und der Gonftitutionnel fagen: Frankreich bin ich! 
— Dpvilons Barrot und ber Gourrier francais 
fagen: Franfreich ſeyd ihr und ih. — Das Joutnal 
du Gommlerce fagt: Frankreich ift weder Hr. Thierd 
noch Hr. OdilonsBarrot. Hr. Thierd hat feige Moras 
lität oder vielmehr: die Moralität des Hrn. Thiers ift 
nicht hinreichend, — Mitten unter Mefen drei oder vier 
Franfreichen verlangen die Doftrinäre mächtige Garantien 
für ein anderes Franfreich, welches ein Freund der Ord⸗ 
nung des Friedens und einer befonnenen Politik ift, Gas 
rantien, um bie fonfervativen Intereſſen, die ihnen feit 
ag Tagen ernſthaft fompromittirt feinen, ficher zu 
ellen.“ — n 

Paris, 16. März. Endlich iſt das mühfam ind Le⸗ 
ben gerufene neue Minifterium beftimmt konſtituirt. Du⸗ 
pin, Soult und Thierd haben geftern Abend dem König 
das Refultat ihrer Gonferenzen mitgetheilt, und eine Lifte 
derjenigen Perſonen überreicht, die zur neuen Verwaltung 


‘gehören follen. Heute find die Ordonnanzen ausgefertigt 


worden, und follen ungefäumt zur Königlichen Unterſchrift 
vorgelegt werden. Dupin ift bekanntlich der Privatges 
fhäftsführer und Advokat ded Königs, und fo nothwendis 
ee „ein moberirended Clement. Dupin fol gegen 

hierd eine Art gegengewidjt bilden, und einen Theil der 
alten Majotität an fi ziehen. Die Er» Minifteriellen ſu⸗ 
chen Guizot in ihre Oppofition über zu ziehen, und verfpres 
chen ihn aladann zum Kammerpräfidenten vorzuſchlagen, 
wo nicht Royer» Gollard, der aber noch nicht beftimmt ers 
Märt hat, ob er die ihm angetragene Würde annehmen 
wird, daer alt und fchmwächlich ift. Graf Mole und Hr. 
Barthe haben bereits ihre Privatwohnungen bezogen. Graf 
Montalivet verläßt fein Hotel Montag. — An der Börfe 
fagt man beftiimmt, daß die Ordonnanzen morgen, Sonn 
tag, im Moniteur erfcheinen werben. Der Enurrier fran⸗ 
cais erklärt fidh heute gleich dem Gonftitutionnel für die Une 
möglichkeit, jest noch Belgien zu unterſtützen, alfo für die 
Bollzichung der Gonferengbeichlüffe. Großer Zorn ded Com⸗ 
merce und National deshalb. — Die einflufreichen Pros 
teftanten "von Paris und Genf haben ein neues Journal: 
sl’erpcance gegründet, welches in den neueflen Nummern 
über die Züricher Neligionsfache einen Artikel gibt mit der 
Neserfchrift: „Streit zwifchen dem Heidenthum und Ehris 
ſteuthum im Ganton Zürich. — Die hiefige Deutfche Zeis 
tung hat fih auch in der Metamorphofe, die man mit ihr 
vorgenommen, nicht halten können. — . 

Paris, 17. März. Das neue Gabinet iſt noch im— 
mer nur in Werben. Der Moniteur it ſtumm; vergebend 
hat man ſich heute früh nach Ernennungsordonanzen darin 
umgefehsn. Indeſſen fcheint doch Lediglich nur Humann's 
Anfunftı abgemwartet zu werben; fobald der künftige Finanz, 
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ifter eintrifft — und man erwartet ihm jeben Augen 
— un. die mühfam zu Stand gefommene Formas 
tion veröffentlicht werden. — Die Blätter der, Coalition 
wieberholen im Chor, bie minifteriele Erifis ſey beendigt; 
man bleibt bei der Lite, welche geftern cieculirte; fle ums 


faßt die Namen Soult, Thiers, Pafiy, Dupin, Humann, 


aure, Duperre, Billemain, Saujzet. Dieß wären nenn 
——— Ye biöherigen acht. Sauzet ſoll Eultminifter 
werden; bamit würde das Portefeuille ded Abbe Frayifl- 

wieder hergeftellt. 

— —— der alten (in den Wahlen untergegan⸗ 
genen) Majorität — die Trümmer der 221 — haben fich 
geftern Abend beim General Jacqueminot verfammelt; es 
waren ihrer einige Sechzig; fie haben fid auf die frühere 
confervative Grundlage reconftituirt. 

Der Courrier francais (das Journal des linfen Gentrums) 
giebt der Belgijchen Widerftandspartei den Troſt, Frank⸗ 
reich werde — unter ber Herrichaft bed neuen Sabinetd — 
einen Aufichub der Vollziehung des Tractats ers 
fangen und auf feinen Fall eine Zwangsvollzichung 

en. — 
zupugeh Egypyten 
Alerandria, 25. Februar. Es fängt wieber an, 
hier friegerifch aus zuſehen. Die Flotte hat von neuem ben 
Befehl erhalten, zum Auslaufen bereit u feyn, und nimmt 
feit einigen Tagen Munition an Bord. Schon geftern follten 
zwei regatten hinaus bugfirt werben (denn fie müffen and 
Sclepptau genommen werben, nachdem fle vorher entla⸗ 
den find, da der Ausgang bed Hafens zu feicht für tiefger 
hende Schiffe it); heftige Winde, die feit einigen Monas 
ten faum aufhören, hinderten fle jedoch daran, Die Armis 
rung der Flotte geichieht in Folge bed vom Riala Bey, Os⸗ 
man Bey (der ſich nach Cairo, und nicht, wie wir früher 
irrthümlich meldeten, nach Gonftantinopel begab) über, 
brachten Briefes, deffen Juhalt ein ziemlich kurzes Ultimas 
tum enchält, und den Paſcha auffordert, fih nun ums 
gefäumt und ohne Weiteres den Befehlen des 
Sultandzu unterwerfen. Zugleid wirft er einige 
Seitenblide auf die Europäiihe Diplomatie. Die Ants 
wort des Paſcha's auf dergleichen Infinuationen ift immer 
vorher zu jehen. Er wird, wie er fagt, nie aufhören, der 
ganz unterthänigfte Diener ded Sultans zu ſeyn, bereit alle 
jeine Befehle auszuführen, und um bag beffer zu beweifen, 
läßt er gleich darauf feine Truppen gegen ihn marfchiren. 
So war es inmer, und fo wird es ſeyn, denn fo ift bie 
Srientalifche Politik. Die Ausrüſtung und Abſchiffung der 
Klotte iſt aber nodh fein evidentes Kriegszeichen, dennwird 
der Status quo wirflid) gewaltfam gebrochen, fo kann bie 
Enticeidung nur zu Yande herbeigeführt werden. An ei⸗ 
nen Seekrieg ift nicht zu denken, da einestheils Niemand 
feine theuer erfaufte Flotte aufopfern wird, anderntheils 
die Engliſche Escadre drohend im mittelländiſchen Meere 
fteht, und nur auf Gelegenheit wartet, über die Egyptiſche 
ſowohl als Türkiſche Flotte herzufallen, Die ihnen immer 


v. Herzogenaurach. 


ein Dorn im Auge find, da bie eine ſich leicht mit Frank, 
reich, der andere mit Rußland verbünden würde, 


Anzeigen. 
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Die öffentliche Berfteigerung der zu mildthätigen 
Zweiten von und für den Sranen: Derein zu Bayreuth 
ir ausgezeichnet fhönen und vielen 

egenfände ſoll Montag den 25. März d, 38. 
Nahmittag 2 Uhr, im Saale des goldenen Anfers, 
Statt finden. 


SERKEK KELC KICK ICH WIDIDRDITDIRIDDIDIDIDIG 


nt — — — —— — — 

Ein Guͤtlein in Seubersdorf, bei Tafendorf, zu welchem 
4 Zagwerk Garten und 84 Tagwerk Feld, mit Winterfrucht 
angefäet, gehören, wird am 24. April curr,, Vormittags 
9 Uber, in dem Goflhaufe des obern Glenk in Thutnaͤu 
an den Meiftbietendenmaus freier Hand Öffentlich verkauft, 
mozu zahlungsfähige Kaufslichhaber mit dem Bemerken ge» 
ladın werden, daß das Mähere bei dem Gerichtsbiener Bed 
in Zhurnau zu erfahren iſt. 


€, Nr. 427 ber Gulmbadher Straße ann ein Quartier 
mit Haus« und Stubentammer auf Walburgi bezogen werden. 


In ben erften Tagen flnftigen Monars geht eine Chaife 
nad Münden, wozu noch einige Perfonen aufnehmen fann| 


der Lohnkurfcher 3. Rebermann. 
Gremben-Angeige 
5 Am 21. März. 
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Diener v. Roxdhalben. Brobfing, Maurermeifter v. Oberweifad. — 
RRoF: HH. Diſtler, Berichtsbiener v. —— Bauer, beögl,z 
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Pofterpebitor d. Sleit en. Det. Duͤnkel sen. u, jun. v. Schottenftein, 
Schmibt v. Gleißen, Müller v. Poppendorf, Gpinbler v. Speyero⸗ 
berg, Autſch v. Krumbach. Scheidemandel, Wirths ſohn v. Dietterss 
dorf, — RW. Lamm: Kiefling, Webermeiſter v. Kirchenlamig, 
Beyer, Weiegerber v. Gefrees. Tittus, deögl. v. Reugaf. — Kö 
ler: Welgel, Kfm.v. Schwarzenberg. Häfner, Gantor v. Brand, 
— Schneider: Dbwandner, Brunner sen. u. jun.; Bürger vd. 
Erbendorf. — Zimmermann: Lodner, Mebermeifterv.Stamms 
bach. Herrnleben, Delonom v. Droßendorf. — . 








ee TEE 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 








Redacteur; Garl Burger, 


Bapyreuther Zeitung: 


Sonntag 





Denutfihland. 

Bapern. (Refcripr der Minifterien des Innern und 
der Finanzen vom 5. März d. Is., bie Verbindung ber 
Runfetrübenzucerfabrifation mit Raffinirung des indischen 
Rohzuckers betreffend.) „Nachdem die im vorigen Jahre 
bei der Generalfonferen; in Zollangelegenheiten zu Dresden 
Statt gehabten Verhandlungen und Vereinbarungen bezäg« 
lich des vereinigten Betriebes der Zuderfabrifation aud Go: 
lonialzucker und Runtelrüben die allerhöchſte Genehmigung 
erhalten haben, fo wird zum Zwecke der ne 
gen Durchführung feſtgeſetzt, wie folgt: J. Die Anlage 
von Siedkreien, welche indifchen Rohzucker gegen ben er» 
mäßigten Zolfag zur weitern Berarbeirung Berichen wollen, 
findet nur an foldyen Orten Statt, wo eine zur Gontrolle 
ermächtigte Zollbehörbe fi befindet. Eine Ausnahme 
kann nur bei den ſchon früher — vor jener Gonferenzvers 
handlung — beitandenen Zuderfiedereien, welche ohne diefe 
Bedingung der begünitigungsmweife Bezug der Rohzucker zus 
gefagt worben ift, eintreten. U. Naffinerien für indischen 
Rohzucker fönnen nebenbei auch Runfelrüben oder Rohznk⸗ 
Eeritoffe aus Runfelrüben, ohne Berluft des Anſpruches auf 
Beyug des indifchen Rohzuckers gegen den getingeren Zolls 
fag verarbeiten, wenn das Hauptgefchäft im überwiegens 
den, durch die Einfuhr und Berzollung des fremden Zuckers 
und durch Bergleichung mit den font verarbeiteten Material 

u erweifenden Maaße in Naffınirung indifchen Rohzuckers 

efteht, und vorgedachte andere Stoffe nur ald Hilfemates 
rial verarbeitet werben. . Ill. Auufeirübenzuderfabrifen, 
welche zugleich indifchen Rohzucker verarbeiten wollen, dürs 
fen beide Arten der Fabrikation nicht gleichzehig nes 
ben einander betreiben, folglich, mährend Runkelrü—⸗ 
'ben verarbeitet werden, feinen indifchen Zuder, und den 
indifhen Rohzucker nur dann verfieden, wenn die Fabrifas 
tion aus Runfelrüben ruht, beide Berfiedungsarten audı in 
völlig getrennten Perioden von längerer Dauer, die Runfel 
rübenverarbeitung alfo nach der Ernte bis zur Erſchöpfung 
bes Materiald, Eratt finden, und dann während bed Soms 
mers und bis zum Wiederbeginn ber Nübenverarbeitung, 
bie Berfiedung der bis dahin unter amtlichem Verſchluſſe 
gehaltenen indiichen Zuckers bewerfitelligen laffen. IV. Bei 
Dem unter H. u. III. bemerften vereinigten Betricbe der Zuk⸗ 
kerfabrifation aus dem zum begünftigten Sat bezogenen Co⸗ 
Ionialzucder und aus Runfelrüben, haben alle jene Bedin— 
gungen und Borfchriften in Anordnung zu fommen, weldye 
für folche Fabrifanteu beftehen, bie ausſchlleßlich Color 
nial verarbeiten, insbefondere dürfen die Zuckerſiedereien 
a) weder mit Eolonials noch Rübenrohzucker Handel treis 
ben; eben fo b) in dem @ichereigebäuben, oder in anderen 
mit diejen Gebäuden zufammenhängenden Räumen kein Ges 
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werbe mit Gegenftänden über, zu beren Bereitung Zuder 
gehört, 3. B. Zuderbäderei, Liqueurfabrifation u. dgl., 
c) auch follen diefelben auf Zblbonififation für die Zudere 
ausfuhr Feinerlei Aufprüche haben. V. Uebrigens verficht 
ſich von ſelbſt, daß die fonftigen Gontrollmaßregeln, durch 
welche der begünftigte Bezug des Colonialrchzuders bisher 
bedingt gewefen, ohne Veränderung fortzubauern haben; 
als die vorgefchriebene Eingangsdeflaration, die Berfchlußs 
haltfıng, das Echmwärzen mit tlyierifcher Kohle, und übers 
haupt Diejenigen Anordnungen, weldye durch die Zollfichers 
heit geboten find. VI, Vor Getheilung einer Bewilligung 
fol zwifchen ber kompetenten Negierungsitele und der Ges 
nerals Zolladminiftration zur Brfeitigung möglicher Anftände 
eſchäftsmäßiges Benchmen gerflogen,. im Falle von Eins 
prücen oder Bedenken an das vorgelegte Minifterium Ans 
zeige eritattet werben. VIL Bei Ertheilung der Bewillis » 
gung zur Errichtung foldyer Zucerfiedereien ift den Unters 
nehmern ausdrücklich zu eröffuen, daß — anbelangend die 
Runfeleübenzuderbereitung — eine wögliche Impoſtirung 
auf das Erzeugniß vorbehalten bleibe, und daß — den Um⸗ 
fang und dad Maaß der Begünfligung- für den Bezug des 
inbifchen Rohzuckers betreffend — ber jeweilige Tarif das 
Nähere beitimme, auch daß in Anfehung ber verordnungs⸗ 
mäßigen Gontrolle eine Befreiung in feinem Falle zugeftans 
den werden fünne. Hiernach it fi) von Seite. der Behörs 
den pünktlichſt zu achten; biefelben werden in Gemäßheit 
biefer Feitfegung von ſelbſt die hinfichtlich einzelner Siede⸗ 
reien noch ſchwebenden Frogen leicht und volftändig zu ers 
ledigen wiſſen. Dabei wird zugleich bemerft, daß vorbes 
halten bleibe, auf den Grund ſich ergebender neuerlicher 
Erfahrungen die diesfalls fachdienlich erjcheinenden nähern 
Erörterungen bei einer fünftigen Generalfenferenz nad) 
Erfordernih anzuregen.’ — 

Vom Niederrhein, 15. März. Es unterliegt feis 
nem Zweifel, daß der eigenthämliche Aufſchwung des kirch⸗ 
lich » religiöfen Lebens am Niederrheine höchſt erfreuliche 
Früchte trägt. Auf eine dieſer Früchte möchten wir bier. 
aufmerkſam machen. Das Inſtitut der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern in der katholiſchen Kirche, deſſen Segen jeder Prote⸗ 
ſtant, ber auch ſonſt aus guten Gründen weder ein Freund 
der Mönche, noch der Nonnen iſt, mit Freuden, ja mit 
innigem Danfe für fo viel edle, wahrhaft chriſtliche Aufs 
opferung anerkennt, mußte wohl auch in der proteſtanti⸗ 
ſchen, wenn auch der fühle Beritand in ihr mehr vorherrs 
fchend ift, den Gedanken der Nacheiferung erweden. Er 
entitand; aber wieder in einer , der apoſtoliſchen Zeit eiges 
nen Form fand er in Kaiferswerth feine Realifirung. Meh⸗ 
rere edle, fromme Gemüther faßten ihn, und zahlreich uns 
terftügt von den Wohlthätern, an denen ja fein Mangel 


ia, wern’d Großes und Edles gilt, trat er in's Reben. 
Aus dem Keine üt er zum fruchttragenden Baume ſchon im 
Laufe weniger Jahre herangewachfen unter dem Namen der 
Diakonijfen-Anftalt in Kaiſerswerth. Schen 
beſteht ein eigened Gebäude; ſchon find edle weiblidye Ge⸗ 
müther hier zur Pflege der hülflofen Leidenden rhärig ; ſchon 
find viele Kranke dieſer chriſtlichen Samariterhulfe theils 
haftig geworden. Zahlreiche Gaben ſtrömen zu. Pfarrer 
Fliedner, der ſich große Verdienſte um dieſe Anſtalt er⸗ 
wirbt, hat einen Jahresbericht herausgegeben, der höchſt 
erfreuliche Reſultate mittheilt, auf den wir auch bier vers 
weifen, mit bem Wunfche, daß auch anderwärs, naments 
lich in großen Städten, dies Inflitut Nachahmung finden 
möge! — (franff. Journal.) 


Portugal. 


Liffabon, 1. März. Im einer der legten Cortes⸗ 
Sitzungen verficherte einer Ver Minifter, daß gegenwärtig 
"in den öffentlichen Gefängniffen des Landes nicht ein einzis 
ed Individuum fige, das die Todesftrafe verdiene. Dieß 
h gewiß eine höchſt auffallende Erfcheinung in einem Lande, 
mo täglidy Mordthaten begangen werden, und bas uns 
läugbarfte Wahrzeichen einer fchlechten Juſtiz, die der Mis 
niſter doc durch diefe Behauptung in Schuß zu nehmen 
gedachte. Der Nacional fagt denn au: „Man raubt 
und morbet durchs ganze Reidy, die zahlreichen Juſtiztribu⸗ 
nale des Landes haben vielfältige Todesurtheile gefprodyen, 
niemand iR noch gehängt worden, und nad) ber Audfage 
des Minifters beſindet ſich doch fein einziges Individuum 
in ben Gefängniffen, welches den Tod verdiente. If es 
denn nicht Radtfundig genug, daß in dem hiefigen Gefäng⸗ 
niſſe nicht mur eine Menge Raubmörder, fendern fogar 
ein Batermörder fig’ — — Der Herzog von Palmela 
kam mit dem legten Dampfboot aus England wohlbehals 
ten bier an, und wurde von einer großen Menge feiner 
eunde bewillfommt. So wie er dad Land betreten hatte, 
ttete er ber Königin und dem König feinen Beſuch ab, 
und begab fich darauf in den Palaſt feiner Schwiegermutter, 
der Marquifin de Nifa, woſelbſt er aud) fürs erite wohnt. 
Geftern war bei Hof ihm zu Ehren ein Familien s Diner 
von 36 Couverts, wozu alle Berwandten Palmelas einges 
laden waren, auch die Meine Marquifin von Fayal, Ges 
mahlin ſeines Sohns, das 1ljährige Kind, bie reihe Ers 
bin fo vieler Einkünfte, wie die Königin faum hat, und 
beren Verwandte den Proceß gegen Palmela wegen Her 
ausgabe des Kindes und Annullirung der Ehe eingeleitet 
haben. Den Klägern ift dadurch ſchon ein Strich in der 
Rechnung hinſichtlich der Ablieferung des Kindes gemacht, 
daß diefelbe von der Königin zur Ehrendame ernannt wurde, 
Auf diefe Art ift fie gemiflermaßen felbiiftändig, und man 
kann ihr an ihrer Perfon nichts auhaben. — Mouziuho de 
©ilveira, ehemaliger Minifter, der dem Herzog Palmela 
Alles zu verbanfen, hat die Führung des Procefjed gegen 
Palmela übernommen; man fagt, er habe fich erfaufen 
affen von den Verwandten der Erben, wofür er aber auch 


vor einigen Tagen von einem Söhne des Safen Bila Rea 
auf öffentlicher Straße durchgepeitſcht wurde, 2 
Niederlande 

Brüffel, 12. März. Um von ber Volkeſtimmu 
zu fpredyen, fönnen wir und einer Bemerkung über ein Schreis 
ben aus Preußen in ber Allg. Ztg. vom tften d. nicht 
enthalten. Daß die Annahme des Traftats den König keos 
pold um die Sympathien der Belgier bringen werde, wird 
dort vorausgeſagt, dann aber mit einer gewiffen Schadens 
freube bemerkt „‚er werde wohl noch einmal den Augenblid 
verwünfden, wo er ſich zur Annahme ber Krone verleiten 
ließ." So wenig wird alfo dem Fürften Dank dafür ges 
mußt, daß er ——— Bitten der Mächte feine Ruhe 
zum Opfer gebradjt, um ſich einem ſchwierigen Pacifilas 
tionggefchäfte im Intereffe Europa’s zu widmen, und- daß 
er auch jegt feine Popularität zum Opfer bringt, um ben 
Frieden Europa's nicht von neuem zu gefährden! Sjener 
Gorrefpondent hätte wenigftend die Frage nicht enberührt 
laffen follen, ob nicht alle Die Nachtheile der jegigen Stel 
lung Leopolds daraus hervorgehen, daß bie Zufagen, mit 
denen er fi zur Annahme der Krone „verleiten ließ, ums 
erfüllt blieben (vielleicht bleiben mußten). Was wird die 
Folge hievon ſeyn? Wir find mit jenem Correfpondenten 
ganz einverftanden, daß die Ruhe Europa’s von der Stärke 
Leopolds und Ludwig Philipps abhängt; erfelbit aber ſcheint 
Letzteren ſchon aufzugeben. Um fo nöthiger wäre bie Sons 
folidation Belgiens im Intereffe befonders Deutſchlands; 
ja fie it, was aud in Frankreidy gefchehen möge, ein 
Europäifches Bedürfniß. Unterliegt die Franzöfliche Re⸗ 
gierung der Rrvolation, fo kann nur ein an feiner Nas 
tionalität energiſch feſthaltendes, in fich befriedigted Bels 
gien einen Damm gegen ein neues Weberfluthen ber Rus 
heitörer abgeben; befejtigt fich der Juliusthron, fo wird 
ebenfalld die Zeit nicht ferne fepn, wo Frankreich feine 
Gränzen zu eng finden wird. Im diefer legtern Hinſicht 
muß der Aufmerkſamleit aller Deutfchen ein Artifel der Pas 
rifer_ minifteriellen „Preffe“ vom 11. März empfohlen 
werden, wo, bei ber Gelegenheit der jüngft erwähnten 
Rede des Hrn. Devanr, die Ruffifche Allianz gepriefen 
wird. Die HH. Devanr und Nothomb, heißt es dort, vers 
fiehen Frankreichs Imtereffe beffer, als Frankreich ſelbſt. 
Allerdings fehne ſich Frantreih nad feiner 
Rheingränge: zwifhen ber Oppofition und 
der Regierung fey nur Zwiefpalt über bie 
Mittel, dazu zu gelangen; was jene dburd 
Krieg zu erringen hoffe, das verfprede fid 
diefe, übereinftimmend mit Chateaubriand, 
be la ferronnaye uud de famartine auf friebs 
lihem Wege, ohne einen Mann und einen Thas 
Kek aufs Spiel zu fegen! Wie nun hiermit dennoch 
das Franzöf. Blatt, das bisher für das eifrigfte Organ der 
Regierung galt, noch von einem unabhängigen Belgien 
fprechen kann, fehen wir nicht ein; barum würde ſich übri« 
gend Frankreich wenig fümmern , defto mehr-follte, fcheint 
und, Deutſchland dabei intereffirt feyu. (Allg. Ztg) 
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Brüffel, 18. Marz, A Uhr Abende, Nachdem heute 
bie HH. Lektau, de Theur, Willmar und F. Mecus für, 
und Hr. Berger wider den Traftat gefproden, gingman 
zur Abftimmung über die Frage: ob die Sceneraldiscujfien 
zu fchließen ſey? Diefe Frage: wurde durch 61 Stimmen 
gegen 36 bejaht, und ein Amendement des Hrn. Pirjen, 
das auf Bertagung der Berhandiungen und Ankuüpfung 
neuer Berhandlungen in fondenantrug, verworfen. Vote 
gen wird wahrfheinlid die definitive Abs 
Kimmung ſeyn. An der Annahme des Traktars iſt 
nun nicht mehr zu zweifeln. { 

rantreid. 

Paris, 18. März. Es wiederholt ſich dad Gerücht, 
das neue Kabinet würde die Kammer bis zu den eriten Tas 
gew des naͤchſten Monates prorogiren, um genaue Kennts 
niß von dem Stand der Angelegenheiten nehmen zu fönnen. 
— Die Anhänger des Hrn. Mole follen ſich bereit gezeigt 
haben, die Candidatur des Hrm. Guizot für bie Präfidents 
fhaft der Kammer zu unterſtützen. Anderer Seits wäre 
es jegt beftimmt, daß bie Gandibatur ded Hrn. Odilon⸗ 
nr von dem Minifterium Soult » Thiers begünftigt wer⸗ 
den fol. — 

Hr. Dupin blieb geftern Abend bis frät nad; Mitters 
nacht im Eonferenz mit Hrn. Thierd. Am Abend waren 
die Hrn. Souit und Thiers von dem König empfangen wors 
den. Hr. d'Argout fol auserwählt ſeyn, das Finanzpor⸗ 
tefeuille zu erhalten, fals Hr. ann ſich weigern würs 
be, in das Kabinet einzutreten. — ', 

Hr. be Potter, dad Haupt ber Belgifchen Demokraten, 
veröffentlicht im „National⸗ einen äuperft heftigen Artikel, 
Er erflärt: Leopolds Regierung ſey von nun an eine Uns 
möglichkeit; fein Fal werde nicht mehr in Zweifel gezogen 


werben fönnen; es fey hier jegt nur noch eine bloße Zeit 


Frage. — 

orb Clarendon iſt von Mabrid hier angefommen. Sein 
VRachfolger auf dem Brittifchen Botſchafterpoſten am Hof 
Ehriftinend, Hr. Aſhton, hatte diefen Worgen eine lange 
Eonferenz mit bemfelben. — Die Deutihen Offiziere im 
Dienfte des Don Carlos verlaffen diefen, wie man ver 

nimmt, in Folge ber Erecutionen Maroto’s. (Frkf. 3.) 
Parisd,-18. März. Es fheint gewiß, daß die Ers 
nennungs » Ordonnangen für das neue Kabinet nicht vor 
dem nächften Mittwod; im „Moniteur““ erfcheinen werben. 
Es if inzwiſchen nichts vorgefommen, was bis jegt bie 
Gombination geſtört hätte, Die feit zwei Tagen fertig oder 
doch befchloffen it. Es find, wie es heißt, noch einige 
Rebenfragen mit dem Hru. Humann zu befprehen, und 
zubem muß dieſer body auch; von den Grundlagen Kenntnig 
nehmen, auf welde man die Adminifiration ftügen will, 
an welcher er Theil nehmen fol. Hr. Humann wirb heute 
Abend erſt zu Paris eintreffen, und ber morgende Tag 
würde wohl über die nöthigen Berathangen mit ihm hinges 
hen. DObichon das Kabinet vom linken Centrum noch nıcht 
förmlich beiteht, beginnen doch ſchon die Journale des Hrn. 
. Mole einen erbitterten Kampf gegen bafjelbe. Cine Zeit 


lang hatten fie in Betreff der Berfahrungslinie, melde fie 
nun befolgen müßten, geſchwankt; man konnte einen Uu 


genblid fogar glauben, daß fie ſich zu einem Friedensſchluß 
mit dem neuen Kabinet vorbereiteten. Seht aber erflärten 
fie offen den Krieg, das Minifterium vom linfen Gentrum 
muß fich bereit haften, in ihnen nur entſchiedene Geguer 
au erblicken. Diefer Umftand fcheint und ernfter, ald mar 
hn im allgemeinen zu betrachten ſcheint. Hr. Mole und 
feine Collegen, die dem Örnndfage huldigten: „Der König 
regiert und verwaltet", find alfo, nach Erſchöpfung aller 
Mittel, fich zu halten, nicht ohme bie Abficht entlaffen, fie 
wieder an's Staatsruber zu bringen. Schon if es beds 
or Bemühungen gelungen, einen Bruch zwifchen ber 
Eoalition und den Doktrinairen zu bewerffielligen. Man 
unterhandelt, die Reunion Jacqueminot zu einem Bünde 
ni mit den Doftrinairen za bewegen; und da man nicht 
gleich eine Gombination Mole» Guizot zu Stand bringen 
konnte ,—fo verfchob man die Ausführnng diefes Projektes 
auf eine andere Zeit. Mittler Weile haben die Journal: 
des Hrn. Mole den Auftrag, das Kabinet Soults Thiert 
ohne Unterlaß zu befehden. Die „‚Preffe hat ſich zuerſt 
gegen den Marſchali Soult gewandt und fucht ihn, mit 
feinen —— Collegen zu überwerfen; fie verfichert, dieſe 
hätten ihm-fein Porteſeuille für den Hrn, Teſte zugeſtehen 
wollen, Soult fey in dem Rabinet, das feinen Namen tras 
gen fole, und an deſſen Spige man ihn ftelle, ganz ohne 
Einfluß und bereits auch voll Unzufriedenheit. Anderer 
Seits machen die Journale von. der Linken fein Hehl aus 
dem Bruche zwiſchen der Eoalition und ben Doftrinairen. 
Guijots offizielled Organ, das „Journ. general de France”, 
fcheint heute in einigen bedeutſamen Linien ebenfalld anzus 
deuten, baß die Doftrinaire ſich bald zum Streite gegen 
das neue Kabinet ftellen werden. — 
Rußland und Polen. 

Bon der Polnifhen Grenze, 8. März. Die 
Ruffifche Politik iſt dermalen vorzugsweife darauf gerichtet, 
die nicht Ruffifchen Provinzen, zunächſt Polen, in mög⸗ 
licht kurzer Zeit zu metamorphoflren; und hierin geht fie 
mit einer Gonfequenz zu Werfe, die das Gelingen, wenn 
es überhaupt möglich, zu verbürgen ſcheint. Mittel zu 
dieſem Zwecke find: eine zahlreich, rein Ruſſiſche Befagung, 
die Zmangsannahme der Gricchifchen Gonfeffion für alle 
Kinder aus gemifdhten Ehen ohne Unterfchied; Ueber 
tragung der Kronbefigungen und ber confiscirten Landgüter 
an reiche Ruffen; Befegung der Hälfte aller Beamtenans 
alten mit Nationalruffen; fernere Dienfibebingung für 
alle bereitd fungirenden Beamten, die Ruffiihe Sprache 
binnen einigen Jahren fi) in vollem Umfang anzueiguen; 
die Erhebung eben dieſer Sprache zum Hanptunterrichtöges 


"genftande in allen höheren und niederen Schuien, und end» 


lich mögliche Befchränfung der Preffe. Etwas vorſichti⸗ 
ger geht man mit den Dentichen Oftfeeprovingen um, welche 
noch alte Privilegien befigen und,die Regierung niemals zu 
Rrengen Maßregeln gereizt haben, doch wird bad Wert der 
Ruffifieirung auch hier, oͤbſchon etwas behutfamer, betries 
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ben. &o if Gurland ſchon mehr als zur Hälfte Ruſſiſch, 
und inwe Livland bemahrt noch zum großen Theil feine 
Sprache und Nationalität. Wie jehr man aber auch hier 
jede Gelegenheit wahrnimmt, biefelbe zu untergraben, 
mag ein Beifpiel zeigen, das aus glaubwürdiger Duelle 
kommt. In den Oftfeeprovinzgen haben bie Ruffiicien Ufafe 
bekanntlich feine Gefegeöfraft, wenn ihrer nicht ausdrück⸗ 
fich in denfelben erwähnt it. So hatte ber Ukas (für Pos 
len -Regierungsbefehl) ; daß alte Kinder aus gemifchten 
Ehen in der Griechifchen Religion auferzogen werben follen, 
für fie feine Geltung, und die Kinder aus foldhen Ehen 
folgten in der Regel geſchlechtsweiſe ber Gonfeffion ber El⸗ 
tern; min aber foll fürzlich ein ftreitiger Fall bad evange⸗ 
lifche Sonfikörium , das dieſe Angelegenheit nicht ferner ber 
Wülkuhr anheim geben wollte, zu ber Unvorfichtigfeit vers 
leitet haben, defhalb an die Staatsregierung eine Anfrage 
zu ſtellen, worauf ihm denn auch bald der Enticheid ger 
worden ſey, daß auch in Livland die Kinder and gemifchten 
‚Ehen Griechifch erzogen werben müßten. (Allg 3tg.) 


Befanntmadhung. 
Da ber.biefige Santateo Markt mit jenem zu Preoffath an 
einem Tage zufammenfällt, fo wird der Jahrmarkt dahier 8 
Tage früher, nemlih am 21. April, abgehalten. 
ẽEſchenbach, am 18. März. 1839; 
Stadt» Magiftrat, 

Prunhuder, Buͤrgermeiſter. 
Angeigenm 
Subferipgriond»-Anzeige 

Bis Ende April 1839 erfheint und ift beim Verfaffer zu 


haben: 
Anleitung zum Selbſt- Anfertigen 


von 
Inventarien, Vormundſchafts-Rechnungen 
und — 


re 
Rechnungs» Beamte, Seribenten und Vormünder leicht 
faßlich und vorſchriftsmäßig bargeftellt 
von 


Corenz Meyer, 
Auffchlang - Praktitanten zu Gulmbad). 
Mit Genehmigung hober K. Regierung von Oberfranken. 
Gulmbadı 1839. 

Eine praktiſche Darftellung zur vollfländigen Belehrung 
und zum Selbft= Anfertigen vorbemerkter Rechnungen nad 
den beftehenden Morfchriften legt hiermit der Unterzeichnete 
Königlihen Auffhlägern, Abminiftrativ « Beamten, Geri« 
benten und privatifirenden Individuen vor, um baf fie durch 
Anfertigen ſolcher Rehnungs= Arbeiten ihre und der ihrigen 
Subfiftenz beffer begründen können, 

Die Königliche Regieräing bat nach erfolgtem Benehmen 
mit dem Königt, Appellationsgerichte von Oberftanken mittels 





Im Werlage der Geh, Kammerrath Yagen’jen Erben. 


böcften Refripts vom ı +. Febtuat curr. vorfichended Werke 
hen zur Herausgabe im Drude genehmigt. . 

Um die Anzahl der zu druckenden Eremplare. leichter bes 
meffen zu--tönnen, und für das Unternehmen einigermaffen 


geſichert zu ſeyn, mähle ich hiermit den Weg der E’übferiptien 


unb bitte diewerehrlichen Herren Xheilnehmer, ihre Unterfchrife 
ten nodı bis Ende diefes Monats März 1.039 entireder an 
mid; oder an den Buchdtucker Spindier dahier gefälligft 
franco eihzufenden. on 


Der Eubferiptions=Preiß sft für ein Exemplar in Um⸗ 


ſchlag gebeftet 48 fr. rhein. 


Diejenigen Derrfi-, welche ſich mit &ubferibenten» Same 


meln abzugeben geneiat ſeyn wollen, erhalten immer das 1 1te 
Eremplar gratis Culmbuch, den ae. Mär ı 820. ' 
N 2 J E. Mever. 
— IRRE E77 2) ) ER Se ET TATEN r N 
WRRRRTDRER REINER IL KIUIC HL ITIE 4 
Die, öffentliche Beriteigerung der. zu mildthätigen.g 
Zweden von und für ben Srauen Derein zu Bayreuth A 
eier ausgezeichnet fhönen und vielen 
egenkände ſoll Montag den. 25. März d. Js. 
Saale des goldenen Ankers, .% 


>>> 


Nachmittag 2 Uhr, im 
BERELLSEHLIE HU III DIDI DO DI DI Dh DE DPD 


Unterzeichnete reſtauritt auch diefes Jahr alle Serten 
Strob= und Baſthuͤte, das Stuͤck zu 20 — 24 fr.; auch fann 
fogleih das Färben won Bändern und Seidenzeuch beforgt, 
werden. —* Mina Kratzſch. 


In Nr. 244 iſt 2. Treppen hoch ı Stube und daran ſto⸗ 
Fende Kammer, nebft, Hauskammer und hellem Hausplatz ſo⸗ 
gleich, oder auf Walburgis d. J. zu vermiethen. 


— —— — — — — 
E. Nr. 427 der Culmbacher Straße kann ein Quartier 
mit Haus» und Stubenfammer auf Walburgi bezogen werden. 


Srembene Ungeigeo 
Am 52.März,: er 
Eonne: Bd. Grefimeann, Kfm. v. Altenburg. Graf Wratitlau, 
Buteb.; Berdtold, Dr. med.v. Prag. Schmitt, Forſtieiſter v Hot: 
lahen. — Zraube: Scielein, Gemeinderorſtand —— — 
S Roßrr BO. Linckel, Gerichtsdiener; Difter, Geritchtedienetsgeh. 
v. Naila. Reichel, Seribentv. Kemnath. Seeberger, Fabr. v. Muͤnch⸗ 
berg. v. Reumwieth, Student v. Bamberg. v. Bernhold, Steuerliqui⸗ 
patfons.Gommiffairn. Würzburg. Bezold, Kfm.v. Darmftadt. Witte 
mann, desgl. v. Offenbach. — W. Dann: HP: Aflte. Reinemonn 
v. Schweinfurth, Barotv. Walb ſaſſen, Probfiv. Langenau. Zilger, 
Bauinſpektor v. Bamberg, — E. HSirſſch: Bauer, Hammermeiſter 
v. Ebnath. — Lowe: Hp. Mathes, Aufſchlaͤger v. Küps. Hoffmann, 
Gaſtwirth v. Guͤßbach. Engelhardt, Gerichtedienet v. Scheplig. — 
Krone: Roͤßler, Fabr. v. Schönau, Weigan u. Deſch, Hblelte.v. 
Srammersbad. Wochter, Gaſtw. v. Norbhalben. — Adler: Herne 
lein, Hblem. v.Zreunig. — M.Roß: Grimmier, Fabr. v. Münde 
berg. Gtößlein u. Leupold, Baͤdermeiſter n. Helmorechte — W. 
gamm: Koh u. Kaffel, Berichtedienersgebülfen v. Hoͤchſtadt. — 
Köhler: Barth sen. u. jun.; Fabr. v. Gtangengrün. — König: 
Müller, Horniftv. Bamberg. — 
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Bapreuther Zeitung. 


Dienftag 





Deutfdland 


Bayern. Das K. proteftantifche Conſiſtorium in 
Anẽbach macht befhnnt, daß die diesjährige theologiiche 
Anftellungsprüfung für Predigtamtefandidaten am 14. Juli 
beginnt, und nach Maßgabe der anguorbnenden Termine 
in den darauf folgenden Wochen fortdauert. Die Candis 
baten aus ber Conkursreihe von 1834 und Diejenigen, 
welche durch genügende Zeugniffe nachweiſen fönnen, daß 
ſſe auf eine Mebiatpfarrei präfentirt zu iverdben Hoffnung 
haben, werden hiezu einberufen, und die Candidaten, bie 
von vorhergehenden Conkursprüfungen rückſtändig find, 
ohne die Anftellungsprüfung beftanden zu haben, zur Anmels 
bung aufgefordert, widrigenfalls fie dad Recht verkieren, 
in Berechnung ihrer Warts und Dienftzeit in ihrer Conkurs⸗ 
reihe fortzurüden. — 


Berlin, 17. März. Der gegenwärtige Miniſter⸗ 
wechſel in Frankreich erregt natürlich hier das lebhaftefle 
Intereſſe; man zweifelt jedoch nicht, baß er namentlich in 
Bezug auf die Belgiſche Frage eine Veränderung in ber 
Europäiſchen Politif herbeiführen werde. England hat 
ein viel zu großes Gewicht in der Wagfchale der Gontinens 
zalangelegenheiten, als baß irgend ein Fränzöſiſcher Mis 
niſter des Auswärtigen — und wäre ed auch Hr. Mauguin 
— in den Befchlüffen der übrigen Mächte eine Verände—⸗ 
rung hervorbringen fünnte., Was Europa im Jahre 1832 

efchehen ließ, als Frankreich die Autwerpener Citadelle ber 
agerte und einnahm, bad würde ihrerfeits jebt die Französ 
ſche Regierung gefchehen laffen, wenn Deutfchland Berans 
lafjung erhielte, feine Rechte auf luremburg mit den Wafs 
fen in der Hand wahrzunchmen. Denn jet wie damals 
droht England bem Seehandel der epponirenden Macht mit 
Vernichtung. Und welcher Minifter möchte in unferer Zeit 
wohl, eines fremden Intereifed halber, dieſen Nerv ber 
inländijchen Induftrie auf das Spiel fegen? — Die fürzs 
lich erfolgte Ernennung des berühmten Aftronomen Sir 
John Herfchel zum ordentlichen Mitglied unferer Afademie 
der Wiſſenſchaften ift hier ein Gegenftand vielfacher Befpres 
hung geworben, weil bei derfelben Gelegenheit drei nicht 
minder berühmte Deutfche Gelehrte und Schriftfteller, ein 
Heidelberger, ein Göttinger und ein Berliner durchgefals 
Ien find, Es mag erfreulich ſeyn, das ausländifche Vers 
dienft anerfannt zu ſehen, aber mehr noch ald der Sohn 
eines Deutichen Gelehrten, was Sir Sohn Herfchel aller 
dinge iſt, haben body wohl anerkannte Deutfche Gelehrte 
ſelbſt Anſprũche auf die erledigten Sitze einer Deutſchen Afas 
demie? Nennten wir jene drei Namen, fo würde man es 

ewiß überall für unglaublich halten, daß ſolche Männer 
aum eine Minorität der hiefigen Afademifer für ſich erlans 


Nro. 73, 


26. März 1839. 


- 


gen konnten! — Dad Urtheil über den Erzbiichof von Pos 
iſt noch immer nicht publigirt, wir wagen-baher auch noch 
nicht, die eine oder die andere Berfion, bie darüber in Um⸗ 


Lauf ift, zu beftätigen. (Allg. 3t9.) 

Köln, 21.März Dem Bernehmen nach fol die Pfarre 
kirche zum heiligen Cunibert, nach einer beinahe neunjähris 
gen Unterbrechung, am nächiten Mittwoch, deu 27iten d. 
Mte., dem Gottesdienfte wieder geöffnet werben. Sowie 
feit aller diefer Zeit dad Bebürfniß einer größeren Kirche 
in dem nördlichen Theile der Stadt ſich fühlbar gemacht 
hatte, jo wird nun die Wiedereröffnung diefes herrlichen, 
in feinen großartigen und dennody einfachen Eonftruftionen 
wieberhergeftellten umdb würdig ausgejchmüdten Tempels 
biefem Mangel abhelfen, und zugleich jedes fromme Gemüth 
mit der innigiten Freude und der fehlen Zuverficht erfüllen, 
daß bald die fchon begonnenen Neubaute ded Thurmes das 
Ganze vollenden und auch der Rheinanficht unferer Stadt 
die fo ſchmerzlich entbehrte Zierde zurüdgeben werde. — * 

Weimar, W. Mär. Man wird ſich ded Berichtes 
noch erinnern, daß in der Nacht zum 15. November v. Js. 
der Bädermeifter Gottfried Wieske in Leipzig in feiner Woh⸗ 
nung auf der Nifolaiftraße ermordet und vieler werthoollen 
Gegenflände, vorzüglic; alten Geldes beraubt wurde, auch 
daß Berdacht aufeine Manneperfon mit einem dickflunſchigen 
Geficht und einer hohen Schulter fiel, weldye jpurlos vers 
ſchwunden war. Bor einigen Tagen erhielt num das hieflge 
Großherzogl. Griminalgericyt eine Anzeige, nach welcher iu feis 
nem Bereicye der Thäter zu fuhenwar. Raſch war ber 
Angriff, nlädlih ber Erfolg. Der muthmaßliche 
Thäter, ein Bädergefelle aus Dberreißen bei Buttftädt, wels 
cher früher in Leipzig gearbeitet hat, figt im Gefängniß; 
es find mehrere Pretiofen und eine Partie alten Geldes bei 
ihm gefundenworbem, Auch der Bater jened Bäctergefellen 
ift verhaftet. — 


Ludwigsburg, 2. März. Einer der namhaften 
Gegner von Strauß, der Diaconus Dr, Hoffmann zu Wins 
nenden, erhielt von Zürich einen Ruf als Profefjor der 
Dogmatik und Kirchengefchichte. Dem Bernehmen nach ges 
benft er demfelben zu folgen. — Bon einer Anzahl unferer 
fatholiichen Glerifer, welche aus der Moöhler'ſchen Schule 
ftammen, it an den Erzbifcyof von Freiburg ein Anfinnen 
ee worden, unfern Lanbesbifchof in Rottenburg zu 

hnlichen Schritten in Betreff der gemifchten Ehen zu bes 
wegen, wie fie ein Theil der Preußifchen Bifchöfe gethan. 
Wirklich fol diefe Eingabe von Hrn. Demeter an Hrn. v. 
Keller übermacht worden ſeyn; biefer übergab das Anfinnen 
feiner Regierung, und wurde von berjelben veranlaßt, 
daffelbe an feinen Metropoliten zurädgehen zu laſſen. — 
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Schweinz. 

Der Ehmwäbifche Merkur bringt ein Schreiben aus Züs 
rich vom 19. März, woraus wir Nachſtehendes entnehmen]: 
„So hat alfo das Glaubendfomite mit feinem: „Strauß 
foll und darf nicht kommen“ obgefiegt. Dergroße Rath hat 
feine, im jeder Hinficht außerordentliche, Sitzung, bie r 
ftern von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr währte, damit bes 
endet, baß er mit 149 gegen 38 Stimmen beidyloß, den Ans 
trag ber Regi zu genehmigen und den Angefochtenen in 
Ruheftand er Der Erziehungsrath, als fompes 
tente Behörde, warb mit Erledigung diefer Angelegenheit 
beauftragt und hat, gleichfalls in einer außerordentlichen 
©igung biefen Morgen, dem Auftragegenügt; Dr. Strauß 
ift mithin für Zürich einftweilen verloren. Heute werden 
nun die übrigen Wünfche beraten, welche in den vom Eos 
mite audgegangenen und von 39,000 Bürgern angenommes 
nen Petitionen ausgefprochen find: freie Kirchenverfaſſung 
und gemifchte Synode, Einfluß des Kirchenrathd auf bie 


‚ Wahl der theologischen Profefforen, ein geiftliches Drittel 


im Erziehungsrath (Stubienrarh), Reform des Schulwe⸗ 


- fens und des Seminars. Der Ausgang der Berathung ift 


noch völlig ungewiß; zu wünſchen wäre, baß über eine 
Reihe fo gewichtiger Aenderungen, die ben halben Staat 


» anf den Kopf ftellen, nicht im Drange betäubender Leidens 


ſchreckliche anftedende Krankheit gefommen. 


denfchaften entſchieden würbe, fondern nach einiger Zeit, 
wenn man wieder zu Harer Befonnenheit gelangt ift. — 

Zürid, 19. Mär. Heute hat der Negierungsrath 
befchloffen, dem Dr. Strauß eine jährliche Penſion von 
1000 Fr. lebenslänglich zuzuſichern. — 

Wallis. Zu dem Unglüd, das die Bewegungspars 
tei ſchon über das Land gebradyt hat, ift num noch eine 
Ein Typhus 


“oder ein Ähnliches Uebel, welches die Aerzte des Cantons 


noch nicht hinlänglich befchrieben haben, wüthet in Entres 
mont. Zuerft zeigte es fi) auf bem St. Bernhard. Die 
ehrwürdigen Väter des Hofpiz hatten in ihrer Menfchens 
liebe eine arme — aus dem Thal von Aoſta aufgenom⸗ 
men, wo die Epidemie mit ſolcher Gewalt wüthet, daß 
mañnche Ortſchaften ſchon den vierten Theil ihrer Einwohs 
ner verloren haben. Diefe Familie theilte den Vätern die 
Krankheit-mit. Zwei Mönche und zwei Diener find ſchon 
eftorben , und von ben elf übrigen ift nur Einer außer Ges 
ahr. Die zehn andern liegen auf dem Tod, unter ihnen 


ber durch feinen unermüblichen Eifer befannte Almoſenſamm⸗ 


ler Marr. Unterwallid denkt daran, einen Gordon gegen 
die angeftedten Orte zu ziehen. — ⸗ i 

Bafel, 18. März. In der heutigen ündigen außer⸗ 
ordentlichen Großrathfigung wurde ein Befchluß gefaßt zur 
Herabfegung der Schweizerthaler — deren jegt für 
etwa 700,000 Fr. in der Stadt Bafel cirkuliren. Nacs 
dem die verfchiedenen Anträge befprechen und ins Mehr 
gefegt waren, ergab ſich folgendes, fofort in Rechtskraft 
erwachfendes Geſetz: „Die Werthung der Ediweizerthaler 
wird für das Gapitals und Wechſelzahlungen für das 4 Fr. 
Stüd auf39 Batzen und für das 2 Fr. Stüd auf 19 Bagen 


‚men verworfen. 


für nöthig oder nützlich erachten follte. 


— 


5 Rp. feſtgeſetzt, dergeſtalt, daß vom morgenden Tag’ an 
Niemand gehalten ſeyn ſolle, dieſe Münzſorte zur einem hös 
heren Cours anzunehmen. Den hiefigen Inhabern von 
Schweiſerthalern iſt eine Entfchädigung von 7 Rp. für das 
Stüd von der Staatskaſſe zu entrichten; ber Heine Rath 
hat den Auftrag, bad Erforderliche binnen einer kurzen 
Hein anzuordnen.“ — Die Thorfperre in Bern ift nad) dem 
ntrage ber Polizeifeftion aufgehoben, — 
Niedberlan ds. 

Brüffel, 19. März, 3 Uhr Nachmittags. Bei Ers 
Öffnung der heutigen Sigung der Repräfentantenfammer 
war die Reihe an dem Amendement des Hrn. Preterd, ber 
bie Einwilligung zum Traftat nur unter dem Vorbehalte 
der Aufrechthaltung der bürgerlichen und religiöfen Freiheis 
ten in den abzutretenden Theilen geben wollte. Er fchlug 
indeſſen ſelbſt noch die Modifikation vor, daß im Falle die 
Mächte nicht auf dieſe Bedingung eingehen wollten, bie 
Regierung dennoch den Vertrag annehmen dürfte. Hiers 
burd; wurde bad Amendement gewiffermaffen unnüg, und 
ald der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten verfpros 
chen, bie Regierung werde ſich bei der Gonferenz, fo gut 
fie fönne, für die Bewohner der abzutretenden Theile vers 
wenden, wurde bas Amendement mit 53 gegen 40 Stims 
Die Amendements der Herren Pollenus 
und Desmaiziered wurden dann ebenfalld verworfen. Ends 
li wurde um 2 Uhr mit einer Majorität von 
ſechzehn — 55 gegen 42 — Stimmen ber Geſetz⸗ 
entwurf angenommen, woburd der König ermädhs 
tigt wird, bie Werträge, welche die Trennung zwiſchen 
Belgien und Holland feitftellen, unter ſolchen Glaufeln, 
Bedingungen und Vorbehalten abzuſchließen und zu unters 
zeichnen, welche Se. Majeftät im Intereffe des Landes 
Es fehlte nur ein 
Mitglied in der Kammer, Hr. Trentefeaur, welchen Krank 
heit zurüdhielt. Der ebenfalls franfe Hr. de Broudere 
hatte fich in die Kammer tragen laffen. Er flimmte für, 
die Annahme. Graf Felix v. Merode und fein Bruder Wers 
ner flimmten dagegen, Hr. Genbebien gab am Schluſſe 
der Abjtimmung feine Demilfion ald Mitglied der Kammer. 
Die Minifter brachten hierauf denfelben Antrag auf Ans 
nahme bed Traftated in den Senat, wo er ganz gewiß 
bald angenommen werben wird. In der Stadt herrfcht 
nicht die mindefte Aufregung. — 

Lüttich, 17. März Der Appellations-Gerichtshof 
zu Lüttich ladet heute den Herrn John Goderill, Fas 
brifanten zu Lültich, ſowohl, als feine Gläubiger ein, Mons 
tags den 15. April, Nachmittags um 3 Uhr, im Beras 
thungsjaal der erften Civlifammer des Gerichtähofes zu er» 
fcheinen, um in ihren Bemerkungen gehört zu werben über 
bie durch befagten Hrn. John Goderill bei Sr. Maj. eins 
gereichte Stundungseingabe, welche aufder Gerichtsſchrei⸗ 
berei des Gerichtöhofes zur Kenntnißnahme der Interefjens 
ten deponirt if, — 

Stalien 
Slorenz, 6. März Am 2. März ſtarb zu Sarzana 
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die Prinzeſſin Charlotte Bonaparte, jüngfte Tochter Jos 
ferh’8, bes ehemaligen Königs von Spanien. Im Jahr 
1803 geboren und feit 1831 Wittwe des Prinzen Napoleon, 
älteften Sohnes des vormaligen Königs von Holland, lebte 
ſie in Florenz bei ihrer krauken Mutter, der Gräfin von 
Survilierd. Aus Rom zurüdfehrend, war fie auf der 
Reife nach Genua begriffen, als fie fchwer erkrankte und 
in dem Gränztädtchen Sarzana im ein anderes Leben über» 
ging. Diefe ganz unerwartete Trauerbotfchaft hat hier die 
allgemeinfte Theilnahme erregt, denn ihrer vortrefflichen 
Eigenfcdyaften wegen war bie Beritorbene von Allen, die 
fie kannten, geehrt und geliebt. Mitleidig und wohlthätig, 
ıhat fie unendlich viel Gutes: nicht mur fanden eine Menge 
Bebürftiger Hülfe bei ihr, fondern auch alle Inftitute zu 
milden Zweden, alle Anftalten zum Unterrichte für die ars 
mern Glaffen die regfte Unterſtützung. Dabei war fie mit 
feltenen Talenten begabt; namentlich hat fle in der Malerei 
Ausgezeichnetes geleiftet und eine Menge intereffanter lands 
fchaftlicher Darflelungen auf den Stein übergetragen. Eis 
nen Theilnehmer bei diefen Beftrebungen fand fie in ihrem 
Gatten, welcher der bildenden Kunſt jehr zugethan war und 
ſich überdieß der Geſchichtforſchung, namentlich der mittels 
alterlicyen, mit großem Eifer widmete. Seit deſſen Tode, 
welcher während der Unruhen in der Romagua im März 
1831 zu Forli erfolgte, Tebte fie fehr zurücgezogen. Unter 
den Künftiern unferer Zeit war vor Allen der veritorbene 
Nobert ihr lieb und werth. Die Prinzeffin Charlotte hat 
nur eine Schwelter, bie in Nomlebende Kürftin Zenaide 
v. Muſignano, weldye mit Garl Yucian Bonaparte, dem 
älteften Sohne des Fürften von Ganino (ald Naturforicher 
rühmlicht befannt) verbeirathet it. Der Bruder ihres 
verftorbenen Gatten iſt ber Prinz Ludwig Napoleon, deſſen 
Kame in ben jüngften Tagen fo oft genannt worden it. Der 
Tod hat in den legten Jahren in diefer Familie arg gefchal- 
tet. Seit 1831 ftarben der DrinzgNapoleon, [ber Herzog 
von Neichftadt, der junge Fürft Bacciocht, Madame Yüs 
titia, die Prinzeffin von Montfort, die Herzogin von St. 
Leu, denen nun die Prinzeſſin Charlotte nachgefolgt ift. 
Ihre ſterblichen Reſte werden neben denen ihres Gatten 
im Klofterhofe der Kirche Santo Spirito eine Ruheſtätte 
finden. — 
Serbien 

Bon der Serbifhen Gränze, 3. Mär. Als 
der Sultan die Serbifche Deputation vor ihrem Abgange 
von Gonftantinopel am 16. Februar d. Is. zur Abſchieds⸗ 
aubienz empfing, richtete er folgende dharafteriftifche IRorte 
an biejelbe: „Ich rufe den einzigen Gott zum Zeugen an, 
daß ich zwifchen meinen getreuen chriftlichen und meinen Türs 
fifchen Unterthanen keinen Unterfdyied wiffen wid. Ich habe 
meine Reife nadı Eiliftria im vorigen Jahre unternommen, 
um der Welt einen Beweis davon zu geben, und wäre id) 
durch andere. Gefchäfte nicht verhindert worden, fo wäre 
ich noch weiter und vielleicht gar bie zu euch gekommen, 
Deßwegen ertheile ich jet dem Serbifdyen Bolfe auf feine 
Bitten neuerbings einige Geſetze, damit es in ihrem Genuſſe 


—— leben könne. Und ich gebe euch mein Kaiſerliches 
ort, daß ed mich immer freuen wirb, wenn ich hören 
werde, daß ihr glücklich ſeyd. Grüßet mir das Volk um 
den Fürften. Du Amran Tfaja (an den Chef der Dep 

tation Hrn. Petroniewitfch fich wendendb), fage es ihnen, 
und jegt reijet in Gottes Namen glücklich.“ — 





(GreatsWeftern und die Beloce.) Die Eigens 
thümer des Dampfichiffes Great» Weftern hielten in vers 
gangener Woche zu Briftol eine allgemeine Generalvers 
fammlung, welche den Statuten gemäß alle ſechs Monate 
fastfindet. Aus dem Berichte ergab fih, daß dag Schiff 
alle Erwartungen, welche man von feiner vortrefflidyen Baus 
art hegen durfte, noch bei weitem übertroffen hat. Auch 
in finanzieller Hinficht läßt das Reſultat nichts zu wänfchen 
übrig. Der Great Weftern hat 35,000 Sermeilen gemacht, 
un war volle 36 Tage den furdytbarften Seeſtürmen auss 
gelegt; dennoch it ed bis jegt nicht nöthig geweien, auch 
nur eine einzige Fuge neu zu falfatern, und die Mafcinerie 
keigte bei der forgfältigiten Unterfuchung nicht die geringfte 

eihädigung; das Kupferwerk war ohne eine Beule, Im 
Durchſchnitte bedarf der Greats Weftern auf der Hinreife 
nach Amerifa fünfzehn und einen halben Tag, zur Rüdfahrt 
nad) Europa dreizehn Tage; doch hat er die letztere ſchon 
einmal in zwölf Tagen und fechs Stunden gemadt. Et 
hat mehr als taufend Paffagiere am Bord gehabt. Webers 
haupt hat das Unternehmen ein fo befriebigendes Refultat 
geliefert, daß die Geſellſchaft noch ein Schiff, und zwar 
ein eifernes bauenmwill. — Ein Franzofe, Behameil 
hatSchiffe mit gegliederten Maften erfunden, wel 
che binnen einer halben Stunde abgenommen und wieder 


aufgerichtet werden fönnen. Bechameil hat neulich mit dem . 


Schiffe Beloce die Ueberfahrt von Cherbontg nach der 
vanne in acht und zwanzig Tagen gemacht. Die Entfers 
nung zwifchen beiden Städten ‚beträgt 1850 Franzöfliche 
Seemeilen. Das Schiff legte im Durchſchnitte in 24 Stums 
den 80 Pofllieues zurüd, und zwarcabwecfelnd mit 
Dampf oder Wind. Das Problem der Anwendung 
jweier verfchiedener bewegenden Kräfte ift aljo glüdlich ges 
löfet. Die Beloce fuhr beim ſchlechteſten Wetter am 9. Des 
cember von Cherbourg ab, und hatte auf der ganzen Reife 
mit Regen und widrigen Winden zu fimpfen. Der Greats 
Weſtern verbraucht in 24 Stunden 40 Tonnen Kohlen; dies 
fem Verhältniffe zufolge hätte der Beloce zur Reife nadı ber 
Havanna 900 Tonnen Kohlen gebraucht; er bedurfte aber 
nur 290, weil er bei jeder Gelegenheit günfigen Wind ber 
nutzte, und auf diefe Weife 600 Tonnen Kohlen fparte. 
Graubünden. Bis jegt enthielten wir und einer 
Nachricht, in der Hoffnung, daß ihr Inhalt ein leeres Ges 
rücht fep, das in unfern Gegenden herumkreiſe. Aber leis 
ber beftätigt fich Die ganze Sache ale nur zu wahr, daß der 
Eigennug den Menfshen zum teufliichitien Scheufal machen 
fann. Bor ungefähr einer Moche beforgte eine Gemeinde 
im Oberbalbitein die Weiterfhaffung einer armen Fran, 
mit drei Kindern, bis an einen jenjeits des noch mit hohen 


- 


292 


Schnee belagerten Julier gelegenen Ort. Behufs beffen 
afforbdirte die Gemeinde mit einem jungen Fuhrmann, der 
Diefe armen Leute um einen gewiffen Preis an Ort und 
Stelle zu bringen verſprach. Auf der Höhe bed Julier ans 
gefommen, forderte der gefühllofe Fuhrmann von der ars 
men Frau einen Zufchuß zu dem feltgefegten Preis, unter 
- ber Drohung, fie im verweigernden Falle ihrem Schidfale 
zu überlaffen, Die arme Frau befaß feine Baarſchaft, und 
flehte zu dem Kartherzigen, ſich doch ihrer armen Kinder 
zu erbarmen. Allein biefer Unmenſch hieß, als er fein 
Geld fah, bie Frau ſammt ihren Kindern abfigen, trat 
den Rüdweg an, und fiellte die arme Familie, in Mitte 
diefer in Schnee und Eis erflarrten Gipfel, einem gewiſſen 
Tode and. Die Frau raffte ale ihre Kräfte zufammen, 
und munterte audy die Kinder auf, ihr Moͤglichſtes zu thun, 
um fich dieſem fchauerlichen Aufenthalte zu entziehen. Allein 
— die Vorfehung hat ihnen hier das Grab bereitet. Es 
dauerte nicht lange , als eined der Kinder an der Seite der 
Mutter leblos niederſank. Die Tiefgebeugte wollte dieſem 
Opfer der Unmenfclichfeit noch die legte Ehre ermweifen, 
verfcharrte es in den Schnee und fledte auf dieſes kalte 
Ruhebett eine Etange, auf der fie einen Schuh des Kins 
des befefligte. Der Verzweiflung nahe, verließ fie dies 
fen Ort der Trauer, in Begleitung ihrer zwei, ebenfalld 
änzlicy entkräfteten und halb erflarrten Kinder, Doch 
cheint Fenicht mehr weit gefommen zu ſeyn. Am fols 
genden Morgen wurbe fie, nur ein Geringes von jenem 
Orte entfernt, todt dahingeftredt, gefunden; um fie herum 
lagen die zwei andern Kinder, bie auch ihr junges Leben 
aus gehaucht hatten, — Der ruclofe Mörder ift bereits bei 
der —— * dieſes Vorfalls gefänglich eingezogen 
vorden, und die peinliche Unterſuchung wurde ſogleich 
durch den einberufenen Cautonsverhörrichter begonnen. — 
— nennen u 


Todes⸗Anzeige. 

Mir erflillen hiemit die trautige Pflicht, entfernten Der» 
wandten und Freunden, das geſtern erfolgte Ableben unfe= 
red guten Waters, Schmwieger- und Grofvaters, des Kauf— 
manns Johann Chriftian. Baperlein, anzuzeigen. 
An Enteräftung entf&hlief Derfelbe ruhig und Gett ergeben in 
feinem goften Lebensjahr, 

Um ftilles Beileid bittend, empfehlen wir ung zu freunde 
ſchaftlichem Wohlwollen. 

Bayreuth, den 23. März 1839. 
Die Hinterbliebenen, 


Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. Grau in Hof und Wunfiedet ift zu baten: 
NRomberg, J. A., Form und Eonftruftion der 
Feuer erfparenden Defen, Kochherbe, Kamine u. Brat- 
röhren. Em Handbuch für Töpfer, Architeften und 
Bauherren. Mit 56 Kupfertafeln. broch. 3 fl. 36 fr, 


— — — litt — — — — 
Ein Clavier wird zu miethen oder zu kaufen geſucht. 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchhen Erben, 


" Bund, Oekonom v. Mantel, — R. Rob: 9 


MWeiblihed Unterrihtd-Ynftitut.) 

Die Unterzeichnete beehrt ſich, hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß das von ihr. errichtete Unterrichts⸗ 
Inſtitut für Mädchen die hohe obrigkeitliche Gemehmigung er» 
halten hat und bereits eröffnet ift. 

Außer den fämmtlichen flır die öffentlichen Schulem vers 
gefchriebenen Lehr» Gegenftänden, worinnen in dieſem Inſti⸗ 
tut der Unterricht von erprobten gefchidten Lehrern ertheilt 
wird, bie ſchon laͤngſt das allgemeine Vertrauen befigen, und 
neben einem gründlichen Religions » Unterrichte von einem 
Geiftlihen, werden auch Franzöfifche Sprache, Zeichnen und 
alle Arten weiblicher Arbeiten gelehrt, fo wie uͤberhaupt für 
bie zweckmaͤßige Bildung der Zöglinge gewiffenhaft geforgt wer⸗ 
den wird, 

Die verehrlichen Eltern und Vormuͤnder ıc. , welche ihre 
Töchter und Pflegebefoblenen diefem Inſtitute anzuvertrauen 
geneigt find, werden hieıdurd) ergebenft erfucht, ſich gefälligft 
an die Unterzeichnete zu menden, und von dem buch die Kal, 
Etadt- Schulen » Commiffion approbirten Lebrplane Einſicht 
zu nehmen und bie möglichft billig geftellten Aufnahmsbebin« 
gungen zu erfahren. . 

Bayreuth, am 24. März 1839. 2 
Henriette Brunner, 
Friedrichsſttaße €. Nr. 345. 


Die fechfte Original» Auflage des Gonverfationg» Perifong, 
jedoch ohne die Eupplemente Bände, mird verkauft. Bon 
wim? fagt die Erpedition di.fes Blattes. So 

— re — — — — — — 


Im Schaffneriſchen Haufe in der Judengaſſe iſt auf 
Maiburgi oder Jakobi ein Quartier im mittlern Stock zu 
vermiethen, 


Ein ganz gutes Laugenſticht, mit Eifen befchlagen; ift zu 
verkaufen in der Culmbacherſtraße E. Nr. 427 tine Stiege hoch. 
— — — ç pp pm nn 


SGremben-Angeige) 
Am 24. März. 

Bonne: HH. Kauflte. Lambresht v. Schweinfurt, Schlichert v. 
Augsburg, Glaurerv. Züri, Martin. Frankfurt a.M., Eicher. Eis 
berfeld, Brink v. Ramſcheid. — W. Mann: HH. Bauer, Rabr.o. 
Amberg. Strauß u. Löser, Hanbelälte,v. Altenkundſtadt. Eger, Priv. 
v. Nürnberg, — Traube: Hr. Kiesler, Rotbgerberv. Arzberg. — 
Ebwe: HH. Hubmann, Kaufm, v. München, Pfeuffer, Forſtptak · 
titantv; Biegelhütten, Heller, Hblöm. v. Hollfelb. — E,Rof: PP. 
Ghriften, Dr. med. ; Reuß, Profeſſor v. Hof. Künzel, Kabr.v. Aub. 
Fichtel, Handelsm.v. Nürnberg. Lauer, Kunftgärtnerv. Garlerube. 
Schuͤpf, Student v. Regensburg. Stock, Bolauffeher v. Rehau. Abs 
nig, Bölertu. Horn, Sekonomen v. Nitzlesreuth. — Krone: HD. 
Hbiöite, Laur sen.u. jun. Scholli u. Pretzfelder v. Altenkundftadt, 
Schmidt v. Buttenheiin, Heumannu, Etids v. Demelödorf, Ammu, 
Schmidt v. Neuftadbt a. W. Biermann, Tuchmachermeiſter v. Neu: 
ſtadt a. d. O. Auffeefer, deegl. v. Altenkundſtadt. kehmann, Ubrens 
haͤndler v. Buchenberg. — R. Odys: Riedel, Hdlom. v. Rauſchen⸗ 
bad. Hübner u. Hoffmann, Oekon. v. Streitberg. — W. Lamm: 





S. Sek. Kuͤrtendoͤrfer 
v. Siegritzberg, Dorfch v. Sticht, Röder v. Auffeß. Sponſel, Schmied⸗ 
meiſter v. Aainach. — Köhler: DH, Liebel, Kfm.v. Zwota. Roß⸗ 
ner, Fabr. v. Helmbrechts. — König: Hr. Benechio, Lehrer v, 
Piamonte. — } 


Redacteur;: Garl Burxger* 
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Deutfhlamd. 

Regensburg, 5. März. Am ſſten d. fand hier bie 
Generalverfammlung der „Bayeriſch⸗Würtembergiſchen Dos 
nau-Dampfichifffahrtsgefelfchaft“ Ratt. Der Geſellſchafts⸗ 
ausſchuß legte feine Rechnungen Über die im verwichenen 
Sahr verwendeten Gelder vor, und fprach in einem umfals 
fenden Bortrage feine Anfihten, Hoffmungen und Wünfche 
für die nächfte Zufunft aus. Die bisherigen Ausgaben bes 
tragen 396,000 fl., wovon die Mafchinenfabrif 171,000 fl. 
und die zwei.vollendeten Dampfboote Ludwig und Therefe, 
fo wie der ſich noch in Arbeit befindende Mar 185,000 fl.; 
zufammen 356,000 fl. in Anfpruch nahmen; die übrigen 
40,800 fl. wurben für Abminiftrationsfoften, Gratifikatio⸗ 
nen ıc. verwendet, ſo daß zur Vollendung des dritten Dampf» 
ſchiffes, zur Erweiterung der Mafchinenfabrif und zur 
Erbauung eines vierten Dampfbootd ber Gefellichaft von 
dem urfprünglichen Capital von 500,000 fl. noch 104,000 fl. 
übrig bleiben. Die Einnahmen der Dampficyifffahrt, welche 
im verwichenen Dahre 19,000 fl, abgeworfen, wurden bies 
fes Jahr für 60,000 fl., und der Gewinn an der Mafchis 
nenfabrif für 20,000 fl. angenommen, der Berbrauc an 
Kohlen für das Jahr 1839 wurde dagegen mit 45,000 fl. 
in Voranſchlag gebracht. — Der biöherige Ingenieur, Hr. 
Röntgen, wurde mit 3000 fl. firem Gehalt nehft 15 pẽt. 
am reinen Gewinn für weitere fünf Jahre engagirt, und 
nachdem die Verfammlung noch einige, die innere Berwals 
tung betreffende Gegenſtände geordnet, trennten fich bie 
zahlreich verfammelten Aftionaire, mit dem feiten Vorſatz, 
dag begonnene großartige Werk auf eine würbige Weife zu 
vollenden. Sollten ſelbſt, um diefes Ziel zuerreichen, noch 
größere pefuniäre Mittel erforderlich feyn, fo würden fie 
hierzu in den prophetiſchen Worten eines ihrer ausgezeich⸗ 
netiten Mitglieder, daß in einer nicht fernen Zukunft der 
Welthandel den Donanſtrem in Anfpruch nehmen werde, 
eine neue YAufmunterung finden. — 

Wiesbaden, 20. März. Ge. Durdjl. der Herzog 
bat die Verſammlung der neu gewählten Landſtände heute mit 
nachftehender Rebe vom Throne feierlich eröffnet: „Boch, 
Hochwohl⸗ und Wohlgeberne, Hocgelahrte Herren, Veſie, 
Liebe und Getreue! Sbgleich das nahe bevorftchende Ofter» 
feit die baldige Vertagung der Ständeverfammlung verans 
laſſen wird, habe ich Sie dennoch jetzt einberufen müſſen, 
weil nach der Verfaſſungsurkunde der Landtag immer vor 
dem Ablaufe des Monats März begonnen werden ſoll. 
Als ich vor fieben Jahren die vorige Ständeverfammlung 
eröffnete, war die Gaffentrennung erft in einer ihrer Ab» 
theilungen erlebigt, Im der damaligen aufgeregten Zeit 
wurbe diefe Sache wefentlic dazu benützt, um Mißtrauen 
gegen meine Regierung auszufüen und die Unzufriedenheit 


Nro. 74, 


27. März 1839. 





meiner Unterthanen zu erregen. Deßhalb mußte ed meine 
hauptfächliche Sorge ſeyn, diefes Geſchäft auch durch die 
Deputirtenverfammlung auf gründliche und vollſtandige 
Weiſe vollziehen zu laſſen. Diefe hat ed mit ber größten 
Sperialität und Gewiffenhaftigkeit zu meinem Danfe und 
zu des Landes Nugen feitdem ebenfalls zu Stande gebracht, 
und damit ift diefer Gegenftand vollfommen Mar geftellt 
und zur definitiven VBerfländigung geführt worden. Das 
Gefeg über Errichtung der Yandesfrebitfaffe, welches im 
Entwurfe der vorigen Ständeverfammlung vorgelegt wors 
den ift, if nun mit Allem, was Dazu gehört, fo 
weit ausgearbeitet, daß ich mit feiner Publifation werbe 
dorangehen konnen. Ich habe befohlen, daß Ihnen die 
Voranſchlãge des laufenden Jahres zur Durchficht und Prüs 
fung mitgetheilt werden. Sie erfehen darans den vollfoms 
men georbneten Zuftand unferer Finanzverwaltung. Sch 
fordere diesmal von Ihnen wieder nur die Bewilligung von 
drei Simpeln birefter Steuern. Geringe Abgaben, bedeus 
tend gefliegener Werth des Grundes und Bodens, hohe 
Fruchtpreife, befferer Stand von Fabriken und Gewerben, 
diefes, meine Herren, find Dinge, deren eined oder das 
andere jchon zur Zufriedenheit gereichen, die aber, alle zus 
ſammen und gleidyzeitig vorhanden, und zu großem Danfe 
gegen bie allgütige Vorfehung verpflichten. Möge fie auch) 


in Zukunft diefes land und feine Einwohner ſegnen.“ — 


(Allg. Ztg. a. d. Naffauer Berordnungsblatt.) 

Carlsruhe, 23. März. Ge. Kaiſ. Hoheit der Groß» 
fürft Thronfolger von Rußland ift heute hier angekommen, 
wird morgen hier verweilen und am 2öften nadı Darmſtadt, 
am 2ölten nach Biberich abreifen, wo er Sr. Durchl. dem 
Herzog von Naffau einen Beſuch abftatten wird. Se. Kaiſ. 
Heheit wird am 27ſten nadı Köln, am 2Sften nadı Düfs 
feldorf, am Lſten nad) Nimwegen abreifen und.am 30ſten 
im Haag eintreffen. — 

Weimar, 0. März. Geftern verftarb hier im 60ſten 
Lebensjahre Hofraty Dr. Schüge, der befannte humoris 
ſtiſche Schriftfteler (Verfaſſer des unſichtbaren Prinzen, 
Herandgeber ded Taſchenbuchs für Liebe und Freundichaft 2c.) 
Er mar in Olvenftädt bei Magdeburg geboren, hatte aber 
ſchon jeit 1804 feinen Wohnfig in Weimar aufgeichlagen. 
Er war allgemein geachtet und hinterläßt ein bedeutendes 
Vermögen. — 

Hannover, 12. März. Heute hatte eine Deputar 
tion der chrfamen Schneidergilde eine Audienz bei dem Kö⸗ 
nige. Ein Berliner Schneider, zum Leib» und Hofichneis 
ber befignirt, follte, ohne ein Meiſterſtück vorgezeigt zu has 
ben,» mie die Zunftgefege verlangen, aufgenommen wers 
den, und war daher der Zwed der Audienz, die Zurüds 


‚nahme des Befehls zuerwirfen. Zwar wurde derjelbe nicht 
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erreicht, alle Welt erzählt fidy aber von bem Muthe, mit 
welchem der Sprecher, Scneidermeifter Steljner, feine 
Sache vor dem Throne vertheidigt habel- (Bremer 3.) 
Berlin, 21. März. Unter den gu Eftella in jenen 
ſchrecklichen Tagen (18. 19. Februar) umgefommenen Ober: 
offizieren war auch ein früherer Preußiſcher Bataillondquars 
tiermeifter und Aubditeur, der vor längerer Zeit in einer 
Stadt Weſtphalens garnifonirt hat; fpäter ftand er einige 
Sahre mit Hauptmanndrang in den Dienften des Königs 
von Wetphalen, und im Jahre 1810 begab er fidy zu feinem 
älteften Sohne, der Kaufmann in Bayonge war. Diefer 
ftarb vor fünf Jahren, und der ſchon alternde Vater, der 
durch diefen Todesfall im fremden Lande allein ftand, fand 


eine Anftelung im Hauptquartier des Snfanten, dem er“ 


durch feine in bem früheren Wirfungsfreife gefammelten 
Kenntniffe fehr erfprießliche Dienfie leiftete. Er gehörte zu 
ben Perfonen, die Don Carlos in ben erſten Tagen des 
Februars dem Stabe Maroto’d (vielleicht um fein Treiben 
zu beobachten) zugetheilt hatte. Cinige im Kreife des ihm 
angewiefenen Berufs in dad Hauptquartier über die Bors 
gänge in Eftella gemachten Rapports zegen ikm den Haß 
2 blutdürftigen Generals, und zugleich einen fchmählicdyen 
od zu. . -- 
Die Breslauer Zeitung enthält folgende Mittheilung 


aus Glogau vom 10. März: „Wenn einige Zeitungen, 


namentlich die Leipziger Allg. (aus welcher diefe Nachricht 
auch in bie Breslauer Zeitung überging) audfagen, daß ein 
Theil der hier fiehenden Artillerie ins Poſen'ſche gerückt, 
das Öte Regiment aber im Begriff fey, mit dem 19ten die 
Garniſon zu wechſeln, fo fann id; Sie verfichern, daß diefe 
Gerüchte nichts als eine leere Erfindung find. Mir leben 
hier in ungeörter Ruhe. — 

Königsberg, 17. März. Bon Wilna hört man, 
daß dort am vorigen Dienftag das Urtheil an den, wegen 
der neueften Umtriebe verhafteten Perſonen vollſtreckt wors 
den it. Der aus Frankreich zurüdgefommene Koinarsfi, 
der unglüdfelige Anſtifter dieſer wahnfinnigen Unternehmuns 
gen, welde fo ſchweres Leid über fo viele angefehene Fami⸗ 
lien gebracht haben, ift erſchoſſen worden, und mit einer, 
einer befferen Sache würdigen Haltung geſtorben. Zu les 
benswieriger Zwangsarbeit nach Sibirien find abgeführt: 
die Gutsbeſitzer Kakvszewiez, Nubzewicz, Concza und Roms 
mers; zwanzig Studenten, meiflens von ber, auf ein Jahr 
fufpendirten St. Iladimir s Univerfität in Kiew, find nad) 
dem Kaufafus gebradjt worben, um dort ald gemeine Col 
daten in Regimenter geflecdtt zu werben, — 

Shweiy 

Zürich, 20. März Im der heutigen Nadımittagsds 
fitung des großen Raths ward nadı Oftündiger heftiger Dies 
fuffion der Antrag wegen Aufbebung unferer Hoch— 
ſchule mit 144 gegen 54 Stimmen für erheblich ers 
klärt und einer Commiſſion zur Berichterftattung überwies 
fen, und in der heutigen Eigung wurde eine zweite Motion, 
welche bezwedt, die Schule wieder flärfer unter die Bors 


mundſchaft ber Kirche zu ftellen, einmüthig für erheblich 
erklärt und ebenfalls — darüber niedergeſetzt. 
taliem 

. Nempel, 14. März. Ce. Majeftät der König von 
Bayern ift heute Morgen nach Sicilien abgereist, wo er 
einige "Zeit verweilen wird. Der Kronprinz von Bayern 
ift geftern vom Lande wieder nad Neapel zurüdgefommen, 
mo er ſich fehr gefällt. Der Prinz von Oldenburg ift vors 
geitern nach Rom abgereiet. Viele andere audgezeichnete 
Fremde wandern zur heiligen Woche nach Rom. Die Zahl 


der Fremden, bie diejen Winter in Neapel fich aufhielten, 


war außerordentlich groß. Neapel verfhönert ſich mit jes 
dem Tage durch Bauwerfe, Paläfte und Villen, die ſich in 
ben Umgebungen erheben. Man beendigt jegt den großen 
Quai ded Molo, der fi bid an Porta del Garmine 
verlängern fol, An der Eifenbahn zwifchen Neapel und 
Torre dell’ Annunziata wird fleißig gearbeitet. Bei Torre 
dell' Annunziata läßt die Regierung feit einigen Tagen Augs 
grabungen machen, auf den Ruinen, von Teglana, an 
der Stelle, wo vor zwei Jahren Dr. Zahn diefe antife Stadt 
entdedte, bei Gelegenheit der Ausgrabungen, die er das 
felbft vornehmen ließ. — 

‚Bon ber Jtalienifhen Gränze, 14. Mär;. 
Die neueften Nachrichten aus Frankreich bedrehen fortwähs 
rend Induſtrie und Handel, was ſich befonders in den groͤ⸗ 
fern Handelsſtädten Italiens fühlbar macht. Der unge 
wife Zufland ber dortigen Regierung zeigt ſich von den 
traurigſten Folgen begleitet. Befonders jammervoN lauten 
bie Berichte aus dem füdlichen Franfreih. Cine Maſſe 
von Beflellungen in Stalienifchen Landesprodukten zu Lis 
vorne, Oenua u. f.w., von Franzöfiichen Häufern gemacht, 
wurden contremanbirt. Diefelben Berichte aus Marfeille, 
Toulon, Lyon und andern Städten bes füdlichen Frank 
reichd fagen; daß der Andrang zu den Sparfaflen, um die 
Einlagen zurüczuverlangen, in einem beunruhigenden Grabe 
ſich ſteigere, fo daß jegt ſchon hin und wieder Zahlungds 
fugpenfion drohe. — 

Ri ranfreid. 

Paris, 20.März. Meffeger) Heute (20ften) 
fanden mehrere Zufammenfünfte bei dem Marſchall Soult 
fatt. Der Marſchall begab ſich dreimal zu dem König, 
um Fragen über die Bildung bed Kabinets zu verhandeln: , 

(Rouvellifte) Der geftern angefommene Hr. Hus 
mann und ber heute angefommene Hr. Dufaure haben die 
ihnen gemachten VBorfcläge angenommen. Im Laufe des 
Tags fanden mehrere Zufammenfünfte bei dem Marſchall 
Eoult fiat. Der Marfchall fonferirte mehrmals mit Sr. 
Maj., um bie Bedingungen der neuen Verwaltung zu des 
battiren. In diefer Beziehung boten fich einige Schwierig, 
feiten dar. Im Augenblif, wo wir unter bie Preffe ges 
heit, ift noch nichts entſchieden. — 

(3. des Debatd.) Die Mitglieder des Fünftigen 
Minifteriums haben fidy heute (19ten) bei dem Marfchall 
Eouft verfammelt. Hr. Humann und Hr. Dufaure wohns 
ten der Gonferenz bei, bie nicht weniger ald fünf Stunden 


’ 
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dauerte, umb worin bie Hauptpunkte ber innern und aus⸗ 
wärtigen Politik verhandelt worden zu ſeyn fcheinen. Man 
verficherte diefen Abend, daß vorzüglid; zwei Fragen bie 
minifteriellen Anordnungen fuspendirt hielten, naͤmlich die 
Spaniſche Frage und die der Rentenkonverfion. Der Mos 
niteur wird aljo auch morgen nichts in Betreff der definitis 
ven Bildung ded Kabinets enthalten. — j 

G. des Debate.) Graf Mole hat diefen Abend 
(19ten) feinen Salon, place de la Villeveque, eröffnet. 
Eine Menge der angefehenften Mitglieder der beiden Kams 
mern, alle Borfchafter und die höciten Notabilitäten der 
Literatur, der Künfle und ber Finanz haben den vormalts 
gen Gonfeilpräfidenten beſucht. — 

National) Die durch die Ernennung bed Mars 
ſchalls Gerard zum Commando der Natienalgarde von Pas 
ris erledigte Stelle ded Großfanzlerd der Ehrenlegion ſoll 
von dem neuen Minifterium dem Marfchall Elauzel bes 
ftinimt ſeyn. — 

Der Moniteur Parifien gibt um 3 Uhr Nachmittags fol 
gendes Qulletin: Man verfihert, dad neue Minifterium 
fey definitiv Fonjtitwirt und werde morgen offiziell befannt 
gemad;t werden. Hier bie Zufammenjegung, die ald zus 
verläſſig gegeben wird. Marſchall Soult, Kriegsminiſter 

und Gonfeilpräfibent; Dupin, Juſtiz / und Cultminiſter; 
Thiers, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; Paſſy 
Miniſter des Innern; Humann, Finanzminifter; Dufaure, 
Handelsminiſter; Cunin-Gridaine, Miniſter der öffent 
lichen Arbeiten; Duperre, Marineminiſter; Sauzet, Mis 
nifter des öffentlichen Unterrichts. — Solite Cunin-Gri— 
daine (einer der 221) das ihm zugedachte Portefeuille nicht 
aunehmen, fo wird ed zugleich mit dem Handelsminiſterium 
an Dufaure fommen. — Der geilrige Tag wurde benußt, 
bie Kabinersfombination aus dem tinen Gentrum, bie fchon 
auf dem Punkt ftand, zu zerfallen, wieder zu feſtigen. 
Thierd war ungeduldig geworden und hatte an Eoult ges 
ſchrieben, er wolle nicht länger Theil nehmen an den Unters 
handlungen mit bem Schloffe. Da inzwiſchen der König 
ſich entſchie den hat, dad von dem Triumvirat Sonft-Thierd» 
Dupin vorgelegte Programm anzunehmen, fo gelang es 
im Laufe des Tages, den Hru. Thierd herumzubringen. 
Der Geburt eines Kabinets vom linfen Gentrum fcheint fos 
nach nichtd mehr im Wege zu fliehen. Nur eine Aende⸗ 
rung in ber entworfenen Namenlifte ift nöthig geworden. 
. Billemain entfchuldigt fich mit dem Zuftand feiner Geſund⸗ 
heit; er fühlt ſich nicht Fark genug, das Miniterium des 
öffentlidyen Unterrichts zu übernehmen. Man ift einig ges 
worden, Sauzet mit dem vacanten Portefeuille zu beladen 
und einen der 221, Hrn. Eunin» Gridaine, ind Kabinet 
zu nehmen. Es iſt indeffen noch fehr die Frage, ob diefer 
annimmt. Die Debats rathen ihm ab. — Geftern Abend 
um 10 Uhr waren alle werdende Minifler bei Soult vers 
fammelt; um Mitternacht gingen fie auseinander; nur 
Thierd blieb noch bid 2 Uhr in vertrauter Befprechung mit 
dem Marſchall. — 
Paris, 22. März. Geſtern um 3 Uhr war das Mir 


ſchen Thronfolgers kann daher recht gut feyn. 


nifterium Soult » Thierd fo gut wie fertig; die Orbonnans 
zen lagen bereit zur Unterzeichnung; da plöglic vers 
wirrte und verwidelte ſich Alles von Neuem durch zwei 
Gonferengen, die eine bei Sonlt, die andere in den Tuiles 
rien. Es hat fi), wie es fcheint, die Gombination aus 


dem linken Gentrum geftoßen an ber Frage von der Präſi⸗ 


bentur in der Kammer. — 


Großbriftaniem 


London, 10. März. Beidem Grafen Pozzo di Borgo 
werden Anfalten zum Empfange des Ruſſiſchen Thronfols 
ers getroffen, der, wie ed heißt, in dem Rufflichen Bots 
haftöhotel abfteigen wird. Der Prinz wird im Laufe des 
Aprild hier erwartet. Man zweifelte eine Zeit lang, daß 
er nach England fommen werde, weil die Spannung mit 
Rußland eher zuzunehmen, als nachzulaſſen ſchien. Daer 
nun aber fommt, jo glaubt man, daß darin ein Schrüt 
der Annäherung von Geite Rußlands zu fuchen fey. Im 
Grund, um was fireitet man? Um Dinge, die nicht zu än⸗ 
bern find, und in der Natur der Sache liegen. Rußland 
beneidet und um die Bortheile, die wir politiih und com. 
merciel genießen ,,.und wir fehen mit eiferfüchtigen Augen 
auf Rufland, das in rajchem Fortſchreiten begriffen ift. 
Rußland wird und jene nicht nehmen, fo wenig wir ed an 
feiner Entwidelung hindern werden. Es iſt aljo das Beſte, 


« baß jeder den andern gewähren laffe, fo lange feiner den 


andern wirklich beeinträchtigt. In Peteraburg verfichert 
man nun ohne Unterlaß, bag man gar nicht daran denfe, 
und den minbeiten Schaden zuzufügen, und wir wollen 
weiter nichts ald möglichit-großartigen Welthandel treiben, 
und zwar ruhig, ohne geneckt zu werten. Es vertägt ſich 
daher unfre Politik recht gut mit jener Rußlands, wenn 
man aufridytig zu Werfe geht, und barüber wacht, daß 


« nicht die unzeitige Geſchäftigkeit oder der böfe Wille * 
e⸗ 


Agenten Oel ins Feuer gieße und jeden Vorwand zu 

nũtzen ſuche, um die Eiferſucht anzuſtacheln. Würde der 
volle Wille, ſich zu verſtändigen, da ſeyn, ſo würde jeder 
erkennen, daß man recht gut neben einander beſtehen kaun, 
und daß ed zum gegenieitigen Bortheil gereicht, fich die 
Hand zu bieten, flatt den Haß anzublafen, der, follte er 
zum ernjtlichen Ausbrud) gelangen, nur Berberben für beide 
Nationen bereiten kann. "Das Hicherfommen des Ruſſi⸗ 
Es wirb 
erfilich dazu dienen, den Engländern zu beweifen, daß 
der Ruffifche Hof ihnen vor den Franzoſen den Vorzug gibt, 
denn Frankreich umgeht der Sohn des Kaiferd Nikolaus, 
was für den Hof der Tuilerien nicht gerade fehr fchmeichels 
haft it; dann fann ed dazu führen, daß wenn micht der 
junge Prinz ſelbſt, doch fein Begleiter, der Graf Orloff, 
der ja mit den innigften Gebanfen des Kaiſers von Rußland 
vertraut jeyn fol, durch mündliche Erläuterungen, die ges 
wöhnlich mehr Eingang ale die fdhriftlichen finden, ſſch fo 
mit unfern Minitern zu verftändigen fuche, daß maucher 
alte Grol, mandıed Mißtrauen wegfält, und an beren 
Stelle freundliche Begeguung und Vertrauen treten. ‘Dan 
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weiß, wie viel bie Perfönlichkeit bed Lords Durham in Pe⸗ 
teröburg dazu beitrug, die Aufwallungen des Kaijerd Ni⸗ 
kolaus zu befchwichtigen, und ihn von Schritten abzubalten, 
die leicht der Ruhe Europa’s gefährlich werden konnten. 
Vielleicht kanun jegt die Perfönlichkeit des Ruffifchen Thron⸗ 
foigers und die Gewandtheit des Grafen Orloff in England 
—833 bewirken und bier dazu dienen, daß man minder 
hart über den Rufflfchen Hof urtheile, vor Allem ber Wahrs 
heit das Ohr leihe, und nicht willführlich Intentionen zu 
verbächtigen fuche, die vielleicht nur mißveritanden werben, 
weil man dad Sachverhältniß nicht. genauer unterfucht bat. 
Die M. Poft enthält ein Schreiben eined im Dienfte 
des Garlos ftehfenden hohen Dfficierd, welches das Dunkel, 
in das die neueften Greigniffe in Navarra und den Basfis 
fchen Provinzen noch immer gehüllt find, aufzuhellen- und 
Maroto zu rechtfertigen beftimmt ift. Nach diefem Berichte, 
mit welchem auch andere, namentlicd; die Briefe aus Villas 
franfa in der Allgemeinen Zeitung, im Wefentlichen über 
einftimmen, war es nicht die Eiferfucht zwifchen der Bas— 
tiſchen und Caſtiliſchen Partei, welche bie Hinrichtungen 


"son Eftella veranlaßte, fondern wirklich eine weit verzweigte 


Verſchwöriug, die von vem Minifter Ariad Texeird geleis 
tet wurde und zum Zwed hatte, Maroto vom Commando 
zu entfernen , viele andere Perfonen and der Umgebung bed 
Don Garlos und befonders feiner Gemahlin zu verbannen, 
der legtern allen Einfluß auf Don Carlos zu entziehen und 
die gefangenen Generale Elio, Zariategui ıc. umbringen 
zu laſſen. 


(Geroismus ber Tfcherfefien) Während bed 
Winters verfuchten die Ticherfeffen es mehrmals, die Rufs 
fen, deren Wachſamkeit fie zu überliften hofften, zu übers 
fallen. — Hier als Beifpiel nur eines jener Wagnifje, das 
durch feine tollfühne Verwegenheit ſich befonders auszeich⸗ 
nete, Sechszig berittene Shapfonfs (einer der bemofras 
tifchen Stämme) hatten etwas oberhalb Efatharinadar den 
Kuban überjegt, und beabfichtigten, bis Stawropol vorzus 
dringen, und biefe Stabt in Brand zu fleden. Ihr Ziel 
zu erreichen, mußten fie eine Strede von 350 Werften (beis 
läufig 50 Deutfche Meilen) im Lande der Kofafen durchzie⸗ 
hen, Faſt räthſelhaft erfcheint ed, wie esihnen, ungeach⸗ 
tet der auf ber ganzen Gorbonslinie beftehenden firengen 
Wachſamkeit, gelang, ſich dennoch allen Späherblicden 
zu entziehen, und vor den Thoren Stawropols zu feyn, 
ohne daß auch nur Jemand von foldy einem Unternehmen 
fid) träumen ließ, in in die Stadt rüdfehrender Bauer 
entdeckte fie, während fie fidy eine Eurze Ruhe gönnten, um 
den Einbruch der Nacht zur Ausführung ihres Borkabens 
abzuwarten. — Der von dem Ereigniffe fchleunigit benach⸗ 
richtigte Gommanbant ließ das Gehölz, in welchem ſich die 
Ticherfefien verborgen hatten, fogleich von einigen hundert 
Kofafen umsingen. Durch den Hufichlag der Pferde und 
das Geräufch ihrer fle einfchließenden Feinde überzeugt, 





Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


daß ihr Aufenthalt werrathen fen, faßten die Ticherkeffen 
einen eben fo ichnellen als energiſchen Entſchluß. Hinter 
ihren Pferden, die fie lebend den Coſaken nicht überlaffen 
wollten, gleichfam wie durch einen Wall gededt, gaben fle 
diefen, fobald ſie ihrer anfichtig wurden, mit ben Garabis 
nern eine Decharge, deren Kugeln fait alle trafen. - So— 
daun ſchlugen fie die Garabiner ab, um fie unbraudıbar zu 
machen, und nun entitand ein Kampf, Manı gegen Mann, 
deſſen Erinnerung in dem Gedächtniß der übrig Gebliebenen 
nie erlöichen wird. Die Leidmame von 60 Shapſonks und 
einer ungleich größeren Anzahl Kofafen, dann eine Menge 
todter Pferde und zerbrochener Waffen, bededten nach Ber 
endigung biefes ungleichen, aber mit Heldenmuth gefochte 
nen Kampfes, ben blutgetränften Boden. 
Wie reißend fAnell die Mittheilung durch den 
Telegraphen beivollfommen heiterem Wetter von Etats 
en geht, ergiebt ſich aus Folgendem: Auf eine Frage, wel 
die der Parifer Telegraph an den zu Pille richtet, kann 
binnen brei Minuten die Antwort in Paris zurück feyn ; 
von Calais erhält man-in Paris Nachrichten binnen 4 Mis 
nuten und 5 Gefunden ; von Straßburg in5 Minuten 
52 Erkunden; von Breft in 6 Minuten 50 Sekunden; 
von Toulon in 13 Minuten 5 Sekunden! — 


an ae ig em 
Rofine ohne Kerne bei 
Frd. Eißenbeiß. 


— — —— — — —— 

Sch bringe hietmit zuröffentlicen Kenntniß, daß das faͤlſchlich 
ausgebreitete Gerlicht wider eine ſehr rechtliche und brave Bür« 
gersfrau in meinem Haufe ganz ungegrinbet ift und nur aus 
beshafter Werleumbung verbreitet wurde, indem mir von bie= 
fer Frau nicht das Gerinafte, ſowohl an Lichtern oder andern 
Gegenftinden entwendet worden ift. 

P. Epedner, Seifenfiebermiifter. 


nn — — — 

Dienſtag den 2. April iſt Kirchweih zu Goldkronach und 
Ball bei Unterzeichnetem, wozu er unter Veſicherung teellet 
Bedienung hoͤflichſt einladet. 
H. Gewinner, Gaſtwirth. 


Fremden—Anzeige. 
Am 26. März. 

Sonne: Hp. d. Wedefeld, Part.; Bauer, Accefiftv. Reiben. 
— W. Mann: HH Neinemann, Kaufm.v. Schweinfurt. Meyer, 
Fabrv. Schwabach. Schuſter, Privatierv. Würzburg. — Zraube; 
DH. Langermann, Kaufm. v. Flof. Neumann, Gattundruder v. 
Greiz. Glorr, Graveur v, Mühlbaufen. — S. Mof: DH. Gräfe, 
Sekretair v. Wien. Endres, Reviergehülfen, Ihettau. Bauer, Stu: 
bentv, Erlangen. Bofterer, Kfm.v. Perlin. Bolt, Edyaufpielerin u, 
Sängerin; Mildemann, deögl. v. Wien. — Krone: Hd. Kam 
merer, Ddlsm.v. Hagenbach — W. Lamm: Rulkdeſchel, Webers 
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Deutfdhlamb 
- Frankfurt a.M., 21. März. Man ſieht demnächkt 
der amtlichen Bekanntmachung bed von der gefeßgebenden 
Berfammlung genehmigten Geſetzes entgegen, wodurch eine 
Wohnungs-Mierbfiener, die von allen Claſſen der 
Einwohner zu entrichten ift, verfügt wird. Den vorläufis 
en Angaben zu Folge wärbe biefelbe nach der Sfala ber 
-Kintommenefleuer zu bezahlen ſeyn, dagegen diefe Steuer 
um die Hälfte ihres bisherigen Anfages ermäßigt werben. — 
Unter den Neubauten, deren Ausführung noch für dieſes 
Jahr beſchloſſen worden ſeyn fell, macht man ? auch bie 
Vollendung des Mainkais und bie Ziehung eis 
ned Abzugskanals namhaft, der, vom ichenheimer- 
Thore die Stadt fat ihrer ganzen Breite nach durchfchneis 
den wird. Diefer Ganal ijt ein wahres Bedürfniß für die 
Meinlichfeit der betreffenden Straßen und dient fomit auch 
zur Berbefferung der Luft und der dadurch ſich bedingenden 
Gefundheitd, Berhältniffe. — Man macht neuerdings wies 
der einige hefige junge Aerzte namhaft, die in Hollaͤndiſche 
Dienfte treten und nah Batavia gehen werden. Die 
Nachrichten, die fie von ihren ſchon Früher nach derfelben 
Beſtimmung abgegangenen Berufsgenoſſen und Landsleuten 
‚erhalten haben, ſollen fle aufgemuntert haben, dieſem Beis 
fpiefe zu folgen. — Die heutigen hiefigen Blätter enthalten 
endlich bie offizielle Nachricht von der Eonverfion und 
Meduftion unferer Aprocentigen Staatsfhuld in 
34procentige Obligationen. Man glaubt, daß bie meiften 
Beſitzer diefer Obligationen bie neuen: 34procentigen annehs 
men. Die Herabjegung bed Zinsfußes unferer Schuld 
wird jedenfalls Einfluß auf den Zinsfuß der auf liegende 
Gründe dahier vorzufchießenden Gapitalien haben. Große 
Gapitalien wurden ur ver u ſchon auf gute Verſiche⸗ 
en zu 34 pEt. hier ausgelichen. 
m A: dei r rg, ir März. Dem bisherigen Amts 
phyſſtus Dr. Franz Hergt zu Eitenheim wurde die Leitung 
ber Badifchen Strafanftalten zu Bruchſal übertragen. Da- 
felbſt ift ein für Frauen neuerbautes Zuchthaus bereitö bes 
zogen und zu einem Neubau für Männer bie nöthige Summe 
bewilligt. Hiemit beginnt für unfere Strafanftalten eine 
treue Zeit. Der Ghef des Juſtizminiſteriums, Staatsrath 
Zolly, dem das Vaterland ſchon Vieles verdanft, will 
die Befferung der Sträflinge auch bei und aus dem 
Reiche philanthropifcher Ideen in die Wirklichkeit verpflans 
gen. Dr. Serge iſt der gelehrten Welt darch feine Schrifs 
ten über die Cholera, über das Bad Langenbrüden und ald 
Mitredakteur der Zeitichrift für Staatsarzneifunde bekannt, 
Mehr als der litterarifche- Ruhm verheißt die Tüchtigfeit 
ded Mannes das Gelingen feines neuen Berufes. Die Bes 
artheilung und Einführung der vorgefchlagenen Beſſerungs⸗ 
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ſyſteme fcheint hauptſaͤchlich nur vom amthropologifchen 
Standpunkt möglich, und-diefer it Sache des Arztes. Ger 
wiß wird auch anderwärts eine jolche Wahl nadıgeahmt 
werden. Hat boch Julius ſchon längit gezeigt, was ber 
Arzt in diefem Fache zu leiften vermag. — x 
- Bom Niederrhein, 21. März. An dem Tage ber 
Abftimmung ſind in Brüffel einzelne Truppe Bloufenmäns 
ner mit drohenden Weußerungen durd; die Straßen gezo⸗ 
gen, und haben den Leuten, welche es wagen follten, ihre 
Freude durch Erleuchtung der. Fenfter an den Tag zu legen, 
diefe einzuwerfen gebroht. Uber es wird ohnehin ſchwerlich 
Jemand fo viel Mangel an Taft haben und öffentlich über 
einen Bertrag jubeln, der fo viele Gemüther verlegt, wenn 
gleich die Annahme desfelben unter den gegenwärtigen Um⸗ 
Ränden ein Glück für Belgien it. Man glaubt ‚hier, daß 
diefed Ereigniß fchneller, ald man dadıte, auf unfere milis 
tairifchen Bewegungen einwirken werde. Zwar ift das Ate 
Armeerkorps zum Theil ſchon in Marſch auf Weſtphalen bes 
griffen, und wird Münfter zum Hauptquartier ‚erhalten; 
indeß dürfte Alles jest fehr bald wieder in feine alten Gars 
nifonen zurüdfehren, fobald die Uebergabe Limburgs an 
Holland erfolge iſt. In diefer Provinz hat die Reaktion 
ſchon den höchiten Grad erreicht. In Sittard und Heerlen 
(ind bereits Drange» Fahnen aifgeftedt worden, und in 
allen kleinern Orten fucht man die Hofändifchen Cocarden 
hervor, was zwar hier und da zu Meinen Zänfereien mit 
den Belgiihen Beamten führt, aber die Gefinnung- der 
Majorität deutlich genug herausſtellt. Die Beamten, fo 
wie die Lehrer einzelner religiöfen Inſtitute treffen ihre An» 
falten, die Provinz zu verlaffen, und nur in Venloo ift 
man noch mit Arbeiten an ben Feſtungswerken befchäftigt. 
Doch foll General Daine, der ſich einſt geäußert haben fol, 
ben Krieg auf feine eigene Hand zu unternehmen, ernftliche 
Weifüngen von feinem Gouvernement erhalten haben. Mit 
jedem Tage wird auch Hr. Gerife, der zum Königl. Eivils 
kommiffair für die Provinz Limburg ernannt it, vom Haag 
zurüdermwartet, wohin er abgereist ift, nachdem er fich in 
Maeftricht vorläufig inftallirt hat. Ueber die fünftige Ors _ 
ganifation ber Provinz ift noch nichts befannt, boch erwartet 
man täglich die Beitimmungen darüber, Auch weiß man 
bei und nichts davon, ob die Holländer direft in Limburg 
einrücen ober ob unfre Truppen es ihnen übergeben werben. 
Iferlobn, 14. März Geftern wurde in hieflger 
Gegend ein Fabrifarbeiter von hier, bei welchem man fals 
fche 4 und 4 Thalerftüde fand, verhaftet, Bei der Hauss 
fuchung wurden mehrere Werkzeuge und Geräthe gefunden, 
womit erjein ftrafbared Gewerbe betrieb; feine Frau wurde 
gleichfalls verhaftet; wahrſcheinlich wird die Unterfuchung 
zu weitern Entdeckungen führen. — 


Niederlande — 
Brüffel, 19. März. Die Majprität von 58 Stim⸗ 
men gegen 42, welche ſich für die Annahme des Geſetzes⸗ 
entwurfs hinfichtlich des Traftats der 24 Artifel ausgeſpro⸗ 


chen, ift bedeutend, wenn man bebenft, daß 14 Deputirte _ 


von Limburg und Luxemburg, die bei der Frage perſönlich 
intereffirt waren, an dem Botum Theil genommen haben. 
So wäre alfo die Frage erledigt. Die Königliche Ratififas 
tion wirb dann auch micht auf fich warten laffen, und als 
lem Anfchein nad erhält Hr. Ban de Weyer in London 
noch vor dem Ende des Monats die Vollmacht, zu unters 
zeichnen. Dann wird man bie verfchiedenen Punkte hins 
fichtlich der Vollziehung des Traftatd zu erledigen. fuchen. 
Dem Traftat zufolge müffen die Holändifchen und Belgis 
fchen Sommiffaire fid) binnen 14 Tagen in Utrecht einfins 
den, wo die Ueberſchreibungen der Schuld und andere Lis 
quidationen ftattfinden follen. Außerdem bleiben noch wer 
fentliche Punkte in London zu erledigen, von welchen der 
Traktat nice fpricht; darunter gehört bie Entfchädigung 
der societe generale, welche in Holland unbewegliche Güs 
ter hat. Man wirb auch die Umwandlung ded Schelbezolle 
in eine jährliche Rente zu erlangen fuchen. England und 
Franfreich werden dieſen Vorſchlag unterflügen; Preußen 
und Defterreic, find gleichfalls dabei betheiligt, demſelben 
das Wort zu reden; denn die Scheldefrage iſt eine Euros 
pälfche. Hr. Thierd äußerte unlängR gegen Hrn. Lehon, 
Belgifhen Minifter zu Paris: er fey bereit, Belgiens Res 
Hamationen hinfichtlicy der Bollziehung des Traktats zu uns 
terftüben. Ein Zwangsmittel gegen Holland für den Fall 
einer Verlegung bed Tractatd wäre derllebertrag einer runs 
den Summe von 5 Millionen zu feinen Bunften auf das 
große Buch, ftatt der Uebertragung der Eapitalien, fo wie 
eine Umwandlung des Scheldezolls in eine jährliche Rente, 
ſtatt des Rückkaufs dieſes Zolled durch eine feitgefegte 
Summe. Auf diefe Weiſe würde man ſowohl die Bezahlung 
der Rente für den Scyeldezoll einftellen,, fobald Holland 
feine eingegangenen Berpflihtungen nicht halten würde, — 
Alles it vollfommen ruhig. Es herrfcht nicht die mindefte 


Aufregung. 

Börfebericht. Die Eurfe find fortwährend fehrfeft, 
und felbft mit Steigen einiger Papiere. Das wieberanfges 
lebte Zutrauen veranlaßt viele Käufe. Keine politijche 
Nachricht ift in Umlauf. 

Brüffel, 21. März. Der Senat hat heute ben Bericht 
ber mit der Prüfung des Befegentwurfs in Betreff des Fries 
bendvertrage beauftragten Sommiffion gehört. Hr.d’Hane, 
das Organ der Eommiffion, haterflärt, dieſerEntwurf ſey als 
durch die gebieterifche Nothwendigfeit aufgelegt worden, und 
bie Sommuiffion habe anerfannt, daß man den Vertrag 
annehmen müffe, um die fage der abzutretenden Pros 
vinzen nicht ned) unglüdlicher zu machen. Diefer Beſchluß 
der Commiffion wurde mit einer Mehrheit von 4 
Stimmen gegen eine, jene bed Senators Wauthier, 
gefaßt, der zu Limburg gehört. Der Drud des Berichte 
ward verorbnet, und bie Erörterung auf morgen 2 Uhr 


feſtgeſtellt. — Seit geftern Hat bie Polizei wieber Mehrere 
Berhaftungen bewerkſtelligt. Geftern Morgens um 11 Uhr 
find etwa ein Dugend Individuen in einem Wirthöhaufe der 


rue Haute wegen Lärms und aufrührerifcher Reden verhafs 


tet worden. (&mancip.) 
rantreid. 

Paris, 18. März Der tragiiche Tob Adolph Nours 
ritd hat ganz Paris befchäftigt und felbR die politifchen Tas 
geöfragen für einen Augenblid in den Hintergrund gedrängt. 
Dieß würde nicht der Fall feyn, wenn Nourrit bloß ein 
tüchtiger Sänger und großer. Schaufpieler gewefen wäre: 
Nourrit war eine volfsthümliche Erfcheinung geworben. 
Der beliebte Sänger hatte fi in den Juliustagen mit gros 
Ber Kühnheit benommen, er hatte mit dem Volke gefochten 
und gehörte zu den erſten, die zu den Waffen griffen. Ihm 
ward auch fpäter das Juliuskreuz zu Theil. Im der Bes 
gihmung der Monate Auguft und September waren die 

eiden Volks⸗ und Revolutiondlieder, die Marjeillaife und 
Eafimir Delavigue's Parifleune, die populärſten Gefänge. 
Nouritt bot ſich mit großer Bereitwilligfeit an, diefelben 


auf den verfdyiedenften Bühnen zu fingen, wobei er auch 


feinen Dienſt ald Nationalgardift nicht verfäumte, und eis 
— in Uniform auf dem Theater erſchien. Er büßte 
mit biefen anftrengenden patriotifchen Accorden einen Theil 
feiner Stimme ein. Rechne man dazu, dag Nouritt von 
allen Künfllern geliebt, perſönlich liebenswürdig und über 
aus gefälig war, und man wird ſich die Trauer und Ber 
ſtürzung über biefed unfelige Hinſcheiden leicht erklären. 
Seine Stellung: in der großen Dper war eine glänzende; 
feine Einnahme nebft den Feus und den Urlaubsreifen bes 
trug nahe an 100,000 Franfen. Die Erzählungen, melde 
man jegt hie und ba umherträgt, als fey finanzielle Zerrüts 
tung hauptſächlich Schuld an feiner Schwermuth; gewefen, 
find lügnerifch und zeugen von einer gänzlichen Unkenntniß 
feines Charafterd, Nouritt war ein Kuͤnſtler von ganzer 
Seele, mit großer Leidenſchaftlichkeit, mit einer eben fo 
ftarfen Reizbarfeit ausgeftattet. Die Art und Weife, wie 
ihn dad Parifer Publikum raſch vergaß und Duprez feierte, 
hatte ihn tief verwundet. Er vergrößerte ſich den Undank 
der Welt noch, und gab fidy feit mehr ald einem Jahre ei» 
ner fteten Melandpolie hin, bie gefleigert wurde durch die 
Behandlung , die er in Neapel durch die Kleinliczkeit des 
Directors Barbaja erfuhr. Seine Erfolge in Neapel find 
in ber Parijer Preffe von Nourritd Freunden übertrieben 
worden. Cine unbedeutende Oppofition bei einer Boritels 
lung am Abende-bes 7. März brachte eine Grifis ber Vers 
zweiflung hervor, und feine Gemahlin (die ihm in einigen 
Monaten dad fiebente Kind ſchenken follte) fand den Leich— 
nam ihres noch nicht 40jährigen Gatten zerfchmettert im 
Hofraum ihred Hauſes. 
Paris, 20. März. (Allg. Ztg.) Es iſt nicht zu 
verfennen, daß der König Ludwig Philipp während ber 
adıt eriten Jahre feiner Regierung durch die Bezähmung 
der Revolution, durch die Wiederherftellung der Ordnung 
und Wohlfahrt in Frankreich ohne Reaktionen, ohne Pros 


* 


ohne einen Augenblick aus der gefeglichen Bahn 
gu treten, zu einer Zeit, wo in Folge der Juliusereigniſſe 


die Gewalt entwaffnet und bie repreifiven Geſetze unmäch⸗ 


tig waren, eine bewunderndwerthe Weisheit und Gewandt⸗ 
heit zeigte. Im der Gefchichte der Revolutionen hat dieſes 
politifche Meiftertüd feines Gleichen nicht. ir muß 
man befennen, daß bei der leuten parlamentariichen Grife 
jene Umficht und jener Takt der früheren Jahre gefehlt zu has 
ben fcheinen. Nach dem Votum der Adreffe fcylug der Graf 
Mole, die öffentliche Stimmung und das Mißtrauen beadys 
tend, welches gegen ben Hof, ſelbſt bei verftändigen Männern 
und aufgellärten Patrioten, Eingang gefunden, dem Könige 
vor, dad Minifterium zu mobiftziren und aus dem Conſeil 
alle diejenigen zu entfernen , welche die öffentliche Meinung 
bed Landes als die blinden Werkzeuge bes Hofes bezeichnete; 
dieſe waren die HH, Montalivet, Bernard, Salvandy und 

‚ Martin du Nord. Der König machte einige Schwierig» 
keiten. Als ihm jedoch Hr. v. Mole die Gefahren einer 
Auflöfung vorilellte, willigte er in jene Maßregel, welche 
momentan den Sturm beichwichtigen und fpäter einen gänz⸗ 
lichen Miniſterwechſel herbeiführen konnte, ohne die König» 
liche Prärogative zu fompromittiren. Der König ließ nun 
Hrn. v. Montalivet rufen und theilte ihm den Plan des 
Grafen. Mole mit. Montalivet antwortete: „Sie kön⸗ 
nen mid) opfern. Sch werde ſtets bereit feyn, mid; dem 
Intereſſe der Krone zu unterwerfen: Was aber die Ges 
fahren der Auflöfung anbelangt, fo habe id) Folgendes zu 
erwiedern. . . .“ Und nun legte erbem Könige die Berichte 
der Präfekten vor, bie natürlich immer in einem dem Mi⸗ 

niſterium wohlgefälligen Sinne-abgefaßt find. Diefe Bes 
ridyte meldeten, daß die Goalition den Unwillen aller guten 
Bürger erregt habe, daß ihre Mitglieder, die Gegenftände 
bes öffentlichen Tadels ſeyen, und daß neue Wahlen dem 
Minifterium gewiß eine impofante Majorität verfchaffen 
würden. Der König ſchenkte diefen Berichten] zu leichthin 
Glauben. Die Auflöfung wurde beſchloſſen, das Refultat 
ber neuen Wahlen aber zeigte, wie fehr die Beforgnifle 
bes Hrn. v. Mole gegründet waren, — 

Paris, 22. März. Thiers, Paſſy, Sauzet erflärs 
ten fi für Odilon Barrot; Soult, Humann, Dupin, 
meinten, ed wäre doch zu ftarf, wenn man den Chef der 
Linken zum Borfig in der Kammer befördern wolle; fie fchlus 
gen vor, Duchatel ald Candidaten zur Präfidentur zu bes 
zeichnen. Schon diefe Divergenz reichte hin, Das jentwors 
fene Rabinetöprogramm zuftören. Genau bejehen it jedod) 
ein ungleich wichtigerer Dunft bei dem Bruch der Gombinas 
tion Soult»Thierd im Spiel, nemlich der von ber reellen 
Präfidentur im Gonfeil. „Der König hatfeine con 
Ritutionelle Prärogative mit edler Feſtigkeit 
behauptet.” Go melden die Debats; in den wenigen 
Worten durfte die Löfung des Näthfeld liegen. Heute früh 
war bie Kabinetformation der legten Tage völlig zerrüttet. 
Humann hat erklärt, er werde nun fein Portefeuille anneh⸗ 
men, bie Zufammenfegung bed Kabinets möge feyn, welche 
fie wolle. Die Doktrin if plöglich wieder zu Anjchen ges 


bariſche perfönliche Mißhandlungen gegen fie erlaubt. 
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fommen; Guizot und Duchatel follen helfen; ja es ift ſelbſt 
die Rede von einem Kabinet Mole-Guizot, — 

Nahfchrift 3 Uhr Nachmittags, Thiers hat ſich 
definitiv von jeder minifteriellen Gombination zurädgezogen ; 
doc; hofft man noch auf ein Rabinet Soult. Der Marfchall 
war heute fr&h um acht Uhr beim König, blieb eine Stunde, 
und fuhr dann zu Humann, beffen Entfchluß, nicht Mis 
nifter. werden zu wollen, vielleidyt noch wanfenb zu mar 
dien if. Man will auch bei Hrn. v. Broglie noch einen 
Verſuch machen, fürchtet aber , ihn beharrlich zu finden in 
feiner Weigerung. — 

Meritlo - 

Aus New⸗Orleans vom 11. Februar find fehr inter 
reffante Nachrichten über die Merifanifchen Angelegenheis 
ten eingelaufen. Der Wunfh, den das Journal bes 
Debats in feinem merkwürbigen ArtitelLausgedrüdt, daß 
bie großen Seemächte durch vereinte Intervention den 
anarchifchen Wirren jener Republic ein Ziel fegen möchten, 
fcheint doch etwas mehr ald ein bloßer Traum geweſen zu 
ſeyn. Die Journale von Louiſiana zeigen an, „daß Mits 
theilungen, die aus ficherer (?) Quelle fommen , melden, 
der Brittifche Geſandte Pakenham habe von der Meritanis 
fchen Regierung förmlich die Abtretung ber Provinz Nacas 
tan ald Erfag für die Brittifchen Forderungen, welche Mer - 
rifo nicht zu tilgen im Stande ift, verlangt.” Dieſelbe 
Nachricht, welche die Amerikanischen Blätter ald ganz ficher 
geben, wirb auch von bem freilich ebenfalls. verbächtigen 
Englifhen Journal the Age, wiewohl nicht mit derſelben 
Beitimmtheit, mitgetheilt: „In New Orleans (fagt ed) 
ging das Gerücht, es feyen in der Stadt Merifo Unters 
handlungen für eine Abtretung der Provinz Yucatan als 
Tilgung der Merifanifchen Schnid eingeleitet worden. Wir 
glauben, daß diefe Nachricht nicht ohne Grund if.” — In 
News Drleand hatte eine Verſammlung von Bürgern ftatt, 
welche an die Regierung von Merifo Forderungen zu ma⸗ 
chen haben. ine energifche Bittfchrift wurde darin anden 
Congreß der Vereinigten Staaten abgefaßt und die Regier 
rung befchuldigt, fie nehme ſich der gefränften Rechte ihrer 
Bürger nicht mit derfelben Kraft an, wie Franfreih. Das 
Bolf der Vereinigten Staaten fey zwar unendlich geduldig ; 
allein die Bittfteller wollen den Gongreß erinnern, daß es 
eine Zeit gebe, wo die Gcduld verfchwinden müffe, da, wo 
fie aufhöre, eine Tugend zu feyn. Die Behörden von Mes 
rifo hätten dem Traftate und ben Gefegen civilifirter Natio« 
nen zum Troße, Bürger ber Bereinigten Staaten nicht nur 
geplündert, fondern ſich auch eben fo ungerechte, ald bars 
Die 
Bittiteller — heißt e6 in der Eingabe weiter — find unters 
richtet‘, daß zwijchen der Regierung der Vereinigten Staas 
ten und der von Merifo Unterhandblungen wegen eines Bers 
gleichsvertrags eröffnet worden waren, daß berfelbe aber 
von der Merifanifchen Regierung nicht ratifizirt wurde. 
Die Unterzeidyneten proteftiren feierlich gegen jede Erneue⸗ 
rung dieſes Bertragd , und bitten den@ongreß, raſche und 
wirkjame Mittel zu ergreifen, um von ber Mexilaniſchen 
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ren Perfonen und Eigenthum verübten Beleidigungen und 
Beeinträchtigungen zu erlangen.. Der Eongreß. wird bas 
Durch der Welt beweifen, daß die Repüblifen, obwohl beim 
Handeln langfam, doch gleichwohl die Ueberzeugung hegen, 


' die Pflicht gebiete, ihre Bürger gegen Plünderung und ihre 


Rationalehre gegen Infulten zu fchügen.” Die Befannts 
machung diefer Bitiſchrift machte in New Drleand bie größte 
Senfation unter den dortigen Franzoſen. — 

Das Franzöfiihe Schiff „General Foy““ traf am 10. 
Februar; von Beracruz fommend, in New» Orleans ein 
und bradıte die Nachricht, der Admiral Baudin, als er 
geiehen, daß die Vermittlung des Brittiſchen Gefandten 
Patenham bei den Mexilaniſchen Behörden durchaus ohne 
Erfolg bleibe und von biefen feine Nachgiebigfeit; zu hoffen 
ſey, den Brittifchen Commodore fchriftlich gebeten, ſich mit 
feiner Escabre zu entfernen, ba biefe, zahlreicher ald bie 
feinige, den Merifanern durch ihre Anwefenheit ganz irrige 
Meinungen -gebe, und der intimen Allianz, die zwiſchen 
England und Frankreich beftche, zu widerſprechen ſcheine. 
Der Brittifche Sommodore hatte hierauf mit dem Admiral 


Saudin eine Unterrebung auf der Fregatte des legtern, in 


deren Folge die Brittifche Escradre Beracruz verließ und 
nüch der Havannak fegelte. Der „Geyeral Foy“ hatte 
103 Franzöfiiche Paffagiere am Bord. Saͤmmtliche Frans 
zoſen haben jegt die Hauptfiadt Merifo verlaffen und find 
wohlbehalten in Beracruz eingetroffen, wo fie nach vers 
fchiedenen Beftimmungsorten fich einſchifften. — Der Prã⸗ 
fident Buſtamente, der noch immer an ber Spitze der Res 
gierung zu Rehen ſcheint, hat ein Defret erlaffen, welches 
verkündet, daß der Hafen von Beracruz und ber von Santas 
Una de Tamaulipas, letzterer als in Rebellion befindlich, 
dem fremden Handel geſchloſſen ſeyen. — Die Nadjrichten 
fagef fein Wort von der Ernennung Santa, Ana’s zur 
präfidentfchaft. — Der Louiſianais vom 13. Februar 
fhreibt: „Santas Ana ift außer Stande , feine Truppen 
zu fommanbiren. Seine Wunden waren jo bebenflich, daß 


"man wirklich das Bein abnehmen mußte, allein die Ampus 


tation wurde fo ungeſchickt gemacht, daß wahrjcheinlich 
eine zweite nöthig feyn wird. Ganta, Ana vermag fünftigs 
hin nicht mehr, ſich an die Spige einer Partei zu ſtellen. 
Hoͤchſtens könnte er noch im Kabinet Einfluß üben.’ 





Die Handeld- Zeitung enthält eine tabelarifche 
Ueberficht der in St. Perteröburg etablirten größeren Hands 
Iungehäufer und der Geſchaͤfte in Waaren, welche diefelben 
im vorigen Jahre gemacht. Die Zahl diefer Handlunge häu⸗ 
fer beläuftjfich auf 160, von denen 20 für mehr ald 5 Mils 
fionen Rubel Umfäge gemacht haben. Man bemerkt dars 


‚unter die Häufer L. Gtieglig u. Comp. für mehr jald 22 
Millionent Loder und Comp. für 184 Mill.; Themfon, 


Bonnard u, Comp. für mehr ald 15 Mill.; I. Thomas u. 


_ Komp. für mehr ald 13 Mil. ; Mitchell, Canley u. Comp. 


Im Verlage wer Web, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


für nahe an 13. MiN.; J. Holforb u. Comp. für nahe am 
12 Mil, u. ſ. w. Zwei Häufer haben für mehr als 4 
Milionen, 10 für mehr ald 3 Millionen, 12 für mehr als 
2 Mihionen und 23 für mehr als 1 Million Umfähe in 
Maaren gemacht.” Der Totals Werth aller Lmfäge der 


'160 Häufer im Jahre 1838 belief ſich anf nahe an 263 Mil, 


lionen, wovon 1884 Millionen auf die Einfahr und 1374 
Milionen auf die Ausführ famen. — 


Anzeigen. 

Ich bringe hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß das faͤlſchlich 
ausgebreitete Gerlicht wider eine fehr rechtliche und brave Blir⸗ 
gersfrau in meinem Haufe ganz ungegründet; ift und nur aus 
boshafter Verleumdung verbreitet wurde, indem mir von bier 
fer Frau nicht das Geringfte, fomohl an Lichtern oder andern 
Gegenftänden entwendet worben iſt. 

P. Spedner, Eeifenfiedermeifter. 


In Nr. 36 in der Marimiliansftrape ift auf Jakobi das 
mittlere Quartier zu vermiethen; das Mähere'ift bei dem Ei« 
genthlimer zu erfahren, 


—S r — —— — nn innen mn 
GConcert- Anzeige 
Die Unterzeichneten laden hierdurch alle Muſikfreunde zu 
dem am naͤchſten Ofterfonntage Abends im Eaale des Koͤnigl. 
Eihloffes zu gebenden großen VBokalsund Inftrumen- 
tal-Goncerte ergebenft ein 
Billets um den Eubfcriptiong» Preis von 24 fr. find bei 
Unterzeichneten zu haben. ntree an ber Gaffe: 30 Er. 
Das Nähere fagt der Zettel. 
Bayreuth, am 29. März 1839. 
Bud, Stadt» Gantor. 
Geifer, Stadt» Mufitus. 


Bel der drei hundert fieben und zwanzigften Ziehung der 
Koͤniglich Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu Nürnberg heraus 
gefommene Nummern: R 

37. 56. 69% 10. 5 

Die 3289fle Biebung wird den 25. April, und inzwifchen 
die 1368ſte Münchner Ziehung den a. April, unb die 980ffe 
Regensburger Ziehung den +6. April 1839 vor fi) geben. 
— — — — — — — — — 


Fremden-Anzeige. 
Am 26. März. 

Sonne: HH. Aflte. Stichert u. Gavargo. Mürnberg, Overhoff 
vd. Ludenſcheid. Andre, Zollverwalter v. Schirnding. Muͤhlich, Pros 
fefforv. Bamberg. — W. Mann: Hp. Braun, Fabr. d. Regens⸗ 
burg, Dermann, Kfm. v. Amberg. Maifel, Privat. dv. Bamberg. — 
Zraube: Hr. Rubner, Drechslermeifter v. Zirfchenreuth. — ©. 
Roß: HP. Friedmann, Weinhdir. v.Rebweiler. Tannenberg, Stud, 
jur. v. Gulmbady. Bitweger, Gtiftungspfleger v. Altenkundſtadt. 
Hartunger, Kaufm. v. Offenbach. v. Marot, Privat.v. Mainz, — 
Löme: HP. Edhindler, Weinhdir, v. Bolkach. Leicht, Rabr.v. Er⸗ 
langen. — Krone: Hr. Köppel, Handelöm. v. Schwarzenbach. — 
RR. Ochs: Neupert, Webermeifter v. Marktleiten. — Schneider: 
unterlechner, Hblem. dv, Hopfgarten. — Köhler: HP. Murſch⸗ 
berger, Fabr. v. Erlangen. Küneth, Hanbelsm. dv. Gefrees. Hagen, 
Scifenfiebermeifterv. Pottenftein. Weichfel, Schreinermftr. vd, Kir: 
denlamig. — König: Thoma, Hdläm. v. Weißenſtadt. — 


Medacteur: Garl Burger, 





Bayrent 


Freitag 





Deutfhlanb. i 
Mien, 20. März. Die legten aus Trieft eingelaufes 
‚nen Nachrichten über die daſelbſt erfolgte Ankunft Sr. Kaiſ. 
« Hoh. ded Erzherzogs Carl melden bie Tinſchiffung desfelben 
auf dem Dampfboote der Kaif. Marine, bei ganz gänftigem 


Se. Raif. Hoh. der Erzherzog Franz Carl hat das. 


inde. 

a des für Ober » Defterreich und Salzburg in Linz 
- beftehenden vaterländifchen Muſeums übernommen und ges 
flattet, daß es in Zufunft den Namen Museum Francisco- 
Carolinum führe. Diefer Verein für Defterreichiiche Ge⸗ 
ſchichtsforſchung iſt, ſeit dem Aufhören der Oeſterreichiſchen 
Zeitſchrift für Geſchichts⸗ und Staatenkunde und jener 
des Defterreichifchen Geſchichtsforſchers, mit Ausnahme 
des in Deſterreich beftehenden fehr achtungswerthen Dilets 
tantismus der Geſchichtsforſchung, zur Zeit in den Deutſchen 
Erblanden der einzige Pfleger diefer Wiffenfchaft, weldyer, 
zufolge feiner Befanntmahungen, mit größeren Arbeiten 
fid) befchäftigt. Sein Gebeihen ift. daher um fo wünſchens⸗ 
werther und durch die erworbene hohe Gönnerſchaft des 
wiſſenſchaftliche Strebungen ehrenden und begünfligenben 
Erzherzogs unftreitig weientlich gefördert. — Borgeftern 
ift das im ber Schweiz verfertigte und den Winter über in 
' Linz gelegene eiferne Dampfboot Sophie hier angefommen. 
Es hat die Fahrt von Linz bei fehr niederm Waſſerſtande 
unternommen, und fo fehr die Probe feiner vorzüglichen 
Brauchbarfeit beftanden, daß die Dampfidifffahrtögefells 
fchaft, wie verlautet, nody einige Eifendampfboote ans 
fchaffen wird. Die Defterreihifche Dampffchifffahrt. wird 
Abrigeus im Laufe der nächſten Woche, wenn es der Waſſer⸗ 
fand zuläßt, den 29. oder 30. März, und zwar einſtwei⸗ 
len mit der Maria Anna eröffnet werden, da bei dem @is 
fendampfboote, welches in der Folge für bie Schifffahrt in 

der obern Donan beftimmt it, noch Einiges zu befchicten ift. 
Bonn, 25. März. (Gorrefp. d. Frkf. Journals.) So 
eben verbreitet fich hier die zuverläffige Nachricht, daß Se. 
Heiligkeit der Papſt GeregorX VL. in einem huldvollen Schrei⸗ 
ben an ben Hrn. Generafvifar Dr. Hüsgen in Köln die 
von ihm biöher geführte Verwaltung der Kölner Erzdigzeie 
durch Berleihung aller erforberliden Boll 
machten ausbrüdlid betätigt hat. Demzufolge 
werben gleich nach Oſtern die beiden, beinahe zwei Jahre 
audgefesten hohen Weihen wieder ertheilt, und fo einem 
ſchon fühlbar gewordenen Mangel an praftifdyen Geiftlichen 

zur allgemeinen Beruhigung bald abgeholfen werden. 

Göttingen, 20. März, Abende. (Allg. Ztg.) Ich 
beeile mic; Ihnen das Refultat der heutigen Wahlen mitzus 
theilen. Das Wahlfomite befteht der Stabtverfaffung von 
1831 nach aus zwölf Mitgliedern des Magiſtrats, zwölf 
jährlich zu wählenden Bürgervorftehern und zwölf Wahl 
männern, Da die Zahl. der Magiitratömitglieder zufällig 


ber Zeitung. 


Nro. 76, 


29. März 1839. . 





durch Todesfälle auf zehn verringert ift, fo mußten bei bem 
Wahlakt zuwörberft zwei Bürgervorfteher und zwei Wahl⸗ 
männer ausballotirt werben.: Das Loos fiel zufällig auf 
mehrere dem Staatögrundgefeg fehr zugethane Bürger. — 
Es wurde hierauf ein Refeript bed Kabinets verlefen, welches 
eine neue Wahl anbefahl, weil der Zuftigrath Conradi län» 
ger benn 14 Tage den Sigungen ber zweiten Kammer nicht 
beigewohnt, auch troß gefchehener Aufforderung bis zum 
1. März nicht darin erfchienen fey, weshalb angenommen 
werben müffe, daß berfelbe sefignirt habe, — Die von dis 
nem Magiftratömitgliede gemachte Bemerfung, daß eine 
ſolche Refignation nicht folge, yeöigug ber dirigirende Mas 
giftratsdireftor mit Stilfchweigen. Das Nefcript des Ka⸗ 
binetd enthielt dann die fernere Anweifung, daß Blanfos 
zettel als nicht vorhanden anzufehen ſeyen, und daß ihnen 
nur dann Geltung beigumeflen, wenn der Name darunter 
gefchrieben. Es wurde hiegegen von mehreren proteflirt, 
weil dadurch die Stadtverfaflung,, die feine namentliche Abs 
Rimmung fordere, verlegt werde; es führte diefe Debatte 
jedoch zu feinem Refultat. Die Wahlzettel ergaben nun: 
18 Zettel mit den Bezeichnungen: „feine Wahl," „ic 
wähle nicht,“ „keine Wahl, weil baburd in die Aufhe⸗ 
bung des Staatögrundgefeges eingewilligt werben fol’ 
u. ſ. w., einen unbefchriebenen Zettel, einen Zettel mit eis 
ner kurz motivirtem Nicyemahlenticheidung, vom Stadtſyn⸗ 
dikus Defterley unterzeichnet, alfo eine Majerität von 20 
gegen die Wahl Proteftirenden gegen 10 Wählende. Die 
MWählenden hatten dem Magiltratsbireftor Ebel vier Stims 
men, dem Amrsaffefior v. Beanlieu vier Stimmen und dem 
Suftigrath Gonradi zwei Stimmen gegeben. Diejed Wahl 
ergebniß wurde vom Senator Hainze angefochten, und vom 
Dirigenten, behauptet, jeder Zettel, der gegen die Wahl 
proteftire, fey als Blanfozettel zu betrachten. Es erhob 
ſich biegegen eine lebhafte Proteftation, bie in Tumult übers 
zugehen drohte. Endlich erflärten fünmtliche Mitglieder 
des Stadtgerichtd, fie hätten gegen die Wahl protejtirt; 
mehrere andere Mitglieder ded Magiſtrats ftunmten diefem 
bei, fo auch ſammtliche Bürgervorftcher und die größere Ans 
zahl der Wahlmänner,, fo daß-jegt eine viel größere nament» 
liche Proteftation gegen die Wahlen herausfam. Viele blies 
ben jedoch bei der Behauptung, man braudye ſich weder 
zu dem Einen noch zu dem Andern zu befennen. Der Wahl 
aft wurde für befchloffen erflärf, nachdem fo eine Wahl 
nicht zu Stande gefommen. — ⸗ 
Hannover. (Alg.3.) Der Deputirte von Achim, Dr. 
Garl Fr. Lang, theiltinder Bremer Zeitung feine, dem 
Königl. Kabinet vom 27. Februar mitgetheilte Refignation 
mit. Sie lauter im Eingang: „Meine Anſicht, daß die 
Regierung Sr. K. Maj. nicht befugt war, bad Gtaate« 
grundgejeg einfeitig im der Art aufzuheben, wie dieß im 
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dem Patente vom 1. November 1837 gefchah, habe ich, 
wo ſich die Gelegenheit dazu fand, offen zu erkennen geges 
; ben. Es beruht diefe Anficht auf dem einfachen, durch alle 
Erörterungen unwiberlegt gebliebenen Grunde, baß das 
Staatsgrundgefeg unläugbar in anerfannter Wirkfamteit 
Rand, und daher nur unter der —— der in der 
Wiener Schlußakte Art. 56 garantirfen Formen bed Staats⸗ 
grundgeſetzes aufgehoben werden durfte, ohne daß die Art 


feiner Entſtehung oder fein Inhalt die Regierung zu einer 


einfeitigen Aufhebung berechtigen fonnte, . .. Nachdem 


bie allerhöchfte Proffamation vom 15. Februar d. Is., und. 


die dabei fich befindenden Anlagen den Weg des Vergleiches 
verlaffen, und die vorzugsweile zur Beförderung einer Bers 
einbarung bernfene Ständeverfammlung, nach gefchehener 
Zürudnahme des Berfaffungsentwurfs, nur dazu beftehen 
fol, die Verfaffung von 1849 anzuerkennen, und ihr in fo 
weit Wirkfamfeit zu geben, ald ed möglich ift, einen eins 
mal antiquitirten Zuftand wieder herzuftellen, fo darf meis 
ned Beachtend fein Deputirter glauben, dem Vertrauen läns 
er Genüge leiften zu können, welches ihn in bie Stände 
erief, da das gegenwärtige Verfahren mit der Berufung 
vom 7. Januar 1838 im offenen Widerfpruche ſteht.“ — 


Shmweiz. 


Zürich, 21. März. Geftern wurbe bie außerordents 
liche Eigung des großen Rathes beendigt. Nach der Ers 
Tedigung der Strauß’fchen Angelegenheit, wurde von einem 
Mitgliede des Regierungsrathes, welches felbft geitehen 


mußte, es verftehe von wiffenfchaftlichen Dingen nichts, 


eine Motion eingebracht für Aufhebung der Hody» 
fchhule. ' Die Motion wurbe fehr lebhaft befämpft, ſchon 
ihrer unſchicklichen Form wegen; aber Niemand widerfegte 
ſich einer Unterfuchung der frage, die doch endlich eimmal 
definitiv zu erledigen ſey. Faſt alle, welche am Tage vor 
ber in der Minderheit geblieben waren, namentlich die ras 
bicale Partei, überhaupt die Gegner der Volksbewegung, 
unterftügten die Motion entweder direct ober indirect. Selbſt 
Keller ftimmte zwar gegen die Erheblichkeit, ſprach aber 
fein Wort für die Hochſchule. Nur Hirzel und Zehnder trenn⸗ 
ton fich hier wieder von den Nabdicalen. Dagegen ihatte ſich 
die großeZahlderer, welche eine baldige Unterſuchung wünſch⸗ 
ten und zugleich ein Gegenwicht haben wollten, gegen die ans 
dern über die Richtung der Volksſchule aufgeworfenenfragen, 
mit den Radicalen vereinigt, und fo wurde bie Motion 
mit großer Mehrheit für erheblich erflärt, die Aufträge aber 
an die niedergefegte Sommiflon in ganz anderm Sinne ge⸗ 
geben, als die Motion gewollt hatte, Für den Beftand der 
Hochſchule it auch jetzt nichts zu fürchten. Es ift aber gut, 
wenn biefe Stürme einmal ganz aufhören, und dazu foll hofs 
fentlich die Erledigung-ber Sache in der nächften Sommers 
figung führen. Am Tage darauf wurde dann eine fernere 
Motion von Fonfervativer Seite her eingebracht, um die 
Verhältniffe von Kirdye und Schule im Uinterfuchung zu 
ziehen und bie von dem Volke gewünſchte Geiftedrichtung ın 
geeigneter Weiſe zu berüdfihtigen. Die Erheblichfeit diefer 
Motion wurde von einzelnen Nadicalen, aber nur ſchwach 


und ohne Erfolg befiritten, und dann auch bafür eine 
Eommiffion niedergeſetzt. 
Frankreich. 

‚Paris, 20. Maͤrz. (AUg.3.) Sie ſehen, wie viele Schwie⸗ 
rigkeiten beider neuen miniſterienen Combination vorfomimen}; 
allein was jetzt vorgeht, iſt auch mehr als eine bloße Mis 
nifteränberung , es ift ber Umſturz eines ganzen Syſtems, 
bie rabicale Ummälzung bes politiichen Gedankens, der feit 
fieben Jahren den Vorfig bei der Leitung der Angelegenheis 
ten führte. Das neue Minifterium, bevor es ſich and Rus 
der flellt, macht dem Könige Bebingungen, und zeichnet 
dieſe zum voraus in einem Programm auf. Das Miniftes 
rium iſt ſonach gegen den König gebildet. Dieß ändert bie 
ganze Lage. Bis jet wußten bie Kabinette, mit wem fie 
zu thun hatten, fie kannten die Anficht Ludwig Philipps ges 
nau, fle waren von feiner Erfahrung, von feiner Fries 
densliebe überzeugt. Was fol aber jegt geſchehen ? Unter 
welchen Gefihtöpunften werben die auswärtigen Angeles 
genheiten erörtert werben? Kein Menfdy weiß ed. Ich 
fege ncch meine Hoffnung auf das gute Geſchick Frankreichs, 
weldyed das och des Herrn Thierd, deſſen Charakter fo 
vielfache Blößen bietet, nicht lange dulden wird. Wird 
benn auch wirflid,) die meue minifterielle Kombination, 
falls fie zu Stande kommt, die Mehrheit erhalten? Faſt 
gewiß ift, daf wenn man ein Minifterium der Doftrinaire 
und ber Confervativen bildete, eine Majorität erlangt wers 
ben fünnte. Es iſt klar, daß Hr. Guizot in die Tombi⸗ 
nation Thiers nicht eingehen wollte; er fpart fidy für ben 
Augenblid auf, wo ein Miniſterium ber Linken unmöglich 
wird, fo daß man feine Zuflucht zu den Doftrinairen neh⸗ 
men muß. In diefem Kalle würden Hr. v. Broglie und 
Hr. Guizot gemeinfchaftlich ein Kabinet bilden, wobei die 
Linfe und das Linke Centrum ausgefchloffen blieben. In jes 
bem Fall ift die Lage fehr ernſt, faft unentwirrbar, ba man 
bie letzte Springfeder, bie Auflöfung der Kammer, abges 
nügt hat. Wird man wohl gezwungen feyn, dad von bem 
Marſchall Soult dem Könige vorgelegte Programm anzu⸗ 
nehmen ?_Diefed Programm enthält ganz außerordentliche 
Bedingungen, z. B. carta bianca von Ludwig Philipp für 
die Auflöfung der Kammer auf den Fall unterzeichnet, daß 
bad Minifterium Soult feine hinreichende Majorität fins 
ben würde, um bie Lage zu beherrfchen. Kurz, man will 
dem König ein Kabinet aufbringen. Bei einer ſolchen 
Fage wird die Regierung auf taufenderlei Berlegenheiten' 
floßen. Die Feindfeligkeit zwifchen dem König und feinen 
neuen Miniftern wird bei allen Fragen zu Tag kommen, und 
wer bie Unbeftändigfeit bed Charakters der Männer bes 
Tiers » Parti fennt, muß einfehen, daß daraus ein fort 
währender Kampf über alle innern und auswärtigen Anger 
legenheiten entjtchen wird. Was bie Perfonen des projeks 
tirten neuen Dkinifteriums betrifft, fo ift Thierd von Her⸗ 
jendgrund revolutionär und ein Maun, auf deſſen Wort 
man nicht zählen®warf. Marſchall Soult ift ein vorgefchos 
denes Schredbild ohne wirkliche Kraft, ein Name, deſſen 
ſich Hr, Thierd bedient, um ſich einigen Muth zu geben. 
Hr. Dupin ift unverläffig , gleich Thierd, und wird für 
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jedes Minifterium ein wahrer Quälgeift ſeyn. Human ift 
ein eigenfinniger Kopf , Villemain ein litterarifcher Dhras 
fenmacher, Sauzet und Dufaure find Adwofaten; der eine 
ſoll den Handel, ber andere die öffentlichen Arbeiten übers 
nehmen, ohne von biefen Dingen dag Mindejte zu verfichen, 
Paris, 22. März. Meffager) Die neue 
minifterielle Gombination if aufgelödt. Mls 
les ift abgebrochen. Es iſt zu fürchten, daß die Eriſe 
ſich verlängert und eine neue Bertagung der Kammer nöthig 
‚wird. Bon einem lobenewürbigen Geifte ver Berfühnung 
befcelt, hatten alle Mitglieder des zufammen zu ſetzenden 
Minifteriumd, mit Inbegriff derer, die ſich am ſtärkſten 
für die Schattirung bed Iinfen Gentrums ausiprachen, im 
erſten Augenblid geglaubt, dem von einem ihrer Fünftigen 
Eollegen audgedrüdten Wunſche beitreten zu müſſen, fich 
durch die Zugiehung. bed Hrn, Cunin⸗Gridaine zu vervolls 
fändigen. Hr. Humann hatte ihn vorgefchlagen. Man 
fah aber bald ein, daß Hr. EunimGridaine, der Präfident 
des Jacqueminot'ſchen Vereins, fich zu tief mit dem Minis 
fterium des 15: April eingelaffen habe, um nicht eine fremd⸗ 
artige Erfcheinung in- einem Minifterium des linken Gens 
trums zu fepn. Das ganze Kabinet erkannte bald an, daß 
Hr. Eunin » Gridaite nicht in die Combination eingehen 
könnte. Man verzichtete alfo auf diefe Beigefellung, bes 
vor noch Hr. Cunin⸗Gridaine feine Freunde hätte zu Rath 
ziehen können, Das Minifterium hatte ſich geſtern (21ften) 
wieder auf feine erften Grundlagen »Eonftitwirt. Alle Ders 
- fonen » Fragen waren erledigt. Es blieb nur noch übrig, 
die Frage ber Prinzipien gründlich zn debattiren. Der füs 
nig war dem von dem Marfchall Soult und deſſen Collegen 
befähloffenen Programm beigetreten. So flanden die Sas 
- chen, ald eine neue und lebte Zufammenfunft mit dem Rs 
nige ftattfand, Die Ernenmmgeordomanzen lagen ſchon 
bereit. Bor der Unterzeichnung wollte aber Hr. Thierd in 
voller Offenheit handeln und trug darauf an, man möchte 
bie angenommenen Borfchläge einigen Commentaren unter⸗ 
werfen, damit man verfichert ſeyn könne, daß man ihnen 
bie gleiche Auslegung gegeben habe, und daß man wirklich 
‘einig fey. Das Programm war natürlic) in fehr allgemeis 
nen Ausdrücken aufgelegt worden. Man mußte den Sinn 
berjelben durch einige Erläuterungen beftimmt feititellen. 
Eo wie man aber in dieſe Prüfung einging, erhoben fi 
neue Mißhelligfeiten. Einige Paragraphen waren nicht in 
dem gleichen Sinne verftanden worden. Man entzweite 
fich über zwei Punkte ber auswärtigen und über einen Punkt 
ber inner Politif, Zuerft handelte es ſich um Spanien. 
Die Minifter des 22. Febr. (Thiers 1c.) verzichteten aufs 
‚ richtig auf jeben Gedanken der Intervention und der Coope⸗ 
ration. Sie verlangten nur, daß die Franzöſiſche Regie— 
rung ſich in Bezug auf Spanien jo wie England benchme, 
daß es fidy der Intervention und der Cooperation enthalte, 
nöthigenfalls aber der fonftitutionellen Königin den Bei— 
Rand feiner Echiffegewähre. Ueber die in diejer Befchräns 
fung geſtellte Frage ergab fid, eine Meinungsverſchieden— 
heit, in deren Folge Hr, Thiers den König und diejenigen, 
welche feine Gollegen werben ſollten, bat, das Miniftes 


rium zufammenzufeßen, ohne ihn darein ' begreifen, wo⸗ 


bei er fidy zugleich bei feiner Ehre verpflichtete, es zu un⸗ 
terftügen; auch ohne dazu zu gehören, werde er auf das 
beftimnitefte und offenfte feine Mitwirkung leiften. Ueber 
bie innere Politik ward die Frage ber Präſidentſchaft der 


‚Kammer verhandelt. Man vereinigte ſich mit der Anficht 


bed Hrn. Dupin, aus einem Afte, der audfchließlich zu 
den Prärogativen der Kammer gehöre, feine minfterielle 
* e zu machen. Inzwiſchen meinte ein Mitglied des 
onſeils, daß es doch zwecmaͤßig gr würde, wenn man 
ch darüber verftändigte, welche r 
werden ſolle, denn nichts würde umparlamentarifcher ſeyn, 
ald wenn eine Hälfte des Kabinets für den einen, und bie 
andere Hälfte für einen andern Ganditaten votirt. Hier 
ergab ſich neue Spaltung. Da ed nun fchien, daß man 
fidy unmöglic; mehr verftändigen könne, fo löste fid das 
Kabinet, bevor ed noch gebildet war, auf. Der Marſchall 
und —— „welche er zu Collegen gewählt hatte, vers 
ließen ben König mit dem Ausdrud des tiefften Bedauerns, 
ſich feinem Dienjte nicht widmen zu fönnen, und Se. Mai. 
bezeugte ihnen, wie leid ihm diefer Bruch ſey. — 
Paris, 23. März. In der zweiten Ausgabe bed 
„Moniteur parifien‘ (3Uhr —— liest man: „Noch 
kein Miniſterium. Nichts deſto wen * ſcheint die Kam⸗ 
mer nicht prorogirt werden zu ſollen, 
berufungsbriefe find an die HH. Pairs und Deputirten abs 
geſchickt worden. Wenn die Prorogation fatthätte, fo 
würbe ed, glaubt man, erft nadı der Königlichen Eröff⸗ 
nungsſitzung ſeyn.“ — Das „Journal des Debats“ giebt 
einige neue Detaild ber zwifchen dem König und den Mits 
gliedern bed vor der Geburt ſchon mißglückten Minifteriums 
Eoult + Xhierd vorgeftern Rattgefundenen Gonferenz. Zuerſt 
beſchaͤftigte man fic mit der Epanifchen Frage; Hr. Thiers 
jah, daß feine Meinung nidjt die Majorität feiner Gollegen 
für fic) habe, und wollte nicht weiter darauf beſtehen. Dann 
fam an die Reihe die Frage von der Präfidentfchaft der Des 
putirtenfanmer. Der Namen bed Hrn. Obilon»Barrot 
veranlaßte eine Discuffien zwiſchen den Hrn. Thiers und 


Humann; ber König bemerkte, diefe Frage gehört vor 


allem vor die Deputirten: er wünfchte, ihr fremd zu bleis 
ben, und meinte, es fey paffender, daß diefe Debatte nicht 
in feiner Gegenwart fortwähre. Im der gleich darauf ſol⸗ 
enden Eonferenz bei Marſchall Soult erflärte Hr. Humann 
örmlich: die Meinungsverfchiedenheit zwifchen Hrn. Thiers 
und ihm über bie Eanditatur bes Hrn. Odilon» Barrot 
mache es ihm zur Pflicht, ſich zurückzuziehen. Vegebens 
fuchte man, ihmnachgiebiger zu ſimmen. Seiner Meinung 
gegen die Sandidatur des Hrit- DOdilon» Barrot treten num 
auch die HH. Soult und Dupin bei. So lößte fih das 
Kabinet auf, bevor ed noch gebildet war. Geftern früh 
hatten die HH. Soult und Thiers abermals eine Gonferenz ; 


fie entbonden fich gegenfeitig ihres Worts, fo daß alle wei⸗ 


sere Unterhandlungen zwifchen ihnen als abgebrechen galt. 
Marſchall Eoult begab ſich daranfzum König. Das „Jour⸗ 
nal des Debatö‘ fügt diefen Angaben noch bei: „Man vers 
fihert diefen Abend (22.), daß Se. Maj. ihn (Soult) 'n 


enn bie Zufammens . 


= 


andidatur unterſtutzt 
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ken bringenbften Ausbrüden-anfforberte, eine neue Eoms 
Lination in Uebereinftimmung mit den HH. Dupin und 
Kumann zu bilden.‘ 

- An der Börfe hieß ed heute, bie Deputirtenfammer 
werde wirklich am nächſten Dienftag eröffnet werben; es 
werde jedoch der König drei Commiſſarien, die ihn repräs 
fentiren würden, ernennen und demnach Feine Thronrede 
ftattfinden; zu Gommiffarien würben vom König ernannt 
"werben die Hrn. Dupin, Decagesd und Pasquier, 

Großbritranien. 

London, 19. März. Die neuefte Londoner Poft bringt 
enblich den Schluß und die Entſcheidung der fünftägigen 
Unterhbanddebatten überdie Korngefepe. Die Haupts 
redner ber Sigung am 18, März waren HH. D. O Con⸗ 
nellund D. W. Harvey. Ürfterer erflärte fi im Ins 
tereffe Irlands für die Eomite und eventuell für Abſchaf⸗ 
fung der Korngefege, wodurd nicht der Jrifche Landmann 
beihäbigt, fondern nur das Monopol des felbftfüchtigen 
Iriſchen Grundherrn gebrochen nerben würde, „Dem 
Srifhen Volke, ſchloß er, bleibt jeßt Feine Andere Hülfes 
quelle, als die Englifhen Manufakturen; gibt ed ja doch 
feine Fabrifftadt in England, wo nidıs 40,000, 60,000, 
ja 80,000 meiner armen Landelente Arbeit und Brod fins 
ben. (Hört!) Was ich demnach wünfden muß, ift, der 
Induſtrie Englands, als der einzigen Hoffnung für Irland, 
einen neuen Impuls zu geben. Hebt die Korngefege auf, 
und unfere Manufalturen werben zunehmen und fich nach 

allen Richtungen ausbreiten; behaltet die Korngeſetze bei, 
und ihr macht den Aufihwung der Mannfafturen unmöglich. 

Beharrt bei dieſen Geſetzen, ‚und ihr treibt Irland zur Bers 
zweiflung, und England ftürzt ihr in eine Bewegung, auf 
die ihr ſchwerlich vorbereitet feyd. Ein Schrei wirb an 
eure Ohren fchlagen, dem ihr, mögt ihr wollen ober nicht, 
Gehör geben müßt; die Ehartiften werden end; mit kecker 
Stirne fagen, daß ihr nur 700,000, fie aber 25 Mil, 
Menſchen repräfentiren, und daß ihr vor ihrer überlegenen 
Autorität end) zu bemüthigen habt." Hört!) Hr. Har⸗ 
ven erflärte ſich gleichfalls für die Motion, Hagte aber, 
daß die langen Berhandlungen nur dazu gebient hätten, die 
Frage nod) vernvorrener zu machen, ald fie anfangs war, 
Die Frage, meint er, hätte weiter und umfaffender ges 
macht, der Antrag hätte auf eine Gomite zur Prüfung „des 
Zuftandes der Nation’ geftelt werben follen. Noch fpras 
hen für bie Motion die HH. Fielden, G. W. Wood 
und ber Srländer O' Brien, der jedoch einen firirten Zoll 
von 12Sh. für dad Quarter verlangte, wenn Irland nicht 
zu Grunde gerichtet werden folle; gegen die Motion rebes 
ten Sir J. Tyrrell und Hr. Benett. Es warſ gegen 
halb 2 Uhr Nachts geworden, ald man von allen Seiten 
anf Abflimmung drang. Diefe erfolgte und Hrn. Villiere’ 
Motion wurde mit 342 gegen 195, alfo mit der flarfen 
Majorität von 147 Stimmen, verworfen. 
Freudenruf der Oppofltion.) — 





v. Neuſtadt a. d. A. 


(Lebhafter - 


Bermuthliche Witterung vom 1. April bis 
sum 16. September 1839.) Vom ı. bis 72. April 
mehr teoden als naß, mitunter nöd ziemlich rauh; vom 
23. Aptil bis 8. Mai vermiſcht, gumeilen ftärmifch; dom 
9. bie 24. Mai wieder vermifht, nur felten freundlich ; vom 
25. Mai bis 6. Suni mehr feucht als troden; vom 7. bis 
20. Juni allmäblig zunehmende Wärme; vom 21. Juni big 
10. Juli öfters ſchwuͤl umd gewitterhaft; vom 11. bis 26. Juli 
vermiſcht, mitunter febr windig; vom 27. Juli bis 12. Auguft 
mehr teoden als naß und meiftens fehr warm; vom 13. Au⸗ 
guft bis 4. September eben diefelbe Witterung ; vom 5. bis 
16. September gröftenthrils troden und freundlich. 

Angeigem 
Die Refultate 
ver Wafferfur 


zu Gräfenberg. 
Mit einer Abbildung. 
8: Geh. ı fl. a8 kr. 

In Briefen, welche theils an Laien und theil® an einen 
Arzt gerichtet find, aibt der Verfaffer diefer neuerlich erfchie- 
nenen und in allen Buchhandlungen vorräthigen Schrift Mits 
tbeilungen fiber die von ibm felbft beftandene eigenthlimliche 
Cuimethode Priesnitz's, welche durch eine geiftreiche Aufs 
faſſungsweiſe an und für ſich eine intereffante Lektuͤre, Dem⸗ 
jenigen aber, der ſichdicſer Waſſerkur unterwirft, einen ſichern 
Rathgeberund ſelbſt für Aerzte manches Beachtenswerthe bieten. 

Leipzig, im Maͤrz 1859. 
F. A. Brodhaus. 

Votraͤthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Baye 
reuth und bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


Ich mache hiermit bekannt, dafi Niemand meinem Mann, 
dem Jakob Haberfiumpf, Hutmadjermeifter zu Gefrees, 
auf meinen Namen etwas borge, indem ich fr feine Zahlung 
hafte. Sophie Haberſtumpf. 


— — — — — — — 
Das Naturalien- und Kunſtkabinet, im gold» 
nen Adter aufgeftellt, ift von heute an bis den 10. April zum 
letztenmal zu fehen. 


Sremdene Anzeige 
Am ar. Mär. 

Sonne: HH. Mallibard, Part. v. Wallis, Franz u. Kolb, Kflte. 
v.Mürzburg. Ruckdeſchel, Stubienicehrer v. Nürnberg. — B. Mann: 
HH. Deaner, Kfın.; Degner, Stud. theol.v. Schweinfurt. Etrube, 
Dr. med. v. Herbenz. Müller, desgl. v. Salzytter. Sieger, Abvokat 
dwig, Hdlöm.v. Ehöned, — Traube: Hr. 
Fifchter. Lehrer d. Thurbach. — S.Rof: HH. v. Navarrı mit Ge⸗ 
fellſchaft, Edjaufpiel:Direktorv. Dünden, Schneider, Weinhdlt. v. 
Grreuth. Günther, Tuͤncher v. Pottenſtein. — Löwe: 99. Keller⸗ 
mann, Kfm. v. Afchaffenburg. Wälz, Gaftw. v. Forchheim. Kachel⸗ 
mannn, Pfragnerd. Bamberg. Frand, Pfarrvikar v. Drefied, Roſen⸗ 
felber, Uhrenbblev. St. Georgen. — R.D dh 6: Gifentraut, Hblöm. 
v.Leugaft. Strugel, deögl.v. Krupp. — König: Bergmann, Muͤl⸗ 
lermeifter v. Bunfiedel. — Bimmermann: Genfert, Megger v. 
Eindenharbt. — j 
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Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur; Garl Burger. 


— 


P 


- ten das Piano des 


Sonnabend 





Denutfdhlard. , 
Augsburg, 27. März Die Kunffreunbe feiern feit 
einigen Tagen die Anmefenheit eines großen muffalifhen 
Talente, Hr. Louis Lacombe, in Paris geboren, gewann 
als zwölfjähriger Knabe dem Preis im Gonverfatoire, eine 
Ehre, um welche nur die ———— ſich bewerben 
können, und bie einem Franzöfifchen Kuͤnſtler fein ganzes 
Reben Hindurdh ber fchönfte Echmud bleibt. In jenem Pans 
theon der Töneforpphäen'erhielt des Kindes Wundergabe 
die frühe Weihe der Meifterfchaft und das kunſtſtrenge 
Deuiſchiand betätigte jenes Urtheil Fraukreichs fpäter durch 
freudige Anerkennung. Hr. Lacombe bereiste Deutſchland 
feit vier oder fünf Jahren. Sein Talent erreichte während 
diefer Zeit ſowohl durch eigenes unermübliched Studium, als 
durd das Studium des Epieled Deutſcher Meifter eine 
Höhe, wie ſolche unter den Pianiften unferer Zeit mar we⸗ 
nigen Auderwählten vergönnt iſt. Längere Zeit vereilte 
er in Prag und Wien. Jetzt fieht er tim Begriffe, nad 
feinem Baterlande heimzufehren, wo ber noch nicht zwans 
sigjährige Künſtler mit Liſzt und Thalberg ober ihren Erins 
nerungen in die Arena treten kann, und wo ber Ruf feiner 
Deutfhen Triumphe ihm zum voraus bie freundlichſte Aufs 
nahme fichert. In dem gefirigen Abſchiedskonzerte, beffen 
Leitung unfer berühmter Gapellmeifter Hr. Chelarb übers 
nommen, fpielte Lacombe eine von ihm felbit fomponirte 
Phantafie „une scene de bal,“ eine reiche Schöpfung, 
vol füdlichen Lebens und Feuers, Hr. Racombe trug aus 
Gerbem-Eompofitionen von Beethoven und Herz vor, Er 
zeigte das gleiche Genie bei der Ausführung beider Stüde, 
eibe Fingerfertigfeit, biefelbe Fangvolle Kraft des Ans 
ſchlags, den fangreihen Ton, das ferlenvolle Spiel, Wohl 
die beredtefte Anerkennung desſelben drücte die Begeifterung 
der Muſiker aus, die ihn begleiteten. Wir waren bei der 
Probe ded Conzerts gegenwärtig. Die Künſtler umlagers 
rn, Lacombe, ald wollten fie feiner 
ingerbewegung das Geheimniß feines Spieles ablaufchen. 
ehrmal legten die Mufifer die Inftrumente bei Seite, um 
ihn mit Applaus zu accompagniren. — 
Berlin, 22. Mär. Die K. Bibliothek, die ſchon 
feit längerer Zeit die Schäge, mit benen fie jährlich bereis 


chert wird, faum mehr zu faffen vermag, und außerbem 


auch noch mit andern Uebelftänden ihrer jegigen Lokalität 
zu fämpfen.hat, wird bald ein würbiged Haus, ja, man 
darf wohl fagen, einen Palaft erhalten. Durch eine Kas 
binetöordre ded Königs it nämlich der Befehl zu ber Ers 
bauung eines neuen großen Bibliothefgebäuded, und zwar 
in dem unmittelbar hinter dem Univerfitätspalaft befindlichen 
Gaftanien Wäldchen, ertheilt worden. Dem Bernehmen 
nach fol dazu eine Summe von 500,000 Thin. beflimmt 


“ 


Gebrechen unferer Zeit bilden follen. 


chen Sachen aber unter dem Bifchofe. Im gemifchten pi 


wenn derfelbe aber evangeliſch und bie 


— 


Bayreuther Zeitung 


-Nro. 77. 


30, Mär; 1839, 





ſeyn. — Das gegenwärtige reg eg an das fih . 
manche Erinnerungen Friedrich IL. Inüipfen, fol künftig 
die Kunft und Antiquitätentammer aufnehmen, die ſich jegt 
im Königlichen Schloffe befindet. — Mit der Gefunpheit 
unſers Miniſters des Auswärtigen beffert es ſich; der linke 
Arm war wirklich gebrochen, doch iſt bereits der erſte Ver⸗ 
band glücklich angelegt. — Nicht unintereſſant iſt, Daß des 
zuerſt von Dr. Civiale in Paris angegebene Verfahren der ki⸗ 
thotritie feit einiger Zeit auch hier, und zwar von Prof. Dief⸗ 
fenbach, mit dem glüdlichiten Erfolge angewandt wird. Es 
fcheint um fo nöthiger,' dieß durch Öffentliche Blätter zu bes 
richten, ald man in Deutfchland hier und dort noch die 
Möglichkeit und gefahrlofe Anwendbarkeit jenes Verfah⸗ 
rend in Zweifel fiel. — Den vielen Unteruehmuns 
gen-auf Aktien oder auf Subfeription fol fidy hier nächſtens 
aud) das -— eined großen Marionettens Theaters anſchlie⸗ 
Ben. Der dramatijche Dichter A. Godmar hat fi; dazu mit 
andern Litteraten vereinigt, die auf diefe Weife die Luſt an 
ber alten, ſchon von ben Schlegel und Tieck viel protegirten 
Puppen » Comödie ded Volks wieder erwecken wollen. Alte 
Volksſtücke wie „Fauſt,“ „die fchöne Genoveva,” „Mes 
luſine“ ıc. will man wieder hervorfuchen und mit neuen 
Epifoden oder mit Nacıfpielen ausftatten, die einen humos 
riſtiſchen Uebergang zu einer Darſtellung der Sitten und 
Es haben ſich, wie 
man vernimmt, bereitd fo viele Subferibenten gefunden, 
daß das Unternehmen mit nächftem wird ind Leben treten 
können. — In dem neueften Blatte der „Breslauer Zei⸗ 
tung’ wird dargethan, daß General Maroto, lediglich 
weil er zu den Öemäßigten gehört, feine tapferen Krieges 
gefährten, die den Chriſtinos durchaus Feine Amneſtie ges 
währen wollten, habehinrichten laffen. Hier hat man einen 
fo ftarfen Glauben nicht, um ſich dabei zu beruhigen. — 
Die Preuß. Staatds Zeitung enthält einige Bemer⸗ 
fungen aus dem Defterreihifhen Kirchen 
und Eherecht. Nach der Deiterreichifchen Geſetzgebung, 
und inſonderheit nach dem Geſetz des unvergeßlichen Kai 
ſers Franz II. vom 26. Auguſt 1797, find katholische Geiſt⸗ 
liche, wenn fie Seelforger find, nicht bloß Geiftliche und 
Bürger, ſendern auch Beamte des Staats, und fichen 
in Anſehung der Aufſicht über die Verwaltung der Seel⸗ 
forge und ob er fein Amt gehörig verwaltet und wegen Bes 
ſtrafung der Dieberfchreitung feiner weltlichen Amtöpflichten 
unter ben verwaltenden Staats + Behörden , in rein geiftfis 


folgen, wenn der Bater katholiſch it, alle Kinder ohue 
Unterſchied bed Geſchlechts in der Religion des Vaters, 
utter katholiſch 
it, fo werben die Söhne evangelifch, Die Töchter aber fas . 
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tholiſch erzogen; Verfprechen der Berlobfen, hiervon abzu⸗ 
weichen, find, fo wie die Forderung foicher Zuficherungen, 
nicht geftattet, und eben fo wenig die Weigerung der ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen, eine gemiſchte Ehe einzuſegnen; auch 
ift denſelben nicht geſtattet, durch Dimiſſorialien dieſer 
Pflicht ſich zu entziehen, fie müffen vielmehr ſowohl nad) 
den Gefeen , ald nad) den von den Erz» und Biſchoöflichen 
Behörden erlaſſenen Vorſchriften, Verlobte gemiſchter kirch⸗ 
licher Confeſſſonen kopuliren. Es iſt geſetzlich beſtimmt, 
daß der katholiſche Pfarrer bei gemiſchten Ehen die Trau⸗ 
ung verrichten müffe und if im den Geſetzen dabei ausbrüds 
lic; ausgefprodhen, daß dieſes ein Borzug der herr 
fchenden Religion fey und zum Beweife bie 
fed Vorzugs diene, wobei jedoch geſtattet it, daß 
auf Berlangen bed evangelifchen Theils ber Prediger feiner 
Gonfeffion der Ginfegnung ald Zeuge beimohne. Das 
1811 publizirte Defterreichijche bürgliche Geſetzbuch hat diefe 
Borfchriften ebenfalld ——— — 

Dftpreußen, 15. März. Unſere religiöſen Wirren 
werben immer verwidelter. Auch gegen den Biſchof von 
Gulm ift eine gerichtliche Unterfuchung eingeleitet, weil er 
in Sadyen der gemifchten Ehen den Normen ber fatholifchen 
Kirche gefolgt und.die ſtrenge Beobachtung derfelben feinem 
untergebenen Elerus in einem Hirtenbriefe eingefchärft hat. 

(Würzb. 39 

Heidelberg, 25. März. Heute wurde unfere Stabt 
mit dem hohen Befuche Sr. Kaiferl, Hoheit des Großfürften 
Thronfolger von Rußland beehrt. Hoͤchſtdieſelben haben 


die Ruinen unfered Schloffed mit feinen Schenswürbdigfeis. 


ten zu befichtigen geruht und nad) eingenommenem Diner 
im "Gafthof „zum Prinz Carl”, Ihre Meiterreife nad 
Darmſtadt fortgefegt. 
Ans dem Babdifhen DOberlande, 22. Mär. 
Krk. Journal. Der „chriſtliche Vollsbote“ and Bafel, 
der natürlich, feiner ganzen Tendenzgemäß, in ber Stranß⸗ 
ſchen Angelegenheit ſehr intereffirt iſt, liegt in ſeinen letzten 
Nummern vor mir. Derſelbe führt aus der Züricher Groß⸗ 
reſhe · Sitzung von 31. Januar, im welcher die Motion 
bed Hrn. Antifted Fühlli, daß dem Kirchenrathe irgend 
ein Einfluß auf die Wahl der theologifchen Profeſſoren eins 
geräumt werden möchte, mit 08 Stimmen gegen 49 vers 
werfen wurde, einzelne Stellen gus den Reden einiger 
Freunde des Hru. Strauß an, befonders folder, die zur 
gleich Mitglieder des Negierungsrathes und Erziehunges 
rathes find , und dort für feine Berufung geſtimmt haben, 
Nach diefen von einem der anmefenden Zuhörer mitgetheils 
ten Stellen, die freilich in den Züriher Blät— 
tern anders lauten, hegt Hr. Bormftr. Hirzelvon 
Strauß die hohe Erwartung, „er werbe ein NReformator 
des Chriſtenthums werden, wie Ehrijtus ein Reformator 
des Judenthums gewefen ſey.“ Regierungsrath Zehnder 
findet fogar in dem proteitantifchen Lehrbegriffe ſtaatsge⸗ 
ahrliche Dogmen, z. B. die Lehre von ber Sundenverge⸗ 
ung und von der Rechtfertigung durch den Glauben. An⸗ 
dere deilamiren mehr gegen die Dunkelmänner““, als ger 


"gen die Lehre felbft, unter ihmen befonders einige Abvofas 


ten — vielleicht aus der auch fonit ſchon hie und da bes 
merften Rivalität der Männer des Kriegs gegen die Mäns 
ner bes Friedens. Sind diefe Angaben gegründet, fo muß 
Hr. Strauß an diefen Beifalgbezeigungen wohl fein großes 
Vergnügen empfunden haben, wenn er anders der Mann 
it, für den man ihn, feyen auch feine Anſichten, wie file 
wollen, bieher in der wiffenfchaftlichen Welt gehalten hat. 
Aber freitich iſt ſchon Mancher durch die aura popularis uns 
willführlich an ganz unbefannte Küſten verfchlagen worden; 
und die Ausſicht, eine felbitgeichaffene Theorie ind Leben 
einzuführen , hat etwas von dem Entzücden eines jungen 
Scyriftitelets, der feinen Namen zum eriten Male gedruckt 
fieht, und it folodend, daß man über Kleinigkeiten hinaus⸗ 
fieht. Der Erfolg wird’ zeigen, wie Hr. Strauß ſich in 
einer Stellung zwiichen der Regierung uud dem Volke 
ürichd benehmen werde. Jedenfalis wird er hieraus, nach⸗ 
dem er ſchon vieljeitig auf wiffenfchaftlichem Wege anger 
griffen worden ift, nun zur Ueberzeugun gelangen, daß 
wenigſtens auf dem practiſchen Wege für feine Thorie fein 
Heil zu finden ſey, da ihm, — weng, wie zu vermuthen 
fieht, die obigen Angaben gegründet find, — feine Gönner 
in Züric; fo wenig, als feine Gegner, zufügen möchten. — 
Bornheim, beigranffurt, 26. März. Heute Nacht, 
groifchen 1 und 2 Uhr, wurden wir — nun fdyon zum drite 
tenmale feit zwei Monaten — durch Feuerlärm 
aus dem Schlafe geſchreckt. — Die erfte, in der Nacht vom 
3. auf den 4. Februar ausgebrochene Feuersbrunft legte das 
„Gaſthaus zum weißen Lamm’ gänzlidy in Afche. — Die 
jweite in der Nacht vom 3. auf den 4. März entitandene, 
war nicht minder Öefahrdrohend, wurde jedoch durch ſchleu⸗ 
nige Hülfe glücklich unterdrückt. — Der legte, in ber vers 
floffenen Nacht ſich ereignete Brand, verzehrte das nicht 
unbedeutende Hintergebände ded, im vorigen Sommer am 
Ende ded Orts, nach der Stadt zu, neuerbauten Haufes. 
Das Feuer griff um fo fchneller um ſich, da ed an den darin 
aufgefpeicherten Bauholzabfällen und Spänenreichliche Nah⸗ 
rung fand, und die Luft gerade nicht ftille war, und nur 
unferer vortrefflichen Feuerlöfchanftalt, fowieder angeltreng« 
tem Thärigfeit der Einwohner ift ed zu verdanfen, daß das 
vordere Wohnhaus verſchont blieb. Ind befondere verbies 
nen unfere Frauenzimmer beifolhen Gelegenheiten das befte 
Lob, indem fie ſich im Eifer, Waffer beizutragen, übers 
bieten und femit_upfere gute, vielwirkende Feneriprige in. 
ununterbrochener Thätigfeit erhalten. Die Urfadye des 
Feuers ift bis jegt noch nicht befannt. — Moͤgte dies legte, 
traurige Ereigniß zu größerer Borficht ermuntern! — 
Stade, 20. März. Das Land Kehdingen hat in der 
heutigen Wahlverfammlung jebe Wahl abgelehnt, und in 
einer emergiicen fchriftlichen Erflärung und Verwahrung 
haben die Wahlmänner ſich dahin ausgeſprochen, daß fie 
dad Staatsgrundgefeg noch fortwährend als beftehend ans 
fehen, und fie) nicht ermächtigt halten können, Afte vorzur 
nehmen, die auf ihren Conſens in die Aufhebung des Staates _ 
grundgefeges ſchließen ließen, ſich daher nur dann, wenn 
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eine Stänbeverfammlung nach bem Staatsgrundgeſetz von 
1833 convoecirt würde, zur Wahl verftichen könnten, — 
Sn gleichem Sinne werben ſich die andern Wahldiſtrikte der 
Provinz Bremen, namentlich der Nenbäufers» Dftinger u. 
f. w. ausfprechen; von ben Städten Stade und Burtehude 
werben neue Wahlen eben fo wenig vorgenommen werben. 
. (Allg. 3tg⸗) 
Italien 


Rom, 9. März Die Münchner pol. Ztg. fchreibt aus 
der Allg. Zeitung: Wie ich Ihnen neulich meldete, wurde 
der Frhr. v. Rothſchild bei feinem legten Aufenthalt auch 
Sr. Heiligkeit vorgeftellt. Da dieſe Vorflellung in Hins 
ficht der Entwicklung des Geifted der Duldung und ber hier 
vorherrfchenden Anflchten von — Bedeutung iſt, ſo 
komme ich auf den Gegenſtand zurück. Es itbefannt, daß 
die hiefige ifraelitifche Gemeinde feit dem Mittelalter unter 
hartem Drucke Ichte, und daß diefer Druck, welcher wähs 
rend der Franzöfifchen Befegung des Kirchenſtaates voll 
fommen aufgehört hatte, fpäter durch Leo's XI. Strenge 
theilweife wieder hergeftellt wurde. Der jetzt regierende 
Dapit fchaffte gleich nach feiner —— die meiſten 
von Leo eriaſſenen Verordnungen ab, und ſeitdem leben die 
hiefigen Juden wenigſtens ungeſtört und ohne Bedrückung, 
obgleich ihnen hinfichtlich ihrer bürgerlichen Stellung noch 
Manches zu wünfchen übrig bleibt. Sie ergriffen, wie ed 
heißt, die Gelegenheit der Hrn. v. Rothſchild gewährten 
Aubdienz, um durch denfelben ſowohl ihren Danf für die 
bisher erhaltenen Erleichterungen als ihre Bitte um Erlaubs 
nid bürgerliche Hanthierungen treiben zu dürfen, zu ers 
neuern. Hr. v. Rothſchild fcheint-fich mit Eiferder Sache 
feiner Slaubensgenoffen angenommen zu haben, und wie 
von dem Wohlmollen des Papftes zu erwarten war, fol 
er von bemfelben, wenn auch Feine völlig befriedigende 
Antwort, doch fo liebevolle und herzliche Berficherungen ers 
halten haben, baß die Iſraeliten jegt mit deito größerer 
Hoffnung dem Tage entgegen fehen, wo ber Papft feinem 
eigenen Sinn folgen, und ihnen die gewünſchten Freiheiten 
angebeihen laſſen kann. Es ift Thatfache, daß der Papft 
aus feinem eigenen fehr Heinen Bermögen den jüdifchen AL, 
mofen zufließen läßt, and auch fonft fich bei jeder Gelegens 
er menfchenfreundlich und bulbfam gegen fie erzeigt. Er 


oll dem Hrn. v. Rothſchild feine Zufriedenheit mit bem - 


ruhigen und gehorfamen Betragen ber ifraelitifchen Ges 
meinde audgefprochen haben. Durch alles dieß hat er ſich 
neue Anfprüche auf die Liebe feiner, wenn auch einem ans 
dern Slauben folgenden, Unterthanen erworben. 
Griedhenland 
Athen, 12. März. General Thomas Gordon wurbe 
un Großcommandeur des Erlöfer sOrbens ernannt, — 
brifllieutenant v. Heß, Adjutant des Könige, kam von 
feiner fiebeumonatlichen Urlaubereife hierher zurüd. Man 
fagt, daß bderfelbe während eines längern Urlaubsantrittes 
bed Kriegsminiſters, Generals v. Schmalg, intereimiftifc) 
das Kriegsportefeuille übernehmen foll, weldyes Hr. v. Heß 
während einer langen Krankheit des Generals ſchon früher 


einmal ehrenvoll geführt hatte. — Fürft Souzzo, früherer 
Griechiſcher Gefandte am Hofe zu London, ift aud England 
'zurüdgefommen, und lebt nun hier außer Staatsdienſt. — 
Unter vielen neu angefommenen Engländern befand fich 
auch der Herzog v. Devonfhire. — Man fagt mit einiger 
Beitimmtheit, daß Kanaris an die Stelle ded jetzigen Mas 
rineminifterd Kriſis fommenfol. Jedeufalls findet ein Mis 
niſterwechſel in diefem Departement ftatt. — Das vorlehte 
von Syra fommende Lloydiſche Dampfſchiff hatte de Türs 
fifche Gadetten Bord, welche der Sultan nach Wien fens 
bet, um ihnen dort wiffenfchaftliche Erziehung geben zu 
-faffen. — Der aus London zurücgefehrte Sohn ded Baros 
nets Lyons wurde der Engliſchen Gefandfchaft am Hofe als 
Attache beigegeben, und in dieſer Eigenfchaft geitern Sr. 


Mai. dem König vorgeftellt. — Das Monument, welded 


die Freunde des Dr. NRothlauf demfelben auf Poros errich⸗ 
ten ließen, it vollendet. Es beitehet in einer Granitpyras 
mide, auf welcher eine weiße Marmorplatte folgende Ins 
fchrift trägt: „Dem Bayerifchen Arzt Rothlauf, der als 
Dpfer feiner Philantrophie auf Poros im Jahre 1837 wäh» 
rend der Peft farb, feine Freunde und Mitbrüder.“ — 
Der Monat März zeigt ſich bei und winterlicher wie in vies 
len frühern Jahren, und es gehört zu den großen Freig» 
niffen in Griechenland, daß in voriger Woche bri Theben 
ein Maun in tiefen ** gerieth und erfror. 
ina. 

Macao, 20. September, Man erhält von Zeit zu 
Zeit hier Nachrichten von der Ehriftenverfolgung in den 
nördlichen Provinzen, weldye noch immer fortzudauern 
Scheint, obgleich fie nicht fehr Teidenfchaftlich betrieben wird. 
Es fcheint, fle wurde veranlaßt oder wenigitend verfärft 
durch einen fonderbaren Borfal. Es ift längf der Wunſch 
ber fatholifchen Chrüten in China, einen Biſchof nach Gos 
rea zu ſchicken, ba die Goreaner feinen freien Zutritt nach 
China haben, und baher die Chineſiſchen Bifchöfe feine Ges 
legenheit beflgen, Coreaniſche Priefter einzufegnen. Der 
Bifhof von Gapficum hatte mehrere Jahre-lang Berfuche 
gemacht, von China aus nach Gorea einzubringen, und 
mar vor zwei Jahren in Folge der vielen Beſchwerden, bie 
er auf feinen Reifen erlitt, geſtorben; feitbem war ein neuer 
ernannt, worden. Man fcheint aber hier nicht zu willen, 
ob es ihm gelungen ift, Corea zu erreichen, denn die Kar 
tholifen halten mit Recht ihre Berhältniffe im Innern von 
China geheim, weil die Chinefifche Polizei von Canton oder 
von hier fogleich nadı Peking berichten würde. Es fcheint 
nun, daß man den bijchöflichen Apparat einigen Chriften 
anvertraut hatte, weldye ihn nadı Gorea zu ſchmuggeln uns 
ternahmen. Umnglüdlicherweife wurden ihnen die Kiſten 
unterwegs geftohlen. Sie fanden die Diebe aus, und diefe 
wurden eingefangen, aber die Chineſiſche Juſtiz wollte die 
Kiften nicht verabfolgen, ehe fie den Inhalt derjeiben uns 
terfucht hatte. Sie fand bald, wozu der Apparat gehörte, 
und dies führte zu der Kenntniß eines Theild der Verbin⸗ 
dungen, welche die Mifftonaire in Peking hatten, und in 
Folge davon zu der Berbannung eines Mitglieds der Rals 


& ferlicdhen Kamilie nach Eli in der Tartarei. Die Unterfus 
ungen fheinen fidy jedoch nicht über die Provinz von Pers 


dem am naͤchſten Dfterfonrtage Abends Im Saale des Koͤnigt. 
Schleſſes zu gebenden großen VBotal-und Fnfirumen- 


fing hinaus erfiredt zu haben, und werden, wenn feine 


neuen Unvorfichtigfeiten begangen werben, bald wieder | 


einschlafen. — 


Das Marinegericht zu Breft hat am 16. März ein To⸗ 
deöurtheil gegen zwei Individuen, Marfand und Neymond, 
gefält, die im November 1837 mit Hülfe mehrerer feitdem 
enttemmenen Genoffen, auf offener See den Eapitain ded 
den HHrn. Michaux und Comp. in Borbeaur zugehörigen 
und mit Caffee ıc. beladenen Schiffes Alerander nebft einem 
Theil der übrigen Mannſchaft meuchelmörderiſch über Borb 
geworfen hatten. in bald-daranf eingetretener Sturm 
gab den Mörbern, die einen Theil der Yabung über Bord 
twerfen mußten, einen Vorwand zu der Behauptung, daß 
ihre Kameraden während beffelben verunglüdt fehen; und 
fie.machten daher auf Mauritius, wo fie das Schiff auds 
beffern ließen und einen Theil der Ladung verfauften, bie 
Todesanzeige. Marfaud, früher zweiter Befchlehaber des 
Schiffs, ftempelte ſich jept zum Gapitain, machte Raymond 
zu feinem Lieutenant und verfälfchte bie Echiffpapiere. Im 
Mai 1838 traf das Schiff auf der Fahrt nach Boften in 
Newport ein, wo ber Frangöfiiche Vizefonful die Fälfchung 
bemerkte, und, da amdere Verbachtegründe hinzufamen, bie 
Verhaftung der Mörder und ihre Abfendung nach Breſt vers 
anfaßte, wo nach dtägigen Debatten Marſaud und Rays 
mond nach abgelegtem Geftändnip zum Tode verurtheilt 
wurden. — 

Bapteuth, 30. Maͤrz Der berühmte Virtuoſe auf 
der Flöte, Herr Drouet aus Paris, ift bier angetommen, 
und wird am nÄcften Dienftag den 2. April rin grofes Cou— 
cert veranffatten. Die öffentlichen Berichte Über die Reiflune 





gen bes Herrn Di ouet ſchildern diefelben als hoͤchſt uͤberra— 


fchend und vortrefflich. Una ſo mehr werden die hieſigen Freunde 

der Muſik ſich freuen, daß nun auch ihnen die Gelegenheit 

dargeboten wird, dieſes ausgezeichnete Talent ſelbſt kennen 

zu lernen und zu bewundern· — 

r Anzeigen 
Ressource, 

Künftigen Mittwoch den 3. April die neunte drama- 
tische Vorstellung: 
' die Jäger, 
ein ländliches Sittengemälde in 4 Akten von IMand,) 

. Anfang 7 Uhr, 
Bayreuth, den 29. März 1839. 
-Die Vorsteber, 
Kathol. Gebetbiicher bei 8. Serfiger. 


Gonctert- Anzeige 
Die Unterzeichneten laden hierdurch alle Mufikfresinde zu 


tal-Goncerte ergebenft ein. 
Billets um den Subferiptiong» Preis von 24 fr. find bei 
Unterzeichneten zu haben. Entrer an ber Gaffe: 30 fr. 
Das Nähere fagt ber Zettel. 
Bayreuth, am 29. März 1839. 
Bud,” Stadt- Ganter, 
Geifer, Stadt- Mufitus. 


(Deffentlider u Von den beftigften Gicht⸗ 
ſchmerzen, welche befonders did ganze linke Seite meines Koͤr⸗ 
pers au aller Arbeit unfähig und lahm gemacht hatten, wurde 
ich durch dem Gebtauch der Kaltwäfferbeilanftalt zu Aleranderse 
bad unter ber rühmlichen Leitung und Sorgfalt des Deren 
Dr. Fikentſcher zu Munfiedel gaͤnzlich befreit, welches ich, 
Demfelben herzlich dankend, hiemit oͤffentlich befannt mache. 

Gefrees, den 26. März 1839. . 

Joh. Jakob Haberftumpf, 

Miemergefelle, 5 


— — — — — — — 

Ein Guͤtlein in Seubersdotf, Bei Caſendorf, zu welchem 
4 Tagwerk Garten und 34 Tagwerk Feld, mit Winterfrücht 
angefdet, gehören, mwirb- am 24. April eurr., Qormittags 
9 Ube, in dem Gafthaufe des oben Glenk in Thurnau 
an den Meiflbietenden aus freier Hand öffentlich verkauft, 
wozu zablungsfähige Kaufsliebhaber mit dem Bemerken ges 
laden werben, daß das Mähere bei dem Gerichtöbiener Br d 
in Zhurnau zu erſahren ift. 


— — — — — — — 
Auktion⸗Anzeisge. 
Am Dennerſtag den 4. April, Vormittags 9 Uhr, were 


‚ben in dem WVingermeifter Liebhardt' ſchen Haufe, am er» 


ften Eingang von Friedrihsthor an, eine Treppe hoch, ver 
ſchiedene Effekten, neue Canapées, Seſſel, Tiſche, Schränke, 
Spiegel, Glaͤſer, Porzellain, ſeht ſchoͤne Ktonenleuchter, Zinn, 
Kupfer, 20 verſchiedene Weinfaͤſſer und mehrere Gegenſtaͤnde 
gegen baare Zahlung meiflbietend verkauft, - 


Eöremdbene Angeige 
Am ne. März. 

Sonne: HH. Drouet, Kuͤnſtler v. Paris, Kauflte. Pasrat v. 
Hüdesiwagen, kiefenberg v. Erfurth, Schopper v. Chemnig, — W. 
Mann: HH. Kauflte. Schulzer v. Minden, Schröder v. Augsburg. 
Häfner, Forſtwart v.Gefrers. Goldmann, Fadrik. v. Erlangen, — 
Traube: pr, Krämer, Melbermeifter v. Pottenſtein. — S. Roß⸗ 

H. Müplhäufer, —— u. Weiß, Stud. ſurx.Herold, Stud. med.; 

choller, Rechts praltikant v. Erlangen, Beyer, Afm. dv. Darmftadt. 
Boller, desal. v. Düffeldorf. Walther, Butsbef. v. Oettingen. — 
Löwe: HH. Günther, Kfm. v. Regensburg. Biedermann, Ecribent 
v. Portenfein. Bed u. Schroll, Gymnaſiaſten; Suttner, Poftpaderss 
gehülfe v. Bamberg. — Krone: Hr. Bing, Hdlsm. v. Hechingen, 
— W.Lamm;: br. Engelhardt, Hdlsm. v.Bilshaufen. — Köhbs 
ler: H9. Schirak, Forftpraktifantv. Schauenſtein. Schaumberg u. 
Giegold, Fabr. v. Chiwarzenbach, Arzberger, Rothgerbermeifter v. 
Redwig. — König: Hr. Eckardt, Hdlam, v. Hof. — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — 


Morgen erſcheint fein Blatt.) 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebarteur: Garı Burger. 


Bapreuther Zeitung 


Dienftag 


Nro. 78, “ 


2. April 1839. 





Deutſchland. 

. Bayrenth, 1.April. Geſtern früh ſtarb dahier nach 
kurzem Rranfenlager im 68ſten Lebensjahr der katholiſche 
Pfarrer, Herr Geiftlihe Rath DeRerreiher. — Erbe 

leitete diefe Stelle 32 Jahre lang und. erwarb ſich durch 
Pefte Haltung — firenge Grundfäge — Verträglichfeit mit 
feinen Collegen — fortfchreitende literärifche Ausbildung 
— Kunſtſinn — und Aufgeflärtheit im wahren Sinn bed 
Worts, die allgemeine Adytung. — Die Wiederbefegung 
diefer Stelle gehört zu ben nicht leichten Aufgaben, denn 
die fatholifche Gemeinde wünfcht einen Seelforger, der ſo⸗ 
wohl durd; äußere, ald auch innere Bildung fid) auszeich⸗ 
net — der mit Liebe die größere Zeit feinem eigentlichen Bes 
rufe lebt, damit ununterbrochen der Fatholifche Gottesdienft 
in allen feinen Theilen wütdig gehandhabt wird — ber ber 
Jugend die hriftliche Lehre mit Geduld und Sauftmuth. ers 
theilt, damit fie auch mit Freude dieſem Unterricht ents 
gegengeht, und dem auf dieſe Weiſe nicht nur die allges 
meine Achtung , fondern auch die Liebe feiner Gemeinde zu 
Theil wird. (Eingef.) — , 

Münden, 27. März. Diefen Morgen feierte bie 
Königliche Afademie der Wiffenichaft durch die gewöhnliche 
öffentliche Sigung den Cachtzigten) Yahrstag ihrer Gtifs 
tung. Nach einem Vorwort des Vorſtandes las der Präfls 
dent ded Oberkonſiſtoriums, Reichs- und Staatsrath v. 
Roth, eine Gedächtnißrede auf den verſtorbenen Präfldens 
ten v. Rubhart, worin er in furgen, aber feharfen Umrifs 
fen das Leben und Wirken des hochverdienten Mannes jchils 
derte; mach diefer Rede lad Profeffor Dr. Buchner eine Ab» 
handlung über die Einwohner Deutfchlands im zweiten Jahrs 
hundert der chriſtlichen Zeitrechnung, namentlich über die 
Sachſen und Bayern, nad) Claudius Prolemäud, Der 
Staatäminifter des Innern, Hr. v. Abel, der Ruffifche 
Geſandte und viele andere hochgeſtellte Männer wohnten 
der Feier bei. — In einer vorigen Sonabend ftattgehabten 
allgemeinen Sigung der Akademie wurbe der geheime Rath 
v. Scheliing neuerdings wieder zum Vorſtande, dann, wie 
ſchon früher in einer Sigung der marhematifch » phuflfalis 
jchen Elaſſe, Geheimerrath v. Walther und Profefjor Zuccas 
rini zu ordentlichen Mitgliedern der Akademie ermählt. 
Diefe Wahlen unterliegen befanntlid) nody der Königlichen 
"Beftätigung. — 

Münden, 30. März. Heude wurden bie fünf juns 
gen Mohren, welche Se. Hoh. der Herzog Marimilian von 
Bayern aud dem Orient mitbradyte, im der Frauentirche 
öffentlich getauft, nachdem fie zuvor ihr Glaubensbefennts 
niß abgelegt hatten; die Taufpathen waren Se. Hoheit der 

erzog Marimilian, Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Theos 
dolinde von Leuchtenberg, Graf Jeniſon Walmoth, ihr 





Lehrer Tutſcheck und ber ehemalige Wagenfabrifant kankens⸗ 
berger , welchen der Herzog eigends dazu aufforderte. — 
Weimar, 23. * Die hieſige Zeitung enthält 
nachftehenden Artifel: „Mehrere Zeitungen haben eine Bes 
ſchwerde mitgetheilt, welche der Biſchof zu Fulda, Leonard 
Pfaff, bei Sr. K. Hoheit dem Großherzoge, gegen den 
Generalfuperintendenten Dr. Röhr allhier erhoben hat, und 
war mit einem Vorworte, bad eine Berichtigung verlangt. 
ir find zu dieſem Zwede ermächtigt, aus der Antwort, 
welche dem Bijchofe unter dem 26. Februar d. J. von Geis 
ten ded Staatsminifteriumd zugegangen if, den Hauptins 
halt ebenfalls woͤrtlich mitzutheilen. Es heißt darin: „Here 
Generalfuperintendent Dr. Röhr hat bei feiner Bernehms 
laffung über die von ihm am Reformationsfefte 1838 gehals 
tene Predigt 1) die fonft ſchon und öffentlich gegebene Vers 
ſſcherung wiederholt, daß es ihm, wie feinem ganz unbe⸗ 
fangenen Zuhörer habe entgehen können. und feinem gang 
unbefangenen Leſer entgehen werde, nicht eingefallen fey, 
gegen bie Katholifen des Großherzogthums aufzutreten, daß 
er eben jo wenig gegen die atholifche Kirche des neunzehn⸗ 
ten Jahrhunderts im Allgemeinen gefprodyen habe, daß viels 
mehr feine Stede nur gegen Diejenigen gerichtet gewefen wäre, 
weiche die kirchl. Zuftände Deutſchlands und der Ehriitenheit 
überhaupt um Sabrhunderte zurüdführen wollen; er hat 
2) um jeden eiwaigen Mißverftäudniffen und Mißdeutuns 


‚gen feiner Rebe zu begegnen, mit Ruckſicht auf Grundfäge 


der Hermeneiftif, nach denen aud) die Perfon des Reden⸗ 
den in das Auge zu faſſen it, auf feine amtliche Wirkjams 
feit und feine in folcher immer gepflegten guten, ja freunds 
lihen Verhältniſſe zu den fatholiichen Ehriften des Groß- 
herzogthums Bezug genommen; ex hat aber auch 3) nicht 
unerwähnt und nicht unausgeführt gelaffen, wie mehrere 
Ereigniffe der neuften Zeit und infonderheit die fchmähs 
lichſten, öffentlichen Berunglimpfungen der Proteftanten 
und ber proteftantifchen Kirche, gegen welche es unmoͤglich 
gewefen fep, das Großherzogthum abzufchließen in feiner 
Gemeinde tief verwundet und zu den bangſten Sorge 
niſſen die Beranlaffung gegeben haben, wie er defhalb 
als Dberpfarrer und als erſter proteftantifcher Geiſtli⸗ 
cher des Landes um ein Wort der Beruhigung wieders 
holt und dringendft angegagıgen worben ſey, wie er Dies 
ſes Wort Pflichten halber nicht habe zurüchalten dürs 
fen, wie er dabei und in der Richtung gegen die fih hier 
und da allerdings erneuernden Veilrebungen in den Zeiten 
vor Luther und Melanchthon habe am kraͤftigſten fprechen 
fönnen und darum habe ſprechen müffen; er hat endlich 4) 
einigebefonders auffälliggewefene Ausdrücde, theild hieran, 
theils durch viele Firchengefchichtliche @rinnerungen und 
Nacdweifungen zu erläutern und zu rechtfertigen gefucht, 


Der Großherzog, unfer allergnäbigft regierender Fürft und 
Herr, find bis jegt noch feit in der Meinung unb Ab- 
ſicht verblieben, aus höchftihrer tief betrauernden, ftillen 
Theilnahme an den firdjlichen Ereigniffen der neueften Zeit 
in feiner Weife offen, auffordernd und handelnd, hervor, 
zutreten, indem Se. Königl. Hoheit forthin die Hoffnung 
nähren, daß die dadurch veranlaßten und unläugbar mars 
nichfach bedrohenden Wirren und Parteiungen fidy unter 
Leitung der göttlichen Borfehung ohne ein hemmendes, kräf⸗ 
tiged Einſchreiten von Seiten fämmtlidyer betheiligten 
Staatsregierungen, welches nicht nach einer Seite hin, 
fondern nach allen Seiten. hin, nicht gegen den einen 
Theil, fondern gerecht gegen alle Theile gleidyzeitig erfols 
gen müßte, und darum in Deutfchland und für Deutfchland 
nur von der Gentralftelle ded Bundes aus erfolgen 
könnte, wicder zum Frieden und zum Guten fegen werben, 
Auch ung iſt ed, hiermit ganz übereinftinmmend, zur Pflicht 
gemacht worden, felbft an gegenwärtiger Stelle ein Ur 
theil über die Röbrifche Predigt nicht audzufprechen und 
auch, was die oben angegebenen Sätze der Bernehms 
laſſung anlangt, nur die Bemerkungen hinzuzufügen, 
daß bei 2 der Generaljuperintendent Dr. Röhr, nach 
unferen Wahruehmungen in fat zwanzig Sapren, das 
rühmlichſte Zeugniß verdient und daß die bei 3 gedachten 
Berunglimpfungen, Schmähungen und Drohungen, welche 
aus dem ſüdweſtlichen Deutfchland zu und herüber tönen, 
unverkennbar einen ſchmerzenden Eindrud gemacht und uns 


ter den fo Angegriffenen eine Aufregung herbeigeführt haben, - 


beren Folgen um fo bebenflicyer werben könnten und vorerft 
‚um fo gewiffer zur Erbitterung führen würden, wenn man 
‚bie Meinung ven einer Unfreiheit der Rede gegenüber und 
bann weiter von einer Gefährbung ber theuer errungenen 
‚proteflantifchen Freiheit uud Paritär überhaupt anregen 


wollte. - Dieß hindert indefjen nicht, mit Rüdficht auf die ° 


Beſchwerdeſchrift Ewr. Ercellen; vom 30. December v. 9. 
und mit Bezeichnung einiger Einzelheiten im der Predigt 
dem Hrn. Generalfuperintendent Dr. Röhr die Ermwars 
tung auszuſprechen, daß bie proteftantifchen Geiflichen 


bed Großherzogthums und er an ihrer Spige felbft bei Bors 


trägen über konfeſſionelle Gegenfäge und ähnlichen, nach pros 
teftantifchen Gewiſſen abzuhandelnden Redeftoff mit aller 
Vorſicht und Umficht mäßigen und in der Wahl ihrer Worte 
und Ausdrüde jeden Auftoß bei den Gliedern der Schweſter⸗ 
firhe, welche ber gleidhen landesfürſtlichen 
Liebe empfohlen find und bleiben, zu vermeiden 
fuchen mögen.“ Gleichzeitig und biermit im Zufammens 
hange find aus der Beſchwerdeſchrift felbft diejenigen Aenz 
Berungen heraudgehoben und gerügt werben, welche in pers 
fönlicyer Beziehung auf einen bewährten Diener des Großs 
herzogs nicht ungerügt bleiben fonnten, und welche wir 
eben defhalb nicht wiederholen mögen. Eine Bedrohung 
des Generalfuperintendenten Dr. Röhr und weitere Aeu— 
Berungen des Beifalld über die bifchöfliche Vorſtellung wer⸗ 
den dem Großherzoglichen Stagtsminifterium unwahr beis 
gemeſſen.“ 
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Aus bem Erzgebirge, 22. März. Aus allen 
Theilen unſeres Kreifes laufen Nachrichten ein über bie 
Strenge des diesjährigen Nachwintere. Insbeſondere has 
ben Scyneegeftöber und ein furditbarer Sturm, der am 
16ten] d. wehte, die Straßen ganz oder theilmeife wieder fo 
verweht, daß fait alles Fuhrwerk ftil liegt, und die Pollen 
nur mit großer Mühe, durdy Ausmwerfen bed Schnees von 
der Straße ıc., ihre Fahrten bewerfftelligen fönnen, Wie 
heftig übrigens der erwähnte Sturm gewüthet hat, beweift 
der Unfall, der die Dresden» Chemniger Eilpoft dabei, bes 
troffen. Sie ward nämlich am 16ten Abende auf dem Wege 
wiſchen Freiberg und Dederan in dem fogenannten falten 
Feide völlig umgeworfen,, und die beiden fie fahrenden 
Poſtillons konnten fie nur, nachdem fie weitere Hülfe her⸗ 
beigerufen, mit größter Mühe nach Dederan befördern. 
Gluͤcklicher Weife hat man fein bedeutenderes Unglüd bei 
diefem Unfall zu beflagen. 

i Niederlande 

Ausdem Haag, 22. März. Der Kaif: Ruffifche 
Generalabjutant, Graf Orloff, wird in den naͤchſten Tas 
gen bier eintreffen. Der Großfürft» Thronfolger von Rußs 
fand fommt erft Ende der nächſten Woche hier an. In dem ' 
Palais des Prinzen von Dranien find die Zimmer für die 
Aufnahme Sr LKaij. Hoh. in Bereitfchaft geftelt. — 

Der „Köln. Welt. und Staatöbote‘ fchreibt: 
„Bir erhalten aus ficherer Quelle die Nachricht, daß in 
London auf die Deutfch » Englische Dampfichifffahrt zwiichen 
den Rheinhäfen und London 724,000 Pf. St. unterzeichnet 
worden find. Dort'ift ein proviforifches Somite zufammens 
getreten, das aus den erien Engliihen Kaufleuten. und 
ausgezeichneten Privaten beſteht. Die Berfammlung der 
Aftionnaire beſchloß, zwei der größten Aftionnaire, die 
HH. Georg Heinrich Bowlby und Wendt, nach Deutſch⸗ 
fand zu fenden, um bie Berhältniffe des Rheinlandes bis 
nah Mannheim zu unterfuchen and mit dem Kölner Gomite 
in Unterhandlungen zu treten. — 

Brüffel, 26. März. — Abends. Der Senat 
hat in feiner heutigen Sigung mit einer. Mas 
jorität von fiebenzehn — einunddreißig ge 
gen vierzehn — Stimmen den Gefegentwurf 
angenommen, woburd, der König ermächtigt wird, bie 
Verträge, welche die Trennung zwiſchen Belgien und Hols 
land feitftellen, unter folchen Glaufeln, Bedingungen und 
Vorbehalten abzuſchließen und zu umtergeichnen, welche Sr. 
Maj. im Intereffe des Landes für nöthig ober nutzlich erach⸗ 
ten follte. Zwei Mitglieder haben nicht mitgeſtimmt. — 

Köln. Ztg.) 
rankreich. 

Paris, 23. März, Nur ſehr wenige Perſonen ken⸗ 
nen die wahre Urfache der Auflöfung bes projektirten Kar 
binets, und die Gournale hüten ſich Füglich, baven zu 
ſprechen. Zu befiagen ift, daß die große Maffe des Pur 
blifums den Grund der Hartnädigfeit des Königs zufchreibt. 
Ueberall füen die Oppofitionsjonrnale und die thätigen Cor⸗ 


reſpondenzen ber Gegner Lüge, Haß und Miftranen aus. 


em gegemwärtigen Zuftande der Parteienfpaltung feine 
ajofität möglich ſcheint, weder für die Doftrinaire, noch 
für den TieresParti, Bei der legten Verfammlung ber des 
fignirten Miniiter am vergangenen Donnerſtag bewies Hr. 
Human Mar, daß das Minifterium, welches an dieſem 
Tage proflamirt werben follte, nur Eine Stimme Majoris 
tät habe. Hr. Thierd, dem es fonft nie an Auswegen 
fehlt, war diedmal mit feinen Reffourcen zu Ende, umb 
fah fidy genöthige, vor den mathematiichen. Beweifen des 
Hrn. Humann die Waffen zu reden. 
Urfache des Mifgebärend des Miniterium&Soult» Thiere. 
Frankreich, wie die Kammer, ift heutiged Tags in zwei 
Parteien von fat. gleicher Stärke gefpalten. Die.eine will 
die Erhaltung deifen, was eriftirt; fle ift compact und hos 
mogen. : Die andere theilt fich in vier ganz verſchiedene 
Fraktionen: die Legitimitten, weldye Heinrich V, und bie 
weiße Fahne wollen; die Republikaner, welche durch ben 
Propagandakftieg und den Schreden Frankreich zu retten 
vermeinen; die Doftrinaird, welche eine Bürgerariftofras 
tie gründen möchten, um diefelbe der Demofratie fowohl 
als der Krone entgegenzuftellen; endlich die vorgeblich dyna⸗ 
ftifche Yınke, welche die Monarchie, aber feinen Monare 
chen will, oder richtiger zu fagen, Die nicht weis, was fie 
will, Unglüdlichermweiie nimmt diefe legte Partei alle Tage 
zu. Sie verführt fchwache Geilter gerade durch das Bage 
. ihrer Theorien; fie ermuthigt alle Mittelmäßigfeiten, und 
ſchmeichelt dem Hochmuth ded gemeinen Haufend, weil fie 
keine Schwierigkeit in den öffentlichen Angelegenheiten bes 
rückſichtigt. Wenn dieſe Partei, welche jehr mächtig in 
ber öffentlichen Meinung, wenn auch ganz unmächtig zum 
Regieren üt, fidy fortwährend auöbreitet, fo wird fie am 
Ende Frankreich ind- Berderben ftürzen. Uebrigens vers 
zweifelt Hr. Thiers noch feineswegs daran, bie minifterielle 
GCombination wieder anzufnüpfen; er ift dabei perfönlich 
allzunahe betheiligt, um das Ruder fo leichten Kaufes fahs 
ren zu laſſen. Minifter oder nicht Minifter zu ſeyn, iſt 
für Sen. Thiers eine Frage auf eben und Tod, — 
Paris, 25. März. Cine Ordonnanz vom 24. März, 
fontrafignirt durch den Minifter des Junern, Montalivet, 
verfügt, daß die Kammern, welche, zufolge der Orbonnanz 
vom 2. Februar, am 26. Märzeröffnet werben follten,- erft 
am Dennerftag, 4: April, zufammen fommen. Der Mos 
nitenr Parifien gibt die Urjache diefer Maßregel an. „Da 
bie, minifteriellen Arrangements heute noch nicht fo meit 
vorgerüds find, daß man hoffen fönute, fie vor dem 26. März 
beendigt zu jchen, jo mußten die gegenwärtigen Minifter 
(les min istres actuels) jufammentreten und über die Mits 
tel zu Rathe geben, dem neuen Kabinet die nöthige 
Zeit zu laffen, fi vor Eroffuung der Kammern zu bilden 
undzu fonfituiren. Es ift darum ein Gonfeil bei dem Gras 
fen Mole gehalten und hierauf eine Königliche Ordonnang 
unterzeichnet worden burch welche die Kammern auf den 
4, April-prorogirt werden, — “ 
Man liedt im Meffager: „Geſtern Abend wurden 


Dies iſt die wahre 


2311 
Was die Bildung eines Miniſteriums hindert, iſt, daß bei. 


Schritte getan, tm ein Kabinet ohne Hrn, Thiers 
ufammenjufegen; ber Berfuc blieb ohne Erfolg; man 
agt, Hr. Guizot fey von dem König beauftragt worden, 
ein Kabinet zu bilden.” — 

Soult war geftern bei bem König, um der Miffton, 
ein Minifterlum zu creiren, förmlich zu entfagen. Broglie 
und Dupin find darauf in die Tuilerien befdyieben worden, 

Es fcheint außer Zweifel, daß Guizot den Auftrag, 
ein Kabinet zu-bilden, angenommen hat. und ſich nun bes 
ſchäftigt, Collegen zu finden; Duchatel fann ihm nicht feh⸗ 
len. Guigot war heute früh eine Stunde in ben Tuilerien. 

Sedyzehn Geſchütze find nach Courbevoie abgeſchickt wors 
ben; auch ſoll daſelbſt Quartier für eine Anzahl Truppen 
beftellt ſeyn. — 

Großbrittanien. 

London, 21. März. (Allg. Ztg.) Die Entſcheidung 
des Unterhauſes gegen jede Aenderung in den Getreidege⸗ 
ſetzen, durch die ungeheure Mehrheit von 147 Stimmen, 


iſt ein Ereigniß, welches wichtige Folgen haben muß. Selbſt 


das M. Chronicle bekennt nun, daß die Reformbill eine 
Täufchung gewefen und die Gewalt der Gutsherren nur 
vergrößert habe, Meine Gorrefpondenzartifel vom Jahre 
1832 beweifen, daß ich, gleich ale die Reformbill zum ers 
ftenmal dem Unterhaufe vorgelegt ward, aus ber Bertheis 
lung ‚der den Rotten Boroughs entzogenen Mitglieder zu 
biefem Schluß gefommen war, Berlaffen Sie ſich darauf, 
daß jegt, wo unfere Mittelklaffen durch bittere Erfahrung 
ebenfalld zu diefer Ueberzeugung gefommen find, es diefe 
nicht bei einer müßigen Entrüfung beiwenden laffen wers 
den; ed wäre denn, daß das tolle Treiben der Chartiſten 
fie fchredfte, deren Häupter (als wären fie dafür beitochen) 
ed fid, immer mehrangelegen feyn laffen, Mord und Berhers 
rung ald das nothwendige Ende des Strebend derarbeitenden 
Elaſſen im Hintergrunde zuzeigen. So ſchmerzlich es auch für 
bie Gewerb+ und Krämermelt ſeyn mag, ſich nach ihrem vers 
meintlihen Zriumphe ben Gutsbefigern gegenüber fo ums 
mächtig zu fehen, fo werden fie dody nicht lange ſchwanken, 
wenn ihren die Wahl geboten wird zwiſchen ihren jegigen 
Beherrichern, melde fie nux gelinde befteuern, und 
den feynwollenden Defpoten, welche mit. Spieß und Pis 
ſtole vor fie zu treten gedenfen, um fie aled Beſitzes zu 
berauben. Deßwegen vorzüglid; haben die Abgeordne⸗ 
ten gegen bie Getreidegeiege fid) fürs erite ruhig getrennt 
und find zu ihren Committenten zurüdgelehrt. Es erflärte 
fich zwar jeber überzeugt, . daß ohne meitere Reformen des 
Unterhaufes an feine Abhülfe vom Parlament zu deuten ſey; 


doch ſchien feiner geneigt, ſogleich eine allgemeine Reform» 


agitation anzurathen. Ohne Zweifel wollen fie erft abwars 
ten, ob ed den Chartiſten Ernft ift mit deren Beſchluß, falls 


‚vor dem 2. Mai ihre Charter nicht zum Gefege geworben, 


die Gewalt der Waffen zu verfuchen. Oder auch fie wolle 
es jeber ‚in feinem eigenen Orte verfuchen, wie weit fie im 
Stande ſeyn mögen, die Arbeiter von deren jegigen deſpe⸗ 
raten Häuptern abzulöfen. Die Regierung ihretfeits ber 


reitet ſich, Gewalt durch Gewalt abzutreiben, indem fie, 


—— 


unter Auderm bedeutende Gefdägtrandporte nach Mans 


chefter abgehen läßt, wo ber Hauptfig der Chartiſten üft, und 


wo ber bevorſtehende Prozeß ded Stephens am erſten einen 
Ausbruch befürchten läßt. Doch hält fle es noch immer 
nicht für nöthig, die Armee zu vermehren, ober auch nur 
die Miliz diefes Jahr unter die Waffen treten zu laffen, obs 
gleich auf der andern Geite bie größte Thätigfeit in ben 
Zeughäufern und Königlichen Werften herrfcht, und in bens 
ſeiben Tag und Nacht an Vergrößerung ber Kriegsvorräthe 


er Art gearbeitet wird. 
* Lo ne 92. März. Am 20. März hielt dad Haus 
ter Lords keine Gigung. Im Unterhaufe warb eine 
große AnzahfiPetitionen für und gegen die Korngeſetze übers 
geben. Hr. Plumptre überreichte eine Petition um Zus 
rücnahme der Katholifenemancipation, Hr. D’Conne tt 
dagegen mehrere Bittſchriften aus Irland um Gewährung 
der Wohlthaten der. legidlativen Union mit Großbrittanien 
oder um Auflöfung diefer Union, D’Connell übergab fers 
“ner cine Petition von dem Sprecher dee Aſſemblyhauſes, 
der Kaufleute’ und des katholiſchen Biſchofs von Neufunds 
fand gegen einen angeblichen Plan ber Regierung, bie Ber: 
faſſung jener Colonie abzuändern, - Hr. Labouchere, ber 
Unterfaatöfefretaiv Iver Golonien, erflärte, auf Geite der 
Regierung ſey durchaus feine Abfiht vorhanden , bie Vers 
fafung Neufundlande abzuänbern oder irgend zu beeinträdhs 
tigen. Noch befriedigender war Hrn. Labeucere's Erfläs 
rung, daß bie Hinrichtungen in den Canadas wegen poli⸗ 
tiſchet Verbrechen beendigt ſeyen, indem der Generalftatts 
halter die weitere Verhängung bon Gapitalftrafen für unnds 
thig erachte. (Im Ganzen ſcheinen dafelbft 34 Menſchen 
ihre Schuld am Galgen gebüßt zu haben.) Die übrige Zeit 
der furzen Sigung war der Diefuffion einer Bil gewibmet, 
durch welche in die Ertheilung von Bierfchenfgerechtigfeiten 
mehr Ordnung und Aufſicht gebradjt werben fol, Gie 
wurde zum zweitenmale gelefen. — 


Anzgeigem 
Meiblihed Unt errichts-Inſtitut) 

Die Unterzeichnete beebrt ſich, hietdurch zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß das von ihr ertichtete Unterrichts⸗ 
Inſtitut für Maͤdchen die hohe obtigkeitliche Genehmigung ert= 

iten bat und bereits eröffnet iſt. 

Außer den fämmtlichen für die öffentlichen Schulen vor⸗ 
geſchriebenen Leht⸗ Gegenſtaͤnden, werinnen in dieſem Inſti⸗ 
tut dee Unterricht von erprobten geſchickten Lehrern ertheilt 
nirb, die [don iaͤngſt das allgemeine Vertrauen befigen, und 
niben einem grümblichen Retigions-Unterrichte von einem Herm 
Geiftlihen, werben au franzoͤſiſche Sptache, Zeichnen und 
alle Arten weiblicher Arbeiten gelehrt, fo wie tiberhaupt für 
die zweckmaͤßige Bildung ber Zöglinge gemiffenhaft geforgt wer⸗ 

ird. . 
— Die verehrlichen Eltern und Vormuͤnder ıc., welche ihre 






— — nn 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Dagen’schen Erben. 


Töchter und Pflegebefohlenen biefem Inſtitute anzuvertrauen 
geneigt find, werden hierburdh ergebenfl erfucht, ſich ge faͤlligſt 
an die Unterzeichnete zu menden, um von dem durch die Kal, 
Etadt- Schulen » Commiffion approbirten Lebrplane Einficht 
zu nehmen und die möglichft billig geftellten Aufnahmsbednei 
gungen zu erfahren. 
Bayreuth, am 24. März 1839. 
. “ Henriette Brunner, 
Friedtichsſtraße E. Ne. 345. 


Dart den 2. April: Großes Bocal- und Inſtru⸗ 
mentalsConcert, gegeben im Saale ded neuen Schlofs 
fes von Herr®Drouet, erftem Flötiften Gr. Maj. des 
Königs von Frankreich. Anfang halb 7 Uhr. Eintrittds 
Preis an ber Caſſe 1 fl. Bayreuth, den 1. April 1839, 


oy Frohſinn. 
Sonnabend den 6. April großer Ball im neuen Schloß- 
faale. Anfang 8 Ubr, Die Vorſtehet. 


Unterzeichnete nimmtfich die Ehre, hiemit einem verehrten 
Yublitum ergebenft anzuzeigen, daß fie alle möglichen Hertn⸗ 
und DamensHaarketten, Obrengloden von allen Formen, 
Damenkteuze, Eicheln und Perlenketten von Haaren auf 
Beftellung verfertigt und auch (mas ber Hauptzweck ihres hie⸗ 
figen Aufenthaltes ſeyn fol, der nur von ganz kurzer Dauer 
it), Schülerinnen, flr Alles in dieſe Arbeiten Ein- 
ſchlagende, gegen billiges Honorar, annimmt. Meine 
Wohnung ift bis jezt im ſchwatzen Roß, wo ich auch fpäter 
zu erfragen bin. Mich der Gunſt eines hochverehtten Publie 
kums empfehlend zeichne - 

' Elife Fubrmann-Michaelit. 


Yuttions- Anzeige 

Am Donnerftag den 4. April, Vormittags 9,Uhr, were 
ben in dem Buͤrgermeiſter Riebhardt’fhen Haufe, am er⸗ 
ften Eingang vem Friedrichsthor an, eine Zreppe hoch, ver⸗ 
fchiedene Effekten, neue Ganapdes, Seffel, Tiſche, Schränke, 
Epiegel, Glaͤſer, PorzeBain, fehrfhöne Kronenleuchter, Zinn, 
Kupfer, 20 verſchiedene Weinfäffer und mehrere Gegenftände 
gegen baare Zahlung meiflbietend verkauft. 


In Nr. 30 in der Marimitiansftrafe ift auf Jakobi bas 
mittlere Quartier zu vermicthen ; das Nähere ift bei dem Ei⸗ 
genihlimer zu erfahren. n 


Gremdben:- Anzeige 
Am 2*4 

Sonne: HH. Kflte. Felbmann v. Tuͤren, Hirſche v. Mannheim, 
— W. Mann: HH. Weber, — — Bauer, Kaufm. v. 
Regensburg. Herold, Priv. v. Schwabach. — S. Roß: HH. Kflte. 
Dofimann v. Würzburg, kaubert v. Köln. Michaelis nebſt Familie, 
Schaufpieern. Amberg. — Löwe: HP. Gtollmann, Afm. v. Mannes 
heim. Schniermeyer, Fabr. v. Würzburg. — Adler: Hr. Pflaum, 
Student v. Göppmannsbühl., — Kroner Hr. Wagner, Fabr. v. 
Plauen. Lerch, Fobrikantin v. Hof. — W. Lamm: pr. Echneider, 
Priv.v. Golbtronach. — Köhler: PP. Kauflte. Lorenz v. Zwota, 
Schneider. Eibenftod, v.Walbenfels, Reviergehuͤlfe v. Weidenſees. 
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Deutſchland. 

Münden, 31. März. Das Regierungsblatt Nr. 9 
vom 2Sften d. enthält die Bekanntmachung, bie Berfoofung 
der vierprogentigen mobilifirten Staatöfchulb betr. In Folge 
höchter Anordnung wird am Freitag den 6. April d. 38, 
die achte Berloofung der mit vier vom hundert verzinslichen 
mobilifirten Staatsobligationen mit einem Betrage von 
Fünf Milionen Gulden vorgenommen, und hierauf das Er⸗ 
gebniß unverzüglicy bekannt gemacht werden. Die gejoges 
nen Obligationen werben, wie bieher, nach Berlangen ber 
Gläubiger baar eingelöft, oder in neue zu 34 vom hundert 
verzindliche, verloodbare Obligationen umgewandelt. Die 
Umwandlung in neue Obligationen beginnt fogleic nach ber 
Berloofung, die baare Einlöfung mit dem erſten Juli l. 
Is.; bie Zinfen werden in beiden Fällen bis zum erften Aus 
guft 1. 38, vergütet, von ba an aber hört die Berzinfung 
der gezogenen Obligationen auf. — 

Regensburg, 28. März Um bie in dem Regie 
rungöbezirfe der Oberugal; und von Regensburg häufig vor⸗ 
kommende Braunfohle zu höherer und mannigfaltiger Bes 
aüsbarfeit insbefondere für Keuerarbeiter und Dampfichiffe 
86, zu bringen, umd durch diefelben bie gegenwärtig aus 
dem Auslande bezogenen Steinfohlen entbehrlich zu machen, 
wird auf*®ie Ermittlung eines zwedmäßigen Verfahrens, 


wodurch aud ben im Negierungsbezirte der Oberpfalz und 


von Regensburg, namentlich im Landgerihtöbezirfe Burgs 
fengenfeld , vorfommenden Braunfohlen s Coaks von folder 
Güte erzeugt werben, daß fie zur Heizung ber Dampficiffe 
brauchbar find, und den biöher zu dieſem Zwede verwende, 
ten böhmifchen Steinfohlen an die Seite gefeßt werben bürs 
fen, aber auch die durch das bezeichnete Verfahren fich 
audfcheidenden, harzigen und Iuftförmigen Theile, 
und zwar erftere ald Theer, leßtere ald Beleuchtung 
Ga 8 benügt werben fönnen, eine Prämie von fünfhbunm 
dert Gulden ausgelegt. Die Bewerbungen um biefe 
Prämie find bis zum 1. Auguft 1. 38. bei der K. Regierung 
ber Oberpfalz und von Regensburg, Kammer bed Innern, 
unter genauer Bezeichnung bed Berfahrend, des hiezu nöthis 
gen Apparats, und des Verhältniſſes des Nohftoffes zu den 
gewonnenen gefonderten Theilen, fo wie des erforderlichen 
Koftenaufmandes zu dem Werthe diefer Erzeugniffe anzus 
bringen. Die Zuerfennung bed Preifes erfolgt nach vors 


audgegangener Prüfung durch ein eigens zu diefem Zwecke 


sufammenzuftellendes Schiedsgericht, deffen Mitglieder zur 
Hälfte von der genannten K. Regierung, zur Hälfte von 
ber Gewerkichaft der im Bergrevier Amberg befindlichen 
Braunfohlengrube Bergmanndheil ernannt werden, und 
nah Stimmenmehrheit entfcheiden; bie Bekanntmachun 

und Aushändigung der zuerkannten Prämie felbft wird 


Nro. 79, 


3. April 1839. 





* 


dem dießjährigen landwirthſchaftlichen Kreisſeſte zu Amberg 
ſtattfinden. Sollten ſich bis zu dem beſtimmten Zeitpunkte 
keine Conkurrenten melden, oder dieſe Aufgabe keine befrie⸗ 
digende Löfung finden, fo würde dieſes gleichfalls bekannt 
gemacht, und ber Termin zur ferneren Bewerbung noch 
weiterd auf ein Jahr verlängert werden. — 

Dresden, 35. März. Unfere Elbe» Dampficifffahrt 
fcheint für diefed Jahr beſſere Erfolge zu verfprechen, ale 
fie im vergangenen hatte, und bie Aftien der Geſellſchaft, 
bie, mie es heißt, bereitd auf 19 Procent gefunfen waren, 
haben ſich darum wieder auf 40 und einige Procente gehos 
ben umd find aufs meue in feltere Hände übergegangen. Die 
beiden Dampfichiffe „Stabt Dredden’ und „Königin Mas 
ria’ haben ihre Kahrten nach Meißen und Riefa bereits bes 
gonnen, und erſteres, das dazu beftimmt iſt, bie zur voll 
ländigen Eröffnung der Leipzig» Dresdener Eifenbahn, bie 
Verbindung zwifchen bem derzeitigen Endpunkte berfelben 
von Feipzig aus, dem am ber Elbe gelegenen Riefa und 
Dresden, zu nnterhalten, macht befonders gute Geſchaͤfte. 
Es legt die 12 Stunden Weges firomabwärtd in drei Stums 
den hurück und braucht fo wie „die Königin Maria‘ bis 
Meißen nur 14 Stunden. Mam fieht alio, daß die mit 
beiden vorgenommenen Veränderungen wefentliche Berbefs 
ferungen waren, und bie.anfangs für unüberwindlich gel 
tenden Schwierigkeiten größerer Erfahrung und Gewandts 
beit in der Behandlung gewichen find. „Die Königin Mas 
ria’ geht bereitö, nachdem der erft bauchige Boden gerade 
geipannt worden, viel weniner tief ald früher, und bei dem 
„Prinz Albert”, ber im nächſten Monat feine Fahrten 
fromauf nach Pillnig und Schandau wieder antreten wird, 
hofft man in der Hinficht noch erfreulichere Refultate zu ers 
zielen. Er befommt einen newen Keſſel, der nur 80 Gentmer 
wiegt und alfo mehr als zweimal leichter al& der frühere ſeyn 
fol, nnd die Direftoren rechnen Darauf, ihn die zwei Stun⸗ 
den Wege bis Pillnig in weniger ald 18 Minuten ſtromauf 
zurücdtegen zu feben. Bis zur Baſtei wirb er hoffentlich 
nicht mehr ald 24 Stunden brauchen, ba bie „Stabt Dress 
den’ fchon in drei Stunden dahin fuhr. Und verfteht num 
bie Gejellichaft ihren Vortheil, und (ößt auch die früher wiel 
zu hohen Daffagierpreife ermäßigen, fo fann fle bei folder 
Schmelligkeit bes Laufes ihrer Schiffe einer großen Frequenz 
und beträchtlicher Einnahme gewiß ſeyn. — Die feierliche 
Eröffnung der Eiſenbahn auf ihrer ganzen Strede wirb 
wahrfcheinfich am 8. April erfolgen, und die Direftoren von 
Leipzig aus hierher fommen, um Se. Maj. den König abzu⸗ 
holen. Der Tunnel bei Oberau tft zwar noch wicht fertig; 
es wird aber mit größter Anftrengung Tag und Nacht ges 
arbeitet, um ihn fo weit zu vollenden, daß die Wagen durdy 
Menfchen von dem einen Ende bis zum andern gehoben 
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und wieber an bie bereit ſtehende zweite Lolomotive ange⸗ 
hängt werben fönnen, deren Deffen die erſt in Arbeit ger 
nommeue Auswölbung nicht paffiren würden. — 
Aachen, 20. März, Man war allgemein nicht ohne 
Beſorgniß, daß die Faſtenzeit, welche im vorigen Jahre zu 
mancher gegen das Gouvernement feindſeligen Predigt An⸗ 
laß gegeben, auch diesmal nicht ohne Bere Störuns 
en vorübergehen würde. So viel man bis jeßt erfahren 
En iſt jedoch nichts ber Art vorgefommen, obgleich man⸗ 
die Ereigniffe, mamentlic das bevorfichende Erfenntniß 
egen ben Erzbifchof von Pofen, das hier Nachhall genug 
Aber, Stoff zu bieten ſchienen. Sey ed, daß bie militais 
rischen Rüftungen, oder die Furcht vor einer firengen Ahn⸗ 
dung der Regierung ober bie Belgifcyen Angelegenheiten 
bie Gemüther beftimmten, genug, es ift Alles ruhig ges 
‚ blieben. Unbedingt haben die neuen Befehle, weldye dem 
Belgifchen Elerus von Rom aus zugegangen find, ihren 
großen Einfluß darauf, denn fie müſſen jeden überzeugen 
daß man dort heflfehend genug ift, um zu erfennen, ba 
von Krieg und Revolution fein Heil für die Religion zu 
erwarten ſey. Die legten Ereigniffe in Belgien und Frans 
reich möchten daher von wichtigerer Einwirkung auf unfere 
Berhältniffe ſeyn, ald man geglaubt hat, und es ſteht viel 
leicht damit in Verbindung, daß ber Papft einen eben fo 
bedeutenden, als erfreulihen Schritt gethan hat, indem 
er, wie ed heißt, jet endlich bem chrwürbigen Hrn. Hüs⸗ 
gen die Befugniß ber Priefterweihe ertheilt hat. Diefe 
wichtigſte aller Funktionen war biöher in der Kölner Diös 
cefe ganz unterblieben, was zu den erheblichiten Uebelſtän⸗ 
den Anlaß gegeben hat, und ed wäre daher für Hirten und 
Heerbe wahrhaft erſprießlich, wenn dieſem Mangel jegt 
abgeholfen würde. Seine Heiligkeit kann darin blod im 
Intereſſe der Kirche felbit gehandelt haben, aber es zeigt 
ſich doc; darin eine verföhnliche Annäherung, fo daß viels 
leicht die Zeit gefommen ift, eine förmliche VBerföhnung her 
beizuführen, wenn auch von Seite der Regierung fo viele 
Schritte entgegen gethan werben, ald fich mit bem Intereffe 
eines jeden auf feine Ehre und feinen Beitand eiferfüchtigen 
Gouvernements vertragen. Ein Symptom davon liegt viels 
leicht fchon darin, daß man in Berlin noch immer nicht dazu 
kommen kann, das Urtheil gegen Hrn. v. Dunin zu beitäfis 
gen, fo wie in dem Entſchluß, den erledigen Biſchefsſitz 
von Trier wieder zu befegen. Der Oberpräffdent hat ſich 
zu dieſem Ende mehrere Tage in Trier aufgehalten, und 
man bezeichnet ſchon einen befannten Theologen im Welt 
phälifchen ald den Candidaten, der die meifte Ausſicht auf 
die Erwählung haben fol. Uebrigens tragen allerdings 
die Belgijchen Angelegenheiten nody immer aud) fonft noch 
dazu bei, die Aufmerkfamfeit von allem Andern mehr oder 
weniger abzulenfen, bejonders in den fommerziellen Stäb« 
ten, wo die finanzielle Grifis herüber wirken muß, Wenn 
auch die Annahme. des Traftats eutſchieden ift, fo verhehlt 
man ſich doch nicht, daß noch Schwierigkeiten genug zu bes 
feitigen find, bevor ein rechted Vertrauen wieber felten Fuß 
faſſen kaun. Bor Allem müßte aber die Decupation des 
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‚ ferochen. 


Gebiets erft ruhig von flatten gegangen feyn. Daß Preis 
Biihe Truppen dazu verwendet werden würden, wird jeßt 
mehr ald je bezweifelt, und es ift in den Gantonnirungen 
berfelben auch bie jest nicht8 verändert worden. — ° 

Pofen, 26. März. (Allg. Ztg.) Während unfer 
Publikum feit mehreren Tagen ſich den Kopf zerbrochen, 
was der Inhalt ded an den Erzbifchof eingegangenen Als 
lerhöchſten Kabinetsſchreibens ſeyn könnte, erfährt man 
jetzt mit Beſtimmtheit, daß derſelbe die Aufforderung erhal⸗ 
ten hat, ſich unverzüglich nach Berlin zu begeben, wohin 
er auch in benerften Tagen nach dem Ofterfefte abreifen wird, 

Niedberlande 

Franzöflihe Journale fhreiben aus Amfterbam vom 
22. März: „Die Ratification des Handelövertrags, wels 
her am 21. Januar zwifchen Preußen und Holland gefchlofs 
fen worden, fand von Seite Hollands feinen Anftand. 
Dagegen ift derfelbe von Preußen noch nicht ratificirt wors 
ben, da bie übrigen Staaten des Zollvereind, deren Ans 
fihten Preußen zuvor confultiren mußte, gegen jenen Bers 
trag Einfpradye erhoben. Einige — Staaten des 
Zollvereins beffagten ſich, daß die Conceſſionen, welche 
man Holland machen wolle, ihrer Runkelrübenzuckerfabri⸗ 
lation betroͤchtlichen Schaden verurſachen würden. Bayern 
namentlich und das Großherzogthum Baden erhoben hiers 
über Reclanationen. Man weiß noch nicht, zu welchem 
Schritt fid; Preußen entichließen wird. Da jeboh am 
18ten der Austaufc ber Ratificationen in Berlin noch nicht 
erfolgt war, während man den 2iften als legten Termin 
feltgefegt hatte, fo ift ed wahrfcheinlich, daß der Bertrag 


nicht ratificirt wird,’ F 


Franfreid. 


Bayonne, 19. März. Kaft alle erilirten Carliſten 
haben die äußere Gränge verlaffen. Es blieb nur ber Pfars 
rer Echeverria. Er eifert fortwährend gegen Don Garlog 
und Maroto, noch; mehr gegen Don Sebaftian, der die Ins 
triguen angeftiftet habe, um felbit wieder bad Commando 
zu befommen, zu dem er rein unfähig ſey. Er prophezeit 
bein General Maroto baldigen Sturz, um fo mehr, als 
bis zum Mai das Geld fehlen werde. Alle gewöhnlichen 
Steuern feyen bis zu Ende 1840 voraus erhoben, fo daß 
man ſich im Mai am die unten werde wenden müſſen; 
biefe aber feyen für die geſtürzte Partei. — Gabrera hat 
fid) über das, was in Eiftella vorging, noch nicht audges 
Er it in dieſem Augenblick befchäftigt, in Aras » 
gonien Segura zu befeftigen, deffen Befig ihn zum Herrn 
ber Gommunifationen zwifchen Daroca und Montalban, 
Galamocha und ber von ber Sierra de Wbaracin abhängigen 
Gebirgskette macht. — 

Paris, W. März. Man iſt noch nicht weiter gefoms 
men mit der Kabinetsformation. Geſtern ließ der König 
Hrn. Thierd fommen, ihm zu eröffnen, er gebe ihm freie 
Hand in Bezug auf Perfonen und Dinge, ein Minifterium 
zu bilden. Thiers verfegte: Was vor zehn Tagen möglich 
gewefen, ſey ed num nicht mehr; er müſſe bie ihm zuger 
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dachte Ehre ablehnen; doch wollte er noch verſuchen, ben 
Marichall Soult zu bewegen, bie frühere Gombination wies 
ber aufzunehmen. Der König nahm den Vorſchlag anz 
Thiers bemühte fih, den Marfchall herumzubringen; es 
elang aber nicht; fo mußte der Plan aufgegeben werden, 
Eoutt und Dupin wollen in fein Kabinet mit Thiers treten. 
Es ift alles Erbenflicye aufgeboten worden, den Mars 
ſchall Soult zu bewegen, fich an die Spite eines Kabinets 
vom linken Gentrum zu ftellen; Thiers wollte nicht länger 
auf der Gandidatur Barrot's beſtehen, und Barrot felbft 
verfügte ſich mit einer Deputation vom linfen Gentrum zu 
Soult, um ihm zuzureden; es halfaber Alles nichts; Soult 
blieb dabei, es ſey eine Kluft zwifchen ihm und Thiers. 
Die Sombination aus dem Iinfen Gentrum war heute früh 
aufgegeben. Der König hat nun Soult aufgefordert, ſich 
mit Broglie zu verfländigen; fo wäre alfo wieder eine Un« 
terhandlung mit der Doftrin angeknüpft. — 
Großbrirttanten 
London, 22. Mär;. 
im Oberhaufe gefchlagen worden, ‚und zwar in einer Sadıe, 
die um fo kitzlicher ift, als fie Irland betrifft, den Stein des 
Anftoßes, über dem fo viele Berwaltungen den Hald gebro⸗ 
chen haben. Das Haus entſchied nämlıdı durch eine Mehrs 
beitvon 5 (Hein für die Gelegenheit), dag eine Unterſuchung 
über den Zuftand ber Verbrechen in jenem Yande unters 
nommen werben follte, obgleich die Minifter fich dem Vor⸗ 
fchlage widerfegten, und erklärten, daß fie die Annahme 
desfelben für einen Tadel ihrer Berwalung anfehen müßten. 
Lord Brougham, wie zu erwarten ſtand, flimmte mit den 
Tories. Ob die Minifter darum abdanfen werden, muß 
ſich in wenigen Stunden zeigen. Wenn fie ed nicht thun, 
fo fann nur das Gefühl der Pflicht, in einem fo kritiichen 
Augenblid den Bolten der Gefahr nicht zu verlaffen, fie da— 
von abhalten. Denn gewiß müffen bei den verwidelten 
Berhältniffen nad innnen und außen, die meilten derfels 
ben ſich nach Ruhe fehnen, oder doch nach dem fo viel bes 
quemeren, wenn auch nicht fo einträglichen Pollen ber 
Kritiker auf den Oppofltiondbänfen, von wo aus fich ohne 
alle Berantwortlichkeit fo bequem rathen und meiltern 
läßt. — Bei dem Nationalconvent gehen Gottlob die Geld: 
zufhäfle zu Ende. Die ausgefandten Emiffarien drohen, 
wenn man ihnen kein Geld mehr ſchicke, zurüczufommen ; 
und D’Connor erflärt, daß wenn man ihnen mehr Geld 
ſchickte, der Schatz fich erfchöpfen würde. Habe er ja doch 
alle Koften für feine Reifen und Theilmahmen an Berfamms 
lungen aus feiner Tafche bezahlt. 
Rußland 
St. Peteröburg, 20. März. Haupttendenzen im 
Spitem unferer Regierung bleiben foridanernd: Bervolls 
fommmung der innern Staatäverfaffung, Ausbreitung des 
Unterrichte in ben öffentlichen wie in den Privatlchranftals 
ten, Entwicklung ber materiellen Intereſſen, der Natios 
nalinduftrie und des Handeld. Als das die fegtern Inter 
effen weientlich hier fördernde Organ muß unfer um den 
gegenwärtigen blühenden Beftand des Reichshaushalts fo 


Die Minifter find geftern Abend 


* 


hochverdienter Finanzminiſter Graf Cancrin angeſehen wer⸗ 
den. Schon in dem vorgerückten Alter von mehr als ſieben⸗ 
zig Jahre ſtehend, dabei von einer ſehr zerrütteten Geſund⸗ 
heit, ſteht er noch immer allein und zwar mit einer uner⸗ 
müdet umfichtigen Thätigfeit und Energie der ungeheuern 
Geſchaftsmaſſe feines ausgedehnten Minüteriums vor. Jetzt 
ſechzehn Jahre daffelbe abminiftrirend, hat er in allen feinen 
Branchen den Zeitverhäftniffen entiprechende Berbefferuns 
en und Erweiterungen vorgenommen. Bon den Zweigen 
Fines Minifteriums, in welchen feine Verwaltung ein aa 
neues Leben begründet hat,. nenne ich hier nur: dad Mis 
nenwefen mit dem jet organifirten Sibirifchen Si Tr 
und ben erft unter ihm gewedten Uralifchen Goldfand « TBäs 
fchereien, fodann die Manufakturs und Kabrifinduftrie, von 
deren Kortfchritten die von ihm "eingeführten öffentlichen 
Ausftellungen zeugen, ſo wie die immer wachſende Ausdeh⸗ 
nung des auswärtigen Handeld, endlich die gegenwärtige 
Ausbildung der Handelsfchifffahrt. Zur Vervolllommnung 
aller biefer Richtungen traf Graf Cancrin eine Menge ber 
nutzvollſten Berbefferungen, und ſchuf für fie mehrere neue 
Bildungsanftalten. Sie werden feinem Namen einft in der 
Geſchichte Rußlands die Stelle anweifen, welchen Eolbert - 
in der Geſchichte Franfreichd einnimmt. — 


* 





(Firirung ber Lichtzeichnungen.), Ein Privat⸗ 
ſchreiden vom 25. März meldet Folgendes: Geftern kamen 
mir die erften vom Fichte fopirten Zeichnungen nad) der v. 
Kobell⸗ und Steinheil'ſchen Methode zu Gefiht. Es was 
ren Figuren von den HH. Voltz und Förfter gezeichnet. Auf 
weißem Grunde oder Naturton erfdyeint die Zeichmung mit 
fehr beftimmten und doc; zarten braunen Linien. "Kein Abs 
drud einer radirten Platte fommt fo treu und ſchön. Es 
fcheint diefe Anwendung zur leichten Vervielfältigung von _ 
Handzeichnungen beſonders geeignet, und ber A erffams 
feit der Künſtler höchſt würdig. Die Ausführung des Gane 
zen, der ich biefen Vormittag beimohnte, ift ungemein 
leicht einfach. - Auf einer gemöhnlichen Glastafel wirb ein 
bünner Radirgrund von Afphalt warm aufgetragen, und 
über Licht etwas eingefchwärgt; es ift nöthig ihn völlig uns 
durchfichtig zu machen. Auf diefen Grund wird die beab⸗ 
fichtigte Zeichnung radirt, Zum Schuge bed Grundes wird 
ein fehr dünnes Glimmerblatt aufgelegt; um bie feft haften 
zu machen, if ein Tropfen Waſſer Pinreichend, ber durch 
Andrücten hinausgetrieben wird, fodaß das Glimmerblätt⸗ 
chen durch Adhäflon feft fist. Run wird das bereitete Par 
pier naß auf das ®limmerblatt ebenfalls durch Adhäfion feſt⸗ 
gebrüdt, nnd dann dem Sonnenlichte ausgeſetzt. Nach 
wenigen Minuten hat fich die Zeichnung in violettem Tone 

ebifdet; fie wird num vorfichtig abgenommen, in kauſti⸗ 
ches Ammoniaf gelegt, bis der Ton der Zeichnung braun 
geworben, und hierauf in Waffer abgefpült und getrodnet. 
Dies it eine der Anwendungen, weldye die Obgenannten 
von der Firirung der Fichtzeichnungen gemadjt haben. ch 
führe fie beifpielmeiie auch aus dem Grunde an, weil fie 
von Jedem wiederholt werden famı. Ohne Aetzen, olne 
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Preſſe iſt Jeder felbft im Stande, ſich die getreueſten und 
Ichönften Wiederholungen einer Zeichnung zu verſchaffen. 
(Frbe.s u. Krgs. ⸗Kur.) 


ad Num.3444. Bayreuth, ben 25. Februar 1839. 
Belanntmadhung. 
Bom 
Königlihen Kreise und Stadtgericht 
Bayreuth. 

Im Wege der Erefution wird das in der rauengaffe dahier 
gelegene Wohnhaus des Schneidermeiftere Simon Traut⸗ 
ner, E.Nr. 74, mit Holjlege, 

Dienftag den 30. April Vormittags 9 Uhr 

an den Meiftbietenden verfauft. Dasfelbe ift auf 3000 fl. 
gerichtlich gefhägt, und mit 1150 fl. Steuer= Capital belegt. 
Der Kauffchilling ift, foferne nicht mit einzelnen Gläubigern 
beforideres Uebereintommen getroffen wird, 6 Wochen nad) 
dem Hinſchlag bei Gericht zu erlegen. Der Hinſchlag an den 
Meiftdietenden erfolgt nach $. 98 der Novelle vom ı7. Nos 
dember 1837. Die nähere Beſchreibung des Raufobjekts 
kann von Kaufsliebhabern in der Regiffratur des K. Kreide 
und Stabtgerichts Bapreuch eingefehen werden. 

Der Verkauf wird im Commiffions « Zimmer Nr, 9 vor» 
genommen. . 

Poͤhlmann. 
v. a. 
Arnheim. 


Aus dem Schulgarten zu Weißenſtadt Binnen Aepfel⸗ 
und Birnbaͤume unter beftimmten Namen der eblen, zum 
Theil neuen und in jedes Klima Deutichlands paffenden Sors 
ten um ı2 bis 20 Er. per Sthd abgegeben werden. 

Königliche Lokal» Schul · Infpektion. 
Meyer. 


—Todes⸗Anjeige. 

Am Oſterſonntag fruͤh nach 2 Uhr entfchlief, nad Empfang 
der heil. Sierbfatramente, mein Herr Bruber, ber kath. 
Stadtpfarrer und geiſtliche Rath Gafpar Defterreicer, 
nach 6 wöchentlidhem Krankenlager an marasmus, in Folge 
einer Magen = und Darmhautentzuͤndung, zu einem beffern 
Jenſe its. Vom Schmerzgefüble dieſes unerfeglihen Verluſtes 
mef durchdtungen, zeig’ ich dieſes den Bewohnern hief'ger Stadt, 
feinen verehrten Freunden und Bekannten mit der Bitte an, 
den Verblich'nen Ihrem geneigten Andenken und mic Ihrem 
freundlichen Wohl mollen zu empfehlen. 

Das Leihenbegängnig wird am Mittwoch Nachmittags 
3 Uhr, der Trauergattesdienft Donnerftag 9 Uhr abgehalten. 

Bayreuth, am 2. April 1839. 
Die trauernde Schweſter Marg. Oeſterreicher. 


⸗·—⸗ 
Anzeigen 

Unterjeichnete nimmt fich die Ehre, hiemit einem verehrten 

Yublitum ergebenft anzuzeigen, daß fie alle möglichen Herru⸗ 





Im Verlage der Geb. Kammerrath Dagen'fhem Erben. 


und Damen» Haarketten, Ohrenglecken von allen Formen, 
Damentreuge, Eicheln und Perienketten von Haaren auf 
Beftellung verfertigt und aud (mas der Hauptzweck ihres hier 
figen Aufenthaltes ſeyn fol, ber nur von ganz furger Dauer 
it), Schhierinnen, für Altes im diefe Arbeiten Eine 
ſchlagende, gegen billiges Honorar, annimmt, Meine 
Wohnung ift bis jest im ſchwarzen Roß, me ich auch fpäter 
ju erfragen bin. Mich der Gunft eines hochverehtten Publis 
kums empfehlend zeichne 
Eliſe Fuhrmann-Michaelis. 


Strobbüte 
in den neueften gefhmadvolften Formen, flr Damen und 
Herren, fo wie ede Mädchen und Knaben, find bereits ange» 
tommen und zu billigen Preifen zu haben, bei 
Joh. Matthes. Kolb, 
dem 8. Kreis = und Stadtgerichte gegenhber. 


Einem hoben Adel und verehrlihen Publifum habe ich die 
Ehre hiermit ergebenft anzuzeigen, daß ich wie früher auch 
heuer wiederum alle Sorten-Steohhlite, das Stuͤck zu 18 bis 
20 8r., ſchoͤn und vollſtaͤndig herrichte. Bayreuth, den 2. April 
1839 Fridericke Krieg, 

wohnhaft in der Culmbacherſtraße Mr. 429. 


Ich mache hiermit dekannt, daß der ſeit mehreren Jahren 
bei mir befchäftigt gewefene Earl Altftadt von bier, nun 
nicht mehr in meinen Dienften ſteht, mithin auch feine Auf⸗ 
träge, von nun am', an mid) mehr ternehmen oder beforgen 
tann. Bayreuth, den 2, April 1839. 

Hohe, Mater. 


Das Wohnhaus Nr, 343 in der Friedrichsftrafe iſt aus 
greier Hand zu verkaufen ; das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. 


€. Mr. 343 in der Friedrichsſtraße find 2 Quartiere 
parterre, eins vorne heraus au Jakobi, das andere im Hof, 
zu vermiethen; das ketztere Bann fogleicd bezogen werden. 


— — 
Bei Herrn Bidermeifter Witt ift uͤber eine Stiege ſtund⸗ 
lich ein Zimmer mit Ganape, Sekretair, Bett x. für 5 fl. 
monatlid; zu vermiethen. A en 


€. Nr. 154 in der Ochfengaffe ift ein Quartier zur ebenen 
Erde auf Walburgi oder Jakobi zu vermiethen, das Nähere 
ift in derBiegelgaffe Nr. 208 beim Eigentblimer zu erfahren. 


Gremdben=- Anzeige 
Am ı. April. 

Bonne: v. Srafenftein, Gutsbeſiterin v. Hammergebler. — 
WB. Mann: HH. v. Sonnthal, Forftmftr. v. Guimbach. Wolf, Bas 
britant v, Nürnberg. Fuchs u. Kafold, Gymnaflaften v. Bamberg. 
Strauß, Hdlöm. v. Altenkundftadt, — ©. Roß: HP. Kirfchner, 
Stud.jur.; Kern, Stud,theol. v. Erlangen. Bauer, Gaſtw. v. Weis 
den. Müller, Afm. v. Zsürzburg. — Lbwe: DH. Aflte, Etollmann 
v. Münden, Zerrer v. Würzburg. Berger, Ärchitekt v. Gulmbad). 
— Adler: Hr.Uibelhad, Golbarbeiter o. Culmbach. — Köhler; 
HH. Boller, Giegold, Rucdeſchel, Kinaft u. Bauer, Babrikanten d. 
Schwarzendad a.d.8.— König: Steiner, Maurerd. Trauenau⸗ 
rach. Engel, Schneibermeifter v. Ragel. — 
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Deutfdhland. 


Bayreuth, 4. April. Unter dem feierlichen Geläute 
der Glocken aller hiefigen Kirchen wurde geftern ber lang» 
jährige Seefforger der hiefigen Fatholifchen Gemeinde, Hr. 
Stadtpfarrer und Geiſtliche Rath Defterreiher zur 
Erde beftattet. Es war ein erhebender Anblick, zu fehen, 
wie hier ohne Unterfchied der Gonfefflon, die Achtung für 
amtliche Wirkfamfeit fich ausſprach. Die proteftanfifche 
Geiftlichfeit hiefiger Stabt wurde Paar und Paar von ben 
katholiſchen Herrn Geiſtlichen aus dem Gapitel begleitet, 
welche vor dem Reichenwagen unter bem Bortritt der Schuls 
jugend voranging. Dem Veichenwagen folgten fämmtliche 
Civil» und Militairbehörden von der Linie und Landwehr, 
und|viele Einwohner hiefiger Stadt, begleitet von’einer 
zuftrömenden Menge, welche dem Leichenzug voranging 
und nachfolgte. — 


München, 31. März. Geſtern ftarb hier der Oberft 
Freih. v. Hade, ein verbienftooller Dfficier, und diefen 
Morgen, nach tangen Leiden, undwielbetrauert, in jugend» 
lihem Alter, der Landrichter Freih. v. Schrenf, Sohn 
des Juſtizminiſters. — 2 

Wien, 28. März). Durch außerorbentliche Gelegen⸗ 
heit ift hier aus Gonftantinopel die Nachricht eingegangen, 
daß der Sultan (von dem man einen Augenblick geglaubt 
hatte, er neige fich wieder mehr zum Frieden) gegen alle 
Vorftellungen der fremden Nepräjentanten taub geblieben 
und feſt entichloffen war, Die Egpptifche Armee ohne Vers 
zug angreifen zu laffen, fo zwar, daß in diefem Augenblid 
bie Eröffnug der Feindfeligfeiten zwifchen der Pforte und 
Mehemed Ali bereitd erfolgt feyn dürfte. 

Wien, 28. März. Cine befriedigende Senfation ers 
regt bie hier eingetroffene Nadwicht, daß der hochverehrte- 
Erzherzog Garl die im Zeitpunfte herammahender Tag-⸗ und 
Nadıtgleihe unternommene Seereiſe von Trieft nach dem 
apuliſchen Hafen Manfredonia binnen 40 Stunden im Wohls 
ſeyn zurücigelegt, und am 17ten d. in Avellino, einem blos 
einige Poften von Neapel entfernten Orte angefommen ift. 
— Der jubilirte Bicgpräfident des Böhmifchen Appellations⸗ 
gerichts, thr. Ned v. Nellenburg, it im Alter von 78 
Sahren in Bien geftorben. — 

Wien, 28. März. Heute am Grünbonnerftage fand 
bie alljährliche Fußwardung bei Hofftatt. 35. DRAN. der 
Kaifer und die Kaiferin verrichteten diefe religiöfe Handlung 
in Perfon. Das Gefammtalter der zwölf zu der Fußwa⸗ 
(hung aufgenommenen Männer beträgt 1061 Jahre, das 
ber Weiber 1037 Jahre; der älteite der Männer zählt 105, 
der jüngfte darunter 83 Jahre; das ältefte der Weiber 89, 
dad jüngfte Weib 84 Jahre, Nach Vollendung der Feier 
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lichfeit wurben die armen Alten wie gewöhnlich gefpeist und 
jedem ein Beutel mit 30 Sitberlingen um den Hals gehängt. 
Der fromme Sinn des Kaiferpaared hat fich diejer Tage 
noch in anderer Weife wiederholt audgefprochen. In bem 
nächſt Wien gelegenen Orte Herrnald befindet fid ein in 
ber Faftenzeit von Gläubigen aus allen Ständen fleißig bes 
ſuchter Salvarienberg. Bon der innern Stadt Wien bie 
zu feinen Stufen trifft man in kurzen Zwifchenräumen am 
Wege zwölf Meine Gapellen, welche die Hauptbegebenheis 
ten bed Lebend Jeſu bis zw feiner Kreuzigung bdaritellen. 
Vorgeſtern an einem jehr unfreundlichen das erichienen in 
Mitte der Wallfahrer beide Majeſtäten am Galvarienberg 
und vermweilten vor dem hl. Kreuze fomohl ald in der Kirche 
geraume Zeit in andachtsvollem Gebete. — Der heutige 
und ber morgende Tag werben gemöhnlic; bem Bejuche der 
Gräber gewidmet; den größten Theil der Bevölferung 
Wiens fieht man an diefen Tagen nad den Kirchhöfen 
firömen. — Aus Temeswar wird berichtet‘, daß der da⸗ 
feld erfranfte Prinz; Milan von Serbien ſich wieder auf 
bem Wege ber Genejung befindet. 

Der Defterreihifhe Beobachter enthält ein ihm 
aus dem Garliftiichen ‚Hauptquartier aus Tolofa zuge 
fommenes gedrudtes Schreiben mit einer Darftelung der 
legten Ereigniffe. Der Standpunft, den dasſelbe nimmt, 
ergibt fich fchon aus folgenden Eingangsworten: „Seit ges 
raumer Zeit war das Königlicye Hoflager der Mittelpunft 
der [händlichften Intriguen. Cine Camarilla, aus talent» 
Iofen Menfchen beitehend, die ftatt der Bedürfniffe des 
Thrones und bed Vaterlandes, nur den eigenen Vortheil 
im Auge hatten, hielt den König belagert. Unter den 
Häuptern dieſer Camarilla befand ſich der hochwürdige Bis 
ſchof von Leon, ein Mann ohme alle politifche Fähigkeit, 
Ariad Teireiro, beinahe Univerfalminifter, von Ehrgeiz ges 
biendet, der General Uranga, der Capuciner Larraga, ein 
religiöfer Fanatifer,; und einige Andere. Arias Teireiro, 
den man ale die Seele diefer Camarilla betraditen kann, 
iR ein Galicier; er fam fehr jung nach Madrid, um dort 
fein Glück zu verfuchen. Nad dem Tode Ferbinands VII 
begab er fi) abermals nach Madrid, und beſuchte, mie 
man behauptet, häufig bie Clubs, im welchen er fih als 
einer ber eraltirteiten Republifaner hervorthat.” 

Hannover, 27. März. (Allg. 319.) Wie ed um 
das Zuftandefommen der zweiten Kammer audfehen würde, 
wenn am 2. März, ftatt wie gefchehen ift, zu vertagen, 
aufgelöst worden wäre, wie es die Gonfequenz gebot, 
dad geht am evidenteiten aus dem Refultate der neuen 
len hervor, die bis jegt ſtattgefunden haben. Zugleich aber 
erhellt aus der Vertagung und diefem Nefultate der Wahs 
Ien, wie diejenigen Mitglieder des Staatsraths, welche 
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in ber befannten langen Sitzung desſelben (am 2. März) 
für bloße Bertagung waren, -fehr wohl die Anfichten und 
Gefinnungen des Landes fannten. Städte und Landges 
meinden beeilen fidy um bie Wette, jede neue Wahl abzus 
lehnen, das Benehmen ihrer Deputirten (Theilnahme an 
der Proteflatipn vom 27. Februar und an der Borftellung 
an den Qundestag) gutzuheißen, und ſich noch nachträglich 
gegen die aus ihrer vorjährigen Wahl gefolgerte Anerken⸗ 
nung der Aufhebung des Etaatögrundgeieged und bed Ber 
ſtandes der Berfaffung von 1819 zu verwahren. Die Unis 
verfität ging mit ihrem Beiſpiele voran, ihr folgte Hildes⸗ 
beim, die Refidenz, Münden, Celle, Göttingen, Stabe, 
Schüttorf. Gleich den] Städten haben ſich die Wahlfors 
porationen des platten Laudes ausgeiprochen. Bon ben 
Wahlkorporatienen ber Landgemeinden der Herzogthümer 
Bremen und Verden, die zufammen fieben Deputirte 
zu wählen haben, find bereits in dieſem Augeublide fait 
fämmtliche Wahlen unter fehr beitimmten Erklärungen: 
„bein Staatsgrundgefeg feltbleiben zu wollen,“ vermeis 
gert worden; von ten fieben Wahlen find nur noch zwei 
rũckſtandig. Ebenfo find die auf den 2öften d. Mes. feſtge⸗ 
ſetzten Wahlen (dreier Deputirten) von dem Banernftande 
der Provinz Os nabr ück verweigert worden; nicht minder 
die der Benthbeim’icden und Hohnſtein'ſchen Grund: 
befiger. Das Land Hadeln hat zwei De.utirte zumähs 
len; der erfte und dritte Etand hat bereits die Wahl abge: 
Ichnt und proteftirt, der zweite (das niedrig gelegene Siets 
land) bat Hoffnung erhalten, den fo lange und jo ſehnlich 
gewünfchten Canal zu befommen; man hat fich dort Bes 
denfjrift big zum Ziſten d. Mid. audgebeten. Nur die eine 
Wahl der Göttingen’schen Girundbefiger iſt geglüdt, indem 
dort der Candidat des Kabinets, Kammerkommiffair Lüder, 
Eohn des Regierungsraths Lüder, gewählt wurde. — 

Sn Gleve fanden in der Nacht vom Aſten auf den 
25ſten nicht unbedeutende Erceffe ſtatt, veranlaßt durch eine 
Schrift zu Ehren Luthers, worin dad Volk einen Angriff 
auf die katholiſche Kirche ſah. — 

Franfreid. 

Paris, 28. März. Welches Ende die minifterielle 
Grije nehmen wird, läßt ſich je länger je weniger voraus» 
fehen. In dem Augenblid, als Hr. Thierd auf dem Punkte 
Rand, die Frucht all feiner Intriguen zu pflüden, erflären 
die Häupter der verfchiedenen Fractionen der Goalition, daß 
der fleine Mann alle Welt an der Nafe berumgeführt hat. 
Eogar feine polstifhen Freunde, die HH. Dufaure und 
Palin, find jegtgenörbigt, dieß einzugeſtehen. In der That, 
ed gehörte eine völlige Blindheit dazu, um dieß nicht früher 
zu bemerfen. Man ſpricht viel von einem Minifterium 
ganz ohne Hrn. Thierd, welches die Stimmen ded«Gens 
trums, der Doctrine und eines Theils des linken Gentrums 
erbalten würde. Dieſes Miniiterium unter der Prafidents 
{haft des Marſchalls Soult würde aus den HH. Duchatel, 
Guizot, Humann, Dupin, Paflv, Dufaure ıc. beſtehen. 
Das Portefenille der auswärtigen Angelegenheiten würde 
dann Hrn. v. Breffon oder Hrn. Barante angeboten. Eine 
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ſolche Sombination bürfte zugleich bie Freunde der Orbnung 
wie die einer gemäßigten Freiheit zufrieden ſtellen. Allein 
die Bepflichtungen der HH. Dufaure und Pafly gegen Hrn. 
Thiers Ind von der Art, daß ſie, trog der Anſicht, welche fie 
von ihm hegen, jene Berpflichtungen nicht bredyen zu fönnen 
lauben, ohne ihr Wort zu verlegen. Auf berandern Seite 
it der Marſchall Soult über die Intriguen des Hrn. Thiers 
fo ärgerlich und erbittert, daß er franf geworden. Es 
wurde ihm ganz übel, in dem Augenblid als die Deputa⸗ 
tion ber Linken, weiche ihn aufforderte, die Präfidentjchaft 
bed Minifterrathes zu übernehmen, fein Haus verließ, 
Man legte ihm die Gefahren der Lage vor die Augen, und 
bemerkte ihm, daß die Rettung Frankreichs in feinen Häns 
den liege, allen trog all dem erklärte der Marſchall, er 
wolle von Thierd gar nicht mehr reden hören. Dann erft 
dachte man an die Combination, von ber ich geſprochen. 
Uebrigens bin id) fortwährend der feſten Ueberzeugung, dag 
jener fleine Dämon nicht mehr zu vermeiden ift, daß kein 
Miniſterium ohne ihn zu Stande fommt. Geine pecuniäre 
Lage macht ihm den Sieg zur gebieterifchen Nothwendigkeit. 
Sie verleiht feinen Schritten eine Energie und eine Thätigs 
feit, welche andern fehlt. Seine Schwiegermutter, Mas 
dame Dodne, ſchon früher feine intime Freundin, übt fort 
mährend den größten Einfluß auf ihn und reizt ihn auf mit 
jener Leidenjchaft, jener Energie, welche den Frauen eigen» 
thümtich it, jobald fie einen Gegenftand erreichen wollen, 
der ihrem Stolz und ıhrer Eitelkeit ſchmeichelt. 
Rußtand und Polen. 

St. Petersburg, 23. März. Die biefige Ham 
deld- Zeitung enthält Nachſtehendes: „In der Hamburs 
ger Börjenhalle befinder fich ein (dem Fränkiſchen 
Merkur entlebnter) Artifel aus Berlin, nad) welchem die 
Ruſſiſche Regierung dort eine Anleihe von 6,000,000 Thas 
ler unter der Hand erhalten haben fol; auch ſellen die Rufs 
fiihen Couriere, die aus England durcheilen, fortwährend 
mit Goldbarren beſchwert ſeyn. Es iſt in der That ſpaß⸗ 
haft, die hinzugefügten Schlüſſe der angeblichen Finamiers 
zu lejen und zu glauben, daß Rußland wegen der geringen 
Summe von ſechs Millionen Thaler in Berlegenbeit jey. 
Es it genug, zu bemerken, daß an jener Anleihe fein wah⸗ 
res Wort ift, in der That aber fehr viel Gold mit Eouries 
ren nach Rußland verfendet worden, feinesweges aber für 
die Regierung, fondern lediglich für Privats Perjonen, weil 
bei der flarfen Ausfuhr des vorigen Jahres und dem hoben 
Mechfel » Courfe das Ausland den Saldo mit Gontanten bes 
richtigen muß.’ 

Einer Bekanntmachung bes Finanzs Minüters zufolge 
fol mit der Ertheilung weiterer Erlaubniffe zur Aufjuchung 
und Ausbeutung des Goldes in Oft »Zibirien bis zum Jahre 
1840 innegehalten werden, nadıdem bisher der Andrang zu 
foldyen Unternehmungen mehr überhand genommen, als wüns 
ſchenswerth erſcheint. — Pr. Et.r3tg.) 

Warſchau, 26. März Mit Rückſſicht auf den Wetts 
eifer, der fich unter den Fabrifanten des Königreichs Polen 
auf der letzten Warſchauer GewerbesAusftelung gezeigt, und 
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um einen neuen Beweis von der Fürforge für ben Aufſchwung 
und die allmählige Vervollkommnung der verfchiedenen Lan⸗ 
des » induflriegmeige zu geben, haben Se. Majeftät der Kais 
fer auf Vorfellung des Furſten Statthalters den bieffeitigen 
Fabrifanten erlaubt, an der Induftrie» Austellung im Kai 
ferreiche Theil zu nehmen und fich um die bei dieſer ausge⸗ 
feßten Preife mit zu bewerben. — : 

Der Monat März it im Königreich Polen und in den 
angränzenden Ruffifch« Polnifchen Provinzen ungewöhnlich 
falt gewefen, in Wolhynien hatte man noch vor adıt Tagen 
eine Kälte von 21 Grad. — 

Tiflis, 20. Februar. Auf jeden Kal ſtehen und große 
und wichtige Greigniffe bevor, da unfer Oberbefehlehaber, 
General Golowin, fich noch immer in Petereburg befindet, 
um Inftruftionen einzuholen. Wie wir erfahren haben, 
wird er von dem Kaifer mit befenderer Aufmerkſamkeit bes 
handelt. In den Meinten Details der jegigen und vorigen 
Regierung war der Kaiſer unterrichtet, woran man Deuts 
lich genug fieht, wie jehr das Land ihn intereffirt und wels 
che Mühe er fich gibt, diefen Provinzen ihre feit undenk⸗ 
lichen Zeiten verlorene Ruhe wiederzugeben. Ganz; Europa 
wendet jegt feine Blicke nad) dem Orient, und es wird woll 
noch die Zeit fommen, wo Petersburg mir Moskau gleis 
ches Geſchick har und der Ruffifche Selbiiherricher ſich eine 
neue Nefidenz in’ der reizenden Halbinſel Krim erbaut. 
Tom Norden aus it nichts mehr zu fürdten, aber auch 
nichts mehr zu gewinnen, und fo müffen, alle Blide ſich 
nach dem Süden richten. Auf jeden Fall will man nur die 
wilden Tſcherkeſſen noch bändigen, aber nidıt vertilgen, 
wie die Engländer ſtets behaupten, ‚bevor der Plan, die 
neue Nefidenz im Süden zu gründen, zur Ausführung 
kommt; die Tſcherkeſſen find ein durchaus tapferes und edles 
Bolf, das nur in der neueiten Zeit verführt, fich zu Grau 
famfeiten verleiten ließ, jedoch tft der Augenblick nicht mehr 


fer, wo fie eine bedeutende Etüge Ruififchen Thrones bils 


den werben, Kein Bolf ift leichter für die chriftliche Nes 
ligion zu gewinnen ald die Tſcherkeſſen und fänmtlice 
Kaufafler , da früher ſchon der chriſtliche Gultus allenthals 
ben ausgeübt wurde und nur zum Theil die Fürſten ders 
felben fi zur mahomedaniſchen Religion gewendet haben. 
Mehrere Fee, z. 23. das Johannisfeſt, Oſtern ıc., feiern 
fie noch, und wenn die Kaufafier die Ruinen einer Kirche 
erbliden, ſchlagen fie unwillkührlich ein Kreuz. Bonallen 
Regimentern fommen hier in Tiflis einzelne Bataillons an, 
und das Ende des Monats März ift fhon zum Abmariche 
beitimmt. Tſcherkeſſien ſoll wieder von zwei Seiten ange 
griffen werden, von Awchaſſen und vom Kuban aus, und 
man beabfichtigt noch zwiſchen Ardler und Tuabs eine 
Hauptfeſtung anzulegen. Auch die Sichen, von welden 
aus Gagri an der Amchafifchen Gränze beichoffen werben 
fann, will man befeitigen und von dort eine Verbindungs⸗ 
linie zwifchen Ardler und Gagri herſtellen. Seitdem die 
Waldungen um Ardler auegerodet find, fängt aud das 
Klima an, weniger feindfelig gegen die Ruſſiſchen Sols 
baten zu werben. — Wir find hier fehr begierig auf den 


Ausgang der Verwickelungen in Dftindien. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß Lord Audland etwas zu voreilig hans 
delte, wenn er meinte, er würde ebenfo ſchnell mit den 
Afghanen ald mit den Hinduvölfern fertig, und ed bemeift 
noch große a wenn es ſich ald wahr erweilt, daß 
der Ing nach Kabul aufgegeben fey. Aber für die Engs 
länder bleibt es nachtheiſig, da Doſt⸗Mohammed ed nur 
für große Schwäche auslegen wird und baburd; die moralis 
ſche Meinung von den Engländern fehr verliert. (2.9. 3-) 





Dem allgemeineren Gebraudy ber eifernen Dampfſchife 
auf weiten Seefahrten flellte ſſch bisher der große Uebel⸗ 
ftand entgegen, daß die Magnetnabel ded Compaſſes durch 
die Einwirkung des Eifend ihre nördliche Richtung verlor, 
und dadurch für die Richtung der Fahrt nuglos wurde, 
Profeffor Airy in London unternahm deshalb m Woolwich 
mit dem eifernen Dampffhiff Rainbow eine Merige Vers 
ſuche und fand glüdtlich ein Gegenmittel. Dasſelbe beftcht 
in einem Magnet, der am Bord bes Schiffes geftellt wird, 
und auf das eiferne Material deffelben in einem ſolchen 
Grade einwirft, daß die Compaßnadel, von allem Eins 
fluffe frei, ihre unabhängige Richtung behält. Natürlich 
muß, je nach ber Größe des Echiffes und der mehr ober 
minder magnetifchen Eigenſchaft des Eiſens, auch der neus 
tralifirende Magnet von verichiebener Befchaffenheit ſeyn. 

Eine junge Parifer Sängerin, die ausgezeichnetite 
E cyülerin des Gonfervatoriums und ber berühmten Damo» 
reau, welche vor wenigen Monaten den erjten Preis ers 
hielt, hatte am 17. März cben ihre Toilette beendigt und 
mollte fidy nach dem Gonzert begeben, ale, indem fie ſich 
vor den Spiegel ihres Kamins ftellte, ihr Kleid Feuer fing. 
In einem Augenblid war fie von den Flammen umgeben, 
Sie wollte fliehen , verdoppelte dadurch die Heftigkeit des 
Feuers und fiel ehnmächtig in ihrem Zimmer nieder. Drei 
Stunden fpäter war fie todt, nachdem fie die ſchrecklichſten 
Schmerzen erlitten hatte. 

Bayreuth, 4. April. Wir erlaubenung, das Pur 
blifum der hiefigen Stadt auf nachftehenden Artifel in Nr. 
81 des Korrefpondenten von und für Deuticland vom heus 
rigen Jahre aufmerffam zu madyen:_ 

„Nürnberg, 21. März. Geftern Abendb[gab Herr 
Drouet aus Paris im Theater ein Conzert, und bezaus 
berte durch feinen herzsdurdybringenden , füßs verfchmelzens 
den Vortrag Alles, was Gefühl und Empfindung hat. 
Mas die Harmonifa in ihren reinen, himmlifcdh«fchönen 
Klängen, mas die Aeoläharfe in ihren fanft anregenden, 
tief ergreifenden Tonbildungen, was die Oboe in idyllis - 
ſcher Sprache, was das Horn füß«melancholifch gibt, Als 
les dieß vermag der Künftler auf feinem einfachen Inftrus 
mente wunderbar zu geben; er verfegt und in ein ſüßes 
wonniged Laufen, und unfer Gefühl folgt willig feinen 
bezaubernden Tönen. Drouet ift der füßele, liebenewärs 
digfte, brillanteſte Flötift feiner Zeitz die Töne fenfzen nnd 
perlen unter feinen Lippen, und mit der änßerften Des 
Iifateffe, fo wie mit dem glängendften Farbenſpiele beſeelt 
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er alle Figuren, Paſſagen mit fpielender Berialität. Das 
bei ſteht ihm die Doppelzunge — das wahrfte und effekt» 
vollſte Mittel, dad Durdyziehen, die Verſchmelzung eines 
fchön getragenen Gefanges zum andern,. volllommen zu Ges 
bote, um eine Sprache zu ſprechen, die fi; ſowohl durch 
das Einfache und höchſt Bedeutungsvolle der Accente und 
Artifulationen, ald durch die größte Mannichfaltigfeit in 
der Verbindung beider auszeichnet. Mit ber größten Ruhe 
und Sicherheit durdyläuft er alle Regifter von der Höhe zur 
Tiefe, oder in die Mitteltöne übergehend, fenft ſich jein 

ewandter Geift bald in die jchmelzendften, dahin ſterbenden 
Töne, bald ergießt er im mächtigen Schwunge die brüns 
gende Fülle feined Gemäthes, bald entkörpert er und dem 
füberflaren, fpiegels glatten Tonftrahl bis zum leifeften Ver⸗ 
hallen, oder er fchnellt gleich darauf in voller Kraft. die 
einzelnen Töne mit energifhem Zungenftofie heraus. Dft 
glaubte man zwei Flöten zu hören, wovon bie eine ein 
Arpeggio, und die andere das Thema ausführt. Die Ba- 
riationen über den Jägerdyer aus dem Freifchüg, worin 
dieß befonderd hervortrat, bildeten ben Glanzpunkt des 
Abende. Hr. Drouet warde während feined Spiels oft⸗ 
mals mit ffürmifchem Applaus und am Edyluffe durch zweis 
maliges Hervorrafen beehrt. Möge derfeibe und mit einem 
zweiten Gonzert erfreuen; bad iſt gewiß ber Wunſch des 
gefammten Publitums, bejonderd jener Kunſtfreunde Nürns 
berg’s und,der Nachbarfchaft, die geſtern in dem gebrängts 
vollen Haufe fein Unterkommen fanden.‘ 

Das hier über Herrn Drouet und fein geiſtvolles kunſt⸗ 
reiches Spiel ausgeſprochene Urtheil wird von und feinem 
ganzen Umfange nach ald das unferige hier niedergelegt, 
und wenn wir ung über den Punft»Genuf des vorges 
firigen Abends, und indbefondere über den feelenvollen 
Vortrag der Romanze aus ber Precivfa „Einfam bin ich 
nicht allein durch Madame Drouet mit Begleitung der 
Flöte, über das Anfchmiegen und Verſchmelzen ber Töne 
aus Madame Drouet's Hangvoller, funftgebilbeter Kehle 
mit den Himmeldklängen aus Herrn. Droner’d Zauberflöte 
nicht weiter verbreiten, fo gefchieht dieß nur, weil wir und 
zu ſchwach fühlen, die Empfindungen, weldye das Künftlers 
paar in und erwedfte, ganz zu fhildern, und um dem Ap⸗ 
plaud bes Publifums bei Drouer's morgigem Concerte nicht 
weiter vorzugreifen. Kommet und hört! 

Mehre Kunftfreunde. 





Auf vielfaches Verlangen hat Herr Drouet ſich ent⸗ 
ſchloſſen, am tünftigen Fteitag den sten d. Mts. ein zweites 
Gencert zu geben. Die große Meiſterſchaft, welche diefer 
Künftter hier, mie uͤberall, bewährte, und der ungethrilte 
Beifall, mit melden feine Leiftungen auf der Flöte und der 
Geſang feiner Gattin in dem geftrigen Concerte aufgenommen 
wurden, laffen mit Zuverfiht eine gleich große Theilnahme 
d:4 Mufitsliebenden Publikums auch für das hiemit angefün> 
digte zweite Concert erwarten. 


Im Verlage der Geb, Kammersath Hagen'ſchen Erben. 


Billets à 48 Pr. flr die Perfon find zu haben bei der 
Mad. Uhl im Gaſthofe zur geldnen Sonne und bei ber 
Eaffe für ı fl. 


Anzgeigem 

Unterzeichnete nimmt fidy die Ehre, hiemit einem verehrien 
Publikum ergebenft anzuzeigen, daß fie alle möglichen Herrn⸗ 
und Damens Daarketten, Ohrenglecken von allen Formen 
Damenkreuze, Eicheln und Peelenketten von Paaren auf 
Beflellung verfertigt und auch (mas ber Hauptzwed ihres hie- 
figen Aufenthaltes ſeyn fol, der nur von ganz kurzer Dauer 
it), Schülerinnen, flr Alles in dieſe Arbeiten Eine 
fhlagende, gegen billiges Honorar, annimmt. Meine 
Wohnung ift bis jept im ſchwatzen Roß, me ich auch ſpaͤter 
zu erfragen bin. Mich der Gunft eines hochverehrten Publi⸗ 
kums empfehlend zeichne 

Elife Fubrmann»- Michaelis. 


Eine Taſche, worin zwei Ninge und etwas Geld, ift ge= 
funden worden. Der Eigenthlimer ann diefe gegen Erle 
gung ber Snfertionsgebühren im Haufe Nr. 358 im Laden 
abholen. 


E. Nr. 367 find auf Walburgi zwei Feine Quartiere 
vorne heraus zu vermierhen. 











E. Nr. 185 in ber Opernftrafe ift ein Zimmer mit Meu⸗ 
bels ſtuͤndlich zu vermiethen. 


In der Opernflcape E. Nr. 182 iſt ein vorderes Quato 
tier zu vermiethen. 


Eine flile Familie wünfht eine hübſche Wohnung von 
8 beisbaren Zimmern nebft Übrigen haͤuslichen Bequemlide 
feiten, wo möglich in der Friedtichsſtraße gelegen, bis Jakobi 
zu beziehen. Mer eine ſolche zu vermiethen hat, beliche fi 
an das Zeitungs = Gemptoir ju wenden, mo er das Mähere 
erfahren wird. 











Sn den neuen Haͤuſern ift ein Quartier in einem Keller 
haus zu vermiethen, beitehend in einer Stube nebft Kammer, 
Boden, großem Hausplag und Caͤttlein. Das Nähere bei 
Baͤcketmeiſter Mann jun. 
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Deutſchland. 

Berlin, W. M Es ſcheint ſich nicht zu beſtaͤti⸗ 
gen, daß der Großfürſi⸗Thronfolger auf feiner Rückreiſe 
Berlin berühren werde, Dagegen glaubt man, daß einer 
der Prinzen unferd Hofes, mithmaßlich der Prinz Wil 
heim, als Gaft nach Peteröburg zu ben Vermaͤhlungsfeier⸗ 


lichkeiten daſelbſt, die auf den 16. Juni angefegt find, fich 


begeben werde. Sonft ift über die etwaigen Reifen unſe⸗ 
red Hofes in diefem Sommer noch nichts Näheres beftimmt, 
ald daß ber König wie in jedem Jahre nach Teplig, ber 
Kronprinz wahrfceinlich wieder nach Marienbad gehen 
wird, und die Prinzeffin Albrecht den ganzen Sommer 
theils in Holland, theild in Schlefien zubringt. Nächten 
Dienftag, immittelbar nach dem Ofterfefte, welches die KR» 
nigliche Familie ftets in gemeinfamer kirchlicher Feier bes 
geht, wird fie die Reife antreten und wahrfcheinlic bie 
jum 3. oder 24. Auguft, dies ift noch nicht beftimmt, im 
Haag verweilen und fodann nadı Kamenz in Schleſien ges 
ben, um den Ueberreft des Herbfies dort zuzubringen. Die 
Prinzeffin Läßt nämlich daſelbſt ein Schloß erbauen, wel 
ches dereinft vieleicht eine der fchönften Sommerrefidenzen 
in Deutfchland bilden wird. Der Plan ift in großem Maß⸗ 
Rab entworfen; Schönheit, Bequemlichfeit und Pracht fols 
len ſich vereinigen. Schinkel hat die Zeichnungen gemacht. 
Borläufig find 300,000 Thir. zum Bau ausgeſetzt, was 
nad) den dortigen Arbeird, und Materialpreifen mindeftens 
eine Summe von 600,000 Thirn. für hiefige Gegend repräs 
fentirt. Denn das Tagelohn füg den Arbeiter beträgt z. B. 
daſelbſt nur 4 Sgr., der Wohlfeitheit des Holged, der 
Eteine rc. nicht zu gedenken. Deffenungeachtet it man 
ſchon darauf gefaßt, den Anfchlag meit zu jüberfchreiten. 
Die Lage ded Gebäudes wird, am Abhang eined Berges, 
deſſen Fuß von der „wüthenden Neife‘. umfchäumt wird, 
eine aͤußerſt reigende ſeyn, und aus den Fenftern ſich der 
reichſte Ueberblit der ganzen Landichaft darbieten. Auf 
ber Höhe ded Berged, auf einem eben dahin flreichenden 
Rüden, dehnt ſich ein prachtvoller Eichenwald aus, ber 
zu einer Parkanlage im größten Styl und Maßftabe benngt 
werben fol. Es läßt fich begreifen, daß die Pringeffin 
ben Wunfch hegt, diefe großartigen Anlagen in ber ſchönen 
Herbftzeit, wo fie ſchon bis zu einer gewiffen Bollendun 
gedichen ſeyn müflen, in letzter Hand einigermaßen felb 
zu beauffichtigen und zu leiten. — 

Dofen, 26. März. (Allg.3.) Alle Katholiken find 
über die Nachricht, daß der Erzbifchef Dunin nady Berlin 
berufen worden, hoch erfreut und hegen die Heberzeugung, 
baß des Prälaten perfönliche Anwefenheit in der Refidenz 
unfeblbar zu einer fchnellen, friedlichen Löfung des konfeſ⸗ 
fionellen Streits führen werbe. Wenn der Unparteifche 
auch noch Bedenken trägt, eine ſo ſauguiniſche Heffuung 


Nro 82. 
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zu theilen, fo muß er doch zugeben, daß, falls überhaupt 
noch eine Ausgleichung möglich ift, fie nur auf dieſem es 
ge, den man gleid; anfangs hätte einfchlagen follen, er» 
reicht werben fan. Das allgemeine Tages geſpraͤch bildet 
in dieſem Augenblid ein bebenflicher Borfal in ber, einige 
Meilen von hier gelegenen Kreisſtadt Samter, ber ben 
vollgültigften Beweis liefert, zu weldyer ſtarren Intoleranz 
ſich einzelne Geiftliche durch —* Dienſteifer verleiten 
laſſen. Da das Gerücht die Sache ſehr übertrieben und 
verdreht hat, fo wil ich Ihmen wörtlich mittheilen, was 
mir ein Augenzeuge auf diesfällige Anfrage barüber meldet. 
Alles, was man von Tumult und. dergleichen fpricht, iſt 
unwahr, die Sache ift ganz friedlich abgelaufen, wenn es 
gleich nicht an lauten Schmähungen auf deu Fatholifchen 
Propft T...Bfj gefehlt hat; doch zur Sache ſelbſt. Bor 
wenigen Tagen ftarb hier einer der angeſchenſten und wärs 
digften Bürger, der Bäder T., plöglich in Folge einer 
ya ohne Sterbfaframente. Der junge Propfl 
.. otj, mit dem berfelbe ſich wegen eines Privatitreites 
etwaß überworfen hatte, verweigert Kirchengelaͤut, geifts 
liches Geleit und Begräbnig auf dem katholiſchen Kirchhofe, 
weil er den Berflorbenen nicht ald rechtgläubigen Katholis 
fen anerkennen fünne, indem er bei ihm nidyt gebeichtet. 
Bergebend rerfichert die Wittwe, ihr Mann habe mehts 
mals in Pofen gebeichtet, weil er (X...6fj) ihm ald Seel⸗ 
forger zu jung erfchienen ſey; der Propft bleibt bei feinem 
Entfchluß. Auf Verwendung bed Bürgermeilterd gibt er 
endlich fo welt nach, daß er das Begräbniß auf dem Kirch⸗ 
hofe geftattet, alle firchlichen Geremonien aber fortmwähs 
rend verweigert. Gin Recurs an das erzbifchöfliche Conſi⸗ 
ftorium in Pofen ift ohme Erfolg. Da offenbarte ſich plötz⸗ 
lich eine ungeheure Aufregung unter allen tatholifchen Eins 
wohnern unferd Orts, und die Mißbiligung des Verfah⸗ 
rend unferd Propites ſprach fich laut und unzweidentig aus, 
Doc wurben durchaus Feine Exceſſe verübt, und man bes 
nügte ſich, der troftiofen Wittwe zu verfünden, daß man 
ür eim möglichft feierliched und anftändiges Begräbniß von 
Eeite der Gefammtbürgerfhaft Sorge tragen wolle. Am 
Begräbniftage verfammelten ſich demnach alle Ortsbehör⸗ 
den und fänmtliche Bürgerforporationen, über 300 Köpfe 
ftarf, jeder feſtlich geſchmückt und mit einer brennenden 
Kerze in der Hand. Unter Begleitung einer Trauermuflf 
begab ſich num der Zug nach dem Kirchhofe und hier trat, 
an Stelle bed Geiftlidhen, der Gaſtwirth K., ein gebilde⸗ 
ter und allgemein geliebter Bürger, vor und hielt eine merk⸗ 
würdige Grabrede in polnischer Sprache, die freilich nicht 
ohne direfte und indirefte Angriffe auf bad, von Niemans 
ben gebilligte Verfahren des Propfte war, indem er ſich 


ſtark über liebloſe Unduldſamkeit ausließ, den Verſtorbenen 


als einen durchaus wackern Bürger und tadelloſen recht⸗ 
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—— Katholiken ſchilderte, und die Wittwe mit den 
orten tröſtete, daß ihr Gatte unfehlbar auch ohne den 
Beiſtand des Geiſtlichen ſelig würde, da Gott dort oben 
‚ein milderer Richter ſey. Die Rebe fand ben allgemein⸗ 
ften Beifall, umd die Menge ging darauf ruhig aus einan⸗ 
der. Wie ich höre, hat der Gaftwirth 8... ski dad Goms 
cept feiner Rebe dem Propſt T.. oͤlj, der über ben Inhalt 
derfelben Erfugdigungen eingezogen, felbit zugeſchickt. Ob 
die Sache damit zu Ende ift, oder ob der Propit noch eine 
Unterfucdung veranlaffen wird, ift bis jegt unbekannt. 
Köln, 2. April. Die heutige hiefige Zeitung enthält 
bie Beitätigung ber bereitd mitgetheilten Nachricht von dem 
huldvollen Schreiben, welches der erzbiſchöfliche Gene, 
ralsBifar, Herr Domdechant Dr. Hüsgen, von Seiner 
iligfeit dem Papft Gregor XVI. durd) den Gardinals 
taats / Sefretair Lambruscyini erhalten. Es trägt das 
Datum vom 15. Februar d. J. Außer der, in dieſem Schreis 
ben ausdrücklich dem Generalvifar ded Hrn. Erzbiſchofs“ ges 
gebenen Befugniß, die hh. Weihen ertheilen zu laffen, find zus 
gleich insbefondere mehrere apoftolifche Spezial-Bollinachten, 
welche dem Hrn. Erzbifchofe Clemens Auguſt auf brei Jahre 
verlichen waren, bei deren Ablauf auch für den Hrn. Ges 
nerals Bicar des Hrn. Erzbifchofs erneuert worden; fo baß 
nunmehr die Diözefan» Verwaltung zur geiftlihen Wohl 
fahrt der Gläubigen hinreichend geworden ift. Auch iſt das 
landeöherrliche Placetum zw belobtem Erlaffe nun erfolgt, 
und die h. Weihung wirb bald ftattfiuden. 


Die Berliner Allg. Kirdenzeitung berichtet: 
„In auswärtigen Blättern wurde gemeldet, der General: 
vifar zu Köln, Dr. Kar habe hiefigen Orts die Weis 
fung erhalten, den Jünglingen, welche im verfloffenen 
Jahre das Königliche Convictorum zu Bonn verlaffen haben, 
die Ordination zu verweigern. Diefe Nachricht it grund» 
los.“ — j : 


Bon der Holländifhen Gränze, 26. März. 

In der benachbarten Preußiichen Stadt Eleve haben in der 
Nadıt vom legten Sonntag auf Montag beflagenswerthe 
Ereigniffe fattgehabt. Der Pöbel war fchon einiger Zeit 
unmuthig über ein in Barmen gedrudtes und in Eleve vers 
fauftes Schriftchen : „Luther”, von C. Simons (welches 
das Motto trägt: - 

Did preif’ ich, o Luther, wohl leife und Taut, 

D begeifterter Redner zum Volke, 

Der die Wahrheit umfaßte, die Himmelsbrauf, 

Wie ber Sturm bie glübende Wolke.) 
Die Maffe vermuthete: daß das Schriftchen gegen bie fas 
thotifche Kirche gerichtet ſey und wurde in feiner Bermuthung 
dadurch beftärft, daß die katholifche Gemeinde von der Kan⸗ 
‚gel herab vor ber Schrift gewarnt ward. Pöbelhaufen ſchlu⸗ 
gen die Fenfler der Wohnungen mehrerer Proteftanten und 
die Fenfter der proteftantifchen Kirche ein. Die Unruhen 
begannen Sonntags Abends um zehn Uhr vor der Wohnung 
des Hrn. Simons, Premierlieutenantd und Polizeidireftord 
in Gieve, welcher ald Verfaſſer obiger Schrift genannt wors 
den. Hr. Simons fol nicht zu Haufe gewefen, aber von 
dem Pöbel aufgefucht und aufgefunden worden ſeyn. Er 


rettete ſich indeß durch ein Haus ind Freie. Weber dem 
Dürgermeifter, noch ben wenigen Genbarmen, noch bem 
Bemühungen angefehener Einwohner gelang ed, den Pöbel 
zu beſchwichtigen, und erft Morgens gegen drei Uhr ging 
das Bolf auf dad Zureben eines achtbaren Geiſtlichen aus 
einander, Den Bürgern ift Einquartierung angefagt.. Dies 
fer Vorfall, dem eine firenge Unterf.chung auf dem Fuße 
folgen wird, hat wahrfcheinlic auch zur Folge, daß Eleve 
eine Garnifon erhält. Mißhandlungen. einiger Perfonen 
follen bei den Unruhen leider ftattgefunden haben. — 

‚ Hannover. Bon Bremervörde trifft bie Nachricht 
ein, daß die Majorität der dortigen Wahlforporation, aus 
22 Aemtern beftehend, wohl bie größte und bedeutenbfte im 
Königreich, die Wahl abgelehnt hat. — 


Shmweijz;. 

Bafel, 29. März. Die in mehreren Blättern vers 
breitete Nachricht, daß Hr. Diafonus Hoffmann an die 
Stelle des Dr. Strauß nad) Züridy berufen ſey, ift dahin 
zu berichtigen, daß derſelbe zum Erfag bed fel. Herrn Ehr. 
Blumhardt zum Inſpektor ber hiefigen Miffionsanftalt ers 
nannt worden it, und bereitd zur Annahme dieſer Stelle 
die Würtembergifche Dienftentlaffung erhalten hat, — 


Italien 

Neapel, 14. März Die Erbichaft von 24 Millios 
nen Ducati napolitani, die ein gewiffer Palamone, gebürs 
tig von Bellosguardo, Provinz Salerno, hinterlaffen hat, 
beſchaͤftigt die Unterhaltung der Geſellſchaft in Nenpel. 
Durch eine Reihe von Zufällen wurde er König eines Theild 
der Infel Madagascar, wo er feine erſtaunlichen Reidye 
thümer erwarb, und unter dem Namen Franciscus Bonnet 
ſtarb. Man it beichäftigt das Teftament zu finden, um 
diefed große Vermögen den wahren Erben zufommen zu 
laſſen. Die nächſten Erben find die Neffen desſelben, die 
auch Palamone heißen. Es haben ſich mehrere Unterhänds 
ler-aus Frankreich und England gemeldet, um für eine ges 
wiffe Summe bad Teflament audzuhändigen. 

Rom, 17.Mär. Geitern gegen Abend hat die Preus 
Biiche Geſandtſchaft denfelben Kabinetscourier, der zu feis 
ner Zeit die befannte Darlegung der Preußischen Regierung 
vom 31. December v. J. hieher gebracht, mit Depefchen zur 
rüd nach Berlin geſchickt — Mit Befremden hat man hier 
ben Brief aus Rom in Ihrem Blatte Nr. 65 gelefen, worin 
einer Ihrer biefigen Gorrefpondenten die Abreife des Dr. 
Alerg anzeigte, in einer Weife, die zu irrigen Folgerungen 
jeder Art Anlaß geben konnte, Ich beeile mich, Ihnen dem 
eigentlichen Hergang der Sache zu berichten. Dr. Alerg 
hatte allen feinen Freunden feine bevorftchende Abreife lange 
vorher angefündigt, da die Eur Gr. Heiligkeit ſchon feit 
mehreren Monaten glüdlidy vollbracht, und feine längere 
Anwefenheit überflüffig geworben war. Ge. Heiligfeit weit 
entfernt ben Dr. Alerg in Ungnade zu entlafien, der wer 
nigftend die mittelbare Urſache einer glücklichen Eur war, 
bejchenfte denfelben ſtandesgemäß und zu volllommener Zus 
friebenheit bed Betreffenben. Es iſt eine allgemeine befannte 
Thatfache, daß Dr. Alerg dem ordentlichen Leibarzte des 
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} Dr. Baroni, ehe er das erfiemal bie Cur begann, 
nicht nur alle Medicamente angab, welche er gebrauchen 
wollte, fondern nur mit deffen fpecieller Gutheißung deifels 
ben anmwandte. Daß die Cur längft beendigt, und eine 

änzliche Heilung eingetreten iſt, davon Fonnte ſich jeder 
Bei den täglichen Spagierfahrten des Papſtes überzeugen; 
man konnte ed um fo leichter, als ſich Jedermann frei der 
Perſon des Papftes nähern und ihn dem Pantoffel küſſen 
darf. — Dr. Alerg hatte dadurch, daß er die Zeit der Abs 
reife immer wieber hinausſchob, in feinen Freunden bie 
Hoffnung erwedt, daß er für immer hier zu bleiben ges 
denfe, und ba ungern gefehene Vorfälle ſtets zu früh foms 
men,. fo mag fich wohl irgend ein Freund des Doftors über 
die Plöglichkeit feiner Reife ausgeſprochen haben, und diefe 
Bemerkung vielleicht unfchuldige Urfache einer Berbächtigung 
geworden ſeyn. Dr.Alerg war bier zuletzt durch die Krank— 
beit der Prinzeſſin Charlotte Bonaparte aufgehalten wors 
den, weldye er verferochen hatte bis Genua vder ſelbſt Pas 
ris zu begleiten... Sobald die Prinzeffin foweit fidy beſſer 
fühlte, daß fie abreifen fonnte, erfolgte die Abreife, Die 
Befürchtungen ded Deutfcen Arztes waren aber mur allzu 
begründet, indem bie Prinzeffin befanntlic; ſchon in Cars 
zana einem unheilbaren Uebel umterlag. — 
Florenz, 14. März. Das Uebel, dem-die Prins 
zeſſin Charlotte Bonaparte in Sarzgana unweit Carrara uns 
terlag, war der Mutter Polyp. Sie war in Rom bei ib» 
rer Schweſter, der Fürftin von Muffigrrano, der nun 
noch einzigen Tochter Joſephs, anf Befuch geweſen, und 
nun auf der Reife nach Franfreich begriffen, bort größere 
Hülfe gegen ihre Krankheit zu finden. Aber ſchon in Kir 
vorno fand fie fidy fo erfchöpft, daß fie ihr Teſtament mas 
chen zumüffen glaubte. So ſchwach und abgezehrt fie war, 
feste fie ihre Reife fort. Sie fam über Yucca bis nadı Sars 
jana, wo fie nach einem zehntägigen Kranfenlager an Bluts 
veriuft verfchied. Sie vermachte den Kindern ihres Schwa⸗ 
gerd, bed Prinzen von Muffignano (des älteften Sohns 
Lucians) ihr ſammtliches Bermögen, bis auf 100,000 Fr., 
- mit welcher Summe fie einen Neffen ihres Oheims, bes Fürs 
ten Bacciochi, den Hrn. Felix Baccioccht, der fie auf ihrer 
Reiferbegleitet hatte, bedachte. Letzterer, in Begleitung 
des Arztes und des Priefterd, bradıte ihre Leiche hieber, 
Die Prinzeffin Charlotte war eben fo liebenswürdig als tas 
fentvoll; ihr Tod wird gewiß jeden, der fle fannte, ehr 
ichmerzlich berühren. Ihre Mutter, die Gräfin v. Eur: 
villierd, mit welcher fie feit Jahren bier lebte, iſt untröfts 
lich, und wer fie in ihrem Schmerz fieht, zweifelt, ob fie 
den Tod ihres Kindes überleben werde. 
Bon der Italienifchen Gränze Auf Malta 
ift nunmehr die Preffreibeit proclamirt. Obwohl ein ftrens 
ges Preßgeſetz damit veröffentlicht wurde, fo bejorgt man 
davon doch mancherlei Unbilden, namentlich für die benadys 
barten Italienifchen Staaten, ba man voraugfiche, daß 
jenes Gejeg nur läffig wird gehandhabt werden. 
Großbrittaniem 
London, 26. März. Das Dampfboot Liverpool ift 


- 


nach einer fehr ftürmifchen Leberfahrt, in ber ed einen Theil 
feiner Schaufelräder verlor, in den Hafen von Liverpool 
eingelaufen, und hat New⸗Norker Blätter bi zum 9. März 
mirgebracht. Die norböfllihe Gränzfrage ift in den Ders 
einigten Staaten der große politifche Gegenfland bed Tags, 
ter alle Aufmertfamfeit an fich reißt. Die Comité's 

beiten Gengreßhäufer über auswärtige Angelegenheiten hats 
ten ihre Berichte erftattet, die, nachdem fie die Frage in 
ziemlich hohem Tone befprochen, damit ſchloſſen, daß fle 
die alsbaldige Abfendung eines fpeciellen Botichafterd nach 
England anempfahlen, um zu verfuchen, diefe feit 50 Jah⸗ 
ren fehmebende Frage endlich ind Reine zu bringen. Auf 
diefed Gutachten ward eine- Bill gegründet, worin der 
Präfident ermächtigt wird, eine ſtarke Militairmacht (50,000 
Freiwillige) aufzubieten, und die nöthigen Fonds hierzu zu 
erheben. In ihrem Durchgange durch das Repräfentane 
tenhaus erhielt diefe Bil einige Modiffationen, deren 
Zweck war, derfelben ein minder friegerifches Ausfehen zu 
geben. Die ganze Bill indeß wurbe mit 201 gegen 6 Stims 


‚men angenommen, und ging bann ohne alle Oppofition 


durch den Senat, worauf Ban Buren fie am 3.- März uns 
terzeichnete. ine zweite Bil bewilligte 8000 Dollars für 
bie außerordentliche Geſandtſchaft nach London. Einige 
Journale bezeichnen Hru. Calhoun, andere Hrn. Webfter 
ald den Maun, auf welchen die Ernennung zu diejer Ger 
fandtfhaft fallen werde. General Scott, der zur evens 
tuellen Bertheidigung der Gränzlinie ernannt ift, ward in 
Bofton mit großem Jubel empfangen. Die Gorrefpondens 
zen aus dem Staate Maine, in den News Porker Blättern, 
lauten fehr Friegerifch. — Die Nachrichten aus Canada 
find unerheblich. Die Provinzen waren ruhig. — 


Franffurt, 18. Mär. (Kaiſerſaal und Kai— 
ferbilder) Durd die Adminiflration des Stäbelfchen 
Inſtituts ift im vorigen Herbfte das erfte Zeichen zur Auss 
führung einer Idee gegeben worden, welche von vielen 
Freunden der waterländifchen Gefchichte und von den Bes 
wunderern der großen Herrfcher des Deutfchen Volks laͤngſt 
genährt worden iſt; welche die Kunft mit der Gefchichte des. 
Volks in inwige Berührung bringt, und fo der erfteren eis 


-nen reichen Gegenftand, ber fegteren eine finnliche Dars 


Relung gewährt. In dem hiefigen Rathhauſe, dem foger 
nannten Nömer, befindet ſich nämlich ein großer Saal, 
worin die Deutfchen Kaifer, nad vollbrachter kirchlicher 
Krönungsfeier, umringt und bedient von den Kurfürften, 
das erſte feitliche Mahl zu halten pflegten, während das 
Volk auf dem freien Plage, den die Feniter jenes Saales 
beherrſchen, den neuen Kaijer an feinem Ehrentag durch 
bie volfsthümlichen Luſtbarkelten begrüßte, welche fo viele 
Schriftſteller, und zulegt noch Göthe, mit unfterblicher 
Feder gefchildert haben. "An ben Wänden jenes Saale, 
welcher aus dieſer Beranlaffung den Namen Kaiferfaal ers 
halten hat, wurden Anfangs des vorigen Jahrhunderts die 
Bildniffe der Deutſchen Kaifer angebracht, uud die legt 
mögliche Stelle erhielt das Bild des letzten Deutſchen Kais 
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ferö, Franz II. So findet fich hiermit bem Raum auch bie 
große Zeitperiode des Deutſchen Reiche abgefchloffen, und 
and der Maſſe von Begebenheiten und Erinnerungen, wels 
he fie enthält, treten, mit hellem Licht ihre Zeit bezeich⸗ 
send, die großen Kaifergeftaltenhervor aus bem Fränkifchen, 
aus dem Sächfiichen Gefchlecht, aus ben Hohenftaufen, Habs⸗ 
und a Wittelöbachern, Luremburgern und Andern. Nur 
Die Ausführung ber Bilbniffe entfpräch bisher nicht der Würbe 
des Gegenftandes, indem ſie handwerksmaͤßig, größtentheild 
in Brongefarben, auf die Wand gemahlt waren, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Tracht der Zeit und auf bie wirkliche Geftalt der 
abgebildeten Kaifer, in fo weit fich foldye aus vorhandenen 
Urfanden und Befchreibungen auffaflen laͤßt. Jetzo, wo 
fo viele ausgezeichnete. Künftler in Deutfdjland leben, ers 
achtete es bie Adminiſtration des Stäbel’fchen Inftituts 
an der Zeit, dieſem Mangel abzuhelfen, und bat bei ho— 
hem Senat um die Erlaubniß, vier Kaiſerbildniſſe, von 
vorzüglihen Künfttern gemalt, an demſelben Plage aufs 
ftellen zu dürfen, mo ſich gegenwärtig die bezeichneten mans 
gelhaften Abbildungen befinden. Der Direktor ber hiefls 
gen Malerfchule, Philipp Beit, hatte hiervon eined und , 
zwar aus Liebe zur Sache unentgeltlic; übernommen. Der 
Senat befchloß hierauf am 13. September 1838: „Es 
wird der patriotifche, zur Zierde und Ehre ber Stabt ger 
reichende Anerbieten mit gebührender Anerkennung ans 
durch angenommen.” Gofott ſchloß fich der hiefige ſt⸗ 
verein der Adminiſtration des Städel'ſchen Inſtituts an 
und beſtellte ein Kaiſerbildniß bei Leſſing in Düſſeldorf; 
die Anfertigung eines zweiten übernahm D. Paſſavant 
unentgeltlich. Ferner hat ein Verein Bayeriſcher Vater⸗ 
landsfreunde es übernommen, die drei Bildniſſe der Kais 
ſer aus dem Wittelsbacher Hauſe auf ſeine Koſten anfer⸗ 
tigen zu laſſen. Eudlich hat Se. Majeſtät Kaiſer Fer 
dinand 1, von Deflerreich, deſſen zahlreiche Ahnen auf 
dieſe Weife in einem Saale- würdig bargeftellt werben 
follen, in weldyem fle zum erftenmate die Huldigung der 
Fürften und des Volls in freudiger Weile empfingen, 
gleichfalls feine hehe Theilmahme für die Vollendung dies 
fes Werks liebvoller Erinnerung an bie Vorzeit beur- 
fundet, und bie Anfertigung von ſechs Bildniffen nadı 
den vorhandenen beiten Driginalbildungen durch die vorzüg⸗ 
lichften Künſtler Defterreiche befohlen. Was aber dem Gos 
mite, das die hiſtoriſche Ausſchmückung des Kaiſerſaals leis 
tet, hierbei vorzüglich, erfreulich feyn mußte, ift, daß dem 
Unternehmen aus dem befonderd hervorgehobenen Grunde 
eine derartige Theilnahme gewährt wurde, weil dasſelbe 
aus einer Deutſch patriotifchen Gefinnung hervorgegangen. 
Von Sr. Durchl. dem Kaif. Defterreichifchen Hauss, Hofs 
und Staatdfanzler, Fürflen v. Metternich, find außerdem 
fämmtliche Wahliprüche der Kaifer aus -dem Haufe Habs⸗ 
burg mitgetheilt worben, um ſolche ihrer Abbildung beizus 
fügen, und jo wird man in dem Saale, wo den Deutfchen 
Kaifern das erfte Kaiferliche Feſt bereitet wurde, unter ihrem 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Bildniß auch ben erfien und Teitenben Gedanken leſen 
können, weichem fie durch ihre Regierung Berwirklichung 
zu geben gefonnen waren. Bei fo einfichtsvoller und fräfs 
tiger Unterftügung von vielen Seiten her bat das Comité 
in kurzer Zeit, in nicht ſechs Monaten, den größten Theil 
feiner Aufgabe glüdlich vollbracht, und ſchon jetzt wendet 
fid) der Blid von der Mühe des Echaffend nach dem nicht 
weit entfernten Genuß eines bald vollendeten Werkes hin, 
in weldyem die Liebe zur Kunf und zum Baterlande, poe⸗ 
tiſche und gefchichtliche Erinnerung, gleiche Befriedigung 


finden werden. 


Anzeigen. 
Sn ber Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Bunfiedel ift zu haben: 


- Torfbüdlein 
d 
Eigenſchaften, Gewinnung und Benugung 
[3 


Torf 
Mit Zeihnungen. gr. 8. geb. soft. 


In der Garten» Befellfhaft zu Hof iſt die Stelle 
eines Gefellfchaftspächterg und resp. Dieners erledigt und bis 
1. Zuli d. J. aufs Neue zu beſetzen. 

Lufttragende wollen ſich ſchriftlich oder muͤndlich binnen 
ſechs Mocen bei den Unterzeichneten melden, welche die 
nähern Bebingungen mittheilen werden. 

Hof, 31. März 1839. * — 
Die Vorſteher der Gaͤrten-Geſellſchaft. 


Beim Schneidermeifter Pfaͤndner ift ein Landwehre Uni⸗ 
form, mit Tſchako und Bandelier, zu verkaufen. 


Es find zwei Qaartiere, das eine auf Jakobi, das andere 


auf Walburgi, und vorzüglich flr einen Metzger geeignet, zu 


vermiethben. Das Nähere bei Bädermeifter Kıoher im der 


Sägerftraße. 


— — — ——— —— 

Den gten oder. voten d. Mts. fährt sine leere Chaiſe uͤber 
Würzburg nad Frankfurt und Mainz; beim Greg sen. im 
Rennmwege das Nähere, & 

a — 


Gremben- Anzeige 
Am 3. April, 

Bonne: HP.v. Schelling, Gcheimerath v. Münden. v. Schel⸗ 
ling, Profeffor v. Erlangen. Herbegen, Afm.v. Hof. Ernft, Dekan v. 
Oochſtall. Herrmann, Priv.v. Würzburg. Fortner, vun eis 
tenfeld. Grüner, Fabr. v. Bamberg. Er.v. Münfter, Borftmeifterin 
v.Kemnath. — &. Ro: HH. Barſch, Kabrikbef.v. Selb. Lindner, 
Schneidermeiſter v.Meiden. Niemeyer, Kfm. v. Münden. — Löwe: 
HH. Kellermann, Kfm.v. Aſchaffenburg. Weber, Malerv. Nürnberg. 
Stilling, Lehrer v. Schönfeld. — Krone: dr, Schrepfer, Fabr. v. 
Weismoin. — Adler: Hr. Pflaum, Stubent v. Göppmannsbühl. 
W. Lamm: Jacob mit Schwefter, Bürgersfohn v. Windlarn. — 
R. Roh: HH. Frandenberger, Schneider v. Preffed. Tempei, DE, 
v. Reichenbach. — Köhler: HP. Geiffert, Gaftw, v. Remmersborf, 
Leonhardt, Schaufpielerv, Dresden, Boit, Lehrer v. Martinlamig. 


Rebacteur: Carl Burger. 
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Sonnabend 





Deutſchland. 
Bayreuth, 6. April. 
man eine bebeutende Röthe gegen Norden am Himmel, der 
Wiederſchein eines bedeutenden Brandunglüds; geſtern 
traf die Nachricht ein, daß in Helmbredyts 8 Wohnhäufer 
und mehrere Nebengebäude and Städel ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. — 

Münden, 2. April. Geftern famen Briefe aus Pas 
fermo hier an, welche die glüdliche Ankunft Sr. Maj. uns 
ferd Königs in jerier Stadt melden. — Den neueften Radıs 
richten aus Neapel (gleichfalls geftern hier eingetroffen) zus 
folge, befand fich unfer Kronprinz in beftem Wohlſeyn; 
ber Tag feiner Abreife nach Griedyenland war ned nicht 
beftimmt. Se. K. Hoheit erwartet erſt die Ankunft des 
Gourierd, der legten Sonnabend von hier abging, und 
dem Prinzen verichiedene Gegenftände, Bücher, Landkar⸗ 
ten xc. zu überbringen hat. Die Ankunft unferd Könige 
aus Sicilien in Neapel dürfte nadı Inhalt jener Briefe bie 
zum 8. April erfolgen. — 

Berlin, 28. März. Das Staatöminifterium hat die 
allmälige Wegichaffung und Veränderung der ſich hin und 
wieder an und in den Gefchäftslocalen Königlicher Behörs 
den befindenden unpaffenden bildlichen Vorſtellungen des 
Königlichen Wappens befchloffen , und daß daher bei vors 
kommenden Reparaturen bergleidyen Darftellungen durch 
einfache Adler in der Stellung des zum ſchwarzen Ablerors 
den gehörigen-erfegt werben follen. Auch die Amtöflegel 
folen demnach umgeändert werben. — Unter dem 5. April 
1804 war eine Verordnung erlaffen, nachſwelcher die Blöds 
finnigfeitderflärung nur durch die Berichte ermittelt und feits 
geitellt werben durfte, um dadurch ungerechtfertigte Freis 
beitöberaubungen zu verhindern. Da jedoch bei foldyen Pers 
fonen, die, nach ärztlichen Attefte, noch nicht ala unkeils 
bare Gemüthskranke zu betrachten find, eine zu frühzeitige 


Unterfahung des Gemüthdzuftandes ſowohl für den Kranfen ' 


als auc für die Familienverhältniffe zc. fehr nachtheilig 
werden fann, fo haben die Miniſterien des Innern und der 
Mebdicinalangelegenheiten beftimmt, daß, wenn ed nur dar⸗ 
auf anfomme, einen Gcmüthefranfen zum Berfuch der 
Heilung in eine Irrenanftalt zu bringen, died zwar nie auf 
alleiniges Verlangen ber Verwandten, felbt nicht der Aels 
tern und Ehegatten, fondern nur auf Anfuchen des Gerichts 
ober der Ortepelizeibehörde erfolgen folle, welche feßtere, 
wie den Gerichten ſchon in der frühern Verordnung vorges 
fchrieben, fich zuvor von der Geifteöfranfheit des betreffen: 
den Individuums durch ein Atteft des Phyſikus oder eines 
andern zuverläffigen Arztes Ueberzeugung zu verfchaffen hat. 
Dem Gerichte fol demnächſt auf jeden Fall daven Anzeige 
gemacht werden, um aud) überlegen zu können, welche 


In der Nacht vom 3ten db. fah 


Bayreuther Zeitung 
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Sicherheitsmaßregel etwa die Sorge für dad Vermögen bed 
Gemühsfranfen erfodert, — 

Trier, 22. März. (M. p. Ztg.) Unfer König har 
durch eine Smmediat «+ Berfügung vom 3. Februar d. I. uns 
fern Bisthumsverwefer, Weihbiſchof Dr. Günther, zu der 
burd; den Tod ded Domprobited Auer vorlängft vacant ges 
bfiebenen Domprobft» Stelle, mit Vorbehalt der päpftlichen 
Belätigung, bezeichnet; ebenfo wurden die zum Theil feit 
Jahren aus unbefannten Urfachen unbefegt gelaffenen drei 
Gapitularftellen mit Inländern (wovon zwei Landdechanten 
und ein Pfarrer im unferer Diöcefe find) wieder befegt. Die 
bifchöflihe Behörde hat darüber die nach dem Goncordate 
vorgefchriebene Anzeige an den päpfllichen Stuhl gemacht, 
wovon denn, falld wegen der nominirten Perfonen nichts 
zu erinnern, die Beftätigungen ober Provifionen zu erwars 
ten ftchen. Sodann haben Seine Majeftät der König durch 
ein zweited, bald nachber im Februar diefes Jahres einges 
gangenes Kabinetö-Refcript auf’ Neue dem hiefigen Doms 
Gapitel die gemäß dem Goncordate und ber Berfaffung zus 
fichende unbedingt freie Wahl zur Befegung bes jeit 
November 1836 erledigten Biſchofthums zug eſiche rt. Es 
it von einem von Seiten des Miniſterii der geiſtlichen Ans 
gelegenheiten in ähnlichen Fällen bisher ausgeübten geheimen 
Vorſchlagsrechte hinfichtlid; einer dem Gouvernement anges 
nehmen Perfon und noch weniger von einem 1837 und noch 
im vorigen Jahre von den Aipiranten geforderten, aber in 
öffentlichen Schriften mit Recht gerügten vorhergehenden 
Never wegen Befolgung der Landes + und Ehegeſetze gar 
nicht mehr die Rede. Die Wahl ift vom Domfapitel 
mit Beiftimmung des gedachten DOberpräfidenten auf dem 
1. Mai ausgefchrieben,, und ift derfelbe höchiten Orts evens 
tualiter angewieſen, die dann ſich ergebende freie Wahl ber 
erwählten Perfon, welche es auch ſey, ohne weitere Rück⸗ 
ſprache mit dem Königlichen Miniſterio zu Berlin anzuers 
fennen und das beefallfige Beſtätigungsgeſuch nach Rom an 
den Preußischen Gefandten abgehen zu laſſen. Sollten vor 
dem 1. Mai d. 3. zum Bortheil der drei ernannten Domfas 
pitularen die gäpftlichen Breve eingehen, fo würden diefe 
alsdann mitwählen. Daß diefe Berfügungen eine ungemein 
angenehme Senſation in der Trier'ſchen Diöcefe ſowohl, als 
im Grofherzogthume Niederrhein hervorgebracht haben, 
fönnen Cie leicht denfen; fie berechtigen zu der Erwartun 
daß num alle kirchlichen Wirren beigelegt werben, und die 
fathol. Kirche Preußens und in den Bundedflaaten biejes 
nige freie Bewegung in eigenem wohlverfaus 
benen Intereſſe der Regierungen erhalten werde, ohne 
welche fle nicht befichen fann. Die in öffentlichen Blättern 
angekündigte Räumung der feit 1819 durch allerhöchſte Ders 
fügung den hiefigen Heinen Gemeinden Augsburger Confeſ⸗ 
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fion und dem proteftantifchen Theile ber hiefigen Garnifon 
eingeräumten Seminar « Kirdye it noch nicht erfolgt ; dazu 
wird nach einem von unferm Könige an das K. Dber-Präs 
ſidium erlaffenen Kabinetöfchreiben vom 2. März d. I. alds 
dann erft gefchritten werben, wenn bie auf allgemeine 
Staatskoſten, wozu fünf Millionen Katholiken beitragen, 
zu erbauende futherifche Kirche vollitändig fertig — 
und zur Aufnahme der proteſtantiſchen Civil» und Militair⸗ 
bewohner der Stadt und Umgegend bereit it, Wann dies 
fer Zeitpunft eiutreten werde, iſt noch nicht befannt, — 
Wirklich it ein Plag für Diefe Kirche auderjeben, und fol 
nach einer Aeußerung einer hohen Perfon der Bau gleich ans 
gefangen und berfelbe fo befchleunigt werben, daß er bins 
nen 2 Nahren vollendet werben kann. — Dann foll die Kirche 
des Prieſter /Seminarrii zugleich die Pfarrkirche des fathos 
liſchen Theild der Garniſon ſeyu. — 
e Dresden, 31. März. Die nun ald beftimmt anger 
fündigte Eröffnung der Eifenbahn, die von hier nad) Leip⸗ 
gig am 8. April ftatt findet, hat die lebhaftefte Bewegung 
und Theilnahme erregt, und wir freuen und, bad Band 
zwifchen den beiden großen Scweiterftädten ded Landes 
bald enger gefnüpft zu fehen. Kaum aber haben mir die 
Kunde von der Vollendung bed großartigen Unternehmens, 
des erfien in Deutfchland, erhalten, fo wird und auch vers 
fünder, daß die forgfamen Behörden nicht ermangeln wers 
den, die unumgänglidd nothmendige Beauffichtigung ber 
Reiſenden auch auf der Eifenbahn volftändig einzuführen, 
womit auch bereits früher ein Anfang gemacht ward. Es 
follen nicht nur hier und ih Leipzig, ald den Endpunften 
der Bahır, fondern auch auf den andern Anhaltepunften po« 
lizeiliche Bureaur eingerichtet werben, welche die Reiſen⸗ 
den, wie noch jegt an den Thoren unferer Städte unb 
Städtchen, Rechenſchaft überNamen, Etand, Wohnort ic, 
abzulegen haben, und ed follen zugleich die paßrolieilichen. 
Gefege in Anwendung gebracht werben. Diefe Belannts 
machung hat hier etwasabgefühlt. Man meint, was etwa 
wirflidy noth thun möchte, werde ſich wohl in Einfiang mit 
diefem nenen völferverbindenden Berfehrmittelbringen?affen, 
auf welches die alten Formen der Beauffichtigung ſchwerlich 
paffen dürften, Es wird allerbings gefagt, daß die polis 
jeilichen Angeſtellten ſich gegen die Neifenden mit aller Höf⸗ 
lichkeit benehmen folen, was wir gar nicht bezweifeln mö— 
gen. Aber paßpolizeiliche Gefege auf Eifenbahnen! So 
wäre denn die Hoffnung einiger gutmüthigen Leute nicht ers 
füllt, die da meinten, bie Eifenbahnen müßten Dinge ſeyn, 
wo — „der Menſch nicht hinkommt mit feiner Qua 1.“ 
(X. Allg. 3t9.) 
Hannover. Die Hannoverfche Zeitung enthält eine 
vom 30. Märzdatirte, vom Miinifter der geiftlichen und Uns 
terrichtdangelegenheiten Hrn. jo. Strablenheim unter 
zeichnete K. Kabinetds Verordnung, wonad den Hannös 
verichen fandesunterthanen fünftig der Beſuch der Unia 
verfitär Tübingen unterfagt ift. 
Aus dem Hannoverfchen, 22. März. (Munch. 
pol. Ztg.) Außer der Audienz, weldye bie Borfteher des 


Schneideramts ber Reſſdeuz bei Sr. Maj. gehabt haben, 
it eine andere Audienz vielfach Gegenftand des Geſprächs. 
Es it die, welche der geh. Legationsrath v. Faffert, ber 
bie Hobeitdrechte in der Grafſchaft Hohnftein wahrzunehmen 
hat, bei Sr. Majeftät vor einigen Tagen gehabt hat. Die 
Grafſchaft Hohnftein hatte die Wahl eined Deputirten vers 
weigert, und der Hr. v. Laffert war als Hoheitslommiſſär 
ber Grafichaft deßhalb hieher befchieden und fol nicht gnäs 
dig empfangen worben feyn. — Die in den Hantöverifcyen 
Anzeigen enthaltene Bekanntmachung aus dem Ober » Hofs 
marfcdallamt vom 15. März, nach welcher „der hiefige 
Schneider » Amtsmeilter Steinbad; von Sr. Maj. zum Hofr 
und Leibfchneider ernannt worden‘, beweiſt, daß die Ber 
theidigung der Zunft» Privilegien feinen Erfolg gehabt. 
Hamburg, 27.Mär. Wir haben nun wieder 

gründete Hoffnung, den Großfürften Thronfolger von Rußs 
land hier zu fehen, indem zuverläffige Nachrichten melden, 
baß er auf feiner Rüdreife von England unfere Stadt auf 
einige Tage mit feiner Gegenwart zu beehren beabfichtet. — - 
Die —5 Geſellſchaft zur Befördernug des Gartenbaus, 
welche ihre diesjährige Frühlingsansftelung wie immer in 
ben Salen des Echaufpielhanfes hält, hat mum zum erften 


. Male Beleuchtung dabei angebradıt, welches beider großen 


Menge von Eamelien undandern erotifhen Gewächfen einen 
impofanten Anblif gewährt, Es it merfwürbig, welchen 
raſchen Aufſchwung bie Hortifultur hier feit kurzer Zeit ge⸗ 
nommen. Bor zehn Jahren wäre es kaum möglich gewefen, 
mit. den Probuften ber Frühlingsflora einen Saal ausjus 
füllen , jegt it ed nicht nur der große, fondern auch ſechs 
Kleinere find bamitgebrängt angefüllt, und das fo geräumige 
Lokal kann nicht einmal Alles, was angeboten wird, faſſen. 
Das Publifum bezeugt feinen Geſchmack an der Blumen 
zucht durch feinen zahlreichen Befudh, da von früh Morgens 
bis fpät Abends die Räume immer drüdend von find. — 
Preußen 
Bon der Holländifhen Gränze, 28. März. 
Am Abend bes 25ſten d. beforgte man in Eleve neue Unrus 
hen. Mehrere Hundert Menjchen, darunter viele Weiber, 
aus der unterſten Elaffe, verfammelten ſich ungefähr um 8 
Uhr Abends, und follen nicht alein die Wohnung eines 
evangelifchen Predigers, fondern auch die Steuerbureaur 
mit Plünderung bedroht haben. Die achtbarſte Bürgerflaffe 
unterftügte aber Fräftigf die Anordnungen der Eivilbehörbe, 
die Aufruhrafte wurde befannt gemacht, und die am 25flen 
gebildete Bürgerwache trieb den Pöbel aus einander. Mehr 
tere von der Bürgerwache wurden babei mit Steinwärfen 
verwundet, worauf diefe zur Arretirung einer großen An» 
zahl der Aufrührer ſchritt. Noch vor Mitternacht war die 
Ruhe volfommen hergeftelt; die Bürgerwache, die ſich 
fehr brav hielt, blieb aber Die ganze Nacht unter den Wafe 
u = ge —* Abtheilung Infanterie mit 
eirca ann Gavalerie in Gleve ein i 
Kung ift bereits in vollem Gange, — IE TR 
Schweiz, 


Bom Genferfee, 26. März. Die kampf ⸗ und 
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blutdrohenden Ausfichten in Wallis haben fih auf eine 
fomifche Art aufgelöst, Im Unterwallis hatte man audges 
fprengt, die Oberwallifer hätten einen Handftreich auf Sion 
von Adthundert Unterwallifer Freiwillige ftellten fich ſeit 
dem 14ten d. in’ Abtheilungen auf dem Wege von Riddes 
nach. Sion auf, und ihre Vorhut war in den Straßen dies 
fer Stabt; zahlreiche Comvois hielten in der Nähe Waffen 
und Munition in Bereitfchaft; bie Artillerie ftand nur eine 
Stunde von Sion, und wartete bloß auf ein Signal; die 
Gontingente von Unterwallis waren marichfertig, und es 
fehlte nur an Einem —-an einem Feind, denn in ganz Obers 
wallis fanden die audgefendeten Leute nicht eine Spur von 
Bewegung. Alle dieſe Borbereitungen waren alfo ganz 
unnüg, und die Waffenmacht wurde wieder entlaffen, wos 
bei die Leute fehr bedauert haben ſollen, daß ihnen nicht 
Gelegenheit ward ihre Ergebenheit zu zeigen! — Was id) 
Ihnen neulich ald wahrjcheinlich berichtete, iſt eingetroffen. 
Auf die Vermittlungsvorſchlage der Bundestommiflaire 
Baumgärtner und Schalter haben die Oberwalliſer bejahend 
geantwortet, aber unter Bedingungen, die von Unterwallis 
nicht angenommen werben konnten; fie wollten nämlich an 
einer neuen Gonflituante zwar Theil nehmen, aber nicht 
nach der vonlinterwallis feitgefegten Repräſentationsweiſe, 
fondern nach der bieher im Lande beftchenden; aud müßte 
im Fall der Majorität der Status quo nad) der Goniti» 
tution von 1815 wieder hergestellt werben fönnen. Darauf 
ließ fidh Unterwallis natürlich nicht ein, es fiel die Vermitts 
lung abermals ind Waffer, und ber Commiffair Baums 
gärtner eilte wach Zürich zurüd, um ſich weitere Inftruftio« 
nen zu holen. Faktiſch beftchen ſchon zwei Wallid mit bes 
fondern Staats» und Ortöbehörben. Der aus der neuen 
Eonftitution hervorgegangene neue Großrath hatzwar einen 
neuen Staatgrarh erwählt (Riedmatten, Präfident; Bours 
gener, BVicepräfident; v. Stodalper, Torrent und Moriz 
Barmann, Räthe), der alte Staatsrath beiteht aber noch 
und will nicht weichen und wanfen; da man mın feine Gier 
walt gegen ihn zu brauchen wagt, fo hat der neue Staats⸗ 
rathdas Stadthaus bezogen. Oberwallis erhält den alten, 
Unterwallid den neuen Staatsrath, bie der Vorort oder 
die Tagfagung in diefer Sache eine gerechte und verftändige 
Entſcheidung gefaßt und fie fräftig zur Ausführung gebradıt 
haben wird, — 


Stalienm 


Neapel, 23. März Se. K. K. Hoh. ber Erzherzog 
Earl benügte die wenigen Tage feines Hierſeyns, um cie 
nige Ausflüge in die Umgegend, wie Bajä, Pompeji ıc. 
iu machen, wohin ihu jedesmal Ihre Maj. die Königin, 
feine Tochter, fo wie die K. Prinzen begleiteten. An den 
Tagen, wo es die Witterung nicht geſtattete, fich ins Freie 
zu begeben, beſuchte der hohe Gaſt verſchiedene Erabliffes 
ments innerhalb der Stadt, wo ihm Se, K. Maj. jededs 
mal als Begleiter zur Seite war. Der Ruſſiſche Graf Des 
mideff hat mit dem heutigen Dampficiff unjere Stadt vers 
laſſen, um fich über Civilavecchia nach Rom zu begeben. — 


"Schnee. 


— Frankreich. 

Paris, 31. März ( Frif. Journal.) Wenn man 
beim. „Journal bed Debats“ glauben foll, fo wäre ed ger 
lungen, vier Männer zufammenzubringen, welche ganj in 
Uebereinftimmung über alle Punkte der Poliftit wären, bie 
zu befolgen paſſend ſey. Es find dies die HH. Soult, 
Broglie, Humann und Duchatel. Es gäbe dies nichtd ans 
dered, als ein doktrinäres Miniſterium. Denn die HH. 
Soult und Hamann fcheinen fidy ganz und gar zu ben Ideen 
der HH. Broglie und Duchatel befehrt zu haben. Ein in 
diefem Sinne gebildetes Kabinet würde feine Ausficht has 
ben, die Majorität inder Deputirtenfammer zuerhalten, da 
es nicht von dem linken Gentrum unteritügt werden würde, 
und nody weniger von der Linken. Die Berfuche, einige 


"Männer in eine ſolche gemifchte Combination herüberzus 


ziehen, find bis jegt verunglüdt; man erfannte die Uns 
möglichkeit, foldye Elemente miteinander ju verbinden, 
fo lange nicht Hr. Thiers fih ihr auſchlöße. — Der 
„Meſſager“ theilt mit, Hr. Thiers habe geitern früh dem 
König gefchrieben, um Er. Majeftät die Unmöglichkeit 
darzuftellen, worin er ſich befinde, ch den Wünfden 
des Könige zu fügen und einen Botſchafterpoſten anzu⸗ 
nehmen. Die polıtifchen Freunde des Hrn. Thiers hate . 
ten diefem einitimmig erflärt, daß er unter dengegenwärtis 
gen Umjtänden nicht daran denken könne, ſich zu entfernen. 
— Ein Journal verbreitet diefen Morgen das Gerücht, es 
ſey die Rede vonder Abdanfung des Könige zu Gunften feines 
Wir wiffen in der That, daß diefed Gerücht bes 
reits feit einer Woche verbreitet ift, glauben aber, daß es 
nicht dem geringften Grund hat. — Marſchall Soult hat 
heute eine Gonferenz mit den HH. Broglie, Humann und 
Duchatel gehabt. Hr. Euizot war zugegen. — Nicht der 
Londoner Botſchafterpoſten, fondern der in Neapel war 
dem Hrn. Thierd angeboten worden. Ohne Zweifel hätte 
man gefunden, daß London zu nahe bei Paris ſey, und ſich 
auch nody von dort allzuviel Einfluß auf die Deputirten vom 
linten Gentrum ausüben laſſe. —- . 

Paris, 30. März. Der geſtern (29ften) früh nach 
ben Tuilerien berufene Hr. Thiers hat fidy auf Befehl Sr. 
Maj. am Mittag dahin begeben. Der König fagte ihm, 
daß er im Intereſſe feines Dienftes, und um die Zufammens 
fegung des gegenwärtig zu bildenden Kabinets möglich zw 
machen, wunſchte, daß Hr. Thierd eine Stellung aus⸗ 
wärtd annehme. Hr. Thierd antivortete, daß er, weit 
eutfernt, irgend einer Gombination im Wege ſtehen zu wol 
len, bereit ſey, jedes Opfer zu bringen, meldyes die Sorge 
für feine Würde und die Meinungen, die er repräfentire, 
vertrüge. Hr, Thiers fügte bei, daß zwifchen ihm und feis 
nen politifchen Freunden feine eingegangene Verpflichtung 
ftattfinde, daß fie ebenjo wenig fidy gegen ihn wie er gegen 
fie gebunden hätten; daß fie ſonach freie Hand hätten, und 
ohne ihn in eine minifteriele Combination treten könnten. 
Er fagte ferner, daß wenn feine Freunde fid an ihn gebuns 
ben hielten, er fie jeder Verpflichtung entbinde, und daß 


er dem König erklärte, was er auch öffentlich; gegen Jeder, 
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mann erflären mwürbe, baß er von nun am nicht mehr ale 
ein Hindernif angefehen werben könnte. Was die Annahme 
einer von dem zu bildenden Minifterimm abhängigen Stel 
fung betrifft, fo erflärte Hr. Thierd dem Könige, daß er 
in diefer Hinficht feinen Entſchluß faſſen fönnte, bevor er 
fih mit den einflußreichften Männern bes linfen Gentrums 
befprodyen hätte. Das Gerücht von dem Hrn. Thierd ges 
machten Anerbieten verbreitete fich im Gonferenzfaale. Es 
machte dort eine lebhafte Senfation. Diele Deputirte des 
linken Gentrums und der Linken. begaben ſich aus freien 
Stüden zu Hrn. Thiers, um ihm vorzuftellen, baß, fo 
groß auch die augenblidlichen Schwierigkeiten ſeyen, fle 
doc; hinreichend auf feinen Patrioridmus und feine Hinger 
bung für die von ihm vertheidigten Grundfäge rechneten, 


um heffen zu dürfen, daß er die Stellung nicht verlaffen ' 


wiürbe. an wußte geitern Abend um halb 9 Uhr bes 
ſtimmt, daß die Combination Soult⸗Broglie⸗-Paſſy aufges 
geben worben ſey. — 


(eipzigs Dresdener Eifenbahn.) Bon dem 
zu Leipzig erichienenen Programm für die am 7.und®. April 
erfolgende Eröffnung der Leipzigs Dresdener Eifenbahn 
ift der. wefentlihe Inhalt; Am 7. April, Nachmittags‘ 
1 Uhr, verfammeln ſich im Bahnbofe zu Leipzig, ben eine 
Abtheilung der Sommunalgarde befegt hält, die zur Eröffs 
nung eingeladenen Perſonen. Nad einer feierlichen Mufit 
richtet der K. Sommiffair einige Worte an die Berfammlung, 
und nach 2 Signalen mit der Eifenbahnglode erfolgt nad) 
2 Uhr unter Ganonenfalven die Abfahrt nach Dresden, wo 
der Zug gegen 6 Uhr eintrifft, und die Anfommenden auf 
dem Bahnhofe vom Stadtrath und den Stadtverorbneten 
feierlich begrüßt werben. Am 8. April früh 74 Uhr vers 
fammeln ſich alle eingeladenen Theilnehmer am Feſtzuge im 
Dresdner Bahnhof, wo der König, die Königin und die 
übrige Königl. Familie durch das Direktorium und eine 
Deputation empfangen, und cn die für fie beitimmten Bas 
gen begleitet werden. Eine Ganonenfalve verfündet um 
84 Uhr die Abfahrt nad) Leipzig, ‚wo der Feſtzug ebenfalls 
mit Sanonendonner empfangen wird, und bie höchſten Herrs 
ſchaften ein Dejeuner dinateire einnehmen, dem die einge 
fadenen Perfonen beimohnen. Zwiſchen 2 und 3 Uhr ers 
folgt unter gleicher Anordnung wie bei der Abfahrt die feiers 
liche Rüdfahrt nach Dresden. Unmittelbar nach den Feſt⸗ 
zügen gehen von Leipzig und von Dredden Dampfwagens 
züge zum Dienfte ded Publikums mit Plägen aller drei 
Glaffen ab. — 


Anzeigen. 
Einem hohen Adel und verehrungsmärdigen Publikum 
‚ bringe ich zur gehorfamften Anzeige, daß ich das Geſchaͤft bes 
Erffelfledytens mit Mohren meiner verftorbenen Frau forte 
fee, und bitte, unter Verficherung ber billigften und prompte= 
ften Bedienung, mid; mit vielen Aufträgen güͤtigſt zu beebren. 
Auf Verlangen werde ich mehrere Stunden weit ſelbſt erfheis 








— — — u 
Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 





nen, um bie Arbeit im Haufe zu fertigen. Auch iſt bei mie 
verfertigtes und zum Pflechten vorbereitetes Rohr nah Pfun⸗ 
ben zu haben. Bayreuth, ben 4. April 1839. 
Johann Friedrih Stölting sen., wohn- 
haft in der Ochſengaſſe, €. Nr. 147. 
In der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau inHof und Wunfiedet ift zu haben: 
Wanderungen 


durch 
Franken 


Von 
Guſtav von KHeeringen. 
Mit 30 Stahlstichen. 








1s Heft, gr. 8. geh. mit 3 Stahlst. 36 kr. _ 


Neue zweite Rabinets-Aufftellung 
ö im goldnen Adler = Saal, 
welche plaftiihe Weltanſichten aus merkwürdigen Begens 
ben von Amerifa, Afrika, Auftralien, Afien und 
s Europa enthält, 
dergleichen Art Tableaus noch niemals gefehen wurden; weil 
bas Lokal nicht länger zu baben ift, fo kann die Aufftellung 
nur von Eonntag den 7. April bis Sonntag den ı4ten un« 
widetruflich zum Letztenmal taͤglich von 5 bis 4 Uhr Abends 
bei flarker Beleuchtung gefeben werden. Enteee 6 r.; Hono⸗ 
ratioren nad) Belichen, wozu wir um guͤtigen Befuch bitten. 
Shihtl & Sohn. 


Es find zwei Quartiere, das eine auf Jakobi, das andere 
auf Malburgi, und vorzüglich für einen Metzger geeignet, zu 
vermietben. Das Nähere bei Baͤckermeiſtet Krober in ber 
Jaͤgerſtraße. 


Fremden⸗Anzeige—. 
Am 5. April, 

Sonne: HHO. Andrea, Infpektor v. Gronad. Strauß, Kaufm. 
v. Augsburg. Dietrich, desgl. v. Erfurt. Heferidh, Stud. philos. v. 
Berlin. Heyd, Infpektor v. Aleranberstad, — ©. Rob: HP. 
Müpipäufer, Paquin, Weifu.Melfh, Stud. jur. ; Herold, Stud, 
med.; IJcadim, Stud.theol.v. Erlangen. Raufd, Def. v. Reuens 
reuth. Schriker, Fabr. v. Weisdorf. Greiner, Müllermftr.v. Bug. 
Müller, Afm. v. Würzburg. — Traube: Hr. Hülebrand, Glas 
fersfchn v. Münden. — ©, Mann: 69. Bauer, Afm. v. Auges 
burg. Weiß, Bürgermeifter ; Hoffmann, Abminiftrator ; Rothlauf, 
Rendant v. Weismain, Dich, Doktorv. Gulmbad. — köwe: HP. 
vd. Ueherig, Kammerberr v. Niedernberg. Williams, Kaufm. v, 
Schweinfurth. — Krone: HP. Rufder, Chrrurg v. Wollenfels, 
Wurzſchmied, Bierbrauer v. Adnigsfeld. Brindmann, Putzmache⸗ 
rin v. Nuͤrnberg. — R.Rof: Hr. Roſenſchen, Schreinermeiſter v. 
Wildenreuth. — R. Och s Maiſet, Mesgermeifter v. keuguſt. — 
W. Lamm: Nöttling, Müllermeifter v. Vottenſtein. Schneider, 
Handeiem. v. Stadtſtenach. Jakob, Buͤrgerétochter v. Winklarn. 
— Abhler; Korndörler, Fabrikant v. Schwarzenbach a. d. S. — 
König: Zeiler, Weber v. Himmelkron. Brandtmüller, Kaufm. v. 
Stommbach. Müller, Hblöm,v. Weifenftadt, Schön, Sattlermftr. 
v. Muͤnchberg. Hefch, Weber v. Boldfronad. — 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag 





Deutfdhland. 

München, 30. März. Das Kol. Regierungsblatt 
Nr. 9 enthält die Hauptrechnung der für bie fleben Regie⸗ 
rungsbezirke dieffeitd des Rheines beitehenden allgemeinen 
Smmobiliar » Brandverfiherungsanftalt für das Jahr 1843. 
Diefe gewährt folgende ſummariſche Refultate: 1) Das 
am Schluffe des Jahre 1848 beſtandene Affefuranzfapital 
betrug am leiten September 18381504,056,520 fl. 2) 
Die Brandentfchädigungen fellen fih auf die Summe von 
537,680 fl. 165 fr. 3) Die Zahl der Brandfälle hat fi 
{m Jahre 1844 auf 478 und die Zahl ber hiebei befchädig» 
ten Gebäubeinhaber auf 980 entziffert. Die fpezielle Ber 
anlaffung it bei 358 Fällen unentdedt geblieben, 26 Brand» 
fälle find durch Bliß, 32 durch fehlerhafte Bauart und 
Schadhaftigkeit der Samine und 36 durch erwiefene Fahr, 
Iäffigfeit herbeigeführt worden. In 26 Fällen ift Brands 
ſtiftung theild erwiefen, theild vermuther, Das Berfiches 
rungsfapital hat ſich gegen die Borjahre um 3,620,030 fl. 
vermehrt, die Branbentfchäbigung und bie Zahl ber Brands 
fälle vermindert deßhalb auch die Größe der Beiträge, welche 
nach den vier Claſſen anf 53, 64, 7% und 65 Fr. von 100fl. 
Aſſekuranzkapital beftimmt find, — 

München, 3. April. Bekanntlich wurde zum Behufe 
der Herftellung eined großartigen Gafthofed in unferer 
Stabt von den Unternehmern desselben ein Gompler von 
mehrern Häufern auf dem Promenabplag und in der hintes 
ren Prannerägaffe erworben; es iff nunmehr gewiß, daß 
am 25ften d. Mrs. mit dem Abbredyen diefer Häufer begon⸗ 
nen wird. Das Gebäude ſoll noch diefed Jahr unter Dach 
fommen, am 1. Mai 1841 aber eröffnet werden. — Zu 
den nen projeftirten Bauten gehört das am weſtlichen Ende 
der Stadt zu errichtende Portal, mit welchem zwei größere, 
die Glypothek und die Bafılifa umfangende Mauern in Vers 
bindung treten, und ald Schluß der Briennerftraße dienen 
werben. Auch fpricht man fortgefegt von Errichtung eines 
Gottedaderd für den nördlichen Theil Münchens gegen das 
Dorf Schwabing hin, der nach dem Plane des Oberbaus 
rathe v. Gärtner nach Art bed Sampofanto in Pifa herges 
ftellt und von Bogengängen mit Fresken geziert umfangen 
werden fol. — 

Berlin, 30. März. Die Abberufung des hiefigen 
Ruffifhen Gefandten, der eine Anftellung in-einem 
Minifterium in Petersburg erhalten ſoll, hat ſich vollfoms 
men beftätigt, ohne daß man im Publifum im Stande 
wäre, irgend einen Grund anzugeben. Diefe Berändes 
rung hat in allen hohen Eirkein um fo mehr großes 
Aufſehen erregt, ald es gerade nicht Marime der Ruffts 
ſchen Regierung ift, ihre Stellvertreter im Audlande oft 

u wechfeln. Der frühere Gefandte Graf von Alopäus 
at unter und beinahe ein ganzes Viertel» Jahrhundert bie 


Nro 83. 


7. April 1839. 





zu feinem Tode vermeilt. Als wahrfcheinficher Grund gilt 
ed, daß dieſe Macht endlich das Bedürfniß fühlt, fich mit 
Preußen in Fommerzieller Beziehung auszugleichen. Für 
diefe Anficht fpricht beſonders die Wahl feines Nachfolgers, 
der, wenn auch noch nicht fehr alt, zu dem gefchidteften 
und aufgeflärteften Ruſſiſchen Diplomaten gehört. Bes 
kanntlich ift der jept in Stuttgart refidirende Gefandte Freis 
herr von Meyendorff, ein geborner Fiefländer, auf 
biefen für Rußland fo wichtigen Poften beftimmt. Derfelbe 
it, wie alle feine Brüder, die ebenfalls eine hohe Stellung 
erreicht haben, ein großer Freund der Wiſſenſchaften. Nadys 
dem er in Meg feine Gpmnaflalbildung vollendet hatte, 
machte er ald Ruffticher Offizier die Feldzüge gegen Napos 
leon mit und fludirte nachher in Göttingen, wo er mit 
vieler Borliebe bei den Pr SF elkaren Satos 
rind und Saalfeld Staatsdtonomie hörte, 
Sein gemüthliches Benehmen, verbunden mit Geiſt und 
Scarffinn, mußte ihm zahlreidye Freunde unter der Deuts 
fchen Jugend erwerben, und mit Ausnahme des befannten 
Grafen von Medem, der ebenfalls die Deutfchen Univers 
fitäten beſucht hat, dürfte wohl fdywerlich unter den Ruſſt⸗ 
fhen Diplomaten ein Gefandter, der für Berlin mehr paßt, 
zu finden fein. (F. M.) j 

Berlin, 25. März. Die Erfenntniß gegen die Mufs 
fer ift von dem Kammergerichte num definitiv abgefaßt wors 
ben, und wie verlautet, nicht fo mild, wie man anfangs 
glaubte, ausgefallen. Die Matadore unter ihnen follen 
zur Amtsentfegung und zur Einfperrung bis zur beffern Bes 
lehrung verurtheilt worden ſeyn. Da ihnen noch das Rechtes 
mittel der weitern Bertheidigung, fo wie die Nichtigfeitd« 
beſchwerde bleibt, fo dürfte diete Unterfuchung bis zu ihrer 
gänzlichen Beendigung noch wenigſtens zwei Jahre dauern. 
Bon einer Begnadigung därfte unter den jegt obwaltenden 
Umftänden um fo weniger die Rede feyn, ald nur Eine 
Stimme der Verbammung im Publifum fich gegen fie aus⸗ 
ſpricht. Der aus ihren Handlungen fich beutlid; ergebende 
Hanglzur Sinnlichkeit tritt jedem reblichen Gemüthe mit 
doppelter Wiberlichfeit entgegen, weil er fich forgfältig uns 
ter dem Schleier der Religion zu verbergen fuchte. 

(Allg. Ztg) Der Schmwäbifhe Merkur mel 
Yet aus Berlin von 28. März: „In Weitphalen und den 
Rheinprovinzen entfpinnen fid an verfchiedenen Orten Eis 
genthumgftreitigfeiten zroifchen ben evangelifchen und fathos 
liſchen Gemeinden, rüdfichtlic der vorhandenen milden 
Stiftungen, meift erregt durch die Anfprüche der Fatholis 
ſchen Pfarrer. Die Beflge find zum Theil nachweislich feit 
anderthalb Jahrhunderten unb länger in den Händen der 
Reformirten, aber bie Katholifhen ſtützen fich gegen das 


"hieraus hervorgehende Recht der Berjährung auf den heine 


baren Umftand ihrer Gemeinde zum Genuß jugelaffen wor» 
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Genuß zugelaffen worden find, indem fie behaupten, dieß 
ſey in Folge rechtlicher Anfprüche, nicht aber als Wohlthat 
geſchehen. Die Sache wird jedoch nicht ohne die genaueften 
rechtlichen Erwägungen bleiben, und dann wird fidh zeigen, 
auf welcher Seite Recht und Wohlwollen und auf welcher 
neben dem Unrecht nod) die Undanfbarfeit war. Wären bie 
betreffenden Stiftungen bereits nach dem Geſetze des Könige 
reichd Weftphalen zum Eommunaleigenthum eingezogen ge’ 
wefen, ehe die Königliche, Kabinetdorbre erfchien, welche 


dad Berleiben der noch nicht singegogenen Summen bei dem 


urfprünglichen Stiftungszwed anbefahl, fo würden jene Ans 
fprüche lediglich befeitigt ſeyn.“ — F 

Stuttgart, 2. April. Dr. Strauß fol, wie ih 
heute für beitimmt höre, die Penfion von 1000 Fr. zurück⸗ 
gewiejen haben. Griefingerd „Schwäbiſcher Humorift’ 
hatte ihm angerathen, dad Geld anzunehmen, aber alle 
Sahre für die befte wiffenfchaftliche Arbeit im Sinne feis 
nes Syſtems ald Präminm auszufegen. — Vor wenis 


gen Tagen famen in Ulm Abgeordnete der Bayeriſch⸗Wür⸗ 


tembergifchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft an, welche in Bes 
gleitung einiger Ulmer Gejeljchaftemitglieder die Donau, 
“und befonders auch den Ort befichtigten, wo dad Dampfs 
ſchiff, das nächltend zur. Probe wenigftens nach Ulm fahr 
ren wird, anlanden fol. Es wurde befchloffen, den Ran» 
dungsplag aufdie Würtembergifche Seite zu verlegen. 
Sollte die Donau wirklich für Dampfſchiffe bis nach Ulm 
fchiffbar erfunden werden, fo wollen die Ulmer mit Erwels 
terung ihres Hafens u. f. w., befonders auch mit Anlegung 
eines Tunnels bis in die Mitte der Etadt zur Berpadung 
und Einfchiffung der Waaren, große Opfer bringen. — 
Shweiy 
Bom Genfer See, 25. März. Während in ben 
Parifer Hauptlirhen, in Notre» Dame, Saint-Roch und 
Saint» Suipice, ausgezeichnete katholiſche Geiſtliche, wie 
die Abbed Navignan, Gombalot und Duguerry, Faſtenpre⸗ 
digten halten, worim fle zwar bie proteitantiichen Tehrfäge 
beftreiten, aber anerkennen, daß in ihnen viel religiöſes Les 
‘ben fen, und daß überhaupt die Tugend der Proteftanten 
gerühmt werden müffe, während fie ehrend fprechen von ben 
Geiſtlichen, die ſich jegt wie Ein Dann gegen Strauß und 
feine Ghriftug « Mythen erheben; während dieß in dem fas 
tholifchen Paris gefchicht, predigt in Genf der katholiſche 
Mifftenär, fat in Straußifchen Sinn, denn er behauptet 
von der Kanzel, daß die heilige Schrift nicht als Richtſchnur 
für den Glauben dienen fönne; daß Jeſus Ehriftus in dieſer 
Beziehung fein Gefeg und Ordnung aufgeftellt habe; daß 
es unmöglich ſey, aus ber Bibel Glauben, Troft und wabs 
resßhritenthum zu fchöpfen, und endlich, daß der römifche 
Katholik fidy beffere Rechenfchaft von feinem Glauben geben 
könne, ald der Proteftant. Während die Geiftlichen der 
Genfer Nationalkirche fein Wort über diefe öffentlichen Be⸗ 
hauptungen ausgeſprochen ‚haben, iſt zuerſt der methodis 
ſtiſche Prediger Dr. Matan — der Gründer der methodiſti⸗— 
ſchen Kirche in Genf — gegen jenen Mifflonär, Abbe Efyas 
net, und feine Lehren aufgetreten, und hat ihn zu ihrer Zu, 
rüdnahme oder zu deren Beweis im einer öffentlichen Dies 


putation und Gonferenz aufgeforbert. Da es der Hr. Abbe 
nicht für Hug bielt, in diefen Kampf einzugehen, fo hat 
Dr. Matan eine trefflicdye Schrift gegen ihn herausgegeben. 
Hierauf find acht der ausgezeichnetiten Männer der Methos 
diften « Gemeinde und unter ihnen drei ihrer Geiftlichen aufs 
getreten, und haben ben Abbe in einem fehr würdigen Brief 
gleichfalls zu Widerruf oder zur öffentlihen Disputation 
und Bertheidigung feiner Säge gegen ihren Angriff aufges 
fordert; er aber hat auch ihre Zufchrift nicht angenommen, 
was eben fo bequem it, ald das Verhalten der Geiftlichen 
von ber Genfer Nationalfirdye, die Farel, Calvin und Th. 
be Beze vergefjend, ed wahrjcheinlich unter ihre Würde hals 
ten, gegen jene öffentlich ausgefprochenen Behauptungen 
öffentlicdy aufzutreten. Wenn jene großen Neformatoren 
auch fo gebacht hätten, fo würde die Reformation nie feſte 
Wurzel in Genf gefaßt haben. Die öffentliche Stimmung, 
welche biöher dern Methodiſten in Genf nicht fehr günitig 
mar, läßt ihnen jegt doch die Gerechtigkeit widerfahren, 
daß fie Fräftig und würdig ein Wort zur rechten Zeit zu fpres 
dyen wiffen. Man kann es verfuchen, auf ſolche geiftfiche 
Zweifämpfe nad) den Vorgängen in Amerifa und Irland 
ein ſchiefes, faſt lächerliches Licht zu werfen und ihre Nutz⸗ 
lofigfeit zu behaupten, weil ſich am Ende jeder ber fümpfens 
ben Theile den Sieg zufchreibe; immer aber fcheint ed dem 
Bolfe in feinem fihern Inſtinkt ehrenvoller, daß feine Geiſt⸗ 
lichen für feine Lehre muthig ftreiten und fämpfen, ald daß 
fie ſich in bequeme, fchweigende Verachtung hüllen. (U. 3.) 
Grantreid 

Paris, 1. April. Da fein definitived Minifterium 
zu Stand zu bringen war, hat man fich, gedrängt von der 
nnauffciebbaren Kammereröffnung, zu einem Tranfis 
tiondsminifterium entfcloffen. Der Moniteur bringt 
heute die Ernennungsorbonnangen, datirt vom 31. März, 
Das Kabinet it zufammengefegt, wie folgt: Gasparin, 
für das Innere; Montebello, auswärtige Angelegenheiten; 
Gired, Zufiz und Eulte; Cubieres, Kriegeminiiter; Tus 
pinier, Marine; Gauthier, Finanzen; Parant, öffentlis 
cher Unterricht. Die Ordonnanz, welche Gasparin zum 
Minifter des Innern ernennt, ift von Barthe fontrafignirt; 
die, welche Girod ernennt, hat dann Gasparin fontrafigs 
nirt; bie übrigen Ordonnanzen tragen Girod's Gegenzeich⸗ 
nung. Barthe iſt zum erſten Präſſdenten des Rechnungs⸗ 
hofs ernannt, an Simeon's Stelle, der ſeine Demiſſion 
gegeben hat. Montalivet it Generals Intendant der Cis 
vilifte geworben; Bondy, ber es bisher war, hat feine Des 
miſſion gegeben, behält aber den Ehrentitel eines Generals 
Intendanten, — 

Der Moniteur fagt in feinem nicht » offiziellen Theil, da 
die Unterbandlungen zur Formation eines Kabinets zu feis 
nem Refultat geführt, die moralifhen und mäteriellen Ins 
tereffen des Landes aber bei der längern Dauer eines fols 
chen Zuflandes gelitten haben würten, fey es nöthig gewe⸗ 
fen, ein Tranfitionsminifterium zu freiren, damit die Seſ⸗ 
fion eröffnet werden fünne und die Kammern fich zu fonflis 
tuiren in den Stand gefegt würden. Männer, ald Pas 
trioten befannt, durch chreuhafte Dienfle ausgezeichnet, 
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hätten die Mifflon unter der ausbrüdlichen Bedingung ans 
enommen, daß fie ihre Funktionen miederlegen würden, 
ar ein definitives Miniiterium gebilbet wäre; inzwiſchen 
aber fähen fie fidy für durchaus verantwortlich für alle ihre 
Handlungen an. — 
Türfei. 


Gonftantinovel, 11. März. Leber ben neuerlichen 
Kriegslärm kann ich Ihnen nun ans zuverläffiger Quelle 
folgende demfelben zu Grunde liegende Details berichten. 
Der kriegsluſtige Oberbefehlshaber der Armee am Taurus 
berichtete nämlich durdy mehrere fchnell einander folgende 
Tartaren der heben Pforte, daß lebhafte Bewegungen ber 
Egpptifchen Armee in Syrien bemerft worden ſeyen, und 
in der Beforgniß vor einem Ueberfall bat er um die Ermädy 
tigung, an bie. Gränze vorzuräden, und fich in eine ſolche 
wet Fr fegen, um einen möglichen Angriff zurüdgus 
mweifen. Diefe Berichte famen den hiefigen Parteien, wels 
che für den Krieg geſtimmt find, gang erwünfcht, und nur 
geringe Mühe foitete ed, and) den Sultan, deſſen Haß 
gegen Mehemed Ali ſich bei jedem Anlaß fund gibt, zu erns 
ſten Maßregeln ald Borbereitung zu einem Kriege gegen ben 
verhaßten Statthalter zu bereden. Go erklären fich die plöß- 
lich angeordneten außerorbentliben Rüftungen. Allein che 
noch die Pforte hinfichtlic; der Inftruftionen für Hafiz Das 
ſcha zu einem definitiven Entfchluffe fommen fonnte, war 
die biefige Diplomatie fchon in eye Thätigfeit, den dros 
henden Bruch zu verhüten, indem der Pforte ernfte Bors 
fellungen gemacht wurden. Namentlich zeichnete fich in 
folcher Bemühung Lord Ponfonby aus; Hr. v. Butenieff, 
der von der Pforte eigends zu Nath gezogen wurde, erwies 
berte hierauf: daß er die dießfälligen Befehle feines Hofe 
einholen wolle, fidy übrigens zu der Erklärung gedrungen 
fühle, daß es ihm höchſt unwahrfcheinlid; vorfomme, daß 
Mehemed Ali jegt, wo er ſich jo weit von Syrien entfernt, 
bie Abſicht haben folle, bie Türkifche Armee angreifen zu 
laffen, und dieß zwar gegen den ausdrücklich erflärten Wil⸗ 
len fämmtlicher Europäifchen Großmächte, bie fidy feinen 
Unabhängigfeitöplanen förmlich, entgegenftellten; daß fomit 
eine Diverfion der Türfifchen Armee gegen die Gränze nicht 
gehörig motivirt erfcheine, und nur geeignet wäre, einen 
Gonflift herbeizuführen, deffen Folgen der Pforte leicht zu 
großem Nachtheil gereihen fünnten, ba die Großmädhte, 
wenn jle fähen, daß die Pforte die Feindfeligkeiten provozirt 
habe, derfelben ihren Schuß faum angedeihen laffen wirs 
ben. Aehnlich fol ſich auch der Franzöfiiche Borfchafter 
audgefprochen haben; in feiner Note fol es fogar heißen: 
daß durch einen Krieg die Eriftenz des Reichs aufs Spiel 
geiegt werben würbe; alle Geſandten aber haben wiederholt 
mit Beſtimmtheit erflärt, daß die Aufrechthaltung des Fries 
dens der Wille fänmtlicher Mächte Europa’s fey. Die 
Pforte fcheint hiedurch von ihrer Kriegsluſt fo ziemlich ges 
heilt worden zu feyn, obwohl die Berichte von der Armee 
noch immer hödyft Friegerifch lauten. — 





Koblenz, 24. März. In den letzten brei Monaten 
find aus unferer Stadt und ihrer Ungegend mehrere Hunde 


zur Umterfuchung gefommen, welde an einer eigenthämlis 
chen Krankheit litten. Die Erfheinungen derielben find 
folgende: Die Thiere verindern auffallend ihr Beitehmen, 
fle find-ftil, bellen nicht oder nur felten, fie runzeln Die 
Stirne, erſchrecken leicht und find überhaupt fehr reizbar. 
Das Auge bleibt Mar, der Hund gegen den Menfchen im 
Allgemeinen freundlic und feinem Herrn folgſam. Ale 
von diefer Krankheit ergriffenen Thiere haben offenbar eine 
Neigung, andere Hunde zu beißen, fogar auch foldye, mit 
denen fie feit längerer Zeit zufammen leben. Rur wenige 
darunter haben einige Kinder und Erwachlene gebiffen. 
Mehrere zeigten eine uhgeroöhnliche Neigung zum Schlafe, 
andere litten an Zuckungen. reßs und Saufluſt "bleibt 
häufig ungeändert, nie verſchwindet fie gänzlich. Einige 
lecken jedoch gern Speichel von der Erde, verjchluden Stroh, 
oder verzehren, ihren eigenen Koth, andere uriniren ſehr 
häufig. Da die Eigenthümer folcher kranken Thiere diefels 
ben in ber Regel bald töbfeten, was indeffen gelobt werden 
muß, fo fehlte die Gelegenheit, den ganzen Verlauf der 
Krankheit beobachten und ein beſtimmtes Urtheil darüber 
feſtſtellen zu können. Indeſſen find die hier angeführten _ 
Erfcheinungen jedenfalls der Art, daß fle die größte Deadh« 

tung verdienen. Kann die Krankheit auch bis jet nicht 
wirkliche Wuth genannt werden, fo hat fle dennoch mit ders 
felben- viel gemein und dürfte fpäter in Wurh üvergehen. 
In weifer Sürforge hat;dedwegen and) die hiefige Regie⸗ 
rung an die Hunbeeigenthünmer die höchſt beadhtenswerthe 
Mahnung ergehen lafjen, auf die Gefundheit derſelben mit 
Sorgfaltzu achten, fle gegen offenbare Krankheitsurſachen, 
befonders in Hinficht auf plögliche Aenderung der Witte⸗ 
rung zu (hügen und fo fich felbft-und ihre Umgebungen ges 
gen möglichen Schaden zu fihern. Zugleich find die Dolie 
zeibehörden aufgefordert worden, herrenlofe Hunde unſchäd⸗ 
lich zu machen und, bei ferner vorfommenden Fällen obis 
ger Art, das Anlegen ber Hunde während einer kurzen Zeit 
anzuordnen. — EA‘ » 

Am 26. März fand. wieder ein Finbruch der Themie in 
ben Tunnel ftatt. Die Arbeiten werden dadurch etwa auf 
14 Tage unterbrodyen. werden. Sämtliche Arbeiter hat 
ten Zeit gehabt ſich zu reiten. — 

Am 30. März wurde ein befadened Kohlenſchiff vom 
Sturmmwind mit folder Heftigkeit quer gegen die Nheinbrüde 
bei Koblenz geworfen, daß die ganze Brüde mit Audnahme 
der Uferfchiffe wegtrieb. — 

Der Buß der großen Erzitatue ded Curfürſten Marimis 
lian Emanuel wird im Laufe diefer Woche zu München im 
Atelier ded Hrn. Stiglmayer ſtatt finden. — 

Auf dem Magdeburger Dampfichiffe ereignete fich weus 
lich das Unglüf, daß zwei Menjchen, Mann und Frau, 
am andern Morgen eritidt in ihren Berten gefunden wars 
ben. Sie fchliefen in einer Privatfajüte und hatten die 
Klappe an der Möhre des Dfens gefchloffen, ehe die Feue— 
rung im diefem gänzlich ausgebrannt war. Es follen außer 
ihnen feine Pafjagiere an Bord grwefen ſeyn. — 

Ein Hr. Colſon, Kupferjtecher und Schriftgießer in 
Grenoble, will eine neue Maſſe für die Buchdruderichrift, 
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ſlatt der biöherigen aus Spießglanz und Blei, entbedt has 
ben, die vorzüglid) dem Drud der Journale durch mecha⸗ 
nische Preffen zu gut fommen würde. Er will den Käufern 
feiner weit härtern Schriften eine zehmjährige Dauer ohne 
Umgießung verfprechen, ohne den Preiß der ältern Schrifs 
- ten zu überfchreiten. — i 
Im Dienfte eines Marfeiller Kaufmanns befindet ſich 
jetzt eine junge Negerin von zwölf Jahren, die audgezeich 
net- fchön und die Tochter des Königs von Bambara ift. 
Ein Schiffskapitain Faufte fie an den Ufern des Senegal 
und brachte fie nach Frankreich. In der erfien Zeit ihres 
Exils in Marſeille erlitt fie fortwährend die furdhtbarite Tos 
desangſt, denn fie glaubte nichts weniger, ald daß fie ges 
fchlachtet und verzehrt werben folle; die Fürforge jedoch 
und die Echonung, mit welchen fie namentlich von ben 
Töchtern bes Kaufmann R... behandelt wird, haben fle 
nun eines Beffern überzeugt, umd feit fie ihr junges Leben 
außer Gefahr weis, afflimatifirt fie fi dem Leben in der 
Provence ganz vortrefflih. Man hat der jungen Königs 
tochter den Namen Urifa gegeben. — 
Anzeigen 
Bei Cart Bruͤgel in Ansbach iſt erfhienen und in 
der Grau’fchen Buchbandlung in Bapreuth und bei G. 
A. Srau in Hof und Wunfiedel zu haben: 


Audfü hrliche Feſtfragen 
das ganze proteſtantiſche Kirchenjahr. 


Zuglelch 
ein Feſtbuch 
für alle Chriſten, die uͤber die Feſttage gründlichen 
Unterricht fuchen. ; 
Zweite Auflage. 
Geheftet. Preis: 6 Er. 

Die erfie Auflage diefes Schrifthens war, ob fir gleich 
156 Eremplare flart war, in wenigen Wochen vergriffen. 
Der Suͤddeutſche Schulbote fagt Über diefes Schriftchen: die 
Fragen find bürchgängig anregend und die Antworten nad) 
Sptache und Inhalt gleich anſprechend und fehr beichrend, 
Der Bote weifi den Lehrern zum Zwecke ber Vorbereitung ih— 
tee Schliler auf die Feſte Bein paffenderes Schriftchen, als das 
vorliegende, und fein wohlfeileres zu empfehlen. 





Bearbeitung 


des 
in den proteſtantiſchen Schulen und Kirchen 
— eingeführten 
leinen 


Iutherifgen Katechismus 


Schullehrer und zum Aufberen in den Rinderlebren, 
on einem proteftantifchen Geiſtlichen in Bayern. 
Gcheftet. Preis: 6 Er. 
Durd diefes Schriften foll ein doppelter 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Amel erreiht werden. Es foll einmal dem 
Shullehrer ben genauen Zufammenhang angeben, in 
welchem die Sprüche unter einander ſtehen, fol ibm durch die 
Fragen zum rechten Verftändniffe der Bibelfprlche verhelfen 
und ihn in den Stand ſeten, die Kinder im Erlernen und 
Berfichen des Katechismus fo weit vorzubereiten, als noͤthig 
ift, wenn der Geiſtliche den Confirmanden Unterricht mit 
gutem Erfolge ertheilen foll. Es ift fodann zum Aufbeten in 
ben Sonntags» Kinderlehren eingerichtet, was vielen Herren 
Geiftlihen und Schullehrern willkemmen feyn dürfte, indem 
die bloße Epruchfammlung ohne Fragen ſich nicht zum Aufe 
beten eignet. Der Katechet findet in dieſem Schriftchen «inen 
ausreihenden Leitfaden, indem die Fragen fo eingerichtet find, 
daß fie Stoff genug zu einer volfländigen Katechifation dat» 
bieten. 


Ein Guͤtlein in Seubersdorf, bei Gafenborf, zu welchem 
4 Zagmerk Garten und 24 Tagwerk Feld, mit Winterfrucht 
angefäet, gehören, wird am 24. April curr., Vormittags 
9 Uhr, in dem Gaftbaufe bes obern Glen? in Thutnau 
an dem Meiflbietenden aus ferier Hand öffentlich verkauft, 
wozu zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit dem Bemerken ges 
laden werden, daß das Nähere bei dem Gerichtsdiener Bed 
in Thurnau zu erfahren ift. 





Den Hten ober 10ten b. Mts. fährt eine leere Chaife über - 
Würzburg nad Frankfurt und Main); beim Grog sen, im 
MRennwege das Naͤhere. 


— — — —— 

Bel der taufend drei hundert acht und ſechszigſten Zie» 
bung ber Königlich Baheriſchen Zahlen» Rotterie ju Miın« 
hen herausgefommene Nummern: 

11. 52. 50. 42. 80. 

Die 1360fte Ziehung wird den 7. Mai, und inzwiſchen 
bie gu gfte Regensburger Ziehung den 16. April, und die 328ſte 
Mürnberger Ziehung den 25. April 1839 vor ſich gehen. 





Gremdbene Anzeige 
Am .ı. April. 

Sonne: HH.Nflte.Lippadv. Frankfurt a. M., Aanfer v. Rem⸗ 
fcheid, Wienard v. Göln, Weſterning v. Eßlingen. Schreider, Hams 
mergutsbefiger v. Schwarzgenbammer. Kieberlin, Advokat v. Gulme 
bad. — W.Mann: HP. Weif, Kaufm.v. Würzburg. Strehlein, 
Baufondukteur v. Hof. Weber, Yabr .v. Augsburg. — Traube: 
HH. Muller, Floͤßer v. Steinwiefen. Steger, Holm. v. Oberweifens 
bah.— E.Hirfh: HH. Weich, Müllermeifterv, Balkenberg. Hans 
belslte. Brunner v. Erbenborf, Hauer v. Jeelbach. — S. Roß: HP. 
Geiger, Revierförfter v. Erbendorf. Muͤnch, Sekretair v. Düffelborf. 
Stroͤblein, Fabr. v. Wicsbaden. Müller, Bürgern. Amberg. — Eb⸗ 
we: HP. Herrmann, Fabrik, v. Augsburg. Mathes, Auffchlaͤger v. 
Küps. — Krone: Hr. Riesling, Fabr. d. Streitau. — R,Roß: 
HH. Rögler, Seminarift; Bender, Schulamts:Ganbidat v. Kirchen⸗ 
lamitz. — Eehrerv. Bilgendorf. — W.kamm: HH. Wagner, 
Büttnermeifterv. Lobenſtein Kopp, Tuchbereiter v. Herbersdorf. — 
Köhler: Hp.Lanrig, Gymnaſiaſt v. Berneck. Seminariften: Troͤ⸗ 
ger v. Muͤnchberg, Roßner v. Ahornberg, Oellmuth v. Berneck, Hals 
both v. Tambach, Ocerdegen u. Böhm v.Gulmbadh, Wirth u. Kaͤfer⸗ 
ſtein v. Helmbrechts, Weizel v. Weißenſtadt. Scheiding, Schullehrer 
v. Guimbad. — 
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Deutſchlanmd. 


Bayreuth, 9 April. Heute Morgens gisen 2 Uhr 
weckle bie Feuerglocke die Bewohner hiefiger Stadt. Ein 
Hintergebaude des Gaſthofes zum Edlen Hirſchen auf der 
Zürfhnig; wo das Feuer ausfam, brannte ab. — 


Münden, 5. April. Geftern Abend iſt der zum Pers 
ſiſchen Botſchafter am Londoner Hofe eruannte Huffein 
Khan von Wien hier angefommen und im goldenen Kreutz 
abgefiegen. Der Fremde richtete theild wegen feiner uns 
‚gewöhnlich großen Geftalt, theils wegen feines fiembartis 
gen Aeußeren die Anfmerkfamkeit der Menge dermaßen auf 
fi, daß das Hotel ganz von deuſelben umlagert war. Nach⸗ 
dem er in dem Gaſthauſe die Nacht anf einigen über ben 
Boden auögebreiteten Decken zugebracht hatte, da alle 
Betten und Fagerflätten für den Fremden zu kurz waren, 


reißte er heute früh über Paris nad) London ab. In feis 


nem Gefolge befinden fich 18 armeniſche Sclaven von Außers 
fter Schönheit , wovon zwei abwechſelnd ſtets vor feiner 
Thüre Wache hielten. (Augeb. Abendjtg.) 

Zmweibrüden. Ziemliches Auffehen, hier und im 
ganzen MWeften bed Kreiſes, erregte in ber legten Zeit ein 
Prozeß gegen die meisten der bri dem ©t. Ing berter 
Steinfohlen-Bergwerf angellellten oder dabei vers 
wendeten Individuen, Nachdem das biefige Zuchtpoligeis 
Gericht vor einigen Wochen ein Uribeil in eriter Inſtanz 
erfafien hatte, enticied nun auch der Appelhof in feiner 
Sitzung vom 28. März. Es ergab fih, daß allerdings 
feit vielfeidyt mehr ald 20 Jahren arge Betrügereien, 
und war zum unmittelbaren Nachtheile der Staatäfaffe, 
unverkennbar flattfanden; nicht fo leicht war dagegen bie 
Beweisführung gegen die einzelnen angefchuldigten Perfos 
nen herzuftellen. So wurden denn, vollfommen übereins 
flimmend mit dem erftrichterlichen Uriheile, Oberſteiger 
Zens, Einnehmer Poller und Steiger Deutſch für nicht 
fchuldig erflärt; dagegen wurden aber auch, in der Haupts 
face ebenfalls übereinftimmend mit dem frühern Erfennt- 
niffe, die Lankknechte Johann Heinrich und Georg Kiefer 
zu neun» und Georg Grefong zu ſechsmonatlichem Gefäng— 
niſſe verurtheilt, ebenfalls it es Faum begreiflich, wie 
der nadıgewiefene Betrug fo ungemein lange Zeit hindurch 
ausgeführte werden fonnte. (Speyerer 317.) 

Berlin, 1. April. Unfere Univerfirät, die im ber 
legten Zeit von jo manchem herben Nerlufte bedroht war, 
ſcheint durch Die jegt fo gut ald entfchiedene Berufung des 
berühmten Schönlein aus Zürich für Dad kliniſche Lehrs 
amt eine Zierde erhalten zu follen. Mehreren der jünges 
ren hiefigen Aerzte ift Derfelbe von früherer Zeit her bereits 
perfönlich befannt, da fie durch ben Ruf deffelben nadı 


Nro 84, 


9, April-1839. 





Mürzburg gezogen, die Vorträge deſſelben dort gehört, 
und bad Talent, den Scharfblicd und die Sicherheit in Ber 
handlung! der Kranfen zu ſchätzen Gelegenheit hatten, wo⸗ 
durch er fidy den Namen eines der erften Aerzte und befons 
ders Diagnoftifer erworben hat. Hr. Schönlein fände for 
nad) hier, wenn er den an ihn ergangenen Ruf annimmt, 
fchon beim Antritte feines Lehramtes in Berlin eine nicht 
unbedeutende Anzahl von Berchrern, und auc im größeren 
Publikum weiß man dem Minifterium nur Dank, ſdaß es 
einen Mann anögefucht hat, dem ein fo audgezeichneter 
Nuf verangeht. — Die Krankheit des berihmten Augens 
arztes —8 Jungken bat leider eine fo ſchlimme Wen⸗ 
dung genommen, daß kaum mehr an feine Rettung gedacht 
werden kann. Gein Berluft würde nur fehr ſchwer fich er» 
fegen laffen, Die unfern hochwerehrten Ruſt fo fehr bes 
drohende Gefahr der gänzlichen Erblindung fol jedoch glück⸗ 
licherweife bereitd fo meit befeitigt fepn, daßman ihn der 
Univerfitär und feinen zahlreichen Freunden noch länger 
zu erhalten hofft. (F. M.) 

Berlin, 4. April. Das TteStüäd der Geſetz ⸗Samm⸗ 
fung enthält folgende Allerhöchfte Kabinets Ordre 
vom 5. März; 1839, die Nusprägung von Dop 
pelsThalern oder 34 Buldenfüden ald Ber 
einsmünze betreffend. -,„‚Auf Ihren Bericht vom 
25ſten v. Dit. weife Ich Sie in Folge der in der Münzr 
Convention vom !30. Juli v. 58. Or. 2 der Gefeg Tamm, 
lung von 1839) vereinbarten Beftimmungen hierdurch an, 
ben auf Preußen treffenden Antheil an den, ald Bereinds 
münze in Umlauf zu fegenden Einfiebentheils Marfitüden, 
in der hiefigen Münzfätte augprägen zu laffen, und bes 
ſtimme in Ergänzung ded Münz⸗Geſetzes vom 30. Septem⸗ 
ber 1821, daß diefe Einflebentheils Markftüce oder Dops 
pels Thaler als gejeglicye Landes » Silbermünze überall bei 
den öffentlichen Gaffen fomohl, als im gemeinen und Hans 
belös Berfehr zum Werthe von Zwei Thalern Eilber» Gous 
rant angenommen umd auegegeben werden. Zu eben dies 
ſem Werthe follen auch die, von den Staaten des Deutichen 
Z0lls Bereins, gemäß der vorermähnten Münzg-Gonvention, 
nad) gleicyer Vorfchrift augzuprägenden, in Umlauf zu ſez⸗ 
zenden Doppel» Thaler oder drei und einen halben Guldens 
ftücten in Meinen Landen, gleich der eigenen Yandes - Sils 
ber» Gonrantmünze, bei allen öffentlichen Caſſen ſowohl, 
als im gemeinen und Handels⸗Verkehr angenommen und 
ausgegeben werden. Sie haben zur Belehrung der Gaffen 
und des Publikums die nöthige Bekanntmachung über den 
Feingehalt, das Gewicht, den Umfang und das Gepräge 
Diefer neuen. Münze, durch die Amtsblätter der Negieruns 
gen zu erlaffen, wie auch diefen Befehl durch die Gelege 
Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, 
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den 5. März 1839. Friedrih Wilhelm. Anidie 
- Staatd+ Minifter, General der Infanterie, Grafen von 
Lottum und Grafen von Alvensleben.“ — 
Hannover, 30. März. Seit geftern cirfuliren hier 
Gerüchte der bedentlichiten Art über den Geſundheitszuſtand 
des regierenden Herzogs von Braunfchweig,“die heute fc» 
gar ſchon das Schlimmſte vorausfchen wollten. Die Krank 
heit cein Nervenfieber) ſoll den bedenflichiten Charakter ans 
genommen haben. Im Königlichen Palais, heißt es, herr⸗ 
ſche große Betrübniß, namentlich neljme der König bie ob» 
fchmebende Gefahr fich fehr zu Herzen. Es iſt zu hoffen, 
daß die fonft Fräftige Eonftitution des jugendlichen Fürjten 
dem drohenden Tode wiberflehen werte. — Es heißt, daß 
der König allen Ernſtes mit der Abficht umgehe, auf eine 
Zeit lang nach Gele zu ziehen, doch wird fowohl die Könis 
gin ald der Kronprinz in Hannover bleiben. Es find Bes 
fehle gegeben worden, das Schloß zu Celle auf das ſchleu⸗ 
nigſte in wohnbaren Stand zu jegen. 
Aus Sachſen, 26. März. In der Nähe ber Dörs 
fer Bockwa und Planig, 14 Stunde im Süden von der 
Stadt Zwidau im Saͤchſiſchen Erzgebirge, befinden fid) 
in einem reihen Steinfohlenlager ſchon jeit undenfs 
lichen Zeiten Erdbrände, die von Jahr zu Jahr weiter 
rücden und wo der audgebrannte Raum zauberartig, wie 
ſchwarze Stalaftitmaffen, ſich zu unterirdifhen Gewölben 
und Höhlengeftalfet. Diefe fchauerlihen Katakomben vers 
dienen nicht allein wegen ihres felten fo bedeutenden Ums 
fanges, fondern auch in geologiiher Hinſicht mehr, als 
feither gefchehen ift, gekannt zu werden, Ju der Nähe dier 
fer theils durch große Wärme des Bodens und hie und ba 
Auffteigen ded Rauches ſich noch ald brennende Kohlen 
— darſte! lenden Räume iſt ſeit Kyrzem eine Treibhaus⸗ 
ärtnerei auf Aftien angelegt worden. Die noch fort 
dauernde Wärme ded auch vom Brande verlaffenen Bodens, 
fo wie die in Klüften fortziehenden heißen Dämpfe der noch 
brennenden Stellen, gaben die Beranlaflung zur Anlegung 
diefes natürlichen, jedoch feiner Art feltenen Treibhauſes, 
wozu äbererft, mit nicht unbebentenden Koften, Erpboden 
fehr mühbfam und zum Theil weit her hat müffen angefahs 
ren werden. Der Garten, der feit kaum zwei Jahren ans 
gelegt it, war Anfangs 50 Ellen lang und 20 Ellen breit, 
ift aber feit vorigem Jahre um 50 Ellen verlängert worden, 
und man beabfichtigt fo eben, noch 50 Ellen zuzuiegen. An 
Gewächen werden zur Zeit alle Sorten Frühgemüfe, Topf 
pflanzen und bie feinften und zarteften Blumengattungen, 
vorzüglic) feltene Arten Gaftus, gezogen. Die Exrbbrände 
begünfiigen die ſchnelle Vermehrung fat aller Arten von 
Grcwäcfen. An den wärmften Stellen fol eben zum Bau 
der Ananas Vorkehrung getroffen werden. (Han. Ztg.) 
Leipzig, 4. April. Auf unferer Leipzigs Dresdner 
Eifenbahn, deren Länge 154 Deutſche Meilen beträgt, bes 
trägt die Fahrtare für Perfonen in den Wägen liter Elaſſe 
3 Thaler, 2ter Claſſe 2 Thaler, Iter Elaffe 1 Thaler 6 Er. 
Für eine Halbchaife und ähnliches leichtes Zuhrwerf find 
10 Thlr. 8 Gr., für eine Afigige Chaije 11 Thlr. 16 Gr., 


für einen 4s oder 6fpännigen Reifewagen 15 Thlr. 12 Gr. 
zu entrichten. Jeder Paffagier hat 40 Pfund Gepäd frei. 
Das — wird nad) einer zweifachen Tare bezahlt. 
Wenn die Compagnie bafür feine Garantie leifter, fo koſten 
41 bid 100 Pf. 8 Ör.; 101 bis 150 Pf. 16 Gr.; 151bis 
200 Pf. 1 Thlr, Stellt der Paffagier aber fein Gepäd 
unter die Garantie ber Compagnie, was in feinem Belieben 
lebt, fo zahlt er: für 1 bis 40 Pf. 8 Gr., für 41 bis 
100 Pf. 16 Gr., für 101 bie 150 Pf. 1 Thlr. 7 Er. gegen 
einen Garantiefchein; etwaige Verlufte foldyed garantirten 
Gepäds vergütet die Geſellſchaft mit 1 Thlr. pr. Pfund. 
Sdhweiz. 

Aus der Schweiz, vom 30. Mär. Es ift eine 
auffallende Erfcheinung, wie unglucklich die Schweiz, feite 
dem fie durch ihre legte Revolution die Augen Europas 
mehr auf ſich gezogen hat, in allen Fragen der höhern Por 
litik iſt. Nichts zu fagen von den äußeren Berhältniffen, 
in denen die drei Vororte umd ihre drei Präfidenten ber 
Reihe nach ihren Ruhm gefährdet fahen: 1834 Zürich in 
ber Savoyer Geſchichte, 1836 Bern im Gonfeilhandel, 
1838 Luzern in der Napoleonifchen Frage, fo find die ins 
neren Angelegenheiten, fobald fie einen allgemeineren diplo⸗ 
matifchen Charafter annahmen, nie befriedigend gelöst - 
worden, fondern immer auf bedenkliche Weife, die dem 
monarchiſchen, großartiger geleiteten Auslande Anlaß zu 
mitleidigem Adyjelzuden gab. Man denfe an die Religions⸗ 
Feldzüge Berns.gegen den Jura, Aargaus gegen bad reis 
amt; am bie inneren Kämpfe von Baſel und Sdwy}; am 
den Rieſenprozeß in Bern und jetzt an die Straußiade in 
Zürich, die zum Mindeſten für die Vorſicht und Gonfequenz 
des bermaligen Vororts fein glänzendes Zeugniß ablegt. 
Achnlidye Ausſichten bieten fidy im jegigen Augenblide an 
wei anderen Punkten dar, in Bern und im Wallis, Die 

eform im Wallis droht mehr und mehr einen Gang zu 
uchmen, der fie zu einer zeitraubenden, Zwictracht ſtiſten⸗ 
den Frage für die nächſte Tagfagung macht, indem der 
Vorort nicht entſchieden eingreifen und fo bis zur Zagjagung 
eine ſchwer tilgbare Theilung des Cantons Wurzel gefaßt 
haben wird. Bern wird in der nachnen Zeir eine Frage 
zu entſcheiden haben, die beffer unangeruhrt geblieben wäre, 
weil der Widerftreit, ben fie betrifft, nicht gelöet werben 
fann, ohme entweder die Grundjage der Kıcyıögleichheit 
oder die Einheit des Staates zu verlegen. Es iſt der 
Wunſch des nerdweflichen Landestheile, des Sranzerichen, 
Farholifhen Tura, um Zurüdgabe des Fraͤuzoſiſchen 
Geſetzbuchs. Dieſe Gegend bildere bis 1793 das Bike 
thum Bajel unter eigenen Gejegen, von Da war ſie Frans 
zöſiſch, bis 1815 die Mächte fie mit Bern vereinigten, 
Bern erfegte 1817 das Franzöſiſche Recht Durch das Ber⸗ 
nifche, weldyes bei dieſem Anlaffe revidirt wurde, Doch 
blieb in mehreren Stücken, ſo fait im ganzen Pıwarrecht, 
das Franzöfiihe. Im Sommer 1838 trat nun der Jura 


« mit dem oben genannten Begehren auf, zu weldyem Behufe 


eine Geſetzgebungs⸗Commiſſion ernannt werden joe. Der 
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toße Rath wied am 4. December die Sadye zur Vorunter⸗ 
— an die betreffenden Departements und hat feine 

Be Luft, die Nuß bald aufzufnaden. So gerecht einers 
—* jenes Begehren iſt, weil der Jura bis jetzt übereins 
flimmender Gejege ermangelt und die Bernifchen an Klar— 
beit den Franzöfiichen wert nachſtehen, was foll anderer 
feits aus dem Canton Bern werden, wenn zu der großen 
Kluft, welche Sprache, Geſchichte, Sitte, Religion zwis 
fchen der Frangöfljchen und der Deutihen Hälfte ziehen, 
nun noch die Verſchiedenheit der Geſetze kommt, ſomit auch 
dieſes geiſtige Band zerreißt? Monarchiſche oder ariſtokra— 
tiſche Staaten können zur Noth noch beſtehen, aber demokra⸗ 
tifche ficher nicht; wo nun den rettenden Ausweg finden? 

Nhederlande 

uremburg, 29. März. Der Erlaß des Königs— 
Großherzogs an die hiefige Bürgerichaft hat bier und auf 
dem Lande die Iebhaftefte Freude verurfacht. Diefe Freude 
wird noch dadurch gefteigert, daß, ficherem Vernehmen nadı, 
fobald der Zeitpunft gefommen feyn wird, unverzüglich Eins 
Leitungen getroffen werden follen, um den Anſchluß des 
Grofherzogthums an dengroßen Deutfchen Zoll 
verband zu veranlaffen und fo die Intereflen dieſer äußers 
fen Deutſchen Gränz» Provinz inniger mit dem Mutters 
fande zu verbinden. Go leuchtet denn, nachdem unfere 
materiellen Intereflen fo lange gleichſam vernichtet waren, 
wieder ein Strahl der Hoffnung. "CRY. und M. 3.) 

Sranftreid. 

Paris, 3. April. Es iſt jebt.beitimmt, daß feine 
Thronrede für die Eröffnung der Seſſion ftatthaben wird. 
Es ift dies das erfte Mal feit 1814, daß eine Seffton ohne 

* Thronrede beginnt. Es war auch wohl nicht möglid,, daß 
inmitten der Umftände, in denen ſich das Fand befindet, 
die Krone mit den Mitgliedern der beiden Kammern foms 
mumicire. Das Kabinet vom 31. März ift nichts anderes, 
als ein negatives Minifterium, und fonnte demnach auch 
nicht ein politifches Programm durd; eine Königl.. Rede 
veröffentliden. Zudem gibt es ja in diefem Augenblice 
feinen Gonfeilpräfidenten. Man glaubt, daß die Eröffs 
nungsorbonnang in der Pairdfammer von Hrn. Girod (de 
VAin) und in der Deputirtenfammer von Hrn. Gasparin 
verlesen werben wird. Da diefe Formalitätaber nur einige 
wenige Minuteri dauern wird, jo wäre ed möglich, daß 
man fich unmittelbar daranf in den Bureanr verfammele, 
um unverzüglich zur Berififation der Vollmachten zu fchreis 
ten. Erft am Montag wird die Kammer zur Abſtimmung 
für die Ernennung der definitiven Bureaur ſchreiten. — 

Tärkei. 

Conſtantinopel, 15, März. Hier iſt Alles in Ber 
wegung und der Krieg fo gut ald begonnen. Couriere foms 
men ohne Unterlaß aus dem Hauptquartier des Seriaskers, 
und gehen dahin zurück. Die Armee am Taurus ik concen» 
trirt, und hat, bereits eine Bewegung vorwärts gemacht. 
Es hängt jegt alleit von der Stimmung Ibrahim Paſcha's 
ab, um zum Angriff blafen zu laſſen. Die Diplomatie ift 
ihrer Pflicht getreu; fle ringe unermüdlich um den Frieden; 


fie geht, fie mahnt, fie bittet und unterläßt nichts, um bie 
Gefahren abzuwenden, denen der Sultan blindlinge ent 
gegen geht. Sie hält ihn fo zu fagen bei der Hand, damit 
die Lunte nicht gefchwungen werde, deren eriter Aufichlag 
weit über dad Ziel hinaustragen fann. Ehre der Diplomas 
tie, die den edelften Zwed verfolgt, ald Stifterin des Fries 


dens den Ausgeburten ber Zeit jeden Vorwand zu benehmen 


fucht, ihre unfeligen Neigungen befriedigen zu fönnen. Aber 
problematifdy ift und bleibt «6, ob ihre Beftrebungen gelins 
gen werden, ob fie ſich nicht umfonft abmüht, und bloß im 
Bewußtſeyn, das Gute gewollt zuhaben, Befriedigung finden 
foll; denn der böfe Geift fcheint hier losgelaffen und fein 
Unmefen rückſichtslos treiben zu wollen. Der Sultan mit 
Einem Worte will den Krieg, und dieß ift Alles gefagt, 
wer den Sultan fennt. Bol von Schwächen .befist er 
auch bie, an die Unfehlbarkeit feiner Macht zu glauben, 
obgleich er hinreichendes Lehrgeld gezahlt, um vom Ges 
gentheil überzeygt zu fepn. Der erfte beite Gourtifam, 
fobald er ihm ein wenig zu nehmen, verfteht, bemächtigt 
ſich feiner. Seht if es der Capudan Pafcha, der 
ihn] leitet, und weil er bei den Meinen See » Erkurfior 
nen, ‚die er in Gemeinfchaft mit den Engliſchen Schi» 
fen gemacht, fic der freundlichſten Begegnung von 
den Engliſchen Marineoffizieren zu erfreuen hatte, und 
hie und da vernahm, daß er Anlagen zu einem Seemann 


. habe, fo fteigert er ſich ſelbſt und lebt in dem Wahne, eine 
. große Rolle fpielen zu können, ‚wenn ihm nur irgend Ges 


legenheit dazu gegeben werde. ‚Diefe Gelegenheit will er 
nun um jeden Preis herbeiführen, daher fein unaufhörlis 
ches Einflüftern und Aufreigen, das beim Sultan Eingang 
findet und ihn kriegsluſtig macht. NuriEffendi räth dages 
gen zur Mäßigung. Die fremden Repräfentanten, die 
das gange Räderwerf kennen, durch welches die ſchwache 


Maſchine des Ottomaniſchen Staatöwefens fortgefchleppt 


wird, geben fid alle Mühe, den Hauptmoteur unnüp zu 
machen, ber bie legten Kräfte der Pforte ausbeuten würs 
de, um feinem Cigendünfel zu froͤhnen. Sie haben es 
aber nicht dahin bringen können, einen Mann zu entfer- 
nen, der fich feit eingeniftet hat und den Sultan zu beherrs 
fchen weis, urd müſſen daher fehen, mie ihr ganzer Eins 
fluß an dem Milen feines Lieblings ſcheitert. Auf diefe 
Weiſe bleibt ihnen nichts Anderes übrig, als an ihre reſpek⸗ 
tive Höfe zu melden, daß fie ihre Schuldigfeit gethan, daß 
fle feiner Berantwortung unterliegen, wenn fie nicht zu er⸗ 
reichen wußten, was fie zu erreichen beauftragt waren. 


, Schillers Denkmal.) Der Schillerverein in 
in Stuttgart macht Nachſtehendes befannt: Das Denkmal 
Schillers, ein Nationalwerf, durch die Liebe und Vereh⸗ 
rung ungähliger Deutfcyer audgeführt, ein von der Meis 
ſterhand Thorwaldſens entworfenes, in Erz gegoffenes ko⸗ 
loſſales Standbild, wird am achten Mai d. I. (dem Vor⸗ 
abenbe feines Tobestages) in Stuttgart feierlich enthüllt 
werden, welches allen Freunden des unfterblichen Dichters 





hiermit befannt gemacht wird, — 
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In Frankfurt ſtarb am 2, April nach mır mehrtägigem 

Kranfeniager der Dr. med. Bunfen, welcher durch ober 
appellationsgerichtlichen Spruch vor furzer Zeit ans ber pos 
titifchen Haft vom Hardenberg entlaffen wurde, und unter 
die geſchickteſten Aerzte jener Stabt zu rechnen war. — 
» Am 25. März wurden zwei Büchfen mit Goldſtaub, im 
Werthe von 4600 Pf. ©t., für die Brafiliiche Bergwerk, 
femipagnie in Yonden befiimmt, von dem Dubliner Tampf- 
bootwerfte zu London mittelit eines falſchen Empfangvors 
weifed entwendet. Für die Entdeckung ift eine Belohnung 
von 500 Pf. audgefegt. — 


Herr Shidtl und Sohn hat nun im Saale sum gold» 
nen Adter dabier audy feine Tableaus von merkwürdigen Ane 
ſichten aufgeſtellt, die ſich dadurch von den ſchen öfter gefehe- 
nen auszeichnen, daß der Vorgrund perſpektiviſche Dur ch⸗ 
ſchnitte enthält. Am Intereſſanteſten find die Tropfſteinhöhe 
ten , wo das Auge fich in die unabfehlichften Tiefen und Wen» 
dungen ſich verliert. Der geringe Preis von 6 kr., Kinder 
3 kr., wird es an Beſuchen nicht fehlen laffen. — 


Betanntmadhung. 
(Setreidverfauf betr.) 
Bi dem bahiefigen Domainen = Amte werben folgende auf 
dem Speicher dahier verräthige Fruͤchte, als: 
84 Scheffel Waiz, 
14 Scheffel Korn, 
46 Sceffel Gerſte, 
80 Scheffel Haber, 
entweder im Ganzen ober theilweis, jedoch vorbehaltlich herr» 
ſchaftlicher Genehmigung, gegen baare Zahlung verfaufet; wozu 
man etwaige Liebhaber mit dem Bemerken eintadet, daß bie 
Fruͤchte täglich eingefehen, und Käufe abgeſchloſſen werden 
innen. Weiher im Ahornthale, am 2. April 1839. 
Graͤflich von Ehönbornifdyes Domainen= Amt. 
Adelmann, 


» 





Weniger, 





Anzeigen. 

In allen Buchhandlungen, in Bayreuth in der Graus 
ſchen Buchhandlung, in Hof und Wunfiedei bei G. A. 
Grau, ift zu haben: : 

Die Zeitpacht größerer Landgüter. Für 
alle bei Pachtgeſchäften Betheiligte, von 
5. Buddeusd, H. ©. Coburg » Gorhaif. Defonomies 
Rath. gr. 8. agbeburg, W. Heinrichsho— 
fen. Preis 1 fl. 30 kr. 

Ein Mann, ber 27 Fahre hindurch ſelbſt Zeitpachter war 
und- während diefer Zeit als Pachtunterbändler, Taxatot, 
Uebergabe« Affiftent, Pachtern und Verpachtetn vielfältig mit 
Erfotg Beiſtand leiftete, uͤbergiebt hier als Reſultat feiner 
Erfahrungen alfen bei Pachtgeſchaͤſten Berheilisten einen 
mo möglih völtffändigen Unterricht, in dem ſie 


Im Berlage der Geb, Kammerzath Hagen'ſchen Erben. 


fi bei vorfommenben Fälten Raths erholen. 
tönnen. Es barf wehl angenommen werden, daß ein fol« 
ches Buch erwuͤnſcht fepn, und daß es ihm an Käufern nicht 
fehlen wird, Em 


Die Neftauration von Stroh= undElparterie » Hlfem; fo 
tie vorzüglich deren Fage nirung nach dem medernſten Schnitt, 
wird gegen fehr mäßige Zahlung beforgt von j 

j Söphie Peetz, 
wohnhaft in ber Marimliansftraße.' 


Einem bobın Adel und verehrlihen Publitum habe ich die 
Ehre hiemit ergebenft anzuzeigen, daß ich nebſt Werfertigung 
von Damenpug, Wafchen der Etrohhlite und Spigen, befone, 
ders auch Blonden und Schleiet waſche. 

Sannpv. Stos, 
wohnhaft im Haufe bes Hrn. Mundarzte Map, 
Mr. 140 in der Ochfengaffe, 


Bei EL. Neuftädter in der Jaͤgerſtraße ift links vom 
Eingang ein Quartier zu vermietben, beftchend aus 2 heizba⸗ 
ten Zimmern, Alkoven, Kammer, Gewölbe, Klıhe, Hole 
lege, Kelier, Mitgebraud der Waſchkliche und Boden, und‘ 
Tann zum Biele Jakobi bezogen werben, 


DE r — — he 
€. Nr. 400 in der Judengaffe find auf Walburgi im un« 
tem und mittlern Stod Quartiere zu vermiethen, beftehend 
in 4 Stuben, Kuͤchen, Kammern und Holzlege, 


— VE an 
Die in Mr. 76 diefer Beitung enthaltene Warnung wegen 
Borgen meines Marines auf meinen Namen nehme ich ans 
durch zuräd und erkläre. ſolche für null und nichtig. 
Orfrers, den 7. April 1830. " 
Sopbie Haberftumpf. 


Gremben- Anzeige 
Am 7. April. j 
Sonne: HH. Fleißner, Kaufm. v. Mündberg. v. Hauptner, 
Gutsb. v. Brand. Blume, Hofrath v. Berlin. — W,Mann: HP. 
Hoffmann, Kfm. v. Augsburg. Schmidt, Fabr,v. Nürnberg. Lofer u, 
Strauf, Hoblslte. v. Altenküundſtadt. — Eraube: HB. Opmann, 
Bütgermeifter v. Gröfenberg. Eger, Flößer v. Wallenfele, Diemer 
nebft Schweſter, desal,v. Erenad. — S.R of: HH. Rodach, Ihbier- 
arzt v. Wunſiedel. Liebmann, Fabr. v. Thettau. Köppel, Bürgermei⸗ 
fter v. Marktleiten. Koͤnigeheim, Aktuar d. Muͤnch berg. v. Reitz nebft 
Sohn, Gutsb. v. Oberredwig. — Lowe: HH. Neff, Guteb. v. Un⸗ 
terneufes. Schneider, Gaſtw.d. Veitlahm. Kern, desgl.v. Kirchleus. 
Eckardt, Lehrer v. Streitberg. — Krone: HH. Odlelte. Prepfelder 
v. Demelsddorf, Marrv. v. Zeckendorf, Abppel v. Schwarzenbach a. 
d. S. Raſcher, Chyrurg v. Wallenfels. — Adler: Hr. Kraus, Han» 
delsm.v Altenkundſtadt. — E. Hirſch: HH. Günther, Kellermeis 
fiero. Eberödorf. Dippold, Drechsler v. Trockau. — R. Roß: HP. 
Reichenöerger, Bräuerv. Wildenreuth. Stenglein, Shuhmacermeis 
fter vo. Beitmannsborf. Grafer, Oekon. v. Hohenpels. — R. Och s: 
HH. Echneider, Meggermeiftern. Streitau. Metzner, Oek. v. Geilene 
reuth. Deierling, Wirth ; Herold, Det, v. Mothſchilb. — Schnei⸗ 
der: Seibel, Hölöm.v. Auerbach. — Köhler: HH. Martin, Uhr 
renhblr. v. Muͤnchweiler. Spoͤrl, Reviergehülfe v. Hobentrüdingen. 
Koͤber, Verwalter u, Pirnbaum. — König: Dippold, Baͤckermei— 
ſtet d. Hollfeld. Schmibt nebſt Sohn, Flaſchnermeiſter; Müller, 
Schuhmachermeiſter v. Wunſiedel. — 
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Mittwoch 





Deutidhland 


"Aus Oberfranken, Anfangs April. Während im 
Verlauf diefed Sommerg noch in Nlerandersbad ſich eine 
Mafferheilanftalt erheben wird, die ihrer Page und Eins 
richtung nach zu den ausgezeichnetſten in Deutſchland unbes 
zweifelt gehören dürfte, wird ebenfalld noch diefen Som⸗ 
mer in Etreitberg eine Molfenanftalt erfiehen, die fich kühn 
jener zu Kreuth zur Seite ftellen fann. — Das Marderis 
fche Anmwefen in Streitberg, auf dem fchönften Punkt ges 
iegen, ift bereits zu diefem Zwed erfauft, fo daß ſchon im 


Verlauf diefed Sommers die Anflalt eröffnet werden kannz 


bis im Jahre 1840 aber wird einſtweilen ein Gebäude mit 
36 Zimmern und einem Gonverfationd» Saal aufgerichtet 
ſeyn. — Borerft wird fidy der Gebrauch auf Geißmolfen 
erftreden, fpäterhin aber auch Echweizervieh nicht fehlen. 
Daß an vortrefflichen Kräutern dort Fein Mangel beftcht, 
if befannt. — Ein Arzt it Miteigenthümer der Anſtalt 
und wird das Ganze leiten. — &o erfreut fih der Kreis 
Oberfranken der erften Mafferheilanftalt und der 2ten 
Molfenanftalt in dem geſegneten Bavernland. — Ueber 
das Nähere bed ganzen Pland, fo wie über den Tag der Er⸗ 
Öffnung der Moltenanftalt, wird demnächſt öffentliche Bes 
kanntmachung erfcheinen., — 13 an 
Münden, 6. April; In dem nahen, fonft fehr ftils 
len Freyſiug herricht jegt ungewöhnliche Regfamfeit, indem 
das Appellationsgericht von Oberbayern noch im Laufe dies 
ſes Monats aus Landshut dahin überfiebelt, und. fchon mit 
Anfang des nächlten feine Sigungen dert beginnt. — Bor 
einigen Tagen kam hier eine noch fehr junge Brafilianifche 
Dame, väterlicherfeitd von höherer Abfunft, bier anz fie 
befand ſich bis jegt im einer Penfion in Franfreich, und 
wird im hiefizen Fräufeinsnftitut am Anger ihre Erziehung 
vollenden. — Geltern Morgen erfchien, fehr elegant und 
geihmadvoll ausgeflattet, der erfie Bogen ber neuen Wos 
chenfchrift: Deutfche Thecblätter. — Die foloffale 
Reiterflatue, den Kurfürften Marimilian I. daritellend, 
zu welcher bekanntlich Thorwalbien bad Modell gefertigt, 
Reht zum Guffe bereit, der nächſtens bewerfftelligt werden 
fol. Diefes Monument wird bis October dieſes Jahre auf 
dem Mitteldbacher Plage vollendet daftehen. Bereits hat 
man angefangen, bie nöthigen Vorarbeiten zu dem Funda⸗ 
mente zu beginnen. Da bdiefer Platz eine nur mäßige 
Größe hat, fo wird die Wirkung dieſes Kunftwerfes eine 
bei weitem impcofantere feyn, ale jene, die dad Denkmal 
des höchftfeligen Könige gewährt, welches auf dem für ein 
Bildwerf der Art faft zu großen MarsIofeph Plage errich⸗ 
tet it. Allenthalben wird auch behauptet, daß den beiden 
Bayeriſchen Feldherren Tilly und Wrede vor dem im Pros 


jefte ichenden Gebäude am Anfange der Ludwigoſtraße, 


Nro. 85. 





das die Schloßwache aufzunehmen hat, Standbilder ers 
richtet werden follen. — 
Münden, 6. April. Bei der geftern Rattgehabten 


achten Verloofung der mir vier vom Hundert verzinslichen 
mobilifirten Staatdobligationen im Betrage von fünf Mif 
lionen Gulden wurden die folgenden, zur Rüdzahlung oder _ 
Umwandlung in 34 vom Hundert, gehoben, nämlich von 
1201— 1400, 24%1—2600, 6001— 6200, 9201 — 9400, 








18,601 — 18,800, 
23,801 — 24,000, 
33,801 — 34,000, 
40,601 — 40,800, 
41,801 — 42,000, 
48,401 — 48,600, 


20,601 — 20,800, 
24,801 — 25,000, 
38,201 — 38,400, 
41,201 -— 41,400, 
43,001 — 43,200, 
48,801 — 49,000, 
54,601 — 54,800, 


23,601 — 23,800, 
28,201 — 28,400, 
38,801 — 39,000, 
41,401 — 41,600, 
43,201 — 43,400, 
49.601 — 49,800, 
57,001 — 57,200, 


53,601 — 53,800, 

Berlin, 4. April, Unter ben zahlreichen Beförde⸗ 
rungen, bie bei ber Armee Rattgefunden haben, avancirten 
acht Generalmajors zu Generallieutenants, nemlich: Prinz 
Georg zu Helfen (Sohn des verſtorbenen Landgrafen 
Friedrid)), v. Kinsky, v. Colomb, v. Weyrach, v. Luͤtzow, 
v. d. Oroeben (Tommandant von Coblen), du Moulin 
(Commandeur der Garde⸗Infquterie). Elf Oberſte wur⸗ 
ben zu Generalmajors ernannt, wotunter der Flügeladju⸗ 
tant und Gefandte zu Kaffel, Hr. v. Thun, Hr. v, 
Scharnhorſt, und Fürſt Radziwil. Achtzehn Oberfts 
lieutenants avancirten zu Oberſten, — Siebenunddreißig 
Majors zu Oberſtlieutenants, unter ihnen Hr. v. Rado⸗ 
wis, pom Generalſtab, Mitglied der Bundesmilitairkom⸗ 
miffion. — Die Beſetzung der höhern Militair— 
ftellen erfolgte, wie nachſteht: ArmessInfpeftionen 
1fte Armeeabtheilung, Generallieutenant Prinz Friedrich; 
2te Armerabtheilung, Generallientenant Prinz Carl; 3te 
UArmeeabtheilung, Oenerallieutenant Prinz Wilhelm; 
Ate Armeeabtheilung (Rheinprovinz und Weſtpha— 
len) General der Imfanterie, Kronprinz Friedrich 
Wilhelm Generallieutenant Graf Dohna wurde zum 
Gommanbeur bes zweiten Armeekorps und Generallieutenant 
Prinz Friedrich zu Heffen CSohn des verftorbenen Land» 
grafen Friedrich) zum Gouverneurvon Luxemburg 
ernannt, — Major v. Maffenbad; iftzweiter Comman⸗ 
dant von Koblenz geworden, — 

Köln, 4. April. Die hiefige Zeitung enthält nach⸗ 
ftehenden Beridyt über die Greigniffe zu Cleve, „Der 
feit einiger Zeit hier angeftellte Polizeilommiſſar ©..... 
hatte vor mehreren] Jahren, während er in Barmen lebte, 
eine Heine Schrift unter dem Titel: „Ruther”, heraudges 
geben, welche die firchlihen Zuftänbe zur Zeit der Refor⸗ 
mation in dramatifcher Form behandelt, an fih aber bes 
deutungslos ift und daher auch faft ganz unbeadhtet ges 
blieben war, Judeſſen hatte er einige Exemplare au 
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feinen Befannten mitgetheilt; fie waren von Hand zu Hand 

egangen, und es hatte fich bad Gerücht verbreitet, der ıc. 
& habe ein Buch gegen die kathol. Kirchefgeichrieben. Am 
23. März warnte einer der hiefigen Gapläne von der Kan— 
gel vor ſchlechten Büchern und nannte unter foldien das oben 
erwähnte Werk, unter namentlicher Bezeichnung des Vers 
faffere. Allem Anfcheine mach hierdurch veranlaft, fans 
melte fich am 24. (Sonntag) Abende gegen halb 10 Uhr vor 
der Wohnung bed ©. ein Volkshaufe, warf einige Fenfters 
fcheiben ein und zog dann fingend und lärmend nach ber 
Wohnung des vorhin bezeichneten Caplaus, um demfeiben 
ein Bivat zu bringen; auf dem Wege dorthin wurden auch 
einige Steinwärfe gegen die Fenfter ber drei evangelifchen 
Pfarrer und ber evangelifchen Kirche gerichtet. Auf dem 
Rückwege von der Wohnung des Caplans trat dem immer 
noch lärmenden Haufen der Bürgermeifter entgegen und 
forderte die Ruheſtörer auf, ſich fofort zu gerftreuen. Die 
Vorderſten ergriffen die Flucht, Andere riefen: Der Bürs 
ermeifter hat Recht! brachten Sr. Maj. dem König, dem 

ürgermeifter, dem Pfarrer, dem Kaplan ein Febehoch 
und verſprachen, nach Hanfezugehen. Unglüdlicher Reife 
aber begegnete dem ſich zerfirenenden Haufen der Polizeis 
fommiffie ©. Kaum warb man feiner anfichtig, als die 
Maſſe ſich mit ſolchem Ungeftüm auf ihn losflürzte, baß 
er nur mit Mühe in eines der nächfien Häufer flüchten 
konnte. Gleich begann man, Steinwürfe gegen dieſes 
Haus zu richten und ſchickte fi an, im baffelbe gemalts 
fam einzubringen, ald es den vereinten Bemühungen des 
Fand» Rathe, Eraateprofuratore, Bürgermeifterd und 
Oberpfarrers, welchen ſich mehrere adıtbare Bürger ans 
ſchloſſen, gelang, hier weitere Ercefje zu verhüten, Ins 
beffen gegen immer noch; lärmende Gruppen durch bie 
Stadt und fammelten fidy zum zweiten Mat auf dem 
Markte, wo fie, leider! durd einen Bürger (dem eingis 
gen, welcher ſich bei dem Exceß betheiligt hat) unter aufe 
reigenden Rebendarten mit Brauntwein unentgeltlid, bes 
wirthet und Dadurch zu neuen Ercefien getrichen wurden. 
— Auf das Gerücht, daß der mehrerwähnte Gaplan arres 
tirt fep, zog man nochmald nad deffen Wohnung, warf 
auf dem Zuge einige Fenftericheiben eines Buchhändlers, 
den man fälfchlich für den Verleger der incriminirten Schrift 
anögegeben, ein, und zerfircute ſich erft dann völlig, als 
auch der Caplan erfchien und ernfllih zur Ruhe und zum 
Gehorſam gegen die Obrigkeit ermahnte. — Unfere Bes 
börden, melden außer wenigen Gensdarmen feine bes 
waffnere Macht zu Gebote fand, hatten mährend bes 
Tumults nicht gemwaltfam einfchreiten können; am fol 
genden Morgen aber wurde gleidy eine Bürgerwache aus 
den angeſehenſten Einwohnern gebildet and durch ein Polis 
jeiregiement jede Berfammlung auf den Straßen verboten, 
auch das Schließen der Wirthshäuſer um 9 Uhr Abends ans 
geordnet. Dennoch verfanmelten fich am Abend wieder 
Gruppen auf den öffentlichen Plägen, die aber gleich von 
der Wache zerftreut. wurden, ohne daß weitere Unordnun⸗ 
gen flattgefunden hätten. Dabei wurden 19 Perfonen, bie 
ſich nicht gleich legitimiren Fonnten, oder der Aufforderung, 


ſich zu zerſtreuen, nicht Folge leifteten, verhaftet, größten» 
theild aber am andern Morgen entlaffen. Am 26. März 
rüdte ein Detafchement von 100 Dann Infanterie und 20 
Mann Eavallerie, welches unfer Landrath vorſorglich von 
Weſel requirirt hatte, hier ein; inmittelt war auch eime 
Eommiffion des hiefigen Landgerichts zur Unterfuchung des 
Tumulis fonftituirt, auf deren Befehl ſodanu 29 Perfonen 
als Theilnehmer deffelben verhaftet wurden, ohne daß fich 
der fernfte Anfchein von Widerftand zeigte. Nur einer dies 
fer Zumultuanten — ein übel berüchtigted Subjekt aus 
dem benachbarten Dorfe Materborn — fuchte der Vers 
haftung durd die Flucht zu entgehen, wurde aber von 
einem der Polizei zur Hülfe gegebenen Soldaten nieder, 
efchoffen und mit einer bedeutenden Wunde am Bein 
in das Arreſthaus abgeliefert, Seitdem genichen wir 
ber volftändigiten Ruhe. Wenn ber materielle Schar 
ben, welcher angerichtet ift, ſich auf einige zerbrodyene 
Fenſterſcheiben beſchränkt Can 7 Gebäuden, einfchließs 
lid) der Kirche, zufammen 70 Stüd) und wir alfo, wie 
man zu fagen pflegt, mit dem Schreden davon gefoms 
men find, fo verdanfen wir dies dem eben fo entſchloͤſſenen 
ald gemäßigten Benehmen der Behörden, befonderd uns 
ferd Bürgermeifterd, und den Bemühungen des Fatholifchen 
Oberpfarrers; deum zu leicht hätte ber einmal aufgeregte, 
durd; Branntwein erhigte Volfähaufen, obgleich offenbar 
urſprünglich nicht eigentlich böfe gefinnt, ſich zu größeren 
Exceſſen fortreißen laffen fönnen! Und fchon jegt wird eine 
Anzahl der Berhörten die Unbefonnenheit mit mehrmonatlis 
diem Gefängniß büßen müfen! Mögen alle diejenigen, 
melche bie Wirren der Zeit benugen, um den Frieden unter 
den verfchiedenen Confeſſſonen, die fo lange in Eintracht 
neben einander lebten, zu ftören und die geheiligte Religion 
zur Entfeffelung niedriger Leidenfchaften zu mißbraudıen, 
auch an diefem Borfalle ein warnendes Beifpiel nehmen und 
vor ihrem frevelhaften Beginnen zurüdbeben! Möge der 
Borfall felbit für unfere freundliche, beliebte Stadt von feis 
nen üblen Folgen feyn; mögen unfere Mitbürger fidy bes 
ſtreben, burch echt brüderliched Zufammenhalten redyt bald 
jede Erinnerung an denfelben zu verwiſchen.“ — 
Hannover, 31. März. Geit einigen Tagen geht 
hier das Gerücht von einer ſchweren Krankheit des Herzogs 
von Brannſchweig. Geitern fol der König eine Staffette 
von Braunſchweig erhalten haben, worauf fofort eine 
Sitzung des Staatsraths Nattgefunden hat, Beſtimmteres 
weiß man noch nicht über jene Krankheit: gewiß it, daß 
die bei dieſen Nachridyten im Hintergrunde rubenden Even, 
tualitäten unſere ſchon an und für fich jo fomplizirte Frage 
noch mehr verwideln würden. Man ſpricht viel von einer 
hierher gelangten Note zweier großen Höfe, die auf eine Bes 
rufung ber Strände von 1833 als einziges Ausfunftemittel 
hingemwiefen haben fol. — Eicherem Vernehmen nach), find 
neue Verordnungen in Betreff der Uniformen beim Givil 
fowohl, als aud beim Mititair zu erwarten; auch find 
mehrere Beförderungen und Ernennungen im Givil vorges 
nommen, namentlid mehrere Regierungsräthe ernannt 
worden. Unter biefen befinder ſich auch ein Bürgerlicher, 
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der Amtsaffeffor Hagemann, der befanntlich auch Mitglied 
iter Kammer und entichiedener Anhänger des Kabinets 
iſt. Der Landdroft von Dachenhaufen war im Auftrage 
des Kabinets am 23ften d. M. nadı Hameln gereiftt, um 
das Wahlkollegium diefer Stadt, das feine Anhänglichfeit 
andasanfgehobene Staatdgrundgefeg durch eine am 15. Fe⸗ 
bruar übergebene Eimgabe an die Ständeverfammlung aus⸗ 
gefprochen hatte, zu loyaleren Gefinnungen aufzufordern, 
Dem Bernehmen nady war der um unfern Gewerbeverein 
bochverdiente Amtsaffefer Reden abfeiten des Kabinets 
aufgefordert, fich zum Deputirten von Hameln wählen zu 
laſſen. Wie es heißt, if die Refidenzftabt zur nochmaligen 
Vornahme der Wahl aufgefordert worden, unter Hinzus 
ziebung der Wahlmänner; und follte diefe gleich nadı dem 
Feſte ftattfinden.  (Arffr, O.⸗P.⸗Ztg. a.d. Hamb. C.) 
Hannover, 2% Apri.. (Gafieler Zeitung) Heute 
wurde das Wahlfollegium der Nefidenz zufammenberufen ; 
der Lauddroſt, Hr. v. Dachenhauſen, erichien perfönlich im 
Auftrage bed Kabinets, rügte das ganze Verhalten fowohl 
des Magiftrats, als der Bürgervorficher und des Wahls 
kollegiums von der eriten Wahl bis zur Ablehnung der 
legten als wiberfpenftig, ſelbſt ungefeglich, und forderte 
zur neuen Wahl auf. Da von der nöthigen Zahl der 
Wahlmänner zwei audgefchieden waren, und man nicht 
darüber einig werben konnte ,. ob dieſe beiden durch Ers 
gänzungswablen wieder herbeizufchaffen, oder ob ſaͤmmt⸗ 
liche Wahlmänner neu zu wählen wären, fo fonnte eine 
Wahl nicht fofort vorgenommen werben und wurde eine alls 
gemeine Magirtratsfigung beliebt, worin diefer Punkt zur 
Enticheidung fommen fol. Man zweifelt nicht daran, daß 
eine neue Derathung über die Wahl fein anderes Refultat, 
als die erfte, haben werde, — Das Echicjal der neueſten 
Wahlen im Lande war befannt, 3. B. dap Emden die Wahl 
verweigert hatte. Indeß hat das Kabinet außer den beiden 
Wahlen, des Göttinger Bauernſtandes (zu Nordheim) und 
eines der drei füneburgifchen Landwahldiſtrikte, eine dritte 
Wahl erlangt, nämlich eine der beiden Wahlen der ſ. g. 
Freien von Hoya und Diepholt. Der dort fehr begüterte 
Kanmmerdireftor v. Voß, ſelbſt Wahlmann und zur Ubges 
bung von eben fo vielen Stimmen, ald er Höfe befigt bes 
redhtigt, hatte fih um die Wahl beworben. Da nun 
nach der Theorie, daß feibt ein Wahlmann wählen könne, 
bier eine Wahl und zwar die des Herrn v. Voß ſelbſt, zweis 
fellos war, fo wurde gewählt und zwar mit abfelnter Etims 
menumehrheitein Anhänger des Staats» Grundgelenied, Hr. 
Albers; Hr. v. Voß erlangte die Wahl zum Subjtiruten. 
Dannover, 2.. April. Das fihlimmfte Omen für 
die Wahlen war die Ablehnung der Wabten des dritten 
Standes in Oflfriedfand. Dort hatte das Staatsgrundge— 
feg die wenigſten Anhänger; nichts deitoweniger find die 
Wahlen abgelehnt, das Verfahren der Deputirten Hillingh 
und Neupert ift gebilligt und das der Deputirten Beſecke 
und Janſſen gemißbilligt worden. Unter diefen Umſtänden 
wird die Erlangung von 37 Mitgliedern zweifelhaft und 
man ſcheint diejed zu beforgen und mehrere der Gorporas 


tionen, welche bie Wahlen abgelehnt, nochmals bazu ver- 
anlaffen zu wollen. (CKaffeler Ztg.) 


Göttingen, 4. Apri. Seit zwei Tagen ift von 
nichts hier die Rede ald von der Krankheit bed Herzogs 
Wilhelm von Braunfchweig. Selbft das Refultat der Wah⸗ 
len, das vor dreiTagen noch aller Herzen erfüllte, ift dar⸗ 
über in Hintergrund getreten. Daß die Krankheit bedenfs 
lich ſey, ſcheint dadurch beftätigt zu werben, daß nicht nur 
ftündlid; Gouriere von Braunſchweig nad) Hannover gehen, 
fondern daß auf der ganzen Strede von Hannover nad 
Braunſchweig, etwa ſechs Meilen, 60 Relaispferde bereit 
gehaltenwerden follen, um ben König in ber fürzeften Zeit 
dahin zu fördern. Heute wollte man hier wiffen, baß der 
Herzog Garl in Dftende angefommen ſey, nach Andern jolle 
er fi) in Hamburg aufhalten. Es beruhen dieſe Gerüchte 
jedoch wahrfcheinlich nur auf Gomjefturen, denn weil man 


‚weiß, daß Herzog Carl noch eine fehr ſtarke und im Taufe 


der Zeit verflärfte Partei im Lande hat, vermuthet man, 
daß ibm von der Krankheit feines Bruders bie jchleunigite 
Nachricht zugelommen fey. Wie dem auch fey, die Moͤg⸗ 
lichkeit einer großen een vorhanden. In dem 
Staatd » und Adreßfalender des Königreichs Hannover vom 
Sahr 1836 heißt ed Seite LXXUL: „Wilhelm (Auguſt 
Marimilian Friedrich Ludwig) Herzog, Bellger des Fürs 
ſtenthums Dels in Schlefien, K. Hannover’icher Feldmar⸗ 
ſchall, bat zufolge des Patents vom 28. September 1830 
vorläufig, fernerweit in Folge des Befchluffes des Deutſchen 
Bundes vom 2. December 1830 und definitiv laut Patents 
vom 20. April 1831 die Regierung übernommen. Carl 
(Friedrich Auguſt Wihelm) fuccedirte feinem in der Schlacht 
bei Quatrebras am 16. Juni 1815 gebliebenen Vater, Her⸗ 
zog Friedrich Wilhelm, unter vormundfchaftlicer Regent⸗ 
ſchaft des Könige von Großbrittanien, hat die Regierung 
angetreten am 30. October 1823, ift vom Deutſchen Bunde 
laut Beichluffed vom 2. December 1830 für nicht mehr ber 
fugt erachtet, Regierungsrechte im Herzogthum Brauns 
ſchweig auszuüben.“ Danady würbe König Ernft Auguft 
ald naͤchſter Agnat Anfpüche auf die Regierung Brauns 
ſchweigs haben. — cAllg. 319.) 

Leipzig, 6. April. Das durch einen Artifel aus 
Hannover im Hamburger Sorrefpondenten verbreitete, auch 
in der geflrigen Nummer Ihrer Zeitung mitgetheilte Gerücht 
von einer Krankheit des Herzogs von Braunfcyweig, Pie 
den bedenflidhien Charakter angenommen haben und nas 
mentlicd dem Könige von Gannover fehr zu Herzen gehen 
fol, fcheint und aus trüber Quelle gefloften zu feyn. 
Braunfdyweiger, die foeben mit der Eilpoft hier anfommen, 
wiffen durchaus nichtd von dieſer bedenklichen Krankheit ihs 
red Herzogs und verfichern, daß derfelbe, da der Unfall, wels 
cher ihn vor einiger Zeit betroffen, fehr unbedeutend gewe⸗ 
fen ſey, fich im beften Wohlfeyn befinde. (k. A. 319.) 

Die Nachricht von dem Wohlbefinden des durchlauchti⸗ 
ER wird auch aus Braunfchweig vom 6. April 

tigt. ud be 
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Spanten 

Aus Saragoffa wird gefhrieben, Maroto Habe alle 
in ben Depots befindlichen Ehrütiniichen Gefangenen in Freis 
it geſetzt; zwiſchen jenem und Gabrera, welche ſich gegens 
Pr mit dem Namen eined Tigers bezeichneten, drohe ein 
ſchrecklicher Kampf auszubredien. Durch direkte Nachrich⸗ 
ten ſind dieſe Augaben bisher noch nicht beſtätigt, und eine 
dem General Matoto feindliche Erklärung Cabrera's nicht 
befannt geworben. In Barcelona ült bie herrichende 
Gahrung durch die Nachricht, daß General Rodil ſich wei⸗ 
gere, das Amt eines General» Capitains von Gatalonien 
anzunehmen, in etwas beruhigt worden, wiewohl man das 
felbjt noch immer fürchtet, daß die Regierung den Gedans 
fen · einer Abberufung des Barons de Mecr nicht aufgegeben 
habe, weshalb aud; der Guardia nacional, ein Blatt, das 
ſich fonft zu gemäßigten und conjervativen Grundjägen bes 
fennt, bie Madrider Regierung auf die heftigite und ſcho⸗ 
nungsloſeſte Weiſe angreift. — Der Correo nacional 
äußert: „Bir glauben, daß es vier Arten giebt, ben fo 
lange dauernden Kampf zwifchen den Conjtiturionellen und 
den Garliften zu beendigen: 1) vollitindiger Sieg Iſabel⸗ 
lens, wobei der befiegten Partei die Bedingungen vorges 
fohrieben werden; 2) volltäindiger Gieg bes Prätendenten 
und Unterwerfung des Landes unter feine Gefege; 3) Eieg 
Iſabellens mit Einführung gewiſſer Modinfationen in den 
Inftitutionen des Laudes; 4) Gieg des Prütendenten, aber 
mit Ertheilung von Conceffionen und Garantien gegen bie 
abfolute Herrichaft. Die großen Continentalmächte find 
offenbar babei intereffirt, zu verhindern, daß bie Entfcyeis 
dung diefed Kampfes der Mabriver Regierung allein übers 
laſſen bleibe, und denjenigen Ausgang deſſelben, welcher 
ihren eignen Regierungsgrundſatzen am meiſten entſpricht, 
zu begünitigen. Wir glauben jedoch, bie dipfomatifche Ges 
rechtigfeit verlange, daß Frankreich und England die Schieds⸗ 
richter in der Spaniſchen Frage find, wie Defterreich und 
Preußen in ber Löfung der Belgiſchen Händel das Webers 

gewicht gehabt haben. — 

Egpvptem 
Alerandrien, 16. März. Geſtern it der Paſcha 
im beiten Wohlfeyu wieder nach Kairo zurüdgefehrt, 
Eine telegraphiſche Depefche brachte dieſe Nachricht. So⸗ 
eich donnerten alle Canonen von den Schiffen und den 
ällen, und die Häuſer der Conſulate flaggten. Schon 
zwei Tage vorher ward eiu Bulletin über die baldige Ruͤck⸗ 
kehr befannt gemacht, man glaubte aber nicht, daß fie fo 
bald ftatt finden würde. Osman⸗Bey, der fo lange auf 
ben Paſcha gewartet hatte, wirb ed bedauern, die Geduld 
verloren zu haben; einige Tage fpäter hätte er ſich gegen 
ben Pascha ſelbſt feiner Aufträge entledigen können. Die 
Generaltonfuln der vier Hauptmäcte England, Frankreich, 
Rußland und Oeſterreich find in Kairo, und ed wird nun 
wohl über den Handelstraftat zu pofltivern Erklärungen, 
als bis jegt fommen. — 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Bekanntmachun 
Getreidverkauf betr.) 
Bei dem dahieſigen Domainen = Amte werben folgende auf 
bem Speicher dahier vorräthige Früchte, als: 
84 Scheffel Waiz, 
114 Scheffel Korn, 
46 Sceffel Gerſte, 
80 Scheffel Haber, 
entweder im Ganzen oder theilweis, jedoch vorbehattlich berte 
ſchaftlicher Genehmigung, gegen baare Zahlung verfaufet; wozu 
man etwaige Liekhaber mit dem Bemerken einlabet, daß bie 
Früchte täglich eingefehen, und Käufe abgefchloffen werben 
innen. Meiher im Ahornthale, am 2. April 1839. 
Gräflih von Schöntornifhes Domainen= Amt, 
Adelmann, 

Weniger, 
ee — 
Anzeigen. 

Id habe burch perföntiche ſeht vortheilhafte Einkäufe auf 
ber Meffe zu Frankfurt am Main mein Galanterie= und 
Mode= Maaren = Lager mit den neueften Artikein auf das Volls 
ſtaͤndigſte aſſortirt, und werde durch ſeht billige und reelle Be⸗ 
dienung das mir bisher fo vielſeitig geſchenkte gütige Vertrauen 
gewiß aud) fernerhin volfemmen rechtfertigen, 

©. Karpeles. 


—— — — — —⸗ 

Franzoͤſiſche Blumen, Herrn» und Damenſtrohhuͤte und 
eine vorzuͤgliche Auswahl der neueften Galanterirwaaren und 
Porzellain find ben von der Frankfurter Meffe angefommen 
bei S. M. Wilmerspdörffer. 


Dem verehrlichen Piblitum und der ſchnell entſchloſſenen 
Hlife meiner competenten Behörde, weiche mich vor dem zu 
fchr gefahtvollen Unglücksbrand in der Nacht vom 2. bis 9. 
April 1.9. mit angefirengter Mühe wunderbar in Rettung 
braten, fatte ich hiermit meinen; herzlichen Dank ergebenft 
ab. Bapreuth, dem 9. April 1839. 

GC. Schnauffer. 


Gremdene Anzeige 
Am 8. Xpril. 

Sonne: HH. Manny, Gonditor v. Graubünden. Belfenftein, 
Kfm. v.Brud. Engelmann, beögl, v. Regensburg. v. Brüggemann, 
Hofrath v. Berlin. — W. Mann: HH. Thalheim, Kfm. v. Dettelz 
bach. Weber, Priv. v. Ansbach. Mörder, Handlungs:Gommis v. Leip⸗ 
dig. Meyer, Kaprik. v. Würzburg. — Zraube: HR. Rofenberger, 
Schneidermeifter v. Nürnberg. Dietrich, Korftgehülfev. Langenweil. 
v. Gleber, Hammergutöbefigerin v. Smuͤnd. Frl, v.Kreil d, Lichten⸗ 
feld. — S.Roß: HH. Fabt. Arnsperger v. Ansbach, Mundert u. 
Schmidt v. Nürnberg. Kreß, Kfm. d. München. Löwe: BP. 
Knierer, Babr. v. Windiſcheſchenbach. Schneider, Gaftw.v. Schwars 
sach. Lauer, Maurermeifterv. Rothiwien. — Krone: Hr. Wunder, 
Ecribent v. Rordhalben. — E. Hirfdh: Hr. Fiſcher, Tuchmacher⸗ 
meiſter v. Hof. Scharer, Maurermeiſterstochter d. Plech. — RRoße 
Hr. Beer, Schmiebmeifterv, Volabach. — R.D 6: Antonu. Habs 
nen, Hdlölte. v. Oberſteinbach. — Köhler: HH. Krauß, Fabr. v. 
Augsburg. Schwaab, Lebkuͤchner v. Gefrees. Bauer, Maler v.teipsig, 
Khoor, desgl. v. Peſth. — 


Kebacteur: Carl Burger. 


— 
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Donnerſtag 





Deutfhlanb 

- Wien, 3. April. Im Folge einer zwiſchen der Kaif. 
Königl. Regierung und den freien und ————— Ham 
burg, Lübed und Bremen en Uebereinkunft 
find, vom 1. April d. 38. angefangen, die Flaggen der 
tontrahirenben Theile, in dem wechielfeitigen Häfen, auf 

vollfommen gleichen Fluß geftellt werben. — ⸗ , 
Berlin, 4, April. —— liefern wir weiters 
das ebenfalls im 7ten Stüc ber Geſetz ⸗Sammlung enthal⸗ 
tene Geſetz über das Urmaaß des Preußiſchen 
Staats im Verfolg des Geſetzes vom 16. 
Mai 1816. D.d. den 10. März 1839. „Wir Fries 
drich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preus 
Ben ıc. ıc. Verordnen im Berfolg und zur weiteren Aus⸗ 
führung der Maaf « und Gewichtsordnung vom 16. Mai 
1816, wie folgt: $. 1. Als Urmaaß des Preußifchen Fus 
Bes ift dasjenige Eremplar anzujehen, welches im Jahre 
1837 aufs neue aus dem Kranzöffchen Hufe abgeleitet wors 
den, indem er nach der geieglichen Borjchrift gleich 139, ,5 
Linien beöfelben angenommen it. Die Länge ded Preupis 
ſchen Fußes wird durch dieſes Urmaaß allein beitimmt, 
namlich die Entfernung feiner Endflächen von Sapphir in 
feiner Achſe und in der Warme von 16,,, Graden des hun⸗ 
derttheiligen Thermometers gemeſſen, welche unter dieſen 
Umſtaͤnden 0, ,0053 Linien kurzer iſt als dreir Preußiſche Fuße. 


Dieſe Erklärung des Preußiſchen Fußes iſt die einzig aus « 


thentifche. $.2. Diefeslirmanf der Preußifchen Längens 
einheit foll bei dem Minifterium des Handles niedergelegt 
feyn. $. 3: Da die von der Maaß⸗ und Gewichts» Ords 
nung vorgejchriebene Beſtimmung der Fänge des einfachen 
Selundenpendels in Berlin erfolgt it, und in Preußiſchem 
Maaße 456, ,425 Linien ergeben hat, fo fol dadurch Die 
Fänge des Preupifchen Fußes, unabhängig von jedem ans 
deren Urmaaße für die Zukunft feſtgeſtellt erachtet werden. 
5.4. Im Folge diefer Beſtimmungen wird die Vorfchrift 
aufgehoben, wonach dag frühere Probemaaß alle zehn Jahre 
mit feinen Copien verglichen werden fol. Urkundlich iſt das 
—— Geſetz von Uns eigenhändig vollzogen und mit 

nferem Königlichen Infiegel bedrudt worden. Gegeben 
Berlin, den 10. Mär; 1839. (L. S) Friedrid 
Milhelm. Briedrid; Wilhelm, Kronprinz. Frhr, 
v. Alte nſtein. v. Kamp. Mühler v. Rochow. 
v.Nagler. v. Ladenberg. Grafv. Alvensleben. 
Frhr. v. Werther. v. Rauch.“ — 

Poſen, 3. April. Schon heute früh um 9 Uhr iſt der 
Erzbiſchof v. Dunin von hier nach Berlin abgereiet, wohin 
ihn, wie bereitd gemeldet, ein Königliches Kabinetsfchreis 
ben beſchieden hat. An diefen Umftand knüpft man allger 
mein die Hoffnung, daß der verworrene Knoten der fons 
feſſſonellen Zerreüirfniß nunmehr doch auf friedliche Weiſe 


— — 


— — 


Bapreuther Zeitung. 


Nro. 86, 


11. April 1839. 





werbe gelöst werben, eine Hoffnung, zu der man um fo 
mehr berechtigt zufepnglaubt, als das erwähnte allerhöchfte 
Schreiben in fehr gnädigen Ausdrüden abgefaßt ſeyn foll. 
Selbſt die Katholifen find der Ueberzeugung, daß ber im 
Ganzen ſanfte und zu ertremen Schritten fonft nicht geneigte 
Prälat in Berlin feinen natürlichen Regungen folgen und 
ungleich friedfertiger und biegfamer auftreten werde als 
hier. Wie es heißt, follen ihm die neuen, zur Regulirung 
und Feliftelung der konfeſſſonellen Berhältniffe im Preufis 
ſchen Staat entworfenen Gefege vorgelegt werden, und es 
fteht zu hoffen, daß er ſich mit denfelben, da man auf bie 
katholiſchen Dogmen alle irgend zuläffige Rückſicht genom⸗ 
men, einverſtanden erklären wird. Gewiß theilt jeder echte 
Chriſt, ohne Rückſicht der Confeſſſon, den Wunſch, daß 
die Strebungen, den kirchlichen Frieden ungetrübt zu er⸗ 
halten, mit günftigem Erfolge gekrönt werden mögen. — 
Von der höchſt bedenflichen Volksſtimmung, die nad bem 
Mittheilungen einiger auswärtigen Blätter in unferer Pros 
vinz herrfchen fol, merftman hier an Ort und Stelle durch⸗ 
aus nichts, und felbft die Faftenzeit, die, ald ‚allgemeine 
Beichtzeit, wohl za tumultwarifchen Auftritten hätte Vers 
anlaffung geben können, falls wirklich böfe Abficht und hins 
reichender Zündftoff vorhanden gewefen wäre, ift ganz frieds 
lich vorübergegangen. — ‘ 

Die Elberfelder Zeitung fchreibt aus Düffeldorf 
vom 2. April. „Der Gorrefrondenzartifel aus Bonn im 
Sranffurter Sournal, worin gemeldetwird, der Papft habe 
die bieher geführte Verwaltung der Erzdiöcefe Eöln durdy 
Verleihung aller erforderlihen Vollmachten ausdrüdlich bes 
ätigt, bedarf der Berichtigung. Die Verwaltung des Ge⸗ 
neralvifard Hüsgen bedurfte jener Beſtätigung nicht, da 
diefelbe, wie Jedermann weiß, und mie felbft dad Journal 
biftorique von Fürtich zu feiner Zeit Öffentlich zu befennen ges 
jwungen worden it, fchon früher vom Papfte arierfann 
war. Unter den Gapiteldmitgliedern war indeffen Zweife 
entflanden, ob dem Generalvifar auch das Recht zuftehe, 
die Weihen ertheilen zu laffen. Obgleich die Quellen des 
Kirchenrechts unſers Erachtens über diefen Punkt feinem 
Zweifel Raum geben, und wo berfelbe vorhanden war, er 
ſich durch das Aufichlagen einiger Blätter aus der Gefchichte 
Franfreichs hätte zerftreuen laffen, fo wurde der Zweifel 
dennoch in Nom vorgetragen. Hierauf ift von Rom die 
Refolution erfolgt, daß dem Generalvifar nach den Grunds 
fügen des gemeinen Kirdyenrechtd das Recht allerdings zus 
ftehe, die Meihen ertheilen au laſſen. Hätte der Generals 
vifar von Göln alfo ohne weiteres die Weihen ertheilen laſ⸗ 
fen, fo würde er nur in Uebereinftimmung mit den Grund» 
fägen des katholiſchen Kirchenrechts gehandelt haben. Aber 
welches Gefchrei würde die Partei über einen ſolchen Schritt 
bed Hru. Hüsgen erhoben haben; die noch kurz vorher das 
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Geräd;t in Umlauf ‚gerade hatte, das ganze Domkapitel 
ſey mit dem Interbifte belegt. Gewiß man würde bis in 
die unterfte Dorfichule herab die Meinung zu verbreiten ger 
wußt haben, die Didcefanverwaltung fey ſchismatiſch ges 
worden, habe fi) von Rom losgefagt, und man würde 
diefed Gerücht mit den nachdrüdlichiten Anführungen bes 
sühmter Ganoniften haben betheuern können. Außerdem 
aber hat der apoftolifche Stuhl dem Generalvifar alle Fa⸗ 
fultäten ertheilt. — 
Stuttgart, 5. April. So eben it die Echrift über 
das Frandh’fche und Koferig’fche Attentat, von der ich 
Ihnen kürzlich gefchrieben, erfchienen. Der Titel it: „Al 


tenmäßige Darftelung der im Königreich Würtemberg in 


den Jahren 1831, 1832 und 1833 ftattgehabten hochver⸗ 
rätherifchen und fonfigen revolutionairen Umtriebe.“ Der 
Inhalt it äußerft intereffant, und wird aflenthalben Auf 
fehen erregen, ba nicht blos über.die Umtriebe in Wurtem⸗ 
berg, fondern auch über deren Zufammenhang mit dem 
Ausland Auffchluß gegeben wird. — Die Enthüllung des 
Schiller⸗ Monuments ift nun definitiv auf den 8. Mai feſt⸗ 
geſetzt. Bereits haben ſich eine Menge Liederfränge Wür⸗ 
tembergs, im Ganzen über 1500 Sänger, gemeldet, um 
das Feit zu verherrlihen. — Der hiefige Kunfiverein hebt 
fi immer mehr. Im Jahr 1836 noch waren ed nur 940 
Mitglieder mit 1049 Aktien, jegt 1227 Mitglieder mit 
1402 Aftien. — 

Darmftabt, 7. April. Geftern Abend gegen 10 
Uhr, wurde die Ruhe unferer Stadt durch Feuerlarm uns 
terbrochen. Das vor dem Jägerthor gelegene Fabrikge⸗ 
bäude des Hrn. A. Link Rand in lichten Zlammen. Troß 
der von allen Seiten ſchleunigſt herbeigeeiſten Hülfe fonnte 
den Fortfchritten bed Feuers, welches in der für bie Aus 
fertigung der Streichfeuerzeuge befiimmten Wertitätte aus⸗ 
gebredyen war, nur mir der größten Anfirengung Einbalt 
gethan werden. Die Flammen verzehrien die Waaren⸗ 
vorräthe und das Arbeitämaterial ber obern Etage und 
drangen von da in den Dachſtuhl, der gänzlich nieder⸗ 
brannte. Man hat hier feit vielen Jahren kein foidyes 
Feuer gefehen, und nur die Eigenthämlichfeit des Ortes 
macht es erflärbar, daß der Brand nicht gleich im Ents 
ftehen erftidt werden konnte. — Ge. Königlidye Hoh. der 
Großherzog, II. HH. der Erbgroßherzog erſchienen ſchnell 
auf der Brandſtätte und ermunterten durch ihr Beiſpiel zu 
thätiger Nacheiferung. Se. Königl. Hoheit verließen erſt 
gegen 1 Uhr die Brandſtelle, nachdem Allerchhöchſtdieſelben 
die Ueberzeugung gewonnen hatten, daß ein weitered Um⸗ 
fihgreifen des Feuers nicht mehr zu fürchten fey. Erſt ge⸗ 
- gen 4 Uhr Morgens war bafjelbe dem Erlörhen nahe. 
Ergreifend für die Umftehenden war der Anblid der Gattin 
des Herrn Lind, welche, frank zu Bette liegend, durch 
das Gedränge in ein Nachbar⸗ Haus getragen wurde. Die 
allgemeine Theilnahme iR diefem thärigen und unterneh⸗ 
menden Manne, ber erft feit Kurzem in dem hinteren Ge⸗ 
baude feines Hofraumes eine Fayencefabrif etablirt hat, 
bier um fo mehr zugewandt, als in feinem bisherigen Ges 


ſchaͤft täglich mehr ald 60 Perfonen Befcäftigung und Er 


werb fanden und baffelbe von ihm fchom feit Jahren mit 
dem beften Erfolg betrieben wurbe. 

PWeistar, 2. April. (Leipz. Ztg.) Die Berhandluns 
gen der zum achten kandtage feit dem 30. Januar d. J. ſich 
wieder bier befindenden Deputirten nahen fi ihrem Enbe. 
Nachdem In einer Reihe von Sigungen der Entwurf zu eis 
ner allgemeinen Landgemeinde»Ordnung — eines 
Geſetzes, jvon bem ber Abgeordnete, geh. Hofrat) Dr. 
Kiefer, ganz richtig jagt: „daß es tief ins gefellige Reben 
eingreife, weil ed die Elemente bed Staated, die Gemeins 
den und deren Berfaffung ordnet und das, was bisher nach 
Obſervanz und Sitte allmählig entftanden war und fich im 
verſchiedenen Orten verfchieden geftaltet hatte, unter ein 
allgemeines Geſetz zu bringen und die Oberaufſicht bed Staas 
tes zu erleichtern ſucht,“ — berathen worden, iſt derfelbe 
in ber 59ſten Eigung am 13. Mär; in der berathenen Weiſe 
mit den befdjloffenen Abänderungen, Zufägen und Vorbe⸗ 
halten in der — 21 gegen 9 Stimmen anges 
nommen worben. Die Genehmigung der Staatsregierung 
wirb demfelben nicht verfagt werden. — Neben der Mels 
dung des Reſultats, beffen diefer wichtige Gegenftand ſich 
ju erfreuen gehabt, gebenfen wir nun noch ber weiteren 
necmaligen Berathungen über den Nadıtrag zum Brands 
verficherungsgefeg vom 28, Auguft 1826; über das neue 
Geſetz wegen Abkürzung der Friſten zu Verjährung gewiß 
fer Forderungsrechte; über die propomirte Beiteuerung der 
Rnnfelrübenzuderfabrifation, hinfichtlich deren man einen 
möglichft mäßigen Betrag der Steuer beantragt; weiter 
über einen Antrag des Abgeordneten Kart aus Stotterns 
heim auf Einführung des im Königreicye Preußen mit gus 
tem Erfolge beftehenden Inflituts der Schiedsmanner; über 
den Gefegeniwärf, die Vorzugsrechte der Gläubiger beir.z 
über die Gefuche mehrerer Gemeinden um kaufliche Ueber⸗ 
laſſung einiger Kammergüter; die Berathung über die Eins 
fiellung einer Summe von 1600 Thirn. in den Etat für 
Penfiouen emeritirter Kirchen » und Schuldiener; die Umar⸗ 
beitung des Gefeges vom 14, Mai 1821, über die fichere 
Vermehrung und Ausleihung der gerichtlichen Depofiten; 
den Entwurf zu einem Bergbaugefege betr., zu deſſen weis 
terer Berathung der Landtag fi von der Staatsregierung 
einen Sommiffär erbeten bar, damit unter Beihülfe deflels 
ben in einem zu ernennenden Ausjchuffe die völlige Redal⸗ 
tion deſſelben vorgenommen werden fönne; den Antrag 
über die Bereinigung der einzelnen Pfarrwittwen s Penfionss 
vereine bed Gropherzogthume im einen ſolchen Verein u, ſ. 
w. — Man glaubt, daß mit der Mitte des laufenden 
Monats bie Abgeordneten auf der Reiſe in ıhre Heimath 
begriffen ſeyn können. 

Franffurta. M., 3. April. Eder und Sturm, 
Hagel und Unmetter oller Art, das fin Tie Ärcuden, bie 
und der begonnene Detailbandel unjcrer zeiten Meßwoche 
gebracht hat, und es ifl in der That, ais cb ſich die Ele⸗ 
mente verichweren hätten, um ſowell Kaufern aid Bere 
fäufern den Aufenthalt hier diefmal redıt unangenehm zu 
machen. Was den Großhandel berrifft, fo it in der ver⸗ 
gangenen Woche noch mehr gelauft werten, ald man er⸗ 
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wartete und bie Verkäufer find deshalb auch ziemlich zufries 
den. Der Leberhandel begann geftern und es find ftarfe 

rthien zu guten Preifen abgefchloffen worden. — Der 

ain ift neuerdings geftiegen und die Budenbefiger in ber 
untern Stadt, die vom Waffer gewiffermaßen überfallen 
worben, find ſehr zu bedauern; die Buden ſchwimmen wörts 
lich im Waſſer. An Meß: Schenswürbigfeiten ift eher 
Mangel, aldlleberfluß. Außer Blondins Reitergejellfchaft 
und einige Wadysfiguren und Thierbuden ift Nichts Ermähs 
nendwerthed angefommen und in diefen hölzernen Kunfltems 
peln herricht eine foldye Kälte, daß man froh it, wenn 
die Vorftellung zu Ende geht. Alles ift finfter und trübe 
und ſchleicht in Mäntel und Makintofh gehüllt, ſchweigſam 
an einander vorüber, — 

Niedberlande . 

Brüffel, 4. April. Ein Induſtrie- und Handeldzweig, 

der feit einigen Wochen wieder viele Thätigfeit gewonnen 
hat, iſt jener der Spitzen. Die Beftelungen. des Auslans 
des firömen nach Brüflel; Frankreich, England, Rußland, 
Deutſchland fenden Haudelsreifende, machen durch Eorres 
fpondenzen Beftellungen, um vorzäglic jene prachtvollen 
mittelalterlich »gothifchen Spitzen zu erlangen, welche den 
Ruf unferer Ahnen begründet haben; wenn man die Drigis 
maldeffind nicht findet, oder wenn die Preife zu theuer find, 
fo ahmen die Arbeiterinnen diefelben nach; diefelben find 
befler gearbeitet aber wenig foftfpielig ald die alten Spigen. 
Es gibt deren mehrere, von Kirchen » und Klofterzierrathen 
berrührend, die bewundernswürdig find; fie find für Rech⸗ 
nung der Kaiferin von Rußland gekauft werben, Copien 
oder Nahahmungen wurden nach Frankreich gefandt. Ein 
eingiger Reifender hat deren für mehr ald 15,000 Fres. mit 
genommen. — 

kaut Berichten aus Antwerpen zeigen die Chefs der 

Holländifchen Station in der Echelde ſich mit jedem Tage 
zen unfere Schiffer geſtimmt, welche jetzt, fo zu 
agen, eine völlige Freiheit genießen, ihre Induftrie auf 
dem ganzen Laufe des Fluſſes auszuüben. Außer diefen 
Erleichterungen und im Falle der Korh finden fie Unters 
Rügung bei demjenigen, Die fie vor faum einem Monate 
ale ihre Feinde betrachteten. 
Franfreid. 

Paris, 5. April. Die Pairskammer wurde geftern 
daurch eine von dem Siegelbewahrer Zuftigminifter, Girod 
be P’Ain, übergebene Orbonnanz eröffnet. Die Bertheis 
kung der Stimmen in der Deputirtenfammer bei Organifas 
tion ber Bureaus läßt noch nicht auf die Majorität fdyließem. 

Pelet (de la Lojzere) hat geitern die Pairdfammer er⸗ 
fucht, einen Tag zu beftimmen fürdie Interpellationten, 
welche er in Betreff der jüngften Unterhandlungen zur Bils 
bung eined Kabinets zu fielen Willens it. Soult war zus 
gegen; er befonders fann Auskunft geben. Die Kammer 
entfchieb, die Interpellationen follten am 6. April ſtatt 


Geftern ben Tag über war es fehr lebhaft in der Umge⸗ 
Bend des Pallaſts Bourbon; die bewaffnete Macht hatte 


Mühe, die Menge abzuhalten; Abends durchzogen 2 bid 300 

Individuen in Bloufen die Voulevards; fie fangen die Mars 

feilaife und riefen wohl auch: Es lebe die Republif; wo fie 

vorüber famen, wurden die Läden geichloffen. Starte Pas 

—— zirkulirten; etwa 20 ber Ruheſtoͤrer wurden vers 
aftet, — 

Earnot, Deputirter von Paris, hat feinen Plag in 
der Kammer auf der äußerſten Linken eingenommen. — 

In der heutigen Sigung der Deputirtenfammer wurbe 
die Berififation der Bollmadıten vorgenommen ; ed ging das 
mit fo raſch, daß um 4 Uhr ſchon $ aller Deputirten zuges 
laffen waren. Man glaubt, daß morgen die Abftimmung 
über die Präfidentur der Kammer an die Reihe kommen werde. 

Rußland. 

St. Petersburg, 30. März. Mehrere Offiziere, 
des Kaufafifchen ArmeesGorps haben Auszeichnungen durch 
Orden und Ehrenfäbel erhalten für die im Jahre 1838 bes 
wiefene Tapferkeit beim Zurüdjchlagen der Lesghier von der 
Feſtung Nucha. — 

Ueber den in Rußland früher oft vorgekommenen und 
jetzt wieder eingeführten Bau fogenannter Topfgewölbe ent⸗ 
hält die Nordifche Biene folgende Notiz: „Da jetzt 
der Bau von —— in einigen Gemachern des Wins 
ters Palafted die Aufmerkjamfeit des Publikums auf fich 
zieht, iſt es fehr intereffant zu erfahren, daß diefe Banart 
ſchon längft bei und in Rußland befaunt war. Beim Abs 
tragen des fleinernen Fußdodens und Gewölbes im Kreml 
Palafte in Moskau (welcher neu aufgebaut wirb), hat ſich 
gezeigt, baß das Gemäuer zwifchen denfelben aus Töpfen 
zu. iſt. Diefelben beginnen von der erften Anlage des 

ewölbes nnd find ohne Sorgfalt mit Mörtel und zerſchla⸗ 
enen Baditeinen in Reihen aufeinandergelegt, Jede 
pfreihe ift mit Baumrinde belegt, die durch die Zeit vers, 
weit it. Auf den Töpfen befindet fid eine Lage von Back⸗ 
fteinen, auf dreierlei Weiſe gemauert auf die glatte Seite, 
mit den, Spigen zuſammenſtehend und auf die ſchmale Geite, 
übrigens ohne alle Sorgfalt zufammengelegt. Auf dieſem 
Gemäuer find Stein «Gewölbe und fogar Mauern von drei 
Backſteinen Breite aufgeführt; die Schwere derſelben hat 
nicht bie geringiten Niffe in die Töpfe gemacht. Letztere 
find gut gebrannt, haben die Form gewöhnlicher Rochtöpfe, 
find 6 bis 13 Werfchgf hoch und haben 33 bis 10 Werfchof 
im Durchmeffer. Die Backſteine des Gewölbes haben eine 
Länge von 7, und eine Breite von 34 Werſchok.“ — 

Geftern Abend hatten wir hier wieder eine Kälte von 
11 Gr. Reaumur. — 

KL — — L L  L  L L L L L L L L eo} 
Beftanntmadhung. 

Der Maurergefelle Peter Hett zu Orlmgraben umb 
feine Verlobte, die ledige Margaretha Schoberth von 
dort, haben durch gerichtliche Erklärung vom sten d. M. bie 
Gemeinschaft der Güter unter ſich ausgeſchloſſen. 

Bayreuth, den 4. April 1839. 
Königliches Landgericht, 
Meyer, 
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neigen 
Münchener und Aachener Mobiliar + Feuer: Berfiches 
rungss Gefellfchaft, 
fanfionirt durch bed Königs von Bayern Majeflät. 
Die Refultate der in Öffentlicher Generalverfammlung am 
25. März diefes Jahres abgelegten Rechnung für das Jahr 
1838 find folgende: 
1) Das Aktienkapital beträgt - » 
2) Die Gewinn = Referve beträgt A 
350 fl. per Altie. 2 0 20. 
3) Die Referve fhr in 1839 ablaufen» 
den Berficherungen und für die reis 
jahre ift geftiegen von 44 1,698 fl. auf 
4) Die aus eingenommenen und ein» 
zunehmenden Prämien beftehende 
Referve fr 1859 und fpätern Jahr 
won bträt > 2 0 ee 
5) Fuͤr unregulirte Brandſchaͤden find 


tefervirt * * * * . * 47,250 fl. — fr, 


6) Mithin beträgt das ganze Gewaͤhr⸗ 
leiſtungskapital anftatt verjährigen 
3.162100 fr » +» =... 

7) Die Netto » Prämien » Einnahme, 
inch. Nebentoften, vom Jahre 1838 
beträgt ſtatt vorjähriger 502,772 fl. 

8) Das am 31. December 1838 lau» 
fende Verfiherungskapital ift geflies 
gen gegen basjenige vom Ende 1837 
von 262,011,601 fl. auf » =» 

9) Das Berfiherungsfapital im Koͤ⸗ 
nigreih Bayern iſt gefliegen von 
37,499,125fl.auf » . » .- 

10) Die bis Ende 1537 laufenden Vers 
fiherungen mit ben in 1858 neu ge= 
fhloffenen betragen zufammen .». 

13) An Brandſchaͤden find bezahlt bis 
31. December 1858 . +... 

Gewinnhälfte, an gemeinnligige 
Anſtalten bezahlt, feit dem Beſte⸗ 

P ben dee Gefellfhaft » » » « 

J—— an gemeinnuͤtzige 


1,756,000 fl. — fr. 


350,000 fl. — Er. 


557,002 fl. — fr. 


594,174 fl. — kr. 


3,298,426 fl. = fr. 


564,958 fl, — Er. 


299,151,818 fl. — fr. 
42,284,626 fl. au» tr. 


452,883,043 fl. — kr. 


2,913,215 fl. — kr. 


203,176 fl. — kr. 


Anſtalten bezahlt, fuͤt das Jahr ' 
isss3** 38,500 fl. — fr 
13) Bon dieſer Gewinnhaͤlfte fielen auf 
das Königreich Bapern überhaupt . 41,668 fl. 35 fr. 
und zwar bievon im Jabre 1838 . 6,964 fl. 36 fr. 
weiche zur Verfligung des Königlichen hoͤchſten Minifteriums 
des Innern geftellt, und gemäß ber allerhoͤchſten Entfchlies 
fung vom 10. Februar 1834 zu gemeinnügigen Zwecken bee 
ſtimmt find. 
Die den ausführlichen Abſchluß enthaltenden Protokolle der 
Beneralverfammlung werden in den naͤchſten Tagen von Je⸗ 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


* 


dermann bei den untrjeichmeten Agenten in Empfang genem· 


men werden koͤnnen. 
Bapreuth und Hof, den 6. April 1839. 
Er. Earl Dildert, G: N. Gran, 
in Bayreuth. in Hof. 


In der Grau’fhen Buchhandlung zu Bayreuth, dann 
zu Hof und Wunſiedel, ſo wie beim Verfaſſer iſt zu haben: 
Predigtbuch für die häusliche Erbauung, 
von E. H. G. Meyer, Iſtem Pfarrer zu Weißen⸗ 
ſtadt, 2terBand, 1839, Subſcr.⸗Preis 1 fl, 6fr.; 
Ladenpreis 1 fl. 24 fr. — iſter Band, 1838, Preis 

1 fl.6 fr.; Ladenpreis 1 fl. 24 fr. 

Bon deffelben Werfaffers Schrift „das Chriftenthum 
nah dem Katehismus Dr. Luthers”, melde Je— 
dem, bet nach Anleitung deffelben und des von Koͤnigl. Ober» 
Eonfiftorinm ihm beigegebenen biblifdyen Spruchregifters eine 
deutliche Einficht im Chriftenthume ſich verfchaffen will, die noͤ⸗ 
thigen Erläuterungen an die Hand giebt, find fortwährend 
Eremplare & 48 fr. zu befommen. 





Migaere, polnifchere und preußifcher Leinſaamen, deut⸗ 
ſcher⸗, Luzerner⸗-, Efparcette=, ord. Stein-, und weißer 
Laufr Klerfaamen, Fohren⸗, Fihten-, Birken» und Ler— 
chenbaum⸗ Saamen zu den biligften Preißen bi 

Gr Carl Dilchert in Bayreuth. 


Englifhe und Teutſche Koffer in Auswahl bei 
Cattler Rogner, im Rennmeg. 
Eine vierfigige Chaife, noch in fehr gutem Stande, ganz 


gedeckt, ſteht um billigen Preiß zu verlaufen. Bei wem? 
fagt die Expedition diefes Blattes. 

Es wird ein ganz neues Hohofengebläfe (Spitzbalgen) bile 
fig zu verkaufen gefuht, wo? ift im ber Erpedition biefes 
Blattes zu erfahren. 

Ein Garten mit Gartenhaus an der Dammallee ift ſtuͤnd⸗ 


lich zu verpachtem, Von wen? fagt die Erpebition. 
Srembdben-Ungeige 
Am 9. April, 


Sonne: HH. Schmidt, Kfm. v. Echweinfurtb. Jung, deegl.; 
Schlinck, Apotheker v. Aſchaffenburg. Zwid, Sportelrendant v. Holl⸗ 
felb. — W. Mann: HO. v. Kleemann, Gutsb, v. Würzburg. Kolb, 
Kfm. v. Bamberg. Baier, Fabrik, v. Augsburg. — Tra abe: BP. 
Meier, Landarzt dv. Feln. Wagner, Webermeifter v. Wildenreuth. — 
S. Roß: HH. Doͤderlein u. Hopfer, Stud, jur. v. Ansbach. Wagner, 
Bürgerv. Münden. — Loͤwe: HP. Kriesmayer, Kaufm. v. Wuͤrz⸗ 
burg. Kolb, Studehtv. Bamberg. kind nebſt Gonforten, Gemeinde⸗ 
vorfteher v. Woͤrnedorf. — Adler: HP. Bechertu. Stößlein, Baͤk⸗ 
termeifter v. Helmbrechts. — Krone: Hr. Fiſchmann, Kaufm. v. 
Selb. — B.tamm: Hr. Schlauersbach, Panorambefiger v. Rürns 
berg. — R. Ochs: Schebert, Hblöm. v. Gordkronach. — Köhler: 
HH. Krauß, Fabr. v. Meierhof. Dietel, besal. v. Selbig. Sommers 
mann, Maurermeifter v. Steben. Theeroff, Zimmermeiſter v. Raila. 
— König: Mederer, Mehger v. Reuth. Rothhaft, Zeugmacher z 
Zahn, Schloffermeifter v. Wunſiedel. Froſch, Lehrer v. Ligendorf. 


NRedacteur: Carl Burger. 
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Deutfdhlanb. 

München, 9. April. Ihre Maj. die regierenbe Kös 
nigin wirb am 20ften mit den Prinzen Luitpold zu Ihren 
durchlauchtigſten Verwandten nach Altenburg reifen; dem 
Bernehmen nad) wird die Abwefenheit Ihrer Maj. vier Wo⸗ 
dyen dauern. — 

Stuttgart, 6. April. (Ag. 319) (Die hody 
verrätherifchen und revolutionären Umtriebe 
tm Königreih Württemberg in ben Jahren 
1831, 1832 und 1833.) Die Regierung hatte vers 
fprochen, eine actenmäßige Darftellung jener Umtriebe 

geben, und fchon längft war Jedermann begierig darauf. 
Getern wurde bie Brofchüre ausgegeben. Si 
Koften der Regierung erfchienen, und rührt von einem hoch⸗ 

‚ geftellten mit der Lage der Sache fehr vertrauten Staates 
manne her. Die Schrift zerfällt in drei Theile. Die erite 
entwicelt den Urfprung der hochverrätherifchen Denkungs⸗ 
weifen der beiden Haurtbetheiligten, Koferig und 
Franckh; ber zweite Theil weist die Bereinigung diefer 
Beiden und ihrer Genoſſen nach; ber britte endlich gibt 
Kunde von der vereinzelten Verſchwoͤrung des Koferig, nach ⸗ 
bem Frandh längft verhaftet war. Wir befchränfen und 
auf einen gebrängten Auszug, ohne die Erzählung, wie 
fle vorliegt, vorerft mit irgend einer Bemerfung zu begleis 
ten, fo jehr auch die abenteuerlichen, ohne Berftand und 
ohne Mittel entworfenen , auf feinerlei Baſis in ber Ges 
ſinnung des Volks gegründeten unfinnigen Plane dazu aufs 
fordern fcheinen. — Im Jahre 1825 faß befanntlich eine 
nzahl junger Männer, die eben erſt die Univerfität vers 
laffen hatten, wegen Theilnahme an einer auf faft allen 
Deutfchen Univerfitäten verbreiteten politischen Verbindung 
anf der Beite Asberg. Der Oberlientenant Koferig lag zu 
jener Zeit in Garnifon dort, und hier will er zuerit durch 
Geſpraäche mit einzelnen jener Berurtheilten Anfichten von 
revolutionärer Richtung gefaßt haben. Später ſetzte Kos 
ferig feine Befanntfchaft mit einigen wenigen berfelben zu 
Stuttgart fort, und fam auc in’ Verbindung mit dem Res 
dacteur des (damaligen) Hochwächters, dem fpäter flüch⸗ 
tig gewordenen Lohbauer, jet Profeffor in Zürich. 
Durch die Franzöfifdye Revolution von 1830, und befons 
ders durch die Durchzüge verbannter Polen nach dem Falle 
von Warfchau, wurden biefe Ideen von neuem gewedt, 
und die revolutionären Anflchten in Abfichten verwanbelt. 
Koferig wollte daher al& erfted Mittel zum Zwer unter das 
Militär der Garnifon Lubwigsbnrg , bei der er nun ftand, 
einen meuterifchen Geift verpflanzen. Es gelang ihm auch 
bald durch ben Feldwebel Lehr, viele Unterofficiere für 
feine Anſichten zu gewinnen, wobei er die Berminderung 
der Abgaben in Würtemberg als Zweck verſchob. Durch 
BVorfpiegelung von perfönlichen Bortheilen ſchwuren Viele zu 


Nro. 87. 


Sie it auf 


12, April 1839. 





feiner Fahne, und fogar fünf Officiere, ſäämmtlich Lieute⸗ 
nants (Naht, Reitter, Becher, v. Müldenflein und Bens 
ninger) wu ßten vonder Meutererei. Allein nun glaubte 
Koferig, daß er nur durd; Vereinigung des Militärs mit 


dem Bürgerftande etwas zu Stande bringen fünne. Er 


trat fomit auf dem Wege gefelichaftlicher Verbindung im 
die engite Genoſſenſchaft mit einigen Ludwigsburger Bürs 
gern, unter welchen befonderd ber Gürtler Dorn, ber 
Präceptor Kauffmann, bie beiden Goldarbeiter. Albert 
und Friedrich Krauß, der Bäder Schwarz, ber Huts 
macer Rammerer, der Architekt Weihbenmajer u. 
f. w. genannt werben. Bei einer Zuſammenkunft in Mühl 
haufen Oberamts Cannſtadt (März; 1832), woran aud) 
ein Rechtsconſulent von Stuttgart (Tafel) und Lohbauer 
Theil nahmen, warb die Gründung eined Bereind zur Uns 
terflügung politisch Berfolgter beichloffen. Nachher trat 
Koferig noch mit dem Rechtsconfulenten Schreiber in 
Heilbronn in Verbindung. Allein noch immer war von eis 
ner förmlichen Bereinigung zu hodyverrätheriichen Zweden 
feine Rede, Einen weitern Jmpuld gaben jedod; die pos 
litiſchen Emiffäre, befonbers einige Polen, die unter 
falfhen Namen in Deutfchland reisten, und auch in Luds 
wigsburg lebhaften Berfehr mit Koferig und Dorn führten, 
Die Gleichgefinnten glaubten nun, um fich der, wie man 
hoffte, bald ausbrechenden allgemeinen Revolution ans 
fchließen zu fönnen, wenigſtens vorbereitend wirken 
zu müffen, und als beftes Mittel galt die Verbreitung 
von’ revolutionären Schriften, Allein alle diefe Beftrebuns 
gen hätten noch feinen erheblichen Fortgang gehabt, wenn 
nicht jegt Koferig mit dem Buchhändler Frandh und dem 
Medic. stud. Hardegg Coon Eglosheim bei lubwigeburg). 
befannt geworden wäre, Hardegg und Frandh hatten fich 
in Paris fennen gelernt. Hier befuchten fie beide die bes 
fannte Gefeichaft „les amis du peuple‘ und traten in 
den engften Verkehr mit den Göttinger Flüchtlingen Dr. 
Schuſter, Dr. Ahrens, Ruſt und Diez. Mit diefen vers 
pflichteten fie fich, zur Republicanifirung Deutſchlands nad) 
Kräften zu wirfen. Dit dem Borfag, die eingegangene 
Verpflichtung zu löfen, kehrten beide im Anfang des Jahre 
1832 nad; Würtemberg zurüd. Hardegg gewann bald 
zwei Freunde zu Anhängern, ben Apoſhekergehülfen 
Mayer (in Tübingen functionirend) und den Maler 
Groß. Frandh machte dagegen auf dem Hambacher Fer 
die Befanntfchaft des Dr. Wirth, des Dr. Siebem 
pfeiffer und des Franz Strohmaier, befonders aber 
auch des Dr. Gärth in Frankfurt und des Profeflors 
Knöbel in Dürkheim. Nach feiner Rüdfehr nah Würs 
temberg machte der Gürtler Dorn die beiden Hauptführer 
Frandh und Koferig nebit den hauptſächlichſten Genoffen 
mit einander befannt, Nun fanden fat ber frühern blos 
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Gen Befprehungen förmliche Beratbungen darüber flatt, 
wie man die Revolutionirung Deutſchlands am ſicherſten 
and fehneliften herbeiführen fönne. (Schluß folgt.) 


Shwei;. 

Der Shwäbifhe Merkur vom 7. April veröffent- 
licht nachftehendes von dem Dr. Strauß an den Züricher 
Regierungerath; erlaffene Schreiben, das wir im Auszuge 
mittheilen: 

„Dem’hochpreislichen Erziebungdrath des Gantond Züs 
rich habe ich in ergebenfter — ————— Eröffnung 
der Befchlüffe vom 18ten und 19ten v. M. vor Allem für 
die Beharrlichfeit zu danken, mit welcher er meine Rechte 
als wirklich berufenen Profefford an ber dortigen Hochichule, 
fo weit ed anihm lag, aufrecht gehalten, und erft der Noth⸗ 
wendigfeit weichenb meine Berufung jurüdgenommen hat. 
Den für mich feitgefegten re ra von 1000 Franken 
betreffend, iſt mir von manchen Seiten die Erwartung falt 
als Forderung entgegengetreten, daß id) denfelben ausſchla⸗ 
gen werde. Begreiflich; wer ift micht gerne großmüthig 
auf fremde Koften, und vollends gar, wenn ihm ſelbſt das 
durch Roften erfpart werben? o hat indbefondere das 
Züricher Gfaubendfomite in feiner Abſchiedsproklamation 
mir ordentlich einen moraliſchen Zwang anzuthun verfucht 
durch die öffentlich audgefprodiene Behauptung, da idy der 

: dortigen Hochſchule feine Dienfte geleitet, mithin auch feis 
nen Ruhegehalt verdient habe, fo könnte meine Annahme 
deffelben nur aus unehrenhaften, habfüchtigen Beweggrüns 
den erflärt werben. Ein Rechtsanſpruch auf eine Penfton 
muß mir doch wohl zuftehen, fonft würde fchwerlich die 
oberite Behörde eined mir fremden und überdieß zu meinen 
Ungunſten aufgeregten Landes mir eine ſolche beinahe eins 
flimmig zuerfannt haben. Was aber den moralifchen Ans 
ſpruch betrifft, fo habe ich zwar allerdings der Republik 
Zürid; feinen Dienſt leiften noch Nugen bringen fönnen in 
einem Aınte, am defien Antritt ich ohne meine Schuld vers 
hindert worden bin; aber bie andere Frage ift, ob nicht 
die Züricher Regierung burch ihre Berufung und derennadhe 
herige Zurädnahme mir einen Nachtheil zugefügt hat, für 
welchen ich eine ee 1 anfprechen fann. Yür bie 
Beichimpfungen, welchen in Ihrem Canton dieſe Zeit her 
mein Name audgefegt geweſen it, würde eine pefuniaire 
Scyablodhaltung nicht einmal genügen; vielmehr jedoch 
kommen fie hier gar nicht in Anfchlag, da fie in den Augen 

“ aller Bernünftigen ftatt mich zu beſchmutzen, auf ihre Urs 
heber zurüdgefallen find. Aber Folgendes kommt in Bes 
tradıt. Ich habe um bie in Zürich erledigte Stelle mid) 
nicht beworben; meine dortigen Freunde wußten nur im 
Allgemeinen um meine Geneigtheit, eine theologiiche Pros 
fefiur, von woher mir biefelbe geboten würde, anzunehs 
men; hätte nun Zürich mic; unberufen gelaffen, fo hätte 

vielleicht in Kurzem eine beutfche Regierung diefen Verſuch 
emacht und durchgeführt; wogegen jegt bie Auftritte in 
rem Santon, bie man freilich nur mit Unrecht ald einen 
Vorgang für Deutſchland betradıten würde, doch biefer 
und jener Regierung gegen einen ſolchen Schritt Bebenfen 
erregen können. Den Ehrenpuntt ferner betreffend, ſo 


' Spige ein gewiffer Raimundo Gomes fteht. 


fehe ich auch won diefer Seite nicht, was meiner Annahme 
des mir zufommenben Ruhegehalts entgegenfteben fol. Da 
ich denfelben keiner Gnade, fondern dem Gefege und Recht 
verbanfe: fo legt er mir feinerlei Lerbindlichkeit oder Zwan 

auf, wodurd meine Unabhängigkeit gefährbet mürbe. Au 

das trifft nicht zu, daß ed unangemeſſen fey, von Soldyen 
einen Gehalt anzunehmen, die fich meine Dienfte verbeten 
haben. Denn den Gehalt werde ich ja nicht vom ber Pars 
tei meiner Gegner beziehen, ſondern von ber Regierung, 
bie über ben Gericien fteht. Selbit aber, wenn es eine: 
Beifteger von dem einzelnen Mitgliedern des Glaubendtos 


mite wäre, fo hat es doch niemals für entehrend gegolten, . _ 


von Feinden Gelder zu beziehen, beren Entrichtung ihnen 
burd; Recht und Bertrag auferlegt war. — Nach allem 
Bisherigen kommt eigentlich Die Frage gar nicht mehr in 
Betracht, ob ich eines ſolchen Einfommens bedarf. oder 
nit. Kommt mir baffelbe von Rechtswegen zu, und kann 
ed ehrenhalber von mir angenommen werden : fo hat Ries 
mand darnadı zu fragen, ob ich baffelbe nicht möglicher 
meile auch entbehren fönnte, Was ift das Verlangen, daß 
ich die mir zufommende Penfion nicht annehmen folle, ans 
ders, ald die Fortſetzung des früheren, ich bätte ber mir 
übertragenen Stelle freiwillig entiagen follen? und wors 
aus ging biefe Forderung hervor, ald aus dem Urtheil, 
daß mir ein theologiiches Lehramt von vorneherein nicht ges 
bührt Habe? Wie man mir aber jegt anmuthet, auf den 
Züridyer Gehalt zu verzichten: fo hat man längft zu Dem⸗ 
jenigen fcheel gefehen ‚was. meine Schriften mir einbrach⸗ 
ten, unb dies bald im gehäffiger Abſſcht vergrößert, bald 
mir jogar deu lächerlichiten Vorwurf daraus gemacht, daß 
ich überhaupt etwas für diefelben bezogen habe. Was hin 
ter allem diefem ſteckt, iſt leicht zu fehen.. Aus diefen Grüns 
den erfläre ich dem hochpreislichen Erziehungerathe, daß 
ich die mir von ber dortigen oberflen Staatsbehörde ausge⸗ 
fegte Penſion annehme. Diefelbe fo oft und fo weit id) es 
angemeffen finden werde, zu wohlthätigen Zwecken zu vers 
wenden, bleibt mir dabei unbenommen, aber ebenfo mei» 
nem freien Gutbefinden anheim gegeben, wie Jeder fonft 
über jeden Theil feines Vermögens und rechtmäßigen Eins 
kommend frei zu verfügen hat. Für die nächſte Zeit ift mir 
ein folher Zuwachs zu legterem deswegen befonders wills 
fommen , weil er mid) in ben Stand feßen wird, ben Ars 
mentaffen meiner Baterftabt Ludwigsburg eine Summe zus 
fliegen zu laffen, durch welche id; bad Andenfen meiner 
fürzlich verfiorbenen Mutter ehren möchte.’ ö 


Portugal. 


tiffabon, 25. März. Go eben trifft aus Brafllien 
die Nachricht ein, daß in der Provinz Maranhao, in der 
Billa da Manga ein Aufitand ausgebrochen ift, an beren 
Man befreite 
die Gefangenen aus den Gefängniffen, proclamirte die Abs 
fegung bes Präfldenten der Provinz, fo wie bie Aufhebung 
der Aemter ber Pfäfeten, Unterpräfecten, Eommiffäre und 
Anderer, bie Abfegung aller Portugiefen von Staatsäms 
tern uud ihre Bertreibung aus ber Provinz binnen 18 Tas 


347 


gen, mit Ausnahme derer, bie in Brafllianifche Familien 


kheircthet haben, wie derer, die über 60 Jahre alt Ind. — 
ie Rebellion war nur von einer ganz geringen Zahl auds 


angen, die fich aber mehr und mehr durch übergegangene 


etafchements von Truppen vergrößerte. Aus der Stadt 
hatte man mehrere Truppen abgefchift, um den Aufitanb 
zu ünterdrücken, allein man war mit Sorgen erfüllt, daß 
es dafelb zu Scenen fommen fönnte, wie die im Jahr 
1835 zu Para vorgefallenen. Die erfte Urſache des Auf 
ruhré fol hauptfächlich ber Strenge zuzufchreiben ſeyn, 
womit der Präfldent der Provinz die Nefrutirungen betreis 


ben ließ. 
' Kranfreid. 

Paris, 5. April. Die parlamentarijce Partei ers 
ſchien geitern fchon bei Anfang der Sitzung in fo übermies 
gender Mehrheit, daß auf der einen Seite die Chefs der 
ehemaligen 221 (Ruldiron und Bugeaud) die Wahl der 
Bureaur auf den folgenden Tag zu verichieben fuchten, die 
ber ehemaligen 213 dagegen fie durchſetzten. Die Doftris 
nairs bliefen theils neutral, theild votirten fie mit ben 221, 
und doch ergab fich eine Majorität von circa 30 Stimmen 
im Ganzen, und 11 Ernennungen unter 18 für die Partei, 
die Thiers trägt. Bemerkenswerth iſt zugleich, daß es Teite 
war (den man in letzter Zeit als geneigt erflärte, mit den 
221 fich zu vereinen), ber am entichiedenften den Planen 
der HH. Fulchiron und Bugeaud ſich entgegenftellte. Hr. 
Paſſy wird. wahrfcheinlich ebenfalls bald Gelegenheit nehs 
men, bie Ungenanigfeit deffen, was, man über fein Zers 
würfniß mit Thiers bei dem letzten Kabinetöverhandlungen 
erzählt hat, durch eine ähnliche Demonftration darzulegen, 
Ald Refultat kann man aus ben geftrigen Operationen die 
Schlußfolge ziehen „ daß von den ehemaligen 221 fic eine 
gute Zahl noch nicht eingefuuden bat, und bie Ergebniffe 
der eriten Alte der Kammer abwarten will, um fich dann 
bem Sieger anzureihen. — Die geftrigen Bolfsaufläufe 
waren ohne alle Bebeutung, und famen nur baburch zu 
Stande, daß man deren verkündete, und fo Neugierige fich 
an gewiffen lägen häuften, um bie Emente zu fehen. Grös 
Bere Bebenflichkeiten beginnen jegt die vom National angeregs 
ten Subferiptionen für die Arbeiter ohne Beichäftigung zu ers 
In mon Die Sammler find ald zu entſchiedene Republifaner 

nnt, als daß man nicht argwohnen follte, man bereite 
ſch durch diefe Unterflügungen für nöthige Fälle ergebene 
Reute vor. — Die heutige Sigung war furz und ohne Ber 
deutung. Man ließ die unbeftrittenen neuen Wahlen zu, 
und wirb erft morgen bie ern biöfutiren. — 

Großbrittanien 

London, 31. März. Aus den Debatten des Unter» 
haufes hat man entnehmen Fönnen, wie beängftigend die 
Dftindifchen Verhaͤltniſſe find, da Lord Howid einen bedeus 
tenden Zufchuß auf dad Kriegsbudget verlangte, um das 
Heer zu vermehren, und ihm die nöthigen Subfidien zu 
> biefem Zwecke verwilligt worden find. Es war der Herzog 
v. Wellington, der eigentlich im diefer Sache den Ausfchla 
gab, Ermwar, bevor Lord Howic beauftragt wurde, fe 


nen Antrag zu machen, befragt worden, mie er über 
Dftindien urtheile, ob er der Anſicht fey, daß die Streits 
kräfte, weldye bafelbft unterhalten werden, hinreichen, um 
nach außen der Compagnie Sicherheit zu verfchaffen. Die 
Antwort bed ergrauten Kriegerd ging dahin, daß feines 
Dafürhaltens das Heer moraliſch und materiell tief geſun⸗ 
fen fey, daß es einer völligen Umgeftaltung bi ‚ nd 
wenigftend um das Doppelte verftärft werden mälffen; 
man fih nicht den ſchlimmſten Wechfelfällen ausſetzen 
Diefe Meinungsäußerung beftimmte die Minifter ſogleich 
Anfalten zu treffen, daß das Heer auf einen achtu ie⸗ 
tenden Fuß geſtellt, und auch die Marine im Berhäftnig 
zu den Landtruppen verſtärkt werde. Zugleich find zwei 
Eommiffarien nadı Indien geſchickt worden, die ſich mit 
dem Generalgouverneur ind Einvernehmen zu fegen haben, 
um bie zu treffenden Verfügungen zur Bewahrung ber ns 
terefien der Oſtindiſchen Compaguie genau zu beitimmen, 
und hierüber wie über die Sachlage im Ganzen näher zu 
berichten. Die Oftindifche Frage it eine der wichtigften, 
die und berühren. Zu Allem, wozu fie jet Beranlaffung 
gibt, war der Keim fchon feit mehr denn zehn Jahren ges 
legt. Man wollte dieß nicht anerkennen, läuguete es ab, 
geftel ſich in Flufionen, bis man durch die Ereigniffe ent» 
täufcht und aufgefchrect wurde. Jegt muß man die Ans 
irengungen verdoppeln. — Die Franzöflidye minifterielle 
Erifis äußert auch hier ihre Rüdwirtung. Die wehnrüthige 
Sprache Ford J. Ruffeld in der Unterhausfigung vom 22iten 
zeigt, wie beflommen er ſich fühlt, wie wenig man 
Werth darauf legt, am Staatöruder zu bleiben, wie jede 
Gelegenheit wilfommen it, um ben Gegnern zu fagen: 
wollt ihr euch fegen, hier habt ihr unfre Pläge, 
Türfei 

Conftantinopel, 20. März. Tahir Paſcha ift am 
14ten d. auf dem Dampfichiffe des Defterreichifchen Lloyd 
„Graf Kolowrat“ hier eingelangt. Am I7ten, ald am 
iften Muharrem (dem Türkiſchen Neujahrstage), fanden 
die gewöhnlichen Gluckwünſchungsbeſuche der Pforte 
ftatt. — Heute hat der 8. Franzöf. Botſchafter, Admis 
ral Rouffin, die Ratififationen bed zwiſchen 


Frankreich unb der Pforte abgefhloffenen 


Handeldtraftats ausgewechſelt. — Der öffent 
liche Gefundheitszuftand in der Hauptflabt und deren Um⸗ 
gebungen erhält fi fortwährend beruhigend. — 
Eonftantinopel, 19. März. Die kriegerifche Pars 
tei hat im Divan entfchieden die Oberhand gewonnen, und 
ber Befchluß eines unverweilten Einfalls in Syrien fcheint 
unwiderruflich feit zu fichen. Der Sultan ift voll Bers 
trauen auf den Sieg feiner Waffen, fo daß er den Diplo» 
maten auf ihre Gegenvorftelungen zu verfiehen gab: er 
glaube feines fremden Beiftandes zu bebürfen, und würs 
fche nur, daß ſich die Europäifchen Mädıte jeder Einmi⸗ 
fhung in eine Angelegenheit enthalten, bie er allein zu ber 
endigen hoffe. — Tahir Paicha, der von der Friedend» 
partei eiligft zu Hülfe gerufen worden war, iſt zu fpät ger 
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tommen. Die hieffge Diplomatie hat bereits faſt jede Hoff- 
mung auf eine fängere Dauer bed Friedens aufgegeben; 
man fieht fogar täglich aus dem Großherrlichen Haupt 
quartier der Anzeige entgegen, daß Sof Yafd die Sys 
rifchen Grängen überfchritten habe. — Wie ich höre, hat 
die Serbifche Deputation während ihres hiefigen Verweis 
lens aus Athen die Dekoration des Erlöferordend + Groß» 
frenzes erhalten, um folche im Namen König Otto's dem 
Fürſten Miloſch von Serbien zu überreichen. — j 


Egyptem 


Eine im National enthaltene Correſpondenz and 
Alerandrien vom 17. März fagt: „Seit vier Wochen 
kaufen Gerüchte eines nahen Kriegs: mit der Pforte um, 
und diefem Umftande fchreibt man die plöglicye und uners 
martete Rückkehr des Pafcha’s zu. Was dieſe Gerüchte 
zu beftätigenfcheint, if, daß man Tag und Nadıt an Aus⸗ 
rüftung der Flotte arbeitet. Nach Sprien, das der Krieges 
fchauplag ſeyn würde, find zwei Regimenter abgegangen. 
Man verfichert auch allgemein, England habe förmlich den 
Durchzug von 6000 Mann durch Egupten nad) Indien vers 
langt. Man hat noch Feine Antwort von dem Pafcha, der 
den Durchmarfch wohl um feinen Preis geftatten wird. Die 
Engländer, bie ſelbſt davon überzeugt find, würben nicht 
abgeneigt ſeyn, ihn mit Gewalt durchzuſetzen. Man un⸗ 
tertügt dieſe Vermuthung durch bie Anmefenheit eines Ges 
fchmaberd von 16 Brittifchen Finienfchiffen zu Malta, fo 
wie durch die. großen Rüftungen in Portsmouth. Der Hans 
belötraftat und feine —————— der Vorwand zu 
allen dieſen Rüfungen ſeyn. Wenn man bie ſeit mehreren 
Jahren beobachtete Politif ruhig erwägt, fo muß man bei 
Allem, was um und her vorgeht, erfennen, daß England 
beftändig im der Abficht gehandelt hat, ſich Egyptens zu bes 
maͤchtigen. Geine Intereſſen in Indien laden ed dazu ein. 
Dies wird eine Antwort auf bie Angriffe ber Toricd gegen 
den Befig von Algier ſeyn. Der Zuftand von Egypten iſt 
ſo unglückſelig, daß ein Einfall in Egypten nur günſtige 
Ehancen für ſich hat. Welche Nation auch dort erſcheinen 
möchte, ſie würde mit Freude begrüßt werben.” — 
ST nun ——— — — 

Belaunntmadhung. 

Der Bauernfohn Johann Nügel von Leben, geboren 
om 4. April 1784, welchet als Soldat im K. Bayei. Infane 
terie-Megiment Dfenburg den Feldzug nach Rußland mitmachte, 
wurde von diefem Regimente am 22. November 1813 als ver» 
mißt in ben Liften abgefchrieben,, und feitdem ift über fein Le⸗ 
ben und feinen Aufenthalt nichts befannt geworden, Auf den 
Antrag des für den Johann Nüͤhel aufgeflellten Curators 
wird jener oder deffen etwa zurbdigelaffenen unbefannten Erben 
und Erbnehmer hiemit aufgefordert, fi binnen 9 Monaten, 

“ober längftens in dem auf ben 
1. October 1839 j ; 
feftgefegten Termine bei dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich 


oder perfönfich zu melden und daſelbſt weitere Anweifung zu 
erwarten, weil außerdem Johann Nuͤtzel flr tobt erklärt, 
und fein Bermögen feinen Gerihtsbelannten Verwandten uͤbere 
‚ laffen werden würde. Bayreuth, ben 27. December 1838, 
Königliches Landgericht. 

Meyer. 
nen. 
Anzeig m 

Ich zeige ergebenft an, daß ich in den ſchon früher be= 
kannten Graveurgefhäften gegenwärtig hier wohne, und are 
beite alle Amts= und Privatfiegel, auch Miniatur-Arbeiten der 
Art in Stahl, Gold und andern Metallen ıc. Aufträge wer⸗ 
den ſowohl Herr Hofjumelier Wi, Herr Kaufmann Adolph 
Degen in Bapreutb, als auch Herr Poftmeifter Roth da= 
bier gefälligft aufnehmen, und an mich beforgen, die nad 
Wuͤnſchen prompt und möglichft billigen Preifen bedienen wird 

MWunfirdel, im April 1839. 
Gart Klinghbamme 
und Graveur. 


Bei Unterzeihnetem find ale Sorten Stukkaturrohre zu 
billigen Preißen zu haben. 
Conrad Rod, auf ber Duͤrſchnitz. 


Reiſegeſellſchaft nach Nürnberg wird geſucht. Das Nähere 
in der Erpedition. 


Ein Garten mit Gartenhaus in der Erlanger» Straße ift 
ſtuͤndlich zu verpachten oder zu verkaufen. Von wen? fagt 
die Erpedition. - 


Im Haufe €. Nr.ı269 auf dem Schloßplatz ift im Hin« 
tergebäude jim Garten eine Wohnung, beftehend in 2 Zime 
mern und einem Kabinet nebft Holzlege von MWalburgi diefe® 
Sahres an zu vermiethen. 


In der Judengaffe E. Nr. 372 iftein Quartier auf Wal⸗ 
burgi zu vermiethen. 


In Nr. 244 ift zwei Treppen hoch ı Etube und daran ſto⸗ 
ende Kammer, nebft Hauskammet und hellem Hausplag auf 
Malburgis d. J. zu vermiethen. . 
— — — — — ——— — — 

Fremden-Anzeige. 
Am fo. April. — 
Sonne: HP. Part. Hilinius v. Ems, Ellißen v. London. Rekker, 
Profeſſor v. Berlin. Aflte. Dollmann v. London, Erdinger v. Nürns 
berg, Tenſi v. Campetto. — W. Mann: H9.Schniter, Kaufm. v. 
Kempten. Burger, beögl.v.Bamberg. Felzenecker, Floͤßhert v. Zeyern. 
Fiſcher, Fabr. v, Nürnberg. Hermann, Priv. d. Augsburg. — ©, 
Rob: Bd. Deubner, Kfm. v. Grait. Heinz, Glaſermeiſter v. het: 
tau. Bauer, beögl.v. Angbach. — W.tamm: Eifentraut, Hdism. 
v. Marktleugaſt. — R. DO hs: Micdel, Schuhmadjermeifter v. Gar 
fendorf. — R. Rof: Eat, Schneider v. Breitenlofau. Häfner, 
Beuchmadhermeifter v.Reuftadt a.G, Lunz nebft Schn, Häfnersfrau 
v. Heiligenftadt. — Köhler: HP, Großmann, Scyaufpisler v. kü⸗ 
bed. Mordel, Gerichtöbienersgehülfe v. Schwarzenbach, Krenn, 
Drechs lermeiſter v. Kuͤrth. — König: Schrautner, Poßementiers 

meifter v. Wieröberg. Zimper, Maler v. Wunfiebel, — 
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Destfdhland. 

Mien, 4. April, Seit mehreren Tagen befindet ſich 

der ehemalige Spaniſche Minifter Zea Bermudez in mis 
fern Mauern, Daß er, wie Franzoͤſiſche Blätter behaups 
tet haben, mit der geheimen Miſſion beauftragt geweſen 
fey, dem Defterreichifchen Hofe den Antrag zu einer Ders 
mählung eines Prinzen unfers Kaiſershauſes mit der Ins 
fantin Donna YHabela von Spanien zu machen, fcheint 
völlig ungegründet. Wenigſtens ift nach dem Zeugniß 
von Perfonen, die aus der beſten Quelle unterrichtet 
find, fo viel gewiß, daß Herr Zen bei einer Unterrebung 
mit dem Fürften Metternich (der einzigen, die ihm geſtat⸗ 
tet wurde) fich darauf beichränfte, Die Leiden des Bürs 
gerkrieges zu ſchildern, welcher die Halbinfel verwüſtet, 
md daß er feinen andern Antrag machte, als den: auf 
Anerfennung der Infantin Donna fabella als Könis 
gin von Spanien; fey ed, weil er wirffid Feine Miſſion 
anderer Art gehabt, ſey ed, meiler aus ben ihm Fundges 
ebenen Gefinuungen des Defterreichifchen Kabinets ſchon 
m voraus die Antwort, die ihm auf einen noch weiter 
gehenden Antrag geworden wäre, errathen haben mochte, 
Am Schluſſe diefer Eonverfation fol der Fürft den ehema⸗ 
ligen Divlomaten gebeten haben, die Zeit feines Aufente 
halts in Wien fo viel als irgend thunlich abzufürzgen. Der 
Begleiter des Hrn. Zea — ein in frührere politifche Um» 
triebe verwicelter Defterreichifcher Unterthan — erhielt fos 
ar den pölizeilihen Rath, Wien in 24 Stunden und das 
Land in möglichft kürzeſter Frift zu verlaffen. Was aud 
der Zweck dieſer Reife gemwejen ſeyn möge, er ift völlig und 
in jedem Betracht verfehlt. (Allg. tg.) 

Stuttgart, 6. April. (Aüg. 3) (Schuß des im 
legten Blatte abgebrochenen Artikels über die hochver— 
tätherifchen und revolutionären Umtriebe im 
Königreih Württemberg in den Jahren 
1831, 1832 und 1833.) m November 1832 fam 
Knöbel ald Emiffär der Franffurter und Heffiihen Des 
magegen nach Stuttgart und Ludwigsburg, und hier bei 
einer neuen Zufammenfunft ward ein Erfennungszeichen 
für die Eingeweihten verabredet, weldye den revolutionären 
Derkehr zwiſchen Mürtemberg und dem Ausland unterhals 
ten follten, (Auf das von einer Bewegung bes Hand über 
die Etirne begleitete Echlagwort „der Bundestag” folte 
bie Antwort folgen: „wird gehandelt.) randh machte 
von nun an mehrere Neifen im Zwede ber eingegangenen 
Verbindung, befonders nady Darmftadt und Frankfurt, 
wo er immer mit Dr. Gärth zufammentraf, Auch in Wür⸗ 
temberg felbft wurden viele Verfuche gemacht, die niedern 
Bolfekiaffen für die Revolution empfänglic zu flimmen, 
fo von Lohbauer, der übrigens fhon im September 1832 





nad Straßburg entwich, von beffen Freund, dem kitho⸗ 
graphen Malte in Stuttgart, von den beiden Eduard 
und Herrmann Schmid lin und den früher ſchon Ger 
nannten. Uebrigens fcheinen diefe (ſelbſt unfere Brofchüre 
gibt dieß gewiffermaßen zu) mehr nur dahin gewirkt zu has 
ben, daß man die Berfaffung Würtembergs, falls ſolche 
durch Bunbesbefchlüffe entriffen werben follte (wie man das 
mals glaubet), mit Opferung aller Güter zu erhalten fires 
ben müßte. Hardegg bearbeitete indeß die Bauern, bes 
fonders in der Nähe von Tübingen, wobei ihm fein Freund 
Mayer behülflih war. Er veranflafte auch eine Ber« 
fammlung zu Löchgau (Oberamts Befigheim), um theils 
bie Gleichgeſinnten einander näher zu bringen, theils ſich 
über die Plane und Mittel zur Verwirklichung ihrer Plane 
zu verfländigen. An diefer Berfammlung nahmen jedoch 
nicht alle Gleichgefinnten, namentlic, Frandh und Koferig 
nicht, Theil. Den Tag darauf aber famen die Hauptans 
führer in Ludwigsburg bei Dorn zufammen, und hier ward 
befchloffen, wenn irgend ein alfregendes, aufmunterndes 
Ereignig (etwa eine Revolution in Sranfreich ober ein aufe 
fallender. Bundesſchluß) eintrete und man der Theilnahme 
des Auslands verfichert feyn könne, die Revolution in Würs 
temberg zu beginnen. Koſeritz entwarf fofort einen Plan 
für den Truppenaufitand, durch welchen dad Boll zur 
Empörung gebracht werden follte. Er ging dahin, die 
Heine Garniſon auf dem Asberg aufzumwiegelm, ber bort ber 
findlichen Geſchütze u f. mw. ſich zu bemädhtigen und zwifchen 
ben Pulverthürmen bei Lubwigsbugg eine Stellung einnehs 
men zulaffen. Die beiden Infanterieregimenter zu Yubwiges 
burg wollte er durch die verſchwornen Unterofficiere aus der 
Caſerne um Mitternacht führen, zwifchen der Solitude und 
dem Leonberger Thor aufftellen, und die Xhore durdy fie 
befegen lafjen. Die Officiere folten feftgenommen und im 
Fall des Widerftandes niedergefchoffen werden (beſonders 
hatte er ed auf das Leben feines ihm längſt verhaßten Res 
gimentsobriften abgefehen). Darauf wollte er das zweite 
NReiterregiment fatteln und ihre Gaferne durch Infanterie 
befegen laffen. Die Gaferne des eriten Reiterregimenss, 
auf das er fich nicht verließ, folte angezündet, der Gou⸗ 
verneur von der Schloßwache aus feſtgenommen werben. 
Sodann wollte er in Verbindung mit den inzwiſchen anger 
fommenen Bauern das Arſenal flürmen und Waffen auds 
theilen. Darauf follte nach Stuttgart marſchirt werben, 
denn auch dort zählte er auf die Unterofficiere, und durch 
ihren Beiftand wollte er auf bad Nefidenzfchloß durch bie 
Anlagen lodgehen, um ſich der Perfon des Kön.;s zu ber 
mächtigen. — de hatte inzwifchen mit Dr. Gärth, Dr. 
MWeidig, Dr. Hundeshagen und andern Ausländern pers 
fönlichen Verkehr getrieben, und am 2. Februar 1833 
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foßte eine Berfammlung an ber Gränze Würtembergs 
ftattfinden, um mit den Ausländern über die Ausbruchgzeit 
der Revolution zuverhandeln. Allein am 30. Januar wurbe 
Hardegg und am 1. Februar Mayer in Tübingen verhaftet, 


und Frandh hatte num nichts Eiligeres zu thun, ale nach 


Mannheim zu reifen und durch Knöbel die auswärtigen 
Berbündeten von der Lage der Sache zu unterrichten, Bei 
feiner Rüdkehr nach Stuttgart warb auch er am 9. Februar 
verhaftet. — Nun beginnt eine neue Epoche, die eigent⸗ 


liche Berfchwörung des Koferig.- Am 1. März 1833 er- 


fchien der Rechtskandidat Fr. Breidenftein aus Homs 
burg in Ludwigsburg, legitimirte (ich als le: bed 
Dr. Gärth und verlangte eine Zufanmenfunft zwiſchen ben 
Mürtembergern und Ausländern. Diefe fand zwei Tage 
fpäter in Schluchtern, einem Badiſchen Dorfe bei Heil 
bronn, ftatt, Auf der Einen Seite Koferig und Dorn, 
auf der andern Dr. Gärth, der Apothefer Trapp,und ber 
genannte Breidenftein. Die Mittel zum Losſchlagen wurs 
den von beiden Seiten bargelegt; befchloffen warb, jes 
denfalls innerhalb vier Wochen in Franffurt und Ludwigs⸗ 
burg zugleich loszubrechen; Zweck war: Vernichtung 
des Deutfdyen Bundes und feiner Berfaffung im Allgemeis 
nen, Umfturz der Würtenrbergifhen Verfaſſung insbefon- 
- dere, und zu biefem Ende auch Gefangennehmung des Ks 
nige. Koferig erhielt einiges Gelb, um feinen Umtrieben 
unter dem Militair mehr Kraft geben zu können. Vierzehn 
Tage fpäter wollten die Frankfurter, daß Koferig zuerft 
losſchlage, aber er, wollte durchaus Gleichzeitigfeit. Noch 
fpäter bedünfte es ihm, in alle Wege zu früh zu ſeyn, um 
eine Revolution mit Ölüd beginnen zu können, obgleich ihm 
die Verficherung ertheilt wurde, daß in Lyon, im Elſaß, 
in Heffen, in Polen ıc. der Aufitand zu gleidyer Zeit aus⸗ 
brechen werde, Bon Frankfurt aus ward der legte Termin 
auf den 3. April feftgefegt, und an dieſem Tage Nadıte 
halb 10 Uhr traf in Ludwigsburg ein Handlungsfommis 
mit Ertrapoftein, mitder Erflärung, daß mit diefer Stunde 
der Aufftand in Frankfurt ausgebrochen ſey. Koferig wollte 
abwarten, wie weit fie ed „dort unten treiben werden,’ 
doc; berief der am 5. April die vertrautern Unteroffiziere, 
um fidy mit ihnen zu verabreden, denn falls es denen in 
Franffurt gelungen wäre, wollte audy er einen Berfuch mas 
chen. Aber am Nadımittag beffelben Tage traf die Nadır 
richt ein, daß das Unternehmen in Frankfurt, welches in 
der That am 3. April halb 10 Uhr Nachts begonnen hatte, 
fehlgeſchlagen habe. Keſeritz erflärte nun: „die Sache fey 
zu Ende,” um ihre Ausführung auf andere Zeiten zu vers 
fchieben. Allein am 25. Mai erfolgte die Einleitung ber 
— Unterſuchung, am 1. Juni ward Dorn und 
am Tten Koferig verhaftet. — Die Verhaftungen der übri⸗ 
gen Angefchuldigten und Betheiligten fanden kurz darauf 
flatt, fo weit fie nicht ſchon vorher ſtattgehabt hatten. — 
So endete die berüdjtigte Roferig » Frandh’fche Verſchwö⸗— 
rung, und ic; habe nur noch hinzugufegen, welche Strafen 
bie Betheiligten trafen. Das über Koferig und die übris 
gen Militaird audgefprochene Urtheil ift längft bekannt. 


Frandh wurbe von bem Eriminalfenat bed Gerichtshofs 
zu Eßlingen zu 14 Jahren, auf dem Rekursweg zu 9 Gabe 
ren Zuchthaus verurtheilt; Harbegg deßgleichen; Dorn 
zu 15 Jahren Zuchthaus (refurrirte niht); Maler Groß 
zu 8 Jahren, auf dem Rekurswege zu 5 Jahren Zuchte 
haus; Rechtskonſ. Schreiber zu 9 Iahren, auf dem 
Rekurswege zu 6 Jahren Zuchthaus; Mayer zu 6 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und auf dem Refurdwege zu 44 Jahre Fer 
Rung; Lithograph Malte zu 9 Jahren, aufdem Rekurs⸗ 
wege zu 6 Jahren Zuchthaus; Albert Krauß zu 6} Jahre 
Zuchthaus, und auf dem Rekurswege zu 4} Jahren 
Sn; Med. Stud. Widenmann zu 4 Monaten 
eftung; Prägeptor Kauffmann zu Jahr Jahren Ges 
fung; Ferd. Weihenmajer zu 44 en Feſtung; 
Bäder Schwarz zu 3 Jahren Feſtung; Wilh. Krauß 
zu 1 Jahr Feflung; Lithograph Schertlen zu 21 Jah⸗ 
ren Feſtung; Ed. Schmidlin zu 10 Monat Feſtung; 
Schuftergefele Dehm zu 6 Monat Fellung; Hutmacher 
Kammerer zu 2 Jahren Felung; Kauffmann Hims 
melreidh zu 1 Jahr Beftung; Butöbefiger Fieh zu 
6 Monat Feftung (auf dem Rekurswege beftätigt) ; Bauer 
Unz zu 14, Jahren Feſtung; Gutäbefiger H errlinger zu 
2 Monat Feſtung; Rechtöconf. Tafel zu6 Monat Fer 
fung (auf dem Recuröwege beitätigt). — Daß feitdem 
die meilten der Verurtheilten von Seiner Majeftät dem 
Könige begnadigt wurden, und befonderd. von ben zum 
Zudythaufe veruirtheilten nur noch Frandh, Hardegg und 
Malte nidyt begnabigt find , weil fie die Gnade des Kö⸗ 
nigs anzuflehen en wurde früher berichtet. — 
weiz. R 
Sitten, im Canton Wallis, 31. März. Unfere pos 
litifchen Wirren find leider noch im Steigen begriffen. Die 
öftlichen Zehnden mwiderfegen fich fortwährend den Forbes 
rungen von Unters Wallis, fals daffelbe nicht Bedingungen 
eingeht, die ihm unmöglich; find. Wir haben diefen Augens 
blid zwei Regierungen, bie beide ihren Sig in unferer Stadt 
haben, und fich einander entgegenarbeiten, bie eine für bie 
deutfche, die andere für die welfche Partei. Obſchon beide 
Theile mit Waffen und Munition verjehen find, fo hat es 
doch bie jegt noch Feinerlei öffentliche Unordnung abgefegt. 
Sanvier de Riebmatten erflärt in einer Proflamation vom 
30. März, als Präfident bed Staatsraths, daß ungeachtet 
der Profiamation vom 21. März und ber Ernennung des 
neuen Staatsraths noch mehrere Mitglieder bed aufgelösten 
Staatsraths darauf beharren, ſich ald die erefutive Ges 
walt zu betrachten, obſchon es doch nur Eine foldye Exeku⸗ 
tivgewalt in Wallis geben könne, bie nothwendiger Weife 
von der Mehrheit des Volkes befiimmt if. Diefe im gr. 
Rathe vertretene Mehrheit aber hat den neuen Staatdrath 
erwählt, ter daher allein auf das Zurtauen und den Gehor⸗ 
fam der Mitbürger Anſpruch machen kann. Jeder öffent» 
liche At, der im Namen des alten Staatsraths gefchieht, 
üt daher nicht ald verbindend zu betrachten, fondern ald 
die Handlung von Privaten. — - 
Spders, 1. April. Da fic) die Tagfagung wohl nicht 
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wirb einfallen laffen, dem Oberwallis bie neue Berfaffung 

aufzubringen, fo bleibt ihr nichts übrig, als eine Trennung 

auszufprechen, wornach jener der beiden Theile von Wallis 

feine Behörden wählt und feine Finanzen ordnet, „beide zus 

fammen aber blo8 einen Ganton ausmachen. — Die 

Scweizerfantone zerfallen am Ende ale in die Brüche! 
Stalien 

Rom, 2. April. Die Feierlichkeiten ber Charwoche 
und des Dfterfeites wurben mit allen gebräuchlichen Geris 
monien hier vollzogen, und ber Papſt, welcher hergeftellt 
fcheint, hat babei alle Funktionen felbit verrichtet. — Die 
Fremden, welche zur heiligen Woche in fo großer Anzahl 
hergefommen waren, daß manche Familien mit theuer bes 
sahlten Bodenfammern verlieb nehmen mußten, verlaffen 
und feit heute Nacht im ganzen Garawanen, theild nach 
dem Süden, theild nach dem Norden ziehbend. — Ge. K. 
Hoh. der Kronprinz von Bayern, der befanntlich von Neas 
pel gefommen war, um hier die Charwoche und bie Ditern 

u feiern, wird und morgen verlaffen, um von Neapel aus 
Fine Reife nach Griechenland und dem Drient fortzufegen. 
— Der Bayerifche Gefandte beim Päpftlicdhen Hof, Graf 
v. Spadr, begibt ſich gleichfalls morgen nach Neapel, um 
fpäter, wenn Se. Maj. ber König von Bayern von Sicilien 
jurüdfehrt, auf Ischia gegenwärtig zu feyn. — 

ranfreid. 

Paris, -5. April. Lord Brougham wurde am 4. April 
mit Lord und Lady Bentind, fo wie. bem Grafen und ber 
Gräfin Mole, zur Königlichen Tafel geladen. — 

Die Mitglieder des neuen Kabinets haben, mit Aus—⸗ 
nahme bed Hrn. Gasparin, von den minifteriellen Hotels 
Befig genommen. — 

Paris, 6. April, Aus dem Umſland, daß die Doftris 
- naire bei Befegung der Präſſdenten⸗und Sefretairitellen 
fich neiftral verhalten haben, Fönnen Sie ſchließen, worauf 
biefe verrätherifche Sefte finnt. Aber noch ift der Augens 
blick der Entfcheibung nicht gefommen, noch ſchweben fie 
im Zweifel und in Zerwürfniffen unter fih. Die Gewalt 
mit Hülfe der FJacqueminotiften zu erobern iſt ihnen eine 
füße Hoffnung, aber es ift ihnen ein peinigender Gedanfe, 
baß diefe 190 ihren zwanzig Allürten eher befehlen als ges 
horchen werben. Dazu fommt noch, bag Hr. Guizot franf 
barnieder liegt. Die unaufhörliche Aufregung, in welche 
biefer ehrgeizige, herricfüchtige und rechthaberifche Mann 
feit fo vielen Monaten lebt, hat feine Gefundheit untergras 
ben. Den Marſchall wollte man heute in Betreff feiner 
Minifterials Sompofltiong Manönvres in der Pairdlammer 
interpelliren, er wird aber durch Änterceffion des Präſſdiums 
biejer Berlegenheit überhoben werben. — 

Paris, 6. April. Trog den ernenerten Abmahnungen 
ber Oppofitdudbkitter- wiederholen fich doch immer fort noch 
‚bie Berfuche, Aufläufe und tumultuarifche Bewegungen zu 
Stande zu bringen, oder wenigftens beftändige Angſt und 
Beforgniß im Publifum zu unterhalten. Man denft uns 
wilfürlic an die Brände zurück, bie unter dem Miniftes 
rium Polignac die Provinzen verheerten, und. deren Anſtif⸗ 


ter noch heute ein Märbfel find. Heute Morgen hat man 
an vielen Stellen der Stabt die Katernen zerſchlagen ges 
funden, um anzufändigen, man werde heute Abend unges 
Rörter dort bie Aufruhrfomödien aufführen wollen. Der 
Handel leidet unſäglich unter folchen Umſtänden. Die 
Truppen find fortwährend inden Eafernen fonfignirt. Was 
die Befchlüffe der vorbereitenden Vereine ber Parteien in 
Bezug auf Zufammenfegung der definitiven Kammerbureaur 
betrifft, fo it bemerfensiwerth, daß troß bed zweibeutigen 
Benehmens der Doftrinaird in ber vorgeflrigen Sigung fos 
wohl die Linke ald das Linfe Gentrum Hrn. Duchatel ale eis 
nen ber Bicepräfidenten und Hru. Pidfatory als einen der 
Sefretaire freiwillig aufitellten. an brauchte alfo nicht 
einmal ben heutigen Eonftitutionnel zu lefen, um fich zu 
überzeugen, daß Thierd wie Barrot immer noch eine Bers 
einigung mit ben Doftrinaird erftreben. — 

Paris, 7. April. Die geitrige Sigung war in beis 
ben Kammern belebt, ja mitunter ſtürmiſch. Bei ben Paird 
griff Montalembert die jüngfte Pairscreation an, befonderd 
weil folche-im Augenblick geſchehen jey, wo die Miniſter 
vom 15. April ihre Demiffion gegeben hatten; die Präres 
gative — meint Montalembert — fen dadurch mißbraucht 
worden. Mole antwortete; Pelet und Billemain nahmen 
Theil an ber heftig gewordenen Diskuſſion. Nach langem 
MWortwechfel wurden die neun Paird der legten Greation 
jugelaffen. Nach Beendigung diefer Debatte über eine fors 
melle frage beftieg der Marſchall So ult die Rebnerbühne, 
um auf bie Interpellation Pelet's bie begehrte Auskunft zu 
geben. Er befchränfte ſich jedoch auf zwei Punkte, indem 
er einmalerflärte: Die Krone habe cbei den Unter 
bandlungen über die Kabinetsformation) Als 
les zugeſtanden, bie Perfonen und die Sadıem, 
(alſo Thierd und fein Programm!) und dann hinzufügte, 
er habe die Miffion, wozu ihn des Könige 
Vertrauen berufen, nod keineswegs aufgeges 
ben; woraus fomit zu fchließen, daß Soult befchäftigt ift, 
ein Kabiner (wahrſcheinlich ohne Thierd) zu bilden, — 

Geftern Abend wurde die Quaſi-Emeute fortgefegt. 
Diefmal fcheint fle etwas ernithafter gewefen zu ſeyn. Die 
Behörden hatten umfafende Anftalten getroffen; es murs 
ben an Dreihundert Individuen zur Haft gebracht. Für 
heute Abend find große Borfichtsmaßregeln getroffen; alle 
Poſten find verdoppelt; Patronillen der Nationalgarde wers 
ben bie Straßen burdhziehen. Das Militär it in den Gas 
fernen conflgnirt. Heute früh haben ſich 400 Arbeiter auf 
bem Öreveplag verfammelt. — 

Bei den Unruhen in tegter Nacht wurden viele Rever⸗ 
bered in den Straßen Bendome und Medlai von der tumul⸗ 
tuirenden Menge unter dem Ruf: „Es lebe die Republit!“ 
eingefchlagen. — 

Norde⸗Amerika. 

Ueber bie jetzige Stellung Ban Burens bemerkt ein Ne w⸗ 
Yorker Blatt: Das von beiden Congreßhäuſern fo eins 
müthig angenommene Gefeg über die Gränzfrage ift für den 
Präfidenten ein fehr willfommener Alt. Er betrachtet es 
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als das größte Eompliment, das je einem Präfibenten ges 
‘macht worden, und das ift ed in ber That. Es bewirkt 
in der Berfafjung und Verwaltung Amerifa’s eine völlige 
Ummälzung. Wenn die Römifche Republik einen Diktas 


tor wählte, faßte fle den Beichluß, dieſer Ausnahmsbe⸗ 


amte folle zufehen, „ne quid respublica detrimenti ca- 
plat z diefer Beſchluß befleidete ihn auf ein halbes Jahr 
mit fouveräner Gewalt. Das neue Geſetz bes Gongrefied 
ift faſt mit denjelben Worten eingeleitet: ber Präfident ift 
angewiefen, auzufehen, daß fein Fremder auf den Boden 
der Republif eindringe. Zu dieſes Gefeges Vollziehung 
it er ermächtigt, 50,000 Mann auszuheben und eine Anleihe 
von zehn Millionen Dollars zu negociiren. Es gibt dem 
Präfidenten größere Macht, als irgend einer feiner Bors 
ganger befaß. Hiernach glaubt auch Ban Buren, feiner 

iedererwählung gewiß zu-feon, indem das „Maine: Ges 
fe‘ die Macht der Whigpartei gebrochen habe,” — Auch 
der Gouverneur von News Morf, General Seward, hat 
eine Botfchaft über die Gränzfrage an die Legislatur dieſes 
Staates gerichtet, worin er DieAfte des Gongrefles und der 
Generalregierung billigt, zugleich aber die Hoffnung auss 
drüdt, der Staat New» Mork werde feinerfeitd Alles aufs 
bieten, um einen Krieg mit England abzuwenden, bur 
welchen gerade dieſer Staat bei jeinen unermeßlichen Hans 
delöverbindungen mit jenem Lande unberechenbaren Schas 
den erleiden müßte. Uebrigens haben bie, Kriegsbejorgs 
niffe, vermehrt durch die Nachricht über die friegerifche Bes 
geifterung in der Gplonie Neu» Schottland, bereits ihre 
nachtheifigen Folgen auf ben Geldmarftgeäußert. Mehrere 
Banken haben ihre Zahlungen eingeftellt, unter benen man 
die Weitern Bank von Georgien und die City⸗Bank von 
Detroit nennt. — f 


Anzeigen 
(Weinwirthfhafts-Eröffnung am 14. April 1839.) 
Mir Unterzeichnetem wurde die Comeſſſon zum Betrieb 
einer Weinwirthſchaft dahier ertheilt. Da ih fhon feit 13 
Jahren mit Unterfranken in Verbindung ftehe, fo bin ih in 
den Stand gefeht, gute reine Weine, von verfhiedenen Sor⸗ 
ten und von beften Lagen und Jahrgängen, zu ben billigften 
Preißen in jeder Quantität ſowohl im Haufe, als Über die 
Gaffe abzugeben. Mit diefen empfehle ich mich einem hoch⸗ 
verehrten Publitum, fo wie allen auswärtigen Freunden und 
Gönnern zur glitigen Abnahme. Ich werde jederzeit die firengfte 
Resllität beobachten. 
8. C. Zapf, Drechölermeifter und Wien⸗ 
wirth in ber Ganzleiftrafe €. Nr. 128. 


Ich bringe hiermit zur ergebenften Anzeige, daß id) jungen 
Mädchen im Kleidermachen, Weifnähen und Striden gegen 
bilige Bedingung Unterricht ertheile. Es bittet um gütiges 
Butsauen: Bayreuth, den 12. April 1839. 

Sophie Büfhelberger, wohnhaft in ber 
Ochſengaſſe €, Nr. 140; 


Im Verlage des Geh, Kammtrrath Hagen'ſchen Erden. 


Die Nuͤrnberger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt auf Gegenſeitig⸗ 
keit betreffend. 

Da auf die Beſchluͤſſe ber jungſten Generalverſammlung 
vom 31. Jan. d. I. nunmehr die Allerhoͤchſte Entſchließung 
Er. Majeftät des Königs eingetroffen ift, fo gibt ſich der Vers 
mwaltungsrath hiermit die Ehre, alle Theilnehmer ber Nuͤrn⸗ 
berger Verfiherungsanftalt uf . 

Donnerftag den 25. April db. Is. Bor 
mittags 9 Uhr 
zu einer außerordentlichen Generalverſammlung im Gafthofe 
zum Baperifhen Hofe dahier ergebenft einzuladen, in welcher 
zuvoͤrderſt die Allerhoͤchſte Entfchliefung den Verfammelten ers 
Öffnet, ſodann aber die weitere Berathung der wichtigen Ans 
gelegenheit überhaupt und mit Dinblid auf den Artikel 4 der 
Eakungen gepflogen und Beſchluß gefaßt werden wird, Dee 
Verwaltungsrath ſieht ſich verpflichtet, die Gegenwart aller 


Berficherten ober doch die zahlreichfie Theilnahme derfelben uns 


ter Hinmweifung auf Artikel 23 der Eagungen, Abfag ı, 2 
und 3 in Anſptuch zu nehmen. 
Nuͤrnberg, den 9. April 1839. 
Der Verwaltungsrarh der Nürnberger Fenerverficherungsans 
ftatt auf Gegenfeitigkeit. 
Merk, Vorftand. Erämer, Sektetaii. 


— — — — —— — 
300 fl. ſucht Jemand gegen hinlaͤngliche hypothekariſche 


Sicherheit ſtuͤndlich auszuleihen, und iſt derſelbe in der Er» 


pedition dieſes Blattes zu erfahren. 


in der Bel-étage des chemal. v. Reizenſteiniſchen 
Hauſes, Mr. 480 auf der Jaͤgerſtraße, iſt Jakobi a. c. ein 
Logis zu vermiethen. 

Die neuen Aufſtellungen der Weltanſichten im golden 
Adler= Saal find nur bis Sonntag ben 14ten April zum letz⸗ 
tenmal zu ſehen. Es bitten um zahlreichen Beſuch 


Schichtl & Sohn. 


Srembens Anzeige 
Am 11. April, 

Sonne: Hd. Kflte. Zendierv. Amberg, Sternberg v. Berlin, 
Boß v. Bremen, Pohl o. Schneeberg, Behrens v. Frankfurt a. M. 
v.Rebwig, Kammerherr u, Gutöbef.v. Würzburg, v. Spoͤrl, Guter 
befiger v. Trefuͤßhen. — W. Mann: HH. Beder, Kfm. v. Rürns 
berg. Wunder, Fabr. v. Ansbach. Bayer, Priv. v. Würzburg. Sil⸗ 
bermenn, Gaftwirthin v.Beuern. — Zraube: Hr. Lang, Mepger 
v. Neuſtadt. — S.Rof: Hp. Bimler, Kaufm. v. Nürnberg. Zep⸗ 
penfelb, desgl. v. Elberfeld. Wagner, Schullehrer v. Kirchruͤßelbach. 
Baͤumner, Sekretair d. Ofſenbach. — Löwe: HH. Stepf, Kaufm. 
v. Schweinfurt. Kratſch, Gommis v. Megensburg. Punzel, Schnei⸗ 
dermeifter v. Marktzeuln. — Krone: ‚Dr. Köppel, Handelem. v. 
Schwarzenbach. — R.Rof: Hr. Loreng, Müllermftr. v. Weiher⸗ 
muͤhle. ⸗ R. Och s: Dit, Schuhmadser v. Aufſeß. — W. Lamm: 
Meyer nebſt Mutter, Privat. v. Rebwig. Feuerſtein nebſt Tochter, 
Dekonom v. Gleichheim. — Köhler: BP. Schaͤffer, Student v. 
Leipzig. Kunſt, Jabr. v. Befrees. — König: Herzog, Anopfmar 
Herd. Schmelz. Jahn, Schloffermeifter v. Wunfiedel, — Bimmers 
mann: Kramer, Genbarme dv. Schnabelwaid. Schwarz, Oekonom 
v. Treunsdorf. Hirfhmann, Hdlem. v.jdroßenfeld. — 


Redbacteur: Gar Burger. 


Bapreuther zeitung. 


Sonntag 





Deutfhlamd. 


Berlin, 5. April. Der jeht hier anmelende Anhalt 
Deflauifche Negierungspräfident v. Morgenftern hat den 
Auftrag, die Interefien feines Landes bei der nunmehr zu 
Stande kommenden Berlins Sächfiichen Eifenbahn zu vers 


treten. ‘Die Anhaltinifchen Fürftenthümer, die durch biefe . 


Eifenbahn in eine Entfernung von brei bis vier Stunden 
von Berlin gelangen, fehen diefelbe mit Recht ald die Ar- 
terie ihres fünftigen Wohlſtandes an. Köthen, welches 


ben Knotenpunkt der ſſch durchkrenzenden Richtungen von 


Berlin, Leipzig und Magdeburg bilden ’wirb, fümmt das 
durch in eine ähnliche gänftige Lage wie Mecheln, und bürfte, 
eben fo wie dieſes, binnen wenigen Sahren fich fehr empors 

ben. Es if daher auch micht zu vermundern, daß bie 

erzoge von Anhalt» Deffau und von Anhalt Köthen bem 
Unternehmen nicht blos alle möglichen Erleichterungen ges 
währen, ſondern ſſch auch perfönlich dafür auf das lebhafs 
tefte intereffiren. Borgeftern hat dieerfie Generalverſamm⸗ 
fung ber Aftionaird ber neuen Bahn ſtattgefunden, bei wels 
cher Gelegenheit ſich gezeigt, daß das Unternehmen auf den 
ſolideſten Grundlagen ruht und weder Einflüffen ber Agios 
tage, noch der fhwanfenden Gefinnung Meiner Gapitalis 
ſten ausgefegt if. Die Direftion wirb nächſtens die Erd« 
arbeiten und zwar fowohl in der Nähe von Berlin, ale im 
Deffauifchen beginnen laffen. Alle fehr gefchict ind Wert 
gefegten Vorarbeiten find von der Generalverfammlung 


gutgeheißen worden. — Mas auswärtige Blätter von ber 


nunmehr boc erfolgten Berufung E chönleins nach Berlin 
gemeldet, ift nicht minder voreilig als das, was früher in 
biefer Beziehung angefündigt wurde. Man wünfcht allges 
mein, ben berühmten Mann hier zu haben, das ift allers 
dinge wahr; aber Münfche diefer Art werben nicht immer 
erhört. Ja, das Interimiftifim, dem er abhelfen fol, 
bürfte wohl fo lange dauern, bid am Ende, wie dies nur 
allzu oft der Fall iſt, ein Definitioum barans wird. — 
Berlin, 6. April. (Alfa. 3) Was Ihnen Ihr Pos 
fener Eorrefpondent über die Reife des Erzbifchofs v. Du⸗ 
nin nad) Berlin gefchrieben, war velfommen richtig, ins 
dem ber genannte Prälat Keftern, zur Ueberrafchung eines 
großen Theils unfres Publifumd hier eingetroffen it und 
auch bereits eine Audienz bei dem Minifter Grafen v. Lot⸗ 
tum gehabt hat. Wahrfheinfich wird ihm eine folche auch 
von Sr. Majeftät bem Könige gewährt werden. Man ers 
wartet bavon eine Milderung des über ihn gefälten Urs 
theilöfpruches, der auf Gaffation und fechhsmonatliche Fe⸗ 
ſtungsſtrafe lautet. — Bei dem Mechfel der Infpeftionen 
über unfere Heeredabtheilungen ift der Kronprinz zum Ins 


Nro. 89, 


14. April 1839. 





fpefteur ber vierten Abtheilung, welche die beiden am Rhein 
und in Weſtphalen ftehenden Armeekorps in ſich begreift, 
ernannt worden. Man vermuthet baber auch, daß Se, 
Königliche Hoheit im bevorftehenden Sommer eine Reife 
nach den genannten Provinzen unternehmen werde, — 
Einen angenehmen Eindruck anf bas größere Publikum 
macht bie in ben Amtöblättern enthaltene Befanntmas 
chung, daß bie alten durch den Gebrauch ungemein abges 
riebenen und entwertheten preußifchen Bier» und Zwei⸗ 
grofchens Stüde nadı und nad, eingelöst und umgeprägt 
werden follen, ohne daß das Publifum dadurch irgend einen 
Schaden erleidet. — Wie weit ſich jegt die Spekulationen 
der Kunſt erſtrecken, mag man aus dem Umſtand erfehen, 
daß bie bei der hiefigen Königlichen Bühne engagirte Täns 
zer⸗ —— Taglioni (Bruder und Schwägerin der berühm⸗ 
ten Marie) nädftens eine Kunftreife nach New«Porf ans 
treten, um bort, fo wie in andern Städten der Union, 
Gaftrollen zu geben und Dollars einzufammeln. — 

Berlin, 11. April. Die Preuß, Staatd » Zeitung 
enthält nachftehende Befanntmachung: die Auszahlung 
ber zum 1. Juli 1839 gefünbdigten „883,900 
Rthlr. Staats, Schuldicheine” betr. Die Eine 
löfung der in der 12tem Berloofung gezogenen und durdy 
das Publifandum vom 15. Februar d. 3. zur banren Aus» 
sahlung am 1. Juli e. gefündigten Staats» Schuldfcheine 
im Betrage von „883,900 Rthir.”, am 1. Zuli b. J. faͤl⸗ 
lig werdenden Coupons ſchon vom 1. Juni e. ab bei der 
Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Caſſe, hier in Berlin (Tan 
benftraße Nr. 30) ig den Vormittags» Stunden gegen die 
vergefchriebenen Quittungen erfolgen. — Es bleibt indefr 
fen ben außerhalb Berlin wohnenden Inhabern folder ges 
fündigten Staats» Schuld» Scheine auch überlaffen,, diefe 
ſchon vor dem 1. Juni d. I. an bie ihnen zw 
nächft gelegene Regierungs-HauptsEaffe, uns 
ter Beifügung doppelter Berzeichniffe, in melden bie 
Staats⸗Schuld⸗Scheine nady Nummern, Littern und 
Geld» Beträgen aufgeführt find, portofrei, zur weiteren 
Veförderung an die Staats » Schulden» Tilgunge + Gajfe, 
zu überfenden, damit fle die baare Baluta bis zum 1. Juli 
d. 7. in Empfang nehmen können, ald von welchem Tage 
ab, die Verzinfung zum Beften des Tilgungs- Fonds aufs 
hört. Berlin, ben 2. April 1839, Haupt» Berwaltung 
ber Staatd- Schulden. Rother. von Schüge. Ber 
lit. Deeg. von Berger — 

Wien, 5. April. Hr. Zea verläßt noch im Laufe des 
hentigen Tages Wien. Er muß ſich überzeugt haben, daß 
man hier die Lage Spaniens richtig zu beurtheilen veriteht. 
— Die minifterielle Criſis in Frankreich fängt auch hier am, 
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auf die Bewegungen ber Börfe zurüdzumirfen. Es wäre 
fehr zu wünfden, daß man endlich erfahre, wer mit der 
Leitung der Geſchäfte in Franfreich betraut werben kaun. 


— Die legten Nachrichten aus Gonftantinopel lauten eben 


fo beunruhigend wie die frühern. Der Sultan will den 


Krieg, und hat ſich baraufvorbereitet.” Ein Theil der Türs. 


tiſchen Armee hat fich wirflidy der Syriſchen Gränze genä⸗ 
bert. Es bebarf daher wenig, um bie aka er zwi⸗ 
ſchen den Truppen Hafiz Paſcha's und denen Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's beginnen zu ſehen. Man war darauf auch fortwäh⸗ 
rend in Touſtantinopel gefaßt, und alle hier eingehenden 
Handelsberichte fehen den Bruch ald unvermeitlih an. Al 
lerbings follen die Bevollmächtigten ber großen Mächte im 
Rrengften Einvernehmen handeln, um jenem Aeußerften noch 
vorzubeugen; allein ınan founte ſich body in Conſtantinopel 
der Beforgniffe bei dem Anblide ber großen militairiſchen 
Eutwidlungen nidyt erwehren. — Es heißt, der Ungaris 
ſche Landtag werde im nächſten Juni eröffnet werden. — 
Wien, 7. April. Wir haben hier feit mehrern Tas 
en eine fomplete Rückkehr des Winterd mit Schnee unb 
Ei. Berichte aus Ungarn geben für die zweite Hälfte des 
Monats März 12 und die aus Galizien 15 Grad Kälte 
en. In Sauritſch umd Friedan in der Steyermarf warb 
gm 22. März um 5 Uhr früh ein ziemlich bedeutendes Erb» 
beben verſpürt, im Folge beffen die Leute erſchrocken auf 
die Straße liefen, und welches Manerberflungen und das 
Herabftürzen der Geſimſe verurfadte. An beiden Orten 
und in der Umgegend it dieſe Naturerfcheinung auch im vers 
gangenen Jahre Ende Suli wahrgenommen worden. — 
ranffurt, 10. April. Die Beerdigung des am 6ten 
d. M. Abends nadı 10 Uhr im feinem 62ften Jahre verftors 
benen wirflichen Gcheimenrath® und Bundestags⸗Geſandten 
der I6ten Stimme, des Großherzogl. Heſſiſchen Hans - Ors 
dend Gommandenr unb GroßsGomthur des Herzoglich Säch⸗ 
ſiſchen Erneſt.⸗Ordens ıc. ıc., Herrn Jakob Friedrich Kreis 
herrn von Leonhardi Ercellenz, hatte heute Morgen zwi⸗ 
ſchen 8 und 10 Uhr ſtatt und wurde auf eine dem Rang, 
den ber Berewigte in ber bürgerlichen Geſellſchaft eingenoms 
men hatte, und dem Anſehen, deffen er während feiner 
thätigen Laufbahn genoß, entfprechende Weife feierlich voll» 
zogen. — 
Dinemart. 


Kopenhagen, 2. April. In der Frauenfirche find 
jest endlich Thorwaldſens Ehriflus, die zwölf Apoſtel und 
der Taufftein von Marmor aufgeftelt, und Died Gebäude 
iſt dadurch zu einem der fchönften in Europa erhoben wor⸗ 
ben. Jede Bildſäule it ein Meifterwerf ‚vor allen aber 
bat und der Taufftein, an ben Thorwaldſen felbft hier die 

‚lebte Hand gelegt hat, angeſprochen. Es if ein knieender, 
mit einem Rofenfranz gepierter Engel, der den Gläubigen 
das Taufwafler in einer Mufchelichale darbietet, und defs 
fen unnachahmlic; ſchönes Anttig | frommen, kindlichen 
Glauben ausſpricht. Er niet vor dem Hochaltar auf einem 


geräumigen Plag, vor den Augen Chriſtus; ſaͤmmtliche, 
an den Seiten geordnete, nach dem Hochaltar hinblickende 
Apoſtel ſcheinen Zeugen der heiligen Handlung zu ſeyn. 
Dieſe Anordnung macht eine nnausſprechliche Wirkung. 
Am 24fen v. M. wurde der Taufſtein eingeweiht; Thor⸗ 
waldſen ſelbſt ftanb zu dem erften Kinde Gevatter, weldyes 
aus demfelben getauft wurde, — 


Nieberlande 


Ausdem Haag, 5. April. JJ. KK. HH. ber Pri 
und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen find aus Berlin 
bier eingetroffen. — Nächſten Montag nehmen die zu Eh⸗ 
ren bed Großfürften» Thronfolgers von Rußland zu verans 
Raltenden Feſtlichteiten ihren Anfang. Montag findet gros 
‚Bes Diner bei Sr. Maj. dem Könige ftatt, Dienftag Galas 
Ball bei Sr. K. Hoheit dem Prinzen von Dranien, Mitts 
mod per ı in der Franzöflihen Oper, Donner⸗ 
flag Ball bei Er. K. Hoheit dem Prinzen Friedrich der Nies 
berlande, Freitag Ball bei dem Kaif. Ruffifchen Geſand⸗ 
ten, Baron v. Maltitz. Die Reife des Großfürften Throns 
folgerd nach Amfterdam wird erft in ber darauf folgenden 
Woche fatthaben, und Se. Kaif. Hoheit wohl erfi gegen 
Ende d. M. nad) England abreifen 

Amfterdbam, 8. April. Das „Hanbelsblad‘ bringt 
folgenden Artikel: „Es gereicht und zum Vergnügen, mits 
theilen zu können, daß die Schwierigkeiten, welche von Sei⸗ 
ten einiger ſuddeutſcher Staaten gegen die Ratififation des 
swifchen Holland und Preußen ——— andelstrafs 
tates erhoben worden, gegenwärtig aus dem Weg geräumt 
und am 2ten db. Mts. die Ratififationen in Berlin ausge⸗ 
wechfelt worben find. Die noch fehlenden Ratififationen 
von einigen ber Heineren Staaten werden bald folgen.” — 
Hr. Lochhorſt, Commis bei dem Minifterium der auswärtis 
gen Angelegenheiten, ift mit den Ratififationen, welche in 
Berlin bis zu feiner Abreife eingetroffen waren, am 6ten 
Nachmittags im Haag angelangt. — 

Dan vernimmt, daß die Bermählung des Erbprinzen 
von Dranien im Laufe des Monats Juni in Stuttgart ges 
feiert werben fol, — ’ 

Brüffel, 7. April. Im „Independant‘ lieft man: 
„Die Prefje aller Ränder befchäftiget ſich viel mit der Uns 
terzeichnung bed Friedensvertrags von Seiten Belgiens. 
Man will wiffen, warum der König, da die Kammern ihn 
zur Unnahme ermächtiget haben, fich nicht beeilt hat, das 
Gefeg zu fanktioniren, und warum die Regierung nicht une 
ferm Gefandten zu London die nöthigen Inftruftionen nd 
Vollmachten zur Unterzeichnung Bes Vertrages überfandt 
hat. Die Regierung hat, man wird dies ohne Mühe glau⸗ 
ben, den Kammern nicht gerathen, ben Vorſchlaͤgen vom 
23. Januar beizutreten, um, nachdem fle das, was fie 
verlangte, erlangt hatte, den Vertrag zu verwerfen oder 
beffen Annahme nach Willkür zu verzögern. ber die Ers 


‚ örterung vor ben Kammern hat die Nothmenbigfeit, welche 


die Regierung im Boraus begriffen hatte, hervorgehoben, 
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von ber Gonferens Erklärungen über gewiſſe Clauſeln des 
Bertragd zit verlangen und vor Allem gewifle untergeords 
nete Bebingungen feitzuftellen. Die Belgifche Regierung 
wirb daher vor der Unterzeichnung Einwürfe zu machen und 
löfen zu laffen und Erflärungen zu fordern haben. Hierzu 
it ed wünfchenswerth, ja fogar nothwendig, daß alle 
Mäcyte im Schooße der Gonferenz vertreten ſeyen, und 
daß namentlicy jene, auf deren Sympathie wir am meilten 
rechnen dürfen, unſere Forderungen unterftügen fönnen, 
Nun aber iſt died im gegenwärtigen Augenblicke micht der 
Fall. Seit dem 19 Januar, dem Tage ded Votums der 
Ndrefie, it Frankreich ohne Minifterium, und wenn wir 
von dem Franzöfifchen Bevollmächtigten zu London zu vers 
langen hätten, daß er biefe oder jede unferer Forderungen 
bei den Mächten unterftüge, fo fönnte er dies nicht, Bon 
wem follte er in der That wahrhafte Inftruftionen fordern, 
die in der Zufunft vor jedem Widerruf gefhügt wären? 
Eine fo wichtige Frage, wie die Belgifhe, kaun zu London 
sicht vor der Gonftitwirung eines definitiven Minifteriums 
in Frankreich gelöt werden. Das Kabinet von Brüffel 
würbe, wenn es anders handelte, fich vielleicht der Gefahr 
audfegen, daß das Minifterium, das man von Paris 
erwartet, zu ihm fagen würde, warum habt Ihr Euch jo 
fehr beeilt? Dies ſind ohne Zmeifel die wahren Beweg- 
ründe der Verzögerung, bie mithin feine Beforgniß eins 
ögen muß.’ — 

Lüttich, 8. April. Cine durch eine Gas» Entzündung 
hervorgebrachte Erplofion hat diefen Morgen in der Stohlens 
geube von Horlog, Gemeinde St. Nicolas, bei Lüttich, 
Start gehabt. Man kennt noch nicht alle Refultate dieſes 
ſchrecklichen Unglücks, allein fie ſcheinen traurig zu feyn. 
Mehrere Scylachtopfer find ſchon aus dem Schacht hervors 
gezogen worden. Sobald das Gerücht von diefem Ereig⸗ 
niffe fich verbreitet hatte, begaben fich die Herren Welleteng, 
Ingenieur der Minen, Lhoeſt, Condukteur der Minen, eis 
nige Doktoren, ber Bifar der Gemeinde und mehrere ans 
dere achtbare Männer an Drt und Stelle, um fänmtlich 
die Dienfte zu leiften, welche die Umfände erforderten. 
Man weiß noch nicht beftimmt die Zahl der in die Grube 
geftiegemen Arbeiter. Wir fchweigen daher über diefen 
Punft, Wir wiffen blos auf eine beftimmte Weife, daß 
um Mittag 10 Arbeiter herausgezogen waren, mehrere was 
ren fhom tobt, Sobald dies Ereigniß in Lüttich befannt 
wurde, hat man Gensd'armen und Finientruppen an Orr 
und Stelle gefandt. (So eben erfahren wir — meldet die 
Pre Zeitung — daß 80 Menfchen umgefommen feyn 


Großbrittanien 


London, 4. April. Ericsfond neue Triebfraft für 
Dampfboote, weldye auf die Anwendung des Dampfes auf 
bie Archimedifche Schraube beruht, bie unter dem Borb 
des Schiffes, in ber Nähe des Hintertheiled, gegen: das 
Waſſer wirft, iftjegt in einem eifernen Dampfboote anges 


bracht worben, und wurbe am 16. März zwiſchen Black⸗ 
wau und Woolwich verfucht, Die Entfernung beträgt 
37,000 Fuß (etwa fünf englifche Meilen), die genau in 45 
Minuten zurücdgelegt wurden, und zwar in24 Minuten ges 
gen und im 21 mit dem Strom. Der Borfiger ded Banbus 
reau’d war, von einer Anzahl Gelehrter und Seeleute bes 
gleitet, bei beim Verfuche gegenwärtig, und nahm am dem 
vollfommenen Gelingen der Ericsfon’ichen Erfindung gros 
Ben Antheil. Die Erfindung ift fehr wichtig: man 
dadurch aller Wellen oder Schaufelräder und der ſch 
ligen Maichinen überhoben, und die Dampfmafchinen kön⸗ 
nen viel ftärfer und felter gemacht werben, als eine gewöhns 
liche Seemaſchine, indem bie bewegende Kraft unmittelbar 
mit der Schraube, die fehr nahe am Bord arbeitet, in Bes 
rührung kommt. — i 
Türfei 

In einem Schreiben des Marfeilfer Blattes „Sub” aus 
Eonftantinopel vom19. März liest man folgende Nach⸗ 
fchrift: „Ich erfahre fo eben, daß am 16ten eine Berathung 
bed Divans hinfichtlid; der Armee von Kurbdiftan flattges 
ps Diefe Armee kann nicht länger zu Malattiah bleis 

‚ denn das Land ift ausgefaugt. Sie muß vorrüden 
oder ſich zurüdziehen. Leßteres würde ihrer Stellung fchas 
ben, und ben Muth ber Soldaten niederbrüden; erſteres 
time fat dem Kriege gleich, denn Ibrahim Paſcha Reht 
nicht weit entfernt. Der Divan hat die Entfcheibung ganz 
dem Sultan anheimgeftellt; man erwartet diefe mit Spans 
nung. Alle Regationen proteftiren energiſch gegen die krie⸗ 
geriſchen Plane der Pforte. — _ 

f Griechenland 

Athen, 29. März. Ge. Maj. der König ernannte 
diefer Tage feinen Adjutanten Sachinis zum Commandans 
ten bed neuen Dampfichiffed Otto. Dasſelbe hat die ehrens 
volle Beftimmung, als erfte Fahrt nach Otranto zu gehen, 


und dort den Kronprinzen von Bayern an Bord zu nehmen, 


um denfelben hierher in die Arme feined Königlichen Brus 
derö zu bringen. Die Ankunft ded Kromprinzen ift bis auf 
den 17. April berechnet. — Ferner ernannten Se. Maj. 
ihren biöherigen Adjutanten Oberitlieutenant v. Heß zum 
Stadtfommandanten von Athen und Präus und zum infpis 
cirenden Oberſt der gefaimmten Griechifchen Infanterie. — 
Der Ihnen ſchon Anfangs Winters gemeldete Aufenthalt 
des Lords Fig Alan in Achen hatte ein zarted Verhältniß 
zur Folge, bad, bis jegt. nur in vertraulichen Eirfeln bes 
ſprochen, diefe Woche durch den Englifchen Geſandten felbit 
feinen Freunden angezeigt wurde. Briefe aus London ber 
Rätigten nämlich die Einwilligung der Herzoglichen Eltern 
des Lords zur Verbindung mit ber jüngiten Tochter des 
— Lyons, und ſchon in zwei Monaten wird die Familie 

yons nach London abreiſen, um dort der Verehlichung der 
Miß Mina mit dem Sohne des Serjoge von Norfolf beizuis 
wohnen. — Die Feſtſetzung eined Getreidegefeged, mos 
nach vorläufig auf ſechs Monate Fein Getreide aus dem 
Griechiſchen Staate mehr ausgeführt werden fol, fand im 


Minifterrathi große Oppoftion, ging jebod mad; vielen 
Debatten dur, und wurde zur öffentlichen Kunde gebracht. 
— Hr. 9. Didot, in gang Europa burd; feine fchönen 
typographifchen Arbeiten berühmt, und in Griechenland 
durch feinen Philhellenismus vortheilhaft befannt, ift vor 
wenigen Tagen von Paris in Athen angelommen, wo man 
hofft, daß fein Aufenthalt ſich auf längere Zeit ausdehnen 
werde. Hr. Didot hatte die Ehre in einer Audieuz Sr. 
Maj. dem König einige aus feiner Preffe bervorgegangene 
rachterempfare zu überreichen; unter andern eine Leber» 
esung des Thuchdides. — Ein nicht minder intereffanter 
remder ift Hr. Nußegger, welcher ſeit achten Tagen ſich 
Athen befindet. — Der Deutiche Hauptmann Eufft, ein 
2 verbienftvoler Genieofficier, ging am 16ten d. mit 
d 


(Eröffnung ber keipzigs» Dresbnner Eifem 
bahn.) Die Eröffnung biefer, 31 Wegſtunden langen 
Eifendbahn fand am 7. April Nachmittags 2 Uhr mit den 
im Programme angefündigten Feierlichkeiten ſtatt. Biele 
Tauſende von Zuſchauern aus Leipzig und der Umgebung 
fühlten die Umgebungen des Bahnhofes, und von den nahen 
Häufern wehten Flaggen. Der erfte Wagenzug beftand 
aus 14 Wagen > und aus 2 zu 18 Perfonen; einerber 
legtern, für die Königl. Familie befiimmt, war befonderd 
reich mit Kronen und Fahnen gegiert. Der zweite Wagens 
zug beftand aus 4 Wagen zu 18 und aus 10 zu 24 Perſo⸗ 
nen, und ber britte Zug aud 2 gu 18, 1 zu 24 und 13 zu 
36 Perfonen. Sämmtliche 46 Wagen waren mit Fahnen 
und Laubgewinden geſchmückt. jeder ber drei Züge wurbe 
von 2 Lokomotiven geführt, und dem legten Zuge folgte 
noch eine Refervemafchine. Nachdem ſich auf dem Bahns 

ofe Alles georbnnet und die Mufif das Feſt eingeleitet hatte, 
FA der Bahnfommifjär eine der Feier angemeffene Rede, 
und der Minister des Innern, Noftiz v. Jänfendorf, zeigte 
an, daß der König den Borftand des Direftoriums, Guflav 
Harkort, und den Waflerbaubireftor Hauptmann Kunze, 
welcher den Bau ber Bahn leitete, zu Rittern bed Civil 
verbienftordens ernannt habe. Der Minifter überreichte 
zugleich den beiden Herren die Infignien des Orbend, wors 
auf ein allgemeines Lebehoch erſcholl. Hierauf fegten ſich 
die drei Züge unter dem Klange der Mufif, dem Donner 
ber Gefüge, und dem Bivatruf der Menge in Bewegung. 
Unterwegs wurde mehrmals Halt gemacht. Der Tunnel 
bei Oberau war feſtlich erleuchtet; die Bergleute, mit Gru⸗ 
benlichtern und Fadeln darin aufgeftelt, begrüßten wit 
bergmännifchem Glückauf die Anfommenden. Bei der Weins 
traube fammelten ſich die Züge; doch entſtand ein Aufents 
halt von einer Stunde, da an einer der Lofomotiven bed 
zweiten Zuges eine Röhre led geworben war, und beöhalb 
die Refervelofomotive eintreten mußte. Nach einer Fahrt 
von 3 Stunden 40 Minuten, worunter 1 Stunde 32 Mis 





Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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muten Aufenthalt, Tangte ber Zag in Dresden an, wo er 
auf dem Bahnhofe feitlich empfangen wurde. Abends war 
roßed Souper in den reich verzierten Sälen ber Harmonie. 
m 8. April Morgens 9 Uhr erfolgte die Rüdfahrt nach 
Leipzig, welcher der König und die Königl. Familie beimohns 
ten; auf allen Stationen ertönten Mufit und Böllerſchüſſe, 
und der Zug traf fur; nad) 12 Uhr in Leipzig ein, wo die 
Königl. Familie im Schüßenhaufe ein Dejeuner dinatoire 
einnahm, und um 3 Uhr die Reife nach Dresden antrat. 
Nicht der geringfte Unfall ftörte die Feier der beiden Tage. 
[> — Do m 22 ——— —— 


Anzeigen. 
Mitwoch den 17ten d. Mis.: Produktion des Gew 
ſangvereins. Anfang halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 12. April 1839, 


Amalie Lan;, 
Marchande des Modes aus berg, 
zeigt ergebenft an, daf fie das erfiemal den Brandenburger 
Marktmit einem fehr fhönen Pu Lager , beftehend in Stroh⸗ 
und Putzhuͤten, Putz⸗ und Neglige Hauben, Chemiffetten, 
fo wie in allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln bezieht, 
und empfiehlt fid zur geneigten Abnahme. Mein Logis ift im 
Haufe E.Nr. 47 auf dem Brandenburger eine Treppe hoch. 


Sn ber legtverfloffenen Charwoche wurde ein Bibelbuch 
mit fhwarzem Einband und blauem Schnitt, welches auch 
noch durch einige inmwendig befchriebene Blätter kenntlich ift, 
entwendet; es wird Jedermann höflich erfucht, bei Erkennung 
biefes Buches in der Judengaffe E. Mr. 372 über 2 Zreppen 
body gefäligft Nachticht zu geben, fomwie auch vor den Ankauf 
beffelben gewarnt wird. 


Gremdene Anzeige 
"Am 12. April. 

Sonne: HH. Aflte. Krämer u. Vogel v. Nürnberg, Erbö d. Ha⸗ 
neu. Burmeifler, Saͤnger v. Roftod. Weftenberg, besal. v. Berlin. 
— BB. Dann: HP. Geber, Kaufm.v.Brotterobe. Köhler, Lehrer 
v. Bolsbach. Fiſcher, Mufitdireftor; Brauer, Scaufpieler; Frigs 
beim u. Gerftorfer, Sängerinnen; Kober, Ecjaufpielerin v. Bam: 
berg. — Traube: HP. Roth, lößverwalter v. Warmenfteinad. 
Boͤter, Lithograph d. Münden. — Löwe: HH. Dreßel, Kaufm. 
v. Paffau. Scuftermeyer, Fabr. v.Rürnberg. Kramer, Gendarme 
v. Schnabelwaid. — Krone: Hp, Kießling, Fabr. v. Streitau. 
Kichling, Scribent v. Culmbach. — ©. Roß: HH. Wolfntenn, 
Kaufm, v. Münden. Schlegel, Fabt. v. 3ell. Prell, besgl.; Fiſch⸗ 
mann, Regotiant v. Gelb. Burger, Oekonom v. Amberg. — RR. 
Rob: DH. Sperl, Müller d. Wilbenreutb. Kaftner, Bäder d. 
Grafenwöhr, Meyer, Architekt v. Rebwig. Riechheimer nebſt 2 Brüs 
bem, Hanbelöm. v. Gemmingen. — Bimmermann: Hanbelslte, 
Schruͤfer y. Saugendorf, Schobert v. Auffeß, Kupfer v. Burgkund⸗ 
ftabt, Fuchs v. Efchlipp. Peeh sen.u.jun., Müllermftr. d. Sanspa⸗ 
reil. — Köhler: HH. Bohwoda, Muſikdirektor v Dresden, Eh⸗ 
lers, Schauſpieler v. Riga. Balbenburger, Dr. med.v. Altenburg. 
Böhmlender, Beingotpfetäger v. Nürnberg. Kießling, Weber v. 
Weißenftabt. Bender, besagt. v. Marktleuten. Hafner, Onmiie 
ler v. Augsburg. v. Schaurotb, Saͤnger; Aoſteletzky, Ghorift; Öls 
ter, Schaufpielerz; Sauer, Theaterbiener; Schmitt nebft Schwefter, 
ES haufpielerin v. Bamberg. — 


Nedacteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 

Münden, 12. April. Briefen aus Athen vom 28. 
März zufolge, die geftern bier ankamen, herrſchte in jenen 
Tagen in Griechenland eine Kälte, wie ſich die älteften 
Perſonen keiner ähnlichen erinnern. Auch die geſtern ers 
wähnten Briefe aus Palermo fprechen vonranhen und fchars 
fen Rorboftwinden, die den Reifenden fehr empfindlich was 
ren, doch auf die dortige Vegetation feinen Einfluß übten. 
— Im Lenchtenbergifchen Palaid wird gegenwärtig, vor 
Abreife Sr. D. des Herzogs Mar, eine Reviflon des ges 
ſammten Inventard vorgenommen; ich erwähne diefed Um⸗ 
ſtandes, weil er zu dem, ſchon früher verbreiteten, Ges 
rüchte Beranlaffung gab, ald würde der foftbare Bilders 
ſchatz dieſes Haufes nach Rußland abgeführt. Ich wiebers 
hole die Verficherung, daß jene Gemaͤldeſammlung, ein 
integrirender Theil des Herzoglichen Fideikommiſſes, in 
Münden zu verbleiben hat. — Dieſen Abend wird unſers 
Gapellmeifterd Lachner Oper: Alidia, zum erftenmale 
aufgeführe. Wir müßten feit vielen Jahren feiner Anfüns 
digung einer neuen Bühneneriheirtung, die im Publikum 
eine fo geſpannte Erwartung herbörgebracht hätte. — 

Berlin, 8. Ayril. Der Erzbiichof von Ginefen, Hr. 
v. Dunin, it am 5. April Abends hier eingetroffen und im 
Hotel de Peterebourg abgefliegen, wo bereitd im Voraus 
eine Wohnung für ihn in Befchläag genommen war. Indefs 
fen fonnte es doch nicht fehlen, daß, obwohl wenige Pers 
fonen zuvor von dem Eintreffen ded Drälaten unterrichtet 
waren, doch unmittelbar nach feiner Ankunft die Nachricht 
von dem allerdings fehr auffallenden Ereigniffe von Mund 
zu Mund lief. Ueber die nähern Umftände, welche diefen 
wichtigen Schritt des Hrn. dv. Dunin eingeleitet haben, 
hört man im Publifum folgended, Es ift Thatfache, daß 
der Erzbifchof bei allen den wanfenden, einander zum 
Theil widerfprechenden Echritten und Erflärungen, die 
in der Streitfache von ihm ausgegangen find, viel mes 
niger aus eigenem Antriebe ald auf Veraulaſſung der 
ibn umgebenden untergeorbneten Geifllichen und anderer 
Perfonen gehandelt hat. Unter Denjenigen, welche einen 
großen Einfluß auf ihn üben, wird auch eine unverheiras 
thete Echwefter deffelben genannt, bie von Anbeginn dars 
auf hingearbeitet haben fol, ihren Bruder zu verföhnlichen 
Gefinnungen zu Rimmen. Diefe® Bemühen wurbe aber 
durch die Gegenbeftrebungen der Geiftlichen immer wieder 
vereitelt, ſelbſt nachdem es ſchon einige Erfolge, man wird 
fi) der momentatten Nachgiebigfeit ded Hrn. v, Dunin ers 
Innern, erlangt hatte, Jetzt aber, nachdem bas Urtheil 
gefällt war, und man nicht zweifeln durfte, baß es bei 
fortgefegter Hartnädigfeit des Erzbifchofs zur Vollziehun 
fommen werde, follen bie Rathichläge feiner Schwefter beſ⸗ 
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fere Aufnahme gefunden haben. Da Hr. v. Dunin ed bes 
reute, ihnen nicht früher gefolgt zu ſeyn, erbot fle ſich noch 
jest, eine Bermittelung der ganzen Sache einzuleiten. Eine 
Reife nach Berlin, um fich perfönlih vor dem Könige zu 
ſtellen, fchien der angemeffenfte Schritt. Es wurde eine 
Anfrage bei dem Fürften Radzimill in Berlin gethan, um 
das Vorhaben einzuleiten. Diefer begab fich, wie man 
fagt, zum Fürften Wittgenftein, um diefem bie Sache vors 
zutragen. Es traf fich zufällig, daß der Fürft denielben 
Mittag die Ehre hatte, bei dem Könige zu fpeifen, was 
die ermünfchtere Gelegenheit bot, eine Anfrage in der wich⸗ 
tigen Angelegenheit zu thun. Die Antwort bed Könige 
fiel fo hulbreich Aus, daß der Kürft Rabzimill noch an dem⸗ 
felben Abende nicht nur die Genehmigung der Reife dem 
Erzbifchofe melden fonnte, ſondern auch bie Verficherung 
geben durfte, daß diefer Schritt, wenn er eine Rückkehr 
zum Gehorſam gegen die Geſetze und ben väterlihen Wils 
len des Königs einzuleiten beftimmt fey, die gnädigfte Aufs 
nahme finden werde. Darauf machte ſich denn Hr. v. Dus 
nin fofort auf den Weg. Was nunmehr gefchehen wird, 
baranf it man-fehr gefpannt. Dem Bernehmen nach hätte 
ber Erzbifchof geftern bei dem Fürſten Radziwill, dem Fürs 
fen Wittgenſtein und den Miniſtern v. Lottum, Altenftein 
(dem eigentlich nachſten Vorgefegten des Erzbiſchofs) und 
v. Rochow Befuche abgeftattet. Die Fatholifche Geiſtlich⸗ 
feit hierfelbft hat ihrerfeit# ihrem firchlichen Vorgeſetzten die 
Ehrerbietung bezeigt. Ob Hr. v. Dunin bereits Erlaubniß 
erhalten hat, fich dem Könige perfönlich zu nähern, iſt noch 
nicht befannt geworben. (.9.3.) 

Königsberg, 7. April. Leider dauern die Stos 
pfungen ber Weichfel und Nogat noch immer fort 
und dad zuitrömende Waffer muß feinen Weg durd; ben ge 
öffneten Durchbruch über den Werber nehmen, wo es bei 
ber Elbinger Einlage fparfam abfließt. Das Haff iſt noch 
fo feit mit Eid bedeckt, daß es mit mehreren Schlitten, 
welche jeder 4 Laft Getraide geladen hatten, noch geftern 
befahren wurbe, — Ueberhaupt find 9 Quabdratmeilen, 
alfo $ des Werders unter Waffer gefebt. Durch die arts 
baltenden Stopfungen und nicht durch einen Durchbruch 
ift die Chauffee von Marienmwerber zur Weichfel, welche in 
ihrem Bau auf den höchften Wafferftand berechnet war, 3 
Fuß tief unter Waſſer geſetzt. Auch leidet leider, die El⸗ 
binger Niederung bereits durch das Staumaffer große Roth. 
Namentlich ſtürzt in dem Dorfe Jungfer das Waffer bereits 
durch ale Häufer und das Vieh flieht im Waffer und Eife. 
Bis jegt iſt noch nicht befannt geworben, daß ein Menſch 
verunglüdt wäre, dagegen ift ber Berluft an Vieh uner⸗ 
ſetzlich, da der größte Theil deffelben bereits umgefommen 
ift, der Reſt bei der anhaltenden Räffe aber abfterben wird, 


* 
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— Ein Gtäd ift ed noch, daß bie Nebenfläffe, namentlich 
die Tiege und Schwente, vom Eife befreit, viel Waſſer 
aufnehmen. Aus Polen ift fein Eis mehr zu erwarten, wie 
diefed die aus Polen an der Montower Epige bei Mariens 
burg bereits angefommenen Polnischen Kähne bezeugen. 
Die Mildthätigfeit für die unglüdlicdien Niederunger bes 
währt fich bereits allgemein und zeichnet fich hierin befonts 
ders die Stadt Danzig aus, welche gleich nach der Ueber» 
ſchwemmung 6000 Brode baden und aus verfarledenen Des 
pots den Unglüdlichen zuführen ließ. — Heute hat der Froft 
hier nachgelaffen, aber ed fält den ganzen Tag ein fo dich» 
ter Schnee, wie im tiefften Winter, — 

Mainz, 11. April. Geftern fand eine Berfammlung 
der Aftien » Inhaber der Düffeldorfer Dampfichifffahrte- 
Geſellſchaft im hiefigen Gafino flatt; ed wurde ihnen von 
Eeiten der Direltion der Vorſchlag gemacht, zu einer Ders 
mehrung bes Aftienfapitald zum Behufe einer Einrichtung 
von Fahrten nad dem Dberrheine ihre Zuſtimmung zu ges 
ben. Die Mehrheit erflärte ſich jedoch gegen den Antrag. 
Sie bemerften, fie würden nicht zugeben, daß die Boote 
der Düffeldorfer Gefelfhaft an Mainz vorbei den Ober 
rhein beführen und wenn bie Direktion bei ihrem Plane bes 
harrte, fo würden fle fid) von dem Unternehmen zurückzie⸗ 
ben. Cie würden bann ihre Güter der Niederländischen 
Geſellſchaft zuweiſen, die jede Woche ein Boot zwifchen 
Rotterdam und Mainz gehen laffe und nur auf die Gonzefs 
flon wegen des Perfonens Trangported warte, um deren 
nody mehrere abgehen zu laffen, und dabei beftimmt erflärt 
habe, den Oberrhein nicht befahren zu wollen. Diefe 
Sprache der hiefigen Aktienbefiger, bie bisher fo viel zum 
Gedeiben der Düffeldorfer Fahrten beigetragen haben, ſcheint 
und ganz fahgemäß, denn der hiefige Plag hat durch das 
Borbeifahren der Dampfboote nach furzem Aufenthalte zur 
‚Aufnahme von Reifenden und Gütern [hen unberechenbas 
ren Schaden erlitten. — 

Sdhweiz,. 

Aus der Schweiz vom8. April. Naiv ſchrieb jüngft 
der Berner Bolföfreund bei Anlaß des proviſoriſchen Mis 
niſteriums in Paris: „Bleibt Montebello, fo it ed ſicher, 
daß die Schweiz einige Rippenitöße befommt. Wie, wenn 
man mun, nachdem Belgien eine Franzöſiſche Provinz ges 
worden, feine Augen aufunfern Jura würfe? Will döch 
dieſer mit aller Gewalt das Franzöſiſche Gefeß wieder und 
it doch von jeher eine ftarfe Franuzöſiſche Partei in jenen 
Schweizeriſchen Hochthälern gewefen! Der Volksfreund 
ſpricht aus vollem Ernft fo und ficht gar Feine Unmöglichs 
feit in der Vereinigung des Bernifchen Jura mit Franfreich. 
Das gienge ungefähr fo, wie ed in Göthe's Fiſcher von 
ber Jiire beißt: „„Halb z0g fie ihn, halb ſank er hin, da 
wars um ihm geſchehen.““ Auch weiß jeder Leſer, daß, 
wenn Frankreich einmal den Finger, den Jura hätte, bie 
ganze Hand, d. h. die welfche Schweiz bald in feinen Klauen 
wäre. Daher wachet und betet und haltet euch fein ruhig, 
biöder Blaaft (Sturm) vorüber iſt.“ — Ueber das Echids 
fal von Wallis it der Würfel geworfen: wenn es ſich 


nicht ſelbſt hilft, burch eigene Kraft» Entwidelung in das 
Reine fommt, fo hat es nichts zu hoffen, als eine unfelige 
Dauer der obwaltenden Spaltung. Die Commiffäre vers 
langten vom Borort unverweilte Herftelung ber politiſchen 
Einheit des Cantons; wenn ed nöthig wäre, durch Wafe 
fengewalt, Der Vorort hat dieß abgelehnt, weil es feine 
Vollmacht überfchritte und den Grundfag der Nidıteinmis 
hung verlegte. So hat alfo Oberwalis bis zur Tags 
fagung Zeit, bie Trennung, auf die es ausgeht, zu bes 
feſtigen, vielleicht auch irgend einen Handſtreich auszuüben, 
mittelft ber Pulverzufuhr durch bas Berner Oberland, 
welche bie Berner Regierung zu fpät inne ward. Der alte 
Staatsrath, von dem freilidy nur noch drei Mitglieder fer 
geblieben find, hat feinen Sig vom Hauptort Sitten nad) 
Eiderd in Oberwallis verlegt. Einer von dieſen drei 
Männern hält es im Herzen mit der Reform, tritt aber 
nicht entſchieden für fie auf, weil feine im Oberwallis bes 
finbliche Familie font Mißhandlungen ausgfegt wäre, 
Denn nicht Jedermann ift fo unparteiifch, wie die Fands 
jäger, die, fo lange beide Behörden in Sitten beifammen 
waren, beiden gleichmäßig dienten. Es geht das Gerücht, 
Obermwallis habe ſich am die auswärtigen Gefandten ges 
wendet; frühere Vorgänge laffen das allerdings glaublich 
erſcheinen. 
Portugal. 


Liſſabon, 2. April, Die Debatte über den miniftes 
riellen Vorfchlag wegen Berinehrung der Armee hat uners 
marterer Weife zu einer Abdbanfung bed ganzen 
Kabiners geführt, da die Minifter. bei der Haupte 
frage in einer Minorirät von 20 Stimmen blieben. Diefe 
Niederlage fheint dem Biscount Sa da Bandeira und feinen 
Eollegen ganz unerwartet gefommen zu ſeyn; fie gingen for 
gleich zum Palafte und Relten ihre Amtöfiegelzu Verfügung 
der Kinigin. Sa da Bandeira ift mit der Bildung eines 
neuen Kabinetd beauftragt, worin wahrſcheinlich mehrere 
feiner gegenwärtigen Gollegen Eige erhalten werden. — 
* Königin ſoll ſich wieder in geſegneten Umſtäuden bes 

iden. 

Niederlande. 

Brüffel, 8. April. Unſere Tagblätter beginnen ruhi⸗ 
ger zu werden, denn unfere Intereffen find nun wieder nach 
London zur Verhandlung überbradit. Impwifchen ift in 
unfern politifchen Kreifen eine Nachricht verbreitet, bie 
Aufmerffamfeit verdient, jedoch noch von feinem unferer 
Blätter berichtet wurde, Man willwilfen, daß wir binnen 
Kurzem genöthigt werben würden, unfere Feltungen zu 
fhleifen, und zwar gemäß diplomatiicher Berlimmungen, 
Man fan diefe Verpflichtung nicht in Anregung bringen 
oder fo befannt machen, als fie ed wohl verdient, wegen 
ber fchmierigen Verhältwiffe, in denen wir uns befinden, 
benn man muß erft den Eindrud, den die Annahme des 
Vertrages auf die überipannten Gemüther gemacht hat, 
verfchwinden laffen. Es iſt leicht begreiflih, von welcher 
Bedeutung diefe Nachricht, falls fie fich beflärigt, ſeyn 
würde. Sie fönnte die Veranlaſſung einer weit bedeuterns 
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dern Semüthöbewegung ſeyn, ald bie burch bie Erörterung 
bes Friedendvertrags weranlaßte. (Amſterd. Handelsb.) 

Aus der Gampine, 7. April. Das Ifte Linienres 
giment hat geftern den Befehl erhalten, feine Cantoniruns 
gen zu verlaffen unb nad) Lüttich zu marſchiren, um bort 
gu garnifoniren. 

Aus Benloo fchreibt man, daß viele Familien ſchon in 
die Provinzen Antwerpen und Lüttich ausgewandert find. 
Mehrere andere treffen ihre Vorbereitungen dazu. 

Seit langer Zeit war die Rede von der Einrichtung eis 
ned regelmäßigen Dampffchifffahrtödienftes zwifchen Ant 
werpen und Hamburg. Der Societé Anverfoife, die jeden 
Tag ihre Wirfungsmittel im Intereffe bes Landes vermehrt, 
bat fo eben diefen Plan verwirflicyet. Das fchöne Dampf 
fhif Princeffe Victoria wird auf diefer Linie den 
Dienft versehen; feine erſte Abfahrt von Antwerpen it auf 


den 30. April fetgeltelltz die folgenden Fahrten werden am, 


10., 20. und 30. Mai, die Rückfahrten von Hamburg am 
5., 15. und 25. Mai flattfinden. Go fönnen in zehn Ta— 
gen die Austauſchungen zwifchen den beiden Häfen bewerk 
fteliget werden. Die Organifation diefes Dienfted, ber 
unfehlbar für die Waaren wie für die Reifenden vortheils 
haft ſeyn wirb, nähert noch andere Strecken einander; zu 
Hamburg concentriren fid die Verbindungen mit Rußland 
und dem ganzen Norden. Die Belgiihe Dampfichifffahrt 
wird mit der Euglifchen und Fragzoͤſiſchen in Concurrenz 
treten. Antwerpen hat eine glücliche age, um den Kampf 
u befiehen; die Klugheit und Geſchicklichkeit, wovon uns 
ere Nationalgefellichaft bis jegt Beweife geliefert, bürgen 
dafür, daß fie alles für den Erfolg beredynet hat. Die 
Löfung der politischen Zwiltigfeiten wirft fehr auf die Ders 
mehrung unferer politiichen Berbindungen ein; die Elaufeln 
des Friedenvertrags in Betreff ded Scheldezolled haben das 
ber, wie man fieht, die Societe Anverfoife nicht gehindert, 
dem Folge zu geben, was fie früher befchloffen hatte. 
Sranfreid. 

Parid, 9. April. Hr. Guizot ift wieder erfianden, 
Der Dann war nicht fo arg franf, um ſich nicht aufzurafs 
fen, wenn es Portefenilled zu erhaſchen gibt. Ueber ein 
Kleines werden wir die Doftrinaire wieder im Dinifterinm 
fehen; an ihrer Spige den Marfchall Soult, ihm zur Seite 
Hrn. Humann. Hr Paſſy hat fid, entjcieden von dem 
Marfchall zurüdgezogen. Hr. Teſte hat nod) vor furzem 
die Verföhnung zwilchen Soult und Thierd ernfllic ges 

wünſcht. Den Riderwillen des. Hrn. Dupin gegen bie Dofs 
trinaire vermag nichts zu überwinden, felbit nicht die drins 
gendften Vorſtellungen fehr hoher Perfonen, denen er übris 
gend fo ergeben it, ald er es bei feiner Borliebe für bie pars 
lamentarifche Independenz zu feyn vermag. Wie lange 
aber wird ein Minifterium der reinen Doftrin halten? Und 
wird es die und drohende Hanbelsfrifig zu befchwören vers 
mögen? Leider gebührt die Schwäche Schwäche und die 
Unnatur Umatur, wie bie Kraft Kraft erzeugt, Der 
Mangel einer feiten Baſis bei jedem Minifterium außerhalb 
des linfen Gentrumd erzeugt das Mißtrauen ded Publikums 


in ben Beftand ber Dinge, und diefes gebiert die Handels⸗ 
frifie „ und die Handelskriſis bringt hinwiederum Unftätigs 
feit in das Minifterium, Die erfahrenften Financiers von 
Franfreich find der Meinung, daß Bewegungen im öffent, 
-lichen Grebit wie die, welche fich bereits angefünbigt hat, 
zwei bis drei Monate lang fortdauern. Geftern und vorge⸗ 
ftern find den Sparfaffen 830,000 Fr. entnommen, und 
nur 434,000 $r. depenirt worden. — Ob die Oppofltion 
die Enquete durchfegen wird, ift fehr ungewiß, da man, 
wenn die Doftrinaire Hoffnung haben, in dad Minifterinm 
zu treten, auf ihren Beiftand nicht redynen faun, obgleich 
fie es find, bie gegen die Wahlintriguen ber Minifter am 
lauteften gefchrieen. — 
Großbrittanien 
London, 6. April. Die Rüftungen gehen hier ihren 
ruhigen Gang fort, ohne daß man viel Lärmen barum macht ; 
fie find jedoch deßhalb nicht weniger reell, und wenn id) 
Ihnen melde, daß die Bermehrung der Truppen, meldye 
im Laufe vorigen Jahre vor fich ging, nahezu 10,000 Mann 
betrug, fo wiebaßweitere 9 bis 10,000 Mann in den nächs 
ſten Monaten andgehoben werben follen, fo fcheint dieß 
mit den offiziellen Angaben im Parlament im Widerfpruch 
zu fichen, aber es fcheint auch nur, denn im Jahre 1837 
„war die Armee um 8000 Mann fchwächer, ald vom Pars 
lament bewiligt worden war; dieſe Lücke wurde im Laufe 
des vorigen Jahre allmählich, namentlich aber in Grmäß- 
heit einer im December v. 38, erlaffenen Ordre ausgefüht, ° 
wonach alleRegimenter auf den vollftändigen Fuß gebradjt 
werben follten; dieß betrug, da jede Schwadron um fünf 
Pferde, und jede Compagnie um acht Mann vermehrt 
wurbe, nicht weniger als 9411 Mann, ohne die Regimen- 
ter in Indien zu rechnen. Sept ift aud) an diefe die Reihe 
gekommen, nnd alle dortigen Regimenter, die gewöhnlich 
nur 740 Mann, jett aber 814 zählen, follen auf 1000 
oder eigentlich auf 1100 Mann gebracht werden, da man 
auf jeded Regiment 100 Supernumeraire ausheben will; 
dieß madıt für die Infanterie in Indien allein 5720 Mann. 
Natürlich find viele auch mit diefer Vermehrung noch nicht 
zufrieden. — Rod) größere Thärigfeit herrfcht in den Hä⸗ 
fen: jede Woche erfährt man von ganz neuen oder von 
Grund aus frifch hergeftellten Schiffen. Der Nile (92) 
und Hindoftan (80) find in vollem Bau, und follen im Ans 
fang ded Sommers vom Stapel laufen, Aginconrt, Blens 
heim, Bele » Isle, Benbow (lauter 74er), und Galcutta 
(84) find kürzlich völlig hergeftelt aus den Dods gefoms 
men, und follen alfobald in Aftivität gefegt werden; die 
vier erften, nebſt zwei fchweren Fregatten, Druid und 
Dlonde, find zu einer „Demeonitration‘ beftimmt. Diefe 
Lifte ließe ſich leicht nody vermehren; fie erhält aber ihren 
rechten Sinn erft durch den Umitand, daß Admiral Codring⸗ 
ton, unterflüßt von andern Seeoffizieren im Parlament, 
Toried wie Whigs, auf eine Refolution antragen wird, 
daß das bieherige Syſtem, die Kriegsichiffe in Friedens; 
zeit mit unvollftändiger Mannſchaft auslaufen zu laffen, 
ſchädlich fey, und daß fünftig alle Englifhen Kriegeiciffe, 
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wohin fie auch beorbert ſeyn mögen, ihre vollſtändige Mann⸗ 
fchaft führen follen. Das heipt doch wohl nichtd anderes, 
als daß man ſich auf jeden Fall bereit halten will, — 


Belanntmadhung. 
Zu den Einlagen der Erfparniffe in bie biefig ſtaͤdtiſche 
Sparkaſſe auf das Ziel Walburgi 1839 find 
Montag der 29., 
Dienftag der 30. April, 
Donnerftag der 2., 
$reitag der 3., 
Dienftag ber 7., und 
Mittwoch der 8. Mai d. Ss. 
beffimmt, an welchen Taͤgen die Gelber Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr angenommen werben. 
Bapreuth, den 15. April 1839. 
Die Sparkaffe » Berwaltung. 


Anzeigen. 
Die Nuͤrnberger Feuerverfiherungss Anſtalt auf Gegenſeitig⸗ 
keit betteffend. 

Da auf die Beſchluͤſſe der jüngften Generalverſammlung 
vom 31. Ian. db. J. nunmehr‘ die Allerhoͤchſte Entfchliefung 
Sr. Majrftät des Königs eingetroffen ift, fo gibt fi der Ver» 
maltungsrath hiermit die Ehre, ale Theilnehmer der Nürne 
berger Verfiherungsanftalt auf 

Donnerftag den 25. April d. Is. Vor 
mittags 9 Uhr 
zu einer auferordentlihen Generalverfammlung' im Gaſthofe 
zum Baperifchen Hofe babier ergebenft einzuladen, in welcher 
zuvoͤrderſt die Allerhoͤchſte Entfchliefung den Berfammelten ers 
öffnet, fodann abee die weitere Berathung der wichtigen An⸗ 
gelegenbeit iberbaupt und mit Dinblid auf den Artikel 4 ber 
Sabungen gepflogen und Beſchluß gefaßt werden wird. Der 
Verwaltungsrath ſieht ſich verpflichtet, die Gegenwart aller 
BVerficherten oder doch die zahlreichfte Theilnahme derfelben un= 
ter Hinmweifung auf Artitel 23 der Sagungen, Abſatz ı, 2 
und 3 in Anſptuch zu nehmen, 
Nürnberg, ben 9. April 1859. 
Der Verwaltungstath dee Nuͤrnberger Feuerverfiherungs-Ans 
ftolt auf Gegenfeitigkeit. 
Merd, Vorftand. Grämer, Sekretait. 


(Verkaufs: Anzeige) Unterzeichneter iſt gefonnen, 
fein ganz maffives Wohnhaus Mr. 129 dahier, dann feine 
Scheune und feine Grundſtucke im Canzen oder im Einzelnen 
aus freier Hand zu verkaufen. Bietungstermin ift auf 

Mitiwoch den 24. April 
in der Mohnung des Unterzeichneten anberaumt, wozu Kaufd= 
liebhaber eingeladen werden. Maila, din 10. April 1839. 
Heinrich Ettelt, Gürtiermeifter, 


Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein Anmefen babier, als 
ein Wohnhaus mit 3 Zimmern ıc., Hofrecht, Gemuͤß⸗, Gras: 
und Baumgarten; eine bequeme Toͤpferei mit 3 Zimmern, dem 








Im Berlage der Gh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Brennofen und halben Stadel, aus freier Hand meifibietend, 
ensweber theilweife oder im Ganzen , gegen baare Brzahlung 
zu verfaufen, Der Termin ift am 24. April und die folgen- 
ben Tage im biefigen Wirthshauſe. Die Verkaufsobjekte Fine 
nen bis dahin täglich in Augenfchein genommen werden, 
St. Fohannis bei Bapreurh, den 25. März 18390. 
Höhn, Töpfermeifter. 


Mittwoch den 17tend.Mes.: Produktion des Ga 
fangvereind. Anfang halb 7 Uhr, 
Bayreuth, den 12. April 1839. 


(Beinwirtbfhafts-Eröffnungam 14. April 183g.) 
Mir Unterzeichnetem wurde die Gonceffion zum Betrieb 
einer Weinwirthſchaft dahier ertheilt. Da ich ſchon ſeit 15 
Jahren mit Unterfranken in Verbindung ſtehe, fo bin ich in den 
Stand geſetzt, gute reine Weine zu den billigften Preifen in je⸗ 
der Quantität fomehl im Haufe, als Über die Gaſſe abzuge- 
ben. Mit diefen empfehle ich mich einem hochverehrten Publis 
tum, fo wie allen auswärtigen Freunden und Gönnern jur 
glitigen Abnahme. Ich werde jederzeit die ſtrengſte Reellitaͤt 
beobachten. Die Weinforten find verſchiedene Franken«, 

Pfälzer und Rheinweine von beften Lagen und Fahrgängen. 
5. €. Zapf, Dredhslermeifter und Mein» 

mirth im der Ganzteiftraße €, Mr, 128. 





In ein biefiges Hanblungshaus wird ein auswärtiger 
junger Menſch mit den nörhigen Vorkenntniffen ohne Koft 
und Logis in die Lehre zu nehmen geſucht.  Mäheres hier 
über ertheilt die Erpebition diefes Blattes. 

Bayreuth, den 13. April 1839. 


Meinen verehrten Gönnern, Freunden und Bekannten fage 
ich bei meiner Abreifevon biernach ben Vereinigten Staatenvon 
Mord» Amerika ein herzliches Lebewohl. Bayteuth, am 15. 
April 1839. ’ G. Hahn, Chyrutg. 


E.NE 107 ander Marimiliansftrafe ift parterre eine 
Stube mit Kammer, Holzlege ıc., und 2 Xreppen hoch eine 
Stube mit oder ohne Meubels für einen lebigen Deren auf 
Walburgi zu vermiethen. 

— ——— —— — — — ÚC— — m m — — 
Gremben- Anzeige 
Am 14. April. 

Sonne: BP. v. Epraul, Lieutenant v. Bamberg. v. Schaum: 
berg, Butsb.v. Ziegenfeld. Wagner, Gaflw.v. Straubing. Kauflte, 
Plochmann u. Raufd) v. Bamberg, Mangelödorf v. Leipzig. — W. 
Mann: DH. Bauer, Kſm.v. Augsburg. Schmitt, Bädermeifterv. 
Bamberg. Kolb, Fabrik. v, Nürnberg. — &.Rof: HP. Geiger, 
Revierförfter v,. Erbendorf. Einfiedel, Kfm. v. Hof. Pelz, Stud. theol. 
v. Zoſchen. Friedmann, Rabrik. v. München, Gumermann, Priv.o, 
Wildenftein. Müller, Afm.v. Würzburg. — Löwe: HH.Reigens 
berger, Kfm, v. Fürth Maier, Stubentv, Nürnberg. — Krone: 
Hr. Müller, Bimmermeifterv. Forchheim. — W. Lamm: Pr. Berg⸗ 
mann, Buchbindermeifter v. Münchberg. — R.Rof: HH. Thau⸗ 
merkel, Rothgerbermeifterv. Preffath. Schimmel, Müllermeifter v. 
Rieglesreuth. — Köhler: Hr.Yes, Deftillateur v. Gefrees. — 
König: Hr. Kellner, Del. v. Zrefüßen. — 


Bayreut 


Mittwoch 





Deutſchland. 


Münden, 13. April. Hinſichtlich der Oper unſers 
verdienſtvollen Gapellmeifterdfachner, Alidia, befchränfe 
ich mich darauf, Ihmem die Thatſache mitzutheilen, daß 
der Erfolg der geftern fattgehabten eriten Darftellung 
ein überaus günftiger war. Nicht nur fanden mehrere 
Nunfmern, und deren enthält die Oper ausgezeichnet 
ſchoͤne, ranfchenden Beifall, fondern ed wurbe auch ber 
Gomponift nadı dem erften und dritten Akt enthuflas 
ſtiſch hervorgerufen. Die Hauptpartien waren durch 
bie Damen Mint und van Haffelr, dann durd die HN. 

Negrini und Diez trefflich befegt, während bie Intendanz 

ehufs ber Ausftattung feine Koften fparte; die mise en 
scene war gelungen, und überhaupt die Darftellung einer 
Hofbühne würdig. — Heute Mittag wurde in der K. Erzs 
gießerei der Guß des foloflalen Pferdes zur Statue des 
Kurfürften Marimilian I, vorgenommen, und allen Anzeis 
hen nach ift er vollfommen gelungen. — 

Münden, 14. April. Der geflern in der 8. Erjgies 
Berei vorgenommene Buß ded Pferdes zu dem Monumente 
Marimiltan I. ging ohne Unfall volfommen glücklich von 
flatten. 250 Gentner Metall füllten den Ofen, und nicht 
ohne Bangen fahen die verfammelten Zufchauer den 

euerftrom dem vom Meifter angerwiefenen Ziele zu eilen. 

8 an der Forın wahrgenommen wurde, baß fle glücklich 
gefüllt ſey, ertönte Seiner Majeftät ein vielfaches Lebe— 
hoch, dem kunſtgewandten Meifer wurde ein Sprud; aus⸗ 
gebradit. — 

Bamberg, 15. April. Hier eingetroffene Handels, 
briefe aus Bremen bringen die beflagenswerthe Nachricht, 
daß das, aus dem dortigen Hafen mit 136 Deutfchen Aug» 
wanderen nadı Baltimore abgegangene Schiff: „Adler“, 
Gapitain Dieröf, am 10ten an der Küfte von Frankreich 
in der Nähe von Calais verunglüdt ift; doch hoffte man 
einen großen Theil der Paffagiere zu retten. (F. M.) 


Wien, 9. April, Die neue Franzenevefte bei Briren 
iſt nun vollendet; die biöher dabei verwendeten Pionierabs 
theilungen find gegen Ende v. M. zum Theil hieher zurüds 
gekehrt, zum Theil nach Linz inftradirt worden, Die voris 
gen Jahres nach Dfen und Peih beorberte Pionierabtheis 
lung ift bafelbft noch immer in voller Thätigfeit, die Zerftös 
rungen der legten großen Ueberihmemmung verſchwinden 
zu machen. — Der Minter will ſich bei und noch immer 
nicht verabfihieden, Schneegeſtöber und Kälte find noch 
tägliche Erfcheinungen. Aehnlich lauten bie Berichte aus 
mehreren Theilen der Monarchie, fo namentlich follen bie 
Schlefifchen Gebirgsgegenden vom Schnee ungemein zu leis 
den gehabt haben. Wundervol lauten bei folden Verhält⸗ 


ber Zeitung. 
Nro. 91. 


17. April 1839. 





niffen die Berichte über die Prießnig'fche Wafferheilanftalt zu 
Gräfenberg, wo der Hinter manche Guren gar nicht unters 
brach, und ſchon jet die Zahl der Finderungtuchenden fich zu 
mehrenanfängt. Unter den höhern Perfonen, welche diefer 
Anfalt vollfommene Wiedergenefung von langen Leiden vers 
danken, wird namentlich die —— Herzogin von Anhalt⸗ 
Köthen genannt. — Der befannte Weffeleny follte den 
nenejten Briefen zufolge baldigft zu Gräfenberg eintreffen. — 
Der Englifche Botſchafter Sir Fr. Lamb wird noch immer 
täglich hier erwartet. — In Belgrad ift laut Berichten von 
dorr der früher in Jaſſy beglaubigte, nunmehr für Serbien 
ernannte Franzöfifche Eonjul Hr. Duclos aus Gonftantinos 
pel angekommen. z 


Belrlin, 10. April. Noc hat der hier anmefende 
Erzbifhof von Poſen, der überall, wo er öffentlich erfcheint, 
in vollem Ornate gefehen wird, feine Audienz|bei'Sr. Mai. 
dem Könige gehabt. Bon den Miniftern, denen er zum 
Theil bereitd durch frühern Aufenthalt in Berlin befannt 
war, ift erüberall mit der feinem geittlichen Amte gebühren« 
den Rüdficht empfangen worden. Das Publitum, obwohl 
ed unverholen zu erfennen gibt, daß es die Handlungsweiſe 
bed Prälaten nicht gutzuheißen vermöge, läßt es indeffen 
auch feinerfeitö an der Achtung micht fehlen, bie der ächt 
hriftliche Sinn der Einwohner auch dem von ihnen nicht 
getheilten Glaubensbekenntniß immer zollt. 


Bonn, 11. April. Ein junger Fenntnißvoller, fehr 
gebildeter Türke, Herr Edhem Effendi, bereift in diefem 
Augenblide im Auftrage; feiner Regierung die Berg» und 
Hüttemwerfe und die geognoftisch intereffanten Punfte in 
Rheinpreußen zu feiner Inftruftion, um fich für das Türkis 
fche Bergweſen auszubilden. Ein zweiter junger Zürfe, 
Herr Derwiſch Effendi, befindet ſich zu gleichem Zwecke 
noch in Franfreid;, und mehrere andere junge Türken hals 
ten fih in Wien auf, um dort den berg » und hüttenmännis 
ſchen Studien obzuliegen. Aber nicht aleimin diefem Fache 
ſehen fich jegt die Türfen nah Europäifchen Kenntniſſen 
im fpeziellen Auftrage und auf Koſten ihrer Regierung um, 
fondern dieſe hat eine bedeutende Anzahl junger Leute für 
bie verfchiedenften Zweige der Miffenfchaft, Kunft und 
Technik ausgefandt, um in Deutſchland und Frankreich 
Kenntniſſe zur dereinſtigen Benutzung in ihrem Vaterlande 
einzuſammeln. Bei einem ſolchen Beginnen muß die Türkei 
ſich bald den Weg zur Europäiſchen Cultur bahnen. — 

Die „Berliniſchen Nachrichten” enthalten eine interefs 
fante Bergleihung, aus. welcher ſich ergibt, daß, während 
die Zinfen der Franz. Staatsſchuld feit 1815 von 98 Mid. 
Fr. ſich auf 206 Mil. vermehrt haben, die Preuß. Staat 
ſchuld fi) in den letzten acht Jahren um 60 Mil. Thir. 
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verringert hat und jetzt nur noch aus 158 Mill, Thlrn, 
befieht. — 

Dresden, 11. April. Der hiefige, Franzöſiſche Ges 
fandte, Hr. v. Bufflere, hat Dresden noch nicht verlaflen, 
um feiner neuen Bellimmung in Frankfurt entgegen zu gehen. 
Im Begriff abzureifen, erhielt er cine Eſtafette, deren 
Nachrichten ihn, trog dem, daß er bereits feine Abſchieds⸗ 
aubdienz erhalten, veranlaßten, infognito ned; länger hier 
zu verweilen. Wahrſcheinlich wird auch fein Interim fo 
lange ald das des Minifteriums währen. — Der Preußi⸗ 
ſche Gefandte, Hr. v. Jordan, iſt bereitd feit mehreren 
Wochen in Berlin. Nachdem er den Winter über hier ans 
haltend unmohl gewefen war, befindet ſich diefer ausge⸗ 
zeichnete Staatsmann dafelbft wieder um Bieled beffer. 
iſt fonft ein feltener Fall, daß die Berliner Luft ſich für — 
fünder als die Dresdener bewährt. — Der Ruſſiſche Ges 
fandte, Hr. v. Schröder, if feit furgem zurückgelehrt, nach⸗ 
dem er feine gewohnte jährliche Rundreife an den Heinen 
Höfen gemacht hat, bei denen er ebenfalls accreditirt iſt; 
infonderheit verweilte er wieber in Hannover. — Zu ber 
Zahl der hier anmwefenden fremden Prinzen gefellt ſich jegt 
noch der Prinz Wilhelm Woldemar von Anhalt» Deſſau, 
jüngfter Bruder des regierenden Herzogs, ber in ber Nähe 
von Dresden für den fommenden Sommer ein Landhaus 
gemiethet hat. — , 

Leipzig, 12. April. Um allen übertriebenen Gerüch⸗ 
ten möglichit zu begegnen, beeilen wir ung, vorläufig ans 


zueigen, daß diefen Morgen fich folgender Unglücksfall auf 


der Eifenbahn zugetragen. Die zwei aus Dresden abgefals 
renen Züge folgten ſich einander fo dicht, daß, ald der erfle 
Zug noch in 
der zweite ſchon anlangte und durch Rachläſſigkeit (weſſen, 
iſt noch nicht ermittelt) mit ſolcher Gewalt gegen den erſten 
Zug anfuhr, daß zwei Perſonenwagen fehr Hark beſchädigt 
wurden und außer daß mehre Perfonen ftärfere und leichtere 
Gontufionen erhielten, auch einer der Paflagiere das Uns 
glüh hatte, das Echlüffelbein zu brechen. Das Direftos 
rium hat fofort den Fofomotivführer und den Oberſchaffuer 
vernehmen laffen und wirb nicht anftehen, eine offene Dars 
legung der Thatfache baldigſt befannt zu maden. — ⸗ 

Am erfien Tage der Benugung unferer Eifenbahn zwis 
ſchen hier und Dresden wurden 31 Meilen mit allem 
Aufenthalt in nod nicht 8 Stunden zurüdges 


legt; in Dresden wurde gefrühftüct, in Leipzig zu Mit- 


tag gegeffeu und Abends wieder in Dresden joupirt, was 
von nun an täglich möglich ift, wobei man an beiden Ends 
punften noch vier Stunden Zeit zur Bejorgung allenfallfiger 
Geſchafte behält. — Mit dem heutigen Tage hat nun der 
regelmäßige Verkehr auf der Bahn begonnen, und heute 
wurde auch zum erfien Male die Poſt damit befördert. ie 
fehr aber unfer Finangminitterium die Wichtigkeit dee ganzen 
Unternehmens anerkennt, beweist neuerdings die unter dem 
6. April erlaffene Bekanntmachung, die Ermäßigung der 
mit der Port auf der Eifenbahn beförberten Packereien und 
Gelder betreffend, wonach die. ganze Entfernung zwiſchen 


jen beſchäftigt war Waſſer einzunehmen, 


bier und Dreöden auf vier Poftmeilen herabgefeht wird, 
eine Maßregel, die ebenfo liberal it, ald fle allgemein dans 
bar anerfannt wirb, und welche auch jelbft dem Auslande 
nicht unbedeutende Bortheile gewährt. — 

Leipzig, 12. April. Wirerhalten foeben aus Hams 
burg vom -9. April die Beftätigung, daß das Dampfichiff 
Friedrich Wilhelm III. am Tten d. Mts. Abends zwifchen 
7 — 8 Uhr in der Rähe von Sandan auf ber Eibe in Brand 
gerathen und gänzlic; vernichtet worden. Sammtliche Paſ⸗ 
fagiere, ſowie die Schiffämannfchaft wurden gerettet, von 
ber Ladung aber nur ein Kleiner Theil; das Schiff ſelbſt war 
bei der Englifchen Feuerverfiherungs-Comvagnie Sun für 
65,000 Mark Bco, verſichert. Ein neues Schiff, Hamburg, 
jener Compagnie gehörig, wird in 4 — 5 Wochen zum 
Dienfe bereit ſeyn, der jegt allein vom Dampfichiffe Leip⸗ 
zig zu verfehen ift, und fomit diefes Unglüd keine zu lange 
Störung verurſachen. — 

Sranffurt, 11. April. Die Bayaderem haben ge⸗ 
‚fern Abend ihre religiöfen Tänze im hiefigen Theater pros 
bucirt. Der vielen Anpreifungen wegen war das Theater 
ſtark befegt, das Publikum nahm aber im Allgemeinen diefe 
Darfellungen, denen alle Grazie mangelt, mißfällig auf. 
Die Bayaberen felbft, Fleine magere Geftalten mit einge 
brüdten Nafen und Ringen durch diefelben, machen auch 
in ihrer äußern Erſcheinung feinen günftigen Eindrud, — 
Unfere Frühjahre + Blumen» und Pflanzenausitellung wurde 
heute eröffnet. Sie bietet einen großen Reihthum an blüs 
henden Pflanzen, namentlid; Gamellien, bar. Seit ger 
ftern ift audy wärmere Witterung eingetreten. — 

Göttingen, 10. April, Die Gutachten der Juriftens 
faculräten von Jena, Heidelberg und Tübingen, welche 
Dahlmann herausgegeben und Frommann in Jena verlegt 
hat, kamen heute hier an, und wurden fo ſchnell vergriffen, 
dag am Mittag kein Eremplar mehr davon in den Budyläs 
den vorhanden war. Die Boransficht, daß fehr bald ein 
Berbot erfolgen werde, trieb jeden, der ſich für die Bers 
fafungsangelegenheit intereffirte, zum Kauf des Buches; 
fehr Viele gingen unbefriebigt aus, — Große Senfation 
macht dad Ergebniß des Wahlacts in Celle, wo Magis 
firat, Bürgervorfteher nnd Wahlmänner einftimmig eine 
neue Wahl ablehnten und den biöherigen Deputirten eine 
Danfadrefje votirten. Noch auffallender ftellt ſich die Abs 
ichnung einer neuen Wahl in Hameln heraus, wohiu 
der Landdroſt v. Dachenhauſen perjönlid; aus Hannover 
gefommen war. (Allg. Ztg.) 

Vom Rhein, 11. April. Nachdem in der Ichten Zeit 
im Widerſpruch mit den Angaben Holländifcher Zeitungen 
und Holländifcher Gorrefpondenzen in Franzöſiſchen Bläts 
tern, das büftere Gerücht verbreitet geweſen, der Handelds 
vertrag ber Bereinsftaaten mit Holland fey bereits ratifizirt, 
erfäbrt man jegt aus fonft glaubwürdiger Quelle, daß die 
Sache fi zerfchlagen habe, weil Helländifcherfeits Schwic» 
rigfeiten wegen einiger beigefügten Glaufeln'gemadht, und 
Deutfcherfeitd diefe Anttände benügt worden fepen, um, in 
Folge feitdem nen erhobener Notizen über den Umfang der 
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reußifchen Zuderfabrifation und dadurch veränderten 

tandpunftes in Beurtheilung der Intereffen, die früheren 
Abreden ebenfalls zurüdzuziehen. Es foll ſich ergeben has 
ben, daß die Preußifchen Inderfabrifen, deren Mehrzahl 
fi) in den Provinzen Sachſen und Scleflen befindet, bes 
reitö den vierter heil bed Zuckers liefern, ber in ber Preus 
ßiſchen Monarchie fonfumirtwird, und daß fomit die Jute⸗ 
reffen einer fchon jegt fehr bedeutenden und einer nod) reis 
chen Zukunft entgegengehenden einheimifchen Induftrie ſich 
in den Reklamationen ausſprachen, welche allgemein gegen 
die projektirte Herabſetzung des Eingangszolled auf Holläns 


diſche umpenzuder laut geworben waren. Die Sprache 


der Hollaͤndiſchen Blätter, welche, um ihrer Regierung 
die Vereitlung der fo glüdlicd, eingeleiteten Bortheile zur 
Schuld anzurechnen, fich in bie Karten ſehen ließen und 
lebhaft beflagten, daß die Deutfchen Bereinsftaaten, nad 
den vorliegenden Aufflärungen, nun wohl nie mehr zu ben 
gewünfchten Eoncefflonen zu beſtimmen feyn würden, hat 
ficherlich noch weiter dazu gewirkt, bie Verhältnifle in das 
rechte Licht zu fegen. Ünſerer Zucerinduftrie, bei welcher 
fo große Sapitalien betheiligt find und die unter umflchtiger 
Pflege noch koloſſale Fortfchritte wor ſich hat, erwächſt aus 
biefer glüclichen Wendung eine Wohlthat, welche um fo 
danfbarer anerfannt wird, je ſchwerer (le durch einen ents 
gegengefegten Ausgang bebroht geweſen. — 


Stalien. 


Rom, 4. April. Monfignore Capaccini ift von feiner 
Reife nach Malta vor einigen Tagen hieher zurüdgefehrt. 
— Unter ben vielen Fremden, die fidy in leßter Zeit hier 
eingefunden haben, befindet fich auch der Botfchafter von 
Großbrittanien am Wiener Hof, Sir Fred, Lamb. — 
Abbe Facordaire ift aus Parid wiederum hier, um bie Er⸗ 
faubniß audzuwirfen, im füblichen Franfreich ein Domini⸗ 
fanerftofterr errichten zu dürfen. — Dr. Alertz ift geitern 
mit Carl Napoleon, Prinzen von Muffignano, aus Ober⸗ 
italien wieder hier angefommen, und alsbald von Sr. Heil. 
bem Papſt mit bem größten Wohlmollen empfangen wors 
ben. Dieß beweist wohl am beiten bie Falfchheit bed Ge⸗ 
rüchts, wonach Dr. Alerg beim Papſt in Ungnade gefallen 
feon follte. — Heute fand die Trauung bed Prinzen Don 
Kilippo Andrea Doria Pamphily Landi mit Fady Marie 
Talbot, Ältefter Tochter ded Grafen v. Shrewsbury, ftatt. 
Dieß iſt die dritte von Engliihen Damen, welde in Zeit 
von wenigen Jahren mit reihen Römiſchen Prinzen vers 
ehelicht wurden, nämlich Fady Gwendoline Talbot, jüngere 
Tochter des Grafen v. Shremsbury mit Marc Antonio, 
Prinz v. Sulmona, Sohn des Prinzen Borghefe, und 
Lady Garoline Schirley mit dem Herzog Sforza Cefarini. 
— Für den vor einigen Tagen verftorbenen Franzöfifhen 
Landichaftsmaler Boguet, Ritter der Ehrenlegion , korre⸗ 
fpondirendes Mitglied. des Inftituts in Paris, wirkliches 
Mitglied der Römiſchen Akademie von S. Luca, wurde 
heute Bormittage ein feierliches Seelenamt in der Franzö⸗ 
fiihen Nationalkirche S. Luigi di Fraucefl gehalten, wozu 


fi, faft alle fremden und einheimischen Künftfer verſammelt 
hatten. Der Berftorbene, welcher ſich durch feine Werke 
einen bleibenden Namen erworben hat, erreichte ein⸗Alter 
von 85 Jaheen, von denen er fat 60 Jahre in Rom vers 
lebt hatte, in ſteter Thätigkeit, bid wenige Tage vor feis 
nem Ende, — 
Niederlande 

Aus dem Haag, 8. April, Die einzige Tochter 
bed Prinzen von Oranien, bie Prinzeffin Sephie, iſt heute 
in ihr 16tes Lebensjahr getreten. Am Hofe findet zur 
Feier dieſes Geburtsfeftes gm Gala» Diner ftatt, wels 
chem auch der Großfürft- Thronfolger von Rußland bei⸗ 
wohnt. Ge, Raiferl. Hoh. hat durch den Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Gefandten bem Bürgermeifter unferer Reſidenz 2000 fl. 
zuftellen laſſen, um fle unter die Armen zu vertheilen. — 
Der mit der biejfeitigen Ratififation des zwifchen Holland 
und dem Deutichen Zollverband abgefchloffenen Handels 
traftars nach Berlin abgefendete Hr. Lockhorſt, Commis 
bei dem Minifterium des Auswärtigen, iſt von da hierher 
zurüdgefehrt. Die meilten Regierungen des Deutfchen Zoll⸗ 
vereind haben ben Traftat bereits ratifizirt nnd nur noch 
einige haben die Ratififation noch nachzutragen, was in 
Bälde geſchehen fol. — 

Seit fieben Jahren find in den Kohlengruben ber Pros 
vinz Lüttich durch Unglüce 243 Menſchen getöbter und 82 
verwundet worben. 


Die Eenforen in Ehina. 

Die Einrichtungen, durch welche die Ehinefen in einer 
abfoluten Monarchie die Mißbräuche zu verhindern geiucht 
haben, find höchſt merfwürdig. Die alten Kaifer erlaubs 
ten Jedem Zutritt, der eine Klage anzubringen hatte; man 
brauchte ſich mur in ben Hof des Palaftes zu begeben und 
einen Schlag auf eine dort aufgehängte Trommel zu gebeit. 
Später wurde ein eigener Gerichtshof mit dem Hören dies 
fer Klagen beauftragt, und noch heute find immer Mitglies 
ber beffelben in der Nähe des Thors des Palaſtes, die auf 
bie Berührung der Trommel erfheinen und die Klage ans 
hören und darüber berichten. Aber die wichtigfte der Ju⸗ 
ftitutionen diefer Art it die der Genforen. Diefe bilden ein 
Eollegium, das nicht unter den Miniftern fteht, fie find 
Männer vom eriten Rang, und die Gouverneurs der Pros 
vinzen werden als ihre Aiflitenten angefehen. Ihr Zweck 
it, Mißbräuche aller Art zu entdecken, und ihr Recht iſt, 
gegen jeden, auch den Kaiſer, Klage zu führen, ihn zu 
tadeln, und Reform der Mißbräuche zu fordern. Das 





Gollegium befteht aus zwei Präfidenten, vier Affiitenten 


und einer Yuzahl von Beamten, die im ſechs Bureaur ges 
theilt find, deren jedes eines der Minifterien zu beauffich: 
tigen hat, Daneben beſtehen 20 chineſiſche uud ercn fo 
viele tatarifche Genjoren für die Provinzen, und für die 
Stadt Peking fünf, deren jeder einen Stadttheil zu beauf- 
fichtigen hat. Alle Theile der Adminitration chen unter 
ihnen, felbit die Kaiferlichen Drinzen, die Armee, die Ge⸗ 
fängniffe, die Tribunale, die Finanzbeamten, kurz, jeder 


’ 
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Theil der Verwaltung ift ihrer Inſpektion offen; fie haben 
Zugang zu allen Papieren, können Unterfuchungen über 
jeden Aft der Beamten veranftalten, und Niemand darf 
ohne Gefahr augenblidliher Suspenfion von feinem Amte 
ſich weigern, ihre Fragen zu beantworten, Sie dürfen 
Vorſtellungen madıen, Klagen veranftalten, tadeln, und 
von neuem beginnen, fo oft fie wollen. Geber hat eine 
Anzahl von Spionen, die er auf Kundſchaft ausſchickt, und 
jeder chineſiſche Unterthan hat augenblidlichen Zugang zu 
ihm, und er muß feine Klage annehmen. Er kann gericht 
liche Unterfuhungen hervorrufen, bie Entfcheidungen der 
Beamten fuspendiren, fie vor Gericht ziehen, ober verlans 
gen, daß fle vor Sommiffionen gezogen werden, Niemand 
it baher fiher vor ihren Angriffen, und der Kaifer felbft 
muß ſich ihren Tadel gefallen laffen und fich auf ihre Ans 
griffe vertheidigen. Auf der andern Seite ift es ihre Pflicht, 
die Unfchuldigen zu vertheidigen und Beamte, deren Bers 
dienft von ihren Obern unbemerkt gebliebenift, zu empfehlen. 
Eine ihrer Hauptpflichten ift, den Provinzialbeamten Milde 
zu empfehlen; fie durchreifen die Provinzen, unterfuchen 
die Proceffe und ſuchen die Angeklagten zu entſchuldigen. 
Sie ſollen die Gefängniffe befuchen, darauf fehen, daß die 
Gefangenen menſchlich behandelt werden, und die Entlafs 
fung der Unſchuldigen verlangen. Das Collegium der Gens 
foren in Peking revidirt die Proceffe der zum Tode Berurs 
theilten in Verbindung mit dem Collegium der Strafen und 
dem oberfien Gerichtshof. Hierauf eraminiren fie alle die 
Beſchlüſſe noch einmal, und die Präfidenten find gegenwärs 
tig, wenn ber Kaijer die Namen derer, weldye wirklich 
hingerichtet werden follen, bezeichnet, um Mißgriffe zu 
verhindern und die Tedesſtrafen fo viel möglich zu vermine 
dern. Sie präfibiren bei den Austheilungen von Nahrung 
und Kleidung an die Armen, damit fein Unterfchleif vor» 
gebe, und bei dem großen Eramen ift immer einer von ih⸗ 
nen gegenmwärtiz, um zu fehen, daß bie litterarifchen Grabe 
den Mürbigfien ertheilt werden. Cie unterfuchen die Rech⸗ 
nungen der Finanzbeamten, find gegemwärtig, wenn bie 
Reis ſchiffe anfommen, und follen über jede Berjchwendung 
der Etaatögelder Klage führen. Cie find bei den Hofzeris 
monien gegenwärtig, um fich zu verfichern, daß die Etis 
fette und ber Anftand nicht veriegt werden, und follen über 
die Reinheit der Staatsreligion wadıen und die Einführung 
von Ketzereien verhindern, die Moralität des Volks durch 
Lehre und Beifpiel heben u. ſ. w. Wenn diefe Anftalt nicht 
nützlich iſt, fo iſt ed der Fehler der Genforen, benn fie has 
ben die Macht und die Pflicht in Händen, und obgleich 
Diele von ihnen Schmeichler und Sykophauten find, fo has 
ben ſich doc immer in dem Gollegium Männer gefunden, 
welche ihr Leben an die Erfülung ihrer Pflicht gewagt und 

efegt haben. Unterder jegigen Regierung it fein Fall dies 
er Art vorgefommen, obgleich der Kaiſer eine Menge küh⸗— 
ner Remonflranzen von vielen von ihnen erhalten hat, bie 
er badurch zum Edjweigen bradıte, daß er fie entweder ber 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Berleumbung befhuldigte, oder fie wegen ihrerjPflichttreue 
hoͤchlichſt belobte. (Die Ag. Ztg. a. d. Aust. nach Gutzlaff.) 
——D — — — — — 


Anzeigen. — 
In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bopreuch und 
bei G. A. Grau in Hof und Wun fiedel iſt fo dben an 
gelommen: 


Friedrich der Große 


und - 
feine Zeit, 


. Rad 
ben beften Quellen dargeſtellt 
c 


von 
Dr. R. 5. Reiche, 
Berfaffer bes Rührers auf bem kebenswege, der Bamitienbiber, 
von Preußens Borzeit ıc. 


1. Lieferung, mit 2 Stahlſtichen 36 Kt. Rhein. 
feipzig, Kollmann. 
Bollftändig in 12 — 15 monatlichen Lieferungen 
(jedezu 5 Bogen Zert und 2 Stapifti en), 
mit 24 — 30 Stahlfticyen. 

Die prachtvolle Ausftattung, welche die Verlags» 
handiung Ihren derartigen Berlagsartiteln bei fo großer 
Wohlfeilheit zu geben pflege, find dem geehrten Pudli⸗ 
tum binlänglic) befannt. Ausführlichere Anzeigen und Eub» 
feriptions = Liſten find im jeder guten Buchhandlung gratis zw 
erlangen. 


— — — 0 — — 
Rigaer Leinfaamen, deſſen Aechtheit garantiert wird, iſt 
ange kammen bei 


Cart Degen jun. 


— — — — 

Auf dem Markte, €. Nr. 27 find zu vermiethen: Abeijs 
bare Zimmer, nebft 2 Kabinetten, Küche, Hauskammer und 
derfperrtem Dausplag, dann Boden, Holzlege, Waſchgele 
genbeit und Keller. Diefes Quarsier kann auf Jakobi oder 
Walburgi bezogen werben. Dah Nähere beim Eigenchümer. 


€. Nr. 151 in der Ochfengaffe ift ein Quartier parterre, 
vorne heraus, auf Jakobi zu vermiethen und das Nähere E.Ne. 
353 im der Friedrichstraße zu erfahren. 


Gremdben- Anzeige 
Am 15. April. 

Sonne: HH. Kfite.Neißig v. Hof, Jäger v. Ehlingen, Cuhn v. 
Fuͤrth. — W. Mann; Weißmann, Kaufm. v. Mainbernheim. Del 
ſchlegel, deegl. v. Bamberg. Schmitt, Buͤrgermeiſter Lucas, Berg⸗ 
amtsſeribent v. Wunfiedel. — S. Roß: PH. Reinmaͤuer, Kfm. vd. 
Koln, v. Mölfer, Gutsb. v. Dresden. Joachim, Stud. med. ; Fräut, 
lag era d. Erlangen. — Zraube: Hp. Strobel nebft Schwer 

er, ptlöm.v. Braun, Röhring, Tiſchler v. Gonradsreuth. — Ede 
we: HB. Kolb, Renfftr. v.Neuftädtleina.®. Kolb, Forftamtsaltuar 
».Gronadh. Schroll, Sängerinv.Bamberg.— Krone: HH. Meyer 
u. Hoffmann, Müllermeifterv. Burgebrach — R.RoS 9P.BHupler, 
Meggermeifter v. Hagenbach. — Köhler: BP. Schöber, Flaſch · 
ner; Baithel, Metger v. Schwarzenbach a. d. S. Schneider, Fabr. 


v. Gibenftod, Kuͤnerth, Kellner d. Hof. Kublan, Kor ülfin v. 
45—— 6, Dof » Borftgehülfin 


Rebacteur: Gar Burger. 
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Wir haben jetzt die Ausficht, 


Donnerftag Nro. 92, 
Deutfdhlanb. : Berlin, 10. April. 
In Betreff des geftern gemeldeten Unglücks, welches auch ein Rationalmufeum neuerer Kunftwerfe zu erhalten, 


das Schiff „Adlex“ an ber Küfe von Calais betroffen, 
bringen Franzoͤſiſche Blätter die erfreuliche Nachricht, daß 
nicht allein die Mannfchaft und die 136 Paffagiere, des 
Schiffes gerettet wurden, ſondern baß man auch bie Ladung 
beöjelben in Sicherheit zu bringen hoffte. (Fr. M.) 

Berlin, 3. April. Das Ruffiiche Abſperrungsſy—⸗ 
ſtem, welches Polen faſt hermetiſch verfchließen will, vers 
anlaft in den öſtlichen Provinzen Preußens die lebhafteften 
Klagen, und heftiger als je erflärt fich die allgemeine Stimme 
gegen ein Syitem, das troß aller perfönlich milden Gefins 
nung und Großmuth der herrfchenden Kamilie eine brüdende 
Gränz- und Handelöfperre ber andern folgen läßt. Es kann 
nun nicht I rer ‚ daß fich bie traurige Lage Polens ben ans 
gränzenden Ländern infofern mittheilt, als fie dadurch allen 
Handel und Berkehr einbüßen. . Das Prohibitivfpitem Ruß⸗ 
lands wird in der fchärfiten Weiſe von Coſakendouanen uns 
terftügt, und die firengfien Strafen bedrohen den verwes 
genen Pafcher, der Aus» ober Einfuhr verfucht. Der Hans 
dei foll und muß den einzigen Weg nach dem Oſten auf Riga 
und Reval fuchen, und wenn der Canal im nächſten Jahre 
fertig it, welcher Weichſel und Düna verbinden fol, wer⸗ 
den Thorn, Danzig und das ganze Küftenland von als 
lem Binnenhandel ausgefchloffen, die Weichfel und ber 
Riemen öde Ströme und die Preußifchen Häfen troden 
gelegt feyn. Daß unfere Regierung bas verderbliche Paſcher⸗ 
wefen felbit hindert, um ihre Bürger wor harten Strafen 
zu fchügen, daß fie eine verwegene demoralifirte Bevoͤlle⸗ 
rung in den Gränzländern nicht ſelbſt erziehen will, ift ganz 
in der Ordnung, allein diefe Provinzen müſſen ohne dad 
fornreiche hinterliegende Polen, deffen Produkte fie naturs 
gemäß auf den Markt der Ränder bringen, verarmen, ba 
hnen wenig ober gar feine eigenen Hülfsquellen zu Gebot 
fiehen, um aus ſich ſelbſt Erfagmittel zu finden. Alle 
Sperrmaßregeln find in der legten Zeit verboppelt und mit 
folder Strenge, auch für ben gewöhnlicdyen Verkehr, ges 
fhärft worden, daß Polen fo gut wie verfchloffen iſt. Nies 
mand darf mehr ohne Regierungspaß die Gränze überfchreis 
ten, während fonft ein Schein jeder ftädtifchen oder lands 
räthlichen Behörbe zur Regitimation hinreichte. Die Klas 
gen, welche nun immer lebhafter erfhallen, fcheinen hier 
tiefen Eindruck gemacht zu haben, und man glaubt, baß 
auch dieſſeits mit der größten Energie zur Erreichung 
von Abhülfe verfahren werben wird, Wie wenig Ruß— 
land auf gegenfeitige Vortheile durch einen günftigen Hans 
belötraftat einzugehen geneigt it, haben die legten Bers 
ſuche diefer Art hinlänglicdy bewiefen. Nur überwiegende 
politifche Rücdfichten koͤnnten einer fchonendern Nachſicht 
Raum geben. (Schwäb, Merk, u. Würzb. Ztg.) 


Bisher nämlich ift der Ertrag unferer Kunſtausſtellungen, 
wenn auch zu artiftifchen, doc; immer zu Privatzwecken ver« 
wenbet worden. Nachdem jedoch der König genehmigt, daß 
dieſe Ausftellungen, ftatt wie bisher alle zwei Jahre, nun 
mehr jährlich Rattfinden ſollen, ift es zugleich in Antrag ges 
kommen, einen Theil der Einnahmen, nach Abzug der 
Transport» und Aufftelungstoften, bis zum Belaufe von 
4000 Thalern aljährlid zum Ankaufe neuerer Kunſiwerke 


-zu verwenden, bie unter ber Aufficht der Alabemie dem 


Grund zu einem modernen Mufeum bilden ſollen. Wie 
man vernimmt, hat auch diefer Autrag die höchite Genehs 
migung bereits erhalten. — Berlin hat vor einigen Tagen 
durch den Tod einen Bürger verloren, der das Handwerk, 
welches ihn zum reihen Wanne gemadjt, zur Kunſt erho⸗ 
ben hatte, Der Töpfermeiter und Ofenfabrifant$eilner, 
welcher am 7ten d. Mis. farb, hat nämlich die unförmlis 
chen Geſtalten, welche die norddeutichen Defen fonft hatten, 
zu wahrhaft Griedifchen Kunſtwerken erhoben, bie eine 
geſchmackooll und’ mitunter auch fehr reiche Zierde jedes 
Zimmers bilden. Außerdem veritanb er ed aber auch, in 
Thon die fünitlerifchiten Figuren zu formen, wie namentlidy 
ber Erzengel Micyael von ihm üt, der fi) über dem Eins 
gang unferer Werder’fhen Kirche befindet. — 

Berlin, 12. April. Mit großem Ernfte arbeitet 
man hier daran, nicht nur dem Llebelftande der unzureis 
chenden, ſchlecht belegenen ıc. Griminalgefängniffe abzuhels 
fen, ſondern auch bei biefer Gelegenheit zugleich eine Ges 
fängnißanfalt zu errichten, weldye allen Anfoderungen ent» 
ſpricht, die durch Erfahrungen und durd; das Vorbild im 
andern Ländern begründet werden. Der Verkauf eines 
großen Terraind, welches die Gebäube der feit einiger Zeit 
nad) Spandau verlegten Pulverfabrifation enthielt, ift das 
her auch fiftirt, um freie Hand zu haben, die neue Crimi⸗ 
nals Gefängniß» Anftalt vielleicht dort zu errichten. Dies 
fen Plane möchten ſich aber doch unüberwindliche Schwie⸗ 
rigfeiten entgegenftellen, fo fchön die Idee auch if, dort 
einmal ein von Grund aus vollfommenes und auch auf 
eine fernere Bermehrung der Benölferung ber Stadt be= 
rechneted Gebäude aufzuführen. Die große Entfernung 
ber Gegend von dem Polizeiamte, mit welchem die Eris 
minalbehörde doch fortwährend in Verbindung ftehen muß, 
fowie die Entfernung von allen Stadttheilen, deren Bes 
wohner theild ald Zeugen, theils zur Recognition , theild 
zur Gefchäfteführung häufig auf das Eriminalgericht geben 
müffen, macht ed ganz unzuläfflg , baffelbe fo weit von 
allen bewohnten Gegenden zu errichten. Nicht ohnegroße 
Bedeutung möchte auch wohl der dagegen gemachte Eins 
wand feyn, daß, wenn man bie Pulvermühlen von dort 
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nad Spandau verlegt habe, ıtm Erplofionen berfelben zu 
vermeiden, durch welche die Stadt gefährdet werden könnte, 
man nicht. ein anderes Inftitut ähnlicher Art dahin verlegen 
möchte, indem eine Erplofion von 5 — 700 Verbrechern 
nicht minder bebenflidy werden möchte; wenigftend müßte 
gleich ein Bataillon der Garnifon in deren Nähe unterges 
bracht und daher auch eine Caferne für daffelbe erbaut wers 
den, was die Koften nicht wenig vermehren würde. Es 
fehlt indeffen audy im Innern der Stadt nicht An Lokalen, 
welche zu dieſem Zwecke beflimmt werden fönnten. 


Wien, 11. April. Geftern ift der ehemalige Spanis 
fhe Minifter, Hr. Zea Bermudez, unverrichteter Dinge 
von Wien abgereist. Ein nochmaliger Befuch bei dem Fürs 
ften Staatöfanzler hat ihm der Erreichung feined Zweckes 
um nichts näher gebracht. — 


Salzburg, 6. April. Die durch Maroto aus dem 
Hauptquartier des Don Carlos vertriebenen Joſe de Uranga, 
Generallieutenant, Joſe Maria Teireiro, Kammerherr, 
und Fernandez Roque, Kabinets-Courier, ſind am 30. 
a dahier angefommen, und haben bei der Königlichen 
Familie Aufnahme gefunden. Uranga reiste bald darauf 
nach Wien, um ſich mit dem befannten Bevollmächtigten 
des Don Carlos, Grafen Alcudin, zu beſprechen. — 

Braunſchweig, 10. April. Auf eine noch jegt räth- 
felhafte IBeife wurden gleichzeitig aus Hannover, Göttins 
gen und Hamburg nad) allen Seiten hin Unglüdeberichte 
über Herzog Wilhelm gefchrieben. Bor etwa vier Wochen 
fiel Se. Durchl., in einen Mantel gewidelt aus einem Balls 
faal nad) dem Schloffe Rithelmsburg zurüdtehrend und auf 
einer Trepvenfiufe fehltretend, auf das Knie, und die Gons 
tufion hatte ein Anfchwellen deffelben zur Folge, welches jes 


doch durch einige Blutegel und durch einige Tage Schonung” 


° gehoben wurde. Schreiber dieſes ſah den Fräftigen Fürften 

ſchon vor längerer Zeit wiederholt im Theater und im Schloß⸗ 
garten promenirend, geftern Abend aber auf dem legten 
Subſcriptionsball im Herzoglichen Gaflnofaale frifch und 
Blühend’wie immer. — 

Stuttgart, 12. April. Endlich geht ber Tange ges 
hegte Wunſch in Erfüllung: das Standbild unferd Schil⸗ 
Ier aufgeftellt und enthüllt zu fehen. Es wird aus ber 
Werffätte Stiegelmayrs in München in den nächſten Tas 
gen hieher abgehen. Dort ift es bereitd von Vielen gefes 
ben worden, und die Idee des Bildners, den Mann, der 
Dichter, Gefchichtfchreiber und Philofoph zugleich war, in 
tiefen Gedanken und ohne Beziehung auf die Außenwelt dars 
zuſtellen, hat gerechte Anerkennung, gefunden, wie aud) 
der treffliche Guß und die forgfältige Gijelirung ber Kolofs 
falftatue fowohl als der Basreliefs. Seit die Arbeiten des 
Fußgefteld weiter vorgerückt find, verſöhnt fich das Publis 
fum immer mehr mit der Wahl ber Dertlichfeit , weldye von 
alterthümlichen, in Stuttgart eine Ausnahme bildenden 
fieinernen Gebäuden eruften Charafterd umgeben iſt. Die 
Statue wird gegen Often fchanen und ben Prinzenbau zum 
Hintergrunde haben. Bon allen Seiten zeigen die Bes 
hörben die größte Bereitwilligfeit, zum Glanze bed Ent+ 


s 


hüffungsfeftes beizutragen. Eine Gantate, von’ unferem 
Lindpaindtner fomponirt, eine Feſtrede von Guſtav 
Schwab, Gefänge von taufend Sängern ber Lieder⸗ 
fränge Stuttgartd und bed Landes, bie verheißene Ans 
wefenheit ber Söhne und Enfel des gefeierten Dichters, 
und die Hebergabe des Denfmald vom Bereine an die ädtis 
ſchen Behörden werben bie Eathüllung begleiten. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird das Hoftheater ſich durch Aufführung Wal 
lenfteins dem, Fefte anſchließen. Die noch lebenden Mits 
fhüler Schillers von der hohen Carlsſchule, die Univerfis 
tät Jena und bie Hoftheater von Weimar und Mannheim 
fint eingeladen worden, Deputationen der Enthüllung ans 
wohnen zu laſſen. Hoffentlich wird Stiegelmayr, vielleicht 
and) Thorwaldfen, gegenwärtig ſeyn. — 


Defterreid. 


Aus Ungarn, 30. März Nach welcher Richtun 
man auch das and durdftreifen mag, allenthalben tri 
man üppige viel verfprechende Winterſaaten. Dieß und 
die flauen Nachrichten aus England haben feit kurzem die 
Spekulation gelähmt , welche ungewöhnlich rege geworden - 
war, Würde fidy erit ein ficherer Abfag im Großen nad 
dem Auslande in Ausficht ſtellen, fo würde es nicht fehlen, 
daß der Landbau in biefem Lande einen unerwarteten Aufs 
fhwung naͤhme. Der Reichthum des Bodens fo wie bie 
fihtbaren Fortfchritte, welche die Landwirthichaft in allen 
Gegenden macht, find Bürge dafür. Nicht leicht kann zw 
viel davon gefagt werden, melden noch gar nicht zu übers 
fehenden Einfluß die Dampfſchifffahrt auf der Donau auf 
das Emporfommen Ungarns in materieller Hinficht äußert, 
und ald wolle die Vorſehung auf das gejegnete Land das 
ganze Fülhorn ihrer Gaben gleichzeitig ausichütten, findet 
ſich das für diefe Schifffahrt nöthige Material im Ueberflufie 
und in vorzüglicer Güte. — Die feit einigen Jahren uns 
weit Gran in Betrieb genommenen Kohleugruben zeigen 
ſich in Quantität und Qualität immer ausgiebiger. Neue, 


-erjt im vorigen Jahre aufgedeckte Klöge berechtigen zu fers 


nern glänzenden Hoffnungen. Erreicht auch das Foſſil 
bis jegt noch nicht völig die Güte des im Wiefelburger 
Eomitate, fo fteht ed ihm doch wenig nah, und hat 
hier den Bortheil voraus, daß es in der Nähe des Stro⸗ 
med — nur eine Viertelmeile von der Donau entfernt — 
feicht auf denfelben gebradjt, und von ba weiter vers 
fchifft werden fan. Bei den hohen Holzpreifen der Ums 
gegend bedient man fich in berfelben bereits häufig der 
Steinfohlen, und wird fid bald allgemein daran gewöhnen. 
Als Meine Probe von dem, was Ungarn an Naturreichthum 
enthält, kann man die unbedeutende Landſtrecke betrachten, 
die man von der Höhe der unvollendeten Kathedrale in Gran 
überfchaut. Gegenüber nad Südweſt freien die Anhöhen, 
welche. jene Steinfohlenlager enthalten, ringsum find Wein⸗ 
berge, an ben Ufern der Donau rechts und links liegt das 
fettefte Marfchland. Gerade gegen Süden iſt eine Haideo 
ſtrecke, welche feirher nur eine magere Hutweide gewährte, 
die aber? wohl nächſtens, wenn die. durch fie führeride. im 
Ban begriffene Straße vollendet ſeyn wird, in tragbares 
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Land umgefchaffen werben bürfte,  Wenigitend würde fie 
- den Anbau mehr lohnen, ald jo manche magere Fläche in 
Deutfchland.” Mit Einem Wort, wo man in diefem, bis 
jest noch fo wenig genau gefannten Lande nur immer hin⸗ 
kommt und feine Augen öffnet, ba findet man die Schätze 
der Natur im Ueberfluß.‘ Da nım die Wünfchelruthe der 
Intelligenz zur. Hebung folher Pläge inimer mehr in Thäs 
tigfeit teitt,. ſo iſt far, daß dem Lande in gar nicht weiter 
Ferne eine jehr glängende Zukunft bevorficht. 
Spanien 

Madrid, 4. April. DiePoft von Andalnfien, welche 
geftern eingetroffen, brachte die Nachricht, daß der Belas 
gerungszuftand von Sevilla am Borabende des Charfreis 
tags durch den General Caratala aufgehoben worden. — 
Aus Balencia, ws man erufte Unruhen befürchtete, find 
feine Depeſchen gelommen. — Nachſchrift. Ein Schreis 
ben aus Balencia vom 30. März, welches wir fo eben ers 
halten, meldet, daß im Augenblick, ald man die Glocken 
der Kathedrale läuten wollte, ein Adjutant im aller Eile 
nach der Kirche fam, um den Zugang zu den Glocken vers 
ſchließen zu laſſen. Der Commandant des Plages durch⸗ 
309 die Straßen mit feinem Generalftab; die Nationale 
garde eilte unter die Waffen. Man verbreitete das Ges 
rücht, das Geläute der Sturmgloden ſollte den Factiofen 
ald Signal dienen, in die Stadt einzubringen. 

Franfreid. 

Bavonne, 7. April. Efpartero hat, nachdem er 
feit acht Tagen den größern Theil feiner Armee zu Lodoſa 
koncentrirt hatte, am 1. April eine plögliche Bewegung auf 
feiner Linken gemacht. Er fchlug mit zwei Diviflonen die 
Richtung nach Vitoria ein, um in die Provinz Santander 
zu rüden nnd dad Terrain,» das er feit zwei Jahren von 
Ramales bis nach Balmafeda verloren hat, wieder zu ges 
winnen. Maroto,. von dieſem Borgang benachrichtigt, lich 
feine Batailone diefelde Richtung auf der dreimal fürzern 
Straße der Borunda einfchlagen, wodurch er zwei big drei 
Tage Borfprung gewinnt. Er für feine Perfon ift dem 
Hauptlorps feiner Streitmadyt nicht gefolgt, fondern hat 
ſich nach Tolofa begeben, um Don Carlos bort zu befuchen, 
den er feit dem 28. Februar nicht mehr gefehen hatte. Er ift 
am Aten, nur voneinem Bataillon und einer Schwadron bes 
gleitet, dafelbitangefommen. Man glaubt, er werde einige 
Erklärungen über die Weigerung der{unten fordern, die Schon 
fo fehr befaftete Bevölkerung, die ihre Steuern von 1840 ſchon 
voraus bezahlt hat, mit neuen Abgaben zu belegen. Maroto 
fol vor mehrern Tagen eine Anrede an feine Offiziere zu Diss 
caftilo gehalten haben, die kurz Folgendes enthalten habe: 
„Meine Herten, ich halte es für meine Pflicht und meiner 
Ehre gemäß, Ihnen zu erklären, daß im K. Hauptquartier 
etwas ſehr Befrembliches vorgeht, Während die Armee 
leidet, ohne Schuhe it, und ihr viele Equipirungsgegens 
fände fehlen, wiſſen Sie, was man zu thun die Infamie 
hatte? Sechs Millionen Realen waren im 8, Schatze. 


Davon hat man zwei Drittheile genommen, um fie den Ver⸗ 


bannten zu ſchicken.“ Ob Maroto öffentlich und bei einer 
Revue foldye Reden fallen ließ, willen wir nicht; aber man 


verſichert ed. Die einzigen poſſtiven Nachweiſungen dar⸗ 
über find folgende. Man hat allerdings aus den Provinzen 
Geld am die Berbannten abgeſchickt, aber fie fonnten als 
DOfficiere oder Beamte, in Betracht der financiellen Roth 
der Garliften, nur den fechöten Theil ihrer Gehalteerhalten. 
Munriagorri, von dem man feit einiger Zeit nicht mehr 
fprechen hörte, it wieder an der äußerften Gränze erfchies 
nen. Es fcheint, daß ihm andere Getäufchte neuerdings 
Fonds anvertraut haben, und daß er feine Unternehmung 
mit dem Motto: Friede und Fueros, aber bloß mit Garlis 
ftifchen Soldaten wieder aufnehmen will. Diefe erneuerten 
Berfuche Fönnten unter den gegenwärtigen Umftänden von 
einigem Erfolge ſeyn, fie — aber einem ganzen andern 
Mann übertragen werden, als Munnagorri, der bereits 
mehr als eine Million muglos vergeudet hat, — 
Großbrittaniem 
London, 9. April. In der Unterhausfigung 
vom 9. April, die bis zum Abgange der Poft vor und liegt, 
entwidelte Hr. Labo uchere, der Unterftaatsfefretär der 
Eofonien, den früher angekündigten minifteriellen Vorſchlag, 
wegen der wiederholten Weigerungen bes Aſſemblyhauſes 
von Jamaica, feine Funktionen anzutreten, die Bers 
faffung jener Infel auf einige Zeit zu ſuspendiren. 
Rad; einiger Discuffion wurde die Einbringung der Bill 
eftattet, und diefelbe zum erftenmale gelefen. Sir R. 
ee! jeigte an, er werde am 15. April zu Lord J. 
ſſells Motion ein Amendement vorfchlagen, deſſen 
Inhalt er am 12. April, oder noch früher, genau anzus 
geben gebenfe, (Wie einer unferer Gorrefpondenten neus 


lich andeutete, vermuthet man, Sir Robert werde bie 


vom Minifter hinſichtlich Irlands angefündigte Frage anf 
die ganze whiggifche Verwaltung zu erweitern fuchen.) 
Nord-Amerika. 

Der Friede mit Frankreich iſt abgeſchloſ— 
fen. Das Brittiſche Kriegsſchiff Racehorſe, das die Ue⸗ 
berfahrt in außergewöhnlich kurzer Zeit bewerkſtelligte, 
brachte Briefe und Depeichen aus Veracruz bis zum 10. März. 
Am Tage zuvor war die unter Englifcher Bermittelung zu 
‚Stande gekommeue Eonvention unterzeichnet worden, Der 
Merifanifche Bevollmächtigte, Gorofiza , reiöte am 10ten 
nach der Hauptſtadt Merifo ab, um den Vertrag dem Con⸗ 
greffe vorzulegen, an beffen Ratififation man nicht zwei⸗ 
felte. In Mexiko follte die Ratififation innerhalb zwölf 
Tagen, in Paris innerhalb vier Monaten erfolgen. Die 
von Frankreich auf 800,000 Dollars angeſchlagene Ents 
ſchaͤdigungsſumme für die von ihren Unterthauen vor dem 


legten Bruch erlittenen Berlufte wurde auf 600,000 Dollars 


ermäßigt. Die Entfhäbigungsanfprüde der beiberfeitigen 
Unterthanen für die während bes Kriegsitandes erlittenen 
Berlufte follten einer dritten Macht zum Schiedsrichter⸗ 
ſpruch unterworfen werden, Innerhalb 15 Tagen wird 
den Merifanern Sun Juan de Ulloa zurüdgegeben; der 
einen Nachricht zufolge in feinem gegenwärtigen Zuftande. 


Dagegen behauptet der Engliſche Sowrier, der fidy darauf! 
„beruft, eine Abfchrift des Vertrags fep bereits in London, 
das Schloß werde auf: Koſten der Franzoſen wieberherges 
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fiellt, was bekanntlich eine ber von Santa Ana anfgeftells 
ten Forderungen war. Uebrigens fol Frankreich in feinem 
Berkehr mit Mexiko wie die am meiften begünftigten Nas 
tionen behandelt werben. Die Entiheidung über die von 
Franfreic; gemachten Prifen wird dem Schiebörichterfpruche 
Englands überlaffen; das jene zur Beurtheilung der gegen, 
feitigen Entfchädigungsflagen —*5* dritte Macht bildet. 
Aufgegeben wurden die Anſprüche, welche Frankreich früher 
in Betreff des Detailhandels aufgeſtellt hatte, welchen Frans 
zofen in Mexiko treiben. Auch die Formeln, unter wel 
chen die Entfhädigungsfumme für die frühern Berlufte ges 
fordert worden war, und durch welche die Merifanifchen 
Bevollmächtigten in Jalapa ſich fo beleidigt gefunden hats 
ten, wurden von Frankreich aufgegeben. Die 600,000 
Dollars werden in drei Raten, im zwei, vier und ſechs 
Monaten bezahlt. Alle in San Juan de UNoa vorgefuns 
denen Sanonen werden zurüdgegeben, mit Ausnahme von 
zwölf, welche den Franzofen früher von den Spaniern abs 
geuommen worben. Die vor Veracruz liegenden Handelds 
ſchiffe wollten ihre Waaren alsbald nach der Merifanifchen 
Ratififation ausfhiffen. Die Escadren von England und 
Frankreich handen auf dem Punkt ſich aufzulöfen. — 

Ameritanifche Blätter ſchreiben: „Es heißt, zwiſchen 
dem Prüfidenten von Terad und dem General Urren fey 
eine Unterhandlung im Gange, die eine Soalition zwifchen 
den Merikanifchen Föderaliften und den Teranern zum 
Zwede habe. Hiernach würden 2000 Teraner zu Urrea’s 
Armee ſtoßen, um mir vereinten Kräften die jegige Meris 
Fanifche Negierung zu fürgen und auf deren Trümmern eine 
Föderativ» Republik mit freifinnigen Inftitutionen zu erriche 
Der Präfident von Terasd, General Lamar, hat feis 
nen dermaligen Finanzminifter zum Gefandten in Merifo 
cd. h. bei der einzufegenden föberaliftiichen Regierung) 
ernannt.’ — 


Toded-Anzeige 

Das geftern Abends durch Berften einer Puls adergeſchwulſt 
im söften Jahre feines Alters erfolgte Ableben meines Lieben 
Mannes, des Regiments Arztes im K. Infanterie= Regie 
mente Friedrich Hertling, Dr. Johann Arnold, Inha= 
ber des filbernen Militair » Sanitäts» Ehrenzeichen, zeige ich 
unferen verehrten Verwandten und Fteunden anmit erge⸗ 
benſt an. 

Wie er 39 Jahre, in denen er 9 Feldzuͤgen beiwohnte, 
feinem Vaterlande treu diente, fo war er mein befter Freund, 
und der liebevollfte Vater unferee 3 unmlindigen Kinder, bie 
ihm mit mir beweinen. 

Bayreuth, am 17. April 1830. 
Kunigunda Arnold, 


unzgeigem 
Byron in Tafchenformat. 
In der Hoffmann’ihen Verlags: Buchhand- 
fung in Stuttgart iſt fo ebem erſchienen: 


Im Verlage der Gch, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Korb Byron’s 
ſaämmtliche Werke, 


nad) den Anforderungen unſeter Zeit, ins — 10 Bänden, 
neu Überfegt von Mehreren. 
Dritter und vierter Band. 
Enthaltend: 1) Die beiden Foscari, — donH. Kurk. 
2) Der Corſar, überfegt von &.DOrtlepp. 
3) Cara, Überfegt von Duttenhofer. 
4) Taſſo's Klage, überfegt von H. Kurp. 
5) Garbanapal, Überfegs von Kottenfamp. 
6) Gain, überfegt von E, DOrtlepp. 
Feinftes Belinpapier. Preis 27 fr, per Band, 

Sn jeder Buchhandlung ift eine Probe ber 
Ueberfegung gratis gu erhalten. — Bu Beftelluns 
gen empfiehit fih die Buchhandlung von: 

⸗ G. A. Grau in Hof, 

Grau'ſche Buchhandlung in Bapreuth, 
Georg Grau in Wunſiedel. 


Meuefte Strohhuͤte und Sonnenſchitme bei S. Karpeles. 


Einem hohen Adel und verehrungsmürbigen Publikum 
zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich mich als Pugmaderin 
dahier etablirt habe. 

Indem ic um Dero glitige Zutrauen bitte, verſichere ih 
zugleich die geſchmackvollſten Arbeiten und billigften Bedie= 
nungen. Carolina Löm, 

wohnhaft in dem Schwärzel’fchen Haufe Nr. 162. 


€. Nr. 96 ift zwei Treppen hoch ein Zimmer nebfl Kam⸗ 
mer auf Walburgis zu vermiethen. 


Bel der neun hundert neun und achtzigften Ziehung der 
Königlich Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu Regensburg her» 
ausgefommene Nummern: 

86. 24. 48. 11. 36. 

Die goofte Ziehung wird den 16. Mai, und inzwiſchen bie 
328ſte Nürnberger Ziehung den 25. April, und die 1869ſte 
Muͤnchener Ziehung den 7. Mai 1859 vor ſich gehen. 


Sremden- Anzeige 
Am 16. April. 

Bonne: HH. Platner, Kfm. v.Rürnberg. Bendert, desgl. v. 
Berlin. Müller, Partitulier v. Stuttgart, Lammer, Ockonom v. 
Lauf. — W. Mann: HH. Merz, Kfm. d. Regensburg. Eber sen. 
u. jun., Blößheren v. Unterrodach. Hoffmann, Babr. v. uͤrth. — 
Ztraube: HH. Beringer nebft Bruder, Webermeifter v. Elſterberg. 
Sauerzapf, Gontroleur v. Münden. — S. Roß: HH. Kobiner, 
Kfm. v. Ellwangen. Riemayer, besgl, v. Dettingen. Müller, Bürger 
d. Regensburg. — Löwe: HH. Dreßel, Kaufm. v. Paffau. RÜfl, 
Bürger v. Würzburg. — Krone: HH. Ordnung, Handelsm, v. 
Glaudau. Weigand, desgl. v. Frammersbadh. — R. Roß: Hr. 
Grimmier, Kabr. v. Münchberg. — R. DO hs: Schmidt, Hblöm, 
v. Fafelshof. Schroll, Schaufpielerin v. Bamberg. — Köhler: 
Hoffmann, Hölsm. v. Zann. Dörfl, desgl. v. Gibenftod. Brellert, 
Bimmermeifter v. Neresheim. — König: Schällter, Bädermftr. 
v. Kupferberg. Seeiheim, Schmirbmeifter v. Greußen. Schubert, 
Schuhmadermeifter v. Mofeldorf. Winderhält, Feldwaibel d. Bord 
heim. Arzberger, Rothgerbermeifter v. Wunſiedel. — 3 im mer⸗ 
mann: dFießu. Seeger, Hdlslte.d. Aufſeß. — 


NRedacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 





Deutfdhlanb. 

München, 16. April. Die Abreife Ihrer Maj. ber 
zegierenden Königin nach Altenburg ift bis jegt noch auf 
Sonnabend den 20ſten feſtgeſetzt. Die Oberhofmeiterin 
Gräfin von Deroy und der Generallientenant Freiherr v. 
Zweybrüden begleiten Ihre Majeflät; wie lange bie Abs 
—— dauern wird, iſt nicht mit Beſtimmtheit anges 

ei. — 

Aſchaffenburg, 15. April. 


ſtatt. (Das Nähere der Feierlichkeit morgen.) 

Berlin, 11. April. Dem Vernehmen nach iſt der 
geh. Oberjuſtizrath v. Däsberg (katholiſcher Confeſſion) zum 
vermittelnden Gommiffair ernannt, um die hier mit Hrn, 
2. Dunin zu pflegenden Unterhandlungen zu leiten. Diefels 
ben fcheinen zu einem durchaus verfühnlichen Reſultat fühs 
ren zu wollen. Herr Däsberg ift ein Stantöbeamter 
von amsgezeichneten SKenntniffen und großer Gewandts 
heit, ber mit beiden Eigenſchaften bie eines wahrhafs 
ten und eifrigen Wohlwollens für die Sache verbindet. 


Die Befprechung deffelben mit Herrn v. Dunin follen bas, 


ber auch gegenfeitig. bereits das fidyere Vertrauen erweckt 
haben, daß die Angelegenheit völlig werde beigelegt wers 
den. — Welcher Art die endlichen Nefultate fepn wer— 
ben, barüber it man freilidy noch ungewiß, doch glaubt 
man nicht, daß die Regierung Zugeſtändniſſe in ber 
Sadje machen, wohl aber in Beziehung auf alle perfons« 
lichen Betheiligungen fid) ganz mild zeigen werde, Bis 
eitern hatte übrigens Hr. v. Dinin noch feine Audienz bei 
Er. Mai. gehabt. — Nach langen Kämpfen hat fidy endlich 
die Berlins Sächfiiche Eifenbahn bis zur Möglichkeit des Ars 
beitdanfangs durchgefochten. Das Direktorium und ber 
Berwaltungsrarh find gewählt; bie eritere Behörde ift zwar 
formell die untergeordnete, wird indeß die hauptfächlich 
handelnde feyn, weßhalb man denn auch zum Vorfigene 
den des Direftoriumd ben Agenten der Seehand⸗ 
fung Herrn Bloch, einen ausgezeichneten Finanzmann, 
ber biöher die ganze Seele des Unternehmens war, und ed 
mit unermüblicher Thätigkeit gegen alle Hinderniffe durch— 
trieb, far einftimmig, nämlich mit 1197 Stimmen auf 
1215, gewählt hat, nachdem er zuvor für. den Bermwals 
tungsrarh gewählt war. Er iſt alfo aus dieſem in das 
Direktorinm übergegangen. Deßgleichen die übrigen 
Mitglieder deffelben, welches fänmtlich die Männer find, 
bie bisher die umfichtigite Thätigfeit in der Angelegenheit 
entwidelt hatten. Wie man vernimmt, find die zum Bau 
verfchriebenen Arbeiter bereits über die Schlefiihe Gränze 
—— und werden zum 15ten beſtimmt hier eintreffen. 
Genehmigung des Status durch Se, Maj. den König 


= Nro.93. 


Geftern fand bahier, 
bie feierliche Einweihung der neuen proteitantifchen Kirche. 


19, April 1839, 





ift bei der ftarfen Betheiligung der Seehandlung feinem: 
Zweifel mehr unterworfen. Beginnt der Bau wirflid) am 
15. April, fo hofft man — dergeſtalt ift Alled vorbereitet, 
— ſchon im nächſten Herbft die Schienen auf eine anfehnlid)e 
Strede zu legen, und wenn nicht. Hinderniffe, die außer 
dem Bereich der Kräfte der Geſellſchaft liegen, eintreten, 
—F vom Frühjahr 1840 an einem Theil der Bahn zu be⸗ 
ahren. 

Berlin, 12. April. Heute ift zum erftenmale eine 
telegraphifche Nachricht aus St, Petersburg hier einge 
sroffen. Nachdem nämlich die zwifchen diefer Hauptftadt 
und Warſchau errichtete Telegraphenlinie vollfommen hers 

eſtellt worden, hat dieſelbe am erſten Oſterſeiertage der 

uſſen (8. April) ihre Thätigkeit begonnen, und fo haben, 
wir in vier Tagen erfahren, daß ſich Ihre Maj. die Kai— 
ferin am Tage vorher ernſtlich unwohl befunden, jedoch bes 
reits wieder auf dem Wege der Befferung iſt. 

Berlin, 16. April, Die Preuß. Staats⸗Ze i⸗ 
tung enthält folgende Bekannimachung, bie 
Kündigung und Konvertirung der Kurmärks 
[hen Obligationen betreffend. Es iſt beichloffen 
worden, fümmtliche noch zirfulirende, von dem aus den 
Ständen der Kurmark Brandenburg erwählten Comité zu 
Berlin unterm 1. Mai 1808 ausgeftellte, in den hiefigen 
Börfen s Cours s Zetteln unter der Benennung: Kurmärk 
ſche Obligationen aufgeführte Schuld + Berfchreibuns 
gen, deren Berwaltung nad) der im 46ſten Stüd des Amtes 
Blattes ber Königl. Regierung zu Potsdam abgebrudten 
Bekanntmachung der Königlichen Minifterien des Innern 
und der Finanzen vom 31. October 1822, in Folge Aller, 
hödyjter Kabinets ⸗Ordre vom 17. December 1821, auf die 
Hanpts Berwaltung der Staats» Schulden übergegangen 
it, und welche feirdem von der Staats» Schulden » Til 
gungs-Caſſe zu vier Prozent in den halbjährigen Termis 
nen: 1. Mai und 1. November, verzinfet werden, dem 
Suhalte der Verſchreibungen gemäß, in halbjähriger Frift, 
alfo zum 1. November 1839, zu fündigen. Demzufolge 
werden dieſe ſammtlichen Kurmärkfchen Obligationen hiermit 
gefündigt und die Inhaber derjelben aufgefordert, diefe Obs 
ligationen mit allen dazu gehörigen Zins» Coupons am 
1. November 1839 bei der Eontrolle der Staatd » Papiere, 
hier in Berlin, Taubenftraße Nr. 30, gehörig fpezifizirt 
einzureichen und dagegen das Gapital nebſt fammtlidyen 
fälligen, aber noch nicht realifirten Zinfen, fo weit diefe 
nicht bereits durch die vierjährige Präftufion erlofchen find, 
in Empfang zu nehmen. Kann ber Inhaber folder Kurs 
märfichen Obligationen die Zins Coupons, welche erft 
nad) diefem Termine fällig werden, nicht ſäämmtlich beibrins 
gen, jo wird bemfelben für die fehlenden ihr Geld» Betrag, 
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Behufs demnaͤchſtiger Befriedigung ihres dereinſtigen Präs 
fentanten, vonder Eapital» Baluta in Abzug gebracht wer⸗ 
den, da von dem gebachten Termine ab bie weitere Ders 
zinfung der in Die Rebe ftehenden Obligationen aufhört und 
demnach auch die alsdann nicht abgehobenen Capitalien für 
Rechnung der Eigenthümer bei der Staats » Schulden» Tils 
——— unverzinslich liegen bleiben. Sollten einzelne 

eſitzer von dergleichen Obligationen nicht geſonnen ſeyn, 
ihre Tapitalien baar zurückzunehmen, ſo ſollen ihnen dieſe 
letzteren unter folgenden Bedingungen durch neue Verſchrei⸗ 
bungen anderweitig verbrieft werden. Dieſe neuen Ver⸗ 
briefungen werden: a) zur Vereinfachung des Verkehrs auf 
die fieben Appoints-Gattungen: Litera A über 1000 Thas 
Ier, Lit. B. über 500 Thlr.; Lit. C über 400 Thlr.; Lit. 
- D über 300 Thir.; Lit. E über 200 Thir.; Lit. F über 
100 Thlr.; Lit. G über 50 Thlr. abgerundet auögefertigt 
werden, und b) vom 1. November d. 3. ab Drei und Ein 
halbes Prozent, in halbjährigen Raten: 1. Maiund 1. Nos 
vember, bei ber Staatd- Schulden » Tilgungs » Gafle zahl» 
bare, durch Coupons verbriefte Zinfen tragen. Denjenis 
gen Gläubigern, ‚welche die Annahme folcher neuen Bers 
fchreibungen der baaren Auszahlung ihrer Gapitalien vor⸗ 
ziehen, wird c) wenn fie ihre deffallfige Erflärung unter 
Einjendung der gehörig verzeichneten Kurmärkſchen Oblis 
gationen in der Zeit vom 1. Mai bis fpäteftens am 30. Juni 
d. J. beider Gontrofle der Staatös Papiere abgeben, eine 
Prämie von Zwei Progent — wenn fle ſich aber d) erft in 
der Zeit vom 1. bis 31. Juli d. 3. melden, eine ſolche von 
nur Einem Prozent bewilligt werden. Diefe refp. Prämien 
werden den Gläubigern zugleich mit dene) vollen Zinfen 
der Kurmärffchen Obligationen zu 4 pCt. bid zum 31. Octo⸗ 
ber d. 3. und mit f) denjenigen Gapitals Beträgen, welche 
in den vorjtehend bezeichneten Appoints⸗Gattungen ber neuen 
Berfchreibungen nicht darzuftellen find; fo wie g) aud) das 
Gold» Agio von den in Golde verfchriebenen Gapitalien, 
nach dem Sage von 134 Prozent beim Empfange der neuen 
Dokumente, Sofort baar ausgezahlt werden. h) 
Wer eine ſolche Erffärung bis fpäteftend am 31. Juli d. J. 
nicht abgiebt, von dem wird angenommen werben, baß er 


feine Gapitalien am 1. November. 1839, von wo ab bereun . 


Berzinfung, wie bereitd oben erwähnt it, aufhört, baar 
zurücdnehmen wolle. Berlin, den 12. April 1839. Haupt⸗ 
Verwaltung der Staats» Schulden, Rother. von 
Schüge Beelig. Deeg. von Berger — 
Danzig, 9. April. Etwa fünf Meiten von hier hat 
ſich am 1. Aprif ein furchtbares Unglüd zugetragen. An 
diefem Tage ift nämlich bei dem Eidgange der Nogat ber 
den Fluß einfchließende Damm nahe bei der Stadt Mariens 
burg von der feine Höhe überfteigenden Eis⸗ und Waſſer— 
maffe nicht nur überfluthet worden, fondern es hat felbit 
ein Durchbruch ftattgehabt, durch welchen ber zwiſchen ber 
Nogat und Weichfel befindliche Werder, eine Landſchaft, 
welche neun Quabratmeilen des fruchtbarften Aderlandes 
enthält und von 30,000 Menſchen in 114 Ortſchaften, wor, 
unter die Stadt Neuteich und der Gleden Tiegenhof, bes 


mohnt wird, total überſchwemmt wurde. Ein amtlicher 
Bericht fagt darüber: „Am 1. April Mittags um 12 Uhr 
fegte fi, die Eisdece von Marienburg aufwärts plötzlich 
mit einer furchtbaren, nie für möglid; gehaltenen —* 
keit und Geſchwindigkeit in Bewegung. Die dabei zwiſchen 
die lifer gepreßten Eismaſſen zeritörten Theile ber Ufer⸗ 
mauern und einzelne Gebäude ber Stadt Marienburg, Eine 
halbe Meile von dort abwärts trat die furchtbare Stopfung 
ein. In einer Stunde ftieg das Waffer von 14 auf 25 
Fuß Pegelhöhe und erreichte auf einer Strede von einer 
halben Meile Länge gleichzeitig die Krone des Deiches. Es 
waren drei Fuß hohe Nothwehren auf der Deichkrone ers 
richtet ; indeß auch dieſe wurden überfluthet, während das 
Eis hoch über dieſelben hervorragte. Bei Fadels und Las 
ternenfchein wurde die Bertheidigung mit augenfcheinlicher 
Lebensgefahr fortgefegt. Da drangen die Eisblöde auf eis 
ner Länge von 200 Ruthen über den Deich, zerftörten bie 
Nothwehren und mwälzten ſich mit der Wafferfluth in die 
Niederung. Schüſſe verfündeten jegt die unvermeidliche 
Gefahr des Durchbruchs den ſchon gewarnten Niederungss 
bewohnern. Schaudererregend ertönte dad Wimmern und 
Wehllagen von Weibern und Kindern aus den zunächſt bes 
drohten Gebäuden. Mit Thränen im Auge dadıten bie 
fühnen Vertheidiger bes Deichs an die Ihrigen, zu denen 
fie größtentheild nicht mehr gelangen fonnten. Schneeges 
ftöber und ſtarker Froſt vermehrten das Elend. Um 10 Uhr 
war ein 50 Ruthen breiter Durchbruch gebildet, und die 
tobende Fluth ergoß ſich über das Land. Jetzt ift die ganze 
unter dem Namen ber große Marienburger Werder befannte 
Niederung überſchwemmt; —— Gebäude ſtehen bis 
zum Dache im Waſſer. Kähne find über die noch im Strome 
ſtehenden Eiöftopfungen hinweggefchafft, und kühne Schifs 
fer durchkreuzen die unabfehbaren Wafferfluthem.‘ Der 
fortwährende, mitunter ſelbſt bis 8 Grad N. gefteigerte 
Froſt it überdies im höchſten Grade nachtheilig, indem das 
Haff noch vor wenigen Tagen völlig zugefroren war, ja 
es vielleicht noch in dieſem Augenblick it, und die Waſſer⸗ 
und Eiswaſſen der Nogat daher feinen Abflug haben. Doch 
felbft wenn das Haff offen feyn wird, ift an eine völlige 
Entwäflerung des überichwenmten Landſtrichs noch lange 
nicht zu denken, indem ein großer Theil der Ländereien ties 
fer ald der Wafferfpiegel des Stroms und des Haffs liegt, 
und durch 150 Schöpfmühlen die Entwäfferung fchon in 
gewöhnlicher Zeit bewirft werden muß, fo daß durch dieſe 
Ucberfchmwennmung viele Aecker Fahre lang der Rugung ente 
zogen und in einen Sumpf verwandelt werden dürften. Ob 
und wie viel Menichen bei der Ueberſchwemmung umgekom⸗ 
men feyen, hat bie jegt bei der jo fchr erfchwerten Gommus 
eigen .. — werben fönnen. Der Bichs 
and des überſchwemmten Werberg dü übri ä 

lic) zerſtört worden ſeyn. — —— —— 

us dem Badiſchen. Wer die Betriebsweiſe der 
Feldziegelei der Niederländer, welche in der Kunſt 
des Ziegelbrennens es wohl am weiteſten gebracht zu haben 
ſcheinen, kennen lernen will, findet dazu in Achern Cunfern 
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Baben »Baben) die nädyfte Gelegenheit, indem man bahin 
zu Fertigung ber zu dem großartigen Bau ber neuen Gens 
trals Irren / Anftalt für das Großhergogthum Baden nöthis 
gen Brennwaaren eine Zahl Wallonen gezogen hat, bie 
Diefe Art von Ziegelei dort in großer Ausdehnung betreiben, 
Es findet hiebei die vollfommenfte Theilung der Arbeit 
fatt unter je einer Geſellſchaft von 9 Perſonen (Pflug ges 
nannt), worunter auch Weiber und Kinder. Ein folder 
Pflug kann täglid 10 bis 12,000 Stüde von berfelben Zie⸗ 
gelwaare liefern, wovon nad; unferer Deutichen Betriebs⸗ 
weife ein Arbeiter gewöhnlich täglich nur 8 — 900 St. zu 
fördern im Stande iſt. 


Frankreich. 

Paris, 12. April. Geſtern war das Gerücht vers 
breitet, ber Moniteur werbe heute enblich die Organifation 
des neuen Kabiners enthalten; auch hieß ed, der Kams 
mer werben hochwichtige Mittheilungen gemacht, naments 
lich Aftenftücde hinfichtlich des Friedensſchluſſes mit Merifo 
vorgelegt werben, Alle diefe Erwartungen find getänfcht 
worden. Das Publiftum, das über bie Bortbauer ber Uns 
fiherheit ungeduldig it und die Beendigung ber den mates 
riellen Intereſſen fchädlichen Erife —— nimmt mit ei⸗ 
niger Leichtgläubigkeit die widerſprechendſten Gerüchte an. 
Es iſt auſſer Zweifel, daß noch keine Combination feſtſteht. 


Die Vollmachten⸗Prüfung in der Kammer wird nicht vor 


näcftem Donnerſtag zu Ende gehen, und vor ber Präſi⸗ 
dentenwahl wird nichte entfchieden werben, — Unterm 9ten 
hat der Generalitabs-Ehef der Parifer Nationalgarde 
folgenden Tagsbefehl erlaffen: „Die Ruhe ift in Pas 
ris volfommen wieder befeftigt; Alles läßt hoffen, daß fle 
nicht mehr geflört werben wird, unb der Hr. Marfchalls 
Dberbefehlehaber hält Feine weiteren Vorſichtsmaßregeln 
von Geite der Natiomnalgarbes Legionen mehr für nöthig, 
als daß fie die Haupt» Wachpoften vollzählig befegt halten, 
Diefe fchnelle Rückkehr zur Orbnung ift vornehmlich bem 
Dienfteifer und der Mäßigung zu verbanfen, welche die Nas 
tional» Garbiften in dem ihnen auferlegten aufferorbentlichen 
Dienfte an den Tag gelegt haben. Der Marfchall, Ober 
befehlöhaber der Nationalgarde, brüdt ihnen bafür feine 
Zufriedenheit und feinen Danf aus.” — 


Polen. 

Bon der Polnifhen Gränze, 7. April. Den 
neueften Nachrichten aus dem Innern von Rußland zufolge, 
fericht man daſeblſt wieder viel davon, daß ber Kaifer im 
nächften Monat die Provinzenam ſchwarzen Meere bejuchen 
und dieSüdarmee perjönlich infpiciren werde. Den einzels 
nen für ben Winter dislocirten Truppentheilen fol bereits der 
Befehl zugegangen ſeyn, fich in ber Nähe der Hafenorte zu 
konzentriren, um für jeden möglichen Fall bereit zu ſtehen. 
Zwar haben fich die Gomplifationen im Laufe dieſes Wins 
terö bedeutend geändert, unb die äußerlich freundichaftlis 
chen Beziehungen zwiſchen Rußland und England werben 
jest wahrfcheintich feine Unterbrechung erleiden, ba Kaiſer 
Nikolaus für den Augenblid ſich der Nothwendigkeit übers 


hoben fieht, Streitfräfte in bas fübliche Affen gu birigiren, 
indem die Britten ſich mit eigenen Händen bie Wunde beis 

ebracht haben, an der ſie leicht luten könnten. Somit 
ft der Zuſammenſtoß zwiſchen den beideneiferfüchtigen Mädıs 
tenvorläufigvertagt. Die Engländer find vermuthlich nuns 
mehr bereitö zu der Erkenntniß gelangt, die fräftigen, 
fampfluftigen Afghanen feyen nicht fo leicht zu bewältigen, 
als die weidjlichen Hindus Bölfer. Bon der Themfe her 
hält man und zwar noch immer ein Saleidvoffop vor, ins 
deffen fallen’ die Schlaglichter zu grell, um nicht den wahr 
ren Stand der Dinge erfennen zu laſſen. Sclimm iſt's 
jedenfalls für die fiolgen Britten, daß der alte friegfertige 
Maharadſchah der Sikhs Ale in ihrer Schwäche gefehen. 
England hat ſich augenfällig durch feine legte Unterneh⸗ 
mung zu Öuniten bed ſchwachen Schudſcha einen ſchlimmen 
Stand bereitet, und dadurch den Ruffen in die Hände 
gearbeitet, die jegt durch ihre politischen Agenten mehr 
audrichten, als durch Kriegäheere geichehen könnte. Durch 
die Eroberung von Aden haben die Britten zwar wieder ei⸗ 
nen wichtigen Punkt gewonnen; indeffen dürfte ed dem 
ſchlauen Mehemed Ali, der vorzugsmeife dadurch gefährdet 
ift, einftweilen überlaffen bleiben müffen, ihnen die Bors 
theile, die aus dem Befiß dieſes Arabifchen Gibraltard er 
wachfen fönnten, möglicht abzufchneiden, wozu er, aller 
anderweitigen Berhältniffe ungeachtet, ſchon Mittel und 
Wege finden wird. Näher liegen uns für den Augenblic 
die Somplifationen in der Aflatifchen Türkei, die anfceis 
nend einer Löfung durchs Schwert entgegengehen. Aus 
diefem Grunde bleibt auch die Ruffifche Südarmee ſchlagfer⸗ 
tig am fchwarzen Meere fichen, beun ber Ticherfeflenfrieg 
kann nur in ber begonnenen Weife langfam fortgefegt wer⸗ 
ven, ba bad Terrain eine fchnelle Unterwerfung unthunlich 
macht. Nur durch allmählige Erweiterung des Beſitzes 
und Anlegung einer wohlverbundenen Kette von Forts ift 
bad wilde Gebirgsvoll mit Sicherheit und auf die Dauer zu 
unterjochen. Der Schah von Perfien hat fich bereits wie⸗ 
ber, wie voraugzufehen war, ganz in bie Arme ber Ruffen ge⸗ 
worfen, und von dem Sultan läßt fich dasſelbe erwarten, ba 
jede andere Politik feiner Eriftenz unmittelbar Gefahr droht. 
Ju jedem Falle wird Rußlands Fräftiger Beiftand nicht fehs 
Ien, und Mehemed Ali dürfte fih, trog aller möglichen Als 
lianzen mit den Seemächten, in die Schranfen bed Vaſallen⸗ 
thums zurücdgewiefen ſehen. Sollte dagegen die Pforte deu 
Einfläfterungen Lord Ponfonby’s Gehör geben, und ſich dem 
Ruſſiſchen Einfluffe zu entziehen fuchen, fo wird zwar bie 
Politif des Kaiferd Nikolaus diefem nie erlauben, fich mit 
dem aufjäffigen Pafcha zu allüiren, wohl aber wird er nichts 
dagegen haben, baß biefer fidy mit dem Schah von Perfien 
gegen die Pforte verbinde, was unfehlbar den Verluſt ihr 
rer außereuropäifchen Provinzen 'zur Folge haben würde. 
So dürfen wir von dem begonnenen Frühjahr noch wichtige 
Begebniffe im Drient erwarten, denn wie die Dipfomatie 
bie fich thürmenden Schwierigkeiten durch Protofofe beieis 
tigen will, ift bei der Unverläßlichkeit der Orientaliſchen Ka⸗ 
binerte nidyt abzuſehen. — 


Montenegra 


Bon der-Montenegriner Gränze, 26. März. 
Die Montenegriner fahren fort, fid) gegen das benachbarte 
Defterreich übermüthige Erceffe zu erlauben, deſſen Ruhe 
bierbei wahrhaftig nur mit bem Benehmen eines Löwen zu 
vergleichen ift, der über die Angriffe eined anmapenden, 
aber armfeligen Thierchens faum eine Miene verändert, 
bis er endlich, zu lange gereizt, feine Tage hebt und ed 
mir einem Schlag erdrüdt. Nicht genug, daß die Montes 
negriner in ufurpatorifchen! Beſitz einer anfehnlichen Graͤnz⸗ 
firede, melde Deiterreich gehört, hartnädig ſich zu bes 
baupten fuchen; nicht genug, daß die vielfeitigen Verſuche 
Defterreihd zu einer friedlichen Uebereinfunft mit dem 
Bladifa ſtets an deſſen Unluſt fcheitern; nicht genug, daß 
derfelbe durch Wort und That fait täglich feindſelige Geſin⸗ 
nungen gegen Oeſterreich beurfundet und die keckſſten Prah⸗ 
lereien den friedlichen Abfichten Oeſterreichs entgegenftellt ; 
nicht genug einer Menge weiterer Unbilden und Schmaͤhun⸗ 
gen gegen den mächtigen Nachbar, davon bie legten Jahre 
zeugen, bie wir hier nicht wiederholen wollen — hat bie 
rche Bevölkerung des Felfenländchens ſich neulich wieder 
einer groben Gebietöverlegung gegen Defterreich ſchuldig 
gemacht. Eine aus dem Oeſterreichiſchen Gränzgebiete ges 
bürtige Frau, die an einen Montenegriner verheirathet 
war, mit diefem aber im befländigem Unfrieden lebte, bes 
ging vor Kurzem die furchtbare That, ihren fchlafenden 
Mann meuchlings zu ermorden und fich hierauf auf das 
Defterreichifche Gebiet zu flüchten. Statt nun auf gefegs 
lichem Wege die Auslieferung der Mörderin zu fordern, 
weldyem Anfinnen ohne Zweifel entſprochen worden wäre, 
rottete fi), fobald das Verbrechen fund wurde, eine Ans 
zahl Montenegriner zufammen, drang in der Nacht in den 
Ort, wo die Schuldige bei ihren Anverwandten weilte, ein 


und entführte diefe mit Gewalt nadı Getinje, wo fle zuerſt 


gefteinigt, dann gebrannt und am Ende gefpießt wurde und 
fo eined martervollen Todes farb: Bei diefer graufamen 
Exckution vernahm man häufig den Ruf: „Sie ift eine 
DOefterreicherin, es fann ihr nicht zu viel geſchehen!“ Man 
iſt num begierig, mweldye Genugthuung der Vladika für bies 
fen Frevel zu geben ſich erbietet, und was im Kalle ber 
Berweigerung einer folchen Defterreicyiicher Eeitd für Maß⸗ 
vegeln getroffen werben. — Der wegen feines zum Wider⸗ 
ftande gegen die Steuer bed Bladifa auffordernden Benche 
mens zu Getinje in Haft figende Priefter Plamenaz aus 
Gjernizfa ift mit einer Strafe von 132 Stüd Dufaten, 4 
Zwanzigern und 1 Para, dem Betrage, der bei Audgleis 
dung einer Fehde in Montenegro für einen Kopf gefordert 
wird, belegt worden, nachdem man zu der Einficht gefoms 
men, daß ein Attentat gegen fein Leben bedenkliche Folgen 
taben könnte, -— Rody immer gehen bedeutende Geldfums 
wen von dem Ruffiichen Gonful in Ragufa nad) Monter 
nigro. Echleſ. tg.) 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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Ynzeigenm 


Marroats neuefles Werk: 
So eben ift bei Herold in Hamburg erfchienen: 
(in erfter deuiſcher vollftändiger Ausgabe) 
von Georg og. 
Capt. Marryat's Geiſterſchiff. 

3 Bände, 8. 3 fl. 36 ir. 
und zu haben in der Gtau' ſchen Buchhandlung in Baps 
reuth und bi G. A. Grau in Hofund Wunfiedel. 


Ich zeige hiermit ergebenft an, daß ich bevorftchenden 
Brandenburger» Markt mit einer Auswahl von Damenpug 
nad) der neueften Facon und in allen Sorten von Hüten, als: 
Struppen = Stroh und Baßthliten ıc. ic. beziehe, bitte erge= 
benft um gefällige Abnahme und verfpreche die billigften Preife, 
Mein Logis ift Nr. 44 eine Treppe hoch dem Deren Fehr ges 
genüber. 

Sophie Hunger, Mobiftin 

Friſche gute Karpfen find wieder zu haben bei Fifcher« 
Wittwe Reichel. f 

In €. Ne. 435 am Eulmbadyer= Thor ift ein gutes For» 
tepiano zu vermiethen. 


In €. Rr. 86 auf dem Marft find zwei Quartiere, je 
des für 25 Gulden, zu vermiethen. 


€, Nr. 134 ift eine Stiege hoch ein Quartier von 5 in eine 
ander gehenden heizbaren Zimmern, Küche, Kammer, Holzlege, 
Boden, Keller, Mitgebrauh des Waſchkeſſels ıc. auf Jakobi, 
und zwei Stiegen body eine Stube mit Stubenfammer ſtuind⸗ 
lich zu vermiethen. ’ 


Sonntag den 21. April zum Erftenmate: 
Der Pofillton von konjumeau 
Große Oper in 3 Aufzuͤgen von Adam. 
Stein. 
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Deutſchland. 


Aſchaffenburg, 15. April. Zu ber geſtern anges 
zeigten Feierlichfeit der Einweihung ber neuen evangeliſch⸗ 
proteftantifchen Kirche hatten fich der Herr Gonfiftorialrath 
und Hanptprediger Dr. Gabler aus Bayreuth, ber. Herr 
Diftriftds Dekan und PfarrerDr. Fabry von Würzburg, 
die Herren Pfarrer Falke vonRemlingen, Kaspari von 
Eidyau, und noch fleben proteftantifche Geiftliche begeben. 
Die in der Wohnung des ftabilen Pfarroifard Stobäus 
Morgens 8 Uhr verfammelte Geiſtlichkeit, die geladenen 
Königl. Civilſtellen, das Rönigl. Offizierkorps, der Stadts 
Magiltrat, die Gemeindebevollmächtigten, die Offiziere 
der Landwehr und mehre Mitglieder ber proteftantifchen 
Gemeinde von Nahe und Ferne verfügten fich im feierlichen 
Zuge in den Saal bed Stubiengebäudes, mo feither ber 
Gottesdienkt Rattgefunden hatte.’ Nach einem feierlichen 
Lobgefang ſprach der Herr Diftrifts- Defan Dr. Fabry den 
innigften Danf aus für dad Gelingen, hier eine eigene 
Kirche gegründet zu wiſſen, zugleich herzliche Worte des 
Abfchiedes von der Stätte, mo ſich zuerft die proteflautis 
fche Gemeinde verfammeln durfte. Herr Conſiſtorialrath 
Dr. Gabfer fchritt- fodann zum Altar und gab die Bücher 
der heil. Schrift, die Kirchengefäße an verichiedene Geiſt⸗ 
liche, das Kreuz an ein Gemeindeglied, und entkleidete den 
Altar. Die Berfammlung z0g num unter Bortragung bed 
Kreuzes und Bortritt der Geilllichfeit von dem Betfaal zur 
neuen Kirche. Eine Compagnie Grenadiere und eine Abs 
theilung der Landwehr hatten Spalier gebildet und falutirs 
ten. Fin ber Kirche überreichte der Kirchenvorftand dem 
Herrn Eonfiftorialrath Dr. Gabler die Schlüffel der Kirche, 
womit berfelbe die Thüre öffnete; die Geiftlichfeit bekleidete 
nun den Altar der neuen Kirche mit den heil. Gefäßen und 
bem geziemenden Schmud. Zur Feier des Feſtes hatte ſich 
der zahlreiche Lieberfrang von Hanau eingefunden, und ber 
Einweihungs»Gottesdientt begann mitÖrfang. Nach der 
Intonation vor dem Altar ſprach Herr Gonfifterialrath Dr. 
Gabler mit Feierlichfeit und Würde die Worte der Weihe 
aus, und ermahnte die Gemeinde zum Feſthalten im Olaus 
ben, wozu er den Segen von Gott erflehte. Nachdem der 
Liederfrang, begleitet von Orgel und Pofaune, feierliche 
Gefänge vorgetragen hatte, wurde von ber Kanzel ber Säfte 
Pſalm —— nach dem Geſang der Gemeinde hielt der 
Herr Pfarrvikar mit Feuer und debendigkeit die Einwei⸗ 
hungspredigt. Nach diefem Gotteddienft folgte bie Abende 
mahlöfeier und ſodann eine Taufhandlung. Am Schluffe 
dieſes feierlichen Gottesdienſtes fprach der Herr Eonfiftorials 
rath Dr. Gabler unter Affiftenz des Herrn Defand Fabry 
und Herrn Pfarrers Falke vor dem Altar den Segen. Um 


12 Uhr Mittag war bie Feierlichkeit ber Einweihung been⸗ 
bigt, ber ein zahlreich bejuchtes Feſtmahl folgte. — 

* Berlin, 11. April. In diefen Tagen fieht man hier 
und in der Rheinprovinz der Veröffentlichung. eines interejs 
fanten Aftenflüdes entgegen, des Landtagsabſchiedes naͤm⸗ 
lid}, ben der König an die in diefem Jahre wieder verfams 
melt gewejenen rheinifhen Provinzialftände erlaffen hat, 
Einen befonderd guten Eindrud fol die Einleitung diefes 
Aktenſtückes machen, in welcher fidh der Monarch auf väters 
liche Weife über die firchlichen Wirren ausfpricht, die feit 
länger als einem Jahre von den Feinden der Deutfchen Eins 
tracht angefacht und unterhalten worden. Aber auch ber- 
übrige Inhalt, wozu die Befcheide auf die beim Landtage 
vorgefommenen Propofitionen und Petitionen gehören, fol 
ein allgemein anfprechendes und nicht bloß den aderbautreis 
benden Theil der Unterthanen berührendes Intereffe haben. 
— Man wundert ſich, in den hiefigen Zeitungen feinen ofs 
figiellen Bericht über die unruhigen Auftritte in Eleve geles 
fen zu haben. Es war allerdings ein blofer Straßenlärm, 
ber um fo weniger zu bedeuten hatte, ald gerade Gleve, das 
befanntlich ein altes, nicht erft durch den Parifer Frieden 
Preuhiſch geworbenes Befisthum des Brandenburgifchen 
Haufes it, durch feine patriotifchen Befinnungen von jeher 
fich ausgezeichnet hat; gleichwohl wird das gänzliche Schwei⸗ 
gen der Berliner Blätter doch hier und dort falfch ausgelegt 
werben. Bermuthlich wird man inbeffen die erſte richters 
liche Unterfuchung abwarten, um dann einen um fo voll 
ſtändigern Bericht geben zu fönnen, Der Polizeitommiffas 
rius Simons, beffen vor mehrern Jahren erfchienene Lob⸗ 


‚ preifung Luthers den erften Anlaß zu dem Spektakel in Gleve 


gegeben hat, fol fatholifcher Eonfeffion ſeyn. — 
Pofen, 19. April, Wie ungegründet die Nachrichten 
mancher auswärtigen Blätter find, weldye die Stimmung - 
in unferer Provinz fortwährend zu verbächtigen fuchen, und 
Evangelifche und Katholifen einander jchroff und gefpannt 
gegenüberftehen laſſen, läßt fih am beten durch die alls 
emeine Theilnahme an bem vor wenigen Tagen ftattges 
abten, feierlichen Tobtenamte für den verftorbenen Doms 
propft v. Miszewski darthun. Alle Notabilitäten unferer 
Stadt hatten fi, ohne Unterfchied der Eonfeffion, zu dies 
fer erhebenden Feier im Dome eingefunden, und befundeten 
dadurch augenfällig, daß ber kirchliche Streit auf das Pri⸗ 
vatleben ber Individuen noch keineswegs einen foldyen Eins 
fluß ausübe, daß darüber bie Achtung außer Augen gefegt 
würde, welche auch Anhänger verichiedener Gonfeffionen 
einander fchuldig find. Dieß erfannte unfere Domgeiſt⸗ 
lichkeit auch bereitwillig an, und that dadurch einen annds 
hernden Schritt, daß fie nachſtehende öffentliche Dankſa⸗ 
gung erließ, die in gegenwärtigem Augenblick doppelt 


werfwürbig erfcheint, theild weil fie mit vielen andern, 
ſichtbar auf Verföhnung abzwedenden Maßregeln zufams 
mentrifft, theils weil fie vorzugsmeife an namhaft gemachte 
Perſonen evangelifcher Eonfefflon gerichtet it. Sie laus 
tet: „Die legte Ehre, welche dem am 2ten b, M. zur 


Ruhe eingegangenen Dompropft v. Miszewski fo theilnehs 


mend erwielen worden, betrachtet das Profynodalgericht, 
deſſen Präffdent der Dahingefcdyiedene war, als einen freunds 
lichen Beweis der Liebe, von der fich jeder Unbefangene für 
einen Mann durddrungen fühlt, der fein ganzes Leben hins 
durch allen Menfchen ſtets liebevoll begeanete — als eine 
fromme Handlung jur Bewahrung bed Andenfend an dens 
jenigen, der ſich unter allen PBechfelverhältniffen durch wahre 
religiöfe Duldſamkeit ausgezeichnet — als eine ehrerbietige 
Huldigung, welche nur der fireng» patriarcalifche, den 
Naturgefegen felbft entfließende Sinn für ein hohes Alter 
eingeben fann. — Mit dem Tribut ber innigften Danfbars 
feit, welchen bad Profpnodalgericht Sr. Ere., dem foms 
mandirenden General, Hru. v. Grolman, dem Hrn. Obers 
präfidenten ber Provinz, Flottwell, dem Hrn. Generals 
major und Divifionsfommandeur v. Hedemann, dem Hrn. 
Cevangelifchen) Biſchof und Generalfiperintendenten, Dr. 
Freymarf, den HH. Offizieren, dem Hrn. Oberbürgermeis 
fter der Stadt Pofen , Naumann, fo wie allen andern Bes 
amten für diefe Aufmerkſamkeit in vollem Maaße öffentlich 
zollt, verbindet dasſelbe den aufrichtigften Dank für die 
hiefige Echüßengilde und die Abrigeu Innungen, beren 
Mitglieder ohne Unterfchieb der Religion ſich fo gern bereit 
fanden, mit ihren Gewerks » Infignien die irdifchen Lebers 
refte eincd fo frommen Prieftere, als edlen Menfchenfreuns 
des, dem Schooß derjgemeinfamen Mutter + Erbe zuzufüh⸗ 
ren, um dadurch zur äußern Berherrlichung bes feierlichen 
religiöfen Begängniffes wefentlich beizutragen.” Allgemein 
erblict man in biefem merfwürdigen Document, das noch 
vor furzer Zeit wohl nicht emittirt worden wäre, das Stres 
ben ded Domes, fid den weltlichen Beamten wieder mehr 
zu näher und den Frieden zwifchen Katholiten und Protes 
ftanten wieder hergeftellt zu fehen. Möge diefe Anſicht nicht 

etänfeht werden! — Geit dem mißfäligen Benehmen des 
intoleranten Propited in Samter hat fich hier ein neues Bes 
gebniß zugetragen, weldyes zur Genüge beweist, baß im 
Innern der Fatholifchen Kirdye keineswegs die vom Elerus 
geforderte Stabilität herrfche, fondern daß es auch bei und 
nicht an einer Bewegungspartei fehle, deren Streben auf 
zeitgemäße Religiongreformen gerichtet if. In Folge eis 
ner polizeilichen Hausſuchung entdeckte man vor wenigen 
Tagen bei einem jungen, bereits entlaffenen, hiefigen 
Gpmnafiaften polnischer Abfunft einen Briefwechſel, der 
dad BVorhandenfeyn einer geheimen Berbinbung zur Hers 
ftelung einer katholischen Religion, nach Art ber Franzöfl- 
fchen des Abbe Chätel, außer Zweifel ſtellt. Ueber die 
Dogmen diefer neuen Sectirer iſt zwar noch nichts ins 
Publikum gekommen, body fcheinen fie auf den Lamennaie’ 
fchen Schriften gegründet zu ſeyn. Wie weit fi diefe 
Berbindung erſtreckt, iſt zur Zeit noch wicht ermittelt, ins 
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deſſen find bereits bießfäffige Unterfuchungen in Liffa, Glo⸗ 
gau und Breslau veranlaßt, die denn auch hoffentlich zur 
Aufdeckung des ganzen Gewebes, bie zur Ermittelung der 
Dbern führen werden, ba nicht wohl anzunehmen ift, daß 
bie Sache von jungen Stubiofen ausgegangen fey. 

, Wien, 12. April. Erfreulich ift die Bemerkung, daß 
bie gegen den freien Hanbeldverfehr gerichteten Barrieren 
der Sanitätöpflege, die body nur gegen die Pefteinfchleps 


yung von audgemachter Nothwenbigfeit find, mehr und . 


mehr weggefchafft werben. Das nenefte dießartige Beis 
ſpiel gibt eine Entfchliegung des ‚Gefundheitsrathes von 
Neapel, mittelft welcher allen Handelsfahrzeugen von Dal⸗ 
matien und Groatien in Zufunft die Zulaſſung zum freien 
Berkehr im Rönigreiche bewilligt ift, wenn fle den Gefunds 
heitszuſtand beflätigende Gertififate an den Neapolitaniſchen 
Eonful von jenen Häfen mitbringen, aus denen fle ausges 
laufen find. 
Schiffe, welche Kattun oder andere Wollenzeuge aus Amer 
rifa an Bord haben. Diefe follen derjelben Contumaz wie 


andere aus Amerika fommende Gegenjtände unterworfen ' 


fegn. — m Venediger agunenbeden, in der Nähe des 
K. K. Marinearfenald, wirb gegenwärtig ein von 1838 
auf 1839 vorbereiteter Bohrveriuch eines arteflichen Bruns 
nens angeftellt, der, in Betreff der geognoftifch » eigenthüms 
lien ZTerrainbefchaffenheit ein vorzügliches Intereſſe eins 
flößend, im Fall bes Gelingend, für Venedig, dem Eis 
fternen und bie Zufuhr von den Flußmündungen fein Süß 
waffer geben, von erheblicher und befonder® bei anhal 
tender Trodenheit ber Witterung wohlthätiger Wirfung 
feyn wird, — 
Leipzig, 10. April. Leipzig geht mit rafchen Schrits 
ten von neuem dem Ziele zu, das es bereits in alten Zeiten 
einmal erreicht hatte, und bildet fich immer mehr und viel» 
leicht in noch weiterer Ausdehnung ald ehedem zu einem 
Melthandelsplage aus. 
nicht gefehen hat, erfennt fie nicht wieder, jo bedeutend vers 
größert und verjchönert fie fi), fo zweckmäßige und wich 
tige Beränderungen gehen in ihrer innerften Dertlichfeit vor. 
In den letzten Jahren hat es zumal einige wahrhafte Paläfte 
in dem neuen Königlichen Poſthauſe, der deutſchen Buch⸗ 
händferbörfe und der Tuchhalle erhalten, die der Banfier 
Frege in Gemeinfchaft mit einem andern Kaufmann erbaut 
hat. Die älteftien und erfahrenfien Kaufleute find der Meis 
nung, daß wenu bie günftigen Verhältniffe des Friedens 
und Zollverbandes, wie zu erwarten it, im ber nächiten 
Zufunft fortbeftehen, Leipzigs Handel, Wohlftand und bes 
ſonders Mefien ſich bald fo gehoben haben dürften, daß fein 
anderer mittels oder norbdeutjcher Meßplatz mehr den Bers 
gleich mit ihm aushalten fan, — Die Hoffnungen auf die 
bevorfichende Oſtermeſſe find in mehreren Handelszweigen 
fehr gut; es werden auch viele Griechen, Grufier und ans 
bere Drientalen erwartet, fo daß in einigen ber Häufer, 
die dieſe Leute meift bewohnen, der feltene Fall eingetreten, 
daß von ihnen alle offenen Wohnungen beftellt worden find. 
Aus andern Ländern, 5.8. Holland, befuchen dießmal Häu⸗ 


Eine Ausnahme diefer Vergünftigung machen 


Wer diefe Stadt in fünf Jahren ' 


* 
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fer die Meffe, welche vorbem noch nie hier Handel trieben‘ 


— Die Eifenbahn wird feit den wenigen Tagen ihrer Er⸗ 

Öffnung ſchon auf ganz andere Weife als blos durch News 

gierige benugt. Im diefen Tagen z.B. haben fich auf einer 

einzigen Station, in Prifewig, allein 300 Tuchmacher aus 

einer Stabt mit 1300 Eentnern Waare zur Reife hierher 

Angemeldet. — 
Sparten. 

Madrid, 6. April. Die Anarchie, weldye bad Mis 
nifterium felbft in Balencia eingeführt hat, indem es nicht 
nur die im vergangenen September bort flattgefundenen 
Gräuel ungeftraft ließ, fondern es fogar duldete, daß ein 
Mann, der General Chacon, ſich an die Spitze jener Pros 
vinz ſtellte, von welchem die Anarchiften die Förderung ihs 
rer weiteren Dlane getroft erwarten fonnten, fängt an ihre 
Früchte zu tragen. Am 30ſten v. M. Mittags drang ein 
bewaffneter Haufen des niedrigiten Geſindels in das Stadt 
haus von Valencia, und verlangte folgende Punkte: die 
Errichtung eines aus Tagelöhnern zufammenzufegenden viers 
ten Bataillons der Nationalmiliz, deffen Mitglieder täglich 
vier Realen erhalten follten ; Vertheilung von 400 Flinten 
unter biefelben und Wiedereinfegung der Repreffalienjunta. 
Es verbreitet ſich bad Gerücht, ber General Ehacon hätte 
biefe Forderungen zugeftanden, und die Miliz wurde eins 
berufen. Alle Feſtlichkeiten, mit denen der Ofterfonnabend 
in Spanien gefeiertwirb, unterblieben,- Nachmittags drans 
gen die Meuterer in das Stadthaus, um ihre Offiziere zu 
wählen. Einer von ihnen, ber fein Stimmrecht nad) eiges 
nem Gutbünfen aısüben wollte, wurde neben dem vorfigens 


„ben Nicalden ermorbet, und die mit feinem Blute befleckten 


Wahlzettel in die Urne geworfen. Die Miliz blieb umthäs 
tig unter den Waffen. Am 21iteh Morgens rüdte ber 
General Aſpiroz mit feiner Divifion in die Stadt ein, und 
ftellte fidy zur Verfügung Chacond. Diefer verfammelte Die 
Behörden, und ed wurde ihm angezeigt ; daß mehrere der- 
felben die Plane der Meuterer begünftigten; aber erft als 
er erführ, daß auch feine Ermordung befchloffen fen, ließ 
er einige Berhaftungen vornehmen, und die Stabt in Bes 
fagerungszuftand erklären, aud eine Militairfommifflen 
einfegen. — 
Stalien 

Rom, 9. April. Wie verlautet, wird Se. Maj. der 
König von Neapel in Begleitung feined Schwiegervaters, 
Er. 8. K. Hoh. des Erzherzogs Earl von Defterreich,, hiers 
her zum Beſuch fommen. Man will mit des Königs Reife 
die endliche Schlichtung der Grängftreitigfeiten, fo wie die 
Löfung der Verhandlungen über den Austauſch von Benes 
vent und Ponte Eorvo in Berbindung bringen. Auch fagt 
man, es fey nicht unwahrſcheinlich, daB Monfignore Ads 
gitini, Erzbiſchof von Tarfus, auf feinem Pofen ald Päpft 
licher Nuncius in Reapel bleibe. — Die Römer fdymeicheln 
fi), bei der im nächſten Monat flattfindenden Heiligfpres 
dyung viele Fremde zu fehen, und ein Gerücht fagt, daß 
die Höfe von Sarbdinien-und Toscana zu dieſer Feier hiers 
her Eommen werden. Wegen ber Verpachtung der Zölle 


find neuerdings fehr vortheifhafte Borfchläge gemacht, welche 
am Ende body die Regierung geneigt machen könnten, hats 
auf einzugehen, zumal fie bei den übrigen Berpachtungen 
fo gut ihre Rechnung findet. — 

Floren dr 8. April. Amsten d., 5 Uhr Nachmittags 
hörte man, bei theilweife bedecktem Himmel, ein fehr ſtar⸗ 
fes Saufen , welches drei Gefunden währte, und worauf 
ein wellenförmiger Erbftoß in der Richtung von Mittag nady 
Abend erfolgte; in dem Augenblick, ald der Stoß aufhörte, 
begann ein abermaliges, weniger flarfed Saufen, von einem 
neuen Erdftoße begleitet. Das ganze Phänomen dauerte 
6 bis 7 Sekunden; mit einem Male ummölfte fid; dann ber 
Himmel völlig. Gegen $ vor 7 Uhr Abends fpürte man eis. 
nen britten, aber gelindern Stoß, welcher ungefähr zwei 
Stunden anbielt. Um halb 10 hr erfolgte nach vorherge⸗ 
henden ſtarkem Sefanfe ein vierter Erbftoß, abermals ſchwä⸗ 
her ald Die vorigen, und endlich in der Nacht zwei ähnliche. 
Das Barometer zeigte 27’10, das Thermometer12 Grad. — 
In den Kirchen betet man für die glüdliche Niederkunft I. 
K. K. Hoh. der regierenden Großherzegin. Man erwartet 
ihre Entbindung Ende d. Mts. — Biele Fremden verlaf 
fen nach und nach bag ſchöne Florenz, welches im verfloffes 
nen Winter fehr belebt war, — 

Niederlande. 

Brüffel, 9. April. Hiergewinnt dad Gerücht Slau⸗ 
ben, daß ber König ſich immer mehr der Unterzeichnung 
bed Vertrags vom 23. Jannar entziehen wolle, und zwar 
unter dem Borwand, daß die Holändifche Negierung ſich 
weigern merde, einen biplomatifchen Agenten nadı der 
Hauptiladt Belgiens zu fenden. Die Abreife bed Hrn. 
Nothomðö nach London wird mit diefer Schwierigkeit in Bers 
bindung gebracht. Was auch hieran feyn möge, man kann 
nicht läugnen, daß Nothomb gewiß feine amtlichen Funftios 
nen, die von großem Gewicht und Umfang find, nicht ohne 
hinreichende Gründe würde verlaffen haben, fo daß Alles 
andeutet, daß dieſe Miſſion wirklich von hohem Belange 
fegn muß. — i 

Amfterbam, 12. April, Ale Nachrichten aus Lons 
bon beftätigen die Entrüftung ber Conferenzwitglieder über 
bie neuen Zögerungen Belgiens; ed werde nun von allen 
eingejehen, daß Belgien auf eine möglidye Revolution in 
Frankreich foefulire, und daß, wenn in Frankreich etwas 
ber Art vorfiele, der ganze 24 Artifeltraftat wieder umges 
ſtürzt werden folle; dem Lord Palmerſton follen die belangs 
reichen Worte entfallen ſeyn: „Wenn binnen acht Tagen 
fein Refultat erfolgt, fo werde ich Belgien durch die Abs 
fendung einer $lotte zu zwingen vorfchlagen‘’; es wird fos 
gar verfichert, daß die Zubereitungen, die feit einigen Tas 
gen in Englischen Häfen für die Ausrüſtung einer Klotte 
getroffen werben, mit dieſer Wendung der Belgifchen 
Dinge im Zufammenhang ftänden. 

imfterdam, 11. April. Der Avondbode berichs 
tet, daß ber in öffentlichem Dienft ſtehende Hr. Cater bei 
der Regierung Conzeſſion nachſucht zum Bau eiter fteiners 
nen Brucke über das Y. Die Foloffale Unternehmung würde 
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von großem Nugen für Amſterdam und die durch das 9 
von diefer Hauptfladt getremten Bewohner Norbhollande 
fepn. Diefe Brücke würde aber auch die größte in Europa 
werben. ie fol auf dreizehn Bogen ruhen, von welchen 
einer Einhundert Ellen breit und fo hoch feyn foll, daß auch 
die größten Seeſchiffe darunter burchpaffiren können. Auf 
beiden Seiten des großen Bogens fol ein Bogen von adıts 
sig Ellen Breite für Die Durchfahrt Meinerer Schiffe gebaut 
werben. Die Koften find auf9 Mid. Gulden veranfchlagt 
und follen durch ein Privatanlehen aufgefunden werden. 
Dem Gouvernement von Nordholland liegt das Geſuch zu 
“"Berichterftattung in biefem Augenblid vor. — 


Die Frankfurter Journal theilt ein Schreiben aus 
Rio de Janeiro vom 24, December v. I. über das trau⸗ 
rige Schidfal der Deutfchen Auswanderer in Brafilien, von 
einem diefer unglüdlichen Getäufchten felbft herrührend, mit. 
Es heißt darin unter Anderm: „Ich fann euch verfichern, 
daß von mehr ald 12,000, in den legten zwölf Jahren aus 
Deutſchland bort angefommenen Eoloniften faum 1000, und 
meiftend im größten Elende, noch am Leben find, die gern 
wieder in ihr Vaterland zurüdfehren würben, wenn fie bie 
Mittel dazu hätten.” — 


Anzeigen. 


Wer will nach Amerika reiſen, 
dem empfehlen wir, als bemährt anerkannt: N; 

HDoungs Reife-Eharte dburd die Bereinig 
ten Staaten von Norb»Amerifa; enthaltend 
alle Straßen, Dampfboot- und Ganals Stationen, 
Städte, Dörfer und Anffedlungen. Für Deutſche 
kearbeitet, nach bem Amerifaniichen Driginal, von 
Hammer. 16 Gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Ein fehr [hönes Blatt, das den Wuͤnſchen Vieler entfpres 
hen wird, wenn fie auch. Amerika nicht beſuchen, aber boch 
von dem intereffanten Rande Hare Kenntniß haben und den 
Aufenthalt deutfcher Ueberfiedler wiffen wollen. 

Campeſche Buch» und Kunſthandlung 


u 
in Nürnberg. 
Bu beziehen durch die 
Buchner' ſche Buchhandlung. 


Bu dem Unterſtuͤzungs⸗ Fonds fuͤr arme Schuͤler des hie⸗ 
ſigen Gymnaſiums find ferner folgende Beiträge eingegangen: 
von Herrn Rd. V. zu B. 14 fl., von Hertn U. zu B. 5 fl. 
15 kr., von einem unbekannten Wohlthaͤter 14 fl., von N. 
M. 30. kr., für weldhe Gaben hiemit der innigfte Danf ge⸗ 
fagt wird. Bayreuth, ben 14. April 1830. 

Dr. Held, K. Studienrector. 


Leonhard Grob, aus St. Gallen in der Schweig, 
empfiehlt diefen bevorflehenden St. Georgen = oderBrandenbure 
ger Markt feine [bon befannten weißen Muffelin= Waaren, 
befonders eine ſchoͤne Auswahl in geftidtem und brodirtem 


Im Berlage des Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Vorbangs» Moll, dann weiße Piguds Bettdecken und Untere 
rocke mis Borbüren, auch weiße und farbige leinene Taſchen⸗ 
tücher, weiße leichte Molc» Bettdeden für 2 fl. 30 fr, bie zu 
4fl.per Stuͤck, auch aͤchtfatbige J breite Schweizer Gate 
tune im vorgüglicher Güte, und mod) mehrere im dieſes Fach 
einfhlagende Artikel, Er verſpricht fehr billige Preiße und 
bittet um zablreihen Zuſpruch; feine Bude ſteht auf dem 
Marktplag und ift mit obiger Firma verfehen. 


Therefe Samelfon, Marchande de Modes, bericht 
ben Brandenburger Markt im Haufe der Madame Schmidt, 
Mr. 44 zu ebner Erde, mit einer ſchönen Auswahl der neues 
fen Damen » Pugmwaaren, Sommerhäten und Hauben, und 
bittet unter Zuſicherung reellfter und biligfter Bedienung um 
recht zahlreichen guͤtigen Zuſpruch. 


Montags den za2ften d. Mts., früh gUhr, wird mit dem 
Berkauf im Anker fortgefahren, und zwar mit dem Verkaufe 
ber Betten, Spiegel, Matragen, Kronenleuchter und Meubles. 

Dienſtag und Mittwoch; muß abermwegen des Brandenbure 
ger Marktes mit bem Verkaufe ausgefegt werden. 

Bayreuth, den 19. April 1839. 
Der Auttions-Gommiffair. 


Ein ſchwarz feidener Regenfdirm wurde irgendwo fichen 
gelaffen; man bittet, denfelben gegen ein, dem Werthe an⸗ 
gemeffenes, Doucenr im Gaſthaus zur golbnen Sonne ab» 
zugeben. 


Nr. 113 iſt ein gutes Forte = Piano billig zu vermiethen. 


E. Nr. 294 ift auf Jakobi eine Stube, Stuben= und 
Haustammer nebft Küche zu vermietben. 


In dem Haufe Nr. 35 am Marke ifteine Stallung für 
zwei Pferde mit Fourage « Remife ſtuͤndlich zu vermiethen. 


In Nr. 87 am Markt ift die zweite Etage von 3 heizba⸗ 
ven Zimmern, Klde, Speisgewoͤlbe, Kammer, Boden, 
Keller, verfperrtem Hausplatz, Holjlege, wozu auch noch 
eine Stube gegeben werden ann, zu Walburgi oder Jakobi 
zu vermietben. . 

— — e e — —ñ— —— — — — —— 
Fremden-Anzeige. 
Am 18. April. 

Sonne: HH. Kflte. Geſchwindt v. Pforzheim, Heiß v. Markt: 
leugaft, Koch v. Glabbadh. v. Zäuber, 8. 8. Defterr. Hauptmann d. 
Mainz. — WB. Mann: HH. Baueru. Beer, Kflte.v. Nürnberg, 
Müller, Priv.v. Augsburg.— S. Rof: —— Profefe 
for 9. Erlangen. Wunder, Stud. jur. v. Münchberg. Opel, Stud, 
med. dv. Erlangen, Wirth, beögl.v. Stommbach. Plög, Bimmermeis 
fter; Hammerfhmidt, Tuͤnchermeiſter v. Bamberg. — Zraube: 
DH. Schieber, Müllermeifter v. Eiegrig. Kreich, Schneidermeifter v. 
Leipzig. Hülebrand, Blafersfohn nd. Münden, — E.Hirfd: Sp. 
Bauer, Hammermeifter v. Ebnath. Weich, Müllermeifterv. Falten» 
bera. — Löwe: DH. Tinſch u. Macher, Stud, theol. ; Maroff, Stud. 
math. ; Eulenfteinu, Sannwald, Stud. jur.; Breuning, Stud.med. 
dv. Hof. — Krone: HH. Hblölte. Weigand u, Goßmann v. Frame 
mersbach, Bauerv. Bockenau, Kammerer v. Hagenbach. — R,Roß: 
Hr. Schiele, Holsm. v. Ziegesheim. — Köhler: HH. Lauterbach 
u. Hetz, Mufici v. Culumbach. — 
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Deutſchland. 

Münden, 17. April. Der Eourier qus Neapel 
Lieutenant Graf von Pappenheim) , der erft heute zurück⸗ 
erwartet wurde, tft bereits geftern Abend hier eingetroffen. 
Se. Maj. der König befand fidy bei deffen Abreije im ers 
wünfchteften Wohlſeyn. — Mit Ihrer Maj. der Königin 
- wird Sonnabend auch Se. K. Hoh. der Prinz Luitpold, 
begleitet vom Major v. Laroche, nach Altenburg abreifen. 
— Geftern Abend wurde die Schillerftatue nadı ihrem Bes 
ftimmungsort, Stuttgart, abgeführt. Als ber ſechsſpäͤn⸗ 
nige Wagen mit der Inufeheifte Friedrich von Sdik 
Ler, und gegiert mit einer Bayerifchen und einer Würtems 
bergifchen Fahne, ſich durch die Straßen bewegte, wurde 
Mancher von einem Gefühle befchlichen, nicht unähnlich 
dem, bad beim Leichenbegängniß eined eben Verſchiedenen 
rege wird, bem wir im Leben Ehrfurcht und Bewunderung 
zollten, ja Augenzeugen befagen , baß einige Perfonen uns 
willfürlich ihr Haupt entblößten. So geht die Verehrung 
für den großen Todten auch auf deffen Standbild über. 
Letzteres wird eine herrliche Zierde ber Hauptftabt ſeyn, ber 
es nunmehr angehört. — 

Vom Niederrhein; 12. April. (Allg. 3.) Seit 
der erzbifchöfliche Streit die Gemüther, und nicht bloß in 
unferer Provinz, fondern in einem großen Theil Europa's 
in Bewegung gefegt hat, war es für jeden, der das Redht, 
aber audy die Ruhe und Ordnung wollte, nur ſchmerzlich, 
wenn er auf die mancherleillmtriebe blifte, zu deren Schaus 
platz ſich Belgien hergab. Ich bin weit entfernt davon, in 
alle diefe Beſchuldigungen einzuſtimmen, bie von urkundi⸗ 
gen oder ultraproteftantifcen Derfonen fo beftimmt gegen 
die Belgier erhoben werden. Bon al ben angeblichen Ins 
triguen der Biſchöfe gegen bie Preußifche Regierung, von 
dem Fanatismus, mit welchem fie zum Krieg aufreizen folls 
ten, von der Fahnenweihe ıc. iſt allerdings fein Wort wahr. 
Um fo mehr Freude macht ed, wenn man flieht, wie das 
Jourmallitteraire et historique, gleich allen bedeutendern 
Blättern. Belgiens, ſich jegt bemüht, einen beffern Weg 
einzufchlagen und nur Mäßigung zu predigen. Dieß macht 
ihrem Gemüthe wie ihrem Berftand Ehre, da von einer 
Umwälzung gewiß fein Heil für ihre Partei zu erwarten ift. 
Wir glauben jedoch nicht irre zu gehen , wenn wir einen 
größern Theil diefer Beränberung einer höheren Einwirkung 

uſchreiben. Diefelbe Macht, welche in klarem Bewußi⸗ 

pn, wie hodnöthig jegt eine vollftändige Einigfeit ber 
— revolutionaire Tendenzen ſey, eine Annähes 
zung zwilchen Preußen und ber Römiſchen Eurie herbeizus 
führen fheint, hat gewiß auch dahin gewirft, daß in Bels 
gien ſich ein neuer Geift kund gibt, Das Journal litteraire 
hat in ber legten Zeit faft feine Raifonnements über Preu⸗ 
Ben ſich erlaubt; das letzte Heft enthält jedoch einen jo bes 
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merfenswerthen Artifel, daß wir und nicht enthalten koͤn⸗ 
nen, das Wefentlihe daraus mitzutheilen, da er über die 
jegige Stellung der fatholifhen, als der wichtigften Partei 
in Belgien, über ihre Wünfche und Beforgniffe bie beiten 
NAuffchlüffe gibt. „Belgien, fagt ed, hat im den legten 
Monaten eine Bahn ohne Ausweg eingefchlagen. Ale vers 
nünftigen Männer fahen voraus, daß, wenn man nicht 
Alles verlieren wollte, man von den früheren Anfichten zus 
rüdfommen müſſe. Sie mußten alfo bie Aufregung jener 
friegerifchen Manifeftationen mißbilligen, weldye fat das 
anze Land getäufcht haben. Wir wollen nicht fange unters 
uchen, wie ed fam, daß die Regierung ſich zu dieſen Ma- 
nifeftationen hat fortreißen laffen, gewiß aber war es ein 
Unglüf. Es hat die Schwierigkeiten ihrer Lage und das 
durch bie Gefahren des Landes vermehrt. Die Angriffe, 
denen fie in ber Kammer preiögegeben war, rühren daher. 
Sie hätte lieber ſollen die —— langſam mit dem Ge⸗ 
danken an das Opfer, das nothwendig war, vertraut ma⸗ 
chen. Man iſt jetzt zur Vernunft, zum Rechten gekommen, 
fteilich etwas fpät, denn man hat es erſt gethan, nachdem 
Alles der Meinung war, daß man nicht nachgeben werde. 
Doch geſtehen wir gern, daß die Sachen mehr anzuklagen 
ſind, als die Menſchen. Die Regierung wird durch die 
Stellung entſchuldigt, die man ihr in der Kammer einge⸗ 
räumt hatte, Dieſe Stellung iſt ſchwierig und furchtbar 
unangenehm. Gegen die Kammer glauben wir ſtrenger 
ſprechen zu dürfen. Die der Repräſentanten hat uns ein 
klãgliches Schauſpiel gegeben. Alle die unanſtändigen Ans 
riffe, die fchmählichen Perfonalitäten find einer folchen Ber- 
ammlungunmürbig. Wenn fie ſich wiederholen, müffen fie 
das repräfentativ oder fonftitutionelle Syſtem in Mißfrebit 
bringen. Es wäre beffer gewefen, man hätte fichmehr mit dem 
Weſen ver Frage befchäftigt, wo es ſich um das Schickſal des 


‚ Landes und fo vieler Privatperfonen handelte, hätteman uns 


terfuchen follen, ob unfere Beziehungen gu Europa und ohne 
Berpflichtungen, ohne Verbindungen laffen. Statt begrün. 
beter Raifonnements hat man patriotifche und fentimentale 
Phrafen vorgebradht. Bon Völkerrecht, von Religion, von 
Ehriftenliebe war feine Rede. Man hat ein ganzes Bolt 
in eine verzweifelte Lage bringen, Bölfer, ohne fie zu 
fragen, allen Gräueln deö Kriegs ausfegen, Europa ent 
flammen wollen, ohne fi zu fragen, welches Recht man 
bazu habe. Am meilten fchmerzte ed und, daß man 
bei diefer graufamen Politit die Religion felbft anger 
rufen hat. Als ob die Religion mit dem Leben und bem 
Glüce der Familien fpielen lehrte! Als ob das Evangelium 
ein Gefe des Blutes und ber Zeritörung wäre! Der Reli⸗ 
gion iſt dieſe Lehre fremd; fie predigt nicht Krieg und Auf⸗ 
ruhr unter den erbärmlichen Vorwaͤnden, bie man vorge: 
bracht hat. Es iſt Zeit, daß katholiſche Redner, wahrhaft 
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religiöfe Menfchen dieſe gefährlichen, vom heil. Stuhle ver 
dammten Theorien aufgeben. Es ſchmerzt und, daß libes 
rale Rebuer und befchuldigten, wir machten eine fathos 
Lifch » demofratifhe Propaganda. Stürzt das 
Land in Krieg und Anarchie, aber ſprecht nicht von einer 
Religion des Friedens, nicht vom Chriſtenthum. Wir 


glauben, daß bei der Ländervertbeilung die moraliichen . 


und religiöfen Intereifen der Völker nicht genug berückſich⸗ 
tigt worben find, aber muß man deshalb dieſes Werk durch 
Gewaltehätigkeit und Aufruhr vernichten? Das fünftige 
Schickſal Belgiens macht auch und beforgt, aber nicht der 
Mächte wegen, bie man angreift, nicht Hollands wegen. 
Als neutraler Staat anerfannt, wird Belgien feine Unabs 
hängigfeit behaupten, wenn es dies ernftlic will, Sein 
größter Feind ift in feinem eigenen Innern; nach außen 
aber it es Frankreich; micht die Franzöſiſche Regierung, 
fondern die Männer, welche dieſe Regierung zu einer neuen 
Revolution drängen, und jegt hen einen großen Schritt 
darnadı gethan haben. Unſere Aufgabe ift, dieſe beiben 
Feinde zu bekämpfen.“ Diefe Erflärung ift von Bedeutung. 
Sie beweist, daß man Harer darüber zu werden anfängt, 
wie Belgien nur Beſtand gewinnen fann, wenn ed fich von 
feinen Frangöfiichen Sympatbien losmacht, und fich immer 
mehr zu Deutichland hinneigt. Dadurch wird das’ neue 
Königreich von Werth für und, und finder in ung feinen 
einzigen uneigennägigen Beſchützer. — 

Yeipzig, 15. April. (kK. Allg. Ztg.) Die in ber 
Nacht vom 14. auf den 15. November v. 9. erfolgte Ers 
mordung des biefigen Bäckermeiſters Johann Gottfried 
Wieslke ſteht noch im frifchem Andenken. Mehre Zeitungen 
baten, unter Hinzufügung ſpezieller Umfände, bereits ers 
zäblt, daß der Mörder Wieske's entbedt und zur Haft ges 
bracht worden ſey. Wir unfererfeit3 haben bie jeßt abs 
ſichtlich Anitand genommen, hierüber eine nähere Mittheis 
lung zu madıen, einmal, weil Durch vorzeitige Verbreitung 
derartiger Nachrichten, mögen fie wahr oder unwahr fepn, 
der gegen das betreffende Individuum einzuleitenden Unter: 
fuhung und inebefondere der Ergreifung etwaiger Compli⸗ 
cen leicht geichadet werden fann, und Tann, weil ed mit 
den Grundfägen des Rechtes wie der Billigkeit nicht in 
Einflang zu bringen if, wenn Jemand öffentlich ald Mörs 
der bezeichnet wird, ebe und bevor wider ihn feſtſteht, daß 
er ein folcher auch wirklich ſey. Dieje Rücdjichten find ee, 
welche ung auch jest noch, verpflichten, von den und zu ges 
gangenen Nadywichten verfichtigen und frärlichen Gebrauch 
zu machen; dech können wir unfern Leſern ald gewiß mit 
tbeilen, daß am 17. März in einem Dorfe bei Buttſtädt, 
im Großherzogthume Weimar, ein daſelbſt wehnhafter, 
aus einer übelberüchtigten Familie entirroffener und ſchon 
mit Zuchthaus beftrafter junger Mann verbaftet und in das 
Eriminalgeföngniß zu Weimar eingeliefert werben iſt, wel⸗ 
der der Verübung des in Rede fichenden Verbrechens 
ganz bejonders um deswillen dringend verdächtig gebalten 
werden muß, weil er fich im Befige mehrer jolcher Gegen» 
Hände, wie bei Wieske's Ermerd abhanden gefommen 
find, befunden hat und gerade um bie Zeit, wo der Mord 


vorgefallen, ausnahmöweife vom äfterlichen Haufe abwe⸗ 
fend geweſen ift. Bor mehren Jahren hat derfelbe als 
Bädergefelle in biefiger Stadt gearbeitet, jedoch nicht bei 
dem verftorbenen Wieske, wie Letzteres mehre Zeitungen 
unrichtigerweife erzählt haben. Die Unterfuchung wider ihn 
wird bei dem Großherzoglich Sächſiſchen Criminalgerichte 
zu Weimar geführt; die Auslieferung beffelben an die hier 
fige Unterfuchungsbehörde fteht nach der jenfeitigen Berfafs 
fung nicht zu erwarten, 


Portugal. 


tiffabon, 2. April, Am Hof herrfchte diefer Tage 
große Beforgniß wegen des Unwohlſeyns des jüngften Prins 
zen, den ein ſtarker Katarrh mit Halsentzündung befallen, 
feit geftern üt er aber auf der Befjerung und außer Gefahr. 
Der Handfuß, weldjer immer am zweiten Dfterfeiertage 
Rattfinder, ift aus diefem Grunde abbeftelt, und auf den 


4. April, den Geburtstag der Königin und den Jahrestag 


ber Conftitution, verfchoben worden, — Es herricht bier 
noch fortwährend die läflige Sitte, daß auf diefelbe Meife 
wie man in Deutichland zum Neujahr gratulirt, hier die 
Glückwünſche an Oftern und Pfingiten dargebracht und die 
Diener beſchenkt werden. Freunde bejchenten ſich mit Zufs 
ferwerf , befonderd Mandeln. Man nennt diefed Confſoa⸗ 
das (fleine Collation) geben. Die Bettelei im diefen Tas 
gen ijt jo groß wie in Deutichland ums Neujahr, wo aud) 
Jedweder jeine Gonfoadas haben wid. Tamboure, Pfeifer 
und Trompeter ber Negümenter laffen fidy vor den Thüren 
ihrer Officiere hören, und verlangen Conſoadas, Pedelle, 
Polillons, Briefs und Zeitungsträger, alle halten bie 
Hände auf. Den fremden Gefandten fommen dieſe Tage 
immer am theuerjten zu fichen, fie werben von Allen ges 
brandichagt, und fogar von der Arcieregarde des Koͤnigli⸗ 
dien Palafted dafür, daß fie ihnen die Houncurs mit ihren 
Hellebarden machen. — 
Frankreich. 

Paris, 13. April, Der Sturm, der bis jetzt auf 
den minifteriellen Meer wüthete, brauſt endlich vorüber; 
eine Windſtille it eingetreten und aller Wahrjcheinlichkeit 
nach wird der Steuermann, der während des Sturm das 
Ruder mit gewandter und fräftiger Hand führte, lächelnd 
und rubig in den Hafen laufen. Dieſer gewandte Boots 
mann it der Eiuge König Lonis Philipp, der fühn den em» 
pörten Bogen trogte und jein Ziel fe im Auge bielt, über: 
zeugt, daß die Leidenſchaften der befiern Ueberzeugung weis 
chen werden und man dem Audland gegenüber nicht fo leicht 
den anarchiſchen Principien huldigen darf, wenigftens fo 
lange noch eine Ausſicht da iſt, das Bölferrecht mıt der ſo⸗ 
genannten Nationallchre zu verbinden und zu vereinigen. 
An dem Tage, wo die imterimijtischen Minifter im Monmi—⸗ 
teur fanden, judte ein Jeder lachelnd die Achfeln. Es war 
der erfie April; der König ſelbſt lächelte; aber er lächelte 
über das Lacheln der Parteien. Wenn man den Franzefen 
zum Lachen bringt, iſt Bieled gewonnen. Denuoch if dieß 
Minifterium nicht jo unbedeutend, als die Dppofition glau⸗ 
ben mag. Gasparin it ein Ehrenmann, ein tüchtiger Ad⸗ 
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miniftrator, ein Mann, ber mit einer heiligen Scheu die 
Stelle eines Miniſters, wenn auch interimijtifch, betrat; 
Montebello ift -ein gewandter Diplomat und ein waderer 
Krieger; Eubieres ein Mann ‚»der nur Freunde batz felbit 
die Seſterreichiſche Regierung wußte ihm nur Rob zu ſpen⸗ 
den, obſchon er Ancona nahm; Gauthier ein erfahrener 
Handelömann und zweiter Gouverneur der Bank; Parant 


ein tüchtiger Magiſtrat; und, diefe Männer haben einen : 


Beweis ihrer Baterlandeliebe gegeben, als fie ihre Stellen 
übernahmen ‚. da fie wußten, daß taufend Wigeleien und 
Spöttereiennicht ausbleiben würden. Unter dem Schatten 
dieſes Minifteriums bildet fich ein neues. Wird Thiers 
die Hauptrolle fpielen? . Das ift jeßt die Frage, Soviel 
it gewiß, daß mit, Thiers Teſte Minifter werden wird, 
nod) gewiller iſts, daB man ſo viel als möglich verfuchen 
wird, ein Miniferium ohne, Thiers zu bilden, was aber 
nicht leicht ſeyn wird. Unterdeſſen irrt man fich, wenn 
man glaubt, die Häupter der Parteien ſtehen ſich feindfelig 

egenüber, vielmehr ſieht man fie fehr oft zufammen freunds 
Ehaftlich ferechen, und was noch merfwürdiger ift, der 
wilde Rebner Berryer wird hoͤchſt wahrfcheinlich fünftig 
fchweigen, befonderd wenn Thiers and Ruder kommt. 
Hat fid) doch Demofihenes auch mehreremale heifer melden 
laffen! 

r Die Deputivtenfammer fchritt am Schluſſe der, Sigung 
vom 13. April, auf dad Berlangenvon 20 Mitgliedern, über 
die Zulaſſung bed Hrn. Emil v. Girardin zum geheimen 
Serutin, deſſen Ergebniß war, daß die Wahl Girarding 
durch 200 gegen 184 Stimmen aunullirt wurde, (Leb⸗ 
hafte Senfatton.) Mehrere Deputirte umgaben Hrn. 
Martin (von Straßburg) und beglüdwünfchten ihn. 

Straßburg, 17, April. Gefern Abend bei Däm— 
merung ist folgende telegraphifche Depeiche des Mis 
niſters des Innern an den Präfekten eingetroffen: „Herr 
Paſſy wurde zum Präfidenten der Deputirs 
tenfammer ernannt.” — 

Großbrittanien. 


London, 11. April. Heute hielt die Königin ihren 


eriten Hofzirkel (drawingroom) für diefe Eaifon im St. 
James» Palafte- Die Auffahrt der Königlichen Familie, 
der fremden Gefandten, hohen Staatsbeamten, des Adels 
und ber Gentry war äußerft glänzend. Bei dem fchönen 
Werter hatten id) mehrere Taufend Menſchen im St. Jas 
mess Park und in der Nähe des Palaftes verfammelt, die 
der vorüberfahrenden jungen Fürfin ein lautes Lebehoch 
zuriefen; da jedoch die Glasfenfter des Wagens herabgelafs 
fen waren, fo war Viktoria nur für wenige ihrer Ioyalen 
Unterthanen fihtbar. — In den hohen Geſellſchaftskreiſen 
in London wie in Brüſſel geht das Gerücht, die Köni in, 
die noch niemals auf dem Gontinent war , werde im ver⸗— 
laufe des dießjährigen Sommers ihre erfaudyten Verwandten 
den König uud _die Königin der Belgier befuchen. (Zu eis 
ner Reife des Engliſchen Souverains außer Landes gehört 
befanntlich eine befondere Parlamentsafte, die zu Zeiten 
verweigert wurde. — .. :.. . 


London, 12. April. Auf der Börfe fagte man heute, 


“ bie Londoner Gonferenz habe den nächſten Montag (15. Apil) 
zur definitiven Unterzeichnung des Holländifch» Belgifchen 


Vertrags anberaumt, wo auf bem fügfamen Beitritt Cac- 
quiescence) der Haupttheilnehmer beitanden werben folle 
(will be insisted upon). Die Belgifche Regierung ift fehr 
zu tadeln, daß fie durch folche Zögerung die wahren Inters 
eſſen ihres Landes dem Streben nach einer ephemeren Po⸗ 
pularität aufopfert, auf die ſſe in diefem Falle in der That 
feinen ehrenhaften Auſpruch hat. Die Verzögerung iſt ein 
Kniff (and a dishonest, contemptible trick besides). :: 


Befanntmadhung. 

Um Jrrungen vorzubeugen, wird bemerkt, daß der Wal⸗ 
burgis« Markt am Sonntag den 28ſten diefes Mis., dahier 
abgehalten wird, Mebwis, am 18. April 1839. 

Der Masiftrat, 
Bauer, 
Beulmann. 


Todes Anzeige 
Des Herrn Hand liegt ſchwer auf mir! Noch find bie 
Wunden über den Verluſt dreier geliebten Kinder nicht ver> 
natbt, — Auguft farb im April 1854, Karl ftarb im 
März 1836, Henrietta ſtarb im Mär) 18385 — noch be— 
weine ich meine theure Gattin, Magdalena, die ber Alle 
weife am 16. März diefes Jahres, in dern Bluͤthenalter von 
27 Jahren 10 Monaten, zu fi tief; — als auch ſchon am 
ı7ten d. M. mein noch einziges heifigeliebtes Kind Konrad 
in die Wohnungen des ewigen Friedens eingieng. Doch der . 
Glaube an ein befferes Fenfeits, und die Hoffnung feligen 
MWiederfindens ſtehen mir tröftend zur Seite. Verehrten Vers 
wandten und theuern Freunden diefe traurige Nachricht wid⸗ 
mend , empfehle ich mich zur ferneren Wohlgewogenheit, und 
bitte um fille Theilnahme. 
Darsdorf, am 18. April 1839. 
I. Chr. Däumling, Lehrer und Gantor. 


Ben shiclkeizösetee ee schen. Are det 

Am 16ten d. Mts, Abends 7 Uhr entfchlief unfer — we⸗ 
gen feiner feltenen Herzensgüte und Sanitmuth uns under= 
geßlicher Gatte und Vater, ber Bädermeifter und Bierdrauer 
Johann Theobald Lauterbach, im soſten Lebensjahre, 
nad) 20jährigem Leiden als Folge eines Nervenſchlags, zu ti⸗ 
nem beffern Leben. , 

Diefe Trauerkunde widmen tie unſern Gönnen, Anver⸗ 
wandten und Belannten, indem wir uns ihres Beileides der» 
ſichett Halten. Biſchofgrün, den 18. April 1839. 

Lifette Lauterbach, geb. Scherben, 
Wittwe mit ihren 5 Kindern. 


‚(Dantfagung.) Die Liche und Achtung, welcher un« 
fer geliebter Vater, der ehemalige Bürgermeifter und- Apothe⸗ 
fer Fund zu Gefrees, im feinem Leben fo fehr genof, ſprach 





- fi) auc noch am Tage feiner Beerdigung auf eine ungeheu> 


chelte und für die Hinterbliebenen tröftliche Meife aus, Zahle 
reihe Fteunde und Bekannte aus allen Ständen, unter ihnen 
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die dochverehrten Herren Vorftände des Königlichen Landge⸗ 
richts und Mentamts Gefrees, dann der dafige wohlloͤbliche 
Magiſtrat, das Buͤrgermilitair und bie gefammte Bürgers 
aft begleiteten dem Vollendeten zu feiner Rubeftätte. Ihnen 
Alen, befonders aber auch noch dem hochverehrten Herın See 
nior Per, fämmtlichen Herren Lehrern und allen anmwefend 
gereefenen hiefigen und auswärtigen Honoratioren bringen da⸗ 
für ihren innigftien Dan:  Gefrers, ben 20. April 1839. 

s Die Hinterbliebenen. 


——— — — nn 
Anzeig'en. 
Nannette Schneider, 
Marchande de Modes aus Bamberg, 

empfiehlt fih zu kommenden Brandenburger Kirchweihmarkt 
mit einer fehr fhönen Auswahl von Damenpug, franzöfifchen 
Strohhlten, Blumen, Bändern ze. zu geneigter Abnahme. 

Logitt E,Nr. 9 bei Herrn Mepgermeifter Schmidt zur 
ebenen Erbe, 


En 
K. 5. Reuther aus Glaudhau, 


empfiehlt fi zu dem bevorfichenden Brandenburger Markt 
mit feinem Galanterie= und kurzen Waarenlager. Er vers 
tauft alle Waaren zu feftgefegten Preifen, Stu für She 
6 und g kr. Bitter um geneigten Zuſpruch; die Bude ift 
etnutlich an der Firma. 


Strohhüte 


in neueſter Fagon und ſchoͤnſter Auswahl und zu den ſehr bil« 
ligen Sabritpreifen empfichlt der ergebenft Unterzeiche 
nete für bie Dauer des Brandenburger Marktes zur geneigten 
Abnahme. ine Sorte befindet ſich dabei für 1 fl. 30 Er. per 
Sthd. Seine Bude ift dem Gravenreuther Stifte gegenüber 
9. Lewi, vow Bamberg. 


Der wohlfeile Bandhändier, Gebrüder Borens 
beimer. aus Buttenhaufen, empfiehlt fich bei dem vorftes 
benden Kirchweih⸗ Markt in Brandenburg mit einer Ause 
wahl von, feidenen Bändern aller Art, wilde um ganz bil 
lige Preiße verkeuft werden. Dabei verfaufe ich auch ganz 
feine Dobeltuche zu Hembern zu fehr billigen Preifen. Die 
Bude iſt mit obbegeihneter Firma verfehen. 


Unterzeichneter empfiehlt fidy einem hohen Abel und vera 
ehrten Publitum am Brandenburger-Marft mit einem wohl 
affostirten Streh⸗ Waarenlager, verfpricht billige Preife und 
reelle Bedienung; die Bude ift zu finden durch bie Firma 

A. Mey, aus Oberlangenftadt. 


Unterzeichnete empfiehlt ſich mit allen Sorten von weißen 
und bunten, geflidten und brochitten Baummwollentwaaren, 
fehr feinem Mouffelin, bunte und weiße Franzen von ben 
neueften Muftern, audgezeichnete Vorhängzeuge zu Gardinen 
in Muftern und Kanten, fowohl in. Bunten als Weißen, 
Saͤchſiſchen Kipper, fehr feinen Damaft von allen Sorten, 


Im Berlage des Beh. Kammerrath Hagen’fhhen Erben. 


eine ſehr große Auswahl von feinen Batift, Jaconets und 
verſchiedene Sorten Organtin, ſehr feine ftanzoͤſiſch geſtickte 
Kraͤgen von neueſten Muſtern und noch mehrere in biefes Fach 
einfhlagende Artikel. ie bittet um gütige Abnahme und 
verfpricht fehe billige und reele Bedienung. Ihre Boutique 
iſt vor dem Haufe des Deren P opp. 

Karoline Wagner, Fabrifantin aus Plauen. 


Ich Endesunterzeichnetir bin gefonnen, mein befigendes 
bürgerliches Wohnhaus mit allen Rechten und Gerechtigkeiten, 
weiches drei Wohnftuben, einen Keller, einen eingefchloffenen 
Dofraum mit Streuſchupfen, einen Platz zu einem Stabel ente 
hält, und wozu zwei Sch Felder, ein Wieslein gehören, 
Öffentlich an die Meiftbietenden zu verkaufen. Kaufsluſtige 
koͤnnen ſich am 20ſten d. Mis. Nachmittags beim Vierbrauer 
Johann Detter hirfeibft einfinden. Kreußen, den 20. April 
1839. Georg Melchior Lautner, Schuhmachermeiſter. 


— — ç — — 
€. Nr. 134 ift eine Stiege hoc ein Quartirr von 5 inein- 


- ander gehenden beijbaren Zimmern, Küche, Kammer, Holzlege, 


Boden, Keller, Mitgebrauch des Waſchkeſſels ıc. auf Jakobi, 
und zwei Stiegen hoch eine Stube mit Stubenlammer ftınds 
lid zu vermiethen. 


ten 

Den freundlichen Gebern, die mir jur Unterftügung eines 
bebrängten Geſchaͤſtemannes ihre Spenden mittheilten, zeige 
id an, daß im Ganzen eine Summe von 50 fl. 174 Er. zu⸗ 
fommengefommen ift, bie ich nach Beduͤrfniß abgegeben habe, 
Wenn auch unfer Zweck nicht erreicht worden ift, fo bat bo 
das Geld dazu beigetragen, die legten Tage eines Sterbenden 
zu erleichtern und ber Wittwe und der Maifen größter Noch 
absuhelfen. Quittung und Rechnung diber das empfangene 
und abgegebene Geld liegen bei mie zur Einficht vor, 

Bapreuth, den 19. April 1939. . 
Pfarrer Born. 
TE 

SGremben- Anzeige 
Am: 19. April, 

Sonne: HH. Kflte. Reifig d. Hof, Dartmann u, Wolfram v. 
Kranffurta.M,, Amon v.Rürnberg, Meig 0. Augsburg, Zehrcher v. 
Aſchaffenburg. Hyſel, Regifteurn.Rürnberg. — B,Dann: 99. 
Bei, Kaufm. v. Würpburg. Kiepling, Fabr.v. Stambach. Weil, 
Handelöm. v. Buttenhaufen. — Zraube: Dr. Rothe, Floͤßver⸗ 
walterv.Barmenfteinah. Wurzbach, Direktorinn. Wür burg. — 
S. Roß: HH. Stanmler, Buhdruderv. Baar, Bude, Kaufm.v, 
Darmftabt. Angerer, Fabr. v. Memmingen, Wolf, Gutöbefiger v. 
Straubing. — Adler: Hr. Seidel, Flachshblr. v. Marktleiten, 
— Krone: P9.Hellmuth, Kaufm.v. Würzburg, Wagner, Fabr. 
». Nouen. Reichel, deögl.v. Röslau. Köppel, Hblem. v. Schwargen« 
bad a.d. S. Lech, Babrifantin; Lees, Pusmadıerin v. Hof. — 
Löwe: HP. Gebhardt sen. u. jun., Lohgerber v, Hof. Edhiller, 
Handelsm. v. Augsburg. Kramer, Gendarme v, Schnabelwaid. — 
MR. Roß: HH. Hdlolte. Riechheimer nebft Bruber v. Gemmingen, 
Graͤf v. Schmiebefeld. Mader nebft Tochter, Gaftwirthin v. Streit⸗ 
berg. — B. Lamm: Paulus, Zeugſchmied v. Amberg. Wachter u. 
MWogner, Holslte. v. Lobenſtein. — Köhler: HH. Scheei, Fabr. 
v.Gaffel. Braun, Kaufm. v. Plauen. Koch, Flaſchner v. Hof. — 
König: Nüflein, Floͤber v. Eronach. Stocer, Schneidermeiſter z 
Ed, Otkonom v. DOberzettlig. — 


Redacteur: Carl Burger. 


— 


Bayreuther Zeitung. 


Dienſtag 


Nro. 96, 


23. April 1839. 





Deutfdhland. 

Bayreuth, 23. April. Geitern Nachmittag 3 Uhr 
traf Ihre Maj. die regierende Königin, bei der Durchreife 
nad) Altenburg und mit Gr. 8. Hoh. ded Prinzen Luitpold 
nebſt Begleitung im beften Wohlfeon bahier im größten ns 
fognito ein, nahmen das Abſteigquartier im Gafihof zur 
goldenen Sonne, wo Ihre Maj. von dem durdyl, Bruder, 
Prinz Eduard von Altenburg, erwartet wurde, weldher 
die Königliche Schwefter mit nach Altenburg begleitet. — 
Die Reife wurde um 4 Uhr fortgefegt, da das Nadıtquars 
tier in Hof beftimmt war. — 

Münden, 19. April. Er. Maj. ber König war 
bereitd am 5. April’aus Palermo, woſelbſt einige Tage 
lang eine dort fat unbefannte empfindliche Kälte geherrfcht 
hatte, nad) Neapel zurücgefommen, und wollte am 10ten d, 
nach Ischia abreifen. Ee. K. H. der Kronprinz gedachte 
am 18ten d. nach Griechenland ſich einzuſchiffen. — Der 
Courier and Neapel hat fehr viele Befchle und Entfchlie- 


Bungen an die Minifterien über dern mit Demfelben dahin. 


gefendete Berichte zurückgebracht, deren Vollzug jebt in 
voller Thätigfeit bewirkt wird, Die Schnelligkeit, mit 
welcher alle dieſe Borlagen, nebit einen großen Zahl andes 
rer von ben Hoflläben erledigt wurbeir, zeugt am ficheriten 
von dem erwänjchteiten Befinden und der bewundernswür⸗ 
digen Naftlofigkeit des erhabenen Monarchen. — Profeffor 
von Gärtner trifft im wenigen Tagen aus Stalien bier 
ein; auh Schwanthaler wird ven Gräfenberg im ges 
ftärkter Gefundheit zurüderwartet, Die friiche Bergluft, 
bie in dem heimiichen Attelier nicht wehen kann, bat gewiß 
auch neben bem Quellwaffer, Theil an der Heritellung des 
genialen Künſtlers. — Bor einigen Tagen iſt die Gene 
rals Oberin des Drdend der bavınherz. Schweitern mit 2 
ihrer erfahrenften Schweltern nadı Innsbruck abgereit, um 
dort ein Filialinftitut deffelben für die Kranfens» und Wohl: 
thätigfeitösAnftalten allda zu errichten. — Stiglmaver 
iſt feinem Schiller nach Stuttgart nachgezogen; er wird 
bei der Aufrichtung und Enthüllung des Srandbildes gejen- 
wärtig ſeyn, und im jangreichen poetifcdyen Schwabenlande 
nad) Berbienft herzliche » un ihme ſinden. — 

In Straubing werben zur Aufnahme bed ftatt des im 
Auguſt d. 3. nach Paſſau überziehenden Appellationg » Ge: 
richtes von Niederbayern dahin beftimmten Jägerbataillons 
alle Militairgebände in Stand gefegt. Die Anfpann befizs 

enden Bürger der Stadt wollen die Effeften des Offizier; 
Er befielben von Landshut nach Straubing unentgeldlich 
transportiren. — Das Appellationdgericht von Oberbayern 
hat bereits befannt gemacht, daß ed feine Sitzungen zu 
Freifing am 1. Mat beginnt. (F. M.) 

Berlin, 16. April. Die Unterhandlungen mit dem 
Erzbifchof von Dun in werden von Seiten ded Miniftes 


riums eifrig fortgeführt, ohne daß jedoch im Publikum vwiel 
darüber befannt würde. Er foll mit feinen Gefährten ſchon 
mehreren Sigungen des Staatsrathes beigemohnt und feine 
Meinung über Die zu erlaffenden neuen Gefege, um alle 
ferneren Gollifionsfalle zu vermeiden, abgegeben haben., 
Eben fo wenig fcheint ſich das hier allgemein verbreitete Ges 
rücht zu beflätigen, daß auch die Bijchöfe der weltlichen 
Provinzen zu einer Art von Goncilium fich bald hier einfins 
den werben. Diefe Mafßregel wäre immerhin das beite 
Mittel, Mißhelligkeiten auszugleichen, daß man den Ber 
theiligten bie. Freiheit einräumt, fid gründlich auszu⸗ 
ſprechen. — 

Berlin, 16. April. Nachrichten aus Minden zufolge 
befindetfich der Erzbifchof von Köln ernftlich unwohl. Der 
Prälat fol den Wunſch ausgefprochen haben, nad} feinem 
Gut in Weitphalen fi begeben zu fünnen, weil er fidy von 
der Landluft einen heilfamen Einfluß verforicht, Und, dem 
Bernehmen nach, fol ibm auch mit Rückſicht auf feinen Ges 
fundheitdzuftand die höchſte Erlaubniß bereits ertheilt wors 
den ſeyn, ſich nach jenem Gute zu’ begeben. — Ich freue 
mich, Ihnen nunmehr doch beitätigen zu fünnen, daß bie 
Berufung Schönleins an die hiefige Univerſität nicht bloß 
ergangen, fondern daß diefer ſich auch ſchon bereit erflärt 
hat, feinen Lehrſtuhl von Zürich nad) Berlin verlegen zw 
wollen. (Allg. 3tg.) 

Berlin, 20. April. Ihre Könige. Hoheit die Frau 
Kronprinzeffin find feit einigen Tagen franf, Die vorhans 
deren Zufülle beuteten nur zu deutlich auf eine entzündliche 
Affektion des Unterleibed, welche ſich ſchnell zu einer Ges 
fahr drohenden Höhe fteigerte. Wir freuen und, dem bes 
fergten Publifum heute die beruhigende Nachricht geben zu 
fönnen, daß, wenigftens für den Augenblick, die Gefahr 
drohenden Zufälle befeitigt find, mithin Hoffnung zu einen 
günftigen Berlauf der Krankheit gegeben it. Berlin, den 
19. April 1839. (ge) Ruf. Dr.» Stoid. 

Stuttgart, 19. April. Heute früh iſt der metal⸗ 
Iene Kranz, der das obere Geſimſe des Schiller- Denk 
mal® zieren wirb, von München bier angefommen, und 
bereits it man befchäftigt, ihn an feine Stelle zu bringen. 
Heute Abend wird Hr. Stiglmayer und morgen dad Stands 
bild erwartet. Alle Vorbereitungen find gemacht, daß — 
wenn nicht ganz aufferorbentliche Hinderniffe eintreten — 
bie feierliche Enthüllung ded Denkmals am Mittwoch bem 
8. Mai, wie bereitd angefündiget worden, vorgenommen 
werben fan. Der Berein für das Denkmal hat alle Ans 
ftalten getroffen, daß ſowohl das Feft mit Würde begans 
gen werde, ald auch daß Alle, welche Theil nehmen wol⸗ 
len, Befriedigung finden. Er: wird in diefem Beitreben 
von Behörden und Privaten auf zuvorfommende Art unter 
fügt, Wir werden befimmtere Mittheilungen über bad, 


382 


was über bas Keft befchloffen werben, fo bald als möglich 


und jebenfalld fo zeitig geben, daß auch Auswärtige, welche 
ſich dafür intereffiren, ihre Plane banadı einrichten fönnen. 

Dresden, 18. April. Cine im neueften Stüde bed 
Geſetz » und VBerorbuungdblatted enthaltene Berorbnung 
vom 135: April dꝛ 3; macht den von ben Staaten des größern 
Deutſchen Zollverbandes mit dem Königreiche der Rieders 
Iande unterm 21. Januar 1839 abgefchloffenen Handelsver⸗ 
trag befannt, in Betreff deſſen die Auswechſelung der Ras 
tififationen zu Berlin am 2. April erfolgt if. Zugleich wirb 
in Bezug auf diefen Hanbelövertrag verorbnet, daß in Ges 
mäßheit beffelben nach Berlanf von adıt Wochen, vom 22. 
April am gerechnet, aller über die Preußifch» Nieberländis 
ſche Landesgränge, einfchließlich der Flüffe, ſodann weiter 
öftlich über die Grängen der Bereindftaaten, einfchließlich 
der Wefer unb Elbe, ſowie endlich über die Seegränze mit» 
teld der Preußischen Oftfeehäfen, für inländifche Siedereien 
zum Raffiniren unter ben befonderd vorgefehriebenen Bebins 
gungen und Gontrolen eingehende Riederländifche und, in 
Ermartung billiger Gegenleiftungen der betroffenen Regie 
rungen, gleichzeitig auch andere Lumpenzuder gegen den 
ermäßigten Zolfag von 5 Thlr. 12 Er. für den Sächſiſchen 
Gentuer eingehen fol. — 

Sondershaufen, 13. April. Heute wurde Stabt 
and Fand im Freude verfegt. Unſere Durchl. Fürftin 
iſt nämlich von einem gefunden Bringen glädlicd entbuns 
>Den worden. Derfelbe wird die Namen Günther Friedrich 
Earl Auguft Hugo erhalten. — 

Nieberlande. 

Amflerdam, 17. April. Der Großfürft Thronfol⸗ 
ger von Rußland umd die übrigen hohen Perfonen befuchs 
ten heute das Häuschen Peter des großen zu Zaardam, bei 
welcher Beranlaffung mancherlei Feitlichfeiten daſelbſt ftatt 
fanden. — Morgen verlaffen die erlauchten Gäfte wieder 
unſere Stadt. — Nächſten Montag wird ber Großfürft 
Thronfolger das Lager befuchen; die Reife nad) England 
iſt noch unentfchieben. — 

Nach dem Handelsblad rechnete man in London mit Bes 
Rimmtheit darauf, daß ber Belgiſche Geſandte geflern oder 
heute, den Traftat unterzeichnen werde. — 

Der Staatöfourant veröffentlicht heute den zwiſchen 
Niederland und dem Deutfchen Zollverein abgeſchloſſenen 
Handelstraftat. Nah Betanntmahung des Mir 
nifterd bes Auswärtigen find bie Ratififas 
tionen bed Traftats am 2. April zu Berlin 
ausgewechſelt worden. — 

Großbrittaniem 
London, 13. April. Die Eigenthümer bed Dampf: 


bodted „Great Meftern‘ haben in Briftol ihre, fraft der. 


Statuten alle ſechs Monate ftatrfindende Generals Vers 
fammlung gehalten. Aus dem Berichte ging hervor, daß 
das Schiff alle Erwartungen hinfichtlich feiner vortreffl chen 
Bauart nody bei weitem übertroffen hat, und in finanzieller 
Hinficht ließ das Refultat ebenfalls nichts zu wünſchen übrig. 


Der „Great Meftern‘’ bat bis jekt 35,000 Seemeilen zum 
zugelegt und war an 36 Tagen ben fürdjterlichften Stürs 


men ausgeſetzt; deſſen ungeachtet iſt bis dahin noch nicht 
nöthig geweſen, auch nur eine Fuge zu kalfatern, und die 
Maſchinerie zeigte bei der forgfältigiten Unterfuchung feine 
Spur von Beihädigung, das Kupferwerf feine Beule. 
Durchſchnittlich genommen, braucht der „Great Weltern“ 
zur Hinreife 154, zur Rückreiſe nach Europa 13 Toge; bie 
legtere Fahrt hat er fchon in 12 Tagen und 6 Stunden zus 
rüdgelegt. Er hat mehr ald 1000 Paffagiere am Bord 
gehabt. Im Allgemeinen war das Refultat fo befriedigend, 
daß die Compagnie noch ein Dampfboot, und zwar ein eis 
fernes, bauen will. — 

Georg Hayter, befannt durch feine Gemälde: „Ge—⸗ 
richt der Königin Caroline,” und „Gericht Lord William 
Ruſſells,“ hat fein großes figurenreiches Bild, „die Krös 
nung der Königin Bictoria,’‘ jegt vollendet. Zur genauen 
Ausführung der Detaild war ihm der Zutritt zu der Königs 
lihen Staatögarderobe und dem Kroninfignien geftattet. 
Dad Bild, befonderd mas die Färbung und die Porträts 
ähnlichfeit fämmtlicher darin aufgenommenen Perfonen bes 
trifft, wird in den Journalen fehr gelobt. Es fol alsbald 
durch ben Grabftichel vervielfältigt werden. 

(Public Ledger) Das Amerikanische Paketboot 
Weſt Ehefter, das am 10, April in Liverpool einlief, hat 
News Morker Blät:er bid zum 14. März mitgebradjt Calfo 
um zwei Tage ältere als die legten über Havre). An der 
Gränze von Maine und Neu » Braunfchmweig machte man ges 
genfeitige Rüftungen, doch war noch fein enticheibender 
Schritt gefchehen. Der Gouverneur Fairfteld fcheint die 
Autorität der Gentralregierung nur wenig zu beachten, doch 
zum Glück fehlt es ihm zu großen Unternehmungen an Gelb, 
und gegen Fleine Uebergriffe hat Sir John Harvey hinreis 
chende Vorfehrung getroffen. Der loyale Eifer der Neur 
Braunfchweiger läßt nichts zu wünfchen übrig. (Das Schiff 
Wert Chefter hatte eine äußerft ſtürmiſche Fahrt. — Ein 
undeheurer Eisberg riß im das Bugfpriet weg, und verurs 
fachte ein Led. Durch den Stoß wurden drei Menſchen ger 
töbtet und einer ſchwer verwundet. Um das Fahrzeug zu 
erleichtern, warf man 200 Ballen Baummolle und 50 Ki⸗ 
ſten mit Thee über Bord. Einmal hatte ed vier Meilen 
weit fich durch dickes Eis burdhzuarbeiten, bad manchmal 
bis an bie Brüftung reichte.) — 


Franfreid, 


In einem Schreiben aus Paris vom 6, April, in der 
Preußifchen Staatszeitung, heißt es in Bezug auf die ges 
genwärtige Grifis: „Die erbliche Pairdfammer ift vernich⸗ 
tet, die ihrer Kraft und ihrem @influffe nach im fernſten 
nicht mit der Engliichen zu vergleichen war. Das bewe⸗ 
gende Princip herrfcht unbedingt und ber Schwerpunft bes 
Staates fällt hier in die Wahlfammer, m diefer aber fin» 
den ſich die mwiderftrebenditen Üntereffen zufammen, burdy. 
ten Zufall der Wahlen ftärter oder ſchwächer, ftetd aber, 
numerifch und geiftig, ander® vertreten, Es ift der Süs- 
den und der Norden, Aderbau oder Gewerbe, - Künfte und 
Wiſſenſchaften, undibundert Anderes, mit allen den per» 
fönlichen und lofalen Zielpunften, das ſich hier begegnet und 


583 


befämpft. Wie ſoll ſich hier eine fefte, dauernde Majoris 
tät bilden? Worauf fell fi die moraliſche Gewalt derfel- 
ben, wie die der Engliſchen Grundmacht, dem Vollke ge 
genüber, fügen? Und eine Staatögewalt will, wie das 
Englifche Parlament, audi die Negierungsgewalt, dem 
Weſen nach, in ſich verichlingen ? Da follten unter der 
Leitung jener Heinen Eintagsfönige, die in ber Form der 
Gonfeilpräfidenten aus der Gluth eines ewigen Gaͤhrungs⸗ 
prozeſſes der Parteien geboren würden, dem unglüclichen 
Lande feine Anardyie und andere Lebel hervorgehen! Die 
neue Eharte, welche die Smitiative und die erblicye Pairds 
fammer fchon der Bewegung Preis gegeben hat, foll nun 
auch noch das letzte Bollwerk der Ruhe, Ordnung und Ges 
fegmäßigfeit zum Opfer bringen — die erecutive Gewalt, 
bie Vorredite der Krone! In dem Könige allein ruht bier 
alles Feſte, Erhaltende; und. diefe Macht, welche über 
dent Gewühle der Parteien erhaben ift, die audgleichend, 
vermittelnd, nach den Geſetzen lenfend, an dem Stmatsrus 
der fteht, die ſoll dasſelbe der fihern Hand entreißen laffen 
und das unglüdliche Schiff den wildeften Stürmen wieder 
Preis geben,‘ 


Griedenland. 


Athen, 29. März Die finanziellen Berhälts 
niffe unferer Regierung beginnen das raftloje Beſtreben 
unfered jungen Könige zulohnen, Die orbnende Hand der 
Koͤnigl. Autorität, eine weile Defönomie und trenge Uns 
parteilichfeit haben unfere Finanzverwaltung zum zroßen 
Theile von den Schlafen ber Gorruption gereinigt, welche 
nur zu lange den Staatskoörper übergogen und jebe fräftige, 
lebensfrohe Regung unmöglich gemacht hatten. Die Ab- 
ſcheidung aller nicht dringenden Ausgaben und eine wohl 
thätige Reform. in bem Perfonal der Finanz Beamten des 
äußeren Dienfted hat ed möglid; gemacht, fchon für das 
laufende Jahr die Ausgaben den Einnahmen gleich zu ſtellen 
und den Staatöhaushalt im die lange vermißte natürliche Bes 
graͤnzung wieber zurücdzuführen. Auch find die Hülfsmits 
tel des Landes fo vielfach und fo reichhaltig, daß auch bei eis 
ner langfamen Wedung und Benütung derfelben die Gries» 
chiſche Regierung bald an bie Tilgung des Anlchens Hand 
legen kann. — Kürzlich it hier eine Commiſſion zufammens 

etreten, um freiwillige Beiträge für ben Bau der 

niverfität und Bibliothek zu ſammeln. Diefelbe 
hat bereits die Genehmigung des Königs erhalten und bes 
reitet nun eine Einladung an Griechen und Griecdhenfreunde 
gar Förderung biefes rühmlichen Unternehmens vor. Im 
Athen waren binnen wenigen Tagen 15,000 Drachmen 
(A etwa 25 fr,) unterzeichnet, (Journ. d. Deft. 81.) 

Bayreuth. Ein fchauberhafter Morb wurde vor eini⸗ 
gen Tagen in Begenftein, Landgerichts Pottenftein, an 
der bortigen Schulichrerds Tochter verübt ; der des Morbes 
Berbächtige, welcher ‚bereits hieher eingeliefert it, iſt ein 
Ehyrurg. Wieman fagt, foller, ein verheiratheter Mann, 
dad Mädchen, mit welchem er nähern Umgang hatte, an 





einen britten Ort beftellt,, erſt mit einem Stein am Kopfe 
verwundet, dann mit einem Piftolenfchuß getödtet haben. 
Zu Heidelberg beging am 15, April der Geheime Kir: 
chenrath und Profeffor Dr. Paulus, Senior ber theolo⸗ 
gischen Fakultät, fein fünfzigjähriges Jubiläum 
als Univerfitätslehrer. Er warb am 15. April 
1789 Profeffor der orientalifchen Sprachen an der Hody 


ſchule zu Jena und ift feitdem in ununterbrochener literas 


riſcher Wirkſamkeit geblieben. — 
DE U ___—_— — 
BDBefanntmadhung. 

Um Frrungen vorzubeugen, wird bemerkt, daß ber Wal: 
burgis: Markt am Sonntag den 2gften diefes Mts., bahier 
abgehalten wird. Redwitz, am 18. April 1839. 

Der Magiflrat, 
Bauer. 
Beulmann. 


Uuzeigen 
Indem ich den ſchaͤtzbaren Anverwandten, Gönnern und 
Freunden flır die ehrenvolle Leichenbegleitung meine feeligen 
Mannes ben verbindlichfien Dank hierdurch abftatte, zeige ich 
zugleich ergebenft an, daß ich die Gaſtwirthſchaft noch wie zu⸗ 
dor mit meinen fhon erwachſenen Kindern fortflhre und ver« 
binde hiebet bie Bitte, das meinen verftorbenen Gatten ge» 
ſchenkte Vertrauen auch auf mid gütigft übertragen zu mellen. 
Bayreulh, am 22. April 1839. 
Barbara Johanna Dolhopf, 
Gaſtwirths⸗ Witte zur goldnen Krone. 


Mein bekanntes Tuch⸗ und Schnittwaarenlager habe ich 
durch ſelbſtgemachte Einkäufe auf der Leipziger Meffe neu 
affortirte kann auch unteranderen Artikeln meinen aͤcht oſtindi⸗ 
ſchen Nanquin, prima Sorte, aufs Beſte empfehlen. Unter 
Verfiherung rerller Bedienung und billigften Preifen bitter 
um geneigten Zuſpruch 

Leo Bamberger. 

Bon ber Leipziger Meffe zuruͤkgekehrt, empfehle ich mein 
vollſtaͤndig affortirtes Schnitt» und Modewaaren » Rager, more 
unter bie neweften frangöfifchen und englifchen Gattune, glatte 
und broſchitte Wollen» Mouslins, bebrudte und glatte Thi⸗ 
betö, meiße und bunte Saconas zu Damenfleider, gewirkte 
Shawls, Sommertliher und Gabpies, feine franzöfifche Bafte 
Strohhuͤte und Blumen , nebft noch ſeht vielen neuen Artikeln 


unter Verfiherung der billigften Preiſe. A 
©. M. Willmersbörffer. 


(Anzeige und Bitte) Mein — mit den neueften 
Modes Artikeln ergänztes Damen: Pupmwaaren-Lager im Haufe 
des Hertn Kaufmanns Semmelmann, 2 Treppen body, 
erlaube ich mir dem hohen Abel und hochverehtlichen Publikum 
jur hochgeneigten Abnahme geherſamſt zu empfehlen. . 

Bapreuch, den 22. April 1839. 

Henriette Nürmberger. 


Strohhut- Fabrifant Alois Pfanner aus Lindenberg 
bei Lindau am Bodenſee empfichle fih zum erftenmal auf ge 
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genmärtigen Brandenburger Markt mit feinen felbft verfertigs 
ten. Dertens, Damen» und Kinderftrohhüten zu dem billigften 
Fabrifpreiße. Die Bude befindet ſich gleich rechts beim Eingang. 


Ferdinand Lorenz aus Zwotenthal in Sachſen 
beehrt fich ergebenft anzuzeigen, baß er mit feinen wieber reich 
affertirten aͤchten Blonden und Spigen, nebſt Stidereien, 
weißen Waaren, Vorhangframen und noch mehreren Artikeln 
den jegigen Brandenburger Markt beſucht. Die reelifte Bes 
dienung und billigften Preife verſprechend, bittet er um glitie 
gen Beſuch. 


J. Lang aus Dieburg, im Großherzogthum 
Heſſen, 

macht einem hohen Adel und geehrten Publikum bie ergebenſte 
Anzeige, daß er den Brandenburger Markt das erſtemal bes 
zogen hat mit einergroßen Auswahl in Galanterie = und Blech⸗ 
waaren, und verfauft Stück für Sthd zu 6 und 9 Kreuzer; 
er bittet um gütigen Zuſpruch. eine Bude ift zunäcft des 
Gafthaufes zum geldenen Stern, mit obiger Firma verfehen. 


Jehann Mod aus Stüllftabt in Preußen, bes 
ehrt fi, einem hoben Adel und geehrten Publikum befannt 
gu machen, daß er mit feinen felbft verfertigten Mollens 
Maaren angelommen ift, als: Flanell, Moltoungs, Fin» 
net, ganz feinen dekatirten Hemd= und Gefundheits= Bla» 
nell, der im Mafchen nicht mehr eingeht; ferner eine große 
Auswahl in feinen Bettbeden, Dferd= und Bögeldeden; diefe 
benannte Waare befteht ganz in Wolle. Indem er den Bran= 
denburger Markt, das eritemal bezogen hat, fo verfpricht er 
die reellfte und billigfte Wedienung. Die Bude ift mit obiger 
Fitma verfeben. 


Leonhard Grob, aus &t. Gallen in der Schweiz, 
mpfiehlt diefen bevorftchenden Et. Georgen = oder Brandenburs 
er Markt feine febon befannten weißen Muffelin= Waaren, 
efonders eine ſchoͤne Auswahl in geſticktem und brochirtem 

Roll Vorhangs-, dann weiße Piqué-Bettdecken und Unters 
vode mit Bordüren, auch weiße und farbige leinene Taſchen⸗ 
tlicher, weiße leichte Mole-Bettdecken für 2 fl. 30 Er. bis zu 
4fl. per Erd, auch Ächtfarbige Z breite Schweizet Cats 
tune in verzliglicher Guͤte, und noch mehrere in dieſes Fach 
einfchlagende Artikel. Er verfpricht fehr billige Preife und 
bittet um zahlreichen Zuſpruch; feine Bude ficht auf dem 
Marktplag und ift mit obiger Firma verfehen. 














(Marttmwaaren- Empfehlung) Adam Wiegand 
aus Tann bei Fulda bezieht diefen Brandenburger Markt 
mit einer fhönen Auswahl Herren = Cravatten von Brunel 
verfertige mit Schlupfen, das Stüd flr 36 kr., 42 Er, 
48 er, 54 fr, 1-fl. 12 Er., ohne Schlupfen 30 kr., fo wie 
auch fehr billige Atlas» Cravatten; auch führe ich flır Herren 


gewirkte Unterbeinkteider von ganz feiner Wolle, aud alle 


Eorten baumwollene, nebft dazu paffenden Unterlitteln; fehr 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Dagen’fchen Erben. 


guten Koͤnigs zwirn, Herenhuterziwien, Elberfelderzwirn, Non» 
nenzwirn, Schlefingerzwirn in Weiß und Schwarzblau. 
Hemderknoͤpfe von leinen Zwirn ohne Einlage, fehr billige 
baummollene Herrn = und Frauen» Handfhuhe, Bertgimpen, 
Reutlinger Spigen, Handſchuhhalter, gehaͤkelte weiße Hoſen⸗ 
träger, bdefigleihen von guten Gumten, verſchiedene Gelde 
und Tabacksbeutel, geſtrickte Kindskittel, geſtrickte Kinder» 
bauben um herabgefegte Preife, durchgebrochene und platte 
weiße Damenſtruͤmpfe, Achten englifhen Baummollenfaden, 
weiß und alle Farben und ned) mehr in diefes Fach einſchlagende 
Artikel. Meine Bude befindet fick auf der linken Seite Nr. se. 


—— —r — — — — 
Anfangs Juli d. I. find-3000 fl. gegen vollſtaͤndige hy⸗ 
pothekariſche Sicherheit und gewöhnliche Verzinfung zu dere 
leihen. 


Im Haufe E. Nr. 269 auf dem Schlofptag ift im Hin⸗ 
tergebäude im Garten eine Wohnung, beſtehend in 2 Zim⸗ 
mern und einem Kabinet nebſt Holzlege von Walburgi diefes 
Jahres an zu vermiethen. 


In dem Haufe €. Nr. 167 in der Spernſtraße ift auf 
Jakobi d. Js. ein Quartier zu vermiethen und das Mähere 
bei Bärbermeifter Hoffmann in der Ziegelgaffe zu erfragen. 


€. Nr. 18 am Markt ift 2 Treppen hoch ein Quartier, 
vorne heraus, auf Walburgi zu vermiethen. 


Gremben- Anzeige 
Am 21. April. 

‚Sonne: HH.Bed, Kaufm. v. Nürnberg. Fleißner, besgl. v. 
Muͤnchberg. Eliefa, Partitulierv. Milano, Etrauf, Baumeifterr, 
Mündberg. — W. Mann: HB. Darles, Kaufm. v. Nürnberg. 
Kolb, dedgl.d Regensburg. Bernheimer, Hblem.v. Buttenbanfen, 
Wolf nebſt Frauu. Schwiegermutter, Schneidermeifterv. Bamterg. 
Grob nebft Mutter, Fabrikant v. St. Gallen, Ludwig nebft Tochter, 
Holem.v. Shonet, Thoma, Kaufmannstochter v. Falkenſtein. Flei⸗ 
fcher, Kammerjungfer v. Memel. — Zraube: DH. Nöger, Lithos 
graph v. Münden. Dietrich, Forſtgehuͤlfe v.@ansparei.— Krone: 
HH.Ltchmann, Uhrenhdlx. v. Buchenberg. Nervo, Kupferftiichhblr, 
v.Pieve:-Zefino. Herrmann, Negotiant v. Berneck. Pregfelder, Mep: 
germeiſter v. Altenkundſtadt. Horner, Schmiedmſtr.z Keck, Gutsb, 
d. Hohberg. Gunzelmann, Forſtgehuͤlfe v. Frenedorf. Handelslte. 
Lang v. Dieburg, Modv.Külftadt, kaur nebft Bender v. Altenfund: - 
ſtadt, Schmibt v. Faßelshof, Eißigu. Schmidt nebſt Bruder v. But⸗ 
tenheim, Seckendorf v. Hallſtadt. — E.Rof: HH. Baumann, Fabr. 
dv. Meiningen. Himmer, desglev. Pfaffenhofen. Chriſt nebſt Sohn, 
Schiffbaumſtr.z Krauß, Schuhmachers frauv. Bamberg. — Löme: 
HD. Seidel, Dr. med. v. Helmbrechte. Heller, Hdlöm. v. Hollfeld. 
Schmidt, beögl.v. Faßelshof. — R. Roß: HfO. Schobert, Def, v. 
Neudorf. Reuner, deegl. v. Greifenſtein. Amtmann, Müllerv. Hoͤch⸗ 
ſtadt. Farkel, Hdlem. v. Oeslau. Friedrich, Schuhmachermeiſter v, 
Brunn. — W.Lamm: Mexyeru Schmibt, Müſiciv. Dinkelsbuͤhl. 
— R. Ochs: Blog u. Schneider, Hblölte. v.Bodenau. — Schnei: 
der: Handelsite, Meyer v. Ried, Schellhorn v. Arnbach, Seibel v. 
Auerbach. — Köhler: HH. Barth, Fabr. v. Stangengruͤn. Los 
renz, desgl.v. Zwota. Elbel, Saͤgſchmied v. Marktleuten. — Kö: 
nig: Schricker, Baͤckermeiſter v. Wunſiedel. Bruckner, Dekonomo, 
Thieringersreuth. Schellter, deögl. v. Hildenbach. Theuerling, Buͤtt⸗ 
nermeiſter v. Wunſiedel. Burdharbt, Tuchmachermtiſter v. Schwar⸗ 
zenbach. Auddefhel, Webermftr. dv. Weißenſtadt. — Zimm er⸗ 
mann: Albrecht, Dekonom v. Redwitz. — 
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Deutfdhlanb. 

. Bamberg, 22. April. Nach Briefen aus München 
waren auf der lleberfahrt Sr. M. des Könige von Neapel 
nad) Ifchia alle Perfonen im Gefolge ded Monarchen von 
der Seekrankheit befallen gewefen, nur der König felbft 
nicht. — Die Arbeiten am Ludwigs Canal find hier und 
bei Forchheim wieder in volftem Gange. Namentlich bes 
ſchäftigen die früher bis zur Aufhebung der Feſtung bei 
Forchheim zurücgehaltenen großen Bauten jegt ſchon gegen 
1000 Arbeiter auf einem Punkte. Die Sanalbau » Infpels 
tion hat die beftünmteften Befehle, den Bau unaufhaltfam 
mit der größten Energie ber Vollendung zuzuführen. Nach 
dieſer bürfte Die fürzlich in London gebüdete Deutich„Englis 
fche Dampfichiffiahrtegefelfchaft einen direften Weg mehr, 
und ohue Zweifek einen fürzeren und wohlfeileren, vom 
Rheine nach Italien und dem Drient für ihre großen Bers 
bindungszwede auf dem Ganal und die mit ihm in Zufams 
menhang tretenden Bayerifhen Eifenbahmen und 
Dampfihiffe finden. — (F. M.) 

Berlin, 17.April. Eine vor einigen Tagen hier eins 
getroffene Nachricht bewährte einen glänzenden Sieg über 
den Raum. Am 8. April hat nämlich bie Kaiferlicye Fa⸗ 
milie den Winterpalaft in Peteröburg wieber bezogen , ber 
fonad) wie durch Zauber aus feiner Ajche in kurzer Zeit ers 
fanden if. Diefe Nachricht wurde durch den bis Warſchau 
bereits voltäudig eingerichteten Telegraphen am 8. April 
Nachmittags aus Peterdburg erpedirt. Nach faum vier 
Stunden war’ fie in Warſchau, von wo fie, fogleich mit 
einem Gourier befördert, am 11. April Bormittags hier eins 
traf. Nach wenigen Stunden wurbe der Courier zurückge⸗ 
fandt, und wenn man annehmen barf, daß bie Antwort 


eben fo rafdı befördert wird, fo haben wir eine vollftändige 


Gorrefpondenz zwifchen Peteröburg und Berlin, hin und 


zurück, die nicht mehr als kaum ſechs Tage erfodert hat, 


erlebt. Man erfährt hier auch, daß die Bermählungsfeiers 
lichkeiten der Raiferlichen Tochter mit dem Hergoge von Leuch⸗ 
tenberg am Geburtdtage der Kaiferin, 13. Juli, beginnen 
und mehre Wochen dauern werden. — Miß Elara Novello 
iſt von Petersburg zurüdgefehrt, wo fie indeß nicht die ges 
hoffte Auf» und Einnahme gefunden hat. Durch ben ercens 
trifchen Empfang, dem die junge, höchſt talentoolle, aber 
bei weitem noch nicht zur Vollendung durchgebildete Säns 
gerin in Berlin gefunden, mögen die Erwartungen in Pes 
teröburg allerdings zu hoch gefteigert werben ſeyn, und ber 
ſelbſt dort ganz unerhörte Eintrittspreis ven 25 Rubeln 
Cein Thalberg foderte nur 15 Rubel) war nicht geeignet, 
biefelben herabzuftimmen. Sohattenfih, wieman erfährt, 
nur einige 40 Zuhörer in ihrem Goncerte eingefunden, und 
bie Reife war und blieb verunglüdt, Miß Novello hat 
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nun hier, wo ihr Stern ihr ganz beſonders günftig war, wies 
der ein Concert angefündigt, und es ift zu wünfchen, daß 
fie dadurch einigermaßen für ihre eben erlittenen Berlufte 
entfchädigt werden möge. — Der Aufenthalt des Erjbifchofs 
von Pofen and Gnefen hat fchon jegt aufgehört die Aufmert« 
famteit zu befchäftigen. Die Befprechungen zwifchen ihm 
und den ihm beigegebenen Serren, Geheimrath Duisberg 
uud Geheimrath v. Michalski, werden fortgefegt, und fchon 
aus der Wahl diefer Beamten, wie vorzüglich aus den allbes 
kannten Gefinnungen unfers Könige, if eine friedlich will 
fommene Löfung der Angelegenheit zu erhoffen. Beide ges 
nannte Männer find Katholifen und ausgezeichnete Juriften, 
Hr. v. Michalski, früher Statthalterrath in Pofen (zur Zeit 
als der Fürft Radziwill die Statthalterfchaft dort bekleidete), 
überbied Pole und perfönlich mit dem Erzbifchofe befreundet, 
ber in der Wahl beider Männer eine ihm gewordene Gunft 
anerkennen fol. Das in fo gnädigen Auddrüden abgefaßte 
Schreiben ded Monarchen an Hrn. v. Dunin bat, wie alle 
Briefe aus Pofen melden, dort wahren Enthuflasmus ers 
regt. — Auch unfere vierprogentigen Kurmärfifchen Obligas 
tionen unterliegen nun, nach einer Bekanntmachung der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden, einer Convertirung 
zum Zindfuße von 34 Prozent. Es ift nun faum noch daran 
u zweifeln, daß in einer nicht fernen Zeit auch der Zinds 
hud ber Staatsſchuldſcheine auf gleiche Weiſe herabgefgt 
werden wird, — 

Berlin, 21. April. Ihre Könige. Hoheit die Frau 
Kronprinzeffin haben eine fehr ruhige Nacht gehabt, viel 
geichlafen und befinden Sid; in einem vollfemmen befriedis 
genden Zuftande, weshalb keine Bülletins weiter audgeges 
ben werden. (Preuß. Staatsjtg.) 

Rofod, 9. April, Durch die Anhäufung bed baaren 
Geldes wird der Ereditverein der Medlenburgi« 
fhen Ritterfchaft gezwungen, ſich gänzlich aufzulöfen. 
Die öffentliche Auffündigung wird zu Johannis d. J. ers 
folgen. Zum Rückkauf von Obligationen des Eredits Ders 
eins wurbe in legterer Zeit ein fo hohes Aufgeld erfordert, 
daß fein Fonds dazu andzumitteln ſtand. Dem hieflgen 
landräthlichen Collegium find von auswärts große Geld⸗ 
mittel angeboten zu ber Erridtung eines neuen Credits 
Bereind. CHannövr. Ztg.) 


Staliem 


Rom, 13. April. Heute, furz vor Abgang der Poſt, 
ift vom Staatsſekretariat ben fremden Gefandten für ihre 
refp. Höfe die längft erwartete Erflärung der Päpftlichen 
Regierung gegen Preußen, wegen bes Berfahrens in Ber 
treff des Erzbischofs von Pofen, zugefchidt worden, Die 
Schrift iR datirt: della Segreteria di Stato 11. Aprile 
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1839 und enthält als Beigabe 62 Dofumente, die ſich alle 
auf diefe Sache bezichen. — Das Stabtgefprädh feit geftern 
ift Dom Miguel, der auf der Jagd in der Nähe von Nets 
tuno von ſechs ganz vermunmmten Leuten überfallen und aus⸗ 
eplündert wurde. Seine Begleiter, ber Kutfcher feines 
agens und ein Diener, waren gleich bei Annäherung ber 
Räuber von Schreden gelähmt, während er felbft ſich mu⸗ 
thig vertheibdigte, bis er der Uebermacht unterlag und zu 
Boden geworfen, wie man fagt, fogar am Halſe verwuns 
Det wurde. Die Räuber müſſen nicht wenig verwundert 
ewefen feyn, in den Zafchen eines „„KRönige‘ nur einige 
Saudi und eine einfache filberne Uhr zu finden, bei feinem 
Diener aber Gold und goldene ihren. Die entlabene koſt⸗ 
Bare Sagdflinte Dom Migueld nahmen die Räuber gleiche 
falls mit fih. Die Polizei fucht ben Frevlern auf die Spur 
zu fommen, — Dr. Alertz ift vorgeftern nach Neapel und 
Eicilien gereist, wird aber auf ausdrückliches Begehren 
des Papſtes feinen Rückweg über Rom nehmen, um fid) 
dann einige Wochen hier aufzuhalten, bevor er nach Deutſch⸗ 
Iand zurüdfehrt. — . i 
Niederlande. 

Luremburg, 13. April. In dem Angenblid, wo 
das Furemburgifche Publifum fo thätig mit der Zufunft bes 
Landes beſchaftigt it, feheint es nicht undienlich, Bemers 
kungen über die Mittel zu vweranlaffen, die geeignet find, 
feine materiellen Intereffen gegen die fremde Eonfurrenz 
zu ſichern. Ein beſonderes Mauthſyſtem wäre vieleicht 
allein geeignet, diefe Intereffen mir Wirffamfeit ficher zu 
fielen. Aber iR eine Mauth in einem Yande von einem 
fo Heinen Umfänge möglich? Forbert unfer mohlverftandes 
ned Intereſſe nidit die @inverleibung Luremburg's in ben 
Deutſchen Zollverein ? Dieß find die beiden Fragen, welche 
unfere Lage erzeugt. . Unfer Anfchluß an den Deutfchen 
Zollverein würde bie-jegige Deutſchland entgegengeftellte 
Mauthlinie brechen, und nnd dieſes legtere Land öffnen. 
Aber unfer Aderbau, der unfere Hülfsquelle bildet, würde, 
wie ed fcheint, dadurch leiden müffen, denn Deutfhland 
erzeugt, wie man behauptet, Getraide mit weniger Koften 
als wir, und erhält höhern Gewinn, obgleich es billiger 
verkauft. Diefed Nefultar fcheint man dem Reichthum des 
Bodens gewiffer Gegenden, und im Allgemeinen ben wes 
iger läftigen Culturkoſten, als die unfrigen, wegen ber 
leichtern Bearbeitung diefes Bodens zu verdanken. Wir 
Dürfen daher nicht hoffen, die Gonfurrenz beftehen zu kön⸗ 
zen. Unſer nügliche, wirkliche Abfagweg wird fortwähs 
rend das Mollonifche Luremburg feyn. Es wird fich ſtets 
bei ung verproviantiren, weil ed babei feinen Vortheil fins 
den wird, Wir haben wenig von der Begünftigung zu hof» 
fen, die und Belgien gewähren will, indem es unfer Ges 
traide zum Drittel feines Tarifs zuläßt. Dieß ift eine Ums 
ſtands⸗, eine tranfitorifche Maßregel, worüber Frankreich 
fid, zu beffagen haben würde. Aber wenn wir Abgaben 
von dem Gerraide, den Weinen, den Branntweinen, 
Deutfchlands erheben, wird diefes dann feinerfeits nicht 
unfer Gußeifen, unfer Leder, unfere Rinde (kKohe), umfere 


Töpfermaaren, unfere Papiere, unfer Holz und unfere 
Kohlen befteuern? Wird es ihm genügen; daß wir feine 
Glaswaaren, feine Eifen», Stahl», Blech⸗, Kram⸗ und 
Bandbwaaren, feine Seidenitoffe, feine Tabafe und feine 
Wolle zulaffen? Man würde dem-Lande einen-Dienft lei⸗ 
fien. wenn man bie Erörterung diefer Spfteme veranlaßte, 
und Diejenigen, welche diefem ihre Kenntniffe widmen wolls 
ten, würden fic um ihre Mitbürger fehr verdient machen. 


(Köln. 319) 
Franfreid. 


arid, 18. April. Paſſy und Soult waren heute in 
den Zuilerien. — Huffein Paſcha, außerorbentlicher Bots 
fchafter des Schah's von Perfien, hat geftern dem König 
in öffentlicher Audienz fein Beglaubigungsſchreiben übers 
reicht; er wurde dem König, der Königin und der Königs 
lichen Famile mit dem herfömmlichen Geremontell vorgeftellt. 
— Schon wieder eine neue Lufterfcheinung am Parteien 
horizont; mit der Präfidentenmahl iſt's nicht gethanz die 
Majorität ift zu ſchwach, zu unficher; das definitive Has 
binet ift micht fo reif, ald man geftern in ber erften Hige 
audfprengte; Paſſy wil gut machen, was er an der Eoalis 
tion gefündigt haben mag; man hat ihm ein Portefenille 
angeboten, — eraber verlangt, daß Thierd Miniſter werde, 
fonft könne auch von ihm (Paſſy) feine Rede ſeyn; — das 
(im Augenbli und nad) den neulichen Ausfällen) ganz Uns 
erwartete iſt geichehen: Die Debats ftreichen dem Herrn 
Thierd den Kutzen; wit bin zarteften Formen wird ihm 
gefagt: er folle ſich doch ja nicht für unmöglich halten; 
die 221 wüßten das Talent zu fchägen und vergäßen nie 
Dienfte, welche der fonftitutionellen Monarchie geleiftet 


' worden feyen. — Geſiern war große Eonferenz der Finfen 


und des linfen Gentrums bei Hrn. Thiers. — Montebello 
und Gasparin hatten heute eine lange Unterredung mit dem 
König. — Zu Marfeille hat das Haus Laurant und Comp. 
feine Zahlungen eingeftellt, Die Paffiva werben auf brei 
Million Fr. angefchlagen. — Nachſchrift. Man bes 
fhäftigte fidy heute ben Tag über, Thiers und Soult zu 
verfähnen und fomit die Minifterfombination aus dem linken 
Eentrum möglich zu machen. Broglie fucht bie beiden Ka⸗ 
binetelemente zu verjchmelzen ; 4 iſt auch nicht mußig; 
kurz, Thiers ſieht ſeinen kaum erbleichten Stern neu er⸗ 
glaͤnzen. — 
Großbrittanien. 

London, v. April. Der Congreß in Waſhington hatte 
feine Sefflon am Aten gefchloffen; ſchleppende und langwie⸗ 
rige Disfuffionen nahmen, wie gewöhnlich, den größeren 
Theil diefer Seſſton ein, erft in die legten Tage fällt der 
intereffante Theil der Verhandlungen, welche durch die Vor⸗ 
fälle an der Norboftgränge hervorgerufen wurden. Die 
Gränzftreitigkeiten zwifchen dem Staate Maine und der Eng» 
liſchen Eofonie + Neu s Braunfchweig nahmen in Wafhington 
fortwährend alle Gemüther in Anſpruch, der Gongreß ließ 
fidy die Sache ernſtlich angelegen ſeyn und beeilte ſich, eine 
Reihe von Beſchlüſſen zu falten ‚ welche die von: ber Gens 
trals Regierung Oroßbrittanien gegenüber einzunehmende 
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Shtnig genau bezeichnen, ’ Ban Burent erfcheint bei'diefer 
Gelegenheit als der Mann des Bertrauend der Nation. In 
feine Hand wurden Belmachten gelegt, dieder Entſcheidung 
über Srieg und Frieden ziemlich gleich fommen und ihm alle 
Mittel'gewähren, feinen Worten den gehörigen Nachdruck 
zu verleihen. Wenn diefe Mittel, ein eventuell bewilligtes 
Anlchen von zehn Millionen Dollars und die Einberufung 
von 50 ouo Miizen, zu einem Schluſſe auf die Stimmung 
des Congreſſes berechtigen, fo könnten fie als bedenkliche 
Anzeichen einer Geneigtheit gelten, die wirklichen oder vers 
wmeintlichen Rechts⸗Anſprüche auf das ſeit dem Verſailler 
Vertrag vem Jahre 1783 ſtreitige Gebiet, um jeden Preis 
und im Nothfalle auch mit gewaffneter Hand zu behaupten. 
Bedenft man, daß jene Geſetz⸗Vorſchläge e in ſtimmig in 
beiden Häufern-durchgingen, fo dürfte hierüber faum ein 
Zweifel übrig bleiben. Nur Eine Stimme erhob ſich, nicht 
um Diefer Ffiegerifchen Stimmung geradezu entgegenzutres 
tem, aber um ſſe zu mäßigen und der Verſammlung, in bes 
ren Hand bie Entidyeidinng über die materielle Wohlfahrt 
der Union und vielleicht auch eines Theils der alten Welt 
lag, auch die Kehrfeite des Bildes, die Folgen eines Brus 
ches min England vor Augen zw führen, Herr Biddle, 
Bruder des befannten Vorſtehers der United⸗States⸗Bank, 
fpradı mit Kraft uud Warme und ſetzte es durch, ſtatt einer 
Audhebung von Regimentern,, der Congreß mit eventueller 
Ermächtigung des Präfidenten zur Einberufung der Miligen 
ſich begmügte,;. Uebrigens giug ſalles in größter Rube und 
mit jener Mäßigung ab, die in fo wichtigen Angelegenheis 
ten noth thut. Ein Beweis davon ift das am 27. Februar 
vom Staats- Sefretair Forſyth und Herrn For, zum Brittis 
ſchen Gefandten, unterzeichnete Memorandum, welches 
vorläufigen Feindfeligfeiten auf dem Rreitigen Gebiete Eins 
halt thut und immer von der Bereitwilligkeit der Gentrals 
Regierung zeugt, auf eine friedliche Ausgleichung einzuger 
hen. Dennoch giebt. dieſe Streitfrage zu ernſten Betradys 
tungen Anlaß, — 

Man’ hat in England News Morfer Journale bis zum 
22. März, bie in Bezug auf die Gränzfrage ungleid) fried— 
licher lauten als die früheren, und eine gütliche Beilegung 
bed Streits faum mehr bezweifeln. Der Gouverneur von 
Neu⸗Braunſchweig auf Engliſcher, und General Scott 
auf Amerifanifcher Seite, bethätigten ſich ald eifrige Fries 
densflifter. — Aus Merifo war die Nachricht eingegangen, 
daß der Conſul der Vereinigten Staaten zu Laguna be Ters 
minos, Hr. Langdon, von einem Neger mit Gutheifung 


eines. Merifanifchen Richters verwundet, dann ins Ges 


fängniß geworfen worden fen, aus dem er entflob, aber 
bald darauf an feinen Wunden farb, — 
Rußland 

St. Petersburg, 6. April. Morgen, ald am ers 
fen Oſterfeſte nach unferm alten Style, erhalten die voll 
endeten Säle und Gemächer in dem: nach bem Brande nen. 
aufgebauten Kaiſerlichen Rinterpalafte ihre religiöfe Weihe, 
Zuerft finder der Frühgottesdienſt in der großen Hoffapelle 


ſtatt, nad) beffen Beendigung: begeben ſich, unter Vortritt - 


der Geiſtlichteit mb des Hoffängerforps, Ihre Kaiſerl. 
‚Majefäten mit ben übrigen Be menden Familie, 


‚MeHofbeamten, die Militair⸗ und Givilchargen im die neu⸗ 
‚erbanten Säle. 
Kaiſerliche Familie, der Beichtvater Ihrer Majeftäten und 
die erfien Hofbeamten. 


Die innern Appartementä betreten nur die 


Der Beichtvater verrichtet-in ihnen 
die Weihe durch Befprengung mit bem nr... Waſſer. 
Alle übrigen Behörden bleiben in den erſten Sälen zurück 


und nehmen hier ein für fie ſervirtes Frühſtüd ein. _ 


Der dieffeitige Gefandte beim Königl. Preußiſchen Hofe, 
Wirtliche Geheimerash v. Ribeaupierre ,.hat den Wladi— 
mire Orden eriter Claſſe, und der Admiral, Fürft Mens 
ſchikoff, der Ober» Stallmeifter Fürſt Dolgoruti, fo wit 
der Oberfchenf, Graf Etroganoff, haben den Weißen 
Adler» DOrben erhalten. r 





Ein Engländer ‚ der vor Kurzem aus Georgien zurück⸗ 
gefommen it, ‚hat eine neue Kleeart aus Bokhara mitge⸗ 
bracht, die 12 bid 15 Fuß hoch wäh, und jeden Monat 
gefchnitten werben fann. , Aus dem Stengel ber Pflanze 
wird ein vortrefflicher Hanf gewonnen, ben man in Geor⸗ 

ien allen ähnlichen Erzeugniſſen vorzieht. Wie der Globe 
agt, wird man noch in diefem Jahre den Verſuch machen, 
Diefe Pflanze in Größbriffänien anzubauen, da| der Same 
er im April gefäet wird und man rechnet fo fehr auf das 
Gelingen, daß man hofft, die Einfuhr fremden Kleeſamens 
fünftig entbehren zu lönnen. 
. Der Shah von Perfien hat der Königin von England 
50 bis 60 prachtvolle, in Jspahan oder Schiras gewebte 
Shawls zum Geſchenke gemacht. Die Lebhaftigkeit und 
Gluth der Farben, die Richtigkeit und Ausführung der 
Zeichnung laſſen Nichts zu wünfchen ͤbrig. Auf mehreren 
Borburen ift ein Triumphzug mit Zügen von Arabifchen 
Stuten und Gameelen, mit Mufltantengruppen und Ele⸗ 
phanten, weldye Palanfine tragen, nebfl bem ganzen Ges 
folge eines orientalifchen Fürften, treu nad) Dem Leben und 
im prachtvollſten Farbenglanze dargeftellt. Enropäifcye 
Arbeiter werden ſchwerlich etwas fo Vollkommenes liefern 
fönnen. . j 
— — ——— — 2 

Deffentliche Bekanntmachung. 
(Den diesjaͤhrigen Roß-Markt betr.) 

Der biefjährige Roß-⸗ Markt in hieſiger Stadt wird mit 
der Pfingfimeffe am zı. 22. und 23. Maid: J. abgehalten, 
was hiermit Öffentlich befannt gemacht wird. 

Bayreuth, am 12. April 1859. 
Der Stadt» Magiftrat. 
v. Hagen 
Richter. \ 
— ne EEE — — 
Todes-⸗Anzeige. 

Im tiefflen Schmerzgefuͤhle widme ich allen theilnehmen⸗ 
den Bönnern, Verwandten und Freunden die traurige Nach- 
richt, daß mein inmigfigeliebter, unvergeßlichet Gatte, Kal. 
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Fotſtwart Grif dahier, am 1gten I. Mes. in einem Lebens⸗ 
Alter von 49 Jahren an Entkräftung fanft und felig zu einem 
befferen Erwachen entſchlafen iſt. Um flilles Beileid bittend, 
empfehle ich mich zu freundfchaftlidem Wohlwollen, und ere 
ftatte hiermit zugleich meinen herzlichen Dank an alle Diejeni⸗ 
gen, bie die irbifche Hille des Vollendeten zur Ruheſtaͤtte be= 
gleiteten. Bapteuth, am 20. April 1839. ‚ 
Henriette Geif, Wittwe. 
[1 ___—_—————_ ne 2 nme nm men n 2 nme nn men nn — un] 
Anzgeigem 

Sn ber Joſ. Lindauer’fhen Buchhandlung in Mun⸗ 
hen erſchien fo eben und ift zu haben in der Grau' ſchen 
Buchhandlung in Bapreuth und bei G. A. Grau in Hof 
und Wunſiedel: 

Dffner, 3, Handbuh für Schullehrer zu 
Dilftaten, in den höhern Glaffen der teutfchen 
Schufen, nach Borfchrift der neueften allerhöchſten 
Verordnungen. Zuglelch als ein fehr nützliches Leſe⸗ 
buch für die erwachſenere Jugend in ben Werks und 
Sonntags» Schulen. 2te, verbefferte und vers 
mehrte Auflage. gr. 12: 1839, Preis, fauber 
brochirt, 48 fr, j 

Allen Herreri Lehrern an Stabte, Land- und Gonntagss 

Schulen empfehlen wir diefes, don einem erfahrenen Paͤdago⸗ 
gen forgfättig ausgearbeitete, Handbud zu Diktaten, befe 
fen Brauchbarkeit fidy durch das Erfcheinen einer 2ten, viele 
fach vermehrten und verbefferten Auflage hinlaͤnglich bewährt 
hat und deſſen fehr niedrig geftellter Preis die Anfhaffung mög« 
tichft erleichtert. 





. j Bei 
Sacob Wuürz 

Sanzleiftraße Nr. 115 
find von jegiger Leipziger Oftermeffe, neue Vorraͤthe, von 
allen Gattungen, frinen und mittelfeinen Kuchen , in glatten, 
Mode» und Uniformfarben, Draps-Zephyr, glatten und 
fagonirten Casimirs und Cassinettes, Lastings, Bukskins, 
franzoͤſiſche und englifche Thybets; ferner eine reichhaltige 
Auswahl ber mobernfien Stoffen zu Sommerröden und Bein⸗ 
Heiden, Weften in Seide, Pique et Cachemire, und meh» 

rere Artikel, eingetroffen. 

Da ein großer Theit diefer Meßwaare ſich durch Neuheit 
und Eleganz auszeichnet, und ich durch perſoͤnlich vortheilhafte 
Einkäufe die billigften Preife zufihern kann, fo bitte um 
geneigter Abnahme. - " 


burger, 





Sch bin gefonnen, meine 2 Sötbengliter, mit Wohnhaus, 
Etadel, Badofen und malzenden Grundftüden, aus freier 
Hand zu verkaufen. Tetmin hiezu ift auf den 1. Mai beim 
Gaſtwirth Heinrich Lauterbach zu Beinersreuth anberaumt, 
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 

Johann Wolfgang Preifingern 


Im Verlage des Geh, Kammerrath Dagen’fchen Erben. 


Naqhhem mir von einem hochloͤblichen Stadt» Magiſtrat 


‚das Bürger» und Meiſtertecht ertheilt worden if, empfehle 


ich mid) einem hohen Adel und verebrungsmärdigen Publitum 
hier und auswärts zu geneigten Aufträgen in allen vorfome 
menden Artikeln von Dredysler » Arbeiten unter Derfiherung 
prompter und reeller Bedienung. 
Bayreuth, am 23. April 1839. 
Erb. Elias Steininger, Dredislermeifter, 
wohnhaft aufm Markt E. Nr. 20. 





Am 22ften d. Mts. wurde im Gafthaufe zur Sonne eins 
Müpe vertaufcht. Näheres beim Herrn Hutmacher Staudt 
im der Dpernftraße tiber zwei Treppen. 

Bayreuth, den 23. April 1839. 


Nah dem Wunſche mehrerer verehrlicen Freunde des 
Kulms wird das biefjährige Fruͤhlingsfeſt am Mittwoch den 
1. Mai gefeiert, und biezw die Öffentliche Einladung hiermit 
gegeben. Neuftadt am Kulm, den 22. April 1839. 

Pup, Befiger des Sandberges. 





In dem Haufe E. Nr. 167 in der Opernſtraße ift auf 
Sakobi d. Is. ein Quartier zu vermiethen und das Nähere 
bei Faͤrbermeiſter Hoffmann in ber Ziegelgaffe zu erfragen, j 








In E. Nr. 373 in der Judengaſſe zwei Treppen hoch ift 
ein Quartier zu vermiethen, es befteht in zwei Stuben, zwei 
Kammern, Küche, Mitgebrauch der Waſchſtube, und kann auf 
Jakobi bezogen werden. Das Naͤhere bei Bäder Mann sen. 





Grembdben- Anzeige 
Am 22. April. 

Sonne: Ihre Mojeftät die regierende Königin v. Bayern nebft 
Suite. Ee. K. Hoh. ber Prinz Luitpolb v. Bayern. Se. K. Hoh. ber 
Prinz Eduard v. Altenburg. —— v. Lehner v. Mainz. Dietſch, 
Forſtmeiſter v. Geroldegruͤn. — W.Mann: HH. Kflte. v. Seutter 
d. Lindau, Kronacher v. Bamberg, Hechinger v. Buchau. v. Müller, 
Priv.v, Augsburg. Müller, Fabr. v. Würzburg. — S.Rof: HH. 
Kflte. kLoͤwid. Bamberg, Schefert v. Mainz. — Ebwe: HB. Thiers 
mann, Pfarrer v. Ahornberg. Mohrenfchläger, Muſſkus v. Erlangen, 
Zraube: HH. Schmidt, Fahr. v. Schwabach. Kiginner, Schullehs 
rer v. Schwörnig. — E. HSirſch: Dr. Zettmayer, Candidat v. Ers 
bendorf. — Krone: HH. Hbiälte. er w. Lidhten v. Hechingen, 
Riefer v. Buttenhaußen. Oppenbeimer, Lebküchner v. Burgkundſtadt. 
Rofenftein u. Doppelmeyer, Kflte.v. Floß. — R.Rof: DH. Bohr 
neter u. Rollerer, Müllermeifter v. Marienweider. — R. Ochs; 
Hr. Ebner, Fabr. v. Gtreitan.— W, Lamm: HH. Kepler, Muſikus 
v.Dinfesbühl. Klein, Schaufpielerv. Münden. — R, Ochs in &t, 
Georgen: DH. Handelslte. Fiſcher nebſt Sehülfe v. Oberkogau, Bau⸗ 
mann nebft Tochter u. Meinel v. Alingenthal, Shuhmann v. Auers 
bach, Arnold v. Battenheim. Hirfch, Fabrik, v. Gulnbach. Dörfler, 
Lebkuͤchner dv. Weißenſtadt. — Köhler: HH. Odlslte. Krohn u. 
Müller v.Gonrabsreuth, Baumüller v. Krögelftein. Kerner, Gaſt⸗ 
wirth v. Biſchofgruͤn. Schneider, Kaufmännin v. Eibenftod. — 
Schneider: Schellhorn, Hölsm, v. Arnbach. — König: 99. 
Lorenz u. Scheibe, Webermeifter v. Ernftthal. — Bimmermenn: 
Dr. Rofenmerkel, Revierförfterv. Selb, — 


Debacteur: Garl Burger. 


— 


— — 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerſtag 





Deutſchland. 

Die Koͤnigl. Regierung von Mittelfranken hat an die 
Diftriftö,Poligeibehörbeh Folgendes erlaffen: Der Spefulas 
tionsgeiſt, welcher bieher die Luft der Auswanderungen 
nach den Nordamerilaniſchen Freiftaaten aus zubeuten bemüht 
war, hat ſich in letzter Zeit einen neuen Weg geöffnet, und 
ſich zur Aufgabe gemacht, unter dem Verſprechen großen 
Lohnes und der Ausſicht auf bedeutende Gewinnſte nad) ber 
Infel Demerara zu verloden. Dem Bernehmen nach macht 
fidy ein Handlungshaus in London ein Gefchäft daraus, 
Deutſche Haudwerker und Landleute zur Ueberfiedelung nach 
dieſem, bekanntermaßen höchſt ungeſunden Eilande anzu⸗ 
werben, und hat hiezu ſelne Unterhaͤndler auf dem Feſtlande 
beſtellt. In der That find bereits unlängft an vierzig Mens 
fchen zu Mainz dahin über London eingejchifft worden. 
Sie erhalten theild ſchon ihre Contrakte auf drei und meh⸗ 
rere Jahre zugeflellt, oder fließen foldye in Yonden durch 
die Bermittelung befagten Handelshaufes ab. Wenn gleich 
hiebei der freie Wille eines Jeden das Maas der einzugehen« 
den Berpflihtungen beſtimmt, und eine förmliche Auswans 
derung weder bedungen noch audgefprochen wird, fo iſt die 
dahin unternommene Reife und contraftmäßig eingegangene 
Verbindlichkeit zu einer gewiffen Dienſtleiſtung einer Aus⸗ 
wanderung beinahe gleich zu adıten, denn Diejenigen, 
weldye dad bortige höchſt machtheilige Klima nicht vor 
der Zeit dem Tode überliefert, dürften ſchwerlich mehr der 
Hand ihrer habfüchtigen Dienflherren entgehen. Die bis 
herige Erfahrung lehrt, daß mehrere diefer Leute, ohne 
den eigentlichen Zweck, noch das Ziel ihrer Reife anzuges 
ben, ſich mit Pälfen nach Geehäfen, namentlich nad) Rots 
terbam, verfehen, oder ihre in Händen habenden Reifeles 
gitimationen, ald Wander s oder Dienflbücdyer dahin vifiren 
loffen. Im Folge höchſten Minifterialrefcripts vom Bten 

faes. d. M. werden von diefen, durch einen Bericht der 
Königt. Gefandrfchaft zu Frankfurt amtlich gemachten Mits 
theilnugen die fämmtlichen Diſtriktspolizeibeboͤr den von Mits 
telfranten mit dem Auftrage in Kennmiß gejegt: Diejenis 
gen, welche nach ber Inſel Demerara zu wandern beabs 
fihtigen, um dort Dienfte zu ſuchen, auf die höchft nach⸗ 
theiligen klimatiſchen Verhältniffe diefer Infel aufmerkſam zu 
machen, und alled Ernfted gegen joldyes Unternehmen zu 
warnen. — 
In Nr. 32 des Intelligenzblattes für Mittelfranken wers 
dendie Statuten der Deutſch⸗Engliſchen Dampfichiffiahrtes 
efellfchaft von der K. Kreisregierung mit folgendem Beis 
at befannt gemacht: Da die Ausführung diejes Unternehs 
mens eine für das betheiligte Publifum nur erfprießliche 
Gonfturrenz darbietet, und diefe direften Schifffahrtsverbins 
dungen mit überfeeiihen Handel - und Häfenplägen übers 
haupt vielfache Bortheile für den Bayeriſchen Ausfuhr, und 


Nro. 98, 


25. April 1839. 


Zranfithandel, namentlich mad Eröffnung des Ludwigs⸗ 
canals in Ausficht ſtellen, fo ergeht im Bollzuge allerhoͤch⸗ 
fen Auftrags Sr. Königl. Majefät an den betheiligtem 
Sandelds und Fabritantenitand des Regierungsbezirfes die 
Aufforderung, die Wichtigkeit des Unternehmend wobl ins 
Auge zu faffen, und je nadı Umſtänden im eigenen wohl 
verftandenen Intereſſe dieſem Berein beizutreten 

Berlin, 16. April, Die Unterhandlungen mit 
bem Erzbiſchof von Pofen zur Ausgleihung der katho⸗ 
liſchen Frage nehmen hier den erfreulichiten Fortgang, wo 
die verjöhnliche Gefinnung ded Prälaten nicht durch den 
Körenden Einfluß fanatifcher Eiferer getrübt wird, und 
derfelbe fidh durch das freundblihe Entgegenfommen leidyt 
überzeugen kann, wie weit entfernt die hödhften Perfonen 
von jedem Eingriff in die wahren Rechte der katholiſchen 
Kirche find. Se. K. Hoh. der Kronprinz bat den Erz⸗ 
biſchof mehrmals bei fidy empfangen, ja man will wiffen, 
da auch Se. Maj. der König demfelben bereits eine Pris 
vat»Audienz ertheilt habe. Hr. v. Dunin empfängt bie 
Befuche der hoöchſten Staarsbeamten und liedt zum Deftern 
des Morgens in der hieſigen katholiſchen St. Hedwigs⸗ 
Kirche die Meſſe. Am nächſten Sonntag wird er ein feier⸗ 
liches Hochamt halten, zu welchem der Andrang auſſeror⸗ 
dentlich ſeyn wird, da nicht allein dieſe einzige katholiſche 
Kirche für die Anzahl der hieſigen Kotholiken zu klein iſt, 
ſondern Maſſen von Neugierigen ſchon jetzt jeden Morgen 
dorthin ſtrömen, um den Erzbiſchof zu ſehen. Man hört 
feit einigen Tagen, daß auch der Erzbifchof von Bres- 
lau und die Bifchöfe von Eulm und Ermeland nad 
Berlin zu einer gemeinfamen Berathung eingeladen find, 
um hier die Erflärungen der Regierung zu hören und die 
Ruhe dauerhaft zu fihern. — Betrübend ift es, daß der 
Eifer des hiefigen fatholifchen Propfted durch Berweigerung 
gemifchter Ehen, wo die Kinder» Erziehung nicht aus—⸗ 
drüdlic, der katholiſchen Kirche angelobt wurde, Störuns 
gen bewirkt hat, weldye ihm mit Progeffen bedrohen. Der 
Propſt fol jo weit gegangen ſeyn, einem der durch einem 
proteftantichen Geiſtlichen verbundenen Paare zu fagem, 
daß ihre Ehe völlig ungültig und die fogenannte Ehefrau 
nichts weiter als die Conkubine ihres Mannes fey. Das 
Ehepaar hat nun den Propft deßhalb gerichtlich belangt. — 
Es geht das unverbürgte Gerücht, daß die gemilderte Stim⸗ 
mung, bie jegt in Rom an ber Tages» Orbnung fcheint, 
burd) übereinftimmende Erklärungen ber nordiſchen 
Mächte hervorgerufen worden fey. Der Römiſche Hof 
kann namentlich, jene des Ruffifcyen Hofes nicht unberüd- 
ſichtigt laffen, indem von dieſer Macht es vieleicht mehr 
ald von irgend einerandern abhängt, ob die Sache des Präs 
tenden, an welcher der Gurie fo viel gelegen feyn muß, ſich 
nod) halten kann oder nicht, Das Ausbleiben von ausläns 
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diſchen Subfleben hat fchon jet ben größten Mangel in das 
Heer des Infanten geführt, und eine fortgefegte Verweige⸗ 
rung berfelben würde den Krieg wohl fchneller beendigen, 
als alle Kriegsfünite Esparterod. — 

Berlin, 16. April. Ein hieſiges (nicht politisches) 
Blatt hatte fih bei Erwähnung der neuerdings dem Gene» 
raleifar, Hrn. Hüsdgen, in Köln von Rom and ertheilten 
Vollmachten, mit einiger Rüdfichtslofigkeit gegen das Ober⸗ 
haupt ber fatholifchen Kirche ausgefprochen ; dieß hat dem 
gebachten Blatt einen amtlichen Verweis zugezogen, und 
die geitrige Nummer ber „„Berlinifchen Nachrichten‘ hat 
davon Anlaß genommen, über das Unangemeffene folder 
Bemerkungen, wie bie gerügte, eine eutſchiedene Erklä⸗ 
rung abzugeben, Natürlich ift jedoch damit nicht beabfich« 
tigt, ben DOppofltionen entgegen zu treten, die feit einiger 
Zeit zur Wahrnehmung evangelifher Glaubengfreiheit und 


Parität hier ſowohl als in andern Städten der alten Preus . 


Bifchen Provinzen laut geworden find. — Zum Beflen des 
Denfmald, das bem großen einig Foo Braunſchweig ers 
richtet werben fol, hat am vorigen Sonnabend der Schaus 
fpieler Seybelmann. eine öffentliche Vorleſung veranftaltet, 
die einen anfehnlihen Ertrag geliefert hat. Hr. Seydel⸗ 
“ mann, weldyer das ganze dramatifche Gedicht „Nathan der 
Weiſe“ lad, lieferte damit einen neuen Beweis von ber 
Bielfeitigkeit feines fünftlerifchen Auffaffungsvermögens. 
Stuttgart, 19. April. In der heutigen Sigung 
ber Kammer ber Abgeorbneten zeigte der Präfident bad am 
geftrigen Abend erfolgte Hinfcheiden eines ihrer Älteften und 
würdigften Mitglieder, des auch außerhalb der Gränzen 
Mürtembergs ftetd mit Ruhm und Ehre genannten Prälas 
ten v. Pahl an. Er ftarb in feinem 71ften Lebensjahre, 
Faft bis zum Tode blieb die edle hohe Geſtalt, die ſchon 
durch ihr äußeres würbevolled Auftreten imponirte, unges 
beugt. Wir werden auf feine vielfachen Leiftungen ald Ger 
ſchichtſchreiber und Publicit, auf fein reined Wirken ale 
Repräfentant feines Volks in und außer der Kammer zus 
rüdfommen. Die Kammer, ſchmerzlich ergriffen von dies 
fem Verluſt, fandte aldbald den Prälaten v. Haas und.die 
Abgeordneten Gutbrod und Schoffer ab, um der gebeugten 
Wittwe ihr tiefed Beileid ausjubrüden, (Schw. M.) 
Stuttgart, 20. April. Heute Bormittagd gegen 
sehn Uhr traf die Koloſſalſtatue Schillers, von ftattlidyen 
Roffen gezogen, am Fuße des Piebeftals ein und wurde uns 
geachtet bed Regens von vielen Mitgliedern des Bereind und 
zahfreichen Zuſchauern bewillfommt. Am frühen Morgen 
war fle zu Eflingen vom dortigen Licderfrange mit Geſang 
durch bie Stadt geleitet worben, Ritter Etiegelmayr war 
Tags zuvor eingerroffen. Die Statue it bereits abgeladen, 
bie Basreliefd werben Montage eingefegt werben, und jpäs 
teftend Dienftag wird dad Standbild auf feinem Plage Res 
ben. Wir haben Hoffnung, Schillers Lied von der Glocke 
bramatifirt, mit Wallenfteind Lager den 6ten, bie beiden 
Piccolomini den Fren und am Tage ber Enthülung Wallens 
ſteins Tod auf dem hiefigen Hoftheater aufgeführt zu fehen. — 
Se. 8. Hoh. der Kronprinz hat feit einigen Tagen feinen 
Aufenthalt in Ludwigsburg bezogen, wo- er unter Leitung 


bed zu feinem Oberfihofmeifter ernannten Generalmajor® 
Grafen v. Sontheim den Militairſtudien obzuliegen beginnt. 
Niederlande 

Amfterbam, 15. April. Heute Nachmittag, nady 
zwei Uhr, find die Fürfilichen Perjonen aus bem Haag bier 
eingetroffen. Zuerit fam der Großfürft -Chronfolger mit 
dem Prinzen von Dranien an, dann folgten die Prinzeffin 
von Dranien mit den beiden jüngften Prinzen, der Erbprinz 
von Dranien und der Prinz und die Prinzeffin Kriedrid der 
Niederlande. Die hohen Perfonen fliegen im König. Pas 
lais ab, wo felbft fie von den Militair« und Eivilautoritäs 
ten empfangen wurden. Cine große Menfdyenmenge hatte 
fi in den Straßen aufgeftellt, durch welche der Zug kam, 
und die hohen Perfonen wurden mit bem lebhafteiten Jubel 
begrüßt, namentlich ald der Großfürft an der Hand|des 
Prinzen von Dranien auf den Balkon des König. Palais 
— Heute Abend werben verſchiedene Gebaͤude illuminirt 
werden. — 

Brüffel, 20. April. Die lehzten Inſtruktionen, die: 
am 18ten von hier mad, London abgegangen find, laffen 
faum noch einen Zweifel daran, daß der Friede mit 
Holland in diefem Augenblid unterzeichnet 
ift, Es handelte ſich nämlich nur noch nm einige Punkte, 
über welche man vorher beinahe ſchon ganz im Reinen war. 
In keiner Hinfiht it man auf bedeutende Schwierigkeiten 
geflogen; ed waren Gegenſtände, bie Holland nicht bes 
fonders intereffirten, benn die frage von einer Umwand⸗ 
lung bes Zolled auf der Schelde in eine jährlidye Rente ift 
einer fpätern Unterbandlung vorbehalten worden... Man 
hat vorläufig nur fetgefegt, daß bei Veranfdylagung der 
Capacität der Dampfſchiffe die Maſchinen nicht mitgerech⸗ 
net'werden dürfen. — 

Staliem 

Bon ber Stalienifhen Gränze, 13. April. 
P. Larraga, Ex⸗Beichtvater ded Don Carlos, und ber Cars 
liftifche General Mazzaraja find in Turin angefommen, has 
ben dort aber nicht die Aufnahme gefunden, die fie ohne 
Zweifel erwarteten; fie fegten defhalb auch bald wieber 
ihre Reife nadı Rom fort, wo fle auf den von ihnen ger 
weiffagten Sturz bed Generald Maroto warten wollen, der 
nicht fern feyn könne. Nach ihrer Anficht handelte Maroto 
ganz im Einverländniffe mit der Herzogin von Beira, weldye 
dadurch ihrem Sohne, Don Sebaftian, das Oberkommando 
ber Armee zu verfhaffen hoffe. Da aber Maroto ans 
ders denke und micht fo leicht geneigt feyu werde, feinen 
Feldherrnftab niederzulegen, fo glaubt die geürzte Partei, 
bie Königin werbe, fobald fle zu diefer Einficht gelangt, 
gegen Maroto operiren und werde gewiß Mittel finden 
biefen zu ſtürzen, was die Emigrirten ald das Signal zu 
ihrer Zurüdberufung betrachten. — General Cruz Mayor, 
ebemaliger Minüter der auswärtigen Angelegenheiten tes 
Don Carlos und Chevalier Montenegro , gewefenerSpanis 
fcher Generalfonful zu Genua, haben ſich in ben Sarbinis 
ſchen Staaten, der erfte zu Nijza, der andere zu Oneglia, 
niedergelaffen. — Aus dem Garliftifchen Hauptquartier find. 
kürzlich Nachrichten in Turin eingelangt, die eine nahebes 


391 


vorfichenbe Expedition nach Eaſtilien, von Don Carlos in 
Perfon geführt, mit Beflimmtheit anfündigen. — 
Frantreid. 
P aris, 19 April; In der gefirigen Sigung der Des 
wurde nach einer zweiten Abftimmung Hr. 
Etienne, der 212 Stimmen erhalten, als vierter Vicepräs 
fivene ernannt; Hr. Jacqueminot hatte nur 209 Stimmen. 
Zu Sefretairen wurden erwählt die Hrn. Havin, Bignon 
und Dubois, — In der heutigen Sitzung wurde die Wahl 
des vierten Sefretaird vorgenommen. Gie fiel auf ben 
Hm. Malleville. Der Alterspräfident Merlin räumte hiers 
auf dem Präfldenten Paſſy den Präfibeutenftühl ein. Hr. 
Paſſy fagte in feiner Antrittsrede untet anderem: „Indem 
Sie mich zu der jo großen Ehre beriefen, den Vorfig in 
diefer Kammer zu führen, haben Sie mir einen Beweis 
von Wohlwollen gegeben, defien Werth ich ganz fühle. 
Bielleidht werden die Pflichten, welche die ge— 
genmwärtigen Umflände mir auferlegen, mir 
nicht geflatten, lange Zeit die hohen Funk— 
tionen zu verfehen, mit denen Gie mid bes 
Fleidet haben.” (Allgemeine Bewegung.) Am Schluß 
feiner Rebe forderte Hr. Paſſy die Kammer zur Ruhe und 
Weisheit auf, ald welche allein den Arbeiten der Kammer 
den Einfluß, den das Land von ihnen erwarte, geben köns 
nen. Die Kammer it nun förmlidy) conftituirt, Man 
fchritt hierauf zur Ernennung der Quäftoren, die um 44 
Uhr noch nicht beendigt war. 

Bei den Wahlen der Vice» Präffdenten und Gefretäre 
zeigten fich die zwei Lager, in weldye die Deputirtenfams 
mer ſich theilt, faft gleich ſtark. Etienne's Ernennung gilt 
als eine förwliche Niederlage der minifteriellen Parteien. 
Diefe ſcheinen nicht wenig beitürzt. Dazu fommen nun noch 
neue minifterielle Somplicationen. —8* Thiers ſtellt für ſei⸗ 
nen Eintrut in das Kabinet ſolche Bedingungen, die man 
am Hof noch nicht annehmbar gefunden; die Bildung eines 
definitiven Minifteriums iſt noch eben jo hypotetiſch, wie 
fie es nur je war. Hr. Thiersverlaugt: 1) daß nur Paſſy 
in das Kabinet, an dem er felbit Theil nehmen folle, ebens 
falls eintrete, auf daß eine neue Präfidentenmwahl in ber 
Deputirtenfammer vorzunehmen ſey; 2) bad man bie Gans 
didatur des Hru. Obilon» Barrot unterflüge; 3) daß fein 
Mitglied der 221 zur Theilnahme an diefer Aduriniftration 
gegogen’werbe; 4) daß man neuerdings dad Programm 
diskutire, welches er (Thiers) Sr. Maj. vorzulegen die 
Ehre gehabt habe, als von einem blos aus Elementen des 

infen Gentrums zufammengefegten Minifterium bie Nede 
geweien jey. Hr. Thiers fol vor allem dabei bleiben, 
daß, in das Kabinet einzutreten, ihm ganz unmöglich fey, 
wenn er nicht die Präfibentichaft der Kammer für Hrn. 
Odilon⸗ Barrot erhalte. — Geftern Abend hatte Herr Guis 
zot eine fange Gonferenz mit Herrn von Broglie.. Diefen 
Morgen verfügte ſich ber Kriegeminifter, General Cubieres, 
zum Marſchall Soult, um. diefen einzuladen, daß er fidy 
ſchleunigſt in die Tuilerien begeben möge. ö 
Rußland. 
St. Petersberg, 13 April, Die hiefigen Zeituns 


gen publiziren nachſtehendes Kaiferl, Refcript vom 18ten 
(30ften) v. M. an den Kaiferl. Defterreichifchen Generals 
Feldmarſchall Grafen ——— „Mit wahrem Vergnügen 
haben Wir erfahren, daß Unfer geliebte Sohn, Se. Kais 
ferl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger Eäfarewitich bei feis 
ner Anmefenheit in den Staaten Unfered treuen Berbündes 
ten, Sr. Majeität des Kaiferd Ferdinand, an der Heers 
ſchau der unter Ihrem Ober » Befehle Nehenden Armee Theil 

enommen hat. Bei diefer Gelegenheit traten die großen 

reigniffe des Krieges vom Jahre 1813 und 1814 aufs 
neue vor Unfere Erinnerung, damals ald die Ruſſiſchen 
und Defterreichifchen Truppen unter eine Fahne ftreitend, 
durch ihre tapferen Thaten ſich unvergänglichen Ruhm ers 
warben. Da Wir wiffen, wie fehr der Kaifer Alerander 
hochſeligen Andenken, Ihre ſchon damals geleifteten Dienfte 
und ihre friegerifchen Thaten fhägte, haben Wir Ihnen 
zur Bezeugung Unferes befonderen Wohlmollens den Orden 
des heiligen Apofteld Andreas, des zuerſt Berufenen vers 
liehen, deſſen Infignien hierbei folgen, und bleiben Ihnen 
wohlgewogen.“ 

Türkei. 


Conſtantinopel, 3. April. Es ſcheint, daß ich in 
den in meinem legten Schreiben ausgeſprochenen Friedens⸗ 
verheißungen doch zu pofitiv verfuhr, was bei dem derma⸗ 
ligen ſchwankenden Syſtem eben nicht zu verwundern it, 
Der Sultan gleicht einem Schüfrohr, das, jedem Wind» 
zuge bloßgeftellt, ficdy jeden Augenblid auf biefe oder jene 
Seite neigt. Meine Hoffnungen auf Erhaltung des Sta- 
tus quo Rügten fid auf die Verſicherung eines fonft wohl 
unterrichteten tief eingeweihten Mannes, der mir übrigens 
gefern die Mitteilung machte, daß aus Syrien Anzeigen 
eingelaufen jeyen, welche die allgemeine Unzufriedenheit in 
biefer Provinz mit ben grellſten Farben ausmalen. Sonach 
darf ed nidyt überrafchen, wenn man aus anderer Quelle 
erfährt, daß der Sultan jeine Kriegsplane noch keineswegs 
aufgegeben habe, denn durch dieje Nachrichten werden jene 
über den trefflichen Zuftand der Egyptiſchen Arınee und Flotte 
wieder aufgewogen. — Diefe Anficht wird unterkügt Durch 
bie, wenn aud) etwas ermäßigten, boch immer fortdauerns 
ben Rüftungen. Noch immer gehen Truppen und Munis 
tionsjendungen zur Arınee des Hafı; Paſcha ab, und an 
Ausrüftung der Flotte wird mit gleicher Thätigkeit fortges 
arbeitet. Diefelbe fol binnen 14 Tagen auslaufen; fie 
wird außer den Heinen Schiffen 7 Linienfchiffe und 12 Fre⸗ 
gatten zählen — eine impofante Macht, die man offenbar 
nicht aus unerheblichen Gründen ausrüftet. — Die Enge . 
liſchen Offiziere haben Conſtantinopel bereits wieder ver⸗ 
laffen, weil fie als Inftruftoren nicht dienen wollten, die 
Pforte aber fid) aus den ſchon früher bezeichneten Rückſich⸗ 
ten nicht entfchließen fonute, ihnen Sciffefommandos ans 
juvertrauen, wie fle zu erwarten berechtigt waren. Nur 
Gapitain Walfer, der wirklich ein Schiffslommando ers 
halten wird, blieb hier zurüd. Man wundert ſich allge, 
mein über die Oleichgüftigfeit Lord Ponſonby's bei den Vers 
bandlungen zwiſchen der Pforte und den abgereisten Eng» 
liſchen Offizieren; er ſchien denfelben abfichtlic, ganz fremd 
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bleiben zu wollen, wenigſtens flellte er lkeineswegs die For⸗ 
derung, daß den Offizieren die von Reſchied Paſcha ertheilte 
Zuſage gehalten werde. — 

Egypten. 

Alexandrien, 26. März. Alle Nachrichten aus 
Conſtantinopel und Syrien ſtimmen darin überein, daß ber 
Krieg unvermeidlich wird. Die eifrigen hieſigen Rüftungen, 
die man mit viel mehr Eruft betreibt als im vorigen Jahr, 
beftätigen diefe Nachrichten nur zu fehr. Die Flotte nimmt 
auf ein Jahr Provifionen an Bord, und ‚wird in einigen 
Tagen ben Hafen verlaffen. Es iſt gewiß, daß der Ans 
griff dießmal von der Seite des Sultans herfommt, der 
Mehemed Ali durchaus zur Unterwerfung zwingen mil, Es 
mag übrigen daraus werben was da wolle, bie endliche Aufe 
hebung des vernichtenden status quo kann nur zum Heil 
und Glüd der Orientalifchen Länder führen, fo wie einen 

ı fpäter aufblähenden Handel vorbereiten, Diefer liegt jegt 
bier fo gänzlich darnieder, iſt für diefen Augenblid fo volls 
fommen vernichtet, daß eine Verfchlimmerung desſelben 
kaum denkbar it. Es herrfcht eine auf diefem Pag uners 
hörte Geldnoth und Erebitlofigkeit, wozu die betrüglichen 
Banferottd Ende vorigen Jahres nicht wenig beigetragen 
haben. Wird diefem Zuftand nicht bald durch eintretende 
politische Begebenheiten ein Ende gemacht, fo it an ein 
MWiederemporfommen bed Europäifchen Handels in Egypten 
nicht mehr zu denken, und die Europäifchen Kaufleute müfs 
fen auf ihre Rücklehr nad) Europa bedacht ſeyn. Die ans 

reifbaren Theile der Egyptifchen Küfte werden von Maras 
—* bis nach Damiette hin in Vertheidigungszuſtand geſetzt, 
Schanzen und Forts erbaut und überall Truppen vertheilt, 
als ob man auf eine Diverfion von diefer Seite her gefaßt 
wäre. — Die ſchon ausgelaufenen Schiffe des Pajdya’s 
kreuzen längs der Syriſchen Küfte und werben fürs erſte 
nicht wieder in den Hafen Alexandria's zurückkommen. Bei 
Malta ſteht eine Engliſche Flotte von 21 Schiffen, und 
auch die Franzöſiſche, unter Admiral Lalande, wird bedeus 
tend verflärft werden. Bricht der Krieg hier auf diefer 
Seite des Orients aus, dann fann man jagen, ber ganze 
Drient fleht in Flammen, denn die legten Briefe aus Ins 
dien befagen, daß eine Engfifche Armee wirklich an der 
Perſiſchen Gränze ehe und eine andere fogar Herat belas 
gere. Ein Brief aus Calcutta vom 10, Februar befagt das 
Letztere. Mehemed Ali it immer noch in Gairo, man glaubt 
jedoch, daß er bald nadı Alerandrien kommen werde; arts 
bern Berfionen nad; will er ſich nach Syrien zur Armee 
begeben, was aber nicht fehr wahrfcheintich it. Der Han 
deiöminifter Boghos Bey it heute von hier nad) Gairo abs 
gegangen, einige Tage vorher reiste der Sohn des Pafcha’s, 
Said» Bey, dorthin ab. 
— — e — 

Anzeigen. 


Allen Auswandrern nach Nord- Amerika so wie denen 
die dies Land kennen und eine treue, gewissenhafte Dar- 


Im Berlage der Sch, Kammerrath dagen ſchen Erben. 


stellung aller Verhältnisse desselben sich verschaffen wol- 
len, empfiehlt Unterzeichnete:; * 
G. Dudens Bericht über eine Reise nach Nord- 


Amerika und einen mehrjäh Aufenthalt im 
Missouri in Bezug auf Auswan ng und Ueber- 
völkerung, oder: das Leben im Innern der Ver- 


einigten Staaten und dessen Bedeutung für die 
häusliche und politische Lage derEuropäer. Dar- 
gestellt a) in einer Sammlung von riefen, b) 
in einer Abhandlung über den politischen Zustand ; 
der Nordamerikaner, und c) in einem Nach 

für auswandernde deutsche Ackerwirthe und Die- 
Jjenigen, welche auf Handels - Unternehmungen 
denken. 

2te Ausgabe, mit einerCharte. Preis geh. 2 fl. 42 kr. 
Buchner’sche uchhandlung. 


Nachtraͤglich zu meiner Annonge vom 24, März ti. J. in 
Me. 73 und 78 dieſes Blattes beehre ich mich befannt ju ma» 
hen, daß in das von mir errichtete weibliche Unterrichts = und 
Erziehungs - Infitut nach der mir ertheilten hoben Bewilli« 
gung nicht allein Toͤchter biefiger — fondern auch ausmärs 
tiger Eltern und zwar Letztere als Penfionairinnen, wenn 
fie nicht ein anderes Unterkommen bei Verwandten oder Be⸗ 
kaunten ıc. wuͤnſchen, Aufnahme finden, 

Bayreuth, den 24. April 1839. 
Henriette Brunner. 


In der Ludwigstraße E. Mr. 254 if ein Quartier ‚bes 
ftehend in Stube, Stubentammer nebſt allem Zubehör, auf 
Jakobi zu vermiethen, 


€. Nr. 201 in der Ziegelgaffe ift das untere Quartier anf 
Jakobi gu vermietben. 


— — e — — —— r 4 
E. Ne, ı und 2 vor dem Eutmbadjertbor iſt ein Quartier 
von 2 Zimmern, Kammer ıc., auf Jakobi gu vermiethen. ° 


Gremben- Anzeige 
Am 23. April, 

Sonne: HP. Kauflte. Gundermann v. Schweinfurt, Lohr d. 
Kempten, Reuter v. Berlin, Drerelv, Nürnberg. Mandel, Kunftmar 
ter v. Salzburg. Kehler, Kabrik,v. Prechenftabt. v. Sundahl, Ober⸗ 
poftrath ; Kürfcner, Oberpoftamtöfunktionairv. Nürnberg. — W. 
Mann: HH. Hoffmann, Kfm. v. Augsburg. Kolb, besgl. v. Schwa⸗ 
bad. Schmidt, Fabr. v. Ruͤrnberg. —S. Roß: OO. Hoffer, Hblsm. 
—— Meyer, desgl. v. Ansbad, Kummer, Kfm. o. Würzburg. 
Kreßer, dedgl.v. Frantfürta. M. — Zraube: HP. Fleiſchmanñ, 
Kfm.v. Ebnath. Kahm, Tuchmachermeifter v. Dof. Müller, -Hdläm, 
dv. Bilset. — Adler: Hr. Krauf, Kaufm. v. Xltentundftadt. — 
Sqhwane: HH. Marcius, Pohlmann, Unger, Horn u. Langhein⸗ 
ri, Tuchmacher v, Hof. Rögner, Lehküchnerv. Arzberg. Schneider, 
Babr. v. Immerfdeiben. — Krone: Hr. Kiefling, Kabr, v. Strei⸗ 
tau. — Löwe: Hr. Flinzner, Afm. v. Würzburg. Pollert, Hblöfr, 
dv. Nürnberg. — Hirfch: Fort, Hblem. v. Bamberg. — M.Roß: 
Dr. Ruppert, Stud, jur. ». Prebeck. — Schneider: Hoffmann, 
Bürgersfrauv. Hof. — Kö bler: HH. Blier,Hblsm. v. Reuficchen, 
Panzer, Kfm, v. Auerbach. Stöflein, Bädermeifter v. Oelmbrechts. 
Better, Hblsfr. v. Wunfiebel. Ederi, desgl, v. Raila, — König: 
pr. Sad, Schuhmachermſtr. d. Katfchenreuth. Küneth, bal.v.Gulme 
bad. — Zimmermann: Böblein, Bebersfe.v.Windifchenleibadh: 
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Denutfhlanb: 


Bayreuth, 26. April Das Intelligenzblatt für 
Oberfranten enthält nachſteheude öffentliche Befanntmas 
dung, die Berbreitungfalicher nieberländifcher Zehngulden⸗ 
Stücke betreffend: Namen Seiner Majefät bed Ks 
nigs. Inhaltlich amtlicher Anzeige wurben in jüngfter Zeit 
in dem Meg bezirie Unterfranten nnd Aſchaffenburg 
falſche niederländifche Zehngulden⸗Stücke verbreitet, was 
‚zur Warnung des Publikums vor Annahme folder Münzen 
—* öffentlich befannt gemacht wird. (Folgen die Uns 
terichriften.) — FR 
Munchen, 22. April. Die Abreife Sr. Durchl. des 
ans Mar vor Leuchtenberg ift bis jagt. auf den 23. Mai 

eſetzt. Zu gleicher Zeit wird die Herzogin von Braganya 
unfre Stadt verlaffen, und ſich vorerſt nach Stodholm bes 
— Graf Moriz Mejean wird Ihre Maj. bis Lubeck 

egleiten. Ihre K. Hoh. die Herzogin- Mutter wird ſich 
ſodann zu einem Beſuche bei ihrer durchlauchtigſten Tochter 
nad) Hechingen begeben. — Mehrern Blättern zufolge würde 
< der Dberbaurath v. Gärtner (einer der Begleiter Sr. Mai. 
des Könige) nächlter Tage wieder in München eintreffen, 
feine Briefe jedoch aus Neapel vom neueſten Datum jagen 
davon durchaus nicht. — i 

Am 16. April ift der Kronprinz von Bayern von Neapel 
nach Meffina abgereiſt, um am Bord des von Athen am 
2. April abgefchidten neuen Griechijcdyet Dampfſchiffes Otto 
L nach Griechenland überzufchiffen. — . 

Berlin, 12. April. Wenn einer Ihrer Gorrefpondens 
ten vor einigen Tagen dem Publifum Hoffming zu baldiger 
Erledigung der Anfprüce von Gläubigern an dad vors 
malige Königreich Weftphalen machte, fo hat er ſich vers 
muthlic; einer Illuſion bingegeben, Cine foldye Erledis 
gung fteht jegt weniger bald zu erwarten, als vor viers 

--undzwanzig Jahren, wo dad Königreich Weſtphalen ftel, 
die alten Herren der verfchiebenen Landestheile wieder 
in Befig traten und ihnen noch mandyer neue Landſtrich 
— wurde. ine Commiſſion iſt zwar endlich zur 

egulirung-biefer Angelegenheiten zufammengetreten, wird 
aber vermuthlich, wie ſchon mehrmals, unverrichteter 
Sache wieder audeinandergehen. Namentlich ift es ber 
Kurheffifche Hof, der jeder Vereinbarung widerfpricht, und 
nachdem er lange Jahre die Sendung eines Bevollmächtig⸗ 
ten unter verſchie denen Borwänden verzögert, hat er bereite 
wieder eine Gelegenheit ergriffen, dem vor einigen Mona⸗ 
ten gu dieſem Zwede hier angefommenen Hrn. v. Dörnberg 
‚eine andere Beftimmung zu geben. (A.3. a. d. 2.9.3.) 

Berlin, 17. April. (Aug. Ztg.) Die Leipziger Allg. 

eitung brachte unlängft einen Gorrefpondenzartifel aus 

in (vom 8. April), worin umftändlic; anseinandergefegt 


wurde, durch roelche, wahrhaft ſonderbare — Veranlaſſung 
ber Erzbiſchof v. Dunin hierher gefommen fey. Zur größes 
ren Begfanbigung wurden Sadyen und Perfonen angeführt, 
wie der Fürſt Radziwill, Furſt Wittgenſtein, die Miniſte⸗ 
rialchefs des Departementd des Innern und bes Cultus. 
Das Beſtimmteſte an dieſer ganzen Mittheilung iſt die gaͤnz⸗ 


liche Ungereimtheit derſelben, wodurch det Correſpondenten 


jenes Zeitblattes irgend Jetnand mipflifizirt zu haben ſcheint. 
Vielmehr hat fidy der Erjbifchof , wie ich Ihmen aus ber bes 
ſten Quelle melden fanıı, auf ausbrüdlichen Befehl des Kö⸗— 
nigs nach Berlin begeben, und wird derſelbe hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich die ihm vom Pofener Oberlandesgerichte zuerfannte 
Etrafzeit hier zubringen, zu welchem Zwecke bereits eine ger 
eignete Rofalität auserfehen worden ſeyn foll. Daß die Confe⸗ 
renzen des geh. Oberjuſtizraths und Staatdfefretärd Dues⸗ 
berg mit dem —— nichts geführt haben, werden Sie 
jetzt bereits wiſſen. — Graf v. Seckendorf, unſer Geſandter 
am Brüffeler Hofe, feierte jängft feine Vermählung mit der 
Gräfin v. Fernemont, einer Nichte des Generalpoftmeis 


-fterd v. Nagler. — i 


Pofen, 16.April, (Allg. 39.) Den neueften, und 

— wie ed leider fcheint — glaubwäürbdigen Nachrichten aus 
Berlin zufolge nimmt die Erzbiichöfliche Angelegenheit nidıt 
ben erwünfchten Ausgang,. weßhalb eine große Mißſtim⸗ 
mung unter den Anhängern und Freunden des Hru. v. Dur 
nin in diefem Augenblid unverkennbar it. Zwar ift ber 
Prälat in der Refidenz mit aller, feinem hohen Standpunft 
gebührenden Achtung empfangen worden, und foll fich. for 
gar eined Beſuchs unfers erften Minifterd, Grafen v. Lot⸗ 
tum, der das ganze Vertrauen unferd ehrwürdigen Mo: 
narchen befigt, zu erfreuen gehabt haben; dagegen iſt ihm 
eine Audienz höchften Orts bis jet nicht bewilligt werben. 
Einen ſolchen Ausgang fonnte jeder Unbefangene vorher- 
fehen, nachdem es befannt geworben war, daß Hr. v. Dur 
nin mit dem feiten Willen, von dem einmal betretenen Wege 
in feiner Weiſe abzugeben, nach Berlin abgereist ſey. Wie 
friedfinnig und nachgiebig auch immer unfer Kabinet ſeyn 
mag, fo kann und wird es doch von dem Prinzip der ſtreng⸗ 
ſten Parität beider Confeſſſonen nicht abgehen. So lange 
daher der Erzbiſchef Begünſtigungen der katholiſchen Kirche 
zum offenbaren Rachtheil der evangelifchen, zu der der Re⸗ 
ent und zwei Drittel aller Preußiichen Unterhanen fidh-ber 
ennen, anfpricht, kann von einer frieblichen Löfung des 
ziemlich wirren Knotens wohl nicht die Rede feyn. enn 
man einem umlaufenden, keineswegs unmahrfcheinlichen 
Gerüchte Glauben beimeffen kaun, ſo dürfte Hrn. v. Dunin, 
fofern er in feiner Renitenz beharrt, zwar burd; die Gnade - 
des Königs der Feflungsarreft erlaffen werden, es jedoch 
bei der Amtsentfegung unabänderlich verbleiben. Uebris 
gend hat die kirchliche nge bei und wieder zugenommen, 
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und ed find neuerdings wieber mehrere Fälle Vorgefommen, 
wo fatholifchen, in gemifchter. Ehe lebenden Gatten bie 
Sakramente entzogen worden find; namentlich follen hin 
und wieder bie Geiftlichen erflärt haben, daß fle gemifchte, 
von evangelifchen Geiftlichen eingefegnete Ehen nur ald 
wilde Ehen anfehen fönnten, und daß in allen ſolchen Fäls 
fen, felbft wenn die Ehe ſchon viele Fahre beftanden, es 
nothwendig und zur Erlangung ber Seligfeit unerläßlich 
fey, die Trauung durch einen katholiſchen Priefter nachträg⸗ 
lich zu fuppliren. Doch finden foldye ſtarre Satzungen bei 
den Katholiken, felbft zum Theil beim geringen Volle, nur 
wenig Anklang. Der Vorfall in Samter, der hier unge 
meines Auffehn erregt hat, dürfte die Geiſtlichen zur Bes 
hutfamfeitmahnen. In einigen Zeitungen iſt berichtet wors 
den, daß Hr. v. Dunin zu feiner Aſſiſtenz bald den Eonfis 
ſtorialrath Franke, bald den Propſt Walfoursfoi (?) mit 
nad) Berlin genommen; erfteres üt ganz falſch, und ftatt 
des letzteren iſt zulefen: Gaplan Wolfowelj. — Heute will 
man hier noch wilfen, daß bie ——— Er bisthums 
ſchon in der nächſten Zeit dem hieſigen Domkapitel werde 
übertragen werben. Ueber die Wiederbeſetzung der wichti⸗ 
gen Stelle eines hiefigen Doupropſtes verlautetnoch nichts. 
Wien, 18. April. Se— Kaif. Hoh. der Erzherzog 
Vicefönig von Italien wird gegen Ende biefed Monate von 
Benedig, woſelbſt Höchſtderſelbe noch immer weilt, aufs 
brechen und mit feiner erlauchten Gemahlin und Familie 
zum Beſuche der-KRaiferlihen Familie nad; Wien fid) beges 
ben, Gleichzeitig wird auch ber Erzherzog Carl aus Nea⸗ 
pel zurückerwartet. — Nachdem Ole Bi: hier vier Konzerte 
gegeben und bei einigen fremden Couzerten witgewirkt hatte, 
iR er geftern nach Peſth abgereist. Die ihm zu Theil ges 
worbene Epende eines Kranzes (eine hier feltene Ehrenbes 
jeugung) ift wohl mehr der individuelle Ausdrud des Beir 
falls, ald jener allgemeine und ungetheilte der Werthſchäz⸗ 
aung, welchen daß ganze Publikum feinen Leiſtungen zollte. 
Vermuthlich wird Hr. Die Ball fih von Peſth nach Prag 
begeben, wohin er auf die audgezeichnetfte Weiſe gelaten 
it. — Ungarifche Blärter enthalten den Ausbruch der Peſt 
in einem Dorfe bei Siliſtria. Drei Perfonen ftarben, und 
drei andere waren angeſteckt. Das Dorf wurde abgeſperrt; 
übrigens haben barüber offizielle Nachrichten hier Diejer Tage 
noch gefehlt. — Die Angabe des Nürnberger Gorrefpeu: 
denten, daß bad Referat in geitlichen Angelegenheiten bei 
ber hohen Hoffanzlei einem andern Hoffanzleibeamten übers 
tragen worden ſey, ferner jene, daß der General Hammers 
flein in Lemberg geßerben, endlich die Behauptung. des 
Hamburger Eorreiponbenten, daß ein hiefiger Pfarrer, we» 
gen verweigerter Einfegnung in einem gemifchten Ehefalle, 
sine Amtdfuspenfion erfahren habe, find unrichtig, — 
Münfter, 21. April. " Der „Weſtphäliſche Merkur’ 
von heute meldet in einer Nachfchrift: „Eben vor dem 
Schluſſe unfered Blattes erfahren wir, daß in Folge einer 
hier eingetroffenen Eftafette einer der Brüder des Herr 
Erzbiſchofs von Köln, Elemens Auguſt, in Begleitung 
eined hiefigen Arztes, nach Minden abgereit iR. Dem 
Beruehmen nad) it der Zwedc diefer Reiſe, den Hrn. Erz⸗ 


bifchof zu feiner hiefigen Familie zu geleitet, um bort feine 
Gefundheit wieder herzuſtellen.“ — 

Hannover, 13. April. Ge. Maj. der König hat, 
fiherem Bernehmen nad, ein Hotel in Berlin (unter 
ben Linden) käuflich erftanden. — Mehreren der Hof» Duvs 
rierd, die zugleich Mitglieder des Bürgers Borficher 
Eollegiums der Reſſdenz find, iſt eröffnet worden, daß 
fie auf Befchäftigung für den Hof ſich Feine Rechnung mehr 
zu madyen hätten, - Aehnliche Andeutungen werden auffers 
dem noch vielfach angewendet, dennoch ift es ſehr zu bezwei⸗ 
feln, ob die auf den 23ften d. angefegten Wahlen zweier 
MWahlmänner zu Stande fommen werden. Das Refultat 
ber dann aber vorzunehmenden Abgeorbnnetenwahl kann keis 
nen Augenblick zweifelhaft fepn. Wie man hört, ift dem 
Stabtdireftor Rumann infinuirt worden, er werde auf 
den Fall der nechmaligen Ablehnung der Wahl fuspenbirt 
werden. Derfelbe trifft daher bereits alle Anftalten, vers 
abſchiedet jeine leute u, dgl. m. (Hamb. Corr.) 

Hannover, 45. April. Der Parifer National ent 
hält ein Schreiben aus Hamburg vom 4. April, wonad) Se. 
Durdjl, der Herzog von Braunfchweig nach Einigen erwürgt, 
nad; Anderen durch eine „Hannoverſche Kugel’ ermordet 
worden feyn ſoll. — Kann ınan die Unverfchhämtheit weiter 
treiben ? — Aber warum jollte ein Pariferblatt nicht folche 
Unwahrheiten berichten, erzählte doch fürzlidy der Ödttinger 
Correſpondent der- Allgemeinen Zeitung, der Herzog Bil 
beim von Braunſchweig ſey To gefährlich frank, dap ſiünd⸗ 
lid) Couriere von Braunſchweig nad) Hannover abgingen, 
und zwifchen Hannover und Braunfchweig 60 Relaispferbe 
aufgeftellt werden follten, um Se. Maj, den König aufs 
ſchleunigſte nach Braunſchweig zu bringen! 

Schweiz. 

Die Basler Zeitung ſchreibt aus Jur ich vom 17. April: 
Man verfidert, daß der Franzöfifche Geſandtſchafts⸗ 
Eefretair, Graf v. Reinhard, den Auftrag habe, vom 
Vororte über die eveutuche Rüdkchr Louis Napoleons 
Erffärungen einzubhplen. Die Franzöſiſche Regierung, von 
verſchiedenen Plänen beffelben anterrichtet, fol entſchloſſen 
ſeyn, die Auflage gegen ſolche Umtriebe zu erneuern. Auch 
erneuert fih das Gerücht, daß Franfreic die Frage über 
die Kloftergüter zu Gumfien der Klöſter umterflüßen 
werde. — 

Riedberlande 

Amferbam, 17. April, Der Grogfürt Thronfolger 
von Rußlaud und die übrigen hohen Perfonen befuchten ger 
fern Abend die Franzöſiſche Oper, und wurden wieder mit 
großem Jubel vom Publiftum empfangen, — Heute Bors 
mittag fuhren ſämmtliche Fürflliche Perfonen auf dem 
Dampfbvot „Mercurius“ nad) Zardam, wojelbit fie gegen 
2 Uhr eintrafen. Als der Fürflliche Zug zu Fuß in dem 
Häuschen Peter des Großen eintraf, reidyte die Prinzeffin 
von Dranien dem Großfürften »Thronfolger auf fhön gear⸗ 
beiteten goldenen Schalen Brod und Salz dar, als Zeichen 
der Ruffiichen Gaftfreundfchaft. Die Fürftlihen Perfonen 
verweilten in dem Häuschen eine geranme Zeit, und kehrten, 
nachdem fie eine Eollation eingenommen, nach Amſterdam 
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zurüd. Die Rüdreife nach dem Haag erfolgt a Bor 


mittag. — Dir Tag ber Aifunft des Könige Maj. dahier 
iſt noch nicht genau befannt. — i 

4 aag, 14. April. Aus den legten Nachrichten wers 
den Sie erfehen haben, daß meine, vor einiger Zeit aufge⸗ 
ftellte Behauptung, betreffend den Zollvertrag zwifchen Nies 
derland und Preußen und durch biefes refpeftive dem 
Deutfchen Zollverein, ſich durchaus beftäfigt hat, was ims 
mer aud) von verichiedenen Seiten her im ziemlich guverficht- 
Ticher Weiſe bagegem geltend gemacht worden iſt. Wenn 
auch die Maßregel unpopulär ſcheint, fo gilt dieß doch nur 
von einem Theil der fommerziellen Welt; in verfchiebenen 
Süpddentidyen Staaten hat fie dafür nach andern Seiten deflo 
wärmere Auhänger und Vertheidiger gefunden. Daß mandje 
einzelne Interefien durch fie geftreift worden, 1äßt fich nicht 
verfennen; aber durch dieſe neue Erweiterung der Zollvers 
hältniffe gewinnt das Publikum im Ganzen und der Deutfche 
Berein an Gompaftheit und Stärke. — 

Tournay, 16. April. Ein großes Scandal hat hier 
Statt gehabt. Der Senator, Hr. Lefebure Meuret, 
der politifch die Annahme ſeines Widerſtands⸗Planes nicht 
bewirfen Fonnte, hat benfelben bürgerlich gegen die Zus 
fliz verwirklichen wollen. Der Hr. Senator ſcheint durch 
feine Gläubiger wegen bebentender Summen verfolgt zu 
werden. Gey ed, baß er nicht jahlen will oder nicht zah⸗ 
Ien kann, Urtheife find gegen erlaſſen, und fürzlich 
hatte eine Möbel» Saifle in femer Wohnung zu Tournay 
Statt. Der 13, April war der ſut den Verkauf feiner Mös 
bel auf dem öffentlichen Markte beftimmte Tag. Der Huifs 
fier , der die faifirten Möbel abholen wollte, fand das Haus 
durch zahlreiche, mit Stöden bewaffnete Arbeiter des Hrn. 
Senators bewacht; fernerwar bie Thüre barricabirt. Die 
Maredyauffee wurde aufgefordert, das Haus berennt. Auf 
die Weigerung zu öffnen, fuchte die bewaffnete Macht bie 
Gartenmauer zu erſieigen. Beim erften Berfuche wurde 
fie zurüdfgetrieben und ein Gensd’arme verwundet. Deſſen 
ungeachtet wurbe eine Breſche angebracht, und auf die Dros 
hung des Sommandanten, Feuer zu geben, fuchten bie Ars 


beiter mit ihren Waffen zu eutwifchern. Die Möbel wurs- 


den auf Karren mad) dem Martte gebracht, Alles, fo wie 
ein Magen und ein Tilburi, wurden verfauf Nur ein 
Anfteigerer hat, wie man fagt, das Ganze an ſich gebracht, 
um es dem Senator zurüdzuftellen, — 
Franfreid. 
"Paris, 20, April. Es lief heute dad Gerücht in Pas 
ris um, die Regierung babe Depefchen erhalten, welche 
den Beginn der Feindjeligfeiten in Syrien zwiſchen von 
> Hafız. Paſcha befehligten Truppen bed Sultans und dem 
‘von Ibrahim Paſcha angeführten Egyptiichen Heere mels 
den; die Nachricht-fey durch einen Tartaren am 30, März 
nad; Conflantinopel äberbracht worden; in Folge biefer 
Kunde ſey alsbald der Divan zufammenberufen worden ; 
Admiral Rouffin habe lebhafte Borftelungen an die Pforte 
" gerichtet, fiewären aber ohne alles Refultatgeblieben.. Es 
iſt jedoch wohl noch eine Beftätigung folder Nachrichte n abs 
zuwarten, benz fie ſtehen doch in zu grellem Widerſpruche 
I . 


mit den Mittheilungen, die vor einigen Tagen erft aus 
Eonftantinopel vom 27. März eingetroffen waren. Kreis 
lich hieß ed damals, die Türkiſchen Truppen. unter. 
Paſcha zu Malaria feyen eine Bewegung zu madyen durd)s 
aus gezwungen, und wenn ber Türfiiche General feine 
Truppen auf Orfa foncentriren follte, wie man glaubte, fo 
würden die beiden Heere nur noch einige Stunden von eins 
ander entfernt feun, was leicht zu einer oder der anderen 
Eollifion würde führen können. — e 

Ein Schreiben and Eonftantinopel, über Malta, bes 
richtet, daß Hr. v. Butenieff, der Ruffiiche Botichafter, 
im Namen’ feiner Regierung ein Corps von 32,000 Mann 
angeboten habe, welches zur Verfügung geitellt werden folle, 
fobald das Sprifche Heer eine feindfelige Bewegung madhe. 

Hr. Dupin rechnet darauf, nach Paſſy's Eintritt im das 
Kabinet wieder zur Präfldentichaft der Deputirtenfammer 
zu gelarigen. Geit zwei Tagen fagt er denn auch zu feinen 
— — er werde fein Portefeuille in der neuen Admini⸗ 

ation annehmen; er. glaube aber, daß allein ein Minis 
fterium vom linfen Gentrum Chancen habe, die Majoritäe 
ber Kammer zufammenzubringen und zufammen zu halten. — 
Wir vernehmen, daß neue Befehle nad) Toulon abgeſchickt 
worden find, auf daß die Rüftungen, die feit einem Mos 
nat eingeftellt worden waren, wieder fortgefeßt werben. 
Man glaubt, diefer Befehl fey eine Folge der neueften Ber 
richte aus dem Drient, Die Franzöfifche und die Englifche 
Flotte in den Meereöftrichen der Levante follen beide durch 
eine Anzahl Schiffe verKärft werden. — 

Paris, 21. April... Der „Moniteur parifien‘‘ veröfs 
fentlicht folgende telegraphiſche Depefche: „London, 19. 
April 6 Uhr Abende. Die definitiven Trem 
nungötraftate Belgiens mit Holland find in 
ber Eonferenz unterzeichnet worden.” — 
— Egypten 
Die Allg. Ztg. ichreibt aus Caikd vom 20. März. Der 
Englifche General-Conful, Oberſt Sampbel, hat Mes 
hemed Ali-in ziemlich diktatoriſchem Tone angedeutet, er 
habe feine Truppen aus dem Ye men zurüdzuziehen und 
vor Allem die Häfen dieſes Theils Arabiens frei zu geben, 
da fie nicht zu feinem Paſchalik gehören. Nicht wenig vers 
wunbert.über joldje Zumuthung, hat Mehemed Ali geants 
wortet: „Er habe Egyrten, Arabien, Sennaar ünd Sys 
rien mit feinem Säbel erobert und werde biefe Länder mit 
feinem Säbel ſo lange vertheidigen, als er nur irgend 
Kraft habe,” Der Gonful wollte hierauf antworten, der 
Paſcha verließ aber fein Zimmer, ohne die Antwort zu 
hören. Jetzt befchäftigt fich dad Genvernement eine Denk: 
fchrift zu verfaſſen, in der auseinandergefegt' werden fol, 
was Egppten vor ber Regierung Mehemed Aid war, was 
er. getban, um Ordnung in ber allgemeinen 2 
einzufühtew, und welche Bortheile er den Enropäern einge⸗ 
ee (Englische Blätter erwähnen dieſe Nacht cht 
noch nicht.) — 





Köln, 14. April. Bergbau und Schifffahrt. 
Gür die uralten unde vormalse jehr beruhnt gewefenen Ku⸗ 
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ruben zu St. Marienberg und St.-Iofenhöberg bei 
iheinbreitbach wird eine Wiederaufnahme des Baues, hins 
ſichtlich der eriteren vom ber metallurgiſchen Geſellſchaft zu 
Stolberg, hinfichtlich der legteren aber von der Gewerks⸗ 
Gebrüder Rhodius jegt ernfklich beabfichtigt. — Im 
emeinen war ber Bergwerls⸗ und Hüttenbetrieb währ 
wend des verfloffenen Monats fortwährend ſchwunghaft. 
Bedenklich wird aber, befonders für die Eifenhüttenmwerke, 
Die innmer mehr ſich fühlbar machende Schwierigkeit einer 
zureichenden Berjorgung mit dem Bedarfe an Holztohlen 
und der gleichen Schrittes damit fortfchreitendb ſteigende, 
ſchon jest fo außerordentlich hohe Preis devfelben. Ein 
Hinwirfen auf vermehrte Holz» Eulturen in den größten» 
theils fehr entblößten Gemeinde: Waldungen erfcheint in 
dieſer Bezichung von großer Wichtigkeit, ja wefentliche Be 
Dingung für einen Fünftigen Fortbeftand diefer Erabliffe 
‚ments. — Inder legten Hälfte des Monats Februar hat 
der Wafferftand die Schifffahrt auf bem Rheine faſt gãnz⸗ 
Jich unterbrochen; erft im Mär; find die Leinpfade wieder 
vollkommen brauchbar geworben. Allein für Köln find die 
. ‚Berbältniffe, vorzüglich in Rüdficht der Bergfahrt, auch 
im März ungünftig geblieben. Seit dem Anfange des Jahr 
res find hier aud den Niederlanden nur 8 Segelſchiffe mit 
23,076 Gentnern angekommen, während ſchon 17 mit 
"62,522 Gentnern nad) höher gelegenen Häfen vorbeigefahr 
ren find, auch follen nach den neueſten Nachrichten ſowohl 
in Rotterdam ald Amſterdam. die Berladungen nadı Köln 
ſtill Liegen. Die Urfache diefer Lebloflgkeit iſt zunächſt in 
der Gedrücktheit zu fuchen, welche in Folge der Zeutumftäns 
‘de den Handel überhaupt, befonders aber den ihiefigen- bes 
'engt, dann aber, und hauptfächlidy darin, daß bie beiden 
Hauptgegenflände des hieſigen Eigenhandeld augenblicklich, 
faft auf Nichts zurückgebracht find; Häute nämlich und 
Zucker, von denen jene unter ber Abſperrung von Buenos 
Ayres, dieſe unter der Ungewißheit über den Ausgang der 
Verhandlungen mit den Niederlanden leiden, — 
— —— — — — ——— 
An zeigen. 
Stuttgart, Bei Imle und Liefhing iſt fo eben 
erfchienen und vorrärhig in der Buchner' ſchen Buchand⸗ 
king in Bayreuth: 


Skhillerd3 Denfmal 


von Thorwaldfen 
mit den A Reliefs 
in. prachtvollem Reliefitahlftich, groß Folio, 
mit ausfchlieflicher Bewilligung flir benfelben von Seiten des 
Bereins flır Schillers Denkmal und. unter Mittheilung der von 
Builelmi unter Auffiht Thorwaldſens augefertigten Beichnung, 
ausgeführtdurd; bas Bureau de Numismatique in Paris, In 
Umfchlag, mit einer Charakteriftil des Dichters 
von 
Gwftav Pfizer, 
Preis 1 fl. 36- Fr, rhein. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchhen Erben, 


Diefes Runflblatt bedarf mohl nur der einfachen Anzeige, 
um in allen Kreifen der Geſellſchaft willtommene Aufnahme 
gu finden. Der Gegenſtand ſelbſt, die prachtvolle Ausführung 
‚und die Literarifche Beigabe find feine beften Lobredner. 

Es ift weit das gelungenfte und fhönfte, was uͤber biefen 
Gegenftaud geliefert wurde, umd bietet ebenfo denjenigen, bie 
verhindert find, bat Gef der Enthüllung diefes Nationaldenke 
mals (d. 8. Mai d. Fahre) zu beſuchen, eine Gele 
fi im Bilde deffelben zu erfreuen, als den Befuchern des 
Beftes fetbft eine freundliche Erinnerung, allen aber, in deren 
Deszen Schiller einen Plag hat, fein gelungenes, einem großen 
Künftter aus der Seele gefhriebenes Bild, als Sinnbild feis 
nee geiftigen Naͤhe. 

Der Preis ift mit Rüdfiht auf die allgemeinſte Theile 
nahme fo niedrig geftellt, wie bis jegt noch fein Blatt von fol- 
her Größe und Schönheit geliefert wurbe, 





EEE} 

IH mache hiemit ergebenft bekannt, daß ich meine bishes 
rige Wohnung verändert habe, und; verſchiedene Speifen zu 
jeder Stunde, mie ſonſt, verabreiche. 

Elife Feldmann, Gaſtwirths-Wittwe, 
wohnhaft in der Friedrichsſtraße Mr. 43 
bei Deren Mefferfchmied Daig. 


—r — — — — 
Im Hofglafer Ammon’ ſchen Hauſe, im Hintergebaͤude, 


h 


ſteht ein gutes. Clavier zu verkaufen, 
— —— — — 

Bei EL, Neuſtaͤbret in der Jaͤgerſttaße iſt links vom 
Eingang ein Quartier zu vermiethen, befichend aus 2 heiiba= 
sen Zimmern, Alkoven, Kammer, Gewölbe, Kuͤche, Holz⸗ 
lege, Keller, Mitgebraud) der Waſchküche und Boden, yud 
ann zum Ziele Jakobi besögen werden. 2 


mn mn mm mn a nm 
E. Nr. 151 in der Ochſengaſſe ift das untere und mittlere 
Quartier auf Jakobi —— und E. Nr. 363 in ber 
Sriedrichftrage das Näherd zu erfahren. 


E. Nr. 497 in der Fägerftrafe ift parterre eine Stube 
mit Kabinet ıc., auf Jakobi zu vermiethen. 








Gremdbense Anzeige 
Am 24. April. 

Sonne: Hd. Graf v. Ealofftein, Partif, v. Dresden, Merfel, 
Afm,v. Leipzig. — B. Mann: DH. Kflte. Herrmann v. Bamberg, 
Harlesv. Nürnberg. Wenigh, Priv. v.Regensburg. Sleides, Kams 
merjungfer v. Gulmbadh. — Traube: Hr. Bifhoff, Orgelbauerv. 
Bamberg. — E. Hirſch: PH. Königsen. u.jun., Hdlölte, v.Branb, 
— Löwe: Hd. Tiſchinger, Kunſtgaͤrtner v. Culmbach. Wilhelmi, 
Student v. Pforzheim. — S.Rob: HH. Kfite. Müllerts v. Peters⸗ 
burg, Rand». Münchberg, Rey v. Bamberg. Hartmann, Bürgern. 
Riga, Geeberger, Babrik.; „Horn, Rentamtöbiener v. Mündberg. 
Memmert, Priv. dv. Bonm — RO ds: HH. Baumgärtel, Stros 
bel, März, Reis u. Heinrich, Fabrik. v.Selb, — W.tamm: OP. 
Privat, Keßelhack u. Heldv. Bud a. F., Seibert v. Birkenreuth. — 
Köhler: HH. Gebharbisen.u. jun, u, Rüger, Aflte.v. Selb. Wer 
ber, Gaftw.; Jahreiß, Fabt. v. Bell König: Hr. Feug, Schuh⸗ 
machermeifter v. Gefreed. — * 





Nedacteur: Carl Burger, 
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Sonnabend 





Deutfdhland. 

Münfter, 22. April. Heute Morgens um 7 ihr tra 
fen Se; erzbifchöfliche Gnaden der Erzbifchof von Köln, 
Elemend Auguft, Freiherrv. Droſte-Viſchering, 
and Minden hier ein und fegten ohne abzufteigen die Reife. 
nad Darfeld, dem Schloſſe ded Hrn Erbdroften Grafen 
Droſte, fort. 

Hannover, 20. April, Befanntmahung. Bon 
ber Aachener und Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft, 
welche ftatutenmäßig auf die Hälfte bes reinen Gemwinnes 
zu gemeinmügigen Zwecken verzichtet, und dieſe Gewinns 
häffte zu 4 nadı Berhältniß der Aftien, zu nad) Verhälts 
niß der Verfiherungen auf die einzelnen Länder, in wel—⸗ 
hen Aktien genommen und Berfiherungen geſchloſſen find, 


vertheilt, find 
für das Jahr 1836 = 2762 Thlr. 29 Sgr. 
309 » 9 m 
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zur Berfügung ded unterzeichneten Minifteriums geſtellt, 

welche Summen zn gemeinnügigen Zweden verwendet ober 

body angewiefen find. Hannover, den 17. April 1839. 

Kön. Hannov, — bes Innern, J. E. v. d. Wiſch. 

Staliem — 

Die Allg. Zeitung enthält in Folgendem Auszüge 
aus der neuen Römifhen Staateichrift. Im Eim 
ang heißt ed: „Am 31. December 1838 erichien in der 

rliner Staatzeitung und aus ihe in andern Blättern 
eine Erflärung, gefolgt von einer „Denkſchrift“ 
oder Auseinanderjegung, mit welcher die Preußiiche Res 
gierung edfübernahm (ha preteso), eine öffentlidye Widers 

legung ber Päpftlichen Alocution vom 13. September v. I. 

zu geben, infofern diefelbe die nenen Unternehmungen Cin- 

traprese) jener Regierumg gegen bie unverleglichen Rechte 
der katholischen Kirche und insbeſondere die verbrießtichen 

(disgustosi) Ereigniſſe in dem Erzbisthum Gnefen und 

Pofen betraf. Der heilige Stuhl konnte auf diefe Erflü 

rung und Denkjchrift nicht im Stillſchweigen verharren we» 

der hinfichtlich der Prinzipien, worauf fie fid; gründen, 
noch hinſichtlich der darin befprochenen Thatfachen. In 
dieſen beiden Schriften herrſcht und gibt ſich als unwider⸗ 
leglich ein irrthumlicher Grundſatz, der den Punkt und das 

Eentrum bildet, von dem bie ganze Reihe der Säge und 

Behauptungen der Preußiſchen Regierung ausgeht und auf 

das fie zurücgeleitet werben können: naͤmlich der Grunds 

faß ber Kirche von der Staatsgewalt in Religionsfachen. 

Man behauptet, der Königlichen Autorität fen es eigens 

thumlich, daß von ihr Beilimmungen und Verordnun⸗ 

* über religiöfe Augelegenheiten, ſelbſt im Wider 
pruch gegen dad von der Kirche Beſtimmte und Ber, 

ordnete, ausfließgen können, dergeſtalt daß die Geſetze 


Nro. 100, 


27. April 1839. 
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und die Berfaffung derfelben den Gefegen und ber Bers 
fafung des weltlichen Reichs weichen müßten. Manı 
will demnach, daß bei einem Gonflifte beider die katholi— 
fhen Biichöfe, der Glerus und das farholifche Volk vers 
bunden feyen, nicht den Geſetzen und der Berfaffung ber. 
Kirche, fondern ben Gefegen und der Berfaffung des Staats 
zu folgen, und daß diefelben, wenn fie ſich deſſen weigern, 
ſich einer Verlegung der geſetzlichen Ordnung ſchuldig mas 
chen, und als ſolche nach der ganzen Strenge der Gefege 
zu beitrafen ſeyen. Gleicherweiſe ſtellt man den Sag auf, 
nicht nur daß kein Bifchof der fatholifchen Sprengel in Preus 
Ben neue Verordnungen in Angelegenheiten der Religion 
und der Kirche ohne Die Erlaubniß der Regierung erlaſſen, 
noch mit eigenem Recht irgend einem Kirchendiener feines 
Poftens und feiner Würde entjegen könne, fondern daß auch 
der h. Stuhl felbit in andern Staaten feine legidlative Aus 
torität ausüben könne, und biernah auch in Sachen der 
Glaubenslehre fein Päpitliher Enticheid im Staate ohne 
die Beſtimmung der weltlichen Regierung veröffentlicht wers 
den und Geltung erlangen könne. Man behauptet ferner, 
eö ftche in der Gewalt des weltlihen Souverains, zu vers 
hindern, daß die Katholiten den Entfcheidungen bed Ober⸗ 
haupts der Kirche gehorchen, wenn diefe nicht zuvor bie 
Königliche Genehmigung erlangt haben, und man fordert 
endlich, daß die Biſchöfe und der Elerus ſich nicht an den 
heiligen Stuhl um Weifungen in religiöfen, das Dogma 
oder die Dieciplin betreffenden Kragen wenden, nod mit 
ihm irgend einen Verkehr in ſolchen Angelegenheiten pflegen 
ſollen ohne das volle Mitwiffen, die Erlaubniß und die 
Bermittlung des Staats. Solche Prinzipien bilden nicht 
mar bie ganze Grundlage der Preußischen @rklärung und Denk⸗ 
ſchrift, und werben darin ald eben fo viele der Königlichen 
Winde inhärente Rechte proklamirt, fondern ed wird auch 
verfichert, der jeuſeitige Monarch werde niemals auf eihes 
berfelben verzichten, und Feine Macht der Erde werde ihn je⸗ 
mals au deren Aufrechthaltung verhindern fönnen, Und nicht 
zufrieden damit, diefe Grundfäge für die Norm und Regel 
ihred gouvernementalen Verfahrens‘ gegen die katholiſchen 
Unterthanen im deren Bezichungen zur Kirche zu erflären, 
verlangt die Preußiſche Regierung überdieß, daß man aus 
ber praftifchen Anwendung jener ſatze das abjtrahire, 
was fie die wohlthätigen Formen einer Ordnung nennt, 
morin die Kirche felbit eine Bürgfchaft ihrer Exiſtenz und 
Wohlfahrt finde, Sofort erklärt fie für unftichhaltig die 
Beichuldigungen und für unzuläßlich die Zumuthungen, von 
denen in ben beiden Allocutionen ded heil. Baterd an das 
heifige Collegium die Rebe fey; und fe. ſcheut ſich nicht 
(n& teme) geradezu gu behaupten, daß ſolche Zumuthungen 
niches Anderes bezwedten, als bie kirchliche Gewalt in einer 
mit den Rechten bed Souneraind unverträglichen Weife aus⸗ 


on s tr } 3 * 
zudehnen, und die betrübende Spaltung zwiſchen Staat und 
Kirche immer mehr zu erweitern. Auf die mehrerwähnten 
Grundfäge gelügt, erhebt dann im weitern Berfolg bie 
Preußifche Regierung öffentliche Beſchwerde gegen die katho⸗ 
liſchen Bifchöfe und Priefter, welche im Zwiefpalt mit ben 
Gefegen der Monarchie den Gläubigen Gehorſam gegen bie 


Geſetze der Kirche einprägen, als ob fie daburd; „am Altar: 


die Fackel der Zwietracht anzlindeten,’” bie Ruhe der bürgers 
lichen Geſellſchaft Nörten, die Unterthanen zur Empörung 
aufmunterten, und bamit felbft den Ruin der Kirche vors 
bereiteten, welcher (mie die Preußiſche Regierung ſich aus⸗ 
drüdt) früher oder fpäter daraus folgen müffe. . — In der 
That kann ed dem h. Etuhle nichts Neues feyn, aus dem 
Mund einer proteftantiichen Regierung die geädhtete (pro- 
seritta) Marime der Abhängigfeit der Kirche vom Staat zu 
vernehmen. Der heil. Stuhl fühlt auch das ganz Nutzloſe 
einer Widerlegung, indem er zugleih ruhig auf den reinen 
Glauben und die beftändigen gefunden Prinzipien der fathos 
lifchen Bevölkerung in den Preußischen Landen bauen kann. 
Indeß aus der vom Preußifchen Kabinet in feiner Erfläs 
rung und Denffchrift gemachten Anwendung von ber befag» 
ten Marime, and dem Zufammenhange der darin verfüns 
digten Grunbfäge, und aus ihrem offen auggedrüdten Ents 


ſcſuß, gemäß denfelben ihr praftifches Syſtem in Betreff. 


der farholifchen Kirche regeln zu wollen, erhellt augenfcheins 
lich, wie fehr mit Recht der heil. Vater in feiner Allocution 
vom 13. September v. 3. gegen Maßregeln jener Regies 
rung reffamirte, als welche dahin abzwedten, bie fatholis 
fche Bevölkerung der Monarchie vom Mitrelpunfte der fas 
tholifdyen Einheit abzulöfen, und wie ſehr hingegen biefelbe 
Regierung Unredyt hatte, dergleichen Reklamationen als 
folche zu rügen, „welche nicht einmal die Heftigkeit einer 
leidenfchaftlichen Sprache entfhuldigen könne. Denn auf 
jenen Prinzipien und Marimen läßt fid) ein ſolches Spftem 
nicht aufbauen ohne bie offenbare und gerade Tendenz, in 
der Königlichen Regierung den Mittelpuntt der firchlichen 
Einheit für den ganzen Karholiciömus des PreußifchenStaats 
“ zu fonflitwiren, die Eatholifche Bevölkerung Preußens von 
dem wahren und einzigen Gentrum ber Einheit, das ber 
Römifche Papft it, loszureißen, in der Kirche eine neue, 
derjenigen, bie ihr von ihrem göttlichen Stifter gegeben 
ift, entgegengefegte Berfaffung einzuführen, kurz, aus 
dem fatholifchen Theile der Wonarchie eine neue Kirche zu 
bilden, bie jebody etwas ganz Anderes feyn würde, ale 
eine farholifche, intem nicht von der Macht und den Ent 
mürfen der Menfchen die Natur und Form einer von Gott 
eingefegten Kirche abhängt, und die Farholijche Kirche 
da nicht mehr beftchen fann, wo man die Prärogative 
und Rechte ändert und ausſchließt, mit benen fie von 
ihrem Gründer bekleidet worden. In ber Chat ift die 
fathofifche Kirche nach den Abfichten der göttlichen Weiss 
heit unfehlbar eime, und, obwohl über die ganze Welt 
verbreitet, bildet fie doc, einen einzigen Körper, eine 
einzige Hürde, eine alleinige volfommene Geſellſchaft 
durch die Bekenntniß eined und deffelben Glaubens, durch 
den Gebrauch einer und derfelben Sakramente, durch die 


398, 


! } * 
Unterordnung unter ein und daſſelbe heilige Regiment. Es 
beſteht ſonach in der katholiſchen Kirche eine wahre Macht 
in Gegenftänden ber Religion — eine Macht, ganz verſchie⸗ 
ben von derjenigen, bie in bürgerlichen Dingen den Borfig 
führt, eine in ihrem Bereich hoͤchſte Macht und wefentlich 
unabhängig von jeder irdiſchen Herrfchaft, eine Macht, die 
als ſolche alle die Rechte in ſich vereinigen muß, die zu dem 
Endzwed ihrer Einfegung nothwenbig find, und indbefon» 
dere die, Gefege zu geben, zu richten und zu firafen. Ges 
wiß der Sohn Gottes, von feinem ewigen Vater in die 
Melt gefendet, um ein neues Bolf zu bilden, {übte feine 
Sendung aus und gründete bie Religion ohne irgend eine 
Abhängigfeit von der weltlichen Autorität. Und weit emts 
fernt, den Gewaltigen der Erbe den Schaß ber Offenbarung 
anzuvertrauen und feine Bollmadıten mitzutheilen, wählte 
er zu feinem großen Werke die Apoftel, ihnen vorausjagend 
nnd fie ermunternd mit Gebulb zu ertragen ben Haß, bie 
Miderwärtigfeiten, die Berfolgungen, die ihnen von Seite 
ber weltlichen Mächte bevorftanden — jene Berfolgungen, 
inmitten und troß derer in Wahrheit die Kirche gegründet, 
fortgepflanzt, befeftigt ward, Nicht die Fürften und Rds 
nige der Erbe, fondern bie Bifchöfe find vom heiligen Geift 
gelegt, die Kirche Gottes zu regieren. Ueberbieß hat die 
Kirche durch göttliche Einfegung einen oberften Meifter 
(Maestro supremo), ein gemeinfames Centrum, ein allge 
meined Oberhaupt, das in der Fülle der Autorität fie lenkt 
und regiert. (Fortſ. folgt) 
Reagel, 6. April. Zu bem großen Campo auf 
tem Marsfelde zu Ehren bed Erzherzogs Carl find 
fämmtliche,, dieffeitd der Meerenge ftationirte Truppen bes 
rufen worden, im Ganzen gegen 40,000 Mann. Da 
Se. Maj. wollte, daß die ganze Befagung ber —— 
bis auf den letzten Mann daran Theil nehme, ſo wurden 
ſämmtliche Poſten ver Stadt, vom wichtigſten bis zum un⸗ 
bedeutendſten, fo wie alle Feſtungen, Forts und Gefäng⸗ 
niſſe von der Nationalgarbe bezogen, bie nun ſeit vier 
Tagen den ſtrengſten Militärgienft trefflich und pünktlich 
verſieht. Prinz Leopold von Salerno, Chef dieſes 
6000 Mann ſtarken, ganz uniformirten, Corps, machte 
jede Nacht ſelbſt die Runde, um ſich zu überzeugen, ob ſich 
Niemand Subordinationsfehler oder ſonſtige Unordnungen 
u Schulden fommen laſſe; fogar der König, der ein gror 
ed Intereffe an ihr nimmt, und, wie er bei biefer Geles 
genheit beweist, ein großes Zutrauen in fie feßt, befuchte 
in fehr vorgerücdten Stunden der Nacht unerkannt verſchie⸗ 
dene Meinere und größere Wachpoften und flellte mehrere 
Schildwachen durch allerlei Fragen ıc. auf die Probe, welche 
ale gut beftanden haben follen. Jeden Morgen, wenn die 
aus vier Gompagnien beftchende Schloßwache aufjog,, was 
mit vielen Geremonien verbunden ift, beobachtete er ſie von 
den Fenftern ded Palaftes aus und warb jedesmal ungead:« 
tet er in dieſem Fache fehr ftrenge ift, mit deren militäris 
fcher Haltung fo fehr zufrieden, baß er durch feinen Ab» 
jutanten dem fommandirenden Hauptmann feine Freude 
darüber ausdrüden ließ. Referent, der ſowohl die Paris 
fer Rationalgarde ald die Preußiſche Landwehr oft und ge⸗ 
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mau beobachtet hat, kann Neapels Bürgern bad Zeugniß 
nicht verfagen, daß fie in jeber Beziehung den einen wie 
den andern an bie Seite geftellt werben können, ja erſtere 
im mancher Beziehung übertreffen. CA. 3.) 
Niedberlande 

Brüffel, 21. April. Der Friedensvertrag zwiſchen 
Belgien, Holland und den fünf Mächten it zu Kondon am 
19ten, drei Uhr Nadymittage, zugleich mit einem. Acceſ⸗ 
fionsaft bed Deutſchen Bundes unterzeichnet worden. Bors 
hergegangen ift von Seiten ber Belgifdhen Bevollmächtig« 
ten unter dem 14. April ein Geſuch zur Interpretation meh⸗ 
rerer Punkte, auf welches bie Gonferen, eine Declaration 
am 18tenerlaffenhat. Diefelbe erfiredt fich über einige Bes 
ſtimmungen hinfichtlich der Gränzen und des Tonnengelded 
auf der Schelde. Lieber bie religiöfen und civilen Garans 
tien für die Bewohner der abgetretenen Theile hat die Cons 
ferenz befriedigende Berfiherungen gegeben. Nach der Uns 
terzeichnung haben ſich die Herren Dedel, Bandeweyer uud 
Rothomb umarmt. — 

Brüffel, 21. April. ine Beilage des Moniteur 
Belge enthält folgende Nachricht von der Unterzeichnung 
der verſchiedenen durch die Eonferenz am 23. Januar legthin 
feflgefielten Verträge und eined andern mit dem Deutjchen 
Bunde abgefdjloffenen Vertrages. „Ein geftern Morgen 
zu Brüffel angefommener Courier hat die am 19. April 
zwiſchen Belgien und den fünf Mächten, zwifchen Belgien 
und Holland und zwiſchen Belgien und dem Deutjchen 
Bunde, weldyer durch die mit Vollmachten des Bundes» 
tages verfehenen Herren von Senfft und von Bülow repräs 
fentirt wurde, unterzeichneten Verträge überbradht. Dies 
fer Segtere Vertrag, der eine Beitrittdafte des Bundes iſt, 
murbe nad) der Notififation der Akten der Gonferenz vom 
23. Januar unterhandelt,” — 


Frankreich. 


Paris, 17. April. Dupin und mehrere ſeiner Freunde 
haben gegen Odilon⸗Barrot und für Paſſy geſtimmt. Wenn 
Sie nach der Urſache dieſer Handlungsweiſe fragen, ſo ant⸗ 
wortet man ihnen: Hr. Dupin hofft, daß Hr. Paſſy mög- 
licherweife Minifter werde, Odilon»Barrot aber nicht; ins 
dem er alfo bem Hrn. Paſſy jegt feine Stimme gibt, bes 
feitigt er einen dauernden Nebenbuhler und fichert ſich bie 
Gunft des künftigen Miniſters und feiner Anhänger für die 
neue Befegung ded Kammerpräſidiums. So rechnet, fo 
denft, fo handelt diefer brave Mann , diefed Mufter eines 
(lichten Bürgers und rückſichtsloſen Polterere, Wer aber 
werden die zufünftigen Wähler Dupind feyn? Denn ber 
merken Sie wohl, dießmal hat er nur 9 Stimmen befoms 
men. Die Antwort iſt nicht fchwer: die jegige Partei der 
221, feine angeblichen Gegner und die Stügen einer Res 
gierungspolitif, die Hr. Dupin ſich rühmt, zuerft mit Wort 
und Schrift angegriffen zu haben. Und warum nicht? 
Hat nicht auch Herr Paſſy die Huldigung ber Jacques 
minotiften angenommen, und feinen Freunden der Goalis 


tion ben Rüden gezeigt? Wer bas Schaufpielunferer par 


lamentariſchen Wechfelfälle von ferne anfleht, muß wenig 
davon begreifen, denn wir, bie wir in ber Nähe ſtehen, 
wir find keineswegs gewiß, recht zu fehen und zu verfichen. 
— Das Felt ded Könige am i. Mai rüdt heran. Man 
fpricht von einer Revue ber Rationalgarde, von ber großen 
Bildfäule der „Freiheit, die auf die Juliusſäule bes 
Baſtilleplatzes geitellt werden fol; man fpricht von einem 
neuen Minifterium und der Eröffnung bed Induftrieausitels 
dung. Wir werden fehen, was und von all diejen vers 
fprochenen Herrlichkeiten befcheert werben wird. Glüdlis 
dyerweife fängt die Handelsfrifis am fich zu legen, und alls 
mahlich gewinnen bie Gefchäfte wieder einiges Vertrauen. 
Großes Auffchen hat in fegter Zeit das Falliment des Buch⸗ 
haͤndlers Delloye gemacht, da man wußte, daß dieſes Haus 
ausgedehnten Credit genoß, und fehr bedeutende und ſchoͤne 
Unternehmungen machte. j 
Paris, 21. April. Man lieſt im ,‚Moniteur”’: „Eine 
telegraphifche Depefche aus London, vom Datum bed 20ſten, 
Morgens 4 Uhr, meldet, baß das Amendement 


“Sir Robert Peel’d gu der Motion Lord Ruſ— 


fell’8 über Irland im Haus der Gemeinen 
mit einer Majoritätvon 22 Stimmen, von 318 
Votanten gegen 296, verworfen worden if.‘ 

Das „Journal ded Debatd“ berichtet: „Das Gerücht 
war biefen Abend allgemein verbreitet, daß das Miniſte⸗ 
rium am Montag früh im „Moniteur“ erjcheinen werde. 
Der Marſchall Soult würde Präfldent beffelben ſeyn und 
die Hrn. Paſſy, Thierd, Dupin, Dufaure, Sanzet, Ars 
gout ic. ıc. zu Eöllegen haben. Es würde aljo, wie man 
flieht, dies Minifterium ausſchließlich aus den Neihen bes 
linten Gentrums genommen ſeyn.“ — Die „Debats“ find 
bad einzige Journal, welches diefe Nachricht gibt. Nach 
allen übrigen Blättern ift jede minifterielle Gombination wies 
ber einmal gefcheitert, Der „Courrier frangais‘’ verfichert 
ed ganz pofitiv; Hr. Paſſy habe dem Hrn. Thierd im Nas 
men des Königs und mit Zuftimmung Marſchall Soults 
vorgefchlagen, in ein Minifterinm vom linfen Eentrum ein⸗ 
zutreten; zwei freunde bed Herrn Thierd, bie fich feis 
ned ganzen Bertrauensd erfreuten, wären ald Bermittler 
mit Vollmacht, zu unterhandlen, aufgetreten; während 
bed geftrigen Tags hätten die Dinge fo weit vorgerüdt ges 
fchienen, daß man ſchon für Montag den offiziellen Ab» 
ſchluß der minifteriellen Arrangemens anfünbigte ; der Mars 
ſchall aber habe ſolche Schwierigfeiten erhoben, baß bie 
HH. Vivien und Dufaure erklären zu müffen geglaubt häts 
ten, daß fie die Unterhandlungen nicht weiter führen wür⸗ 
den; am Abend hätten diefe ehrenwerthen Deputirten dem 
Hrn. Thierd die Art Blankett, dad er ihnen anvertraut 
hätte, wieder zurüdgegeben; die Gombination ſcheine auf⸗ 
gegeben. — Auch die „Preſſe“ bemerkt: wenn fie gut uns 
terrichtet ſey, fo feyen die HH. Dufaure und Vivien in ihs 
ren Unterhandlungen gefcheitert.’ 

Diefen Morgen erfahren wir, baß ber König einen fei- 
ner Adjutanten an den Hrn. Thiers geſchickt und dieſen habe 
‚einladen laffen, ſich um Mittag in die Tuilerien zu verfüs 
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gen, wo anch Marſchall Soult fidy einſiuden fol. Wir 
hoffen, daß es gelingen werbe, eine wirkliche Ausſöhnung 
zwiſchen beiden Staatsmännern zu bewerfitelligen, und daß 


man noch heute die Ernennangsorbonnangen werbe unters . 


zeichnen können. Die Zeit brängt; morgen will Hr. Maus 
guin in der Deputirtenfammer mit feinen Interpellatiomen 
auftreten, und wenig helfen würde es, wen ſich die Bes 
kauptung eines Journals beftärigte, Hr. Odilon /Barrot 
werde morgen beantragen, daß die Interprellationen bie nach, 
ver Bildung eines definitiven Miniſteriums vertagt werden 
ſollten. Jedenfalls iſt es fo ſehr unerläßlich, fchleunigft zur 
Entwickelung dieſer langen miniſteriellen Eriſſis zu kommen, 
daß wir die feſte Zuverſicht haben, vor Ende dieſer Woche 
ein neues Miniſterium gebildet zu ſehen. 

Die telegraphiſche Depeſche, welche die Unterzeichnung 
des 24 Artikeltraktats von Seiten Belgiens meldet, ſcheint 
zu beweiſen, daß die Miſſion, mit welcher Hr. Nothomb 
beauftragt geweſen, feinen Erfolg gehabt habe, Die Bels 
giiche Regierung hatte eine abermalige Verminderung der 
auf ihren Theil fallenden Schuld um 400,000 Gulden und 
zudem wichtige Aenderungen in den auf die Scheldes Edhiffe 
fahrt bezüglichen Clauſeln des Traftates verlangt. — 

Ein Schreiben aus Algier vom 30. März in Franzö⸗ 
fifichen Blättern fagt: „Unſer Bifchof ift eben fo geliebt von 
den Eingebeornen, als von den Europäern. Alle ftchen, 
fo oft fie ihm begegnen, auf der Straße ftill, um fein Ges 
wand zu füffen. ein Borfag ift , bald unfere verichiebes 
ten Niederlaffungen in Algerien zu befuchen. Der Hafhem 
von Gonftantine hat ihm fchriftlich gebeten, body bald nach 
jener Stadt zu fommen, mo er mit Ungeduld erwartet ſey. 
Man werde ihm ncdy Etora das fchönfte Pferd des Lars 
des, fo wie Maulthiere zur Reife ſchicken, unter denen er 
andwählen könne. Die Araber betrachten unfern Bifchof 
als einen wahren Marabut.“ 

nn nn nn nn Lu} 
Anzgeigem 

Sm der Buhner’fhen Buchhandlung in Bayreuth 
ift fo eben angekommen: 

SFriedrid der Große 
und 
feine Zeit. 


Nah , 
ben beften Quellen dbargeftellt 
von 
Dr. K. 5. Reiche, 
Verfaffer bes Führers auf dem Lebenswege, ber Bamilienbibel, 
von Preußens Vorzeit rc. 


1. Lief., mit 2 Stahlſtichen + Thlr. (36 fr. Rhein.) 
Leipzig, Kollmann. 
Volftändig in 12 — 15 monatlichen Lieferungen 
(jede zu 3 Bogen Tert und 2 Stahlſtich en), 
mit 24 — 30 Stahlftichen. 
Die prachtvolle Ausftattung, melde bie Verlags⸗ 


handlung Ihren derartigen Verlagsartikeln bei fo grofer 
Mohtfeilheit zu geben pflegt, find dem geehriemPubli= 
tum binlänglich befannt.  Ausführlicere Anzeigen und Sub 
feriptiond = Liften find in jeder guten Buchhandlung gratis gr 
erlangen. ' 


In Bezug auf die legt erfolgte Befanntmadrung (vid. Ne. 
95 der Bayreuther politifchen Zeitung) bringe ih nachhotend 
zur öffentlichen Kenntniß, daf ich mein Putzwaarenlager in 
das Wohnhaus des Herrn Magiftrats- Mathe Senfft in ber 
breiten Gaſſe — eine Treppe hoch — verlegt habe. 

Bayreuth, den 27. April 1839. 
Henriette Nürmberger, 

Ich made hiemit ergebenft befannt, daß ich meine bishee 
rige Wohnung verändert habe, und verfdiedene Speifen zu 
jeder Stunde, wie fonft, verabreiche, 

Elife Feldmann, Gaſtwirths-Wittwe, 
wohnhaft in der Ftiedtichsſtraße Nr. 43 
bei Heren Mefferfchmied Daig. 

E. Nr. 134 if eine Stiege hoch ein Quartiervon s Ineine 
ander gehenden heisbaren Zimmern, Klıhe, Kammer, Holziege, 
Boden, Keller, Mitgebrauch des Waſchkeſſels ze. auf Jakobi, 
und zwei Stirgen hoch eine Stube mit Stubenfammer ftind- 
lich zu vermietben. x 


— — — nn — —— 
E. Nr. 497 in ber Jaͤgeiſtraße ift parterre eine Stube 
mit Kabinet ıc., auf Jakobi zu vermiethen. 


E. Nr. 415 am. Exlangertbor ift ein Quartier auf Wal» 
burgi oder Jakobi mit oder ohne Meubels zu vermiethen. 


Bei der drei hundert acht und zwanzigſten Ziehung ber 


"Königlich Baveriſchen Zählen» Lotterie zu Nürnberg heraus 


gefemmene Nummern: 
15. 4 43. 75 2: 

Die 320fte Ziehung Wird den 28. Mai, und inzwifchen bie 
1360fte Mündner Ziehung den 7. Mai, und die yoofte Re= 
gendburger Biebung den 16. Mai 1839 vor ſich gehen. 

Sonntag den 28. April: Die Sängerinnen auf dem Lande, 


tomifche Oper in 3 Aufzuͤgen von Fioravanti. Stein. 


Fremden—⸗Anzeige. 
Ama5. April, 

Sonne: HH.Grafo. Einficdel, K. Saͤchſ. Geheimerath v. Dress 
den. Robram, Kaufm. v. Magdeburg. Ullmann, beögl.; Ullmann, 
QJumelierv. Ariegspaber. Kranz, Part. v. Berlin. — W. Mann: 
HH. Hall, Afım.v. Würzburg. Bauer, Fabr. v. Nuͤrnberg. Schu⸗ 
fter, desgl. d. Schwabach. Schobert, Priv. v. Fürth. — Traube: 
Hr. Höfel, Oekonom v. Windiſcheſchenbach. — ©. Rof: HP. Ger⸗ 
ber, Stud. jur.v. Hof. Chan, Hblem, v. Altenkunbftabt. Engerer, 
Kaufm. v. Goburg. Babr. Braun u. Find v. Bamberg, Schlegel v. 
Bell. — E. Hirfh: PH. Graf v. Hirfhberg v. Oberbruck. @ölls 
ner, Hammermftr.; Schred, Werkführer v. Beilershammer. König, 
Handelöm. v. Brand, — Krone: Zefero, Kupferftichhändler v. 
— * Hblölte, Kammerer v. Hagenbach, Meyer v. Fallau, 

uͤhbautr v Regensburg. — R.O hs: Mifch, Hbtem v. Trinzing. 
— Köhler: HH.Rinaft, Goller u. Muͤller, Fabr. v. Schwarzenbach 
a. d. S. — Zimmermann: Xbelharbt, GHdlsm. v. Aufſeß. — 
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Im Berlage' der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Redacteur; Garı Bu zger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag 





Ten. nen Ach. Sradiean lange Zeit Side bi 
Poſen, 20. April. ange 3e rch bie 
26 Nachrichten aber den Erfolg ber Reiſe 
des Erzbiſchofs von Dunin nad Berlin hier verbreitet ges 
weſen, erfährt man endlich, daß ber Prälat eigenhändig 
am feine Schweſter gefchrieben, und ihr über den gegens 
en Stand der ſchwebendin Streitſache Auskunft ges 
geben haben fol. Hiernach wäre der fo allgemein ges 
wünfchte, friedliche Ausgang derfelben nicht mehr zu ers 
offen, fondern die enbliche Nermirung ber ganzen Anges 
enheit nur von dem ungehenmten Walten ber Landes⸗ 
gelege zu erwarten. — — 
e 


JIt a n. 
Auszüge aus der Römiſchen Staatöſchrift. 
GSortſetzung.) 

„Dieſes allgemeine Oberhaupt, dieſer gemeinſame Mit⸗ 
telpunft, dieſer oberſte Meiſter iſt der Roͤmiſche Papit, 
welchem Jeſus CEhriſtus in der Perſon des Apoſtelfürſten 
St. Petri die Gewalt der Schlüffel anvertraut, das Pri⸗ 
mat ber Ehren zugleich und ber Jurisdiction über bie 
ange Kirche übertragen, nicht allein dad Recht gegeben, 
a auch die ftrengite Pflicht auferlegt hat zu weiden bie 
Lammer und die Schafe, die Gläubigen nämlich und bie 
Hirten felbit, und zu beflätigen feine Brüder, wo immer 
fie über Die Erde zerfireut find. Darum gibt es feinen Theil 
ber Fatholifchen Welt, in Bezug auf welchen die heilige 
höchſte Macht des Römiſchen Papfted eine fremde (estra- 
nea) genannt werben könnte. Die mit feinem Primat noths 
wendig verfnüpften Rechte erftreden ſich auf jede Nation, 
Staat, Reich, wonur Katholiten des Unterrichts in ber 
Lehre, der Regelung in der Disciplin bedürfen. Nun find 
alle diefe Prärogative und Rechte, aus denen bie göttliche 
unmanbdelbare Berfaffung der katholiſchen Kirche entipringt, 
in offenbarem Widerfpruch mit den Prinzipien und Maris 
men, welde die Preußiſche Regierung in ihrer Erklärung 
und. Denffchrift behauptet, und nach denen fie ihr gouver⸗ 
mementaled Verfahren gegen ihre Fatholifchen Unterthanen 
regeln zu wollen erflärt. Und in der Anwendung folcher, 
der Natur, dem Weſen und den urfprünglichen Prärogas 
tiven ber Fatholifchen Kirche entgegengefeßten Grundfäge, 
Marimen und Regeln findet die fatholifche Kirche, weit 
entfernt, darin eine Bürgfchaft ihrer Eriftenz und Wohls 
fahrt zu fehen, vielmehr eine wahre Sklaverei, abzwek⸗ 
kend auf die Zerftörung des Katholicismus in jenem Reich. 
Indeffen, wenn ed dem heil. Stuhl nicht unerwartet 
fommt, daß eine proteftantifche Regierung die Marime der 
Abhängigkeit der Kirche vom Staat verfündet, fo muß er 
body barüber höchſt erftauat und betrübt ſeyn, daß eine 
folhe Maxime mit allen in der Erflärung und der Denk 


Nro. 101. | 


28. April 1839. 


fchrift der Preußifchen Regierung daran gefnüpften Folge⸗ 
fügen vollzogen werben fol im Namen und auf das Anfchen 
eines Königs hin, der. unter feinem Scepter über fünf Mil⸗ 
lionen Fatholiicher Unterthanen vereinigt, und welcher, fo ' 
wie er in feinen alten oder nenüberfommenen Staaten die 
katholifche Kirche befeitigt und verbreitet vorgefunden, alfo 
fich auf die feierlichite Weiſe verpflichtet hat, diefelbe uns 
berührt und unverlegt aufrecht zu halten nadı den Grund» 
fügen, der Berfoffung und der Form, in welcher er fle 
gefunden, und nicht nach einer neuen Form, die er ihre 
ſelbſt zu geben ſich berechtigt glaubt. Und in Wahrheit, 
wenn einerfeitö die Katholifen in ihrem Gewiffen fireng ges 
halten find, ihr Benchmen nad) den wefentlidhen Grunds 
fägen ihrer Kirche übereinftimmend zu machen (uniformare), 
und wenn andrerfeitd der Monarch von Preußen ihnen das 
Belenntniß und die Ausübung ihres Glaubens verbürgt hat: 
kann ed dann der Gerechtigkeit, dem Geradfinn, dem heis 
ligen Wort Sr. Maj. gemäß ſeyn, fich zu Handlungen ges 
en eben dieſe Prinzipien zu verbinden und zu fordern, daß 
fatholiichen Unterthanen in Religiondfachen nicht bie 
Geſetze der Kirche, fondern die des Staats befolgen, daß 
fie nicht den Hirten und Kirchenobern, ſondern der weltlis 
chen Regierung gehorchen, daß fie die Bande abfoluter wer 
fentlicher Abhängigfeit von ihrem höchften Oberhaupt zer⸗ 
reißen, mit ihm keinerlei Verkehr ohne die Vermittlung des 
Staats pflegen follen ? Alſo nicht der h. Stuhl ift ed, ber 
feine Macht auf eine mit den Rechten des Souveraind uns 
vereinbare Art ausdehnen will; die Preußifche Regierung 
ift ed vielmehr, welche Rechte für fih anfpricht (si arroga), 
bie der unabänberlichen Berfaffung der Kirche und felbft der 
Treue feierlicher Verträge widerftreiten. Nicht das Ober⸗ 
haupt der fatholifchen Kirche ift es, welches die Abficht hat, 
in andern Staaten feine gefeßgebende Autorität über die 
Sphäre feiner firdlichen Attribute auszudehnen; bie Preus 
Pifhe Regierung ift ed, die ihm öffentlich das Recht der 
Gefepgebung in kirchlichen Dingen beftreitet, kein Bedenken 
tragend, daffelbe als eine „fremde Macht” in Bezug auf 
ben Katholicidmus und auf die Angelegenheiten der Kirche 
in Preußen zu bezeichnen. Der h. Bater vertheidigt nur 
die feinem göttlichen Primat weſentlich inhärirenden Rechte; 
— Rechte, für beren Integrität zu eifern und fle gegen jebe 
Verlegung und Antaflung zu fügen er ſtreng gehalten iſt; 
Rechte, weldye, zum Bortheil der Kirche verliehen, zugleich 
eben fo viele Pflichten find, für deren treue Erfüllung er 
vor Gott verantwortlid it. Alles das beweißt, jedoch 
nicht ftärfer ald es fchon frühr gefchehen, die Gerechtigkeit 
ber in bem beiden Päpfllichen Allocutionen vom 10, Decem⸗ 
ber 1837 und 13. September 1838 ausgebrüdten Reklama⸗ 
tionen, jo wie aud die Nothwenbigfeit, worin Sr. Hei⸗ 
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ligkeit ſich beſindet, dieſelben gegen all das Jrrthumliche und 
für bie Freiheit und das Anſehen der Kirche Beleidigende 
(ingiurioso) zu erneuen, was in ber Erflärung und ber 
Denkſchrift ber Preußiſchen Regiefung enthalten ift, und 
zugleich zu verfihern, daß, wenn biefelbe auf feines 
ihrer vorgeblichen Rechte verzichten will, noch viel wes 
niger Seine Heiligkeit einer ber heiligen Pflichten feines 
oberiten Hirtenamted und Weltapoftelats entſtehen wird, 
Nach allem dieſem muß jedoch der heilige Stuhl mit Ab» 
ſcheu con orrore) andy den entfernteften Verdacht zurück⸗ 
weiſen, als flimme er in feinen Gefinnungen und Abs 
fichten nicht ganz mit dem Grundſatz völliger Unterwerfung 
and Abhängigkeit überein, welche in der bürgerlichen Orb» 
nung die Unterthanen der weltlichen Obrigkeit fchuldig find. 
Hier jedoch iſt nöthig, noch einmal zu erwähnen und- eins 
für alcmal feitzufegen die richtige Anficht von der Frage, 
die das Hauptmotiv der verbrieplichen Händel (disgustose- 
vertenze) zwifchen bemfelben b. Stuhlund dem Preußifchen 
Rabinet in Betreff der gemifchten Ehen gebildet hat. Gleich, 
wie Papſt Pins VIIL heiligen Andenfens, Fraft ber Zuges 
ſtaͤndniſſe in feinem befannten Breve vom 25, März 1830 
in Betreff befagter Ehen, die in Wefipreußen ohne vorhers 
gehendes Verfprechen der fatholifchen Erziehung fänmtlicher 
Kinder würden gefcjloffen werden, feinerfeits die Legitimis 
tät der Nachkommenſchaft zugefichert, und folglich für alles 
das vorgefehen hatte, was in der fraglichen Sache mit dem 
öffentlichen und Privat »Intereffe in der bürgerlichen Orb» 
nung zufammenhängt; und gleicywie der Erzbifchof von 
Köln ſich nur die genaue Beobachtung ber in dem angezos 
genen Brere enthaltenen Beſtimmungen vorfegte, und der 
Erzbifchof von Gnefen und: Poſen deßhalb an den h. Stuhl 
refurriven wollte, um diefelben aud in feinem auf der Ofte 
feite des Preußiſchen Staats gelegenen Erzbisthum auszu—⸗ 
führen: alfo it eöflar, daß die Frage die Beziehungen der 
gemischten Ehen zur bürgerlichen Gefellfchaft ganz und gar 
nicht berührt, Die ganze Frage reducirt fich hiernach auf 
ben Punkt der Mitwirfung und Affiftenz von Geite des 
fatholifchen Glerus bei der Schließung diefer Ehen. Es 
fragt ſich nämlich, ob, in Ermangelung ber jederzeit 
von der Kirche für dergleichen Ehen vorgefchriebenen 
Bedingungen, der Elerus ihnen ben heiligen Nitus der 
prieiterlichen Einfegnung gewöhren, und auf diefe Weife 
shätig zu einer Handlung mitwirken fönne, die den uns 
erjchütterlichen katholiſchen Grundfägen gemäß ald uners 
laubt gelten muß. Sonach ſtellt fidy die Frage auf einen 
rein — und kirchlichen Standpunkt. meiner Frage 
von folcher Natur, wen wird da die Entſcheidung zuftehen, 
der Fatholifchen Kirche oder der weltlichen proteitantifchen 
Regierung? Wie wird das Verfahren des katholiſchen Eles 
rus feyn müffen: fo, wie es die Kirche vorfchreibt und zu 
allen Zeiten vorgefchrieben hat, oder fo, wie es ber Staat 
gebietet und vorſchreibt? Und von wen wird man fagen 
können, daß er den Gewiffen Gewalt anthue und deren 
Freiheit verlege, vom heiligen Stuhl und den Biſchöfen, 
bie ihrer heiligen Pflicht gemäß dem Fatholifchen Elerus eins 
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prägen unb worfchreiben! ſich der Lehre und Zucht der 
Kirche zu fügen, oder niht vielmehr von dem Preußifchen 
Kabinet, das mit Drohungen und Maßregeln der Strenge 
von dem Glerus felbft dis Erfüllung der Staatsgeſetze fors 
bert? — Dieß einmal — ickt, befennt bie katho⸗ 
liſche Religion nicht allein ben Grundſatz volllommener Uns 
terthanentreue und Unterwürfigfeit gegen die weltliche Obs 
rigfeit in ber bürgerlichen Drbnung, fondern verfündet ihn 
auch laut und offen, und srägt beffen Beobachtung auch in 
bem harten Falle von Bıhelligungen in Religionsfachen 
ein.‘ (Fortſ. folgt.) ; 
Rufland. : 
St. Petersburg, 17. Mpril. (Pet. 3) Am Tage 
ber Berfündigung des Herrn, am 25. März (6. April), 
fand bie Einweihung der nady dem Brande wieberherges 
ſtellten Hof» Gapelle des Winter » Palais ftatt. Die Weihs 
Geremonie verrichtete der Metropolit von Kiew und Gas 
litſch, Dhilareth. Zugeger waren: II.MM. der Kaifer 
und die Kaiferin, IJ. EL. HH. die Großfürften Conſtan⸗ 
tin Rifolajewitfch und Michael Pawlowitſch, die Großfürs 
innen Helena Pawlowna, Maria Nikolajewna, Dlga Nis 
folajewna und Alerandra Nifolajewna. Nach ber Weihe 
wurde vom Metropoliten bad Hochamt gehalten 
Se, Majeftät der Kaifer haben folgendes Reſcript am 
ben Minifter des Kaiſerl. Haufes, Fürften Wolkonsky, ger 
richtet: „Fürſt Peter Michailowitſch! Als Ich Ihnen die 
oberfte Leitung der Arbeiten bei der Wiederherftellung bes. 
Winters Palais übertrug, war Ich vollfommen überzeugt, 
daß Sie nad) Kräften fr eine rafcye und genaue Ausfühs 
rung Meines Willens Sorge tragen würden, Aber ber Ers 
folg, eben fo unglaublich ald glänzend, übertraf alle Meine 
Erwartungen, Die Arbeiten, im April des vorigen Jahs 
tes begonnen, find mit beifpiellofer Schnelligkeit fortgeſetzt, 
und in wenig Monaten beendigt worden und. das Haus 
Meiner Ahnen fteht ſchon da, prächtig wiederhergeftellt, 
als ein Denfmal der Größe Rußlands und des Eifers der 
Unterthanen. „Eifer vernag Alles:“ die Hauptarbeit iſt 
vollendet, und Mir wurbe das Glück zu Theil, am Felte 
der Auferftehung bes Erlöfers die Weihe diefes Gebäudes 
zu ſehen, dieſer einftigen Wohnung der für Ruffifche Hers 
zen unvergeßlidyen Gzaren. Um Ihnen und Ihren Mitger 
noffen bei der Arbeit von Meinem lebhaften, Wohlgefallen 
und Meiner volltommenen Erkenntlichteit für Ihre uners 
müblidye Sorgfalt ein Zeugnig zu geben, überjende Ich 
Ihnen drei geldene, zur Ehre dieſes Tages geprägte und 
mit Diamanten gefhmüdte Medaillen, bie eine für Sie und 
die beiden andern für den Ober» Stallmeifter Fürften Dols 
gorufy und den Generals Adjutanten Kleinmichel, die wäh⸗ 
tend Ihrer Abwefenheit Mein Vertrauen jo mufterhaft ges 
rechtfertigt haben. Solche goldene und füberne Medaillen 
werben anlalle diejenigen vertheilt werben, bie bei dem 
Baue bed Winters Palais befchäftigt geweſen find, fo wie 
an fämmtlidye Arbeiter; mögen fie ihnen zur angenehmen 
Erinnerung dienen an die überftandenen Arbeiten, an das 
dureh) ihre vereinten Kräfte wiederhergeſtellte Gebaude und 
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on Meine Erkenntlichkeit. Sch verbleibe Ihnen für immer 
wohlgemogen. (Dazu hat Se. Maj. der Kaiſer mit Höchls 
eigener Hand gefchrieben : „und aufrichtig erfeuntlich”‘.) 
et. Petersburg, 26. März (7. April) 1839. 
(95I Nikolaus.“ 

Am Ruſſlſchen Ofter » Sonntage erfolgte auch die feier 
liche Ueberbringung der Fahnen und Standarten ver Garde⸗ 
Corps in das Winter» Palais Sr. Mojeftät, wo fie bie 
zu dem im Jahre 1837 ftattgehabten Brande gewöhnlich 
aufbewahrt wurden. 


China. 

Einem in der Allgemeinen Zeitung enthaltenen 
Berichte aus Paris, vom 7. April, über Franzüftiiche Mifs 
fionen zufolge, haben die dortigen Miffionen ſeit Anfang 
diefed Jahres vier Mifflonaire nach China gefchieft und die 

leiche Zahl fell im Laufe diefed Monats dahin abgeben. 
u ben früher in China beftandenen drei apoftolifchen 
Bifariaten und brei Bisthümern find noch zwei Vikariate 
binzugefommen, fo daß, ba jeder apoflolifche Bifar einen 
Goabjuter hat, gegenwärtig 15 fatholifche Bifchöfe in 
Ehina find — eine Zahl, die jedod; mehr durch die Aus— 
behnung der Sprengel, ald durch bie Menge der Chris 
ten erfordert wirb. Diefe Vifariate und Biethümer ges 
hören verfchiedenen Franzöfffhen, Spaniſchen und Itas 
lienifhen Orden und fremden Mifftonen an, und unter 
den Prieftern befinden ſich auch Chineſiſche. Die Zahl der 
Ehriften ift nicht ganz genau zu ermitteln, doch nimmt mar 
an, daß fie fid) etwa auf 200,000 belaufe. Das zahl 
reichite unter den Eprengeln ift das dem Etabliffement der 
fremden Mifffonen gehörende Bifariat von Serdwmen, wel⸗ 
ches zwei Biſchöfe und 9 Europäiſche und 30 Chinefifche 
Priefter zählt, die etwa 52,000 Chriſten bedienen. Das 
Bisthum Peking it feit drei Jahren einer heftigen Verfols 
en ausgeſetzt geweſen, in deren Folge ein Prinz vom Kai⸗ 
erlidien Haufe in die Tartarei verbannt und etwa 300 
Ehriften ins Gefängniß geworfen worden find. Die Pries 
fer dieſes Bisthums haben fich daher in ein dazu gehöriges, 
in der Tartarei belegenes Seminar zurüdgezegen. reine 
Ausdehnung ber katholiſchen Kirche it unter den jegigen 
Umfländen gar nicht zu denfen, die Reifen der Miffionaire 
ind Innere find von ber größten Gefahr begleitet, da fie 
von den Chineflichen Chriften gleichſam eingeſchmuggelt wers 
ben müffen, noch mehr Gefahr fol aber in Cochinchina für 
fie eriftiren, beffen König Minming die Shriften aufs bit 
terfte haft. — Die Mifflonen in Oftindien find unbebeus 
tend; deſto mehr aber breiten fie fi) auf den Südfee-Infeln 
aus, welche fic in zwei Bikariate, Oft» und Weſt⸗Ocea⸗ 
nien getheilt haben. In einem großen Theile der Südſee⸗ 
Inſeln treffen die fatholiichen Miffionaire ſchon Proteftans 
tifche, ‚welches denn zu manchen Streitigkeiten Veranlaſ⸗ 
fung giebt, die der Ausbreitung des Ehriſtenthums eben 
nicht förderlich find. Unter Andern hatten ſich in Otaheiti 
bie proteflantifchen Miffionaire ihres Einfluffes bedient, um 
bie jeſuitiſchen Miffionen von bort zu vertreiben, worauf, 
wie befannt, ber Gapitain ber Fregatte „Venus“ der Ks 


nigin Pomare eine Geld» Entfhäbigung und Entfchulbis 
‚gungen abgezwungen hat. Die Miffionen in der Levante 
wenden fidy nicht allein an die Muhamedaner, fondern ang) 
an bie chrifilichen Sectirer; auch nach Abyſſinien it ein 
Apoſtoliſcher Vikar gefandt. Die Mifffonen in Norb-Ames 
rifa find fehr beträchtlich und beſtehen aus 16 Bilchöfen. — 
Die Franzöfiicen Miffionen gehören 3 verfäyiedenen Bons 
gregationen an, den Fazatiften, den Jeſuiten in Picpus 
und den fremden Miffionen, und man beredynet die Beir 
träge, bie ihnen zufließen, auf 1,200,000 $r. 


Augsburg, 22. April. (Sonnenfleden) Die 
am 16ten d, M. auf dem Königlichen Obfervatorium bahier 
beobachtete große Deffnung fammt ihrer Umgebung war 
ſchon vor ein paar Tagen am weftlihen Sonnenrande und 
unfichtbar geworden. Nur die am genannten Tage in der 
Nähe des oͤſtlichen Sonnenrandes befindliche Deffnung fand 
heute Morgens 8"-, 30° noch 6°, 45% vom weſtlichen 
Rande entfernt, und hatte vier mittlere und mehrere fleine 
Deffnungen in ihrer Nähe. Am öftlichen Theile der Sonne 
aber ift eine große Gruppe von Fleden zu fehen, die aus 

- brei großen, fünf mittleren und bei 30 Heinen Deffmungen - 
mit zehn Untiefen befteht. Die größte Oeffnung dieſer 
Gruppe, die 5‘, 0% vom öftlihen Rande entfernt war, 
fcheint aus drei großen länglichen Deffnungen zufammenges 
fegt , deren mittlere mit der erften ſüdlich, mit der dritten 
nördlich vereinigt iſt. Cie betragen zufammen 27°, 4 oder 
2745 geographifche Meilen im Durchmeffer. Merfwürdig 
bei diefer großen Deffnung iſt, daß fie ſchon feit Anfang 
dieſes Jahres auf der Sonnenſcheibe ſich befindet, und bes 
reitd zum fünftenmale, jedesmal nach Berlanfvon 274 Tas 

en an berfelben Stelle der Sonnenfcyeibe beobachtet wurbe. 
Tas eritemal, am 4. Januar, bemerkte man nur zwei 
mittlerne Oeffnungen; nachdem fie am 12ten hinter dem 
weltlichen Eonnenrande verſchwunden, und nad) 134 Tas 
gen am öſtlichen wieder zum Vorſcheine gefommen wären, 
hatten fie ſich ſchon zu einer anfehnlichen Fledengruppe vers 
mehrt, wovon die größte Deffnung, aus mehreren Heinern 
zufammengefegt,, den Anfang bildete, und am 1. Februar 
10°, 24° vom öftlihen Sonnrande entfernt ſtand. Faſt 
an derjelben Etelle wurde fie nad einem ganzen Umlaufe 
am 27. Februar wieder beobachtet; eben fo am 27. März, 
wo aber ungünjtige Witterung die genauere Bermeifung zum 
Theil hinderte. Am 23ſten d, wird fie beinahe wieder dies 
felbe Stelle einnehmen, und noch bie zum 1. Mai ung fichts 
bar bleiben. Es ift zu vermutben, daß fie bann am 16. 
Mai wieder am öftlichen Sonnenranbe erfcheinen, und bis 
zum 20ften abermal biefelbe Stelle auf der Sonnenfcheibe 
erreichen dürfte, die fie bieber an den, genannten Tagen 
inne hatte. P. Sterhan Poftelmapr. 

(Tägliche Eilwägen zwifhen Nürnberg 
und Regensburg.) Bom 1. Mai bis legten October 
I. 38. werben täglicdye Eifwägen zwifchen Nürnberg und Res 
gensburg beftehen, deren Lauf in nachſtehender Weife ges 
ordnet iſt: . 


— 


ur 


BDon-Nüfnberg ab : täglich um-9 Uhr Abends. 

Bon Regensburg an: täglich um 94 Uhr früh. 
Bon Regensburg ab: täglich um 10 Uhr Abends, 
In Nürnberg an: täglich um 1m früh. 
In Regensburg fließen ſich diefe Eiwägen an bie Dos 
sans Dampfjchiffe nach und von Linz und Wien an, und 
im Nürnberg ftehen diefelben mit den Nürnberg» Franffurs 
ter Eitwägen in genaues Zufammenhange, indem letztere 
täglich um 74 Uhr Abends in Nürnberg anfommen, und 
von da täglich um 14 Uhr Nachmittags abfahren, fo daß 


— die Fahrt von Frankfurt nach Regensburg in 404 , von Res 


endburg nach Franffurt in 414 Stunden geſchieht, ben 

ufenthalt für Fruͤhſtück, Mittageffen und Abendeifen hin⸗ 
zugerechnet. Die Annahme der Reifenden ift unbejchränft, 
und die Perfonentare beträgt 32 fr, für die Meile (7 fl. 12 Er. 
zwiſchen Nürnberg und Regensburg) bei 40 Pfund Freis 
gepäd; fchmereresjReifegepäd wird mit den Padwägen bes 
fördert, die vom Nürnberg Dienftags und Freitags um 1 
Uhr Nachmittags nad) Regensburg, und von da Eonntagd 
und Mittwochs um 2 Uhr Nachmittags nach Nürnberg abs 
gehen, und mit den Würzburg Frankfurter Padwägen in 
genauer Verbindung fliehen. — 


(Fiterarifhe Notiz.) Der Unterzeichnete hat in dies 
fen Tagen eine Piece kennen gelernt, wovon er glaubt, auf 
den befondern Danf der Lehrer und Echuiverftände rechnen 
zu dürfen, wenn er ſolche auf ein bis jegt noch viel zu wenig 
bekanntes Schulfchrifthen aufmerffam macht. Es ift dieß 
Pflug's Mädchen» Dber« und Vorbereitungs = Lehrers zu 
Gulmbab) orthograpbifher Wegmweifer. Da biefe 
Feine Schrift für den bezeichneten Zweck meifterhaft bearbeitet 
ift, die fÄmmtlichen Regeln der Orthogtaphie einfach, Mar und 
mittelft zweckmaͤßiger Beifpiele leichtfaßlich barftellt, die Ab⸗ 
ſicht des Verfaffers erſichtlich nicht bios dahin geht, daß bie 
deutfche Ortbographie gelehrt, fondern vielmehr, daß ſolche 
auf die rechte Meife und mit bleibendem Erfolge gelehrt, und 
daß zuuleich bie Freude und ber Reiz bed Denkens und 2ers 
nens auf Seite der Lernenden geweckt und befördert werde; da 
noch hberdieß ber Preis diefes Schriftchens (7 fr.) unerhört ges 
eingift: fo glaubt man diefe Piece nicht nur beftens empfehlen, 
fondern insbefondere verfihern zu dürfen, daß die Bekannt» 
ſchaft mit derfeiben gewiß ſogleich den Entſchluß der Einfühe 
rung diefes Schriftchens in den Schulen zur Folge haben werde. 

Ein Schule und Kinderfreunb. 
— —— — — ————— — 
Anzeigen. 
Bei 


€ 
Jacob Wärzburger, 
Sanzleiftraße Rr. 113 
find von jetziger Leipziger Oſtermeſſe, neue Vorraͤthe, von 
allen Gattungen feinen und mittelfeinen Tuchen, in glatten, 
Mode» und Uniformfarben, Draps-Zephyr, glatten und 
fagonirten Casimirs und Cassinettes, Lastings, Bukskins, 





Im Verlage der Brh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


ftanoͤſiſche und englifhe Thybets; ferner eine ‚reichhaltige 
Auswahl der modernften Stoffen zu Sommerröden und Bein» 
kleidern, Weften in Seide, Pique, et Cachemire, und meh⸗ 
vere Artikel, eingetroffen. 

Da ein großer Theil dieſer Meßwaare ſich durd; Neuheit 
und Eleganz auszeichnet, und ich dutch perſoͤnlich vortheilhafte 
Einkäufe bie billigften Preife zufihern kann, - fo bitte um 
geneigte Abnahme. — 


Nachdem mir von einem hochloͤblichen Stadbt« Magiftrat 
bad Bürger= und Meiſterrecht ertheilt worden iſt, empfehle 
ich mid) einem hohen Adel und verehtungswuͤrdigen Publitum 
bier und ausmärts zu geeigneten Aufträgen in allen vorfom» 
menden Artikeln von Drechsler Arbeiten umter Verfiherung 
prompter und reeller Bedienung. 

‚Bapreuth, am 23. Aprit 1839. 
Erb. Elias Steininger, Dredslermeifter, 
mohnhaft aufm Markt E. Mr. 20. 


Durch Krankheits-⸗ und andere Umftände veranlaßt, vers 
Taufe ich aus freier Hand meinen GaftpofzumBranden« 
burgersHauße, E.Nr. 255 dahiet. Auswärtige fomohl, 
als einheimifche Bewerber beffeiben, können das Nähere beim 
Unterzeichneten einholen. Bayreuth, ben 28. April 1839. 

Carl Trampler, Befiger ebengenannten Gafthofs. 


Montag ben 29. April früh 9 Uhr wird mit dem Wet- 
kauf der Betten, Meubles, insbefondere Kanapeıs, im gole 
denen Anker fortgefegt und Donnerftag barauf die Bücher, 
der Staatswagen, Schlittem, Pferdgefhirre, Sattel und 
Delonomiewagen zum Verkauf gebracht. : 

Der Auftions-Commiffair. 


An Nr. 244 ift zwei Treppen hoch ı Stube und daran ſto⸗ 
ßende Kammer, nebft Hauskammer und hellem Hausplatz zu 
vermiethen. 


— — — — — — 

In dem neuen Haufe an der Herrenwieſe iſt ein Quartier 
von flnf heizbaren Zimmern und zwei Kammern (oder auch 
vier Zimmern und einer Kammer) nebſt Zubehör auf Jakebi 
zu vermiethen. 


Gremdben- Anzeige 
Am 24 April. 

Sonne: PP. dv. Sundahi, Korftmeifter v. Culmbach. Rämpf, 
eg v.Rürnberg. Aflte. Krumbohl v.Reumich, Küspert v. Cann⸗ 
abt, Hautfch v. Rürnberg, Sattieru. Mahrv. Schweinfurt. — W. 
Mann: Hd. Adermann, Kfm, v. Augsburg. Regen, Eifenhbir. v. 
Midyelfeld. Fabrik. Lorenz v. Iwota, Fiſcher v. Regensburg. — S. 
Rof: HH. Wurzſchmidt, Diurnift v. Bamberg. Engelhardt, Part. 
v. Walſchenfeld. Engelhardt, Medanikus v. Zrabelöborf. Braun, 
Kfm. v. Hornädorf. Zuter, Stud. jur, v. Rodeck. Munter, Kaufm. v. 
Düffeldorf: v.Poslern, Butsb.v. Dresden. — Löwe: DH. Beilner, 
Kfm. v. Regensburg. Mepler, Fabrik. v. Nürnberg. — Traube: 
DP.Rahn, Febr. vd, Dörflas. Kaftner, Afm. v. Hoͤchſtadt. Kreich, 
Schneidermeiſter dv. Reipzig. — Krone: HP. Heinlein, Fabrik. dv. 
Fürth. Köppel, Hblem, v. Shwarzendah, — WB. tamm: Roſen⸗ 
bauer, Drechslermeifter d. Gefrees. Hertel, Odlsm. v. Kranken. Laud⸗ 
mann v. Hof. — R. O hs: Krauße, Hdlaͤm. v. Ernſtihal. — Zim⸗ 

mermann: Roſenmerkel, Revierförfterstochter v. Selb, — 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 
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30. April 1839. 





Deutfhland 


Bayreuth, 29. April. Heute Vormittags 9 Uhr 
fand dahier die feierliche Eröffnung des Landrath von 
Oberfrauken ftatt. Ge. Ercellenz der Königliche Regie 
rungs⸗ Präfident Freiherr v. Andrian-Werburg voll 
zog diefen Aft zur Freude des verfammelten Landrathes, 
in höchſt eigener Perfon, ba er im vorigen Jahre durch 
Kranfheit verhindert war, dieſes zuthun; und die eben fo 
geiſt ald gemüthsvolle Rebe, mit welcher Höchſtderſelbe 
die Landrathöflgungen eröffnete, fand vollen Wiederflang in 
Aller Herzen, weßhalb aud; das Mitglied des Landrathe, 
welches diefelbe erwiederte, Herr Defan Dr. Ullmann 
von Greußen, die Gefiunungen Aller ausſprach, wenn er 
dieſem hochverdienten Staatsmanne in bündigen und herz» 
lichen Worten des innigften Daukes für das in den Landrath 
gefegte Vertrauen, fowie auch (zugleich die Bereitwilligkeit 
defjelben verficherte, diefem Vertrauen, und fomit den. fans 

desväterlichen Abfichten Seiner Majeſtät des Könige nach 
Kräften beitens zu entſprechen. Nachdem Se. Ercellenz 
ſich wieder entfernt hatten, wurbde.fofort zur Wahl eines 
Präfidenten und Sefretaird gefchritten, und nad) einflim« 
miger Erklärung die im vorigen Jahr getroffenen wieder bes 
Rätiget, weldyer zu Folge abermals Herr Regierungs⸗ und 
Gonfiftoriafrath v. Landgraf Präfident und Herr Defan 
und Pfarrer Dr. Ullmanı von Ereußen Sefretair bed 
Landraths if. — 

Köln, 20. April. So eben erfahren wir, daß die 
Eommandenrö der zum Sten Armeeforpd gehörigen Regimen⸗ 
ter den Befehl erhalten haben, diejenigen zu den Fahnen 
einberufenen Nefervemaunfchaften, welche von den Behörs 
den ihrer Heimath mir Rückſicht auf ihre Kamilienverhält« 
niffe veflamirt werden möchten, unverzüglich zu entlaſſen. 
Bir erfennen in diefer Maßregel einer erneuerten Beweis, 
daß fich die Berhältniffe mit unferen Nachbarländern ims 
wer frieblicher geftalten ; nicht minder verehren wir aber 
auch darin die wohlmollende Rüdficht der höchften militais 
rifchen Vorgefegten, indem in jeßiger Jahreszeit, wo bie 
höchfte Regiamfeit in der Landwirthſchaft eintritt, mandye 
rüftige Hand für folche entbehrt wurde, welche nunmehr 
ihrer friedlichen Befchäftigung zurücdgegeben werden kaun. 

Minden, 22. April. Ueber die plögliche Abreife des 
Hrn. Erzbiſchofs Freiheren von Drofte wird Nachfichendes 
&in der Kölner Zeitung) mitgetheilt. Die hämorrhoidalis 
fchen Befchwerden, an welchen der Erzbifchof ſchon feit vie⸗ 
len Jahren leidet, hatten ſich im Laufe ber legten Monate 
merklich verfchlimmert und war denfelben ein enge 
Ausſchlag hinzugetreten. Als hierüber Sr. Maj. dem Ks 
nige Bericht erftattet und zugleich bemerft wurbe, daß nach 
dem Urtheile der Aerzte der Genuß der Landluft bei eins 


tretenber warmer Jahreszeit verbunden mit bem erheiterns 
den Aufenthalt unter theilnehmenden Verwandten, günfig 
auf den Gefundheitdzuftand bed Patienten einwirken würde, 
geruhten Allerhöchſtdieſelben ſofort in den wohlmollenditen 
Ausdrücken zu geitatten, daß der Erzbiſchof ſich nach feinem 
Stammgute Darfeld Cim Kreife Coesfeld, bed Regierungss 
bezirfd Münfter) begeben dürfe, wenn er foldyes wünjche 
und bad Berfprechen ertheile, diefen Aufenthalt ohne bes 
fondere Erlaubniß nicht zu verlaffen. Der Erzbifchof fol 
diefe Erlaubnif mit Danf angenommen haben und ift fait 
unmittelbar nach Darfeld abgereidt. — 

Stuttgart, 25. April. Der Schiller fteht. 
Nachdem die Bauarbeiten des Fußgeſtelles vollendet waren, 
wurde geftern Abend das eherne Standbild ausgepadt, wo⸗ 
beimehreren Künſtlern und Runfifreunden die Freude wurde, 
es in feiner Vollendung zu ſehen. + Wir enthaltenung, ein 
Wort darüber zu fagen, um nicht vorzugreifen. Später 
wurde ein tüuchener Mantel übergeworfen und fo das Bild 
auf feinen Standpunft hinaufgewunden und aufgeftellt. 

Stuttgart, 25. April. Mitdem Refultat des Pfers 
bemarfts ift man durchaus zufrieden, Gegen die Hälfte 
der eingebrachten Pferde wurde verfauft und zum Theil um 
in der That fehr ftarfe Preife. Die meiften taugten zu Reit⸗ 
pferden, und fanden daher an Händler für auswärtige 
Staaten flarfen Abſatz. Drei große Pferbehändler waren 
mit ihrem Verkauf nicht minder zufrieden, ald die gewöhns 
lichen Verkäufer, Bauern von der Alp und dem Schwarze 
walde. Heute geht ed wieder til und ruhig zu, während 
geftern noch alle Wirthöhäufer überfüllt waren, und viele 
Fremde, die zu ihrem Bergnügen reisten, abgewieſen wers 
den mußten. — Die Dampfihifffahrtegefelihaftuon Wür⸗ 
temberg und Bayern madıt num officiell befannt, daß mit 
dem von ihr erbauten zweiten Dampffchiffe die Fahrten 
zwiſchen Ulm und Regensburg bis Mitte Mai beginnen 
werden. Der Preis von Ulm nad Regensburg iſt auf 13 fl. 
30 fr. der erfte Platz, und 9 fl. der zweite Platz feſtgeſetzt. 
Da nun der zweite Plag von Regensburg bie Linz 10 fl., 
von Linz nadı Wien 6 fl. 40 fr. und von Wien nach Gons 
ftantinopel 95 fl. foftet, fo braucht man wenig mehr als 
100 fl., um eine ber größten Reifen zu machen und die 
fhönfte Stadt der Welt zu fehen. 


Italien 
Auszüge aus der Römifhen Staatsſchrift. 
(Fortfegung.) 


„Der heil. Stuhl, der eiferfüdhtige Bewahrer und eif- 
rige Schirmer ber von ber fatholifchen Religion befannten 
Grundfäge, hat jene Marime beftändig in Ausübung ges 
bracht. So viele feiner Handlungen irgendwie auf biejen 
Gegenftand Bezug haben, eben fo viele find auch lichtvolle 
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und unverbrücliche Beweife jener Thatfache. Die Sprache | 


bes heiligen Baterd in dem am 15. Auguft 1832 an alle 
Bifchöfe der Farholifchen Welt erlaffenen encyflifchen Schreis 
ben und in feinen andern Sendichreiben, bie allgemein 
befannt und in frifchem Andenken find, könnte in Dies 
fer Hinficht nicht überzeugender ſeyn. Die Marime der 
Unterthanentreue und des Gehorfamd gegen die welt 
liche Macht in bürgerlichen Dingen it übrigens weit. ent 
fernt, Ungehorfam und Empörung (nibellione) gegen bie 
Macht der Kirche in religiöfen Dingen zu autorifiren, Man 
muß den Menichen, vor Allem aber Gott gehorchen, und 
man gehorcht Gott wirklich, wenn man die Gefege der Kirche 
erfüllt, bie in Religionsfachen augichließlich ihre Autorität 
und Sendung von Bott empfangen hat. Wenn daher, wie 
dieß unglüclicherweife in dem Streite zwifchen dem heil. 
Stuhl und dem Preußiſchen Hof in Betreff der gemiſchten 
Ehen der Fall it, die weltliche Macht fich erlaubt (si per- 
mette) Gefege und Regeln über religiöfe Angelegenheiten 
im Widerfpruche mit dem zu geben, was bie Kirche barüber 
beftimmt und gebietet, foverrathen (non tradiscono) bie Ras 
tholifen, wenn fie ſich vielmehr an die firchlichen Vorſchrif⸗ 
ten ald an die bürgerlichen halten, keineswegs bie dem Sous 
verain in den zeitlichen Dingen ſchuldige Treue, fondern ges 
nügen der großen Obliegenheit, Gott eher zu gehorchen ald 
den Menfchen. Das Oberhaupt der Kirche, Er, den Gott 
zur Leitung und zur Bertheibigung derſelben gefegthat, regt, 
indem er ihre angetafteten (manomessi) Rechte zurüdfors 
dert, nicht zur Empörung auf, fondern erfüllt nur feine 
geheiligten Pflichten. Sollte der Ruf feiner Stimme, nur 
auf den Schug diefer Rechte, auf die Erfüllung diefer Pfliche 
ten gerichtet, unheilvoll mißverftanden werden, dermaßen, 
daß er verberbliche Folgen in der politiichen Ordnung hers 
vorbräcdhte, fo würde das Oberhaupt der Kirche barüber im 
Tiefften betrübt-feyn, würde fie beweinen und faut mißbils 
figen; aber der gute Sinn, das öffentliche Nedytögefühl, 
die unparteiijchen Würdiger ber Wahrheit würben entſchei⸗ 
den, fo ſolche Folgen ihm beizumelfen wären oder nicht 
vielmehr dem, der ihn in die harte Nothwenbigfeit, 
feine Stimme zu erheben, verſetzte. Bon welcher Art 
übrigens in Wahrheit das Benehmen bed heil. Stuhls, fo 
wie des Erzbifchefs und des Glerus von Gneſen und Pos 
fen gegenüber der Preußifchen Regierung im Berlaufe der 
unangenehmen Verhandlungen, um die es ſich hier fragt, 
— iſt, wird man aus der Reihe der Thatſachen er⸗ 
ſehen, die der heil, Stuhl bier vermüſſigt iſt, geſtützt auf 
authentiſche Urkunden, umftändlich darzulegen, theils um 
die von der Preußiſchen Regierung ſelbſt in ihrer letzten 
Denkſchrift angeführten Thatſachen aufzuhellen und zu be— 
richtigen, theils damit es ſich zeige, ob jene Regierung in 
ihrer gleichzeitigen Erklärung mit Recht habe behaupten 
können, daß die Päpftliche Allocution vom 13. September 
v. J. „großentheild auf eine ungenaue Darlegung der Facta 
gegründet geweſen ſey.“ — ; 

Von der Italieniſchen Gränze, 20. April. 
Eine Menge Frommer, befonders Priefter und Vorfteher 
der, Redemtoriftens Congregationen in Europa, firömen ges 


genwärtig nad Rom, um ber bort nächſtens flattfinbens 
ben Heiligfpredhung eines der Stifter dieſes Ordens beizus 
wohnen. — j 
Niedberlande 

Aus dem Haag, 21. April. Ihre K. Hoh. die Fran 
—— von Oranien iſt heute aus Amſterdam hier ange⸗ 
ommen, ganz wieder hergeſtellt. — Ueber London iſt ein 
Courier aus Petersburg für den Großfürſten Thronfolger 
von Rußland hier eingetroffen. Die Reife Sr. Kaiferl. 
Hoh. nad) England findet jedenfalls flatt, und ed fol audy 
feine Rede bavon geweſen ſeyn, daß fle unterbleibe. Der 
Großfürſt dürfte jedoch erft Anfangs des nächſten Monats 
abreifen, und feinen auf den 29ften d. Mts. (17 a. St.) 
fallenden 21jten Geburtätag noch im Schooße unferer Kö⸗ 
niglihen Familie feiern. — 

Allg. 3tg.) Die Parifer Blätter bringen folgens 
den Auszug aus dem Brüffeler Independant vom 21, 
April, welcher und auf direftem Wege Cüber Frankfurt), 
obwohl legterer über hundert Stunden fürzer, noch nicht 
zugefommen ift! „Der Friedenstraftat zwifchen Belgien, 
ben Niederlanden und den fünf großen Mächten wurde am 
19ten um 3 Uhr Nachmittags, ebenfo wie eine Beis 
trittsafte des Deutfhen Bundes unterzeichner. 
Bor der Unterzeichnung wurde eine interpretative Erklärung 
über mehrere Punfte eingereicht, auf welche die Belgifche 
Regierung die Aufmerkfamfeit der Gonferenz gelenkt hatte. 
Diefe Erklärung trägt das Datum vom 18ten, Die Belgi⸗ 
ſche Mitiheilung war am 14ten gemadjt worben, In einer 
fo verzweifelten Lage gelang es der Regierung gleichwehl, 
feine unbedingte Annahme» Erklärung zu geben (à ne point 
adherer purement et simplement). Wie audy die Form 
des Beſchluſſes der Gonferenz ſeyn mag, der Traktat iſt 
jetzt verbeſſert und geſichert. Er iſt gefichert durch den 


Beitritt des Deutſchen Bundes und verbeſſert durch die Auf⸗ 


klärungen, bie über den Pten Artikel des Traktats gegeben 
worden und zum Gunften Belgiens die Föfung von ficben 
wichtigen Fragen enthalten. Die Eonferenz glaubte ſich 
nicht berechtigt zu einer Entſcheidung über den Vorſchlag, 
dem Scheldezoll eine Rente zu fubftituiren; allein fie erfannte 
bei reiflidyer Erwägung ber Frage die Bortbeile und Ers 
leichterungen diefer Zahliingeweife an, und ihre Meinung 
faun auf eine birefte Unterhandlung nur einen günftigen 
Einfluß üben. Zwar erklärte Die Gonferenz, es ſey ihr 
nicht möglich, die zu Gunſten der Bevölkerung von Luremburg 
und Limburg verlangten religiöfen und bürgerlichen Garans 
tien zu geben; aber ein nachträglicher Artikel enthielt nichts⸗ 
deſtoweniger Erklärungen, weldye jene Bewohner beruhigen 
müfen. Wir glauben zwar, daß das Verlangen einer 
nenen Rebuftion der Schuld feine Ausficht anf Erfolg hat; 
dennoch that man wohl daran, dieſes Verlangen zu ftellen, 
um dadurch zu zeigen, baß Belgien überwortheilt ift, und 
daß ed das Recht habe, in den. fekundären Fragen, welche 
durd) die Gommilfäre zu Utrecht verhaitdelt werden, auf 
eine günftige Eutſcheidung zu zählen. Bor der Unterzeichs 
nung überreichte der Belgiiche Bevollmächtigte Hr. Ban de 
Weyer zugleich mit der Anzeige von;dem Beitritt Belgiens 
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eine Note, worin bas fchmerzliche Bebauern bed Könige 
Der Belgier ausgeſprochen wird, daß fi in dem Traftat 
Territorialftipulationen wieder befunden, melde fieben 
jahre lang ohne Vollziehung geblieben.“ 

Maftricht, 19. April. Derhiefigen ifraelitiichen Ges 
meinbe, die weder viele, noch ſehr bemittelte Mitglieder 
zählt, fehlte edaneiner eigenen Synagoge, und da es ihran 
Mitteln gebrach, fomußteman fidy aufden frommen Wunſch 
beichränten, eine folche zu erbauen. Indeſſen bildete ſich 
im Jahr 1835 eine Commiſſion, weldye ber Gemeinde vors 
flug, durch freiwillige, beftimmte wöchentliche Beiträge 
nad) und nach einen Fonds zu Erbauung einer Synagoge 
zu fammeln, und ſchon im Jahr 1838 fah die Commiſſion 
ihr Projekt durch folche freiwillig eingegangene reichliche 
Spenden fo weit gefördert, daß man ed für geeignet fand, 
die Regierung davon in Kenntniß zu feßen und um Beförs 
derung und Unterftügung bdiefer Unternehmung anzubalten. 
Durch Befhluß vom 28, Mai v. Js. bewilligre ber ſtädtiſche 
Rath, an weldyen man ſich zuerft wandte, unferer ifraeli- 
fchen Gemeinde einen fdhönen Bauplatz mitten in der Stabt 
Anzumweifen. Die Baus Pläne wurden eingereicht; ald man 
jedoch die Mittel aufzählte, die zur Ausführung des Gans 
zen zu Gebote ſtanden, mangelte noch die Summe von 
6400 fl. Nicht vergebens bauete man deßhalb auf die bes 
kannt: Mildthätigfeit unferes Könige. Durch eine Kabis 
netsorbre Sr. Maj., vom 11. November 1838, verordnete 
Alerhöchfiderfelbe, daß ber Stabtrath; zu ermächtigen fey, 
den fraglichen Bauplag ber ifraelitifchen Gemeinde unents 
gelblich zu überlaffen, frei von allen Koften der Einregüftris 
rung und fonftigen Gebühren, fo wie daß der ifraelitifchen 
Gemeinde zum Behufe der Erbauung einer Synagoge fofort 
aus der Landeskaſſe 6400 fl. ausbezahlt werben follen. Die⸗ 
fer wohlthätige Beichluß erregte in ber ganzen Gemeinde 
eine founbefchreibliche Freude, daß diefelbe alsbald einſtim⸗ 
mig beichloß, durd, eine Deputation Sr. Maj. dem Könige 
perjönlicy ihren Danf abftatten zu laſſen, welches auch in 
einer feierlichen Audienz am 19. December v. Is. geichab, 
bei welcher Gelegenheit der König die Abgeordneten mit den 
gnädigften, wohlmollenften Ausdrüden aufnahm. — 


Frankreich. 


Paris, 24. April. An der Börſe wurde erzählt, Dus 
vin, Thiers und Paſſy ſeyen in die Tuilerien gerufen wor⸗ 
den; der König habe ſie beauftragt, ein Kabinet zu formi⸗ 
ren. — Die Kammer iſt geſtern in Bezug auf die Interpel⸗ 
lationen einfach zur Tagesordnung übergegangen. Odilon 
Barrot's Rede wird am meiſten gelobt. Das Ergebniß 
der Erplikationen in den zwei Sitzungen vom 22. und 23. 
April kann man ſo annehmen: Soult wird nicht wohl einen 
neuen Auftrag, ein Kabinet zu bilden, erhalten; Guizot 
hat ſich verfangen; die Doktrin ſcheint den Reſt ihres Eins 
fluſſes eingebüßt zu haben; das linke Centrum bleibt übers 
wiegend und Thiers unvermeidlich; — die Linke ſieht noch 
zu — ſie hat aber ſtarke Fortſchritte gemacht auf dem Weg 
zur Gewalt. — Mauguin will nächſten Montag eine Adreſſe 
an ben König vorſchlagen, wenn bis dahin Fein Miniftes 


rim fertig wird. Thiers wurde geflern Abend nm 11 Uhr 
in die Zuilerien gerufen und blieb da bi8 gegen 3 Uhr Mor⸗ 
end. Er wird heute eine Gonferenz mit Dupin und Paſſy 
im Scloffe haben. Marſchall Soult war heute auch bei 
dem König, um zu erflären, er könne ſich nicht länger 
mit Unterhandlungen zur Kabinetformation befaffen. — 
Nachſchrift. Folgende Minifterlifte fol nun feit bes 
ſtimmt ſeyn: Duperre, Präfldent und Marineminiſter; 
Thiers, auswärtige Angelegenheiten ; Maifo n, Kriegs⸗ 
miniſter; Paſſy, Minſſter des Innern; Dupin, Sie— 
gelbewahrer, Juſtizminiſter; Cunin⸗Gridaine, öffent: 
licher Unterricht; Bivien, Finanzen; Dufanre, Haus 
deldminifter, — 
TZürfei. 


Eonftantinopel, 9. April, (Auszug aud einem 
Handelsfchreiben.) Es bedarf num nicht mehr der Beredt⸗ 
famfeit der Gefandten,, um den Sultan zu bewegen, feine 
Vorbereitungen zum Kriege einzuftellen. Es laſten jetzt ſo 
viele Unglüdsfälle auf der Haupiftadt, daß die politifche 
Frage darüber in den Hintergrund tritt. Bösartige Kranf- 
heiten aller Art raffen die Bewohner zu ganzen Haufen hin, 
und es ift wohl fein Hans, feine Familie, die nicht den 
Berluft eines oder einiger Mitglieder zu beffagen hätte. 
Beſonders groß üt die Sterblichkeit unter den Wöcnerinnen 
und Kindern. In Kleinafien wüther die Per, und wir 
leben num in der größten Beſorgniß, daß fie diefen Soms 
mee auch die Hauptſtadt heimfuchen werde. Sm Arſenal 
und in ber Zaurusarınee find alle Arbeiten eingeftelt. Mit 
zur Betrübnlß auf unferm Mage trägt die Ungewißheit ber, 
worin wir über den Traftat gelaffen werden, da dadurch 
aller Handel darnieder liegt. — 

Conftantinopel, 10. April. Der Schwediſche Mis 
niſter⸗Reſident, Baron v. Troil, it nad) einer langwieris 
gen Krankheit, während weldyer er dad Unglück hatte, feine 
Gemahlin zu verlieren, gefern Abends mit Tod abgegans 
gen. — Am ten d, it Tahir Pafcha von hier abgereidt, 
um ſich in feine Statthalterfchaft Aidin zurüd zu begeben. 
— Man it nunmehr den Urhebern bes beim Brande des 
Pfortenpalaftes begangenen Tiebflahled auf die Spur ges 
fommen. Mehrere der entwendeten Juwelen Reuf Pas 
ſcha's haben fich nämlid) in Händen zweier Perfer zu Erzes 
rum, wohin fie über Trapezunt gelangt waren, vorgefuns 
den. Diejelben wurben fofort verhaftet und hieher gebracht, 
und man bat bereits Unterfuchungen eingeleitet, um audy 
die übrigen Thäter zu entdecken und bie nody fehlenden werths 
vollen Gegenflände wieder zu erlangen. — 





Die Fieberrinde und ihr Surrogat. 

Aus einem Brief vonGarthagena (in Neu⸗-Granada) 
vom 16. December. Der Dan eines großen Londoner Haus 
fee, den Handel mit Fieberrinde zu monopolifiren, und deu 
ganzen Ertrag der wenigen Diftrifte, welche Rinde eriter 

"Qualität liefern, aufzufaufen — ein Plan, der auch bie 
auf einen gewiflen Grad gelungen ift — hat jeit 18 Mor 
naten zu ausgedehnten Forſchungen im Innern der Wälder 
von Neu: Öranade and Hochperm geführt, um neue Lofas 
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fitäten zu entdecken. Manverfichert, daß neue ausgebehnte 
Diftrifte, welche Rinde von vortrefflider Qualität liefern, 
gefunden worden feyen, allein diefe Gerüchte find bis jet 
durch feine Lieferungen beflätigt worden. Dagegen vers 
breitet fich feit einiger Zeit ber Glaube, daß bie Fieberrinde 
überhaupt künftig, wo nicht ganz, doch in den meiſten Fäls 
len, durch eine andere Sübamerifanifche Pflanze werde 
erfegt werben, welche Dr. Warburg, ein Deutfcher Arzt 
in Demerara in Brittiſch⸗ Guiana entbedt hat, und wors 
aus er feit 5 bis 6 Jahren eine Arznei unter dem Namen 
Kiebertropfen bereifet, von deren Wirkfamfeit in Fällen, 
wo Fieberriude in jeder Form feine Wirkung hervorbradhte, 
man Wunder erzähft. Die Engliſchen Aerzte in den Colo⸗ 
nien weigerten ſich lange, eine Arznei, deren Zufammens 
fegung fle nicht fannten, anzuwenden, aber Eir A. Halli- 
dap, Generalinfpeftor der Eugliſchen Hofpitäler, nahm 
dazu vor einigen Jahren bei einem epidemifchen Fieber in 
der Sarnifon von Demerara feine Zuflucht, und fand ben 
Erfolg fo groß, daß er den Gebrauch an ade Militärfpitäs 
ler in den tropifchen Ländern empfahl. Man fagt, daß 
Dr. Marburg fein Geheimniß nicht befannt machen wolle, 
bie ilm eine Regierung mit 10,000 Piaftern für feine Auss 
lagen entichäbigt habe. 


Anzeigen 

(Holzvertauf.) Freitags den 3. Mai Nachmittags 
werben in der Mohnung des Bauen Maifel zu Streit bei 
Obernſees mehrere Eichen» Nukholz, worunter eine zu einer 
Miühlwelle tauglih, dann 2 Schod Dopfenftangen gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verfleigert. 





Durch Krankheits> und andere Umſtaͤnde veranlaft, vers 
kaufe ic) aus freier Hand meinen GafthofzumBrandens 
burgershauße, E.Mr. 255 dabier. Auswärtige fomohl, 
als einheimifche Bewerber beffelben, können das Nähere beim 
Unterzeichneten einholen. Bayreuth, den 28. April 1859. 

Gari Trampler, Befiter obengenannten Gafthofs. 


Sc, Unterzeichneter bin gefonnen, mein in der Biegelgaffe 
befindliches Wohnhaus aus freier Hand zu verkaufen, wozu 
Kaufsliebhaber einlabet: 

Bayteuth, den 29. April 1839. 
Ehriftopb Dörfler, Weifgerbermeifter, 


Ein altes Tagwerk Wiefe, in der obern Au gelegen und 
von guter Beſchaffenheit, ift ſtuͤndlich zu verkaufen und das 
Nähere bei mir zu erfahren. Bapreuth, den 29. April 1830. 

Johann Conrad Hübner, €, Nr. 162 
neben dem Rathhaufe, 


— — — — — —ñ —ñ 
Daß ich mein bisheriges Quartierin der breiten Gaſſe verlafs 
fen und zum Sattlermeifter Hrn. Zellhoͤfer jun. Hs. Nr. 49 par- 
terre vors untere Xhor gezogen bin, zeige einem geebrten Publis 
tum biermit ergebenftan, mit der Bitte, mid) in meinen ſchon 
bekannten Galanterieraaren» Artikeln mit ihren Befuchen güı= 
tigft zu beehren. Chrifiian Haas, 


Im wWerlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Herren-, Damen- und Madchen⸗Strohhüte, 
Herren=und Kindermlgen, Spatterie⸗Geflechte, 
bie Platte zu einem Hut reichend & 36 kr., franzoͤſifche Blu⸗ 
men, Modeband ıc., in fhönfter Auswahl bei 

Friedt. Chrift. Bayerlein. 


Neun Ellen weißes breites Seidenband wurde auf dem 
Brandenburger Markt verlohren; der redliche Finder, wel⸗ 
Ger daſſelbe in Nr. 262 Über zwei Stiegen bringt, erhält ein 
angemeffenes Douceur, 


E. Nr. 134 ift eine Stiege hoch ein Quartier von 5 in eins 
ander gehenden heizbaren Zimmern, Kuͤche, Kammer, Holzlege, 
Boden, Keller, Mitgebraudy des Waſchkeſſels ic. auf Jakobi, 
und zwei Stiegen hoch eine Stube mit Stubentammer ſtuͤnd⸗ 
lich zu vermietben, 


In €, Mr. 373 auf dem Sclofplag eine Treppe hoch, 
im Hintergebäude, ift ein Quartier auf Jakobi zu vermiethen, 
es befteht in einer Stube, Stubentammer, Küche und Holg 
lege. Das Nähere bei Meggermeifter Hofmüller. 


Auf dem Markte E. Nr. 27 find zu vermietben: 4 beige 
bare Zimmer nebft 2 Kabinetten, Kuͤche, Haustammer und 
verfperetem Hausplatz, dann Boden, Holzlege, Waſchgele- 
genheit und Keller; diefes Quartier kann auf Jakobi eder ſo⸗ 
gleich bezogen werden. Das Mähere beim Eigenthlimer. 


E. Nr. 218 in der Ziegelgaffe find zwei Quartiere, jedes 
mit einet Stube und Hausfammer ıc., ſogleich zu beziehen. 


Ein Meines nicht meublirtes Zimmer, wo möglich mit 
Stubenkammer, wird auf Jakobi zu mietben gefucht. 


€. Nr. 294 ift 2 Treppen hoch auf Jakobi eine Stube, 
Etuben= und Hauskammet nebſt Kuͤche zu vermiethen. 
— —— — a ——— 
Fremden⸗Anzeige. 
Am 20. April. 
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v. Staffelftein. Dörfler, Dekonom v. Stürming. Goßmann, Hdläms 
v. Frommersbad). Lehmann, desgt. v. Buchenberz, — ©. Rof: 
DH. Lanbräthe: Herrmann u. Stengel v. Bamberg, Mehl v. Reuns 
kirchen, Hölzlein v. Poͤdeldorf. Müller, Kaufm. v. Würzburg. Rinder 
Eopf, Negotiant v. Forchheim. Fichtel, Hanbelsfrau d. Nürnberg. 
— Löwe: HH. Meinel, Landrathv. Münchberg. Krauß, desgl. D. 
Kirchehrenbach. Schenckel, Müllermeifterv.Remnath. — R. Ochs: 
Lauterbach, Danbelsfrau v. Wiersberg. — W. Lamm: HH. Saͤn⸗ 
ger, Webermeifter d. Ebers feld. Mey, Handelsm.v. Trebeisborf. — 
Köhler: DP.Zoller, Schauſpieler d. Afchaffenburg. Lipp, Hblem. 
d. Burglesberg. — König: DB. Hobenner, Binngießermeifter v. 
Wunſiedel. Filenſcher, desgl v. Muͤnchberg. — 
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Deutfdhland 

Stuttgart, 26. April. 
it Se. Durchl. der Prinz Peter von Oldenburg nebft hoher 
Familie bier angefommen, und im Königl. Reſidenzſchloſſe 
abgefliegen. Sein Gefolge beitand aus 17 Perſonen. — 
Die Statue des großen Dichters ſteht ſchon feit geftern auf 
dem Picdeftal, und ift, obgleich verhüft, der Gegenſtand 
allgemeiner Theilnahme. — 

Stuttgart. In der&isung ber Kammer der Abges 
orbneten vom 26. April ergriff der Abgeordnete Camerer 
das Wort: „Der Schwäbiſche Merkur. vom 24. April d. J. 
mache einen mit den Niederlanden abgefchloffenen Zoll» und 
Handelsvertrag befannt; berfelbe enthalte Beftimmungen, 
welche unzweifelhaft der Zuftimmung der Stände bedürften. 
Eine folhe Zuftimmung haben die jegt verfammelten Stände 
nicht ertheilt; ob eine frühere Kammer fchon zum voraus 
bie Ermächtigung zu Abfchliefung eines ſolchen Vertrags 
gegeben habe, ſey ibm nicht befannt. Er trage barauf an, 
daß die Zoll und Handels-Commiſſion hierüber berichten 
möchte.” Dieß wird fogleich beichloffen. (Schw. M.) 

Darmftadt, 24. April. (Aug. Ztg.) Heute iſt 
von J. W. Heyers Hofbuchbandlung dahier eine „aftens 
mäßige Darftellung der im Großherzgogthume 
Heffen in den Jahren 1832 bie 1835 ftattge 
habten hbochverrätherifchen und fonfligen das 
mit in Berbindung ſtehenden verbredherifhen 
Unternehmungen’ im Drud ausgegeben worden. Der 
Verfafler ift der Großberzogl. Hefgerichterath Schäffer 
in Gießen, Referent beim bortigen Hofgerichte in jener 
Unterſuchungsſache, und der Auftrag zu ihrer Ausarbeitung 
war ihm vom Großherzogl. Minifterium des Innern und 
der Juſtiz gemorden. Sn der Vorrede, welche Hr. Schäf- 
fer feiner Schrift vorausgeſchickt hat, bemerkt er unter Ans 
derm: „„Ginegedrängte altenmäßige Darftellung der Ergebs 
niffe der Uinterfuchung werde um fo weniger einem Beden⸗ 
fen unterliegen, ald von manchen Seiten fich bemüht wors 

„den fey, infriminirte Perfonen ald Märtyrer eines finftern 
Verfolgungsgeiſtes hinzuftellen, oder die Anficht zu verbreis 
.ten, es handle fi um Geringfügigfeiten, um ein Spiels 
werf einiger jungen Leute, das unter feinen Umftänden 
fchwere Folgen hätte haben fünnen, und es fey daher bie 
Wichtigkeit, welche die Großherzogl. Staatsregierung der 
Sache beigelegt, die Energie, mit welcher die Gerichte vors 
geſchritten, nicht gerechtfertigt." 

Darmftadt, 27. April. Peter Sußmann, 26 Jahre 
alt, von Darmftadt, früher Soldat im hiefigen und nadıs 
her im Franffurter Militär, Schn bed verftorbenen Förs 
ſters Sußmann, und Kathatine Magel, aus Reißkirchen, 
im Kreife Gießen, 26 Jahre alt, Geliebte des Eriteren, 
haben ſich geftern Abend gegen halb 10 Uhr an dem fübli- 


Nro. 103, 


Geſtern Abend um 7 Uhr, 


1. Diai 1539. 





chen Ende des neuen Friedhofs erihoffen. — Nad dem 
Befunde der Leichen muß unterftellt werden, daß Sußmann 
zuerft jein Mädchen und dann ſich 'getöbter hat. — Ans 
gebliche Schwierigfeiten , die ſich ihrer Berheirathung ent» 
gegengeftellt hätten, follen die Verantlaſſung zu diefem 
GSelbitmorde gegeben haben. Selbſt war Sußmaun ein 
übel berufened Subject. (Großh. Hefl. Zig.) 

Berlin, 24. April. Es üt endlich entſchieden, daß 
Profeffor Schönlein aus Zürich eine Stelle an unferer Unis 
verfität erhält; wenigſtens find alle Bedingungen, die er 
geſtellt, zugeftanden. Er erhält 2000 Thir. Gehalt, wirb 
geh. Medicinalrath und darf neben feiner Minifchen Praris 
auch bie rigne freie üben. — 

Münfter, 22. April. Diejen Morgen halb 8 Uhr ift 
ber Erzbifchof Clemens Auguft yon Köln an unferer Stadt 
vorbeiraffitt, um auf ein etwa vier Stunden von hier ents 
ferntes Gut feiner Familie, das Haus Darfeld, gebracht 
zu. werben. Connabend den 20ften vernahm man hier, 
zufolge einer von Berlin aus eingetroffenen Eitafette fen ein 
Bruder des Erzbifchofs in Begleitung eines hiefigen Arztes 
nach Minden abgereist, um den franfen Prälaten, deifen 
Uebel nicht ohne Bedeutung it, bieher zu begleiten. Die 
Aufregung, welche diefe Nachricht hier hervorbrachte, war 
nicht jo groß, ald man hätte vermuthen können; doch fols 
len die Truppen Berbaltungsbefehle auf den Fall eines Auf⸗ 
laufs befommenhaben. Manermwartete den Erzbifchof nicht 
vor Abend; fo hatten ſich benn fehr wenig Menfdyen, haupts 
ſächlich nur die Dienerfchaft der Familie Drofte » Viſchering 
vor dem St. Maurizthore verſammelt, um den in der Ges 
fchichte unferer Tage fo denfwürdigen Reifenden zu fehen. 
Er lag in ein Bert gehüllt in einem großen ſechsſpaͤnnigen 
Wagen, dem der Graf Erbdroſte v. Viſchering, das Haupt 
der Familie, zur Geite ritt, gefolgt von zwei andern Was 
gen mit Arzt und Gefolge, and einem vierten, melcher 
jwei Beamte enthielt. Gine halbe Stunde vor der Stadt 
waren die Relaispferde aufgeitellt. Go bewegte ſich der 
Zug ohne Aufenthalt in das ‘Thor herein, durch die Pros 
menaden und zu einem andern Thore wieder hinaus , ohne 
die eigentliche Stadt zu berühren. Es fann nicht fehlen, 
daß die in diefer Erlaubniß fich offenbarende Milde Sr. Maj. 
einen guten Eindruck binterläßt, um fo mehr, als die beis 
berjeitige Erbitterung fchen nadhzulaffen, und das überflädy, 
liche Gefchrei von Jeſuitismus, Pfaffenumtrieben u. f. w. 
von einer grünblicheren Bejprechung verdrängt zu werden 
beginnt, ber zufolge der Katholiciemus einer richtigeren 
ge | fidy zu erfreuen hoffen darf, nachdem er ſelbſt 
in feiner Wefenheit fo lange über feinen Auswüchſen vers 
fannt worden if. — In der Weile, wie man den Erzbis 
fdyof Hrn. v. Dunin in Berlin behandelt, fo wie in der ger 
ringen Aufregung, welche jegt die Durchreife des Prälaten 
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von Köln hier hervorgerufen hat, offenbart ſich unverkenn⸗ 
bar, daß man die ganze Angelegenheit nicht mehr als von 
Derfonen ausgehend betrachtet, denen man im Anfange die 
Schuld allein. zufchob, fondern daß es ſich um die Princis 
pien handelt ; fofteht denn u hoffen, daß man auch zu ber 
Erkenntniß gelangen werde, mit Griminalftrafen gegen 
Perſonen, verhängt von einem ber ftreitenden Theile, werde 
in der Sache nichts gebeſſert. Man mag die Perfonen uns 
fchädlich machen, wenn fie die Etaatäficherheit. gefährden; 
Berbrechen aber kann man ihnen nicht aufbürden, wenn fie 
nach ihren Gefegen und Ueberzeugungen in gegründetfter 
bona fides handeln, wo alſo nie der dolus oder die culpa 
vorhanden find, weldye zum Begriff eines Verbrechens ges 
hören. (Allg. 3I — 

- Kiel, 19. April. Wegen enes Piltolens Duelled find 
bier in diefen Tagen zwei Stubenten zu refpective 1 Jahr 
und 6 Monaten Feitungsftrafe verurtheilt worden, fo wie 
einer der Sefundanten, zu monatlicher Feſtungsſtrafe und 
ein anderer Gehülfe zu einer leichteren Garzerftrafe. — 
Diefe Nacht find bie beiden Studenten, Dölide und Dtto, 
welche ſich wegen einer ſchweren Gewaltthätigfeit bier in 
Unterfuchung befanden, aus dem Garzer entwichen. Es 
‚war zu ihrer Bewachung eine Schildwache aus dem hiefigen 
Jäger» Corps requirirt , weldye fich zur Begünftigung ber 
Flucht der Haar Wr bewegen ließ und mit ihnen davon 
gegangen it (K. ©) 

Kiel, 21. April, ‚Die beiden Etudenten, wovon das 
hiefige Gorrefponbengblatt meldet, daß fie in der Nacht des 
19ten aus dem Garzer entwichen find, wurden ſchon an 
demfelben Tage durdy einen Univerfitätöpedellen und drei 
Gäger, bie man mit Gourierpferden zur Berfolgung nad 
geſchickt hatte, eingeholt, und wieder zur Haft hieher ges 
bradyt. Sie hatten bie Straße nach Hamburg mit Ertras 


poſt gewählt, ſich indeffen in den Wirıhshäufern aufgehal⸗ 


ten, und wnrben fo in Quidborn, der legten Station vor 
Hamburg, angetroffen. Sept figen fie in den Griminals 
gefängniffen der Stadt. Das Merfwürdige liegt nur darin, 
daß die Gefangenen, die wegen einer auf dem Garzer gegen 

„ben Wärter verübten Gewalt ftrenge bewacht und außer der 
gegen Studenten biöher beobachteten Regel geftelt worben 
waren, es hatten möglich machen können, den Militärs 
poften zu verführen, welcher vor dem Zugang zu den Gars 
gern auf Wache Hand. (Hannov. Ztg.) 

Conſtanz, 21. April, Die von einigen Blättern mit⸗ 
getheilte, dann fofort in andern nadherzäblte Nachricht, daß 
die liebliche Inſel Mainau im Bodenſee um 80,000 fl. vers 
fauft worden ſey, üt wie fo eben der Mainau'ſche Verwal⸗ 
ter verficherte, rein aus der Luft gegriffen. — 

dSranfreid. 

Paris, 23. April. Die Erklärungen in der Deputirs 
tenfammer über die minifterielle Erife haben bie nichts Neues 
gelehrt, welche, unbeirrt durch die Lünen der Preffe und 
die Rebefunitgriffe der Tribune, die Wahrheit zu burch- 
ſchauen wiffen. Sie hatten jedoch Ein gutes Refultat, 
nämlid, alle jene Verleumdungen zu Boden finfen zu laſſen, 


die feit ſechs Wochen beharrlic, gegen den König wieder, 
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holt wurden burdh die Journale der Linken, wie des Tieres 
Parti, zu gefchweigen von den republikaniſchen und legitis 
miftifchen Blättern. Die HH. Guizot, Paſſy, -Teite und 
der Marquis v. Dalmatien haben dem parteilofen Benehs 
men des Könige volle Gerechtigkeit widerfahren laffen. Sie 
thaten dieß bereitwillig und gewiflenhaft, Hr. Thiers that 
ed mit Mifwollen und Zwang. Es war gut, daß mar ends 
lid; vor dem Fand erklärte, das Königthum habe feinen 
Theil an den Intriguen, den erbärmlichen Fragen der Eis 
telfeit, welche die Häupter ber Coalition jegt entzweien, 
während fie früher fo einig waren, als ed vom Zerftören 
fi handelte. Uebrigens ift es zweifelhaft, ob jene Erfläs 
rungen ein für bie Bildung eines neuen Kabiners günftiges 
Refultat haben werben. Es üt fogar wahrfcheinlich, daß 
die Diskuffion dadurch, daß fie die Mißgriffe und die Kla— 
gen eined jeden an den Tag bringt, den Streit nur vers 
ſchlimmern und die Berföhnung ſchwieriger als je machen 
wird. Für jeden unparteiiſchen Mann ift es Kar, daß 
Hr. Thiers, faſt das einzige Hiuderniß einer Uebereinfunft 
geweſen und daß alle wahren Schwierigkeiten von ihm foms 
men, Um zur faftiichen Diktatur zu gelangen, verwicdelte 
er ſich in einen direften Kampf mit der Krone, verband ſich 
mit der Linfen gegen die Doftrinaire, ſchmeichelte den brus 
talen Leidenſchaften der niedern Glaffen, und ftellte ſich ges 
wiffermaßen unter das ‘Proteftorat der Journale, welche 
die Unordnung und Anarchie predigen. — 
Rußland. 

Petersburg, 13. April. Wie ſchon gemeldet, fand 
die Weihe des wieder ganz vollendeten Winterpalaftes mit 
der Feier der Oſternacht ſtatt. Nach abgehaltener Meife 
in der großen Hoffapelle betrat ber Kaiſer gegen drei Uhr 
nach Mitternacht den weißen Saal im Palaid, Hier hatten 
fih Ale, die an feiner Wiedererneuerung theifgenommen 
hatten, die Höchſten wie die Niedrigften, verfammelt. Als 
len danfte der Monarch huldvollſt für das durch ihren anges 
firengteiten Eifer und Fleiß in unglaublich kurzer Frift wies 
dererjtandene Kaiſerhaus. Hierauf ward in verfchiedenen 
Sälen allen Anwefenden ohne Ausnahme ein reich beſetztes 
Frühftüd ſervirt, wobei fie nach ſiebenwöchentlichen Falten 
wieber die erſten Fleiſchſpeiſen einnahmen. Der Anblid 
war in der That impofant undrührend, hier alle Theilneh⸗ 
mer am Wirderaufbau ded Dalaid, die erften Staatöbeams 
ten wie die einfachen Handlanger, alle mit Medaillen, auf 
dieſes Ereigniß geprägt, verfehen, an der gemeinfchaftlis 
chen Tafel ıhres Kaiſerl. Wirths vereint zu fehen. Schon 
weht auf dem Polafte die Kaiferliche Flagge wieder mit dem 
doppelköpfigen Reichsadler. Perſonen, die bereits fein 
inneres zu feren Gelegenheit hatten, können nicht genug 
die reichen Verzi rungen ber Zimmer, die trefflichen Arbeis 
ten. der Melerei und Sculptur rühmen. Das aus feiner 
Afche wiedereritöndene Palais hat vor dem ältern unendlich 
gewonnen. Nachmittags wurden im feierlicher Prozeffion 
bie Fahnen und Stanbarten der Garderegimenter hinübers 
getragen und hier wieder beponirt. Einige Tage zuvor mas 
ren deswegen Die Züge der in der Umgegend Fautonnirens 
den Garderegimenter, Cavallerie und Infanterie, zur Stade 
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gefommen. Am bemerften Tage flellte ber Kaiſer ſich an 
ihre Spite und führte fie in Perfon ind Winterpalais. Hier 
angelangt, dankte Ge. Majeflät den Truppen für ihre ges 
feifteten eifrigtreuen Dienfte, in deren würdigender Aners 
fennung er ihren Fahnen bie Bänder des Andreas und Ans 
nenordens einverleibte, welche er felbft an den Fahnen bes 
feliigte. Der Kaiſer erinnerte fie hiebei an jene fchauerlis 
den Momente des Brandes, wo fie mit Selbftaufopfrung 
und Muth die Kaiferlichen Effeften gerettet hätten, welche 
Worte der Hufd die Krieger lebhaft ergriffen. Enthuſia⸗ 
ſtiſch betheuerten ſie im Angefichte des neueh Palais: wie 
fie in jedem Moment bereit wären, für den Monarchen ſich 
und ihr Leben hinzugeben. — Durch einen am erften Ofters 
feſt erlaſſenen Ukas murde der Generalabjutant und Genes 
ral der Infanterie Kiffelew, Minifter der Reichsdomänen, 
mit feiner Defcendenz, zur Grafenwürde des Ruffifchen 
Neiche erhoben. — 
Griechenland. 

Athen, 13. April. Im ganzen Lande herrſcht die 
vollfommenfte Ruhe ; die Gonfeription ift in allen Provinz 
zen ohne einen Schatten von Widerftand, ja fogar mit ent» 
gegenfommender Bereitwilligfeit von Seite der Gemeinde 
behörden und des Volkes vollzogen worden. Hierzu haben 
die verftändigen Maßregeln des verdienten Generals v. 
Schmalg nicht wenig beigetragen, ber furz vor dem Bes 
ginn der Aushebung eine Anzahl der vorjährigen Refruten 
von quter Aufführung in Urlaub in die Provinzen fandte, 
wo fie in ihrer beften Uniform fich ihren Brüdern und Bets 
tern zeigten, und von ber Reichtigfeit des Dienfted und der 
wirflich guten Verpflegung in den Caſernen fo viel zu erzähs 
fen wußten, daf ihre Dorfgenoffen, von denen fie voriges 
Jahr ald unglüdliche Schlachtopfer angefchen wurden, jegt 
fie um das ihnen zu Theil gewordene Loos beneideten. 
Und wirklich kehrten die meilten diefer Beurlaubten, noch 
vor Ablauf ihres Urfaubs, unerwartet zu ihren Corps zus 
rüf, „weil es ihnen (ſagten fie) zu Haufe nicht fo gut ges 
falle, als in der Caſerne.“ So ift diefe wichtige Maßres 
gel, vor deren Durchführung man fo lange Zeit Bedenfen 


getragen, jeßt fchen in dem zweiten Jahre ihres Beſtandes 


als ein für immer feit begründetes Inſtitut anzufehen. Auch 
die Finanzen ſtehen gut, Danf den weiſen Rebuftionen, 
die der König im verfloffenen Jahre mit foldyer Feſtigkeit 
durchgeführt, und dem Aufſchwunge, in weldyem Atferbau, 
Handel und Ecifffahrt in immer fteigendem Maaße be« 
griffen find. Crescit occulto velut arbor aevo! In ber 
Staatskaſſe liegen zwei bis drei Millionen baaren Geldes, 
die Bebürfniffe des laufenden Dienſtes find vollfommen ges 
det, und Griechenland bedarf vom Ausland feinen Heller 
mehr. Diefer zunehmende Mohlftand gibt ſich auch in ans 
dern Richtungen fund. Seit einiger Zeit ift hier eine Sub⸗ 
feription eröffnet worden, um der Univerfität aus freiwilis 
gen Beiträgen ein ihrer Beftimmung angemeffenes Gebäude 
zu verſchaffen. Bereits find gegen 30,000 Dradymen nur 
aus Athen zufammengebracht worden, und man glaubt 
noch auf bedeutende Beiträge aus dem ns» und Audlande 
rechnen zu dürfen. Das etwa noch Fehlende wid Se. Maj. 


ber König hinzulegen. - Auch im Auslande fängt bie Unis 
verfität an, fich einiger Anerkennung zu erfreuen. , So ift 
neulic) der Profeffor Gennadios von der Univerfität Teipzig 
honoris causa zum Doftor der Philofophie freirt worben. 
— Unſer Hof hält ſich in feiner" gewohnten ftillen Reife, 
wird aber nächitend durch die im etwa adıt Tagen erwartete 
Ankunft des Kronprinzen von Bayern mehr belebt werben. 


Auch verlautet, daß ein Erzherzog von Defterreich hier eis 


nen Beſuch abjtatten werde, womit wahrſcheinlich der junge 
Prinz Friedrih, Sohn des Erzherzog Carl, der in der 
Kaif. Marine dient, gemeint feyn wird. — 





Der Shwäb. Merkur fchreibt über ben nach Eng» 
dand gebrachten Wunderflee (f. Rr.97 der Bayr. tg.) 
Folgendes: Seit einiger Zeit findet fehr ſtarke Nachfrage 
nad) einer Kleeart ftatt, die unter dem Namen Wunder: 
flee in mehreren öffentlichen Blättern angekündigt wird. 
Bon diefem Klee (Trifolium Melilotus oflcinalis u. vul- 
garis) werden Eigenſchaften und Bortheile gerühmt, die 
den Unfundigen zum Anbau ermuntern müſſen, während er 
in der Wirklichkeit das nicht gewährt, was öffentliche Ans 
zeigen von demfelben anrühmen. Der angekündigte große 
Futterertrag dieſes Klees hat zwar theilweife feine Richtig» 
feitz; allein läßt man ihn etwas lange ftehen, fo wird er jo 
hartftengelicht, daß ihm das Vieh verfhmäht. Er befigt 
überdieß einen Geruch, der dem Vieh nicht befonders zus 
fagt, Berfuche, die man mit demfelben ald Biehfutter ger 
macht hat, wurden wieder aufgegeben; überhaupt ift wenig, 
Hoffnung vorhanden, daß er die Luzerne und den breiblätte 
rigen Klee verdrängen wird. Daß er eine Höhe von 15 
Fuß erreichen fol, das wird wohl von einzelnen Pflanzens 
ſtengeln anzunehmen ſeyn, denen eine gartenähnliche Eultur 
mit ftarfer Düngung gegeben wird. Auf gutem Aderboden 
erreicht er den Sommer über eine Höhe von 4 — 6 Fuß. 
Tiefer Melilotenklee, auch unter dem Namen Steinflee bes 
fanut, blüht zum Theil gelb und weiß und liefert den Bies 
nen zur Zeit der Blüthe ein gutes Bienenfutter. Er dauert 
blos zwei Jahre; behält er aber längere Zeit das Feld inne, 
under fommt jur Blüthe und Reife, fo beftodt er ſich wie: 
ber aufs Neue durch den ausgefallenen Saamen. Als Ges 
fpinnfipflange fommt er dem Hanf bei Weitem nicht gleidı, 
weil e8 wegen feiner äftigen Stengel fdıwer hält, ben Baſt 
davon zu gewinnen, beffen Faſern leicht abbrechen. Eine 
fhägbare Eigenſchaft von diefrm Klee ift, daß er auf ſchlech⸗ 
tem fleinigem, lettigem Boden fortfommt. Nach Erörtes 
rung diefes wahren Sachbeſtaudes der genannten Pflanze 
wird ber mohlmeinende Rath dahin gegeben, einen Verſuch 
mit dem Anbau derfelben im Kleinen zu madıen, wodurch 
fid dann Jeder von der Richtigkeit obiger Angaben augen⸗ 
ſcheinlich überzeugen wird. — 

__ 
Anzeigen. 

Bei G. A. Grau in Hof, Georg Grau in Wun« 

fiedet, fo mie in der Grau'ſchen Buchhandlung in Dap- 


reuth find ju haben: 


— 
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1) Baumgärtner’e, Georg, Hiffätabellen zur Bes 
rechnung der Gemeinde s und Diftrifts » Umlagen, 
nebit nadhträglider Anweiſung zur Beredy 
nung der Umlagen nadı Steuerfapitalien, 
Zum Gebrauch für Adminiftratios und Guratels Bes 
hörden, Gemeinde» und Stiftungsverwaltungen in 
ben Königlich Bayerifhen, Würtembergiſchen und 
Großherzoglich Badenſchen Staaten. 3 Abtheilungen, 
32 Bogen, Subferiptiongpreis 2 fl. rheiniſch. - 

Die Zweckmaͤßigkeit und volltommene Brauchbarkeit vor- 
lebenden Werkes, welches auf ganz mathematiſche richtige 
Berehnungen gebauet ift, bei deffen Anwendung alles oft fehr 
muͤhſame Rechnen erfpart wird, und in wenigen Stunden eine 
Arbeit hergeftellt werden kann, wozu fonft öfters mehrere Tage 
erforberli find, wurde nicht allein von den allerhöchften und 
hoͤchſten Stellen und ven den zeitherigen Abnehmern vielfeitig 
anerkannt, fondern aud auf den Grund eines allerböchften 
Minifteriale Neferiptes vom 25. December 1037 von ſaͤmmt⸗ 
lichen hoͤchſten Regierungen Bayerns bieffeits des Rheins zur 
-Anfhaffung aus den Amtsregiemittelm der Gemeinden und 
Stiftungen ıc. in Öffentlihen Blättern empfohlen. 

2) Baumgärtner’d, Georg, Reduktions-Tabel⸗ 
fen über die Münzen nad) ven 24 und 20 Guldens, 
preußifchen und fähfljihen Thaters Füßen, zum Ges 
brauch für Beamte, Kaufleute, Fabrikanten nnd fons 
ftige Gejhäfts: Männer und Private in fämmtlichen 
Staaten, in weldyen vorfiehende Münzfüße eriftiren, 
hauptfächlid; aber in den Zoll» und Münz » Vereinds 
Staaten. Bom kleinſten zablbaren Bruche bis zu 
20,000 fl. rhein. beredynet und fo zweckmäßig einge 
richtet, daß die Bewohner der Staaten, in welchen 
die Thalerfüße eriftiren, denſelben nüglichen Gebrauch 
hievon machen fönnen, wie die Bewohner der Staas 
ten, in welchen die Guldenfüße eingeführt find. Subs 
feriptionspreis 18 fr, rhein. 

Subferibentenfammler erhalten von beiden Werken auf 
jehn ein Freieremplar. 


Meine fo eben von der Leipziger Meſſe er haltenen neuen 
BVorräche in meinen befannten Artikeln, worunter ſich eine 
vorzüglich ſchͤne Auswahl in dem neueften Zeugen für Gils 
lets und Beinkleidern, befonders auszeichnen, empfehle ich, 
unter Berficherung der billigften Preiße zur gefälligen Abnahme 
beitins, 

a Elkan Würzburger am Markte. 


Durch Krankheit» und andere Umftände veranlaft, ver: 
Eaufe id) aus freier Hand meinen Gafthbofzum Branden« 
burgersHauße, E. Nr. 255 dabier. Auswärtige fomohl, 
als einbeimifche Bewerber deffelben, Eönnen das Mähere beim 
Unterzeichneten einholen. Bayreuth, den 2n. April 1830. 

Cart Erampler, Befiger obengenannten Gafthofs. 


Nachdem mir von dem Mohliöblichen Stadtmagiftrat ba= 
hier unterm 26ſten d. M. die Erlaubniß ertbeilt worden ift, 


L—L— — —— — 








Inm Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


mid mit Gelde Negotiationen, Verſchaffung von dergleichen 
und dergleichen befaſſen zu dürfen; fo bringe ich dieſes hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß, mit der Verfiherung, daß ich die 
mir ertheilt werdenden Aufträge mit Pimktlichteit und Were 
ſchwiegenheit, mie bisher, gegen billiges Honorar erfüllen 
werde. Bayteuth, dem 28. April 1839. 
Thomas Strömsdörffer, mehnhaft beim 
Gaſtwirth Thiem zum rotben Rof am Markt. 
———— a —ñ— —— 


Ein an ber Strafe nach Wendelhoͤfen, 4 Stunde von 
Bayreuth lirgendes, am den ıc. Heerw agen'fden Berg an» 
grängendes Oekonomieguͤtlein, beftehend: 

s) in einem maffio gebauten einftödigen Wehnhauße mit 
Stallung, E. Nr. 10; 2) einem angebauten Etadel; 3) 
einem gewölbten freiliegenden Keller; 4) einem am Haufe 
liegenden Pflanzgaͤrtlein: 5) einem Drebbrunnen, und 6) 
3 Tagw. Feld und Wieſen; erfleres mit jungen veredeiten 
Obſtbaͤumen beſetzt, fümmtliches im beften Zuftande, 

ift aus freier Hand zu verkaufen. Zu dem am ı2. Maid, J. 
Nachmittags 3 Uhr in dem Wirthshauße Ju Wendelhoͤſen fefts 
gefegten Strichtermine ladet Kaufsluſtige höflichft ein: 

der Eigenthuͤmer J. G. Schoͤppel. 


Ein Felſenkeller in den neun und neums Gärten ift zu 
dem Preis don 3 Gulden zu verpachten, bei 
Wolfgang Staudt. 


Ein Laden und einige Quartiere find auf Jakobi zu ver» 
mierhen; das Mähere im Haufe E. Nr. 33 am Markt. 


Men ſucht ein Quartier, befichend etwa aus zmei heije 
baren Zimmern, Kabinet, und einer geräumigen Küche, oder 
einer Kochflube, nebſt Holzlege ic. auf Jakobi zu beziehen. 
Näheres bei Hrn. Zeitungs» Redakteur Burger. 


In dem neuen Haufe an der Herrenmwiefe ift ein Quartier 
von 5 beizbaren Zimmern und 2 Kammern (oder auch 4 Zim⸗ 
mern und einer Kammer) nebft Zubehör auf Jakobi zu ver= 
miethen, wozu auch ein Garten gegeben werden kann. 


In der Ganzleiftrafe E. Mr. 112 iſt die mittlere Etage, 
beftehend in A heizbargn Zimmern nebft anderm Zuge hoͤrigen 
ftündlih oder auf Jakodi, dann eine Treppe höher 2 Zim⸗ 
mer , die Ausficht in die Gärten, zu vermiethen. 


rem bene Anzeige 
Am 29. April. 

Sonne: Hp.v. Beulwit, Wajor voHof. Frhr. v. Kotzau, Guts⸗ 
beſitzer v. Oberkohau. Frhr.v. Miller, Partik. v. Stuttgart. Kflte. 
Plais u. Lais v. Gannftadt, Rehm v. Rotterdam, Herbegen v. Hof. — 
B. Mann: 99. Thema, Fabr. y. Falkenfiein. Maurer, Kfm.v. 
Regensburg. Laber, desgl. v. Schwabach. Paier, Priv. v. Bamberg. 
— E.R0R: Dp. Bauer, Dekan v. Bamberp. Baumann, Maler d. 
Berlin. Friedner, Gutsb. v. Wannheim. Fuchs, Kfm. v. Würzburg, 
— Löwe: Hr. Bräuning, Student v. Erlangen. — Krone: DB. 
Schroͤppel, Zeugmachermeiſter v. Wiereterg. Müller, Priv. v. Rürnz 
berg. — Köhler: HH. Cteininger, Anepfmacher d. Berned. Rro— 
naher, Afm.v. Bamberg. — König: BP. Hegener, Hanbelsm.v. 
Heöborn. Rabe, besgl. dv. Eppe. Webermeifter: Schrepfer v. Hei⸗ 
dengruͤn, Hittel v. Bird, Geutler v. Reuersdorf — 
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Deutfdhland. 

Berlin, 24. April, Es if imöffentlihen Blättern 
mehrfältig einer Kabinetdorbre Erwähnung geichehen, wel» 
che die legten großen Beförderungen in der Armee begleitet, 
und den Grundfaß erneuert hat, daß in ben höheren Milis 
tairflellungen die Anciennetät nicht mehr die Norm feyn 
fol, nach welcher die Beförderungen ftattfinden. Diefer 
Kabinetöbefehl lautet wie folgt: „Ich habe ſchon feit vielen 
Sahren den Grundfag befolgt, bei ber Befegung ber höher 
ren Stellen in der Armee mich nicht an die Anciennetät zu 
. binden, vielmehr diefe Stellen denjenigen verliehen, welche 
ich fowohl nady ihrer Qualififation, als aud nad den 
obwaltenden Umftänden, unb fih ferner bar 
an fnüpfenden Abjichten am meiſten dazu geeignet 
halte. Ich werde diefen Grundſatz, ben ic; ſchon am 30. 
November 1808 der Armee befannt gemacht, und ſeitdem 
bei jeder vorfonmenden Veranlaffung erneuert habe, auch 
für die Zukunft ſtets beobachten, weil ich ihn zum Beiten 
der Armee und ber betreffenden Perfonen bewährt finde. 
Da bie jährlichen Beförderungen in der Armee häufig Bors 
flelungen zur Folge haben, fo ertheile ich Ihnen den Aufs 
Fa der Armee jenen Grunbfag von neuem in Erinnerung 
zu bringen, wonach mir foldhe Vorftellungen in Beziehung 
auf meine dedfallfigen Enticheidungen überall nur unerwars 
tet fommen können,’ (An ben Kriegeminiter, General 
der Infanterie v. Raub.) — Die Frübjahrsübungen uns 
ferer Truppen find nunmehr auf den 21. bie 25. Mai fefts 
er Das früher fchon verbreitet gewejene, widerlegte 

erücht, daß der Großfürft- Thronfolger doch hieher foms 
men werbe, ermeuert ſich jetzt. Wenigftend fcheint die 
nädıfte Zukunft diefes hohen Reifenden ned) ganz unents 
fchieden zu ſeyn. -— 

Köln, 28. April. Die biefige Zeitung publizirt heute 
ben aus Berlin vom 26. März 1839 datirten, in 41 Pas 
ragrapbe gefaßten, Landtagsabſchied für die zum 
fünften rheinifchen Landtage verfammelt gewefenen Provins 
—— Der Eingang lautet ſo: „Wir Friedrich 

Vilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, ent⸗ 
bieten unſern zum fünften rheiniſchen Provinziallandtage 
verſammelt geweſenen getreuen Ständen unſern gnädigen 
Gruß. Aus ihren Verhandlungen haben wir gern entnoms 
men, daß bie getreuen Stände ſich den ihnen von und aufs 
getragenen Berathungen mit Eifer unterzogen und einen 
löblihen Sinn treuer Anhänglichkeit an unfere Perfon und 
ein lebendiges Vertrauen zu unfern landesväterlichen Abfich« 
ten bewiefen haben, Wir erfennen hierin mit Wohlgefallen 
ben Ausdruck der fchon früher bewährten Geſinnungen der 
von ben getreuen Ständen vertretenen Provinz. Wenn feits 
dem böswilliger Einfluß befonders von außen her bemüht 
gewejen iſt, dieſes Vertrauen zu fchwächen, den Samen 


ber Zwietracht in die Herzen unferer getreuen Unterthanen 
zu ſtreuen und felbft das Heilige, was dem Menſchen ges 
geben ift, zu mißbrauchen, fo hat und dieß zwar tief bes 
trübt, feineswegs aber unfere Zuverficht auf die Fortdaner 
jener Gefinmung erfchättert. Feſt entfchloffen, die und von 
Gott verlichenen landesherrlichen Rechte gegen Anmaßungen 
jeder Art mit Nachdruck zu behaupten und das Anjehen ber 
Geſetze fräftig zu fchirmen, haben alle Diejenigen, weldye 
ed wagen follten, jene anzutaften, oder diefe zu verlegen, 
die Strenge der Gerechtigkeit zu fürchten, unfern getreuen 
Unterthanen aber, weß Standes und Glaubens fie ſeyn 
inögen, erneuern wir gern bie bei ber Befigergreifung der 
Rheinprovinz ertheilten Zuficherungen; mögen fie vertrauen, 
daß die Rechte jedes einzelnen geihügt, am wenigften Eins 
griffe in die religiöfen Freiheiten geduldet werben und mit 
ung vereint dahin wirfen, baß der Geift ächt chriſtlicher Dul⸗ 
dung, in weldyer die verfchiebenen Gonfeffionsverwandten 
feit Jahrhunderten brüderlich nebeneinander gewohnt haben, 
ferner unter ihnen walte! Gegenfeitiges Vertrauen und Eins 


tracht werden dann die Fortdauer der innern Wohlfahrt 


fihern.” In den Refolutionen, betreffend die ben 
Ständen vorgelegten Propofitionen, heißt ed: „Ins 
dem wir unfern getreuen Ständen einen Gefegentwurf mes 
gen Abjchaffung der Givilche vorlegten, geſchah Died ver 
Vorausfegung, daß dadurch den Wünfcen und dem relıgids 
fen Bedürfnifje der Provinz begegnet werde; Aenderungen 
ber beflehenden Gefeggebung hinfichtlicdh der Ehehinbernuffe 
hesbeizuführen, lag nicht in unferer Abfiht; wir haben daher 
nicht erwarten föunen, daß unfere getreuen Stände die Aus⸗ 
führung des Gefegentwurfes erftalddann, wenn die in Anfes 
hung der Ehehinderniffe zwifchen dem canonifchen und Givils 
recht ftatt findenden Berfchiedenheiten ausgeglichen werden, 
für möglich halten und deßhalb ihren Antrag zunächſt auf Eins 
leitung von hierauf bezüglichen Berhandlungen mit dem ömi⸗ 
ſchen Stuhle richten würden. Uebrigens finden wir und bewo⸗ 
gen, unfere allerhödifte Entfchließung über den den Ständen 
vorgelegten Entwurf weiterer Erwägung vorzubehalten.”” — 
Undferner: „Rüdfichtlich der und vorgetragenen Bitten in 
Betreff der in bemgrößeiten Theile der Rheinprovinz noch gels 
tenden Franzöfifchen Geſetzgebung, verfennen wir die Uebel⸗ 
Rände nicht, weldye mit dem@ebrauche in einer vemBolfe frem⸗ 
den Sprache abgefaßter Gefegbücher und mit einem lang 
fortdauernden Proviforio verbunden find. Wir haben das 
er ‚ um dieſe Uebelſtände möglichit zu befeitigen, beichlofe 
en, nad) dem von und wohlgefällig aufgenommenen, eis 
nen vaterländifch » deutfchen Sinn befundenden Antrage 
unferer getreuen Stände, die Franzöfiichen Geſetzbücher 
fofort, in die Deutſche Sprache überfegen, und die durch 
bie neuere Geſetzgebung unumgänglich herbeigeführten Dos 
diftfationen darin aufuchmen, zugleich) and; die noch gültigen 
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und zur Ergänzung für nöthtg erachteten Beftimmungen der 
älteren Franzöfifhen Grfeggebung, wohin namentlich ber 
Inhalt ded Rural » Sober gehört, fammeln und foftemmmtich 
zufammenftellen zu laffen, um ſodann, ſowohl jene Geſetz⸗ 
bücher, als dieſe Sammlungals Preußifchsrheinifche® 
Recht zu publiciren. Nüdfichtlic des Strafrecht, deſſen 
'Berfchiebenheit in den einzelnen Theilen der Monarchie zu 
den erheblichften Mängeln der Rechtöverwaltung gehert, 
haben wir bereits eine Reviſſon des im 20ften Titel zwei⸗ 
ten Theil des allgemeinen Landrechts enthaltenen Strafs 
rechts durch eine befondere Commiſſion unſeres Staate- 
rathd angeorbnet, und fehen der baldigen Vollendung ihr 
ger Arbeit entgegen, um diefed revidirte Strafrecht, wenn 
ed nad) erfolgter vorfchriftsmäßiger Prüfung und nach Bers 
nehmung ded Gutachtens unferer getreuen Stände ald zweck⸗ 
mäßig von und anerkannt worden, ftatt des code penal 
in der Rheinprovinz einzuführen. Nicht minder müffen 
wir und unfere nicht ohne ftändifche Mitwirkung zu faffens 
den Befchlüffe Darüber vorbehalten, ob und unter welchen 
näheren Beftimmungen nach völliger Beendigung der Res 
vifion ded allgemeinen Landrechts und der Gerichtdorduung 
den revidirten Gefeßbüchern auch für die Rheinprovinz Güls 
tigfeit eriheilt werben fol, Die Ausführung obiger Änord⸗ 
nung zur Ueberfegung und Revifion der Franzöfifchen Ges 
fegbücher wird unter Beauffihtigung des Yuftisminifters 
Mühler einer Eommifflen, zu welcher auch der Direftor des 
Juftizminifteriums, der wirkliche Geheime Oberjuftizrath 
Ruppenthal zugezogen werben wird, anvertraut werden.“ 
Ton den KRefolutionen anf angebrachte Geſuche 
find folgende von allgemeinem Intereffe: „Der Danf, wels 
dien unſere getreuen Etände für die, zur Wieberherftellung 
bed Domfirchen » Gebäudes zu Köln aus unfern Gaffen ges 
währten Unterkügungen ausgefprochen haben, gereicht und 
zum landesväterlichen Wohlgefallen.” — „Die von den 
getreuen Ständen erbetenen Mapregeln zum Schutze jus 
endlicher Fabrifarbeiter gegen unzeitige und übermäßige 
Befchäftiguug werben wir durch ein für die ganze Monars 
hie gültiges Regulativ eintreten laffen, das bereits im 
Staatsminiſterium berathen if, und beffen Publikation 
ganz in der Kürze erfolgen wird. Hierdurch wird dem aus 
einem jehr löblichen Sinne hervorgegangenen ſtändiſchen 
Antrage völlig entfprodyen werben.” — ‚Im Anerfennts 
niß der Nothwendigkeit, für die Erhaltung eines feften und 
fräftigen Grundbefiges, namentlich im Etande der Nitters 
fchaft und der Landgemeinden Eorge zu tragen, haben wir 
bereits, durch einen Antrag der Ritterfchaft veranlaßt; im 
Jahre 1828 eine Propofition zu einer Eucceffionsorbmung 
für diefelbe vorlegen laffen. Wenn wir une nun auch bei 
der Ablehnung einer Erklärung der Majorität des Landtags 
nicht bewogen gefunden haben, den damals audgefproces 
nen Anſichten unferer getreuen Etänbe entgegen, eine 
allgemeine geieglihe Beſtimmung über diefen Gegenftand 
ergehen zu laffen; fo haben wir body, als fpäter Eins 
zelne Glieder der Nitterfchaft mit dem Gefuch, ihnen 
eine zur Erhaltung ihrer Güter in ihren Familien geeignete 
Diöpofitionsbefugniß, dem frühern Hertommen gemäß, zu 


gefatten, ſich an und wenbeten, und um fo weniger vers 
anlaßt fühlen können, ihre, unfern früheren Intentionen 
entfprechende Anträge zurüdzumweifen, als diefelben lediglich 
die Berhältniffe diefer —— in ſich betreffen, die Rechte 
dritter Perfonen in feiner Art verleßen, und am weni 
ften eine Bevorzugung eined Standes auf Koften eines 
anderen enthalten, zu welcher wir unfere Sanktion nicht 
gegeben haben würden, und auch nicht geben werden. Wir 
hätten baber erwartet, daß unfere getreuen Stände in ben 
für jene Familien erlaffenen Bellimmungen nur unfere 
landesväterliche Neigung erfannt haben würben, in eben 
ber Urt, wie wir auf den Antrag des Weftphäliichen Lande 
tags durch unfer Gefeg vom 13. Juli 1836 den Befigern 
der dortigen Bauergüter eine befondere Succeffionsords 
nung gewährt haben, auch anderen Elaffen unterer Uns 
terthanen diejenigen Einrichtungen zu geftatten, weiche fie 
zu ihrer Erhaltung und für ihr Wohl nothwendig erachten. 
— Wir haben im Uebrigen, wie wir bereits im Eingange 
des gegenwärtigen Abſchiedes gern anerkannt, den guten 
Geiſt und die Anhänglichfeit an und, welche die getreuen 
Stände während des ‚ganzen Landtags befeelt hat, nr 
gefälig bemerkt, und wollen daher überfehen, wenn bei 
Einreihung der vorliegenden Petition von unfern getreuen 
Ständen unbeachtet geblieben ift, daß fich in der Faflung 
derfelben manches Unpaffende nnd namentlich die ganz uns 
gehörige Erinnerung findet, daß bei Erlaſſung unferer Vers 
ordnung vom 23. Bauuar 1837 unfer Staatsrath nicht ges 
hört worben fey, da ſich die Stände doch hätten beicheiden 
follen, wie es lediglich unferem Ermeflen anheim geſtellt 
werden muß, ‚von welcher unferer Behörben wir bei Er- 
lafjung einer Verordnung ein Gutachten entgegen zu nel» 
men, für angemeffen erachten.” — 
Sranfreid. 

Paris, 25. April, Wenn man bem biefen Morgen 
ziemlich allgemein verbreiteten Gerüchte, welches einige 
Gonfiftenz zu gewinnen fcheint, Glauben beimeffen darf, 
fo würde Hr. Thierd von der miniflerielen Sombinatien, 
die jegt im Werden if, definitiv ausgeſchloſſen. Der Her 
zog v. Broglie fol Minifter der auswärtigen erg © 
beiten und die übrigen Departements unter die HH. Gui⸗ 
zot, Duchatel, Paſſy, Sauzet, Teſte ic., unter der Präs 
ſidentſchaft des Marſchalls Soult als Kriegsminiſter, wer 
theilt werden. In Ermangelung eines Beſſern, will man 
ſich mit der kleinen Majorität begnügen, welche für Hrn. 
Dafiy vorirt hat. Diefe Majerität-beftcht aus den Doftris 
nairen, denehemaligen 221 und jenem Theile des linken Gens 
trums, welcher mir Hrn. Paſſy limmt. Im Ganzen wären 
dieß eiwa 230 Stimmen unter 440 Mitgliedern, welche 
die Kammer büden, wenn diefe vollländig it. Diefe ſchwa⸗ 
che Majorität fann in ber That für die Bebürfniffe diefer 
Seſſion genügen , da man ſich allem Anſchein nach mit feis 
ner yolitifchen Frage befchäftigen wird, Das Gefeg über 
den Zuder, bad über die Eifenbahnen und das Budger 
von 1840 werden bie hauptfächlichen, vielleicht die einzigen 
Gegenflände der gefeggebenden Arbeiten diefes Jahres ſeyn. 
Durch diefed Arrangement werben die Schwierigkeiten Abris 


* 
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‚gend -mır ‚vertagt, nicht neldst; bie ermübeten- Parteien 
werben basfelbe als einen Waffenftilftand betrachten, und 
der Kampf beginnt bei Eröffnung der nächflen Seffion mit 
neuer Gewalt. — . 

Paris, 26. April. Die Büreaur ber Deputirtenfams 
mer find für morgen zufammenberufen. Am Montag wird 
eine öffentliche Sigung ftatthaben zur Ernennung der gros 
gen Deputation, welche den König an feinem Namensfeſte 
beglühwünfchen fol. Es wird verfiert , wenn bis dahin 
kein Minifterium & Stande gefommen fey, fo werde in 
ber Sigung am Montag ganz beftimmt eine Adreffe an die 
Krone über die Lage der Angelegenheiten in Vorſchlag ges 
bracht werden. — Hr. Gasparin, Minifter des Innern, 
bat an bie Präfekte ber Departemente ein Eirkularichreiben 
erlaffen, worin er ihre Aufmerkſamkeit auf die feierliche 
Begehung des Namensfeſtes des Königs lenkt. Zugleich 
erinnert er fie daran, daß die befle Verwendung der für 
diefe Gelegenheit zu ihrer Berfügung geftellten Summen 
darin beftehen werbe, wenn biefelben fo viel wie möglich zu 
Wohithätigkeitshandlungen bemnügt würden; Ge. Majeflät 
felbft werde darin die wünfchenswerthefte Feier dieſes Tages 
erbliden. Die Dräfefte müffen umfaffende Berichte über 
diefe Weife einfenden, in welcher dies Feſt in jedem unter ih⸗ 
nen Rehenden Arrondiffement begangen worden fepn wird. 

Ein Schreiben aus Algier vom 13. April in der Ga⸗ 
jette de France meldet, daß dort bad Gerücht von eis 
ner Abberufung des Marichalld Balee immer mehr Glaus 
ben finde. Als feinen Nachfolger bezeichnet man ben Ger 
neral Gubiered, „Immer entichiedener — heißt es in jes 
nem Schreiben — ſpricht fid) die Stimmung in Algier gegen 
diefen Gouverneur aus, der, obgleidy unter fo günjtigen 
Aufpizien an die Verwaltung gefommen, durch eine Reihe 
von Fehlern die Sympathie der Bevölferung ſich mehr und 
mehr entfrembet hat. — Bon den neuen Einwanderern 
. find plöglic) 300 Individuen, die zum Straßenbau vers 
wendet wurden, broblos geworben. Als bie hiezu bewilligs 
ten Summen erfhöpft waren, entließ man alle Arbeiter. 
Es fam faft zu einer Emente. Die Arbeiter verlangten, 
nach Frantreid) wieder eingefchifft zu werden. Der Mars 
ſchall befahl, daß die für die Austrodnung der Metidſcha 
bewilligten 200,000 Fr. zur Beichäftigung jener Unglüdlis 
en verwendet würben. Dadurch bejchmichtigte man wer 
nigſtens aufeine Zeit lang das drückende Elend der.getäufch« 
ten Anfiedier. — Unter den Spahid und Zuaven dauern 
die Defertionen zu Abd» El: Kader fort. — 

Großbrittanienm 

London, 23. April. In der Unterhausfigung 
am 23. April beantragte Admiral Codrington die Res 
folution : Das Haus möge ausiprechen, daß „die jegige Art, 
die Mannichaft.der Flotte in Friedenszeiten zu reduciren, 
von ernſten Nadırheilen für den Dienft begleiter fey, und 
daß fortan alle in aktivem Dienfte verwendeten Kricgafchiffe 
die gleich volljtändige Bemannung im Frieden wie im Kriege 
führen ſollen.“ Nach einer Disfufjien, an welcher mehrere 
Männer vom Fady, Hr. E. Wood, der Eefretair der Ad» 


1 


miralität, Admiral Adam, einer von ben Lords der Admi⸗ 


ralität, die Gapitaind Lord Ingeftrie, Pechell und Berker 


leg Theil nahmen, ‚wurde der Antrag mit 90 gegen 27 
Stimmen verworfen. Hierauf ward mit Vernehmung 
der Agentfchaft für Jamaica gegen obige Bil an den Schran« 
fen bed Haufes fortgefahren. — 

Türkei. 

Conſtantinopel, 10. April. Ein Expreſſer iſt von 
Hafis Paſcha an den Sultan geſandt worden, um beufels 
ben vorzuftellen, daß feine, des Seriadferd, Gegenwart 
höchft nothwendig bei der Armee fey, und daß ed den Sul 
tan daher gefallen möge, ihm dafelbft zu belaffen, und nur 
einen Offizier in das Yager zu ſchicken, der fid) von dem 
Zuftande der Truppen und der Haltung ber Armee über 
haupt überzeugen könne. Der Sultan hat demnach befohe 
len, daß Hans Paſcha auf feinem Poften bleibe, daß er 
aber nad) Befund der Anficht, welche der zur Infpicirung 
der Armee abgeſchickte Offizier über den ihr zugefchriebenen 
fchlechten Zuftand erlangen follte, ſich hieher zu begeben 
babe, um die Mittel zu berathen, das Heer auf einen ach⸗ 
tungegebietenden Fuß zu fegen. Ein Offizier aus dem Ges 
folge des Sultans ift bereits vor einigen Tagen zur Armee 
abgegangen, Er it mit Vollmachten verfehen, Alles bis 
in die Fleinften Details zu unterfuchen. Bis zu feiner Rüds 
kehr foll nicht unternommen werben, von feinem abzuſtat⸗ 
tenden Bericht wird aber viel abhängen, welche Wendung 
bie Dinge nehmen werden. Die hohe Diplomatie fcheint ins 
deffen fich beruhigt zu haben, und für den Augenblic ficher 
zu feyn, daß der Friede micht geflört werde. Man muß 
abwarten, ob ſie richtig gefehen oder fich getäufcht hat. — 
Eine Gorverte it nach Tumis abgegangen; fie hat einen 
Türkiſchen Beamten aus dem Minifterium des Innern an 
Bord, Man glaubt, daß diefer Beamte der Regentichaft 
von Tunis im Namen des Sultans Eröffnungen gu machen 


habe. — - 
Griedenland. 

Athen, 13. April. Am 30. März ging der legte 
Transport Ausgedienter von hier ab. Es befinden fichnun 
unter der Griechiichen Armee von der Münchner Werbung 
feine Truppen mehr. Im ganzen Griechifchen Corps find 
noch 500 Deutſche, bie fich wieder engagiren ließen und 
fat ohne Ausnahme in Athen garnifoniren. — Die dieds 
jährige Refrutirung von 2000 Mann ging ungeſtört vor 
fih; nur einige Demarchen verſchiedener Bezirke wurden 
wegen unrechtlihen Berfahrens beim Ziehen ber Loofe in 
ihrew Gemeinden in Unterfuchung gezogen und ihres Amtes 
entfegt. — Der alljährliche Frühjahr» Spnf in Rumelien 
hat auch heuer die Abjendung mehrerer Truppenabtheiluns 

en nach der Gränze nöthig gemacht, wohin auch eine Ess 
abron Ranciers aus unjerer Hauptftabt aufbrach. Diefe 
Klephten⸗Unruhen, welche nicht im geringften Berbande 
mit politiichen Umtrieben ftehben, it man hier gewöhnt, 
wie die Dadıfe im Frühling, die ſich mach einigen muth⸗ 
willigen Bewegungen wieder für ein ganzes Jahr in ihre 
Löcher verkriechen. — Das im vorigen Jahr zum erſten⸗ 
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mal. gefeierte Griechiſche Revolutionsfeſt murbe, ba ed 
heuer auf den Griechiſchen Eharfamftag gefallen wäre, 
auf den Oftermontag, den 8. April, verlegt. Mag fepn, 
daß bie Verfchiebung ber Feier, oder bie Unbeftimmtheit 
des dafür feftgefegten Tages, ober bie Heiligkeit der Oftern 
machten, daß weder bie Zünfte der Stadt mit ihren Fahnen 
und Infignien, noch das Landvolk der Umgegend Theil an 
dem Felle nahmen, welches nur der Schatten der feier 
vom vorigen Jahre war. Die beiden Majeftäten fuhren 
in die Kirche, die Garnifon rüdte aus; Abends fah man 
nur die Univerfität und einige Privathäufer erleuchtet, und 
fo ging ein Feſt falt und theilnahmlod an und vorüber, we⸗ 
gen beffen-möglicher Ausartung einige Diplomaten fo viele 
Beforgniffe hegten, ald es ind Leben gerufen wurde. — 
Der der hiefigen Franzöſiſchen Geſandtſchaft beigegebene 
Gefchäftsträger, Graf de Sartiges, kamvergangene Woche 
bier an und wurbe von Hrn. v. Lagrane in biefer Eigen» 
fchaft dem Hofe vorgeitelt. Hr. v. Lagrané gebenft dem» 
nachſt eine Urlaubsreife nad; Paris anzutreten. — Laut 
bier eingelaufenen Nachrichten erhielt das Griechifche Dampf⸗ 
fchiff Otto, als es in Dtranto einlief, um ben Kronprinzen 
von Bayern an Bord zu nehmen, bie Ordre, ſich nadı 
Meffina zu begeben, indem Ge. K. Hoh. fidy dort einzus 
fchiffen beſchloß. Im Folge deſſen werden wir erft in viers 
zehn Tagen den hohen Gaft in unfern Mauern ſehen. — 


Anzeigen. 
Wichtige ökonomiſche Schrift. 

In meinem Verlage iſt ſo eben etſchienen und in der Grau's 
ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei G. A. Grau 
in Hof und Wunſiedel vorräthig: 

Reber, P., (Herzoglich Leuchtenberg'ſcher Ober⸗Ad⸗ 
miniſtrationsrath ꝛtc.) Handbuch der praktiſchen Land⸗ 
wirthſchaft, für Gutsbeſitzer, Dekonomen und Land⸗ 
wirthe. Mit Kupfern und Tabellen, gr. 8. 2Rthlr. 
oder 3 fl. 30 fr. - 

Dies- vortreffliche Wert, das eine gründliche Darftellung 
der Landwirthſchaft des In» und Nuslandes giebt und Theorie 
mit Praxis innig verbindet, follte in den Händen / jedes ben» 
Benden Landwirthes ſeyn. Dasſelbe erſetzt ihm eine ganze oͤko— 
nomiſche Bibliothek; es wird feinen Geſſchtskteis dermaßen 
erweitern, ihn fo belehren und zu neuen Verſuchen aufmun⸗— 
tem, baß er bie fegensreihhften Früchte erndten muß. Möge 
ten boch alle Patrioten zu der Empfehlung und Verbreitung 
dieſes gediegenen Buches beitragen, denn in einer ratio 


nellen Landwirthſchaft liegt der fiherfte Neid» - 


thum ber Völker. 
Friedrih Campe in Nürnberg. 


a 
Meine fo eben von der Leipziger Meffe erhaltenen neuen 
BVorräthe in meinen befannten Attikeln, morunter fich eine 
vorzüglich fhöne Auswahl in den neueften Zeugen flır Gils 
lets und Beinkleidern , befonders auszeichnen, empfehle ich, 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'fhen Erben, 


unter Berfiherung ber billigften Preife zur gefälligen Abnahme 


beftens. 2 
Elkan Würzburger am Markte. 


Unterzeichneter, auf einer Kunftreife begriffen, gedenkt 
fid) hier einige Zeit aufzuhalten und empfiehlt fih einem ho⸗ 
ben Abel und verehrlihen Publikum in der Del» Portrait-:Ma«= 
lerei, nach beliebiger Größe. Wohnt bei deren Bäder Will 
in der Mapimiliansftrafe Nr. 40 über eine Stiege. 

Bayreuth, den 1. Mai 1859. 
8 9. Mandı. 


Kunſtmaler aus Salzburg. 


In Nr. 83 auf dem Markt ift parterre im Hof ein Quar⸗ 
tier von ı Stube, 2 Kammern, Küche und Holzlege zu ver» 
miethen. 


In der Marimiliansftrage E. Ne. 107 ift zur ebenen 
Erde ein Quartier zu vermiethen und bis zum Biel Jakobi d. 
5. zu beziehen; beftehend in 2 Stuben, einer Bodenfammer, 
Keller, Holzlege, Küche und Mitgebraud) des Mafchhaufes; 
ferner kann in dem nehmlichen Haufe 2 Treppen hoch eine 
Stube mit Bett und: Meubeln auf monatliche Vermiethun 
ſogleich bezogen werben. 


In Nr. 452 iſt ein Meines Quartier zu vermietben und 
ſogleich zu beziehen; das Mähere bei dem Eigenthlimer. 


E. Nr. 192 iſt die mittlere Etage, beftchend in zmweiheij- 
baren Zimmern, verfperrtem Gang und Hausplaf und ans 
dern Bequemlichkeiten,, fogleich oder aufs Ziel Jakobi zu ver 
mietben. Auch kann dafelbft ein Epmmafiaft oder Gemwerb- 
ſchuͤler in Koft und Logis genommen werden. 


Verfchiebene Gapitalien werden zur erften Stelle und hy⸗ 
pothefarifche und gegen Stiftungsmäßige Sicherheit aufgunch= 
men geſucht. — Anfragen beforgt die Erpebition. 


Es ſucht Jemand 100 fl. fogleich gegen gerichtliche Ver— 
fiherung aufjunehmen. - 


Gremdben- Anzeige 
Am 30. April, 

Sonne: HP. Kflte. Loöwel v. Nürnberg, Fulbd v. Frankfurt a.M., 
Seligmuͤller v. Bamberg, Maier v. Etuttgart.— W. Mann: 99. 
Volzel, Kfm. v. Nürnberg. Delfchlegel, desgl. v. Bamberg. Kleylein, 
Stud. theol.; Frey, Revierförfterstochter v. Preſſeck. Graͤbner, Als 
tuarstochter v. Stadtſteinach. — Traube: Hp.Nahn, Fabrilk. v. 
Dörflas. Kaftner, Kfm. v. Höchſtaͤdt. Scheller, Riemermftr. v. Wuns 
ſiedel. — &.Rof: HH. Reichtenbacher, Schullehrer v. Trabeldborf. 
Schilling, desgl. v. Schoͤnfeld. Graber, Kaufm. vd. — 
mann, deégl. v. Leipzig. Richetti, Schauſpielerin v. Innsbruck. — 
eöme: Hr. Engerer, Kfm. v. Augsburg. Reudecker, Buͤrgersefrauv. 
Eronach. — R.Rofi: PP. Zummerer, Webermeiſter v. Gelb. Lieb, 
Muͤllermeiſter v. Duͤrnweſterlee. — ROchs: Lang u. Günther, 
Odisft. dv. Srarneck. — Köhler: BP. Burfuͤrſt, Anftrumentene 
maderv. Adorf. Dietelu. Bender, Hdlslte. v. Zettlig. Küneth, Sei⸗ 
fenfieder v. Cronach. Berliner, Schneider v. Bamberg. — König: 
Hagen, Rotbaertermeifter v. Murficdel, Waller, Schuhmadıer v. 
Mündbera. - Bimmermann: Srlerid, Schullehrerin v. Markt⸗ 
ſchorgaſt. Laucher, Adlem. v. Reuth. — 
— — — 


Bedacteur: Carl Burger. 
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Deutſchland. 


Münden, 29. April. Nach langem Sehnen ſcheint 
nun endlich eine wärmere Frühlingeluft ſich einzuftellen, und 
mit ihr beginnt ein vielfach thätiged Leben bei den neuen, 
noch im Werben’ begriffenen Bauwerken unferd Könige. 
In der neuen Pfarrkirche der Vorftadt Au hat man begons 
nen bie 50 Fuß hohen bemalten Glasfenſter einzufegen, und 
bereit find zwei derfelben am ihrem Plag, eilf andere (von 
den. 19) werben noch im Laufe dieſes Sommers aufgeftellt. 
Das Univerſitäts-, fo wie das Bibliothefgebäude mit ihren 
herrlichen Kagaden und den imponirenden Räumen in ihrem 
Innern find ihrer Vollendung nicht mehr fern. In diefem 
Augenblick iſt man beſchäftigt, der Ehauffee nad dem Dorfe 
Schwabing, wohin die Ludwigstraße einmündet, eine ges 


regelte Richtung zu geben und felbe mit einer Allee zu vers - 


ſehen. Es dürfte wohl in mehrfacher Hinficht wünſchens⸗ 
werth ſeyn, der Stadt von dieſer Seite durch eine reiche 
Planung, wie diefelbe um mehrere Städte Deutſchlands 
gefunden wird, einen einladenden Spaziergang, und durch 
fünftige Baumgruppen and Schutz gegen die von Norden 
fommenden Stürme zn geben. Als Schmuck der grandios 
fen Straße felbft fteht ein. Obelisk mit einem reichen Bruns 
nen im Projekt, der in dieſer faſt überbreiten Straße von 
der wohlthuenditen Wirkung ſeyn wird. — Morgen geht 
der dritte und legte Gourier an den König ab. Ge. Mai. 
wird befanntlich vor Ende Mai zurüdfchren, und der Fron⸗ 
leidinameproceffion beiwohnen, die biefes Jahr mit unges 
wöhnlichem Glanze Rattfinden wird. — 


Berlin, 25. April, Die Anweſenheit ded Hrn. Erz 
biichofs von Ginefen und Pofen fcheint nicht ganz zu den 
günftigen Refultaten mit der Schnelle zu führen, welche 
man zu glauben geneigt war. Die Verhandlungen des 
Geheimen Jufigrathi® Dücdberg follen auf jo viele Stoduns 

en geftoßen ſeyn, daß die Leitung der Angelegenheit dem 
inifter von Lottum übertragen worden ift, mit welchem 
der Hr. Erzbifchof zeither mehrere Gonferenzen hatte. Mit 
großer Erwartung fieht man der Veröffentlichung der neuen 
Gejege entgegen, die, wie es heißt, vorläufig auch dem 
Hrn. Erzbiſchof mitgetheilt wurben, der jedoch keinesweges 
fo ganz mit den Beflimmungen derfelben einverflanden ſeyn 
fol, wie verſchiedene Organe behaupten. Da unfer Land⸗ 
recht im Bezug auf Uebertretung der kirchlichen Amtspflich⸗ 
ten ziemlich mangelhaft ift, fo follen diefe neuen Geſetze 
gan befonderd den Mangel des Landrechtes ergänzen. 
ei der Stellung der fatholifchen Kirche zum Etaate würde 
jeboch die Beichlußnahme der weltlichen Macht für ſich, 
ohne ein Hebereinfommen , den beitehenden Streit mehr ale 
den Frieden fördern, und ſchwerlich felbit die Einrichtung 


Nro. 105. 


3. Mai 1839, 





‚ einer geiftlihen Jury, melde, bie man fagt, aus Geiſt⸗ 


lichen beider Gonfeffionen beftehen fol, die gewünfchte Ans 
erfennung finden. Mehr als je gibt man ſich jedoch der Hoffs 
nung hin, in Rom jelbit die Ausgleichung gu bewirken, wo 
der Einfluß verbünderer Mächte gewichtige Gründe aufge 
funden hat, eine Annäherung zu bewirken. Bis diefe ers 
folgt, werben auch die Eubfidien ausbleiben, welche Don 
Carlos feit Jahren aus dem Norden Europas empfing, da 
man entfchloffen it, vor der Beilegung bed Etreites die 
Sache des Infanten nicht ferner zu unterſtützen. (F. M.) 
Berlin, 25. April. In dieſen Tagen verlor der Staat 
wieder zwei in ihrer Wirfungsiphäre anerkannt tüchtige Mäns 
ner: den geheimen Oberfinanzrath Minuth, vortragenden 
Rath im Departement ded Königlichen Haufed, und Mits 
lied der Ober» Eraminationefommilften, and den Profefs 
or Dr. Friedrich Hufeland, einen jüngern Bruder des bes 
rühmten 6. W. Hufeland. Nach dem Tode des Profeflors 
Fr. Hufeland it die Berufung Schönfeind endlich definitiv 
befchloffen worden. — Tas vielfach angefochtene Gonvertis 
rungsgefchäft der Schleſiſchen Pfandbriefe ift nunmehr im 
beiten Gang, und es befinden ſich in diefer Angelegenheit 
gegenwärtig mehrere der vornehmſten Stände der Schleſi— 
fchen Fandichaft, namentlidy ber Generals Landfchaftedirek« 
tor Fürft Hapfeld, die Grafen Magni, Stofh, Schmets 
tau u. U. in Berlin. — Der für die Belebung der kommer⸗ 
ziellen und induftrielen Intereffen fo wichtige Handelsver⸗ 
trag, welden die Krone Preußens fo eben mit Holland ab» 
geichloffen, gewährt die frohe Audficht, daß wohl bald ein 
ähnlicher Bertrag mit Dänemark in Bezug auf die Sunds 
Paffage und den hart gefühlten Sundzoll zu Stande kom⸗ 
men dürfte, was namentlic, für die Oftfeefüften von unbes 
rechenbarem Bortheil wäre. — In unfrer Refidenz bemerft 
man unter andern Gälten auch die Wittwe und Tochter - 
des Ruſſiſchen Generald Benigfen. — Die in der neuen 
burger Zeitung aus Berlin mitgetheilte Nachricht, daß 
ber Erzbiſchof v. Dunin bereits eine Unterredung mit bem 
Kronprinzen gehabt, beruht auf einem Irrthum. 
, (Allg. 3tg.) 
Berlin, 25. April. Heute Vormittag begab fich auf 
Befehl des Königs der Präfident des Kammergerichts in 
Begleitung einiger Räthe zu dem Erzbifchofe Hrn. v. Dunin, 
um demjelben dad gegen ihn rechtefräftig gewordene Erfennts 
niß zu publiziren. Es lauter auf ſechs Monate Fe— 
ſtungsſtrafe und Entfegung von feinem Amte, 
Der Erzbiſchof hat ſich nicht erflärt, nach welcher Feſtun 
er,abgeführt zu werden wünfcht, und wird vorläufig no 
in. Berlin. bleiben. 
Aus Preuben, vom 21. April. Aus fiherer Quelle 
fönnen wir berichten, baß ſich bei und ein für das gefammte 
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Deutfche Publikum und namentlich für die Handelswelt und 
den öffentlichen Verkehr höchſt wichtiges Unternehmen vors 
bereitet: ein mit großer Umücht und Sachfenntniß ausge⸗ 
arbeiteter Plan zur Einrichtung einer regelmäßig— 
ftationsweifen Beförderung aller derjenigen 
Landfrahtgüter, welde außerhalb der poſt— 
swangspflidtigen Sendungen liegen, auf den 
wichtigſten Hanbdeldftraßen in Deutfchland. 
Wie befannt, beitehen bereits in Franfreich, England und 
Belgien ähnliche Anftalten, und Jeder, der Gelegenheit 
hatte, fie näher zu betrachten, weiß, wie damit der Hans 
del, die Induſtrie und der Reichthum befördert worden ift, 
Denfelben Borfchub foll und wird das beabfichtigte großars 
tige Unternehmen auch dem Berfehr in Deutichland leilten. 
Diefer Plan, fo weit derfelbe die Handelsftraße in Preußen 
betrifft, iſt bereits zwei hochgeſtellten Staatsmännern im 
Auszuge vorgelegt worden, und fie äußerten fid dahin: 
daß der Staat gewiß für die Ausführung dieſes zeitgemäßen 
Unternehmens alle Erleichterungen bewilligen würde, wenn 
fich dazu eine Geſellſchaft, oder Männer mit den dazu nöthis 
gen Fonds finden würden. Der Hauptzweck dieſer wichtis 
gen Einrichtung ift bei dem Transport der Fradıtgüter: 
Regelmäßigfeit, Schnelligkeit, Wohlfeilheit und Sicher⸗ 
heit zu gewähren. Dad Letztere wird durch einen Aſſekuranz⸗ 
Fonds, bei einem großen Geld + Inftitute des Staats nieders 
gelegt, bewirkt werden. Bereits kat ſich nadı gemonnener 
Ueberzeugung der Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit tes Uns 
ternehmend, der durch feine großen Mittel, wie durch den 
Umfang feiner Gefcyäfte gleich befannte Chef eines biefigen 
Haufes, im deffen Hände der gedachte Plan niedergelegt 
wurde, an die Spige bed Unternehmens geftellt, und feine 
Vorſchläge und reſp. Anfucen ſchon dem. Geh. Staatdr, 
Finanz: und Handeldminifler, Grafen v, Alveneleben, eins 
gereicht, Bei der Wahl der Handelsſtraßen zu biefem 
Zwede wird ganz befonderd auf ber einen Geite ber Ans 
ſchluß an die vorhandenen Transport» Hülfs » Inflitute durch 
die Schifffahrt und die bereits vorhandenen oder in Bau 
begriffenen Eifenbahnen,, oder aufberandern Eeite, der 
Erfag derfelben in den Provinzen, die diefe Vortheile ents 
behren, berücdfichtigt werden. Spezielle Diane für die eins 
zelnen Bundesftaaten, nämlich für Hannover, Sadıfen, 
einige Süddeutfche Staaten und für die freien Städte find 
bereitd den Händen Deutfcher Ehrenmänner anvertraut und 
anf diefe Weife bie großartige Einridytung für ganz Deutſch⸗ 
land vorbereitet worden. — 

Haunover, 27. April, Der König it heute Nadıs 
mittag gegen 3 Uhr von der Reife nach Braunfchweig in 
hiefige Refibenz wieder zurüdgefehrt. — 

An neuern Zeiten wird in mehreren fremden Blättern 
wieder die Anficht ausgeſprochen: „Die im vorigen Jahre 
berufenen Stände von 1819 wären durch bie Erflärung, 
daß durch ihre Gonflitwirung die Wiederherftellung ber Bers 
faſſung von 1819 auch von ihnen anerkannt ſey, überrafcht 
worden.” — In dem Königlichen Patente vom 1. Rovbr, 
1837 heißt ed mit ausdrädlichen Worten: „Wir erflären 


nun hiermit, baß bie verbindliche Kraft des Staatögrunds 
geleges vom 26. September 1833 von jegt an erlofchen fey. 
Von dem Aufhören des gebaditen Stantdgrundgefeßes ift 
eine natürliche Folge, daß die bis zu defien Berfündigung 

egoltene Landes: und landſtändiſche Verfaffung wieder in 

irfiamfeit trete.” Es it damit ganz Mar und deutlich 
efagt, daß die Verfaffung von 1819 gerade dadurch in 
irfjamfeit trete, daß das Gtaatögrundgrfeß von 1833 

als erlofchen angejehen werde. Diefe offizielle durch die 
Geſetzſammlung veröffentlichte Erklärung hat ein Viertel 
jahr vor den Wahlen und vor der Gonitituwirung der Stäns 
de ftattgefunden, und nun follen die Wähler und die Des 
putirten doch damit überrafcht worden ſeyn? Wie ift denn 
dies möglich? Und warum hätten denn einige wenige Gors 
porationen bamald gar nicht gewählt, wenn nicht zu jener 
Zeit fchon bie Anſicht geweſen wäre, daß das Land durdy 
die Wahlen und durdy die Gonftituirung der Ständeverfamms 
lung auch feiner Seits zur Aufhebung des Staatsgrunds 
gefeges feine Zuftimmung gebe? (Hannov. Ztg.) 

* BadensBaden, 23. April. Es fcheint jegt definitiv 
befchloffen, daß das meue Poftgebäude nicht in der Stadt 
ſelbſt aufgeführt werden foll, fondern vor dem Babdifchen 
Hof innerhalb des Engliſchen Gartens , deffen Anlagen das 
durch ziemlidy viel verlieren, fo wie die Bequemlichkeit bes 
Verkehr, durch die Wahl des Plaged durchaus nichts ges 
winnt, denn die Pot wird dadurch dem Mittelpunft ents 
xrückt, nnd man weiß feinen Grund für dieſe unerwartete 
und auffallende Maaßregel anzuführen, als eine hier nicht 
allzuwohl angebrachte Sparfamfeit, welche, gegenüber ben 
großentheild verfügbaren theild zu erwartenden Fonds, und 
den übrigen fo zweckmäßigen und wohlüberlegten neuen Eins 
richtungen, kaum zu begreifen ift, und wenig Anklang fürs 
ben dürfte. Der Pla für das Gebäude it geftern aus» 
geſteckt werben; ba aber das Bauen fihmwerlidy vor dem 
Herbſt beginnen wird, meil diefe Störung auf ber allgemei⸗ 
nen Priomenade nicht zuläffig erfcheint, fo ift zu hoffen, daß 
während der Zwifchenzeit eine willfommene Aenderung eins 
treten werde. — Die neuen Gartenanlagen auf den Allee» 
Aeckern neben der kichtenthaler-Allee fchreiten mit faſt uns 
begreiflicher Schnelligkeit ihrer Bollendung entgegen; ſchon 
fommen die Bäume und Gebüſche in den Boden, und ihr 
rafches Gedeihen ſcheint um fo mehr gefichert, als mit dem 
heutigen Tage das längit prophezente milde Wetter urplößs 
lich eingetreten it. — Bor ein paar Tagen war Ge. K. 
Hoh. der Großherzog bier, um bie neuen Anlagen und Eins 
richtungen zu befichtigen, die großentheild ihrer Vollendung 
ganz nahe find, was auch höchſt weſentlich fenn dürfte, da 
ed den Anfchein hat, ald würde der Zudrang der Gäfte died- 
mal der Eröffnung ded Gonverfationshaufes vorhergehen, 
denn fehr viele große Fogis find bereits beftelt, und zwar 
nicht, wie fonft, nur für ben Julius und Auguft, fondern 
vom Mai an und für die ganze Dauer der Saifon. Man 
erwartet auch in diefem Sommer die Großherzogin Stephanie, 
obſchon Ihre Kgl. Hoh. fonft die Gewohnheit hat, ein Jahr 
ums andere den Beſuch Badens augzufegen. — 
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Portugal. 

Liffabon, 15. April. (Correfp. bed Sun.) Die 
minifterielfe Criſis dauert fort. Nicht weniger als fünf Se⸗ 
natoren und neun Deputirte, in Allem 14 Herren, wur⸗ 
den am legten Freitag von Ihrer Maj. beauftragt, zufams 
menzutreten und fich über bad Programm zu vereinigen, 
das für die neue Adminiftration als Richtſchnur dienen ſolle. 
Die Meinung, daß Bisconde Sa da Bandeira , der jepige 
Hremierminifter, Manoel Earvalho, der Finanzminifter, 
und die meitten ihrer Gollegen im Amte bleiben werden, und 
daß eine Bertagung ber Kammern eintreten werde, gewinnt 
Grund, und das it vielleicht Die beite Alternative, für die 
ſich die Königin entfcheiden kann. Die Elaffe der Eapitas 
litten und Kaufleute wünfc)t angelegentiichit, daß feine Vers 
änderung flattfinden möge. Die Hauptfiadt genießt uns 
audgefegt einer volfommenen Ruhe, und daffelbe gilt von 
jeder andern Stadt im Königreich; im Volke herrſcht kei⸗ 
nerlei Art von politiicher Aufregung. Die Wahrheit ift, 
die Landwirthe haben ein gutes Jahr gehabt, ihre Probufte 
finden guten Abfag, und fie ſehen auch in diefem Jahr einer 
ſehr günftigen Ernte entgegen. — 

Großbrittaniem 

Standard.) Unfere Nachrichten aus Lima (Peru) 
reidyen bis zum 24. Decemberv. J. Santacruz hatte chne 
Scwertftreid von Lima Befig genommen. Man fah in 
kurzem einem entfcheidenben Gefecht entgegen, und war von 
der glänzlichen Niederlage des Chileniſchen Heeres im voraus 
Überzeugt. Privatbriefen zufolge fol ein Treffen zwifchen 
den Peruanern und Chilenen bereits vorgefallen feyn, Ges 
neral Moran legtere aufs Haupt gefchlagen, ihnen ihr Ges 
pãck und viele Gefangene abgenommen haben, Am 24. Des 
cember wollte Santacrıız an der Spige einer beträchtlichen 

Verſtärkung von Lima aufbrechen, um die Eindringlinge 
vollends aus dem Lande zu ſchlagen. ine der Chileniſchen 
Fregatten war von zwei peruaniſchen Gapern genommen, 
nad) Gallao gebracht und dort Perbramnt worden ; baffeibe 
Schickſal weiſſagte mandem übrigen Chileniſchen Geſchwader. 

Mußland. 

St. Petersburg, 20. April. Die Gemahlin des 
General» Adjutanten, Grafen Benfendorf, it zur Staats⸗ 
dame 3. M. der Kaiferin ernannt worden. 
nienmeifter, Wirklicher Staatsrath Wſewoloſchsly, ift zum 
Sägermeiiter des Kaif. Hofes ernannt worden. 

Die drei zwifchen Ortenburg und Lübeck fahrenden 
Dampfichiffe haben im vorigen Jahre den Aftionairen einen 
reinen Gewinn von 293,459 Rubein ®. Aff, geliefert ; von 
demifelben wurden 200,000 R. ald Dividende vertheilt (50 
R. p. Aktie) und der Reſt zum Kejerve » Eapitalgefcylagen. 


Bamberg, 29. April. 
genheit einer von dem Scaufpieler Hrn. Ziegier aus 
Wien veranlaften Darftelung im biefigen Theater, das Vera 
gnügen, auch den Sänger und Edyaufpieler Hrn. Maſcheck 
in einigen kemiſchen Partbien mitwirken zu fehen, und dire 
fen uns mit Recht dahin ausſptechen, daß uns deſſen Spiel, 


Der Geremos ' 


Geftern hatten wir, bei Gele⸗ 


verbunden mit dem des Kemiters Hrn. Biegler, eine ſehr 
freundliche und angenehme Unterhaltung gewährte. Ausge⸗ 
jeichnet war Herr Maſcheck als Chevalier Dumont, in 
einer Scene aus dem Verfhmwender von Raimund, und 
die Couplet's die er in diefelbe einlegte, wurden mit verdiene 
ter allgemeiner Acclamation aufgenommen! — Wie wit ver» 
nehmen wird Hr. Maſcheck, unterftügt von mehreren hiefie 
gen Klınfliern, eine zweite Unterhaltung im bhiefigen Theater, 
in der Form eines Gonzertes, naͤchſtens veranftalten, Wie 
koͤnnen diefes Unternehmen mur loben, da bei den fo aͤußerſi 


„ billigen Preißen im Verhaͤltniß zu den nach Kräften vorzliglis 


chen Leiſtungen, ein Jeder im Publikum den gegenwärtig fo 
felten gegönnten Beſuch des Mufentempels nicht verabſau⸗ 
men wird, — 

[nn nn — — —— — — 
Bekanntmachung. 
PorzellaneVerfteigerung in Bayreuth. 

Gemäs hoͤchſter Entfhliefung der Königl. Gentral «Berg: 
werks⸗ und Salinen =» Adminiftration vom 20. Februat l. Is., 
Num, 3031, wird am 

Montag den 27ften d. Mis. 

und ben darauf folgenden Tagen von 9 bis 12 Uhr Vormite 
tags, dann von 2 bis 5 Uhr Nachmittags in dem Saale bes 
Gafthaufes zum goldenen Adler auf dem Markte dahier die 
Verfteigerung einer bedeutenden Quantität von Npmphenbur« 
ger Porzellan, beftchend in Tafele, Kaffee» und Ehre Ser⸗ 
dicen⸗Stuͤcken und verſchiedenen andern Artikeln in weißem 
und bemahltem Zuftende, gegen gleich haare Bezahlung in 
Eaffenmägigen Munzſorten, abgehalten, wozu Kaufsliebhaber 
hiermit eingeladen werden. 

Bayreuth, den 1. Mai 1830. 

Königliches Salz» Amt. 
dv. Wiffelt, K. Ealzbeamter, 
— — —— — — 
—Anzeigen. 

Sn der Buhner’fchen Buchhandlung in Bayreuth 
ift zu haben: 

D. 5. Rummlers Univerfals Brieftteler oder Muſter⸗ 
buch zur Abfaffung aller im Geſchäfts⸗ und gemeinen 
Leben, fo wie in freundfchaftlichen Verhältniffen vor⸗ 
kommenden Aufſätze. Ein Hands und Hilfsbuch für 
Perſonen jeden Standes. Enthaltend: 

Grammatik mit kurzer Geſchichte der deutſchen Sprache. — Ueber 
den Bricfftit überhaupt, dann Zoͤrmlichkeiten und äußeren Woht: 
fand der Briefe. Zitulaturen, Gtädwünfhungsbriefe zu @eburts:, 
Namens: und Reujahrstagen, zu Verehelichungen, Geburten, Be: 
förberungen und anderen Gelegenheiten; Dantfagungsbriefe, Be: 
richtbriefe, Bittſchreiben und Bittichriften, Zroft:, Empfehlungsr 
und Erinnerungsfchreiben; Klagbriefe, Ermahnungs-, Vorwurfs-, 
Entfhulbigungs:, Ginlabungs: und Berverbungsiähreiben, Hand: 
Tunas » und Gefhäftsbricfe aller Art; ferner Kaufs, Miethe, 
Yadıts, Tauſch⸗, Bau » und Gefeufdaftsverträge ober Gontrafte; 
dann Ehe » und Lebrverträge, Teſtamente, Vollmadten, Schen⸗ 
tungen, Eculdverfhreibungen , Geffion, Buͤrgſchaſtésſcheine, Re 
verje, Empfangefcheine, Quittungen, Wechfelbriefe, Anmeifun: 
gen, Beugniffe, Gonti, Anzeigen, Radıridten, Bekanntmachun⸗ 
gen und Ankündigungen. — Etammbucheauffäge und ein Fremnd⸗ 
wörterbud. Preis broſch. 5+ Er, 
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In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei 8. A. Gran in Hof und Wunſiedel ift zu haben: 
Thiers Geſchichte 
der französischen Revolution, 
Vollständig in 2 starken Oktavbänden. 4 fl. 48 kr. 








Bon dem nun vollffändig erfchienenen 
Cannabich's geographiſchen Hülfsbude, 
3 Bände in gr. 8. Preis 10 fl. 30 fr. 
ift ein Jausführliher Bericht nebſt Inhaltsanzeige in allen 

Fuchhandlungen unentgeltlich zu haben. 

i3u Aufträgen empfehlen ſich bie Grau’fche Buchhand⸗ 
tung in Bayreuth ud G. A. Grau in Hofund Wuns 
fiedel. 





(Dankfagung.) Der Unterzeichnete wurbe im Laufe 
des vergangenen Winters zu Lichtenberg, Landgerichts 
Naila, wo er ſich zum Betriebe feines Geſchaͤftes oft längere 
Zeit aufzuhalten pflegt, von einer ſchweren Krankheit heim 
gefucht, und die Aerzte erflärten die Reife nach Haufe für uns 
möglich. Entfernt von feinem Heimathorte würde nun fein 
Zuftand troſtlos geweſen ſeyn, wenn ihm nicht die Bewohner 
Lichtenbergs mit aller möglichen Liebe, Pflege und Gergfalt 
entgegengefommen mwären. Es fühlt ſich berfelbe bierdurd) 
verpflichtet, feinen innigften Dank für jene liebteiche Behand» 
lung aus zuſprechen, da ihm, fern von Verwandten und Ölaue 
bensgenoffen, fo verwandte und edeldenfende Herzen aus dem 
Kreife feiner chtiſtlichen Mitbruͤder liebend zu Dilfe eilten. — 
Segne der Herr, den wir alle anbeten, jene Stadt und ihre 
braven Bewohner! . 

Burgtundftadt, im April 1839. 
Eeligmann. 


(3u verfaufen) Domicils = Veränderung megen, 
verkaufe ich meine Tuchſcheererei, verbunden mit Defatiren, 
nebft einem maffiven Haus, ven mittlerer Größe und befon= 
ders gutem Bauzuftand, in welchem feit vielen Jahren diefes 
Geſchaͤft mit nicht unbedeutendem Erfolg betrieben wurde, mo= 
von man ſich die Ueberzeugung täglich durd) eigene Einficht 
machen ann, aus —— Beſondens zu bemerken iſt, 

ämmtliche Werkgeraͤthe ganz neu find. 
a a Heintich Wolff, 
Tuchſcheerermeiſter und Dekateur. 





Sch bin geſonnen, mein im neuem Weg gelegenes Wohn- 
bäushen E Mr. 578 nebft dem daran gelegenen Gaͤrtchen 
aus freier Hand zu verkaufen, wozu Kaufsliebhaber einladet 

Joh. Leykauf. 


(Vohnhaus-Verkauf.) Das zſtoͤckige Wohnhaus, 
Hs.Nr. 122, nebſt Hintergebaͤude, zu Bayreuth, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen, und das Naͤhete bei der Expedition 
diefes Blattes zu erfahren. 





Im Berlage des Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Im Haufe €. Nr. 2385 im Rennweg iſt die mittlere 
Etage, beftehend in 5 heisbaren Zimmern, 2 Kabineten, 2 
arofen Bodenfammern, Holzlege, dann Mitgebrauch des 
Waſchhauſes, ber Mang, Waſchbeden und des laufenden 
Maffers, auf Jakobi zu vermiethen und das Nähere bei Un» 
terjeichnetem zu erfahren. 

Kübel, 


—ñ—ñD — e — — —— 
In Nr. 452 iſt sin Meines Quartier zu vermiethen und 
fogleich zu beziehen; das Mähere bei dem Eigenthtmer, 


— — — — — — — — 

E. Nr. 192 iſt die mittlere Etage, beſtehend in zwei heize 
baren Zimmern, verfperttem Gang und Hausplag und an= 
dern Bequemlichkeiten, fogleidy eder aufs Ziel Jakobi zu ver» 
mierben. Auch kann dafelbft ein Eymmaſiaſt oder Gewerbe 
ſchuͤler in Koft und Logis genommen werden. 


Tr dis A 

In der Friedrichstraße Nr. 338 iſt die mittfere Etage mit 
6 Bimmern, Küche, Eprifgemwölbe, Bodenkammer, Keller, 
Holzſchlicht, Waſchhaus, Stallung, Wayenremife, auf 
Martini zn vermietben. Das Nähere bei Dol hopf in der 
Dpernſtraße. 


— — — 
€. Mr. 303 in der Fricdrichsſtraße iſt die Partetre ⸗Woh⸗— 
nung von 5 in eimandergebenden heisbaren Zimmern nebſt 2 
Nebenzimmern, 2 Küchen, Kıller und Dolzlege, fo wie det 
Mitgebraud des Waſchhauſes zu vermietben. Auf Verlan— 
gen können au fehr geräumige Gewölbe dazu ge⸗ 
geben und zu einem offenen Laden eingerichtet werden. 


Am Haufe Mr. 311 in der Friedrichsftraße ift eine freund« 
liche Wohnung mit der Ausſicht auf den leöhaften Stallplag 
auf Jakobi zu vermiethen. 








Ehrollengaffe E. Nr. 318 find zwei Quartiere auf Jas 
tobi zu vermiethen. 

a — — 

Sreitagben 3. Mai: Der Vater der Debuͤtantin, dramas 
tifhes Gemälde in 5 Aufzuͤgen von Both. 

Diefes Gemälde wurde bei faft allen Theatern Deutſch⸗ 
lands, A bis 6mal naheinander, ſtets mit dem größten Bei» 
fall aufgeführt. 

— — ——s — ——— 
Fremden-Anieige. 
Am 1. Mai. 

Sonne: HH.v.Iefhwis, K. Saͤchſ. Kriegaminifter 9. Dresben, 
Semi, Afm. v. Ebling. Mark, deegl. v. Stuttgart. &rufdhner, Dr. med, 
dv. Berlin. — B.Mann: HP. v. Spruner, fm. v, Dof. Meinel, 
besgl.v. Münchberg. Korb, Fabr. v. Nürnberg. Schmitt, Pfarrerin 
par dh Eng: HH. Berner, Bürger dv. Augsburg. Ens 
ber, Kaufm. v. Mannheim. Fichtel, Hdlöfe. v.Rürnberg. — Eömwe: 
DH. Blechner, Afm.v. Würzburg. Strohmeyer, Odlsm. v.Rürnberg. 
— 4.0686: Pr. Pümerih, Hdlöm. v. Oberrodach W.tamm: 
Hr. Mener, Hblöm.v. Straubing. — Sch neiber: dr. Hofmann, 
Hblsm. v.Neuftabt, — Köhler: Hp. Scheck, Gommis v. Fürth. 
Birkicht, Afm.v. Sauerhof. Scharr, Bierbrauer v. Markt Dachs bach. 
Lottholz, Zeugmachermeiſter v. Berneck. — Bimmermann: Hr. 
Schlegel, Schullehretr v. Wonſees. — 








Redacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung, 


Sonnabend 





Deutfdhland. 


München, 30. April, Geftern kamen Briefe aus 
Jschia vom 22. April bier am, Ce, Majeftät befand fich 
bei trefflicher Gefundhrit, doch war die Witterung in jener 
gepriefenen Gegend den ganzen Monat hindurd rauh und 
unfreundlich wie in Deutſchland, und alfo dem Gebrauch 
der Bäder wenig zufagend. Ge, Maj. der König gedachte 
Secyia fchon am 28. April zu verlaffen, und fich über Nea— 
gel, wo er etwa drei Tage verweilen wird, nach Rom zu 
begeben, wohin diefen Mittag der Kabinetsfourier abging. 
— Das heutige Regierungsblart enthält eine Verordnung, 
die Befugniffe der Doftoren ber Arzneikunde aus dem Befig 
einer Baderskonzeſſion betreffend, — Fürſt Georg v. Bus 
tera, Sicilianifcher Gefandter am Nuffiihen Hof, erhielt 
das Großfreuz des Civilverdienſtordens, und der Herzog 
von Serradifalco, Fürft von San Pierre, dad Comthurs 
kreuz des Verdienſtordens vom heil. Michael, — 


Berlin, 23. April. Nachdem nunmehr der Handels⸗ 
vertrag zwiſchen den Staaten bed Deutſchen Zollverein und 
den Niederlanden publilirt it, hat Jedermann Gelegenheit, 
befien Beſtimmungen näher zu prüfen, und bie Bors oder 
Nacıtheile derfelben ſich vor Augen zu halten. Fünf vers 
ſchiedene Einwendungen find gegen diefen Traftat bisher 
erhoben worden: 1) daß er die im Entitehen begriffene Ins 
duſtrie der NRunfelrüben » Zuderfabrifen benachtheilige ober 
wohl gar gefährbe; 2) daß zum erftenmal Ausmahmezölle 
geftattet werden, und zwar zu Gunfien eines nichtdeutſchen 
‚Staates, während Deutſche Handelspläge, wie Hamburg, 
Bremen ıc. direft darunter leiden; 3) daß bie Zuderraffts 
nerien in ben öftlichen Theilen der Monarchie mit denen in 
den weltlichen faum mehr würden fonfurriren können, ins 
dent erftere, die ihre Lumpenzucker nicht über Holländifche, 
fondern über norddeutfche und Preußiſche Oftfeehäfen bezö⸗ 
gen, ben Bortheil der Zolherabfegung nicht für fich hätten; 
4) daß bie Begünftigungen, die Holland den vereindläns 
diſchen Produkten gemähre, gewiſſermaßen illuforifch feyen, 
indem es ſich durch einen frühern Handelsvertrag gegen Eng» 
land anheifchig gemacht, diefem ebenfalls alle Erleichteruns 
gen zu bewilligen,, die ed fünftig einem andern Staat zu 

heil werben laffe; und 5) endlich, daß man ben Rheins 
landen, fo wie dem fübmweftlichen Deutſchland überhaupt, 
bie Alternative raube, ihren Seehandel eben fo gut durch 
Belgiſche ald durch Holändifche Bermittelung zu betreiben. 
Alle diefe Einwendungen laffen ſich jedoch, fobald man die 
Beltimmungen bed Hanbeldvertrags und die damit in Vers 
bindung erſchienene gefegliche Verorbnung vom 10. April 
näher ind Auge faßt, leicht widerlegen. Denn was zus 
erft den Runfelrübenzuder betrifft, fo ift berfelbe durch 
ben Zoll von zehn ern, den die Holändifche Raffu 


= » 


Nro. 106. 


4. Mai 1839. 


nade bezahlen muß Candere ausfändifche zahlt 11 Thaler) 
ned) immer gehörig gefchüßt. Allerdings it die Steuer 
von Lumpenzucker (Rohzuder, der bereits das erfte Sta⸗ 
dium der Verarbeitung zurüdgelegt hat) von 11 Thalern auf 
51. herabgefegt; dieß it jedoch nichts weiter, als die Rüde 
fehr zu dem Zolltarif von 1836, um welche Zeit erſt bie 
Steuer des Lumpenzuckers von 54 auf 11 Thaler erhöht 
wurde — ein Verfuch, der ſich ald durchaus unpraftifch ers 
wiefen hat, indem gewiſſe Rohzucker (namentlich die java’ 
fchen) dem Lumpenzucker faſt gleihfommen, und nun auds 
fchließlich der erftere, ber nach wie vor mur5 Thaler Steuer 
bezahlte, ftatt des legtern eingeführt worden if. Alle uns 
ſere Zucferraffinerien find zur höchſten Bläthe gelangt, wähs 
rend der Rohzucker 5 Thaler, der Lumpenzucker 54 und die 
Raffinade 11 Thaler Steuer bezahlte. Diefelben Ziffern 
mit fehr unbedeutender Ermäßigung find jegt auch dem Hols 
ländifchen Haabeldvertrage zu Grunde gelegt; warum folls 
ten alfo die Runfelrüben » Etabliffementd,, bie mit ſolchen 
Sätzen im I. 1836 vollfommen beftehen konnten, nicht auch 
im Jahre 1839 beftehen fönnen? Ihr Produkt konkurrirt ja 
auch nicht ſowohl mit dem verarbeiteten, d. h.mit dem Lum⸗ 
penzuder und der Raffinade, ald eigentlidy mir dem Roh—⸗ 
zuder, und diefer bleibt bei feinem bisherigen Steuerfage, 
Die Einwendungen ad 2 und 3 werden durch die gefeßlis 
che Verordnung befeitigt, wodurch auch für alle andern 
Häfen von der Preußifch « Holländifchen bis zur Preußiſch— 
Ruſſiſchen Gränze die Steuer ded Lumpenzuders von 11 
auf 54 Thaler herabgejegt wird. Zwar find die Niebers 
fande auch noch bei der Einfuhr von Raffinaden und von 
Niederländiichem Reid begünitigt, doch darf man in der 
eben erwähnten gefeglichen Verordnung vom 10. April d. 
38. die Worte: „in Rückſicht auf die mit andern Re 
gierungen cingeleiteten Unterhandlungen und in Erwar⸗ 
tung billiger Gegenleiftungen‘‘ nicht überfehen. Es geht 
daraus deutlich hervor, daß andere bei diefenr Berfehr bes 
theiligte, namentlic; aber Deutfcye Regierungen, mit dem 
Zollvereine inlinterhandlung ftehen, und daß alfo zu erwars 
ten ſey, es werden fich auch die gebachten Heinen Differen« 
zen bei diefer Gelegenheit ausgleichen. In Betreff des 
vierten Punktes ift zu erwähnen, daß England allerdings 
ſolche Zuſicherungen von Holland beflgt, aber nur unter 
dem Berfprechen einer Ausgleichung durch gegenfeitige Vers 
günftigungen; auch iſt nicht zu überfehen, daß gerade bie 
meiften vereindländifchen Produfte, die Holland jegt zu fehr 
niedrigen Zoöllen zuläßt, wie Wein, Getreide, Seiden⸗ 
mwaaren, Strümpfe und Strumpfwirferwaaren ıc. von Eng⸗ 
fand gar nicht geliefert werden. Endlich it ad 5) zu bes 
merken, daß, allem Anfcheine nad, mit Belgien 
ein ganz Ähnlidher Vertrag gu Stande kom— 
men werde, wie mit Holland, und dann hat das weil 
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fiche Deutfchland nicht bloß die frühere Alternative , fons 
dern, was biöher noch niemals der Fall war, dad ganze 
Flußgebiet der Rheins und Schelbemündbune 
gen it dann mit Deutfhem Handeldintereffe 
auf das innigflein Verbindunggebradt. Wel— 
che Schöne Augficht gewährt nicht jegt ſchon die bloße That» 
px, daß Holland, welches 300 Jahre lang Deutichland 

en Rüden kehrte, und fich den Handel deflelben tributair 
machte, jeßt die Grundfäge der Parität offen anerkennt, 
und für jeden Heinen Bortheil, ben man ihm geftattet, eis 
nen äquivalenten, wo nicht einen größern, uns zu Theil 
werben läßt! — 

" Wien, 27. April. Gm den lebten Tagen ift Se, 
Durdyl. der regierende Herzog Ernft von Sadılen »Eoburg 
hier angefommen ‚und in dem Palais feined Bruders bes 
K. K. Feldmarſchalllieutenants Prinzen Ferdinand von 
Sachſen⸗Coburg abgeftiegen. Er will hier eine kurze Zeit 

ubringen. — Der K. Sächſiſche Gefandte, Baron v. 

echtrig, {ft nach Turin abgereist, um, mie idy Ihnen 
fchon früher meldete, dem Könige von Sardinien die Eres 
ditive feines Souveraind zu überreichen, wodurd er neben 
feinem hiefigen Poſten auch am Turiner Hof als außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter beglaubigt 
wird. — Geſtern iſt aus London in der äußerſt kurzen Zeit 
von ſechs Tagen und einigen Stunden ein Courier mit der 
beigifcherfeitd endlich volzogenen Unterzeichnung der Trafs 
tate hier eingetroffen.’ — Seit einigen Tagen verlantet, 
daß die vor furgem entworfene Erweiterung der innern Stadt 
Wien, und zwar gegen den Donanfanal zu, die allerhöchfte 
Genehmigung erhalten habe. — 


Frankfurt, 1. Mai. Das Journalde Franc 
fort von heute enthält folgenden Bericht: Seit einigen 
Tagen hatte der Minifter Fraukreich's zu Frankfurt bes 
merft, daß ein Meufch feinen Schritten folgte, und um 
das Hotelder Legation, das auf einer der Seiten der Stadts 
promenade liegt, herumftreifte. Borgeitern, am Sonns 
tag, folgte diefer Menfch.dem Minifter Frankreich's jo nahe 
und foanhaltend lange, daß derſelbe, von fo vieler Zudring⸗ 
lichkeit ermüdet, ihm die Unfchiclichfeit feines Benehmens 
bemerken und ihn fragen zu müffen glaubte, ob er irgend 
eine Reflamation anzubringen habe. Jener Menidy ers 
wieberte, er wünſche Bekanntſchaft mit ihm zu machen; 
als barauf der Minifter verfeßte, er trage gar fein Bers 
langen, ‚ihn kennen zu fernen, wurde jener aufgebracht und 
propomirte dem Minifter, ſich mit ihm gu fchlagen,, (cet 
individu se fächa et proposa un cartel au Ministre) ; 
babei wurde er. wie raſend und ſchwang feinen Stock mit 
einer fo drohenden Miene hin und her, daß der Herr Mis 
nifter für angemeffen hielt, ihm ſolchen zu entreißen. Cis 
ner von den Leuten der Kranzöfiichen Geſandtſchaft, vor 
deren Hotel die Scene vorging, lief herbei, die Wache zu 
holen. Der Menſch wurde. arretirt. Die Sache ift nun 
in den Händen der Polizei; das gedachte Individuum wird 
von ihr überwacht. Der Menſch heißt Donndorf, und liſt 
ſchonl mehreremale aus Paris erpulfirt worden. — 


Bernburg, 25. April. Am 20ften b. ging hier bie 
betrübende Nachricht ein, daß unfere frühere Landesmutter, 
Gemahlin unfered 1834 geflorbenen Herzogs, am 17tem d. 
Mis. in Hanau ihr Leben geenbet habe. War diefe treffs 
liche Frau auch ſchon feit bem Jahre 1817 aus Anhalt ents 
fernt, fo lebte fie doc, immer uoc im Andenken Bieler fort, 
welche fie näher farinten, und im Andenfen derer, welchen 
fie reichliche Wohlthaten geipendet hatte. Es erzeugte das 
her die Nachricht von ihrem Ableben einetiefe, innige Trauer, 
Bon ihren Kindern fah fie nur in den 22 Jahren der Cohn, 
unfer jegiger durchlauchtigfter Herr. Ihn wollte fie vor 
gwei Jahren befuchen. Schon war fie bie drei Meilen von 
hier in einem Städtchen angelangt; die ganze Stadt, in 
freudiger Aufregung, wollte ihr entgegen, ihr zur huldigen, 
als fie plößlih — man weiß noc immer nicht, wer dieß 
veranlaßte — umfehrte, und zurück nach Hanau reidte, ohne 
das Land zu betreten, dag fie einit feine wahre Landesmut⸗ 
ter nennen konnte. (K. v. u. f. D.) 

Bonn, 24. April. Geftern Abends um halb 7 Uhr 
entfchlief zu einem beffern Leben in Folge eines organifchen 
Hetzübeld Earl Hieronymus Windifhmann, Me 
bizinafrath und Profeffor der Medizin und Philoſophie an 
der hiefigen Univerfität, Geboren zu Mainz am 24. Auguft 
1775, hatte er dort von 1787 bis 1792 den Gymnaflals 
unterricht empfangen, dann bis 1796 zu Würzburg Phis 
Iofophie und Medizin ſtudirt, und ein Jahr lang in Wien 
ſich für die medizinifche Prarid ausgebildet. Bon 1798 
bie 1801 Ichte er als praftifcher Arzt in feiner Baterfabt, 
wurde aber dann als Hofmebifus zum Kurerzlanzler nad) 
Afchaffenburg gerufen, wo er auch ald Profeffor der Phis 
Iofophie an den dortigen Lehranftalten naturbiftorifche, phi⸗ 
loſophiſche und gejchichtliche Vorträge hielt. Im Jahr 1818 
folgte er einem Ruf ald Profeſſor der Philofophie an die 
eben errichtete rheinifche Univerfltät. Die Wiffenihaft hat 
an ihm einen geifireichen, tieffinnigen Denker, die afades 
miſche Jugend einen liebevollen und väterlichen Freund vers 
loren. Als Kamilienvater war er wahrhaft ehrwürbdig. 
Bei der größten Bellimmtheit feiner religiöfen und politis 
fchen Ueberzeugung fanden doch Daneben in feinem warmen, 
liebevollen Herzen audy Freunde andern Glaubens Raum. 
Sn glüflihen Tagen, wo noch der große Kreis geiſtrei⸗ 
cher liebenswürdiger Kinder um ihn blühte, war fein gaſt⸗ 
liches Hand ein Bereinigungspunft ber ebeliten Erheiterung 
und Geſelligkeit. Biele junge Männer, nah und fern, 
bewahren in Dankbarkeit und Pietät bie Eindrüde, bie fie 
aus feinem Leben und Beifpiel empfingen, Seine hohe 
Religiofität verläugnete fi auch in den ſchweren Prüfuns 
gen nicht, welche Gott durch den Tod von fünf erwachſe⸗ 
nen Kindern und jonft noch über ihm verhängte. Er ftarb 
mit fid) und mit der Welt im tiefen Frieden.‘ Ehre feiner 
Aſche! (Koͤln. Ztg.) 

Italien \ 


Rom, 22. Aoril. Der Papſt it heute Nachmittag 
mit Gefolge nach Beletri, wo das Nadıtlager gehalten wird, 
abgereist, und trifft morgen Abend auf dem Landfige San 
Felice bei Terracina ein, um auf einige Zeit der dortigen 
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efünberen Luft fich zu erfreuen. Der Cardinal Toſli, Pror 
Kerne ‚ it bereits geftern dahin abgegangen. Irrthims 
Lich hatte ich meinem legten Brief jenes Schloß ald von 
den Päpften nie bewohnt atgegeben, was dahin zu berich 
ten ift, das Pius VI., bei den großartigen Arbeiten der 
Austrodnung der pontinischen Sümpfe, zu wiederholtens 
malen dort feine Reſidenz genommen hatte, um jenem Uns 
ternehmen nahe zu ſeyn. — Das Felt ber Gründung Roms, 
deflen Jahrestag geftern war, iſt wegen des Sonntags nicht 
gefeiert worden, fol aber noch glänzend begangen werben. 
— Briefe aus Neapel melden, Se. K. Hoh. der Kronprinz 
von Bayern habe feinen Reiſeplan, nadı dem Orient zu ges 
ben, aufgegeben, und bereits dad Dampfboot abbeftellt, 
welches ihn nach Dtranto führen follte, wo das Dampfſchiff 
Otto, von feinem Königlichen Bruder ibm entgegenfendet, 
feiner harrte. Man erwartet ben Prinzen in Bälde hier zu 
fehen, von wo er fid) nadı Genua begeben will. (Unſere 
direfte Correſpondenz aus Neapel melder davon noch nichte.) 
u (Allg. 3tg.) 


Frankreich. 


Paris, 27. April. Man läßt und heute wieder hof⸗ 
fen, daß ein befinitived Minifterium baldigft fonftituirt 
fepn werde. Zugleich wird beflätigt, daß man thätigft uns 
terhandle, um eine MWiederannäherung zwiſchen ben Hrn. 
Soult und Thierd zu bewerkfielligen. Das „Jonrual des 
Debats“ berichtet fogar, aber nur noch ald ein allgemeines 
Gerücht, daß die Ausfehnung pwiſchen dem Marſchall Soult 
und dem Hrn. Thiers wirklich fchon zu Stande gefommen 
fey und das Minifteriam eudlich in ganz wenigen Tagen 
fonftituirt feyn werde. Es iſt in ber That zu wünſchen, 
daß Franfreid; endlich aus der geuvernementalen Anardıie 
herausfomme, in der es fich in Folge der minifteriellen Erifis 
befindet. In den legtenzwei Monaten ift aber jede Erwars 
tung fo oft getäufcht worden, daß wir noch nicht mit Zus 
verficht auf die Anthentichtät jener Verficherungen und auf 
eine Bildung des definitiven Kabinets redynen mögen, Es 
heißt, Hr. Thierd wolle gern einwilligen, die Hrn. Guizot 
und Duchatel zu Collegen zu haben, aber wieder nur unter 
der Bedingung, daß Hr. Paſſy in die Combination eintrete 
und die Candidatur des Hrn. Obilon» Barrot für die Präfls 
bentfchaft der Deputittenfammer unterflügt oder zum wenig⸗ 
Ren nicht vereitelt werde. Hr. Guigot feiner Eeitd erklärt, 
er habe gerabe feine Abneigung gegen deu Hrn. Thiers, wo⸗ 
fern biehr nur feine Ideen in Betreff der Gandidatur des 
Hrn, Odilon »Barrot fahren laffe. An diefer Meinungsvers 

ſchiedenheit find befanntlic, ſchon mehrere Annäherungsvers 
juche geſcheitert. Es fcheint auch jegt nicht jo leicht, dieſe 
Frage, die bei allen Unterhandlungen wieberfehrt, zu ers 
lebigen ‚oder zu befeitigen, Es ift fehr aufgefallen, daß 
Hr. Thiers nach ben Erplifationen, die er in der Deputirs 
tenfammer gegeben, fid wieder zu einer Verbindung mit 
dem Marſchall Soult verftehen wolle. Bon einigen Seiten 
her wurde heute auch behauptet, Marſchall Soulf häbe mies 
der bie Ueberzeugung gewonnen, daß es rein unmöglich 
ſey, bie Doftrinaire und das linke Centrum zu einem Eins 


verfländniffe zu bringen, und man ſchwaukte in eieſem Aus 
genblicke zwifchen zwei Combinationen, von denen eine jede 
den Hrn. Soult zum Chef habe; die eine würde gebildet ſeyn 
aus den Hrn. Broglie, Guijot, Duchatel, Perfil, Cunin⸗ 
Gridaine, und bie andere aus ben Hrn. Thierd, Dupin und 
Paſſy. — Diefen Morgen verfügten ſich die Hrn. Thiers 
und Soult in die Tuilerien, wo fle eine lange Gonferenz 
mit dem König hatten. — 

Paris, 28. April. Noch einmal ift über eine projekt 
tirte Rabinetfombination zu berichten. Soult hatte fich ge 
fiern fo weit mit Thierd verföhnt, daß er ihn ald Mini 
ber auswärtigen Angelegenheiten gelten laffen wollte, fals 
nur aud; Guizot und Duchatel zugezogen würden. Run 
läßt ſſch aber vorausfehen, daß die Kammer, die nun eins 
mal für ein Kabinet aus dem linken Gentrum eingenommen 
it, von der Doftrin nichts wird hören wollen. Alſo ſiud 
Guizot und Duchatel fo gut wie exkludirt. Soult it, als 
man ihm dies begreiflich machte, wieder einmal ungeduldig 
geworden und bat die nun fünfzig Tage vergebens in feiner 
Hand gewefene Vollmacht, ein Kabinet zu bilden, zurüd« 
geftelt. Der König gab ihm die Hoffnung zu. erfennen, 
er werbe ſich fehon noch befinnen; inzwifchen wurde doch 
Paſſy gerufen und dieſer brachte eine für ale Fälle beredy 
nete Minifterlifte mit. Es ftcht num bei dem König, mur 
zuzugreifen; die Lifte befagt: Soult oder Duperre ald Con⸗ 
feilpräfident; dann Thiers, Paſſy, Vivien, CuninsGris 
daine, Tefte, Dupin, Muß Duperre, bem bie Marine 
beftimmt ift, das Gonfeil präfidiren, fo wird Maifon Krieges 
minifter. Gunins Gridaine repräfentirt die 2215 Tefte if 
Soult 8 guter Freund; fo find ale Schwierigfeiten gehos 
ben und der Monitenr kann den Mund aufthun. Mit der 
befagten Lifte it guc das Programm bes Hrn. Thierd vers 
bunden. Alle geuaunte Staatsmänner, außer Soult, Bas 
ben zugefagt. Der Marſchall foll nun berebet werden, ſich 
endlich auch zu bequemen, Guizot und Duchatel haben das 
Zufehen. Nach einem unvsrbärgten Gerücht wäre ed, im 
Fall Soult ftanbhaft bliebe, im Werke, Thiers zum Präs 
fidenten der Kammer wählen zu laffen und das Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten dem Hrn. v. Broglie zus 
zuwenden. — 


Dftinbiem 


Man liedt in der M. Poft: „Rundſchit Singh wüufchte 
fchon lange dem Generalfiatthalter von Indien feine Anhängs 
lichfeit zu bezeugen. Der mächtige Fürft von Lahore hat 
befanntlich eine Leibwache, wie fle fein Souverain der 


Welt befist. Sie beftcht aus einem Gorps Amazonen, bie, 


mit Bogen und Pfeilen bewaffnet, an ben Thoren feines 
Palafted auf die Wache ziehen, und Se. Maj. überall hin 
begleiten. Da biefe fchöne Garde der Gegeuſtand der Bes 
wunderung und des Lobs bei allen Europäern war, bie 
nad) Lahore famen, fo glaubte Rundſchit Singh nice 
Befleres thun zu können, als dem Lord Auckland einige Exem⸗ 
plare ſeiner Amazonen zu verehren. Er hat demnach, den 
ietzten Berichten aus Indien zufolge, dem Generalitatthals 
ter zwanzig Gircafflerinnen von größter Fchönheit zuges ' 
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ſchickt. Lord Auckland war über bad prachtvolle Geſchenk 
anz erftaunt. - Demfelben war übrigens eine Bitte beiges 
ügt, nemlich die, Se. Erc. möge feinem mächtigen Ber 
Bündeten einen Arzt zufenden, der in ber Kunſt des Heis 
lens eben fo gefchict ſey, wie die ſchönen Eircafflerinnenin 
ver Kunft des Tödtens.“ 





In Moskau zählt man 112 Marftpläge mit 3984 Bus 
den, 2305 Läden mit verſchiedenen Gegenfländen in Häus 
fern, 89 Mode» Magazine, 11 Fiihbehälter, 70 Gajthöfe 
verſchiedenen Ranges, 14 Kaffeehäufer, 26 Gonbitoreien, 
200 Reftaurationen, 10Garfühen, 230 Weinkeller, 128 
Trinkhäufer,, 562 Fabrifen, worunter 205 für baummols 
Iene, 54 für feidene Zeuge, 49 für Tuch, 21 für wollene 
Zeuge verfchiedener Gattung, 20 Buchdruckereien, wor⸗ 
unter 7 der Regierung gehörige, 12 lithographiſche Anftals 
ten, 165 Diligencen, 2304 Kutſchen, 2137 Kalefchen, 
220 Phaetond, 10,229 Droſchken, 13,343 Schlitten und 
5692 Laftwagen. Befucht wurden im vorigen Jahre der 
adelige Klub von 18,227, der Kaufmanns⸗Klub von 30,411, 
der Englifche Klub von 51,100, der Deutſche Klub von 
101,755, das Ruffliche Theater von 354,691, und das 
Franzöflihe Theater von 51,205 Perfonen. 


— RE, 
Anzeigen. 
Wer will nach Amerika reiſen, 
dem empfehlen wir, als bewährt anerkannt: 

NYoungs ReifesCharte durch die Vereinig— 
ten Staatenvon Nord-Amerikaz enthaltend 
alle Straßen, Dampfboot» und Canal: Stationen, 
Städte, Dörfer und Anfiedlungen. Für Deutſche 
bearbeitet, nady dem Amerifanifcyeh Original, von 
Hammer. 16 Gr. oder 1fl. 12 fr. 

Ein fehr ſchoͤnes Blatt, das den Wünſchen Vieler ent» 
> fprechen wird, wenn fie aud) Amerika nicht beſuchen, aber 
doc) von dem intereffanten Lande Elare Kenntniß haben und 
den Aufenthalt beutfcher Ueberfiedler wiffen wollen. 
Campeſche Buchs und Kunfthandlung 
in Nürnberg. 

Vorräthig in der Grau’fchen Buchhandlung in Bay⸗ 

reuth und bei G. A. Grau in Hofund Wunfiedel. 





Mittwoch den s. Mai: Probuftion des Gefangs 
vereind. Anfang um halb 7 Ubr. 
Bayreuth, ben 4. Mai 1839. 


Unterzeichneter ift gefonnen, fein in ber Ziegelgaffe am 
Mainfluffe gelegene Wohnhaus, aus freier Hand zu verfaus 
fen. Beſagtes Haus enthält a heizbare Zimmer, 2 Kammern, 
2 Böden, dann einen fehr geräumigen Keller; ferner enthält 
das Hintergebäube, welches zu einer Gerberei gut eingerichtet 
ıft, 3 Böden und Holzlegen, ebenfo ift dasfelbe zur Leimſie— 
terei eingerichtet. Zu dieſem Verkaufe ift Zermin auf ben 





zıfen d. Mts. bei mir feſtgeſetzt. Kaufsluftige koͤnnen zu jes 
der Beit Einfiht von dem Verkaufsobjekt nehmen. 
Bayreuth, am 3. Mai 1839. 


Chriſtoph Dörfler, Weifgerber. 


(Zu verkaufen) Domicild = Veränderung megen, 
verkaufe ich meine Tuchſcheererei, verbunden mit Dekatiren, 
nebit einem maffiven Haus, von mittlerer Größe und befon= 
ders gutem Bauzuftand, in welchem feit vielen Jahren diefes 
Geſchaͤft mitnicht unbedeutendem Erfolg betrieben wurde, wo— 
von man ſich die Uebergeugung täglidy durch eigene Einficht 
machen fann, aus freier Hand, Beſonders zu bemerken ift, 
daß fÄmmtliche Werkgeräthe ganz neu find. 

‚ Heinrih Wolff, 
Zuchfcheerermeifter und Dekateur. 


Ih bin gefonnen, mein Wohnhaus Nr. 62 am Markt, 
welches ſich zu jedem Gewerbe eignet, aus freier Hand am 
16. Mai d. Irs. in der Wohnung des Bädermeiflers Kiı- 
neth Nr. 57 dahier zu verkaufen, wozu ich Liebhaber ein— 
lade mit dem Bemetken, daß der Kaufſchilling friftenweife abs 
getragen werben kann, Berneck, ben 3. Mai 1859, 


oh. Nik. Derath,. 


In €, Nr. 92 der Marimiliansftrafe ift im Hinterges 
baͤude ein Quartier, welches bie Ausfiht nad) den Gärten 
bat, beſtehend in 2 Zimmern und 2 Kammern für eine ftille 
Familie auf Jakobi zu vermiethen. 








Sm Haufe E. Nr. 158 in der Ochfengaffe, eine Treppe 
hoch, ift ein Quartier, beftehend: in einer Stube, Stuben 
fammer, Boden, Keller, Mitgebraud) des Mafchkeffels, auf 
bas Ziel Jakobi zu vermiethen. Das Nähere bei der Eigen» 
thlmerin. 


Sn Ne, 57 in der Marimiliansftrafe ift auf Jakobi bas 
mittlere Quartier zu vermiethen, und das Nähere bei dem Ei» 
genthuͤmer zu erfahren. 


— ———— — — —— — — 
Eonntag den 5. Mai: Der Poſtillon von Lonju— 
meau, Oper in 3 Aufjligen von Adolf Adam. 


Gremden- Anzeige 
Am 2. Mai. 

Sonne: HH. Barony. Künsberg, Gutsbefiger v. Schmeilsborf. 
dv. Frenau, desgl. v.Mezenhammer, Lipfhüg, Kfm. v. Augsburg. 
Beberöperger, desgl. v, Mainz. — W. Mann: HH. Eeufciner, 
Dr. med.v.Berlin. Fifcher, Kfm. v. Ansbach. Wolf, Fabr. v. ürz⸗ 
burg. Schäfer, Privatier v. Augsburg. — Traube: Hr. Puͤtt⸗ 
ner, Bergmeifter v. Münden. — S. Rof: Hp. Ebert, Privatier 
v.Birnbaum. Pre, Fabr. v. Gelb. Mitmeyer, Afm. v.Pfaffenhos 
fen. — Krone: Hr. Kammerer, Hdlem. v. Hagenbach. — Löwe: 
HO. Gebhardt, Apotheker; Schmibt, Doktor v. Thurnau. Kolb, 
Revierförfter v. Reuftäbtleina.$. — Hirfh: Müller, Hanbelös 
frauv. Braig, — König: Weigel, Hanbelsm.v. Reichenbach. — 
Köhler: HH.Wendler, Scribent v. Gahten. Küfpert, Bimmerr 
meifter v. Seyßen. Pechmann, Hdlem. v. Berned. Panzer, Babr. 
v. Auerbach. Brüdner, Conditor v. Bamberg. — 


eb 


Im Berlage des Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Bebasteur;s Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutfdhland - 

Münden, 1.Mai, Rad) den jüngften Berichten aus 
Neapel hat Se. K. Hoh. der Kronprinz von Bayern in 
Folge eines von Ischia mit Depefchen eingetroffenen Eous 
riers die Reife nach Griechenland ganz aufgegeben, und dem 
Dampfichiffe König Otto, welches den hohen Reifenden bes 
reits in Meffina erwartete, die Weifung zugehen laffen, 
diefe Nachricht in den Piräus zu bringen. Ge. Königl. Hoh. 
wird ſich von Neapel direft nad München zurücbegeben. — 
In den höhern Cirkeln fcheint bie gänzlidıe Auflöfung bes 
gefelligen Verkehrs, melche gewöhnlich mit der befferen Jahr 
reögeit einzutreten pflegt, in diefem Jahre ungewöhnlich 
früh Rattzufinden. Taͤglich reifen Familien ab, theild auf 
ihre Güter, theild auf größere Reifen; befonderd geht bad 
diplomatifche Corps mit dem Beifpiele voraus. Schon har 
ben ung verlaffen: der Hannover’fche Gefandte, fodann der 
Preußische Gefandte, der Mürtembergifche; heute reist ber 
Defterreichifche ab, umd ihnen find fchon mehrere Familien 
gefolgt, fo daß in dem zweiten Logenrange bed Theaters 
bereits bedeutende Lüden bemerkbar find. — 8 leuchtet 
nun wieber ein Hoffnungsichimmer, daß Mündens Straßen 
durch Gas aus ihrer Finfterniß geriffen werben. Da fi 
das Minifterium ſelbſt um die Sache intereffirt, welche für 
die Hanptitadt eben fo zur Ehrenfache geworben iſt, als ein 
großer Gafthof, dürfen wir der Hoffnung Raum geben, 
daß ben alten Dellampen und Talglaternen endlich der Stab 
gebrochen werde, — Die Anlage eines zweiten Friebhofes 
gegen Schwabing hin it nun definitiv befchloifen, jedoch 
wird beffen Ausführung noch einige Jahre hinaugsgeichoben. 
Dberbaurath v. Gärtner, dem die Anlage deffelben übertras 
gen it, hat defhalb die Kirchhöfe in Pia, Neapel und Pas 
fermo genau in Augenfchein genommen. — Das Baumwefen 
it in allen Straßen wieder im voller Thätigfeit; indbefons 
dere entitehen immer mehr gefchmadvoll arrangirte Kaufläs 
den und gewerbliche Erabliffementd. — 

Berlin, 27. April. Unmittelbar nadıdem die Nadıs 
richt von der in London geichehenen Unterzeichnung des Hols 
laͤndiſch⸗ Belgifchen Friedentraftats hier eingegangen war, 
ift, wie man vernimmt, an das fiebente und achte Armees 
korps der Befehl ergangen, bie einberufenen Kriegsrefers 
ven fofort zu entlaffen und Alles wieder auf den früheren 
Fuß herzuftellen. Freiherr v. Bülow, der Preußische Ges 
fandte in London, der, feiner gefchwächten Geſundheit uns 
geachtet, nicht aufgehört hat, an den legten diplomatifchen 
BVermittlungen einen fehr thätigen Antheil zu nehmen, wird 
binnen einigen Tagen hier erwartet. — Dem hier anmwefens 
den Erzbifchof von Pofen ift vorgeftern, wie bereitd gemeldet, 
das vom Oberlandesgericht in Pofen gefällte Urtheil feier, 
lich und in Gegenwart von Zeugen durch eine Deputation 
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bes Gerichtö eröffnet worden. Man weiß nicht, welchen 
Meg der Prälat einzufchlagen gefounen ift, da ihm noch 
eine Jängere Friſt zur Ergreifung der Appellation bleibt und 
bad Urtheil erft nach Ablauf dieſer Frift rechtskräftig wird. 
— Profeſſor Schönlein in Zürich ift mit dem Titel eines 
Geheimenraths als ordentlicher Profeffor an der Univerfität, 
Direktor der Charite Klinit und praftifcher Arzt berufen, 
und wird nod im Laufe diefed Sommers hier erwartet. 
— Der Direftor des kliniſchen Infituts für Augenheiltunde, 
Profefior Iüngfin, ben mehrere auswärtige Blätter als 
unrettbar franf darftellen, ift bereits wieder genefen und 
fegt feine Funktionen ungeftört fort. — 

Weimar, 24. April. Die Berfammiung bed mit bem 
25. November v. 3. eröffneten, während des Monats as 
nuar aber unterbrochenen Landtags, iſt nach einer. Dauer 
von 111 Tagen am Ziften d. M. durch den verfaffungsmär 
Figen Landtagsabſchied gefchloffen worden. Saͤmmtliche 
Abgeorbnete wurden an bemfelben Tage noch zur Großhers 
zoglichen Mittagstafel eingeladen. Die hieflge Zeitung 
meist in Ar. 33 nach, daß während biefer Berfammlung 
33 höchſte Defrete an diefelbe ergangen und von derfelben 
97 Erflärungsfchriften an das Staatdminifterium abgegeben 
worden find. Die über die von bem Landtage gehaltenen 
91 Sigungen erfcienenen gedrudten Protokolle geben das 
rühmlichite Zeugniß von feiner Thätigfeit, insbeſondere in 
Berathung der großen Anzahl von Gefegen, von welchen 
bereitö vierzehn in dem Regierungsblatte promulgirt wors 
den find. Das nächſte wird das fo wichtige allgemeine 
Strafgeſetzbuch ſeyn. — Ceipj. 319.) 

Göttingen, 27. April. Mehrere Zeitungen haben 
berichtet, es ſey ein Verbot ber von Dahlmann heraudges 
gebenen Fakultãtsgutachten nicht erfolgt. Dieß iſt eine Uns 
richtigkeit. Hier wenigſtens wurde feit etwa zwölf Tagen 
ber Debit dieſes Werkes bei 50 Thlr. Strafe verboten. Das 
bei behielt es jedoch nicht ſein Bewenden. Geſtern verlang⸗ 
ten mehrere Polizeidiener von ben ſaäͤmmtlichen hieſigen Buch⸗ 
handlungen ein Verzeichniß derjenigen Perſonen, welche 
die Gutachten gekauft hätten. Von einigen Buchhändlern 
wurde ein ſolches Verzeichniß ſogleich angefertigt, von ans 
dern erſt, nachdem ihnen durch den Polizeidirektor ſelbſt 
eröffnet war, daß er vom Miniſterium des Innern Befehl 
habe, im Weigerungsfalle die Hauptbücher nachzuſehen. 
Bei Uebergabe der Verzeichniſſe wurde bemerft, daß darin 
natürlich nur diejenigen Käufer angeführt ſeyen, bie auf 
Credit gefauft hätten, ber Käufer gegen Baarzahlung erins 
nere man ſich nicht mehr genau. In der Dietrich ſchen 
Buchhandlung wurden jedoch durch den Hrn. Polizeidirek⸗ 
tor v. Beaulieu in Perſon Caſſabucher und Kladden durch⸗ 
geſehen und die Käufer aufnotirt. — Heute gehen nun ſeit 
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frühem Morgen Polizeidiener herum, und fordern von ben 
80 bis 100 Käufern die Gutachten auf fpeziellen Befeh 
des Minifteriums ded Innern zurück, verfprechen jebod) 
Entfhädigung. Viele Privaten, namentlich Stubirende, 
bei denen die vermittelnde Behörde der Univerfität umgan⸗ 
genwurbe, haben die Gutachten zurücgegeben, andere nur, 
nachdem ihnen zuvor der Kaufpreis ausgezahlt war; manche 
dagegen haben ſich der Herausgabe geweigert, namentlic, 
die beiden hiefigen Refegefellfchaften, das Mufeum und der 
Eivilclub. Man ift begierig, wie fi mehrere Lehrer des 
Privatrechts, namentlich der geheime Juſtizrath Mühlens 
bruch, von denen man weiß, daß fie die Gutachten gefauft, 
haben, in diefem Falle verhalten werden. — Die Rede 
des Frhr. v. Gagern, welche Ihr heute hier angefommes 
nes Blatt mittheilt, erregt die Aufmerkfamfeit aller Ges 
bildeten. : (Allg. Ztg.) 

Aus dem Hannover’fhen vom 21. April. Ger 
ftern find die Gemeindebevollmächtigten des ganzen Fürftens 
thums Dsnabrüf, mit Ausflug ded Amtes Fürftenau, 
auf den 23iten an ihre Aemter geladen, um neue Wahl⸗ 
männer zu wählen. Die Bevollmächtigten find unter der 
Drohung vorgeladen, daß die Nichterjcheinenden oder Nichts 
mählenden die Koften des vereitelten Wahlafts zu tragen 
haben. (Brem. 3.) 

Stuttgart, 25. April. Geftern wurde auf hiefigem 
Rathhauſe über das bevorftehende Schillerfeit debattirt. 
Das Glocengeläute, ald Beitandtheil der Feier, fam zur 
Spradye. Da erklärte der gefammte, im Rathe ſitzende 
Gierus der Stadt, daß er das Anziehen der gottesdienſtli⸗ 

schen Glocken bei Gelegenheit eines. rein außerfirchlicheg 
Aktes, fojviel.an ihm ſey, ninmmermehr geftatten fönne, 
Es verfteht fich von felbft, daß damit ber Gemeinde unbes 
nommen bleibt, mit ihren Gloden zu machen, was fie 
wild, Wir erwähnen dieſen Vorfall nur ald Stoff zur 
Gontroverfe. — 

Shwedem 

Stodholm, 10. April. Während gegenwärtig ber 
König in Norwegen regiert, wird Die höchſte Gewalt hier 
vom Kronprinzem und zwei Staateräthen ausgeübt. 
Es ſcheint der Kronprinz geneigter, auf materielle Res 
formen einzugehen. Er war früher der Ruſſiſchen Polis 
ti fehr gewogen, führte gern Ruſſiſche Moden in Unifors 
men, Equipagenzc. ein, gegeit welches alles ein entfcyiedes 
ner Widerwille bei der Schwedifchen Nation herrfcht. Die 
Begebenheiten des letten Sommers fcheinen ihm indeffen 

die Nothwendigfeit gezeigt zu haben, fich den Gefühlen des 
Volkes näher anzufchließen, weshalb er ſich auch jetzt auf 
valle Weiſe um Popularität bewirbt. So flieht man ihn fait 
täglich in Civilkleidung mit einem oder zweien feiner Söhne 
an der Hand fpazieren geben, jeden Borübergehenden fehr 
freundlich grüßend. Wenn der König zu Haufe ift, 
bat er übrigens den Kronprinzen nie einen eigentlichen 
Antheil ander Regierung nehmen laffen: im Gegentheil 
iſt er immer eiferfüchtig auf feine Prärogative, nein zu 
zegieren, Deshalb hat and) der Kronprinz den Einfluß 


und bie Macht nicht wie der Graf Brahe, ber Vers 
traute bes Königs, früher Offizier bei der Garde, der Als 
les gift, felbit oft die Voritellungen des IStaatsraths uns 
wirffam macht. Sogar Geiftliche werben täglich in feiner 
Antihambre um feine Empfehlung zur Erhaltung von Pfrun⸗ 
ben. CRpz. Allg. Ztg.) 


Niederlande. — 
Das Handelblad enthält folgendes Schreiben aus 
Brüffel vom 24. April: „Die Kammern, weiche auf fol⸗ 
gende Woche zuſammenberufen werden ſollen, werden ſich, 
wie man ſagt, mit zwei wichtigen Geſetzen zu beſchäftigen 
haben. Das erſtere ſoll bezwecken, das Wahlgeſetz zu äns 
dern und mit ben nenen Gränzen des Reichs in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen. Es ift dabei die Frage aufgeworfen 
worden, ob die gegenwärtige Anzahl der Volfövertreter 
dadurch aufrecht erhalten werden fol, daß man einigen Bes 
sirfen mehr Nepräfentanten gibt, oder daß man die Anzahl 
berfelben im Berhäftniffe der nach der Abtretung geringern 
Anzahl Wähler vermindert; die abgetretenen Landestheile 


fdyicten zwölf Repräfentanten und fünf Senatoren in die 


Kammer; fobald diefe weggefallen find, zählt die Nepräs 
fentantenfammer: nur noch 90, der Senat 46 Mitglieder, 
Das zweite Gefeg, welches vor Dem Schluffe der gegen« 
mwärtigen Seffion erörtert werben fol, ift die Veränderung 
in der Suftizeintheilung ber Provinzen, zu welchen die abges 
tretenen Landestheile gehörten. Es fcheint, daß das Lim⸗ 
burgifche zwei Gerichtehäfe behalten folle; ber Gerichtsſpren⸗ 
gel zu Tongern foll durch die Hinzufügung der Cantone von 
Looz und St.Truyen vergrößert werden. In Betreff Lu⸗ 
xemburgs fcheint man die Serichtähöfe von Arloır, Marche 
und Neufcateau behalten zu wollen, jebody hat fich die Res 
gierung noch nicht beitimmt darüber erflärt. Im Fimburgis 
ſchen werden auf dieſe Weife zwei Gerichtöbezirfe in Weg» 
fall fommen, nämlich die zu Maftricht und Ruremonde, und 
im Luremburgifcyen drei, nämlich Luxemburg, Diekirch und 
Örevenmachern. Heute verficherte man, daß die Herzoge 
von Orleans und Nemours gegen Ende der Woche in Brüſ—⸗ 
fel anfommen würden.’ — 


Frantreid. 
Paris, 29. April. Neueller Stand der Ka— 
bimetsfrifis, Die geftrige Minifterliite war heute nicht 


‚mehr richtig. Soult beharrt auf feiner Weigerung; Cunin⸗ 


Gridaine madıt Umftände; Teſte erklärt, ohne Soult wolle 
er nicht Theil nehmen an ver Berwaltung. Hiernach blieb 
nichts übrig, ald ein Kabinet rein aus dem linken Gentrum 
zu bilden. Die verbefferre Liſte trägt folgende Namen: 
Dupin, Confeilpräfident und Siegelbewahrer; Thiers, Dus 
faure, Paſſy, Maifon, Pelet, Duperre, Sauzet, Bis 
vien. So war alles verabredet; man wußte nur nodı nicht, 
wer ſtatt Paſſy Prafident der Kammer werden folle. Heute 
um 11 Uhr waren die defignirten Minifter in den Tuilerien 5 
man erwartete ein endliches Reſultat — d. h. bie Ordons 
nanzen im Monitenr. Um 4 Uhr Nachmittags ging das 
Gerücht, die neue Gombination fey abermals gebrochen, 
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und um 5 hr erfuhr man, das Gerücht ſey nicht ohne 
Grund. Das Kabinet aus dem linken Gentrum iſt nicht 
fertig geworden, weil Dupin ſich verweigert, in ein Mis 
nifterinm ohne Präfidenten zu treten, und doch aud) abs 
ſchlaͤgt, den Vorfig im Eonfeil felbft zu übernehmen. — 
Es heißt, die Holländifchen Truppen würden am 15. 

Mai Befig ergreifen von den nach dem Traftat vom 23, 
Januar an den König der Niederlande zurüdfallenden Ges 
bietötheilen. — j 

Der Moniteur Parifien enthält folgendes Buls 
fetin: „Da der Marfhal Herzog von Dalmatien den Kös 
nig gebeten hat, ihn unter den gegenwärtigen Umſtänden 
zu entbinden von dem Auftrag, Sr, Majeflät die Formas 
tion eines Minifteriums zu präfentiren, fo hat der König 
den Hrn. Hippolit Paſſy, Präfidenten der Deputirtenfams 
mer, gerufen, der die Mifflen übernommen hat.” — 

Unfere hieſige Künftlerwelt ift diefer Tage durch das 
bevoritehende Benefiz der Mile. Rachel befchäftigt, zu wel 
chem ſich das ganze reiche und elegante Paris drängt, Mille. 
Rachel ift befanntlich eine Jüdin, und viele hiefige Banfiers 
häufer, die zu den reichten gehören, nehmen lebhaften Ans 
theil an ihrem Succeß. Man erzähle fih fogar, Hr. v. 
Rothſchild habe 30 Sperrfige in Beihlag geupmmen und 
ber jungen Künftlerin dafür 30 Banfzettel, jeden von 500 Fr., 
zufommen laffen. Andere Geſchenke werden bei diejer Bes 
nefjvoritellung den Goldregen vermehren, und jo wird 
denn ein junges, armes Mädchen in einem Jahre beinahe 
Die Nevenue. eines Millionairs erlangt haben, denn jchon 
jett betragen die jährlichen Gehalte nebſt Urlaub und Bes 
nefiz ber Mille, Rachel über 50,000 Fr, Talma hatte nie 
ſolche Einnahmen. — i 

Großbrittanien 
London, 25. April. Geſlern Nachmittags hielt die 


Königin im St. James» Palaft ihr drittes Lever im diefer - 


Saiſon. Grafv. Pollen, der Sardiniſche Gefandte, hatte 
eine Audienz, um Briefe von dem unlängit aus England 
abgereisten Herzog von Lucca zu überreichen. Bon den 
Borfellungen, die bei der Gelegenheit ftattfanden, nennen 
wir: Für von Meiicersfy, Kammerherr des Kaiſers 
‚von Nußland; zwei Nordamerifanifche Bürger, Hr. Pas 
terfon aus News» Norf und Hr. Mactavid, aus Maryland; 
» Nitter de la Soncha, Sefretär der Spaniſchen Gefandts 
ſchaft; Baron v. Werther, Preußiſcher Geſchäftsträger u. 
ſ. w. 
und gegen das Miniſterium übergeben. — Abends fuhr 
die Königin mit ihrer Erlauchten Mutter und Gefolge, uns 
ter welchem man bie Lady Flora Hafiings bemerfte, nad) 
dem Haufe des Eonjeildpräfidenten Marquis v. Lansdowne, 
Berkeley » Square, wohin Ihre Maj. die Einladung zu 
einem Feſt angenemmen hatte, bei weldem aller Glanz 
“ eined Brittifchen Edelmannes entfalter war, Die Tafel 
war für 24 Perfonen gebedt. Unter den Geladenen was 
ten, außer den Kabinetsminiftern Lords Melbourne, Hol: 
land und Morperh, auch der alte Graf Grey, der Herzog 
von, Norfolk und Lord Elarendon, Beſondere Bewundes 


Aus Irland wurden wieder mehrere Adrefien für 


# 

rung erregte Lord Lansdowne's Statuenfaal, welcher mehr 
rere ausgezeichnete Werke von Thormwaldfen und Canova 
enthäft. Auf das Diner folgte ein Gonzert, worin die 
ansgezeichnetiten Sänger und Sängerinnen der Jtalienis 
fhen Oper mitwirften; und zu welchem 350 Karten auds 
gem waren. Mehrere Mitglieder des biplomatifchen 

orps, Graf Pozzo bi Borgo, Baron und Baronin v. 
Getto, der Belgiſche Gefandte u. f. w. waren geladen, deß⸗ 
gleichen Lord und Lady Durham, auch Sir R. Peel mit 
Gemahlin und Tochter. Auch Hr. und Frau Gibjon hat« 
ten eine Einladungsfarte erhalten, wie die M. Poſt wife 
fen will, ald Anerkennung dafür, daß diefed confervative 
Unterhausmitglied bei den Debatten über Lord J. Ruſſells 
Motion fich des Abftimmens enthalten hatte. 

Der Pelican von 18 Ganonen it, nach vierjähriger 
Abwefenheit, von der Weitafrifanifchen Küſte nadı Eng. 
land zurücgefehrt. Seit dem October v. 5. hatte dieje 
Brigg drei Sflavenfdyiffe weggenommen, die Magbdalene, 
Octavia und Dulcina, mit 800 Negern an Bord. Der 
Gefundheitszuftand in der Niederlaffung Sierra Leone war 
bis zum 13ten v. M., wo dad Schiff von dort abging, un⸗ 
gemwöhnlidy gut. — 


Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 


Frau America Vespucci, die in gerader Linie von dem 
Entdecker Amerifad, Amerigo Vespucci, abftammt, hat 


» den Gongreß gebeten, fie ald Amerifanifche Bärgerin aufzus 


nehmen und ihr zugleich ein Stüd Land zu einer Anfiedelung 
zu geben. Das Geſuch ift jedoch abgewiefen worben, weil 
die Verleihung des Bürgerrechtes in diefem Falle nadı ben 
beſtehenden Gefegen nicht ftatt finden könne und die Ans 


weiſung von Ländereien nicht möglich ſey, indem der Bitte 


nicht ein dem Staate geleifteter Dienft zum Grunde liege. 
Der Bericht des Ausjchuffes hat fie indeß der Großmuth des 
Amerikanifchen Bolfed empfohlen, und ed ift bereits eine 
Unterzeichnung auf Beiträge eröffnet worden, um ein Stüd 
Land für fle zu faufen und ihr fonft Unterftügung zu gewäh⸗ 
ren. — Nad) dem Examiner haben in zwölf Monaten 
in den Jahren 1837 und 1838 in den Bereinigten Staaten 
acıt Dampfboote durch Springen der Keſſel, Schiffbruch 
und Brand» Unfälle erlitten, wobei 1080 Menfchen umges 
fommen find, — . 





(Teftamentdes Portugiefifchen Juden Pinto.) 
Der Jude Pinto oder Pinebo, zu Amfterdam angefiedelt, 
farb in der Mitte des adyzehnten Sahrhuudertd und hatte 
ſich durch die Mannichfaltigfeit feiner Unternehmungen und 
die Unermeßlichfeit feiner Neichthümer einen Namen gemacht. 
Sein Teftament ift merfwärdig durd bie Menge und große 
müthige Beftimmung der darin enthaltenen Legate. „Ich 
legire der Stadt Auiſterdam nad) meinem Tode die Summe 
von fünf Tonnen Goldes {die Tonne Goldes gilt 100,000 fl.) 
Derfelben Stadt leihe ich auf 10 Jahre, ohne Intereſſen, 
die Summe von anderthalb Millionen. Jeder chriſtlichen 
Kirche zu Amfierdam und im Haag fchenfe ic) 10,000 fl. 
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und der Süberfirche zu Amfterbam 20,000 fl. Jedem 
riftlichen Waifenhaufe in beiden Städten legire ich bie 
Summe von 10,000 Thalern, Den Armen ſchenke id; 40 
mit Torf beladene Schiffe. Dem Waifen, welcher zus 
erit das Waiſenhaus verläßt, legire id} 1000 fl. und bem 
zunädht folgenden 600 fl. Der Synagoge von Amfterdam 
vermache ic; zwei und eine halbe Tonne Golded. Dem 
Portugiefiichen Waifenhanfe legire ich 30,000 Thaler und 
leihe der Regierung zu 3 Proz. zehn Zonen Goldes unter 
der Bedingung , daß bie Intereffen den zu Jeruſalem wohs 
nenden Juden audbezahlt werden. Der Deutſchen Syna⸗ 
goge vermache ic) 5000 fl. und meinem Neffen Ovis eins 
undbreißig Tonnen Goldes, ſammt allen meinen Häufern 
uud liegenden Gütern, Meiner Wittwe vermache ich zehn 
Tonnen Goldes und den übrigen Berwandten 10,000 Thaler. 
Jedem meiner Nachbarn, welcher meiner Beerdigung beis 
wohnt, fchenfe ich 100 Stüd Dufaten, jeder unvers 
heiratheten Perfon beiderlei Geſchlechts, welche meinem 
Begräbniß beiwohnt, ſchenke id) 100 fl. — 

| ___In ng mmmueemmBngtunnn nme en ] 

Befanntmadhung 

Die burd) Merfegung des Einnehmers Sporer babier 
erledigte Lotto» Collekte wurde im Einvernehmen mit der Por 
ligeibehörbe dem biefigen Bürger und Seilermeifter $riedrich 
Brader proviforifch Übertragen, und zwar mit der Ver— 
bindlichkeit, daffjer feine Funktion in dem nemlidyen Lokale 
zu üben bat, welches fein Borfahrer Sporer bisber innen 
hatte, was auf fein Anfuchen hiermit befannt gemacht wird, 
Den 3. Mai 1830. 

Vom Königlichen Lotto» Amt Bayreuth. 
Der K. Lotto« Beamte, 
Kolb. 
——— —— — — —— — — 
Anzeigen. 

In der Joſ. Lindauer’fhen Buchhandlung in Müns 
hen erfhien forben und iſt zu haben in der Grau'ſchen 
Buchhandlung in Bayreuth, bei G. 4. Grau in Hof 
und Georg Grau in Wunficbel: 

Neueftes und wohlfeilftes 
Kochbuch. Preis nur 40 f.! 
Die Köhin ohne Fehl und Tadel 
ober gänzlich zuverläffige Kunft ohne alle andere Anleitung in= 
nerhalb vier Wochen insbefondere treffliche, gefunde und ſchmack⸗ 
bafte Hausmannskoſt nebft feinen Gerichten und Backwerken 
bereiten zu lernen. 

Das neueſte und unentbehrlichfie, auf vieliährige Erfahe 
zungen begründete Kochbuch, welches zugleich auf jede Jah 
reszeit eingerichtete General = Epeifezettel für Gefunde und 
Kranke, dann die Tranchitkunſt enthaͤlt. 

Vorzüglich den Frauen und Töchtern des deutſchen Buͤr⸗ 
gerflandes geweiht von 

Rofamunda. 
1859. Elrgant gebunden, Preis 40 fr. 


In Berlage ber Sch, Aammerrath Hagen’fhen Erben, 


Mittwoch den 8. Mai: Produktion bes Gefangs 
vereind. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 4. Mai 1839. 





Ressource, 
Montag den 6. Mai: dramatische Unterhaltung. An- 
fang Abends 7 Uhr.ı Bayreuth, den 4. Mai 1839, 
Die Vorsteher. 


Ftiſcher Ragozzi und Marbrunnen iftangetommen und zu 


baben bei: Ftie drich Carl Zapf, Drechslermeiſter und 
Wein: Wirth, 2 


. Der Unterzeichnete verkauft vorzüglich feines‘ Mundmeht, 
von welchem bie Maas nach der Zare gr. ı pf. koſtet, um 
7 tr. 2 pfe — ebenfo bie auf 13 fr. 3 pf. feſtgeſetzte Maas 
Maizengries um 13 fr. — und bittet deshalb um gefällige 
Abnahme. Joſeph Wilhelm Weigel, - 
Meibermeifter im Neuenwege, €. Nr. 568. 


Ic bringe hiermit zur Anzeige, daß ich die Sporerifche 
Lotto» Collekte in der nämlichen Wohnung im Gaſthaus zum 
rothen Ochfen bereits angetreten habe. - 


Friedtich Bracker. 


(Hause Verkäuf) Das Wohnhaus E. Nr. 81 am 
Markt ift zu verkaufen, und das Mähere bierliber beim Eier . 
genthümer zu erfahren. 


Es wird eine gußeiferne Platte zu Faufen gefucht, melche 
4 bis 5 Fuß lang und 4 Fuß breit fepn muß; wo? ift im 
Beitungs= Comptoit zu erfragen. 


Im Haufe Nr. 311 in der Sriedrichsftraße ift eine freunde 


liche Wohnung mit der Ausfiht auf den lebhaften Stallplag 
auf Jakobi zu vermiethen. 


1500 — 1600 fl. werden auf erfte Hypothek aufzunehmen 
geſucht. Mäheres in der Erpedition. 
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Fremden⸗Anzeige. 
Am 2. Mai. 
Eonne: HH.Aflte. Stein u. Neidhardt v. Magdeburg, Schna⸗ 
bel v. Hüdeswagen, Mauerhoͤfer v. Langenau, Voigt v. Leipzig. d. 
Schaumberg, Kammerhert v. Ziegenfeld. Frhr. v. Rotenhan, Gutsb. 
dv. Rentweinsdorf, Briegleb nebft Gattin, Advokat v. Schwabach. 
— S. Mann: HH. Kfite. Luber v. Rürth, Hoffmann v. Hof. Lang, 
Babr. v. Augsburg. — Traube: Hr. Etrobelnebft Frau, Fruͤchten⸗ 
händler v. Örann. — ©,Rof: HP. Aflte. Kretihmann v. Erlane 
gen, Burger v. Stuttgart, Seidler v. Mündyen, Rabr. Mengin v. Er⸗ 
langen, Munzert v. Rürnberg. Georgi, Malerw. Beipsig. Hottmann, 
GButsb.v. Weimar. — Löwe: HH. Ende, Maler 0. Pößened, En— 
erer, Kfm. v. Augsburg. — @.Hirfch: HH. Bauer, Hammermeis 
er; Weiß, Webermeifter vd, Ebnath. — Adler: Hr. Schaller, Bes 
berhblr. v. Kleinſchmidt. — Krone: PH. Döbel, Wagner d. Bros 
terobe. Köppel, Hblem.v. Schwarzenbach a. d. S. — R.O h8: Pr. 
Reig,IKabr. v. Selb, — R.Roß: HH. Grill, Hopfenhblr. v. Kals 
tenbrunn. Rögner, Schuhmachermeiſter v.Hof. — Köhler: HP. 
Gebhardt, Rüger u, Kaſten, Aflte.v. Selb. — König: HP. Bauer, 
Maler v. Auerbach. Popp, Schullehrer v, Köftenberg. Benfel, Kaps 
penmacher d. Baßelshof, — 
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Deutfhland. - 

Berlin, 27. April. Der wefentliche Inhalt des ges 
gen Hrn. v. Dunin erlaffenen Urtheild Inutet: der Erzbis 
ſchof von Gnefen und Pofen, v. Dunin, if von der Am 
Plage hochverrätherifcher Handlungen und der Aufwiegelung 
des Volkes gegen die Regierung frei gufprechen; aber wes 
gen feined Ungehorfams und der eigenmächtigen, in feiner 
Diöcefe getroffenen und nicht widerrufenen Maßregeln zum 
Berluft feiner Würden, zu ſechs Monat Feftungsftrafe und 
zur Bezahlung fämmtlicher Gerichtsfoften verurtheilt. Zus 
gleich wird derjelbe für unfähig erklärt, jemals im Preupis 
ſchen Staat wieder ein Amt zu bekleiden. Unbenommen 
bleibt ihm der Weg ber Appellation. Der Erzbifchof hat 
jedoch erklärt, daß er von jenem legten Mittel feinen Ger 
brand; zu machen gebenfe, fondern felbit bei der von ihm 
fhon ausgeſprochenen Ueberzeugung, daß er die Competenz 
des Gerichtes, vor dem fein Prozeß verhandelt worden fey, 
nicht anzuerfennen vermöge, gern und willig die über ihn 
verhängten Strafen erbulden würde. Zu einem feiner näs 
hern Bekannten äußerte derfelbe am getrigen Tage: „Der 
Berluft meines Bisthums mit den damit verknüpften Vor⸗ 
theilen ſchmerzt mich nicht; wenn ich dieſe höher als meine 
Ueberzeugung geſchaͤtzt hätte, würde es nicht zu dieſem Pro⸗ 
zeſſe gefommen ſeyn. Ich bedauere nur auf meinem Stand⸗ 
punkte, in dieſe Differenz mit einem Monarchen gekommen 
ſeyn, den ich perfönlich auf das Innigfte verehre, Uebris 


er bin ich ein alter Mann; ith werde den Abend meines 


ebend dazu benügen, für meine Freunde und für meine 
Feinde zu beten.” Wirerfahren ferner aus fiherer Quelle, 
daß vor der Hand Hr. v. Dunin iu Berlin verbleibt, mit 
völliger Freiheit feiner Perfon, nur mit der Bedingung, 
die Hauptſtadt nicht ohne die Erlaubnif des Staateminis 
ſters, Frhrn. v. Altenftein, und des Staatsminifters, v. 
Rochow, zu verlaffen. Somit wäre denn der Prozeß des 
Erzbifchofs beendet. Wie weit ſich aber dieſe Beendigung, 
auf bie dadurch angefachte und zur Sprache gefommene 
Meinungs» und Glaubensſache der beiden dabei betheiligs 
ten Parteien erſtreckt, liegt außer dem Kreife der Berech⸗ 
nung und felbft außer dem Bereiche weltlicher Kraft. — 
- Ein geftern and Weftphalen hier eingetroffenes Privatfchreis 
ben ſchildert ben Gefundheitszuftand des Erzbiihofs von 
Drofte ald äuferft bedenklich. (Hamb. Gorr.) 
Stuttgart, 1.Mai. Die Vorbereitungen zur Schils 
lers Weihe gefchehen im fchönften Einffang der Bürger und 
ber Behörden. Schon werden die Tribunen aufgefchlagen, 
morgen erfcheint bie gedruckte Feſtordnung. Die Hands 
babung der Polizei ift für diefen Tag den Bürgern anver 
traut, einer nach Englischer Sitte für den Augenblic ers 
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richteten Conſtablermacht mit weißen Stäben. 
Seiten werben Beſuche angemeldet. Vom Theater zu Reis 
mar fommt eine Deputation. Die alte Rarleafademie wird 
durch einige Veteranen repräfentirt werden, unter ihnen der 
9ajährige Obriſt Röſch, einer der Lehrer Schillers, Eduard 
Mörike hat eine Gantate gedichtet, Lindpaintner fle foms 
ponirt. Guftav Schwab hält die Gefrede. Für zwötfhuns 
dert Sänger ift Quartier gemacht — es find Angehörige 
von ungefähr fünfzig Liederkränzen, lauter Ablegern bes 
hiefigen, ber vor zwanzig Jahren von zwei Etuttgartern, 
Kocher und Wal, auf dem Gincinnatusplage zu Rom ges 
Riftet worden ift, und bem auch dad Berdienft gebührt, das 
Monument zuerit in Anregung gebracht, und durch feine 
jährlichen Sammlungen den Grund zur Ausführung gelegt 
zu haben. Ihm iſt die Nachmittagefeier überlaſſen. Sie 
wird auf dem Schillersfeld vor ſich gehen. Leider muß ich 
eines unangenehmen Zwiſchenfalls erwähnen, der an Byron 
erinnert, dem der anglicaniſche Rigorismus das Pantheon 
der Weſtminſterabtei verweigert hat. Nach dem höchſten 
Orts genehmigten Feſtprogramm ſollte der Moment, in 
welchem die Enthüllung des Standbildes burd Schillers 
älteften Enkel geſchieht, mit dem Fäuten aller Glocken ans 
gezeigt werben. Der Stiftungerath,, fo weit er aus faien 
beficht, war einverflanden, aber unfere gefammte protes 
ftantifche Geiftlichfeit, mit einer einzigen Ausnahme (Dias 
fonus Heigelin) hat gegen dieſen Berhlug Einſprache ges 
than, obgleich ed den Andern an Beifpielen nicht gebrach, 
durch welche fie dem weltlichen Gebrauch der Glocken rechts 
fertigten, von der Anläutung der Schlacht von Aufterlig, 
des Einzugs „Sr. Mai. des Kaifers Napoleon” und deg 
Friedens von Preßburg bie auf die Sannfladter Brüde, bie 
vorigen Herbft fo eröffnet worden it. Das Eonfiftorium 
it jedoch weniger ffrupulöe geweien, und hat die Klage 
abgemieien. Ueber die Teweggründe, melde die Geilts 
lichkeit hatte, fidy in diefem Sinn zu erklären, ift man im 
Publifum nicht im Reiuen. _ Einige fagen, fie fey an fich 
gegen bie Errichtung von Monumenten, und man vers 
nimmt allerdings hin und wieder Stimmen, die eine Art 
von ifonoflaftiihem Eifer gegen diefe, wie fie meinen ‚an 
Abgötterei gränzende Verehrung eines fterblichen Mehichen 
nicht verbergen. Alein dieß kann die Anficht aufgeflärter 
Männer nicht ſeyn, und fle ift ed um fo weniger, als nicht 
nur bie Freunde Seuberts diefem ein Denfmal gewidmet 
haben (es iſt ein Altar mit aufgeichlagener Bibel und einem 
Palmzweig darüber), fondern auch den Öläubigen der 
Arengern Obfervanz eine Ehrenfäule zum Gedaͤchtniſſe 
Danns, des unvergeßlichen ſeelenvollen Predigers, vor 
deſſen hoher apoſtoliſcher Geftalt unwillkürlich auch die Ins 
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sifferenten das Haupt beugten, fein frember. Gebanfe ift. 
Sder wäre ed die Perfon Schillers gewefen, von ber jener 
Anftand fam? Er war freilich fein chriſtlicher Dichter im 
engern Begriff, aber manches feiner ſittlich begeifterten 
Worte ift, ohme daß wir ung jedesmal der Quelle entſin⸗ 
nen, im unfer chriſtiiches Bewußtſeyn übergegangen, und 
dem Sänger ber Glode follten ihre Feierflänge fchweigen ! 
Stuttgart, 2 Mai. Uebermorgen wird ber Erbs 
prinz der Niederlande hier eintreffen. Der Heirathövers 
trag und alle dahin gehörigen Aftenftüce find heute unters 
zeichnet worden, — Der Großfürft» Thronfolger ift in Bes 
gleitung des Prinzen Wilhelm von Holland nadı London 
abgereist. — Zu Pforzheim haben bie Arbeiter in den 
Bijouteriefabrifen ehegefern einen Aufitand wegen Unzus 
friedenheit mit den Fabrifherren begonnen. Cs mußten 
zwei Esfabronen Dragoner gegen die Meuterer gelendet 
werben, und leider ift Blut hiebei gefloſſen. Nod) heute 
früh bivouafirte die Neiterei in der Stadt. — 
Garlsruhe, 1. Mai. Heute früh um 3 Uhr find 
der Großh. Geh. Neferendär Eichrobt und der Commandeur 
der Gendarmerie, Major von Renz, und diefen Morgen 
um 5 Uhr 200 Dragoner auf Requifition des Oberamts 
nach Pforzheim abgegangen, wo die Ruhe und Ordnung 
durch die in den Bijouterie» Fabriken befchäftigten Arbeiter 
geftört wurde, fo daß die Polizeis und Gendarmeri Manns 
ſchaft nicht Oberhand behielten und der Amts» Vorſtand 
felbft beleidigt worden feyn fol, Unter den unzufriedenen 
Arbeitern follen fich vornehmlich bie in Pforzheim domicilir⸗ 
ten Fabrit-Gehülfen aus Frankreich und der Franzöfiihen 
Schweiz befinden. (Schw. M.) 
Pforzheim, 1. Mai. Cine Lohn» Berringerung, 
weldye unfern zahlreichen Fabrif- Arbeitern aufgelegt wers 
den wollte; hat fie dergeflalt erbittert, daß fie in Maſſe 
aufſtanden. Sie verſammelten ſich in der Zahl von 5 bie 
600 und richteten ihre Schritte gegen die Fabrifen, denen 
fle ihren ganzen Unterhalt verdanken. Sie zerichlugen 
Thüren und Fenſter mit Aexten, es wurde ſelbſt hie und 
da das Pflafter aufgeriffen, um der Wuth als Wurfgeſchoß 
zu dienen, und großer Schaden angerichtet, ohne daß es 
möglicy gewefen wäre, ihnen Einhalt zu thun. Die 9 
Gülich, Findh, Erecelius, Kienle, Dennig, Gſchwindt, 
Dittler etc haben hauprfächlich gelitten. Alle Fabriken find 
gefchleffen, die Arbeiter verfammelt, ihre Deputirte gehen 
als Parlamentaire zu den Chefs der Fabrifen; fie drohen, 
wicht mehr zu arbeiten, wenn man auf den gefaßten Bes 
ſchlüuſſen beharre. Bon Garleruhe ift eine arte Abtheilung 
Gavallerie eingerüct, und fol in die am meiften ausgeſetz⸗ 
ten Quartiere vertheilt werden, um die Ruhe herzuſtellen. 
Biele der Meuterer find bereits arretirt. (Schw. M.) 
Braunſchweig, 27. April. Der Geburtstag des 
Herzogs iſt, von heiterm Wetter begünſtigt, froh und glück 
fich verlaufen, ungeadytet Das gebräuchliche Freitheater an 
diefem Tage immer die gerechte Befürchtung einiger Uns 
glücsfäle auffonmen läßt. Die Depntation der Bürger, 
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welche Sr. Durchlaucht eine Petition, in Beziehung auf bie 
wünfchenswerthe Bermählung Höchtdeffelben überreichten, 
erfreute ſich eines liebevollen Empfanges und erhielt die Bers 
ſicherung des Herzogs, er hege von der Liebe und 
Treueder Braunfhmweigergegen ihn die ſchön— 
ſte Uebezeugung und könne ihrem in Frage 
ſtehenden Wonſche ſchon für eine nahe Zus 
kunft die Erfüllung zufagen. Wie erfreulich diefe 
Nachricht für Die Birtiteler war, bedarf feiner Erläutes 
rung. Gin projeftiver Fadelzug von Seiten der Bürgers 
fchaft hat am Geburtstage Er. Durchlaucht nicht ſtattge⸗ 
funden, fol jedoch, dem Bernehmen nach, fpäter zur Auss 
führung fommen. — 
Defterreid. 

Aus Ungarn, 21. April. DemBernehmen nad it 
in Folge eined allerhöchſten Bejchluffes an bie Bijchöfe von 
Großwardein und Stuhlweiſſenburg die dringende Auffors 
derung ergangen: den Inhalt ihrer legten Hirtenbriefe in 
Bezug auf gemifchte Ehen zu widerrufen, und man hofft 
zuverfichtlicdh, daß fie ſich deſſen nicht weigern. Die hödjlte 
Staatöbehörbe zeigt fich überhaupt bei allen ihren Anords 
nungen in kirchlichen Sachen von einem Geiſte der Dulds 
famfeit und Parteilofigkeit geleitet, der allgemeine Aners 
kennung verdient, und ihr aud; den Danf aller Staates 
bürger ohne Unterfcyied der Religion ſichert. Zugleich mit 
obigem Beſchluſſe fol, um die in neuefter Zeit mehrfach vor⸗ 
gefommenen Auſtände zu befeitigen, eine beftimmte Norm 
in Betreff der gemifchten Ehen berathen worden feyn, und 
demnächſt in den K. K. Staaten in Kraft gefegt werben. 
Diefer gemäß follen bie Bischöfe aufgefordert werben, allen 
ihnen untergebenen Seelſorgern zu empfehlen, gemiſchte 
Ehen wie früher, ohne von dem afatholifdyen Theile eine 
hriftliche Verpflichtung zu fordern, einzufegnen. (Köln. 3.) 

Jtaliem i 

Rom, 18. April. (Allg. Ztg.) Die Rachricht, wel 
che fidy feit kurzem durch alle Deutfchen Blätter zieht: als 
habe der heil, Stuhl in einem jüngft an Hrn. Hüsgen in 
Köln gerichteten Schreiben denfelben wegen feiner biöheris 
'gen Verwaltung gelobt, oder doch diefelbe irgendwie gebils 
ligt und dadurch indireft ein mülderes Syitem in Betreff 
bes Hermeflanismus umd der übrigen ftreitigen Verhältniſſe 
in der Kölner Diöcefe angenommen, iſt von jeglichem 
Grunde der Wahrheit entblößt, und beruht auf Fälſchung 
des richtigen Sachverhältniſſes. Unterm 15. Februar 
1839 hat nämlich Seine Ercellenz der Eardinal» Staats 
fefretair dem Hrn. Hüdgen angezeigt, daß er beifen Bers 
theidigung auf die gegen ihn erhobenen Anflagen dem heil. 
Bater vorgelegt habe, und daß dad Urtheil Er. Heil, zu ers 
warten fey. Sodann bejcyeidet er denfelben: daß, ſo lan- 
ge er Generafvifar ſey, es in feiner Vollmacht liege, den 
zu ordinirenden Glerifern Dimifforialien zu ertheilen, wie 
diefes das gemeine kanoniſche Recht in Cap. Cum Nullus 3 
de temp. ordinat. in 6, verordne. — Jedoch füge Se. Hei: 


figfeit hierzu die ausdrüdliche Bedingung: daß er (Hüe⸗ 
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gen) , Niemanden zu den Weihen zuzulaſſen 
habe, dem ber Erzbiſchof fie aus irgend eis 
nem Grunde verweigert habe, und baß er von 
jedem einzelnen DOrdinanden eine Erflärung 
des Inhalts fordere, daß er fi dem Berbam» 
mungsurtheile des. apoftolifchen Stuhls über 
die Bücher des Hermes rein, aufridhtig und 
einfach anfchließge. — Die zur geiſtlichen Verwaltung 
nöthigen, feit der gewaltfamen Wegführung des Erzbiſchofs 
erlofchenen Fakultäten werden übrigens dem Generalvifar 
deffelben yprorogirt. Died der Inhalt jenes Schreibens, 
beifen Berfälfchung bier in den höchſten Kreifen Indigna— 
tion erregt hat. — 
Niederlande 

Aus dem Haag, 28. April. Das Journal de 
la Hape verfichert, daß der Großfürft- Thronfolger von 
Rußland am 2. oder 3, Mai nadı England abreifen werde. 
Wir glauben, daß Se. Kaif. Hoh. am Iten fich zu Notterz 
dam einfchiffen werde, da er erft Dienftag Norbbrabant 
befucht. Uebrigens it Graf Tolftoy bereits nad London 
abgegangen, den Beſuch des Großfürften- Thronfolgers 
anzufündigen. Man ift fehr geipannt auf ben Eindrud, 
den das Erjcheinen des Thronerben des Ruffiihen Reiches 
in England machen wird, Nur der 19 Jahre alte Prinz 
Heinrich), jüngfter Sohn des Prinzen von Dranien, wird 
den Großfürften » Thronfolger begleiten. Prinz Heinrich, 
der befammntlich fchon große Seereifen gemadjt und bei der 
Marine dient, dürfte von den Engländer gut aufgenoms 
men werden. — Der Geburtstag des Großfürftens Throns 
folgers von Rußland wird morgen auf die glängendite Weiſe 
gefeiert werden. — Uebermorgen geht des Königs Maj. 
nach Amſterdam. — 

Von der Holländiſchen Gränze, 28. April. 
Das in Cleve und der Umgegend einquartirt geweſene Ins 
fanteries Bataillon ift nun nad) Wefel abmarfhirt, und 
wird von da in das Spandquartier ded Negiments nad) 
Minden fidy begeben. Cine Heine Abtheilung Hufaren ift 
vorläufig in Gleve zurücdgeblieben. Die Unterfuchung wes 
gen der bekannten Unruhen geht ihren Gang fort; immer 
noch finden neue Verhöre ſtatt. Verhaftet find ungefähr 
40 Perſonen; indeſſen herricht die tiefite Ruhe in Eleve. 





Malta, 6. April. Malta ift zwar nicht, wie Gons 
Rantinopel und Cairo, in der orientalifchen Frage ein Ans 
fangspunft künftiger Ercigniffe, aber ein Hauptpunft ges 
wig. Hier, biefer- Hafen it der Hafen von Aulid. Es 
gibt feinen gleichen in. der Welt. Mitten im Mittelmeer 
beherrfcht er drei Welttheile zugleich. Keine Macht der 
Küſten dieſes Meers, ja alle zufammen nicht, bringen eine 
Flotte auf, die in dieſem Hafenfompler nicht Raum fände, 
geſchützt gegen jeglichen Wind, Wer durch die Mündung 
hineinfährt, ſtaunt fchon über die fchöne fichere Bucht längs 
der öſtlichen Seite des Theild der Stabt, die von ihrem 
Erbauer Valletta heißt. Kauffahter liegen redıtd am Ufer, 
hohe Kriegsſchiffe lintd, Man fährt.tiefer hinein: links ge 


wahrt man eine andere Bucht, eine zweite, eine britte, des 
ren Ende man vor Maften nichtabfieht,, eine vierte, Schiff 
an Schiff längs dem Ufer, während in dem breiten Fahr⸗ 
waſſer jedes Hafens hin und wieder ein flolger breimafliger 
Dreideder anfert. Go geht's von.einer Ueberrafhung in 
bieandere. Auf jeder hohen Felszunge zwiſchen diefen Meers 
zungen liegt ein Fort, eine fleine Stadt, die ſämmtlich 
von den unüberwinblichen , zum Theil aus dem foliden Fels 
gehauenen Feftungswerfen der Gefanmtftabt Malta einge, 
fchloffen find. An der Weftfeite der Stadt Balletta derfelbe 
Hafenreichthum. Hier it das Lazarerh und der Onarans 
tainehafen, der ſtets von Schiffen aller Nationen in großer 
Anzahl befucht iſt. Die größte Feldzunge, auf der die Stadt 
Balletta liegt, erſtreckt fih won Süden nach Norden zwis 


ſchen diefen Hafenfompleren bis an die Mündung, gegen’ 


die von jedem Fort der innern Häfen unzählige Ganonens 
münde gerichtet ſind, von einem Fort vier Reihen über eins 
ander. Es muß ein unvergleichlicher Anblick gewefen ſeyn, 
als während des legten Krieges einmal ein Convoi von acht⸗ 
hundert Schiffen den Hafen verließ, während ein anderes 
von reichlich fo vielen ficy näherte, umeinzulaufen. 
Hafen und Infel find jest in den Händen der Engländer. 
Es fcheint, fo müßte es ſeyn, damit eine von der Natur 
angewiefene Beftimmung erreicht werde. 
der Engländer müßte fich freuen über diefe wenigſtens in 
friegerijcher Beziehung vollftändige großartige Zwederfüls 
lung. Doch ift die Bedeutung Malta’s vielleicht für die 
Zwecke des Friedens, für Verbreitung Europäifcher Eultur 
nad) DOften und Süden noch größer, wenn aud) bis jett 
nicht in gleichem Maße von der Englifchen Regierung ans 
erfannt. Malta if einer der Hauptfnoten ber vielen Bers 
bindungsfäden zwifchen Europa und dem Orient; unaufs 
börlich laufen hier Handelsſchiffe aus allen Häfen des Mite 
telmeered ein und aus; Europärfche Neifende zu ganzen 
Scaaren landen hier und finden auf Dampfbooten. und 
Kauffahrer eine bequeme Heberfahrt nach den Haupthäfen 
des ftagnirenden Jolams. Jeder von ihnen bringt wenig» 
ſtens ein Fleined Quantum heilfamen Gontagiums Europäts 
fcher Cultur mit. Bon hier aus wirken feit langer Zeit Eu» 
ropäifche Mifftonen, die längft erfannt haben, daß fie auf 
Geiſteskultur chriſtliche Heberzengung gründen mäffen, und 
darnach verfahren. — 

Rottweil, 29. April. Die Burfarbfhe Pulver 
mühle im Nedarthale, eine Biertelftunde von der Stadt 
entfernt , it heute früh 7% Uhr in die Luft geflogen 
in zwei fürdhterlichen Erplofionen, welde die ganze Stadt 
erzittern und ein Kamin einftürzen machten. Ein Knabe 
des Werfführers Marfgraf, 13 I, alt, wurde unter dem 
Schutte todt und ganz ſchwarz bervorgezogen und ein Knecht 
gräßlich zugerichtet, jedoch noch lebend. Diefer ift heute 
Nachmittags geſtorben. in zweiter Knecht rettete fich 
noch durd; einen Sprung aus der Thüre; er giebt nurirre 
Antworten, fein Haar wurde auf dem Kopfe verbrannt. 
Das ganze Mühlgebäube wurde zerftört; Steine, Holzıc. 


“wurden jo gegen das Wohnhaus gefchlendert, daß alle 


Selbſt ein Feind 
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Fenſter, Läden, Thüren, Defen ıc, gerträmmert wurben, 
aud auf dem Dadye nur noch wenige Ziegel fich befinden. 
rau, Kinder und Magd von Marfgraf wurden durch 
— Steine ıe. beſchädigt; das — Kind iſt bereits 
orben. Der Unglücksfall koſtete alſo bereits drei Per— 
ii das Leben. Alle Fabrifgebäude find gänzlich vers 
ſchwunden: es follen gegen 20 — 24 Gentner Pulver und 
Materialien darin geweſen feyn. Ein junger Mann gieng 
in bemfelben Augenblide auf dem linfen Nedar Ufer und 
war von der Erplofion feine hundert Schritte entfernt. Er 
bfieb unbeichäbigt, body weiß er ſelbſt ſich nicht zu erinnern, 
ob er niedergeworfen worbem ober nicht. Steine fielen bei 
ihm mieder. Vor vier Jahren gieng auch ein Theil des 
Merfes in die Luft; damald ohne einen Menſchen zu vers 
legen. — 


Deffentlihe Befanntmadung. 
(Den diesjährigen Rob = Markt betr.) 
Der biefjährige Noß= Markt in hiefiger Stadt wird mit 
der Pfingftmeffe am 21., 22. umd 23. Mai d. J. abgehalten, 
was hiermit öffentlich eg gemacht wird, 
B th, am 12. April 1859. 
nn. Der Stadt» Magijtrat. 
vr Hagen. 
2 Richter, 
Der keinweber Gonrad Strobelvon Würnsreuth jegt 
su Hauenborf und feine Berlobte Marg aret ha Heiden- 
reich zu Hauendorf haden auf die Dauer ihrer einzugehenden 
Ehe dur; Erklärung vor Gericht am 17ten d. M. die Guͤter⸗ 
gemeinfhaft unter ſich ausgefchloffen. 
Bapreuth, ben 20. April 1839. 





Königliches Landgericht. 
Meyer. 
Anzei em 
Das yraftifchite Handbuch Volksſchullehrer. 


die Grau' ſche Buchhandlung in Bayreut h und 
G. ae in Hof und Wunfiedet ift zu haben: 
Lehr a. en — 
ür Lehrer in Bo ulen. Herausgeg. 
nahe = A. B. Zürn. Mir in den Tert 
gebructen Abbildungen und Eharten. gr.8. Leipzig 1838, 
40 Bogen ſtark. 2fl. 15 fr. 


Barum und Weil. N 

ine Sammlung ſyſtematiſch georbneter Fragen und Ants 
— über Die Urfaen der wichtigften Erjcheinungen in 
der Natur. Bon M. F. W. Thieme 8. Leipzig 1838, 


.4 kr. 
ie Büchlein ift jedem Familienvater, namentlid aber 


j Bolksfhulen angelegentlid; zu empfehlen, 
— rer — Stoff ſchoͤpfen zur lehtreichſten Unter⸗ 
haltung · 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Einem refp. Publikum zeige ich hiermit ergebenft an, daß 
ich zur bevorftchenden Bayreuther Meffe mit einer Auswahl 
von weißer Schlefifcher Leinwand, fo wie auch mit dergleichen 
Taſchentuͤchern verfehen bin, verſpreche dabei die billigjten 
Preiße und reelle Bedienung, 

Joh. Gottlieb Bär, aus Eubau 
bei Zittau in Sachſen. 


— — — — — 
F. S. Ster nau aus Fürth 

bezichet bevorſtehende Pfingſtmeſſe mit feinem bekannten Mode⸗ 
maaren=Lager und bittet um geneigten Zuſpruch. Berkaufs⸗ 
gewölb wie gewöhnlich im Haufe des Herrn Kaufmanns Gut« 
mann am Markte. 

Der Unterzeichnete verkauft vorzüglich feines, Mundmeht, 
von welchem bie Maas nach der Zare gEr. ı pf. Eoftet, um 


. 7er. 2 pfe — ebenfo die auf 13 fr, 3 pf. keſtgeſetzte Maas 


Waizengries um 41 fr. — und bittet deshalb um gefällige 
Abnahme. Joſeph Wilhelm Weigel, 
Meibermeifter im Neuenwege, €, Nr. 568. 


(3u verfaufen) Domicii$ = Veränderung wegen‘ 
verkaufe ich meine Tuchſcheererei, verbunden mit Dekatiren’ 
nebft einem maffiven Haus, von mittlerer Größe und beſon⸗ 
ders gutem Bauzuftand, in welchem feit vielen Fahren diefes 
Geſchaͤft mit nicht unbedeutendem Erfolg betrieben wurde, oe 
von man ſich die Uebergeugung täglidy durch eigene Einfiche 
machen kann, aus freier Hand. Beſonders zu bemerken iſt, 
daß ſaͤmmtliche Werkgeräthe ganz neu find, 

Heinrih Wolff, 
Tuchfcheerermeifter und Dekateur. 


Beim Seiler Sponfel am untern Thor iſt auf Jakobi 
ein mit Bequemlichkeiten verfehenes Quartier zu vermethen. 


E. Nr. 290 ift eine Stube nebft Hausfammer aufs Ziel 
Jakobi zu vermiethen. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 5. Mat. 

Sonne: HB. dv. Frege, Regierungs = Affeffor v. Potsbam, v. 
Stammer, K. Saͤchſ. Lieutenant v. Reipzig. Hollfelder nebft Familie, 
Kreisrathv, rg v. Fahnenberg, Part, v. Rothweil. v. @edens 
borf, Lieutenant; Wiegand, Kriegskommiſſair v. Nürnberg. Bracht, 
Doktörinv. Clberfeld. ⸗¶ W. Mann: HH.v.v.Gobeffroy nebft®ats 
tin, Gutbs. ». Homburg. Aflte, Keißler u. Siegert v. Wuͤrzburg / Klee 
mann v. Schweinfurt. Haͤffner, Borftgehülfe v, Zeuern. Schauſpie⸗ 
ler: Recker v. Amber —— ——— Weigel v. Muͤnchen. 
Br. v. Heren, Qutsbefigerin v. Barma. — &.Rof: HH. Schmibt, 
Redtspraktifantv. Hof. Remmelt, Beer v. Bamberg. Beuchtweiß, 
Schauſpieler v. Darmftadt. Fr. v. Reis, Gutsbefigerin v. Oberreds 
wig. — köwer HH. Kätorius, Kfm.v. Schweinfurt. Bauer, Zime 
mermeifter v. Schwarzach. Schmidt, Handelsm. v. Forchheim. — 
Krone: HP. Bagenau, Kfm. v. Pforzheim, Schoͤner, desgl. v. Hof. 
Ott, Meggermeifter v. Preſſeck. Riesling, Kabr.v. Streitau. — €, 
Dirfk: HP. Badır, Oek. v. Loͤſau. Engelbarbtnebft Sohn, beögl. 
v.Grottenfe.— ®,.tamm: Hp. Dauber u, Bider, Gpmnafiaften 
v. Amberg. — König: Hr. Müller, Echneidermeifter v. HGof. — 
Bi - mr er an: Hr. Grimmer, Ortsvorſtand v. Aufſeß. Bauer, Def. 
D.Reuborf, — 


Rebacteur; Gar Burger, 


’ 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 7. Mai. Heute Vormittag wurden die 
Sitzungen des hier verſammelten Landraths von Oberfrans 
fen in gewohnter Form feierlich gefchloffen. — 

München, 1. Mai. Die Zolbehörde in der Rheins 
fhanze nahm einen Transport von 14 Colli Franzöflicher 
Baummwolwaaren in Befchlag, welche der Kaufmann W. 
von 3. nach Frankfurt abgefandt hatte, ohne die desfalls 

vorgefchriebenen Förmlichkeiten zu beobachten, namentlich 
die Anmeldung der Waaren bei ihrem Abgang von 3. Da 
ſich, gemäß $. 7.des Zollſtrafgeſetzes, hierdurch der Bers 
dacht einer begangenen Zollbefraudation begründet, und Die 
Gerichte in den Umftänden der Sache eine Widerlegung dies 
ſes Verdachts nicht fanden: fo ſprachen diefelben die Con⸗ 
fisfation der Waaren, nebſt Berurtheilung zur Zahlung 
der einfachen Zollgebühr und des vierfachen Betrages als 
Strafe, gegen. den Befchuldigten aus. Auf feinem hierges 
gen ergriffenen Rekurs, worüber in ben Sigungen vom 
17ten und 18fen v. M. verhandelt wurde, hat der 8. Caſſa⸗ 
tionshof heute entichieden: daß die angeführte Geſetzesſtelle 
zwar die Annahme des Thatbeitandes einer Schwärzung und 
I bie ausgefprochene, das Objckt betreffende, Con⸗ 
Röfation rechtfertige, micht aber die weiter gegen ben Bes 
fhuldigten ausgeſprochenen perfönlichen Berurtheilungen, 
zu biefer Festen wurde daher das Urtheil des Kal. 
ezirlsgerichts zu Frankenthal Fafffrt, und ber Befchuldigte 
beöfalld von der Klage entbunden. Diefe Entfcheidung ift 
beſonders deßhalb wichtig, weil der Fall auch in dem ältern 
Kreifen des Königreich® nach demfelben Geſetze zu beurtbeis 
len, bie nämliche Gontroverfe über den Sinn des $. 7 Daher 
auch hier zu entfcheiden wäre. — 

München, 4. Mai. In Gemäßheit höchſter Ent 
fchließung des Staatsminifteriums der Finanzen find rüds 
fichtlich des Verfahrens bei Verfendung der vereinsländis 
fhen Kabrifate aus den zollvereinten Staaten in dad Ks 
nigreich der Niederlande folgende zu beobachtende Vorſchrif⸗ 
ten für das fommerzirende Publitum gegeben: Bei Berfens 
bung vereindlänbifcher Fabrifate, ald: Gewebe und Bäns 
ber aus Seide, Strümpfe und Strumpfwirkerwaaren, 
Spigen und Tülle; Mefferwaaren und kurze Waaren — 
nad) der Spezififation bes jetzigen Niederländifchen Tarifs 
— aus den zollvereinten Staaten in bad Königreich, der 
Niederlande muß, wenn der vertragsmaͤßig erleichterte Eins 
gang in Anfpruch genommen wird, dem Zollamte des Abs 
fendungsortes oder dem — biefem Orte zunächſt gelegenen 
Hauptzolls oder Nebenzollamte, mit gleichzeitiger Borführ 
rung der Fabrifate, zur Reviflon eine Anmeldung nach eis 
new Urfprungsformulare vorgelegt werben, in welcher die 
Gattung und Menge der Gegenftände nad den gewerblis 
en; Benennungen, und dem im Lande ber Berfendung 


üblicheh Gewicht oder Maaß; die Zahl der Eollimit deren 
Zeichen und Nummern; die Verfidyerung bed Berfenders 
an Eidesftatt, daß die in der Verſendung begriffenen Ges 
genſtände in Fabrifaten aus zollvereinten Staaten beftchen; 
die Angabe, über welches Grenzzollamt der Ausgang Statt 
finden fol, “und endlich der Ort der Abfendung, und ber 
Name und Stand des Berfenderd enthalten find. Das Amt 
prüft dann die Richtigkeit der Anmeldung, fegt, wenn ſich 
babei nichts zu erinnern findet, die Colli unter Verſchluß, 
und befcheiniget die Anmeldung dahin, daß die darin bes 
zeichneten Fabrifate aus dem freien Berfehr des Zollvereins 
abftammen, audy fein Zweifel gegen ihren vereindländifchen 
Urfprung obwalte. In Begleitung diefer Zertififats gelans 
gen die Waaren zum Örenzausgangsamte; der Waarens 
führer übergibt demfelben das Zertififat, und dieſes gibt 
das fo befcheinigte dem Waarenführer zum Ausweis beim 
Eingange in das Königreich der Niederlande, zur dortigen 
vertragsmäßigen Behandlung der Waare. Die Berjens 
dungen können nur von Orten aus erfolgen, wo ein zu 
dergleichen Abfertigungen auterifirted Amt feinen Sig hat. 
Unter ähnlichem Verfahren wird aud) die Einfuhr der Hans 
delögegenftände, wie fie in dem Vertrage verzeichnet find, 
aus dem Königreich der Niederlande in die Deutſchen Zoll⸗ 
vereinsftaaten behandelt, und fo der gegenfeitige Austaufch 
der Induftries und Agrifulturerzeugniffe erleichtert, wovon 
ſich die erfreulichten Wirfungen erwarten laffen, ba ja 
ber urjprüngliche Berfehr zwifchen Deutfchland und Holland 
ftetd von bedeutendem Umfange war, (E.v.u.f.D.) 
Nürnberg, 3. Mai. Unferer polptehnifchen 
Schule ſteht eine Beränderung bevor; es fol mit derfelben 
die fogenannte Haudelsgewerbſchule vereinigt wers 
den. Diefe leßtere ift ungeachtet ded Namens, weldyer ders 
felben in einer Art Gegenfages mit der eigentlichen Gewerbs 
ſchule gegeben wurde, eine Realſchule höherer Art, mit 
vorzüglicher Berüdjichtigung der Handelswiſſenſchaften und 
neuern Sprachen ; fie beſtand ſchon feit längerer Zeit ald 
Neal » und höhere'[Bürgerfchule und mußte ſich mehres 
ren, ihrer Entwidelung nicht günfligen Wechſeln unterwers 
fen. Die Frequenz an derfelben war in legter Zeit bedeus 
tend, allein in vielen Fächern fianden die Slaffen der po⸗ 
lytechniſchen Anftalt und bie der befagten Handeldgewerbs 
fchule in Eodifien und im Publifum herrichte ein Schwan⸗ 
fen vor, wohin man die jungen Leute ſchicken follte. Cine 
Vereinigung beider Anftalten faun nur die Frequenz und 
den Borzug der neuen, vereinten Schule heben, indem 
unter andern auch bei der Aufnahme viel ſtrenger vers 
fahren und bie allenfalls vorhandene ſchlechte Maffe mit 
Entſchloſſenheit ausgefchieden werden kann. Nichts iſt für 
eine Schule verderblicher, als wenn der beliebten Frequenz 
willen, bie weit unter Mtttelmäßigfeit fichenden Subjefte 
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aufgenommen werben. Die jungen Leute werden anderer 
Beichäftigung entzogen und die Eltern um Geld und vorzügs 
lich Zeit gebracht. Im gleichem Maße kann man audy firens 
gere Disciplim einhalten, welche fo unumgänglich Noth 
thut. Es muß fireng pädagogifch verfahren werben. 
Letzteres wird der polptechnifchen Anitalt ſehr beilfgm feyn, 
die an Dr. Mönnich, dem bisherigen Rektor der Hans 
delögewerbichule, einemächten, fonfequenten ftreng wiſſen⸗ 
fchaftlichen, bekannten Pädagogen, welcher Dieciplinars 
vorſtand der Gefammtichule werden fol, den Mann fin—⸗ 
den wird, ber diefem Gefchäfte gewachlen it. Bors 
fand der eigentlichen Gewerb + und polntechnifchen Schule 
von Seite der Polytechnif, der Werkfiätten und anderen 
Inſtitute fol Profeffor Ohm werden, ber diefem Geſchäft 
als ausgezeichneter Mathematiker und Phyſiker ganz gewach⸗ 
fen it, während fein Gharafter befonders geeignet ift, ſich 
die Zuneigung der Zöglinge in hohen Grade zu erwerben. 
Die Regierung wird ſich unbezweifeitüberzeugt halten, daß 
in legter Zeit aus der polytechnifchen Schule Rürnbergs nas 
mentiich in Mathematik vorzüglich gebildete Zöglinge in die 
höchſte Lehranflalt zu Münden übertraten. Zu bemerken 
ift noch, daß durch die Vereinigung beider Schulen in pes 
Auniairer Hinficht gewonnen und der Vermehrung der Aps 
parate eine Hilfsquelle eröffnet werden kann; jonft mar 
ohne Schulden zu machen, an eine folche Erweiterung nicht 
feicht zu denken. Zugleich erhäft die polgtechniiche Schule 
den Bortheil ded erweiterten linterrichtö in den neueren 
Sprachen, welcher von der Handelsgewerbſchule hinüber 
gezogen wird, immerhin wurde in den legten Jahren au 
der Gewerbfchule Unterricht in frang. Eprache ertheilt, ale 
fein nicht in dem gehörigen Umfang. Die engliſche 
Sprache wurde ein paar Jahre den Schülern ter legten 
Giaffe der polytechniſchen Schule gegeben, allein auf ihre 
Koften nnd bei fehr befchränfter Zeit. Mit der Vereinis 
gung beider Anftalten geht der Unterricht letzter Sprache, 
die dem Techniker und Mechaniker fo unumgänglich noths 
wendig, ja nech umerläßlicher als die franzöfiiche Sprache 
it, als ordentlicher Lehrgegenftand an die Gefammtanftalt 
über. Das Vertrauen zur Schule kann durch Die nunmehr 
rige Einrichtung nur gewinnen und einen Flor erreichen, 
welcher nichtd dem irgend einer andern Schnle diefer Art in 
Deutfchland nachftehen wird._ (F. M.) 

Berlin, 30. April. Der Landtagsabſchied für die 
Nheiniſchen Provinzialflände liefert demjenigen, welcher ihn 
mit Aufmerkſamkeit und Umficht betrachtet, ein für die Zeits 
geſchichte nicht unwichtiges Aktenſtück. Wer den Nachrich— 
ten geglaubt hat, welche von gewiſſen öffentlichen Blättern 
über die Verſlimmung der Provinz gegen die Regierung und 
über die zweideutigen Abfichten und Gefiunungen der Regier 
rung gegen die Provinz, befonders gegen bie katholiſchen 
Einwohner, verbreitet worden find, der wirb mwahrfcheins 
lich auch erwartet haben, daß das bedeutungsvolle öffent 
liche Wort, welches die Regierung bier u ber Provinz zu 
fprecben genöthigt war, der gereohnten Unbefangenheit ents 
behren und ihre Berlegeuheit befunden werde. Hiernach 
wäre zu erwarten geworfen, daß die Regierung, je nachdem 


Port 


fie ſich mehr ober minder fräftig fühlte, entweder, der Ber 
fimmung trogend, ſich mit Empfindlichkeit ausfprechen, 
und die Widerfprehenden einzufchüchtern, oder durch uns 
gewöhntiche Gonceffionen ſich beliebt zu machen und die Vers 
ſtimmung zu bejeitigen verfuchen werde. Allein von dem 
Einen ift fo wenig ald von dem Andern im Landtagsabfchiede 
eine Spur zu finden. Er häalt ſich mit vollfter Unbefangens 
heit in den gewohnten Formen, gewährt und fchlägt ab, lobt 
und tadelt, und ſcheut Die Berührung der Zeitverbäftniffe 
nicht, ohne ihnen durch Ausführlichkeit eine große Wichtige 
keit beizulegen. Im Eingang ber Landtagsabſchiede wird 
den Provinzialftänden gewöhnlich die lande&herrliche Zufries 
denheit mit ihrem Verhalten und mit der Gefinnung der Pros 
vinz zu erfennen gegeben, eine Aeußerung der Freundlich 
feit, welche wir nur in den erften Abichieden für die Pofeus 
fchen Stände vermißt, im legten jedoch, und zwar mit bes 
fonderm Wohlmollen, gefunden haben. Diele Aeußerung 
fehlt auch im vorliegenden Abſchiede für die Rheiniſchen 
Strände nicht. In der folgenden Stelle fpricht fid) der Rö- 
nig dann mit Beilimmtheit aus, daß er feſt entfchloffen 


»fey, die ihm von Gott verlichenen landesherrlichen Rechte 


gegen Anmaßungen jeder Art mit Nachdrud zu behaups 
ten, und dad Anſehen der Gefege zu firmen. Hierauf 
werden die Verſicherungen, daß Alle bei ihren Rechten 
geihügt, am wenigften Eingriffe in die Neligiondfreiheit 
geduldet merden follen, erneuert, und die Einwohner 
der Provinz aufgefordert, mit dem Könige vereint dahin zu 
wirfen, daß der Geift ächt chriftlicher Dufdung, im welder 
bie verſchiedenen Gonfeffiondverwandten feit Jahrhunderten 
brüderlich neben einander gewohnt haben, ferner unter ih⸗ 
nen walte. Diefer öffentliche Ausfpruch, im Angefichte 
der Provinz, des gänzen Staats und ded gefammten Eus 
ropa’s feierlich Fund gethan, wird wohl in der einen Pars 
tei die Hoffnung, in der andern die Beforgniß niederſchla⸗ 
gen, daß der König jemals geneigt feyn werde, feine Würde 


durch Nachgiebigfeit gegen unzuläffige Forderungen zu bes 


einträchtigen. Geht man auf den Urjprung des ganzen 
Streitd zurück, fo wird der Unbefangene auch fich leicht 
überzeugen, daß dieß gar nicht anders ſeyn könne, wenn 
nicht die unbegreiflichle Schwäche verwalten follte. Die 
Preußifche Regierung hat ja in diefer ganzen Sache, nach 
offen vorliegenden Thatfachen, durchaus nichts beabfichtigt, 
als dasjenige, was in ber Rheinprovinz feit 25 Jahren, 
in der übrigen Monarchie feit mehreren Menfchenaltern zur 
Zufriedenheit beider Eonfeffionen gefeglich beftanden hat, ges 
gen willfürliche Eingriffe von augen zu fchirmen, und, was 
namentlid; die gemilchten Ehen anlangt, die Religions 
und Gemifjensfreiheit der Katholiten felbft 
zu ſchützen, indem fie nicht geftattet, daß der katholiſche 
Vater durd, die Willführ eines Priefters gehindert werde, 
feine Tochter einem ihm ald Schwiegerjohn erwünfchten 
evangelifchen Bewerber zur Frau zu geben, und daß die 
Tochter durch Gewiſſenszwang abgehalten werde, eine Ber, 
bindung einzugeben, von welcher fie ihr Lebensglück erwars 
tet. - Don Begünftigung oder Beförderung ſolcher Ehe von 
Seite des Staats auf direkte oder indirekte Weiſe iſt eben 
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ſo wenig irgend die Rede geweſen, als von irgend einer 
Beeinträchtigung der Katholifen in ihrer innren Ueberzeu⸗ 
gung und in den äußern Formen ihres Cultus. Man kann 
daher faum einjehen, wie die Regierung dem neuerlich aufs 
geftellten Forderungen der Hierardyie nachgeben könne, 
ohne zugleid)-ihre eigene Würde und die Religiongfreiheit 
ihrer fathelifchen Unterthanen aufzuopfern. — Jener öfs 
fentliche und feierliche Ausfpruch im Landtagsabſchiede iſt 
im gegenwärtigen Augenblide von doppelter Wichtigkeit, da 
er mit einem Greigmije zufammentrifft, welches bie ber 
Preußiſchen Regierung. feindfelige Partei ald eine ihr ges 
machte Conzeſſion mir Siegesfreude anzufündigen nicht vers 
fehlen wirb: der dem Erzbifchof von Köln zugeftandenen 
Erlaubniß, zu Wiederftelung feiner Gefundbheit den Som⸗ 
mer auf den Gütern feiner Familie zuzubringen. Man 
wird bierein nach der Aeußerung im Landtagsabſchiede nichts 
weiter ald ein mit dem befannten Charafter des Königs völs 
lig übereinftimmendes Zeichen der Milde erkennen und es 
loben, baß der Monarch, obwohl ber greife Prälat durch 
äußere Smpulfe die erfte Beranlaffung zu jo höchſt wider 
wärtigen Streitigfeiten und Berwidlungen gegeben, ihm 
dennoch nicht mehr wehe thun will, als cben die Macht der 
Umſtände ed unerläßlich erfordert. (Allg. 3.) 

Trier, 1. Mei. Heute fand die Wahl zur Wieders 
befegung des Trier'ſchen Biſchofſtuhls Ratt. Der Oberpräs 
fivent, Hr, v. Bodelſchwing- Belmede, war als Königlis 

cher Wahlkommiſſarius am 28. April angefommen: Nach 
abgehaltenem Hochamt begab fidy dad Domtfaritel in dad 
Wahlzimmer, worauf die Stimmenfammlung erfolgte. Dad 
Ergebniß der Wahl wurde durch den Demherri Müller 
in der Weife von der Kanzel verfündigt, „daß durch 

»Stimmenmehrheit ein Bifhof gewählt ſey, 
aber der Name ded Gewählten nodh nidt ans 
gegeben werden könne“ Ueber die Anflände, wel 
che die Nameneverfündigung nicht zugelaffen , iR (wie wie 
Trierer Zeitung fagt) nice Näheres im Publikum bekannt. 

— Bortugal. 

(Engl. Courier.) Liffabon, 26. April. Die mir 
nifteriele Grifis if durch die Bildung !folgenden Kabinets 
beendigt: Baron v. Ribeira de Sabroſa verbindet 
mit der Gonfeilpräfdentfchaft das Minifterium des Kriegs, 
und führt interimiftiich die Portofenilled des Auswärtigen 
und der Marine; Julio Gomez dba Silva Sandez if 
Minifter des Innern; der Senator Joao Cardozo da Eums 
haeAranjo, Minifter der Juftiz und des Cultus; Mas 
noel Antonio de Carvalho, Finanzminifter, Die Minis 
nitterien des Auswärtigen und der Marine werden, wie 
man vermuther, für den Bisconde Sa da Bandeira in Ers 
ledigung gehalten, nur will man erit einige der dringendſten 
Abflimmungen der Gortes erlangen. Das jegige Minütes 
rium beficht fürs erſte ganz aus Mitgliedern der Yinfen ober 

- der Septembriftens Partei, die, wie neulidy erwähnt, ers 
Härf hatten, das einzige Programm über ihre Politif, das 
ſie zu geben hätten, ſey in der Conſtitution von 1838 ent⸗ 
halten. Hrn. v. Carvalho's Berbleiben im Kabinet ſcheint 


Stocks im die Höhe gegangen“ find. 
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ben Hanbeldftand befriedigt zu haben, da alle öffentlichen 
Der abgetretene Pres 
mierminifter Sa da Bandeira veröffentlichte, kurz wor feis 
ner Abdanfung, eim Defret, das fremden Schiffen die 
Portugiefiiche Flagge zu führen verbietet, wenn fie micht 
ſchon vor dem Januar 1837 dazu bereditigt waren. Der 
Zwed dieſes Defrers it, fremde Schiffe an Betreibung des 
Stlavenbandeld unter Portugieflicher Flagge zu verhindern.‘ 
— Am 21. April erfolgte die Bermählung der reichften Er⸗ 
bin von Portugal, der zwölfjährigen Tochter des veritors 
benen Grafen v. Povoa, mit dem Marquis v. Fayal, Al 
teftem Sohue des Herzogs v. Palmella. — 
Rußland. 

St. Petersburg, 24. April. Se. Maj. der Kai- 
fer haben genehmigt, daß die geiftlichen Angelegenheiten ber 
rechtgläubigen und der Griechifchsunirten Confeſſion, bie 
bisher von zwei verfchiebenen Abtheilnugen bed dirigirenden 
Eynods geleitet wurden, nunmehr zu Einer Abtheilung 
befjelben vereinigt werben. — 

Die hiefigen Zeitungen melden: „Nachdem Se. 
Maj. der Kaifer für gut befunden, auf Grundlage der 
Berorbnungen über die Organifation der Römifch » fatholis 
fhen Kirdyen» Verwaltung in Rußland, einen oberften 
Chef der Geiftlichfeit dieſer Gonfeffion zu ernennen, und zus 
gleich Allerhöchſtihr beſonderes Wohlwollen dem Präfiden- 
ten des Roͤmiſch-latholiſchen geiftl. Gollegiums, Biſchof 
Ignatius Pauloweti, für deſſen vieljährigen und nützlichen 
Dienſt zu bezeigen, haben Se. Majeftät ihn zum Erzbischof 
von Mobilew und Metropotiten aller Römiſch⸗katholiſchen 
Kirchen in Rußland zu ernennen geruht.’* 

Sleidyzeitig mit diefer Ernennung hat eine Erhöhung 
des Etats des Römifch«farholifhen geiftlichen Gollegiums, 
welcher bieber 24,165 Rubel betrug, auf 51,150 Rubel 
fiattgefunpen. Der Präfident dieſes Collegiums, Erzbifchof 
Paulowski, bezieht hiervon 6000 Rubel; ferner ein Mite 
glied deffelben, ein Bifchof, 4000, umd ein anderes, ein 
Prälat, 3000, bemnächlt jeder ber ſechs Beifiger aus den 
ſechs Römifch » katholifdyen Cparchieen des Reiches 2500 
und endlich der Procureur 3500 Rubel, — 

Im Gouvernement Tanrien hat fi im Monat Februar 
eine merkwürdige Natur »Begebenheit ereignet, Am 3. 
(15.) Februar beganır im Jditafchen reife der eine Abhang 
bed Berged, auf weldem dad Dorf Kefeneis erbaut ift, 
herabzugleiten, und war bis zum 9. (21.) Februar eine 
Strecke von 2 Werft weit, in einer Breite von ungefähr 
50 Faden, fortgefchoben worden. Bei diefer Gelegenheit 
ſtürzten auf’ der Wefifeite des Dorfes 4 Tartariſche Häufer, 
6 Schennen, 7 Müblen und 26 Gärten zufammen. Der 
Geſammtſchaden wird auf 26,000 Rubel angegeben. — 

— ⸗ ſ 

(Kaifer Joſeph IL in Brüffel) Das neueſte 
Heft Revue de Bruxelles enthält ans der Feder des rühm⸗ 
lichſt befannten Belgiichen Archivare, Hr. Gachard, einen 
Artikel über die Reife, die Kaifer Joſeph IE. im Jahre 1781 
nad) Belgien unternommen, ‘, Der) Kaiſer wirb darin als 
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ein überaus einfacher, jebem Prunke abgeneigter Fuͤrſt dar⸗ 
geftellt, ber immer nur das Gute gewollt, jedoch dabei zus 
weilen auf Perfonen 'und Zuftände zu wenig Rückſicht ges 
nonmen habe. Während feines Aufenthaltes in Brüffel 
beſuchte er häufig die Sitzungen bes geheimen Rathes. Es 
war am 2. Juli 1781, ald er bafelbft, ohne angekündigt 
ober erwartet worden zu feyn, zum erfien Male erfchien. 
Der Minifter Graf von Neny, Präfident des geheimen Ras 
thes, bot dem Kaifer den Seffel an, welchen er, als Bors 
figer, gewöhnlich einnahm; ber Monarch fegte fich jedoch 
- auf einen Stuhl an der rechten Geite des präfidirenden Mi⸗ 
niſters, zu deffen Linfen der Fürft von Starhemberg Plag 
nahm. Sofeph II. hörte länger ald drei Stunden den vers 
fchiedenen Berichten, bie hier erftattet wurden, aufmerffam 
zu und machte babei Bemerkungen ober Einwürfe, die 
alle von geiftvoller Auffaflung zeugten. Im Archive zu 
Brüffel befindet ſich eine Art Protofoll von den verſchiede⸗ 
nen Materien, bie der Kaifer in den mit feinen Miniſtern 
gehaltenen Gonferenzen behandelte. Es befinden ſich dar⸗ 
unter aud) die Entwürfe gu dem Toleranzebift, das den 
Belgifhen Proteftanten bürgerliche Rechte gewährte, ferner 
ein Edikt: durch welches die geiſtlichen Orden ald unabs 
hängig von ausländifchen Oberen erflärt wurden, Geſetze 
zur Reorganifirung der Rechtöpflege, zur Freigebung des 
Getreidehandeld und wegen Einrichtung eines allgemeinen 
"Seminard. Einige diefer trefflihen Maßregeln haben fpäs 
ter ald Vorwände zu der berüchtigten Revolution van der 
Noots gedient. Am lebhafteten pflegte ſich Kaifer Joſeph 
in jenen Gonferenzen gegen bie Beftimmung bes bamald noch 
in voller Kraft befindlichen fogenannten Barrieren⸗Traktates 
vom Jahre 1715 audzufprechen, und jede Gelegenheit, den 
Holländern einigeBortheile zu entziehen, die fie in Folge dieſes 
Traftates erlangt hatten, erſchien ihm als willfommen. 
Sein Aufenthalt in Antwerpen machte in ihm ben Entſchluß 
rege, die Schelde, die damals hermetiſch verfchloffen war, 
wieder zu eröffnen, und wirklich; hat er auch nach feiner 
Rückkehr in feine Erbitaaten und mehrere Jahre zu diefem 
Endzwede ernftliche Unterhandlungen augelnüpft, die jes 
doch damals zu feinem Nefultate führten. — 

Ein merkwürdiger Fall hat ſich fürzlich im Ungarn zur 
getragen. Man war auf einer Bärenjagd begriffen, und 
mit großer Mühe war ed ben Jägern gelungen, eine alte 
mwüthende Bärenmutter zu erlegen. Kaum lag fie auf der 
Erde ausgeſtreckt, als ein junges Mädchen von ungefähr 
zwölf Jahren hinter einem Bufche hervorgefprungen kam, 
und fich auf das fterbende Thier mit jämmerlihem Geheul 
ftürzte. Nach vielen Anftrengungen gelang es endlich vers 
mittelft Seilen und Scylingen , auch diefer wilden Kleinen 
habhaft zu werben. Die angeflellten Nachforfcungen ers 
gaben, daß vor ungefähr zwölf Jahren einer Bäuerin ein 
Feines Kind abhanden gefommen wäre, ohne jemals erfahs 
ren zu fönnen, was aus ihm geworden ſey. Cine Comteſſe 
Erdoedi nahm ſich des Maͤdchens an, und gibt ihm wor der 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Hand Wurzeln, Homig und rohes Fleiſch zur Nahrung, 
und man ift fehr neugierig, zu erfahren, ob diefed Kind, 
wenn ed einige Erziehung genoffen und fein Berftand ſich 
entwidelt hat, ſich noch feiner erften Sage erinnern, und 
was ed davon erzählen wird. — 


Anzgeigenm 
In der Gran’fhen Buchhandlung in Bayreuth, bei 
G. 4. Grau in Hof und Georg Grau in Wunfiedet 
ift fo eben angelommen: 


Friedrich der Große 


, unb 
ſeine Zeit. 

2 

den beſten Ouellen dargeſtellt 

ven 


Na 
Dr. R. 5. Reiche, 
Berfaffer des Fuͤhrers auf dem Bebenswege, der Famillenbibel, 
von Preußens Borzeit zc. 


1. Lief., mit 2 Stahiftihen. 36 Er. rhein. 
Leipzig, Kollmann, 
Vonftändig in 12 — 15 monatlichen Lieferungen 
(jede gu 3 Bogen Zert unb 2 Staplftiden), 
mit 24 — 30 Stahljtichen. 

Die prachtvolle Ausftattung, melde bie Verlags⸗ 
handlung Ihren derartigen Verlagsattikeln bei fo großer 
Wohlfeilheit zu geben pflegt, find dem gechrten Publis 
tum hinlaͤnglich befannt. Ausführlichere Anzeigen und Sub⸗ 
feriptions« Liſten find in jeder guten Buchhandlung gratis zu 
erlangen, 


€. Nr. 404 in der Erlangerftrafe ift ein Quartier von 
1 Stube mit Haustammer, Holjlege, Keller und Boden z 
vermiethen. 
—ñ—e —— — ——— 
Donnerſtag den 9. Mai: Fra Diavolo, Oper in 3 Auf⸗ 
zuͤgen; Muſik von Auber. Hr. Zohler als Debut den Lorenzo. 
— — — —— — 


Gremdben- Anzeige 
Am 6. Mai. 

Sonne: HH. Kflte. Herrmann v. Frankfurt a. M., Bufchern. 
Iſerlohe, Billing u. Leber v. Fürth, Müllerv. Erlangen, Schmayer v. 
Nürnberg. Grafv. Bergheim, Sutsb. v. Marienbad. -W, Mann: 
HH. Kolb, Kaufm.v. Würzburg. Hänlein, Fabrik. v. Fürth. Spoͤrl, 
desgl. v. Amberg. Bauer, Privat, v. Augsburg. — S. Roß: . 
Müller, Gutsbeſ. v. Pfaffenbofen. Friedrich, desal. v. Heidenheim. 
Maurer, Kfm. v. Feuchtwang. Krauße, beögl. v. Leipzig. Jahreis, 
Fabritantin v. Mündberg. — Löwe: HB. Maroff, Student v. Era 
langen. Hubmana, Afm.v. Münden. Krauß, Gaftw.v. Kirchehren⸗ 
bad. — Zraube: HH. Weiß, Kfm. v. Preffath. Knorr nebft Sohn, 
Lebküchnerv. Redwitz. Heinwald, Doktor v. Erlangen. — E.Hirfdh: 
HH. Zbumann, Handelsm.v. Neumarkt. Hauer, desgl. v. Irelbach. 
Beter, Gaſtww. v. Gaſſel. Krone: HH. Bio, Kfm.v. Floß. Lang, 
Priv. v. Rürnberg, — Köhler: HP.Bölder, Kfm. v. Bamberg. 
Baumann u. Renner, Strohfeffelfledhtermeifter v. München. Bauerle, 
Ubrenbändler v.Bierthäler. Schneider, Forſtgehuͤlfe v. Bifhofgrün, 
Scuitheiß, kehrer v. Nürnberg. — Zimmermann: Hr. Prep, 
Wüllermeifterv. Sanspareil, — 


Bebacteur: Gar! Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 





Deutfdhlanb. 

München, 4. Mai. Ge. Maj. der a Br dem 
Publikum abermals ein Funftfinniges Gefchent zu Theil wers 
den laffen. Der fchöne Engliſche Garten, diefer unſchätz⸗ 
barfte Theil der Umgebungen Münchens, der in feinem ſtets 
friſchen NRafengrün und herrlichem Baumfchlag zumal im 
Frühlinge die ganze Stadtbevölferung in feine erquiclichen 
Schatten aufnimmt, zeigt jegt zwei einfache, aber eben 
dadurch befto entfprechendere Denfmale. Das eine in dem 
neuen Tempel, dem Monopteros, von deffen Höheraus 
man den ganzen Park und einen Theil der Neuftabt, befons 
ders ber Ludwigs » Straße überfleht, aus einem marmornen 
Polament in Mitte der Säulenrotunde beitehend, mit ber 
Inſchrift: „Dem Gründer dieſes Gartens gegen Ende bed 
18ten Jahrhunderts, KRurfürften Carl Theodor, und deffen 
Erweiterer und Berfchönerer im Anfange ded 19ten König 
Marimilian 1. errichtete diefed Denkmal im Jahre 1837 
König Ludwig 1.” Das andere am Schwabinger See ein 
Dentitein mit der Iufchrift: „Den Verdienften bed Gene 
rallientenantd Frhen. v. Werned um Berfchönerung dieſes 
Gartens durch erfte Anlage ded See’, gewidmet von Lud⸗ 
wig I. König von Bayern 1838.” — Der würbige G. L. 
Frhr. von Werned lebt noch in umjerer Mitte, ein rüftiger, 
edler Greis von mehr ald 80 Jahren. — Der Plafond der 
Arkaden am Hofgarten, unter den Sälen ber ehemaligen 
Gemäldegallerie, welche zur Aufnahme der ethnographis 
fchen Sammlungen beftimmt find, it nun bald ausgemalt; 
auch viele der Freskowandbilder find fertig. Die Pflafer 
zung wirb nicht von Gteinplatten gemacht, fondern von 
Aiphalt, womit auch die Xrottoird am neuen Damenftiftds 
Gebäude und anderwärts belegt werben, und der Boden 
des Veſtibuls des meuen Refidenz » Baued am Hofgarten 
fchon verfehen it. — In Tegerniee und in Kreuth hofft 
man auf viele vornehme Ruſſiſche Familien, wenn auch et» 
was fpäter, ba bie Trauungsfeierlichfeiten inı Junius meh> 
rere in Peteröburg länger zurüdhalten bürften. In Hohens 
fhwangau erwartet man Se. K. Hoh. ben Kronprims 
zen für längere Zeit; man glaubt, bie Nachrichten vom 
Ausbruch der Peſt in mehreren Gegenden Egyptens haben 
bie Abbeftellung ber Reife nach dem Drient bewirkt. — 
Bei der nächften Aufnahme in das Kgl. Cadettenkorps foll 
ſtreugſtens auf.gehöriged Alter und kräftige Körperbefchafs 
fenheit der Bewerber gefehen werden. — Das nächtliche 
Dunkel unferer Straßen fol nun endlich doch dem Glaslicht 
weichen; bie Einführung der Gasbeleuchtung ift neuerlich 
im Werke, und wäre gewiß eine höchk dringende Verbeſſe⸗ 
rung unferer Straßenpolizei. — 

ien, 29. April. Heute verläßt und ber Erzherzog 
Palatinus wieder, mm fich vorerft auf feine Herrichaften 
in Ungarn zu begeben. Am 6. Mai langt ber Erzherzog 


Nro. 110. 


9. Mai 1839. 


Stephan mit feiner burchl. Mutter hier an, welche einige 
Wochen verweilen wird, während der junge Erzherzog in 
ben Staatsrath tritt, um die Berwaltung der Monardyie 
im Mittelpunfte fennen zu lernen. Seine Beflimmung, an 
bie Spitze der Ungarifchen Regierung zu treten, 44 
unverrückt beibehalten zu ſeyn. — Die Kaiſerin wird zur 
Reife nad) Prefburg am 31. Mai Wien verlaffen. Nach 
Eröffnung des Reichstags macht I. M, einen Ausflug in 
bie benachbarten Comitate und Städte und fehrt dann in 
die Krönungsftadt zurüd. — Man bemerkt hier ein mehr 
ald gewöhnliched Zufammentreffen von Bifchöfen und Prä- 
laten aus den Deutichen Provinzen ſowohl, als aus Ungarn, 
und glaubt, daß die Regierung ihre Anfichten über manche 
wichtig gewordene Punkte, namentlich in Nüdficht auf die 
gemifchten Ehen, vor der definitiven Befchlußnahme einhos 
len wolle. Aus Großwardein langen wegen ber Mipftims 
mung ber Proteftanten bafeldft über einen vom katholischen 
Biſchof ausgegangenen Hirtenbrief fortwährend unerfreu⸗ 
liche Berichte ein. — Der Niederländifche Gefandte v. 

alf, der hier zwar mit feinem offizielen diplomatifchen 

harafter befleidet war, aber durch feine Unermüblichfeit 
und feinen Berftand der glüdlichen Erledigung der Belgis 
fchen Angelegenheiten wicht fremd geblieben it, hat feine 
Rücreife durd; Bayern angetreten. — Rückſichtlich des 
neuen Anlehens müſſen die früheren, zum Theil ungenauen, 


‚ Angaben dahin —“ und ergänzt werben, daß das Gas 


pitalvon 30 Millionen Gulden in 120,000 Schuldverfchreis 
bungen & 250 fl., jede wieder in fünf Stücke zerfallend, 
etheilt wird, welche dann 6000 zur Berlofung kommende 
rrien, jede mit zwanzig Schulbverfähreibungen, bilden. 
Die Berlofung beginnt mit dem 1. Junius 1840, und zwar 
in zwölf Ziehungen von halb zu halb Jahr bis einfchl. 1. 
Dee. 1845; in ſechs Ziehungen von Jahr zu Jahr bis einfchl. 
1. Dechr. 1851, uud in achtzehn Ziehungen, jede nach 14 
Jahren, bis _einfchl. 1. Dec. 1878. An diefen 36 Verlos 
funge» Daten werben jebesinal die Serien und drei Monate 
barauf die Nummern gezogen; nach weiteren drei Monaten 
erfolgt die Zahlung. Die größten Gewinnfte beginnen mit 
250,000 fl. und fließen in der Zwifchenzeit fallend und 
Reigend, zulegt mit 300,000 fl. die Berlofung von 1878. 
Berlin, 4. Mai. Das 12te Stüd der Geſetz Samms 
lung enthält die Allerhöchſte Kabinetsorbre vom 6. April 
1839, betreffend das von Sr. Majeflät beitätigte Regulas 
tiv über die Befhäftigung —— Arbeiter in Fabriken: 
„Das mittelſt Berichts des Staats⸗ Miniſteriums vom oten 
v. M. Mir überreichte, aus zehn Paragraphen beſtehende 
Regulativ „über die Beſchaͤftigung jugendlicher Arbeiter im 
Badrit en’ entfpricht einem längft gefühlten, von den Rheis 
nifchen Provinzial» Ständen beſonders hervorgehobenen Bes 
bürfniß. Ich beflätige es deshalb hierdurch feinem ganzen 
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Inhalte nach, lege ihm für alle Landestheile der Monarchie 
efegliche Kraft bei und weife das Staats »Minifterium art, 
* das Regulativ wie dieſe Ordre durch die Geſetz Samm⸗ 
iung zu publiziren. Berlin, den 6. April 1839. Friedrich 
Wilhelm. Andas Staats-Miniſterium. Regulativ 
über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter 
in Fabriken. D.d.den 9. März 1839. $. 1. Vor 
zurüctgelegtem neunten Lebensjahre darf Niemand in einer 
Fabrik oder bei Berg-, Hütten» und Pochwerken zu einer 
regelmäßigen Befchäftigung angenommen werben. 9. 2. 
Wer noch nicht einen dreijährigen regelmäßigen Schuls Uns 
terricht genoffen hat, oder durch ein Zeugniß des Sculvors 
ftandes nachweifet, daß er feine Mutterfprache geläufig les 
fen kann und einen Anfang im Schreiben gemacht hat, darf 
vor zurücgelegtem ſechszehnten Jahre zu einer ſolchen Des 
fhäftigung in dem genannten Anftalten nicht angenommen 
werden. ine Ausnahme hiervon ift nur da geflattet, wo 
die Fabrifherren durch Errichtung und Unterhaltung von 
Fabrikichulen den Unterricht der jungen Arbeiter ſichern. 
Die Beurtheilung, ob eine ſolche Schule genüge, gebührt 
den Regierungen, welche in dieſem Falle auch dad Berhälts 
niß zwifchen Lern⸗ und Arbeitzeit zu beftimmen haben. 
$. 3. Junge Leute, welche das fechzehnte Lebensjahr noch 
nicht zurücgelegt haben, dürfen in diefen Anftalten nicht 
über zehn Stunden täglich befdhäftigt werben. Die Orts⸗ 
Polizeibehörde ift befugt, eine vorübergehende Verlängerung 
dieſer Arbeitszeit zu geftatten, wenn burch Naturs Greigniffe 
oder Unglücksfalle der regelmäßige Geſchäftsbetrieb in den 
genannten Anjtalten unterbrochen und ein vermehrtes Ars 
beitsbedürfniß dadurch herbeigeführt worden iſt. Die Ders 
längerung darf täglidy nur eine Stunde betragen und darf 
höchſtens für die Dauer von vier Wochen geflattet werben. 
$. 4. Zwifchen den im vorigen Paragraphen beftimmten Ars 
beitsjtunden ift den genannten Arbeitern Bors» und Nach— 
mittags eine Muße von einer Vierteljiunde und Mittags 
eine ganze Freiftunde und zwar jedesmal auch Bewegung 
in freier Luft zu gewähren. $. 5. Die Befchäftigung ſolcher 
jungen Leute vor 5 Uhr Morgens und nach 9 Uhr Abende, 
io wie an den Sonn- und Feiertagen ift gänzlid) unterfagt. 
$. 6. Chriflliche Arbeiter, welche noch nicht zur heiligen 
Gommunion angenommen find, dürfen in denjenigen Etuns 
den, welche ihr ordentlicher Seelſorger für ihren Katechu⸗ 
menen ⸗ und Gonfirmanden s Unterricht beftimmt hat, nicht 
in den genannten Anftalten befchäftige werden. $. 7. Die 
Eigenthümer der bezeichneten Anftalten, welche junge Leute 
in denfelben beſchäftigen, find verpflichtet, eine genaue und 
vollftändige Lifte, deren Namen, Alter, Wohnort, Eltern, 
Eintritt im die Fabrik enthaltend, zu führen, diefelbe in 
dem Arbeits » Lofal aufzubewahren und den Polizeis und 
Schule Behörden auf Verlangen vorzulegen. $. 8. Zus 
widerhandlungen gegen diefe Verdrdnung follen gegen die 
Fabrifherren, oder deren mit Vollmacht verfehenen Vertre⸗ 
ter durch Strafen von 1 bis 5 Thaler für jedes vorſchrifts⸗ 
widrig befchädigte Kind geahndet werben. Die unterlafjene 
Anfertigung oder Fortführung ber im $. 7 vorgefchriebenen 
tabellariſchen Lifte wird zum erfienmale mit einer Strafe 


von 1 bis 5 Thalern geahndet; die zweite Verlegung diefer 
Vorſchrift wird mit einer Strafe von 5 bis 50 Thalern bes 
legt. Auch ift die Ortös Polizeibehörde befugt, Die Lifte 
zu jeder Zeit anfertigen ober vervollfländigen zu laſſen. Es 
geichicht Dies anf Koſten desßontravenienten, welche zwangs⸗ 
weife im adminiſtrativen Wege beigetrieben werden fönnen. 
$. 9. Durch vorftehende Verordnung werden die gefeglichen 


Beſtimmungen über die Verpflichtung zum Schulbefuch nicht 


geändert. Jedoch werden die Regierungen ba, wo die Bers 
häftniffe bie Beſchaͤftigung fchulpflichtiger Kinder in den Fa⸗ 
brifen nöthig machen, ſolche Einrichtungen treffen, daß die 
Wahl der Unterrichtöftunden den Betrieb derfelben fo wenig 
als möglich ſtöre. $. 10. Den Miniftern der Medizinals 
Angelegenheiten, der Polizei und der Finanzen bfeibt es 
vorbehalten, diejenigen befonbern fanitätd«, baus und fittens 
polizeilichen Anordnungen zu erfaffen, welche fie zur Erhal⸗ 
tung der Gefundheit und Moralität der Fabrifarbeiter für 
erforderlich halten. Die hierbei anzubrohenden Strafen 
bürfen 50 Thaler Geld» oder eine diefem Betrag entipres 
chende Gefängnißftrafe nicht überfteigen. Berlin, den 9. 
März 1839. Königliches Staats-Minifterium. 
Friedrih Wilhelm, Kronprinz. Frh.v.Altenftein. 
v. Kampg. Mühler. vRohow. dv. Nagler. 
Grafv. Alvendleben. Frh.v. Werther. v. Rand. 
‚ Stuttgart, 5. Mai. Geftern Abend it Seine Kö— 
nigliche Hoheit der Erbprinz von Dranien zum Bes 
fuche bei der Königlichen Familie hier eingetroffen und in 
dem Röniglichen Refidenzichloffe abgeftiegen. — 
Karlsruhe, 3. Mai. Die hiefige Zeitung enthält 
Folgendes: Den in dem „Schwäbiſchen Merkur enthaltes 
ten Artikel über die fogenannten kirchlichen Wirren in Bas 
ben wirb Jeder, ber mit ben Berhältniffen der Sache und 
ben Perfonen befannt ift, gewiß nicht als den freudigen Ers 
guß eines wohlwollenden Herzens über eine glückliche Beiles 
gung eines bedauerlichen Zwieſpalts, fondern vielmehr als 


. einen Berfuch betrachten, den jchönen Frieden zu flören, der 


in unferm Lande zwifchen dem Staat und ber Kirche und 
beiden chriſtlichen Gonfeffionen herrſcht. Mir begreifen in 
der That nicht, wievon kirchlichen Wirren, bie beftehen 
oder beftanden haben, im Grofherzogthum Baden nur ger 
fprodyen werden könne. Wenn aud; gewiffe Fragen ange 
regt wurden, fo hat man doch von einer zwifchen den 
Staats» und Kirchenbehörben auch nur augenblidlich eins 
getsetenen Spannung nicht bad Mindefte vernommen. Daß 
aber bie freundliche Erledigung jener Fragen auf einem ganz 
andern, als dem in dem berührten Artikel angedenteten Wege 
herbeigeführt wurde, dürfen wir, aus ſſcherer Quelle för 
yfend, auf das beftimmtefte verfichern. — 
Spanien. 

Madrid, 24. April. Die A. 3. enthält eine mehre⸗ 
ren Rabinetten mitgetheilte Denk ſchrift des ehemaligen 
Minifterd Zen Bermudez über das Recht der Throns 
folge in Spanien. Sie ift aus Berlin vom 19, Februar 
1839 batirt und führt den Titel: La verite sur la que- 
stion de succession à la couronne d’Espagne. Ihr 


Berfaffer fucht zu beweifen, daß bie Regitimität der Throns 


"439 


folge auf Seite ber jungen Königin Iſabelle II. fey. Ge— 
wöhnlich geht man davon aus, in Spanien habe das Geſetz 
der männlichen Thronfolge (das fogenannte Salifche Geſetz) 
rechtöfräftig beitanden und ſey nur durch bad Teitament 
Ferbinands VIL zu Gunſten feiner Tochter Iſabella II. aufs 
gehoben worden. Eine foldye Aufhebung hätte jedoch Feine 
gefegliche Kraft, und demgemäß wäre Don Garlos_ als 
Bruder des verftorbenen Königs, ber legitime Throu-Erbe. 
Hr. Zea ſtellt nun den Satz auf: Das Saliſche Geſetz hat 
ia Spanien nicht rechtöfräftig beftanden, Ferdinand VII, 
brauchte es daher auch nicht aufzuheben, die legitime Throns 
folge Spaniens it alfo weder durd das Saliſche Geſetz, 
noch durch Ferdinands Teftament geändert worden, fondern 
nach den Grundgeſetzen des Königreichs immer diefelbe ges 
blieben, wonach bei dem Ausſterben der männlichen Linie 
bie weibliche nachfolgt. — 
| Jtaliem 

Rom, 27. April, Unfere Zeitung gibt einen Bericht 
über die Reife des Parftes nach San Felice, und wie er 
an allen Orten, wo er durchgefommen, von den Einmwohs 
nern mit dem größten Jubel empfangen worden. Montag 
Abend wird der heilige Bater wieder zurüderwartet, — 
Die Königin» Wittwe von Sardinien it nad) der Billa Rus 
finella auf der Höhe des alten Tusculum gezogen, um heute 
in ber dortigen Schloßfapelle ein folennes Seelenamt für 
ihren verftorbenen Gemahl zu feiern, wobei, wie alljährs 
lich an diefem Tage, mehrere Garbinäle und Bijchöfe ges 
genmwärtig fepn werden. — Bon der Gegreteria bel Conci⸗ 
lio find Rundfchreiben an die hiefigen Agenten der Bilchöfe 
ergangen, ihre Präfaten, welche über hundert Miglien 
- von Nom entfernt refidiren, zu der Heiligiprechung im nächs 
ften Monat einzuladen, Mehrere Cardinäle haben bereits 
ihr Rommen anmelden laffen. Ueberhaupt befchäftigt dies 
fer feierliche Aft der Kirche die Gemürher mehr als man im 
Ausland fich vorftellt. Der Tag der Feier ift noch, nicht 
beftimmt; man erwartet die Päpitliche Bulle darüber näch— 
ſtens befannt gemacht zu fehen. Durch den Gardinals Bis 
far des Papſtes wurden vorerft einige religiöje Vorberei⸗ 
tungen publicirt, weldye Darauf berechnet find, den Gläus 
bigen die Wichtigkeit der Handlung darzuthun. — Se. K. 
Hoh. der Kronprinz von Bayern, welcher geftern fchon hier 
erwartet wurbe, wird nach dem neueſten Nachrichten erit 
in den erſten Tagen der nächiten Woche eintreffen, und, 
wie man fagt, ſich längere Zeit hier aufhalten. — Der 
Prinz von Sacyfen »Goburg wird morgen auf feiner Rüds 
relſe von Neapel hier erwartet, — Graf v. Widenburg, 
Gouverneur von Steuermarf, it hier eingetroffen, und 
Graf Lucheſt Palli, Prinz von Campo Franco, der ſich 
einige Tage hier aufgehalten, bat Vorbereitungen zu dem 
Empfang feiner Gemahlin, der Herzogin von Berry, ges 
troffen,, weldye er fpäter hieher begleiten wird. — 

Riedberlande 

Brüffel, 3. Mai. Die Repräfentantenfammer hat 
geftern Sigung gehalten. Der Minijter der auswärtigen 
Angelegenzeiten hat die amt 19, April zu London unterzeichs 


neten Berträge zwifchen Belgien und ben fünf Mächten, 
Belgien und Riederland, Belgien und dem Deurichen Bund 
(ber letztere Traftat ift ein Acceſſionstraktat), mit einem 
kurzen Bericht der, Kammer übergeben. Die Ratififationen 
der verſchiedenen Verträge follen in ſechs Wochen erfolgen. 
In der geftrigen Sigung famen neue Gejegvorichläge an 
die Kammer. Die wichtigſten find: ein Gefegprojeft zur 
Bewilligung einer Summe von 4,985,000 Fr., beitimmt 
zur Zahlung des eriten Semefterd der von Belgien übers 
nommenen Zinslaſt (von jährlich fünf Millionen Gulden) 
und ein Gefegprojeft zur Rüfvergütung des Scheldezolls 
an alle aus Belgien ind Meer fahrende oder aus dem Meer 
nad) Belgien fommende Scyiffe — die Niederländiichen auds 
genommen; zur Beitreitung diefer Zollrückerſtattung wird 
die Summe von 300,000 Fr. in Anfpruch genommen. — 
Franftreid. 

Paris, 2. Mai. Louis Philipp iſt ein Sünftling bed 
Glücks. Sein Namenstag, der 1. Mai, war auch der 
erſte ſchöne Frühlingstag nad) einem März und April, ſo 
falt, naß und düſter, wie man fie felten hier erlebt hat. 
Jedermann wollte geitern feine Ofterfeier nachholen. Im 
Tuileriengarten, in den elyſeiſchen Feldern und auf den 
Boulevards war Alles gebrängt voll, doch mehr von Leus 
ten aus den niedern Glaffen ald aus den mittlern; legtere 
nahmen wenig Antheil an bem Feſt; alle Buben fanden 
offen, wie an gewöhnlichen Werktagen. Bon der Natios 
nalgarde war nichts zu ſchauen. Abends feine Beleuch- 
tung, alö die obligate. Auf der Terraffe unter den Tuis 
lerien ward die Marfeillaife unter etwelchen Beifallszei⸗ 
hen abgefpielt, und dann noch auf Berlangen des Publi⸗ 
tums wiederholt. Im Ganjen zeigte ſich geſtern abermals, 
was ich Ihnen ſchon oft geſagt habe: Paris hat ſich zur Ruhe 
geſetzt, lebt von ſeinen Renten, und will ſich weder durch 
Wahlbewegungen, noch durch Handelskriſen, noch durch 
Miniſterial⸗Compoſitions⸗Intiguen aus feiner Faſſung brins 
gen laffen. Es waren geftern zehntaufendmal,me,r Mens 
ſchen auf den Beinen, um das Feuerwerk zu ſchauen, als 
ich je im Laufe des verfloſſenen Jahre vor der Deputirten⸗ 
kammer verfammelt gejehen habe. Bon neuen Minifters 
Lüften fchreibe ich Ihnen nichts, weil die Unterrichteten nicht 
—— an das Zuſtandekommen eines ernſtlichen Miniſteriums 

nken. — 
Großbrittanienu. 

London, 20. April. Nachrichten aus Trapezunt zu 
Folge zieht der Schah von Perfien feine Armee in der Ges 
gend von Tauris zufammen, und fein Minifter El Hadſchi 
durdreist das Land, um das Volf gegen die Engländer 
aufzureigen. Binnen vierzehn Tagen waren fünf Couriere 
aus St. Peterdburg angefommen. — Nach einem Schrei⸗ 
ben aus Alerandria vom 7. April hat das Oſtindiſche Gous 
vernement den Bicefönig durch ein Geſchenk, beftehend in 
zwei prächtig geſchirrten Elephanten, erfreut. Der Vice⸗ 
koͤnig hat dieſes Geſchenk damit erwiedert, daß er der Goms 
pagnie bie Anlegung von Stationen in der Wüſte zwilchen 
Kairo und Suez geftattete und überhaupt die Verbindung 


440 


zwiſchen England und Indien auf diefem Wege erleichterte. 
Nachrichten aus Malta vom 15. April zu Folge ſind mın 
auch bie — — weggeräumt, welche von Seiten 
der Franzöfiichen Regierung der Weiterbeförberung ber auf 
diefem Wege anfommenden Indifhen Poft entgegenſtanden. 

gonbon, 30. April. Am legten Mittwoch fand in 
der Freemafond’ + Hall bie jährliche Berfammlung der Eng» 
lichen Freimaurer unter dem Borfig ihres Großmeiſters, 
des Herzogs von Suſſer, ſtatt. Dreihundert „Brüder“ 
ſpeisten zum Wohle der Menſchheit, und hundert „Scmes 
ftern‘’ fahen zu. Lord Durham wurde zum Vice s Groß 
meifter ernannt. — 

Afrika. 
Algier, 20. April. Am 1aten d., gegen 2 Uhr 


Nachmittags, hatten wir hier ein ziemlich Narked Erdbeben, - 


das fämmtliche Einwohner in die lebhafteſte Unruhe vers 
fegte. Diefe Erfhütterung hat, fih bis Sahel erſtreck. 
Auch zu Blida, welches durch die Metidja von Sahel ger 
trennt it, wurde es, wiewohl nur ſchwach, verſpurt. Auch 
auf den Schiffen, die auf der Rhede ankern, hat man bie 
Erfdjütterung verfpärt. Cine große Anzahl Häufer, for 
wohl in der Stadt, als auf dem Lande, find befchäbigt, 
und viele derfelben haben geftügt werben müſſen, fo unter 
Anderen in diefem Augenblicte das Hotel ber Mairie. . Wir 
wiffen in diefem Augenblick noch nicht, ob der Stoß in dem 
öftlichen Theile der Küfte verfpürt worden iſt; ber geflern 
aus Dran gefommene Courier fagt aus, daß man in jener 
Stadt nichts davon gefpürt habe. Dagegen hat man am 
Dien, 12ten und 13ten in Oran einen ber heftigſten Drs 
fane gehabt; alle Häufer zitterten, und man befürchtete, 
daß mehrere nicht ganz folide gebaute einftürzen würden. 
Eine Menge von Schiffen, die auf der Rhede von Maris 
eis Kebir und Arzew anferten, find an die Küfte geworfen 
worden. Gtüdlicyermeife hat bei allen diefen Unfällen fein 
Menſch das Leben eingebüßt. — Der Eourier von Bona 
‚ hat und auch Nachrichten von unferem Bifchofe überbracht ; 

diefer hatte nach einander Bugia, Stora und Bona beſucht. 
Man wußte noch nicht, ob er ſich von Bona nach Conſtan⸗ 
tine begeben, ober den Weg über Stora wählen werde, ber 
gegenwärtig ber befuchtefte und ficherfte ift. — Unfer heus 
tiger Moniteur enthält zahlreiche Avancements, die in der 


Rational» Garde ftattgefunden haben. — 
Anzeigen. 
In der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bi 8. 8. Grau in Hof und Wunfiedet ift zu haben: 
Enthülltes Geheimniß 
der Fabrikation 


eines 
dem Champagner volltommen ähnlichen Bieres. 
Bon einem berühmten Chemiker erfunden, 
Mittelft dieſer Vorfchrift kann fih Jedermann auf 
chemiſche Art ohme irgend eine Vorrichtung ein fehr geſun⸗ 
des, erfrifhendes, hoͤchſt wohl ſchmecken des, und 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


dem Champagner vollkommen Ähnliches Bier aufeine fo bil⸗ 
kige Meife bereiten, daß a Maß (5 Flaſchen) nur etwa 2 Kreu⸗ 
ger (4 Grofchen) koftet. Verſiegelt 36 fr. 


Unterzeichneter ift gefonnen, fein in den 99 Gärten fie» 
gendes Wohnhaus nebft Garten, Felfenkeller, Stall auf 4 
bis 5 Stil Vieh, Schupfe zu Heu, Stroh und Holz, aus 
freier Hand zu verlaufen. 

Johann Dreffenddrffer. 


Ein Sandwehr= Uniform nebft Bandelier und Tſchako iſt 
zu verfaufen; von wern? fagt die Expedition dieſes Blattes. 


Ein braunroth feidener Regenfdhirm mit einem gebogenen 
Griff von grauem Horn ift irgendwo fiehen geblieben. Man 
bittet, gegen ein angemeffenes Douceur in dem Zeitungs-Eom« 
toir anzuzeigen, mo berfelbe vorgefunden worden, 


Beim Dredsiermeifter Beitler am untern Thor iſt ein 
Quartier 2 Treppen body von ı Stube, Stubenfammer ıc., 
auf Jakobi zu vermiethen. 


E.Nr. 134 iſt eine Stiege body ein Quartier von 5 in eins 
ander gehenden heizbaren Zimmern, Kuͤche, Kammer, Holslege, 


Boden, Keller, Mitgebraud des Waſchkeſſels ıc. auf Jakobi 
zu vermiethen. 





Auftionsg- Anzeige 

Am Montag den 15. Mai, Machmittags 2 Uhr, und bie 
folgenden Tage werben in dem Haufe des Herrn Regierungs⸗ 
Raths v. Landgrafam Schlofplag, 2 Treppen ho, ver⸗ 
fhiedene Effekten, als: Canapee, Stühle, Commode von 
Mabagoni und Kirſchdaumholz, Tiſche, Schränke, Spiegel, 
Kronenleuchter, Gläfer, Porzellain, Weißzeuch, Betten, 
Zinn, Kupfer und Eiſengeraͤthe, ein großer noch im guten 
Stand brauchbarer Kleiderfhrant, und mehrere Gegenſtaͤnde 
gegen baare Zahlung meiftbietend verkauft. 


Den s6ten oder 17ten d. Mts. geht eine leere Ghaife über 
MWürzburg nach Frankfurt und Mainz Grog im Rennwege. 


Gremdben- Anzeige 

. Am 7. Mai. i 

Sonne: BP. dv. Zurein, K. B. ieutenantv. Kbnigshofen. Rö- 
feru. Fries, Kfite. v. Nürnberg. Thaumuͤller, Hofmeifter d. Guttene 
tbau. Spranger, deögl. v.Rürnberg. Engel, Dr. med. v. Berned. 
Sturmband, Graveur v. Münden. — @. Mann: HP. Brand, 
Kaufm. v. Regensburg. Molditor, Revierförfter v. Rürnberg. Hall, 
Kabr. d. Amberg. Baumann, besgl.v. Dinkelsbühl. Schmitt, Priv.v. 
Münden. — E.Rof: HH. Kramer, Amtmann v. Seugenhof. Ba: 
ronv. Hallwig, Gutsb. v. Dresden. Gtrößenreuther, Hammergutse 
befigerv. Warmenſteinach. Find, Scribent v. Buttenberg.— Trau⸗ 
be: Hr.Bäumler, Cchaufpielerv. Bärnau. Richtſtein, Schaufpieles 
rin v. Magdeburg. — Löwe: HH. Eißenharbt, Kfm. v. Regensburg. 
Zifchinger, Aunfgärtuer v. Gulmbady. — Krone: Hr. Postewiß, 
Hbdlem. v. Bloß: — R.O ds in St. Georgen: HH. Hbhn, Hblöm. v. 
Weibmes. Weiß, Kunftwerter v. Liebſchwiz. — B.tamm: Hr. 
Sontag, Shuhmaderv. Höhftäbt.— Köhler: Hr. Henne, Gom- 
mis gene Teen — König: Pr. Schwarz, Webermeiſter v. Ge⸗ 


frees. — Bimmermann: Böhlen, Webersfrau v. Windiſchen⸗ 
ieibach. — 


Rebacteur: Carl Burger, . 


Bayreut 


Freitag 





Deutſchland. 
München, 5, Mai. Dieſen Morgen ſtarb hier im 
Alter von 70 Jahren der Oberft Frhr. Leopold v. Fürftens 
wärther. Zu den intereffanten Momenten aus bem Krieges 
Ieben diefes verdienten und geachteten Militärd gehört, daß 
er 1813 als Gourier nach Dresden an Napoleon gefandt 
warb, um diefem die Nachricht von dem Beitritt Bayernd 
zur Coalition zu überbringen — eine Miffion, die bei den 
damaligen Gonjunfturen nicht bie angenehmfle war. — 
Nächften Donnerſtag den 9. Mai findet auf hiefigem Hofs 
theater eine Darjtelung ber „Jungfrau von Drleand‘ 
ftatt, welcher ein Prolog, von A. Brüffel gedichtet, vors 
ausgeht. Es wird hiemit eine Doppelfeier begangen, des 
Sterbetags Schillerö, fo wie der Enthüllung ded Monus 
ments im nadhbarlichen Sutttgart, feiner Heimath. Ges 
hört dieſes leßtere Feit dem gefammten Deutidyland an, fo 
bat München infofern noch ein befondere® Intereſſe, es zu 
theilen, als ber eine ber Meifter, die das Denkmal geſchaf⸗ 
fen, unferer Stadt angehört, und ald hier dagfelbe, aus 
der finftern Hülle hervortretend, zuerft vom Fichte des Tas 
ged, vom freubigen Willkommen Deutfclands begrüßt 
wurde. — Das geftern erfchienene Negierungeblatt enthält 
eine Befanntmachung, die Statuten der Nürnberg» Rorbs 
gränze » Eifenbahngefelfchaft betreffend, — Geheimerarh 
v. Wiebefing hat uns vor einigen Tagen verlaffen, um ſich 
über Frankreich nach Großbrittanien und den Niederlanden 
zu begeben, in meld; legtern beiden Lündern er wiffenichafts 
liche Unterfuchungen über deren wichtigſte Ganäle, Häfen, 
Eifenbahnen u. f. w. anftellen wird zum Behuf feines neuen 
großen Werkes, von welchem bereits drei Duartbände (mit 
98 großen Kupfern), die von Italien und Franfreic hans 
dein, erfcienen find. — 
Würzburg, 29. April. Wenn die Möglichkeit bes 
ſteht, wie einige Mechaniker behaupten, Dampficiffe er- 
bauen zu können, welche mit 14 Zoll Fahrwaſſer noch volls 
kommen zur Reife brauchbar find, fo wäre um fo mehr bie 
Mainfirede von Kofiheim bid Würzburg dazu geeignet, dies 
ſes Berbindungsmittel darauf anzuwenden, weil bereits 
namhafte Uferverbefferungen unternommen worden find, die 
ed ermöglichen, felbR im höchſten Sommer, in ganz regens 
Iofen Tagen, in der Fahrbahn fo viel Waffer zu erhalten. 
Uebrigend werben dieje Gorreftionen vielleicht fidy noch meis 
ter ausdehnen und hie und da erhöhen laffen, wodurch dann 
das beabfichtigte Zufammendrängen des Stromes noch mehr 
_ Durdführung erlangen dürfte. Daß die Anwendung der 
Dampffraft zur Epedirion den Main hinab und herauf, bes 
fonderd aber audy wegen Förderung der Reifenden Mainabs 
wärtd, wefentlid von den Zwifchenerten aus, von großem 
Intereffe ſeyn würde, bedarf wohl feiner weitern Erörtes 


ber Zeitung. 


Nro. 111. 


10. Mai 1839, 





rung, ba ſich diefe Verſendungsweiſe mit ber babei erzielten 
Beſchleumigung mit der Donau » Dampficifffahrt in Verbins 
dung fegen, jedenfalls 8 Eiſenbahn dadurch ſurrogirt 
ſeyn würde, bie in dieſer Richtung früher oder fpäter ale 
Bedürfniß ſich herausfiellen muß. Wie unendlich aber am 
Gapital gefpart ift, wo die Dampffchifffahrt die Eifenbahnen 
zu erfegen vermag, leuchtet von felbft ein, wenn man fi 
einigermaßen mit den Baufoften ber Iegteren befannt madıt. 
Bei gegenwärtigem Wafferflande dürfte das Dampfichiff 
im Fluge die lange Mainftrede wohl in weniger ald 12 
Etunden hinabgleiten, und fo die Reife auf demfelben weit 
der im Eilmagen vorzuziehen ſeyn; aber noch mehr Intereffe 
müßte diefer abgefürzte Waarentrangport gewähren, wels 
her dann mit der Donauverfendung Hand in Hand ginge. 

Bom Main, 3. Mai. Mit der, ehelichen Berbins 
dung eined Fräuleins Rothſchild aus dem Londoner 
Haufe und des Englifhen Parlamentäglieded Henry Fitz⸗ 
roy (welche am 29. April zu London ftattgefunden hat) 
if, wie verfichert wird, die Bedingung verfnüpft, daß diefe 
junge Dame zur hriftlihen Kirche übertritt. Es if 
dieß das erfte Beijpiel, daß ein Glied der Familie Rothe 
ſchild den Glauben der Bäter verläßt, was an beren Ges 
burtsfiätte um fo mehr Auffchen erregt, ald fich diefelbe 
feither durch die Anhänglichfeit an diefen Glauben fo ganz 
befonber® augzeichnete. Auch follen fich, wie ınan erzählt, 
die Oheime der Braut keineswegs mit jener Verbindung, 
die einen Religionswechfel unumgänglic; gemacht zu haben 
ſcheint, zufrieden bejeigen. — 

Wien, 30. April. Eine Duell»Angelegenheit, 
welche feit acht Tagen fat ausfchließlich die vertraulichen 
Geſpräche ber höhern Welt befchäftigte, hat nun durch Eins 
fchreiten der Polizei einen fo verdienten als glimpflichen Aus⸗ 
gang genommen. Hr. BielsGaftell eh 
rer Zeit ald eine Art Epieler von Profeifion. Es if bes 
fannt, baß er dem Grafen K—, welcher nun in Ungarn 
in Zurüdgezogenbeit lebt, um den Echaden wicder gut zur 
madjen, 80,000 fl. abgenommen hat; anderen Eavalieren 
faft eben fo bedeutende Summen. Bei einer neuerlichen 
Epielpartie im Haufe des Ruſſiſchen Generals R.....,. 
woran aud; ein junger Ungariſcher Graf $.... Theil nahm 
und bedeutend verlor, äufferte diefer etwas vernehmlich 
feine Zweifel über die Regelmäßigkeit der Epielweife des 
Hru. Biel» Gaftell und wurde von Lepterem gefordert. 
Viel: Caftell befand auf einem Piftolen » Duell über das 
Schnupftuch anf Leben und Ted. Es wurde von feis 
nem Gegner angenommen und follte auf der Gränze von 
Salzburg und Bayern ftarthaben, zu welchem Behufe ber 
Franzoſe hier feine Einrichtung verfaufte. Die Polizei er⸗ 
hielt jedoch Kunde, und Hr. Biel» Eaftel kam alerdinge 
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an die Gränge von Bayern, aber in Geſellſchaft eines Pos 
lizei ⸗ Commiſſairs, und wird ſchwerlich mehr ein Zunder 
für die leider ſehr um ſſch reifende Spielfucht in unferen 
höheren Cirkeln ſeyn. Graf F. ... welchen der Vorfall, 
wiewohl er fich weder unftiedlich noch unehrenhaft benahm, 
leider in feiner Lauſbahn unterbricht, mußte über die Graͤnze 
Ungarn wandern, — ' j 

in luasın 4. Mai, Proflamation, die Mies 
derberufungder allgemeineu Ständeverfammlung betreffend, 
Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, 
Königlicher Prinz von Grofbrittanien und Irland, Herzog 
von Gumberland, Herzog zu Braunſchweig und —— 
Demnach wir beſchloſſen haben, die unterm 2. März d. 

vertagte allgemeine Ständeverfammlung des Königreichs 
auf den 2Biten d. M. wieder berufen zu laffen, fo thun 
wir dieß hierdurch fund, und zwar mit dem Anfinnen an 
fänmtlihe Mitglieder beider Kammern, daß fie fo zeitig in 
unferer Nefidenz eintreffen, daß gedachten Tags bie fläns 
diſchen Verhandlungen beginnen fönnen. Wir finden ung 
bewogen, unfern gnädigften Willen dahin auszuſprechen, 
daß die bevorftehende Eigung mur von furzer Dauer feyn 
fol, indem wir die zur Berathung vorzulegenden Gegens 
ftände außer dem Antrage auf bie erforderliche Steuerbes 
willigung und auf einen dem vorigjährigen gleichen Steuer: 
erlaß für das bevorftehende Rechnungejahr thunlichit bes 
ſchraͤnken werden, und da wir es für angemeffen erachten, 
daß für den Fall, daß, mie wir vermuthen müffen, umſere 
getreue allgemeine Ständeverfammlung eine Eommiffion zur 
Prüfung unferer Vorlagen vom 15. Februar d. I., die Caſ⸗ 
fentrennung und die Wiederherftellung bed Schatzlollegii 
betreffend, niederſetzen follte, diefe während einer Verta⸗ 
gung in den Sommermonaten ihre Arbeit erledige. Zugleich 
eröffnen wir unſere Willensmeinung über einen hochwichti⸗ 
gen Gegenſtand, der mit der vorbemerften Berathung im 
engiien Zufammenhange ſteht. Cs it und nemlich nicht ums 
bekannt geblieben, daß von einem großen Theile unferer ges 
treuen Unterthanen die in dem Königlichen Patente vom 
7, December 1819 enthaltenen Beftimmungen für audreis 
chend nicht gehalten werden, und es ift und die Rathſam⸗ 
feit einer weiteren Ausführung und Ergänzung der in jenem 
Patente enthaltenen Berfaffungsgrundfäße wiederholt vor⸗ 
getragen. Unfere hierauf ſchon früher gerichtete Abficht 
wurde verfannt, und die in unferm Erlaffe vom 15. er 
bruar d. 3. enthaltenen Gründe mußten und zu dem Ents 
fchluffe bewegen, von ihrer Verfolgung einſlweilen zurück⸗ 
zutreten. Nachdem nun der Wunſch nach ſolcher weitern 
Ausführung und Ergänzung der in dem Königlichen Pa 
tente vom 7. December 1819 enthaltenen Belimmungen in 
nencrer Zeit von mehreren Seiten wiederholt worden ift, 
fo kann ung dieß freilich wur in unferer Ueberzeuguug von 
ber Nichtigfeit unferer urfprünglichen Abficht beftarfen, 
allein doch deineswegs die Gründe unfered am 15. Februar 
d. 9. auggefprochenen Entſchluſſes befeitigen. Sollte aber 
die allgemeine Ständeverfammlung diefen Wunſch ald den 
unferer vielgeliebten Unterthanen ausfprechen und Anträge 


an und richten, welche und bie Hoffnung geben, daß ber 
ernfte Wille inbeiden Kammern der allgemeinen Ständes 
verfammlung herriche, dur befonnene orbnunges 
mäßige Berathung zu einer Vereinbarung in folcher Bes 
ziehung zum Heile unjered Landes mitzuwirken, fo werden 
wir eine deßfallfige Erklärung gern berüdfichtigen. Bei der 
Wichtigkeit ded Gegenflandes und bei der ung beimohnens 
ben Gemißheit, wie ſehr einzelne Wahlforporationen über 
unfere wahren landesväterlichen Abfichten getäufcht und zu 
ihnen nadıtheiligen Handlungen verleitet werden, fol diefe 
Proflamation in die erfle Abtheilung unferer Geſetzſamm⸗ 
fung aufgenommten werden. Gegeben Hannover, ven 
3. Mai 1839. Ernft Auguſt. G. Frhr. v. Schele. 
(Hannov. 319.) 
Nieberlande 
Rotterdam, 3. Mai. Der Großfürft Thronfolger 
von Rußland hat fidy heute an Bord des Dampfboots Ger; 


bernd nad England eingeſchifft. — 


Frantreid. 

Paris, 3. Mai. In der Deputirtenfammer war heute 
die Fefung ded Mauguin'ſchen Antrags, nach welchem eine 
Adreffe an den König gerichtet werden fol, um diefen zu 
erfuchen, der minifteriellen Grifis ein Ende zu machen, auf 
ber Zagesorbmung. Die Propofition des Hru. Mauguin 
fol morgen entwidelt werden. Es beantragte bieranfider 
Präfident, das Budget von 1840 auf die Tagedorbnung 
der Büreaux zu fegen. (Reflamationen und Murren auf 
ber Linken.) Hr Etienne richtete einige Worte an die Bers 
fammlung, auf daß des Präfidenten Antragabgelehnt werde, 
Nach zwei zweifelhaften Abftimmungen «durch Aufftehen und 
Sitzenbleiben) entfchied bie Kammer, daß das Budget von 
1840 für morgen auf die Tagesordnung der Büreaur gejegt 
werde, Die Sikung wurde fodann aufgehoben, — 

Der „Conſtitutionell“ gibt folgende Nachricht: „Schen 
feit einiger Zeit berichteten die Gorrefpondenzen aus Afrifa 
von der feindfeligen Haltung Abd⸗el⸗Kader's. Es fheint 
gewiß, daß im laufe diefes Tages (2ten) die Regierung die 
Nachricht von einem offenen Bruche mit dem Emir erhalten 
habe, Es wird felbfi hinzugefügt, daß die Abreife des Hers 
zogs von Drleand nach Algier beicyloffen ſey.“ — 

Folgendes ift der Tert der von Mauguin beantragten 
Adreſſe an den König: „Der Unterzeichnete ichlägt der Kam⸗ 
mer vor, eine ehrerbietige Adrefje an den König zu richten, 
um Ce. Maj. zu erſuchen, den Bangigfeiten (anxietes) 
des Landes ein Ende zu machen, und von der Königl. Präs 
rogative Gebrauch machend, ein Minifterium zu fonftituiren, 
welches nicht proviforifch fey. Er legt, auch den Wunfch 
dar, daß in diefer Adreffe die Kammer das Verlangen aus⸗ 
brüde, die Krone ihre Minifter unter Männern wählen zu 
feben, welche, der Erhaltung der Orbnung ergeben, zu 

leider Zeit, und um dieſe beffer zu confolidiren, den Grund⸗ 
ägen eined beftändigen, jedoch weifen und vernünftigen 
Fortichreitend ergeben feyen; welche nach Außen den Fries 
den aufrecht zu erhalten wiffen und im Innern fich ernftlich 
mit der Berringerung ber öffentlichen Laften befchäftigen ; 
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weldye ber Induſtrie einen thätigen und aufrichtigen Schuß 
gewähren, ſich ohne Unterlaß beftreben, für alle Bebürfniffe 
des Landes Fürforge zu haben, und beforgt für.die öffents 
liche Moral, feind der Beſtechung und den Mißbräuchen, 
fi) bemühen, in den Kammern und den Wahlfollegien die 
Majorität zu erwerben, nicht durch Intriguen und Berfiels 
lung, fondern durch die Geſchicklichkeit, Freimüthigkeit und 
Loyalität ihrer Handlungen.” — 

Paris, 4. Mai. Es ift nicht mehr die Nede von Uns 
terhandlungen zu Kabinetöfombinationen; Soult hat feine 
* Vollmacht noch in der Tafche, feheint aber worerft feinen 
Gebrauch) davon machen zu wollen. Humann ift abgereist; 
Mole geht nach London; Broglie firäubt fich vor jedem 
Portefeuille; die 221 erflubiren Guizot; Thiers it an, feis 
ner Geſchichte von Florenz; kurz, ed wird nichts übrig 
bleiben, als daß man die interimiftifchen Minifter ald des 
finitive gelten läßt. Von Soult wird überdem verfidyert, 
er ſey in geheim ſchon jegt der eigentlicdye Gonfeilpräfident ; 
er führt täglidy in die Tuilerien und bleibt meift lange 
bei dem König. — Dupin und Paſſy fcheinen bei der 
Reunion Gannoren (dem Iinfen Centrum) in Ungnade ges 
fallen zu feyn. — 

Die Deputirtenfammer hat ſich heute nur kurze Zeit über 
mit der Mauguinfchen Preopofition beichäftigtz fchon um 3 
Uhr wurde mit großer Stimmenmehrheit beſchloſſen, bie 
Berathung auf nädıften Samſtag auszuſetzen. — 

Telegraphifche Depefche. Bayonne, 4. Mai. 
In Bulletins vom 27, April ‚meldet Espartero bie Eins 
nahme von Pena dei Moro; Maroto geitcht fie zu. In 
Bulletins vom 30. April fagt Maroto, er habe einige vom 
Feind befegte Stellungen genommen; Espartero gibt die 
Thatfache zu, fügt aber bei, die Poften feyen von der Kös 
niglidyen Garde wiedergenommen worden. Briefe vom 2. 
Mai aud Santander berichten, die Garliften hätten das 
Fort Namales verlaffen und ſich bei Guardamino foncens 
srirt, Am 1. Mai hat fich Diego Leon des Orts Balads 
conin bemächtigt, wo er fünf Ganonen fand, — 

roßbrittanien. 

London, 2. Mai. Der Großfürft Thronfolger von 
Rußland wird morgen zu Deptford landen und bafelbft vom 
Grafen Pozzo di Borgo empfangen werden. — 

Zur Berflärfung der minifterielen Partei im Oberhaus 
werden acht neue Pairs freirt, nemlich Ford Talbot, Sir 
Sohn Stanley, Henry Vilierd Stuart, Charles Browns 
low, Chandos Leigh, Bielby Thomſon, Ridley Eolborne, 
Arthur French. — 

Die Königin: Rittwe wirb bis zum 8. Mai in England 
zurüd erwartet. Die Bewohner von Kingſton, Hampton 
und Ridmond treffen Anftalten, um die hochverehrte Dame 
bei ihrer Ankunft auf ihrem Wittwenfige Bufhy s Park feſt⸗ 
lich zu empfangen. — 

Die neuefte, in England eingelaufene New-Norfer 
Por, weldye Sournale und Briefe vom 1. bis zum 8. April 
überbrachte, beftätigt die erfreuliche Kunde, daß alle Bes 
forgniffe eined Zufammenftoßes zwifchen der Union and Eug⸗ 


ſchwunden find. 


land wegen ber Gränzfrage, fürs erfte wenigſtens, vers 
Die News Morker Zeitungen geben bie 
zulegt zwifchen Sir John Harvey, bem Gouverneur von 
Neu » Braunfdyweig, Hrn. Fairfield, dem Gouverneur 
von Maine, und General Scott geführte Gorrefpondenz, 
welche mit der wechfelfeitigen Zurüdziehung der Brittifchen 
und Amerifanifchen Truppen von det Gränze endigte. Ger 
neral Scott, deſſen gemäßigtem und flugen Benehmen es 
hauptſächlich zu verbanfen war, daß der higige Gonvernenr 
Fairfteld ſich endlich ruhiger und machgiebiger finden ließ, 
mwurbe von den adıtbarften Einwohnern New» Norkd als 
Anerkennung für feine Bemühungen mit einem öffentlichen 
Feitmahle bechrt; ja, man hat ihm zur Gouverneurftelle 
im Staate New⸗VYork ald Sandidaten in Vorſchlag gebracht, 
und die Stimmenwerbung für ihn nimmt einen jehr günſti⸗ 
gen Fortgang. Fairfteld hat feine Miliz aufgelöst. Seine 
in der Legislatur von Maine betriebenen friegerifhen Rüs 
flungen hatten gleichwohl diefem Etaat eine Ausgabe von 
5 bie 600,000 Dollars veranlaßt, Wie fehr die Generale 
regierung mit diefer Wendung der Dinge zufrieden it, er 
het aus einem Artifel des offiziellen Wafbington Globe 
vom 1. April, worin es heißt: „Wir veröffensiichen Gener 
ral Scottd Brief an den Kriegeminifler, der die u 
einer gütlicyen Beilegung der über unfere Norboftgränge 
waltenden Differenzen enthält. Dem hochherzigen Charats 
ter der Generale Scott und Harvey, melde die Berhand- 
lungen leiteten, ben zwifchen ihnen beftehenben perfönlichen 
Freundfchaftsverhälmiffen , fo wie audy dem eifrigen IBuns 
ſche des Gnuverneurs Fairfteld und feiner republifanifchen 
Freunde, einen Zufammenftoß zwifchen den beiden großen 
Familien des angelſächſſſchen Stammes zu vermeiden, ift 
dad Land für diefes glüclicye Ergebniß zu Dank verpfliche 
tet. Die Sache ruht nun wieder in den Händen ber Foͤde⸗ 
ralregierung,, wohin fie von Rechtswegen gehört, und die 
felbe wird ihr unverweilt die ernfte Aufmerkfamteit zuwen⸗ 
den, bie ihre Wichtigkeit erheiſcht.“ In einem Schreiben 
des Präfidenten Yan Buren an das Affemblyhaus des Staas 
tes New» York, vom 29. März, gibt derfelbe die Verſiche⸗ 
rung, daß er alles mit den Intereffen und der Ehre bee + 
Landes nur irgend Berträgliche thun werde, um eine freund⸗ 
ſchaftliche definitive Ausgieihung der Sache zu erwirfen. 





Am 23. Aprif ftieg Green, von zwei Freunden begleis 
tet, bei Cheltenham in feinem großen Ballen Naffau um 
halb 4 Uhr auf, und nachdem die Puftfchiffer in einem weis 
ten Bogen eine Strede von 85 Engl, Meilen zurücgelegt 
hatten, ließen fie ſich nach 7 Uhr bei Hartlei Row nieder. 
Als der Aufjeher der kondon » Southampton» Eifenbahn den 
Ballen in ber Nähe feiner Station fich ſenken fah, erbot er 
ſich, die Luftichiffer fammt dem Ballon nach London zurück⸗ 
zubringen. Das Anerbieten ward angenommen, und der 
Weg von ber Station Winchfield, eine Strede von 38 Engl. 
Meilen, in 1 Stunde 10 Minnten gefahren. Der Ballon 
hatte in einer Stunde 22}, der Dampfwagen 325 Meilca 
gurädgelegt, — 
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(Wohlfeiles Wafhmittel) Man nimmt 20 
-Yfund trodene feine Thon» oder Pfeifenerde, zermalmt fie 
zu Pulver und beutelt fie, wie das feine Mebl. Dann 
nimmt man 1 Pfund Pottafche, lößet fie in 4 Pfund heis 
Ben Wafferd auf, wirft ein halbes Pfund friſch gelöfchten 
Kalte hinein, Diefe Lange wird auf die gebeutelte Thons 
erde gegoffen, die wohl durchgeknetet wird. Iſt die Flüfs 
figfeit nicht zureichend, fo gießt man fo viel Waffer hinzu, 
bis man Kugeln oder Stangen daraus bilden fann. Sind 
diefe troden, jo bedient man ſich ihrer beim Waſchen ftatt 
der Seife. — Die Thonerde it ſchon an ſich als ein reis 
nigendes Mittel befannt und der Zufag von einem Zwans 
zigtheil fcharfen Laugenfalzes macht die Mifchung zur Auf⸗ 
löfung der fettigen und fchmugigen Theile in der Wäſche 
noch taugliher. Die Eeife kann, wie befannt, nur durch 
das mit ihr verbundene Laugenfalz die Schmußtheile der 
: PWäfche auflöfen. Da unfer Erfagmittelnur ein Zwans 
zigtheil Laugeuſalz enthält, fo leuchtet von felbft ein, 
daß man bei beffen Anwendung feinen Nachtbeil für die 
Hände beforgen darf, und body fäubert ed die Wäſche von 
allen Unreinigfeiten. Ein Pfund von dieſer Seife fommt 
nicht auf 2 Kreuger zu ſtehen und it eben fo wirkſam, 
als eine gleiche Quantität gewöhnlicher Seife. 
' (örff. O.⸗P.⸗3.) 


Befanntmadung. 

Montags den 13ten d. Vormittags 10 Uhr werden vor 
dem Schieferbaue von der Oekonemie- Gommiffion des Kgl. 
Chevauzlegerd: Regiments Kronpring einige zum Gavallerie 
Dienfte nicht mehr brauchbare Pferde gegen gleich baare Bea 
zahlung oͤffentlich verfteigert. Bayreuth, den 8. Mai 1839, 


Todes⸗Anzeige. 

Am ?⁊ten d. Mts. entſchlief unſer guter und unvergeßlicher 
Sohn, Bruder und Ehwayer, der Bürger und Eifenhaͤnd⸗ 
tee Georg Chriſtoph Friedrih Semmelmann das 
bier an den Folgen einer Lungenentzlindung im soften Jahre 
feines, mit Treue und aufjuopfernder Liebe für die Seinigen, 
geführten Lebens. 

Indem wir theilnehmenden Verwandten und Kreunden 
diefen ſchmerzlichen Vetluſt hiemit anzeigen, banken wir zu» 
gleich mit geruͤhrten Derzen für die den Verblichenen ehrende 
zahlreiche Begleitung zum Grabe, 

Bapreuth, den 10, Mai 1839. 
Die Hinterbliebenen. 
Inzgeigenm 

Bei Georg Franz in Münden ift mit K. Allerh. 
Privilegium erfhienen und in der Grau’ fhen Buchhands 
tung in Bayreuth und bei ©. X. Grau in Hof und 
MWunfiedel zu haben: 

Unterricht in den Waffenübungen 
für die K. B. Landwehr» Infanterie. 22 Bogen mit 8 lich. 
Tafeln. 8. br. 1 fl. 24 fr. 


Im Werlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Unterricht in den Waffenübungen 
fie die K. B. Landwehr- Cavallerie. 15 Bogen mit 6 tith. 
Zafeln. 8. br. ı fl. 8 ir, 
Unterricht in den Waffenübungen 
für die K. B. Landwehre Artillerie, 5 Bogen mit einer lith. 
Zafel. 8. btoſch. 45 fr. 


(Nahruf.) Dem Heren Pfarramts= Gandidaten Horn 
aus Bapreuch, der vom 1. Detober v, Js. bis Anfangs Aprit 
d. Is. ber erledigt gewefenen Pfarrftelle dahier als Verweſer 
vorftand, und der in diefer kurzen Zeit durch die treuefle Deo 
rufserfüllung, insbefondere durch feine gediegenen und Ädhte 
chtiſtlichen Kanzelvorträge, durch feinen frommen und mora⸗ 
liſchen Wandel, durch feine Beſcheidenheit und Anſpruchslo⸗ 
ſigktit ſich die vollſte Dankbarkeit und Hochachtung der geſamm⸗ 
ten Kirchengemeinde — und in diefer ſich ein bleibendes Anden» 
Een erworben hat, fenden wir in die Ferne noch den herzliche 
fen Wunſch fteten Wohtergebens nad). - - 

Lichtenberg , den 4. Mai 1830. 
Die Mitglieder der Kirchen⸗-Verwal— 
tung für fih und im Mamen der 
Kirhengemeinde, 


Lu —— — 
Beim Seiler Sponfel am untern Thor iſt auf Jakobi 
ein mit Bequemlichkeiten verſehenes Quartier zu vermiethen. 


€. Nr. 404 in der Erlangerflraße ift ein Quartier von 


ı Stube mit Hauskammer, Holzlege, Keller und Boden zu 
permiethen. 


E. Nr. 134 ifteine Stiege hod) eir Quartier von 5 in ein⸗ 


ander gehenden heizbaten Bimmern, Kuͤche, Kammer, Holzlege, 
Doden, Keller, Mitgebraud des Waſchkeſſels ıc. auf Jakobi 
zu vermiethen. 


—et nn nn nenn nn nn nn nn mn — — 

Bei der taufınd dreihundert neun und fechtzigften Ziehung 
ber Koͤniglich Baveriſchen Zahlen = Lotterie zu München here 
ausgefommene Nummern: 

9. 21. 69. 12. 3. 

Die 137oſte Ziehung wird den 6. Juni, und inzwiſchen 
bie 990ſte Regensburger Ziehung den 16. Mai, und die 329ſte 
Mürnberger Ziehung den 28. Mai 1839 vor ſich gehen. 

a (| 

Fremden—Anzeige. 
me. Mai. 

Sonne: Hp. Wellhöfer, Hofpferdarzt v. Muͤnchen. Rubner, 
Dr. med. v. Wunſiedel. Felöner, Partit, v. Rotterdam, Kürft v. 
Schwarzburg-Sonders hauſen, nebft Suite. — W. Mann: DH. 
Fiſcher, Kfm. v. Würzburg. Grüner, Fabr. v. Fürth. Kaifer, Kfm, 
v,Erlangen. Brauer, Butsb. v.Afchaffenburg. Fifcher, Eattiermftr, 
v. Wunſiedel. — Traube: Hr. Scribemandıl, Revierförfter v. 
Thumbach. — Krone: PD. Nervo u. Xefaro, Kupferftichdlr. vr 
Pieve⸗Teſino. — Lowe: HH. Weinel, Deton v. Muͤnchberg. Tabs 
bei, Mufiterv. Maſanti. — R.O ds: Hohn, Hdlem. v. Wüftenftein. 
Küfner, dedgl. v. Zruppad. — Köhler: PP. Drefleru. Schlee, 
Gaftwirthev. Burghaßiach. Weamannsen. u.jun., Weber v.Zhierse 
beim. Herrmann, ‚pdlim. v. Ebersbad. Reidel, desgl. v. Reukir⸗ 
hen. Bod, Weifgerbermftr.v. Muͤnchberg. Schneider, Forftgehülfe 
2. Bifdyofgrün. — König: Bteininger, Hdlöm.v. Steinbach. — 


Rebastenr: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 


Nro. 112, 


11. Mai 1839. 





Deutſchland. 

München, 6. Mai. Die geſtern Abend hier einge, 
troffene Stalienifche Port brachte Ihrer K. Hoh. der Herzo⸗ 
gin Mutter und ihrem burchlauchtigen Sohne, dem Her 
-gog Mar von Leuchtenberg Briefe von Sr. Maj. dem Kür 
nig, datirt aus Ischia den. 26. April, die, dem Verneh⸗ 
men nach, von dem beſten Wohlſeyn des Monarchen und 
feiner heitern Gemüthsſtimmung zeugen. Der König ers 
nannte dem Wunfche des Herzogs zufolge beffen Begleiter, 
den Lieutenant Ludwig v. Zoller, zum Hauptmann äla Suite, 
und ficherte demfelben im Fall feiner Wiederkehr den Rück⸗ 
tritt in Bayerifche Militairdienfte zu. Baron Zoller denkt 
nämlich in Rußland zu bleiben, während die andern Bes 
gleiter des Herzogs, Hauptmann Schuh und der Feibarzt 
Dr. Wurm, aldbald wieder die Rücreife antreten werben. 
— Das jüngfte Regierungsblatt enthält, wie ſchon anges 
führt, die Genehmigung des Königs zur Erbauung einer 
Eifenbahn von Nürnberg nach Bamberg, und von da über 
Gulmbad) nad) Hof bis zur Neichegränze, in Vorausſez⸗ 
zung der Entgegenführung einer Bahn von Leipzig bie an 
diefe Reichögränge; ebenfo enthält es die Genehmigung ber 
Statuten nach dem Entwurf, den bie Generalverfammlung 
der Aftionnaire berathen und Sr. Maj. vorgelegt hat, — 
Sicherm Vernehmen nad hat ber Hr. Geheimerath von 
Klenze von Sr. Maj. dem König die Erlaubniß erhalten, 
einer wiederholten Einladung Sr. Maj. des Kaifers von 
Rußland zufolge ſich nadı Et. Peteräburg zu begeben. Seine 
Adreife dahin ift fehr nahe, — Unter den Perjonen aus 
unfrer Stadt, die dem Schiller⸗Feſte in Stuttgart beis 
wohnen, ift auch Cornelius dahin abgereidt, jedenfalls ein 

imponirender Nepräfentant der Deutfchen Künſtlerwelt. 
Berlin, 30. April. (Allg. 3.) Es if ſchon früher 
die Rede von den Streitigkeiten gewejen, welche in der Ius 
dengemeinde zu Breslau über die Wahl des Dr. Geiger ald 
Rabbiner entftanden find. Die Vorſteher haben ihn ges 
wählt, als einen rühmlic) befaunten jüdischen Gottesgelehr⸗ 
ten, welcher den Gultus und die Erziehung der Iſraeliten 
u veredeln , und dadurch von innen heraus und in der öfe 
Kentlichen Meinung die wahre Emancipation feiner Glaus 
bensgenoffen zu bewirken beabfihtigt. Eine bedeutende Ans 
ahl von Gemeindemitgliebern hat aber dieſer Wahl wider⸗ 
Feet; den Hrn. Geiger ald einen Neologen dargeftelt, 
welcher das rechte alte Judenthum völlig umzuflürzen und 
eine neue Religion anftatt deſſelben aufzuftellen beabfichtige, 
daher die Ruhe ihred Gewiffend und ihrer Ueberzeugung zu 
flören drohe. Diefe Gegner ded Hrn. Geiger verjichern, 
daß fie die 1200 Altgläubigen ber Gemeinde repräfentiren, 
während nur 120 Neuerungsfüchtige mit der Wahl einvers 
ftanden feyen. Da bie Streitigfeit zur Eutſcheidung ber 
Behörde gelangt ift, fo haben die Widerſprechenden zur 


Unterftügung ihres Widerſpruchs ein augenfcheinlich won 
einem fehr fähigen Kopfe abgefaßtes Promemoria nicht nur 
bei der Behörde eingereicht, fondern auch bei Glaubens, 
genoſſen in Umlauf geſetzt, in welchem ſich folgende höchſt 
dentwürdige Stelle findet: „Denn das iſt und bleibt 
das Grundweſen des Judenthums, daß ſeine Bekenner 
feſthalten mit ſtrengem Ernſt die Ceremonien, die Verord⸗ 
nungen und die Geſetze, wie fie von den Rabbinen und 
Lehrern mit erhabener Autorität gefügt und befohlen find, 
Und das ift ber Grundzug und die Weſenheit des Juden⸗ 
thums, daß der menſchliche Geift fic niemals erfühne, auch 
bie kleinſte Sagung und aud das unfcheinbarfte Gebot, wels 


ches geheiligt und geordnet ift durch die Autorität, durch 


die Tradition und durch den Gebrauch, zu betaften, zu vers 
legen oder gar, dem Principe nach, zu zeritören. Und es 
find die Bücyer und Schriften gleihfam kanoniſch vorhans 
ben, in welchen aufgezeichnet üft die Lehre und das Geſetz; 
und diefe Echriften, namentlich die Mijchnah und Gomam 
find für und heilige Bücher, Quellen der Lehre und Quels 
len der religiöfen Geremonien. Alſo it das Judenthum 
aͤußerlich gefügt, daß die Vorſchriften ber in der Synagoge 
recipirten Rabbinen gleiche Kraft haben mit den Lehren im 
alten Teſtament.“ — Diefed von fireng orthodoren Juden 
ausgegange Bekenntniß erklärt beffer, als die gelchrtefte 
Deduktion die Gefchichte diefed merkwürdigen Volls und 
feine Stellung zu den Bölfern, unter welchen es zerfireut 
lebte, eine Stellung, die von der Zeit und dem Ort ‚ wie 
von der Religion und dem Bildungsjuftande des Landes 
unabhängig , im Weſentlichen immer biefelbe geblieben ift. 
Wahrend Alles vorſchreitet, namentlich unter den Chriſten 
die Katholiſchen wie bie Evangeliſchen das Princip bed Forts 
ſchritts auch in der Ausbildung ihrer Religionswahrheiten 
erfennen, findet berorthobore Jude das Weſen feiner Res 
ligion in der Verzichtleiftung auf jeden Fortfchritt, im uns 
bedingteften farren Fefthalten an dem, was feit Jahrtaus 
fenden beitanden und alle Wechfel der Völker, wie der Bils 
dungsgeſchichte überbauert hat. Beider Eigenthümlichfeit 
ber jüdifchen Ritualgefege, welche mit höchſtem Scharffinne 
darauf berechnet find, das Volk Iſraels von allen andern 
abgeſondert zu erhalten, müſſen aber die orthodoxen Juden 
nothweneig Fremdlinge in dem Lande bleiben, welches ſie 
jetzt bewohnen, als ſolche ſich felbit fühlen und von den 
andern Staatögenoffen erkannt werden. Wohl ift und bes 
kannt, daß viele der gebildeten Juden jenes Glaubensbe⸗ 
kenntniß nicht unterfchreiben, daß fie vielmehr dem Principe 
des Fortſchritts huldigen, nur von diefem die wahre Cman⸗ 
cipation erwarten, und eben befhalb Männer, wie den 
Dr. Geiger, zu fhägen wiffen. Aber noch find dieſe Ges 
bildeten jo jehr in der Minderheit, daß fle gegen die ums 
endlich überwiegende Mehrzahl nicht auflommen können. 
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Daher erregt jeber von Einzelnen gemachte Verſuch einer 
‚Reform des jüdifchen Eultus überall, wie in Breslau, eis 
nen Widerfpruch der Maffe, welcher mit einem völligen 
Schisma droht, Daher gehören die Aufgeflärtern nur nod) 
dem Namen nach dem Judenthum an, und ziehen fich ganz 
von bem gemeinfchaftlichen Gottesdienſte zurüuck. Go lange 
dieß Berhältniß fich nicht von innen heraus ändert, wird 
auch das Befireben wohlmolender Regierungen, Ständer 
verfammlungen und Schriftfteller, die wirkliche und wahrs 
hafte Emancipation der Juden, melche nur in der eigenen 
Bildung der legteren und in ber öffentliden Meinung über 
fie eine feite Grundlage finden kann, zu bewirken , vergebs 
lich, und die Mythe vom ewigen Juden eine fchauderhafte 
Wahrheit bleiben, — 

Berlin, 2. Mai. Der ausgezeichnete Jurift, Bros 
feffior Gans, if in der vorigen Nacht von einem Schlags 
fluſſe getroffen worden, von weldyem er noch nicht wieder 
zu ſich gefommensuft. Selbſt feine zahlreichen Gegner würs 
den ed ald einen harten Verluſt für die Wiſſenſchaft anſe⸗ 
ben, falls er nicht wieder hergeftellt werben follte, doch iſt 
noch nicht alle Hoffnung aufgegeben. (Er iſt am 4. Mai 
geltorben.) Ein anderer ſehr verdienter Jugendlehrer, 
Drofeffor Hartung, der über 50 Jahre lang in feinem ehr 
renvollen Berufe, ald Direktor einer berühmten Schule, ge⸗ 
wirft hat, iſt geftern im.hohen Alter mit Tode abgegangen. 
Der Kaufmann Lutteroth aus Hamburg, der feit einiger 
Zeit hier anmwefend ift, fol, wie man vernimmt, bemüht 
feyn, auch für die Hauſeſtädte diejenigen Handelsvortheile 
zu erlangen, bie der größere deutſche Zollverein fützlich den 
Kiederlanden zugeftanden hat. Es fragt fih nur, ob auch 
bie Hanfeftäbte dem Zollvereine für Dagjenige, was fie von 
ihm in Anfpruch nehmen, etwas zu bieten haben. Jeden⸗ 
fals aber ift wohl fiher, daß deutſche Handelsſtädte, und 
wenn ihr Handel auch noch fo fodmopolitiicher und mitunter 
fogar ein wenig unpatriotijcher wäre, in unjerm Vaters 
lande überall mehr Fürfprecher haben, ald Bataver, Engs 
länder ober Ruffen. Der Sohn eines der reichiten Bans 
quierd, welcher hier ein Jahr lang fludirte, hat hier im vor 
rigen Monate nicht weniger ald 50,000 Rıhlr. im Kartens 
fpiel verloren. Der Wechöler, bei weldyem jener Student 
accrebitirt war, hat jeboch einftweilen nur etwa 8000 Rthlr. 
bezahlt und zur Dedung des Uebrigen ſich nicht ermächtigt 
erklärt. Nun laffen fi zwar Spielfdyulden durch feinen 
Gerichtshof einrreiben; man zweifelt jedoch nicht, daß ber 
Bater des fplendiden Sohnes die Ehre deffelben retten, bes 
fen Spielfchulden bezahlen und ihn. von jedem weitern Stus 
bieren ber Art zurüdhalten werde. Daß der befannte Kris 
tifer, Ludwig Rellftab, zum Mitdireftor der Berli—⸗ 
ner Sächſiſchen Eifenbahn erwählt worden, wird hier ale 
ein Beweis angefehen, daß auch bei und die Macht der 
Preife nicht fo gering fey, ald man im Auslande gewöhns 
lid annimmt, — 

Dofen, 30. April. Ueberraſchend Fam und geitern 
die Nachricht aus Berlin, daß dem Erzbifchof von Dur 
nin das richterliche Erfenntniß nunmehr dort publizirt 
worden fey, was übrigens keineswegs gegen unfere Ges 


ſetze ift, indem ein belegirted Urtheil dem Betheiligten 
an jedem zeitweiligen Aufenthaltsorte eröffnet werden 
faun. Das Erfenntniß lautet, wie bereitö früher berich⸗ 
tet, auf Amtsentfegung und fechdmonatlihe Haft, wor» 
aus zu entnehmen it, daß die Juſtizbehörde den Erzbis 
ſchof ald Staatöbeamten betrachtet, was von dem Glerus 
in der Negel abgelehnt wird. Gleichzeitig mit diefen Nachs 
richten find eigenhändige Briefe des Hrn. v. Dunin an feine 
Schweſter hier eingetroffen, aus denen deutlich hervorgeht, 
daß ernicht hieher zurüdfehren wird, indem er diefelbe 
beauftragt, den erzbiichöflichen Palaft zu räumen, feine 
Effekten zu verfaufen und fic zu ihm zu begeben. — Uebris 
gend it dem Hrn. Erzbiſchofe mehrere Tage vor der Publis 
eirung des Richterſpruchs noch eine officiöfe Mittheilung 


‚geworden, des Juhalte, daß, ba er in feiner Nenitenz ges 


gen die Landesgefege beharre, Se. Maj. befohlen hätten, 
das vom Oberlandesgericht zu Pofen gegen ihm gefälte Urs 
theil zu publiciren und zu wollgieben, daß ihm indeflen der 
Weg der Königlichen Guade noch nicht verfchloffen fey. Hr. 
v. Dunin fol jebody auch darauf nicht eingegangen feyn, 
fondern ſich damit begnügt haben, nochmals. gegen alles 
Verfahren wider ihn in Folge kirchlicher Anläffe zu jproteftis 
ren. Ob der Erzbifchof feine Haftzeit in irgend einer Preu⸗ 
Bifhen Feltung oder in Berlin felbft zubringen wird, dars 
über iſt bis jegt hier nichts Näheres bekannt geworben. 
Befonders betrübend aber ſoll es für den Prälaten feyn, daß 
ſich in feiner nädıften Umgebung unlängft ein beflagenswers 
thes Unglüd zugetragen hat, indem ber Probſt Frande aus 
Schwerin, den er zu feiner Affittenz nach Berlin befchieben 
hatte, daſelbſt plöglih vom Schlage gerührt und an Zunge 
und Halbſcheid des Körpers gelähmt worden ift. Diefer 
Probit Frande, ein fehr gelehrter, höchſt orthodorer Geiſt⸗ 
licher, ıft ein Bruder bed Conſiſtorialraths Francke zu Brom⸗ 
berg, worauf bie irrthümliche Verwechſelung beruht, daß 
Lepterer, der ſich in der Gefchichte des ſchwebenden Kir⸗ 
chenftreitd bereits einen Namen gemadıt, ſich beim Erzbis 
fchofe in Berlin befinde. Derfelbe hat vielmehr einen mehts 
jährigen Urlaub genommen, und befindet fich zur Zeit auf 
einer Reife in Stalien. — Leber den Eindrud, den die 
Nachricht von der Urtheilsvollſtreckung gegen den Erzbifchof 
auf unfer Publikum gemacht, kann zur Zeit noch nicht ger 
urtheilt werben; auf dem Dome und überhaupt bei dem Ele⸗ 
rus herricht große Niedergefchlagenheit. — 

Die Müncdyener pol. Ztg. fchreibt: „Bon einem 
Augenzeugen erhalten wir in einem Schreiben de dato Preus 
ßiſch⸗ Diinden 21. Aprü über die Abführung des Erzbiſchofs 
von Köln nach Darfeld folgende Schilderung: „Der Erz⸗ 
biſchof von Kölnwird foeben, 10 Minuten vor 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, von hier nad Münfter oder doch in die Nähe von 
Münfter auf fein Gut trarzportırt. Im buchläblichen Bers 
ftande wird er trandportirt. Als ein Bild des feidend, abs 
gezehrt und einer Leiche ähnlich, wird er in Wolldecken eins 
geichlagen, mühlam unter Beihülfe feines Neffen, des Erbs 
Drofien und eined Arztes von Münſter in den Wagen ges 
tragen, ber Kammerdiener muß ihn an der audern Seile 
halten, ‚die verfammelte Menge, Straßenbuben, Domes 
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ftiten, Soldaten und einiges Mittelgut mag bie feltfame Ges 
ftalt ırbliden, und erhebt ein verwundertes SHalloh; es 
eht dem Leidensmann and Herz, er fchüttelt zweimal das 
Haut, und erhebt die rechte Hand, ſpricht auch einige 
orte, und läßt fich hierauf eine halbe Etunde laug in 
dem Wagen zu rechte betten. Der Wagen, worin er liegt, 
iſt ein fogenannter Omnibus, der von Münfter bieher ges 
ſchickt iſ. In feinem eigenen Wagen folgt ber Neffe und 
der alte würbige Domherr v. Korff. In einem dritten Bas 
gen it ein Negierungsaffeffor, ein Unteroffizier und ein 
Genbarme, der früher bei ihm zur Bewachung gemefen. 
Diefen legten Wagen habe ich nicht gefehen, alles Uebrige 
aber habe id; ganz in ber Nähe felbft gefehen. Wie ber 
DOmmibus, mit 4 Poftpferden befpannt , langfam wie ein 
Leichenwagen abfuhr, da hätte mir das Herz brechen mös 
en, und bie Thränen traten mir in die Augen. Der Erzs 
Biictof hat feit Weihnachten gelitten > fein Leiden hat ſich in 
den legten paar Wochen verfchlimmert, und ift unerwars 
tet äußerft bedenklich geworden. Der Regierungspräfident 
hat Beranlaffung genommen, ſchleunigſt nach Berlin zu bes 
richten, und dabei angezeigt, wie er den Wunſch zu haben 
fcheine, dielegten Augenblice feines Lebens noch im Schooße 
der Seinigen zu befchließen, und umgehend koͤmmt per Eſtaf⸗ 
fette der minifterielle Befcheid, wie Se. Maj. ihn hiemit 
nah Haufe entließe, ihm eine glüdliche Reife und gute 
Befferung wünfhe. — Der Negiermgsfaffier Tylly hat 
die Reifegelder für die Port ausbezahlt.’ 

Hannover, 1. Mai. Nadı einem jet im Publifum 
turfirenden Gerüchte würde die Urfache der veränderten An⸗ 
fiht des Kabinets über die Minoritätdwahlen zunächit das 
rin zu fuchen ſeyn, daß der Erblandmarfchall des Königs 
reiche, Graf Münster ſich geweigert babe, zur Einführung 
und Beeidigung folcher nur von einer Minorität gewählten 
Deputirten ald Erblandmarfchall mitzuwirfen. Man foll 
mehrfache Berfuche gemacht haben, den Grafen von biefer 
Meigerung abzubringen, ja ihm fogar mir Einziehung des 
ihm einft von Georg IV. gefchenften Gutes Derneburg ges 
droht haben. Aber auch das fol fruchtlod geblieben feyn, 
der Graf auf jene Drohung vielmehr geantwortet haben, 
„daß er eine ſolche Maßregel erwarten wolle.” Man fügt 
noch hinzu, daß der Graf mehrere bedeutende zu Derneburg 
anbefohlene Bauveränderungen u. dgl. fofort abbeftellt Habe. 
Bekanntlich, wurde ſchon bei Gelegenheit der Schenkung jes 
ned Gutes burch Georg IV. vielfad; Darauf hingewiefen, daß 
diefelbe ungültig ſey, da Derneburg, ald zu den Kloftergäs 
tern gehörig, nicht veräußert werben dürfe. — Die Einberus 
fung der Stände dürfte ſichaus biefen und andern Urfachen, 
namentlic, dem Widerftande, den bie nenen Aufforderungen 
zur Wahl finden, immer weiter hinaus fchieben: man meint, 
daß der Zeitpunkt des Zufammentritts erit in die letzte Wo⸗ 
he dieſes Monats fallen würde. — Bei den beiden Urmahs 
Ien, welche zur Ergänzung des Wahlkollegiums hiefiger Nes 
fidenzftadt am 23ften v. Mts. ftatt finden follten, war die eine 
Mahl per majora verweigert, die andere wegen Unvolls 


zähligfeit des Erſchienenen nicht zu Stande gefommen. Zur 


Bornahme der letzten warb unter Androhung von Geldſtra⸗ 
fen und namentlicher öffentlicher Eitation der Stimmberech⸗ 
tigten neuer Termin auf den 29ften v. Mts. angeeat, wo 
dann eine Wahl zu Stande fam und auf einen Kaufmann, 
erflärten Anhänger des Staatögrundgefeges, fiel. Da nun 
eigentlich ſchon, weil ein Diftrift der Stadt die Wahl eines 
MWahlmannes vermeigert hat, eine vorfchriftämäßige Con⸗ 
ftituirung des Wahlkollegiums und demgemäß ordnungds 
mäßige Wahl eines Deputirten gar nicht möglich üt, der 
Magiftrat hiefiger Nefidenz aber nicht das Anfehen haben 
will, als ftede er ſich hinter dergleichen Formalitäten, um 
die Abgabe eiuer]Erklärung zu vermeiden, fo hat derjelbe 
beim Kabinette Sr. Maj. augefragt, ob troß jener Ableh⸗ 
mung der Urwahl durch einen Diftrift und alfo unvollſtändi⸗ 
gem Waählfollegium die Wahl vorgenommen-werben folle. 
Noch ift fein Beſcheid darauf erfolgt. - (Ag. Ztg.) 


Riederlande 


Von ber Holländifhen Gränze, 29. April. 
Man ift einigermaßen durd die Nachricht überrafcht wor⸗ 
ben, daß geftern das fogenannte Schügenzelt im Thiergar⸗ 
ten bei Cleve, worin die Bürgergarde ihr Schügenfeit all» 
jährlich feiert, bis atıf den Grund abgebrannt it. Man 
vermuthet, daß durch den Brand Nache gegen die Bürgers 
garde, welche fi bei den Unruhen in Cleve fo gut benoms 
men, geübt worden ſey. — 

Franfreid. 

Der Comm erce fchreibt aus Perpignan vom 28. 
April: „Gervais Gorbiere, derfelbe, welcher bei Anlaß des 
Prozeſſes Alibaud vor der Pairskammer erfchien, wurde 
geltern Abend wieder verhaftet unter Anfchuldigung eines 
Attentatd gegen die Sicherheit des Staates und Beleidiguns 
gen wider die Perfon des Könige, Man verfichert, Gors 
biere werde nad Paris abgeführt werden. Diefe Verhafs 
tung erregte dad größte Erftaunen hier, benn Jedermann 
glaubte die Zeit der Attentate und politifchen Prozeſſe für 
immer vorüber.’ 

Großbrittaniem 

London, 4. Mai. Lord Melbourne hat eine Bots 
haft von der Königin ind Oberhaus gebracht. Sie bes 
trifft Die wichtige Maßregel der legislativen Verei— 
nigung ber Golonien Dber-Canaba und Unter— 
Canada zu einer Provin. 

Der Sroßfürft Alerander von Rußland ift geftern 
zu Deptforb and Land gefliegen und mit alen ihm gebühr 
renden Ehrenbezengungen empfangen worden, 

Der Großfürft Thronfelger von Rußland ift hier ange 
fommen und hat bereitd dem Grafen Woronzof einen Ber 
ſuch — — 

ir haben den Anfang der Unterhausfisung von 
3. Mat vor uns liegen. Sir R. Peel entwidelte feinen 
Antrag auf Verwerfung der Jamaicabill, gelügt auf den 
Sag, daß es ungehörig fey, in einer Golonie eine feit fait 
2 Jahrhunderten befiehende populaire Verfaſſung zu fuspen- 


diren. Hr, Labouchere, der Unterſtaats ſelretair ber Eos 
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lonien, vertheibigte die Negierungsmaßregel, welche Anges 
ſichts des Benchmens der Affembiy jener Inſel unerläßlich 
geworben ſey, wenn bie Negeremancıpation auf Jamaica 
fein leered Wort bleiben fole. Beim Abgange der Poſt 
ferady Hr. Hume gegen die Bil, die er ald eine toryſti⸗ 
ſche bezeichnete. — un 

A die Stelle ded Herzogs von Newcaftle ift der Graf 
v. Scarborough, ein Mann von entfchieden liberalen Grunds 
fügen, zum — * Kottinghamfhire ernannt. 

olen. 

Bon-der Polnifhen Gränze, im April, Seit 
langer Zeit hat feine fo große Bewegung unter den Ruffis 
ſchen Truppen lattgefunden, als in dieſem Augenblid. Faft 
alle Negimenter, die in Polen fantoniren, werben verjeßt, 
und bedeutende Berflärkungen treffen aus dem Innern von 
Rußland ein, um zur Armee zu floßen, die unter dem aus— 
ſchließlichen Oberbefehl des Fürften v. Warſchau ſteht. 
Man kennt den Grund nicht, der dieſe ungewoͤhnlichen und 
unerwarteten Dislckationen veranlaßt hat, glaubt aber, 
daß fle nur dazu dienen follen, eine achtunggebietende Stel 
lung einzunehmen, um bei etwanigen außerordentlichen Ers 
eigniffen gehörig vorbereitet zu feyn. Es jcheint, daß man 
in Peterdburg über die Neibungen, weldye in Franfreich 
unter den verfchiedenen Gemwalten ftattfinden, fo wie über 
den immer weiter gehenden Bruch, den in Deutſchland der 
konfeſſionelle Streit herbeiführte, beunruhigt iſt, um fo mehr 
als im Polen gleiche Elemente für religiöfe wie für politifche 
ES paltungen vorhanden find. Diep, fo glaubt man, find 
die Motive, welche bie Ruſſiſche Regierung veranlaffen, 
die Armee in Polen in eine Verfaſſung zu fegen, baß fle auf 
den eriten Winf mit dem größten Nachdruck agiren könne. 
Andrerfeit erfährt man aber auch, daß bei den Ruffifchen 
Truppen in den füblichen Gouvernemente ähnliche Bewe⸗ 

ungen ftatthaben, daß die Truppen an mehreren Orten 
— werden, was darauf hindeutet, als wolle man 
Ach zu größern Demonſtrationen vorbereiten. (Allg. Ztg.) 
— — — —— —— — — 


Anzeigen.“ 
Nüutzliches und Intereſſantes für alle Pferdebeſitzer! 


Bei uns iſt ſo eben eingetroffen: 
Reueſtes und gemeinnuͤtziges 


Taſſch x“ bu 
ur 
Pferdebeſitzer und Pferdelichhaber. 


Ein treuer Rathgeber bei Krankheiten, Drefjuer und ge» 
töhnlicher Behandlung bes Pferdes. Nah Sind, v. Zeus 
neder und andern guten Quellen bearbeitet und herausges 
geben von einem alten Gavalerie» Dfficier. 
Reipzig. 1859. Preis geb. 1 fl. Bft. 
Buchner’fhe Buchhandlung. 


— A — — — 
Ganz feines mit Dehl abgeriebenes Bleiweiß bei 
Eißenbeiß. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
* 


Mehreres Bauholz und ein ganz guter Backtrog iſt zu ver ⸗ 
kaufen bei Conrad Koch auf der Duͤrſchnitz. 


Dem verehrlidhen biefigen und ausmärtigen Publikum 
bringe ich hiermit zur ergebenen Anzeige, daß ich mein bishe» 
riges Logis in der Ganpletftraße verlaffen habe und gegenwäre 
tig in der Marimiliansftrafe Nr. 12 im Haufe des Bädermeis 
ſtets Staudt, eine Treppe hoch, wohne. 

Sohann Adam Bauer, Glafermeifter, 


Beim Diedhölermeifter Zeitler am untern Thor ift ein 
Quartier 2 Treppen hoch von ı Stube, Stubenkammer ıc., 
auf Jakobi zu vermiethen. 


— — — — — — — — — 

Im Haufe E. Mr. 238° im Rennweg iſt bie mittlere 
Etage, beftebend in 5 heisbaren Zimmern, 2 Kabineten, 2 
großen Vodenfammern, Holziege, dann Mitgebraudy bes 
Mafchhaufes, der Mang, Waſchbeden und des laufenden 
Moffers, auf Jakobi zu vermiethen und das Nähere bei Un» 
terzeichnetem zu erfahren. 

Kübel, 


Beim Flafchnermeifter Penfel am untern Thore ift ein 
freundliches Quartier, eine Treppe hoch, auf Jakobi zu ver= 
miethen. 





Auftiond=-Unzeige 

Am Montag den 13. Mai, Nachmittags 2 Uhr, und die 
folgenden Tage werden in dem Haufe des Herrn Regierungss 
Mathe v. Landgraf am Schlofplag, 2 Treppen hoch, vers 
ſchiedene Effekten, als: Canapee, Etühle, Commode von 
Mahagoni und Kirſchbaumholz, Tiſche, Schränke, Spiegel, 
Kronenleuchter, Glaͤſer, Porzellain, Weißzeuch, Betten, 
Zinn, Kupfer und Eifengeräthe , ein großer nod im guten 
Stand brauchbarer Kleiderfchran?, und mehrere Grgenftände 
gegen baare Zahlung meiftbietend verkauft. 


— ——— — — 
Sonntag den 12. Mai: Othello, der Mohr von Des 
nedig; Dper in 3 Aufjügen von Roffini. Stein. 


Grembdben- Anzeige 
Am 9. Mai. 

Sonne: HP. KAflte. Walz d. Hof, Rap v. Stuttgart, Eſch v. 
Aachen, Aleim vo. Witzedhborf, Bärtnerv. Nürnberg. Bary, Cand, 
theol.; Bulner, Dr. med.; Bloede, Abvofat v. Dresden. Polfter, 
desal.; Volfter Dekon. v. Frankenberg. Kuhn, Tanzlehrer v. Fürth, 
— W. Mann: HH. Fabr. Klaar v.Amberg, Bergu. Bang v. Muͤnch⸗ 
—* Sieber, Kfm. v. Regensburg. — ©. Rof: HH. Bunter, Kſm. 
v. Mainz. Winter, besgl. v. Darmftabt. Fiderer, Gutsbeſ. v. Stutt⸗ 
gart, — Traube: Hr. Endres, Fabr. v. Bamberg. — Löwe: 
DH. Ademann, Amtmann v. Weiher. Slechner, Kfm. v. Würzburg, 
— Krone: Hp. Prell, Kfm; Reit, Babr.; Strobel, beögl.o. 
Selb. — Köhler: HH. Hdlslte. Maier v. Plech, Plaßister u. 
Bartbammer v. Hopfgarten, Großlechet v. St. Veit. Maier, Fabr. 
dv. Schwarzenbach. v. Hörer, Kauſm. v. Dettingen. — R. Ochs 
Hoffmann nebſt Bruder, Oekonomen v. Rrichenteiß. — König: 

dislte, Haberfadsen. u. jun. v. Gönningen, Edertv. Hof. Piftel, 


äder v. Mündberg. — Bimmermann: Horz, Wi 
v. Dberleinleiter. — den — 


Nedacteur: Carl Bu rger. 
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- Deutfdhland. 

Bayern. Ce. Maj. der König wurbe auf den 4. Mai 
in Rom,erwartet, mo Ee. 8. Hoh. der Kronprinz mit Ge⸗ 
folge bereits in der Nadıt auf den 30. April angefommen 
und in der Bila Malta abgefliegen war. — 

Da fi ergeben hat, daß in Mittelfranken durch auds 
wäÄrtige Haufirer abergläutilcde Bücher abgefegt worden 
find, fo hat die Königl. Kreisregierung die Polizeibehörden 
angewiefen, auf dergleichen Saufirer ganz befonders aufs 
merffam zu ſeyn, und gegen diefelben mit aller Strenge 
einzufchreiten. — 

Würzburg, 9. Mai. Ce. Maj. der König von Preu⸗ 
fen haben geruht, an den Königl. Hofrath und Profeflor 
„Dr. Textor folgendes Handbillet zu erlaffen: „In banks 
„barer Erinnerung Ihrer. ärztlichen Bemühungen bei Meis 
‚mer Schweſter, der Kurfürfiin von Heffen Königl. Hoh., 
„abe Ich Ihnen den rothen Adler: Drden dritter Elaffe 
„verliehen, und der Generals Orbendfommilflon aufgetras 
„gen, Ihnen die Iufignien deffelben zu überfenden. Bers 
„ln, ben 4. Mai 1839. Friedrid Wilhelm.“ 

Dresden, 5. Mai. Den gegenwärtig auf feiner 
Domaine Jahniehaufen bei Oſchatz refidirenden Prinzen Jos 
hann von Sachſen hätte vor einigen Tagen ein großes Fas 
miiienunglüd betreffen fönnen, indem dafelbit feine Söhne, 
bie jungen Prinzen Albert und Georg mit ihrem Erzieher, 
dem Öcheimenrath v. Langenn in einem Heinen Wagen fpas 
zieren fuhren, das davor gefpannte Litthauer Pferd fcheute 
And durdiging, und ber Prinz Georg beim Ummerfen des 
Wagens, vor den Augen der Prinzeffin, weit hinausges 
ſchleudert wurde, und nebft feinem Erzieher Berlegungen 
empfing, die jedoch Gottlob ſchon feine ernftlichen Beſorg⸗ 
niffe vor etwanigen Folgen mehr einflößen. Der auf bem 
Bocke beim Kutſcher figende Ältere Prinz Albert blieb glück⸗ 
lichyerweife unbefhhädigt. — Wegen der bei der Eifenbahn 
vorgefommenen Unfälle wird, wie ed heißt, von dem Aps 
pellationdgerichte in Leipzig eine Unterfuchung eingeleitet 
- werben, — 

Hannover, 7. Mai. Einer ber beliebteften Novel 
lendichter Deutſchlands, Dr. Wilhelm Blumenha— 
gen, iſt hier geſtern an den Folgen eines Schlagfluſſes in 
dem Alter von 58 Jahren mit Tode abgegangen. — 

Hildburghaufen, 8. Mai. Der 73jährige Doctor 
ber Theologie, Jonathan Schuderoff in Ronneburg, ift 
wegen feined Sendſchreibens an den Generaljuperintendens 
ten und Doctor ber Philofophie Hefekiel in Altenburg, zu 
Folge eines höchſten Befehle, vom Herzogl. Confifterium 
dafelbfi zur Verantwortung gezugen und bis auf Weiteres 
vom Amte fuspendirt worden. — 


Nro 113, 


12, Mai 1839. 


} ..Jtaliem. f 

Die Schleſiſche Zeitung erhielt über Wien fol 
gende Nadırichten aus Italien: „Am 14, April war ed, als 
aus Falconara, 8 Meilen von Ancona, etwa 16 Indivi⸗ 
duen aus der Hefe des Volks mir einer Franzöftichen dreis 
farbigen Fahne auszogen. Sie nahmen ihre Richtung nah 
Koftells Ferretti, zwei Meilen von Falconara, indem fie, 
fänmtlic, mit Dolhen und andern verbotenen Waffen vers 
fehen, auf dem Marfche eine Art militairifcher Haltung 
beobachteten, und unaufhörlich den Ruf erfchallen ließen: 
„Es lebe Frankreich, weldyes das erfte Zeichen zum Kriege 
giebt!“ Ohne auf dem Wege oder in KaftellsFerretti deu 
mindeften Anhang zu finden, hielten fie hier in einer Schenfe 
Stand, vor welcher fie ihre Fahne aufpflangten. Zwei 
friedliche Einwohner, mit welchen fle in Streit geriethen, 
weil biefelben das tolle Unternehmen mißbiligten, wurden 
von ihnen gefährlich verwundet, worauf fie wieder nad) 
Falconara zurüdfehrten, ba fle von Annäherung einer Hleis 
nen Abtheilung Päpflicher Carabiniers Kunde erhielten, 
und badurd) in ſichtbaren Schrecken verfegt wurden. Die 
Behörden haben num bie firengfte Unterfuchung eingeleitet 
und bereitö find einige dieſer tollen Ruheſtörer verhaftet, 
fonft eriflirt von dem — feine Spur mehr.” — 

Sranfreid. 

Bayonne, 3. Mai, Der Garlififche General Mos 
reno, der den graufamen Befehl zur Hinrichtung des uns 
glüdlichen Torrjos, Hrn. Boy und feiner Gefährten zuMar 
laga gegeben, it mit andern Garliften hier angefommen. 
Viaroto hat ihn aus Spanien verbannt. — Ueber die Ope⸗ 
rationen Eſparteros gehen täglich Die widerſprechendſten Bes 
richte ein; aus alen.geht aber hervor, daß das, was big 


jetzt von beiden Parteien gefchehen, von feiner Bedeutung iſt. 


NewsPorker Blätter vom 8, April, welche mit dem 
legten Pafetboot in Havre eingetroffen, bringen ein Schreis 
ben des Admirald Baudin an den Franzöfifhen Gonful in 
News York. . Der Inhalt beftätige im Wefentlichen die früs 
hern Nachrichten der Engliſchen Blätter. Admiral Baus 
bin fdreibt, er habe mit den beiden Merifanifchen Bevoli⸗ 
mächtigten Goroſtiza und Victoria eine Convention und eis 
nen Traktat gefchloffen. Beide feyen am 10. März nach 
Merifo abgereist, um die Natiffation diefer Akte zu er⸗ 
langen. Zugleich habe er, auf die Bitte des Generals Vic» 
toria, einen Waffenftiliftand von 15 Lagen bewilligt. Der 
Hafen von Beracruz ſey den Echiffen aller Flaggen geöff- 
net worden, und die Ausfuhr der Waaren in das Innere - 
während der Dauer des. Waffenftilftandes erlaubt. — 
Amerifanifche Blätter berichten ferner: „Die Frangofen 
erhalten nad) bem Traltat das Recht ded Detailhandels, 
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welches ihnen früher fo hattnädig verweigert werben; bie 
Franzöfifche Regierung erhält eine Entfhädigung von 
600,000 Dollars; die aus Meriko vertriebenen Frangofen 
werden gleichfalls entfhädigt. Die Bezahlung dieſer Sums 
men ift durch den Brittifchen Gefandten garantirt. Der 
Admiral Baubin hät für die Anfulte, welde Eantana und 
Präfident Yuftamente in ihrem Bericht über das Gefecht in 
Beracruz fihgegen ihn erlaubt, die verlangte Genugthuung 
erhalten. Dagegen verzichtete der Admiral, in Betracht 
des elenden Zuftandes der Merifanifchen Finanzen, auf 
den Erfag ber Kriegsfoften und willigte, um das Natios 
nalgefühl der Mexikaner nicht zu verlegen, ein, baß der 
Zraftat nicht an Bord feines Schiffed, fondern auf dem 
Lande unterzeichnet werde. — 
Großbrittanien 

London. Inder Unterbausfigung am 1. Mai 
wurden mehrere Petitionen zu Gunften von Herrn Hille 
(mehrfach erörtertem) Plan zur Einführung eines gleichförs 
migen niederen Briefporto's übergeben, und wirklich wirb 
jest im Publikum verfichert, bie Regierung ſey entfchleffen, 
denſelben in ernſtliche Erwägung zu ziehen. Sir be Lacy 
‚Evans, der vormalige Anführer der Epaniichen Hülfes 
legion, überreichte eine Petition für die Wiederberftellung 
Polend. Nachdem einige Eifenbahnbils um cin Stadium 
vorgerüdt waren, fchlug der Nechtögelehrte Hr. Talfourb 
vor, das Haus möge über feine Bill zum Schutze des ſchrift⸗ 
fiellerifchen Eigenthums (copyright) in Gomite gehen, ins 
dem er zugleich von mehreren literariſchen und wifjenfchafts 
lihen Notabilitäten, wie.Hrn. Garlyle (dem Schutzredner 
der Deutfchen Literatur in England, Berfaffer der „Ges 
ſchichte der Franzöfifchen Revolution‘), dem Phofifer Dr. 
Brewſter, einem Erben des Dichters Eoleridge und Andern 
einfclägige Petitionen übergab. Hier zeigte fidymun, wels 
chen Gebrauch manche Pariamentömitglieder von ben Mos 
tionen auf „„Bertagung des Hauſes“ zu machen verſtehen. 
Der Mifbraud) diefed Mitteld, um eine oder die andere 
Bill zu verzögern oder deren Urheber zu chifaniren, wird 
nachgerade fo häufig, daß ein Blatt dad Privilegium folcher 
Motionen mit dem veto des alten Polniſchen Reichstags vers 
gleicht. Zumal über Hrn. Talfourds, ihrem Prinzip nad) 
befanntlich ſchon zweimal angenemmener Bill, fcheint ein 
eigener Ilnfiern zu walten. Hr. Warburton (mit Hrn. 
Hume einer der ratifalen Gegner der Bill aus dem Wohl—⸗ 
feilheitsprinzip) äußerte: „Als dieſe Maaßregel das letzte⸗ 
mal vor dem Hauſe war, bemerkte ich dem ehrenwerthen 
Antragſteller, wenn :r die Frage in einer Mittwochſitzung 
anregen follte, fo würde ich mich auf das naddrüdlichfte 
widerſetzen. Es handelt fich hier um eine Bill, an welcher 
das Publitum hohes Intereffe nimmt, und es ift daher kaum 
paſſend, dieſelbe an einem Abend aufs Tapet zu bringen, 
mo die Minifter der Krone nicht anwefend find, und andere 
Mitglieder Privargefchäften nachgeben. Wie Sie fehen, 
find kaum 30 Mitglieder hier anwefend. (Ob, Dh) Die 
Bill will nichts Geringeres, ald das leſende Publikum eines 


langjährigen Privilegiums berauben. Damit fie in ihren 
Einzelbefiimmungen reiflid erwogen werben könne, beans 
trage ich daber, ihre Berathung in der Comité auf morgen 
auszufegen.” Hr. Wafley unterftägt den Antrag. Ser⸗ 
eant Talfourd: „Der®ang, welchen dem ehrenwerthen 
itglied für Bridport einzufchlagen beliebt hat, ift fo vera« 
toriſch, als fich nur irgend einer denken läßt. Die Bill ift 
jegt zum brittenmale vor bem Haus, nie hat fie eine Nies 
derlage erlitten, fondern zweimal ift ihr Prinzip beftätige 
worden. Für morgen ftehen andere Bills auf der Tags- 
ordnung, bie dann natürlich den Vorgang haben würden; 
mann ſoll da die meinige einmal vorwärts fommen? Das 
ehrenwerthe Mitglied weiß fehr wohl, daß Mittwoch der 
einzige Tag ift, an welchem ein privated Mitglied, ohne 
bie unmittelbare Unterftügung der Regierung, irgend eine 
Bill fördern fann. Man fchritt zur Äbſtimmung, und 127 
Stimmen entſchieden für Hrn. Talfonrds Motion, 24 für 
dad Amendement. Damit berubigte fi jedod Hr. Wars 
burton nicht, fondern fellte num den Antrag auf unber 
fimmte Bertagung, obgleich mehrere Mitglieder , bie fonit 
ebenfalls dem Prinzip der Bill entgegen find, wie bie HH. 
D’Brien und Grote und der Solicitor-General 
febit, ihm davon abriethen. Hrn. Warburtons zweites 
Amendement wurde mit 131 gegen 9 Stimmen verneint. 
Run nahm er einen dritten Anlauf, und beantragte („ſo 
unbeliebt, fagte er, auch fein Berfahren erfcheine, aber er 
halte es für feine Pflicht, fo zu handeln) die Bertagung bie 
zum nächiten Freitag, So weit waren die Debatten, als 
die Poft abging. — Das Ober haus faß nicht. — 
Rußland, 

St. Petersburg, 20. April. Die Nordifche Biene 
enthält einen Beridyt über den in kurzer' Zeit wieberherges 
ftellten Practbau des Winterpalafted. Nachfiehendes ift 
ber weſentliche Inhalt diefed Berichts: „Im December 
1837 blieben von einem Foloffalen, majeitätifchen Gebäude, 
dem fogenannten Winterpalaft, weldyer im Laufe von ſechs 
Regierungen eine Zierde der Reſidenz war, nur nadte vom 
Feuer geihwärzte Mauern übrig. Auf Kaiferlichen Befehl 
ward eine Baufommilffon ernannt und die unmittelbare 
Leitung derfelben dem Grafen SKleinmichel übertragen. 
Am erften Ofterfeiertage dieſes Jahres war der Kaiſerſitz 
wieder erleuchtet und innerhalb ber erneuerten Mauern 
der Hoffirdye erfchallte der Gefaug zum Lobe des Erlöfere 
der Welt. Schon ber erfte Schritt in das Innere des 
Schloſſes durch den Haupteingang am Newaufer gibt dem 
Eintretenden, beim Anbli der Paradetreppe von farraris 
fhem Marmor, einen Begriff von dem erhabenen Eharafs 
ter dieſes Gebäudes; die Wände find im Style der Res 
naiffance; den Portikus des zweiten Stodes ſchmückt eine 
Reihe von Säulen aus fhönem Serdobolkiſchen Granit; 
Eapitäler, Linterlagen und architeftonifche Verzierungen 
find theild von Bronce, theild vergoldet. Länge der gans 
en Linie dieſes Theile des Palaftes zieht ſich eine fchöne, 

De Gallerie in altrömifchem Geſchmack mit hetruriſcher 
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“ Malerei. Der Feldmarſchallsſaal ift großartig erneuert 
und wie früher mit den lebensgroßen Bilbniffen von ſechs 
Marfchällen verziert. Die Wände ded prächtigen Peters 
faales find mir farmeifinfarbigem, mit goldenen doppelten 
Adlern befäetem Sammet befchlagen; ein allegorifches Ges 
mälde flellt Peter den Großen vor, geleitet vom Ruhm; 
auf einer Erhöhung fieht der Thron; große Kronleuchter, 
Gandetaber, Wandleuchter, ja fogar die Tifche find von 
@ilber in den fchönften Formen gearbeitet. Der große 
Empfangfaal, gewöhnlid) der weiße Saal genannt, ift vers 
größert und mit den Wappen aller dem Ruſſiſchen Scepter 
unterworfenen Provinzen verziert. Auch die Militairgalles 
rie hat man verändert; fie itjegthell und freundlich. Alle 
Bildniffe wurden während der Feuerdbrunft gerettet und 
haben jegt ihre früheren Sellen eingenommen. Gin neu 
erbauter Saal erhielt den Namen: Grenabierfaal; feine 
Verzierungen bilden Waffen in Basreliefs aus Gyps. Die 
ſes find die Empfangzimmer der Beletage. An die inneren 
Gemächer Ihrer Majeität der Kaiferin ſtoßen ein Conzert⸗ 
und ein Speifefaal; dann tritt man in bas fogenannte Mas 
lachitzimmer; die Wände find von weißem Stud; ber 
Plafond, die Thüren, die Garnife ftrahlen von Vergol⸗ 
dungen in den feltfamften Formen; Säulen, Pilafter, der 
Kamin und viele Bafen find von follbarem Malachit, die 
Möbeln reich vergoldet. Neben dieſem Zimmer befindet 
ſich ein Feinered, das VBompejizimmer genannt; auf’ den 
Wänden von Stud ficht man infruftirte Formen hetruris 
ſcher Malerei. Ein anderer Ausgang aus dem Malachit- 
zimmer führt durch geſchmackvoll verzierte Gemächer zu 
einem Kabinete, von welchem man die Ausſicht auf bie 
Newa und die Admiralität hat und zu einem Schlafgemach 
nebſt Toilettezimmer, aus welchem man durch Arcaden 
von durchfichtiger Bildbauerarbeit in gothifchem Geſchmack 
auf marmornen Stiegen in ein Blumenhaus gelangt, in 
deſſen Mitte eine Fontaine fpringt; man glaubt eine Scene 
aus Taufend und einer Nadıt vor ficy zu fehen. Neben 
diefem wahren Zaubergarten befindet ſich das prächtige 
Badegemach. Die Wohnung des Kaiſers ift in der frühe: 
ren Einfachheit wieder bergeftellt und mit koftbaren Ges 
mälden verziert. Ueber dem Kaiferlihen Kabinet befindet 
ſich ein Zimmer für bei dem Telegraphen angeftellte Milis 
tairbeamte und Zimmer zu telegraphifchen Arbeiten. Die 
telegraphifche Linie geht aus dem Palaft einerfeits nach 
Kronftadt und andererfeits nach Warſchau. — Da ed zu 
weit führen würde, in nähere Detaild über biefen Bau eins 
zugehen, fo genüge die allgemeine Bemerkung, daß in Zeit 
eines Jahres vom Frühjahr 1838 bis zum Frühjahr 1839 
in brei Stockwerken Die Wohnungen ber ganzen Kaiferlichen 

amilie und die Parabegemächer wieder erbaut wurben, im 

anzen hundert Zimmer, worunter neun große Säle und 
drei Gallerien; bis zu Ende des Monats follen auch alle 
übrigen Theile des Schloſſes wieder hergeftellt feym — 
Auch aus den üblichen Gegenden des Reiches gehen Nadıs 
richten über den in diefem Jahre ungewöhnlich lange anhai⸗ 


tenden Winter ein. In Sebaftopol hat ed am 9. Aprü 
ftarf gefchneit und in Taganrog war noch am 10ten d. M. 
bie Rhede von Eid bedeckt und die ganze Umgegend in Schnee 
eingehüllt. — 

St. Petersburg, 27. April. Im der Abficht, eine 
engere Verbindung zwifchen der Verwaltung der Griechi⸗ 
ſchen rechtgläubigen Kirche und der Erziehung der fich für 
ben heiligen Dienft vorbereitenden Jugend zu bewirken, 
wirb durch einen Kaiſerl Erlaß die oberfte Aufficht über 
das geiftliche Lehrfach, welche bisher einer befonderen Com⸗ 
miffion der geiſtlichen Schulen anvertraut war, in bem heis 
ligen Synod, ald der geiftlihen Haupt» Behörde des Rufs 
ſiſchen Reiches, vereinigt. Demgemäß wirb die Gommifs 
fion der geifllihen Schulen ganz eingehen und die zum Ges 
fchäftsfreife derfelben gehörigen Gegenftände des Lehrfaches 
und der Defonomie dem Synod vom 1. April d. I. an 
Übertragen werben. Für die Expedition dieſer Gegenftände 
wirb beim Spnod eine Verwaltung des geiftlichen Lehrfachs 
errichtet. Alle Rechte der Gommiffion der geiftlihen Schus 
len werden nunmehr- in den Haupt » Öegenftänden dem Sys 
nod, in den übrigen Gegenfläuden aber ber Verwaltung 
des geiftlichen Lehrfaches umd der Defonomies Verwaltung 
übertragen werben. Dem Synod wird auch bie Befugnig 
ertheilt, Geiftlichen, welche durch Feuersbrünfte oder ans 
dere Unglücsfäle zu Grunde gerichtet worden find, Unter 
Rügungen zu ertheilen, — 

Griechenland. 

Athen, 27. April. Die Rumeliotiſchen Klephten mach⸗ 
ten durch ihre Fühnen Ausfälle auch den Mainotijchen Luft 
zur Nachahmung. Am 20. April gegen Morgen haben 
200 bewaffnete Räuber unter Anführung von drei Indivis 
buen, Sambrekas, Georgarafofetund Kalagris, die Stadt 
Gythium (Mararhonifi) überfallen und ſich augenblicklich 
mehrerer Punkte bemächtigt. Sie verbreiteten fich bald 
darauf in die Stadt felbit; yplünderten mehrere Häufer, 
mißhanbelten die Kaufleute unb gebrauchten die graufams 
fen Mittel, um diefelben zu zwingen, ihr Geld herzuges 
ben. Die Quelle diefer ſchändlichen Berbindung ift leicht 
zu ermitteln. Es find nämlid ungefähr zwei Monate, 
daß einige Einwohner vom Bezirf Maͤlevri in Lafonien Aufs 
rufe zur Unordnung verbreiteten, um während ber beabſich⸗ 
tigten tumultuarifchen Scenen Gelegenheit zum Raub zu 
finden. Die Lofalbehörde hatte die Verführten entdeckt 
und den Verführer, oben erwähnten Sambrekas, den Hän⸗ 
den der Gerechtigkeit überliefert. Er ward gefänglich eins 
gezogen. Sambrekas fand jedoch Mittel, feiner Haft zu 
entfliehen. In derfetben Zeit wurden auch gegen Sambres 
fae’ Gefährten wegen verſchiedener Berbtechen vom Tribus 
nal zu Sparta Berhaftöbefchle erlaffen. Die Gendarmerie 
fonnte jedoch der ſchwer Beſchuldigten nicht habhaft wer⸗ 
den, welche nun mit Sambrefas an der Spige der verwe⸗ 
genen Bande firhen. Die Regierung fah ſich veranlaft, 
gegen diefe Lands» und Seeräuber Truppenabtheilungen zu 
entjenden, welche am 23ften d. von hier ans eiligſt auf dem 
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Dompffchiffe Otto eingefchifft wurden, in Poros Canonen 
und in Syra Gendarmerieverflärtung an Bord nahmen, 
um fid) von da ſchleunigſt nach der Maina zu begeben. ‚ale 
dortigen Bezirke find. ruhig und aufs thätigfte beflifien, 
durch mögliche Beihülfe dem Kiephten» Unfug zu feuern. 
Ein fprehender Beweis, daß in biefem Vorfalle vorläufig 
fein pofitifcher Grund zu fürchten ſey, möge barin liegen, 
daß ſich beide Maiefläten am 5. Mai nadı Rumelien beges 
ben, um vor dem Cintritt der großen Dige noch eine 
Reife in diefer ebenfals von Räubern fpufenden Provinz 
zu unternehmen. Nach jegiger Beflimmung fol die Reife 
fünf Wochen dauern und ganz zu Fand zurücgelegt werben. 
— Nahfhrift. Ber Abgang der Poft gibt der Courier 
ein Ertrablatt folgenden Inhalts: „Wir empfangen fo eben 
die Nachricht, daß die Klephtenbande, welde am 2oſten 
d. Marathonifi überfallen hat, ſich zerſtreute, und daß bie 
Scenen der Unordnung, beren Schauplag Marathonifl 
war, ganz geendigt find, Die Primaten und Haupteine 
wohner der Provinz Lafonien haben die Räuber unterrich⸗ 
tet, daß, wenn fie nicht augenblicklich die Stadt verlaffen, 
fie an der Epige des Volkes gegen fle ziehen würden. Hier 
auf verließen am 24ften d. bie Uebeithäter erfchroden bie 
Stadt und zerftrenten ſich ohne irgend einen Widerſtand. 
Der Gapitain Kapetanakos zog unmittelbar nachher mit ben 
Königl. Truppen und ben Lafoniern, welche ſich mit den⸗ 
felben vereinigten, in Marathoniſi ein. Bei Abgang dieſer 
Nachricht war die Ordnung in jener Stadt wieder völlig 
hergeſtellt.“ — 


(diterarifche Notiz.) Die Königlihe Druderei 
in Paris ift gegenwärtig mit einem großartigen Unternchs 
men befchäftigt. Diefelbe befigt nämlich eine Menge merk 
würdiger orientalifcher Manuſcripte, welche bis jegt zum 
Theil weder überfeßt, noch überhaupt gebrudt find. Schon 
zur Zeit des Kaiferthums mar ber Befehl zum Drud ders 
felben gegeben, indeß durch manche Umſtaͤude verhindert 
werben. ImGahre 1833 wurde nun eine aus ben berühms 
teften Drientaliften beftchende Gommiffion ernannt, um eine 
Aucwahl für den Drud zu treffen. Bon den vier, bezeich⸗ 
neten Werfen find zwei bereite gebrudt, und eines befins 
det ſich unter ber Preſſe. Die äußere Austattung if aus⸗ 
gezeichnet. Zum befonderen Scmud ber Ausgabe werden 
‚die Frontifpige, Vignetten, Einfaffungen, in orientalis 
fchem Style und zum Theil nach dem Mufter der Berzies 
zungen in den Manuferipten, dienen. Einige für die Kam⸗ 
mern und bie Königliche Bibliothek beftimmte Eremplare 
bürften an Schönheit der typograxhiſchen Ausftattung Alles 
übertreffen, mas in biejer Beziehung noch geleitet wors 
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MBactelfang in ber Maina.) 
langt auf ihrer Wanderung aus Europa gegen Ende Sep 
pen der in fo unermeßlicher Menge in Moren, befonderg 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


in ber Maina, im Bezirke der Kafomainoten, an, wo bie 
Wanderfbaaren von ihrem Fluge über die Meeresfluthen 
auszuruhen pflegen, daß mehrere Tage hindurch; , fo lange 
ber Zug bauert, ganze Landſtrecken, im buchſtäblichen Sinne 
tes Wortes, mit diefen Wanderſchaaren bebedt fiud. Bei 
ber Ankunft find fie dermaßen ermattet, baß fie in der ers 
ften Viertelftunde in eine faſt völlige Unbeweglichkeit und 
Erfchöpfung verfallen. In diefem hilfiofen Zuftande wers 
den fie dann von den Mainoten , welche ſich ſchon Wochen 
lang auf diefen Fang vorbereiten und freuen, mit Ne 
zen, welche denen der Inſektenfänger gleichen, in unzähli⸗ 
gen Haufen aufgegriffen, in Seeſalz gepreßt, und in bie 
ganze Levanteverfender. Um Zwiſtigkeiten bei dem vortheil⸗ 
haften Geſchäfte zu vermeiden, werben bie Felder ber Jagb 
aufgewiefen und mit Marktiteinen bezeichnet. — 
Befanntmadhung. 
Montays den ı3ten d. Vormittags 10 Uhr werben vor 
tem Echieferbaue von der Defonomie= Commiffion des Kgl. 
Chevaurlegers⸗ Regiments Kronprinz sinige zum Gavallerie» 
Dienfte nicht mehr brauchbare Pferde gegen gleich baare Bes 
zahlung Öffentlich verfteigert. Wapreutb, den 8. Mai 1839. 
" Ungeigem 
Einem refp. Publikum zeige ich hiermit ergebenft an, bag 
ich zur bevorftehenden Bapreuther Meffe mit einer Auswahl 
von weißer Echlefifcher Leinwand, fo wie auch mit dergleichen 
Taſchentuichern verfehen bin, verfpredhe dabei bie billigften 
Preiße und reelle Bedienung. 
Goch. Gottlieb Bär, aus Eubau 
bei Zittau in Sachſen. 


Friſchen Marienbader Kreizbrunnen, Eger Salzquellen, 
Erilnauer, Pillnaer, Saidſchitzer, Bitterwaſſer bei 
%. Semmelmann. 


Dienftag den 14. Mai fährt eine leere Chaife nach Nlrne 
berg. Das Nähere beim Lohnkutſcher Greg jun. in der Frie⸗ 
drichsſtraße. 


Fremdene Anzeige 
Am 10, Mai. , 

Sonne: HH. Bebharbt, Gonzleibireftor v. Thurnau. Begnln, 
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MW. Mann: HH. Schneider, Kfm. v. Augsburg. Thaler, Privat. 
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Höchftädt. Krauß, Gendarme v. Kaltenbrunn. — S. Rof: HP. 
Müller, Eehrer v. Plech. Martin, —— dv. Betzenſtein. Grund⸗ 
ner, Gutsd. d. Freiſing. Mever, Kfm. v. Leipzig. Fuchs, desgl. v. 
Frantfurta.M. — Löwe: HH. Graf, Kfm. v. Gulmbach. Sul⸗ 
bed, desgl.v. Mainftodheim. — Adler: Hr. Schmidt, Gaſtw. v. 
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Ob: Hr.Nahtmenn, Fabr. v. Waldmünchen. — Köhler: HP. 
Gebhardt, ei v. Selb. Händel, Student v. Schwargenba 
Lienhardt, Melber v. Münchberg. Wittmaun, Schaufpielerin v. 
Hof. — König: Feiler, Weber v. Wunficbel. — 
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Bayern. Die Beſchlagnahme der Druckſchriften: 
„Allokution, aber feine päpſtliche, an das geſammte evan⸗ 
geliſche Volk in deutſchen Landen; nur 1839, bei Gebr 
hardt und Reißland“; und „das heidnijche Rom; aus dem 
Franzöfiihen überfegt; Barınen 1838, bei Steinhauß“, 
it vom K. Minifterium des Innern beftätigt worden. — 


Berlin, 6.Mai. Geſtern ift die gehntägige Früft vers 
ſtrichen, welche dem Erzbifchof v. Dunin gefeglich zuftand, 
um gegen bas erite Erfenntniß des Oberlandesgerichts zu 
Poſen des weiteren Rechtsmittels ber Appellation ſich zu 
bedienen. Der Erzbiſchof hat von dieſem Rechte leinen Ge⸗ 
brauch gemacht. Bid heute hielt dieſer Prälat — mie dieß 
feit feinem Aufenthalte hiefeldft jeden Tag geſchah — das 
Mepamt in der hiefigen katholiſchen —— Da 
nun jede Entſetzung vom Amt auch die efftrung öffentlicher 
Funktionen bedingt, jener Aft aber gerade die Integrität 
diefer funktionellen Beziehung darıhut, fo’ it man begierig 
zu wiffen, was über dieſen Punkt feruer befchloffen werben 
dürfte. ie verlautet, würde die Milde des Monarchen 
die Freiheitöftrafe infoweit aufheben, als dem Erzbifchof 
ein beliebiger —— außerhalb des Großherzog⸗ 
thums Poſen freiftünde. — 
rien 24. April. Geftern haben nicht allein 
mehrere Ernennungen im Hofftaate Sr. Maj. ftattgefunden, 
fonbern der König hat auch eine neue Dekoration geftijtet, 
nãmlich den Georgen» Drben. Das braun emaillirte Kreuz 
wird an einem rothen Band über den Schultern getragen; 
im Stern it der ben Lindwurm tödtende Ritter St. Georg 
bargeftelt. Bis jetzt hat blos ber Kronprinz und der Hers 

von Braunfchweig biefen Orden erhalten. — Die vom 
König geänßerte Abſicht, einen Theil ded Sommers in Gele 

zubringen, ſcheint fich zu realifiren. Der von allen Ges 
häften entfernte Minifter Graf Münfter ift fehr leidend 
und wird Hannover bald verlafien. — i 

Hannover, 9. Mai. Zu den zahllofen Erfindungen, 
durch welche eine Partei ihre Zwecke zu befördern fucht, ges 
hört auch die Behauptung, als ſey zwiſchen einer hoben 
Perſon und dem Erblandmarichall Grafen von Münfter 
über die ftänbifchen Wahlen ein unangenehmer Auftritt vors 

Ien. Wir haben aus guter Duelle vernommen, daß 
an Piefer ganzen Erzählung nicht ein wahres Wort it. Dass 
ſeße iſt der Fall mit vielen Behauptungen, bie über die Ber, 
faffunge « Angelegenheit in den öffentlichen Blättern erfcheis 
nen. Wenn unjere Regierung es verfchmäht, jeder folder 
Unwahrheit zu wiberfpreden, fo können nur Solche, die 
ganz oberflächlich urtheilen oder bie jener Partei felbft ans 
gehören, und Fein Mittel ſcheuen, auf biefes Schweigen 
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bie Behauptung gründen wollen, daß jene Erfindungen wahr 
ren. — 


Stuttgart, 8. Mai. Das Standbild Schillers ift 
fo eben unter der freudigen Theilnahme vieler Taufenden 
mit einer würdig einfachen Geremonie enthülltworden. Die 
Stadtthore waren zum feſtlichen Empfang der zahllofen 
Gäfte heiter gefhmüdt, und am Borabend in ber Umges 
bung des Denfmald alle Vorkehrungen an Gerüften, Mas 
Ren, Flaggen u. ſ. w. getroffen. Das Denfmal felbft blieb 
frei von allem fremdartigen Schmud. Die Arbeit an dem⸗ 
felben hatte indeß faft bis zum legten Moment fortgebauert, 
und erft heute am frühen Morgen ftand es völlig frei und 
und fertig da, nur bon einem leihten Mantel verhüft, 
ber bis auf die Stufen niederreidhte. Nach zehn Uhr fegte 
ſich der Zug der hiefigen und auswärtigen Gefangvereine, 
über 1500 Perfonen, mit Muſit und Fahnen aus dem neuen 
Schulhauſe der Eberhardeftraße in Bewegung, holte den 
Scillerverein, die Stadtbehörden und Ehrengäfte, die ſich 
auf dem Mufeum verfammelt, ab und ‚rücte mit demfelben 
auf den Feitplag. Der dafelbft dem Publikum angewiefene 
Raum, die anftoßenden Straßen, die umringenden Häufer 
waren mit dichten Menfchenmaffen gefüllt. Auf einer dem 
Denkmale gegenüber errichteten Tribune, nahmen Pat die 
Scyider’fhe Familie, die fremden Ehrengäfle, die höchſten 
Staatsbehörden, die oberften Königlichen Behörden der 
Stadt, das diplomatifche Corps, eine Deputation der 
Ständeverfammlung, eine Deputation Yon Schillers Ges 
burtsſtadt Marbadı, — Die Gefangvereine, Männer und 
Frauen, und die Königliche Hoffapelle erfüllten ein unges 
heures Gerüfte hinter und ueben dem Denkmal. Der Vers 
ein, der Magiſtrat, die Gemeindeputirtem und die Baus 
leute ftellten ſich neben und vor dem Denkmal auf. Die 
Seierlichfeit begann mit einer von Eduard Mörife edichtes 
ten, von Gapellmeifter Findpaintner fomponirten — 
geſungen vom Stuttgarter kLiederkranz unter Begleitung 
der Koͤnigl. Hofkapelle. Die glückliche Gompofition des 
hochgeachteten Tonkünſtlers brachte bei ber allgemeinen 
Epammung auf den Moment der Euthülung die eigenchünms 
lichfte und tiefite Wirkung herver, Die legte Strophe bes 
reitete auf Diefen Moment vor: 

Doc ftille! horch! — ju feierlichem kauſchen 

Berſtummt mit Eins der Feſtgeſang: — 

Wir hörten deines Adierfittig⸗ Rauſchen, 

Und deines Bogens ſtatken Klang! 
Während diefer Strophe hatte ſich der Mantel ‚ der das 
Standbild verhüllte, unter dom Geläute aller Gtoden lang« 
fam geöffnet; anf einmal fanf die Hülle ganz, die volle 
Muflk fiel ein und wurde vom taufendilimmigen Jubel übers 
halt. Es war, als ob das Bild felbit, ungeduldig über 
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bie lange Berhüllung, den Schleier abgeworfen hätte. Der 
Eindrud, ald num Deutſchlands Gelübde gelöst war, als 
das herrliche Bild von feiner Höhe ernft auf die Tanfende 
berabblicte, in deren Stimmen ſich dad Entzüden eined gan⸗ 
zen Volks ausſprach, muß für alle Zeugen bed bedeutungs⸗ 
vollen Augenbiicks ein unverwifchbarer feyn. Als fich bie 
freudig aufgeregten Wogen bed Volks etwas beruhigt hats 
ten und das lied: „Was ſchwellt ung heut fo hoch die Bruſt,“ 
vom gefammten Riefendyor gefungen war, betrat Guftav 
Schwab die Stufen ded Monument? , und ſprach die Felt» 
rede. Nachdem hierauf das Lied: „Auf Brüder, auf, bes 
innt bad Lied der Reihe,‘ von der ganzen Maffe der Ge: 
angvereine vorgetragen worben, erfolgte die feierliche Les 
bergabe des Monumentsd an die Stadt. Im Nanıen des 
Vereins überreichte der Vorfteher desfelben, Hofrath von 
Reinbeck, mit paffenden Worten Bie darauf bezügliche Urs 
kunde dem Schuldheißen der Stadt. Die weſentlichen Bes 
Rimmungen diefes Aftentüds, welches im ſtädtiſchen und 
Staatsarchive niedergelegt werbenwirb, gehen dahin, daß 
Ba die Stadt verbindlid; macht, dad Denkmal auf ewige 
eiten zu fügen und zu erhalten, es auch ohne die drin 
endfte Noth von feiner jegigen Stelle zu entfernen, und, 
—* dieß je geſchehen müſſen, demſelben jedenfalls einen ſei⸗ 
ner Beſtimmung würdigen Standort anzuweiſen. Mehrere 
Geſänge ſchloſſen die Feier. — Ein Feſtmal wird die Eh: 
rengäfte, den Berein und die ſtädtiſchen Behörden vereinis 
gen. Abends nach dem Schaufpiel (Wallenſteins Tod) wird 
der Schillerspfatz mit bengalifchem Feuer beleuchtet. — 
Spyaniem 
Spanifde Gränze Einer Privat» Mitcheilung 
zufolge, haben die Mitglieder der ehemaligen Camarilla 
des Don Carlos von Frankreich aus die nadyitehende Pros 
lamation zu verbreiten geſucht: „An die Freiwitlli— 
en Carts V. und das Bolf der Badfen und 
avarrefen! Der dem Fluche verfallene und gottlofe 
Maroto hat fein ruchlofes Werk vollbracht. Nachdem er 
die Garliftifche Armee den Chriſtinos verfauft, fo wie das 
Bolt und ihre ehrwürdigen Fueros verrätheriſch preiöges 
geben bat, hat er num auch euren tugendhaften König den 
Engländern verkauft und ſich erboten, ihn zu Can Erbas 
fian in ihre Hände zu liefern. Ein glüdlicyer Zufall ents 
hüllte den verabſcheuungswürdigen Plan des ehrloſen Mas 
roto, indem man fo eben die Gorrefpondenz bes Verrätherd 
in Franfreid) anfgefangen, und darin mit Entfegen Bes 
weiſe von dem hodwerrätherifchen Schacher gefunden hat, 
welchen Maroto mit feinem Baterlande, feinem Könige 
und der graufamen Anordnung — Cabrera und Balmaſeda 
u erfciießen, getrieben hat. Ein Franzofe, welcher die 
apferfeit und den Ruhm eurer Armee bewundert, giebt 
euch diefe Nachricht.” — Die in diefer Proflamation ents 
haltenen Befchuldigungen werben jedoch ſämmtlich für falſch 
erflärt; namentlich fol es durchaus ungegründet feyn, daß 
irgend eine Gorrefpondenz Maroto's aufgefunden werben, 
* Frankreich. 
Bayonne, 4. Mai. Ueber den Anfang des Angrifs 


feö'von fa Vena bei Moro durch die Chriftinos haben wir 
einige Detaild erhalten. Mehrere Bataillone regulairer 
Truppen, abgefdredt durch die ſteilen Höhen, welche die 
Garliften befegt hielten, weigerten fi, zu Rürmen. Da 
boten die Provinzials Milizen edeimürhig fi an, fich zum 
Opfer zu bringen und den Sturm zu wagen, Ihre Dinger 
bung fam ihnen theuer zu Rehen. Zwei Compagnien, Die 
im Sturm vorangingen, wurden von den Garliften faſt 
ganz vernichtet, Bon diefemBeifpiele hohen Muthes wurde 
nun auch die Garde fortgeriffen, und fierüdte den tapferen 
Milizen zum Sturm nad. — In den Gefechten bei Belas— 
coain haben die Ehriftinos ſchwere Berlufte erlitten. Elio 
vertheidigte mit fünf Bataillonen fräftig feine Stellungen, 
Drei Artillerieftüde eröffneten von einer Anhöhe ein furchts 
bares Feuer gegen bie Chriſtinos. Belascoain hielt fid) vom 
Morgen ded 29. April bie zum Morgen des 1.Mai. Eine 
Abtheilung Chriſtinos , die durch den Fluß gewatet war, 
zwang zulegt die Earliftifche Befagung des Forts von Ber 
lascoain, Diefed zu räumen. Elio zog fid) nach Dicaftillo 
zurück. — Zurbano griff am 30. April mit 2000 Mann 
und 300 Pferden die Finie von Dicaftille an. Sie wurde 
von mehreren Bataillonen und drei Schwadrouen Garliften 
vertheidigt. Zurbano fehrte, da er feinen wichtigen Bors 
theil erringen fonnte, nad) Larraga zurüd. — Aus Sars 
ragoſſa wird vom 1. Mai gefcjrieben, daß Bari Halen fein 
Commando an ben General Amor abgegeben hat und diefer 
am 30. April zum General Ayerbe geftoßen iſt. — 
‚Paris, 6. Mai, Es find aud) heute nody Feine oft, 
zielen Unterhandlungen angeknüpft; indeß fieht es fo au, 
als arbeite man ernftlid an Wegräumung der Ihnen mans 
nichfach bezeichneten Schwierigleiten. So fol Br. Thiere 
jest bereit fepn, dem mehrmals zurüdgewiefenen Antrag, 
felbit ein Kabinet zu bilden, und ſich an die Spitze desfel- 


ben zu flellen, anzunehmen, fo wie er ihm gethan würde. 


Auch habe Hr. Duchatel von jeiner Partei die Erlanbniß 
erhalten, ohne ben jegt zu fehr coinpromittirten Guizot eins 
zutreten. — Die Handelöfrife ergreift jegt auf eine entfeg« 
lid;e Weije die großen Handeleftadte. Man lefe die Klar 
gen über Bailliten in Bordeaur und Marfeille! — 

Paris, 8. Mai. Die Deputirtenfanmer hat in ber 
heutigen Sitzung die Debatte über den Mauguinfchen Adrefs 
fevorfchlag begonnen; bie zur Ponftunde hatte nur Lamar⸗ 
tine eine bemerfenöwerthe Rede gegen den Borichlag gehals 
ten; er meint, die Adreffe fey unnüg, gefährlich, compro« 
mitzirend, für bie Intereffen des Landes, und verlegend 
für die Sirene; — ferner if er der Anficht, die Kammer 
habe feine entſchiedene Majorirät aufzuweifen, und hier 
liege der Grundaller eingetretenen Schwierigfeiten. „Die 
Krone hat bei den Wählern angefragt und die Wähler has 
ben nicht (deutlich) geantwortet." — 

Etrasburg, 6. März. Das Vorhaben der Stadt 
Strasburg, durch die Errichtung einer ehernen Bildfänle zu 
Ehren Gutenbergs fünftiges Jahr das vierte Sekularfeft der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt zu feiern, bat in ber Haupt⸗ 
ſtadt Anklang gefunden, Zwei ehrbare Eifäffer, die dafelbft 


455 


wohnhaft find, die HH. Würk, Buchhändler, und Leon de 
Buffiere, Auditorim Staatsrathe, haben in Paris ein Hülfss 
Gomite errichtet. Es beftcht aus den HH. Arago; David, 
Bildhauer; Baron Degerando , Didot, Buchdrucker und 
Buchhändler; von Dietrich, Deputirter; Duvernoy, Pros 
feffer; von Golbery, Deputirter; Guizot; von Lamartiue; 
Yeclerc, Baumeifter; Leon de Buſſiere; Megnet; Matter; 
Graf von Mentalembert; der Ritter Neufomm; Quatres 
merede Quincy; Saglio, Deputirter; Scymigler, Schrifts 
fieller; General Bicomte Schramm; Billemain, Pair; 
Mürk, Buchhändler, Die Namen diefer Männer und die 
Stellung, die fie in der Geſellſchaft einnehmen, berechtis 
gen au der Hoffunng, daß fie bei dem Werke der Strasburs 
ger Commifften fräftig mitwirfen werden. Hr. v. Yamars 
tine kat bereitd verfprodyen, durch eine Ode die Erfindung 
der Buchdruckerkuuſt und die Ehre, die Straßturg zufemmt, 
zu feiern. Ritter Neukomm hat ſich vorgenommen, dieſe 
Dde in Muſik zu fegen und hierher zu fommen, um deren 
Ausführung bei Gelegenheis ded Feſtes zu leiten. Hr. Das 
vid, dieſer edeldenfende Künftler; dem wir Guttenbergs 
Bildfänfe verdanken, wird ſich ebenfalld zu deren Einmeis 
hung hierher begeben. Den der Sommiffion fo eben zuge, 
fommenen Nachrichten zufolge, wird dieſe Bildſäule in Kurs 
zem ganz vollendet aus den Werkitästen der Soye und Inge, 
Gießer in Paris, hervorgehen. — 


Großbrittanienm 


London, 4. Mai. Die Königin präfidirte einem ger 
‚heimen Gonfeil, in welchem eine Proflamation gegen 
gefeswibrige Berfammlungen, bie befonders Das 
Einüben in Waffen und militairischen Erereitien zum Zwede 
haben, erfaffen wurde. Diefe Maßregel it durch Das ims 
mer zunehmende Unmefen ber Shartiftenumtriebe in den 
Provinzen veranlaßt. - In Fancafhire find die Bewegungen 
der Fabrifarbeiter fodrchend geworden, daß man ed nöthig 
fand, zwei Abtheilungen des 79ſten Regiments aus Dublin 
nad) Liverpool und befonderd nach Mancheſter zu beordern; 
auch das in Gorf fichende erfte Dragonerregiment hat Bes 
fehl, ſich dahin einzufchiffen,, und andere Regimenter find 
nach denifelben Behimmungsorte fonfignirt. Mittlerweile 
it es zu Llanydloes, einem gewerbthätigen Städtchen 
in Montgemerpihire, an der Severn gelegen, zu betauers 
lichen Ruheßörungen gefommen. Die dortigen Chartiſten 
waren feit mehreren Wochen beſchäftigt, ſich mit Feuerge⸗ 
wehr und Pifen zu verjehen, ja fie hatten fogar in Haufen 
die Umgegend durchſtreift, und den Pächtern ihre Flinten 
mit Gewalt weggenemmen. Auf die Anzeige davon beim 
Minifter des Innern wurben drei Gonftabled der Londoner 
Polizei nach Llanydloes beordert, die unter Mitwirkung 
der dortigen Ortsbehörden mehrere Unruheſtifter verhaftes 
ten. Dies war das Signal zueiner allgemeinen Erhebung 
der Aufrührer in der Stadt und ihrer Nachbarſchaft. Mit 
Flinten, Piſtolen, Piken und Knütteln bewaffnet, ſtürm⸗ 
ten fle dag Wirthshaus, wo die Verhafteten einfiweilen 
bewacht wurden, ſchlugen Zenfter und Thüren ein, befreis 


ten bie Gefangenen, mißhandelten die Polizeibeamten auf 
das fürchterlichſte, und vertrieben den Wirth mit feiner Bas 
milie aus dem Haufe, das fie dann zuiammt dem Seller 
volftändig ausplünderten. Einer Magiftratsperion, Hrn. 
Marſh, der Ruhe ftiften wollte, wurde der Hut mit einer 
Pike durchſtoßen, zwei der Londoner Polizeibedieniteten 
mit Dolchen verwundet, und der oberfte Polizeibeamte von 
Newtown, Hr. Lewis, der an Ort und Stelle geeilt war, 
fo wie einige feiner Untergebenen werden zur Stunde ver 
mißt. Das Städtchen war beim Abgange der legten Nady 
richten (3. Mai) völlig im Befige der Aufrährer, weldye 
namentlich die Kohlengrubenarbeiter der Lmgegend an 
fi} gezogen hatten. Tags zuvor hatten die Ehartiften 
einen Wann ihrer eigenen Partei, der eine ihrer Sapıns 
gen übertreten hatte , von der Brüde aus in den Fluß ger 
ſtürzt. En Theil der dortigen Fabrifanten hat ſich geflüch⸗ 
tet. Am Iten Abende ging Lord Elive, der Lordlieutenant 
von Schropfhire, dem die Grafſchaft Montgomery mit uns 


'teritellt it, von Shrewsbury nad) Llanydloes ab, um an 


Ort und Stelle Anftalten zur Wahrung der Ruhe zu treifen, 
und fein Yeomanry» Regiment hat freiwillig feine Dieufte 
angetragen; indeß ift bereits reguläres Militair zum Eins 
marſch in Wales aufgeboten. — Ein Hauptfig der Chars 
tiften ſcheint auch Trowbridge (Wiülrfhire) zu feyn. Sie 
fprechen in ihren Verfammlungen von offenem Aufruhr, 
von Mord und Brand, und vom Aufbruche mir Heeres⸗ 
macht gegen London. Ein Apothefer in Trombridge hat 
vor fein Feniter ein großes Glasgefäß mit Kugeln geſtellt, 
mit der Aufichrift: „Pillen für die Tories.“ Beſonders 
heftig zeigen ſich die Weiber der Arbeiter, vor denen ſich 
fein Menjch mit einem guten Ro am Leibe fehen laſſen 
darf, ohne von ihnen beleidigt zumerden. Die Kinder jies 
hen durdy die Straßen mit Fahnen, worauf die Inſchrift: 
„Freiheit ober Tod! Der Ort ift in völliger Anarchie. 
Mittlerweile regt fich andy wieder der „Nationalfenvent‘‘ 
in London, wo Feargus D’Eonnor das große Wort führt. 
Man fammelt Beiträge, um die Koften zu decken, welche 
der Unterfuhungsprogeß gegen den Geifttichen Stephen 
verurfacht. Auch diefer hat ſich in den legten Tagen wie⸗ 
ber mehrmals vor feinen Meinungsgenoffen hören laſſen, 
bie in ihm einen Märtyrer der Volksſache verehren. — 
In der Unterhausfigung am 3, Mai erfchien Lord 
Sohn Ruffell an den; Schranken des Hauſes mit folgender 
Borfchaft von der Krone: „Ihre Majeftät hält es für geeige 
net dad Haus ber Gemeinen in Kenntniß zu fegen, daß fie 
ber Anſicht it, die Fünftige Wohlfahrt ihrer Um 
tertbanen in Obersund NiedersGanada werde 
befördert werden durd die Bereinigung der 
beiden Provinzen in Eine Provinz zu dem 
3wede der Legislatur, und zwar von dem Zeitpunkt 
an, den das Parlament beftimmen wird. Ihre Maj. ems 
pfiehlt ſonach dem Haufe die Prüfung der Maßregeln, die 
ihm zu diefem Behufe werden vorgelegt werden. Ihre Mai. 
it überzeugt, das Haus ber Gemeinen werde bie Intereis 
fen des Friedens und der Sicherheit diejer wichtigen Pros 
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i vereinigen wiffen mit ſolchen Vorkehrungen, wie 
—* —— Freiheit und Wohlfahrt ihres Nordame⸗ 
rifanifchen Volts führen mögen.” Lord 5 Ruffell ſchlug 
zugleich vor, daß die Bill am Montag (Gten) in Berathung 
gezogen werde — j 

gondeon, 6.Mai. DerSpreder, Hr. Abercromby, 
bat im Unterhaus angezeigt, daß ihn bie Abnahme feiner 
Kräfte zu dem Entfchluß bewogen habe, zu reſigniren; er 
wird den Sprecherfig nach den Pfingfiferien nicht wieber 
einnehmen; diefe mit allgemeinem Bedauern aufgenommene 
Erftärung hat tiefe Senfation gemacht. Ruſſell und Peel 
haben dem verehrten Mann die Gefühle aller Glieder des 
Hauſes der Gemeinen aus ebrüdt. — j 

Lord 3. Ruſſell hat an feine Wähler in Stroub eine Art 
politisches Manifeſt erlaffen, worin er ſich neuerdingd gegen ' 
die von den Rabdifalen verlangten Aenderungen an der Res 

rmbil erflärt. — 
2 Die Königin Bietoria hielt am Sonnabend, 4. Mai, 
große Cour im Butiughampaliaſt zum Empfang ded Groß» 
fürften Alexander von Rußland und des Prinzen Hein 
rich der Niederlande, Die Empfangsceremonie fand im 
en Hoffiyl Ratt. — 

* —5——— Meſſenger vom 8. Mai erhals 
ten wir folgende Beilage : „ZelegraphifheDepeic e. 
Das Briftiſche Miniſterium hat in Maffe feine 
Entlaffung eingereiht, nachdem es bei ber 
Abfimmung über die Jamaica-Bill mit fünf 
Stimmen in der Minorität geblieben. — . 

Am 3. Mai brannte das im Jahr 1805 erbaute große 
und fchöne Theater zu Chelten ham Glouceſterſhire) mit 
drei Rebengebaͤuden ab. Der Verluſt wird auf 5000 Pf. 


St. gelhägt. — 


Todes⸗Anzeige. 

Dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, meine liebe Gattin, 
geborne Löw aus Tulmbach, in einem Alter von 65 und 
unferer Ehe von 42 Jahren von hier in das beffere Jenſeits 
abjurufen. Sie verfhied an einer Leberent indung verbuns 
den mit einem gaſtriſchen Sieber am ııten b. M. fruh nad 
3 Uhr nach einem kurzen Krankenlager von 11 Zagen. 

Ya) habe an ihe eine unermüdet fleifige und brave Hause 
fan, eine treue Gehilfin in mehrfacher Beziehung und flille 
Gefährtin meines mit Dornen beftreuten Lebenspfades verloh⸗ 
een und made nebſt meiner Familie dieſen unerſetzlichen Ver⸗ 
fuft meinen Anverwandten und guten Freunden bierdurdy bes 
Eannt in der Ueberzeugung, daß ſolche ihre flille Theilnahme 
uns nidytverfagen werden. Bayrteuth, den 13. Mai 1859. 

Blank, Sportel= und Depofital» Rendant im 
Kgl. Landgerichte und deffen Familie, 


e — — — — — — 
Am iaten dieſes Monats entfhlief nach längerem Leiden 
der F. Poſt Erpeditor Karl Fortling zu Berried in ſei⸗ 


nem arften Lebensjahre fo ruhig und geduldig, als gut er 





Im Berlage der Geb, Kammerrath Dagen'ſchen Erden, 


mar, zum befferen Leben, — von uns im tiefften Edymerz 
betrauert, und bitten um geneigte flille Theilnahme. 
Die Hinterbliebenen, 
Anzgeigenm 
5 ©. Sternau aus Fürth 
besiehet bevorftchende Pfingftmeffe mit feinem be kannten Modes 
mwaaren»Lager und bitter um geneigten Zuſpruch. Berkaufsr 


gewölb wie gewöhnlich im Haufe des Herrn Kaufmanns Gut» 
mann am Markte, 


U—— — — — — — 

Bon der bekannten ausgezeichneten Kernſeife, die hinſicht ⸗ 
lich ihrer Qualität der Venetianet und der berlihmten Palm⸗ 
Del-Seife an die Seite gefeßt werden barf, habe ich wieder 
in Commiffion erhalten. 

> Gart Degen. 


Dem verebrlihen biefigen und auswärtigen Publitum 
bringe ich hiermit zur ergebenen Anzeige , daß ich mein bishe» 
riges Logis in der Canzleiftrafe verlaffen babe und gegenmärs 
tig in der Morimiliansftrafe Nr. 12 im Haufe des Baͤckermei⸗ 
find Staudt, eine Treppe body wohne. 

Johann Adam Bauer, Gtlafermeifter. 


Beim Seiler Sponfelam untern Thor ift auf Jakobi 
ein mit Bequemlichkeiten verfehenes Quartier zu vermiethen. 


€. Nr. 218 in der Ziegelgaffe find zwei Quartiere, jebe® 
mit einer Stube und Hauskammer ıc., fogleich zu beziehen. 


Eine vierfigige Chaife, eine gededte Troſchke, ein Schlit⸗ 
ten, Gefcirre, Koffer, und einige Rehfelle werben am 21. 
Mai Nachmittags 2 Uhr im Haufe Nr. 255 in ber Schloß⸗ 
ftraße gegen baare Bezahlung verfleigert. 


Von einer Familie auf dem Lande wird, zum Dienfle 
Antritte um Jakobi, eine Perfon gefucht, melde vorzüglich 
Kochen, Waſchen und Piätten kann. Diefelbe muß gefegten 
Alters und MWefens, dienftgehbt, Präftig, arbeitsluftig und 
mit völlig genligenden Zeugniffen fiber Brauchbarkeit und Zus 
vertäffigkeit verfehen ſeyn. Wer diefe Bedingungen zu erfüle 
len vermag, melde fih fhriftlih, mit Namens = und 


Wohnungs = Angabe, in biefiger Zeitungs « Erpedition. 
Gremdbene Anzeige 
Am ı2. Mai. 

Sonne: HP. Hartung, Det. v. Goburg. Seiler, Kfm. v. Herie 
fau.— W.Mann: HP. Kolb, Kfm.v. Augsburg. Spreitier, beögl. 
v. Münden. v. Bangemann, Butsb. v. Regensburg. Wenner, Fabr. 
v. Amberg. — ©,Rof: HH. Wohnlich, Part. v. Augsburg. Müls 
ler, Kfm.v. Münden. Harter, desgl. ». Mannheim. Greiner, Gafts 
wirthb; Wagner, Bäderstchter v. Beiden. — Traube: Dr. Sors 
ger, Anftrumentenmadyer v. Weistah. — Löwe: HP. Will, Kfm, 
v. Schweinfurt. Piefchel, desgl.v. Eifter. Mathes, Aufichläger v. 
Küps, Heller, Hoͤlam. v. Houfeld. Krone: HH. Scholliu Laur, 
Hölsite.v. Aitentundftabt. raur. Dek. v. Hechſtaͤbt. — E. Hirſch: 
BP. Eturm, Hdlem. v. Matenbach. Ragler, deögl. p. Wildenſtein. 
— B.tamm: Hr. Makon, Schneider v. Harsderf. — R. Ochs: 
2 Schengel, Scribent v. Grünberg. — König: HP. Biſchoff, 

‚alfenfiedermeifter v. Wunfiedel. Obermaier, Webermeifter v. Tor⸗ 
mig. — Bimmermann: Roſenbaum, Hblöm. v. Burgkundftadt. 
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Deutfhland 
Münden, 11. Mai. Ueber den Tag der Rückkehr 
S.M. des Königs aus Italien ft noch Feine nähere Der 
ftimmung erfolgt. Man glaubt, ter bereits auf der Nüds 
reife begriffene Kabinetefourier Lam werde diefelbe mitbrins 
en. — S©.8.H.der Kronprirz wird früher, als Ans 
angs befannt war, hier erwartet — ©. H. der Herzog 
Marimilian wird morgen bie yefammte Landwehr von 
bier und der Vorſtadt Au die Miſterung paſſiren laffen. 
Höchitderfelbe hat dgr hiefigen Turranſtalt ein Geſchenk von 
300 fl. gemacht, vorzüglich zu der Baumpflanzungen auf 
dem Turnplaße, — Der Magiftrit der Borftadt Au hat 
befchloffen, Se. 8. Maj. um die Grlaubniß zu bitten, Ohl⸗ 
müllers Grab in die von ihm abaute Auer Pfarrfirche 
verſetzen zu dürfen. — Ee, Exc. ber Herr Erzbiſchof von 
München hat einen neuerlichen Krankheitsanfall glücklich 
überftanden,. — Dem Herrn Bſchof von Augsburg 
wurbe die allerhöchfte Genehmiguag zur Errichtung eines 
Kloſters der Frauen dom guten Hiiten in der Stadt Auge- 
burg ertheilt; die Geiftlichfeit ber Diöcefe iſt zu Samms 
lungen dafür aufgefordert, und die Domfapitularen Egger 
und Tiſcher, (dieſer jetzt, jener früher Abgeordneter zur 
Ständeverfammlung) nehmen die Anmeldungen zum Eins 
tritt auf, In Münden wird ebenfalls die Errichtung 
eines foldyen Haufes beadfihtigt. — In Regensburg it 
ber Fortbeftand des uralten (Benediktiner) Schottenkloſters 
daburch gefichert worden, daß am 9. Mai 3 junge Shots 
ten, Marfus Diamond, Jacob Benuet und Agnus Macs 
donald dad Profefgelübde ablegten. (Frk. M.) 
Berlin, 4. Mai, Endlich dürfte die längft und wies 
derholt erzählte Veränderung im Perfonal des hödyiten 
Beamten beim Minifterium der geiftlichen Angelegenheiten 
eintreten. Der hodiwerdiente Geh. Oberregierungerath, 
Direktor der erften Abtheilung, Hr. Nicolovins, hat nun 
wirklich, veranlaßt durch Kränflichfeit und hohes Alter, 
Er. Mojeftät um Entlaffung aus feinen bisher befleideten 
Aemtern gebeten. Man nannte zuerft den Regierungs— 
präfibenten v. Yadenberg zu Trier, Sohn des Geh. Staats— 
minifter® v. Ladenberg, als zu feinem Nachfolger beftimmt, 
geftern aber wollte man mwiffen, daß Hr. v. Yadenberg um 
die Beibehaltung feiner jegigen Stellung gebeten habe. 
Tiifir, 7. Mai. Seit dem 30ften v. M. it das 
Waſſer im Memelfirom nur um 11 Zoll gefallen, und ſteht 
noch immer 182 Fuß über dem niedrigſten Waſſerſtand, ob» 
gleich das Haff wenigftens fo weit vom Eife frei ift, daß 
ſchon feit mehreren Tagen Fahrzeuge von Memel herauf 
fommen. Unter diefen Umfänden it die Gefahr für die 
ſchon fehr unterwafchenen und geichwächten Damme noch 
fortwährend ungemein groß, nnd fie find nur durd) Tag 
und Nacht andauerndes eifriges Arbeiten zu halten, Uns 


terhalb der großen Eindeichung ber Kaukehner Nieder 

ung, bein Dorfe Ackmeniſchken, iſt ein Heiner, nen ges 
fchütteter Damm gebrochen, und ein Unterförfter Etablifs 
fement von Ibenhorft ganz zerfört worden; eben fo hat 
die Fluth im Dorfe Jodekrand bei Ruß mehrere Gchöfte 
weggeſchwemmt. Das leßtere Städtchen hat in großer 
Gefahr geſchwebt, da der, daffelbe fchügende gemauerte 
Kopf fortgeriffen worden if. Durch Kähne, die man, mit 
Steinen gefült, an der Stelle des eingeſtürzten Mauer⸗ 
werks verſenkt hat, ift einem weiteren Unterfpülen ber, 
ſchon von ihren Bewohnern verlaffenen Häufern vorgebeugt 
worden. Die nicht eingebeidhte Plafchker Niederung, tr 
welcher das Waffer feit 10 Tagen in aden Wohnungen und 
Stallen mehrere Fuß hoch fteht, leidet ungemein, und wirb 
wohl noch längere Zeit in diefem traurigen Zuftande, ber 
auch außerdem Alles für die Winterfaaten befürdten läßt, 
verbleiben. An der großen Kurmeſzisbrücke auf der Straße 
nad) Rußland find aud) die fpäteren Beſchädigungen fofort 
wieder audgebeffert worden, nnd die Gommunifation findet 


“auf das regelmäßigfte ſtatt. — 


Bernburg, 4. Mai. Kürzlich fand bier ein gan 
eigenthümlicher Vorfall ſtatt. Die Judengemeinde hatte eis 
nem Bäder dad Baden ihrer Oſterkuchen übertragen. Der 
Sohn deffelben, erſt 15 Jahre alt, welcher den Teig fnetet, 
und von Juden ein Mal beleidigt worden ift, mifcht diefem 
geſtoßenes Glas bei. Bald wird dieß beim Genuß ded Kur 
hend, und ohne noch gefchadet'zu haben, entdedt, unters 
fucht, und vom Thäter auch aldbald dad Bubenſtück einge 
ſtanden, mit offener Angabe der dazu gehabten Beranlafs 
fung. Seiner Strafe wird er nicht entgehen; das Publi⸗ 
fum ftrafte aber fogleidy den ganz unfchuldigen Vater das 
dur, daß Niemand mehr von feiner Waare nahm, und 
alle feine Runden ihn verließen. — 

Schweden. 

Stodholm, 3. Mai. Der Kabinetöfammerhere 
und Adjuiant des Könige, Frhr. Arel Oxenſtjerna, it vor 
einigen Tagen auf feinem Landgute Eka geſtorben, 39 Jahre 
alt. Es iſt dies der dritte unter den Adjutanten ded Kö— 
nigs, Die in wenigen Wochen mit Tod abgegangen: ers 
ftend, Oberft Whitelock, dann Graf v. Ferfen, jept Baron 
Oxenſtjerna. Noch ein anderer merfwürdiger Todesfall 
hat in diefen Tagen fich ereignet. Der Bauer Andread Das 
nichen, der feit dreißig Jahren Mitglied des Baueruſtan⸗ 
des auf allen Reichstagen und Chef der Oppofition in bier 
fem Stande war, ift auf feinem Landgute verſchieden, 55 
Jahre alt. — 

Spanien. h 

Madrid, 27. April. Da jegt auch ber „Menfagero 
bei Pueblo’, das Organ des Kriegs, Miniftere Alnir, fi 
für die Auflöfung der Cortes ausjpricht, fo fcheint dieſe 
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Hr. Vaviria, er feire rade 
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Maßregel naumeht definitio befähloffe zu fepıy, doch glaubt 
man, daß die Ausführung derjelben jo lange verichoben 
werden foße, bi die Regierung von dem Ausgauge bed 
von-Efpartero gegen Ramaled unternommenen Zuges vffis 
ziel unterrichtet worden iſt. — 
Madrid, 29. April. Don Carlos hat am 12ten eis 
nen Staatsrat eingelegt, uud ift.auf dem Wege der Mi 
“ Bigung fo weit vorgeſchtitten, "daß er ben Spanſern Sicher 
beit der Perfonen und, des Eigenthums förmlich zuſagt. 
Seine Bertheidiger dieffeit8 des Ebro haben diefen Zufagen 
bisher auf das 'birterfte Hohn gefprochen. „Bekannt if es, 
baß in Gafkitien, in der Manda und Eftremabura alles 
Ränbergefindel, der Auswurf der Menfchheit, fidı in Bans 
den zufammengeretter hat, bei benen der größte Verbrecher 
die willfommenfte Anfnahme findet, und denen ber Wahl 
ſpruch: „Garl'V. umd. die Religion!‘ zum Deckmantel für 
Schandthaten dient, denen die Geſchichte wenig Achnliches 
an die-Seite zu feßen hat. Jenſeits der Pyrenäen dürfte 
man vielleicht glauben, der Prätendent wiffe nichts von 
diefen Bertheidigern feiner Legitimität, und habe ihnen feine 
Befugniffe ertheilt. Das Ungeheuer Palillos aber nennt 
ſich Eerai: Gemanant von ber Maucha und Toledo, 
traft des von Don Carlos felbft unterzeichneten Dekrets, 
und feine Braft Rrahlt von Ehrenzeichen, die ihm aus. bein 
‚Königlichen Hauptquartier zugefchidtt worden find. Europa 
“hat den Negerfclavenhandel unterfagt, die Piraterien der 
Raubſtaaten ausgerottet, und flieht mit Gleichgültigkeit zu, 
wie die Vertheidiger Caris V. den fhändlichtten Menſchen⸗ 
bandel treiben. Man wird nicht Cabrera's regelmäßige 
Truppen mit den Ränberhorden, welche die Mancha und 
»Eftremabura durchziehen, auf diefelbe Linie ſtellen wollen, 
und doch gerade jegt, wo der Prätendent Sicherheit der 
Derfonen und bed Eigenthums zuſagt, treiben Cabrera's 
Dffiziere das Geſchäft des Menfchenhandeld mit größerer 
Schamloſigkeit, ald nur je Palillos ſelbſt es betreiben konnte. 
Polo und Marconell haben bei ihrem Durchzuge durch die 
Provinzen Guadalarara und Cuenca an 400 Perfonen, 
worumer 18 Weiber, mit ſich fortgeſchleppt, um, wie 
"ehemals die Barbareöfen von gefangenen Chriften, uners 
fchwingliche Löfegelder von ihnen zu erpreffen. Died ges 
fchieht unter dem Vorgeben, man fordre nur im Namen 
des rechtmäßigen Königs die Bezahlung der ihm feit 1833 
nicht entrichteten Steuern. SHiernady mögen die Epanier 
beurtheilen, was ihnen auf ben Fall einer Reaction bevors 
ſtehe! Wenn unter dem Dedmantel der Legitimität diefer 
Menfchenhandel offen getrieben werden fann, weil die Mas 
drider Regierung ſich nicht fo weit erniedrigen darf, Res 
eflalien gegen diefen Zweig ber Inbuftrie anzumenden, fo 
Ik eben nicht zu verwoundern, daß man diefem fo einträglis 
hen Geſchäft immer größere Ausdehnung zu geben ſucht. 
Ein Ereigniß, das die Hauptſtadt in Echreden verfegt, 
'Hiefert den Beweis davon, Borgeflern früh erfchienen zwei 
Perfonen in dem hiefigen Collegium der Piariften und übers 
reichten bem Rektor befjelben ein angebliches Schreiben des 
Hm. Gaviria, eines der reichten Männer Epaniens, 
Schatzmeiſters der Königin. In diefem Schreiben meldete 


ft h Ma 
he Strröfäit auf beni ans 
. * und wunſche en gr — — die in dem 
ollegium erzogen werben, bei ſich zu ſehen, ber Rektor 
mödjte demnach die beben Knaben an die Ueberbringer des 
Briefed übergeben, di diefe beauftragt feyen, fie auf fein 
"Landhaus zu führeh. Der Geiſtliche, nichts Arges ahnend, 
leiftete der Aufforderni Beige, und ‚die Unbekannten fuh⸗ 
ren mit den beiden ‚Kimnben it einem. vor,bem Collegium ber 
reit ftchenden Wagen aus dem Thore. Zufällig begegn 
ber Rektor einige Stuiden darauf dem Hrn. Gaviria, u 
num ergab fi, daß defer von nichts etwas wußte, und 
jene Knaben auf die frayſte Weife entführt worden waren, 
vermuthlic, um für fie ein reiches ‚Löfegeld zu erpreſſen. 
Man will geſehen habes, dag etwa eine Stunde von hier 
die Unbekannten den Wagen jurüdfcyicten.und Die Kuaben 
an zwei Reiter übergalen ‚die ihre. Richtung nach dem Ge: 
birge zu nahmen. Div Familie Gaviria if.troffge. — . 
ratie® BR 

Rom, 4.Mai. Ge. Maj. derKönig von Bayern traf 
heute Nadmittag vor Neapel kommend in erwunſchte 
Wohlfepn mit Gefolge hier ein, und flieg in.der ihm gehös 
rigen Billa di Molta ab, welche der Kronprinz geitern, 
wegen Beengung bed Zaumd, verlaffen hatte. Der Kol. 
Bayer. außerordentlich Gefandte und bevolmächtigte Dis 
nifter beim Römifchen Hofe, Graf v. Spaur, war einige 
Stunden vor Sr. Mai. eingetroffen, und empfing ben Koö⸗ 
‚nig mit mehreren hier fich aufhaltenden Bayern in genann⸗ 
ter Billa. Man fagt, der Monarch werde fidy vierzehn 
Tage bier aufhalten, bevor er feine Reife nach Deutſchiand 
antrete. — ‚Heute Bormittag wurde von Sr. Heiligkeit im 
Batican ein pweites Eonfiftorium in Bezug der Heiligfpres 
dung gehalten. — ’ 

Florenz, 2. Mai. Gefternmwurde I. K. 8. Hoh. die 
regierende Frau Großherzogin von einem Prinzen glüdtich 
entbunden. — 

Trieft, 3. Mai. Nad) viertägiger Fahrt lief heute 
das Englifche Kriegefchiff Pembrofe,, unter Sommando des 
Biceadmirald Moresby, aus Ankona in unferm Hafen hier 
ein. Es hat 74 Cänonen und 520 Mannfchaft an Borb. 
Gleichzeitig fam aud) das Lloyd'ſche Dampfſchiff, Barone 
Eichhof, von Spra mit vielen Paffagieren hier an. Es 
brachte Briefe aus Alerandrien vom 17ten v. Mts. und 
aus Konftantinopel vom 20ſten. Die politifche Wetters 
fahne zeigt wieder auf Krieg. — In Eorfu liegen die fünf 
Englifchen Kriegsichiffe, Rodney von 92, Bellerophon von 
84, Talavera von 74 Ganonen, Talbot und Caſtor vor Ans 
ker; fle hatten erfi vor Kurzem Malta verlaffen. — 

Frantreid. 

Paris, 8. Mai. Unter den Perfonen, welche am 
6ten Aubienzen bei dem Könige hatten, waren auch der 
Marfchall Soult und der General Sebaftiani. „Uebri⸗ 
gend — bemerkt die Gazette de France — fcheint weder 
der eine, noch der andere diefer Herren fid im geringiten 
befümmert zu haben, ber minifterielen Erife ein. Ende zu 
machen” — - 
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Der Gonkitntionnel und der Eourrier frams 
caid verfihern wieberholt auf das beitimmtefte: Niemand 
habe zur Bildung eines Kabinets * eine offizielle Voll⸗ 
macht. Der Marfhal Soult habe den . Tefte und 

ins Gridaine. ausdrũcklich erflärt, daß er feine Miſſlon 
fine, und für den Aufichub daher in Feiner Weiſe ver⸗ 
antwortlich ſey· — 2 

Sournal des. Débats.) Morgey beginnt in ber 
Kammer:die Distuffion über den Adreſſcautrag ded Hm, 
Mauguin. Man erwartet febhafte Debatten. Die vors 
füglichken Redner der Berfammlung, die HH. Guizot, Las 
martine, Barrot, Berryer und Thierd werden, fagt man, 
das Wort ergreifen. Wolle Gott, daß man endlich zu irs 

end einem Reſultat gelange! Die Berfammlung der 221 

at bei ihrer gerechten Ungeduld, dad Ende der minifteriels 
Jen Criſe zu fehen, beſchloſſen, fid dem Prinzip der Adreffe 
anf keine Weife entgegenzufegen, und ihre efwaigen Ein⸗ 
wendunhen nur auf die Abfaſſung bes Antrags zu beſchräu⸗ 
fen. — Unter der Rubrif ‚Neuigkeiten ded Morgens“ 
fagt das Journal ded Debatd noch am Schluſſe: „Es 


fcheint, daß die Doktrinairs bei der heutigen Diskuſſion mit 


Dem finfen Centrum votiren und daß bie HH. Thierd und 
GBuizot, welche nach dem Rücktritt des Hru. v. Mole ſich 
getrennt hatten, man für den Augenbli wieder einig ges 
"worden find. — , 
Paris, 9. Mai, Die Regierung hat folgende tele 
waphifche Depeiche erhalten: „„Yondon, 8. Mai 7 Uhr 
Hbends. Der Franzẽſiſche Gejchäftsträger an den Minis 
ter des Aeußern: Die Königin hat heute um 2 Uhr den 
Herzog von Wellington zu ſich befchieden, um 3 Uhr ems 
RBa Majeſtãt Sir Robert Peel. Es iſt fein Zweifel, 
Bad Sir Robert den Auftrag zur Bildung eines Kabinets 
erhalten und angenommen hat,’ — 


Großbrittaniem. 


London, 7. Mai. Der Rüdtritt der Minifter wird 
durch die zu. Londoner Poft beftätigt; nur war in ber 
geftrigen Augabe nah Gallign. Mefhenger der Irr⸗ 
thum, die Minifter feyen bei der Abftimmung über die Jas 
miaica⸗Bill wit fünf Stimmen inder Minorität geblieben. 
“Die telegraphifche Depeſche, welche die Franzöſiſche Negies 
rung 'erhielt, lautete vielmehr: „London, 7. Mai 7 Uhr 
Abendd. Die Minifter haben in Maffe ihre Entlafung 
‚gegeben. Lord Melbonrne hat dieß fo eben dem Haufe der 
Bere, und Lord John Rufjel dem Haufe der Gemeinen 
angezeigt.” — Die Minifter hatten bei der erwähnten Ab» 
ſtimmung eine ſchwache Majorität von fünf Stimmen, ins 
‚dem 294 Mitglieder für ihren Borfhlag, 289 für Eir R. 

8 Amendement votirten. — 

Die Ehartiften»Umtriebe werben fehr bebenflih. Die 
Unruhen in Waled dauern fort, und in Lancafhire find 
zwei Regimenter aud Irland eingerüdt. In Mandhefter hat 
man acht Individuen verhaftet, melde die Arbeiter im 
Waffengebraud) einübten, Indeß die Bewaffnung der ars 
beitenden Elaſſen wird immer algemeiner, und ein Zufams 


menftoß zwiſchen Volk und Militair flieht zu beforgen. Auch 
uach Bradford in Wiltfhire ift eine Abtheilung Polizeiſolda⸗ 
ten aus London abgegangen. In einer Berlammlun von 
2000 Londoner Ghartiften in der Kron⸗ und Anfert 
am 4. Mai hielt Hr. Stephens eine dreiflündige revolutio⸗ 
naire Rede, worin er bie,‚Proftamation gegen gefegwidrige 
Berjammlungen,‘ unter dem Beifallögefchrei feines Audito⸗ 
riumd, als „„Docwerrath an der ‚Brittifchen Verfaſſung“ 
bezeichnete, Aſhton ⸗· under · Lyne, Stephens' Geburtsort in 
ber Nähe von Mancheſter, ein Hauptherd dieſer Umtrithe, 
iſt von einem ſtarken Detaſchement Truppen mit Geſchütz 
beſetzt. Gegen eine auf heute (6ten) Abend angeſagte Char⸗ 
tiſtenverſammlung in Smithfield (London) hat ber Lord⸗ 
mayor der City ein warnendes Verbot erlaſſen. Seit eini⸗ 
— Wochen werden die Sparkaſſen des Landes um baares 
eld überlaufen, und flarfe Summen aus ihnen zurückge⸗ 
ogen. Auch dieß iſt wahrfcheinlich das Werk der Charti⸗ 
en. „Dieſe Dinge,’ fagt der Sun, „in Berbindimg 
mit andern, weiffogen bem Lande nichts Gutes.“ — 
— — —— —— 
Deffentlihe Bekanntmachung. 
[Den diesjährigen Roß = Markt betr.) 

Der dirkiährige Roß- Markt in hiefiger Stadt wirb mit 
ber Pfingfimeffe am 21., 22. und 23. Maid. J. abgehalten, 
was. hiermir öffentlich bekannt gemacht wird. 

Bayreuth, am 12. April 1839. 
Der Stabt · Magiftrat. 
v. Hagen. 
Richter. 





Se. Durchlaucht ber regierende Fürft von Reuf Lo ben⸗ 
ſtein⸗Ebersdorf beabfictigen, in der Stadt Loben- 
fein durch einen ſachverſtaͤndigen Arzt eine Kaltwaffere 
Heilanftalt errichten zu laffen. j 

Es ergehet daher an Alle, welche fidy diefem Unternehmen 
unterziehen wollen, und die nöthigen Fähigkeiten dazu befigen, 
die Aufforderung, ihre besfallfigen Erkiärungen mit Beifli- 
gung ber erforderlichen Zeugniſſe an unterzeichnete Stelle 
einzufenden. 

Zur Empfehlung Lobenfteins für den beabfichtigten Zweck 
bienen nicht nur die reichlichften frifchen Bergmwaffer, fondern 
auch die romantifche Umgegend, die nur eine halbe Stunbe 
entfernte Saale mit ihren malerifhen Felsmaffen und dem 
entflehenden Jagdſchloß Waibmannsheil, ferner die freundli= 
hen herefchaftlihen Gärten und Anlagen, die Nähe des an» 
muthigen Parks ber Füͤrſtlichen Reſidenz Ebersdorf, fo wie 
bie verbefferten Landſtraßen und bie weohlfrite Lebensweiſe in 
Mitte unferer unverdorbenen anfpruchstofen Gebirgbemohner. 

Wenn übrigens von Eeiten der Fürfttihen Regierung dem 
Unternehmer die räftigfte Unterflügung zugefichert wird, fo 
verbindet man bamit zugleich den Wunſch, daß der betreffende 
Wofferarjt genannten Drt zu feinem Wohnfig erwaͤhle. 

Edersdorf, dem 6. Mai 1859. 
Gürftl. Reuß. Plaui. Landesbirektion. 
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‚ Unzgeigem 

Da ich Freitags den i7ten d. Mts. nad) Sranzenbab abs 
zureifen gedenfe, und mic fortdauerndes Unwohlſeyn abhält, 
meinen beabficytigtem Abſchiedsbeſuch zu madıen, fo bin 
ich gezwungen, dieß hierdurch zur Kenntniß meiner geehrten 
Patienten zu bringen für den Fall, daß diefelben noch vorher 
mid; zu fprehen wünfden, und mit dem Erſuchen, fih in 
meiner Abwefenbeit an meine Herren Gollegen wenden zu mol» 
len, bie geeme bereit ſeyn werben, meine Stelle, wie ſchon 
öfter, zu vertreten. Bayreuth, den 14. Mai 1839. 

Dr. Bogel. 


—— —— 

Mit hoher Bewilligung darf ih in hiefiger Stadt auf bie 
Dauer meines Aufenthaltes Tanz » Unterricht ertbeilen. 

Diefes zur allgemeinen Kenntniß bringend, bitte ih um 
zahlreichen Beſuch, und gebe mit die Ehre gehorfamft zu bes 
merken, daß der Rehrkurfus am Montag den zoflen b. Mts. 
beginnen foll, 

Kinder bis zu 12 Jahren erlernen bier die nothwendigen 
Anflandsregein, mobei ein vorzugliches Augenmerk auf gute 
Haltung des Körpers gerichtet wird. Ferner werben alle be= 
Liebte teutfche und franzöfifche Geſellſchaftstaͤnze ererziert, und 
follten vieleicht ſchon gelibtere Tänzer auch nur einzelne Tänze 
zu erlernen wuͤnſchen, fo bin ich erbötig, den gewuͤnſchten 
Unterricht in einzelnen Abtbeilungen zu geben. 

Indem ich unter Zuſicherung billiger Bebingungen, (melche 
in meiner Wohnung bei Herrn Kaufmann Semmelmann 
€. Nr. 11 Über 2 Treppen zu erfahren find), meine Dienſte 
anbiete, merbe ih mir «6 zur angenehmften Pflicht machen, 
den Anforderungen Eines hochverehtlichen Publitums auf eine 
flets befriedigende Weiſe entgegen zu fommen. 

Daf ich auch Unterricht im Guitarrfpielen ertheile, wenn 
die nörhigen Borkenntniffe vorhanden find, bemeike ich fhlüße 
lic, ergebenft. 

Johann Leonhardt Kuhn, 
Mufit = und Zanziehrer aus Fürth, 
Eitler, 9. 


— neue, beliebte Schott'tänge, 
fowie die ftuͤher erfchienen Werke desſelben, find zu haben kei 
Georg Grau in Runfiedel. 

DIDI DPI HH TILL III HI 
M Um damit aufzuräumen, babe eine Partbie} breite färs 
bige Jaconetts und Meuffline ausgefegt, melde zu 22 Er, 
per Eile verkauft. 
F. S. Sternan aus Füͤrth, 
x im Haufe des Heren Kaufmann Gutm ann.@y 


III DELHI DIEIE AL IEHIE EIEKIE+ 


Bernhard Grob, aus St. Gallen in ber Schweiz— 
empfiehlt diefen beverftebenden Pfingft» Markt frine fhen bes 
‚tannten weißen Muffelin= Waaren, beſonders eine ſchoͤne 
Auswahl in geſticktem und brochittem Moll-Borhangsr, dann 
weiße Pigus Beitdecken und Unterröde mit Bordüren, aud) 
weiße und farbige leinene Taſchentuͤcher, weiße leichte Molc- 





Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen' ſchen Erbm; 


Bettdecken für 2 fl. 30 Er. bis zu 4 fl, pre Sch, auch Ädıte 
fürbige $ breite Schweizer Gattune in vorzüglicher Güte, 
un, nod mebrere in diefes Fach einfchlagende Artikel, Er 
verfpricht fehr billige Preiße und bittet um zahlreichen Zuſpruch; 
erg fteht in der Hauptreihe und ift mit obiger Firma 
verfehen. 


So eben ift wieder eine Partie aͤchter und unaͤchter Meer» 
ſchaum⸗ und gemalter Porzellanköpfe, Bernfteinfpigen, mo⸗ 
derner Stöde, als: Perdrir, Bambus u. dgl., angefommen, 
und von mir felbft gefertigte kurze und lange Cylinder⸗ und 
andere moderne Tabackrohre in fhönfter Auswahl zu haben. 

Um gefällige Abnahme bittet 

J. M. Shmibt, 
Drechslermeiſter in der Opernſtraße. 

Einem in» und auswaͤrtigen Publikum bringe ich zur 
Anzeige, daß ich nicht mehr in ber breiten Gaffe Nr. 290 
wohne, ſondern zum Hrn. Loch muͤhler in ber Ganzleiftraße 
gezogen bin, 

Johann Meyer, Schuhmadermeifter. 


, Dem verebrlichen hiefigen und auswärtigen Publitum 
bringe ich hiermit zur ergebenen Anzeige, daß ich mein bisher 
riges Logis in der Canzleiſtraße verlaffen habe und gegenwaͤt⸗ 
tig in der Marimiliansftrafe Nr. 12 im Haufe des Bädermei» 
flers Staudt, eine Treppe hoch wohne. 

Sobann Adam Bauer, Glaſermeiſter. 


— — — — ee— 

Von einer Familie’ auf dem Lande wird, zum Dienſte 
Antritte um Jakebi, eine Perfon geſucht, meldye vorzüglich 
Kechen, Waſchen und Plätten kann. Diefelbe muß gefehten 
Alters und Mefens, bienftgeübt, Eräftig, arbeitsluftig und 
mit völlig gentigenden Brugniffen fiber Brauchbarkeit und Zus 
vertäffigkeit verfeben fepn. Wer diefe Bedingungen zu erflle 
len vermag, melde fih ſchriftlich, mit Namens = und 
Wehnungs » Angabe, in biefiger Zeitungs « Erpebition. 


2 Tagwerk fehr gute Feldwieſen und ein Felſenkeller find 
ſtuͤndlich zu verpachten. 
Burkhard Shmibt, Meggermeifter.- 


Den ı7ten oder 18ten d. Mts. gebt eine leere Chaiſe über 
Wuͤriburg nach Franffurt und Mainz. Gro& im Rennwege. 


$rembdbene ingeige 
Am ı3. Mai. 

Sonne: HH.vrReiliufh, Kol. Bayer. Lieutenant v. Münden. 
dv. Redwigt nebft Gattin, Butsb.v. Wildenreuth. v. Fedwih, beegl. 
v. Bürzburg. Kflte. Herrfeld v. Mepenöburg, Dödes v. Braun: 
fhweig, Broͤß v. Bremen, Gtüd v. Lahr. — B. Mann: HD. 
Ulmer, Raufm. d. Augsburg. Bauer, Babr.; Schmidt, Kaufm. v. 
Würzburg. Weber, Priv, v. Ehwabah. — S. Roß; HP. Span- 
naus, Porzellainmalerd. Poͤbenect. v. Uichtrid, Gutsb,v, Nicberns 
berg. Wogner, Afm, v. Gulinbach. Schmidt, Baftın.; Brauneker, 
Priv. v. Nürnberg. — eowe: HP. Wartin, Amtmann v. Trockau. 
Dippstd, Student; Kühles, desat.v. Culmbach. Weinmann, Pris 
votfraus Fri. Meinmann 8. Nürnberg. — Köhler: HP. Richel, 
Kfm. v.3wote. Weichſel, desgl. v.Rirchenlamig. — König: Hauch 
Oandelsm. v. Goͤclingen. — 






Redacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerſtag 





Deutſchland. 

München, 6. Mai. Der Herzog von Leuchtenberg 
wird beſtimmt am 23ften d. Mts. die Reiſe nach St. Per 
tersburg antreten. Man vernimmt, daß der Herzog den 
Weg über Eichſtätt nehmen und die ganze Herzogl. Familie 
ihn bis bahin begleiten, die Fran Herzogin von Braganza 
aber mit ihrem Bruder did Berlin gehen, und dann nad) 
Portugal zurüdfehren wird, wofelbft fle noch verfchiedene, 
bas von ihrem Gemahl hinterlaffene Vermögen, welches 
man auf zwanzig Milionen fchägt, betreffende Gegenftände 
zu ordnen beabfichtigt. Der Schwager des Herzogs, der 
regierende Fürft von Hohenzollern⸗Hechingen, ift hier anges 
fommen, um benfelben nach der Abreife nadı Rußland noch 
zu feben. Se. Durdlandıt wird ebenfalls nach Berlin ges 
hen. — Geheime Rath von Klenze hat die Erlanbniß erhal« 
ten, einem Rufe bed Kaiferd Nifolans folgend ‚- für einige 
Monate nadı St. Peterdöburg zu gehen, und wird beumächft 
bahin abreiſen. — 

Münden, 12. Mai. Diefen Morgen zogen bie Ab⸗ 
theilungen ber hiefigen Landwehr mit klingendem Cpiele 
nad) dem mit Taufenden von Zuſchauern bedeckten Mards 
feld, wo der Kreisfommandant, Herzog Mar in Bayern, 
bie Infreftion vornahm. Das Ausſehen und bie Haltung 
der Mannſchaft und ihre Präcifion in Ausführung der Mas 
nönvres waren fehr lobenswerth. Perfonen ‚' die fich erins 
nern, wie das Bürgermilitair noch vor 30 Jahren beftellt 
war, müffen auch hierin einen erfreulichen Fortfchritt der 
Zeit erfennen. Ge. Hob. der Herzog Mar tritt noch dies 
fen Abend, und zwar gu Pferb, die Reife nach Kiffingen 
an. — Geſtern Abend fam Gorneliud aus Etuttgart zus 
rück, ein freubiger Zeuge des Feſtes, das durch feine Bes 
deutung und finnige Anorbnung einen Künftler von foviel 
Gemũth und Poeſie vorzugsweife anfprechen mußte. — 
Zwiſchen heut und übermorgen wird der Kabinetskourier 
Lang aus Rom zurüderwartet. — 

Wien, 1. Mai. Strzynecki wirb nicht wieder nach 
Prag ober gar in engere Haft zurückehren, wie man fo 
vielfach behauptet hat. In Belgien wird er aber auch nicht 
bleiben. Ob er die nöthigen Subfiftenzmittel finden wird, 
um in London für immer feinen Aufenthalt nehmen zn füns 
nen, muß ich faſt bezweifeln. Im Falle feiner Ueberſſede⸗ 
lung nad) Amerifa, welche man in ben Tuilerienam liebſten 
fehen würde, foll bem General ftatt der Belgifchen Pens 
flon vom Könige Leopold eine fehr anfehnliche Averfional 
ſumme angeboten worden ſeyn. Bis jept hat Skrzynecki dies 
fed Anerbieten weder angenommen noch abgefchlagen. 

Weimar, 7. Mai.  Heste Morgen nach 7 Uhr ift 
Se. K. Hoh. ber Erbgroßherzog in Begleitung bed Kammer, 
bern v. Wegner und des Staatskapitains Grafen Beuft, 
nebſt einem Kleinen Gefolge nach dem Haag abgereisſt, und 


Nro. 116. 


16, Mai 1839. 





wird fi von da aus nach London begeben, um fich daſelbſt 
einige Zeit aufzuhalten und das Königreich Großbrittanien 
zu bereifen. Man glaubt, daß derfelbe erit im Herbſt wies 
ber hieher zurüdfehren werde, — Der:Generaljuperintens 
dent Dr. Röhr, welcher in den legt feine Ber 
mählung mit der Wittwe des Oberfonfiftorlafrathe Sickler 
zu Hitdburghanfen gefeiert hat, it von Gr. K. Hoh. dem 
Großherzoge zum Bicepräffdenten des hiefigen Oberfonfiftos 
riume ernannt worden. — 

Leipzig, 10. Mai. Heute gegen Mittag find Ihre 
Majeftät die Königin von Bayern, unter dem Namen eis 
ner Gräfin von Wittelsbach mit dem Prinzen Luitpold K. 


Hoheit von Altenburg hier eingetroffen und im Hotel de Bas 


viere abgeſtigen. Nach angenommener Aufwartung der 
Civil» und Militair» Behörden, wie nach beendigter Mits 
tagtafel, wobeidie Mufif» Corps der hiefigen Schügen ſpiel⸗ 
ten, find bie hohen Herrichaften Nachmittags 3 Uhr auf 
ber Eifenbahn nach Dredben weiter gereist. — Heute Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr ift der Hof» Gerichtsrath Domherr Dr. 
Klien, feit Bereinigung der fonft in Wittenberg beftander 
nen Univerfität mit der zu Halle ,- Mitglied ber hiefigen, in 
Folge eined Schlagfluffes, ber ihn in feiner afademifchen 
Vorlefung heute Bormittag betroffen, mit Tode abgegangen, 
Hannover, 3. Mai. Man hat jegt nicht allein die 
nöthigen flebenunddreißig Mitglieder zweiter Kammer zufams 
men, fondern fogar noch einige darüber. Nämlich zuerft 
diejenigen fünfunddreifig Mitglieder, welche das neue Hofs 
und Staatshandbuch aufzählt Cd. h. dreißig alte und fünf 
neugewählte Mitglieder mit noch ungeprüften Bollmachten). 
Dazu fommen bie beiden neuen Wahlen des dritten oſtfrie⸗ 
ſiſchen Standes, weldye die fiebenunbdreißig vol machen, 
Ueber find dann die neugewählten Deputirten 1) des Göts 
tingen’fchen Bauernflandes, Kammer» Eommiffair Lueder, 
2) eines Diftriftd des Luneburgiſchen Bauernflandes, Ges 
richtödiener Helmrich, und 3) der ritterfchaftlichen Freien 
in den Grafſchaften Hoyas Diepholz, Hr. Albers, oder da 
diefer ald nicht im KRönigreiche domieilirt, wohl nicht wird 
zugelaffen werben, deſſen Subftitut, Kammerdireftor v. 
Voß. Dieß find fämmtlic formell gültige, d. h. von ber 
Majorität der Wahlmänner vollzogene Wahlen. — 
Hamburg, 10. Mai. Die hiefige „Neue Zeitung“ 
berichtet rei and Helgoland vom6.Mai: „Harro 
Harring ift wieder hier gewefen. Ein Schiffer, dem er 
verfichert, feine Paptere feyen in genügender Orbnun 
hatte ihn von Jerſey mitgenommen, Died muß aber nicht 
ber Fall gewefen fepn, denn ber Gouverneur King ließ — 
alsbald feſtnehmen und auf ein Schiff bringen. Von die⸗ 
ſem ſprang er ins Meer, hielt ſich aber durch Schwimmen 
fo lange über den Waſſer, bis man ihn wieder vom Schiffe 
and zettete. "Der Schiffer ſtellte ihm frei, ihn zu landen, 
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wo er wolle; er erklärte, auch nach England bürfe ey nicht 
mehr fommen und wünfche deshalb auf die Elbe an Bord 
eines Franzöſiſchen Dampffhiffes gebracht zu werden. — 
Die Petition der Helgolander, zur Erlangung einer den 
anderen Englifchen Colonien gleichen Berfafjung, befindet 
fi) in den Händen Joſeph Hume's.“ 
Spanien 

Madrid, 1. Mai. Die Kinder ded Hrn. Gapiria, 
deren Entführung ich Ihnen vorgeftern meldete, befinden 
fich bereitö wieder in der Mitte ihrer Familie. Folgendes 
ift der —— dieſer merfwürdigen Begebenheit. 
Die beiden Reiter, welche die Knaben von Hortaleza aus 
mit ſich fortführten, hatten einen Vorſprung von fünf Stun⸗ 
den gewonnen, ehe die ihnen nachfegenden Perjonen ihnen 
auf Die Spur famen. Diefe verloren fie aber in el Molar, 
einer Poſtſtation auf ber nach Buitrago und Lerma durch bie 
Somoflerra führenden Landſtraße. Die Räuber übernad)- 
teten auf einem Weideplage bei Montalvanille, gaben ben 
Kindern Brod und Brauntwein, und ließen fie unter eis 
nem großen Fellenabhang ſchlafen, ohne fie aus den Augen 
zu verlieren. Früh Morgens den 28jten zogen fie weiter, 
und gelangten Mittags zu einem unzugänglichen Punfte 
des Gebirges, den man lad Pebrizas nennt, Dort bans 
den fie ihre Pferde an, und äußerten gegen einen Hirten, 
der ihnen eine gebratene Ziege abitand, die Knaben erwars 
teten ihren Bater, der fih auf eine Jagdpartie begeben 
hätte. Der Hirt entfernte fih, und die Räuber zeigten ſich 
beumcuhigt über dad Ausbleiben der „„Andern. Abends 
aber zogen fie Papier, Feder und Dinte hervor, und lies 
Sem burdy den älteften Knaben folgenden Brief jchreiben: 
„Lieber Bater! Wenn Sie ihre Söhne, die fidy in den 
Händen von zwölf Mäunern befinden, wiederjehen und its 
ren Tod verhindern wollen, fo ſchicken Sie unverweilt mit 
dem Ueberbringer eine vertraute Perfon mit 3000 Unzen 
in Gold (48,000 Piafter) ab; wo nicht, fo fommen wir 
um. Daß um Gbttedwillen Niemand hiervon etwas ers 
fahre!“ Diefer Brief wurbe in ber Abenbdämmerung eis 
nem alten Hirten übergeben, und ohne Zweifel wollten die 
Räuber dort den Erfolg ihred Unternehmens abwarten. 
Allein die Bewohner der Umgegend hatten fich unterdeffen 
von allen Seiten in Bewegung gefegt, und rüdten während 
der mondhellen Nacht, von fundigen Führern geleitet, und 
in. mehrere Gruppen vertheilt, auf las Pebdrizas zır. Der 
Hirt, welder den Näubern die Ziege verfauft hatte, bes 
gegnete einer diefer Öruppen, und führte fle an den Ort, 
wo er jene verlaffen hatte. Man wurde die Räuber in ber 
That gewahr, gab aber, um bie Knaben nicht in Gefahr 
zu fegen, fein Feuer auf fie, fo daß fie zu Pferde fteigen 
und in der unwegſamen Gegend entkommen konnten... Vor⸗ 
her riefen fie nody den Knaben zu, fie möchten ſich verbers 
gen, weil Leute herbeifämen, um fie zu ermorden. Eben 
wollten die Kinder diefem trügerifchen Rathe folgen, als 
fie befreit wurden, — \ 
Madrid, 4. Mai, Das Minifterium hat im Folge 
ber Erklärung der Königin, die Cortes nicht auflöfen zu 
wollen, feine Demifflon eingereicht, (Das Nähere morgen.) 


j ranftreid. 

Paris, 7. Mai. Man vernimmt heute nichts von 
neuen minifterielen Unterhandlungen, und alle hiefigen Blät- 
ter ſtimmen barin überein, daß die auf morgen angefeßte 
Debatte über eine Abreffe an den König nicht länger vers 
ſchoben werben dürfte. Es fey die Aufgabe der Kammer, 
fügen fle hinzu, zu zeigen, daß irgend eine Meinung in ders 
felben auf eine Majorität rechnen fönne. Zu morgen früh 
find die Mitglieder der verfchiedenen Deputirten» Verfamme 
lungen zufanmenberufen worden, um fic über das bei der 
Erörterung zu beobadhtende Benehmen zu verftändigen. - 

Die Bureaus der Deputirten» Kammer beſchäftigten ſich 
geſtern mit Prüfung des Budgets für 1840, und wenn man 
ben Berichten der Oppofltionss Journale glauben darf, fo 
habe ſich ein allgemeiner und Iebhafter Widerſpruch gegen 
—— Ausgaben und ein Dringen auf Erfparuiffe kundge⸗ 
geben. — 

In dem Journal la Preffe lieft man: „Wir er 
ven, daß man lebhaft, aber vergeblich in den —5 
Gerard gedrungen iſt, um ihn zu veranlaffen, die Präft, 
dentfchaft eines Kabinetd anzunehmen, in das Herr Thierd 
und feine Freunde eintreten wollten. Der Marfchau 
Gerard hat erwiedert, daß ber Zuftand feiner Gefundheit 
ihm durchaus nicht erlaube, diefen Vorſchlag anzunehmen, 
und daß es unnütz ſeyn würde, feruer in ihn zu dringen.“ 

Paris, 9. Mai. Generallieutenant Graf Merlin iſt 
am 7. Mai geſtorben. An demſelben Tage it einer der 
klarſten Publicifien Frankreichs, Joſeph Fiev ee, in feis 
nem 6oſten Jahre geitorben. Er iſt einer der wenigen, 
welche das Gentralifationsfyftem Frankreich, das dort bei 
Liberalen und Minifteriellen als unantafibar gilt, offen zu 
befämpfen wagten. — 

Gropbrittanien. 

London, 9. Mai. Die Kabinetstrifis fcheint nicht 
fange dauern zu follen. Sir Robert Peel ift eifrigſt bes 
ſchaͤftigt, ein Torykabinet zu formiren. Lyndhurſt 
wird Lord» Kanzler; Gonlburn fol als Candidat zur 
Eprecheritelle in Vorſchlag fommen; es wird vom Außs 
fal der Wahl eines Sprechers abhängen, ob das Pars 
lament aufgelöft werden muß oder nicht. Man glaubt, 
Lord Stanley werde das Golonialdepertement überneh— 
men und Sir James Graham Staatsfelretäir für dag 
Innere werben. Noch andere Namen finden fich auf dem 
zirkelirenden Liſtenz es find ausfchlieflih Torpnamen. 
— Ale Angaben jtimmen darin überein, dag Sir Ro— 
bert Peel Igpie Schwierigkeit finden wird, ein Kabis 
net zu formiren. Man erwartet bie offizielle Liſte der 
neuen Minüter ſchon in einigen Tagen in der Hofzeitung 
zu leſen. Lord Aberdeen wird an Palmerfton’s Stelle 
die auswärtigen Angelegenfeiten leiten. Lord Wharncliffe 
iſt im Vorſchlag zum Lord Licutenant von Irland, Nach der 
Sun ift dad neue Kabinet bereits ganz fertig und beftcht 
aus ‚folgenden Toried: Peel, erſter Lord des Schatzes 
und Kanzler der Schagfanmer; Wellington, Präfident 
bes Gonfeild (nicht im Franzöſiſchen Sinn!) ; Lyndhurft, 
Lorbfanzler, Aberbeen, Stanley, Graham, — für die 
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auswärtigen Angelegenheiten, bie Colonien, das Innere; — 
Pollock, Ereffwell, Beaufert, Wilton, Wharncliffe, Elliot, 
Sugden. —- 

h Türke i. 


Conſtantinopel, 17. April. In der Politik haben 
ſich ſeit der vergangenen Woche feine Veränderungen erges 
ben. Die Pforte iſt noch eben ſo ernſtlich geſonnen, jeden 
Anlaß zu einer Colliſſon mit Mehemed Ali zu vermeiden, 
und über beffen wahre Abfichten ift man noch eben fo unges 
wiß wie früher. _ In biefem Zujtande der Ungewißheit fieht 
man den Nadjrichten, die von der Armee in Kurdiſtan eins 
gehen, immer mit Ungeduld entgegen, und die Regierung 
vernadjläffigt nichts, um ihre Streitfräfte auf einen adys 
tunggebietenden Fuß zu ſetzen. — 

Es fcheint entfchieden, daß auch in der Türkei bas uns 

= bewegliche Eigenthum mit einer Grundſteuer belaftet werden 
wird. Schon am vergangenen Sonnabend wurden die 
Oberhäupter der verfchiedenen Religionds Parteien in den 


Pforten» Palaft berufen, wo ihnen die Abſicht der Regie⸗ 


ierung angezeigt und aufgegeben wurbe, eine Tabelle der 
ohubäuferihrer refpeftiven Glaubendgenofjen einzureichen. 
Die Wohnhäufer folen in drei Claſſen getheilt werden, 
von denen bie erfie GO, bie zweite 30, die dritte 15 Piafter 
monatlich bezahlen fol. — " 

Bei Gelegenheit der zu Erzerum angeflellten Nachſu—⸗ 
ungen hat man einen großen Theil der Diamanten, welche 
dem Groß, Wefir beim Brande des Pforten s Palafied ges 
ftohlen worben waren, in den Waarenballen verfchiedener 
Perſiſcher Kaufleute gefunden, — 

Gonftantinopel, 21. April. Die Berichte über die 
unter Hafis Paſcha fichende Armee find endlich eingegan- 
gen; fie Tanten nicht ſehr günftig, und jcheinen den Sultan 

leinmüthig gemacht zu haben. Gr will fid), vorerft, rubig 
verhalten und hat dieß den Nepräfentanten der großen Mächte 
feierlich zugefagt, Gr will fogar Hafis Pafdya den Befehl 
geben, daß er bie Truppen in die Gantonnentents zurüds 
führe, worin fie vor wenigen Mouaten ftanden, fobald 
man ihm die Verficherung gegeben, daß Ibrahim Paſcha 
ebenfalls eine rüfgängige Bewegung bei der Armee anordne 
und diefe ihrerfeits in ihre alten Cantonnirungen verlege. 
Bevor dieß jedoch gefchehen, glaubte er Hafis Pafcha freie 
Hand laffen zu mülfen, die — Maßregeln zu ers 
greifen, um das Türfifche Territorium vor einem Uebers 
falle zu fihern, fo daß man nicht fpäter zu beklagen habe, 
zu fchnell den Wünfchen der großen Mächte nachgekommen 
zu ſeyn. Unter folchen Umftänden ift wenig oder nichte in 
der Lage der Dinge geändert, da es von bem Verfahren 
Ibrahims abhängt, ob die ſich entgegenitehenden Armeen 
in Frieden fcheiden , oder ob fie forıfahren follen, einans 
ber drohend anzufehen, bis ein unerwarteter Zwifchenfall 
fie in eine wirklich feindfelige Begegnung verwickelt. Es 
bfeibt daher den fremden Repräfentanten bie Pflicht aufers 
lege, bei Ibrahim Paſcha energiſche Vorftellungen zu mas 
chen, damit er fich gleichfalls füge. Geſchieht dieß, fo iſt 
wohl vorerſt Alles wieder auf den alten Fuß geflelt. Ber 


- 


ſtehen ſich aber die fremden Repräfentanten nicht zu einem 
folhen Schritt, was faum benfbar ift, oder haben ihre 
Vorftellungen bei Ibrahim Paſcha feinen Erfolg, dann blei⸗ 
ben wir in einem Zuftande der Angft und Ungewißheit, der 
zulegt unerträglich werden dürfte Man muß abwarten, 
was die großen Mächte zu thun gedenfen, um mit einiger 
Gewißheit fagen zu können, ob der Friede im Orient erhals 
ten werben kann oder nicht. Die Rüftungen gehen übrigens 
hier ihren Gang fort, und Rekruten werden täglich ausges 
hoben und unermüdet erercirt. Die wenigen Inftruftoren, 
bie jegt im Dienfte ber Pforte ftehen, erichöpfen fich fait, 
und der Sultan fol bemüjfigt ſeyn, ſich eine größere Zahl 
Unteroffiiere aus fremden Armeen zu verfchaffen, bamit 
ber Dienft ordentlich verfehen werde. — Der Fürft von 
Samos, der jo großen Einfluß auf die öffentlichen Anger. 
legenheiten hier übte, fol in der legten Zeit bedeutend in 
—— Anſehen geſunken ſeyn. Noch kennt man den Grund 
nicht. — 


Egypten. 


Kahira, 10. April. In Syrien hat der Krieg noch 
nicht begonnen, obgleich Ibrahim Pafcha vor Begierde 
brennt, ihn zu eröffnen. Ohne den ausbrüdlichen Befehl 
Mehmed Ali's, dem Angriff von Türfifcher Seite abzuwar⸗ 
ten, hätte Ibrahim ſchon vor drei Wochen die Offenfive 
ergriffen ‚ dagegen hat er feine Maßregel verabfäumt, um 
ſogleich bei dem erften Canonenſchuß mit feiner ganzen Armee 
in Anatolien einrüden zu fönnen. Die Kurdens und Turs 
fomanen» Stämme find entſchieden anf feiner Seite und 
fehen mit Begierde dem Anfang der Feindfeligfeiten entge⸗ 
gen, weil es dann zu rauben und zu plündern giebt. Bes 
fteht die Türfifche Armee in Klein» Afien nur aus 45 — 
50,000 Mann, fo wäre eö in der That wahnfinnig, mit 
ihr den Angriff zu wagen. Die Armee Ihrahim’s iſt mit 
ben irregulairen Truppen und den Drufen bed. Emir Bes 
fir auf mehr ald 100,000 Mann gebracht, unter denen 
ſich allein gegen 80,000 Mann regulairer Truppen befüts 
den, bie zum großen Theil aus alten Soldaten beitehen. 
Die Eavallerie Ibrahim's ift vortrefflic und der Türkifchen 
uneublid, überlegen, wie fid) das auch 1832 zeigte, wo fie 
bie Türkiſche Cavallerie in der Schlacht von Koniah, ohne 
nur den Säbel zu ziehen, überritt. — 

En buche nn an lan Din nn nn — 
Befanntmadhung. 
Num. 3413. Bapreuth, den 22. April 1659. 
Bom 
Königlich Bayerifhen Kreis= und Stadt— 
gericht Bayreuth 
werden Mittwoch) den 22. Maid. J. Vormittags 9 Uhr im 
Geſchaͤftszimmer Nr. 11 gegen 200 Sthd Tapeten öffentlich an 
ben Meiftbietenden gegen fogleich baare Bezahlung in kaſſen— 
mäßiger Münze verkauft, und hiezu Kaufliebhaber eingeladen. 
Der Direktor, & 
v. Harsdorf. 


e. Arnheim. 
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Betanntmadhung. 
Morgellan-Verfteigerumg in Bayreuth. 
Gemäss hoͤchſter Entfhliefung der Königl. General » Berge 

twerts« und Salinen »Adminiftration vom 20. Februar l. Js., 
Nünt. 3031, wirb am 

Montag den 27ften d. Mes, 
und den barauf folgenden Tagen von 9 bis 12 Uhr Vormit⸗ 
tags, dann von 2 bis s Uhr Nachmittags in dem Saale bes 
Bafthaufes zum goldenen Adler auf dem Marfte bahier bie 
Verfteigerung einer bedeutenden Quantität von Nymphenbur⸗ 
ger Porzellan, beftehend in Tafel⸗, Kaffer= und Thee- Ser⸗ 
dicen⸗Stlicken und verfhiedenen andern Artikeln in weißem 
und bemahltem Zuftande, gegen gleich haare Bezahlung in . 
Eaffenmäßigen Minzforten, abgehalten, wozu Kaufsliebhaber 
hiermit eingeladen werben. 

Bayreuth, den 1. Mai 1839. 
Königliches Salz⸗ Amt, 
v. Wiffellt, K. Salzbeamter. 


ET 
Anzeigem 
Die zweite vermehrte Auflage eines wichtigen Were 
kes ift fo eben erfhienen und in der Budhner’fhen Bude 
handlung in Bayreuth = 2 fl. 6 Er. zu befommen: 


ie 
gemifhten Ehen 
" namentlid ber 
Katholiken und Proteftanten, 
nad ben Anſichten 
des Ehriftenthums, der Geſchichte, ded Rechtes und ber 
Sittlichkeit, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf das 
religidfe Zeitbeduͤrfniß 
dargeſtellt 


von 
Dr. Ehrifioph Friedrih von Ammon, 
Wicepräfidenten des evangelifchen Landesfonfiftoriums, geheimen 
Kitchenrathe bei bem Minifterium des Gulus und öffentlichen 
Unterrihtes und Oberhofprebiger in Dresben. 
Belinpapier, gr. 8. 2 fl.!6 Er. 
Arnold' ſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


Aus der Gräflih Giech'ſchen Bibliothek ift Tomus II, 
bon dem Wert: „Monumenta Germaniae historiea“ wegge⸗ 
Lieben worden. Die bis jetzt nicht erfolgte Zurlickgabe wird 
mit ber Bitte hier in Erinnerung gebracht, foldye an den Une 
tergeichneten baldmöglichft beiverkftelligen zu wollen. 

Thutnau, ben 13. Mai 1839. 

Krienes, 
Graͤflich Giech'ſcher Domänen: Kanzlei⸗Sekretair. 


Bernhard Grob, aus St. Gallen in der Schweiz, 
empfiehlt diefen bevorfichenden Pfingft« Markt feine fchon bes 
kannten weißen Muffeline Waaren, befonders eine ſchoͤne 
Auswahl in geftidtem und brodirtem Mol-Vorhangs s, dann 
weiße Pigque = Bettdeden und Unterröde mit Borbüren, aud) 


Im Berlage ber Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


weiße und farbige leinene Taſchentuͤcher, weiße leichte Molce 
Bettdeden für 2 fl. 30 fr. bis ju 4 fl, per Stuͤck, auch aͤcht⸗ 
farbige J breite Schweizer Gattune in vorzuͤglicher Güte, 
und noch mehrere im dieſes Fach einfchlagende Artikel. Er 
verfpricht fehr billige Preiße und bittet um zahlreichen Bufpruch ; 
a fieht in ber Dauptreihe und iſt mit obiger Firma 
verfehen. 


M. Shwarzenberger aus Fürth bei Niınbera, bee 
zieht die Pfingfimeffe zum erftenmal, und empfiehlt ſich mit 
ſeht fhönen nach der neueflen Mode, Gattune-fo wie auch 
Thibets; feine Bude befinder fi) in der obern Hauptreihe det 
Reffource gegenüber, und ift mit obiger Firma verfehen. Die 
teelifte Bedienung und billigfte Preiße vetſptechend, bittet er 
um gütigen Beſuch. 


Saidfhiger und Pilinaer Bittermwaffer, Selters-⸗, Far 
dinger» und Geilnauer⸗Waſſer, Kiffinger Ragozzi, Adele 
haibsquell, Eger Franzbrunn und Salzquell, frifdhe heutige 
Fuͤllung, ift angefommen, Marienbader Kreuzbrunnen wird 
ebeftens erwartet bei ®. Reintfd. 


Im Gaſthof zum ſchwarzen Roß dahier flehet eine ganz 
gute mit 8 Stüd fpielende Uhr billig zu verkaufen. 


Zur Befoͤtderung alter Frachtſtuͤke dient zur Nachricht, 
ba Fuhrmann Neffven Culmbach in jeder Wodye am Don» 
nerftag bier ankommt und wieder zuridfährt. Die Abgabe 
erfolgt im ſchwarzen Roß bahier, 

Boyreuth, am 15. Mai 12390. 


Samſtag, 18. d. M., wird Reife Gefellfhaft nach Co⸗ 
burg geſucht. Das Naͤhere im Zeitungs» Gomtoir. . 


Fteitag ben 17. Mai: Zum VBenefiz des Herrn Schmidt: 
Othello, ber Mohr von Venedig, große heroifche 
Oper in 5 Aufjligen von Roffini. 


Gremben«-Anygeige 
Am 14. Mai, 

Sonne: HH. Rother, Geheimerath v. Breslau. Helferich, Part, 
v. Nürnberg. Lundenbein, Dr. jur.; Schmidt, Kaif. Ruff. Oberft v. 
Dof. Kauflte.Rüplev. Frankfurt a. M., Stollev. Offenbach, Wüft v. 
Kempten. Bigner, Ganzlift v. Freyfing. — W. Mann: Hp.Eies 
bert, Kfm. v. Bamberg. Stöber, Kabr. v. Rürnberg. Birner, Priv, 
v. Augsburg. Rober, Kabr, v. Amberg. — Traube: HP. Weſt ⸗ 
phal, Hopfenbbir. v. Adelehofen. Kreih, Schneidermeifter War in 
— S. Roß: HH. Gruber, Priv.v.Leipzig. Raab, Kabr. v. Weißen⸗ 
burg. Eichhorn, besgl. v. Warmenfteinadh. Rindskopf, Regotiant v. 
Forchheim. Gonrab, Maler v. Dresden. Wagner, Gantor v. Kirch⸗ 
züßelbah.— &, Hirſch: HH. Söllner, Hammermeifter v. Feilers⸗ 
—— Haͤber, Fabrik. v. Bernburg. Sturm, Hdlsm. v. Taufſtett. 

ayter, desgl. v. Wildsheim. — Löwe: HH.v. Heyder, Aſſeſſor v. 
Hollfeld. Maurer, Senator v.Gulmbah. Mathes, Aufſchlaͤget v. 
Kuͤpẽ. — Krone: HH: Koͤppel, Hdlem. v. Schwarzenbach. Lich⸗ 
ten, desgl. v. Hechingen. Biermann, Tuchmachermeiſter v. Reuftabt 
a. d. O. ⸗ R.Rof: HH. Volckel, Taubſtummenlehrer v. Rürnber 
v. Bree, Oek. v. Veilbronn. Wagner, Arzt v. Waiſchenfeld. — Köh⸗— 
ker: HH. Schukany, Kfm. v. Berlin. Schneider, desgl. v. Eibenſtock. 
— Rönig: Hr. Friebmann, Lehrer v. Heinersberg, — Bimmers 
mann: Hr. Müller, Babe. v. Streit. — 


Webacteur :-Garl-Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Freitag 





Deutfdhlanb 

Bamberg, 15. Mai. 9. Durdl, bie Frau Prinzefs 
fin Eduard von Sadjfen » Altenburg wird am 20ſten d. von 
Seidenftabt wieder hier eintreffen. Die Ankunft Ihrer als 
Ierhöchften und höc;ken durchi. Berwandten bahier ift auf 
den 2öften d. feitgefegt. — Se. Hoh. der Hr. Herzog Mas 
ximilian ift am 12tend. Abends von München abgereift, 
und wird in dem nächſten Tagen bier ſeyn. Ge. Hoheit 
macht die ganze Reife bis Kiffingen zu Pferde, und nad) 
der Babdehir eine Reife nadı Hamburg und Holland, — 
Die hiefige Maimeffe geht jegt zu Ende; fle kann nur eine 
höchft mittelmäßige genannt werden; die größeren Geſchäfte 
gingen jedoch noch beffer, wie der Kleinhandel. Nicht ohne 
Einfluß hierauf waren die zahlreihen Auswanderungen 
nad; Rorbamerifa, welche beſonders im gegenwärtigen 
Frühjahre in Ober» und Unterfranken fidy bedeutend mehr 
ren, vorzüglich auch bei jüdischen Glaubensgenoffen, und 
mitunter beträchtliche Gapitalien.abziehen, (Fr. Mrir.) 

Bom Lech, 12. Mai. Wir tragen und mit der ans 
genehmen Hoffnung, daß der fo läftig auf den Verkehr ein« 
wirfende Poſt⸗Frankaturzwang nach den Defterreichiichen 
Staaten aufhören und wie nad allen übrigen Ländern Eus 
ropa’d auch GBanzfranfatur oder PortosBerjendung ber 
Gorrefpondenz Nattfinden werde. Wenn wir gut unterrich 
tet find, fo hatte die 8. Bayerifche Poftanftalt vor längerer 
Zeit die desfallfigen Schritte gethan, um nicht nur Bayern, 
fondern auch das gefammte Deutichland durch Aufhebung 
bed Örenzfranfaturgwanges ſowohl nadı Defterrei,h aldvon 
bort her zu einer freieren, leichteren Bewegung im Verlehre 
zu führen. (Fr. Mefr.) 

Mien, 6. Mai. Die im vorigen Herbfte begonnenen 
Geräfte am Stephandthurme haben num die äußerfte Höhe 
der Thurmfpige erreicht und werden nur burch das Kreuz 
und den Adler überragt, — em fünftliher Ban, der dem 
-fühnen und verftändigen Werkmeiſter zur Ehre gereicht und 
hoffen läßt, daß auch der fchwierigere Theil der Arbeit, 
die Reflauration ded Thurmes, glüdlic zu Ende geführt 
werde. Die Commiſſion von Bauverftändigen, weiche bie 
Regierung mit Leitung biefer Arbeiten beauftragt hat, iſt 
einftimmig für Abtragung der oberfien, nad Nordoſt ger 
krümmten Thurmfpige, die nur durch eine im Innern, felbft 
‚auf verwittertem Gemäner errichteten eifernen Helmflange 
von 4 Quadr. Zoll in der Dicke und 60 Schub Länge ges 
tragen, und bereitd außer dem Schwerpunfte — jo bebeus 
tend ift die Krümmung — erhalten wird. Zuerſt werden 
jebod; genaue Zeichnungen aufgenommen werben, um ben 
abzutragenben Theil, ber etwa eine Länge v — 50 
Schuh ausmachen dürfte, genan wieder nad) der alten 
Form herzuſtellen. — 


Nro. 117. 


17. Mai 1839. 





Stuttgart, 9. Mai, Nachträglich verdient noch 
bemerkt zu werden, daß an unfermgeftrigen, ewig denkwür⸗ 
digen Schiller » Fefitage Sr. Maj. dem König (weldyer ber 
Feier aus dem Mittelfenfter ded Prinzenbaues zufah) und 
dem Erbpringen ber Niederlande, welcher zur Feier des 
heutigen Tags 2000 Gulden ald Armenfiftungefapital den 
biefigen Behörden übermacht hat, ein lautes und loyales 
Lebehoch in dem Saale ded Mufeums gebradyt wurbe, 

Künzelsau, 11. Mal. Am vergangenen Sonntag 


Nachts hät ſich in unferer Stabt ein trauriger Vorfall 


ereignet. Zwei junge Mepgers Burfche, einer hier in Diens 
ften und einer auf der Durchreife begriffen, geriethen im 
dem Wirthehaufe zum Bären in Worwechſel. Der Eine 
hob einen Stuhl in die Höhe, um nad dem Andern zu 
Schlagen. In dem nämlichen Augenblide lady der Letztere 
mit einem Mefjer nad bem Eritern. Das Meſſer ging 
jwifchen der Aten und 5ten Rippe auf ber linfen Seite hins 
durch und der Geftochene blieb anf dem Plage todt. — 
Darmftade, 11. Mai. In ber verfloffenen Nadıt 
ift bier der erfte Präfident unferer zweiten landfländifchen 
Kammer, Geh. Staatsrath Eigenbrodt, nach nicht lan⸗ 
ger Krankheit, im 70ſten Lebensjahre mit Tod abgegans 
gen. Er hat viel Verdient um unfer Berwaltungs » und 
Gefeggebungsweien, fo wie um das Schöpfungswerf uns 
ferer landftändifchen Berfaffung, dba er auf dem Landtage 
von 1820 — 1821 ebenfalld der damaligen zweiten Kam 
mer ald eriter Präfident vorftand und ald Präfident des 
Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes die betreffenden Arbeiten unter 
ſchon jchwieriger gewordenen äufferen Berhältniffen leitete. 

‚ Elberfeld, 8. Mai. Am geilrigen Tage wurde hier 
ein ſchönes Feſt gefeiert. Dem Dichter Ferdinand Frei 
ligrath, der zwei Jahre in unferef Nähe vermweilt hatte, 
gaben Freunde und Bekannte aus Ciberfeld, Barmen 
und Schwelm im Behrens’fhen Saale in Barmen ein 
heiteres Abſchiedemahl. Um 5 Uhr Nachmittags wurde 
beim Eintritte des Gefeierten in bie Feiverfammlung 
bie Feier durch ein eigenes Feilieb. eröffnet. Einer ber 
nähern Kreunde des Dichters brachte demfelben den Toaft 
aus: „Ferdinaud Freiligrath, der Liedergewaltige, fcheis 
det von und. Eollen wir zürnen, daß die ſchoͤne Lore⸗ 
ley ihn ung entführt, daß flatt unferer Herzen künftig die 
grünen Fluthen ded Rheins fein Epiegelbild wiederftrahlen 
und die rebenumkrängten Berge feine Lieder widerhallen 
werben? Nein! der Eänger bleibt und nahe, denn er 
wohnt in unſern Herzen. Auch am Gap Berd war er und 
nahe, und am Niger, wenn fein leichter Fuß den Sand 
ber Wüfte trat umd feine Seele eine Welt von Gedanfen 
ſchuf; nahe wird er und auch bleiben, wo ber Hort ber 
Nibelungen funfelt in voriger Pracht, und wo ©t. Georg 
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den Drachen erſchlug.“ Freiligraths —— auf 
den Trinkſpruch zeugte von feiner beſcheidenen einfachen 
Gefinnung. — 3 
Sdhweijz;. ö 
Winterthur, 4. Mai. Diefen Morgen nach 5 Uhr 
erbliften zwei Reifende auf ber Straße uadı Frauenfeld 
einen ziemlich flarfen Rauch neben einem, feitwärts am 
Rauchegg gelegenen Häuschen; bald wurden fie durch gellens 
des Jammerrufen einer Fran aufınerfiam gemacht, und als 
fie ſich eilig nady dem verdächtigen Punkte begeben, bot ſich 
den erftaunten Blicken eine ſchauderhafte Scene dar. An 
einem Pfahl angebunden faß ein Mann von circa 50 Jahren 
auf einem heil auflodernden Haufen von Scheitern und Keis 
Bigbündeln ; dag Feuer verzehrte eben den Strid, womit 
ber Unglücliche ſich nach feinem eigenen Geftändnifie felbft 
feftgemadht , und befreite ihn von dem Echeiterhaufen, auf 
welchem er bereite feit einer Viertelftunde den Flammentod 
erlitt. Bis über bie Hälfte des Körpers hinauf verbrannt, 
war dieſes Opfer religiöfer Schwärmerei trog feiner Höllens 
marter noch bei voller Befinnung und endete fein qualvolles 
Daſeyn unter dem Gebete feiner Frau erft gegen Abend, 
Der Unglüdliche war Alt» Gemeindammann Steffen von 
Neftenbaͤch, ein übrigens ehrlicher, unbeſcholtener Mann. 
Wie fo mandye, die das irdiſche Glück gleich ihm, zu flies 
ben ſcheint, warf er fih, vorzüglid auf Antrieb 
feiner mit den berüditigtenWarienwirthrrötts 
lernin Berbindungftchenden Frauauf den ver— 
derblichen Myſtizis mus des Sekttenweſens. Er 
geſtand, daß er oͤkonomiſch zurückgekommen ſey, überhaupt 
an feinem Seligwerden verzweifelnd, den Entſchluß gefaßt 
habe, fich zu entleiben. Diefen Morgen habe er inbrünſtig 
ebetet, ſey aber nicht erhört worden! Darauf habe er ſich 
* Scheiterhaufen ſelbſt errichtet und mit 
vier Zündholzfchachtelchen in Flammen gejept. 
Spanien 
Madrid, 4, Mai. Die Intriguen des Minifters 
Pita Pizarro, durch welche er ſich den Befig der hoͤchſten 
Gewalt zu fihern hoffte, haben zur volftändigen Aufldjung 
des Minifteriums geführt. Um 5. M. der Königin» Res 
gentin die Auflöfung der Gortes aufjubrängen, hatte er 
durch feine Agenten die Provinzialdeputationen, Ayıntas 
mientos der Provinzen und von Madrid zur Einſchickung 
von Petitionen veranlaßt, in denen bie Auflöfung bes Eors 
tes gefordert, und im Fall der Weigerung mir dem Ums 
fturze des Throns anf die befannte herkömmliche Weife ge 
broht wird. Dieje Petitionen gingen bereits von allen Sei⸗ 
ten ein; ald aber Hr. Pita ſichauch an die hiefige Nationals 
miliz machte, fing er ſich in feinen eignen Schlingen. Ein 
Theil der Miliz felbft erflärte, es ſtehe ihr, als bewaflnes 
ter Macht, nicht zu, Petitionen oder Adrefjen an den 
Thron zu richten, und diejenigen Gompagnien, welche für 
Aufſetzung einer Peritien ſtimmten, drüdten darin nicht 
nur die Bitte um Auflöfung ber Gortes, fondern auch Die 
um Abfegung ſämmtlicher Minifter aus. Die Königins 
Regentin ift hierdurch ermuthigt worden, und hat den Wis 


niftern ihren Willen, die Cortes nicht aufzulöfen, um fo 
entfchiedener ausgeſprochen, ald audy der Graf kuchana 
erklärt bat, die Entfcheidung dieſer Frage gänzlich dem 
allerhöchſten Gutdünfen aubheim ftellen zu wollen, Die Mis 
niſter haben darauf einen legten Entſchluß gefaßt, und ge 
ſtern Nadımittag um 5 Uhr ſämmtlich ihre Entlaffungen 
eingereicht. Tb die Regentin ihnen diefe bewilligen werde, 
ift bis jetzt noch eben fo ungewiß, ald die Perfonen, auf 
welche fie bei der eventuellen Bildung eines neuen Kabinets 
tes zählen dürfte, unbekannt find. Jedermann ift durch 
das Vorgefallene Äberrafcht worden. — 
Franfreid. 

Paris, 10. Mai. Die Deputirtenfammer nahm in 
ihrer heutigen Sigung ben erften Theil des Mauguin'ſchen 
Vorſchlags an und verwarf den zweiten faft einjlimmig. 
Jegt wird die Kammer eihe Adreffe berathen, deren Prins 
cip fie angenommen, Nach der heutigen Abſtimmung glaus 
ben wir feit, daß nur durch eine Vereinigung der Freunde 
ber HH. Paſſy und Sauzet mit dem rechten Gentrum und 
ben chemaligen 221 eine Majorität möglih it. Man 
glaubte, Hr. Thiers werde in der heutigen Sitzung das 

Wort nehmen, um auf die legte Rede des Hrn. v. Lamar⸗ 
tine und einige ziemlich klare Anſpielungen des Hrn. Dupin 
zu antworten. Die Erwartung ded Publitums wurde ins 
beffen getäuſcht. Nur unbedeutende Redner beſtiegen die 
Tribune, und die Kammer ſchloß die Diskuſſſon eben fo fehr 
aus Ermüdnng, immer nur monotone Wiederholungen zu 
bören, als aus Ungebuld, endlich ein definitives Miniftes 
rium zu erhalten, Die Jnterimdminifter nahmen feinen 
Theil an der Debatte. Eine Commiſſion wird jegt in den 
Bureaurx ernannt, um eine Adreffe zu entwerfen. Darüber 
werben wenigftend wieder 8 bis 10 Tage hingehen. — 

Paris, 11. Mai. Die neueſten Franzöflichen Blüte 
ter, narmentlich die minifteriellen,, propbezeihen, die Adreſſe 
ber Kammer werde die Schwierigkeiten der Bildung eine 
Miniſterinms anfs neue verwideln, und die Dinge eher zus 
rück ald vorwärts bringen. Indeſſen erhielten wir heute 
(15ten) Nadıt eine befondere Eſtaffette, welche 
nicht nur die endlihe Zufammenfetung eines 
neuen Minifteriums unter Soults Borfig, 
fondern auch den Ausbruch eines republifani» 
ſchen Aufſtandes in Paris meldet, der jedoch 
raſch unterdrüdt wurde: „Straßburg, 13, Mai, 
13 Uhr. So eben ift folgende telegraphifche Depefche eins 
getroffen. Paris, 13. Mai. Der Miniſter des Innern 
an den Präfekten des Niederrheind, Das Minifterim iſt 
gebildet. Präfident des Gonfeils it Marſchall Soulr, 
ver zugleich dad Portefenille der auswärtigen Angelegenheis 
ten erhält; Juſtiz, Hr. Tefte; Krieg, General Schne i— 
der; Marine, Admiral Duperre; öffentfidhe Arbeiten, 
Hr. Dufaure; das Innere, Graf Duchatelz öffent» 
licher Unterricht Hr. Billemain; Finanzen, Hr.Paffyz 
Handel, Hr. Cunin-Gridaine. — Eine Rotte 
anfrühbrerifher Nepublifaner verfudhte ge— 
fern die Scenen ber Unorbnung von den Ju— 


- . een 


466 . 


ins und Apriltagen zu erneuern. Sie wurden 
ir feihter Mühe befiegt. Die Haltung ber 
ginientruppen, ber Rationalgarde und des 
Volts war bewundernswerth, Diefen Mor 
gen ift die Ordnung volltändig wieder herge 


ſtellt.“ 
Großbrittanien. 
London, 9. Mai. Geſtern beſuchte der Großfürſt 
Thronfelger von Rußland unter andern Anftalten aud) das 
Gefängnip von Tothillfields. Hier fah er eine große Ans 
zahl von Jnbividuen, die wegen Schulden, die alle nur 
geringe Summen betrugen, eingeferfert waren, Das elende 
Aus ſehen derfelben fchien den Prinzen zu rühren, er bewirkte 
ſogleich die Freilaſung derfelben, indem er Durch einen feis 
ner Begleiter ſammtliche Schulbforderungen bezahlen ließ. 
Hierauf befuchte er mit feiner Begleitung Die Eadettenſchule 
des Herzogs von York und das Chelſea⸗Spital, wo er die 
Snvaliden mufterte. Abends gab Lord Palmerftion dem 
Groffürften und dem Prinzen vom den Niederlanden ein 
großes Diner. Heute hatten die fremden Prinzen eine Aus 
dienz bei der Königin. — , 
Türfee 


Gonftantinopel, 24. April. Am .18ten d. hatte 


der Kaiferlich Ruſſiſche Legationgrath, Hr. v. Fuhrmann," 


der im Begriff ift, mad) Petersburg abzureifen, eine Aus 
dienz beim Sultan, in welcher ihm von Er. Hoh. die Defos 
ration des DOttomanifchen Verdienſtordens verliehen wurde, 
— Das Dampfboot der Armenischen Wechsler, das eine 
regelmäßige Verbindung zwifchen hier und Trapezunt uns 
terbaften follte, ift auf einem Felfenriffe unmeit Samſon 
geſcheitert. Paſſagiere und Mannſchaſt wurden glücklich 
ond Fand gebracht, vom Dampftoet jedech dürfte laum 
die Maſchine gerettet werden. — Der Geſundheitszuſtand 
der Kanptitadt ift fortwährend ſehr befriedigend. (Dadurch 
und durdı andere Berichte aus Conſtantinopel werben Die 
kürzlich in einigen Hanbdelsforrefpendenzen verbreiteten Ans 
gaben von einem ungewöhnlichen Kranfenftand in Conftans 
tinopel widerlegt.) 

Während der Stürme in ber vergangenen Woche haben 
ſich mehrere Unglüdefäle auf dem Schwarzen Meere ers 
eignet. Ein Englifhes Schiff iſt geftrandet, und es ſoll 
auch eine Sardiniſche und eine Oeſterreichiſche Brigg vers 
unglückt ſeyn. — 

Afrika. 


Algier, 27. April. Durch Araber, die aus dem Ins 
nern gefommen, erfahren wir, daß Abdels Kader große 
Küfungen macht, ohne Zweifel in der Vorausſehung eines 
Krieges mit den Franzofen. Die Truppenbewegungen auf 
den Borpoften jcheinen zu beweilen, daß man auf baldige 
Feindfeligfeiten gefaßt ift. Aus den Lagern Kara» Diuftas 
pha und Fonduf zichen beftändig ftarfe Patrouiflen, um den 
Weften ter Ebene Metidſcha zu durchfireifen. Der Mars 
ſchall ſchidt unaufhörlid; Gouriere nad; den Vorpoſten und 
befiehlt die firengite Wachſamkeit. Einige Detaſchements 
find nach dem Buduhäu, dem Gränzfluffe zwiſchen dem 


Franzöfifhen und Arabischen Territorium in Welten der 
Meridicha, abgegangen, um die dortige Gegend zu rekog⸗ 
nosciren. Nach ben umlaufenden Gerüchten haben bie jen» 
feitö diefes Gewäſſers wohnenden Kabylen die Abficht, einen 
Einfall auf unfer Gebiet zu machen und unfern Berbünder 
ten die Heerden zu rauben. - 

| m non men eroBn en. ron nenn nenn ng m mm u us um un u eo} 

Todes⸗Anzeige. 

Am 14ten d. Mts. Morgens 44 Uhr entſchlief zu einem 
beffern Erwachen, in Folge «eines Leberfeidens der Königl. 
Poftfteltmeifter Chriffian Friedrih Catl Schmidt 
dabier, im erft kuͤrzlich vollendeten 37ften Rebensjahre. 

In der Erfüllung feiner Berufspflichten treu und gewife 
fenbaft, als Schn, Bruder, Gatte und Water, mit innir 
ger Liebe den Seinigen zugethan, als Biedermann von Allen 
gefbägt, die ihn kannten, genoß er im Leben die Achtung 
feiner Vorgefepten, die herzlichſte Gegentiebe feiner Familie, 
die urigetheilte Zuneigung feiner Freunde. einen frühen 
Hintritt betrauern feine Untergebenen, die mit der reinften Er» 
gebenheit an ihm hiengen — um ihn fließen die Schmerzens- 
zähren einer hartgeprüften Mutter, einer tiefbetrübten Schwe- 
fter, einerjammernden Schwiegermutter, und einer troftlofen 
Gattin mit 6 unmlındigen Kindern, deren haͤusliches Glüͤck 
durch dieſes Umerwartete traurige Ereigniß tief erfchlittert 
wurde, Groß ift die Prüfung, die der Herr uns auferlegt 


— bat, undnur bas Vertrauen auf feinen unerforſchlichen Rath— 


ſchluß und der Glaube an ein einfliges MWiederfehen gemäbren 
uns Troſt in unferm unausſprechlichen Sammer. 

Indem wir unfere verehrten Freunde und Bekannte von 
dem ung betroffenen ſchmerzlichen Berluft benachrichtigen, find 
wir ven ihrer ſtilen Theilnabme überzeugt, und bitten um 
die Fortdauet ihres bisherigen gintigen Wohlwollens. 

Bapreuth, din 15. Mai 1830. 
Die Hinterbliebenen. 
r —t —— — — — 
Anzeigen. 

Unterzeichneter macht die ergebene Anzeige, daß er ſein 
Gelhäft in Bandwaaren, Naͤhſeide, Zwirn, baumwollne 
Garne, Knoͤpfe, Naͤhnadel, Meſſer und alle dahin einſchla⸗ 
gende Artikel eroͤſſnet hat und bittet um guͤtigen Zuſpruch. 

Bayreuth, den 15. Mai 1839. 
Bm. Shüller. 


Bernbard Grob, aus St. Gallen in der Schweiz, 
empfiehlt diefen bevorftehenden Pfingft« Markt feine ſchon be⸗ 
kannten weißen Muffelin= Waaren, befonders eine ſchoͤne 
Auswahl in geflidtem und brochittem Moll-Borbangss, dann 
weiße Pique = Bertdeden und Unterröde mit Borbüren, auch 
teiße und farbige leinene Zafchentliber, weiße leichte Mele- 
Bettdecken für 2 fl. 30 Er. bis zu 4 fl, per Stuͤck, auch aͤcht ⸗ 
farbige 3 breite Schweizer Gattune in vorzuͤglicher Güte, 
und ncdy mebrere in biefes Fach einfchlagende Artikel, Er 
verſpticht fehr billige Preiße und bittet um zahlreichen Zuſptuch; 
feine Bude fleht in der Hauptreihe und ift mit obiger Firma 
verſehen. 
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Mh Warzenberger aus Fürth bei Nuͤrnberg, bes 

gieße die Pfingfimeffe zum erftenmal, und empfiehlt ſich mit 
fehr ſchoͤnen, nad) der neueften Mode, Cattune, fo wie auch 
Thibeis; feine Bude befindet ſich in der obern Dauptreihe ber 
Reſſource gegenüber, und ift mit obiger Firma verfehen. Die 
geelifte Bedienung und billigfte Preiße verſprechend, bittet er 
um gütigen Beſuch. 


So eben iſt erſchienen und in der Grau” ſchen Buchhand⸗ 
lung in Bayreuth und bei G. A. Grau in Do fund Wun⸗ 
fiedet vorräthig: 

Praktiſche Anweiſung 
zur ſparſamen Führung eines anftändigen bürgerlichen 
Haushaltes 


ober 
die deutfchsbürgerliche Rochkunft. 
Eine gründliche Anteifung zum Kochen und Braten, zur Be⸗ 
reitung von Backwerken, Cremes, Gelees, Gefrornem, kal⸗ 
ten und warmen beliebten Getraͤnken. 


on 
einer erfahrenen Hausfrau. 
Dritte Auflage. 
Preis ı fl. 21 Fr. 

Vorſtehendes in jeder Beziehung empfehlens- 
werthe Kochbuch enthält, neben einer gruͤndlichen 
Anmeifung einen Haushalt zu führen, einen Klichenzettel 
auf ein ganzes Jahr, und die vorzüglidhften Recepte zur Bir 
nutzung der beften unb fhmadhafteftenSpeifen, als: 
Suppen, Ragouts, Gemüfe, Braten, Fiſche, 

‚Saucen, Gelees, Cremes, Paſteten, Torten, 
Kuden, Eingemachtes, Compots, Gefrornes, 
eingemahte Früchte, verfhiedene Defferts und Ges 
traͤnte; nebſt eine mAnhange Liber die Benugung der S hw aͤm⸗ 
me und Morcheln und uͤber die Einrichtung von Om 
ſellſchaften. 


————— 

Im Bertrlimmerungstvege wird ber halbe Hof, Hs." Nr. 
30 zu Deftuben, $ Stunden von Bayreuth entfernt, wel⸗ 
her beſtehet: 

a) aus einem ganz maffiv gebautem Wohnhaufe mit Stal⸗ 
(ung auf 20 Sthed Vieh; dann einer Hofraith pr. & 
Tagw. und daran floßendem Stadel, 

b) s Zagmw. Gras⸗ und Obftgarten, 

€) 20 Tagw. Aeckern, 

d) 8 Tagw. Wieſen, theils mit circa 10 Klafter fhlag- 
baren Erlen bewachſen, 

e) sc Tagw. Hol; und Hut, (aus 2, hart an ber Bay⸗ 
reuther Strtaße liegenden Walbungen, koͤnnen aus— 
ſchließig einiger Bauſtaͤmme vorläufig eirca 100 Klafter 
Holz geſchlagen werden. — Aufferdem ift das Buſch⸗ 
Holy dem Mittelholze gleich zu achten, und dürfte in ei⸗ 
nigen Jahren zum Schlage ſich eignen), 

dem Verkaufe ausgefebt, und Termin hiezu auf ben 
. 27. Maid. Is. Vormittags 8 Uhr 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


in: leeo Deſtuben, Hs.«-Mr. 50, anberaumt, an welchem 
zahlungsfaͤhige Kaufsliebhaber zu erſcheinen haben. 

Der Gutslompler wird in verſchiedenen Theilen losgeſchla⸗ 
gen, wobei bemerkt wird, daß fich deffen Beitandtbeile, als 
Wiefen und Felder, bis an das ſtaͤdtiſche Spitalholz und zwar 
auf der entgegengefegten Seite bes neuen Weihers erfireden, 
eirca 4 Stunde von Bayreuth entfernt. 

Der Plan, wie zertrüinmert werden foll , liegt vor, und 
es kann berfelbe zu jeder Zeit eingefehen, fich ober auch von 
der Bonität ic. der bereits bebauten Grundftäde an Drt und 
Stelle Urberzeugung verfchafft werden. — 

Anfragen find dießfalls in der Schroflengaffe, Hs.⸗ Nr, 
317, über eine Stiege, links, vorne heraus, zu machin. 





Harmonie. 

Bei guͤnſtiget Witterung iſt künftigen Dienſtag den 21 ften d. 
Gartenmufif, Anfang 4 Uhr Nadymittagsz jedenfalls ift an 
diefem Tage Zanzunterhaltung, Anfang 7 Uhr Abends, 

Hiebei wird zugleich befannt gemacht, daß vom 5. Juni 
angefangen, bei günftiger Witterung, und fo lange nichts 
anderes beftimmt merden wird, alle Mittwoch; über 14 Tage 
Gartenmufit ſeyn, und diefelbe jedesmal um 4 Uhr Nachmit ⸗ 
tags beginnen werde. Bayreuth, ben 16. Mai 1839, 

Die Votſteher. 


2 Tagwerk fehr gute FeldwieſenJund ein Felſenkeller find 
ſtuͤndlich zu verpachten. 





Burkhardt Schmidt. 


Ein am Heumagazin angebauter großer Stadel mit Bier 
geln neu gededt ift auf Jakobi zu verpadhten oder zu verkau⸗ 
fen. Näheres im Zeitungs Comteir. 


Den ı8ten oder 1 9ten d. Mts. geht eine leere Chaife fiber 
Mürzburg nady Frankfurt und Mainz. Grog im Rennwege. 
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Iberfeld, Mever v. Dof, Langheintich, Kaufmännin v. Hof. — 
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— Krone: HP. Alig, Handelsm. v. Unterſchwarzach. Mengert, 
Sägihmiedmftr. v. Naila. — E. Hirfh: HP. Rauh, Ecribent 
v. Pottenftein. Etein, Bandelgm. v. Zeufftetten. Poͤlmann, beögl. 
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Deutſchland. 


Münden, 14. Mai, | 

weldyer Rom am 9. Mai verließ, ift biefen Morgen vor 
11 Uhr hier eingetroffen und brachte die erfreulichſten Nach⸗ 
richten über das Befinden Sr. Maj. bed Könige. — 
6 Münden, 14. Mai. Ge. Maj. ber König werben 
während ber am 26flen d. Mts. ftattfindenden Heiligipres 
Kung noch in Rom verweilen, am 5. Jumi aber in Ihrer 
Haupts und Refidenzftadt wieder eintreffen. — Die feiers 
liche Fronleichnams/Prozeſſion it nach allerhöchfter Anord⸗ 
nung auf die Octave, Donnerſtag den 6. Juni, verlegt 
worden, ba Se. Maj. derfelben beimohnen wollen. — 


Münden, 15. Mai, Seine Majeftät der Ki 
nig haben Sid, vermöge Allerhöchſter Entfchließungen 
d. d. Rom den 6. Mai 1839 allergnädigft bewogen gefuns 
den, bem praftifchen Arzte und Direktor der Marimiliand» 
Augenheilanftalt in Nürnberg, Dr. Michael Kapfer, in 
üflergnädigfter Anerkennung feiner vielen Berbienfte um bie 
vor 25 Jahren durch ihn gegründete Augenheilanftalt, den 
Kitel und Rang eined Kgl. Hofrathes tars und flegelfrei 
du ertheilen. m j 

Berlin, 16. Mai. Ge. K. Hoheit der Kronprinz iſt 
er der Provinz Weftphalen und ber, Rheinprovinz abges 
teist. — 

Köln, 15. Mai. Der Moniteur vom 12ten 
d, Mts, enthält eine telegraphifche Depeſche vom Gefand» 
ten Fraukreichs in London, an den Minilter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, vom 10ten 7 Uhr Abends, welche 

eldet: Sir Robert Peel hat von ber Königin die 

nlaffung mehrerer Damen ihres Haufes verlangt, welche 
nicht bewilligt worden. Er hat um 3 Uhr die ibm über» 
tragene Vollmacht zurücdgegeben. Lord Melbourne if 
zur Königin berufen worden. — 


Hannover, 9. Mai. Sicherem Vernehmen zufolge, 
iſt die Daner der bevorftehenden Diät vom Kabinette nur 
anf vierzehn Tage berechnet; folglicd; werben, außer dem 
Budget, feinerlei Gegenftände anderer Art zur Berathung 
kommen können. Der ehemalige Bentheimifche Kammer⸗ 
rath und Erzieher des Fürften von Bentheim, Bode, if 
gm Hofrath ernannt und zugleich dem Kronprinzen als 

ehrer beigegeben worden. Morgen wird ber Dichter Wils 
heim Blumenhagen zur Erde beitattet, Alle Mitglieder 
dee Maurerloge, welcher er ald Meifter vom Stuhle vor 
Kand, folgen feiner Reiche. — 

Aus dem Großherzogthnm Heffen, 9. Mai. 
Der Großherzog, welcher durch bie ige und volle Bes 
Qmadigung der wegen politifcher Bergehen Berurtheilten bet 


Der Kabinetöfourier Lang, ' 


Mitde feiner Regierung ein neues glänzendes Denkmal ſetzte, 
welches im ganzen Lande bie verdiente Anerkennung fand, 
iſt bei diefem Akt fürftlicher Großmuth nicht Rehen geblieben. 
Se. 8. Hoh. hat zugleich weiter v t, baß einer ber Bes 
nadigten, weldyer ſchon früher ein Staatsamt befleidete, 
n einem andern Zweige bes öffentlichen Dienftes wieder ans 
geſtellt werben fol. Garl Zeuner aus Butzbach hatam Tten d. 
feine Reife ald Auswanderer nad; Norbamerifa angetreten. 
Auguſt Beer ift kürzlich nadı Frankreich gereiöt, um ſich 
dort einen neuen Lebensberuf vorzuzeichnen. Bon den übris 
gen Begnadigten, worunter auch eine Anzahl Gewerbtreis 
bende, ſind viele zu ihrer früheren Berufsthätigkeit bereits 
wieder zurüdgefehrt. — (Die Allg. 3.a.d. Frff. Journ.) 
ranffurt, 11. Mai. Es ift nun befchloffen, daß 
der hiefige wichtige Handels » und Wechſelplatz endlich eine 
mal ein, dem hiefigen bedeutenden Staatöpapierhandel ans 
gemeffened Börfengebäubde erhaltenfol, dad nadı dem 
Plane fehr großartig und mit einem Gonzert + und Bergans 
tungsfaale ıc. verbunden werden fol. Es wird an bie 
Stelle unferes alten Gymnaſiums, — der St. Pau⸗ 
lustirche, zu ſtehen kommen, und zu dieſem Endzwecke wird 
eine Reihe von Gebäulichkeiten unter der Neuenfräme abs 
geriffen werben. — Geſtern Nadymittag hat fich hier der 
29jährige Sohn eines der angefehenften und reichften hiefls 
gen Banfiers, des Hrn. ©. B...a, mit feiner Ges 
liebten, einer jungen Engländerinvon großer Schönheit, 
in einem Gafthaufe zweiten Ranges durd; Arfenif vergifs 
tet. Beide Perfonen, fo erzählt man, hatten ſchon vor 
längerer Zeit bei dem Bater um feine Zuſtimmung zu einer 
ehelichen Berbindung angefucht. Allein (fo verfichert man) 
ber Bater hatte dieß abgefchlagen. Die Heirarh erfolgte 
in England ohne des Vaters Ein iligung. Bor Kurzem 
trafen fie bahier ein, und wohnten längere Zeit in mehres 
ren der erften hiefigen Hoteld, Allein] das junge Ehepaar 
fand bei dem Vater feine Gnade. Geſtern hat ſich nun je 
ner fchauderhafte Vorfall] ereignet. Viele andere Nebens 
umftände werden noch erzählt, Die geopferte fchöne Eng 
länderin gab ſchon nady einer Stunde ihren Geiſt auf. Ihr 
Geliebter lebt noch, aber in einem ganz hoffnungslofen, 
völig geiſtesſchwachen Zuftande, 


Spanien 


Madrid, 4. Mai. Sämmtlihe Minifter has 
ben geftern ihre Entlaffung eingereicht. Im 
legten Minifterrath erflärte General Alair (anſcheinend 
mit höherem Einverftändniß) , daß das Minifterium zu uns 
populär ſey, um länger beftehen zu fönnen, und dieß führte 
— troß einiger Einwendungen des Finangminifters Pita Pis 
harro — zur Buflöfung. — 
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i rankreich. 

Paris, 11. Mai. Der Pfarrer der Kirche Saiut⸗ 
Roch hat auf das Geſuch der Freunde Nourrits, für den 
verſtorbenen Künftler eine Seelenmeſſe zu feiern, an ben 
Erzbifchof von Paris referirt. Diefer lobt in feiner Ant 
wort den Pfarrer, baß er bie Berantwortlichfeit des Akte 
nicht auf ſich habe nehmen wollen. „Es wurde — fchreibt 
der Erzbifchof — ein Dokument beigebracht, aus welchem 
hervorgeht, daß den fterblichen Reſten Nourrits zu Neapel 
bie Ehren eines chriftlicheu Reichenbegängniffes gewährt wurs 
ben. Es ift alſo nicht bloß zu vermuthen, fondern man 
muß fogar glauben, daß bie höhern Geiftlichen ber Diöcefe 
von Neapel den legten Alt, der Nonrrits Leben endigte, 
nicht von ber Art hielten, ald mache er die Anwendung der 
Kirchentegeln gegen die Selbftmörber nothwendig. Folg—⸗ 
lich autorifire ich Sie, die Leiche Nourrits in Ihrer Kirche 
zu empfangen, fo wie es zu Marfeille und Lyon geſchehen.“ 
Am Scyluffe fagt der Erzbifhof: der Pfarrer möge feine 
Mufif geftatten, die nicht der Heiligkeit des Orts entipreche. 
Am 11. Mai wurde das Todtenamt unter einem bedeutens 
den Bolfözuftrömen gefeiert, Die Künftler der Oper wirks 
ten mit, Dann wurden Nourrits Gebeine in dem Kirch 
hofe Montmartre zur Erde beflattet. — 

Paris, 11.Mai. Man fagt ſich in bieOhren, Graf 
Mole fey im Begriff geftanden, nad) London abzureifen, 


babe aber auf die Nachricht von der dortigen Mimiiterials - 


veränderung Gontreordre erhalten. Man habe nämlic) die 
Abficht gehabt, dort eim Spanifches Pacififationsprojeft, 
wonac; Don Garlos aufgegeben, fein zweiter Sohn dages 
gen mit der jungen Königin vermählt werben folte, in Vor— 
fchlag zu bringen. Unter ben vorwaltenden Umftänden fey 
aber vor der Hand bamit nichtd zu madyen. Die Engliſche 
Miniterialfrifis fegt die politischen Geiſter beider Parteien 
hier mehr in Bewegung, als die eigene, weil man bort 
eher Stefultafe zu fehen hofft ald hier, wo alles in Erſtar⸗ 
rung zu gerathen droht. Die Radifalen fagen: man möge 
genau Acht haben, wie in England dad Miniftermadjen vor 
fidy gehe, vieleicht fönne man ed nachmachen lernen. Daß 
dert die Mafchine beffern Dienft thut, erhellt ſchon daraus, 
daß ed angenommmener und feitiichender Grundjag ift: ein 
abtretender Minifter, nachdem feine Entlaffung angenoms 
men worden, dürfe mit ber Srone ferner nicht anders als 
unter Beifeyn des neuen Premier fommuniciren. Damit 
iſt der Jutrigue ſchon ein großes Feld entriffen. — 
NewsMorker Blätter fchreiben: „Admiral Baubdin 
hatte ber Regierung von Merico angefündigt, daß er, 
wenn nicht bie zum 20. März die Ratififation des Friedends 
vertrags Ser fey, die Feindfeligfeiten wieder eröffnen 
werde, Die Negierung erwiederte, es feyen Schritte zur 
Bewirfung der Ratifikation gethan, jener Termin fey aber 
zu kurz. Die Grit wurde demgemäß bis zum 27. März 
verlängert. Der Vertrag it nun wirflih am 27flen dem 
Admiral in feinem Standquartier Antonio Lizardo mitges 
theilt worden. Die Kranzöfiihen Eonfuln in Merifo find 
im Begriff, ihre Verrichtungen wieder anzutreten, und 


ber Gefchäftöträger brach am 10. April von Veracruz nach 
Mexiko auf.” 


Grofbrittanien. 


London, 9. Mai. In Gegenfage zu den langen und 
langweiligen minifteriellen Geburtöwehen in Frankreich 
fcheint die Englifche minifterielle Criſis jehr rafch zu verlaw 
fen, und fchon in der morgigen Gazette hofft man die Nas 
mensliſte der neuen Minifter zu leſen. Sterne's bekann⸗ 
tes Wort: „Man verfteht dieſe Dinge beffer in Frankreich” 
Täßt fidy hiernach, wie ein Blatt bemerkt, was Kabinets⸗ 
bildungen (und wohl auch andere politifche Fragen) betrifft, 
füglih dahin umdrehen: „man verſteht fle beffer in Eng— 
land.” Das madıt, in England gibt ed noch entſchiedene 
Männer und entichiedene Meinungen, und die politifchen 


‚ Parteien, wenn auch im Lauſe der Zeit beträchtlich modi⸗ 


ficirt, ſtehen doch auf feſtem hifterifchen Boden, auf kla— 
ren und realen Intereſſen, nicht auf hohlen Abitraftionen 
moderner Staatöweisheit, die dem kleinlichen perfönlichen 
Ehrgeiz zum nothdürftigen Deckmantel dienen müſſen. — 
Wir-ftellen in Folgendem die Angaben der legten Abend» 
blätter über den Fortgang der neuen minüteriellen Anords 
nungen zufammen. Stanbarbd halb 4 Uhr: „Sir Nos 
bert Peel war den ganzen heutigen Tag mit Vollziehung 
der ihm von der Königin übertragenen Pflicht thätig bes 
fhäftigt. Bis jegt können wir nur zwei Ernennungen als 
befchlojfen ankündigen. Lord Lyndhurft wird Canzler. Hr. 
Goulburn it zum Gandidaten für den Sprecerftuhl im 
Haufe ber Gemeinen beftimmt. Bon dem Erfolg der Abs 
ftimmung über diefe Wahl wird der Entfcheid der Frage abs 
hängen, ob das Parlament aufgelöst werden ſoll oder nicht. 
Mau glaubt, Lord Stanley werde das Golonialamt und 
Eir James Graham das Minifterium des Innern erhalten, 
doch Dieje beiden Ernennungen geben wir keineswegs ale 
gewiß. Eir R, Peel befindet ſich in dieſem Augenblick bei 
der Königin. Gleich nach Sir Roberts geftriger Audienz 
bei Ihrer Maj. wurden die Boten. der Schagfammer zur 
Verfügung des fehr chrenmwerthen Baronets geſtellt. Sie 
wurden bis zu einer fpäten Stunde der Nacht fortwährend 
in Athem erhalten, und auch feit heute Morgen ſind fie in 
beftändige Requifition verfegt, indem fie Depefchen von 
Sir Robert an diejenigen Herren von Adel und der Gentry 
zu befördern haben, welche wahrfdyeinlic zur Theilnahme 
an ber neuen Verwaltung berufen werden. Hr. Edward 
Drummond, Sir R. Peeld Privatfefretär während feiner 
früheren Abminiftration, befindet ſich fortwährend um den 
Baronet. Der Herzog v. Northumberland und mehrere 
Mitglieder des Melbourne’schen Miniſteriums warteten 
heute Morgens Ihrer Maj. im Buckinghampalaſt auf,’ 
Semper aliquid novi! Der vorfichende Artifel war 
unter dem Gindrud der Nachrichten aus London vom 9. 
Mai niedergefchrieben und gefegt, als die Poft vom 10. 
Mai Kunde brachte von einer ploͤtzlichen Umwälzung, Der 
Courier überjchreibt fein Tagsbulletin: The Tories defea- 
ted; d.h. jpie Toried aus dem Felde gefchlagen. Die Sache 
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hängt fözufammen. Sir Robert Peel wollte reinen Haus⸗ 
halt machen, er verlangte, die Königin follte ihm nicht nur 
itifch freie Hand lafjen , ein Kabinet zu bilden, wozu fle 
‚eit war, fondern auch den Gefallen thun, ihre Umges 
bungen nach der Torpfarbe nen zu model, In dieſem 
Punkt aber blieb Viktoria ſtandhaft oder wie es Peel uen⸗ 
nen wird eigenfinnig. An dem Stein ſtieß ſich (orerſt) 
die ſchon weit gediehene kouſervative Kabinetkombination; 
Peei zog ſich zurück und die Königin ließ Melbourne holen. 
Die ige rufen Beifall und die Tories fragen: Wird fid) 
Altengland.der weiblichen Camarilla unterwerfen? 
Das Nähere in dem Bericht aus London. — . 
Fondoi, 10. Mai, Die Königin hat ein Zugeftänd- 
niß abgefchlagen, ohne welches eine Toryverwaltung un⸗ 
moͤglich iſt. Sir Robert Peel verlangte und mußte ver⸗ 
langen, daß die Damen aus den Whigfamilien, welche das 
Ohr der Königin haben und täglich mit ihr umgehen, ent— 
fernt und durch Damen aus Toryfamilien erfegt würbeı. 
Die fcheinbar auffallende Forderung erklärt fih aus den 
Berhättniffen der Krone zu dem Kabinet. Unter Wilhelm 
IV, mochte die Königin Adelaide immerhin Tory-Hofda⸗ 
men haben, während die Minifter zw der Whigpartei ges 
hörten, demf es war ein König da; jetzt iſt Viktoria der 
Souperain und in diefer Eigenfchaft hat fie — fo will 
das Herfommen — ihre Umgebung aus den Familien der 
Partei zu nehmen, die grade am Ruder iſt. Die Königin 
bat für gut gefunden, dieſem Herfommen zu widerftreben ; 
Sir Robert fonnte darauf nicht anders, handelt, als er ges 
thanz er hat auf die Commiſſion, ein Kabinet zu bilden, 
verzichtet. - Die Journale urtheilen natürlich verjchieden 
über den Fall; Whigs und Radikale, zu neuer Giegess 
hoffnung ermuntert, geben der Königin Recht und rühmen 
den edlen Sinn, ber. die Jugendfreundinnen nicht der kal— 
ten Volitif hinopfern will, während fie doch Himmel und 
Erde bewegt und mit Klagen beftürmt haben würden, hätte 
fich Viktoria beim Antritt ihrer Neglerung mit den Torys 
damen verflandenz; die fonfervativen Organe dagegen, noch 
etwas verblüfft über das unerwartete Scheitern der Plane 
ihrer Partei, führen aus, wie fih Sir Robert Peel uns 
moͤglich ein Nebenfabinet aus Whigdamen ganz in ber Nähe 
der Königin gefallen lafjen tonnte. — Thatfache fcheint es, 
daß die Tories, indem fie zu viel anf einmal in Anſpruch 
nahmen, den Whigs eine neue Chance gegeben haben, fidy 
am Ruder zu halten. Lord Melbourne joll erklärt baben, 
er wolle noch einen Verfuch machen, ob ibm. das Unterhaus 
eine genügende Majorirät gebe, und zwar gedenfe er dieſe 


Probe bei der Abftimmung über die Wahl eines Sprechers 


anzuftellen. Dem Torgkandivaten Goulburn wirbder Whig— 
tandidat Shaw Leſevre entgegengelegt. — 

Die Königin fol anf die Anmuthung, fid von ihren 
Hofdamen zu trennen, geäußert haben, fie würde, licher 
in den Stand einer Privatperjon treten, als fid) des Uns 
gangs mit Denen, welchen fie zugethan fey und die fie 
von Jugend anf als Freundinnen gekannt habe, zu be 
rauben.  - 


Der M. Herald fhreibt: „May fagt, die Königin 
ſey fehr erfchüttert geweſen, als der Fordfanzler und Lord 
Melbourne Ihrer Maj. den Rüdtritt bes Whigminiſteriums 
definitiv anzeigten. Sie weinte lange Zeit, und bejam- 
imerte ihre Lage. Die Königin —J vor, nach dem Mar⸗ 
quis v. Normanby zu ſchicken; aber Lord Melbourne dachte 
verſtaͤndig und männlich genug, daß er Ihrer Maj. vieth, 
nach dem Herzog v. Wellington zu ſenden, und das Schick⸗ 
fal des Landes ohne Rüdhalt in deffen Hand zu legen.‘ 
Auch die Times verfichert, Lord Melbourne und Lord 
J. Ruffel (die beiden fonfervativeren Beitandtheile des Whig⸗ 
minifteriume) hätten der Königin diefen Rath ertheilt. Les 
ber die große Frage, ob eine Parlamentsauflöfung erfolgen 
werde, ober nicht, find die Journalurtheile fehr getheilt. 
Das M. Ehronicle glaubt, biefelbe werde erit nadı Bols 
fendung der neuen Stimmenregiftrirung erfolgen; einige 
leitende Torpblätter ermahnen, diefen Schritt alebald zu 
thun. — Der Standard glaubt, die Ereigniffe in Eng« 
land würden in Franfreic) die Bildung eined Minifterinme 
befchleunigen. — 

D’EConnell hat feine Erflärung in ber jegigen Criſis von 
fi; gegeben. Das M. Ehromicle veröffentlicht einen 
fulminanten Aufrufdes Agitatord an das Iriſche Bolf, worin 
er zur umfaſſendſten Organifation des Präfurforenvereins 
und zur Vorbereitung von Petitionen in ganz Irland gegen 
die Wiederfehr eines „„Torpdefpotismus‘ auffordert. _ Er 
ſelbſt, fügt er bei, werde, febald die neue Torytyrannei in 
London organifirt ſey, in ihrer Mitte erfcheinen. — 


Griehenland,. 


Athen, 27. April. Am 21flen d. Mittags 1 ihr fig« 
nalifirte ber Telegraph im Piraeus die Annäherung des von 
Meifina fommenden Griechiſchen Dampffchiffes Otto. Die 
Nachricht wurde durch den Gouverneur fogleich nach Hofe 

bracht, und ber König, welcher eben im Miniiterrathe 
aß, hob denfelben augenblicklich mit der Bemerfung auf: 
„Meine Herren, es ift eine frendige Veranlaffung, welche 
die Unterbredhung herbeiführt. Mein Bruder it angefom- 
men!’ Die ganze Stadt war ſchnell in Bewegung. Die 
beiden Majeftäten, das diplomatifche Corps, der Geuvers 
neur und viele andere hohe Beamten fuhren unverzüglich 
nach dem Piraeus; das Militair rüdte aus, das Velf 
drängte ſich in den Hauptftraßen, die Damen eilten auf die 
Balkone. Erſt im Piraeus bemerfte man die Voreiligfeit 
des Marineoffiziers, welcher bei Anficht des Dampfichif- 
fes die Ankunft des Kronpringen fignalifiren lich, aber in 
feinem Dienfteifer überfehen hatte, daß die Flagge nicht 
aufgebißt war, durch melde man ein am Bord fich befin⸗ 
bendes hohes Haupt bezeichnet. Der Capitain des Dampf- 
fchiffes, der Königliche Adjutant Sadıinis, übergab Er. 
Majeftät ein Schreiben des Königlichen Bruders, das die 
Gründe, welche für diesmal die Reife verhinderten, an— 
zeigte. Man tröftet ſich nun, daß und der Beſuch Dee 


Kronpringen fünftigen Herbft werde. — 


— r — — 


472 


. Die Herztehaben den Walzerfönig Strauß als rettungelos 
aufgegeben. Seit einem Bierteljahre hat derfelbe feine der 
eingegangenen Berpflichtun en, perfönlich fein Orchefter zu 
dirigiren, mehr einhalten fönnen. Strauß wird von Tag 
zu Tag fchhwächer, und bie Herzte haben in allen den Symps 
tomen diejer geiftigen und körperlichen Apathie die beginnende 
Ruͤckenmarkoͤdarre erfannt. Strauß hat feit gehn Jahren 
feine Nacht (2) im Bette zugebracht, fondern meiftend im 
Ballfanle ald Orcheſterdirigent. Am Tage fchlummerte er 
einige Stunden und dann ging ed wieder and Eomponiren, 
and Einüben, bis der Abend fam und ihn bie tanzwüthige 
Welt wieder zur Geige rief. — 





Angeigenm 
Unterzeichneter macht die ergebene Anzeige, daß er fein 
Geſchaͤft in Bandwaaren, Nähfeide, Zwitn, baummoline 
Garne, Knöpfe, Nähnadel, Meffer und alle dahin einfchlas 
gende Artikel eröffnet hat und bittet um gütigen Zuſpruch. 
Bapreuth, den 15. Mai 1859. 
Bm. Schuͤller. 


Die Koͤnigl. Bayer. privilegirte Lihterfabrit von A. 
Gramer in Mögeldorf bat mir den Verkauf ihres Fabrikats 
übertragen, das ich zu gefälliger Abnahme empfehle. 

3. ©, Felbinger. 


So eben ift wieder eine Partie aͤchter und unaͤchter Meer» 
ſchaum· und gemalter Porzellanköpfe, Bernfteinfpigen, mo⸗ 
derner Stoͤcke, als: Perdrir, Bambus u, dgl., angelommen, 
und von mir ſelbſt gefertigte kurze und lange Eplinder» und 
andere moberne Tabadrohre in [hönfter Auswahl zu haben. 

Um gefälige Abnahme bitter 

J. M. Schmidt, 
Drecht lermeiſter in ber Opernſtraße. 


Aus beſonderen Gründen finde ich mich veranlaßt, nach⸗ 
traͤglich zu meiner Anzeige in Nr. 105 biefer Zeitung, ben 
Verkauf meiner Zuchfcheererei 1c.. nebſt meinem Haufe betr., 
bekannt zu machen, baf ber Termin am 25. Mai flattfindet, 
an welchem Tage id) Genanntes ohne Vorbehalt an den Meifte 
biethenden verkaufe. Die Meflektirenden wollen ſich daßhalb 
wilden 10 — 11 Uhr Vormittags in meiner Behaufung 


einfinden- 
Heinrih Wolff. 


Ich bin gefonnen, mein Wohnhaus Nr. 62 am Markt⸗ 
plage zu berfaufen. Dieſes ift zur Gerberei durchaus gerige 
net und enthält: 

1) 2 gemölbte MWerkftätten inel. Geſchirren, 2) zwei beige 
bare Stuben, 3) ſechs Kammern, worunter 2 zu Stuben 
ſich eignen, 4) drei große Böden, 5) zwei große Keller, 
6) einen zweiftödigen gut erbauten Stabel, 7) vier Ges 
meindetheile, worunter 4 Tagw. Wieſe ift, 6) 14 Klafe 
ter weiches Scheitholz als Rechtholz, 9) den Antheil von 











Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


ber unvertheilten Gemeinde, 10) einen Stall zur Stellung 
= 6 —— * 
enanntes Haus iſt mit 2000 fl. ber Brandverſicherung 
einverleibt. Termin hiezu iſt am 
20. Mai d. Ires. Nachmittags 
beim Baͤcketmeiſter Georg Kuͤneth, Hs.⸗Nr. 57, dahlet 
anberaumt. Die Zahlungsfriften kann fich der Käufer ſeibſt 
waͤhlen. Berneck, am 16. Mai 1839. 
Johann Nikol Hoͤrath. 


Da ich meine bisherige Wohnung auf dem neuen Schloß⸗ 
plag verlaffen, habe, und gegenwärtig beim Deren Buchbinder 
Senfft am Markt E. Mr. 21 wohne, fo bringe ich diefe 
Quartiere Beränderung meiner geehrten Rundfchaft zur erge⸗ 
benften Anzeige, 


Johann Georg Meyer, Schuhmadermeifter, 








Einem verehrlichen Publitum zeige ich hiermit ergebenft 
an, daß ich meine bisherige Wohnung in der Marimilianse 
ſtraße Nr. 12 verlaffen habe, und gegenwärtig am Eingang 
der Ochſengaſſe im ehemalig Bernhard Maper’fhen 


. Daufe Nr, 149 eine Xreppe hoch wohne. 


Ludwig Neumann, Gfafermeifter. 





Eine vierfigige Chaife, eine gedeckte Troſchke, ein Schlite 
ten, Gefchirre, Koffer, und einige Rehfelle werben am 21. 
Mai Nadymittags 2 Uhr im Haufe Nr. 253 in der Schloß⸗ 
ſtraße gegen baare Bezahlung verfteigert. 





Bei der neunhundert neunzigſten Ziehung der Königlich 
Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg herausgetom- 
mene Nummern: 

44, 53. 15. 28. 65. 

Die ogıft Biehung wirb den 18. Juni, und inzwifhen 
die 320fte Nürnberger Ziehung ben 28. Mai, und bie 1370fte 
Muͤnchner Ziehung den 6. Juni 1839 vor ſich gehen. 





Gremdben- Anzeige 
- Am 16. Mai. 

Sonne: HP. von Thomas, Rentier v. London. von Ründberg, 
@utsb.v.Schmeilsborf. Ingerelen, Oberlehrer v. Raudens. Deine 
u. Herrmann, Stud.jur.v. Reipzig. Barfuß, Lehrer v. Fürth. Kapp, 
Doktor v. Reuftabt a. W. Schmidt, Buchbinder v.Nürnberg. Kaufte. . 
Schnell v. Frankfurt a. M., Supfv. Marktbreit, Schöller v. Eibers 
feld, Stardv. Hof. — WB. Mann: HH. Kflte. Prellu. Sticht nebſt 
Sohn v. Selb, Reichel u. Jahreis v. Mündberg. — Krone: HP. 
Baumgärtel, Reigu. Heinrich, Fadrik. v. Gelb. Dorf, Lebkuͤchner⸗ 
meifterv. Hergogenaurah.— Zraube: Hr. Steiner, Del. v. Steins 
buͤhl. — S. Roß: HH. Munzert, Kaufm.v. Koblenz. Boß, desgl. v. 
Stuttgart. Bauer, Bursb.; Grüner, Sekretait v. Dresden. Meyer, 
Bürger v. Augsburg. — B. Lamm: Hr. Rieſt, Muſikus v. Pres 

ath. — Schneider: Hr. Dietfh, Kammerjäger v. Geyer, — 
dnig: Hr. Kenfel, Rappenmadyerv. Faßelshof. — Köhler: DB. 
Dimter, Zeugmacher v. Höhftäbt. Vogler, Lehrer v. Löhmer, @ebs 
bardt, Afm.v. Selb, Fries, Theatermaler v,.Rürnberg. Auhn, Priv.s 
Geyer, Drechsler v. Fürth. — 


Rebacteurs Carl Burger. 
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— Deutfhland ..;, 
Wien, 11. Mai. (Allg. Z.) Man verfichert, daß der neu⸗ 
liche Befuch des regierenden Herzogs Ernft bon Scchſen⸗Co⸗ 
burg nicht einzig und allein den Zweck gehabt habe, den Brus 
der wieberzufehen, fondern daß auch der Wunſch, zu Ausglei⸗ 
chung der zwifchen Defterreich und Belgien neulich entitans 
denen Differenzen etwas beizutragen, demfelben zu Grunde 
gelegen. Der Herzog foll im Auftrage feines Bruders, 
Königs Leopold, verfichert haben, daß der ehemalige Pols 
nifche General Skrzynezki demnächſt Belgien verlaffen, und 
ſich nad) England begeben werde, und hierauf follen ihm 
ganz erwünfchte Zuficherungen ertheilt worben ſeyn. Her 
og Ernft hat eine Reife nach Italien unternommen, fol 
aber entſchloſſen ſeyn, ſich fpäter nach London zu begeben, 
wegen der zu erwartenden Verbindung feines Sohnes, des 
Prinzen Albrecht, mit der Königin Biftoria. — Der Brus 
der des durchlauchtigſten Herzogs, der 8. 8. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Herzog Ferdinand von Sachen » Coburg, geht 
morgen von hier ebenfalls nach London ab, von wo er fich 
vermuthlich zum Befuche feines Sohnes, des Königs von 
Portugal, nad) Liſſabon einfchiffen wird. — Seit einigen 
Tagen befindet ſſch hier der Italieniſche Fürſt Emil Belgios 
jofo, einer der angefehenften von den in frühere politische 
Umtriebe vermwicelten und durch den Gnadenakt vom 6. 
September v. Is. amneſtirten Männern, Es heißt, er 
wolle längere Zeit hier verweilen. — Der K. K. Hofkriegs⸗ 
rathspräſident, Graf v. Hardegg, iſt aus Anlaß feiner 50: 
jährigen Dienſtfeier von Sr. Maj. dem Kaiſer mit einem 
ſehr ſchmeichelhaften Handſchreiben, welchem das Großs 
kreuz des Kaiſerl. Leopolds-Ordens beigelegt war, erfreut 
worden. Durch diefes Zeichen ber allerhöchſten Gnade als 
ein ſchon widerlegen ſich alle jene abgeichmadten Sagen, 
welche widerholt in ausländifchen Zeitungen eine Berändes 
rung der damaligen Stellung des verehrten Präfidenten 
andeuten wollten. — Ein Schreiben aus Görz berichtet, 
daß der Herzog von Bordeaur im Begriff ſey, feinen Aufr 
enthalt nady Kirchberg zu verlegen, zuvor jedoch eine 
Reife durch Ungarn und Siebenbürgen anzutreten, und 
auch Belgrad zu berühren. — Es ift eine befannte Thats 
face, daß Schweden biöher das Schugredht über die evan⸗ 
gelifchhen Gemeinden in Buchareſt ausübte, Diefes Recht 
ſoll nunmehr an Defterreich und Preußen übergegangen feyn. 


Vom Rhein, 14. Mai. 1Gorrefp. d. Frff. 3.) Auf 
den 20ftend. wird Se. K. Hoheit der Kronprinz von Preußen 
in Mainz eintreffen und dort die Truppen infpiciren. Nach 
ber neueften Kabinetsordre Er, Maj. des Königs werden 
alle Bataillone des Tten und Bten Armeekorps fogleich bis 
auf 800 Mann pr. Bat, rebucirt. Das iſte Bataillon des 
sofen und das Füfiliers Bat. des 29ften Regiments kehren 
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in ihre früheren Garnifonen von Luxemburg nach Trier 
und Koblenz zurüd. Das A0fte Infanterie» Regiment bes 
hält feinen Etat, bis das 38ſte Negmt. wieder ein Batail⸗ 
lon nach Mairz gefandt hat; wie es heißt, wird hierzu das 
1fte Bataillon beftimmt werben, dagegen bad 2te, welches 
früher in Mainz fand, von Trier nach Saarlouis rüden, 
Die Artillerie wird wieder bemobil; jedoch follen die reiten« 
den Compagnien acht, die Fußfompagnien ſechs vollftäns 
dig Gefpanne behalten. — F 
Köln, 12. Mair Die Rheinifhe EifenbahnGe 
fellfchaft hielt am öften d. M. eine General-Berfammlung, 
welcher auch der Ober-Präffdent von Bodelſchwingh, ald Koͤ⸗ 
niglicher Commiffarius, beimohnte. Nach dem Berichte des 
Ober⸗Ingenieurs Pickel ſchien es im Intereffe der Gefellichaft, 
bie Arbeitöfräfte zunächſt zur Herftellung der Eifenbahnftrede 
zwiſchen Köln und Aachen zu verwenden, und zwifchen Yachen 
und der Belgifchen Gränge nur en Werke in Arbeit zu 
nehmen, welche ihrer Ausdehnung und befonderen Schwierige 
feiten wegen einen längeren Zeitraum zur Ausführung erfors 
dern, indem das auf dieſe letzte Strecke verwendete Capital erſt 
bannnugbar werden kann, welcher Belgiſcher Seits die Bahn 
von Ans bis Lüttich bis zur Preußiſchen Granze vollendet ſeyn 
wird, In der Richtung von Köln und Aachen wurden dems 
nad; bie Arbeiten mit Energie betrieben und darauf Bedacht 
enommen, Ötreden,in der Nähe diefer Städte fahrbar 
Perguftellen. Das Publifum, angezogen durch die Neuheit 
bes Trangportmitteld ber Eifenbahnen, wird diefeStreden 
benugen, und werden für die Gefellichaft gewinnbringend 
werden. Die Bahn vom Sicherheitähafen bei Köln bie Müns 
gersdorf, eine Meile lang, ift vollendet und mit Lokomo⸗ 
tiven und Perfonenwagen bereits mit gutem Erfolge zur 
Probe befahren worden. Cine Strecke von der Montjoier 
Straße bei Aachen bis zum Nirmer Tunnel wird in einigen 
Monaten zur Benugung fertig werden. Bon den 94 Meis 
len diefer Strede von Köln nach Aachen ift das Planum 
der Eiſenbahn auf fehr nahe 3 Meilen Pänge vollendet, und 
find die Schienen, obgleich auf Stellen nur proviforifch, 
gelegt. Bon den zwiſchen Köln und Aachen andzuführens 
den 86 Brüden, Brüdthoren und Ganälen find 28 gänz« 
lid) vollendet. Auf diefer Linie waren zu Ende vorigen 
Monats 2730 Arbeiter befchäftigt, die feitdem aber tägs 
lid; vermehrt worden find. Auf der Linie von Aachen bis 
zur Belgifchen Gränge arbeiten nur 224 Mann, — 
Tübingen, 13. Mai. Sicherem Vernehmen nach 
hat die Königl. Hannover’fhe Regierung an die Königl. 
Mürtembergiiche das Anfinnen geftelt, daß Iegtere die 
fämmtlichen Fehrer der hiefigen Zuriftenfafultät von ihren 
Stellen entferne, wegen der von ihnen in dem befannten 
Gutachten aufgeftellten Grundſätze. Es ift ein eigenes 
Spiel des Zufalls, daß die von Hannover and bebrohten 
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Profeſſoren abermals ſie ben an ber Zahl find, naͤmlich 
v. Schrader, Michaelis, Scheurlen, Hepp, —* 
Mayer und Lang. Ob daſſelbe Verlangen von Seite der 
K. Hannover’fhen Regierung gegen die Mitglieder der Hei⸗ 
belberger und Jenaer Iuriftenfatultäten geftellt wurbe, ift 
bier noch; unbefannt. — (Allg. 3) 

Kiel, 23. April. Der Major v. Ernft auf Haffelburg 
it wegen Mißbrauchs feiner 'gutöherrlihen Gewalt vom 
Holkein’fchen Obergerichte zu einer halbjährigen Feſtungs⸗ 
ſirafe und fein Gutsvogt zu fünf Tagen Gefängniß bei Waf- 
fer und Brod verurtheilt worden. — 

ranftreid. 

Paris, 13. Mai, Neues Minifterium Der 
Moniteur enthält die Orbonnangen, woburd die Ers 
nennungen, welche das definitive Kabinet konſtituiren, bes 
Fannt gemadyt werden. Die Zufammenfegung, (melde 
wir der Hauptſache nach bereits angezeigt. haben) ift wie 
folgt: Soult, Gonfeilpräfident und Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten; Teſte, Siegelbewahrer » Juftijmis 
niſter; General Schneider, Kriegeminifter; Admiral 
Duperre, Marineminifer; Ducdatel, Minifter des 
Innern; Cunin-Gridaine, Handelöminifter; Du— 
faure, Minifter der öffentlichen Arbeiten; Billemain, 
Minifter des öffentlidyen Unterrichts ; Pal fy, Finangni 
niſter. Die Ordonnanz zur Ernennung Eoult’d ift von 
Girod fontrafignirt; die acht andern Ordonnauzen hat Soult 
fontrafignirt. — 

Geftern um 3 Uhr ftürgte fich eine Bande elender Ruhes 
ftörer über Paris her, während bie meiften Bürger auf den 
Spaziergängen oder außerhalb der Stabt waren. Gie 
ylünderten ein Waffenmagazin, warfen fi, etwa 400 
Mann ftarf, auf den Poſten am Juſtizpallaſt, töbteten 
den fommandirenden Offizier und enimwaffneten die wenige 
Mannſchaft. Bon da zogen fle in zwei Haufen nach ber 
Polizeipräfeftur und dem Stadthaus, ſchreiend: Nieder 
mit Louis Philipp! Es lebe die Republik! — dabei Piftos 
Ien und Flinten abfeuernd auf die Vorübergehenden. Ein 
Diquet der Munizipalgarde aus der Polizeiprafeftur gefoms 
men, wollte bie Rotte zurückdrängen und verlor babei fünf 
Manır. Dennod; verfolgten bie tapfern Leute die Rebellen 
bis in die Straße Plandye»Mibray, wo fie ſich verbarrifas 
dirten. Eine andere Bande hatte ſich inzwifchen des Pos 
ftend am Stadthaus bemächtigt. Eine anfehnlidye Zahl 
Rebellen zerftreute fich in den Etraßen St. Martin und 
St. Denis, errichteten Barrifaden und ſchoſſen auf die 
friedlichen Bürger, bie fid an dem Fenitern fehen ließen. 
Um 4 Uhr waren zehn Barrifaden aufgericdhtet und bie 
Infurgenten Meifter aller Zugänge in dem volfreichen 
Duartier. Erft um 5 Uhr fingen die Bchörden an, Maß—⸗ 
regeln zu ergreifen und Truppen marfchiren zu laſſen. 
Die Nationalgarde fam nad; und nach herbei Carrivait 
lentement fagen die Debats); bie Linientruppen fegten ſich 
in Bewegung; ber Sig der Revolte wurde unmerklich 
Cinsensiblement) umzingelt und blofirt. Die Poſten am 
Stadthaus und an ber Polizeipräfeftur wurben wiederges 
nommen. Die Infurgenten aber entlamen auf verfchiedenen 
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Punkten der fie umgebenden Streitmacht, brangen ins 
Heiz der Gtabt vor, warfen eine Barrifabe anf ig ber 


Straße de l’arbre sec, und befegten bie naheliegenden 
Häufer. Generallieutenant Pelion wurde angehalten und 
verwundet. "So war der Anblid der Revolte um 8 Uhr. 
Bon ba an wurden bie Barrifaden von der Nationalgarde 
und dem Linientruppen unter einem Rugelregen genommen. 
Ueber den Berluft auf beiden Seiten (der nicht fehr beträcht- 
lid) war, indem nur von einigen Tobten und Bleffirten die 
Rebe ift) laſſen ſich noch keine genauen Augaben mittheilen. 
Um 11 Uhr Nachts waren die Infurgenten aus al ihren 
Stellungen verdrängt; die Paffage in den Straßen war 
wieder frei geworden. — 

Heute früh glaubte man bie Ruhe vollkommen herge⸗ 
Kelt; dem war nicht fo; um 11 Uhr Bormittag wurde eine 
Barrifade auf dem Marche des Innocens errichtet; um 
12 Uhr wurde folche von der Nationalgarde und den Trup⸗ 
pen erflürmt; um ı Uhr erhob ſich eine Barrifade in der 
Straße St. Mery; um 2 Uhr wurde noch immer Rappell 
geſchlagen; die Nationalgarde zeigte ſich ſäumig, herbeizus 
fommen. Bei ee der Poft (um 5 Uhr) hatte man ven 
feinem neuen Vorfall gehört, Die Bewegung war groß, 
aber man beruhigte jid in dem Gedanken, daß bis dahin 
das Bolf feinen Theilgenommen hatte an der Revolte. — , 

Die Unruhen von geftern haben die Formation des Kas 
binets befchleunigt. Vom Anfang der Iufurreftion an war 
Varſchall Soult in den Tuilerien bei dem König. Heute 
iſt Sigumg ber Deputirtenfammer; es follte eine Deputa⸗ 
tion an ben König gejchidt werden. — 

Der Franzöfiihe Moniteur beftätigt die Nachricht 
von dem Frieden mit Merico in folgenden kurzen Worten: 
„Der am 9. März zwifchen Franfreic und Merico abger 
fchloffene Vertrag it am 25flen deffelben Monats ratificirt 
worden.’ — . ’ 

Die Abeille de la Rouvelle»Orleand vom 10. 
April enthält darüber folgendes Schreiben aus Beracruz 
ben 2. April: „Ale Mißhelligkeiten zwifchen Frankreich und 
Merico find zur Zufriedenheit der beiden Parteien beendigt. 
Das Benehmen des Admirald Baudin während der ganzen 
Dauer ber Feindfeligkeiten ift des höchſten Lobes würdig. 
Er behandelte die Mericanifche Regierung, fo eifrig er auch 
bie Intereffen Frankreichs vertrat, im Laufe der Unterhands 
lung mit größter Schonung und fuchte ihr fogar jeden Schats 
ten einer Demüthigung zu erfparen, die ihre Eigenliebe hätte 
verlegen konnen. Beracruz hat ganz feine alte Thätigfeir 
wieder begonuen. Das Vertrauen der Einwohner in ben’ 
Admiral Baudin ift fo groß, daß fie, ald die Diekuffionen 
im Gongreß ihnen die Beforgniß einflößten, der Traftat 
werde nicht ganz ratificirt, entfchloffen waren, in dieſem 

alle die dreifarbige Fahne aufzupflanzen und ſich unter den 

Aug des Admiral zu ftellen. Die Rarififation it und 
endlich am 25. März zugefommen; fie ift unbedingt und 
befriedigend. — 

Reiferund Lebensbilder aus Italien. 

Rom, (Der riggitore und ber Pizzicarıo 
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10.) Ich glaube nicht zu ͤbertreiben, wenn ich behaupte, daß 
es hochſtens zweitaufend Römifche Familien gibt, welche eine 
eigene Küche haben. Nur die durdy Rang und DBermögen 
an die Spige Gefellten unterwerfen fidy der Seccatur, eis 
nen Koch zu halten, und fidy von der Wahl feiner Einfäufe, 
feiner Kunftfertigfeit , feiner mindern oder größern Rechts 
lichkeit und Neinlichkeit abhängig zu machen. Der Reit 
zieht ed vor, mit Frau und Kind in eine Trattoria zu wans 
dern, bort zu jeder Zeit die Auswahl unter allen Gerichten, 
weldye Religion und Jahreszeit geftatten, zu haben, und 
für ungleich billigern Preis, als ihn die eigne Bereitung 
und Bedienung geltatten würden, ihr Mahl einzunehmen, 
Mit weniger Umftänden noch wird die Mittagstafel der nies 
‚bern Gläffe befiellt. Der Fleiſch⸗ und Fiſchhandler zicht 
durch alle Straßen und trompeter feine Waaren aus. Ein 
Körbchen mit den nöthigen Bajocchi wird an einer Schnur 
aus dem Fenfter gelaffen, ber Händler wiegt die Speife 
auf feiner großen über der Schulter hängenden Wage zu, 
und dann werben Fleisch und Fiſch himmelan gehafpelt. Die 
wertiger Begüterten begnügen ſich, zu dem anallen Straßen⸗ 
eden feine Waare feilbietenden und fchmorenden Friggitore 
Pfammenbäder) zu gehen und fich gefochte broccoli (Kohl: 
foroffen), Blumenfohl, Krebfe, Fiſche oder Maccaroni zus 
wiegen zu laffen, und wenn juft nicht Faſttag iſt, vom Piz 
zicaruolo ein mortadella oder salami (Wurſtarten), Schin⸗ 
fen oder dergleichen mehr zu kaufen. 
graues Löfchpapier umfpannt das ganze Diner, und mit 
‚ biefem zieht die Familie, nachdem fie unterwegs einige 
—— (eine Broͤdchen) eingehandelt hat, nad) ber 

einichenfe und verfpeist das Mitgebradhte behaglich bei 
ber Foglietta, Was follen fie fich viel auf Einfäufe von 
Efwaaren, Tiſchzeug, Küchengefchirr und all den weits 
Jäuftigen Plunder eines nordifchen Haushalts einlaffen! 
Für das Geld, welches er foften würde, fünnen fie minder 
ftend zwei Jahr forgenfrei leben. Die Menigften haben 
fo viel, um es in dieß tobte Capital fteden zu können, eſ— 
fen und trinken, fo lange die Paulftüde in der Tafche klim— 
pern, und morgen — Dio provvederä! Die hauptſäch— 
lichten Waarenartifel des Friggitore habe ich bereits genannt. 
Sein Kocdyofen ift eine große eiferne Trommel, unter wels 
cher ein Kohlenfeuer glüht, auf ihr fchmoren Kohl, Artis 
fhoden, Spargel und Fiiche in einer Schüffel von gleichem 
Stoffe, werben — ländlich, ſchändlich — mit den Fingern 
berausgelangt und zugewogen. Cine andere Trommelzum 
Röften der Gaflanien fehlt im Winter wenigfiens felten, ein 
für nordiſche Nafen entfeglicher Dunfifreis niemals, Die 
thatenreicdyfte Periode des Friggitere ift eigentlich Quarefis 
ma, jene troftiofe Faftenzeit, welche mit Aſchermittwoch bes 
ginnt,, den Magen mit Stockſiſch und Oelbackwerk Fafteit 
und bis zum Ofterfonntag anhält. Der Glanzpunft wider 
um dieſes Abſchnitts it der St. Joſephstag, welcher auf 
den 19. März fält. San Giufeppe, ift auch der Schuß: 
patron ber Friggitori. Schon am Vorabend ſchmücken fie 
bie Pfoften ihrer Straßenbuden mit Lorbeerzweigen, ums 
winden biefe wiederum mit bunten Bändern uud Streifen 


Ein Biertelöbogen #» glänzendfte auszufhmüden. 


farbigen Papierd, und behängen fie mit vergolbeten Büf⸗ 
felfäfen und bunten Papierballons. Die Friggitore und 
feine Gefellen ſtehen in leidlich weißen Jacken, Schürgen 
und Nachtmůtzen hinter dem Tifch, auf welchem riefige Haus 
fen Frittellen, ein rundes, taubeneier großes, aus Mehl 
und Del bereiteted; Backwerk, neben gebadenen Fiſchen und 
andern Faftenfpeifen ruhen, ſchöpfen aus dem ewig bros 
beinden Keffel, in weldyen fie. Mehl mit vollen Händen 


ſtreuen, und haben Mühe , die heißhungrige Schaar zu ber 


friedigen. Auch der ärmlichite Friggitore entbehrt nicht der 
Kunden, benn am folgenden Tage it ed Gewiſſensſache, 
—— zu eſſen, und Jeglicher, welchem der heil. Joſeph 
einen Namen verlieh, iſt verpflichtet, feine Angehörigen 
und Freunde mit Krittellen zu traftiren. Die reicheren 
Pfannenbäder verfehlen nicht, ihre tragbare Küche auf das 
lockendſte aufzupugen, um Nafe, Mund und Augen gleich 
zeitig zu fefjeln. , 
Ich wende mich nunmehr zum Pizzicaruolo, welcher die 
böfe Faftenzeit über in Sad und Afche trauerte, und nur ven 
ben Subfidien der Ketzer und diöpenfirten Pranfen eriflirte. 
Sogar feine Waaren verlodend zur Schau zu ftellen, und 
durch ben Anblick der leckern Speifen redhtgläubige Ehriften 
in Berfuchung zu führen, unterfagt ihm während ber Qua⸗ 
refima das Gejeg. Er benugt diefe langweilige Friſt, um 
Vorbereitungen zum Ofterfefte zu treffen, feine Bude aufs 
Echon drei Tage vor dem 
Feſte wird fie geöffnet, um beleuchtet von Hunderten von 
Lichtern den Augen einen Borgefhmad von dem Ofterfrens 
ben zu gewähren. Es ift das Zierlichfte, was man fich im 
biefem Genre denfen mag. Der Italiener, welcher für 
jegliches Decorationswefen ein entfchiedened Talent hat, 
weiß aud) den culinarifchen Gegenftänden, welche wir nur 
nad) ihrem innern Werthe fhägen und außer ber Tafel feis 
nen Blick gönnen, ein gefäliges Anfehen zu verleihen, und 
fo wird es denn in Rom zur Modefache, fo wie bei und auf 
den Weihnachtsmarkt oder in Putzhandlungen, von Pizzis 
caruolzu Pizzicarnolzu wandern, und fich an dem geſchmack⸗ 
vollen Aufpug zu freuen. An jenen Abenden, iſt die Bude 
bes Pizzicaruolo ein wahrer Tempel des Comus. Niefige 
Parmefankäfe mit braunen Rinden Rehen, zu Säulen aufs 
gethürmt, längs der Wände. Ein buntbemaltes Papiers 
band mit Goldflittern fchlingt fi um die Golonne. Die 
obere Hälfte ber Wände nehmen Spedfeiten ein, ebenfalls 
mit 2 Farben und — Roſetten verziert. Au der 
Dede hängt Wurſt an Wurſt, deren feine bes Ordens eis 
nes Goldfternd entbehrt. Guirlanden von caccio cavallo, 
jenem Straußenciern gleicyenden Käfe, fchwingen fich durch 
Lorbeer verflochten von Pfeiler zu Pfeiler. Ueber dem Eins 
gange hängt ein Kronleuchter von dünnen gelben Fettſchläu⸗ 
chen. Tauſende von Eiern liegen regelmäßig neben einans 
der gefchichtet in einer abichäffigen Rinne; am Ende ders 
felben ift ein beleuchteter Spiegel angebracht, welcher bie 
Eierfiraße ind Endlofe forführt. Im Sintergrund der 
Bude hängt entweder bad Bild der Madonna, oder ein ges 
waltiger vergolbeter Käfe unter einem Baldachin von bunts 
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H ah einander gereiten ichtern, und anf einenreich 
m Altar ftehen Statuetten von Butter, weldye aus den 
Stalienifcher Bildhauer hervorgehen und nicht zu 
ten ſchlechteſten Arbeiten gehören. So fah ich an der 
Piazza della Rotonda den Verkauf Joſephs von feinen Brüs 
dern. Es waren etwa 15 anderthalb Fuß hohe Figuren, 
ohne die Samele und andere Thiere — alle waren vortreffs 
lich gearbeitet, und erinnerten mich an das Zauberfeft, wels 
ches in Blumauers traveflirter Aeneide Dido dem Aeneds 
gab, wo ed ald nec plus ultra der Herrlichkeit heißt: 
z Und oben auf der Torte fand 
Aeneas ganz von Butter, . 
Doch dad Schöne muß vergehen, und um alle diefe Prach 
und Herrlichkeit zu zerflören, genügen nur wenige Stuns 
den. Kaum ift ber erfte Ofterfonntag, weldyer ſchon am 
vorigen Tage durch Canonendonner von der Engeldburg, 
‚aus allen Fenftern abgefcheffene Flinten, Petarden, durch 
das Fäuten der Gloden und Zertrümmern alter Faftentöpfe 
verfündet wird, angebrochen, und ber Sturm auf bie 
Veſte des Pizzicarnolo beginnt. Der Commandant fchreitet 
unverzüglich; zur Unterbandlung, und fpäteftend bis Mits 
tag ift die ganze Eitabelle eingenommen, mit Wällen und 
Mauern verfpeist. Bon altrömifcher Kraft und Tapfers 
keit blieb ben Enfeln nur die der Kau⸗ und Berbauunger 
werkzeuge — vor biefen aber müffen die andern Völfer des 
Erdballs die Waffen ftreden. — 


———— —— 


Anzeigen. 


J. B. Fränfel aus Fürth, 


bezieht bevorftehende Mefje mit feinem fehr bedeutenden 
Schnitt» und Modemwaarenlager 
für die jegige Jahreszeit ganz neu affortirt. 

Verkauft bei Herrn A. Semmelmann im ehemaligen 
Samelfonifdhen Haufe parterre, 

Beftehend: In einert fehr reichen und geſchmackvollen Aus» 
mahl ber neueften Lyoner, Wiener und Berliner Shawls, 
von 3 fl. bis 40 fl. pr. St., als quadrirte Plaidtliher, Das 
mascirte, Cabyle, Therneaux, Cachtmir, Damas quine, 
Mouffelinelaine in, $ und 49, Foulards, Atlas, Tartat 
in alien Farben und Größen, Talliers und Echarps, fomehl 
in Mouffeline laine als in Flor und in Seide, Schuͤngtuͤcher 
und Damen » Gravatten in allen Etoffen. Eine ausgezeich- 
nete Farbenauswahl, aͤchter franzoͤſiſcher Therneaur, englie 
ſcher Thyhets und Merines, Donna Marias, Donna Chris 
ſtinas, eine fehr große Auswahl der neueften franzoͤſiſchen und 
englifchen Mouffeline de laine, Toile de laine, Napolitaine, 
gedructe Berkal und Saconet® in den neueften Deſſins, ſo⸗ 
mohl im Helen als aub im Dunkeln fir Sommerkleider. 
Eine reiche Auswahl der neueften franzoͤſiſchen Gattune $ breit 
nach dem neueſten Geſchmacke, Piquededen, Pigueröde mit 
Borbliren, leinene Taſchentuͤcher, Tiſchzeuge und Servietten, 


ſowohl in Stheten als aud in Gedecken flie 6 ind 13 Couberls 
und Handtlicherseuge. . . 
Beſonders wirb empfohlen: 1 
Eine reihe Auswahl ellenbreite ächtfärbige Cattune zu 9, 12 
und 14 Er. pr. Elle, quabrirte Merinos von 18 Er. bis.56 Br. 
pr. Elle, eine Parthie Leder⸗ Leinwand von beſter Qualität, 
14 Elle breit, zu Kinderhemden, A 15 Er. pr. Elle, Bettdele 
en einfhläfrige, A ı fl. 30 kr., zmeilhläftige, a2 fl. pr. 
St., bamaseirte Tiſchdecken von 1 fl. 30 kr, bis 12 fl. pr. 
St., ſowohl in Wolle, als aud) in Baumwolle und in Leine 
und auch Meubleszeuge, 


Fanny Popp aus Bamberg bezieht zum erften Mal 
den biefigen Pfingfimarkt mit einer fhönen Auswahl in Putz⸗ 
arbeiten zu febr billigen Preifen und bittet um geneigten Zue 
ſpruch; ihre Auslage ift im goldnen Adler parterre. 


Unterzeichneter macht die ergebene Anzeige, daß er fein 
Geſchaͤft in Bandwaaren, Näbfeide, Zwirn, baummoline 
Garne, Andpfe, Nähnadel, Meffer und alle dahin einſchla⸗ 
gende Artikel eröffnet hat und bittet um gütigen Zuſpruch. 

Bayreuth, den 15. Mai 1839. 


Bm. Schuͤller. 


Allen unfern wertben Verwandten und verehrten $reune 
den und Bekannten, bie durch ihre fo zahlreiche Begleitung 
zur Nuheftätte das Andenken unferes Sohnes, Bruders und 
Gatten, des verftorbenen 8. Poftftallmeifterse Chriftian 
Friedrich Carl Schmidt, ehrten, erflatten wir hie» 
dur unfern märmften Dank und verbinden biemit den aufe 
richtigften Wunfch, daß die allglıtige Vorſehung Sie vor fo 
ſchmerzlichem Sammer durch aͤhnlich traurige Ereigniffe bee 
wahren möge. Bapreuth, den 18. Mai 18539. 

\ Die Hinterbliebenen. 


Sn der lehten Woche bes Monats Mai wird Reife: Ges 
ſellſchaft nach Catlsbad gefuht. Das Nähere im Zeitungs» 
Gomteir, 


Gtremdben- Anzeige 
Am ı7. Mai. 

Sonne: HP. Gramm, Gommis v. Leipzig. Bella, Affeffor v, 
Hilpoltſtein. v. Künsberg, Kreisbirektorv. Iwickau. Brand, Kfm. 
dv. Fürth. v. Redwitz, Gutsbefigerin dv. Unterlangenftadt. — W. 
Mann: HP. Mengert, Kaufm. vo. Regensburg. Köhler, Babr. v. 
Nürnberg. — S. Ho: HH. Aflte. Schleicher v. Nürnberg, Bur⸗ 
ger v. Mannheim, Mingen v. Münden, Lüsmann v.Göln, Kolb, 
Müllermfir.; Walenta, Kupferfchmiebmeifter v. Graßlig. Etödel, 
Magnermflr.v. Nürnberg. — E. Sirſch: Zehnter, Glafer v. Kirche 
berg. Wildemuth, Weber; Mauerer, Edyneider v. Großaſchbach. 
Häberle, Det. v. Beiftein. Senger, besgl.v. Hahnmweiler. Garlu, 
Albrecht Scyb, u. Wolf, Künftter v. Hirſchberg. — Löwe: HP. 
Aflte. Rheinhardt v. Echmaltalden, Scheibler v. kandshut. Sieglin, 
Buͤrger v. Zeulenroda. — Krone: HH.Lichten, Hanbeldm. v..Hes 
dingen. Ebert, Forſtmeiſter v. Fraileheim. — R. Och s: Rang u, 
Günther, Handels frauen v. Sparned. — Xblerr Pr. Holland, 
Holm. v.Gteinbad.— Köhler: HH. Munzert, Scribent v.Raila. 
Ramenſee, Uhrmacher v. Helmbrechts. Seibert, Zraiteur v. Plauen. 
Schroͤder, Rabr.v. Fürth. Zimmermann: Seyferth, Mehger 
v.tindenhardt. Echüpferling, Handelem. v. Wuͤſtenſtein. — 


—— —— ge a — — 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 
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Deutſchland. 

München, 17. Mai. Neuere Nachrichten aus Itas 
lien machen ed wahrfcheinlidh, daß Se. K. Hoh. der Krons 
pring noch länger in biefem Lande verweilen, unb, einer 
frühern Vermuthung entgegen, wohlerft gegen Ende Juli 
‚zurüdfehren werde, — 

An die Stelle bed zum Canonikus in Augeburg ernann⸗ 
ten Profefford der Theologie Dr. Stedler hat, dem Vers 
nehmen nach, Profeffor Dr. Klee in Bonn einen Ruf an 
die hiefige Univerfität erhalten und angenommen. — Das 
Abbrechen der zum Behufe der Erbauurg eines großen Gaſt⸗ 
hofs am Promenadeplag angefauften Hiuſer geht raſch vor⸗ 
wärtd. — Um Ebersberg hat vor einigen Tagen ein Has 
gelfhauer auf weite Streden hin die Hoffnung des Lands 
manns vernichtet. Auch aus andern Gegenden von Ober⸗ 
bayern laufen Nachrichten von ähnlichen Berheerungen ein. 

Berlin, 13. Mai. Der Königliche Hof fieht wiederum 
glänzenden Befuchen entgegen, indem, wie man jegt ver⸗ 
nimmt, die Raiferin von Rußland in diefem Sommer abers 
mals nadı Deutſchland fommen wird, um in Ems die Bruns 
nenkur zu gebrauchen. In den reigenden Gegenden des 
Taunus bürfte dann wohl aud) ein neues Familienfent des 
Ruſſiſchen Kaiferbanfes gefeiert werben. Die Wahl des 
Großfürften + Thronfolgers fol nämlich jegt entfdyieden 
ſeyn; fie ift auf die jugendliche Prinzeffin eines Deutfchen 
Fürftengefchlechtö gefallen, das bereits mit dem Bayeris 
ſchen ng dem Preußifchen Königshaufe fehr nahe verſchwä⸗ 
gerti eo 
. Vom Niederrhein, 1. Mai. Die Münchner pol. 
Ztg. giebt aud den hift. pol. Blättern dad Aueführlichere 
über die Bifchofswahl: „Heute Morgen war Biſchofswahl. 
Ein Bifchofsamt, der Hymnus veni creator, allgemeines 
inniged Gebet von der großen, im Dome verfanmelten 
Volksmenge war die Vorbereitung. Der K. Commiſſarius, 
Sberpräfident von Bodelfchwing ging hierauf aus der Kirche 
und im Gapitelfaale begannen die Verhandlungen. Dem 
Goncordat war genügt worden, da vorher die ganze Lille 
ber möglichen Gandidaten dem K. Gommiffarius vorgelegt 
war, und bdiefer gegen feinen etwas Weſentliches einger 
mwenbet. Die Borbefprechungen waren nicht bis zur Einigs 
feit gebiehen, die Berhandiungen danerten daher von 10 
bis halb 1 Uhr. Da war per majoritatem votorum ber 
Domberr Arnolbi‘ erwählt. Cine Deputation, Regens 
Braun und Domherr Schlemmer verfügten fich zum K. Coms 


miffarius, um ihm die vollzogene Wahl anzuzeigen. Es 


fheint fat, daß. der Ermwählte mur- dann persona 

ata war, wenn er nicht: gewählt würde, benn ber Sl. 
Eoamifarins erflärte :. daß derſelbe von der Beſtaͤtigungs⸗ 
Vollmacht auspefcitoffen ſey, und: deßhalb nähere 
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gungen von Berlin eingeholt werben müßten. Aber eine 
neue Mahl wurde vom Gapitel nicht belicht. Während dem 
Wahlakte blieb eine große Zahl vom Lande herein gekom⸗ 
mener Priefler und eine große Bolfdmenge im Dome vers 
fammelt in gefpaunter Erwartung und fortwährendem laus 
ten Gebete, Als das Gapitel ohnebem K. Sommiffarius 
wieder vor dem Altare erſchien, verfünbigte der Domherr 
Müller: per votorum majoritatem in electione canonica 
episcopus electus et creatus est, sed nondum nomen 
publicari potest. Diefelbe Verkündigung folgte in Deuts 
fcher Sprache von der Ganzel und ed gs zugleich eine Des 
putation an den K. Gommiffarius mit der beflimmten Er⸗ 
flärung, daß Arnoldi gewählt ſey und bleibe, — In Trier 
war das Bolf fo überzeugt, daß Arnoldi gewählt und das 
Placet gleich erfolgen werde, daß ſchon eine allgemeine Bes 
leuchtung und Fackelzug vorbereitet geweſen. Mißvergnügt 
it nun aber alles auseinander gegangen. Hoffentlich wirb 
man in Berlin der fo entfdjieden und allgemein ausgeſpro⸗ 
chenen Stimme nachgeben, will man bie Dinge nidyt auf 
das Aeußerſte treiben. 

Franffurta.M., 12. Mai. Diefranffurter Blät⸗ 
ter enthalten folgenden offiziellen Artifel: „Die hohe Deuts 
fhe Bunbesverfammlung hat in ihrer fünften Gigung vom 
26. April 1830 nachſtehenden Beſchluß gefaßt: „Es fey 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß in ber Streitſache 
zwiſchen den Regierungen von Preußen und Naffau in Bes 
treff ded Kurtrieriichen Schuldenweſens am 8. Juni v. Is. 
ein Aueträgalerfenntniß erfolgt ſey, und daß es ben dabei 
betheiligten und dieferhalb mit den Geſuchen bei der Bundes 
verfammlung aufgetretenen Privatperfonen überlaffen bleibe, 
fih über den Inhalt diefes Erfenntniffes und den gegens 
wärtigen Stand der Sache überhaupt bei ihren Landesre⸗ 
‚gierungen oder bei der Bundeskanzleidirektion Auftlärung 
zu verſchaffen.“ — 

Franffurt, 16. Mai. Heute Vormittag verbreites 
ten ſich dahier, angeblich auf die Anfunft einer Stafette 
mit neneren Nachrichten aus Paris vom 14ten Abends, 
fehr beunruhigende Gerüchte: An dieſem Tage ſollten (jenen 
Gerüchten —* abermals ſehr ernſte und blutige Ereig⸗ 
niſſe daſelbſt ſtatigehabt haben und die Börſe geſchloſſen ge⸗ 
weſen ſeyn. Darauf hin hatten dahier an unferer Börfe 
ſchnelle und anfehnliche Verfäufe von Staatspapieren ſtatt, 
bie dadurch auch gebrüdt wurden. Am Schlufie der Börfe 
aber wurbe befaunt, daß gegen 11 Uhr Bormittags aus 
Straßburg eine zweite Stafette eintraf, welche eine teles 
graphifche Depefche aus Paris, bie zum 15. Morgen s 
gehend, mitgebracht haben foll mit beruhigenderen Nach- 
richten. Zu diefer Zeit ſoll im Paris die Ruhe zurücdges 
keher'gewefen feyin — 
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Leipzig, 15. Mai. Nach einem in ber heutigen Ges 
neralverjammlung ber Leipzig⸗ Dresdener Fee Tv 
ſchaft gefaßten Bejchluffe wird nunmehr mit Hülfe der Säch⸗ 
fiihen Regierung, welche 500,000 Thaler zu 3 Prozent 
jaͤhrlicher Verzinfung hergibt, das zweite Gleis auf ber 
ganzen Weite zwifchen hier und Dresden gelegt werden. 

Großbrittanien 

London, 11. Mai. Geftern Abends gab bie Könis 

in im Budinghampalaft ihren erften Hofball in diefer Saw 
Eu, wozu viele Einladungen ergangen waren, Ihre Mas 
jeftät eröffnete den Ball mit dem Großfürften » Thronfolger, 
tanzte dann in einer Quadrille mit dem Prinzen Heinrich 
der Niederlande, und beehrte endlich einen Herrn aus dem 

Gefolge des Groffüriten mit einer Tour. EN 

Vom 12. Mai (Sonntag) haben wir natürlid) feine Dis 
refte Londoner Poſt; aber der Franzöflihe Moniteur 
vom 14ten bringt folgende telegraphifhe Depeſche: 
„Galais, 13. Mai, halb ı Uhr Mittags. Londen, 
12. Mai, 6 Uhr Abende. Der Gefhäftsträger Frankreichs 
an den Hrn. Minifter des Auswärtigen. Lord Mels 
bourne und alle Mitglieder des bisherigen 
Kabiners haben ihre Funktionen wieder aufs 
genommen. Morgen follen Erörterungen ın 
den beiden Parlamentshäufern ftattfinden.” 

Kranfreid j 

Paris, 13. Mai. Die heutige Parifer Poft bringt 
und ausführliche Berichte über die Ereigniffe vom 12. und 
13. Mai. Der Monitenr enthält die Königlichen Orbons 
nanzen, welche das neue Minifterium fonflituiren. Kir 
haben deffen Zufammenfegung bereite mitgetheilt. — 

" Sournal des Debats.) Ale Soldaten, welche 
in die Hände-der Kaftiongmänner gefallen, wurden auf der 
Stelle ermordet und ſchrecklich verflümmelt. Der Plan der 
Empörer war, fagt man, fich des Palais royal zu bemädhs 
tigen, und daraus einen Waffenplaß, fo wie eine Operas 
tionsbafis gegen Die Tuilerien zu machen. — Diejen Abend 
c12ten) wurden ſechs Befchüge nad) dem Garrouffelhofe ges 
bracht, wo fie die Nacht über bleiben. Mehrere Pulvers 
wagen, weldye 100,00 Patronen enthalten, murben von 
Bincennes herbeigeführt. — Der Öeneral Bugeaud ift zum 
Gommandanten der aus den Brigaden der Generale Rumigny 
and Laworfline befiehenden Divifion ernannt. (Nach dem 
Meffager wurde Marſchall Gerard zum Oberbefehlöhaber 
fämmtlicher Truppen der Garnifon ernannt.) — Sehr viele 
Paird, Deputirte, Generale und öffentliche Beamte begas 
ben fi) am Abend bed 12ten nad den Tuilerien. Der 
Marfchall Clauzel war mit unter den erſten. Marſchall 
Soult hatte feit 4 Uhr Nachmittags das Schloß nicht ver» 
laſſen. — 

" „Die Sache der liberalen Ideen, fagt der Meffager, 
bat bei diefen ftrafwürdigen Grwaltthätigfeiten Alles zu vers 
lieren. Die feltfamen Hükfegenoffen, die ihren brutalen 
Beiftand zur Entwidelung der Erife aufdrängen wollen, 
find die ſchlimmſten Feinde der Freiheit, Die Haltung der 
Parijer Bevölkerung zeigt hinreichend, daß die Emente feine 


Reſſource ift, die ver gefunde Sinn bed Publikums und der 
Zuftand unferer Goilifation duldete.“ — 

Die Emente fuate geftern früh noch einmal ihr Haupt 
zu erheben; fie regnete wohl auf ben Beiltand der vielen 
Arbeiter, die fih an Montag gewöhnlich den Lockungen des 
Müßiggangs hingelen. Eie fcheiterte auch diesmal an der 
Feftigfeit und dem Nuth der Nationalgarbe und der Armee: 
Um 5 Uhr traf die Nachricht von Iegter Niederlage der Ins 
furgenten im Quilerienfchloß ein. Der König felbft wollte 
nun Nevüe halten iber die Natienalgarbe und die Finien: 
truppen, die im Hof des Garronfel aufgeftellt waren. Er 
erfchien, begleitet von feinen fünf Söhnen. 
den Marfchall Berard zur Seite Zu Fuß 
durchſchritt er jene impofanten Reiben von 
Infanterie, Gavalerie und Artillerie, inmit 
ten einfimmiger Acclamationen. Am Abend 
firömten Paird, Teputirte, General: Offiziere, Beamte 
jeden Ranges indie Tuilerien. Um 11 Uhr Nachts herrfchte 
wieder bie größte Ruhe in der Hauptfladt. Die Faubonrgs, 
wie die Echulen hatten fich fortwährend geweigert, der 
Revolte ihren Beikand oder auch mur ihren Beifall zu ges 
währen. — Die Zahl der Berwundeten in den Hofpitälern 
wird auf einige Hundert, die der Todten auf etwa hundert 
gefhägt, — 

Paris, 14. Mai. Der Herzog v. Baſſano, beffen 
Tod vom National voreilig angezeigt worden, ift am 
13ten Nachmittags an der Yungenentzündung verſchieden. 
Er war 73 Jahre. — - 

—Mußsland. 

Tiflis, F. April. In wenigen Tagen wird wieder 
rin Heer von 5 — 6000 Mann, unterftügt durch foges 
nannte Bergs Artiderie, nadı den Gränzen Ticherfeir 
ſiens abmarfdiren. Don welcher Seite der Angriff ger 
fchehen ſoll, iſt noch ein Gcheimmiß. General Rajefföky 
wird bereits Stauropol verlaffen haben, um vom Kuban 
ang die Ticherfeffen, befonders die Echapfud;en und Ubns 
chen, anzugreifen. Damit die Abadfechen, von denen ein 
Theil ver etwa 10 — 15 Jahren nadı den Küften bes 
E diwarzen Meeres ausgewandert ift und ſich mit den Schap⸗ 
fuchen vereinigt hat, jenen nicht zu Hülfe kommen, fell 
General Saß, der gefürdhtete Zauberer (Schaitan, wie 
er genannt wirb), fie im Schach halten und Einfälle in 
ihr Gebiet machen, General Gaftomil beobachtet von 
Anapa ans, wo erbefchligt, die unterworfenen Notachaier. 
Wenn auch langfam, fo wird doch in einem Sahrzehend dies 
fer Theil des Kanfafus unterworfen ſeyn. Tſcherkeſſien 
wirdaber nicht eber ruhig werben, al® wenn bag Land mit 
Krepoſten (verſchanzte Lager oder kleine Feftungen) dicht bes 
fegt it. Man hat eben nidyts in dem Yande, womit man 
ed faſſen fünnte, und der einzige Reichthum der Einwohner 
bejteht in Heerden, welche fie im Falle der Noth auf ſchwer 
zugängliche Berge treiben. Ihre Dörfer kann man huns 
dert Dal zerfiören, ohne einen Erfolg dadurch zu erlangen, 
denn binnen 14 Tagen ift das Dorf wieder fertig. Wie 
wenig den Ticherfeilen jelbft an ihren arınfeligen Wohnun⸗ 
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gen Tiegt, beweidt, daß fle dieſelben oft ohne Grund ver- 
laffen und fich neue bauen, Wenn aber auch auf ber 


Meftfeite des Kaukaſus Hoffnung zur Ruhe wird, fo - 


fiehen die Sachen auf der Oftfeite nicht fo gut. Der 
Kaufafus ſetzt hier durch feine Ausdehnung in der Breite 
den Ruſſen weit mehr Hinderniffe entgegen. Zum Glück 
find die Bölfer, welche diefe Gegenden (Leshgiſtan) bes 
wohnen, weniger tapfer als die Tſcherkeſſen und wers 
den ſich nie in einen folden Kampf einlaffen, fondern 
lieber fi; unterwerfen. Zwei Bölfer find es beſonders, 
welche jene Gegenden einnehmen: auf der nördlichen Seite 
die Tſchetſchen Tſchedſchenzen), auf ber füblichen die Les⸗ 
ghier. Zwiſchen ihnen, ziemlich in der Mitte des Gebir⸗ 
ges, wohnen die Awaren und Kubetichi, Kleine Stämme, 
von allen andern Völkern ded Kaukaſus unterichieden und 
durch viel Gefchidlichfeit in Verfertigung von Eifenwaaren 
„ ausgezeichnet und der Sage nach Europätfchen Uriprungs. 
Die Lesghier fallen jet weniger in Kachetien ein, und wahrs 
ſcheinlich wird ihnen nad) dem vorjährigen Einfal der Rufs 
fen in ihr and alle Luſt vergangen ſeyn. Wie es heißt, 
follen fie jegt friebjertigere Gefinnungen zeigen, allein ihnen 
ift nie zu trauen. Die Feſtung Humrie an dem Arpatichai 
(Gerftenfluß) iſt ihrer Vollendung nahe und beherrſcht die 
ganze Provinz Schuragel, von der das Paſchalik Kars eis 
nen Theil ausmacht. Ein in der Erde weicher Trachyt hat 
das Material dazu hergegeben und befigt die Eigenthümlich⸗ 
keit, daß er an der Luft fters härter wird. — 
Türfei, 
Gonftantinopel, 24. April. Am 18ten d. hatte 
der Kaiſ. Ruffifche Legationdrath Hr.v. Fuhrmann, 
der im Begriff it, nady Peteröburg abzureiien, eine Aus 
dienz beim Sultan, im welcher ihm von Sr. Hoh. bie Des 
foration ded Ottomaniſchen Berdienft «+ Ordens verliehen 
wurde. — Das Dampfboot der Armenifchen Wechö— 
ler, bad eine regelmäßige Verbindung zwifchen hier und 
Trapezunt unterhalten follte, ift auf einem Felfenriffe uns 
weit Samfon gefcheitert. Paffagiere und Mannſchaft 
wurden glücklich and Land gebracht, vom Dampfboot jededy 
dürfte kaum die Mafchine gerettet werden. — Der Ges 
fundheits,-Zufand der Hauptitabt it fortwährend 
ſehr befriedigend. — 


Die Mündyner polit. Ztg. enthält Nachſtehendes über 
Fürf Metternich: Die Engländerin, Mrſ. Trollope, 
theilt in ihrem Buche: Mien und die Defterreicher 
«Vienna and the Austrians) Folgendes über den ausge: 
zeichneten Staatsmann mit, den Kaifer Alerander in einer 
Unterredung mit Frau v. Stacl un aceident heureux ges 
naunt, und mitweldem fie dad Gluck hatte, bei dem Eng— 
liſchen Gefandten zu Teeifen. Sie erzählt: Auf ein geges 
benes Zeidyen verließ Sir Freberic Lamb das Gemach und 
führte eine fehr hübjche Dame am Arme herein, der ein 
Herr folgte, in bem ein einigermaßen geübted Auge mehr, 
. als einen gewöhnlichen Sterblidyen erfennen mußte. Fürft 
Mettermich’s ganze Perfon, Haltung und Benehmen 





zeugen von einer hohen Stellung, einem überlegenen Geift 
und der feinften Weltbildung. Cr führte mich zur Tafel 
und id; hatte während der ganzen Dauer der Mahlzeit das 
Vergnügen, mic; mit ihm zu unterhalten. — Es wurde 
von politifchen Zeitbegebenheiten gefprochen. Der Fürft 
fprad; immer franzöſiſch mitmir. Er fagte unter Anderm: 
„Ich glaube, daß die Regierungskunſt auf fo einfache und 
beftimmte Grundfäße zurüdgeführtwerden könnte, wiez. B. 
bie der Chemie find, wenn die Menfchen, ſtatt zu theores 
tifiren, ſich blog die Mühe geben wollten, bie gleihförmis 
gen Refultate ähnlicyer Umftände zu beobadjten,” Ge. 
Durchlaucht erwähnten einer Aneltode, die ich um jo wer 
niger Anftand nehme, mitzutheilen, da der Fürft feine Ers 
zählung mit den Worten ſchloß: „Je vous fais cadeau de 
celal“ „Zur Zeit, ald Ali Paſcha gegen feinen Herrn, 
den Sultan, das Panier ded Aufruhrs erhub, ‚erhielt Fürſt 
Metternich einen Brief von ihm, in welchem er nady einis 
gen Höflichkeiten, Verſicherungen feiner Hochachtung und 
Bewunderung, unmittelbar auf den Zwed feines Schrei— 
bens überging, der fein anderer war, ald daß ihm ber 
Furft jogleich „einen Gonftitutionsmacher‘ ſchicken 
möchte, indem er im Sinne habe, das zu erobernde Land 
nad) dem Muſter der beiten Europäiſchen Stastöverfaflung 
einzurichten”; „ba wir aber, fuhr ber Fürft fort, mit 
dem Sultan auf beftem Fuße ftanden, den er entthronen 
wollte, fomwar ich genöthigt, feine Zumnthung abzulehnen.’ 
„Der Fürft, fährt Mre. Trollope fort, ijt von mittlerer 
Größe; ziemlich mager ;.er hat fchöne, regelmäßige Züge. 
Sein Haar ift fat gran. Der vorherrfchende Ausdruck 
feines Weſens it mildes Wohlwollen ; aber in feinen hellen 
blauen Augen liegt der Charakter eined tiefen und erniten 
Nachdenkens, was feinen Blicken vielen Nachdruck gibt. 
Eeine Manieren find im höchfien Grade würdevoll und 
anmuthig. Der Totaleindrud, den feine perſönliche Ere 
ſcheinung macht, iſt der einer gewiffen flillen philoſophi⸗ 
fchen Ruhe, fo daß wenn man mir aufgeben würde, uns 
ser hundert zufällig anmefenden Männern einen auszuwäh— 
len, der fünfundzwanzig Jahre eines jo beweglichen Lebens 
im Kreiſe einer Umgebung durchgemacht, in weldyer Alles 
erjchättert wurbe und wanfte, ohne ſich felbit imgeringitenzu - 
wanfen, ich würde ſicher feinen Mißgriff gerhan haben.’ 
(Schluß folgt.) 
Aus Kelheim fchreibt man unterm 4. Mai: Seit dene 
30. April wird der K. Forftware Hr, v. Pilgram von rl 
brun vermißt und wurde wahrjcheinlich unter der Hand von 
Holzfreviern ein Opfer feiner Dienftespfliht. Er bemerkte 
nömlidy , daß in dem feiner Auffidyt übertragenen Staatd» 
walde 3 Fichtenftämme gefchlagen und abgeführt waren. 
Die Spur führte ihn nady dem Dorfe Biehhaufen, Landge— 
gerichts Kelheim, und er fand bei dem Häuschen eines 
ſchon früher- verdächtigen Köhlers einen Theil diefes Hols 


"208. Dieser läugnete, und verfpradh ſich durch Vorweiſung 


ber Stöde in feinem Walde zu legitimiren. Der Augen: 
fchein war auf 3 Uhr Nadmittags angefegt, Frhr, v. 


Pilgram ging hin, und der Ortövorfteher begleitete ihu bis 
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aut fein an ben Staatswald grängenden Holz, hier trennten 
fih beide; v. Pilgram ward aber von diefer Stunde an 
nicht wieder gefchn, fein Hund fam nach zwei Tagen zurück. 
Die muthmaßlichen Mörder find verhafter. Mehrere Tage 
lang wurde der Wald von 50 — 70 Mann durchſucht, 
aber man fand feine Spur; daß er vergraben ober im Koh⸗ 
fenhaufen verbrannt wurbe, ift bie fihere Muthmaßung. 


(Theater-Abonnements-Einladung.) Das erfte 
Abonnement belief fi auf 700 fl., das zweite kaum auf2oo fl. 
Herr Dr. Stein mar wegen einiger außer fein Verſchulden 
gelegene Zufälligkeiten verhindert, die verfprodyenen Opern im 
erften Abonnement zu geben; einige neue Stüde gefielen nicht, 
(die Älteren gefallen ja oft beffer), hiezu nach langem Winter 
einige ſchoͤne Tage, und das Unglück war fertig, — Was die 
Geſellſchaft zu leiften vermag, bewies die Oper Othello, da 
gewiß jeder Billigdenkende geftehen muß, daß das Möglichfte 
geleiftet wurde und Hr. Stein wiederholt bewährte, wie un— 
ter feiner Direktion wir uns ber beſten Opern immer erfreus 
ten. — Derfelbe ladet das Publitum zu einem halben Abon⸗ 
nement ein und die Billigkeit erfordert es doch, ein, mit fo 
vielen Koften verbundenes Unternehmen wenigſtens einige 
Monate zu unterftügen. — In Bamberg geſchieht die Aben= 
nements⸗Verpflichtung auf? Monate, da werden inber Kreis 
bauptftadt 2 Monate nicht zu viel ſeyn. Zum Gefang has 
ben fidh unfere 5 Liebhaber- Theater bis jegt nech nicht erhoben, 
daher läßt fi von dem Muſik liebhabenden Publikum dahier 
hoffen, daß daffeibe einen lebhaften Antbeil an ein halbes Abons 
nement nod nehmen wird, zumal ba in bemfelben ganz ficher 
bie Opern: die Nahtmandlerin ven®ellini, das brens 
cene Pferd von Auber und der General-Hoffhneis 
der oder der reifende Student von Albini nebſt 3 ausgezeich- 
neten Schau = und Zuflfpielen, morunter die Krone von Ippırn 
von Ecken? gegeben werden, Hr. Ritter wird daher mit feis 
nen freundlichen Phpfiognomien unverzüglich hoͤflichſt einladen 
und fi jeden Korb verbitten, — (Eingefandt.) 


Befanntmadhung. 
Die auf dem gutsherrlichen Gettaidſpeicher zu Schlotten= 
hof vorraͤthigen Früchte von 
5 Schefſel Waizen, 
36 „ Kom, und 
21 u Habe, 
follen am 


Montag den 3. Juni Vormittags 
entweder im Ganzen oder theilmweife gegen gleich baace Bezah ⸗ 
kung durch Öffentlichen Auffiricy verkauft werden, wozu Kaufs ⸗ 
tuftige eingeladen werben. 
Schlottenhof, den ı6. Mai 1839. 
Freihertlich von Feeg’fche Renten» Verwaltung: 
a — — 


Anzeigen. 
Einem refp. Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich zur bevorftchenden Bapreucher Meffe mit einer Auswahl 


Im Verlage der Geh. Kommerrath Hagen'ſchen Erben, 


von weißer Echlefifcher Leinwand, fo wie auch mit bergleichen 
Taſchentuͤchern verfehen bin, verfpreche dabei bie billigften 
Preiße und reelle Bedienung. Die Bude ift dem goldenen 
Adler gegenüber in der obern Hauptreihe. 
Joh. Gottlieb Bär, aus Eubau 
bei Zittauin Sachſen. 


nn — — 
IM. Himmmelſtoß, 

Frieſeur und Haarlocken⸗Fabrikant aus Bamberg, 
empfiehlt ſich zu bevorftehender Pfingft « Meffe mit einer ganz 
großen und fhönen Auswahl von Haarloden nad der neuer 
ften Parifer und Londoner Mode, fo wie das neuefte von 
Maturfcheitel mit und ohne Locken; ferner empfiehlt er feine 
aͤcht framoͤſiſche Parflimerie und vorzüglich achtes Marcaffers 
Del, welches den Haarwuchs befördert, fo wie auch Friefeurs 
und Leckenkaͤmmchen, und verfpricht in Allem reelle und billige 
Bedienung undjfieht einer guͤtigen Abnahme entgegen. Dir 
Bude befindet ſich in der obern Hauptteihe. 


Seine Zurüdfunft von Wien, zeiget gehorfamft 
Mayr, Zahnarzt. 


Am ı8ten d. Mts. Nachts ift aufdım Markte dahier eine 
porzellänene mit Silber befhlagene Tabackspfeife verloren gew 
gangen. Der redliche Finder wird erfucht, ſolche im Zeitungs 
Comteir gegen ein Deuceur abzugeben. 


Georg Sievert, Buchbinder in Wunſiedel, 
empfiehlt fich einem geehrten Publikum zur Verfertis 
gung aller Buchbinder-⸗, Galanterie s und Linir Ars 
beiten, und wird ſich beftreben, durdy Güte, Eleganz 
und Billigfeit feiner Arbeiten das ihm zu Theil wer⸗ 
dende Vertrauen zu verdienen und ſich zu erhalten. 


Mittwech den 22ften biefes Mes. ift Meife= Gelegenheit 
nad) Coburg im Gaſthof zum goldnen Löwen. 


Grembdben«- Anzeige 
im 19. Mai. 

Sonne: HH. Sabreno, Kgl. Sarbinifcher General v. Zurin, 
‚Herder, Cand.theol.; Alt, Gerichtsaftuar v.Unterfteinau, Reis 
&hel, Fabr. v. Nürnberg. Kflte: ——— Thomas u. 
Paupert v. Frankfurt a. M., Balin v. Berlin. — W. Mann: Hp. 
Grob nebſt Mutter, Kfm.v. Et. Gallen. Muͤnch, desgl. v. Regens⸗ 
burg. Hermann, Fabr. v. Amberg. — ©. Mob: Hd. Wendt u, 
Heider, Schreinermeifter; Bauer u. Find, Mechaniker; Ruͤck, 
Porzellainmaler; Eebenzeller, Buchbinderz Hagen, Uhrmacher; 
Lehner u. Fickel, Faktoren v. Nürnberg. Hofmann, Afm.v, Würze 
burg. — Krone: HH. Abel, Fabr. v. Abslau. _ Heilig, desgl. 
v, Untergoͤltſch. Weinrid), Mufikus v. Heiligenſtadt. Huber, Hblöm, 
v.Lindenderg. — Löwe: Krauß, Afm.v. Schmalkalden. Will, 
desgl. v. Echweinfurt. Schrader, Fabr. v. Regensburg. — R.Roß: 
HP. Berner, Bergmann v. Xalen. Konrad, Kfm. v. Plauen. Niete 
jene desgl. v. Werdau. Goͤppel, Traiteurswittwe v. Prebath. — 

bler: HP. Enzmann u. Stamm, Mufici v. Preßnig. Mad, Kfm. 
v. Altentundftadt. — Hirſch, Thiem: Wiüller, Handelsfrau v. 
Lihtenfels. — N.Och s: Hr. Edert, Holm. v. Hof — Schnei⸗ 
ber: Seidel, Handelsfrauv. Auerbach. — Köhler: HH. Wie⸗ 
gand, Afm. v. Tann. Dreßelt, Porzellainmaler v ¶Blanckenburg. 


an 


Nedacteur: Gari Burger. 
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Mittwoch 





Deutihland. 
- Münden, 18. Mai. Der K. Stantsminifter des 


- Innern, Hr. von Abel, ift heute Früh nach Regensburg 


abgereidt, um morgen bafelbft der feierlichen röffnung 
der nunmehr reflaurirten Gathedrale beizumohnen. Auf Bes 
fehl Sr. Maj. des Königs wurden naͤmlich aus derjelben 
alle Zuthaten und Beiwerke der neuern Zeit entfernt, und 
das herrliche Gottechaud if nun wieder in feiner urfprüngs 
lichen Einfachheit zu ſchauen, eines der großartigiten Baus 
denkmale reinen gothifchen Style. — Seit kurzem gebt hier 
erneuert dad Gerücht von Errichtung einer Munchner⸗ 
Starnberger Eifenbahn. Belanntlich wurde voriges Jahr 
den Unternehmern die Genehmigung vorenthalten, weil jene 
Bahn, dem damals vorgelegten Plan zufolge, durd) einen 
Theil des Königlichen Parks geführt worden ware, — Als 
einer nicht unintereffanten Thatſache glaub’ ich erwähnen 
zu bürfen, daß feit adıt Tagen in unferer Stabt drei Pers 
fonen von der proteftantifchen zur forholifchen Religion übers 
getreten find, und zwar ein Preußifcher Edelmann, ein juns 
ger protejtantifcher Geiftlicher und ein junges Mädchen, 
estere öffentlich in der vollen Domkirche. — 

Das Negierungsblatt Nr. 16 enthält ein Privilegium 
für den Profeffor Rauch in Berlin zur Heraudgabe des von 
A, Reindel in Kupfer geſtochenen Standbbildes Albredyt Dürs 
rer’d, fodann unter ben Dienfiesnachrichten die Ernennung 
bed Regierumgs⸗Aſſeſors Welder in Regensburg zum 
Dbers» Berg: und Galinenrath; des Rechnungs Commifs 
faire Deuber in Bayreuth zum Rentbeamten in Göswein⸗ 
ftein; des funftionirenden Fisfalbeamten Pfeufer in Bay 
reuth zum Regierungsaſſeſſor und Fisfaladjunften. — 


Wien, 15. Mai. Die Milde des Kaifers Ferdinand 
bat ſich kürzlich wieder auf eine bemerfenswerthe Weiſe aus⸗ 
geſprochen. Sie werden fih erinnern, daß der frühere 
penflonirte K. K. Feldmarfchalllieutenant v. Zucchi, wegen 
feines Antheild an den revolutionairen Umtrieben in den bes 
nachbarten Italienifchen Staaten, wegen zweimaliger Des 
fertion und Waffenführung gegen die Defterreichifchen Trup⸗ 
ven im Jahr 1831 des Hochverraths fchuldig erfannt und 
nad) längerer Unterfuchung im Jahr 1833 durch gerichtlis 
ches Erfenntniß zum Tode veruriheilt wurde, Ge. Maj. 
der Kaifer hatte damals diefe Strafe in 2Ojährigen Fe 
ſtungsarreſt zu Munfatfch verwandelt, wo Zucchi auch 
feitdem im Haft iſt. Durch ein allerhöchſtes Handſchreiben 
* nun der Kaiſer zu befehlen geruht, daß Zuchi von Mun⸗ 

tſch nach Joſephſtadt in Böhmen gebracht werde, wo er 
bloß in den Rayon der Feſtung mit freier Wohnung und 
Suftentation, wozu ihm 50 fl. E. M. monatlich ausgeſetzt 
find , confinirt feyn ſolle. — Man ift mit ern 
ber Beräthfchaften aus der Kaiferlichen Burg nad; dem Luft 
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fchloffe von Schönbrunn ſchon feit einigen Tagen eifrigft ber 
ſchäftigt. Ein Theil des allerhödhften Hofes wird ſchon 
morgen die hiefige Reſſdenz verlaffen, um ſich nah Schöns 
brunn zu begeben. Se. Durchl. der Staatskanzler Fürft 
v. Metternich feiert heute feinen 6öften Geburtstag. Aus 
diefem feierlichen Anlaffe war geftern in den Fürftlichen Aps 
partements von ausgezeichneten Dilettanten ein Goncert 
veranfaltet worden, wobei ſich eine äußerft glänzende Ger 
ſellſchaft einfand; man bemerkte namentlich die Erzherzoge, 
Söhne des Erzherzog Curl, die Prinzen von Naffau, den 
Prinzen Waſa mır Gemahlin, das ganze diplomatifche 
Corps und die Elite des hiefigen Adels. — Der K. K. Bots 
ichafter am Londoner Hofe, Fürft Paul Eſterhazy, ift zur 
Reife auf feinen Poften vellfommen bereit; doch wäre es 
möglich, daß fidy fein Abgang von hier noch einige Tage 
verzögerte. Der Boiſchafter ift in häufiger Eonferenz mie 
dem Staatskanzler Fürften v. Metternid,. — 


Berlin, 9. Mai. Die Predigt, welche der Conſiſto⸗ 
rialrach Marheinefe geftern am Grabe feines Freundes 
Gang gehalten, hat ihrer edeln Freimüthigfeit halber uns 
gemeines Auffehen gemacht, und wird, auf Verlangen der 
Gans’ihen Schüler, nächſtens im Drudericheinen. Als 
Beweis fortfchreitender Humanität ift bemerkt worden, daß 
die beiden Geiftlichen, der Hofprediger und Profeffor Strauß 
und der Profeffor Marheinefe, welche der Leiche des Pros 
feſſors Gans folgten, in, ihre Mitte die nächſten Verwands 
ten des Veritorbenen, die fich noch zur mofaifchen Religion- 
befennen, genommen hatten, um fie durch tröflliche Worte 
aufzurichten. Im vorigen Jahrhundert würde man noch 
“eine foldye Erfcheinung, die man jegt als einen natürlichen 
Ausflug chrifilicher Befinnung anfieht, für etwas total Uns 
mögliches gehalten haben, — 


Carléruhe, 16. Mai. Seit mehrern Tagen hatte 
fidy eine ftreitinftige Stimmung unter Soldaten und Uns 
teroffizieren der hiefigen Garniſon bemerflih gemacht: es 
war, wie es in gemiſchten Garnifonen vorzufomnten pflegt, 
eine Art von Rangfreit zwifchen Infanterie und Gavallerie 
eingetreten, den die Leute nun in ihrer Weife durd Raus 
fereien in Wirthöhänfern und vor denfelben auszufechten 
beeifert waren. — Um einer Wiederkehr folder Auftritte 
vorzubeugen, hatte man ben Zapfenflreich von 9 auf 8 Uhr 
verlegt ; deſſen ungeachtet fanden geitern Abend, noch bei 
hellem Tage , wieder Godifionen ſtatt, indem einige Grup⸗ 
pen diefer „Montecchi und Eapuleti’ in der langen Straße 
auf einander fließen und vom Wortwechjel zu Säbelhieben 
übergingen. Die Sache it nicht ohne Berwundete abge» 
gangen; die Unterfuhung, welche im Gang it, wird den 
Raufbolden noch einige andere Nachwehen bringen. Heute 
Abend zogen Patrouillen, aus beiden Waffengattungen zus 
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fammengefegt, durch die Straßen, und es fanden feiner, 
lei Störungen flatt. Für bie bevorftehenden Pfingftfeiers 
tage find Maßregeln vorgefehen, welche ben etwaigen Ders 
fuch einer Erneuerung diefer Streithändel zum voraus 

Hannover, 12. Mai. Der Erblandmarfhall des 
Königreiche, Graf Münfter, ift geftern von einem Schlag» 
anfall betroffen worden. Bei bem hohen Alter des Grafen 


und deffen Rränflichkeit wird deffen Herftelung bezweifelt.. 


Da die Würde in der Familie erblich ift, fo würbe biefelbe 
auf feinen Sohn übergehen, welcher jedoch minorenn iſt und 
felbige noch nicht würde ausüben fönnen, da denn die Funk⸗ 
tionen deffelben fürd erfte vom Präfidenten ber erften Kam⸗ 
wer und bei einem neuen Landtage, ehe ein Präfibent eriter 
Kammer gewählt worden, von einem Königlichen Commiſſa⸗ 
rius verfehen werben müßten. — Profeffor Getvinus, der 
feinen Prozeß abgefondert von bem ber ſechs andern betreibt, 
hatte gegen ein Erfenntniß der hiefigen Juſtizkanzlei Rechtes 
mittel eingelegt und auf Aftenverfendung angetragen, ins 
dem er einige Univerfitäten, wie Göttingen und Berlin, 
perhorrescirte. Die hiefige Juftizfanzlei hat die Alten hiers 
auf der Univerfität Freiburg zugefandt, melde diefelben je⸗ 
doch remittirt har, erklärend: fle könne in dieſer Angelegen- 
heit feinen Spruch abgeben. — 


Grohbrittanien 


fondon, 12.Mai, In dem fabrifreichen Pancafhire, 
befonders der Stade Manchefter, herricht fortwährend 
große Aufregung unter den arbeitenden Glaffen, fo daß 
man, troß der dahin beorderten beträchtlichen Streitkräfte, 
bedauerlihe Ruheftörungen fürchtet. ine ſolche iſt mitte 
Ierweile in ber ebenfalld bedeutenden Fabrikprovinz Staf⸗ 
fordſhire — der Graficyaft der Töpfereien (‚‚potteries‘) 
— ausgebrochen, welche norbiweftlich durch Cheſter mit Yans 
cafbire zufammenhängt, und im Süboflen das mir radicas 
lem Brennftoff angefüllte Birmingham in der Nähe hat. 
Der Bericht, den der Standard nach der Etafforbfhire 
Gazette darüber mittheilt, if fehr verworren. Der Gous 
rier meldet: „Lane-End in den Potteried — ein Fleiner 
Drt in der Nachbarſchaft von Newcaſtle- under-Line — ift 
der Scyauplag von Ruheflörung und Blutvergiegung ges 
worden. Am 6. Mai ward ein chartiftifcher Ausfendling, 
ber auf dem Marftplag eine revolutioniaire Standrede hielt, 
verhaftet. Am folgenden Morgen griff ein Pöbelhaufen, 
um den Gefangenen zu befreien, dad Wachthaus an, warb 
aber durch die Polizei und 14 Mann von ber NMeomanrys 
Gavallerie abgewehrt. Nachdem man fiundenlang einen 
Hagel von Steinen geduldig audgehalten hatte, und die 
Aufrubrafte (riot act) umfonft verleſen worden war, fanb 
man nöthig, zuerft blind, dann ſcharf zu feuern, und bie 
Meomanry brauchte den Säbel. Drei Menfchen blieben 
auf dem Pag und über 40 wurden verwundet. Ginige 
Leute aus dem-Bolfehaufen erwiederten bad Feuer, jeboch 
ohne großen Schaden zuzuſügen. Am folgenden Tage wurs 
den 23 Verhaftete, meiſt Menſchen in Lumpen, zu Trents 
hal verhört, und 16 davon am Sten Nachts in dad Stadt⸗ 


a 


gefängnig zu Stafforb gebracht. Hierauf ſchien Alles ru⸗ 
ig zu ſeyn, doch wurbe von Birmingham eine Schwabron 
Dragoner hin beorbert. Die Menge des zufammengerots _ 
teten Bolfs wird verfchiedenauf 5000 bis 10,000 Menfchen 
angegeben.” — Auch in der ſüdlichen Seeprovinz Dorfes 
fhire gährt ein fehr unruhiger Geift, fo daß in der erften 
Woche des Mai’s mehrere Schwabronen Hufaren nad) Dors 
hefter und der Umgegend beordert wurden. — 

Am 9. Mai befuchten der Großfürft Alerander von 
Rußland und der Prinz Heinrich der Niederlande Das New⸗ 
gate» Sefängnig, in defien dunkeln Gellen gewöhnlich die 
zum Tode verurtheitten Verbrecher figen. Die Sheriffe, 
ber Gouverneur und ber, Gaplan des traurigen Gebäudes 
führten die erlauchten Fremden herum, die alle Einrichtun⸗ 
gen genau befichtigten. In der Gelle, wo zuletzt ber ber 
rüchtigte Mörder feiner Geliebten, Greenacre, vor feiner 
Hinrichtung faß, verweilten die Prinzen, der M. Poſt 
zufolge, gegen drei Biertelftunden. (?) Abends waren Ihre 
Hoheiten zu einem Diner bei dem Herzog von Gambridge 
eingeladen, an welchem unter Andern der Herzog von Wels 
lingten, Sir Robert und Lady Peel und Ford Palmerfion 
Theil nahmen. Am folgenden Abend tanzten dann im Buk⸗ 
finghampalafte die jugendliche Beherrſcherin und der junge 
Thronerbe der großen nebenbühleriichen Reiche, die vielleicht 
in naher Zufunft zu Land und zu Waffer mit einander um 
den blutigen Kranz des Sieges würfeln, friedlich eine Quas 
brille zufammen. In derſelben Partei tanzte der Nieders 
ländifche Prinz mit der Prinzeffin Auguſta von Cambridge. 

rtanfreid, . 

Paris, 14. Mai. Der Kampf ift geendigt, und die 
gerichtliche Unterfuchung beginnt. Trog der allgemeinen 
Befurchtungen, die idı geitern angedeutet, ift während bes 
zweiten Tages nichts Ernſtliches mehr vorgefallen. Die 
ſechs Canonen; die auf dem Garrouffelplag vor ben Tuille— 
rien anfgeflanzt waren, blieben müßig, und auch einige 
Andere Stücke ſchweres Gefchüß, die von der Mititärfchule 
nach den Tummelplaße in den Quartieren St. Denis und 
Et, Vrartin geführt worden, kehrten rein von Blut an ih⸗ 
ren frübern Verwahrungsort zurüd, Der Eindruck übris 
gend, den diefe Sanonen auf die Bevölferung hervorbrach⸗ 
ten, war groß. Mit Schmerz bemerften wir, daß bie 
Zahl der Opfer bei weitem größer it, ald wir anfänglidy 
gedadıt hatten. In ben verſchiedenen Hofpitälern waren 
geftern Abend 5 Uhr bereitd 190 Verwundete, meift fehr 
gefährlich, eingebracht, darunter viele, die amputirt wer: 
den mußten und beinahe feine Hoffnung der Genefung lie 
fen. In der Nationalgarde und der Linie allein follen 47 
Mann geblieben fepn. Rechnet man dazu die Todten der 
Inſurgenten, ferner ihre Verwundeten, die fle auf Seite 
fhaffen fonnten, fo mag fich leicht eine Zahl ergeben, die 
von 300 nicht fehr entfernt iſt. Alle diejenigen, die an 
Ort und Stelle Die Infurgenten beobachten konnten, waren 
betroffen von ber Ruhe, Ordnung, dem befehlgemäßen 
Gange ihrer Handlungen. Ein ältliher Mann, dem dag 
Herz beim Anblic des tollen Unternehmens und des unver 
meidlichen Verderbens feiner Führer höher fchlug, nähert 
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fich ihnen in der Rue Tiquetonne und ſchwört fie in freund⸗ 
lichen, herzlichen Worten, abzuftehen: „Ihr feyb unver⸗ 
tennbar junge Männer von Herz und Hingebung, aber was 
nügt euch euer Muth, feht ihr nicht, daß ihr enerm Uns 
tergang entgegengeht?“ — ‚Mein lieber Herr, war bie 
Antwort, befümmern Sie fidy nicht um bad, was wirthun, 
eben Sie Ihrer Wege, und laffen Sie ımd gewähren.‘ 
And fogleich nahmen fie ihre Arbeit wieder auf, und fo wie 
fie ruhig gehandarbeitet, fo fchlugen fle ſich fpäter ruhig ger 
en bie anftirmende Nationalgarde und Linie. Einer der 
hrigen hebt den Flintenfolben in die Höhe, zum Zeichen, 
daßer fprechen wollte. Die Nationalgarden legen die Muss 
kete an und feuern; darauf erwiedern die Andern und ers 
warten ihre Gegner feften Fußes. Das Leben, fo fcheint 
ed, ift ohne Werth, und Die Luft, ſich dieſer potenzirten 
Jagd hinzugeben, überwiegt alle Gefahren, die fle begleis 
ten. Verwegen, unfinnig, verbrecheriſch und ftrafbar in 
ihrem Begriffe wie in ihren Mitteln, hat diefe Schilderhe⸗ 
kung gleihwohl etwas, was das Herz erſchüttert. In eis 
ner Stadt von einer Million —— mit 30 bis 
‘40,000 Mann Soldaten und etwa 60,000 Mann National⸗ 
garde, ber Hauptitadt eines Reiches von 38 Millionen, 
bewacht und befchügt durch alle Gentralgewalten und eine 
furchtkare Artillerie, erhebt ſich inmitten ded Friedens, 
der Ruhe, eine Handvoll junger Abenteurer, die ald Ges 
währ ihres Gelingend nur eine jugendlich entzündete Phan⸗ 
tafie, als Bürgfchaft ihrer Stärfe nur ihren unbändigen 
Muth und eine Art Berſerkerwuth beſitzen, und ftürmen 
gegen ben Himmel an, vol brennenber Gluth im Innern, 
aber eben fo ruhig und kalt in ihren überlegten Schritten, und 
dem fichern Tode mit unerſchütterlicher Faſſung ind Angeficht 
ſchauend. Soll ich Ihnen noch von bemAnblid der Hauptftadt 
an diefem zweiten Tage der Unruhen fprechen ? Welcher Her 
zenkefjel! Hier bieNoth, dad Elend, die Trauer, ber Tod; 
jweihundert Schritte weiter der lebhafteſte Verkehr, die 
Freude, das Alltagsleben, ein unandgefegted Treiben nad) 
Gewinn und Vergnügen; auf den Bonlevarbe z. B. der 
Krieg, brenneige Lunten und ein unaueflehlicdyer Geruch 
aufgereizter Eoldatesfa; nicht fünfzig Schritte weiter, in 
den Parallelſtraßen, die tieffte, Tändlichfte Rube und Eins 
famfeit; wahrlich man fönnte den Boulevard Bonnenouvelle 
in Brand fteden, ohne daß die Rue de Treoife oder der 
Faubourg Montmartre nur eine Ahnung davon befäme; 
habe ic, felbft doch fehen Jahre lang in Einem Haufe ger 
wohnt, ohne von deu 20 übrigen Bewohnern auch nur einen 
zu fennen, Und was von den Häufern, den Straßen, den 
Quartieren gilt, gilt von dem großen Ganzen der Weltftadt, 
und darin Vieleicht mehr ala in allem Andern liegt eine Ers 
färung der Leichtigkeit, mit welcher ein Theil derfelben ges 
gen ben andern in biutigem Streite fidy erheben fann. 
Parid, 14. Mai. Unter den in den beiden legten Tas 
gen Feltgenommenen fol ſich auch Obriſt Baudrey befinden, 
„ber befanntlich in den Prozeß des Prinzen Lonie Napoleon 
fo tief verwidelt war. Derſelbe war ſiets in genauer Vers 
bindung mit England und wird jegt vor ben Gerichten Ned 


und Antwort ftehen, ba bei ben hiefigen Autoritäten fein 
Zweifel mehr darüber beftehen fol, welcher kombinirten 
Gategorie die legte rein ſoldatiſch disciplinirte Cataſtrophe 
auzufchreiben fey. Es werben noch einige andere Namen, 
doch mit weniger Beitimmtheit, genannt. Hinter der 
Scene find wie immer viele geblieben, die fich jegt hüten, 
die Maske abzunehmen, Den Polizeipräfekten Deleffert, 
ber ein fehr energifcher und perſönlich geachteter Mann iſt, 
wurden fchon feit drei Wochen fchriftliche Andeutungen ges 
geben, mie fic eine Verſchwoͤrung vorbereite, die den und 
den Tag ausbrechen werde. Da jedoch immer Alles an 
dem angezeigten Tagruhig blieb, nahm man von den anos 
nymen Anzeigen feine Notiz mehr, Jetzt weiß man, daß 
bie Verſchwornen abſichtlich diefe anonymen Nachrichten 
lange vorher gemacht, um die Polizei desorientiren und ein⸗ 
zufchläfern. Auch befand ſich am Sonntag Hr. Deleſſert 
bei feinem Bruder auf dem Landhaufe in Paſſy. Ein Sers 
gent de Ville, dem man in der Präfektur den Schnurrbart 
rafirt hatte, wußte fi; ein Pferd zu verfchaffen, und gab 
dem Präfekten bie erfte Kunde, Die Zahl.der Verhafteten 
beträgt bis jet 250. — 

Paris, 15. Mai. Die Zahl der in dem letzten Auf⸗ 
ſtand Gefallenen oder bis jegt an ihren Wunden Geſtorbe⸗ 
nen wird heute auf 150 angegeben. Die Zahl der über 
haupt Berwunderen fennt man noch nicht genau. Im Ars 
reft figen 212 Perfonen. Aus diefen Zahlen ift zu erfehen, 
wie bedeutend die Sache im Ganzen doch gemwefen if. Noch 
immer ijt über die Urheber nichts Näheres befannt. ns 
deffen wird ber Prozeß ſchnell vor fi gehen. In den bis⸗ 
her angeftellten Berhören fagten ale Verhafteten beinahe 
mit den nämlichen Worten: ruhig ihre Straße ziehend ſey 
ihnen ein Haufen Bewaffneter begegnet, habe ihnen ein 
Gewehr aufgedrungen und fie genöthigt, ſich an fie anzu⸗ 
fchließen. Heute ift Alles hier im gewöhnlichen Zuftand 
und die legte Spur des Aufſtands verwiſcht. — Das Jour⸗ 
nal des Debets ſtimmt nun auch in das Klaglied der „Prefr 
fe’ gegen den Mißbrauch der Preffreiheit ein, die liberas 
fen Journale ald die intellektuellen Urheber des Attentats 
dennuncirend, ſich jebody verwahrend,, daß es kleineswegs 
gemeint fey, Damit fich gegen die Preßfreiheit zu erflären. 
Das neue Minifterium fcheint wenig innere Lebensfähig- 
feit zu befigen. Heute ſchon ſpricht man von dem Austritt 

vn. Dufaure, der nur durch Ueberrumplung für diefe 
Combination gewonnen werben fey, indem man ihn am 
Sonntag Abend um 10 Uhr, nachdem afled Uebrige ſchon 
im Reinen gewefen, babe fommen laffen, und ihm durch 
bie Bemerkung, daß fein Nichtbeitritt fchwere und unglück⸗ 
felige Folgen haben tönne, feine Einwilligung abgedruns 
gen habe. Hr. Dufaure hatte ſich vorgeitern erflärt, mies 
der auszutreten, im Fall Hr. Thiers nicht zum Präfidenten 
der Deputirtenfammer gewählt würde, und Thierd if 
geftern wirklich unterlegen. 
‚ Paris, 16. Mai. Folgende Proflamation ift am 
12ten und 13ten d. in Maſſe lithographirt in Paris ver« 
breitet worden: „Zu den Waffen, Bürger! Die Todes» 
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ſtunde hat für die Unterbrüder gefchlagen.. Der feige Ty⸗ 
rarın der Tuilerten lacht über ben Hunger, ber bed Volkes 
Eingeweite jerreißt; aber das Maaß feiner Verbrechen ift 
vol: endlich werden fie ihre Züchtigung erhalten. Das 
verrathene Frankreich, das Blut unferer ermürgten Brüs 
der fchreien gegen euch und fordern Rache. Diöge fie furcht⸗ 
bar ſeyn, denn fie hat zu lange gezögert! Gche endlich dad 
Ausbeuten zu Grunde, und möge fid bie Gleichheit fiegend 
auf die zufammengeftürzten Trümmer des Rönigthums und 
der Ariftefratie fegen! — Die proviforifche Regierung hat 
militairifche Chefs zur Leitung des Kampfes gewählt. Diefe 
Chefs werden aus eneren Neiben hervorgehen. Folgt ihr 
nen, fie werden euch zum Eiege führen. — Es werben 
ernannt: Aug. Blanqui zum Ober⸗Coemmandanten; Bar 
bed, Bernard, Guignet, Meillard, Netre zu Gommans 
danten der Divifionen der republifauifchen Armee. — Boll, 
erhebe dich! und beine Feinde werden ſchwinden, wie ber 
Staub vor dem Eturme; rotte ohne Erbarmen die faulen 
Trabanten, freiwillige Mitfchuldige der Torannei, aus; 
reiche aber die Hände jenen, aus deinem Schooße hervors 
egangenen Eoldaten, die keineswegs vatermörberifche 
Kunffen gegen dich wenden werben. Berwärts! Es lebe 
die Republit! — Die Mitglieder der proviſoriſchen 
Regierung: Barbed, Boyer b’Argenfon, Aug. Blanqui, 
Ramennais, Martin Bernard, Dubosc, Laponneraye.’ 
(Ark. Mrkr.) 


Befanntmadhung. 
Bapreuth, den 16. Mai 1839, 
Bom 
Königlih Baperifhen Kreis-und Stadt 
geriht Bayreuth 
wird in dem Debitivefen dbi8 Siebmachers Johann Berne 
hard Schmidt 
Dienftag ben A. Juni d. I. Vormittags 9 Uhr 
das Waorenlager bes Gemeluſchuldners, welches in Kinderfpiei= 
waaren, theils ausgeſchnittenem Holze, |tbeils lakirtem Bleche, 
Blei und Papiermäde beſteht, im Bleineren Partbien. gegen 
baare Bezahlung in guter kaſſamaͤßiger Münze im Gaftbofe 
sun Brandenburger Haus an den Meiftbietenden oͤffentlich 
verkauft, wozu Kaufliebhaber biemit eingeladen werden. 
Der K. Direktor, 


v. Harsdorf. 
Arnheim. 


— — ——n RE 
Anzeigen 

Machtuf.) Die Unterzeichneten fühlen ſich gedrungen, 
ihrem bisherigen Lokalſchul-Inſpektor, dem Herm Pfarrer 
Wirth, bei feinem Abgange von hier nady Alfeld, ihre 
Hechachtung, Liebe und Dankbarkeit für feine im Schulſache 
bemwiefene Thaͤtigkeit, und eblen und humanen Gefinnungen 
"biemit oͤffentlich auszuſprechen, und wuͤnſchen von ganzem 
Herzen, daß es ihm und feinen lieben Angehörigen auch in 
ber Ferne immer recht wohl ergehen möge. Damit verbinden 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Mr. 5407. 





fe zugleich die Bitte, daß er wehlwollend auch Aller derer fid 
öfters erinnern möchte, in deren Herzen er fich während feis 
nes #jährigen Hierfepns ein bleibendes Denkmal dur feinen 
menfchenfreundlihen Umgang gefegt hat. 
Toͤpen, am ı7. Mai 1820. : 
Die fämmtlihen Lehrer bes Pfarrfprengets Toͤpen. 


Ein Glavier, eine Violine und eine Es = Glarinette ſteht 
billig zu verfaufen. - Wo? fagt die Erpedition. 


Schoͤnt Meffina= Apfelfinen find zu baben um billige" 
Pteiß in einem Stand zunähft ber Mohren » Apotheke. 


E. Nr. 295 zunaͤchſt der Stadtkirche ift das mittlere Lo⸗ 
gis zu vermierhen und kann auf Jakobi bezogen werben; «8 
befteht in drei in einander gebenden Piecen und einem kleinen 
Mebenzimmer, großen hellen Kuͤche, Bodenfammer, abge» 
fondertem guten Keller, Helzlege, Diitgebraudy der Mang u. 
dgl.; auch fann auf Verlangen eine Xreppe höher nod ein 
kleines Bimmer dazu gegeben werden. Das Nähere ift im 
Haufe 2 Treppen hody zu erfahren. 


sremdben: Anzeige 
Am 20. Mai. 

Sonne: HH.Poraun, Rath v. Dettingen. Seggel, Landrichter 

v · Waſſertruͤdingen. Beltner, Kſm.z Beltner, Gommisv.Rürnberg, 
Jung, Kfm. v. Frankfurt a. Mm. — B. Mann: HH. Aflte. Meyer op. 
Würzburg, Berheimer v. Buttenhaußen, Oppenheimer v. Burgtund⸗ 
ftabt. Brand nebſt Bruder, Fabr. v. Dinkelsbühl. — S,Rof: HP. 
Dertel, Bürgermeiftern Hof. Jungkunz, Kabr. v. Lichtenberg. Frifs 
fer, Sportelrenbantv. Pottenftein. Schmidtu. Arippenberg, Reviers 
jägerv. Cberneuberg. Birner, Afm.v. Plauen. Bıldelmit 15 Gons 
forten, Diufici v. Prag. Schleicher, Afm.; Etödel, Maagmeifterv. 
Nürnberg. Schrautner, Gaſtw. d. Scheblitz Burger, Gutsb. v. Dress 
den. — Traubez Hp. Fiſcher, Tuchmachermeiſter v. Hof. Eichin⸗ 
ger, Zinngießermeiſter v. Weiden. Thierfelder, Strumpfwirkermeiſter 
v. Ruͤrnberg. — Adler: Dp. Pellmann, Afm, v. Altenkundſtadt. 
Meininger, deeglen Vurelundett. — Löewe: HH. Aflte. Krauß, 
rledmann, Weihmann u. Frietmann v. Burgkundſtadt, Will v. 
chweinfurt. Rahm, Tuchmachtt d. Hof. Krone: HP. Hblelte, 
Bing u. Lichten v. Hechingen, Diarkertv.Hunbshübel. Iglauer, Kfm.z 
Jglauer, Tuchmachermeiſterz u. Oppenbdeimer, Lebluͤchner v. Burge 
tundſtadt. Fabr. Wagner v. Plauen, Kiesling d. Streitau, Bauer d. 
Erlangen. Leet, Fabrikantinv. Hof. — R. Roß: HP. Fabr. Hedler, 
Richter u. Grimmler v. Muͤnchberg, Berharbtv.Reuforg, Kern d. Bell, 
Limwitich, Zaubflummenlebrer v. Bamterg. Schwab, Gürtler v. Hof. 
— R. Ochs: PP. Ebner, Fabrev. Streitau. Kämpf, Rotbgerberz 
Müller, Doffmann vu. Silbermang, Tuchmacher v. Altenkundſtadt. 
Kupfer, besgl,v.Burgkundfiodt. Hblelte.: Beßler u. Knott v. Stein⸗ 
bach, Heidelberger v. Altenkundſtadt, Lenzin v. Ehwarzentad. — 
Köhler: HH. Häfner, Bildhauer v. Ruͤrnberg. Händel, Gtubent 
v. Schworzenbach. Kirchner, Lebkuͤchner v. Lichtenfels. Wich, Gaͤrt⸗ 
ner v. Halſſtadt. Unger, Tuchmacher v. Hof. Fabr.: Roßner v.Helms 
brechts, Rrahn u. Müller v. Gonradsreutb, Scheller v. Waldershof. 
— König: EP. Kroinu, Graubert, Webermftr.v.&parned. Vog⸗ 
ler, Floͤßer v. Roͤſtenberg. Kotteſch, Odlem. v. Traindorf. Spindler, 
desgl. dv. Gelmbrechtẽ. Nügel, Lehrer v. Hauendorf. Oek.: Weiß v. 
Burgſtau, Dempelv. Reichenbach, Rockelmann v. Stadtſteinach — 
Schmidt, Themas: Doͤrfel. Fabr. v. Kirchberg. Müller u. Lang, 
Tuchmacher v. Burgkundſtadt. — Zimmermann: PP. Bam: 
berger, Zuhmadermfir. ; Süßenguth, Babr. d. Burgkundftabt, 
Hartmann, Hölöm. v. Dalherda. Boͤllard, beögl.v. Brand. Schmidt 
vu. Höfh, Ockenemen v. Deiligenftabt. Grimmer, Ortsvorſtand v. 
Aufſeß. Bühlhorn, Dekonomin v. Gafenborf, — 
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Nedacteur: Carl Burger. 


Baprenther geitung. 


Nro. 122, 


Donnerſtag 


23. Mai 1839. 





Deutſchland. 


Bayern. Inder Leipziger Allgemeinen Zeitung wurde 
kürzlich in einem aus Nürnberg datirten Artikel gemel⸗ 
det: ber König von Preußen habe ber evangelifchen Ges 
meinde in Ingolſtadt ald Beitrag zum Kirchenbau eine 
bedeutende Summe zuftellen laffen, der Kirchenvorftand 
aber höhern Orts die Weifung erhalten, das Geſchenk 
unter paffendem Vorwand zurüdzufenden. Nach einer 
von ber proteftantijchen Kirchenverwaltung nunmehr vers 
öffentlichten Erklärung hat die Gemeinde fon im Jahre 
1826 von Sr. Majeflät dem König von Preußen ein 
-  Gefchen? von 100 Dufaten erhalten, deffen Annahme durch 

allerhöchſte Entſchließung vom 21, Auguft 1827 genehmigt 
wurbe, und das ſeit dem Beſtandtheil bed Kirchenvermös 
gend verwaltet wird. Bon einem neuerlichen Geſchenk ift 
der Kirdyenverwaltung'nichte befannt, und fomit der fragliche 
Zeitungsartikel gänzlich unwahr underdichter. (K.v. u. f. D.) 


Berlin, 14. Mai. Allerdings ift die Appellationds 
frift, nach deren Ablauf das oberlandesgerichtliche Urtheil 


über den Erzbifchof v. Dunin rechtöfräftig wird, längft vers . 


chen — ed dauert diefe Frift bei einem Civilprozeß ſechs 
ochen, bei einem Griminalprozeß mur zehn Tage — doch 
fcheint das Schreibrn, mit welchem fich ber Erzbifchof nach 
Verkündigung des Urtheild an Se. Maj. den König gemandt 
hat, die Wirkung eines Apellationsgeſuches infofern gehabt 
zu haben, ald die Vollziehung des Urtheild dadurd noch 
hinausgefdioben worden. Der Erzbiſchof wohnt nach wie 
vor im Gafthofe; ein ihm angebotened Privarhaus in der 
Stadt fol er abgelehnt haben. Wie einige Zeitungen dar⸗ 
nnd, daß der Prälat täglidy die Meſſe in der katheliſchen 
Kirche liest, den Schluß ziehen, daß er in feiner Wirkfnms 
keit noch nicht fuspenbdirt fey, fo verwechfeln fie priefterliche 
mit amtlichen Funktionen, von beuen ihm die erfleren je⸗ 
denfalls verbleiben, wenn auch das Urtheildes Gerichts ihm 
‚bie Iegteren entzieht. 
Franffurt, 20. Mai. Ge. König. Hoh. der Krons 
prinz von Preußen, fo wie Se. Erc. der General v. Neus 
mann, Hr. Obrift v. Röder und Hr. Obrift v. Below, Ads 
jutanten Se. Königl. Hoh. des Kronpringen , trafen vors 
eftern bahier ein, und fliegen im _Gafthofe „zum Römis 
hen Kaifer’ ab. — Geftern trafen Se, Durchl. der res 
ierende Herzog von Raffan bahier ein, und nehmen Ihr 
eigequartier im Gaſthaus zum „Engliſchen Hof. — 
annover, 10. Mai. Alle Blide und Erwartun⸗ 
gen find jegt nach außen gerichtet: Privatnachrichten von 
dortimelden, baß bie jüngfte Zeit von Wichtigkeit für Hans 
over gewefen ſey. — Die Raatögrundgejeplide Oppofition 
ſcheint den 28ften d. ruhig herannahen zu fehen, und befeis 


tigt dadurch einigermaßen bie Beforgniffe aller derer, welche 
ein Zuftanbefommen einer fo einfeitigen zweiten Kammer für 
erwünfcht nicht halten können. Und dennoch fpricht die 
Mahrjcheinlichkeit dafür. Mögen immerhin ein Paar Mits 
glieder ausbleiben, ein Ausfall ift zu ertragen, da bie Zahl 
der gewählten Deputirten auf 40 oder 41 geftiegen ift. 

Aus dem Bremifchen, 9. Mai. So eben erfahs 
ren wir, daß der Dr. jur. von der Horft, Wahlmann für 
bad Amt Rotenburg I., nach Belanntwerbung ber neuen 
K. Proffamation, dem K. Amte daſelbſt fofort feine Reſig⸗ 
nation ald Mahlmann angezeigt habe, da nach jenem Aftens 
ſtück er nicht mehr abfehe, wie ein freier, formfelter und 
im Lande wahre Theilnahme und Anhänglichfeit findender 
Vergleich, auf welchen er gehofft habe, zu Stande gebradht 
werben könne.“ Hr. Dr. v. d. Horft war nebft dem Hr. 
Dr. Lang der Berfaffer ber bekannten Adreffe der Bremis 
fchen Geeft, und nur ihrer Berebtfamfeit verdanft man es, 
baß biefelbe damals unterfchrieben wurde. — 

Bremen, 11. Mai. Schon feit mehreren Jahren Ties 
fen von allen Amerifanifchen Handelöplägen Klagen über 
den unrichtigen Empfang der von hier abgefchidten Waas 
ten ein. an fam endlich auf die Berinuthung, daß diefe 
während ber Fahrt von hier nadı Bremerhafen geöffnet und 
beftohlen warden müßten, und in den öffentlichen Blättern 
wurden geeignete Borfchläge gemacht, wie fernerer Diebs 
ftahl zu verhüten feyn würde. Bor einigen Tagen wurden 
durch den auffallend billigen Verkauf von feidenen Strüms 
yfen in dem nahen Begejad einige der. Diebe entdedt und 
bald darauf eingezogen. Die Polizei hielt fogleih auch 
Hansfuchungen in der Stabt; ed wurden in.mehreren Häus 
fern Waaren gefnnden und die Diebe, Männer und Frauen, 
verhaftet. Die Kaufmannsfchaft, bie feit Jahren großen 
Schaden durch diefe Verbrechen erlitten, ift höchſt erfreut, 
baß endlich der ſtrafende Arm der Gerechtigkeit dem fchänds 
lichen Handwerk ein Ende machen kann. Geſtern belief fich 
die Zahl der Eingezogenen ſchon auf fiebenzehn, die fich in 
ben naͤchſten Tagen aber wohl noch fehr vergrößern wird. 

— Auffallend ift ed, wie ſehr der Selbftmord feit einiger 
Zeit hier überhandnimmt. Es vergeht faft Feine Woche, in. 
bernicht zwei oder drei Perfonen, meilt Frauenzimmer, ſich 
ertränfen. — Unfere Stadt wirb endlich nun ein neues 
Theater erhalten. — ’ 

Bon der Motel. Im hiefigen Lande herrfcht gegens 
mwärtig Noth, da aller Abjag von Wein ftodt, woraus den 
Gutöbefigern viele Berlegenheiten erwachfen., Die Noths 
wenbigfeit, etwas für die Mofelgegend zutun, hatmehrere 
Kaufleute aus Trier und Umgegend veranlaßt, eine Gefell- 
ſchaft zu fonftituiren, um die Dampfſchifffahrt auf der Mo⸗ 
fel einzuführen. Dieſe Gefehfhaft hat beim Minifteriums 
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für diefen Zweck ein’ Privilegium auf zehn Jahre nadı 
gefucht, welches für diefes Unternehmen durchaus noth⸗ 
wendig ift, ba in der erften Zeit viele Schwierigkeiten, 
durch die Eigenthümlichkeit der Mofel felbit erzeugt, zu 
überwinden feyn werben. Wird dieſes Privilegium ertheilt, 
was man mit Recht erwarten kann, fo erfcheinen im Frühr 
jahr 1840 Dampfichiffe auf der Mofel. — , 
Stalien . 

Rom, 4. Mai. Das Diario enthält einen Bericht 
über den feierlichen Empfang, der dem Papite fürzlich bei 
feiner Durchreife durch Albano zu Theil geworben, Unter 
den Empfangenden befand ſich aud; Dom Miguel, melcher 
von dem Diario „Se. Allergetreueite Majeftät 
Mihaell.von Portugal’ genannt wird. — 

Rom, 11. Mai. Er. Eeiligfeit der Papft fuhr heute 
gegen Mittag mit gahlreichem Gortege nadı der Billa Malta, 
tin Sr. Maj. dem a. von Bayern feinen Gegenbefuch 
abzuftatten. Ge. Maj. ber König erwartete das Kirchens 
öberhaupt beim Eingang feiner Wohnung und führte ihn 
felbRt in den Empfangsfaal, wo beibe längere Zeit im Ges 
fpräch verweilten. — Morgen wird ber König bie hohe 
Beiftlichfeit und das bipfomatifche Corps in der Wohnung 
bed Baverifchen Gefandten, Grafen v. Spaur, empfangen. 
— 68 fommen fortwährend Fremde hier an, um der Feier 
der Ganonifation beizuwohnen. Aus dem Norden von Stas 
lien find bereits viele Geiflliche eingetroffen, und aus bem 
Königreich Neapel werben noch manche erwartet. Der hies 
figen Regierung hat man aus Neapel die Mittbeilung ges 
macht, daß vpn ber Inſel Jechia an taufend Menfchen, 
größtentheild_zu Waffer hierher kommen werden, um bei 
der Heiligſprechung ihres Laudsmannes, bes feligen Alfonfo 
di Liguori, eines der fünfen, welche die Kirche dazu würs 
dig gefunden hat, gegenwärtig zu ſeyn. Aug Defterreich 

ſind mehrere Geiſtliche aus dem Orden der Pigorianer anges 
meldet. - Der befannte Graf Toreno hält fidy fchon feit laͤn⸗ 
gerer Zeit hier auf, ohne die Erlaubniß auswirfen zu kön⸗ 
nen, Neapel zu befuchen, — 

Trieft, 14. Mai. Briefe and Nlerandrien vom 
neueflen Datum geben die Berfiherung, daß die Truppen 
des Vicekönigs bie dahin fih ruhig verhalten haben, und 
der Friede von feiner Erite geftört worben ift. Damit ſtim⸗ 
men auch die neueften aus Conflantinopel hier eingerroffenen 
Nadjrichten überen. Der Großherr hat, ihnen zufolge, 
der Diplomatie neuerdings die Berficherung wiederholt, dag 
er ernſtlich gefonnen ſey, die Feindfeligfeiten nicht zu eröffs 
nen, und den Frieden, fo viel an ihm liegt, zu wahren, 


Auch haben die Turkiſchen Truppen bereits Befehl erhalten, 


eine rühgängige Bewegung zu machen, ba ihnen, wegen 
Mangel an Lebensmitteln, Feine andere Chance geboten ift, 
als vorwärts zu gehen, oder fich zurückzuziehen. Der Bices 
fönig, welcher bisher die Hoffnung genährt hat, der Ans 
griff werde von Türfifcher Seite geſchehen, dürfte fich num 
die Afternative geftellt jehen, entweder die retrograde Bes 
wergung nachzuahmen, oder den Vorftellungen der Diplomatie 
Lrög zu bieten — und loe zubrechen. Daß in diefem Falle Eng⸗ 


’ . 
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| liſcher⸗ und Kufftfcherfeits energifch würbe eingefchritten * 


den, kann Niemand bezweifeln; auch iſt es nicht wahrſchein ⸗ 
lidh, daß die Wegnahme von Alexandrien und bad Losgehen 
auf Kairo Cheides dürfte nicht fo ſchwer fallen, ald man glaubt 
und vorgibt), dem angenommenenfalld ſiegreich vorbringens 
den Vicekönig gleihgältig ſeyn, und feine Schritte nicht hem⸗ 
men würde. Wenn auch aus dem Unabhängigfeitöftreben 
Mehemeb Ali's, and feiner robuften Geſundheit, die ihm, 
{m Alter von 70 Jahren geftattet, tagelange Ritte ohne 
Folgen zu machen, ber richtige Schluß gezogen werden 
kann, daß es nicht fehr leicht ſeyn dürfte, feinen Stun zut 
Nachgiebigkeit zu bewegen, fo dürfte letzteres doch die Macht 
ber, feine Wimfche nicht begünftigenben auswärtigen Ber» 
häftniffe bewirken. Der dermalige Stand ber Dinge iſt 
jedenfalls vor der Hand beruhigend, — Dem Türkiſchen 
Gefandten am Wiener Hofe, Rifat Ben, hat der Großherr 
ald Zeichen feiner befonderen Zufriebenheit und feines Wohl 
wollend fein Porträt überfandt. 
Frankreich. 

Paris, 16. Mai. Nach den bisherigen Reſultaten 
der Verhöre ſcheint es unzweifelhaft, daß das Attentat von 
den Republikanern ausgegangen iſt. Viele Verhaftungen 
und Hausſuchungen find vorgenommen, an vielen Orten 
find Waffen und Munition in Menge gefunden worden, Es 
fol eine ängft beftebende weit vergweigte Derfchwörung, bie 
ihre Wurzeln bid Straßburg, Lille und Lyon erfirede, and 
Licht gezogen werden. Die fehr gemäßigten Liberalen wers 
den darüber faft noch bleicher, als die Servilen. Man 
folle ums Himmels willen, rufen fie, nicht zu weit aufdecken, 
man könnte fonft leicht zu vielfehen. Man möchte doch die 
Zahl der Angeklagten (die ſich jegt über 300 beläuft) be 
fchränfen ; die offenbaren Dupes follte mar feringen laffen 
und bie offenbaren Mörder vor die Affifen weilen, daß des 
Scandals vor der Pairskammer nicht allzu viel werde. Eis 
ner bedeutenden Zahl von Angeflagten traut man zu, fie 
werbe ihre Stellung vor Gericht dazu benügen, das Kühnite 
und Berwegenfte zu jagen, das ſich unter den gegenwärtis 

en Umftänben fagen ließe, und den fich vielleicht ſchwach⸗ 
fenden Gerichtöhof zur Strenge zu reizen und heraudzus 
fordern. Auch glaubt man, es werben fich junge feurige 
Advokaten bei biefer Gelegenheit ald Bertheibiger finden, bie 
ſich dafür zu rächen fuchen werben, baß fie nicht wählbar 
feven. Diele Berhandlungen könnten nicht anders als höchft 
verderblich auf die Stimmung des Bolfed wirken, zumal 
ba dem Prozeß, bei der ungeheuren Zahl der Angeklagten, 
fein Ende abzufehen fey. — In dem neuen Minifterium bes 
findet fich fein Mann, von bem man nicht vorgeftern oder 
geftern,, ober heute gefagt hätte, er werde audtreten, oder 
hangiren, er könne nicht bleiben u. |. w. Das kommt das 
her, weil feiner an dem Platz fleht, wo er hingehört, und 
weil dad Minifterum aus vier bis fünf Fraktionen bes 
flieht, wovon jede das Ganze nad) ihrer Seite ziehen will. 
Heut fagt man, Marſchall Soult habe im Sinn, das Mis 
nifterium ber Auswärtigen an den Herzog v. Vroglie abzus 
geben. Da würde dann unfer Freund Guizot nicht mehr 
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ferne ſeyn. Am Ende werden wohl einige von den linken 
Dem oder vielleicht alle austreten, und eben jo viele 
Doftrinäre ſich in ihre Stelle ſetzen. Indeffen rufen die 
liberalen Blätter den ihrigen. im Miniſterium zu, ‚nicht aus 
dem eriten fehler, daß fie ihre Stellen angenommen , in 
dent zweiten zu verfallen, fe wieder ohne Grund aufzuge⸗ 
beit, Wenn fie eruftlich wollten, fo Könnten fie, obwohl 
nur drei Mann hoc), viel Gutes wirken. Sie follten ihr 
Syſtem aufſtellen, es beharrlich verfolgen und nur weichen, 
im Fall fie durchaus nichts Gutes zu leiten vermöchten. 

Paris, 16. Mai, Auf den erften Anblick fonnte es 
geitern fcheinen, ald ob neue Unruhen ausgebrochen wären. 
Die Straßen waren viel bewegter, unordentlicher ald vors 
geftern ; man begrub mehrere der gefallenen Nationalgars 
dien and Soldaten, und die Menge, ftets lüftern nad 
heftigen Eindrüden, drängte ſich in die Straßen, wo ein 
Todtenwagen die bevorftehende Feier andentete. Die ſer 
Beerdigungen waren aber viele, da nach den verſchiedenen 
Angaben die Zahl der Getödteten und der an ihren Wun⸗ 
den Geſtorbenen ſich auf 150 belaufen ſoll. Die Linie hat 
zu diefer Zahl ihren guten Antheil'geliefert. An der More 
que war der Zulauf der Neugierigen ſtets groß. Aehnli— 
ches hatten wir Schon im Jahr 1834 nadı dem Gemegelder 
Rue Transnonain gefehen; Alles wird zum Schauſpiel, 
and an den Thüren der großen Oper, am Tage einer er: 
ften Borftellung, wird nicht eifriger und beharrlicher Queue 
gehalten, als an dem finſtern unheimlichen Todtenbehalter, 
der hinter der Polizeipräfektur an der Seine liegt, und 
ben man bie Morgue nennt. Zwiſchen der polytechniſchen 
Schule und dem Journal des Debats hat ſich ein Streit 
erhoben, der fur die Schule leicht von fraurigen Fol⸗ 
gen werben kann. Es fcheint, die Ausdrücde des Bries 
Ted, im welchem die jungen Leute die Erzählung des 
Journal ded Debats widerlegen, haben der Regierung mißs 
fallen, weil fie mehr Sympathie für die Infurgeuten, als 
für die Polizei und deren Benehmen gegen die ergriffenen 
Aufrührer verrathen; es iſt die Nede davon, die Schule 
aufzuloͤſen, wie dieß ſchon mehrmals bei ähnlichen Gelegen⸗ 
heiten geſchehen iſt. Dadurch würde wohl eine große An⸗ 
zahl von Familien in Trauer und Klage verſetzt, an der 
Geſtnnung der Eleven aber im mindeften nichts geändert. 
Jeht, da die Sache vorüber ift, vernimmt man von allen 
Seiten die ſonderbarſten Gerüchte über die Anzeichen, die 
dem Aufſtande vorbergegangen fepn ſollen. — Im Hof der 
Tuilerien bemerkte man den Herzog von Orleans, der ei- 
genhändig den Sofbaten die Patronen vertheilte. — Sons 
derbar, wir haben ein neues Minifterium, und Fein Menſch 
Voricht davon, Leim Menſch glaubt an deflen Beftand, — 

Großprirtanien. 

Fondon, 13. Mai, Die neueften Englifdien Jour- 
nale betätigen zwar die Nachricht, daß Ford Melbourne 
und feine früheren Collegen die Adminſtration fuͤrs erſte 
"wieder übernommen baben, da jedod) allem Anſchein nad) 
eine Parlamentdaufiöfung, in-Ausfiht ficht — der Stan; 
dardfagt, die bießfallfige Proflamation werde ſpäteſtens 


binnen einer Woche, wer nicht vielleicht heute (13teir) 
ſchon, erſcheinen — fo ift die definitive Entſcheidung ber 
minifterielfen Criſis erit von dem Ausgang der Wahlen zu 
erwarten. Mittlerweile find Gerüchte. aller Art in Umlauf, 
Scheißt es, Lord I. Ruffell werde nur fo lange im Kabinet 
bleiben, bis fein Nachfolger ernannt jep; Lord Melbourne 
habe am 11. Mai die Präfidentichaft des Gonfeild (freilich 
in England eine Art minifterielle Sinecur, da feinPortefenille 
damit verbunden, und in der Regel der erfte Lord bes Scap 
zes Premier ift) dem Lord Brougham angeboten, diefer aber, 
ber in ben legten Tagen fehr vertraulich mit Lord Lyndhurſi 
verfehrt, habe den Antrag augenblicklich und auf das bes 
fimmtefte zurüdgewiefen. Einem von der Times erwähns 
ten Gerüchte, daß Sir R. Prel am 12ten wieder eine Aus 
bienz bei der Königin gehabt habe, wird vom Standard 
ſelbſt widerfprochen, welcher hingegen, im Widerfpruche 
mit der M. Poft, auf feiner Behauptung beharrt, daß 
die radifale Fraktion des Unterhaufes, die bei der Jamaicas 
Bill gegen die Whigs ftimmte, ſich von diefen nicht habe 
verföhnen laffen. Der Standard will ferner wiffen, 
Lord Melbourne habe in Lord Normanby einen fehr gefährs 
lichen Nebenbuhler entdeckt, und die legten Kabinetsräthe 
ſeyen daher fehr ſtürmiſch gewefen u. ſ.w. — 
Oberhausfigung, 13. Mai. Der Zudrang it uns 
ermeßlich, ale Bänke find im früher Stunde vollzählig bes 
fegt. Um 5 Uhr nimmt der Lordkanzler feinen Dlag auf 
dem Wolfad ein. Der Mürguis v. Normanby (Manche 
wollen darin’ein Omen fehen) figt auf der Stelle der Mie 
nifterbauf, wo fort Lord Melbourne zu figen a 
Letzterer zur Linken des ebfen Marquis. Beide Minifter 
brüden bem Grafen Spencer (Althorp) , ‚der hinter der 
Schapfammerbanf figt, zärtlich die Hand. Die Koͤnigli⸗ 
hen Herzoge v. Cambridge und von Suſſer find amwejend 
@esterer hakte am Sonnaͤbend in einer ® ber 
„proteſtantiſchen Gefellfchaft zur Förberung der Religions ⸗ 
freiheit,“ in welcher er den Borfig führte, — 3— 


ſeine whiggiſchen Sympathien in Bezug auf die miniſterielle 
Criſis ausgeſprochen.) Unter den vielen grauföpfigen 


Pair, die ſouſt felten mehr im Haus erfcheinen, bemerkt 
man auch den Grafen Grey. : Der Großfürft» Thronfolger 
von Rußland ift auf der Fremdengalerie. Mehre Petitios , 
nenwerdenübergeben. Tiefe Stille herrfcht im Sacl; man 
erwartet allgemein, Lord Melbourne werde fich erheben, 
und dem Haus Erklärungen geben, Se. Lordſchaft ſchweigt. 
Ein edler Pair nähert ſich ihm, und fpricht feife ein paar 
Worte; Lord Melbourne greift an feinen Hut, undfchweigt. 
Der Pair geht nad) feinem Plag zurüd, und zwei Minuten 
darauf wird, dem Antrage Lord Schaftesburg’s gemäß, 
vom Lordfanzler das Haus bis zum 16ten vertagt. Auf 
allen Sefichtern liest man den Berdruß getäufchter Erwar⸗ 
tung. Auf aller Punkten des Saale treten Gruppen zu 
giftigen Geſprächen zufammen. — u 


Bapteuth, 22. Mai. Ueber den im vorigen Monat 
im Bandgerichigbezirk Pottenftein veribten Mord iſt uns nach⸗ 
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ſtehendes Nähere zugefommen, das wir als Berichtigung mit- 
theiten: Das damals ſchnell verbreitete Gerücht bezeichnete 
die Etmoidete als die Schullehrers= Tochter von Betzen⸗ 
ſtein — bies ift in fo fern irrig, als der dortige Schullehrer 
keine Tochter hat, und bie Ermorbete von Begenfteiner 
Hüll war. 
| 
—Bekauntmachung. 

Porzellan-⸗Verſteigerung in Bayreuth. _ 

Gemaͤs hoͤchſter Entſchließung der Königl. General» Berge 
werks⸗ und Salinen «Abminiftration vom 20. Februar 1.38., 
Num, 3051, wirb am 

Montag den 27ften d. Mıs. 
und den darauf folgenden Tagen von 9 bis 12 Uhr Vormite 
ıagd, dann von 2 bis 5 Uhr Nachmittags in bem Saale des 
Gaſthauſes zum goldenen Abler auf dem Markte bahier die 
Verfteigerung einer bedeutenden Quantität von Nymphenbur⸗ 
ger Porzellan, beftehend in Tafel⸗, Kaffee» und Thee-Set— 
vicen= Stüden und verſchitedenen andern Artikeln in weifem 
und bemahltem Buftande, gegen gleich baare Bezahlung in 
Kaffenmäfigen Münzforten, abgehalten, wozu Kaufsliebhaber 
hiermit eingelaben werben. ; 
Bayteuth, den 1. Mai 1839. 
Königliches Salz» Amt. 
v. Wiſſellt, K. Salzbeamter. 

—— — —— — — 


Anzeigen. 
Gefchäfts » und Commſiſſions⸗Bureau. 
- Schon vor längerer Zeit ift mir von dem Wohlloͤblichen 
Stadtmagiſtrate bahier die Bewilligung zur Errichtung eines 
Geſchaͤfts- und Eommifjiond » Bureaus 
ertheilet worden. , 
Ich bringe diefes ſowohl dem hiefigen ald auswärtigen 
verebrlichen Publitum zur Kenntnif, und bemerfe, daß ich 
in- Folge meiner vieljährigen Praris als Landgerichts⸗ und 
Rentamts- Oberfchreiber ıc. in ben Stand gefegt bin, biefe 
Geſchaͤfte puͤnktlich zu beforgen, und ich bitte fofort, mich 
anit Aufträgen zu beehren. Meine Wohnung ift in der Schrols 
lengaſſe bei dem Buͤttnermeiſter Pirkel, Haus Mr. 317, 
tiber eine Stiege. Bayreuth, ben 22. Mai 18539. ‘ 
i Deinrih Herze. 
Georg Sievert, Buchbinder in Wunſiedel, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur Verferti⸗ 
gung ‚aller Buchbinder⸗, Galanterie » und Linir⸗Ar⸗ 
beiten, und wird ſich beftreben, durd; Güte, Eleganz 
und-Billigkeit feiner Arbeiten das ihm zu Theil wer; 
dende Vertrauen zu verdienen und ſich zu erhalten, 
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Deutfhland. 


Wien, 14. Mai. Gpftern wurde bei Hofe in dem 
an die Kaiſerl. Burg anftoßenden Garten das Maife ſt 
gefeiert. Der höchſte Adel und das diplomatische Corps 
waren geladen; nach eingenommenem Dejeuner wurde in 
dem mit Blumen herrlich geſchmückten Gartens Salon der 
Tanz; eröffner, an welchem die ‚Glieder des Kaiferhaufes 
Theil nahmen. — Die Eröffnung des Ungariihen 
Reichstags iſt um einige Tage verfchoben worden. Dem⸗ 
aufolge werden auch IJ. MM. erſt am 4. ober 5. Juni zur 
Reife nach Preßburg unfere Refidenz verlaffen. — Der 
Feldmarfchall » Lieutenant Baron Reifchad, Oberhofmeis 


fier Sr. 8. Hoh. bes Erzherzogs Ludwig ift vor zwei Tas 


gen geſtorben; er war jehr bejahrt, und verlebte nahe an 
40 Jahren an der Seite des Erzherzogs. — Der Päpftliche 
Nuntius hier hat an den Glerus den Wunſch gerichtet, daß 
bei dem bemnächftigen Feſte der Heiligiprehung in 
Rom recht viele Glieder deffelben erſcheinen möchten, zu 
weldyem Behufe mehrere Biichöfe und Ordensgeiſtliche Die 
Erlaubniß der —— zur Reiſe erhalten haben. Ob 
bei dieſer Gelegenheit von Sr. Heiligkeit auch die neueſten 
Conflikte der katholiſchen Kirche zur Spräche 
here werben, mag bahim geitellt ſeyn, üt aber wahr⸗ 
heinlih. Wie ein Cunverbürgtes) Gerucht behauptet, 
bürfte demnãchſt auch gegen die Ruffifche Regierung eine 
ähnliche Allofution, wie gegen Preußen, erſcheinen. — 
Se. Durchl. der Landgraf von Heffen-Homburg, 
Eommandirender in Inner» Defterreich, ift leider, als er 
bie Reife in fein Land antreten wollte, abermals von einer 
Krankheit befallen worden, welche nach dem Urtheile der 
Aerzte wicht ohne Beforgniß für das Leben des erlaudıten 
Kranfen läßt. — 

Stuttgart. (Schw. M.) Die in der Allg. Zeitung v 
18. Mai enthaltene Nachricht, „daß die biefige Kammer ber 
Abgeordneten den Zinsfuß der Staatsſchuld vond 
J 34 p6t. herabgeſetzt habe’, bedarf in doppelter Hinſicht 
einer Berichtigung. Einmal wäre ed, was die Befugniß 
betrifft, nicht die Kammer der Abgeorbneten, welche für 
fich eine ſolche Maßregel treffen könnte: fie fann dießfalls 
nur Anträge ſtellen, welche zunächſt die Zuſtimmung ber 
Kammer der Standesherrn erfordern, und wenn fie auch 
von beiden Kammern an bie Regierung gelangen, jedens 
fald nur durch die Genehmigung diefer wirfiam werben 
können. Dann aber geht in der Sache felbit der befchlofs 
fene Antrag nur dahin, daß die Beitimmung des Schuldens 
Berwaltungs + Statutd „zu Gapital-Rünbigungen von Seite 
der Gaffe felbft zu geringeren, als vierprozentigen Zinfen 
feine Aulehen aufnehmen zu dürfen‘, geändert, und das 
Aufnehmen von Anlehen, wenn 2 pEt. jährlicher) Zinsge⸗ 


winn gemacht werben konne, auch Behufs der Capital⸗Kün⸗ 
digung von Seite der Verwaltung geftattet werden möchte. 
rieberihshafen, 16. Mai. Geftern wurde in 
Rorſchach das neu gebaute, ber ger rer Dampfs 
fchifffahrts s Gefelichaft gehörende , eiferne Dampfſchiff der 
Kronprinz vom Stapel gelaffen. Der Hafen von 
Rorſchach war von Seiten der ftäbtifchen Behörde verziert, 
bie Pfähle am Eingang rechts und links mit Guirlanden 
umwunden und oben darauf die Würtembergifche, Badiſche, 
Bayerifche, Defterreichifche, Egeräfenhe und St. Gallen 
fche Flagge gepflanzt worden. Die Dampfboote Wilhelm, 
Ludwig und Helvetia wurden bei ihrer Ankunft mit Cano⸗ 
nens und Pöllerfalven empfangen. Um 3 Uhr begab man 
fih zum Kronpringen, wobei die Rorſchacher Bürgermuflt 
paſſende Stüde fpielte. Die 3 Dampfſchiffe ftellten ſich vor 
den Bauplat, während bie von Friedrichshafen, Zürich etc. 
angefommenen Beamten, Baumeifter, Mitglieder ded Hans 
belöftandes ıc. fi an dem Gerüfte des neuen Dampfſchiffes 
aufftellten. Ein Kind des Schiffahrts⸗Verwalters fchleus 
berte eine Flafche Champagner am bas Schiff, indem es 
fprady: „Kronprinz fol Du heißen!’ Hierauf wurde von 
den Anmefenden die Gefundheit bes Kronpringen getrunfen, 
die Mufiter fielen ein, die Schiffe grüßten mit den Flaggen 
und Canonen. Es wurben nım die das neue Schiff haltens 
ben Stügen enrfernt und fogleich ſetzte es fich in Bewegung. 
Im Augenblide war daffelbe im Waffer, fämmtliche Schiffe 
falutirten, die Rorſchacher Muflf und die aufdem Wilhelm 
ſtimmten ein, mit allen Pölern und Ganonen wurde ges 
ſchoſſen; der Kronprinz fodann von allen Booten umfahren, 
wiederholt begrüßt und nachher in den Hafen gebracht, wähs 
rend bie andern Schiffe, folgten. Bei dem Mittagsmahl 
wurde der erite Toaft auf das Wohl Seiner Majeftät des 
Könige, ded Begründers der Dampfſchifffahrt auf dem Bos 
denſee, ausgebracht. Wenn das neue Boor auf der Werfte 
ſchon fehr gefiel, fo war dieß, nachdem es in das Waſſer 
eingefenft war, noch mehr der Fall, und alle Urtheile ftimms 
ten übtrein, daß man nicht leicht einen fhönern Schiffekörs 
per gejchen habe. — 
Garldruhe, 16. Mai. Minifteriafrath Bogelmann, 
deſſen Erwãähiung zum Abgeordneten des Alften Aemters 
Wahlbezirks, einiger Formfehler wegen, von der Kammer 
annullirt worden war, ift bei der angeordneten neuen Wahl 
vonnenem erwählt worden, und wird nunmehr ohne Zweis 
fel in die Kammer eintreten. — Ge weiter die Zehntablör 
fungen fortfchreiten, deſto fihtbarer tritt ihr Einfluß auf 
bie Verhältniffe ded Grundeigeuthums hervor, Die Preife 
deffelben find in fortwährendem Steigen begriffen, und 
zwar nicht bloß, weil der vom Zehnten befreite Boden mehr 
werth wird, ſoudern auch weil die Summen, welche ben 
früheren Zehntherren für die Ablöfung eingehen, im ber Res 
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gel wieder in Grundeigenthum angelegt werben, und da⸗ 
durch eine Gonfurrenz der Käufer entfieht. Einige größere 
Grundeigenthümer haben ed vortheilhafter gefunden, den 
Ankauf von Gütern in Böhmen und andern Defterreihifchen 
Provinzen zu unternehmen, wo die Preife niedriger ftehn; 
allein dieß iſt eine einzeln ftehende Ausnahme, und weitaus 
die Hauptmaffe der Zehntablöfungsgelder wird im Lande 
felbſt angelegt; von Seite des Staatd und ber Kirche ohne⸗ 
bin. In den mittlern Landestheilen, wo bad Grundeigen⸗ 
thum in allzu Heine Parzellen zerſtückelt ift, wird der Zus 
fammentauf von folchen eine wahre Wohlthat für die Intes 
veffen des Aderbaued, und es ift eben nicht ald ein Unglück 
anzufehen, wenn auch hie und da aus Heinen Eigenthü⸗ 
mern, die fi audfaufen laffen, für die Zukunft eine Claffe 
von Pächtern entftehen folte. Als bemerkenswert in Bes 
- zug auf die feiner Zeit fo heftig bebattirte Streitfrage iſt 
übrigens hervorzuheben, daß die Zehntherren, im Verlaufe 
der Ablöfungen, ſich almählig immer mehr mit den Refuls 
taten Diefer Maßregel befreundet haben, umd die meilten, _ 
wenn eine Wahl vorläge, wohl ſchwerlich zu den alten Zus 
ftänden zurückkehren möchten. — 
Portugal. 

Liſſabon, 2. Mai. Schon am 28. April fam durch 
bad Dampffchiff von Cadiz die Nachricht hier an, daß bie 
verwittwete Königin von England,auf ber Höhe von Gib» 
raltar gefehen worden fey, und noch denfelben Tag in Liſ⸗ 
fabon eintreffen fönnte, wo alsbald vom Hofe ale Anitals 
ten getroffen wurden, um fie ihrer würdig zu empfangen, 
indem man ihr das neu eingerichtete Palais in Belem zur 
Mohnung beſtimmte. Am 29iten gegen Mittag verfündete 
der Ganonendonner aller Feſtungen und aller Kriegsichiffe 
deren Anfunft. Alsbald begaben fidy bie Königin und der 
König, fobald das Linienfchiff Haſtings vor dem Quai von 
Belem Anker geworfen, an Bord des ſelben, um ben hohen 
Gaſt zu bewilfommnen. Sie vermeilten eine Stunde bei 
der Königin. Leider nahm Ihre Maj. die Einladung, den 
Palaſt von Belem während ihres Aufenthalts zu beziehen, 
nicht an, weil dieß für die wenigen Tage einzu großes Des 
rangement für fie machen würde. Den folgenden Tag ſtat⸗ 
tere fie ihren Gegenbeſuch der Königin Dona Maria ab. 
Im Sraatöwagen mit acht der fchönften Schimmel beipannt, 
wurde fie am Quai von Belem abgeholt, in Begleitung eis 
ner halben Escadron Gavallerie ald Ehrengarbde. Bei dem 
Ausfciffen donnerten abermals alle Sanonen. Die Königl. 
Galeere mit 120 Ruderern, welche fie vom Bord and fand 
fegen ſollte, war nicht angenommen worden, fle beflieg ihre 
eigene. Diefe Zurüdweilung, fo wie daß fle die Wohnung 
am Lande nicht annahm, machte feinen guten Eindruck im 
Volke; man glaubte ſich zurücgefegt durch eine Engliſche 
Fürftin, und hörte manche Acußerungen von Unzufriedens 
heit. Das Volk urtbeilt nur nadı dem Aeußern; ed würs 
digt nicht die Gründe der förperlid, leidenden Königin. 
Bor dem Palaft in Neceffldades war ein Regiment Infans 
terie aufgeitellt. Der en empfing den hohen Gaft am 
Tagen, und führte ihn die Treppe hinan. Dben an ber 
Thüre des Vorgimmers wurde Königin Adelheid von Maria 


ba Gloria und ben beiden Heinen Prinzen empfangen und 
in bie innern Gemächer geführt , wofelbft fie er Cala 
beifammen blieben. . Darauf begab ſich Die verwittwere Kö⸗ 
nigin wieder an Borb des Schiffe, um erft um 6 Uhr wies 
ber zur Tafel zurüdzufehren, die aus 36 Couverts beftand, 
und wozu mehrere Perfonen des eriten Adels eingeladen 
waren. Es wurbe überhaupt alles Mögliche aufgeboten, 
um ber fremden Königin, der erften wohl, feitbem die Pors ° 
tugiefiiche Monarchie befteht, die hier einen Befuch machte, 
die größten Aufmerffamfeiten zu ermweifen, Daher war 
man aud) erfreut, ald fie die Einladung annahm, das ros 
mantiſch gelegene Eintra zu beſehen, dieſe Portugieſiſche 
Schweiz, bie beſonders wegen ihrer grotesken Felſenpartien 
und alten Bergſchlöſſer (von denen manche Burgen des 
Glaubens waren) die Königin an das vaterländifche Alten- 
Rein erinnern wird. Die Fahrt dahin wurde auf den 3. 
Mai feftgefegt. — 
Staliem 


„Rom, 13. Mai. Dieneulic aus Freiburg vom Schwã⸗ 
bifchen Merkur mitgetheilte Nachricht, als habe das dortige 
Erzbifchöfliche Orbinariat befchloffen, dem Päpftlichen Breve 
in Bezug auf gemifchte Eher nicht beizutreten, wird hier 

änzlic, besavouirt, da man birefte Berichte hat, welche 

ich darüber ganz anders ausfprechen. — Heute frühe ſtarb 
hier der Garbinalpriefter Joſeph Feih, Erzbifhof von 
Lyon, nadylangen Leiden. Der Berftorbene war am 3. Ja⸗ 
nuar 1763 in Ajaccio geboren, wurbe am 17. Januar 1808 
von Pius VI. zum Cardinal erhoben und war feit Anfang 
bes vorigen Jahres erfter Priefter — Primo Prete — dee 
Eardinalfollegiume. — 

Großbrittanien. 

London, 15. Mai. Lord Melbourne hatte heute 
stem) eine Audienz bei der Königin im Buckingham⸗ Pas 
laſt. Ein Kabinetsrath verſammelte ſich dann im Minis 
ſterium des Auswärtigen. — Der Standard gibt Fols 
FR als das neuefle umlaufende Gerücht: „Lord 3. Rufs 
ell, Lord Palmerjton und Sr. Spring» Rice treten aus 
dem Kabinet, und werben zur Pairdwürde erhoben. Lord 
Morpeth wird Lord J. Ruffels Nachfolger ald Staatsſe⸗ 
fretär des Junern und als Leiter des Haufes der Gemeis 
nen; Ford Durkam erhält das Minifterium und Hr. Char⸗ 
led Buller das Unterftaatsfefretariat des Auswärtigen. 
Hr. Ponlert Thompfon wird Kanzler der Schagfammer. 
Die beabſichtigten Aenderungen, fügt das Blatt bei, wers 
den ohne Zweifel in dem eben jest verfammelten Kabinets⸗ 
rathe feitgefegt werden.“ 

London, 15. Mai. Am Sonntag wohnte der Groß» 
fürft » Thronfolger dem Gottesdienſt in der Ruffijchen Kirche 
in der Wellbecſtreet bei. Am 13ten befuchte er mit dem 
Prinzen der Niederlande dad Bußgefängniß (penitentiary) 
in Milbanf, dann das Irrenhaus NewrBedlam, endlich 
die ungeheure Bierbrauerei der HH. Whirbread und Comp. 
in der Chiswellſtreet. Am 14ten warteten beide Prinzen 
ber Königin auf, und befuchten dann die/prachtvolle Ger 
mäldegalerie Lord Francis Egertond in Bridgewaterhoufe, 
und jene des Herzogs v. Sutherland in Stafforbhoufe. 
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Auf den Abend erläßt Gr. Kaif. Hoh. —* zahlreiche 
Einladungen zum Diner im Mivarts Hotel. Unter mehs 
reren Handlungen der Freigebigfeit bed Großfürften erzählt 
der M. Herald, baßereinem Beteran mit ber Waterloo: 
Medaille, der ihm bei feinem neulichen Beſuch im Tower 
als Gicerone diente, eine werthvolle goldene Dofe ald Ans 
denken fchenfte. Dem Gapitain eines Dftindienfahrers, den 
Se. Kaiſerl. Hoh. in den St. Katharine’d+ Dods befucht 
hatte, verehrte er eine goldene Uhr, und ließ 10 Pfd. St. 
unter der Mannfchaft vertheilen. Indeß machen dergleichen 
Züge auf John Bull nur geringen @indrud, ja, es laffen 
fi) in den Heinen Sonntagsblättern mißliebige Stimmen 
darüber vernehmen. — Der Herzog von Wellington flug 
einem der Londoner Clubs den Großfürften als Ehrenmits 

lied vor. Diefer Borfchlag ward angenommen. Su ders 
elben Verfammlung beantragte ein anderes Mitglied bie 
Aufnahme des Fürften Gartoryeki. Auch diefer Antrag 


ing durch. — 
un Türfei 


Die Turkiſche Staats» Zeitung vom 19. April enthält 
das gegen die Verbreitung der Peftfence angeordnete 
Sanitätö-Neglement, weldes in allen Stadt + Bier+ 
teln befannt gemadıt wurde, folgenden mwefentlichen Ins 
halts: „Die fogenannte Peftfenche verwüſtet feit Jahren 
dad Osmaniſche Reich, tödtet Hunderttanfende von Mens 
fchen und entvölfert die ſchönſten und reichften Provinzen, 
Das Volk, fie weder ihrem Namen noch ihren Zeichen nach 
fennend, wird burch ihr plögliche® Erfcheinen von Furcht 
und Schrecken ergriffen, und indem fich Einer dem Anbern 
daſſelbe Uebel mittheilt, werben die Familten von einander 
getrennt, und der zwifchen ihnen beftchende Berfchr aufges 
lösſst, oder wenigftend erfchwert. Die hohe Pforte hat das 
ber befchloffen, ımm das Osmaniſche Reich von diefer töbten« 
den fchredlichen Krankheit zu befreien, mit möglichfter Sorg⸗ 
falt jene Anftalten zu ergreifen, wodurch ſich die Nachbar⸗ 
Staaten davor ſchützen. Die Erfahrunglehrt, daß Egy p⸗ 
ten der Urfprung der Peſt iſt. Bon dort aus wurde fle 
durd; anfommende Menichen und Waaren unfern Ländern 
mitgetheilt. Die Fränfifcen Nationen fchügten fi das 
vor, indem fie Menſchen und Waaren erft dann in ihre 
Länder ließen, wenn fie diefelbe einer Reinigung unters 
worfen hatten. Gegen die Bosheit ded Feindes fchügen 
wir und durch Feltungen und Waffen. Das Feuer greift 
wie die Peft von Haus zu Haus, um baher einem folchen 
Unglüd abzuhelfen, ift ed nothwendig, es ſchon in feinem 
Eutſtehen zw unterbrüden. Wir überzeugen und täglich, 
daß wir gegen gefährliche Krankheiten, wie 5. B. bie Blats 
tern, bie verfchiedenften Maßregeln treffen. Da nun bie 
Peſt ohne Zweifel auch eine diefer Krankheiten ift, riuß ſich 
da und nicht die Frage aufbringen: warum wollen wir und 
nicht auch gegen die Peſt fhügen? An der Peſt erben in 
Einem Jahre mehr Menſchen, als in hundert Jahren Mär: 
tprer auf dem Schlachtfelde fallen. Das Feuer raubt dem 
Menfchen nur Hab und Gut, doch die Peſt ſchneidet den 
Faden bed Lebens entzwei. Hat Gott auch, gleich dem 
übrigen Krankheiten, dieſes Uebel geſchaffen, jo hat er uns 


doch auch ben Verſtand verliehen, um uns davor zu fehüs 
Ben. Folgen dann Bemerkungen über den Urſprung und bie 
Entftehung der Per, worauf es weiter heißt: Um diefem 
Uebel im Dsmanifchen Reiche Einhalt zu thun, werden fos 
wohl an der Oränze von Syrien, ald auf der Infel Rho⸗ 
dus, Duarantainen errichtet. Um in Gonftantinopel 
felbft weitered Umfichgreifen zu verhindern, wirb eine Quas 
rantaine in der Gaferne Kuleli errichtet. Nun folgen die 
Anftalten, welche fowohl in Rumelien als Anatefien bei 
der Reinigung und in dem Falle, baß in einem Orte die 
Peſt ausbräche, zu treffen find, und die denen gleichen, 
weldje in ben Ländern, we Quarantainen beftchen, getrof- 
fen werden. — 





Schluß des in Rr. 120 d. Blattes abgebro— 
denen Artifeld über den Fürften Mer 
ternich. 

„Ungefähr eine Woche vor dieſem Mittagmahle — äu— 
Bert bie Engländerin Mrs. Trollope weiter — befuchte 
id) eine Dame, welche eine der Erſten geweſen, die mid, 
bei meiner Ankunft hier aufgefucht hatte. Es war ein Ges 
feufchaftdabend und die Berjammlung in zwei Appartements 
fehr zablreih. Die Unterhaltung fiel auf den Minifter, 
und man beobachtete nicht die geringfte Zurädhaltung in 
den Yeußerungen über denfelben. Ich konnte nicht umhin, 
mein Befremden darüber zu äußern, daß ich wider alle Er 
wartung über politiiche Gegenſtände mit foldher Freiheit in 
ben Wiener Salons urtheilen hörte." „An keinem Ort in 
ber Welt darf man eher dergleichen freie Aeußerungen wa⸗ 
gen, beimerfte ein Herr, der vorher mit fehr viel Unum- 
wundenheit fi über den Maugel an Schuß ber Fiteratur, 
wie er ed nannte, von Seite der Defterreichifchen Regies 
rung beflagt hatte. Es gibt feinen Ort in der Welt, wo 
bie Privatmeinung ſich freier äußern darf. Obgleich in 
Füuͤrſt Metternich’6 Polizeiweſen Manches iR, mas ih, 
wenn ich erſter Minifter wäre, nicht nachnahmen möchte, 
fo verdient doc) Fein Punkt feines Benehmensd mehr Auer: 
fennung, ald gerade diefer. Ich bin überzeugt, daß er 
bie beleidigenditen Bemerkungen über feine Perfon überhös 
ren würde; wenn es je einem Defterreicher einfallen follte, 
dergleichen gegen ihm aufs Tapet zu bringen, würde er 
auch nicht —— Empfindlichkeit darüber äußern oder 
fühlen. Grführe er hingegen, daß irgend etwas gefchehen 


oder ein die Ruhe und die Wohlfahrt des Landes im gering- · 


ſten gefährbendes Wort geſprochen worden, fo würde er 
nicht raften nody ruhen, bis es auf irgend eine Weiſe uns 
ſchaͤdlich gemacht oder beſtraft worden. Nach 25 Jahren ei⸗ 
ner Herrſchaft, wie fie ſelten mit ſolcher Machtvolfommen» 
heit in die Hände eined Minifterd gelegt worden, glanbe ich 
nicht, daß irgend ein Menfc gefunden werden dürfte, der 
fagen kann, daß ihm Fürft Metternich jemals in feinen Rech⸗ 
ten gefränft oder beleidigt. — Die Converfation mit Fürft 
Metternid) ift geeignet, einen tiefern Eindrud auf die Ge- 
müther aller derjenigen, denen ed vergönnt war, ihm zu 
hören, zurücdzulaffen, als alles andere, was der Kreis, in 


. bem erſſich bewegt, barbietet. Die Wirkung, welde feine 
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Gegenwart auf bie Gefellfchaft macht, wird von Allen em⸗ 
vfunden. Er öffnet die Lippen nie, ohne bie allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf fich zu ziehen, fo dag ein bloßer Aus 
genzeuge, der ihn nicht hören fönnte, von der Macht feiner 
Rede überzeugt werden müßte. Sie hätten das legte Mal 
fpäter aufbrechen follen. Er fprach ziemlich lange, als fie 
fort gegangen waren. Er fpricht oft gegen bad Ende der 
Soiree mehr. Merken Sie Sit das.” Dies wurbe mir 
von Mehreren gefagt. Man glaubt einem Fremden feinen 
angemeflenern Dienft erweifen zu fönnen, ald wenn maıt 
ibm einen Wink giebt, wo und wann er Fürft Metternich 
fönne fprechen hören. Der anonyme Berfaffer des Buches 
Austria and the Austrians erwähnt ebenfalls einiger Aeu⸗ 
derungen des Fürften Metternich, die wir den voranftchens 
den Mittheilungen bed Mrs. Trollope anzuschließen feinen 
Anftand nehmen. „‚Bei uns in Deflerreich, fagt der Fürft, 
beitel t unfere Polizei darin, daß wir bemüht find, die arößt- 
möglichite materielle Glückſeligkeit unter der ganzen Bevdls 
ferung zu fördern , ihr gar nichts zu wünfchen übrig zu laf- 
ſen, die Gefege väterlich in Anwendung zu kringen, bie 
öffentliche Ruhe vor jeber Störung zu bewahren, und bie 
National Wohlfahrt auf dem Standpunfte zu erhalten, auf- 
dem fie fich gegenwärtig befindet. „Iſt es nicht erfreulich, 
jagte er, indem er an das nächſte Feniter trat, das bie 
Ausſicht auf den Bolfögarten hatte, und auf die Grups 
pen der Luſtwandler auf der Terraffe zeigte, ift ed nicht 
erfreulich, dieß Volk mit fo vergrügten Gefichtern zu fehen ? 
So behäglich, fo wohl genährt, fo ruhig, fo religiös, der 
Ordnung zugethan? Wenn irgend welche in ihren Rechten 
gefränft worden find, finden fie fogleich und unentgeltlich 
ihr Recht vor den Gerichten, und in biefer Hinficht 
habe weber ich noch hat irgend ein Edelmann 
im Lande irgend einen Borzug vor bem Bauer. 
Auch findet fidr nicht der geringite Zweig der Verwaltung 
in der Hauptitabt centralifirt, wie in Franfreih. Das 
Bolf hat feine ſtädtiſchen Privilegien und Mumicipafverfafs 
fung und es übt feine Befugniffe diesfalls ohne irgend eine 
Einmifhung von unferer Geite aus, aufer in Fällen, wo 
man über bie Lingerechtigfeit ber Beamten Klage ftellt. Der 
Fürſt gefteht offen, daß er die abjolute Regierungsform für 
dıe befte hält. Das Bolf ſoll Feine polit ſche Freiheit haben, 
aber die abfolute Regierung fol ihre Macht väterlich wals 
ten laffen und im ihren Unterthanen ihre Rinder fehen, bie 
mit Liebe geleitet werben, aber ohne Widerrede gehorchen 
müſſen. — j 






Befanuntmadhung. 

Der Bauernfohn Johann Nuͤtzel von Lehen, geboren 

am 4. April 1784, welcher als Soidat im K. Bavar, Infane 
terie-Regiment Dfenburg den Feldzug nach Rußland mitmadhte, 
wurde von bieftm Regimente am 22. November 1813 als ver= 
mißt in ben Liften abgefchrieben, und feitbem ift über fein Le⸗ 
ben und feinen Aufenthalt nichts befannt geworden. Auf ben 
Antrag bes für den Johann Nägel aufgefiellten Gurators 


Im Werlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


. 


wird jener oder deſſen etwa zurlickgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer hiemit aufgefordert, fi) binnen 9 Monaten, 
ober längftens in dem auf ben 
1. Detober 1839 

feftgefegten Termine bei dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich 
oder perföntich zu melden und dafelbft weitere Anmweifung zu 
erwarten, weil außerdem Johann Nützel für todt erklärt, 
und fein Vermögen feinen Gerichtsbekannten Verwandten Üiber« 
laffen werden würde. Bapreuth, den 27. December 1858. 

Königliches Landgericht. 

Mever. 
Anzgeige-n. 
Moltenkur: Anftalt 
Fu in Streitberg bei Muggenbdorf. 

Die von dem Unterzeichneten mit Genehmigung der Kös 
niglib Bayeriſchen Negierung von Oberfranken unternommene 
Molkenkur- Anftalt wird für diefes Jahr am ı. Juli eröffnet. 

Einige nähere Nachrichten Über die Verhaͤltniſſe diefer An—⸗ 
ftatt werden binnen wenig Tagen durch den Buchhandel ver= 
breitet werden. 

Obgleich Alles, was zur Bequemlichkeit und Annehmlich⸗ 
keit des hiefigen Aufentbatts erforderlich fhien, mit möglid)- 
ſter Sorgfalt vorbereitet worben iſt, fo ift es doch im eige- 
nen Intereffe der Kurgäfte wünfhenswerth, daß Diejenigen, 
welche ſich der Kur auf längere Zeit anvertrauen wollen, ih— 
ten Beſuch wenigftens acht Tage vorher bei dem Unterzeichner 
ten anmelden möchten, - Briefe werden über Forchheim adrefe 
fit. Streitberg, am 22. Mai 1829. 

Guſtav Briegleb, Dr. med. 


Es wird jungen Mädchen im Nähen, Kleidermachen und 
Weißnaͤhen zu fehr billigen Preiße in ber Canzley » Straße Nr. 
112 Unterricht ertheilt. 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 25. Mai. Geſtern Nachmittag gegen 3 
Uhr traf der regierende Herzog von Braunſchweig im Jnkog⸗ 
nito unter bem Namen Graf Eberftein dahier ein und fegte 
ſogleich nach gewechſelten Pferden bie Reife über Amberg fort. 

München, 21. Mai. Der Zug ber Fremden durch 
unfere Stabt wird von "Tag zu Tag lebhafter. Im diefem 
Augenblick befinden ſich namentlich mehrere Englifche Fa— 
milien hier, darunter der Herzog vom Sutherland (früher 

"Marquis von Stafforb), befanntlich einer der reichften 
Privaten Englands und Europa’d. Erfam vorgeflern mit 
feiner Gemahlin nebft Gefolge aus Stafien bier an, und 
wird mehrere Tage hier verweilen. Beide befuchen fchr 
fleißig bie hiefigen Kunſtmuſeen und bie Ateliers unferer 

Künſller, und zeinen in ihrem Urtheil und Benehmen eben 
fo viel Geift als feine Bildung. — Einen freundlichen Ans 
blif gewährten diefen Morgen in den Straßen ber Etabt 
bie vielen feftlich gefleideten Knaben und Mädchen, die 
von ihren Eltern und Pathen zur Rathebrale geführt wur⸗ 

‚ben, wo der ehrmürbige mit 78 Jahren noch rüftige Erz⸗ 
bifchof Anfelm Lothar Frhr. v. Gebſatlel ben Aft ber Fir⸗ 
mung vollzog. Der Hinblick auf biefe Maffen von Kindern, 
deren Wohlgeftalt und blühendes Ausſehen der Folgezeit 
eine gefunde Fräftige Nation verheißt, war für ben Jugend⸗ 
freund fehr wohlthnend. Man bemerkte darunter Köpfe 
von fo ibealer Schönheit, wie fie Overbeck vorgefchweht 
haben müffen, als er feine herrliche Zeichnung: „Laſſet bie 
Kleinen zu mir fommen‘ entwarf. — Ge. Durchl. ber Hers 

zog von Leuchtenberg tritt morgen Abends 8 Uhr feine Reife 
nadı Rußlandan. — 

Erlangen, 15. Mat. Sin Folge ber Verfegung bed 
Hofrathd und Profeſſors v. Find nah Würzburg ift das 

ri Fach des Staatsrechts durch allerhöchfte Verfügung, 

und bis auf definitive MWieberbefegung ber Stelle, bem 
Profeffor Dr. Schmibtlein übertragen worden. — Die 
Zahl der bis jet immatrikulirten Stubirenden im Taufenben 

Semeſter beträgt 305, worunter 143 Theologen, 79 Ju⸗ 
riften, 56 Mebiciner, 3 Phärmacenten und 24 der Philos 
ſophie und Philologie Befliſſene. — 

Nürnberg, 21. Mai. Der Landrat von Mittels 
franfen hat feine Jahresſitzung am 10ten b. gefchloffen, und 
feine Verhandlungen, ar welchen andy ein Herr Reiches 
rath, Se. Erlaucht der Graf zu Pappenheim, zur allge⸗ 
meinen Freude thätigen Amtbril nahm, durch den Abdruck 
berjelben bereitö zur öffentligen Keuntniß gebracht. Der 
Inhalt diefer Protokolle ift vor mehrfachen allgemeinen In⸗ 
tereffe, und gibt won Neuem Zeugniß für den praftifchen 
Gehe Sinn = Eu En Mitglieder. Die 

erhanblungen beginnen ungörede bed Regie» 
rungspräfidenten Grafen von Glech, in welcher derſelbe 
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intereffante Mittheilungen über bie fehr zweefmäßigen Ans 
ordnungen macht, melde von Der K. Kreidregierung zu 
Ansbach in Beziehung anf die möglichſte Minderung ber 
Holpreife und die Unterftügung der Armurh mit Holz e⸗ 
troffen werben find. Es erben Aufſchlüſſe gegeben über 
ben Umfang des Waldreichthums unferes Kreifes überhaupt, 
und den des Staattärard indbefondere, und ed wird hiers 
nach gezeigt, daß es zu wünſchen ſey, die Hilfe nicht zu 


‚überfchäßen, melde die Waldungen bed Staats zu gewähs 


ren im Stande find. Die Mittbeilungen bed Herrn Präs 
fidenten über die Zunahme des Holjfreveld find nicht mins 
der von Intereſſe, jedoch keineswegs erfreulich. Sie zeis 
gen, wie fehr ed Noth thur, mit aller Strenge bem immer 
zunehmenden Holsfrevel entgegen zu treten, indem außer⸗ 
dem die Ertragsfähigkeit der Waldungen auf eine Weiſe 
vermindert werde, welche bald nicht mehr geftatten würbe, 
ber allgemeinen Gonfumtion bie bieherigen Holzquantitäten 
zuzuwenden, und ben Stand der Armuth zu unterflügen. 
Es wird auch darauf hingerwiefen, wie in dem Walbfrevel 
eine Berlegung poligeiliher Ordnung liege, bie häufig nur 
ben Anfang bilde zu noch ſchwereren Störungen dieferOrd» 
nung, und welche daher ſchon in ihrem Beginnen moͤglichſt 
zu unterbrücen wären. Die K. Regierung unferes Kreifes 
erfannte bie Nothwendigkeit, mit ber wohlmeollenden Sorge 
für den Stand der Armuth zugleich den Ernft und die Strens 
ge zu verbinden, welche Noth thun, wenn bem großen 
Uebel des Holzdiebſtahls Einhalt gethan werben fol, und 
fie erließ die zu dieſem Zwecke erforderlichen Anordnungen. 
Aus den Verhandlungen wollen wir hier nur einen Gegen⸗ 
ftand befonderß herauäheben, der für die Bewohner unſers 
Kreifes gleichfalld von allgemeinem Intereffe it, umd der 
daher auch in ber Eröffnungsrebe mit vieler Wärme behans 
belt wird. Es iſt diefes die Errichtung einer Kreis⸗Ir—⸗ 
renanftalt in Erlangen, durch welche einem allgemein 
gefühlten Bebürfniffe abgeholfen, und gleichzeitig für die 
dortige Univerfität ein Lehrattribut — wird, wie 
ed nur wenige deutſche Hochſchulen befigen mögen. Wir 
vernehmen aus ben, dem Landrathe von berKreißregierung 
vorgelegten Propofitionen, welche eine eigene Beilage ber 
Landrathsprotokolle bilden, daß auf diefes großartige Uns 
ternehmen, welches feine Entitehung der verdienitlichen 
Fürforge früherer Verhandlungen verbanft, bereits 125,820 
Gulden verwenbet worben find, und daß bie gänzliche Boll 
enbung noch einen Aufwand von circa 50,080 Gulden in 
Anſpruch nimmt. Soll biefed Baufapital aus den jährlis 
hen laufenden Einnahmen bed Kreiſes beftritten werden, 
fo wird noch ein Zeitraum von zehn Jahren zur gänzlihen 
Vollendung des Irrenhauſes nothwendig ſeyn, mas weder 
bem Jutereſſe des Kreiſes entſprechen, noch dem Gebäude 
felbft zuträglich feyn kaun. Darum wird dem Landrath ber 
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Vorſchlag gemacht, die Frage in Berathung zu ziehen, ob 
es nicht angemeffen fey, den Ausbau desIrrenhaufes durch 
Aufnahme des erforderlichen Paffivfapitals feiner Vollen⸗ 
dung rafch entgegenzuführen. Der Lanbrath widmete bies 
fem Gegenftand eine fehr gründliche Berathiing, und faßte 
den Beichluß, es fey zur Vollendung des Irrenhaufes in 
jedem Jahre jo viel aufzunehmen, als nad) den von der K. 
Regierung geprüften Gutachten der Techniker im Laufe bed 
Sahres zur fchnellen Förderung des Baues dringend noth⸗ 
wendig ſeyn werde. Darf man nun unbezweifelt bie frohe 
Hoffmung hegen , daß diefem Beſchluſſe die allerhöcfte Ges 
nehmigung zu Theil werde, fo hat eine für ganz Mittels 
franfen fehr wichtige Angelegenheit ihre befriedigende Erles 
digung erhalten, und der Landrath kann ſchon allein wegen 
derfelben mit Befriedigung auf feine diesjährige Sitzung 
zurüdfehen, auch ſich ded guten Sinnes freuen, der ans 
feinen Verhandlungen hervorgeht, welchen die nachfolgen⸗ 
den Schlußworte des Protokolls feiner legten Sigung am 
Beften ausfprechen: „Der Lanbrath, fließt mit diefen Bes 
rathungen für diesmal feine Wirkfamfeit 1.7 — 
Berlin, 16. Mai. Seitens des Königlichen Jufligs 
minifterinme ift eine Reviſſon bes hieflgen vormundſchaftli⸗ 
hen Gerichtd angeordnet, und die Leitung derſelben bem 
eheimen Obertribunalrath Heppner übertragen worden. 
- Diefes Collegium — ein Zweig ded Kammergerichts — hatte 
feit Jahren eine progreffiv zunehmende Maffe von Arbeiten 
wegjufchaffen, wozu bie verhältnigmäßig befchränfte Beam⸗ 
tenzahl nicht auszureichen ſchien. — Der bier anweſende 
Kaif. Ruſſiſche General ber Cavallerie, Graf v. Witt, a 
rer ber impofanten Savalleriemaffen beim Manöuvre zu Wos⸗ 
neſensk, erfreut fi an unferem Hpfe einer ganz beſonderen 
Aufnerffamteit. — Prinz Wilhelm, Sohn ded Könige, 
fuhr vorgeftern zum erftenmale nad feiner Krankheit wies 
der aus. — Der Hr. Erzbiſchof v. Dunin ift in der Nacht 
vom 10. auf den 11. Mai, jedoch nicht bedeutend, erfranft ; 
fein Begleiter, der Caplan Franke, welcher an einem apopleks 
tifchen Aufalle darnieder lag, ift wieder vollfommen herges 
ftellt. — Gans’ Briefwechfel, reich an intereffanten Bezies 
hungen, fol, wie man vernimmt, von der dazu vorzuge, 
weife befähigten Hand Barnhagend herausgegeben werden. 
Wien, 16. Mai. Bei dem Dejeüner dansant, wel 
ches der allerhöchfte Hof am 13ten d. in den Gewächshäu⸗ 
fern des Hofgartens näcft der Kaiferl. Burg gab, hatte 
der Fürft Belgiojofo die Ehre, Ihren Majeftäten vorgeftellt 
zu werben. Man pill bemerft haben, daß berfelbe von 
den allerhöchften Herrfchaften äußerſt gnädig empfangen 
wurde. Wenn in diefem huldvollen Benehmen bie dem Kais 
ferlihen Haus eigenthümliche milde und wohlwollende Ges 
finnung fprechend hervortritt, fo it nebenbei nicht zu vers 
fennen, daß in demfelben die wohlthätigen Wirkungen der 
bei Gelegenheit der Mailänderfrönung erlaffenen Amneftie 
anf erfreuliche Reife nachempfunden werden. Dieſer reine, 
dem Herzen ded Monarchen entquollene Begnadigungsakt 
hat, wie befannt, allenthalben einen tiefen Eindrud ges 
macht, und erfcheint immer größer, je mehr man fieht, wie 
diefelbe edle Gefinnung, die ihm in jenen fchönen Tagen 


. Suenault, Deputister, zum Generalfefretair im 


diftirte, ihm nun auch mit allen Conſequenzen, bie mit dem 


Mohl ded Ganzen verträglich find, aufs humanfte zur Aus⸗ 
führung bringt, fo daß alle Gemüther nicht bloß überraſcht 
wurden, fondern bleibend gefeffelt werben. Der Fürft Bels 
giojofo wohnte geftern auch dem Feſte bei, welches and Ans 
laß der Geburtöfeier Gr. Durchl. des Fürſten Metternich 
bei diefem Staatsmann flattgefunden hat, ber feit langer 
Jahresreihe alle Ehren Defterreich® theilt. — 

‚Wien ‚ 18. Mai, I%. MM. der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin’ haben vorgeftern die K. K. Hofburg verlaffen, um 
ren Landaufenthalt im Fuffchloffe von Echönbrunn zu nehs 
men. Ge. Kaif. Hoh. der Erzherzog Ludwig hat biefen 
Morgen das Luftfchloß von Schönbrunn, und Se. Kaiſ. 
Hoh. der Erzherzog Earl feine herrliche Weilburg bei Bas 
ben bezogen. Ge. Kaif. Hoh. ber Erzherzog Rainer hat 
eine Erfurfion nach Mähren zur Befichtigung feiner bortis 
gen Befigungen unternommen. 93. Kaif. Hoh. die Frau 
Erzhergogin Dorothea, Gemahlin bed Erzherzogs Palatis 
nus von Ungarn , hat in Begleitung ihrer durchl. Tochter, 
ber Erzherzogin Hermine, nach einem zehntägigen Aufents 
halt dahier, geflern wieber ihre Rüdreife nach Ofen anges 
treten. — Das von Ollmütz nach Stalien und Dalmatien 
beorderte Infanterieregiment Erzherzog Albrecht iſt hier 
eingetroffen und war geftern ouf dem Glacis der Stabt 
aufgeftellt, woſelbſt ed von Sr. Kaiſ. Hob. dem Erzherzog 
Franz Earl befichtigt wurde, — Der K. K. Borfchafter am 
Hofe von St. James, Fürft Paul Efterhazy, bat diefen 
Vormittag Bien verlaſſen. Die Minifterialveränberung 
in England ſcheint die Befchleunigung ber Abreife bed Fürs 
ften nach Fondon veranlaßt zu haben. — Auch der an den 
Königl. Hannover'fchen Sof ernannte 8. K. außerordent⸗ 
lich bevollmächtigte Gefandte, Baron Kreß, ift im Begriff, 
fih auf feinen Poften zu gegeben; er wird Wien morgen 
verlaffen. — Die in meinen frühern Briefen als bevorſte⸗ 
hend angefünbigten Veränderungen in ben höhern Staatds 
ämtern des Königreich Ungarn verwirklichen ſſch allmähs 
lich in ihrer ganzen Ausdehnung, So enthält bie heutige 
Miener Zeitung wieder ein Kaif. Hanbfchreiben, wodurch 
der biöherige erite Vicefanzler ber K. Ungarifchen Hofkanz⸗ 
lei, Graf v. Majlath, zum wirklichen Kanzler biefer Hofs 
ftelle ernanut wird. — Geftern Abend iſt die Nachricht von 
ber endlichen Bildung eines Framzöſiſchen Minifteriumsd uns 
ter dem Borfige ded Marfchalls Soult hier eingetroffen. — 
Die Abtragung des Stephandthurmd um etwa adıt Klafe 
ter von feiner höchſten Spitze an, ift von ber hiefigen Res 
gierung bereitd genehmigt worben, und ed wirb, fobald 
die angeorbnete genaue Zeichnung biefer Spitze, nadı wel⸗ 
cher diefelbe neu aufgeführt werben fo, vollendet if, Hand 
and Werk gelegt werben. — 


Frankreich. 


Paris, 18. Mai. Durch Koͤnigliche Ordonnanzen 
iſt der Deputirte Vicomte Dejean zum Direktor der Polizei 
des Kenigreichs, Hr. Antın Paſſy, Deputirter, zum Dis 
reftor des Departementd- ınd Gemeinbevermwaltung , * 
mute⸗ 
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rium bed Innern; Hr. Martineau bed Eheönez zum Gene⸗ 
ralfefretair im Kriegeminifterium ernannt worden. — Ges 
neral Trezel hat die Beneraldireftion des Perfonale im 
Kriegsminifterium an der Stelle des Generald Eubieres 
erhalten. — 

Der Eourrier francais machtüber diefe Ernennuns 
gen folgende Betrachtungen: „Der Emfluß des linfen Gens 
trums im Kabinet ift entfchieben vereitelt. Hr. Quenault, 
einer der Higigften unter ben 221, der Mann, welcher feine 
eigene Partei durch bie Art feiner Hingebung für den Hof 
empört hatte, ift zum Generalfefretair des Minifteriums 
des Innern erndhnt. Hr. Dejean, fo befannt durch feine 
Thaten in Garcaffonne, fanatifcher aber nicht gewandter 
Doftrinair, ift mit der Polizeidirektion beauftragt. Hr. v. 
Juſſieu, der diefelben Berrichtungen unter dem Minifterium 
des Hrn. v. Montalivet verfah, behält das Vertrauen feis 
ned Nachfolgers, weil man ihn zu der wichtigen Präfektur 
von Lyon beruft. Hr. Cunin⸗Gridaine läßt das Generals 
fefretariat bed Handels dem Hrn. Boulay (de Ta Meurthe). 
Die Reflauration des 15. April ift vollſtändig; die perſön⸗ 
liche Regierung findet alle ihre Werkzeuge wieder.’ — 

(Le Tempe.) Die Gerüchte von minifteriellen Mobir 
fifationen find heute ganz verſchwunden. Der Marfcall 
Präfident wird entichieden und das Portefeuilfe der aus 
wärtigen Angelegenheiten behalten. Man barf fogar glaus 
ben, daß dem Herzog von Broglie nur aus einem Gefühle 
des Anftandes Anträge gemacht worden find, — 

Parig, 18. Mai. Um den augenblidlichen dringend» 
Ken Bebürfniffen der Kamiliender am 12, und 13. Mai 
gefallenen Nationalgarbdiflen und Soldaten 
aufzuhelfen, haben der König 10,000, die Königin und der 
Herzog von Orleand je 4000 und Madame Adelaide 2000 
Fr. dem Marſchall Gerard übergegeben. Sobald dad Bes 
dürfuiß ausgemittelt it, fol von den Kammern ein Grebit 
u" Schadloshaltung diefer Familien verlangt werden. — 

eftern find wieder zahlreiche Berhaftungen gemacht 
worden. Unter ben Berhafteten trugen Viele lange Haare 
und Schnurrbärte. Dieim Hotel Dien liegenden verwuns 
beten Aufrührer follen jegt, auf Befehl des Pairshos 
fed, im abgefonderte Zimmer gelegt werden; auch darf 
Niemand mehr zu ihnen zugelafien werben, der nicht -uns 
nıittelbar mit ihrer Behandlung zu thım hat. Diefe Vers 
fügungen find eine Folge tumultuarifcher Remonftrationen, 
welche die den Profefior Brefchet bei dem Kranfenbefuche 
begleitenden Studirenden der Medizin erhoben hatten, ale 
ein Unterfuchungerichter (nach ber Angabe der Debats mit 
Zuftimmung Breſchets) zum Verhör eined Verwundeten 
fchreiten wollte, bem Abends ein Bein abgenommen wers 
ben folte. Unter den in der Morgue andgeftellten Leichna⸗ 
men getöbteter Aufrührer war ein Theilnehmer an dem 
kyoner AprilsAufftande, Jean Toures, der von dem Paire- 
hofe zu zwanzigjähriger Detention verurtheilt, durch die 
Amneftie im Mai 1837 aber in Freiheit gefegt worden war. 
Bei einem andern Getöbteten, deſſen Namen man noch 
nicht kennt, fand man Briefe, aus denen hervorzugehen 
ſcheint, daß er von den Aufrühren zum Poligeis Präfeften 


beflimmt war, Unter feiner Wefte trug er eine breite blaue 
Binde mit Goldfranfen an den Enden. — Inder Nacht anf 
ben 16ten wurbe wieder ein Munizipalgarbift auf der 


‚Straße von drei jungen Männern infultirt, bie jedoch 


fogleich von hinzufommenden Polizeis Agenten feftgenommen 
murden. — Der Gemeinderath von Paris hat befchloffen, 
daß alle Wachhäuſer ſtatt der Glasthüren eichene mit 
Schießlöchern erhalten und fo eingerichtet werden follen, 
daß das Licht blos von oben einfält. — 


Großbrittaniem 


London, 10. Mai. Eo große Beforgniffe man wes 
gen der drohenden Stellung gehabt hat, welche bie Pforte 
und Mehemed Ali neuerdings gegen einander genommen 
hatten, fo ift man doch jeßt wieder gänzlich) beruhigt, und 
giebt fich fogar der Hoffnung hin, daß nicht nur der Friede 
im Orient erhalten, fondern auch ein förmliches Abkommen 
zwiſchen der Pforte und Mehemed Ali werde getroffen wer» 
den, wenn ber Bicefönig fi in die Vorfchläge fügt, bie 
ber Eultan im Sinne des Friedend zu machen gebenft, ober 
vielmehr ſchon gemacht hat. Der Eultan erkennt, daß alle 
Steffourcen des Landes erfdıiöpft werden, wenn der große 
Militäretat nicht ermäßigt werden kann, der zur Abwen⸗ 
dung feindlicher Hebergriffe unterhalten werben muß. Auf 
die Länge ift dieſer Zuftand nidyt auszuhalten. Der Eultau 

laubte daher, daß ed beffer wäre, es aufs Aenßerſte ans 
ommen zu laffen und zu dem legfen Mittel zu greifen, um 
eine Frage zu entfcheiden, die, je länger fie hinauegeſcho⸗ 
ben wird, zu größerm Nadıtheile der Pforte gelöst werden 
bürfte. Nur durch die dringenden Borftellungen ber frems 
den Botfchafter wurde er zurüdgehalten. Doch rechnet er 
nun darauf, daß feine Hingebung gehörig gewürdigt werde. 
Er gehe (fagt er) fo weit, daß er trog der vielen Unbilden, 
bie er von Mehemed Ali habe ertragen müſſen, fich ibm zu 
nähern bereit fey, und ein Uebereinfommen mit ihm treffen 
wolle, das geeignet fey, den Frieden zu befeſtigen, indem 
ed der Pforte wie Mehemed Ali erlauben werbe, ruhig bie 
Entwidelung der Givilifation zu befördern und von ben uns 
gewöhnlichen Laften befreit zu werben, unter denen beide 
ſchmachten. Der Eultan fdlägt vor, bie Unabhängigkeit 
Mehemed Ali's mit dem Titel eines Königs von Egypten 
und mit dem Erbrecht feiner Nachfommen auf den Egyptis 
fchen Thron anzuerkennen, enie Gonceffion, die der Vice⸗ 
fönig ſchon fange nachſucht, und worauf fein ganzes Dich⸗ 
ten und Tradıten geht. Der Sultan will dabei die Garantie 
der fremden Mächte eintreten laffen und annehmen. Er vers 
langt jedech, daß Mehemed Ali Alles auf den Fuß wieder 
herftelle, wie ed vor dem Frieden von Kiutahiah 
gewefen, und bie Gränzen feines neuen Reiche auf deu. 
Navonbefcränfe, denfie vordemunglüdlihenfeld» 
zug einnahmen, welder ber Pforte fo viele 
Opfer gekoſtet. Der Sultan zweifelt niht, daß Mer 
hemed Alı in diefes Arrangement willige, wie er auch bie 
Ueberzeugung hat, daß es die auswärtigen Mächte ans 
nehmbar finden und ihre Vermittlung eintreten laſſen wer⸗ 
den, damit es zu Stande komme und fo alle Wechſelfaͤlle ab⸗ 
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gewendet wirden,, deren die Pforte ansgeſetzt bliebe, falls 
mcg diefen Ausweg nicht benupen und Alles in dem Zuftande 
der Ungrwißhet taffen woßte, worin man feit Jahren fich 


ed. — 

London, 16. Mai. Im der heutigen Sitzung ber 
Lords wurde befchloffen, die Sigungen bis zum 27. Mai 
zu vertagen, fc jedoch, baß am diefem Tage noch feine öfs 
fentlichen Gefchäfte vorgenommen werben follen, bamit dem 
Hanfe noch Zeit zur Erfüllung feiner gerichtlichen Funktid⸗ 
nen bleibt. — 

Das Chronicle vom 16. Mai fchreibt: „Das Fand iſt von 
einem Ende zum anderen in Bewegung wegen ber unferer 
jungen Königin zugefügten Beleidigung. Zu Rochdale 
war zwei Stunden nach Empfang ber Nachricht von diefer 
Beleidigung eine Adreffe mit nahezu 300 Unterfchriften uns 
terzeichnet. Geftern waren die Bewohner der Londoner 
Kirhenfprengel St. Bride, St. Dunftan und St, Andrew 
verfammelt, um Adreffen an J. M. vorzubereiten. Die 
Einwohner des Sprengeld St. Dave find zu einer Berfamms 
lung aufgefordert. Die benachbarten Sprengel St. George 
und St. Saviourwerden diefem Beifpiel folgen. Dienftags 
nahm der Gemeinderath von Gravedend einftimmig eine 
Adreſſe an. Auf morgen it in Briftol eine Verſammlung 
einberufen. Die Preſſe in ganz England dient den Gefins 
nungen des Volkes ald Organ. In Irland ift die Freude 
grängenlos in Stadt und Fand. "Das Bolt zog durch bie 
Straßen mit Mufit, tanzte gr hr Frenbenfener und bes 
Yeuchtete die Hänfer. Die Gebirge von Tipperarp, von 
Slievnamon bis zu den Galried, erglänzten am Sonntag 
Abend wie ein Flammenmeer. Reiſende verfichern ung, 
man habe feinen Begriff von der Schnelligkeit, mit welcher 
die Niederlage der Tories durch das Land verbreitet wur⸗ 

de.” — Ein Dubliner liberaled Blatt, das gut unterridy 
tet feyn kann, die Evening Poſt, berichtet, es ſey beſchloſ⸗ 
fen, daß Lord Melbournes Minifterium im Amt 
bleiben fole, jedoch, daß ed den Grundfag vernünftigen 
Fortſchrittes annehme nnd die Mängel der Reformbill abs 
file. Namentlich fol die geheime Abftimmung als offene 
Frage betrachtet werben und in Betreff der Regiltrirung und 
des Mahl: Genfus follen Berbefferungen eintreten. 
Egypten 

Marfeiller Blätter Fnreiben aus Alerandria vom 27. 
April: Eine Anzahl Angeftellter in Regierungs » Acms 
tern, an Schulen und an Hofpitäfern ift entlaffen wors 
den; bei ben untergeordneten Dienften wird die gleiche 
Mafregel der Sparfamkfeit ausgeführt werden. — 
Mehemed Ali und Boghos Bey waren beibe im ber 
legten Zeit krank. — Die Aufhebung bed Baummolr 
ken»: Monopols wird anf feinen Fall im laufenden Jahre 
ftattfinden, da der Vicefönig den Baummwollen + Pflangern 
Borfchüffe gemacht hat, ohne welche fie auſſer Standes mäs 
ren, den Anbau zu betreiben. Hierdurch fällt die Ernte 
von 1839 noch in die Hände bed Birefönigd. Viele Hand» 
lungshäufer pachten jegt bedeutende &üter, um bie Baum, 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Dagen’fäien Erben, 
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wolle auf eigene Rechnung zu pflanzen. — Ein fanatifcher 
Scheikh hat inreligiöfem Wahnfinneinen Griehifchen 
PDriefter und einen andern Europäer erfchoffen. 
Der Rufftiche Eon ful verlangte die augenblickliche Beftras 
fung des Mörberd ; der Vicefönig zögert, dieſe Forderung 
zu erfüllen; die Wahnfinnigen find im Drient Gegenftände 
befonderer Berehrung. — Der Papft hat den Pater Dis 
landelli, einen Spanier, zum Bifchof von Aleppo und 
apoftolifhen ann a ganı Syrien ernannt. 
er o 


Das Brittiſche geheime Handelskonſeil Office of privy 
eouncil for trade) hat am den Brittifhen Handeleftand 
folgende Bekanntmachung erlaffen: „Einer von Ihrer Maj. 
Geſandtem in Merito eingelaufenen Depefche zufolge, bat 
berfelbe von der Merifaniidyen Regierung eine fahriftliche 
Erklärung erhalten, daß fortan feine gezwungenen Anleis 
hen mehr, weder von eingebornen Bürgern der Republif 
noch von Fremden erhoben werben follen.”” — 

ri 

Anzeigen. 
Ein in allen rentamtlihen Geſchaͤften eingeübter Rent⸗ 
amtsoderſchreibet, welcher ſich hierüber durch empfehlende Zeug · 
niſſe auszumeifen vermag, Bann bei einem Rentamte in Obers 
franten ohnmeit Bayreuth gegen fehr angemeffenen Gehalt als 
Dberfchreiber innerhalb vier Wochen Unterkunft finden, Hiezu 
geeignete Individuen find eingeladen, ihre Bewerbung det Es 
pebition dieſes Blattes unter der Adreffe R. J. D. zur weiteren 
Beförderung zu Übergeben. 

800 bis 900 fl, find im Ganzen oder theilweiſe auf erſte 
Hypothek auszuleihen. 

Das Gartenhaus in der Wohnung auf dem Schlofplag 
€. Nr. 269, melches 2 Dimmer, 1 Kabinet und Holzlegen 
enthält, ift vom 1. Juni d. Irs. an im Ganzen oder einzeln 
zu vermiethen, 





Tremdben-e Anzeige 
Am 23. Mai. 
Sonne: HP. Müller u. Wolius, Del. v. Schlammmis. Dans 
gold, Rentierv. Mannheim. — B.Mann: HH.Kolb, Kfm. v. Res 


ges: Barth, Apothefern. Münchberg. Stein, Stud. jur, ; Bauer, 


tud. med. v. Erlangen. Braun, Fabr. v. Rürnberg. Schobert, desgl. 
v. Würzburg. — S. Roß: HH. Herold, Kfm. v. Gefrees. Müller, 
besal.v. Afchaffenburg. Munzert, Student; Sumpmann, Gymnaſiaſt 
v. un. — £bwer Hp. Heß nebft Bruder, Maler; Giebens 
bauer, Chyrurg v. Bamberg. Scharf, Amtmann v. @uttenberg. Wag⸗ 
ner, Pofthalter v. Kupferberg. Fließ, Marqueur v. Ansbach. — 
Krone: HP. Pre, Flößer v. Birnbuum. KRöppel, Hanbelöm.v. 
Schwarzendach. — Adler: HH. Schlofbauer, Zonkünftler; Müls 
ter, Schuhmacher v. Aſchaffenburg. — W.tamm: Hr. Schoͤnheinz, 
Muſikus v. Eagishofen. — R.Rof: HP. Ehimmel, Müllermeifter 
v. Riglesreuth. Schleetz, Erhrer v. Streitau. Dornbeim, Fabr. v. Leu⸗ 
galt. — Kbhler: HO. Reuß, Kabr.v. Hohenberg. Horlbeck, Hans 
delsm. v. Obertotzau. Ellert, Wittwe v. Ruͤlzheim. Braun, Fabr. v. 
Noͤrdlingen. Ghaillour, Deſtillateur v. Paris, Klemm, Fabrikantin v. 
Windsbach. — BZ immermannn: BWelhermann u, Roſenbaum, 
‚Hblslte. v. Burgkundſtadt. — König: Mies, Mesger v. Arzberg. 
Rahmu, Schendel, Odlslte.v. Ragel. — 


Mebacteur: Garl Burger. 


Sonntag 





Deutfdhland. 

Münden, 22. Mai. J. M. biewegierende Königin 
und Se. K. Hoh. der Prinz Luitpold werden, Briefen aus 
Altenburg zufolge, erſt am 4. Junius dier eintreffen. — 
Im Herzogl. Leuchtenberg'ſchen Palais herrſcht heute große 
Bewegung, und Alles ift mit Zuräftungen zur Abreife bes 
Herzogs befchäftigt, die diefen Abend flattfnnet. Die Reife 
wird durchaus zu Land gemacht, über Prag, Breslau, 
Warſchau, Kalifc u. |. w.; der Herzoz denkt jedenfalls 
am 1. Junius in St. Peterdburg zu ſeyn. — Die Abreife 
Ihrer Majeftät, der Herzogin von Braganza, iſt nunmehr 
‚ auf den 27. Mai feitgefegt. — Der Hr. Staatöminifter 
v. Abel ift diefen Morgen von Regensburg zurückgekehrt. 

Münden, 23. Mai. Geftern Abends gegen 8 Uhr 
haben Se. Durdyl. der Herr Herzog ven Leuchtenberg in 
Begleitung bes Herrn Generals Tgnatief, ber Herren Haupt⸗ 
leute Freiherrn von Zollerund Schuh, dann des Hru. Dr. 
Wurm, die Reife nadı St. Peteröburg angetreten. Ihre 
Kaiferl, Majeftat die Frau Herzogis ven Braganza wers 
den, wie man vernimmt, am 28ftend. von hier nad) Vers 
In, Stodholm und Portugal abreiien. — 

Man lieft in ber Speyerer Zeitung aud Speyer 
vom 22. Mai: „Während die Allgemeine Zeitung aus 

Münden den Hebertritt dreier Proteftanten zum Katholicis⸗ 
mus berichtet, hatte man hier das entgegengeſetzte Schaus 
fpiel,,. indem am I7ten d. M. in der hiefigen proiftantijchen 
Kirche zwei Katholiken zum Proteftantismus Ürergingen, 
nadıdem fle, dem Vernehmen zufolge, durch den Hrn. ons 
ſſtorialrath Dr. Ruf in der legten Eonfeffion gehörig uns 
terrichtet worden waren. — 

Berlin, 15. Mai. Wie verlautet, ift es nur ficher, 

daß der würbige Nicolovius feine Entlaſſung, kränklichkeits⸗ 
halber, nachgefucht hat. Bon auswärtigen Amtönachfols 
On nannte man zwei höhere Staatöbeamte am Rhein; 
„hier war befonders die Redevon dem Präfidenten Lamprechi 
und dem Biſchof Neander. Da durch diefe Stelle fo hohe 
und zarte Intereffen wahrgenommen werben müſſen, welche 
in der Gegenwart zu einer biäher unerhörten Bedeutung ges 
kommen find, fo dürfte die Wahl nicht zweifelhaft feyn. — 
An die Stelle des verftorbenen Profeſſors Windifhmann 
muf —— ein katholiſcher Profeſſor der Philoſophie 
geſetzt werden. So ſehr auch die Philofophie in Bonn zur 
Zeit vertreten ift (zumal Brandis nächftend wieder zurüds 
kehrt), und fo ſchwierig eine ſolche Wahl: auch ſeyn mag, 
fo wird man den Katholiken doch ihre Anſpruche nicht ent 
fernt verfümmern. (Hamb. Gorr.) 

Berkin, 18, Mai. Ich ſchrieb Ihnen Fürzlich von 
den Auszeichnungen, die dem vielfach verdienten Preußis 
ſchen Gefandten beim Brittifchen Hofe, Fryrn. v. Bülow, 


Bapreuther Zeitung 


Nro. 125. 


26. Mai 1839. 
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zu Theil geworben. Achnliche Beweife der Huld ihres Mo⸗ 
narchen haben auch der Graf v. Maltzan, Gefandter in 
Wien, und der Graf v. Lottum, Gefandter im Haag, durch 
Berleihungen hofer Ordensdeforationen empfangen. Ges 
rüchte über anderweitige Beränderungen in unferm auswärs 
tigen Departement, die feit kurzem hier in Umlauf find, 
feinen aller tharfächlichen Grundlage zu entbehren. — 
Aus unferm Finanzminifterium befindet ſich einer derjthäs 
tigften Räthe, ber namahtlich auch in den Angelegenheiten 
bed Zollvereind fletd mitgewirft hat, der geheime Oberfi» 
nanzrath Kühne, auf einer Neife dburdy Holland, England - 
und Belgien. Man darf wohl annehmen, daß diefe Reife 
nicht ohne Beziehungen zu den Entwürfen fey, welche der 
Einfluß, ben der Deutfche Zollverband ſchon jegt auf den 
Welthandel, wie auf die Förderung aller materiellen Ins 
tereffen des gemeinfamen Deutfchen Baterlandes übt, im⸗ 
mer mehr zur Erfcheinung bringen ſollen. — Die Ausftels 
lung Düffelborfer Gemälde, die jegt hier, getrennt von 
der im Herbſte bevorftchenden allgemeinen Kunſtausſtellung, 
ftattfindet, wird nur wenig beſucht. Das Publikum * 
dadurch auf taltvolle Weiſe kund, daß es die Deutſche, die 
vaterlaͤndiſche Kunſt nicht in Coterien zerſplittert ſehen will. 
Mir hören aber und freuenwng deſſen, daß auch bereits 
ein großer Theil ber Düffeldorfer Künftler, die hier immer 
ihrem ganzen Werthe nach gefhägt worden, die Trennung 
als einen Irrthum erfannt hat, und daß fchon die nädhfte 


‚ allgemeine Kunftausftelung Beweife von der wieder erfolg« 


ten Berföhnung liefern werde. Die Subfeription, um das 
großartige Modell des Bildhauers Kiß, „die mit dem Tiger 
ümpfende Amazone,“ in Erz ausführen und auf einen 
öffentlichen Plage in Berlin aufftelen zu können, findet ims 
mer mehr Bortgeng- Nachdem der König mit 5000 und 
der Kronprinz mit 1000 Thalern vorangegangen, hat ſich 
auch der Runftverein mit 2000 Thalern angefchloffen. Sehr 
viele Privatperfonen, haben einen jährlichen Beitrag anf 
drei Jahre gezeichnet, fo daß, ba bereits die Hälfte der ers 
forderlihen Summe von 30,000 Thlen. durch Unterfchrife 
ten gefichert iſt, mit ber Ausführung des Runftwerfes nun 
begonnen werden kann. — Die Broimen auf der Potsda⸗ 
mer Eifenbahn war in ber vorigen Woche faft dreimal fo 
groß, ald in ben Winterwochen; fle betrug 13,460 Perfos 
nen. ber felbft wenn dad Wetter fortwährend gut bleibt, 
wird diefe mit ungeheuern Koften erbaute Eifenbahn ihrem 
Aftionnairen nur einen fehr mäßigen Ertrag liefern. — 
Köln, 19. Mai. Das vielfad, verbreitete Gerücht, 
daß die Staatsregierung bei der jängften Biſchofswahl im 
voraus die Domkapitularien von Trier zu Gunften irgend 
eines namentlich; bezeichneten Candidaten habe ſtimmen mols 
len, iſt nad) direften Mittheilungen aus Trier irrig. Der 
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Oberpraͤſident, ald Wohltommiiffair, nannte am Wahltage 
den Sapitel die HH. Wilmowsky und Sebaftiani ald per- 
sonas regi gratas; das Gapitel aber wählte den Domherrn 
Arnoldi, der zwar zu diejenigen Gapitularien gehört, wels 
che, den beftehenden Gefegen zuwider, fich bei einer früs 
hern Gelegenheit ohne Bermittelung der Regierung nadı Rom 
gewendet, und befhalb in eine Ordnungsſtrafe von 50 Thas 
lern genommen worden, fonft aber keineswegs zu den er» 
bitterten Gegnern ber Regierung zu rechnen iſt, und beffen 
Sharafter und Einſicht gerühmt werden. Der Oberpräfls 
dent erflärte feinedwegs, daß die Staatöregierung ben Ges 
wählten nicht anerfennen werbe, fondern nur, daß er für 
diefen befondern Fall feine Vollmachten habe, und lediglich 
aus diefem Grunde unterblieb die öffentliche Nennung des 
Gewählten. (Allg. Ztg.) 

Garlsruhe. Durch Erfenutniß des Hofgerichts bes 
Mittelrheinfreifed vom 22. März wurde Poftoffizial Auguft 
Schuezler zu Carlsruhe wegen Unterſchlagung und Dienfts 
Eidesbruchs zu zweijähriger Eorreftionshaugitrafe, jo wie 
zur Ehren» und erg gg Tag vw — 

Baden-Baden, 21. Mai. Geſtern Vormittags 
um 11 Uhr wurde im Converſationshaus die diesjährige 
Badezeit mit dem Spiel eröffner, und biefmal war 
diefe Eröffnung ausnahmsweife keine eitle Förmlichkeit, 
denn im Augenblice hatte ſich eine zahlreiche Galerie 
gebildet, fowohl um Rouge et Noir ald um die Rous 
lette, und dad Segen ‚mit ben Wedhfelfällen des Ges 

winnens und Verlierend ging * it ber größten Lebhaftig« 
feit ununterbrochen fort, Unter den Spielern bemerfte 
man den Ghurfürften von Heffen 8. Hoh., und die Tochs 
ter Lucian Bonaparte’d; daneben manche andere aus früs 
bern Sahren ſchon befannte Geſichter, doch vermißte man 
eine hejahrte Dame, die feit ficben Jahren bei der Eröffs 
nung des Spieles nicht zu fehlen pflegte, und erfuhr, daß 
fie auf Beſuch in Görz fich befinde. Der Abend vereinigte 

‚ eine zahlreiche Geſellſchaft im Saal, und mit Erftaunen jah 
man jegt ſchon die lebhafte Bewegung, den Zudrang und 
Verkehr des hohen Sommers , wo mau niajt viel mehr ers 
wartet hatte, ald vielleicht vier bis fünf Dugend neugieris 
gen Geſichtern zu begegnen, jo daß die Saiſon bereits fo 
glänzend angefangen hat, ald fie fonft um menigitens eis 
nen Monat fpäter erſt fich zu geftalten pflegte; und wenn 
der Fortgang dem Beginn entſpricht, wie wir hoffen und 
erwarten, jo dürfte es leicht geichehen, daß der Glanz ber 
Saifon, im Bergleich zu früherhin, dem Auſſchwung nadıs 
eifert, welchen Baden felbit in der jüngſten Zeit durch die 

. neuen Etabliffementd genommen hat. Das gefrige Bades 
blatt, Nr. 9, jchließe mit der Zahl 842, uud doch find 
noch darunter mehrere größere Familien und einzelne Frem⸗ 
de nicht aufgeführt, welche theild den Winter hier zubradys 
ten, theild im Frühjahr Gis zu den erfien Tagen dieſes 
Monats) eintrafen. — a i 

Osnabrüd, 13. Mai. Biele derjenigen Bürger, 
weldye feit dem 1. Januar d. J. fidy wegen der perfünlis 
lichen Steuern haben pfänden laffen, bereiten gegenwärtig 
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bie Klagen auf Reititution diefer Steuern gegen den hiefl» 
gen Magiftrar vor; und es find zu dem Ende von verjchies 
denen Advofaten Beſchwerden über den Magijtrat bei der 
hiefigen Landdroflei aus dem Grunde eingebradjt, weil bes 
fanntlih nach dem Staatsgrundgefege Givilfiagen gegen 
Berfügungen ber adminiftrativen Behörden nicht cher anges 
ftellt werden fönnen, als bis die vorgefegte Verwaltungs⸗ 
behörde vergebend um Rumedur angegangen iſt. Welchen 
Erfolg dieſe Beſchwerden haben werden, und daß die KR. 
Landdroftei die erhobenen Steuern nicht für verfaffungswis 
brig erflären und noch viel weniger den Magiftrat anhalten 
wird, feine Stevern mehr beizutreiben, läßt ſich erwarten, 
und fo viel wir vernehmen, find bereits zwei Ndvofaten 
durch die kurze Fefolution: dem Geſuch ftehe nicht zu defe⸗ 
riren, befchieden. — Die Stessuweftion hat gegen bie 
befannten Entſcheidungen bes hiefigen Steuer » Gontravens 


tionsrichters den Necurs an die Zuftizfanzlei eingewanbdt, 


(Allg. Ztg. aus dem Hamb. 6.) 

‚Bremen, B, Mai. Unſere Polizei hat noch immer 
mit der Verhaftung der Kahnſchiffer zu thun, deren jegt 
fayon über 20 im Gefängniß figen. Bor einigen Tagen 
wollte ein Polizeidiener einen Knecht nach dem Stadthauſe 
bringen, der auch geſtohlen hatte; unterwegs entfprang“ 
aber der Menfch, flärzte fich in die Wefer und kroch unter 
ein Schiff. Zehn Winuten nachher zog man ihn todt wies 
der aus dem Fluß. Im Bremerhafen hatten diefe Gauner 
einen eigenen Spebittur, der ihnen die Waaren fogleich 
Abnahm und entweder faufte oder Borfchüffe darauf leiftete. 
Da der Diesitahl ſchon feit Jahren betrieben wurde, fo 
kann man äc denken, wie einträglic; derielbe war. Aus 
einem Schiffe wurden unter andern TOO Pd. Speck geftohs 
fen, au? einem andern 1000 Paar Strümpfe. Bon drei 
Zafeluhren, die nach Amerika beflimmt waren, nahm der 
Kahnfgiffer eine für fi. In den Häufern wurde eins 
wand, Sammer, Seidenzeug, Tuch, Kaffee, Zuder, 
Wein, Rum, Tabak und eine Menge anderer Haaren 
gefunden, die in Kellern, auf Böden, unter Hundebütten, 
in Erällen und andern Schlupfwinkelu verftedt waren. 
Jene Schiffer bezeichneten dieſen Diebftahl mit dem Aus: 
druck „ſchmuggeln““, deu fie um jo ſtärker übten, -je gerins 
gere Fracht ihnen bezahle wurde. Es üft zu erwarten, daß 
die ſtrengſten Maßregeln getroffen werden, um fünftig die 
Wiederkehr eines Verbrechens zu verhüten, wodurch unfer 
Speditionshandel, der dabei fhen großen Schaden gelitten 
hatte, ganz ruinirt werden würde, — 

Deterreid. 

Aus Ungarn 4. Mai, Aus Beranlaffung ber Hir- 
tenbriefe einiger Ungariſchen Biſchöfe it, wie wir aus ganz 
zuverläffiger Duelle erfahren, von Seite der höchsten Staates 
behörde an alle Bifchöfe des Königreichs Ungarn die bes 
ſtimmte Weifung ergangen, daß fie, da die Regierung nicht 
gefonnen ſey, die gegenwärtig in Kraft beitchenden Ges 
fege in Bezug auf firdliche Angelegenheiten zu ändern, fich 
biefen volfommen unterwerfen müffen. Es fiheint, daß 
das neueſte Publilandum des Päpftlichen Stuhles, nicht ohne 
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Einfluß auf bie beftimmte Sprache der K. K. Regierung 
geblieben iſt. (Schleſiſche 3tg.) 
Jtalien. 

Rom, 16. Mai. Vorgeſtern war Se, Maj. der Ks 
nig von Bayern nach Tivoli gefahren, wo er in der Billa 
des Habdrian mit Sr. K. Hoh. dem Kronprinzen zufammens 
traf und mit diefem fpärer die Raturfchönheit der Umgegend 
in Augenfhein nahm. Der König befucht nach altgewohns 
ter Weife die Ateliers der Dentfchen Künftler und ſieht täg» 
lich einige derjelben bei feiner Tafel. Einige foftbare Gold- 
fachen, Bafen und andere Alterthümer aus Egypten hat 
der König für feine Sammlung in Müncen vorige Woche 
eritanden. Hier herricht nur Eine Anficht darüber, daß 
man ſich freuen muß, daß diefe Sachen nad) Deutſchland 
fommen, wovon dieſer Arbeit der Alten faſt nichts vorhans 
den ift, und wo fie nun im Befige des kunſtliebenden Mos 
narchen die würdigfte Stätte finden. — Geflern Abend 
wurde die Leiche des Garbinald Feſch nadı feiner Titulars 
firche S. Lorenzo in Lucina gebracht ; heute Bornittag war 
dafelbft ein Trauergottesdienft, zu welchem fich viele Gars 
dinäle verfammelt hatten. — Man zählt hier gegenwärtig 
über 100 Erzbifchöfe und Bifchöfe, die zur Feier der Heis 
ligfprechung bier eingetroffen And. — 

Trieft, 18. Mai. Soeben — 9 Uhr Morgens — 
ift das Dampfboot der Defterreichijchen Lloyd, Mahmudich, 
Gapitän Maraffi, ungeachtet feines Aufenthaltes in Corfu 
und Ancona, binnen 5 Tagen und 10 Stundenven 
” Athen (Syra?) bier eingetroffen, Er bradıte wichtige Des 
peichen, welche augenblicklich mit-Eftafette nadı Wien abs 
gingen. Der Krieg zwiſchen Mehemed Aliund 

ber Pforte if eröffnet, und 50.000 Türfen 
find bei EI Bir, unweit Aleppo, über den Ew 
:phrat gegangen — } 

| ! 5: anfreid. 

Paris, 18. Mai. Der räthfelhafte Aufftand vom 
legten Sonutag befchäftigt natürlich Paris noch jehr. Die 
außerordentliche Kühuheit des Angriffs, das Unerwartete 
ber Sache und die Wuth, mit der fich die Aufrührer fchlus 
gen, war ben Parijern, die nach einer dreimonatlichen Criſis 
der Politik herzlich fatt waren, etwas linbegreifliches., Man 
fuchte alle möglichen Erllärungen. Zuerſt fielman aufeine 
Bonapartitifche Berfchwörung, aber die Gerüchte davon 
verſchwanden bald wieder. Dann wollte man unter den 
geheimen republifanifchen Gefelfchaften, deren Erxiſtenz 
wohl befaunt ift, von denenmanaber nichts Genaues weiß, 
die un’erfcheiden , welche ſich empört habe, Man wollte 
‚ wiffen, daß die Geſellſchaften ſich auflöfen, und daß dann 
bie deſperateſten ihrer Mitglieder ſich vereinigt haben, in 
bee Hoffnung, daß die übrigen fie nicht ſtecken laffen, denn 
man konnte nicht glauben, daß einige hundert Menſchen, 
bie ſich iſolirt müßten, eine Revolution verſuchten. Aber 
man bedachte wicht, wie fchr eine Gefellfchaft, fo beichränft 
an Zahl fle auch ſeyn mag, ſich nad) und nad) im bie Ueber, 
a re, daß fie bie Nation fey, und daß die 
ganze Maſſe des Volks ihre Auſichten theile, fo daß fie ſich 


nur zu zeigen habe. Man verfichert jegt, bie Inftruftion 
beweife, daß es die Geſellſchaft der Jahreszeiten (la So- 
ciete des Saisons) gewefen fey, von der man hier im Pus 
blifum vorher nie hat reden hören. Wiedem ſeyn mag, ſo 
fcheint gewiß zu ſeyn, daß es eine Unternehmung einer 
Handvoll fanatiſcher junger Leute war, denn man hört 
auch nicht Finen Namen ımennen, ber auf irgend eine Art 
befannt wäre, Die Polizei war zuvor unterrichtet, und 
nahm einige, aber wenige Borfichtdmaßregeln, denn fle 
erhält fooft foldye Warnungen, daß fle feinen großen Werth 
auf jede einzelne legen fann. Zwei Stunden nad) dem ers 
Nen Beginnen ded Aufftandes war der fchlechte Erfolg voll« 
fommen gewiß, denn man fah, daß fi Niemand dazu 
flug, weder Arbeiter, noch weniger Bürger, und die eine 
zige Schwierigkeit beftand in der Neugier der Parifer, die 
zu einem Aufitand wie zu einem Schaufpiel gehen und die 
militairifchen Operationen hindern. Cinige Gomvagnien 
hätten bingereicht, der Sache in einer Stunde ein Ende zu 
machen, wenn die Straßen nichtvon einer neugierigen Menge 
bedeckt geweſen wären. Damen fahren hin, die Sache zu 
fehen, Kindermädchen fchleppen die Kinder dahin, und Als 
les läuft der Trommel nad, füllt die engen Straßen ber 
Stadt an, und erlaubt den Aufrührern, ſich hinter der 
Maffe zu verſtecken, während die Truppen ihren Kugeln 
ausgeſetzt find. — - 
Paris, 19. Mai. Tas bedeutet die tiefe Stille, die 
unbefümmerte Ruhe, die fo, plöglich auf die Grifid der vos 
rigen Woche gefolgt it? Iſt es wirklich an dem, daß die 
Regierung ſich ihres Sieges wie einer dauernden Gewähr 
erfreut? IR feine Gefahr mehr vorhanden, weil fie ſich 
feit ſechs Tagen nicht in der Straße gezeigt hat? Glaubt 


. bie Regierung wirklich au ihre Sicherheit, oder will fie nur 


der öffentlichen Meinung diefen Glauben geben, um mit deito 
befjerem Erfolge ihre Nachforſchungen fortzufegen? Diefe 
Drogen müſſen jeden befchäftigen, der den Gang der Dinge 

obachtet und in der Bergangenheit den Spiegel der. Zus 
funft fucht. Es wäre verwegen zu glauben, daß wir am 
Ende der Aufregung And; die den Handſtreich vom 12. Mai 
gewagt, gehören einem Herd an, deffen Feuer auf einige 
Zeit wieber unter der Aſche ficdy bergen mag, aber nur um 
fpäter von neuem und. mit doppelter Zuverficht bervorzubres 
chen. Alles, was und umgibt, fpricht für diefe Annahme. 
Bon den fchwer Berwundeten will fein Einziger den Beir 
ftaud der Religionsdiener leiden; fle fürdyten durch den 
Priefter und die Beichte zu Geftändniffen veranlaßt zu wers 
den, und fegen allen Kragen ein entſchloſſenes Schweigen 
entgegen. Auf der Morgue haben außerordentliche Aufs 
tritte ftattgehabt, Perfonen, die in ſtattlichem Aufzuge, in 
anfehnlichen Wagen dahin gefommen, haben unter Dem 
Getöbteten ih?e Verwandten, ihre Freunde erkaunt. Alle 
Befucher der Todtenſchau bringen den nämlichen Eindruck 
zurüd: Erflaunen über die wohlgebilderen und ausdrucks— 
vollen Geſichter der Getödteten, Die, wie fie den Tod in die 
offene Bruft empfangen, in ihren Zügen noch die Gefühle 
blicken laffen, mit welchen fie geftorben find. Man wird 
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gegen bie Ueberlebenden fireng verfahren, und wahrfcheins 
lich wird das Schaffot zum erftenmal feit 1830 den gewaffs 
neten Anfftand erreichen, Mit weldyem Erfolge? Wer die 
Gefallenen in den Straßen, in ben Hofpitälern und auf 
der Morgue gefehen, möchte leicht dieſe Frage anders bes 
urtheilen, als die abftraften Politifer, die zu entjcheiden 
haben. Ueber den Plan des Aufſtandes verlanten einzelne 
Gerüchte, die betätigen, was ich Ihnen fogleich am zwei» 
ten Tage berichtet habe. Erft in der Nacht vom 12tenauf 
den 13ten, und zwar an zwölf Orten zugleich, follte ber 
Aufruhr beginnen; Mannſchaft, Befehl, Loſung und Ziel 
waren geordnet und genau beftimmt, auch die hauptfädh 
lichſten Barrieren waren ein —— ber Verſchwornen; 
während bie Schilderhebung im Innern ber. Stadt gelänge, 
foflte der Aus» und Eingang an den Barrieren in ben Häns 
den der Infurreftion feyn und bleiben. Ein Zufall, eine 
Ulebereilung, man weiß. nod) nicht welche, veranlaßte den 
Ausbruch um zwölf Stunden zu früh, Ob dad Wagniß 
wölf Stunden fpäter gelungen wäre, vermag Niemand zu 
h en; aber wir find durch das Gefehene, durch die toll» 
tühne Entfchloffenheit der vereinzelten Angriffe berechtigt zu 
glauben, daß der Kampf ein furchtbarer geworben wäre, 
Und welches wird die Rücdwirfung ber öffentlichen Verhand⸗ 
lung vor der Pairskammer fegn? Die Verbündeten derer, 
Die drei und vier Kugeln in das Herz empfangen, werben 
in der Feierlichkeit der Anklage und der Prozepverhandlung 
einen neuen Nabrungsftoff ihrer Aufregung ſchöpfen. Man 
fcheint dieß wohl zu fürchten; was aber thun, um es zu 
vermeiden? — 
Großbrittaniem 


London, 18. Mai. An dem Balfeit, welches ber 
Herzog von Wellington dem Großfürften Alerander von 
Rufland zu Ehren gegeben hat, waren an taufend Perfos 
nen zugegen — fo ftarf ift die vornehme Welt zu London; 
vier Stunden lang fuhren die Wagen an. Der Großfürft 
Thronfolger und feine Begleiter Dolgorudy und Bariatindfy 
waren bie Sterne des Feſtes. Bon den Ladies, bie ſich 
am meiften durch reichen Jumwelenfchmud aus zeichneten, wer⸗ 
den befonderd genannt: Londonderrg, Ridymond, kichfield, 
Gardigan, Cowper, Haſtings, Normanby, Beresford, 
Pembrofe; — man fah der Damenwelt an, daß fie fo 
eben erft über Peel und Wellington gefiegt hat. Der Donros 
Walzer wurbe am eifrigften getanzt. Schade, daß Byron 
nicht dabei war, ihn a befingen! — 

Geftern gab der Ford» Major ein Gaftmahl im Mans 
ſionhaus, woran fieben Bifchöfe Theil nahmen, — 

Der Großfürft Aerander will Orforb befuchen; man 
bereitet das Doftorbiplom für ihn, 
Län 

Anzeigen. 

Unterzeichnete iſt geſonnen, ihr im Ahornthale gelegenes 

But, zum Gräflih von Schoͤnborniſchen Patrimonialgerichte 


Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


— 


Weiher und Koͤnigl. Landgerichte Pottenſtein gehoͤrig, aus 
freier Hand zu verkaufen. 
Dasfeibe beſteht: 

a) in einem ganz maſſiven MWehnhaufe mit 4 heizbaren 
Zimmern, Kammern, Böden und fonftigen Bequemlich⸗ 
keiten verfehen, fammt Gemtsgarten, 

b) in einer ganzmaffiven Scheune, Stallung, Holzlege ic, 

e) in 8% Tagw. Feldern, 

d) in 171%, Tagw. Miefen, 

e) in 3 Zagw. Feld und Wicfen, ein eigenes Stuͤck, wel⸗ 
ches ſowohl beim Gurte bleiben, ald auch weggelaſſen wer⸗ 
den kann. j 

Das Gut ift mit einem ſchoͤnen Obftgarten verfehen , auf 

welchem fih 110 Stuͤck tragbare Obſtbaͤume meift Zwetſchgen 
befinden, und im Hofraume fteht ein ganz neu angelegter 
Pumpbrunnen. a 

Das Ganze kann ſtuͤndlich bei der Eigenthlimerin felbft 
eingefehen und Käufe nur mit ihr abgefchloffen werden, med» 
halb Kauflichhaber hiemit eingeladen werben, 

Kirhahorn, den 24. Mai 1839. 

Charlotte Popp, Dekans⸗Wittwe. 


(Gefchäfts + und Commiffiond + Bureau.) z 
Schon vor längerer Zeit ift mir von bem Wohlloͤblichen 
Stadtmagiftrate dahier bie Bewilligung zur Errichtung eines 
Gefchäfts + und Commiſſions-Bureaus 
ertheilet worden. oe 
Ich bringe dieſes ſowohl dem hiefigen als auswärtigen 
verehrlichen Publitum zut Kenntnif, und bemerfe, daß ich 


‚ in Folge meiner vieljährigen Praris als Landgerichts und 


Rentamts» Dberfhreiber 16, in den Stand gefegt bin, biefe 
Geſchaͤfte puͤnktlich zu beforgen, und ich bitte, fofort mich 
mit Aufträgen zu beehrem; Meine Wohnung ift in der Schrol⸗ 
lengaffe bei dem Büttnermteifter Birkel, Haus Mr. 317, 
über eine Stiege. Bayreuth, den 22. Mai 1839. 
Heinrich Herze. 


— —— — — — 
€. Nr. 497 in der Jaͤgerſtraße iſt eine Stube mit Kabi⸗ 
net ıc. auf Jakobi zu vermiethen. 





Gremben- Anzeige 
Am 2. Mai 


. Mai, 

Sonne: HH. Schild, Afm.v. Magdeburg. Luft, rag ne 
prototolliftv. Bamberg. Grosborf, @utöbef. v. Pobolien, Schufter 
nebft Schwefter, Cand. jur.; 8 v. Grab! v, Lichtenfels. — WB. 
Mann: DH. König, Km. v. BWürgburg. Dorsfli, Sportelrendant 
v. Gronad. Büchner, Regimentsquartiermeifter dv. Nürnberg. — 
Traube: HH. Gärber, Fioßer v. @ifting. Däubner, Bärbermeifter 
v, Sulzbach E.R of: HH. Stamm, Studentv. Erlangen, Kflte. 
Schleicher v. Nürnberg, Böß v. Darmftadt, Wunderlich v. Offenbach. 
Fichtel, Hdlsfr. v. Nürnberg. — Löwe: HH. Kellner, Kfm. v. Res 
gensburg. Rauber, Fabrik. v. Ausbach. — Krone: H9. Schemm, 
Priv. v. Bamberg. Wenzel u. Burkhardt, Hdlölte, v. Wattenheim. 
— Köhler: Dr. Hoffmann, Glaſer v. —— König: 
HH. Rödel, Rupferfhmiedv. Selb, Reich, Scribentv. Mitwitz. Märs 
tel, Schuhmacher v. Iſſigau. — 


Nedacteur; Garl Burger, 


» 
* 


— 


Bapreuther Zeitung 


Dienſtag 





Deutſchlamd. “ 

Münden, 24. Mai. Der Abichieb bed Herzogs von 
Leuchtenberg von feiner Mutter und feinen hohen Verwand⸗ 
ten, fol, wie Angenzeugen verfihern, fehr rührend gewe⸗ 
fen feyn. I. Mai. die Königin Wittwe, Se. K. Hoh. ber 
Prinz Carl von Bayern, mehrere Adelige, Staatediener 
und Offiziere waren dabei anweſend. Bor bem Herzogl. 
Palais hatte ſich eine große Menge Menſchen verfammelt, 
um den 
St. Elifabetha» Stift 6 Jungfrauen das feierliche Gelübde 
zur Aufnahme in ben Orden der —— Schweſtern 
ab, 12 andere wurden in den Orden eingefleidet. — Nach 


dem vom Magiftrate der Stadt München veröffentlichten 


Programm für die dießjährige Fronleichnamsprozeffion eröff⸗ 
nen 50 Zünfte in der bisherigen Ordnung den Zug, dar⸗ 
auf folgen die Brüderfhaften, Bündniffe u. f. w., alle mit 
ihren Fahnen, Inflgnien und Emblemen; dann bad Sank⸗ 
tiſſimum; Se. Dal, der König; das Eortege; die Hofs 
und Staatödiener, ber Magiftrat ıc. — Dieſer Tage geht 
ein Transport (30 Kiften) von aſtronomiſchen Inftrumens 
ten, welche in den hiefigen Ugfchneiber’fhen, Merz’ichen 
und ErteP’fchen Anftalten verfertigt wurden, nach Peterds 
burg für die Sternwarte in Poltawa ab. Es befindet ſich 
unter benfelben der berühmte Riefenrefraftor, ber größte 
biefer Art, der bis jest eriftirt. ‚Der Werth diefer Inftrus 
mente wirb auf 90,000 fl. angegeben. — Der Fürft Paul 
Eſterhazy, K. K. Deſterr. Botichafter am Englifchen Hofe, 
ift auf feiner Reife von Wien nad) Fondon hier augefommen, 

Zu wirkfamerer Handhabung ber beftehenden Verord⸗ 
nungen über das Wandern der Handwerkeburſchen find, 
zufolge Miniſterialentſchließung, in die Wanderbücher jene 
Staaten ausdrücklich einzutragen, weldye der Wandernde 
zu betreten beabfichtigt und befugt iſt, und dieauswärtigen 
Behörden zu erfuchen, falls er außerhalb jenes Bezirks ges 
tröffen wird, ihm das Wanderbuch abzunehmen, dasſelbe 
an bie ausftellende Behörde zu ſenden, den Inhaber aber 
mit Laufzettel oder Schub in die Heimath zu —— 

(Fri. M.) 

ze 236. Mai. Heute früh traf Se. K. Hoh. 
ber Herzog Alerander von Würtemberg mit jahl 
reihem Gefolge bahier ein, nahm das Abfteigquartier im 
Gaſthof zum Deutfchen Haufe, und fegte nadı genommenem 
Frühftüd die Reife nach Eoburg fort. Der Herzogl. Cobur⸗ 
gifche Kämmerer Baron Geubler begleitet den Herzog, wel⸗ 
cher den Weg von Brüffel hieher ohme Aufenthalt in einer 
Tour zurücgelegt hat. — 

Berlin, 20. Mai. Wie hier allgemein verbreitet 
wird, fo fiel die Wahl einer Gemahlin für den Großfürſten⸗ 
Threonfolger von Rußland, und zwar aus eigener Her⸗ 


Nro. 126, 


Herzog noch einmal zu fehen. — Geftern Icgten im. 


28. Mai 1839. 





- 


endsNeigung, auf die Pringeffin Maria von Heffen unb 

ei Rhein, geboren am 8. Auguft 1824. — Bei dem Kaiſerl. 
und dem Könige. Haufe fol diefe Wahl mit der größten 
Freude aufgenommen worden ſeyn. — 

Berlin, 22. Mai. Die Staatdzeitung enthält einen 
Bericht bed Ritters v. Gerfiner, aus Wilmington in 
Norbearolina vom 31. März, woraus Nachſtehendes ents 
nommenift: Betrieb der Eifenbahnen im Wins 
ter. Ein großer Theil der Amerifanifhen Eifenbahnen 
ift im den nördlichen Slaaten angelegt, wo die Ganäle volle 
vier Monate lang gefroren find, und wo der Schnee mehs 
rere Fuß hoch fällt. Da die Eifenbahnen häufig durch lan⸗ 
ge'und tiefe Abgrabungen gehen, fo wird der Betrieb bers 

elben durch Schneewehen noch mehr erſchwert. Man hat 
Sn bis ſechs Jahre lang verfchiedene Apparate verfucht, 
ohne jedoch ein befriedigendes Refultat zu erhalten, bie 
endlich in den legten zwei Wintern Schneeräumungsappas 
rate eingeführt wurden, beren Anwendung volllommen 
entfpricht. Diefe Apparate räumen den Schnee von ber 
Bahn und zerfchneiden und fügen das Eis, welches ſich auf 
der Oberfläche der Edjienen bildet. IA der Schnee nur 
einige Zoll hoch gefallen, fo wird der Apparat vor ber os 
comotive angebradyt und der Train geht zur beftimmten Zeit 
ab. Beträgt aber die Schnechöhe mehr, fo geht eine halbe 
Stunde vor bem Train eine eigene Focomotive mit bem 
Schneeapparate ab, um die Bahn zu reinigen. Auf der 
Eiſenbahn von Schenectaty nach Urica wurden im letzten 
Minter einzelne Streden in einer Nacht 3 bie 4 Fuß hoch 
mit Schnee bedeckt; man fandte zwei und einmal auch drei 
Mafchinen ab, welche mit einander verbunden den Appas 
rat vor fich bewegten und die Bahn von Schnee reinigten. 
Auf ſolche Art ift man dahin gelangt, das Hinderniß bes 
Edsnced gänzlich zu befeitigen und die Zeit der Fahrten ges 
nan einzuhalten. Eine weitere Borficht erfordern jedoch 
die Locomotiven, um nämlidy das Zufrieren der Pumpen 
und der Eaugeröhren zu befeitigen und den Mafchineufühs 
rer gegen bie Kälte zu fchügen. Wie die Feptere eintritt, 
wird die ganze Mafchine mit einem Dache und von den Sei⸗ 
ten mit ftarfer Leinwand eingefchloffen, wo vorn nur ber 
Rauchfang herandficht und zwei große Fenfter angebracht 
find, um die Bahn zu überfehn, nach hinten zu geht aber 
das Dach über einen Theil des Tenders, und fperrt fo den 
Zutritt der kalten Luft größtentheild ab. Der Locomotives 
führer überfieht feine ganze Mafchine fo wie die Bahn, und 
befindet fich ebenfo wie die Mafchine gegen die falte Luft 
und Schnee geſchützt. Die Reifenden befinden fidy in lan» 
gen achträberigen Wagen, jeder mit 50 bid 60 Sigen, mit 
einem Ofen, um ben Wagen angenehm heizen zu fönnen 
und mit einer Lofalität verfehen, welche das Abfleigen übers 
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fläfftg wacht, und vorzüglich; bei Reiſen mit Kindern erfor, 
dert wird, Am Ende jedes folden Wagens befindet ſich 
eine Heine Brüce, mittelft welcher mar während ber Fahrt 
von einem Wagen in ben andern gelangt, und feinen Bes 
kannten Befuche erftattet; im einigen Wagen findet man fes 
parate Meinere Familienziminer, und ein Dienftmäbchen, 
um die Reifenden zu bedienen. Bei anderen Tagen find 
Buffer mit Erfriichungen, die während‘ der Reife durch 
einen Aufwärter herumgetragen werben, Endlich ift man 
fo weit gegangen, 42 Betten in einem ſolchen Wagen ans 
zubringen, um während ber Nachtfahrt ruhig audzufchlas 
fen; die Betten werden dann bei Tag aufgeichlagen und 
in Sige verwandelt. So gleicht denn ein Eiſenbahnwagen 
einem Dampffchiffe, an deſſen Borb wie die Amerifaner 
fagen, man alle Bequemlichfeiten des letzteren befist, ſtatt 
der Geefranfheit aber eine ſtets erfremliche Reife, fle mag 
noch fo lange feyn, zurücklegt. — 

Wien, 21. Mai. Die neueften pr. Dampfboot in 
Trieft eingegangenen Briefe aus Syrien melden, daß die 
Egyptifchen und Dttomanifchen Truppen unweit Meraafch 
handgemein geworben feyen. Hier fchenftman diefer Nadıs 
richt feinen Glauben, da die Nachrichten aus Gonftantinos 
pel nichts als Frieden athmen; wiewohl nicht geläugnet wers 
den kann, daß die von Hafız Pafcha angeordneten Dislos 
Kationen, die angeblich, ohne die Vertheidigungslinie aufs 
zugeben, nur die beffere Verpflegung ber Truppen bezwels 
fen follten, ganz geeignet waren, zu Mißverſtändniſſen 
und einem ernten Zufammenftoß Anlaß zu geben. — 

Mien, 21. Mai. Während die geftern hier —* 
fenen neueſten Berichte aus Conſtantinopel vom Bten d. fait 
nichts Erheblicdyed melden, und hinfichtlich der Erhaltung 
des Friedens keineswegs neue Zweifel ausfprechen, hat die 
beute aus Trieft eingetroffene Anzeige, daß die Großherrs 
lidye Armee 50,000 Mann ſtark in Syrien eingebrungen 
fey, um fo mehr überrafcht. Diefe Anzeige fügt fih auf 
die mit bem neneften Dampfboote ans Alerandrien vom ten 
d. überbrachten ziemlich verläßlichen Berichte. In letztge⸗ 
nannter Stadt hatte man durch einige ſchnell aufeinander 
folgende Gouriere erfahren, daß bie Großherrliche Armee, 
nachdem fie eine Bewegung oftwärts gegen Orfa gemacht, 
plöglich bei Bir über den Euphrat gegangen und in Syrien 
eingedrungen fey. Zu Feindfeligkeiten war ed inbeffen 
nod nicht gefommen, und ber Krieg wurde darum auch 
nicht ald ganz unvermeidlich betrachtet. Es fcheint, daß 
bie Pforte blos eine Nefognoscirung, um die Stimmung 
ber Bevölferung Spriend zu fondiren, beabfichtigte, und 


es it ſonach möglich, daß Hafız Paſcha, fobald das Er⸗ 


‚ gebniß feinen Erwartungen nicht entfpricht, wieder umfehrt, 
und die Pforte den ganzen Borfall ald ein Mißverftändniß 
entfchuldigt. — 

Wien, 21. Mai. So eben einlaufende Berichte Jaus 
Drenfova vom 16. Mai bringen die traurige Nachricht, bag 
das Ruderſchiff „Iſtväͤn,“ welches mit 24 Reifenben am 
früben Morgen des 14. Mai von Orfova nad) Drenfova 
abgefahren, und in der erſten Nacmittagäftunde beffelben 
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Tags bei der Umfahrung der fogenannten Szirina » 
angelangt war, bort umſchlug, wobeilunglüdlicherweife 9 
Perfonen ertranfen. Die übrigen 15 Reifenden feinen . 
ihre Rettung bem Muthe der Servianer zu verdanfen. — 
Als die Nachricht in Drenfova eintraf, ſchifften fich augens 
blicklich der Eapitain Ferro vom Dampfboote Kranz und der 
R. $ Hauptmann Zanon zur Hälfeleiftung ein, und Alles 
ward aufgeboten, um bad Schidfal ber Geretteten zu ers 
leichtern. Die Geretteten ſagen aus, daß fle von dem Er⸗ 
eigniß Feine Ahnung hatten; die Wahrfcheinlichkeit aber ift, 
daß bei dem hoben Waſſerſtande das Schiff zu weit wom 
Ufer getrieben, die Leiter ber Zugpferbe wegen bed Raus 
ſchens des Stromes und des Windes die gewöhnlichen Len⸗ 
fungsworte nicht mehr vernahmen, und die außerordents 
lihe Strömung das Schiff ummwarf. Im bemfelben Augen» 
bli fprang das Zugfeil, -und das Schiff wurde in die Mitte 
des Stromes getrieben. ine halbe Stunde unter ber Uns 
glüdsftelle wurde dad Schiff aufgefangen. Noch können 
nicht alle Namen ber Verunglücdten angegeben werden. 
Leider war. bei bgang biefer Nachricht der K. K. Eonful 
von Salonichi v. Steindberg und der von Gonftantinopel 
zurüdfehrende K. K. Dolmetic Wafftelievirfch noch micht 
unter den Geretteten aufzufinden, — 

Hamburg, 15, Mai. Die direfte Dampfſchifffahrt 
zwifchen bier und Newcaftle on Tyne wurde Durch bad vor 
einigen Tagen von dert angefommene Dampffchiff Clyde er⸗ 
öffnet. Das erfie dießjährige von Reich auf hier gehr am- 
Uten von jener, und am 18ten von hiefiger Stadt ab, 
Dieß dürfte in vorgenannten einen ſtarken Goncuerenten 
finden, auch tritt der Clyde mit ben Huler» und Goolers 
Reihefahrten in Concurrenz. — Künftige Woche geht ein 
Schiff mit Auswanderern nad) Pernambuco ; fie findenfich 
aus allen Gegenden Deutſchlands ein, auch aus der biefls 
gen uchmen einige Theil daran. Das Brafilifche Gonfulat 
leitet diefe Auswanderung, nimmt aber nur Gewerbetreis 
bende an, obſchon ed die Richtigkeit der Angaben nichtfehr 
fireng zu prüfen ſcheint. — 


Jtalien. 


Trieſt, 20. Mai. Die Ihnen vorgeſtern gemachte 
Mittheilung, daß die Türken den Euphrat bei El Bir über⸗ 
ſchritten haben, und ber Krieg nun definitiv, und zwar von 
Seite des Paſcha's erklärt worden ſey, wird inallen 
Briefen aus Alerandrien beftätigt, — 

: Griedbenland. 

Athen, 12. Mai. Am 9. Mai verließen bie beiden 
Majeläten die Hauptftabt, um die Reife nadı Rumelien 
anzutreten, beren Dauer vorläufig auf vierzig Tage beſtimmt 
iſt. Nur von hier bis Kafa (ſechs Stunden von Athen), 
fo weit die neue nach Theden führende Landftraße vollens 
bet iſt, bedienten ſich die hohen Herrſchaften ihrer Wägen, 
von dort aus wird die ganze Tour zu Pferde zurüdgelegt. 
Vierundfiebenzig Thiere (Packpferde mit eingerechnet) ſind 
zu diefem Behuf in Thätigfeit, und die anfchnliche Garas 
wane ber hohen Reifenden wird alenthalben imponiren. 


503 


4 


" önig und Königin wählten für bie ganze Reife das Grie⸗ 


hiidhe Coſtume. — In der Maina wurde die Ruhe feit 
meinem jüngften Bericht nicht wieder geſtört. Sambe⸗ 
kas uud Gonforten wurden feltgenommen, und fieben Thürme 
durch Obriftlientenant Feder gefchleift und der Erde gleich 
gemacht. — Sicherem Bernehmen nad) foll nadı dem Wils 
len des Königs durch den Kriegsminifter General v. Schmalg 
eine Commiſſion niedergeſetzt worden ſeyn, um die vielen 
DOrdenägefuche der nadı Deutichland zurüdgefehrten Offt- 
giere zu prüfen.” Das Verfahren hierdurd fol durch bie 
Statuten des Erlöferordend geregelt werden , und der Bors 
fig biefer Commiſſion dem derzeitigen Stadtfommandanten, 
Obriſten v. Heß, übertragen ſeyn. — Diefer Tage begans 
nen bie Borarbeiten zum Ban eines Theaters. Das Ums 
ternehmen iſt auf Aktien gegründet, und ſchon bis zum kom⸗ 
menden Herbft ift dem Publikum die Ausficht eröffnet, Dars 
ftelungen auf der neuen Bühne zu fehen. — Mit Enthus 
fiadmus werden freiwillige Beiträge zum Baue einer der 
alten Athina würdigen Univerfität unterzeichnet, deren Bes 
trag fich bereits auf 32,000 Dradımen beläuft, während 
ber Zufluß noch immer im Wachen if. Selbſt das zu 
diefem Baue nöthige Holz iſt alles burdy freiwillige Gaben 
ſchon angewiefen, und fo dürfte bafb der Grundflein zu 
einem Gebäude gelegt werden, welches ein Monument der 
vielen einfichtsvollen Männer in Griechenland feyn wird, 
die für das Wiffen fo wohlthätig wirken. — Die Gerüchte, 
welche bie Griechifchen Blätter vor des Königs Abreiſe vers 
breiteten, als wäre -Sotire Strato an der Gränze Rume⸗ 
liens verheerend eingebrochen, erklärt der Courier in allen 
ihren Theilen ald gänzlich unwahr. Zudem ift ed gewiß, 
daß ber Griechifche Gouverneur der dortigen Gränze dem 
jenfeitigen Paſcha einen Beſuch abflattete, von demſelben 
ſehr gaftfreundfcaftlich aufgenommen wurbe und das bes 
ftimmteite Verfprechen für das eifrigfte Mitwirken erhielt, 
um dem fich ſo oft wiederholenden Gränzunfug zu fieuern, — 
Der ehemalige Retakteur des Sauveur, Hr. Scoufos, wurde 
zum Rath im Minifterium des Innern ernannt und ihm dag 
Referat des Polizeiwefens übertragen. 





E22 
Der Dom zu Regendburn. 

Der Regensburger Dom ift anerfannt einer der ſchön⸗ 
ften Tempel der Ehriftenheit, eines der kerrlichiten Denfs 
male altdentfcher Baukunſt. Allein theils hatten die Uns 
bilden her Zeit Manches an ihm befchädige, theils Unges 
ſchmack und Afterkunſt in.feinen Hallen eine Menge unpafs 
fenden Tandes angehäuft, welcher die Einheit des Baues 
ftörte, und ſelbſt dem Auge des Nichtkenners als enorme 
Verunſtaltung auffallen mußte. Se. Maj. König Ludwig 
ordnete eine durchgreifende Reſtauratien an, zu welcher 
der. Hr. Oberbauratiy ». Gärtner. die Plane entwarf, deren 
Ausführung dem sn. Kreisbauinſpeltor Nadler von Mes 
geusburg übertragen war, Jetzt Mud alle Ungehörigfeiten 
verfchwunden, die Stähle vom Haupteingange ber bis in 
die halbe Yänge des Schiffes auggeräumt, die Pfeiler von 
allen verunftaltenden Unhängfeln gereinigt, von den Wäns 


* 


ben bie früher ba aufgehangenen großen, verdüſternden 
Bilder abgenommen, entfernt unpafjende Runbgemwölbe, bie 
Eifengitter, Tribunen — furz Alles, was mit dem Style 
ber Kirche nicht harmonirte, was Ueberfülung und Been⸗ 
gung verurfachte, ober was, indem es der Totalanficht hin⸗ 
derlich war, den Effeft des Gebaͤudes beeinträchtigte. 


Pfeiler; nichts ftört mehr die Perfpeftive nadı der Tiefe 
des Chores — eine Perfpektive, welche durch ihre fchlas 
gende Wirkung den Fuß des Eintretenden unwillkührlich 
feffelt, nichts hemmt weiter die durch bewundernömerthe 
Mannichfaltigkeit ſich anszeichnenden Durchſichten zwifchen 
den Pfeilern in die Geitenfchiffe. Zur urfprünglichen Eins 
heit und Reinheit zurücgeführt, macht jegt bad Gebäube 
auf den finnigen Beichauer einen mächtigen, nicht zu bes 
fchreibenden Eindrud, und von der ihn umgebenden Majes 
Rät und Würde ergriffen, wird er ſich kaum bed Ausrufes 
erwehren fönnen: „Ja, bieß ift ein wahres Gotteshaus!“ 
Bielleicht hat dermalen ganz Europa Feine Gathebrale aufs 


aufzumweifen, bie ben Typus der altdeutfchen Baukunſt founs, 


dverfälfcht, fo unvermengt mit fremdartigen Zuthaten zeigt, 


wie der Regensburger Dom. — Die ſchm ierigſte Aufgabe - 


bed Reftaurationggeichäftes war wohl, dad Kuppelgewölbe 
in der Mitte bed Kreuzes herabzuwerfen, und burd ein 
Spitbogengewölbe zu erfegen. - Hier ift nämlich die Kirche 
am hödften, 125 Fuß vom Boden, und es mußten dems 
nad ungeheure Gerüſte erhoben werden, um da hinauf 
gelangen zu fönner, Im März l. Is. wurbe biefer Baır 
glücklich vollendet. Um” die Deffnung des neuen Kreuzge⸗ 
mwölbes flieht man in Goldbuchitaben die Umſchrift firahlen : 
„Ludovicus I. Bavariae Rex restauravit Anno Domini 
1838.% Den Dedel der Deffnung ziert das Bayerifche 
Mappen, dem zwei vergoldete Löwen ald Schülbhalter zur 
Seite ſtehen. Nicht geringe Mühe foftete es auch, bie 
fünf gothifchen Altäre, die, obwohl Meifterwerfe der Stein⸗ 
bildnerei, unbeachtet in den abgelegenften Theilen ber Kirs 
che fanden, an ihre gewärtigen Pläge im den Seitenſchif⸗ 
fen zu verfegen. ° Im Ganzen hat der Dom jegt fieben Ne⸗ 
benaltäre, Der Gladgemälde, mit weldyen die Munificenz 
König Ludwig's die Kirche befchentt hat, haben Journale 
und Reifebefchreibungen vielntat ſchon rühmend gedacht. 
In Allem find 15 größere und Meinere Fenſter eingefegt, 
und wenn auch die zuerft abgelieferten nur Verfuche riner 
wieberauflebenden Kunft zu nennen find, fo wetteifern das 
gegen bie fpätern ſchon glüdlidy mit der Farbenpracht ber 
alten Glasmalerei, und übertreffen dieſe weit an Schönheit ber 
Gompofltionen, und an reiner Ausführung. Um auch die 
übrigen Reftaurationsarbeiten noch in Kurzem anzuführen, 
fo wurde die neue Orgel mit dem Muſikchore hinter dem 
Hochaltare, der Gemeinde unfichtbar, errichtet. Ein unters 
irbifher Gang, durch die Grundmalter des Predbpteriume 
geführt, bringt die Sänger und Mufifer unbemerkt herein 


- 


Frei: 
und luftig ragen ſie jetzt, bie weiten Hallen, die fühnen . 


und hinaus. Ueberdieß erhielt der Dom während der Re⸗ 


fiaurationsperiode neue herrliche Zierden durch die Grab» 
dentmale der Bifchöfe Sailer und Wittmann. Auch das 
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Monument der Margaretha Tuecherin aus Nürnberg (1521), 
ein in der Kunſtwelt hochberühmter Erzguß Peter Viſcher's, 
it legıhin aus der alten Pfarrkirche St. Ulrich in ben 
Dom trandferirt worden. Dem Bernehmen nad; follen 
num noch für die fieben Nebenaltäre eben fo viele Altars 
Bilder von Meiftern der Münchner Schule angefertiget, ber 
ochaltar mit einer gothifchen Verkleidung überbedt, der 
bor von dem Langhaufe durch ein zierlich durchbrochened 
-Steingeländer abgefondert werben, womit dann bie Res 
ftauration ded Innern in der Hauptſache beenbigt ſeyn 
e. — An den Außenfeiten, den zur Kirchenflur hin 
aufführenden Steintreppen, ben Ornamenten, Zinnen, 
Galerien ıc. wirb noch fortwährend gebeffert. Der wich⸗ 
tigfte Bau ift hier die Widerherftellung bes Pfeilerd, auf 
welchem das im Dreiecke vorfpringende Hauptportal der 
Scaufeite ruht. Die überreichen Verzierungen desſelben 
hatten durch die Witterung fehr gelitten, und müſſen nun 
faſt durchgehende erneuert werben. Die bereits fertigen 
Ergänzungstheile find wirklich meifterhaft ausgearbeitet, 
amd bezeugen, wie die nenen Galerien im Innern, welch 
hohen Aufſchwung die Steinbildnerei unter den Auſpizien 
Konig Ludwigs wieder genommen. 
ad Nr. 6002. Bayreuth, den 16. Mai 1839. 
Belanntmadung. 


Bom 
Königl. Kreise und Stabtgeriht 
Bayreuth 

Nachdem in dem auf den 30. April e. zum Verkauf bes 
dem Schneidermeifter Simon Trautner gehörigen Wohn- 
Haufes E. Nt. 74 angeftandenen Termin ein Käufer ſich nicht 
eingefunden hat, fo wird in Gemäfheit der Progefnovelle vom 
17. Movember 1837, $- 98, andermeiter Verkaufstermin auf 

Dienftag den 9. Juli e, Vormittags 9 Uhr 
anfangend, im Gefchäftsgimmer Nr. 9 anberaumt, wozu 
Kaufsliebhäber mit dem Bemerken geladen werben, daß in dies 
fem Termine nach den $. $. 99 bis 102 1. e. verfahren were 
ben wird. 

Hiebei bringt man zur Kenntniß bes Publikums, baf das 
fragliche Wohnhaus in der Frauengaſſe gelegen, zweiſtoͤckig 
ift, einen Feiſenkeller, ſechs Stuben, 9 Kammern, 4 Kuͤ⸗ 
chen, Boden und Holzlegen, auf 3000 fl. gewuͤrdigt, enthält. 

Der Königl. Direktor, 
dv. Harsdorf. 
Arnheim. 


— a 
Anzeigen. 
Zwei ſchon gebtauchte aber gut gehaltene vierfigige Chai- 
fen find in hiefiger Zuderraffinerie billig zu verfaufen. 


Bei E.L. Neuftädter in der Jaͤgerſtraße ift links vom 
Eingang ein Quartier zu vermierhen, beftchend aus 2 heizba⸗ 
ten Zimmern, Alkoven, Kammer, Gewölbe, Kuͤche, Holz⸗ 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Fabrikant v. Kirdhenlamig. 


lege, Keller, Mitgebrauch der Waſchkliche und Boden, und 
kann zum Ziele Jakobi bezogen werden. .. 


E. Nr. 497 in der Sägerftraße If eine Stube mit Kabie 
net ic. auf Jakobi zu vermiethen. 


Bibliothek 


ber neueften 
Deutichen Claſſiker. 
j Eine Auswahl 
des Schönften und Bediegenften 
aus ihren 
fämmtlihen Werfen, 
Mit von Meifterhand geftochenen Bilbniffen, Lebensbefhreibungen 
und einer Eiteraturgefchichte ald Gratis⸗Zugabe. 
2,* Diefe überaus niedliche Miniatur-Bibliothek erſcheint 
inelegant brodirten 
Bändchen von 6 bid 8 Bogen zu 9 fr. 
in Zwiſchenraͤumen von 3 Wochen. Das erfte Bändchen bat 
Bereits beeimal neu gedrudt fverden müffen. Voraus⸗ 
sahlung wird nicht verlangt und man verpflichtet ſich immer 
nur fürdie beidennächften Bändchen, Wer ſechs Eremplare 
beſtellt, erhält fein Eremplar ganz umfonft. 
Die Bibliothek behält noch für. Kind und Kindeskind ihe 








. ren hoben Werth und gewährt ein Intereffe wie fein anderes 


Merk, da nur die Geiſtesbluͤten ganz ausgezeichneter Schrift» 
fteller Aufnahme, finden. Wir dürfen die Proben anführen 
von Uhland, Rüdert, Heine, König Lubwig von 
Bayern, Anaftafius Grün, Fürſt Püdler-Muse 
tau, Freiligrath, Varnhagen v. Enfe, v. Yume 
bold, v. Platen, 9. Laube, Spindleru. f. m. 

Sn 20,000 Eremplaren bereite durch ganz Deutfche 
land verbreitet, 

Borräthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bays 
reuth, bei ©. A. Grau in Hof und Georg Grau in 
Wunſiedel. 


Fremden⸗—⸗Anzeige. 
Am 


Mai. 

Sonne: HH. Grafzurkippe, Gutsbef. v. Oberfaffel. Graf v. 
Elſtadt, Oberiieutenant; Baron v. Hanſtein, Kammerherr v. Co⸗ 
burg. Deutzler, Hauptmann v. Speyer. Bed, Kfm. v. Frankfurt a, 
M. Herrmann, beögl.v. Berlin. Loͤht u. Muͤnch, Gaftw. v. Fürth. 
Kings, Partikulier». Hamburg. — B. Mann: HH. Wolf, Kfm. 
v. Frantfurt a.M. Schneider, Conditor v. Hof. Thoma, Babr. v. 
Falkenftein. Reber, desgl. v. Amberg. — ©. Roß: HH. Schröps 
pet, Gonditor v. Bamberg. Wolf, Afın. v.Mannheim. Grünewald, 
Kupferfteher v. Nürnberg. Stolle, Gommis v. Garläborf. Dolgo, 
@utöbef. v. London. Rapp, Ader u. Gürleth, Stud. med. ; Roͤkele, 
Tuguſtin, Oelker, Helfenſtein u. Stempel, Stud. theol.;5 Nibel, 
Stud. philol, v. Erlangen. — eöwe: HH. Scharf, Amtmannz 
Buber, Gcribent —— Lehnert, Kfm, v. Nürnberg. Robi, 

drper, Bierbrauer v. Forchheim. — 

Krone: HH. Herrmann, Regotiant v. Berned, .. Privat.v. 

Bamberg. Schoͤlli, Hdläm. v. Altenkundftabt. — öhler: 9. 

Lorenz, Kfm. v.Bwota, Barth, Babr. v. Stangengrün. Träger, 

—8* * Mündpberg. — König: Hr, Fenſel, Kappenmachert v. 
afelshof. — u 


— — — 


Rebasteur; Garl Burger. 


\ 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 





Deutſchland. 

Bayreuth, 29. Mai. Geſtern Nachts zwiſchen 9 — 
40 Uhr fiel ein fo heftiger Gußregen, daß in furzer Zeit dad 
Waſſer in Strömen floß; das zwar entfernte Wetterleuch—⸗ 
ten ließ auf den Ausbruch eines heftigen Gewitter ſchließen 
— Heute Morgen fah man den Main ausgetreten, bie 
fchönen Wiefenflächen ober, und unterhalb ber Stadt übers 
ſchwemmt, und es ficht zu befürchten, daß Nachrichten von 
ben Verheerungen eines Wolkenbruchs eintreffen werben. 

Der zu München erſcheinende „Bayeriſche Landbote” 
bemerft: „Die in mehrern öffentlichen Blättern enthaltene 
Nachricht, daß in Mündyen in den letzten Tagen brei Ders 
fonen von der proteftantifchen zu fatholifchen Kirche übers 

etreten feyen, bebarf, um einigen bereits entftandenen 
ißVerftändniffen zu begegnen, hinfichtlic; des „jungen 
proteftantifchen Geiſtlichen⸗ infofern einer Berichtigung, 
als derfelbe nicht in diefer Eigenfchaft übergetreten üt, ins 
dem er fchon vor mehrern Jahren genöthigt war, feine Ents 
laffung aus den Reihen ber proteftantifchen Geiftlichfeit zu 
nehmen.’ — 

Berlin, 18. Mai, Bor einigen Tagen ift e8 unferer 
Polizei gelungen; einen burchtriebenen Ganiter, der unter 
allerlei Namen, zuletzt unter denen eines Barond von Ders 
fchau und eined Grafen von ber Schulenburg, viele Leute 
von hier und im der Provinz um bedeutende Summen ges 
bracht hat, feitzunehmen. Der wirkfiche Name dieſes Mens 
fchen, der einmal einem Mechanifus aus der Lehre entlaus 
fen, it Koch, und obwohl erit 21 Jahre alt, hat er es 
doc; in feinem Metier ſchon zur Meifterfchaft gebracht. Er 
wurde von bem gewandten Polizeirath Dunder in Neuftabts 
Eberswalde, wo er eben einen Gavalier auf Piftolen gefors 
dert hatte, feltgenommen. (SH. 3.) 

Berlin, 21. Mai. Leider lauten die Nachrichten, 
welche wir aus Preußen, in Betreff ver Marienburger 
Ueberſchwemmungen erhalten, höchſt traurig. Frühere les 
berſchwemmungen find vieleicht in ihrer erften Geftalt furchts 
Barer gewefen, feine fo nachhaltig Schaden bringend in ih⸗ 
ren Folgen. Ein genauer Nachweis über den angerichtes 
ten Schaden enthält folgende Data. Das Unglüd hat in 
Summa vierzig Dörfer, Vorwerke und kleinere Häufers 
—— betroffen, die zufammen einen Flächeninhalt von 

ber 3000 Magdeburger Hufen haben. Bon biefen find 
am 7. Mai noch über 1700 Hufen hoch überſchwemmt ge⸗ 
weſen, zum Theil 10 Fuß hoch unter Waſſer. Was von 
dieſem wieder benutzbares Land werden wird, iſt noch un⸗ 
ewiß; gewiß aber iſt es, daß durch Verſandung und Abs 
wemmung gegen 120 Hufen, deren Werth über 120,000 
Thlr. abgeſchaͤtzt ift, totaf verloren gegangen find. Der 
Schaden an Gebäuden iſt auf 20,000 Ehl. (und), ber 
an ertrunkenem Bich auf 1660,- an Mobilien auf 2580, 


Nro. 127, 


29. Mai 1839. 





an gebrofchenem Getreide auf 2190, mm Getreide, an 
Stroh und Futter auf 17,000 (rund) , an Dbft auf17,000, 
an Zäunungen und Zufchlägen auf 6940, am verſchlamm⸗ 
ten Ganälen anf 14,850, am zerflörten Brüden auf 2840 
Thlr. abgefhägt. Am bedeutendften aber find die Berlufte 
an der Saat; nämlich an total verloren gegangener Wins 
terfaat betragen diefelben über 260,000 Thir., an unbenußs 
barer Sommerfaat an 196,000. Das wegen der Ueber 
ſchwemmung unbenugbare Weideland beträgt gegen 360 — 
70 Hufen, wodurch abermals ein Nachtheil von 84,780 
Thlr. ensftcht. Die Summe ded ganzen Schadens beläuft 
ſich demgemäß auf über 750,000 Thaler, und führe fomit 
bie Vernichtung des Wohlitandes vieler Hunderte von 
milien mit, Das Elend des größeren Theils der vom Uns 
glück Betroffenen ift unbefchreiblic. Sie figen auf den Bös 
ben ihrer umflutheten, täglich wanfender werdenden Häus 
fer; ihr Vieh fteht größtentheild im Waſſer, ober in den 
engiten Nothränmen untergebracht, das Winterfutter geht 
zu Ende, die Sommerweiben find überſchwemmt, bas Mitte 
tergetreide velig verloren, die Sommerfaat wegen der fpäs 
ten Jahreszeit nicht mehr möglich. Krankheiten fangen an 
unter den Menfchen, Seuchen unter dem Vieh fich zu gef 
gen. Zu dem gegenwärtigen Elend gefellt fidh daher bie 
Ausficht auf noch wachſende Verlufte und auf ein Jahr des 
Hungers! Erft zum Winter werden biefe traurigen Früchte 
in ihrer ganzen Furchtbarfeit reifen! Selten dürfte daher 
wohl der Sinn bed Mitleivs, der Theilnahme auf fo ges 
rechte Weife in Anſpruch genommen werden, als in diefem 
Falle. Das Ungläd von Peiih und Ofen trug eine auffals 
Iendere, fchredenvollere Geftalt, und fand daher Anklang 
weithin ind Ausland! Das diefer Provinzen ift aber in feis 
nen Folgen, wenn auch nicht fo Viele umfaſſend, doch viel⸗ 
feicht fchwerer für die, welche es betroffen. Es begreift 
ſich daher, baß diejenigen, denen ed unter folchen Umfläns 
ben obliegt, die Fürforger für die vom Unheil Betroffenen 
zu machen, Alles in Bewegung zu fegen, um ſowohl hier 
als im Auslande thätige Theilnahme und Hülfe zu erlangen, 
unfre hoben Behörden und bie hohen und höchſten Perfos 
nen dafür zu intereffiren. Wie man vernimmt, wird man 
ſich auch an die Deutfchen Nachbarländer, die durch fo 
manches Verfehröverhältniß mit dem von dem Unfall heim⸗ 
geſuchten Diftrift verbunden find, wenden, und ein eigener 
Agent ber Commiſſion, Hr. Amtsrath Krüger, ber ſich 
jet hier befindet, wird auch nad; England gehen, um dort 
Verſuche einzuleiten, bie nicht erfolglos feyn dürften, da 
Danzig und beffen getreibreiche Nachharſchaft ein Diftrift 
it, dem Großbrittanien ftetd feine Aufmerkſamkeit, und im 
frühern Zeiten auch öfters feine thätige Hülfe zumanbte, 
fer im Ort iſt außer ber fehr reihlichen Sammlung, wels 
e bie hiefigen Zeitungserpebitionen ftetd mit uneigennäpls 
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gem Eifer Cobwohl die Gefchäftsführung babei nicht ohne 


große Mühe it) veranftalten, auch öffentlich ſchon Mans 
ches geichehen. Ju verwichener Woche gab der Gefangvers 
ein des Hra. Muſikdirektors I. Schneider ein Oratorium 
Abfolon in der Garniſonskirche, das eine Einnahme von 
gegen 1000 Thlr., wie wir vernehmen Ceinſchließlich einis 
ger Geſchenke), zumege gebracht hat. And) die Singafas 
demie wird nachſtens eine ähnliche Aufführung veranitalten, 
und die Jutendanz ded Theaters gewiß nicht zurückbleiben. 
Es iſt im Plan, dieſe um die Bewilligung des großen Opern⸗ 
auſes zu erſuchen, in welchem dann durch freiwillige Zu⸗ 
een unferer ausgezeichnetiten Künſtler und Künfts 
Ierinnen eine große, gemifchte Darftelung von Oper, Con⸗ 
cert, Ballet und Schaufpiel ftatt haben fol. Doch üt über 
dieß letztere vorläufig noch nichts befchloffen, und auch die 
amtlichen Einleitungen follen erſt getroffen werben. — Se. 
Maj. der König hat, wie uns Danziger Blätter melden, 
den Verunglüdten bereitd das anfchnliche Geſchenk von 
0,000 Thlrn. gemacht. — 
a — * Mai. Die Angabe, als habe die 
Hannoverſche Regierung von der Würtembergiſchen die Ent⸗ 
laſſung von fieben Profeſſoren der hiefigen Juriſtenfakultät 
von Amt, wegen bed befannten Fafultätögutachtend über 
bie Hannoverijchen Angelegenheiten, verlangt, ift — fihern 
Vernehmen nach — dahin zu berichtigen, daß in jener 
Hannoverifchen Note die Würtembergiſche Regierung nur 
um geeignete Beitrafung diefer Profefforen angegangen wors 
den fenu ſoll. Es feyen babei bie ftärfften Ausdrücke des 
Fafultätsgutachtend, und beſonders die Anficht, daß unter 
gewiſſen Umſtänden die Unterthanen nicht verpflichtet feyen, 
verfafjungawidrig ausgeſchriebene Steuern zu bezahien, ald 
höchſt ahndungswürdig hervorgehoben und bemerkt, nad 
yannoverfcdhen Gefegen würde eine folche Aeußerung mit 
— belegt werden. Die Wurtembergiſche Staatsre— 
gierung ſoll dad Hannoverſche Anſinnen der hieſigen Juriſten⸗ 
fafultät ſelbſt zir Aeußerung zugewieſen haben. Augen⸗ 
zeugen verſichern, ſie hatten die betreffenden Univerſitãts⸗ 
lehrer, hoͤchſt unbeſorgt wegen dieſer Schreckensbotſchaft 
and ber fremden Androhung, in größter Gemürhöruhe auf 
dem Mufeum im gewohnten Genuß gejelliger Freuden gefes 
ben. (Gaffeler 3tg.) , 

Frankfurt, 25. Mai. Ans autentifher Quelle 
find wir autoriſirt, nachftehenden Artikel in unferem Jours 
nal zu veröffentlichen: „Bom Main, 21. Mai, Geit 
mehreren Monaten it in einigen Gegenden bed Maind und 
Rheins das Gerlicht im Umlauf, ein Gensdarm habe ein 
Mädchen, das im Walde zu ihm gefommen feyn, um uns 
ter feinem Schuß zu reifen, weil fie viel Geld bei ſich trage, 
ermordet, und werde diejerhalb hingerichtet werben. In 
der Provinz Oberheffen (Kurfürſtenthum Heffen) weicht das 
Gerücht dahin ab, daß ftatt eines Mädchens ein Mepger 
als ermordet genannt wird; aud) wird ber Schauplatz des 
Verbrechens in verſchiedene Länder verlegt. Sorgfälti eins 
gezogene Nachrichten aus den beiden Heſſen, einem Theile 
bes Königreichs Bayern und des Großherzogthums Baden, 
-undifent, an den Main and Rhein ftoßenden Ländern ers 


geben, daß bad Gerücht durchaus und in jeder Hims - 
fiht unwahr, und daß ed wahrfcheinlich aus buswilis 

ger Abfiht ausgefprengt worden if, um gegen Genddars 
merie Verdacht einzuflößen, und derfelben das allgemeine 
Vertrauen und bad Berdienft zu rauben, daß die Erhaltung 
ber Öffentlichen Sicherheit ihr Werk fey. Zur Beruhigung 
bed Publifumd wird bad Vorſtehende öffentlich mitgetheilt, 
und werden zugleich bie wohllöblichen Redaktionen der Zeis 


‚ tungen, die in den obenbezeihneten Ländern herausgeges 


ben werden, um gefälige Aufnahme diefer Mütheilung in 
ihre Blätter gebeten.” (Frffr. 3.) 

Mainz, 20. Mai. Diefer Tag hat mın auch die 
Niederländiihe Dampficifffahrts »Gefellichaft, alfo die 
dritte Conkurrentin, auf bem Rheine ihre direkten Fahrten 
zwiſchen Mainz, Rotterdam und London begonnen, und 
zwar mit dem fchnelfahrenden Boote „der Niederländer‘, 
weldyed die Reife zwifchen Mainz und Notterbam in 32 
Stunden zurüdlegt, und mit dem als trefflich längit befanns» 
ten-Dampfichiffe „ver Batavier‘ zwifchen Rotterdam und 
London, welches die Reife in 24 Stunden zurüclegt. Beide 
Boote entfalten eine innere Pracht und Bequemlichkeit, wie 
man fie bei den Kölnifcher und Düffeldorfer Dampffchiffeu 
bisher nicht Fannte, und die Reife zwiſchen Mainz und Lons 
bon iſt durch diefe direlte Verbindung wirklich nichts anders 
mehr, ald eine Luftfahrt, Man glaubt bei und, dieſer 
neuen Unternehmung, die zwar zwifchen Rotterdam und 
Köln längft beftand, und nur feit dieſer Saifon auch auf 
ben Mittelrheinaudgebehnt wurde, eine glückliches Horoffop 
ftellen zu müſſen, weil ihr durch Die direften Verbindungen 
wohl die meiften Güter, die auf dem Rhein nach Sechäfen 
hin befördert werden follen, zufließen dürften. Die Preife 
für die Güter» und Menſchentransporte find bei diefer Uns 
ternchmung äußerſt billig gefiellt. Es it erſtaunlich, welch 
eine Anzahl von Dampfichiffen jest täglich den Rhein aufs 
und abwärts befahren; es it noch weit erſtaunlicher, daß 
felten ein Boot unbejegt if. Es jcheint wirklich, daß die - 
Reifeluft in dem Grade zunimmt, ald die Dampffchiffe ſich 
vermehren. Woher follen aber am Ende Güter und Mens 
ſchen genug fommen, um täglid; breißig Dampfſchiffe zu 
fcarniren? (Hannov. Ztg.) 

Italiem 

Florenz, 19. Mai. Geftern Vormittag um 11 Uhr 
farb, allgemein betrauert, bie legte Schweiter Napoleong, 
Caroline Murat, einit Königin von Neapel, nur ſechs 
Tage nad) dem Tod ihres Oheims, des Cardinals Fefch. 
Nach dem Tode Murats nannte fie fidy bekanntlich Gräfin 
v. Lipona (Na-po-Ii). Die Verftorbene war am 20. März 
1783 geboren, und hinterläße zwei Söhne, Achille und 
Lucian Murat, beide gegenwärtig in Amerifa, und zwei 
Töchter, die Marquife Pepoli in Bologna und die Mars 
quife Nafponi in Ravenna, Co beflagen die Freunde dies 
fer großen Familie im Verlaufe von wenigen Wochen den 
Tod der Prinzeffin Charlotte, des Cardinals Feſch und den 
der Königin Carolin. — Biele Fremde haben uniere 
Stadt verlaffen und bie meiften find nach Rom zu dem Feite 
ber Heiligiprecdhung gezogen, Am 16. Juni wird in Piſa 
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die nur alle drei Jahre fhattfindende große Illumination 
ausgeführt werden. Man erwartet zu diefem außerordent⸗ 
lichen Fefte II. MM. die Könige von Neapel und Gars 


— — ae. Rn 

Amfterbam, 23. Mai. Mit algemeinem Bedauern 
—— man, daß am geſtrigen Morgen der Prinz Wil⸗ 
heim von Sachſen⸗ Weimar » Eifenady, älteſter Sohn des 
Herzogs Bernhard, im 20ften Lebensjahre zu Nymwegen, 
wo er ald Premier Lieutenant bei den Mineurd in Garnis 
fon geitanden, geftorben ift. Inder Nadıt vor ‚feinem 
Tode ließ er noch feine Waffenbrüder vor fein Bett kom⸗ 
men und nahm mit männlichem Muthe Abſchied von ihnen. 
Die tiefbetrübten Eltern hatten feinen Augenblid das Ster⸗ 
bebeit ihres zu früh dahin gewelften Sohnes verlaffen. 
Prinz Wilhelm Carl war geboren am 25. Suni 1819.) 

Brüffel, 22. Mai. Derregierende Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Coburg⸗Gotha, zwei feiner Söhne und die Prinzeffin 
feine Tochter, find geftern im Palaſt zu Laeken angefoms 
men, wo jetzt viele Mitglieder der Kamilie vereinigt find, 
— Die Baumwollfabrif der Hrn. Hambeurg und Dupieur 
zu Eureghem, in der Nähe der Shauffee von Anderlecht, ift 
Diefe Nacht ein Raub der Flammen geworben. Das Feuer 
verzehrte dort mehr als 3000 Pfund Baumwolle und Alles, 
was die Werkſtätte enthielt. Der Verluſt ift bedeutend; 
die Kabeif war verſichert. — Am 21. Mai ift das Dampf 
— „Prinzeſſin Bictoria‘’ mit einer vollen Waarenladung, 
namentlich 30,000 Killogr. raffinixten Zuder von Antwer⸗ 
ven nach Hamburg abgegangen. — lan verfihert, daß 
am 10. Mai die Holländifche Verwaltung begonnen habe, 
zu den Arbeiten der Entwarnung ber Forts Lillo und Lief⸗ 
kenshoel zu jchreiten. — 

Franfreid. 

Paris, 23. Mai. Das Minifterium vom 12, Mai 
hat geftern Abend in feinem halb » offiziellen Blatt einen Ars 
tifel veröffentlichen laffen , welcher ziemlich offen das yolis 
tiſche Syſiem zu erfennen gibt, das die Verwaltung wähs 
rend der furgen Seffion der Kammern zu befolgen gebentt. 
Das Minifterium proflamirt darin, daß die materiellen Ins 
terefien der Hauptgegenſtand feiner Bemühungen und berer 
der Deputirten, welche bed Landes Wünſche und Bedürfs 
niffe richtig erkennen, ſeyn müffen. Es fordert die Oppos 
fition auf: „die Regierungsgewalt zu ehren, ihr ohne Lei⸗ 
denſchaft entgegenzutreten und fie nur mit Widerſtreben ans 
zuſchuldigen; dadurch werde fle in nüßlicher Weiſe der 
Sache ber Volksintereſſen dienen. 

Dad neue Minifterinm verſäumt Fein Mittel, um ſich 
eine möglichſt große Anzahl von Anhängern in der Kammer 
zu erwerben. Die Minifter von dem rechten Gentrum zies 
ben ihre alten Freunde unter ben 221 und die Doftrinäre 
zu fich heran. Die Minifter von dem linken Centrum kom⸗ 
men dem Hrn. Thierd und den einflußreichſten Führern,der 
biöherigen Goalition entgegen. Ueberall werden Stimmen 
refrutirt, um die Genehmigung der 1,200,000 Fr, geheis 
mer Fonds zu ſichern. 

Der König wird am nachſten Sonntag Revue über bie 


in Paris neu angefommenen Regimenter haltgn und ſelbſt 
Ehrenkreuze austheilen. . 

Zu Calais ſoll der jüngere Blanqui in Folge einer tele⸗ 
graphiſchen Depefche verhaftet worden feyn. Er ift heute 
hier erwartet. — 

Briefe aus Tonlon vom 19. Mai machen darauf auf: 
merkſam, daß Abds»els Kader feine Hanbelöverbindungen 
mit Marocco zu verfültigen bemüht ſey, wo die Engländer 
—— Waaren kaufen und ihm Kriegsmunitionen liefern 
önnen. — 

Der Sardiniſche Capitän Dollorſo, von Oddeſſa, 
bad er am 14. April verließ, in Marfeille angefommen, bes 
richtet, daß am Tage feiner Abfahrteine Ruffifche Flow 
te bafelbit anfam, und die Türfifche Flotte aus 20 
Kriegsſchiffen und einer Anzahl Fregatten bes 
ſtehend, fid mit großer Thätigfeit rüftete. 

Der gran. Geſchichtſchreiber Hr. Mignet, las in der 
am 11. Mai zu Paris gehaltenen öffentlichen Eigung der 
Alademie ber Wiffenfchaften einige Notizen über Talleyranp, 
bie mit gefpannter Aufmerkfamfeit und der Iebhafteften Neus 
gierde von der Berfammlung angehört wurden. Er beridys 
tete in diefen Notizen unter anderm von einem bis biejen 
Tag unbekannt. gebliebenen, von Talleyrand eigenhändig 
geſchriebenen Plane, welchen derfelbe einft zur Befeſtigung 
des Europäifchen Gleichgewichtes entwarf, und Napoleon 
zu einer Zeit mittheilte, als diefer gerade mit dem glüdlich 
fen Erfolge den Feldzug gegen Defterreicd, unternommen 
hatte, Um die Intereſſen Defterreiche von denen Englands 
zu trennen, fie in Oppofition mit jenen Rußlands zu fegen, 
und hiedurch das Türfifche Reich aufrecht zu halten, ſchlug 
er vor, bie Öränzen Defterreichs von Italien durch die Wegs 
nahme des Venetianifchen Gebiets und von Frankreich durch 
die Wegnahme Tirols zu entfernen. Die Republif Bene: 
dig fote gleich muabhängig von dem Königreich Italien, 
wie von Defterreich fegn. Um jedem Mifvergnügen De: 
fterreich8 und etwaigen Berfuchen, dad Verlorne wieder zu 
gewinnen, vorzubeugen, follte es von der andern Seite 
durd) die Moldau, Wallachey, Beſſarabien und den nörd- 
lichten Theil von Bulgarien entfchäbigt werden. Dadurch 
— {0 ſchloß er — würden bie Deutichen für immer von Ita⸗ 
lien ausgefchloffen feyn; Defterreich im Befige des ganzen 
Donaugebieted und eines Theiles der Küften des ſchwarzen 
Meered würbe, Rußland benadhbart und fortan mit ihm 
rivalifirend, von Frankreichs Grängen meiter entfernt und 
in ber Folge fein Verbündeter werden; die Pforte würde 
durch das Opfer einiger ohnehin ſchon unter Ruſſiſcher Bot« 
mäßigkeit fiehender Provinzen, eine fihere Zukunft erkau⸗ 
fen; England würbe feine Alliirten mehr auf dem Fefllande 
finden; die Rufen endlich, zurüdgedrängt in das Innere 
ihres Landes, würden ihre Auftrengungen gegen das füb» 
liche Afien richten, und der Lauf der Ereigniffe werbe fie 
bort in Berührung mit den Engländern bringen, und aus 
bisherigen Verbündeten in Gegner derfelben umwandeln. 
Diefer Plan, den Hr. v. Talleyrand von Straßburg aus 
dem Kaifer zufandte, und nad) der Schladyt von Aujterlig 
nochmals ihm dringend zur Beachtung empfahl, wurde von 
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Napoleon mißbiligt., „Der Sieger ruckte vor’ —, wie 
Hr. Mignet ſſch ausdrückt — „ohne ben Beflegten zu ger 
winnen, und ohne ihn zu vernichten. indem er ein Syftem 
der Politif befolgte, welches lediglich auf die Schmälerung 
des Gebiets ſich gründete, machte er nur Unzufriedene, und 
verurtheilte fich ſelbſt dazu, diejenigen beftändig zu befäms 
pfen, welche er nicht vollfommen zu unterjochen im Stande 
war.“ (Miündh. pol. Ztg.) 
Großsbrittaniem 

London, 20. Mai. Der Großfürft » Thronfolger 
foeiöte am 17. Mai bei dem General Marquis v. Anglejey. 
An demfelben Tage fah mar ihn, dem Sun zufolge, in 
Geſellſchaft ded Prinzen Louis Napoleon im Hyde + Park 
reiten. Am 18ten gab Graf Pozzo di Borgo Sr. Kaiferl. 
Hoheit und dem Prinzen der Niederlande zu Ehren wieder 
ein Feft im Afhburnhams Houfe, welchem unter Andern 
der Herzog von Sambridge und ber Herzog von Wellings 
ton beiwohnten. Am 20ften Vormittags fand im St. Ja⸗ 
med» Park in Gegenwart ber beiden Prinzen eine Muftes 
rung der Fußgarde ſtatt, und-Nacmittags follte auch bie 
Gavalleriegarde vor Ihren Hoheiten in Wormwood Scrubs 

emujtert werben. Man erwartete babei die perfönliche 
Imwefenheit Shrer Majeflät. — 

Die Königin hielt am 18. Mat im Budinghampallaft 
einen „Hof, um auf dem Thron, von den hohen Staats⸗ 
beamten umgeben, eine Deputation von ber Gorporation 
der Stadt Dublin zu empfangen, welde eine Adreſſe um 
Schuß ihrer Nechte und Privilegien in Being auf bie Iris 
fche Municipalreformbill überreichte, Die Deputation, den 
Lorbmaper an ber Epike wurbe zum Das belaffen, 
und erhielt von Ihrer Maj. eine fehr,huldvolle Antwort. 
Die Königin zog ſich hierauf im ihr Cloſet zurüd, und ers 
theilte dem Baron v. Montorvo Audienz, der ald neuer: 
nannter Botfchafter der Königin Dona Maria von Portus 
gal feine Erebitive überreichte, Am nächſten Sonnabend 
wird der Hof vom Buckinghampalaſt nach dem Windſorſchloß 
überfiebeln, da die Woche darauf das Pferberennen indem 
benachbarten Afcot ftattfindet. Zugleich erneuert ſich das 
Gerücht, die Königin werde im Laufe dieſes Sommers 
Nordengland und wohl auch Schottland befuchen. 


L— — — 
Anzeigen. 


Oeffentlicher Dank) Ic fühle mich verpflichtet, 
dem praftifhen Arite Herrn Dr. Schmidt dahier, welcher 
mid von einem gefährlichen und eingewurzelten Uebel durch 
zmalige gefhicte und gluͤckliche Operation, fo wie durch feine 
umfichtsvolle, vorfichtige, unermübdet » forgfältige Behande 
lungs = Meife vollkommen twiebsrhergeftellt hat, — in volle 
fier Anerkennung feiner ärztlihen und imsbefondere mund 
ärztlichen Geſchicklichkeit — meinen Iebhafteften, und tiefften 
Dank hiemit auch oͤfſentlich auszuſprechen. 

Bayteuth, den 28. Mai 1850. 
Hoffmann, Regierungs= Raths = Acceſſiſt. 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen’fcdiem Erben, 


Marienbaber Kreuzbtunnen, Frifche heurige Flüung, iſi 
arigefommen unb empfiehlt nebft Eger Franzbrunnen und 
Salsquell, Kiffinger Ragozji, Adelhaidsauel, Gelterfir, 
Fachinger und Geilnauer Waffer, Saidſchiter und Pilinder 
Bitterwaffer, ſaͤmmtlich frifhe Füllung, . 

j Reintſch, 
r- F. J. A. Schaͤtz ler. 


3000 fl. Können entweder im Gartzen oder getheilt ſtünd 
lich auf fichere Hypothek im biefigen Stadt = ober Landgerichts⸗ 
bezirk ansgelichen werben. Näheres in der Erpedition die 
ſes Blattes. ° 








Zwei ſchon gebrauchte aber gut gehaltene vierfigige Ghat 
fen find in hiefiger Zuderraffinerie billig zu verfaufen. 


Im Hauſe 143 in der Ochſengaſſe ſind zwei Treppen hoch 
2 Stuben, Stubenkammer, verſperttet Hausplatz auf Jakobi 
zu vermiethen. 








Es find ſogleich oder auf Jakobi Meine und große Quar⸗ 
tiere E. Nr. 10 vor dem Eremitagerthor zu vermiethen. 





Theater»: Anzeige 
Donnerflag ben 30. Mai 1839 
im Königt. Opernbaufe: 
zum Vortheil bes Unterzeichneten: 
Roderich und Kunigunde, 
c ober: 
Der Eremit vom Berge Prazzo, 


ober: 
Die Windmühle auf der Weftfeite, 
ober: - 
Die lange verfolgte und zulegt doch trium— 
phirende Unſchuld, 
Parodie in 2 Aufzugen nebſt einem Prolog in ı Aufzug 
von Gaftelly; u 
vorher: 
Die Benefiz⸗Vorſtellung, 
Luftfpiel in 5 Abtheilungen von Ih. Hell. 
Zu biefer Vorſtellung ladet hochachtungsvoll ein j 
Ferdinand Shraber 





Gremdben- Anzeige 
Am 97. Mai. 

Sonne: HH.v.Einfichel, Oberforftmeifter v, Plauen, Greät- 
beed, Gutsb.v. Edinburgk. Repgi, Partil. v. Piſa. Ehillingwarth, 
Ingenieur. v. Hüttenfteinad. Worsley, Rentier u, London, — ®. 
Mann: HH. Aflte. Weber v. Erlangen, Daniel v. Stuttgart. No⸗ 
ber, Fabrik, v, Nürnberg, Kortner, Apotheker v. Burgkundſtadt. — 
Traube: Sr. Luft, Wirth v. Haftel. — Adler: Hr, Seblmayer, 
Gommiffair v. Minden. — S.Ro6: HH. Aflte. Braun’ dv, Aupd- 
burg, Riemaper v. Münden. — Löwe: Hr. Fuchs, Bitar u Fach. 
— R.0G6: Hr. Brendel, Holem. v, Bunficve.— Köhler: HP. 
Zann, Kabr. v. Bifchoföheim. Baier, Cantor v. Pommersfelben. — 
König: HH. Bredtel, Drahtzieher v. Droſchelhammer. Eeh, Bütt- 
nermeifterd, Kirchleus. — 


Ücbacteur: Carl Burger. 





Bayreuther Zeitang 


Donnerftag 





Deutſchland. 


Bayreuth, 30. Mai. Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
traf Ihre Maj. die Herzogin von Braganza auf ihrer Neife 
nach Stodhelm dahier ein und fegte nach gewechfelten Pfers 
den fogleich die Reife nadı Münchberg fort, wo Ihre Mas 
jeſtät übernachtete. — 


Münden, 26. Mai. Briefen vom 16. Mai zufolge, 
bie geftern aus Rom hier angefommen, war Ge, Maj. der 
König gefonnen,, am 27ften diefe Stadt zu verlaffen, Der 
Monard) dürfte auf dem Rüctwege einen oder zwei Tage 
in Florenz verweilen. — Morgen tritt Ihre Maj. die Ser: 
zogin von Braganza bie Neife nadı Stodholm an; ihre 
durchlauchtige Mutter wird ſich am 2. Juni nach Hedyingen 
verfügen. So fteht dann ber Leuchtenbergifche Palafb, der 
Zeuge glüdtichen Familienlebens und heiterer Geſelligkeit, 
für längere Zeit veröber. — Der Herzog von Sutherland, 
mit Familie und zahlreicher Suite, hatgeftern unfere Stadt 
verlaffen; ber Lord befand ſich in dem legten Tagen förpers 
lic) leidend. — Der durch feine Eigenheiten und feine Spas 
ziergänge A la Seume, auch ald Berfaffer verfchiedener 
Schriften, befannte Freiherr v. Hallberg⸗Broich (Ermit 
von Gauting) ift dermal wieder auf einer Promenade, wie 
es heißt, nad) Amerika begriffen. — 

Bamberg, 28. April. Der größte Theil der hiefi» 
gen Hrn. Aerzte hat einen Berein gebildet, der unterm 18. 
April d. Is. vom K. Minifterium bed Innern unter belos 
bender Anerkennung feines ſchönen Zweckes beftätigt wurde. 
Derſelbe it nämlich: „„mechfelfeitiger Austauſch feiner Ans 
fihten und Erfahrungen durch öfter& zu veranftaltenden Zus 
fammentritt, Erleichterung ber Fortbildung durch einen 
wohleingerichteten Leſezirkel, und fefte —— der Col⸗ 
legialitäͤt unter ben Yerzten. Die bisherigen Sitzungen 
zeichneten fich durch — Vorträge über den gegen⸗ 
wärtigen Stand ber Medizin, über pathologiſche Anator 
mie, über die Wirfungsart mehrerer Arzneiförper aus, 
Bereits haben auch fchon mehrere Mitglieder, deren Zahl 
bei der Bildung bed Vereind 15 betragend, fich auf 20 vers 
mehrt hat, ihr warmes Intereffe für deſſen Gebeihen durch 
Geſchenke an wichtigeren Werfen, an anatomifchen Präpas 
xraten und Inſtrumenten auf Schönftes bewährt. (F. M.) 

Würzburg, 27. Mat. In der Nacht vom 2öften 
auf den 26ften wurben hier zwei junge Leute in Folge eines 
unbebeutenden Streited von einem und demfelben Indivi⸗ 
duum mit Dolchftichen Iebendgejährlich verwundet. Die ges 
richtliche Unterſuchung gegen ben Thäter ift eingeleitet. 

Berlin, 20. Mai. Ein Unwetter überrajchte heute 

die Stabt mit einer Heftigfeit, deren ſich die Älteften Mens 
ſchen nicht erinnern, leider auch, fo viel bis jetzt befannt, 


von Wirkungen begleitet, bie hoͤchſt bedauernswerth find, 


Nro. 128, 


30. Mai 1839. 





Mitten in ben ſtrömenden Fluthen und bei noch immer ftars 
fer Hite bildeten fich Eidberge, die, wo bie Strömungen 
fie nicht fortfpälten, nod) eine Stunde nach dem Gewitter, 
und troß der darauf eintretenden Hige an der Schattenfeite 
ſich ungefchmolgen erhielten. Es war zweiter Pfingftag 
und Taufende von Menidyen waren gerade auf dem Wege 
nad; der Eifenbahn, als das Wetter fie überrafchte. Die 
Thormwege, in bie fie flüchteten;> boten ihnen kaum Schuß, 
benn aus den meiften Häufern ftrömte alsbald alles Waffer 
des eingefchloffenen Hofes durch die Hansfluren in Wilde 
bächen auf die Straße. Bei dem Berjuch, eine Bohle, die 
den Abfluß hinderte, zu brechen, blieb ein Arbeiter derges 
ftalt im Waſſer ſtecken, daß er von andern gerettet werden 
mußte. Die Luftbarkeit des zweiten Pfingfttages war für 
Viele unwieberbringlic, verloren, Leider ift dies nicht das 
einzige Ungtüd. ben höre ic; von einem traurigen Falle, 
den man, nach aller Erfahrung, für faum möglich gehals 
ten hätte. Inder Kronenftraße drang das Waffer in eine 
Kellerwohnung‘, wo zwei Kinder von 4 und 14 Jahr in ber 
Wiege lagen; das Waffer wirft die Biegen um, und als 
bie Eltern, ans der Kirche fommendb, ihre Wohnung aufs 
ſchließen, ſchwimmen ihnen die Leichen ihrer Kinder entges 
gen. Im vielen Kellern find bedeutende Vorräthe, beſon⸗ 
ders von naflen Waaren, ba bie Fäffer ſich löften, zu Schas 
ben gekommen. Es wirb ein merfwürbiger Tag in ber 
Shronif Berlins bleiben, (2.4. 3. 

Berlin, 17. Mai. Es verbreitet ſich das nicht uns 
wahrſcheinliche Gerücht, daß die Trier’fche Biſchofswahl 
zu einigen unangenehmen Weiterungen Aulaß geben werde. 
Mit Zuftimmung des heil. Stuhld darf, wie dieß auch 
überall anderwärtd Gebrauch ift, von bem berechtigten Doms 
Eapitel feine der Krone nicht genehme Perfon gewählt wers 
den. Da mannun, wie ed heißt, gerabe eine von ber 
Regierung nicht acceptirte Perfon gewählt, fo verftcht es 
fi) von felbft, daß diefe, da * das landesherrliche Placet 
mangelt, und da bie nöthigen Temporalien ihr nicht bewil⸗ 
ligt werben können, dad Amt anzutreten nicht im Stande 
it, — fo daß alfo eine neue Wahl wird eintreten müffen. 

: Allg. Ztg. a. d. Hamb. €.) 
Oeſterreiſch. 

Peſth, 17. Mai. Am 2. und 3. Juni fol hier das 
bießjährige Wettrennen flattfinden. Da num auf dies 
felbe Zeit die Eröffnung bed Landtages in Preßburg trifft, 
fo dürfte die Theilnahme daran fich fehr vermindern, weil 
ein großer Theil Ebelleute zu diefer Zeit dort feyn wird. 
Uebrigens fällt auch noch gleichzeitig der hieflge Markt. — 
Bom diedmaligen Landtage hegt man große Ermwartuns 
gen. Im zwei Dingen, nämlich im Geifte der Zeit und in 
unfern Landeds Berhältniffen mag es liegen, daß fih in 
ben Gomitaten eine Neigung zur Oppofition in ber Wahl 
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der Abgeordneten fund giebt, Einige berfelben haben auch 
fhen, weil fie wegen früherer Urſachen in fisfafijche Pros 
zeffe verwidelt find, von ber Regierung zurücgewiefen, 
und durch neue Wahl erfegt werden müſſen. Die Stabt 
Peſth hat an ihren beiden Abgeordneten eine Wahl getrofr 
fen, welche ſich wohl bei den Berhandlungen des Landtages 
als fehr Hug bofumentiren wird, — Der hohe Wafferftand 
der Donau, wie wir ihn fortwährend haben, begünftigt 
die Dampf» Schifffahrt fehr. Ebenſo fönnen aud) bie 
Segelfchiffe ſtets mit voller Ladung fahren, was dem Hans 
deld + Verkehr fehr erfprißlich it. — Aus dem ganzen Lande 
gehen übereinftimmende Radyrichten von dem guten Stande 
der Feldfrücte ein, gleichzeitig aber zeigen bie notirten 
Marktpreife mehrerer Pläge ein almähliges Sinfen. — 
Der Einzug bes Erzbifhofs Primas von Um 
garn in Gran it auf den 27. Mai beftimmt. - Bereits 
erbaut man zu biefer Feier Triumphbogen, putzt die Häus 
fer ab und verbeffert das Straßenpflaiter. Bon jedem Eos 
mitate bed Landes werden Abgeordnete bei diefer feierlichen 
Einführung zugegen ſeyn, und es dürfte die Stadt faſt zu 
eng werben für bie zuftrömende Menge. Am Tage des 
Einzugd werben Abends die Stadt und bie umliegenden 
Weinberge iluminirt werben. Den andern Tag wird 

roße Tafel in der Erzbifchöflichen Reſſdenz ſeyn. Indeß 
Bieten die Triumphbogen und andere Ausſchmückungen eis 
nen traurigen Gontraft mit den vielen noch in Trümmern 
liegenden Häufern, bie bei ber vorjährigen Ueberſchwem⸗ 
mung zerftört wurden, und von benen erſt bei weitem ber 
Heinfte Theil wieder aufgebaut iſt. — 

Aus Mähren, 14. Mai. Geit Anfang Mai haben 
wir eine fo Aberaus warme und fruchtbare Witterung, daß 
die Feldfrüchte einen Stand gewinnen, wie man ihn 
feit mehreren Jahren kaum fo gut gefehen hat. Kein Wuns 
der, daß die Getraideypreife fortwährend weichen, zus 
mal aud) gegenwärtig nichts mehr zur Ausfuhr gekauft 
wird, — Die leidige Rinderpeft wüthet fchon wieder 
in mehreren Ortfchaften und es ſcheint bald, als follte fie 
bei und ftationair werden und alle Jahre regelmäßig wies 
der fehren. Leiber merben bie polizeilichen Borfehrungen, 
die man gegen biefed Uebel wohl trifft, vom Volke nicht ges 
nug beachtet, und es giebt fich daffelbe einer großen Sorg⸗ 
kofigkeit hin, fo zwar, daß man kein Bedenfen nimmt, 
Serben von durchziehendem Steppenvich auf den Gemeindes 
Hutweiden Tage lang gehen zu laffen. Bei der Ueberhand⸗ 
nahme und der Verderblichkeit dieſes Uebels it es nicht zu 
verwundern, daß Preußen feine Abſperungsmaßregeln mit 
gleicher Strenge beibehält. — 

Schweiz. 

Zürich, 20. Mai, Ein unheimliches Gefühl zieht ſich 
durch alle unfere Schweizerifchen Zuftände hindurch. Wir 
hatten eine ungewöhnlich lange Reihe gefegneter Jahre ges 
noffen; mehr ald Einmal wurden wir jeit 1830 aus gefährs 
lidien Verwicklungen mit dem Auslande gerettet, ohne er: 
beblichen Schaben zu empfinden; die Induſtrie, zwar auch 
inzwifchen mehrfach bebroht, dehnte fich doch weiter aus; 
eine Menge von neuen Anſtalten ſchien alte, laͤngſtvergeb⸗ 


Zuſtände. 


lich gehegte Bedürfniſſe zu befriedigen und neue Quellen des 
geiſtigen und phyſiſchen Wohls zu eröffnen. Deſſen ungeach⸗ 
tet iſt überall eine unbehagliche Stimmung verbreitet. Seine 
Partei ift recht zufrieden, Niemand vertraut auf bleibende 
Der Boden fcheint untergraben. In der Tiefe 
gäbrt ed, oben fprubelt und ſchäumt ed da und dort. Was 
toll daraus werden? Iſt es ein Berwefungsprogzef, 
in den wir hineingerathen find; offenbar dann nicht erjt frit 

eftern. Iſt es ſchon dad Ningen nach einer Wiederges 

urt? Oder iſt ed beides zugleich? Niemand fieht völlig 
Mar, und Keiner wagt, bad Gefehene oder Geahnte flar 
und entfchieden zu offenbaren. ine feit Jahren völlig vers 
fannte Wahrheit fängt nun an, auch dem Volfe mehr eins 
uleudhten — die Wahrheit, daß der Radikalismus, dieſer 
aeg kalte, aller wahren Tiefe bed Gemüths entbehrende, 
mit bürren Formeln und abitraften Lehren ausgerüftete, uns 
hifterifche und irreligiöfe Geiſt nicht im Stande ift, wah- 
ren Frieden und wahre Vefriedigung dem Bolfe zu genoähs 
ren, baß er ed am wenigften ba im Stande ift, wo man 
ihn am freieften gewähren und walten läßt. Aber die Er; 
fenntniß eines Irrthums allein hilft noch nicht, fo wenig als 
bie Erfenntniß der Wahrheit genügt, um praftiiche, in ber 
ftimmten Kormen ſich bewegende, mit äußerer Madıt vers 
fehene Zuflänbe umzuſchaffen. Das Bolf dürfte auch der 
zweiten Lehre inne werden, baß fogar in einer Repubtid 
die höchſte Gewalt body nicht in feinen Händen ift, Aber 
wenn auch biefer Srrthum zufammenbricht, fo ift Damit we⸗ 
nig gethan. Denn Serthümer, welde ber menſchlichen Eis 
telfeit und Selbfifucht fhmeicheln, ſtellen ſich unverſehens 
wieber ein und laffen ſich nie ganz vertilgen. Das Belle ift, 
daß die Geſchichte ihren Gang fortgeht und ein höherer 
Geift die Geſchichte beſtimmt. Nur diefer Gedanke fann, 
was UnheimlichFs in jenem Gefühle liegt, entfernen oder 
mildern. — 

3 raelie 

Rom, 18. Mai. Der Prinz von Canino, Lucian Be; 
naparte, iſt feit einigen Tagen hier, unb mehrere Mitglie⸗ 
der biefer Familie werben nächftend eintreffen, um die Erb⸗ 
fchaft des verftorbenen Cardinals Feſch in Empfang zu neh⸗ 
men. — Unſere Künftler find gefonnen, ihrem großen Goͤn⸗ 
ner, Er. Maj. dem König von Bayern, die eriten Tage 
der nächiten Woche einen Fadelzug zu bringen, wozu ſich 
bereits die meiften.derfelben unterjchrieben haben. — 

Das Triefter Lloyd enthält folgendes Schreiben aus 
Alerandrien vom 6, Mai. „Das Egpptifche Dampf- 
boot: „Nilo“ bradıte am ıiften d. and St. Jean d’Acre 
Nachrichten, welche für Politifund Handel von hoher Wich⸗ 
tigfeit und als offiziell zu betrachten find, Die Würfel find 
gefallen. Der strieg zwifchen Mehemed Ali und dem Groß» 
herrn, ob zwar noch nicht erklärt, ift fo gut ald eröffner. 
Die Türfifche Armee hat bei El-Bir, unweit Aleppo, den 
Euphrat überjchritten, und alle Anftalten getroffen, eine 
drohende Stellung einzunehmen. Ibrahim Paſcha, der 
dieſe Demonftration ald eine Kriegserflärung ‚betrachten 
mochte, erließ eiligſt die Befehle zum Aufbrud, der. Egnr- 


tiſchen Armee gegen Aleppo, und man darf um fo gewiſſer 
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einet nahen Gataftrophe entgegenfehen, als befannt ift, baß 
beide Heerführer zwar die gemeffenften offenen Befehle has 
sen, den erften Schritt zu einem Zufammenftoße zu vermeis 
den, indgeheim aber angewiefen find, den Moment zu ers 
fehen, ber ihnen einen Vorwand biete, um mit dem Ans 
ichein der Defenfive die Offenſive ergreifen zu können. Wel⸗ 
che unabfehbare Bermwidelungen auch vom Kriegsſchauplatze 
ausgeben, und bie babei betheiligten Bölfer treffen mögen, 
fo it die Page dieſes Landes in jeder, beſonders aber in 
merfantiler Beziehung fo hödyft beflagenswerth, daß man 
von jedem Wechſel der Berhältniffe mehr zu hoffen als zu 
fürchten hat. Die obigen Nachrichten haben deßhalb durch⸗ 
aus feine Beſtürzung, vielmehr eine freudige Bewegung 
bier hervorgebracht, welche geftern neue Nahrung erhielt, 
da das Defterreichifche Dampfboot: „Fürſt Metternich“ aus 
Conſtantinopel die gebieteriſche Aufforderung des Großherrn 
gebracht haben fol; Mehemed Ali habe unverzüglich feine 
Armee von den Öränzen nach ben innern Paſchalits zurück⸗ 
zuzichen und dort almählid; aufzulöfen. Für den Weiges 
rungsfall ſey Haſis Paſcha ermächtigt, mit gewaffneter Hand 
die Vollſtreckung dieſer Maaßregel zu erzwingen. Dieſe 
Nachricht bedarf allerdings noch ber Beftätigung, jedenfalls 
aber find mit genannten Dampfboote dringende Depeſchen 
an Mehemed Ali und an die Gonfulate-eingegangen. — 


Großbrittanienm 


WLondon, 21. Mai. Geſtern Abends fand in der 
London Tavern, BilhonsgatesStreet, das glängende Feſt⸗ 
mahl flatt, das die „Ruſſiſche Compagnie“ (die Innung 
der mit Rußland handeltreibenden Brittiſchen Kaufleute) 
dem Ruffiichen Thronfolger zu Ehren veranftaltet. Der 
Großfürſt und fein unzertrennlicher Gefährte, der Prinz 
der Niederlande, wurden am Eingange des Hoteld von eis 
ner Deputation, ‚den Präfidenten (governor) der Coms 
gagnie, Hrn. William Aftell, ander Spige, empfangen, 
und über den mit rothen Teppichen belegten Gorridor nach 
dem Speifefaal geleitet. Hier waren alle Vorbereitungen 
der hohen Gäfte würdig, und der Totalanblid des Saals 
ein wahrhaft imnofanter. Im der Mitte wallte von ber 
Dede die Königliche Standarte von England, und rechts 
und links die Fahnen von Rußland und Altniederland. Zu 
oberſt au der Tafel prangte ein Iebendgroßes Porträt der 
Raiferin Katharina, Die Galerie an der entgegengefeßten 
Seite war mit Damen in gewählter Toilette befegt, dar— 
unter die Gräfin v. Pembrofe. Die Zahl der Gedecke bes 
tief fid) auf 110 und die Speiſen beftanden aus dem Audger 
juchteften, was Natur und Kunft zu Kiefern vermochten. 
Zur Rechten des Vorfiges, Hra. Alte, faß der Großfürft 
Alerander zunächſt Graf Pozzo di Borgo, der Herzog v. 
Wellington, Graf Orloff, der Marquis v. Bute, Graf 
Woronzow, Furſt Bariatinffi, der Marquis v. Londons 
derry u. ſ. w.; zur Linken der Prinz Wilhelm Heinrich der 
Juederlande, der Örafv. Durham, General Kaweline, Lord 
Melbourne, Obrift Jarienſoch, Biscount Torrington, Fürit 
Dolgorudi, ‚Lord Dalmeriton, Graf Earl Pozzo di Borgo u. 


ſ. w. Nachdem bie Gefundheit der Königin Viktoria und der 
Königin Adelheid mit lauten „„Eheerd’ getruufen worden, 
brachte ber Vorfiger in fomplimentirender Rebe den Toaſt 
aus: „der Kaifer aller Reuffen!” Die Gefundheit wurde 
„with much enthusiasın‘“ aufgenommen, und vom Rufs 
fiichen Gefandten beantwortet. Nun folgte die Gefunbheit 
des Großfürften» Thronfolgers. Hr. Atel, der fie eben⸗ 
falls ausbrachte, verbreitete fich dabei über die pringlichen 
Tugenden des Gefeierten, und gedachte rühmend der Huld 
und Güte, welche die Kaiferliche Familie von jeher gegen 
die Ruffifche Compagnie gezeigt habe. Der Toaft wurde 
mit dreimal brei „„Cheerd” getrunfen. Der Großfürſt 
banfte in fehr gutem Englifh. „Ich fühle mich — ſprach 
er — hoͤchſt gefchmeichelt durd) . die begeifterte Aufnah⸗ 
me, womit diefe ausgezeichnete Gefellfchaft die mir aus» 
gebrachte Gefundheit beehrt hat. Ich erfläre bei dieſer 
Gelegenheit öffentlich, daß die Artigfeiten, die idy in dies 
fem Lande von Ihrer Majeftät der Königin, von Ihrer 
Maj. Minitern und, mit gleicher Wahrheit darf ich hinzu⸗ 
fügen , von jedem Engländer erfahren habe, meinem Ge⸗ 
fühl höchſt wohlthuend waren, und mir unvergeßlich blei— 
ben werben. (Großer Beifall.) Erlauben Eie mir, zur 
Erwiebderung Ihres Toaſts die Gefundheit auszubringen: 
„Die Ruſſiſche Compagnie und lange dauernde Freundfchaft 
zwiſchen Großbrittanien und Rußland!” (Eiuſtimmiger 
Zuruf.) Auf die weitere Gefundheit: „Prinz Wilhelm 
Heinrid; der Niederlande, der Sohn von einem der älte» 
Ken und rreueften Bundesgenoſſen Englands! brüdte der 
genannte Prinz in gefühlten IBorten feinen Dank aus. — 
Der Gropfürft bradyte die Gefundheit des Präfidenten.der 
Compagnie, und diefer jene der Minifter 3. Maj. aus. Lord 
Melbourne dankte in feinem und feiner Collegen Namen. 
— Graf Pozzo di Borgo beantwortete den ihm audger 
brachten Toaft, der nan folgte. — Der Borfiger ruft den 
Toaft: „Der Stolz Englands, unerreicht im Felde wie im 
Kabinet, zugleich Senior s Feldmarfchall der Ruſſiſchen 
Heere, ber Herzog von Wellington!“ (Stürmijdyer 
Beifall.) Der Herzog dankte, und bezeichnete dabei die 
Ruffifche Compagnie ald das große fegenreiche Berbindungs⸗ 
medium zwifchen England und Rußland durch ihr Capital 
und ihren unternehmenden Handelögeift, „Ich wünſche, 
bemerkte er weiter, und Glüd dazu, daß ber Empfang uns 
ferer erlauchten Gäfte in England, ihren eigenen Worten 
zufolge, fo gewefen ift, wie wir nur immer wünſchen konn⸗ 
ten. Ungeachtet der Anweſenheit, Sr. Kaif, Hobeit, wel 
cher Die englifche Sprache fo gut verfteht ald einer von ung, 
wag’ ich ed zu jagen, daß er feine Anfnahme in diefem Lau⸗ 
de nicht weniger feinen eigenen Verdienften ald dem Wun⸗ 
fche des Brittifchen Volks verdanft, feiner hohen Stellung, 
feiner Familie und feinem Vaterland alle Achtung zu br: 
zeigen. (Beifall. Seine mit Befonnenheit gepaarte Wolfe 
thätigfeit, fein Edelmuth, feine anmuthsvolle Leutfeligfeit 
und Güte gegen Alle, die ſich feiner Perſon näherten, ha- 
ben in biefem Lande einen Eindruck gemacht, der nicht ſo 
bald verlöichen wird.” (Beifall.) Nach einigen Worten 
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dankbarer Erinnerung am ben Kaiſer Mexander und bie von 
ihm und den andern Souverainen in einer ewig benfwürbis 

en Epoche empfangenen Zeichen der Huld und Gnade für 
eine kriegerifchen Verdienſte [chloß der Herzog mit den Wors 
ten: „Auch von Sr. Maj. dem jet regierenden Kaifer von 
Rußland ift mir alle Huld und Auszeichnung zu Theil ges 
worden, bie Se. Maj. zu gewähren und mir anzunehmen 
giemenb war.’ — 

Die M. Poft verfichert, das Gerücht, daß der Groß⸗ 
fürft am 30. Mai England verlaffen werde, ſey ungegrüns 
det, vielmehr fey Se. Kaif. Hoheit über den ihm in Engs 
and von allen Seiten gemdrbenen Empfang fo erfreut, daß 
er feinen Aufenthalt über die anfangs beabfichtigte Dauer 
verlängern dürfte. — . 
Franfreid. 

Paris, 23. Mai. Während der König Montag den 
2often die Induftrie-Auöftellung befuchte, war das falſche 
Gerücht verbreitet, es fey ein nener Morbverfuch gegen 
ihn gemacht worden. Folgender Vorfall hatte hiezu Ans 
laß gegeben. Unter der Menge, welche an jenem Tage 
nach dem Saale ber Auöftellung ſich drängte, befand ſich 
ein Mensch, feiner Kleidung nad) ein Arbeiter, deffen Aeu⸗ 
Beres ſowohl, als Bemerkungen über bie verfchiedenen aus⸗ 
geftellten Gegenftände Aufmerkjamfeit erregt hatten, fo 
daß mehrere der Ausſteller den Wächtern empfahlen, ihn 
nicht aus dem Auge zu verlieren. In demjelben Augenblid 
meldete man die Ankunft ded Königs. Iener Mann wurde 
fogteich feftgenommen und auf die Polizeipräfeftur geführt, 
we man eine Art Doldyen bei ihm fand. Er figt noch in 


— 
aa Türkei. 

Gonftantinopel, 1. Mai. Die hier wohnenben 
Defterreihifhen Kaufleute haben in ihrem und 
ihrer Landsleute Namen dem Kaif. Defterreichiichen Inters 
nuntius eine Eingabe überreicht, worin fie dringend bits 
ten, es wolle fid) berfelbe bei ber hohen Defterreichiichen 
Etaatöregierung bahin verwenden, daß auch Die Defterreis 
chiſchen Kaufleute in der Levante der Bortheile des Ders 
trags theilhaft und der großen Nachtheile enthoben wer⸗ 
den mögen, welche ihnen durch Die Ausſchließung von den 
Vorrechten ber Engländer und Franzofen erwach— 
fen. Während diefe ihre Waare ohne Aufenthalt, ohne 
Stempel und Nadıgebühren beziehen und verkaufen, unters 
liegen alle anderen Nationen den früheren Auflagen und 
Berationen und fehen fich dadurch in materieller und natios 
naler Beziehung in eine eben fo drüdende ald nadıtheilige 
Stellung gedrängt. Aus der theilnehmenden, gütigen Art, 
womit der Internuntius diefe Vorftelung hingenommen, 
glaubt man in Bälde einem günftigen Erfolge entgegen ſehn 
zu bürfen, (Irnl. d. Oſtr. 21) 


Am 13. April ward Albany, der Regierungsfig des 
Staates New Nork, von einer ſchweren Feuersbrunft heims 





Im Werlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


gefucht, die an Gebäuden einen Schaben von etwa 80,000 
Dollars anrichtete, von denen nur 37,000 verfichert was 
ren. Der Berluft traf leider zumeift Die induſtrielie Claſſe 
* fleißige Handwerfer, bie das Erfparte mehrerer Jahre 
eingebüßt haben, Die Methodiften» und die fatholifche Gas 
pelle find dabei abgebrannt. — 

Honorar für ein Glas Baffer.) Ein foldyes 
und in ber That Kaiferlidyes Honorar wird alljährlich zu 
Peteröburg gegeben. - Wenn naͤmlich im Frühjahr die Newa 
aufgeht und der ein Halbjahr hindurdy gleichfam todte Fluß 
wieder neues Leben befommt, ift der Gommandaut, der 
dem Winterpalafte gegenüber liegenden Feftung der Erfte, 
weldyer die Newa befahren darf. Er begiebt ſich um Kais 
fer, darf diefem ein Glas Newawaffer- überreichen, und 
erhält dagfelbe mit Dufaten gefüllt wieder zurüd. — 

Anzeigen 

Es ift geftern Nachmittag in dem Schlofigarten babier ein 
ſchwarzgtundiger, mit bunten Blumen durchwirkter wollner 
Schawl verlohren worden. Wer benfelben gefunden hat und 
an ben Herin Hofgärtner Adler abliefert, oder wer den Fin⸗ 
der des Schawls nachweiſen kann, erhält eine Belohnung 
von 2 Gulden, Bayreuth, den 30. Mai 1839. 


Es find ſogleich ober auf Jakobi Meine und große Quars 
tiere E.Rr, 10 vor dem Eremitagerthor zu vermiethen. 


In der Friedrichsſtraße E. Nr. 291 ift ein Quartier für 
eine Meine Familie zu vermiethen und auf Jakobi zu beziehen. 











Morgen, Freitag den 31. Mai werden bie DVirtuofen 
Reggi und Pochinteſt a vom Großherzoglihen Hofe zu 
Parma ſich im Theater auf der neu Eonftruirten Mandoline 
und Guitare hören laffen. 





Bel derdreihundert neun und zwanzigften Ziehung ber Koͤ— 
niglich Baverifchen Zahlen » Lotterie zu Nürnberg Herausges 
tommene Nummern: . 

25. 65. 28. 30. 70. 

Die 330ſte Zichung wird den 27. Juni, und inzwiſchen 
die 1370fte Münchner Ziehung den 8. Juni und die 99 iſte 
Megensburger Ziehung den 18. Juni 1839 vor fich gehen. 





Gremden- Anzeige 
Am 28. Mai. j 

Sonne: HH. Kflte.Meinhord v. Nürnberg, Zäubner v. Greitz, 
Meberer v. Feucht. Pürtner u. Schmidt, Kaufmänninnenz König, 
Schüler v. Nürnberg. — W. Mann: HH. KAflte. Weinig v. Auges 
burg, Grüner v. Regensburg. Vogel, Priv,v. Schwabach. Schmidt, 
Babr. v, Amberg. — &.Nof: HH. Grubert, Fabr.z Roft, Gondir 
torv. Fürth. Fuͤßmann, Sanbarztv. Rehau. Rumper, Hdlem. v. Muͤn⸗ 
en. — Löwe: HH. Schuſter, Regiftrator; Schufter, Gnmnofiaft 
v.Rürnberg. Aflte. PRieſchel v. Eifter, Williams v. Schweinfurt, — 
Adler: Hr. Brand, Gommis dv, Weimar, — Krone: HH. Aflte. 
Pöllertv. Kemnath, Staubiger u.Dolbopfv. Heildbronn.— MR. R of: 
Krauß, Korbhaͤndier v. Greid. — König: Hr.Zhiermann, We: 
bermeifter v. Zröftau. — 


Bebasteur; Garl Burger, 


Freitag 





ons Deutfdland. 

Nürnberg, 18. Mai. Unfer Dürer-Monhment, 
beffen Enthüflung auf den 206: Mai (Dürerd Geburtstag) 
1840 feſtgeſetzt ift ; fchreitet feiner Vollendung -Fräftig ent 

en. 
— bereits die Steine, aus den Brüchen bei Regens⸗ 
burg, zugehauen. Dürerd Erzguß if, halb vollendet in 
Burgſchmidts Gießerei aufgeftellt, bis ind kleinſte Detail 
gelungen. Burgichmibt hat mit folchem Fleiß und fo güns 
ftigem Materiale geformt, daß im Guffe der feinfte Auss 
drud des Mobelld , ded Kopfe und der Hände, ber Haupts 
und Peljhaare, ber Draperie u. f. f., unverändert erfchien. 
An ber ganzen Figur darf daher nichts <ifelirt oder ũberar⸗ 
Beitet werben, was um fo wunſchenswerther, ald fo ber 
Erzguß jene ganze Wärme und Weiche, jenes ganze geis 
ftige Leben, welches der fchaffenbe Künftler den fügfamen 
Formen des Thonmodells einhaucht, und welches fo oft durch 
die rauhe Hand bes Ciſeleurs verwiſcht wird, vollfommen 
wie ebt. Alle Ehre dem wadern Burgſchmidt! — Uns 
ter ſo 

— igſter Vollendung auferſtehen zu ſehen, iſt es wohl na⸗ 
turlich, daß auch ber Platz, der dad Monument aufuehmen 
fol, jetzt ernfllicher, als ehebem, zur Sprache fommt. 
Uns fcheint der bereitd gewählte zu eng zur Aufnahme eines 
Denkmals, das eine Höhe von 26 Kuß erreicht, — 

Berlin, 24 Mai. Der König erfchien heute an 
der Spitze det zum Manöver fommandirten Truppen, bie 
auf bem großartigen Plag am Zeughaufe und vor dem Unis 
verfitätögeaäube aufgeftellt waren, zum erfienmal längerer 
Zeit wieder zu Pferde, ein Anblick, zu welchem fich viele 
Tauſende gedrängt hatten, die fich frenten, bem nun bald 
Tojährigen Monarchen fräftig und ficher wie einen jugend» 
lichen Helden zu erbliden. — Die Fran Fürftin v. Liegnitz 
„ bürfte wohl in diefem Sommer wicht bloß nad, Töplig reis 
fen, fondern vorher auch eine Brunnenfur an einem andern 
Böhmifchen Badeort gebraudyen. — Die Frau Kronprins 
zeffin iſt eben fo wie der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maj.) 
völlig wieder hergeftellt. — Die telegraphifchen Bulleting, 
welche die Staatözeitung über die Reife des Kronpringen 
in ben Rheingegenden, jo wie über den herzlichen Empfang 
mittheilt, der ihm dort an den meiften Orten entgegenfömmt, 
werben hier mit"großem Intereſſe gelefen. Die Anweſen⸗ 
heit ded Prinzen wird gewiß einen bleibenden Eindrud in 
ber Rheinprovinz ſowohl, ald in Weſtphalen zurüdlaffen. 
— Heute wird in Magbeburg mit großem Pompe das fünfs 
uunbzwanzigjährige Jubelfeſt der Befreiung diefer Stadt vom 
Franzöfifchen Joche gefeiert. 

Koblenz, 21. Mai. „in Geiftlicher in Koblenz 
hat, wie von einem Obrenzeugen hieher gemelbet wird, 
füngft feiner Gemeinde zum Trofte bie Verſicherung gegeben, 
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daß bereinft fämmtliche Evangelifhe auf Efeln zur Hölle 
reiten würden! Dergleichen iſt allerdings baare Tolheit, 
aber der Boden, wo fle wuchern fan, bie eigentliche Maffe 
bed Volls, fehr umfangreich. Go albernes Gewäfd läßt 
ſich die Leipziger Alg. Zeitung von Berlin aus fchreiben und 
ſteht nicht an, fle in ihre Spalten aufzunehmen. Es thut 
einem weh, wenn man fieht, baß eine Zeitung, wie bie 


erwähnte, zu ber niebern Stufe jener Blätter herabfinft, 


die, von blindem Parteigeift getrieben, es nicht verfchmähen, 
ihren Lefern und dem Fünftigen Gefdyichtfchreiber, anftatt 
wahrhafter Tagsberichte, eben fo einfältige ald Tügenhafte 
Schnurren vorzulegen. (Rhein» und MofelsZtg.) 
Koblenz, 23. Mai. Hierift folgende vom 26. April 
batirte Bekanntmachung erſchienen: „In Folge der Bekannt⸗ 
er vom 22. März 1833 find feicher die, der evanges 
lifchen SCheologie fid; widmenden jungen Peute, wenn fle 
mit bem Eintritt in das militairpflichtige Alter ihre theolos 
giſchen Studien begonnen hatten, bei ben jährlichen Milis 
tairerfagaushebungen zurücgeftellt und bei dem fpätern Eins 
tritt in den geiſtlichen Stand vom Militairdienjt ganz bes 
freit worden, weil dad Bebärfniß für den evangelifchen Euls 
tus biefe Maßregeberforberte. Nachdem indeilen jest eine, 
das Bebürfniß der Kirche völlig befriedigende Anzahl von 
Candidaten der evangelifchen Theologie in hiefiger Provinz 
vorhanden ift, und fomit ber Grund ihrer Begünftigung 
rüdfichtlic, des Militairdienfted aufgehört hat, fo bringe 
id, hierburchur öffentlichen Runde, daß diefe Begünftigung 
nur noch für das laufende Jahr zugeſtanden wird, Vom 
Jahr 1840 an werben demnach nur die bi dahin bereite 
zurüdgeftellten evangelifchen Theologen in feitheriger Weiſe 
behandelt, während alle Neubinzutretenden ihrer Militair⸗ 
dienftpflicht in gewöhnlicher Weiſe zu genügen und ſſch, 
wenn fle vom dreijährigen Dienft befreit fepn wollen, zur 
rechten Zeit zum einjährigen Dienft freiwillig zu melden 
haben. In Beziehung Auf die Afpiranten ber katholifchen 
Theologie bleibt das bisherige Verfahren befichen, weil 
rückſichtlich ihrer das Cultusbedürfniß fortdauert.” (Uns 
terzeichnet: Der Oberpräfident ber Rheinprovinz. Aus 
Auftrag: Schleinig.) — 
Magdeburg, 17. Mai. Wohlunterrichtete Perſo⸗ 
nen behaupten zu wiffen, daß burd die Hannover’fche Res 
ierung in Berlin Unterhandlungen eingeleitet find, die dem 
wed haben, mit bem Deutfchen Zollverein einen Vertrag 
zu fließen, welcher den Hanbdeld» Verkehr unter den ber 
treffenden Staaten erleichtern und gegenfeitige Vortheile bes 
wirken fol. Man vermuthet, baß der Zollverein die Eins 
fuhr von innerhalb des norbdentfchen Zollvereins anzuferti⸗ 
genden Lumpenzuderd auch zu 54 Thir. p. Etr. geftatten 
werde, und daß ein folder Bertrag die Vorbereitung zu eis 
nem wirflichen Anſchluſſe ſey. Man hält es am vortheils 
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hafteſten Holftein und Mecklenburg hierin günorufommen. 
Hannover, Dldenburg und Braunfchweig (melde, ie 
norbdeutichen Zollverein bilden) haben bis jet ar ſehr 
wenige Fabriken, indeffen find die erfteren beiben Staaten 
im Rorden von Meere begränzt und im Beſitz von drei gro⸗ 
Ben fchiffbaren, ſich ind Meer ergießenden Strömen, welche 


herrliche Elemente für einen bedeutenden Sechandel und 


eigene Rhederer darbieten; ed wird baher nicht unbillig ges 
nannt werben fönnen, daß biefe Staaten Begünitigungen 


für ihre Handeldflagge verlangen, went über einen An⸗ 
ſchluß an den Dentichen ‘Zollverein unterhaubelt werben 


follte. — 
Saarbrüden, 23. Mai. Ge. Königl. Hoh. ber 
Kronprinz find geftern Morgen um halb 7 ı. br zu St. Wen⸗ 


def eingetroffen und von ben Eimmohnern und den zahlreich 
« herbeigeftrömten Bewohnern der Umgegend- mit der lautes 


sten Freude empfangen worden. Mit demfelben Volksſu⸗ 
bel, unter welchem Se. K. H. diefe Stadt verließ, warb 
Höchſtderſelbe in den, gleich St. Wendel, feftlich geſchmück⸗ 
ten Orten Dttweiler und Friedrichsthal von den Einwoh⸗ 
nern begrüßt. Kurz nach 10 Uhr traf der hohe Reifende in 
unſern Manern ein. - Die Straßen waren reich beleuchtet 
amb der Jubel der Bevölferung laut und allgemein. Nach⸗ 
dem Se. Königl. Hoh. diefen Morgen mehrere neue Ges 
bäude und Anlagen befucht hatten, reiſten Hoͤchſtdieſelben 
nad 10° Uhr ab, um Höchſtihre Reife über Saarlouis we 
ger fortzufegen. (Rh.⸗u. Mofelitg) 
“Hannover, 22. Mai. Die Ansfichten für bad Zus 
ſtandkommen einer 2ten Kammer auf ben 28. Mai find fehr 
betrübt. Mehrere der alten Deputirten haben neuerdings 
Cohne Zweifel in Folge der Proflamation vom Iten d. M.) 
zeflgnirt, und die neuen Wahlen glücken nur fehr ſpärlich. 
Außer dem Deputirten der Calembergiſchen Grundbefiger 
und dem ver Stabt Berden hat auch der Deputirte der Gru⸗ 
benhagen’fchen Grundbefiger, Bürgermeifter Weiterhaufen 
refignirt. Zwar hat der neuernannte Amtmann Blumenhas 
gen (Mitglied 2ter Kammer) bort wieder eine neue Wahl 
zu Stande gebracht, der von ihm vorgefchlagene Candidat 
ift aber burchgefallen, und die Wähler haben den ald Ans 
hänger bes Staatsgrundgefeges befannten Gutöbefiger Stros 
ineyer gewählt. Im Galembergifchen wirb das Zuſtande⸗ 
kommen der neuen (auf den 24ften d. M. angefegten) Wahl 
aufs eifrigfte betrieben. Dabei wirbgegen die Wähler mes 
gen ber gegen ben frühern Deputirten Schaaf vorgenommes 
nen Mandatdfündigung foriwährend inquirirt. In Göts 
fingen hat ber von hier vol Freude über die ihm bewiefene 
Huld und Gnade zurüdgelchrte Hofrath Langenbeck eine 
neue Wahl von Sı#e der Univerfität zu veranfaffen vers 
gebens verſucht, Das Wahlfollegium der Stabt Hildeds 
heim ift zur Bornahme einer Wahl nochmald aufgefordert, 
hat diefer Aufforderung jedoch in Feiner Hinficht Folge ges 
geben. Die Reſidenzſtadt ift moch nicht wieder zur Bors 
nahme einer Wahl aufgefordert worden. ... Zum Depu⸗ 
firten der Nefibenz hat man, wie es heißt, höhern Orts 
den penfionirten geheimen Kabinetsrath Rofe anserfehen, 
von dem man nur die Zufage verlangt, daß er die Wahl der 
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auf ihm zu lenken. Roſe fol aber biefe Erklärung verweis 


gert haben. Wie ed heißt, if jest ein hiefiger Arzt/ der 
mit Rofe befreundet ift, wieber als Unterhändfer nad) Brauns 
ſchweig, wo Rofe jept Iebt,- gefendet. So ſieht es um das 
Vollſtaͤndigwerden der 2ten Kammer für ben fo nahen 28.Mai 
fehr ſchlimm aus, namentlich da andy noch der Deputirte. 
von Aurich refignirt hat. (Mg. Ztg.) 7 len 
zur: 7 SER ER N nd SiEh 
Von der Donak, 15, Mai. Die langem Debatten: 
über die neu anzulegenden Deutſchen Bundes feſtungen fcheis: 
nen endlich einem allgemein befriebigenben Schluſſe nahezu: 
feyn. Deſterreich joll namlich nunmehr dem Borfchlage bei⸗ 
getreten ſeyn, daß neben Anlegung der Stadt Um ur Bun? 
desfeſtung und zum großen Waffenplage (vielleicht auf eine 
der Befeftigung Linz Ahntiche Weile) auch Raſtadt als Bun⸗ 
besfefturig angelegt und außerdem zum. Schutze des fhblie 
dien Deutfchlande einige Punkte im Schwarzwalde befeſtigt 
werben follen. '' Bereits find auch die Mittel zur Ausfühe 
rung biefer peter Bauten befprechen worden, da bie für 
diefen Zweck devonirteit, im Frieden von 1815 ſtipulirten, 
anzöftfchen Gontributions » Gelder von 20, Millionen 
ancs zur Ausführung der fo erweiterten Plähe nicht him⸗ 
reihen Es fol deßhalb der Vorfchläg der Berathung:ded 
Bundestags unterliegen, hierzu ein Bundes, ya 
& Prozent zu Fontrahiren, wm deſſen allmählige Tilgung 
mitteld Gründung eines Amortifationds Fonds feftiufepen« 
= Die neveften Wirte in Frankreich fcheinen, in fo fern 
fie eine Beeinträditigung des Friedens in dem, wenn aud, 
fehr entfernten, Bereich der lichkeiten zeigten, auf bie 
endliche Verftändigung in-diefer far 25jährigen Frage Ei 
fing geübt zu haben, und man barf nun wohl mit Recht hofs 
fen, bald Hand anleger zu fehen am ein Werk, das für das 
Deutfche Gefammt »Baterland von fo wejentlichem Inter 
reſſe it. (Köln. 3.) rt 
Grs$brittaniem af 
London, 22. Mai, Der Fürft Earl Friebr. Wilh, 
Emich von Feiningen «Halbbruder der Königin Viktoria aus 
der erften Ehe der Herzogin von Kent) ift mit feiner Fürſt⸗ 
fihen Gemahlin (geb. Gräfin Klebelöberg) von Amorbach 
zum Beſuche bei Ihrer Maj. im Budinghampalaf ange 
kounnen. Ein 82 war Ihren Durchl. nad ihrem 
Landungsplape Woolwich emtgegengefhidt worden. — 
Dem Globe wird aus Cambridge vom 19. Mai 
gefchrieben: „Geſtern haben wir hier eine ſchmachvolle Scene 
erlebt. Auf Einladung von einer Anzahl unferer adıtbarr 
fen Einwohner fand, unter dem Borfige des Mayors, eine 
Öffentliche Verfammlung ftatt, um eine Elüädwünfchadreffe 
an Ihre Maj. wegen der neulichen Bergänge zu vorirem, 
Richt ſobald hatte Hr. Alderman die Motion dazu 
geftelt, ald vor dem Stabthaufe, wo das Meeting flatts 
hatte, ſich ein Tumult erhob, wie er nur von dem gemein 
ften Pöbel zu erwarten it, Die große Mehrzahl der Stabt 
— zu ihrer Ehre ſey ed geſagt — war für bie Adreſſe; aber 
ber ganze torpfifche Heerbann derliniverfität, bie „Mufens 
fühne“ von Eambribge waren, ſcheint ed, gegen bie Ber 


ſammlung aufgeboten. Es erfolgte eingleichzeitiger Sturm 
und Sinlonf gegen die Thüren und Fenfter ded Stadthaufes, 
wobei die: edle Jugend mancherlei JZuftrumente gebrauchtes 
Frog der Abmahnungen ihrer Lehrer und trog der 24 Mann 
Polizei bemächtigten fie fich bed Stadthauſes und verwans 
delten den Berfammlungsplag in einen Bärenzwinger; eis 
nige der Untergrabuirten zertrümmerten die Fenſterſcheiben 
und die Glaöthüren, und brangem verwundet und blutend 
in den Saal, wo fid; nun ein regelmäßiger zweiftündiger 
Kampfum die Nebnerbühne entfpann ,. und mehrere adıtbare 
Männer verlegt wurden. . Dem Mayor gelang es endlich 
zwar, die Aufruhrakte zu verleien, aber der Stubentenpös 
bel verlief ſich erſt bei Einbruch der Nacht. Ju dem Augens 
blick, wo ich dieſes ſchreibe (9 Uhr Nachts) ſtehen wenige 
flend 5000 Menſchen auf dem Marltplatz. — 

Die ganze reitende Artillerie, bie in Woolwich ſteht, 
hat DOrbre erhalten, fidy augenblicklich zum Aufbruche nach 
den unruhigen. Provinzen im nordweſtlichen England bereit 
zu halten. Ebenſo itt auf allen bedrohten Punften bie Yeb⸗ 
manıy oder Landmiliz aufgeboten, unter andern in ber 
Grafichaft Suffer, da das dort garnifonirte 12te Lanciers⸗ 
regiment nad) Wales aufgebrochen it. In diefem Fürſten⸗ 
thume, befonderd in Montgemerpihire, jcheint übrigens 
die Ruhe überall zurücigefehrt zu ſeyn, nachdem eine Anzahl 
der gefährfichtteu Ruheflörer verhaftet worden. — 

Die Königin Adelheid, deren Rüdkehr täglich erwartet 
wird, foll beabfichtigen, bald nach ihrer Ankunft ein Dra⸗ 
wing⸗ Room abzuhalten, Die Tories find entjchlofien, dem⸗ 
felben den möglichiien Glanz zu verleihen, fo daß der Hof 
ber ——— Victoria dadurch in Schatten geſtellt wer⸗ 
ben foll, -— 

Am 17. Mai warb in der, Kirche St. Mary le» Bone, 
Cheapſide, ber 138fte Sahredtag der „Belehichaft zur Ders 
breitung des Evangelinms in fremden Welttheilen“ gefeiert. 
Der Biſchof von Ely predigte über Matth. 5, 16. -Im 
legten Jahre hat die Geſellſchaft 12,000 Pfd. Sterl. vers 
ausgabe: — Am nämlichen Tage fand in der Exeter⸗Hall, 
unter dem Vorfige ded Aderman Th. Wood, die jährlidye 
Verſammlung der „Miffionsgefellichaft für London” flatt. 
Der Berein hat feit feinem Beftehen 16,079 Vereine zum 
Gebet (prayer-meetings — »Conventifel) in London ges 
gründer, und im legten Jahr 36,964 Bibeln in der Stadt 
vertheilt. Indeß befagte der Bericht, 40 Milfionarien 
fenen für London unzulänglich, und der fittlichareligiöfe 
Zuftand.der „großen Babel’ erheifche deren 400. — 

London, 23: Mai. Die Königin hielt heute großes 
Lever: die Blüthe des Adels war nebft marfanten Perſo⸗ 
nen aller Parteien dabei zugegen ; man bemerkte die Herzo⸗ 
gin von Kent, den Prinzen und Die Prinzeſſin von Leinins 
gen, Lady Flora Haftinge ‚ den Herzog und bie Herzogin 
von Cambridge, die Herzogin von Gloceſter, die Prinzeifin 
Augufte, den. Großfürfkten Alerander, den Prinzen Wil 

beim der Niederlande „ dem Grafen Orlof und eine große 
Zahl anderer 55 von Diſtinktion. 

Der Großfürſt Thronfolger von Rußland hat am 21. 


Mai die Univerfirät Oxford beſucht. Ihm ſowohl ald dem - 


515. 


Hrinzen Wühelm Heinrich ber Niederlande wurbe bad Dot 
totbiplom verliehen, 

Ueber 30,000 Perfonen ſind am Montag auf der Eis 
fenbahn nach Greenwich gefahren; die@innahme hat 1008 
Pf. St. überfiegen. — - ; 

Das Linienſchiff Haſtings, mit ber Königin Adelaide 
an Bord, iſt an der Englifdyen Küfte angelommen. Ihre 
Majeſtãt wird morgen landen, — 
\ Frankreich. 

Paris, 24. Mai. Auf Befehl des Kriegsminiſters wur⸗ 
den dieſen Morgen 31 Zöglinge der polytechniſchen Schule, 
welche bei ber am 14ten d. M. in dieſem Inſtitut ftattgefuns 
denen indisciplinarifcyen Bewegung ſſch am meiften hervors 
gethan hatten, nach bem ding ed be PAbbaye abgeführt, 
Der Generalfommandant der Schule hat Befehle gegeben, 
daß ihmen alle nöthigen Effeften, jo wie die zu ihren 
bien nothwendigen Bücher und Hefte unverzüglidy nadı dem 
Gefängniß gebraht würden. — (Der Meffager ber 
merft, baß diefe rein disciplinarifche Strafe, bie blos im 
einigen Arreſttagen beitehen werde, durchaus nur in Folge 
bed Schreibens der Zöglinge an den Redakteur des Journal 
des Debats anbefohlen worden fey.) — 2 

Der Mann, welder während ded Königlichen Beſuchs 
in der Induftrienusftellung verhaftet worden, hatte feine 
Dolchklinge, fondern einen Grabflicyel in der Hand, deſſen 


‚tr fidyfarz zuvor als Arbeiter eines der Ausfteller bedient 
hatte, - Nachdem man von ber Wahrheit feiner Ausfagem 


fi; übergengt und fonft nichts Verbächtiges bei ihm wahts 
regte wurde der Menfch" wieder auf freien Fuß 
(4 etzt. — a. j 14 
e Blanqui, ber Genoffe bed verwundeten Barbes und 


‘einer der bis jegt befannten Anftifter des Aufitandes ‚vom 


12. Mai, wurde zu Calais, im Augenblid, ald er nad 


England ſich einjchiffen wollte, verhaftet. — Acht Indivi⸗ 
duen in Bloufon wurden in der Nacht bed 22ften auf ber 


Place des Innocens feitgenommen. Einer derfelben hatte 

an ber linten Hand eine fchwere Verlegung. — 
(Telegraphifhe Depeihe) Perpignan, 24. 

Mai Abende. Am 18ten hatten Unruhen zu Balencia ſtatt; 


'Barrifaden wurden errichtet; die Natiomalgarde fchlug ſich 


gegen die Linientruppen. Zwed der Emeute war bie Auflö⸗ 


"fung der Gortes, Unabhängigfeitder Königreiche Aragonien, 


Valencia und Murcien. Am 20ften war die Ruhe wieder 
hergeftellt. 7000 Fußgänger und 500 Pferde von ber Dis 
vifion ded Generals Adnan ſind zu Liria eingerüdt, Am 
19ten war Gabrera auf der Seite von Cheloa. — 
€ 22 rten 

Alerandria, 7. Mai. Endlich ift ber verberbliche, 
ben Drient zu Grunde richtende Friebend » Status quo ges 
brodyen. Das Gouvernement hat den Gonfulaten in einem 
Eirfularfchreiben vom 5ten befannt gemacht, daß ein Theil 
der Türfifchen Armee unter Haſiz Pafcha den Euphrat bei 
Bir am 26. April überfchritten hat, und fomit auf dem 
Territorium Mehemed Ali's, dem fogenannten Paſchalik 
Aleppo, fieht. Ibrahim Pajcha, der ſich bis jetzt auf Der 
Defenfive gehalten, bat nun ben Befehl befommen, Ger 
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walt der Gewalt entgegenzufegen. Die Nachricht jened 
Euphratsebergangs traf hier am 1. Mai mit dem aus 
Alerandrette gefommenen Dampficiff des Pafcha’s ein, 
das diefen Hafen am 29ften verlaffen hatte, und die Kins 
der Ibrahims nach Egypten zurũckbrachte. Der Krieg wird 
wohl ſchon diefen Augenblick begonnen haben. Die Stärfe 
des über den Euphrat gegangenen Türkischen Heeres ſoll 
fid) auf 25,000 Mann belaufen ; eine Referve ſteht in Orfa, 
während ein anderer Theil der Armee fübweftlic von Mas 
fattia in der Gegend von Matucha fteht, um die Ausgänge 
der Päfie ded Taurus zu bewachen. Ibrahim Paſcha con⸗ 
eentrirte fürzlich feine Armee bei Küllek und Adana, und 
gab die Ufer des Euphrats bloß. Es it kaum anzunehs 
wien, daß er eine foldhe Bloßftellung des Uebergangs über 
Diefen Fluß aus Unwiffenheit begangen habe — ber Feh⸗ 
der wäre zu unverantwortlich; es fcheint vielmehr, daß 
er die Abficht hatte, die Türliſche Armee hierdurch zum 
Angriff zu verleiten, um fie zwifchen ſich und ben Euphrat 
in eine gefährliche Stellung zu loden. Und in ber That 
würbe im Fall einer Niederlage diefe Türfifche Armee 
ohne geficherte Rüdzugslinie unrettbar verloren feyn. — 
Mehemed Ali ift hier noch nicht angefommen; er befindet 
ſich im Delta, um feine gewöhnlichen Adminiſtrationsmaß⸗ 
regeln dort vorzunehmen. Die Generalfonfuln find feit 
einigen Tagen von Cairo hier angelangt. Im Ganzen ift 
man hier über den endlichen Ausbrudy bed Kriegs erfreut, 
da der allgemeinen Stagnation, die in Alem und Allem 
herrſcht, auf ſolche Weife wohl bald ein Ziel gefegt wird. 
Schwerlich wird der Kampf lange dauern; bie erfte Schlacht 
muß entfcheidend ſeyn. Wer fie verliert, beffen Reich i 
verloren, ſobald fi nicht Europäifche Mächte hinein m 
ſchen, was alddann wieder zu andern größern Verwiclun⸗ 

en führen fann, Ganz Syrien erhebt fic gegen Ibrahim 
5 Fol einer Nieberlage,. dagegen werben alle Drufens 
flämme, ale Bebuinen, Kurden und Turfomanen, felbft 
ein Theil der Türkiſchen Armee für ihn feyn, fobald er als 
Sieger auftritt, und Gott mag wiflen, wo bie Bewegung 
im Orient alddann aufhören wird. — 





Am 23. Mai Nachmittags glitt ein auf bem hinterm 
Theile des Daches der Hofgarten» Caferne in Münden 
befchäftigter Maurer, und fiel bie zur Dachrinne herab, an 
„ber ed ihm gelang ſich mit einer Hand feftzuhalten. Sein 

iferufen in diefer gräßlichen Stellung wurde wegen des 
ect der Tamboure nicht gehört. Durch dad Her 
unterfallen auf das Pflafter feinen unvermeidlichen Tod vors 
ausſehend, hatte er noch die Geiſtesgegenwart, ſich mit den 

üßen an die Mauer zu ſtemmen und mit einem Schwunge 
: den vorbeifließenten Tach herabfallen zu laſſen, aus wel⸗ 
chem er unbeſchädigt an’d Ufer ſchwamm. — 


Todes⸗Anzeige. 


Miedergebeugt von Schmerz und Kummer, zeige ich allen 
fieben Verwandten, Freunden und Bekannten das heute in 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen’fchen Exben, 


der Nacht um 1 Uhr nach rımöchentlichen Reiben am der Gelbe 
fucht im 6 ıften ‚Jahre feines Lebens erfolgte Hinfheiden mei» 
nes innig geliebten und umvergeflichen Gatten, des K. Re» 
gierungs = Negiftrators Redlich ans; bei dem Hingeſchiedenen 
ſtehen 5 unverforgte Söhne und beweinen mit ihrer troſtloſen 
Mutter den biedern, liebevollen, treuen Berforger ber gangen 
Familie. Um ftille Theilnahme bitten: _ 

Bayreuth, 30. Mai 1839. - 
Die Hinterbliebenen. - 


Anzgeigem 
Deffentliher Dank.) 
Mit geruͤhrten Herzen erftatte ih in meinem bebrängten 
Schickſal dem Herrn Dr. Diefenbac, der bei der Kranke 
beit meines Mannes fo wie auch nady feinem Tode ſich mei» 
ner fo menfchenfreundlich und thätig angenommen, meinen ine 
nigften Dank. Der Döcfte, der Vergelter alles Guten, wird 
Sie reichlich daflır fegnen. Auch fage ich allen Denjenigen, 
die meinen Mann zu Grabe begleitet haben, meinen herzüch⸗ 
fon Dank, Bayreuth, dem 29. Mai 1859. 
Rofalie Sponfel, Sekretaird »- Mittwe, 


Marienbaber Kreugbrunnen , frifche heurige Füllung, if 
angedommen und empfiehlt nebft Eger Frangbrunnen und 
Salzquell, Kiffinger Ragozzi, Abelhaidsquell, Selterfer, 
Fachinger und Geilnauer Waffer, Saidſchitzer und Pillnaer 
Bitterwaffer, ſaͤmmtlich frifhe Füllung, 

„G. Neintfd, - 
f p- F. J. A. Schaͤtle r. 


Bei Unterzeichnetem wird ein junger Menſch von guter 
Erziehung in bie Lehre zunehmen geſucht. Derfelbe kann auch 
ben bdiefer Profeffien zuftändigen Handel in kurzen und Gas 
lanterie⸗ Waaren mit erlernen. 

Bayreuth, den 29. Mai 1839. 
Gar Friedrich, Mablermeifter. 


aa 
Eine noch yute Pupferne Waidkuͤppe ift billig zu verfaufen; 
wo? ift im Zeitungs =» Gomtoir zu erfragen 


Vor mehreren Wochen ift im Haufe Mr. 225 ein baume 
wollener Regenfhirm flehen geblieben. Der Eigenthümer 


deffelben kann foldhen gegen die Infertionsgebühren abhofen, 
Trembeneinzeige 
Am 9. Mai, 

Sonne: HP. Herrmann, Königl. Bayer. General; Kafpers, 
Majorv. Nürnberg. Kepler, Leifterer u, Labedan, Kflte. v. Frank: 
furt a. M. Loter, O:berlieutenantin v. Franzensbrunnen. — W. 
Mann: HH. Rober, Kaufm. v. Würzburg. Holler, desgl. v. Hof. 
Reupert, Kabrifant v. Erlangen. Märg, besgl.v. Nürnberg. — S. 
Rob: HH. Fuchs, Afm.v. Augsburg. Leißert, Architekt v. Berlin, 
— Zraube: Hr. Detzer, Bädermftr.v.Weibenberg. — Krone: 
Hr. Mind, Gaftwirch v. Sanspaseil. — Löwe: HP. pa 
Kaufm. v. Gulmbadı. Heb, Flößer v. Küps. — Hirfch, Thiem; 
Lens, HOdlsm. v. Schney. Fiſcher, Handelöfrau v. Cronach. — MR, 
Ochs: HP. Anton Martello u. Pellegrio Martello, Muficiv.Roana. 

ichtel, Dolam. v. Nürnberg. — Köhler: HH. Müller, Kupfer⸗ 
—* v. Bunfiebel. — Odlsam. v. Zwota. — König: HB. 

oth u. Groß, Handelsite. v. Goͤcklingen. Dorn, Büttnermeifterd. 
Bunfiebel, — 


Bebacteur: Garl Burger. 


Bayreut 


Sonnabend 


ber 
Nro. 130, 


Zeitung. 


1. Juni 1839. 





Deutſchland. 


Berlin, 15. Mai. Dem Erzbiſchof Hrn. v. Dunin 
iſt, wie man fo eben erfährt, vor zwei Tagen die Antwort 
des Königs auf das Schreiben zugefommen, welches ber 
Prälat an Se. Maj. nerichtet hatte, Es ift damit bie Ber 
gnadigung des Verurtheilten von ber ihm gerichtlich zuere 
fannten Feilungäftrafe, jedoch zugleich bie Beitätigung ber 
übrigen Beftimmungen des Erfenntniffes ausgeſprochen wors 
den. Hr. v. Dunin, der demgemäß feinen Gehalt mehr 
ald Erzbifchof zu bezichen hat, wird fortan hier als Privat- 
mann leben und fol nur mit Erlaubniß der ihm vorgeſetz⸗ 
ten Behörden ſich von hier entfernen können. Wie ed beißt, 
haben einige reiche Edelleute in Warſchau und im Poſen'⸗ 
ſchen dem Prälaten einen Grebit bei ihren biefigen Bankiers 
eröffnen wollen; biefer fol jedoch, obwohl er ohne eigenes 
Vermögen it, alle Anerbietungen biefer Art vorläufig ab« 
gelehnt haben. Bon feinem frühern Unwohlſeyn it Hr. v. 
Dunin völlig hergeſtellt, doch foll er durch die Wendung, 
die fein Schickſal genommen hat, um fo mehr niebergefchlar 
gen ſeyn, als ihm hier bei den meiften Berührungen bie uns 
verhohlene Meberzeugung entgegentritt, daß ber Staat, 
ihm gegenüber, nichts weiter als fein gutes Necht, und 
zwar mit großer Milde, wahrgenommen habe, (A. 3.) 
Göttingen, 24. Mai. Seit heute Nachmittag herricht 
unter ben Mitgliedern der hiefigen Univerfitätäfornoration 
große Bewegung. Die Poft von Hannover brachte näms 
lich einen Kabinetöbefehl, daß die Umiverfität unverzüglich 
zuber Wahl eines Deputirten fchreiten ſolle. Obgleich nach 
der Zurückkunft eines fehr angefehenen Lehrers and Hannos 
ver vor mehreren Wochen fchon von einer neuen Mahl der 
Univerfität bie Rebe war, fo zweifelte man boch allgemein 
am einer neuen offiziellen Aufforderung zu berfelben, um 
fo mehr, ald die Berichte, welche über Stimmung und 
Gefinnung der Univerfitätöforgoration nach Hannover abs 
Hingen, feinen günftigen Erfolg derfelben erwarten ließen, 
und die Ablehnung einer Wahl eins für allemal auf bie 
Dauer des ganzen Landtages und fo beftimmt erfolgt war, 
daß ein Widerruf nicht gut möglich fchien. Daß dennoch 
biefe offizielle Aufforderung erfolgt, beweist wie viel dem 
Rabinet an einer Mahl der Univerfltät liegt. (9. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 25. Mai. So eben ſind in der Kammer 
zehn Millionen verlangt worden, um die Framſiſchen 
E treitfröfte im Mittelmeer in Stand zu feßen, „auf jedes 
Ereigniß bereit zu ſeyn.“ Cie werben erfehen haben, baß 
geſtern ſchon die offizielle Nachricht von dem Ausbruch ber 
Feindſeligkeiten zwifchen dem Eultan und Mehemeb Ali 


‚gen vermag. 


einging, auf weſchem Wege und mit welchen Details, iſt 
zur Zeit noch nicht befannt. Ich kann nur hinzufügen, bag 
authentifchen Nachrichten zufolge Reſchid Pafcha in etwa 
acht Tagen von London hier eintrifft, daß jedoch noch nicht: 
entfchieben ift, ob er von hier nach Gonftantinopel weiter: 
geht. — Die zweite wichtige Nachricht ift die von der Ents 
deckung einer legitimiſtiſchen bewaffneten Verſchwoͤrung in 
Avignon. Dies it nun zwar nicht Leberrafchendes, da 
das treimonatliche minifterielle Interrennum bie Legitimiſten 
im Cüben fo gut zu Bewegungen verleitet haben fonnte, 
als die republifanifchen Sektionen in Paris: das Ereigniß 
ift nur · darum wichtig, ald es dem Kabinet entweder Vers 
anlaflung ober Norwand war, ben erft fo hartnädig vers 
mworfenen Theil bed Thierd’schen Programms in Bezug auf 
Spanien jetzt felbit audzuführen, und Fregatten zur Blos 
firung ber Spanifcen Küften von Tonlon abzufchiden, weil 
bie Legitimiſten ſich natürlich auf Don Carlos ftügen. In 
biefer Beziehung ift daher Thiers’ Vorausſicht bald genug 
gerechtfertigt worden. — 

Die geheimen politifchen Geſellſchaften, wie bie legten 
Ereigniffe bewiefen, ihre Dane in einem Dunkel, das ſelbſt 
bem Argusauge der Parifer Polizei undurchdringlich ift, 
fortweben, geben dem Courier francais zu folgen« 
ben Betrachtungen Anlaß: „Mir find feit dem 12. Mai in 
großer Bellürzung. Die geheimen Gefellichaften , welche 
man vor einigen Tagen noch verachtete und nicht bewachte, 
find in der Einbildungsfraft des Publikums zu Unachenern 
angewachſen. Man fieht Leute, die eine zweite Inſurrek⸗ 
tion auf Tag und Stunde vorandfagen. Bei dem gering» 
ften Zanf, der fidy jegt auf dem Parifer Pflaſter erhebt, 
laufen die Poften zu ben Waffen, fetzen ſich die Reſerven 
in Bewegung. Die Regierung theilt diefe Unruhe, denn 
fie verflärft die Barnifon. Die Diplomatie, welche die Un—⸗ 
ordnung im Grund mit Frenden fieht und hoffnungsvoll ers 
wartet, ruft: „Frankreich ift auf einem Vulkan!” . F 
Allerdings gibt ed in der Franzoöſiſchen Geſellſchaft Mens 
fchen, die, um die Regierungsform zu ändern, zu Allem 
entichloffen find. Die Affociationen eriftiren noch immer. 
Sie find, dem Geſetz trotzend, im Dumfeln fonftituirt und 
verbanfen ihre Erifteng vieleicht nur ber Verfolgung, bie 
ihren Bund fehler zufammenfnüpfte, Matt, ihn zu brechen. 
Ihre Organifation ift gegenwärtig furchtbarer ald je. Au 
den ſchlimmſten Tagen der Reftanration müßte man zurüds 
gehen, wollte man die Keinde ber Regierung fo enge verbuns 
den und in foldyer Zahl finden. Diefe Affeciationen Filden 
eine für fich abgefchloffene TRelt, in welche weber die Meis 
nung ber Preffe noch der Rath erfahrner Männer einzudrins 
Sm dieſem Augenblick herrfcht zwiſchen den 
neuen Carbonari und der übrigen Geſellſchaft völlige Abſon⸗ 


\ 
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derung. *) Die geheimen Affeciationen üben auf bie ars 
beitenden Glaffen einen Einfluß, ber ohne Gontrole und 
ohne Gegengewicht it. Dort gähren politiiche Leideuſchaf⸗ 
ten, dort erzeugen und entwideln ſich die befremdenften 
Meinungen, die in den niedern Regionen ded Volks zu eben 
fo vielen Glaubensartikeln werden. Die Affocürten fpres 
dyen eine andere Sprache, ald wir, fie haben andere In— 
terefien und einen Zwed, ben wir nicht Fennen. Wenn 
biefer Zuftand von langer Dauer wäre, wenn bie arbeiten» 
den Glaffen, ohne andere Schugmwehr ald der Geradheit 
und ber Großherzigkeit ihrer Gefinnungen, ber Berführung 
der zerftörenden Ideen preisgegeben wären, fo würbe bald 
eine furchtbare Erploflon drohen. Man hätte nicht eine 
mehr oder minder intelligente Partei, fondern bie Unords 
mung überhaupt; nicht die Republik, fondern irgend eine 
moderne Jacquerie zu befümpfen. Die arbeitenden Glaffen 
find eigentlich weder Nepublifaner noch Monarchiſten; fle 
verlangen nur eine Regierung, bie ſich mit ihrem Intes 
reſſe beichäftigt. Die arbeitenden Slaffen bewegen fih uns 
ter einem zweifachen Impuls: bald werben fie von wirflis 
chem Elend getrieben, bald von einem gewiſſen Mißbehas 


gen, welches fein anderes ift, ald die Sucht, höher zufteis, 


gen. In England hat mar die Armentare, Die unruhis 
gen Gemüther, die dort das Bebürfniß fich zu erheben aufs 
regt, diefe Ueberfülle der Nationalfraft wirb in den großen, 
furditbaren Golonien Englands auf beiden Eontinenten vers 
wendet. Franfreic hat den fenrigen Seelen nicht diefels 
ben weiten Augfichten zu bieten. Alles, was es an thätis 
gen Geiftern, die feine Beihäftigung, an Unglüdtichen, 
die feinen Troft finden, beflgt, gährt, und kann fich feis 
nen Ausgang öffnen. Alle Profeffionen find überfüllt; 
die Produktion überfteigt Überall die Eonfumtion ; die Bes 
bürfniffe wachfen viel fchneller an, ald bie Mittel zur Ars 
beit. Mad man thun wird, um aus biefer Lage zu foms 
men, wiffen wir nicht, wehl aber, daß es eine Nothwens 
digkeit, eine fehr gebieterifche ift, etwas Anderes zu thun, 
als was bis jegt gefchehen. 

>) Man bemerke, daß das Hauptorgam ber liberalen Dp⸗ 
pofition biefe Sprache führt. (Aug. Ztg.) 

Ueber den vermwegenen und unverbefferlichen Meuterers 
finn des Infurgenten Fonrnier, der in der Juliusrevolu⸗ 
tion die Tricolorfahne anf die Notre » Dame s Thürme aufs 
pflanzte, und vor wenigen Tagen im Hotels Dieu an feiner 
bei ben legten Aufftändenen erhaltenen Wunde verfchied, 
gibt das Journal le Droit folgende merkwürdige Des 
taild: „Fournier war Stiefelpuger beim Pont bu Chate⸗ 
let. Er begann feine abenteuerliche Laufbahn in der Zus 
liusrevolution, fämpfte dort muthig, wurde verwundet 
und nad dem. Hotels Dien gebracht. Sein Name wurde 
damals auf bie Lifte derer gefchrieben, bie Nationalbeloh⸗ 
nungen erhalten ſollten. Er erhielt das Juliuskreuz. Bei 
den Aufitänden des 5. und 6. Juni 1832 ſtand Fournier, 
ben ber Pulverdampf beraufchte,, in den Reihen der Infurs 
genten. Gr wurbe aufs neue verwundet und nach bem 
Hotels Dien trandportirt, wo der Zufall wollte, daß er 


. nate zu verproviantiren. 
ber Handeldfammer fagte der Gouverneur, daß wenn mar 


daffelbe Bett erhielt, in bem er ſchon 1830 gelegen. Seine 
Wunde war jo gefährlich, daß fein Bein amputirt werden 
mußte. Da er jchlau genug war, glauben zu machen, er 
habe gegen , ftatt für die Infurreftion gefämpft, fo erhielt 
er bamald fogar noch eine Geldunterflügung. Mit hölzers 
nem Beine ftand der Stiefelwichfer der Ghateletbrüde bei 
dem Aprilaufitande 1834 wieder unter den Reihen der Ins 
furgenten, wurde zum brittenmale verwundet und nad) feis 
ner alten Zufluchtitätte, dem Hotels Dieu getragen, wo in 
Bemfelben Saale fein Bett bereit Rand. Endlich fand bie 
Infurreftion vom 12, Mai ihren immer getreuen Jünger 
wieber, aber ber Tag war für Fournier ein Unglüdstag. 
Schwer verwundet, wurde er nad bem großen Hofpital 
gebracht und farb in dem Bert, dad er nun zum vierten« 
mal eingenommen.’ — 

Paris, 27. Mai. Der Semaphore de Marfeille” 
hat folgende Mitteilung: „Unſer Correfpondent zu Gons 
ftantinopel fchreibt und vom Tten, baß der Frieden 
zroifchen dem Sultan und bem Bicefönig auf dem Punkt 
ftehe, zu feſtem Abſchluß zu fommen; und aus Alerandriem 
erfahren wir, daß Briefe bes Franzöflichen, wie des Engli⸗ 
fchen Botſchafters zu Sonftantinopel, bei den Gonfuln diefer 
Mächte in Egypten im Augenblid, wo fie erfuhren, daß an 
Ibrahim der Befehl ertheilt worden fey, den Angriff der Türs 
fifchen Truppen zurüdzufchlagen, mit der Nachricht einge 
troffenfeyen: daß der Sultan den Befehl gegeben 
habe, daß feine Truppen zurüdgezogen wer 
denfollen. Wirvernchmen, baßmehrere Briefe aus der 
Türkischen Hauptſtadt an Marfeiller Haudelshäuſer, vom 
nemlichen Datum, wie das Schreiben unfered Correſponden⸗ 
ten, berichten, der Sultan, fo wie er erfahren, baß feine Trup⸗ 
pen ben@uphrat überfchritten hätten, habe erflärt, baßdieje 
Bewegung gegen feinen Willen gemacht wor 
den ſey.“ — Nach einem Schreiben aus Beirut fol das 
in Syrien eingebrungene Türkiſche Armeekorps von Prew 
Fiichen Offizieren befehligt feyn. — 


Yfrifa 


Algier, 18. Mai, Mit dem am 15. Mai aus Frants 
reich angefommenen Courier traf Obrift De la Rue ein, 
und verfügte ſich unmittelbar nach ber Ausfchiffung, um 6 
Uhr Morgens, zum Gouverneur. Diefer Offizier iſt im 
Generalitabe ded Kriegsminiſters angeilelt, und wird ges 
woͤhnlich zu vertrauten Miffionen verwendet. Deshalb 
verdienen auch die gleichzeitig mit herübergefommenen Ge: 
rüchte eine größere Beachtung. Es heißt namlich, die Ars 
mce von Afrifa fole um 20,000 Mann vermehrt werden, 
worunter namentlich ein Gavallerieregiment begriffen ſey. 
Der Herzog von Orleans werde bald eintreffen, und mar 
wolle dann den von Abd» El» Kader hingeworfenen Hand- 
ſchuh aufnehmen. Mehrere Umftände ſtimmen mit diefen 
Gerüchten überein. So wurde vor drei Wochen der Befehl 
gegeben, fämmtliche Lager der Provinz Algier für vier os 
In der Audienz ber Deputation 
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Krieg mit Abd⸗El⸗Auder führen wölle, die Armee 20,000 
Mann ftärfer ſeyn müffe, um alle befegten Gegenden ges 
gen Einfälle ſicher zu ftellen. — 
Türkei. 

Salonichi, 11. Mai. Am ten d. iſt bie Garniſon 
von hier, fo wie die vom Bolo , nad; Gonftantinopel abge 
gangen, um von da nach Kleinafien überjegt zu werben, 
wo die Pforte ale ihre nur irgend disponiblen Streitkräfte 
in folhem Maße anhäuft, daß ein Krieg ald ganz unbe, 
zweifelt betrachtet wird. Seit dem Abzuge ber Truppen 
lud hier ſchon mehrere Diebftähle und Ermorbungen vor 

efallen, und man weis nicht, foll man diefe Verbrechen 
Fürkifchen oder Griechiſchen Uuterthanen zuſchreiben. Letz⸗ 
tere haben vor kurzem ein jübifches Madchen von ſeltener 
Schönheit geraubt, wodurd; die allgemeine Stimmung ges 
gen fie außerordentlich erbittert worden it. Man erwars 
tet mit Sehnfucht bie Rückkehr des Muſchirs, der fid) ges 

enwärtig in Gonilantinopel befindet, und hofft, daß feine 
Snmpefenkeit die öffentliche Sicherheit wieder herſtellen werde. 


? Egypten 


Alerandrien, 8. Mai. Ich beeile mich, Ihnen 
folgendes wichtige offigiele Aktenftüd, ein Schreiben Artins 
Bey's, des eriten Dolmetfcher» Sekretärd des Bicefönige, 
an Boghos Ben, dadirt vom 16. Safer 1255 (29. April 
1839.) aus Chibin(Nieder » Egypten), mitzutheilen: „Se. 
Hoh. der Generaliſſimus hat durch ein Privatſchreiben ges 
weldet, baßdie Streitkräfte des Sultans über Bilegit (Byr) 
hinausgegangen find und dort einige Befeſtigungen aufges 
führt haben. Se: Heh. der Generaliffimug, nachdem uns 
fern in Syrien fantonirten Negimentern Befehl gegeben, 
nad) Aleppo zu marjchiren, traf Anftalten, ſich in Perfon 
nach diefer Stadt zu begeben. Se. Hoheit der Bicekönig, 
der erachtete, daß dieſes Verfahren ber Pforte zur Abſicht 
haben dürfte, auf ung die Schuld fallen zu mas 
dien, cd. b. die Egyptiſchen Truppen zu verloden, den 
erften Schuß zu thun, obſchon der Angriff in Wirklichkeit 
von Seiten der Türken füme, welche ihre Gränzen übers 
ſchritten hätten, um auf dad Gebiet Mehemer Ali's zu rüfs 
fen. Anmerk. des „Journ. ded Debats’”) hat an Se. Hoh. 
bem Generalifflimus gefchrieben, feine Bewegung zu mar 
«hen, bevor er nicht über dad Borrüden der Truppen des 
Sultand gewiß wäre, und auf Gott fein Vertrauen zu 
ſetzen umd demzufolge zu handeln (in der Franzöj. liebers 
fegung heißt es et de se confier en Dieu et d’agir en 
eonsequence), wenn das Vorrüden diefer Streitfrafte auf 
eine pofitive Weife erwiefen wäre. Ce. Hoh. der Bicefönig 
beauftragt Ew. Erz., fofort den Hrn. Generalkonſuln dag, 
was ich Ihnen oben zu berichten die Ehre gehabt, zu foms 
muniziren.‘“ — Aus obigem Eirkular erfehen Sie, baß der 
Paſcha die Schuld einer Aggreſſion fo viel als möglich von 
ſich abwälgen will, obgleich er nichts fehnlicher wünfcht, 
als daß eine Schlacht vorfiele, zu der er fo zu fagen gezwun⸗ 
gen worden wäre, benn an einem glüdlichen Ausfale für 
ihn zweifelt er garnicht, Cine foldhe Schlacht gleich am 


Anfange gewonnen, wärbe bon unendlichen Folgen für Mes 
hemed Ali ſeyn. Bor ungefähr vierzehn Tagen ließ Ndmis 
ralRouffin durch Hrn. Gochelet, den hiefigen Franzöſiſchen 
Generalfonful, den Paſcha verfichern, daßder Sultan, 
nach einer Gonferenz, die er mit demfelben gehabt, nichte 
gegen ihn unternehmen würde; er wollte ihn ſelbſt verhiu⸗ 
dern, frifcye Truppen nadı Syrien abzufenden, und Adı- 
met Pajcha, den Kriegsminifter, dahin abgehen zu laffen. 
— Die Türfiihe Armee, um Orfa und Bir verfammelt, 
beläuft fi) auf circa 44,000 Mann, die Mehemed Ali's, 
unter dem Sommando von Ibrahim Pafcha, Soliman Pas 
fha und Adımet Paſcha um Aleppo herum verlegt, anf 
70,000 Mann. Ibrahim Pafcha hat mit Emir Beſchir eine 
Gonvention abgefchloffen, wodurd er ben Drufen Alles, 
was fie verlangten, zugeſteht: fle find von der Eonfeription 
befreit, dürfen nicht mehr Abgaben als früher bezahlen, 
ihre Waffen behalten und in ihren Bergen Feſtungen anle- 

en; auch wird die Bewachung von Damaskus einem ef» 
en Emir Beſchirs übergeben. Durch biefe im günitigen 
Augenblid abgefchloffene Uebereintunft befand ſich Ibrahim 
Paſcha im Stande, alle feine Truppen auf einem Punkte 
zufammen zu ziehen. — Geitern kam mit dem Dampfſchiff 
Fürft Metternich über Gonflantinopel und Smyrna ein Rus 
ſiſcher Courier von St. Petersburg in 22 Tagen an. Der; 
* brachte dem Grafen Medem, Ruſſiſchen Generalkon⸗ 
ul, wie ed ſcheint, wichtige Depeſchen; denn Graf Medent, 
der vorgeftern erft von Cairo zurüdgefommen war, reiöt 
fchon heute Abend wieder ab, um den Paſcha im Delta aufs 
zuſuchen und ihm den Inhalt feiner Depeſchen ſelbſt mitzus 
theilen. Die Gonjefturen mangeln natürlidy nicht, indeſ⸗ 
fen Beftimmtes it nichts über deren Inhalt befannt. Ruß 
land will ben Frieden, ben Status quo und Bezahlung des 
ſchon am 1. März verfallenen 600,000 Thaler betragenden 
Tribut von Seite Mehemed Ali's; wo nicht, will es ges 
meinſchaftliche Sache mit der Pforte machen,  befonders 
wenn von Mehemed Ali's Seite Beranlaffung zu einem 
Bruch gegebenwürde. — Die ganze Egyptiſche Flotte wird 
in einigen Tagen unter Segel gehen; alle Schiffe find ie 
gelfertig. — 

Beyrut (Syrien), 28. April. Ich überfende Ihnen 
eiligft diefe wenigen Zeilen nit dem Egyptiſchen Dampfs 
boote, welches im Augenblick von Acre kommt und in einer 
Stunde nad) WMerandrien abgebt. Bom Gouverneur von 
Beyrut ſelbſt vernehme ich, daß die Feindſeligkeiten zwir 
ſchen den Egyptiſchen Truppen und der Türkiſchen Armee, 
die fich feit lange an den Gränzen Syriens gegenüber ſtehen, 
zu GolensBogas nahe drohend (imminentes) find; ber 
außerordentliche Courier, welcher diefe Nachrichten übers 
brachte, behauptet, daß er nad) feinem Abgange, als er 
5 oder 6 Lieues von dem Egyptiſchen Lager entfernt geweien, 
die Sanonen habe dounern hören. Geitern und vorgeitern. 
find die zu Seyde und an der Küfte, von Acre an, ftatio> 
nirten Truppen im Eilmarfch durch unfere Stabt gezogen, 
fidy nad) dem Armeeforpd hinwendend, Alles marſchirt; 


‘wir haben, gang buchfläblich, feinen einzigen Soldaten 
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mehrin Beirut; geſtern Abend war nicht einmal eine Schild» 
wache an den horen der Stadt, bie früher, ald gemöhlts 
Lich, gefchloffen wurden. Alles deutet darauf, daß wir 
am Borabend großer Ereigniffe find. (Semaphore de Mars 
feifle.) 


cEuft⸗Eiſenbahn.) Die Lufteifenbahn, Cd. h. 
nicht eine Eifenbahn durch die Luft, fondern eine Beförde⸗ 
rung ober ein Kortfchnellen mittelft Anwendung bed Luft⸗ 
drudes anftatt Dampf) — The Atmospherie Railroad. 
Unter diefer Ueberſchrift berichtet das Engliſche Blatt „Art 
Union“: Zwei öffentliche Proben wurden nadı Hrn. Elegg's 
(ded Erfinderd) atmosphärifchem Prinzip der raſchen Forts 
bewegung von Wagen gemacht; beide fanden bei den Eifens 
ſenwerken ded Hrn. Samuda In Southwark Statt. Der 
erite Probeverfuch geſchah unter Theilnahme einer großen 
Anzabl yolitifcher und wiflenfchaftlicher (vom genannten 
Blatte namentlid) aufgeführter) Notabilitäten, und zwar 
auf einer Anfteigung von 1 Fuß in 30, mit einer Maler 
von 33. 300 Durchmeffer und 110 Fuß Länge. Diefe Röhre 
wurde mittelft der Luftpumpe, die an der gewöhnlichen, 
zu dein Eifenwerf gehörigen, Dampfmafcine befeftigt war, 
Iuftleer gemadjt. Ein Hahn wurde hart an ber Röhre aus 
gebracht, um fle, erforderlichen Falles, von ber Pumpe 
zu trennen, um irgend ein Leckwerden an ber Röhre felbft 
gleich Mar zu ermitteln; am jedes Ende ber Röhre wurde 
ein Puftleere» Raummeſſer angebracht, um die Zeit zu ers 
mitteln, die ed erfordern würde, einen gleidyen Iuftleeren 
Raum durch die ganze Länge der Röhre hin zu erlangen. 
Bei dieſem Probeverfuche wurden bie Wagen nicht allein 
mit 1500 Gentnern Eifen, fondern auch mit ben anweſen⸗ 
den probeluftigen Herren (dem Marquis Lansdowne, Lord 
Ruffel, Ford Howid u. f. m.) befhmwert, und biefe ganze 
Gifens und Menfchen» Ladung dann in 10 Secunben 150 
Auf weit geführt. Beim zweiten, ebenfalls wieder unter 
Treilnotme einer Menge angefehener Perfonen (wie Sir 
R, Peel, Graf Pozzo di Borgo, Oberſt Robinſon u. |. w.) 
vorgrnemmenen, Hrobeverſuch fegte ſich eine Anzahl der 
Befucher in den Wagen, und wurben dann bie genrigte 
Fläche (wie ſchon angegeben 1° ia 30) mit einem Schnellig⸗ 
feitds Verhältniß von ungefähr 30 Engliſchen Dieilen in der 
Zeitfiunde hinauf befördert. Die Lofomorive eines Dampf 
Fagens vermechte fid) eine Fläche von der Neigung, felbft 
ohne einen Train von Paffagieren oder Gütern, nicht ems 
yor zu arbeiten. Fünf große Vortheile bierer nun biefe neue 
Kratt, nämlich: feinen beläftigenden Rauch, keine Feuers—⸗ 
gefahr, noch Gefahr des Ums und Hinauswerfend auf und 
von der Bahn, fein Geräuſch und feine Vibration; aufers 
dem würden bie Koſten der Anlegung diefer neuen Art Babe 
nen nur ein Viertel ded gegenwärtigen Koflenaufmandes bes 
tragen, und die Bahnen felbft laffen ſich an den gemöhnlis 
hen Randftraßen hin anlegen. Dem Beruchmen nad) fol 
mit diefem Plane jegt ein Berfuch auf einer Strede von drei 








Im Verlage der Geb, Kammerrath Yagen’fdien Erben, 


Engliſchen Meilen gemacht werben, um feine Ausführung 

im Großen zu erproben. Die „Art Union‘ gibt eine ziems 

lich detaillirte Befchreibung der Erfindung felbft, welche 

ald „Cleggs Patent Atmospheric Railmay’‘ ausgebeutet 

werben fol, — - 

— —— mn nase ns ea U} 
Befanntmadung. 

Am 3. Sunimerben bei ber bisher angebaurten Porzeflaine 
BVerfteigerung unter andern Stuͤcken auch mehrere bemalte und 
mit Eold verzierte Gegenftände ebenfalls gegen gleihbaare Br» 
zahlung in kaſſamaͤßigen Münzforten, fo mie bemalte und 
weiße Pfeifenköpfe verfauft, besgleichen werden am 5. Juni 
die entbehrlich gewordenen leeren Kiften zur Verfteigerung ge» 
bracht. Bayreuth, ben 30. Mai 1839. 

Königliches Salzamt. 
— — ED — — 
Anzeigen. 

Vollſtaͤndig iſt nun erfchienen'und durch die Buchner‘ 
ſche Buchhandlung in Bayreuth zu beziehen: - 

Beiſpiele des Guten aus ber Geſchichte der Stadt Culm⸗ 
bach ſammt einer Chronik des Ortes als Einleitun 
von A. W. Heckel, Pfarrer in Muggendorf; Preis 
geh. 57 fr. 

Der Reinertrag, if gu einem mwohltbätigen 
Zwecke beſt immt, weßwegen Jedermann freundlich gebe= 
ten wird, dem Werkchen dieſerwegen, ſowie wegen des In— 
tereffes, das es an und für fi) hat, Theilnahme ſchenken zu 
mollen. 


Friſches Saidſchuͤtzer Bittermaffer bei 
- 3.6. Felbinger. 


Ein Dienſtmaͤdchen verlor heute früh vor dem Muͤhlthuͤt⸗ 
lein ein paar geldene Ohrenringe, Giebittet, folde Nr. 454 
bortfeibft gegen Erkenntlichkeit abzugeben, 





ene Anzeige 
m 30. Mai, 

Eonne: DH. v.Hötendorf, Hüttenbeamter v. Eger. EStſchel, 
Kol. Bayer. Generalmajor; Ebert, Kriegs:Gommiffair v. Münden. 
Edimahl, Kfm. v. Leipzig. Pfeiffer, Schauſpieler v. Dun. 
Frreimüller, Cänger d. Breslau. — W. Mann: HP, Perecini, 
Mufitusv, Kopenhagen. Seeberger, Babr. v. Münchberg. Poblert, 
Kfm. v.Mainz. — Traube: Hr. Forbrich, Webermeifterv, Slau⸗ 
hau. — Löwe: PH. Siegel, Kfm. v. Reichenbach. Schmalzer, 
Fabr. v. Dettelbadh. Hagen, Hdlöm, v. Wohnsgehaig. — Krone: 
HH. 3wid, Sportelrendantv. Hollfeld, Abrpei, Eolsm. v. Ediv: 8: 
zenbacha.d.&. Habel, besgl.v. Fürth. — E. Hirfdh: HP. Ihus 
mann, Hdlem. v. Neumarkt. Horn, Forfleleve v.Wallenfels. Mor⸗ 
mann, Floͤher v. Redad. — R. Ochs: HH. Durnteim, Babr. r. 
Marttlengaft. Echmidt, Hdläm. v. Fahelshof. — B,tammı HP. 


Fremd 
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- Eimon Ginchhio u. Louis Ginochio, Hblsite. v. Lucca, — N. RoB: 


PH. Fihtel, Hdlsm. v. Künzau. Braun, Büttaermeiftsrin v. Kews 
nah, — Köhler: Weigolt, Hblöm. v. Annaberg. — Rbnia: 
Beuel, Hdläm. v. Reichenbach. — Zimmermann: Schrie ſer, 
Hdlöm, d. Plankenfels. Prießmann, beegl, v. Kuffeß. — 
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Dewtidland. 

Paſſau, 26. Mai. Nach langwieriger Krancheit 
‚entichlief. in ber verfloſſenen Nacht um et 11 Uhr der 
hochwijrdigſte Bifchof von Paffan, Carl Joſeph v. Ric 
zabonamıf Reiche nfeli. — j j 

Wi * —* ri —* —* en Ra oh. 
der € ephan, n be 098 Palatimı 
et von Dfen hier eingetroffen und in der Kaif. 
Hofburg abgeftiegen. Der dur. Prinz wird num anfans 
ger, fich ‚hier dem Staatörienfte zu widmen. Gicherm 
Bernehmen nad} , werben dir Ergherzoge Stephan und Als 
brecht / Sohn des Erzherzozs Carl, binnen —* eine 
Reife nach St. Petersburg, in Begleitimg »ded l⸗ 
majors Fürften Carl Lichterſtein, unternehmen. Auch 
der Herzog von Raguſa, Marſchall Marmont, will das 
Innere von Rußland, vorzügich Georgien, den Kaukaſus, 
Drenburg, ben Ural, Aftrahan, vielleicht auch Tobolsk 
befuchen. Der Kaifer von Rißland ſoll ihm eine ehrenvolle 
Aufnahme und die möglidyfte Erleichterung bei: feinen Fors 
ſchungen haben zufichern laffen. Der Kürft Gregor Gaga⸗ 
sin bürfte ihn begleiten. — Die Prinzen, Söhne ded re⸗ 
gierenden Herzogs von Naſſau, find vorgeftern von Wien 
nach Bieberich abgereiöt. — Vorgeſtern ließ: die Admini⸗ 
ſtration der Kaiſer Ferdinands Nord⸗Eiſenbahn zum erſten⸗ 
mal die nun ganz fertige Strecke bis Lundenburg probweiſe 
befahren; vermuthlich werden die öffentlichen Fahrten auf 

efer Strede mir dem Frohnleichnamsfeite beginnen. 

Berlin, 25. Mai. Der Erzbiſchof v. Dunin iſt von 
feinem Unmwohlfegn wieder hergeftell. Seit zwei Tagen 
befindet fich die Schweſter deſſelben hier; dagegen hat der 
eine feiner geiſtlichen Begleiter die Rücreife nach Pofen 
angetreten. — Bon Profeffor Schönlein ift eifle Antwort 

bad Miniſterialſchreiben, welches ihm feine Berufung 
hierher eröffnete, in dieſen Tagen eingegangen. Er hat 
bie chrenvolle Bofation angenommen, es jedoch zur Bes 
bingung gemacht, daß ber kliniſche Vortrag nicht, wie 
bisher ſtets üblich war, in Iateinifdher, fondern in deut⸗ 
fcher Sprache gehalten werde, wad ihm denn auch bemils 
ligt worden iſt. — Der Geh. Oberregierungsrath und Dis 
rektor im Minifterium der Unterrichts,» und Medizinalanger 
legenheiten, Hr. Nicolovins, ift auf fein Gefuch wegen 

eſchwächter Geſundheit ſeines Poſtens enthoben worden. 
s wird ſchwer halten, dieſen ausgezeichneten Beamten 
ganz zu erſetzen. — 

Münfter,:23. Mai. Der Geſundheitszuſtand bed 
Erzbiſchofs von Roͤln hat fich im Weſentlichen wenig gebefr 
ſert, und flößt noch immer Beſorgniſſe ein. Man hat 
den kranken Prälaten ein paarmal am die Luft getragen. 
Beſacher won hieraus, einige Geifliche, find nicht zugelafs 
fen worden. Die Aufregung ſchwindet hier mehr und mehr, 


Nro.131. 


2. Zuni 1839. 





doch hat bie neuliche Biſchofs wahl zu Trier einen unange⸗ 
nehmen Eindruck, wie von Gefährbung ber. garantirten 


8 
Wahlfreiheit gemacht. Es folen dem Domlapitel drei per- 
‘sonae gratae genannt worben, die Wahl aber auf feinen 
derſelben, fondern auf den Domkapitular Arnoldi gefallen 


f pn, einen ausgezeichneten Kanzelredner nnd einen Dann 
der friften Obſervanz. — Auf ber hiefigen Alabemie-ift 
es biefer Tage, bei Gelegenheit der Promotion eines Licen⸗ 
tiaten der Theologie, zu lebhaften Debatten zwifchen ben 
Widerſachern und den Anhängern des Hermes gefommen, 
wobei die legtern ſich den Cieg zufchreiben. 

Stuttgart, 28. Mai. Ge. Maj.unfer König trinft 
feit einigen Tagen das Wafer von Kannflabt an der Duelle, 


Se. Maj. begibt fich jeden Morgen um 6 Uhr, meiſtens zu 


ferde, nach dem Gefunbbrunnen, bort in gewohnter Eine 


"fachheit und Leurfeligfeit fh bewegend. — Unfere Indus 


firie» und Kunftaueftelung it noch immer äußerſt beſucht. 
Unverfennbar ift das Zuschmen des Gewerbfleißed, das 
fi, aus den audgeftellten Waaren fund gibt. In künſtle⸗ 
rifcher Beziehung im engern Sinn iſt dagegen weniger ges 
fhehen. Die meiften Gemälde befchränfen ſich auf Pors 
trats and Landfchaften. Einzelne Genrebilder fpredyen umfo 
‚ehr an, als fie Wurtembergiſche Vollsbilder fehr naturge⸗ 
treu wiedergeben. — Die Wittwe des vor einem Jahr ver» 
forbenen Herzogs Heinrich von Würtemberg verlegt ihren 


-Wohnfig in die Schiweiz, oder wird fich wenigfteng längere 
* Zeit daſelbſt aufhalten. 


Sit hat der Stadt ‚ wo ihr 
verftorbener Gemahl eine lauge Reihe von Jahren lebte, 
und wofelbft fie fich bis jegt befand, das Bildniß des vers 
forbenen Herzogs in Lebendgröße gefchenft, das um fo 
danfbarer angenommen wurde, als die Ulmer für ben Vers 
Rorbenen, feines leutſeligen Betragens halber, große Ver⸗ 
ehrung hegen. — 
Göttingen, 26. Mai. Heute Mittag 12 Uhr war 
die Wahlforporation der Univerfität verfammelt. Ed ge 
hören zu derfelben die 32 ordentlichen Profefforen der vier 
Fakultäten. Bon diefen waren im Wahltermin 17 perſön⸗ 
lich erſchienen, 4 hatten verfiegelte Wahlzettel eingereicht, 
11 fehltenganz. Zu den überhaupt nidyt erfchienenen, wels 
che ſchon an den früheren Wahlacten durchaus feinen Theil 
genommen haben, gehören unter Anbern ber Conſiſtorial⸗ 
rath Lüde, der Gch. Juſtizrath Huge, der Profeffor Kraut, 
ber Obermedicinalrath Blumenbach, Hofraty Gauß, Hof⸗ 
rath Otfried Müller, Hofrat Ritter, wenn ich nicht irre 
auch der Superintendent Trefurt. Berfiegelte Wahlzettel 
hatten unter Andern eingefendet geh. Juſizrath Mitjchers 
lich und geh. Juſtizrath Heeren Cbeibe gegem eine Wahl pros 
teflirend.) Als zuerft die Frage verhandelt wurde, ob 
überhaupt gewählt werben folle, erflärten fih 17 Stimmen 
Cinel, ber eröffneten Stimmettel) gegen jebe Wahl und nur 


* 
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4 zu einer Wa bereit. Es durde ſomidurch bedeutende 


Majorität die Wahl abgelehnt. Nachdem dieſes geſchehen, 
erflärten die Hofräthe Langenbef und Meyer (Phyſtograph, 
durch die Flora Hanoverana befannt) zu Protofoll, daß 
— unter diejenigen gehörten, welche zu einer Wahl bereit 
wären. — zu 


Sta I ien 

Rom, 23. Mai. Ge. Heiligkeit hat dem Begleiter 
Er. Maj. des Königs von Bayern, Grafen v. Seindheim, 
Präfidenten von Oberbayern, den Ehriftusorden verliehen ; 
zu gleicher Zeit ertheilte der Papft dem Bayeriſchen Arzt 
Dr. Guftav Höfler für die menſchenfreundliche und uneigeus 
nützige Hülfe, welche er während feines fünfjährigen Aufs 
enthaltes in Italien arınen Kranken geleiftet, das Ritters 
kreuz des St. Gregoriusordens. — Geſtern Abend zogen 
unſere Deutſchen Künſtler in langem Fackelzug, voran die 
Hoboiſten des hieſigen Militairs, nach der Villa Malta, 
um Sr. Maj. dem König von Bayern ihre Huldigung dars 
zubringen. Die Künftler, aus allen Gauen Deutſchlands 
vereinigt, betrachteten dies ghichſam als einen fchuldigen 
Tribut gegen einen hochgefinzten Monarchen, ber ald ers 
fter Beförderer der neuern Kuaft fo gerechte Anfprüche auf 
“ihre Liebe hat. — Die heute eingegangenen Nadyrichten 
beftätigen das in meinem legtın Scjreiben erwähnte Ges 
rücht: der König von Neapel wirb morgen oder übermors 
gen hier eintreffen, um dem Zefte der Heiligfprechung in 
St, Peter beizuwohnen. Diefir Tempel ift in feinem Ins 
nern nun ganz ‚audgefchmüct, wodurch er aber keineswegs 
an ardhiteftonifcher Schönheit gewinnt, Ueber 15,000 
große Wachskerzen find auf überall angebrachten Arm » und 
"Kronleuchtern aufgeftett, bie wie ein Feuermeer in dem 
koloffalen Gotteshaus leuchten werden. Zahllefe Fremde 
ziehen unaufhörlich zu allen Thoren Noms ein, um Zeuge 
einer Feier zu feyn, wie fie zum leßtenmal im Jahr 1807 
unter Pius VII. begangen nurde, — 

Florenz, 25. Mai. Als Erbe ihres fehr bedeuten» 
ben Bermögens it von der Gräfin Lipona ihr Enfel Joa—⸗ 
im Murar, Sohn Lucian Napoleons, eingefegt worden. 
Er foll nach ihrem legten Willen in Frankreich erzogen wers 
den, and von mun an dert fein Domicil nehmen. Ihm 
wird Alles zufallen, was der ehemaligen Königin von Neas 
rel ald Andenken an Napoleon verblieben war, fein Bett, 
fein Schwert, bie ihn barftellenden Portraits, Bilder u. 
bl. Ihre Töchter Lätizia und Luiſa Gräfin Pepoli und 
Eräfin Rafponi), ihre Söhne Achill Napoleon und Lucian 
Napoleon erhalten den ihnen nad) dem Geſetz zuſtehenden 
Antheil. Alles, was den Söhnen ald Erinnerung an ihs 
ren Königlichen Vater lieb feyn fann, wird ihnen, dages 
gen Bibliothef, Koftbarfeiten, Kupſterſtiche u. dgl. den 

Öchtern verbleiben. „Die Ehre und den Ramen des Haus 


ſes“ wollte ie Gräfin noch durch diefen Aft aufrecht erhals 


ten wiffen. Die Legate find bedeutend, dem Range der 
Dahingefchiedenen angemeſſen. Als Erefutoren bed Teftas 
ments find zwei Florentinifche Signori, unter diefen Carlo 
Pucci beftelt worden. — ·⸗· 


Großbrittanien. 

London, 24. Mai. Der Großfuͤrſt⸗Thronfolger von 
Rußland erwirbt ſich durch ſeine wohlbedachte reigebig⸗ 
keit und fein leutſeliges Benehmen die Liebe der Brittifchen 
Nation, und thutalled Mögliche, um das etwas gefchwuns 


dene Bertrauen biefer Nation gegen fein Baterland - zurück⸗ 


gurufen. Bor feiner Reife nach Orford ſchickte Se. Kaif. 
Hoh. der Geſellſchaft der Freunde dürftiger Ausländer (von 
deren Unterflügung bekanntlich politiſche Flüchtlinge ‘jeder 
Art ausgefchloffen find) 500 Pf. St. — Seitdem ih. Obir 
ges geichrieben, habe id; erfahren, daß der Gro Ale⸗ 
xander 600 hier anweſenden Polen, welche von unſrer Res 
— feine Unterſtützung empfangen, fo lange ſie hier 


bleiben würben, jedem wödentlich 12 Shillinge bewilligt 


hat. Auch hat er zu Wellingtond Denfmal 300 Pf. St. 
und eben jo viel zu dem Nelfuns fubferibirt. (9. 3. 

‚London, 24, Mai. Der Fürſt und die Fürftin von 
Leiningen werden, bem Glrbezufolge, gegen zwei Mor 
nate bei ihren erlauchten Berwandten im Budinghams 
palafte bleiben, — 

Lord Elarendond Braut, Lady Catherine Barham, ift 
bie Wittwe John Barhams Efg., vormaligen P. M. für 
Kendal, und bringt ihm ein Vermögen von 3000 bid 4000 
Pf. St. jährlicher Einfünfe zu. Der Graf iſt 39, bie 
Dame 29 jahre alt. — 

Der Stubentenfravall in Sambridge bei Gelegenheit der 
liberalen Berfammlung im Siadthauſe, um eine Gluůckwunſch⸗ 
adreffe an die Königin zu votiren, war faum vorüber, fo 
fingen‘ die jungen Kampfbelden bed Gonfervatiimus am 
21. Mai einen noch größeren an. Dießmal gaben die Bors 
lefungen dazu Anlaß, melde die HH. Smith und Shears 
man, zwei Miffionaire der Affociation gegen die Kornges 
fege, in dem bortigen Theater hielten. Die. Bürger ber 
Stabt, welde, im Gegenfage zur- Univerfität , vorwies 
gend liberal find (wie dies auch ihre Vertretung im Parlas 
ment beweist), waren infaufmerffamem Zuhören, ald etwa 


- 150 Studenten fid in die Logen drängten, und die Vor⸗ 


Iefung, in der Hr. Smith begriffen war, mit wilden Ge 
fchrei: „Hurrah für bie Korngefege ! Hnrrah für Sir Ros 
bert Peel! Nieder mit ben Ehartiften! Gott verbamme eure 
Augen! (damn your eyes !)‘ u. f. w.unterbradhen. Die 
Bürger entichloffen ſich endlich Ruhe zu fiften und bie Juns 
gen hinaus zuwerfen. Es kam zwifchen dem Studenten 
(gownsmen), die auf ben Hülferuf „gowns! (Burſchen 
raush“ Succurs erhielten, und ben „townsmen (Phis 
liſtern)“ zu einem förmlichen Handgemenge, bid endlich 
die erſtern mit blutigen Köpfen abziehen mußten. Ihre afas 
demifchen Vorfiände hatten ihrem Unfug nicht abgewehrt. 
Die Vorlefung dauerte dann fort. — 
Rußland 
St. Petersburg, 23. Mai. Der Generals Lieus 
tenant Kryſchanowsky, Commandant ber hiefigen Feltung, 
it am I8ten d. M. in hohem Alter geftorben. i 
Gegen das Herumfchweifen der Zigeuner iſt ein neuer 
Kaiferlicher Ufas erichienen. Bis zum 1. Januar 1841 
müſſen ale Zigenner in Rußland eine, fee Unfledelung haben.’ 
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Die verwittwete Generalin von Linbener, geborne von 
Briren, eine überaus würdige Frau, bie, ald Beſitzerin 
des Gutes Porfchepnoi im Kımröfifchen Gonvernement, als 
len dortigen Bauern die Freiheit gab und benfelben alles 
um Gute gehörende Land erb» und eigenthümlic, überließ, 
R dafelbft am 29ften v, M. im 87ſten Lebensjahre mit Tode 
ae 
t. Petersburg, 23. Mai, Ihre Kaiferl. Majes 
fläten beabfichtigten, noch im Laufe diefer Woche ihren vors 
länfigen Lands Aufenthalt in Zardfoje» Selo zu nehmen, 
Die jungen Großfürften und Großfürfiinnen, Kinder bes 
Kaifers, find ſchon feit mehreren Tagen mit ihren Erzies 
F dort anweſend. Der Großfürſt und bie Großfürſtin 
ichael mit ihren Kindern werden in Pawlowſt reſidiren. 

Seit wenigen Tagen hat und der Sommer, ungewöhns 
lic, früh für unfern Norden, mit feiner ganzen Pracht über 
rafcht, was und um fo unerwarteter fommt, ba wir noch 
vor ganz kurzem die Temperatur unter dem Gefrierpunft 
hatten, in diefem Moment aber ſchon zur Mittagszeit im 
Schatten 20 — 22° Hige, viel höher kann fie um bie 
Mitte ded Sommers nicht fleigen. Der kurz zuvor noch 
‚ mittiefen Pfügen bededte Boben iſt bereitd wie ausgebrannt ; 
die bei dem leifeften Winde ſich erhebenden Staubwolfen 
find unerträglich; Alles, vornehmlicd, aber der Landmann, 
fehnt fidy nad) erfriichenden Regenfchauern, die wir in bald 
vierzehn Tagen hier nicht gehabt haben, Unſere Landhaus⸗ 
Befiger rüften fich ſtark, die Kefidenz mit den nahen Lands 
figen zu vertaufchen, und in kurzem wird an die Stelle ihr 
res .biöher fo gewühlvollen Lebens die Dede und Stille 
des Sommers treten. Die brillanteften Promenaben findet 
man jest im großen Sommer » Garten, ahe der Foytanfa 
und dem Marsfelde. Seine weiten Alleenvon ehrwürdigen 
Linden gewähren den Luftwandelnden anmuthigen Schats 
ten, erquicende Kühlung. Gemifcht unter ihnen, gewahrt 
man auch zuweilen die Erlauchten Glieder bed Kaiferhaufes. 

Der in diefem Frühjahr in ben Dftfees Provinzen ftatts 
findende große Futtermangel, in Folge des ungewöhnlich 
langdauernden Winters, wird vielleicht eine ſchon früher 
oft angeregte Idee in diefen Provinzen realifiren, Futter 
vorrathd- Magazine zu errichten. ine gleiche Galamität 
mußte in jenen Gegenden vor mehreren Jahren die Korn⸗ 
' ——— für die Bauern ind Leben rufen. Vor 

ihrem Beftehen litten legtere gleichfalls häufig und viel durch 
allgemeine Hungersnoth. 
Griechenland. 

Athen, 3. Mai. Den letzten Raubzug einiger ver⸗ 
führten Mainotten nach Gythion wird das Gerücht und die 
Unkunde wieder als einen „Aufſtand““ bezeichnen, der den 
Griehifhen Staat in Gefahr bringe. Aber bergleichen 
eben fo einfältige ald freche Unternehmungen, benen alsbald 
die Strafe folgt, find ein wirkſames Mittel, bie Regierung 
des Königs zu befeftigen; und ed wäre gar nicht zu verwuns 
dern, wenn bie hieſigen franzöfifirten-Zeitungsferibenten 
nädyftens behaupteten, die ganze Sache ſey von ber Regies 
zung angezettelt, um fle banı zu witerbrüden und zu ſa— 


gen: „‚fehet, wie flarf wir ind.” In Paris hätte man «6 
fiher fo gemacht. Und die Regierung ift in ber That ſtark, 
fie it ſtark vor Allem durch bie ungeheuchelte Liebe des 


Volks — des ganzen Volks zum König, ſtark durch das Bes 
wußtſeyn, mach Kräften zu Entwidlung und zum Beften 
des Bolfs zu wirken, ſtark durch die wirklichen Leiſtungen, 


die in der That bei dem, der bas Früher und Jet vergleis 
chen faun, alle Erwartung übertreffen, fle iſt ſtark burch 
die Anerkennung, bie ihr Wirken beim Volke findet, und 
ſtark durch den bei feinem andern Volk in dem Maaße zu fin⸗ 
denden Eifer zur thätigen Mitwirkung im Sinn und Intereffe 
ber Regierung und des Landes zugleih. Diefe Mitwirs 
fung if freilich nicht eine Minwirfung durch Rath, aber 
eine Mitwirkung durch That. Ich verſſchere Sie, das 
Volk, weldyes längft bemerkt hat, daß es mit Intelligenz 
regiert wird, ift volfommen bereit, diefe Regierung mit 
feinem Arme zu unterſtützen, fey ed, daß es die Flinte 
zur Hand nehmen müffe, ober, was viel beifer und beians 
dern Bölfern viel feltener, den Spaten ımd die Hacke. — 
Ein paar ehemalige PalifarensChefs, bie wegen früherer 
Vergehen in Unterfuchung waren, und von denen einer ſich 
ber Haft entzogen hatte, fahen kein anderes Mittel der Nets 
tung, ald offenen Aufitand. Es gelang ihnen, gegen 300 
Mann der Rachbarſchaft zufammen zu rotten, Mit diefen 
brachen fie in Gythion ein, entwaffneten die Gendarmen, 
die fich dort befanden, und, ald verftänden fie ſich audı aufs 
Regieren, entfegten die Beamten und fegten nene ein. — 
Die Rädelsführer und eine Menge der Theilnehmer an jes 
nem mehr einfältigen als für ben Staat irgend gefährlichen 
Unterfangen find bereits ergriffen, und werden, wie man 
fagt, dem Kriegsgericht in Kalamata überliefert. — 





Neue Kaffeemafhine) Eine vor einiger Zeit 
von Hrn. Rod) jun. in Franffurt a. M. erfundene Kafr 
feemaſchine mit Luft» und Spiritugheizung, vermittelt 
weldyer man fidy fehr ſchnell und mit ganz geringen Koſten 
3 — 4 Taffen Kaffee innerhalb 34 Minuten verſchaffen 
fann, findet auswärts allgemeine Anerfennung. Dingler 
(der auch eine Abbildung diefer Maſchine liefert) ſagt dar⸗ 
über: „„Diefe Mafchine zeichnet. ſich dadurch von allen bie» 
herigen aus, daß fie vermittelft Luftheizung ſchneller als 
alle anderen, nämlihin 3 — 4 Minuten und mit nurganz 
menigem Epiritus (für + fr.) falted Waffer ind Kochen 
biingt, und dabei die Milch mit abkocht, was biäher noch 
von feinem berartigen Apparat erreicht wurde, indem bie 
Milch biöher immer nur von dem Schwaben oder den Däms 
yfen bed heißen Waſſers gelinde erwärmt wurde. Die Con⸗ 
firuftion hat einige Achnlichfeit mit dem vor einiger Zeit im 
Berlin erfundenen Spiritusofen für Zimmerheizung.“ Der 
Wafferbehälter it von allen Seiten, nämlich innen, außen, 
unten und oben, vom Feuer umgeben. Auch ift die Bor 
fehrung daran getroffen, daß die Spiritusflamme, wenn 
das Waffer gekocht hat, von ſelbſt erlifcht.. — 


Bayreuth, 3. Juni. Vor einigen Tagen machte ber 
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Gewehrfabtik⸗ Verwalter und Mechanikus Krabſch, auf Ftierborm, Bringrich allen feinen werth 
biefiger Schießſtaͤtte in Gegenwart einiger Gesunde Probes zz feiner Muheftätte begleiteten ‚ tüeine 


ſchuͤſſe aus einem von ihm ſelbſt verfertigten Gewehr, mit 
tweldem man im zwei Minuten 30 Schuͤſſe vom fehr ſiatken 
Trieb machen kann. Mit einer fhnell voßführten Bewegung 
ift zu gleicher Beit Pulver und Kugel in dem Lauf, Pulver 
auf der Pfanne, bie Batterie gefhloffen und der Hahn ge» 
‚ fpannt. Sind die 30 Schuß heraus, fo bedarf es nah] An= 
gabe des Verfertigerd faum eine Minute das Gewehr wieder 
für 30 Edyuß vorzubereiten. Das in feinem duferen Bau 
ſehr einfache Gewehr ift au aus dem Grund vorzugsweis ſiche⸗ 
“rer, da es nicht iberlaben werden kann, — 

Bapreuth, 2. Juni... Geftern kurz nach 12 Uhr wurde 
ber Schuhmadermeifter und Drtsvorfiand Popp aus ber 
Altſtadt, während er auf feinem Felde zwiſchen Meiernberg . 
und dem rothen Hügel aderte, vom Blig etſchlagen. — Die 
Ochſen liefen unbefhädigt davon. — 


Betfanntmadhung. 
(Das Bab Steben betreffend.) 

Im Babe zu Eteben ift das auf Staatskoſten neuerbaute 
Badhaus vollendet unb die innere Einrichtung in demſelben fo 
zweckmaͤßig bergeftellt, daß in Bezug auf die Bereitung ber 
Viper und die Bequemlichkeit ber Badegäfte kein billiger Wunſch 
unbefriebiget bleiben wird. 

Auch ift von Seite der Behörben nichts verabfäumt more 
den, um durch Reinlichkeit in ben Badwirſchaften, durch Güte 
der Viktualien den Aufenthalt im Babe Steben fo angenchm 
als möglich zu machen, 

Dieß wird hiermit zurallgemeinen Kenntniß mit dem Bes 
merken gebracht, daß — welche uͤber die außerordent⸗ 
lichen Wirkungen ber Heilquellen von Steben näher unterrich⸗ 
tet ſeyn wollen, daruͤber in der vom Badearzt Dr. Reichel 
im verigen Jahre herausgegebenen Schrift: „uͤber die Eigen» 
thuͤmlichkeiten der Stahlquellen Steben” velllommenen bes - 
friedigenden Aufſchluß finden. 

Die aufgeftelte Kgl. Babes Infpektion wird auf porto= 
freie ſchriftliche Beftelungen Quartiere beforgen, 

Naila, ben 16. Mai 1839. 
Königlihes Landgericht, 

Für . i 
ee — — — 
Anzeigen 

Mit tief gebengten Hetzen fagen twir den werthen Goͤn⸗ 
nern und Freunden unfers Sohnes, des Schullchr» Semis 
Hariften Johann Träger, für die ehrende Begleitung 
umb die liebevolle Theilnahme an feiner Nubeftätte den gerlhte 
eoften Dank. Gott belohne diefe den betrübten Hinterbliebe⸗ 
nen fo tröftenden Zeichen bes Wohlwollens. 

Bayreuth, den 51. Mai 1839. 
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Im traurigen Shmerjgefühle ‚ ber den Tod meines mir 
zu früh entrifenen Mannes, des Schneidermeifters J. 2. Lau- 


. Sm Berlage der Geh. Kammersath Hagen'ſchen Erben, 


en Freunden, bieihn 

Rubef a innigften Dank, 
Zugleich bringe ich zur ergebenften Anzeige, daß.ich.die 
®Profeffion ; wie biöher, fortführe, indem ich durdy meinen « 
Hertn Schwager in Verrichtung Eräftigft unterftügt werde, 
> amd baber um das bisher geſchenkte Zutrauen meiner geehrten 
Kundſchaft auch fuͤr künftig geberfamft bitte, 

Bayreuth, den 1. Juni 1639. 

Sopbie Lauterkorn, Wittib, 


— —— — — — — — — 
UUUntetzeichnete verkaufen in Auftrag der Buͤrgermeiſters⸗ 
Wittwe Barbara Argberger zu Thiersheim deren Bes 

figungeh: bortfelbft, und zwar: 
1) bad neuverbante Wohnhaus, Nr; 10, welches imun« 
tern Stod 1 Wohnftube, Kuͤche, 2 Gewölbe, mit ei» 
ner angebauten gewölbten Stallung auf 12. Sch Rinde 
vieh und einen Keller, und im eten Stock 4 heizbare 
Bimmer ‚eine Kammer, Dausplag, und unterm Dach 
‚ einen gefilzten Boden enthält, 
. 2) den —— Stadel mit Hofrecht, 
3) das Hintergebaͤude mit den darunter befindlichen La 
bierkellern und einem Gaͤttlein, — * 
4) 24 Tagw Feld in 4 Stücken am Neuenreuther Weg, 
5) 4 Tagw. Wirfen auf der Angerpeunt, 
6) 4 Tagw. Wieſen, bie Pfaffentobe. 

Kaufsliebhaber wollen ſich an die Unterzeichneten. twenben, 
wobei bemerkt wird, daß zwei Drittheile des Kauffhiltings 
gegen 4 Progent Binnen auf dem Haufe hopothekariſch ſtehen 
bleiben können. Goldkronach, im Mai 1839. 

' Dtto Gonrab Poͤhlmann. 
Heinrih Knopff. 


Auf dem Stadtvoigisglitlein vor bem Erlangertbor kann 
bis kommendes Ziel Jakobi oder auch früher ein Quartier be> 
zogen werden. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 31. Mai. 

Sonne: Die Fuͤrſtin v. Dietrichſtein nebſt Gefolge: HH. Graf 
Lakreröky, General; GSraf Dolotoi, Senateur d. Petersburg. Kraus 
old, K. —— —— v.Pölnig, Hoflavalier v. Bams 
erg. Sauer, Amtmann v. Aſchbach. Reuter, Kfm. v. Schweinfurt. 
MR. Mann: 99. Schmidt, Kfm. v. Wuͤrzburg. Pellmann, beögl. 
v. Altenkundſtadt. Hehn, Dr. philos. v. Dorpat. Gobeffroy, Goms 
mergienrathv. Breslau, — ©, Rof: HH. Minden, Gutsbefigerv. 
Berlin. Meyer, Afm.v. Augsburg. Greger, beögl. v. Mündyen. — 
Traube: Hr. Areger, Stabtgerichtsrath v.Waltershof, — Abs 
ler: Hr. Feifer, Schaufpielern. Magdeburg. Düring, Sängerin v. 
Würzburg. — Krone: HH. Richten nebit Bruber, Handelste. v. 
— Petitſch, gie v. Lauſigk. Kruberth, Echrer v. 
Kirchenbirkig. — E. HOirſch: HH. Rohn, Oblem. ey. 
Hundmuͤller, Gerichtsbienersgehülfe v. bern — Löwe: BP. 
Satz inger, Kfm. v. Münden, Pohlmann, Gaſtw. v. Faßelshof. — 


R. Obs: Lang u. Bünther, Handelöfrauen v. Sparmd, — R. 
Rot: HH. Slödner, Dredälermeifter d. Wunſiedel. t, 
Babr. v. Neu — B. tamm: Haud, Hdlam. d. M 


— bnie: 
& eiber, —S— 


Rebasteur ! Gari Burger. 


— Köhler: Hr. Goller, Kaufm. v. 
Bapf, Hanblesmann y. Zenneröreuth. 
Stammbad. — 


Bapreuther Zeitung 


Dienftag 





Deutfdhland. 

München; 29. Mai. Am Morgen bes 27ſten, bed 
Geburtstags des Könige Mar war bas Denkmal des Bers 
ewigten von unbefannter Hand auf eine finnige Weiſe mit 
Blumenkrängen gefchmüct. Diefer Zug der Pierät wieders 
holt fic jedes Jahr. — Inder K. Erzgießerei arbeitet man 
aud; gegenwärtig an zwei Metallportalen für die Walhalla, 
wovon jeded gegen 24 Schuh werden fol. 

Bamberg, 2. Juni. Unfere Stadt ift in freubiger 
Bewegung, da heute 3. M. unfere allergnädigſte Könis 
gin Therefe mit Sr. 8. H. dem Prinzen Luitpold 
bier eintreffen wird. Obgleich 3. Maj. alle Empfangds 
feierlichfeiten verbeten, bemerft man doc; ſchon geitern und 
heute in den Straßen, welche zur Wohnung Sr. Durchl. 
ded Hin. Herzogs Eduard von Sachſen Altenburg führen, 
wofelbft 3. Majeftät abfteigen werden, feftliche Borbereis 
tungen, um der erhabenen Landesmutter und dem Königlis 
hen Prinzen, deſſen Beſuch uns zum erften Mal beglüdt, 
die Gefühle der innigften Verehrung und treueften Anhängs 
Iicjfeit der Bewohner Bambergs auszudrücken. I M. 
werben heute Abend von Seidenſtadt erwartet, — 

Bamberg, 3. Juni. Ihre Maj.unfere allergnäbigite 
Königin Therefe und Se. K. Hoh. Prinz Ruitpold 
find geftern Nachts 9} Uhr dahier angefommen. I. D. bie 
Prinzen Eduard und Friedrich von Sachſen⸗Al⸗ 
tenburg waren eine halbe Stunde vorher eingetroffen. 
Schon den ganzen Nadymittag bewegte ſich Alles in den 


Straßen, durch welche die allerhöchſten und höchften Herr⸗ 


ihaften kommen folten. Mit Einbruch der Nadıt wurs 
ben alle Häufer reich beleuchtet, mit Blumen, Trandpas 
rents und andern Emblemen geſchmückt. Ununterbrodyes 
ner Subelruf der dicht gedrängten Bevölkerung empfing 
und geleitete Ihre Majeftät über die mit Ganbelabern bes 
fegte und mit ber ganzen Umgebung in Griechiſchem Feuer 
erhellte Ludwigskettenbrücke bis zu allerhöchſtihrer Wohnung 
bei Ihrem durchlauchtigſten Herrn Bruder. Auf dem ſchö— 
nen Marimiliansplag vor derfelben trug ein fechzig Fuß 
hoher, mit flammenden Gandelabern!umgebener reich bes 
leuchteter Dbeliöf den Namenszug I. Maj. der Königin. 
Bald nad) der Ankunft brachten die Bürgerfchaft mit dem 
Muflfforps der Landwehr, einen großen Fadelzug, fo 
wie auch die Muflfforps bed Ghevaurlegerd » Regiments 
Herzog dv. Leuchtenberg und des Iten Jägerbataillons mit 
Fadelbegleitung Serenaben. Ueber 500 Fadeln auf dem 
geräumigen Plage, den eine zahllofe Menge bededte, die 
vielen taufend Lampen, welche den grandiofen Obelisk und 
die langen Reihen der anliegenden Häufer erhellten, boten 
einen prachtvollen Anblick. Während die drei Mufifchöre 
abwerhfelten, erſchien 3. M. die Königin öfter am Fen⸗ 


Nro. 132, 


4. Juni 1839. 





ſter, und wurde jedesmal mit tauſendſtimmigem Lebehoch 
empfangen. EFrk. Mrfr.) j 

Würzburg, 29. Mai. Ein empörender Vorfall ift 
feit einigen Tagen dad allgemeine Stadtgeſpräch. Ich ers 
zähle ihn hier, wie er mir von Perfonen mitgetheilt wurde, 
bie durch nähern Umgang mit den Betheiligten genauere 
Kenntniß davon haben können. Inder Naht vom Sams 
ſtag auf den Sonntag, nad eilf Uhr, ging ein Portraits 
maler, ein Mann von 57 Jahren, und ein junger Mann, 
der erft vor wenigen Wochen ald Doctor med. promovirte, 
nadı Haufe, erflerer von dem letztern begleitet, beide im 
traulichem Geſpräche begriffen. Plöglich wurben beibe 
von zwei hinten nachkommenden Männern, die einen gros 
fen Hund bei ſich führten, aus eindergeworfen. Bei ber 
eriten Gegenrede fielen diefe ſogleich über die _erfteren her. 
Der Maler brachte glüclich feinen. Mann zu Boden, obs 
wohl ſich Diefer mit einem Dolche vertheidigte, ließ ihn aber, 
als diefer Ffäglich um Parbon bat, los, um feinem Freunde, 
ber von dem Andern überwältigt worden war, zn Hülfe zu 
eilen.- Da fpringt ber Freigelaffene auf, und hinter dem 
Maler her und verfegte ihm einen tiefen Stich in ben Rük⸗ 
fen, der die Mirbelfäule verlegte, und einen andern auf 
ben Kopf. Unterdeſſen war der Mebdiciner feinem Feinde 


- unterlegen und hatte von dieſem vier Wunden mit einem 


Stoddegen erhalten, von denen die eine die Lunge berührte, 
(er wirft feit geftern Blut aus.) Darauf machten fi bie 
Thäter davon, die von ihrem Hunde getreulich unterflügt 
worben waren, denn die Kleider der Berwunbeten find zu 
Feten zerriffen. Der Maler, der ſich noch kräftiger fühlte, ‘ 
wollte feinen Freund nad Haufe geleiten, fie Famen beide 
noch vor deffen Wohnung, wo fle aber zufammenflärzten. 
Doch hatten fie vorher die Bewohner weden können. Als⸗ 
bald wurde die Polizei von dem ſchändlichen Mordverſuch 
in Kenntniß gefegt, die fogleich bie Hausſuchung bei mehs 
ren Studenten, (man hatte die Thäter als foldhe erkannt, 
und zwar dur ihren Hund, der ein Erbflüd des einen 
Studenten war, welchen derfelbe von einem andern, vor 
einem Bierteljahre im Duell gebliebenen Studenten erhalten) 
anftellte, und die Thore befegte, um bad Auspaffiren jedes 
Studenten zu verhüten. Schon im Laufe des Sonntags 
ſtellte fich der eine der Thäter freiwillig und wird nun feis 
nem gerechten Lohn nicht entgehen; ob man bem andern auf 
der Spur ift, oder nicht, weiß ich nicht... Zweiandere junge 
Männer, die in der Rähe waren, fagten auf den Vorwurf, 
warum fie den Angegriffenen nicht zu Hilfe eilten, aus, 
der ganze Borfall wäre das Werk eines Augenblidd gewer 
fen, und ehe fie ſich befonnen, wären bie Thäter ſchon ents 
fernt gewefen. — Ueberall äußert fidy der Unwille über eine 
folche frevelhafte That von Studenten, von denen der ges 
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fangen figenbe Gonfenior der Verbindung ber Bayern if. 
Wo ift da die gerühmte Ehrenhaftigkeit der Gorpsburfchen ! 
(Mündy. pol. Ztg.) 
Mien, 24. Mai. Se. K. K. Maj., von denfelben 
allergnädigften Geſinnungen durchdrungen, welche bereits 
eine beſondere Sorge weiland Sr. Maj. des nun in Gott 
. ruhenden Raiferd Franz. ausmachten, dem geiftlichen Rits 
terorden bed heil. Johannes von Jerufalem, weldyer ſich 
fo lange um Europa verdient machte, durch die Stürme 
der Zeit jedoch gewaltig erfchättert worben ift, fo viel mögs 
lich zu befchügen und zu erhalten, haben am 15. Jan. 1839 


- zu genehmigen geruht, baß ſich ein eigenes Lombardifc Bes ° 


netianifches SohannitersDrdenspriorat bilde. Zur Grund⸗ 
lage dieſes Priorats haben Se. K. K. Maj. aus befonderer 
Gnade die Malteferkirche und das vormalige Prioratöges 
bäubde in Venedig ald Drdendeigenthum zu widmen, und 
zugleich anzuorbnen geruht, daß eine Prioratdcommende 
auf Koften des Staatsfchages geftiftet werde. Nebſt dies 
fer allergnäbdigiten Stiftung beftehen bereits zwei Commen⸗ 
ben, die Se. Päpftliche Heiligkeit zu eben diefem Endzweck 
gewidmet haben, dann drei Gommenden, welche einflmeis 
len aus den Einkünften ded Ordensſchatzes beftritten wers 
den, und ba bereitd mehrere adelige Familien im Lombars 
difdyBenetianifchen Königreiche ihre Neigung zur Stiftung 
von Gommenben erflärt haben, fo find darüber die ord⸗ 
nungsmäßigen Verhandlungen in Zuge, und es dürfte bald 
dem neuen Priorate ein dauerhafter Beſtand gefichert ſeyn. 
Se. 8. 8. Maj. haben fonady mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
Bung vom 27. April d. I. die von Seite. ded Ordens vors 


genommene Ernennung ded K. K. Gubernialrathed, Com⸗ 
manbeurs ded Päpftl. Gregorordbens, Mitgliebs von meh—⸗ 


reren gelehrten Gefellfchaften und Vereinen, und Commans 
deurd des fouverainen Johanniterordens, Johann Anton 
Gapellari della Golomba, zum Prior des Lombardiſch⸗ Bes 
netianischen Ordenspriorats auch ſchon allergnäbigft zu ger 
nehmigen geruht. — 

Wien, 28. Mai. Die neueften Berichte aus Con—⸗ 
ftantinopel, welche bis zum 15ten reichen, ſchweigen noch 
immer über die von Aleranbrien aus gemeldete Ueberſchrei⸗ 
tung ber Sprifchen Gränze durch die Türfifche Armee; fie 
melden blos den Anfang diefer Bewegung der Armee gegen 
Samifat, weldye am 13. April begonnen hatte. Natürlich 
galt aber fchon der Anfang diefer Bewegung der Armee ges 
gen die Syriſche Gränze der Diplomatie zu Eonftantinos 
yel, welche, auf die friedlichen Verficherungen der Pforte 
geſtützt, cher eine rücdgängige Bewegung erwartet hatte, 
juft nicht ald Beweis für die Aufrühtigfeit diefer Verſiche⸗ 
rungen, und von mehr ald Einer Seite wurden befhalb 
Anfragen geftellt; allein die Antworten der Pforte Iautes 
ten gleich den frühern dahin, daß fie feinen Friedensbruch 
beabfichtige, daß nur dad Wohl der Armee, bie Sicherheit 
des Reiche u. f. w. biefer Bewegung zu Grunde liegen, 
Würde ber Krieg (deffen Ausbruch übrigens noch fehr pros 
blematiſch ericheint) doch erfolgen, welche Maffe von fchwer 
zu löfenden Berwidlungen würde eine Niederlage der Tür⸗ 


kiſchen Armee herbeiführen! Man beforgt, daß wenn Ibra⸗ 
him Pafcha gegen Gonftantinopel vorrüdte, eine fremde 
Macht Eonftantinopel und die Dardanellen beſetzen möchte. 
Rußland fteht gerüftet in Sebaftopol und hat auch 25,000 
Mann Landtruppen in Bereitihaft. Englands nicht ges 
ringere Flotte harrt bei Smyrna der Dinge, die da foms 
men follen. — 

Hamburg, 24 Mai. Die Auswanderungen nad 
ben Bereinigten Staaten find wieder im Gange. Das 
morgen abgehende NewsMorker Paket nimmt außer feinen 
Gajüten» Paffagieren 130, Auswanderer an Bord; überdieß 
haben ſich bei demfelben noch 200 gemeldet, für Die zwei 
andere Schiffe von dem Unternehmer in Fracht genommen 
find, um einige Tage fpäser zu fegeln; auch andere Mäts 
ler fündigen dergleichen an. — 

Preußen 

Die Preußiſche Staatszeitung (die über die 
Zolbedrängniffe an der Polnifchen Gränge noch felten eine 
Andeutung gegeben hatte) fchreibt aus Bromberg vom 21. 
Mai: „Der Gränverfehr mit Polen hört immer mehr auf, 
feitdem die dort neu eingeführten erfchwerenden Gontroles 
maßregeln Pr Ausführung gekommen find, welche jeden, 
ber Polen betreten ober verlaffen will, nöthigen, fih an 
bie anderthalb Meilen von der Gränge zurückverlegten Gons 
troleftationen zu begeben, um neben den Zöllen noch eine 
höchſt brüdende fogenannte Communifationsabgabe ſowohl 
vom Fuhrwerk, ald von allen eins und ausgeführten, felbit 
ben allerunbedeutendften Gegenftänden zu entrichten. — 

Staliem 

Die Münchener polit. Ztg. fchreibt aus Rom 
vom 10. Mai, „Am verfloffenen Mittwoch den Bten b. 
hielt-der heilige Bater im Batifan ein halb öffentliches Com» 
fitorium, bem 30 Garbinäle, die Patriardyen von Gons 
Rantinopel und Antiochien, welche zu Rom refidiren, und 
43 Erzbifhöfe und Bifchöfe beimohnten, die nah Rom bes 
rufen worden, um an ben Berathungen über die bevorfter 
henden Ganonifationen Theil zu nehmen. Ge. Heiligkeit 
verbreitete ſich in einer kurzen Rede über die Tugenden und 
Wunderthaten bed feligen Figuori, und bemerkte, daß Sie 
geneigt wären, ihn unter die Zahl der Heiligen aufzuneh⸗ 
men. Bevor der h. Bater einen Entſchluß in biefer hoch⸗ 
wichtigen Sache faffe, wolle er noch die Meinung eines jer 
ben von ihnen vernehmen. Die Cardinäfe, Patriarchen, 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe gaben ihre bejahende Meinung ab, 
unb unterlügten biejelbe mit Gründen, Nachdem ber h. 
Vater ihre Anfichten gehört, erklärte er, daß, fo ſehr auch 
ihre Uebereinftimmung ihm zur Zufriedenheit gereiche, er 
nichtöbefloweniger noch einmal Gott um Erleuchtung ans 
flehen wolle.’ 

ranfreid. 


Paris, 28. Mai. Der König hat am 25. Morgend 
dad nene Panorama von Moskau, das größte diefer Art 
von Gemälden, welches je gezeigt wurde, befucht. Es 
ftelt den Brand von Moskau bar, im Augenblid, woNas 
poleon zu Pferbe, umgeben von feinem Generalftabe und 


. 
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feiner Garbe, den Kremlin verläßt, Der Eindruck biefes 
Gemäldes fol höchft impofant ſeyn. Es wirb in wenigen 
Tagen dem Publikum geöffnet. — 

Straßburg, 29. Mai. Morgens 11 Uhr. So 
eben trifft folgende telegraphifche Depefche aus Pa- 
ris ein: „Der Minifter des Innern an den Präfekten des Nie⸗ 
derrheind: Das Gefeg über die geheimen Fonds 
ward ohne Amendement mit ber Mehrheit von 
262 gegen 71 Stimmen angenommen.“ — Da 
das Minifterium aus diefer Frage ein Bertrauendvotum ger 
madıt hatte, fo begreift fich der Werth, den ed auf die ers 
langte große Majorität legt, indem diefe zeigt, auf welch 
kleine Zahl die Oppofition zufammengefchmolzen ift. — 

Die Ernennung des Prinzen Joinville zum Generals 
ftaböchef der Edcadre in den Gewäffern der Levante finden 
bittern Tadel. Das Eommerce fagt, man habe bereits 
zur Zeit der Reife des Prinzen nach Merifo allgemein mißs 
billigt, daß man einem noch ımerfahrenen jungen Mann 
ein Gontmando übertragen, welches erfahrenen und verant» 
wortlichen Offizieren gehöre. Der Borfall mit dem Ex⸗ 
preß habe die Nichtigkeit jener Bemerkungen bewiefen. 
„Jetzt geht man noch weiter — fährt jenes Journal fort — 
man vertraut einem jungen Mann, ber alle Eigenichaften 
feines Alters, worunter !ebhaftigkeit, heißer Kopf, Raſch⸗ 
heit bed Entſchluſſes befist, den zweiten Plag ded Comman⸗ 
do's an, welcher die Kenntniſſe, die Kaltblütigkeit und 
Klugheit einer langen Erfahrnug erfordert, Man macht 
aus ihm den Stabschef, aljo bie Seele und bad Ange ber 
Flotte. Es hätte weniger zu bebeuten, wenn ed um eine 
bloße Eyolutiondescadre fich handelte, So aber wirft man 
diefe jugendliche Unerfahrenheit inmitten von Ereigniffen, 
mo ein Fehler, eine Flüchtigfeit, ein falfch gegebener Bes 
fehl fo unermeßliche Folgen haben können. ir geflehen 
den Miniftern-offen: diefe Wahl trägt weder den Stempel 
ber Klugheit noch ber Unabhängigkeit.” — 

Ein Screiben von ber Pyrenäengränge, vom 
20. Mai, von einem Deutfchen herrührend, fagt: „Zus 
verläffigen Nachrichten gus dem Hauptquartier bed Don 
Carlos zufolge Rehen die Angelegenheiten des Kronprätens 
benten in dem Augenblick mißlicher, ald vieleicht je. In— 
deſſen haben feineswege bie einzelnen Bortheile, welche die 
CEhriſtiniſchen Waffen in neuefter Zeit erfochten, diefe immer 
mehr um fidy greifende Entmuthigung hervorgerufen. Es 
find im Ganzen diefe Bortheile von zu geringem Belange, 
zumal da den Ehriftinifchen Generalen die zu deren Benuzs 
zung nöthige Thatkraft und Entfchloffenheit gänzlich abgeht. 
Dagegen wirb die Geldnoth bei den Garliften mit jedem 
Tage fühlbarer, wovon der Grund ganz einfach in dem 
Verfiegen ber fremden Quellen liegt, aus benen fie biöher 
zufchöpfen vermochten. Demnach dürfte der blutige Rampf 
in Kürze einen für Mandje überrafcyenden Ausgang uehs 
men. (Scmwäb, M.) 

Großbrittanien. 

Am Abend bed Geburtstage der Königin ward im Drury⸗ 

Inne» Theater Don Giovanni gegeben, wobei die Sänger 


und Sängerinnen Grifi, Perfiami, Albertagzi, Tamburini, 
Rubini und Lablache mitwirkten. Nach beendigter Oper 
flieg der Vorhang noch einmal in die Höhe, und man erw 
blickte eine für diefen Anlaß eigend gemalte Dekoration: 
Viktoria auf einem Throne figend, welchen Wolfen trugen, 
nahm die Huldigungen ber Völker der Erde nnd der allegori» 
fchen Bewohner des Meerd entgegen. Perflani, Grifi und 
Pauline Garcia, die in der Gunft bed Brittifchen Publis 
kums von Tag zu Tag fleigende junge Schwefter ber Malis 
bran, trugen Gefänge zu Ehren der Königin vor. Dann 
wurde bad „God save the Queen“ intonirt , in welches 
dad entzücte Publikum mit einfiel. — 

Die M, Poft berichtet, unmittelbar auf die am 
24. Mai aus St. Peteröburg eingelaufenen Depefchen habe 
der Großfürft Alerander den Miniaturmaler Chalon zur 
Ausführung feined Porträts zu fich —* und Hru. 
Bozzoni mit Verfertigung feiner Büſte, fo wie die HH. 
Storr und Mortimer mit Medaillirung feines Bildes beauf⸗ 
tragt. Allen diefen Künftlern wurde bedeutet, ihre Arbeit 
fo fehr ald möglich zu befchleunigen. — Am 23ften ſtattete 
der Fürft von Yeiningen Er. Kaif. Hoh. einen Beſuch ab. 
— Für ein Pferderennen, das in den nächſten Tagen im 
Hippodrom ftartfinden folte, hat der Prinz einen Becher 
von 100 Guineen Werth ald Siegespreis ausgeſetzt. Ein 
Blatt meint, das heiße das Herz John Bulls vollends an 
ber ſchwachen Seite faſſen. — 

Der Lormayor gab diefer Tage ben Gelehrten und 
Echriftiellern Londons ein Feſtmahl. Nichts fehlte der 
Feier als Muſik; es konnte feine Militairmufif erfcheinen, 
da alle Regimenter der Befagung wegen der Ehartiffenbe- 
wegungen in den Gafernen fonfignirt waren, — 


Nach ben Unterfuchungen der Doftoren D’arcet und 
Petit zu Paris, enthält die Mil von Kühen, bie 
nie aus bem Stalle fommen , Sauerftoff, dagegen von des 
nen die auf die Weide kommen, Alfali; nach ihren Erfahe 
rungen ift bie leßtere die vorzüglichere. Um biefed zu er 
reichen, laſſen fie der Milch zu einer Pinte ein halb Gran 
gefättigtes fohlenfaured Natron zufegen, woburd; nicht nur 
dad Schutten, Zufammenlaufen ber Mildy verhindert, fons 
bern die zufammengelaufene wieder gut wird, Ammen 
ober Mütter, deren Milch faner it, follen nach D’arcet 
Maffer mit gefättigtem, kohlenfanrem Natron trinfen, auf 
eine Pinte ein halb bis ein ganzes Quart; er behauptet, 
daß die Alfalifirung der Milch mehr Kindern das Leben 
rette, ald die Ruhpofenimpfung. 

Das Leben ift ber Güter hoͤchſtes Nicht 
Der Ucbel größtes, iR bie Edyulb! 

Hätte Herr Stein eine erfte Sängerin mit hieher ge» 
bracht, Mademeifelle Fritzheim zur zten Sängerin be» 
ffimmt, fo wiırden wir uns einer vorzliglichen Oper erfreut 
haben, denn das Männerperfonal laͤßt in der Oper billig 
vichts zu wuͤnſchen übrig; fo aber iſt Mile, Fritzheim an 
einem, flr/eine Sängerin ſchlimmſten Organ, den Hals, er= 
krankt, fie kann wirklich zur Zeit mit und ohne Ärztliche At⸗ 
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teſte nicht fingen, und Sang und Klang ifterlofhen ; bie Abon= 
nenten (freilich fehr klein an der Zahl), haben das Nachfehen. 
— Uebrigens hätte ein fo erfahrener alter Theater» Direktor, 
wie Herr Stein, mwilfen müffen, daß eine Sängerin feis 
ne ift, denn hält ſich diefelbe flr unentbehrlich, .fo wird ber 
Schauſpiel⸗ Direktor, befonders wenn er von der Dame nicht 
beliebt iſt, tyrannifirt, was ein ſuͤßes Gefühl ſeyn fol. — 
Ein neuer Stern foll jegt leuchten, ba ber neue Unternehmer 
des Nurnberger Theaters bie Opern bier organifiren wird , und 
von Beit zu Zeit die einftubirten Oper bei ungünftiger Wit« 
terung im Theater, bei günftiger auf der Eremitage auf dem 
ehemaligen Theater gegeben werden follen. — Mehrere der 
neu engagirten Mitglieder find ſchon eingetroffen, andere wer⸗ 
ben erwartet. Der Zenorift ließ fich geftern in einer Abend» 
gefelfhaft, melde Herr DObriftlieutenant Spraul mit dem 
ibm eigenen Gefhmad und lebendig erprobten Kunftfinn 
arrangirte, hören, und gefiel durch feine fchöne frifche Stimme 
allgemein; auch unfer braver Zenorift, Herr Schmidt, 
wird ber Gefellfchaft erhalten. So fehen wir noch mehreren 
muſikaliſchen Genffen vertrauungsvoll entgegen. — 


Befanntmadung. 

Am Montag den 10. Juni eurr., Vormittags von 9 Uhr 
an, werden in der Sommunolwaldung Culmbach 50 Commer- 
zialholzſtaͤmme, größtentheils Holänder, worunter 28 Stüd 
von 90 bis 100 Fuß Länge und bis zu 21 Zoll im mittlern 
Durchmeſſer enthaltend, dann 13 Stud Bloͤcher, worunter 
11 von 23 Fuß Länge und 13 bis 27 Bollim mittlern Durch⸗ 
meffer, öffentlih an den Meiftbietenden verſtrichen, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, baf 
Gemeindefremde Strichluſtige ſich Uber ihre Zahlungsfaͤhigkeit 
legal auszumeifen haben. . 

Culmbach, den 30. Mai 1839. 
Stabtmagiftrat. 
Gummi, Koͤrbitz. 


Bei dem dahleſigen Amte liegen 
10 Scheffel Waitzen, 


90 Korn, 
36 u Gerften, und 
” Haber, 


120 

zum taͤglichen Verkaufe, im Ganzen ober theilweis, bereit; 

welches mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß bei an» 

nehmbaren Geboten die Abgabe fogleich erfolgen könne. 

Meiher im Ahornthale, den 1. Juni 1839. 
Graͤflich von Schoͤnborniſches Domainen- Amt. 
Adelmann. 

—e Te EG 
Anzgeigem 

B Aus dem Nachlaſſe des verftorbenen Drahtfabrikanten 

Elias Vogel zu Weidenberg werden Dienftag den 18ten 

d. Mis. in dem Haufe des Bierbrauers Chriftoph Vogel 

dafelbft nachbenannte Realitäten dem öffentlichen Verkaufe 

ausgefeht, als: 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


a) ein Eiſendrahthammer, der Bainhammer, 4 Stunden 
von MWeidenberg, beftehend in: 
dem Hammerwerke, Wohnhaus, Nebenhaus, Bad 
Stallung, Holzlege, Kohlenſchupfe, Pottafchs 
eſſel, 
b) 84 Tagwerk Wieſen und Felder, 
4 m Poli 


[23 [23 
Saͤmmtliche Gegenftände können ſowohl zufammen als 
auch einzeln erworben und Einſicht davon am Tage bes Berr 
kaufs, als auch vorher unter Buziehung des obengenannten 
Herrn Chriftoph Vogel genommen werben, 








Am 15, Juni früh 10 Uhr werden im Zimmer des ehema» 
ligen Gafthofs zum goldenen Anker zu Bapreuth gegen gleich 
baare und kaffenmäfige Bezahlung die Ueberrefte des Weinlar 
ers biefes Haufes in beliebigen Quantitäten, insbefondere: . 
einige Eimer Laubenheimer>, 34er Rhein- und Mark: 
gräfler- Weine, dann eine Quantität Flaſchen St. Pes 
rape Burgunder (moufficend), Gaſteiner⸗, Chateaus, 
Hautbriau=-, Sillery⸗, Borbeaur - und Rheinmweine, 
ferner mehrere Eimer Weinfäffer, 

verfauft. 

Außerdem flieht noch der Afigige Stadtwagen zum Kaufe 
bereit , der ebenfalls an benannten Tage außgeboten werden 
fol. VBapreuth, den 3. Juni 1839. 

Der Aultiond- Commiffär. 


Einem verehrten Publikum erlanbe ich mir hiermit erge⸗ 
benft anzuzeigen, daß die zwei Abonnements» Vorftellungen, 
jene Opern: die Nahtwandlerin und bas Pferb 
von BÖronce jedenfalls aufgeführt werden, unb zwar von 
der neu organifirten Gefellfchaft des Nürnberger Theaters. 

A. Stein. 


Fremden⸗Anmnzeige. 
Am 2. Ju ni. 

Sonne: HP. Aflte, Gaͤnßler v. Dettingen, Maier v. Stutt⸗ 
ort, Tetſch v. Kikingen, Gaft u. Siebenkaͤß v. Fürth, Maanf v. 
tettin, Hasen v. Hof. Hamm, Mevierförfterv. Eiteräheim, Med, 
Kabr. v. Fürth, Mauermann, Bifhofz Dietrich, Hofprebiger v. 
Dresden. Herz, Dedyant v. Robofig. — W. Mann: HP. Weinich, 
Kfm, v. Augsburg. Kolb, desgl, v. Würzburg. Graf, Babr.v. Ers 








" fangen. Strauß ũ. Loͤſer, Hbislte. v. Altenkundflabt,. — &.Roß; 


DH. Hojer, Gaſtw. v.Uitona. Frey, Revierförfterz Brand, Aktuar 
v.Preßed. Kauer, Auditor v. Würzburg. Seeberger, Fabr. v.Mündys 
berg. Schönhof, Hdlsm. v. Altenkundftabt. Bergmann, Gutsbeſ. v. 
Ad. — Zraube: HH. Werning, Gattlermeifter dv. Kemnath. 
Friedler, Scribent v. Waldthurn. —— Schullehrer v. Schlot⸗ 
tenhof. — 6we: 2° Kern, Gaftw.v.Kirchleus. Herbit, Hopfen⸗ 
händler v. Hersbruck. — Krone: HH. Odlslte. Laur nebft Bruber 
u. u v. Burgkundftabt, Rofenbaum u. Seebauer v. Konreuth, 
Schmidt v. Fabels hof, Ebert u. Lug; Heinlein, Apotheker v. Neu 
ſtadt. —R. Ochs: Maifel, Glafermftr.v. Aufſeß. — W.tammz 
Holslte, Ribitfc u. Mukumwag v.Wiemol. Kobev.Damel, Phillippv. 
Zraga. Schleſing, Privat. v. Gronad. — Bimmermann: Rb= 
thel, Deb,v. Mengersborf. Lang, Hammermeifteräötochter v. War⸗ 
menfteinadh. Weiß, Hblsm. v. Wammbach. — 
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Deutſchland. 

München, 1. Juni. Ihre Maj. die Königin wird 
nächſten Dienftag den 4. Juni in München eintreffen, waͤh⸗ 
rend Se. Maj. ber König erſt am Sten Abende 8 Uhr ers 
wartet wird. — Ihre Königl. Hoh. die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg ift heute Morgen mit ihrer Denis Tochter nad) 
Hechingen abgereidt, um bort mehrere Wochen zu verweis 
len. — Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Brauns 
—— unſere Stadt verlaſſen, um ſich über Salzburg 
nach Wien zu begeben. — 

Nürnberg, 4. Juni. Geftern Nachmittag trafen. 
Maj. bie Königin und Se. K. Hoh. der Prinz Luitpold von 
Bayern bahier ein, und fegten nad) eingenommener Erfris 
ſchung ihre Reife nach) München fort. Alle Empfangsfeiers 
lichkeiten waren verbeten. — 

Würzburg, 29. Mai. Die neue Würzburger Zeis 
tung berichtet den von und geftern nach einer Privatforres 
fpondenz der Münchn. polit. Ztg. mitgetheilten Vorfall auf 
folgende Weife: Bor einigen Tagen ereignete fich hier ein 
mächtlicyer Auftritt, welcher bei allen Gebildeten und vor⸗ 
zäglich unter den Studierenden der Hochſchule, welchen 
bie Thäter angehören, eine allgemeine und lebhafte Indigs 
nation hervorgerufen hat. Die Legteren, zwei an der Zahl, 
mochten während des Tages dem Badıus ein ziemlic, far 
kes Libamen gebracht haben. Auf ihrer Heimfehr fam ihre 
etwas fchwerfällige Perfönlichkeit in ihrem efliptifchen Zus 
ftande mit mehreren Borübergehenden in Gonflift, woraus 


ein Wortwechſel entſtand, der zu Thätlichkeiten und einigen , 


Körperverlegungen führte, welche jedoch ganz gefahrlos 
find. Die beiden Mufenföhne, welche fidy einen ſolchen 
Erceß zu Schulden fommen ließen, find bereits eingejegt, 
und werben wohl von unferer Juftiz bie Humaniora gelehrt 
werben, welche bie Thäter fo unziemlich bei Seite fegten. 
- Wien, 27. Mai. Wie ganz neuerlicverlautet, wird 
e. Maj. der Kaifer nicht den 2ten, fondern etwa ben Aten 
oder 5. Juni zur Ungarifchen Reichdtagseröffnung nach 
Preßburg ſich begeben. Die Reife in Ungarn fol dann weis 
ter, wie es heißt, bis Gomorn gehen, und bie Rückkunft 
nad, Wien auf den 24. Juni feitgefegt feyn. Man fpricht 
von einem Sommeraufenthalt der alerhöchften Herrfchaften 
in Iſchl, doch dürfte darüber Näheres noch nicht beftimmt 
ſeyn. Ge. K. Hoh. der Erzherzog Stephan üt hier anges 
fommen, um, wie verlautet, hier zu bleiben. Morgen 
wirb Se, K. Hoh. der Erzherzog Marimilian von Eile, 
von Lemberg zurückfehrend, hier erwartet; höchſtdeſſen 
Bruber, ber Erzherzog Ferdinand, wird fpäter, vermuths 
lich im Junius, hier eintreffen, in welchem Monate auch 
Se. K. Hoh. der Erzherzog Franz von Modena und Ihre 
8. Hoh. die Kurfürftin von Bayern nach Wien fommen 


werden. Der Ruſſiſche Botſchafter Bailli v. Tatitfcheff ſteht 
auf dem Punkte, ſeine Reiſe nach Carlsbad, von wo er ſich 
dann nach Petersburg begeben wird, anzutreten. Ueber 
das Befinden des Landgrafen von Heſſen — Com⸗ 
mandirenden von Inneröfterreich, lauten die legten Nach⸗ 
richten aus Grag günftig. Seit ber zweiten Hälfte des 


Maimonats ift hier und auch in andern Theilen der Mos - 


narchie fehr unfreundliche, regnichte und falte Witterung eins 
getreten. In Ungarn ift die Donau hoch angefchwollen, 
und bei Kalocfa haben fid; Dammdurchbrüche ergeben. 
Berlin, 30. Mai. Bei einer geftrigen Eiſen bahn⸗ 
Fahrt von Potsdam nach Berlin fprang in der Gegend _ 
von Zehlendorf ein Füllen, durch das Pfeifen ber Mafchine 
erſchreckt, von den neben der Bahn geführten Stute ab und 


- auf das Planum, wo ed anfänglidy neben, dann aber vor 


der Mafchine herlief. Auf ein Zeichen des Mafchiniften 
hielt der Wagenzug an, fo daß das Füllen nicht befchädige 
wurde, Während diefes Anhaltens war ein Paffagier von 
einem der offenen Wagen auf feinen Sit getreten, um ben 
Vorfall mit dem Füllen anzufehen. Als nun aber der Was 
genzug fi, mit einem leichten Rud, wieder in Bewegun 
fegte, verlor berfelbe das Gleichgewicht und ſtürzte rück⸗ 
wärtd über ben hintern Theil des Wagens auf die Bahn, 
doch fo, daß er inmitten der Schienen zu liegen fam. Es 
wurde ihm augenblidlic; zugerufen, fich ftill zu verhalten, 
was den Erfolg hatte, daB der Wagenzug, ohne ihn zu 
verlegen, über ihm fortging. — 

Eoblenz, 30. Mai. Gefern nad dem Mittagsefs 
fen war ‚der Kronprinz mad feiner antifen Befte, dem 
Stolzenfels, zu Lande gefahren, Alfobald festen ſich 
bie eben hier anmefenden drei Dampffchiffe, zwei von der 
Kölnifchen und eins von ber Düffeldorfer Geſellſchaft, in 
reichen Flaggenfhmud und zündeten ihre Feuer an, um 
dem erlauchten Gafte nachzueilen und fich für bie Rüdfehr 
nad) Coblenz anzubieten. Dem erfreulichen Wetteifer 
fchloffen ſich gleichzeitig die Civil» und Militärbehörben und 
noch mehr aber die notabeln Bewohner von Eoblenz an, 
welche über Taufend an ber Zahl bie herrlichen Fahrzeuge 
bevölferten, um dem geliebten Königsſohne und Throners 
ben ihre Huldigung am Fuße des Berges barzubrirgen, 
auf dem er bie folge Befte aus ihren Trümmern wieder em⸗ 
porfteigen laffen. Nach 7 Uhr fuhren die Dampficiffe, 
wovon zwei mit Mufifchören befegt waren, ab, Angefoms 
men vor der Befte, verfünbeten die Salutirungen der Ges 
fchüge die Anwefenheit der Schiffe; Se. Königl. Hoh. ges 
ruhten eines berjelben zu befteigen und wählten bazu dem 
„Rubwig” von der Kölnifchen Gefelfchaft. Es war 
Nacht geworben, bevor bie Schiffe wieder abfuhren, und 
in biefem Augenblicke übergoß ſich der hohe Stolzenfels mit 
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J 
„ner Gluth bengaliſchen Feuers, bad weithin leuchtete und 
einen unbefchreiblidh ſchönen Anblid gewährte, Auch die 
Ufer der Strede bis Goblenz befundeten ihre frohe Theil 
nahme durch Beleuchtung und Böllergrüße. Bon den Schifs 
fen erfchollen Zubellieder und taufend Kchlen fangen begeis 
flert.die Rheinwein» Gantate: „Bekränzt mit Raub den lies 
ben vollen Becher‘; die am Ufer Stehenden fchloffen fich, 
freudig erregt, dem Lieblingsliede an. Zu Eoblenz war 
inmittelft und in der Stille eine Ueberrafhung vorbereitet 
worden: Die Rheinbrüde war ein Feuerband geworden, 
das bie beiden Ufer mit einander verknüpfte, alle Gebäude, 
ohnehin fo reich an Ardhitefturfchönheiten, erglänzten im 
Brillantfeuer und hier am Ufer war feines fichtbar, das ſich 
diefen feſtlichen Anzug nicht angelegt gehabt hätte. Die 
Wiederankunft. war ein herzerbebender Moment;. der ges 
lichte Kronprinz fand in der Mitte der jubelnden Menge. 
Jubel aufden Schiffen, noch größerer Jubel auf dem Lande; 
die Gefchüge donnerten drein und bie Mufitchöre hatten 
Mühe, fich zu verlautbaren. Heute um 2 Uhr Nachmit⸗ 
- tags verläßt ung der erlauchte Gaft, viel zu frühe für uns 
fere Wänfcye. Höchſtderſelbe befteigt das Kölnische Dampf: 
fchiff „Der Kronprinz von Preußen.” — 

Köln, 31. Mat. Uufer vielgeliebter und allverehrter 
Kronprinz beftieg, von dem fommanditenden General bed 
Sten Armeeforps, General der Gavallerie, Zreiherrn von 
Borflell, und dem Oberpräfldenten ber Rheinprovinz, reis 
herenjv. Bodelſchwingh, begleitet, geftern Nachmittags ges 
gen 3 Uhr in Goblenz das pracdjtvoll geſchmückte Kölnische 
Dampfichiff, welches feinen Namen trägt. Alle offiziellen 
Feierlichfeiten waren unterfagt, fogar hatten Se. Königl. 

oh., wegen der Feier des Frohnleichnamstages, Feine 
ufif an Borb ded Schiffes dulden wollen; allein vom 
Lande her hatte die allgemeine Begeifterung fich durch dieſe 
. Rüdfichten feine Schranfen fegen laffen, fondern die Ufer 
entlang verfündeten die Fanfaren; der Donner der Privats 
geihüge und der Willklommsgruß aus Taufenden von Kehs 
len bie Annäherung ded Erben bed Throned, welcher die 
Rheinprovinz mit jo vieler Liebe umfaßt. Augenzeugen ers 
zählen, daß die Bemohner beider Ufer des Rheins in Freus 
denbezeugungen wetteiferten und ein Feſtſpalier von Eoblenz 
bis Köln bildeten. Bon den Bergen herab erfchallten bie 
Gefänge, donnerten die Böller und wehten die Fahnen, 
und die Soden der Dörfer und Städte erflangen barein. 
Als am Ausfluffe der Ahr vorbeigefahren wurde, erinnerte 
der hohe Fürſt, daß num in das Gebiet der Ihm unvergeßr 
lichen Zubelfahrt vom 30, Oct. 1833 übergeichritten werde. 
Auch das Städtchen Linz ſchien das Andenken daran noch 
nicht verloren zu haben, denn die ganze Bevölkerung war 
‚ bed Bielgeliebten am Ufer gewärtig, um Ihn jubelnb zu 
begrüßen. Der Kronprinz war davon ſichtbar gerührt. 
Auch: gefhah von Seite Sr. Königl. Hoh. des Tauffeftes 
vom 15. September 1836 fehr liebreiche Erwähnung, wo 
dad gegenwärtige Schiff feine rahmwärdige Weihe und feis 
men bedentungsvollen Namen erhalten hatte, 
ben geftanden ein, nie ein glängenberes und fühneres Feſt 


Höchftdiefels, 


530° 


gefehen zu haben. Zu Königswinter wurbe auf einige Mis 
nuten angehalten, wodurch bie Begeifterung der Einwoh⸗ 
ner und der vielen anmwejenden Fremden ben hödjften Gis 
pfel erreichte. Der Kronprinz geruhte an Land zu gehen 
und der aufgeftellten u Schügenfompagnie freund» 
liche Worte zu fagen. Der Jubel wiederhallte vom Sieben, 
ebirge her. Engländer eilten zur Begrüßung bed hohen 
efeierten herbei, der fich mit ihnen in ihrer Landesſprache 
mit großer Geläufigfeit unterhielt. Und fo fchlang ſſch Ju⸗ 
beiruf an Jubelruf, Freude an Freude. „So viel Tropfen 
im Rheine, fo viel Reben an Bergen‘, fo viel Segnungen 
aus treuen Herzen. Bald nach 7 Uhr wurde das Schiff 
von Köln aus fihtbar, wo von dem Bollwerk am feitlid) 
geſchmückten Landungsplage der Dampfboote und von allen 
bei der Stadt liegenden Schiffen her die Flaggen dem ſehn⸗ 
lichſt, Erwarteten entgegenwehten und ber Donner ber Böls 
fer Ihn laut begrüßte. Cine unüberfehbare Menichenmenge, 
bedeckte die beiden Ufer und die Schiffbrüde; lauter Jubel 
erſcholl, ald gegen halb 8 Uhr das Schiff nahete und fans 
dete, and den Fenitern weheten Tücher und von dem Boll 
werk erflang bewilfommend eine Fanfare. Beim Ausiteis 
gen von dem Präffdenten der Königlichen Negierung em⸗ 
pfangen, geruhten Se. Königl Hoheit einen Wagen zu bes 
fteigen und ſich in die für Hödjftdiefelben bereitete Wohnung 
im Regierungsgebände zu begeben, wo die höheren Militärs 
und Eivilbehörden, fo wie viele Notabeln der Stadt vors 
geitellt zu werben Die Ehre hatten. Heute Morgen gerubs 
ten Se, Königl. Hoh. auf der Mühlheimer Heide die hier 
garnifonirenden Linientruppen zu infpiziren. Nach einges 
nommenem Mable verließ der Fürit die Stadt, um fich beim 
Schalle der in der Nähe aufgeitellten Mititärmufif an Bord 
des feſtlich geſchmückten Dürfeldorfer Dampfſchiffes, „ber 
Herzog von Naſſau“, zu begeben. Die zum Schiffe führ 
rende Fandbrüde war prachtvoll geziert und die jänmtlichen 
Schiffe im Hafen hatten die Flaggen aufgehißt.. Se. Kgl. 
Hoh. verfügen ſich zunächſt nadı Wefel, um am 5. Juni 
wieder in unfere Mitte zurüczufehren und die beiden folgens . 
den Tage in unfern Mauern zu verweilen. 
Franffurta.M., 29. Mai Man erwartet in den 
erften Tagen bed Junius den. Ruffiihen Thronfolger am 
Hofe des Herzogs von Naſſau. Der Prinz wird ſich nur 
furze Zeit in hiefiger Gegend aufhalten und dann die Rüds 
reife nady St. Petersburg antreten. Es heißt, daß er fich 
u biefem Eude in Lübe auf einem Dampffchiffe einfchifr 
enwerbde, — Wie man hört, werden gleich nad) vollbrad)s 
ter —— ber Ratififationen des unter den Auſpi⸗ 
gien der großen Mächte zu London abgeſchloſſenen Bertrags 
der 24 Artifel die diplomatifhen Berhältniffe zwifchen Bels 
gien und jenen Mächten, die in der Londoner Gonferenz 
vertreten worden, auf einem vollfommen geregelten Fuß 
wieder hergeitellt werben. Der Deutſche Buub hat bereits 
feine Ratififation eingefandbt. — 
Mainz, 23. Mai. Ic habe Ihnen öfters von dem 
trägen Gange des Baues unferer Eifenbahn berichtet. 
Heute kann ich Ihnen zu meiner Freude fagen, daß an die 
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Stelle, der Traͤgheit jetzt Lebendigleit tritt. Die Bahn zwis 
ſchen Mainz (Karel) und Wiesbaden wird, wie die meiften 
Sadjfundigen behaupten, Ende naͤchſten Monats vollendet 
ſeyn; alle Borarbeiten find hier fertig, und ich bin felbit 
auf einer Strede, die ſchon mit Schienen belegt iſt, hers 
umgewanbert. Es it dabei Alles, befonderd die Brüden 
und das Mauerwerk; ſehr ſolid gearbeitet. Die Bahn 
zwiſchen Frankfurt und Höchſt ik faſt eben fo weit und wird 
gewiß zu gleicher Zeit mit jener vollendet. Werden dieſe 
beiden Bahnſtrecken, woran kein Zweifel iſt, noch in dies 
fem Sommer benugt, fo dürfte die Einnahme hinreichen, 
um die Summe, welche fürzlid) auf einflweilige Zinszah⸗ 
lung verwendet wurde, auszugleichen. Die dritte Etrede 
zwilchen Höchſt und Kaſtel, alfo die größte und ſchwierigſte, 
wird ſchwerlich in diefem Jahr beendet werden, obwohl audy 
bier thätig mud mit vielen Leuten gearbeitet wird, nur daß 
die Arbeiter einen allzu geringen Lohn erhalten. Die werths 
vollen Hocheimer Grunbjtüde fliehen jegt dem Gomite zur 
Berfügung, obwohl die Einigung mit den Befigern noch 
nicht zu Stande gekommen it. Man glaubt durch das 
Temporifiren — zu machen. (Koͤln. Hand. Org.) 
t 


alıe m 
Rom, 16. Mai. Der rächfelhafte Tod von Dom Mis 
guels Privarfekretair gibt fortwährend Stoff zu den fonders 
barften Muthmaßungen. Man möchte das Publikum gern 
lauben madyen, der Unglüdliche fey durch unverjehenes 
oögehen feines Jagdgemwehrs getödtet worden. Diefe Bes 
hauptung ift nicht fomohl unmwahricheinlicdy ald lächerlich, 
befonders da bie Leiche mit Sand bedeckt gefunden wurde. 
Bon einem räuberiſchen Anfalle fann nicht die Rebe ſeyn, 
da der Todte durchaus nicht beranbt worden. Der frühere 
Anfall auf Dom Miguel und eine täufchende Aehnlichkeit 
des Gemorteten mit. feinem Herrn beuten wohl auf eine 
mit befondern Abfichten verbundene, gewaltthätige Ermors 
dung hin. Dom Miguel lebt feit dem Borfall in der Stabt, 
und foll geäußert haben, er werde feinen frühern Lieblings» 
aufenthalt von Nettuno nicht wieder beſuchen. — Gleich 
nach dem Tode des Cardinals Feſch wurde bie Leiche des⸗ 
felben in einen bleiernen Sarg gelegt, und in bemfelben auf 
einem einfachen Paradebett auggeltellt, Das erfte Zimmer 
der Gemäldegalerie, der fogenannte-Thronfaal, in wels 
diem das jüngfte Gericht von Fiefole und die Madonna von 
Guido hingen, wurde zu diefem Zwed mit Scharladh auds 
efchlagen. Neben dem Parabebett ftanben vier große fils 
erne feuchter, zu Füßen ein Erucifir, bei bem zwei Geifts 
liche fortwährend beteten. An der einen Wand hing die 
herrliche Madonna von Andrea Solario. Das Zimmer 
war nur wenig bejucht; Feine Spur von Trauer war zu fer 
hen. Der Berftorbene war als Fremder, ald Befiger gros 
ber Reichthümer und als fehr ſparſam beim Volke dreifach 
verhaßt, Beftern Abend wurde die Reiche nach S. Korenzo 
in Lucina, ber Patronatslirche des Verflorbenen, gebracht. 
Es war ein-fehr unfreundlicher. Abend. mit Blig, Donner 
und Regen. Rur wenige Fremde hatten fich bei ber Kirche 


. verfammelt, um den Zug anklommen zu fehen. Zwei Dies 


ner in der Livréee, von denen einer bad Plunivale trug, 
eröffneten denſelben; dann einige Soldaten und hierauf vor: 
ber vergoldeten Staatscaroſſe 16 Diener in Livree mit Fate: 
keln. Ein neben mir ftehender Römer bemerkte, die Haͤlfte 
ber Diener ſey gemiethet. Im der Garroffe lag der Sarg, 
neben demfelben faßen vier Priefter ; fiewar mitwenig Mi⸗ 
litair. umgeben... Zwei Wagen des Verftorbenen ſchloſſeu 
ben Zug. Als berjelbe bei der Kirche anfam, ertönte das 
Kircyengeläute; aus dem nebenanliegenden Puppenihrater 
> man eine raufchende Symphonie. In der mit Gold, 
rlach und Flor ausgeſchlagenen Kirche wird heute Mors 
gen ein großes Todtenamt gehalten, dem die meiften Gars 
dinäle beimohnen. (&. 9. 3.) ‚ i 
Rom, 25. Mai, Vorgeſtern Nachmittag traf hier 
Se. Maj. der König von Neapel im ftrengften Jucognito, 
nur.von zwei Herren feines Hofſtaats begleitet, ein, und 
ſtieg in feinem Palaft auf dem Eorfo, der früheren Frans 
öfiichen Akademie, ab. Gleich nach feiner Ankunft bes 
uchte er feinen Bruder, ber hier unter Leitung ber Jeſuiten 
im Gollegium der Nobili feine geiftlichen Studien macht. 
Geftern befuchte er Se. Maj. den König von Bayern, ſpaͤ⸗ 
ter die Königin» Wittwe von Sardinien und Abende Se. 
Heiligkeit den Papft, Ge. Königl. Hoh. der Kronprinz vom 
Bayern ift heute Nachmittag von Tivoli zurüdgefommen, 
und hat feine Wohnung im Palaſt des Bayerischen Gejands 
ten, Grafen v, Spaur, genommen, um Montag nad} ber 
Abreife feines Königlichen Vaters die Bila Malta zu bezie⸗ 
hen. Außer dem Grafen v. Seinsheim hat auch der Ge 
neralmajor v. Gumppenberg den Ghriftusorden vom heili» 
gen Bater erhalten. — 
Niederlande ae a 
Das „„Handelsblad‘ berichtet: „Die Ratifilatio» 
nen find vorgeftern mit dem „Baltavier’ nad 
London abgefhidt worden und werden am 
Freitag (31. Mai) von allen hohen Lontjrahis 
renden Parteien ausgewechſelt werben. — 


Aus Ungarn, 24. Mai. Seit 14 Tagen überziehen 
faft täglich ſtarke Gewitter mit Plagregen, Hagel und felbit 
Wolfenbrühen das Land in allen Richtungen. In vielen 
Gegenden haben diefe Gußregen bedeutenden Schaben ans 
gerichtet, die Erde von den Feldern und Weinbergen her⸗ 
abgefhwemmt, die Straßen überfluthet und verborben. 
Die Feldfrüchte gedeihen aber im Allgemeinen außerordent⸗ 
lich, weil der Regen ftets von Wärme begleitet iſt. Der 
Weinſtock berechtigt ebenfalls zu- den freudigften Hoffnuns 
gen, und verfpricht mit wenigen Ausnahmen ungemein viel 
Dlüthe;, auch treibt er fo raſch, daß er wohl, wenn ihm 
kein weiterer Unfall treffen follte, in 14 Tagen zu blühen 
anfangen fan, — 

., Bapreuth, 4. Juni, Leider treffen num die Nadjs 
richten von den Verheerungen durch Woltenbrüche und Plage 
regen ein, die am 28ſten hier bewerklich wurden und in ben 
nahen Gebirgegegenden großen Schaden anrichteten. Diefe 
Wolkenergüfje erſtreckten ſich bis in das Sachſ. Voigtland 
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7) ebirge. Bei Zwidan murbe bie fleinerne Brüde 
weggerifien und bie Paflage gehemmt ; in Reichenbach, wo 
vor wenig Jahren die Feuersbrunſt fo großen Schaben vers 
urfachte, wurden in den Vorſtädten viele Häufer beichäs 

t, einige zerflört, und Menfchen verloren dabei ihr 


Leben. — 

. (Ehe»Jubiläum) Goldkronach. Der Draht 
zieher Georg Kolb, in der Altenftabt» Bayreuth geborem, 
über ein halbes Jahrhundert in der Gold mühll wohnhaft 
— ein zwar armer, aber fehr biederer Mann — und deſſen 
brave Ehefrau Katharina, zen Laffler, jedes 76 
Sahre alt und noch in voller Lebenskraft und Thätigfeit, 
feierten am 2. Juni ihr 52jähriged Hochzeit» Jubiläum in 
Gegenwart ihrer beiden Söhne und Enkel, der zahlreich 
— Pfarrgemeinde und der Vorſtände des Königl. 
Landgerichts, Rentamts und Forſtamts. Nach einer vor⸗ 
ausgegangenen herzlichen und ergreifenden Rede des gerne 
gehörten Orts⸗Geiſtlichen, Herrn Pfarrers Hofmann 
würden folche vor dem Altare in der Gottedaderfirche da⸗ 
hier eingefegnet, worauf ein frohed Mahl in dem ſchön ein⸗ 
gerichteten Gewinnerfchen Gaſthauſe eingenommen wurde. 


Befanntmadung. 

Am Mentag den 10. Juni curr., Vormittags von 9 Uhr 
an, werden in ber Communalmalbung Culmbach 50 Commete 
zialholzſtaͤmme, größtentheils Holländer, worunter 28 Stück 
von 90 bis 100 Fuß Länge und bis zu 21 Zoll im mittlern 
Durdmeffer enthaltend, dann ı3 Stüd Bloͤcher, morunter 
11 von 23 Fuß Länge und 13 bis 27 Zoll im mittlern Durch⸗ 
meffer, Öffentlih am den Meiftbietenden verfirihen, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
Gemeindefremde Strichluſtige fich über ihre Zahlungsfaͤhigkeit 
legal auszumeifen haben. 

Culmbach, den 30. Mai 1859. 
Stadtmagiftrat. 
Gummi. Körbig. 


Bei dem dabiefigen Amte liegen 
10 Scheffel Waigen, 


0 .# Korn, 
3 u Gerften, und 
” Haber, 


120 
sum täglichen Verkaufe, im Ganzen ober theilmeis, bereit; 
welches mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß bei an⸗ 
nehmbaren Geboten bie Abgabe ſogleich erfolgen könne. 
Weiber im Ahornthale, den 1. Juni 1839. 
Gräfid von Schoͤnborniſches Domainen = Amt. 
Adelmann. 


ui 





eigen 
In unterzeichneter Buchhandlung ift erſchienen und in ber 
(tl. Gran ’fchen Buchhandlung in Bayreuth und bei G. 
a. Grau in Hofund Wunfiedelzu haben: 
The little American, ber fleine Amerifaner, 


Zum Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchhen Erben, 


ein leichtes Hülfsmittel, im welchem nad eimer neuen Mes 
thobe alle Redetheile flufenmweife angeführt und durch paffende 
Beifpiele, mebft richtiger Ausfprache, praktiſch erläutert wor⸗ 
den find, um in kurzer Zeit einen Jeden in den Stand zu 
fegen, ſich den Ameritanern verftändlich zu machen, 
von 


5 W. Günther, 
Eehrer der englifchen und franzöfifhen Sprache. 
Dierte Auflage. 8. geh. 27 Er. 
Bremen, Mai 1839. €. Schünemann. 


Mit hoher Bewilligung wird ber gehorfamft Unterzeiche 
nete Sonnabend ben 8. Juni im ehemaligen Anterfaale ein 
großes Vokal-⸗ und Inftrumental= Eonzert zu geben die Ehre 
haben. Wenn dem Unternehmer aud ein Kuͤnſtlerruf nicht 
vorausyeht, fo darf er ſich body ſchmeicheln, daß den verehr« 
lichen Theilnehmern fon durch die Wahl der Gefang= und 
Muſikſtuͤcke, (melde der nachfolgende Zettel näher enthält), 
ein genußreicher Abend bereitet wird. 

Eintrittsfarten zu dem ubferiptionspreis per 18 fr. 
A Perſon find bis Sonnabend Mittags 12 Uhr bei Hrn. 
Zraiteur Schobert, fo mie bei dem Unterzeichneten in bem 
Haufe des Hrn. Kaufmann Semmelmann €. Nr. ıı 
über 2 Treppen, und fpäter gu 24 ®r. an der Caſſe zu haben; 
wozu ergebenft einladet 

Bayreuth, am 4. Juni 1939. 
Gobann Leonhard Kubn, 
Mufit- und Zanzlehrer aus Fürth. _ 

E. Ne. ı91 in der Ochfengaffe ift ein Quartier mit Stube 
und Stubenfammer, Boden, auf Jakobi zu vermiethen und 
das Nähere E. Nr. 363 in der Friedtichsſtraße zu erfahren. 

E. Mr. 124 ift ein Quartier von 5 in einandergehenden 
heisbaren Zimmern, Kammer, Kücde ıc. auf Jakobi ober 
Martini zu vermietben. 

Zwiſchen dem 2aſten und z6ften d. Mts. gebt eine leere 


Chaife nad Münden; bei Bergmann das Nähere, 


Fremben- Anzeige 
Am 3, Juni. 
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Deutſchland. 

Münden, 2. Juni. Durch die in den Gebirgen nies 

berftrömenden Regengüffe ift die Ifar fo bedeutend angelaus 

fen, daß fich viele hundert Klafter Holz an den Rechen ber 

taterbrüce ftemmten und durchbrachen. Diefer empfinds 
iche Holzverluft wiederholt fich feit mehreren Jahren. — 

Paffau, 30. Mai. Die Beerdigung unjerd hochwür⸗ 
digften Biſchofs ging in der im Programm angegebenen 
feierlichen Weife vor ſich. Der hochwuͤrdigſte Biſchof von 
Regensburg, Hr. Zaver Schwäbl, hielt als Nachbarbl⸗ 
ſchof und Freund des Verblichenen eine ruhrende Grabrede. 
— Das neue große Dampfſchiff, welches kürzlich eine Pros 
befahrt von Regensburg hierher machte, hatte geſtern Rach⸗ 
mittags 1 Uhr, bei feiner erſten Fahrt von Regensburg 
nach Kinz, dahier das Unglüd, bei der Durchfahrt durd) 
die Brüce mit dem linfen Rade am einen fleinernen Pfeis 
ler dergeftalt anzuſtoßen, daß das Räderwerk ftark beſchä⸗ 
digt, der Gang an der linken Seite des Verdecks und bie 
Cajüte des Gapitaind zerträmmert, und das Schiff zur 
Meiterreife untaugfich gemacht wurde. Doch iſt hierbei 
Niemand verungfüdt. Nach einigen Stunden wurben die 
erſchrecten Reijenden theild zu Wafler, theild zu Land 
weiter befördert, — 

Müniter, 28. Mai. Seit einigen Tagen befindet 
der Erzbiſchof von Köln fi um ein Bedeutendes beffer und 
vermag wieder an einem Stabe in feinen Appartements um⸗ 
berzugehen. Die potizeifihe Wache, die ihm bisher beige 
geben war, ift jegt zurücgezogen worden, fo daß er ſich 
äußerlich voͤllig frei befindet. — Der Kronprinz von Preu⸗ 
Ben wird gegen den 16. Juni hier erwartet, und bei der 
Popularität Sr. Könige. Hoh. gewiß froh bewillfommt 
werden; wir können übrigens ſchon jet verfihern,, daß 
der Reife deffelben hieher feine andern ald rein militairifche 
Zwecke zu Grunde liegen. — Die von Dahlmann herands 
gegebenen Fakultätsgutachten in der Hannover'ſchen Sache 
hat hier eine befondre Art des Verbots getroffen: fie dürfen 
debitirt, aber weder angekündigt, noch in öffentlichen Bläts 
tern befprochen oder in Kefegefellfchaften aufgelegt werden. 

Hannover, 29. Mai. Die Ständeverfammlung ift 
Heftern eröffnet worden. Die erfle Kammer war in genüs 
gender Anzahl verfammelt. Die zweite Kammer zählte nur 
32 Mitglieder. (Bekanntlich en minbeitend 37 anwe⸗ 
fend feyn, um berathen zufönnen.) Da von dem früheren 

" Beftande ber Kammer (der 26 ftarf ift) noch einige fehlten, 
fo wurben noch geftern Abend Eilboten von hier abgeſchickt, 
um bdiefelben zum fchleunigften Kommen zu veranlaffen. 
Das gedrudte Mitglieder» Berzeichniß enthält nur 44 Mits 
glieder Canftatt 73), darunter find aber vier bis fünf, bie 

anz gewiß nicht erfcheinen werden, ja drei derjelben haben 
diefem Augenblick bereits refignirt. Höher ald 38 oder 
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39 dürfte die Mitgliederzahl daher wohl nicht fteigen. Daß 
die Kammer infomplet bleibe, läßt fi, da man die Minos 
rität6s Wahlen ohne weitere® zuläßt, nicht glauben. Das 
gedrudte Mitglieder» Verzeichniß enthält auch — den Dr. 
Lang! Bei der Wahl der Bremifchen Geeſt zu Bremer 
vörde am 17ten d. M. waren befanntlic; die Stimmen ber 
von der ———— Wähler, 6 an der Zahl, auf 
Dr. fang und Oekonom Holft gefallen, während die Mas 
jorität der Wähler, 15 an der Zahl, gegen die Wahl pros 
teflirte und eine VBorflelung an den Bundestag unterzeiche 
nete. Dr. ang hatte, um wenigftend einigermaßen feinen 
Antecedentien trem zu bleiben, diefe Wahl der Minorirät 
nicht annehmen wollen; einige Zee nach der Wahl foll er 
jedoch beftimmt worben feyn, bie Wahlanzunehmen. Dem 
Bernehmen nad ift er bereits hier oder trifft morgen ein, 
und wird ſich dann beeidigen laffen, fo wie der zweite Des 
putirte der Geeſt, der Defonom Holt. — Der Oberhofs 
marſchall v. Wangenheim und beffen Gattin, Oberhofmeis 
fterin der Königin, haben beide ihren Abfchied erhalten; 
der Hr. v. Steinberg ift mit der Oberhofmarfchallwürde 
wieder beffeidet worden. (Allg. 3tg.) 
Shweden. 

Stodholm, 24 Mai. Die Stats » Tidning 
meldet and Ehrütiania, daß Se. Maj. der König in den 
legten Tagen dieſes Monats bie Rüdreife nach Schweden 
antreten werdet Der bejahrte Juftizminifter, Graf Rofens 
blad, iſt in bedenflidyer Weife etkrankt. — 

Jtalienm 

Rom, 25. Mai. Im diefem Augenblid wird das mor⸗ 

— Feſt, die Canoniſation der fünf Seligen, mit allen 

locken der Stadt verkündet. Die Canonen der Engels⸗ 
burg verfünden ed mit ihren Metallſtimmen, welche von 
bem Donner eined am Himmel ftehenden Gewitters begleis 
tet werden. Der ganzen Feier einen noch erhöhten Glanz 
zu geben, wird ber Papft nad) Beendigung aller Geremos 
nien, die morgen früh fchon um 5 Uhr mit einer großen 
Prozeffion beginnen, von der Loggia der St. Petersfirche 
den verfammelten Tanfenden feinen Segen ertheilen. Abends 
fol die Ruppelbeleuchtung ftatt finden. — Bis gegen Sons 
nenuntergang heute zogen nod immer Fremde in der Stabt 
ein. Man rechnet, daß über zwölftaufend Geiltliche anges 
fommen find. An 150 Bifchöfe find verfammelt, die hies 
figen mitgerechnet; alle auswärtigen haben in den legten 
Tagen Audienz beim Papft gehabt, — 

Turin, 29. Mai. Die Parifer Emeute, welche die 
Frangöfifchen Behörden fo überrafchte und fat ganz unvor⸗ 
bereitet fand, hat hier micht einen Augenblick befrembet, 
Man mußte hier feit mehreren Wochen, was in Frankreich 
vorgehen würde, Die Sarbinifcje Regierung hatte bar 
nad ihre Maßregeln genommen, während- man in Paris 





Torglo® zufah, wie im Angeſlcht einer impoſanten Macht 
eine Handvoll Aufmwiegler ed wagte, den Schild zu erheben. 
Es märe wirklich ftrafbar, wenn die Framöflihen Bes 
hörden nicht gewußt haben follten, was um fie vor—⸗ 
gind, während auf hunderte Stunden Entfernung und 
darüber eine fremde Megierung genau über das bevorftes 
heude Begiunen der Parifer Nevolurionaire informirt ges 
mwefen.*) Kurz zuvor hatte felbft die Allgemeine Zeitung, 
und zwar vol hier aus, angezeigt, daß von Seite der Sars 
dinifchen Regierung die Aufficht an der Franzöſiſchen Gränze 
geichärft worden fey, weil man neue Ereigtiffe in Frank 
reich beforge, ja weil man fogar wife, daß zugleich ein 
Anſchlag auf das Leben Ludwig Philipps im Werke fey. 
Diefe Anzeige hat nun in Einer Hinficht ihre Beſſätigung 
gefunden, und mad bie zweite Hälfte betrifft, darf man 
nie vergeffen, daß der Haß, ben die Widerfacher Ludwig 
Philipps nähren, unüberwindlich iſt. Man weiß hier, 
mit welchen Abfichten die vereinte republifanifcd; » bonapars 
tiftifche Partei umgeht, und welche Maßregeln fie zu dies 
fem Ende getroffen. Es wird hier alfo auch wieder nicht 
überrafchen, wenn irgend ein perfünliches Attentat vers 
fucht werden ſollte, weil man benachrichtigt iſt, daß bie 
Unverbefferlichen dieß troß dem legten Mißlingen im Echilde 

‚führen. Es fönntedas Gefagte nadı den ftattgehabten Bor: 
gängen den Franzöflichen Behörden zur Richtſchnur empfohs 
len werben, wenn man nicht die Heberzeugung hegte, daß 
zur Hintanhaltung weitern Unglüds eine größere Wachſam⸗ 
keit, nid bisher der Fall war, eintreten müßte. — 

*) Mir mahen auf die feltfane Uebereinflimmung aufs 
merffom, in welcher diefe Andeutungen mit unferm heutigen 
aus befler Quelle kommenden Bericht aus Krakau ſtehen. 

(Aug. Ztg.) 

Krakau. 


Krakau, 22. Mai, Die bier aus Paris eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten von dem daſelbſt ftattgefundenen Aufftande 
haben im Publikum mannichfaltige Senfationen erregt, um 
fo mehr, als Gerüchte von einem im Laufe dieſes Monate 
bevorfichenben Ausbruch einer Revolution in der Franzöfls 
ſchen Hauptftadt feit mehreren Wochen hier in Ums 
lauf waren. Diefe Gerüchte wurben damals ganz in der 
Stille verbreitet, und gingen ftrahlenförmig in alle Theile 
Polens aus, wobei die für den Eieg des revelutionairen 
Unternehmeng getroffenen Vorbereitungen und die zur Aus» 
führung deffelben zu Gebote Rehenden Mittel als fo kräftig 
gefhüdert wurden, dag man am Gelingen deffelben faum 
zweifeln bürfe. Die Prophezeiung fand, zumal hier, vers 
fdyiedenartigen Anklang: Einige glaubten ihr unbedingt, 
Andere fpotteten über die kecke Zuverficht, mit der man fo 
was in fo weiter Ferne behaupten fönne, und erflärten bas 
Ganze für ein Hirngefpinnft; wieder Andere meinten, daß 


ein Verſuch ber angedeuteten Art, wenn er auch gewagt. 


werden ſollte, unfehlbar fcheitern müſſe. — Ale nun wirks 
lich am 20ften d. M. durch Privatnachrichten, welche der 
gewöhnlichen Poſt voraneilten, die Kunde von dem am 
12ten d. Mts. wirklich erfolgten, aber bereits am andern 
Tag vollftändig unterdrüdten Parifer Aufſtande hier ans 
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Tangte, fo war es natürlich, baß bie Nachricht, je nach 
Berfchiedenheit der brei obgebachten Anfichten, mit verfdjies 
benartigen Gefühlen aufgenommen wurde. Am ridhti 

ften hatten die geurtheilt, und am meiſten Urfache, ſich 
rer Anſicht zu freuen, welche ein Unternehmen für wider⸗ 
ſinnig hielten, das bei einer induſtriöſen und lebensluſtigen 
Bevölferung, wie bie der Parifer iſt, nur wenig Anflang 
finden fonnte, — 

Frankreich. 

Toulon, 28. Mai. Seit geſtern herrſcht in unſerm 
Kriegshafen eine große Bewegung. Es ſind Befehle ein⸗ 
getroffen, eine impoſante Escadre audzurüften, die unver⸗ 
züglich nach den Gewäffern ber Levante fegeln fol. Gegen 
wärtig befteht die Escadre des Contreadmirals Lalande aus 
ben Finienfchiffen Jena, Hercules, Triton, berGors 
vette Favorite und der Brigg Bougainuille. Zur 
Berftärfung biefer Escadre follen die Einienfchiffe Jupiter 
und Trident, die Fregatte Sphigenie, welche fo eben 
von Merico eingetroffen, und die Corvette Diligente 
unverzüglich unter Segel gehen. Ihnen werben dad Lis 
nienſchiff Genereur, bie Fregatte Thetis und bie Cors 
vette Brillante auf dem Fuß folgen. Die Escadre des 
Admirals Lalande wird demnach 6 Finienfchiffe, 2 Fregats 
ten, 3 Gorvetten und 2 Briggs, im Ganzen 13 Schiffe 
zählen. Die Linienfhiffe Santi Petri und Monte 
bello, legteres das größte Schiff der Franzöſiſchen Mas 
rine, werden gleichfalls fegelfertig gemadjt. Die Flotte 
wird, wenn fie mit ber Englifchen gemeinſchaftlich agiert, 
flarf genug ſeyn, um jedem Ereigniß die Stirne zu bieten. 
Aber die Ereigniſſe drängen jegt ſchnell, und wer. weiß, 
ob es in Syrien nicht bereit zu einer Entfcheidung gefoms 
men, ob die Türkiſche und Egyptiſche Flotte nicht bereits 
ausgelaufen find. Demnach wäre ed möglich, daß ein Theil 
ber Franzöflichen Kriegsſchiffe zu fpät einträfe, — Prinz 
Soinville wird übermorgen hier eintreffen, — 

Großbrittaniem 

London, 28. Mai. Geftern Nadymittags fuhr bie 
Königin in einem offenen vierfpännigen Wagen, mit der 
Herzogin von Kent, bem Fürften und ber Fürftin von Leis 
nigen, unter einer Bedeckung leichter Dragoner nadı Wind» 
for ab. . Ihr Gefolge fuhr in drei Hofwagen nad). Abends 
war im Windſorſchloß große Hoftafel, zu welcher der Rufe 
ſiſche Thronfolger und der Prinz ber Niederlande, der Ruß 
ſiſche Gefandte und der Holländifche Gefchäftsträger einger 
laden waren. — Am 26. Mai gab der Marquis von Herts 
ford dem Großfürften einen glänzenden Ball, auf weldyem 
„Sofafenwalger‘’ getanzt und das Ruſſiſche Volkslied, ger 
fpielt wurde. Das Pferderennen, das an demfelben Tag, 
auf befonderes Verlangen bed Großfürften, in dem feit 
längerer Zeit nicht mehr gebrauchten Hippodrom gehalten 
wurde, und welchem ber Herzog von Cambridge beimohnte, 
iſt nicht fehr befriedigend ausgefallen. Den von Sr. Raif. 
Hoheit ald Preis ausgefegten goldenen Becher gewann ber 
Renner eined Hrn. Goodmann. Am 27/ten beſuchten die 
beiden Prinzen die Wohlthätigfeitsanflalten im Weflende 
ber Stadt, Bor feiner Abfahrt nach Windfor ließ der 
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GSroßfürft dem Charing Groß, Hofpital, ber Marylebone⸗ 
Armenfchule, bem LodsHofpital, dem Aſyl für jüdifche 
Waiſenkinder und dem Hofpitalfhiff Dreadnought je 50 
Pr. St., dem urfprünglich von dem vormaligen Ruffi 
fchen Geſandten Graf Simon Wornzow geflifteten Marys 
lebone⸗ Almofenhaus, und dem Lying⸗ ins Hofpital je 20, 
und der Lying in »Imititution 10 Pfd. St. zuftellen. — 
Sm Standard verwahrt ſich ein Polnifcher Flüchtling, 
Hr. Benioweti, in feinem und mehrerer feiner Landsleute 
Namen, gegen bie Bermuthung, baß er von dem Ruffl- 
ſchen Thronfolger eine —— angenommen habe. 
rfei 

Eonftantinopel, 6. Mai. Des Sultans erſtge⸗ 
borner Sohn, Prinz Abdul Medſchid, geb. 1823, 
wird bad Harem des Seraild verlaffen und in Beglerbey, 
wo ein Palaft zu feinem Empfange bereit iſt, feinen eiges 
nen Hofitaat halten. — Am 2. Mai wurbe der Grunbftein 
zu einem Palafte für die Franzöſiſche Geſandtſchaft 
in Vera gelegt. — Neulich hat fich hier ein eigenthümlicher 
Fall von Geſchlechts-Verläugnung, gewiß der erfte 
in den Annalen unjerer Eafernen, ergeben. Cine junge 
Türfin aus Bruffa, die fih etwa wor einem Jahre au Leis 
denfchaft für ihren Geliebten unter Verkleidung mit diefem 
zugleich in bemfelben Regimente einreihen ließ, wußte ihr 
Gejchlecht geheim zu halten, bis fie unlängft, in Folge ihs 
res Dienfleiferd, Sergent und faſt zu gleicher Zeit — Muts 
ter geworden, — Rad) mehreren neuen Fällen von Waſ⸗ 
ſerſcheu ift die Bertilgung ber Hunbeheerben in den Stras 
ben dringend nothwendig. Um den Propheten und feine 
blinden Eiferer in diefen Thieren nicht zu fränfen, wird 
anan ihre Verminderung heimlich vornehmen und den Eins 
wand, daß: fie unentbehrlic, fegen, weil fie die Wefer in 
den Straßen verzehren, durch minder gefährliche Mitte zu 
biefem Zwecke entfräften. — In ber Nähe der Sophiens 
moſchee drohte neulich wieder ein großer Brand, und nur 
ber rühmlichen Thätigfeit der betreffenden Behörden hat 
man es zu verbanfen, daß fich die Wuth der Flammen auf 
bie Zeritörung zweier Häufer befchränfte. — Der Hans 
dels-Vertrag if für Framgofen und Engländer, auf 
Koften der Intereffen des übrigen Handels, nur bier in 
voller Kraft, in Smyrna und überhaupt an allen andern 
Hauptpunften des Berfehrs it man darüber fo unwiſſend, 
als lebte man in ber anderen Halbfugel. (J. d. Deft, Lid.) 

Griedhenland, 

Athen, Ende April, Wir hatten diefes Jahr einen 

fange dauernden und firengen Winter, aber die ungemwohns 


teite Erſcheinung bot der März; 14 naßfalte, regnerifche, 
windflürmifche Tage ließen an unferem Glima faft irre wer; 
den. Erſt feit Mitte April hat der Frühling , auch hier zu 
Lande wegen ber milden Luft und mäßigen Wärme die ans 


genehmite Jahreszeit, wirklich begonnen, und die bis dahin 
zurüdgehaltene Vegetation hervorgerufen. Athen wird ims 
mer lebendiger. Zwei Leihbibliothefen, ein Lefeverein, 
ein anderer Leſezirkel, verfehen mit Lektüre aller Art. - Die 
Englifchen und Franzöſiſchen Zeitungen, auch viele Deutiche, 
bringen und regelmäßig und fuel, alled Neue, Die Zahl 


ber Dampfichiffe auf bem Mittelmeere nimmt fortwährend 
zu; zumeilen laufen 6 berfelben faſt zu gleicher Stunde aud 
allen Weltgegenden in Syra , ihrem Sammelplage, ein. 
In Pyräus fommen monatlich 2 Deferreichifche Dampf: 
boote aus Trieft, 2 Franzöfifce aus Marfeille, 2 aus Con⸗ 
flantinopel und Alerandrien an. Wir find alfo überall hier 
im lcbhafteften Verkehr, und in der That merft man 
dieß auch der Theuerung in Athen fchon an; biefe fteht im 
gleihem Verhältniß, wie in andern größern See» uud 
Hauptftäbten, befonders fteigen die Preije der Miethwoh⸗ 
nungen. Ueberhaupt hebt ſich der Zufand bed Landes: 
Man beginnt, allenthalben das Terrain beffer zu kennen, 
zu behandeln, Nachſicht mit Ernft, Milde mit Strenge zu 
paaren, und namentlich ift eö die unermüdliche Gebuld und 
Ausdaner, mit mwelder König Otto in Behandlung ber 
Staatdgefhäfte voran geht, die ihm die Herzen ded Bols 
kes zuführt und immer feiter verbündet. Das herzliche, 
innige Familienleben, welches ununterbrochen am Hofe wals 
tet, verfehlt den heilfamiten Finfluß nicht auf die Griechen, 
beren Blide immer dahin gerichtet find. Um fo weniger 
finden fremdartige Einfläfterungen von auswärts, dann und 
wann verjucht, bei ihnen ferner Eingang, wie die jüngfte 
Miniaturs Emeute in der Maina bewies. in aus dem 
Befängniffe von Sparta entwicyener ehemaliger Offizier 
ber Mainottifchen Phalanr, ein längft verdächtiger Demarch, 
2 — 300 ränberifche Landleute, die Plünderung ciniger 
Magazine — das war die ganze große Revolte, welche 
dann, moch ehe die Truppen auf den Dampfichiffen Dtto 
und Marimilian nur gelandet hatten, die Gensd’armerie 
an der Spige, die Bewohner der umliegenden Diftrifte ſelbſt 
gebührend zur Ruhe brachten. Die Regierung wird daraus 
nur Nugen ziehen; die Ohnmacht folder Beitrebungen, die 
Abficht des Raubgefindels, tritt dabei deutlic; zu Tage, die 
Griechen verwünfchen dergleichen Störungen bed inner 
Friedend, fühlen bei ihnen doppelt den’ Werth ſchützender 
Ordnung, und die Maßregeln dafür finden um deito leichter 
fetbt in der Maina Eingang. Die Conſcription wird nur 
auch hier ſtets leichter eingeführt, und wirdficher von den bes 
ften Folgen fem. Ueberhaupt darf man Griechenlands Auf⸗ 
blühen mit Zuverſicht erwarten;- feine Lage und Berhält- 
niffe fonfolidiren fi immer mehr, feine Bevölkerung ges 
wöhnt ſich an Thätigkeit, der Handel nimmt zu, die Wohls 
thaten des neuen Regimentes werden fühlbar, und dieſe 
materiellen Eindrücke verfehlen ihre gute Wirkung auf Gel 
und Gefittung des Volkes nicht. Darum würde man fi 
and; über bie falfchen Nachrichten, welche auswärtige Blät« 
ter über Griechenland noch immer zu verbreiten fachen, hier 
mit Recht vermundern, wüßte man nicht genau, aus wel⸗ 
cher neidifchen Queile fie kommen, und wäre man nicht im 
ber Gewißheit, daß jeber Tag fie neuerdings Fügen ftraft. 
— Türfen halten fidy noch immer viele im Yaude auf, aber 
nur ald Fremdlinge, ohne Anfäffigfeie, meift in Hanbeld« 
geichäften; blos in Chalkis find noch einige anſäſſig, die 
fid) ganz gut in die neue Ordnung der Dinge fügen. Ue⸗ 
berhaupt fieht man hier alle Nationen vom Abend» und 
Morgenland in täglichen Verkehr. Die Fremden protes 
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Stantifcher Eonfefflon rühmen beſonders, daß ſte, ba eine 
Kirche für dieſe noch micht befteht, bei dem Gottesdienſt 
im Königl. Palais unbefchränft Zutritt haben; er wird jegt 
don einem Englifchen Geiſtlichen gehalten, bis die Stelle 
des abgegangenen Deutſchen proteft. Pfarrers wieder bes 
fege it. ( Fit. Mike.) 


Schon früher haben mir in biefem Blatt auf bie zu Culm⸗ 
bad) erfcheinenden „„Beifpiele des Guten aus ber Geſchichte der 
Stadt Culmbach fammt einer Chronik diefes Ortes als Eine 
leitung“ bei dem Erſcheinen des erflen Heftes aufmerkſam ge= 
madıt. Bon diefem Werken ift nunmehr das fiebente und 
fegte Heft gebrudt, und fomit das Ganze beendigt. Der 
Verfaffer, Here Pfarrer Heel zu Muggendorf, vorher 
dritier Pfarrer u Culmbach, welcher auch burd feine frühes 
sen Schriften vortheilhaft bekannt ift, hat uns durch biefe 
aus Quellen geſchoͤpfte Monographie der Stadt Culmbach ein 
recht angenehmes Geſchenk gebracht. Wir betrachten diefelbe 
als einen ſchaͤtzbaren Beitrag zur Geſchichte Oberftankens, 
da fie viele bisher unbekannte hiſtoriſche Notigen enthält, welche 
nicht bios für die Culmbacher Ortsgeſchichte, ſondern zum 
Theil aud für die Bayreuthiſche Geſchichte überhaupt von 
Wichtigkeit find. — Auch der edle Zweck dieſes Unternehmens 
if ein Grund mehr zur Empfehlung. Der Reinertrag des 
Buches ift nämlich dazu beftimmt, armen Kindern in ber 
Stadt Culmbach eine Weihnachtsfreude zu bereiten und fie 
insbefondere mit wärmenden Winterkleidern zu verfehen. \ . 





.„... 


Belanntmadhung. 
Bei dem dahiefigen Amte liegen 
* 10 Scheffel Waitzen, 
90 m Kom, 
36 u Gerften, und 
120,» Haber, 
zum täglichen Verkaufe, im Ganzen ober theilweis, bereit; 
welches mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß bei ans 
nehmbaren Geboten die Abgabe fogleich erfolgen könne. 
Meiher im Ahornthale, den 1. Juni 1839. 
Graͤflich von Schoͤnborniſches Domainen «Amt. 
Adelmann. 





, Anzeigen. 
In der Grau'ſſchen Buchhandlung in Bayreutb und 
a DE EI Ara ill zu haben: 
‚ Da 


8 
Sandprendre-Öpiel 
in R 34 ein 
Auffaffung und Ausführung 
deffelben 
nach feinen verfhiedenen Nuanten 


bargeftellt, . 
12. geh. 24 fr. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Der Mailändische Haarbälsam, hit Attesten der 
HerrenDr. Kastner, Dr. Solbrig, Dr. Trommis- 
dorff, Dr. re oe und anderen versehen, ist 
pr. Flasche & 54 kr. frisch zu haben bei 


J. Schweiger & Comp. 


Am ıöten d. Mes. wird bahier das diesjährige Freifchie» 
Gen abgehalten, wozu man fid) zur zahlteichen Theilnahme 
einzuladen beehrt. Gefrees, ben 4. Juni 1839 

Die — Geſellſchaft. 
unck. 





Unterzeichnete iſt geſonnen, ihr im Ahornthale gelegenes 
Gut, zum Graͤflich von Schoͤnborniſchen Pattimonialgetichte 
Weiher und Koͤnigl. Landgerichte Pottenſtein gehoͤtig, aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Dasfelbe beftcht: 

a) in einem ganz maffiven Wohnhaufe mit 4 heizbaren 
Zimmern, Kammern, Böden und fonftigen Bequemlich⸗ 
eiten verfehen, fammt Gemlsgarten, 

b) in einer gampmaffiven Scheune, Stallung, Holzlege ıc., 

ec) in 8% Tagw. Feldern, 

d) in 1,7%; Tagw. Wieſen, 

e) in 3 Tagw. Feld und Wiefen, ein eigenes Stud, wel⸗ 
des ſowohl beim Gute bleiben, als auch weggelaffen were 
den kann. 

Das Gut ift. mit einem ſchoͤnen Obftgarten verfehen, auf 
welchem fi 110 Sthd tragbare Obſtbaͤume meift Zwetſchgen 
befinden, und im Hoftaume feht ein ganz neu angelegter 
Pumpbrunnen. 

Das Ganze kann ſtuͤndlich bei ber Eigenthuͤmerin ſelbſt 
eingeſehen und Käufe nur mit ihr abgeſchloſſen werden, wes⸗ 
hald Kaufliebhaber hiemit eingeladen werden, 

Kirhahorn, den 24. Mai 1839. 

Charlotte Popp, Dekans⸗Wittwe. 


€. Nr. 134 ift ein Quartier von 5 in einandergehenden 
heisbaren Zimmern, Kammer, Küche ıc. auf Jatobi ober 
Martini zu vermiethen. 





$remben»- Anzeige 
Am 6. Inui. 

Sonne: HH. Schöne, Oberarzt v. Reuſchatel. Trellu, Sorots 
Ten, Rentiers v. London, Giebenfäß u. Gars, Kflte. v. Fuͤrth· ⸗ WB. 
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Deutfdhland. 

Münden, 3. Juni. Die Relais für Se. Maj. den 
König, der auf feine Rückreiſe bie Route über Kufftein 
nehmen wird, find (bis Aibling) bereits diefen Morgen abs 

egangen. Der Monard wird in Höhenfirchen von einer 
—— Munchener Magiftratsräthe und Gemeindebes 
vollmädhtigten , in der hiefigen Hofburg aber von der klei⸗ 
nen Gortege empfangen. — Dem Bernehmen nad) wirb 
Ihre Mai. die Königin Caroline gegen Ende diefed Monats 
eine Reife nach Dresden und Berlin unternehmen, um ihre 
durchlauchtigen Töchter mit einem Befuche zu erfreuen. — 
Profeffor Fallmerayer, der ſich gegen acht Monate theild 
in Genf, theild im füblichen Frankreich aufhielt, iſt 
vor einigen Tagen zurüdgefehrt, — Der Fürft von Ganino 
(Rucian Bonaparte) ift geftern Abend mit Gemahlin und 
Gefolge aus Rom hier angefommen und im Gajthof zum 
goldenen Hirſch abgetreten. Er wird ſich dem Bernehmen 
nad) einige Zeit hier aufhalten. — 

Aachen, 2. Juni. Unfere Zeitung macht folgenden 
Beſchluß befannt: „Nach Einficht der. Jahrbücher ded Col 
legiat» Stiftes, gemäß welchen bie, jebes flebente Jahr 
wieberfehrende Heiligthumsfahrt auf bad Jahr 1839 
einfällt, und in Erwägung, daßbisheran fein Zeitvers 
hängniß obwaltet, das eine Ausnahme von diefem taufends 
jährigen Herfommen ald nothwendig begründen fönnte, 


befchließt das Gollegiats Capitel: Die großen und Fleinen 


Heiligthümer der Collegiat » Kirche werden, dem Herfommen 
gemäß, im Laufe diefes Jahres, vom 10. bis zum 24. Juli 
einfchließlih, und zwar unter Beobachtung ber üblichen 
Feierlichkeiten, gezeigt werden. Aachen, den 27. Mai 
1839. Das Eapitel des Gollegiat» Stiftes: Der Eanonis 
tus senior A, Schuhmacher.“ — 

ranffurt, 3. Juni. Das Franffurter Journal 

enthält folgendes Schreiben aus Köln vom 1. Juni: „Bei 
dem allgemeinem Intereffe, welches die im December voris 
gen Jahres gegen ben Pfarrer an der St. Urfulas Pfarrkirche 
dahier, Herrn Beckers, eingeleitete und mit deſſen pers 
fönlicher Verhaftung verbundene gerichtliche Unterfuchung 
t hat, und ben verfchiedenen Gerüchten, welche über 

den Ausgang diefer Procedur entſtanden, erlaube ich mir, 
der verehrlichen Redaktion des Frankfurter Journals bie 
von mir verbürgte Nachricht mitzutheilen: „daß durch das 
heute verfündete Urtheil ded Königlich rheinifchen Appellas 
-tiondgerichtähofes, umter Abänderung bed Urtheiles eriter 
Inſtanz, der Befchuldigte Pfarrer Beders von dem Bors 
wurfe, unter vorfäglicher Zumiderhandblung gegen die Bors 
fchriften feines Amtes in feinen Kanzelvorträgen durch fres 
den, unehterbietigen Tadel der Landeögefege und Anord⸗ 
nungen im Staate Mißvergnügen und Unzufriedenheit ber 


Nro. 135. 


7. $uni 1839. 


Bürger gegen bie Regierung erregt zu haben, vorläufig 
(ab instantia), und von ter ferneren Befchuldigung, zu 
ben im Dctober vorigen Jahres in hieflger Stadt vorgefals 
lenen tumultuarifchen Erceffe Beranlaffung gegeben zu has 
ben, völlig freigefprochen, und in Folge diefes abfolutoris 
fchen Urtheiles bereits heute Morgen, nach einer beinahe 
ſechsmonatlichen Haft , in Freiheit gefeßt worden if. Mit 
Hochachtung: der Bertheidiger bed Befchuldigten, Bauer 
band, Königl. Juſtizrath und Adv. Anwalt beim Rheins 

A.⸗G.⸗Hofe.“ — 

Schweden. 

Stockholm, 14. Mai Der Juſtizminiſter, Graf 
Nofenblad, Liegt feit einigen Tagen frank darnieder. Unter 
ber ganzen Regierung Guftco Adolfs war er Staatsſekre⸗ 
tair des Innern; nach der Entthronung dieſes Königs im 
Sahr 1800 wurde er zum Staatsrath ernannt ‚und it feit 
diefer Zeit beſtandiges Mitglied des König. Staatsraths 
geweſen. Er iſt adıtzig und einige Fahre alt. Bon bem 
Dppofitiondzeitungen wird er der Schwebifche Talleyraud 


"genannt. Der Hoffanzler Ihre nimmt während der Krank⸗ 


heit ded Grafen Roſenblad feinen Plag in der Königl. Res 
gierung ein. — Das Königl. Dampfihiff Gylfe wird in 
einigen Tagen von hier abgehen, wie verlanter nadı Stets 
tin, um dort in Bereitfchaft zu feyn, Ihre Kaiſ. Majeftät 
bie Herzogin von Braganza an Bord zu nehmen, und nach 
Stodholm zu überführen. — Aus den Norwegiſchen Zei- 
tungen erficht man nunmehr, daß der 17. Mai, bad Nor⸗ 
wegifche Gonfitutionds Feft, dießmal ohne lärmende Aufs 
tritte abgelaufen ift, Einige Perfonen verfammelten fi, 
gegen Abend bei dem fogenannten Kroghd + Monument, wo 
Muſik aufgeführt wurde, und ein Feuerwerk wurbe abges 
brannt, aber nicht auf dem Waffer, wie font, „damit, 
fagt dad Morgenblatt, ed nicht von ben Fenftern des Kö⸗ 
niglichen Palaftes gefehen werben möchte.” — 
Staliem. 

Nom, 27. Mai. Eeftern mit Tagesanbruch verfüns 
bete der Donner der Ganonen die an dieſem Tage von ber 
Kirche zu vollziehende und für bie ganze katholiſche Ehriften» 
heit wichtige Handlung der Heiligfpredyung folgender fünf, 
früher bereitd als felig erklärten Helden der Kirche: 1) 
Alfonfo Maria Liguori, Stifter bed Ordens der Rebemptos 
riften (Tiguorianer); 2) Francedco bi Geronimo, von ber 
Geſellſchaft Jeſu; 3) Giovanni Binfeppe della Eroce, — 
ziefaner » Barfüßer; 4) Pacifico da ©. Severino, Mino⸗ 
ritenmönd und 5) Veronica Giuliani, Capuzinernonne, 
Schon um 44 Uhr römte die Menge zu Wagen und zu 
Fuß nach St. Peter, wohin fpäter der heilige Vater .von 
der großen Treppe des Vatifand (Scala regia) herab in 
Prozeffion durch die große Säulenhalle getragen wurde, 
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Vorauf der Päpftliche Hofftaat, eine außerordentliche Menge 
Welt: und Orbendgeiftlicye, die Domherren ber fleben gros 
Gen Bafilifen mit ihren großen emblematifchen Schirmzel⸗ 
ten und Kreuzen, dann fünf große Standarten, die neuen 
Heiligen in der Gloria vorſtellend; endlid 96 Erzbifchöfe 
und Bifchöfe und 28 Garbinäle, die Päpfttihen Garden 
und Edelleute. In der Kirche, die feſtlich ausgeſchmückt 
war, telebrirte der Papit felbit die Meffe. Nachdem er 
den Akt der Heiligiprechung erflärt hatte, erbröhnten bie 
Glocken und die Ganonen, und die Adorafion erfolgte. Se. 
Maj. der König von Bayern und Se. 8. Hoh. der Krons 
prinz wohnten in einer eigens errichteten Tribune diefer Ger 
rimonie mit ihrem Gefolge bei: fo auch der König von Neas 
pel mit feinem Bruder, bem Prinzen Franz, Grafen v. 
Trapani; ferner Dom Miguel, hier als König von Pors 
tugal anerfannt, dann die Königin» Wittwe von Sardis 
nien, die Prinzeffin Maria Lıifa von Sahfen, Schweiter 
des Herzogs von Pucca, und die Prinzeffin Charlotte von 
Dänemarf, Es waren| um den Thron bed Papfted 34 
Gardinäle und 116 Bifchöfe vrfammelt. Für die Generale 
der verſchiedenen Drben , bag diplomatifche Corps, fo wie 
die Damen waren befondere Tribunen errichtet. Die Kirche 
felbt, mit 20,000 Wachslictern erleuchtet, welche das 
ganze Gebäude mir Qualm und Dampf erfüllten. machte 
nicht den Effekt, welchen man fich vorgeftellt hatte. 


obgleich feine Größe ſich darin bewahrte, daß trog dem 
unermeßlichen Menfchenandrang die Räume nicht vollfoms 
men gefüllt wurden. Nach Beendigung bed Gottesdienſtes 
begab ber heilige Vater, in Prozeiflon getragen, ſich auf 
die große Loggia der Kirche und ertheilte dem verfammelten 
Bolt feinen apoftoliichen Segen unter dem zum drittenmal 
erſchallenden Donner der Canonen von der Engeldburg und 
dem Geläute aller Gloden. Die Beleuchtung der Kuppel 
mußte wegen bed eingetretenen Regenwetters, welches übers 
haupt ben Tag über oftmals jtörend einmirfte, unterbleis 
» ben, und foll nun am Abend des Fronleichnamsfeſtes ſtatt⸗ 
finden. Ge. Maj. der König von Bayern begab fidy ger 
ern in Begleitung des. Kronprinzen zum Papıt, um von 
ihm Abichied zu nehmen. Heute Morgen reiste der Mos 
narch von hier nah Mündjen ab. Se. RK. Hoh. der Kron⸗ 
prinz, der heute die Billa Malta bezogen, wird dem Bers 
nehmen nach bis Mitte nächften Monats hier verweilen. 
Der König von Neapel wird und morgen verlaffen, um in 
feiner Hauptſtadt die Fronleihnamsprogeffion zu begleiten. 
Niederlande. 

Amfterbam, 1. Juni. Der Großfürſt-Thronfolger 
von Rußland wird heute im Haag erwartet, morgen aber 
ſchon die Reife nach Deutfchland- fortfegen. Se. Kaiſerl. 
Hoheit wird am 6ten d. über Köln, Ems und Bieberich 
zu Frankfurt eintreffen. — Der Kaiferl. Ruffifche General, 
Graf de Wirt, ift auf der Reife nady London zu Rotterdam 
angefommen. — Man fagt, daß alöbald eine anfehnliche 
Verminderung unb eine ganz neue Organifation unferer 
bewaffneten Macht eintreten folle. — ü 


Die 
vielen Stoffbehänge ſchienen den Riefenbau zu verkleinern, 


F 


Bruſſel, 31. Mai. Manverfichert, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich zwifchen unſerm Kabinet und jenem von 
Wien und Berlin in Betreff des Generals Skreynegti ers 
hoben hatten, jur Zufriedenheit der Höfe durch die Bermitts 
lung einer, bei dem Zürften von Metternidy großen Eins 
fluß genießenden‘, hohen Perfon beigelegtfieyen. Man fügt 
hinzu, ber Fürft Efterhazy habe hierbei feiner Durchreife 
nad, Paris in diefer Hinficht eine lange Eonferenz mit. Hrn. 


be Theur gehabt. — 


Brüffel, 1. Juni. Im Independant Tier man: Wir 
glauben zu wien, daß alle Ratififationen des Vertrags ' 
vom 19. April in diefem Augenblid von allen fremden Ganze 
leien erpedirt feyu werden. Der 31. Mai war ber letzte 
Tag für dig Auswechſelung der Ratiſikationen zu London 
feitgeftelten 6 Wochen; die Nachricht von der Erpedition 
ber verjchiedenen Afte war dort angefommen. Man wird 
wahrſcheinlich einen andern Tag für die effektive Aus wech⸗ 
ſelung bezeichnet haben. — 

Brüffel, 1. Juni. Den 30flen Mittag war ber 
Gorier nach London, weldyer Befehl hatte, ſich zur Ueber⸗ 
bringung unferer Ratififationen bereit zu halten, noch nicht 
abgereidt. — 

Nach Privatbriefen aus London hat das Englifche Ka⸗ 
binet Befehl zur Ausrüftung von fünf Kriegsfchiffen gege⸗ 
ben, die nach der Levante zu Adıniral Stopforb abfegeln 
werden. — Der frühere Inftizminifter Ernft wird, wie es 
heißt, Profeffor an der farholifchen Univerfität werden. — 
Der Herzog von Eadıfen» Coburg geht Sonntag mit feiner 
Familie nad England, und von danadı Portugal. — Der 
Senat amendirte geftern dad Gefeg über die Eintheilung 
Luremburgs dahin, daß er wieder. drei Arrondiffements 
einfeßte, und vertagte fihdann auf unbeftimmte Zeit. Die 
Repräfentantenfammer ift auf den Gten einberufen, um das 
amenbirte Gefeß anzunehmen. (Obfervateur.) 

(Journal des Debatte.) Der Affifenhof von 
Brabant (zu Brüffel) fälte am 28. Mai fein Urtheil in dem 
politifchen Prozeß gegen Barteld und Kats, weldyer meh» 
rere Tage gedauert hatte, Hundert und dreiundzwanzig 
Fragen wurden an die Jury geftellt; 52 wegen Bartels, 
71 wegen Kats. Mehrere diefer Fragen hätten bei einer 
Bejahung der Jury die Todesftrafe nach fich gezogen. Rad 
einer. zweiltündigen Berathung antwortete die Jury aufalle 
Fragen verneinend. Barteld und Katd wurden bems 
nach fogleicy freigelaffen. Der Spruch der Jury ift, wie 
man fagt, einflimmig geweien, — 

rantreid. 

Paris, 31. Mai. Geſtern wurde ein gewiffer Gals 
land, der an der Jufurreftion vom 12. Mai einen thätigen 
Antheil genommen haben fol, verhaftet. Man fand bei 
ihm Proflamarionen und verſchiedene wichtige Papiere. 
Galland war auch bei dem Prozeffe des Königsmörders 
Fieschi fompromittirt und damals lange in präventiver Haft; 
er if, wie ed fcheint, eines ber. thätigften Werkzeuge der 
geheimen Gefelfchaften. Er gehört der Arbeiterflafle an; 
er ift ein entjchloffener Mann, befigt große Energie und 


hinaus mit ihnen!” und dr Antwort ertönte: „Ruhe, 


übt farfen Einfluß auf feine Umgebungen aus, E38 fanden 
fich bei ihm weder Waffen, noch Munition vor, — 

Es wird heute verfihert, die Regierung babe diefen 
Morgen aus Marfeille eine telegraphiſche Depeſche mit 
friedlich lautenden NRachrichten erhalten; es laſſe dieſe De⸗ 
peſche hoffen, daB der Frieden im Orient ungeachtet ber 
Bewegungen ber Türfiichen und der Egyptiſchen Armee an 
den Gränzen Syriens nicht werde gelort werden. — 

Das Memorial des Pyrénées vom 29. Mai 
meldet in einer Nachſchrift: „Es fol ein Aufſtand unter 
ben Truppen des Don Carlos ausgebrochen fepn, die darüber 
murren, daß fie feinen Gold erhalten. Maroto ift gefährs 
lidy frank geworden. Don Carlos zieht fich mit der ganzen 
Artillerie nad) Onate zurüd, Am 23ſten war der Vortrab 
Eipartero’s zu Amurrio. Auch fcheint die Befagung von 
Bilbao einen Ausfall gemacht zu haben. — 

Der Phare de Bapyonne vom 29. Mai-meldet: 
„Seit mehreren Tagen erhalten die Garliften nur noch eine 
halbe Ration. Man ſchreibt diefer durch den großen Mans 
gel an Lebensmitteln gebotenen Maßregel die in den Gars 
liſtiſchen Reihen eingeriffene große Defertion zu, Zwiſchen 
Simon la Torre und Maroto it in Folge der Gapitulation 
Maroto’d großer Zwieſpalt eingetreten Der legtere fol 
den Simon la Torre mit dem Erſchießen bedroht haben.“ 

Toulon, 25. Mai. Das Dampfihiff Crocodil hat 
die hiefige Rhede am 22ften verlaſſen. -Das Paterboot 
wurde Iururiög eingerichtet, und zur Aufnahme von wenige 
ſtens acht bis zehn Perfonen von Diſtinktion in Bereitfchaft 
gelegt, denndie Schiffsoffiziere mußten Platz machen. Auf 
einmal verbreitete fidy das Gerücht, der Herzog von News 
mours, der incognito angetommen, habe ſich eingeichifft. 
Aus den heute angefommenen Parifer Blättern erjehen wir 
jedoch, daß der Prinz am vorhergehenden Tage die Säle 
der Ausſtellung befucht babe. Gegt überläßt man fi) taus 
ſend Bermuthungen. Bald heißt es, das Grocodil habe 
eine befondere Mifften nach Arhen; bald fol es in Ponts 
Bendred den Herzog von Nemours, bald die Leiche des 
Sardinal Feſch in Cwita vecchia aufnehmen. Man weiß 
nichts, und in der That ift ein diplomatiſches Geheimniß 
noch nie fo gut gehütet worden, Aber das Erocodil wird 
wohl irgendwo einlanfen und fo werden wir in Kurzem im 
Stande jeyn, weitere Nachrichten zu geben, — 


Großbrittanien 


London, 238. Mai. In der Univerfitätsftadt Sam: 
bridge hielt kürzlich Hr. Smith im Theaters Lofal eine Bors 
leſung gegen das Korngeſetz. Das Theater war bald ges 
full, Die Bogen zur Rechten des Nednerd nahmen etwa 
150 Studirende ein, welche hier, wie in Orford, größten 
Aheis hoffnungsloſe Sprößlinge des toryſtiſchen Adels find, 
‚Von dieſer Seite ‚aus hörte man bald Fadıen und lautes 
Gerede, und ald Hr. Smith beginnen wollte, konnte er 
ver Diptönen aller Art nicht zum Sprechen fommen. Run 
riefen die Bürger (die den Kanzler der Schatzkammer, Hrn. 
Spring Rice in das Parlament gewählchaben) : „Hinaus! 
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Ha! Ha! Nieder mit den Ehartiften! Seyd verdammt und 
fommt heran! Drei Hurrahs für die Korngefegel Drei 
Hurrahs für Sir Robert Peell’! Endlidy machten ſich bie 
Philiſter auf, fielen über die Logen her, und es entipann 
fid) ein regelmäßiges Handgemenge. Der Erfolg war die 
voltändige Austreibung der Studenten. Die Borlefung 
ging nun etwa eine Biertelftände.rubig fort, da fehrten 


die Studenten mit Berflärfung zurüd, erbrachen die Außen⸗ 


thore und drangen von Neuem ein. Stühle und Sige aller 
Art wurden zertrümmert, um Waffen zu liefern. Köpfe, 
Arme, Beine wurden gebrochen. Der Mayor forderte 
Hrn. Smith auf, ſich zurüczuziehen. Diefer beharrte dar⸗ 
auf, das Schlachtfeld zu behaupten. Die Unterhandluns 
gen übertönte das Zufammenfchlagen von hunderten von 
töden, Wehrufen hier und Siegesgefchrei dort. Der 
Sieg blieb den Philiftern (townsmen), welche die goldene 
Jugend in die Flucht fchlugen und ald Siegeszeichen zeriſ⸗ 
fene Studenten-Mantelchen (gowns), (daher heißen die 
Studirenden gownsmen), Brucdftüde von Krägen und 
Nodflügel ren. Hr. Smith brachte fofort feine Vor⸗ 
lefung ungeftört zu Ende. — en d 

Fürft Pückler Musfau war Ende April zu Bruſſa, um 
ben Olymp zu befteigen, wovon ihn aber die firenge Kälte 
noch abhielt, — ". 

Auf der Straße von Annecy nad Genf fol nächſtens 
die hoͤchſte Drahtbrücke, die in Europa bis jegt eriftirt, dem 
Verkehr geöffnet werden. Der Abgrund, über welchen fle 
führe, ift vierhundertfunfzig Fuß tief. — 

Man lieft in Lewalds Europa: Eine alte Frau fol am 
Tage des Schillerfeftes zu Stuttgart, zum eritenmal nad) 
langer Zeit, ihr Haus verlaffen haben, und, von einer 
jüngern Freundin begleitet, auf dem Schillersplatz erſchie⸗ 
nen ſeyn, um ben „Herrn“ zu fehen, von dem man fo vief 
„Aufhebens‘ made. Mit Mühe durch das Gedränge ſich 
durdyarbeitend, habe fie die Augen zu dem Bild erhoben, 
und plöglich audgerufen: „Iefus!-der Herr iſt's ? Den 
fenn’ ich ja! Der war Feldicheerer; auf dem Meinen Gras 
ben hat er gewohnt, und ich hab’ ihn bedient! — Leute, 
denen dies erzählt worden ift, geben an, fie hätten aller— 
dings eine alte Frau, aneiner der Tribunen niedergefauert, 
und unverwandt nach der Statue blidend, gefunden, Der 
kleine Graben iſt eben die Eberhardsitrage, in welcher die 
Inſchrift an jenem Haufe zu leſen war, 





Betfanntmadhung. 
(Holzverfteigerung in der Gräflih von Schönbernifchen 
Revier Kirhaborn betreffend.) 
Aus obiger Revier werden: 
a) Donnerftagden ı 3tend.M. früh 9 Uhr, 
1) im Diftritte Landsgemeinde: 
16 Klafter Föhren = Prügel, 
24 Geſchock dergleihen Wellen, 
18, Haufen dergleichen Fehſtreu; 


* 
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2) im Diftritte Jungholz: 
30 Klafter gemifchte Nadelhoizpruͤgel, 
17 Gefchod dergleichen Wellen, 
45 Haufen dergleichen Feöftren, 
1000 Stuͤck dergleichen Hopfenflangen, 
LI, und IH, Sorte; 
b) an dbemfeiben Tage Nahmittags: 
3) im, Diftritte Breitenlohe um2 uber: 
26 Geſchock gemiſchte Laubholzwellen, 
16 Haufen dergleichen Feſtreu; 
4) im Diftritte Lindig und Kirhahorners 
Schwarzholz um 4 Uhr: 
8 Klafter Foͤhren⸗Scheit, 
2 bdergleichen Pruͤgel, 
16 Geſchock gemiſchte Laubholzwellen, 
9 „Foͤhren⸗ Wellen, 
20 Haufen dergleichen Fetzſtreu, 
14 Klafter gemiſchte Nadelholzſcheit, 
3 GBeſchock dergleichen Wellen; 
c) Freitags den säten frühe 9 Uhr: 
5) im Diftritte Kandeldergbei Vordergreuth: 
2 Klafter gemiſchte Nadelholzſcheit, 
5 dergleichen Prürgel, 
1 Gefchod bergleihen Wellen, 
3 Haufen „ ' Besfleeu; 
d) Samftag den 15tend. Mts. frühe 9 Uhr: 
6) im Diftrikte Belgleithen bei Poppendorf: 
78 eichene Stämme von verſchiedener Stärke zu Bütts 
ner=, Wagner» und Bauholz gerignet, 
dann das Unter= und Oberholz nebft Stodausfhlag in 
angemeffenen Parthien, 
öffentlich. unter den bei der Verſteigerung bekannt gemacht 
werdenden VBedingniffen verfteigert, wozu man Liebhaber mit 
dım Bemerken einladet, daß bie jedesmalige Zuſammenkunft 
zu der angegebenen Zeit im ben bezeichneten Diftrikten ftatt 
finde , daß ferner das Holz nummerirt fepe, und täglid) eine 
gefehen werden könne. 
Mepher im Ahorntbale, am 5. Juni 1839. 
Graͤflich von Schönbornifhes Domainen» Amt. 
Adelmann. 


ee — — — — 
Anzeigen. 


Aus dem Nachlaſſe bes verftorbenen Drahtfabrikanten 
Elias Vogel zu Weidenberg werden Dienftag den 18ten d. 
Ms. Juni indem Haufe des Bierbrauers Chriſtoph Vogel 
daſelbſt machbenannte Realitäten bem öffentlichen Vitlkaufe 
ausgeſetzt, als: 

a) ein Eiſendrahthammer, ber Zainhammer, 4 Stunden 

von Weidenberg, beftebend in: . 

dem Hammerwerke, Wohnhaus, Nebenhaus, Bade 
ofen, Stallung, Holzlege, Kohlenſchupfe, Pottafch« 
keſſel, 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


reiß, Regotiant v. 


b) 84 Tagwerk Wieſen und Felder, 
Holy, 


” ” 

Saͤmmtliche Gegenftände koͤnnen ſowohl zuſammen als 
auch einzeln erworben und Einſicht davon am Tage des Ver⸗ 
kaufs, als auch vorher unter Zuziehung bes obengenannten 
Hırın Chriftoph Vogel genommen werben. 


Künftigen Dienflag und Mittwoch 
den sten und 1 2ten d. Mts. 
findet das diesjährige Gregorienfeft ftatt, wozu Freunde bes 
gefelligen Vergnuͤgens eingeladen werden. 
R Der Bereim. 
2 
Mit obiger Einladung verbindet man, daß an jebem Abend, 
als den sıten und 12ten d. Mts., im Gafthaufe zum weifen, 
Rob Ball ftatt findet, wozu böflichft einladet: 
Pegnig, dem 6. Juni 1859. 
Gar! Lothes. 


Der Mailändische Haarbalsam, mit Attesten der 
HerrenDr. Kastner, Dr. Solbrig, Dr. Tromms- 
dorff, Dr. Rudolphi und anderen versehen, ist 
pr. Flasche &5&kr. frisch zu haben bei j 

= J. Schweiger & Comp. 


Es wird eine) Reife » Gefellfhaft nach Carlsbad gefucht. 
Das Nähere imw'Beitungs = Gomtoir. 


An Ne. 335 vor dem Friedrichsthor ift die mittlere Etage 
von 4 heizbaren Zimmern ıc. ſtuͤndlich oder auf Jafobi zu vere 
miethen. ei Roder 


2 Tagwerk gute Feldwiefen, zu verpadhten bei 
Mr, Gebhardt, Rothgerbermeifter 
vor dem Friedrihsthor E, Nr, 9. 


Im Haufe €. Me. 45 an ber Marimiliansftraße ift ein 


Quartier auf Jakobi zu vermiethen und zu beziehen. 


Ein junger ſtiller Mann wuͤnſcht bis zum 1. Juli ein an⸗ 
fländiges, Meines Quartier zu miethen. Das Nähere bei 
der Erpebition. 


Setemdben- Anzeige 
Am 5. Juni. 

Sonne: HH. Alte, Bartel;v. Potsdam, Löwenberg d. Manns 
beim, £ommelv. Würzburg. — B. Mann: HH.v.Rebwig, Gutes 
bef. v.Rebmwig. Kflte. Herold v. Amberg, Schmitt v. Würzburg. — 
Traube: HH. Oberhofer, Hdlöm.v. Haid, Steiner, Del. v. Stein⸗ 
bühl. — E.Rof: HH. Menzel, Mechanikus v. Nürnberg. Neys 
mayer, Golbarbeitern. Egloffftein. Hehner, Afm.v. Mainz. Baues 
Münden, — Löwe: HH.Kellermann, Kfm. v. 
Burghaßiach. Kahner, Malerv. Münden, Dover, Hdlöm. v. Culm⸗ 
babh.— Krone: HH. Schauer, Forſtwart; Muͤnchmeyer, Müllers 
meiftek v. Floßenderg. — Adler: H9. Diefner, Priv, v. Rürns 
berg. Derrmann sen. u.jun., Schuhmacher v. Creußen. — Schneis 
der: DB. Truͤnper u. Hiemer, Hdlöite.v. Wildhaußen. — Köhler: 
HH. Schmidt, Schaufpieler v. Kirchenbingarten. Stillfraut, Auf⸗ 
f&hlägerv. Gelb. — König: Hr, Flechtner, Hblöm. v. Helmbrechts. 
— Zimmermann: Hiebner, Def.v. Grafenbobad. — 


NRedacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeit ung 


"Sonnabend 





Deutfdhlamb. 

München, 4. Juni. Dem Vernehmen näch hat ber 

von Ganino, der vorgeitern hier anfam, bad foges 
nannte Maillot⸗ Schlößchen im engliichen Garten auf einen 
Monat gemierhet. — In ſtatiſtiſcher Hinficht dürfte die Ans 
gabe nicht unintereffant ſeyn, baß für dem Malzverbraud; 
vom Monat September 1838 bis legten April 1839 von ben 
42 hiefigen Bräuern die Summe von 681,591 fl. entrichtet 
er Darunter ſind die zwei Brüder Pfchor mit 111,188 fl. 
au [4 rt, — 

a 5. Juni. Ihre Majeftät bie Königin und 
Prinz Luitpold Königl. Hoheit, ſind geftern Abend, gegen 
8 Uhr bier eingetroffen. Ge. Majeftät unfer allergnädigs 
ſter König wird diefen Abend von dem treuen Bewohnern 
Mündyens fehnlichh erwartet. — _ 

Berlin, 19. Mai. Heute Nachmittags 4 Uhr wurde 
das jährliche evangelifche Miſſionsfeſt in ber Dreifaltigkeits⸗ 
kirche begangen. Den Mittelpunkt des Feſtes bildete bie 
Einfegnung und Abordnung von drei Zöglingen des hieſi⸗ 
e iffion « Seminars zum heiligen Werke der Heibenbes 

hrung. Es find drei junge, eifrige Männer von rüfliger 
Gefundheit. Ihre Sendung im Dienfte des Evangeliums 
geht. nach dem ſüdlichen Afrika. Die Heine, aber durch 
die Namen gefeierter Männer, bie barin predigten, bes 
rühmte Kirche konnte nicht alle die Miſſionsfreunde faffen, 
die zum Feſte ſich einfanden. Die Feierlichfeit war würdig 
umd ergreifend, Als nach der Einfegnung einer der Send⸗ 
boten eine Anfprache an die Gemeinde hielt, und zum Ges 
bet auf die Kniee niederfanf, worin die ganze Berfamms 
lung ihm folgte, feierte das Gemürh eine feltene Erhebung. 
— Wir genoffen heute einen jener erquiclichen Abende, bie 
gewöhnlich Gewitterregen folgen. Noch fpät lodte bie 
milde Frifche unzählige Menfchen in den Thiergarten hins 

aus, der jegt in feiner vollen eigenthämlichen Pracht das 
ſteht, grän, voll Laub, vol Duft und Waldesſchatten. 

n ber ferne zuckten Blige am Himmel, Keine angenchs 
meren, mehr erfrifchenden Stunden, Fein herrlidyeres 
Scaufpieldietet Berlin. — Ag. 319.) 

. Berlin, 29, Mai. Geit einigen Tagen verweilt der 
Kaiſerl. Ruffliche General der Infanterie, Herzog Eugen 
von Würtemberg in unferer Hauptſtadt. Diefer Prinz 
glänzte fchon mit 24 Jahren unter den thätigften und hels 

. benmäthigften Führern im Befreiungss Kampfez von ihm 
fagte ſchon Hr. v. Plotho, bei der Beichreibung der Schlacht 
von Groß⸗Gorſchen: „ver Prinz Eugen zählt mehr Treffen 
als Jahre feines Lebens. Heute fpeifte der Herzog an der 
Königl. Tafel in Charlottenburg und ftelte bei diefer Ger 
fegenheit bem Monarchen feinen älteften Sohn, den Prins 
gen Eugen Erdmann, vor, der in Königl, Würtembergis 
ſchen Dienften ſteht. — Ob Se. Maj. der König ſich dies 


Nro. 136, 


8, Juni 1839. 


fen Sommer nad) Töplig begeben wird, ift noch nicht ent⸗ 
fchieden. Der Prinz Wilhelm ift immer noch fehr angegrife 
‚fen und baher die projeftirte Reife nady Ems fehr zweifels 
haft; der Prinz und die Prinzeſſin Carl aber werben die 
Brunnen von Kiffingen beſuchen. Auch behauptet man, 
daß die Fürftin v. Liegnig fidy in dad Seebad Swinemünbe 
begeben wird, Von der Neife der Kaiferin von Rußland 
nad; Ems weiß man bei Hofe noch nicht das Geringfle, 
wohl aber, daß ſich die ganze Kaiſerl. Familie nach der 
Bermählung der Großfürftin Marie nah Moskau und 
rg noch weiter ind Innere des Reiches bege⸗ 

bü e. u) , * 

Noch nicht offiziell bekannt, aber dennoch ziemlich gewiß 
find einige bedeutende Veränderungen in der höheren Abs 
minifiration. Den Ober» Präfidenten Flottwell bezeichnet 
man ald Chef der Ober» Rechnungs» Kammer und der aus 
London zurüdgelehrte, zum wirklichen Geheimenrath er« 
nannte Hr. von Bülow fol diefen Poften erhalten. Neben 
dem Fürften v. Puttbus wird aud; ber Schwiegerfohn des⸗ 
felben, Graf Lottum, ald Fünftiger Gefanbdter in London 
bezeichnet. (Hamb. E.) 

Berlin, 30. Mai, Die Manövers. find abgeims 
dert und audgefegt worden, indem ber Groffürft Throns 
folger von Rußland hiererwartet wird; feine Anfunft 
foll dem Militär auf den 5. Juni angefagt worden fepn; 
mehrere Offiziere, welche Heine Ausflüge zu machen beab⸗ 
fihtigten, haben daher den Befcheid erhalten, daß ihnen 
vor dem 7. Juni fein Urlaub ertheilt werden lönne. — 
Heute wird in unferer Stadt» Verordneten » Berfammlung 
darüber beratdien, ob die Stabt Berlin fihbei der Stets . 
tiner Eifenbahn [betheirigen foll ober nicht. Leider 
find mehrere der aufgeflärteren Mitglieder dieſer Verſamm⸗ 


lung in diefem Augenblide abweſend. Es läßt ſich ſchwer 


vorausſagen, wie die Entfceidung ausfallen werbe, ba 
zwar die Stimmen bafür zahlreich genug find, allein mehs 
rere Mitglieder in ihrer Angft, ber Stadt eine neue Schul 
benlaft aufzubürden,, ein gar zu gewichtvolles Nein zu fins 
den glauben. Es war Anfangs die Rebe von einer Unter 
eihuung von 50,000 Rthir., die Hälfte von dem, was 
tettim unterzeichnet hat. Mit einer ſolchen Kleinigkeit 
würde fi; aber die Hauptitabt mehr blamiren, als mit 
gänzlicher Ablehnung des Antrags; während eine. Unter 
eichnung von einigen Hunderttaufenben, obgleich über eine 
illion fehlt, fogleich zum Ziele führen würde, weil eine 
Menge Gapitaliften nur auf die Entſcheidung der Stabt 
warten. — 

Bonn, 31. Mai. Unferer Univerfltät, bie im den 
legten Jahren nur reich au Berluften geworben ift, bie 
burch Tod und Berfegung Lehrer, die zu ben bedeutendſten 
gehörten, verloren hat, Reht ein neuer ähnlicher Fall bes 


< 
J a n 


Bertet alee Hat dan Ruf nach Mi f angenoms 
n 


vor. 
men. den legten Wochen war unſere Stabt ber 


Schauplag gi jolten Tumulten. Irgend ein Streit, 
auf deffet eran ſchwer zurüdzufommen ift, hatte: 
eine Reibung zwiſchen den Studenten und den Handwers 
fern ıc, verurfacht, im deren Beigr einige Abende hindurd; 
Studenten und Bürger auf dem Markte handgemein wurs 
den, wobei es blutige Köpfe und nody einzelne ſchwerere 
Wunden feßte. Am lebten Sonntag hatte fl wieder eine 
große Menge Bolked auf dem, Markte zuſammengerottet, 
im’ der offenbaren Abfiht, den Kampf zu erneuern, doch 
blieben diesmal die Studenten weislich entfernt, und ed 
ward num Sache der Polizei und berittenen Gendarmen, 
die Menge zu zerftreuen, was erit mit einiger Mühe ges 
larig.- Tags darauf wurde von der ftäbtifchen Behörde bes 
fohlen, daß Meifter und Fabrifanten ihre Arbeiter Abends 
zu Haufe zu halten hätten, fo wie jede Zufammenrottung 
ſtreng zu verhindern. Die Studenten find wegen ihrer zus 
fegt bewiefenen Mäßigung von dem Curator der Univers 
ftät belobt worden, und fo if zu hoffen, baß dergleichen 
wiberwärtige Scenen, in denen ber eine Theil des andern 
fo ganz fampfunmwärbdig ift, ich nicht mehr erneuern werben. 

Hannover, 1.Juni, Trogdem, daß man verfucht, 
durch Sonriere und Eilboten die zögernden Depntirten hers 
beisußohlen, ift die zweite Kammer doch nun bereits bei» 
F eine Woche lang noch immer unvollzaͤhlich. Mehrere 
Tage lang hat nur eim einziger an der befchlußfähigen Ans 
zahl gefehlt. Bon den 44 haben bereitd mehrer? refignirt, 
mehrere zögern noch zu fommen. So auch der jüngere 
Lang, beffen Ankunft bereits mehrmals angefündigt war, 
der aber noch immer nicht da ift, und vieleicht nech-über 
Die Annahme der auf ihn gefallenen Minoritätswahl mit 
feinen Erinnerungen kaͤmpft. Die Refidenzftadt it wieder 
zur Wahl aufgefordert, die am Iten d. vorgenommen were 
den fol, (Allg. 3tg.) 

olen. 


Warſchau, 28. Mai. Se. Durchlaucht der Herzog 
von Leuchtenberg iſt geftern Abend hier angefommen und, 
nad) einem beim Fürften Statthalter gemachten Beſuch ohne 
Aufenthalt nach St. Peteröburg weiter gereist. — 

Jtaliem 

Rom, 30. Mai. Geftern farb hier ber Fürſt Franz 
Borghefe am Schlagfluß im zurückgelegten 63jten Lebens⸗ 
jahre. Das überaus große Vermögen geht auf die drei 
Söhne des Verftorbenen über, wovon ber ältefte den Nas 
men Borghefe führt, der jüngfte noch unmündig iſt. — 

Niederlande 

Das Commerce beige widerfpricht Iebhaft den Ges 
rüdten über atıgebliche Verweigerung ber Ratififation des 
Traktats von Seite Englands und Rußlands. „Wir föns 
nen aus guter Quelle verfichern, fagt ed, daß wenn die 


Ausweihähung der Ratififationen moch nicht erfolgt ift, fle - 


in wenigen Tagen ftattfinden wird. Alle Kabinette ohne 
Ausnahme haben die nöthigen Vollmachten zur Vollziehung 


diefer Schlußförmlichkeit eingeſchickt, und felbft die Holläns. 


diſchen Journale find mit uns darüber einig.’ Das Am⸗ 
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1 23— & Fi 9? r “ 
2* Händelöblad ſagt ausbehetlich: „Ufled-nsas 
gewilfe Kranzöfifche und Belgiiche Journale über eine vors 
geblicdye Verweigerung ber Ratififation 34 ts 
19. April von Seite ODeſterreichs und R ae t 
ben, iſt völlig grundlos.“ — Das Gommerce Ber e 
verfichert fogar, daß ber Kaiſer Nikolaus Seretts fehren Moe 
präfentanten bei dem Brüffeler Hofe ernannt habe, der dom 
vor einem Monat auf feinem —— ſehn würde, — 

AKKU LEn u 

(Sentinelledes Pyrended vom28. Mai.) Fürft 
Felir Lichuowsfky ward am 26. Mai von der Gendarmerie 
an der Gränze im dem Augenblic verhaftet, mo er aus dem 
Hauptquartier bed Don Carlos nach Frankreich zurückkeh⸗ 
ren wollte. Er fam von Gendarmen begleitet um halb 8 
Uhr Abends zu Bayonne an, und warb von den Unterpräs 
feften unter Beauffichtigung von zwei Gendarmen ind Hös 
tel du Sommerce geſchickt. Im Augenblid, wo er in eis’ 
nem Heinen Zimmer zu ebener Erde fein Abendeffen genoß, 


"benügte er die Gefälligkeit feiner Wächter, ihm nicht im 
‚ Zimmer felbjt zu beauffihtigen, und entflch durch das Fen⸗ 


fir. Man hörte feitdem nichts mehr von ıhm. — 

Hournal des Debatte.) Briefe aus Monte 
Bideovom 24. und 25 Februar bringen folgende Rad 
richten ald ganz fiher: „Sieben Provinzen der Argentinis 
fhen Repubtif haben fi) von Roſas getrennt und einen’ 
Bund gegen ihn gebildet. Der Reft des Landes, welches 
er noch unter feinem och ‚hält, iſt nicht beffer für ihm ges 
fimmt, Die Hinvichtungen, die Einferferungen, die Ers 
bitterung ber Gemüther, bie unerhörte Seltenheit bed baas 
ren Geldes, Alles berechtigt zur Bermuthung, daß es nur 
noch eines legten ſchwachen Verſuchs bedarf, jenen läcyers 
lichen und verhaßten er zu ſtürzen.“ _ 

trete 

Die neueften Londoner Blätter (vom 30.Mai) enthals 
ten Eorrefpondenzen aus GConftantinopel bid zum 8. 
Mai, deren Inhalt der-S un in Folgenden zufammenfaßt: 
„Dieſe Briefe verfichern und, daß, obwohl ein zufälliger 
Zufammenftoß zwifchen dem Türfifchen und dem Egpptifchen 
Heer an der Syriſchen Gränze ftattgefunden haben mag, 
boch Fein Zweifel fey, daß der status quo im Orient noch 
ein Jahr werbe erhalten werden. Die und geitern (29ften) 
zugefommenen Deutidyen Journale ftelen die Augfichten 
in die nächſte Zufunft freilich gang anders bar, aber bie 
Nachrichten aus, Syrien reichen offenbar nicht weiter, als 
die neueften in London eingelaufenen. Am 8. Mai beehrte 
ber Sultan den Kapudan Pafcha mit einer perfünlichen Bes 
ſichtigung der Flotte, und äußerte ſich höchit erfreut über 
deren Ausfehen von „Unũberwindlichkeit.“ Ein Brittiicher 
Eourier paffirte durch Eonftantinopel mit Depefchen für, 
Lord Audland, den er noch in Lahore anzutreffen hoffte; 
ein anderer war mit Briefen an Lord Ponfonby aus Herat, 
Tauris und Teheran angelangt. Daraus, daß Gouriere 
nad) allen Richtungen flogen, fchloß man auf bevorftchenbe 
außerordentliche Ereigniffe. (Am 29. Mai gingen vom 
Brittiſchen Minifterium des Andwärtigen Depeſchen au Lord 
Ponſonby ab.) — 8 en 


5 


Griehenland. 

In einem Bericht aus Griechenland heißt ed: Straßen» 
bau und Verwandlung bed Bodens in Eigenthum find vor 
— bie bedeutendſten Maßregeln, die Griechenland 
bedarf, und worauf die Regierung große Aufmerkfamfeit 
richtet, Wie jener die Einheit des Reich, fo fordert diefe 
die Selbftjtändigfeit der Unterthanen, zumal wenn es ge> 
Ling, zugleich mit der Umwandlung des Bodens in Eigen⸗ 
thum bie bisherige Zehntenabgabe in Grundfteuer zu vers 
wandeln. Zehnten faugen im Grunde nur als religiöfe Abs 
gabe; Gott entzieht Fein Frommer ein Korn, und er glaubt 
defto gottgefälliger zu handeln, je mehr er den Zehnten durch 
feinen Fleiß vermehrt. In diefem Fall ift der Zehnte feine 
Auflage auf den Fleiß, fondern ein Förderungsmittel defs 
felben. Fällt aber die religiöfe Idee weg, dann belaftet 
der Zehnte augenblicklich den Fleiß, hemmt ihn in demfels 
ben Maße durch Vermehrung der Abgabe, wie die Grund⸗ 
fteuer den Fleiß vermehrt durch nothwendige verhältmißs 
mäßige Verminderung ber Abgabe. Hier in Griechenland 
hat aber die Umwandlung bes Zehnten in Grundfteuer eine 
noch weit größere Bedeutung; die Erhebung des Zehnten 
gibt jedes Jahr zu unzähligen Streitigfeiten Anlaß. Die 
Regierung verpachtet denfelben nach den Eparchien und Des 
men, und riskirt nicht nur, daß ſie bin und wieder fich felbft 
mit der Hebung befaffen muß, fondern auch jedenfalld, daß 
fie durch ihre Gontrole entweber mit den Zahlenden oder 
mit den Pächtern es verberbe, Letzteres kann zumal ges 
fährlich werden, weil die Wächter meifteng große unter fich 
verbundene Goterien bilden, denen zum Behuf der Erles 
bung eine gewiſſe Zahl bewaffneter Leute muß geflattet wers 
den. Die Schiwierigfeit des Zehnten hat bieher jährlich 
ein neued Zehntenerhebungsgeſetz nöthig gemacht, und, je 
begieriger daffelbe jedesmal erwartet wird, befto leichter 
gibt es zu Unzufriedenheiten Anlaß. Die Verwandlung 
der Staatöländereien in Eigenthum und des Zehnten in 
Grundſteuer enthebt den Steuerpflichtigen aller Abhängige 
feit von den Pächtern, attachirt ihn in bemfelben Maß an 
die Regierung , enthebt ihn dem Fluctuiren feiner Abgaben 
und gewährt ihm den vollfommenen Lohn feines Fleißes. 
Die Bauern fcheinen dies allmählich einzufehen. Im obern 
Griechenland foll großes Beſtreben ımter den]Dorfichaften 
fid) bemerklich machen, an der Dotation Theil zu nehmen, 
d.h. Staatdland zu Faufen, und zwar ziehen fie der allmähs 
ligen Abzahlung nad; Prozenten die augenblidliche oder 
bodh jchnellere Zahlung der ganzen Kaufſumme vor, fo daß 
der Staat zugleich an baarem Gelde gewinnt. — 


‚Am 4. Juni Abends entlud ſich ein Ungewitter, wie es 
feit langen Jahren nicht fo heftig erlebt wurbe, über Nürns 
berg und deffen Umgegend. Der Sturmwind entwurzelte 
Bäume, und riß ganze Mauerftüde u.f.w. mit fort. In 
der Stadt und beren Nähe hat zum Glück der Blitz nirgends 
gezümdetz; dagegen wurde durch die Gewalt der Schloßen 
in Gärten ſowohl ald in Saatfeldern die Hoffnung auf die 
diesjährige Ernte völlig vernichtet, — 





Heidelberg, 2. Juni. Der und nahe gelegene Dre. 


Leimen wurde geftern Mittag durch ein norböftiidjes De ! 


witter, welches plöglich den fonft ganz geringen Dorfbady: 
in einen reißenden Strom ummanbelte, Bäume entwurzelte, 
Felſenblöcke von dem nahegelegenen Berge ablöfte und mik: 
fich fortnahm u. ſ. m., auf eine harte Weife heimgeſucht. 
Nur mit Lebensgefahr fonnten Menfchen, Thiere und Ges. 
räthfchaften gerettet werden. — 

Magdeburg, 3. Juni. Am.30. Mai gegen Abend 
zog ein ſchweres Gewitter in ber Nähe unferer Stadt vora 
über und verheerte durch bie, einem Wolfenbruc; ähnlichen, 
mit dichten und großen Schloßen verbundenen Regengüffe 
das Getraide auf mehreren Feldmarken, namentlich in Sohs 
len, Salze, Prefter und anderen Orten, — 

Wichtige Kartenverbefferung.) Der Coms 
miffiondrath Kummer in Berlin hat die eriten Ergebniffe 
einer neuen Erfindung, welde allgemeine Aufmerkjamteit 
verdient, dem Publifum übergeben. Es find Died biege 
ſame und rollbare Relieffarten in ſtarkem Papierftoff, welche 
zuerft in Kupfer geſtochen und folorirt und dann zu nature 
gemäßer Darftellung der Gebirge gepreßt find, fo dag man 
auf diefe Weife zum erftenmale eine zweckmäßige, nicht 
durch Gebirgs⸗ Schrafftrungen beeinträchtigte Darſtellung 
erhält. Für den JZugendunterricht kann gewiß nichts Beſſe⸗ 
red gefunden werden, als biefe, verhältnigmäßig auch 
wohlfeilen Karten (das Stück Foftet 20 Sgr.), von denen 
bis jegt Amerika in zwei Abtheilungen erfchienen ift, und 
demnähft Europa zur Ausführung kommen wird, Die 
Geographen Berlius, die HH. Ritter, Berghaus, Zeus 
ne, find einftimmig über den großen Nuten der Erfinr 
bung; Hr. Zeune erwähnt noch befonderd der Brauch 
barkeit diefer Karten für Blinde. Das Urtheil ded Prof. 
Ritter theilen wir hier wörtlid) mit; ed wird bie heite Ems 
pfehlung ſeyn. „Die vorliegende intereffante, ganz neue 
Erfindung „der Relief » Karte mit Schriftaufdruck“ bedarf 
bei ihrer, für das Auge ungemein Maren, faubern und felbit 
eleganten Ausführung Feiner befondern Anpreifung, da fle 
für ſich felbft hinreichend fpricht, fobald fle nur angefehen 
wird. Den Wunſch des auf diefem Felde der Technik fo 
erfahrnen und wohlverdienten Herrn Erfinderd, mein Urs 
theil hier beizufügen, benuße ich nur dazu, auf den großen 
Vortheil aufmerkfam zu machen, welchen die Elementarbils 
bung, wie die Schule von diefer Erfindung, als belchrens 
des Anſchauungsmittel für den Jugendbunterricht, wird 
ziehen fönnen. Sch brauche nur auf das furze, aber ges 
wichtvolle Wort eines hochverehrten Veteranen in der 
geographifchen Wiſſenſchaft: „die Karten müſſen ald Res 
liefs gezeichnet ſeyn““, in I. Chr. Fr. Gutsmuths fo 
Ichrreihem Verſuch einer Methodik des geographifcyen Uns 
terrichtd, Weimar 1835, ©. 92., hinzuweifen, um den 
ganzen Werth diefes Fortfchritted anzubeuten, durch wels 
hen die dort geforderte Daritellung felbfi gegeben, und dazu 
noch; „der ganze Raum’ für andere Betrachtung und Bes 

eihnung gewonnen wird, der font mitder ſchwarzen Schraf⸗ 
rung zugededtwerdenmußte, um jener Forderung zu ent 
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ſprechen. Die Anw und Benutzung dieſer Art Kar⸗ 
ten wird Vielen, die ſich mit mit längft nach folcher Art der 
Darftelungsweiie gefehnt haben, zu mancherlei Zweden 
gewiß fehr willfemmen feyn. ©. Ritter, Prof.” — 


(Eingefandt) Dembicfigen tunftliebenden Publikum 
ift vom Kern Maſcheck und der Madame Hammer- 
meifter, früher Mitglieder der Bamberger Operngeſellſchaft, 
im Laufe der naͤchſten Woche, eine Abendunterhaltung im 
Theater zugedacht. M. Hammermeifter wird uns darin ei⸗ 
nige große Arien aus beliebten neuern Opern , und Hr. Mas 
ſcheck eine Copie des weltberühmten Paganini vorführen! — 
In eine Detailirung der Leiſtungen dieſer Künfller kann Re⸗ 
ferent wegen Mangels an Raum nicht eingehen, und bemerkt 
daher bios, daß ihm beibe Kuͤnſtler v. Jahts im Herzoglichen 
Hoftheater zu Meiningen, ſo wie waͤhrend der letzten Theater⸗ 
Saiſon in Bamberg, durch ihre klangvollen, ſchulgerechten 
Stimmen und angemeſſenes Spiel fo manche angenehme 
Stunde bereiteteg! Da Hr. Maſchek nun dazu geboren ſcheint, 
uns das Portrait ded großen Violin⸗ Virtuoſen Paganini mit 
vieler Aehntichkeit zur Anfhanung zu bieten, und feibft- ein 
ausgezeichneter Violinſpieler ift, fo glaubt Referent mit vol⸗ 
kom Recht das hiefige Publikum auf einen genufreichen Abend 
vorbereiten zu dürfen! s 

Betanntmadhung. 

Vermöge hoͤchſten Refetipts Kg: Regierung vom Dberfrans 
En vom 15. Januar d. J. werden Montag den ıoten d. 
Mts. Nachmittags 2 Uhr und dem darauf folgenden Tag 
Morgens 9 Uhr im Saale des K. neuen Schloſſes mehre aus⸗ 
gefciedene K. Mobilien, ale: Fauteils, Seſſel, Commoden, 
Ehränte, Taſeln, Tiſche, Beitſtellen, Spiegel und Bets 
tem ac. gegen gleich baate Bezahlung an ben Meiftbietenden 
veräußert werden. Bayteuth, den 7. uni 1839. _ 

- Königliche Schloßverwaltung. 
Gert, 
— — — — 
Anzeigen. 

So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten, in Bayreuth durch die Grau’fce Buchhand⸗ 
tung, in Hof und Bunfiedeldurh ©. A. Grau: 

Shalfpeare’s 


vramatifhe Werfe, 
überfcht von 
A. W. v. Schlegel und Ludw. Tied. 
Mewe verbefferte Ausgabe I. Band. 
König Johann, — Richatd II. — Heinrich IV. Erſter Theil, 
Auf Mafhinen= Drudp. 36 kt., auf Velinp. geh. 54 Fr. 

Die Erſcheinung des erften Bandes if buch manderlei 
unertartet eintretende hindernde Umftände, namentlich in der 
Buchdruderei, verzögert worden. Jedoch ift bereits ein an⸗ 
derer Band unter der Preffe und wird in etwa 6 Wochen fol« 


Im Berloge der Geh, Kammerrath Hagen ſchen Erben. 


gen, fo wie die fernern Bände moͤglichſt ſchnelle Förderung 
age! follen. $ — 8 

a jedech Herr Prof. v. Schlegel feine ee Ueber 
fegung der forgfältigften Revifion unterwirft, —*— Anſicht 
und Vergleichung des gegenwaͤrtigen iſten Bandes aufs erſteu⸗ 
lichſte erkennen laffen wird, ſo duͤrften die von ihm bearbeite⸗ 
ten Bände, jedoch zum Gewinn für das Untnernehmen, in 
der Erſcheinung ſich etwas verfpäten. 

Der jet beftehende mäßige Subferiptionspreis hört auf, 
fobald vier Bände erfhienen find, umb treten fobann ere 
böbte Preife «in. 

Berlin, 20. Mai 1839. 
i ®. Reimer. 

Künftigen Dienflag und Mittwoch 

den titen und 12ten d. Mts. 
findet das diesjährige Gregorienfeſt ſtatt, wozu Freunde des 
gefeligen Vergnügen eingeladen werben. 
Der Verein. 
% * ⸗ 

Mit obiger Einladung verbindet man, daß an jedem Abend, 
als den s1ten und 12ten db. Mts., im Gaſthauſe zum weißen 
Rob Ball ſtatt findet, wozu hoͤflichſt einlader: 

Pegnig, den 6. Juni 1839. 
Cart Rothe. 


2 Tagwerk gute Fridwiefen, zu verpachten bei 
Gebhardt, Mothgerbermeifter 
non dem Friebrihsthor E. Nr, 9. 


— — u. — —— 

Friſchet Ragozzi und Morbrunnen und einige Sorten fehr 
guter Meine find wieder angekommen und billig zu haben, bei 
3. G. Zapf, Drechslermeifter und Weine Wirth, Canzlei⸗ 
ſtraße Nr. 128. 


— — — — — — 

Es ſucht Jemand auf Jatebi oder Martini eim unteres 
Quartier, welches zu einem Handel geeignet ift, zu miethen. - 
Das Nähere im Zeiturgsfomteir. er 


u — — nn — — — — — 

Den soten oder Nien d. M. gebt eine leere Chaiſe nach 
Regensburg. Kutſchet Rahm am Graben Nr. 448. 
— — — — — — — 

FremdenAnzeige. 
Am 6. Ju ni. 

Sonne: HH. Fuͤrſt Sagarin d. Petersburg. Baron v. Rebwit, 
Part.v. Würzburg. Egrig, Apothetern. Goburg. Halder, Malerv, 
Garlsrube. KAflte. Kilweber v. Gronach, Poh v. Garisrube, Babro, 
Scheinfurt, Bufeh v. Paris, Gheier dv. gwidau, Schügv. Goburg, , 
Wedeiv. Königsberg, Zahmüller v. Altenburg. — WB. Mann: Fr 4 
Aflte. Deiſchlegel v. Bamberg, Pirf d. Augsburg. Vogel, Fabr. v. 
Erlangen. — S. Roß: HH. Barſ ‚ Babrikbef. v. Selb. Kauflte, 
Drahota v. Greiz, Engelmann nebft Bruberv. Floß,'Mühlers v. Gor 
blenz. d. Wenten, Gutsb.v. Berlin. Dornbeim, Babr.v. Maritleus 
gaft. — Löwe: Hp. Aflte. Lehmann d. Burghaslach, Kuhmann v, 
v. Augsburg. Lindner, Pfarrer v. Kirchltus. — Adler: Hr.BRupr 
predt, .— v.Preffath, — Krone: Hr.Krand neh Zone 
ter, Priv. v. Oberrieben, — R.Od 8: Gunſt, Schneibersfrau; Pe« 
—— en. — Köhler: Hr. Imhof, Kfm. v. 


berg. — König: Hr. Zimmermann, Scribent v. Pegnitz. 


Redacteur: Garl Burgen, 


Bayreuther 3 eitung. 


Sonntag 





Deutidlanb. . 

Münden, 6. Iımi. Geftern Abend 9 Uhr iſt Se. 
Maj. König Ludwig von einer Deputation ded Magiftratd 
Am dem Dorfe Perlach beglücwünfcht , in ber hiefigen Refls 
benz wieber eingetroffen. ° Se. Maj. wohnte ber heutigen 
— Frohnleihnams » Progeffion im großen Eortege bei, 

ie religiöfe Feier war fo prächtig und zahlreich als früs 
her nie. — , 

Regensburg, 2. Juni. Unter ben geftern mit dem 
Dampfboote „Königin Thereſe“ abgegangenen Paflagieren 
befand ſich auch der hier durch mach Gonftantinopel reifende 
erfte Sefretair der Türfifchen Borfhaft in London, Raoul 
Bey Effendi. Er war aber in fo leidendem Zuftande, daß 
man ihn in dad Schiff tragen mußte, und wahrſcheinlich 
hat ihn feine Kränklichkeit veranlaßt, London zu verlaffen. 
— Um unmwahren oder übertriebenen Gerüchten über einen 
das Dampfſchiff Nr. 3 der hiefigen Geſellſchaft betroffenen 
Unfall vorzubeugen, theilen wir bie folgende, aus guter 
Quelle geichöpfte Relation mit. Das Schiff fuhr am 
2Hften v. M. Morgens 5 Uhr von hier ab, und bewährte 
fich in jeder Beziehung als höchſt gelungen, ſowohl hinficht- 
lic ded Baued, ald der Mafchinen. Schon vor 1 Uhr 
traf daffelbe an der Paffauer Brüde ein. Bei der Durdys 
fahrt, und zwar veranlaßt durch eine etwas zu flarfe Wen⸗ 
dung, ſtieß das Schiff mit dem hintern Theile des rechten 
Radkaſtens an einen der fteinernen Pfeiler der Brüde, wos 
durch das Zimmer bed Gondufteurd einige Befchäbigung ers 
litt und einige Eprichen und Schaufeln des Rabes verbor 
gen wurden. Zur Herftellung diefed Schadens müßte die 

iterreife des Schiffes unterbleiben, und ed wurden das 
her die Neifenden fogleich , theild mit Ertrapoft, theild auf 
einem befonderen Nuberfchiffe, weiter befördert, fo daß 
deren Reife nicht unterbrochen wurde. Das Sdiff if 
heute wieber hier eingetroffen, nachdem es die Nüdfahrt 
von Paffau mit ber frühern Schnelligkeit gemacht hatte. 
Hier nun wirb der Schaden völlig wieber audgebeffert, und 
vom Ttend. M. an werben bie regelmäßigen Fahrten beis 
der Schiffe ununterbrochen wieder ftatthaben, Dem Bers 
nehmen nad; foll die Beranlaffung zu dieſem Unfalle auf das 
Strengfte recherchirt werden. (Regeneb. 319.) 

Berlin, 28. Mai. Der hiefige Propit Brinkmann 
an ber Hedwigskirche verweigerte bem Erzbifchof v. Dunin, 
welcher in feiner Kirche die heilige Firmung ertheilem wollte, 
dieſe Befugniß mit einer dem Vorficher einer Gemeinde eh⸗ 
genden Standhaftigfeit und würdigen Haltung. Nur wenn 
er von dem Orbinarius (Hrn. v. Sebinizfi) oder von dem 
vorgeſetzten Miniterinm die Erlaubniß vorzeige, wollte 
er —* dieß geſtatten. In dem Ungeftüm und ber Gereizt⸗ 
heit, womit ſich der Erzbiſchof gegen jenen achtungswerthen 
Geiſtlichen, der ‚ihm fonft bie Eefung der Meſſe gern ge⸗ 


_Nro. 137, 


9, Juni 1839. 


ſtattet, benahm, hat man das ältere Urtheil über Ihn aber, 


mals beflätigt gefunden. (Allg. Ztg. a.d. Hamb. €.) 

Berlin, 31. Mai. Das Frohnleichnamedfeht it ges 
ftern in ber hiefigen Fat. Gemeinde feierlichft begangen wors 
den. Die Kirche war von fehr vielen Andächtigen gefüllt, 
und bie darin ftattgefundbene Prozeffion ging ohne alle Stö⸗ 
rung vorüber. Der Erzbiſchof von Gneſen und Pofen 
wurde babei vermißt; doch hat derfelbe einige Stunden vor» 
her in der Kirche die tägliche Frühmeffe gelefen. Nach ben 
Anordnungen, melde jegt vom Hr. v. Dunim getroffen 
werden, fcheint ber Aufenthalt deffelben in unferer Haupts 
ftadt auf längere Zeit befchloffen zu feyn. Er wünſcht eine 
größere Privatwohnung zu beziehen, und will feine Schwes 
fter wieder hierher fommen laffen, welche dann feinen Haus⸗ 
halt führen fol. Im Allgemeinen lebt der Prälat hier ganz 
ungenirt, und mit den Großen auf befreundetem Fuß. Als 
led, was andre Blätter Gchäffiges darüber fagen, gehört 
zu ben unpoetifchen Erfindungen , wovon fich jeder bei uns 
täglich Überzeugen kann. — Nachrichten aus Darfelb 
bei Münfter fchildern den Gefundheitszuftand ded Drofte 
von Viſchering fehr günftig, und betrachten diefen hohen 
Geiftlichen für völig genefen. Hiermit wäre alfo ein falſch 
verbreitetes Gerücht widerlegt. — Unfer Minifter des Ins 
nern, Hr. v. Rochow, wird in Kurzem eine Infpeftionds 
Reife nach Preußen machen, um ſich felbit von dem Noth⸗ 
ftande zu überzeugen, ber in ben Riederungen bei Mariens 
berg durch die große Ueberſchwemmung noch jegt vorhan⸗ 
den if. Bon der Umſicht und ſtets edlen Geſinnung diefes 
hohen Staatöbeamten läßt fich erwarten, baß bem trauris 
gen Zuflande diefer braven Unterthanen fo viel ald möglich 
Abhülfe gefchehe. — 

Dresden, 1. Inni. Geſtern Abend traf hiefelbit 
Ihre Maj. die die verwittwete Kaiferin von Brafilien auf 
ihrer Reife von München nach Stodholm ein, und heute 
Mittag begab fich die hohe Frau in den Kreis der Koöniglich 
Sãchſiſchen Regentenfamilie nach dem Luftichloffe Pillnig. — 
Unjer König dürfte, wie ed heißt, wegen des bevorſlehen⸗ 
den Landtags, in diefem Jahre feine größere Reife in das 
Ausland unternehmen. — Seit etwa adıt Tagen haben 
wir fat ununterbrochene Gewitter und Regengüfle, und 
aus allen Theilen ded Landes laufen betrübende Nachridys 
ten von den Berheerungen ein, die, befonderd am 28. Mai 
gefallene Wolkenbrũche, Hagelſchlag und Ueberſchwemmun⸗ 
gen angerichtet haben. In manchen Gegenden iſt der Bo⸗ 
den vom Näffe fo durchtraͤnkt, daß man noch nicht einmal 
dad Sommergetreide audfäen fonnte, und wehe barum ber 
eiegjäheigen mM wenn ſich die Witterung nicht bald zum 

en neigt 

Bom Main, Ende Mai, Die Differenzen zwifhen 
Deſterreich und Preußen einer» und Belgien andererfeits 
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fehen ihrer. Audgleichung entgegen. Die Korbernng ber 
Ausweiſung bed Generald Shrzynezfi aus Belgien wirb 
nicht mehr ald die erfte nothwendige Bedingung geſtellt; 
man beänügt ſich, dem Vernehmen nach, Seſterreichiſch⸗ 
- und Preußifcher Seits mit ber Erflärung Belgiens, daß 
genannter General nie eine aftive Anftellung in Belgien ers 
halten werde. Sobald das Belgiſche Kabinet diefe Erflär 
rung förmlich ertheilt haben wird, fcheint der Wiederans 
fnüpfung diplomatifcher Verbindungen zwifchen ben betref⸗ 
fenden Höfen nichts mehr im Wege zu fichen, und gewiß 
wird man in Brüffel feinen Auftand nehmen, diefe von ber 
Ehre der betreffenden Regierungen geforderte Zuficherung 
u ertheifen. England hat zu diefer Berftändigung, melde 
in mancherlei Beziehung wuͤnſchenswerth it, dad Meifte 
beigetragen. Rußland ift noch nicht beigetreten; feine For⸗ 
derungen erſtrecken fich weiter und bedingen namentlich, daß 
alle politischen Flüchtlinge ohne Ausnahme von Belgien aus⸗ 
gewiefen werben. — 
Hannover, 29. Mai. Der Legationsrath v. Schele 
iſt feit einigen Tagen aus Frankfurt zurück. Geit feiner 
Rückkehr bat der Staatsrath täglich Sigungen 
Das Ausbleiben bed geheimen Kabinetsraths v. Falcke wird 
einer ernfilichen Erfranfung desfelben zugefchrieben. — Es 
heißt, daß der geheime Legationsrach v. Laffert (in Folge 
der Wahlverhandlungen in der Grafihaft Hohnſtein) um 
feinen Anfchied nachgefucht habe. Auch der Graf Alten fol 
fein ſchon mehrfach angebrachtes Gefuch um Entlafjung jegt 
wieberholt haben. — Man befchhäftigt ſich, im Folge der 
neueften Berichte vom Main, nun eifrig mit ber Loͤſung ber 
ſchwierigen Frage: wie man verföhnende Schritte thun 
könne? Die Entfernung bed Hrn. Leiſt fcheint übrigens 
weniger in dieſem Sinne gefcheben, als durch mehrere, in 
ihren Folgen fich nicht bemährende, von ihm audgegangene 
Mapregeln veranlaßt zu feyn. — In Folge einer eingetres 
tenen Differenz hat geftern. Abend der Oberhofmarſchall v. 
Mangenheim (einer der. reichten Edelleute ded Landes, 
auch in Preußen reich begütert) plöglich feine Entlafung 
genommen oder erhalten. (Hamb. Eorrefp.) 
Freiberg. 2. Quni. Geftern zwifchen 7 und 8 Uhr 
Abends zog ein furchtbares Gewitter, das anfänglich auch 
unfere Stadt bedrohte, im füdlicher Richtung über die Dörs 


fer, Weigenborn, Berthelsdorf, Erbiedorf, Mübdisdorfund _ 


das Städtchen Brand. Die herabfirömende Waffermaffe 
mar fo groß, baßmehre Berggebäude weggefchwenmt wurs 
den, und die Schloßen lagen heute früh noch hier und da in 
einer Höhe von zwei Ellen. Die Bewohner ber genannten 
Driſchaften ſchwebten in ber größten Angft und in mehrfas 
cher Gefahr; doch üft zur Zeit von bem Berluft eines Mens 
fchenlebens nichts befannt. Daß durch dieſes Unmetter die 
Feldfrüchte, namentlich aber die im üppigften Graswuchſe 
prangenden Wiefen vielfach gelitten haben, bebarf feiner 
Erwähnung; der Berluft it doppelt jchmerzlich, weil der 
Fleiß. jener Bebirgebewohner fie in dieſem Jahr eine höchſt 
erfreuliche Befriedigung hoffen ließ. Wir hatten indeß in 
:.. Freiberg kaum eine Ahnung von dem Unglüde, das unfere 
 Radbarbörfer betroffen, ald wir heute früh durch eine 


ehalten. . 


Ueberſchwennmung, bie urplöglich umfere Unterflabt 
fuchte, auf bie Gefahr aufmerkjam gemacht wurden, in 
welcher jene Dörfer geſchwebt haben mochten. Den Teis 
chen nämlich, welche der Bergbau in. der Nähe Freibergs 
—— Bedarf unterhalten muß, war eine ſo gewaltige 
ſſermaſſe zugeſtrömt, daß einer derſelben ſeinen Damm 
durchbrach und nun plotzlich und unaufhaltſam feine Wo⸗ 
— in bie Munzbach walzte, die fonft kaum bemerkbar fließt. 
de Fruchtfelder und Wiefen, die von diefer Fluch übers 
ſchwemmt worden, haben jeden zu hoffenden Ertrag verlor 
ven; die Berggewäfler haben fie, kann man geradezu fas 
gen, vergiftet. Die Berggebäude, die in der Nähe, lies 
gen, find einer größern Gefahr entgangen; deſſen ungeach⸗ 
tet muß man aber behaupten, daß ber Freiberger Bergbau 
von den durch jenes Ungewitter herbeiführten Berluften mas 
teriell den bei weitem größren erlitten hat, Uebrigens find 
mehre alte Schächte, die man zum Theil gar nicht fannte, 
von der Gewalt ded Waſſerſtromes aufgewühlt worden. . 


Defterreid. 


Teplig, 29. Mai, Der großartige Ueberbau des 
Stadt-und Schlangenbabes iftbereitd vollendet und 
fchon nächſter Tage werben die Bäder eröffnet. Das neue 
Stadtbad übertrifft theild durch feine zweckmäßige Ans 
lage, theild durch die and Lururiöfe grängende innere Eins 
richtung der Babelogen, jebe Erwartung. . Esenthält nebft 
den zwei Gommunbädern 22 Spezialwafferbäber, ein Dampfs 
bad und vier Moorbadelogen, die fämmtlidy ein 2000 
Fuß großes Fupfernes Abluhlungs⸗Baſſin zur beliebigen 
Temperaturerniedrigung in ihre Mitte ſchließen. Die ges 
räumigen Babebeden find theild in Porgelan, theild in 
Marmor, theild indie geſchmackvollſten buntfarbigen Thons 
platten gekleidet. Die mit einem Dampfapparate in Bers 
bindungfitehenden Moorbadelogen haben doppelte Beden, 
von denen eined zur Aufnahme der Moormaffe, das andere 
zum Reinigungsbad beftimmt if. Erſteres hat nebſt der 
Wafferleitung noch doppelte Dampfröhren, um mit moͤgli⸗ 
cher Schnelligkeit den Wärmegrad des Moors zu reguliren, 
letzteres ift mit einem Apparat verfehen, ber in Form einer 
ſchwachen Regendouche zur rafchen Abfpülung des Körpers 
dient, — Das neue Schönauer Schlangenbabd, in 
gleicher ardyiteftonifcher Schönheit erbaut, enthält 12 Waſ⸗ 
ferbäder und 1 Moorbabeloge, mit der zweckentſprechen⸗ 
ben inneren Einrichtung ded Stabtbades. Das impofante, 
im Korinthiſchen Style fich erhebende Schwefelbad ſieht 
erfi gegen Ende diefed Jahres feiner Bollendung entgegen. 
Diefe mit nicht geringen Opfern neu erflandenen Badeans 
ftalten, die in Deutichiand faum übertroffen dajtchen dürfe 
ten, werben gewiß den Wünſchen des Badepublifums im 
jeber Rüdficht entiprechen , indem fie Zweckmäßigkeit, ger 
ſchmackvolle Eleganz und Bequemlichfeit auf eine eflatante 
Weiſe in fich vereinigen. — 


Riederlande 


Das Amfierbamer Handelsblad vom 30. Mat 
meldet, bie Ratififationen des neuen Vertrags feyen am 
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Tag zuvor vom Haag nad; London geſandt worden, unb 
folen am Siften mit allen ;hohen Parteien ausgewechfelt 
werden. Die Preußiſche Staatszeitung nimmt diefe 
Meldung ald authentifh an, da fle von Köln durch ben 
Kelegraphen nad) Berlin gefowmen war. — . 


$ranfreid. 


Straßburg, 30. Mai. Die „Ztg.d. O. u. N. Rh.“ 
vom 2oſten berichtet nach dem „Induſtriell alſacien“: „Wir 
glauben, daß der Augenblick herannaht, wo eine unſerer 
Elſaſſer Eiſenbahnen befahren werben wird, Die Schlußs 
arbeiten werden an der Anfuhr von Mühlbaufen mit einer 
großer Thätigkeit fortgefegt. Ein Zwifchenfall, der bie 
ernſthafteſten Folgen nach ſich hätte ziehen können, hätte 
diefe Thätigfeit beeinträchtigen können, da er einige Stös 
rung fowohl in unferer bevölferten Stadt, ald in der Um⸗ 
gegend verurfachte. Die Eigenthümer der zwei einzigen 
Parzellen Grundbodens, die fie (auf mehr wie 600) uns 
geachtet der ſchönſten Anerbieten nicht in Güte abtreten wolls 
ten, hatten im Folge eines Urtheild das Recht erhalten, 
den Theil einer Erdbrüde, der auf ihrem Eigenthum auf 
Befehl der Oberverwaltung, damit das überitrömende 
Waffer der ZU feinen freiew Lauf nehme, errichtet worden 
war, niederzureißen. Mit diefem Urtheile bewaffnet, und 
von etwa zwanzig Arbeitern ihres Dorfes begleitet; begas 
ben fich Die beiden ungefelligen Eigentlyümer auf die Arbeitö« 
ftätte der Eifenbahn, wo fie ohne weitered nieberzureißen 
anfingen. Aber glückerweiſe konnte man ſogleich ihrem 
blinden Eifer Einhalt thun, und Dank dem wohlmollenden 
und friedlichen Einfchreiten einer Magiſtratsperſon, deren 
Benehmen alles Lob verdient, Fonnte man die Affaire auf 
friedlichem Wege abichließen. Jedoch haben die beiden Eis 
genthämer in ihrer Rechnung eine große Irrung begangen, 


denn ihre Demonftrationen waren wirflid; nur dahin gerich⸗ 


tet, den Gonzefftonär zur Annahme ihrer übertriebenen For⸗ 
ng — zu zwingen, während fie dieſes Mal wohl ober 
übel für eine um mehr wie 2000 fir. geringere 


Summe, als fie ihnen früher angeboten wurs 


be, abfhließen mußten.” 
“  Egyptem 

Dſcheddah, 6. Mai. (Ueber Marfeille eingetroffen.) 
Man hat hier von Medina aus Nachricht erhalten, daß 
Kurſchid Paſcha ſich der Juſeln Bahrein im Perſiſchen 
Meere bemächtigt habe, was von nicht unbebeutendem In⸗ 
tereffe iſt. Kurſchid iſt befanntlidy Gouverneur von Mes 
hemed Aliim nördlichen Hedſchas, und war im letzten Jahre 
vorzüglich beſchäftigt geweſen, die räuberiſchen Beduinen 
wwiſchen Jambo und Ikabat zn unterwerfen, was ihm auch 
ziemlich gelungen it. Er machte dann eine Erpebition ges 
gen Deraiah, der ehemaligen Hauptftadt der Wehabis, 
- welche zu feinem Gouvernement gehört, und drang da bie 
an den Hafen von Elfatib vor, den ihm nädhitgelegenen des 
Perſiſchen Meeres. Diefe Pofition beunruhigte den Imam 
von Masfat, deſſen nörblidye Graͤnze fie berührt, um ſſo 
mehr ald Mehemed Ali einen Präteudenten zum Throne von 


Maskat unter ber Hand hat. Die Englifche Regierung ließ 
baher fchon anfangs dieſes Jahrs dem Paſcha von Egyp⸗ 
ten erflären, daß er ſich weiterer Erobarungen in Arabien 
zu enthalten habe, umd daß fie die Imame von Maskat und 
von Sanna gegen alle Eingriffe fhügen werde. Dieß hins 
berte jedoch, wie es jcheint, Kurſchid Pafcha nicht, ſich 
von Eifatib aus der BahreinsInfeln zu bemädhtigen, tes 
ren Perlenfifcherei für den Pascha eine Lockſpeiſe ſeyn muß, 
und ba ber Imam von Masfat feine direften Aufprüche 
auf diefe Inſeln zu machen hat, fo wird ed wohl bei der 
Proteftation bleiben. Der Pafcha legt großen Werth auf 
ben Befig der Küfte zwifchen Baffora und der Nordgränze 
von Maskat, weil fie alle Elemente einer Marine befigr, 
wie die Seeräuberflotten der Joſſaimis vor 17 Jahren bes 
wiefen haben, und weil jene Beſitznahme einen ziemlichen 
Schritt bildete zur Erreidyung feines Lieblingeplaned, fid) 
zum Herrn von ganz Arabien zu machen — eined Planes, 
dem er feit 20 Jahren mehr Geld und Truppen aufgeopfert 
hat, als jedem andern, Er wird aber dadurd die Eng⸗ 
länder nöthigen, ihre Marine im Perfifchen Meerbufen zu 
vermehren, und auf der Inſel Karraf ein dauerndes Etablifs 
fement zu gründen, was fie bie jegt nicht gethan haben, 
indem bei den legten Nachrichten aus dem Golf ihre Trup⸗ 
pen noch unter Zelten wohnten, und fie dem erblicden Ber 
fiter der Inſel Scheich Nafir feine. Meine Stabt und das 
Fort gelaffen hatten, obgleich fie ein Europäifches und 
ein Indiſches Regiment auf der Infel haben, und Ders 
fin bei dem gänzlihen Mangel einen Marine außer 
Stand ift, feine nominelle Souverainetät über Karraf 
zu behaupten, Der Gouverneur von Schiras hat zwar 
die Ausfuhr von Neid und Walzen aus Buſchir nach 
Karraf verboten, aber died macht für die Engkinder, wel⸗ 
che Herr des Golfs find, feine Schwierigkeit. Man 
wartet mit großer Neugierde hier auf neue Nachrichten von 
Kurſchid Paſcha. Briefe aus Cairo fprechen feit —— 
Zeit von der Ernennung eines Franzoͤſiſchen Conſuls an 
dem hiefigen Plage, aber bis jegt haben wir noch nichts ger 
fehen, mas die Nachricht beftätigte. — 

222 —— — — 

Bekanntmachung. 


Golzverſteigerung in der Gräflih von Schoͤnborniſchen 
Revier Kirhabhorn betreffend.) 
Aus obiger Revier werden: _ 
a) Donnerflagden 1 5tend. M. früh g Uhr, 
1) im Diftritte Randsgemeinde: 
16 Klafter Fähren » Prügel, 
24 Geſchock dergleihen Wellen, 
18 Haufen dergleichen Fetzſtreu; 
2) im Diftritte Sungholz: 
"30 Klafter gemifchte Nabelholzprügel, 
17 Gefchod dergleichen Wellen, 
45 Haufen bergleihen Fetzſtreu, 
1000 Stüd dergleichen Hopfenflangen, 
I, 18, und DIL, Sorte; 
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an bemfelben Tage Nahmiftagd: 
3) im Diftritte Breitentohe um 2 Uhr: 
26 Geſchock gemiſchte Laubholzwellen, 
16 Haufen dergleichen Fetzſtreu; 
H im Diſtrikte Lindig und Kirchahornet⸗ 
Schwarzholz um a Uhr: 
8 Klafter Föhren-Scheit, 


Q 


2; dergleichen Pruͤgel, 
16 Geſchock gemiſchte Laubholzwellen, 
9 voͤhten⸗Wellen, 


20 Haufen dergleichen Fetzſtreu, 
14 Klafter gemiſchte Nadelholzſcheit, 
Beſchock dergleichen Wellen; 
c) Freitagsden 14ten frühe 9 Uhr: 
5) im Diſtrikte Kandelbergbei Votdergteuth: 
2 Klafter gemiſchte Nadelholzſcheit, 
5 dergleichen Pruͤgel, 
3 Gefched dergleichen Meilen, 
3 Haufen ” Bepftreu; 
d) Samftog den s5temd. Mt. frühe og Uhr: 
6) im Diftrikte Belzleithen bei Poppenborf: 
78 eichene Stämme von verfchiedener Stärke zu Buͤtt⸗ 
ner=, Wagner» und Bauholz geeignet, 
dann das Unter» und Oberholz nebſt Stockausſchlag in 
angemeffenen Parthien, 
öffentlich unter den bei der Berfteigerung befannt gemacht 
werdenden Bebingniffen’verfteigert, wozu man Liebhaber mit 
dem Bemerken einladet, daß die jebesmalige Bufammenkunft 
zu ber angegebenen Beit in den bezeichneten Diftritten ftatt 
finde , daß ferner das Holz nummetirt ſeye, und täglich ein« 
gefehen werben könne. 
Werber im Ahornıhale, am 5. Juni 1839. 
Graͤflich von Schönbernifhes Domainen » Amt. 
Üdelmann. 


nm 
TodbedsAnzgeige 

Unfere gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 
Srau Margaretha Chriftiana Kolb, geb. Schiend, 
iſt nicht mehr. Bis lan ihr Ende heiter und zufrieden, ent= 
ſchlief fie dieſen Morgen in einem Alter von 74 Jahren, 
fanft wie ihr Leben war, in den Armen ihrer Kinder, 

Wer die Selige fannte und wer es weiß, mie fie nur dem 
Wohle ihrer Kinder lebte, wird unferem tiefen Schmerz flilfe 
Teilnahme nicht verfagen. Bayreuth, 8. Juni 1839. 

Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen 
(Das zte und legte Bändchen über Kafpar Haufer, die 
intereffanteften und wichtigſten Aufflärungen 


enthaltend.) 
Kafpar Haufen, 
ode 
richtige Enthüllung dee bisher unbekannten 


Im Berlage des Geh, Kammerzath Hagen'ſchen Erben, 


SGehefmniſſe über Haufers Herkunft, die 0 
fadie feiner Einfperrung,; Bezeichnung des 
Mannes, der Haufer als Kind und ven wem Fr 
ed erhalten; warum er fi zu dem miflunge 
nen und zu dem wirklich ausgeführten Mord 
batgebrauden laffen, die Äntriguen ber Feinde 
Haufers bis zur Vollführung des Mordes, end⸗ 
lich die Veranlafſung zu der von der Verfaſſes 
tin bei Geriht gemahten Angabe, fo wir zur 
Betanntmahung des Geheimniſſes durd bite 
fes Bud, von ®. E. Gr, v. A. 2tes Binden, 
gr. 8. Münden bei Fleifhmann, geheftet. ı fl. 
12 er. Das ıfle Bändchen koſtet 54 fr. 

BVorräthig in der Grau'ſchen Budhandlung in Bay⸗ 
reuth und bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


Gefellfhaft zum Frohſinn! 

Dei günftiger Witterung ift kommenden Dienftag 

den 11ten died Garten: Muflf. Anfang 5 Uhr. 
Die Vorſteher. 

Es wird ein junger Menſch, der die Horndredhsler» Pror 
feffion erlernen mil, gegen annehmbare Bebingniffe in die 
Lehre zu nehmen gefucht. Won wen? fagt die Erpedition 
diefes Blattes, ' — 


Im Haufe E. Nr. 59 im Hintergebaͤude if ein Quartier 
von 2 Zimmern ıc, auf Jakebi zw vermiethen. 


- In ber Morimiliansftrafe E. Nr. 107 ift zur ebenen 
Erde ein Quartier zu vermierhen und bis zum Ziel Jakobi d, 
J. zu beziehen ; beftehend in 2 Stuben, einer Bodenkammer, 
Keller, Holzlege, Kühe und Mitgebraud) des Waſchhauſes; 
ferner fann in dem nehmlichen Haufe 2 Treppen body eine 
Stube mit Bert und Meubeln auf monatlidye Vermiethung 
fogleich begogen werden. , 


——— — —— — —ñ —ñ — 
€. Nr. ı und 2 vor dem Culmbacherthor iſt ein Quartier 
von 2 Zimmern, Kammer ıc., auf Jakobi u vermieten. 


Gremben«- Anzgeige 
Am 7. Juni, 

Sonne: HH.v.Ian, Reg.:Ingenieur d. Augsburg. Mebelleton, 
Mentierv. London. Echwabe, Gaftw. v. Leipzig. Kauflte. Pfeifer v. 
Rürnberg, Jaͤhnchen v. Altenburg. Fr. Gräfin v. Dornas v, Schlo⸗ 
din. Krauß, Kaufmannstodhter u Nürnberg. — W. Mann: HB, 
Kflte. Schmidt v. Rürnberg, Klche v. Beanffurt a.M., Sollmann vo. 
Amberg. Grüner, Babr. v. Erlangen. — E.R of: HH. Kflte. Mole 
zort v. Potsdam, Freubner v. Dresden, Fels v. Leippig.— E.Hirfch : 
Hr. Horn, Forſteleve v. Wallenfeld, — Krone: HH.Georg, Fabr. 
v.Norbhalben. Boith, Eehrer v. Engelharbtsberg. Gurth, Eehrer vo. 
BWüftenftein. — R. Os: HP. Proft, Webermeifter v. Regniglos 
fau. Meyer, Tuchmacher v. Buchau. Bräutigam, Tuchſcheerenſchle ĩ⸗ 

v. Hibburghaufen, — Köhler: HP. Händel, Kabr. v.Regnig= 

ofau. Edert, Kfm. v. Hohberg. Kbppel, Büdermeifter v Mündberg. 
Kretfhmann, Inftrumentenmacer v. Reukirchen. — Koͤni Er pr, 
Ruf, Tuchmacher v. Zirfchenreuth, — Zimmermann: Kimpf, 
Webersfrau v. Gefrees. — 











Rebasteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung, 


Dienftag 





Deutſchland. 

Bayreuth, 11. Juni. Geſtern Morgen 2 Uhr brach 
in dem Baͤckerhauſe in der Nähe des Pfarrhauſes in Ahorn⸗ 
berg bei Münchberg Feuer aus; beide Häuſer wurden ein 
Raub der Flammen. Ohne den gerade einfallenden Regen 
würde bad euer noch weiter um fich gegriffen haben. — 
Einige Tage früher brannte au einer fehr gefährlichen Stelle 
in Goldfronady ein Stabel ab; man will wiffen, die Urfache 
fey bei letzterem aus boͤswilliger Abficht geichehen. — 

Münden, 6. Juni. ufende zogen geftern auf ber 

eerftraße nadı Rofenheim bis zur Dito » Säule Seiner 
tajenät dem König entgegen. Ein ziemlich wolfenlofer 
— begünftigte diefe muntere Bewegung, bie bad Ans 
ehen eined Volfäfeftes hatte. Die Muftfchöre, welche in 
Perlach u. f. w. aufgeftellt waren, belebten das Bild diefer 
efelligen Pilgerfchaft mod; mehr. Die fchöne Witterun 
prang leider gegen Abend auf eine unfreundliche Weife 
um. Die Doppelreihen ber Taufende, weldye Se. Maj. 
mit unbefchreiblichem Jubel bewillfommten, wurden durch 
ewaltige Regengüffe auseinandergeitoben und mußten ber 
Freude entfagen, denhochverehrten, mit Sehnfucht erwars 
teten Monarchen bis zur Königlichen Burg im Jubelzuge 
zu begleiten. Der heitere Blick des Könige, fein gewohn⸗ 
ter, wohlwollender Gruß und die Frifche kräftigen Ausſe⸗ 
- hend gewährten und zur allgemeinen Freude die Heberzens 
gung, daß das fchöne Land der Heöperiden auch heuer den 
wohlthätigften Einfluß auf den allgeliebten Monarchen 
. Gbte, obgleich auch dort der Winter hartnädig dem Lenze 
bie Borrechte beftreiten wollte. — Wir fahen nicht ohne 
Zaghaftigkeit dem heutigen Morgen entgegen, der eine noch 
nie gefehene Pracht entfalten jollte. Kalt, mit grauen 
Wolfen umlagert, fchien er alle Vorfehrungen zum Antles 
und bie feftliche Progeffion, weldyer Se. Maj. der König 
—— beſchloſſen hatte, launenhaft zu vereiteln. In⸗ 
wiſchen vertraute die von Freude aufgeregte Einwohner⸗ 
chaft der Gunſt des Himmels, da er Zeuge ſeyn ſollte ei⸗ 
nes großen, herrlichen Kirchenfeſtes und ſchmückte die 4 
fentlichen Pläge, die Häufer, die Portale mit Bäumen, bie 
enfter mit Blumen, mit — mit Teppichen, ſchuf 
aine, errichtete Triumphbögen und ſchlang farbenreiche 
uirlanden von Haus zu Haus in jenen Theilen der Stadt, 
durch welche die Progefflon zu fchreiten hatte. Im ſchoͤn⸗ 
fien Schmucke prangte ber Markt refp, Schramnenplag, 
deſſen Marmorfänle mit dem vergoldeten Standbild der Mas 
bonna auf und auf mit Blumengewinden umfchlungen war, 
Den Knauf zierte in finniger Anordnung wieder ein ges 
ſchmackvolles Geflechte grüner Zweige. Wir glaubten und 
in eine ber lebhafteften Städte Jtaliend an einem ähnlichen 
Feſttage verfegt. Bor manchem Fenfter fehlten felbft Ges 
mälde nicht. Die Flora ſtellte bei anderen wieder ihren 


Nro. 138, 


11. $uni 1839. 


ganzen Reichthum in dem! [chönften Blumenſchmelze aus. 
Um 9 Uhr begann der feitliche Zug aus der Metropolitans 
kirche und bewegte ſich ohme die geringfte Störung, in mus 
‚ ferhafter Orbnung, in ernfter Stille, von Sr. Maj. bem 
König begleitet durch bie bezeichneten Theile der Stabt, 
Drei Trompeter und eine Abtheiling ausgewählter Helles 
barbdierer im mittelalterlichen, ſchweizeriſchen Coſtume mit 
Straußfedern, eröffneten ibn. Mir gilt als Hauptmo⸗ 
. ment diefed erhabenen Fatholifchen Kirchenfeſtes, in Mun⸗ 
chen zu allen Zeiten mit flattlicher Feier begangen, die 
neue Auorbnung der Züge der Zünfte und ihrer Brüder 
fchaften, wodurch fie diefes Jahr nicht nur an Pomp, fons 
dern auch an tiefer Bedeutfamfeit und an Würde gewan⸗ 
nen. Nach jeder Fahne, von denen, wie Sie wiffen, der 
rößte Theil fchwer von Gold oder von Silber if’, folgte 
er ein Zug von zwölf Pilgrimen in weißtüchenen, fals 
tenreich zu den Knöcheln herabfallenden, malerifch geforms 
ten :Pilgerröden mit dem Heinen Pügerfragen, mit großen 
Stäben, auf der rechten Geite ein Kreuz, einen Stern 
ober font ein treffendes Syınbol, Man wählte burdans 
gutgewachfene, wohlgeftaltete, junge Männer, welche dies 
ſes pittoresfe Coſtüm äußerft ſchön Fleidete. Denerften Zug 
bildeten die Pilgrime mit ben weißen Pilgerfrägen, weißen 
Pilgerftäben, weißen Handfdyuhen und Schuhen derfelben 
Farbe. Eine Abtheilung von Knaben oder von Mädchen, 
von denen manchmal eine Partie Palmenzweige, mit Blu⸗ 
men und Roſen durchflochten trugen, fchloß ſich immer res 
elmäßig jedem Pilgerzuge an. Rum folgten, Zuuft für 
unft, immer durch ihre Brüderfchaft, ihre Attribute, ihre 
Schutzpatrone, ihre Altäre repräfehtirt, bie übrigen Pils 
rime mit fcharlachrothen, amaranthrothen ıc. grünen, 
lauen ꝛc. Krägen mit oder ohne Hüte, welche entweder 
fchmwarz oder braun waren — leßtere immer am Rüden nady 
Dilgerfitte loſe hängend. Ich kann Ihnen das herrliche 
arbenfpiel diefer wunderfchönen Pilgerzüge nicht befchreis 
n und nur verfichern, daß fie mit dem malerifchen Eins 
drucke zugleich den mächtigften auf die Gemüther machten, 
Der bunte Farbenwechfel, der Zugauf Zug folgte, bie ernſt⸗ 
feierliche, würbenofe Haltung der Pilger mit ben hohen 
Stäben, um bie fi) entweder purpurrothe, grüne, blaue 
ober weiße Fähnlein fchlangen — felbft die wechfelnde Bes 
ſchuhung und Bekleidung der Hände waren von ber höchſten 
Wirkung, bie ſich durch die religiöfe Bebeutfamfeit, durch 
bie harmonifchen Stimmen bed Choralgefangs, durch den 
erhebenden Ehorus ber Mädchen und die allgemeine feier 
liche Stimmung nur noch fleigerte. Das Wetter, obgleich 
rauh und finfter, verfchonte das Feft mit bem wu 
Cr. DM.) 
Münden, 7. Juni, Als Se, Maj. der König ge 
flern Abend im Hofthenter in die Loge trat, wurde er vom 


— 
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Yubltfimmit lautem und anhaltendem Jubelruf empfangen. 
Das Hand war fo gebrängt voll, wie feit lange nicht; 
mehrere hundert Perſonen mußten zurüdgewiejen werben. 
— Der Generallientenant Frhr. v. Zoller hat zu feinen 
vielen Deforationen -in-diefen Tagen den K. Preußiſchen 
rothen Adlerorben 2ter Glaffe in Diamanten, und dad Com⸗ 
mandenrfreuz bed Königl, Sarbdinifchen Ordens der Anun⸗ 
ziada erhalten, — 

Bom Main, 8. Juni. Die Münd. pol. Ztg. 
vom 6. Juni bringt in einem Artifel vom Lech Betrachtungen 
über den veränderten Gang, welden der Waaren⸗ 
Tranfit in Bayern feit einiger Zeit nimmt. „Bisher 
ging, heißt ed darin, der Waaren » Transport vom Rhein 
nach Augsburg, Lindau, Kempten, und von da in bie 
weiter rüfwärts liegenden Gegenden auf dem Maine durch 
Franfen, und fobann über Dinkelsbühl, Nördlingen, Dos 
nauwoͤrth nach den oben benannten Handelsplägen. Die 
Spedition auf diefer Route, als der fürzeften, war zugleich 
auch die wohlfellfte. Auf dem Nedar durch Würtemberg 
und Baden kamen nur einzelne Sendungen von Waaren, 
und war bie Fracht hiefür jederzeit theuerer. Allein auf 
einmal fing im vorigen Jahre die Sache ſich anders zu ges 
ftalten an. Noch im Spätjahre erhielt ein Handlutgshaus“ 
in Augsburg eine Partie Metall aus Amfterdam über Cann⸗ 
ſtadt, und hatte für Ueberfahrtäfracht einfchlüfflig aller 
Spefen von Amfterdam bid Augsburg, am letztern Orte 
ind Hausgelegt, nur Afl. 24 im Guldenfuße per Bayerifchen 
Gentner (gleich 56 Kilogrammen) zu bezahlen, kam fohin 
bie Fracht viel wohlfeiler, ald man die Waaren auf dem 
Maine durch Franfen bezieht. Immer häufiger wurde ſeit⸗ 
bem die Spebition der Güter auf dem Nedar durd; Baden 
und Würtemberg, und auffallend ift es, wie jegt die Fuhr⸗ 
Iente den Weg durd; das Bayerifche Gebiet vermeiden, its 
dem fie jene Eingangs» Station wählen, auf welcher fie 
bie fürzgefte Strede in Bayern zu befahren haben. Selbſt 
bie Schienen für die Münchner » Augsburger Eifenbahn find, 
fo viel wir wiffen, über Gannftabt fpedirt worden, und 
Sein Bayerifcher Schiffer, fein Bayerifcher Fuhrmann hat 
einen Kreuzer an biefem großen Transport verbient. Ges 
— liegen Speditionsanträge von Heilbronn und 

annſtadi vor uns, welche bei Vergleichung der angeſetzten 
Uebernahmsſpeſen mit jenen, welche die Spebiteure von 
Märzburg berechnen, die Ueberzeugung gewähren, baß 
bie Spebitionepläße am Nedar nicht nur dem Bezieher in 
Lindau, Kempten, Augeburg und ſelbſt in Münden, fons 
bern auch ben Kaufleuten im füdlichen und weſtlichen Tyrol, 
fowie jenen im nördlichen Stalien für den Waarenbezug 
aus England, Holland, Belgien, dem nörblihen Frank 
reich, Welt» (Rheins) Preußen, namentlid) von Köln und 
Mainz, merflich größere Vortheife bieten, ald die Spebis 
tionspläge am Main. — Die Spefen find dabei fo niedrig 
angefegt, daß Spebiteure am Main, welchen man die Bes 
rechnung derfeben mittheilte, und ihnen den Vorzug bei der 
Spebition einräumen wollte, wenn fie diefelben um gleichen 


Preis überriehinen würden, babei nicht fonfurriren zu koͤn⸗ 1, 
nen erklärten. — Worin liegt bie Urſache, daß der Lrands ' 


port auf ber näheren und kürzeren Route nicht wohlfeifer, 
wenigſtens nicht theurer, fol gefchehen Tönnen, als auf ber 
längern und weitern? Wir wollen und hierüber fein Urs 
theil anmaßen, fondern überlaffen folches denjenigen, die 
auf einer höhern- Stufe -ftehen ‚md ſohin bie Berhättniffe 
richtiger überfchauen fönnen. Uns genügt es, darauf aufs 
merfjam zu madyen. Was wir eben gefchrieben haben, finb 
reine Thatfachen, fo wie ed die Thatfadhe ift, das bereits 
andy bie inländifchen Fuhrleute anfangen, dem Beifpiele der 
fremden Fuhrleute zu folgen und nicht mehr den Weg nach 
Sranfen, fondern über Würtemberg und Baden einfclas 
gen. So fahren 3.8. die Franffurter Fuhrleute, d. h. 
diejenigen, welche die Raufmannsgüter von Augsburg nad) 
Frankfurt verführen, feit mehreren Wochen nicht mehr 
über Donaumörth, Nördlingen, Dinfelsbühl, Würzburg 
und Alchaffenburg, fondern über Um, Heilbronn und 
Eannftadt, Andere nehmen die Route über Dillingen, 
Fauingen, ——— Auf Befragen: Warum? — 
antworten fie: Mbir haben zwar mehrere Stunden Weges 
weiter zu fahren, aber in Würtenberg und Baden fein 
Weggeld, fein Brüdengeld, äußert felten Pflas 
ſter zoll, und dann nur einen geringem zu bezahlen, wer 
gen der guten Straßen, bie wir dort treffen, ruiniren 
wir weniger an Schiff und Gefchirr, bürfen unſern Pfer⸗ 
ben nicht fo viel zumuthen, können boch mehr laden, und, 
wenn ed preffirt, fogar ein bis zwei Tage früher in Frank⸗ 
furt eintreffen. — In dieſen Urfachen liegt gewiß wenige 
ſtens ein Theil der Gründe, welche die und fo — 
Veraͤnderung des Waarenzuges veranlaßt haben. Die 
Klagen über unſere Straßen im Vergleiche 
mit jenen der Nachbarländer ſind bereits viel— 
fach, und ſelbſt auf dem Landtage laut gewor— 
den, und jeder Kaufmann hat Gelegenheit, fie von dem 
Betturani täglich ertönen zu hören. Ein nicht minder 
roßed Hemmniß find aber unzweifelhaft die hohen Platz⸗ 
pefen einzelner Stäbte, dann bie Weges und Brüdens 
gelder, fowie die Höhe der Wafferfraht aufden Maine, 
Die Wafferfradht auf dem Nedar, einſchlüſſig der Ba⸗ 
bifchen Wafferzölle, koſtet bis Heilbronn nur 36 fr. für 
den Bayerischen Gentner, während fie auf dem Maine 
bis Würzburg 47 fr. beträgt. Rechnet man nun die Lands 
fracht von Augsburg nadı Würzburg, fo fallen zuerft die 
enormen PD abipefen der eritern Stabt auf, dann kommen 
die Pflafter » und Brüdenzöle in Donauwörth, Nördlins 
gen und Dinkelsbühl u. ſ. w., welche die Fracht um ſo mehr 
vertheuern, als 3. B. in Donauwörth der Pflafters und 
Brüdenzgoll nicht nur nach der Befpannung , ſondern auch 
nad) ber Ladung, alfo doppelt genommen wird, Gleiches 
iſt auf den Routen über Dillingen ber Fall, wo in Dillins 
an gleichfalls wie in Donaumörth, nur nicht in folder 

röße, der Zoll doppelt nach der Spannung und Ladung 
zu entrichten it, dann im Lauingen und Gundelfingen, 
alfo auf einer Strede Weges von nur zwei Stunden dreis 
mal gezahlt werden muß. — Handel und Gommerz bringt 
Leben und Verdienft in die Gegenden, in denen er blüht," 
und wo ber Waarenzug / durchgeht. Möge daher die Spes 
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"bition der Güter, welche vom Rhein kommen, den Malt 
gegenden unferd Vaterlandes erhalten werben,” — 
Berlin, 6.Mai. Die Preußische Staats Zeitung ent 
Art nachftehende Bekanntmachung: Die am 1. Juli d. J. 
ig werdenden Zinfen von Staats » Schuld» Scheinen 
können gegen Ablieferung-der Zins⸗Coupons Serie VIII, 
Nr. 1 fon vom Mittwoch den’ 12ten d. M, ab bei der 
Staats» Schuldens Tilgungs »Eaffe, Taubenftraße Nr. 30 
hierſelbſt, in den Bormittagsftunden, mit Ausnahme der 
Sonntage, in Empfang genommen werben. Den Inhas 
bern diefer Zins⸗Coupons wird dies hierdurd mit dem 
Bemerken befannt gemacht, daß die zurenlifirenden Coupons 
den dieferhalb-bereits früher ergangenen Beitimmungen ges 
mäß, nadı den Appoints geordnet und mit einem die Stückzahl 
und beit Öeldbetrag enthaltenden auffummirten Verzeichniſſe 
verfehen ſeyn müffen. «linterfchriften.) 

Düffeldorf, 5. Juni. Bei der Fahrt Sr. Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit des Thronfolgerd von Rußland von Nymwe⸗ 
gen hierher, ‚hatte der Poitillon Bafon von der hiefigen 
Station dad Unglüf, unweit -Bröhl mit dem Pferde zu 
ſtürzen und dergeftalt überfahren zu werben, daß er auf 
der Stelle tobt blieb. — Ge. Kaiferl. Hoh. fanden ſich 
durch diefen Unfall fchmerzlich ergriffen und haben, um der 
Wittwe des Berunglüdten den Berfuft ihres Verſorgers eis 
nigermaßen zu erfeßen,, fofort 200 Dufaten auszahlen lafs 
fen, bie zum Beften derfelben untergebracht werden ſollen. 

Höchſt, 7. Juni. Gefteru wurde zum eritenmale auf 
der Eifenbahn zwifchen Bier und Frankfurt der hieffge Dampf: 
wagen probirt, nnd ift diefer Berfuch über alle Ertwartuns 
gen günftig ausgefallen. Die fchön gearbeitete Maſchine 
bewegte fich mit ber größten-Schnelligfeit vor wie auch rück, 
wärts, und befundete fih überhaupt ald ein Meifterwerf. 
Dem Bernehmen nad folen nun morgen Nachmittag um 
zwei Uhr, bei günftiger Witterung, die erften Haupt» Pros 
befahrten bis an den Nieder Wald hin, vorgenommen wers 
ben. Perſonen, welche durch Borzeigung der nöthigen Pas 
‚piere ald Altionärs ſich legitimiren, fol der Eintritt in 
den Bahnhof geftattet werden, da font der Zudrang gu 
groß ſeyn würde, — 


Großbrittaniem 


(M. Port); Bor feiner Abreife am 31. Mai wohnte der 
Großfürft Werander, den Lehrern der Griechifchen Kirche 
zen: einem Gottesdienſt in der Griechifchen Kirche, in 
‚der Willbeck⸗Straße, bei, und gab dann ein großes De: 
‚jeuner, Um rUbr fuhren Se. Kaif. Hoh. und der Prinz 
Wilhelm Heinrich der Niederlande mit ihrem Gefolg in eis 
nen Hofwagen nach Deptfordab. Zwei Regierungsdampfr 
boote, Firebrand und. Lightning, waren in Bereiticraft, 
Ihre Hoheiten nad Motterdam zu führen. Auf dem Ber; 
deck des Firebrand' war ein Salon zur Bequemlichkeit der 
Prinzen errichtet. Bald nadı 2 Uhr lichtete diefes Dampf⸗ 
boot, auf deſſen Majten die Flaggen von England, Rußs 
land und Niederland wehten, die Anker, Langſam glitt 
es die Themfe hinunter, und als es an Woolwid) vorüber 


dem Ruſſiſchen Gonful, 


fuhr, donnerte von den dortigen Batterien eine Sälutas 


tion. Der Lightning, mit dem Staatsrat, Schufofätt, 
Baron v. Lieven, Hr. v. Adlerberg, Hrn. v. Benkhaufen, 
und dem Leibarzt Dr. Enochi am 
Bord, folgte erſt um 3 Uhr. Der Großfürft hat während 
eines einmonatlichen Aufenthalts in Englaud über 20,000 
Pf. St. an milde Stiftungen und Wohithätigkeitsvereine 
geſchenkt; doch nicht bloß öffentliche Anflalten haben aus 
feinem Befuche Nutzen gezogen, fondern auch gegen viele 
einer Unterftügung würdige Individuen hat Se. Kaif. Hoh. 
eine Freigebigfeit gezeigt, die fat an Verſchwendung gränzte. 
Ueber die von dem Adel aller politischen Schattirungen ihm 
bewiefenen Aufmerkfamfeiten hat der Großfürft wicberhoft 


‚fein Wohlgefallen ausgedrückt. Sir Robert Chefler, der 


Geremonienmeifter der Königin, empfing eine reich mit 
Diamanten befegte goldene Dofe, Eir George Quentin 
einen foftbaren Brillantring. Selb Hr. Mivart, der Ins 
haber des Hoteld, das Se. Kaif. Hoh. bewohnte, erhielt 
als Zeichen feiner Zufriedenheit einen werthvollen Diamant⸗ 
ting, nnd deſſen Gattin ein foftbares Souvenir. 

Es ift ernſtlich die Rede davon, Lord Hill werbe die 
Oberbefehlshaberſtelle in den Brittifchen Heeren niederlegen. 
Der Marquis v. Angleſea wird als fein, von der Königirt 
ausdrüdlicd; gewünſchter, Nachfolger bezeichnet. 

Riedberlande 

Aus bem Haag, 2. Juni. Der Großfürft» Throns 
folger von Rußland und der Prinz Heinrich find geftern 
Abend fpät hier eingetroffen, denn ihre Ankunft in Rotter⸗ 
bam erfolgte erft nach ſſeben Uhr, weßwegender Aufenthalt 
ber jungen Fürften zu Rotterdam auch nur von ganz furzer 
Dauer war, Sie wurden indeffen dafelbft feierlichit ein⸗ 


pfangen. Heute reist der Großfürſt⸗ Thronfolger von hier 


ab. — Dagegen wird ber Erbgroßherzog von Weimar aus 
England hicher zurückkehren und einige Bei hier verweilen. 
— In mehreren Provinzen unferes Landes herrſcht ſchon 
feit einiger Zeit eine Art Peft unter dem Rindvieh, welche 
großen Schaden anrichtet. Alle bis jet dagegen angewen⸗ 
beten Mittel haben fich ziemlich erfolglos gezeigt. Man tt 
mit den bangiten Sorgen wegen bes Kortichrittes dieſer 
Seuche erfüllt, — Der Kaiferl, Ruf. General der Caval⸗ 
Ierie und Generalgouverneur von Moskau, Fürft Golizyn, 
iſt auf der Reife nady England zu Rotterdam angefommen. 
(Rechtfertigung der Wafferheilfünde) Die 
von allen Seiten fo vielfältig angegriffene Hydropathie hat 
in ber öffentlichen Erklärung von ‚vier ersten, als: |Dr. 
Wa Lad, aus Rußland, Dr. Pofewig aus Ungarn, 
Dr. Waigertshaim aus Preußen und Dr. Brunner 
aus ber Schweiz, ihre Rechtfertigung gefunden. Nach 
gewiffenhafter Forfchung und gepflogenen collegialifchen Zus 
jammenfünften erfolgte folgendes Reſultat: „Sie fahen in 
ben beiden. Kaltwaſſer⸗Kuranſtalten zu Graͤfeuberg und 
Freiwaldau acute Entzündungen und Fieber mit remittirens 
dem jowohl als interremittirendeın Gharakter durch alleinige 
Anwendung der Prießnig’schen Methode erfolgreich behans 
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delt; fle fanden beftätigt, daß eingewurzelte, gaftrifche, 
sheumatifche, gichtiſche, ferophuföfe, hepatiſche, ſophl⸗ 
Utſche und mercurielle Leiden, welche allen vorherges 
gangenen ärztlihen Bemühungen hartnädig Trotz 
geboten, hier durch die einfache Kurart entweder bedeutend 
gemildert oder getheilt wurden, fchon ziemliche vorgeſchrit⸗ 
tene, in Abdominalleiden wurzelnde Bruffranfheiten wurs 
den bedeutend gebeffert, Nerven-Affeftionen, als hyſte⸗ 
zifche Krämpfe, Migräne, in einigen Fällen felbft Fothers 
iM’fcher Gefichtöfchmerz vollfommen beſchwichtigt. Selbſt 
ähmungen und vwerjährte Knochenleiden werfchiedenen Urs 
fprungs wurden theild volfommen geheilt, theild augens 
fcheinlich der Befferung entgegengeführt. Sie fiellen die 
Weberzeugung auf, daß bei Diefer Rurmethode mehr wie bei 
' jeder andern die Kräfte der Kranken geichont und zu Reak⸗ 
tionen befähiget werben, welche fid in den merkwürdigſten 
Hautablagerungen, in Fiebers ‚. Harn » und Darmfrifen 
äußern. Indem fie fich nicht auf die felbft gemachten Bes 
obachtungen und Erfahrungen allein befchränften, wurben 
von ihnen Ercurfionen in ber te gemacht, um Leute 
kennen zu lernen, welche ſchon im Jahre 1828 und fpäter 
Diefe Kur vorgenommen, und von einem weiteren Anfalle 
völlig frei geblieben find, — ein Beweis, daß diefe Mes 
thode gründlich und dauerhaft heilfam ift, und dadurch jes 
der Einwurf entfräftet wird. Diefe erfreulichen Heil-Res 
fultate werden nicht in dumpfen Kranfenftuben, nicht burch 
ein Gemiſch von Arzneien, noch Borenthalt an Nahrung 
u. f. w. erreicht. In luftdurchſtrömten Zimmern, in frys 
ftalihellen Bädern, auf duftenden Hügln und unter dem les 
bensfrifchen tofenden Wafferftrahl ber Bergquellen fühlen 
die Kranken ihre Leiden ſchwinden. Bei diefer lebensfri⸗ 
ſchenden Heilmethode, nad) größtentheils vorhergegangener, 
oft Jahre lang vergeblidy in Anſpruch genommener Kunft 
hilfe, felbft der gepriefenften Mineralquellen, findet hier 
die Mehrzahl der Kranken ihre Gebrechen weichen, welches 
ihre Begeifterung für dieſes neue Heilverfahren laut fund 
ibt. Man kann ſich jedenfalls der gegründeten Hoffnung 
Bingeben ‚ daß daher dieſe für das allgemeine-Gefundheitds 
wohl fo höchſt wichtige Angelegenheit von vorurtheilds 
freien Aerzten beherziget und eines fröhlichen Gedeihens 
und fteter Vervollfommmung zu gewärtigen haben wird.“ 
[Rn _ — — 


Anzeigen 

In ber Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreuth und 

bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel ift zu haben; 

Radicale Heilung der Prüche, 
oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, nebst 
Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, wodurch sie 
radical geheilt und Bruchbänder unnütz gemacht wer- 
den, von Peter Simon. A.d.Französ, dte Auflage. 
8. brosch. 1 fl. 12 kr. rhein. 

Dem Verf. vorliegenden Werkes ift es endlich gelungen, 
bie Heilung der Brüche, die früher ohne eine fehr ſchmerzhafte 


Im Berlage,der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


“ 


und gefährliche Operation unmöglich, durch ein Mittel, wel⸗ 
es alle Bruhbänder unnöthig macht," binnen Kurzem radikal 
zu heilen. — Der Erfolg diefes Mittels wird nicht nur durch 
bie gerichtlich beglaubigten Zeugniffe, fondern auch durch bie 
binnen drei Monaten vergriffene Auflage von 5000 Erem⸗ 
plaren bewieſen. 


(Einlabung.) Unfer dießjähriges Vogel-, Stern⸗ 
und Scheibenſchießen fol am 23flen d. M. und die zwei dar⸗ 
auf folgendeu Tage flatt finden. Freunde diefes Vergnügens 
laden wir hiemit böflichft ein, und bemerken dabei, daß flr 
gute Mufit und gehörige Bewirthung geforgt werden wird. 

Marktleuthen, am 8. Juni 1839. 
Die Schligengefellfchaft dahier. 
Vogel. Purucker. 


Am 2. Juli beginnt unſer diefjähriges Scheiben⸗ und 
Sternſchießen, welches die darauf folgenden Tage bis zum 
Sonnabend fortgefegt wird, wozu wir Freunde dieſes Vergnte 
gens mit der Bemerkung einladen, daß nur aus gewöhnlichen 
Scheibenbuͤchſen, die nicht unter 20 Kugeln ſchießen, geſchoſſen 
werben darf, und flr Ordnung, Bequemlichkeit und Unters 
haltung geforgt werben wird, Culmbach, den 6. Zuni 1839. 

Die Shügen- Direftion. 
Graf. Putſchky. 


Sm Haufe E. Nr. 342 in der Friedricheftraße iſt die un⸗ 
tere Wohnung, beſtehend aus 7 Piecen, Kammern, Stale 
lungfauf 4 Pferde, Wagentemiße auf Martini zu vermiethen ; 
nähere Nachricht bei der Eigenthlimerin. 


nn 

Man fucht eine anftändige Reiſege ſellſchaft uͤber Erlangen 
ober Nürnberg nach Fürth bis künftigen Freitag 14. Juni, 
Das Nähere im wilden Mann. 


Bei ber taufend breihundert und fiebenzigften Ziehung der 
Königlich Bayeriſchen Zahlen » Lotterie zu Münden heraus» 
gekommene Nummern: 

80. 77. 2. 38. 66. 

Die 1371fteBichung wird ben 9. Juli, und inzwiſchen bie 

oo iſte Regensburger Biehung den 18. Juni, und die 33cfte 


Miırnberger Ziehung den 27. Juni 1839 vor fi& gehen. 
Grembene Angjeige 


Am 9. Juni. 

Sonne: 99. v. Wächter, Det, v. Wunfiebel, Mepler, Babr.v, 
Nürnberg. Zeriner, Afm.v. Pforzheim. Hamermeifter, Schaufpieles 
rin v. Bamberg. — WB. Mann: HH.Kauflte, Hellmann v. Paris, 
Rothr,Stuttgart, Müller v.Rürnberg, Oenckel v. Schweinfurt, Klins 
ger v. Magdeburg, Meyerd. Würzburg. Röslein, Patrimonialrichter 
dv. Buttenheim. Biegmann, Pe On — ©.Rof: Hp. 
Bleymüller, Aufſchlaͤger v. Halftadt, Edumm, GBaftw.v. Kemnath. 

ojer, beögl. v. Ebermannsberg. — Lowe: HP. Hohmann, Priv, ; 

&mibt, Gaftıw. ; Frl.v. Stromer; Langfrig u. Rormann, Bürgers« 
frauen; u. Wagner, Kaufmännin v. Nürnberg. Goͤt, Stabtmufitus 
v. Sulmbad. — Krone: HH. Hdlölte. Defhson, u. jun, v. Lohr, 
— — es born. B.tamm: Hr. Hugo, Schau⸗ 
ſpieler v. Minden. — Köhler: HH. Bechmann, Schaufpieler v. 
—— Nägel, Maler v. Berneck. — König: Hr. Ruf, Tuchma⸗ 
cher v.Zirfhenreuth, — 


Mebastrur; Garl Burger. 


Bapreuther Zeitung. 


Mittwoch 


UMro. 139. 


12. Juni 1839, 





Deutſchland. 


Wien, 5. Juni. Es ſind an ben hieſigen Handelsſtand 
Briefe von Trieſt eingelaufen, welche die unverbürgte Nach⸗ 
richt bringen, daß die Ruſſiſche Eskadre Sebaſtopol verlaſ⸗ 
fen, und ihre Richtung nach Südoſten gegen Varna ges 
nommen habe, woraus man fchließe, daß Rußland fich dem 
Schauplatze der bevorftehenden Ereigniffe in Aflen nähern 
wolle, um auf Alles, was da fommen möchte, vorbereis 
tet, und im Fall der Noth ſchnell bei der Hand zu ſeyn. 
Da man biefer Nachricht hier feinen großen Glauben fchenft, 
fo machte fie weder auf der Börfe nod) anderwärts bedeus 
tenden Eindrud. Zugleich melden jene Briefe, Mehemed 
Ali habe an die Agenten der fremden Mächte in Alerans 
drien die Eröffnung gemacht, daß er nie einwilligen werbe, 
feine Truppen von den Stellungen, die fie gegenwärtig 
einnehmen, zurüczuziehen, wenn nicht zuerfi Die Ottomas 
niſche Armee die Gränzen Syriens verlafe, und in dad 
Junere der unter der unmittelbaren Hoheit des Eultans ftes 
henden Länder zurüdverlegt werde, — 


Wien, 5. Juni. Aus Trieſt wird als mit dem neues 
ften aus der Levante bort angelangten Dampfſchiffe übers 
brachte Notiz gemeldet: daß die Großherrlichen Truppen 
eine weiter vorgefchobene Stellung jenfeits des Euphrats 
eingenommen haben, daß jedoch ein Zufammenftoß mit den 
Egyptern nody nicht ftattgefunden habe, In der Nähe des 
Bosporus, fagt diefe Notiz ferner, ſtehe eine bedeutende 
Ruffiiche Flotte; Ruſſiſche Agenten entwideln in ſaämmt⸗ 
lichen Häfen des ſchwarzen Meeres große Thätigfeit, um 
- Kauffahrteifcyiffe zu miethen,, was auf die Möglichkeit eis 
ner Ueberfchiffung Ruffiicher Yandtruppen nad) dem Türkis 
fchen Geftade fchließen laſſe. — 

Köln, 6. Juni. Geftern Abends gegen halb 9 Uhr 
ward unferer Stadt die hohe Ehre, Ser Königliche Hoheit 
den Kronprinzen in ihre Mauern zurücehren zu jehen. 
Der laute Jubel, welcher den erhabenen Füriten fchon in 
Deus, wo eine Ehrenpforte errichtet und deſſen Hauptitraße 
feſtlich gefchmüdt war, empfing, ſteigerte ſich aufs hödhfte, 
ald Se, Königl. Hoheit, unter dem Geläute fänmtlicher 
Glocken und dem Donner der Böller, das dieffeitige Ufer 
erreichten, und begleitete Höchftdiefelben in Ihre Wohnung, 
wo Sie, von der Reiſe ermüder, Sic; bald in Ihre Ges 
mächer zurückzogen. Heute Morgens geruhten Se. Königl. 
Hoheit, die hier zufammengezogenen Kandwehrtruppen auf 
der Mühlheimer Heide zu infpiziren, und hierauf in Begleis 
tung des fommandirenden Generals des Bten Armeckorps 
und ded Könige. Oberpräfibenten ber Rheinprovinz ben mit 

ahnen, Blumen und Laubgewinden flattlich gezierten 
ahnhof der rheinifchen Eifenbahn zu befuchen, in deſſen 


Nähe ſich eine zahlreiche Menge verfammelt hatte, die ben 
Durchlauchtigſten Prinzen x Freudengefchrei begrüßte, 
Später begaben fid) Se. Königl. u in die Domfirdye, 
wo Sie von dem erzbifchäflichen Generalvifar Hm. Doms 
dechauten Dr. Hüsgen empfangen und herumgeführtwurben, 
und dann in deſſen Begleitung den fich unwohl befindenden 
hochwürdigſten Weihbischof und Dompropſt Hra. Frhr. 
von Beyer mit einem Befuche hulbreichit überrafchten. Ads 
dann beehrte ber allgeliebte Königsfohn eine Berfammlung 
des hier betehenden Vereins freimiliger Krieger aus den 
Jahren 1813, 1814 und 1815 mit Seiner Gegenwart, 
Bom Rhein Ein Mainzer Artikel der Hanno 
ver’fhen Zeitung fchließtmit der Frage: „woher follen 
aber am Ende Güter und Menfchen genug kommen ‚ um 
täglid) 30. Dampfichiffe zu beſetzen 2’ Die befte Antwort, 
ſcheint uns, geben die Vereine der Naturforſcher und ſon⸗ 
ſtigen Gelehrten. Iſt es dahin gekommen, daß die Deuts 
ſchen Gelehrten ſich entſchließen koͤnnen, aus ihrem Bücher⸗ 
ſtaube und von ihrem warmen Ofen, nicht etwa vor das 
Stadtthor, ſondern weithin Dusche ganze Vaterland zu 
Wandern, warum follte dad liebe Deutſche Volk nicht auch 
beweglich werden können? — Und num vollends am Rhein. 
Da liegen zwiſchen Mainz und Emmerich allein gegen 200 
Städte und Dörfer mit circa 3 Million Einwohner. Wäre 
es nicht hübjch, wenn jeder wenigitens einmal dad Siebens 
gebirge eriliege, einmal vom Niederwald hinabfchaute im 
bad weiland berüchtigte Bingerlody, einmaldie füße Stimme 
der Korelei belaujchte, einmal im Kölner Dom durch die 
bunte Pracht der Ehorfeniter betend hinaufblicte in den Hims 
mel? Deutſchland haruber 30 Millionen Einwohner. Wäre 
es nicht ſchon, wenn jeder wenigſtens einmal den alten 
Bater Rhein befuchte, um diefes einitsheitere Bild der 
Kraft und Schönheit des Deutſchen Barerlandes für immer 
in fid) aufzunehmen ? — Doc; bleiben wir im praftifchen 
Leben, im burgeriich erwerbenden Treiben. An fremden 
Gaſten wirds am Rhein nicht leicht fehlen, find aber die 
Amvohner erit einmal ordentlich mobil geworden , fo bedarf 
es wahrlich feiner Hulfe mehr von fern, um die 30 Dantpfs 
ſchiſſe beſetzt zu halten, fondern nur niedriger Preife, das 
mit auch der Handwerker umd Bauer begreift, daß er in 
der gewonnenen Zeit mehr verdienen fann, ale die Fahrt 
koſtet. — Und find es denn bie Dampfichiffe allein? — 
Werden nicht gleichzeitig die Diligencen und Poſtwagen 
mehr und mehr benugt? Und — was nicht zu vergeffen ift 
— biejed Kind der Zeit, diefe Bewegung it eben erit aus 
ben Windeln gefommen, hat eben erjt mit ängftlich vorges 
fredten Händen zu gehen angefangen. — Es wird ſchon 
laufen lernen, wenn nur die Eifenbahnen erit fertig und 
das Zwiſchenland mit guten Wegen nach allen Seiten durch⸗ 
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zogen iſt. Damm bürften aber bie 30 bid 40 Dampfſchiffe 
fchwerlich mehr genügen. (Köln. Hand. Org.) 

Hannover, 6. Juni. Die hiefige Zeitung enthält 
heute folgende Notiz: „Die allgemeine Ständeverfammlung 
des Königreichs ift in Gemäßheit der Königlichen Proklama⸗ 
tion vom 3. Mai am 2Siten v. M. hier wieder zufammens 
getreten. Zur erften Kammer berfelben hatten ſich bereits 
an diefem Tage fat ſaͤmmtliche Mitglieder eingefunden; bie 
—— Kammer hat wegen verſpäteter Ankunft einiger 

itglieder erft am heutigen Tage die Geſchaͤfte beginnen 
können,” — 
Nieberlande 

Brüffel, 5. Juni. Die Ratififationdacten find am 
sten d. M. durch einen außerordentlichen Sourier nach Lon⸗ 
don abgegangen, Unvorgefehene Formalitäten haben diefe 
Verzögerung veranlaßt. Perfonen, welche gut unterrich 
tet feyn können, verfihern, daß die Natinfationen am 
Sten d. an bie Regierung zurüdfommen werden. — Nadı 
dem Independant hat die Conferenz in ihrer Sigung am 
31. Mai eine volfommen befriedigende Erflärung in Bes 
treff der Feititellung bes Scheldezolld gegeben. — 

Geitern Abend brach ein fehr heftiged Gemitter über 
Brüffel und der Umgegend aus, das von 8 bis halb 10 
Uhr dauerte. Der Regen fiel in Strömen herab und ohne 
Unterbrechung während der ganzen Nacht fort. Die Senne 
trat an mehreren Stellen aus und hemmte die Berbinduns- 

en; auf dem Plage bed Grand⸗Sablon wurde eine große 
Anzahl Meßbuden fehr befchädigt, unter Andern drang das 
Waffer in fo großer Menge in eine Bänderbude, daß alle 
Waagren befchädigt wurden. An dem Pla de la Chapelle 
wurden alle Tücher, welde die Barrafen bedeckten, in 
Stüde geriffen; am Thore von Namur fingen 2 mit Kalk 
beladene Karren Feuer und wurden ganz vernichtet. Zu 
Ever wurden 6 Häuſer durch deu Wind umgeftürzt und 
durch dad Waffer fortgeriffen. Zu Vilvorde waren die Uns 
glüde ſchrecklich; man foricht von 30 bis 40 Perfonen, die 
theils unter den Trümmern ihrer eingeftürzten Häufer ums 
gefommen, theild durd; den Einbruch der Senne ertrunfen 
find. Neun Häufer find eingeſtürzt. Alle Depeichen was 
ren biefen Morgen zurüd, felbit jene, die auf ber Eifens 
bahn transportirt werden; ein Beweis, daß das Gewitter 
fich weit ausgedehnt hat, Die Eifenbahn» Gonvois nad 
Dftende und Lüttich fonnten diefen Morgen wegen bed Aus» 
tretend der Gewäffer nicht fRattfinden. Die naͤmlichen Hins 
derniffe beſtehen für die gepflafterten Chauffeen. Der ges 
wöhnlih um 5 Uhr Morgens ankommende Eourier von Lüts 
tid) traf erft um 11 Uhr ein; bei Teruneren angefommen, 
mußte er feinen Weg nad) Cortemberg zurüdnehmen, weil 
er unmöglic, durdyfommen konnte. Durch die Wirkungen 
bed Gewitterd waren heute die Borräthe auf den Märkten 
ſehr befchränft. — 

In einem andern Berichte aud Brüffel heißt ed: Zu 
Barght, bei Bilvorde, ſind 9 Kleine Häufer eingeſtürzt; 
man fagt, 20 Kinder feyen unter den Trümmern begras 
ben worden; 4 berfelben find todt hervorgezogen worden; 


16 waren um 9 Uhr Morgend noch nicht wiebergefunben. 
Zwiſchen Brüfel und Medieln haben hie Gewäfler bie 
Eifenbahn überſchwemmt und bedecken folglich bie Selber; 
bie Ernten, bie fi fo ſchön zeigten, find jetzt unter den 
Gewäffern begraben. Dem Bernehmen nach find ebenfalls 
5 Häufer zu Wolume » St. + Pierre eingeftürt. — 

Antwerpen, 5. Juni, Die feit einigen Tagen herr 
ſchenden Oſtwinde find geſtern Nachmittags mit Heftigkeit 
in Nordweſt übergegangen. Seit dieſem Augenblide fiel 
ber Regen unaufhörlic in Strömen und verurfachte Uebers 
fhwenmungen. Durch die Gewalt des Windes wurben 
geſtern Abend und in der Nacht mehrere Schornfteine eins 
geltürzt, in den Umgebungen der Stadt eine große Anzahl 
Bäume entwurzelt und die Shauffee in einer Breite von we⸗ 
nigitend 10 Fuß durch die Gewäffer weggeriffen. — 

, Franfreid. 

‚Paris, 3. Juni. Der König, die Königin und die 
Prinzefiin Glementine befudyten am 3. Juni nochmals die 
Induſtrieausſtellung und verweilten über vier Stunden, 
was wohl am beiten bie ſich oft widerholenden Gerüchte 
von einer Kränflichfeit des Könige widerlegt. Es war 
ber dritte Beſuch IJ. MM. Der Handelsminifter,; Hr. 
Eunins Oridaine, der Seinepräfeft und die Mitglieder der 
Jury waren an der Seite des Könige. II. MM. unters 
hielten ſich mit jedem ber Ausſteller und richteten an fie die 
ſchmeichelhafteſten Verfiherungen über das Intereffe, wels 
ches die Kortichritte der Nationalinduftrie ihnen einflößten. 
Lebhafte Afflamationen begrüßten II. MM. bei ihrer Anz 
und Abfahrt. „Noch nie vielleicht, fagt der Moniteur, 
hatte ihre Gegenwart einen ſolchen Enthufiadämus erregt.’ 

‚ Bayonne, 1. Juni. Des Don Carlos Hauptquars 
tier. war am 30. Mai noch zu Durango. Es hatte ſich bis 
zu diefer Zeit nichts Neues auf den Linien von Andoain, 
Bilbao und Vittoria zugetragen. Am 28. Mai wurde ein 
großer Kriegsrath auf Befehl ded Don Garlos und auf Ans 
fuchen Maroto's zu Zornoza gehalten; er follte die Opera⸗ 
tiondlinie berathen und feitftellen, weiche Maroto befolgen 
foll. Don Carlos, bie Infanten Don Gebaftian und der 
Aſturien, Eguia, Billareal, Maroto, Silveftre, Obers 
fommandant des Geniewefend, Montenearo, Oberkom⸗ 
mandant ber Artillerie, Zariateguy, D. Simon, Ka Torre 
und noch andere Oberofitziere waren bei diefer Berfamms 
lung zugegen, deren Berathungen ein tiefes Geheimniß ums 
gibt. Gleich darauf ginge alle Generale, die zur Ope⸗ 
rationdarmee gehören, nady ibren refpeftiven Poften ab, 
und Don Carlos und die Infanten waren am 29ften Abends 
in Durango wieder zurück. — Ueber die Gräuel, welde 
Ripolls Einnahme durch die Garliften begleiteten, find 
Schauder erregende Berichte eingetroffen. Bm 27. Mai 
wurde (fo heißt es im einer Depefche bed Generallieuter 
nants, Gommandanten der Aten MilitairsDivifion) Ripoll 
(Gatalonien) erſtürmt. Die Garliften drangen durch eine 
20 Fuß breite Breſche ein, auf der ein Theil der Garnifon 
fich zufammenhauenließ, Am 28ften ließ der Graf d'Eſpagne 
ein furchtbares Urtheil an der Stadt vollfiredten; die Stadt 
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wurbe niebergebrannt; über 900 Menfchen büßten ihr feben 
ein; von den entmenjchten Siegern wurben die zügellofes 
ften Granfamfeiten verübt; 25 Krauen, bie ſich in ein Haus 
geflüchtet hatten, wurden von vier Garliften mit Bayonnet⸗ 
tert niedergeftoßen. Einer Mutter, an die fih, Hülfe füs 
chend, ihre fünf Kinder drängten, deren ältefted neun Jahre 
zählte, wurden biefe aus ben Armen geriffen und vor ihren 
Augen mit Kolbenfchlägen ſchandlich gemordet; eines murs 
de aus dem Fenfter, zwei Stodwerfe hoch, hinansgefchleus 
dert; bie Mutter felbft erlag den Wunden, welche fie ers 
hielt, als fie ihre Kinder zu vertheidigen fuchte. Im gans 
zen Lande um Ripoll herrfcht Entfegen. Fortwährend trefs 
fen flüchtige Frauen und Mädchen auf dem Franzöflichen 
Gebiet ein. — 

Franzöſtſthe Blätter enthalten in Gorrefpondenzen aus 
NAlerandrien vom 17. Mai Folgendes«.. " Aleppo vom 
6. Mai: „Nur ein Theil der Türfifchen Armee hat ben 
Euphrat überfchritten, weil der Mangel an Barfen bie 
Paffage lang und fchwierig macht. Die Türken haben zwei 
Lager, wo noch fürzlic, die Egyptiſchen Truppen bivouafirs 
ten, in Befig genommen. Man fchägt die Streitkräfte 
des Großherrn über hunderttaufend Mann, mit Inbegriff 
ber breißigtaufend Mann, welche der Paſcha von Bagdad 
herbeiführt. Der Paſcha von Mofful ift gleichfalls mit 
Streitkräften im Anmarfh. Hafis Paſcha wird mwahrs 
ſcheinlich die Feindfeligkeiten nicht beginnen, bevor er fid) 
mit diefen beiden Gorps vereinigt hat. Ibrahim Paſcha 
hat feine Truppen zwifchen Aleppo und Aintab ftaffelförs 
mig aufgetellt. Er felbft fcheint den Feind in Aleppo ers 
warten zu wollen. Dort fieht er verfchangt und hat alle 
feine Bertheidigungsmittel vorbereitet. Mit ihm find Sos 
lIimans Pafdıa (Dberft Selves) und der Kriegsminiſter. 
Die Armee des Paſcha's zählt 76,000 Mann. Hievon find 
aber 30,000 Mann abzuziehen, welche in den Städten und 
in ben GEngpäffen des Taurus ald Befagungen liegen. 
Wenn eine Scylacht vorfallen follte ; wird fie entfcheidend 
ſeyn. Dies befiegten Türfen würden im Euphrat ertrinken. 
Erklärt fidy der Sieg für fle, fo ſteht Syrien anf, und die 
Egyptiſche Armee ift verloren, Der Horan ift nod) immer 
im Aufſtand.“ — 

Rußland 

St. Petersburg, 1. Juni, Am Namendtage Ihr 
rer Majeftät der Kaiferin haben Se. Maj. der Kaiſer fols 

ende Defrete mit Bezug auf dad Königreich Polen erlafs 
En: 1) „Auf Vorftellung Unferes Statthalters im Könige 
reiche Polen, daß die in einigen Gouvernements bed Koͤ— 
nigreichs unter dem Namen: „Subsidium Charitativum**, 
von Bauern und Leuten, die fich auf ben ber Geiftlichfeit 
gehörigen Gütern niedergelaffen haben, erhobene Steuer 
für diefelben äußerft drüdend fey, verorbnen Wir: die 
Steuer Subsidium Charitativum, info weit fievon Bauern 
und Leuten, bie auf den ber Geiftlichfeit gehörigen Gütern 
und Städten angefeifen find, bisher unmittetbar in die Rens 
tereien entrichtet wurde, wirb auf immer aßgefchafft, und 
öngleic, werben alle Rüdftände derſelben erlafen. 2) Ob⸗ 


gleich wir bereitd durch Unfer Defret vom 18. (30.) Aus 
guft 1835 ben Einwohnern Unferes Königreichd Polen viele 
Erleichterungen durch Erlaffung der auf denfelben bis zu 
Ende des Jahres 1834 laftenden Erekutionsgeldftrafen ers 
wiefenhaben, fo find ſie doch, da fie nachher neue Ungluͤcks⸗ 
fälle durch Mißwachs, Viehfterben und Ueberſchwemmun⸗ 
gen erlitten haben, wodurch fle nicht im Stande gewefen 
find, zu den feitgefegten Terminen die fchuldigen Kornab⸗ 
gaben zu entrichten, neuen Erefutiondftrafen unterworfen 
worden, bie fie ohne befondere Belaftung nicht haben ab: 
tragen können. In Betracht, daß außerdem die Bayern, 
Coloniſten und aderbautreibenden Bürger jeglicher Güter 
überhaupt, die bei®elegenheit der fie betroffenen Unglücks⸗ 
fälle verfchiebener Art, von der Krone Geldunterflügungen 
erhalten haben, nicht im Stande wären, biefelben wieder 
zu erftatten, ohne in bie ärmliche Lage zurüc zu verfallen, 
der fie entrilfen worden find, — wünfchen Bir in Unferer 
väterlichen Sorge für den Wohlſtand Unferer getreuen nr 
terthanen, ihnen eine neue Erleichterung zugewähren, und 
verorbnen in Folge beffen, auf Borftelung Unferes Statt 
halters im Königreiche Polen: 1) alle bis zu Ende bed 
Jahres 1838 in den Rentereien des Königreiche verzeichnete 
Erefutionsgelditrafen, in foweit als dieſelben noch nicht 
eingezahlt oder geſtrichen worben find, werden erlaflen; 
und 2) ebenfalls foll die Zurüderftattung der zu verfchiedes 
nen Zeiten den Bauern, Goloniften und aderbautreibenden 
Bürgern jeglicher Güter überhaupt ertheilten Geld »Unters 
ftügungen nicht gefordert werden. 3) Nachdem Wir aus 
ber Vorftellung Unferes Statthalters im Königreiche Polen 
eriehen haben, baß viele von den während der früheren Res 
gierung wegen Geldnachrechnungen der Krone zur Rechen⸗ 
fchaft gezogene Perſonen, nadı Sequeftration ihrer Güter 
bereits geftorben find, weßhalb nun Zwangsmaßregeln zur 
Beitreibung des Reſtes ber noch nicht ganz gebeten Nadhs 
rechnungen, größtentheild auf nicht fchuldige Perfonen fals 
len: 3.8. auf Erben, nicht felten auf Minderjährige und 
Bürgen, und diefelben der Uuterhaltsmittel berauben, fo 
verordnen Wir: Die bis zum 17. (29.) November 1830 aufr 
gezeichneten Geldnachrechnungen der Krone, in fox weit, 
als diefelben nicht durch irgendwo beponirte Geldfummen 
oder durch gegenfeitige Forderungen der Schuldigen an 
bie Krone gedeckt werben fönnen, werben Allergnädigit 
erlaſſen.“ — 
Griedenland. 

Athen, 27. Mai. Die Nachrichten aus ben Provins 
zen, welche die beiden Majeftäten bis jegt auf ihrer Reife 
berührten, lauten alle befriedigend und erfreulich, fowohl 
in Hinficht der Gefundheit der hohen Reiſenden, als ber 
ungeheuchelten Liebe, die ſich allenthalben für das junge 
Herrſcherpaar laut und fund thut. „Beſonders, heißt es 
in einem Privatichreiben, entzüdt unfere Königin die Gries 
dyifche Frauenmwelt, nicht nur durch die Anmuth ihrer Pers 
fon, fondern audy durch die Griechifche Sprache, in wel⸗ 
cher fie mit vieler Geläufigfeit und Reinheit zu den über fo 
viel Liebenswärdigkeit erfiaunenden, Rumeliotifchen Frauen 
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ſpricht.“ Die gewohnte Thätigfeit ded Königs findet auch 
auf der Reife feine Unterbredung, und bie für die Reifens 
den bezeichneten Rafttage find für ben Eifer Er. Mai. die 
eigentlichen Arbeitstage, an welchen eine Menge Regies 
rungsgejchäfte erledigt und deren Refultate nady Athen ber 
fördert werdeg. — Die Klagen der Rumelioten, welche 
bie jegt dem König zu Gehör famen, befichen meiftens darin, 
daß fie die häufigen Einquartirungen um fo ſchmerzlicher 
fühlen, als ihnen die an die Truppen abgelieferten Nah— 
zungsmittel vom Gouvernement felten gehörig vergütet 
werden, und der Muthwille der jungen Griechiſchen Sol⸗ 
daten ihnen überhaupt manchen Schaden zufüge. Dieſer 
Klage dürfte leicht abgeholfen werden. — In unſerer Haupt⸗ 
ſtadi bilden die vielen Unterſuchungen gegen grobe Unters 
ſchleife, die fih Beamte zu Echulden kommen ließen, ge 
genwärtig bad Tagegefpräh. Die chemiſche Unterfuchung 
eines Dokumentes lieferte die Ueberzeugung einer kecken Bers 
faͤlſchung, fo wie verichiedene andere Unredlichfeiten klar 
am Tage liegen, aber leider zu Gunflen der Strafbaren von 
den Richtern mit falfcher Rückſſchtsnahme behandelt werben, 
In ſolchen Fällen dürfte von oben herab energifch einges 
fchritten werden. — Mehrere der hier refidirenden Geſand⸗ 
ten, welche fid) für einige Monate von Griechenland ents 
fernen wollten, find durd) die Kriegsausfichten in Syrien 
an ihre Poſten gefeffelt, und werden für jegt Athen nicht 
verlaffen. — Briefe aus Chios melten, daß der dortige 
Franzöfifche Eonful vom Paſcha ſchimpflich mißhandelt wur⸗ 
de, In Folgediefer Nachricht foll sin Franzöſiſches Krieges 
fchiff dahin abgegangen feyn, um die eflatantefte Eatids 
faftion zu fordern. — ‘ 


Am 5. Juni ftarb der Oberft v. Migleben in Dredben, 
bekannt unter dem Schriftfteller- Namen v. Tromlig, 
Er war 1773 geboren, fand früher im Preußifchen Dienſt; 
1813 fommanbirte er im Nuffifchen Dienfte die Hanfeatifche 
Legion, nahm nach dem Parifer Frieden feinen Abſchied und 
Iebte zulegt in Dresden, wo feine Schriften in 60. Bänden 
in der Arnold’fchen Buchhandlung erfchienen. — 


unzeigenm 


Vergolbete Holzrahmen in alllen Größen, mwohlfeiler wie 
polirte Rahmen, bei 





5.8. Fikenſcher. 

Sn Baumgärtners Buchhandlung in’ Leipzig ift 
fo eben erfchienen und an alle Buchhandlungen verfbidt wor» 
den: Bapreüth Grau’fhe Buchhandiung, Hof und 
Wunfiedel 8.4. Gran: 

Die Lehre 

. von ben 

Urbarmahungen und Grundverbefferungen 
oder Befchreibung und Erflärung aller Urbarmacungen 
und Grundverbefferungen, welche die Sümpfe, Brüche, 
Hodmoore, Freie, Haiden, Wüfungen, Wälder, 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 
> . 


Sandfhollen, Dünen, felfigen Gründe, Aecker, Wies 
fen und Weiden betreffen, von Dr. Gar! Sprengef; 
Profeffor der Landwirthſchaft ıc. Mit ſechs Kupfertafeln. 
gr. 8. br. 5 fl. 24 fr. 

Fähigkeiten urd Kräfte der Vögel. 

Aus dem Engliſchen mit vielen Abbildungen. 1fte Abtheis 
lung von 3. Rennie. (Bibliothek unterhaltender Wiffens 
ſchaften XIV, Bd.) 9 Bogen. 8. br, Preis 1 fl. 21 fr. 
Le Robinson des Glaces, 
dedie A. S. M. la Reine des Francais, par Ernest 
Fouinet. Mit fpradwiffenfchaftlichen Noten und einem 
Wörterbuch. 10 Bog. 8. br. Preis 54 fr. 

(KLEINKINDERBUCH.) 
Capitain Lemuel Gulliverd Reifen Mad) dem 
Lande der Riefen. 
Mit 16 iluminirten Kupferſtichen geſchmückt. in quer 12 br. 
Preis 54 fr. 
Neue Auflage, 
Der Unfidhtbare 
oder Menſchenſchickſale und Vorſehung. Ein hiſtoriſch⸗ 
moraliſches Lefebudy, Zur Belehrung und zum Troſie 
für Zweiflerund Leidende. Zweite neubearbeitete 
Auflage. 15 Bogen. Or, 8. br. Preis.1fl, 36 kr. 


Ressource, 
Bei günstiger Witterung ist kommenden Freitag den 
14ten dies Garten-Musjk. Anfang 5 Uhr. _ 
Die Vorsteher, 


In der Lubmigeftrafe €. Mr. 254 im Dintergebäude 
übereine Stiege ift ein Quartier, beftehend in einer frennd» 
lihen Stube, Stubenfammer, hellen Kuͤche, kleinen Boden 
und verfperrtem Hausplag auf das Biel Jakobi zu vermiethen. 


Es ift ein unteres Quartier auf Jakobi um einen billigen 
Preis zu vermiethen. 





Fremden-Anzeige. 

Am 10. Suni. 
Sonne: HH. Meefalen, General v. Londen. Rott, Kaufm.v, 
Augsburg. d.Dobened, Kal. Appell. Berichts: Affeffor v. Bamberg. 
artit.: Fuß v. Breslau, v. Poltei v. Riga, —— v. Paris, — 
‚Mann: HH. Kreuger, Kfm. v. Rrankfurt, Kollmann, besgl. 
vd. Regensburg. Hoffmann, Fabr. v. Ruͤrnberg. Schäfer, Privar.v. 
Amberg. — ©.Rof: Hp.r. Gäfler, Rentamtmannv. Cham. Ste⸗ 
Ger, Agl. Bayer. Appell.» Gerigts: Direktor v. Straubing. Meffes 
zer, Kaufm. v. Aſchaffenburg. Bechtold, desgl. v. Schoppen. Nup: 
precht, Rotbgerbermeifter v. Prefath. Hoffen, Odlem. v. Nürnderg. 
— kbwe: DH. Dörfling, Afın. v. Guben. Lorfch, Gtalmeifter d. 
Bantaifie. Kolb, Mevierförferin v. Neuftäbtlein. — Eraube: 
PH. Greger, Stabtgerihtörath v.Waltershof. Greger, Zägerlieutes 
nant v. Bamberg. Kothe, Floͤßverwalter v. Barmenfteinah. — R. 
Ochs; Hr. Schrauter, Handelam, v. Leupoldsgrün. — RM. R L; 
92. irmer, Gaftwirth; Schlicht, Zimmermeifter v. Walde. 
— Hirfh,»&hiem: Kanpler, Webermeifter v. Muͤnchberg. Sei⸗ 
fert, Wagnerstochtern. Culmbach. — Köhler: Grafer, Birthe- 
fohn v. Kbnigsfeld, Voringer, Zünderstocdhter v. Coburg. — 


Nedacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 


Nro. 140. 


13. Juni 1839. 





Deutſchland. 

Münden, 5. Juni. Der Hamburger Correſpondent 
vom 8. April d. 3. enthält aus ber Beipziger Allg. 3. 
rinen Artifel „aus Franten, Ende März”, welcher von 
einem ergangenen Referipte des proteftantifchen Oberkon⸗ 
fitoriums wiffen will, „wonach nur foldhe Geiftliche einer 
pfarramtlichen Anftellung für fähig erklärt werden, welche 
ſſch aus innerfter Ueberzeugung und vollſtaͤndig, ohne irgend 
eine Abweichung, zu dem altiutherifchen Lehrbegriffe befens 
nen.“ Diefer Artikel it der Wahrheit gemäß dahin zu bes 
richtigen, daß das proteftantifche Oberkonfiftorium bahier 
ein Refeript der oben bezeichneten Art niemals erlafr 
fen hat. — 

Münden, 10. Juni. Briefen aus St. Peteröburg 
zu Folge, die heute hier anfamen, it Se. Durdıl. der Hers 
309 von euchtenberg, ber befanntlich München den 22. Mai 
—* verlaſſen hatte, bereits am 31. Mai, alſo am 
neunten Tage gefund und wohlin Czarskojeſelo angekommen. 
Se. Maj. der Raifer fuhr dem Prinzen eine Poſtſtation weit 


ku Fi — 

erlin, 2. Juni. Ein ſehr uangenebmer Vorfall 
hat ſich vor einigen Tagen ereignet; wir meinen nämlich 
den bedeutenden Diebftahl im mineralogiſchen Muſeum ber 
biefigen Univerfität, welches ber Direktion des Profeſſors 

Weiß umntergeben ift, und deſſen die hiefigen Zeitungen 
fhon von Seiten der Poligeibehörben erwähnen. Der 
Dieb muß jedenfalls nicht allein ein fehr verfchmigtes, fons 
bern auch ein ſehr unterrichtetes Individuum feyn; denn 
es find mancherlei Eremplare von Mineralien gerade vers 
mißt worben, bie äußerlich ganz unfcheinbar dem vr fi 
darftellen und nur von dem Kenner auf ben erften Blick ih⸗ 

‘ rem wahren Werthe nach geichägt werben; fo ein wunder⸗ 
bar ſchönes und großes Eremplar eines Feueropals. Auch 

“wird fehr bedauert, Daß die prachtvollen gebiegenen Gold», 
-Eilbers und Platinaftufen, welche Hr. v. Humboldt von 
feiner großen wiffenfchaftlichen Reife ins nördliche Aflen 


and ben Bergwerfen des Ural mitgebracht, faft ſammtlich 


verfchwunden find; fie follen einen Werth von 4 bie 5000 
Rthlr. enthalten haben. Es find alle nöthigen Maßregeln, 
wie fid) von felbft verfteht, getroffen, bem Thäter auf die 
‚Spur zu kommen; es fcheint indeffen wenig Wahrſchein⸗ 
lichkeit vorhanden, daß der Berfuchgelingen werde. Außer 


daß diefer Vorfall zu erhöhter Vorſicht antreibt, wird ders ' 


felbe auch wohl die wohlthätige Wirkung in feinem Gefolge 
haben, daß der fchnedtenartige Gang des Univerſitätsbaues 
möglichſt befchleunigt werde; denn jedenfalls geben zahlreis 
che Gerüfle, die bei einem. foldıen Umbau aufgeftellt wer, 


den, neu eröffnete Gommmnifationem und Deffnungen, ims 


mer die Möglichkeit zu zahlreichen Mipbräuchen, gar nicht 
zu gebenfen der tauſend Uebelſtände, welche für Lehrer, für 


‚Stubirende, für die verfchiebenen Büreaus und Inflite 


der Hochichule Tag für Tag durch einen dadurch herbeiger 
führten proviforifchen Zuftand bewirft werde. — 
Berlin, 4. Juni. Ihre Majeftät die Fran Herzogin 
von Braganza ift geftern gegen Abend, von Dresden kom⸗ 
mend mit einem anfehnlichen Gefolge, in bem ſich nament⸗ 
lich die Grafen v. Negende und v. Mejean, die Etaatös 


Dame v. Mancomble u. f. w. befinden, in Potsdam ange 


fommen und im K. Scloffe in den für Höchftdiefelbe bereit 
gehaltenen Gemächern abgeftiegen. Der bier anweſende 
regierende Fürft von Hohenzollern, der Gemahl der Schwer 
fter 3. Maj,, war der erlauchten Reifenden mit feinen Ga; 
valiers entgegengefahren. Auch die Königin von Sachen 
wird, wie man hört, auf einige Tage Ihrer Schweſter, 
der Frau Krompringeffin, einen Beſuch in Sansſouci abs 
Ratten, die Prinzeffin Johann aber mehrere Wochen dort 
verweilen. — Die fürzlidh getroffene Wahl des Trierer 
Domtapitels ift, wie voraudzufchen war, allerhöcften 
Orts nicht beftätige worben. Es wird nun der Status 
quo fortdauern, was um fo natürlicher ift, ald man einer 
feitö hierdurch neuen Berwidelungen entgeht, andererfeits 
der Weihbifchof v. Günther zu voller Zufriedenheit die Dids 
cefe abminiftrirt. — 

Köln, 3. Juni. Am 27. Mai verbreitete ſich das 
Gerücht, daß der Paſtor Beckers freigefprochen fey und noch 
benfelben Abend in Freiheit gefeßt werben würde. Es ber 
gab fich ein beträchtlicher, Vollshaufe nach dem Gefängniß, 
um den Paftor in Empfang zu nehmen. Da jedod; damals 
bie Freifprehung des Beckers noch nicht auf gefeßlichem 
Wege publigirt worden war, fo mußte das verfammelte Bolt 
unverrichteter Sache ſich nach Haufe begeben. Ruheſtörun⸗ 
Er wie man fle anfangs erwartete, fanden zwar nicht 

att, doch war bie böfe Abficht derjenigen nicht zu verken⸗ 
nen, weldye die allgemeine Stimmung gerabe an bem Tage, 
ehe der Kronprinz hier eintreffen follte, durch getäufchte 
Hoffnungen aufzuregen verfuchten.“ Da befanntlich die 
Amteverjchwiegenheit ganz befonder® bei richterlihen Aus⸗ 


ſprüchen erfordert wird, fo ift ed unbegreiflich und Vers 


dacht erregend, wie ſich das Gerücht von der Freifprechung 


des Paftors Beckers fchon mehrere Tage vor der Publifas 


tion des Erfenntuiffes im Publikum verbreiten konnte. Wie 
man hört, follen audy hierüber genaue Nachforſchungen ans 
geitellt werdet. Den folgenden Tag, dem Fronleihnahmes 
fefte, wurden hier in den Straßen, und wie man fagt, auch 
in den Kirchen und während der Prozeſſion Pakete mit Pror 
Homationen gefunden und von unbelannten Perfonen vers 
theilt, welche in unorthographifdyer Schreibart die niebrig« 
fen Schmähungen enthalten. Das ganze Machwerk trägt 
den Stempel eines fo gemeinen Charakters, daß man ver⸗ 


ſucht ſeyn möchte, den Verfaſſer zu bemitleiven oder für 
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wahnflünig zu halten, wenn nicht bie boshafle Abficht, je⸗ 
bed Vertrauen des Bolfed zur Regierung zu ſtören, daraus 
zu deutlich hervorleudytete. Uebrigens hat dieſes Denkmal 
der Schande, welches fich der Berfaffer ſelbſt gefegt hat, 
ben allgemeinen Abfcheu rege gemacht, und die darin aus⸗ 
— Geſinnungen haben auch nicht den geringſten 
ntlang im Publikum gefunden. Die ſchlechte Iyrographis 
fche Austattung und der Mangel jeder Spur, daß der Ver⸗ 
faffer oder der Drucder diefes Machwerke rin Kölner: fen, 
haben auf die Idee gebracht, daß ed abermals aus der ſau— 
bern Sitarder Prefie bervorgegangen if. Bon Seite der 
Polizei werben übrigens die thätigiten Nachforfchungen ans 
geſtellt, um die Urheber diefer Schandſchrift zu entdeden. 
— Ueber den Empfang des Kronprinzen in den Rheinlan⸗ 
den brauche ich Ihnen wohl nichts zu fchreiben, da Sie da⸗ 
von das Nöthige in dem öffentlichen Blättern finden, Was 
unfere militairiichen Ruͤſtungen betrifft, ſo ift jest aud) 
fchon die Artillerie bemobilifirt worden, und ed ſteht zu ers 
warten, daß in einigen Tagen Alles auf deu Friedensfuß 
reduzirt werben wird, da der Kronprinz bei feiner Anwer 
fenheit am hiefigen Orte, indem er fich über Die Bereitwil⸗ 
ligfeit und den Eifer, mit welchem die Kriegsreſerven zur 
re geeilt find, lobeud aus ſprach, denſelben zugleich eine 
aldige Rüdfehr in den Schooß ihrer Familien verhieh. — 
Düfieldorf, 4. Juni. Die hiefige Zeitung ent 

ält folgenden Bericht über die Schiffötaufe des vierten 
ampfichiffd der Geſellſchaft für den Nieder» und Mittels 
Rhein: „Um Mittag fahen wir die Straßen der Stadt, 
welche nach Dem Rheine führen, von neuem feitlich gefchmidkt, 
und den Quai mit einer unüberfehlichen Menge bededt. 
Der geliebte Kronprinz wollte den Düffeldorfern ein Zeichen 
Seiner Huld und Gnade geben, deſſen bisher unfere Nach⸗ 
barn in Köln allein fich zu erfreuen hatten. Das vierte 
Dampfichiff der Geſellſchaft für den Nieder» und Mittels 
Rhein lag nämlich bereit, aus dem Munde des Königsjohs 
nes feinen Namen zu empfangen. Die Direktion, ihren 
Präfidenten an der Spige und begleitet von den fatholifchen 
und ewangelifchen Pfarrern, begab fid auf dad Schiff, 
bad, einem Blumenbeete im Garten ‚vergleichbar, bald 
barauf von dem erfehnten Gaft betreten wurbe. Das Hur⸗ 
rah, Hurrab, dad vom Quai und aus ben unzähligen, 
rößern oder kleinern Fahrzeugen, welche ale feſtlich ges 
chmückt waren, erjcholl, das Vivat, das aus allen Hers 
zen hervortrat, ald der gnädigfte Herr an Bord kam, fonnte 
nur durch die Zeichen beendigt werben, weldye der Dechant 
und Pfarrer, Herr Heinzen, gab, um mit ber Eeremonie 
anzufangen. Nachdem berfelbe das Rituale verlefen, bes 
grüßte der Präfident der Gefelfchaft, Herr Ober » Bürgers 
meifter von Garnap aus Elberfeld , ben Kronpringen in bes 
redten Worten und brüdte barin bie ehrerbietigfie Bitte 
aus, das neue Schiff mit dem Namen „„Kronpringeifin von 
Preußen’: huldreichſt belegen zu wollen. Nachdem baranf 
ber exlauchte Königsichn die Ihm überreichte Flagge in bie 
Hände bed Gapitaims übergeben hatte, ſchritten Höchſtdie⸗ 
felbeu von dem Verdeck auf den Borbertheil des Schiffes, 
und riefen die Worte: „„Kronprinzeffin von Preußen ſollſt 
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dur heißen‘’ mit ſichtbarer Ruͤhrung aus, indem Hoͤchſt⸗ 
biefelben eine Flaſche Wein auf dem Anker entzweifchlugen, 
ber zu den Füßen bed Bildes Sr. Majeftär des Königs uns 
ter Blumen lag.” Auf die Rachricht von der nahe 
fiehenden Anfunft bes Großfüriten Thronfolgers begab ſich 
fodanı Se. Königl. Hoheit in die Stadtzurüd. Am Abend 
befuchte Se. Königl. Hoheit in Begleitung des Großfürften 
Thronfolgers die Hallen der Akademie, wo die Künftler 
Wallenſtein's Lager zur. Aufführung brachten, und, ale 
ber- Vorhang wieder in die Höhe ging, eine Anficht der 
Hauptwache in Berlin mit den Statuen Blücher und Scharus 
horſt erſchien. Schließlich erfchienen die Corpphäen der 
Italieniſchen, Deurfchen und Riederläudifchen erſchu⸗ 


len, begleitet von einer, von Herrn Direktor Jules Rietz 


ſinnreich fomponirten. Inſtrumental⸗Muſik im feierlichem 
Zuge, und erregten das größte Wohlwollen des Kronprin⸗ 
zen und Großfürften Throufolgers.“ ! 
Würzburg, 6. Juni. Die früherhin nur oberfläch⸗ 
lich hingeworfene Idee, aud auf den Mainftrom die Dampf⸗ 
ſchifffahrt zu benügen, fcheint num zu einer erufieren Bes 
tradrtung geführt zu haben, da biefer Tage einige Verab⸗ 
redungen beöhalb bier ftatt-hatten, wobei man jogar eine 


— 


Aus dehnuug ſolcher Fahrten bis Bamberg beabfihtiget und 
deshalb die näheren Unterfuchungen mun einleiten wird, — 


In diefem Jahre fcheint es überigend fchwerer, ein genaues 
Urtheil zu ermitteln, da der Strom fortwährend- ſehr waſ⸗ 
ferreich ift, und bie entitchenden Schwierigkeiten bei Meinem 
Waffer kaum in Anfchlag genommen werben fönnen, da 
folche nicht immer auf derſeiben Stelle erſcheinen, fonbern 
meit durch fortgefchobene Berfandungen entſtehen. Zu 
wünjchen iſt ed übrigens, daß der menfchliche Geil auch 
bier die ’entgegentretenden Schwierigfeiten befiegen möge, 
denn mit der Dampfichifffahrt entfteht eine neue Yera 
den nun im rafchen Schritt der Volleudung entgegen gehens 
den Ludwigs » Ganal, — 
Hamburg, 4. Juni. Geftern fegelte dad Schiff Ger 

red mit ungefähr 300, vom Braſiliſchen Gonfulate auf fünf 
Sahre angeworbenen Auswanderern ab. Es warb vom 
biefigen Dampffchiffe Patriot die Eibe hinunter bugſirt. Als 
der Zug vor Blantenefe fam, fprang einer ber Auswande⸗ 
rer, ein Zimmermann von Profefiion, über Bord und 
ſchwamm and Ufer. Die Dampfmaſchine wurde nicht ans 
gehalten, fo wieüberhaupt Feine Anftalt getroffen feiner habs 
haft zu werden; er iſt daher, wenn ihn das Conſultat nicht 
reflamirt, mit Zurüdlajjung feiner Effekten feiner einges 

ngenen Verpflichtung entledigt. — Das Dampfiaiff 

iger, welches vorigen Mittwoch von hier nach Hull ging, 
legte die Reife von Stadt zu Stadt in 37 Stunden zuräd, 

Großbrittanien 
London, 4. Juni. Der Herzog Ferdinand von Sach⸗ 

fen» Eoburg, von der Prinzeifin Victoria umd den Prinzen 
Auguft und Leopold von Cadıfen » Coburg begleitet, langte 
geftern Nachmittags, aus den Niederlanden kommend, in 
London an. Zwei Königl. Hofwagen holten Ihre Hoheiten 
mit Gefolge von dem Zollhaus, wo fie gelandet, nach dem 
Buckinghampalaſt ab, — 


Ts — 


Egpyrten. 

Das Journal des Defterreicy, Lily od fchreibt aus Ale 
randrien, 16.Mai. Briefe aus Syrien — Aleypo vom 
6ten und Beirut vom 13ten d. — berichten, daß die Türs 
liſche Armee am Sten d. in Maffe bis Narib vorgedrungen 
war. Kurden und Arabiſche Nomaden hatten ſich ihr im 
Schaaren angefchloffen. Ibrahim foncentrirt fein Heer in 
und bei Aleppo. Am Gtenwaren bereits 35,000 Mann In⸗ 
fanterie, fünf Regimenter Eavallerie und zwei Negimenter 
Artillerie hier verſammelt. An demfelben Tage wurde noch 
ein Linienregiment und zwei Garberegimenter erwartet. 
Die Taurifcyen Grängen find Mark befeſtigt und durch fünf 
Negimenter und eine große Maffe irregufairer Gavallerie 
geihügt. Disciplin, Haltung und Verpflegung der Egyp⸗ 
tiſchen Armee follen mufterhaft feyn. Soliman Paſcha hat 
am 13ten folgendes Cirkular an dieGonfulate erlaffen: „Da 
die Türfifche Armee die Verbindung mit den Provinzen 
diesſeits des Euphrat unterbrochen hat, fieht ſich die Eghp⸗ 
tiſche Regierung zur repreffalen Maßregel genöthigt, den 
Kaufleuten aller Nationen in Syrien jeden Berfehr mit den 
Türken auf das frengfte zu verbieten.’ Während bie Fries 
gende Stellung der beiden Heere jeden Augenbblick mit 

Iutiger Entſcheidung droht, mährt man hier wieder Arie 
benshoffnungen, wozu hauptfädhlich die entſchiedene Sprache 
der Generalfonfuln von Defterreich und Rußland den Im⸗ 
puls gab. Die neulich erwähnten Depefchen, welche Durch 
bad Dampfboot „Fürſt Metternicdy aus Wien und Peterds 
burg bier eingelaufen, hatten die beiden Generalfonfuln bes 
ſtimmt, ſich ungefäumt nach Chibin in Unteregupten zu 
Mehemed Ali zu verfügen. Eben im Begriff abzureifen, 
erhielten fie durch Bogos Bey die Nachricht, Daß der Bice- 
fönig fich auf dem Wege nach Alerandrien befinde, wo er 
auch am 12ten Morgens unter Sanonendonner eingetrofs 
fen. Unmittelbar nad) feiner Ankunft begannen zwifchen 
Ihm und den erwähnten HH. Conferengen, in deren Folge 
Mehemed Ati, wiewohl mit großem Widerftreben, aber 
beftimmteerflärt haben fol, daß, fobald die Türfifche Armee 
ihre frühere Stellung bei Malattia wieder eingenommen has 
ben würde, er das Egyptiſche Heer von den Gränzen ins 
Pafchatit von Damasfus verlegen und Ibrahim Paſcha 
nad) Egypten zurücberufen wolle.“ — 

Merito 

, Der Framöfiice Moniteur bringt folgenden Auszug 
eines Berichts des Viceadmirals Baudin an den Marines 
miniter: „Am 8. April brach in den Magazinen der Douane 
von Veracruz eine große Feneröbrunft aus. Es befanden 
fid) vor der Stadt nur die Framöfichen Kriegsſchiffe Cui⸗— 
raſſſer, Bolcan, Sarcelleund Saumon ; der Adnriral Baus 
bin lag mit dem Reft feiner Escadre feit dem 6ten vor Sacris 
fcios. Die Signale des Euiraffter benachrichten den Ad» 
miral von dem Brande; zugleid; wurde ihm gemeldet, daß 
bie Föderalüten wider die Stadt im Anmarſch feven, und 
daß dieſer demnach eine doppelte Kataſtrophe drohe. So— 
gleich murde allen Fahrzeugen der Escadre Befchl geges 

en, Detajchements und Pumpen abgehen zu laffen, um 


J Die wWehe 
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die Fortfchritte bes Fenerdzu befämpfen. - Admiral Yaubin 


"begab ſich in eigener Perfon zu dem General Victoria und 


bot ihm alle Dieufte an, die mit der Neutralität, melde 
die Franzoſen zwiſchen den Parteien Merico's beobachten. 
müfen, irgend verträglich feyen, Der Franzöſiſche Eonf 
date die angejeheniten Kaufleute und die Franzoͤſiſchen Schi 
apitänd in feinem Haufe verfammelt. Admiral Bau 
trat mitten unter le, machte ihnen die von ihm getroffenen 
Maßregeln befannt, im Falle die Föderaliften ich der J 
bemächtigen ſollten und verſſcherte, daß die Deutſchen und 
Spaniſchen Kaufleute, welchen fein Kriegsſchiff ihrer Nas 
tion beiſtehen könnte, gleichfalls unter den Schuß feiner 
Escadre geſtellt würben.. Der Admiral ſchrieb auch an den 
General der Föderaliſtenarmee, obwohl er eine ſtre 
Neutralität zu beobachten wünfche, würde er fich glei 
wohl genöthigt. fehen, feindlich gegen ihn zu - verfahren, 
wenn feine Truppen den Franzoſen oder den übrigen in Ber 
racruz anfäffigen Ausländern den geringiten Schaden 
fügten. Das euer wurde bald gelöfcht, Dank dem en 4 
und ber Unericrodenheit der Franzoſiſchen Seeleute, welche 
der Gorvettenfapitän, Graf v. Gourdon, gefhidt leitete. 
Die Föderalitten drangen nicht in die Stadt.” — 

Das in Beracruz erfcheinende Journal El Genfor ba 
merft über den Brand und das Benehmen ber Franzöflfchen 
Seeleute: „Die Flammen verzehrten alle im Dowanenmas 
gazin aufgehäuften Waaren Um Meiter des Feuers zu 
werben, mußte man die Dächer ber Douane und der vier 
anftoßenden Häufer abtragen: Der Brand war fo heftig, 
daß er ohne dem rafchen und entſcheidenden Beiſtand ber 
Frangöflihen Marines» Offiziere und Matrofen wahrfcheins 
lid; in wenigen Stunden dad Quartier la Manzana verzehrt 
haben würde, Sie bebieuten fich geſchickt der audgeichiffe 
ten Pumpen, wandten ſich entſchloſſen nach allen bedrohten 
Punkten und hemmten die Zeritörung,“ 





Die fieben alten Weifen als fieben moderne 
F NRarrem 
'Aumoriftiiche Vorlefung, von M. G. Saphir. 


"Gehalten zum Beften ber „‚arauen Schweſtern“ am 23. Maͤrz d. I 


Tofephftähter Theater zu Wien, ß 
+ Auen Feeunbfiche örer und Hörerinnen, 
fteht im Schweigen und Wifjen.- Wenn ich aun 
ſchweigen wollte, fo würben Sig wilfen, daß ich cin — 
Weifer bin. Ein Beifer it Jemaud, der einen etwas weißt, 
Ein Weltweifer it wie ein Wegweifer. |Der Wegwei⸗ 
fer —* „Das iſt der Weg!“ ohne daß er ihn ſeibſt sch; 
ein Weltweifer fagt: „Das it die Weit!” er ſelbſt 

hatgar feine Welt. — Ein Weltweifer ift wie ein Uhrwei⸗ 
fer, er will ber gamen Belt weifen, was an der Zeit iſt, 
wenn er-aber um und um koͤmmt, fo fteht er Auf demſelben 
Punkt, von dem er ausgegangen. Die Weishelt beſteht 
aus: Weltweidheit, Schu lmeisheit und Lebens weis⸗ 
heit. Früher ging die Welt in die Schule bed Lebens; 
jegt fucht das Leben die Welt in der Schule, darum tritt 


man aus ber Schule ohne Welt in das Leben. Die Erle 
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dien waren bie erften Philoſophen ber Melt, fie konnten ed 
auch leichter werden, als die Deutfchen, denn fie brauchten 
weder Griechiſch noch Deutſch zu lernen. Brüßer 
ing die ftudirende Jugend aus fchweren Prüfungen über 
die Philofophie, jegt geht unfere ſtudirende Jugend aus 
ber Philoſophie zu ſch weren Präfungen über. In 
Griechenland wurden Philo ſophie und Medizin ver 
ſchmolzen, bei und find fie getrennt, die Phitofophie bes 
bauet den Ader Gotted, die Medizin den Gotted, Ader. 
Die Philoſophie und die Medizin drüden dasfelbe in verichies 
benen Worten aus. Die Philofophie fagt: der Menſch fol 
nur nicht viel ausgeben; bie Medizin fagt: der Menich 
fol nur viel einnehmen. Der Tod fchreibt zwei Mal 
an den Menſchen, einmal durch die Philofonhie, um 
ihn auf feine Ankunft vorzubereiten, aber er beftimmt 
weder den Weg noch bie Stunde der Ankunft, fondern 
fchreibt: „Das Nähere werde ih Dir durd die 
Medizin melden!“ dann fchreibt er durch die Mes 
bizin, und beftimmt die Zeit und die Art der Anfunft, 
ob er anf der Achſe fommt, d. h. auf der Adıle, 
um bie fi die Medizin dreht, nämlich: die Apotheke, 
oder, ob er zu Waſſer fommt, nemlich durch die — 
Hydropathie Teder Schmerz im Menſchen wird auf 
dreierlei Weiſe kurirt, allopathiſch, hydropathiſch und 
homöopathiſch; allopatiſch durch — Geſellſchaft, hydro⸗ 
pathiſch durch — Thränen, homöopathiſch durch — Eins 
famfeit. Die Einſamkeit ift die Homöopathie ded Geis 
fted und bed Herzens. Eine große Gefellichaft iſt, wie 
eine allopathifche Apothefe; man findet in ihr von allen 
Mitteln fehr viel, nur von den Geiftern fehr wenig. 
Die Philofophbie if ein Frauenzimmer, wenn fle 
feinen Grund mehr anzugeben weiß, fält fie in — Obn: 
macht. Die Philofophen bewegen ſich in einem ewigen 
Zirkel, und dennoch, wenn fie in einen ordentlichen Zirfel 
fommen, fo wiffen fie fich nicht zu bewegen, fondern fie vers 
fteden ſich da in alle vier Winkel, und fuchen fo die Qua» 
dbratur des Zirkels. Die Meilen fuchen die Wahre 
heit, die Narren reden bie Wahrheit, wer iſt nun mehr 
Narr? Der Weiſe, der etwas fucht, Das jeder Narr ausplau⸗ 
dert, oder ber Narr, ber das ausplaudert, was die Weifen 
verfchweigen? Sind die Reifen nicht rechle Narren, Dafı fe 
erwas ſuchen, beidem der redlicht Kinder beſtraft, oder ges 
beten wird, es für ſich ju behalten? Wenn die griechiſchen 
Weiſen jegt lebten, wir würben fie Alle für Narren balteır. 
Menn jegt 3. B. Diogenes mit einer Laterne herumginge, 
um einen Menfchen zn fuchen, fo würde man ihn unnügen 
Lebenswandel wegen, auf dem Schub fortfchidten. Gm 
18ten Sahrhundert fand man nur einen Menfchen — Kas— 
par Haufer. — Diogenes hatfeine Weisheit alle Tage 
and demfelben Faſſe gezapft, unfere Philofophen zapfen alle 
Tage aus einem andern Faß. Unſere Philoſophen philos 
fephiren folgendermaffen: „Die Weisheit ſucht die Wahrs 
heit, die Wahrheit fiegt im Rein, der Mein liegt im Zap, 
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das Faß liegt im Keller, folglich muß man bie Philoſophie 
aus dem Keller holen. Es it fonderbar, unfere Philofor 
phen holen vom Wein und von der Wahrheit immer nur 
eine Halbe, und befommen von beiden doc am Ende im 
gleichen Maage nur einen Nebel. Die Heidelberger Phis 
loſophie ift deßhalb fo groß, weil das Heidelberger Faß fo 
groß if. Darum find unfere Kellner wahre — 
denn bie Philoſophen lverlangen von den Menſchen immer 
mehr als ſie eigentlich ſchuldig ſind. (Fortſetzung folgt.) 
En 
Anzeigen . 
Deffentliher Dank.) Alen Freunden und Nach⸗ 
barn, welche heute bie Leiche meiner guten feligen Mutter _ 
sum Grabe begleitet haben, bringe ich flır diefes fdhöme Bele 


chen von Achtung und Liebe, im Namen Alter, die die Heims 


gegangene mit mir beweinen, den berzlidften Dant, mid 
und die meinigen ber Fortdauet Ihres Wohlwollens empfehe 
lend. Bayreuth, 11. Juni 1839. 

Sopbian Kolb, 


(Einladung) Unſer diefjähriges Wogel-, Stern⸗ 
und Scheibenſchießen foll am 23flen d. M. und die zwei date 
auf folgendeu Tage ſtatt finden. Freunde diefes Vergnuͤgens 
laden wir hiemit böflichft ein, und bemerken dabei, daß für 
gute Mufit und gehörige Bewirthung geforge werden wird. 

Marktieuchen, am 8. Juni 1839. 
Die Schüpengefelifchaft dahier. 
Vogel. Purucker. 


Zur Etreichung eines wohlthaͤtigen Zwedes, ift bei glın» 
ſtiger Witterung, in dem bekannten Geſellſchafts Wäldchen 
im Freien auf der Eremitage, künftigen Samſtag den 15. 
Juni eine muſikaliſch beflamatorifche Abendunterhattung, wo⸗ 
bei gefhägte Mufifer mitwirken. Die Gaben werden nad 
Belieben gereicht, Der Anfang ift um 6 Uhr. Dazu ladet 
ergebenft: St, Johannis, den 12 Juni 1839. 

Koch, Gantor und Schullehrer. 


E. Nr. 317 in der Schrollengaffe ift auf Jakobi ein Quarz. 
tier, vorne heraus, zu vermiethen. 


Gremdene Anzeige 

Sy ıt. Juni. 

Sonne: HH.Yermen, Sapftein; Yermon, Rentier o. onen. 
Kflte Schmidt v. Nürnberg, Nentershohiuip. Anag, Grill v. Bamberg. 
Hoffmann, Part.5 Löwel u. Krämer, Kaufmänninnen v. Rürnberg. 
— B. Mann: HP. Gaͤnsler, Kfm. v. Nürnberg. Hering, Stalls 
meifter v. Zambad. Baron, Babr.; Köhler, Kaufmänninz; Som: 
mer, Gaſtwirthstochter v. Ener. — Traube: PH. Guldner, —F 
ſchlaͤger v. Geßmanneſtein. Goͤter, Controlleur v. Minden. — 2 
we: DH. Flinzner, Kfm. v. Würzburg, Schäfer, Bürgern. Forch⸗ 
beim. — Adler: Hr. Neinharbt, Priv. v. Bamberg. — Krone: 
Dr, Deuerling, Gommis v. Norbhalben. — R. O ds: Hr. Pord, 
Knopfmahermeifter v. Hirfchberg. — WB. Lamm: Hr. Dumerauf, 
Hdlöm.v. Burgelern, Arnold, beögl, v. Wattenbeim. — Köhler: 
HH.tiebl, Afm. v. 3mota. Ramenfer, Gaflw, v. Heimbrechts. Moͤl⸗ 
2 Hdlom. v. Amberg. — König: Hagen, Handelem. v. Wohnds 
gehaig. — 


— — — — — — — — — — ———— — ——— — — 





Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rrebacteur: Garl Burger, 


Bay reuther Zeitung, 


‚Freitag 


Nro. 141. 


14. uni 1839. 





Deutfhlandb 

München, 30. Mai. Geftern farb im hiefigen allges 
meinen Kranfenhaufe Hr. Dr. Bartholomä, der Berfafler 
einer mit Beifall aufgenommenen Schrift: über die barm⸗ 
herzigen Schweftern in München, im Bezuge auf Kranfens 
pflege. Er ſtarb verfehen mit dem Troft der heiligen fathos 
iiſchen Kirche, deren Mitglied zu werben er in den legten 
Tagen feines Lebens gewürdigt ward, Wohl einer uned⸗ 
len Quelle entflofien war die Anzeige in dem Münchener 
Landboten, die von ba auch in die meiften andern hiefigen 
Blätter übergegangen it, daß Hr. Dr. Bartholomä ſchon 
vor einigen Jahren — geweſen ſey, aus der Reihe 
der —— eiſtlichkeit auszutreten. (Sion.) 

ünchen, 9. Juni. Dem Vernehmen nach hat Se. 
Maj. der König den jungen Fürften v. Polignac auf deſſen 
Bitte zum Lieutenant extra statum im hiefigen Artillerie, 
Regiment ernannt. Der Bater des jungen Mannes, ber 
unglüdliche Premierminifter Karls X, hat bekanntlich in 
Niederbayern Befigungen erworben, und lebt abwechſelnd 
theild auf feinem Gute Wildthurm, theils in München. — 
Einer der vielbefprocdhnen Göttinger Sieben, Prof. Gervis 
nus, befindet ſich feit einigen Tagen in Münden; erfommt 
aus dem Babe Gaftein, und begibt fih, fagt man, nad) 
Heidelberg, wo er künftig zu domiciliren denft. — Ic) 
theile Ihnen bier eine nicht unintereffanteRotiz aus bem Briefe 
eines hochgeftellten Mannes in Athen (batirt vom 15. (27.) 
Mai und geftern hier angefommen), an einen feiner hiefigen 
Freunde, mit Bonviffen des Iegtern, mit: „II. MM. 
der König und die Königin, gegenwärtig das Feflland Gries 
chenlandẽ bereifend, erfreuen ſich nach den rinlaufenden 
Nachrichten des beiten Mohlfeyns, und Allenthalben einer 
Aufnahme von Seite bed Volks, Die deffen große Liebe zu 
benfelben beurfundet. Der König hat bereitd einige Finanz⸗ 
Eommiffäre nach firenger Unterfuchung an Ort und Stelle 
abgefegt, und andere an deren Stelle ernannt. Die vom 
König ſelbſt gehandhabte Fräftige Gerechtigkeit hat großen 
Eindrud gemacht, und die Gutgefinnten mit Freude erfüllt, 
Gleichen Alt der Jufliz erwartet man nod) gegen eine Ans 
zahl pflichtvergeffener Beamten, die allein die Urfache der 
hie und ba ſich zeigenden Unzufriedenheit find. Hier in 
Athen herrfcht Ruhe, die Mainotiſche Geſchichte wird firenge 
unterfucht, hoffentlid; werben bie Verführer entdeckt wers 
den.” (Allg. 319.) 

Münden, 10. Zuni. Die Anwefenheit bed Monars 
chen belebt hier zu neuer Tharfraft jedes fchöpferifche Tas 
Ient, und regt ed an zur Förderung ber Ausſchmückung 
der noch im Werben begriffenen großen Baumonumente, 
Cornelius arbeitet mit raftlofem Eifer an ben untern Grup⸗ 
pen feines umfangreichen, grandiofen Bildes in ber neuen 


Ludwigslirche, welches er bis zum lommenden Herbſt zu 


Ende zu bringengebenft. Rottmann hat bereits vier Lands 
fchaften für den Bogengang bes Hofgartens vollendet, wels 
he rüdfichtlic, ihrer großartigen und haraftervollen Zeich⸗ 
nung fowohl, ald aud) ber herrlichen Farbengebung wegen, 
bie einftimmigfte Anerkennung finden, und den Ort ihrer 
Beſtimmung zum einzigen in feiner Art geftalten werden. 
— Kaulbach it aus Italien gefräftigt und wohlausſehend 
zurüdgefehrt; auch der wadere Univerfitätöprofeffor Dr. 
Herrmann, der in Auftrag ber Regierung einige Zeit im 
Paris verweilte, um gelegentlich der Ausftellung im Louvre 
bie Fortfchritte der Franzöfifchen Induftrie kennen zu lers 
nen, ift bereitö wieder hier eingetroffen. — Während ſich 
bie hiefigen Blätter Darüber ftritten, ob ber junge Mann, 
der kürzlich hier zur katholischen Kirche übertrat, früher 
freiwillig oder in Folge von Schritten der ihm vorgefegten 
Kirchenbehörbe feine Entlafjung aus dem Berbande ber 
proteftantifchen Geiftlicdjfeit genommen habe, ift derfelbe 
durch den Tod abberufen worden. Er flarb im allgemeis 
nen Kranfenhaufe {hen am 29. Mai.) Ein Blatt führe 
an, daß er ber Berfaffer einer mit Beifall aufgenommenen 
Schrift über die barmberzigen Schweftern in München, in 
Bezug auf Krankenpflege, fen. — 

*) Bei diefer Löfung wuͤrde mohl jede weitere Polemik 
Über jene Frage unpaffend fepn, um fo mehr, als der Todte 
nit mehr antworten kann. Wir bemerken dieß in Bezug 
auf eine uns neuerdings zugekemmene Reklamation. (A. 3.) 

Münden, 11. Juni. Ge. Maj. der König hat vers 
möge Alerhichfter Entſchließung vom 9. Juni den Generals 
major Anton Freiherrn v. Oumppenberg zum Krieger 
minifter zu ernennen geruht. — 

Berlin, 7. Juni, Die Herzogin von Braganza hat 
ſich drei Tage lang an unferm in Potsdam verweilenden 
Hofe aufgehalten, wo fie namentlich bei der ihr nahe vers 
wandten undbefreunbeten Kronpringeffin in Sansſouci, dem 
berühmten Luſtſchloſſe Friedrichs IL., fo wie in dem reigens 
ben Eige ber Mufen, den der Kronprinz unter dem Namen 
Charlottenhof fich erbaute, eine fehr herzliche Aufnahme ges 
fundenhat. Heute früh iftdie Herzogin, ohne ſich bier aufs 
zuhalten, burch Berlin nach Stettin weiter gereiet, wo 
das Schwediſche Dampfſchiff „Gylfe“ fie erwartet, um 
fie nach Zulgarn, dem Landfige der Kronpringeffin von 
Schweden, hinüberzutragen. — 5 

In einem Schreiben aus Berrlin, in Nr. 145 der 
Leipz. Allg. Zeitung, war einer Unterredung (vielmehr ei⸗ 
ned Zerwürfniffes) gedacht, welche der Propſt der katholi⸗ 
ſchen Kirche zu Berlin, Hr. Brinkmann, mit dem Erzbis 
fchofe v. Dunin in Betreff der Firmung dafelbft gehabt habe. 
Hr. Brintmann erhebt gegen obige Angabe Einſpruch, ine 
bem er „mit dem Hrn. rabifchor über ben bezeichneten Ge⸗ 
genfland nie eine Sylbe gewechſelt.“ — 


Ezin, 9. Jum. Untere Stadt fat votgeftern Mittag 


Sr. K:-Hoh. dem Kronprinzen ein großes Feltmahl gege⸗ 
ben. Der große Eafinojaol war zu diefem Ende in einen 


ber Flora umgeſchaffen. Der Baldachin, unter 
weldyem Se. 8. Hoh. jeinen Plag auf einem antifen Sefs 
fel einzunehmen -geruhte, war von einer einzigen Rhos 
bobendronftaude mit mehr ald 150 herrlichen Blüthen gebils 
det. Die Fenfter ließen nur dengemilderten Schein, wie ben 
der beginnenden Morgenröthe zu, und das ganze Innere 
war mit Lichtern auf das glängendfte erleuchtet, Die Tas 
fel und die Buffets waren mit dem Koftbarften und Geſchmack⸗ 
vollften befept, was die Bürger unferer Stadt an Werfen 
älterer und neuerer Kunft aufzubieten vermochten. Gegen 
170 Verfonen, unter welchen die Stadt die fommanbdiren- 
den Generale der NRheinprovinz und Weſtphalens, den 
Oberprãſidenten und die fänmtlichen hiefigen Offiziere als 
ihre Gäfte fahe, empfingen den Kronprinzen und führten 
ihn inden Feſtſaal ein. Nach abwechſelnden Inftrumentals 
fügen und Chören, wurde von einem unferer Muflffreunde 
ein ernfted Lied eingefegt, in dem ber Dichter das „Ver⸗ 
trauen auf das Königliche Wort anszudrücken verfuchte, 
das feine Stürme der Zeit zu erfchüttern vermögen. Das 
Lied, zuerſt ein Bild des Vortrefflichen, welches die Rheins 
provinz-in einem Zeitraume von 25 Jahren bem König vers 
danft, ſchloß mit den Worten: „Drum laßt die Metter 
giehen, — umtüfternd Süd und Kord, — ftets bleibt, 
was und verliehen — des beſten Königs Wort. — Wo 
riebe weilet und Vertrau'n, -— darf vor der Zufunft ung 
nicht grau'n.“ An diefe Empfindungen fnüpfte der Obers 
Bürgermeifter der Etadt, Hr. Steinberger, folgenden 
Toaft: „Auch wir dürfen mit dem Blicke und mit ber Ems 
pfindung findlicher Liebe aufbliden zu der hohen) Majes 
fät, welche mit Vaterlicbe und Alle, alle treuen und bies 
deren Landeskinder, die ganze, dem erlauchten Königlichen 
Haufe in Liebe und Vertrauen zugethane Kanrlie ber Preus 
Ben umfaßt. Hoch lebe der König, der Vater unjered erw 
fauchten Gaſtes, der Vater des Landes, unfer Vater! 
Mit Jubel wurden die Worte aufgenommen und mit einem 
dreifachen Hoch und den Galven ded Geſchützes begleitet. 
Dann aber trat eine feierliche Stille ein, während welcher 
Se. K. Hoh. der Kronprinz fich erhob und folgenden Trinfs 
fpruch zu bringen geruhte: „Auf die Geſundheit bed Königs 
ziemt ſich, bier unmittelbar die Gefundheit Deffen zu trin⸗ 
fen, was Sein rechter Herzeswunſch it, auf das Wohl 
der Stadt Köln. Mige fie wie im der Borzeit und jet, 
fo audy blühen in der Zukunft, und — wie ed großer Städte 
Beruf war und it — ander Spitze ftehen alled Großen, 
alled Edlen und Schönen, alled Guten, aller Treue! Alaaf 
Koͤln!“ Es wurden hierauf in einem Feſtliede Trinffprüche 
auf das Wohl des Kronprinzen und der Kronprinzeffin aus⸗ 
gebracht und auf eine darin ausgefprochene zarte Mahnung 
an-ein alted Berfprechen wurde von Sr. K. Hoh. neuerdings 
zugefichert, fobald die Verhältniffe ed erlaubten, an ber 
Hand feiner durchl. Gemahlin an den Rhein zurüdzufehren, 
 Geftern Abends begab ſich ber Kronprinz nach Bonn, 
wo ihm die Studirenden einen großen Fadelzug brachten. 
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Miebbaden, 2. duni:| Gchirn 


Nachm 
3 Uhr traf Se. Kaiſ. Hoh. der Großfürft» Thro * 


von Rußland in ber Herzoglichen Reſſdenz in Bieberich ein. 
ubernachtete daſelbſt und ſiattete feiner mit ſlchtbar gutem 
Erfolg die Thermen gebrauchenden Großtante, der Frau 
Kurfürfin von Heffen» Eaffel, heute Nachmittag nach 2 the 
im Gafthofe zum Adler bahier einen Beſuch ab. Der Pring 
fuhr unmittelbar baranf von hier direkt nach Frankfurt, wo 
das Logis auf die Dauer von acht Tagen veſtellt if, — 
Profeffor D’Dutrepont aus Würzburg weilt feit einigen Tas 
gen in unfrer Mitte, um die hiefigen Bäder zu gebrauchen. 


Franffurta. M., 9. Juni. Ge. Kaif. Hoh. der 
Gropfürft » Thronfolger von Rußland iſt heute nebft Gefolge 
nad; Darmſtadt abgereist; 44 Pferde waren für die Ber 
fpannung der Wagen nöthig. — 


Mainz, 7 Juni. Eine wichtige Afftfenverhandlung, 
bie drei Tage dauerte, zog diefe Woche eine ungehenre Mens 
ſchenmenge in den Saal des Zuftigpalaftes, Bier Falſch⸗ 
münzer Randen vor ben Schranken, auf denen mehr oder 
minder ber Verdacht des Verbrechens laſtete, das nach uns 
ferm Franzöſiſchen Geſetze die Todesſtrafe nach ſich zieht. 
Die Unterſuchung war ſehr intereſſant. Sowohl bei dem 
Plaidoyer der vier Sachwalter, als bei der Motivirung der 
Anklage der Staatöbehörde, und beidem Refume des Präs 
fidenten des Affifenhofes wurde eine ſolche Fülle von Des 
rebtjamfeit, juridifcher Kenntniß und pfochologifcher Eins 
fiht entfaltet, daß man diefe Verhandlung zu den wichtige 
ften zählen muß, die feit Fahren bei den Afflfen vorfamen. 
Das Nefultat war, daß Peter Schäfer nicht nur des 
Berbrechens überwieſen, fondern aud) der Verführung eini⸗ 
ger Mitangeflagten (die er noch dazu verrieth, um fid von 
der Strafe zu befreien), zum Tode verurtheilt, daß aber 
die drei Mitangeflagten freigefprochen und auf der Stelle 
in Freiheit gefegt worden find, — 

Hannover, 31. Mai, Der fehr ehrenwerihe Amts 
mann Niemeyer aus Morfum, durch mehr ald 25 Jahre 
ein höchſt geachteter, nunmehr in- Ruheitand getretener 
Staatödiener, ward hierher befchieden, um ald Deputirs 
ter der Lüneburgiſchen Grundbefiger in die zweite Kammer 
einzutreten. Er kam, dem Rufe feines Könige gehorfam; 
allein er beftand darauf, die Bolmacht feiner Gommitten» 
tenzu ſehen ; alles Sträubend ungeachtet ſetzte er ed burdh, 
und als er fo den Beweis in Händen hatte, daß nur eine 
Minorität ihn gewählt habe, refiguirte er fofort und reidte 
ab. (Brem. 319.) 

Die Bremer Zeitung meldet aud Hannover vom 
2. Juni: „Am Sten follte die Refidenz abermals einen Des 
putirten wählen. Da befanntlich ein Wahlmann fehle (ein 
Diftrift hatte die Wahl eines foldyen verweigert), fo fol 
ein Mitglied des Magiftrats (Aſſeſſor Baldenius) und ein 
Bürgervorftieher ausſcheiden, und dann die Wahl vorges 
nommen werden, Man habe aber erfahren, dag abermals 
ein Wahlmann (Hr. Schnäbel) refignirt hat; folglich müſſe 
nun erft wieder die Wahl eines Wahlmanned angefegt 
werben.” — 


Hannover, 5. Juni. Noch keine 37. Aber morgen 
werben fie dem Anfchein nach beifammen ſeyn; es ſey denn, 
es trete wieder, wie in ben Iehten Tagen, wie es mehrere 


Mal der Fall war, ein unglüdlicher Zufall ein, der den 


STken. abhält. Heute iſt der Geburtstag Sr. Maj. des 


Könige. Im der Iften Kammer wurde, bem Vernehmen 


nach (wie das bei foldyen ‚Gelegenheiten der Fall it), bes 
antragt, Se. Maj. durd) eine Deputation beider Kammern 
zu net Da jedoch bie 2te Kammer aus Maus 
gel an befchlußfähiger Zahl nichts beſchließen kann, fo blieb 
es babei, daß beide Kammern, fo weit fie vorhanden find, in 
corpore ihre Aufwartung machen folten, Da nun die 44 
Mitglieder zweiter Kammer, worauf gerechnet worden, nur 
36 ausgegeben, fo find neue Wahlen ausgefchrieben. Die 
Refidenz jolte am Zten wählen. , Wie zu erwarten fand, 
warb die Wahljeboch nicht vorgenommen; ed kam nicht eins 
malzur orduungsmäßigen Eonftituirung des Wahlkollegiums 
und einer Berathung über die Wahl. Nur ein einziger der 
45 Anwefenden (ber Bierbrauer M.) ſprach ſich für die 
Wahl im beabſichtigten Siun und zwar mit großem Unges 
ſtüm aus: Außer der Nefidenz find auch die Galenbergis 
ſchen Grundbefiger zu einer neuen Wahl aufgefordert, da 
ihr unter Vorbehalt auf das Staatägrundgejeg gewählter 
Deputirter Droge, fo wie deſſen Subflitut Kollenroth, res 
fignirt haben. “Andy der Deputirte für Burgdorf, Bürgers 
meifter Willers, Hat reſignirt, md hat demzufolge das 
Wahlfolegium diefer Sradt zur Vornahme einer neuen 
Wahl aufgefordert. Die Bentheimiſchen Grundbefiger, nad) 
breimaliger Ablehnung zum vierten Mal aufgefordert, has 
ben, um zur Ruhe zu gelangen, gewählt, und zwar — den 
Bürgermeifter Stüve zu Osnabrüd, und zum Sub: 
fituten einen gleichfalls als Anhänger des Stantegrundger 
feges bekannten Mann. — An den jüngern fang, der mit 
feiner Ankunft zögert, Tollen in den festen Tagen mehrere 
Stafetten abgegangen ſeyn; man hofft fein baldiges Ers 
nen. — Geftern Abend hatten bei Gelegenheit eines 
großen Bapfenftreiche zur Feier des Geburtstags des Ks 
nigs einige Arreftationen ftatt, indem bie Gendarmen, 
welche Ben Volfszudrang abhielten, hierbei einige Miders 
fegtichkeit fanden, Der Borfall hatte übrigens weder ernits 
hafte Beranlaffung noch Folgen. (U. 3.a.d. Caff. 4.3.) 
Kurheffen. Die „Kaf. Ag. Ztg.” vom 8, Juni 
enthält nachſtehende Aufforderung: „Der unbefchreibs 
lichen Wohlthaten, welche die Griedhiiche Literatur über 
die Welt verbreitet hat, find wir eingedenf; unter welchen 
Anftrengungen die Freiheit des Griechifchen Bodens wies 
ber errungen werben ift, haben wir erlebt. Für die in 
Athen aufblühendeliniverfität fol gegenwärtig ein Gebäude 
errichtet werden, beffen fie bedarf; die Mittel des erichönfs 
ten Landes reichen aber nicht aus dazu. Es wäre edelmüs 
thig, wenn ganz Europa durch fdınelle Unterftügung ein 
ſolches Werk fiherte. Von der in Athen niedergeſetzten 
Eommiffion bin ich aufgefordert worden, Beiträge in mei— 
nem reife zu ſammeln und an den Känigl. Griedy. Gonful 


in Peipgig, Hertn Theocharis, einzufenden. Die Bitte eis R 


563° 


- 
a 


ned, ber an fich erfahren hat, wie wohl Theilnahme thut, 

wird deſto weniger fehlfchlagen. Kaffel, 6. Zuni 1839, 

Sacob Grimm.“ — / 
Dänemark. 

Kopenhagen, 1. Juni. Bei Gelegenheit, daß hier 
anweſenden Schwediſchen Studenten von den hiefigen Däs 
niſchen auf der Zollbude am 27ften v. M. ein Abſchiedsgruß 
ef wurde, hatte ſich das Volk auf der Langenlinie 
o ſtark zugebrängt, daß, um ed zu vertreiben, von einem 
Kleinen Militairtommando auf daffelbe eingehauen ward. 
Das Bolf, forderte Friegsrechtliche Unterfuhung über den 
Vorgang; fie wurde ihm auch von dem Sommandanten der 
Eaitelljäger, du Plat, verfprochen, hat feitdem ftattgefuns 
den, und it das Weitere dem Polizeigericht übergeben 
worden. — 

Gtaliem 
lorenz, 22. Mai. Bei der Leichenöffnung der 
Gräfin Lipona fand man im Magen ein krebdartiges Ges 
Ihwür von der Größe eines Eies, die Leber frankhaft und 
bie Speiferöhre mit vielen Heinen Geſchwüren befegt. Die 
Gräfin theilte ihr Vermögen in gleiche Theile unter ihre vier 
Kinder (Achill, Lucian, Fätitia Pepoli und Louife Nass 
poni), und das Fünftheil, worüber fie frei verfügen fonıte, 
vermachte fle ihrem Enkel (dem Sohne Luciand), ald dem 
jenigen, ber, da Adyill feine Kinder hat, den Namen Mus 
rat fortpflangen kaun. Diefe Schenkung fol zwanzig u 
lang von dem Marquis Pepoli in Bologna, dem Grafen 
Rasponi in Ravenna, ihren Todhtermminnern, von dem 
Marquis Pucci und demRathe Giannini in Florenz, gi 
zwei Teftamentevollziehern, verwaltet werden. Die Zins 
jen follen 20 Jahre lang zu dem Gapital gefhlagen werden, 
außer das Kind werde in Frankreich erzogen, in welchem 
Fall die Koften des Unterhalts und der Erziehung jährlich 
davon abgezogen werden follen. Ihr Bermögen fell auf 
80,000 Fr. Rente geſchätzt werden, und wahricyeinitch ift 
Dabei der unbewegliche Befig, wie der Palaſt in Florenz, 
die Villa il Paradifo und die in Viareggio, deren Werth 
jene Summe beträchtlich vergrößern würde, nicıt gerechnet. 
Serbien . 

Von ber Gerbifden Gränze, 29. Mai. In 
dem Fürftenthum Serbien hat ein glüd!ihermeifeumblutiger 
Reaftionsverfuc gegen die feit Furzem eingeführte neue 
Verwaltungsorduung ftattgefunder,. Der Verſuch ging 
von dem vom Fürften gebildeten regulairen Militair aus, 
weldyem ſich ein Theil der Bevölf grung aus den dem Fürftett 
am meiften ergebenen Difrikte',ı angefchloffen hatte. Fürft 
Miloſch war gerade in Bel rad, als dort die Kunde eins 
lief, daß die Truppen w ir andern Bewaffneten, etwa 
2000 Köpfe zählend, geo cn bie Stadt im Anmarjche feyen, 
in der unverhohlenen A hficht, den durch das neue Statut 
geihaffenen mit dem F üriten die Regierungsgewalt theilens 
ben Senat zu ſpren⸗ Jen. „Wir brauchen Feine 17 neuen 
Regenten, war ihr Yoofungswert, wir. wollen bloß Einen, 
und dieß ſey der &# ejtle — Die in Belgrad anmefenden Ses 
natoren ſtellten 9° gaufdie Nachricht vom den Anzuge der Ju⸗ 
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ſurgenten unter ben Schuß bed Türfifchen Paſcha's, bei wels 
chem zugleich Fürft Miloſch feine Unſchuld an bem Vorfall zu 
bezeugen nicht ermangelte. Im ber Nähe von Belgrad anges 
Kangt, wurbendie Unzufriedenen von ald Bertrauten befanns 
ten Bevollmächtigten des Fürften empfangen, welche fie drins 

end ermahnten, von ihrem Vorhaben abzufehen, und ihre 
Münfee dem Fürften anzuvertrauen, Die Infurgenten 
mochten wohl auf bie Zuftimmung des Fürften gerechnet has 
ben, defien Abneigung gegen das neue Spftem in Serbien 
ſprüchwoͤrtlich geworden it; verblüfft kehrten fie deßhalb 
um, und der ganze Vorfall würde bald vergeſſen ſeyn, wenn 
nicht auf Drängen des Senats eine firenge Unterſuchung 
über den Urfprung diefer Bewegung eingeleitet würde, Es 
fol zw diefem Zweck eine eigene Commiſſion ernannt und 
als Mitglieder derfelben auch ein Ruffifcher und ein Türkis 
{cher Commiſſair beftellt werden. Fürſt Miloſch hat ſich, 
wie man fagt, um dem allgemeinen Wunſche des Volls zu 
genügen, entſchloſſen, nad) Kragujevacz zurückzukehren, 
und es heißt feit geftern, daß ſich gegen feine beabſichtigte 
Meife nach Odeſſa, wohin er feinen zweitgebornen Sohn, 
den Prinzen Michael, in Perfon begleiten wollte, einige 
Schwierigkeiten erhoben haben. Die Erkrankung des Erb» 
pringen Milan hat, wie ſchon befannt, den Plan einer 
Reife der beiden Prinzen nach Deutſchland ſcheitern gemacht. 





Man berichtet aus Tiflis: „Am 27. Sannar (8. Fes 
bruar) d. 38. erfolgte in der Provinz Baku, in Folge eis 
nes vulfanifchen Stoßed, der Ausbruch einer Flamme mit 
Diem Rauche aus der Erde, Diefer Ausbruch dauerte uns 

efähr eine Stunde, und in Folge deſſen bildete ſich ein 
briß von Often nach Südweſt, der über eine Werſt lang 
und gegen eine Arſchin breit iſt. Aus diefem Riß ift ziem⸗ 
lid; viel Lava gefloffen. Bei biefem Auebruch ſchwanlkte 
die ärbe, und große Mafjen find übereinander geſchichtet 
worden. — 


i — — 
adNr. 6002, Bayreuth, den 16, Mai 1839. 
Befanntmadhung. 


om 
Könige. Kreis- und Stadtgericht 
Bapreuth. 

Nachdem in dem au, fden 30. April e. zum Verkauf des 
dem Schneidermeifter Si,mon Trautnet gehörigen Wohn⸗ 
Haufes E.Nr. 74 angeftanı 'enen Termin ein Käufer ſich nicht 
eingefunden bat, fo wird in 6 'emäßheit der Progefnovelle vom 
17. November 1837, $. on, an, dermeiter Verkaufstermin auf 

Dienftag den 9. Julie, Vormittags 9 Uhr 
anfangend, im Gefchäftszgimmer Nr. 9 anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken g, "Taden werden, daß in bie= 
fem Xermine nad) den 8. $. 99 bie 1,22 1 c. verfahren wer⸗ 
den wird. j 

Hierbei bringt man zur Kenntniß des Publikums, bag das 
fragliche Wohnhaus in der Frauengaffe g legen, zweiſtoͤcig 
— — ⸗— 


Im Verlage der Geb, Kammerrath H agen'ſchen Erben, 


iſt, einen Felſenkeller, ſechs Stuben, 9 Kammern, 4 Kü⸗ 
chen, Boden und. Holzlegen, auf 3000 fl. gewürdigt, enthält, 
Der Königl. Direktor, 
v. Harsborf, 
j Arnheim. 


—t⸗Rä v—vv ———— —— 
Anzeigen. 

Fuͤr 7 Aktien iſt die hierauf treffende Torfquantitaͤt immer 
noch nicht in Empfang genommen worben. 

Die unbefannten Befiger biefer Aktien werben zur fofors 
tigen Empfangnahme der ihnen gebührenden Torfrate mit bem 
Bemerken aufgefordert, daß bie unterfertigte Liquidations⸗ 
Commiſſion fih für jeden Nachtheil verwahrt, welcher aus 
ber mweitern Verzögerung der Zorfübernahme erfolgt. 

Bayreuth, den 11. Juni 1859, 
Die Liguidationse Commiffien der aufgelößten Torf⸗ 
Aktien = Gefellfchaft. 
Hartwig. Hader, Lotholz. 


Bei dem am ı5ten und 19ten db. M. bier ſtatt findenden 
Gregorienfefte giebt Unterzeichneter jeden Abend einen Ball und 
ladet hiezu höflihft ein: Crenfen, am 12 Juni 1839. 

Chrifioph Weigel, 
Gaſtgeber zum goldnen Hirtſchen. 





Le — — — 

Es iſt eine reale Badergerechtigkeit zu verkaufen, in beren 
Umfang 2 Stunden weit fin Arzt und mit melder bereits bie 
Zodtenfhau von 4 Pfarreien verbunden iſt; mo? ſagt bie - 
Expedition diefes Blattes, 


— — — —— — — 

Mit ber Anzeige fiber meine nun erfolgte Anfäffigmahung 
und Berehelihung verbinde ich zugleich die ergebenfte Bitte, 
das meinem feel. Vorfahrer, Herin Chriftian Hofmann, 
geſchenkte Zutrauen in allen Buchbinder» und Galanterice 
Arbeiten auch auf mich gefälligft übergehen laffen zu wollen, 
verfpreche ich nicht nur gute, reine und geſchmackvolle Erledi— 
gung der Aufträge, fondern auch möglichft billige Preiſe. 

Bayreuth, den 12. Juni 1839. j 
Johann Auguſt Bevern, 
Buchbinder und Galanterie-Arbeiter. 





FremdenAnzeige. 
Am 12. Juni. 

Sonnne: HH. Kflte.Lime v. Magdeburg, Heuſer v. Köln, Mes 
minger v. Duͤſſeldorf. Baron v. Schoͤnſtitt, Gutsd. v. Amberg. — 
W. Mann: HH. Aflte,Münd; v. Regensburg, Friedmann v. Kö⸗ 
nigshofen, Frenzel v. Amberg. — Traube: Pr, Echendel, Müller 
dv. Kemnath. — ©. Rof: HP. Kauflte. Däuerling v. Nordhalben, 
Müller v. Würzburg, Lifv. Lelpzig. — Adler: Reinhardt, Säns, 
gerinv. Bamberg. — Krone: HP. Baumann u. Freytag, Hblilte. 
v. Schoͤnhtide. — Lowe: HH. Anab, — Regeneburg. Giſtel, 

farrvitar d. Weiden. Deifel, Kupferſtecher v. Nürnberg, — R. 

che: HH. Krauß, Rothgerbermeiſter; Popp, Privat, v. Weiben. 
Hüttner, Hdlem. dv. Oberiangenſtadt. — Köhler! HH, Kuͤneth, 
Meggermeifter v. Goldkrenach. Müller, Hdlöm. v. Annaberg. Güns 
ther, Kabr.v. Rebwig. Straub, Uhrenpbir,v. Reuftabt, Zirkelbach, 
Dberhallamtebienerv. Hof. — \ 


Redacteur: Earl Burger, 


Baprentber Zeitung 


Sonnabend Nro. 142, ! 15. Juni 1839, 


Deutfdland. Die Kunſtkritiker verfprechen ihr den Erfolg der hier noch 
Bayreuth, 15. Juni. Geſtern trafen Ihre K. Hoh. immer in frifchem Andenken lebenden Henriette Sontag. 
bie Prinzeffin Albrecht von Preußen mit der Prinzeffin Char⸗ Aus Rheinheffen, 9. Zuni. Der Beflger der neus 
lotte und Prinz Albrecht nebft Gefolge dahier ein, übers gegehndeten, und im beften Gange begriffenen Dampfs 
nadıteten im Gaſthof zur goldenen Sonne, befahen die Eres alz / Mühle bei Mainz, Hr. Haaf, hat fo eben für fein 
mitage, unterwegs Jean Pauls Lieblings + Aufenthalt, Unternehmen eine Atiengefellfchaft ing Leben gerufen, theilg 
bad neue Schloß und dag Opernhaus, und fegten heute um den Betriebsfond diejeg bebeutfamen Etabliffements ju 
Morgens, ihre Reife fort, — — verſtaͤrken, theils auch um mit demſelben nach und nach 
Berlin, 6. Juni. Mit der Anlage unſerer projektir⸗ noch jene weitern Gewerke zu verbinden, die große yefus 
ten Eifenbahnen wird es nun bald einen lebhafteren Forts niäre Vortheile verfprechen, 3. B. Del» und Graupenfabris 
gang nehmen. Zunächſt möchte die Berlins Sächflfche zu kation, und eine Reiß⸗ Schälerei ic, Die Statuten diefer 
Stande fommen; dann die von Verlin nad) Stettin, des neuen Geſellſchaſt befagen, daß dag Aktienkapital aus 
ven Vortheilhaftigkeit Jedermann begreift ‚ und die jegt auch 250,000 fl. in 500 fl. beftchen fol, verfehen mit Zindcous 
ber Staat wirffamft unterftüßt. —* iſt die Rheinweſer⸗ pons (5 Prozent) und Dividendenfcheine Die Dauer der 
bahn vorläufig aufgegeben worden; aber dafür, jcheint es, Geſellſchaft iſt auf 20 Jahre feſtgeſetzt. Der Proſpektus 
werden auf der projcktirten Linie mehrere Fleine entftehen, weiſt im einfachen Zahlen nach, daß bei biefem Unternehs 
bie ſich doch allmählich zu einer ganzen Rheinweferbahn vers men, wenn ed fo ausgedehnt realifirt wird ‚ ald 88 Hr. 
binden dürften. An der Eifenbahu von Köln nad) Aachen, Hanf beabfichtigt, nicht nur die gewöhnlichen Zinfen, fons 
ſchon Rücweife fahrbar, wirb thätigft fortgearbeitet; zwar bern auch eine anſehnliche Dividende berausfömmt, wähs 
hieß es kürzlich, die Kölns Nachener Eiſenbahngeſellſchaft rend das Aftienfapital durch das Befigthum felbft fat gang 
wolle noch die ganze Anlage mit dem größten Verlufte wies gedeckt iſt. Wir glauben mit Fug und Recht die Sapitalis 
ber aufgeben, wenn nicht am Eifendahnreglement, eini e en auf diefe Aktien» Unternehmung aufmerffam machen zu 
für fie günftige Mobiftfationen, ohne weldye fie doch nicht dürfen. Das Etabliffement ift bereits vollſtaͤndig vorhans 
beſtehen können, einträten; aber man hofft, daß die Reiſe den, Feine technifche Schwierigkeit waltet 06; das vorhans 
Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzgen auch in biefer bene wird in voller Aktivität der Geſellſchäft übergebem, 
Sache eine Ausgleichung zur allgemeinen Zufriedenheit Die Produfte des Erabliffements find in qualitativer Hin⸗ 
bringen werde. — MWeld einen Einfluß eine Eiſenbahn fihht allgemein als ganz vorzüglich befannt. Die vo eils 
auf das ganze äußere Leben einer Stadt zu äußern vers  hafte Lage des Etabliffements, die Nähe bedeutend bevöls 
möge, zeigt fich aud in merfwürbigem Grabe hier wie ferter Städte, bie Feichtigfeit und Wohlfeilheit der Com⸗ 
in Potsdam. Obgleich diefe Heine Bahn feinen Das munifation nad verfchiedenen Gegenden lafjen mit Zuvers 
fen, fein Flußthat, fein —— Gebiet aufſchließt, fidht auf hinlanglich günſtigen Abfag des Fabrikats zählen. 
hat fie doch den geographifchen Mittels und Schwerpunft Die Mahlung auf trodnem Wege, wodurd das Probuft 
von ganz Berlin verrüdt, Die große Leipziger Straße war rein und unerhigt bleibt, machen daffelbe zum entferntes 
früher eine der ftilfern und zurückgezogenern; jetzt wegen ſten Transporte, ſelbſt in tropifche Elimate, geeignet. Aus 
und bewegen ſich befändig zwei Menjchenfirime an derſel⸗ allen diefen Gründen faun der günftige Erfolg diefer Dampfs 
ben auf und ab, und unzählige Wägen und Zuhren bedefs walzmühle für die Zufunft feinem Zweifel mehr unterliegen, 
fen fie in ihrer ganzen Breite. Gelangt man doch auh und das Aftien » Unternehmen muß fomit für die Eapitalis 
jest von hier aug eben fo ſchnell und bequem nad) Potsdam ſten als eine fihere und vortheithafte Spekulation geſchil⸗ 
als nach Charlottenburg; und legen Aerzte, Advofaten, dert werden. Wirklich hat man ſich auch bereits fchon vor 
Eommiflaire, Baumeifter, Gefcäftsfeute aller Art den den verichiedenften Seiten dabei betheiligt. — 
Weg nad Potsdam fait eben fo leicht zurück, als ben von Dänemark 
einem Ausgangepunfte Berlins zum andern entgegengefeßs Kopenhagen, 31. Mai, Bon dem Befuc der 
ten. — Die berühmten Bajaderen geben feit einigen Tagen Schwediſchen Studenten, deſſen wir ſchon neulich erwähns 
Vorftellungen im Königrädtifchen Theater. Sie erregen ten, find jet die hiefigen Blätter fehr vol. Sie kamen 
auch hier mehr die Curioſität, als daß jle Beifall gewännen, ungefähr 150 an der Zahl am legten Sonntag mit dem 
— Die junge Sängerin aus Leipzig, Fräulein Schlegel, Schwebifcyen Dampfihiff Malmd herüber und wurden auf 
erntet auf der Hofbühne lauten, Rürmifchen Applaus, Die _ der Zollbude von einer Eomite empfangen, welche die bies 
Schönheit und Füle ihrer Stimme überrafchte unfer Public ſigen Studenten repräfentirte, und die im Freien zu hals 
kum, das wegen ihrer Jugend noch wenig von ihr wußte. sende Maigilde ordnen follte, Um 3 Uhr Nachmittags vers 





. > 4 
N . u 
. 5. 


£ 


3 ) 
fammelte ſich alled im Stubienhofe (Regenz), wo ſich von 
den Univerfltätslchrern Brönfted und Mortenfen, und von 
den Dänifchen Studenten ungefähr 250 einfanden, und 
bald ie zum Nordenthor überd Feld hin zum 
Hain. hrlich, fagt Degen, ein herrlicer Anblick, zu 
fehen, wie die Maffe von 400 jungen Leuten, Arm in 
Arm, fingend nad Gharlottenlund hinwanderte. Hier 
ward wenige Minuten Halt gemadjt und dann ging’d weis 
ter nad) Ordrup, zu ber Landſtelle, die bewohnt wird von 
dem Mann, der burd) feine Werke einen fo großen Antheil 
hat im der geiftigen Verbindung, welche in fpäterer Zeit 
zwiſchen ben. beiden Nachbarreichen Statt fand, nämlich 
Dehlenfdyläger, der, nachdem er ber Fremden Will⸗ 
fommengruß erwiebert hatte, mit einem einſtimmigen Hur⸗ 
rah empfangen warb, worauf er ſich bem Zuge anſchloß, 
der mit Mufif an der Epige nun zum Thiergarten fortging, 
wo Alles zum feitlihen Empfange bereitet war. Hier 
fchloffen fich audy die Prof. DO. Bang, Glaufen und Rofens 
vinge der Geſellſchaft an, fo daß von den Fakultäten zus 
fällig jede von einem Profeffor repräfentirtward. Aldman 
zur Stelle war, erfreuten bie Schweden ihre Däniſchen 
Brüder mit manchen herriihen Melodien, worauf ſte in 
ihrem Sängerverein in Lund gar vieles halten. An Speis 
“ fen und Gerränf fehlte ed auch nicht, und der Toafts waren 
ar mand)e von beiden Seiten. Zuerft hieß ed: „en Skaal 
Fr Norden; dann folgte: „den nordiffe Trefoldighed,“ 
welcher mit manchem feften Händebrud befiegelt ward, ber 
dritte war ein Hoc) für Ph und Finne, für Kunft 
und Wiffenfchaft im Norden; dann brachten die Schweden 
aus: Der „Sfalden Adam’ (ehlenſchläger), und fo die 
Dänen: Schwedens Tegner. Um 12 Uhr brach man wie⸗ 
der auf und der Zug begab fidy durch den Eharlottenlund 
zurüc nadı Kopenhagen. Nachdem die Schwediſchen Stur 
denten am andern Tage noch den Waffenübungen der hiefls 
gen auf dem Rorberfelde beigemohnt, und Thorwaldfen 
in feiner Wohnung auf der Charlottenburg ein Hoch ges 
bradıt und er fie freundlich zu fich entboten und ihnen feine 
Kunftfachen und fein Arelier gezeigt, begaben fle fick Abends 
6 Uhr an Bord ded Malmö, weicher wegen feiner Reife 
nad) Lübeck nicht länger warten fonnte, und fuhren nad) 
dem herzlichften Abſchied von den Dänifhen Studenten 
wieder hinüber in die Heimath. — Der Redakteur der 
„Jüllandspoſt,“ E. G. Glaufen, welder wegen eines in 
feinem Blatte gelieferten Artikels: „Beitrag zu einer Schils 
derung bed Nationafgeiftes in Dänemark” in Anklageftand 
verfegtwar, ift zur Erftattung der Progeßfoften, einer Mus 
let von 100 Rbthlr. und einer einjährigen Genfur verurs 
theilt worden, — 
Rußland, 

Bon der Ruffifhen Gränze, 3. Juni, Seit 
Jahren bereits laffen es auswärtige Blätter ſich angelegen 
ſeyn, ihre Lefer mit Erzählungen von Rußlands Rüftungen 
zu Waſſer und zu Lande zu unterhalten; Erzählungen, die, 
wären, fie ganz wahr, wohl dazu geeignet ſeyn möchten, 


%: % 


die Furcht hervorzurufen, es gehe diefe Macht damit um, 
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den DOften, wie ben Weften, mit ihren Kriegdheeren zu 
überziehen, ohne Zweifel, — um die Gränzen ihres Ges 
biets nach allen Seiten hin zu erweitern. Go wenig aber 
wie eine foldye Abficht in der Politik des Kaifers Nikolaus 
liegt, fo gewiß it e8 auch, daß Rußlands Rüftungen, in 
fo weit fie wirflich bie jegt ftattgefunden haben, nichts ans 
ders bezweden, als feine militairifhe Stellung und Macht 
auf der Höhe der Umflände zu erhalten. Es heißt dies fo 
viel, ald: Rußland will ſich in der Verfaffung behaupten, 
ben f.g. Status quo in Europa, wie in Afien, in Verbin⸗ 
dung mit feinen Allürten, namentlid; Defterreich und Preu⸗ 
Ben, unverfehrt zu bewahren und denfelben gegen alle Stös 
rungsverfuche zu fihern. Zur Erreihung diefes Zweckes 


it ed wohl natürlih, daß in demjenigen Gouvernemente - 


bed Ruffifchen Reichs, in deren Nähe dergleichen Verſuche 
am erften gewagt werden bürften, auch gahlreichere Trup⸗ 
penmengen ſich vereinigt befinden, als dort wohl beifams 
men ſeyn möchten, wenn Beforgniffe der Art überall nicht 
eriflirten. Außerdem darf man nicht vergeffen, daß die 
enger: bes Kaukaſiſchen Krieges unumgängliche Opfer 
orbert, fohin zu periodifchen Entfendungen von Truppen: 
verftärfungen nöthigt, die aus der Gegend des ſchwarzen 
Meered, zum Theil wenigſtens, bewirkt werden. Machen 
fidy aber fonft noch Truppenbewegungen im Innern bed Reis 
ches nach deſſen weſtlichen Mrovinzen bin bemerflich, fo 
wollen wir nur, um deren Motive zu erflären, an diefchon 
vorlängft verfündigten militairifchen Manduvers erinnern, 
melche die feierliche Einweihung des bei Borodino, — zum 


"Andenfen der dort im Jahre 1812 den Franzofen geliefers 


ten Schlacht, — errichteten Monuments noch im Lanfe 
diefed Sommers verherrlichen follen. An dem zu dem Bes 
hufe in der Umgegend diefes Orts zu bildenden Lager follen, 
wie fchon früher beflimmt worden ift, drei Infanterie» and 
ein fombinirtes Gavallerieforps Theil nehmen, bie feither 
im Innern des Reichs ihre Gantonirungsquartiere hatten, 
der Garbe-Abtheilungen — von jedem Infanterieregiment 
ein Bataillon und eine vollftändige Gavalleriedivifion, — 
nicht zu erwähnen, wozu denn noch alle jene Offiziere und 
Eoidaten fommen, die der vorbefagten Schlacht beiwohn⸗ 
ten und noch am Leben find. Ale diefe Truppen zufammen 
bürften, einer annähernden Berechnung zufolge, leicht eine 
Mafie von 80 bid 90,000 Mann bilden, deren Zuſammen⸗ 
ziehung auf dem angegebenen Punfte, wäre ber Zweck Dar 
von nicht befannt, den Allarmilten allerdings einen plans 
fibeln Anlaß zu Deflamationen geben fönnte. Allein diefer 
Zwed ift, wie fchon bemerkt, ein fediglich friedlicher und 
weder auf Angriff noch auf Abwehr hingerichtet, indem Er 
fterer ganz außerhalb den politiichen Gombinationen des 
Ruſſiſchen Kabinets liegt, während baffelbe mit feinen Nach⸗ 
barın, jafmit allen Europäiſchen Kabinetten, in zu gutem 
Einvernehmen fteht, um daß es irgend auf Vertheidigungs⸗ 
maßregelm gegen äußere Feinde Bedacht zu nehmen, ſich 
vermüßigt jehen könnte. Mas endlich aber die Meinung 
von Rußlands Polnifchen Unterthanen anbetrifft, bie zu 
gügeln, wie ed wohl angebentet worden, bie viel beregten 
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verfendungen bezwecken ſollen, fo iſt bach bie daraus 


"Ferinen fle nicht: ein Araber iſt wie ein alted Meib; klopfen 


etwa ſich ergebende Gefahr, fofern an der betreffenden Bes -- Sie daranf, fo geht Staub heraus, nehmen Sie das Kleid 


hauptung etwas Wahres, keineswegs fo drohend, um daß 
in ihr der Beweggrund einer namhaften Kraftentwidelung 
mit einigem Fug _— ergrübelt werben könnte. — 
8 y p ten I 
Der Rational entwirft in einem Schreiben aus Ales 
zandrien vom 17. Mai folgendes Bild der Verwaltung 
des Vicekönigs: „Boghos Bey hat nicht ermangelt, die 
gegenwärtigen Verhältniffe zur Erhöhung ber Auflagen zu 
benügen. Die Kaufleute, mufelmännifche Upterthanen ers 
fter Glaffe, die zu 1250 Er. tarirt waren, müſſen jetzt 
3650 Fr. bezahlen. Ein Bedienter, der 15 Fr. monatlid) 
bat, und eben fo viel jährlich bezahlte, muß jetzt 90 Fr. 
bezahlen. Ueberall herricht Beftürgung, man hört aber 
feine Klage. Bei bem Kriege von 1832 wurbe jeder Hans 
delömann, der auf ber Straße: „Syriſche Piltazien, Syr 
rifchen Knoblauch ıc.* ausrief, aufgefnüpft. Diefed Beis 
- fpiel it noch allen Gemüthern gegenwärtig, und der in fein 
Unglück ergebene Araber unterdrüdt feine Verzweiflung. 
Alles leidet in diefem Lande. Während der legten Tage 
der Anweſenheit ded Paſcha's in Cairo wurden alle Ders 
waltungen geändert, umgewälzt,.bie Beamten abberufen, 
echjelt oder ganz veritoßen. Das Minifterium des öfs 
entlichen Unterrichts, dem kürzlich ein Englifcher Redner 
ein fo uneigennüßiges Lob jpendete, nnd deſſen Direktion 
ein obfeurer Profeſſor und ein Erbireftor der Fomifchen 
Dper führte, iſt in ber allgemeinen Umwälzung mit unters 
gegangen. Die fogenannte polytechniſche Schule, wo ſich 
die Profefloren auf das Kefenlchren befchränfen, fo wie eis 
nige andere Schöpfungen bed großen Eivilifatord werben 
bald dasfelbe Schickſal erfahren. Als allgemeine Maßres 
gel hat man bereits die Hälfte der Beamten aller Berwals 
tungen entlaffen. Man könnte nichts darüber fagen, wenn 
ed aud bem Grunde geichähe, einen Schein von Ordnung 
und NRegelmäßigfeit im Dienfte einzuführen; ſolche Einfälle 
fommen aber denen, welche bad arme Egypten gouverniren, 
niemald. Es geſchieht auch nicht aus Erfparniß, denn die 
Entlaffung trifft bloß die unglücklichen koptiſchen Schreiber. 
Diefelbe Maßregel fette auch den Gehalt derer, die auf 
ihrem Poften bleiben, auf die Hälfte herab, fie wird aber 
nur auf die am fchlechteften bezahlten angewandt. Die et 
was höher geftellten Beamten, bei welchen bie Gehaltövers 
‚minberung gerechter wäre, werden nidyt davon betroffen. 
Eine Regierung, wie bie Mehemed Ali’s, dienur vom Drud 
und dem Schweiße ihres Volks febt, eine Regierung, deren 


.ephemere Macht nur auf Lügen beruht, welche einige be⸗ 


‚zahlte Agenten in Europa geſchickt auspoſaunen, kann wer 
‚der auf irgend einen Beiftand, noch anf Liebe rechnen; deß⸗ 
"wegen muß fie Greaturen, aber gut bezählte Greaturen has 
"ben. Sie glauben vielleicht, ich übertreibe, Unter den taus 
ſenderlei Beweifen, die ich anführen fönnte, will ich bloß 
eine neuliche Neußerung des Pafcha’d erwähnen. Einem 
Europäiichen Gonful, der fidy das Anſehen gab, das Elend 


ber Fellahs zu bedauern, fagte Mehemed Ali: „Ad, Sie 


einige Tage fpäter wieder, und Hopfen Sie ed noch einmal 
aus, fo foinmt wieder Staub; eben fo ein dritted — ein . 
viertesmal, immer wird etwas heraudfommen.” Auf diefe 
Art wird das Eguptifche Syſtem von feinem Urheber harafe 
terifirt. Wollen Sie einen neuen Beweis von den liberas 
len Abfichten des Pafcha’s in Betreff der Bollgiehung bes 
Traftats von Gonftantinopel? Ale Cameele, die zu ben 
Transporten des Landes dienten, alle Boote für die Befah⸗ 
rung des Nild wurden von der Regierung mit Befchlag bes 
legt. Nur zehn diefer Boote find für die Reifenden von Ales 
zandrien nach Gairo vorbehalten. Und diefe Confiskation 
trifft micht bloß die Bewohner ded Fandes, fondern ſelbſt 
Europäifches Eigenthum, Diefe Maßregel ward vollzogen, 
fo lange unfere Gonfuln noch in Cairo waren, und nicht ein 
einziger derfelben erlaubte fi eine Bemerkung — 
Jetzt kann der Paſcha die Freiheit des Handels, die Uns 
terdrũckung der Monopole promulgiren; die Erzeugniffe 
Egyptens find Jedermann zugänglich, nur wird es an Trans⸗ 
portmitteln fehlen. Wird nach allen diefen ſowohl öffents 
lichen ald Privathandlungen der Gewaltthätigkeit Frauk⸗ 
reich die Augen noch nicht öffnen und nicht einfehen, daß 
Alles ein Ziel hat? Sollten aud, bie Feindfeligkeiten in 
biefem Jahre zwifchen ben zwei Gegnern noch nicht ausbre⸗ 
chen, fo ift doc; der Augenblid für Europa gekommen, bie 
Frage zur Entfcheidung zu bringen. — 
Rordb-Amerifa 

Folgendes iſt die vor zwei Tagen kurz erwähnte offizielle 
Eorrefpondenz über die Gränzfrage: „Hr. Stevenfon 
an Lord Palmeriton. Lord Palmeriton iſt wahrſchein⸗ 
lid) allbereits in Kenntniß gefegt, daß der Gongreß ber 
Vereinigten Staaten am Schluffe feiner legten Seffion Bors 
forge getroffen, eine Spegialmiffion in Betreff dieſer Streits 
frage nady Großbritannien zu fenden, falls der Präfident 


die Ernemmung einer folden für rathfam erachten würde. 


Kraft diefer Beſtimmung hat der Unterzeichnete nun bie 
Ehre, Sr. Lordſchaft und zu thum, daß der Präfldent ber 
Vereinigten Staaten bereit it, eine foldye Miſſion anzu⸗ 
ordnen und den Ort der Unterhandlung, über den man ſich 
früherhin verftändigt, von Wafhington nach London zu 
verlegen, vorausgefeßt, daß dieß Ihrer Maj. Regierung 
angenehm und ihrer Anficht nach bas Mittel wäre, die ende 
liche Beilegung des Streit zu befchleunigen oder zu erleiche 
tern. Der Präfident hofft, Lord Palmerfton werde in dies 
fem Borfchlage nicht nur den Wunfdy des Präfidenten, biefe 
langwierige und peinliche Gontroverfe auf freundſchaftliche 
Weiſe zubeendigen, fondern auch bie ernfte Sorge erbliden, 
bie Verhältniffe beider Länder außerhalb des Bereichs jener 
Zufälligkeiten zu ftellen, wodurch fie bei dem gegenwärtigen 
Stande ber Dinge fo leicht gefährdet werben fönnen. Der 
Unterzeichnete hat Befehl, dieſen Vorſchlag der baldigen Bes 
rüdfichtigung von Ihrer Maj. Regierung dringend zu cms» 
vfehlen. Schließlich barf ſich der Unterzeichnete der zuver⸗ 
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tihen Hoffnung hingeben, bie endliche Enticheibung ber 
—— Mai. ehe nicht nur dem gerechten Ers 
wartungen, welche feine Regierung hegt, entſprechen, 
fondern auch das Mittel ſeyn, zu einer ſolchen Beilegung 
des ganzen Streited zu führen, wie fie mit den Rechten und 
der Ehre beider Länder, fo wie mit den frieblichen und 
freundfchaftlichen Verbindungen verträglich if, auf berem 
Erhaltung die Wohlfahrt und dad Glück beider fo weſent⸗ 
ũch beruht. 23, Portland» Place, 30. März, U. Ste⸗ 

nfon’ — 
> din Correfpondent des M. Ehronicle fchreibt über 
dieſe Angelegenheit: „Ueber die Graͤnze von Maine ift ders 
nalen inden Vereinigten Staaten Alles ruhig. Man glaubt 
allgemein an eine baldige gütlicdje Ansgleihung. Auch die 
Politiker in Maine fangen an, die Befugnifle und Rechte 
ihre® Einzelftaats von einem richtigeren Geſichtspunkt auf 
‚zufaffen, und einzuräumen, daß obige Streitfache und bie 
Werbandlungen darüber unter die Competenz der Generalres 
gierung gehören.“ Derfelbe Gorrefpondent melbet ferner: 
„Run der Krieg zwifchen Frankreich und Merico beendigt 
iſt, werben die Vereinigten Staaten auf ſchnelle Berichtis 
gung ber Entfhädigungsanfprüdje dringen, weldye Ameri⸗ 
Zanifche Kaufleute an die Mexikaniſche Regierung haben. 
Zn diefem Ende wird Hr. Eis, mit umfaſſenden Vollmach⸗ 
ten ausgerüftet, in wenigen Tagen an Bord der Fregatte 
Gonftitution von New Nork abſegeln.“ — Der im Januar 
1. 3. zwiſchen Holland und den Vereinigten Etaaten abges 
fäjtofene und nun von der Holländifchen Regierung ratifts 
girte Handeldvertrag beftimmt: „Ale Waaren, welches 
auch ihr Urferung ſey, bie auf Amerifanifchen oder Holläns 
difchen Schiffen in Amerikaniſche ober Holländifche Häfen 
eins oder ausgeführt werden, zahlen in beiden Ländern 
feine höheren Zölle, als bie auf Fahrzeugen ber eigenen Nas 
tion eins und ausgehenden Güter.’ — 


Nachträglich wird aus Brüffel berichtet: Mir empfans 
gen neue Detaild über den Sturm am 4. Juni. Folgen 
des berichtet und ein Augenzeuge, ber geitern dad Thal von 
Woluwe in feiner ganzen Länge durchſtreifte: Die Waffers 
bofe fürgte durch das ganze Thal und hat dafelbft ſchreckliche 
Verheerungen angerichtet. Zu Crahenen wurden die ſtärk⸗ 
ften Bäume entwurzelt und bie Häufer überſchwemmt. Zu 
Woluwe St. Lambert hat das Austreten des Woluwe alle 
Wieſen verwüftet. Zu Saventhem wurden die ſchöne Maſchi⸗ 
nienpapierfabrif und die drei Gärten ded Hrn. Soubain von 
Niederwerth gänzlich überfchwenmt, die Brücken zerftört, die 
Bäume entwurzelt. Zu Bilvorde wurden nicht blos Häus 
fer und Getraide zerſtoͤrt, fondern auch Menfchen und Bich 
fanden in den Wellen ihren Tod, Der Flecken Burgt bei 
Vilvorbe hat am meiften gelitten, Dieſer Fleden zählte 
126 Hänfer und 831 Einwohner. Mehrere Häufer find 
eingeftürzt und man fennt noch nicht — die Zahl der 
Perſonen, welche umgekommen ſind. an hat bi&jegt 39 





Zm Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Leichname von jebem Alter und Gefchlecht aufgefunden, ums 
ter welchen eine unglüdliche Mutter, - bie zwei Kinder in 
ihren Armen hielt. Die umgeftürgten Hänfer bilden nur 
einen Haufen Schutt unter bem Waſſer. Neun Häufer find 
von Grund und Boden zerflört, vier find an brei Seiten 
bemolirt., Man hat diefen Morgen 39 Leichname gefun⸗ 
den, von benen 33 übereinander aufgehäuft und 5 in meh⸗ 
reren Häufern lagen. Es fehlten 22 Perfonen; man-war 
in ihrer Auffuchung begriffen. Ale Journale find vollvon 
den Unglüdöfällen des legten Sturmes. Unzählige Bäume 
find entwurzelt, alle Straßen find befchädigt, body if der 
Dienft auf der Eifenbahn wieder hergeflelt. Bei Löwen 
it eine Scyeune weggeſchwemmt worden, wobei 13 Pers 
fonen ertranfen. — 





Befanntmadhung 
Num, 3121, Bayreuth, den 13. Juni 1839. 


om 
Königl. Bayerifhen Kreise und Stabtgeriht 
Bayreuth 
wirb Donnerftag den zoften db. Mts, Vormittags 9 Uhr in 
ber Verlaffenfchaftsfache des verftorbenen geifllihen Rathes 
und katholifchen Stadtpfarrerd Defterreicher deffen Mobie 
liar⸗Nachlaß, beftebend in Meubles, Betten, Küchene und 
andere Hausgeraͤthſchaften, öffentlih an den Meifibietenden 
gegen fogleid) baare Bezahlung im guter kaſſenmaͤßiger Münze 
verkauft, und werden hiezu Kaufsliebhaber eingeladen, 
Königlich Bayerifches Kreis» und Stadtgericht. 
Pöhlmann, 
vum. 
Dertel, 8. Protokolliſt. 


Anzeige 
MWohnungs-Vermiethbung) Im Haufe €, Nr. 
2385 ift die mittlere Etage, beftehend in 5 heisbaren in ein» 
anbergebenden Zimmern, 2 Kabineten, Bodenkammer, Holje 


lege, Waſchgelegenheit ic., auf Jakobi oder Martini zu ver« 
miethen. 


Gremdben"-Anzeige 
Am 13. Juni, 

Sonne: Bd. Dorfd, Priv. d. Münden. Rofentbal, Kfm. d. 
Muſchbach. Taylor, Ancgotu, Murfch, Rentiers v. London. Buong 
sen.v.jun., Kabrif.v.3ernig, Pfeiffer, Kaufm. v. Rürnberg. Bruch, 
@uteb.v.Xacdıen. Heerbegen, Fabrikantin v.Hof. — B.Mann: 
HH. Kflte. Sendelv. Greiz, Rlaarv. Würzburg, Grunerv. Erlangen. 
Fabr. Hoffmann v. Nürnberg, Münd v. Reigenftein. — S. Ro$: 
HH. Lorenz, Buchbinder v. Reuftadt a. d. A. Drechſel, Pfarrverwefer 
v. Schönwald, Ott, Dr.med.v. Schwarzenbach. dioth, Part. Gat⸗ 
tin; Drefel, Gaſtwirthin v. Nürnberg. — Löwe: HP. Lenbel, 
Dekan v. Gafındorf. Gebhardt, Priv, d. Augsburg. Zerer, Kfm. v. 
Würzburg. — Arone: Hr. Unger, Kleinhänbter v.Sofa. — W. 
tamm: Hr. Banbolzer, Schaufpielerv,. Olmis. — Köhler: HP. 
Schnelber, Kfm. v. Eibenftod. Klau, Hblöm.v.Winbsbadh, Brotens 

eger, Puhmacherin v. Shwabah.— König: Hümmer, Weberds 
ohnv. Eoburg. — 


Nedacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 


Nro. 143, 


16. Juni 1839, 





Die verehrlihen Abonnenten der Bayreuther Zeitung werden ergebenft erſucht, ihre Beftellungen auf das ymeite 
Semefter laufenden Jahrs noch vor Ablauf dieſes Monats bei der zumächft gelegenen Poftbehörbe anzubringen. Der bis⸗ 


berige Preiß dieſer Zeitung wird beibehalten. 


z Deutfdhland. 

München, 13. Juni, Die Abreife Gr. Maj. bed 
Königs nad) Brüdenau it dem Bernehmen nach auf ben 
10ten f, Mts. beftimmt. Ge. Erc. der neue Kriegdminifter 
hat heute feinen nenen Beruf angetreten, unb das fämmts 
liche Perfonale empfangen. — Se. Majeftät hat den hies 
figen Regierungsrath Fried. Huffel zum Direktor der Res 
gterung von Mittelfranken, Kammer des Innern, und zus 
2. jum Vorſtand des proteitantifchen Gonfiftoriumd in 

nsbach befördert. — 

Berlin, 8. Juni. Zur Ankunft der Herzogin von 
Braganza in Potsdam, weldye vorgeſtern früh erfolgte, bes 

b ſich auf der Eifenbahn der ganze Hof dorthin, wo bei 
r. Majeftät im neuen Palais, zu Ehren des hohen Gas 
fies, ein großes Diner ftattfand. Abende war der König 
wieder hier, und wohnte der Vorftellung der Bajaberen bei, 
welche das mwißbegierige Publifum, trog der warmen Tage, 
noch jehr zahlreich befucht. Geftern Morgen reifte die hohe 
Anverwanbdtin unferer Kronprinzeifin ohne Aufenthalt hier 
durch, um noch Abends in Stettin einzutreffen. — Der 
Großfürft» Thronfolger wird bis zum 15ten d. M. hier ers 
wartet, mo alddann noch einige militairifche Evolutionen 
von ben Garden vorgenommen werden follen. Nach der 
Abreife deſſelben werden fich erſt die Mitglieder unſers Kö⸗— 
nigshauſes nach den verfchiedenen Bädern begeben. — 
oͤln, 8. Juni. Wir theilen aus der Kölner Zeitung 
bad Feſtlied mit, welches Ge. K. Hoh. den Kronprinzgen 
bei dem Feftmahl willlommen hieß: 
Wie doch fo ſchoͤn das deutſche Lieb 
Aus deutſchem Munde Elingt, 
Wo jebes Wort im Herzen glüht 
Unb zu bem Herzen bringt! 
Regiert der König? herrſchet er? 
Der Deutſche fagt: „Er lenkt,” 
Am fhönften hat das Bild noch ber, 
Der Ihn als Bater denkt. 
Und was ber Bater ſtets uns war, 
Das wirb der Sohn uns ſeyn; 
Drum lebe hoch Er immerbar 
Bom Riemen bis zum Rhein! 
Der Wahlſpruch fey: „Auf Gott vertraut 
Und Zreu’ dem Herrſcherhaus!“ 
Der Sr. ält — ja wir fagen’s laut — 
Bor allen Stärmen aus.’ 
Doch, hoher Herr, Dich mahnen wir 
Rod) einer alten Schuld: 
Barum entziehft dem Rheine hier 
Noch fiets Du Deine Huld? 


Das fhonfte Kleinod Hält Du fern, 

Roh immer fern bem Rhein; 

Wir haben Did bei uns fo gern, 

Doch — komm nicht mehr allein! 
Bring’ Deinem fürftlichen Gemahl 

Diep’ Lebehoch nad Haus! 

Es ruft, wie diefer weite Saal, 

Der ganze Rhein es aus. 

D, Eebre bald zu unferm Gtrand 

Zuruͤck, zu diefen Gau'n, 

Und gönn’ uns dann, an Deiner Hanb) 

Die hohe Frau zu ſchaun! 


Hamburg, 7. Juni. Die Unterhandlungen in Bers 
lin hinſichtlich unferer Gleichitelung mit den Holländern 
haben bie jegt zu feinem günftigen Refultate geführt; man 
behauptet fogar an ber Börfe, fie ſeyen gänzlich abgebros 
chen, und Genator Lutteroth verweile nur noch in feinen 
Privatangelegenheiten in der Preußischen Hauprftabt. Diefe 
Berichte äußern auf den Golonialwaarenhandel einen fehr 
üblen Eindrud, da wir mit Gewißheit vorausſehen föns 
nen, durch die begünftigten Ausländer von den beutfchen 
Märkten verdrängt zu werden. Man gibt und den Rath, 
und dem Zollverbande anzuschließen; aber diefes Heilmits 
tel wäre noch fchlimmer ald die Krankheit, wenn fich nicht 
gleichzeitig mehrere Nachbarſtaaten, Hannover, Holftein, 
Medlenburg und Dfdenburg indgefammt mitanſchlöſſen; 
ein einfeitiged Anfchließen würde auch dem Verbande fetbft 
mehr Nachtheil ald Bortheil verurfahen. Wir find in ders 
felben Lage, in welcher Erfurt war, ehe bie Länder und 
Ländchen, von denen ed umgeben it, beigetreten waren. 
Die Preußifche Regierung, dieſes wohl einfehend, hatte 
daher jene Stadt bis dahin, injofern ed dad Zollſyſtem bes 
traf, ald Ausland betrachtet. — Die Sompagnie Albrecht 
in Havre hat das Dampfichiff le Tage gekauft, wodurd fie 
die Oppofltion befeitigte, und num bie Preife erhöhte, d.h. 
fie hat fie wieder uf ihren früheren Standpunft zurückge⸗ 
bracht. Ob fie dieſelben wird behaupten fönnen, wenn 
die Dünfircher erft in Fahrt find (fie fangen dem 11ten d, 
an), wird die Zeit lehren. — Der hiefige Auswanberungss 
Spebiteur erwartet im Laufe diefed Monats noch 3000 Pers 
fonen aus Süddeutſchland, um fie über Hull und Liverpool 
nach den Vereinigten Staaten zu befördern. Der bieflge 
Unternehmer der Pakete nach New⸗York hat eben ein neues 
Schiff, das er in Lübed bauen ließ, angelegt, welches grös 
Ber ald bie ältern, undfehr ſchön eingerichtet if, Er taufte 
ed: Sir Paac Newton. — 
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Gtaliemn 

Genua, 1. Juni. Der biefige Spaniſche Conſul iſt 
von feiner Regierung zurüdberufen worden und trifft jetzt 
Anſtalten zur fchnellen Abreife, fomit ift denn jede Handeles 
verbindung zwifchen Spanien und Earbinien völlig abges 
brochen. Hier und in Livorno eingelaufene Briefe melden, 
dag mehrere Sardiniſche Echiffe Spanischen Kreuzern in 
die Hände gefallen feyn follen. — 

Rom, 4. Juni. Ueber die Reife des Monfignore Gas 
paccimi nach Neapel vernimmt man, daß er bort ald außers 
erbentlicher Minifter auftreten wird, und, baß er, fobald 
feine Miſſion am Neapolitanifchen Hof beendet iſt, er fich 
als Paͤpſtlicher Gefchäftsträger nach Paris begeben fell. 
Seine Stelle im Staatsſekretariat it dem Monfiguore Bruds 
chi übertragen. Der ald Nuncius für die Schweiz ernannte 
Monfignore Gizzi ift geftern auf feinen Poften dahin abges 
reist, und der bisherige Nuncius dafelbit, Monfignore de 
Augelid, ift von dort hier eingetroffen, um, wie man fagt, 
"bald mit dem Purpur befleidet zu werden. — Bei der vors 
geitrigen Progefflon von S. Giovanni in Laterano, bei wel⸗ 
her ver Papft den Umgang zu Fuß mitmachte, war Se. K. 
Hoh. der Kronprinz von Bayern von dem Kirchencberhaupt 
eingeladen worden, von einer eigens dazu errichteten Tris 
bune als Zeuge bed’ Zugs zu ſeyn. — Unter ben vielen 
Freinden, welde die Sanonifation nady Rom gezogen hatte, 
bemerfte man aud den Grafen Niccini, Gouverneur von 
* Modena und Minifter der Polizei des Herzogthums, wels 
cher durch die veränderte Richtung, die er in Handhabung 
ber Polizei einführte, hauptſächlich Anfaß gegeben hat, daß 
fein Eouverain in der Meinung der Italiener jegt weit befs 
fer als früber fteht, indem die Berationen der Reifenden 
in Modena ganz aufgehört haben, und dag Gute, das von 
der Regierung audgeht, mehr and Licht treten fannn. Obne, 
wie in andern Staaten geſchah, eine Amneſtie zw publici— 
ren, bat ber Herzog von Modena alle politifhen Etaates 
gefangene nach und nad) entlaffen und begnadigt. Es bes 
findet fich gegenwärtig nur noch Ein politifcher Gefangener 
in leichtem Verwahrſam, da fich derfelbe erjt kurzlich ſelbſt 
geſtellt hat, um das gegen ihn in contumaciam gefällte 
Urtheil, das auf 20 Jahre Galeerenftrafe lautet, zu beſte⸗ 
ben, oder vielmehr ſich fchenfen zu laffen. Die Thatſache 
jener ale politifhen Verurtheilten umfaffenden Begnabis 
gungen it unſers Wiffend noch nirgends öffentlich befprechen 
worden. Cie beweist, wie feit einigen Jahren die Ruhe 
in Italien ald befeitigt anzufehen if. — Hr. James v. 
Rothſchild ift, von Neapel fommend, nach wenigen Tagen 
Aufenthalt hier durch nady dem Norben gereidt. — 


Rußland. 


St. Petersburg, 6. Juni, In ber Nacht vom 
Sonntag zum Montag ift auf ber hieflgen Eifenbahn ein 
Unfall paſſirt, der dem jegigen Direktor der Bahn, Hrıt. 
Faßmann, und einem Gondufteur, Namens Buſch, dad 
Leben gefoftet bat, Aus dem etwas unflaren Bericht, den 
unjere Blätter darüber enthalten, geht hervor, daß der 


von einer Rofomotive gezogene und von einer anberen geflos 
Bene Zug aus 21 Wagen beitand, von benen die 5 erften 
leer, die 16 legten aber mit Paffagieren gefüllt waren. 
Untermweges hatte fid) der Bolzen, der einen der leeren IRas 
gen mit ben übrigen zufammen hielt, abgelöft. Als nun 
nicht weit vom Bahnhofe bie vordere Lokomotive mit gerins 
gerer Schnelligkeit zu arbeiten begann, drängten die 16 mit 
Paſſagieren gefüllten Wagen mit folder Kraft auf die lee⸗ 
ren Wagen los, daß diefe aus dem Geleife gebracht und 
baburd die obenerwähnten Beamten abgeworfen und ges 
töbtet wurden, Bon ben Paffagieren hat nur Einer, der 
aus dem Wagen fprang, ein Bein gebrochen; alle Uebris 
gen blieben unverlegt. — 


Nord: A merita 


Philadelphia, 18. Mai. „Varus, Varus, gib 
mir meine Legionen wieder! ruft mit Kaiſer Auguft ein 
audgezeichneter Publizift in den Vereinigten Etaaten. Es 
geht nämlicd; das Gerücht von einem Vertrag, ben bie Ges 
nerale Macomb und Wool mit den Seminolen abgefchlofr 
fen, kraft deffen die Indianer dag flreitige Gebiet behalten, 
nach wie vor in dem Jagdrevier ihrer Väter leben und nicht 
von ben „bleichen Gefihtern‘ verdräugt werden follen. 
Id) kann in den Tadel gegen die Regierung wegen dieſes 
Entfchluffes nicht einflimmen. Es ift wahr, viele Milios 
nen Geldes find auf die Beflegung diefer Handvoll von 
Wilden verwendet worden und Ströme Bluts find verge⸗ 
bens gefloffen. Indeß, wenn die Seminolen auch nicht 
vertrieben werden konnten, fo find fie doch hinreichend ſchwer 
gezüchtigt worden, um fie von ferneren Mepeleien ber Urt 
abzufchreden, wie die waren, welche zum wirklichen Aug» 
bruch von Feindfeligfeiten geführt hatten, Zudem find die 
Wälder und Moräfte von Florida fo undurdbdringlich, uud 
fo unerreichbar ift der phantomähnlidye Feind, der hinter 
Baum und Strauchwerf lauernd fein tödtlicheg Ziel nimmt, 
daß hier alle Methoden zivilifirter Kriegsführung und ſelbſt 
perfönliche Tapferfeit wenig nügen. So waren bie Semis 
nolen, ober vielmehr deren Trümmer, im Stand, ihr Ters 
rain zu behaupten. Man fann auch fragen, was würde 
mit der Austreibung der Seminofen gewonnen worden feyn. 
Antwort: weite Sandflächen, Sümpfe, undurchdringli⸗ 
ches Walddickicht mit einem Klima, das fortwährend tödts 
liche Seuchen erzeugt. Co darf man ſich im Intereſſe der 
Menſchheit Glück wünfhen, daß der Krieg zu Ende ift. — 
Am 6. Mai zerfprang auf bem Dampfboot George Gollier, 
auf dem Wege von Now» Orlcand nadı St. Louis, an der 
Mündung ded Ned Nivier in den Miffiffippi, einer der 
Keffel; 30 Menſchen wurden durch die Exrplofion getödter, 
15, die meiſten tödtlich, verbrannt, An demfelben Tage 
tödtere eine kleinere Erpfoflon auf ben Dampfboot Avalandhe, 
auf dem Fluffe Mount Bernon im Staat Indiana, 3 Mens 
ſchen; body ſolche Kleinigkeiten, wo es fi bloß um 2 oder 
3 Menfchenleben handelt, fommen bei unfrer Dampficiffs 
fahrt fo häufig vor, daß man fle faum mehr rechnet! Das 
firenge Geſetz, das der Congreß von 1838 gegen die Fahr⸗ 
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fäffigkeiten in Behandlung der Dampfboote faßte, hat nichts 
geholfen. — 


bemeb Ali. 





Me | 
Ueber Mehemed Ali lauten die-Urtheile fehr verfchieden, 


wie dieß bei den meiften Männern der Fall ift, die aus der 
—* Linie treten. Die Einen bewundern ihn uns 
bedingt ale einen der größten und erhabenften Geiſtex, welche 
je in der Geſchichte erglängt. Sie wollen fein hohes Glück 
nicht durch die bloße Entwicklung eines gewandten uud ruhig 
den Moment erwartenden Ehrgeizes —* Die Arabiſche 
Race zu regeneriren und aus ihr wieder eine Narion zu bils 
den; fie würdig zu machen ihrer neuen Beſtimmung durch 
Gewöhnung an Arbeit; ‚die Künfte, das Ficht der Givilis 
fation wieder an die Ufer-des Nils zu rufen; aus Egypten 
den Mittels und Glanzpunft eined umfaſſenden poliniſchen, 
fommerziellen und induftriellen Syſtems, welches über 
Aftifa und Afien ſtrahlen würde, zu fchaffen; dabei aber 
dem alten Olauben des Jslams treu zu-bleiben und den Mos 
hammedanifchen Bölfern ein Centrum zur Vereinigung zu 
bieten — dieß find die hohen Gedanken, die großen Trieb» 
federn, durch welche die enthufiaftifchen Bemunderer des 
Bicekönigs feine ganze Herrſchaft erklären, Seine Gegner 
aber befizeiten ihm nicht nur den hoben fchaffenden Geift, 
fondern die gewöhnlichfien Eigenschaften des Staatsmanns. 
Mehemed Ali ift in ihren Augen nur. ein kecker Abenteus 
ver, der durch Fit und Verbredyen die Gewalt errang und 
biefe nun durch Torannei erhält. Sein Eyftem ſcheint ihr 
nen wider bie menfchlihe Würde und Unabhängigkeit das 
ungehenerfte Attentat, welches die Geſchichte aufzumeifen 
hat. Betroffen von der zunehmenden Entwölferung Egyp⸗ 
tend, von dem Elend, welches auf. den Fellahs laſtet und 
biefe decimirt, ſehen fie in Mehemed Ali nur einen habgies 
zigen, ehrgeisigen Egoijten, für den die Gewalt bloß ein 
itfel der Erpreffung und das Volk nur ein Werkzeug für 
feinen perfönlichen Reichthum iſt. Dieje beiden Meinungen 
find gleich falfch, weil Die eine wie die andere übertreibt. 
Der Herrſchaft Egyptens fich zu bemächtigen, fie zu behal⸗ 
ten, fie erblich zu machen, dieß war ber Gedanfe von Mer 
hemed Ali's ganzem politifchen Leben, und dieſer Gedanke 
ift nicht der eines gewöhnlichen Ehrgeizigem Sein Ziel 
war groß, die Mittel, es zu erreichen, unzulänglic. Da 
that er einen in der neuern Gefchichte unerhörten Schritt: 
er eignete fi) dad ganze Fand zw, änderte defjen Gultur 
und erwarb dadurdy unermeßliche NReichthümer. Mit dies 
fen fchuf er eine furchtbare Armee und Marine, die ihm die 
wirfliche Souveränetät über Egypten und Syrien fiherten. 
Er führte unfere Künfte, unfere Wiffenfchaften ein, um an 
feinem Werke mitzuwirken; aber ed waren nur Mittel für 
ihn, ſicherer und rafcher feinen Zweck zu erreichen, ber fein 
anderer war, als feine perfönliche Größe und die feiner 
Familie zu gründen. Mit den Ideen, welche man im 
Drient von ber Herrfchaft ſich macht, und überdieß ges 
ftachelt von feinem Ehrgeize, war es fäwer möglich, daß 
er feine Gewalt nicht mißbrauchte. Und er hat fie auch 


in der That mißbraucht, ja er hat in dieſer Hinſicht als 
led Map überſchritten. Das Gemälde ded Elends, zu 
welchem er feine Uuterthanen verdammte, iſt eine flirch⸗ 


terliche Antwort auf das emphatiſche Lob feiner Bewunde⸗ 


Er benahm fidy wie jene Männer, die bei einem gros 
Seine 


ter. 
Gen Vermögen, noch. größere Bedürfniffe haben. 


Repenuen, obwohl unermeßlich, reichten ihm nicht hin; er 


verzehrte daher einen Theil feines Capitals. Er hat Egyp⸗ 
ten gezwungen, ihm das Befle feiner Kräfte zu überlaflen; 


‚er. hat unter ber Laſt feiner Erpreffungen die unglädlichen 


Fellahs erdrũckt und dieſes unglücliche Geſchlecht wie eine 
Sclavenhrerbe behandelt, über die er nach Laune verfügen 
fönne. Das Refultat eines fo unterbrüderifhen Syſtems 
war, daß die Landesbevölferung immer mehr zufammens 
ſchmolz. Vor 30 Jahren zählte Egypten nod) 2,500,000 
Seelen; heutiges Tages befigt ed faum mehr 1,900,000. 


"Start den Arabern ein defferes Loos zu bereiten, ihre Ju⸗ 


telligenz zu heben, ihnen durch Verbefferungen, aller Art 
die ungeheuern Opfer zu bezahlen, die er genöthigt war, 
von ihnen zu verlangen, um den Kampf wider bie Pforte 
auszuhalten, behandelte er fie wie ein. unterjochted und 
untergeordnete Geſchlecht. All feine Gunftbezeugungen, 
alle großen Militair⸗ und Givillommandos hat er an Tur⸗ 
fen oder Ausländer vergeben, den Arabern ließ er nur die 
unbebeutenden, einflußlofen Stellen. Die ben Fellahs 
aufgelegte folidarifche Haftung für die Steuern und Arbeis 
ten ift einer der fchreienbjtrır ungerechteften Gedanken, bie 
je die Tyranney audgebrütet hat. — Die wiffenfchaftlichen 
und inbuftriellen Nuſtalten des Paſcha's tragen alle dad Sie 
gel feiner Selbſiſucht. Aus allen bit weit cher der 
Wunſch hervor, die Werkzeuge der Arbeit und der Pros 
duftion zu vervollkommnen, als über dad Land die Wohls 
thaten der Bildung zu verbreiten. Alles wollte er cher 
raſch ald gut machen, denn ed drängte ihn, zu genie⸗ 
Ben. _ Seine meiften Schöpfungen haben Feine Zufunft: 
die einen, weil das Klima ihnen wiberfpricht, die andern, 
weil fie aus fchlechten und ſchlecht geleiteten Elementen bes 
ſtehen, oder audı, weil das Volk, bei dem fie eingeführt 
werden, zu unwiſſend, zu apathiſch it, ihre Bortheile eins 
zufehen. Inden Werfen des Menfchen, wie in denen der 
Natur, find Stufenfolgen nothwendig, fonft verfauft die 
Frucht vor ihrer Reife. Durd) den Mißbrauch, den Mes 
hemeb Ali mit den Kräften und ‘der Geduld feines Volks 
getrieben, hat er einen Zuftand der Dinge geichaffert, der 
zu gewaltfam ift, um bauera zu können. Fährt er harts 
nädig fort , die Springfedern feines Syſtems fo ſtark zu 
fpannen, fo vernichtet er dieſes am Ende unfehlbar felbit. 
Eine fürdterlihe Reaktion würde dann früher oder jpäter 
gegen feine Regierung ſich erheben, fein Gebäude würde 
zufammenbrechen und Egypten wieder in bie Verwirrung 
und Anarchie verfinfen, aus bey feine kräftige Hand es zu 
reißen vermocht. — Ein neuer Krieg droht zwijchen ‚dem 
Sultan und dem Vicefönig. Wirft Europa ſich nicht zpie 
ſchen die beiden Rivale, fle zu entwaffnen, fo jcheint es 
uns umoöglich, einen Zuſammenſtoß zwiſchen beiden zu hin⸗ 
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dern. Die gegenwärtige Erife iſt in gewiſſer Beziehung 
die Frucht aller Fehler, die feit zwanzig Jahren von ben 
weitlichen Höfen begangen worden, Sie ftellt nicht ‚bloß 
den Frieden im Orient, fondern den allgemeinen Frieden 
in Frage. Denn ift ber Krieg einmal begonnen, wie feinen 
Lauf, feine Grängen ihm zeichnen? Welches aud) der Aus⸗ 
gang biefed Krieges feyn 2* er wird jedenfalls die Inte⸗ 
veflen einiger der großen Mächte des Occidents verlegen. 
Wird Mehemed Ali befiegt und fein Werk zerftört, fo vers 
liert Frankreich einen foftbaren Alliirten, und findet ſſch ſo⸗ 
“wohl in feinem fünftigen Handelsverlehr mit dem Drient 
als in feinem mittelmeerifchen Einfluß verlegt. Sendet das 
gegen das Schickſal den Armeen der Pforte eben fo ſchreck⸗ 
liche Schläge wie 1832, fo wird diefe durch diefelben Ges 
fahren genöthigt, ihre Zuflucht zu denſelben Rettungsmits 
tein zunehmen. Wie vor ſechs Jahren müßte fleden Schuß 
der Ruffen und die Demüthigung eined neuen Vertrags von 
Hunkear⸗Skeleſt hinnehmen. Sie würde felbft den legten 
Schatten von Unabhängigkeit verlieren, und England und 
Defterreich, die beide intereffirt find, daß die Pforte ſtark 
und frei ſey, würben bei deren Erniedrigung fich betroffen 
fühlen. Der Augenblid zum Handeln iftjegt für die Mächte 
Europa’s gefommen. Die Ereigniffe drängen. Werden 
fie mit ihrer Intervention warten, bis die Flotte von Ses 
. kaftopol ein zweitedmal vor dem Serail Unter geworfen ? 
3m Sahr 1833 refogrtogcirten die Ruffen die Küften, die 
auf Byzanz berüber bliden. Wenn Europa ihnen erlaubt, 
dort feften Fuß zu fallen, iſt es dumm gewiß, doß bie Rufe 
fen fle auch dießmal wieder räumen werben, unb will Eus 
ropa fie von dort vertreiben, wird es die Macht haben? 
(Stahlftabgeläute) Ein —— auf der 
Sohlinger Hütte bei Uslar in Hannover verfertigtes Ger 
läute von Gußſtahlſtaben ift kürzlich an eine Kirchengemeinde 
abgeliefert worden. Es befteht ans drei nad) bem Profile 
der Glocden abgebogenen Stäben von 97, 77 und 55 Pfd. 
Gewicht, deren Klang in einer Entfernung von 5000 Fuß 
oder einer Meinen halben Stunde noch volltommen deutlich 
hörbar it. Der Preis deffelben war an des Hütte 130 
Thaler, — 
— 
Unzeigen 


Nuffifch Kaiſerl. Königl, Polniſches Anlehen 

von 150 Millionen Gulden. 

An ber diesjährigen Prämien «Ziehung, welche ben 1. 
Juli d. 38. öffentlich u Warſchau flartfindet, find 7000 Obli⸗ 
gationen beteiligt, deren Nummern» Vetzeichniß bei dem Un» 
tergeichneten gratis zu erhalten ifl. 

Es fallen auf erwähnte 7000 Obligationen nachſtehende 
7000 Prämien: 

1 Prömievon Einer Million Gulden, 1 Afl.300,000, 
aäfl. 150,000, 6 &fl.25,000, 8 à fl.14,000, 12& 
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fl.7000, 20 A fl.4200, 100 Afl.2500, 150Afl.2400, 
200 & fl. 1500, 1000 A fl.050, 5500 A fl.750 pGt. 
zuſammen betragend Sieben Millionen 970,000 Gulden pEt. 

Dei Unterzeichnetem find folche durch die Ziehung vom 
1. Juli d. Is. zur Ruͤckzahlung kommende Obligationen bil⸗ 
ligft zu haben. - 

Da jede dieſer Obligationen mindeftens mit fl. 750 pGt. 
zuruͤckbezahlt wird, fo kann diefer Betrag au im Voraus 
von bem Antaufspreife gekürzt werben; auch Liefert dee Une 
terzeichnete dergleicher mitverhättnifmäßigem Antheile an der 
betreffenden Prämie, 

Demnad) find bei unterfertigtem Hanblungshaufe bis zum 
6. Juli d. Is. Fünftel Antheite mit Abzug der geringe 
fen Prämie zu dem Preife von 23 Thaler preuß. Gt. per Süd 
zu haben, Direkt eingehende Aufträge werden prompt bıforge 
und jedem Intereffenten die Einfendung der Ziehungslifte 
zugefichert. 

Heinrih Reinganum, 
Banquier in Frankfurt am Main. 


Mittwoch den 19ten d. Mte.: Produftion des 
Gefangvereind. Anfang 7 Uhr. 
Bayreuth, ben 15. Juni 1839, 


2 Tagwetrk gute Feldwiefen, zu verpachten bei 
Gebhardt, Rothgerbermeifter 
vor dem Friedrihsrhor E. Mr. 9. 


(Sinladung.) Unfer diefjähriges Vogel, Sterns 
und Scheibenſchießen foll am 23ſten d. M. und die zwei bar» 
auf folgenden Tage ſtatt finden. Freunde diefes Vergnuͤgent 
laden wir hiemit hoͤflichſt ein, und bemerken babei, daß für 
gute Mufit und gehörige Bewirthung geforgt werden wird. 

Marktleuthen, am 8. Juni 1839. 
Die Schuͤtzengeſellſchaft dahier. 
Vogel. Purucker. 


m 14. Juni. 

Sonne: Ihre Königl, Hoheit bie Prinzeffin Albrecht, Preu⸗ 
fen. Ihre Königl. Hoheit die Prinzeffin Gharlottev. Preußen. Se. 
Königl, Hoh. ber Prinz Albrecht v. Preußen. HP. Schmieder, Kfm. 
vd. Kigingen. Lommel, beögl,v. Würzburg. Mayer, Gtabtpfarrern. 
Edenhaben. Bauch, Somponift; Bauch, Partik, v. Magdeburg. 
GrafPüdler; Göring, Hofrath ; Fr.v. Meuran, Oberfthofmeifterin ; 
Bräuleins v. Wigleben, Dietrich, v. Schudmann u. Gharlowig v. 
Berlin, — W. Mann: Hp. Schmidt, Kfm.v. Franzenberg. Wen: 
nig, desgl. v. Augsburg. Eberlein, Kammermufilus v. Rudolſtadt. 
v.Rofenwald, Butsb,o, Dresden. Meyer, Privatier v. Amberg. — 
Traube: Hp. Frank, Hölem. v. Weilersbadh. Schmidt, Stud.” 
Chyr. v. Nürnberg. Rothe, Blöfverwalter v. Warmenfteinah, — 
©. Roß: HH. Ah, Kfm. v. Würzburg: Etödel, desal.v. Bonn, 
Miller, Guteb. v. Berlin, Eotter, besgl. v, Breslau. Bergmann, 
Gutsbefigerin v. Aſch. — Krone: HP. Wagner u. Fifcher, Maurer: 
meifter v. Bamberg, — Abler: HP. Libelhad, Goldarbeiter v, 
Gulmbad. Maſcheck, Wirtuos v. Bamberg. — Löwe: HP. Anarr, 
Gaftwirth v.Stabtfteinad). Unglaub, Maurermftr.v. Prefed, Red, 
Privatfrau v. Shwabadh. — W. Lamm: Br. Scheilhorn, Hand⸗ 
lungstommis v. St. Johann. — König: Hr. Argberger, Rothger« 
bermeifter v. Bunfiedel. — 


Mebasteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 





Deutſchland. 

Bayreuth, 18. Juni, Das fo freundlich gelegene 
Bergftädtchen Goldfronad, das vor 3 Jahren größten« 
theild vom Feuer verheert wurde, wo nocd die Kirche als 
warnende Brandflätte bafteht, wo vor 10 Tagen an einer 
höchſt gefährlichen Stelle ein Stadel abbrannte, wurde in 
der vergangenen Nadıt abermals fdymerzlich heimgefucht. — 
Dem Bernehmen nah brannte ed die Nacht hindurch und 
27 Häufer find ein Raub der Klammen gewerden. — Der 
noch mit Schindeln gebedte Theil der Häufer war bei der 
großen Hige der Jahreszeirdem Feuer um fo zugänglicher. 

Münden, 14. Juni. Das Königliche Regierungss 
blatt vom 14ten d. enthält folgende Bekanntmachung: 
„Wir Ludwig von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franfen und 
in Scywaben ıc. urfunden und befennen hiermit: Wir has 
benjvön der Uebereinkunft Einficht genommen, weldye am 
30. März d. I. zu Münden durch befonders dazu ernannte 
Bevollmächtigte unterzeichnet werben it, und welche alſo 
lantet: Uebereinfunft. Die Königreiche Bayern und Würs 
temberg, bie Großherzogthümer Baden und Heffen, die 
Herzogthümer Sachſen⸗Meiningen und Naſſau, dann die 
freie Stadt Frantfurt, von der Abſicht geleitet, diejenigen 
Beimmungen , welche fich auf ein neues Ansmünzunges 
quantum beziehen, und worlber fich ihre in Dresden zu 
einem Münzfongreffe verfammelt geweſenen Gommiffarien 
vereinigten, fobald wie möglich, mittelit einer befonderen 
Uebereinkunft, feitzuftellen und zur Ausführung zu brins 
gen, haben zu dem Ende Bevollmächtigte ernannt, web 
che vorbehaltlid; der Ratiftfation über nachitehende Punkte 
übereingefommen find: Art. 1. Die fontrahirenden Staas 
tern machen fich verbindlich, im jedem ber Jahre 1839, 
1840 und 1841 eine Maffe von wenigftend vier Mil: 
lionen Gulden, und zwar bavon 2,666,667 inganzen, und 

1,333,333 in halben Guldenflüden nad) dem in der Müns 
dyener Münz » Gomvention vom 25, Yuguft 1837 (Art. 8) 
beſtimmten Bertheilungsmaßitabe ausprägen zu laſſen. 
Art. 2. Vom 1. Januar 1842 an werden bie fontrahis 
renden Staaten innerhalb der darauf folgenden ſechs Mos 
nate fich darüber vereinigen, welche Mafie von Hauptmüns 
jen weiter ausgeprägt werben fol, Fürden Fall, daß eine 
ſolche Vereinbarung nicht ftattfinden wärbe, machen fich diefels 
ben verbindlich, von jenem Zeitpunft an, jährlich wenigſtens 
Eine Million in ganzen und halben Guldenſtücken nach der im 
Art, 3 bemerkten Bertheilungsweife zu liefern. Art. 3. Für 
die, zufolge der vorfichenden zwei Artifel vereinbarten Aus⸗ 
prägungen von Hauptmünzen, bleibt dad Gontrolverfahren, 
wie dafjelbe im Art. 12 der Mündyener Convention vom Jahr 
1837 vereinbart worden, forwährend aufrecht erhalten. 
Gegenwärtige Hebereinfunft ſol alsbald zur Ratififation der 


Nro. 144, 


18. Zuni 1839. 
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hehen Höfe vorgelegt, und die Auswechſelung ber Ratiſt⸗ 
fationsurfunden foätejtens in zwei Wochen zu München bes 
wirft werden. So gefchehen Münden, den 30. Märg 
1839. Für Bayern: (L.S.) Frhr. v. Giſe. Für Mürs 
temberg: (L.S.), Gebr. v. Shmigs» Grollenburg. 
hr Baden: (L.S) Frhr. v. Andlaw. Für Heffem, 
adyfens Meiningen, Raffau und Frankfurt, in Folge ber 
fonderer Ermächtigung: (L.8.) Frhr. v. Gife,” 

Mien, 10. Juni. Ihre Majefäten wurden mit fehr 
lebhaften und ungetheilten Freudensbezeugungen bei ihrem 
nadı drei Jahren wieder erfolgten @rfcheinen in Preßburg 
begrüßt. Tags darauf empfingen II. MM. die Reiches 
deputarion, deren Begrüßungsrede der Patriarch Erzbis 
ſchof von Erlau in ungarifcher Sprache vortrug. Im Pris 
matialpalafte, wo die Stände ſich verfammelt hatten, um 
die Königlichen Propofltionen zu empfangen, erſchien Ihre 
Mai. die Kaiferin von der Erzherzogin Hermine und dem 
Erzherzoge Albrecht begleitet. Dafelbft waren aud Ge, 
Durchl. der Fürſt Staatskanzler und Se. Erc. der Staats 
und Gonferenzminijter Graf Kolowrat zugegen. Unter 
Vortragung des apoftolifcyen Kreuzes und dem Bortritte 
Gr. 8. Hoh. des .. Reichspalatins, erfchien Se; 
Maj. der Kaifer und hielt die Thronrede in Tateinifcher 
Sprace. Die Königlichen Propofitionen, welche vom Fürs 
ften Primas überreicht und ſodann verlefen wurden, ent 
halten die Gompletirung ber Ungarifchen Regimenter, die 
Verpflegung und Einquartirung bed garnifonirenben und 
burchmarfchirenden Militairs und die Regulirung der Dos 
rau, fo wie jedenfalls auch jene ber übrigen niffbaren 
Flüffe Ungarne. — Die Frau Herzogin von Angouleme 
und bie Herzogin von Berry find am Sten.d. von hier nach 
Kirchberg abgereist. Der Herzog von Borbenur war am 
16. Mai in Semlin, von wo er ſich nach Belgrad begab. 
Dort flattete er dem Vezier und Hra. Jefrem Obrenpwitich 
feinen Befud ab. Nach Semlin zurüdgefchrt, fpeiete er 
beim General Ungerhofer, nahm die Gontumaz in Yugens 
fein, und empfing noch am nämlichen Tage den von Tobeft 
bere herbeigeholten Fürften Milofh. Am 18ten früh ems 
pfing er das heil. Abendmahl in der Pfarrfirche, fuhr hiers 
auf nach Pancfova und weiter nach Temeswar, wo er am 
23ſten eintraf, von Mezohegyes über Arad kommend, Am 
24ften ging bie Reife über Raranfebes nady Mehadia und 
von dort nach Hermannftadt, — 

Darmfadt, 11. Juni. Geit vorgeftern Nachmittag 
befindet ſich Se. Kaif. Hoh. der Großfürft»Thronfolger vor 
Rußland hier, Wäre es blos ein Verweilen, wie feine 
meiften übrigen, ſich unterrichtend und ergötzend — wären 
blos Bälle, Theatervorftellungen und andere Luftbarfeiten 
bie Stundenzeiger an der Uhr feines hiefigen Aufenthaltes 
— fo würde wenig Neues oder Bedentenbes barüber zu bes 


merken ſeyn. Denn num fchon Jänger ald ein Jahr burdhs 
zeit der Kaiferliche Prinz, der einflige Erbe fo großer 
Reiche, den Norden und den Eüden unfere Gontinente, 
felbft hinüber nach der freiheitöfräftigen Infel des atlantis 
ſchen Dceand hat er den Fuß gefegt, und überall find ihm 
Achtung uud Aufmerffamteit und glänzende Feſte begegnet. 
Hier aber hat ſich noch neben dag Feſtprogramm ein Intereſſe 
gelagert, das nidyt näher bezeichnet zu werden braucht, 
nachdem ed über den Kreis der öffentlichen Gieheimniffe 
längft weit hinaus gefchritten iſt. Der Groffürft traf ges 
rade am Geburtstage des Erbgroßherzogs (9ten) bier ein, 
und flieg diesmal nicht, wie früher, im Gafiiofe, fondern 
im Großherzogt. Schloſſe ab. Abends fand ein glänzender 
Ball in den Saͤlen der Orangerie des Grofh. Luſtgartens 
in dem nahen Dorfe Beffungen ftatt. Der Großfürſt nahm 
am Tanze Theil. Geflern wurde im Hofrheater bei fefts 
licher Beleuchtung Norma gegeben. Das überfüllte Haus 
empfing mit raufchenbem Lebehoch ben hohen Gaft, ber in 
der Mitte ber gefammten Großherzogl. Familie erfchien, 
und den beim Eintritte die Ruſſ. Nationalhymne begrüßte. 
Mit freudiger Theiinahme bemerkte das Publifum an der 
Eeite ihres Vaters auch die Prinzeffin Marie, die erft an 
einer Lungenentzündung darniederlag, und baher bis jest 
nicht an den größern Feflichfeiten Theil genommen hatte, 
fondern nur im Familienfreife erfchienen war. — Wie uns 
fere offizielle Zeitung von heute verfichert,, wird ber Kaiſer⸗ 
fohn noch einige Tage hier verweilen. — 


Darmftabt, 8. Juni. 9. H. die Prinzeffin Marie 
mar neulid; mehrere Tage abweſend in Mannheim bei J. 
Königl. Hoheit der verwittweten Großherzogin Stephanie, 
wo fie erfranfte und — unterdeflen hierher zurücgereiet — 
noch nicht völig wieder hergeftellt it. Die Prinzeffin, erft 
15 Jahre alt, und alfo faum and dem noch findlichen Alter 
herausgetreten, erfchien während ber frühern Anmefenheit 
ded Großfürften Thronfolgers dahier bei Tafel in ganz eins 
facher Kleidung, ungefhmüdt, und gerade diefes fol bei 
dem hoben Gafte dem entſchiedenſten Beifall gefunden has 

der Kammer der Abs 


ben. (F. M.) 
. Stuttgart. In ber —5* 
geordneten vom 6. Juni wurde bei Berathung der Staats⸗ 
einnahmen von der Commiſſion beantragt, die Naturaliens 
preife höher anzufegen, ald es von der Regierung im Bud⸗ 
etsentwurf gejchehen fey. Mehrere Abgeordnete fprachen 
Ar biefen Antrag, indem fie bemerften, die höhern Preige 
würden beftimmt zu löfen fegn: man möge den Steuerpflidys 
tigen nicht mehr abnehmen, als nöthig ſey; fie feyen in Feis 
ner fo günftigen Lage, daß fie im voraus Steuern bezahr 
fen könnten. Abg. v. Zwergern bemerfte, er habe ſchon 
am frühern Landtag höhere Getreibepreife prophezeyt, ale 
das Miniflerium berechuete; er glaube, daß dich auch in 
den nächſten drei Jahren geſchehe, und daß, wenn die Kam⸗ 
mern wieder zufammentommen, abermals über Ueberfchüffe 
zu disponiren ſeyn werde; er wolle aber fein fo großes Die- 
pofitionsrecht der Kammer über Millionen Ueberſchüſſe, die 
man dann zum Bauen und bergleichenverwende, Die Kam⸗ 
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mer befchloß, die Preiserhöhung 
antrag anzunchmen. (Schw, M . 

Hannover, Die Leipziger Zeitungvom 3. Juni mel⸗ 
det in einem Echreiben aus Hannover vom 30, Mai: „Die 
Deputirten zweiter Kammer find bei dem hiefigen Publikum 
nicht belicht. Aus den Cafes z. B. werden fie weggewie⸗ 


nad; dem Gommiffiond + 
.) 


- fen, und geſtern follen diefelben fogar, als fie gegen 3 Uhr 


das Standehaus verlaffen, infultirt werden ſeyn.“ — An 
diefer erbarmlichen Erdichtung ift fein wahres Wort. — 
cHannev, Ztg.) 
Hannover. Die Hannover’fhe Zeitung ents 
häft Kolgendes über die Verhandlungen der allgemeinen 
Ständeverſammluug: Erſte Kammer. Inder Sigungvom 
28. Mai (gegenwaͤrtig 32 Mitglieder) wurden folgende 
Königliche Erlaffe an die allgemeine Etändeverfammlung 
verlefen, betreffend: 1) den Haushalt der Generalfaffe von 
1854 — welcher einen Ueberſchuß von 900,000 Thir. lies 
fert — und die Anfchläge der pro 1. Juli 1833 erforderlis 
chen Ausgaben und zu bewilligenden Eteuern; 2) den Zus 
ftand des gefammten Echuldenwelens der Yandesfaffe; 3) 
den Erlaf an der Perfonens und Gewerbefteuer pro 1. Juli 
1833; welcher zu etwa 104,000 Thlr. wieder beantragt ift, 
und 4) die Anzeige des für Ce. K. Hoh. den Kronprinzen 
audgefegten Jahrgeldes von 30,000 Thir. Gold. Im der- 
Eigung, den 29. Mai, beſchäftigte fi die Kammer nur 
mit der Prüfung der Bollmachten für mehrere, bereitd ge⸗ 
ftern eingeführte und beeidigte Mitglieder erfter Kammer, 
Bei diefer Gelegenheit ward von einer Geite beantragt: 
die Beſchlußnahme Über die einzelnen Legitimationen der 
neu erwählten Mitglieder auszuſehzen und eine gemeinfchaftse 
liche Sonmmiffton beider Kammern zur genaueften Prüfun 
anzuordnen, weilzwar eine möglichſt baldige Vollzähligkeit 
der Kammern dringend zu wünfdyen, aber auch wohl zu bes 
achten fey, daß das ganze Land fein Augenmerk auf die 
Art und Meife richten werde, wie man bei der Prüfung 
ber Vollmachten hier verfahre. Es könne defhalb-nur zur 
Beruhigung, namentlich für die, dießmal fo wenig zahle 
reiche zweite Kammer dienen, wenn man fich genau bavon 
überzenge, baß es feiner Vollmacht an der ftrengiten Beobach⸗ 
tung der gefeglichen Requifite mangle. Cine große Major 
rität lehnte ben Antrag indeß ab, weilzwar dad Reglement 
weder für, noch wider denfelden , jedenfallg aber der Ums 
fand, daß dieſes bisher nicht üblich gewefen fey, durchaus 
dagegen ſpreche; weil der Antrag zu frühzeitig erfcheie, ins 
dem man vorber Relation bed Hrn. Generalſyndikus überall 
nicht wiffen fönne, ob irgend etwas an der einen oder ans 
bern Vollmacht auszufegen, auf deffallfige Gerüchte im 
Publikum aber gar nichts zu geben ſey, und weil ein Vers 
laffen bes bisherigen Modus. der Prüfnng nicht allein ein 
Miftrauen gegen das Königliche Kabinet, fondern auch 
gegen den Hrn. Generalſyndikus zu Tage legen fönne; weil 
ed fernerjedem Mitgliede unbenommen bleibe, etwaige Aus⸗ 
ſtellungen bei dem Referate vorzutragen, und weil endlich 
der durch den Antrag beakfichtigte Zweck der Beruhigung 


des Landes viel cher verfehlt, ald erreicht werden moͤchte 


nr 


in einer Zeit, wo Mißdeutungen und Berbrehungen im 
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Publikum fo an ber Tagesordnung ſeyen, wie gerabe jet, 
Man hielt es für viel rarhfamer, zunächſt den Befchluß der 
zweiten Kammer über die Bolmachten ihrer Mitg!ieder zu 
erwarten, und vielleicht bann erft eine einfeitige Sommiffion 
diefer Kammer zur forgfältigiten Prüfung anzuordnen. Die 
Sigung den 30. Mai wurde mit Relationen über Vollmach⸗ 
ten der Mitglieder diefer Kammer ausgefült. — 
Riedberlande 
Brüffel, 9. Juni. ‚In dem Belgifchen Blatte ins 
duſtrie liest man: „Perſonen, welche Holand in allen feis 
nen Theilen beſucht haben, bewundern ben bort allgemein 
herrichenden Wohlftand. Die Bewegung in den Häfen von 
Amfterbam und Rotterdam hat nie einen fo hoben Grad ers 
reicht, felbft nicht in den glängendften Zeiten der Republik, 
Die Zahl der Handelsſchiffe ift dreifach jo groß, ale fle vor 
ber Trennung war, und Kriegsſchiffe find in verhältniß⸗ 
mäßiger Anzahl gebaut worden, um im Kothfall den Hans 
del zu fhügen. Diefe wunterbare Vermehrung verdankt 
man hauptfächlich dem Umftande, daß Holland nicht mehr 
mit Belgien die Bortheile des Seehaudels theilt; die neuen 
gwifchen dem König der Niederlande, England, Preußen 
und dem Deutſchen Zollverein abgefchloffenen Handelövers 
träge tragen ebenfalls viel dazu bei, obgleich fie noch nicht 
ale die glüdlichen Wirkungen hervorgebracht haben, die 
man bavon erwartet, Man würde, fügen diefe Reiſenden 
hinzu, ſich ſchwer einen Begriff von dem Aufichwunge mas 
chen, ber allen Handelszweigen in ben Holländiichen Pros 
vinzen, vorzüglich in den an die See grenzenden, aufge 
drüdt ift. it Bergnügen haben fie bei ihren Ausflügen 
bemerft, daß die Erbitterung, welche bei unferu nordiſchen 
Brüdern die Gatafirophe von 1830 erzeugt hatte, gänz⸗ 
ich verfchwunden ift und beffern Geſſunungen Play ges 
macht hat. Dort beflagt man die Belgier, daß fie die 
Bortheile der Bereinigung zweier Völker, die fo fehr ger 
eignet find, zu ihrem gemeinfamen Glüde zu wirken, vers 
fannt haben. Würde in der That Belgien, wenn ed noch 
Theil nehmen könnte an dem außerdentlich großen Hans 
dei Hollands, wenn es noch die Bedürfniffe der reichen 
Hollaͤndiſchen Colonien befriedigen könnte, gegenwärtig eis 
nen Theil feiner Fabrifen müßig liegen und aus Mangel 
an Abfag feine Magazine mit Waaren überfüllt fehen? 
Belgien, ein Land, das außerordentlich viel erzeugt, aber 
anf enge Gränzen befchränft, von feinem Handel feindfelis 
gen Nationen umgeben, jeden Augenblid der Gefahr, die 
Scheldeſchifffahrt gehindert oder felbt vernichtet zu fehen, 
andgefegt und dahin gebracht it, daß es ſtets nur eine 
ſchutzloſe Handelemarine haben wird, meil ihm eine Milis 
tairmarine durch die Verträge unterfagt ift; Belgien — fas 
en wir ed — fann ohne eime enge Allianz mit einem wes 
—* handeltreibenden Volk, wie Holland, nicht blühen; 
und jeden Tag wird es fortan das Ereigniß beweinen, das 
es von demſelben getrennt hat. — 
Rubland. 
Et. Petersburg, 4. Juni. Der Herzog Marimis 
lian von Leuchtenberg ift (wie bereitd gemeldet) am legten 
Freitag Abends, am neunten Tage nach feiner Abreife aus 
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München, zur großen Freude ber Kaiſerlichen Familie in 


Zarskojeſelo eingetroffen. Der Prinz beſchleunigte ſeine 
Ankunft hieher fo ſehr, daß, als eine Station vor Zars⸗ 
foje, in Gatichina, fein Wagen brach, derfelbe ohne Ver⸗ 
zug die Weiterreiſe in einer gewöhnlichen Poſtchaiſe vollen, 
dete. — Ghegeitern ward das Namengfeft der Großfürſtin 
Michael im frohen Familienkreiſe der höchſten Herrſchaften 
in Pawlowef durch Diner und Hofaffembice begangen, — 
Der Prinz Peter von Oldenburg mit Gemahlin und Tody 
ter trifft heute ober morgen von feiner, im vergangenen 
Julius ind Audland unternommenen Reife in Kronftadt 
ein. Dad ihnen vor: zwei Wochen von hier nach Lübeck ent» 
gegengefandte Dampfichiff, der Bogatur, bringt fle hicher 
zurüd, — Nachdem den ganzen Mai hindurch bei drücken⸗ 
der Hitze die ſchönſte Witterung hier geherrfcht hat, welche 
unfrer jungen Vegetation überall den fräftigften Aufſchwung 
gab, ift feit dem letzten Freitag bei Nordwind die Atmo⸗ 
fohäre plöglich empfindlich falt geworden. — Zufolge hödy 
ften Befehls wird am nächften Sonntag die öffentliche Auss 
ſtellung unfrer Manufakturs und Fabrik » Induftrie begin 
nen. — Ein. höhfter Tagsbefehl vom 28. Mat befichlt in 
Folge von Unordnungen, die fich in der Sommandanturs 
Verwaltung der Stadt Milna ergeben haben, ben Gene 


‚ rallieutenant Kmwitniffji, wie den dortigen Plagmajor, Gas 


vallerie » Obriften Bogdanew, wegen der Bernachläfflgung 
ihrer Dienfipflichten von ihren Stellen zu entfernen. Durdy 
denfelben Tagsbefehl wird der biäher dimittirte Generallieus 
tenant Jeſſakow zum Gommandanten von Wilna, und der 
bei der Gavallerie ftehende Obriſt Nebobromo zum Platzma⸗ 
jor dafelbft ernannt. — 
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Die fieben alten Weiſen als fieben moderne 
Narren. 

Aumoriftifhe Dorlefung, von M. &, Sapbir, | 
Behalten zum Beften der „„grauen Schweftern‘’ am 23. Maͤrz d. I. 
im Zofepbftäbter Theater zu Wien. 

(Forfegung von Nr, 140.) " 

Es it fonderbar mit unferen Philoſophen, fle ſuchen in 
jedem Felde neue Wahrheiten, aber immer im alten 
Meine, und nur in einem Felde fuchen fie die alte Wahr⸗ 
heit im neuen Wein, nämlic) im heurigen im — Lerch en⸗ 
feld. Der Weiſe Bias mar zu feiner Zeit auch fein Narr, 
er hatte zwei Sprüche, nämlich: „kebe im beftändiger Xos 
desfurcht““, und: „Von deinem Freunde borge fo fpät als 
möglich Geld!“ Herr Bias macht fich lächerlich, feine 
beiden Sprüche heben ſich gegenfeitig auf, denn eben weil 
man alle Augenblick fürchten muß, jegt Rirbt mein Freund, 
muß man ſich fo ſchnell wie möglich Geld von ihm auslei⸗ 
hen. Es gibt nur eine große Schule des Schweigens, 
der Tod, es gibt nur eine große Schule der Beredfam— 
feit: das Schuldenmachen, und ed gibt nur eine 
oße Schule der Selbitverläugnung, das Schulden 
ezahlen, denn ba läßt man ſich alle Augenblicde felbf 
verläugnen. Bon den Todten fol man nichts ald Gus 
ted reden. Den berühmten Menfchen gönnt man nur des⸗ 
halb ewiges Leben, damit man ihnen nie etwas Gutes nad» 
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yufagen brauche. Das Lob, der Ruhm und bie Anerkens 
ung find die Penflonen des Talents, aber es ift mit ihnen 
umgefehrt, wie mit andern Penfionen, man genießt fie fels 
ten im Baterlande, Die Phitofophie fagt, man ſoll den 
Blick zur Erde fenfen, das iſt aber das Unglüd im Leben. 
Denn der Menfc; nur den Blick zum Himmel erheben würde, 
fo würde er bei jebem Todtenfalle erjehen, daß ſich bie 
Erde unter uns nie öffnet, ohne daß ſich auch der Him⸗ 
mel über und öffnet. Es it feine Kunſt, den Ball ges 
gen den Himmel zu werfen, aber es iſt eine Kunſt, ihn auf⸗ 
aufangen, bevor er zur Erbe fällt. Es ift fein Verdienſt, 
den Bli gegen den Himmel zu werfen, aber es ift ein Ders 
dienſt, wenn der Himmel dieſen Blick zurückweiſ't, dies 
fen Bli nicht in die Hölle fallen zu laſſen. Der weile 
Deriander fagt: „Zwei Dinge find ſchwer: Geheimniß 
bewahren, und Frau bewahren!” Periander war aud) 
nicht recht gefcheidt, fonft würde er gefagt haben: „Bewahr 
das Geheimniß vor ber Fran, fo it ed wohl bewahrt!’ 
aber wie man ein Geheimniß vor der Frau bewahrt, das 
ift eben das große Geheimuiß, und warum und ber weife 
Periander diefes Geheimniß verſchwieg, das iſt fein Ge 
beimnig! — Wenn Jemand von etwas fagt: „Das fann 
ich nicht ſagen!“ fo fängt er ſchen an, Etwas zu jagen; 
wenn Jemand fagt: „Das fann ich nicht glauben!’ fängt 
er fchon an, ed zu glauben, und wenn Jemand fagt: „Ich 
befige eine Geliebte, ich befige ein Geheimniß!“ ber hat 
beide fchon halb verrathen. — Wer ein Frauenzimmer ges 
winnen will, der fage ihr nur: „In mir liegt ein großes 
Geheimniß, ich bin dlos fein Futteral, aber ich gebe das 
Geheimmiß ohne Futteral nicht her.” — Dann nimmt das 
Frauenzimmer wegen bed Gcheimniffes aud das Futteral. 
Die Frauen machen gerne aus ihrem Herzen ein Beheims 
nid, die Männer madjen gerneaus ihrem Magen ein Ge⸗ 
beimniß, Jede Frau will haben, daß der Mann ihr Herz 
errashen fol, jeder Mann will haben, daß die Frau feinen 
Magen errathen fol. Jeder Blid des Mannes fol ſa⸗ 
en: „Herz, mein Herz, was wilft du haben?‘ jeder 
lick der Fran fol jagen: „Magen, mein Magen, was 
willſt du haben?” Auch im Errathen unterfcheiden ſich die 
Frauen zu ihrem Vortheil von den Männern, Die Mäns 
ner errathen die Menfchen nur, wenn fie fie haffen, bie 
Frauen, wenn fie fie lieben. Unfere Männer machens 
mit den Frauen, mie die Necenjenten mit den Büchern; 
fie beurtheifen fie, ohne fie zu fennen; die Frauen machens 
mit den Männern aud) wie mit den Büchern, fie überfchlas 
gen das ganze Buch, und mollen blos fehen, wie die Sache 
anegeht. Im Herzen der Frauen if bie Liebe Hausfrau, 
fie wird nicht gefteigert und bleibt wohnen, im Herzen ber 
Männer wohnt die Liebe zur Mierhe, fie fteigern fie fo 
lange, bis fie ganz auszieht. — Die Männerherzen find 
wie große Armeen, wenn fie vorwärtdmarfchiren, und im 
Sicge begriffen find, werfen fie fih nur auf Hauptpläge 
. und große Feſtungen, wenn fie im Rüdzuge begriffen find, 
nehmen fie jeden Gänfeflal mit, Unſere liebenden Jüngs 


Im Berlage der Seh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


linge find wie bie Brathühner, wenn fle fo recht gebraten 
find, fo tragen fie auswendig unter einem Flügel den Mas 
gen, und unter dem andern das Herz und bie Leber; ins 
wendig aber find fie leer, — j 


Todbed»:Anzeige 
Allen unfern nahen und entfernten Freunden unb Wer« 

wandten machen wir biermit bie traurige Anzeige von dem 
Abteben unfers guten Vaters und Schmwiegervaters, des Bürs 
gers und Buchbinders Chriftoph Friedrich Krieg da« 
bier. Er ftarb am 8. Juni an Entkräftung in einem Alter 
von 88 Jahren. Wir bitten, das. unferm Vater feit einer fo 
langen Reihe von Jahren gefchenkte Zutrauen und Wohlmole 
len auch aufuns übergehen zu laffen umd verficyern, uns deſſel⸗ 
ben würdig zu maden; und bitten ſchluͤßlich um flille Theile 
nahme Gulmbadh, den 17. Juni 1836. 

Heinrih Roth, Buchbinder. 

Chriftiana Roth, geb. Krieg. 


Unzgeigem j 
Mittwoch; den 19ten d. Mte.: Probuftion bes 
Gefangvereind, Anfang 7 Uhr. 
Bayreuth, den 15. Juni 1839, 


Einem verehrlihen Publikum bringe ich hierdurch zur An⸗ 
seine daß ich während der Sommermonate das Bierfchenten 
aufgegeben, meine Wirthſchaft als Gaffetier aber wie bisher 
fortführe. 

Cart Herold. 


ee — — — — 

Morgen, Mittwoch ben 19ten d. Mts., wird ſich der Un⸗ 
terzeichnete im Schmidtiſchen Garten von Abends 6 Uhr 
anfangend mit Blech⸗ Harmonie» Mufit hören laſſen, wozu 
ergebenft hiezu einladet 

Frdr. Johannes, Stabstrompeter. 


Mittwoch den 19. Juni zum Erftenmale 
Die Nachtwandlerin; 
große Oper in 3 Abtheilungen von Bellini 


Fremden» Anyeige 
Am 16. Juni. 

Sonne: HP. Frbr.v. Sedenborf, K. Bayer. General. Nürn- 
berg. Frhr. dv. Etaufenberg, Regierungsratpv.@reifenftein. Baron 
v. Schaumberg, Gutsb.v. Biegenfelb. Graf vonder Schulenburg v. 
Lefte. Burnft, Mentiern. Londen. Graf v. Bariſchnykoff, K. Ruff. 
DÄbrift v. Moskau. Reindel, Afm,; Ecdmibt, Privatfrau v, Nürns 
berg. — B. Mann: HP. Trettet, Kfm. v. Würzburg. Schöpf, 
besgl. v. Schweinfurt. Strauß u. Löfer, Hdlölte, v. Altenkundftabt. 
— ©, Rof: HH. Aflte. Bartelv. Magdeburg, Ehrenbecher v, Guns 
reuth, Roth u. Peprot v. Nürnberg, Buchmann v. Abelöhof. Holz⸗ 
mann, Forftpraktifantv. Gronad. — Löwe: HP. Ademann, Amts 
mann v. Weiber. Liebhardt, @utöbrfiger v. Katjchenreuth. Heller, 
Hdbism. v. Hollfeld. Schwarzmann, desgl.v. Forchheim. — Krone: 
HH. Hdlelte. Scebauer u. Hierſcheider v.Konveuth, Lauer sen. u. jun. 
vd, Altentundfladt, Schmidt v. Fabelhof, Schmidt v. Buttenheim. 
— W. Lamm: Oberreter, Tuchſcheerenſchleifer v. Schmele. — 
R. Ochs: Strobel, Scribent v. Kemaath. — Köhler: Koͤppel, 
debtuchnerin v. Muͤnchberg. — Ziw mermann: Hdlolte. Kupfer 
sen. u. jun.u. Rofenbaum d. Burgkundſtadt, Fleiſchmann u, Weiß v. 
Altentundftadt. Baierlein, Dekonem v. Auffeh. — 


Bebasteur; Garl Burger, 





Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 


Nro. 145, 


19. Zuni 1839, 





. .» Deutfdhland 

Münden, 14. Juni. Der fatholifche Bifchof von 
Dresden, Hr. v. Mauermann, der ſich durdjreifend zwei 
Tage hier aufhielt, hat unfere Stadt wieder verlaffen. — 
Der geh. Rath v. Klenze und der Hofmaler Ritter Peter 

eß, die in Lübeck dasjelbe Dampfboot beftiegen, find in 

st. Petersburg angekommen, und befinden fi wohl, wie 
ihre Briefe (vom 31. Mai) befagen. — Großen Beifall 
finden die Veduten und Kodmoramen bed befannten Pros 
fefford Satler, ber ſich dermal hier aufhält. Die allers 
höchſten Herrfchaften beehrten geitern ben Küuitler mit eis 
nem Befuche, und verweilten lange vor bein Runbgemälde 
der Stabt Salzburg. Der Anblid dieſer Gegend, reigend 
wie faum eine andere in Deutfchland und hier trefflid) wies 
bergegeben, foll beide Majeftäten froh ergriffen haben. 
Freundliche Bilder der Bergangenheit mochten jie umſchwe⸗ 
ben, und liebe Erinnerungen aus den ſchönen Tagen ihres 
Aufenthalts in jener Stadt, wo Dito von Griechenland ges 
boren ift. — Im Bereiche unfred Bühnenweſens erntet ‚im 
biejem Augenblid ein Mitglied der Dreödener Oper vielen 
Beifall; Hr. Tichatſcheck iſt jedenfalls ein vorzüglicher Tes 
norfänger, -— 

Die Münchener pol. Zeitung enthält einen grös 
Bern Bericht über die München s Augsburger Gifenbahn, 
worin verfichert wird, daß deren Eröffnung von München 
aus auf eine Strede von ſechs Bayeriſchen Wegftunden — 
bis Maiſach — binnen zwei Monaten bevorfiehe. An der 
ganzen Bahnrichtung ſeyen mehr ald dreitaufend Arbeiter 
befchäftigt. — 

Darmitadt, 13. Juni. Vorgeſtern machte der Großs 
herzogliche Hof mit feinem hohen Gaſte, dem Großfürftens 
Thronfolger, eine Partie nady unferer reigenden Bergftraße: 
Der Großherzog hatte ein großes Diner auf den fo romans 
tiſch gelegenen Ruinen des Alsbacher Schloffed in einen 
unter den Schatten bed prächtigen Buchwaldes aufgeſchla⸗ 
genen Zelte veranſtaltet. Abends war Soirée bei Prinz 
Carl von Heſſen. Geſtern Vormittags wurde die Ludwigs⸗ 
höhe beſucht mit ihrer höchſt anmuthigen und weiten Aus⸗ 
ſicht über die Stadt Darmſtadt nadı Frankfurt, dem Taus 
nuss, den Mains und Rheingegenden, Mainz, Worms, 
Mannheim, der Bergfiraße zc. hin. Mittags große Tafel 
im Großherzogl. Refidenzfchloffe. Abends erjchien der Groß⸗ 
fürft» Thronfolger wieder mit Sr. 8. Hoh. dem Großher⸗ 
zoge und der gefammten Broßherzogl. Familie in dem feftlich 
erleuchteten Hoftheater, wo „Robert der Teufel” gegeben 
word. Das Haus war andy heute überfüllt, und das Pus 
blikum brach beim Anblid unferer geliebten Fürftenfamilie, 


in deren Mitte der Großfürk, abermals in den lebhafteften 


undanhaltenditen Enthuſiasmus aus. Wie man vernimmt, 


werben wir das Glück haben, Se. Kaif, Ho it i 
zu Anfang nädyfter Woche in unferer Mitte wo * En 


‚Darmftadt, 14. Juni, Geftern Bormitta 
Sich Er. Kaiferl. Hoh. der Großfürft »Thronfaige ga 
Rußland mit ©. 9. dem Erzherzoge in der Gerauer Wild 
park, um dafelbft zu pirfhen, Wittags fpeiften Se. Kaif, 
Hoh. im engeren Kreife der Großh. Familie im Gartenfas 
Ion des Großh. Palais, Abends geruhten die Höchſten 
Herrſchaften einen Thee danſant bei dem Koͤnigl. Geſchaͤfts⸗ 
traͤger am Großh. Hofe, Grafen von Redern, mit Ihrer 
—— in —* — fand Abendtafel im Großh. 
milienfreife im aid Er. Königl. . 
ip einigen gl. Hoh. des Großher⸗ 


Berlin, 10. Juni, Die Preuß. Staats⸗Ztg. 
hält das Geſetz über die Penfiond » Berechtigung je — 
ber Städte» Ordnung vom 19, November 1808 angeftellten 
Bürgermeiſter. „Wir Friedrich Wilhelm, von Got 
ted Gnaden, König von Preußen ıc. ic. Nachdem ſich in 
denjenigen Provinzen, in welden die Städte- Ordnung 
vom 19. November 1808 gilt, dad Bedürfnig ergeben hat, 
den Bürgermeiltern durd) Penfionds Berechtigung eine ges 
ſicherte Stellung zu verfchaffen, fo verordnen Wir auf Ans 
trag Unfered Staate- Minifteriums, nach Anhörung Unfes 
rer getreuen Stände und nach erfordertem Gutachten Unfes 
red Staatsraths, was. folgt: $. 1. Ein Bürgermeifter 
welcher nad; Ablauf feiner Dienftzeit nicht wieder gewahn 
wird, erhält a) nad) fechejähriger Dienftzeit ein Viertheil, 
b) nach zwoͤlfiahriger Dienftzeit die Hälfte, c) nach vie 
undzwanzigjähriger Dienjizeit zwei Drittheile feines Dienfts 
Einfommens als Penfion. $.2. Derfelbe Denfiond » Ans 
fpruch findet flatt, wenn der Bürgermeifter während der 
Verwaltung bed Amtes ohne feine Schuld bienftunfähigwird, 
$.3. Der Berluft dieſes Anſpruchs kaun nur im Wege einer 
erichtlichen oder pri Unterfuhung, fo wie durch 
biehnung der Wiedererwäiuung eintreten, bie Ermäßis 
gung deifelben, ‚wenn wegen jelbft verfduldeter Unfähigkeit 
zur ferneren Dienftleiftung die unfreiwillige Penfionirung 
erfolgt. 8. 4. Wegen Feitfegung, Verminderung, Wegs 
falls und Berluftsder Penflon gelten diejenigen Vorjchriften, 
weldye in unferer Drdre vom 21. Mai 1825, und in der 
von Uns unterm 4. Juli 1832 genehmigten Zufammenftels 
lung der die Städte»-DOrdnung vom 19. November 1808 
ergänzenden und erläuternden Beftimmungen zu $$. 159 
und 161 enthalten find. $. 5. Die gegenwärtig ſchon ans 
geftchten Bürgermeifter haben, wenn fie ſich noch in der 
erſten fechsjährigen Dienftperiode befinden ‚ nad Ablauf 
berfelben einen Anfprud) auf Penfion. Haben fie länger 
als ſechs Jahre gedient, fo gelten für fie die Beilimmungen 
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$. Mitt. b. und c. ber $$. 2 und 3. $.6. Menn jedoch 
diefeiben megen ihrer Penfionirung mit den Stadtverorbnes 
tet » Berfammlungen bei Publifation des gegenwärtigen Ges 
ſetzes rechtögültige Verträge gefchloffen haben, fo behält es 
babei fein Bewenden. $.7. In Zufunfterbalten Berträge, 
welche andere ald die durch dieſes Gefeg beftimmten Bedins 
—— wegen der Penſionirung enthalten, nur durch die 

enehmigung der vorgeſetzten Regierung Gültigkeit und 
find in die von der letzteren zu beſtätigende Beſtallung aufs 
zunehmen. Iſt ein foldyer Bertrag der Regierung nicht 
vorgelegt worden, fo it fie befugt, entweder die ohne 


Keuntniß des Vertrages beflätigte Wahl zurücdzunchmen 


und eine neue Wahl anzuorbnen, oder dieſe zwar beftchen 
zu faffen, dem Bertrage aber die Beſtätigung zu verfagen. 
Urfundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Infiegel. Gegeben Berlin, 
den 11. Mai 1839. (L. 8.) riedrih Wilhelm. 
‚». Müffling v. Kampg. Mühler ’v. Rochow. 
Beglanbigt: Düesberg. 

Haunover, 5. Juni. Am Aten Abends nad; bem 
großen Zapfenftreich (der zur Borfeier ded Geburtags des 
Könige Nlattfand) eutftand hier ein Auflauf. Da gerade 
viele Menfchen auf den Beinen waren, fo darf man fich 
nicht wundern, daß die Burgflraße gänzlich vollgeftopft 
war. Es wurden Steine in Thür und Fenſter des Polis 
zeilofald geworfen; Landgendarmen famen herangetrabt 
und brachten bald den Haufen auseinander, Wie man 
hört, hat eine Verhaftung Veranlaſſung zu dem Auftritt 
gegeben. (Allg. Ztg. a.d. Schw. M.) 

Die Leipziger Allg. Ztg. vom 1. Juni meldet in 
einem Ecyreiben über Hannover: „Dad Benchmen der 
Sannever’fchen Zeitung (vom 27. Mai) in einem Artikel 
über den Grafen Müniter fiel doch felbft an ber Hannover’ 
fhen Zeitung auf. Wie Graf Münfter über die Aufhebung 
bed Staatsgrundgeſetzes 17. dadıte, wußte hier Jedermann, 
und der Graf machte auch gar fein Geheimniß daraus, wie 
denn auch jene befannte Scene, die mit der Drohung rück⸗ 
fidhtlidy der Domanialqualirät des Gutes Derneberg geenbet 
hat, keineswegs erfunden, fondern durchaus gegründet ıft, 
obgleich die Hannover'ſche Zeitung fie in Abrede nahm. 
Sest nun, da Graf Münfter todt it, und er nicht widers 
fprechen fann, führt die Hannover’fche Zeitung eins ihrer 
belannten Stüddyen auf, das fie bei der Rotenkirchner Des 
putarion bereits erhibirt hatte. Wenn Graf Münfter noch 
Iebte, er würbe nicht ſchweigen, wie bamald der Proreftor 
Bergmann. Aber erijttodt, und das weis die Hannover’ 
fche Zeitung. „Es ift flar cbemerft dazu die Hannover’ 
ſche Zeitung), daß die Leipz. Allg. Zeitung, nament 
lid) in ihren Gorrefpondenzen aus Hannover, zu einem ganz 
gewötmlichen Edmähblatte herabfinft; fie wird ber Ders 
achtung aller Gebildeten, die ein ſolches Betragen nothwen⸗ 
dig nach fich ziehen muß, nicht entgehen.” — 

Die Hannover’iche Zeitung vom 12. Juni enthält 
folgende Befanntmahung. Nachdem befchloffen wor⸗ 
den, die zu Bremen erfcheinende Zeitfhrift „Bremer 


Zeitung” im hiefigen Königreihe bis auf 
Meiteresd zu verbieten, fomird foldyed zur allgemeis 
nen Nacachtung hiedurch befannt gemacht, und zwar uns 
ter der Verwarnung, daß die Nichtachtung dieſes Verbote, 
außer der Confiskation, mit einer Geldbuße von 5 Thirn. 
wird belegt werben. Zugleich wird allen Polizeibehörben 
zur Pflicht gemacht, auf die genaue Befolgung dieſes Bers 
bots zu achten, umd namentlich die Verfügung zu ftellen, 
daß die gedachte Bremer Zeitung an öffentlichen Berfamms 
Iungsorten nicht ausgelegt werde, Hannover, 10. Juni 
1839. Königlidy Hannover'ſches Dinifterium des Innern. 
5.8.22. Wiſch. — 
Hannover, 10. Jun. Ueber bie biöherigen Ders 
handlungen in ber zweiten Kammer ber auf beu 28, Mai 
d. 5. wiederberufenen allgemeinen Ständeverfammfung find 
und folgende Privatmittheilungen zugefommen, die wir 
als vollkommen zuverläffig anfehen zu dürfen glauben, und 
baher zu veröffentlichen ung beeilen. Am 6, Juni zeigte fich 
das bisherige Hinterniß bed Anfangs der Berhandlungen 


.befeitigt, und wurden daher nach eröffneter förmlicher Siz⸗ 


zung 1 von zwei Mitgliebern zwei verſchiedene, jedoch im 
Weientlihen bahin zufammentreffende Anträge gemacht: 
„daß Se. Maj. ter König erfucdt werben möge, zum 


Zweck einer gütlihen Vereinbarung über Die 


Berfaffungsfrage, weldhe gütlihe Vereinba— 
rung ald durchaus nothwendig oder bod im 
höchſten Grade wünſchen — ſich darſtelle, 
den Ständen wiederum Verfaſſungsvorſchläge 
vorzulegen, und in Beziehung darauf die ge— 
genwärtig in zweiter fammer nicht vertretes 
nen Gorporationen zur Wahl von Deputin 
ten anderweit auffordern zu laſſen.“ Diefe 
Anträge wurben mehrfach unterftägt und daher auf bie Tas 
gesordnung gefegt. Nach einer Befprehung über Vollmach⸗ 
ten neu eingetretener Mitglieder wandte man ſich zur erſt⸗ 
maligen Berathung über das Königliche Schreiben vom 
28. Maid. J., den Haushalt ber Generalfaffe von 184} 
und dad Budget pro 1833 betreffend, nach deffen Verlefung 
zunächſt ein von erfier Kammer fchon früher mitgetheilter 
im Wefentlichen dahin gehender Befchluß verlefen ward: 
„Sämmtlicdhe Steuern nach den beftchenden Geſetzen, jedoch 
nad Abzug des mittelft befondern Königlichen Schreibens 
vom 28. Mai d. I. beantragten anderthalbmonatlichen Ers 
laſſes an der Perfonens und Gewerbefteuer für bie in ber 
fiebenten bis zur zwölften Glaffe der Perſonenſteuer ftehens 
ben Steuerpflichtigen, für das bevorftehende Rechnungs⸗ 
jahr 1835 zu bewiligen, und bad Ausgabebudget anlans 
gend, mit Nückficht auf die bermalige geringe Zahl der 
Mitglieder zweiter Kammer, auf den nabe bevorftehenden 
Anfang ded neuen Rechnungsjahrs und auf die Unmögliche 
feit, unter folchen Umftänben jegt auf die Königliche Pros 
pofition vom 15. Februar d. J., das Finanzwefen betref⸗ 
fend, einzugehen, dad Ausgabebudget ber Gene 
talfaffe pro 1834 cd, b. bad noch von den Ständen _ 


nad) dem Örundgefeg von 1833 verwilligte. Budget) in. der 


679 


Manfe , wie ſolches pro 182% lat Erflärung ber Stände 
vom 6. April v. 3. modifizirt worden, auch pro 1833 zu 
prolongiren.” Die Berfammlung war einflimmig ber Meis 
nung, daß unter den obmaltenden Umſtänden ber Beitritt 
zu diefem Befchluffe erfter Kammer, zumal’ in Erwägung 
des vorhin geftelten Antrags auf Wiedervorlegung von 
Berfaffungsvorfchlägen, bie einzig thunliche oder doch 
wedmäßige Maakregel ſey, und wurde daher dem Bes 
chluſſe eriter Kammer jedoch mit dem mic; bei der vorjähs 
rigen Budgetsbewilligung befichten Zuſatze, „daß diefe Bes 
- willigung aefchehe, ohne weder die Rechte Sr. Maj. bes 
Könige noch die Rechte der Stände irgend alteriren zu wols 
len,“ einflimmig beigetreten, und damit die erftmalige Bes 
sathung und Abſtimmung über das Budget pro 1833 erle 
digt. In der Sigung vom 7. Juni famen die am Tage 
uvor geftelten Anträge — die Wiebervorlegung von Vers 
faffungevorfäjlägen betreffend — zu ber einſtimmig befchlofs 
fenen Berathung. Der erftere diefer beiden Anträge ward, 
weil er im Wefentlichen mit bem andern, nur etwas aus⸗ 
führlichern, zufammenfiel, von den Proponenten bald zus 
rüfgenonmen, und ward fobaun ber übriggebliebene Ans 
trag, mit einigen im Taufe der Diskuſſſon von bem Pros 
ponenten aboptirten Verbefferungen in der Faſſung, dahin 
geftellt: „Se. Mai. ben König zu erfuhen, bie 
Stände, fobalb bad Budget genehmigt wor 
ben, an vertagen, und bei demnächſtiger Ries 
berverfammiInng der Stände, deren Bervolk 
Rändigung möglich zuveranlaffenfepn dürfte, 
Borfhläge zur Erledigung der Verfaſſungs— 
angelegenheiten zu freien Berathungen vor 
zulegen. Stände erlauben fich babei den Wunfch aus, 
zufprechen, daß bei nochmaliger Aufforderung zur Wahl 
der Deputirten den betreffenden Gorporationen. die * 
unug gemacht werben möge, daß aus ber vorzuneh—⸗ 
menden Wahl nicht gefolgert werden folle, 
daß dadurch von Seite ber Corporation bie 
Berfaffungvon 1819 anerfannt werbe.” Der 
Antrag an ſich und deſſen Tendenz fand in der Berfamms 
fung die algemeinfte Bilfigung, und war man namentlid) 
and) Darüber einverflanden, daß dem Königlichen Kabinette 
bie Ergreifung jebweben zu Gebote ftehenden Mittels, eine 
zahlreichere mehr Vertrauen genießende zweite Kammer für 
bie Berathung der Berfaflungsfrage zu ſchaffen, dringend 
empfohlen werden müffe.. — 

Carlsruhe. Zur Gründung eines Denkmals für ber 
Staatöminifter Winter find (mach einem eben erfchienenen 
öffentlichen Berichte) 11,856 fl. 34 fr. eingelaufen. Das 
Emtralfomite will aus diefen Beiträgen die Gründung eis 
ner gemeinnüßigen Stiftung, und zwar einer jährlichen Uns 
terftügung für einen unbemittelten Schüler der polytechni⸗ 
ſchen Schule, in Vorſchlag bringen. — 

Dänemark 

Die Hannover’fche Zeitung fhreibt and Kie, 

vom 3. Juni: „Frauzoͤſiſche Blätter enthalten die Nach 


⸗ 


richt: Prinz Friedrich Carl Chriſtian von Dänemarf, der 
einzige Sohn des muthmaßlichen Thronfolgerd, Prinzen 
Ehrijtian Friedrich 8. H., habe ſich zur katholiſchen Reli⸗ 
gion befehrt, Da wir diefe Neuigkeit zuerſt aus Franzö⸗ 
ſiſchen Blättern erfahren, fo bürfen wir annehmen, daß 
fie volig ungegründet it, Der Umſtand, daß zu Friebe 
ricia in Jhtland, wo der Prinz ald Regimentschef fich auf⸗ 
hält, es eine fatholifche Gemeinde gibt, wirb der Nach⸗ 
richt von dem Lebertritt feine Wahricheinlichkeit zu verleis 
hen geeiguet ſeyn. Das Velennen des fatholifchen Glau⸗ 
bens mürde dem jungen Prinzen alle Ausficht auf den Däs 
niſchen Thron rauben; denn fo mumſchränkt auch die Macht 
erfcheint, welche den Dänifchen Koͤnigen zufteht, fo bes 
ſlimmt it doch, zufolge des Däniſchen Königgeſetzes, der 
Grundſatz, daß der Souverain ſich zu der Intherifchen Res 
Kr der allein herrfchenden in Dänemark, befeunen 
müfe.” — 


Egyptem 


(Time?) Bon Hrn. Waghorn find Briefe d. d. 17, 
Mai aus Malta eingelaufen, wo er auf feiner Nüdreife 
nadı Egypten angefommen war. Er meldet nach. Beridy 
ten von feinem Agenten in Cairo, daß Mehemed Ali plötz⸗ 
Lich die Abficht zeige, dem Berfehr, ber jet über bie Land⸗ 
enge von Suez mit Englands Oftindifchen Befigungen Ratte 
findet, Hinderniffe in den Weg zu legen. . Seit einiger Zeit 
äußerte der Pafcha großes Mißvergnügen über die Einmis 
fhungen Europäifcher Gonfuln, um feine Entwürfe gegem 
die Türkei zu bemeiftern, und feine Unabhängigkeitderkläs 
rung zu verhindern; was aber den Tranfit von Menfchen 
und Waaren über fein Gebiet betrifft, fo fchien man, da 
er feinen Untertbanen nur weſentliche Vortheile verſprach, 
feine Beforgniß zu hegen, daß er bie Anftalten der Engläus 
ber für diefe ihnen fo hoch wichtig gewordene Route irgend» 
wie zu fiören fuchen würbe, Leber die Art ber jet von 
dem Pafcha erhobenen Schmwierigfeiten wirb nichts gemels 
bet, und bei der Anfunft Hrn. Waghornd in Egypten, ber 
auf Mehemed Ali einigen perfönlichen Einfluß befigen foll, 
werden fie ſich hoffeitke ald nicht unüberfteiglicy zeigen. 


Br Nord»-Ameritea 


Das am 9. Juni in Liverpool eingelaufene New⸗NYorker 
Pafetboot Drford hat Journale bis zum 20, Mai mitges 
bracht. Das jüngit erwähnte Gerüdht von einem Fries 
densſchluſſe mit deu Seminolen ſcheint woreilig geweſen zu 
feyn, denn diefe Blätter forechen von neuen. Üeberfällen 
und gräßliden Ermordimgen, die von biefen Indianern 
verübt worden. Die übrigen einheimifchen Nachrichten 
find unerbeblih. Der berühmte Nobellenbichter : Cooper 
hat einen Injurienprogeß gegen ein Journal von Otſego ges 
wonnen, das zu 400 Dollar Schabenerjas verurteilt 
wurde. — In ber Engliichen Golonie Neufundland herrfcht 
feit dem Februar eine fchredliche Hungersnoth. — Der 
neue Staat Teras fol in rafchem Aufblühen begriffen ſeyn. 
Ein Franzöfifches Gefhwader war an der Mündung des 
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Braſſos gefehen worden; fein Beſuch warb ald freundlich 
berradhtet. — 





- In einer Bekanntmachung im Jntelligenzblatt Nr. 58 

hat die Königliche Regierung von Dberfranken die proteſtan⸗ 
tifchen Diftrikts « Schul = Inſpektionen beauftragt, bie in 
dem Bezirke befindlihen Schullehrer, Schulverwefer und Ge⸗ 
hilfen auf das Choralbuch der proteſtantiſchen Kir— 
hengemeinde bes Königreich Bayern, von dem Herrn 
Stadt» Eantor Bud zu Bayreuth und dem Heren Gantor 
Dagnerzu Kirchruͤſſelbach für 4 Minnerflimmen umgeatr 
heitet, aufmerffam zu machen, und die Anſchaffung deffel- 
ben im Intereffe der muſikaliſchen Fortbildung denfelben an« 
zuempfehlen. Die erfte Lieferung der Chotaͤle von Nr, ı bis 
54 ift erfchienen, und im Selbftverlage der Verfaffer zu ha= 
ben. Wir freuen uns, daß die Bearbeiter einem ſchon oft 
geäußerten Wunſche entgegengefommen find, und uns ein 
- Werk liefern, welches durch das Urtheil der, von ber 8. Re⸗ 
gierung mit der Prüfung der vorgelegten Chotaͤle beauftrag⸗ 
ten, Sacverftändigen als geſchickt und hoͤchſt jmedmäßig be⸗ 
arbeitet erklärt wird, welches dutch den Vorzug, daß die vier 
Stimmen fo deutlich unterfchieden find, daß felbft der unge» 
übtefte Sänger feine Stimme leicht daraus lefen kann, und 
das Ausfchreiben der einzelnen 4 Stimmen nicht nöthig ift, 
fih empfiehlt, welches durch ben außerordentlich niedrigen 
Preis, der für das ganze Choralbuch, 222 Choräle enthal⸗ 
tend, zu 2 fl. 24 Er. beftimmt ift, die Anfhaffung deffelben 
auch dem Einzelnen, um fo mehr erleichtert, da «6 nad und 
nach in vier Pieferungen erfcheint. Mir teagen daher kein Bes 
denken, dieſes Wert, welches dutch feinen innern Gehalt und 
feine äußere Form fih auszeichnet, und bis jegt in dieſer 
Reichhaltigkeit noch nicht vorhanden war, und ven den Ders 
faffern zunaͤchſt zum Gebtauche in den Bortbildungs = Anſtal⸗ 
ten flr Schullehrer beftimmt ift, den Geſang- Vereinen, Kies 
dertafein, Gantoren, Schullehrern und allen Freunden des 
Kirchengefanges nahdrüdlichft zu empfehlen. 

Bayreuth, den 17, Juni 1859. 2 

t. 


Beftfanntmadhung. 

In der Werlaffenfhaftsfahe des perftorbenen geiſtlichen 
Marhs und katholiſchen Stadtpfarrers Defterreicher bahier, 
haben die Erben deffelben auf Eröffnung des erbfchaftlichen Li» 
quidations» Progeffes den Antrag geſtellt. 

Demnach werden alle Diejenigen, melde Forderungen 
oder Anfprlche an den Nachlaß haben folten, hierdurch aufs 
gefordert, fich in dem zur Liquidation auf 

Mittwoch den 11. September e. Vormittags 
dabier bei Gericht im Commiffionszimmer Nr. 8 anberaumten 
Zermin mit ihren Anfprlichen an die Nachlaßmaſſe gebührend 
zu melden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, unter ber Vers 
mwarnung, daß die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vor⸗ 
rechte verluftig erklärt, und mit ihren Forderungen nur, an 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


basjenige, mas nad Befriedigung ber fidh melbenden Glaͤubi⸗ 
ger noch übrig bleiben möchte, verwiefen werden follen, 
Bayreuth, den 30, Mai 1839. 
Königliches Kreis= und Stadtgerich t. 
Pohlmann, 
vn _ 
Dertel, 8. Protokolliſt. 


nzgeigenm 
Alten meinen Anverwandten und Freunden, welche meine, 
am ıöten d. Mts., in ihrem 22flen Lebensjahre verftorbene, 
mie unvergeßlihe Gattin, Johanna Carolina Bar» 
bara Florſchütz, gebohrne Hoffmann, zu ihree Ruhe» 
ftätte begieiteten , ſage ich meinen herzlichſten Dank, mit 
dem Wunſche, daß Gott Sie vor Ähnliche Fälle bewahren 


möge. 
J. C. A. Florſchuͤz. 
Ein gut erzogener Knabe von braven Eltern, der die 
Slafchner = Profefiion, erlernen will, kann ſtuͤndlich bei mir 
aufgenommen werden. 
GM. Hofmann, Flafchnermeifter, 


Da der Unterzeichnete ſich wieder im Beſitz einer Conzeſſion 
als Lohnkutſchet befindet, fo bringt er dies, unter Zuſicherung 
teeller und prompter Bedienung mit der Bitte um gütigen Zu⸗ 
ſpruch, zur allgemeinen Kenntniß. 

Paulus Dchs, Lohnkutſcher, 
mwohnhrft am Brandenburger Thor E. Nr. 497. 


€. Nr. 60 in der Maximiliansſtraße find 2 Treppen hoch 
2 Zimmer ıc. auf Jakobi zu vermiethen. Das Mähere bei 
der Eigenthuͤmerin. 


An E Ne. 36 in der Marimiliansftraße ift auf Jakobi 
das mittlere Quartier ju vermiethen und das Nähere bei dem 
Eigenthlmer zu erfahren. 


Den 24ften oder 25ften gehteine leere Chaife nad Mün« 
den, aud auf Verlangen Über Nürnberg. Das Nähere bei 
Bergmann. 


Den 2. oder 3. Juli geht eine leere Chaife diber Nürnberg, 

Um und Schaffpaufen. Gros sen. im Rennwege. 
Seremben- Anzeige 
Am 17. Juni. 

Sonne: Lady Stuart be Decies, Part. v. Nürnberg. HH. Kflte, 
Sapher v. Bafel, Linn v. Weyda, Herzog v. Grefelb, Silbermann v. 
Augsburg. Delzer, Juftizrätbin v. Aachen. — B. Mann: Hp. 
Schöpf, Afm. v. Würzburg. Echmidt, deögl.v. Schwabach. Jähnig, 
Priv,v. Nürnberg. Seidl, Gutsbefigerin ; Frl. Bauernfeind v. Wald⸗ 
faffen. — &.Rof: HH. Mayer, Hopfenhänpler v. Plech. Eichin, 
Kfm. v. Frankfurt a.M. Eeeler ug dv, keipzig. — Löwe: HP. 
Zerrer, Kfm. v. Würzburg. Huber, Bürger v. Neuftabt a. W. Lens 
Bert, Hblsm. v. Gursdorf. — Traube: Hr. Zuffle, Gonbiter v. 
Samabin. — Adler: Hammermeifter, Sängerin v. Bamberg. — 
Krone: HP. Rorhfelb, Weinhdlr, v. Rebmweiler, Hanauer, Lehrer 
v. Burgkundftadt.— R. Och s: Pr.dimmermann, Schreiber. Peg⸗ 
nie. — Köhler: HH.Krauß, Fabr. v. Maierhof, Tunert, Hopfen: 

















‚ händlerv, Pegenftein, Horn, Wittfraud. Münden, — 


Mebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 


Nro. 146, 


20. uni 1839, 





“ Deutfdhlanb. 

Berlin, 11. Juni. Die Prinzeffin Johann von Sach⸗ 
fen, Zwillingsfhweiter unferer Kronprinzeffin, weilt bes 
reits feit einiger Zeit in Poredam auf Schloß Sansſouci, 
wo binnen kurzem wohl auch die Mutter beider Fürflinnen, 
Shre Maj. die verwittwete Königin von Bayern, eintrefs 
fen wird. — Es ift nun gewiß, daß der wichtige Poften, 
melden biöher Hr. Nicolovins im Minifterium ber geiftlis 
hen Angelegenheiten, als Abtheilungsdireftor, befleidet 
hat, nady defien wegen Kränflichkeit erfolgtem Ausſcheiden, 
dem bisherigen Regierungspräftdenten zu Trier, Hrn. v. 
Ladenberg, übertragen wird. Letzterer, der Sohn eines 
durch feine ſtrengen öfonomifchen Verwaltungsgrundfäge 
befanuten Minifterialcyefö, wird von allen Seiten als ein 
Mann gerühmt, der die Stellung, die mit dem ihm beftimms 
ten Amte in Preußen verbunden ift, auf würdige Weife 
andzufüllen vermag. Der Minifter Freiherr v. Altenftein 
fol wiederum fehr leidend feyn, doch hindert dies den greis 
fen Staatsmann nicht, an den Geſchäften mit gewohnter 
Lebendigkeit Theil zu nehmen. — 

Berlin, 12. Juni, Der König hat in der legten Wo⸗ 
che die Eifenbahn von und nad; Potsdam vielfady benützt, 
und zwar fchließt fi Se. Majeftät ben allgemeinen Con» 
vois an, bei weldyen fidy für ſolche Fälle ein befonderer mit 

rößerm Comfort ausgeftatteter Wagen für den König und 
ie Königliche Familie befindet. Daß die Wagenzüge dar 
um feine Minute fpäter oder früher abzugeben brauchen als 
gewoͤhnlich, verfteht fich von felbft, da auch unfer König 
dad Wort Ludwigs XVIII.: „Pünktlichkeit iſt die Höflich⸗ 
feit ber Könige’ zur Devife genommen hat. — Bon -ben 
Preußiſchen Offizieren bei der Zaurusarmee find neuerdings 
intereffante Nadjrichten eingegangen, aber nicht ſowohl 
kriegeriſche, als friedliche, infofern nämlich, Kunſt und Wiſ⸗ 
fenfchaft Attribute des Friedens find. Die HH. v. Binde 
and Mühlbach haben in dem Kurungebirge zwiſchen Malaria 
(dem alten Melitene) und Semifat (Samofata) an einem 
Felſen eine ſehr umfangreiche, von feinem Reifenden noch 
erwähnte Keilinfchrift entdedt, von welcher fie eine Zeich⸗ 
nung hieher gelangen ließen. Bon ben bisher befannten Keil, 
fchriftiplemen weicht die meue Infchrift entſchieden ab, und 
es wird num bie Aufgabe unferer Gelehrten ſeyn, die legtere 
zu entziffern. — Die theilweife Verwirrung der Nachrich⸗ 
ten über den Ausbruch ded Kriegs im Drient fcheint haupt⸗ 
ſãchlich von dem Umſtand herzurühren, daß es noqh Feine ges 
nauen topographifchen Bermeflungen der Gegenden am Eus 
phrat und namentlich ded Gränggebietd der Pforte und des 
Vicelönigs von Egypten gibt. Selbſt in Alerandrien fcheint 
man im Unflaren darüber gewefen zu ſeyn, ob Hafid Pas 
ſcha wirklich noch in Mefopotamien oder ſchon in Syrien fid) 
befunden, ald er bei Bir den Euphrat überfchritten hatte: 





Darmitabt, 16. Juni. Geftern Vormittag fand im 
dem Großherzog. Wildparfe — ber —— — zu Ehren 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürften Thronfolgers von Rußs 
Iond ein großes eingeftelted Jagen ftatt — eine Jagd, wels 
che man feit beinahe 50 Jahren hier nicht mehr gefehen hatte, 
Es wurden 74 Wildſchweine und einige Hirſche erlegt. 
Se, Kaiſ. Hoheit der Großfürft und mehrere Herren Seis 
ned Gefolges, namentlich Graf Orloff und Fürft Bariar 
tindfy, zeichneten ſſch als geichidte Schügen aus. Der 
Großfürft erlegte beiläufig 4 der Wildſchweine, ebenſoviel 
Graf Orloff. Auch fingen Se, Kaiferl. Hoheit mehrere 
angeihoffene Wildſchweine mit der Schweinsfeder ab, und 
ließen einen Keuler mit großem Muthe, vieler Kaftblütigs 
feit und Geſchicklichkeit anlaufen. Für die Prinzeffinnen 
des Großherzonl. Haufed war ein Schirm noch von Land⸗ 
graf Ludwig VII. herrührend und ganz mit der damaligen 
Einrichtung, aufgefchlagen. Abende erjchienen Se. Königl. 
Hoheit der Großherzog mit des Großfürften Kaiferl, Hos 
heit und fümmtlichen Gliedern ber Großherzogl. Familie 
im feftlich beleuchteten Theater, wo die große Dper „bie 
Stumme von Portici“ gegeben wurde. Auch heute bes 
zeugte das Publifum wieder dem hohen Kaiſerl. Gafte uns 
fered allverehrten Fürftenhaufes die größte Aufmerkſamkeit 
und Theifnahme, und rief Ihm noch am Schluffe der Oper 
ein herzliches Lebehoch und Lebemohl nad. Höchſtdieſel⸗ 
ben haben auch bier Ihre allbefannte Menfchenfreundlichs 
keit und Mildthärigkeit bewährt, und heute durch Ihren 
Adjutanten den Oberften Baron Lieven dem Großherzogl. 
Prov. Commiſſ. und SKreisrathe Frhru. v. Stard dahier 
300 Friedrichsd'or in Gold zu angemeffener Berwenbung 
für die hiefigen Armen zuftellen laſſen. Außerbem übers 
fanbten Se. Kaiferl. Hoheit der Frau v. Riedefel 500 fl. für 
die Kleinfinderfchule. — 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürft» Thronfolger [von 
Rußland find nach einem achttaͤgiggen Aufenthalteam Großs 
herzogl. Hofe bahier heute Nachmittag um 2 Uhr nach Frank» 
furt abgereift. — s 

Stuttgart, 17. Juni. Heute Vormittag iſt Se. 
K. Hoh. der Prinz von Oranien bei der Königl. Familie dar 
hier eingetroffen und in dem K. Refidenzichloß abgeftiegen. 

Friedrichshafen, 12. Zunl. Ihre Königliche Hos 
heit die durchlauchtigfte Prinzeffin Sophie hat dem 8. 
kathol. und dem K. evang. Stadtpfarramt die Summe von 
100 fl. zuftellen laſſen, mit dem Auftrag, diejelbe am 18, 
uni, ald dem Tage Höchtikrer Bermählung, an die Bes 
bürftigften der hiefigen Gemeinde zu vertheilen. — 

Hannover, 10. Juni. “Die Adreſſe, melde bie 
Ständeveriammlung an Se. Majeftät den König befchloß, 
lautet, dem Ständeprotofolle zufolge, mit den in beiden 
Kammern durchgegangenen Verbefferungs» Anträgen, wie 
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folgt: „Als Em. Königliche Majefät die verbindliche 
Kraft des Staatögrundgefeped durch das allerhöchſte Pas 
tent- vom 1. November 1837 für erlofchen erflärten, und 
ben im Februar 1838 verfammelten Ständen des Könige 
reichs den Entwurf zu einer neuen Berfaffungsurfunde zur 
freien Berathung vorlegen ließen, theilten Stände, indem 
fle die Frage über die Nechtöbeftändigkeit der Aufhebung des 
Staatégrundgeſetzes auf fi beruhen ließen, vertrauends 
vol die von E. K. Maj. ausgeſprochene Hoffnung, die Ders 
faffung dee Landes aufeine den Königl. Prärogativen und 
den ftändifchen Rechten entiprechende Weije im Wege bes 
Vertrags zum dauernden Glück bes Landes feitgeftellt zu 
ſehen, und münfchten auf diefe Weiſe die damals Fe von 
mehreren Seiten erhobenen Zweifel über die Verfaſſungs— 
angelegenheit volfländig und dauernd zu befeitigen. Diefe 
Hoffnung auf eine Vereinbarung und auf Befeitigung bes 
feitdent immer mehr und mehr hervorgetretenen Strebend 
vieler Corporationen zu Guniten ded Staatsgrundgeſetzes 
vom 26. Sept. 1838, fie ift verbunfelt durch unermünfchte 
Berwidelungen mancher Art, fo wie auch durch bie erfolgte, 
in dein Königl. Schreiben vom 15. Febr. d. J. audgefpros 
chene Zurücdnahme des vorgelegten Verfaffungsentwurfs! 
Mit tiefem Kummer bliden die von Ew. 8. Maj. wieder, 
berufenen Skände auf die durch diefe Berhältniffe und durch 


Die tadelnswerthen Bemühungen mancher hervorgerufenen 


Spaltungen und Störungen der Eintracht und auf die uns 
glückliche, jeden Fortfchritt in Beziehung auf Gefeggebung 
und finanzielle ſtaͤndiſche Verhältniffe hemmende Lage bed 
übrigens fo blühenden Vaterlandes. Dringend und bald» 
thunlichft bedarf die hierburd; weſentlich gefährdete Wohls 
fahrt des Ganzen einer Umgeftaltung dieſes Zuflandes. 
Stände eradıten es daher für unabweisliche Pflicht, ſich 
mit diefer unterthänigften Adreſſe an ihren allergnäbdigiten 
König zu wenden, und auf die bedauerliche Lage des ges 
liebten Vaterlandes binzuweifen. Em. 8. Maj. getreue 
Stände find fortwährend ber feiten Ueberzeugung, daß 
nur eine vertragemäßige Erledigung der Ber 
faffungsangelegenheit zu einem gedeihliden 
Ziele führen könnez fie erachten ſich berufen und zus 
ſtändig, für ſolche nach Kräften zu wirken, und glauben 
dadurch eben fowohl ben von Ey. Majeftät bezeichneten 
Peg zu betreten, ald den allgemeinen Wunſch des Landes 
zu erfüllen. Wenn danad) Stände darauf anzutragen ſich 
unterthänigft erlauben, wegen Wiederaufnahme ber Berfaf« 
fungsangelegenheit auf andere geeignete Weiſe die nöthigen 
Anordnungen zu treffen, fo glauben fie auch nach ber in 
der Proflamation vom 3. Mai d. 3. enthaltenen allerhöch⸗ 
ften mit Danfanerfannten Erklärung auf cineGewährung dies 
fer ihrer Bitte zuverfichtlich hoffen zu dürfen. Während 
Em. 8. Maj. alergetreueite Stände fid) bei dieſen Verhand⸗ 
lungen beftreben werden, die Pflichten gewiflenhaft zu ers 
füllen, die ihnen als Stüge des Throned und zugleich als 
Bertretern des Landes obliegen, finden fie in Em. 8. Mai. 
landesväterlichen Gefinnungen das Vertrauen begründet, 
dag Allerhöchſtdieſelben den durch foldye Verhandlungen hers 
vorgernfenen Anträgen und Wünfchen der Stände entges 


genzufonmen geruben wollen. Als Vertreter des Landes 
hegen fie dieſes Vertrauen um fo zuverſichtlicher, da fie, 
bei einer gemiffenhaften Beachtung ihrer beſchwornen Pflich⸗ 
ten eine Anerkennung und Sicherung ihrer wohlbegründes 
ten und nothwendigen Gerechtfame in Anſpruch zu nehmen, 
angewiefen find. Wenn jedoch die Refultate der legten 
Wahlen ergeben haben, daß ein großer Theil der Wahlbe— 
rechrigfeiten mit der Wahl neuer Deputirter zur allgemeis 
nen Ständbeverfammlung deßhalb zurücgeblieben it, weil 
er einer aus der Wahlhandlung felbit zu folgernden Aners 
fennung ber Berfaffung von 1819 zu entgehen fuchte, und 
wenn anbererfeits Stände unter den obmwaltenden Umfläns 
ben nur wünfcen fönnen, bie hochwichtige Berathung über 
die Verfaflung des Landes unter Mitwirfung eines möglichft 


großen Theil der Wahlberechtigten vorzunehmen, da hiers 


durch die Berfaffungsangelegenheit auf eine um fo mehr 
Vertrauen und Anerfennung findende Weiſe wird geordnet 
werden; fo halten ſich Stände ehrerbietig zu der fernern 
unterthänigften Bitte verpflichtet, Ew. K. Maj. wollen ges 
ruhen, obgebachten Anſtand durd; eine allerhöchſte Erfläs 
rung zu befeitigen. Stände halten ſich zu ſolchem Antrage 
um fo mehr verpflichtet, als fle nicht anerkennen können, 
bag den Wahlforporationen und Wahldiſtrikten irgend ein 
anderes Recht, ald das Recht der Wahl felbit, am wenig, 
fen irgend eine Befugniß zuftehe, über Landesangelegenhei⸗ 
ten verbindliche Erklärungen abzugeben, weßhalb Stände 
an der Anficht fefthalten müffen, dad aus den Wahlhand⸗ 
lungen ber Eorprationen eine Anerfennung der einen ober 
anderen Berfaffung mit Grunde Rechtend überall nit ges 
folgert werben könne. Bei der nie- wanfenden Treue und 
Liebe des Hannover’fhen Volkes zuihrem erhabenen Könige 
und angeſtammten Regentenhaufe und bei beffen ruhigem 
und bebädhtigen Sinne glauben Stände bie zuverfichtliche 
Erwartung ausfprechen zu dürfen, daß bie von Em. 8. 
Maj. erbetenen Anordnungen bes Erfolges gewiß ſeyn wer⸗ 
den. Sin diefer Erwartung wollen Ew. 8. Maj. den uns 
terthänigen Antrag gerechtfertigt finden: die Wirkfamfeit 
ber verſammelten Stände für’ gegenwärtige Diät auf bie 
Fortbewilligung bed laufenden Budgets beichränfen zu wol⸗ 
len. Haben Stände bie Beruhigung, Ew. 8. Maj. freis 
müthig die wefentlichiten Anftände bezeichnet zu haben, des 
ren Entfernung fle ihrerfeite für dringend nothwendig erfens 
nen, fo vertrauen fie zu Em. 8. Maj., landesväterlichen 
Gefinnungen und Weisheit, daß Allerhöchfibiefelben übers 
haupt foldye Maßregeln zu treffen geruhen werben, welche 
unbeſchadet Ew. K. Dar, Rechte zu dem erwünfchten Ziele 
einer vertragömäßigen Bereinbarung über 
die Berfaffungsangelegenheit fo ſchleunig ald es 
die Umftände irgend geftatten , zu führen geeignet find, 
Weimar, 12. uni. Heute früh vor Tagesanbruch 
wurde der Bäckergeſelle Ehriftian Friedrich Theodor Echrös 
ter (aus Dberreißen bei IBeimar), welcher biöher bei dem 
hiefigen Eriminalgerichte fich im Arreft befand, von dieſer 
Behörde, ald des an dem Bädermeifter Wieske in Leipzig 
verübten Raubmorbes verdächtig, auf den Antrag des vers 
einigten Eriminalamtes ber Stabt Leipzig, nachdem unfere 
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Negierung befien Ablieferung geftattet, am zwei aus Leip⸗ 
zig bierher gefenbete Transporteurs übergeben. Er ift jes 
Doch früh um halb zwei aus einer Oberfiube im Gafthaufe 
zu Schwabsdorf bei Weimar durchs Fenfter entiprungen, 
obgleid) er mit einer ſchweren eifernen Schelle nebft Schloß 
am rechten Fuße gefeffelt gewefen. Gensd'armen und eis 
nige Hufaren wurden fofort zu feiner Wiedererlangung 
ausgefenbet. s 

Leipzig, 13. Juni. Der entfprungene Schröter 

ift, wie wir fo eben vernehmen, wieder erlangt worden. 
(Reipg. 3.) , 

Kranffurta.M., 11. Juni. Ihre K. Hoh. bie 
Prinzeffin Albrecht von Preußen iſt geftern Vormittag hier 
eingetroffen und heute in ber Frühe nach Berlin weiter abs 
gereidt. — In der Buchhandlung von Siegmund Schwers 
ber dahier ift diefer Tage eine vier Bogen jtarfe Broſchüre 
zur Beleuchtung der Spanischen Succeſſtonsfrage erſchienen. 
Der nicht genannte Berfaffer diefer Schrift fol der 8. Preus 
ßiſche Obriftlieutenänt vom Generalitabe und Mitglied der 
Bundesmilitärfommifften, Hr. v. Radowitz, feyn. Bers 
anlaßt wurde die Brofchüre durch die im Intereſſe der Küs 
nigin Chriftine und ihrer Tochter von Zea /Bermudez ges 
fchriebene Echrift, welche zu widerlegen jene ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht hat. Die Schrift des Hrn. v. R. iſt mit 
Geift, großer hiſtoriſcher Kenutniß und würdiger Maͤßi⸗ 
gung gefchrieben. — 

$taliem ’ 

Rom, 8. Juni. Se. K. Hoh. der Kronprinz von 
Bayern lebt zurüdgezogen, ganz den Wiffenichaften und 
fchönen Künften. In legter Zeit hat er mehrere unjerer 
erften Künfller mit feinem Befuch beehrt, Wie, man vers 
nimmt, foll der Prinz befchloffen haben, feine Abreiſe von 
hier um einige Mochen hinauszufchieben. — Eonft reifen 
nun alle Fremden, die zur Heiligiprechung und zur Frons 
leichnamss Prozeffion hergefommen, nad und nad) ab, 
und Rom wird bald wieder ben ruhigen, geräufcjlofen Chas 
raktet der Sommermonate annchmen, wo viele der reiches 
ren Familien und das diplomatifdye Corps die (Schon bes 
gonnene) Hitze fliehen, um bie angenehmere, fühlere Luft 
im Albanergebirge zu athınen. Briefe aus Neapel melden, 
der König werde mit einigen Truppen ſelbſt nach Sicilien 
schen, um dem Unmefen der Straßenräuber Schranten 
zu fegen. Man fpricht von fehr firengen Maßregeln, bie 
angewendet werben follen, damit foldye Scenen nicht wies 
dervorfallen. Man iſt nicht ohne Sorgen für einige Lande, 
leute, die fi gerade auf einer Reife in Sicilien befinden, 
und von denen ale Nachrichten fehlen. — Beridyie aus Gas 
labrien, bie hier eingetroffen find, melden, daß man in 
mehreren Gegenden diefes Landes am 20ften v. M. wiebers 
holte heftige Erbflöße verfpärte, bie aber, fo weit man bie 
jest erfahren, keinen erheblichen Schadenangerichtet haben. 

Zrieft, 12. Juni, Man,erfährt über Malta, daß 
bie Pforte Befehl gegeben hat, frifche Irnppen, nahe an 
10,000 Mann, nad Syrien einzufchiffen, und daß alle 
Anfalten zu ihrer Heberfahrt ſchnell getroffen worben find, 


Zwar beruht diefe Nachricht bis jegt nur auf Gerüchten, ins 
deſſen fällt die große Thätigfeit anf, welche in dem Hafen 
von Malta herrfcht,, fo daß unter den Handelshäuſern der 
Glauben an den Ausbruch eines Kriegs im Drieut immer 
allgemeiner wird. Jeder nimmt darımdy feine Maßregeln. 
Einkäufe an Kriegdbebürfniffen jeglicher Art werden theils 
auf eigene Rechnung, theils auf Beftellungen gemacht. Es 
it überhaupt eine größere Lebhaftigfeit im Verkehr einges 
treten, die hier ihre Rückwirkung äußert. So vortheilhaft 
bieß für den Augenblick auch ſeyn mag, fo fürchtet man body, 
daß wenn ed einmal zw Feindfeligfeiten kommt, der Hans 


‚bel im Allgemeinen und befonderg ber levantifche fehr leiden 


werde. Man wünfcht baher ſehnlichſt, daß der Friede ers 
halten, und, die Pforte und Mehemed Ali zur Ruhe bewo—⸗ 
gen werben, — 


Franfreid. . 


Paris, 12. Juni. Ich habe Ihnen heute, Eigenthüm⸗ 
liches zu melden, deſſen Richtigkeit ich Ihnen verbürge, 
wiemwohl dießmal aus in ber Sache liegenden Gründen Eie 
ſchwerlich eine Andentung darüber in einem hiefigen Blatte 
finden dürften. Es ift nämlich vorgeftern in Neuilly eine 
fat feierliche Ausföhnungsfcene zwifchen einer hohen Perfon 
und Hrn. Thiers vorgefallen. Daß die legitimiftifchen 
Blätter, bie feit vierzehn Tagen unaufhörlich Hrn. Thierd’ 
Anwefenheit in Neuilly verfündeten, und fogar den Plag 
bezeichneten, den er angeblich an ber Königlichen Tafel eins 
genommen; daß biefe Blätter,;von dem vorgeftern wirklich‘ 
ftattgehabten Befuche nicht einmal im Allgemeinen fprechen, 
ift der befte Beweis davon, daß alle ihre frühern Notizen 
barüber erlogen waren, und daß fle wirflich feine Commu⸗ 
nifation mit den Hofleuten mehr haben. Dieß ift auch bier 
fo befannt, daß bie Hofnotigen der „France“ z.B. nicht 
einmal vom Charivari mehr zu feinen Witen benügt wers 
ben; jeber weiß fopleich, baß bie Legitimiften, die Hrn. 
Thierd die Verhaftung der Herzogin von Berry nie verger 


‚ ben, afl dergleichen erfinnen, um ihn bei feiner Partei zu 


verbäctigen. — Borgeftern begab fich derfelbe aber wirk⸗ 
lich nach Neuilly, aud dem einfachen Grunde, um von 
feiner morgen erfolgenden Abreife nach Gotteretd, wo er 
vier Wochen bleiben wird, auf bie frühere Einfhdung zur 
Tafel in den Tuilerien feinen herfömmlichen Gegenbeſuch 
zu machen, ben der Franzofe in feiner naiven Spradmeife 
la visite de digestion nennt. Es waren im Andienzzims 
mer zugleich mit ihm mehrere Perfonen zugegen. Hr. Thiers 
wollte fidy nach abgethaner Förmlichkeit entfernen, als er 
auf das freundliche zurüdgehalten, und zum Erftaunen 
der Anwefenden in ein anſtoßeudes Kabinet geführt wurde. 
— Mas it in dem Kabinet vorgegangen? Darüber zers 
bricht man ſich in den Salons den Kopf, da die vertrautern 
Freunde von Thiers gegen Hiefige aus den oben angegebes 
nen Gründen natürlich zurückhaltend find. — So mie er 
aber eingetreten, hörte Hr. Thiers überrafchende, mit dem 
Ton von Herzlichfeit und Gemüthlichfeit, deſſen Wirkung 
er ſchon oft erfahren, gefprochene Worte, die ihm unum 
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wunden frieben und Berföhnung anboten, mit aufmunterns 
den Andeutungen für eine viedeicht nahe Zukunft. Man 
entwidelte ihm dabei, wie man das Ernfte der lage gar 
enau erfenne, wie indeß er (Thiers) felbit am beiten wifs 
* daß der König nie ein Kabinet, das er einmal habe, 
wegſchicke, wenn es nicht felbft in Folge feiner Stellung zu 
der Kammer oder wegen Meinungsverfchiedenheit mit der 
Krone feinen Abfchied nähme. Wie Hr. Thiers jene merk 
würdigen Erflärungen aufgenommen, was er im Grund 
des Herzens davon denkt, if mir bei der biplomatifchen 
Zurüdhaltung in Betreff feiner Hoffnungen, bie er auch 
‚gegen feine inrimften Freunde beobachten fol, feit ihm fo 
viel falfche Worte von der Preffe untergefhoben oder ans 
dere ihm fchmählich ausgelegt worben, nicht befannt wors 
den, Wie gefagt, er entfernt fid) diefer Tage nad) Eottes 
rets. — 
ı Der Franzöflfhe Moniteur bringt folgende telegras 
phifche Depeche aus Marjeille ben 12. Juni: „Der Agent 
der auswärtigen Angelegenheiten an den Hrn, Minijter der 
auswärtigen Angelegenheiten. Das Padetboot aus ber 
Levante it geftern Abend angefommen, Ich fende Ihnen 
die mit ihm eingetroffenen Depefchen durch Eftafette, Diefe 
Devefchen widerlegen volRänvig das Gerücht, ald wären 
eindfeligfeiten zwifchen der Türfiihen und der Egyptis 
chen Armee auegebrochen. Zwar fand wirflicd eine Raus 
ferei (rixe) zwiſchen Soldaten der beiden Armeen flatt, 
fie wurbe aber von ben Offizieren beider Lager leicht unters 
drückt.“ — 


(Die gefährlichen Ratten.)„Was iſt am Mei⸗ 
ften in einem Staate zu fürchten?“ fragte Hoang Kong 
feinen Minifter Arien „Fürſt:“ antwortete 
diefer: „nach meinem Dafürhalten ift nichts mehr zu fürds 
ten, ald das, was man „Ratten in ber Bildſäule“ nennt.’ 
Hoang Kong verftand dieſe Metapher nicht, und der Mis 
niſter erflärte ihm auf folgende Weiſe: „Siewiffen, Fürft! 
daß an vielen Orten zu Ehren der Schugheiligen denfelben 
Bildfänlen errichtet find; dieſe find von Holz, inwendig 
find fie hohl und auswendig bemalt. Auf irgendeine Weiſe 
iſt eine Ratte hineingefommen, und auf feine Art fann man 
fie heraudbringen. Feuer darunter zu madıen, wagt man 
nicht, aus Furt, das Holz möchte anbrennen, eben fo 
wenig wagt man dad Bild ind Waffer zu thun, weil das 
durd; Die Farben abgelöfet werden. Kurz, die Ratte wirb 
durch bie Achtung, weldye man vor dem Bilde hat, gefls 
dhert.” — „Und wer find diefe Ratten in der Bildfäule ?“ 
fragte Hoang Kong. — „Das find Leute, welche feine 
Berdienfte haben, ſich aber die Gunft und das Vertrauen 
ihres Fürften erſchleichen.“ — 


Angeigem 


600 und 1100 Gulden find gerichtlich zu verleihen. 
Mo? fagt bie Erpedition. 


Im Werlage der Seh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Ruſſiſch Kaiferl. Königl. Polniſches Anlehen 

von 150 Millionen Gulden. 

Un der diesjährigen Prämien = Ziehung, melde den 1. 
Juli d. Is. öffentlich zu Warfchau ftattfindet, find 7000 Oblie 
gationen betheiligt, deren Nummern « Vergeichnif bei dem Uns 
tergeichneten gratis zu erhalten ift. 

Es fallen auf erwähnte 7000 Obligationen nachſtehende 
7000 Prämien: 

4 Drämievon Einer Million Gulden, ı Afl.300,0c0, 
2à fl. 150,000, 6 Afl.25,000, 8 à fl.ıa,000, 12 & 
fl. 7000, 20 à fl,4200, 100 Afl.2500, 150&fl.2100, 
200 à fl. 1500, 1000 A fl.950, 5500 A fl. 750 pGt. 
jufammen betragend Sieben Millionen 970,000 Gulden pEt. 

Bei Unterzeichnetem find ſolche durd die Ziehung vom 
1. Zuli d. Is. zur Rüdzahlung kommende Obligationen bil« 
ligſt zu haben. 

Da jede digfer Obligationen minbeftens mit fl. 750 pEt. 
zuruͤckbe zahlt wird, fo kann dieſer Betrag auch im Voraus 
von dem Ankaufspreife gekürzt werben; auch liefert ber Un— 
tergeichnete dergleichen mitverhältnifmäßigem Antheile an der 
betreffenden Prämie. 

Demnach find bei unterfertigtem Hanblungshaufe bis zum 
6. Zulid. Is. Fünftel Antheile mit Abzug der geringe 
fien Prämie zu dem Preife von 23 Thaler preuß. Et. per Sthd 
zu baden. Direkt eingehende Aufträge werden prompt beforgt 
und jedem Sntereffenten die Einfendung der Ziehungsliſte 
zugeſichert. 

Heinrich Reinganum, 
Banquier in Frankfurt am Main. 





Bel ber neunbundert ein und neunzigften Ziehung ber 
Königlich Bayeriſchen Zahlen » Lotterie zu Regensburg here 
ausgefommene Nummern : 

70. 86. 75» 45. 60. 

Die g92fte Ziehung wird den 18. Juli, und inzwiſchen 
die 330fte Nürnberger Ziehung den 27. Juni, und bie 13 71fte 
Muͤncher Biehung den 9. Juli 1839 vor fi gehen, 


FremdenAnzeige. 
Am 18. Juni. 

Sonne: HP. Haas, Bankkaffter v. Gotha, Reindel, Köhler u. 
Amon nebft Gattin, Aflte.; Schmidt, Part. ; Schund, Priv.v. Rürn: 
berg. Kflte. Jchoby v. Brankfurto. M., Guhn v. Fürth, Wiſſicher v. 
Montjoir. — WB. Mann: HH. Küspert, Kaufm. v. Regensburg, 
Meyer, besgl.d. Fürth. Neidharbt, Cand.theol. v.Goldtronach. Bi: 
fcher Babr.v. Amberg. — ©. Roß: HP. Schmidt, Redtsprattilant 
»..Dof. Voler, Afm. dv. Breslau. Mitbel, Butsb.; Edhiling, Archi⸗ 
teft v. Berlin, — Abler: Hr. Stöflein, Bädermeifter o, Helms 
brechts. — Traube: DH. Eifmann, Priv.v. Graubändten. Rothe, 

tößvermalter v. Warmenfteinad. Freißer, Schuhmachermeiſter v. 

humfenreuth. — E.Hirfh: HH.v. Schirnding u.Horn, Forſt⸗ 
elevev.Senbothenreuth. Thumann, Mufitus v. Neumarkt. — Lowe: 
HI. Eichberger, Kfm. v. Straubing. Echmelzer, Fabr. v. Dettelbach. 
— WB. damm; Haßfürther, Del. v. Unterdornbach. — R. Ode: 
Wendler, Webersfrau v. Weisborf. — König: Flechtner, Hdlem. 
v. Helmbrechts. — 


NRedacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 





Deutfhland. 

Münden, 17. Juni. Ge. Maj. der König werden, 
gleichwie in dem vorigen, fo auch in’diefem Jahre, das 
Bad Brüdenan mit Allerhöchftihrem Befuche beglücken. 
eg Abreiſe dahin ift auf den 10. Juli bes 

immt. — 

Wien, 12. Juni, IF MM. der Kaifer und bie 
Kaiferin werden, nach Berichten aus Ungarn, allents 
halben auf Ihrer Reife mit dem größten Jubel empfangen. 
Wenn dies einerfeits eine Folge der angeerbten loyalen Ges 
finnungen der Nation it, fo muß 'auch anerkannt werden, 
mit welcher Gewiffenhaftigkeit die Regierung alle öffentlis 
chen und Privatrechte achtet, und daß fie das Glück des 
Landes durch reelle Berbefferungen zu heben befliffen if, 
ohne in ber Korm gegen die Gonftitution im Mindeften zu 
verftoßen. Man fpricht davon, daß bie Krönung der 


Kaiſerin gegen den Herbft in Preßburg nun Ratıfinden " 


foll, und daß die Stände gemwillt ſeyen, diefe Gnade von 
ihrem König als ein befonderes Zeichen von Höcitfeiner 
Zufriedenheit zu erbitten. — Wie verlautet, wird ber 
„ Bicefanzler der vereinigten Hoftanzlei, Frhr. v. Pillerds 
dorf, als außerordentlicher Hefandter von hier nach 
Rom abgehen. Der Zwed der Sendung liegt wohl in 
den neueiten Borfällen rüdfichtlich der gemifchten Ehen, 
fo wie einige zulegt verlautbarte Doftrinen der Römiſchen 
Eurie, die mit dem Rechte der Staaten faum verträglich 
find, dabei zur Sprache fommen mögen. Hr. v. Pillerds 
borf, einer der ausgezeichnetſten Staatsbeamten und Ges 
feßfundigen, ift auch vorzüglich geeignet, eine fo wichtige 
und zarte Miſſton zum Ziele zu bringen. Es heißt, daß 
einige allzueifrige höhere Geiftliche in Ungarn ihre Schritte 
nicht ganz allein und aus eigenem Antriebe gethan haben 
follen, und daß in diefer Hinficht fchriftliche Dofumente 
zum Borfchein gefommen ſeyen. — Der Erzherzog Stes 
phan wird auf einige Tage zum Befuche feines durchlauch⸗ 
tigen Baterd nach Preßburg reifen und dann das Kaiſ. Luſt⸗ 
ſchloß Schönbrunn beziehen. — 8 fcheint beftimmt zu 
feyn, daß im September ein großes Rager bei Warfhan 
ftatthaben und die fchon lange beiprochene Zufammenziehung 
der Ruffifchen Truppen in Polen zulegt auf dieſen often 
fibeln Zweck hinansdlanfen wird, Bon hier aus begibt fich 
Se. Kaif. Hoheit der Erzherzog Franz um bie Mitte Aus 

uft nach Lemberg und von da, wie es heißt, zu diefer mis 
itairifchen Feierlichkeit nacı Polen. — 

Garisruhe, 15. Juni. In der heutigem Sitzung 
der erften Kammer machte der Staatöminifter v. Blitterds 
dorff der Kammer befannt, daß Se. K. Hoh. der Groß 
herzog zu befchließen geruht habe, den gegenwärtigen Land» 
tag nad) Abfauf der im Einberufungsrefcript feftgefegten 


Nro. 147, 


21. uni 1839, 





Frift auf unbeftimmte Zeit zu verlängern. Die Großhers 
zogl. Regierung hält es für angemeffen, daß zunächſt das 
ordentliche Budget und die vorliegenden minder umfaffenden 
Geſetzesentwürfe erledigt, fodannaber und zwar ſpäteſtens 
gegen die Mitte des fünftigen Monats die Sigungen beider 
Kammern fo lange ausgefegt werden, bi die zur Prüfung 
bes Strafgefegbuches in der zweiten Kammer niedergefegte 
Commiſſion ihre Arbeit vollendet haben werde. — 
Marburg, 15. Juni. Während man neuerdings in 
öffentlichen Blättern gar häufig lieft, daß in fo manchen 
Städten und Gegenden unfered Deutfchen Baterlandes Zwi⸗ 
ftigfeiten und betrübende Streitigkeiten jwifchen den evans 
gelifchen und katholischen Gemeinden ftatt finden, fo freuen 
wir und, mittbeilen zu fönnen, daß in unferer Stadt und 
Umgegend zwifchen diefen beiden Gonfeffionen eine höchſt 
lobenswerthe Harmonie herrſcht. Dieß ift der Fall fchon 
feit vielen Jahren, und namentlich dann beſonders, wenn 
ed bie Beförderung nüglicher Zwecke galt. Einen ſchönen 
Beweis dafür liefert unter Anderem auch folgende Thats 
fahe: Als nemlich vor einiger Zeit der jegige katholiſche 
Pfarroerweier dahier an die Rädtifchen Behörden ein Geſuch 
um Gebaltszulage für den Schullehrer feiner Meinen Ges 
meinde einreichte, fo erfüllten die proteſtantiſchen Mitglies 
ber biefer Behörden ein folches Geſuch mit der größten Lis 
beralität durch Vermwilligung einer namhaften Summe, uns 
geachtet feine Art von Rechtsanfpruc an eine folche Vers 
willigung gemacht werben konnte. Man fieht daraus, wie 
man hier ohne engherzige und befchränfte Anfichten verfährt, 
wie man, ohne lange ängftlich zu fragen, ob das zu Unters 
ftügende diefer oder jener Kirche angehöre, Hülfe leifter, 
wo Hülfe nöthig und möglich it, wenn man nur offen und 
zutrauensvoll einander fi nähert. Zugleich fieht man in 
unferer Stadt fehr deutlich, wie felbft bei Entfchiedeits 
heit der religiöfen Anfichten eine ſchöne Harmonie zwiſchen 
Geiſtlichen und Gemeinden aufrecht erhalten werden kann. 
Ein folches friebliches nnd freundliches Berhältmiß zwifchen 
ben Gemeinden verſchiedener Gonfeffionen Fann leicht bes 
fiehen, wenn indbefondere die Geiftlichen ſelbſt den Fries 
den und die Einigkeit zu bewahren bedacht find, und wenn 
fie Einſicht mit chriftlicher Liebe verbinden, wie wir diefe 
Eigenſchaften an ben hiefigen kath oliſchen Geifllichen, 
an dent jüngfhin verftorbenen, und an dem jegigen Pfarrs 
vermwefer mit vollem Rechte rühmen fönnen, und nicht mins 
der an ben evangelifchen Predigern. (ir. Journ.) 
Philippsburg, 12. Juni. Heute, Vormittags 
zwiſchen 9 und 10 Uhr, ift dahier eine fchredliche That vor⸗ 
gefallen: Der hiefige Bürger und Maurermeilter Georg 
Bühler hat in einem Anfalle von Verzweiflung und Lebens: 
überdruß die drei jängften von feinen fünf Kindern, nems 
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lich einen Tjährigen und einen Ajährigen Knaben und ein 
3 SIahr altes Mädchen ermordet. Gleich darauf machte 
er feibft bei Amt die Anzeige hiervon. Er befand fic in 
ber heftigten Gemüthsaufregung und würbe ſich mit einem, 
im der Abficht, fich fetbft zu entleiben, eingeftedten Rafir 
meffer den Hals in der Amtsſtube abgefchnitten haben, wenn 
er nicht durch ſchnelle Entwaffnung daran verhindert wor⸗ 
den wäre. Bühler volführte die That im Haufe feines 
Schwagers, bei welchem er inder Miethe wohnte, während 
feine Frau auf dem Felde arbeitete und alle übrigen Bewohs 
ner des Hauſes abwefend waren. Beide Knaben fpielten 
vor dem Haufe auf der Gaffe, das Mädchen lag in einer 
Wiege in der untern Stube. Er rief zuerſt dem Heinern 
Knaben, nahm ihn auf einen dunfeln Henboden ober ber 


Tenne des Haufed und erfchlug ihn dort mit einem ſchweren 


Garntlöpfel durch mehrere Streidye auf den Kopf; dann 
ebenfo den größeren Knaben. Inzwiſchen waren feine zwei 
älteften Töchterhen aus ber Schule heimgefommen; er 
fchidte fie fort, um die Mutter vom Felde heimzuholen, 
trug darauf das Feine Mädchen aus der Wiege, auf ben 
Heuboden und erfchlug ed dort auf dieſelbe Weiſe, wie die 
beiden Knaben. Ueber die Gründe, meldje ihn zu diefer 
fhanderhaften That bewogen haben, kann erft nach ges 
fchlöffener Unterfuchung ein befimmtes Urtheil andgefpros 
chen werben; dem Menfchenfreund aber ziemt ed, anzu⸗ 
nnchmen, daß Wahnfinn dem Unglüdlichen dazu getrieben 
habe. (Carlsr. 3.) 

Pofen, 8. Juni. Hier ift in diefen Tagen aus Ber 
fin die Nachricht eingegangen, daß nicht nur burch bie 
Gnade des Königs im Folge eines an denſelben gerichteten 
Gefuches dem Erzbifcyof die Feſtungsſtrafe erlaſſen, ſondern 
daß auch auf allerhöchiten Befehl die Vollſtreckung des Urs 
teld aufgefchoben, alfo Lie Amtsentiegung noch nicht erfolgt 
fey. Doch it dem Erzbifchof aufgegeben worden, folange 
in Berlin zu verweilen, bis die neuen Unterhandlungen zu 
einem Refultate geführt haben, und zugleich für die Zeit feis 
ner Abwefenheit eine interimifiiche Verwaltung der Erzs 
diözeſe Gneſen und Pofen ſelbſt einzufegen. Wohlunters 
richtete Derfonen bejtätigen biefe Nachricht und fügen hinzır, 
daß der Erzbifchof ſich bereit erflärt habe, diefem allerhöch⸗ 
ften Befehle nachzufommen; doch verlautet von einer offts 
zielen Mittheilung an das hicfige Domfapitel noch nichts, 
daher alle Bermutbungen über die Perfon, ber biefe interis 
miftifche Verwaltung zufallen dürfte, bie jegt ohne allen 


Grund find. 9.2.) 
Schweinz. 
Sitten. Am 7. Juni fand eine Revue des Contin— 


gents vom ſüdl. Theile des Zehnen Herens zu Bramois ſtatt, 
wozu auch die Leute aus der Gemeinde Ayent eingeladen 
waren, welche, da die Brüde St. Leonhard über bie Rhone 
weggeriffen war, durch Sitten hätten gehen müſſen. Es 
a de 60 an der Zahl, und da fle bewaffnet waren, 
fo bemerfte ihnen die Regierung Abends zuvor, um allfäl 
Tige Unruhen zu verhüten, daß man fie nicht würde durch 
Sitten paffiren laffen. Es ging jedoch dad Gerücht, daß 


bie Agenter biefem Befehl nicht Kolge Teiften wollten, und 
die Bewohner von Eitten, die glaubten, daß jene etwas 
Beleidigended gegen fie im Schild führten , bereiteten fich, 
fie mit Gewalt zurüdzuhalten, ‚Sie erfchienen jedoch nicht, 
denn fie hielten ihre Revüe in ber Gemeinde Grimifuat ab. 
Die Revüe zu Herend war ziemlich mangelhaft, es fehlten 
viele, und die Anwefenden hielten feine Ordnung; daher 
entitanden viele Unordnungen, indem bie angetrunfenen 
Soldaten mehrere Zufchauer, die von Gitten gefommen 
waren, überfielen, ohne bie geringfte Provofation erhals 
ten zu haben. Es ift diefed um fo mehr zu bedauern, dba 
durch folcherfei Ecenen der Parteihaß nur genährt wird, 
und die Marfttage in Sitten den Bewohnern diefer Stadt 
Gelegenheit genug geben, fich wieber zu raͤchen. Die Ans 
tipathie zwiſchen Ober » und Unter» Wallis nimmt fo über 
hand, daß an eine Ausföhnung nicht mehr zu denfen it. 

— (Echo des Alp.) 

Niederlande. 

Brüſſel, 11. Juni. Aus guter Quelle erfahre ich, 
daß unfere biplomatifchen Berbindungen mit Preußen und 
Defterreich noch in diefer Woche wieder hergeftellt werden. 
Die Preußiihen und Oeſterreichiſchen Gefandten find im 
Begriffe, nach Brüffel zurückzukehren. Diefe Ausgleihung 
geichah vor der Abfendung der Belgifchen Ratififationen, 
und erklärt deren etwas verfpätetes Eintreffen in London. 
Der nadı Berlin abgefertigte Gourier fam fpät zurück, und 
Hr. Bilain XIIII., Gefandrfchaftsfefretair in Wien, mußte 
von bert nach Berlin jreifen. — Hr. Duval de Beaulieu 
wird nad) Berlin, und Hr. v. O’Sullivan nach Wien zu⸗ 
rüdfehren. — —— 

rankreich. 
VParxi&és, 13. Juni. In der vergangenen Nacht feuerte 
ein Conſcribirter, der vor dem Schloſſe zu Neuilly Schild⸗ 
wache fland, feine Flinte ab, weil ſer Jemand zu fehen 
glaubte; man fuchte nach, fand aber Riemanden. Die 
Schildwadyen fiehen dort in Diftanzen won nur zwanzig 
Schritten. Auch verfihert man, daß vier Ganonen von 
©t. Cloud nach Neuilly gebracht und durch vier andere 
Stüde, die von Vincennes famen, in St. Cloud erfept 
worben. — 

Paris, 13. Juni. Die Kammer befchäftigt ſich mit 
bem Gefegedvorichlag, ber 200,000 Fr. für die Feier der 
Juliustage verlangt, Wir werden alfo noch einmal eine 
Juliusfeier haben, pin vermindern fich die Ausgaben 
mehr und mehr, allein man hat noch nicht für gut befuns 
ben, ganz von diefem Jahrestage abzufehen. Man fpricht 
von einer großen Revue der Nationalgarde und der Yiniens 
truppen in den Juliustagen. Vielleicht trifft noch ein Theil 
ber Verhandlung des politifhen Prozeſſes vor der Pairds 
fammer mit bem Juliusfeſte zufammen. Jene Berhandluns 

en beginnen am 24ften db. Zur Beendigung der Julius» 
äule wird in dieſem Augenblid eine neue Summe von 
284,000 Fr. begehrt, und Niemand kaun verfihern, daß 
diefer Betrag binreihen werde. — Die politifhen Flücht⸗ 
linge in Sranfreich ſollen eine Erleichterung ihres S dyiet 
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fald erfahren ; bie polizeiliche Aufficht umb ber Zwang, nur 
an gewiffen Orten zu wohnen, fol in Betreff derjenigen 
aufgehoben werben, die während fünf Jahren feine Ber 
urtheilung erlitten haben. Es Reht ihnen jegt frei, fich 
ihren Aufenthaltsort zu wählen, freilich mit der höchſt wich⸗ 
tigen Ausnahme von Paris, was die Mohithat des Ger 
feges für viele gänzlich vernichtet. — Die Journale ſpre⸗ 
chen mit großem Intereffe von einer Erfindung der Gebrü⸗ 
der Dupont, bie für alte und Foftbare Urkunden befondere 
wichtig wäre: mittelft eined chemifchen Präparats wird der 
Drud ſowohl ald die Zeidnungen eined Buches auf Stein 
übergetragen, und von diefem Stein werben fobann in ber 
ganz gewöhnlichen Weife des Steindruds eine fehr beträcht- 
liche Anzahl Abdrüde gewonnen. Merkwürbig wäre dabei, 
daß dad Original auf feine Meife beſchädigt wird, und die 
Blätter fomohl im verso ale im recto übergetragen, und 
nachher gleichwohl wieder in ihren vorigen Zuftand eines 
Buches gebracht werben fönnen. — 
Großbrittanien 

London, 11. Juni, Im weitern Berlauf der Ober 
hausfigung am 10. Juni legte ford Brougham eine 
Petition von einer Diffentergemeinde Gegen den Anfpruch 
ber hochfirchlichen Geiitlichfeit auf ausfchließliche Vollser⸗ 
ziehung vor. Zugleid; bemerfte er, daß er am 14ten feine 
Bil in Betreff des Bolfsunterrichts ind Haus bringen werde, 
doch werde ed feine neue ſeyn, fondern nur eine zweite Aufs 
lage feiner früheren mit einigen Zufägen. (Hört) Der 
Bifhof von London entgegnete, worauf die hochtirch⸗ 
liche Geiſtlichkeit beſtehe, das ſey nur das Recht, die Kin⸗ 
der ihrer Confeſſion in den Grundſätzen der Staatskirche 
zu erziehen. Marquis v. Cansdomme:-,,Ic muß dem 
fehr hochwürdigen Prälaten die Gerechtigkeit widerfahren 
laffen, zu,bezeugen, daß er wenigſtens nie einen fo widers 
finnigen und unbaltbaren Vorſchlag gemacht hat, wie ben, 
die Kinder aller Gonfeffionen in den Grundſätzen der Staates 
kirche unterrichten zu laſſen. Indeß für eine fo unerträgs 
liche Anmaßung hatıman allerdings in gewiffen öffentlichen 
Berfammlungen gefprochen und geeifert, und Adreſſen in 
diefem Sinne angenommen. (Hoͤrt!) Ich kann nicht glaus 
ben, daß die Hochwürdenträger und Diener der Kirche ein 
ſolches geiftliches Monopol wünfhen.“ — Der Marquis 
v. Normanby zeigt an, daß die Lehrkingfchaft ber Neger 
auf der Infel Mauritius am 31. März d. 3. aufgehört 
babe. Dffiziele Berichte darüber fehlten zwar noch, aber 
die Thatſache felbit ſey nicht zu bezweifeln. (Hoört!) Kord 
Brougham: „Ic; freue mich diefer Ankündigung ; doch 
ift ed wahrhaft befiagenäwerth, daß auf Mauritius Die 
Sclaverei noch volle ſechs Monate fortdauerte, nachdem 
fie in allen unfern übrigen Golonien aufgehört hatte.” — 
Auf den Borfchlag des Erzbifhofs von Canterbury 
wurde bie Kirchendisciplinbill an eine befondere Gommitee 
verwiefen, worauf ſich das Haus vertagte. — 

gondon, 12. Juni. Vorgeſtern Abenb wurde ein 
breifter Verſuch gemacht, in den Budinghampalaft einzu: 
bringen. Gegen 9 Uhr fah die Schildwache im Garten 


einen Mann aus dem Gebüfch hervotfommen, unb bie 
Stufen der Terraffe hinaufgehen. Die Schildwache rief 
ihn an, worauf der Mann angemeffen antwortete; ber 
Soldat fah, daß er ald Arbeiter gefleidet war, und glaubte 
ihn im Garten oder in der Küche angeftellt. Der Mann 
ging jegt auf eine Thür zu, die ind Innere des Palaftes 
führt; hier bemerfte ihn aber ein Kammermädchen, und 
rief dem Goldaten zu, ihm zu greifen, da er ein Arember 
fep, und fie nach feinem wüden Anſehen etwas Böfes args 
mwohne. Der Soldat ergriff ihn ohne Verzug, und fogleich 
kam auch der Poligeiinfpeftor Ruſſell, dem ber Unbekannte 
übergeben wurde, Sept begann legterer die ſchrecklichſten 
Reden augzuftoßen, und die Königin mit allen erdenklichen 
Schimpfwörtern zu belegen; er äußerte wiederholt, daß er 
fie habe töten wollen, und in feiner andern Abſſcht gekom⸗ 
men fey. Der Gefangene, ein Mann in mittlern Jahren 
und anfcheinend von vieler Stärke, leiftete großen Wider⸗ 
ftand, und man mußte ihn endlich fchließen, worauf man 
ihn nad) der Station brachte. Hier wie unterwegs fuhr 
er fort, die Königin aufs Abfcheulichfte zu fchmähen, und 
er beflagte wiederholt, daß er fie nicht getöbtet habe, Da 
der Mann offenbar wahnfinnig war, fo wurde er die ganze 
Nacht über Areng bewacht, und geftern früh verhört. Er 
fit jegt im Gefängniß und die Behörde fucht feine Ange: 
hörigen zu ermitteln, da er durchaus nicht fagen will, wer 
ober woher er iſt. — 





Die fieben alten Weifen als fieben moderne 
Narrem 
Sumoriftiihe Dorlefung, von Mi. G. Sapbir, 
Behalten zum Welten ber „‚graum Schmweftern'” am 23, Märgb. J. 
im Iofephftäbter Theater gu Wien, 
(Bortfegung von Nr, 144.) 

Die Männer find ſelbſt in der Liebe ein Bischen grob, 
die Frauen find felbit im Haffe artig. Ein Frauenzimmer 
it wie eim Brief, wenn ein Brief auch noch jo grob ift, fo 
fängt er mit einem Gompliment an, und hört mit einem 
Eompliment auf. Wenn das ganze Frauenzimmer auch 
fonft gar nichts von und wiffen will, den Kopf und ben 
Fuß zeigt fie und immer gerne von der fchänften Seite. 
Die Ehe felbft betrachten die Frauen ald das legte Avances 
ment ber Liebe, bei den Männern hingegen wirb in ber 
Ehe die Liebe blos mit erhöhtem Eharakter in Ruheſtand 
geſetzt. Was die Männer an den Flitterwochen abge 
fürzt haben, das haben fie an den Flegeljahren zuges 
legt. Jede Partie it vor der Heirath eine einfache 
Partie, nad der Heirar wird eine Partie ala guerre 
baraud. Bei biefer Partie gewinnt aber ber, ber fi am 
eriten verlauft. Es gibt Mädchen, gegen die das Schick⸗ 
fal nım einmal durchaus Partie genommen hat; wollen fle 
eine Landpartiemachen, foregnetes, wollen fle eine Schlit- 
tenpartie machen, fo thauet ed, wollen fle eine Whiftpars 
tie und eine Partie überhaupt maden, fehlt ihnen der 
Mann und Strohmann; aus Ueberbruß ergreifen fie end» 
lic) die eigene Partie, und machen alle zufammen eine Eon 
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te, Partie gegen das Schickſal und gegen bie Männer, d. h. 
gegen ihre Schidfaldmänner und gegen ihr Maͤnnerſchickſal. 
Die Ehe it das Grab der Liebe, ſagt man, das, ift ganz 
richtig, ‚denn Jeder bekommt fogleich fein Kreug, allein 
anf diefem Grabe kann man micht lefen: „hier ruhen 
fiel Gegen bie häuslichen Leiden der Frauen gibt es 
keine heilenden, aber doch ſchmer zſtillende Tropfen; 
die Thränen, und gegen bie häuslichen Leiden der Mäns 
ner gibt ed nur eim großes Heils und Linderungspflaiter, 
das — Straßenpflafter. — Ein anderer Weifer, 
Pwittakus, fagt: „Handle recht, und fchließe mit der 
Zeit ab!“ Wenn der weife Pittafus auf die Börfe gegans 
gen wäre, fo würde er gefehen haben, daß der nicht recht 
handelt, der auf Zeit abfchließt. — Allein Pittafus ging 
nicht auf die Börfe, und darum allein war er ſchon ber 
weife Pittakus. Die griechijhe Weisheit beftand „in 
viel Wiffen und wenig Handeln!“ unfere Weisheit bes 
ſteht darin» ‚‚von Nichts willen, und mit Allem handeln! 
— Die ganze Welt fcheint jegt aus der Schule des Ariftos 
teled zu fommen, denn ber weiſe Ariitoteled Ichrt: „Die 
böchfle Blüthe der menſchlichen Bernunft ift die Spefulas 
tion.” Pittafus hat gut fagen: „Schließe mit der Zeit 
ab!“ denn zu feiner Zeit hat ed noch feinen Zeitgeift geges 
ben, jetzt aber hat der Tag 24 Stunden und 24 Zeitgeifte, 
und ber Geift läßt ſich nicht abfchließen. Die Zeit wird 
nicht vonder Mutter: „Weisheit, fondern vom Papa: 
„Geiſt“ erjogen, und man weiß, daß Töchter, die von 
Vätern erzogen werden, felten gut erzogen find. Die Zeit 
ift die Guriofitätens Kammer des Lebens: die Bergans 
genheit iR dad Naturalienfabinet, in ibm ftchen 
die verfteinerte Gefchichte , die ausgeftopften Erfahrungen, 
und bie Scelette großer Thaten. Die Gegenwart ijt die 


Camera obscura unferer Münfche und Hoffnungen, und - 


die Zufunft iſt das Echattenfpiel der Fantaſſe. Es gibt 
eine beſtimmte und eine unbeftinmte Zeit, einen beftimmten 
und einen unbeftimmten Geift, das Unglüd bei unferem 
Zeitgeifte aber it, daß immer zu beflimmten Zeiten ein uns 
beſtimmter Geift das Wort führen wid! — 
(Anterfon’d Dampfwagen. DerBau eines fols 
chen Dampfrwagens zum Gebraud auf gewöhnlichen Wes 
gen ift fo eben in Dublin vollendet worden und er fol in 
Kurzem feine Fahrten in London beginnen. Das Ganze 
it, mit Ausnahme der Raͤder, die aber fehr ſtark und feit 
find, ans Eifen gearbeitet, das Geftell ift durchaus unbes 
weglich, obgleich fehr leicht und die Achfenfedern find fo 
eingerichtet, daß bie Unebenheiten in den Wegen durchaus 
feinen Eindrud machen, Der Wagen ift niedriger und 
tänger, als die gewöhnlichen Landfutfchen, dagegen breis 
ter, um die Möglichkeit des Umwerfens zu verringern, und 
wenngleich der ganze Wagen, wie gefagt, aus Eifen ges 
baut it, fo hinterläßt dad Geleife doch Feine tiefere Spu⸗ 
ren, als bei anderen Wagen, und da bie Felgen der Räs 
der 6 Zoll breit find, fo fann man fich denken, daß fie die 


Wirkung der Walzen thım und die Wege abglätten, ſtatt 
einzufchneiden, wie died bei ſchmalen Rädern der Fall iſt. 
Die Eplinder der Mafchine, welche den Wagen bewegen, 
haben 12 Zoll im Durdimeffer, der Hub ift 12 Zoll uud 
bie Heizungs» Oberflädye des Dampfkeſſels hat mehr ale 
500 Fuß. Die Treibfraft beträgt zu allen Zeiten volle 63 
Pferdefraft, und der Verbrauch ded Brennmaterials ik fo 
gering, daß die ganzen Koften etwa 2 Pence für die Engl. 
Meile betragen. Die Mafchine verbraudt, wenn fie im 
voller Bewegung it, ungefähr 100 Pfd. Coals in ber 
Stunde. Der Paffagierwagen wird an den großen Wagen 
* und enthält hinlaͤnglichen Raum für 30 bis 40 
erſonen. ·⸗·⸗ 

Berlin. Wie man vernimmt, iſt ed den Nachforſchun⸗ 
gen des Polizeiraths Dunker gelungen, den Entwender der 
Koſtbarkeiten vom mineraliſchen Muſeum zu entdecken, ders 
* ein Polniſcher Jude, ſoll in Dresden verhaftet worden 
eyn. — 


Todes-⸗Anzeige. 
Der Zweitgeborne von unſeren Zwillingsknaben, Namens 
Georg Wilhelm, wurde und am 15tend. M. in Folge tie 
ner Unterleibsentzundung in einem Alter von 18 Wochen und 
2 Tagen burd ben Tod entriffen. Unferen Freunden und 
Anverwandten widmen wir biefe Zrauerfunde, 
Thierftein, den 18. Juni 1839. 
Auguft Scherber, K. Revierförfter. 
Erneftine Scherber, geborne Bauer. 


Anzgeigem 
Morgen Mittag ift Gefrornes zu haben bei 
Chriftian Friedrih Degen. 
Am nädften Sonntag den 23. Juni ift Kirchweih auf 


dem ehemalig Rollwenzelſchen Haufe, wozu hoͤflichſt ein⸗ 
ladet: 








Traiteur Fuchs. 


Sn ber Opernſtraße Nr, 185 find zwei mit Meubeln ver⸗ 
fehene Zimmer, wovon eins am 1. Juliund eins am 1. Auguſt 
bezogen werden fann, zu vermiethen. 








Gremben- Anzeige 
Am 19. Juni, 

Sonne: HH. Baron. Pavel» Kammingen, Kämmerer d. Win⸗ 
fen. v. Egidy, Oberlieutenantv, Goburg. Weniger, Forſtpraktikant 
dv. Stadtſteinach. Unger, Inipektor v. Münden. Ubl, Müpibefiger 
v. Friedenfels. Kflte. Kößlerv. Nürnberg, Heidenheimer u. Keidelv, 
—— Lbwenberg v. Mannheim. — W. Mann: HH.XfIte, 

ever v. Frantfurt a. M., Weber v. Köln, Bogelv. Nürnberg. Hall, 
riv. v. Schwabach. — ©. Rof: HH. Düval de Ravarre, Schau⸗ 
pielsDireltor v. Hof. Bernitſch, Korftmeifter v. Wolkenftein. Lunge 
ner, Kim. v. Mainz. Lindner, @utsbef. o. Stuttgart. — Traube: 
HH, Oberbofer, Hbläm.v. Haid. Kirchner, desgl. v. Laaſch. Zimmers 
mann, Schreiber v. Herzogenaurach. Schirnding, Revierförfter v. 
Weidenberg. — Lower Hr. Sceibler, Kfm.v. Landshut. Meyer, 
— v. Plech. — Köhler: HreZimmermann, Handlesm. v. 
nheyde. — 
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Im Berlagt der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur:; Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 


Nro. 148, 


22, Yuni 1839, 





Deutſchlaudb. 


Bayreuth, 20. Juni. Geſtern gegen Abend 6 Uhr 
trafen J. K. H. der Herr Herzog Alexander von Würtem⸗ 
berg im beften Wohlſeyn auf ihrem Luſtſchloß Fantaifie ein, 

Berlin, 16. Juni. _ Die eldmanöver, welde am 
10ten und 1iten zwifchen Potsdam und Spandau, in der 
Nähe des Picelberges und bed Jagdſchloſſes Grunewald, 
angeftelt wurden, follten eigentlich den Schluß der ſchon 
vor einigen Wochen abgehaltenen Frühjahrömanöver auds 
machen; indeffen, da man bis zum Anfange des Juni bie 
Ankunft des Großfürften» Thronfolgers bei feiner Rückkehr 
nach Rußland beftiimmt erwartete, fo wurden fie von ben 
Iegteren abgefondert, um dem hohen Gafte durch die Auf⸗ 
führung eines fo glänzenden militairifchen Schauſpiels eine 
Aufmerkfamfeit zu erweifen. Da aber.wegen bed verläns 

erten Aufenthaltes des Großfürften ift Gngland feine Rüds 
hr nach Deuiſchland verfpätet worben ifhund der Aufents 
halt desfelben am Darmftädter Hofe einige Zeit in Anſpruch 
nehmen dürfte, fo wurden die Feldmanöver, vom ſchönſten 
Wetter begünfigt und durch feinen Unfall geträbt, ohne 
den hohen Verwandten zuerwarten, abgehalten und geftern 
üdlich beendigt Es kann, wie bereitd ermähnt, geinels 

t werben, daß es dem thärigen Eifer des Polizeiraths ges 
Lungen ift, dem Entwenber der Koftbarfeiten vom hiefigen 
mineralogifchen Mufeum auf die Spur zu fommen. Das 
Individuum, wie man fagt ein polnifcher Jude, if, da 
man bie Spuren, die man bereits hier hatte, unabläffig 
verfolgte, vor einigen Tagen in Dresden ertappt, fofort 
verhaftet und hierher transportirt. Die Schäge hat mar 
größtentheild und unbefchädigt wieberbefommen; nur es 
niges und Unbedeutendes, heißt ed, mar ſchon verkauft 
und theilweiſe hier an Ori und Stelle. Der Diebſtahl ſoll 
dergeſtalt zu Wege gebracht worden ſeyn, daß der Dieb, 
der das Muſeum an dem gewoͤhnlichen Wochentage, an 
welchem basfelbe eröffnet ift, befah, bis zur Entfernung 
des Publikums fich verftechte und einfchließen ließ. Nachts 
war er daun, wahrſcheinlich durch Sprengung einer Thür 
von Innen nad Außen mit feiner Beute entronnen. — Der 
melancholifche Anblick der Bajaderen fült noch immer dad 
Königsftädter Theater ; die Wohnung berfelben in ber Jä⸗ 
gerftraße ift fait unaudgefegt von der Straßenjugend belas 


gert, um vielleicht das bronzene Antlig ciner der Schönen 


von der Küfte von Koromandel an dem Fenſter zu erbliden, 
Der Profeffor der Sansferitt, Bopp, hat bereitd mehrere 
Unterredungen mit den Kindern Indiens gehabt. — 
Stuttgart, 17. Juni. Die erwarteten hohen Gäfte 
find nun alle angelangt. Geftern der Markgraf von Bas 
den mit Gemahlin, heute früh um 8 Uhr der Feldmarſchall 
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Prinz von Oranien, Vater bed Bräutigams. Der Em 
pfang des Prinzen war außerordentlich herzlich, Nur mes 
nige Minuten zuvor hatte ein Gonrier bie Anfunft Sr, 8. 
Hoh. angefündigt. Nun fehlt nur noch der Herzog Ernſt 
von Würtemberg, Bruder bed Herzogs Alerander, des 
Tochtermanns ded Königs der Franzofen. Heute ift Bas 
milientafef auf dem Rofenftein; die Marfchalltafel, woran 
bie fremden Gavaliere Theil nehmen, finder im Königlicyen 
Schloſſe Hatt. Morgen Mittag um 4 Uhr findet im Mars 
morfaal bed Königlihen Schloffes die Trauung ber hohen 
Brautleute durch ben Hofprediger, Eonfiltorialrath v. Grün, 
eifen, ftatt. Geftern wurde das hohe Brautpaar in der 
Schloßfirdhe ausgerufen, wobei nicht bloß ber Hof, fondern 
auch die Königliche Familie und die Brautleute felbit gegen» 
mwärtig waren. Uebrigens it bie Abreife des hohen Braut⸗ 
paars, dem Vernehmen nach, bid zum 26ften d. hinaus⸗ 
geichoben worden, um welche Zeit auch Se. Maj. unfer 
König feine diesjährige Sommerreife nad) Italien antreten 
wird, Ihre Maj. die Königin nimmt ihren Sommeraufents 
halt, wie gewöhnlich, wieder in Friedrichshafen. All 
gemein fpricht man von ben werthvollen Präfenten, welche 
die hohe Braut mit freigebiger Hand austheilt.. Arme 
Diener erhielten außer ihrer Penflen noch Geldgefchenfe 
bis auf 1000 fl, Mit Ringen, ſilbernen Leuchtern , gols 
benen Uhren u. f. w. wird gar nichts weniger ald gefpart. 
Von dem fünfzig Bürgerstöchtern, welche vorgeflern ber 
Prinzeffin einen Fußteppich überreichten, fo wie von dem 
Beamtentöhtern, welce am felbigen Tage, um Nady 
mittag, Sophas und Seffelüberzüge von ihrer Hand ges 
fit, übergeben durften, erhält jede eine goldene Broche 
ober einen Ring mit dem Namendzug der Prinzeffin., — 
Auch der Prinzeffin werden werthvolle Erinnerungen dar 
gebradjt: von der Stadt Heilbronn ein foftbarer Silberſer⸗ 
vice, von Münfingen äußerft feine Linnengewebe u. f. w. 
Das Fand will fih dankbar erweifen,. und darf dieß um 
fo mehr, als befanntlicy feine Augftener von den Ständen 
verlangt wurde. Sonft find für einen ſolchen Zwed immer 
100,000 fl. verlangt und beflimmt worden. — 
Stuttgart, 18. Juni, Wenn wir in Württemberg 
in unferer Zeit nicht von vielen Hof-Feiten hören, fo nimmt 
an ben felteneren Familienfeſten, welche eine glüdliche Kö⸗ 
nigliche Familie begeht, das ganze Land um fo innigeren 
Antheil, und fo hält ed ſich auch heute mehr noch beredhs 
tigt ald verpflichtet, dem Ehrentag ber Bermählung der 
edlen Königstochter, Prinzeffin Sophie, mit dem Erbs 
prinzen von Dranien KR. HH., ald einen Ehrentag bes 
Landes mitzufeiern, und den beiten Segen bed Himmeld bem 
jungen Brautpaare, dem K. Bater und der ganzen K. Famis 
lie zu wünfchen. Heute am Tage ber Bermählung wird fein 
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offentliches Fort Mattfinden. — He Gaſthöfe gad angefülli 
mit Fremden. Das Feftprogramm ift folgendes. Am 18ten 
d. M. um 4 Uhr Nachmittags ift die Trauung in dem gros 
Ben Marmorfanle ver Königl. Reſidenz. Wegen Mangeld 
an Raum find hiegu nur die Mitglieder der Kammer ber 
Standesherrn, und der Ausſchuß der 2ten Kammer gelas 
den. Ant Abend deffelben Tages it Ball bei Hofe mit gros 
Ber Sala. Am 19ten findet Bormittagd große Revue bei 
Kannfadt fat; wozu außer der Garnifon von Stuttgart 
noch) die von Ludwigsburg und Eflingen beorbert find. 
Abends. Feſitheater mit erleuchtetem Haufe — „der Gott 
und bie Bajabere.” Am 20ften Dejeuner dinatoire auf bem 
Nofenftein; Abends Beleuchtung der Stadt; am 2iften 
Akademie mit einem großen Oratorium in ber neuen Neits 
ſchuͤle, welche zu diefem Zwecke feitlich geſchmückt wird, und 
9— 22ſten ein Maskenball im Königl. Hoftheater. Die 
Hitze iſt drüdend. Geſtern Abend 8 Uhr waren nod) 
26° Reaumur, und heute in der Sonne um Mittag 38°. 
Wer Stuttgart fennt, kann fid, einen Begriff machen, daß 
dieß nicht zur Annehmlichkeit bed Aufenthalte beiträgt. — 
Stuttgart, 19. Juli. Geltern Nachmittags zwis 
fchen & und 5 Uhr fand im großen Marmorfaale ded Kö— 
niglichen Refidenzichloffes die feierliche, von dem Hofpres 
iger, ObersGonfiftorialrath v. Grüneifen, vollgogene 
Trauung Seiner Königlichen Hoheit des Erbprins 
zen Wilhelm Nlerander Paul Friedrich Lud— 
wig von Dranien mit Ihrer Königlihen Ho— 
heit der Pringeffin Sophie Friederife Mathilde 
von Würtemberg, zweiten Tochter Seiner Majes 
fändes Königes, flatt, wobei die hier anwejenden Mits 
glieber des Königlichen Haufes, Seine Königliche 
Hoheit der Prinz von Dranien, Ihre Hoheiten 
der Herr Markgraf und bie Frau Marfgräfin Wilhelm 
von Baden, der gefammte Hofitaat, das diplomatifche 
Corps, die K. Minifter, die Mitglieder des K. Geheimen 
Raths, die hier anwefenden Standedherren und eine Des 
putation ber Kammer der Abgeordneten , fo wie mehrere 
Fremde zugegen waren. — 
Jtaliem 
Nom, 10. Juni. Man berichtet aus Gorneto, daß 
ed mit dem Gefundheitszuftand ded Cardinals Sala von 
Tag zu Tag fchlechter gehe, und daß alle Hoffnung zu 
feiner Wiederherfteilung verfchwunden fey. Auch ber Gars 
binal Dandini, ben audwärtige Blätter bereits todt melden, 
läßt bei feinem vorgerüdten Alter wenig Ausfiht auf Ges 
nefung. Seit einigen Tagen it der Cardinal Gamberini, 
Staatsſekretair der inmern Angelegenheiten, leidend, doch 
nicht fo, daß man für fein * fuͤrchtete. — Geſtern hat 
Dr. Alertz, zum Leidweſen feiner zahlreichen Freunde, Rom 
verlaſſen, um nach Aachen zurückzukehren, nachdem er vor⸗ 
her noch vom Popſt auf das gnädigſte und wohlwollendſte 
empfangen worden. — Geſtern Abend brannte der Haupt⸗ 
altar in ber Kirhe S. Maria della Pace ab, Obgleich 
man des Feuers bald Meiſter wurde, fo fürchtete man doch 
“ einen Augenblit für die weltberühmten Frescobilder von 


"wird. 


“ .» . 


Raffael, bie dieſen Tempel fchtiädterh — In letzler Zeit 
find unter der niedern Elaſſe der Bevölkerung wiederum meh⸗ 
rere fchandererregende Morbthaten vorgefalleu. — 
Nieberlande 
Brüffel, 11. Juni, Der Berwalter der öffentlichen 

Sicherheit hat den verfchiebenen mit ber Pappolizei bes 
auftragten Behörden Inftruftionen gefendet, damit alle den 
Eintritt in das Königreich und den Austritt aus demfelben 
über die Holländifcye Gränze beſchränkenden Maßregeln 
vom heutigen Tage an aufhören, . Die Militärs Behörbe 
hat ihrerfeitd Befehle in dem nämlichen Sinne an die Mis 
Iitär » Sommandanten unferer-Borpoften auf der ganzen Lis 
nie geſendet. Die Reijenden aller Nationen werben von 
num an ohne irgend eine befondere Ermächtigung durch un⸗ 
fere Vorpoften gelaffen werben; allein deffen ungeachtet müſ⸗ 
fen fie ihren fremden Paß gegen einen Belgiſchen Paß bei 
dem Eintritt in das Königreich auswechſeln, es fey denn, 
daß fie, England, Defterreid; oder Preußen angehörend, 
durch Gegenjeitigfeit davon befreit feyen. — Die Zahl ber 
aus den Trümmern von Birgt bid geftern hervorgegangen 
nen Leichen beträgt 45. Eine große Trauerfeier für diefe 
Schlachtepfer des legten Sturm hatte geflern gu Grims 
berghen ftatt. Diefe traurige Ceremonie hatte eine große 
Menge Menichen aus allen Claſſen herbeigezogen. (B.8.) 

‚ Brüffel, 13. Juni. Im „Edo bu Lurembourg” 
liedt man: Berfdyiedene höhere Beamte find nach —— 
berufen worden. Seit ihrer Rückkehr find mehrere. Belg 
ſche, aus dem Deutſchen Luremburg herſtammende Beamte. 


"benachrichtigt worden, daß ihre Stellen ihnen bleiben wür⸗ 


ben, wenn fie dad Großhergogthum nicht verließen. Dieß 
würde beweifen, daß man nicht beabfichtiget, das Land 
durch Ber regieren zu laffen und fcheint ebenfalls geeige 
net, über bie Reaktionen zu beruhigen. Wir glauben, daß 
bei dem gegenwärtigen Zuftande ber Dinge der Entfchluß 
einer großen Anzahl Luremburgifcher Beamten von bem er 
ften Beſchlüſſen der Großherzogfichen Regierung abhangen 
Diefe Beſchlüſſe werden mit Ungebuld erwartet, 
fie müffen uns unfere Zukunft offenbaren. Man verfichert, 
die Autoritäten Luxemburgs hätten endlich Juſtruktionen 
für die Drganifation der künftigen Verwaltung erhalten. 
Man erwartet zu Luremburg von einem Tage zum andern 
die Ankunft bed Hrn. Stift, der ohne Zweifel,mit: Bolls 
machten verjehen feyn wird, um Alles zuorganifiren. Man 
weiß fchon, daß der König von Holland ſich eine Givillifte 
im Großherzogthum vorbehalten wird, allein man hofft, 
daß er nur im Jutereffe der Provinz bavon Gebrauch ma⸗ 
chen werde. — j 

Brüffel, 15. Juni. Diefen Morgen brach ein ſchwe⸗ 
red Gewitter in ber Umgegend von Brüffel aus. Zu 
Meijffe fielen dife Hagel. Man verfihert, daß alle Fens 
fterfheiben am Scloffe bed Hrn. d'Hoogvorſt zerſchmet⸗ 
tert ſeyen. — 

Es ift gewiß, bas Hr. Lebean zum Geſandten bei dem 
Deutfhen Bunde ernannt iſt. 

‚Am 14, Juni hat man noch zu Burgtet die Leiche eines 
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neunwochentlichen Kindes gefunden, das feit ber Ueber 
ſchwemmung verfhmunden war. Die Zahl der wiederges 
fundenen Leihen beläuft fi auf 70. — 

Aus Lillo fchreibt man, daß die Uebergäbe von Lillo 
and Lieffenshoef binnen acht Tagen flatthaben werde. — 

Benloo, 10. Juni. Die Arbeiten zur Wegbringung 
des in diefer Feſtung vorhandenen Kriegemateriald bauer 
ununterbrochen fort. Die Belgier nehmen alles mit, was 
nur einigermaßen wegzubringen iftz nicht allein das Ges 
ſchütz, fondern auch die Laferten und hölzernen Fußböden, 
worauf dieſe geflelt waren, werden abgebrochen und eins 
geſchifft. Im den erfien Tagen ſchien man Willens zu ſeyn, 
die Fenerfcylünbe, welche, mit Ausnahme von 5 bie 6 
Mörfern, ſammtlich von Eifen And, zurückzulaſſen, doch 
nun gibt das Militärgenieforps vor, daß, weil die Hols 
länder fi das ſaͤmmtliche Geſchütz zu Lilo amd Liefkens⸗ 
hoef zueignen, die Belgier dieß gegenfeitig ‚auch hier thun 
können. Der Steinfohlenverrath wird verfauft, das ein, 

epöfelte Fleiſch, die Fourage, ſind für Lüttich beftimmt. 
an verfichert, baß der Graswuchs in den Feſtungswer⸗ 
fen der Stadt und auf den Wällen, der im vorigen Jahr 
6000 Fred, aufbrachte, auch noch erſter Tage verpachtet 
und der Pachtpreis bei dem Zufchlag baar bezahlt werben 
fol, ſtatt daß diefer gewöhnlich halb im Juli und halb im 
Dctober zahlbar war. Vom Abzuge des Oberbefehlshabers, 
Generald Daine, foricht man noch nicht; doch vernimmt 
man mit Gewißheit, daß das Belgiiche Militär die Helläns 
dischen Truppen nicht abwarten und die Feftung den Bürs 
gern übergeben werde, — 
Franktreid. 

Toulon,. 12. Juni. Mit dem letzten Dampfboot ers 
hielten wir folgende Nachrichten aus Confantinopel vom 
29. Mai: „Der Sultan erhäft fehroft Depeſchen von Hafis 
Paſcha, die ihm durch Tataren zukommen. Ueber ihren 
Inhalt aber verlautet nichts. Am 27ſten Abends lud der 
Sultan die Gefandten der Europälfcyen Mächte zu fich ein, 
Er fuchte ihnen zu beweiſen, daß er dem Pafcha von Egyp⸗ 
ten überlegen ſey, betheuerte übrigens wiederholt feine fried⸗ 
lichen Abſichten, immer vorausgeſetzt, daß ihre Regierun⸗ 
gen ſich anheiſchig machten, bie Unabhängigkeit des Vice— 
tönigs zu verhindern. Die Geſandten gaben ihm, wie es 
ſcheint, dieſe Zuficherung, denn an Hafis Paſcha ift der 
Befehl abgegangen, eine — Bewegung zu ma— 
den, und ein @ourier wurde von Seiten der Gefandten an 
Mehemed Alierpedirt, mit der Aufforderung, feine Armee 
gleichfalls zuruckzuziehen. Der Kampf fcheint fonad) vers 
tagt, wird aber am Ende ſchwerlich vermieden werden 
fünnen. — 

Großbrittaniem 

London, 11. Juni. Sie werden ſich wundern über 
bie Schweigfamteit ber biefigen Blätter, rückſichtlich der 
Dinge in Syrien, während die Frangöfifchen Sournale die 
breitefte Sefchwägigfeit entfalten, und fat nur darüber 
verlegen ſcheinen, ob fie bei der-großen Theilung Cypern 
und die Syriſchen Häfen vorziehen ‚oder nach Alerandria, 
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oder — nad) ber Rheingränze greifen ſollen. Dem Natio 
nal dünft am beiten: Alerandria und die Rheingränge» 
Während in Franfreich Alles ein offenes Geheimniß if, 
zeigt ſich in Eugland, wo doch unendlich mehr Preßfreiheit 
herricht, tiefe Verfchloffenheit der Rabinetöplane , beſonders 
wo es große auswärtige Fragen gilt. Oft führt da der 
kaͤrm der Journale auf ganz falſche Fährte: wir erinnern 
an die Virengeſchichte; ebeu fo oft verleitet das Schweig 
ober Abläugnen der Blätter zu falfchen Sclüffen ; 
fchlagendes Beijpiel führen wir nur das neuefte an: 
Ereigniffe in Afghanifian und die Berwidelungen mit Ru 
land — Dinge, bie lange in ihrer ‚ganzen Bedeutung fl 
entwicelt hatten, ehe das Kabinet einen Laut darüber fl 
eutlocken ließ. Dahin gehört auch der Handelövertrag mit 
Defterreich, ber durch dem entfprechenden mit der Titfei 
feine volle Bedeutung erhielt. Seren wir nicht, fo wird 
die Grundlage, die in diefen folgenreichen Verträgen ge⸗ 
legt wurde, im dieſem Augenblick weiter verfolgt. Seit 
einiger Zeit bemerft man einen lebhaften Courerwechſel 
zwiſchen Wien, London und Paris, Deſterreich fcheint, 
trog ber Seräufchlofigkeir, mit der ed zu handeln gewöhnt 
iR, binfichtlich des Orients eine außerordentliche Thätigfeit 
entfaltet zu haben. Man fpricht von einem, von einem 
hochgeſtellten und berühmten Staatsmann entworfenen 
Plane > der dem künftigen Verfahren der Mächte zur feiten 
Richtſchnur dienen fol, Bereits fol die Annahme desſel⸗ 
ben von Geite dreier Mächte erfolgt ſeyn, und die Zuftime 
mung der vierten (England) als gewiß betrachtet werben, 
Rad) jenem Plane fol ein fefter Zuftand im Verhältnig des 
Vicelönigs zur Pforte bewirkt, und ein etwaiges widerſpãän⸗ 
ſtiges, offen fives Benehmen Mehemed Ali’s mit Waf⸗ 
fengewalt gebrochen werben. Die Ausführung wäre, aus 
Ber der Großherrlichen Armee, der Brittifchen und ‚der 
Franzöſſſchen Escadre, der. fich auch bie Defterreichifche au⸗ 
ſchloſſe, übertragen. Die Waffenthätigfeit Ruplande 
würde erſt beginnen, wenn die Egpptifhen Truppen in 
Kleinafien eindrängen. Indeſſen vertraut man ven Wafe 
fen der Diplomatie. — 

London, 13. Juni. Geftern nahm die Königin im 
Budinghams Palaft eine Inveftitur des Bathordens. vor, 
Dem Herzog Ferdinand von Sacyfens»Goburg, Oheim Ih⸗ 
rer Maj., wurden die Inſignien als Großkreuz des Ordens 
verliehen. Die Königin trug den Mantel und das Halds 
band des Ordens. Der He og von Suſſer, ald Ordens⸗ 
meifter , der Herzog vou — Lord Hill, Lord Pa 
merſton u. ſ. w. wohnten der Geremonie bei, fo wie auch 
beiden Prinzen von Sachſen · Coburg und Graf A. Mensborf, 


Vulcaniſche Infelerhebung im ſtillen Oce— 
Dad Journal du Hapre ſchreibt qus E 
(Ehili) vom 27. Februar: Ungefähr fechzig Lieues wentlidg 
von Balparaifo erhob ſich plöglic eine Infelgruppe im offer 
nen Meer gor den Augen mehrerer Zuſchauer und unter 
ganz außerorbentlichen Imfänden. Folgenden Bericht hat 
der Franzöſiſche Sapitain Escoffie, Commandant einer Chi 





599 


Tenifchen Brigg, ald Angettzenge über biefed Phänomen bes 
fannt gemacht. ,„‚Am 12. Februar Morgens fpürten wir 
flarfe Erfchütterungen, die ohne Zweifel die Wirkung eis 
ned Erbbebend waren. Wir hatten in diefem Moment eine 
völlige Meeresftille, welche unter dem Einfluß der drüdends 
ften Atmofhpäre den ganzen Tag fortbauerte. Gegen Abend 
einen ſchwachen Wind benügend, entfernten wir und etwa 
zwei Lieues von dem Plage, an dem wir dem ganzen Tag 
geblieben. Um 7 Uhr fahen wir ungefähr an dem Ort, wo 
wir zu Mittag unfere Meridianentfernung gemeffen, einen 
Felſen vor unfern Augen allmählid; aus dem Meeredgrund 
auftauchen. Diefer Felfen fpaltete ſich, als er eine gewiffe 
Höhe erreicht, in zwei Theile. Der eine fchien nach feiner 
horizontalen Linie fi gegen Nord zw fenfen; der andere 
flürzte in Folge der Erfhütterung durch die Trennung bei 
Felfens theilweiſe ein und erhob ſich nicht zu ber Höhe des 
erftien, wogegen feine Baſis breiter wurde, Beide Steins 
waffen thürmten ſich aber, von einander gefchieden , ims 
mer höher auf, und zu gleicher Zeit famen noch zwei ans 
dere Felfeneilande in geringer Entfernung von jenen zum 
BVorfhein. Die Gruppe verlängerte ſich in der Richtung 
von Süden nad; Norden auf einem Raum von faft neun 
englifhen Seemeiten. Während der Nacht bemerften wir 
über den Gipfeln diefes Meinen Archipels ein Leuchten, ähn⸗ 
lich ſchwachen vulcaniſchen Ausbrüchen. Tags daranf fonns 
ten wir die Höhe dieſer Meinen Bergmaſſen ſchaͤhen; ich 
laube die hödyfte kann vierhundert Fuß, über der Meereds 
äche fich erheben.” Der Eorrefpondent des Journal du 
Havre fügt noch bei: „Zwei andere Schiffe haben feitdem 
diefelbe Infelgruppe erblickt. Eine Franzöfiche Gorvette, 
weiche dort iu Starion fich befand, ging ſogleich unter Se⸗ 
gel, um von der Wahrheit der Angaben des Capitaind 
Eöcoffie ſich zu ——— und den neuen Archipel zu un⸗ 
terſuchen, wenn eine Annäherung möglich it. Man ers 
wartet hier mit Iebhafter Ungebuld die Rücktehr der Frans 
zöffchen Corvette von diefer intereffanten Erpedition. — 
Rach einem Schreiben aus Fulda hat in dortiger Ges 
gend ein merfwürbiger Vorfall, das Gtüden einer einfas 
hen Amputation bed Fußes mit einem Rafir 
mefier cl), Rattgehabt. Die Ehefrau des Joh. Schram 
u Bahrain, 14 Stunde von Fulda, erzählt, fie fey an beis 
n Füßen leidend geworden, ber herbeigerufene Arzt hätte 
dies Uebel für fo bedenklich erfiärt, daß die Füße abgenoms 
men werden müßten. Doc wollte er ed noch zu verhüten 
füchen. Ex gab ihr entfprechende Mittel; ber eine Fuß ges 
nas, er verlor nur einige Zehen. Der andere aber fiechte 
Sie wurde ind Landkrankenhaus gebracht. Sie war 
- fo ſchwach, daß man bie Operation nicht mit ihr wagen 
wollte, und fie wieder nach Haufe brachte. Die arme Frau 
über litt unfägliche Schtrergen. Da rief fie ihre Tochter, 
Iöfte mit dem Raſirmeſſer das Fleiſch vom Gelenfe und bie 
Tochter nahm das Bein mit bem Meffer aus dem Gelenfe. 
Sie ftilten das Blut, verbanden ben Stumpfen; bie Frau 


Im Berlage_der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


brauchte die Arznei, welche ihr ber Arzt verfchrieben, fort. 
Die Cache it 14 Tage her, die Frau ift der Schmerzen le⸗ 
dig, der Brand ift entfernt und fie befindet fich wohl, Es 
wäre wohl zwedmäßig, wenn biefer Vorfall die Aufmerk⸗ 
—— 3 — ——— in beſonderm Grade erweckte 
und dem Publikum ein ſicherer und techniſcher Aufſchluß dar⸗ 
über gegeben würde. (Fr. De — * 


(take N — em 
nladung. as diesjährige Vogel eibene 
ſchie ßfen wird am — — 

19., 20. und 21. Juli d. Is. 
babier abgehalten, wozu alle Freunde dieſes Vergnügens mit 
bem Bemerken ergebenft eingeladen werden, daf ihnen ber 
Aufenthalt fo angenehm als möglich zu machen gefacht werben 


mid, Naila, den 20. Juni 1859. 
Die Schligen » Direktion. 
Barnitel, Bauer. Spoͤrl. 


Morgen Mittag iſt Geftornes zu haben bei 
Chriflian Friedrich Degen. 
Beſte Frankenzwetſchgen bei 
Gar! Degen jun. 


(Danktfagung.) Dem praktifhen Arzte, Heren Dr. 
med, Bud; ner dahier, fühle ich mich aufs tieffte verpflich⸗ 
tet, bierdurd öffentlich den innigften Danf für die menſchen⸗ 
freundliche, uneigennhgige und unermüdete Thaͤtigkeit auszue 
ſprechen, wodurch e6 ihm unter Gottes Huͤlfe gelungen ift, 
mid) von einer langwierigen und ſchmerzhaften Krankheit wies 
berberzufiellen und meinem Berufe zuruͤckzugeben. 

Bayreuth, am 21. Juni 1839. 
Carl Rittweg. 


Ein großer ſeht wachſamer Kettenbund iſt zu verkaufen; 
zu erfragen im Gafthaus zum wilden Mann in Bapreuth, 


Auf vieles Verlangen Sonntag den 23. Suni: 
Die Nahtwandlerin; 
große Oper in 3 Akten von Bellini. 


Geemdben-Anjeige 
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Deutfdhlanb 
Himmeltron bei Bayreuth, 15. Juni. Heute früh 
um 6lihr, von Bayreuth kommend, beehrten Ihre Königl. 
h. die Prinzeffin Albrecht von Preußen mit der Prinzeffla 
harlotte und Prinz Albrecht nebft Gefolge unfer denfwürs 
diges Himmelfron und feine romantifcye Umgebung ; beſuch⸗ 
ten die hiefige Stiftäfirche und Fürftengruft, welche durch 
die hohe Gnade der K. Regierung von Oberfranfen in 
neuefter Zeit die Erhaltung und Berfchönerung in ihrem 
altgothifchen Style erhielten. Die Allerhoöchſten Herrſchaf⸗ 
ten verließen die Schenswürbdigfeiten mit ſichtbarer Rühs 
zung in ber Gruft Ihrer hohen Ahnherren, und geruhten 
Allerhöchſt eigenhändig fih in das von dem zeitigen Pfars 
rer angelegte Fremdenbuch einzuzeichnen. Ihre Weiterreife 
feßten Alerhöchftdiejelben über Berne fort: — 
München. Das Regierungsblart Ar. 19 vom 20ften d. 
enthält die Berloofung der Aproz. mobilifirten Staatsſchuld. 
In Folge allerh. Beicluffes Sr. Maj. des Königs vom 
11ten d. wird am freitag den 28ften d. Monats die neunte 
Berloofung der mit vier vom Hundert verzindlichen mobilis 
en Staats Obligationen mit einem Betrage von ſechs 
illionen Gulden vorgenommen, und hierauf dad Ergebniß 
unverzüglich befannt gemacht werben. Die gezogenen Oblis 
gationen werben, wie biöher ‚nach Verlangen der Gläubis 
ger baar eingelödt, oder in neue zu 34 vom Hundert vers 
zinsliche verloosbare Obligationen umgewandelt. Die Um⸗ 
wandlung in neue Obligationen beginnt mit dem 20. Auguſt, 
die baare Einlöfung mit dem 1. October; die Zinfen wers 
den in beiden Fällen bis zum 1. November vergütet, von 
da an aber hört die Berzinfung der gezogenen Obligationen 
auf. Münden, den 13. Juni 1839. Königl. Staats ſchul⸗ 
dentilgungds Commiſſion. Buchner. v. Apell, Sefr. — 
Regensburg. Beim Baue der neuen Brüde über 
die Donau bei Donauwörth brach am vergangenen Donnerds 
tag ben 13, d. dad Gerüfte, und es ſtürzten ſämmtliche Ars 
beiter in den Etrom, zweien davon wurden Arme und Beine 
durdy das nachſtürzende Gebälte entzwei gefchlagen,, und 
9 fo befhäbigt, daß man an ihrem Auffommen zweifelt. — 
Shweben. 
Stodholm, 11. Juni. Ihre Maj. die verwittwete 
Kaiferin von Brafllien, Herzogin von Braganza, und ihre 
flebenjährige Tochter, die Prinzeffin Maria Amalia, ka⸗ 
men geftern Abend an Berd bed K. Schwebifchen Dampfs 
ſchiffes Gylfe hier an, von dem Oberhofmeifter Ihrer Kaif, 
Maj., Marquis de Rezende, der Palaftdame Frau v. Mans 
combie, und der Gouvernante der jungen Prinzeffin Frau 
v. Anzonguijon begleitet. Der Kronprinz und die Krons 
pringeffin waren an Bord eined andern Dampffahrzeuges 
Ihrer Kaiſerl. Maj. entgegen gefahren, und hatten fie iu 


den Scheeren, fünf Meilen von hier, angetroffen, wors 
auf fie an Bord des Gylfe fliegen. Um 11 Uhr landeten 
die Herrfhaften auf der gewöhnlichen Stelle gerade vor 
dem Schloſſe, und begaben fi zu Fuß durch ben Schloßs 
garten nach ben für die hohen Gäfte bereiteten Apparte⸗ 
mentd. Am Landıngeplage wurde die Kaijerin von dem 
Oberftatthalter, dem Militairgouvernenr der Hauptftadt, 
dem Befchlehaber der Marine und andern höhern Staatsbe⸗ 
amten empfangen, und eine unzählige Bolfömenge, die ſich 
auf dem Strande, im Schloßgarten und in den Portifen 
des Schloſſes verfammelt hatte, begrüßte fie mit lebhaften 
Freudenrufe, Zugleid wurden die Ganonen der verfchies 
denen Batterien der Abmiralitätsinfel gelöst. Die ganze 
Reife von Stettin nady Stodholm war in 56 Stunden zus 
rüdgelegt worden. Gleich nad) ihrer Ankunft begaben fi, 
die Kaiſerin und ihre Tochter zur Königin, und wohnten 
daranf einem großen Souper bei ber Königin bei. Mors 
gen wird am Hofe Cour und Präfentation der geſammten 
hiefigen Givils und Militairkorps und des Hofitantes vor 
Ihrer Kaiferl. Maj. ftatt finden. Am Donnerflag wird 
ber König hier eintreffen. — 
Portugal. 

Liffabon, 30. Mai. So eben erfcheint das Geſetz, 
welches die Stärfe ber Armee für 1839 bis 1840 auf 21,080 
Mann fehfegt. Bon diefer Stärfe follen 15,080 Mann in 
ſtetem Dienfte, und der Reft beurlaubt ſeyn, die aber nach 
Umftänden zum Dienft einberufen werden können. Diefes 
Geſetz, das ben Sturz des legten Miniſteriums vernrfachte, 
welches bie Stärke des Heers noch größer gewollt hatte, 
um, wie man glaubt, unter diefem Borwande Anſprücht 
auf größere Berwilligungen für das Kriegebubget machen 
zu können, iſt rein illuſoriſch, ba man bei der fo großen 
Reduftion der Armer, die wohl jegt faum achttauſend Mann 
Narf ift, und bei dem neuen Refrutirungsfyftem die Manns 
ſchaft nicht zufammen bringen kaun. Schon vor drei Jah⸗ 
ren bat der Kriegsminifter um die Aushebung von achttau⸗ 
ſend Refruten, die binnen ſechs Monaten ſich ſtellen follten; 
die Zahl der Refruten aber, die man in diefer Zeit zufammens 

ebracht, beträgt faum zweitaufend. Die Portugieftfchen 
jungen Leute haben gewoͤhnlich eine heilige Scheu vor dem 
Soldatenftande, und fuchen ihm auf ale mögliche Art aus⸗ 
zuweichen, ba fie wohl wiffen, daß wenn fie einmal in der 
Uniform fteden, fie nicht fobald wieder herausfommen, 
denn bie verfprochenen Gapitularionen, gewöhnlich auf acht 
Jahre, wurben ihnen noch nie gehalten, Freiwillig Nele 
ſich alfo felten Jemand zum Soldatenftande, man mußte 
fle von jeher mit Gewalt nehmen, Man überfiel bei Nacht 
und Rebel die Wohnungen, nahm die jungen Leute feft, 
Boppelte fle an einander wie Verbrecher, und brachte ſie auf 


Diefe Art zu.den Regimentern. Diefe empörenbe Art, ſich 
Soldaten zu verfchaffen, bei welcher oft ein Mächtiger feine 
Racht gegen eine geringere Familie aueübte, indem er des 
ren Eöhne zu Soldaten capern ließ, if nun zwar abge, 
fchafft, die jungen Leute ſollen ſich freiwillig zur Rekrutis 
rung ftellen, und das Leos fol entfcheiden ; allein da man 
in diefem Gefege fo viele Ausnabmen gemacht, fo hält ſich 
jeder für eine Auenakme, und jeder fucht diefem Würfels 
ipiele zu entſchlüpfen, was auch gar nicht ſchwierig iflz er 
verläßt mur feine. Heimath eine Zeitlang, unb erfdeint 
wieder, wenn die Refnutirung vorbei iſt, dann frägt Fein 
Kuhn und fein Hahn mehr darnadı: wo er ſich herumgetries 
ben. Eltern und Berwandte dafür verantwortlich zu mas 
dien, ift ohne Erfolg, da die Beamten zwar bie Autorität 
dazu, allein nicht die Kraft befigen, folche Verantwortlich⸗ 
feiten wirklich in Ausübung zu bringen. Uebrigens ift auch 
Kindess und Berwendtenliebe hier gar nicht fo ftarf, daß 
fie im Etande wäre, einen jungen Menfchen zu feiner Pflicht 
zurüdzubrirgen, und wenn auch alles Ungemach über bie 
Eltern ergehen follte. Die meiften jungen Leute hier aus 
dem niedern Etänden, fo wie fie einige Kraft im fich fühlen, 
felbfiNändig zu feyn , ‚befümmern fich wenig mehr um Vater 
und Mutter, Aus diefem Grunde wird es höchſt ſchwie⸗ 
rig, ein regelmäßiges Rekrutirungsſyſtem, dem alle Stände 
unterworfen wären, in Ausführung zu bringen Dazu 
fommt no, daß Beamte, die fehr fireng verfahren, thres 
Leben nicht fiher find. — 
Spanien 

Madrid, 8. Juni. Die Earliften in den Basliſchen 
vinzen haben fich von ihren Edilägen wieder erholt, 
aroto ift hergeſtellt, verftärft feine Armce und die Punkte, 
die er fchen im Begriffe war zu verlaffen, 3. B. Guriego, 
Bolmafeda, Arciniega. Er fcheint in den Gebirgen- von 
Yrrigoriaga, welche ihm fchon im Jahr 1837 zum Krieges 
ſchauplatz gedient haben, einen Bertheidigungefrieg durch 
Umzingelung der Ehriftinifchen Armee mit Streifparteien füh⸗ 
ven zu wollen. Die Herfielung derfinie von Orbuna nady 
Bilbao ift nicht mehr fo leicht, als fie vor 14 Tagen gewe⸗ 
fen. wäre, Cipartero wird feinem Plan, nene Forbeeren 
in Aragonien zu fammeln, wohl entfagen müſſen. In dies 
fenr legtern Lande bringt Gabrera das unmenſchliche Syſtem 
in Vollſtrecung, die Einwohner aller Ortfchaften, wo bie 
Ehriftinos ein Fort haben, zur Auswanderung zu zwingen, 
wenn fie nicht mit der Verbrennung ihres Hab und Gutes 
und mit dem Leben büßen mollen, Biele taufend Inſaſſen 
haben mit ihren Effeften auf dem Rüden oder in Karren 
Mcaniz, Albalate und Montalban verlaffen. Der letztere 
Ort ift völlig abgebrannt, obgleich Gabrera mit 10 Batails 
lonen ſich nicht getraute, die Einführung eines Transporte, 
welche Ayerbe am 2ten d. unternahm, zu verhindern, und 
bie. Ehriftinos:nur auf dem Rückmarſche angriff, wobei er 
jedoch felbft einige 30 Mann an Todten und Gefangenen 
verlor, . Am. Galizien wachſen die Infurgenten zuſehends 


al. nehmen eine- militairiiche Haltung an, und fchlagen - 
ſich nit den Truppen ; :dodyhaben fie neuerlich einen Schlag - 
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erlitten, In der Mancha und in Tolebo verheeren bie Hor⸗ 
den des Palillos, in unzählige Streifparteien vertheilt, forte 
während das platte Fand und die Meinen Ortſchaften. — 
Eipartero hat die Grandeza mit dem Titel Duque de la 
Victoria, und Leon den Titel Graf v. Belasconin erhalten. 
— Maroto hat mit Don Carlos, Billareal und Eguia eine 
Zufammenfunft in Zornoza gehabt, Don Earlos ift nach 
Durango zurückgekehrt. — 
KRiederlande - 

Das „Echo du Luxemburg“ theilt folgende Erklaͤrung 
mit, wodurch die Einwohner von Elervaur ihre Weigerung, 
bie Eteuern zu zahlen, angezeigt haben: ,,Die Belgifche 
Regierung hat, nachdem fie und durch ihre Proflamatior 
nen, Beriprechungen und Aufreizungen jeder Art, in bie 
Revolution von 1830 verwidelt; nachdem ſiecdurch ben 
Beitritt zu den 24 Artikeln vom 15. November [1835 aners 
fannt hat, daß fle durch Ufurpation das Luremburgifche res 
giert hatte, von Neuem, indem fle am 19. April die Afte 
vom 23. Januar 1839 unterzeichnete, auf’ jedes Souveräs 
nitätsrecht über jene Hälfte des Euremburgifchen verzichtet, 
mozu wir gehörten, Dem zufolge weigern fich die unters 
zeichneten Steuerpflichtigen ber Gemeinde und des Cantons 
Glervaur, an befagte Regierung jede verfallene oder noch 
verfallende Steuer zu bezahlen, indem es ihre Abſicht ift, 
biefed Geld für die durch die Regierung felbft ald rechtmä⸗ 
Pig anerfannte Regierung aufzubewahren, damit fle bei ih⸗ 
rer Rückkehr Fonds finden fönne, um die erſten Bebürfs 
niffe zu beftreiten, und damit wir den auferorbentlichen 
Auflagen, ben Zwangsanleiben und andern fiskaliſchen 
Mafregeinentgehen. Da der König die Regierung ermaͤch⸗ 
tigt, die ſechs Zwölftel ber Steuern von 1838 vor ihrem 
Verfall zu erheben, und da die votirten zufäglichen Gentis 
med den Zweck haben, bie Unterhaltungsfoften der Armee 
und jened eined eventuellen Kriegs mit dem König der Nies 
berlande zu decken, fo halten die Luremburger es für eine 
empörende Ungerechtigkeit; daß man die FuremburgerAufs 
lagen bezahlen läßt, bie befiimmt find, zum Ruin des Sous 
veräng verwendet zu werden, ben Belgien ihnem gegeben‘ 
hat. Die Unterzeichneten proteftiren daher gegen jede Art 
von Zwang, welchen bie Agenten des Belgiſchen Schatzes 
verfuchen dürften, um die Steuern einzutreiben; fie ers’ 
flären ferner, daß fie fich aller ihnen zu Gebot ftchenden 
Mittel bedienen werben, um zu verhindern, daß bie Bers 
folgungen, die man gegen fie anwenden will, zu einem gu⸗ 
ten Ende geführt werden. Und damit der Eteuereinnehmer 
von Glervaur nicht in Unwiſſenheit hiervon bleibe, haben 
die Unterzeicdineten ibm Gegenwärtiges durch die Vermits 
telung der Pofalbehörde fignifteiren laffen.” (Folgen die‘ 
Unterfchriften.) Diefe Erklärung, fügt das Echo hinzu, 
hat einigen Eindrud gemacht. Höhere Beamte der Steuer⸗ 
verwaltung haben ſich nad) Clervaur begeben, um bie Eins 
wohner zu beftimmen , die Steuern zu bezablen, die man 
von ihnen fordert. Man hat diefen Herren geantwortet, 
man fcy feit entichloffen, dad, was man-eitmal befdjloffen 
habe, aufrecht zu halteır, und man ſey um fo weniger ges 


neigt, anf einen erften Beſchluß zurädzufommen, ald ber 
König Leopold jegt die Ratififationen des Bertrags vom 
33: Januar ausgewechfelt habe. 

Frankreich. 

Paris, 16. Juni. Hr. Duchatel, Miniſter des 
Innern, machte in der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
15ten im Namen der Negieruug den Antrag, Daguerre’s 
wichtiges Geheimniß, „die Firarion der Bilder der Camera 
obscura“ als ein Gemeingut für die Nation, für die Welt 
anzufaufen. Nadı dem vorgelegten Geſetzesentwurf fol 
Hr. Daguerre eine jährliche Penfion von 6000 Ar. und Hr. 
Niepce, deffen verftorbener Bater Daguerre's Mitarbeiter 
gewefen, eine Penfion von 4000 Fr. , beide Iebenslänglich 
erhalten. Nach ihrem Tode geht die Hälfte der Penfion auf 
ihre Wittwen über, „Es wurde, jagt der Minifter, ans 
fangs eine Summe von 200,000 Fr. ald Preis des Ges 
beimniffes verlangt, und in der That redhtfertigten die Ans 
erbietungen,, weiche die HH. Daguerre und Niepce von 
auswärtigen Monarchen erhalten, diefe Forderung. Gleiche 
wohl gelang es ung, die Erfindung, ftatt des Capitals, 
für ein lebenslängliched Intereffe der verlangten Summe 
zu acguiriren. Wir glauben, daß wir mit diefem Antrag 
den Wünfchen der Kammer entgegenfommen. Sie haben 
alle von der wichtigen Entdeckung felbit gehört, einige von 
Ihnen haben durch eigenes Anfchauen fidy überzeugt, fo 
daß es wohl nicht nothwendig ift, Ihnen den Nugen ders 
felben weitläuftig andeinander zu fegen. Bor Allem wird 
für den Reifenden, den Ardyäclogen und den Naturforicher 
das Daguerrotyp ein beftändiges und unentbehrliches Werk⸗ 
ins ſeyn. Geber Autor. wird fünftighin den graphifchen 

-beil feiner Werke felbft verfaffen. Wenn er nur einige 
Augenblicke auch vor dem fomplicirteften Monument, auch 
vor der ausgedehnteften Landfchaft verweilt, erhält er ein 
wahrhaftes fac simile derfelben, Unglüdlicherweife ift es 
den Urhebern diefer fchönen Entdeckung nicht möglich, eis 
nen Induſtriezweig daraus zu machen, um für ihre Opfer 
bei fo langen fruchtlofen Verſuchen fidy zu entfchädigen. 
Shre Erfindung kann durd fein Patent befchügt werben. 
Ecbald fie gekannt ift, kann ſich jeder derfelben bedienen. 
Der ungefchhidteie Menſch fann damit Zeichnungen madıen, 
fo gut wie der geübteſte Künftler. Es ift daher durchaus 
nothwendig, dag das Verfahren entweder der ganzen Welt 
zugänglich wird, oder unbefannt bleibe. Hr. Niepce Tas 
ter erfand: zuerft das Mittel, die Bilder der Camera ob- 
scura fetzuhalten; obwohl eraber diefe ſchwierige Aufgabe 
gelödt, blieb feine Erfindung doc fehr unvolllommen. Er 
erhielt nur einen Schattenrißder Gegenftände, und bedurfte 
wenigſtens 12 Stunden, um die geringfte Zeichnung aus 
zuführen. » Hr. Daguerre ift zu feinen bewundernewürdigen 
Nefultaten nur dadurch gelangt, daß er das Verfahren des 
Hrn. Niepce aufgabund ganz andere Wege einfchlug. Seine 

kethode iſt ihm daher ganz allein eigen. Indeffen war 
vor dem Tode des Hrn. Niepce zwifchen ihm and Hrn. Das 
guerre eimBertrag abgeichloffen worden, den allenfalfigen 
Gewinn diefer Entdeckung zu theilen, und dieſe Stipulation 


wurde auf den Sohn übertragen, fo daß ed bem Staäf 
nicht anders möglich; it, ald mit beiden zugleich einen Ver⸗ 
trag einzugehen.“ (Bon allen Bänfen der Kammer ertönte 
einhelliger Ruf der Zuftinmung.) — *7 
Rußland und Polen. 
St. Petersburg, 13. Juni. Am Abend des I1tem 
d, fuhren zu Pavlosky Ihre MMaj. der Kaifer und bie Kair 
ferin, begleitet von der Großfürfin Marie, im offenem 
Wagen fpazieren. Das Wetterjwar entzüdend. Ploͤtzlich 
Reigen dichte Wolfen auf, ein Sturm bricht los, die Pferde, 
durch des Donners Krachen gefchredt, gehen unaufhaltfam 
durch, mit ſchrecklicher Schnelle den Wagen fortreißend, in 
bem fich die erlauchte Kaiferliche Familie befindet. Da ſtür⸗ 
zen ſechs Offiziere der Kaiferlichen Garde, and ber Ferne 
die Eefahr, in welcher ihr Sonverän fchwebte, gewahrend, 
ſich mit Gefahr ihres eigenen lebend den wilden Pferden 
entgegen, und ed gelingt ihnen, diefe im vollen Lauf zu 
bändigen und anzuhalten. Es ift überflüffig, zu ermähnen; 
wie groß bie daukbare Anerkennung der einem ſchrecklichen 
Tod entriffenen Kaiferl. Familie und die Freude war, bie 
in allen Herzen der größten Beſtürzung folgte. Jene ſechs 
entichloffenen Offiziere, denen Rußland es verdanft, einem 
fo großen Unglüc entgangen zu ſeyn, find: die HH. Doch 
fteger, Eretchulesfo, Fürt Mameleed, Pouchine, Fürſt 
Dolgorufy, Fürft Bagration. (Journ. de. fr) 
— Bon der DOftpreußifhen Gränge, 10. Juni— 
Am 20, Mai traf zu Memel ein Engliſches Schiff, der At 
lad, geführt von Eapitain Grow, ein, an deſſen Bord ſich, 
in Matrofenffeidern, der Polnifhe Major Urbanomicz, 
aus Sunguligzfi, in ber@egend von Wilna, gebürtig, ber 
fand. Derfelbe trug einen Belgifchen Paß bei ſich, ber 
vom Belgifhen Gefandien, Hrn. van de Weyer, zu Lon⸗ 
bon am 22. März dieſes Jahre für Belgien auf ein Jahr 
andgeftellt war. Er war mit ziemlich wiel Geld verſehen; 
auch fand man bei ihm aufrührerifhe Schriften, Prokla⸗ 
mationen ic., fo wie Waffen und — mas wohl das Selt⸗ 
famfte — Handwerkszeug zum Eröffnen von Schlöffern und 
Zerfägen von Feſſeln. Gleich nach feiner Ankunft fegte ſich 
Urbanowicz mit einem berüdrtigien Schmuggler in Verbin⸗ 
dung, den er mit 15 Pf. Er. beſtach, um ihn über See 
oder Land nach Samogitien zu fchaffen. Jedoch, ehe db 
Borhaben noch zur Ausführung fam, ward berjelbe 
den Preußiichen Behörden verhaftet. Seine Ausfagen tru⸗ 
gen offenbar das Gepräge von Fügen an fih; auch wibers 
rief er heute, was er geitern zu Protofoll gegeben hatte 
Die Berhöre dauern nody fort, (Schw. M.) 2* 


4 


Die ſieben alten Weiſen als ſieben! moberht 
Narren. " 

Zumoriftiche Dorlefung, von M.&. Saphir, . . 
Gehalten zum Beften ber „‚grauen Schweftern‘’ am 23. Märzb. J. 
im Iofephftäbter Theater zu Wien, . 
(Kortfegung von Nr, 147.) v' .n. 

Ein anderer Weife, Thales, hat zwei Sprüche: 





"Kenne dich ſelbſt““, und: „ic trage Alles bei mir! 
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Henn man Alles. bei fich trägt, kann man fich leicht lennen 
lernen; denn dann trägt man auch fein Ich bei ſich. Bei 
und aber ift.unfer Ich fehr oft zertheilt, ein Theil von uns 
ferem Ich haben wir zu Haus in Bankaktien liegen, ein 
andered Stück von unferem Sch liegt in der Sparkaſſe, 
noch ein Theil von unferem Ich wird erft drei Monate nad) 
dato zahlbar, wie follen wir da unfer Ich Fennen fernen ? 
Wenn wirdie gefprohenen Worte fehen fünnten, fo 
würden wir fehen, daß jeder Menfch das Ich mit einem 
roßen 3 ausſpricht, und das Du mit einem Heinen d. 
eberhaupt, wenn man zu Jemand fo recht vom Herzen 
Du fogr, fo macht man fein Ich fett, wer aber fo recht 
vom Herzen Sch fagt, der laßt das Du verhungern. — 
Ein anderer Weiſer — Salon fagt: „Man lobe Nies 
mand feines Reichthums halber.’ Herr Salon wird ers 
landen, daß ihn die Sonrnaliften etwas auslachen. Die 
Devife der Iournaliften ift: „Lobe Jeden des Reichthums 
halber!“ nicht fo ſehr, weil er reich iſt, ſondern damit 
fie reich werden. Im Grunde aber foben unfere Jour⸗ 
naliſten gewiß nicht des Reichthums halber, denn ſie lo⸗ 
ben ja am Meiften ſich ſelbſt. Die Journale gleichen 
worin ben Uhren, daß fie meiltend repetiren, allein 
bei den Uhren erkennt man an ihrem Piden, ‚daß fie ges 
ben; wenn aber die Journale unter einander zu piden 
anfangen, fo it das ein Zeichen, daß fie nicht geben. 
An Nichts eriftirt jetzt ein folcher Reichthum, ald an — 
Wis, und man kann annehmen, baß in einer Geſellſchaft 
von acht Perſonen, neun Elavier ſpielen und zehn witzig 
find. Wenn Einer aber wirklich witzig iſt, fo werben alle 
ſchlechte Wige auf feine Firma gemacht, ed geht ihm mit 
dem Wit wie Maria Farina in Köln mit dem Kölnerwafs, 
fer, wo nur ſchlechte Kölnerwaffer gemacht werben, hat fie 
alle Maria Karina gemacht. Der Witz aber ift oft ein ſeht 
nöthiges-Febendelement, 3. B. in der Ehe, denn ber Wig 
befieht in der Kunſt, zwei widerfpredende Gegen 
fände gu vergleihen. Das Unglück in dem Wig der 
Ehe ift wur dad, baß bei den rauen ber Witz kommt, 
wenn der Mann ausgeht, und bei dem Manne der Wig 
ausgeht, wenn die Frau fümmt. Die meiſten Sonrnaliften 
amd Kritifer, die wihig ſeyn wollen, vergeffen, daß der Witz 
blos eine Schlittenpeitiche ift zum Knallen, und 
Beine Fuhrmannspeitfche zum — Zufhlagen. 
Biele Sournaliften und Recenfenten find wie die Kakadu's, 
fie ziehen die Klaue ein, wenn fie gefüttert werden, und 
brüden ein Auge zu, wenn fie zu trinken befommen, 
Die wigigen Recenfenten find wie die Mädchen, fle lachen 
5108 um zu zeigen, daß fie Zähne haben, fie beißen, aber 
yr dann, wenn fie nichtö zu beißen haben. Im der Kritik 
es umgefehre, wie in der Mebijin. In ber Mebizin 
erregt die Ochfengalle den Hunger, in der Kritif 
erregt der Hunger die Ochfengalle. Biele Kritifer ber 
trachten die Künftfer wie Schafe, fie geben ihnen ſtatt Fut⸗ 
ter — Salz, und dennoch behandeln fie fie and, umgefchrt 


Im Berlage der Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


wie die Schafe, denn, wenn man bie Schafe fcheeren 
wäfcht man fie erſt, wenn die Kritifer die Künſtler dan 
wolen, jo waſchen fie fle gar nicht, Ein guter Satyriker 
überhaupt, iſt wie ein gutes Tranchirmeſſer, je ſchärfer 
feine Schneide it, defto breiter muß fein Rüden feyn! Der 
wahrhaft Wigige muß feyn, wie das Weltmeer, wenn er 
lacht, müſſen ſich die goldenen Sterne in ihm abfpiegelm, 
und wenn er ftürmt, muß er feine Wogen gegen ben 

mel tragen. Leider gleichen Biele nur darin dem ts 
meere, daß fie blos wäfferig und gefalzen find. — 


Anzeigen 
Da bie bereits mehrmals ausgefchriebenen Realitäten aus 
dem Nachlaſſe des verftorbenen Drabtfabritanten Elias 
DB ogel zu Weidenberg, eingetretener Hinderniffe wegen, am 
18ten d. nicht verkauft werden konnten, fo wird zu deren Vers 
äuferung ein zweiter Termin auf Sonntag den Zoften d. M. 
im Haufe des Deren Chriftoph Vogel zu Weidenbergan« 

beraumt und Liebhaber dazu eingeladen, — 


— m nn 
Unterzeichneter veräußert am 2uften d. M., Nachmittags 
2 Ubr, ven 2 großen Tagwerk Wieſen, links an der Etrafe 


nach der Bürgerreuth liegend, das darauf ſtehende Gras, an 


ben Meiftbietenderi gegen gleich baare Bezahlung, wozu Stri 
liebhaber einladet; Bayreuth, den 22. Zuni — * 
Burkhardt Schmidt, Metzgermeiſter. 


JTagwetk Wieſe in der obern Au find für heuriges Jahr 
noch zu verpadhten oder auch fogleich zu verkaufen, Das Naͤ⸗ 
bere bei der Erpebition, 


Sechzehn gutgehaltene Fenſterſtoͤcke, deſchlagen und vers 
glast find zu verkaufen bei 
A. 8. Keim, am Friedridäther. 


Es wird eine mit guten Zeugnißen verfehene und im Kos 
chen erfahrne Koͤchin bis zu Jakobi geſucht. Wo? ift zu et⸗ 
fahren in der Erpedition diefes Blatts. 

Bayreuth, den 22: Juni 1839. 


Im Haufe Nr. 335 im der Friedrichsſtraße ift parterre 
ein Zimmer nebſt Schlafjimmer ftündlid zu vermiethen. 
Näheres ift bei Echneidermeifter Hopf zu erfahren, 
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/ Die verehrfihen Abonnenten der Bayreuther Zeitung werden ergebenft erſucht, ihre Beftellungen auf das zweite 


Semefter laufenden Jahrs noch vor Ablauf dieſes Monats bei der zunächit gelegenen Poftbehörde anzubringen. 


berige Preiß diefer Zeitung wird beibehalten. 


Deutfdhland. 


Münden, 20. Sun. IJ. MM. der König und die 
Königin verfügten fich geftern nach Poflenhofen am Würm⸗ 
fee, und fpeiften zu Mittag bei 3. 8. Hoh.der Herzogin 
Mar in Bayern. — In diefem Augenblit it man beſchäf⸗ 
tigt, die umfangreiche K. Kupferſtichſammlung indie uns 
tern Säle der Pinakorhef zu überfiedein, welche eigens zur 
Aufnahme derielben erbaut find. gleich allerdings etz 
was entfernt von dem Mittelpunft der Stadt, gewährt 
doch Die Helligkeit diefer Räume, wo das Licht von Norden 
einfällt, und die Ruhe in dieſem neuen Lokale überwiegende 
Entſchädigung für die Unbequemlichkeit, die ſich für den 
Kunſtfreund aus jenem Umftande ergibt. Auch die (fehr 
reiche) Sammlung der Haudzeichnungen, und die der El⸗ 
fenbeins Schnigwerfewird nädhitend in jenes Gebäude übers 
tragen werben. — 

‚München Dem Beruehmen nad wird Ihre Majes 
hät die Königin Garoline am 6. Juli eine Reife nach Dress 
ben antreten. — j 

Münden, 21. Juni. Der Kürft von Canino (Lus 
cian Bonaparte) Tebt hier auf der Billa; die er gemicthet, 
in großer Stille und Zurücgegogenheit. Er befucht jedoch 
die Pinakorhef und andere Mufeen, die ibn ald großen 
Liebhaber und gründlichen Kenner der Kunft, der felbitreiche, 
Sammlungen befigt, vorzugsmeife intereffiren. Die Pers 
fönlichfeit. des Kürten macht einen günftigen Eindrud; er 
it ein rüftiger Greis mit forechenden Zügen nnd geiſtvollen 
Augen, doch die Aehnlichkeit mit feinem Bruder Napoleon 
wollen Viele nicht finden, auch möchte wohl fchwerl.ch Je⸗ 
mand in dem einfachen Wanne im ſchlichten Oberred einen 
ber reichſten Privaten Europa's vermuthen, noch weniger 
aber die hiftorifche Perfon, die einſt Kronen ausſchlug. 
Man glaubt, daß der Fürft noch längere Zeit bier vermeis 
len wird. — Diefer Tage wurde in Ebenhaufen das Fins 
näuefeft begangen; viele Profefforen der Hochſchule und 
eine große Anzahl Stubirender nahmen an der heitern Feier 
Theil. Diefes Feſt wurde vor 16 Jahren von Hofrarh v. 
Martins geftiftet und eingeführt. — Ein Hagelichauer hat 
vorgeſtern, namentlich in der Gegend von Egelharting, 
große Verheerung angerichtet; die Berichte darüber lauten 
höchſt kläglich. — 

Kiſſingen, 10. Mai. Geſtern iſt Se. Kaiſ. Hoheit 
ber Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland hier eingetroffen. 
Am Abend fand ein Bad und große Beleuchtung ded Eur, 


Der. bis: 


gartend und bed neuen Geſellſchaftsſaales ſtatt. Wie lange 
Ee. Raif. Hobeit hier weilen werde, it unbekannt. Die 
Lie der Badgäfle bie zum 17ten d. M. fteht auf 945, alfo 
285 mehr ald im vorigen Jahre an bemfelben Tage, — 

Düffeldorf, 19. Juni. (Gorrefp.d. Fr. I.) Was 
in Münjter fürzlidy ‚befürchtet wurde, hat ſich bereits vers 
mwirflicht. Geſtern traf der Befehl ein, daß das Generals 
Commando des 7ten Armeekorps für immer bier bleiben 
ſoll. Die Intendantur und die übrigen in Münfter zurüds 
gebliebenen Familien, 45 an der Zabl, werden in einigen 
Wochen fich einfinden, wodurd unfere Eradt gededt iſt, 
infofern diefe Beamten gut begabte find und ſich im Leben 
nichts abgehen laffen. Die Urfache diefer Berlegung ift nicht 
allein das desfallſige Geſuch der Stadt bei Sr. Maj. dem 
Könige, als vielmehr der ſtets zu befürchtende Ausbruch 

“von Unruhen in Parid. ine temporaire Verlegung des 
General» Gommando’s, die ſich jährlich wiederhofen kann, 
würde aber unferer Stadt durch die Zufchüffe zum Service, 
um Naturalguartiere zu erhalten, viele Roften verurfachen. 
— Bor einigen Tagen ereignete ſich hier an der Eifenbahn 
ein eigner Unglüdsfal. Ein Bahnmwärter, der, nach Arts 
gabe feines auf dem nächſten Poſten befindlichen Gollegen, 
beraufcht geweſen ſeyn joll, hatte fich im Naufche mit dem 
Ohre auf die Bahnſchiene gelegt, um dem in der Entfernun 
antommenden Wagentrain zu hören und dann ſogleich auf 
feinem Poiten zu feon. Leider war er aber mährend diefer 
Beobachtung eingefchlafen, und der Fuhrer des Lokomo⸗ 
tivs vermochte , aller Anitrengung — dieſes nicht 
amuhalten. Es ging daher über die Mitte des Kopfes und 
ſchnitt denfelben in zwei Hälften, ohne aus dem Geleiſe zu 
fommen. (Wir theilen dies Faktum mit, wie es und bes 
richtet wird, ohne e8 verbürgen zu wollen.) 

Wien, 8. Juni. Nachrichten aus Belgrad vom 13, 
Juni qufolge, hat ber Fürft von Serbien, Miloſch Ob 
renowitſch, fi veranlaßt gefunden, die bis— 
her befleidete Würde zu Gunſten feines äls 
tern Sohnes niederjulegen, — 

Garlörube, 15. Juni, Unter den Dienfinachrichten 
bed Regierungsblattee ift enthalten, daß ſich Se. K. Hoheit 
ber Großberzog bewogen gefunden haben, den früher als 
neh. Legationdrarh, dann ald Ober » Geremonienmerjter in 
Ruheſtand verfepten Frhrn. v. Ende, nadıdem derjelbe 
zu peinlicher Etrafe verurtbeilt worden, aus Höchſtihren 
Dienſten zu entlaflen, demfelben auch das ihm verlichen 
geweſene Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen zu 


entziehen. Mit biefer Entlaffung fällt dem Staate eine 
Penfion von jährlib 4000 fl. heim. Dem Bernehmen nad) 
lautete das hofgerichtliche,, -höhern und hödıften Orts bes 
flätigte Urtheil auch auf Berluft des Adeld, — 

Hannover, 20. Juni. Se. K. Hoh. der Kronprinz 
von Preußen, aus Wefiphalen fommend, ift geftern hier 
angefommen,. — 

Die allgemeine Ständbeverfammlung ift 
heute vertagt worden. — 


Die Hannover'ſche Zeitung vom 18 Juni bringt 


ein umfaflendes Erwiederungsic;reiben des Königs an die 
Etäube, worin er erflärt, er werde der Ständeverfamms 
fung weitere Vorfchläge machen laſſen, welche der ges 
wünfdtenvertragsmäßigen Bereinigung über 
die Verfaſſungsverhältniſſe gu Grund zu les 
gen feyen — 


Staliem 


Trieft, 19. Juni. Die Nachrichten durch das Dampfs 
boot „Metternich“ aus dem Drient enthalten im Mefentlis 
chen: Zwiſchen den Türfen und Egyptern habe bereits ein 
Vorpoften» Gefecht ftattgefunden, in welchem die Türken 
die Oberhand behielten, —- Der Großherr fol plöglidy ſehr 
ſchwer erfranft ſeyn. — 

Franfreid. 

Sn Merilhon’sd Bericht über bie Attentate 
vom 12, und 13. Mai heißt ed: Der Sammelplag 
der Infurgenten war bei einem Weinhändfer in der Straße 
St. Martin Nr.10. In den Kleidern gefallener Infurgens 
ten fand man von Borbes Hand gefchriebene Zettel, auf 
weldyen diefe Adreffe bemerft war. Am 12. Mai um 14 
Uhr hatte ſich dort eine Anzahl junger Leute pünktlich einges 
funden; einige trugen Waffen, die meiften ſchienen erft 
Maffen zu erwarten. Unter den Papieren Blanqui's wurde 
eine Lifte ſammtlicher Waffenſchmiede ber Hauptſtadt vorges 
funden, Namen und Wohnung waren genau bezeichnet. 
Außer dem großen Raffenmagazin der Gebr. Lepage wurs 
den noch zwei andere Buden der HH. Armand und Leybe 
ausgeplündert. Auch in andere Privathänfer drangen Die 
Sinfurgenten, um Waffen zu erbeuten, Nach der Plündes 
zung fchrieben fie mit Kreide an die Häufer „Desarme‘ 
Es war eine Quittung für die erhobene Kriegafteuer und 
ein Minf für die Gefährten, daß hier nichts mehr zu hos 
len fey. Mit Pulver waren die Verſchwörer reichligh vers 
fehen; denn obwohl ihre Handmühle ſchon früher in die 
Hände der Polizei gefallen, fo war doch viel davon-fabris 

irt und in den geheimen Depots aufbewahrt werden. Der 
Ungriffeplan mar fehr Aug erfonnen, Man wollte fich vor 
Allem der Poligeipräfefrur bemächtigen. Die Michtigfeit 
diefed Gebäudes, wo die Parifer Polizei ihr Operations⸗ 
centrum hat, von welchem alle Befehle an die höhern und 
niedern Agenten, an bie Späher ıc. ausgehen, begriffen 
die Verſchwörer vollfommen; faſt eben fo bedeutungsvoll 
war für fie der Beflg der Seinepräfeftur und namentlidy 
des hötel de Ville, Jedermann weiß, daß in den Julius⸗ 
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tagen 1830 der Sieg der aufgeſtandenen Bürger erſt durch 
den Beſitz des hötel de Ville entſchieden war, und daß das 
mals dorthin fogleidy der Ei ihrer proviforifchen Negies 
rung verlegt wurde. Wehnliche Hoffnungen fchienen audy 
bie Berfehwornen zu begem- Sie wollten ihre Proflamas 
tion vom hötel de Ville datiren, und glaubten durch die 
Aehnlichkeit dieſes Alts mit dem Vorgaug im Julius auf 
die Maffen zu wirken. Alles war von den Hänptern mit 
ftrategijcher Umſicht entworfen, an alle Hindernifje und zu 
hoffenden Reſſourcen gedacht worden. So fand man unter 
den Papieren Blanqui's eine ſpezielle Topographie der Mir 
niſterialgebaude; von den ſieben Eingängen ind Finanzmis 
nifterium war nicht Einer überfehen worden. - Eben fo 
genaue Details enthielten die Papiere über das Polizeifonts 
miffariat, »die Militairgefängniffe und Detentionsbänfer, 
Selbſt in diefen Gefängnifen, weldye der Abichaum der 
Geſellſchaft bevölkert, fehente die Anarchie ſich nicht, Res 
fruten zu fuchen. Die Zahl der Empörer, bie am 12. und 
13. Mai die Hauptiladt in Schreden fegtem, war fo äußerft 
gering, daß ihr Unternehmen eben fo tollfühn als ftrafbar 
erfcheinen muß. Beim Ausbrud) des Gomplots, Sonntag 
Nachmittags um halb drei Uhr, waren faum 200 Manu 
beifammen, die, nad) Abhaltung einer „Generalmnites 
rung” — fo drüdt fidy der Bericht aus! — auf Dlündes 
rung ber Waffenläden auszogen; ed wird nicht gelagt, in 
welhem Berhältniß ſich die Truppe in ben erften Stunden, 
ehe ber Miederftand organifirt wurde und während einzelne 
Poſten angegriffen, entwaffnet, getödtet wurden, vers 
fRärfe haben mag.  Defto genauer wird ber Plan der Bars 
rifaben mitgetheilt — abermals zum Beweis, daß hier nicht 
Zufall oder Noth, fondern ſtrategiſcher Vorbedacht wirkte, 
Unter Blanqui's Dapieren fand ſich auch ein mit Noten vers 
fehener Plan der Place royale, wo das Hauptquartier der 
Infurreftion aufgefchlagen und eine Verſchanzung angelegt 
werden follte. Inzwiſchen fcheiterte der Nevolteverfudy, 
weil er Feine Theilnahme erweckte unter dem Bolfe und in 
ſich ſelbſt der nachhaltigen Stärke ganzjentbehrte, Diejes 
thatſächliche Verhältniß wird in dem Bericht lakoniſch here 
vorgehoben: „Der Aufruhr war unmäthtig in feinem Werke; 
eingefchloffen in die Quartiere, die er ſich felbit gewählt 
hatte, wurde er angegriffen und unterworfen.’ -— 
Berichte aus Sonftantine in Frangöfifchen Blättern 
meldeten vor einiger Zeit die Abreife einer großen Zahl von 
verurtbeilten Arabern nach Toulen. Es waren Individuen, 
bie in die legte Verfchwörung verwidelt, zur Zwangsar⸗ 
beit verurtheilt werben, und im Arfenal von Toulon ihre 
Strafzeitausftehen folten. Bei ihrer Ankunft daſelbſt wurs 
den bie Weiber von den Männern getrennt und follten nach 
dem Gorreftionäbaus von Embrunn transportirt werden. 
Es war eine ganze Familie darunter; der Vater, ein alter 
Marabut, wanderte mit feinem Sohne ins Arfenal; die 
_ beiden Schweftern hielt man in der Stadt zurück, weil die 
eine ihrer Entbindung nahe war. Sie fam mit Zwillingen 
nieder und ftarb bald darauf. Bor ihrem Tode wurde anf 
das dringende Bitten ihrer. jüngern Schweſter, die untröfts 
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lich fchien und mit fanten Klagen ihren Bater zu fehen vers 
langte, der alte Marabut in Ketten herbeigeführt, Der 
greife Araber, feine Ketten auf das Bett der Sterbenden 
ftägend, ſprach feine Gebete. Ein Marfeiller Kanfınann 
diente ald Dolmetſcher. Auf feine Frage an ben Alten, wie 
er wünfche,, daß feine Tochter begraben werde, antwertete 
er: „Wie cine Mohammedanerin; ihre Leiche foll gewar 
ſchen und mie Weihrauch geräuchert werden.“ Bon ben 
Zreilingskindern ftarb dad eine, das andere erhielt eine 
Amme. Man fragteden Alten, ob er einmillige, daß fein 
Heiner Enkel in der katholiſchen Religion erzogen werde, er 
verweigerte aber feine Einwilligung. Die Touloner Behörs 
den find nun fehr in Verlegenheit, wo fie die Araberin bes 
erdigen follen. Es eriflirt dort fein Begräbnifort für JIs— 
- Jambefenner, fondern blos Kirchhöfe der Katholiken, Bros 
teftanten und Juden. Keiner von diefen will aber inners 
halb feiner Mauern dem armen Kinde Mohammeds dad Rus 
heplägchen göunen! — 
Ehrfei 
Conſtantinopel, 27. Mai. Man hat in Albanien 
eine Berfchwörung entdedt. Es heißt, der Türtifchen Res 
gierung fey es gelungen, ſich der Haupträdelsführer dieſes 
Tomplots zu bemädhtigen. Es find Albaneſen, die fürzs 
lich aus Egypten gefemmen und dort im Dienfte Mehemed 
Ali's geweien ſeyn follen. Dem Muftapha Paſcha, Gous 
verneur von Epirus und Macedonien, gelang ed, ihrer 
babhaft zu werden. Sie figen im geheimer Haft. Sie 
hatten viel Geld zu ihrer Verfügung. Diefe Kunde hat ın 
ganz Rumelien große Senfation gemacht. Man fagt for 
gar, fie hätten mit einigen Beamten von Gonflantinopel 
Einverfländniffe gehabt. Die Pforteift fchr über diefe Ents 
deckungen betroffen, ba fat alle Truppen, auf die fie ſich 
verfaffen fann, im Aflen ftehen. Wir Enropäer würden 
in großer Gefahr feyn, da die Fanatifer nicht ermangelnt 
würden, und das Ungemach, das fie erleiden, aufzubür⸗ 
den. Ahnen zufolge find es die Giaurs, welche die Schuld 
an ber Bertilgung der Janitfcharen und an allen Neueruns 
gen ded Sultans tragen, Bekanntlich it Albanien der 
Herd des Janitſchariemus. — i 
Gonftantinopel, 27. Mai. Man wundert ſich, 
daß die Pforte den Krieg will; aber was wagt fie benn das 
bei? Bleibt fie in dem erften Treffen Sieger, fo hat fie, 
after Wahrfcheinlichfeit nach, ganz Syrien gewonnen und 
mit ihm Egypten, Eine geſchlagene Egyptiſche Armee würs 
be fidy alebald verlaufen; der Emir Beſchir würde gern 
feinen Frieden mit dem Sultan machen, die Macht der 
Druſen dadurch zu einer völlig enricheidenden anwachſen 
und die Türfifche Armee nur zu marſchiren braudyen, um 
bis Alerandria und Cairo zu gelangen. Die Länder wer 
ben hiebei nicht gewinnen, aber das Anfehen des Sultans 
wird gehoben feyn, das Reich wieder in fich vereinigt ers 
fcheinen, und dadurch zu einer höheren Gültigkeit in den 
Berechnungen ber Europäifchen Politik heranreifen können. 
Mehemed Ali aber war dann eines der Meteore, wie Ali 
Paſcha und andere, die da lommen und gehen. Wird bie 


Türliſche Armee aber gefchlagen, fo werben bie Europäis- 
fhen Mächte, wenn fie auch heute zu dem Angriff nicht die 
Hand bieten, doch von dem Augenblid an bie Pforte thätig 
zu ſchützen gezwungen ſeyn, wo ihre Eriftenz bedroht wäre. 
Der Eultam fpieft daher in feinem Falle fein Alles, wohl 
aber Mehemed Ali. Das Echlimmfte, was ihm geſchehen 
kann, iſt der Verluft des Tributes und die völlige Unabs 
hängigfeit des Vaſallen. Tritt aber diefe ein, fo it aus 
einem unficheren Freunde und eigentlichen Gegner ein noth⸗ 
mwendiger Alüirter geworden, der in der Aufrechthaltung 
bes Thrones von Conjtantinopel feine eigene Exiſtenz ver- 
Egypten. 

Der Semaphorede Marſeille bringt Nachrich— 
ten aus Alerandria bid zum 26. Mai. Sie beftätigen 
alle Angaben der Briefe von gleichem Datum. Die Türkis 
fche Armee war bis fünf Stunden von Aleppo vorgerückt, 
fle war aber in einem verzweifelten Zuſtande, täglich foms 
men hunderte von Ueberläufern zu Ibrahim, und um weis 
tere Defertionen zu verhindern , hat der Türfifche General 
einen breiren Graben um fein Lager gezogen. Es herricht 
eine drückende Hungersnoth im Lager der Ottomanen, wähs 
rend bie Egyptiſche Armee die kriegsluftigfte Stimmung hegt. 
„Indeſſen — fährt das Schreiben fort — ſoll nach Briefen 
des Admirals Ronſſiu, der Großherr feinen Truppen Be: 
fehl ertheilt haben, fic unverzüglich zurüdzuzichen. Die 
Zürfifche Armee it den Egytern an Zahl überlegen, und 
bürfte mit Inbegriff der Streitfräfte von Bagdad und Mofr 
ful wohl gegen 120,000 Mann betragen. Ghrabim fürchtet 
aber diefe Uebermacht keineswegs. Er ſchrieb an feinen 
Bater, daß er nicht begreifen Fönne, wie man mit fchlecht- 
gekleideten, ſchlecht genährten, ſchlecht bezahlten und ſchlecht 
disciplinirten Leuten an ernfllichen- Angriff gegen ihn denken 
könne. Mehemed Ali ift in der heiterften Stimmung. — 


Die fieben alten Weiſen als fieben moberite 
Narrem 
ea Er —— von M. G. Sapbir, 
ehalten zum Beſten der „grauen Schw 
im Zofeppfiädter Zn ke en ARE 
(Schluf.) 

Das Weltmeer bringt und noch zu einem Weltweifen, 
zu Eleobuhus. Gleobulus jagt: „Das Meer iſt falſch, 
die Erde treulos, auf deu Himmel bau'!“ Gfeobulus würde 
von unfern Baumeiftern fchön ausgelacht werden! Alle 
Menſchen bauen auf der Erde, und wie menige banen auf 
den Himmel, und das mit Recht, denn die Eimvohner auf 
ber Erde nehmen zu, die Einwohner im bem Himmel neh⸗ 
men ab, und ich glaube gewiß, es ſtehen im Himmel jetzt 
viele Quartiere leer. Der Menſch baut lieber auf die 
Erde, weil er da gleich Geld darauf geliehen kömmt, der 
Himmel aber befhenft, bezahlt den Menſchen, aber er borgt 
ihm nicht. Auf die Erde zu bauen, ift bei den meilten 
Menſchen jegt Grundfat geworden, d. h. wie fie einen 
Grund haben, nehmen fie auf den erſten Sag — Geld 
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anf. Wie viel wohlfeiler iſt es, anf den Himmel bauen, 
ald auf die Erde, denn der Himmel fchenfe und nicht nur 
den Baugrund, fondern er hat ung auch alle Baumateriale 
freigegeben. Diefe Baumateriale find: Tugend, Religion, 
Liebe, Dankbarkeit, Hoffnung, Vertrauen u. ſ. w. In 
und und in unferm Innern befinden ſich die Werkſtätten, 
die Zügelhütten und Brennöfen zu all diefen Baumaterialien: 
Glaube, Tugend, Hoffnung, Liebe, Dankbarkeit! Der 
Glaube ift der Grund des Gebaudes, je tiefer er im und 
gegraben ift, befto feſter ſtehen die Pfeiler. Die Tugend 
ift ganz allein die Karyatide, auf deren Schultern das Ges 
bäude ruht. Das Lalter hat Hülfstruppen im Menfchen : 
Blut, Begierde, Nerven, Sinne, die Tugend fämpft ganz 
allein gegen die Ueberzahl, darum ift ed edel von uns, bie 
Yarıck des Einzelnen gegen bie Ueberzahl zu ergreifen. 


Der Haß im menfchlichen Herzen iſt ein Dütelfopf, erfticht 


felbft mit der Blürhe, die Liebe hingegen iſt die Rofe, felbit 
zerpflückt und gepreßt, gibt fie duftendes Del. Die Hoffnung 
ift der Dorfjahrmarft des mienfchlichen Lebens, 8 fommen 
eben fo viele Bertler hin ald Vornehme, allein nur die Betts 
ler beraufchen fich, die Bornehmen gehen nüdıtern von dans 
nen. Die Wohlthätigfeit im menfchlichen Herzen ift wie die 
fegensreiche, herrliche, allwaltende Natur, ihre edelſten 

erke fchafft ſie geheim, ihre Heilquellen erzeugt fie im tiefs 
ften Buſen, ihre funkelnden Steine ſchafft fie in der Nacht 
- der Erde. So erzeugt die menfchliche Wohlthätigfeit gerne 
ſtill und geheim ihre Segensquellen und ihre gemeinten Des 
manten ded Dankes. Die Dankbarkeit ift das Echo der 
Liebe, fie tönt nicht aus flachen, fondern blos aus erhabes 
nen Herzen zurück, und doch it fie nicht blos ein Echo, denn 
fie gibt nicht wie die,Fuft blos einen Theil des Empfangenen 
zurüd, fondern fie erftattet ed mie die Erde zehnfach wies 
der, Nur die Tobten gibt die Erde nicht zehnfach zurück, 
und das ift das Glück, denn ſonſt fönnte und dad Unglüd 
paffiren, daß und die Erde diefieben Weifen Griedyenkands 
plöglic; ald fiebenzig Narren Deutſchlands wieder erſtehen 
läßt, und das würde uns fehr überrafden, denn unfere 
Phitofophen fehen nicht [blod aus, ald wenn fie aus ber 
Erde kamen, fondern auch, als wenn fie vom Himmel ges 
fallen wären. Ja, es iftgewiß beffer, auf die Erde zu 
bauen, ald auf den Himmel, denn wenn und einmal das 
Gebäude im Himmel einfält,, fo find wir anf ewig verlor 
ren, auf der Erde hingegen iſt es umgekehrt, manches Haus 
ftcht dann erft recht gut, wenn es zwei — dreimal gefallen 
it! — Das Leben ftürzt und alfo, nach Abſchluß all diefer 
weifen und närrifchen Betrachtungen, in die Luft, das 
Süd ind Feuer, das Unglüd ins Waffer, und der Tod 
in Die Erde. Bon dem Menfcen in ber Erde ganz allein, 
fann man die beliebte Phrofe unferer Kritiker mit Recht ans 
wenden: „Er füßt feinen Platz“, fo if das feine leere Res 
dendart. Das Waſſer behält feinen Todten, es wirft fie 
Ale and Ufer, Die Erde behält auch feinen Todten, fie 
woirft fie ale and Ufer, Wir fehen diefed Ufer nur nicht, 


Zum Berlage des Grb, Kaumerrath Hagen'ſchen Erben, 


deun dieſes Ufer ift Jenſeits; der Strand bed Himmels ift 
dad Ufer der Erde, und an ben Todten, welche die Erde 
an jenes Ufer audwirft, übt der Himmel fein Strandrecht, 
aber ber Himmel läßt Gnade vor Strandrecht ergehen. 
Die Erde iſt die große Kamiliengruft der ganzen Menfchheit, 
bie Erbe gibt dem Menjchen wieder das Körnlein, das er 
in ihren Schooß gelegt hat, und fie follte dem Himmel nicht 
wiedergeben die Menfchen, bie er in ihre Furchen gelegt ? 
Der Winter ift die große, traurige, Mille Woche der Erde, 
nach welcher der Frühling kömmt, biefes große Oſter⸗ und 
Auferſtehungsfeſt, dann fiehen alle Berge wie Ofterberge, 
und ale Wälder wie Ofterwälber, und alle Blumen wie 
Ofterflammen. Man fagt: Alles ift vergänglidy auf Ers 
ben. Es ift nicht wahr, nichts iſt vergänglich auf der 
Erbe, nichts ift vergänglih in der Erde. — 


Anzeigen. 

Unfer dießjaͤhriges Vegel » und Scheiben-Schiefen beginnt 
am 6. Jvlid. Is., und wird die darauf folgenden 2 Tage 
fortgefext. 

Dan ſchmeichelt fih von Freunden diefes gefelligen Vere 
gnuͤgens fehr aablreich beehtt zu werden. 

Arzberg, 20. Juli 1859. 
Die Schüsen - Direktion, 
Schmidt. 


4 Toowert Wiefe in der bern Au find flır beuriges Jahr 
noc zu verpachten oder auch foglich zu verlaufen, Das Naͤ⸗ 
here bei der Erxpedition. 


Im Haufe Nr, 555 in der Friedrichsſtraße ift parterre 
ein Zimmer nebſt Schlafzimmer filndtich zu vermiethen. 
Naͤheres ift bei Echneidermeifter Hopf gu erfahren. 


, Den 26ften d. Mis. geht eine Chaife nach Alerandersbad, 
mit welcher ı bis 2 Perfonen mitfahren können, Das Ni« 
bere in der Erpebition, 




















Gremdben- Anzeige 
Um 23. Iuni.. 

Sonne: HH.Krauß, Apotheker v. Regensburg. Grafv. Witt, 
Kaif. Kuff. General; Grave, Gapitain v. Petersburg. Krembou. 
Engel, Affefforen; Pſcherer, Stadtichreiber; Reichart, Beometerz 
Eartori u. Zabrit, Privat.; Eidyele, Dr. med. v. Eſchenbach. Wer 
gemann, Kfm.v. Augsburg. Gaͤß, deal. v.Zreibug. — WB. Mann: 
DB. Herold, Kfm. v. Augsburg. Schoͤpf, desgl.v. Bamberg. v. 
Weinich, Eutsb.v. Dresden. Edhramm, Forſtwart v. Stegenthums 
dad. — Zraube: Hr, Merkel, Bädermeifter vo, Weiden. — S. 
Rof: DH. Hofmann, Anftrumentenmader; Arnold, Privatier v. 
Nürnberg. Münzing, Hartfhierv. Münden. Dümlein, Dr.med.» 
Gronad, Rothſchild, Kaufm. v. Burgkundſtadt. Schneider, Weins 
händler v. Gereuth. Engel, Landgerichtsſchreiber v. Neuftadt a. W. 
— Krone: HP. Hblslte. Kammerer v. Hagenbach, Berkenkopf v, 
Hesborn, Reisv. Landau, Bengertv. GSoͤcklingen. — Löwe: HB, 
Vogel, Mentamtefchreiber v. Wunſiedel. Gaßer, Zimmermeifter vo; 
Sulmbah. Friedlein, Malerv. Nürnberg. — E. Hirſch: Dr.Ros 
beil, Hommermeißter v. Selingau. — B.tamm: Hr. Hoffmann, 
Meberv, Echwarzenbach. — R. Os: Schrauter, Hdlem, v, keu⸗ 
poldsgrün. Hüttner, Pändelsfrau v. Gulmbad. — Zimmers 
mann: Raub u. Lauterbach, Handelsite, v. @uttenberg. — 


Rebackur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung, 


Mittwoch 





Deutſchland. 


Aus Preuſſen, 15. Juni. Man ſieht bei ung, nach 
ber Lage der Dinge und den ziemlich gleichlautenden Nachs 
richten aus Warſchau, die Intervention Rußlands in die 
Angelegenheiten der Pforte und des Vicekönigs von Egypr 
ten nicht mehr blos ald wahrfcheinlich , ſondern ala gewiß 
an. Jedermann ift wohl auch damit einveritanden, daß 
Rußland na feinen Kämpfen und den darauf folgenden 
Verträgen mit der Pforte ein nicht minder großes Recht 
hat, im Drient zu interveniren, wie ed Frankreich unmits 
telbar in den Angelegenheiten feines Nachbarlandes Belgien 
that, und wie ed mittelbar von England von Kranfreich 
durch die Omadrupels Allianz in Beziehung auf die Angeles 
genheiten der Pyrenäiſchen Halbinfel noch heute nefchieht. 
Die Arınee von 30,000 Mann, welche ſich jetst bei Sebas 
ſtopol verfammeln foll, kantonnirte feit Jahr und Tag ſchon 
zu dieſem Zwecke in der Gegend von Kifchenem, Duboffary 
und Bauſchowskya. Das Abziehen diefer Truppen dus der 
Gegend von Raminiec Bodolafi und Mohilew, den Dries 
fer abwärts fDdlich gegen Tiraspol und füböfttich gegen 
Odeſſa, hat in diefen Zagen ftattgefunden. (Hamb. E.) 

Stettin, 16. Juni, Am 1iten fam hier das Kaif. 
Ruffliche Dampfſchiff „Sfchera’’ zur Stadt, um, dem Vers 
nehmen nah, Se. Kaiſ. Hoheit den Großfürften » Thron? 
folger bis zum 20ſten d. M. hier zu erwarten und nady 
Smwinemünde zu führen, wo das Kriegedampficiff „Bor 
jatir‘ bereits angefommen und zur Yufnahme und Ruͤckreiſe 
Er. Kaif. Hoheit in die Ruſſiſchen Staaten beftimmt ſeyn 
fol. (Preuß. Stögtg.) 


Berlin, 18. Juni. Der Ankunft der Königin von 
Sachſen, Schwefter unferer Kronprinzeffin, ift heute in 
Potsdam ——— worden. Die Theilnahme an 
der Wiedergene ung ber erlauchten Fürfin, die ſich in allen 
Kreifen fo herzlich ausfpricht, vergrößert jeßt auch den 
Kreis ber un fie verfammelten nahen Bermwandten, ber, 
wie ed heißt, durch die baldige Ankunft der Königin Garo⸗ 
line von Bayern noch einen neuen Glanz erhalten dürfte. 
— Die Staatszeitung publicirt nunmehr die Ernennung 
bed Präfidenten v. Ladenberg in Trier zum Direftor im 
Eultusminifterium. Es fol der perfönliche Wunfch des Mis 
niſters v. Altenſtein ſelbſt geweſen ſeyn, der die Berufung 
dieſes eben fo thätigen als tüchtigen Berwaltunge + Chefs 
veranlaßt bat. . Staatsmafchinen, und wären fie aud) noch 
fo eract, bebürfen body, wie ale andern Mafchinen, hin 
und wieder einer Auffriihung ihrer Kraft, um nicht nadys 
zulaffen. Als eine folche Erwerbung jugendlicher und das 
her auch alle Strebenden mit neuer Hoffnung erfüllender 
Thätigfeit. wird die Anftelung des Hrn. v. Ladenberg anges 
fehen, den man am Rhein gewiß nur ungern entlaffen wird, 
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Berlin, 22. Juni. Ge, Kaif. Hoh. der Großfürſt⸗ 
"Thronfolger von Rußland iſt heute von Frankfurt a. Main’ 
hier eingetroffen und in die für Höchſtdenſelben in Bereits 
ſchaft gelegten Zimmer auf dem K. Schloffe abgetreten. 
Wien, 17. Juni. Se. D. der Fürſt Metternid 
ift abermals nach Ungarn abgereidt, um feinem Monars 
hen während Höchitdefien Anwefenheit daſelbſt zur Seite 
zu ſeyn, und wirb erft mit der Rüdfunft II. MM., am 
24ften d. M. hier eintreffen. Der Monarch hat der Fami⸗ 
lie des Fürften einen glänzenden Beweis von Auszeichnung 
gegeben, indem er aufder, dem Schwiegervater des Staatds 
kanzlers, Grafen Zichys Ferrarid, gehörigen Herrſchaft 
Karlburg ein Diner einnahm, und fid auf das Huldvollſte 
über die ihm veranftalteten Feſtlichkeiten ausſprach. Im 
Preßburg wurde II. MM. die Semahlin des Sohnes Zichy⸗ 
Ferraris, hiefigen Gefandtichaftd: Attached und Bruders 
ber Fürſtin Metternich, welcher ſich mit der jungen Gräfin 
Reichenbach vermählt hat, vorgeflellt. Diefe Partie 
war auch in pefuniärer Hinficht, wie verfichert wird, gläns 
zend, da die Braut ein Heirathögut von 200,000 Thlen. 
baar erhielt, nun jährlich ein Einfommen von 20,000 fl. 
bezieht, und bereinft, wie man ſchätzt, mindeſtens die 
Summe von Einer Million Thalern ald Erbſchaft zu gewär: 
tigen hat. — Für I. M. die Frau Erzherzogin Marie 
Euife von Parma it dad Quartier im dem Bade» Orte 
Iſchl vom 1. Iuliangemiethet. — Bon dem Herzoge Wie 
heim von Braunſchweig, welder zur Zeit auf dem 
Landwege über Udine nach Trieft reist, wo er einige Zeit 
zu verweilen gedenkt, find Nachrichten an den Herzogl. 
Braunſchweigiſchen Geſchaͤftstrãger am hiefigen Hofe, Frhr. 
v. Erftenberg, eingegangen, wonad Se. D. in Wien zwis 
fchen dem 2öflen und 30ften d. M. eintreffen wird. — Was 
den Uebertritt, des fo oft angefeindeten Staatsmannes, 
Hrn. v. Haffenp fing, aus den Dienften Gr. D. bes 
Fürften von Hohenzollern» Sigmaringen in jene ded Könige 
ber Niederlande betrifft, fo iſt hieher ausdrücklich mitgetheilt 
worden, baß dieß mit Bebauern ſeines Souveräns gefchah, 
dad nur durch. die freundfchaftliche Nücdficht für S. M. den 
König der Niederlande aufgempgen werden fonnte. 
(Schwäb. Mrfr.) 
Wien, 17. Juni. Dieneuefte heute hier eingetroffene 
Por aus Eonitantinopel vom 5ten b. meldet, daß die Groß⸗ 
herrliche Armee ihre Vorwärtöbewegung fortgeſetzt habe, 
fo daß nunmehr die beiden feindlichen Deere fldy unmittelbar 
gegenüberftehen. Natürlich wird diefe Kunde ald feines: 
wegs beruhigend betrachtet, vielmehr verfennt man nicht, 
daß die Gefahr für den Frieden mehr umb mehr geiteigert 
wird. Eben fo wenig friedlich lauten die Mittheilungen 
über die Zurüftungen.der Großherrlichen flotte, welche in 
vollfommener Bereiticaft zum Auslaufen binnen wenigen 


. 
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Tagen nach den Darbanellen unter Segel gehen ſollte. — 
Fürft v. Pückler⸗Muskau war in der Türfifchen Hauptſtadt 
angefommen. Der Sultan hatte ſich nach feinem Soms 
merpalafte von Beylerbey (Stavros) überfiedelt. Eine 
Feuersbrunſt war am 30. Mai bei Sultan Ahmed in Gons 
ftantinopel ausgebrochen, und hatte 60 Häufer in Aſche 
elegt. — 
= Mien, 18. Juni. Die Handelsbriefe, welche mit der 
legten Türfifchen Port eingetroffen find, lauten fehr allermi⸗ 
rend und faffen faum einen Zweifel mehr übrig, daß es zum 
Ausbruche des Kriegs im Drient kommen werde. Die 
Pforte, fagen fie, hat ade Kriegsichiffe, die zu ihrer Bers 
fügung fanden, ausrüſten laffen, und darauf fo viel ans 
dungstruppen gefegt, ald fie nur irgend aufnehmen. Aus 
Berdem iſt das Perfonal eingeſchifft worden, welches bie 
oberjte Feitung der Abminiftration in Eprien übernehmen 
fol, fobald diefe Provinz dem Sultan wieder unterthänig 
gemacht feun werde. Der Sultan foll mit Gewißheit darauf 
rechnen, daß es dazu fomme, und daß die Armee unter 
Ibrahim Paſcha der feinigen nicht Stich halte, Er habe 
Hafis Paſcha den Befehl zugehen laſſen, daß, fobald er 
die Verftärfungen an fich gezogen habe, die er ihm jegt zur 
Eee zugeſchickt, er zum Angriff fchreiten fol. Diefe Mits 
theilungen haben ungünftig anf die Curfe gewirft, um fo 
mehr, als man in Erfahrung aebracht hat, daß die Egyp⸗ 
tifche Flotte von Alerandria ausgelaufen fey, um wahrs 


ſcheinlich das Fanden der Türfiichen Truppen zuverhindern, 


was denn beforgen läßt, daf es zu einem Zufammenftoß 
der beiden Edcadren fomme. Freilich weiß man, daß bie 
Engliſche und die Franzöfiiche Eöcadre im Mittelmcere Ber 
“ fehl haben, dieß abzuwenden: allein es fünnen doch Um— 
fände eintreten) in Folge deren jedes fremde Dazwifchens 
treten in einem Streite Dritter das Uebel nur verſchlimmern 
fünnte. — 

Braunfhmeig, 15. Juni. Kaum find zwei Mos 
chen nach der Abreife Sr. Durdjl. des Herzogs Mithelm 
verfloſſen, Ald man diefe Reife auch ſchon mit der fo-ers 
wiünfdjten Rermählung Höchſtdesſelben in Verbindung ſetzt. 
Einem bier allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge, hat die 
Mahl Er. Durchl. eine Prinzeifin des Leuchtenbergifchen 
Fürftenbaufes getroffen, und man fieht in der Fürzlich ers 
folgten Abreife ded Geh, Nach v. Schleinitz nach München 
einen Beweis diefed Gerüchte. (Preuß. Staatsztg.) 

Hannover Ge Maj. der König haben in Ermier 
derung atıf die durch eine Deputation beider Kammern Als 
lerhöchftdenfelben am 15ten d. Mes. überreichte Adreffe das 
nachſtehende allerhöchite Schreiben an die allgemeine Stäns 
deverfammlung erlaffen: „Ernſt Auguft, von Gottes 
Gnaden König von Hannover, Königl. Prinz von Großs 
brittanien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunſchweig und Füneburgsc ıc. Unſere Gnade, audy 
geneigten und gnädigften Willen zuvor, durchlauchtig-hoch— 
geborner Fürft, hody- und wohlgeborne, eble und veſte, 
würdige, ehrenvefte, ehrbars«hody» und wohlgelahrte, ehrs 
fan » fürfichtige Räthe, liebe Andächtige und Getreue! Uns 
” fere getreue allgemeine Ständeverfammlung hat Uns in eis 


ner am 15ten ‘ 3. Uns übergebenen Abreffe ihre freimüs 
thige Ant" diejenigen öffentlichen Berhältniffe vorges 
legt, we mad; ihrer Meinung vorzugsweife ein gemeins 
fchaftturı3 Zufammenwirfen unter Und und Unſeren ges 
trenea Ständen erheifchen. Diefed auf das Heil Unferer 
‚geliebten Untertbanen gerichtete Zufammenwirfen ift ſtets 
der Gegenftand Unferer lebhaften Wünſche geweſen. Uns 
fere getreuen Stände erfennen den ‚blühenden Zuftand Uns 
ſeres geliebten Landes, der Und mit Danf gegen bie allgüs 
tige Borfehung erfüllt. . Gie bedauern dagegen mit Und die 
auf mannichfache Weife herbeigeführten Störungen der Eins 
tradıt und die bamit verbundenen Hemmniſſe in der Beförs 
derung jened blühenden Zujtanded. Dieled Bedauern iſt 
um fo gerechter, ala leider! nur zu ſehr am Tage liegt, 
wie von einem Theile der mit Unferen Anfichten über die 
Verlegung Unferer Rechte und der zu deren Sicherung ges 
troffenen Maßregeln nicht einveritandenen Unterthanen und 
von Fremden bie verwerflichiten Mittel mandyer Art, Ents 
ftellung der Wahrheit, Täuſchung, boshafte —— 
angewandt und die zũgelloſe Preſſe benutzt worden, um uns 
ter bem Vorwande der Sicherung eines Rechtszuſtandes — 
ber in Unſerem Lande niemald gefährdet werden wird, felbits 
füchtige Zwedfe zu verfolgen und zu dem Ende bie Liebe zur 
Ordnung und das Vertrauen zu den Öffentlichen Behörden 
zu untergraben und den Samen ber Zwietradht in einem 
Sande ausjuftrenen, deffen brave Bewohner ed nie vers 
fchuldet haben, die verderblichen Folgen foicher Betrebuns 
bungen zu erfahren. Sie deuten den ihrer Anficht nach 
einzigen Weg an, dasjenige Ziel zu erreichen, welches 
Mir ſtets als dad Unferer landesväterlichen Abſichten bes 
zeichnet und vor Augen gehabt haben, das wahre und 
dauernde Wohl Unferer getreuen Unterthanen. Sie bitten 
un die Micderaufnahme der Verhandlungen zu einer vers 
tragdgmäßigen Vereinbarung über Beitimmungen, welche 
die Berfaftung bed Landes betreffen, und danken für dievon 
Uns in Unferer Proflamation vom Iten d. Mid. gege— 
bene Hoffnung, baß ihre Bitte gewährt werde. Sie ver 
fihern Uns endlich der nie wanfenden Treue und Liebe Uns 
ſers biedern und theuern Bolfd, feines ruhigen und bedäch⸗ 
tigen Sinnes, und begründen darauf bie Erwartung, daß 
Unfere landesväterlichen Anordnungen bed Erfolgs gewiß 
ſeyn werden. Diefen Aeußerungen Unferer getreuen Stände 
wollen Wir gern Unfer volles Vertrauen fchenfen. Wir 
haben fie gleich den Berficherungen der niewanfenden Treue 
und Liebe Unſers theuern Volkes, auf welche Wir fer bauen, 
mit aufrichtigem Wohlgefallen vernommen. Bir find das 
durch im der Richtigkeit Unferer urfprünglichen Anficht bes 
Rärft, und werben dadurch veranlaßt, wieder in den Weg 
zurüczufehren, welchen Wir von Anfang an betraten, den 
Wir aud fortwährend für den richtigften zu dem fegenreich« 
ften Ziele gehalten und zu deffen ernitem und raſchen Ber; 
folgen Wir früher wiederholt ermahnt haben, Ungern fa 
hen Wir und genöthigt, diefen Weg einer freien Bereinbas 
rung zwifchen Uns und Unferen getreuen Ständen zu vers 
loffen. Wir finden Und demnady nunmehr zu der Erfläs 
rung bewogen: daß wir Unferer getrenen allgemeinen Stäns 
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deverfamminng anderweit Vorſchlaͤge ru wollen, welche 
den Berbandlungen zum Zweck ber get,, vertragsmäßi⸗ 
gen Vereinbarung zum Grunde’ zu legen find... .,gie Vorbes 
reitung diefer Borfchläge wollen Wir einer unverzüglich ans 
zuordnenden Gommifflon zur Pflicht madyen, » „un Aufs 
gabe es fenn wird, ſowobl Unſere als die Rechte Unferer 
getrenen Stände mit gleicher Sorgfalt zu erwägen und uns 
parteiifch vor Augen zu haben. Denn fo fett als Wir auf 
die Bewahrung Unferer mwohlbegründeren Rechte halten, 
eben fo fehr wollen Wir auch die Rechte Unferer getreuen 
Stände gefichert wiſſen. Une iſt das Recht heilig, und 
Wir wollen, daß, mad) dem ſtets von Uns beachteten Grund⸗ 
ſatze, Unſere geliebten Unterthanen nur nach dem Rechte, 
nach den Geſehzen regiert werden. Wir find ungewiß bar 
über, ob eine Theilnahme von Gommiffarien der allgemeis 
nen Ständeverfanmlung eine baldigere Erledigung diefer 
Angelegenheit zur Folge haben werde, und ob fie ben Wüns 
fchen Unſerer getreuen Ztande entfprede. Wir wollen ihre 
deffallfige Erklärung gewärtigen und Wir ffnd für den 
Fal, daß die allgemeine Ständeverfammiung den Wunfch 
einer Theilnabine durch Gommiffarien ausfprechen follte, das 
mit einverſtanden, dab aus jeder der beiden Kammern zwei 
Mitglieder zu Sommiffarien gewählt werden. Zugleich hals 
ten Wir es für angemeffen, daß die Arbeiten derjenigen 
Commiſſion, welche Unfere getreue allgemeine Ständevers 
ſammlung zur Prüfung des im vorigen Jahre vorgelegten 
Verfaſſungsentwurfs niedergefeßt hatte, von der anzuords 
nenden Commiſſion in Erwägung gezogen werden, und 
Wir fordern daher die allgemeine Stäudeverfammfung auf, 
diefe Arbeit Unferm Kabinet einzufenden, weiches Wir eben 
fo angeichen willen wollen, als ob die Einfendung an ling 
Alerhöchitfelbit gefchehe. Indem Wir der Erklärung Un 
jerer getreuen Stäindeverfammlung des baldigen entgegen 
fehen , eröffnen Wir derfelben, daß Wir bei ihrer Wieder: 
berufung die weitern Anordnungen in Anſehung derjenigen 
Wahlforperationen und Diftrifte treffen werden, welche 
durch Deputirte an den Verhandlungen der zweiten Kam⸗ 
mer jegt feinen Antheil nehmen, und daß Wir nach dem 
Eingange der gedachten Erklärung und einer Erwiederung 
auf Unſere Anträge vom 28ſten v. M., die Verwendung 
ber Rechnungs» Ueberfchüffe aus dem Jahren 18 betref⸗ 
fend, die Vertagung der allgemeinen ———— 
verfügen werden. Wir verbleiben derſelben mit Unferer 
Königl. Gnade und allem Guten, wie auch” mit gnaͤdigem 
Willen ſtets beigethan. Hannover, 16. Juni 1839. Ernft 
Auguſt. — »Brhr. v. Schele.“ — (Allg. 319.) 
i Sstaliem - 

Trieft, 18. Juni. Das Dampfboot des Lloyd, Fürft 
Metternich, bat am 11ten Abende Syra verlaffen, und 
heute 2 Uhr Nachmittags hier Anfer geworfen. Es bringt 
61 Reijeude und eine foldye Fülle von Depefchen, daß des 
ren Räucherung vor Abgang der Pol nicht mehr möglich 
iſt. Sie erhalten ſonach Ihre Briefe um 24 Stunden fpäs 
ter, und e3 wird Ihnen lieb feyn, um eben fo viel früher 
au erfahren, ob Krieg oder Friede die Lofung. Die münds 


porus bezogen. 


liche Ausſage des Capitains Geleich it folgenden Inhalts: 
Am 9ten brachte dad Dampfboot Graf Kolowrat aus Eon» 
ſtantinopel die Nachricht nach Syra, daß der "Großherr 
plöglich fehr fchwer erkrankt" war. Auf diefe Nachricht 
hatte fich in der ganzen Refidenz die allgemeinfte Beſtürzung 
und Tage darauf ſchon das wohl falfcye Gerücht von des 
Sultans Tod verbreitet. — Am 10ten d. war dad Frans 
zöſſſche Dampfboot aus Alerandrien in Syra eingetroffen. 
llebereinftimmende Berichte der mitgefommenen- Paflagiere 
lauten dahin, daß der thätliche Ausbruch der Feindfeligfeis 
ten in Syrien wirklich und zwarauf drei Punkten erfolgt ſey. 
Die Avantgarde der Türkischen Armee war neuerdings vors 
gerüct und mit der Egyptiſchen Borhut handgemein gewors 
den. Die Türfifchen Truppen flegten und befegten brei 
kleine Oriſchaften. Dies das Wefentliche der Ausſage des 
Gapitaind. — Eine tragifche Bergiftungsfcene macht hier 
großes Aufſehen. Die Unglückliche it eine Dame von Stand 
und hohen Verbindungen; dad Motiv verihmähte Liebe. 
Der Cataſtrophe gingen mehrere verfehlte Selbjtmerdvers 
fuche voran, — 
Türfei 


Gonftantinopel, 5. Juni. Der Sultan hat feine 
Sommerrefidenz Beylerbey am Aflatiichen Geftade des Boss 
Er ift leidend; man ſpricht von Zeichen 
naher Bruſtwaſſerſucht. Er foll mit Hintanjegung feiner 
Deurfchen Feibärzte fih von einem Juden und einem Weibe 
behandeln laſſen. Dies wäre für feinen-Charafter bezeich⸗ 
nend. Dr. Neuner hatte diefen Winter den Sohn des 
Großherrn mit glücklichem Erfolg in.einer ſchweren Kranke 
heit behandelt; allein bie frühere Rettnng eines andern 
Sohnes durch die Armenierin Maria fcheint großen Eins 
druck auf dad Gemüth bed Großherrn gemacht zu haben. 
Doch vieleicht it Die ganze Gefchichte ungegründet oder 
übertrieben. Gewiß ift nur, daß viel in Pera davon ger 
ferochen wird. Iſt die Sage gegründet, fo fann man 
fidy denfen, wie der gereizte Körperzuftand des Sultans 
auf feine politiichen Entfchlüffe zurüdwirft. — Hosrew Ef⸗ 
fenbi ward zum Paſcha von Belgrad ernannt, und barf 
binnen kurzem daſelbſt erwartet werden. — 

Serbien 

Bon der Serbifhen Gränze, 13. Juni, (9.3.) 
Ich beeile mich, Ihnen das (geftern ſchon erwähnte) wiche 
tige Ereigniß zu melden, daß fih Fürſt Mitofch veranlaßt 
gefeben dar, anf den Serbifchen Chrom zu Gunften feines 
erftgebornen Sohnes zu verzichten. Die Abdifationdurfuns 
be iſt in aller Form ausgefertigt und von dem jüngern Fürs 
ften Michael Im Namen feines Vaters unterzeichnet. So⸗ 
bald diefe Urkunde dem Senat vorgelegt worden, iſt an 
ben befamntlich faſt hoffnungslos frank darniederliegenden 
Fürften Milan eine Deputation, der fich die meiften eriten 
Beamten anfcyloffen, abgeſchickt worden, um ihn ald neuen 
Fürften zu begrüßen. — Obgleich dies Alled in Belgrad 
fat unter meinen Augen vorgegangen ift,- fo ift es doch 
noch ſchwer, umfändliche Details darüber zu geben, ohne 
beforgen zu müffen, eine Unrichtigfeit zu melden; indeffen 
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ſcheint fiher, daß das Ergebniß der wegen bed kürzlich ges 
melbeten Reaftionsverfuchd eingeleiteten Unterfuchung der 
Schlüffel zu dieſen Vorgängen it, Es fol ſich naͤmlich hers 
audgeftellt haben, daß Fürſt Miloſch bie Inſurrektion felbft. 
eingeleitet habe, um unumfchräufter Fürk zu werden, Es 
war beöhalb.fogar der Antrag geſtellt worden, ihn ald Ders 
räther an dem von Rußland und der Pforte fanftionirten 
organifchen Statute, der Verfaflung des Landes, zu erfläs 
ren, body fcheint diefer Vorſchlag weiter nicht beachtet wors 
den zu feyn, obwohl es heißt, der Fürſt, welder ſich auf 
feine Güter in der Wallachei zu begeben und bort fein Leben 
zu befchließen wũnſche, ſtehe unter Auffiht. Fünf Senas 
toren haben unterdeffen die Regentfchaft übernommen, und 
nad) Eonftantinopel ift eine Deputation abgeordnet worden. 


Am 15. Zuni hat in Sachſen und Schleflen ein furcht⸗ 
bares Hagelwetter, von Gemittern und heftigem Orkan bes 
gleitet, auf weite Streden hin unermeßliche Berheerungen 
angerichtet. Ein ganzer Forſt mit 300jährigen Eichen und 
Fichten wurde in 5 Minuten niedergeworfen, die Dächer 
und Kirchthurme abgedeckt, Scheunen und Mühlen ums 
geriffen. Der Hagel, welcher bie zur Dide von Hühners 
eiern fiel, zerſchlug unzählige Fenitericheiben, und hat in 
mehr ald 40 Ortfchaften des Negierungsbezirfs Breslau bie 
Ernte großentheild vernichtet. "Mehrere Menſchen wurden 
getöbtet oder verwundet. — j 





Befanntmadung. 

Mer aus irgend eimem Titel Forderungen ober fonflige 
Anfprliche an den Vermoͤgensnachlaß der verlebten Bauerse 
wittwe- Cunigunda Hader zu Haag zu maden bat, 
wird hiemit aufgefordert, diefe im Termin ben 

12, Zuli eurr. Vormittags 9 Uhr 
bei dem unterzeichneten Pandgerichte gehörig anzumelden und 
nachzuweiſen, und zwar bei Vermeidung bes Rechtsnachtheils, 
daß die aufenbleibenden Ereditores aller ihrer etwaigen Vor⸗ 
rechte verluftig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, mas nad) Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maffe noch übrig bleiben möchte, verwiefen 
werden follen. Bayreuth, den 11. Juni 1829. 

Koͤnigliches Landgericht. 


Meyer. 
mE DIV SCHNEE — — — 
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Ruſſiſch Kaiſerl. Königl. Polniſches Anlehen 

von 150 Millionen Gulden. 

An ber diesjaͤhrigen Prämien» Ziehung, welche ben 1. 
Juli d. 36. öffentlich zu Warfchau ftartfinder, find 7000 Oblie 
gationen betheiligt, deren Nummern = Berzeichniß bei dem Un⸗ 
tergeichneten gratis zu erhalten ift. 

Es follen auf erwähnte Toon Obligationen nahftehende 
7000 Prämien: : 

1 DPrämievon Einer Million Gulden, 1 Afl.300,000, 


Zum Berlage ber Geb, Kaumerrath Hagen’j&en Gxben, 


aa fl. 150,000, 6A fl.25,000, BA fl.14,000, 12 à 

fl.7000, 20 à fl.4200, 100 Afl.2500, 150Afl.2100, 

200 A fl. 1500, 1000 A fl.950, 5500 A fl. 750 pCt. 
jufammen betragend Sieben Millionen 970,000 GuldenpGt. 

Dei Unterzeichnetem find ſolche durch die Ziehung vom 
1. Juli d. Is. zur Ruͤckzahlung fommend: Obtigationen bils 
ligſt zu haben. 

Da jede diefer Obligationen mindeſtens mit fl. 750 pGt. 
zuruͤckbezahlt wird, fo Bann bi,fer Betrag auch im Voraus 
von dem Ankaufspreife gekuͤrzt werben; auch liefert der Un— 
terzeichnete dergleichen mit verhältnifmäfigem Antheile an der 
betreffenden Prämie. - 

Demnad) find bei unterfertigtem Hanblungshaufe bis zum 
6. Zulid. Is. Firnftel Antheile mit Abzug der gering- 
flen Prämie zu dem Preife von 23 Thaler preuf. Gt; per Stud 
zu haben, Direkt eingehende Aufträge werden prompt beforgt 
und jedem Intereffenten die Einfendung ber Ziehungsliſte 
zugeſichert. 

Heinrih Reinganum, 
Banquier in Frankfurt am Main. 


Unterzeichneter veräußert am 28ften d. M., Nachmittags 
2 Uhr, von 2 großen Tagwetk Miefen, links an der Strafe 
nad) der Buͤrgerreuth liegend, das barauf flchende Gras an 
ben Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung, wozu Striche 
liebhaber einladet; Bayreuth, ben 22. Juni 1839. 
Burkhardt Schmidt, Mepgermeifter. 


Sechs zehn gutgehaltene Fenfterflöde, beſchlagen und ver⸗ 
glast, find zu verkaufen bei 
a 5. Kei m, am Friedrichsthor. 


Ein noch neues Billard mit allen Zugehörungen ift zu ver⸗ 
kaufen, Naͤheres in der Erpedition, 


E. Nr. 70 in der Frauengaffe ift im Hintergebaͤude ein 
Quartier, beftehend in einer Stube, nebft 2 Stabentammern, 
Boden, Keller, Mitgebrauch des Waſchkeſſels und der Mang, 
auf Martini zu vermiethen. 


Freitag den 28flen d. Mts. geht eine leere Chaife nad 
Garlsbad. Das Nähere ift zu erfragen beim Lohnkutſchet 
Debn in der Opemftrafe. 


Fremden -Anzeige 
Am 24. Juni, 

Sonne: HH. Küfner, Obermauthbeamtern. Hof. KAflte. Stöfr 
tel d. Heilbronn, Drefel v. Geißenheim, Landauer v. Stuttgart. D. 
Wartenfee, Part. v. Edenhoben. Speyer, beögl. dv. Frankfurt a. M.— 
B.Mann: Hd. König, Kfm. v. Ansbach. Zeller, desgl. d. Rürn⸗ 
berg. Hirfch, Privat. v. Amberg. — Erauber: Hr. Haberftumpf, ' 
Gaftw. v. Erebgaft. — Löwe: HH. v. Lohow, Kaufm. v. Hof: Eryr 
kauf, deögl, v. Münden. Hoffer, Bürger v. Kiffingen, — ©. Roß 
HH. Stapf, Dekanv.Markt-Eribad, Stapf, Pfarrerv.Bronn, Rits 
ter, Kfm.v. Aſch. v. Meran, Butsb. v. Breslau, dv. Lasquin, desgl. v. 
Straßburg. Loer, Kfm. v. Weimar. — R.Rof: Daut u. Hernles 
ben, Hdlälte.v.Wüftenftein. — Köhler: Hr, Linftädt, Schullehrer 
v. Lippertögrün. — ur 


Rebasteur: Garl Burger. 
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Deutfhlanb. 

Coburg, 25. Juni. Geſtern brach ein nicht zu bes 
fhreibendes Unglück über unfere Nahbarftadt Neuitadt 
ander Heide aud. Fall die ganze Stadt wurbe in wer 
nig Stunden bei einem heftigen Sudweſt ⸗Mind ein Raub 
ber Flammen. Ale Häufer um ben Markt herum, Kirche, 
Rathhaus, das Kammer » Amt, die Poft, die Wohnungen 
ber angefehenften Hanblungshäufer, darunter Müller, 
Holzhey ıc. ıc. find abgebrannt, über 200 Häufer liegen 
in der Aſche, das große neue Schulgebäude wurde nur 
durch außerordentliche Anftrengung gerettet. Das Feuer 
verbreitete fich mit fo ungemeiner Schnelligkeit und Hefs 
tigfeit, daß trog ber vielen, von nah und ferm herbeis 
iger Feuerfprigen, troß bes nicht genug zu rühmen⸗ 

en thätigen Beiſtands der Nachbarftadt Sonmenberg, 
die meiften Bewohner nichts, ald was fie auf dem Leib 
hatten, retten fonnten. Bon den Berunglüdten und 
Bermißten kennt man die Zahl noch nicht. Zwei Frauen 
wurden ganz verbrannt aus dem Feuer gezogen, wovon 
bie eine eim gebrechliches „ind hinterläßt. Bon hier 
% fah man auf einmal die furchtbare Rauchſäule und 
die feurigen Wolfen am Himmel gerade in der Nach—⸗ 
mittageflunde, wie die Kinder aller Schulen, von ihren 
Lehrern begleitet, zur Feier des Gregori + Feited mit ihe 
rem fröhliden VBivatrufe durch die Straßen zogen, Es 
war ein fchredlicher Aublick. Die Feueriprigen und die das 
zu gehörige Mannſchaft, das Militair zu Fuß und zu Pas 
en und was nur fahren und reiten fonnte, jagte nad) dem 
nglüd3» Ort, Der Herzog und die beiden Prinzen waren 
immer an den gefährlichiten Orten und mehrmals felbit in 
Gefahr. Wäre nicht eine Windſtille eingetreten, fo würde 
die ganze Waldung des Muppergs in Brand gerathen ſeyn. 
In aller Eite fammelte der hiefige Magiftrat Lebensmittel, 
welche von den Bürgern in Menge zufammengebradht und 
fogleich fortgefchafft wurden. Die Roth it groß! — 
(Frl. Meer.) 
Caffel, 19. Juni. Die Nachricht der Berufung Hafs 
fenpflugs zum Civilgouverneur von Luxemburg mag durch 
Nacıftchended ergänzt werden. Hr. Haffenpflug verfab 
ſich nicht im Geringſten einer ſolchen Auszeichnung, als 
plöglid) eine Einladung aus dem Haag per Eilafette ers 
folgte, der Hr. Haffenpflug eben fo ſchnell folgen mußte. 
gr im Haag trug ihm der König von Holland jene höchſte 
eamtenftelle an, unter der Bedingung, daß Haffenpflug 
bereits am 14. Juni im feine neuen Funktionen eintreten 
müfe. Derfelbe nahm und erhielt nun inj aller Eile feine 
Demiffion aus Sigmaringenfchen Dienften und it eben fo 
ſchuell nach Luxemburg abgereift. Daß die Anftelung fehr 
unverhofft fam ‚ geht unter Anderm auch daraus hervor, 
daß der Schwiegervater bed nunmehrigen Eivilgouverneurd, 


Oberforftmeifter von Mündhhaufen, von berfelben erft durch 
ein Schreiben Haffenpfluge aus Frankfurt benachrichtigt 
wurde, als der Letztere diefe Stadt bei feiner Reife nach 
Furemburg paffirte. Uebrigens beträgt ber Gehalt nicht 
7000 Holändifche Gulden, wie von einer Geite berichtet 
ward, fondern 22,000 Franken. (Hannov. Ztg.) 
Niederlande 
Brüffel, 16. Juni. Das Gerücht gebt, die Bels 


giſche Regierung habe den Befehl erlaſſen, daß die Feſtung 


Benloo am 2iften den Holländern übergeben wers 
den folle. — Die Genter Baummollen Induftrie 
if im dieſem Augenblid in einem Leidends Zuftande. Die 
Magazine der Fabrifanten find überfüllt, mehrere Fabris 
fen haben fchon die Arbeit eingeftellt oder befchränft, und 
dem Bernehmen nach ftehen brei bis vier andere im Begriff, 
einen großen Theil ihrer Arbeiter zu entlaffen. — Aus 
Antwerpen ſchreibt man vom 15. Juni: Vermittelſt eis 
nes Ferurohre ficht man vom Hafen aus die Belgifche 
Flagge an Bord des Schiffes Rembrandt wehen, das, 
mit Sat, beladen, von Liverpool fommt und zu Lilo zwis 
ſchen den noch die Station bildenden Holländifchen Canonier⸗ 
Schaluppen vor Anker liegt. — 
Brüffel, 17. Juni, In dem geftern gehaltenen Ras 
binetsrath if, außer dem, was ic Ihnen bereits geſtern 
emeldet, auch noch befchloffen worden, die Summe von 
nf Millionen Francd zur Zahlung des eriten Semeſters 
ber Rente von ber Belgien zur Laſt gebrachten Schuld, 
von morgen, dem 18tem d., an zu rechnen, bei dem allger 
meinen Reichskaſſier der Societe Generale dahier, zur 
Verfügung des Niedändiſchen Schages zu flellen. — 
Durch Königlichen Beichluß vom 17. Juni ift der Baron 
de Staffar: von feinen Funktionen als Gouvernenr der 
Provinz Brabant entlaffen, und es ift ihm geflattet, 
feine Anfprüche auf die Penfion geltend zu machen. Durch 
einen andern Beichluß vom nämlichen Tag ift der Baron de 
Viron, Mitglied der permanenten Deputation ded Provin⸗ 
zialkonſeils, proviforifch mit den Funktionen eined Gouver⸗ 
neurd der Provinz Brabant beauftragt. (Brüfft. BL.) 
Antwerpen, 17. Juni. Die Holländifche Flagge 
ift geitern Abend um 8 Uhr in unferm Hafen erfchienen. 
Ein Handelsfchiff hat diefed Pfand des Friedens und ber 
Verjöhnung gebracht, nämlid, das Schiff Broum Johanna, 
mit einer Ladung Waaren von Rotterdam an die Gonfignas 
tion der Frau Wittwe Haine fommend. Diefed Schiff 
wurde mit öffentlichem Jubel empfangen. Die Zeit iſt 
glüdlichermweife fern von und, wo biefe geädhtete Flagge 
mit der Equipage des heidenmüthigen Ban Spyd in ben 
Lüften zerriffen wurde. — RE 
‚Antwerpen, 19. Juni. Nach einem Börfegerücht 
ſollen die Einwohner von Venloo ſig der Wegnaheme des 
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Geſchuͤtzes durch die Belgiſche Beſatzung wiberfegt und mit 
Enthuſiasmus die Drangenflagge aufgepflanzt haben. Bei 
diefer Gelegenheit fol das Haus bes revolutionairgefinn- 
ten Bürgermeifterd Bontems in Brand geſteckt worden ſeyn. 

Lüttich, 21. Juni. Die volfändige Entwarnung 
Venloo's mußle geſtern Abend vollendet feyn. Diefen Mors 
gen um 6 Uhr haben unfere Truppen diefen Plag räumen 
müffen. Geftern find zwei neue mit Kriegsmunition befas 
dene Schiffe von Venloo zu Lüttich angefommen und biefen 
Morgeu nach Charleroi abgegangen. — j 

Aud dem Haag, 18. Juni. Der heutige Jahres 
tag der Schlacht bei Waterloo, welcher alljährlich bei und 
gefeiert wird, wurde um fo feftlicher begangen, ald es der 
Bermählungstag des Erbprinzen von Dranien mit der Prins 
zeifin Sophie von Würtemberg iſt. Die hohen Neuver—⸗ 
mählten werden wahrſcheinlich ſchon in der eriten Hälfte des 
nächtten Monats bier eintreffen. — Wie man vernimmt, 
hat ſich der Prinz Friedrich der Niederlandenur nad; Deutſch⸗ 
land begeben, um den Kronprinzen von Preußen auf feiner 
Reife durch Weſtphalen zu begrüßen. -— Dem Bernehmen 
nad) follen nächiten Sonnabend die Forts Lilo und Liefkens⸗ 
hoef den Belgiern übergeben werben. Der Oberbefchlähas 
ber der Feſtung Maeftricht, Generallieutenant Baron van 
der Capellen, it mit dem Commando der das rechte Maas⸗ 
ufer von Limburg zu befegenden Truppen beauftragt wors 
den. Er wird auch Venloo von den Belgiern übernehmen. 
— Die Dampfſchifffahrt zwiſchen Rotterdam und Antwers 
pen wird in den erften Tagen beginnen. — 

Dänemarf. 

Altona, 14. Juni, Der König, ber auf einer 
Reife mach den Herzogthümern begriffen iſt, muß geftern 
in Kiel eingetroffen ſeyn. Wie es ſcheint, wird Se. M. 
fdhon am Sonnabend nah Schleswig fommen. Ginem 
Girfular der K. Canzlei zufolge it ed der Wunfh Sr, M., 
daß an feinem Orte, welchen S. M, auf ihrer Reife ber 
rühren werde, ceremoniele Anftalten getroffen, werben, 
welche mit Untoften für die Untertanen, ober mit Aufents 
haft für den König verbunden ſeyn könnten, (Nddtſ. Bltr.) 

— Großbrittanien 

London, 17. Juni. Der Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Coburg hat mit feinen zwei Prinzen und der 
Prinzeffin Vitoria über Portdmouth eine Reife nach Fiffas 
bom angetreten, wo er feinem Sohne, dem Könige Ferdis 
nand, einen Beſuch abflatten wil, — Der Argus fchreibt: 
„Die Entlaffung Sir John Eonroys als Controleurs 
des Haushaltes der Herzogin von Kent wird, heißt es, 
zu keineswegs angenehmen Erörterungen führen.“ — Der 
Mann, der vor einigen Tagen in den Buckingham⸗ Pas 
laf eindrang, if, da er feine genügenden Entſchuldi⸗ 
unge+ Gründe anführen fonnte, auf drei Monate in das 
othißfielde + Gefängniß gebracht worden. — Der Hans 
delöftand von Leeds ift im Begriffe, an das Haus der Ges 
meinen eine Bittfchrift des Inhalts einzugeben, daß zu ber 
demnächft in Berlin zufammentretenden Sommiffion des gro⸗ 
Ben Deutfhen ZollsBereins, in welcher der Tarif 
für den Verein auf die nächſten 12 Jahre werde feſtgeſtellt 


werben, ein Vertreter ber Britifchen Regierung abgeorb. 
net werden folle.. — 

Neulich folte zu Birmingham eine Berfammlung zu 
Gunften Miffionswefens ftattfinden. Es fanden ſich 
viele einflußreiche Geiftliche und Diffenter ein. Schon hats 
ten mehrere Redner gefprochen, als plöglich 200 Ehartiften 
eindrangen, die Rebner überichrien und erflärten, fle duls 
detem nicht, daß zu Birmingham eine Verſammlung gehals 
ten werde, welche nicht die Verwirklichung der Bollöcharte 
zum Zweck habe, — 

Der ald Sclavenfhiff weggenommene Ruſſiſche Schooner 
Aline ward am 14. Juni auf Befehl der Admiralität vers 
fanft. Der Erlös für Schiff und Material war 335 Pf. St. 
e Lord William Beutind it am 17. Juni Abends 
nad langer Kranfheit zu Paris in feiner Wohnung Rue 
Chauſſẽe d'Antin geftorben. — . - 

Rußland. 
Die in unfern geftrigen Briefe aus Jaſſy gemeldete 


“ große Rüflung der Ruffen gegen die Ticherkeffen wird heute 


auch durch Briefe aus Odeſſa beitätigt; die neuefle Times 
(17. Juni) bemerkt aber Folgendes: „„Unfer Brief aus Gons 
ftautinopel meldet, daß 40 Transportſchiffe mit Ruffifchen 
Truppen fürzlich zu Redut Kaleh cin Mingrelien) angefoms 
men feyen, von wo 20,000 Mann nadı Tiflis in Georgien ' 
beftimmt find, wo Kriegsrüftungen in großem Maßſtabe im 
ange find,” 
Ungarn. 


Peſth, 18. Juni. (Allg. Ztg.) Sie wiſſen ohne 
Zweifel bereits, daß Fürſt Milofch ſich gezwungen geſehen 
hat, zu Gunſten feines Sohnes zu abdiciren und ſich ges 
wiffermaffen ind Eril zu begeben. Er wird ſich nad) der 
Wallachei zurüdziehen, wo er bedeutende Befigungen hat. 
Dort will er jein Leben befchließen. Der Senat ernannte 
eine Commilfion, die ihn bis an die Gränze zu begleiten 
hatte, während der (hoffnungslos darniederliegende) äl⸗ 
tefte Sohn Milofdy’8 zum regierenden Füriten ausgerufen 
wurde. Diefer hat die Würde auch gleich angetreten. Wie 
befannt, hat die Pforte der Familie Miloſch die Erblichkeit 
der Fürftenwürde verliehen. Diefe Revolution, die ſchnell 
und ohne Geräufc vor fi ging, ward hanptjächlich durch 
bie Incoufequenz des Fürſten und feine geringe Anhänglicye 
feit an das Serbien verliehene Grundgefeg veranlaßt, Mir 
loſch hatte gelobt, die neue Charte treu zu befolgen, wähs 
rend es ihm bei feinem ungeftümen Eharafter unmöglich war, 
fi in den ihm gezogenen gefeglihen Schranfen zu halten. 
Er fan daher darauf, fich derfelben zu entledigen und 
veranlaßte felbit die Bewegungen, die ihn ins Eril führten, 
ba er alle Sympathien bei den meiften feiner höher geftellten 
Landsleute verſcherzt hatte, und ſelbſt die ihm fonft ergeber 
nen Milizen feinen großen Eifer für ihn zeigten. Nachdem 
ber Berfuch, dad Grundgeſetz umzuftoßen, gefcheitert war, 
mußte er es ſich gefallen laffen, fein Betragen von einer - 
auf Befehl des Senats anfgeftellten Gommilfion gerichtet 
zu fehen. Bon biefer Sommiffion ward Mitofch für unwürs 
dig erflärt, das Ruder der Regierung länger zu führen, 
Die Eomunifflon wollte fogar die Todesftrafe über ihn vers 
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hängen, die man jedoch nicht audfprach, dagegen bie bes 
Erild eintreten ließ. Milofch’s eigener Bruder ſtimmte mit 
in die gegem ihn erhobene Anklage, die Charte verlegt und 
zur offenen Gewalt die Zuflucht genommen zu haben. — 
Türkei. 
Conſtantinopel, 5. Juni. Unverhüllt eröffnet die 
Pforte ihre Abſichten in den Conferenzen mit den Repräfens 
tanten der Hauptmächte. Nächite Beranlaffung dazu gaben 
die unabläßlichen Bemühungen des Hrn. v. Butenieff, den 
status quo zu erhalten, Grund davon ift die große Con⸗ 
furren; der Protektoren, deren ſich in biefem Augenblick 
die Pforte zu erfreuen hat, wobei natürlich die Wichtigkeit 
Rußiands eine Abnahme erleidet, Da nun v.ch Beſtreben, 
dem ſich auch die Internunciatur aufrichtig anſchloß, immer 
drängender wurde, erflärte ſich die Pforte wie folgt: Dem 
gegenwärtigen Zuftande ziehe der Großherr jede Eutſchei⸗ 
dung vor, möge diefe günftig odet ungüuftig für ihn aus— 
fallen. Nicht mehr fönne, nicht mehr wolle er den frechen 
Uebermuth des pflichtvergeffenen Bafallen ertragen. Dies 
fer fpotte der Grundflügen des Staats, er befhimpfe fogar 
die heiligen Grundfäge ded mohammcedanifchen Glaubens. 
Dffen trage erfeine hochverrätherifchen Abfichten gegen Thron 
und Kirche zur Schau, nicht mehr erfenne er den Sultan 
als des Jsramd- Oberhaupt an, fidy felbit wolle er an jeine 
Stelle fegen. Daraus möge man erfehen, wie weit bie 
Plane diefes ehrfüchtigen Rebellen fid) verirren. Mehemed 
habe die Hüter vom Grabe des Propheten, die der Großherr 
als oberfter Mufti und Ealifernannt; an der Ausübung ihrer 
Pflichten frevelhaft verhindert, fle auf gewaltſame Weiſe 
entfernt, und durch andere, bie er felbit zu erwählen ſich 
angemaßt, erjegt. Cine Menge anderer Anordnungen, 
die der Pafcha in dem vier heiligen Städten getroffen, feven 
nur die weitere Entwidelung des verbrecherifchen Begins: 
nens. Auf bie niedrigite Weife erfühne fidy dieſer Menſch, 
den der Sultan aus dem Staube zu feiner gegenwärtigen 
Macht erhoben, bie Drohung, feinem rechtmäßigen Herrn 
den fchuldigen Tribut vorzuenthalten, bereits feit mehreren 
Sahren bei jeder Gelegenheit auf eine Art zu wiederholen, 
als wolle er mit der Verachtung gegen feinen Wohlthäter 
vor den Augen der ganzen Welt prahlen. In feiner Ber 
blendung habe er, ald gebührten im Souvekainetätsrechte, 
ſich fo weit vergeffen, über Gegenftände, weiche die Terris 
torialherrlichfeit des Osmaniſchen Reichs betreffen, abzus 
zufprechen (Durchmarſch der Engländer nach Suez) und 
ohne auf die Befehle feined rechtmäßigen Souveraind zu 
warten, oder ouch nur ſich um deſſen Anficht zu befünmern, 
ſich erfrecht, einer Macht ,; die mit der Pforte in den intims 
ften Berhältniffen ftehe, den frieblicdyen Durchzug einiger Trups 
ven ohnealle Rüdficht abzufchlagen. Als Feind der Freunde 
der Pforte habe Mehemed auf verrätheriiche Weile im 
Lande Nemen und Tehamah intriguirt, um die Befignahme 
Adens zu vereiteln, die Feſtſetzung Englande dafelbit zu ers 
ſchweren. Er habe Arabien mit Krieg überzogen, dasfelbe 
von Wer nach Dit durdyzogen und feinen Weg mit Bedrüfs 
fung jeglicher Art, mit Verwüſtung und Mord bezeichs 


net. Im Perfiichen Deerbufen habe er wichtige Punkte, 
(die Bahrein»Infeln), die ihm ald Bafis zu feinen Anfchläs 
gen bienen follen, eigenmächtig in Befig genommen, dann 
ſich Barfora und Bagdad, fo weit er vermodt, genährt 
(Kurſchid Paſcha könnte in fünfzehn forcirten Tagmärfchen 
in Baffora feyn) „. in jenen getreuen Provinzen bei den Eins 
wohnern durch Kunitgriffe unrubige Bewegungen der Ges 
müther aufzuregen gewußt, die nicht ganz ohne Beunruhis 
gung für die Pforte jegen. Ueberall habe ſich Mehemed ale 
Berrärher benommen, überall habe er gefchaltet, ald habe 
er die Herrfchaftdes Neiche, als fey er Lenker ded Jolams. 
Die könne, dies dürfe nicht fürder dauern. Die von ber 
Pforte dem Bicefönig zur unbedingten Annahme vorgelegs 
ten Puukte find: 1) Aufnahme der vom Eultan erwählten 
Hüter des Grabes des Propheten, fo wie Abftellung meh⸗ 
rerer durch die Anordnung des Paſcha's eingefchlichenen 
Mißſtände in den heiligen Städten. 2) Regelmäßige Ente 
richtung des Tributs und Enthaltung jeder fernern Drohung 
für die Zufunft, ihn unter was immer für einem Vorwand 
zu verweigern, 3) Enthaltung jeder Ausübung von Majes 
ftätörechten Cin der Türkei gehört dazu die kirchliche Gewalt 
im ihrem ganzen Umfange) — es fey denn vermöge aus— 
drüdlicher Delegation; alfo volljtändige Anerkennung ber 
Großherrlihen Souveränetät. — 
Yuflraliem 

Der Nuftralian gibt über eine unlängft von ben Ges 
richten in Neufüdmwales unterfuchte gräuelvolle Morbs 
that einen umfändlichen Bericht. Eilf Weide fchleppten 
von einer Station im Binnenlande 25 Eingeborene, Mäns 
ner, Weiber und Kinder, weg, die man in ihrer alten 
Heimath gelaffen hatte, und die mit den Europäifchen An⸗ 
fedlern in freundlichem. Verkehre lebten. Nachdem man 
fie vorher in eine Hütte getrieben und gebunden hatte, zo⸗ 
gen die Weißen, die zu Pferde waren, ihre unglüdlichen 
Opfer au den langen Enden der Stride nach, womit die 
Hinde zufammengebunden waren, bis fie auf eine etwa 
eine Biertelftunde entfernte Waldblöße famen, wo alle in 
einem großen Feuer verbrannt wurden. Dieß war die Ans 
fage,/die der Kronanmalt gegen diellngeheuer erhob. Daß 
foldye Verbrecher Theitnabme fanden, muß Erftaunen erres 
gen. Sie wurden von einem Sachwalter vertheidigt, und 
ein Berein, der ſich gefegwibrig zu dem Zwecke gebil⸗ 
bet hat, Alle zu vertheidigen, die wegen eined aus einem 
Zwilte mit Eingeborenen hervorgegangenen Verbrechens aus 


. geflagt werden, war bereit, die Gerichtöfoften zu beftreis 


ten, wie der Kronanmwalt anzeigte und einer der Entſchul⸗ 
bigungszeugen betätigte, der nady feiner eigenen Angabe 
einen Beitrag dazu unterzeichnet hatte, Die Gefangenen 
wurden von den Geſchworenen freigefprochen. Die Ortes 
behörbe aber brachte die Sache vor andere Geſchworene, 
welche fieben Ueberwieſene für fchuldig erflärten, die mit 
dem Leben büßten. Es if eine Entweihung der Geſchwo⸗ 
renenanflalt, fie in einem gefelfchaftlihen Zuftand einzufühs 
ren, wie ihn foldye Gräuel bezeichnen. — 
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In der Gegend um Schweinfurt ridteten am 20. Juni 
ſchwere Gewitter furchtbaren Schaden an. Hagel von be⸗ 
deutender Größe verheerte Weinberge, Fluren und Fel⸗ 
der ; in der Gochdheimer, Schwabheimer , Heidenfelderic. 
Markung it ales in den Boden gefchlagen. — Aus bem 
Sähftichen Erzgebirge fommen betrübende Nachrichten über 
Metterfchaden. In der Nähe von Darmftadt find in meh» 
reren Ortfchaften bie er ganz verwüflet. — Bei Mags 
deburg fielen 4 — 5 Loth ſchwere Hagelförner, — 


Betanstmadung. 

Der Bauer Nitolaus Witt zur Hohlmuͤhle bei Ober⸗ 
donuereteuih, Felder zu Speichersdorf, mill mit feiner Ehe- 
frau Anna Margaretha, geborne Neupert, und ſei⸗ 
men 6 Kindern nad Norbamerita auswandern. Damit bei 
Diefer beabfichtigten Vermögens» Erportation Niemand Scha⸗ 
den erleide, haben alle jene, welche aus irgend einem gefch® 
lichen Titei, Anſpruͤche und Forderungen an ben genannten 
Witt und feine Familie fihern wollen, biefe bie zum 

20. Juli eurr. 
gehörig anzumelden und geltend zu machen, weil fpäter keine 
Rüdficht weiter darauf genommen werden würde, 
Bapreuth, den 21. Juni 1859. 
Königliches Landgericht. 
Meyer. 





Bekanntmachung. 

Der Bauer Heintich Will zu Krugshof bei Wolfs⸗ 
Bach und beffen Ehefrau Gunigunda, geborne Hammeon, 
wollen mit ihren 4 Kindern had Norbamerifa auswandern, 
Wer aus irgend einem geſetzlichen Titel Forderungen und An⸗ 
fpeliche an biefe Familie hat, wird aufgefordert, dieſe Anz 
fprliche bis zum 

20. Zuli curr. Vormittags 
gehörig anzumelden und geltend zu maden, weil außerdem 
bei der Wermögend = Erportatien fpäter feine Rüdficht darauf 
genommen-werben würde. Bapreuch, ben 21. Juni 1839. 
Koͤnigliches Landgericht. 
eyer. 
—r — — — —— 
Publieandum 

Wegen der am Montag den 8. Juli ſtatt findenden Beier 
des allerhöhften Gehurtäfeftes Ihrer Majeftät unferer 
allertheuerften Königin Thereſe von Bayern wird der 
auf diefen Tag fallende Viehmarkt Tags darauf, nemlich 

Dienftog den 9 Zuli curr,, 
abgehalten werden, was zur Kenntniß des Handel treibenden 
Publitums hiermit gebtacht wird. 
Greußen, am 24. Juni 1839. 
Der Stadt Magiftrat, 
Angerer, Buͤrgermeiſter. 
Schiebel. 


Im Berlage der Geh, Kaumerrath Hagen'ſchen Erben, 


a eigen. 


So eben iſt bei G. G. Lange in Darmſtabdt erſchie⸗ 
nen und in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
und bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel zu haben; 

Supp, Bemäf’ und Sleifh. Ein Kochbuch 
für bürgerlihe Hanshaltungen, oder 
leicht verKändlihe Anweifung alle Arten 
von Speifen und Backwerk billig und gut 
zugubereiten. — Nebſt einem Anhang vom 
Ginmahen ber Früchte 2te fehr ven 
mehrte und verbefferte Aufl. geh. 36 fr. 

Daß binnen z Monaten 2000 Eremplare diefes nuͤtzlichen 

Kechbuchs verkauft wurden, ift gewiß der befte Beweis ſeintt 
vorzliglichen Brauchbarkeit. Diefe neue vielfach verbefferte 
Auflage, enthält über 60 probate Recepte mehr, wie bie Vo⸗ 
tige und ift daher noch um fo beffer. 


Ein in der Nähe von Bayreuth liegendes, zu «einer Ho⸗ 
pfen· Anlage oder auch andern Defonomie Verhaͤltniſſen ſich 
qualifizirendes Gut, kann im Detober oder bis Martini I. J. 
derpachtet oder auch ſtuͤndlich verfauft werden. Won mem t 
ift im Zeitungs » Comtoir zu erfahren, 


14 Tagwert Wiefe im Brandenburgere Weiher iſt auf die 
biefjährige Heuerndte noch zu verpachten. 
Aug. Stoll, in der Biegelgafe, 


700 fl. find gegen erfte Hppothek im hiefigen Stadt ober 
Landgerichtbe zirk fogleich zu verleihen. 


— — —— — — — 
Ein Landwehr » Uniform mit Zubehör ift ſtuͤndlich zw ver⸗ 
Faufen im Haufe €. Nr. 61 an der Marimiliansftrafe. 


In E. Nr. 36 in der Marimiliansftraße ift auf Jakobi 
das mittlere Quartier ju vermiethen und das Mähere bei dem 
Eigenthlimer zu erfahren. 


€. ir. 487 im der Zägerftcaße ift ein Meines Quartier 
für eine ſtille Familie ſtündlich zu vermieihen. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 24. Zuni. 

Sonne: HP. Graf v. Limburg -Stirum, Rathv. Hayn. Joſt, 
Kfm. v. Mainz. Rolhetd, deögl.; Graf, Fabt. v. Bamberg. Bam⸗ 
larh, Fieutenant v. Würzburg. Schnitter, Offizierv. Warſchau. Kel⸗ 
ler, Oberlieutenant v.@üngburg. Kalm, Rechnungsrevifor; Kürfche 
ner, Infpektor v. Münden. Kreppel, Medhtsratb v. Fürth. Eger, 
Partikulierv. Berlin. — WB. Mann: HH.Mitter, Kfm. v. Würze 
burg. Müller, desgl. v. Aſchafſenburg. Lechner, Fabr. v. Erlangen, 
Etrauf, Hdlem. dv. Altentundftabt. — S. Ro: HP. Münbel, 
Rim.r.Um, Bauer, Privatier v.Mürnberg. Wolfner, Hanbelem. 
v.Münden. — Traube: HH. Mitemtyer, Fabr. v. Fürth. Eits 
mann, Brigodier v. Pranig. Beer, Student v.Kegensburg. Görfter, 
WBaftıw. d. Prefath. — Adler: Hr. Welder, Bilderhändler d. Pirz 
mafens. — Krone: HP. Schlotter, Mechanikus vo. Lindau. Beis 
nauer, Hdlsm. v. Dindelebuͤhl. Wöldel, Privatfrauv. Schnay. — 
Köhler: GHO. Lewin, Gommisv, Prag. Blänzel, Odlsm. v. Stoll⸗ 
berg. Hertrich, Kellnerd. Gottersdorf. Heß, Aktuar v. Fricdenfels. 
Hofmann, Kieidermacher v. Hohenfhiwang. Krauß, Steinfhneiber 
v.Rürnberg. — König: Zapf, Hdiem. v. Zennersreuth. — 
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Freitag 





Deutfdhland. 


München, 24. Juni. Dem Bernehmen nach gedens 
fen Se. Maj. unier allergnädigiter König gegen die Mitte 
des fünftigen Monats, Sich nadı Brüdenau, und von bort 
aus zu Anfang bes Auguft nach Berchtesgaden zu begeben. 
Ob Alerhöchitdiefelben bei diefer Gelegenheit Münden wies 
der berühren, ift noch unbeſtimmt. — 

Berlin, 20. Juni. (Allg. Ztg.) Den wichtigen Ges 
fegen über die Gerichtäbarfeit der Geiftlichen, namentlich) 
der fatholiichen, jo wie über die gemijchten Ehen und das 


Verhältniß der Kirche zum Staat, die, hervorgerufen durch) 


die neueren Ereigniffe, dem Staatsrathe vorgelegt und von 
demſelben bereits. im Winter und Frühjahr während ber Ans 


weſenheit der DOberpräfldenten und des Fürftbiichofs von’ 


Bredfau berathen wurden, darf man nun wohl mit nädı 
ſtem entgegenfehen. Was bisher noch über einzelne Delis 
berationen ded Etaatgrathed befannt worden, deſſen Pros 
tofole für die Mitglieder desfelben auch im Druck erfcheis 
nen, hat immer den Gharafter der Offenheit, der Wahr⸗ 
heit und der Feſthaltung des Rechte gehabt. ine Körpers 
ſchaft, wie der Staatsrarh, deffen Mitglieder, als ſolche, 
feinerlei Remuneration beziehen und die eben mit Nüdficht 
auf ihre Unabhängigkeit und Erfahrung dazu berufen find, 
dem Könige ihre Meinung zu jagen, trägt ſchon in dem Bes 
wußtſeyn, daß er feinerlei audfchließliche Intereffen oder 
Stände zu vertreten habe, die Bürgſchäft der Unparteilidys 
feit-in fih. Mancher Unzufriedene im der Provinz, der, 
eingenommen gegen die Hauptftadt und deren Einfluß auf 
die Geſetzgebung des Landes, hieher gefommen, hat, nadıs 
dem er einigen Sigungen des Staatsraths beigemohut, bes 
fennen müflen, „daß es noch“ — wie die Frangofen mit 
einem Hinbiic ‚auf die.befannte Anekdote des Müllers von 
Sansſouci fagen — „Richter in Berlin gibt. Es läßt fid) 
daher auch von den ſechs neuen, Staat und Kirche auf 
gleiche Weife intereifirenden Gefegen erwarten, daß fie 
auf das Reſultat erſchöpfender Unterfuchung und der Auds 
drud der Wahrheit und des Rechts feyn werben. . Iſt das 
gegründet, was man barüber verfimmt, fo werben. fie nicht 
bloß umfere Geſetzgebung ergänzen, wo fie mangelhaft, fons 
bern ‚fie audı milderh, wo fie zu fireng iſt. Daß eigens 
thümliche Berhältuiß der katholiſchen Kirche zu ihrem geiſt⸗ 
lichen Oberhaupt faun- allerdings nicht ganz fo, wie das eis 
ned dieffeitigen Unterthanen zu-einem auswärtigen Herrſcher 
angefehen werden. Uufere Richter haben jedoch, den Bes 
ſtimmungen des Landrechts folgend, das in diefen und ähns 
lichen : Punkten nicht ſcharf genug. unterfcheibet, zumeilen 
ſchon Urtheile gefält ‚die dem Billigdenfenden zu hart ers 
ſchienen, und die eben. darum in manchen Fällen gar nicht 


Bayreuther Zeitung 


Nro. 153, 


28. Zuni 1839. 


nachgefucht wurden. Durch die neuen Geſetze dürfte dem⸗ 
nad auch Manches poſitiv geftattet werben, was biäher, 
weil das Gegentheil nicht ausdrüdlich gefagt war, ale ille⸗ 
galangefehen wurde, Anderes dagegen, worüber nur allges 
meine und vage Principien in Umſchwung find, deutlich 
und far gemacht, Alles aber auf den einfachen und unträg« 





- lichen Boden des Rechts zurüdgeführt werden, mie unfre 


Zeit, die entfchiedene Keindin aller Willkür, und nament⸗ 
lid; auch der Deutfche Charakter es erheiſchen. — 

Köln, 19. Juni. Durch eine Röniglihe Kabinetss 
orbre it hier fo eben der Befehl ergangen, die Truppen 
gänzlich auf den Friedendfuß zu rebuciren; über das Zu— 
rüdfehren der ausgerückten Detafchements in ihre alten Gars 
‚nifonen ift indeß noch nichts beſtimmt worden. Für-diefen 
jedenfalls jedoch eintrerenden Fall find zwar ſchon einige 
Dielofationsveränderungen getroffen worben, ‚denen indeß 
feine andern ald rein militairifche Abfichten zu Grunde lies 
gen. — Die Anweſenheit des Kronprinzen in der Provinz 
hat den fegendreichiten Erfolg gehabt: ũberall hat der maͤnn⸗ 
liche geiftreiche Fürft fich Popularität zu verfchaffen geroußt, 
und taufend Anekdoten, die fowohl feinen Wip als feine 
Gemüthlichkeit befunden, leben im Munde des Volkes. 
Wenn wir Köln ausnehmen, wo das‘ Zufammmentreffen 
mancher Fofaloerhältniffe ungünftig wirfte, fo hat er fich 
überall eines glänzenden Empfanges zu erfreuen gehabt. 
Namentlic) hat ſich Aachen durch die höchſt anftändige Aufs 
merfiamfeit, die dort dem Prinzen von allen Bewohnern 
gezollt wurde, ausgezeichnet, und von neuem bewieſen, 
daß die im Jahr 1831 dort ftattgehabten Unruhen nur -Pös 
belerceffe waren, die durch ben Augenblick und eigenthüms 
liche Verhäftniffe, nicht aber durch vorherbedachte Oppofls 
tion gegen die Regierung hervorgerufen waren. — 

Aus Weitphalen, 18. Juni. Die Beichwerde eis 
ned Landraths, daß die vorgefeßte Behörde in ihren Ers 
laffen ibm das feinem Geburtsrange entſprechende Präbifat 
nicht ertheilt, und ihn ſchlechtweg „Herr“ titulirt habe, hat 
zu einer reglementarifchen Beitimmung Anlaß gegeben, ver⸗ 
möge welcher fämmtlihe Beamte adeligen Standes nach 
Verfchiedenheit ded Ranges Hoch» und Hocmohlgeboren, 
die bürgerlichen bid zu den Sefretarien einſchließlich Wohl⸗ 
geboren genannt werden ſollen. — 

Bon ber Donau, 18; Juni, In Bezug auf den 
Krieg drohenden Stand im Orient if, fagt man, vom 


Defterreihifchen Kabinet der Borfhlag gemadıt wors . 


den, militairifch,biplomatiiche Agenten oder &ommiffaire 
in das Türfifche, To wie in das Egpptifhe Haupt 
Quartier zu fenden, um barüber zu machen, daß ed zwi⸗ 
ſchen den beiden fchlagfertig einander gegenüber ftehenden 
Heeren zu-feiner feindfeligen- Berührung Tomme, Zu dem 
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Ende ſollen dieſe Gommiffaire nicht bloß allen ihren, auf 
den entfchiedenen Willen der Grofmächte ſich ſtützenden, 
Einfluß anzuwenden haben, um die beiverfeitigen Heerfühs 
rer von Feindfeligkeiten abzuhalten, fondern es follen dies 
felben auch diefe zu vermögen fuchen, nach Beichaffenheit 
der örtlichen Berhältniffe, folche Stellungen einzunehmen, 
daß dadurch die Zufälligkeiten möglichit eutferut würden, 
Die einen Ausbruch herbeiführen fönnten. Kurz, der Yufs 
trag würbe dahin zielen, eine Demarfationds-tinie 
zwifchen ben Türfen und Egyptiern zu vermitteln, die 
feiner von beiden Theilen, bei Gefahr ſich die Ahndung der 
Grogmächte zugugiehen , überfchreiten dürfte, —- 
Spanien 

Man liest im Aragones, einemournalvon Saras 
goffa, vom 12. Juni folgende Depeſche, welche von dem 
in Paris refidirenden Geſandten dem Spaniſchen Gonful 
zu Bayonne, und durch diefen dem Commandanten von 
St. Sebaftian mitgetheilt wurde: „Ich mache Ihnen zu 
wiſſen, daß die Franzöfiihe Regierung mir fo eben anges 
fündigt, fie habe fich entfchloffen, die an den Küſten freus 
genden Fahrzeuge zu verftärken, Ihrer Maj. feindliche Nuss 
fchiffungen zu verhüten, und mit unfern Schiffen vereint 
die Küſten zu bewahen. Sie ftellt diefe Fabrzenge zur 
Verfügung unferer Marinebehörden, um die Verbindung 
der Geehäfen zu fihern, die militairiihen Operationen zu 
erleichtern, Truppen und Munition überzuführen, und burd) 
rechtzeitige Gegeubewegungen jene der Anhänger bed Don 
Carlos zu hindern. — 

(Indicateur de Borbeaur, vom 17. Juni.) Die 
Mitwirkung der Franzöfifchen Seemacht auf demjelben Fuße 
wie die der Englifchen zur Unterftügung der Sache der Kös 
nigin hat auf die Stimmung der Stadt und der Beſatzung 
von St. Sebaſtian aufs befle gewirft. Alle Civil» und 
Mititairbehörden haben dem- Franzöfifchen Gonful, Hrn. 
Rogers Faffitte, einen Befuch gemacht, und die Mufif der 
Nationalgarde und der Befügungsregimenter hat unter den 
Balfons des Conſuls eine Serenade gebradyt. Die oberite 
Behörde der Provinz, die Municipalität und die Handelds 
fammer von Bilbao haben dem Könige der Franzofe eine 
Adreffe überfchict, um ihm bie Gefühle der Dankbarkeit 
für die Mitwirfung Franfreich® zur Aufrechthaltung der 
fonjtitutonellen Sache auszudrücken. — 

Italiem 

Genua, 12. Juni. In einem Rundfchreiben macht 
der hiefige Spaniſche Gonful befannt, daß ſowohl er, als 
jeder andere Spanifche Regierungsagent anf Befehl der 
Königin von Spanien die Etaaten des Königs von Sardis 
nien verlaffe, und daß von nun an jeder in Genua felbit auf 
Spanifchen Schiffen verlabene Handeldartifel weder in Spas 
nien ned) in Spanifchen Befigungen in Europa und Ames 
rika zugelaffen werde, — 

Trieft, 19. Juni. Die heute erhaltenen Privatbriefe 
aus Alerandria vom 7ten flimmen alle darin überein, daß 
ſich die Türfen einiger Dorffchaften in Syrien bemädhtigt 
haben, fo wie daß durch die häufigen Defertionen das Tur⸗ 


fifche Heer ſehr geſchwächt werde, das fich ohnehin in einem 
üblen Zuftande befinde. Das Journal de Emyrne fagt, 
daß fi dad Gerücht von einem Vorpoftengefechte ziemlich 
allgemein verbreitet habe, chne daß man jedoch Näheres 
darüber wife, daher man ihm feinen Glauben ichenten 
fünne,. Das geitern bier eingelaufene Dampfichiff brachte, 
wie ed fcheint, wichtige Depefchen mit, die fogleich per 
Eſtaffette nach Wien befördert wurden. — Boghos Bey 
hat bei dem hiefigen Handelöftande eine Auleihe in Antrag 
gebracht, zu welcher fich die Kaufleute fehr bereitwillig zeige 
ten. Das Darlehen foll zur Hälfte in Baumwolle abgetras 
gen werden, — 


KRieberlande. 


j Brüffel, 16. Juni. Folgender Bericht Cfagt das 
in folchen Dingen natürlich. nicht parteilofe Amiterdamer 
Handelsblad) fommt direft aus dem Kriegeminiiterium: 
Bor einigen Tagen erhielt das Minifterium des Kriegs plötz⸗ 
lich den Befehl, alle in Belgiſchem Dienite Rehenden Frans 
zöfifchen Offiziere unverzüglich nach Frantreich zurüctfehren 
au laſſen. Die Veranlaſſung zu dieſem Befehl war das 
Mipvergnügen der Franzöflihen Regierung über das neues 
fie in Belgien erlaffene Gejeg in Betreff der fremden Offi— 
giere. Folgender Vorfall war der Sache vorhergegangen. 
Auf dem legten The sbdanfant bei dem König wurde Hr. 
Henri de Broudere, Berichteritatter des Geſetzentwurfs, 
durch den Franzöfiichen Geſaudten in Belgien, Baron Sers 
rurier, im folgender Weife angeredet: „Ich kann Ihnen 
nicht verhehlew,, Daß Ihr legter Bericht ein lebhafte Miß 
vergnügen bei dem Marſchall Soult erregt hat." Spres 
hen Sie mit mir? antwortete Hr, de Broudere, „Ja, 
mein Herr, und ich wiederhole Ihnen noch einmal, daß 
Ihr letzter Bericht ein ernſtliches Mißvergnügen bei dem 
Marſchall Soult erregt hat.“ Wohl denn, mein Herr, 
ich verladhe den Marfchall Soult, und Sie fünnen ihm 
Died meinetwegen fagen. Hr, be Broudere ift Volksre—⸗ 
präfentant und Rath beim Appellhofe. Bier Tage fpäter 
wurde der Befchl ausgefertigt, alle Franzöfifhen Offiziere 
nad) Frankreich zurüdfehren zu laffen. Man verfichert jes 
doch, auf das perfönliche Geſuch ded Königs Leopold fey 
zwar nicht die Zurücdnahme, aber doch ein Aufichub der 
Bollziehung erfolgt. — 

Brüffel, 21. Juni, Durch Beſchluß vom 18. Juni 
find die Oberfommandos von Flandern, Antwerpen und 
Benloo aufgehoben. Durch einen andern Beſchluß vom 
nämlicen Tage find die Generalſtäbe und Corps, welche 
die aftive Armee bildeten, vom 1. Juli an auf den- Fries 
benefuß geitellt; die Territorialdivifionen , fo wie fie durch 
bie proviforifche Regierung am 28. Eeptember 1830 kreiri 
waren, find wieder hergeſtellt. — 

Brüffel, 21. Suni, Der Moniteur enthältheute die 
zu London am 19. April 1839 zwifchen Belgien und Hols 
land, und zwiichen Belgien einerfeits, und Deiterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland ande⸗ 
rerſeits geſchloſſenen definitiven Friedensverträge, fo wie 
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bie Zutrittäafte des Deutfchen Bundes. Beigefügt find die 
Ratififationen und die Augwechfelungsprotofolle. Die Ras 
tififation des Königs der Belgier lauter fo: „Nachdem wir 
den zu London am 19. April 1839 durch Hrn. Spivain 
Bandeweyer, unfern außerordentlichen bevollmächtigten 
Minifter bei Ihrer Brittiichen Majeität, der mit befondern 
Bollmachten verfehen war, mit Hrn, Sal. Dedel, außerors 
dentlichem Gefandten und bevellmächtigten Minifter bei Ih— 
rer Brittifchen Majeftät, der gleichfalls mit Vollmachten 
in guter und gehöriger Form von Seiten unfered fehr theu⸗ 
ren und vielgeliebten guten Bruders, Er. Maj. des Königs 
der Niederlande, Großherzogs von Luremburg, verfehen 
war, gefchloffenen und unterzeichneten Vertrag eingefchen, 
und geprüft haben, deſſen Inhalt lautet: (Folgt der Text 
des Vertrags.) Da wir den arnannten Vertrag in allen 
und jeden darin enthaltenen Beitimmungen genehm gehalten 
haben, fo erflären wir , ſowohl für und als für unfere Ers 
ben und Nadıfolger, daß er genehmigt, angenommen, ras 
tiftzirt und beftätige ift, und durch die gegenwärtige Unters 
fchrift unferer Hand genehmigen wir ihn, wir nehmen ihn 
an, ratifiziren und bejtätigen wir ihn; indem wir auf Kö— 
nigewort und Glauben verfprechen, ibn zu halten und ihn 
unverlegt haften zu laſſen, ohne jemals dagegen zu hans 
dein, noch zu geftatten, daß direft oder indireft, aus wels 
chem Grunde und unter welchem Vorwande e3 auch immer 
fey, dagegen gehandelt werde. Zu weſſen Beglaubigung 
wir dem Örgenmwärtigen unfer Siegel beidrüden ließen. Ges 
geben zu Brüffel, 28, Mai 1839, Leopold.” — Die 
Ratiftfation des Königs der Niederlande ift nachſtehenden 
Inhalts: „Nachdem wir nefehen und geprüft haben, ges 
nchmigen wir biefen Vertrag und jeden der darin enthaltes 
. nen Artikel; erklären, daß fie angenommen, ratifizirt und 
beftätigt find, und verfprechen, daß fie ihrer Form und ih⸗ 
rem Inhalte nach vollzogen und gehalten werben ſollen. Zu 
weſſen Beglaubigung wir Gegenmärtiges, von unferer Hand 
unterzeichnet, fontrafignirt und mit unferm Königl. Sie: 


gel verjehen, gegeben haben im Haag, 26. Mai 1839. , 


itbelm.” — 

Im Commerce Belge lie man: „Das offizielle Blatt 
hat durch Mittheilung obiger Aftenftüde alle durch den Pars 
teigeift erhobenen Zweifel zerfireut. Diele Aftenftüde füls 
Ien mit ihren Anhängen 42 Spalten ded Moniteurs, Die 
Ratiffationen find fo, wie man fie wünfchen fonnte; fie 
fipuliren die förmtichften Bürgfchaften. Von dieſem Augens 
blick an datirenwir den definitiven Frieden , diefes mühlame 
Werk, merüber wir uns fchen durch den Anblid einer Wies 
deraufnahme der induftriellen Arbeiten und der Handelöopes 
rationen Glück wünfchen. — 


Franfreid. 


Paris, 20. Juni, Am 19ten wurben in ber Kanıs 
mer ber Paird und der Deputirten authentifche Abfchriften 
ber drei Verträge, die Trennung Belgiens von den Nies 
berlanden betreffend, melde am 19. April d. 5. zu London 
unterzeichnet worden, im Namen ber Regierung vorgelegt, 


Die Kammern befchloffen die Devoſſtion diefer Documente 
in ihren Archiven. Die Deputirtenfammer nahm den Ges 
ſetzesentwurf über die fremden Klüchtlinge, der dieſen ges 
ftattet, nach fünfjährigem Aufenthalt in Aranfreich oder 
nach eben fo langem Dienft unter Kranzönfcher Fahne ihe 
ren Aufenthaltsort ohne befondere Erlaubnig der Regierung 
zu wechlein, mit 239 gegen 12 Stimmen, an. Nur bie 
Poreniengränzge und das Geinedepartement bürfen die 
Flüchtlinge ohne Autorifation der Regierung nicht bes 
wohnen. j 

Nach den Berichten ber Contreadmirale und Hafenkom⸗ 
mandanten von Breit, Cherbourg und Toulon anden Krieges 
minifter werben alle Kriegdichiffe, deren Ausrüftung bie 
Regierung befoblen, gegen Ende Julius zur Abreifemgac 
der Revante bereit. ſeyn. Man befchäftigt fich thätigſt mit 
Matrofenanshebungen in allen Seebezirken. Einige Jours 
nale wollen wiffen, die Franzöſiſchen Schiffe in der Fevante 
würden in zwei Flotten fih theifen, von denen die eine an 
der Mindung des Bosporus, die andere an der Küfte 
Egyptens freuzen würde. So lange der Krieg nicht erflärt 
fen, follen diefe Flotten getrennt bleiben, dagegen würden 
beide fich mit der Englifchen Flotte vereinigen, ſobald die 
Ereigniffe brohender fich geftalteten. — 

(}ournaldeg Debatte.) Der Seeminifter bat vor 
einiger Zeit befohlen, einige Tonnen Seewaffer von Havre 
nach Paris zu ſchicken, um damit Berfuche in Betreff einer 
neuen Erfindung zu machen. Der erite Berjuc fand am 
18. Juni in Gegenwart der Direftoren ded Seeweſens ftatt, 
und der Erfolg übertraf alle Erwartungen. Dad Sers 
waffer war, nachdem es durch ben Apparat 
gegangen, fo gut und fo frifch wie Quellmwafı 
fer. Durch frühere Berfuche hatte fich erwiefen, daß der 
Gebrauch davon fo gefund war, wie von leßterm. Der 
Berfuchsapparat fann für den Verbrauch einer Schiffmanns 
fchaft von 500 Köpfen dienen. So wäre num diefes große 
Problem gelöst, und man fann bie als eine der köſtlichſten 
Entbefungen unferer Zeit hetrachten. — 

Egypten 

Nlerandria, 27:Mai. Borgeltern überbrachte ein 
Conurier aus Syrien hieher die Nachricht von einem weis 
teren Borrüden der ganzen Türfifchen Armee, und es 
ift jege ziemlich Mar, daß der Krieg unvermeidlich iſt, ins 
dem die Türkifchen Truppen ſich in einer Stellung befinden, 
worin fie nicht ſtationair bleiben fönnen, fondern entweder 
die Egnptier angreifen, oder ſich auf einmal zurüdziehen 
müffen, Mehemed Ali ſpricht es auch offen im vollen Dis- 
van and, daß der erite Schlag vermuthlich ſchon gefallen 
ſey, fügt aber bei, der Krieg ſey ihm trog aller feiner Bes 
firebungen, Feindfeligfeiten zu vermeiden, aufgedrungen 
worden. Wie es fcheint, hielt fi Ibrahim Pafcha ſtreng 
an die ihm zugeſchickten Ordren, in feinem Falle der ans 
greifende Theil zu ſeyn, legte aber zugleich dem Türkiſchen 
General einen Köder vor, deſſen Lockung diefer nicht wie 
derftehen fonnte. Ibrahim brauchte nämlich die Lift, 
einen verfchangten Borpoflen von nicht mehr ald 150 Mann 
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gam in der Nähe der 8000 Mann ſiarken Türfifchen Bers 
hut aufzufteßen, und erwartete flünklich bie Kunde, daß 
durch einen Angriff ven@eite der legtern der Krieg eröffnet 
worden ſey. Das Türkſche Heer war im einem höchſt 
entbiößten Zufland, es fehlte ihm an Proviant für Die 
Mannſchaft und am Futter für die Pferde. Gegen 200 
ann waren bereits zu den Egyptiern befertirt. — 
Griedhenlanb. 

Arhen, 12. Juni. Der Tag des Geburtséfeſtes und 
der Thronbefteigung des Könige wurde am 1. Juni feftlich 
und freudig begangen. Das Offizierforps unſerer Garni⸗ 
fon gab zu Ehren diefed Tages ein heitetes Feſt im Garten 
des Oberſten Makrojanni. — Ueber bie Reife des Königs 
lichen Paares geben fortwährend bie befriedigenditen Bes 
richte ein. Das Volk nahte ſich allenthalben dem jungen 
Monardıen mit feinen Bitten und Klagen im vollen Vers 
trauen auf deſſen Einficht und Gerechtigkeit; es freute fich, 
daß der König ſogleich mehrere Dimarchen ihres Amtes ent» 
fegte, über deren Pflichtverlegungen nur eine Etimme, 
war. Im Minifterium ded Innern wurden bei 1500 Dir 
vlome auegefertigt, welche die Berechtigung zum Tragen 
der Dentzeichen enthalten, die der König auf feiner Neife 
an jene Männer vwertheilte, die fidy diefer Deforirung bis 
jetzt noch nicht zu erfreuen hatten. Eigenhändig ſchmückte 
der König einen Greid, der über ein Sahrhundert an ſich 
verübergehen fah, mit bem goldenen Erlöfgrerden. Der 
‚hundert und fiebenjährige Alte wird in der ganzen Gegend 
Rumeliens ald die lebendige Chronik der legten Griechiichen 
Gefchichte benügt und wer einen Blick in die Bergangenheit 
zu machen wünſcht, fchlägt im Gedächtniß dieſes Greiſes 
nad. „Der ſchönſte Moment in meinem langen ereigniß— 
reichen Leben wurde mir ſpät“, fagte ber Alte und fiel ges 
rührt zu ben Küßen des erften Könige von Griechenlaud. — 
Im einigen Tagen werden die Majefläten von Ihrer Reife 
zurüderwarter. Fräulein Nordenflycht, erfte Hofdame der 
Königin, hatte das Unglück vom Pferde zu fallen und ſich 
am Fuß bedeutend zu verlegen. Die Done mußte in Mifs 
folungbi gurüdbleiben, um dorf die Heilung zu vollenden. 
— Der Prinz Georg von Cambridge langte am 5. Juni 
bier on, verbat fi alle Ehrenbezeugungen ud Ichnte auch 
die für ihn bei Hofe beftimmten Appartements dankend ab, 
Der junge liebentwürdige Prinz nahm fein Abſteigquartier 
im Hotel des Engliſchen Geſandten und fegte am Sten d. 
feine Reife von hier nad Eonftantinepel fort, -— 





Menue Erfindung.) Die Gebrüder Dupont von 
Paris haben ein Verfahren ausfindig gemacht, vermittelft 
deffen. man die Älteften Bücher und Kupferbrude ohne Beis 
bilfe von!?ettern und Kupferplatten ganz genau durch den 
Drud wiedergeben fann. Die Drude oder Kupferftiche, 
welche vervielfältigt werben follen, unterliegen einer chemis 
ſchen Zubereitung, werben dann auf einen lithograrbifchen 
Stein applizirt, man unterwirft fie einem einfachen Drude, 


kann. 


und nach wenigen Sekunden iſt jebe Druckſeite, jeder Mus 
pferſtich mit der allergrößten Geuauigkeit auf ein anderes 
Papier übertragen, von welchem nun ohne weitere Vorbe⸗ 
reitungen und Umftände eine fehr beträchtliche Anzahl von 
Exemplaren abgezogen werben fann. Bemerfenewerth und 
fehr erfreulich iſt es, daß die Drigimalblätter, welche man 
zum Abdrude benügt, bei diefer Prozedur auch nicht den 
allergeringften Schaden erleiden, und nachdem fie zur Res 
produftionrecto und verso gedient haben, wieder in dem 
Band, aus weldyem fie genommen wurden, eingeheftet wers 
den können. Die chemifche Operation gebt fo ſchnell von 
Ratten, daß ein Arbeiter in einem Tage 25 bid 30 Druck⸗ 
bogen, alfo einen Band von etwa 500 Seiten, zum weis 
term Abdrucke zubereiten kann. Alles übrige iſt gemöhns 
liche Handarbeit, welche jeder Steindruder verrichten 


— 


Anzeigen 
Unter Beziehung auf unfere Anzeige vom 20ften d. Mts,, 
Mummer 150 diefer Zeitung, machen mir befannt, daß daß, 
dießjährige Vogel: und Scheibenſchießen nicht am 6. Juli, 


‚fondern am 7. Juli d. Is. und an den darauf folgenden 2 


Tagen dabier beginnt. 
Ausberg, den 23. Juni 1839. 
Die Schüsen » Direktion. 
Schmidt. 


14 Tagwerk Wieſe im Brandenburger- Weiher iſt auf die 
dießjaͤhrige Heuerndte noch zu verpachten. 
Aug. Stoll, in der Ziegelgaße. 
Eine Waſchmange wird zu kaufen geſucht von 
Buchbinder Seliger. 
In einer hieſigen Spezereis Haundlung wird ein Lehrling 
geſucht. Das Naͤhere iſt im Zeitungs » Gempteir zu erfragen. 


€, Nr. 487 in ber Jaͤgerſtraße iſt ein kleines Quartier 
für eine ftille Familie ſtuͤndlich zu vermieihen. 





Fremden Anzeige 

’ Am 26. uni. N 
Sonne: HP. Aflte. Amon v. Nürnberg, Rothenbeck v. Hoben 
ftein, Jung v. Magdeburg, Gloherv Münden. Siller, Part.v. Graͤ⸗ 
fenberg. Fronmuͤller, Doktorv. Fürth. Fiſcher, Kadrifb.v. Erlangen, 
Notop, Part. v. Amfterdbam. Haller, Verwalter dv. Nürnberg. v. Eg⸗ 
loffftein, ieutenantv. Würzburg. - W. Mann: HP. Küfpert, Kſm. 
dv. Nürnberg, Schäfer, desgl. v. Würzburg. Vogel, Kabr. v. Fürth, 
— &E.Ro8: DP. Zambelli, Handelöm. v Pottenſtein. Roth, beögl, 
v. Ruͤrnberg. Friſch Architekt v.Berlin, — 8 dbmwe: HH, Scheibler, 
Kfm. v. Landshut. Mofenftein, degl. v. Furth. — E. Oirſch: Gert⸗ 
ner, Student dv, Leipzig. — Traube: Strauß, Rentamtöbienerd: 
ſohn v Kemnath. Bendirt, Schullebrer v.Rindenharbt. — Krone: 
DH. Lehmann, Ubrenhbir.v. Buchenberg. Hille, Zwirnhblr. v. Kreis 
big. Reuther, Odism. vo. Lößnig. Petrisen. u.jun. u. Gteil sen. u. 
jun., Hdlölte.v. Eſpe. — R.Roß HH. Müller, Müllermft, v. Un: 
terrobadh. Grimmier, Babr. v. Mündberg. — Köhler: HP. 
Barth, Afm. v.Stangengrün. Bod, Weißgerber v. Münchberg. Kelr 
ler, DOberlieutenantv. Günzburg. — 





Zum: Berlage der .Grh, Kammersath Hagen ſchen· Erben. 


Bayreuther Zeitung 


" Sonnabend 





Deutfhlandb 

‘ Bayreuth, 29. Juni. Borgeftern traf die Schwes 
fler Sr. Hoheit des Herzogs Alerander von Würtemberg, 
bie regierende Herzogin von Coburg, auf der Fantaifie ein. 
Dem Bernchmen nad wird die grau Herzogin vierzehn Tage 
in dem freundlichen Luſtſchloſſe verweilen, wo in den nädhs 
len Tagen die Anfunft des geliebten Bruders, Herzogs 
Ernft, erwartet wird. “u. 

Wien, 19. Juni. Se, Maj. der Kaiſer wird fich in 
Ungarn um einige Tage weniger aufhalten, und ſchon am 
2ılten d. M. in Schönbrunn wieder eintreffen. Es vers 
lautet, daß die Allerhöchiten Herrfchaften in einigen Monas 
ten abermals nach Preßburg zu fommen beabfichtigen, und 
dies dürfte wohl aus Anlaß der befprochenen Krönung I. 
Maj. der Kaiferin ald Königin von Ungarn geihehen. — 
Der Herzog von Modena trifft morgen hier ein und begibt 
ſſch nach Lemberg. — Bevor noch Se. Kaiſ. Hoh. der Erz 
hberzog Franz zum Lagerfeſte nach Warfchau abreist, wird 
Erzherzog Albrecht, Sobn bed Erzherzogs Carl, in Bes 
gleitung des Generalmajors Fürſten Liechtenftein, welcher 

dem Kaifer Nifolaus während feiner Anweſenheit hier beis 
gegeben war, bireft nadı St. Peterdburg gehen und fpäter 
ebenfalls bei der Truppenmufterung it Polen zugegen fen. 
— Erzherzog Rainer kehrt längitens bis zur Hälfte Juli 
nach Mailand zurüd, wohin bereitö der erite Hofrath der 
Kanzlei, v. Sabregondi, abgegangen iſt. — Unſere polis 
tifche Geftggebung wird durch ein verbeffertes Vers 
fahren in Refurds Angelegenheiten bei dem fo 
wichtig gewordenen Gemwerbämefen in nächſter Zeit vers 
vollfommnet werden. Auch befchäftigt fich die hieflge Lan⸗ 
dedregierung mit einem neuen, zeitgemäßen Entwurf einer 
Gemeinde-Drdnung fürdie Juden und Türfen in 
Mien. — Am Stephandthurme werben die vorbereis 
tenden Arbeiten fortgefet, doch ift wegen der Abtragung 
noch nichts definitiv entichieden, da die Sache der Allers 
höchſten Entſcheidung vorgelegt werden mußte. Die Hofr 
fanzlei hat, ſtatt der urfprünglichen fech® Klafter, acht 
Klafter abzutragen und zehn wieder anzubauen vorgefchlas 
en, fo baß der Thurm um zwei Klafter höher würde, — 
er berühmte Biolinift Ole Bull fpielt nun hier im Jos 
fephfädter Theater, — 

Der Deferr. Keo badıter und die Wiener Zeis 
tung vom 22. Juni bringen gleichzeitig folgenden Artikel: 
„Rachdem Se. Maj. der Kaifer ron Er. Mai. dem Kös 
nige der Belgier die Berficherung erhalten haben, daß der 
König von ber perfönlichen Stellung ded Skrzynezki zu der 
Defterreichifchen Regierung feine Kenntniß hatte, und den 
befondern Umftänden feiner Entfernung aus den Staaten 
Sr. Kaiferl. Maj. gänzlich fremd war; audy daß Se, Mai, 
wenn Sie voraudgefehen hätten, daß die Aufnahme jenes 


Nro. 154. 


29, Juni 1839. 





Offiziers in bie Belgifche Armee geeignet feyn könnte, das 
gute Einvernehmen zwifchen ben beiden Staaten zu ftören, 
fi) enthalten haben würden, ihn dahin zu berufen, fo has : 
ben Se. Kaiferl. Maj., in Erwägung, daß der General 
Striynezti gleich nach feiner Ankunft in Belgien nur einen 
Militärgrad ohne Anftelung im aktiven Dieufte erhalten, 
und daß die definitive Gonfolidirung der immerwährenben 
Neutralität diefed Königreichs die Wiederkehr des Zufams 
mentreffend der Umftände, welche bie gerechten Reflamas 
tionen des Deiterreichifchen Rabinetd veraufaßt hatten, uns 
möglich gemacht hat; in Erwägung endlich, daß diefe Ers 


klaͤrungen der Belgifhen Regierung befriedigende Bürgſchaf⸗ 


ten für die Zufnnft darbieten, beichloffen, Ihre diplömatis 
fchen Verbindungen mit dem. Brüffeler Hofe wieder herzus 
ftelen. In Kolge der Wiederanfnüpfung diefer Berhälts 
niffe hat der außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte 
Miniter Sr. Maj. des Königs der Belgier am Kaif. Des 
fterreichifchen Hofe, Baron D’Sullivan de Graß, feine 
diplomatischen Funktionen wieder angetreten. — Ge. R. 
K. Majeftär haben Ihren biäherigen anßerordentlichen Ges 
fandten und bevollmächtigten Miniſter am Großherzoglich 
Badischen und Großherzoglich Heififhen Hofe, Grafen 
Moriz v. Dietrichitein, in gleicher Eigenfchaft bei Sr. Maj. 
dem Könige der Belgier zu beglaubigen geruht.“ — 

Berlin, 22. Juni. Man will in Berlin mit Beſtimmt⸗ 
heit willen, daß der General Skrzvnezki deshalb jegli⸗ 
ches Geldanbieten der Belgifchen Regierung zurückgewieſen 
habe, weil er in Unterhbandlungen mit Mebemed Ali fiche, 
der ihn zum Generaliffimus bei der Egyptiſchen Armee auf⸗ 
nehmen fol. — 

Frankfurt, 25. Juni. Auf die Nachricht, es fey 
hente durch Eitaffette aus Mien die Nachricht hier einge⸗ 
troffen, daß bie Feindfeligfeiten zwiſchen der Türfifchen 
und Egyptiſchen Armee wirklich ausgebrochen feyen, gitts 
gen an hiefiger Börfe die Courſe aller Staatspapiere zurüd, 
und große Beforgniffe, wobin diefe Ereigniffe führen könn⸗ 
ten, fcheinen fich dem, in öffentlichen Effekten handelnden 
Publifum zu bemeiftern. — 

Mainz, 20. Juni. Der Gouverneuer der Bundeds 
feftung, Prinz Wilhelm, Bruder des Känigs von Preußen, 
melcher mit feiner Familie feit dem 15ten ſich in unfern 
Mauern befindet, iſt geftern von einem Ausfluge nad 
Darmtadt hierher zurückgekehrt. Wie man hört, wird 
der Aufenthalt ded Prinzen in Mainz ſich bis in den Späts 
fommer erftreden, wo der Gouvernementömwechfel eintritt, 
Gerüchte, weldyemit der freudigiten Theilnahme aufgenoms 
men wurben, bezeichmeten vor einiger Zeit den Prinzen 
Emil von Heffen als fünftigen Gouverneur; feitbem vers 
nimmt man, daß der Prinz diefen hohen Poften abgelehnt 
habe, und der regierende Landgraf zu Heffen» Homburg zu 


614 


demſelben auserſehen ſey. Als künftiger Vicegouverneur 
wird, jedoch ebenfalls ohne offizielle Begründung, der ges 
genmwärtige Deſterreichiſche Gommandant, Generalmajor 
Schr. Piret de Bihain, genannt; daß der Inſpekteur der 
Dreußiichen Befagung der Bundegfeftungen, Generalmajor 
Frhr. v. Quadt, deſſen Nachfolger in der Commandantens 
ftelle werde, ſcheint entſchieden. Dem Bicegouverneur, 
Generallientenant v.Müffling, foll dad Generalfommando 
des vierten Armeekorps in Magdeburg vorbehalten ſeyn. 
Jtalien 

Rom, 18, Juni, Seit der Rückkehr des Königs von 

Neapel im feine Hanptftadt ift die feſtgeſtellt geweſene Reife 
des Minifters der allgemeinen Polizei, Marchefe dei Cars 
retto, hierher auf unbefimmte Zeit hinausgefchoben, fo 
daß es den Anfchein gewinnt, als wären die eingeleiteten 
Unterhandlungen wegen ber Gränzftreitigfeit fürs erfte ganz 
aufgegeben. — Wie wir hören, gedenlt Se. 8. Hoh. der 
Kronprinz von Bayern Rom zwiſchen dem 24üen bie 26ften d. 
zu verlaffen, um ſich in Givitavecchia nadı Genua einzufcyifs 
fen, wohim ihn ein Dampfboot bringen wird. — 

Spanlen. 

Madrid, 15. Juni. Die Franzöſiſche Mitwirkung 
zur See ift nunmehr den Truppen ber Königin zugeſichert 
worben. Mehrere Franzöfifche Fahrzeuge find bereits zu 
diefem Behuf am der Küfte von Biscaya in Thätigfeit. — 
Aus Aragonien erfahren wir nur, daß Ayerbe am 10ten 
bei Montalban jtand, und daß Gabrera fidı mit 10 Batails 
Song in einiger Entfernung von diefem Platz aufgeftellt 
hatte. Als die Trappen der Königin am 2ten bei der Gas 
pelle von Santa Engracia, nahe bei Montalban, anfas 
inen, fanden fie vor dem Altare- die Leiche eines flebenjähs 
rigen Mädchens und eines fünfjährigen Knaben. Jenem 
waren Beine und Hände abgehauen, und die Bruft durch⸗ 
fchoffen; der Mund war von Pulver verbrannt, und ans 
dere Theile des Körpers, weldye der Anftand zu nennen vers 
bietet, waren auf das ſcheußlichſte verffümmelt. Gm gleis 
chem Zuftande befand ſich auch Die Leiche des Knaben. Sol⸗ 
die Strafe verhängten die Leute Tabrera's über die Kinder, 
‚weil ihr Bater dem General Ayerbe ald Kundſchafter gedient 
"hatte. — Der General Baldes ift am I1ten in Alicante 
eingetroffen, und hat ſich dort anf der Fregatte Iſabelle II. 
nad) Barcelona eingeſchiſſt. Man will hiermwiffen, ber Bar 
son Meer hätte feinen Poften bereits in die Hände des Ges 
nerald Buerens niederaelegt.°) — Hierin Mabrid bat ſich, 
und zwar unter ben Schutze dee Ayuntamiento’d, eme erals 
tirte Sentralwahlfommiffion niedergeſetzt, an beren Spitze 
der befaunte Ex⸗Derutirte Eaballero, ber Hauptredalteur 
des Guirigay, und zwei andere Perſenen gleichen Gelich— 
ters ſtehen. Sie haben ein Programm aufgeſtellt, zu befr 
fen Vollziehung fidy die Candidaten ihrer Partei mit dem 

- Ehrenworte verpflichten müfen. In diefem Programme 
wird u. 9. auf Abſchaffung der Geiftlichfeit und der Mos 
narchie beftanden. Die Mehrzahl aller Glaffen betrachtet 
ſolches Unmwefen mit Widerwillen oder Gelächter, und ges 


*) Er ſoll fich nach Frankreich geflüchtet Haben, 





langt zur hellen Einficht ber Täufchungen des hier eingeführs 
ten Repräſentativſyſtems. Gern wird die Nation diefem 
entfagen, um Ruhe und Wohlitand wieder zu gewinnen, 
Die Moverirten haben ebenfalls eine dirigirende Wahljunta 
niedergefeßt, bie faſt ganz aus Hergogen, Marquis, Gras 
fen befteht. Auch die politifchen Zweifämpfe, bisher in 
Spanien unerhört, find jet hier an der Tagesordnung. — 
Der 8. Belgifdie Gefhäftsträger, Graf de Lalaing, if, 
von Brüffel fommend, wieder hier eingetroffen, — . 
Riederlande. . 
Antwerpen, 18. Juni. Seit 14 Tagen fcheint uns 
fere Etadt einen ganz andern Anblick darzubieten. Die 
Gefchäfte, die feit ſechs Monaten faſt nichtig waren, nehs 
men wieder «einen merklichen Auffhwung. Der Grebit ift 
wieder hergeftellt, und die Käufe und Verkäufe vermehren 
fih. Unſer Hafen betebt ſich wieder durch Die Ankunft eis 
ner guten Anzahl Schiffe, worunter man ſchon mehrere uns 
ter Holländischer Flagge zählt. Warum muß man dieſes 
fchöue Gemälde verbunfeln durch den Anblic der fchweren 
Auflagen, die, wie man fagt, auf der Schifffahrt von Ante 
werpen nach Köln laften werden, welche unmöglich gemadıt 
werden wird, wenn man, wie man bebaupter, den Tarif 
bed Vertrags von Mainz darauf anwenden will, Dies iſt 
einer der michtigiten Gegenflände, worauf wir die ganze 
Aufmerkſamkeit unferer Negierenden lenken, weil der Trans 
fithandel nach Deutichland nicht möglich feyn wird, wenn 
man nicht die Mittel finden wird, die Schifffahrt durch die 
Binnenwäſſer thunlich und fruchtbar zu maden. — Die 
Gitadelle und der Plat von Antwerpen werben, wie es 
fcheint, zu Enbe.d, M. entwaffner werden. — 
Antwerpen, 22. Jun. Das Gerüct geht, Ges 


‚neral Chaffö fey heute in der Etadt gefehen worden. — 


Diefen Nachmittagum 2 Uhr 5 Minuten wehrte die Belgifche 


» Klagge auf den Forts Lillo und Liefleushoek; zwei unferer 


Canonierſchaluppen lagen feit diefom Morgen auf der Rhede 
von Lilo; die Holändifchen Kriegsjchiffe find den Fluß bie 
Path hinabgefahren. — 

Vaels, bei Aachen, 22. Juni. Heute zogen 25 Hole 
länbifche Huſaren mit einem Lieutenant und einem Troms 
peter bier ein, um, dem Traftate zufolge, von unferm 
Erädtchen Befig zu nehmen. Sogleich nach ihrer Ankunft 
wurben alle Belgiihen Infignien entfernt, die Schilder⸗ 
häufer, Pfähle md Barrieren überfirichen , damit die brei 
Karben Belgiend den Niederländiſchen Plak machten. Ges 
gen Mittag fam ein hierzu delegirter Sommiffair von Mafte 
richt an, ließ auf dem Rarhhaufe Bürgermeilter und Schöfe 
fen dem Könige Wilhelm den Eid der Treue leiften und eine 
Preffamation befannt machen. Nachmittags wurden dem 
ebenfals hier eingetroffenen Zollbeamten, welche von eis 
nem Oberinfpeftor begleitet waren, die Bureaur der Doua⸗ 
nen von den Belgiichen Behörden übergeben, wodurch Als 
led nunmehr wieder ganz in den Zuftand zurüdgetreten ift, 
wie cd vor 1830 war. Db in materieller Hinſicht dieſe 
Beränderung für und ein Gewinn oder Nachtheil ſeyn wird, 
fanıı erſt die Folge richtig Ichren. Die Occupation ging 
übrigens in größter Ruhe und Stile vor ſich. — 
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Frantreid. 


Paris, 22. Juni. Der „Moniteur pariſien“ beftätigt 
die Verhaftung ded in die Affaire vom 12. und 13. Mai 
verwicelten Martin Bernard; fle hatte geitern früh zwis 
ſchen 4 und 5 Uhr in dem Haus des Bäders Briot, auf 
der Rue Moufferard Nr. 25, ſtatt; dies Haus hat mehrere 
Ausgänge, der Bäder Briot wurde ebenfalls verhaftet, 


Da diefe Berhaftung (fügt der „Moniteur parifien’’ hinzu,) ' 


eine nachträgliche Inftruftion nothwendig macht, fo üt bie 
Eröffnung der Debatten vor dem Pairshof auf nächſten 
Donnerftag, 27. Juni, vertagt. 


Das Journal „le Droit‘ berichtet Kolgenbes über Mars 
tin Bernards Verhaftung: „Seit dem Beginn der Inſurrek⸗ 
tion hatte die Polizei ihre Nahfpürungen unaufhörlich fort 
gefegt. Endlich glaubte man von dem Zufluchtsorte Mars 
tin Bernards pofitiv unterrichtet zu feyn. Die Schwierige 
feit war aber die, zu dieſem zu gelangen, denn man wußte, 
daß er von einer Gompagnie der Befellfhaft 
ber Jahreszeiten bewadht war, deren Mitgliever 
die Umgebungen feines Hauſes befegt hielten, bereit, ihm 
im Fall einer Gefahr Kunde zu geben und feine Flucht zu 
deden; das Haus hatte 9 verfchiedene Ausgänge. Es 

‚mußten alfo große Vorſichtsmaßregeln angemandt werden, 
um den Erfolg bed Unternehmens zu fichern. Während 
des ganzen Abends (20ften) hatte eine Entfaltung impofans 
ter Streitkräfte in dem Quartiere flatt, fo wie auch in eis 
nigen anderen Quartieren, wo bie Patrouillen verdoppelt 
wurden. Sn der Nacht jelbit näherten Agenten, ihrer 
Kleidung nach unkenntlich, fih dem Haus, alle Eingänge 
beffelben zu beivachen und jede Sommunifation nah Außen 
zu verhindern. Gegen 2 Uhr Morgens (21ften) erfchienen 
die Sommiffäre Daflal und Nouffel, begleitet von 30 Pos 
ligeis Agenten. inige Agenten trngen Leitern, um nöthis 
genfalld in die an das bewachte Haus floßenden Gärten 
auf der Rue Gopeau gelangen zu können; fo daß einige 
Nachbarn, vor der Stunde, wo dad Unternehmen audges 
führt werden fonnte, wach geworden, meinten, ed wäre 
Feuer auggebrodyen. Gegen 5 Uhr wurde endlich der Las 
den des Bäders Briot, in deffen Hans Martin Bernard 
fein Nachtlager hatte,' geöffner, und ein dazu befegirter 
Polizeifommiffär, Hr. Vaſſal, und zehn Stadrfergeanten 
drangen in dad Haus ein. In die erite Etagegelangt, fans 
ben fie in einem hintern Zimmer Martin Bernard: erfchlief 
noch; er verfuchte, nachdem man ihn geweckt, feinen Wis 
berfiand. In feinem. Zimmer fand man eine dunfelfarbige 
Blouſe, ein Portefenilfe mit Eharpie und ein vollftindiges 
Eremplar des Formulars der Gefelfchaft der Jahreszeiten, 
von der Hand Martin Bernard's felbit gefchrieben, und 
mit dem Schwur, der auf den Dolch geleiftet wurde, nic» 
manden die Statuten der Geſellſchaft zu verrathen, und 
mit der Phrafe endend: „Durch diefen Dolch fol ich um— 
fonmen, wenn ich meinen Eid bredhe. Martin Bernard 
wurde jogleich in die Gaferne der Municipalgarde auf der 
Rüe Moufferard gebradyt. Auf dem Weg dahin fol er zu 
dem Commiſſar die Worte geäußert haben: „„Es liegt nichts 


daran, ein wenig fräher ober fpäter, unfere Sache iſt ges 
ſichert: Ihr müßt Opfer haben, ich weiß ed wohl.‘ 

Geftern und heute haben 50 Berhaftungen fattgehabt. 
— Heute früh wurde bei einem Weinhändler Charles Jean 
auf der Rue du Pelican St. Honere ein Borrath von 6 
Flinten, Patronen, Kugeln, Pulver und eine Anzahl 
Briefe weggenommen, Charles Jean felbit anf die Polizei 
prüfeftur gebracht. j 

Bei einer abermaligen Nachſuchung in dem Zimmer, 
wo Martin Bernard gefangen genommen wurbe, foll man 


„ein Perfonenverzeihniß gefunden haben, welches mehrere 


Perjonen ſtark fompromittirt hätte. Es wird fogar bes 
hauptet, Martin Bernard hätte ein neues Complott orgas 
nifirt gehabt, deffen Ausführung auf den 21. Juni beſtimmt 
geweien wäre; die Republifaner hätten in ber Nacht die 
Gaferne auf der Rue Mouffetard in Brand fteden, und 
während die bewaffnete Macht fidy dorthin gewandt hätte, 
die wichtigſten Punkte angreifen follen. — . 
Großbrittanien 

London, 20. Juni. Heute (20. Juni), ald am 
zweiten Jahrestage der Thronbeiteigung Vietoria's, hielt 
ihre Maj. im St. James + Palaft einen Hofzirkel (drawing 
room), der höchſt glänzend befucht war. Die Mitglieder 
des Königlichen Haufes, ale fremden Gefandten, die Mis 
nifter und fonftigen hohen Staatöbenmten, waren in Gala 
anmwefend. Der Tag wurde mit allen Gloden der Haupt⸗ 
ſtadt eingeläutet, die Schiffe auf der Themfe flaggten, die 
Batterien im Parf und im Tower feuerten Salutationen 
u. ſ. w. 

Am 19. Juni find die beiden Fürſtinen von Hohenlohe 
vom Gontinent|zu einem Beſuch bei der Königin» Littwe 
in Marlborough⸗ Houfe angelangt. J 

In der Ereters Hal, wo am 19. Juni in Auweſenheit 
vieler hochlirchlichen Beiftlichen eine Berfammtung fattfand, 
um eine Petition an das Parlament „gegen (dich Tind die 
Ausdrüce) der Whigminifter papiftifcdyen und ungläubigen 
Nationalerziebungsplan‘‘ zu faffen, fam es zu einem heftis 
gen Auftritt. Der Graf v. Winchilſea war anf den Stubl 
votirt worden, nicht fobald aber wollte cr dieſen einnehr 
men, als ein befannter Radikaler, Hr. Savage, einen 
Hrn. Gameron von feiner Partei zum Vorfiger vorſchlug. 
Der Saal dröhnte von dem Beifalsgefchrei der Radikalen 
und den mißbiligenden Stimmen der Hochfirchenmänner. 
Einige Poligeimannfchaft tratein, war aber zu ſchwach, den 
Aufruhr zu beſchwichtigen. Hr, Savage und fein Anhang 
trieben fie zurück, erftürmten die Platform und waren im 
Begriff, Hrn. Cameron auf dem Stuble zu inftaliren.” Da 
drang Graf v. Winchilfen, ein rüftiger Kämpfer der ſtrei⸗ 
tenden Kirche, heran, und firedte den radifaten Uſurpator 
mit einem Schlag feiner geballten Fauft zu Boden, gleich 
darauf aber fanf Se, Lordſchaft ſelbſt unter Plebejerfäniten 
anf dad Eſtrich nieder („„hee was floored ‚‘* wie ed in der 
Rorerfprache heißt). Jetzt erſchien Die Polizei mit Verſtar⸗ 
fung auf dem Kampfplag, und fchaffre die Radilaleu vi et 
armis aus dem Saal. Die Berhandlungen hatten dann ihs 
ven ruhigen Fortgang. Acht der chartiſtiſchen Ruhekörer 


wurben vor bad Polizeigericht in ber Bow» Street geftellt, 
aber nachlangem Berhör mit einem Verweis entlaffen. Kord 
Winchilſea felbft hatte fich für fie verwender; „denn“, äus 
Berte er entichuldigend, „die guten leute hatten gemeint, 
es ſey eine öffentliche Berfammlung, während ed doch eine 
private war,’’ 

Am 19, Juni feierte Lorb Fitzglan, der Ältefte Schn 
des Grafen v. Surrey und Enkel des (katholifchen) Herzogs 
v. Norfolk, feine Bermählung mit Miß Auguſta Mary Mina 
Catharina ıc. Lyvons, Tochter Sir Edward Lyons, bed 
Brittifchen Gefandten am re Hof. — 

erbiem 

Bon ber Serbifhen Gränze, 17. Juni, Fürft 
Miloſch hat Serbien in Begleitung feines jüngern Sohnes, 
bes Fürften Michael, verlaffen, indem er fid; über Klas 
dova und Czerniß nach feinen Beflgungen in der Wallachei 
begab, wo er fünftig in Ruhe un Zurücdgezogenheit zu les 
ben befchloffen hat. Seiner Abreife fcheinen nur fo lange 
Hinderniffe im Wege geitanden zu ſeyn, als er die vom Ges 
nate verlangten Papiere nicht verabfolgt hatte, Wie ich 
höre, hatte ber Fürft die Abficht, diefe mit aus dem Lande 
zu nehmen, zu ihrer Zortichaffung auch bereitd Vorfehruns 
gen getroffen, ald der Senat hievon Anzeige erhielt, und 
fich der dieſelben enthaltenden Kite bemächtigen ließ. Die 
Frau Fürkin mit dem franfen jungen Fürften Milan Obres 
nowitſch ift in Semlin zurüdgeblieben. Man glaubt, daß 
diefer faum den Sommer überleben werde, Die Negents 
fchaft bilden drei Senatsmitglieder, nicht fünf, wie in 
meinem legten Schreiben ungenau angegeben war, An 
* ihrer Spitze fieht ber Bruder des abbicirten Fürften, ber 

‚Yräfident ded Senats, Jeffrem Obrenowiſch. Im Lande 
herzicht Ruhe. — 


(Das Torflager bei Keuerbad.) Bor eini- 
Wochen wurde unter der Direktion des Pfarrerd und 
Drofeflord Schleiß der diesjährige Torfitich bei obenbenanns 
tem Dorfe (dem Kaftellichen Herrſchaftsgerichte Rüdenhau⸗ 
fen zugehörig) wieder begonnen, deſſen bieheriges Refuls 
tat fo ergiebig an Ausbeute war, daß nun Eid 790,000 
Stüde des vortrefflichiten Torfed von 6 Stechern zu Tage 
gebracht find, und einen Flächenraum von mehreren Mors 
en zum Trocknen bededen. Iſt mur einigermaffen bie 
itterung günftig, fo fönuen bis Anfangs Eeptember 3 
bis 4 Millionen Zorftuchen geflohen werden, welche 
: + Summe wohl in Hinſicht der Heizfraft der Zahl von 3000 
- Klaftern guten Erlenholzes gleichfommt, Wird nun vols 
lends nody bei der nahen Vollendung bed Abzugskanals für 
die Trodenlegung ded Fagerd auch bad zweite, unter dem 
erwähnten liegende und von demfelben durch Cand und 
Schlammerde abgeſchichtete Lager angegriffen, welches 
noch befferen Torf enchält, und bedeutend mächtiger feyn 
fol, fo würde dieſer von dem Pfarrer Schleiß zu Gaibach 
emachte Fund einen fehr bedeutenden Einfluß aufdas Sins 
der fo hohen Holzpreife in einem großen Rayon haben. 





Im Berlage der Geb. Kaumerrath Hagen'ſchen Erben. 
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Das Berfeßen ber Häufer ift in Norbamerifa fehr ges 
wöhnlich und wird namentlich in Neuyorf angewandt, wenn 
Straßen gerade gelegt werben follen. Ein Ingenieur in 
Neuyork hat in 14 Jahren bereitd mehr ald 100 Häufer von 
ber Stelle gerüdt, die größtentheild aus Holz und leichten 
Materialien, aber zum Theil auch Mauerfteinen aufgeführt 
waren; darunter befand ſich eine hölzerne Kirche, die ges 
gen 1000 Perfonen faflen fonute und 1100 Fuß weit forte 
bewegt wurde. Gin Reifender erzählt, baß er ein Haus 
von 50 Fuß Tiefe, 55 Fuß Breite und 4 Stod Höhe, in 
welchen die Möbeln, ja fogar ein Borrath von Spiegel 
glas, 1500 Dollars an Werth, vorher nicht ausgeräumt 
morden waren, in Zeit von fieben Stunden durch Winden 
und Anfaiten, deren Vorrichtung fünf Wochen gedauert 
hatte, 14% Fuß meit fortbewegen fah, wofür 1000 Dollars 
(1500 Thaler) bezahlt wurden. Der gedachte Ingenieur, 
bem bieher ale ſolche Verſchiebungen volfommen gelungen 


find, hat ben Beinamen ber „hausberveger‘‘ erhalten. — 
Anzeigen 
Morgen, ben zoſten d., ift Gefrornes zu haben bei 
Ebrift. Fried. Degen. 


650 fl. werden gegen Verſicherung von 1275 fl. zurerffen 
Stelle entweder fogleich ober bis Jakobi d. J. aufzunehmen 
geſucht. Das Nähere ertbeilt die Erpedition diefes Blattes. 


E. Nr, 299 in ber Friedrichsſtraße find verfchiebene gute 
Sceibenblihfen und einfache Jagdgemwehre, um billigen Preis 
zu verfaufen, 


— — — — — 

Die vor einigen Tagen an einem oͤffentlichen Ort gegen 
einen Abwefenden ausgefprodhenen Injurien wurben beim Der» 
mittlungsamt zurhdgenommen, momit ſich ber Beleidigte 
begnuͤgte. Dieß zur Kenntniß der damals anmefend gewefe- 
nen Perfonen, 


Bei der dreibundert und dreifigften Ziehung der Koͤnig ⸗ 
lich Bayeriſchen Zahlen » Lotterie zu Nurnberg herausgekom⸗ 
mene Nummern: 

42. 13. 57. 21. 7. 

Die 33 iſte Ziehung wird den 30. Juli, und inzwiſchen 
die 137 1ſte Muncher Ziehung den 9. Juli, und die 992 ſte Re⸗ 
gensburger Ziehung dem 18. Juli 1839 vor ſich gehen. 


Gremdben- Anzeige 
Am 27. Juni. . 

© onne: H. Wacht, Cand. jur. ; Dietrich, Lehrer v. Leipzig. 
Regenbertz, Kanzler v. Goburg. Bayer, Steuerrath v. Mänden. 
@tier, Fabt. v. Alingenthal. kLepke, Afm.v. Deſſau. — B.Mann: 
HS. v. Müller, Gutsb. v. Reupolbsdorf. Fiſcher, Kaufm.v. Amberg. 
Schmidt, besal. v. Würzburg. Dietrich, Privat. v. Nürnberg. — 
Traube: H9.Bifhof, Orgelmadjer ; Heinlein, Inftrumentenmas 
cher v. Bamberg. Löwenberg, Schaufpielerv. Nürnberg. — Abler: 
Tenheimer, Schaufpielerin v. Breslau. — Loͤwe: HH. Weber, 
-Priv.9. Bamberg. Schendel, Müllermeifter v. Remnath. Br. Linde, 
Pfarrerin v. Ihurnau, — S.Rof: HH. Barſch, —— v. Gelb, 
Stödel, Afm.; Fiedler, Müllermeifter v. Weiden, Nöttling, beögl. 
v, Pottenkein, — Krone: HH. Burdhardt, Hdlsm, v. Saalfeld, 
— Köhler: Hr.tewin, Sommis v. Prag. — 


Redacteur: Garl Burger. 
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Wien, 24. Juni, Die neuefle Port aus Gonftantis 
nopel vom 12ten d. meldet übereinitimmend mit heute über 
then und Trieft hier eingelaufenen fehr neuen Nachrichten 
aus Alerandria den Ausbruch ded Krieges in Syrien. 
Hafis Paſcha it in das Gebiet Mehemed Ali’ eingedrun⸗ 
gen und hat die Stellungen der Egpptier angegriffen. Am 
27. Mai fol der erfte ernite Zufammenftoß ftattgefunden 
haben, in deffen Folge die Egyptiſche Vorhut ſich vor 
ber Uebermacht der Türken tapfer fechtend zurückzog. — 
Diefe Berichte melden zugleich in dem Befinden des Suls 

„sans eine merkliche Beflerung und theilen keineswegs die 
mit der vorlegten Poſt gemeldeten Beforgniffe für dag Leben 
Er. Hoheit. — Das Manifeſt gegen Mehemebd 
Ali if erfhienen und vom Sten d. datirt. Mehemed 
Ali, fo wie Ibrahim Paſcha werden darin 
ſämmtlicher bie jegt von ihnen befleideten 
Aemter und Würden entfegt und ber Dberbefehlds 
haber ber Großherrlihen Armee, Hafis Paſcha, zum 
Nachfolger in der Statthalterfhaftvon Egyp- 
ten ernannt, — 

Augsburg, 97. Juni. Wie zwifchen hier und Res 
gendburg, und zwifchen Regensburg und Münden vom 
1. Juli an tägliche Eilwagenfahrten angeordnet wurden, 
fo ift diefelbe erfreuliche Beförderung raſcher Communifas 
tion auch für die Verbindung von Nürnberg und Augsburg 
ausgefprochen worden. Statt der biöherigen wöchentlich 
viermaligen Eilmagenfahrten zwifchen beiden Städten wer⸗ 
denvom 1. Juli an tägliche Rattfinden. Auch eine Befchleus 
nigung der Briefpoft wird damit verbunden fepn. . 

Negensburg, 9. Juni. Während man noch vor 
wenigen Jahren der Anficht war, die Donau widerftrebe 
allen Berfuchen einer Emführung der Dampfſchifffahrt, ges 
hört jegt die Reife von hier nach Wien ſchon zu den Modes 
artifeln. Es gibt der Hinderniffe noch fehr viele, das it 
wahr. Aber zwiichen hier und Linz werden diefe Hinders 
nifje in wenigen Jahren verfhwinden, dafür bürgt die gute 
Gefinnung unferer Regierung. Auch liegt ed in deren ns 
tereffe; denn der Donau» Main » Sanal wird große Reſul⸗ 
tate erft erleben, wenn die Mains und Donau» Dampf: 
ſchifffahrt durch die Anwendung der Dampffraft mehr bes 
lebt wird. Unfere Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft hat eben 
für die Fahrten von hier bis Linz einen neuen Tarif befannt 

emacht, mit dem die Neifenden zufrieden feyn fönnen. 
uch für die Fahrt von hier zu Berg bis Um iR der Tarif 
bereitd erfdrienen; aber wann diefe ſelbſt beginnen wird, 
das foll erft noch befannt gemacht werben. ige hoffen 
auf glũckliche Ergebniffe diefer Bergfahrt. Gleichwohl ers 


"freut «6, daß der Uimer Abgeorbuete in der Stuttgarter 


Nro. 155, 


‘dem Haag anzutreten. 


30. Juni 1839. 


Kammer den Antrag geftellthat, ed möge bad Miniiterium 
für die Befeitigung der Strombinderniffe von dort bis an 
die Bayerifche Gränze Sorgetragen. — Regenséburg war 
eine gefunfene Stadt; böfe Zeiten hatten ihren ehemaligen 
Wohltand untergraben, Schon jept verbanft fie der Dampf⸗ 
ſchifffahrt neuen Aufihwung in allen Gewerbszweigen. Bon 
der Zukunft Dürfen wir nochmehr hoffen. Allein die politi⸗ 
ſchen Zuftände machen es begreiflich, wie fein jchönfter und 
wichtigfter Strom, die Donau, fo lange Jahrhunderte hat 
ungenüpt bleiben fönnen. Der Dampfihifffahre blieb es 
vorbehalten, dieſes Unrecht wieder gut zu machen, und ges 
lingt es, den Main bis Bamberg zu beſchiffen, wie faſt nicht 
zu bezweifeln, dann gibt es für diefe Dampfichifffahrt eine 
gute, fait fhnurgerade Straße vom Deutſchen Meer bis 
zum fchroarzen, die nur zwifchen Bamberg und hier unters 
brochen, und audy da durch den Canal für Fracht, durch 
eine Eifenbahn für Paffagiere fortgefegt wird. Möge, 
was ausführbar if, nicht nnausgeführt bleiben! Ganz 
Deutfchland, ' befonders alle Uferftaaten, werben bie Ers 
folge in ihrem Wohlſtande bald vernehmen. — Die Uebers 
fiedelung des Fürftt. Taris’ihen Hofs von hier nach Frank⸗ 
furt, von welcher man geſprochen, ift ganz aus der Luft 
gegriffen. — Man erwartet im Verlauf des Sommers Se. 
Maj. hier, wie man fagt, um ſich durch Selbitanfchauung 
von den Fortſchritten am Ban der Walhalla zu überzeugen. 
(Hamb.&.) 

Stuttgart, 27. Juni. Geftern Vormittags zwi, 
ſchen 8 und 9 Ubr haben Ihre Königlichen Hoheiten der 
Erbprinz und die Frau Erbprinzeffin von Oranien nadı 
dem zärtlichften Abfchiede von der Königlichen Familie und 
begleitet von den Segenswünfchen ber in großer Anzahl um 
das Königliche Refidenzichlod verfammelten Eimvohner 
Stuttgatts die hiefige Stadt verlaffen, um die Reife nadı 
Das hiefige bürgerliche Schügen» 
forpd war, feiner Bitte gemäß, vor dem Reſidenzſchloſſe 
in Spalier aufgeitelt, und die Stadtgarde zu "Pferd hatte 
die Ehre, die hoben Neuvermählten bis zur Gränze des hie⸗ 
figen Weichbildes zu begleiten. Seine Majeſtät der Kö— 
nig begleiteten Höchſtdieſelben bie Ludwigsburg. Ju Mainz, 
wo Ihre Königlichen Hoheiten heute Abends einqutreffen ges 


denken, wird dad Perfonal des Württembergiichen Hof⸗ 


ſtaates, welches Höchſtdenſelben bis dahin folgt, die Ehre 
haben, fidy bei Ihren Königlichen Hoheiten zu verabichies 
ben, und bad für ben Dienſt der Frau Erbprinzeifiu bes 
ſtimmte Perfonal bed Königlich Niederländischen Hofitaates 
Höctderfelben vorgeftellt werben, Bei dem verwandten 
Herzoglich Naffautichen Hofe werden Ihre Königlichen Hor 
heiten einen Befuch von einigen Tagen abftatten und nach 
kurzem Aufenthalte in den bedeutenderen, auf der Route 
liegenden Orten am 16. Juli im Haag eintreffen. Auch 


618 


Seine Königliche Hoheit ber Prinz von Dranien hat ges 
ftern die hiefige Refldenz wieder verlaffen. — 
Niederlande 

Aus dem Haag, 21. Juni, Die Hollänbifchen und 
Belgiſchen GCommifjarien, melde die Sculdverhältniffe 
zwifchen Holland und Belgien reguliren follen, treten am 
23ften d. in Utrecht zufammen. — Die Käumung Lurems 
burgs und Fimburgs von den Belgiern findet morgen ſtatt. 
— Der Erbprin; von Dranien wird mit feiner erlaucten 
Gemahlin ned; vor Abfluß d. M. hier erwartet. Ein Kös 
nigliches Dampfboot fol das hobe Paar zu Mainz anf 
nehmen, — 

Brüffel, 22. Juni, Die Wähler der Hauprftadt has 
ben dem Er: Gouverneur von Brabant, Hrn. v. Staffart, 
in Bezug auffeine Abfegung ihr Bedauern durch eine Adreſſe 
zu erfennen gegeben. Diefe Adrefie wurde ihm geftern 
Abend feierlich überbradyt. Man fann die Anzahl der 
Perfonen, die bei der Gelegenheit in Bewegung waren, auf 
4000 fchägen. Der Zug beftand aus 2000 bis 2400 Bürs 
gern. Eine große Anzahl Neugieriger hatte ſich in den 
Straßen und in den Aleen des Parks aufgeitellt. Bor dem 
Hotel des Provinzialgouvernementd angefommen, machte 
die Epige ded Zuges Halt. Verhaegen fielte ſich an das 
Thor des Hotels, um das Defiliren des Zuges zu ordnen, 
Die zu dem Zuge gehörenden Perfonen traten in das Hotel 
und machten drei zu drei die Runde durd den Hef. Der 
Paren und die Baronin v. Staffart befanden ſich an einem 
Kenfter und grüßten den Zug, der ihnen häufig durdy ben 
Ruf: „Es lebe der Baron v. Staffart! antwortete. Das 
Defiliren dauerte fehr lange, worauf der Zug ſich friedlich 
trennte. ‚Die Polizei und die Militairantorität hatten Maps 
regeln getroffen, um die Anfrechthaltung der Ruhe zu 
ſichern. Ein Pifet von 50 Grenadiren war im Theater des 
Parks aufgeflellt, ein Offizier des Platzes infpizirte das 
Hitket in dent Augenblide, wo ber Zug fid) in Marſch feste. 
Ein großer Theil der Garniſon war fonfignirt. Die Polis 
zeifommiffaire und ihre Agenten waren auf ben Füßen. Die 
Ordnung wurde nicht geitört. Diefe Demonflration, fagt 
der Obſervateur, ehrt die Stadt Brüffel eben fo fehr, als 
den Mann, welcher ihr Gegenſtand war. Die dreifache 
Wahl des Hrn. v. Etaffert war eine Protellation gegen 
feine Befeitigung ald Präfident des Senats. Die geſtrige 
Manifchation it eine Proteftation gegen die Beſeitigung 
des Hra. v. Staffart von dem Provinzialgonvernement 
Brabadtd. — 

Die Antwort ded Hrn. von Staffart auf die Adreſſe 
lautet: „Meine Herren,"die Gefinnungen, die fle mir auf 
eine fo fhmeichelhafte Weife ausdrüden,, und der Schritt, 
den Sie die Güte haben, im Namen der Wähler des Bes 
zirks von Brüffel thun zu wollen, haben in meinen Augen 
einen fo großen Werth, daß fie mich wegen aller Ungnas 
den, wegen aller Ungerechtigkeiten tröflen würden. Das 
Andenken an bie Beweife von Theilnahme, die man mir 
von allen Seiten unter diefem Umftande znfommen läßt, 
wird Die Freude meines Alters feyn. Empfangen Eie den 
Aus druck meiner lebhaften Dankbarkeit und jeyen Sie mein 


Kolmeticer bei den Herren Waͤhlern. Sie mögen erfahs 
ten, wie fchr ich von Allem gerührt bin, was fie gethan 
haben, von Allem, mas fie für mich thun!“ — 

Brüffel, 23. Juni. Den22iten Nachmittags 2 Uhr 
haben die Belgier Lilo und Liefkenshoet befegt. Die Bels 
giſche Fahne it aufgepflanzt. Die Belgiſche Befagung von 
Benloo hat, 1800 Dann ſtark, diefen Plag den 2iften 
früh Allbr geräumt. Die Bürgermiliz hat die Wachen bes 
fegt, um die Feſtung den Niederländifchen Truppen zu 
übergeben. — 

Den 22ften haben bie Nigderländifchen Truppen von 
Maftricht und Bortel aus den Theil der Provinz Limburg, 
welder von Belgien abgetreten wird, bejegt, Die Belgier 
haben die Provinz geräumt. — 

Den 22ften Morgens 9 Uhr waren zu Steinfurth Nies 
berländiiche und Belgifche Gommiffaite, um den betreffens 
ben Gebietötheil der Provinz Luxemburg an Niederland zu 
übergeben, was fofort erfolgt ift. — 

Großbrittaniem 

Am 18, Juni, dem 24ften Jahrestag der Schlacht von 
Waterloo ‚ gab der Herzog v. Wellington in ApfiegeHoufe 
den höheren Offizieren der Brittiſchen Armee, die mit ihm 
bie Forbeeren jenes blutigen Tages theilten, das übliche 
Feſtmahl. Es waren 74 Gäfte geladen, aber nur 60 er» 
fbienen, Unter ihnen bemerkte man die Generale Marquid 
v. Angleſey, Lord Hill und Sir C. Eolville, die Generals 
lieutenants Sir P. Maitland, Eir H. Bivian, Lord F. 
Eomerfet u. f. w. Graf Pozzo di Borgo hatte ſich wegen 
leichter Unpäßlichfett entfchuldigen laſſen. Im Speiſeſaal 
war all das rrachtvolle Porzellan und Gold» und Silber 
geſchirr aufgeſtellt, bas der Herzog zum Danf für feine mis 
litärifchen Verdienſte von verfchiedenen Seiten her verehrt 
erhalten: das über 24 Fuß lange prächtige Plateau, ein 
Gefcyenf des verftorbenen Könige von Portugal, der ber 
rühmte „„Achilleefchild”, die Eabe der allürten Monarchen, 
die von dem Engliſchen Adel dargebradıre große geldene 
Vaſe u.f. m. In früheren Jahren war an diefem Tage 
Nechmittags dem fchanlufligen Publifum der Zurritt in die 
verſchiedenen Apartements ded Herzoglichen Palaſtes ger, 
flattet; dießmal aber hatte der Herzog auf vielfache Ges 
ſuche eine abjchjägige Antwort ertheilt. — 

Franfreid. 

j Paris, 23, Juni. Die geheimen Geſellſchaften follen 
mit neuen Emeuteplanen umgeben, und die Regierung trifft 
die außerordentlichften Vorſichtsmaßregeln. briſt Feiſt⸗ 
hamel, Commandant der Pariſer Munizipalgarbe, beſuchte 
am 22ſten die Caſerne in der Rue de Tournon, welche ſtark 
befeftigt wird, dann das Gefangniß du Lurembourg, wo 
eine impofante Truppenmacht fonzentrirt if. Eine aber 
malıge Berflärfung der dortigen ——* wurde anbe⸗ 
foblen, denn durch ganz Paris lief das Gerücht, die ges 
heimen Yffociationen wolten einen verzweifelten Berfuc) 
zur Befreiung der Örfangenen machen. Erſt am Tage vor 
dem Beginn des Prozeffed folen die Angeflagten nach dem 
Lurembourg gebracht werben. Man fürchtet Unruhen währ 


. send ber Dauer des Prozeſſes. Der Bädermeifter Briot, 
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bei bem Martin» Bernarb verfteft war, laͤugnete anfangs 
vor dem Unterfuchungdrichter, daß er diefen Emeutechef ger 
fannt. Später geftand er ed aber ein und fagte, er habe 
ihn auf die Empfehlung des Weinhändlers Charles Jean 
in fein Hans aufgenommen; letterer wurde fogleich verhafe 
tetund eine Hausımterfuchung bei ihm vorgenommen, Das 
egen war bie Angabe der geftrigen Journale, als fey man 
Blaraui zu Saint» Germain s en; Laye auf der Spur gemes 
fen, unrichtig. Einem Gerücht zufolge ift diefer Oberbes 
fehlehaber der &meute vom 12ten (am 13ten feheint Barbes 
das Commando geführt zu haben) nach England entfommen. 
‚ Die Gazette des Tribunaur und der Meifager 
meinen zwar, man dürfe in diefem Augenblid auf das Ges 
rede neuer nahedrohender Bewegungen nicht viel geben. 
Daß aber die Regierung wirklich ernfte Beforgnifle hegt, 
beweist der Dienfibefehl, der jedem Nätionalgardiften ind 
Haus geſchickt wurde, fich auf das erfte Signal marſchfer⸗ 
tigzu halten, bei gefegliher Strafe im Weigerunges 
fall. Die Nationalgarde hatte fid am 12. und 13. Mai 
* bekanntlich nur in Meiner Zahl verfammelt und mit unvers 
fennbarer Gleichgültigkeit und Unluft die Waffen ergriffen. 
Ale Fehlenden wurden vor das Disciplinkonſeil befchieden. 
Dort wurden mitunter die feltfamiten, komiſchſten Entfchuls 
digungen vorgebracht. Der eine hatte die Trommel übers 
hört, demandern fehlte ein Stüd von feiner Waffe oder 
Uniform; die meiften erflärten, ihre Frauen hätten fie abs 
gehalten, gegen die Emeute auszurücken. Einige wurden 
zu ein paarmal vierundzwanzig Stunten Gefängniß vers 
urtheilt. Bei andern, welche eine freimüthigere, wie eine 
Art Rüge gegen die Behörde lautende Antwort gaben, 
wurde die Strafe verdoppelt. Ein Nationalgarbift ants 
wortete, er wolle für ein paar hundert Franken Penflon 
feine Frau nicht zur Wittwe madıen. — 

(Bazette de France) Wir miffen zwar nicht, ob 
die Behörde wirklich ein folcher Schrecken befallen, wie fle 
durch ihre Vorkehrungen fich den Anfchein gibt. Zur Bes 
ruhigung der Gemüther bemerken wir aber, daß Paris aus 
Ger der Nationalgarde, der Municipalgarde, ber Depars 
-tementögendarmerie, den Stabtfergenten ıc. eine Garnifon 
von 16 Regimentern mrit vier Veteranenfompagnien, im 
Ganzen von etwa 30,000 Mann zählt. Ueberdieß ftehen 
50,000 Mann in einem Umtreife von 15 bis 20 Lieues um 
Parie. Und dieß Alles, um den taujend Mitgliedern der 
Geſellſchaft ver Jahreszeiten zu widerftehen! — 

Der Meffager berihtigt die Erzählung ded Jours 
nals le Droit von der Verhaftung Martin »Bernards 
dahin, daß diefer Infurgentenführer nicht in feinem Bette 
überrafcht worden ſey. Als er die Polizei um das Hans 
fenten fah, habe.er fi in feinem Zimmer verbarrifadirt. 
- „Man mußte burd das Fenfter fleigen, um feiner mächtig 

Egypten 

Alerandria, 5. Juni. Geftern Abend kam das nach 
Alexandrette gefchidte Dampfſchiff wieder zurüd und brachte 
Rachrichten aus dem Hauptquartier Ibrahim Pafıha’s bie 


die Türfifche Armee von Con 


ıften d. M. Lebterer zeigte feinem Bater an, daß 
Nie i —XR den Befehl zum 
Angriff erhalten habe, und deßhalb von Aintab aus gegen 
ihn vorrücke. Die Cavallerie, die er der ſeindlichen Avant⸗ 
garde entgegengefchidt, habe fih, den erhaltenen Befehs 
len zufolge, ſich in fein Gefecht einzulaffen, Tangfam auf 
das Hauptheer zurücigezogen, und ed ſey num fein Zweis 
fel, daß beide Armeen bald. fich im Angeficht ſtehen und 
eine Hauptſchlacht unvermeidlich machen würden. In als 
len Ortfchaften, wo die Türkiſchen Truppen erfchienem, 
find die Obrigfeiten abgefegt und larfe Gontributionen vers 
langt worden; da auch Plündernngen vorfielen; haben ſich 
die Einwohner, die bie dahin die Türfen zur Befreiung 
vom Joch Ibrahims herbeiwünfchten, ins Innere geflüch—⸗ 
tet und flehen jegt Ibrahim um Schutz an. Fepterer fügt 
ber Depefche bei, daß er fidı bis dahin in jeder möglichen 
Meife auf der Defenfive gehalten, nun aber dringend um 
Befehl bitte, diefe Art ber Kriegführung, die feinem Cha⸗ 
rafter entgegenftehe, aufgebenzu dürfen. Soliman Paſcha 
wird fich Daher unverzüglich in Marſch fegen. Schon ges 
ftern traf durch einen Gourier eine aͤhnllche Nachricht hier 
ein, daß nämlidy die Türfifche Armee ſich dreier Dörfer 
bemächtigt und die Autoritäten. Mebemed Ali's davon ger 
jagt habe. Hierauf verfammelte Mehemed Ali die Sonfuln 
ber vier Hauptmächte, machte fie mit diefen Berichten bes 
fannt, und erflärte ihnen, daß er feine friedlichen Geftns 
nungen nicht weiter treiben könne. ° Es wäre ihm ein leich⸗ 
tes gewefen, die Türken, kurz nad) ihrem Uebergang über 
den Euphrat, wieder aus Eyrien hinausjuwerfen, feine 
Langmuth habe aber nadı und nach beinahe die ganze feind⸗ 
liche Armee herübergegogen; und da ernun auf folche offens 
fundige Weife feine Neigung zum Frieden und zur Erhals 


. tung deöfelben den Großmädhten Europa’& dargerhan habe, 


fönne er nicht umhin, zur Erhaltung feiner ſelbſt jegt auch 
die Waffen zu ergreifen. — Auf die vom Dampffciff über, 
brachte Nachricht, daß ber Türkifche Befehlshaber, Hafis 
Paſcha, wirflic den Krieg erflärt habe, it dasfelbe Dampfs 
Ihiff heute Abend wieder nach Nlerandrette zurüdgegans 
gen, und man glaubt, daß Ibrahim den Befehl bekom⸗ 
men, den Umftänden gemäß zu handeln. Es warb heute 
im Palaft des Paſcha's ein großes Conſeil über das defini⸗ 
tive Auslaufen der Flotte gehalten. Da man noch nicht 
bie Gefinnungen der vereinigten Flotten Franfreiche und 
Englands fennt, die im Archipel kreuzen, ward beftimmt, 
die nächlien Begebenheiten erft abzuwarten. Jedoch ift fie 
bereit, bei dem erften Befehl den Hafen zu verlaffen. Die 
Offiziere find an Bord und dürfen ihn ohne auodrüdlichen 
Befehl nicht verlaſſen. — 





Lenormand fand durch zweijährige Beobachtung, daß 
Kartoffelflangen, welchen man die Blüthen genommen, 
noch bie zum October die lebhafteite Begetarion zeigten, und 
daß jeder Stock derfelben im Durchfchnitt 30 Pfund fchöne, 
große Kartoffeln und fehr wenig Heine Knollen gab, wähs 
rend diejenigen, welche man verblühen ließ, um diefe Zeit 


‘ 


fon vollkommen abgewellt waren, und fin Durchfchnitt 
nur 4 Pfund Kartoffeln lieferten, welche überdies noch ſeht 
Hein waren, Ein gleidyes Refultat haben auch englifche 
Landbwirthe erhalten. 


. Bekanntmachung. 

Der Bauer Lorenz Angerer zu Hartmannsreuth, defs 
fen Ehrfrau Anna Catharina, geborne Eifenbeißen, 
und feine Geſchwiſterte: ' 

Yund Cunigunda Angerer, 

Margaretdba Elifaberha Angerer, 
Friedrich Angerer, 

Anna Barbara Angerer, : 
Anna Mürgaretha Angerer, 

- "wollen nad Nordamerika auswandern. Mer bei der Aus— 
wanderung diefer Perfonen in Berheiligung fommt, wird bie= 
mit aufgefordert, feine Forderungen oder fonfligen Anfprüce 
an biefelben bis zum . 

* 20. Juli e. Vormittags 
gehörig anzumelden und geltend zu madıen, ba fpäter keine 
Ruͤckſicht weiter barauf genommen werden würde, 
Bayreuth, am 24. Jumi 1839. 
Koͤnigliches Landgericht. 
- Meper. 


Unzgeigenm 
Am Sonntag den 7. Juli c. wirb dahier has Hauptſchei⸗ 
ben» und Sternfhießen abgehalten, mozu wir alle Freunde 
diefes: Verunüngens ergebenft einladen und uns gefälligen Bes 
ſuch erbitten. Markt Echörgaft, den 22. Juni 1839. 
Die Schuͤtzengeſellſchaft. 


m — — — — —— 

Das K. Bau-Bureau des Regierungs-Bezirkes Ober— 
ftanken beabſichtigt, ſaͤmmtliche vom K. Baukunſt-RAusſchuß 
entworfene, verbeſſerte oder genehmigte Plane zu Staats-, 
Stiftungde und Gemeinde » Gebäuden oderandern öffentlichen 
Baumerken in Oberfranken bem Publitum mitzutheilen, theils 
um den Baugtiwerfen fomohl zu regelrechten Bau» Entwürfen 


als zur Ausbildung eines reinen guten Gelhmades in ber | 


Baukunſt tuͤchtige Mufter in die Hand zu geben, theils aud) 
das Publifum in den Stand zu feßen, die genaue und rich» 
tige Ausführung dervon Sr. Majeflät dem Könige ge» 
nehmigten Bauplane dur die Anficht der Bauwerke ſelbſt 
‚ontrollicen zu tönnen. Die unterzeichnete Buchhandlung bat 
die Mittbeilung diefer Bau = Entwürfe in Uthogtaphitten Bldte 
, teen in Commiffien übernommen. Die Herausgabe derfelben 
erfolgt in Heften von je zu 6 Blättern in Bogenformat mit 
tinem Umfchlag im Preis zu 54 kr. unter dem Zitel; 
Sammlung der von dem Kal. Bayerifchen 
Baufunft-Ausfchuß.entworfenen oder ges 
nehmigten Bauplane für Staats», Grifs 
tungsds und Gemeinde» Gebäude und au 
dere Bauwerke im Regierung » Bezirk 
Dberfranfen. 


— 


JIui Verlagt der Geb, Kaumerrath Hagen'ſchen Erben, 


gem — 8.Rof: HBH.Lienhardt, Bürgermeifterv. 
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Das erfte Heft iſt bereits erfchienen und enthält: 


Nr. 1. Grund; und Aufriß des Landhauſes auf der Bürger: 
reutb bei Bayreuth. r 


Rr. 2. Erund= und Auftiß bes Brauhaufes in Marktleiten, 
. Nr. 3. Grund» und Aufriffe der Kapelle in Bug bei Bam, 


berg. 
Ar. 4. Bauplan für ben oberen Aufſatz bed fogenannteh 
Kopetentburmd in Wunfiedel. 


Ar. 5. Grundriß und Auſicht des neuen Brunnens auf bem 
Markı in Wunfiedel, 


Re, 6. Grund = und Aufrif des zweiten Pfarrhaufes zu 
Kirchenlamig. — 


Bayreuth im Juni 1639. 
Grauiſche Buchhandlung. 


Unterzeichnete empfehlen ſich einem hohen Adel und ver⸗ 
ehtungswurdigen Publitum mit allerlei Sorten Gebackenem, 
verſptechen billigſte und premptefte Bedienung und bitten, fie 
mit Abnahme umd Beftellungen zu beebren. 

Die Sefhwilter Bauer, wohnhaft in dem ehema⸗ 
ligen Moͤſchiſchen Haufe in der Canzleiſttaßt. 


1000 fl. find gegen erfle Hppothet auf Martini auszuleis 
Bei wen? fagt die Erpedition biefes Blattes, 


Drei Gebraͤu ſehr gut gebrautes Bier, in dem beften Kel⸗ 
ler befindlih, werden im Ganzen oder Gebräumeife verfauft; 
aud 54 Gebräu neue ſtarke eichene Faͤſſer, in denen ſich das 
Bier befindet, werben zu dem Anfaufspreiß, mit Verluft des 
Pechs, abgegeben. Bon wem? fagt die Erpedition diefes 
Blattes, 


In dem Haufe €. 247 im Rennweg tft die mittlere Etage 
auf Martini zu vermierhen ; dieſelbe befteht in A heizbaren 
Simmern, s Kabinet, 2 Kammern, 1 Küche, verfperrtem 
Dausplag, ı Bedenkammer, 1 Keller, ı Holgremife, dann 
Mitgebraud; des Waſchhauſes, dazu kann noch gegeben mer» 
den Stallung flr 3 Pferde, 1 Chaifenremife und ı Garten 
am Haufe. 


Zwei Peine Quartiere für ledige Perfonen find zu. ver— 
miethen, und können fogleic bezogen werden bei 
Wolfgang Staubt. 


Geremden- Anzeige 

a ellörn, Coburg, Sally, Büst 

Sonne: Hp. v. Uttenhofen, Direktor v. Goburg. Kally, Qutss 
befigerv. Bleis. Tauchaut, Dek. v. Moosburg. Dispecher u. Welters⸗ 
beimer, Kfite.; Köppel, echterath ; Frommüller, Doktor v. Fuͤrth. 
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W. Mann: HH. Schmidt nebft Tochter, Bergmeifter; kutas, Als 
tuaro. Wunſiedel. Laue, Lieutenantv. Suhl. Bauer, Kqu —** 
porned, 
tay, Hdlem.v. Rothe. Fuchs, desgl.d. Augsburg. Müller, Kfın. v. 
Rürnderg. — Zraube: Pr. Dennemann, Lehrer v. Tuumfenreuth. 
— Löme: HP. Ktaufsen. u. jun., Conditors v. Nürnberg. Blins« 
ner, Commis v, Bamberg. Dein, Hbism, d. Preffed. — R. O6: 
Wagner, Det. 2.Stodau. — Rdhler: dr. Frabn, Babrik.v.Gons 
raderexih. Körfter, Pfragnerstochterd. Erlangen. — König: 82: 
Lader, Privat d. Augsburg. Schneider, Handelsm. v. Stammbad. 
Schuͤrt Stahlarbeiter v. Schönbrunn. — Zimmermann: Plz 


lert u. Stöhr, Hdloft. v. Michelbühl, — 


Rebactenr: Carl Burger, 


Bapyreuther Zeitung 
Ding. 0°, — Nro. 156, 2. Juli 1839, 


J Deutfdland mehrere. höhere Offigiere gewiefen, welche bie Orbre haben, 
Bayreuth, 30. Jun. Heute Abenb traf Se. K. ihm über das Hiftorifche und Dertliche jener großartigen 
Hoh. der Großherzog von Weimar dahier ein, flattete am Ereigniſſe, fo wie über jede Eingelnheit Anfichlug zu geben, 
1. Juli auf der Fantaifle bei Ihro Hoheit der Frau Herzos und thätigen Beiftand zu leiſten. Heß wird ſich demnach 
Hin von Coburg einen Befuch ab, und, feste ſodann die Reife vorerft mit dem Vorgange jener — bekannt ma⸗ 
nach Marienbad fort, — chen, hierauf tie Schlachtfelder ereiſen, und dann in 
Münden, 28. Juni. Indem am 25ften d. Mes. ers Rußland felbft ned; die Skigen entwerfen, fo daß feine 
fehienenen Armee» Befchl.heißt es im Eingange: Es ift bes Rückkehr ſchwerlich vor nädıltem Frühjahr erfolgen wird, 
reitö von Un ferem in Bott ruhenden Herru Vater, des Auch die bewährten Einfichten des Öcheimerathe v. Klenze, 
Könige Marimilian Joſeph Majeftät, im $. 1 des Armers heißt es in einem Briefe weiter, ſcheim ber Ruffiiche Mor 
Befehled vom 1. Jänner 1811 allerhöchſt ausgefprochen nard) mannichfach benüßen zu wollen, Der berühmte Ars 
worben, daß der wichtige Einfluß auf den Dienft und dad chitekt hat vorerft ben Auftrag erhalten, einen Entwurf zu 
Beifpiel der größten Armeen es nothwendig machen, die ferti en, um bie Eremitage, wofelbft gegenwärtig nochdie 
Beförderungen auch in den höheren Graden nicht mehr bes Kaiferliche Gemäldegaterie beftcht, zu einem Mufeum ums 
Rimmt nach der Tour, fondern einzig fo, wie fie ben Um⸗ zugeftalten. — In biefiger Königlichen Münzflättewirbders 
linden angemeffen find, ftattfinden zu laſſen. Indem mal fehr eifrig an Fertigung von Zweithalerftüden (3 fl. 
Wir nun diefen allerhöchften Ausſpruch wiederholen, und- 30 fr.) gearbeitet, — 
indem Wir nicht umhin fonnten, und fernerhin nicht ums Berlin, 30. Juni. Se. Kaif. Hoheit ber Großfürſt 
hin können werben, bei Beförderungen — namentlich in Thronfolger von Rußland ift Über Stettin nad) St, Peterds 
höheren‘ Chargen — aus nicht zu umgehenben Rüdfichten burg abgereist. — j 
für Unferen allerhöchften Dienft, Uns nicht mehr an das ‚Bien, 25. Juni, II. MM. ber Kaifer unddie Kais 
Rangverhäfmiß alein P halten; fo wollen Wir hiemit ſerin find ſchon geftern von ihrer nadı Ungarn unternommes 
auflinfere im Armeebefehle vom 15. Zuni 1830 5. 1 ges nen Reife im beiten Wohlfeyn wieder im kuſtſchloſſe vor 
machte Auefchreibung wiederholt hingewiefen haben „und Schoͤnbrunn angelangt, — 
erinnern, daß diejenigen Unferer lange und brav gedienten Wien, 25; Juni, (Allg. 319.) Hinfichtlich bes, 
Offiziere, welche zu übergehen Uns die Norhwenbigkeit einem fonft treu berichtenden Handlungsfchreiben entnoms 
zwingt, bierein auf feine Weiſe etwa ein Zeichen Unfes mienen Anhanges zu meinem geftrigen Briefe beeife ich mich 
res Mipfallens mit ihren geleifteten Dienften zu erfennen Ihnen anzuzeigen, daß bei dem diplomatifchen Corps zu 
haben. Der Wir vorhaben, nach Thunlichfeit Bedaht  Gonftantinopel jur Zeit bed Abgangs der neueften Poft 
darauf zw nehmen, ihnen einen anderen — ihrem Range (12. Juni) noch Niemand von dem Manifeft Kenntnig hatte, 
verhäftniffe und ihren Kräften entfprechenden — Wirfunges welches am 8. Juni erfdienen feyn, und bie Abfegung Mer 
kreis anzumweifen. — j — hemed Alis und Ibrahim Pafcha’s verfünden fol. Es iſt 
Münden, 28. Juni. Der bieherige K. Griechiſche ſonach faſt mit Sicherheit anzunehmen » baß die fragliche 
Geſandte am hiefigen Hofe, Hr. 9. Maurocordato, befins Mittheilung auf einem Jrrihum beruht, obwohl man, wie 
bet fih, ans dem Bade Kiffingen zurücgekehrt, dermal die Diplomaten einflimmig melden follen, dem Erfcheinen 
wieber hier, wird aber in furzem nad) London abreifen, um einer ähnlichen Erflärung von Seite der Pforte ſtündlich 
bort feinen Gefandtfchaftspoften anzutreten. Cine $. Gries, entgegen fah. Vielleicht hat über den Inhalt des Manis 
chiſche Geſandtſchaft fol kunftig nur noch an den Hifender fefles, welches, wie ich fchon vor acht Tagen meldete, 
brei großen Schugmächte, England, Rußland und Frank längft unter der Feder ift, im boraus etwas verlautet, 
reich fortbeftehen. — Geftern kamen Briefe aus St, Pe⸗ vielleicht auch iſt es zur Armee abgeſchickt oder ber Flotte 
ter&burg hier an. Meter Heß erhielt von Gr, Maj. dem mitgegeben worden, deren Auslanfen am dien d. erfolgte, 
Kaifer Nifolans den Auftrag, acht große Schlachtgemãlde, und es wäre fonach möglich, daß es erft von Syrien aug 
fämmtlich aus dem Feldzuge vom Jahr 1812, auszuführen. zur allgemeinen Kenntniß käme. — Ueber bie Wichtigkeit 
Diefe Bilder follen das Andenken an den ritterlichen Kaiſer der bereite ftatt ehabten Gefechte lauten einige Angaben aus 
Alerander und an feine für die Gefchichte Rußlands fo bes Gonftantinopel ehr verfchieden von den in meinem geftrigen 
deutende Epoche der Nachwelt überliefern, wie fie auch für Briefe enthaltenen, die durch ein Krangöfifches Dampfboot 
ben großen Alerandersfaal im Kaiſerlichen Schloffe beftiimmt aus Alerandrien am 10ten b, nach Syra gebracht und von 
find, Um dem Künftier die Föfung dieſer umfangreichen dort hieher 5* wurden. Die Conſtautinopeler Briefe 
und ſchwierigen Aufgabe möglich zu madıen, ward er an halten nämlich das bis jegt zwiſchen dem beiden Parteien 
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“ 


Borgefallene für nichts weiter, als Naufhänbel, bie ſelbſt 
zwifchen' Soldaten Einer Armee nichts Seltenes feyen. 
Der Krieg wird übrigens in allen Berichten als unvermeids 
lich gefchildert, und die Nachricht von einem entfcheidenden 
Treffen ift in Anbetracht der Nähe ber Armeen täglich. zu 
erwarten. —  - oa 
Darmftabt, 26. Juni. Das beute erfchienene Res 
gierungsblatt enthälteine Verordnung vom 13ten d; M, 
die Maßregeln gegen die Handwerfervereine, welche in der 
- Schweiz befanden haben, betreffend, Nachdem, in Folge 
Rattgefundener wefentlicher Veränderung der Verhältnifie, 
bas Fortbeſtehen der unterm 25. November 1834 verordne⸗ 
ten Borfchriften nicht mehr nothwendig erfcheint, wird 
Diefe, die in der Schweiz beſtehenden Hantwerlervereine 
betreffende Berorbnung — — 
Mainz, 27. Jun ahrend bie Zeitungen aus als 
Ien Gegenden über Ungewitter und dadurch angerichteten, 
fehr bedeutenden Schaden zu erzählen hatten, blieben bis⸗ 
ber die Rheinfande ‚glücklicher Weiſe von ſolchen Heimſu⸗ 
dungen verfchontz; heute aber ‚erfahren wir, daß geftern 
in der Nähe von Boppart ein Wolkenbruch ſtattgefunden 
und furchtbare Verheerungen angerichtethat. Er ſchwemmte 
namentlich mit furditbarer Gewalt aus den Weinbergen eine 
fo ungeheuere Maffe Erdreich auf die Ehanffee hirab, daß 
diefelbe binnen kurzer Zeit auf einer bebeutenden Gtrede 
bis zu einer Anhöhe ven 7 oder 8 Fuß mit Schlamm und 


Steinen bededt wurde, fo daß alle Sommunikation gehemmt, 


iR. Die Eilmagen von Koblenz nad; Mainz faben ſich ges 
nöthigt, die unpraftifable Stelle zw umgehen und Feidwege 
aufzufuchen. Die Koblenzer Schnellvoft, welche hier ges 
wöhnlich um 2 Uhr Nachts eintrifft, ift heute früh erft um 
7 Ubr-angefommen; Aus den umliegenden Ortſchaften 
find , wie uns berichtet wird, fogleich mehrere hundert,von 
Arbeitern — worden, um die Chauſſee in moͤg⸗ 
licht kurzer Zeit wieder in fahrbaren Zuftand zu ſetzen. 
Nähere Nachrichten über den Schaden, welchen jener Wol⸗ 
fenbruch angerichtet , fehlen noch; derfelbe ſcheint aber lei⸗ 
der fehr bedentend zu feyn. — Ge. K. Hoh. der Erbprinz 
von Sranien ift heute mit Seiner jungen Gemahlin hier 
eingetroffen. Schon feit mehreren Tagen liegt eine, bem 
Könige. der Niederlande gehörende, zierlich geſchmückte 
Dampf Pacht in unferem Hafen, auf weldem das hohe 
Paar die Reife nad) den Niederlanden machen wird. 


EM. 3.) 

Breslau, 18. Juni, Preupifche Blätter fchreiben 
über den ſchon gemeldeten Sturm: Am ıI5ten Abends zog 
ein Gewitter, von Mitternacht fommend, gegen die 
Gegend von GroßsTinz, vondem furchtbarſten Hagel 
und einem Sturme begleitet, der Eichen, Fichten und 
Linden. enriwurgelte, welche die Zeiten der Reformation ges 
fehen hatten, und den ganzen Klein-Tinzer Forſt, die 
Bierbe der Gegend, in 5 Minuten darnieder warf. Im 


Städtchen. Zobten und dem nahen Rogau deckte der Sturm- 


die Dächer der Kirchthürme und vieler- Wehnhäufer ab; in 
Altenburg warf er mehtere Schennen, in Wilſchtowitz und 


nat en 


a ar 
si Bi 


6 5 ar 
CS hieberwig zwei Winbühlen eins. in Rautau zertrum⸗ 
merte er eine Scheune, in welche kurz vorher die Schaafe 


aus ihrer Stallung, in die der Blig eingefhlagen hatte, 


gebrad;t worden waren, wobei ein großer Theil derfelben 
ihren Tod fand. Der auf der Straße nad) Reichenbach 
fahrende Schnellpoſtwagen wurde "an die Baume Hefchlens 
dert und umgeworfen, Dod ſind bie Berheerungen des 
darauf, folgenden Hagelwetters nod) viel fchredlicher, da 
ed einen bedeutend großen Landſtrich betroffen und die Bes 
wohner einiger’ 40 Ortſchaften bed Breslauer, Schweide 
niger und Nimptſcher Kreifes mehr oder wenjger den Ders 
luft ihrer Feldfrüchte zu beflagen haben. Die Fenfter der 
Wohnhänfer, fo wie ſammtliche Obfibäume, : find in-einis 
gen Drtfcraften" gänzlich‘ zerfchlagen:  Lähdere Zeit nach 
dem Unwetter wurden noch Eisſtücke von der Größe der 
Huͤhnereier gefiinden. — 
Schweden. 

Stockholm, 18. Juni. Am 15ten D um * Uhr 
Abends fam, nach einer Abweſenheit von mehr als Per 
Monaten, der König in biefe Hauptſtadt zurück. Obgleich 
alle Auftolten zu feinem feierlichen Empfang abgefagt was 
ven, bie Antoritäfen ihm alfo nicht entgegentommen. burfe 
ten , hatte ſich eine bedeutende Menge Stadteinwohner, 
gran aus den gebildeten Glaffen, auf allen Stra 

en, die paffirt wurden, von det Barriere an, verfams 
melt, und begrüßte Sr. Maj. mit herzlichen Willfommen. 
Bei feiner Ankunft im Schloßhof ſchallte ihm von der dort 
verfammelten großen Volksmenge ein Iebhafter Bivatruf 
entgegen. Im Portitus des Schloſſes wurde Se. Maj. 
von denm Kronprinzen und den Mitgliedern- ber Königl. 
Regierung, wie auch von ben Reichsherten, dem Obers 
ftatthafter und andern hohen Beamten empfangen. Beim 
Eintritt in die Königl. Gemäcyer famen ihm die Königin, 
die Kronprinzeſſin mit ihren Kindern, wie auch die Kaiſe⸗ 
rin von Brafilien, entgegen. Die Königl, Regentfchafs 
wurde baranf durch eine öffentliche Befanntmachung aufges 
idet. Die Königl. Familie und die Kaiferiu von Brafılien 
haben die folgenden Tage unter ſich oder im gewöhnlichen 
Sofzirfet zugebracht. — Der Profeſſor der Naturfunde, 
Rudberg;, iſt am 15ten d. in Upfala mit Tod abgegangen. 

Niederlande, 

Amfterbam, 11. Juni. Geit geraumer Zeit ſchon 
trägt man ſich bei und mit dem Vorhaben, eine Verbindung. 
mittelft Dampficifffahrt zwiſchen den Niederlanden und- 
Nems York eimurichten. Wir vernehmen jegt mit Bergnäe- 
gen, daß die Vorbereitungsarbeiien ſchon jo weit. gediehen 
find, daß der Profpeft und die Statuten bald ans. Licht 
treten werben. Erfreulich it ed, daß ſich einige unferer 

“einflußreichiien Männer an die Spige Diefes Unternehmene 
geftellt haben, wodurch ſchon der größte Theil des nöthigen 
Capitald zufammengebradt it, und fo auf die fräftigfte - 
Unterftügung gerechnet werben darf. Es bedarf wohl fei⸗ 
ner Erläuterung, um zu beiweifen, daß fein Hafen des Eu⸗ 
ropaiſchen Gontinents in Beziehung auf dieſe wichtige Fahrt 
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für ben ganzen Handel Europa’s und haupfſãchlich Deutſch⸗ 
lands und-der Schweiz fich fo eignet wie bie unfrigen , bie 
auf eine fo glüdlicye Weife mit dem Rhein verbunden find, 
. ‚ranfreid. 

Paris, 25. Juni. Der Moniteur beftärigt heute, 
daß der Gardinal d'sſoard, Erzbiſchof von Auch, an die 
Stelle des verftorbenen Gardinaldı Feich zum Erzbisthum 
von Lyon berufen warb; : Die Ke Ordonnanz ift vom 14. 
Juni batirt, — , 

Die HH.Tefte und Dejean wurden in ihren Arrondiſſe⸗ 
ments mit großer Stimmenmehrheit wieder zu Deputirten 
gewählt. — 

Bei dem nahen. Beginn des großen Emeuteprozeſſes 
teifft die Regierung fortwährend bie außerordentlichften Fries 
gerifchen ‚Anftalten. Ungeachtet 30,000 Mann in Paris 
garnifoniren und eine impofante Truppenzahl von 40 bis 
50,000 Mann in ber Umgegend fteht, find noch zwei neue 
Regimenter, das 39fte und 67fte aus den Departements 
hewbeigerufen worden. Die Artillerie von Vincennes hat 
Befehl erhalten, bei dem erften Signal fidy marfchfertig zu 
halten. Während der Dauer bed —8 bleiben die Ar⸗ 
tilleriſten in ihre Caſernen conſignirt. Die Stücke ſollen 
fogar im voraus geladen und auf das erſte Zeichen aufges 

ihre werden. Gin Journal verfidert, man beabfidhtige 
auch, fobald der Prozeß begonnen, häufige Canonenpro⸗ 
menaden von Birttennes nach der Ecole militaire und wies 
der zurück, alfo durd ganz Paris, um der Bevölftrung 
durch den Anbli der Feuerjchlünde zu imponiren. — Das 
Journal la France erzählt, bei der Fahrt bed Königs 
von Nenilly nadı Paris am 24ften hätten die Chaſſeurs der 
Estorte in Hofe von Nenilliy ihre Gewehre geladen. — 
Endlich verſichert die Preffe, es fey ein teufliicher Plan 
entdeckt worden. Die Adıniniftration der Oper habe man 
am 23jten Abends benachrichtigt, daß in der Nacht dieſes 
Theater in Brand geſteckt werden ſolle. Während der Ber« 
wirrung einer folchen Feuersbrunſt wollte man das Hotel 
de Bille überfallen. Der Rational nennt diefes Gerücht 
ein albernes Mährchen. — 

TZoulon, 23. Juni. Das Paketboot der Levante ift 
eingetroffen nnd brachte folgende Nachrichten aus Alerans 
dria vom 6. Juni: „Ibrahim Paſcha ift auf die Nachricht, 
baß die Truppen Hafis Pafcha’s etwa zwanzig Syrifche 
Dörfer befegt, fogleih an der Spike von 25,000 Mann 
aufgebrochen, um Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. In 
dieſem Augenblick muſſen die Feindfeligkeiten begonnen has 
ben. Die Egppriiche Flotte war bereit, am Tten in die 
See zu leben. Cie zählt 10 Linienfchiffe, 5 Fregatten 
und einegroße Zahl leichter Fahrzeuge. Mehemed Alı wird 
bas Linienſchiff Ar. 6 befteigen. Die Flotte fegelt zuerit 
nach Rhodus und von dort nach den Küften Syriend, ent» 
weder zur Unterflügung Ibrahims, oder um die Dttomas 
nifche Flotte dort zu erwarten. — 

 Türfei. 

EConfantinopel, 12. Juni. Sie fennen wohl ſchon 

dad am Bten und Hten d. ſtattgefundene Auslaufen einer 


impoſanten Türfifchen Flotte, die nach einem furzen Aufent⸗ 
halt in der Meerenge der Dardanellen beitimmt feyn fol, 
die Richtung nach dem füdlichen Archipel zu nehmen. - Die 
Flotte befteht aus 9 Linienſchiffen, worunter 2 Dreibeder 
und 7 Zweideder von 74 bid 96 Ganonen; ferner aus 11 
Fregatten von 54 bis 60 Kanonen, 2 Gorvetten, 3 Briggs, 
2 Schoonern und 2 Dampfihiffen, alfo im Ganzen aus 
29 Segeln. Den Oberbefehl führt der Grofabmiral Ahmed 
Fewzi Paſcha, und es ift demſelben Mufchin Effendi, bis⸗ 
heriger Sefretair beim oberften Reichsrathe, in der Eigens 
fchaft eines Bahril Muftefchari oder Staatsrathe für die 
Marine beigegeben worden. Am Tage der Abfahrt begab 
ſich der Sultan an Bord ded Admirialſchiffs und verließ 
daffelbe erft, als e# die Höhe von S. Stefano erreicht hatte. 

— —— — — 

Anzeigen 
Rechyenfhafts » Bericht ver Berlinifchen Lebens⸗ 
Berfiherungs » Gefelljchaft. 

Nachdem ber von der Direktion der Berlinifchen Lebens⸗ 
BVerfiherungs= Gefellfhaft in der General» Verfammlung dee 
Aktionairs am 25. März d. Is. vorgelegte Rechnurgs · Abs 
ſchluß die ftatutenmäßige Revifion erfahren hat und der Ver⸗ 
mwaltung die unbefchräntte Dechatge ertheitt ift, wiederholen 
wir die Anzeige ber bereits am 19. Januar d. Is. vorläufig 
veröffentlichten Refultate unferer Geſchaͤftsführung im verfloſ⸗ 
fernen Jahte, mie folgt: 

Im Jahre 1838 meldeten fi zur Verſicherung 1028 
Merfonen mit 1,081,200 Thalern. Nach Abzug ber im Laufe 
des Jahres Ausgefchiedenen, derabgelaufenen temporairen Po— 
licen, der nicht zur Annahme geeignet gefundenen Anmeldun« 
gen und von 20 verftorbenen, mit einem Eapitale von 18,400 
Thalern verficyert gervefenen Perfonen, ift das am Schluffe 
1837 verbliebene laufende Rifico von 1,476,400 Thalern uns 
tee 1175 Perfonen im Jahre 1838 auf 2,272,100 Thaler 
unter 1985 Perfonen geftirgen. - Es ergiebt ſich hiernach ein 
reiner Zuwachs von 795,700 Xhalern mit 810 Perfonen. 

Nachdem von der gefammten Jahres» Einnahme der Bes 
trag ber in Folge ber eingetretenen Todesfaͤlle zahlbar 'gemor» 
denen Gapitalien, die fämmtlicdyen ünfirirten Untoften’und 
der zur Dedung der laufenden Gefahr erforderliche Reſerve⸗ 
fonds in Abrechnung gebradyt worden, hat ſich für das Jahr 
1838 der bedeutende Uebetſchuß von 29,183 Thalern beraus# 
geftellt , welcher, nad; Abzug bes flatutennräßigen Beitrna® 
zu den firirten Vermwaltungstoften, nach dem-Fahresfhluffe 
1842 zur Vertheilung fommen wird und den auf Lebenszeit 
Verficherten, weiche zu 2 an demfelben partijipiren, eine tt« 
freuliche Dividende verfpricht. — 

Mir verbinden hiermit die Anzeige, daß folgende, in ber 
General» Berfammlung vom Jahre 1838 befchloffene, Zus 
fäge und Erweiterungen des Gefhäftsplans nunmehr die. Al⸗ 
lerhoͤchſte Genehmigung erhalten haben: 

1. Zur Bequemlichkeit der auf Lebenszeit ſich verſichernden 
Perfonen wird auch Tchon für die Prämien des erftem 
Jahres die ſtatutenmaͤßig zuläffige viertele oder halbjaͤht⸗ 
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fiche Kerminalzahlung bewilligt, auch follen dergleichen 
Zahlungen den auf beftimmte Jahre fid) Verſichernden 
in dem Falle zugeftanden werden, wenn die Verficherung 
für mindeftens zwei Jahre genommen und bie Prämie 
für das erfte Jahr voll entrichtet wird. 

2. Bei lebenslaͤnglichen einfachen Verfiherungen ſteht es 
bem Antragenden frei, zu beflimmen, ob das verſichette 
Gapital bei eintretendem Zahlungsfall entweder 

a) dem ſich alsdann legitimirenden Eigenthlimer der 
Police, oder 
b) der namentlih zu benennenden Perfon, ober 
endlich 
e) dem VBorzeiger ber Police ausgezahlt werben ſoll. 
Webrigens befinden ſich die Geſchaͤfte der Geſellſchaft auch 
feit dem vorigen Jahresfhluffe in dem bisherigen Fortſchrei⸗ 
ten. Die Direktion ift berechtigt, hieraus die Anerkennung 
der liberalen Grundfäge des Snftituts von Seiten des Publi« 
kums zu entnehmen, und wird fich ferner bemlihen, diefelben 
mit möglichfter Loyalität zur Anwendung zu bringen. 
Gefchäfte» Programme und fonflige Anleitungen zur Ver⸗ 
fiherung find von allen Agenten der Gefellfhaft, in Bay 
zeutb von deren Hauptagenten Fr. Earl Dildert un« 
entgeldlich zu erlangen. 

Berlin, den 10. Juni 1839. 

Direktion der Berlinifchen lebend Berfiherungs-Gefellichaft. 
GB. Briefe E. G. Brüftlein 8. ©. von Halle, 
M. Magnus, Direktoren. Lobeck, Generals Agent. 


— — — — — — — — 

Am 7. und 8, Juli c, finder das herkoͤmmliche Scheiben⸗ 
Schießen der K. Landwehr» Compagnie babier ftatt, und wer⸗ 
den hie zu Freunde diefes gefelligen Vergnuͤgens ganz ergebenft 
und mit dem Bemerten eingeladen, daß am legt gedachten 
Tage, dem hohen Geburtöfefte Ihro Majeftätunferer 
alfergnädigften Königin ein Feſtball veranftaltet wer⸗ 
den wird. Für Muſik und geeignete Erftiſchungen fol beſtens 
geforgt werden Werned, am 27. Juni 1839. 

Schlee, Glaſer, Hechtfiſcher, 
Landwehr» Major, Landw.⸗ Hauptmann. Batail.-Aktuar, 
Nahriht und Empfrhlung.) . 

Einem verehrten Publitum made ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich das unter ber irma: Johann Georg Res 
. gelsberger bisher geführte Spezereimaaren = Gefchäft mei» 
mem Sohne Anton Friedrich Keim käuflich Überlaffen 
habe. — Indem ich nun jenem für das mir in einer Reihe 
von Fahren gefchenkte ehrende Vertrauen meinen märmften 
Dank abftatte, verbinde ich noch die Bitte, baffelbe auch auf 
meinen Sohn geneigft übergehen zu ‚laffen und empfehle mid) 
zu fernerem gltigen Wohlwollen. 

z Sabine Brentmann. 
% 

Auf obige Anzeige mich ftügend, werde ich das von mei⸗ 
ner Mutter bisher geführte Spezereimaaren = Geſchaͤft nun auf 
meinen eigenen Namen und für meine alleinige Rechnung 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


fortführen. — Ich Bitte mur das verehrte Publikum mid 
ebenfalls mit jenem gütigen Vertrauen zu beehren, welches 
meine Mutter bisher zu genirfen die Ehre hatte und indem 
“ gr hai Beftreben fern fol, mir baffelbe burdy gute 
nd billige Bedienung zu erwerben lei i 
mein Geſchaͤft aufs angelegentlichfte. EEE, 
Bayreuth, den 1. Juli 1839. 
4. 8. Keim, am Friebrihsthor 
Aecht Römifhe Biolin » Saiten, fowie raflrirtes und 
unraftrirtes Notenpapier bei 





I. G. Felbinger. 
Reiſegeſellſchaft nach Catlsbad wird gefucht. 


Ein fehr großer Reifekoffer, wie neu, iſt zu verkaufen. 
E. Nr. 119. ä 


In dem neuen Haufe an der Derrenwiefe ift ein Quar» 
tier von flinf heizbaren Zimmern und zwei Kammern (oder 
auch vier heizbaren Zimmern und einer Kammer), nebft Küche, 
Holziege, Mitgebraud) des Waſchkeſſels, der Mang und des 
Kellers zu vermiethen. 


Sm Haufe E. Nr, 342 in der Friedtichsſtraße ift-bie un⸗ 
tere Wohnung, beftchend ans 7 Piecen, Kammern, Gtals 
lung auf 4 Pferde, Wagenremiße auf Martini zu vermiethen ; 
nähere Nachricht bei der Eigenthämerin. 


Mr. 346 bei der Dammallee ift ein Quartier auf Martini 
ober Lichtmeß parterre, beftchend aus 3 heigbaren Zimmern, 
einer Kuͤche, 2 Kammern ıc. zu vermiethen. 


Den sten oder 6ten d. Mis gebt eine leere Chaiſe über 
Eger nad Garlsbab. Das Nähere beim Kutſcher Dreffens 
dörfer in der Judengaffe. 


Gremdben»-Anzeige 
im 30. Juni. 

Sonne: Der Großherzog v. Sadıfen + Weimar nebt Gefolge, 
HH.v. Wauberbdber, Kammerherr v. Weimar, Frhr. v. Gtormeier, 
Gutsb.v. Einoͤd⸗ Hbidy. v. Schmidt, Rieutenantv. Danzig. Albrecht 
u. Wittich, Banquiers v. London. Manſawth, Renticr v. Mancheſter. 
Murſch, Partik. v. Both. Stumm, desgl. v. Saarbrüden. — B. 
Mann: HH. Prell, Kabrik,; Dietſch, Revierförfter v. Gelb. Koch, 
Priv.v. Goburg. Gampert, Gaftwirth v.Unterlangenftadt. Wenner, 
Kfm, v. Nürnberg. Frändel, Fabr. v. Altentunbftadt. — S. Roßr 
DH. Brendel, Maler v. Schirnbing. Fleiſchmann, Hblem. v. Ober⸗ 
langenftabt. Steüwager, Gutsb,; v. Bußner, Part. v. Dreöben, — 
Traube: HH. Fleuner, Hdlöm.; Lehner, Ockon. v. Engenreuth, 
Efchenbed, Depgermeifter v. Auerbah, — Löwe: HP. Schufter, 
Regiftratorz; Bührer, Butsb,. v. Nürnberg. Gutmann, Rabbiner v. 
Rebwis. Königsberg nebft Bruber, Hblöm. v. Floß. Schmidt, desgl. 
vd. Forchheim. Eeykeo, Verwalter v. Wellerthal. Oppenheimer, keb⸗ 
kuͤchnerin v. Burgkundftabt. — Krone: HP, Hdlölte, Kichten nebft 
Bruberv. Hechingen, kaur nebſt Bruder v, Altenkundftabt, Schmidt 
v. Faßetshof, Schmidt v. Buttenheim, Prager v. Bayersborf, Gets 
bauer v. Gonreuth. Bulo, Wirth v. —ES Saud, Radlermeiſter 
v. Schwabach. — R. Rob: G9. Seebald, Buͤttnermeiſter v. Wai⸗ 
ſchenfeld. Oeld, Gaſtw.d, DObereilsfelb. — R. Och s: HP. Zimmers 
mann, Seribent v.Pegnig. Hopfmuͤller, Schuhmachermſir. v. Schlüfr 
felfed.— Köhler: HH. Wolf, Afm. d.Eengenfeld. Bolfrum, Apor 
iheker v. Hof. Höfer, Inftrumentenmaderv. Reutichen. — 
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Deutfdhlanb. 

München, 29. Juni. Einige Verwunderung hat hier 
ein Artifel in der Preußifchen Staatszeitung (urjprünglich 
der Magdeburger Zeitung) aus Srannfcweig vom 15. Juni 
erregt, welcher beſagt, daß einem dort allgemein verbreis 
teten Gerücht zufolge, die Wahl des regierenden Herzogs, 
der fich zu vermählen gebenfe, eine Prineffin des Leuch⸗ 
tenbergiichen Füritenhaufes getroffen habe. Perfonen, bie 
fonft wohl unterrichtet find, glauben, daß hier ein Irrthum 
obwalte, auch ſcheint ber Schreiber jener Rotiz nicht gewußt 
zu haben, daß von ben Töchtern Ihrer K. Hoh. der Hers 
zogin von feuchtenberg nur noch Eine, bie Prinzeſſin Theo⸗ 
dolinde, unvermählt if. (Allg. Ztg.) 2 

Die „Regensburger Zeitung‘ fchreibt: „Se. Majeftät 
ber König haben allergnädigft geruht, dem Landwehr⸗ 
Regimente Regensburg über den daffelbe befeelenden guten 
Geift, welcher fidy insbefondere durd bie zahlreiche Aus⸗ 
rüdung am jüngft verfloffenen Frohnleihnamsfefte, und 
durch das hiebei beobachtete pflichttreue Verhalten fundges 
= hat, bie allerhödjite Zufriedenheit zu erkennen zu 
geben.” — 

Stuttgart, 27. Juni. Im ber heutigen Sigung 
ber Kammer ber Abgeorbnieten eröffnete Geheimrath v. 
Schlager der Kammer, daß Se. 8. Maj. beabfichtige, bie 
Stände in den erften Tagen des nächſten Monats zu ents 
laffen. Der Hr. Departementöchef bezeichnet fofort als Ges 
genitand der Berathung der nächſten Ständeverfammlung: 
1) das Zufaßgefeg zumBerwaltungsedift; 2) ein befinitis 
ves Geſetz über den Büchernachdruck; 3) ein Gefeg über 
die Berhältniffe der Lehrer an den mittleren Unterrichtsans 
falten; 4) eine Strafprogeforbmung; 5) ein revibirted 
Gefe über das Notariatöweien. Die Kammer hätte nun 
zwei Gommifflonen ‚die eine zur Begutachtung ber Strafs 
prozeßorbnung , bie andere zur Begutachtung der vier übs 
rigen. Entwürfe zu erwählen; diefe follten fchon jegt ihre 
Referenten ernennen, bamit nad) Beendigung ihrer Arbeis 
ten in einem fofortigen Zufammentritte der Commiſſionen 
die Berathung für die nächite Berfammlung vorbereitet wers 
den fönne. Diefe Eommiffionen werden in einer der nächs 
fen Sigungen gewählt werben. (Schw. M.) 

Stuttgart, 29. Juni. Aus dem Vortrag bed Chefs 
bed Finanz» Departements an die Stände» Berfammlung, 
Kammer ber Abgeorbneten, in Betreff der Finanzs Berabs 


ſchiedung von 1843 (vom 26. Juni) theilen wir folgende. 


Sclußftelle mit: „Als Haupt» Ergebniffe ber diesmali⸗ 
n Finanz» Verabſchiedung werben fih, neben ber aus 
. — 5—— Schulden⸗Tilgung von Einer Million Guls 
den und ungeachtet ber bebeutenden, ald nothmwenbig und 
näglicd erkannten außerorbentlichen Verwendungen, fols 
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gende Steuer » Erleichterungen heraudftellen: Bei ber 
Grund», Hänfer » und Gemwerbeiteuer 400,000 fl.; bei 
ber Acciſe von Güter » Beräußerungen und Schlachtvieh 
188,000 fl.; beider Abgabe von Hunden 14,000 f.5 beiden 
Wirthihafts Abgaben 135,000 fl.; bei den Sporteln von 
Bich » Urkunden 17,000 fl. Zufammen jährlich 754,000 fl. 
— Se erfreulicher die Ergebniffe für die Steuerpflichtigen 
erfcheinen, um fo weniger zweifle ich, daß bie beiden Kammern 
ber Stände» Berfammlung dem Hauptfinanz + Etat und dem 
Entwurfe bed Finanz» Gejeged, wie foldye in ber vorbe» 
zeichneten Weife nunmehr abgeändert, beziehungsweiſe er» 
gänzt find, die ver,affungsmäßige Zufimmung gerne er» 
theilen werden. (Schmwäb. Mrir.) 

Düffeldorf, 24, Juni, Die mitgetheilte Nachricht 
von ber Verlegung bed General» Eommando’s nach Düſſel⸗ 
dorf hat fich nicht beftätigt. Im Gegentheile kehren ſämmt⸗ 
liche hier anweſende glieder deſſelben, nachdem dem 
Magiſtrate von Berlin aus die Unzulaͤſſigkeit der Erfüllung 
deſſen Geſuchs mitgetheilt it, am 2. Yuli nach Müniter zus 
rück. Die Kriegsreferven find ſaͤmmtlich entlaffen, fo daß 
bie Compagnie jegt nur 130 Mann Hark it Das 15teund 
17te Infanterie» Regiment befinden fi auf dem Marſche 
in ihre ehemaligen Garniſonen; die Artillerie ift bereitd des 
mobil gemacht und in ihre Garnifonen zurüdgefehrt; nur 
einzelne Batterien behalten 8 befpannte Gefüge, die übris 

en Pferde find wieder verfauft worden, und Urlauböges 
uche werden wieder angenommen, Kurz, Alles kehrt in 
fein altes Gleis zurüd. (Frkfr. 3.) . 

Bom Niederrhein, 23. Juni, Geftern iſt endlich 
der durch ben Traftat dem Königreich der Niederlande zus 
erfannte Theil Limburgs von den Holländern in Beſitz ges 
nommen worden, Die Belgifhen Behörden waren einige 
Tage zuvor von Brüffel aus angewiefen worden, naments 
lich was die Zolls und Steuer» Bureaur betrifft, ihre Büs 
der am zweiundzwanzigſten abzufchließen, Inventarien aufs 
zunehmen, die Archive einzupaden und im Uebrigen bie 
Holländifchen Beamten, welche eintreffen würden, in als 
len nöthigen Punkten auf das Laufende zu fegen. Sonn 
abend Morgen war ein Feines Corps Infanterie und Ca⸗ 
vallerie von Maeftricht aufgebrochen, das ſich unterwegs 
theilte, und Detafchementsd nad) den verſchiedenen Gommus 
nen, bejonderd an den Grängen, entfandte, theild um et» 
wanigen Ruheftörungen vorzubeugen, theild um die Stelle 
ber noch nicht eingetroffenen Douanierd zu verfehen, da in 
ben legten Tagen eine bedeutende Menge Waaren von Preus 
Gen aus hinübergefchmuggelt worben war. So viel bie 
jegt befannt ift, hat nirgends die geringfte Ruheſtörung 
fattgefunden; man hat die Belgier gehen und die Holläns 
der hin lafien, ohne ſich öffentlich viel darum zu küm⸗ 


» 
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mern. An allen Orten find bie Belgiichen Farben von ben 
Holländern verwiſcht und durch orange erſetzt, Hollandi⸗ 
ſche Flaggen aufgepflanzt worden, bei denen ſich wohl hie 
und daein ViveLe&opold vernehmen ließ, das jedoch ſchnell 
verftummte. Es gibt nur wenig Punfte, wo die Berändes 
rung der Herrfchaft mitmehr ald Gleichgültigkeit aufgenoms 
mei worben it. Bei den meiften war die Aufregung, von 
der früher ſo viel gerebet worden, mir gemacht, oder von 
Sournalen erfunden, und felbft wo fie ernſt gemeint war, 
hatte man Zeit genug, ſich in das Unveränderliche zu ſchik— 
fen. Die Proflamation, welche der König erlaffen, ik 
übrigendgeeignet, bie Gemüther zu berubigen. Gie iſt aus 
dem Haag vom 12ten datirt, und läßt vorläufig ziemlich 
Alles beim Alten. In zwanzig Artifeln wird hauptſächlich 
erflärt, baß der König Wilheim das Land mit voller Sou⸗ 
verainetät übernehme, daß alle Beamten ihres Eides ents 
bunden find, daß die Behörden einftweilen bleiben wie fie 
find, wie auch die direkten Stenern; auf die, welche durch 
die Ereigniffe von 1830 ihre Stellen verloren haben, fol 
Rücficht genommen werben; die Juftigeintheilung wird ſich 
nach der von 1830 richten: ald Geſetz gilt das, welches in 
Maeftricht gehandhabt wird, das Hauptort der Provinz, 
und nebft Roeremonde Sig von Tribunalen wird; ber Frans 
zöfffche Franc wird in allen Eaſſen und zwar zu 47 Cents 
zugelaffen ; ber Transport nach ben Niederlanden if frei, 
doc; muß er die an ber@ränge beftchenden Acciſe » Bureaur 
paffiren; die Dienftpflichtigen der Miliz der festen fünf Jahre 
follen nur im Nothfall, fonft nicht, ausgehoben werden, 
die von früheren Jahren find ganz frei. Der legte Artilel 
gewährt allgemeine Amneftie. — 

Magdeburg, 24. Juni. Die erſte Gtrede ber 
Magdeburg / Leipziger Eifenbahn von hier bis Schönebeck 
wird am Sonnabend den 20ften d. M., an dem Geburts⸗ 
tage Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl, durch eine Eins 
weihungsfahrt, an welcher nur eingeladene Perfonen Theil 
nehmen fönnen, und Tags darauf, am Sonntag den 30ften 
d. M., dem Publikum zur Perfonenbeförberung eröffnet 
werben. Für die Benugung derſelben find vorläufig fol« 
gende Bedingungen feitgeftellt. Die Dreife einer Fahrt 
berragen für eine Perfon im der 1ften Wagentlaſſe 12 Sgr., 
in der 2ten Wagenklaſſe 8 Sgr. und in der Zten Wagens 
flaffe 5 Sgr. Nur in der erſten Claſſe ber Wagen find die 


läge numerirt,. — 
vo Syartien 


Madrid, 18. Juni. Die ausgebehnte Mitwirkung 
ber Franzoͤſiſchen Flotte, durch melde dad Miniſterium 
Souit die Sache der Königin von Spanien zu unterflügen 
befchfoffen hat, wendet hier dem Julinsthron eine Menge 
ihm bisher mißtrauender Gemüther zu, und nicht ohne Grund 
dürfte man gerade der in ihrem Hauptzmede verfehlten Miſ⸗ 
flon des Hrn. Zea Bermubez das Verdienſt zufchreiben, jene 
bisher unerhörten Anfirengungen Franfreich hervorgerufen 
zu haben. Man fühlte endlich wohl in Paris, wie ſehr der 
Frangöfifche Einfinß in Spanien zuruckgedraͤngt werden 
würde, falls fid) die Königin zu dem Entſchluß gebracht 


fähe, fich, mit Uebergehung Frankreichs, zur enblichen 
Entſcheidung der Spanischen Angelegenheit an diejenigen 
Mächte zu wenden, weldye im Laufe der, bisherigen Wirren 
eine unabhängige Stellung behauptet hatten. Der defhalb, 
gemachte Berfuc, ſchlug fehl, aber Frankreich) beeilte fich, 
indem ed ald wirffamer Schugherr auftrat, einem neuen 
vorzubeugen. Vermuthlich auch die Abficht, dem Spanis " 
ſchen Volk einen recht forechenden Beweis von dem Mitge⸗ 
fühle der ven Frangöfiichen Thron jegt einnehmenden Familie 
zu geben, bat den Herzog von Nemourd nad Eadiz und 
Sevilla geführt, wo er, falls ich wohl unterrichtet bin, vor 
einigen Tagen angefommen iſt. — 
Belgien. 

Bn’ffel, 23. Juni. Die vor einigen Tagen flattges 
habte - fe eines Belgifchen Geichäftsträgers nach Berlin, 
und, .n oiefem Augenblick wohl ſchon erfolgte Wiederans 
nabe- ‚feines diplomatiſchen Eharafters von Seite des Bas 
rons D’Sulivan in Wien beweifen, daß die momentanen 
Störungen in den Beziehungen der Belgifchen Regierung 
zu dem Deflerreichifhen und bem Preußiſchen Kabinette 
aufgehört haben. Bon Seite Belgiens wirb Alles gethan 
werden, um die Beziehungen mit Deutfcdyland in:angemefs 
fener und den Intereffen beiber Länder entipregyeuder Weiſe 
berzuftellen , denn mehr als je fühlt man die Wichtigfeit eis 
ner Annäherung, die, von den Umftänden lange unmöglich 
gemacht, jegt eine Nothwendigfeit für die Sicherung und 
Befeftigung der politifchen Eriftenz Belgiens eben fo fehr, 
wie für die Wahrung eines ber weſentlichſten Intereffen 
Deutfchlands geworben if. Die nr fcheint einen 
befondern Werth darauf zu legen, daß fie bei dem Bunde 
fowohl, als bei den verſchiedenen Deutſchen Fürften durch 
fähige, in jeder Weife Bertrauen einflögende Männer vers 
treten werbe. Die Ernennung, welche bis jegt allein ges - 
wiß fcheint, gibt ben beften Beweis davon. Hr. Lebeau, 
früher Zuftigminifter, jegt Gonvderneur ber Provinz Nas 
mur und Mitglied der Repräfentantenfammer, it, wie 
man vernimmt, mit einer Miffeen an den Deutſchen 
Bund beauftragt, die er .im Laufe ber nächften Wochen 
antreten bürfte. Die Ernennung bes Hrn. Lebeau iſt 
infoferu befonderd wichtig, ald fie bad Syitem, weldyed 
bie Regierung in ihren Beziehungen zu Deutfchland zu 
befolgen benft, auf das deutlichſte charakterifirt., Hr. 
Lebeau ift von allen Belgiſchen Staatsmännern derjenige, 
der am entfciedeniten fich für die Annäherung an Deutſch⸗ 
land, für die Kothwenbigfeit, ſich dem erflufiven Einfluß 
Franfreich® zu entziehen, ausgefprochen hat. Seit feiner 
erſten Theilnahme an den Öffentlichen Angelegenheiten, die 
in die erften Zeiten nach 1830 binaufgeht, hat er beſtändig 
die Linie einer weifen Mäßigung befolgt. Allen Exrtremen 
abhold, drang er immer darauf, die Bewegung im feite 
Schranken einzufchließen und mit Europa zu umterhandeln, 
ihm die Gonceffion zu machen, die ed im Intereffe bed alle 
gemeinen Friedens und ber Aufrechterhaltung des Gleiche 
gewichtd: von Europa verlangte, Eutſchiebener Geguer 
der Franzoöſiſchen Ideen und des Patronats, das Fraul⸗ 
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reich fich über ben jungen Staat anmaßte, ſchlug er in einem 
Augenbiick, wo die Befegung Maeſtrichts durch Belgien 
nahe bevorftehend: erfchien, vor, baffelbe in diefem Kal 
dem Deutfchen Bunde zu übergeben. Kaum zum Minifter 
des Regenten ernannt, fandte er offtciofe Agenten nach 
Frankfurt und Berlin, und bemühte fih, obwohl vergebs 
lich, damals fen, die Berbindungen mit Deutfchland 
herbeizuführen, die, feinem politifjen Syſteme und feiner 
Ueberzeugung nach, allein die Belgifche Unabhängigkeit des 
finitiv ficher ftellen können. Er befämpfte aus allen Kräfs 
ten und mit allen ihm zu Gebote ftehenden Mitteln bie 
Wahl des Herzogs von Nemours zum König von Belgien, 
und that Die entichiedenften Schritte, um die Wahl eines 
Deutfchen Prinzen, des jet ne "jechenland, 
herbeizuführen. Später war er es, ı. "men eos 
pold vorſchlug, und deſſen Wahl durch feine ühungen 
und feinen Einfluß durchſetzte. Die Annahme. 48 Artis 
fel war fein Werk, und an jedem ber großen Alte, welche 
die endliche Conſtitution —— herbeiführten, hat er eis 
‚ nen mwefentlichen und unmittelbaren Antheil genommen. Hr. 
Lebeau ift eines der ausgezeichnetſten Mitglieder der Belgis 
fchen Kammer; ald Redner fo glänzend als gründlich, hat 
“er von jeher einen großen Einfluß auf diefe Verfammlung 
ausgeübt. Der Eindrud, den feine legte große Rede für 
die Annahme der 24 Artikel hervorbrachte, iſt noch in fris 
fchem Andenken. — 
A Frantreid. 

Paris, 21. Juni (Allg. 3.) Man muß ſich wohl 
hüten, zwei Dinge ‚mit einander zu verwechſeln; Die repu⸗ 
blikaniſchen Verſchwörungen und den Geift der Volksklaſſen. 
Die erftern find höchft abgefchmadt, und aus den bünnften 
Fäden gewoben; der andere aber ift beftimmt, bie Zufunft 
zu modificiren, auf ihr Schickſal far? einzuwirfen. Ich 
fage, daß die republifanifchen Verſchwörungen an und für 
ſich wenig auf fi haben, unter der Borausfegung, daß 
bie Regierung auf pofitive und nicht blos auf negative Art 
ihre Pflicht erfülle, daß fie eine wahrhaft chriſtliche Regie⸗ 
rung werde, ſich befeelt zeige vom Geifte der Caritas, und 
ben fredien, kahlen Egoisinus, die felbftifche Genußfucht 
aus ihrem Schooße verbanne. Seit mehreren Jahren fouft 
hier ein Ding herum, Philanthropie, unter englifchs ames 
rifanifcher Firma, das heißt unter der Firma eines Volkes, 
welches in England Alles, was nicht reich ift, Alles, was 
dienen muß, verachtet, in Amerifa Sclavenmärfte hält, 
übrigens in feinen Zuchthäufern und Gefängniffen für Ars 
beit und Neinlichfeit forget, während in Frankreich die Ges 
fängniffe und Zuchthäuſer moralifche und leider oft aud) 
phyſiſche Cloaken find. Diefen englifchen oder amerifanis 
fhen Rationalismus, jene Berftändigfeit ohne Liebe, Herz, 
Seele, ohne Selbftopferumg möchte man in Geift und Fleiſch 
bed Franzöfifchen Volkes hineinoculiren; es geht aber nicht. 
Die hiefige Verruchtheit bed corrumpirten Theild des Bols 
kes ſteckt zu teuflifch tief, iſt ſchon mit zu viel Philofophie 
verfegt, zu fehr eine Ausgeburt des Syſtems ber Holbadı 
und Lamettrie. Im England und Amerika iſt ed die Schlech⸗ 


tigfeit ohne Plan, Geift und Geſſnnung, welche ben Mörs 
ber und Uebelthäter bewaffnet, bier in Franfreidy ift ders 
felbe nur zu oft ein raifonnirendes Gefchöpf; ed muß alfo 
eine größere Fiebe in dieſt Untiefen fich verfenfen, ald der 
inhaltelofe Rationalismus, diefe Küchenreligion der aufges 
Härten Welt, an welcher man feine Suppe focht, aber wer 
der fein Herz erwärmt, noch feinen Geift erfrifcht. Auf 
biefe Fiche in allem dem Elend der großen Städte, auf ihre 
Wirkſamkeit in Inftitutionen, die da and dem Geifte und 
nicht aus der Adminiftration geboren werben folle, hofft 
das Franzöſiſche Volk, auf praktiſche, moraliſche und relis 
giöfe Volfsbildung, auf wahre Theilnahme an dem Heil 
ber unteren Glaffen. So lange aber fein heiliger Geift und 
politifcher Meſſias in diefe Bergweiflungen hineingeboren 
wird, wird jene Stünperei von rmublifanischen Gonfpiras 
tionen und Macchiavelismen romanihafter Geldfchnäbel im⸗ 
mer von Zeit zu Zeit wieder aufgewaͤrmt werben. Die Zur 
funft, Erziehung und Bildung des Volkes zur moralifchen 
Perſon im fräftigern Sinne ded Wortes, nicht die lügens 
hafte; blos eitle Zugänglichkeit Aller zu allen Dingen, das 
follte die Loſung feyn unfrer Herrfcher und die Aufgabe ih— 
rer Staatsmaximen. — 

Paris, 24. Juni, Die natürlihe Stimmung der 
Bevölkerung, in diefem Augenblick, it anders als die, die 
man und politifch macht. Eine Menge unheimlicher Ges 
rüchte gehen in dem Bublifum, in Gefolge der Angaben 
der ofiziellen und halboffiziellen Blätter, der Zeitungen 
aller Art, die dem Gerichtöwefen angehören, und die aus 
diefem Grunde wahrfcheinlic ein doppelted Recht anfprer 
chen, und Angft zumachen. Iſt es wahr, daß in den leg» 
ten Tagen ein neues Complott amebrechen follte? Sit es 
wahr, daß die Verhaftung Martin Bernarbs zu einem 
Aufitande Veranlaffung geben folte? It ed wahr, daß 
die noch nicht verhafteten Anführer die Befreiung der ergrifs 
fenen zum Ziel einer neuen Schüderhebung gewählt haben ? 
Meder über die eine noch über die andere diefer Behaup⸗ 
tungen haben wir irgend eine Gewißheit, oder auch nur 
eine Wahrfcheinlichfeit. Gewiß it aber, baß in der eres 
futiven, bewaffneten Gewalt große Bewegung und Thätigs 
keit herrfcht. Die Garnifon ift vermehrt, bie Regimenter 
find marjchfertig und die Wachen allenthalben verdoppelt; 
an Orten, wo font nie Wachhäufer waren, find deren 
jegt angebradyt. Ich ſpreche hier nicht von ber Pairskam⸗ 
mer — bortverfteht es fich von ſelbſt; gleicht doch derganze 
Garten jegt den Vorlinien einer belagerten Feſtung — fons 
dern von den frieblicheren Gegenden der Haupeftabt: ſo 
3. B. war ich bei meinen legten Wanderungen fehr erftaunt, 
jenfeitd bed Arts, rechts von dem Mazarin’fchen Palafte, 
gegen ben QuaiBoltaire hin, auf offener Straße ein Wach⸗ 
haus angebracht zu fehen. Aus ber Ferne betrachtet, mö⸗ 
gen biefe Maßregeln wohl einigermaßen begreiflich, janas 
tiielich erfcheinen , wer aber die hiefige Bevölferung und die 
Geſchichte der Franzöſiſchen Aufſiände fennt, wird mit und 
einverftanden jeyn, daß ſolche Vorkehrungen auch nicht eis 
‚nen einzigen der Verſchwornen von feinem Vorhaben abhal» 
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ten. Ich erinnere mich Aehnliches im Jahr 1832, 1834 
gefehen zu haben; bie Ereigniffe haben darum nicht minder 
ihren Gang verfolgt. — Donnerftag alfo werden die Ders 
handlungen des großen Prozeffed beginnen. Martin Bers 
nard fcheint nady dem Audfpruche der Leute vom Parquet 
ein wichtiger Fang zu feyn, wiewohl feine bieherigen Ges 
ftändniffe die Unterfuchung um keinen Schritt gefördert has 
ben follen. — 


YUnzgeigem 
Miniatur:Bibliothef 


ber 
Deutfdhen Elaffifen 
Eine Auswahl des Schönften und Gediegenften 
aus ihren 
sämmtlichen Werken. 

Mit den Bundeögefehen über literärifches Eigenthumsrccht Eonforme, 
rehtmäßige Ausgabe in 150 Bänden, 
Mit von Meifterhand geftochenen Bildniſſen, Lebensbe⸗ 
ſchreibungen und einer 
prachtvollen Gratis- Zugabe 
für die erften 25,000 Subferibenten. 

Diefe eben fo elegante als portable Miniature Bis 
biiothet — bie wahre Quinteffenz unferer klaſſiſchen Lites 
ratur — erfheint in brocdieten Bändchen von 6 bis 8 
Bogen zu 2,Grofhen oder 9 Kreuzer rhein. auf dem 
ſchoͤnſten Belimpapiere in Zwiſchenraͤumen von 10 -— 12 Ta⸗ 
gen, — Daserfte Bändchen wird fo eben verfandt und ift durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten. 10,000 Eremplare find be= 
reitd verkauft, Worausbezahlung wird nicht verlangt unb 
man verpflichtet fib immer nur für bie beiden 
nähften Bändden. — 

Jeder Knabe, jeder Jüngling, ber auch nur einen 
Grofhen woͤchentliches Taſchengeld erhält, ift im Stande, 
fih die Miniature Bibliothek anzufhaffen und jeber 
BVlater wird eine eben fo nuͤtzliche, als genufreiche Verwen⸗s 
dung des Geldes billigen und um fo lieber unterftlgen und 
befördern, wenn er weiß, daß in der Miniatur» Bibliothet 
nichts Aufnahme findet, was den fittlih «reinen Gefühlen 
uud Begriffen der Kindheit und Jugend im minbeften gu nahe 
treten könnte. Die Miniatur-Bibliothet nimmt, ihe 
rer Beftimmung nad , unter den Mitteln für edle, deutſche 
Herzens» und Geiftes» Bildung, für die Erhebung der Jugend 
zu großen Gefühlen, flr die Verbreitung einer erhbabenen 
Grfinnung — (der Schutzengel des Lebens gegen Verfüh— 
eung und Lafter!) — die oberfte Stelle ein. Ale in|der Mi⸗ 
niatur = Bibliothet vereinigte Btüchen unferer Elaffifchen Lites 
ratur find Smmorteklen; fo lieb wie dem gegenwärtigen 
Geflecht, fo werth find fie Kind und Kindeskindern noch 
und darum muß auch bie Wirkfamkeit der Bibliothek 
bleibend, fie muß unvergaͤnglich fepn. 

Um aber audy dem völlig Unbemittelten sinen Weg zu 
zeigen, ſich die Miniatur» Bibliothef ganz umſonſt zu 


erwerben, fo haben wir bie Einrichtung getroffen, baf Fre 
ber, ber Theilnehmer für fünf Eremplare fammelt, von jee 
ber Buchhandlung ein ſechſtes für fih unentgeltlich 
erhalten muß. Gewiß ift es leicht, audy im kleinſten Freune 
des · Kreife für ein ſo lche s Werk die erforderliche Theilnahme 
zu finden! — 

Ein prachtvolles Tableau — Feine Lithographie! — fon« 
bern ein herrlicher Stahlftich von Meifterhand mit den lebend» 
vollen Bildniffen 

ber Heroen deutſcher Literatur: 
Schiller's, Goͤthe's, Jean Paul's und Klopſtock's 
ift das den erſten 26,000 Theilnehmern der Bibliothek be⸗ 
ſtimmte koſtbare Geſchenk. Für ſich beſtellt, koſtet dieſes 
Kunſtblatt einen Friedrichsd'or. — Es wird jedem 
Subferibenten der Miniatur-Bibliothek mit dem legten Baͤnd⸗ 
hen Boftenfrei eingehänbigt. 
Hitdburghaufen, Amfterdam, Paris und Philadelphia, 


Juli 1839. 
Das Bibliographische Institut. 


In ® apren th fubferibirt man hierauf, wo auch vorſte⸗ 
bende Vortheile gewährt werden, in der 
Buchner’fhen Buchhandlung. 





In der Opernftrafe Ne, 185 find zwei mit Meubeln vers 
fehene Zimmer, wovon eins ſogleich und eins am 1. Auguft 
bezogen werden kann, zu vermiethen, 


In E. Nr. 36 in der Marimiliansftrafe ift auf Jakobi 
das mittlere Quartier zu vermiethen und das Nähere bei dem 
Eigenthümer zu erfahren. 


Den 12. oder 13. Juli geht eine leere Chaife über Würze 
burg nad) Frankfurt und eine Chaife uͤber Bamberg nach Kife 
fingen. Gro& sen. im Rennwege. 








Am 9. ober 10. Juli geht eine leete Chaiſe über Eger, 


Sranzensbad, Marienbad nady Carlsbad. 
Dietrich, Lohnröfler im rothen Ochſen. 


Gremdeneinzjeige 
Am 1. Juli, 

Sonne: HH. Blakesley, Rentier d. London, Rumpil, beögl.z 
Hüsgen, Partit:v. Warbach. Kflte. Kräser v. Mainz, Rupprecht v. 
Eslingen, Upphof v. Rüdesheim, Newhaus v. Mannheim, Meg v. St. 
Gar. Baumann, Quartiermftr. 5; Sommer, Regimentsarzt v. Bams 
4 B. Mann: HH.Rother u. Barroth, Aflte. v. Walbfaffen. 
d. Bumohr, Cand. jur. v. Copenhagen. — ©. Roh: HH. Biaggl, 
Mechanikus v. Locarno. Schmidt, gehen — töwe: 
HH. Eeykauf, Kfm. v. Münden. Mittler, Hdlem. v. Nürnberg. keu⸗ 
pert, Brigadbierv. Schnabelwaid.— Zraube: HH.Strobel, Fruͤch⸗ 
tenhänblerv. Graun. kLoͤwenberger, Bädermftr.v. Kögting. Krand, 
Hdlem. v. Weilersvadh. — R. Ro ß. DH. Bauer, Zimmermeiſter v. 
Schwarzach. Ehmann, Holem. v. Wirbenz. Barrifch, besgl.a. Zeu⸗ 
lenreuth. — Köhler: HH. Ruckdeſchel, Fabr. v. Münchberg. Ke⸗ 
ftenberg, Cand. jur. v. Kralau. — König: HPp.Unglaub, Webers 
meifter v. Rothleuten. Fuchs, Schuhmachermeiſter v. Gefreet. — 
Bimmermann: Aupfer, Tuchmachermeiſter v. Burgkundſtadt. 
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Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebasteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung, 


Dommerftag 


Nro. 158, 


4. Zuli 1839. 





Deutſchland. 
Berlin, 2. Juli. Se. K. Hoh. der Kronprinz von 


Preuhen in aus der Provinz Weitphalen und der Rhein⸗ 


provinz wieder dahier eingetroffen. Ihre Durchlaucht die 
Frau Fürftin vom Liegnig iſt nach dem Seebade Heringer 
dorf abgegangen. — , 
Wien, 27. Juni. Der Herzog von Borbeaur verweilt 
noch bier, beobachtet aber fortwährend das firengite Incog⸗ 
uito, weshalb auch von Seite des Hofes die ihm zugedach⸗ 
ten Auszeichnungen unterbleiben mußten. Der Erzherzog 
Stephan begleitet den erlauchten Gaft manchmal bei feinen 
here zu Kup und zu Pferd. — Die Erzherzogliche 
fte’fche Familie, nämlich der regierende Herzog von Mos 
dena mit Angehörigen, der Erzherzog Ferdinand und Erzs 
herzog Marimilian, fo wie Bei. die verwittwete Fran Kurs 
fürftin von Bayern, werben von Garvar, einer bei Hets 
og von Modena gehörigen Herrfchaft in Ungarn, täglich 
ier erwartet. — » j 
Wien, 28. Juni. ‚Eine Deputation ber Ungarifchen 
Stände ift aus Prefburg eingetroffen, und hatte geftern 
Audienz bei Sr. Maj. dem Kaifer in Schönbrunn. Ihr 
Zweck war Darbringung bed Danfes für bie nah ber uns 
gluͤcklichen Ueberfhwenmung im vorigen Jahre dem Lande 
erwiefenen Wohlthaten, fo wie für den gegenwärtigen Bes 
fuch in Ungarn. — Der Herzog von Borbeaur verweilt 
feit vier Tagen hier, und wurde geftern wiederholt zur Kai⸗ 
ſerlichen Famitientafel eingeladen. Im Uebrigen wohnt der 
rinz weder bei Hofe, noch werben ihm öffentliche Ehrens 
zeigungen erwiefen. Gr fährt in feiner ſchlichten Equis 
page, und dürfte bie Nefidenz ſchon in ein Paar Tagen, 
nach Kirchberg gehend, verlaffen. In einer Geſellſchaft 
beim Fürften Metternich gewann Er die Anweſenden jehr 
durch freundliche Manieren und vielfeitige Kenntniffe, die 
er im Geſpräch an den Tag legte, Die Erziehung des 
Bun fcheint tüchtig geweſen zu ſeyn; fein Aeußeres iſt 
dieſes Alter etwas korpulent; feine Phyſiognomie ächt 
bourboniſch. — Man ſpricht hier mit vieler Beftimmtheit 
davon, daß ber Herzog von Nemours fich mit der reigenden 
Tochter des Herzogs Ferdinand von Sachſen⸗Coburg, Kaif. 
Defterr. Keldmarichalfs Fieutenantd, vwerheirathen werde; 
andy bas Gerücht von einer Bermählung des Herzogs Wil⸗ 
helm von Braunfchmweig, der bei Hofe eine fchr zuvorfoms 
mende Aufnahme findet, wird in unſern Zirfehn erzählt. — 
Erzherzog Albrecht, der am 1. Juli nach Rußland reist, 
‘wird, außer dem Fürften Riechtenftein , von fieben bis acht 
höheren Militärs begleitet fepn, umd auf feiner Tour über 
Berlin und Lübel in Dresden verweilen. Dorthin wird 
dieſen Sommer über auch Ihre Majeftät die Kaiferin Muts 
‘ser zum Befuche Ihrer Königl. Schwefter fommen. — 
G. v. u. f. D.) 


Deffentlichen Blättern zufolge wäre Nachſtehendes ber 
Inhalt eines an den Königl. Ungarifchen Statthaltereirark 
erlafjenen allerhöchſten Hofdekrets in Betreff ber gemifchten 
Ehen: „Von derfeiben Ehrfurdyt gegen die Landesgeiege 
geleitet, wovon durdydrungen zu feyn Ihre K. K. apoftolis 
(che Maj. fonft wie jüngft mittelft allerhöchfter Verorduun⸗ 
gen an die K. Ungarifche Statthalterei dargethan hat, bes 
fimmen Höchſtdieſelben, daß auch diejenigen Anorbnungen, 
welche burch die Fürforge Ihres höchſtſeligen Großvaters 
zu Begründung einer dauernden Eintracht und Bereinigung 
unter den Landfländen hinfichtlich einer freien Religionds 
übung der ebangelifchen Landeseinwohner, ſowohl Augs⸗ 
—5* als Helvetiſcher Confeſſion, durch die öffentlichen 

etzbücher, und inſonderheit durch Art. 26 1780 bis 
1791 feiigefegt find, beobachtet werben, und daß aller Ors 
ten im Sinne des Tit, 5 Il. Buches auf deren Infolgefegung 
gebrungen werde. Was demnach vom biefer, übrigens 
auch durch den gefeglichen Gebrauch geheiligten Richtſchnur 
abweicht, könne die allerhöchſte Genehmigung nicht nur 
nicht erhalten, im Gegentheil ſey es Ihrer Maj. ausdrück⸗ 
licher Wunſch, daß der, der linverlegbarfeit dieſes Geſetzes 
fchuldige Gehorfam demfelben von allen Yandesftänden pünlte 
lich geleiftet werde. So wie nun Ihre K. K. Maj. von dies 
fem Ihrem allerhöchſten Willen den Fürftprimas und Erz⸗ 


bifchef zu Gran in Kenntniß zu fegen geruht hat, fo hat“ 


Höchftderfelbe auch der K. Statthalterei ausdrücklich die 
Weifung zu geben befohlen, daß fie, was ihres Amtes iſt, 
um diefen Gefegen Kraft zu verleihen, ſolches diefer ihrer 
Beſtimmung gemäß auch in Bezug anf Art.26 1790 forg- 
fültig leifte, und zu deffen Beobachtung alle Erzbifchöfe und 
Biſchöfe ſogleich mit diefem Beifügen auffordere, daß die 
von ihnen bisher den Wünſchen Ihrer geheiligten Maj. ers 
wiefene Wilfährigfeit nach der fchleunigen Befolgung, mit 
der fie diefer ihrer Berpflichtung entipredyen, abzumeffen 
fey, Gegeben in unferer Refidenzkadt Wien in Oeſterreich.“ 
; (Allg. 319.) 

Marienburg, 24. Juni. Erf jegt laffen ſich die 
Folgen ded großen Unglücks, welches den Marienburger 
Werder durd den Nogats Damm» Durdybrud) betroffen 
hat, recht überſehen. Es find circa 26 Hufen Kullmiſch 
1 — 8 Fuß verfandet oder von der Wurh des Elementes fo 
audgeriffen, daß eine Urbarmachung theild die Kräfte der 
Befiger ganz und gar überfteigt, theild wegen ber Höhe 
bed Sandes unmöglich it. So mancher brave, fleißige 
Landwirth hat brei Biertel von feinem Befigtbume auf dieſe 
Weiſe verloren. Bon diefen Unglüdlichen haben Einzelne, 
die zunädıft der Bruchitelle wohnen, noch dazu fait alle ihre 
Gebäude verloren. Diefe nachhaltig zu unterftügen, dazu 
reichen die milden Beiträge immer nicht aus. Das Wim 


tergetraide iſt ſelbſt im den Gegenden der höher gelegenen 
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DOrtfchaften beinahe gänzlicy verloren gegangen, während 
eirca 720 Hufen im Tiefenhöffchen noch jegt 4 — 6 Fuß 
unter Waſſer ftehen und zum Theil in diefem Jahre gar 
nicht zu Tage kommen werben, indem bad Waſſer ausge⸗ 
mahlen werden muß, wozu eine bedeutende Zeit erfordert 
wird. Bon diefen Ländereien ift für diefed Jahr jeder Ers 
trag verloren, Sehr viele Gebäude find Bon eingeftärzt, 
während eine nod) bei weitem größere Anzahl mehr oder 
weniger befchäbdigt ift. Viele Brücen find zerflört und ars 
mer Leute Bieh ift theils ertrunfen, theild in Folge ber 
fattgehabten großen Kälte umgefommen. Bei dem Mans 
gel an Futter hatte aus dem noch überſchwemmten Gegen, 
ben far alles Vieh in die benachbarten Werber gebracht 
werden müſſen. Nur die Milchkuh ift zu Haufe geblieben; 
von ihr muß der Arme leben, fie muß ihm durch Körnerfuts 
‚ter erhalten werben. — Dort it aud) eine Menge Mens 
»fchen, befonderd der niederen Glaffe, ohne Berbienft und 
in hütfsbebürftiger Lage. Die Noth wird aber in bem näch⸗ 
Ken Winter fehr gefteigert werben, indem fein Getraide, 
Fein Heu und kein Örennmaterial vorhanden ſeyn werben, — 

Franffurt a M., 28. Juni. Hr. von-Ladenberg 
ift auf der Reife nach Berlin, um bafelbft feinen hohen Por 
ſten anzutreten, geftern hier angekommen. — Thorwalds 
fen hat in der legten Zeit an dad Goethes Monumentd » Gos 
mite dahier ein recht freundliches Schreiben erlaffen, worin 
er das Verfprechen gibt, das, Modell zum Monument bes 
fördern zu wollen. Seither fcheinen feine neue Beiträge 
für das Monument eingegangen zu ſeyn; Die bereits vor 
handenen betragen aber hen bie anfehnliche Summe von 
24,000 fl. — 


Niederlande 


Aus dem Haag, 23. Juni. Dem Bernehmen nach 
werben die Generalftaaten in Kürze einberufen werben, um 
ſlch mit der Berathung einiger Geſetzesentwürfe zu befchäfr 
tigen. Unbeſtimmt ift ed noch, ob den Geneualftaaten ein 
Geſetzesentwurf bezũglich der durch die befinitive Trennung 
von Belgien nun nothwendig gewordenen Beränderungen 
des Grundgefeges, vorgelegt werde. Sicher erwartetiman 
neue Beſtimmungen in Bezug auf die Schuttergen. Die 
Gabres der Gorpe follen vorerft fortbeflehen. Das ber Res 
gierung zugeftandene Kriegsbudget von zehn Milionen Guls 
den bürfte volfomimen hinreihen, ale Ausgaben für das 
auf den Friedendfuß getelte Heer zu beflreiten. Es ſcheint 
nicht, daß die Mitglieder ber Königlichen Familie während 
biefes Sommers ihren Aufenthalt auf einem der Luftfchlöfe 
fer nehmen werden. Die Frau Prinzeffin von Dranien 
hat das Landhaus nahe an dem Scheveninger Thor, in wel⸗ 
chem früher fich das orthopädiſche Inflitut des Dr. Heine 
befand, bezogen. — _ 

FKranfreid. 

Paris, 26. Juni. Saint» Marc» Girarbin ift nad) 
Eonftantinopel abgereidt. Es iſt aufs neue von einem Pors 
tefeuillewechſel im Minifterium die Rebe, Der Herzog von 
Broglie, der von feinem Landaufenthalte ganz unerwartet 
in Paris eingetroffen, fol Minifter der auswärtigen Anges 


legenheiten werben, während ber Marfchall Soult das ihm 
viel angenehmere Portefeuille ded Kriegs übernehmen wolle, 
Rußland und Polen 

Die Englifhen Journale und aud die dem Parlamente 
vorgelegten offiziellen Gorrefpondengen haben viel von einem 
Ruſſiſchen Agenten in Perfien und Afghaniftan gefprochen, 
den fie BWifowitfc, nannten. Sein wahrer Name ift Wits 
fewitih. Kürzlih_nady St. Petersburg zurüdgefommen, 
erſchoß er fid) am Tage nach feiner Audienz beim Grafen 
v. Neffelrode, nachdem er alle feine Papiere am Tage zus 
vor vernichtet hatte. Witkewitſch war geboren in Ruffildy 
Polen, Sapitain und Adjutant des fommanbdirenden Ger 
nerald zu Drenburg, ald er zu Miffionen nach dem Drient 
verwendet wurde, Er jol ein Mann von ausgezeichneter 
Fähigkeit gewefen ſeyn, undınan ift geneigt, feinen Selbſt⸗ 
mord getäufchten ehrgeizigen Hoffnungen beiqumeffen. — 

Die Zeitung von Kiew meldet: „Der Militairgomvers 
neur diefer Stadt, Generalgouvernenr von Pobolien und 
Molbynien, hat in biefen Tagen nachſtehende Ordre am 
alle Gerichtöbcehörben feines Generalgouvernements erlafe 
fen: „Einige Stadt» und Landpolizeien haben bis jetzt noch 
nicht die von der in Kiew beftandenen Unterſuchungskom⸗ 
miffion über bie ftattgehabten Umtriebe der Hodverräther 
gefällten Strafurtheile befannt gemacht, in Folge welcher 
und kraft des höchſten Ukaſes vom 16. October 1834 die 
ihnen unterworfenen Individuen als Erilirte aus dem Rufs 
ſiſchen Reiche angefehen werden follen. Diefe Unterlaffung 
hat aber zur Folge, daß viele von jenen Berbrechern unges 
hindert in Dienftesverhälniffen bei den Gutöbeflgern und 


- andern Leuten leben. Werden fie durch irgend einen Um⸗ 


Hand angehalten, ‚rechtfertigen ſich die Gutöbefiger oder 
andere Leute, bei denen fie gefunden, mit ber Nichtfennts 
niß über das von ihnen begangene Staatöverbrechen. Zur 
Vermeidung ſolcher Unordnungen fchreibe ich allen Stadts 
und Landpolizeibehörben vor, nach Borfchrift des vorer⸗ 
wähnten höchſten Ukaſes vom 16. October 1834, alle Ins 
bividuen, welche der Berweifung aus Rußland unterlagen, 
und über welche bis jegt feine Veröffentlichung erging, ohne 
Verzug durd) gedrudte Anzeigen, wie aud) durd; die Gous 
vernementd» Zeitung in den Städten und auf dem Rande 
namhaft zu machen, bamit ſich künftig Niemand mehr, ber 
einen biefer Verbrecher beherbergt, durch Unkunde feines 
Verbrechens entfchuldigenfönne,”” Nach Angabe der beiges 
fügten Lifte beträgt die Zahl diefer Verwiefenen 164. — 
Galacz, 17. Juni. Nachrichten von den öftlihen Kite 
ſten des ſchwarzen Meeres zufolge find auf allen Grängen 
ber Gaufaflfchen Gebirgsländer die Ruſſiſchen Truppen bes - 
reits in der größten Thätigfeit begriffen. Die dießjährigen 
DO:perationen find nad) einem größern Maßftabe, als biäher 
ber Fall war, entworfen worben. Die Angriffe follen auf 
verfchiedenen Punkten zugleich unternommen werden, und 
zwar von Anapa und den auf der Tſcherkeſſiſchen und Abs 
chaſiſchen Küfte von ben Ruffen in den legten Jahren ans 
gelegten Forts aus, und durch die wahrfcheinlich bereits 
eingeſchifften Erpebitionstruppen von mehreren andern 
Punkten ber erwähnten Küfte, dann von Mingrelien aus; 
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letzteres nicht blos gegen bie Abdhafen, fondern auch gegen 
einige Stämme der Euaneten. Endlich foll auch von ber 
nördlichen Seite ber, am Kuban, ein Angriff bevorfichen. 
Die Armee von Georgien kann indeß ſchwerlich dazu vers 
wenbetwerben, da fie gegenwärtig mit Dämpfung vonlins 
ruhen in Dagheflan und der Bekämpfung einiger empörten 
Diftritte in Lesgbieftan vollauf zu thun hat, Unter den 
empörten Landſtrichen fol nadı einem Gerüchte fich auch die 
im Sahre 1830 von Paskewitſch eroberte Provinz Dicharfd) 
(rufen), eine ber fchönften und fruchtbarſten Gegenden 
des Cautaſiſchen Gebietö, befinden. Zuverläffige Nadı- 
richten befagen ferner, daß die Ruffifche Regierung in der 
Nähe von Sudſchuk⸗Kale eine nene Etadt anzulegen und 
fie mit einer zahlreichen Colonie von donifchen oder von Go» 
faten des ſchwarzen Meeres zu beſetzen beabfichtige; fie 
wolle dafelbft große Salgmagazine errichten und überhaupt 
die neue Pflanzftabt zu einem Emporium für die Länder des 
Gaufafus erheben, um biefe nicht blos durch; Waffengewalt, 
fondern auch auf friedlichem Wege. fich unterthan zu mas 
hen. Sudſchuk⸗Kale, das befamtlich unter der Herr 
fchaft der Türken ein offener, nur von einem in ber Nähe 
befindlichen Fort vertheidigter Pa war, fol jegt ſtarle 
Befeftigungen erhalten haben. Diefer ganze Plan wird 
von einigen nicht auf Sudſchuk⸗Kale in Ticherkeffien, fon= 
dern auf Suffums Kale in Abdyaflen bezogen. — 

Saffy, 17. Juni. Nachrichten aus Odeſſa melden, 
daß ein Theil der Ruffifchen Truppen, die von ber Halb» 
infel Taman nach ber Oftfüfle des ſchwarzen Meeres abge: 
fegelt waren, etwa 5000 Manit ſtark bei Subezfy gelan⸗ 
det haben, Bald nadı der Landung entfpann fid ein hißis 
ges Gefecht gegen etwa 6000 Mann Ticherfeffen, die uns 
ger perfönlicher Leitung des befannten Engländers Bel die 
Nuffifchen Truppen mit Ungeftüm angriffen. Nach einem 
verzweifelten Kampfe von mehreren Stunden zogen fich die 
Tſcherkeſſen zurück, und die Ruffen ſchickten fich unverzügs 
lich; zur. Anlegung eines neuen Forts an. Die Zahl diefer 
Forts an der ganzen Küfte foll im diesjährigen Feldzuge um 
drei ober vier vermehrt werben. Eines davon fol in ber 
Nähe bed Vorgebirgs Yſuſſup Gwiihen Anapa und Euds 
fchuffale) errichtet werden. — Das Corps des Generals 
Rajewsky auf ber Linie ded Kuban fol auch bereits zum 
Borrüden den Befehl erhalten haben. — 

Türfei. 

Bon ber Serbifhen Gränze, 20. Juni. Fürft 
Miloſch ift zu Gerneg in ber Wallachei angefommen, wos 
ſelbſt er fi einer Ouarantaine von drei Tagen unterziehen 
mußte; von da begibt er ſich unmittelbar auf feine ſchöne 
Herrihaft Bojan, um dort fortan zu leben. Die Papiere, 
beren ber Senat ſich vor ber Abreife des Fürften bemäch— 
tigte, find vorzugsweife die Correfpondenzen des Fürften 
mit Gonftantinopel, St, Petereburg und feinen Agenten 
im Auslande überhaupt. In dem Befinden des jungen 
Fürſten hat fich noch feine Befferung gezeigt, jede Hoffnung 
auf feine Erhaltung it bereits aufgegeben. — Der Eng» 
liſche Couſul, Obrift Hodges, welder der gleich zu Anfang 


- ber Einführung des Verfaffungsreglements gegen ihn fund 


geworbenen feindfeligen Stimmung ber Serben durch eis 
nen Beſuch in den Bädern von Mehadia auswich, befindet 
fidy noch immer dort, und wird wohl fehwerlidy nadı Bel⸗ 
grad zurückkehren. Die nach Eonftantinopel beftimmte Des 
putation, welche dem Sultan über die neueſten Borgänge 
Bericht erflatten, und deffen Sanctionirung hiezu einholen 
ſoll, ift bereits nach dem Ort ihrer Beftimmung abgegans 
gen. Ob die Pforte die —— Einwilligung geben 
werde, wird von Manchen bezweifelt; ich meinerſeits glau⸗ 
be, ſie wird nicht ausbleiben. Das benachbarte Oeſterreich 
ſcheint wegen der neueſten Vorgänge bis jetzt weder Beifall 
noch Tadel zu erkennen gegeben zu haben, obgleich deßhalb 
bei dem K. K. a he Belgrad eigens angefragt wurde. 
gypten. 

Aus Alexandrig vom 6. Juni ſchreibt ber Marſeil⸗ 
ler Semaphore, das Egyptiſche Cavalleriekorps, welches 
an der Syriſchen Gränze mit der Türkiſchen Avantgarde 
handgemein geworden und ſich dann, da es keinen Befehl 
hatte, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, zurückgezogen, 
ſey von dem Paſcha Soliman-Selves kommandirt gewe⸗ 
ſen. — Folgendes Schreiben vom 4. Juni ſchickte Mehe⸗ 
med Ali, als er den Ausbruch der Feindſeligkeiten erfahren 
hatte, an feinen Sohn Ibrahim ab: „Ich habe deine Briefe 
vom 29. und 30. Mai, fo wie den von Kaftana Bey, der 
bir zugeſchickt wurde, por mir liegen und erfahre durch fie, 
daß einige Detaſchements Türfiidher Gavallerie die Dörs 
fer der Diftrifte von Aintab verheert und Uront befegt 
haben. Du fragft mid nun, wie bu in diefer Lage dich 
verhalten folleft. Ich ließ ſogleich diefe drei Dofumente 
überfegen und theilte fie den vier zu Mlerandria refldis 
renden Generalfonfuln mit. Nachdem mir lange über 
deren Inhalt geſprochen, fagten fie zumir: „Das Inte⸗ 
reffe Ew. Hoheit it, ſich ſtets defenfiv zu verhalten; das 
bei muß Ew. Hoheit aber Gewalt mit Gewalt, durch 
alle Mittel, die in Ihrer Macht ſtehen, vertreiben, Es 
ift daher vor Allem nothmwendig, daß Ibrahim Paſcha einen 
Offizier an Hafis Pafcha ſchicke und von ihm Erläuterungen 
über fein Benehmen verlange. Um in der Zwifchengeit die 
Statt und Provinz Aintab gegen einen Handſtreich zw 
fhügen, it esamräthlichiten, eine hinreichende Zahl Trup⸗ 
pen dorthin zu ſchicken und wen, ungeachtet dieſer Bors 
fihtömaßregeln, die Türfen ihren Marfch gegen Yintab 
fortfegen, dann foll die Garnifon fich auf das Armeeforps 
zurückziehen, welches zu — Zeit dem Feind entgegen⸗ 
rüden wird. Auf dieſe Weiſe wird ed nur auf dem Egyp⸗ 
tifchen Territorium zur Schladyt fommen, und Ew. Hoh. 
beweifen dadurch leicht, daß der erite Angriff von Türkis 
ſcher Seite geſchah.“ Diefer Rath fchien mir um fo pafe 
fender, ald er ganz mit dem gemäßigten Benehmen, das 
ich bis jegt gegen die Türken gezeigt, übereinftimmt. Das 
her ermahne ich dic), mein Sohn, dem Inhalt des Schrei⸗ 
bens gemäß zu handeln.” — j 

Nord, und Südb-Amerifn 

Ueber Havre hat man New» Norker Zeitungen bid zum 
1. Zuni. Der News Morfer ua wieberhoft, 
und zwar in zuverfichtlichem Zone, die Angabe, daß der 
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ner folen ſich darin anheifhig gemacht haben, ſich 

eine vorgezeichnete Linie zurückzuziehen und dort die 
definitiven Verfügungen der Waſhingtoner Regierung abs 
zuwarten, — Auch die Streitpunfte jwifchen ben Bereinigs 
ten Staaten und Merifo follen durch einen Traftat ausge⸗ 
glichen ſeyn. — 

Die in New · Orleans erſcheinende Abeille meldet 
nach einem Schreiben aus Beracruz vom 8. Mai: „Ein 
außerorbentlicher Courier überbrachte geftern hieher die Nach⸗ 

„ticht von ber gänzlichen Niederlage der Generale Mejia und 
Urren. Mejia ift auf Befehl Santana’s erſcheſſen worden; 
Urren und Efcalada find auf der Flucht. Das Gefecht 
fand bei Acajete in der Nähe von Puebla ſtatt; General 
Balencia hat das Föderaliftenheer gefhlagen. Wir haben 
Urfache und diefes Siege zu freuen, ba die Föderaliftens 
partei fange Zeit allen Handel gehemmt hat.“ — 


gs mit den Seminolen durch Vertrag beendigt ſey. Die 
ia 
hinter 


- Die Arbeiten am Themfe» Tunnel ſchreiten rafch vor, 
und man hofft nedy vor dem Ende des Sommers die Nies 
drigwafler» Marke an dem Nordufer zu erreichen. Iſt dies 

eichehen, fo wirb dort ein Schacht abgetäuft und die Ars 

it an beiden Enden des Tunnels fortgejegt werben. Man 
glaubt, daß bie unterirbifche Sommumifation zwiſchen Surs 
rep und Middiefer für Fußgänger in fünfzehn Monaten ers 
öffnet werben wird, 2 


Betfanntmahung , 


Der Bauernfohn Johann’ Nägel von Lehen, geboren 


am 4. April 1784, weichet als Soidat;im K. Boneı, Infane 
terie-Megiment Yfenburg den Feldzug nad) Rußland mitmachte, 
kourde von diefem Megimente am 22. November 1813 als ver= 
mißt in ben Lıften abgeſchtieben, und feitdem ift über fein Le⸗ 
ben und feinen Aufenthalt nichts befannt geworden. Auf den 
Antrag des fr den Johann Nütel aufgeftellten Curatots 
wird jener oderdeffen etwa zurldgelaffenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer hiemit aufgeferdert, ſich binnen 9 Monaten, 
oder längftens in dem auf den 
4. October 18539 
feftgefegten Termine bei dem unterzeichneten Gerichte fchriftlich 
ober perfönlich zu melden und daſelbſt weitere Anmweifung zu 
erwarten, weil auferdem Johann Nügelflr tobt erklaͤrt, 
find fein Vermoͤgen feinen Gerichtsbekannten Verwandten uͤber⸗ 
laſſen werden wuͤrde. Bayreuth, den 27. December 1636. 
Königliches Landgericht. 
Meyer. 


— — — — — 

Auf Antrag der Nagelſchmiedswittib Gatharina fang 
won hier wird deren aͤlteſtet Sohn Johann fang, mwelder 
fi von bier, um als Nagelſchmiedsgeſell zu wandern, ent« 
fernte, als Verſchwender etklaͤtt, und Jedermann gewarnt, 
ibm zu borgen, da feine Mutter Beine weitere Zahlung für 
ihm feiftet. Auffeß, den 1. Juli 1839. 

Freihertlich von Aufſebiſches Patrimonialgericht. 
Gewinner. 


Im Verlage ver Geb, Kammerrath Hagen’fhien Erden. 
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— Anmzeigen. I: 
In der Grau ’fhen Buchhandlung in Bayreuth, für 
wie bei ©. A Grau in Hof und Georg Grau in Wuns 
fiedet ift zu haben: 

Meyer, Lorenz, Anleitung zum "Selöft + Anfertigen 
von Jhventarien, Bormundfchaftd» Rechnungen und 
Theilungd + Rezeffen für Rechnungsbeamte, i 
ten und Vormuͤnder. Preis 48 fr. 


— — — — — — 
Unfer biefjähriges Hauptſcheiben · Schießen feiern wie am 
18ten d. Mts. und an den darauf folgenden 2 Tagen. 
laden alle Freunde diefes Wergnügens dazu hoͤflichſt ein. 
St. Georgen, den 4. Juli 1839. 
Die Vorfteher der Schuͤtengeſellſchaft. 
Wirth. ° Arnold. 


— — — — — — 
Die hieſige Schuͤtzen = Gefellfhaft feiert iht diebjaͤhtiges 
Vogel», Scheiben- und Schwanenfhifen am 
‚ Freitag den 26. Juli 
und die barauf folgenden 2 Tage. 
Freunde diefes Wergnügens werden hiermit engebenft eine 
geladen. Wunfledel, 2. Juli 1839. 
Die Schligen » Gefellfhafts 


Da id) in einigen Tagen Baprrutb verlaffe, fo erfuche ich 
Sedermann, der an mich Forderungen zu machen haben follte, 
fich ſpaͤteſtens bis 6. Juli bei mie zumelben. Bayreuth, dem 
1. Juli 1839 Verwittwete Gafernen » Vermalterin, 

a Victoria Schmitt. 





FI 
Mr. 113 iſt ein gutes Korte» Piano zu vermiethen. 


— — — — — 


In dem Hintergebaͤude des chemal. v. Reigenfteinfchen 
Haufıs Nr. 480 auf der Jägerfizafe ftehen zwei Quartiere 
zu vermiethen. ' . 


remdben- Anzeige 
Am 2. Juli. 

Sonne: HP. v. Trbitſch, Appell.s@eridtsrath dv. Rasa 

a Verse Guteb, v. Köln. v.Planta, Priv; v. engen 
art.v. Paufanne. Kflte. Bolte v. Bremen, Uebelmann v. Frankfurt 
a.M., Meiterso. Bamberg, Pohlv. Freiberg, Killingerv. Stuttgart. 
Gräfin v. Goburg, Hoſdame v. Soburg. — W. Mann: HH. Menet, 
APIN VERWEILEN: Wagner, desgl d. Amberg. Dohrer, Priv, v. Ere 
langen. — ©,Rof: HH. Herimenn, Mechanikusv. Dresden, Es 
&ert, Hdldm. v. Hof. May, desgl.v. St. Rothe. Juſung, Sunttionate 
dv. Münden. Füßner, Kfm. v. Augsburg. — Traube: HP. Tuch⸗ 
mader: Fiſcher / Stoll u. Langheinrich v.Hof, Biermannv. Reuftadt 
%.d.D. — Eöwer: DP. Zeerer, Kaufm. v. Würzburg. Krämer. 
Beilner, Klößer v. Wallenfels. — Krone: H9H.Kch, Det. v. ts 
langen. Zimmermann, Privat. d. Forchheim. Koppel, Oandelsm. d. 
Shwarzendad. — Adler: Hr. Seid, Mechanitus v. Münden. 
— W.tamm: dd. Rofenpauer u. Popp, Hblölte. d. Wefreed, — 
R. Roß: HP. Thaumerkel, Rothgerbermeiſter v. Preffath. Lang, 
Nagelfchmiebmeifter v. Auffeh. — Köhler: Hp. Iahreis, Kabr, d. 
Zell. Schmidt, Seifenfieber v. Hof. Kronfelder, Hopfenhbir. v.@gloffe 
fein. Stößlein u. Leypold, B der dv. Delmbredhts. Rathel, beögl.d. 
Regniglofau. kienhardt, Meiberv. Münchberg. — Zimmermann: 
RAT Eat, Zuhmadıer v. Burgkundfladt. Keller, Pulvermäller v. 

aifchenfeld. Reim, Korbhdlt. v. Band, — 


Ridacteur: Carl Burg er. 
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Freitag Nro. 159, 5. Juli 1839, 
l „d e Bezeihnung 
Münden u a ie 8. Staatöfhulden» Til > der hierin enthaltenen 
gungs »Gommifflen bringt unterm heutigen folgendes zur Mm 


öffentlichen Kenntniß: Nachſtehendes Verzeichniß enthält 
das Ergebniß der heute vorgenommenen neunten Verloo⸗ 
ſung der zu vier vom Hundert verzinslichen Staatsichuld. 
Die Einlöfung der gezogenen Obligationen bei den einjchlas 
gigen Schuldentilgungskaſſen beginnt a) im Wege ber Ums 
wandlung in neue zu Drei ein halb vom Hundert verzinds 
liche, verloosbare Obligationen mit dem 20. Auguſt, b) 
im Wege der Baarzahlung mit dem 1. October. Die viers 
progentigen Zinfen werden in beiden Källen bis zum 1. Nos 
vember vergütet; von da anaber hört die Berzinfung der 
gezogenen Obligationen auf. 
Verzeichniß 
der gehobenen Serien und ber darin enthaltenen 
Obligationen und Nummern. 


Bezeichnung 













* Serien. der hierin enthaltenen 
*2 Obligationen. Nummern. 
1 ul. au porteur 201 — 400 
2 XVI. au porteur | 3001 — 3200 
3 XXVIL auf Namen | 5201 — 5293 
au porteur | 5294 — 5400 
4 AXIX. au porteur 5601 — 5800 
5 XXX au porteur | 6201 — 6400 
6 . XXXV. au porteur | 6801 — 6920 
auf Namen | 6921 — ‚6940 
au portenr | 6941 — _7000 
7 LI. auf Namen | 10201 — 10400 
8 » LXOL au porteur | 12401 -— 12600 
9 LXVIL au porteur | 13401 — 13580 
auf Namen | 13581 — 130600 
10 LXIX. auf Namen | 13601 — 13800 
21 -LXX. auf Namen | 13801 — 14000 
12 LXXIV. au porteur | 14601 — 14800 
13 LXXVIU. auf Namen | 15401 — 15500 
" " ] au porteur | 15501 — 15600 
14 XCI. auf Namen | 18201 — 18280 
au porteur | 18281 — 18400 
15 XCVn. au porteur | 19201 — 19400 
16 XCVIIL. au porteur | 19401 — 19600 
17 CXXIl. au porteur | 24401 — 24600 
18 CXXX. au porteur 25801 — 26000 
19 CXLV1. au porteur | 29201 — 29400 
20 CLII. au porteur | 30401 — 30600 
21 CLXXIX. auf Namen | 35601 — 35800 
23 | CCXXXIL | aufNamen | 46201 — 46400 






Obligationen. | Kummern, 





23 ı CCXX . | au porteur | 47201 — 47400 
24 CCL. au porteur | 49801 — 50000 
25 CCLYII. auf Namen | 51401 — 51600 
26 CCLÄXIV. auf Namen | 52601 — 52800 
27 CCLXVL auf Namen | 53001 — 53200 
28 ECCLXXV. auf Namen | 54801 — 55000 
29 | CCLXXVIIU. ] auf Namen | 55401 — 55600 
30 CCACYV. au porteur | 58801 — 58890 

auf Namen | 58891 — 58920 

au porteur | 58921 — 59000 


Anme rfu ng. Die hier aufgeführten Nummern bes 
Eommiffionsfatafters find auf den Obligationen mit rother 
Dinte geſchrieben. 


.. Münden Dem Bernehmen nad; werben in Hohen- 
ſchwangau alle Borfehrungen zum nahen Empfang Sr. K. 
Hoh. ded Kronprinzen getroffen. — 

j Wien, 28. Juni. Durch außerordentliche Belegen» 
heit ift in der verfloffenen Nacht die Nachricht aus Sonftans 
tinopel hier eingetroffen, daß der Sultan ſich in einem fo 
gefährlichen Zuftande befindet, daß man jeden Augenblid 
feinen Tod befürchten fann. Die Aerzte haben an feinem 
Auffommen verzweifelt und einftimmig erflärt, er fönne 
höchſtens noch drei Wochen leben. Die Krankheit, von 
welcher der Sultan befallen, ift die galoppirende Schwinds 
ſucht. Im Eonftantinopel fol große Beftürzung herrſchen, 
und hier hat diefe Nachricht den tiefjten Eindrud gemacht. *) 
Wenn man bedenft, daß die Eriftenz ded gefammten 


" Dttomannifchen Reiche durch den frühen Tod des Sultdns 


gefährder ift, fo darf nicht befremden, daß man mit minde⸗ 
rer Beforgniß den Ausbrud; der Feindfeligfeiten zwiſchen 
der Pforte und Mehemed Ali anfieht, als den bevorftchens 
ben Hintritt ded Großheren. Ein Franzöſiſcher Courier 
ift aus Paris, ein Engliſcher aus London und ein Rufft- 
{cher aus Peteröburg im Laufe des geftrigen Tages hier ein» 
getroffen. 

*) An bem Stand der Börfenkurfe ift ein folcher Eindrud 
nicht bemerkbar, Wie uns diefer politifhe Barometer letzt⸗ 
bin an der vollen Richtigkeit der Sage, als wäre das Mani« 
feſt des Sultans bereits erfhienen, zweifeln lief, fo können 
wir uns deöfelben Zweifels bei obiger Nachricht ſchwer erweh⸗ 
ren, um fo mehr als von unfern Wiener Correſpondenten nur 
Einer darüber fpricht, und der vorliegende Brief (der übrigens 
aus einer gewöhnlich gut unterrichteten Quelle fommt) kein 
Datum flr Conftantinopel angibt. Die morgende Poft muf 
bie Ungemwißheit löfen. (Ag. Big.) 
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Sranffurta. M., 28. Juni, Dffigieller Ars 
titel. Der Bundesverfammlung wurde in der Sitzung 
vom 28. Junins von der Abſicht Sr. Mai. bes Königs der 
Belgier, einen diplomatiichen Agenten höhern Ranges bei 
dem Deutfchen Bunde zu.accreditiren, Kenntniß gegeben, 
und der präfidirende Hr. Gefandte hierauf ermächtigt, bad 
ihm in diefem Betreff zugefommene Schreiben des K. Bel 
gifchen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten auf eine 
verbindliche und der Abfiht Sr. Maj. entfprechende Weife 
zu beantworten. (Franff. Bi.) 

Gaffel, 24. Juni. Im Marburg ift der befannte Pros 
feffor Jordan auf einen aus dem Minifterium des Innern 
an bie dortige afademifche Behörde eingegangenen Befehl 
von feinem Amte aufallerhöchiten Befehl fuspendirt worden, 
und hat unverzüglich feine Vorleſungen einzuftellen. Es iſt 
eine Unterfuchung gegen ihn eingeleitet, und ihm für feine 
Perfon Hausarreit angefündigt, auch ein Gendarme zu feis 
ner Bewachung in feiner Wohnung beitellt. Seine ſaͤmmt⸗ 
lichen Papiere find von dem Kandgerichte, unter Mitwirs 
fung ber Polizei, verfiegelt worden. Ueber- bie Beranlafs 
fung diefer Mafregeln it man im Dunfeln. Jordan war 
ald Abgeordneter der Randesuniverfität eines ber thätigften 
und einflußreichiten Mitglieder bed engern Ausfchufles der 
fonftituirenden Ständeverfammlung, und die dermalige Kurs 
heffliche Berfaffungsurfunde vom 5. Januar 1831’, die im 
Einverftändniß mit dem Kurfüriten Wilhelm II. vertrage- 
mäßig zu Stande kam, it großentheild als fein Werk anzu: 
ſehen. Er war ald Abgeordneter der Univerfirät Mitglied 
unferer erften Randtage, in welcher Stelle er fpäter durch 
die Profefforen Gerlinge und Endemann erfegt ward. 


Seit der Zeit lebt Jordan in Marburg, entferat von ber 


Theilnahme an den landftändifchen Verhandlungen, feinem 
afademifchen Berufe. (Scwäb. Merk.) 

Freiburg, 28. Juni. - Es war vor breiunddreißig 
Jahren, ald Großherzog Earl Friedrich für eine Heine pros 
teftantifche Gemeinde hier eine Kirche gründete. Eine Ges 
neration ift feitdem vorübergegangen und die Gemeinde hat 


fidy in diefen drei Degennien jo vermehrt, daß fie heute ein’ 


Zehntheil der hiefigen Bevölferung bildet, Die engen Näus 
me des bisherigen Tempels genügten feit lange nicht mehr; 
eine größere Kirche ward nothwendig, um bie erilarfte Ges 
meinde aufzunehmen, Der hödhitfelige Großherzog Lud⸗ 
wig bemwilligte fonach nicht blog einen dem Bedürfniß ent» 
fprechenden neuen Bau, fondern befahl, daß die Kirche 
des vormaligen Kloſters Tennenbach, ein edled Werk bys 
zantinifcher Baufunft aus dem 12ten Jahrhundert, hierher 
verfegt werde. Am 25. Auguſt 1829 warb der Grunds 
fein gelegt, und mit abwechfelnd freudiger Heffuung und 
ängftlicher Beforgnig fah die Gemeinde, wie das Gebäude, 
das ihr zum fünfiigen Gotteshaus beflimmt, allmählig ems 
porſtirg. Endlich ſteht der Bau vollendet da und unfere 
Stadt ift um ein großartiges Kunſtwerk reicher; zu dem 
wunderberrlichen Meifterwerfe gothifcher Baufunft, dem 
Münfter, hat fie ein würdiges Seitenſtück im byzantiniſchen 
Styl erhalten. Am 26, Juni verfammelte fid die evange⸗ 


liſche Gemeinde mit den verchiedenen Staatsbehoͤrden, hie⸗ 


figen und fremden Geiſtlichen, ſo weit der Raum ed geſtat⸗ 
tete, in ber alten Kirche, wo bie Abſchiedsrede gebälten 
mwurbe, worauf der Zug nach ber neuen Kirche ging: Bors 
an die Schuljugend, dann die fonfirmirte und erwachſene 
Jugend männlichen und weiblichen Geſchlechts, zwei Geiſt⸗ 
liche mit der Bibel und Agende, zwei mit den Taufgefäßen, 
der Ortögeiftliche mit dem Brodgefäße, begleitet von zwei 
Geiſtlichen mit den Kelchen, zwei Sünglinge aus der Ges 
meinde mit den Gommunion» Kannen, zwei foldye mit ben 
dazu gehörigen Platten, der Kirchen Bemeinderath, ber 
die Kirche eimweihende Prälat Hüffell zwifchen zwei affiftis 
renden Geiftlichen, die zahlreiche evangeliſche Geiftlichkeit, 
Paar und Paar im Kirdyen-Drnate. Hierauf folgten zwei 
Dazu abgeorbnnete Mitglieder des erzbiichöflihen Domkapi⸗ 
tef8 mit mehreren fatholifchen Geiftlihen aus der Stadt 
und der nächiten Umgebung , der landesherrliche Commiſ⸗ 
fair, Reg.» Direktor v. Red, begleitet von zwei Staatds 
dienern Die übrigen Großherz. Stellen, Gorporationen, 
gofalbehörden und Honoratioren reihten fid; an, worauf 
die evangelifche Gemeinde und eine große Anzahl Fremder 
folgten. Der ganze Zug bewegte fich über den Münfterplag 
durch die Hanptſtraße nach der neuen Kirche, melde 
mit entfprechender Feierlichkeit eingeweiht wurde. Bor 
derfelben war das bürgerliche Ehrenforps in Parade aufs 
geftellt. (Frb. 3.) 

Königsberg, W. Juni. Von mehrern Seiten her 
gehen Nachrichten von dem Ungewitter ein, welches 
am 23ften d. M. durch Sturm und Hagelſchlag große Ber, 
beerungen angerichtet hat. So aus der Eibinger Nieder 
rung. Man fand noch am 24ften große Hagelitüce auf dem 
Felde. Mehrere Kälber und viel Federvich ift davon ers 
ſchlagen, die Zeldfrüchte, zumal das Wintergetraide, meh 
rentheil® gang vernichtet worden, Diele Obftbäume und 
Shauffee » Pappeln find zerknickt und mehrere Wafferabmühr 
len umgemworfen und- zerftört worden. Der Orkan fcheint 
in einer Breite von beinahe J Meilen gewüthet zu haben. 
— Aus Gumbinnen wird außer ähnlichen Verwüſtun⸗ 
gen auch noch gemeldet: In Schillehnen wurde ein Mann . 
vom einflürgenden Hanfe erfcilagen, in Kattenau eine Frau 
von einem Therflügel. Ein 13jähriger Anabewurbe durch 
den Orkan in einen Teich geworfen und mußte ertrinten. 
An Budupönen ftürste eine neue Scheune mit 7 Tennen zus 
fammen, in Dezefin fiel der Stall ein and erſchlug mehrere 
Pferde.“ — j , 

Stettin, 30. Juni. Se. Kaiſ. Hoheit der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland traf heute zwifchen 10 und 11 
Uhr Vormittags von Schwedt aus, wo Höchftdiefelben dem 
Bernehmen nach übernachtet hatten, hier ein, begab ſich 
ohne weiteren Aufenthalt auf das Dampfſchiff Iſchora⸗ 
und ſetzte nach einem am Bord des Schiffes eingenommenen 
Dejeuner, wozu von den zum Empfange des hohen Reiſen⸗ 
den anmefenden Militair⸗ und Civil» Autoritäten ber kom⸗ 
manbdirende General, der Ober Präfident, ber Dber-Bürs 
‚germeifter der Stadt u. ſ.w. eingelabenizu werben bie Ehre 


635 


hatten, unter bem lauten Jubelrufe ber troß des nicht güns 
fligen Wetters in zahliofer Menge werfammelten Einwohner 
der Stadt und Umgegend, gegen 12 Uhr die Reife fort. 


Ungarım 


Preßburg, 22. Juni. Die Spannung in ber Stäns 
detafel gwifchen den Deputirten der Gomitate und jenen ber 
Städte verbreitert ſich num auch fchon über beide Tafeln. 
Die Urfache dazu gab das Gravamen des Pefther Somitats 
wegen der vomder Regierung vernichteten Wahl des feit 18 
Monaten unter öffentlicher Anflage fiehenden Grafen Ges 
deon Raday, was in der Ständetafel ald Eingriff in die 
Perfonals und Wahlfreiheit angelehen, daher ald Landes⸗ 

ravamen von folder Wichtigkeit erflärt wurbe, daß vor 
Grledigun deffelben durchaus nicht könne in die Berhands 
lung der Königlicdyen Vropofitionen eingegangen werben; 
wogegen die Wagnatentafel — geitügt auf den 13ten Artis 
fel vom Jahr 1791, der verorbnet, daß bei jedem Reiches 
tage vorerft die Röniglichen Propofltionen zu verhandeln, 
dann erft die Landesbeſchwerden abzuftellen ſeyen — dieſe 
Frage an ihren Ort verweifend, die Verhandlung ber Kös 
niglichen Propofitionen den Ständen m. anempfahl. 
Die Anficyten und Majoritäten in beiden Tafeln jtehen ſich 
ſo fchroff entgegen, daß hier micht leicht eing Bereinigung 
abzufehen it, und dieje in der Ständetafel mit ungemeiner 
Animofirät geführte Frage wohl gar einen ftörenden Eins 
flug auf den Gang des Neichstags üben könnte. Die in 
politiiher Beziehung höchſt intereflante Sadılage hat vors 
geftern in der Magnatentafel Graf Aurel Deſſewfſy (ſprich 
Deſchöfi) mit vieler Richtigkeit und feltenem Sicharffinn dars 
gelegt. Am beiten bei der ganzen Sadıe fährt Graf Ras 
day felbft, der da zu einer Gelebrität gelangt, die ſich der 
ute Mann wohl nie träumen ließ. Die wählte Folge dies 
er Spaltung wird nun ber Wechſel häufiger Noten zwi⸗ 
fchen den beiden Tafeln ſeyn, währenddem die Frage über 
Beeinträchtigung der Redefreiheit zur Verhandlung fommt, 
bei welcher Gelegenheit der Königliche Fiscus und die ober» 
fen Gerichtähöfe manchen bittern Ausfall wegen der Bers 
urtheilungen in der legten Zeit werden hinnehmen müfs 
fen. — Unfre liebe Jugend übt ſich wader in der edlen 
Kunft des Schreiend, Zifchend und Toben, befonders in 
der Ständetafel. Die Ermahnungen und Drohungen des 
Präfidenten und der Tadel einiger ſelbſtſtändigen Redner 
find ein Wort der Rufenden in der Wüfte, und werden ge: 
wöhnlich auf der Stelle mit erneuertem Zifchen beantwor⸗ 
tet. Zu wünfcden wäre, baß vorerft der Eintritt in die 
Säle nur Mitgliedern des gefepgebenden Körpers geftattet, 
die Galerie aber unter ftrenger Aufficht gehalten würde. 
Gegenwärtig find die Ungarifhen Kammern ber einzige Ort, 
wo das Auditorium ſich Dicht hinter die Stühle der Geſetz⸗ 
geber drängt, ja diefen mitunter den Play raubt, wie nas 
mentlich bei Gelegenheit, wo die Neichsftände fich zur Ver⸗ 
nehmung der Königlichen Propofitionen in das Landhaus 
verfügten, die jungen Leute den Saal fo ſchnell befegten, 


daß viele Deputirte auf. den Gängen verweilen mußten. — — 


Shmweben. 

Stodholm, 21. Juni. Die Königliche DE und 
ihre hier befindliche hohe Anverwandte fegen ihr filed Les 
ben fort, Nur ein paarmal find größere Dinerd am Hofe 
gegeben worben. Die Kaiferin und die Kronprinzeffin wers 
den oft im Schloßgarten zufammen fpazierend gefehen. Dies 
fer Heine aber angenehme Plag fol befonderd wegen feiner 
freien Ausficht und der fühlen Seeluft Ihrer Maj. gefallen. 
— Heute wurde im Schloßhofe das hiefige Leibdragoner⸗ 
regiment vom Kronprinzen gemuftert. Der dritte Sohn 
Sr. K. Hoh., der noch nicht eilf Jahre alt it, Prinz Os⸗ 
far, trat dabei als Bolontair in den Gliedern dieſes Regis 
ments auf. — Der Gefandte Schwedens am Kaiferl. Hofe, 
Baron Palmſtjerna, reiste heute Morgen auf einem Dampf» 
fchiff von bier ab," um nach St. Petersburg zurüczufehren. 
— Der Profeffor Rudberg, der am vorigen Sonnabend 
in Upfala geitorben it, war nur 38 Jahre alt. Schon in 
einem Alter von 28 Jahren war er zum Profeffor ber Phyſik 
ernannt worden, und hatte fich durch Aufläge in ausläns 
bifchen ſowohl als inländifchen wiſſenſchaftlichen Journalen 
ausgezeichnet. Er war Mitglied der Königl. Schwediſchen 
NAlodemie der Wiffenfchaften und mehrerer ausländifchen 
gelehrten Geſellſchaften. ⸗ 

Italien 

Rom, 12. Juni. Man erwartet allgemein, baß fich 
der Papft in Kurzem über die neueite Wendung in der Ans 
gelcgenheit des Erzbiſchofs von Pofen öffentlich aus ſprechen 
wird, — Nachdem ſaͤmmtliche Preußiſche Biſchöfe ihre Ads 
bäflon an das Päpſtliche Breve über Die gemiſchten Ehen dem 
Papſte zu erfennen gegeben, den Fürftbiichof von Breslau, 
Hrn. v. Sedlnitzky, allein ausgenommen, fo hat ber Papft 
an denfelben ſchon vor zwei Monaten eine befondere Aufs 
forberung in diefem Berracht ergehen laſſen, auf welche bis 
jet noch nicht die erwartete Erwiederung des Biſchofs ers 
folgt it. Es wäre nicht unmöglich, daß, im Falle fie auds 
bliebe , der Papit auch über diefen Gegenſtand eine öffents 
liche Erklärung abgäbe, (Münd). pol, Ztg. a. d. Lpz. Allg. 


319.) 
Franftreid. 

Paris, 29. Juni. Der „Moniteur‘’ zeigt an, daß 
die Regierung vorgeitern das Dekret des Gouverneurs von 
Martinique erhalten hat, wodurch er die Ausfuhr des Zufs 
kers nach fremden Häfen unter den Flaggen aller Nationen 
erlaubte, und fügt bei, daß die Regierung ſogleich Maps 
regeln ergriffen habe, e3 außer Wirkſamkeit zu fegen. 

Die Deputirtenfammer hat geitern ohne Diskuffion den 
Gefegedentwurf, wodurd der Regierung ein Credit zur 
Vermehrung der Municipalgarde eröffnet wird, mit 189 
gegen 252 Stimmen angenommen. Darauf vermilligte fle 
die verlangten Summen zur Berfegung der fterblichen Ue— 
berrefte der Zuliopfer unter die Säule auf dem Baſtilleplatz, 
ferner zur Bolendung bes Julimonuments, endlich zur dies⸗ 
jährigen Feier der Tulitage. 

Der Direftor der Polten, Hr. Gonte, hat ber Regie 
zung einen Plan zu einer direkten Berbindung zwifchen Bors 
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deaur und Amerika übergeben., Zwölf Dampfſchiffe, jebed 


zu450 Pferdekraft, ſollen den regelmäßigen Dienſt zwiſchen 
vordeaur und New + Dorf verfehen. Die Koften bed Unter⸗ 
nehmens, das unter der Direktion der Poftvermaltung ftes 
ben fol, find auf 22 Mil. Fr. berechnet. Die Regierung 
fol den Vorſchlag günftig aufgenommen haben. — 


Merxrito 


Der Gorrefpondent des M. Chronicle ſchreibt ans 
Philadelphia vom 7. Juni: „General Macombe hat 
endlich einen Vertrag mit den Seminolen in Florida abges 
ſchloſſen, nachdem diefe Wilden noch in den legten Wochen 
zehn weiße Familien, aus 30 Perfonen beitehend, ermors 
det hatten. — Eine Amerifanifche Nordpolexpedition, bie 
zu Lande vorzubringen fucht, befindet fi dermalen am 
großen Bären» See. Ihr Zweck ift, die unbekannten öſt⸗ 
lichen Küftenftriche des Polarmeers zu erforfchen. — Die 
legte Ucberfahrt des Great Weſtern nach New⸗VYork geſchah 
in 13 Tagen *Stunden. Es ift Died die fürzefte Ueber» 

fahrt von Europa nad) Amerifa, die je vorgefommen, — 





Der Mechaniker Here 3. B. Seit aus Miınden, wel⸗ 
cher feitteiniger Zeit mit feinem mechaniſch⸗belebten 
Melttheater fich bier befindet, wird heute mit ben Vor⸗ 
ftellungen deöfelben beginnen. Mas man von diefem Werke 
des Hrn, Seid zu ermarten habe, bartıber fprachen ſich meh⸗ 
zere auswärtige Journale aus, welche biefes mechaniſche Kunfte 
werk als eine ber ausgegeichnetften Erfheinungen, die je in 
Biefem Fache vorgefommen, ſchildern, und gleihfam mit ein» 
“ "ander rivalifiren, dasfelbe verbientermweife zu wuͤrdigen. Mir 
enthalten uns jeder ferneren Lobeserhebung, und machen das 
Tunftfinnige Publikum Bayteuths nur blos darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß der Beifall, deſſen ſich dieſes Theater, wo es nur 
immer zur Schau aufge ſtellt wurde, außerordentlich war, unb 
die ſechts zehnjaͤhrigen Bemuͤhungen des Kuͤnſtlers wurden dutch 
einen fehr zahlreichen Beſuch belohnt. Er. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig von Bayern, wie Ihre Majeftät die Königin und bie 
ganze Kbnigl. Familie geruhten diefos Theater mit Hoͤchſtih⸗ 
ren Beſuchen zu beehren, mas gewiß bie befte Anempfchlung 
flr Kunftverftändige und Mechaniker fepn dürfte. Der Schau⸗ 
platz befindet ſich im Saale bed goldenen Adlers, 


m, 
Befanntmadhung. 


Johann Georg Küffner, Bauer von Schwuͤrz, und 
feine Ehefrau Anna Catharina, geb. Bed, find gefon» 
nen, mit ihren 5 Kindern nad; NMorbamerifa auszumandern. 
Alenfallfige Anforderungen find bis zum . 

hi 16. Juli c. 
bei Vermeidung der Nichtberuͤckſichtigung bahier anzumelden 
und nachzuweifen. Schnabelmaid, am 1. Juli 1839. 
Koͤnigliches Landgericht Pegnitz. 
Ertl, dr! 


Zum Berlage der Geh, Kammessath Oagen'ſchen Erben. 


Yngeigen,- 

In der Expedition des Gewerbeblattes für 
Sathfen ift fo eben erfchienen und im der Gran’ fhen Bude 
bandlung in Bayreuth und bei ®;%. Grau in Hof und 
Wunſiede l vorräthig: 

Die Beleuchtung mit Gas, 

aus Stein⸗—u. Braunkohle, Torf, Del, Fett, mie 
neraliſchen u. vegetabilifhen Hargenu.f.iw. Mit vorgäns 
gigen Unterfuchungen uͤbet den Gehalt biefer Brennmates 
rialien, ihr Leuchtvermögen u. ihre fabritötonomie 
fe Anwendung, ıc. 1. Bon Pelonze Vater, Direte 
tor der engl. Gasanflalt und Pelouze Sohn, Profeffor 
der Chemie in Paris. Ins Deutfche von 9. Bruhn, Cher 
miter, Mit 24 erläuternden lith. Tafeln. iſtes Heft, mit 
9 Taf. Abbildungen. Preis für's ganze ca; 30 Bogen 
Tert u. 24 Abbildungen enth. Merk 4 fl.57 kr. 

Um die Hälfte wohlfeiler als das franzöf. Original. 


(Das 2. bis 4. Heft folgen binnen Kurzem nad.) 

Kaum dürfte ein Werk bie allgemeinen Interefjen bes Gingelnen 
wie des Ganzen inniger berühren u. ein erhöhteres Aufſehen erres 
gen u. verdienen als dieſe Schrift. Die grünblichften Unterfuduns 
gen Über ben Gehalt ber Brennmaterialien, aufvielfache Erfahrung 
geflüste Vergleichungen berfelben inſichtlͤch ihrer vortheilhafteften 
fabritötonomifchen Verwendung, ſtatiſtiſche Belege u. Angaben aus 
Frontreih, Engtand, Belgien, zc. u. alle nötbigen Erläuteruns 
gen u. Anfchtüffe in Bezug auf bie Theorie u. Praris der Gasbereiĩ⸗ 
tung geben diefem Werke einen Werth, ber durch bie erhößtere Aufs 
merkfamteit der Deutſchen Staaten auf alles Brennmaterial nur 
noch gefteigert wird. Die Meberfegung, welche mit ebenfo vieler 
Sadlenntnif als Genauigkeit beforgt worben ift, barf ne bftden 
24 erläuternden lith. Zaf. auf Anertennung gerechte An: 
fprüdye machen, 


Ein maffives Wohnhaus , befichend in 8 heizbaren Zim⸗ 
mern, 8 Kommern, gefiljtem Boden, Stal, Schupfe, ges 
räumigem Keller und Hofraith,, dann 14 Tagwerk Feld, in 
gutem Zuftand, find zu verkaufen. - Das Nähere Nr. 317 
in der Schrollengaffe Uber eine Stiege, links. 


E. Nr. 404 in der Erlangerftrafe ift ein Quartier von 
einer Stube, Kammer, Boden und Keller zu vermiethen. 
— — — — — — — — — — 





Fremden⸗—MAnzeige. 
Am 3. Juli. 

Sonne: HH. Aflte. Eprenburg v. Würzburg, Müller u. Baufa 
v. Frantfurt a. M. Ecjlippenburg, R. Preuß. Of icierd, Berlin. — 
B.Mann: HH. Ritgallu.Apel, Holihbir. v. Cronach. Adermann, 
Kfm. v. Regensburg. Wolf, Fabr. v. Schwabach. — S.Rof: DD. 
Brendel, Maler v. Schirmding. —* Student v. Bamberg. Som⸗ 
mer, Kfm. v. Affaltern. Guͤnther, Tuͤnchermeiſter z Nötling, Melber⸗ 
meifter v, Pottenſtein. Beil, Privat.v. Oettingen. — Lowez PP. 
Kflte. Friedmann sen. u. jun. dv. Burgfundftabt, Rofenberg v. Ruͤrn⸗ 
berg. — Traube: HH. Oſtermann, Gaſtw. v. Schluͤſſetfeld. For⸗ 
fter, Rothgerber v. Kemnoth. — Krone: HH.Rafteli u. Burkert, 
Holötte.v. Bamberg. — R.Rof: Hr. &laubinger, Babr. v. Rieg⸗ 
lesreuth. — R. O cha: Nürnberger, Hdlam. v. Stecken. — K dh: 
ler: HB. tiebel, Kabr. v. Zwota. Panzer, beögl, v. Auerbach. Tho⸗ 
ma, Ehhuhmadjer ; Röther, Det. v.Hohenberg. Pawlowsky, Schaus 
fpielerv. Magdeburg. — 


Bebasteur: Garl Burger. 
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Bayrenther Zeitung, 


Sonnabend 


Nro. 160. 


6. Zuli 1839. 





Deutſchland. 
Münden, 2. Zuli. Briefen aus St. Peteröburg 


‘vom 17. Juni zufolge befindet fic Se. Durch. der Herzog 


Mar von Leuchtenberg überaus wohl und in der heiterften 
Gemüthöftimmung. Die Bermählung war auf den 13. Juli 
feſtgeſetzt. Der Rufftiche General v. Ignatieff, ver ſich 
befanntlic; mehrere Monate hier aufhielt, um den Herzog 
in der Ruffifchen Sprache zu unterrichten, und benfelben 
nach Rußland zu begleiten, ift zum Chef des Hauſes (Hof⸗ 
marſchall) des Herzogs, der dem wadern Dann fehr zus 
gethan ift, ernannt worden. Man glaubt in Peterdburg, 
daß ber Herzog in kurzem das Prädifat „Kaiſerliche Hoheit’ 
erhalten werde. — Der Herzog von Sadyfen » Meiningen 
iſt geftern Abend mit vier Wagen hier eingetroffen und im 
goldnen Hirfch abgefliegen; Se, Durchl. hat diefen Mittag 
unfere Stadt wieder verlaflen. — 

Wien, 28. Juni, Se D. der Ders von Brauns 
ſchweig ift mit Gefolge auf der Rückreiſe von Italien vor 
geftern hier eingetroffen und im Gaſthofe zur Stabt London 
abgeftiegen. Da ber Herzog während feinem kurzen Aufr 
enthalt dahier incognite zu bleiben wünſcht, fo fand Feiner 

lei Aufwartung bei ihm ſtatt. Man erblictt den erlauchten 
Reifenden viel in dem Haufe des Prinzen von Waſa, und 
—— dabei, daß ſich Se. Durchl. von hier nah Mannheim 
egeben werde, welche Umfände man mit der Erftärung in 
Berbindung bringt, bie fürzlich einer Depntation der Braune 
ſchweiger Stände ertheilt wurde, bahin lantend: „Daß die 
Erfülung ihres Wunfches hinſichtlich einer Bermählung des 
* Herzogs nahe ftehen dürfte.” — Morgen findet die erfteors 
dentliche Probefahrt auf der Kaifer Ferdinands Norbbahn, 
von bier bis Brünn, ſtatt. Die förmliche Eröffnung dies 
fer nun vollendeten circa 20 Meilen langen Bahnitrede wird 
jedoch erit am 7. Zuli gefeiert werben, am welchem Tage 
Se. Maj. der Kaifer in eigener Perfon die Fahrt nad 
Brünn machen mird. — Die Abreije des Erzherzogs Als 
brecht nach St, Petersburg it auf-übermorgen definitiv feſt⸗ 
geſetzt. (Allg. 3tg.) 
Stuttgart, 2. Juli. Seine Majeſtät der Kö— 
ig find heute früh zum Gebrauche des Seebades von hier 
nad) Livorno abgereist, und Ihre Majefät die Kö— 
nigin werden Sich mit II. KK. HH. den Prinzeffinnen 
Marie, KRatharine und Augufte nebſt Gefolge mors 
gen für die nächften Monate zum Sommer » YAufenthaltenady 
Friedrichshafen begeben, wöfelbkt fpäterhin auch Seine 
Majefkät der. König eintreffen werden. — 
Earlöruhe, 1. Zuli. Bei Gelegenheit der heutigen 
Diskuſſlon über die Rechnun — — des Miniftes 
riums des Innern von den Jahren 1835 und 1836 nimmt 
Sehr. v. Audlaw bei Tit. XI, Gultus, das Wort und 
tragt vor: „Ich habe bekanntlich, während des Landtags 


von 1838 eine Motion in Bezug auf die Berhältniffe 
ber fatholifhen Kirche in dem Großherzogthume 
angefündigt und diefelbe auf die Verficherung hin: „dieſe 
Frage werde binnen furger Zeit eine befriedigende Löſung 
‚erhalten‘’, wieder zurüdgezogen. Die Löſung ift ingwifchen - 


"nicht erfolgt, und ich hätte fomit eine. Art von Berpfliche 


tung, auf diefen Gegenfland zurüdzufommen. Diefer Bers 
pflichtung zu genügen, dürfte nichts mic) abhalten, als die 
beitimmte Hoffnung: ed werben fortan der Ausübung ber 
Rechte ber katholischen Kirche keine weiteren Hinderniffe im 
Wege fiehen. Dem Bernehmen nad; ift diefe Hoffnung auf 
dem Punkte, ſich zu verwirklichen. Cine. Erflärung hier⸗ 
über aus dem Munde des Hrn. Präfidenten des Minifter 
riums bed Innern wird mir fehr erfreulich ſeyn.“ Letzte⸗ 
rer ermwieberte hierauf Folgendes: „So wenig ich geſonnen 
wäre, mid; hier in irgend eine Erörterung einzelner kirch⸗ 
licher Angelegenheiten einzulaffen, fo nehme ich body feinem 
Anftaud, auf die allgemeine Frage des gechrten Hrn. Rede 
ners zu antworten. Sch glaube, die Großherz. Regierung 
hat bisher durch ihre Handlungen auf das Flarfte bargethan, 
daß die Beförderung der heiligen Zwede der Fatholifchen 
Kirche, wie ber andern Landeskirche zu ihren erniteften 
Eorgen und Beitrebungen gehört. Sie hat nady feiner 
Seite hin irgend eine Beranlaffung zu Beſchwerden geges 
ben und nie it eine Beſchwerde laut geworden. Infolge 
bes Strebend nach Vervolfommnung und Berbefferung 


‚ tauchten biöweilen Fragen auf, über die man fidy nicht im⸗ 


mer fogleic; verfieht. Aber man fucht durch fortgefegte Ber 
mühungen ſich zu verfländigen, und erreicht, ſich wechfels 
feitig entgegenfommend, das Ziel. So haben die Fragen 
ſolcher Art, die in ber letzten Zeit erörtert wurden, eine 
befriedigende Erledigung theils bereitd erhalten, oder fies 
ben im Begriff, fie zu finden. Es iſt fein Grund zu irgenb 
einer Art von Beforgniß vorhanden. Gie dürfen überzeugt 
ſeyn, daß die Interefien der fatholifchen Kirche nicht vers 
nachläffiget werben. In biefer Beziehung wird der Herr 
Nebner mit mir auch eine Beruhigung darin finden, daß 
wir die Leitung der innern Angelegenheiten der fatholifchen 
Kirche des Landes in den Händen eines durch feine chriſt⸗ 
lichen Tugenden und die Eigenfchaften feines Geifted und 
Herzens gleich ausgezeichneten hochwürdigſten Oberhirten 
ſehen.“ Der Herr Erzbifhof: „Ich halte mich ver 
pflichtet, Alles, was der Herr Präfident des Minifteriums 
des Innern in diefer Beziehung ausgeſprochen hat, dans 
bar zu beflätigen. Die Hauptbefchwerden, die ſchon ber 
hochfelige Herr Erzbifchof Bernard eingereicht hat, finb 
größtentheild gehoben. Der Eonvift, refp. die Trennung 
ded Seminars von demfelben, ift unter die Verhandlungen 
bed gegenwärtigen Landtags aufgenommen, Die übrigen 
Mänfche des Epislopats ſchen ſucceſſiver Erfülung enges 
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gen. Ich hoffe, daß die new errungenen Rechte auf bem 
Wege des Bollzugs fich Fräftiger Unterflügung vondBeite 
hoher Regierung zu erfreuen haben werden.’ (Carler. 3.)2 

Mainz; 30. Juni. Die Königliche Dampf» Yacht, 
welche feit dem 2äften d. in unferem Hafen liegt, verläßt 
heute denfelben, um in Koblenz die Ankunft Ihrer Königl. 
Hoheiten des Erbpringen und der Erbpringeffin von Oranien 
abzuwarten, und biejelben nach den Niederlanden zu brins 
gen. — Die hohen Neuvermählten waren, gleid; dem Prins 
zen von Dranien, am 27ften hier eingetroffen, und find ges 
ftern zu einem mehrtägigen Befuche nad) Biebrich abgereist. 
Bon dort wird ber Prinz von Oranien bireft nadı Holland 
zurückkehren; der Erbprinz mit feiner Gemahlin aber dem 
Bernehmen nach, nad; einem kurzen Ausfluge nach Frank 
furt, den Weg über die Bäder nad) Ems einſchlagen, das 


bei Biebrich nochmals berühren, und nach Abftattung eines . 


Befuches bei dem jegt in Ems verweilenden Prinzen Wils 
heim, Sohn des Königs von Preußen, in Koblenz bie 
Waſſerreiſe antreten. — 


Defterreid. 


Aus Ungarn. Die Landtagsverhandlungen zu Preß⸗ 
burg gehen thätig fort, und beide Tafeln hatten "in leiter 
Zeit intereffante Sigungen. Den Hauptgegenftard bildete 
ein Antrag der freien Städte, die eine Population von 
600,000 Seelen, und zubem faſt alte induftriellen und Hans 
‚belöintereffen des Landes umfaffen. Alle biefe Städte zus 
‘fammen, von benen jede — Deputirte auf den Landtag 
ſchickt, haben ein Collektlvvotum. Dieſem Mißverhaͤlt⸗ 
niß abzuhelfen und dieſen Stadten auf den Landtagen eine 
verhaͤltnißmaͤßige Ausdehnung ihrer Stimmfähigkeit zu ges 
‘ben, wurde durch ihre Abgeordneten in Antrag gebracht, 
"and die Gründe dafür, namentlich durch die ſtädtiſchen Des 
"putirten Tretter und — ‚ auf beredte Weiſe geltend 
gemacht. Der Antrag ſelbſt ſtieß auf feine entfchiebene Dps 
-pofition, wurbe aber doch ajeurnirt, was und feiner Wich⸗ 
tigfeit wegen leid thut. Einen zweiten Hanptgegenftand 
der Debatte bildete die Gompetenzfrage über die Zuläffigfeit 
der Mahl des Grafen Raday. Am ausgezeichnetften für 
dieſelbe ſprach der Deputirte Deaf im Sinne der Oppofition ; 
Dagegen der Deputirte Andreffp, der die Regierungs⸗ 
“anficht vertheidigte. Die ganze Angelegenheit wurde fpäter 
an die Magnatentafel gebracht, und von diefer zumeift in 
Folge einer gang vortrefflichen Rede des Grafen Aurel 
Deffewffy, welche die Frage Har, erfchöpfend und mit ſchla⸗ 
"gender Beweisführung beleuchtete, ald zu einem Gravas 
‚men nicht geeignet, an die Ständetafel zurüdgewiefen. 
Mer übrigens die Begriffe: von Deutſchem oder gar 
anzöfffchem Liberalismus auf die Ungariſchen Berhälmmiffe 
ertragen wollte, wäre in einem großen Irrthum befans 
‘gen. ° Die Oppofitiondelemente find durchaus’ nicht liberal 
Um diefem Sinne; der Kampf ficht hier auf eimem ganz 
andern Felde, gilt ganz andern Intereſſen. Die Oppofls 
tiom ſteht auf der Geite des rückſichtsloſen Magyariemus, 
‘der in Ungarn wohl einen feltallürten Oeſterreichſchen Buns 
deöfinas, aber ein land mitganz exkluſiven Interefien flieht, 


- einiger, untrennbarer, integrirenber erblicher 


V * . * 


Im Gegenfag vertritt die Regierung und ihre Anhänger 
das Prinzip der Staatseinheit, und ftrebti in einfeitigen 
magyarifchen Anforderungen mit bem Gefammtintereffe der 
Monardjie in Einklang zu bringen, von ber. en ein 
eil iſt 
was aus den Traktaten von 1647, den Landtagsb duß 
ſen vom Jahr 1687 und endlich durch die — c⸗ 
tion außer alle Debatte geſtellt iſt. Auf dieſem Terrain be⸗ 
wegt ſich die Ungariſche Oppoſition, die, wie man ſieht, 
mit modernem Radilalismus wenig gemein hat, Es iſt 
ferner begreiflich, daß felbft eine burdans patrlotiſche Op⸗ 
pofition mandye Anfpräche zu vertheidigen geneigt feyn könne, 
welche die Regierung zurüdweifen muß, um den Geſichts⸗ 
punft, den fie feſtzuhalten hat, die Einheit des Ganzen, 
nicht aus den Augen zu verlieren. Laufen Fragen mituns 
ter wie die über die Wahlfähigkeit ded Grafen Raday, über 
Rebefreiheit u. dgl., fo gehören biefe allerdings mehr den 
modernen Theorien an, aber in ben Ungariſchen Berhands 
lungen erfcheinen fie nur zufällig, und die eigentliche Stels 
Img der Parteien wird dadurch nicht bezeichwet. _ Schade 
nur, baß eben foldye Fragen die Gemüther am meiften er⸗ 
higen und aufregen! — . . 

Staliem 

Rom, 25. Juni. Geftern, am Feſte des heil, Johan⸗ 
ned, verließ ung Se, K. Hoheit der Kronprinz von Bayern, 
feinen Weg nach Eivita vecchia einfchlagend, um von dort 
bie Reife nach Genua mis dem Dampfboot fortzufegen. Im 
September will Se. K. Hoheit dem Bernehmen nad) Italien: 
wieder befuchen, um, wie es heißt, die Reife nad) Gries 
chenland zu machen. — 

Belgiem X 

Brüffel, 28. Juni. Der Poſtdirektor von Antwer⸗ 
pen, Hr. de Meer, hat in Breda eine Eonferenz mit dem 
Direktor der holändifchen Gränzgpoft gehabt, Dan hatdie 
Baſis einer Uebereinfunft abgeſchioſſen, derzufolge vom 1. 
Juli ab die gegwungene Franfirung bis am die Gränze auf⸗ 
gehoben werden würbe, — 

Venloo wird neu armirt werden, ba die Belgier alle 
Geſchütze fortgenommen haben. — 

Bon Maeſtricht aus hat fih ein Juſtizbeamter nach 
Heerlen begeben, wo ein biutiger Streit zwiſchen den Hol⸗ 
ländern und den Belgiſch Gefinnten ausgebrochen: ift, in 
welchem ein Holländither Beamter ald Opfer gefallen if. 

Heerlen, 29. Juni. Die Belgiſchen Journale has 
ben einen Eleinen Skandal in unferm Orte furchtbar übers 
trieben, und aus der. Müde einen Eicphanten gemacht. 
Die Belgifcyen Patrioten ſollen ſich mit den Orangiften ges 
Schlagen haben und Blut geflofien ſeyn. (Siehe oben.) An 
alledem ift fein wahred Wort, Ein angetrunfener Menſch 
hat nad) der Proftamation der Holländiſchen Regierungmit 
einer Belgifchen Fahne die Straßen durchzogen und Leopold 
hochleben laffen. Er wurde verhafter und damit war die 
Ruhe hergefielt. — re u 

Arlon, 26. Juni. . Da ſich bie Belgifchen und Nieder⸗ 
länbifchen Commiſſare über die’Webergabe von Martelauge 
nicht einigen fonuten, Irennten fie fih, ohne das Protokoll 
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4 u A 17 «T re, ! 
er die Befignahme von Seiten König Wilhelms zu unters 
* Weil bie Belgiſchen Commiſſare die Uebergabe 
rigerten, ſo wendete ſich bie Niederlandiſche Behörbe 
Hrn. Tock an den Bürgermeiſter von u 

Hrn. Kuborn. Aber diefer erffärte, daß er ſich ber 

fegung einer Rieberlähdtjchen Behörde im Orte widerfegen 
werde. Am Alten Nachmittags gerieth ganz Arlon in Bes 
wegung. Cinige Landleute brachten die Nachricht, daß rine 
Eolouie Preußen gegen Martelange anmarſchire. Die 
Behörden bereiteten fich fogleich zum Wiberftande vor. 
Drei Genbanmerjepuigäden: wurden jogleich dahin beorbert. 
Man fiellte zum ſchue lern Transport die Militärg » Wagen 
zur Verfügung der Behörde und die Hälfte der Befagung 
von Arlon wurbe auf einmal weggefahren, Die Bürgers 
garbe befegte die Poſten in der Stadt und der Reſt von fis 
nientruppen marſchirte nach Martelange, wohin eine große 
Zahl Freiwilliger ſchon abgegangen war, Die ganze Nacht 
hindurdywar-die Stadt in der größten Aufregung. Erſt 
des Morgens erfuhr man, daß fein Angriff auf Martelange 
im Werle geweſen ſey. Nur Hr. Münden war bort ger 
wejen, um nod) ‚einen Verſuch zur Uebergabe zu machen. 
Unfere Truppen werben Martelange bejegt halten; um eis 
nen Ueberfall zu verhindern, find alle Vorſichtsmaßregeln 
par: Die Truppen: haben Befehl, der Oberherrlich⸗ 
eit Belgiend über dieſes Dorf um jeden Preis und durch 

alle. Mittel Achtung zu verichaffen. (Echo de Luremb.) 

Frankreich. 

Paris, 29. Juni. Die Polizei war geſtern wieder 
in. ſtarkem Alarm. Es hieß, im Faubourg St. Antoine 
ſolle eine Bewegung losbrechen. Gavallerie» Patronillen 
wurden borthin betajdyirt und zogen aufden äußeren Boules 
vards hin und her. Heute find alle Regimenter in ihre Cas 
fernen confignirt. Um 4 Uhr biefen Morgen traf im Lou⸗ 
zembourg» Palaft noch eine Abtheilung Munisipalgarde zur 
Berftärtung ein. 

Diefen Morgen wurde anf ber Rue d'Orleans ein ges 
wiffer Biolati, eim Eorfe, verhaftet; derfelbe ift angefchuls 
u au der Empörung vom 12. Mai Theil genommen zu 

a en, un 

Es ift heute früh aus Marfeille eine telegraphijche Des 
peiche im Minifterium eingetroffen, Sie fol Bezug! haben 
anf die orientaliſchen Angelegenheiten und etwas beruhigen 
bere. Nachrichten überbringen; der Sultan, fo heißt es, 
zeige. ſich geneigter ,, Frieden mit Egyplen zu machen. 

‚Die heutige Aubienz des Pairdhofes begann mit dem 
 Berhör' des Angeklagten Barb&s. Barbes erklärte: er 
kenne in den Paris nicht feine Richter ; fondern nur feine 

und feiner Mügenofjen politifche Feinde: er ſey ihr Gefam 
gener. Erbefannte, daß er eined ber Häupter ber Ber 
wegung war, welche am 12. Mai auegebrochen. : Wenn 
er. allein hier wäre, fo würde er. nicht ein einziges Wort 
ſagen; ſo ‘aber ſehe er um ſich Bürger, welche eines Ber 
brechens angeflagt ſeyen, das ſie nicht verübt. hätten ;. das 
feer ſich "veranlaßt ‚einige Erplikationen-zu- ge 

HM; 


ber Aſſociation zu einer Revhe anfammenberufen worden. 


Am 22.) Mai raten aimesgeoße Anzahl Mirgliedeg-. 


Erft:anf ber Straße fehte Barbes bie Berfamtmelten 
von. dem, was eigentlich, vorgehen -follte, in Kenntuiß; 
hier: erft ließ. er Munitionen herbeifhaffen und vertheilen; 


‚et, Barbed, war ed, der fie aufforderte, zu ben Waffen 


zugreifen; er war es, burd den fie fortgeriffen 
wurden. „Was den feigen Morb betrifft, deffen mau 
mich antlagt , fo bin ich deſſen nicht ſchuldig. Dan glaube 
mir, wenn man will, nicht. ber ich bin gegen jemanden 
nur in loyalem Kampfe meinen Arm zu erheben fähig. Ich 
hoffe, daß die Thatſachen beweifen werden, daß nicht ich 
den Lientenannt niederichoß. Es if fchändliche Derläums 
dung, die mir biefed Verbrechen andichtet., Wenn im kauf 
ber Inſurrektion Berbrechen verübt wurden, fo bedaure ic) 
ed; ich tadle es; ich hatte-aber feinen Befehl dazu gegeben.’ 
Barbes erflärte noch, daß die Herausgabe ded „republifas 
niſchen Moniteurd‘ der Affociation ganz fremd war. Als 
der Präfident den Angellagten Martin Bernard zu antıwors 
ten -aufrief, erflärtediefer, er werde nicht antwerten. Er 
und nun auch Barbes ſchwiegen bei allen weiteren Kragen 
des Präflbenten, der zum Berhör der Zeugen in Betreff der 
Angeflagten Barbes und Martin Bernard überging. — 
Paris, 29. uni. Unfere diesjährige Snduftries 
ausftellung bietet einige auch für Deutfcyland fehr inter 
reffante Refultate. Die Wollproduktion ift zwar bes 
beutend und im Steigen, aber dennoch liefert fle den eins 
heimifchen Bedarf nicht; der größte Theil fommt ungeach⸗ 
tet bed Einfuhrzolls von 22 Proz. vom Ausland, beſonders 
and Deutfchland, was natürlic, auf deffen Wollmärkte,. bie 
denn auch in biefem Jahre fehr get waren, ben wichtigſten 
Einfluß hat. — Ein anderer Artikel dagegen, die Hochs 
ſeide, wird aldbald Ansfuhrartifelwerben. Die Seidens 
zucht hat ſich im wenigen Jahren auch in den nördlichen Dros 
vinzen fo vermehrt, daß die einheimifche Produktion jest 
ſchon 3,200,000 Dfund beträgt; Der ganze Bedarf iſt 
jährlich 4,800,000 Pf., fo daß noch immer 4 eingeführt 
wird, Manwill jest die Gewißheit haben, daß das Elima 
nicht von weientlichem Einfluß auf die Geidenzucht ift, daß 
fie im nördlichen Franfreich fo gutwie im füdlichen gedeiht 5 
in ber Reintichfeit, gleichmäßigen Erwärmung und Lüftung 
der Magnanerien, dann in der Abhafpelung der Gocons 
liegt die Hauptſache. Deshalb ſucht man in den. Seiden⸗ 
fpinnereien alle möglichen Verbeſſernngen anzubringeu. Die 
in Frankreich verarbeitete Seide hat roh einem Werth von 
130 Mil. Franfen, und verarbeitet von 210 Mill. — 
Hiernach gewinnen die Berfuche mit der Seidenzucht in 
Deutichland , befonders im Süden besfelben, alerdings an 
Intereſſe z nur können fie im Kleinen nicht weiter führen, 
und lediglich große Etabliffements dafür Gewinn geben. — 
Endlich zeigt ſich die Bermehrung-der Wajjerfiras 
Ben, deri@anäle und die Schiffbarmarhung,ber 
Flüfie von größtem Nugen. Obwohl hier noch ſeht viel 
zu thun iſt, ſo hat. doch der Verkehr: auf dieſen Straßen 
ſchon ſehr siehe Produlte aus dem Innern des Landes, die 
bisher faſt ganz unbenügt lagen, - zubeträdtlichen Handelds 
artileln gemacht. Ueberhau rn bargethan, 
be die Vernielfältigung der Waſſerſtraßen den Handel und 
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Mohlftand hebt, und durch Lanbflraßen und Eifenbahnen 
keineswegs überflüffig oder minder bebeutfam gemacht wird, 
vielmehrin Verbindung mit diefen erft dad Syſtem der Trand-» 
port⸗ Mittel und Wege vervolftändigt wird. Bon unbes 
rechenbarem Vortheil üft hiebei die Schnellfahrt auf den Ea⸗ 
nälen, und die Dampffchifffahrt auf den Flüffen, und nach⸗ 
dem biefe auf der Loir geglüdt it, wirb man fie auch auf 
der Seine einführen. Ein Hr. Poiree hat mehrere Vorrich⸗ 
tungen zur Rebjifigirung der Flußbette von erprobter Brauch⸗ 
barkeit erfunden, und will mit dem verhältnißmäßig ges 
ringen Anfwande von 15 Mil, Fr. die Seine von allen 
Hinderniſſen der Dampficifffahrt befreien. Auch hierin 
liegt reicher Stoff zur Nuganwendung für Deutichland. 
(Frl. Mir.) 


Warnung) Krotofhin im Königreich Preußen, 
20. Juni. Am 18ten d. Mts. fpielten in einem Hauſe der 
Zbunyer» Straße mehrere Kinder das fogenannte Beritedes 
Spiel, worunter ſich ein Mädchen von 10 und ein Knabe 
von 6 Jahren befand , welche beide einem biefigen Müllers 
meiſter angehören. Im Berlaufe des Spiels verfteden ſich 
die zwei erwähnten Kinder in einem Kaften, deſſen Raum 
Es war, daß beide mit ber größten Noch Play haben 

nnten. Diefer Kaſten ftand in ber Stube ihrer Eltern, 
welche ſich zur Zeit auf ihrer nahe an der Stadt gelegenen 
Windmühle befanden. Während fidy die Kinder in dem 
Kaften verborgen hielten, kommt ein fle fuchender Knabe 





von 6 Jahren, und fchlägt den am Kaften befindlichen aus⸗ 


ehöhften Dedel mit folder Behemenz zu, daß das Schloß, 
n welchem fein Schlüffl ſteckte, fliegt, wodurd; es ben 
nun noch feſter an einander gebrädten Kindern unmöglich 
wurbe, ohne äußere Hülfe ſich in Freiheit zu ſetzen. Ges 
dachter Knabe läuft hierauf fort, und geht ohne etwas zu 
fagen nach Haufe. Gegen Abend fommen die Eltern von 
der Mühle zurüd und vermiffen ihre Kinder. Bater und 
Mutter fuchen fie überall, es wird fpäter und fpäter und 
fie fommen nicht, und find nirgends zu finden. In ber 
Angſt läuft der Bater in den Wald, und fpürt auch ba 
umtonf feinen geliebten Kindern nad. Nach einer ſchreck⸗ 
lich durchwachten Nacht, melden die unglüdlichen Eltern 


den Vorfall der Polizei. Diefe läßt dies, wie ed hier Sitte 


iſt, in allen Theilen ber Stadt durch einen Gergeanten bes 
kannt machen und wie berfelbe andy in die Gegend fommt, 
wo ber Bater dedjenigen Knaben wohnt, ber-den Dedel 
aufchlug, macht der Bater von ungefähr fein Kind auf die 
Belanntmachung aufmerkſam. Die fteden ja im Kaften, 
erwieberte der Knabe darauf. Der Bater erfchridt dar⸗ 
über, fragt den Knabenmweiter aus und findet bie traurige 
Beſtaͤtigung bei der fpäter erfolgten Eröffnung des Kaftene, 
" — Beide Kinder lagen eng auf einander gepreßt, entjeelt 
indemfelben. Das Angeficht berfelben waraußer ber Farbe, 
bie jedesmal der Erfiidungstod erzeugt, fürchterlich zero 
kratzt, durch Duetfchungen und Riffe verunftaltet, und ihre 
Hände, namentlich die bes Mädchens, zeigen von berüber» 


AInm Werlage bee Beh, Kammerzath Dagen’fden Erben, 


S.Roß: 98 


menfchlichen Auftrengung, die fie in ben wenigen Minuten, 
die ihnen das fchauberhafte Gefängniß noch zu leben geſtat⸗ 
tete, angewandt haben mögen, um ſich der fchrectlichen 
Haft zu entledigen. „ Ihr Tod mag ſchnell, aber gräßlidy 
gewefen ſeyn. — 


BDBefkanntmadhung. 

Friedrih Bed, Bauer von Neuhofund feine Ehefran 
Elifaberhba Barbara, geborme Nuͤtzel, wollen mit 2 
Kindern und Eltern des Erſtern nadı Nordamerika auswans 
bern. Zur Anmeldung und Nahweifung allenfalfiger Forde⸗ 
rungen an biefelben wird Termin auf 

Dienftag den 16. Juli e. früh 10 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile ber Nichtberuͤckſichtigung anbe⸗ 
raumt. Ecnabelwaid, am 1. Juli 1839. 
Königliches Landgericht Pegnitz. 
Ertl, Por. 





Anzeigen. 
In Commiſſion bei Riegel und Wiefner in Nürn⸗ 
berg (und im Selbfiverlage des Verfaffers) find erfchienen: 
Betrachtungen und Wiberlegungen in 2 Heften. 
Von Rabbinet Dr. Xub bahier. 
Erftes Heft: Betrachtungen fiber die den Mofaismus und bie 
Meologie der Rabbinen betreffende Königl. Bayer. Minie 
fterial =» Entfhliefung. — Gebeftet fürso kr. ju haben 
bei Buchbindermeifter Hrn. 8. Seliger dabier. 


Morgen den Tten und Montag Sten ds. ift Gefrornes zu 


haben bei 
Chr. Fried. Degem 


Ein meublirtes Zimmer ift ftündlid zu vermiethen, bei 
Bapf, Drechslermeiſter in der Ganzgeiftrafe. 


(Retour) Ein bequemer Reiſewagen nad Bremen, 
Fübed oder Hamburg. Im Gafthof zum wilden Mann. 

— ——— — — — — 

Für die durch dem verheerenden Brand in Neuſtadt an 
ber Haide obdach » und brodlos gewordenen Bewohner find 
nachſtehende Beiträge eingegangen: 1 f. — 48 kr. — 6 fr. 
— 24 47 — 13 &. — ıfl.24 kt. m .. 

Die Redaktion der Bayreuther Zeitung. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am & Juli j : 
« Sonne: Hd. 9. Drbihafen, Lieutenant; Meberer, Kaufm. v. 
Nürnberg. Stumpf, Dr. med. v. Potsdam, Lorb er Miß⸗ 
Menfield, Maneley a. Kinloch, Part. v. London. W. Manni: BP 
Denninger, Kfm. v.Rigingen. Bauer, beögl. v. Würzburg. Labparbt, 
KRunflmaler v. Beuerthuler. Schmitg, Schaufpieler v. Bremen. — 
eiß, Gaſtw. v.Reuth. Sunbner, Kfm, v. Münden. 
Mohr, desgl. v. Stuttgart. Wölfinger, Butöbefigerin v. Chenrieth. 
— Traube: HP, Bregner, Lieutenant v. Bamberg. Saal, Lehrer 
d.Unterleinleiter. — Löwe: HP. keykauf, Kaufm. v. Regensburg: 
8, Odlam. v. Nümberg. — Krone: — —————— 

agendach. Fiſcher, desgi. d. Regensburg. — R. O ch 8 in St. Geor⸗ 

en: Dr. Pammer, Schaufpieler v. Eichendorf. — R. Os: o 
Kuna, eindner u.Rieh, Spigenhblr.v. Sahung. — König: 
Schlenck, Rothgerbermeiſter v. Soldkronach. Brand, Roi 
ſter; Diep, Melbermeiſter v. Engenreuth. — 
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Deutfdhland 


München, 1. Juli. Um einem Mipverftändniffe zu 
begegnen, muß ich meiner jüngfen Notiz über die derma⸗ 
lige Wirkfamfeit der hiefigen Königlichen Miünzftätte erläus 
ternd beifügen, daß biefe vortreffliche, mit allen neuern 
Berbefferungen der Münztechnif verfchene Anftalt noch mit 
Ausprägung von ganzen und halben Guldenftüden raftlos 
befchäftigt it, daß aber die Ausprägung von größern Ders 
eindmüngen oder 3 fl. 30 fr, Stüden, anderen Stempel 
der geſchickte Medailleur Voigt bereits eifrig arbeitet, erſt 
in einigen Wochen erfolgen wird. — Der berühmte Dles 
Bull wird nächſtens hier eintreffen. — Die im Erdgeſchoß 
gegen Weſten liegenden Säle der Pinakothek find nun bes 
endet, und ed wird mit der Aufitellung ber bedeutenden 
und möglichft volftändigen Bafenfammlung, welche Pris 
vareigenthum Sr. Maj. bed Königs it, begonnen werben. 
Direktor von Dillis, der finnreihe Ordner der Gemälder 

alerie, wird auch diefe fehr intereffante Eolleftion aufftels 
en, — Da es ſich gezeigt hat , daß die enkauſtiſche Maler 
zei im Freien, namentlich der Weftfeite ausgefegt, micht 
bie Haltbarkeit der Freskomalerei bejigt, fo hat Se. Maj. 
der König befchloffen, daß der untere Giebel unſers Hof⸗ 
theaters in legtgenannter feinen Schmuck erhalten, und aus 
genblidlic damit begonnen werben fol. (Allg. 319.) 

Bad Kreuth, 30. Juni. Nach einer langen Reihe 
warmer fonniger Tage haben wir jeit acht Tagen mehr reg: 
nerijche Witterung, die jedoch, nach beim heute auf dem 
" „Hochgebirge gefallenen Schnee zu urtheilen, bald wieder 
enden wird. Die Zahl der Gurgäfte wächst von Tag zu 
Tag, und mit ihr die Noch um bie größeren Herrichaftes 
wohnungen, während andrerſeits noch viele der geröhnlis 
chen, wohlfeileren leer ftehen. Nach dem Ueberblid der 
Beſtellungen für den Monat Julius zu urtheilen, haben 
ſich in feinem Jahr mehr Perfonen aus verfchicdenen Län— 
dern und ber Anitalt fremde Gäfte zufammengefunden, als 
in diefem. Defterreicher, Rheinländer, Preußen, Engläns 
der, Rufen sc, mijchen ſich mit den Bewohnern von Bayern 
und des jchon lange befreundeten Würtemberge. Die Num- 
mer ber Fremden beläuft fich bis zum heutigen auf 252, bie 
der Gurgäfte auf 125. (Münd. Bl.) 

Berlin, 28. Juni. (Allg. Ztg.) Bon der Polnifch« 
Preußiſchen Gränze her vernimmt man immer ftärfere Kla⸗ 
gen über die völlige Stodung des Verkehrs, und ſchon hört 
man mehrfach; geradehin ausfprechen, daß die dortigen Bers 
hältniffe unmöglich jo länger fortbauern fönnten, wie fle 
durch die Ruſſiſchen Douanenketten bedingt werben. Einen 
auffallenden Contraſt mit dieſer Gränzabſperrung bildet die 
ſonſtige nahe Verbindung zwiſchen den beiden Ländern, Ruß⸗ 


Nro. 161. 


. Juli 1839, 


— 





land wacht mit ſcharfem Auge über die kirchliche Bewegung 
in Poſen; es fleht nicht blos auf die allgemeine Sachlage 
hin, ſondern kümmert ſich auch um ſpecielle Dinge. Hiers 
über nur ein Beifpiel: eine mit Erlaubniß des Ruſſiſchen 
Gouvernements hier wohnende Familie aus dem Königreich 
Polen Ind unter andern auch den Erzbiſchof Dunin, aus 
ganz natürlichen Rüdfichten, zu einer Abendgefellfchaft ein. 
Dies kommt fofort Hru. v. R. zu Ohren, der nichts Eilige⸗ 
red zu thun hat, als jener Familie bedeuten zu laffen, daß 
ber Erzbifchof bei dem veranftalteten Feſte nicht erſcheinen 
bürfe...; jo daß ihr in der That nichts Anderes übrig bleibt, 
ald dem Prälaten die Einladung zu ihrem innigiten Bes 
dauern wieder abbitten zu laffen. — Noch mehr ald den 
Waarenumtauſch fperrt Rußland den Ideenverkehr Polens 
mit Deutichland ab. Died gejchieht fait mit Aengſtlichkeit. 
Eine Dame aus Poſen beabfichtigte, Verwandten im Koͤ— 
nigreich Polen einen dringenden Beſuch abzuitatten. Sie 
wendet ſich an die inländifche Behörde um einen Paß zur 
Reife, erhält jedoch zur Antwort, ſich mit ihrem Gefuche 
an ben Fürften von Warfchau zu wenden; wenn diefer feis 
nen Einwand erhebe, ftände ihr von Seite dee Oberpräs 


ſidiums der Provinz auch nichts im Wege. — Die Lage 


und nationale Geflunung von Gnefen möchten dabei nicht 
ohne Einwirkung feyn. Das alte Polnifche „Neit”, Gne— 
fen, wo einft die Könige Polens gefrönt wurden, iſt jeis 
ſeits unvergeffen, wie die Erinnerung an dir Piaften. Der 
erfie von den Polen aus diefem Geſchlechte zum Herricher 
Gewählte war Piaft von Gnefen, jener, welcher feinen 
Laudsleuten fo lange Glüd verhieß, als fie die Pflugſchar 
und bad Schwert in Ehren hielten. Auch Deutichland gas 
ben die Piaften in Schleflen und Pommern große Geſchlech⸗ 
ter Deutſcher Reichsfürften. So zufammenhängend dur _ 
mannichfache Bande waren einft die Polniich + Deutfchen 
Gränzländer, welche heute immer mehr auseinander gerifs 
fen werden! Rußland hat ſich felbft vergrößert, feine Ber: 
bündeten entfchädigt, immer auf Koften von Germanifchen 
Ländern; für Finnland und bie daft in der Oſtſee 
gab Schweden bad Königreich Norwegen, das der Dä- 
niſchen Krone gehörte; Preußen gab es für die ihm noch 
nicht incorporirten Polnischen Länder Sachſen und andere 
Reichögebiete; — es benüßte jeden günftigen Augenblick zu 
feiner eigenen Bergrößerum ‚und ſtößt nun hart an die Mars 
fen Deutfchlande. Das Anden Preußen benußte das 
gegen nicht im mindeften die Mißgeſchicke Rußlands; viel⸗ 
mehr kam es ihm in der Noth treu zu Hülfe. Hätte ſich 
Preußen damals doch wenigftens günftigere Handelsverträ« 
ge ausgewirft! — . 

Münfter, 28. Juni, Der Erzbiſchof von Köln bes 
findet ſich einer völligen Genefung nahe, er hat zu Wagen 
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mehrere Ausflüge in der Eegenb von Darfeld gemacht, und 
ergeht fich täglich in der freien Luft. — 
Jtalien. 

Rom, 25. Juni. Das Cardinalskollegium hat einen 
empfindlichen Schlag durch den Tod des Cardinals Gala 
erlitten, welcher in ber Nacht vom 23ſten auf den 24ften 
erfolgt if. Geboren inRom den 27. October 1762, machte 
er auch hier feine wilfenichaftliche Laufbahn. Zum Garbis 
nal erhob ihn Gregor XVI. am 30. September 1831. Als 
Cardinal führte er den Titel di Santa Maria della Pace 
und war Erjprieiter der Basilica Liberiana. Er war zus 
gleich Präfeft der heil. Gongregation dei Vescovi e 
Regolari. — 

Belgien. 

Lüttich, 29. Juni. In der Kohlengrube zu Flemalle 
ift eine Meuterei ausgebroden. Am 23ften d. Mies. hatte 
man eine Compagnie von 27 Deuticen Bergfnappen in 
Dienft genommen, um beiden Augförderungsarbeiten vers 
wendet zu werben. Am 24ften erflärten die bei der nemlis 
chen Grube angeftellten Belgifchen Arbeiter, daß fie mit 
den Ausländern nidyt arbeiten wollten und daß fle nicht in 
die Grube fteigen würden, wenn man bie Deutfchen nicht 
verabfchiede. Um Unorbnungen vorzubeugen, ließen bie 
Direktoren des Etabliffementd die Deutfchen Arbeiter an 
diefem Tage nicht hinabfteigen. Ungeachtet diefer augen- 
blicklichen Gonzeffion fonnte ed ihnen nicht gelingen, bie 
Gährung zu ſtillen; auch liegen fidy an diefem Tage bie in 
den Schacht geftiegenen Belgiſchen Arbeiter vor Ende dee 
Tages wieder hinaufziehen und erklärten von Neuem, daß 
fie fo lange nicht arbeiten würden, ald die Deutſchen Arbeis 
ter Zutritt zu der Grube hätten, und ſämmtlich, ungefähr 
200 an der Zahl, forderten fie in Maffe die Zurücdgabe ihr 
rer Arbeitöbüchelchen unter Aueftoßung von VBerwünfchuns 
gen und Drohungen. Die Direktoren glaubten, denfelben 
nicht nachgeben zu müffen, nnd fchlugen vor, ihnen von Tag 
zu Tage zehn Büchelchen zurüczuftellen, um die Arbeiten 
micht zu unterbrechen. Die Arbeiter weigerten ſich, dieſe 
Bedingung anzunehmen. Nun ließ man ungeachtet ihrer 
Drohungen die 27 Deutfche Arbeiter in die Grube fteigen. 
Diefe Feitigfeit fteigerte das Migvergnügen der Belgiſchen 
Arbeiter; aud wurden bie Deuffchen, als fie nach ihrem 
Tagmwerf wieder heranffiiegen, durch die Belgier umringt 
und angegriffen, und nur durch viele Anftrengungen gelang 
es, fie ihren Gewaltſamkeiten zu entziehen ; einer bey Meus 
terer rief fogar: „Wenn fle Alle wären wie ich, fo würde 
man fie in den Schacht hinabftürgen.‘* Gegen Abend hats 
ten fich die Dentfchen in die ihnen in dem Etabliffenent 
angewielene Gaferne zurückgezogen. Allein faum waren 
fie dort eingetreten , ald eine Rotte Belgifcher Arbeiter, an 
deren Spige zwei bewaffnete Weiber Randen, in ihre Mob» 
nung einbrad), und eine blutige Reibung wäre unvermeid» 
lich ausgebrochen ohne die Feltigkeit der Angeftellten ber 
Grube, namentlich des Empfängerd Thonard, ber dem 
erften, welcher die Deutfcdyen mißhandeln würde, eine 
Kugel durch dem Kopf zu jagen brohte. Unter diefen Um⸗ 


fländen ließ man ben Civilgouverneur von ben Vorgängen 
benachrichtigen und in der Nacht vom 28ften d. Mte. fandte 
er eim Detafchement Linientruppen an Ort und Stelle, 
deren Gegenwart newe Unorbnungen verhinderte. Fünf 
Arbeiter, Anftifter der Unordnungen, wurden verhaftet und 
in das Arrefihaus nad, Lüttich gebracht. Nach den legten 
Berichten war die Ruhe vollfommen hergeftellt. — 
Franfreid. 

Paris, 30. Juni. Der Eourier Francaid vers 
ſichert, es ſey nicht der Generallieutenant P. Rapatel, der 
zu Rennes geftorben, fondern fein Bruder, Baron. Augnft 
Rapatel, einfacher Brigadegeneral; Generallieutenant Ras 
patel leide zwar noch ander Krankheit, die er fich in Afrifa 
geholt , fey aber bereits auf dem Wege der Genefung, und 
werde biefes Jahr noch mehrere Regimenter im Welten 
Frankreichs infpiziren. — 

Barbes und Martin Bernard haben bis jet 
ein beharrliches Syſtem des Schweigens ihren Richtern ges 
genüber angenommen. Dennoch ftellte der Präfibent der 
Form wegen eine Reihe von Fragen an fie, bie unbeants 
vwortet blieben. In dem Zimmer, wo Martin Bernard vers 
haftet worben, war der Polizei ein neues Dofument in bie 
Hände gefallen, meldyes in dem Bericht bed Hrn. Merilhon 
nicht mitfigurirte. Es mar wieder ein Formular zur Aufe 


"nahme in eine geheime Affociation, ein Glaubensbekennt⸗ 


niß, welches jeder Neophyt ablegen mußte, bevor er als 
Mitglieb anerkannt werden durfte. Der Grefiter verlas 
diefes Dofument, weldyes von Martin Bernarbs Hand ges 
fchrichen fbien, Nach den Eide des Stillſchweigens war 
die erfte Frage: Zu welchem Zweck kommſt du zu und? 
Antwert: „Um das Königthum mit den Waffen zu ſtürzen.“ 
Menn der Aufzunehmende in feinen Antworten fiodte, ant⸗ 
wortete bad Mitglied für ihn, das ihn ber Affociation vors 
fchlug. Auf die Frage: Was verftehft du unter Republik ? 
heißt ed: „Auf den rauchenden Trümmern des Königs 
thums und der Ariftofretie wollen wir das Neid) der Gleich⸗ 
heit oründen, Wir wollen alle Privilegien umftürzen, bie 
an dem Zufall der Geburt haften. Wir wollen, daß alle 
Menfcen das Recht haben zu eflen, das heißt, dad Recht 
zu arbeiten; daß ihre Eriftenz nicht von den Launen und 
Spekulationen einiger induftriellen Monopotiften abhänge, 
die nach Willfür das Steigen und Fallen ber Preife bewirs 
fen, Der Staat fol allen ohne Ausnahme eine gemeins 
ſchaftliche und unentgeltliche Erziehung geben; denn ber 
Unterricht it der Seele ein Bebürfniß, wie dad Brod dem 
Körper. Unter der republitanifchen Regierung foll jeder 
21jährige Mann, deſſen Ehre nicht befledt it, Wähler 
ſeyn. Kurz wir wollen die fociale Ordnung vom Gipfel 
bie zum Grund ändern ıc.“ In ſolchem Tone geht es fort. 
Der Präfident fragte den Angeklagten, welche Beftimmung 
biefed Papier gehabt; Martin Bernarb verweigerte wie 
früher jede Antwort, Die Ausfagen der brei erften vorges 
rufenen Zeugen enthielten nichts Bemerkenswerthes; Feiner 
erfannte Barbes. Wohl aber wurbe biefer von ber Frau 
Roue wieder erkannt, bei welcher er einen Koffer mit Puls 
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ver eingeftellt hatte. Auch ber Zeuge Bertrand wollte Bars 
68 an der Spige der Infurgentemgefehen haben. Leblond, 
Lieutenant der Munizipalgarde, hat Barbes verhaftet, er 
fah ihn verwundet auf der Straße, und ba er ſich feiner 
noch von dem Pulverprogeffe her erinnerte, gab er Befehl, 
ihn zu verhaften. Barbes bat die Soldaten dringend, ihn 
zu tödten, biefe weigerten ſich, mit der Antwort: fle ſeyen 
feine Mörder, Der Zeuge Gervifler, Soldat des 21iten 
Linienregimentd, war vor dem Juſtizpalaſt Augenzeuge des 
Mordes bed Fieutenants Drouineau. Er glaubt Barbes 
:ala den Mörder wieder zu erkennen, doch behauptet er dieß 
nicht mit völliger Beftimmtheit, und meint, Barbés habe 
doch feinen fo bunfeln Bart, wie jener. Bon drei andern 
Soldaten beffelben Poſtens, welche ald Zeugen vortreten, 
bezeichnet der eine Varbes, der andere den Angeflagten 
Delfade ald den Mörber. Alle übrigen Ausfagen über dieſe 
That lauten unbefimmt. Keiner der Bürger in der Nähe 
des Schauplages wollte ben Mörder Drouineau's deutlich 
gefehen haben, aber Ale erinnerten fidy der Züge Barbes’, 
als des Anführerd der Infurgenten. Der Präfibent fragte 
Barbés, ob er auf fo feierliche Erklärungen gar michtd zu 
erwiebern hätte. Barbes antwortete: „Ic härte'viel zu 
fagen, aber meine Page erlaubt es nic. Sch will nicht 
mit Ihnen über politiiche Anfichten fireiten. Mein Prinzip 
ift, dem Indianer nachzuahmen, ‚der, wenn er indie Hände 
feiner Feinde gefallen, nicht unnüge Worte gebraucht, dem 
Tod zu entgehen, fontern feinen Kopf dem Meffer bietet. 
Ich mache ed wie ber Indianer.” — 
Großbrittaniem 
London, 25. Juni. Es iſt von hier ein Staatsbote 
nadı Paris abgegangen, um das Franzöfiiche Rabinet über 
mehrere Punkte aufzuflären, die e3 in Betreff. der Oriens 
talifhen Angelegenheiten hier in Anregung gebracht hat. 
So große Ucbereinftimmung feither zwiſchen unferm und 
dem Franzöfifchen Kabinet herrfchte, To hatte doch eine ges 
wiſſe Ruckhaltung von beiden Seiten ftattgefunden, fobald 
ed fih darum handelte, im die Berhältniffe des Orients eins 
zugreifen. Da nun die brohende Etellung der Pforte zu 
chemed Ali das Echlimmfte befürdten läßt, fo fchien 
man in Paris die Nothwendigkeit zu fühlen, unfere Negies 
rung zu veranlaffen, fich offen auszufprechen,, was fie im 
gegenwärtigen Augenblick zu thun gefonnen fey. Demzus 
folge hat ein großer Minifterrath fattgefunden, in weldyem 
bie Drientalijhe Frage umfaſſend diefutirtward. Es wur⸗ 
de beſchloſſen, der Franzöſ. Reglerung für das Vertrauen, 
welches fie England bei diefer Gelegenheit abermals bewies 
fen, zu danfen und ihr die Zuficherung zu geben, daß man 
nicht allein, fondern nur im Einverfiändniffe mit Frankreich 
vorgehen wolle ‚ fen ed, daß Unterhandlungen zur Beruhis 
gung und Sicherftellung des Orients aufgenommen werben 
müſſen, ſey ed, daß man eine aftivere Rolle zu übernehs 
men habe, die eine oder die andere der ftreitenden Parteien 
zur Ruhe zu führen, oder jedenfalls die Aufrechthaltung 
des politifchen Gleichgewichts zu erzielen. Diefe Zuficher 
rungen find eben durch den: abgegangenen Staatsboten nad) 


Paris gebracht und zugleich dem Franzoͤſiſchen Kabinet er» 
öffnet worden, daß dem Oberbefehlähaber ber Englifchen 
Station im mittellänbifchen Meere Befehle gegeben worben 
feyen, ganz in Hebereinftimmung mit der re Es⸗ 
cadre zu handeln, daher das Franzöſiſche Minifterium auch 
feinerfeitd das Nöthige einleiten möge, damit die Englifchen 
und Franzöflihen Streitträfte im mittelländiichen Meere 
ſich vereinigen und vorerft ſich nad) der Syriſchen Küſte ber 
geben, wo fie Alles aufzubieten hätten, damit feine Feinds 
feligfeiten zwifchen ber Pforte und Mehemed Ali beginnen, 
oder, falls fie fchon begonnen hätten, Alled aufzubieten, 
damit der Friedenszuſtand wieder eintrete. Man zweifelt 
bier feinen Augenblid, daß man in Paris Befehle nad, ber 
Levante gehen laffe, die mit den von hier audgegangenen 
übereinflimmen. — 
Befanntmahung. 

Der Bauer Johann Will zu Krugsbof und beffen 
Cheftau Sufanna Dorothea, gebörne Preiß, mit ih⸗ 
ren 9 Kindern, und der Bruder des Erſtern, ber ledige Jo⸗ 
bann Will zu Krugsbof, geboren im Jahre 1796, wol» 
len nad) Nordamerifa auswandern. Wer Forderungen oder 
fonftige Anſpruͤche an dieſe Perfonen fihern und Nachtheil 
abmenden will, bat foldye bis zum 

5 27ſten d. Mts. Vormittags 
gehörig anzumelden und geltend zu machen, außerdem bie 
Folgen der Unterlaffung zu tragen. 
Bapreuth, den ı. Zuli 1839. _ 
Königliches Landgericht. 
Mever. 


Gegen Bezahlung des laufenden Mittelpreifies wird Mair 
zen, Korn und Haber vom vorigen Erndtejahr zu jeder Zeit 
abgegeben. Guttenberg, den 4. Juli 1830. 

Freiherrlich von Guttenbergifhe Rentenverwaltung. 

Scharf. 





Anzeigen. 
Vom GEWERBEBLATT für Sachsen 


verfandten mir fo eben an alle Buchhandlungen aller Län 

ber deutfcher. Zunge das: 

erfte Quartalheft oder No. 1 — 13 des laufenden 
” Jahrgangs 1839. 

Indem wir dem gewerblichen Publikum biefe Anzeige widr 
men, laden wir «6 von Neuemein, fi mit bem Plan 
und der Tendenz unferes Gemerbeblattes befannt 
zu maden, wozu durd jede Buchhandlung Gelegenheit ges 
boten ift. » 

MWeitergreifend, als fein trod'ner Titel andeutet, haͤlt die 
Redaktion unferes Gemwerbeblattes unverrüdt 
bas Ziel feft, niche nur die gewerbliche Tätigkeit, mie fie ſich 
in den Werkftätten offenbart, ober die mit der ffumigen Pra= 
ris eifernde Theorie in das Bereich feiner Beſprechung zu zie= 
ben, fondern namentlich die realen Beftrebungen Al- 
ler Völker überhaupt ins Auge zu faffen, fie anzuerfen» 
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nm ober zu verwerfen, mit einem Wort ein Bild zu liefern 
von allen Befitebungen, die auf unferem Erbenrunb der Guͤ⸗ 
terfchaffung zuge wendet werden Daß diefes Biel nur dadurch 
erreicht werden könne, daß bie Redaktion fich bemüht, mit freiem 
Blick tief in die Dekonomie aller fogialer Verhältniffe zu drine 

- gen und nicht an ber Äuferen Erſcheinung zu haften, liegt am 
Tage, und wie weit dies ihr gelungen, möge das erſte Quare 
talbeft belegen. 

Unfer Blatt erftrebt feine Beftimmung aufdreifahem Wege: 
bildend, unterrichtend und endlich unterhaltend und nament« 
lich auf legtere Eigenſchaft machen wir alle Refevereine 
aufmerkfam, denen hier ftatt ſeichter Romanesken, burd) eine 
Fülle von Artikeln, aus bem Leben gegriffene fehr intereffante 
Berichte geboten werben. 

Der ganze Jahrgang ea. 60 Bogen Text und 30 
Mufter und Mafchinergeichnungen Loftet nur zwei Thas 
ler, oberz3 fl. 36 fr, ein Preis, darauf berehnet, 
des Blattes Verbreitung durch ganz Deutſch— 
land zu fördern Chemnig, im Juli 1839. 

Expedition des Gewerbeblattes für Sachsen. 

Zu beziehen dutch die Grau'ſche Buchhandlung in Bape 

reuth und ©. A. Grauin Hof und Wunfiedel. 


Der Unterzeichnete verkauft aus freier Hand folgende Rea⸗ 
fitäten, welcht täglich bei ihm eingefehen werden können, und 
zu deren Veräußerung an Bahlungsfähige Strihstermin in 
loco Eaas auf den 29. Julicurr. anberaumt wird, nämlid: 

a) einen halben Hof, beftchend aus einem eingädigen 
Wohnhaus nebſt Stalung, Dofraith, Scheune, einem 
Gemtfegärtlein, Kellerhaus und mehreren Schweinftäle 
len. Diefer Hof bezieht außerdem noch alljährlich 3 Klafz 
ter Gerechtholz und das nöthige Bauholz aus dem hert= 
ſchaftlichen Walde, unddazu gehören 225 Jauchert Wie» 
fen, morunter ein großer Garten am Haus mit vielen 
Dpftbäumen, 414 Jauchert Felder, worunter eine Prunth 
mit fehr vielen ftarfen Opftbäumen, 184 Jauchert, 
theils fchlagbares, theils Buſchholz und z Jauchert 
Meiber, 

b) ein Wohnhaus auf ber Pottaſchenhuͤtte, nebft Stabel, 
Keller und Brunnen, wozu 74 Jaudyert Felder und ı4 
Sauchert MWiefen gehören, und 

ec) abgefondert von biefen: 

23 Jaucert Wieſen in ber 
badyer Thor, 

44 Jauchett Wiefen vor bem Eremitager Thor, 

14 Iauchert Feld daſelbſt, und 

214 Jauchett Domatnenhols, zum Theil ſchlagbar, theils 
Anflug. 

Johann Mayer, Schlofbauer zur Saas, 
Stadibezirks Bayreuth. 


Nahriht und Empfehlung.) 
Einem verehrten Publitum mache ich hiermit bie ergebene 
Anzeige, daß ich das unter ber Firma: Johann Georg Re— 


Henferdau vor bem Culm⸗ 


Zum Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


gelöberger bisher geflihrte Spezereimaaren » Gefchäft mei⸗ 
mem Sohne Anton Friedrich Keim käuftic, Überlaffen 
habe, — Indem ich num jenem für das mir in einer Reihe 
von Fahren geſchenkte ehrende Vertrauen meinen wärmften 
Dant abftatte, verbinde ich noch die Bitte, daſſelbe auch auf 
meinen Sohn geneigft übergehen zu laſſen und empfehle mid) 
zu fernerem gütigen Wohlwollen. 
z Sabine Brenfmann, 
& 

Auf obige Anzeige mich ftligend, werde id) das von meis 
ner Mutter bisher geführte Spezereimaaren » Gefchäft nun auf 
meinen eigenen Namen und flr meine alleinige Rechnung 
fortführen. — Ich bitte nur das verehrte Publitum, mid) 
ebenfalls mit jenem glitigen Vertrauen zu beehren, welches 
meine Mutter bisher zu genießen die Ehre hatte und indem 
es mein eifrigftes Veftreben fepn fol, mir dafjelbe durch gute 
und billige Bedienung zu erwerben, empfehle ich mid und 
mein Geſchaͤft auf's angelegentlichfte, 

Bayteuth, dem 1. Juli 1839; 
4. 8. Keim, am Kriedrihsther. 


Ich habe mit meinem Sohn mein neu erbautes Haus in 
der Marimiliansftraße Mr. 8 bezogen. Indem ich dieſes «ie 
rem biefigen und auswärtigen hoben Adel, fo wie einem ver» 
ehrungsmürdigen Publitum anzeige, empfehle ich mid) und 
meinen Sohn zu fernerer Wohlgemogenheit und Güte, 

Bayreuth, den 6. Juli 1839. 
Johann Friedrich Wich, Hofjumelier 


Unſer biefiähriges Hauptſcheiben⸗Schießen feiern wir am 
18ten d. Mit. und an den darauf folgenden.2 Tagen. Mir 
laden alle Freunde diefes Vergnuͤgens dazu hoͤflichſt ein. 

St. Georgen, den 4. Juli 1859. 
Die Vorficher der Schuͤtzengeſellſchaft. 
Mirth. Arnold. 


Eine Hobelban? mit vollftändigem Schreiner » Werkzeug 
ift um billigen Preiß zu verkaufen. Bei wem? fagt die Ex— 
pedition diefes Blatres. 


€. Nr. 269 auf dem Schloßplatz ıft ein Quartier, beſte⸗ 
hend in 2 Zimmern, 1 Kabinet und Helzlegen aufs Ziel Ja⸗ 


tobi zu vermiethen und zu beziehen, 
PIE ER — 


Am 6. Suli, 

Sonne: HH. Bott, Auditor v. Amberg. v. Einfiebel, Oberforft: 
meifter v. Plauen, Wornhead, Rentier v. Briftol. Woifhagen, ra 
rathv.Fopenhagen. Lavonius, Gollegialaffeffor v. Petersburg. Reatbs 
worn u. Mearny, Partik v. Liverpool. — B. Mann: HH. Münd, 
Kfm. vd. Augsburg. u —— Thema, Fabr. v. Balz 
Eenftein. — S. Rob: HH. Böhler, Gutsb.; Fuchs, Priv.v. Leip⸗ 

ig. Rittmer, Afm. v. Frankfurt a. M. Bäumler, besgl. v. Aſchaffen⸗ 

urg. — Krone: Hp.Lihtensen. u. jun., Hbdlölte.v. Oechingen. 
Schöner, Kaufm. v.Hof. Heberlein, Echrer v. Siegrig. dv. Brandt, 
Bergamts:Sekretair v. Bunblenburg. — Traube: HH. Krober, 
Schneibermeifter v. Tumbach. Relßer, Zuhhmacermeifter v. Auers 
bach. Bünter, Kammerjungfer dv, Rebwig. — R. Ode: Hr. Reb: 
wig, Kellner v.Unterlangenftabt, — 





Rebacteur; Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 9. Juli. Rauſchende Militairmuſſk bes 
ann in ber geſtrigen Morgenſtunde die Geburtstagsfeier 
hrer Majeflät der Königin unferer allverehrten Landes» 

mutter. Feierlicher Gottesdienſt in ge Kirche, dem 
die fämmtlihen Königl. Eivils und Militairbehörden beis 
wohnten, Paradirung der Königl. Finien» Infanterie und 
Gavallerie, fo wie der Königl, Landwehr, fprachen in leb⸗ 
hafter Theilnahme der Einwohner treue Ergebenheit aus. 
— Die Feier diefed Tags wurde von dem fchönften Wets 
ter begünftigt. — 

ayern. Die Inftallation der nad) Landshut verſetz⸗ 
ten Königl. Regierung von Niederbayern ift am 1. Juli mit 
vieler Feierlichfeit begangen worden. . Einem folennen Hoch⸗ 
amte unter Paradirung der ftäbtifchen Landwehr folgte ein 
großes Gaftmahl von 300 Gededen, nad) welchem ein gläns 
gender Ball gehalten wurde. Das Appellationdgericht von 
Oberbayern, welches bisher in Landshut feinen Sig hatte, 
ift dagegen nach Freifing verfegt, und begann von eben 
diefem Tage an, dort feine Wirkjamfeit. — 

Münden, 5. Juli. Ihre Maj. die Königin Caro⸗ 
fine wird nicht, wie hiefige Blätter befagen, ſchon morgen 
die Reife nach Dresden und Berlin antreten, fondern noch 
am 8. Juli, am Geburtöfefte Ihrer Maj. der regierenden 
Königin, bier verweilen, underftam 10. Juliunfere Stadt 
verlaffen. — Morgen it Sitzung bed Staatsraths, wels 
her Se. Mai. ber König präfibirt, — 

Würzburg, 2. Juli. Sicherem Vernehmen nad 
wird dad hiefige, fat ausgeftorbene Kloſter der P.P. Frans 
ciskaner in Kürze zu neuer Blüthe gedeihen, indem man 
mit jedem Tage der Ankunft von — man nennt 6 — Mits 
gliedern diefes frommen Ordens entgegen fieht. (N. W. 3.) 

Die Speyerer Zeitung berichtet aus der Pfalz und zwar 
von Germersheim: Die am Feftungsbane bereits 
ausgeführten Arbeiten find eben fo bedeutend, als im ihrer 
Art ſchoͤn. Man wird aber den ganzen Werth deffen, was 
hier geleiftet ward, erft dann gebührend würdigen, wenn 
man das Ungänftige des Terraind an manchen Stellen, ins⸗ 
befonbere in ben Sümpfen, gehörig berüdfichtigt. Die 
Arbeiten find nun ſchon fo weit vorangefchritten, daß man 
diefed Jahr weit weniger Arbeiter bedarf, als im vorigen 
Jahre; ihre Zahl fol fi fogar um 1500 vermindert haben. 
Auch die Stade erweitert fi mehr und mehr, und der neue 
Theil derſelben wirb natürlichermweife nach einem regelmäßis 

Pigen Plane angelegt, und wird ſich, wenn erſt vollendet, 
recht freundlich und gefälig ausnehmen. Die Einwohner 
zahl— im Jahre 1822 noch nicht mehr ald 2070 — wird 
zu etwa 3300 Seelen angegeben, freilich vermuthlich mit 
Einrechnung ber Cübrigend zur Zeit noch gar nicht ſtarken) 


Nro. 162. 


9. Zuli 1839, 





Pefagung. — Aus Speyer: Wie man hört, iſt der As 
fhied Sr, Maj. ded Könige auf die Beſchlüſſe der legten 
protefantifhen Generalfynode unſeres Kreifes 
fürzlidy erfolgt, und lautet fehr im Sinne der meiften von 
der Synode gefaßten Beichlüffe, was in ber ganzen Pfalz 
Freude erregen wird, — - 

Hannover, 25. Juni. Am 19. Juni ift dem Kabis 
net von hiefiger Juſtizkanzlei ein in Sachen des Profeffors 
Gervinus gegen dad Rabinet von einer auswärtigen as 
fultät eingefandtes Urtheil eröffuet worden. Näheres iſt 
barüber bie jegt noch nicht ind Publifum gefommen. Da 
jedoch dad Kabinet diefe Sache lediglich als Adminiftrativs 
und nicht ald Juſtizſache zu behandeln gefonmen if, der 
Staatsrath auc in dieſem Sinne enticheiden wird, fo 
dürfte der Inhalt dieſer Sentenz weiter für die Sache felbft 
nicht von Gonfequenz feyn. Gegen ben Paſtor Sander zu 
Geismar (bei Göttingen) ift auf eine deffallfige Denuncias 
tion und im Auftrage des Kabinets von Seite des hiefigen 
Eonfittorfmms eine Disciplinarunterfuhung wegen Aufreis 
zung zum Widerftante, Einmiſchung in die Wahlen, und 
auch wegen Abfaffung einer Brofchüre über die Hannover’ 
ſche Verfaffungsfrage eingeleitet. Das Conſiſtorium hat 
diefe Unterfuchung (mit weldyer der Amtmanıı Kern zu Goͤt⸗ 
tingen committirt worden), jedoch lediglich auf diefe Bro⸗ 
fchüre und beren Autorichaft beſchränkt. Diefe Brofchüre 
it nur ein befonderer Abdrud eines im Decemberheft (1838) 
bes Politiichen Journals erfhienenen Aufiaged: „Die Hans 
nover'ſche Frage und die Hannoversche Geiſtlichkeit.“ Es 
find übrigens ähnliche Unterfuchungen an mehrern Orten 
im Gange, namentlich auch in der Refidenz felbft eine ders 
gleidien, wegen einer dem Deputirten der Göttingen’fchen 
Erundbefiger an der Wirthetafel wiberfahrnen und von 
ihm zur Anzeige gebrachten Beleidigung. Auch in Göttius 
gen follen Aeußerungen bed neuberufenen Profeflord Rede⸗ 
penning zu unangenehmen Demonfrationen abfeiten der 
Stubdirenden, und diefe wieder zu Unterfuchuugen Anlaß 
gegeben haben. (Allg. 3.) 

Gaffel, 30. Juni. Die auf höhern Befehl in Mars 
burg gegen den Profeffor Jordan eingeleitete gerichtliche 
Unterfuchung hat nur zwei Tage gedauert. Auf fo lange 
erſtredte ſich auch bloß der Hausarreſt biefed Gelehrten, 
Die Unterfuchungsaften find nad) Eaffel abgegangen, und 
bad Weitere wird von baher erwartet, Ginftweilen bleibt 
Jordan von feinem Rehramte fuspendirt. — 

Bremen, 26. Juli. Holland tritt, zumal feit bem 
Handelövertrag mit dem Deutichen Zollverein, immer mehr 
ald gefährlicher Nebenbuhler der Hanfeftädte im Verkehr 
mit Deutfchland in Betreff der überſeeiſchen Produfte 
auf. Die dortigen Handeldhäufer haben bereits Comman⸗ 
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diten in Ddnabrüd und an andern Orten im Innern Deutfche 
lands errichtet. Selbſt wenn ed derivon Hamburg nad 
Berlin gefenteten Deputation gelungen wäre, für bie Sans 
‚ ferädte diefelben Begünftigungen zu erreichen, die ben Hols 
ländern zu Theil geworben find, mwürben wir mit biefen 
ſchwerlich die Eonfurrenz aushalten fönnen, da unfere Res 
ierung nicht, wie die Holändifche, zur Förderung bes 
etriebs in verfchiedenen Golonial +» Artifeln einen Rüdzoll 
bezahlen fann. Bremen wird indeſſen ſich noch lange als 
ein Houptſtapelplatz fürale Norbtamerifanifchen Yan 
desprodufte erhalten. Zur Lebbaftigkeit unfered Verkehrs 
mit den in jedem Jahre an Bevölkerung, Anbau und Reich⸗ 
thum zufehends zunehmenden Bereinigten Etaaten tragen 
nicht wenig die von hier aus abgefchidten vielen Schiffe 
mit Audwanderern bei, inbem alle diefe Echiffe, um 
nicht Teer und mit Rallaft zurüdzufehren, Nüdfraditen nehs 
men und dadurch unfere Kaufleute in den Etand fegen, die 
Waarenpreiſe billiger zu ſtellen. Nur geht auch dieſer 
Bortheil größtentheild wieder verloren, wenn ung Holland 
den Abfag nach Deutichland abſchneidet und man nicht wife 
fen wird, wohinmanmit den aus Amerika bezogenen Waas 


ren fol, — . 
Frankreich. 

Paris, 3. Juli. Die Regierung hat durch ben Tele⸗ 
graph folgende Nadırichten (A ahrſcheinlich von Marfeille). 
erhalten: Das Englifhe Padetboot Homer, von Malta 
fommend, meldet, daß amt 14. uni von Gonftantinopel 
Bericht eingegangen fey von einem Echarmügel (leger en- 

ent), in beffen Folge bie Türken ſich mehrerer Dörs 
* im Beylik Aintab bemächtigt hätten. Dieſer Succeß 
hatte der Kriegspartei gewonnenes Spiel gegeben; im Con⸗ 
ſeil war entſchie den worden: Hafiz Paſcha ſolle Befehl er⸗ 
halten, vorwärts zugehen. Die erſte Abtheilung der Türs 
fifchen Flotte il am 18. Juni bei ben Dardanellen gefehen 
worden. — Der Franzöfifhe Conſul zu Alerandrien hat 
folgende, heute früh durch den Telegraph angefommene, 
Depeſche an,ben Gonfeilpräfibenten gerichtet. „Mehemed 
Ali hat dem Ibrahim Paſcha Befehl zugehen laffen, an dem 
Drt, wo ihn ber Hauptmann Gallier treffen werde, Halt 
zu machen und den Ausgang ber von ben großen Mächten 
zu treffenden Beranftaltungen Carangemens) abzuwarten. 
Die Egyptiſche Escadre ift ausgelaufen, aber ohne feindliche 
Abſlcht. Sie wird an der Sprifchen Küſte kreuzen.” — 


Türkei. 


Defterr. Beobachter.) Die neueſten Berichte aus 
Eonftantinopelvom 20. Juni melden: „Am 1Sten d. 
M. bat ber Sultan das neue Bend (Mafferbehälter) bei 
Bagbiceköi in Augenfchein genommen und war mit dem 
Bau beöfelben fo zufrieden, daß er dem Finanzminifter, 
welcher die Aufficht darüber geführt hatte, auftrug, bem 
Hofftaat fowohl ald fämmtlihe Würbenträger zu beffen Bes 
fihtigung einzuladen. Wirklich haben fich Feitdem die Sul 
laninnen, dann bie hier anmwefenden Pafchas und die übris 
gen Staatöbenmten bereits bahin begeben und find bafelbft 


1 


aus ber Großherrlichen Küche bewirkhet worden. — Der 
vom Großherrn nad) Bagdfcheföi unternommene Ausflug 
hat, wie es fcheint, weſentlich dazu beigetragen, ben Ges 
fundheitdzußtand Sr. Hoh., welcher ſchon eimge Zeit vorher 
zu Beforgniffen Anlaß gegeben hatte, zu verfchlimmern. 
Demzufolge wurde Tags darauf ein Goncitium der Serailds 
ärzte zufammenberufen, wobei zum erflenmal ber gegen, 
wärtig ald Großherrlicher Feibarzt angeftellte Dr. Reuner 
um feine Meinung befragt wurde. Nach gepflogener Bes 
rathung zeigte ed fih, daß Se. Hoh. an einem bisher wer 
nig beachteten Bruftübel leiden. Indeſſen wird der Hoffs 
nung Raum gegeben, daß die Krankheit, beider kräftigen 
Gonftitution des Monarchen, ben anzumendenden Mitteln 
weichen werde. Ge. Hoh. haben an bemfelben Tage einen 


Kiodk bei Tſchamlidſcha (Bulgurlu), unweit Ecutari, bezos - 


gen, welche Gegend wegen ihrerreinen und milden Luft von 
den Aerzten empfohlen wurde, — Den legten Nachrichten zus 
folge befand ſich die Türkifche Flotte in der Meerenge ber Dars 
danellen vor Anker. — Am 14tend. M. it Mehemed Ali Bey, 
einer der Kabinets ſekretaͤre des Sultans, mit einem zahlreichen 
Gefolge, worunter vier Obriſten, zmei Obriſtſieutenants 
und mehrere andere Offiziere und Tataren, auf dem Defters 
reichifchen Dampfſchiffe Stambul nach dem ſchwarzen Meere 
abgegangen. Erift, wiebefannt, mit Aufträgen Sr. Hoh. 
für den Oberbefehlehaber der Armee von Natolien, Hafis 
Pafcha, verfehen. — Bon friegerifcen Ereigniffen war 
am 20. Juni zu Gonftantinopel nichtd bekannt. — Der öf 
fentliche Gefundheitszuftand in diefer Hauptftabt ift fortwaͤh⸗ 
rend befriedigend.” — 





Detmold, 29. Juni. Die Arbeiten an bem KHers 
mannsdenlmal anf der Grotenburg werden rafch gefördert, 
fo daß man die Vollendung im Herbfte 1840 hoffen fann, 
Nacıdem die Fundamente hergeftellt find, wird in dieſen 
Tagen der erfte Stein zu dem in gothifchem Style entwors 
fenen Unterbau gelegt werden. Die wahrhäft gigantifche 
Bildfäule felbft wird zu Lemgo („wo Meifter Trebbe den 
Hermann ſchlaͤgt“) aus großen Kupferplatten getrieben. 
An Beiträgen aus allen Gegenden bed Vaterlands find bie 
jegt ſchon 20,000 Thaler eingegangen und felbft durch den 
Conſul Wätjen in Havannah 329 Thaler überfandt. So 
hat denn das Unternehmen feine fefte Garantie und wirb 
jedenfall ben ſchönen Zweck erreihen, ein großartiges 
Denfmal der Kunfibeftrebungen des neunzehnten Sahrhuns 
derts ind Leben zu rufen und bei der Enthüllung zugleich 
Anlaß zu einem nicht minder großartigen Bolfsfefte für Weſt⸗ 
phalen und Niederfachfen zu geben. — 

Aus Schleſien, 24. Juni. Gegenwärtig, nady 
dem bie Getreide-Preife bereitd wieder bedeutend ges 
fallen find und ſich insbeſondere nach Weizen wenig frage 


- 


zeigt, flellt ed fi) heraus, daß ed an Borräthen von diefer | 


gend noch gar nicht mangelt. Es werden bebentende 
nbote gemacht, bie aber wegen zu hochgeftellter Preife 
von den Käufern wenig beachtet werben. Gern möchten 
nun die Landwirthe, welche mit ihrem Weizen in der Hoff⸗ 


| 


647 


mung jurüdhielten, wenigſtens brei Thaler für ben Schef⸗ 
fel zu erhalten, benfelben für zwei Thaler hingeben, kön⸗ 
nen aber diefen Preis nicht erreichen. Beidem ausnehmend 
guten Stand der Feldfrüchte, befonders des Weizens, ſteht 
zu ermarten, baß bie Preife nad der Ermte noch bebeus 
tend herabgehen werben. Für ein ſicheres Vorzeichen hies 
von bürfte ed angefehen werden können, baß die Ger 
witter am 15. Juni nicht allein gar fein Steigen ber 
Preife veranlaßten, fondern daß biefe in einem fteten 
Weichen verharren. Diefe Gewitter verwüfteten unges 
heure Streden des fchönften Getreides, legten Wälder 
nieder, flürzten Gebäude zufammen m. dergl., m. Welch 
eine unglaubliche Maffe von Elektricität in dieſen Gewit⸗ 
tern angehäuft und thätig war, ergibt fi daraus, daß 
diefelben fich bis auf die Entfernung von nahe an hundert 
Meilen ofwärts von Schlefien ausdehnten. In Ungarn 
breiteten fich biefelben furdhtbaren Wetter über den ganzen 
Karpathenzug aus, fo zwar, daß fle füdlic bie in die Ges 
gend von Prefburg, am weißen Gebirge hin und öſtlich bis 
an die Gränzen der Moldau hin ihre Gewalt übten, In 
den Ebenen bemerkte man fle weniger und fie flogen raſch 
über diefelben hin. — 

Aus Mähren, 20. Juni. So vieler und heftiger Ges 
witter wie in biefem Jahre erinnert man ſich feit langer 
Zeit nicht. Die meiften derfelben gehen nicht ohne Schaden 
vorüber. Cinfchlagen des Blitzes, Hagel, Ueberſchwem⸗ 
mung find fat die (teten Begleiter derſelben. Glücklicher⸗ 
weiſe find die befchädigten Stridye immer nur Mein und thun 
dem Gattzen wenig Eintrag, baher auch nicht zu fürchten 
ift, es möchte dadurch die gefegnete Ernte, welche unfere 
Felder verfprechen, weſentlich beeinträchtigt werben, — 
Bor einigen Wochen nahm die Rinderpeſt in mehreren 
DOrtichaften ſchon wieder aufeine bedenkliche Weiſe überhand, 
ift aber glüdlichermweife beinahe wieder verfchwunden. Die 
viele und gute Weide, welche das Vieh genießt, ‚fann das 
bei wohl von mwohlthätiger Wirkung ſeyn. Flüſſe und 
Bäche hatten vor Kurzem noch eine Folche Höhe, daß fle 
überall austraten und indbefondere die an ihnen liegenden 
Wiefen dermaßen überfhwemmten und das Gras verfchlämms 
ten, daß der größte Theil bed darauf gewonnenen Heues 
verborben iſt. Glücklicherweiſe erfegt ein überaus reichlis 
er Kleewuchs biefen Schaben. — 





Molkenkur in Streitberg bei Muggenborf. 

Die Gegend von Steitberg und Muggendorf, bekannt 
unter dem Namen ber fränfifhen Schweiz, beliebt durch ihre 
feltenen Naturſchoͤnheiten, ihr mildes Klima, ihre reine ere 
quidende Gebirgsluft, wird fchon feit lange nihtnur von Ge⸗ 
funden und kebensftohen, fondern auch von Leidenden und 
Genefenden, melde der Wiederherftellung und Erfrifhung 
ihrer Lebenskraͤfte beblirfen, während der Sommermonate zahle 
reich befucht. Inbeſſen bedurften die natürlichen Vortheile, 
‚ welche bein Patienten durd den Genuß eines Ländlichen 
Aufenthalts im einer ſolchen Gegend unter allen Umftänden zu 
Theil werben, immerbin einer durchgreifenden Nachhilfe, 


welche bisher nicht felten ſchmerzlich vermißt wurde. Abge⸗ 
fehen von fo mandyen Bequemlichkeiten des täglichen Lebens, 
über welche fich der Leidende nicht fo leicht wie der Gefunde 
megfegen kaun, mußte ſich befonders der Mangel einer fiche» 
ren Gelegenheit zum regelmäßigen Gebrauche der den wohl⸗ 
thätigen Einfluß des Landlebens ungemein erhöhenden Mol» 
kenkur fehr fühlbar machen. Diefen Mängeln nad Mögliche 
keit abzubelfen, iftder Zweck ber vom dem Untergeichneten une 
ternommenen Moltenanftatt. As Sit diefer Anſtalt ſchien 
Streitberg am meiften geeignet, welches, $ Stunden von 
dem Städtchen Edermannſtadt und eben fo weit von Muggen= 
dorf entfernt, nicht nur dem fhönften Punkt diefer Gegend 
bildet, fondern Auch als der natürlichfie Mittelpunkt zwiſchen 
den Städten Bapreuth, Bamberg, Erlangen, Nürnberg u. f. 
m. erfcheint, und ducch feine Rage an der Strafe von Er— 
langen nad Bayreuth mit ihrer Nebenftraße nah Forchheim 
und Bamberg reihliche Gelegenheit zur Communikation nach 
allen Seiten hin darbietet. Gelegenheit zur Unterkunft fin» 
det ſich in den vier Gaſthaͤuſern Streitbergs. Mit befonben - 
rer Ruͤckſicht auf die Beduͤrfniſſe der Kurgäfte aber ift die ganz 
neue Einrichtung des Gafthaufes zum goldenen Kreuz veran⸗ 
flaftet worden. Dort findet man freundliche Wohnzimmer, 
neue Matrazzenbetten mit abgenäbten Deden und Plumeaur, 
Lefture , einen neregelten Tiſch, fire Preife. *)_ Dort wird 
auch (bis zum Aufbau eines eigenen Kurhaufes) in dem grö= 
feren Gonverfationszimmer fr jeden Kurgaft, er mag in die= 
fem oder in einem anderen Haufe logiren, die Molke alltäg« 
lich verabreicht. Als Regel gilt der Gebrauch der reinen dies 
genmolke, wofür taͤglich ı8 Kreuzer bezahlt werben, ohne 
Unterfhied, ob der Patient viel oder wenig trinkt oder einmal 
ganz ausfegt. Andere Arten von Molten werden nur auf 
Beſtellung abgegeben. Selterſer, Weilbacher und Pillnaer 
Waſſer ift ſteis vorräthig ; andere Mineratwaffermüffen acht 
Tage vordem Gebrauche beftelle werden. Fahrgelegenheit fin» 
bet fi in Streitberg, — eine Apotheke in dem nahegelegenen 
Ebermännfladt. Aerztliche Hilfe wird auf Verlangen von 
dem Unterzeichneten bereitwillig geleiftet werden,  Streitberg, 
im $uni 1839. Dr. Briegieb, praktiſcher Arzt. 

*) Bei Beftellungen auf die Dauer von wenigftens einer Woche 
Boftet: 1 Zimmer erfter Glaffe mit 2 Betten wöchentlich 7 fl. rhein. 
1 dergt. mit 1 Bett wöchentlich Gfl. 1 Zimmer zweiter Glaffe mit 
2 Betten woͤchentlich 5 fl. 1 dergl. mit 1 Bett woͤchentlich 4 fl. 
Die Bedienung für eine Perfon möchenttic as Kreuzer. 1 Gouvert 
am Mittagstifch zu vier Berichten täglich 36 Kreuzer. 1 Portion 
Gaffe mit Brod 15 Kreuzer. 1 Zaffe Gaffe mit Brod 6 Areuzer. 
1 Portion grüner Thee mit Brod 8 Kreuger. Abends wird nad ber 
Eharte ober nad; befonberer Beflellung gefpeiftt. 


Befanntmadhung. 


3674. Bapreuth, den 1. Juli 1839. 
Bom 
Königlihen Kreis- und Stabtgeridt 
Bayreuth 
werben 


Dienftag dem 16ten d. Mts. 
in ber Verlaſſenſchaftsſache des derſtorbenen geiſtlichen Rathes 


und katholiſchen Stadtpfarrets Defterreicher gegen 200 
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Gemälde, worunter auch 2 Randfhaften von Woumer- 

mann, 2 Lagergemälde von Bourgignon ıc., dann 
Donnerftag den ı8ten d. M. 

deſſen Bibliothek, beſtehend im einigen hundert Bänden philos 

ſophiſchen, beletriftifhen und hiftorifhen Inhalts gegen ſo⸗ 

gleich daare Bezahlung in guter Faffenmäßiger Münze ver» 

kauft, wozu hiermit Kaufsliebhaber eingeladen werden. 

Wer die Kataloge einzuſehen wänfdht, hat fi an ben 8, 
Protokolliſten v. Kolb zu wenden, 

Der Königt. Direktor, 
v. Darsdorf. 
Dertel, K. Protokolliſt. 
— — —— — — 
Auzeigen. 

Klınftigen Freitag am 12. Juli, Vormittags 8 Uhr, wer- 
den zwifchen Ringsdorf und dem Dorfe Deftuben etliche breis 
Fig Kiafıer Holz, 20 Klafter Stöde und zu Schod Buͤſchel 
gegen gleich daate Bejahiung an bie Meiſtdietenden verkauft, 
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 


— m — — — — 

Am Mittwoch den 10. Juli, Nachmittags 2 Uhr, wer= 
den neben dem Haufe ded Mepgermeifters Kögler, am Bran« 
denburger Thor, 20 volftändige Betten, darunter einige ganz 
neu, dann mehrere Wirthstafeln, Tifhe, Stühle, Schraͤnke, 
und andere Grgenftlände gegen gleich baare Zahlung meiftbie= 
tend verkauft. 


In der Gran’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei ©. A. Grau in Hofund Wunfiedet ift gu haben: 
— — 
ur 


.b 
Granfen 


von 
Guſtav von Heeringen 
mit 30 Stahlſtichen. 
Erſchlenen iſt 1 — 3 Heft gr. 8. geh. à 36 fr. 

Die Stahiftiche enth. Anſichten von- 1) Veſte Coburg, 
2) Schloß Gallenberg, 3) Schloß Lichtenſtein, 4) Schloß 
Ältenftein, 5) Schloß Bettenburg, 6) Berned, 7) 
Tuimbach, 8) Bayreuth, 9) Alte Linde bei 
Mhantaifie, 10) Lichtenfels und Banz, 11) 
Viersehnheiligen, 12) Bamberg, 13) Altenburg bei 
Bamberg, 14) Pommersfelden, 15) Eberah, 16) Schloß 
Theres, 17) Schloß Meinberg, 18) Klofter Schwarzach, 
19) Kigingen, 20) Würpburg, 21) Veſte Nürnberg, 22) 
Sohannislichhof, 23) Kiffingen, 24) Ktofter auf dem Kreuke 
berge,. 25) Salisburg, 26) Streitberg, 27) Auffeß, 
28) Naided, 29) Rabened, 30) Pottenſtein. 


Lebensverfiherungsbant f. D. in Gotha. 

Der zehnte Rechenſchaftsbericht diefer Anſtalt iſt erfchies 
nen und jeigt, daß diefelbe im verwichenen Jahte einen neuen 
Zuwachs von 872 Perfonen mit 1,335200 Thlr. Verſiche⸗ 
rungstapital erfahren hat, wedurch ſich ihr Beſtand am Jah 
eesfhluß auf 8779 Verſicherte, 14,561500 Zhir, Berfiher 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


zungöfumme und 1,921072 Thlr. Gefammtfonbs erhob. Nach 
der beigefügten intereffanten Ueberficht fiber die Ergebniffe der 
Bank in dem nun verfloffenen erften Jahrzehend ihres Beſte- 
hens hat diefelbe bereit6 1,154100 Thlrt. an die Eıben Bere 
forbener gewährt und von den gefammelten Ueberfchliffen nicht 
weniger als 233070 Thlt. den Verſicherten zurlid erftattet. 
Auf diefe befriedigenden Erfolge binmeifend, laden zur ver« 

mebrten Benutzung obiger Anfalt ein und erbieten fi, des» 
faltfige Anträge zu befördern 

Zul. Münd sen. in Bapreuth. 

3. 5 Mohr in Bamberg. 

G. %. Grau in Hof. 

Leonh. Braun et Comp. in Wunſiedel. 

Magifte.» Rab Madert in Cronach. 


Abgezupfte rothe Rofenblätter fucht und bezahlt bas Pfund 
mit 34 fr. %. ©. Eilmauer, in St. Georgen. 


Bei Flafchnermeifter Hofmann ifteine fhöne Bademanne 
von Zink zu verlaufen; dann ein meublirtes Zimmer fogleich 
zu vermiethen. 


Ein Knabe, der die Porzellain» Malerei erlernen will, 
und ein geſchickter Porzelain» Mater, können beim D. 9. 
Sieger auf der Eremitage unterfommen. 


Morgen, den 10. Juli, geht eine leere Chaife fiber Eger, 
Frangensbad, Marienbad nad Carlsbad. 
Dietrich, Lehnroͤßlet im rorhen Ochſen. 


Morgen, Mittwoch den 1 oten, und Donnerstagben tıten 
d. finden wieder Vorftrllungen in dem im golbnen Abler da» 
bier aufgeftellten Weltcheater mit neuen Abwehslungen flatt, 
wozu ein geehrtes Publikum ergebenft einladet 

Seit, Mechaniker aus Münden. 

— — rr s — — — — 

Flit die armen Abgebrannten in Reuftadt an der Haide iſt 
ferner eingegangen: ı Quldenftüd, — 


Gremdben»- Anzeige 
Am 7. Juli. 

Sonne: HH. Butsb. Brucev, Drdenburg, „Graf Leudrum v. 
Stuttgart, Graf Damelv.Schlalin. v. Abliſch, Stallmeifter v. Muͤn⸗ 
chen. Rezikow, Candidat v. Prag. v. Kuͤgelchen, Hofmaler v. Reval. 
v. Zezſchwid, Rentier v. Baugen. Kfite. Diezler v. Augeburg, Blu⸗ 
mer dv. Glarus, kamdrecht v. Marktbreit. Gräfin Renauld v. Dress 
den. — B. Mann; N00. Brand, Kfm. ui Eifer, desgl, 
v.Rürnberg. Bill, Privat.v, Schwabach. — kömwe: Hp. Ihier: 
mann, Apotheker v. Mainftodheim. Bagar, Ganbibat v. Frankfurt 
a, M. Mailler, Beichnungsiehrer v. Neuſtadt a. d. A. — S. Ro: 
HH. Matheus, Gaſtw. v. Stadtſteinach. Gießel, Zeichner v. Bam⸗ 
berg. Craͤmer, Gutsb.v. Ftankreuth. Wolf, Kfm.v. Wuͤrzburg. — 
Traube: Hr. Dorfmuͤller, Unteroffizier v. Würzburg. — Adler: 
gr. Meininger, Kfm. v. Burgkundſtadt. — Krone: HH. kLauten⸗ 
ſchlaͤger u. Meier, Schieferbeder v. kudwigſtadt. — W, famm: 
Hörig, Jäger v. Egeln. Raidel u. Biegold, Weber v. Lorenzreuth. 
— Köhler: HH. Biedermann, Privat, v. Münden. Raub, Scri⸗ 
bentz u. Künzler, Webermeiſter vo. Mündberg. — König: PP. 
Burg, Tiſchlermeiſter v. Auerbach. Gutgeſell, Porzellainmaler z u, 
kohniker, Goldarbeiter v. Marktleiten, Deinlein, Webermeifter v, 
Goldkronad. — 




















Rrbacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


_ Mittwoch 





Deutſchland. 


München, 6. Juli. Die Wahl der Adjutanten, wel⸗ 
che bisher von dem Militairchefs abhing, muß künftig, eis 
ner neueren alerhöchften Verordnung zufolge, der Königs 
lichen Sanktion unterlegt werden. Außer ben bie jegt dazu 
erforderlich gewefenen Eigenfchaften, zwei Jahre ale Offi⸗ 
zier gedient zu haben, und nebſt umfaſſender Dienſtkennt ⸗ 
niß und moraliſcher Auszeichnung auch als wohlunterrichtet 
und gebildet zu gelten, wird fünftig gefordert, daß ber Bar 
taillons / oder Regimentsadjutant auch noch die fpegielen 
Kenntniffe befige in Geometrie, Waffenlehre, reiner und 
angewanbter Taktik feiner Waffengattung, Feldbefeitigung, 
Anfangsgründe der permanenten Befeftigung, Gejchichte 
und Geographie, allgemeine und befondere des Baterlans 
des, und franzöftfche Sprache. ‚ Der Adjutant eines Ges 
nerals muß nebitdem noch die erforderlichen topographifchen 
Kenntniffe befigen umd Terrainzeichnen Finnen, er muß bie 
reine und angewandte Taktif der drei Waffengattungen ken⸗ 
nen, und in der Kriegsgeſchichte bewandert ſeyn, vorzügs 
lich aber eine gründliche Kenntniß aler Militairdieuft » Vers 
ordnungen erlangt haben. Iſt ber Gewählte früher aus eis 
ner der Regimentöfchulen, aus dem Cadettenkorps oder aus 
dem topographifchen Bürean hervorgegangen, fo muß feine 
Befähigung durch Zeugniffe nachgewieſen, oberandern Falle 
durch felbit verfaßte Ausarbeitungen erprobt werden. Das 
topographiiche Büreau fol für eine eigentliche Borbereitungds 
anftalt gelten, wo die verwendeten Dffiziere nach zwei Jahr 
ren die Ausbildung erreichen können, bie namentlich zum 
Adjutanten eined Generals befähigt. Die weifen Verord⸗ 
nungen, eben fo anpaffend dem Geifte ber Zeit, ald wid 
tig für ben Dienſt, werben gewiß aud die erwünſchteſten 

olgen in ber weiteren Anregung und im Hervortreten ber 
intelleftuellen Kräfte unter ben Offizieren beurfunden. — 
(R.v.u.f. D) 


Berlin, 30. Juni. Daß vor ungefähr ſechs Monas 
ten der Delgemäldedrudhier von einem jungen Maler, Ias 
kob Piepmann, erfunden worben, ift bereitd befannt. Was 
damals unmöglich ſchien, it zur Wirklichkeit geworden. Der 
junge Mann hat trog Kränflichkeit und North eins der als 
lerſchwierigſten Probleme gelöft. Das viel bewunderte Pors 
trait Rembrandt's, eine Zierbe unſers Muſeums, bad gut 
zu kopiren ſchon ald fehr ſchwer gilt, liegt feit einigen Tas 
gen in 110 Eremplaren, treu und trefflich durdy Drud fos 
pirt, zur Anfiche in der Wohnung ded Künſtlers aus, einen 
früher nicht geahnten Anblick gemährend. Damit Sie nicht 
ein fat allgemein herrfchendes Borurtheil faffen, theife ich 
Ihnen mit, was über dad Verfahren des Künſtlers bie 
jezt befannt geworben iſt. Da Bilder des Muſeums nur 


Nro. 163, 


10. Zuli 1839. 





auf dem Mufeum ſelbſt fopirt werben dürfen, fo konnte 
Liepmann von dem Original auch nur eine Zeichnung neh⸗ 
men und die Hauptforbentinten, dad Schwierigfte beious 
ders bei diefem Gemälde, ſich bemerfen. Darauf übertrug 
er das aljo im fi aufgenommene Bild auf die von ihm er» 
fundene und von ihm felbft gefertigte Mafchine, über des 
ren Sonfruftion und Bau mir nicht einmal eine Vermu⸗ 
thung zufteht / weil es Geheimniß des Künftiers it. Nach 
beffen Berfiherung muß jedoch die Maſchine, wird fie von 
einem Sachkundigen und mit dem dazu erfoderlichen Mates 
rial erbaut, um fo fchönere Eremplare liefern, zu je meh⸗ 
ren fle von vorn herein eingerichtet werben kann, Ja, es 
hält derjelbe die Mafchine für jo vervolfommnungsfihig, 
daß fle wahrſcheinlich dereint ſchönere Bilder, ald mit dem 
Pinfel zu erreichen möglich, werde liefern können, weil 
fie mit Einem Moment das ganze Bild in ſchönſter Farben⸗ 
pracht darftellt. Bedenft man num bie ungeheuern Schwie⸗ 
rigfeiten,, die bei biefer Erfindung zu überwinden waren, 
und daß der Erfinder feit elf Jahren ununterbrochen mit 
Kränklichkeit, mit Hnnger und Verachtung gerungen hat, 
weil die Wenigen, die ihn kannten, fein Treiben für Bahn 
flan erflärten, wodurch fie ihm gar leicht zum wirklichen 
Wahnfinne hätten bringen können, dann weiß man wahr« 
lich nicht, was man babei mehr bewundern fol, das Genie 
der Erfindung, das Talent ded Malers, oder den Muth 
und bie Ausdauer, unter fo verzweiflungsvoll brüdender 
Norh ein ſolches Wert ohne Unterftügung, ohne Beiftand 
zu erichaffen! Denn liefert der Abdruck auch noch nicht 
ganz die Vollendung des Driginald, was bei der Bollfoms 
menheit deſſelben Niemand erwarten wirb, welches der 
Künftler aber eben deshalb im vorigen Jahre darzuftellen 
unternahm, um dadurch zu beweifen, daß feine Maſchine 
das Allerfchwierigite zw leiften vermöge, fo muß doc 
ſchon Jeder feine Abdrüde für recht gute Delgemälde 
halten. Daß der Abdruck des berühmten Rembrandt übris 
gend noch ungleich beffer geworben wäre, wenn er das Dris 
ginal zu Haufe hätte benügen fünnen, verfteht ſich von felbft, 
ba es beſonders für Laien ganz unbegreiflic ift, daß er, 
ohne baffelbe ftetö vor Augen zu haben, den Karbenton fo 
treu wiederzugeben vermochte. Daß diefe Erfindung Epoche 
in der Dialerei machen muß, iſt einleuchtend, doch irrt man 
fehr, wenn man davon Nachtheile für die Kunft oder die 
Künftler fürchtete; im Gegentheile wirb die Kunft durch fie 
erft recht zum Gemeingenuß und eben hierdurch zum Ger 
meingut Aller werden, ber echte Künftler aber ungleich fiches 
rer wie bieher des Abſatzes und der Belohnung für feine 
Werke gewiß ſeyn, weil in die Augen fpringt, daß er cher 
Zaufend Abnehmer für fein Kunſiwerk zum Preife von $ 
Thalern, ald Einen zum Preife von 5000 Thalern findet, 
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Der Unterfchied zroifchen früher und fünftig wirb baher nur 
der feyn, daß der Künitler ftatt eines, fogleich taufend 
Eremptare feined Werkes anfertigt, gegen Nachdruck ebens 
fo gefihert, wie ed Rafael Morghen gegen ben feiner 
Werke war und noch iſt, weil dazu bloße Technik nicht auds 
reicht, indem nur ein fünftlerifcher Genius es zu erſchaf⸗ 
fen vermag. — 

Trier, 28. Juni. Bor furgem traf hier von Berlin 
die unerwartete Nachricht ein, daß man höchiten Ortes die 
Wahl eines Bifchofs von Trier in der Perfon des Domfas 
pitulard und Dompredigerd Arnolbi nicht anerkannt habe. 
Das darüber an das Oberpräſidium hierfelbft erlaffene Res 
feript enthält feine Beweggründe; wie manverfichert, dürfte 
dad Domkapitel keine neue Wahl vornehmen, vielmehr die 
Lage der Sache dem Papft berichten und feine Entfheidung 
erwarten: (Allg. Ztg. a. d. Caſſ. Ztg.) 

Schweden. 

Stockholm, 253. Juni. Der Namenstag des Königs 
wurde geſtern durch ein großes Souper und Concert bei 
der Königin gefeiert. Fräulein v. Scheulß hatte die Ehre, 
fid dabei hören zu laſſen. ine große Parade der Garnis 
fon hatte gegen Mittag ftattfinden follen, mußte aber eines 
heftigen Gemitterd wegen abgefagt werben. — Das erſte 
Conſeil nadı der Wieberfunft ded Königs wurde Freitag 
Abends gehalten. Der Staatdrath Graf Föwenhjelm, der 
vor feiner Abreife von hier um feinen Abſchied angefndit, 
wurde bei diefer Gelegenheit feines Amtes gnädigit entlafs 
fen. Statt feiner wurde ber Abmiral und bisherige Dbers 
befehlähaber in Garldfrona, Baron Fagerbjelfe, zum Staates 
rath ernannt. Admiral Lagerbjelfe, Bruder des vor zwei 
Jahren verftorbenen Staatsraths Grafen Lagerbjelfe, ift 
als geſchickter Sesoffigier wie ald Adminiftrator befannt, 
Er iſt 60 Jahre alt und war fchon feit 15 Jahren Oberbes 
fehlshaber in Garldfrona. — Der Erzbiſchof Dr. Wallin 
liegt feit einigen Tagen in Upfala gefährlich franf. Der 
Juſtizminiſter Graf Rofenblad ift in der Befferung. — Der 
als Zettelverfälfcher und Berfertiger gewiſſer jchändlichen 
Garicaturen befannte Darell ift am 22ften d. M. des Nachts 
aus dem Stabthaufe, wo er gefangen gehalten wurde, ents 
wichen. Der Gefangenwärter ift in Berhaft genommen. 


“ Großbrittanien 


Die Lady Flora Haftings fol am Tobe liegen; wenige 
ftend fchreibt das Sonntageblart Argus unter der Aufs 
fehrift „Eine Sterbebettfcene: Lady Flora ward am 27. 
Juni von der Königin beſucht. Mit ihren erilerbenden 
Athemzügen — denn fle weiß, daß fie ftirbt — betheuerte 
fie Ihrer Maj., daß fie an ber ihrgeziehenen Sünde fchulds 
108 fey, und daß fie ihren Feinden, bie fie in ein frühes 
Grab ftürzten, vergebe. Der edle Bruder der fterbenden 
Dame, Marquis v. Haſtings, neigte ſich Über ihr Lager, 
als die Königin eintrat, aber er wurde mit feinem Königs 
fihen Blicke beehrt, und entfernte fihunben ft. Die Kö⸗ 
nigin war von diefem traurigen Auftritt fo ergriffen, daß 


ihr bei ihrem Weggehen ihr Leibarzt, Sir James Clark, 


* 


“ 


ben Rath gab, fich durch einen fcharfen Ritt im Hyde⸗Park 


zu zerſtreuen.“ Daſſelbe Blatt meldet ferner: „Wir haben 
Grund zu glauben, daß der Herzog v. Wellington den Rück⸗ 
tritt Sir John Conroy's (vormaligen Stallmeiſters und 
Privatſekretairs der Herzogin von Kent) einleitete, um ein 
innigeres Einverftändniß zwifchen zwei erlauchten Frauen 
zurückzuführen, indem die jüngere Dame die Entiafjung dies 
ſes Haushofmeiſters ihrer Mutter ald die sine qua non-Bes 
bingung ihrer Berföhnung forderte. Man glaubt übrigens 
allgemein, Sir J. Conroy habe das Verfprechen einer Pais 
rie erhalten.” (7) — Ueber bie leidige Hofklatfcherei, wels 
her num vieleicht ein junges und reines Leben zum Opfer 
ri bemerft der Spectator, ben erſten Anlaß dazu 

abe eine Dampfbootreife nach Schottland in Geſellſchaft 
Sir John Conroy’s gegeben. — 

Serbien 


Bon ber Serbifhen Gränze, 24. Juni. Die 
Unterſuchungskommiſſſon wegen des neulichen Aufitandes 
gegen bie Verfaffung Serbiens ift noch immer in Thärigfeit, 
ohne jedoch bedeutende neue Ergebniffe zu liefern. Als 
De aucke wird von ihr ein Bruder des refignirtem 


Fürften Mitofch, der Generalmajor Johann Obrenowirfch, 


ter noch zu Belgrad ſich in Haft befindet und wahrſcheinlich 
aus dem Rande verbannt wird, bezeichnet. — Cine Depus 
tation von nahe an 400 Perfonen aus allen Theilen Sers 
bien® hat ſich in den legten Tagen zu Belgrad in der Abs 
fiht verfammelt, dem Juſſuf Pafcha die Zufriedenheit des 
ganzen Volks mit dem neueſten Borfällen zu bezeugen und 
denjelben zu bitten, bie Sanftion der neuen Ordnung von 
Seite der hohen Pforte befördern zu wollen. Mit nächfter 
Pot denke ich Ihnen das Refultat diefer Audienz berichten 
zu fönnen. Der Kaiſerl. Ruffiihe proviſoriſche Conſul, 
Waſchtſchenko, hat diefer Tage aus St. [Petersburg feine 
Beförderung zum Oeneraltonful in Serbien und zugleid) 
die Infignien des Annenordeus (wie es heißt) 2ter Clafje 
erhalten. Hierin wollen Viele eine Bewilligung der neues 
ſten Borgänge in Serbien erbliden. Indeſſen konnte mar 
in St. Petersburg bei Abgang diefer Beförderung noch feine 
Anzeige von der Nefignafion des Fürjten Mitofch haben. 
Es dürfte alſo die Hrn. Waſchtſchenko zu Theil gewordene 
Auszeichnung bloß als eine Anerkennung der eifrigen Dienfte 
desſelben bis zu Einführung der neuen Berfaffung und des 
damit über den Engliſchen Gonful, Obriſt Hodges, erfodw 
tenen Sieged zu betrachten feyu, obwohl nicht zu zweifeln 
it, daß Rußland auch die neueſte Geſialt der Dinge gut 
heißenwird, Hr. Waſchtſcheuko gibt dieß deutlich zu verftehen. 

Bon der Serbiſchen Gränze, 25. Juni, Ger 
ftern ift ber Sefretär des Rufflichen Generaltonfuls in Bels 
grad von da abgefchicft worden, nm fid; über Wien nad 
St. Peteröburg zu begeben. Er fol dafelbft durch eine ges 
naue Schilderung der legten Borgänge eine Gutheißung ders 
felben von Seite Rußlands erzielen, und dad Serbifche ° 
Bolf der fernern wohlwollendenTheilnahme der hohen Schuß 
macht empfehlen. — Nachſchrift. So eben ift einenach 
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Wien beftiminte Eftaferte aus Conitantinopel vom 2oſten 
d. M. Abende in der Semliner Gontumaz eingetroffen. Ich 
höre aus guter Quelle, daß fie dahin die Anzeige überbringt: 
der Gefundheitäzuftand bes Sultans ſey ald hoffnungslos 
erklärt worden , und fein Leben werde ſich faum noch, läns 
ger als einige Wochen friften laffen. — 

Bon der Serbifhen Gränze, 27. uni. Ueber 
Buchareft fchreibt man aus Gonftantinopel vom 19ten d., 
daß der Kabinetsjefretair des Sultans, Mehemed Ali Bey, 
welcher am 14ten nach dem Türfifhen Hauptquartier abs 
gefchieft worden ift, neben der Ordre an Hafis Palda, 
ben Krieg zu beginnen, auch die Summe von 6 Millionen 
Türkifcher Piafter mitgenommen habe, welche beftimmt iſt, 
die Völker Syriens und des Libanons für die Großherrliche 
Sache zu gewinnen. — Bald nad; Abgang dieſes Krieges 
boten traf in Sonftantinopel der, Gapitain Folz ald Courier 
von Paris ein, und überbrachte dem Admiral Rouffin den 
Auftrag: eine legte kategoriſche Forderung an die Pforte 
zu richten, daß fie ihre Truppen aus Syrien zurüdziehen 
joe. Allein die dießfälige Note ward dem ſchwer franfen 
Sultan gar nicht vorgelegt, um ihm eine Gemüthsbewe⸗ 
gung zu erfparen, die augenblicklich feinen Tod herbeifühs 
ren fönnte. Des Großherrn Krankheit (fo fagen diefe aus 
untrüglicher Quelle fommenden Berichte) it die galoppirende 
Schwindfucht. -- 


Die Frankfurter D.+P. + As Zeitung enthält eine aus ber 
Leip. Allg. Zeitung entnommene, fat unglaubliche Gräuels 
geichichte aus Norddentichland: AusMedlenburg, 26. 
Juni. Am 21. Juni erlebten wir ein Ereigniß, welches, 
wie ed bei und alle Gemüther tief erfchütterte, auch auds 
wärts nicht ohne Sntereffe vernommen werben wird, Bor 
einigen Jahren hatte ein Mann von niederer Herkunft in 
unjerm Lande, Medlenburg » Etrelig, ein Rittergut anges 
fauft, ber kurz zuvor im Schweriniſchen, wo er damals 
ein Rittergut befaß, wegen roher, —— Behandlung 
feiner Gutsunterthanen, wie die arbeitende Claſſe auf den 
Nittergütern genannt wird, des Landes verwieſen worden 
feyn fol. Dbgleich die nähern Urſachen nicht offiziell bes 
fannt gemacht wurden, fo glaubte man doch im ganzen 
Lande, daß der Verbannte an dem gewaltfamen Tode nich» 
verer Individuen anf feinem Gute nicht unfchuldig fey, und 
daß er ganz zufegt noch einige feiner Taglöhner gedungen 
habe, damit diefe dem Ortöprediger im Wald auflanern 
und ihn mißhandeln follten; jedenfalls fand aber dad alls 
gemeine Gefühl durch diefen Berbaunungsaft der Regies 
rung für vielfältige Kränfung Genugthuung. Als er ed 
darauf verfuchte, ſich im Preußifchen wieder anzufaufen, 
wurde ihm dich nicht allein micht geftattet, fondern es fol 
ihm auch bafelbit jedes Domicil verweigert worden feyn. 
Im Etreligifchen erwarb biefer Mann, wie gefagt, ein 
Rittergut. Seine ftehenden Gäfte waren der Patrimonials 
richter und der Stocdmeifter, und dad Amt des ketztern vers 
waltete er felbjt mit befonderer Borliebe fehr ausgiebig und 

unbeſchraͤnkt. Die Gutsunterthanen, folder Behand, 





fung nicht gewohnt, wurben wiberfeßlich, zumal fie neben⸗ 
her nach dem Grundfag ihres Herrn: „Er wolle fie fo weit 


bringen, daß fie auf faulem Stroh lägen und Kartoffels 


Schafen aͤßen;“ faum im Stande waren, durch ſchwere Ars 
beit ihren Lebensunterhalt zu erwerben. Deßhalb fam es 
ſchon vor-einem Jahre dahin, daß der Patrimonialrichter 
und der Büttel bei Gelegenheit ihrer Amtöverrichtungen anf 
dem Gut — es follten einige Knechte wegen Widerſetzlich⸗ 
feit ausgehauen werden — in große Gefahr famen und fidy 
fpäter nur in Begleitung von Gensd'armen dafelbit zeigen 
fonnten. Die Regierung hatte von diefem Treiben jedes 
falls feine Kenntniß, während der Mann von der öffent 
lichen Meinung unummunden gerichtet wurde. Was jegt 
mit ihm unter den entfeglichiten Umftänden- vorgegangen 
it, war von Manchen längft erwartet worden, Am Mors 
gen ded 21. Juni fah ſich der Gutsinſpektor von einigen 
Knechten plöglich angegriffen, und fol, ald er nad) der 
Urfache.diefer Ungebührlichfeit fragte, zur Antwort erhals 
ten haben, der Gutäherr habe ihnen, den Knechten, Gelb 
gegeben, wofür fie den Infpeftor prügeln, ja todt ſchlagen 
follten; für die Folgen wollte er ſchon einitehen. Der Ins 
fpeftor ftellte hierauf den Herrn zur Rede, und biefer, ſtatt 
ſich zu entichuldigen, griff zum Stod und fchlug den Im 
fpeftor, Lepterer rief mun die ſammtlichen Arbeiter zuſam⸗ 
men und erklärte ihnen feine Abficht, Rache zu nehmen. 
Als darauf der Inſpektor Hand an den Herrn legte, ſtan⸗ 
ben die Gutsunterthanen nicht allein ihrem Herrn nicht bei, 
fondern munterten den Inspektor durch Zureden und Beir 
faldbezeugungen auf, und führten hin und wieder ſchon eis 
nen Hieb auf ihren Herrn. Als Legterer halb tobt geprüs 
gelt war, brachte man ihm auf ein Bett; der Inſpektor öff⸗ 
nete den gut verfehenen Weinkeller und die Vorrathsböden, 
das ganze Dorf einlabend, den heutigen Tag durch ein fröhs 
liches Gelag zu feiern. Nachdem der Wein die Berfammels 
ten erhigt hatte, begannen fie von neuem ihren Muthwils 
len an dem halb todten Herrn audzulaffen, und der lange 
verhaltene Groll und Haß gegen ihn foll ihnen eine wirklich 
ade Befchreibung überfteigende Graufamfeit eingegeben 
haben. Bald peinigten fie ihm, mit Scheeren, bald mit 
Glasjcherben, bald wurde er mit Ruthen gepeitfcht, und 
jeder foldye Aft mit Verfpottung und Hohngefchrei der gan⸗ 
zen verfammelten Dorfbewohnerfchaft begleitet. Erft gegen 
2 Uhr in der Nacht, nachdem die Marterfcenen zwölf volle 
Stunden gedauert hatten, fol der Mann unter den unbe» 
ſchreiblichſten Schmerzen verfchieden feyn. Während Dies 
fer Vorfälle hielt man den Hauslehrer und die Kinder im 
einem verfchloffenen Zimmer bewacht und hatte auch Wachen 
ausgeftelt, um jede mögliche Störung durd; Fremde abzus 
halten. Alle Einwohner des Dorfes, groß und Hein, has 
ben verabrederermaßen Hand an den Herrn gelegt, damit 
feiner von ihnen ganz unfchuldig und fein einziger der eigente 
lidye Mörder ſey. Nach vollbrachter That bat der Lärm 
und Jubel nody mehrere Stunden gedauert, und erft bes 
andern Tages ift die Gefchichte durch die der Haft entlaffer 
nen Kinder und ben Hauslehrer in der Umgegend befannt 


geworben. Der Gutsinfpeftor, der mwenigftend das Sig⸗ 
nal zu dem Attentate gegeben hat, ift verhaftet, und dad 
Gut von Gened’armen und 20 Dann Finienmilitär beſetzt. 
Zum Begräbniffe des Ermordeten mußten aud andern Dörs 
fern Feute genommen werden, weil ſich die Gussunterthas 
nen, fo weit ging ihr Haß, durchaus weigerten, die Leiche 
zu beftatten. Der Fall gibt zu vielfältigen Betradhtungen 
fehr beſtimmte Veranlaffung. Der Erſchlagene heißt Has 
berland und das Gut Matichdorf. — 


— | ———— — — 
Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
Bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedet iſt zu haben: 


Die 
Geſchichte 
des 
'deutfhen Volkes 


von 
Eduard Duller, 


Mit 100 Doljfhnitten nah Driginalzeihnungen von 
Ludwig Richter und I. Kirchhoff. 1. Heft. gr. 8. 
geh. 36 fr. N 


In der Expedition des Gewerbeblattes für 
Sachſen in Chemnigiift neu erfchienen und inder Grau’s 
Shen Buchhandlung in Bapreutb, ſowie bei G. A. Grau 
in Hofund Georg Grau in Wunſiedel zu haben: 


Form und Farbe, 
ihre hohe Bedeutung flır 
die Induſtrie 

von C. H. Terne 


Mit vier litbograpbirten Abbildungen. 
gr. & geh. Preis ı fl. 21 ir. 
Motto: Form und Barbe — welche Waffen 
Eine Welt ſich zu erfchaffen. 
— Anbalt: Ueber bas Verhältnis der Kunft zur Induftrie, und 
die wünfcdenswerthe Annäherung beider. — Einleitung. — 
Bereblung bes Bebürfniffes der Nahrung. — Klei— 
dung und Wohnung, verfhönt durch Kunſt und Ins 
duftrie. — Ueber bie Herrfchaft ber Mode, — Stoffe — Kate 
tun für Brauenfleiber. — Halstüder, Schnupftür 
er, Schürzen. — MeubeleKattun, Bettbeden — 
Store (Houleaux) — Seibenftoffe — Linnenmweberei, 
— Zeppide. — Shamlis. — Züll und Spigen. — Plar 
ſtiſche Inbuftrie. — Metallner Buß. — Wepreßte Mei 
talle und bie Kunft der GBoldſchmiede. — Webrannte 
Eıden. — Ueber bie Entwidrlung und Verbreitung der Berzies 
rungstunft in Deutfchland. — Die Drnamententunft hBrantreich. 
— Ueber bas Erlernen ber Zeichnenkunſt und beren Anwendung in 
Gewerben. — Leichtigkeit, freier Schwung, Reinlid: 
keit. — Mobelle, — BVorlegeblätter in Umriffen. Architekto⸗ 
diſche Ornamente... Gnpsabgüffe. Pflanzen und Blumen. Mor 
belle geftodhener unb lithographirter Blumen zc. Landſchaften. Geo⸗ 
metrifhe Körper als Modelle für das freie Handreichnen. Menſch⸗ 
tihe Figur. Ornamente enthaltende Werke ald Modelle, — Er, 





Im Verlage der Geb, Kammerrath Dagen'ihen Erben. 


— 


‚.nia: HH. Kellein, Schneibermeifter ; Schlenck, 


laͤuterung zu den lithographirten 4 Beifagen, — Ueber die verſchle⸗ 
benen Mittel, Körper auf einer Fläche darzuſtellen. — Wafſſer⸗ 
dedfarben. — Aquareltfarben. — Selbſtbildung. — Ue⸗ 
ber die Farben. Gelb. Rothgelb. Gelbroth. Blau. Mothblau; 
Blauroth. Roth. Grün. Gharalteriſtiſche Zufammenftelungen, 
Gelb und Blau. Gelb und Purpur, Blau und Purpur. Gelbe 
roth und Blauroth. Gharakterlofe Zufammenftellungen. Bezug 
der Zufammenftellungen zu Hell und Duntel, — Ueber Geſchmack. — 





Naͤchſten Donnerftag den ı stem werden in bem Haufe bes 
Heren Inftrumentenmahers Stengel parterre, mehrere 
Hausgeräthfhaften, Kleider und Betten, ein [höner eichener 
Kieiderfchrant ıc. Öffentlich an die Meiftbietenden verkauft. 


Künftigen Freitag am 12. Juli, Vormittags 8 Uhr, were 


‚ den zwifchen Ringsdorf und dem Dorfe Deftuben etliche drei⸗ 


fig Klafter Holz, 20 Klafter Stoͤcke und 20 Schod Buͤſchel 
gegen gleich baare Bezahlung an die Meiftbietenden verkauft, 
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 





Mein in den Neuenhäufern gelegenes Wohnhaus, mit 
Zaferngerechtigkeit und Branntweinbrennerei, nebft Hinterges 
baͤuden und Stallungen, fammt anftoßenden Gemuͤßgarten, 
verkaufe ich aus freier Hand. Zahlungsfaͤhige Liebhaber kön» 


„nen ftündtich diefe Realitäten einfehen. 


Bapreurh, ben 9. Juli 1839. 
Joſeph Popp. 


Ein Laden „Repofitorium, ein Ladentifch und verſchiedene 
Geräthihaften und Waagen find zu verkaufen. Bei mem? 
ift zu erfahren bei der Erpedition diefes Blattes. 


— — —— — — — — 
Abgt zupfte rothe Rofenblätter fucht und bezahlt das Pfund 
mit 34 fr. %. ©, Ellmaner, in St. Georgen. 


€. Nr. 303 in der Friedrichsftaße ift die Parterre -Woh⸗ 
nung von 5 in einandergebenden heizbaren Zimmern nebſt 2 
Nebenjimmern, 2 Klıhen, Keller und Holzlege, fo mie der 
Mitgebraud des Waſchhauſes zu vermietben. Auf Verlan« 
gen können aud fehr geräumige Gemölbe bazu ge⸗ 
gegeben und zu einem offenen Laden eingerichtet werben. 


nn 
E. Nr. 294 ift 2 Treppen hoch auf Jatodi eine Stube, 
Stuben= und Haustammer nebft Küche zu vermiethen. 4 
—————— —— — — — — — — 
Fremden⸗Anzeige. 
Am s. Juli. 

‚Sonne: HB. Richter, Hofzimmermeifter v. Berlin. Ihäter, 
Kaufm.v. Wertheim. Schmid, desgl. v. Magdeburg. Zecperfenn, R. 
Din. Major; Jecperfenn, Port. v. Seeland, Ieeperfenn, Cand. jur. 
v. Gopenhagen, — WB. Mann: HP. Nitter, Kfm. v.Regensbürg. 
Büttner, desgl, v. Amberg. Jahn, Kaufmännin v. Nürnberg. — 
Löwe: HP. Mülleru. Weiß, Töpfermftr. v. Mainteus. — Krone: 
HB. Lehmann, Uhrenhdlr. v. Bucjenberg. Holstte. Postomwis o. Bloß, 
— — B.tammı Hr. Popp, Babr. ©. 
Grünftein. — R. O ds: Hr. Thumert, Hblöm. o. egenftein. — 
R.OHE in St, Georgen: HP. Werner, Maler vo. Prag. Lauſchuͤt, 
Hdlem. v. Muttern. Bribafig, desgl. v. Schürnübel. — Köbler: 
DH. Dietel, Fabr. v. Selbig. Mayer, Hopfentblr. v. Plech. — 8 
Rothgerbermeifter 
». Goldlronad. — 


WRebacteur: Garl Burger. 
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Donnerſtag Nro. 164, | 11. Juli 1839. 
, Deutſchland. noch beſonders aufgefordert hatte) neuen Grund-zum Groll 
München, 4. Juli. Se. Maj. der König haben an 


die Stelle des verftorbenen v. Riccabona, den Ganonifer 
am hiefigem Erzfift, Herrn Heinr. Hofitedter, beider 
Rechte Doktor, zum Bifchof in Paſſau zu ernennen geruht. 
Münden, 7. Juli. Geſtern erhielt der Staatsrath 
im ordentlichen Dienft, Egid v. Kobell, dad Kreuz des für 
5ojährige Dienfte geſtifteten Ludwigsordens. Bor Beginn 
der Königlichen Tafel, zu, welcher ſaͤmmtliche Königliche 
Staateminifter und Staatdrärhe geladen waren, übergab 
Se. Maj. der König eigenhändig und im fehr ſchmeichelhaf⸗ 
ten Ausdrüden Hrn. v. Kobell den Orden, und bradıte 
fpäter auf deffen Wohl einen Toaft aus. Auch Ihre Mai. 
die Königin richtete Worte hoher Huld am den Gefeierten, 
und beglücte denfelben mit einem werthoollen Andenfen. 
— Heute am Borabend des Geburtöfetes Ihrer Maj. der 
regierenden Königin wird im beleuchteten Hoftheater Don 
Swan aufgeführt, wobei die höhern Hofs und Staatsbe⸗ 
amten in Uniform erfcheinen. Ge. Maj. der König hatte 
bie Yufmerkfamteit, die in Salzburg lebende Wittwe Mor 
zarts zu der Daritellung dieſer Oper einladen zu laffen, 
welche bier von jegt an mit Weglaſſung der fremden Zus 
thaten ganz nach der urfprünglichen Partitur gegeben wird, 
Frau Etatsrärhin v. Niffen war jedoch nach Sattein abges 
reidt, als das Einladungsfchreiben in Salzburg ankam. — 
Hannover, 2. Juli. (Allg. Ztg.) Die politiichen 
Unterfuhungen, die biöher nur gegen einzelne Individuen 
und dazu meift auf dem platten (Rande geführt wurben, 
fcheinen jegteinen größern Umfang nehmen zu wollen. Das 
Kabinet hat nämlich eine Unterfuhung gegen fämmtliche 
Mahlmänner der Refidenz angeordnet. Bekanntlich hat 
das Wahltollegium der hiefigen Stadt bei der Aufforderung 
zue Wahl eined Deputirien im Mai d. 3. biefe Wahl vers 
weigert; ed fam dabei zu einer heftigen Scene durch die 
Leidenfchafflichkeit des Bierbrauers Meyer, der ald Wahl: 
mann dem Akte beiwohnte und allein auf eine Wahl drang. 
Das Kabinet hat mum das Amt dahier beauftragt, zuerit 
die Wahlmänner (welche nur einen Theil des Wahltolles 
giums bilden, Bürgervoricher und Magiftrat bilden die 
beiden anderen Theile) darüber zu vernehmen, welche Gründe 
fle bewogen, die Wahl eines Deputirten zur allgemeinen 
Ständeverfammlung abzulehnen. Wan hofft durch bie 
Ausſagen diefer Leute den fuppomirten Einflüfterungen eins 
._ Mitglieber des Magiftrars (namentlich des Stabts 
ireftord) und des Bürgervorficher » Gollegiums auf die 
Spur zu fommen, ba man durd die von Seite bed Magis 
ſtrats hiefiger Stadt dem Bundeitage neuerlichft übergebene 
Beſchwerde (zu welchem Schritte dag Bürgervorftcher, Col 
legium, das. verfaffungsmäßig: Organ der Bürgerſchaft, 


gegen den Magiftrat und das eben fo geflnuge Bürgervors 
ſteher⸗Collegium empfangen hat — wie denn auch ©. M. 
der König, als Höchſtderſelbe vor einigen Tagen eine Des 
putation der Bürger» Schügen empfing, die ihn zur Theils 
nahme am Scyießfelte (da geflern begonnen hat) einlud, 
ſich zwar fehr huldvoll und gnädig über die „Ioyalen Geſin⸗ 
nungen der Bürgerfchaft ausſprach, dagegen (wie dieß bes 
reitö wohl bei früheren Gelegenheiten diefer Art gefchehen) 
das Berhalten des —— mit ſcharfem Tadel belegte, 
und denſelben als die Quelle der rebelliſchen Geſinnungen 
im Lande bezeichnete. Dieſe Mißbilligung gegen den Mas 
iftrat bar die Freude an dem Schießfelte um fo mehr ges 
ört, als fih Se. Maj. ausdrädlichdie Gegenwart des Mas 
giſtrats bei diefem rein ſtaͤdtiſchen Feſte verbeten haben, 
Breslau, 27. Juni. Bir haben in unterfchiedlichen 
Blättern, namentlich im fübbeutfchen, zum Defterndie trau» 
rigen Schilderungen von dem Zuftande gelefen, in wel⸗ 
chem nach Polen ausgewanderte Deutſche Coloniſten in ihre 
Heimarh zurüdgelommen fin. So ftarf indeß dabei die 
Farben aufgetragen find, fo. it es leider eine unlängbare 
Thatfadye, daß dergleichen arme Leute, die auf der Rück 
reife aus Polen nad) Deutfcland begriffen waren, auch in 
hiefiger Gegend in den jüngft verwichenen Jahren zum Defs 
tern gefehen wurden, und daß man folche Unglückliche felbft 
jetzt noch bisweilen ficht. Wir haben es und angelegen 
ſeyn laffen, die Urfache dieſes Uebels näher zu ergründen; 
und da ſich baffelbe auch ganz befonders in Ihrer Gegend 
fühlbar macht, fo mechten Ihnen einige Rotizen in dem Bes 
treff wohl der Beadjtung werth erfcheinen, zumal infoferm 
damit bezwedt wird, der Wiederfehr des nämlichen Uebels 
möglichft vorzubeugen. — Man unterfceidet bei den Colo⸗ 
niften in Polen drei Hauptflaffen: Zu der Einen gehören 
diejenigen, die ſich auf Erbpacht auf den Gütern der Krone 
niederlaffen; zu ber Andern die, welche ſich, unter man⸗ 
herlei Contrakts⸗ Berhältniffen, auf deu Gütern des Adels 
anbauen; und endlich zur dritten Glaffe ſolche Goloniften, 
bie ein unabhängiges Grundeigenthum erwerben. In feiner 
diefer brei Elaſſen können, der Regel nach, Auswanderer 
ein behagliches Unterfommen finden, bie, von Geldmitteln 
entblößt, eine zahlreiche Familie mitbringen, Um ald Eos 
lonift auf den Krondgütern angenommen zu werden, wird 
ein Betrieböfapital von mindeftend 400 fl. rhein. erfordert; 
bie Bedingungen, welche die adelichen Grundbefiger den 
Soloniſten ftellen, unterliegen zwar aud) der vorgängigen 
Controlle der Regierung; allein das Motiv ihrer Aufnahme 
iſt doch meift fpefulativer Natur; bei dem Anfauf endlich 
kommt ed viel auf Gluck und Geſchicklichkeit an. — Wir 
haben Eoloniften diefer verſchiedenen Claſſen felber kennen 
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elernt, und unter denſelben viele geſprochen, bie ſich mit 
hrer Niederlaſſung im Polen vollloinmen zufrieden bezeigs 
ten. Indeß wir haben auch viele Inzufriedene, zumal vor 
einigen Sahren, aus Polen zurüdfehren fehen; und von 
diefen war bei weitem die größte Zahl ganz unbemits 
telt eingewandert. Umſonſt it aber nun eimmal auch in 
Polen nichtö zu holen; diefe Leute hätten daher zu Haufe 


bleiben follen. Ohne Zweifel um der Wiederkehr folder 


Selbſttäuſchungen möglichit vorzubeugen, ift jegt, wie ed 
Scheint, bei mehreren Kaiſerl. Ruffifchen Gefandtichaften in 
Deutſchland die Veranfältung getroffen worden, daß man 
bei jedem nad) Polen überfiedelnden Familienvater das Bifa 
feines Paſſes an die Bedingung vorläufiger Hinterlegung 
einer Summe ron 400 fl. fnüpft, die derfeibe, an dad Ziel 
feiner Reife gelangt , von der Banfin Warfchau zurüders 
ftattet befommt. Wir wiffennicht, obbiefer Maßregel eine 
allgemeine Verfügung zu Grunde liegt; in Folge derfelben 
aber, ſofern diefelbe allgemein angewandt, oder von dem 
Auswanderern nicht umgangen werben möchte, wird dem 
Uebel an feiner Quelle geftewert, indem, wie aus Allem 
erhelet, Mittellofigkeit in denallermeiften Fällen die Haupts 
urfache der er Deutfchen Eolonijten in Polen ift, 
taliem 
Zrieft, 3. Juli. Wir erhielten heute Briefe and Con⸗ 
Kantinopel vom 19. Juni. In benfelben heißt ed, daß am 
JAten ein Adjutant des Marſchalls Soult bafelbft angekom⸗ 
wien fey und dem Brofheren im Namen feiner Regierung 
aufgefordert habe: bie Flotte zurüczurufen und das Heer 
‚yom Guphrat zu entfernen, wenn er nicıt haben wolle, daß 
ranfreich, dad bereits feine Geſchwader deshalb in Bereits 
‚Schaft halte, durch die Gewalt der Waffen ihm dazu zwinge. 
Der Sultan hat hierauf am 18ten Befehle gegeben, Feine 
‚Zeit zu verlieren und Ales zum Angriff fowohl zu Land als 
‚zu Waffer anzuordnen. Wir dürfen alfo große Ereigniffe 
‚erwarten, Zwiſchen heute und morgen muß dad Dampfs 
Koot aus der Fevante hier eintreffen. — 
Rufland und Polen 
- Petersburg 29. Juni. Die Garnifon ber Refibenz 
iſt feit einigen Tagen im Lager bei Krasnoje /Selo anwes 
fend, auf deffen weiten Flächen fle faft täglich Manövers 
ausführt. Der Hof, gegenwärtig in Peterhof refidirend, 
‘begibt ſich im Laufe der naͤchſten Woche in die unmittelbare 
‚Nähe der Reſidenz, auf die Jelagin⸗Inſel, wo bderfelbe 
bis zum Cintritt der und erwartenden hohen Bermählunges 
Feier zwiſchen dem Herzoge Maximiliau von Feuchtenberg 
‚und unfrer Großfürftin Marie bleiben wird. Dem Bernehs 
men nach iſt diefe auf den 14. Juli feſtgeſetzt. 
bier in St. Petersburg celebrirt werden und ihr dürften 
‚mehrere ausgezeichnete Feſtlichkeiten, theild hier , theils in 
Peierhof Ratıfindend, folgen. Die Peterhofſche Nationals 
Fele wird aber diefed Mal nicht, wie biöher feit mehreren 
‚Jahren ,' am Geburtstage der Kaiferin, am 13. Juli, fons 
ru (päter Rattfinden; wie man glaubt, am MariensFage, 
en 5. Auguft;--am dem fie auch immer bei Lebzeiten bex Kai⸗ 
ferin Maria Feodorowna gefeiert wurde. Hamb. Eorrefp.) 


+ 
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‚ Aus Warfhau, vom 28. Juni. ‘Die hiefige Res 
gierungezeitung enthält eine Befanntmachung, deren Eins 
gang fo lautet: „Einige junge Leute, aus dem Königreich 
Polen und aus dem Gebiet der Stadt Krafau gebürtig, bie 
auf der Univerfität Krakau Audirten, ließen fid) von Emifs 
fären der revolutionairen Propaganda A und beſchloſ⸗ 
fen, im Königreich Polen einen Berein nnter dem Kamen 
„Bund ber Polnischen Nation’ zu begründen, der den Ums. 
ſturz der beftchenden Regierungeform zum Ziel hatte, Dur 
Berhörung und Borfpiegelung wußten fle mehrere Perfonep, 
größtentheild aus der Jugend, in diefen Verein bineinzus 
ziehen, doch wurden ihre Plane im erften Aufleimen ent» 
det; die Unterſuchung bradıte die Zwecke des Bereing und 
die Umtriebe feiner Mitglieder an den Tag. Die Rädeld; 
führer wurden vor ein Kriegägericht geftellt. - Der von dies 
jem Gericht gefähte Urtheiteffuch verhängt über jeden | 
Schuldigen die verdiente Strafe.” (Nun folgen die in int 
Cathegdrien eingetheilten Straferkenntniſſe weldye groͤß 
tentheild auf Verluſt aller Standesrechte und Berbann 
nad Sibirien auf ſchwere Arbeit, theild auf unberim 
theild auf beftimmte Zeit und nad} Befreiung von der ſchw 
ren Arbeit, zur Anfiedelung dortfelbit, dann bamit verbupis 
en ————— lauten. — Die Mindergra⸗ 
virten find zu Einfperrung in die Gafematten ei 
auf ein Jahr ıc. ——e Y — Fer Or 


" Egpypten. ; 


Alerandria, 16. Juni. Nachdem Mehemed M 
durch bad am 13ten hier eingelaufene, von Gonjtantinopel 
kommende Oeſterreichiſche Dampfſchiff erfahren, daß der 
Sultan ben in Eonftantinopel refidirenden Gefandten feinen 
Wilen angezeigt habe, die Rebellen Mehemeb Ali und 
Ibrahim Paſcha mit Krieg zu überziehen, erklärte Meher 
med Ali den hiefigen Generallonfuln, er werde ſich gegen 
den Sultan vertheidigen, und habe deshalb unter dem 10. 
Juni feinem Sohn Ibrahim Pafcha den Befehl zum Angriff 
gegeben. Denfelben Tag, den I4ten, erhielt die lotte 
ben Befehl zum Austaufen, und heute ift der größte Theil 
ber Linienfchiffe und Fregatten, fo wie eine Gorvette, auf 
ber fi Caid» Bey, der Echn des Paſcha's, befindet, im 
Meer, Der Admiral it Muftaphar Paſcha, der Vicedds 
mirel Haffan» Bey, als leitender Infirufteur der Frapjös 
ſiſche Fregatten»Capitain Huffard, Mehemeb Ali felbft 
will ſich an Bord des Linienſchiffs Nr. 6 begeben, und durch 
feine Gegenwart die Truppen im Kampf anfeuern. Er 
iſt feſt entfchloffen, Alles gegem Alles zu fegen, den Kampf 
aufs Neuere zu. treiben, und im Fall dad Glüc gegen 
ihn wäre, will er feirem Erzfeinde wenigftens nichte-ole 
Steinhaufen und Trümmer hinterlaffen. Mer biefen alten 
kräftigen Mann kennt, der wird feinen Augenblif zweis 
fen, daß, er einen ſolchen Entſchluß auch auszuführen im 
Stande it. Täglich durchziehen ganze Haufen Beduihen 
der Wüſte unter Gefang und Händeltatj—yen — dies ift ihre 
Friegerifche Mufit — ven ihren Scheits angeführt, bie 
Stadt, und begeben ſich zum Pallaſi des Paicha’s, Yon 





machben fie einen breimanaklichen Sold empfan⸗ 


2 eingeſchifft werden. Ein Theil derfelben wird 
och bier bleiben, um die Hüfte gu bewachen. Mit 
dem lebten Framzöfiichen Dampffchiff iſt der Gapitain Caile, 
Adiutant bes Marſchalls Soult, Hier mit mündlichen Aufs 
en für Mehemed Ali angekommen. “ Von welcher Art 
4 eigentlich find, Nat man trog der vielen Gonjecturen 
rüber noch nicht erräthen fömen, "Er wird ſich heute 
mit dem Dampfichiff des Paſcha's nach Cprien ehnfchiffen, 
und fich ſogleich zur Armee Ibrahim Pafcha’s begeben. Eine 
ähnliche Aubaſſade ift auch nach Conſtantinopel geſchickt 
worden. Gebe Gott, daß der Zweck dieſer Sendungen 
Beine zu liefernde zehnjãhrige Protokollſchlacht fen, wo am 
Ende dody nichts herausfommt. Der Krieg wird hoffents 
lich bald beendet seyn, und mit ihm der Etatudquo, der 
den Drient langſam aber gewiß zu Grunde richtet.. Erſt 
dann laßt ſich auf eine glülliche Veränderung der hiefigen 
Zuftände und auf wirklichen Fortſchritt rechnen, wozu wohl 
jemand mehr geneigt ift, als. Mehemed Ati, — Ibrahim 
Seide hat einen höchſt merkwürdigen Brief an Hafis Pas 
ſcha gefchrieben, und die Gopie deffelben feinem Vater übers 
fandt. Er macht darin dem Haſts Berwürfe über feinen 
ungeeignieten Angriff und fagt unter Anderm: „Unfer ers 
fauchter Herr, der Sultan, hat weder Em. Erc. noch mir 
Befehle ertheilt, und zu ſchlagen. "Der Angriff it ganz 
gegen den Willen unfers allergnädigiten Herrn, der nicht 
will, daß das Blut der Muſelmoͤnner vergoffen werden 
ſod.“ Dann hält er ihm schn Klagepunfte vor, woruns 
ter namentlich, der Uebergang bei Bir, ohne durch einen 
Ferman hierzu beauftragt zu feyır, der Marfch auf Aintab, 
bie Ereitationen in Syrien und vor Allem der Aufſtand in 
Payas, den Hafis angeftiftet hat. Alles das fey ohne den 
ausdrädlichen Wilden Sr. Hoheit des Sultang geſchehen, 
den Niemand mehr verehre und deſſen Befehle Niemand 
mehr refpeftire, als er, Ibrahim nämlich. Da aljo Alles, 
was Hafis bis jegt gethan, gegen den Befehl des erlaudıs 
teften Sultans fey, fo müffe er, Ibrahim, annehmen, daß 
Hafis ans perfönlihem Haß fo handle, und in diefem Fall 
e er in dem Egyptiſchen Heer eine Menge tapferer 

Leute finden, die ihn befimpfen würden, Man fieht, daß 
man im Orient auch verficht, Interpretationen gu machen 
und fatyrifche Briefe zu fchreiben. Diefer Brief wird fchwers 

‚lich dazu beitragen, den Zorn des Sultans auf feinen ers 

ebenften und unterthänigften Sclaven Ibrahim Pafcha zu 

fänftigen; er if auch vielleicht nicht darauf berechnet. 
Hafis Pajcha bat, wie es fcheint, micht darauf geantwors 
tet, daß Schreiben aber nadı Stambul gefendet. — 

_ _#airo, 10.Zuni. Der Pafcha wühlt die ganze Mälte 
auf, Alles, was die Waffen tragen kann, ift von ihm in 
‚Dienft genommen; - die Scheils der Bebunen haben alle 

—* einigermaffen überflüffige Mannſchaft geftelt, und 

‚Ihon find gegen 20,006 Beduinen durch die Wülte nad) 
Eprien marſchirt. "Man iſt erftaunt, wo alle biefe Leute 

2; man glanbte. die. Wüfe nur ãußerſt fparfam 





bevölfert, und da zeigen ſich auf, einmal ganze Sawärme 


bewaffneter Nomaden, bie alle auf ben Ruf Mehemeb Ali’ 
berbeieilen. _ Auch in Oberennpten toie im Nubien ‚-ien bie 
Beduinenftämme weit zahlreicher find, wird Alles anfgebos 
ten, und große Schaaren Fußgänger, Reiter auf Dromes 
dören, Pferden und Eſeln wälzen ſich bunt durch einander, 
von ihren Scheits angeführt, dem Kriegeſchauplatz eutge⸗ 
gen. Eben fo wird ein großer Theil’ der Truppen ale Arh- 


„bien gezogen, in Sue; ausgefthifft, und fogteidh auf Sprien 
dirigirt, Dir Groß » Scherif von Meffa, der feit Drei 


Jahren hier war, it nach Alerandria abgereist, und will 
dem Pafcha die ganze Vi Ar Bevolterung des Hed⸗ 
ſchas zu feiner Verfügung anbieten. Iſt es damit fein 
Ernft, fo Fann er wohl gegen 50,000 Mann unter die Waf⸗ 
fen bringen, aber fchwerlich wird der Paſcha dieſen Antrag 
in feinem ganzen Umfang annehmen, an allerwenigſten 
die Ruckreiſe nach Meffa dem Groß «Scherif gejtatten, der 
ſich feines Einfluffes daſelbſt wohl auf andere Weiſe bedie⸗ 
nen möchte. Die biefige Bevdit verhält fich bei dies 
fem gewaltigen Kriegslärm fehr ruhigz' zwar ward im der 
eriten Zeit in den Kaffechänfern viel darüber geſchwaht, 
aber feitdem Abbas Paſcha ſtrenge Befehle darüber ergehen 
ließ, hörte auch dies auf. — 2* der arme De fehr 
gebrüdt wird, iſt fürs erfte eine Aufregung nicht zu be 

ten. So lange die Priefter für den Paſcha find, regt ſich 
Niemand; ſtimmten aber diefe eiden andern Ton an, dann 
möchte ein ſchweres Ungewitter zuerft auf ung Europäer 
losbredien, denn und und unferer Groitifation ſchreibt man 
alle Bedrüdungen zit. Das Heer des Paſchas in Syrien 
wird ſich mit allen regulaiten und irregulairen Truppen 
ei 200,000 Mann belaufen, Die Zahl it keineswegs 
übertrieben, — ri 3 


Die Berliner Boffifche Zeitung ‚schreibt aus Wien fols 
genden merkwürdigen Fall von Heilung der Waffer 
ſcheu: In einem einen Gränzorte in Kroatien, Sfare, 
bat ein wüthender Wolf großes Unheil angerichtet. Meh⸗ 
rere Hunbe, bei denen in der Folge auch die Wuth andges 
brochen üft, gingen zu Grunde. "Andy Menſchen wurden 
gebiffen, und zwar wurden vom 11. auf den 12. März drei 
Gränzfoldaten, welche ihn hielten, bis er getödtet war, 
erbärmlich verwundet. Alle drei famen ind Spital.‘ Nach 
48 Tagen brady bei einem die MWafferfchen aus, am 50ften 
ftarb er an der furdtbaren Krankheit. Sobald die Zeichen 
der Wuth ausgebrochen waren, wurde nad) dem, in einem 
mehrere Stunden entfernten Orte lebenden Schullehrer 
ka lidk geſchickt, der ein Mittel gegen die Wum zu haben 
behauptet. Er kam jedoch zu fpät, Die beiden Auderuwas 
ren, ald er anfam, noch gefund, nachdem fie aber Lalict 
geſchen, erflärte er, daß beide gewiß in denjelben Zufland 
verfallen würden, befimmte auch, bei went von beiden die 
Wuth zuerft, und binnen weicher Zeit außbredieh tverde. 
Wie Lalick gefagt, begann der eine am 5öften Tage nadı 
erhaltenem Biffe über Unwohlſeyn zu Magen, nnd ſchnell 
traten alle Erfheinungen der Wurk ein, ———— 
eine Conmiſſſen ernannt zur Brobachtung bed; und 
1} [ar ip 44 hl u 9 
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ver Kur. Der Bräfed biefer Commiſſſon war der Negis 
mentsarzt bed Oxtes. Er erklärte, Daß, da gegen diefen 
zes Grad von Wuth Die Arzneifunde noch Fein Mittel 
efige, der Patient ohne Weiteres an Lalick zu übergeben 
fey. Die Kur begann in Gegenwort der Commiſſion. — 
Lalick machte vorerft einen Ader⸗Einſchnitt unter Die Zunge, 
aus weldem durch drei viertel Stunden bides ſchwarzes 
Blut floß. Daranf flarifizirte er die Bißwunden, beftrich 

’ fiemit einem Balfanı, und goß dem Kranken eine aus Wur⸗ 
zeln und Kräutern bereitete Flüffigfeit ein. Nach wenig 

‚ ‚Minuten konnte ber Unglüdliche aufbliden, warb heiter, 
nach einer Stunde verlangte er zu effen, und nahm eine 
Suppe mit Behagen. Durch neun Tage wurde ihm täglich 
einmal früh der Trank gereicht und nach 14 Tagen war er 
genefen. Auch beidem dritten biefer Unglüdlichen beftimmte 
Lalick fünf Tage vorher die Zeit ded Ausbruches ber Ruth, 
und fie traf volfommen ein. Am 5Sften erflärte fie die 
“ Gommifflon ald volfommen ausgebrochen, man befchloß je⸗ 
doch, um die Behandlung in einem noch höhern Grade der 

.‚ Krankheit zu erproben, bis Abend zu warten, Wirklich 
befand ſich der Patient Abends in einem ſolchen Zuftande, 
daß der Negimentdarzt erflärte, alle Erfcheinungen wären 


dieſelben, wie fie einige Stunden vor dem Tode des erften ' 
Mit anffallender Sicherheit fagte Las 


beobachtet wurden, 
lit „Ich rette ihn.” Das Verfahren war wie bei dem ers 
Ren, aber auch die augenblicdliche Wirkung der angewendes 
ten Mittel fegte alle in Staunen. Er befam bald Eßluſt, 
fchlief die Nacht ruhig, ging des andern Morgens ſchon 
im Freien fpazieren, und wird ald geheilt entlaffen werben, 
In EEE | 
Unzgeigem 
In der Expedition des Gewerbeblattes für 
Sachſen in Chemnigiftneu erſchienen : 
Industrielle Zustände Sachsens. 
Herausgeg. von ber Rebaltion bes Gemwerbelattes für Sachſen. 
6 Hefte (30 — 40 Bergen). gr. 8. geh. Preis 3 fl. 36 fr. 
Das erfte Heft ift bereits erſchienen. 
Es wird dies Merk feinen Lefern in 6 Heften folgende 
Hauptgegenftände in bunter Reihe vor die Augen führen: 

Dbererzgebirgifche Eifenfabrilation. — Obererzgebirgifche Pos 
famentirmweberei. — Kunftweberei und Mofdinenweberci. — Elb⸗ 
dampfſchifffahrt. — Mafdinentanu: — Baumwollſpinnerei. 
Gtreidhgarnfpinnerei. — Kammpgarnipinneri. — Bladhsfpinnerei. 
— Baummollweberei. — Streichgarnweberei. — Tuchmanufaktur. 
— Kammgarnmeberei. — Leinen« und Damofiweberei. — Ceir 
denmweberei. — Bleiche. — Färberei. — Strumpfwirkerei. — Pe⸗ 
tinetwirkerei. — Bobbinetmanufaftur.— Spidenlloͤppelei — Stik⸗ 
derei. — Bandfabrikation. — Gattundruckeret. — Appretur. — 
GShewmlſche Fabriken. — Papierfabritation, — Budr, Stein⸗, 
Kupfer⸗ und Stahlbruckerei. — Fabritation von Porzellain und 
Ardenen Waaren. — Holz- und Epiel« und Berpentin :Waarens 
Fabrikation. — Eifen s Fabritatien mit Steinkohlen. — Metall 
woaren = Fabrifation. — Wufitalifhe Inftrument», Uhren⸗ zc. 
| een - Gultur und Gewinnung der Brennmaterialien. — 
wirthſchaftliche Bewerbe. — Bierbraurrei. — Gifenbahnen. 


Im Berloge der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erden, 


 Yttenprreine. — und ai 
Bee one a ER Sumebaie. KRunft- und Ger 


Vorrächig in der Gtau'ſchen Buchhandlung in. Bay» 
reuth und bi & A. Grau in Hof und Wunfirdel. . 

(Empfehiung.) Einem hochgeehrten Publikum bringe 
ich bie ergebenfte Anzeige, .daß ich, mein Geſchaͤft in Gold- 
und Silbeiwaaten in der Canzleiſtroße Nr, 129 eröffnet habe; 
für folide geſchmackvolle Arbeit, mit der reelljten Bedienung 
verbunden, empfichlt ſich zu geneigten Aufträgen 

Carl’ Xreutler, 
Zumelier und Goldarbeiter, 


Es werden unter fehr vortheilbaften und billigen Bebin- 
gungen ein eder mehrere folide junge Mädchen, die Luft ha= 


"ben, das Blumenmachen zu erlernen, in die Lehre zur nehe 


men gefucht. Unterzeichnete hat von einer fehr bedeutenden 
Blumenfabrit in Frankfurt a. M. dazu Auftrag erhalten, 
derfichert, daß in derfelben gefertigte Blumen den aͤcht fran« 
söfifchen an Feinheit und Gefhmad völlig gleihlommen, und 
find daher die nähern Bedingungen bei ihr zuerfahren. Dieſe 
betreffende Briefe werden franco erbeten, 
Bayreuth, 8. Juli 1839. 
— Sophie Hunger, 
Friedrichsſtraße E. Mr. 344. 
Im Haufe E. Mr. 1und 2 vor dem Culmbacherthor find 
parterre 2 Zimmer mit ı Sammer, Heljlege, Küche und 
Mitgebraud des Waſchkeſſels; ferner s Treppe hoch 2 Zim⸗ 
mer, mit Bodenkammer, Boden; donn ı Stube mit Kabie 
net und Kammer, auf Martini zu vermiethen. 





€. Mr. 457 auf dem ehemaligen Hefmanndgut ift ein 
oberes Quartier von 5 Zimmern und fonfligen Zugebör auf 
Martini, und ein parterresQuartier, links oder rechts, ſogleich 
zu vermiethen. 

Mr. 546 bei der Dammallce ift ein Quartier parterre ic. 
beftehend aus 3 heigbaren Zimmern, 2 Kammern, einer Küche, 
dann ein Eleines Quartier mit einem Zimmer, einer Klıde 
und Kamnter auf Martini oder Lichtmeß zu vermiethen. 

— EEE — —“ 

Fuͤr die Abgebtannten in Neuſtadt an der Haide iſt ferner 
eingegangen: 24tt. — 24 krt. — 


Gremden- Anzeige 
Am 9. Juli, 

Sonne: HP. Aflte.Marr v. Stuttgart, Stäbe! v. Frankfurt a. 
M.,v. Bruger v. Air, Morkert v. Würzburg. Altram, Part. v. Prag. 
Krämer u. Rößter, Hofmeifterv. Goburg, Eundelftrover, Gapitainn, 
Stockholm. Sulwik, Profefor; Murchiſon, Rentier v. kondon. — 
B.Mann: HH. Kflte. Zemſch v. Weiden, Stöber, Leift u, Landgraf 
v. Bamberg, Fiſcher v. Erlangen. — &,Rof: HH. Grämer, Han⸗ 
delem.d. Goͤnningen. Lipfelder, Afm. v. Stuttgart, Winter, besgL 
v. Meinz. — Krone: Hr. Roqued, Fechtmeifter v. Bocingen. — 
A.NRoF: Hr. Schiener mit Sohn, Gaflw.v. Walde. — R.Ods: 
Hr, Maifel, Gtafermeifterd. Auffeß. — Köhler: Hr. Haaſe, Dan: 
belsm. dv. Elauchau. — Abni 8: DD. Wiezel, kehrer o. Wölbattens 
dorf. Pohland, desgl. v. Ködit, — Zimmer mann: Schriefer, 
Hblöm.v. Plankenfels, — ‘ > 





Grbacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung, 


Freitag 





Deutſchland. 
— Manchen, 5. Juli. Es dürfte nicht unintereffant für 
das fathofifche Deutichland feyn, etwas Näheres über ben 
vor einigen Tagen beflgnirten Biichof von Paſſau zu erfahs 
ren. Derfelbe it der hiefige Domfapitular Heinric; Hoffe 
fledter, ein in jeder Beziehung ausgezeichneter Maun, von 
dem man nicht weiß, ob er mehr Gelehrfamfeit, mehr Tas 
lent ober mehr Frömmigfeit beſitzt. Schon hatte er die 
Rechte mit dem Prädifat: „vorzüglich gut’’ abfolvirt, war 
promovirter Doctor juris, hatte einige Jahre als praftifcher 
Juriſt zu Münden mit allgemein anerfannter Auszeihnung 

earbeitet, als er ſich mit einemmale entichloß, ſchon 27 
Jahre alt, Theologie zu Aubiren. Am 5. Auguft 1833 
empfing er das Sakrament ber Prieflerweihe, wurbe furz 
nachher zum Affeffor beim erzbifchöflichen Ehegerichte ers 
nannt, im Jahr 1835 zum Domfapitular erwählt und 
fhon jegt, alfo nachdem er noch nicht volle ſechs Jahre 
Priefter ift, zum Bifchof von Paffau in einem Alter von 
35 Jahre durd; Se. Maj. den König deſignirt. Ja fein 
Ruf war fogar bis zum heil. Bater gedrungen, der durch 
biefe Ernennung feine Wünfche erfüht ſehen wird. (A. 3.) 

Mänden, 8, Juli. Als Ihre Maj. die regierende 
Königin geftern Abend im Schaufpielhaus die Loge betra« 
ten, wurden Sie von dem gefammten Publifum mit herzs 
lichem und anbaltendem Jubelruf empfangen.  Diefen Mors 

en hatte in den Hanptkirchen feierlicher Gottesdienſt mit 

bebeum ſtatt, dem die Köuigl, Prinzen, die Staatsminifter, 
die Reichs⸗ und Staatsräthe, dann ſämmtliche Civil⸗ und 
Militairbehörden in Gala beiwohnten. Beide Majeſtäten 
fuhren gegen 2 Uhr zur Familientafel nach Deining, einem 
in der Gegend von Grünwald romantiſch gelegenen Ort. 
Mittags wurde im verfchiebenen öffentlichen und Privats 
vereinen Durch feitliche Mahle die Geburtöfeier der erhaber 
nen Fürftin begangen, die durch Frauenwürde und Her 
zendgüte unter allen Ständen gleich verehrt if. — 

Münden, 9. Iuli. Se. Maj. der König hat diefen 
Abend gegen 4 Uhr die hiefige Refivenz verlafen um fid 
nad) Brüdenau zu begeben. Die Reife geht heute bie Ins 
—— wo der Monarch morgen mit dem früheſten den 

eſtungsbau in Augenſchein nehmen, dann nach Würzburg 
aufbrechen wird, wo Se. Maj. übernachtet. Ihre Mai. 
die Königin wird morgen die Sommerrefidbenz Nymphenburg 
beziehen. — 

Bamberg, 10. Juli. Der gefirige Nachmittag ges 
währte den Bejuchern des Therefien»Bolföfehes ein 
alle Erwartungen weit übertreffendes Schaufpiel. Das 
Griech iſch⸗ Türkiſche Reirfpiel von 26 trefflich berit- 
tenen und eingeübten Reitern, und Waffentanz von 
16 meiſterhaft gewandten Waffenträgern ausgeführt, gaben 


Nro. 165. 


12. Juli 1839, 


abwechfelnd ein lebendiges Bild der Ernft» und Scherzfämpfe 
ber Griechen und Türken fo wie der Eleganz und Kunſt⸗ 
fertigfeit der Waffenfpiele des 16ten Jahrhunderts. Die 
Schönheit der Pferde, die Pracht der Eoftüme, die’ Meis 
fterichaft der Reiter, bie nationelle Ausführung ded Dſcherid⸗ 
Werfens unter andern Reitübungen, der edle Anitand, bie 
Sicherheit und Präzifion, mit der die nad) den Bayerifchen, 
Sächſiſchen und Bambergifchen Farben gereihten Fußs 
Kämpfer ihre Aufgabe Iöf’ten, erhoben diefe Parthie des 
Teiles zu dem fchönften Glanzpunfte deffelben, was denn 
auch bie unzählbare Menge ber Zufchauer durch oftmaligen 
in der That ürmifchen Beifalruf enthuflaftifch anerfannte, 
und für die befondere hohe Vergünſtigung, welche allein 
biefe Darftelungen möglich machte, fo wie für alle dabei 
Mitwirkenden die lebhaftee Dankbarkeit laut werden ließ, 
— Diefer unvergeßlich ſchönen Produftion folgten die Ber 
theilung ber landwirthſchaftlichen Preiſe, welche das land» 
wirthichaftliche Somite von Oberfranfen in dem Preisdiftrifte 
Bamberg für das gegenwärtige Jahr beftimmt hatte, durch 
ben Bürgermeifter von Bamberg. Im Theater im Freien 
wurben Schiller’d Räuber, zu ſolchem Zwede neu in Szene 
gelegt, von Kunftfreunden mit glängender Yusftattung und 
eben ſolchem Erfolge gegeben, und erft fpät nad Mitter⸗ 
nacht ſchwieg der Jubel der Freude und erlofch bie Beleudy 
tung des zweiten Felitaged. (Ark. Mrfr.) 

Berlin, 4. Juli, Während die Gemahlin des Rs 
nige, die Frau Fürftin von Liegnig, eine Reife nach dem 
Oftfeebade Häringedorf (einem erſt feit einigen Jahren ents 
ftandenen Orte bei Swinemünde, wo der befannte Schrifts 
fteller Willibald Meris und der Cjegt verftorbene) Profeſſor 
Klenze ein anmuthiges „Schloß am Meere’ fi erbaut, 
angetreten, ift die Frau Großherzogin von Medienburgs 
Schwerin, Tochter Sr. Maj., hierher gefommen, um {os 
wohl bier als in Teplig dem Königlichen Bater Geſellſchaft 
zu leiten und die Honneurs des Haufes zu machen. — Der 
König hat den Bitten ded Sultand nachgegeben und mehrer 
ren Offizieren, die noch im Laufe diefes Monats nadı Com 
ftantinopel abgehen werden, die Erlaubniß ertheilt, in die 
Armee des Großherrn einzutreten, Es find adır Offiziere 
von allen Waffengattungen (drei von der Gavallerie, drei 
von der Jufanterie, einer von ber Artillerie und einer vom 
Ingenieurkorpe), denen ſich noch 16 Unteroffiziere, eben» 
falls von verfchiedenen Truppentheilen, anfchließen wer⸗ 
ben. Der Major v. Hochwächter, vom Hten Uhlanenregis 
ment, und der Major v. Wiedburg, vom Sten Infanterie 
regiment, ftehen an ber Spike bed Fleinen Detaſchements, 
das im Drient wohl bald Gelegenheit finden wird, Erfah- 
rungen für den Kriegedienft zu fammeln, bie fih Gottlob! 
in der Heimath feit langer Zeit nicht mehr dargeboten 
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Auch ein Offizier mit Franzöſ. Namen, ber Rittmeifter 
Graf v. Hauffonville, wird unter den nach der Türkei abs 
gehenden Preußifhen Militaird genannt. — Eine fürzlich 
hier veritorbene reiche Dame, Frau v. Quandt, eine nahe 
Bermwandte des befannten KRunftfreundes diefed Namens in 
Sachen, hat eine jährliche Rente von 12,000 Thalern dem 
wohlthätigen Zwecke beftimmt, ald Penfionen unter 30 uns 
verheirathet gebliebene Sungfrauen, ohne Unterſchied des 
Standes und der Gonfeiflon, die das 40ſte Jahr bereits 
erreicht haben, vertheilt zu werben. Die Schenfung wird 
den Namen der edeln Frau in banfbarem Andenfen erhals 
ten, denn gerade in den Kreiſen, für welche die anfehnlis 
chen Penfionen beſtimmt find, ift in unferm Land und in uns 
ferer Zeit, mo es einerſeits fo viele Hageftolge und anderers 
feitd feine Nonnenklöſter mehr gibt, dad Bebürfniß einer 
anftändigen Berforgung vielfach fund geworden. — Es 
if in auswärtigen Zeitungen der hiefigen Polizeibehörde 
mancher Vorwurf darüber gemacht worden, daß fie bei der 
kürzlich bier ſtattgefundenen Hinrichtung Schaugerüfte habe 
- aufitellen laffen, durch deren Einfturz obendrein noch viele 
Menſchen ſchwer verlegt worden find. Wie wir in Erfahs 
rung gebracht, hat jedoch die Aufftellung der Schaugerüfte 

egen das auddrüdliche Verbot der Polizeibehörbe ftattger 
funden, und der Zimmermann, bem fie gehörte, iſt nicht 
blos wegen der Verlegungen, bie er herbeigeführt, ſon⸗ 
dern auch wegen Uebertretend ber Polizeigefeße, zur Ber 
antwortung gezogen worden, — 

Die Hannov, Zeitung fehreibt aus Berlin vom 30. 
Suni, Mehrere Deutſche Blätter haben vor Kurzem einen 
Artikel aus Berlin überden fogenannten „‚verzüglichen Tag’ 
gebracht, den der Erzbifchof von Dunin hier lebe. So we⸗ 
nig wir fonft auch die Gefinnungen der Neuen Würzburger 
Zeitung und der Rheins und Mofelzeitung theilen, können 
wir doch die Bemerkungen berfelben über die Faſſung dieſes 
Artifeld nur in der Ordnung finden. Durch ſolche aus 
Berlin datirte Nachrichten gewinnt ed den Anfchein, als 
berriche hier wirklich eine unduldfame zelotifche Geſinnung. 
Dieß it jedoch durchaus nicht der Fall. Bielmehr läßt 
> man der Perföntichfeit ded Hrn. v. Dunin alle Achtung 
widerfahren. -- 

Aachen, 29. Juni. Ein Pütticher Journal behaups 
tet, die Arbeiten an der Eifenbahn von hier nach der Bels 
giſchen Gränze ſeyen gänzlich aufgegeben worden, weil Bels 
gien fo lange zögere, die Bahn von Lüttich nach der Preus 
Bifchen Gränge zu unternehmen, und man wolle fie ftatt 
deffen von Aachen nah Maeftricht führen , um fle mit dem 
Canal von Herzogenbufc in Verbindung zu bringen. Beide 
Ungaben find falfch. Die Arbeiten an der Sektion von hier 
nach der Gränze find keinen Augenblid eingeftellt worden; 
fie werben nur mit geringerer Lebhaftigkeit betrieben, als 
die von hier nah Köln, da es allerdings im allgemeinen 
Intereffe liegen muß, lieber die legtere früher beendigt, ale 
durch die Strede nad der Gränze cufgehalten zu fehen, 
welche legtere von feinem Werthe it, fo lange Belgien feis 
nerſeits die Bahn nicht beendigt habın wird. Mit vollem 


echte beflagt man ſich daher in der Provinz Püttich Über 
die Pangfamfeit, mit welcher die Belgifche Regierung zus 
wege geht und bie Zeit durch Ingenieure verſchwenden läßt, 
die fich über ihre verfchiedenen Syſteme ftreiten, ohne daß 
etwas für-die Sache geſchieht. Unfere Seftion wird nicht 
auf fich warten laffen, wenn nur erſt die von Berviers bie 
zu unſerer, Graͤnze beendet it, — 

Franffurta. M., 6. Juli. Der König von Han» 
nover wird nächite Woche erwartet (7), um, wie es heißt, 
feiner erlauchten Schweſter, der verwittweten Kandgräfin 
von Homburg, einen Befuch abzuftatten. Das Hannover’ 
fche Rabinet hat dem Bundestage in der Verfaſſungsange⸗ 
legenheit eine Denfichrift eingereicht, welde 52 eng ger 
bructe Drucbogen enthalten fol. — Der -Erbprin; von 
Dranien nebft feiner 8. Gemahlin:ift heute abgereidt. Ges 
flern Abend war von Seite des Hrn. v. Scherf, in Abwe⸗ 
fenheit des Niederländifchen Gefandten, Grafen Grunne, 
dem erlauchten Paare auf der Mainluft noch eine Soiree 
veranftaltet. — 

Priefe aus Hannover, bie fürzlich im öffentlichen 
Blättern erfchienen,, verficherten, die Hannover’fche Regie⸗ 
rung habe bei der von Sadıfens Weimar gegen den Geh. 
Juſtizrath Martin in Iena ähnliche Anträge geſtellt, wie 
gegen die fieben ordentlichen Profefforen der Juriftenfatuls 
tät von Tübingen, ohne daß jedoch, wie es fcheine, in 
Weimar ein anderes Refultat fi ergeben werde, ald in 
Mürtemberg. (Bekanntlich it den von Dahlmann heraus⸗ 
gegebenen Fakuktätögutachten, die kürzlich in zweiter Auf 
lage erfchienen, ein entſchieden im Sinne Dahlmauns Ad 
ausfprechendes Schreiben Martins beigegeben.) Zmar it 
in öffentlichen Blättern über das Refulrat der gegen bie 
Tübinger Profefforen gerichteten Schritte nicht lautbar ges 
worden; indeffen erfieht man aus dem Wurtembergiſchen 
Regierungsblatt, daß einer derſelben, Scheurlen (Ber 
treter der Stade Tübingen in der Kammer der Abgeorbnes 
ten), fürzlich zum Obertribnnalrath befördert, d. b. zum 
höchſten Gericht ded Landes berufen wurbe, während Pros 
feffor Robert v. Mohl (Sohn des Staatsraths und Gone 
fiftorialpräfidentem), deſſen Staatsrecht mit eine der Haupte 
grundlagen bes Tübinger Eutachtens bildet, am 4. Juli 
von beiden Kammern der Würtembergiſchen Stände zum 
ftellvertretenden Mitglied des Staatögerichtöhofs gewählt 
ward”). Auch Profeffor Reyſcher, ber Vefaſſer jenes 
Kafultättgutachtend war mit unter benen, welche bei der 
Mahl für den Staatsgerichtshof Stimmen erhielten: Ims 
deffen find, dem Bernehmen nach, die fieben Tübinger 
Profefforen nicht bloß vor der Mürtembergiichen Regier 
rung, fondern auch vor dem Bundestag angeflagt. — 

*) Der Staatsgerichtsbof erkennt „Über Unterfuhungen, 
melche auf den Umſturz der Verfaffung gerichtet find, und über 
Verlegung einzelner Punkte der Berfaffung.* Er beſteht aus 
einem Präfidenten, welcher von dem König aus ben erften Vor» 
ftänden der hoͤhern Gerichte ernannt wird, und aus zwölf Rich⸗ 
tern , wovon der König die Hälfte aus den Mitgliedern jener 
Gerichte ernennt, die Ständeverfammlung aber die andere 
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Hätfte nebft drei Stellvertretern, im Zufammentritt beider 
Kammern „außerhalb ibrer Mitte wählt, (Allg. Big), <. 
* Aus Mediendburg, 20. Juni. Neuerdings iſt in 
"der Gegend von Roſtock eine große und im Geheimen weits 
verzweigte Diebsbande, welche vorzugsmeile die Kaufe 
manndläden-mit ihren Gaunereien heimgefucht, hatte, aufs 
gefpürt; und faſt ganz eingefangen worden. So viel man 
dis jetzt in Erfahrung gebracht, hat diefe Bande ſchon feit 
einigen Jahren ihr Weſen getrieben amd it. befonders das 
durch bisher der Entdeckung entgangen, daß unter dem 
Hehlern und Annehmern Perſonen gemefen, auf die bi dar 
hin fein Verdacht einer ſolchen Erwerbsquelle hat fallenföns 
nen. Wahrfcheinlich wirb’die fortgefegte Unterſuchung noch 
manche nähere intereffante Details ergeben. ine andere, 
für das Intereffe und den Eredit der ganzen Roftoder Kauf⸗ 
mannfchaft noch bei weitem wichtigere und befonders durch 
ihre Analogie mit den Borfällen in Bremen merkwürdige 
Entdefung von Diebftähfen iſt ebenfalls vor nicht langer 
Zeit zu Tage. gefommen. _ Bon England ber it ſchon mehr, 
mals bei von Roſtock aus bortbin gemachten Kornfendungen 
die Klage gefommen, daß bei der Ausfchiffung an dem con⸗ 
fignirten- Maße bedeutende Defefte vorgefunden, und daß 
fich diefe Unrichtigkeiten zum öͤſtern wiederholten. Lange 
ward vergebens nochgeforſcht, bis es endlich vor Kurzem 
gelungen, der Sache auf die Spur und auf den Grund zu 
fommen. Es haben nämlich mehrere vichterſchiffer, welche 
die Ladungen auf die großen Schiffe bringen, die wegen 
des ſeichten Fahrwaſſers nicht an Roſtock herankemmen kön⸗ 
wen; mit mehreren Warnemünder Einwohnern vereinigt, 
bie verſchloſſenen Ranme in dieſen Schiffen, worin dag 
abzuſendende Korn verwahrt liegt, zu öffnen gewußt, und 
von. jeder Ladung ‚eine bedeutende Omantirät entwendet. 
Fest endlich iR diefe fortgefeßte Betrügerei and Tageslicht 
gefommen, — 
Ungarn. 


Preßburg, 30. Sum. Unfere Neichstagsverbands 
lungen Rehen fortwährend auf denrfelben Dunfte. Mehrere 
Wochen find in Cirfular» und öffentlichen Sigungen fait 
augfchließlich den Angelegenheiten des Grafen Raday und 
einigen alten immer wieder vorgebrachten Beſchwerden ges 
wibmet worden. Schon einmal har man das Nuncium der 
zweiten Tafel in Bezug auf die Aufnahme diefed von der 
Regierung nicht angenommenen Abgeordneten an die Mags 
natengefandt: es if aber von da, wegen Nichtübereinflims 
mung mit dem Geſetze, am diefelbe zurücgefchicht worden. 
Inzwiſchen haben die Abgeordneten die Angelegenheit fort 
während zu verhandeln für gut befunden, und morgen 
dürfte abermals dasſelbe Nuncium an die obere Tafel abs 
geben, welches, von gleichem Inhalte, derfilben Ablehnung 
gewärtig ſeyn muß. — Leider erfährt man aus manden 
Comitaten die betrübendften Erceffe , welche ſich die Oppoſi⸗ 
tion-erlaubt hat. So ift im Tolnenſer Somitate die Ruth 
ber dem Regierungsfandibaten feindlich Gefinnten fo meit 
gegangen, bei feiner Grwählung eine E chlägerei hervorzus 


sufen, wobei Weuſchen todt geblieben, andere verwundet 


morben fepn follen. Im Bar’fcher Somitate wurde der Ad⸗ 
miniſtrator förmlich belagert umd eingefchloffen, und zugleich 
im Wahne, als ſey der Sandidat der Regierung begünſtigt 
worden, das Maroch, einſt das Eigenthum des Cardinals 
Magazzi und nun ſeines Neffen, angezündet. In beide 
Comitate find Königliche Commiſſaire abgegangen, um dieſe 
geſetzwidrigen, brutalen Vorfälle zu unterſuchen. In Folge 
der offenen Sprache des Muglieds der Stände, Grafen 
Apponi, find auf deſſen Herrſchaft Hogyösz Meutereien 
vorgegaugen, wobei man Leute mißhandelte, unter dem 
Vorwande, als ſeyen ſie Creaturen der Königl. Sache und 
des fie verfechtenden Gutsherrn. Es iſt unter dieſen Ums 
ftänden erflärlich, daß bei dem Volke gerechte Zweifel auf⸗ 
tauchen, ob denn die Wohlfahrt des Landes und feine Wün⸗ 
fche audy wirklich gehörig vertreten feyen, wenn eine bes 
vorzugte Claſſe, meiftens des geringeren Adels, von etwa 
80,000 Köpfen, zum Theil ohne Befig und Bildung, in 
einfeitiger Verfolgung ihrer Standedintereffen, die wohl⸗ 
tbätige Abficht der Regierung zum Belten des ganzen Landes 
vereiteln, oder wenigften® ungebührlicd; verzögern kann. 
> Sa e m 

Trieſt, 4. Juli. Das hente hier eingelaufene Dampf» 
fchiff brachte der Neuigkeiten aus der Levante fo viele und 
wichtige, daß ich die Poſt verfänmen müßte, went ich Ihe 
nen alle mittheilenwollte. Nehmen Sie daher für jegt nur 
das Weſentlichſte. Die Briefe aus Alerandria reichen bis 
zum 17. Juni, die aus Gonftanrinopel bid zum 2Often. 
Bon erſt genannten Orte hatte dad Dampfſchiff, Kolowrat“ 
280 Paffagiere an Bord, weldye aus Furcht vor den Din 
gen, die da fommen folen, Egypten verließen. Zwiſchen 
einer Abtheilung des Egyptiſchen und Türkiſchen Heeres iſt 
nun ein bedeutendes Treffen vorgefallen, worin bie Egyp⸗ 
tier, welche Soliman Paſcha⸗ Selves) kommandirte, to⸗ 
tal geſchlagen wurden, worauf die Türfen bis Autiochia 
vordrangen, dasſelbe in Befig nahmen und von deſſen Bes 
wohnern mit Jubel empfangen wurden. *) Diefer erite Sieg 
läßt erwarten, daß der Türfifdye Divan, der ben Krieg 
will, den Vorſtellungen der Europäiſchen Mächte jegt um 
fo weniger Gehör geben und feit bei feinem Entfchluffe, Sy⸗ 
rien vom Joche Ibrahim Paſcha's zu befreien, beharren 
werde. Das Egyptiiche Geſchwader war zwijchen Rhodus 
und Alerandria aufgetelt, Engliſche und Framzöſiſche Kir 
nienfchiffe kreuzen in den Gewäffern, um ein Zuſammen⸗ 
treffen der feindlichen Flotten zuverhindern. Bonden Dars 
danellen wird gefchrieben, daß bald nach Ankunft ded Ka⸗ 
pudan Pafcha’s in Nagara die Türfifche Flotte die Straße 
(der Dardanellen) verlaffen habe. In Gonitantinopelwurbe 
allen Franzöfifhen Unterthanen die Weifung gegeben, ſich 
jebem Augenblic bereit zu halten, die Hanptitadt zu verlaſ⸗ 
fen. Der Sultan hatte einen heftigen Blutfturz und war 
überhaupt fehr bedenklich krank. Wenn die Boraudiage des 
Englifchen Arztes fih bewährte, fo hätte der Großherr in 
diefem Momente ſchon dad Zeitliche geſegnet. — 

*) Unfere vor drei Tagen über Mienferhaltene Cotteſpon · 
denz aus Gonftantinepel ging bersits bie zum zoflen, und 





unfere vorgefterm mitgetheilten Briefe aus Alerandria bis zum 
agun, legtere alfo noch um zwei Tage weiter als chige Mit⸗ 
theilungen aus Trieſt. Da in jenen Gorrefpontenzen nichts 
von einer Schlacht und von der Einnahme Antiochia's (Anta- 
tiaſs) erwähnt war, und da aud ein Schreiben aus Malta 
nichts davon weiß, fo ift diefe Nachricht nody mit einigem 
Zweifel aufzunehmen, ebgleich auch das Trieſter Lloyd Aue 


ſtriaco davon ſpticht, deſſen außercrdentlihes Supplement - ' 


wir als Beftätigung und Ergänzung unferes Trleſter Schreis 
bens morgen folgen laſſen. (Allg, Ztg.) 
Merito. 

(Journal bed Debats.) Das Amerikanische Par 
tetboot „Reinder,“ welches Beracruz am 15. Mai verließ, 
it in Havre augekommen. Es bringt 540,000 Piafter. 
Die mitgebrachten Nachrichten betätigen die Niederlage und 
den Tod Mejin’s; Urrea war am 15. Mai in Tampico ans 
gefommen. Eine erfte Abfchlagzahlung von 200,000 Pias 
ftern für die an Frankreich fchuldige Gontribution war von 
Merico nad) Veracruz unterwegs. 

ayti, 

Der Generalprofurator von Hayti, Prince Saunders, 
ein in Bermont geborner Farbiger, der eine gute Erzies 
bung genoffen, ald Gefandter des Königs Chriftoph in Eng⸗ 
Land ſehr beliebt war, und felbft beim damaligen PrinzRes 

enten zur Tafel gezogen wurbe, fräter nach dem Eturze 
ined Gebieters Theologie ſtudirte und in Philadelphia pres 
digte, zuletzt aber wieder eine Anftellung auf Hayti erhielt, 
iſt im Februar zu Port-aus Prince geftorben. — 





Alte diejenigen, welche Erfparniffe bei ber hiefigen Spar» 
Baffe anlegen wollen, koͤnnen folde vom Dienftag den 23ften 
bis Freitag den 26ften d. Mts., jedesmal von Nachmittags 
2 Uhr an, einzahlen. - Da lıbrigens mit Ende diefes Monats 
das Verwaltungs » Fahr der Sparkaffe ſich flieht and bie 
Berechnung der Zinnfen auf die Zeit vom ı. Auauft 1838 bis 
Wetten Juli 1859 für die bereits angelegten Darlehen vor= 
genommen wird; fo fönnen bie Zinnien unter Vorlage ber 
Quittungsblicher am Montagden 20ften, Dienftag den zoſten 
und Mittwoch den zıflen gegenwärtigen Monats, Nacmite 
tags ven 2 Uhr an, erhoben werden. Beiden fich an diefen 
Zagen nit Angemeldeten muß angenommen werben, daß fie 
die Zinnfen apitalifiren laffen wollen, werauf fofort die Ue— 
bertragung berfelben in das Gapitalien= Bud) erfolgt. 

Bayreuth, den 9. Juli 1839. 
Die Verwaltung der ſtaͤdtiſchen Sparfaffe. 


(Bräumeijters- und Mulzersftelle.) 

Sn hiefigem Martie ift die Commun » Braumeifterd» und 
Mutlzersftelleerledigt, Bewerber bierum können fih innerhalb 
vier Wechen dahier melden. Sparneck, am 6. Juli 1839, 

Die Markts » Verwaltung. . 
Linharbt. 
Müler, Markefchreiber. 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


—A umeigen. 
In allen Buchhaudliungen, in Badreuth in der Grow: 
fhen Buchhandlung, in Hof und Wunfiedel bei G. A. 

Grau, ift zu haben: 

Dräfede, Dr. B. €. H., Eine Heerde und Ein Hirt. 
——————— bei konfeſſloneller Zerwärfnid am 
onutage Miſerikordias Domini geſprochen im Dome 

zu Magdeburg. 
fen. Geh. 18 fr. 


— çe — —— ñ — 

Da die fortlaufenden Geſchaͤfte mir.nicht geſtatten, mich 
dor meiner auf bie erfien Zage der. naͤchſten Woche feſtgeſete 
ten Abreife nad) Ems von meinen Gönnern uud Freunden 
perföntic) zu beurlauben, fo bin ich veranlaft, die hiermit 
Öffentlich mit dem Bemerken zu thun, daß die mehrſten meis 
ner Gollegen bereit ſeyn werden, während meiner, Abweſenheit 
ebenfo, wie in früheren Verhinderungsfällen, meine Stelle 
zu vertreten, Wapreuth, den 11. Juli 1830. 


* 


Magdeburg, Heinrichsho⸗ 


Salce. 


. he 
Unfer bießjähriges Hauptſcheiben » Schießen feiern wir am 
1dten d. Mts. und an den darauf folgenden 2 Tagen. Mir 
laden alle Freunde diefes Vergnuͤgens dazu hoͤflichſt ein. 
St. Georgen, den 4. Juli 1839. 
Die Vorftcher der Schutzengeſellſchaft. 
Wirth, Arnoıd, 


Morgen Abend ıft Gartenmufit im Eöwengarien an der 
Dammallee. Anfang.6 Ubr, 


In €. Nr. 192 ift die mittlere Etage, beftehend in zwei 
heisbaren Simmern, Küche, verfperrtem Dausplag und allen 
andern Bequemlichkeiten aufs fommenbde Ziel’ Jakobi zu beziehen. 


Ludwigsſtrabe €, Nr. 280 ift parterre ein Onartier zu 
vermiethen. 














Außer mehreten neuen ein= und zweiſpaͤnnigen Droſchken 
und Chaifen mit Seitenjaloufien, find audy einige gebrauchte 
Ehaifen in Commiſſion zu verfaufen bei.dem Sattler Hoffe 
mann im Rennweg €. Mr. 228. 





Fremden⸗Anjzeige. 
Am 10. Juli. 

Senne: Bd. Holfarth, Major; Glimann, Rentier v. Londen. 
Gewifein, Grofbblr, v. Frankfurt a. M. v. Schaub, Beraamtsvermes 
fer v.Gronad. Schmidt, Regierungsrath v. Stettin. Woogen, Dr. 
philos. v. Berlin, Beele, Bergamtsverwefer v. Schneeberg. Luchs, 
Kfm.v. Nürnberg, Böltert, beögl. v. Edenkoben. Bauper, Rentier 
v. Liverpool. — WB. Mann: HP. Hermann, —— er . 
Stürmer, desgl. v. Fürth. Geiger, Fabr. v.Rürnberg. — ©. 9J t 
HH. Pflaumer, Fabr. v. —— Schmidt, Priv. v. Kuͤrnberg. 
Wolfner, Kaufm.v. Münden. ömwer HP. Fraͤnkel, Kaufm. v. 
Würzburg. Adelmann, Amtmann v. Weiber. Haberfeller, Fabrik. v. 
Fürtk. Bagger, Gandidat v. Frankfurt a. M. Renner, Babr. v. Pößer 
red, Reuter, Golorifto.@era. — Krone: Hr. Hermann, Priv.v, 
Burgkundſtadt. — R. Ochs: Heinz, Schloffersfrau v. Babelshof. 
— Kb Ben HH, Gonrad, Schioffermftr. v. Rebwig. Borfhmann, 
Architekt v. Berlin. Tegtmeyer, beögl. v. Mogbeburg. Ked, Pfar« 
serswittwen. Droffenfelb. Rier, Privatfrau v. Schwargenhammer. 


Rebasteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 


Nro. 166. 


13. Zuli 1839. 





Deutſchland. 

Münden. Unterm 16. Juni iR folgendes K. Minis 
ſlerialreſcript ergangen: „Es it anerkannt, daß Thierquäs 
lereien jeder Art, inebeſondere die öffentlich verübten zu 
Verbreitung von Rohbeit und Entfirtlihung beitragen, daß 
fie Thiere bis zur Wüdheit und Muth reizen, und hiedurch 
Unglüdefäle veranlaffen, daß fie endlich gegen Schlacht⸗ 
vieh verübt, Berberben und Schaͤdlichkeit der Lebensmittel 
zur Folge haben können, und von biefen Geſichtspunkten 
audgehend,, unterliegt es feinem Zweifel, daß die Polizei⸗ 
behoͤrden befugt und verrflichtet ſeyen, Thierquaͤlereien zu 
beſeitigen, und gegen dieſelben nach dem Maße der ihnen 
im Allgemeinen zuftehenden Strafbefugniſſe einzufchreiten. 
Die K Regierungen, K. d. J., werten fi hierdurd vers 
anlaft finden, 1) vor Allem dahin zu wirken, baß durch 
Erziehung und Unterricht in den Schulen der Jugend Ab⸗ 
fchen gegen dad Martern der Thiere jeder Art einprägt 
werde; 2) die Diſtrikts⸗ und Lokal» Polizeibehörden zur 
abmahnenden und firafenden Einfchreitung gegen jede grau⸗ 
fame Behandlung von Thieren, die erekutiven Organe ber 
Polizeibehörden zur Aufficht und zur Anzeige der wahrges 
nommenen Xhatfachen diefer Art anzuweifen, und 3) durch 
angemefjene, den Lokalverhältniſſen entiprechende Anord⸗ 
nung allmählidı die befondere in Behandlung des Schlacht⸗ 
viehes angewöhnten, zum Theil veralteten Mißbräuche abs 
zuſtellen, und auf dieſem Wege einem Uebelſtande ein Ziel 
zu fegen, ber jerımährend zu lanten Klagen Anlaß gicht, 
und möge er nun in Mangel an Ueberlegung und in der 
Macht der Gewohnheit, eder in Gefühllofigkeit und Nobs 
beit des Volles feine Wurzel finden — jedenfalld abſtellende 
Maßregeln in Anfpruch nimmt. — 

Münden, 10. Suli. Die Abreife Ihrer Maj. ber 
verwittweten Königin, welche anfangs auf den 5ten d. M. 
feitgefegt war, jedoch um einige Tage verfchoben wurde, 
it heute Vormittags um 11 Uhr erfolgt. — 

Berlin, 4. Juli. Der König begibt ſich am 15ten d. 
nadı Teplig, begleitet von dem Flügeladjutanten und Bor 
ftande des Mititairfabiners, Obriften v. Lindhain, und 
dem geheimen Kabinetsrath Müller. — Am Sten dieſes 
Monats wird der Erzherzog Albrecht, Sohn des Erzher⸗ 
3098 Earl, im Begleitung des Fürften von, Liechtenftein, 
—— eintreffen. Baron v. Mexeudorff wird gleich nach 

ecndigung der Feftivitäten in Eruttgart feinen hiefigen 
Gejandtihaftspoften antreten; fein Vorgänger, Hr. v. Ris 
beaupierre, hat bereits fein Abberufungsfchreiben in einer 
jungſt fattgefundenen Abſchiedsaudienz übergeben. — Der 
Kronprinz, von feiner Infpektionsreife am Rhein heimges 
ehrt, überrafchte Se. Maj. in einer auf dem neuen Palais 
zu Potödam von dem Könige gegebenen Affemblee. — 


„Das Kurfürſtenthum Maiuz’ heißt eine fo eben 
erſchienene Schrift, welche dem Titel nad Hrn. Neig e⸗ 
bauer, in ber That aber einen verftorbenen berühmten 
Preußiſchen Diplomaten zum Berfaffer hat, und hier große 
Aufmerkfamkeit erregt. Im biefen Tagen follen auch Denk⸗ 
würbigfeiten aus den Nachlaßpapieren eined hochanſehnli⸗ 
hen ehemaligen Preußifchen Krieger hervortreten, welche 
über die unglädliche Cataſtrephe aus dem erften Kriege mit 
Napoleon, und namentlich über die Echladhten von Jema 
und Auerfläbt ein neues Licht verbreiten und fehr pifant 
schalten ſeyn folen. — Die Leipziger Allgemeine Zeitung 
meldete neulich aus Berlin, der Prinz Eugen von. Rürs 
temberg habe die Beflimmung gehabt, unjern Monardyen 
zur Vermählungefeier bed Großfürftens Thronfolgers nad 
Et. Peteräburg einzuladen. Ich kann Ihnen die Verſiche⸗ 
rung geben, daß diefe Eage durchaus ungegrüudet if. Im 
dieſelbe Gategorie gehört auch die jüngfte Nachricht diefer 
Zeitung aus Berlin, wonach das mebic. hirurg. Friedrich⸗ 
Wilhelms Inftitut hierſelbſt aufgehoben und zur Bibliothef 
umgewandelt werden folle. Die darin ongegebenen durd)s 

ängig inferrefien und eniftelten Thatſachen, welche eine 
Felde Zrandformation motiviren folen, haben bereits meh⸗ 
rereReflamationen zur Folge gehabt, worin theils die Grund» 
Iofigfeit dieſes Faftumd, theils die gänzliche Unkenntniß des 
Schreibers auseinander gefegt werden, — 

Berlin, 7. Juli. Der fo eben hier publizirte Land⸗ 
tage» Abfchied für die im vorigen Jahr verfammelt gewefes 
nen Etände der Provinz Wefiphalen umfaßt wiederum eis 
nen großen Kreis von Gegenſtänden, die allerdings zumeiſt 
nur ein provinzielles oder ruraled Sntereffe haben. Der 
firchlichen Gollifionen wird nur beiläufig und auch bier 
wieder in einem verfähnlichen Sinne gedadıt. Dem aus 
Ö:terer Zeit nech vorhantenen Uebelſtande, daß in derobern 
Grafichaft Lingen eine fathotifche Bevölkerung für den Uns 
terhalt evangelifcher Kirchen und Prediger zu forgen hat, 
wird Abhülfe verfprochen, wie anbrerfeitö auch ber entger 
gengefegte Fall, der nicht minder hier und dba vorfommt, 
feine naturgemäße Erledigung finden fol, Auf die Einridy 
tung katholischer Militärgemeinden, mo die Berhältniffe fie 
fordern, wird ebenfalls überall Bedahıt genommen, boch 
fcheinen fi an manchen Orten, wie 5. B. in Müäniter, in 
diefer Beziehung Hinderniffe gefunden-zu haben, die nicht 
immer von den Behörben zu befeitigen find, Auf ben An- 
trag der Stände, den Juden in Weftphalen überall neue 
bürgerliche Beichränfungen aufjuerlegen, weil an einzelnen 
Orten Mißbräude vorfommen, ift die Regierung, wie ſich 
Teicht denken läßt, nicht eingegangen. — Aus Rußlandwird « 
geichrieben, es fepjegt dem dortigen Univerfttäten nicht mehr 
unbedingt geftatter, den Doftorgrad zu ertheilen; vielmehr 
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fey bie Promotion in bie Gategorie ber von der Regierung 
ausgehenden Ernennungen — worden. So kann der 
Fall vorfommen, daß ein Wundarzt, ber im Univerſitäts⸗ 
eramen durchgefallen, wegen feiner auf eidem Kriegsichiffe 
berviefenen Thätigfeit, vom Admiral zum Doftor ernannt 
wird, — 

Berlin, 11. Juli. Ihre Königl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz unddie Kronprinzeffin find nad Dredden, und 
Ge. Königl. Hoheit der Prinz Friebridy nad) ber Rhein» 
Provinz abgereift. — 

Bom Rhein, 2. Juli. Deffentliche Blätter fprechen 
von einem Plan, die nicht poftpflichtigen Fracht-Güter ſta⸗ 
tionsweife zu befördern, wozu bei dem Königl. Preußijchen 
Gouvernement die Couceſſſon nadıgefucht ſeyn fol. Das 
Transportweſen würde dadurch allerdings cine Verbeſſerung 

. erhalten, aber ber Verkehr nach immer nicht die Erleichtes 
rung erlangen, die er bebarf, da deffen größte Hemmung 
gerade aus den, auf den kleineren Frachtſtücken haftenden 
Poftzwang hervorgeht, wobei bejonders die den Handels⸗ 
Städten nahe liegenden kleineren Orte_betheiligt find, des 
ren Gonfumenten durch die hohen Pofttaren doppelt beitenert 
werden. Die Richtigkeit der freien Gonfurrenz im Trands 
portwefen können wir in Deutſchland noch immer nicht bes 
greifen, eber jo wenig und von dem reichen Gewinn ber 
Privattransport s Auftalten überzeugen, obwohl wir häufig 
durch die öffentlichen Blättet verwehmen, daß der Art Uns 
ternehmungen in andern Staaten 20 -- 305 Gewinn ger 
währen. Daher entbehren wir Denn auch noch ſelbſt Die 
ſchnellen und billigen Privattransports Aufalten, weiche 
bei dem noch beitehenden Poſtregal zu unteruchmen möglich 
find. Ohne freie Conkurrenz it aber jebe Goncejfion ein 
Rückſchritt, da fie neben das erſte, die Poſt, ein zweites 
Privat» Monopol begrüntet. Die Staaten fünnen bei 
freier Coukurreuz nur gewinnen, und entbehren biefen Ges 
winn fo lange, als die Befreiung des Transported vom 

- Poftzwange verzögert wird, und entbehrter Gewinn it Bers 
luſt. Darum muß der Handeldftand und mit ibm indus 
firielle Männer Geſellſchaften für Privattransport » Unter 
nehmungen bilden, und das Anerbieten wohlfeiler und ſchnel⸗ 
ler Transports Gelegenheit wird zum Ziele führen. — 

h " @Frffr. Journ.) 

Wien, 6. Juli, Es heißt feit kurzem wiederkelr, daß 
unfer Borichafter am Pondoner Hofe, Für Paul Eiterhazy, 
ſich aud dem Staatsdienſte zurückzuziehen beabfichtige, und 
noch in dieſem Jahre feinen Borfchafterpoften auf immer zu 
verlajjen gedenfe. — Morgen findet die Eröffnung ber 
Kaifer: Ferdinand, Nord» Eifenbahn aufder circa 20 Meis 
len betragenben Strede von hier bie Brünn ſtatt. — 

Dresden, 7. Iuli. Das geitrige Jubelfeft bed pros 
teftantifchen Gottesdienfted in Dresden ging, vom beiten 
Wetter begünftigt, chnealle Störung vorüber. Es begann 
ichon früh um 4 Uhr mit dreimaligen Ganonenfalven , dem 
Gelänte aller Glocken, Mufit und Gefang von den Thürs 
men und großer Reveille bes Militaire und der Communal« 
garde, und unter abermaligem Gockengeläute gegen 8 Uhr 


festen fich nach verfchiebenen Kirchen ber Alte, Neus und 

Friedrichftadt, die mit Faubgewinden, Kränzen, Sinnbil 
bern u. ſ. w. reich ausgeſchmückt waren, unter Abfingung 
bed Liedes: Eine fette Burg ift unfer Gott, Feitzüge, der 
Hauptzug nad) der Kreuzfirche, in Bewegung. Die Züge 
beftanden aus Civil⸗, Militair» und Stadtbehörden, ber 
Geiftlichfeit, der Lehrerfchaft, den Nelteften der Innun⸗ 
gen, und vielen anderen eingeladenen und angemeldeten 
Einheimiſchen oder Fremden, wohnten der feier bes 
Gortesdienfted in ben Kirchen bei — nach welcher in 
der Hauptfirche das Haſſe'ſche Tedeum aufgeführt wurde 
— und trafen gegen 11 Uhr alle auf dem von der Goms 
munalgarde und in der Mitte rein erhaltenen Altmarkte 
zufammen, wohin aud, unter wieberholtem Geläute 
aller. Glocken, die fümmtliden Innungen mit ihren Fabs 
nen und Inſignien in Drozeffion und mit Muſik gezogen 
waren, um dafelbit das Lied: Nun danfet alle Gott, 
abzufingen. Gegen 12 Uhr ging Alles wieder audeinans 
der, und der Nachmittag war dann einer andern feier 
vorbehalten, inden die Echulen der Stadt und der einger 
rfarrten Derfidaften, Taufende von Kindern aller Stände, 
zum Theil mit Medaillen behangen oder Fähnden in den 
Händchen, die Mädchen meißgefleidet, mit grünen Bäns 
dern, Blumen und Kaubgewinden gezierr, in feicrlidyer 
Prozeffion von den Lehrern in die Kirchen geführt wurden, 
wo der Sottesdienft blos für fie befimmt war, Schon 
verher waren befondere Feierlichkeiten in allen Echulen ger 
weien und eben fo fand da eine Feſtſpeiſung der Armen 
fiatt. Am Abend. führte, man unter Mitwirkung aller mus 
ſikaliſchen Kräfte der Stadt in der Neuflädter Kirche die 
Ecörfung von J. Haydn zu wohthätigen Zweden auf. 
Vom frübellen Morgen bis ſpät in die Nacht wogte eine 
ungeheure Menfchenmenge durch die Etraßen, denen allent⸗ 
batben Blumen, Laubwerf ober grüne Maien, jo mie bes 
Fränzte ausgeſtellte Büften und Bildniffe von Huß, Luther 
und Melanchtbon, und den edlen Landesfürſten,“ die da— 
mals jo viel für die Neformation gethan, das feitlichite 
und heiterſte Anfchen verlieben hatten. Au allen Ecken 
fand man auf diefen Tag geprägte Medaillen aller Art, fo 
wie bie Lithegraphien der Neformatoren und Brefhären mit 
Beſchreibnngen der Vorgänge ber Reformation zum Bers 
fauf ausgeboten. Mit einbrechender Dunkelheit beſchloß 
eine fo glänzende Illumination, ald Dresden feit langen 
Jahren nicht gefehen hat, den fchönen Tag. Ans der 
Menge feltener Profpefte dieſer Feſtbeleuchtung hebe ich 
Ihnen nur zwei hervor: erftend die Anfichteder bis in bie 
höchfte Erige beleuchteten Kuppel der Frauenfirche von dem 
oberften Punkte der Brühl’fchen Terraffe aus, auf welcher 
ber Hofgärtner bie vielen audftchenden erotischen Gewädhfe 
auf das geſchmackvollſte mit buntfarbigen Papierlaternen, 
in Geſtalt koloſſaler Blumen, Dolden und Keldye unters 
miſcht hatte, und wo man in der nächtlichen Stilfe faſt nichts 
als Bäume nnd Sträucher um ſich fah, derweil, von allen 
fonitigen hier verborgenen Lampenſchimmer unbeeinträctigt, 
hoch aus ber yon feinem Lüftchen bewegten grünen Laub» 
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maffe allein ber gewaltige Fenerbau, wie ein Meteor, zaus 
berhaft in den reinen Sternenhimmel aufragte,; zweitens 
die Ueberficht der Alt» und Neuſtadt von der Brüde aus : 
das ganze Ufer der Neuſtadt, vor ben erleucheten Gebäur 
den, dicht mit Kienkörben befegt, deren Feuer ſich langhin 
in der dunklen Waſſermaſſe abfpiegelten, in beren Mitte 
Bader und Schiffe ſelbſt feſtlich Teuchteten; und auf der 
Altſtädter Seite die palaftartig glänzenden Gebäude der 
Afademie, der Zuderflederei und ded Padhofed, während 
bengatifches (Feuer zuweilen von dem Jtalienifchen Dörfchen 
über die Elbe auefirahlte, und über Alles hinaus bie hier 
in ihrem ganzen Umfange ſich barftellende Franenfirche, bie, 
leichſam im Licht des Glaubens, in Luft und Waſſer zwie⸗ 
ach brannte. (Allg. 3tg.) 
Italien 
Trieft, 5. Juli, (Außerord. Beilage d. Floyd Auftriaco. 
©. geftr. Artitel.) Gapitain Maraffi fah zu Syra den Capi⸗ 
tain Zencovich vom Lodovico Arciduca d'Auſtria, der ihm ers 
zählte, in der Nacht vom 22. anf den 23. Juni habe er auf 
der Höhe von Garaburnu von Bapitain Jacnzzi, auf dem 
Schiffe Eraf Kolowrat, das mit 280 Paflagieren von 
Alerantr'a zurfcfehrte, vernommen: daß das Egnptifche 
Geſchwader, aus 10 linienichiffen, 5 Rregatten und 10 
Kleineren Fahrzeugen beüchend, zwifchen Rhodus und Ales 
randria freuzte, und daß die Dttomanifche Flotte, 34 Se⸗ 
‚gel ſtark, darunter 10 Linienſchiffe und 10 Fregatten, fich 
am 21. Juni am Ausgange der Dardanelen befand. Es 
ift die allgemeine Stimme, die Engliſch⸗Franzöſiſche Flotte 
ſey enifchloffen , fofte ed was es wolle, einen Zufammens 
fioß der Türken und Egyptier auf der Ece zu verhindern. 
Zu dieſem Ende lag ein Engliſches Linienſchiff an der Eins 
mündung ber Dardanellenftraße vor Anfer, eine Franzöfls 
ſche Frigg war zmifchen Tenedos und Troja, zwei Franzöfls 
fche PFinienfchiffe freuzten zwiſchen Tenedos und Capo Baba 
(Fectum), und das ganze Gros des Franzöſiſchen Geſchwa— 
dere hielt ſich vor Vurla in Bereitichaft, an die Mündung 
der Dardanellen abgufegeln , wo man von einem Augenblick 
zum andern auch die Engliſche Flotte erwartete; wirklich 
“hieß es zu Syra, diefelbe ſey am 23ften in den Gewäſſern 
von Milo gefchen worden. Zu Emyrna hingegen hieß es, 
fie fey der Egpprifchen Flotte entgegengefleuert, um fie zur 
Umfehr in ten Hafen von Alerandria zu vermögen. Gapis 
tain Zencovich fügte bei, ber Franzöfifche Gefandte habe ber 
Pforte förmlich erklärt, daß wenn das Türkiſche Geſchwa— 
der das Auslaufen aus den Dardanellen verfuchte, die Frans 
zöfifche Flotte fih mit Gewalt (a viva forza) widerſetzen 
werde, nnd daß in Diefer Hinficht der Admiral die gemeffens 
ſten Initruftionen habe. Am folgenden Tage nach Mittheis 
lung diefer Note ertheilte der Frangöfifche Geſandte allen in 
Gonflantinopel wohnhaften Franzoͤſiſchen Unterihbanen den 
Rath, ſich zu ihrer Abreife bereit zu halten, falls die Um⸗ 
fände es erheifchen follten. — 
Türfei, 
(M. Pol.) Conſtantinopel, 12. Juni. Der Krieg 
iſt gegen Mehemed Ali erklaͤrt unter all der Feierlichkeit, wos 


‘ 


mit bie geiſtliche Sanktion bed Scheifd bes Islam, ober bed 
Großmufti, folchen Erklärungen ertheilt zu werben pflegt. 
Diefer geiftliche Hochwürbenträger ward am 9. Juni mit Ges 
pränge nach der hohen Pforte geleitet, und bier in berüblis ' 
chen Form befragt, ob ed erlaubt fen, in diefem Falle zu 
ben Waffen zu greifen; ferner: welde Etrafe einem Ems 
pörer gegen die Autorität des Padiſchah gebühre. Seine 
Antwort war die berfömmlide: „„Er und frin Stamm 
werde ausgerottet!““ Sierauf übergab er ein Fetwa oder 
feierliches Urtheil in dielom Sinne.” Der Eorrefpondent 
zählt dann die Hauptbefchmwerben des Eultand gegen den 
Bicefönig auf und fügt bei: „Eine offizielle Note über dieſe 
Borgänge wurde geflern fämmtlichen fremden Gefandtichafs 
ten übermacht. Die allgemeine Meinung iſt, die Odmanis 
ſche Flotte werde direkt nach Alerandria fegeln; doch bes 
haupten Einige, die an Bord befindlichen 11,000 Mann 
Truppen würden zuerft in Syrien auegefchifft werden, um 
bie erwarteten Infurreftionsbemegungen in Ibrahim Pas 
ſcha's Rüden zu unterflügen. Seit vierschn Tagen trifft 
ein Tartar nach dem andern von der Armee ein mit Depes 
fchen von Hafis Paicha, worin er den Sultan um Erlaub- 
niß, angreifen zu dürfen, anflcht. 5000 Mann (?) von 
Ibrahims Armee, meldet er, ſeyen bereits zu ibm überges 
gangen, und er rechne mit Zuverficht auf den Sieg, wenn 
er feine Bortheile verfolgen dürfe. — 

Bedentender if die Gorrefpondenz des M. Chronicle 
von demſelben Datum. Cie lautet: „Trotz des „magischen 
Einfluſſes“ von Franfreich, wie die Franzöſiſchen Jonrnale 
ſich ausdrücken, trog des Gefdireied des Admirals Rouffin 
und ber dringenten Nemonftrationen des Herrn v. Buntes 
nieff, ift die Flotte nun ausgelaufen, und ift die Kriegs— 
erflärung gegen Mehemed Alt mun förmlich erfolgt, wenn 
man anders die Ercommunifationebufle (Fetwa) fo nennen 
fann, die des Enltand gerediter Zorn gegen bad Haupt 
feines zu lange glücklichen rebelliſchen Vaſallen gefchleudert 
bat. Der Fetwa ift noch nicht veröffentlicht, foll aber, wie 
ich böre, am nächſten Freitag in den Mofcheen verlejen _ 
werden,“ Der Gorreirondent erzählt nun dad Auslaufen 
der Flotte und den Beſuch des Eultand auf derfelben, ber 
auf dem Quarterdeck des Mahmudieh An die um ihn vers 
jammelten Dffiziere und Mannfchaft eine Anrede bielt. 
„Gapitain Walfer”, fügt er bei, „iſt natürlich bei dem 
Kapudan Paſcha an Bord, und leiter in Wirklichkeit alle 
Manöuvres der Rlotte. Er wurde von dent Sultan mit 
dem Niſchan eines Coutreadmirals dekorirt. — Mehemed 
Ali's Schickſal, darf man ſagen, iſt auf dieſe Art beſiegelt. 
Gelingt es, die Syrer gegen ihn in Aufſtand zu bringen, 
ſo kann ihn möglicherweiſe nichts retten, und die Türs 
fifhe Flotte wird dann auf Alerandria ſe— 
geln, und diefe ganz ſchutzlos gelaffene Stadt 
in Befig nehmen. Alles jedoch hangt davon und von 
ber Klugheit Hafis Paſcha's ab, im feinem Angriff nicht 
u raſch zu ſeyn. Allerdings hat der Sultan in diefem 

ugenblide ale Elemente des Siegs im feiner Hand; wer⸗ 
ben fie aber nicht gehörig fombinirt, fo mag er dennoch eis 
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nen Unfall erleiden, und man muß fich auf dieſe Chance 
gefaßt halten. Siegt er, fo wird feine Einmiſchung wer 
der von Seite Englands noch einer andern Macht nörhig 
feyn, denn der Streit iſt zwifchen ihm und feinem eigenen 
Vaſallen; ſollte aber fein Unternehmen mißlingen — und 
darauf wirb Rußland mit allen geheimen Mitteln hinwir⸗ 
fen — dann wird die mitleidige Großmuth der Ruſſen kei⸗ 
nen Augenblid verlieren, ihre ſchon alzu lange fehnlich 
harrende Armee und Flotte in das alte Stambul „‚zu Häife” 
zu fhiden. Dann werden die Angelegenheiten ein ganz 
anderes Gefiht befommen. (Allg. 3.) 
Eonflantinopel, 23. Juni. Der Sultan geht feis 
nem Ende zu. Die Aerzte beftätigen, daß alle Hoffnung, 
ihn zu retten, verloren ift. Geit geftern ſoll fidh der Sul 
tan faft ohne Bewußtfegn befinden ; er könnte noch im Laufe 
diefer Woche fein Leben befchließen. Was wird jegt ges 
ſchehen? das Land ohne Oberhaupt, faſt ohne Abminiftras 
tion, babei ein Krieg auf Leben und Tod, mit einer, wie 
ed Scheint überlegenen Macht begonnen, — welch ein Zus 
fand! — 
> nenn > 1 
Anzeigen. 

So eben iſt erſchienen und in der Grau'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Bayreuth, bei G. A. Grau in Hof und Wun⸗ 
fiebdel vorräthig zu haben: 

Mittel, ſicheres, zur Verlängerung des Lebens und zur 
Erhaltung und Befeitigung der Gefunbheit. 2te Aufl. 
gr. 8. brofch. 36 fr. (Mehrere Jahrhundertewar dies 
einfache, unfchädliche und fehr heilfame Mittel dad Ges 
heimniß einer in Schweden lebenden Familie, deren 
lieder, durch den Gebrauch desfelben, beftändig ges 
fund blieben und ein hohes Alter von 108 bis 140 Jah⸗ 
ren erreichten.) 


Sch empfehle zur gefälligen Abnahme: 
„eine Auswahl Ächter hollaͤndiſcher Rauchtabacke, alte 
„BarinaseGanafter und feine Portorido in Rollen, mits 
„telfeine, feine und aͤchte Havanah⸗ Cigaten in und aus 
„ber Eruis, aͤchten alten Madeira Wein in Originalfla« 
„ſchen, 
unter Zuſicherung ber billigſten Preiße 
Carl Degen jun.. 


Aufforderung. 

Ale Diejenigen, welche rechtmaͤßige Forderungen an meir 
nen Vater, dem verftorbenen Hofglafer Ammon, zu mad;en 
haben, werden erfucht, dieſelben binnen 14 Tagen fehriftlich 
einzufenden, midrigenfalls nach Verfluß diefer Zeit alle Fors 
derungen als ungültig abgewiefen werden. 

Bapreuth, den 8. Juli 1839. 
Carl Ammon. 


— — — — —  — —— 
Mein in den Neuenhaͤuſern gelegenes Wohnhaus, mit 
Taferngerechtigkeit und Branntweinbrennerei, nebft Hinterges 
baͤuben und Stallungen, fammt anftoßenden Gemuͤßgarten, 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


verkaufe ich aus freier Hanb, Bablungsfähige Liebhaber fine 
nen ſtuͤndlich dieſe Realitäten einfehen, 
Bapreuth, den 9. Zuli 1839. 
Joſeph Popp. 


Ein Laden » Repofitorium, ein Ladentifh und verfchiedene 
Seraͤthſchaften und Waagen find zu verfaufen. Bei wım? 
ift zu erfahren bei der Expedition diefes Blattes, 


Ein noch neues Billard mit allen Bugehörungen iſt zu ver» 
kaufen. Näheres in der Erpebition. 


nn 
In der Biegelgaffe Nr. 188 ift ein Quartier auf Martini 
gu vermietben, beflebend aus zwei Etuben, Etubentammer 
mebft Alkof, Kuͤche, mit verfperetem Hausplag, Bodenkam⸗ 
mer, Holzlege, Mitgebrauch bes Waſchkeſſels; das Mähere iſt 
beim Dauseigenthümer zu erfahren. 


In dem neuerbauten Ktıbelifchen Haufe im Rennweg 
ift die untere Wohnung, beftehend aus zwei heizbaren Zim⸗ 
mern mit Kabinet, Haus- und VBodenfammer, dann Holz⸗ 
lege, Mitgebrauch des Waſchhauſes, der Mang und Bentije 
zung des laufenden Maffers auf Jakobi oder Martini zu 
vermiethen, i 


— — — — — — — 

E. Nr. 16 vor dem Eremitager Thor ift diemitilere Etage, 
befichend im 7 heizbaren Zimmern, 2 Rabinetten, Alden, 
Böden ıc., nebft allen Bequemlichkeiten zu vermietben. Auf 
Verlangen kann aud) Stallung und Chaifenremifen dazu ge» 
geben werden, 


€. Nr. 363 in der Friedrichsftrafe if ein unteres Quare 


tier auf Martini zu vermietben, 


Es werden Gpmnafiaften oder Gewerbfchller in Koft und 
Logis zunehmen gefucht. Näheres in der Zeitungs-Erpedition. 


Dei der taufend dreihundert ein und fiebenzigfien Bies 
bung der Königlich Waperifchen Zahlen = Lotterie zu Mün- 
den herausgefommene Nummern : 

24. 10. 30. 4. 2 

Die 1372ſte Ziehung wird den 8. Auguft, und inzwi⸗ 
ſchen die 092 fte Regensburger Ziehung den 18. Juli, und die 
331fte Nürnberger Ziehung den 30. Juli,1839 vor ſich gehm. 


Gremdben-Anjeige 
Am 11. Juli, z 

Sonne: HH. Kflte. Müller u, Feidlirchner d. Nürnberg, Rüss 
bemonn v. Aachen, Ranghen v. Prog. Eichhorn, Kaffetier v. Wien, 
Schwodli, Stud. philos. v. Korenhagen. Mello, Mentier v. kons 
ben. Cißenlohe, Biatonus dv. Tübingen. Wildes, Apotheker v. Peg⸗ 
nig. Daier, Gonfulatinc. Harburg. — W. Mann: HP. Grüner, 
Afm. v. Erlangen, Geiger, besgl. v. Bamberg. Kiesling, Wrivatier 
v.Schwabah. — &, Rob: HB. Quernbt, Hofmeifter v. Beimar. 
v. Poller, Auffhläger; Herold, Kouſm. v. GCuimbach. Müller, Prie 
vatier v. Nürnberg. — Löwe: HH Einert, Kfm. v.Paffau. Raufch, 
Hdlsm. v. Ebrach. — Traube: Müller, —— v. Bils eck. 
— S. Hirfd: Thaubner, Müllermeifter v. Ebnath. — Krone: 
Burel, Hblem, v. Burgkundfladt. — Köhler: HP. Jahn, Kfm. 
v.Weißenftadt. Schneider, Fabrikant v.Eibenftod. Summa, Rothe 
gerbermeifter v. Obernſees. — 


Bebacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeiting 


Sonntag 





Deutſchland. 

Ingolſtadt, 10. Zul, Se. Maj. der König traf 
geftern Nachts 10 Uhr dahier ein, begab ſich heute Mors 
end halb 5 Uhr in Begleitung bed Generals v. Beder zur 
Befichtigung aller Gegenftände ber ——— und 
bezeigte mit den Arbeiten dieſer umfangreichen Werte bie 
Alerhöchfte Zufriedenheit. — ’ ü u 
Wien, 7. Juli. Geftern Abend if ein Defterreichi- 
ſcher Courier nad Et. Peteröburg abgegangen. Aus bem 
häufigen Gourierwechfel und ber Thätigfeit, melche bei ben 
Amboͤſſaden herrſcht, läßt fich unzweifelhaft auf Berathun⸗ 
gen ter Mächte ımtereinander fließen, was gemeinfam 
zu gefchehen hätte, wenn der Großherr der Kranfheit uns 
terläge, melche unerwartet ſchnell eine fo ernfie Wendun 
um Schlimmen genommen hat. Die Phthisis tubercu- 
En (Lungenvereiterung), woran er leidet, nimmt jwar 
bei Perfonen, die im höhern Alter ftehen, wie befannt, 
feinen fo rafchen Verlauf, um den Tod bes Großherrn 
ſchon in ber Frift von etlichen Wochen prognefticiren zu 
können. Aber felbft wenn diefem Ereigniſſe im Urtheil nicht 
borgeeilt würbe, fo ift doch anderntheild immer die Mögs 
lichfeit gegeben, daß daffelbe gegen ben gewöhnlichen Fang 
der Dinge früher eintritt, ald vermuthet werben könnte, 
Man hat vergangene Woche einen Traneport Erlteremafs 
. fer von Wien nach Eonftantinopel verfender, das für den 
Bultan beſtimmt ift. Die Behandlung des hohen Patienten 
ſcheint ausſchließlich den bei ihm angeflelten deutſchen Aerz⸗ 
ten anvertraut zu ſeyn. — Der Thronfolger bed Türfifchen 
Reichs zählt gegenwärtig 17 Jahre; es erheben fich jedoch 
feiner Gefundheitsumftände wegen die gegrünbetiten Zweis 
fel über die Möglichkeit der Negierungsübernahme. Wenn 
ſich num diesfalls die Augfichten allerdings trüben, fo bleibt 


doch nicht zu überfehen, daß wenn die Friedenderhaltung | 


im Orient biöher feftgehaltenes Princip der Mächte gemwefen, 
davon noch weniger abgelaffen werden kann in ber größern 
Criſis, welche Mahmuds Ableben herbeiführen konnte. — 
Wien, 8. Juli. Geftern hat fich bei ber erften Fahrt auf 
der Eifenbahn nach Brünn ein großes Unglüd ereignet. Nach 
Brünn hin ging Alles vortrefflih. Ein großer Theil ber Bes 
völferung von Wien und Brünn waren beiber Abfahrt und 
Ankunft zugegen. Im vier Trains befanden fih bei 1200 
Menſchen; auf der ganzen Etraße war das Landvolk zuges 
firömt, und begrüßte mir Jauchzen und Schwenken der 
Säte die Fahrenden. Die Stadt Brünn bewilfommte die 
Ungelommenen mit Muflthören und andern Feſtlichkeiten. 
Es war von allen Seiten ein enthuſſaſtiſcher Ausbruch der 
Fröhlichkeit über ein zum Wohle der Menfchheit zu Erande 
gebrachtes Werk, Leider aber. veränderte ſich ber Triu 
zug nad) Brünn in einen Trauerzug nach Wien zurüd, 
war beftimmt, baß jeder Train zehn Minuten nach dem 


Nro. 167. 


14 Zuli 1839. 





— —— abfahren ſollte umsiefem Zeit zur Auf⸗ 
nahme des Maffers in den hiezu beftiamten Stationen zu 
gönnen. Dieß wurbe nun zwar beobagtet, allein der Lei⸗ 
ter bed dritten Train fuhr fo ſchuell, daß, ald ef gegen 
die erſte Station von Brünn fam, be voraudgegangene 
Wagenzug noch daſelbſt im Bahnhofe fand; er wurbe ihn, 
da die Straße hier eine Biegung macht, zu fpät anſichtig, 
fuchte zwar durch Auglaffen von Damsf feinen Train zu 
mäßigerem Laufe zu bewegen, allein & war zu fpät, mit 
Pfeilesſchnelle und ungeheurer Kraft fihr der dritte Zrain 
auf den zweiten los, bie zwei legten Wagen desfelben wurs 
den in Meine Stüde zerſchmettert, ſechs Menfchen durch⸗ 
Beinbrũche und Quetſchungen ſchwer beſchaͤdigt, viele ans 
dere aber trugen Gontuflonen daven. Dan fagt, der kei⸗ 
ter (von der Eilenbahndircktion ald der gefhidtefte von Als 
len anerfanut) fei etwas betrunfen geweſen, auf jeden Fall 
aber liegt diefem Unglüde eine unverzeihliche Unvorfichtigs 
feit von feiner Seite zu Grunde. Es ift ſchwer zu wüns 
fchen, daß diefes ftrafbare Benehmen eined Einzelnennicht 
dem ganzen Infitute Echadem in der öffentlichen Meinung 
a 9 (Eorrefp. v. u. f. D.) j 
ien, 9. Juli. Aus Eonftantinopel bringt bie 
neueſte Por hoffnungéloſe Berichte über den Krankheites 
zuftand des Gultand; man glaubt, daß die nächſte Poſt 
den Tod des Großherrn melden werde. — 
Stuttgart, 9. Juli. Die feit dem 1. Februar d. 
9. bier anweſende ordentliche Berfammlung der Stände des 
Königreich wurde im Namen und aus höchſter Vollmacht 
Er. Maj. des Königs durch den proviforifchen Chef des 
Departements bed Innern, Geheimenrath v. Echlayer, ald 
Königl. Commiſſair heute gefchloffen. Zu diefem Ende hats 
ten die beiden Etändefammern fi in dem Sigungsfaale 
der Kammer der Abgeordneten verfammelt, wo ſich Mit 
nr 12 Uhr der Königl. Bevollmächtigte, begleitet von dem 
Oberregierungsrathv. Roth und empfangen und eingeführt 
von einer ftändifhen Deputation, einfand und nad ges 
fchehener Berlefung des Königl. Entlaffungsrefcripts an die 
Ständeverfammlung die nachliehende Rebe hielt: „Durch⸗ 
lauchtige, erlauchte, hochgeborme, hochwohlgeboene, hoch⸗ 
würdige, hochzuverehrende Herren! Bon Sr. Maj. dem 
König iR mir der ehreuvolle Auftrag geworden, in Höchſt⸗ 
deffelben Namen Ihnen den Schluß des Landtages zu vers 
fünden. Der König ift dem Gang Ihrer Berathungen mit 
ungetheilter Aufmerkfamfeit gefolgt und erfeunt mit Befrie, 
digung und Wohlgefallen die angeftrengte Thätigfeit, mit 
welcher fie während eines beinahe halbjährigen Bes 
fih ihren Arbeiten gewidmet, die Ruhe und Befonnenheit 
welche ihre Verhandlungen bezeichnet, und das Vertrauen, 
mit welchem fie die Vorſchläge der Regierung aufgenoms 
men haben. Der König danft Ihnen für ben Eifer, mit 
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weldem Sie fc, bi zureichende Ausſtattung bed öffentlis 
hen Dienftes für diereue ae gi — ſeyn lie⸗ 
Ben, und für die Beeitwiligfeit, womit Sie feine Äbſich⸗ 
ten in Berwenbung er Heberfchüfle der legten Periode uns 
terftügt haben. Die bleibende Ausſtattung der Penfionds 
Faflen der Stantödieer und der Volfsfchullehrer, und die 
außerordentliche Sculdentilgung, welchen. Sie Ihre Zur 
Rimmung ertheilt haen, zeugen von dem feiten Beftreben 
ber Regierung und br Stände, die Staatsaudgaben, wo 
es ohne Abbruch besöffentlichen Dienfted gefchehen kann, 
nachhaltig zu vermimern, und werben, gleich den Baus 
werfen, welche der finanzetat im Intereffe unferes Wehrs 
ſtandes, des Handeß und der Eewerbe, der Wiffenichafs 
ten und ber Künfte vırgefehen hat, noch in fpäter Zeit bleis 
bende Denkmale dafir feyn, daß ber Landtag von 1839 
feinen Aufwand zur Erleichterung ber Nachkommen gefcheut 
habe. Als dad erfreslichie Ergebniß diefed Landtags bes 
tradıten Se. Mei. die abermaligen bedeutenden Steuervers 
minderungen, weldye durch den blühenden Zuftand unferer 
Finanzen unter dem Segen ber göttlichen Vorfehung möge 
lich geworden find. Auch im Face der Gefeßgebung war 
Ihre Thätigfeit für umfaffende Arbeiten in Anfprud; genoms 
men. Die auf dem außerordentlichen Landtoge des vorigen 
Sabre gelungene Umgefte'tung unferer Strafgefeßgebung 
hat in dem Gefege über die civilrechtlichen Folgen der Bers 
brechen und Vergeben und dem Polizeiftrafgefege eine nicht 
unbedeutende Ergänzung erhalten. Für weitere umfangs 
reichere Fortfchritte der Geſetzgebung üt auf dem nächſtkünf⸗ 
tigen Landtage die Aueſicht eröffnet. Eine frohe Feier im 
Familienkreife bes Könige, welche durch die Lebendige Theils 
nahme eines gemüthvolen Volkes zu einem allgemeinen Fefte 
erweitert wurde, hat die Zeit des Landtags durch Eindrücke 
der freundlichften Art andgezeichnet. So fheiden wir von 
unfern bisherigen gemeinfcaftiichen Arbeiten mit frohen 
Rückblicken in die Vergangenbeit und mit freundlichen Hoff 
nungen auf die Zufunft, durch die nnd am Schluſſe des 
Landtags das ernfie Gefühl der unbegränzten Aufgaben ber 
öffentlichen Verwaltung und der nie auszugleichenden Uns 
vollfommenheiten menfchlicher Zuftände erheitert wird.’ 
Gtaliem 

Von der Stalienifhen Gränze, 2. Juli. In 
dem Handels ſyſtem Neapels ift eine totale Ummwälzung vors 
gegangen, feitdem der Grundfag vollfommener Reciprocis 
tät mit allen Ländern in Bezug auf Handel und Schifffahrt 
von dem Neapolitanifchen Genvernement ald Norm aufs 
geftellt worden it. Bereits find auf diefe Baſis hin, mit 
England, Franfreih und Oeſterreich neue Handels⸗ nnd 
S chifffahrtsverträge abgefchloffen worden. — Zwiſchen 
©t. Petersburg und Rom follen lebhafte Unterhandlungen 
im Werte ſeyn, wie der ſchon feit einiger Zeit fehr häufige 
Courierwechſel zwiſchen beiden Staaten fließen läßt. Nadı 
der Befchaffenheit derjenigen, bie vom Ruſſiſchen Hofe zu 
Mitrelöperfonen bei den obwaltenden Erörterungen mit bem 
Päpfilichen Stuhle verwendet werden, zu fdließen , ift 
kein Zweifel, daß kirchliche Angelegenheiten ten Stoff hies 
zu liefern, — 


i Frantreid. 

Paris, 2. Juli. Der neuefte Courrier de Lyon 
fagt, nad) einem Brief aus Marfeille vom 2. Juli foilte 
bort eine republifanifche Verfchwörung audbredyen, ganz 
nadı dem Plane ded Mais Aufitandes in Paris. an 
wollte (fagt das Lyoner Blatt) die Hauptpunfte der Stadt 
plötzlich überfallen, und nur die Wachfamfeit der Behörbe 
hinderte die Ausführung bed Planes. Diefe Angaben find 
übertrieben. Allerdings wollten einige Individuen in Mar⸗ 
ſeille Unruhen ſtiften, fle fahen aber jelbft die Unmöglichkeit 
des Gelingens ihrer tollen Unternehmungen ein, und bie- 
Ruhe wurde nicht ernftlich geftört. Mehrere Berhaftuns 
gen wurden vorgenommen. Die Behörde ift dort, wie auf 
den andern Punkten Frankreichs, ſtark genug, ſolche Vers 
ſuche noch in ihrem Keim zu unterbrüden. — 

Parts, 7. Juli. Die Zahl der in Folge der Mais 
Unruhen Berhafteten beträgt noch etwa 225, ungerechnet 
jene, welche in dieſem Augenblid vor dem Pairdhof ftehen. 
Nach den Mittheilungen, die uus über den Stand der Uns 
terfuhung zugefommen, ſcheint es, daß zwei neue Katego⸗ 
rien vor ben Griminaljuftizhof gezogen und entweder von 
dem Aſſiſen- oder von dem Pairshofe gerichtet werden. 
Den Zuchtpoligeigerichten wirb dann der Reft der Augeklag⸗ 
ten überwieien. Es fcheint faum möglich, daß ANes vor 
den Gericytöferien beendigt werde, — 

Rußland. 

St. Petersburg, 4. Juli. Man fchreibt aus Hams 
burg, daß ein Schiff mit Ruffifcher Flagge, von dem man 
vermuthete, daß es zum Sklavenhandel — worden, 
an der Afrifanifchen Küfte von einem Englifchen Kreuzer 
aufgefangen und nadı Spithend aufgeführt/worden fen. Es 
hat fidy gefunden, daß fein einziger Ruſſiſcher Unterthan am 
Bord diefes Schiffes war uud daß der Gapitain felbit ein 
Fremder ift. In Folge deffen if nun dad Journal de 
Pétersbourg ermächtigt, eine über den Gebrauch der 
Ruſſiſchen Flagge ſchon im December 1835 an bie Ruffls 
fchen Generals Gonfuln ergangene Bekauntmachung in Ers 
innerung zu bringen, die folgendermaßen lautet: „Da die 
Kaiferl.z Ruffifche Regierung Urfache hat, zu vermuthen, 
daß Indivituen, die den Geſetzen “ihres Lande zuwider 
fortfahren, mit den Afrifanifchen Negern Handel zu treis 
ben, die Abficht haben, die Ruſſiſche Flagge aufzuzichen, 
um der Verfolgung der Mächte zu entgehen, die fidy gegen» 
feitig das Recht der Vifitation und Beichlagnahme im Fall 
der Uebertretung der Gefege gegen den Sflavenhandel zus 
geftanden haben, fo hat das Gonfulat .... den Befehl bes 
fommen, durch Gegenwärtiged die Nheder und Schiffes 
Eapitaine zu benachricdytigen, daß Niemand das Recht hat, 
die Farben der Ruffifhen Handels Marine aufzuziehen, 
wenn er nicht dazu die ausdrüdliche Autorifation von der 
Kaiferlichen Regierung erhalten hat, daß diefe Autorifation 
durch ein Patent in gehöriger Form nachgewiefen werden 
muß und daß diefelbe nur unter den Bedingungen bewilligt 
wird, welche die Geſetze des Rechts beſtimmen; endlich baß 
jede Uebertretung diefre Regel, jeder unerlaubte Gebrauch 
der Ruffifchen Flagge ald ein Betrug zu betrachten iſt und 
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den Schuldigen den Folgen feiner — 8 


hing ausſetzt, und daß insbeſondere ein Neger 

unter Ruſſiſcher Flagge geht und von einem Kreuzer ges 

nommen wird, ſich in feinem Fall auf die Farben, die es 

trägt, berufen fann, um den Schuß ber Kaiferlichen Res 

gierung anzufpredyen und ſich der geredyten Strafe, die es 

verdient hat, zu entziehen.‘ — j 
Serbien 

Die Agramer polit. Zeitung liefert in wörtlicher 
Ueberfegung die derfelben aus Belgrad zugefommene „Ent 
fagungd+ und Abtretungsurfunde des Fürften Milofch‘; 
ferner folgenden Artifel aus Belgrad vom 2. (14.) Juni: 
era Bormittag.wurde im Senat eine Hauptſitzung abs 

ehalten, welcher ale HH. Biſchöfe, alle Minifter und alle 
Glieder des Appellationdgerichts beimohnten, und in wels 
her, in Rüdficht, daß einerfeirs Fürft Milan Frank if, 
andrerfeitd aber feine gegenwärtige Stellung die Beftätis 
gung der hohen Pforte bedarf, beichloffen wurde, daß bis 
zur erfolgten Beftätigung des neuen Fürften in feiner Würde 
durch die hohe Pforte drei Perfonen zu Stellvertretern bed 
neuen Fürften beftimmt werden, Die Wahl derjelben fiel 
nad Stimmeneinhelligfeit aller Gegenwärtigen auf den 
Stellvertreter des Fürften und Minilter des Auswärtigen, 
er Abraham Petroniewitfh, auf den Prüfiventen dee 

erbifcyen Senats, Generalmajor Hrn. Jefrem Obreno⸗ 
witſch, Schließlich auf das Mitglied des Senats, Oberften, 
Hrn. Thomas Wuczicd - Perifhirfch — alle drei u, 
net durch Wahrheitölicbe, Patriotismus und den Befig 
des öffentlichen Zutrauens.“ — 

Griedenlanb. 

Arhen, 20. Juni. König und Königin find wohlbes 
halten von ihrer fünfwöchentlicdhen Reiſe zurücgefehrt. Sie 
haben von dem Bolfe überall Beweife aufrichtiger Ergebens 
heit und ungefchwächten Bertrauend empfangen. Der Hös 
nig hat mit eigenen Augen gefchen, bie und da perjöntich 
und augenblicklich Mißbräuche abgeftellt, Veſchwerden und 
Bitten freundlicd; aufgenommen, Belohnungen und Muss 


zeichnungen audgetheilt, überhaupt hat er an Tag gelegt,: 


dag er den Borzug einer lebendigen Regierung über ven 
todten Betrieb drd Ganzleimefend zu würdigen veriicht. 
Das Land genießt überali der erfreulichſten Ruhe und Sis 
herheit; die Pflanzungen nehmen in einem erftaunlichen 
Grade zu, denn das Volk des Feitlandes und der Morea 
hängt mit alten feinen Beftrebungen und Wünfdyen daran. 
Rur hier in der Hauptſtadt dauert das Getriebe revolutios 
närer Markifchreierei fort, und findet in den Feidenfchaften 
mancher Höhergeitellten, in der Zulaffung von Seite der 
Regierung und in unvollfommenen oder ſchlechten Gefegen 
feinen Schutz. — 
Syrien und Egypten. 

Ausüge aus Briefen von Beirut vom 9. Juni Cüber 
Alcrandria). Man fchreibt aus Aleppo, daß am 29. Mai 
Ibrahim Paſcha von da mit fieben Negimentern Reiterei 
und ſechs Batterien reitender Artillerie nach Telfchir aufge 
broden, und den 30ſten Soliman Pafcha mit 13 Regimens 
tern Infapterie und 15 Batterien Artillerie gefolgt ſey. Dies 


fer ſchnelle Aufbruch wurbe durch den Beriht Mohamed 
Bey’s, ber bie irregulaire Eavallerie fommandirt, verans 
laßt. Er berichtete, daß Hafis Paſcha feine ganze Armee 
die Gränge habe überfchreiten laſſen, baß er fein Haupts 
quartier in Nifib genommen, zwei und eine halbe Stunde 
von der Gränze entfernt, und nachdem er die Garnifonen 
mehrerer Dörfer verjagt oder gefangen genommen, ben Eins 
mwohnern habe Waffen austheilen laſſen. Dreizehn Com⸗ 
pagnien Infanterie find in Aleppo zurüd geblieben, und der 
Gouverneur it beauftaagt, 1700 Einwohner zu bewaffnen, 
um bie Ruhe zu erhalten, Aus Damaskus fchreibt man, 
daß viele Ehriften die Stadt verlaffen und ihre Zuflucht nady 
den Dörfern der Berge nehmen; fie fürdyten die Türken wie 
die Araber , fo wie auch die Pet, die daſelbſt ihre Erſchei⸗ 
nung gemacht hatte. Man iftallgemein der Meinung, daß 
im Fall die nahen Kriegsvorfäle den Egpptiern ungänftig 
aus ſielen, Syrien für diefelben verloren wäre, fo jehr iſt 
dad Volk gegen biefelben erbittert, nicht nur der fchweren 
Abgaben fondern befonders der Gonfeription halber, da biefe 
legtere auf eine wirklich gräuliche Ibeife ausgeübt wird. — 
Rach Briefen aus Tripoli (Syrien) vom '31. Mai haben 
die Metuoli den Libanon verkaffen, um fich den Abgaben 
und der Gonfcription zu entziehen. Sie haben einen Beam⸗ 
ten bed großen Fürften getödtet, umd ſich gegen 7 bid 800 
Mann ftark nadı den abgelegenften Dertern der Provinz 
Accar zurüdgezogen. Den 30. Mai haben fie den Gouver⸗ 
neur von Accar getödtet, die Öffentlichen Gaffen um 60,000 
Piaſter geplündert, und das Dorf, wo biefer Gouverneur 
wohnte, verwüſtet. — 

Aleppo, 4. Juli. (Durch Briefeaus Alerandria vom 
17. Juni mitgetheilt.) Ibrahim Pafcha war am Iten Abends 
in einem Dorfe, eine halbe Meile von Tel⸗Bechir an den 
Ufern des Sedſchur, angefommen, wo er mit feiner Reis 
terei und Urtillerie gelagert it. — Die Egyptifche Armee, 


die fih um Adana herum befindet, befteht aus drei Regis ° 


mentern Infanterie, 2 Regimentern Reiterei und A Battes 
rien Artillerie, nebit 4000 Mann irregulairer Truppen us 
ter den Befehlen Selim Paſcha's; fle beobachtete ein Tür⸗ 
kiſches Armeeforpd, welches, in der Unmöglichkeit durch 
den Kolin⸗Paß zu dringen, ſich nach Koſam gewendet hatte, 
um daſelbſt die Berge zu überſteigen. — 

Alerandria, 17. Juni. Ic gebe Ihnen hier eine 
Ueberfegung des Briefes, den Ibrahim Paſcha an Hafıs 
Pafcha gefchrieben, wie ed bie Generalkonſuln der vier Groß» 
mächte dem Mehemed Ali angerathen hatten, „Ibra— 
him Pafda an Hafis Paſcha, 27. Rebi ewei 1255 
(8. Juni 1839). Zufolge der von den großen Mächten an 
ihre in Alerandriarefidirenden Generalfonjuld gefandıen Des 
peſchen bin id) überzeugt, daß fie den Krieg nicht billigen, 
und daß unfer gnädiger Herr, Se. Hoh., von denfeiben Ges 
finnungen befeelt it. Ungeachtet defien hat 1) Soliman Pas 
fcha von Marafch durch ein Corps deiner Neiterei die unis 
rige bei Boulandſchick angreifen laffen; 2) Ihr habt Miſtik 
Bey mit einem Haufen Kurden nach Payaß gejandt, um 
die Bevölferung aufzuwiegeln; 3) Hadſchi Omeroglu ut 
zum jelben Zwet nach Kond Dug gefommen; 4) habt Ihr 
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auf unſerm Gebiet mit irtegulairer und regulafrer Reiterei 
— 5 — überfallen ; 5) habt Ihr unter bie Einwohner 
der Provinz Aintab Waffen andgetheilt, und Soliman Pas 
ſcha von Maraſch hat dieſe Stadt ſelbſt beirgt, und befindet 
ſich noch daſelbſt; geftern hat Ew. Exc. ſelbſt eine Rekog⸗ 
noscirung bis nahe an unſer Lager gemacht, und Eure Ars 
tillerie hat anf unfre Borpoften gefeuert, Bis jegt habe 
ich Alles diefes ohne feindfelige Bewegung von meiner Seite 
gebuldet, da ich überzeugt bin, baß ber Krieg gegen den 
Willen unferd erlaucten Souveraind und die Prinzipien 
und dem Willen der großen Europäifchen Mächte if. Wenn 
Er. Erc. meine Unthärigfeit der Furcht zuſchreibt, fo täufcht 
Ihr Euch fehr; meine Unthätigkeit hat feinen andern Grund, 
als mich dem Willen unferes gnädigen Herrn, Sr. Hoh., 
zu unterwerfen. Sollten Ew. Exc. indeflen ben Befehl has 
ben, ben Krieg anzufangen, warum bieje Liſten und krum⸗ 
men Wege ? Kommt, kommt aufs Echladıtfeld! Ew. Exc. 
bat wahrſcheinlich nicht vergefien, daß Ihr mit Leuten ohne 
Furcht zu thun habt, und daher werben biefe Intriguen 
nicht lange mehr gebulbet werden. Sch nehme mir daher 
die Freiheit, Euch zu fchreiben und Euch den Obrift der 
Artillerie, Mahmud Bey, zu fhiden, umeine freimüthige 
Antwort zu erhalten. — 

Der Sud de Marfeille fagt in einem Schreiben 
aus Alerandria vom 17. Juni: „Briefe aus Aleppo 
vom 3. Juni melden, daß ein Corps von 1600 Türfifchen 
Reitern, welches bis Andapa, in der Gegend von Aintab, 
vorgedrungen, von einem Egyptiſchen Armeekorps umzins 
gelt und aufgeforbert worden fey, die Waffen zu ftreden. 
Man verfichert, das Türkiſche Corps ſey niedergemadht 
worden. Doch fehlen und weitere Details über diefen Bors 
fall." Ein andered Schreiben deffelben Blattes aus Eon» 
fRantinopel vom 17ten fagt: „„Privarbriefe aus dem Las 
ger melden, daß die Defertion in ber Egyptifchen Armee 
bedeutend fey. Täglich gehen viele Soldaten mit Waffen 
und Gepäd zu Hafis Pafcha über. In Pera läuft das Ges 
rücht um, ein aus bem Lager eingetroffener Tartar habe 
die Nachricht gebracht, daß die Kurden, welche der Türkis 
fchen Armee folgen, und deren Zahl ſich auf 20,000 Mann 
belaufen fol, ein Detafchement Eguptifher Truppen ans 
gegriffen und in Stüden gehauen haben. In Folge dieſes 
Bortheild hätten die Türkifchen Truppen Aintab beſetzt.“ 
Emm — — 2 

Anzeigen. 

Sn ber Expedition des Gewerbeblattes flit 
Sachſen in Chemnitz ift new erfhienen und inder Grau’ 
ſchen Buchhandlung in Bapreutb, fowie bei G. A. Grau 
in Hofund Georg Grau in Wunſiedel zu haben: 

Anweifung zum Bau ber 
Dorn’schen Lehmdächer, 
nad gemachten Erfahrungen faßlich beſchrieben. 

Mit lithogt. Beihnungen und Holzſchnitten. 
Bierte Auflage. Preis 40 fr. 

Inhalt, Ginleitung — Befhreibung und Mate 


Im Berlage der Geh, Kammerzath Hagtn'ſchen Erben, 


rtalten bes Da&s.— Das Belegen bei Dabs.—Gons . 
kruttion ber Dadrinnen. — Bon Dorns Angaben 
abweichende Methoben.. I. Steinkohlenaſche und Theer; II. 
Theerpech, Kall und Sand; III. mit Theerverbundene Eehmntaffe ; 
IV. zwiſchen zwei Lagen von Lehmmaffe mit Steinkohlentheer unb 
Afche zubeden.— Koftenanfchläge: ı)madı Linke, Nnach Dorm, 
nah Drory, 4) nah Seymer, 5) nah Mofchinenmeifter 

. 2. Schböttler zu Jlfeburg, 6) für Ghemnig und Umgegenb, 
7) nad Bergmann in Waldheim. — Bufammenfellung ber Kos 
ſten verfhiebener Dächer mit Berüdfichtigung ber zu beitenden Flaͤ⸗ 
che und bed gewonnene Bobentaums bei einem und bemfelben Ge⸗ 
bäube. — Erforderliche Materialien zu einer Duadratruthe Dorn’s“ 
ſcher Lehmbedachung. — Arbeitsvertbeilung. — Reparatur. — 
Vortheile ber Dorn ſchen Dachbedeckung. — S hluf.— Anhang. 
Beuerfiherheit ber Dorn’fdyen und aus verfchichenen andern Maffen 
gefertigten flachen Daͤcher. 

Für die liebevolle Theilnahme an dem gerechten Echmerz 
über den Verluft des geliebten Gatten und Wa:erd, melde 
ſich befonders durch die zahlreiche Begleitung feiner Reiche be» 
twies, fühlen wir uns verpflichtet, unfern innigften Dank hiere 
mit auszufprehen und um ferneres güriges Wohlmollen zu 
bitten. 

Jette Schüller geborne Seipel, Witte, 
mit ihm Rindern. | 


Die Hiefige Echligen ⸗Geſellſchaft feiert ihr diesjähriges 
Vogel», Scheiben. und Shwanenfdicfen am 
Fteitag den 26. Juli j 
und die darauf folgenden 2 Tage. 
Freunde diefe&Vergnügens werben hiermit ergebenft eine 
geladen. Wunſiedel / 2. Juli 1839. 
Die Schuͤtzen-Geſellſchaft. r 


Am vergangenen Donnerftag den 1 ıten dieſes ift aus eis 
nem Haufe in der Friedrihsftraße durch Ausſchütteln des Tiſch⸗ 
teppichs eine Bruftnadel in der Form eines deutfchen Kreuzes 
mit4 Emaragd und einem kleinen Brillant in der Mitte, ver» 
lohren gegangen. Da diefe Nadel das legte Vermaͤchtniß eines 
Verſtotbenen, und daher am deren Wicdererlangung ſeht viel 
gelegen ift, fo wird detem Finder auf Begehr der Werth dere 
felben mit Vergnügen zur Belohnung vergliter werden. Wo» 
hin fie abzugeben, fagt das Zeitungs » Gomtoir, 


400 — 500 fl. werden auf puppillenndfige Sicherheit 
bis Jakobi aufzunehmen geſucht. Naͤheres bei der Erpedie 
tion dieſes Blattes. 


Ftremden-Anzeige. 
Am 12. Juti. 

Sonne: HH. Baron v. Bögelbart, Rittergutsb. v. Meiningen. 
Srafv. Graviliy v. Paris. Heim, Negotiant; Falkner, Gaffa:-Offiz 
iant; u. Bürer, Bunbaritv..Rürnberg. Schmidt, Afm, v Stettin. 

ofter, Ingenieur ; Schech, Fabt. v. Bamberg. Alte, Berg v. Frank⸗ 
furt a. M., kommelv.Bürzburg. Eebmig, Gonfiftgriafrath v. Berlin. 
Graevenig, Part. v. Mecklenburg. King, beögl. —————— — 
B.Mann: HH. Med, Kaufm. dv. Schweinfurth. Müller, besgl. v. 





- Würzburg. Angerer, Fabrik. v. Fürth. — S. Noß: HH. Froͤlich 


Kfm. v. Offenbach. Balter u. Ritterer, Architekten d. Berlin. Menzs 
ner, Priv. — — Löwe: HP. Keubler, Kfm. ; Reuter, 
Det. — — zone: HH. Köppel, Hblem.v. Schwarzen: 
bady. Dietrich, besgl. v. Breitenbadh. — Köhler: Hr. Hebelhadh, 
Golbarbeiterv. Gulmbad, — 


Bebasteur: Gari Burger, 


Bapreuther Zeitung 


Dienftag 





Deutidhlanmb. 

Münden, 11. Juli. Das heutige Regierungsblatt 
enthält nachftehenbe allerh. Berorbnung, bie Ertheilung ber 
Difpenfationen vom kirchlichen Aufgebote proteftantiicher 
Berlobten betr. Lud wig ıc. ıc. ir haben Uns verans 
laßt geſehen, die über die Ertheilung der Difpenfationen 
vom kirchlichen Aufgebore proteftantifcher Verlobten beites 
henden Beftimmungen, indbefondere jene vom 27. Februar 
1809 (Reg. »Bl. S. 499), vom 11. Auguft 1813 (Reg.⸗ 
Bl. ©. 1033) und vom 2. Januar 1820 einer Reviflon 
unterſtellen zu laffen, und verordnen hierauf, nach Bernehs 

- mung Unferes Staatdrathd, was folgt: 1) Die gänzlicdye 
Dispenfation vom kirchlichen Aufgebote im Allgemeinen 
bleibt, wie bisher, Unſerer allerh. Entfcheidung, nach Bers 
nehmung Unferes proteftantifchen Oberkonſiſtoriums, vors 
behalten, 2) Nur in höchft dringenden Fällen foll den pro⸗ 
teftantifchen Gonfiftorien, in gleicher fe, wie bisher 
den Kreisregierungenr, geftattet ſeyn, aus wichtigen Grün, 
den dieſe Dispenfation im Allgemeinen zu ertheilen. 3) Die 
Ertheilung der Dispenfation vom 2ten und Iten Aufgebote 
wird den K. proteltantifchen Gonfiftorien übertragen. 4 
In Faͤllen, wo nahe Todeögefahr zu beforgen ift, follen 
ſelbſt die K. Defanate zur Ertheilung ber Dispenfation ers 
mädhtigt ſeyn, jedoch unter der Berpflihtimg, hievon uns 
ter Anführung der Gründe dem betreffenden proteftantifchen 
Conſiſtorium unverzügliche Anzeige zu machen. 5) Diefe 
Befugniffe der proteitantifchen Gonfiftorien find in Anfehung 
des Defanatöbezirfd München, zu welchem gemäß Unſerer 
Verordnung vom 7. März v. J. ſaͤmmtliche proteftantifche 

- Kirchengemeinden von Oberbayern gehören, und welches 
genit derfeiben Berorbnung Unferm proteftantifchen Obers 

nfiftorium unmittelbar untergeorbnet ift, von Unſerm 
Obertonſiſtorium auszuüben. 6) Im Falle der gänzlichen 
Erlaffung des Anfgebote ift beiden Berlobten das juramen- 
tum de statu libero vor ber Trauung durch den Pfarrer, 
wie biöher,, abzunehmen. 7) In Anfehung der Taren bes 
hält ed bei den Beftimmungen vom 27: Februar 1809 und 
11. Auguft 1813 fein Bewenben. 8) Die, ber gegenmwärs 
tigen Berorbnung entgegenftehenden frühern Betimmungen 
find aufgehoben. Unfer Minifterium ded Innern ift mit 
dem Bollzuge diefer, durch das Regierungsblatt befannt zu 
machenden Berorbnung beauftragt. 

Ferner enthält daffelbe Regierungdblatt ein Privilegium 
für den Maler Johann ug Kraft in Münden anf Heraus 
gie bed lithographirten Bildniffes Sr. Hoh. des Herzogs 

arimilian in Bayern, Unter den Dienftesnachrichten 
find umter amdern folgende: Ge. Maj. der Rönig haben 
Sich allergnäbigft bewogen gefunden, unter bem 28. Juni 
1. 3. bie erledigte Stelle des Vorſtaudes bes Handeldgerichtd 
‚gu Nürnberg dem Rathe des Kreis⸗ und Stadtgerichts zu 
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Nürnberg, Leop. Fürft, und bie hierdurch bei dem Hans 
beldappellationdgerichte zu Nürnberg erledigte Rathſtelle dem 
Kreids und Stadtgerichterathe, Guſtav Adolph Nürmber- 
ger, zu übertragen; als rechtskundigen Affeffor bed Han⸗ 
delägerichtd zu en ae Affeffor des Kreis⸗ und Stadt- 
ern daſelbſt, Joh. Nep. Greffer zu ernennen, und die 
idem Handelsappellationsgerichte zu Nürmberg erledigte 
Funktion ded Gefretärs dem Protofolliften bes Kreis s und 
Stadtgerihhtd Nürnberg, Rud, Gichrl, zu übertragen; 
unterm 29. Juni I. 3. dem Direftor ber Regierung von 
Niederbayern, Kammer der Finanzen, Joh. Bapt. v. Greis 
ner, in feiner biöherigen Eigenſchaft zur Regierung von 
Mittelfranfen, Kammer ber Finanzen, zu verjegen; au 
deſſen Stelle zur Regierung von Niederbayern, Kammer 
ber Finanzen, ben Direktor bei ber Regierung von Mittel- 
franfen, Kammer ber re Earl Joſ. Hartmann, zu 
berufen, und unterm 1. Juli I. 3. anf die bei der Königl. 
Regierung von Oberbayern erledigte Regierungs» und Kreid- 
baurathöitelle, den Bezirköingenieur, Friedr. Panzer, in 
Bamberg, in proviforifher Eigenfhaft zu befördern. — 
Se, Maj. der König haben Sich unter dem 2. Juli 1. 3. 
allergnädigit bewogen gefunden, den Appellationsgerichts⸗ 
rath Dr. Bihler, gewährend bie von-ihm geftellte Bitte, 
von ber ihm übertragenen Zunftion als Handelsappellationd» 
gerichtörarh zu entheben; unter Borrüden der Handeldap- 
pellationsgerichtöräthe Hofmann und Nürmberger in die 
erite und zweite Stelle, die Funktion des dritten Handeld» 
appellationsgerichtörarhed dem Rathe des Kreid- und Stadt 
gerichts Nürnberg, Mich. Laumer, und die hiedurch erledigte 
Funktion des eriten rechtskundigen Affefford bed Handelsges 
richts zu Nürnberg dem Affeffor des Kreis, und Stadtge⸗ 
richts daſelbſt, Ed.v. Edartöhaufen, zuübertragen. — 

Münden, 14. Yuli. Heute Morgen traf ein amt 
licher Eonrier aus Wien hier ein. Der Großherr ift 
am 28. Juni geftorben. Sein Hintritt wurde erſt 
am 30ſten befannt. Es ward ſogleich eine Regentſchaft 
niebergefegt, und Eouriere an Hafis Pafcha und die ans 
bern Befehlshaber abgefandt, mit dem ftrengiten Befehl, 
—— die Feindſeligkeiten einzuſtellen. Die Fonds 

iegen. — 

Berlin, 2. Juli. Sichern Mittheilungen nach iſt die 
Handelswelt in Holland noch weit mehr als die in Belgien 
damit zufrieden, daß die gegenſeitigen Verhältniſſe geordet 
find, Kaum iſt der freie Verkehr zwiſchen beiden Staaten 
wiederhergeiteflt, und fchon wimmelt es in Altniederland 
von Belgifhen Induftriellen, in Belgiens Hauptſtadt von 
reichen Holänbern, die ihre alten ———6 wie» 
der auffuchen und die frühern Reifen erneuen. Der Hollän- 
—— und fan micht lange Zeit haffen, wenn 
nicht fein Bortheil im Spiel it. Er keine Zeindfelig 
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feit mehr gegen bie Belgier: nur wünſcht er ſich biefelben 
nicht wieder als Staatögenoffen zurüd, und hofft, getrennt 
von ihnen, vortheilhaftern Verlehr mit ihnen betreiben zu 
fönnen, ald während ber Bereinigung möglich war, indem 
damals alle Handelögefege zu Belgiens Vortheil ausſchlu⸗ 
gen. Das Intereffe Deutfchlande kann durch diefe Wieder, 
annäherung Belgiens an Holland, bie jened immer weiter 
von Frankreich abzieht, nur gewinnen; und Deutfchland 
darf fich mehr und mehr ohne andere traurige Beimifhung 
der merkantilen Vortheile erfreuen, die ihm aus der Trens 
uung jener beiden Länder und der dadurch unter denfelben 
hervorgerufenen Gonfurrenz erwachfen. — Man fragt fich: 
wird der große Deutiche Zollverband fortbauern oder nicht ? 
Die Stenerkaffen der Meinern Staaten haben dabei in jes 
dem Betracht gewonnen; die reine Zolleinnahme Preußens 
fo ſich aber um 14 Proc. verringert haben. Unſere eins 
fidytsvollen Staatsöfonomiften werben jebody die anderwei⸗ 
tigen Bortheile, welche aus dem Zollverbande unferer Sins 
duftrie entfpringen, mit in Anjchlag * wie unſere 
Staatömänner bie politiſche Bedeutung deſſelben gewiß nicht 
aus den Augen verlieren werben. — Der Hr. Erzbilhof 
v. Dumin fol angegangen worden feyn, das im Journal 
des Dẽbats veröffentlichte Schreiben zu bedavoiren, Der 
Eribifcyef hat diefe Anforderung abgelehnt, obgleich der 
Brief ohne fein Zuthun veröffentlicht wurde. — Der Hr. 
Fürſibiſchof von Breslau fcheint feinen Aufenthalt für läns 
gere Zeit in Berlin nehmen zu wollen. Beide Prälaten has 
den Karten zu dem Rebenftein’jchen Lefekabinet gelöst. — 
Berlin, 6. Juli, (Allg. Ztg) Im einem frühern 
Schreiben erwähnte id des natürlichen Zufammenhangs 
der Polnifch» Preußischen Gränzländer durch Stromgebiete 
und Bodenverhältniffe, und wie die Ruffiihen Sperrmaß- 
regeln demfelben in jedem Betracht hemmend und flörend 
entgegentreten. Um nun auf Polnifcher Seite bie Nach⸗ 
theile diefer Trennung weniger fühlbar zumadjen, find dort 
bedeutende, vom Ruiflichen Gouvernement ausgehende Gas 
nalanlagen im Werke, welche aus dem Herzen Polens ber 
ganzen Preußifchen Gränze entlang eine Waſſerverbindung 
mit Ruffifch» Litthauiſchen und Ruſſtſch⸗Deutſchen Häfen 
erfiellen werben. Diefe großartigen Unternehmungen bes 
nden den entichiedenen Willen Rußlands, feine Polnis 
fchen Ränder von Preugenund den Mündungen der fie durch⸗ 
ſtrömenden Flüſſe auch merfantilifc ganz los zu machen. 
Die große Wafferfiraße geht aus der Weichſel in den Bug, 
aus diefem in bie Narew; danu durch einen Canal, fait 
auf der Gränze zwifchen dem fogenannten Königreich Polen 
und Litthauen, in den Niemen, biefem Fluß weiter fols 
end, bis wo er bald ind Preußifche eintritt; hier abges 
nd, mändet.fle vermittelt zweier ober dreier Canalarme 
drei Oſtſeehaͤfen aus, nämlich bei Polangen, dem näd 
ſten Ye an der Preußifchen Gränze, bei Windau mit 
dem Fluſſe gleichen Namens und über Mitan bei Riga an 
ber Düna. Welch ein Handelöweg! welche forns und holzs 
reiche 
Weich 
n dieſem Jahre ganz vollendet werben. Alle inneren 


rovinzen berührt derfelbe! Der die Narew Calfo bie - 
mit dem Niemen verbindende Canal fol bereits 


des benachbarten Rönigteiche erhalten dadurch für ihre Pros 


dufte einen ungehinderten Abzug nach inländifhen Sechäs 
fen, zwar auf langem Umwege und bem natürlichen Laufe 
pweier großen Ströme entgegen, aber body bei der Billig, 
feit bed Waffertransports und der dortigen unentwidelten 
Induſtrie, weldye Zeitverluft noch nicht hoch in Anfchlag 
bringt, den offenbaren Zwed der Anlagen nicht vereitelnd. 
Der dortige Gränzverfchr wird bemmächt völlig danieder 
liegen, der gefammte Bedarf Polens an Waaren ded Aus⸗ 
landes, wie alles von bemfelben abzufegende Korn um unfre 
Gränzen herumzichen, und unfern Propinzen Preußen und 
Poſen dadurch fat alle natürlichen Vorzüge, alle Bortheile, _ 
bie fle aus dergünftigen Rage zum Meere und für den Ber 
kehr ziehen Fönnten, genommen werben, Mit diefen Eas 
nalbauten fteht ein anderes Projekt in Berbindung , zu deir 
fen Ausführung das Ruſſiſche Gouvernement bereits alle 
Vorarbeiten hat erledigen laffen. An die große Defterreis 
dyifche Nord» Eifenbahn , die von Wien über Brünn nad 
Lemberg geführt wird, fol fich weitlich von Krafau eine 
Polniſche Bahn anfchließen, die von Warſchau ausge 
Da nun auch eine Wien mit Trieſt verbindende Eif 

in naher Ausficht fteht, fo könnte fih wohl ereignen, daß 
bie große Transport⸗ und Verkehrsroute zwiſchen dem Mits 
telländifchen und Baltiihen Meere an der Preußifchen 
Gränze gerade vorbei gehen, und dem mächtigen Nachbar⸗ 
reiche anheim fallen würde, deffen Einfluß bereits an den 
untern Donauländern und dem ſchwarzen Meere, folglich 
für den gefantmten Handel zwifchen diefen und der von dem⸗ 
felben ebenfall& beherrſchten Dftfee überwiegend, wo micht 
allein beftimmend iſt. Das Gewicht, der Umfang, der 
Nachdruck Rußlands wird immer g iger und umfaffen« 
ber. Und wir können noch zögern, dürfen und noch frar 
gen, ob wir eime Eifenbahn von Berlin nady einem Ofts 
feehafen anlegen follen? To be or not to be, that is the 
question! Es hanbelt fih um unfre Erifteny 
an der Oſtſee. Wenn Rußland unfre öftlichen Pros 
vinzen nicht zu ifoliren füchte, was deren Shwädung und 
Berarmung unumgänglich nach fich zieht, fo würde die Ei⸗ 
fenbahnlinie von Warſchau nach Wien und Trieft tenfelben 
unbezweifelt eben fo fehr nügen, ald fie unter dem obwals 
tenden Berhältniffen ihnen fchadet. Wir müffen wıd mehr 
noch rühren, fol nicht auch die Bahnlinie von Leipzig über 
Hannover nad) der untern Elbe und Nordfee eher zu Stande” 
fommen, ald die von Leipzig nach Stettin, und wı dien wir 
und nicht auf beiden Seiten durch große Handeldw: ge übere 
flügeln laffen! — 

Münjter, 5. Juli. Zur großen Freude alles Bewohs 
ner unferer Stabt ift geflern dad Generaltommondo des 
Tten Armeeforps von Düffelborf hieher zurücgefehrt. Ein 
Fackelzug des Militaird empfing den fommandirer ben Ges 
neral Frhrn. v. Pfuel. — Die Nachrichten aus Darfeld 
über die Gefundheit bed Erzbifchofs von Köln laut m uners 
wartet gänflig; er vermag wieber bad Zimmer zu x erlaffert, 
ſpazieren zu fahren und zu gehen, inbeflen für jten bie 
Aerzte den Winter, wenn gleich die Anzeichen der Waſſer⸗ 
fucht fürs, erſte verſchwunden find. — Der neuliche mpfang 
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Sr. K. Hoheit des Kronpringen war hier wie in allen 
Städten unferd Regierungsbezirfd überand glänzend. Diefe 
Stimmung der Bewohner hatnicht nur die beifäligfte Freu⸗ 
de aller Bernünftigen erregt, fondern auch fehr zur Wieder» 
berftellung be# guten Vernehmens unter allen Ständen beis 


etragen, — 
s Aus Sachſen wird berichtet: Die Regierung von 
Sachſen⸗Altenburg hat fchon vor Kurzem im Allge⸗ 
meinen vor der Auswanderung nah Serbien ges 
warnt. Gebt, nachdem politifchellnruhen in Serbien auss 
gebrochen find, hat fie die Entfchließung gefaßt, bis dahin, 
wo bie Regierung Serbiens wieder feft georbuet und Sicher⸗ 
heit vorhanden ſeyn wird, daß biefelbe fremde Einwande⸗ 
rer willig aufnehmen und ihmen zur Sicherheit ihres Forts 
kommend auslangende Unterftügung gewähren werde, bie 
Ausftelung eines Auswanderungsicheind dahin Altenburs 
gifhen Unterthanen fchlechterdings zu verfagen. — 

. Kafiel, 7. Juli. Heute gerubte Se. Hoheit ber Kurs 
prinz und Mitregent das in ber Offizin des Profeſſors Hen⸗ 
fchel nunmehr aufgeftellte, nadı Fulda beftimmte, vollen» 
dete Standbild bes h. Bonifazind in Augenfchein zu 
nehmen und in dem hulbvolliten Audbrüden dem Künitier 
Hoͤchſtihren Beifall über ein Ke erf audzudrüden, bei 
deffen Anbli der Beſchauer mächtig erfaßt wird und ſich 
er und getragen fühlt aus der Welt des Zwiefpalts 

bie Region des Friebens!. Mit aufgehobenem rechtem 
Arm, deſſen marfige Hand bas heilige Kreuz hoch empor 
trägt, in der linfen bad Evangelium Jeſu Ehrifti, mit dies 
fen einfachen Zeichen der ganzen Fülle feiner Sendung ift 
“ber Apoftel der Deutfchen im vorſchreitender, Begeifterung 
ausdrũckender Stellung von unſerem Künftler dargeftellt. 
Die Eompofition it durchaus edel und großartig, und ges 
hört dem gewaltigen, fo wie dem hohen und edeln Styl 
an. Sm techniicher Hinficht find Arbeit und Guß 
o vollendet, daß des Meiſters Werf feinem ähnlicher Art 
der Erften feiner fünflleriichen Zeitgenoffen nachſteht, an 
‘ edler Einfalt aber von Keinem übertroffen wird. — 
Shwebdben. 

Stockholm, 2. Juli. Der Erzbiſchof von Schwes 
ben, Dr. Johann Diof Wallin, ift am 30. Juni in Upfala 
mit Tode abgegangen, 59 Jahre und 8 Monate alt. Es 
ift dies ein Berluft, der von allen Schweden, von den hödy 
ften bis zu den geringften, tief beflagt wird. Er war als 

. der beredtefie Prebiger in dieſem Lande, ald einer der größs 
ten Dichter, ald ein ausgezeichneter Denker und Philofoph 
» anerfannt. Er war der unermüdliche Freund der Armen, 
und wandte unabläfftg feine Füriprache, wie einen großen 
Theil feiner Einkünfte, zw ihrer Unterftügung an. Er war 
- Stifter und Borfteher mehrerer Armenanftalten und Armens 
ſchulen. Aber fein gelte Verdienſt ift das vorzüglich von 
ihm bearbeitete, feit 1819 in Schweben eingeführte neue 
Pſalmbuch (Gefangbudy. Dr. Wallin war vor zwei Jah⸗ 
zen zum Erzbifchof ernannt, und hatte dad Amt, aber noch 
nicht die Einfünfte angetreten. — Der König und bie Kö⸗ 
nigliche Familie werden morgen ſich nach dem Luſtſchloſſe 


Roſersberg begeben, um einige Tage dort zu verweilen. 
Die Kaiferin von Brafilien und ihre Prinzeffin Tochter 


folgen. — 
Franfreid. 
ze 9. Suli. Gegen alled Erwarten hat geitern 
die Kammer ber linken Eifenbahn von Berfailled doch noch 
bie geforberten 5 Millionen geliehen. Die Scham hat die 
Mehrheit dazu beftimmt, „damit man dem Andlande nicht 
induftrielle Ruinen zeige.“ — Uebrigens wird bie nunmehr 
rige Befeitigung diefer Frage und augenblicklich die jo lang 
erwartete Eröffnung der rechten Berjailler Bahn bringen; 
fie it längft fertig. — Jedermann erwartet mit Spannung 
das heutige Urtheit über die Inſurgenten vom 12. und 
13. Mai. Die gefammte Preffe rärh heute zur Milde und 
— Nichtwiederaufnahme des politiſchen Schaffots; indeß 
ſt ſehr — ob die Pairs darauf eingehen werden, 
da ein Theil der Nationalgarde erbittert verlangt, man ſolle 
dießmal die Raͤdelsführer büßen laſſen. Im diefem Augen⸗ 
blick (44 Uhr) verbreitet fi zwar wirklich das Gerücht, 
Barbed und Martin Bernard feyen zum Tode verurtheilt, 
indeß ift daffelbe noch aus feiner fihern Quelle zu und ger 
langt. — 5 
ie Deputirtenfammer nahm am 9. Juli den Ger 
fegedentwurf über die den HH. Daguerre und Niepce 
zu bewiligenden lebenslänglichen Penfionen von 6000 und 
4000 Fr. ohne Diskuſſſon mit 237 gegen 3 Stimmen an. 
In einem ber Säle waren mehrere Proben der Erfindung 
Daguerre's aufgeſtellt. Arago, welcher bekanntlich Ber 
richterftatter über dieſen Gefegesentwurf war, hatte feinen 
Bericht mit jener Klarheit umd Eleganz abgefaßt, die dem 
roßen Phyſiker eigen find und durch die er feine willen» 
—* Abhandlungen auch den Laien ſo anziehend zu 
machen verſteht. Nachdem er den Nutzen, weichen Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunſt aus der Erfindung ziehen würden, aus⸗ 
führlid) dargelegt hatte, vertheidigte er am Schhuffe die Res 
ferung gegen den Bormwurf der Journale, als habe fie mit 
en. Daguerre lange um den Preis gehandelt. Der Er 
genfand der Unterhandlung fey einzig geweſen, ob Hr. 
Daguerre für feine Erfindung eine runde Summe oder eine 
Peufion erhalten folle. Hr. Daguerre habe eingefehen, daß 
eritere Stipulation dem Gontraft das Anfehen eined Vers 
kaufs gäbe, ‚während der Staat jegliches Verdienſt, bes 
Kriegers, der anf dem Schlachtfeld verftümmelt worden, 
wie bad eined Euvier, Champollion ꝛc. durch Penfionen ber 
Iohne. Hr. Daguerre verlangte daher für fid und Hrn. 
Riepce zufammen nur eine Penſion von 8000 Fr., welche 
die Regierung aud eigenem Antrieb, auf 10,000 Fr. erhob. 
Zürfei. 

Privatbriefe aus Eonftantinopel enthalten folgende 
wichtige Nadıriht: Sultan Mahmud ift am 1. Juli 
geforben, fein ältefter Sohn if ohnealle St 
rung als Sultan proflamirt worden. Die 
größte Ruhe und Orbnung herrfcht in Gonftantinopel. An 
Hafis Paſcha ging fogleic der Befehl ab, die Geindfeligfeie 
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ten einzuftellen, und man zweifelt hier nicht mehr an 
der baldigen Herfiellung des Friedens im Trient — ein 
großes Glüd für den Handel, — 


Griechenland. 


Athen, 27. Juni. Am 13. Juni Abends 6 Uhr kehr⸗ 
ten (vie fchon erwähnt) die beiden Majeftäten im erwänfdys 
ten Wohifeyn von ihrer anftrengenden Reife zurüd, ine 
Menge Bürger Athens eilte dem geliebten Herrſcherpaar 
bis Daphne zu Pferd entgegen, und geleitete den interefs 

nten Reifezug durch die volkbelebten Straßen der Stadt, 
— welchen die Garniſontruppen Spalier machten. Der 
König hat feit feiner Zurückunft das Griechiſche Coftume 
nicht wieder abgelegt. Man glaubt, daß Er. Majeflät 
die Fuftancla und den Fed nun fortwährend beibehalten 
werde. — Die Ruhe it im ganzen Lande wieder hergeftellt, 
und felbft der eine noch gefürchtete Kopf des Klephtenchefs 
Karanafos wurde in den legten Tagen auf eine etwas vos 
mantifche Weife nadı Lamia gebracht. Die Regierung ſetzte 
nämlich einen Preis auf das Haupt dieſes verwegenen Räus 
berführers, welcher ſich vorläufig wieder zur Türkischen 
Gränze hinüberzog. Mittlerweile wurde ein Griechiſcher 
Soldat der leichten Truppen von Baflo’d Corps vermißt; 
Niemand wußte, wo er binfam. Nach vierschn Tagen ers 
fchien der Vermißte unverhofft wieder in Lamia und bradite 
zugleich Karanaſo's blutiges Haupt mit. Die Ausiegung 
des Preifes auf diefen Kopf hatte ihn werlodt, feine Fahne 
auf kurze Zeit zu verlaffen und ein proviſoriſches Engages 
ment bei den Räubern anzunehmen, um fo Grlegenheit zu 
erhalten, den Preis zu verdienen, welcher ihm audı nad) 
genauer Beflätigung der Acchtheit des gewünſchten Kopfes 
ohne weitere Schwierigkeit ausbezahlt wurde. — 


Nach Privatbriefen it der Marktflecken Vohenſtrauß bei 
Weiden am 11. Zuli faſt gänzlich niedergebrannt. Das 
Feuer follgegen Mittag in der Wohnung eines Webers aus⸗ 

ebrochen ſeyn; um 2 Uhr waren nur nody das Landgericht, 
Forftamt uud die Apotheke unverſehrt. — 

N In — ed 
Anzgeigem 

Im Verlage derBrügelfchen lithegr. Anftalt in An te 
bad) iſt erfhienen und in der Grau’fchen Buchhandlung in 
Bapreutb und bei ©. %. Grau in Hof und Wun« 
fiedel zu haben: F 

Tabellariſche Ueberſicht der Brandaſſekurations⸗ 
Beiträge für die 4 Claſſen aus ben Verhältnißzahlen 
9, 10, 11 und 12 von 3 — 15 Er. inel. und zwar in 
—— Höhen von viertels⸗ zu viertels Kreuzern, 

rechnet von Reviſionsaſſiſtent Auffhammer. In 
Fol, Geh. 1 fl. 

Da faft alle König, Regierungen des Königreichs burd) 

gnädigfle Empfehlungen in den sreffenden Kreisblättern bie 








Zw Berloge der Beh, Kammerratp Hagen’fäen Erden, 






Zweckmaͤßigkeit biefer Hülfstabelle, welche den Vorzug vor 
ben bereits früher erfchienenen verdient, indem fie eine Steige» 
rung bis zu den fhärfften Hellertheilen enthält, und deßhalb 
jedem Perzipienten von Brandaffeturation®Beiträgen eine wille 
tommene Erleichterung gewährt, bereits anerkannt haben, 
fo ift jede meitere Anpreifung überflüßig, baher recht vielen 
Beftellungen entgegen gefehen wird, 


Seit fünf Fahren ward ich mit einem Uebel Rheumatimmus 
und gichtiſchen Anfällen behaftet, fo daß es fhien, als ſey 
meine Gefundheit gänzlic verloren. Nur durch die Bene 
hungen bed Herrn Doktors Fikentſcher in Wunſiedel, ver⸗ 
mittelft der Mofferheilanftalt in Alexandersbad, wurde meine 
frühere Gefundheit wieder hergeftellt, wodurch ich mid) bewo⸗ 
gen fühle, demfelben meinen Dank öffentlich darzubringen.. 

S$obann Goßler, 
Schneidergefelle aus Schönbrunn. 


Ich Unterzeichneter bin gefonnen, meinen Gafthof nebft 
Stalung, Schupfen, Scheuern, + Tagw. Gemüsgarten, 
gerdumigem Hoftecht, laufendem Röhrmwaffer, Branntweins 
brennerei und Schlachtgerechtigkeit, 2 Hauskellern und einem 
Felfenteller, ferner 15 Tagw. Felder, 6 Tagw. Wieſen und 
7 Tagw. Holz» und Buſchwerk am 20. Juli an den Meifte 
bietenden im Ganzen oder eihzeln, zu verfaufen, wozu fich 
Kaufsliebhaber bei mir einzufinden haben, 

Reupoldsgrün, den 13. Juli 1839. 
. Johannes Fiefmann. 


Der Unterzeichnete Tut für eine auswärtige Herrſchaft 
einen gelibten und ſoliden Autſcher. Wer Luft zu diefer Stelle 
hat, möge ſich melden bei 

ob. Georg Kolb in ber Ziegelgaffe. 


Im Haufe €. Nr. 39 an der Marimiliansftrafe iſt 2 
Treppen hoch ein Quartier. von 2 Stuben mit Kammern, Bor 
den, Keller auf Jakobi zu vermiethen. 


Den ı8ten d. Mts. geht eine leere Ehaife Über Eger nach 
Carlsbad. Friedrich Grotz im Rennwege. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 14. Juli. 2 

Sonne: HP. Diwald, R. Preuß. Conſul v. Hamburg. Sabert, 
Cand, theol.v. Dresden. Simon, Afm.z; Frhr. v. Würzburg, Kams 
merherr v. Bamberg. Dupartres, Partik.v. Baple. Baronv. Rünss 
berg, Gutsb. v. Schmeilsborf. Herrmann, Kſm. v. | reg a. M. 
— B.Mann: HH. Meyer, Kaufm, v. Nuͤrnberg. ulge, Lieute⸗ 
nant d. Muͤnchen. Müller, Babr.v.Hof. — S.Rof: HH. Kempfu. 
Ben, Kflte, v. Golmar, Follheim, Bentierp, Straßburg. Gengler u. 
eher, Mehgermeiſter d. Bamberg. — Löwe: HH. Beitmann, Vers 
walter». Schenkenau, Steininger, Gaftw. v.Gtabtfteinah. Schmidt, 
Hdlsm. v. Forchheim. — Krone: DH. Hanbelölte. Bragheimer d. 
Bayersdorf, Serbauer u. Meier v. Gonreuth. — R. Dis: Hr. 
Moifel, @lafermeifter v. Aufſeß. — Köhler: Hr. Binde, Profef: 














‚ fors Hübner, Oberlanbögeridts-Affefforz Hummel, Cand.theol,; u, 


hielemann, Oberiehrer v. Merfeburg. Geier, Dfragner v. Bamber: 
Weifenberger u. Deinger, Schreinermeifter v. Pottenftein. Fielbi 
Webermeifterv. Marienmpeiher, Mütenberg, Architekt v. Bremen, 





Biebasteurs Garl Buzgen 
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Bapreuther Zeitung. 


Mittwoch 





Deutihland 

Bayern. Da bie in neuerer Zeit fo ſehr ſich verviel- 
fältigenden Auswanderungen nach Nordamerika nicht überall 
mit einer der Wichtigkeit des Gegenſtandes entiprechenden 
Umficht von den äußern Behörden behandelt werben, fo 
bringt das Königl. Minifterium des Junern mittelt Res 
ſtripis vom 27. Juni diefes Jahrs folgende Vorſchriften in 
Erinnerung: 1) So oft ein Gefuh um Bewilligung zur 
Auswanderung. nad; Nordamerika bei einer Diſtriktspolizei⸗ 
behörbe angebracht wird, iſt ed vor Allem Pflicht dieſer 
Letzteren, dem Bittfteller über dad Gewagte und die möge 
lichen ungünſtigen Folgen eines ſolchen Schrittes !geeignet 
aufzuklären, im Falle aber derfelbe nichtödeftoweniger bei 
feinem Entſchluſſe beharrt, ihm über die räthlichite Art und 
Weiſe der Ansführung , indbefondere über die bei Abjchlies 
Bung der Meberfahrtöfontrafte zu beokachtenden Borfichtd- 
maßregeln, umftänbliche Belehrung zugehen zu laflen. 2) 
Kein ſolches Auswanderungsgeſuch darf bewilliget werben, 
fofern nicht der Gefuchfteler über den Befig der zur Aus⸗ 
führung feines Vorhabens in minimo erforderlichen Gelds 
mittel — nach Maßgabe der deffalls beftchenden Direktis 
ven — in volllommen befriebigender Art fidy ausjuweifen 
vermag. 3) Die wirflicye Ausfertigung der. Auswande⸗ 
zung» Bewilligungen und der Reiſepäſſe hat erſt dann 
Statt zu finden, wenn ber Berheiligte durch Borlage bes 
einfchlägigen Originalfontraftes ober in fonft genügender 
Weiſe beicheinigt, daß er ſich einer ſpeziellen Ueberfahrts⸗ 
Gelegenheit im Voraus bereits verfihert habe. 4) Der bes 
treffende Beamte hat für alle aus der Bernadhläffigung obiger 
Vorichriften für die Staatsfaffe oder die Heimaths⸗Gemein⸗ 
den etwa hervorgehenden Nachtheile unbedingt zu haften. 

Münden, 13. Juli. Morgen gibt Se. K. Hoh. der 
Prinz Luitpold von Bayern ſämmtlichen in Münden anwe⸗ 
fenden Wrtillerieoffigieren ein glänzendes Gaftmahl, Die 
Geladenen fahren in Hofequipagen nach Nompbenburg, wo 
um 3 Uhr im Hubertusjaal des Königlichen Schloffes an eis 
ner Tafel von 75 Gedecken geipeidt wird. Der Prinz it 
befanntliih. Hauptmaun im erſten Artillerieregiment, wo er, 
wicht achtend die Beſchwerden ber untern Grabe, bie er 
durchmachen zu dürfen gebeten hat, mit Luft und Eifer dem 
Dienfte obliegt. — Trotz ber Abweſenheit des Hofs und 
vieler Privaten herrfcht dermal bier ein für diefe Jahreszeit 
ungewoͤhnliches Leben, das ſich vorzüglid; des Abends an 
* mit Menſchen überfüllten Unterhaltungsplätzen fund 
gibt. 
lebhafte Zug der Durchreiſenden. Unter andern befindet 
fid; in dieſem Augenblid der Gapellmeifter Kreuger aus 
Wien hier, deffen „‚Nachtlager von Granada’ ızu den Lich» 
dingsopern unſers Publikumẽ gehört. — Su nächſter Woche 
fol Die » Bul’s Goncert ſtatt finden. — 


Nro.169, 


Dieles trägt dazu die gute Witterung bei, und der Seite 


17. Yuli 1839, 





Steben, o. Juli. Der geftrige Tag war, wie über 
haupt für ganz Bayern, fo insbefondere für die Bewohner 
hiefigen Ortes und der Umgegend ein Tag der reinften Freude. 
Mit der Feier des Geburtöfeftes Ihrer Maj. der Königin 
wurde bie feierliche Eröffnung bed neuerbauten Babehanfes 
verbunden. Se. Excell. der Hr. Regierungspräfident und 
Generalfommiffair,, Frhr. v. Andrian zu Bayreuth, reiste 
zur Feier dieſes Feiled eigens hieher. Nach 9 Uhr ber 

ann, unter Paradirung ber Landwehr von Naila und 
ichtenberg, ber feierliche Gottesdienſt. Nach Beendigung 
beöfelben begab ſich der Feitzug zu dent neuen, mit einem 
beträchtlichen Koftenaufwande erbauten Badehauſe. In 
ben Eonverfationgzimmern beffelben waren Stühle zur Auf⸗ 
nahme der Bäfte auf t. Radıdem der Schlüffel zum 
Babdehaufe von dem Königl. Hrn, Kreis» Bauinfpeftor Weiß 
von Bayreuth, bem Baumeifter desielben, dem Königl. Hrn. 
Landrichter Fürfi von Naila, ald Regierungstommiffär, 
übergeben war, eröffnetebiefer die Feierlicyfeit mit einer eins 
leitenden Rebe. Nach dieſem ergriff der Königl. Landge⸗ 
richts⸗ und Badearzt, Hr. Dr. Reidyel, das Wort, und 
ſprach fich in freier Rede mit eindringlichen Worten über 
den Zwe und die Wirkung der kUnſtlichen Bäder aus, wel 
che von nun an im Badehaufe angewendet und gebraucht 
werben fönnen. Der 8. Hr. Regierungsfommiffair übergab 
hierauf das Haus feinem fünftigen Gebraudye mit dem 
herzlichen Wunfhe: „daß Ale, welche für die Folge 
hier Linderung und Heilung ihrer Leiden fuchen, dieſelben 
auch finden möchten‘, und fchloß feine Rede mit einem 
„LRebehoch” auf Se. Maj. den König, durch deſſen fürfors 
nde Gnade dieſes Gebäude entitand, auf Ihre Maj. die 
önigin, und dad ganze Königliche Haus, in welches bie 
ſehr zahlreich Berfammelten freudig einitimmten. Dem 
Babehaus gegenüber waren Mittags bie Gaͤſte in ber Co⸗ 
fonnade zu einem fröhlichen Mahle verfammelt, au weils 
chem 90 Perfonen Antheil nahmen, Xoafte auf das Wohl 
Sr. Majeftät unferd allergnädigiten Könige, Ihrer Mar 
jeftät der Königin, und Sr. Ercell. bes Hrn. Regierunge- 
Präfldenten wurden ausgebradht. Allgemeine Freude erregte 
ed, ald Rebterer bad Wohl der zahlreich anmefenden Babe» 
äfte ausbrachte, welche Hochdemfelben auch für dieſe zarte 
fmerkiamkteit durch ihre Herren Deputirten banfen lie» 
Gen. Am Abende verfammelte ein Ball noch einey Theil 
der Gäfte im Findeiß’fchen Gafhofe. Die reinite uud hery 
lichte Freude fpradı ſich während ber en Feifrier von 
ite aller Anwefenden aus, und in den en bed hie⸗ 
figen Bades wird biefelbe gewiß immer einen ber erſten 
Pläge einnehmen. — 
Wien, 10. Juli. Go eben [7 Uhr früh) trifft bie 
Nadyricht von dem Abfterben Sultan Mahmuds ein. 6 
exfolgte am 28. Juni 4 Uhr Rachmittags, und wurbe - 
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zum 1. Zufiverheimlicht, wo es dann durch Herolde befannt 
wurde. Halil Pafcha verfügte fi an bemfelben Tage (1. 
Juli) zum neuen Sultan Abdul Medſchid; Chosrem Paſcha 
beeilte ſich ein Conſeil zufammenzuberufen, um bie Beſchlüſſe 
über die nörhigen Maßregeln zu fafen. In Folge deſſen 
erging auch fogleich an Hafis Paſcha der Befehl, da, wo 
er fich befindet, Halt zu machen, fo wie an ben Kapudan 
Paſcha Ahmed, mit der Klotte, wenn fie. die Darbanellen 
bereitö verlaffen haben follte, die Inſel Rhodus nicht zu 
überfhreiten. Abdul Medſchid erließ fogleic den Befehl, 
daß die Quarantänemaßregeln gegen bie Pet proviforifch 
aufgehoben bleiben, — Die Etadt war bei Abgang bed 
Couriers volfommen ruhig. — j f 
Dresden, 10. Juli. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeffin von Preußen find geitern aus Potsdam hier eins 
getroffen und in der Sommerrefldbenz ber Königl. Familie 
zu Pillnig abgeſtiegen. Der König von Sadıfen, der in 
Folge einer —— etwas leidend war, iſt jetzt wieder 
änzlich hergeſtellt. Am nächſten Sonnabend erwartet man 
Bier auch Ihre Maj. die verwittwete Königin von Bayern, 
Ob auch die Erzherzogin Sophie von Defterreich herfommen 
werde, fcheint noch ungewiß, dagegen wirb fpäter Ihre 
Mai, die Kaiferin Mutter von Oeſterreich hier erwartet. 
— Unferm Publifum if durd) die Elb+ Dampfichifffahrtes 
geſellſchaft Gelegenheit gegeben, während ber Zeit des Aufs 
enthalts der hohen Herrichaften in Pilnig das Schloß und 
defien reigende Parks Anlagen zweimal täglic) zw befuchen, 
Da hier auch noch die alte Sitte beibehalten ift, bad Pus 
blifum in die Räume des Speiſeſaals zuzulaffen, während 
ſich der Hof bei Tafel befindet, fo werden die Fahrten mit 
dem Heinen Dampficyiffe „Prinz Albert‘ fleißig benutzt. — 
Das beftändige Eins und Auswandern von Neifenden hat 
hier übrigens feit furgem noch bedeutend zugenommen, und 
zwar, wie ſich leicht denken läßt, durch bie Teipzig« Dress 
dener Eifenbahn. Diefe wirft, möchte man fagen, zweis 
mal täglic) einen ganzen Strom von Fremden aus, bie zum 
Theil einen Umweg über Leipzig nicht fcheuen, um die im 
der That fehr intereffante Fahrt fennen zu lernen, Erit 
durch eine Reife auf der Eifenbahn felbit kann man einen 
Begriff von den Schwierigkeiten erhalten, bie hier zu übers 
winden waren. Durchſtiche und Ueberdrückungen find zahl⸗ 
reicher, als auf irgend einer andern Bahn, und zwar find 
diefelben zum Theil fo hoc, daß Kirchen und Thürme bes 
quem darin und darunter Plag finden föunten. Auch kommt 
Dazu, daß fie nicht blos durch Sand » und Lehmboden, fons 
dern an vielen Stellen durch Granit» und Sandftein hins 
durd; geführt werben mußte. Die beiden langen Brüden 
über die Elbe bei Riefa und über die Mulde bei Wurzen 
find ardjiteftonifche Kunftwerfe zu nennen; befonders aber 
erfcheint die erftere fo gierlich und mit ihrem Gifengitter fo 
elegant, daß man fie eher für den Schmud einer Haupts 
Radt, als für das Berbindungsglieb einer Landftraße halten 
fönnte. Das Merkwürdigſte bleibt freilich immer der große 
durch den Feljen gehanene Tunnel beiOberau, der an das 
fchöne Felſenthor von Salzburg erinnert, aber mindeſtens 
‘dreimal fo lang iſt, als dieſes. Nur die beiden Endpunkte 


bed Tunneld werben noch vom Tageslicht ein wenig erhellt; 
in der Mitte jedoch iſt ed völlig Nacht, und man kann ane 
nehmen, daß man fi), trog der eifenden Lofomotive, doch 
wohl an zwei Minuten im Duntel befindet. Auf den in der 
Nähe mehrerer Landſtädte angelegten Stationdorten ift ein 
beftändiged Drängen und Treiben, fo oft-der Wagenzug 
Cin der Frühe und Nachmittags) anfommt. Die Bahn 
wirb von Vielen benugt, bie weber Leipzig noch Dresden 
berühren, fondern ſich von einer Zwift tion zuranbern 
bege — ⸗ N 

Staliem 

Livorno, 7. Juli. Ge. Maj. ber König von Wär 
temberg ift heute unter dem Namen eined Grafen v. Ted 
hier eingetroffen, und hat eine für ihn eingerichtete Billa 
vor der Stadt bezogen. Ge. K. K. Hoh. der Großherzog 
von Toscana wird morgen ober übermorgen, von Florenz 
kommend, bier erwartet. — 

Niederlande 

Amfterbam, 8. Juli Das von dem Ingenieur 
Brabe bei ber Regierung eingereichte Projekt, über das 9 
eine Kettenbrüde zu bauen, deren Koften auf 1,100,000 fl. 
veranfchlagt worden, ift nun von Sr. Majeftät einer Com» 
mifflen zur Prüfung übergeben worden. |— Die Amfters- 
dam» Haarlemer Eijenbahn nähert fidy ihrer Vollendung, 
fo zwar, daß die Eröffnung der Bahn ſicher am 24, Auguit 
b, 5. zur Feier ded Königlichen Geburtstages Rattfinden 
fan. — Die Arbeiten zur Austroduung des Haarlemer 
Meeres follen noch in Diefern Jahr beginnen. — : 

Aus dem Haag, 8. Juli. e. Maj. der Koni 
hat ben Prinzen von Dranien zum Generalobrift aller Wafs 
fengattungen ber Landmacht ernannt, welche hohe Eharge 
feither der Prinz Friedrich der Niederlande bekleidete. Lets 
terer it dagegen zum Großmeifter ber Artillerie ernannt, 
und bleibt auch Admiral der Flotte. — Am 16ten d, treffen 
ber Erbprinz und bie Erbpringeffin von Oranien auf dem 
Haus im Bufch Cin dem Königlichen Sommerpalaid im 
nahen Wald) ein. Bon da findet am 17ten der feierliche 
Einzug des hohen Paares in der Reſidenz flatt. Die Fell 
lichkeiten beginnen an biefem Tage und endigen erſt am 
23ften. — Der Staatsrath hat nun die Berathungen über 
bad neue Niederländiiche Strafgeſetzbuch begonnen. — 

Belgien 

‚ Der General Skrzynezki hat an den Rebafteur bed Ins 
bepenbant folgendes Schreiben - gerichtet: „Britifel, 
15. Juli. In dem Artikel des Oeſterreichiſchen Beobach⸗ 
ters, weldyer bie Erneuerung ber diplomatiſchen Verbin⸗ 
dungen zwifchen dem Hof von Wien und dem von Brüffel 
meldet, wird unter anderm gefagt: „Da der Kaiſer von 
dem König ber Belgier die Berficherung erhielt, daß Ge. 
Maj. die perfönliche Stellung des Generals Skrzynezti dem 
Oeſterreichiſchen Rabinet gegenüber nicht kannte 10. Dar 
mit biefe Worte nicht zu faljcher Deutung Aula geben, ers 
kläre ich hiemit, ohne Furcht, widerlegt zw. werden, daß 
meine Stellung jur Deiterreichifchen Regierung nur die eis 
nes Proferibirten war, der ein Aſyl fuchte und dieſes uns 
ter der Bedingung, fich ruhig zu verhalten, erhielt. Sch 
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habe von biefer einzigen Wohlthat, bie Deflerreich mir ber 
willigte, ehrlichen Gebrauch gemacht und ald ich auf dies 
felbe verzichtete, verlegte ich weder bie Ehre noch mein 
Berhältniß zur Regierung Sr. Maj. des Kaifers von 


Deſterreich.“ ee a 
rantreid. 


Paris, 10. Juli. Die Paird diskutiren heute noch 
über das Urtheil, da dieß Nefultat ihrer Berathungen poli⸗ 
tifch zu wichtig ſcheint. Dieß gibt den Anhängern ber Abs 
fchaffung der Todesftrafe in der Kammer Zeit zu Schritten 
beim König, wie Sie aus den Journalen heute erfehen. 
Als merfwürbiger Umftand ift dabei zu erwähnen, daß Laf⸗ 
fitte und Dupont de P@ure, die ſich an die Spitze berer 
fielen, welche eine Adreffe an Ludwig Philipp votiren wols 
Ien, ald Minifter bekanntlich gegen Ende des Jahre 1830 
alle mögliche Mühe hatten, den neuen Souverain zur Uns 
terfchreibung des eriten Todesurtheils bei einem Batermörs 
der zus bewegen. Seltjam, wie die beiden Minifter, bie 
damals den Widerwillen gegen Vollziehung der Todesſtrafe 
Cweil ber Vater des Souveraind hingerichtet worden) laut 
tabelten, jeßt die entgegengefegte Anficht vertheibigen, und 
ſich auf jene früher geäußerten Geſinnungen zu bernfen ein 
Recht zu haben glauben, während ſie doch jelbft in Folge 
der politiſchen Greigniffe ihre Meinung geändert haben, 
und jedenfalls dulden müffen, daß diefelben politifhen Er⸗ 
fahrungen auch die auf der andern Seite im umgekehrten 
Sinn änderten. Barbes hat alle Borftelangen feiner Ber 
theidiger, er möchte ſich im Fall eines Todesurtheild um 
Begnadigung an den König wenden, zurüdgewiejen. — 
Eine andere merfwürdige Erſcheinung iſt eine Art von Aufs 
Rand der Handelsleute von Bordeanr wegen der Bertagung 
des Zudergefehed, Die Gascogner verläugnen in foldhen 
Fällen ihren Ebarafter nicht. Sie drohen jegt, womit fie 
ſchon 1833 einmal drohten, als fie vergebeng bie Herab⸗ 
fegung der Auflage auf ihre Weine forderten, nämlich 
fih von. der Kranzöfifhen Sraatsfamilie zu 
trennen Natürlid; lachte man damals über dieſen Eins 
fall der dortigen Hitzköpfe. Jetht haben fie ihre Sache das 
durch nur werichlimmert, der Eourrier Francais bemerkt 
ganz richtig, daß ed jest für die Kammer eine Ehrenfache 
werde, hei der Bertagung definitiv zu beharren, gegenüber 
von ſolchen Drohungen, in einem Augenblid, wo ein ſchwa⸗ 
ches uud heterogenes Minifterium oljnchin das Anfehen der 
Gewalt überall beeinträdytigen laſſe, und daß auch bei dies 
fer Gelegenheit ſich fühlbar mache, wie jehr Frankreich eis 
ned ftarfen Kabinets bebürfe , dem gegenüber Niemand zu 
einer ähnlichen Auflehnung fich verleiten laffen würde, — 

Toulon. Ein Schreiben aus Or an vom 23. Juni 
fagt: „Die Araber aus dem Innern machen jest bes 
trächtliche Anfäufe, mas beweist, bad Abd» El: Kader 
das Verbot, in deu Frangöfiichen Städten fih mit Baar 
ren zu verfehen, für feine Stämme zurüdgenommen hat. 
Die diefjährige Getreide» Ernte übertraf alle Hoffnungen; 
die Eingebornen find fehr zufrieden. — Hr. Dupuch, Bis 
ichof von Algier, ift wieder abgereiöt, nachdem er dns Ders 


fprechen erhalten, daß man vier oder fünf Kirchen bauen 
würde. Einem Diner, weldyes der General Guehennec 
ihm zu Ehren gab, wohnte auch der alte General Muftas 
phas Ben» emael, das Oberhaupt unferer Arabifchen Als 
lürten, bei. Als diefer auf des Biſchofs Bruſt das Kreuz 
der Ehrenlegion erblidte, und ihn von der Einnahme Eons 
ſtantine's ſprechen hörte ;- fragte er ihn ganz naiv, wieviel 
Feinde er mit eigener Haud getödtet habe. Es mar bieß 
keineswegs ein Scherz Muſtapha's. Im feiner Arabiſchen 
Einfalt glaubte diefer, das Kreuz der Ehrenlegion werde 
nur den Tapfern gegeben, und die Tapferiten find nad) ben 
Begriffen feines Volks jene, welche die meiften Feinde töd⸗ 
ten. Gleich den Marabuts, dachte Muſtapha, müßten 
auch die Biſchoͤfe mit der blanfen Waffe in der Hand wider 
ihre Feinde ſtreiten.“ — 


Türfei 


Conſtautinopel, 27. Juni. As ber Sultan ge⸗ 
flern einige der Vertrauteften bed Seraild und ber Großen 
des Reichs zu fich berufen hatte, nahm er Abſchied von ih⸗ 
nen, und ſprach mit unerfchätterlichem Vertrauen von den 

uten Abfichten, die ihm geleitet ,. wie bad Wohl des Volks 
ein Ziel geweſen, wie er ſich oft geirrt haben möge, wie 
aber der Gutgeſinnte feinen guten Abſichten Gerechtigkeit 
werbe widerfahren laffene Er wiſſe ſich feinen Vorwurf 
zu machen; ob fie, die ihm umgeben, daſſelbe von ſich far 
gen können? Die leiten Worie ſoll der Kaifer mit einer 
Betonung umd einem wehmäthigen Gefühle geiprochen has 
ben, als läge darin ein geheimer, und bedeutungsvoller 
Eimt, rz darauf ließ der Großherr feinen älteften Sohn 
Abdul Mebſchid, feinen Schwiegerfohn Hal und den Präs 
fiventen des Medichliffi Abfiame Adlie, den bekannten 
Chosrew Paſcha, ber mit Recht ben Ruf ausgezeichneter 
Klugheit umd großer Welterfahreuheit genießt, zu ſich ru⸗ 
fen. Nachdem er Abdul Medſchid, der ſchluchzend und. im 
Thränen an das Pager bed Großherru getreten war, mit 
liebevollen Morten zu tröften verfucht,, fügte er noch mans 
dyerlei Ermahnungen hinzu, deren wefentlicher Inhalt etwa 
folgender gewefen ſeyn foll: Er möge die hohe Beitimmung, 
zu ber ihm die göttliche Rorfehung berufen, Feinen Augen« 
blif aus den Augen verlieren; er ſey mod jung und bebürfe 
fomit mehr denn Andere ded Beiftonded treuer Freunde 
und erfahrner Rathgeber. Bon nun an werde Niemand 
mehr fich fo ihm zeigen, wie er in feinem Innern wirklich 
fey; vielleicht nur Halil und Chosrem würden ed thunz 
felten werde die reine Wahrheit unverhüllt ſich feinem Ange 
zeigen; er möge ed daher durch dag fchärfere Geficht dieſer 
beiden Männer ftärfen; der eine möge ihm ald Symbol 
der Entichloffenheit und des Muthes, der andere ald das 
ber Vorficht und Ueberlegung gelten in diefen Zeiten der 
Aufregung und Erfchütterung. Er möge dad Werk vollen» 
ben, das fein Vater begonnen, Der Sultan jchien nach 
biefer Unterredung angegriffen und weich geilimmt. 
befahl, daß alle diejenigen, Die Schulden halber „verhaftet 
find, ihrer Haft entlaffen und ihre Schulden aus feiner 
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eigenen Schatulle getilgt werben. Werner erließ er ben 
Bewohnern Gonftantinopels die nene Steuer, die zur Reis 
nigung der Stadt in der legten Zeit erhoben wurde, und 
befahl, daß die mit diefer Reinigung verbundenen Untöften 
dem aiſchatze des Sultans zur Laſt fallen ſollen. Diefe 
Mafregeln feinen beftimmt zu ſeyn, eine günftige Stim⸗ 
mung in Gonftantinopel hervorzubringen, denn man iſt 
um die Erhaltung der Ruhe fehr beforge. Daher fommt 
ed, daß man den Zufland bes Kranken mit großer Aengſt⸗ 
lichkeit verheimlichte, und daß fogar Anftalten zur Feier 
der Wiedergenefung des Kaiſers gemadıt wurden. So 
fah ich vorgeftern noch wor dem Palafte der Großherrlichen 
Tochter, bei welcher der Sultan ſich gegenwärtig befindet, 
Gerüfte zu Feuerwerken errichten und andere Borbereituns 
en zum Seiltanz und andern Volksbeluſtigungen machen. 
wiß if, daß bie Benölferung ber Stadt feine Ahnung 
von ber. großen Gefahr hatte, in welcher der Sultan ſchwebte, 
da fie ja gewöhnt ift, oft. durch große Zeiträume den Bes 
berricher der Gläubigen nicht zu fehen, und fein Geift bei 
jeder Gelegenheit diefelbe Energie zeigte, wie in jenem ges 
funbem Zuftand. So hat der Großherr vor ein paar Tas 
gen eine Note, die ihm vom Kabinet der Tuilerien zuges 
fontmen, mit Unwillen an-den Admiral Rouffin zurädges 
fendet, rine Note, in weldyer auf kategoriſche Weife vom 
Sultan verlangt wird, daß er den Frieden des Orients 
nicht ftören möge, Der Sultan foll fi; dabei geäußert has 
ben, die Sprache dieſer Rote, die man faum Napoleon 
nachgefehen hätte, habe ihn nicht befrembet; längft wiſſe 
er, daß in Fraukreich feine Sympathien mehr fürdie Türkei, 
fondern nur für dem Rebellen von Egypten ggiftiren; nur 
England, nur Rußland und Defterreic, ſeyen die wahren 
Freunde der Ditomanen. Diefe Meinung wird hier auch 
vom Publifum getheilt, und man hört ziemlich; häufig von 
Projeften Frankreichs reden, die auf Theilung des Ssma⸗ 
nifchen Reichs gerichtet ſeyn follen; ja man will von dar 
auf bezüglichen Entwürfen wiffen ; die bereitd anbern gros 
Sen Mächten mitgetheilt, von diefen aber nicht gebilligt wor» 
bei feyen. Bom Hauptquartier bed Seradferd haben wir 
nichts Neues; bie bei den Darbanellen vor Anfer liegende 
Flotte fol morgen in See gehen; man ſcheint jedoch allge: 
mein die Erhaltung bes Friedens für möglich zu haften. 
U 2 


Yngeigen 

In der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth, bei 
©. X. Grau in Hof und Georg Grau in Wunſiedel 
iſt vorräthig: 
®ertels gemeinnütziges Fremdwörterbuch 

zur Erklärung und Verdeutschung der 
in den Wiffenfchaften, ‚Künften und Gewerben, in Zeituns 
gen, gerichtlichen Verhandlungen und Regierangsfacen, 
im amtlichen und bürgerlichen Gefchäftsleben, Gelchrteus 
und Schulfache, in ber Handlung, im Kriegsweſen, for 














Im der Geh, KRammerrath Hagen’fäien som. 


bruck. — Krone: SP.8 





vie imgemeinen Leben vorlommenben fremden Ausbrüde, 

nad} ihrer Rechtichreibung, Ausſprache, Abſtammung und 
Bedeutung aus alten und neuen Spradyen erläutert, 
Fünfte fehr vermehrte u! —— Auflage in 6 Heften 


Der befte Beweis pon der Vorteefflichkeit biefes Werkes 
ift wohl der, daß es bereits die Flinfte Auflage erlebt hat, mas 
unter der Maffe von Fremdmörterbichern,, die heutigen Ta» 
ges erfcheinen,, gewiß um fo mehr für die große Brauchbarteit 
beöfelben zeigt. 


—— — — 

Friſchen Ragozi, Eger Franzenbrunnen, Eger Salzquelle, 
Selter, Geilnauer, Märienbader Kreujbrunnen, Salb⸗ 
ſchiter und Pillnaer Bitterwaſſet, bei 

A. Semmelmannm. 


In einer Spejereio Handlung wird ein Lehrling angenome 
men. Bei wem? fagt das Zeitungs » Gomptoir, 


Auf Gedichte, betitelt: 
der Genius vor den Termen Aonia's, 
(25 Bogen enthaltend und 48 fr. das Exemplar koſtend) ladet 
sur Subſcription ergebenft ein 
der Verfaffer, 
a Johann Uri Nietſche 
zu Bapreuth. 


In dem neuen Hauſe an der Herrenwieſe iſt ein Quar⸗ 
tier von flnf heizbaren Zimmern und zwei Kammern (oder 
aud vier heisbaren Zimmern und einer Kammer) , nebſt Rüde, 
Holziege, Mitgebrauch bes Waſchkeſſels, der Mang und des 
Kellers zu vermiethen. 


Ne. 448 am Graben in der mittlere Etage ift ein ſchoͤnes 
Quartier um 34 fl. auf Martini au beziehen. ° 


€. Nr. 296 neben der Staditirche ift ein Quartier mit 
2 Bimmern ıc. für einen ledigen Deren zu vermietben. 


Am 22. oder 23. Juli geht eine feere Ehaife nach Fran⸗ 
zensbad. J. Lebermann. 


Jgtemdben- Anzeige 
. Am 15. Juli. 

Sonne: HH.v.Maffei, Oberticutenant v.Bamberg. Schwarz ⸗ 
bed, Privat. v. Ansbach. Scheller, Kabr.v. Renburg. d. * 
Rentier v. Berlin. Schmelz u. Emmerling, Kaufmänninen v. Furth. 
— B.Mann: HH. Meier, Korftmeifter v. Wunſiedel. Weiß, FR 
v. Würzburg. Hoffmann, Fabr. v.Fürth. Strauß, Handelöm. d. 
tentundfkadt. — Zraube: Müller, Getraidhölr. v. Büsed. — 
S. Rob: DH. Matling, Schneidermeiſter v. Pfaffenroth. Garg, 
Schaufpieler v. Eibing. enter, Kfm. v. Leipzig. Lisber, Apother 
terv. Straßburg. — Ebwe: Hd. Fund; Affefforv. Hollfeld, Leh ⸗ 
mann, Kfm.v. Burghaßlach. Wolfrum, Gantor v. Thierſtein. 2 
mann, Gteuervorgeber v. — Sranz. Dopfenhbie, v. Here: 

ten, Hblöny, dv. Hechingen. Sräger, 
Bebküchner d. Culmbach. Ebert, Lehrer v.Birnbaum. — R.Roß: 
88: Kaftner, Dekonom v. Glapem, Schiefmann, Färbermeifter 
üler, Mepgersfraun.Preßath. — Schneider: Hofmann ne 
Tochter, Handelsfraun. Hof. — Köhler: HP. Edert, Holem. v. 
Sof. Wagner, besgl.v. Gelb, Lönider, Bolbarbeiter v. Marktlenten. 

















Wedacteus: Gasl Burger, 


Bapreuther Zeitung. 


Nro. 170, 


Donnerftag 


18, Juli 1839. 





Deutſchland. 

München, 12. Juli. (Münd. vol. Ztg.) Die Hans 
noverfche Zeitung vom G6ten d. enthält ein angebliches 
Schreiben vom Rhein, in welchem behauptet wird, baß 
ein großer Theil der fatholifchen Geifkichen am Rhein und 
font (? 9) eine Vorftelung an den König von Preußen bes 
abfichte, um im Einverſtändniſſe der übrigen Deutſchen 
Bundesfürften eine allgemeine Kirchenfonode zufammen zu 
berufen, und folgende drei Grundprinzipien beratben und 
zu Kirchengeſetzen erheben zu laffen: 1) daß alle die zur 
Kirche des Heild gehören, welche bad Evangelium und 
bie brei Hauptbefenntniffe annehmen, bas Apoftolifche, 
Nicãniſche, Athanaſiſche, und daß mithin das bieherige 
gegenfeitige Verdammungsurtheil ber verfchiebenen chriſtli⸗ 
chen Confeſſſoneu abgefchafft und das Prinzip der chriftlis 
dyen Ebenbürtigfeit mit der daraus fließenden Freiheit, in 
brüberliche Berhältniffe mit anderen chriftlichen Eonfefflonen 
zu treten und folglich die freiheit alle gemifchten Ehen eins 
gufegnen, ohne daß bie Kirche nach der Eonfefflon ber Kits 

r zufragen habe, ſanktionirt werde. 2) Daß dem Papfte 
nad) dem Evangelium und der Tradition die Unträglichfeit 
“ nicht könne zugeftanden werben, fondern ben verfanmelten 
Repräfentanten der Kirche, daß mithin das Prinzip der 


Denk⸗ und Lehrfreiheit anerkannt, und in beffen Folge eine- 


Deutiche Eenfurbehörbe eingerichtet werde, mit dem Rechte, 
über Syfteme, Lehren und Schriften zu richten, als wel⸗ 
ches die Synode ben Bischöfen zu vinbiziren habe. 3) Daß 
die Biſchöfe, von Ehriftud eingefest, in der Kirdye Gewalt 
haben, nicht der heilige Bater allein; daß folglich feſtge⸗ 


* 
fiellt werde, nicht nur a) die Freiheit der Bifchöfe in ihrer 


Diöcefe von den firchlichen Geſetzen, alfo aud unter andern 
von bem Eöfibat zu dispenſiren, fondern auch b) das liturs 
giſche Necht der Biſchöfe, und folglich ihre Befugniß, 
in dem Cultus zeitgemäße Veränderungen vorzunehmen, 
wenn befondere Gemeinden fie verlangen. Bei dem Wider⸗ 
ſpruche des Papſtes wider dieſe mit den Gallicaniſchen Freis 
heiten übereinſtimmenden Poſtulate wird darauf angetragen, 
daß auf der Synode ein Kirchenvater gewählt werde nach 
dem Vorbilde der Griechiſchen Kirche, oder der kleinen ſe⸗ 
parirten katholiſchen Gemeinde in Holland, welche die Uns 
“ trüglichfeit bes Papſtes nicht anerfennt, und durch ihren 
ne an länger als feit hundert Jahren trefflich regiert 
w 


Wien, 11. Julius. Sultan Mahmud iſt in einem 
Alter von nicht völlig vierundfünfzig Jahren geſtorben. 
Auf das dringende Verlangen ber fremden NRepräfentanten, 
vorzugemeife des Franzöflichen Botſchafters, waren in der 
BVoransficht eines nahen Endes bes Großherrn von Seite 
bed Divans ſchon am 28. Junius an bie Befehlähaber ber Ars 


mee und ber Flotte Befehle abgegangen, „da wo fle ſich 
eben befinden, bis auf weitere Ordre Halt zu machen.” 
Dem todtfranfen Sultan, ben fein Haß gegen Mehemed Ali 
und der unbezähmbare Drang, den übermüthigen Satrapen 
zu züchtigen, bis zum legten Augenblic nicht verließ, fcheint 
diefe Anordnung verheimlicht worden zu feyn. — Es war 
in Eonftantinopel bad G verbreitet, der Sultan habe 
ſchon am 27ften ober 28ften das Zeitliche gefegnet, und 
man habe nur, um bie nöthigen Anordnungen treffen zu 
fönnen, feinen Tod bis zum 1. Julius verheimlicht, allein 
biefe Angabe wird von gutunterrichteter Quelle als irrig 
erflärt. Ebenſo grundlos find die Gerüchte über bie Bils 
dung einer Regentichaft. Abdul Medſchid bebarfdiefer nicht, 
ba er nach Türfifchem Herkommen bereits das für volle Ue⸗ 
bernahme ber Regierung erforderliche Alter erreicht hatz 
die Sultane find naͤmlich ſchon im 15ten Jahre majorenn. 
— Die Beforgniffe wegen eined Krieges in Syrien waren 
in Gonftantinopel mit dem Ubleben bed Sultans fait völlig - 
beſchwichtigt, da ed allgemein befannt war, daß nur fein 
perfönlicher Groll gegen Mehemeb Ali den Krieg biktirte, 
und jeber fremde Einfluß au ber Heftigfeit deſſelben abs 
prallte. Nach dem erften Schritte der neuen Regierung iſt 
faum ein Zweifel, daß fünftig ber Wunſch der Europäis 
fchen Großmädhte in Bezug aufdas Berhältniß zwifchen Mes 
hemeb Ali und ber Pforte mehr Berücfichtigung ſinden 
werde. Hiernach dürfte eine definitive Ausgleichung zwi⸗ 
fhen den beiden Theilen ald unfehlbar anzunehmen feym, 
um fo mehr, als ſich ein Theil der Europäifchen Großmächte 
über die Baſis einer ſolchen bereits verfländigt hat. Ich 
habe ſchon in frühern Berichten dießfallfige Andeutungen ges 
geben, glaube nun aber beflimmt werfichern zu können, daß 
die Anerkennung der Erblichkeit der Fosptifchen Herrichaft 
für Mehemed Ali's Familie, dagegen die Zurädgabe Sys 
riend an die Pforte jene Bafis bilden. Es follen aus Lon⸗ 
bon in den legten Tagen fehr erwänfchte Erflärungen in 
Bezug auf die Drientalifhe Frage bier eingegangen ſeyn. 
Unter Anderm iſt das Kabinet von St. James damit eins 
verftanden, daß Wien das Gentrum ber Behandlungen über 
ben Drient bilden fol. Bon St. Peteröburg erwartet man 
eine gleiche Zuftimmung, und im Anbetracht des umfaffens 
ben Zweckes dürfte das Kabinet der Tuilerien , obgleich es 
der Sache Mehemed Ali's fich vor allen andern warın ans 
nimmt, wohl faum eine Ausnahme machen, — 
Darmfladt, 25. Juli. In der zweiten Ständelam- 
mer wurbe Be Se von dem Präfldenten Schend folgen» 
ber Erlaß bed Großherzog® verleſen. Ludwig Il. von 
Gottes Gnaben Großherzog von Heffen und bei Rhein. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe und Getreue, Stände des Groß, 
herzogthums. Da bie zur Prüfung des Entwurfs eines 
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Strafgeſetzbuchs, welchen wir unfern Lieben und Getreuen, 
den Ständen des Großherzogthums, zur Berathung und 
Beichlußnahme haben vorlegen laffen, gewählten bejondes 
ren Ausfchüffe für die Dauer der ſtändiſchen Verhandlun⸗ 
gen durch ihre Theilnahme an denfelben gehindert find, ſich 
dem ihnen übertragenen Gefchäfte zu unterziehen, und wir 
es für nothmendig erachten, daß biefen Ausſchüſſen Zeit 
und Muße für ihre Arbeit gegeben wird, fo haben wir, 
nachdem nunmehr aud) das Staatöbudget feftgefegt it und 
das Finanzgefeg feine Erledigung gefunden hat, befchlofs 
fen, den gegenwärtigen Landtag vom 14ten d. M. an bie 
zum 15. Januar fünftigen Jahres zu vertagen. Wir jegen 
hierbei voraus und hegen bas rauen, daß bie Geſetzge⸗ 
bungsausſchüſſe die Zeit der Vertagung benugen werden, 
ihre ganze Thätigfeit der ihnen überwiejenen Arbeit zu wids 
men und foldhe während derfelben zu vollenden. In dies 
ſem Bertrauen gefinnen wir an unfere Lieben und Getreuen, 
Stände des Großherzogthums, daß fie ſich zur Fortfegung 
ihrer verfaffungdmäßigen Verhandlungen an gedachtem 15. 
Sannar fünftigen Jahres ohne vorherige befondere Convo⸗ 
cation wieder in umferer Refibenz vereinigen mögen. Wir 
wachen dies unferen getreuen Ständen andurch befannt und 
verbleiben denfelben mit landesfürftlichen Hulden und Gnas 
den wohlgewogen. Urkundlich unferer eigenhändigen Uns 
terichrift und des beigedruckten Staatöfiegeld. Darmflabt, 
am 11. Juli 1839. Ludwig. contraf. bu Thil.“ Die 
meiften Ständemitglieber find. bereits hente in ihre Heimath 
zurüdgefehrt. — | 

Glüdftadt, 9. Juli. Heute in ber Frühe um 2 Uhr 
wurden bie hiefigen Bewohner burch Feuerlärm aus bem 
Schlafe gewedt. Es war ein Brand in dem neuen Zuchts 
haufe entftanden, welcher trog der fchleunigen Hülfe und 
der lebhafteften Anftrengungen bald ſich dergeftalt verbreis 


tete, daß an eine Rettung des Gebäudes nicht zu denken 


war. Die aufgehäuften Borräthe an Arbeitsmaterialien 
auf den Böden,‘ einmal entzündet, mögen ald Haupturs 
fache der raſchen Verbreitung des Feuers gelten, ohne daß 
man im Stande wäre, zur Zeit über bie naͤchſte Beranlafs 
fung etwas Sichered anzugeben. Bon ben 380 Strafge: 
-fangenen wirb feiner vermißt; fle trugen das Ihrige zur 
Loſchung ded Feuers bei; nur mit Mühe gelang ed indeſſen, 
die Kranfen zu retten. Da man hier inwendig mit dem 
Schlüffel nicht mehr anfommen konnte, die eifernen Stans 
gen aber jebem Verſuche, biefelben hinwegzuräumen, wis 
derſtanden, jo mußte eine Een die Mauer ger 
brochen werben, and welcher bie Gefangenen einzeln auf 
«bie barunter angebrachte Reiter niedergelafien wurden. Der 
"Anblid eines jo umfangreichen Gebäudes in vollen Flam⸗ 
men war von einer furchtbaren Scyönheit, — 
rantreid. 
Paris, 12. Zuli. 
tenfammer vom 10ten wurde das Geſetz, die Vollendung 
der 1822 begonnenen Canäle betreffend, mit 233 gegen 
As Stimmen angenommen. Auch bewilligte die Kammer 
mit 231 gegen 31 Stimmen einen Eredit von 2 Millionen 


In der Sigung ber Deputir⸗ 


zur Unterfiübung ber Gemeinden, die durch Gewitter und 
Hagel gelitten. Hierauf begann bie allgemeine Diökufflen 
über dad Budget. Hr. Portalig erklärte, er werde 
für dad Budget flimmen, jedoch nicht ohne viele Bedins 
gungen. Gin Minifter bes Innern habe 1834 gefagt: 
„Bott leitet Frankreich!“ Dieß fey eine Läſterung gewefen, 
benn er und feine Eollegen der Oppofltion glaubten Frank 
reich fehr ſchlecht geleitet. (Gelächter) „Später coalis 
firte ſich Hr. Guizot mit den Ungläubigen und Dank feinen 
Anftrengungen und dem unfrigen, wir erhielten ein neues 
Minifterium. Aber mit Bedauern muß idy fagen, daß 
wir hinfichtlic; der Finanzen nicht beffer daran find, ale 
früher. Gelächter.) Ich weiß zwar, das jegige Minis 
fterium hat an dem vorliegenden Budget, das feine Vors 
änger entworfen, feine Schuld, es beftandb nur auf defs 
en Annahme. Nichtsdeſtoweniger it ed wahr, daß wir 
unferm Ruine, einem nahebrohenden Staatebankerott ems 
gegengehen Clebhafte Bewegung).“ Der Redner klagt über 
bad ungeheuere Heer von zum Theil überflüffigen Beamten, 
er will, daß die Ausgaben für den Clerus von ben Depar⸗ 
tementö beftritten werben, und verlangt fchließlich eine Err 
ſparung zu Gunſten der Steuerpflichtigen von 100 Millios 
nen am Budget. (Oh! Oh) — Der Charivari ber 
merkt, „dieſes Budget ſchwillt, fchwillt immer fort, O 
ginge es ihm doch, wie dem Froſch in der Fabel!“ — 
Der Pairdhof faß bei Abgang der Poft noch in geheis 
mer Sigung. Man ſprach von einer Verlängerung bers 
felben durch die ganze Nacht, doch ift ed mahrfcheinlicher, 
daß der Urtheilſpruch erfl am 12ten erfolgt. Da über jer 
ben einzelnen Angeklagten befonderd abgeſtimmt werden 
muß, fo iſt der lauge Aufſchub erflärbar. Der Natios 
nal meint, die Angeflagten hätten während dieſer Tage 
und Nächte, bie fie zwifchen dem Schluß der Debatten und 
dem Urtheil in der Qual der Ungewißheit zubringen müßs 
ten, mehr ald deu Tod gelitten, — Die Sicherheitgmaßs 
regelu in ben Umgebungen bed Luremburgpalafted waren 
in den legten Tagen ungeheuer. Alle Höfe waren mit fir 
nientruppen angefüllt, die beitändig unter dem Gewehr ſtan⸗ 
ben; Beteranen und Nationalgarbilten hielten Wache, Abs 
theilungen von Dragonern und Municipalgardiften zu Pfer⸗ 
depatrouillirten in den Straßen. Die Zahl der fänmts 
lichen Wachen in und außerhalb ded Palafted und Gefäng- 
niffed betrug gegen 2000 Mann. Gruppen von Polizeis 
Agenten ſah man bid zum Quai Voltaire und Pont des 
Arte, Auch die Municipalgardiften in der Gaferne der Rue 
Tournon blieben den ganzen Tag unter den Waffen, ber 
reit beim erften Signal. zu Pferd zu fleigen. Ale Gefans 
genen find, jeder einzeln, in enge Zellen geſperrt. Bei 
Barbes und Martin» Bernard wachen zwei Gränner, ‚wels 
che fie Tag und Nacht nicht aus dem Auge verlieren dürfen. 
Außer den Vertheidigern wurde Niemand zu ihnen gelafe 
fen: felbft Barb&s’ Bruder ward abgewiefen, obwohl er 
Erlaubniß vom Seneralprofurator hatte. — R 
Der Siegelbewahrer, Hr. Teſte, erhielt am 10ten-den 
Beſuch einer Anzahl von Kaumermitgliedern, die ihn zu 
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Gunſten ber Abſcha ber Todesſtrafe bei politiſchen Ver⸗ 
gehen zu Pad en, Man bemerkte unter biefen Des 
putirten die HH. Lemartine, Tracy, George Lafayerte, 
Arago, Carnot und Boyer Peyreleau. Letzterer war uns 
ger. der Reftauration zum Tod verurtheilt worben. Auch 
Die Preffe erklärt fich heute gegen die Hinrichtungen. „Drei 
wichtige Gründe erheben fid wider eine Vollziehung des 
Kodesurtheil: bie Unmöglichkeit, gegengemeine Schufdige 
fireng zu ſeyn, nachdem man gegen berühmte Schuldige 
ſich milde bewiefen — die Nachſicht, welche die Juliusrevos 
Iution unglüclicherweife gegen die Unfinnigen zeigen muß, 
welche fie parobiren — endlich der Umſtand, daß die Tobed+ 
ftrafe fünftighin beim Wiederholungsfahe ſich ald völlig ums 
nüg zeigen wärke.” — 
—Italien. 

Rom, 9. Juli. (Allg. Ztg.) Das in meinen vor⸗ 
legten Schreiben erwähnte Eonfiftorium hat geftern wirklich 
fatt gehabt. Nebſt den darin ernannten Carbinälen,- des 
ren Namen die Allg. Zeitung bereit mitgetheift, wurden 
auch mehrere Bifchöfe creirt, deren Namen und Bifchofs 
fige ich mir wegen Kürze ber Zeit für dem nächſten Poſttag 
aufbehalten muß. Bon höchſter Wichtigkeit iſt aber die 
Altotution, welche ber heilige Bater vor vollem 
Gardinaldfollegium gehalten, und worin er 
gegen die Berurtheilung und Abfegung des 
Erabifchofe von. Gneſen und Pofen proteflirt 

at. (Wir werben morgen eime wortgetrene deutſche Ue⸗ 
erfegung mittheilen.) — . ’ 
Rußland. 

St. Petersburg, 4. Juli. Unfer hohes Kaiſer⸗ 
haus reflbirt feit drei Wochen in Peterhof, bas während 
diefer Zeit von der Bevölkerung der Kaiſerſtadt zahlreich 
befucht wird, Um bie Fahrten dahin möglicyft gu erleich⸗ 
tern, gehen dahin, außer den täglichen Dampfbooten, 
feit dem 27. Juni auch täglich Diligencen ab, Die Kair 
ferliche Familie wird bort wahrſcheinlich bis zur Ans 
kunft bes Großfürften » Thro igers bleiben, dann ſich 
in bie Nähe ber Refidenz, auf bie Selagindinfel begeben, 
und hier bis zum Eintritt des Bermählungsfeltes zwiſchen 
unferer Großfürftin Maria umd dem Herzog von Leuchtens 
berg bleiben, das, wie man vernimmt, aufben 14ten d. 
- fetgefegt,.. bier in der Reſidenz begangen werden wird. 
Bis diefen Augenblick ift der mit Schnfucht erwartete Groß 
fürft Alerander noch nicht hier eingetroffen, wird aber bes 
ſtimmt zwifchen heute und morgen in Peterhof erwartet. 
Der heftige Gegenwind, der mit fteten Regenfchauern ſchon 
vier Tage ununterbrochen hier anhält, verzögert die Ans 
kunft des Prinzen. — Es heißt, unfre Induſtrieausſtel⸗ 
lung, welche übermorgen geicjloffen werben follte, werbe 
— einige Tage für den Beſuch des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger® geöffnet bleiben. — 

Petersburg, 8. Juli. Ge. Kaiferl. Hoheit ber 
Großfürft Thronfolger it am Morgen des letzten Freitags, 
5. Juli, in vollfommener Gefunbheit in Peteröhoff, von 
feiner Reife zurüclehrend, eingetroffen. — 


- Türkei. 

Meſterreich. Beobachter.) Berichten aus Con—⸗ 
ſtantinopel, welche durch außerordentliche Gelegenheit 
eingelaufen find, zufolge, iſt Sultan Mahmud am 1. Ju⸗ 
lius Morgens daſelbſt mit Tod abgegangen. — Dieſes Er⸗ 
eigniß wurde noch am ſelben Tag von dem Pfortenminiſte⸗ 
rium den fremden Gefandtfchaften in folgender Weiſe notis 
fieirt: „Diefen Montag (1. Suli) gegen Morgen hat anf 
Gottes ewigen Rathihluß Sultan Mahımud Khan, der 
Kaifer ber Osmanen, das Zeitlicye verlaffen, und Hödit- 
beffen Kronprinz, der erlauchte, erhabene, mächtige Sul⸗ 
tan Abdul Medfchid Khan, den angeftammten Throh feiner 
Borfahren glücklich beitiegen und nad) dem Herkonimen und 
alter Sitte des Kaiferreiched die Huldigung aller verſam⸗ 
melten großen Würdenträger, hohen Geiftlichfeit, Oberbe⸗ 
fehlshaber ber Truppen, Pfortenminifter und Staatsbeam⸗ 
ten empfangen.’ Bereitd zwei Tage vor dem Ableben des 
Sultaus, am 29. Junius, waren fowohl an Hafız Paſcha 
ald an den Kapıdan Paſcha Befehle ergangen, mit der Ars 
mee und mit der Flotte ba, wo diefe Befehle fie treffen wür- 
den, Halt zu machen. Die vollkommenſte Ruhe herricht 
in ber Hauptftadt, aber alle Gemüther find mit tiefem Leid» 
weſen erfüllt, Beſonders lebhaft fühlen den Verluſt des das 
hingeſchiedenen Monarchen die imidiefen Ländern anfalfigen 
Chriſten. Sie werden den Schuß, dem er ihnen bei jedem 
Anlaffe angebeihen ließ, und die Duldung nie vergeffen, 
welche er gegen fie übte, und die ihm umvergängliche Ars 
fprüche auf ihre Dankbarkeit ſichern. Mahmudll. war der 
dreißigfte Souverän vom Stamme Osmans und der vier 
undzwanzigfte, der in Conſtantinopel jeit der Eroberung 
diefer Stadt durch die Dömanen im Jahr 1453 regierte. 
Wenn man die Hauptereigniffe feiner-einumddreißigiähriger 
Regierung überblit, fo findet man ohne Zweifel, daß 
manche Ereigniffe im Laufe derjelben fattgef.ınden habeır, 
welche Europäifche Begriffe beleidigen, deren Beranlaffung 
aber weniger im Gemüth des Sultans, ald in den örtlichen 
Sitten und in geſchichtlichen Gewohnheiten zu fuchen ift, 
und bie ſonach mancher harten Nothwendigfeit zugeichrieben 
werden müfjen. — Es läßt fidy nicht in Abrede teilen, daß 
er, ald Monarch, das Gute ernftlich wollte, ſich aufzu⸗ 
klaͤren juchte und ſich über eine Menge von Vorurtheilen hins 
wegfegte, die ſich jeder Givilifation entgegenitellten und zu 
deren Bekämpfung nicht geringer Muth gehörte. — Der 
Tod überrafchte ihn, ehe er noch alle die Plane, die er für 
bad Wohl feines Neiched hegte, auszuführen im Stande 
war. — Die Geſchichte wird ihm unter den Osmaniſchen 
Fürften in jedem Fall einen ausgezeichneten Plag anweiſen. 





Daguerre hatte am 5. Juni in einem Saale ber Deyus 
tirtenfammer zu Paris mehrere Erzengniffe feines Daguer⸗ 
rotyps aufgeſtellt; ed waren Abbildungen von drei Straßen 
von Paris, dem Innern ded Daguerrefhen Ateliers und 
einer Öruppe von Büſten im Antitenmufeum. Beſondere 
Bewunberung erregte bie wunderbare Feinheit, mit welcher 
bie Gegenflänbe anf der Ausſicht am Pom Marie gebildet 


! 
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find. Die Heinften Schatten, am Ufer aufgefcichteten 
Waaren, die zarteften Gegenftände, die Heinen Kiefel uns 
ter dem Waffer und bie verfchiedenen Grade ber Durchſich⸗ 
tigkeit des Waſſers find mit unglaublicher Genauigkeit res 
probuzirt; dad Staunen wächſt aber, wenn man mit ber 
koupe, beſonders in den Baumblättern, eine Menge zatter 
Züge entdeckt, melde dem fchärfiten Auge unfichtbar blei⸗ 
ben. Der Stoff, auf weldyem das Licht bie Gegenftänbe 
abprägt, ift auf eine Kupferplatte aufgelegt. Die in der 
Kammer aufgeitelten Platten find 9 — 10 Zoll hoch und 
6 — 7 Zoll breit. Hr. Daguerre fchlägt die Koften einer 
Platte von diefer Größe auf 3 Fr. 50 Gent. an. Der zur 
Hervorbringung der Gemälde erforderliche Apparat Foftet 
etwa 400 Fr.; die Vervollfommnung der Fabrifationdmits 
tel wird jedoch diefe Koften in Bälde vermindern. — 
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A. Semmelmann. 
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Breiner, Gaſtwirth. 
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Deutfhland 

Bavreuth, 16. Juli. Ueber ben verheerenden Brand 
im Markt Vobenſtrauß, wo ſich ein Königl. Raudgericht 
und Forſtamt befindet, it und Naäberes zugefommen. 
war Bormittag nach Hlibr, ald aufeine big jegt noch nicht 
ermittelte Art das Feuer im eriten Kaufe am untern Chor 
ausbrach; da Rohenfrauf nur eine Etraße von zwei Reis 
ben Häufern bilder, und. diefe zu gleicher Zeit brannten, 
fo-war an feine Rettung zu denfen. Das ſchöne Schloß 
die Friedrichsburg wurbe bauptiächlich durch ben Schuß, 
ben bie Blätter einer alten Eiche gewährten, nebſt ber 
Apothele gerettet. : 520 Gebäude, worunter bie Pfarrkirche 
und die Echnihäufer, find num eine fchauerliche Brandflätte, 
und mehr ald 2000 Menfchen find mit Berluft ihrer Habe 
ohne Obdach. — 

Berlin, 16. Juli. Se. Majeſtät ber König find 

heute nach Tepliß abgereidt. — ee 

Aachen, 10. Juli. Heute iſt unſere Heiligthumsfahrt, 
Die, ba fie nur alle ſieben Jahre wiederkehrt, immer: gros 
Bes Leben in die Stadt bringt, eröffnet werben. Unfer 
Dom ift befanntlicı fehr reich, an Reliquien, Gefchenfen der 
‚Kaifer, welche in bemfelben gefrönt worben; fie theilem ſich 
in bie fonenannten Heinen Reliquien, unter denen bie Ges 
beine Carls des Großen beſonderes Intereffe erregen, unb 
die großen, welche eben nur alle fieben Jahre gezeigt wer⸗ 
den. Cie beſtehen aus einem weißen baummwollenen Kleide 
ber Mutter Gottes, ungefähr 54 Fuß lang; den Windeln, 
worein ber Heiland newidelt war; dem Leintuch, auf mel 
chem Johannes ber Täufer enthauptet werden, und. bem 
Zuche, welches Chriftus am Kreuze getragen, und worig 
noch die Blntfleden zu fehen find, Diefe vier Reliquien 
ind Gefchenke, bie Carl der Große von dem Patriarchen 
Schannes zu Jeruſalem erhielt. Eine 809 unter Papit 
Leo gehaltene Kirchenverfammlung befahl eine jährliche Aus⸗ 
flellung berfelben; ald aber 882 die Normänuer über bas 
Land herfielen, wurbe befchloflen , daß die Feier nur alle 
fieben Jahre begangen werben folle. Diefe Reliquien wers 
ben in einem Schranfe von. wergolbetem Silber aufbewahrt, 
deſſen Schtüffel bei jeder Heiligthumäfahrt im zwei gleiche 
Hälften gerbrocen, und die eine dem. Domkapitel, die ans 
dere bem Stabtrathe zur Verwahrung übergeben mird, 
Geftern Nachmittag wurbe im Beiſeyn der Behörden ber 
Schrein eröffnet, die Reliquien herausgenommen, und zu⸗ 
erft im Dome felbft den Gläubigen gezeigt. Darauf wur⸗ 
ben fie nach einer Kammer auf einen der Thürme gebracht, 
wo fle die Zeit ber Heiligthumsfahrt über von zwei Geiſtli⸗ 
hen bewacht und jeden Morgen theils oben anf deu Gales 
rien bed Thurmes ſelbſt, theild von da herab dem unzaͤhli⸗ 
gen Unbächtigen gezeigt werben, bie fich täglich dort auf 
dem Münferplage verfammeln, Bei der letzten Ausſtel⸗ 


lung hat man über 40,000. Fremde gezählt, die am Einem 
Tage indie Stadt frömten, um bie Heiligthümer zu ver» 
ehren, ‚benen vom Bolfe die größte Wunderkraft beigel 
wird, Auch in dieſem Jahr wieder fcheint der Zufluß fehr 
beträchtlich zu werden. Die Stabt it ſchon jegt fehr bes 
lebt, und es fehlt dabei nicht an Spekulanten, welche durch 
Schauftelung von, allerlei Schenswürdigfeiten andy ihrer⸗ 
feitd aus der Volksmenge ihren Bortheil zu ziehen fuchen. 
Sta ivem 

‚Wllofution Sr, Heiligkeit Gregors XVL, 
gehalten im geheimen Sonfittorium am 8. Julius. Ehrwürs 
dige Brüder! Eingebent ber Pflicht, die Rechte ber Kirche 
zu ſchützen, welche Und, obgleich unverbient, von Gott 
mit dem Pontififat auferlegt it, haben Wir an eben diefer 
Stelle am 10. Degember 4837 gegen die unferem ehrıwürs 
digen Bruder Clemens Auguſt Erzbifchef von Köln zugefügte 
Gewalt reflamirt, ‚welcher auf Befeht der Preußischen Res 
gierung unter militärischer, Haft fern von feiner geliebten 
Heerde verbaunt wurbe, aus feiner andern Urfadye, als weil 
er fich geroeigert ‚hatte, in Sachen der gemifchten Ehen bie 
Borjchriften ber latholiſchen Kirche, welche mit ihrer Lehre 
eng-verbunden find, zu verletzen. Daraufmwaren Wir wies 
berum-genöthigt, am 13. September des darauf folgenden 
Jahres in Eurer Verfammlung die apoſtoliſche Stimme zu 
erheben wegen anderer Borfälle, welche in eben dem Kos 
nigreich Preußen wider die Rechte und bie Freiheiten der 
Kirche vorgefommen waren, befonders im Betreff Unſeres 
ehrwärdigen Bruders Martin, Erzbiichofs von Gneſen und 
Pofen, welcher ebenfalld in Angelegenheit der gemifchten 
Ehen den Prieftern feiner Diözefen die katholifche Lehre ins 
Gedãchtniß gernfen und die Bewahrung der damit zuſam⸗ 
inenhängenden fanonifchen Disciplin eingefchärft hatte, Un⸗ 
terdeffen haben Wir nicht unterlaffen, mit ber 8. Preußis 
ſchen Regierung wie vorher zu verhandeln, und vermittelit 
wiederholter an fie burd; ihren Gefandten oder Befchäfte- 
träger erlaffenen Aufforderungen die Sache der Kirche in 
Schuß zunehmen, Wir hofften zwar, daß der durchlauch⸗ 
tigfte König, befferem Rathe folgend, zugeben würde, daß 
der vorgenannte Erzbiichof vom Köln zu feiner Kirche zurüds 
fehre, und daß er ſelbſt, wie der vorerwähnte Erjbifchof 
von Önefen und Poſen und bie übrigen fatholiichen Bijchöfe 
jened Reiches, in Adem, was Religion betrifft, ihr Hirs 
tenamt, unter Anweilung biefed heil. Stuhles, frei hands 
haben dürften. Aber das Gegentheil traf ein; denn ed ges 
fchah, daß durch weiter folgende Handlungen die Unterdrüßs 
kung der kirchlichen Freiheit mur gefteigert wurbe, und im 
Augelegenheit,ded Erzbifchefs von Gnefen und Pofen fan 
Per weit, daß eben dieſer ehrwürbige Bruder wegen feis 
ner Standhaftigfeit in Aufrechthaltung der Didciplin und 
Lehre der katholiſches Kirche von ber weltlichen ’ 
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welche auf feine Perſon und Sache keine Befugniß hatte, 
durch Richterfpruch werurtheilt wurde, Die Königlichen 
Richter fälten diefen Spruch ſchon in ben lebten Tagen des 
Monats Februar diefed Jahres; doch wollten Wir nicht 
früher refinmiren , weil das Urtheil dem Erzbiſchof noch 
nicht angefündigt war und bie ganze Sache noch unentſchie⸗ 
den (in Buspenso) zu ſeyn ſchien/ und Wir ſelbſt atıch richt 
binfänglich wußten, welches Erkenntniß von den Gerichten 
erfolgt fey. Diefe Se jebod; fam am Ende Uprils, 
nachdem der Erzbifchof, durch ein Mönigliched Schreiben 

‚berufen, fi nach Berlin begeben hatte, Da ferner bie 
Sache mehr offenfundig wurde, vernahmen auch Wir 
and ficheren hieher beforberten Nachrichten ben ganzen 
Inhalt diefes Urtheils. Wir erfuhren nämlich, daß der 
Erzbifchof hauptſächlich wegen drei Vergehen bei ben er 
wähnten Richtern angeflagt, und in eben diefem Erfennts 
nid ſowohl vom Hochverrath als von der Aufreizung 
zum Volksaufſtand gänzlich freigeſprochen ſey; wiewohl es 
freilich kaum glaublich iſt, daß ein fo weiter und ſauft⸗ 
müthiger Biſchof wegen dieſer beiden Punkte auch nur 
in Verdacht kommen lonnte. So war denn von den brei 
ihm aufgebürdeten Vergehen fein anderes übrig geblieben, 
als daß er befchuldigt wurde, - in Sachen ber gemifchten 
Ehen den bürgerlichen Gefegen bed ifchen Staates 
(Belege, welche den Borfchriften der Kirche entgegen find) 
zuwider gehandelt zu haben. Und auf den Grund dieſes 
Vergehens verurtheilten biefe Richter ben Erzbifchof nicht 
allein in die Zahlung ber Progeßfoften und zu ſechsmonatli⸗ 
her Haft auf irgend einer Feſtung, fonbern erflätten ihn 
auch untauglid; zur Begleitung jeglichen Amtes und jeber 
Anftelung im Königreich Preußen, ja fie entſetzten ihn durch 
unerhörtes Wagnip feines Hirten» und Metropolitanamtes. 

ortf. felgt.) 
ranfYeid. 


Paris, 11. Fat. Allem Anfchein nach wird bie 
Pairsfammer bie Todeöftrafe über die Schuldigbefundenen 
audfprechen, und der König fie in Gefängmp verwandeln: 
Anders kann wohl die Pairskammer ald &ericht nicht ſpre⸗ 
chen, und von der Regierung ift anginehmen; fie habe aus 
Erfahrung gelernt, daß ein politischer Märtyrer immer 
drei andere erzeugt. Diefer Meinung find felbft die Hofs 
blätter. — Endlich kommt dad Budget zur Eprache, ein 
Budger von zwoͤlfhundert Millionen Franken, das 
heißt volle dreihundert Millionen mehr, als unter Earl X., 
and fechöhunder Millionen meht als unter Napoleon, zur 
Zeit da Franfreich mit gang Europa Krieg führte und über 
40 Millionen Menſchen zählte. Seit dem Jahr 1835 iſt 
es um nicht weniger ald zweihundert Milionen Franfen, 
d.h. um ein volles Fünftheit, gewachſen. Hr. vi Portalis 
Mat geſtern mit vieler Freinüthigfeit Dagegen geiprodien 
und gezeigt, daß dieſe Bermehrung des Staatsaufwandes 
einzig die Folge einer unfäglic ſchlechten Adminiftration 
ſey, daß wenigftens Einhundert Millionen erfpart 
werben können, und daß mar, wenn man noch länger den 
eingefchlagenen Weg, verfolge, unfehlbar dem Ruin entge⸗ 
gengehe: Nach meiner Meinung hat Hr. Portalis nichts 


als die reine Wahrheit gefprochen; es it unbegreiflich, ba 
nicht alle Deputirten und alle Blätter dieſer Anficht beiftims 
men. Hr. v. Portalid hat nicht nur nicht zu viel, er hat 
bei weitem nicht Alles gefagt. Dennoch erflärt das Siecle, 
das liberale Giecle, Hr. v. Portalis habe bei weitem zu 
viel gefagt, wenn er glaube, man könne hundert Milios 
nen erfparen. Man vergleiche nut mit dem Franzöflichen 
das Englifche Budget von frühern Zeiten und von jegt, und 
man wird finden, baß man jenfeits des Canals in gleichem 
Verhältniß heruntergegangen, in welchem man bieffeits 
hinaufgegangen. Die Laft der Abgaben ift in Frankreich 
aufs hoͤchſte geitiegen. Bei einem Staatdaufmand von 1200 
Millionen hat der Kopf beinahe 40 Franken und bie Fami⸗ 
lie (zu fünf Köpfen gerechnet) nahezu 200 Franken zu bes 
—— Man bedenke num, daß der größte Theil dieſes 
Aufwandes burd; Sonfumtionsauflagen und andere den ges 
meinen Mann betreffende Stenern gededt werden muß; 
man bedenfe, daß die arbeitenden Elaffen im Durchfchnitt 
faum das Doppelte diefer Summe per Familie jährlich vers 
bienen, und man wird einfshen, baß ber Bogen längit 
überfpannt if. Dennoch zweifeln ſelbſt die Oppofitionde 
blätter an der Möglichkeit einer erklecklichen Erleichterung. 
— Leber die Eifenbahnen iſt endlich das Urtheil gefprochen. 
Nach Berfailles werben zwei Bahnen gebaut, bie ſich wech⸗ 
felfeitig ruiniren werben; ſchon find die Actien ber rechten 
Seite um nahezu 70 Procent gefallen und werben noch reis 
ter fallen. Die Geſellſchaft der Bahn von Paris nach Havre 
wird liquibiren. Bei diefer Liquidation follen faubere Dinge 
zum Borfchein fommen. : Heute ftehen die Actien 975, ums 
geachtet die bisherigen Baarzahlungen in. Staatseffekten 
angelegt waren, alfo Zinfen trugen, die Regierung die 
Caution zurädbezahlt, und das Werf nur zum Schein arte 
gefangen worden. Wie das zuging, will ich Ihnen fagem. 
Eritend wirb feit Jahr und Tag ein volllänbiges Eijen- 
bahn⸗ Regierungsperfonal mit 30,000 Fr. monatlich befols 
det. Bekanntlich war aber nicht das Mindeite zu regieren. 
Aweitend verlangt der ehrenwerthe Hr. Bantier der Gefells 
ſchaft die ihm verfprocene Proviflon von 4 Procent auf 
das ganze Eapital von 100 Millionen, nicht blos anf die 
eingezahlten 20 Milionen, Drittens ift eine halbe Milion 
ane Vermeſſungen, Zeichnungen verwendet worden. Biere " 
tens hat die vorſichtige Adminiftration für etliche hundert 
taufend Franfen Dampfmafchinen angefhafft — noch che 
fie entſchioſſen war, die Bahn felbit zu bauen. Daß’ die 
Herren Alles dies thun konnten, wundert mich nicht. fo fehr, 
ald daß die Actionaire kein Wort dazu ſagen. Und in dies 
fem Lande ſpricht man von Affoeiationdgeifti! — 

’ Die Rinfelpreffe de neuen Moniteur republis 
Cain wurde bei einem Hrm. Alard, Fabrifanten in der 
rue du Foubourg-du-Temple, 95, entdeckt. Siewar 
dort in einem Keller verborgen, aber dad Geräufch des 
Klopfholzes , welches beim Druden kaum zu vermeiden ift, 
hatte ihre Eriftenz verrathen. Hr. Allard fcheint von ber 
Gegenwart diefer Mafchine in feinem Haufe nichts gewußt 
zu haben, denn er öffnete dem Agenten der Polizei bereits 
willig alle Theile bes Hauſes. Diefe stiegen fogleich in den 
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Keller hinab, wo ſſe die Preſſe nebſt Zubehör, einige friſch⸗ 

ebruchte Alätter und Manuferipte in Befchlag nahmen. 
Liner der Artikel führt die Ueberfhrift: avis aux Pairs. 
Der Bruder des Hrn. Allard, ein Auffeher der Fabrik, ers 
Härte, daß er die Preffe ohne Wiſſen feines Bruders in bad 
Hans gebracht habe. Man fand in beffen Zimmer mehrere 
politifche Mannferipte nebſt dem Journal du Peuple. Eis 
nige Perfonen wurben verhaftet. — 

s Paris, 13. Juli. Der Pairshof hat geftern Abend 
um 9 Uhr das Urtheil über die Mais» Angeklagten, erjter 
Gategorie, gefält.. Barbes allein if zum Tob 
Vernrineöi) Baden Martin Bernard zur Des 
portation; Mialon zur Ichendlänglihen Zwangsarbeit; 
Delfade und Auften zu 15 Jahren Detention, Nougues und 
Philippet zu ſechs Jahren, Nondil, Guilbert, Lemierre zu 
fünf Jahren derfeiben Strafe; fünf andere Angeklagte jols 
ien zwei bis fünf Jahre Gefängniß leiden; Donnet, Lebas 
zic, Dugas und Gregoire find freigefprochen worden. 

Heute um 2 Uhr Nadımittags haben ſich an 5000 junge 
Leute, Eleven der verſchiedenen Schulen, auf den Duais 
verfammelt; einer darunter trug eine Fahne mit ber Ins 
fhrift: Abſchaffung der Todesftrafe. Sie zogen 
vor die Wohnungen der Minifter und vor dem Palaft Bours 
bon, hielten fich dabei aber ganz Mill, fo daß fein Ruf ver 
nommen wurde, und gingen dann gegen 3 Uhr wieder 
auseinander, Mehrere Berhaftungen haben jtattgefunden ; 
namentlich wurde der Fahnenträger feftgenommen; die 

‘ Municipalgarbe theifte einige Säbelhiebe aus; das Bolf 
blieb rubig, man hofft , ed werde zu nichts Weiterem fonts 
men. Inzwiſchen hat die Behörde ihre Anftalten getrofe 
fen; „alle. Xruppen find unter den Waffen; die Nationale 
garbe ift noch nicht aufgefordert werden, ſich zu ftellen. 

m halb vier verbreitete fidy das Gerücht; Barbed werde 
noch heute zum Tode gebracht werben. — 

Heute, bei Eröffnung der Sitzung der Deputirtenfams 
mer, marfchirte ein Regiment der Garnifon in Schlacht 
ordnung vor dem Palaft Bourbon auf; auch eine Abtheis 
lung der Nationalgarde war unter den Waffen. Um zwei 
Uhr fam ein Trupp junger Leute vom Eintrachtörfag her; 
fo wie fih der Haufen dem Palafte näherte, wurde er von 
der Mimicipalgarde mit dem Säbel in der Kanft zerfprengt. 
Bald wurde esruhig, fo daß die Kammer ihre Berathungen 
beginnen konnte. Man, beichäftigte fidy mit dem Budget 
ded Minifteriums ded Innern. 

Das ergangene Urtheil wurde gefterm um dalb zehn Uhr 

Abends den Mai-Angeflagten befannt gemacht. Barbes 

vernahm fcheinbarganzgefaßt , bad er den Tod leiden fol. 
Rufland. 

St. Petersburg, 9. Juli. Vorgeitern, am Ges 
burtäfefte Sr. Majeftät des Kaiſers, fanden mehrere Pros 
motionen,, Ordens » Berleihungen und Standes» Erhöhuns 

en ftatt. So viel man vorläufig von ihnen mit Ber 
Kimmtheit vernimme, iſt der Slriegsr Minifter Graf 
Ticherniticheff zur Fürflen s und der Chef vom eigenen 
Generalftabe Seiner Katferlihen Majeftät, Generals 


Adiutant Adlerberg, zur Grafen» Würde des Ruffifchen 


Reiches erhoben worden. Morgen Akenb wirb bie Kair 
ferlihe Familie von Peterhof in der unmittelbaren Nähe 
unferer Refibenz, auf ber Jelagin + Snfel, erwartet und bier 
bis zum Eintritt des hohen Vermählungsfeſtes, deffen Ber 
gebung auf den nächſten Sonntag feſigeſetzt it, anmefend 
leiben. Am Sonnabend, dem Geburtäfefte der Kaiferin, 
wirb brillante Promenade mit nationalen Boll Beluflis 
gungen, unter Begleitung von Infirnmental- und Bofal- 
Mufit auf gedachter Infel Rattfinden. — 

Wie jüngft vor wenigen Wochen bei und nach der Weihe, 
zieht auch in dieſen Tagen das Kaiferliche Winter - Palais 
eine Menge theilnehmender Individuen aus unferen höheren 
Geſellſchafts⸗Kreiſen im diejenigen feiner Gemächer, in 
ag fi das Foftbare trousseau Ihrer Kaiferl, Hoheit 
der Großfurſtin Maria Nikolajewna auggeftelt befindet. — 

Griedenland 
Der Tondoner Globe jchreibt aus Athen vom 20. 
Juni; Ein neues Univerfitätsgebäude, eine neue Biblios 
thet und eine Anatomie find in dem neuen Stabttheile im 
Bau begriffen. — Im voriger Woche erfchien zu großer 
Bermunderung ber Zollbeamten vor dem Hafen eine Goelette 
mit rother Flagge, auf weldyer ein Thurm abgebildet war. 
Man hielt diefelbe anfangs für ein Türfifches — 
bald aber zeigte es ſich, daß es das Hamburgifche Schiff 
Hebe war. Es iſt dieß das erſte Mal, daß die Hamburger 
Flagge in einem Griechiſchen Hafen weht. — Das Land 
iR volkommen ruhig. Die Truppen, welche in die Maina 
abgeſchickt worden ware, um den Aufſtand zu bämpfen, 
find nadı Erreichung ihres Zweckes in ihre Befagungsftäbte 
zurücgefehrt; bloß ein kleines Gorps blieb in der Maina 
zurück. — Die große Hige hat begonnem. : Man erwartet 
einen reichlihen Feldertrag, befonders an Wein und Rofls 
nen. Der Ertrag ber Rofinenernte wird auf s Mill. Drach⸗ 
men angefchlagen. — i ⸗ 
Nord-Amerika. 

In London hatte man am 9. Juli Briefe und Blätter 
aus RewsMork bid zum 15. Juni. Sie melden wieder 
einmal, daß es der Wafhingtoner Regierung gelungen fen, 
den Krieg mit deu Indianern im Klorida zu beendigen. Hin 
und wieber zeigten ſſch Symptome eineg fürdyterlichen Ries 
derausbruchs der Infurreftion in Canada; die Allaruriften 


‚(ben fo, fagt der Globe, dürfen wir fie wohl nennen‘) 


eichneten den 4. Juli ald den Tag, an weldyem berjelbe 
ftattfinden werde. Die Folgen der übertriebenen Baumwol⸗ 
Ienfpefulationen fingen au fich zu zeigen; in Widsburg hatte 
bas große Hand Vengett und Comp. fallirt, das mit ſtar⸗ 
fen en im dieſem Handel beteiligte war. — 


Es dürfte nicht algemein befannt ſeyn, baß bie Köni—⸗ 
gi von England nach einem von ihrem Vorfahren Georg 
‚ erlaffenen Hausgeſetze, ald Aeltefte der Familie, ſich 
mit jedem Engländer ohne den Sonfens ihred Aguaten vers 
mählen fann, während fein Glied der Englischen Känigse 
familie ohne ihre Einwilligung eine ehelihe Verbindung ein⸗ 
gehen darf. Die Königin m in ihrer Wahl unbeichränft, 
fie Fans jeden Brittiichen Unterthan, und wäre er ein Koh⸗ 
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Ienträger, zu ihrem Gemahl wählen; fobalb ihre Wahl jes 
doch auf einen Ausländer fälr, iſt Die Zuftimmung des Pars 
faments erforderlich. Der dereinftige Batre Viltoria's hat 
nur Sig und Stimme im Oberhaufe als Königl. Prinz, 
mit den Regierungegefchäften darf er ſich nicht befaflen, er 
it nur Bater des Thronerben oder der Thronerbin und Ges 
mahl der Königin. — 


Todbeds Anzeige 

Allen verehrten Anverwandten, Gönnern und; Freunden 
die Traueranzeige von dem am 15ten d. M. erfolgten Ableben 
des treuen Gatten, des forgfämen Waters und Girofvaters, 
des Bürgers und Schuhmachermeiſters Georg Hortter, 
weldher noch manchfachem Schmerzgefähl im Toften Lebens» 
jahre durch Gottes Gnade zur Ruhe ging. 

Mige das dem Verſtotbenen geſchenkte Vertrauen auch ber 
binterlaffenen Wittwe zu Thell werden, welche mit einem ge= 
prüften Werkflihter das Gefchäft forttreiben wird, 

Bopreuth, den 18. Juli 1039. 
j Die Hinterbliebenen. 


Ungeigenm 

Sn ber Expedition des Gewerbeblattes für 
Sachſen in Shemnik iſt neu erſchienen und inder Öran'- 
(dien Buchhandlung in Bapreuth und bi ©. A. Grau 
in Hofund Wunfiedel zu haben: { 

Nordamerifanifdie Schnellſchreibmethode 

; in 84 Borlegeblättern, 
Mebſt grümdlicher Anweifung gu deren Gebraud in Sonntagse 
und Buͤrger ſchulen u. ſ. w., zugleich als Verbildungsmittel 
fr den Zeihmenunterridt. Herausgegeben im Aufe 
atage des Hantwerkervereind zu Chemnig zur Einführung in 
deifen Senntagsſchule von G. B. Cla uß, Lehrer am ber 
afgemeinen Bürger» und Sonntagsſchule zu Chemmig. Mit 
1 Abtildung und 84 Tafeln Vorlegeblätter. quer 8. Preis 
ı fl.a6 fr. 

54 auf GSruͤnde der Bernunft und langer Erfahrung ſich Müz« 
ztade Schreibmethode hat bereits aller Drten, wo man fie ringe: 
führt bat, burch überraſchende Erfolge bie ſchlagendſten Bewrife 
ibrer Wortrefjlidyleit gegeben, und konn baher zum Schreibunter⸗ 
xichte in Schule und Haus, befonders aber auch Grwachſenen zum 
‚sigenen Gebrauch mit vollem Rechte empfohlen werben. 


’° (Runftanzeige) Durch Ankauf einer namhaften 
Sammlung ven Kunftgegenfiänden ift ber Unterzeichnete zu» 
fällig auch in den Befig jenes mit lautım Beifale aufgenem- 
menen Kupferflidhes „ben Melterlöfer mit dem Areuze belaſtet 
darftellend” , gelangt, weldyen der burch feine Kunſt rlibmlich 
befännte und leider! zu früh in Münden verflorbene Maler 
und Kupferfteker, Hr. Friedrich Fleiſchmann aus 
Mürnberg, nach dem ausgezeichneten Driginale de$ Leonardo 


"da Vinci mit Meifterhand geftochen hat. In dem vorzüglich 


gelungenen Bilde, das hinſichtlich der Auffaffung und Dar» 
ſtellung, ſowie ber Zeichnung und bes Stiches nichts zu wuͤn⸗ 
fhen übrig laͤßt, iſt wahre Erelengröße mit frommer Würbe 
und herber Schmerz mit gelaffener Ergebung in Ausdrude fo 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


hatmoniſch verſchmolzen, daß ſchen fein erfter Anblick zu finde 
lichet Demuth und himmliſchen Geſinnungen begeiftert, Daſ⸗ 
ſelbe dem geehtten und kunſtſinnigen Publikum noch anprei= 
fen zu wollen, gliche einet haͤmiſchen Schmeichelei, und hieße 
den Manen des Entfhlafenen nabe treten, die feine wüͤrdige 
Aſche umfhmweben. Um nun die Auſchaffung sines fo werthe 
vollen Bildes, das in der durch Verſchiedenheit religiöfer An» 
ſichten fo ſtark bewegten Zeit für jeden benkenden Chriften ein 
frommes Bedlirfnig wird, auch Unbemittelten moͤglich zu ma⸗ 
en, feße ich den Preis von 3 Thlitn. 10 Gr. (6 fl.) auf ı 
Thlr. (1efl. 5 kr.), herab, was mir nur ein nambafter Ab» 
fag in mehreren großen Erädten erlaubt, dem ich auch hier 
vertrauensvoll entgegenfehe, Der Meifende des Unterzeichnes 
ten wird bie Ehre haben, dem gechrten Publitum ein Exem— 
plar zur gefälligen Anficht vorzugeigen. ” Vogl. 


Untergeichnete empfehlen fich einem hoben Adel und ver 
ebrungsmäürbigen Publitum mit allerlei Sorten Gebadenem, 
verfprechen billigfte und promptefte Bedienung und bitten, fle 
mit Abnahme und Beflekungen zu beebren, 

Die Gefhwifter Bauer, wohnhaft in bemehemar 
ligen Möfhifhen Haufe in ber Canzleiſtraße. 


In ein biefiges Handlungsgeſchaͤft wird ein junger Menfch, 
der aber einige Gomnafialkenniniffe befigen muf, in die Eehre 
zu nehmen gefuht. Das Nähere die Zeitungs» Erprbition. 


Ein Landivehe « Uniform mit Zubehör ift filindlich zu ver⸗ 
kaufen im Hauſt E. Nr. 61 an der Marimiliansfirafe. 


Es find fegleich oder auf Jakobi fleine und große Quar⸗ 
tiere mit Etallung €, Nr. 10 vor dem Eremitagerthor zu 
vermierhen. 


E. Nr. 294 ifl 2 Treppen bob auf Zakobi eine Stube, 
Stuben= und Hauslammer nebft Alıdhe zu vermiethen. 


Im Haufe E. Nr. 7 in den Morighöfen ift in Quartier 
mit ı Zimmer, Kabinet ıc,, dann MWeifgerbers« Werkflatt fo 
gleich zu vermiethen. . 


Gtemdben»- Anzeige 


Am 17. Juli, 

Sonne: HH. Schelker, Reoimentsarzt v. Görlis. Hühner, 
Portit.; Echäffer, Stadtraih o. Dreöden. Bennetb, Gapitain v. 
gondon. d. Mobrenihild, Privatierv. Renal. n.b. Tann, Lieutes 
nantv. Münden. Meufhel, Kfm.v.Buchbrunn. Weisweiter, desgl. 
v. Frantfurt a. M. Fichtweis u. Dicht, Saͤnger v. Darmfladt. Ad⸗ 
nig. Oberreviſor v. Regensburg. Vehnlich, Partikulier v. Augſburg. 
— W. Mann: HH.RöL. Kfm. v. Schweinfurt. Abhler, deegl. v. 
Negenabu Böh, Bevierförfter v. Langhtim. — Löwe: BD. 
Bartung, Hammerbefiger v. Wellerthal. Bemhardt, rar 
N en ©. as Schoͤn⸗ 

Handelam. v. Atentunbdſtadt. er, Gut der. 
reuth. Walter, Afm.v. Münden. — Kruste: Dredsler, Bin 

erötochter o; Kemnath. — Krone: HH. Gofmann sen. tt. jum., 
bislte.v. Frammere dach. — MR. Rof: Pr. Lebenber, löm. v. 
—— a ug erden Fer bhler: 

‚Borenz, Babr.v, „ 4, Obrrichrer A 
birektor v. Dresden. Grünwald, Künftter v. Rürn 
Schulgehuͤlfe v. Reuſtadt 0.6. Schmidi, Afm. v. Eöln, — Bims 
mermann: Schrieſer, Hblöm. v. Sougenborf. — 





Bebacteur: Gart Bureer. 
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Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 


Nro.172, * 


20. Zuli 1839. 





Deutihland 

- Wien, 12. Juli. Der Tod bes Sultans hat, wie 
Sie denken können, unfere politiiche und Handelswelt in 
die Außerfte Bewegung und Aufregung verfegt. Vermu⸗ 
"thungen, Gombinationen, Beforgniffe, Hoffnungen dräns 
gen einander. Die Ruhigſten glauben an die Bildung eis 
nes Europäifcen Gongrefied und meinen, diefe Auskunft 
fen die gewiſſeſte, weil ſie im gegenwärtigen Augenblide zus 
gleich die einzig mögliche fey. enn dieſe Zuſammenlunft 
ſich verzögern ſollte, meinen Wohlunterrichtete, ſo wäre 
es, weil Ludwig Philipp als einen Beweis ber Auerlen⸗ 
nung, daß Frankreid, bei der Orientaliſchen Frage ber eis 

entli neutrale Boden ſey, von den Mächten verlangt 
Ei dag Paris zum Sig bed Gongreffes gewählt werbe. 
Diefem Anfpruch fann und will Feine der übrigen Großs 
mächte willfahren. — 

Bom Niederrhein, 12. Juli. Die Verfügung ber 
Preußiſchen Regierung, welche die Dampfſchiffe der Nies 
derländifchen Geſellſchaft verhindert, die regelmäßigen Fahrs 
ten zwifchen London , Rotterdam und Mainz fortzufepen, 
indem fle diefelben bei Köln umzufehren zwingt, hat die vers 
ſchiedenartigſte Beurtheilung erfahren. Da die Zahl ber, 
jenigen, welche gern noch wohlfeiler ald bisher reiſen wol» 
len, bie bei weitem größte ift, und in der Vermehrung ber 
Confurrenz eine Bürgfchaft für die Erreichung diefed Zwecks 

. liegt, fo hat die Niederländifche Geſellſchaft mehr Sym⸗ 
pathien in ihrer Angelegenheit, ald die Preußiſche Negies 
rung. Aber eö gibt doch auch viele Berftändige, melde 
anders urtheilen. Es ift noch nicht lange her, daß am 
Rheinfirome große Privatunternehmungen ind Leben getre⸗ 
ten find, und die Ungewohnheit und Kapbaftigteit unfrer 
Eapitaliften bedarf einiger Ermunterung. Die Verhältniffe 
der inländifchen Dampfidifffahrtögefellfchaften unterliegen 
ber Öffentlichen Beurtheilung: bie Regierungen werben Das 
her immer in der Lage feyn, eine verftärfte Conkurrenz hers 
beizuführen, wenn das wirfliche und dauerude Jutereſſe des 
Publikums eine ſolche erheifcht. Diefed beiteht aber nicht 
allein darin, gleich jest zu den allermwohlfeiliten Preijen 
zu fahren, fonbern aud in der Förberung ber inlänbifchen 
Dampffhifffahrt, im der Belebung des Spefulationdgeifted 
durch Sicherung des Gelingend ber kaum begonnenen Uns 
ternehmung. Die völlig freie Conkurrenz möchte leicht das 
mit enden, baß die ganze Dampfſchifffahrt auf dem Rhein 
in bie Gewalt der Niederländifhen Geſellſchaft fäme, ber 
ed an Sapitalien nicht gebricht, und die aud im Stande 
ift, die Preife fo lange bis auf ein Minimum herabzufegen, 
bis feine infändifche Nivalität mehr zu befürchten, und fle 
allein Herrin ber Preisbeftimmung ar wird. Es iſt nicht 
ſchwer abzuſehen, welche gänzliche Entmuthigung das Res 


- 


fultat einer foldhen Befahrung feyn würde! Es erheben 
ſich daher niele und gewichtvolle Stimmen dafür, ba die 
Deutichen Rheinuferfaaten ber Niederfändifchen Induſtrie 
wenigftend fo lange einen befondern Schuß angebeihen -Iafs 
fen möchten, bis fie mit Sicherheit jede fremde Mitbewers 
bung ertragen fann, und es fcheint dieſer Augenblick jegt 
noch um fo weniger gefommen zu ſeyn, ald mit der zu ers 
mwartenden Errichtung ber Eiſenbahn von Bieberih über | 
Mainz nach Frankfurt, und deren Fortfegung nach Manns 
heim den Dampfichifffahrtögefellichaften ohnehin eine Con⸗ 
furrenz im Perjonens und Gütertransport droht, die dem 
Bortheil ihrer Unternehmung nad; menſchlicher Berechnung 
anſehnlich vermindern muß. — 


Staliem 


(Fortfegung der Allotution.) 

Die Worte fehlen Und, ehrwürdige Brüder, um den bit 
tern Schmerz ſchildern zu fönnen, den Wir aus der Kennt 
ni diefer Sachlage geſchöpft haben; doch wird ed euch nicht 
ſchwer feyn, das Gewicht Unfered Schmerzed aus dem Leid⸗ 
weien, das ihr felbererfahret, zuentnehmen. Denn es hans 
delt fidy nicht allein um des Bifchofs heil. Derfon, die burch 
ihre Stellung vor weltlichen Richtern jedenfalls beleidigt iſt, 
fondern die Sadye, wegen welcher er gerichtet, und bie ihm 
zuerfannte Strafe befunden einen weit jchwereren Eingriff in 
das göttl. Necht der Kirche. Wenn wir nämlich die Strafe 
betrachten, fo fol der Erzbifchof nicht allein mit einer Geld» 
buße belegt, ſondern auch feines Amtes für beide Diözefen 
und für die Suffraganfirche von Kulm entfegt ſeyn, gleich 
ald wenn die heilige Gewalt, welche die Biichöfe von dem 
heiligen Geifte durch Unfere Amtöverwaltung empfangen, 
fraft der Autorität einer weltlihen Behörde fönnte genoms 
men werben. Sehet ihr aber auf die Urſache der Strafe, 
fo bezog ſich jene Verlegung der bürgerlichen Gefege, bie 
gemifchten Ehen betreffend, wegen welcher man ihn verurs 
theilen wollte, feineswegs auf die bürgerlichen Wirkungen 
folcher Ehen, bie er im geringften nicht berührt, ja im 
Betreff deren er fogar erflärt hatte, darüber gar nichts aus⸗ 
fagen zu wellen, fondern allein um den wichtigen Pflichten 
feines Hirtenamtes zu guügen, und fohin von gerechten For⸗ 
derungen feines Gewiffens getrieben, hatte er in einem 
Rundfchreiben dem Glerus feiner beiden Diözefen von ber 
Heiligkeit der Ehe gefprochen, und von den religiöfen Bers 
bindlichfeiten Fatholifcher Eheleute, inöbefondere von ber 
Erziehung aller Kinder nach Vorfchmft des göttlichen Ge⸗ 
fees in dem wahren Glauben, und von den von ber Kirche 
verordneten Garantien zur Beobachtung diefer Verbindlich⸗ 
feiten. Darum hatte er bie Prieſter, fogar unter Andro 
bung ber Sufpenfion vom heil. Amte, am ihre 
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Pflicht erinnert, den Katholiken ihrer Pfarreien jene goͤtt⸗ 
lichen und Kirdyengebote einzufchärfen, fo oftein Ras 
tholik eine gemifchte Ehe ohne die erwähnten Garantien, 
zu feinem eigenen geiſtlichen Verderben und dem feiner fünfs 
tigen Nachfommenicaft, deßungeachtet eingehen wollte, 
wenigſtens zu verhüten, daß fie ſolche Ehen nadı fatholis 
fchem Ritus einfegneten, oder ihnen auf irgend eine TBeife 
ihre Beiftimmung gäben. Wenn es nun aber einem fathos 
lichen Bifchof im Preußen nicht frei ficht, die Heiligkeit 
ber Ehe, die in Chriſtus und in der Kirche ein großes Gas 
frament ift, in Schuß zu nehmen, noch auch die Prieiter 
fireng über die Weife zu ermahnen, welche fie einhalten 
follen, durch väterlihe Belchrungen und Ermahnungen 
die ſakrilegiſche Handlung derjenigen Katholiken, welche 
vor Gott und der Kirche unerlaubte Ehen eingehen wols 
len, gu verhindern, ober menigftend zu verküten, daß 
fie durch ihre eigene That bie Sünde jener gutheißen; — 
wenn alfo dad, weiches, um es furz zu wieberholen, feis 
nedwegd die bürgerlichen Wirkungen der Ehe, fondern 
allein die hieher gehörige Farholiihe Glauben‘ + und Sit⸗ 
tenlehre und die damit zufammenhängendben kanoniſchen 
Verordnungen betrifft, den Bifchöfen in jenem Reiche nicht 
frei ſteht, wo if dann jene Freiheit, bie der durchlauch⸗ 
tigfte König der katholiſchen Religion in feinem Reiche bei 
verſchiedenen Gelegenheiten wiederholt verſprochen hat ? So⸗ 
bald Wir dieſes in Erfahrung gebracht, gedachten Wir 
ſogleich der ſtrengen Pflicht, nach welcher Wir das in dies 
fer Sache fo fehr verlegte Recht ber Fatholifchen Religion 
undder heiligen Kirche zu beſchützen verpflichtet find. Nach⸗ 
dem Wir daher demürhige Gebete vor Gott ausgegoſſen 
und die ganze Sache vor Ihm reiflich ermogen, auch eis 
ige weife und kluge Männer aus euren Reihen zu Rathe 
gezogen, vollführen Wir endlich heute, was Wir nad 
einftimmigem Rathſchluß derfelben thun zu müſſen geglaubt 
haben. Und zwar zuerſt wiederholen Wir um fo angele⸗ 
gentlicher bei der zahlreichen DBerfammlung dieſes Tages 
die Anfforderungen, welcher Wir oben, als ſchon an dies 
fer Stelle geichehen, ermwähnthaben, und bie dann der Defe 
fentlichfeit übergeben worden find, und reflamiren zugleich 
egen alled Uebrige, welches entweder in der Sache des 
Erybirchofs von Gueſen und Pofen oder bei irgend ans 
dern Gelegenheiten zum Nachtheil ber Fatholifchen Res 
ligion und wider die Rechte der Kirche und diefe heiligen 
Stuhles im Königreich Preußen auf irgend weldye Weiſe 
chehen ift. Dann beichweren Wir Und namentlich und 
hren ftarfe Klage gegen jenes Urtheil, wonach die vorges 
nannten weltlichen Nichter ſich unterfangen haben, bie ges 
heifigte Perſon des Erzbifchofs befonders in Sadıen der Res 
_ figion vor Bericht zu ziehen, und fie mit. der kirchlichen 
Strafe der Abfegung zu belegen: und erflären und befchlies 
Gen durch Unfere apoftoliiche Machtvollkommenheit, daß 
Unfer chrmürbiger Bruder Martinus noch der wahre und 
einzige Erzbifchof der Kirchen von Gneſen und Pofen ſey, 
und er durd; jenen Nichterforuch, der nadı fanonifchem 
und ſelbſt nach göttlichem Rechte ungültig ift, gar fein 


Recht verforen habe, und daß ihm fohin von ber Kirche in 


r 


Kulm in dem, mad die MetropolitansQurisdiftion betrifft, 
in allem Anderen aber, was Religion und bifchöfliche Aue 
torität angeht, von beiden Heerden feiner Diöcefen jeglis 
cher Gehorfum, wie vorher, müſſe geleiftet werden. Ja 
ir fpenden dem Biſchofe wegen feined Religiondeiferd 
und ber unbefiegten Standhaftigfeit feines bifchöflichen Mu⸗ 
thes das verdiente größte Lob, und wünfden ihm reichlich 
Glück, daß er für würbig gehalten wurde, für den Ramen 
Jeſu Schmady zu leiden. (Schluß folgt.) 


Franfreid. 
Paris, 14. Juli. Man glaubt bie geftrige Schülers 


ſcene vergeffen zu dürfen; wäre fie ernfter Natur gewelen, 


fie hätte dem Verurtheilten, den fie retten follte, äußerft 
fhaden Fönnen. Wie die Dinge nun Reben, hat feiner der 
Minifter aus der Studentendemonftration einen Grund here 
genommen, gegen die Begnadigung bed Barbes zu ſpre⸗ 
chen., Die Frage ift noch nicht entſchiedenz; vier Minifter 
ſollen für Umwandlung der Strafe feyn; vier andere befles 
hen aus Staatsurſachen auf Bolziehung des Todesurtheils; 
der neunte, Billemain, hat ſich noch nicht-erflärt; er mag 
den Ausfchlaggeben! — Barbes’ Schweſter und ihr Gaue 
find durch Lamartine’d und Montalivet’s Bermittelung nad) 
Neuilly vor ben ei rar und haben um mildes Eins 
fchreiten angefucht. Ludwig Philipp antwortete mit ſicht⸗ 


barer Rührung: „Ich für meine Perfon bin fehr für Nadys 


ſicht, aber bie Loͤſung ber Frage hängt nicht von mir allein 
ab; der Minifterrath beſchaͤftigt ſich nit ber Angelegenheit ; 
noch ift nichts entſchieden; es find Staatögründe dabei in 
eg u aiehen; * er id; Sie mit dem 
ardon für Barbes nad Pari ehen ! 
Ei ae en Ru. — zurückgehen laffen! hoffen 
arbes zeigt vielen Muth und Geiftedgelaffenheit; er 
will fterben und freut ſich, allein zu fallen — der 
verunglückten Eonfpiration; es werben mancherlei Unekdo⸗ 
ten von ihm erzählt, bie ihn intereſſant machen. — 

Wegen der geftrigen Unruhen find an 30 Studenten vers 
haftet worden. — 

Aus Bordeaur vom 11. Juli wird eine von Mabrib ges 
fonmene Nachricht mitgetheilt, wornad) die Königin Chris 
Rine entichloffen wäre, Spanien zu verlaffen und die Re 
gentſchaft einem Triumvirat, beftchend aus Eepart ero, 
Amarillad und Ofalia, zu überlaffen. — 


Rord-Ameritka. 


Nachrichten von St. Louis (Miffuri) in der Leipz. Allg. 
Ztg. enthalten Nachſtehendes über dag fpätere Fan 
bes Paſtors Stephan mit feinen ausgewanderten Alt» kurs 
theranern: Näheres über die Sache enthaften folgende zwei 
Erflärungen, melde in Nr. 22 des in St.+Kouis herauds 
kommenden Boten des Weſtens vom 1. Juni erfchienen 
find: 1) „Die Unterzeichneten fühlten fich noch vor einigen 
Wochen gedrungen, den mancherlei übeln Gerüchten, die 
von Deuskhland her gegen unfern geitherigen Biſchof Stes 
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phan auch hier verbreitet worden waren, Öffentlich in bier 
fen Blättern zu widerſprechen. Denu da ſowohl nad uns 
fern eignen Beobachtungen ald nad) den über diefen Mann 
verhängten ftrengen gerichtlichen Unterfuchungen alle gegen 
ihn ausgefprochene Befchuldigungen durchaus unerwiefen 
blieben, fo hielten wir und vornehmlich an fein entſchiede⸗ 
ned Iutherifches Bekenntniß und trugen fein Bebenfen, mit 
ihm nach Amerifa auszuwandern und unfere von feiner Uns 
ſchuld gewonnene Ueberzeugung hier öffentlich audzufpres 
‘hen. Leider aber haben wir in den lettverfloffenen Wo⸗ 
chen eine Erfahrung gemacht, die und hinfichtlicy jenes 
Mannes ebenſo einer fcdymählich erlittenen Täufchung übers 
führt- ald unfere Herzen mit Abſcheu und Entfegen erfüllt 
bat. Stephan hat ſich wirklich der geheimen Sünden der 
Wolluſt, der Untreue und der Heucyelei jchuldig gemacht, 
und wir felbft müffen Diejenigen ſeyn, denen völlig unaufe 
gefordert die Geftändniffe getban wurden, bie ihn entlarven 
und von denen wir nun fofort auch andern die nöthige Mit⸗ 
theilung gemacht haben. Haben wir nun vorher im Uns 
wiffenheit und freiwilliger Auhänglichkeit diefen Mann vers 
theibigt, jo fagen wir ung jegt, ba und Gott durch feine 
nädige Führung die Augen hierüber geöffnet hat, von dem 
Fiefgefadenen öffentlich los. Wir hoffen zu Gott, daß 
er, der bisher fo ſichtbar fi unferer und der mit und 
ausgewanderten Gemeinde angenommen hat, bei und 
und Andern alle fchäblichen Folgen des gegebenen gros 
Ben Uergerniffes abwenden werde. St.Touis, 27. 
Mai 1839. Gottheid Heinrich Löber, Paſtor. rnit 
Gerhard Wiühelm Keyl, Paſtor. Ernft Mori Bür— 
er, Paſtor. Garl Ferdinand Wühelm Walther, Paſtor. 
gleich im Namen ihrer zwei abwefenden Amtöbrüder : 
Dtto Hermann Walther, Paſtor. Marimilian Dertet, 
Paftor.”” 2) „In Bezug auf die von und am 29. April 
d. 5. in dieſem Blatt eingerücfte Proteftarion erklären auch 
wir, daß wir, was die Perſon Stephan’d betrifft, aus 
änzlicher Unwiffenheit mit den Verbrechen deſſelben ein fals 
ched Zeugniß abgelegt haben und daffelbe hiermit förmlich, 
widerrufen. Stephan wird fofort abgejegt und aus unfes 
rer angefauften Niederlafung in Perry County entfernt 
werden. St Louis, 27. Wai 1839. Die proviforifcdyen 
Deputirten der aus Deutſchland hier eingewanderten evans 
geliſch⸗ lutheriſchen Gemeinde: Dr. Vehſe, Zäfel, Barthel, 
Hoffmann, Pfau, Hellwig, Häder, Winter, Müller, 
Schmidt, Paliſch, Hoffmann, Heinig, Gräfe, Poppig; 
zugleich im Namen der nad) Perry County vorausgeganges 
nen: Marbach, Gube, Sörtzell, Nitzſchke, Otto, Klüs 
gel, Müller, Schlimpert.” Hierzu fügt ber Bote des 
Weſtens Folgendes: „Durch voritchende „Erflärungen’ 
wirb auf autbentiichem Wege, nämlidy durch die Ausſage 
der Verlegren und Berheiligtem felbft, außer Zweifel gefegt, 
was nur bei unbegreiflicyer Verblendung und freiwiligem 
Augenverſchließen feiner nächiten Umgebung fo lange verbors 
en bleiben konnte — nämlidy die treulofe Heuchelei unb 
Krneitafte Tyrapnei des „treuen Knechts Gottes““, Mars 
sin Stephan, gegen feine Gemeinde, bie fogenannten als 


ten utheraner. Ihm ſelbſt iſt jetzt, wo erbeinahe am Ziele 
feiner Wünſche jtand, wo der biſchöfliche Palaft, von wel 
chem aus feine Herrichaft für alle Zeiten begründet werben 
follte, bereitsabgeftedt war, die Masfe abgenommen, das 
Handwerk gelegt; aber Dunkel herrſcht noch über dem Bers 
hältniß, in weldyem feine nächte Umgebung zu ihm geftans 
ben, über Verwaltung des Gemeindegutes und darüber, 
ob mit der Eutlaſſung Stephan's die verwerfliche Herrſchaft 
zu Ende gebracht oder nur das Haupt gewedhfelt iſt. Dars 
über ſich augzufprechen, hat weder ben unterzeicneten Pas 
fioren noch dem weltlichen Somite der Gemeinde gefallen. 
Zur Rechtfertigung Derer, welche theild unter der unmits 
telbaren Autorität Stephan’s biäher gehandelt, und deffen 
Einfluß über die Gemüther und das Schidfal feiner Anhänger 
verbreitet und befefligt haben, theils jegt die oberfte Leitung 
der Bemeindeangelegenheiten überuommen baben, oder noch 

uübernchmen gedenken; und zum Wohl und Sicherheit der 
J ſehr getäufchten und mißhandelten Geſellſchaftsmitglieder, 
an deren fernerem Schickſale gewiß jeder Menſchenfreund 
innigen Antheil nimmt, dürfte nun vor allen Dingen erfors 
derlich jeyn, daß folgende Schritte gethan werben: 1) bie 
Auslieferung Etephan’d an die weltliche Behörde; 2) volle 
und pünftliche Nechnungsablegung und Sicerftellung bes 
noch vorhandenen Eigenthums; 3) daß Diejenigen, wel 
he nach dem Vorgefallenen aus der Gefelfchaft zurüdtres 
ten wollen, unverweigerliche und prompte Rüdzahlung ihr 
rer Gelder erhalten, nach Abzug deffen allein, was zu ih⸗ 
rem Nugen verwendet worden iſt.“ — 

, Mlm, 13. Juli. In fegter Nacht 12 Uhr wurde ein feit 
einigen Tagen zur Schau hier ausgeftellter Elephant von 
feinem Führer zum Baden in die Donau begleitet. Auf die 
große Hitze in dem Ichten Tagen behagte es dieſem Thier 
dermaßen im Maffer, daß es, ftatt näch Verfluß einer ans 
gemeffenen Zeit, wie es feine Führer wünſchten, herauds 
zugeben, eine Strede weit die Donau hinab theils ſchwamm, 
theild ging, Die Führer, in der größten Beſorgniß, das 
Thier mitten in der Nacht zu verlieren, wandten lange vers 
geblih alle Mühe an, ihn. durch ihre gewohuten Worte 
und Eiguale heraugzuloden, einer derfelben ſchwamm ihm 
nah. Endlich ſchien der Elephant genug gebader zu haben 
und gegen 3 Uhr diefen Morgen fam er von felbft aus dem 
Waſſer und folgte in aller Ruhe feinen Eigenthümern zur ° 
Eradt zuräd. — 

(Ungeheure Dampfmafdhine) Bor wenigen 
Wochen wurde bie von den HH. Harvey und Comp. von 
Hayle in Cornwallis nad; dem Plane des Hrn. Wert für 
bie Garlidfe» Canal» Compagnie erbaute Dampfmafchine zum 
eriienmal in Gang geſetzt. Sie fell den Garlidie» Sanal mit 
Waſſer aus dem’ Fluß Eden füllen, zu welchem Ende das 
Waſſer etwa 56 Fuß hoch gehoben werdenmuß; der Dampfs 
eylinder hat 60 Zoll, der Pumpe 45 Zoll im Durchmeſſer; 
die Ränge des Kolbenhubes ift 10 Fuß. Im weniger als 
drei Minuten war. das Waffer bis zum obern Theile der 
Pumpe emporgehoben, und ergoß fid) dann in einem forte 
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laufenden rafchen Strome zu 6624 Gallonen in ber Minute; 
in zwölf Stunden fommen ſonach 4,769,280 Gallonen ober 
763,200 Rubiffuß Waffer in den Canal, und zwar mit eis 
nem Aufwande von weniger ald fünf Shilling für Bremms 
material. Der Ganal von Garlidie nach dem Solway Frith 
iſt etwa 12 Meilen fang. Nach einem Monat fol die Ars 
beit noch beffer gehen und mit weniger Reibung, auch der 
ſchwere Schlag und bie darauf folgende-Bibration, die als 
Ien Pumpmaſchinen gemein ift, befeitigt werben. Hrn. 
Weſt's Maſchine an einem korniſchen Kupferwerk hob bei 
einer Probe 125,000,000 Pf. mit 94 Pfund Kohlen Einen 

uß hoch, und während 12 Monaten im Durdyfchnitt 90 

Hionen. Bei den Wafferwerfen zu Portsmouth und 
Farlington fol ber Verbrauch an Brennmaterial bei größe, 
zer Thätigfeit volle 75 Prozent betragen. — 

Am 15. Juli Abends gegen 5 Uhr entluden ſich in ber 
Mähe von München, gegen Dit» Süd gegen Erünwald 
und Wolfratshaufen hin, mehrere Hochgewitter, die einen 

oßen Schaden verurfadten. Hagel fiel dicht und wie 
auben⸗, ja Hühnereier. Ale Feld und Gartengewächſe 
find im Umfreis von 4 bis 5 Stunden gänzlich vernichtet, 
Bögel und anderes kleines Wild fand man am folgenden 
Tag vom Hagel erfchlagen, zahlreich, auf mehreren Mars 
tungen. — 
> —_————n — — —_ en 
Befanntmadhung. 

In der Verlaffenfchaftsfache des verftorbenen geiftlichen 
Raths und katholiſchen Stadtpfarrers Defterreicher dabier, 
haben die Erben beffeiben auf Eröffnumg des erbfchaftlicdyen Li= 
quidätions = Progeffes den Antrag geftelt. 

Demnach werden alle Diejenigen, melde Forderungen 
‚oder Anfprlche an den Nachlaß haben follten, hierdurch aufs 
gefordert, fic in dem zur Liquidation auf 
Mittwody den! 11. September e. Vormittags 
dahier bei Gericht im Eommiffionszimmer Nr. 8 anberaumten 
Termin mit ihren Anfprlichen an die Nachlaßmaſſe gebührend 
zu melden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, unter der Ver⸗ 
marnung, daß die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vor— 
rechte verluftig erklärt, und mit ihren Korderungen nur an 
dasjenige, was nad) Befriedigung der fich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werben follen, 
Bapreutd, ben 30. Mai 1850. 
Königliches Kreis= und Stadtgericht. 
Poͤhlmann, 
v,n 
Dertel, K. Protokollift. 
 — m — — 
Anzeigen. 

In der Expedition des Gewerbeblattes für 
Sachſen in Chemnip iſt neu erſchienen und inder Grau: 
fen Buchbandiung in Bapreuth und bei G. A. Grau 
inDofund Wunfiedel zu haben: 


-Torfbüchlein, 
ober Eigenfchaften, Gewinnung und Benugung bed Tor fs, 
nad den neueften Quellen und praktifchen Erfahrungen ber 
arbeitet. Mit Abbildungen von Torfpreflen, Torfs 
verfohlungsöfen, Torftrodenvorrichtungen c. 
geh. Preis 40 kr. 

Inhalt: Einleitung. — Brennmaterfalvertheurung. — 
Urſachen. — Abhilfe? Torf. — Borlommen und Funborte, 
— Arten und Gigenfhaften. — Analyfe. — Heigkraft. — Be 
wirtbfhaftung ber Zorflager: 1) Bauund Gewinnung, 
2) Preffen. 3) Berkohlung, 4) Künftl, Zrodnen des Torfs. — 
BenupungbesXorfs: 1) zu Ofen» unb Berdfeucrung, 2) 
zur Beheigung von Dampfleffein, 3) Aalk» und Ziegelbrennereien, 
4). Bierbrau = und Branbtweinbrennereien, 5) Hoh⸗, Gupol« und 

lommöfen , 6) zur Publingöfrifherei, 7) keuchtgasbereitung, 8) 
ntfußelung bes Brandtweins, 9) zur Düngung, 10) jur Sinte, 
11) zu Barben. — Eiteratur. — 


Für alle Befiger der Schiller’fhen Werke! 
Bei uns ift fo eben folgender unentbehrlicher Supplement» 
band * Sain Ein biographiſches 
riedr von er. — Ein a 
⸗ Denkmal von Dr. H. Döring. —— ** 
Velinp. 54 fr. 
Buchner' ſche Buchhandlung. 


Neue Hollaͤnder Heringe ſind ſo eben angekommen, bei 
Friedrich Speckner. 


Geſellſchaft zum Frohſinn. 
Bei günftiger Witterung iſt Montag den 22. Juli Gar⸗ 
tenmufit. Anfang 46 Uhr. . 
Die Vorſteher. 


€, Nr. 362 in der breiten Gaſſe ift auf Martini die mitte 














lere Etage, beftehend in 2 Zimmern, Alkof, Kammer, ver 


fperttem Dausplag ie., zu vermietben. 





Me, 442 aufm Graben iſt das mittlere Quartier, befte> 
bend in einer Stube, Stubenlammer, Bodendammer, Holz» 
ſchlicht und Mitgebrauh des Waſchkeſſels auf Martini zu 
vermiethen. 





Ftemden⸗Anzeige. 
Am 18. Juli, " 

Bonne: HH. Frhr. v. Leveſow, Domperr u: Schwerin. Min 
finger, Amtöbireltor; Brand, Zuftitiar v. Eger. Temaſcheck, Gom: 
pofiteurv. Prag. Schmidt, Partik,v. Berlin. Pauli, Kfm.v, Exrlans 
gen. Wiefend, Bürgermeifter v.Meißen. Edert u. Memmert, Bräune: 
reibefigerv. Brud. Wieſen. Juſtigrath v. Hannover. Briegleb, Ab 
volat dv. Rürnberg. Hoffmann, Profeffot v. Mosfau. Binfenmaier, 
Bräuerv. Hof. v. Auffeh, Gutsb.o, Auffeß. ».Wipleben, Gcheimer 
räthinv. Rubolftabt. — B.Mann: HP.v. Auffeß, Gutsb. v, Uns 
terauffef. Kflte. Hilpert 9.Nürnberg, Gellermann u. Luft v. Rebiwig, 
Shöpfv.Erlangen. — &.Roft HH. Jacobi, Cand.jur.v. Bürp 
burg. Red, Kfm. v. Nürnberg. — Löwe: HH. Wiegand, Afmıv. 
Stratbing. Bertboldty Woldarbeiter ; Maier, Tuchmacher v.Gronadı. 
— Krone: Hr. Schneider, -Hblöm. v. Graig. — X ke, 
Dorfmüller, Priv. v. Gulmbadh. — König: Hp. Schläger, Man 
vermeifterv. Reuftabt a. G. Hoffmann, Webermeiftero. Eppenreuth. 





Im Werlage der Sch, Kammerrath Dagen’fhen Erben. 





Rebacteur; Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag 





Deutſchland. 

München, 16. Juli. Das vorletzte Regierungsblatt 
enthält den Abſchied für den Landrath von Oberbayern; es 
heißt darin am Schluß: „Indem Wir Unferm Landrat 
von Oberbayern über die vorgelegten Verhandlungen ben 

egenwärtigen Abfchieb ertheilen, übergeben Wir Uns der 
ing daß derſelbe bei —— Verſammlungen 
dem Inhalte und der Faſſung feiner Serathungsprotokolle 
jene Aufmerffamteit zumenden werde, beren Bernadläffls 
gung gflein Wir bei den Und wohlbefannten etd bewährten 
freuen und anhänglichen Gefinnungen aller Unferer Unter 
thanen des oberbayerifchen Kreifes gern beimeffen wollen, 
was in dem bießjährigen Protofolle Unfer Befremden zu ers 
regen nur allzufehr geeignet war.” — Das geftrige Res 

ierungsblast enthält den Abfchied für den Landrath von 

ieberbayern, bem jene für die übrigen Kreife ungefäumt 
folgen werden. — 

Wien, 13. Juli. In ben Regionen der Börfe fieht 
ed, wie Sie bemerkt haben werden, viel ruhiger aus, als 
man es in ber Wirftichfeit it. Die Urfache der unrichtigen 
Su dieſes fonft — politiſchen Barometers 

t indem Umſtande, daß diehiefigen vier Häufer, welche 
das fonft bei jedem herannahenden Sturme leicht bewegliche 
Meer des Staatöpapierhandels lenken, grabe biefelben find, 
welche unfere jüngfte Fotterieanleihe negotürten und den 
größten Theil dieſer Effekten bisher zurüdhielten, um fie 

efuchter zu machen und hierdurch zu dem möglichft hohen 

urs ind Publifum zu bringen. Wenn aud; in biefer Ber 
firebung überrafcht durch die, fchneller ald man glaubte, 
berangefommene Drientalifche Gataftrophe, mußte man 
doc; vereint dahin wirken, den Stand der Staatöpapiere 
überhaupt möglichtt zu halten, weil fonft mit diefen auch 
die noch großentheils in den Händen der eigentlichen Cons 
trahenten befindlichen neuen Effeften gefunfen, und dieſe 
mit fehr bedeutenden Berluften heimgefucht worden wären. 
u diefed fo eigenthämliche Verhältniß würde unfere Börfe 
ein ganz anderes Bild ber hiefigen jegigen Zuftände reflef 
tiren, da man bier in vielen Kreifen die Ausbreitung des 
Kampfes im Drientenoc, immer als unaufhaltbar betrachtet. 


. Staliem 


(Schluß der Allotution.) 

Wir hatten zwar die Abficht, dieſe Reflamation mit 
—* einem neuen Beweis Unſerer Mißbilligung zu be⸗ 
kräftigen, da es die Wichtigkeit ber Sache zu erfordern 
ſchien, und da bis hieher alle vorherigen Aufforberuns 
gen, ſowohl in ber Sache des Erzbiſchofs von Köln, der 
noch von ſeinem Sitze in Haft — wird, als 
auch im eben dieſer Augelegeüheit des Crzbiſchofs von Gne⸗ 
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fen, und Pofen fruchtlos geblieben find. Damit es jedoch 
nicht fcheine, als hätten Wir mehr aus Uebereilung, als 
aue Langmuth und ruhiger Ueberlegung —— unter⸗ 
laſſen Wir, auf die Gerechtigkeit unſerer Sache verirauend, 
jene fernere Andeutung von Mißbilligung. Und bei dieſer 
—— bekennen Wir und ſprechen es oͤffentlich aus, 
daß Wir zu der heutigen Beſchwerde, wie auch zu anderen, 
die Wir früher führten, nur ungern und mit widerſtreben⸗ 
dem Gemüthe gefchritten und hiezu blod aus Rückſicht auf 
die Religion und aus Nothwenbigfeit, unferem Amte Ges 
nüge zu leiten, angetrieben worden find. Daher wüns 
fchen Wir nichts mehr, ald daß nach Bewilligung der Rüds 
kehr beider Bifchöfe zu ihren Kirchen, wie auch nach Bes 
feitigung der Hinderniffe, die num im ganzen Preußifchen 
Staate ber Ausübung der Päpftlichen Gerechtfame entges 
gen find, jebe Urfache zu weiteren Mißhelligkeiten gehoben 
werbe. Und zudem werben Wir von der guter Hoffnung, 
wie Wir oben angedeutet haben, unterftügt, daß ein fols 
cher glüdlicher Ausgang nicht lange mehr auf fi warten 
laffen werde. Denn wenn Se. Maj. der König in feiner 
hohen Weisheit die ganze Sache näher prüft, wird er leicht 
erfennen, daß Alles, was von beiden Bifchöfen gethan 
wurde, nicht Anderes betraf, ald die Angelegenheiten der 
Religion, und er wird nebfidem einfehen, wie fehr es auch 
ber bürgerlichen Ordnung nachtheilig jey, wenn die Kathos 
Iifen feiner Staaten 'in großer Anzahl bewogen würden, 
die Vorfchriften der heiligen Kirche, vorzüglich in dieſer 
wichtigen Sache, zu verachten; denn eben jene, welche an 
foldye Widerfpänfigfeit fidy gewöhnen, würden mit defto 
größerer Leichtigkeit auch die bürgerlichen Geſetze übertres 
ten. Was im Lebrigen die bürgerliben Berhältniffe ans 
geht, obgleich Niemand anders ald aus offenbarer Unge⸗ 
rechtigfeit unfere Gefinnung bezweifeln fann, fo verfichern 
Wir hier wieder öffentlich und erflären, daß Wir bei dieſer 
feierlichen Handlung feinen andern Zwed hatten, ale 
bie Rechte der Religion und Kirche zu befhügen, nicht 
aber, daß Wir rein weltlichen Angelegenheiten, welche 
bem Könige zuftehen, auch nur im geringften berühs 
ren wollen. Daher ermahnen Wir aus apoftolifcher 
Antorität alle Söhne der Kirche im Königreich Preußen 
und beſchwoören fle kräftig vor dem Herrn, daß fie in dem, 
was Mir über die Ehe und die daraus folgenden Bers 
bindlichkeiten der Eheleute gefagt haben, fo wie in Allem, 
was Glauben und Sitten betrifft, und was burd; die Die» 
eiplin der Ganonen beftimmt wird, ber heil. Kirdye Ges 
horſam leiften und fidy nicht durch Hoffnung auf irgend eis 
nen zeitlichen Vortheil, oder aus Furdt vor Schaden aus 
ihrer Gemeinfhaft und ihrem Gehorfam abbringen laffen ; 
während fie inandern Dingen, bie weltlicher Ordnung find, 
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den Befehlen des burchlauchtigften Königs treu gehorchen 
und ihre Ohren vor Alem von ben Trugreden jener unrus 
higen Menfchen, die den Aufftand predbigen, wegwenden, 
und fohin Sr. Majeftät nach ded Apofteld Paulus Mah⸗ 
nung unterthan ſeyn follen nicht allein des Zornes 
wegen, fondern aud gewiffenshalber. So wer⸗ 
den fie den Vorfchriften ded göttlichen Hirtenfürften gehors 
chen, welcher dem Kaifer zu — gelehrt hat, was des 
Kaiſers iſt, und Gott, was Gottes iſt, und jene verſtum⸗ 
men machen, welche die Treue der Katholiken bei Sr. K. 
Maieſtät zu verdächtigen wagen. Das iſt es, was Wir 
Euch, ehrwürdige Brüder, hier mit Uns verfammelt, in 
diefer hochwichtigen Angelegenheit, die Wir auseinander 
gefegt, mittheilen zu müffen glaubten. Uebrigens unter 
laffen Wir nicht, ehrwürbige Brüder, den Bater ber Barm⸗ 
herzigkeit mit Seufzen und Thränen in Demuth zu bitten 
durch die Verdienſte Jeſu Ehrifti”, Daß er den mehrerwähn⸗ 
ten Erzbifchöfen, wie auch den übrigen Bifhöfen, dem gans 
zen Clerus Preußens und dem glänbigen Volk einen bei feis 
nem Willen beharrlichen Sinn verleihe, den durchlauchtig⸗ 
ften König geneigt mache, feinen Unterthanen die volle Freis 
heit der Fatholifchen Religion zu verleihen und endlich, was 
bort wider die Rechte der Kirche befchloffen und ausgeführt 
ift, zu ihrem Beften wende.” — 
Krantreid. j 

Der „Moniteur pariflen‘' enthält folgende Mittheilung : 
„Der Miniſterrath verfammelte fid, geſtern (18ten) zweis 
mal, und einmal diefen Morgen (14ten) zu Neuilly, um 
über die Volfiredung des Urtheild des Pairdhofes, wel 
ches Armand Barbes zur Todeöftrafe verurtheilt, zu beras 
then. Bewogen durd die Schwere des doppelten Verbre⸗ 
chens, deſſen Barbes für ſchuldig erfannt worden if, ſchlug 
das Gonfeil dem König vor, der Gerechtigkeit ihren freien 
Lanf zu laſſen. Allein ber König beftand auf der entgegen» 
gefegten Meinung, und Gebrauch von bem fonftitutionels 
fen Redyt machend, verwandelte er die Strafe bed Barbes 
in bie der Zwangsarbeit auf Lebenszeit.” — 
Dem Pairehof wurde heute ein Schreiben bed Siegelbewah⸗ 
rers communicirt, worin dem Hof angezeigt wird, daß 
der König die von den Pairs in ihrer Audienz vom 12. Juli 
ansgefprochene Todesftrafe in die Icbenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit umzuwandeln geruht hat, — 

Heute früh hat fich das Gerücht verbreitet, mehrere Mis 
nifter hätten in Folge des Entfchluffes Sr. Majeftät, bie 
Strafe ded Barbesd umzuwandeln, ihre Demiffion gegeben, 
diefe wäre aber nicht angenommen worben. — 

Rußland. 

St. Petersburg, 11. Jul. Das Journal be 
St, Petersbonrg enthält das Programm der Feierliche 
keiten bei ber hohen Vermählung Ihrer Kaiferl. Hoheit der 
Großfürftin Maria Rifolajewna und Er. Hoh, des Herzogs 
Marimilian-von Lendytenberg. Es lautet folgendermaßen: 
An dem für die folenne Feier beflimmten Tage, ber durch 
fünf Eanonenfchüffe von den Wälen der Feflung angefüns 
digt werben wird, begeben ſich bie Mitglieder der heiligen 


Synode und ber hohen Geiſtlichkeit, der Hof und bie ander 
ren vornehmen Perfonen beiderlei Geſchlechts, die fremden 
Botſchafter und Geſandten, die Generale, die Garde» Dfs 
figiere aller Grade und die Stabd Offiziere der anderen 
ruppen, bie Damen in Rufflfchem Goftüm, die Cavaliere 
in Gala, in den Winter» Palafl, Sobald die Ehren⸗Da⸗ 
men, weldye die hohe Berlobte anzufleiden beauftragt find, 
bie inneren Gemädyer verlaffen haben, wird ein - Auca 
niens Meifter Se. Hoheit den Herzog von Leuchtenberg hier⸗ 
von in Kenntniß fegen und in die inneren Bemächer begleis 
ten. Die hohe Berlobte wirb am biefem Tage eine Krone 
und über ber Robe einen ponceausrothen mit Hermelin bes 
festen Sammets Mantel tragen, beffen lange Schleppe an 
den Eeiten von vier Kammerherren und am Ende von dem 
bienfithuenden Stalmeifter Ihrer Kaiferl, Hoheit getragen 
wird. Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferin beges 
ben fi; in folgender Ordnung aus den inneren Gemädyern 
in die Capelle des Palaſtes: 1) Die Hof» Fouriere und 
ber Kaiferlihe Kammer» Fourier; 2) Die Geremoniens 
Meifter und der Ober» Geremoniens Meifter; 3) Die Titus 
lar⸗Kammerherren, die dienftthuenden Rammerherren und 
die Cavaliere des Kaiferl. Hofes zu Zweien, die jüngeren 
voran. 4) Die hoͤchſten Hofchargen, zu Zweien, die Jüns 
geren voran; 5) Ein Hof» Marfchall mit feinem Stabe; 
6) Der Dbers Kammerherr und der Ober » Hofmarfchal 
mit feinem Stabe; 7) Ihre Majefläten ber Kaifer und die 
Kaiferin, gefolgt von dem Minifter des Kaiferlichen Hans 
ſes, den Generals Adjutanten und den bienfthuenden Ad 
jutanten Sr. Majeſtät; 8) Ce. Kaiferl. Hoheit, der Groß⸗ 
fürft Thronfolger; 9) Ihre Kaiferl. Hoheiten die Großs 
fürften Gonftantin, Nikolaus und Michael Nikolajewitich ; 
10) Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Großfürft Michael Pawlo⸗ 
witſch und die Großfürftin Helena Pawlowua; 11) Ihre 
Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Maria mit Ihrem hoben 
Verlobten, "Er. Hoheit bem Herzog Marimilian von Leuch⸗ 
tenberg; 12) Ihre Kaiferlihen Hoheiten bie Großfürftins 
nen Diga Nikolajewna, Alerandra Nikolajewna und Maria 
Michaiſowna; 13) Se. Durchlaucht der Prinz Peter von 
Didenburg nebft Gemahlin. Sodann folgen die Ehrene 
Damen, die Portrait» Damen, die Ehren» Fräulein Ihrer 
Majeſtät der Kaiferin und Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten der 
Groffürftinnen, fo wie die übrigen vornehmen Perjonen 
beiderlei Geſchlechts nach der Anciennetät. Beim Eintritt 
in die Kirche werben Ihre Majekäten von den Mitglier 
bern der heiligen Synode und der hohen Geiſtlichkeit mit 
dem Kreuz und dem Weihmafler empfangen. Bei dem Bes 
ginm des Gottesdienſtes, während man die Hymne abfingt, 
wird Se, Majeftät die hohen Verlobten auf den zur —* 
ber Bermählung beſtimmten Platz führen und zu gleicher 
Zeit nähern ſich diezum Tragen der Krone beſtimmten Pers 
fonen dem hohen Brautpaar. Hierauf beginut nad) dem 
Ritual der Griechiſchen Kirche die Bermählungs + Geremos 
nie, während deren, nach dem Evangelium, in dem Ge 
bete für die Kaiferlihe Familie die Großfürſtin Maria und 
ihr Gemahl namentlich genannt werden. Rad; der Ber 
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eng werben bie hohen Bermählten Ihren 
Maojeftäten ihren Danfabftattenund fobann auf ihre Pläge 
hreu. Der Metropolit wirb daun, unterflügt von 

en Mitgliedern ber heiligen Synode, die Danfgebete bes 
ginnen und bei dem Tebeum wird von den Wällen ber Fe⸗ 
Kung eine Salve von 101 Canonenfchüffe abgefenert. Hier⸗ 
auf bringen die Mitglieder ber heiligen Synode und der ho, 
ben Geiftlichkeit Ihren Majeftäten ihre Glückwünſche dar. 
Ihre Majeftäten und die erhabenen Mitglieder der Raifers 
lichen Familie fehren in der obem angegebenen Ordnung in 
die inneren Gemächer zurüd. Beiber Ankunft in dem Ges 
mache, wo ein fatholifcher Altar errichtet i, führt der 
Kaifer die hohen Vermählten zu dem Altar hin, wo bie Bers 
mählungs + eremonie nach dem Ritual der Roͤmiſch fathor 
liſchen Kirche vollzogen wird, Nachdem diefe Geremonie 
beendigt und Ihre Majefläten bie Glũckwünſche der fatholis 
ſchen Beiftlicteit empfangen haben, ehrt die Kaifert. Kar 
milie in die inneren Gemächer zurüd. Wenn die Zeit der 
Tafel gefommen ift und bie Mürdenträger der drei Glaffen 
ihre Pläge eingenommen haben, werben Ihre Majefläten 
in Begleitung der Kaiferlihen Kamilie und unter Vor: 
tritt des Hofes erſcheinen. Ihre Majeftäten und die 
Mitglieder der Kaiferlichen Familie werden bei Tafel von 
ben Kammerherren bedient, Ihren Majefläten werben 
die Becher durch den Ober -Kammerherru, den Hohen 


Neuvermählten durch den dienfithuenden Stallmeifter Ahr 


rer Kaiferlichen Hoheit der Groffürkin, Ihren Kaiſer⸗ 
lichen Hoheiten bem Großfüriten Thronfolger, den Giroßs 
fürften und Großfürftinnen durch die Kammerherren übers 
reicht. Während der Tafel findet ein Rofals und Inſtru⸗ 
mentals Goncert ftatt und e& werben unter dem Donner ber 
Eanonen folgende Toafte ausgebracht: 1) auf Ihre Mas 
jeläten, mit 51 Ganonenfhüffen; 2) auf die Hohen Neu 
vermählten, mit 31 Canonenfchäffen; 3) auf die ganze 
KRaiferliche Familie, mit 31 Eanonenfchäflen; 4) auf ühre 
Königliche Hoheit die Frau Herzogin von Peuchtenberg, mit 
31 Canonenihäffen; 5) auf die Geiftlicyfeit und alle ges 
treue Unterthanen des Kaifers, mit 31 Ganonenfhüffen. 
Nach aufgehobener Tafel kehren Ahre Majefläten und bie 
Kaiferliche Familie auf diefelbe Weife wieber in ihre Glemäs 
her zurüc, Am Abend befielben Tages findet ein Bal pard 
ſtatt, dem alle vornehme Perfonen beiderfei Gleichlechte, 
die fremden Borfchafter und Geſandten und die bei Hofe 
vorgeftellten Perfonen beiwohnen. Bor dem Ende bed Balls 
begeben fi die von Sr, Majeflät dem Kaifer zum Em⸗ 
pfang der Neuvermählten beftimmten Verfonen in die Ges 
mächer derfelben, wohin Ihre Majeftäten, unter Bortritt 
des Hofes, ihnen folgen. Bei dem Eintritt in diefe Ges 
mächer werben Ihre Majeftäten und die Neuvermählten 
durch bie dazu ernannten Perſonen empfangen und begeben 
Sich dann in die inneren Gemächer ; wo fich eine Ehrendame 
befindet, um Ihre Kaiferliche Hoheit die Großfürftin zu 
entffeiden. An biefem Tage, fo wie an dem beiden folgens 
genden Tagen werben im allen Kirchen Danfgebete gehals 


sen und alle Glocken geläntet. : Die Stadt wird drei Abende 


intereinanber erleuchtet werben, Aut 16. Jull um 11 Ihe 
—— empfangen bie hohen Vermählten die Glück- 
wünfche der hoffähigen Perſonen beiberlei Geſchlechts uud 
um 1 Uhr Nachmittags die des diplomatifchen Gorpe. Am 
Abend findet eine Borflellung im großen Theater in Galla 
ſtatt, am 17ten iſt großer Ball im weißen Saal im Win 
terpalaft und Souper, am 21jten Ballbei dem Prinzen von 
‚Didenburg, am 22ten reift der Kaiferl. Hof nadı Peterhoff 


ab, am 23ſten ift Öffentlicher Maskenball und Peterhoff 


wird erleuchtet, — 
Türfei 


Gonftantinopel, 3. Juli, Noch nie es ſich deutlis 
cher bewährt, wie ſchwer bie öffentliche Stimmung zu wärs 
bigen , wie ſchwer ber Grab ber Liebe und Anhänglichfeit, 
bie ein Volk gegen feinen Beherrſcher hegt, zu beflimmen, 
ald gerade in biefen drei Tagen, wo ber Tod bed ‚großen 
Mahmud befannt wurde, und feine feierlihe Beifetzung 
ftatt gefunden hat. Man hatte Unrirhen beforgt, den bes 
vorftehenden Eataftrophen, welche die Eriftenz bed Reiche 
in Frage ſtellen könnten, gefproden, und fogar hochge 
ſtellte Perſonen trugen Bedenken, den Tod des Kaiſees je» 
gleich zu verfünden. Doch die allgemeine Trauer, die ſich 
ſchon am Morgen des 3. Juli, wo bie Herolbe dad uns 
glüdliche Ereigniß verfündeten, der Bevölkerung Eonftans 
tinopeld bemächtigte , mußte auch die Beforgteften beruhis 
gen. Die irbifchen Ueberrede ded Kaiſers wurden am nam⸗ 
lichen Tage feierlich beſtattet und derſelbe Platz zu feiner 


Rubeftätte gewählt, wo er vor einigen Jahren, — 


das Liebliche und Trauliche der Gegend, in faſt ihwärs 
wurden Tone audrief: „Hier möchte (6 ruhen, wenn ich 
einmal ſcheide.“ Borläufig bleibt indeffen der Leinam 


des verblichenen Kaifers noch in der Stadt in einem eigens 


für ihn errichteten Monumente. Bon allen Seiten ber uns 
ermeßlichen Hauptſtadt ſtrömte dad Voll herbei, um feinem 
Monardyen die legte Ehre zu ermeifen.\ Ungeheuchelter 
E dhmerz war auf allen Gefichtern zu leſen, ermite und tiefe 
Trauer bei ben Gebildetern, Thränen und Ausrufe des 
Jammers unter ben niedrigen Claſſen. Als die Leiche dei 


Kaiſers um 5 Uhr Abends das Seraif verließ, vernahm 


n allen Seiten lautes Schludigen und Mehffagen. 
Daenand im Zuge einaugenblidliches Stoden, es drängte 
fi) der Chriſt wie ber Zube, ber Moslim wie der Raja 
hinzu, um den Sarg oder den Saum ber aus den koſtbar⸗ 
ften Shawls beſtehenden —— oder auch nur 
bie Schwelle des Palaſtes, bie der gelichte Monarch fo oft 
betreten, noch einmal mit den Fippen zuberähren. — Der 
neue Sultan Abdul Medſchid hat durch den erſten öffentlis 
chen Aft, den er unternommen, bewieſen, wie thener ihm 
bie in den letzten Stunden ausgeſprochenen Wünſche feines 
Baterd find. Bei der Ernennnng feiner Minifer bat er 
die erften Stellen für Chosrew and Halit Paſcha beſtimmt. 
In Anbetracht feiner eigenen Jugend hat er für gut befuns 
den, eine mit der größten Gewalt, die einem Untertham 
verliehen werben fann, ausgeſtattete Würde, bad Groß 
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weſſirat wieder herzuftellen und Chos re w Paſcha zum 
Großweſſir ernannt; zum Commandanten der Großherrli⸗ 
hen Truppen, zum Seriatfer von Stambul, feinen Schwa⸗ 
ger Halil Paſcha, der früher dem Handelskouſeil vorges 
febt war; Rauf Paſcha, denfelben, der bie Würde eines 
Großwefflrd bekleidete, ald Sultan Mahmud das Großs 
weffirat aufhob, zum Präfidenten des Gonfeild; Said 
Paſcha, feinen zweiten Schwager zum Handelöminifter (er 
war früher Geriaster); Nedſchib Effendi zum Krieges 
minifter; Riza Bei Pascha zum geheimen Rath des Großs 
berrlicyen Kabinets. Izzet Bei wurde zum Ferif erhos 
ben, und Ali Nedſchib Effendi zum Großhofmarſchall 
der Balide (Eultaninen Mutter.) Es fcheint, daß die 
auswärtigen Angelegenheiten von Nuri Effendi, wie bis⸗ 
ber werben beforgt werben. — Als das allerwichtigfte Er⸗ 
eigniß fann aber noch bezeichnet werden, baß bie Pforte 
heute an die Repräfentanten der vier Mächte 
die Erflärung gegebeu, der Paſcha von Egyp⸗ 
ten habe Tarjus, Adana und Syrien zu räu 
men, auf die an ber Arabifchen Küfte bed ro 
then Meeres vom den Egpptiern befegten 
Punkte, worunter die heiligen Gtäbte na 
mentlidy aufgeführt werben, fo wie auf ganz 
Arabien Verzicht zu leiten, undfid mit Egyp⸗ 
ten und defjen Appertinentien zu begnügen. 
Da könne Mehemed Ali und fein Sohn der hohen Gunft 
und Zuneigung bed Sultans verfihert jeyn. Auch ſey Se. 
Hoheit nicht abgeneigt, zwar nicht Die Unabhängigkeit, doch 
aber die Erblichkeit dieſes Beflgthums in der Familie Mehes 
med Ali’s nach Art der in Mejopotamien beftehenden erbs 
lichen Eultanate zuzugeſtehen. Cie fehen, baß auch der 
junge Eultan die gänftige Stimmung der Mächte zu bes 
nügen weiß, vielleicht fie benügen muß. Die Repräfens 
tanten der Mächte nahmen dieſe Erflärung mit Zuvorfoms 
menheit auf; ja ber Admiral Rouffin ſelbſt, von dem es 


Niemand erwartete, und der fich vor kurzem nody fo unger - 


bärbig ftellte, machte feine Eihwenbung dagegen und fchien 
einverftanden. Die neueften Inſtruktionen, die er aus Pas 
ri erhielt, und die den Admiral Yalande auch bereits ers 
reicht haben werben, ſcheinen diefe plögliche Beränderung 
hervorgebradht zu haben. Ein arger Sturm alſo zieht ſich 
über bem Bicefünig zufammen, den zu beſchworen ihm ſchwer⸗ 
lich ein agberes Mittel zu Gebot ſteht, als die größte Will 
fä it und Nachgiebigfeit. Sucht er dagegen mit ben 
Waffen in der Hand feine gegenmärtige Stellung zu bes 
hanpten — unb daß er dieß thun werbe, daran zweifelt 
hier Niemand — fo ift ed um den Befland feiner faum ges 
gründeten Macht geſchehen. Doch bringt ihm, wer fann 
das wohl beflimmen? vie nächfte Zufunft vieleicht günftir 
gere Chancen. — e 
Serbien 

Serbifhe Gränze, 10. Juli. Der junge Fürft 

Milan ift geftorben; eine Deputation geht nad) ber Walla⸗ 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


hei ab, um ben zweiten Sohn bed Fürften Miloſch, Mi⸗ 
chael, ald nunmehrigen Fürften Serbiens zu fordern. — 
Fürft Miloſch proteftirt gegen feine Abbanfung und ber 


zeichnet fie ald gegwungen. — 


Anzeigen. 
Auf Gedichte, betitelt: 
der Genius vor den Termen Yonia’s, 

(25 Bogen enthaltend und 48 kr. das Eremplar koſtend) ladet 
sur Subfeription ergebenft ein 

der Verfaffer, 

Johann Ulrih Nietſche 
su Bayteuth. 


700 fl. find gegen erfte Hypothek im hieſigen Stabt= eder 
Landgerichtbezirt auf Grundftüce fogleich zu verleihen. 


Cemomde, Canaper, Tiſche und Spiegel von Kirfhbaume 
holz, ganz neu, ferner ein Kleiderſchrank von Eichenholz find 
aus freier Hand in E. Nr. 107 zu verfaufen, 


€. Nr. 546 ift eine Stube mit Stubenfammer , Küche, 
Bodenkammer, Keller, Holzlege, Mitgebrauch des Waſch⸗ 
hauſes auf Martini zu vermiethen. . 


In der Ziegelgaffe Nr. 188 ift ein Quartier auf Martini 
zu vermiethen, beftchend aus zwei Stuben, Stubenfammer 
mebft Aifov, Alıhe, mit verfperrtem Hausplag, Bobentame 
mer, Holzlege, Mitgebraud) des Waſchkeſſels; das Nähere ift 


beim Hauseigenthlimer iu erfahren. 


Bel der neunbundert zwei und neunzigfien Ziehung ber 
Königlich Baveriſchen Zahlen» Lotterie zu Regensburg heraudr 
gefommene Nummern: 

14. 39. 27. 84. 68. ; 

Die 993fte Bichung wird den 20 Auguſt, und inzwie 
Then die 33 1fle Nürnberger Ziehung den ze, Juli, und bie 
1372ſte Münchner Ziehung ben 8. Auguſt 1839 vor ſich gehen. 


Gcemben- Angeige 


Am 17. Zuti, 

Sonne: H9.'Srafv. Schmiching, Landrath v. We len. 
Freihert v. Betterbrann, Gutäbef.v. Leipzig. v. Michels, K, Bayer. 
Hauptmann ; v. Ammou, Kfın. v.Mürnberg. Kraufened, Reg.⸗Buch⸗ 
druderv. Bumbinnen. Baronv, Bart, Kammerbere v. Bern. Euler 
feld, Hofgärtner v. Reiharbsbrunn. Voß, Partik. v. Leipzig. Bebr 
drobung, kieutenant v. Berlin. Manleys, Kal. Engl. Generallientes 
nantz Präul. v. Brisfetter v. Birmingham. — ®. Mann: HB. 
Jäger, Afm.v. Amberg. Dertel, besgl, v. Nürnberg. d. Bammers, 
Gussb. v. Regensburg. Lang, Revierförfter v. Mündhermsberf. — 
©. Roß: HH. Hellmann, Kaufm. v, Würzburg. 


Mobr, besgl. v; 
a Abami, Apotheker v. Erlangen. Schiegel, Fabrikant v. 
Eparned, v. Peyrot, Gutab. 9. Berlin. — Ebmwe: Pfoͤrtſch. 


fatrer v. Rebmig. Schaller, Privat.d. Ansbach. - Krone: BP. 

Baro, Kleinhbir. v. Teſino. Lichten, Odlam. v. Hechingen. — W. 
Lamm: DH. Peſchel, Muflfus v.Deffau, Wolf, Hdism. v. Grür 
ge Rob: HH. Eber, Floͤßhert v. Unterrodach. midt, 

fm. v. Kdin. — Köhler: Gebhardt, Fadr. v. Selb. Bayer, 
a Günther, binber v. Rebiwig. Jäger, Fabr, 
v. Jaͤgerthal. — 


Atdacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 





a Dentfhlanb. 

Bayreuth, 21. Juli. Heute fand bahier bie Inſtal⸗ 
fation des farhofifchen Stadtpfarrers I of. Straf fer auf 
ebenfo feierlidye und würdige ald rührende Weife ftart. Um 
9 Uhr verfügte ſich der Känigt. Inſtallations »Sommiffair, 
der Regierungsrath und Stadtfommiffair Brand an der 
eite ded Erzbifchöflichen Soemmiffaire, Herrn Defan Ernft 
von Hodftahl in die Pfarrwohnung, mo bereite eine Des 
puration des Stadtmagiſtrats, an deſſen Spitze der erſte 
rechtöfundige Bürgermeilter und Landtages Abgeordneter 
Herr von Hagen, die Gemeindebevolmädtigten, bie 
Mitglieder der kathol. Kirhenverwaltung und andere Ho⸗ 
noratioren beider Gonfeiflonen verjammelt waren, Der 
Königt. Herr Inſtallations ⸗Commiſſair eröffnete den feiers 
lichen Aft mit einer inhaltöfhweren und alle Anwejenden 
tief ergreifenden Rebe, worin mit Wehmuth des ſel. Vor⸗ 
fahrerd des Inftalanden, des erzbiſchöfl. Geift. Raths und 
Stadtpfarrerd Oeſterreicher gedacht warb, dem neuen 
Stadtpfarrer die Wichtigfeit feiner Stellung und feines 
vielfeitigen Wirkungskreiſes feierlichernft vorgehalten, ber 
Jugend wahrhaft väterlidye Worte gugefprochen and nichte 
unberührt biieb, was der Zwed der Handlung erheifchte, 
Nach Beendigung diefer ausgezeichneten Rebe, die dem 
Drude nicht vorenthalten werben follte, überreichte der» 
felbe dem Inftallanden die Symbole feiner pfarramtlidyen 
Funktion, die Pfarrfiegel, und begleitete auch biefen Aft 


mit trefflichen Worten voll Ealbung und Weihe. Hierauf 


beivegte fich der Zug aus der Pfarrwehnung, die feſtlich 
gefchmüdte Eduljugend voran, in die geſchmackvoll und 
finnig deforirte farholifche Stadtpfarrkirche, allwo der erz« 
bifhöfl. Sommiffair die Einweifung des neuen Stabtpfars 
rerd vom Altare aus vor dem Königl. Herrn Sommiffair 
und dem bisherigen Pfarreiverweſer Herrn Stadtkarlan 
— in feine geiſtlichen Funktionen beganr, Seine 

ede fchloß fich würdig an die des K. Heren Inftallationss 
Commiſſairs an, floß aus bewegten Herzen und hinterließ 
in den Herzen der ſehr zahlreichen hochanſehnlichen Bere 
fammlung eine tiefe Rührung. Er durchging alle Oblie⸗ 


enheiten und wichtigen Pflichten eines Pfarrers, legte, 


lche mit heil. Ernfte dem Initollanden and Herz, übers 
reichte demfelben im Verlaufe der Rede die Stole ald Sym⸗ 
bol der prieiterlihen Gewalt, den Kirchenfhlüffel als Sym⸗ 
bol der pfarrlihen Gerechtfame, den Tabernafelfchlüffel 
als Zeichen ded Rechtes, im dieier Pfarrfirche dad immer» 
währende Opfer des neuen Bundes Gott dem Allerhöchiten 
Barzubringen, den Schlüfel zum Taufſteine ald Sinnbild 
der fatramentalifhen Wiedergeburt der Neugebormen; end» 
kich das Evangelienbuch als Zeichen der Gewalt und Pflich 
das Pfarrvoll in ben Lehren des Heild fortam zu 
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fen und bie Jugend zu frommen Ehriften unb guten Glie⸗ 
dern bed Staates zu erziehen. Tiefe Stille herrfchte wäh⸗ 
rend diefer Rede und gefpannte Aufmerkfamteit. Nach Ber 
endigung dieſes kirchlich⸗ Fanonifchen Aftes beftieg der nen 
inftallirre Stadtpfarrer die Kanzel und fprach zu feiner neuen 
Pfarrgemeinde überden Tert: Fürchte Sort und halte feine 
Gebote: denn darin beftehet der ganze Menſch. Eccle- 
siastes XII., 13, betete für Seine Majeftät den König, 
und hielt hierauf das Hochamt, welches von einem ander» 
lefenen Mufltchor mit einer trefflicy ausgeführten Meffe von 
Abbe Vogler unter der Direktion des Herrn Stadtmuſikers 
Geißer im feiner feier erhöht wurde, Nach der Beendi⸗ 
gung biefer Kirchenfeier, welche in biefer Stadt bie erfle 
war, erhob fich die Inflalationd »Eommifflon, trat an den 
Altar und nahm da den inftallirten Pfarrer in bie Mitte‘ 
und der Zug formirte fidh aus ber Kirche in mufterhafter 
Ordnung dem Pfarrhaufe gu, wie vor bemfelben in bie 
Kirdye. Der Himmel begünftigte die feierliche Handlung 
mit dem fchönften Wetter. — 

Himmeltron, 21. Juli. Ihre K. Hoheit die Prins 
zeſſin Louiſe der Niederlande, en Prinzeffin von. 
Preußen, beehrten mit einem Theile Allerhöct Ihres 
Gefolges heute früh 8 Uhr, von Bayreuth fommend, bie 
Schenswürdigfeiten des hiefigen Pfarrorted. Allerhöchſt⸗ 
diefelben geruhten in bezaubernder Herablaffung, hohem 
Knnffinne und fichtbarem Intereffe Sich die Geſchichte 
Himmelfrons vom Ortsgeiſtlichen vortragen und das Merk, 
wurdigſte von bier vorzeigen zu laffen, verherrlichten durch 
Alterhöchfteigenhändige Einzeidnung , gleich Allerhöchſtih⸗ 
rem hohen Anverwandten am 15ten v. M., das Fremdens 
buch und fegten nach einer Stunde unter ſtillen Segens⸗ 
wünfcen für glückliche Anfunft im geliebten Königl. Vaters 
haufe der zum Frühgottesdienſte zahlreih verfammelten 
Pfarrgemeinde die Weiterreife über Berned fort. — 

München. Sicherm Bernehmen nach hat der Magiftrat 
der Haupt» und Refidenzftadt auf die Klage der Baperis 
ſchen Buchhändler gegen den Eentraffchulbüchers Berlag we⸗ 
gen Gemerböbeeinträchtignng zu Gunften der erſtern entſchie⸗ 
den, und ben Berlag in die Koſten verurtheilt. (K.v. u.f. D.) 

Zu Folge allerhoöͤchſter Beſtimmung follen die Penſtonen 
der Wittwen und Waiſen der Landrichter zweiter und brit« 
ter Elaffe, wenn diefe in der Aftivirät verſſorben And, nicht 
nach den firen Geldgehalten von 900 und 600 fl., refp. 
825 und 550 fl., fondern nach den erhöhten Beträgen zu 
1125 und 750 fl, regulirt werden. — 

Bamberg, 22. Juli. Bon Prof. Shönlein find 
aus Züridy bei feinen biefigen Anverwandten Nachrichten 
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machten Berlangen zugeftanden, angenommen hat. Er 
wird Züric; im September verlaffen. ‚Cärt. M.) 
Berlin, 9. Juli. Der Erzherzog Albredt 
von Defterreich, der auf feiner Reife nach Rupland 
in Potsdam eingetroffen it, wird auf kurze Zeit der Gaft 
Sr. Maj. feyn. Zu dem glänzenden Manöver des Garde⸗ 
korps find auch mehrere ze der Gavallerie bes 
Rimmt, welche in biefen Tagen hier eintreffen. Der hohe 
Fremde erfcheint hier im einer Zeit, wo bie allgemeine Ders 
öbung bei uns eingetreten iſt, bie im jebem Jahre Berlin 
halb entoölfert, denn Alles ftrömt den Bädern oder dem 
Landleben gu, was offenbar eine Folge ber reizlofen Umge⸗ 
bungen unferer Haupiſtadt ik, gegen welche Jeder, der es 
vermag, anderewo Erfag ſucht. — Es ſcheint faſt, als 
brädhte jede öffentliche Hinrichtung, Matt zu ichreden, ges 
rade die entgegengefegte Wirkung hervor. Ah Gten d. 
wurde einem fiebenjährigen Kinde auf ſchreckliche Weiſe 
voneinem Dienftmäbcden ber Hals abgeſchnitten. 
Die Eltern des Kindes, eine Landpartie machend, hatten 
es ber Obhut des Madchens anvertraut, bas während bes 
zen Abwefenheit mit Hülfe feines Liebhabers die Schränfe 


erbrach, um einen Diebftahl zu verüben. Das Kind übers 


rafchte fie Dabei, und um fein Gefchrei zu erftiden, wurde 
es mit einem Meffer befeitigt, die Mörberin jedoch bei der 
That felbt ertappt und nach einem verzweifelten Wider⸗ 
ſtande gebunden zur Haft gebradıt. — j ’ 
Wien, 12. Juli. Es fcheint fat, daß die Drientalis 
ſchen Angelegenheiten, nun der friegerifde Impuls in dem 
Herricher der Osmanen geftorben, eine friedliche Löſung 
durch die Diplomatie finden werden. Diefer Auficht it we⸗ 
nigſtens unfere Börfe, wo flatt eines befürdjteten flarfen 
Sinfens der Papiere bei der Nachricht vom Tode bed Euls 
taus, (meldhe außer der Staatskanzlei an demfelben Tage 
auch bie —— v. Rothſchild und Sina erhielten), die 
Effeften ſogar einen Aufſchwung nahmen, welcher auch ges 
ſtern fortbauerte. — Geſtern hatte eine Deputation des Zem⸗ 
pliner Comitates, welche 30 Glieder, den Fürſten Bretzen⸗ 
heim an der Spitze, zählte, Audienz beim Kaiſer. Außer 
einer Danffagung für die Erhebung ihres Dbergefpang, des 
Grafen Mailath, zum Uugarifhen Hoffanzler,, fprach dies 
felbe auch ihre volle Ergebenheit für den Kaifer und Mißs 
billigung der gegenwärtigen Hemmung bes Landtages burd) 
ungefegliche Beſchwerden aus. Es ſollen mehre Gomitate, 
nadıdem fie die Früchte der Oppofition erfannt, ihre Anficht 
num geändert und die Deputirtem inftruirt haben, die Aus 
gelegenheit ded Grafen Raday fallen zu laffen. In Press 
- burg hatten aber auch Feidenfchaftlichkeit und Wahn einen 
hohen Gipfel erreicht, und man fprach davon, daß fogar 
ein Audbruch von Thätlichfeiten nahe bevorflände., Die 
Negierung widmete die legtern Tage vorzugsweife den Uns 
gariichen Angelegenheiten, und vorgeftern fand eine große 
Sonferenz fatt, wobei außer den Staatöminiftern fämmts 
liche Erzherzoge zugegen waren. — 
— Jtalien. 
Rom, 9. Juli. Se. Heil. der Papft hat vier Eardis 


naͤle ernannt, Monſ. Ferretti, Erzbiſchof von Fermo, früs 
ke Nuncius in Neapel; De Angelis, Biſchof von Montes 

ascone, früher Nuncius inder Schweiz; den Pater Diane 
di, einfachen Camaldulenſer Mönch und Beichtvater Gr, 
Heil., und den Erzbiſchof von Parlerno, Pignatelli, ber 
zum Theatiners Orden gehört. — Die Ernennung Mouf. 
Berreni’d hat endlich wider einmal das Schaufpiclgegeben, 
daß das Volk noch Anıheil an dergleiden Beförderungen 
nimmt. Die Freube darüber ſprach fi). ziemlich allgemein 
aus. Der Pratat ift fehr befannt md befiebt, beionders 
eichnete er fich in Neapel während ber Eholera auf menſchen⸗ 

eundliche Art ans, und in der lächerlichen Revolution von 
1831 war er es hauptſächlich, der als damaliger Biſchof 
vom Rietidie Rebellen durch perfönlichen Muth verhinderte, 
die Stabt einzunehmen, wodurch ihnen Rom von felb in 
die Hände gefallen wäre. — Monf. De Angelid it ein 


‚waderer Kirchemann und guter Diplomat, übrıgend ohne 


hervorragende Eigenfchaften, und wenig belaunt. — Des 
Paters Bianchi Perjönlichkeit und Berdienfte find nicht bes 
lannt; es ift aber Sitte, daß jeder Papſt, ber früher Mönch 
war, einen andern Mönd; feines Ortend zum Cardinal ers 
hebt. — Monf. Pignateli gehört zur Fürftlichen Familie 
dieſes Namens, und ſtammt von einem Neffen Innocenz; X1L, 
ber. Gemöhnlidy werden alle Erzbifchöfe von Palermo, 
welches ein reicher ©ig ift, zu Gardinälen erhoben. — 
Frantreid 

Paris, 16. Juli. Der König und die Königin der 
Belgier wurben auf den 18. Juli in St. Cloud erwartet, 
wo fie mit der K. Familie zufammentreffen wollten. — 

Der Moniteur bringt unterm 16ten eine telegraphis 
fche Depefche aus Straßburg vom 15. Juli mit der 
Nachricht vom Tode des Sultans Mahmud, — 

Am 13ten hatte ber Türkiiche Bothſchafter noch ein gror 
bes Gafmahl gegeben, zu welchem 40 Pairs und Deputirte, 
der Seine» Präfeft und mehrere Kotabilitäten der Wiſſen⸗ 
fchaften und der Fiteratur geladen waren, — 

Barbes hatte, erzählt die Gazette des Tribu— 
naur, feit feiner Berurtheilung immer die gleiche ruhige . 
Faffung beibehalten. Er glaubte nicht, daß die Echritte 
feiner Familie für feine Begnadigung irgend «einen Erfolg 
haben würden. Am 14ten Diorgens war er etwas ſchwer⸗ 
müthiger geworben, er glaubte, feine Hinrichtung werde 
am andern Tage fanfinden, und lad mehrere Stunden 
lang das „Handbuch des Ehriften.” Um 4 Uhr kamen 
feine Schweſter und fein Schwager, ihm feine Begnadie 
gung anzufündigen, Barbes fragte, in weldie Strafe 
man fein Urtheil verwandelt; feine Verwandten wußten 
es ſelbſt nicht. An demfelben Abend plauderte Barbes mit 
den Angeſtellten des Hauſes und äußerte: „Es war eine 
barte Fection für mid), und was man auch mit mir machen 
mag, meine politifche Node ift zu Ende." Am 15ten um 
3 Uhr Morgens hielten zwei Wagen, in Zellen abgetheitt, 
eine Erfindung des Hrn. Guillor, vor dem Luxembourg. 
Seder der Berurtheilten wurde einzeln in feine Zelle geführt, 
ohne zu wiffen, mis wen er die Reiſe made. Im erſten 


Magen waren Martin Bernard, Delſade, Auften, Mia⸗ 
ion und Barbes,. Als man Barbes, welcher zulegt einflieg, 
wie gewöhnlich fragte, ob er Bücher habe, zeigte er. den 
Manuel du Chretien, ber ihm gelaffen wurde. Er danfte 
noch dem Greffter „für die gute Nachricht , die er ihm ges 
ſteru gebracht.” Im Augenblid ald die Thüre der Wagen: 
zelle geichloffen wurde, wußte Barbes noch immee nicht, in 
welche Strafe fein Urtheil umgewandelt worden. Der Ras 


gen ſchlug die Richtung nad) dem Mont» Eaint» Midyel, 


der zweite die nadı Doullend ein, — 

In vergangener Nacht, gegen 3.Uhr, langten Cellen⸗ 
Wagen, melde die Eträflinge nach ben Galeeren zu brins 
gen pflegen, im Hof deö Lurembeurg » Palafted an. Bars 
bed und Mialon befiiegen fie; fie werden nach Bagne von 
Breit gebracht. Die Wagen gingen unverweilt ab, eben 
fo andere, welche die übrigen von dem Pairshof Verur⸗ 
theilten nach Glervaur trangportiren follen, Die Wagen 
waren von einem Detajchement der Genbarmerie des Seines 
Departements und von Yägern zu Pferd esfortirt, Erſt 
geftern Abend um 9 Uhr erfuhr Barbes feine Etrafums 
wandlung. Man- verfichert, er ſey fehr betrübt darüber 
gewefen und habe zu feinem Wärter gefagt, daß es beſſer 
geweien wäre, ihn auf der Stelle fierben zu laffen, als 
ihn in die Mitte von Räubern und Dieben zu bringen. 
Unter dem Publikum iſt die Meinung vorherrſchend, daß 
dem Barbes bald eine abermalige Strafummandlung werde 
bewilligt und dann auch auf die übrigen vom Pairshof Vers 
urtheilten werde ausgedehnt werben, — 

Paris, 16. Juli Die Diffidenz, im die der Hof mit 
ber Mehrheit des Minifteriums wegen der Strafummand- 
lung von Barbes gerathen, fcheint zu einem ſchönen Wett⸗ 
fireit von Milderung und Begnabigung geworden zu feyn. 
Faft die meiften Jonrnale verkünden heute, daß Barbes nadı 
dem Mont St. Michel, dem berühmten Staategefängniß, 
abgeführt worden fey, daß man ihn alfo die Galeerenftrafe 
nicht bejtehen laffen werde. Natürlich hat ſich aut Mialon 
in demfelben Wagen, der den Weg nach der Küfte der Vor: 
mandie eingefchlagen, befunden; leider ift Barbes Schick⸗ 
fal an das diefed Mannes gebunden. — Die Gazette des 
Tribunaux will heute wiffen, die ſämmtlichen Minifter, aus 
Ber Dufaure, waren für die Vollziebung der Todesfirafe 
geweien. Es wird fpäter an den nöthigen Aufflärungen 
hierüber nicht fehlen. —- 

Zürfei 

Eonftantinopel, 3. Juli, Die Wiederherfielung 
ber Würde eined Großwelfiere, fo wie die einiger andern 
abgeichafft gewefenen Stellen und Aemter, erfceint nur 
beim erften Anblick ald ein Rückſchritt. Wohteingemweihte 
Perfonen verfibern, daß die Wiedergeburt jener Würde 
feinen andern Zwed habe, ald die Bildung einer Art Nes 
gentſchaft — zu welcher auch die beiden Echwäger des Euler 
sand, Halil und Eaid Pafcha, berufen find — zu masfis 
ren, da man nicht Öffentlich erklären will, baß der fchon 
thronfähige Sultan Abdul Medſchid dennoch einer Art Bes 
vormundung unterfielle ſey. — Als intereffanter Beitrag 


= Eharakteriftif des Divans mag folgende Thatfache ber 
ittheilung werth ſcheinen. Belanntlidy hatte Sultan 
Mahmud auf feinem Kranfenlager eine Menge Anordnun⸗ 
gen getroffen, die, wie namentlid die Aufhebung der 

traßenreinigungsßeuer, Befreiung der wegen Schulden 
Berhafteten ıc. vom Bolfe mit Jubel begrüßt wurden. Um 
num aiıh für den neuen Sultan eine ähnlidhe Stimmung 
unter der Benölferung von Gonftantinopel zu erweden, 
mwurbe im Divan der Antrag gemacht und mit vielem Beis 


- fall aufgenommen: „daß zur Feier des Regierungsantritts 


Sultan Abdul Medſchids alle in den Quarantaine» Anftals 
ten befindlichen Peiltranfen oder Peitverbächtigen in Freis 
heit. gefegt.werden ſollen.“ Zum Glüd kam diefer Beſchluß 
noch vor feiner Ausführung zur Kenntniß der Repräfentans 
ten der Europäifcdyen Großmädhte, und nur den vereinten 
Bemühungen derfelben gelang es, diefe zu verhindern. Les 
brigens hatte gedachter Beichluß, fo wie er unter dem Bolle 
befannt wurde, unter diefem freudigen Anflang gefunden, 
was beffen Abneigung gegen die Quarantaineanftalten neuere 
dings beurfundet, Diele Erfcheinung it indeſſen keines⸗ 
wegs auffallend, da das Bolf ſich von jeher gegen die Qua⸗ 
rantainen ausgefprechen hat; daß aber im Divan eine ähm 
lihe Gefinnung eriflire, die fich früher zu Lebzeiten Sultan 
Mahmuds faum ahnen ließ, wird von Vielen ald ein übles 
Prognofiton für die Dauer jener wohlshätigen Anfalten 
betrachtet. — 
Eg * ten 

Gairo, 20. Inni. ährend der Sultan und Europa 
ſſch die Hände gegeben zu haben fcheinen, den mächtigen 
Bafallen von Egypten durch falfdye Maßregeln zur Abreipung 
und Unabhängigkeit zu treiben, fallen ihm auderorts, gleiche 
falls in Folge Europäifcher Eingriffe, die fhönften Fänder 
mie reife Früchte in den Schooß. Sechs Jahre hat er um 
das ſchöne Eaffeeland, um Sana, den blöhendfien Theil 
bed füdlichen Arabiens gerungen, ohne es unterwerfen ober 
mit fid) verbinden zufönnen. Der limftaud, daß die Enge 
länder fi plöglic; mit Gewalt des Hafens und der Stadt 
Aden bemächtigten, deren Gebiet an dad von Eana grängt, 


hatte zur nächten Kolge, daß der Imam von Ena fidy _ 


feinem glaubensverwandten Gegner in die Arme warf, und 
fo eben melden Berichte des jüngern Ibrahim Pafcha vom 
23. April, daß der Jmam von Sana zu Gunften 
Mehemed Ali's feiner Herrfhaft entfagt has 
de, und fidy mit feiner geiftlichen Würde und einem Jahre 
gehalt zufrieden ſtele. Die vor wenigen Wochen erfolgte 
Anfunft eines Abgeorbneten des Imam hatte hierauf Bezug. 
Der Bicekönig hat denfelben durch feinen Sekretair Samis 
Bey nad Sana zurädbegleiten laſſen, um die Uebergabe 
bed Landes zu regeln. Die Abfchaffung des Ausfuhrzols 
auf den Gaffee wurde fogleich bedungen, und dafür von 
Mehemed Ati die Aufhebung der Waarenzölle zugeitanden, 
die bis jegt von der Einfuhr von Moffa nadı Sana erhoben 
wurden. Ebenſo wurde der Karamanenzug zwifchen Noffa 
und Sana völlig freigegeben, da dießlegtere Land nunmehr 
als zum Gebiete Mehemed Ali's gehörig behandelt werben 
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fol, Aden wirb von Arabern umfchwärmt und bie Engläns 
der bürfen feinen Fuß aus der Stadt fegen. — 
Serbien. 

Belgrad, 9. Juli. Im Faufe bed geftrigen Tages 
iſt cwie —8* ermähnt) ber Fürſt Milan Obrenowitſch, 
welcher in der Würde eines Fürften von Serbien feinem 
Vater unfängft gefolgt und felbft von der Pforte im dieſem 
hohen Poſten in ven legten Tagen bereits beftätigt worden 
war, in Folge einer langwierigen Krankheit mit Tob abs 

egangen. ein jüngerer Bruder ift nach bem beſtehenden 
rn berufen, ihm in der Regierung zu folgen ; 
auch hat der Serbiſche Senat fich bewogen gefühlt, einen 
Erpreffen an denſelben nach Buchareft zu ſchicken, um ihn 
einzuladen, unverzüglich in fein Vaterland znrüdzufehren, 
um dad Staateruder zu ergreifen. Man zweifelt feinen 
Augenblick, daß der junge Fürft Michael dieſem Ruf Folge 
feiften und ſich von feinem Bater trennen wird, ber ihn ins 
Erit mit fidh genommen hatte, Man ift auch überzeugt, 
daß die Pforte feinen Regierungsantritt cbenfo beftätigen 
wird, mie fie es bei feinem Bruder gethan hat. In Ser 
bien herrfcht übrigens Ruhe, und die Aufregung, die ſich 
noch vor furzem daſelbſt kundgab, hat ſich völlig gelegt. — 
Für Miloſch fericht in feiner Proteflation vom 27. Juni 
von Attentaten, die in den lehten Monaten feiner Regies 
rung wider fein Leben zu miberhoftenmalen- ftattgefunden 
hätten. Er hofft bamit wohl feine Gonnivenz gegen die 
Beroegungen, bie von feiner Garde ausgegangen, zu ent 


Oſt indien. 

(M. Chro niche.) Geſtern (12. Juli) Abends hieß 
es, daß Nachrichten ſehr befriedigenden Inhalts aus Ins 
dien eingelaufen ſeyen. Hiernach hätte Lord Aucklands 
erleuchteie Politik durch Doſt Mohammeds Abdan— 
tung bereits ihren Zweck erreicht. Authentiſche Angaben 
darüber fehlen und, body fland madı unfern legten birefs 
ten Berichten ans Indien ein ſolches Refultat wohl zu 
erwarten. — 


ſchuldigen. — 


Ainzgeigem 
Eintabung.) 
Das diefjährige Haupt» Scheiben und Stern» Schiefen 
beginnt babier am 
- Eomntag den 28. Julie. Nachmittags 2 Uhr, 
wozu ammit höflich eingeladen und zugleich bemerkt wird, 
daß ber hertoͤmmliche Schen · Ball am gedachten Tage Abends 
im Darmonie » Lokale ftattfindet. 
Bernd, am 18. Juli 1839. 
Die Direktion der hiefigen Schuͤtzen⸗ Geſellſchaft. 
. Rieß. Kifpert. * 
Dein bei Laineck geiegenes Gut Oſchenberg, bekannt durch 
ſeine ausmehmend ſchoͤn · Loge und fehr teizende Ausficht, ſteht 


aus freier Hand Mlındiich zu verkaufen oder auch zu verpach⸗ 


ten. Es beftcht: 
Zu Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'fhen Erden, 


1) in einem maffiven Wohnhaufe, rinftödig, mit drei ge ⸗ 
* räumigen Stuben und einem Badofen, 
2) in Stallung flr 12 Stuͤck Rindvleh, 
3) in einem geräumigen ſchönen Stadel, worunter fi 
drei bequeme warme Keller befinden, 
4) mit — gegen 100 Sthd tragbaren Opflbäumen, 
5) in 16 Tagwerk Feldern und 14 Tagw. Wiefen im Bran⸗ 
benburger Weiber; 
ſolches kann fogleich angetreten und auch fammtliche Feldfrlichte, 
bis auf@iniges, abgelaffen werben, wozu ich Kauf: oder Pachte 
fuftigeeinlade, Noch bemerkte ich, daß diefes Gut buch» und 
zehentftei ift, und fehr wenig Abgaben barauf haften. 
Auguft Stoltjun., Tuchmachermeiſtet. 


Meue Holländer Heringe find fo eben angefommen, bei 
Friedrich Spednen 


Bleh-Harmonie»rMufit.) 
Morgen, Mittwoch den 24flen d. Mes. Abends findet im 
Shmidtifhen Garten Bleh= Harmonie = Mufit ſtatt. 
Anfang 6 Uhr, 


Es wird ein Quartier, beftehend in einer geräumigen 
Stube mit Stubenfammer, Bodenkammer und ben übrigen 
Bequemtickeiten aufs Biel Martini von einer ftillen Familie 
zu miethen geſucht. Wer? ſagt die Erpebirion diefes Blattes. 


Marimiliansftrafe €. Nr. 56 iſt auf Martini bie obere 
Etage, im Ganzen ober getheilt zu vermiethen; biefelbe enthaͤlt 
2 Stuben, 2 Kabinette, 2 Kuchen, 1 verfpeerten Hause 
plag, ı Haustommer, auch auf Verlangen ı Bobentammer, 
mit Gebrauch der Wafchgelegenheit und der Mange „ fo wie 
auch hitzu noͤthige Holzſchlichten und etwas Kellerraum. 


Am 24. Juli d. Is, wird in der Biegelgaffe E. Nr. 204 Ver» 
mittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr faͤmmtliches Mo⸗ 
biliare gegen gleich baare Bezahlung meiftbietend verkauft. 











Gemben- Anzeige 
Am 21. Juli, 

Gonne: Hd. Baron d. Bangenheim, Koͤnigl. Glaffen » Infpels 
tionsrathv. Hannover. Baron. Oberkirch, Hergogl. Saͤchſ. Daupt ⸗ 
manno. Coburg. Zafcıfe, Dr. med.v. Weida. Sevffert, Stobtrat$ 
». Dresden. Dibermann, Dispadheur v. Hamburg. Baron, Mebem, 
Dffisier v. Petersburg. Baron d. Mognus, Bientier d. Berlin. v. 
Rechter, besgl. v. Riga. Hubfan u. Gay, Partik. v. Bonbon. Aflte.: 
Berhtoid dv. Sera, Ecultes v. Rürnberg, Etrobel v. Münden, 
Müllero. Pforzheim. Sommer, —— — 
Mann: HP. Endl, Kfm. Pöpened. Mengert, deegl. d. Bürzb 
Schmitt, Fadt. v. Roͤrndetg. — ©.Roht PH.3enf, Mevierfs 
»v.Büpenreuth. Glas, Hammergutsbef. d Welfau. Schneider, 
9. Mainz. — Löwe: HP. Weniger, Altuar v. Weiher. Bey) 
Verwalter v. Rönigemädt. Beimert, Walerv. Berlin. — Kronet 
Hr. Habn, Blößerv.Gronad. — R.Rof: HP. Schullet, Mällers 
meiftero. Zrenklauermühle. Brendel, Sailermeifter v. Kemnalf. — 
8. Dis: DO. Holölte. Lorenz u. Schreibe u. Ermfttbal, Preu v. 
Gera. — Köhler: Hr. Köhler, Handelam. v. Friebmannsb:rf, 
— Zimmermann: Hblölte. Brädner v. Cibenftod, Serziag v. 
Sichſenſtein, Fucht v. Eſchlipp, Schriefer v. Saugenborf. — 


Acdacteut: Earl Burger, 


®. 
Red 


Bayreuther zeitung. 


Mittwoch 


Nro. 175, 


24. Zuli 1839. 





Deutſchland. 

Bamberg, 21. Juli. Von dem Königl. Hofmars 
ſchallamte ift feit geftern aus Brüdenau an die hiefige Kgl. 
Scyloßverwaltung der Befehl ergangen , die Gemächer für 
Se. Maj. den König im Königl. Reſidenzſchloſſe bereit zu 
halten. Ge. Maj. wird am 11. Auguſt in der Nacht von 
Brücdenau dahier anfommen, und Ällerhöchſt deffen Auf 
enthalt dürfte jedenfalls den folgenden Tag dauern. (F. M.) 

Augsburg, 20. Juli. 
den katholifchen Gemeinden unferer Stadt Subferiptionds 
lüften zur Sammlung der nöthigen Fonds, um den zuerſt 
von unferm, Bifchof ausgegangenen Plan der Gründung e i⸗ 
ned Hauſes der Frauen vom guten Hirten ver 
wirklichen zu können. Es ift faum einem Zweifel unterwors 
fen, daß die Sammlungen fehr ergiebig ausfallen werben. 
Theild der neuerdings fo rege Eifer für die Förderung firdys 
licher Zwecke überhaupt, theils die unverfennbare Nüglichs 
feit eines foldyen Inſtituts für jede größere Stadt laffen 
anf einen folchen Erfolg mit Seflimmtheit rechnen. — Ges 
flern fah man die erften mit neuer Frucht beladenen Erntes 
wagen hier einfahren. ine nad} jolhem Frühjahr, wie 
denn in unfrer Gegend überhaupt, „gewiß feltene Erſchei⸗ 
mung. Dauert bie Hite in folchem Grad noch eine Woche 
fort, fo werden bie Felder nur zu bald ein herbſtliches Ans 
fehen befommen. — 

Berlin, 19. Juli. — Eifenbahn. — Als geitern 
ber Mittags 12 Uhr von Potsdam abgegangene, aus 14 
Wagen beitehbende und von 3 Lofomotiven gezogene Train 
auf den hiefigen Bahnhof anfam, war der Eccentrif — ein 
bewegliches Schienenpaar — im Durchichnittepunfte zweier 
Schienenſtränge mit einer Vorrichtung zum Hin + und Hers 
ſchieben von dem hierzu angeitellten Aufieher unrichtig eins 
geftellt. Die drei Mafchinen wichen daher von den Schie—⸗ 
nen ab, liefen circa SO Fuß auf den Unterhölzern in einer 
fpringenden Bewegung fort, bis fie, ungefähr 2 Fuß im 
den Sand gearbeitet, furz vor der Halle ſtehen blieben. 
Das Zufammenftoßen der Perfonenwagen bei diefem Uns 


falle war, da der Zug, bereits früher gehemint, fich in mins > 


der jdhneler Bewegung befand, nur mäßig. Niemand ift 
dabei befhädigt worden. — j 
Aachen, 15. Juli. Am geftrigen Tage ſtrömte von 
Tagedanbruh an von allen Seiten die Menge der Frems 
ben herein, welche aus größerer oder geringerer Ferne dem 
alten Dome juwallten, um vor demfelben die ausgeſtellten 
Heiligthümer zu verehren. Aus dem Refultate der Zäh— 
lung, welche geftern Morgen an allen Thoren vorgemoms 
men worden, wird man erfehen, daß nahe an zehutaufend 
Menichen mehr ald vor fieben Jahren herbeigezogen waren, 
Damals zählte man an.dem Sonntage 43,365 Fremde. 


Seit acht Tagen zirfuliren in 


Geftern paffirten 53,103 Verfonen bie neun Stabtthore. 
Man rechne dazu die Bielen, welche fchon am Sonnabend 
eingetroffen find, um am Sonntag hier zu bleiben, und 
man wird gewiß zu kurz fommen, wenn man bie Zahl der 
geftern anwefenden Fremden weit über fechzigtaufend ans 
nimmt. XQrog der gewaltigen Menfchenmafle, die Kopf 
an Kopf ſich in ber Kühe ded Doms zufammendrängte, if 
nirgends ein Unglücksfall zu beflagen geweſen, was zum 
Theil den menfchenfreundlichen Bemühungen der Bewohner 
diefer Pläge zu danken ift, welche bereit waren, mit ber 
größten Anftrengung manchen von der Hitze entfräfteten Pers 
ſonen zu Hülfe zueilen und fle in ihre Häufer aufzunehmen. 

Wien, 15. Juli. Ge. Kaiſerl. Hoh. der Erzherzog 
Palatinus von Ungarn hat fich wieder nach Preßburg zurüds 
begeben, Wie ich höre, iſt an die zweite Tafelder Ungas 
riichen Stände wegen Berzögerung der wichtigen Fragen 
des Fandtags und beleidigender Aeußerungen gegen die Kö⸗ 
nigliche Gerichtstafel eine ungnädige Königl. Refolution ers 
laffen worden. Die Berathung der Königl. Propofltionen 
hat übrigens nunmehr begonnen. — Die Frau Kurfürftin 
von Bayern geht heute von hier, wie ich höre, vorläufig 
nad) dem Safjfammergute ab, — Der feit etwa drei Wo⸗ 
chen feine Herrichaft Erlaa nächſt Wien bemohnende Herzog 
von Blacas ift noch immer feidend, doc ift er nicht auf 
Zimmer und Bett beichränft. — 

Wien, 17. Juli, Durch außerordentliche Gelegenheit 
erhielt man heute hier die Nachricht aus Conftantinopel, daß 
die Türfifche Flotte aus den Dardanellen ausgelaufen war. 
Sie gerierh Furz nach ihrer Ausfahrt mit der Egyptiſchen 
in einen furchtbaren Zufammenftoß und wurde von legterer 
gänzlich vernidhtet. — 

Wien, 17. Juli. Ein fo eben hier eingetroffenes 
Schreiben aus Conſtantinopel vom 8. Juli bringt fols 
gende wichtige Nachrichten: „Der Kapıdan Pafcha ift ger 
gen.die Befehle feiner Negierung mit ber ganzen Turkiſchen 
Flotte unter Segel gegangen, um Mehemed Alt feine Dien« 
Re anzubieten und dann zufammen mit der Egpptifchen nach 
Conſtantinopel zurüdzufehren, um dad neue Miniſterium, 
welches aus feinen Gegnern gebildet worden, zu ſtürzen. 
— And Sprien ift fo eben die Rachricht eingetroffen, daß 
die Türfifche Armee, bevor fie noch den Befehl erhalten, 
alle Feindfeligkeiten einzuſtellen, gegen Ibrahim Pafcha eine 
Schlacht geliefert habe und auf das Haupt gefchlagen wor 
ben fey. Uebrigens herrfcht in Gonftantinopel fortwähs 
rende Ruhe.’ — 

Hannover. Proflamation, eine von bem Mas 
giftrar hiefiger Refidenzftadt unter. dem 15ten v. M.an bie 
Deutfche Bundesverfammlung gerichteie VBorftelung betrefs 
fend, Eruft August, von Gotted Gnaden König von 





Hannover, Königlicher Prinz von Großbrittanien und Ir⸗ 
land, Herzog v. Eumberland, Herzog zu Braunſchweig 
und Füneburg ıc. ꝛc. Der allgemeine Magiftrar der hiefis 
gen Refidenzitadt hat unter dbem-I5ten v. M. mit einer bes 
reitd zurüdgewiefenen Vorſtellung an die Deutſche Bundes» 
verfommiung, betreffend die Aufredihaltung des vormalis 
en Staatsgrundgefeges, fid) gewandt, deren Inhalt im 
efentlichen folgt. Es enthält diefe Borftelung, ohne daß 
Wir jedoch durch Unfern Ausſpruch dem Erlenntuiſſe ber 
zufländigen Gerichtshoͤfe irgend vorzugreifen gemeint find, 
folgende peinlich zu firafende Verbrechen: 1) das Derbres 
chen der Verlegung der Unferer Königlichen Majeſtãt ſchul⸗ 
digen Ehrerbierung; 2) Galumnien gegen Unſere Regie— 
rung; 3) Deffentliche Injurien gegen Unjere Regierung im 


Algemeinen, insbefondere gegen Unfere ſammtlichen Mir 


nifter und außerdem gegen die Mitglieder der allgemeinen 
Ständeverfammlung, namentlich diejenigen, welde ber 
zweiten Kammer angehören. Es enthält daneben dieſe Vor⸗ 
Rellung den Verſuch, Uns von Unfermi Kabinet zu trennen, 
um die irrige Anficht zu begründen, daß die von Unferm 
Kabinet getroffenen Verfügungen Unferer allerhöchſten Ge— 
nehmigung ermangelten, während body hen Unſere Kabi— 
netöverordnungvom 14, November 1837 zur Genüge ergibt, 
daß die Entſcheidung deran Unſer Kabinet gelangens 
den Angelegenheiten von Uns ausgeht. Auch erflaren Wir 
biemit nech ausdrüdlich, daß Wir eine ſolche Trennung 
Unieres Kabinets von Uns niemals geflatten werden. Wir 
find nicht gemeint den begangenen Frevel ungeahndet zu lafs 
fen. Wir haben die Frage, weldye Maßregeln deßfalls zu 
ergreifen jeyen, in die forgfältigfte uud reiflichſte Erwägung 
ezogen. Untere hierauf gefaßte Entfchliefung hat auf zwei 
apregeln fürjept ſich bejchränft : eriiend haben bir Ins 
veranlaßt gefehen, die Sache an die zuftändigen Gerichte zu 
verweifen, damit von diejen dasjenige erfannt werte, was 
Geſetz und Recht erheifhen, und die Sculdigen Die vers 
diente Strafe treffe. Wir haben aber auch zweitens im alls 
gemeinen öffentlichen Intereffe es für notwendig gehalten, 
unter Vorbehalt weiterer Berfügung, die einſtweilige 
Suepenfion des Stadtdireftord Rumann von 
dem wichtigen ihm anvertrauten Amt anzı“ 
ordnen, weil er nicht allein die obige Vorſtellung mitun—⸗ 


terzeichnet, ſondern auch die ihm als Direktor des allgemeis 


nen Magiſtratekollegiums obliegenden Berpflichtungen gänz⸗ 
lich hintangeiegt hat. Es iſt wegen einftweiliger Wahrnebs 
mung der dem Etadtdirefter obliegenden Geichäfte eine ins 
terimitifche Berfügung bis dahin erforderlich geworden, daß 
der nach $. 64 der Berfaffungsurfunde für Unſere Refidenze 
ſtadt den Stadtdirektor in Behinderungsfälen im allgemeis 
nen Diagiftratefolegium vertretende Stadtgerichtsdireltor 
von reiner Reife zuruckgekehrt ſeyn wird. Wiewohl Wir 
wicht zweifeln, daß die getreuen Bürger Unferer Reſſdenz⸗ 
ſtadt davon ſich überzengt halten werden, daß eiue Kräns 
fung ihrer Rechte feru von Und fey, jo nehmen Wir bed) 
feinen Auſſand hiemit noch zu erflären, daß die obige Maß⸗ 
regel leines wegs eine Beeinträchtigung jener Rechte bezwecke, 


Unferem getreuen Bolfe und in&befonbere ben Und treu er 
gebenen Bewohnern diefer Reſſdenz, welche ein befonnenes 
Urtheil zu bewahren gewußt haben, wirb es nicht entgehen 
fönnen, wie Unfer landesvwäterliches Herz durch jene Schritte 
bes Magiſtrats berührt worden if. Wenn ed Uns fon 
tief bat ſamerzen müffen, feit faſt anderihalbjährigem Zeit⸗ 
raume durch dad eigne Venchmen des Magifirars Uns ans 
fer Etante befunden zu haben, bei ferlihen Gelegenheiten 
eine Drputation besfelben anzunehmen, fo wird jeder reds 
liche Unterthan die Gefühle zu ermeſſen im Stande feyn, die 
in Und erweckt werben mußten, als Wir Unſere wichtigften, 
nur nad) forgfältigher Prüfung und im Bewußtſeyn der fies 
ten Beachtung des Rechts, von Uns beſchloſſenen Regies 
rungsmaßregeln auf die unehrerbietigfte, ja frevelhafteite 
Weile von den Vertretern einer Stadt entfiellt und verbädhe 
tigt fahen, welche vor alen übrigen Unferd Königreichs Aet$ 
begünfiigt worden it. Wir haben jedod) niemals gezweis 
felt an den treuen Und ergebenen Gefinnungen ber großen 
Mehrzahl der Bemohner Unferer Nefidenzjtadt, wie ſolches 
vielfältig von Uns ihnen zu erfennen gegeben worden ift. 
Wir fönnen daher. ihrem ruhigen Urtheile die Würdigung 
der Schritte einer Obrigkeit überlaffen, weldye, anftatı, 
ihrem Berufe gemäß, auf der Bahn der Ordnung mit Ruhe 
und Mäfigung vorzufchreiten, ſich den gerechten Tadel aller 
redjtliebenden Unterthanen unjchibar zuziehen wird. Gege⸗ 
ben Monbrilant, den 16. Juli 1839, Eruf Auguſt. 
G. Frh. v. Sche le. — 

‚Hannover, 18. Juli. Unfere heutige Zeitung bes 
richten: „Nachdem bie Nachricht von ben Maßregeln, welche 
Se. Maj. der König gegen den Magiftrat der hiefigen Refls 
benzftabt ergriffen hasten, allgemein befannt geworben 
war, verfammeiten ſich am geftrigen Tage Morgens der Mas 
gütrat, die Bürgervorficher, ſowie eine bedeutende Anzahl 
von Bürgern auf dem hiefigen Nathhaufe, und beichlofjen, 
Sr. Maj. dem Könige eine ehrfurchtsvolle Adreffe zu überreis 
chen: Allerhöchſtdieſelben möchten gnädigit geruhen, die vers 
fügte Sugpenfion gegen den Eradtdireftor Rumann aufzuher 


"ben, oder doch nicht Darauf beharren, bis zur Rückkehr bes 


Stadtgerichts⸗Direktors Heiliger einen K. Commiſſarius zum 
interimifliichen Borfige in Magiftrate zu ernennen, indem 
die ſtädtiſche VerfaflungssUrkunde befage, daß im Falle 
der Behinderung des Stadt» Direftord und ded Stadiges 
richte» Direftors der Stadtſyndicus ald Vorfigender einzu⸗ 
treten habe. Nachdem Se. Majeftät auf die deßfallſige 
ehrerbietigfte Anfrage erwiedert hatten, daß Allerhöchſiſie 
die Depuration in dem hiefigen Palais an der Leinſtraße 
um 124 Uhr annehmen wollten, verfügte ſich eine Deputas 
tion von Bürgervorjtehern und andern Mitgliedern der 
Burgerſchaft von dem Rathhauſe dahin, und wurde von 
einer großen Anzahl Bürgern in Ruhe und Ordnung bie 
vor das Königliche Palais begleiter. Ge. Majeſtaͤt ger 
ruhten, nad; Anhörung ter Adreffe gmädigk zu erwis 
bern, daß Sie ald König feine andere Schritte gegen dem 
Stadtdirektor hätten ergreifen Fönnen; und dap, wenn 
die BerfaffungesUrkunde der Stadt beftimmte Vorſchriften ger 
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be, wie es bei Verhinderungsfaͤllen des Stadtdirektors und bes 
StadtgerichtäsDireftord gehalten werben folle, dieſe nur in 
Anwendung fommen möchten. — Die Deputation fehrre mit 
diefer gnädigen Entihließung Seiner Majelät nach dem 
Rathhaufe zurüc, theilte diefelbe dort den Bürgern mit, 
und noch im Laufe des Tages verkündete eine Bekanntma⸗ 
hung des allgemeinen Magiſtrats, daß Se. Majeftät der 
König Sich allergnädigft bewogen gefunden habe, auf Ber» 
anlafjung einer Allerhöchitihm von der hiefigen Bürgerfchaft 
Üüberreichten Petition bie dem Stadt» Direftor obliegenden 
Geſchaͤfte dem Stadt» Syndifus Evers einftweilen, und 
zwar bis dahin, daß der Stadtgerichtd s Direltor Heiliger 
von einer Reife zurückgelehrt ſeyn werde, zu übertragen, 

\ (annov. 3.) 

Ungarn 


Preßburg, 13, Juli. Folgendes ift das (ſ. Wien) 
erwähnte Königl. Refeript an die Ständeverfammiung in 
Prefburg: „Kerbinand von Gottes Gnadenic. Durdhr 
lauchtigfter Erzherzog, theuerfter Oheim! Hochwürdigſte, 
Hodhmwürbige, Ehrenhafte, Adıtbare und Hochmoͤgende, 
auch Hocmögende und Bortreffliche und Edle, wie auch 
Weife und Umfichtige, Uns Getreue, Gelichte! Bei Uns 
ferm feiten Entfchluffe, die Heiligkeit der Geſetze und die 
gefegliche Rebefteiheit in den Reichstagen aufrecht zu er; 
halten, wäre Und nichts erwünfchter, als wenn die Diäs 
talverhandlungen fo genau nadı ber durch die Geſetze vors 
gefchriebenen ÜBeife gepflogen würden, daß im felben nichts 
vorfäme, was geeignet wäre, Unfere gerechten Beforgniffe 
für die Aufrechthaltung der altherfömmlichen Inftituttorten 
und bed verfoffungsmäßigen Reichsſyſtems, deren vorzügs 
licher Hort Wir fraft Unjerer Königlichen Würde feyn müls 
fen, zu erregen. Wir erfahren jedoch, daß dieſer Tage 
in den Reichstagsſitzungen vom Aten und Aten des lanfeits 
den Monats Dinge vorgefallen feyen, die ſich micht nur 
mit bem Anftande und der den Richtern Unferer Königl. 
Tafel, laut. 70. Art. 1492 gebührenden Ehre und Vereh— 
rung, wie auch mit ber durch die Neichögefege vorgeichries 
benen Disciplin der öffentlichen Verhandlungen durchaus 
nicht vereinigen laffen, fondern offenbar fo beichaffen find, 
daß fie das Palladium der ererbten Gonftitution felbft, die 
Unabhängigkeit der gefeglichen Tribunafe, die fowohl die 
Königl. Maj. als die Reichsftände unangetaftet laſſen müls 
fen, angreifen, und augenſcheinlich auf Die Zerſtörung der 
Gränzen zwifcdyen der gefeggebenden und richterlichen Ges 
walt hinausgehen. Gleichwie Wir daher diefe Frevel und 
bie, bie Beſchimpfung Unferer Königl. Tafel bezweckenden 
Yeuferungen, melde als Mißbrauch der. gefeplichen Medes 
freiheit wegen firäflicher Tendenz zur Verachtung der alt 
herfömmlidyen Berfaffung und aller jener Bande, bie jie 
zufammenbolten, nicht zu entfchuldigen find, laut dem Has 
ren Juhalt des 12ten Art. 1790 auf das firengfte verbams 
men; fo ermahnen Wir hiemit auch Euer Liebden und Euch 
Getreue ernſtlich, daß fie, dieſes beherzigend, bie Aufrechts 
haltung der durch ben Tten Art, 1723 und andere Geſetze 
vorgefchriebeuen Drbnung ber reichsrägigen Berathungen, 


felbft mit Anwendung der gefeglichen Mittel, zu bewerfitels 
ligen nicht unterlaffen. Denen Wir übrigens mit Unferer, 
Kaijerl. Königl. Huld und Gnade auch ferner gewogen bleis 
ben, Gegeben in Unferer Kaiſerl. Refidenzitade Wien, 
am 10, Juli 1839. Ferdinand, m. p. Anton Graf 
Mailarh, m. p. Georg Bartal, m. p. — 
" (lg. Ztg. a. d. Nurnb. E.) 

Großbrittaniem 

gondon, 13. Juli. In Cord Melbourne's Amts⸗ 
wohnung in der Downing» Street fand heute ein Kabinetds 
rach statt, dem ſammtliche Miniiter beiwohnten. — Die 
Uniteb Service Gazette ſchreibt: „Wie man und, 
verfichert hat, ftellte Lord Melbourne am legten Sonnabend 
(6. Juli) Ihrer Maj. nochmals vor, wie er fich in der abe 
ſoluten Unmöglichkeit befinde, die Regierung länger forte 
zuführen, worauf Die Königin in Thränen ausbrach und 
ihn beichwor, fie vor den Machinationen ihrer fonfervatis 
ven Unterthanen zu ſchützen, und fo „ihr leben zu retten.’ 
Der ſchlaue Premier, der feit einem-Jahr unermüblid; ber 
müht war, Ihre Maj. zu überreden, felbit ihr Daſeyn 
hänge davon ab, daß fievon ihren jegigen Miniſtern ums 
geben bleibe, jtellt fich von Ihrer Maj. Gemuthsbewegung 
fehr gerührt , und heuchelte jofort ein nochmaliges gezwun⸗ 
genes Nacızeben gegen ihre Wünfche. Der zulegt gefaßte 
Beſchluß fol darın beftehen, am Schluffe der bevoriichens 
Ferien das Parlament aufzulöfen und in. der Zwifchenzeit 
den angefeheniten Theil der Wähler von Großbrittanien 
durch jedes Mittel des Regierungseinfluffes, wo möglich, 
für die miniſteriellen Gunſtlinge zu gewinnen.” Andere bes 
deutendere Torpblätter ald die United Service Gazette wies 
derhofen zwar Tag für Tag ihre Ueberzeugung, daß bas 
Melbourne’fche Miniſterium ſich nicht halten fönne, wifs 
fen aber von obiger Audienz des Premierminijterd bei ber 
Königin nichts. — 

Zürfei. 

Die heutigen Nachrichten aus Conſtantinopel laws 
ten aufs wideriprechendite. Schon vorgeitern war und das 
Gerücht zugefommen, der Kapudan Paſcha und Hafis Pas 
ſcha, beide enrjchiedene Gegner des Janitſcharismus, dürfr 
ten die Treue brechen , wenn fie ded Sultans Tod hörten 
und erführen, daß im der Zufammenfegung des neuen Mis 
niſteriums viele Elemente ber Reaktion liegen. Nach einem 
der folgenden Wiener Briefe hätte der Kapudan Pajcha bes 
reits dieſe Prophezeiung erfült, während Ibrahim das 
Landheer geichlagen habe; nach dem andern wäre die Türs 
kiſche von der Egpptifchen Flotte vernichtet worden. Schon 
das Widerfprechende diefer beiden Berichtezeigt, daß nähere 
Beltätigung des Einen oder des Andern abzuwarten it; daß 
inbeffen etwas Bedeutenderes vorgefalen feyn müfle, darauf 
weist das plögliche ftarfe Fallen der Wiener Foude — ber 
Banfaftien von 1529 auf 1508 — nachdem fie in der letz ⸗ 
ten Zeit anhaltend gefliegen waren. (Allg. 3.) 


Shopelet über ben Deiterreichifchen Hof. 
Ein Franzofe, der Doftor Ehopelet, weldyer fid) gegen⸗ 
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wärtig einer Dampſſchifffahrts⸗ Unternehmung auf ber Dos 
nal wegen in Oeſterreich befindet, publicirt folgende inter 
reffante Notizen über feinen Aufenthalt in Wien und feine 
Verhältniffe zu den ausgezeichnerfien Perfonen die ſes Landes, 
„Obwohl ich Deiterreich, fagt er, ein Spftem der Schiff⸗ 
fahrt bringe, das in dem Handel von Deutſchland und Un⸗ 
garn eine Art Revolution bervorbringen muß, habe ic) doch 
noch Schwierigkeiten zu überwinden. Man hat höchft irrige 
Vorftelungen in Franfreic; über den Deiterreichiichen Hof. 
Es giebt feine liberalere und väterlichere Regierung. Man 
wird ed bei und faum glauben, daß der Kaifer alle Wochen 
dem geringften feiner Unterthanen eine Audienz bewilligt, 
ohne daß es ihn mehr koſtete, als ſich acht und vierzig Stun⸗ 
den vorher einfchreiben zu laſſen. Diefe Audienzen gemälp 
ren für denjenigen, ber nicht Daran gewöhnt üt, ein ganz 
eigenes Echaufpiel. Leute aus allen Elajfen und Nationen 


„drängen fich in buntem Gemijch in den Ealond des Kaifers, 


die Riemand verläßt ohne der fchleunigiten und ſtrengſten 
Gerechtigkeit gemiß zu ſeyn. Bor einigen Tagen begab 
ich mic) in den Palaft des Erzherzogs Ludwig, Bruder bed 
Kaifers. Seine Audienzen beginnen um 5 Uhr Morgend 
und endigen nicht vor 3 und 4 Uhr Nachmittags. Hier 
gilt fein Unterichied des Ranges und Bermögend, feine bes 
fondere Vergünftigung. Ich befand mich im Borzimmer, 
wo ſich gewöhnlich die Abjuranten und Sefretäre des Erz 
herzogs befinden, zwifchen einem von Gold und Diemans 
ten trogenden Ungarifchen Oberften und einer armen Böhs 
min, die fo elend angezogen-war, daß fie im buchftäblichen 
Sinne barfuß ging. Der Fürft nahm mic, fehr wohlwol⸗ 
lend auf, und unterhielt ſich fange mit mir ald Kenner 
von Dampficiffen und Schifffahrt, Ich habe audy eine 
Audienz bei dem Grafen Gollowrat, dem Minifter des Ins 
nern, gehabt. Es iſt dieß ein großer Herr mitden liebends 
würdigiten Manieren, ber jedoch nie von feiner Ergebenheit 
ſpricht, auch das Portefewille ur unter der Bedingung ans 
genommen hat, feine Befoldung ziehen zu wellen. Sie fer 


- ben, daß man in Wien unter Ergebenbeit ganz etwas ans 


deres verficht, als in Paris. Wien it den Tag über eine 
Handelstadt, eine Stadt der Bewegung und Geſchäfte, 
wie Fondon, Abende eine Stadt der Yuftbarfeiten wie Des 
nebig. Die Straßen find fo reinlich wie in feiner andern 
Stadt Europa’d. Es herrſcht eine fo bewundernswürdige 
Ordnung dafelbft, daß man nie von einem Streit, einem 
Unfall hört. Die Aufrechthaltung dieſer Ordnung ift das 
Hauptaugenmerk der Polizei, bie übrigens vor Complotten 
und Auftänden ganz ruhig it. Unbeſorgt fpaziert der Mo⸗ 
ward) zu Fuß ohne Esforte durch die Straßen. Wenn ein 
Trunkener oder ein Narr fid) einfalen ließe, auch nur gegen 
die fchuldige Ehrerbietung zu verlioßen, würde ihn das Bolf 
ohne weiters fieinigen. Der Souverain ift aber auch hier 
mehr als ein Menſch, er ift ein Grundfag, Dabei find die 
Deiterreicher auch unerſchöpflich im Lobe ihrer Minifter, 
und was für einen Franzoſen unbegreiflich ift: Niemand 


Im Berlage der Geb, Kammersath Dagen'fhen Erben, 


iſt luſtern nach ben Portefenilied eines Metternich, Collow⸗ 


zat und Eihhoff ‚ bie man für die Würdigfen hält. — 
“ngeigen . 


— ua Sul 
ei günftigem Wetter am Freitag den 26. Juli 
Garten: Mufil, Anfang 5 Uhr. 
Bayreuth, den 24. Juli 1839. 
Die Vorfteber. 


Landwehr» Zichato’s neuefter Fagon, biltigfligu haben bei 
Wolfgang Staudt. 


Ein filbernes Petſchaft, ein ſitzendes Hlindchen vorftellend, 
auf beffen Platte der Buchftabe F. geſtochen, iſt Jemanden 
abhanden getommen. 

Da vermuthet wirb, daß basfelbe bereits wieder verkauft 
worden ift, fo wird der rebliche Käufer erfucht, ſolches gegen 
ame Kaufpreifes im Haufe €, Nr. 287 eine Stiege hoch 
abzugeben. ; 


gkaben-Bermiethung, 
Dpernftrafe — €, Nr. 179 — techts. 
Das Lokat ift fogleich auf Jakobi zu beziehen und das 
Naͤhere beim Haus« Eigenthlimer zu erfragen, 


E. Nr. 338 ift die mittlere Etage mit 6 Bimmern, Küche, 
Speifegemölb, Bodenkammer, Waſchboden und Waldhaus 
nebft Keller, Stallung, Wagentemiße, auf Martini zu vere 
miethben. Das Nähere bei Dothopf in der Opernſttaße. 


Dpernftraße Ne. 171 it im Erker ein Quartier mit 2 
Zimmern, ı Alkof, Kammer und verfperrtem Boden und 
Hausplag nebft Gebrauch des Waſchkeſſels, auf Martini zu 
vermiethen. 


Eine verdeckte gelbe zweiſihige Troſchke in noch gutem Zu⸗ 
ſtande iſt zuverfaufen, und kann bei Schmiedmeiſter Meier 
in Bayreuth in Augenſchein genommen werden. 


E. Nr. 189 in der Ziegelgaſſe iſt parterre eine Stube mit 
Kabinet, nebſt Holzlege, Boden und Bodenfammer auf Mars 
tini zu vermiethen. 

Für die Abgebrannten in Neuftadt an der Haibe ifl ferner 
eingegangen: 24 fr. 











Am 22. Juli. 

Sonne: HH. Aflte. Ungerv. Markibreit, Schober v. Frankfurt 
a.M., Simon v.Godurg, Blaur u. Mattel, Rentiere v. Eonbon. Rub+ 
ner, Dr. med. 9. Wunfledel. Kalco, Amtmann v. Gräfenberg. Fleſſa, 
Vitarius v. Ludwigeſtadt. Müller, Pfarrero.Wallersau. Lepetit, K, 


— 5——— Mes. GrofZrilefelb, Part.v. Brauuſchwelg. — 


‚Mann: HH. Aflte. Hofmann er. Schweinfurt, Dutert v. Müns 
hen, Kolb v. Würzburg. — Traube: Hr. Schulter, Müllermeir 
fter v. Hallenberg. — Adler: Hr.Felfenheid, Afım. v. Altenkund⸗ 
fladt.— M.NRoß: HH. Biru, Morig, Handelsite.v.Waifchenfelb, 
Dädel, Mepgermeifter v. Wieröberg. Summerer, Fabrik. v. Gelb. 
Hrh, Shmicdv. Holfeb.—— Zimmermann: Zettelmaier, Hblöm, 
v. Beifenbrunn,. — 


Rıbacteur: Garl Burgen 


Bayreuther Zeituny 
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Deutſchland. 

Hannover, 15. Juli, Die Verlegenheiten durch den 
Geldüberfluß ans den Ablöfungsgeldern, zu deren wirth— 
ſchaftlierer Verwendung #8 an Vorbedacht und Vorbereitung 
gefehlt bat, find für die öffentlichen Gaflen nody durch die 
Baarzablungen vermehrt, welche zum Bortheil bed Landes 
von Engliſcher Seite haben gemacht werden müflen, um 
das von uns mehr als font Empfangene, unfer Korn zu 
decken. In der Englifchen Haudelsrechnung erfheinen zwar 
die Mehrausgaben für alles nothgedrungen vom Ausland 
angefaufte Getreide gering, das nodı fa gemeige dortige 
Handeldgetriebe iſt aber fo Fünftiich und deßhalb fo empfinde 
lich, daß diefe geringe Mehrausgabe, bie feine Mehreins 
nahme veranlaßte, von einer Schwierigkeit in die andere 
führte. Die Anfchaffung der faufmännifchen Zahfmittel ſtei⸗ 
gerte den Curs ber auswärtigen Wechſel; dadurch ward die 
Abfendung von Baarſchaften vortheilhafter, und das Geld 
in folcher Menge gegen innere Wechſel⸗ und Pfandfchaften 
aus der Banfgezogen, daß die Bankdie Berzinfung von ihren 
Darlehen auf 5 und dann auf 54 Prozent fleigerte. Ob 
dad Bankfverfahren auch durch Rüdfichten auf Rüſtungsko⸗ 
ften oder Borfchüffe an das Schatamt, bad von feinen 
Scheinen gleichfalls höhere Zinfen zahlen mußte, und auf 
die Banfverhältniffe mit Norbamerifa beflimmt ward, mag 
auf fidf berufen. Das aus England gefommene, von 
Deurfchen Münzen fofort umgeprägte Gold if zu dem Bes 
trage von Millionen Thalern in den Umlauf gefommen, 
und die Goldzahlung an unfere Caſſen ift fo beträchtlich ges 
weien, daß die Örftattung, das 5 Rthir. Stüc zu 544 Rtbir. 
Sübergeld einzuzahlen, zurüdgenommen if, damit das 
Siülbergeld zu den Ausgaben darin nicht fehle. In Göts 
fingen erfegt einigermafjen der belebtere Verkehr mit ber 
bereicherten Umgegend ben Berluft an den Einnahmen von 
Studenten. Auch dürfte der zablreichere Beſuch der Bäder 
noch mehr die Wirlung der frifchen Geldftrömung als bed 
fchönen Wetters ſeyn. Der Kronprinz wird nad) Norderney 
gehen, und er färkt ſich auch durch die langen Ritte, bie 
er in ber hiefigen Umgegend macht. _ 

Hannover. Zur nähern Erläuterung des in der Hans 
noverſchen Ztg. erſchienenen Artifeld, die Maßregeln 
betreffend, welche Seine Majeftät der König gegen den 
Magiftrat der hiefigen Nefidenzitade ergriffen hatte, follen 
nun nachficheude Bemerkungen der Hannov. Ztg. dienen: 
„Die in jenem Artikel enthaltene Behauptung, „die Nädtis 
ſche Verfafjungsurfunde befage, daß im Falle der Ders 
binderung bes Stadtdireftors und Stadtgerichtd Direktors 
der Stadt» Spndifns, als Vorfigender einzutreten habe,’ 
iſt irrig. Die ſtädtiſche Verfaffungsurtunde befagt vielmehr 
im Urt. 64 wörtlid; Folgendes: „In den Verſammlungen 


Nro. 176, 


25. Juli 1839, 


— — 


bed allgemeinen Magiſtrats⸗Collegii führt der Stadidirek⸗ 
tor und, bei deſſen Abwefenheit oder Verhinderung, 
der Stadtgerichtss Direktor den Borfig.” Wer aber den 
Vorfig führen folle bei Abweſenheit oder Verhinderung fos 
wohl bed Stabtdireftord ald des Stabtgerichte » Direftors, 
barüber-befagt die ſtaͤdtiſche Verfaffungsurfunde nichts. Div 
gegen fol nad) $. 77 diefer Urkunde im vorwaltenden Mas 
giſtrate in Kranfheitds oder Abwefenheitsfällen der Syn⸗ 
bifus der Bertreter ded Stadtdirektors ſeyn. Nachdem nun 
von feiner Königlichen Majeſtat den Stadtdireftor Rumann 
von feinem Amte zu fuspendiren für erforderlich erachtet wor⸗ 
den, der Stadtgerichts⸗Direktor Heiliger aber mit Urlaub 
abweſend war, ſo entſtand die Frage, wen das Direftorium 
im allgemeinen Magiftrats- Gollegio zu übertragen fey? 
Diefe Frage wurde, jo wie die ganze Angelegenheit, durch 
welche fie hervorgerufen worden iſt, in allerhöchiter Gegen 
wart Se, Königl. Majeſtät von den ſämmtlichen Herren 
Miniftern und den Hrn, Landdroſten hiefelbt, unter der 
gennueften Berüdfichtigung der Beſtimmungen der ſtädti⸗ 
ſchen Verfaffungsurfunde, forgfältig geprüft. Der Beſchluß 
ging dahin, einem Kgl. Commiffario — wozu der Oberamts 
mann Hagemann zu Wennigſen auserfehen wurde — das 
Direktorium im allgemeinen Magiftrarsfollegio bis dahin 
zu übertragen, baß- der nach $. 64 der fädtifchen Berfafs 
jungs» Lirkunde eintretende Stadtgerichte « Direktor Heili⸗ 
ger — weldyer übrigens die befannte Borftellung an bie 
Deutiche Bundesverfammlung nicht mitumterzeichnet hatte — 
von einer Reife zurückgekehrt fepum werde, Die Ausführung 
dieſes Beſchluſſes hat eine Abaͤnderung erlitten, nachdem 
die hieſige Bürgerſchaft durch eine Deputation Gr, Kgl. 
Majeftät die dringende Bitte, von einem Kgl. Commiſſario 
in dem vorliegenden Falle abzuſtehen, um fo mehr hatte zu 
Füßen legen laffen, ald die — auch am 17ten d. M. wirt 
lic) erfolgte — Rüdfehr des Stadtgerichts⸗Direktors Heis 
liger jehr nahe bevorfiche und zu dem Stadt⸗Syndikus Evers 
fiher vertraut werden dürfe, daß berfelbe nach Kräften für 
die Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung Sorge tragen 
werde.” Dbjchon nun der Stadt» Spndifus Evers zu den⸗ 
jenigen Mitgliedern des Magiftrats gehört, welche die frag« 
liche Borkellung an die Bundesverfammiung unterzeichhet 
haben, und wenn auch die flädtifche Berfaffungsurkunde feis 
neswegs bejagt, daß der Stadt» Eyndifus im Falle ber 
Behinderung des Stadtbireftors und Stabtgerichts » Diret⸗ 
tord das Direftoricm im allgemeinen Magifirat zu uͤberneh⸗ 
men habe, und wenn endlich ed dahin geftellt bleiben muß, 
ob in dem nadı $. 64 jener Berfaffungsurfunde von bem 
der Abweſenheit unterjchiebenen Falle der Verhinderung des 
Stadtdireftord nach $. 77 der Syndikus deffen Bertteter im 
verwaltenden Magifirate fey, fo hat Se. König Maj. dach 
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aus den angegebenen Gründen um fo mehr fich Allergnäbigkt 

bewogen gefunden, dem Wunſche ber hiefigen Bürgerfhaft 
zu wilahren, ald es ſich nur um menige Stunden handelte, 
während welcher dem Stadt» Eynbifus das fragliche Direk⸗ 
torium anzuvertrauen war. Uebrigens if von Gr. Königl. 
Maj. der Wunfch ber Bürgerfchaft nur unter ber beſtimm⸗ 
ten Bevormortung geroährt worden, daß ber Stadt⸗Syn⸗ 
bifus während ber Zeit feines Direftorü für die Anfrechthals 
tung ber Ruhe und Orbnung verantwortlich gemacht werde. 
Endlich darf noch bemerkt werden, daß der Stadtgerichtes 
Direltor Heiliger gegenwärtig anftatt des fuspendirten 
—— Rumann dad Direktorium im Magiſtrate 

rt.“ Fun 
yanien 


S 
Madrid, 9. Juli. Seit einigen Tagen bemerkt man, 
daß Derfonen, welche zuerft und aus ben zuverläffigften 
Quellen über den Gang ber Ereigniffe in den Nordprovins 
zen unterrichtet ſeyn koͤnnen, mit großer Spannung dem 
Eintreffen wichtiger Nachrichten entgeden zu fehen fcheinen, 
Man vernimmt fogar, daß biefelben Perfonen fich der Bors 
audfegung hingeben, es fünne durd eine zwiſchen bem 
Dberfelbheren ber Königin und bem Garliftiichen General 
Maroto zu fehließende Hebereinfunft dem ferneren Bergies 
Ben Spanischen Blutes in ben Rorbprovingen ein Ziel ge 
ftedt werden. Man mil, ich weis nicht ob mit Recht, bes 
haupten, daß Maroto. das Schwierige feiner Lage einfehe, 
bem Kuhme, bem abfolnten Thron wieder hergeftelt zu has 
ben, entfage, und dagegen das Verbienft, ben blutigen 
Kampf ald Bermittler zu beendigen, in Anfpruch nehme. 
Sch melde Ihnen alles diefed nur als Gerücht, aber als 
ein Gerücht, welchem Perfonen von —— Glauben 
ſchenkeu. Als Bedingungen der gegenſeitigen Waffenruhe 
gibt man außer einer voltändigen Amneflie die Beibehal⸗ 
tung aller militairifchen Grade für die Offiziere, ober eine 
Geldentichäbigung dafür, und die Aufrechthaltung ber Mu⸗ 
nicipalfreiheiten der Provinzen am, bie ſich jeboch den all» 
gemeinen Geſetzen bed Reichs zu unterwerfen, und Depus 
tirte zu den Gortes zu ſchicken haben würden. Diefe Bes 
dingungen den Norbprovinzen zu bewilligen, wurde bereits 
im Mai 1838 von Erite Ford Palmerfiond der Madrider 
Regierung bringend anempfohlen, wie aus den Dofumens 
ten hervorgeht, bie auf Munagorri’s Unternehmen Bezug 
haben, und in der legthin erwähnten, dem Engliſchen Pars 
lament vorgelegten Sammlung abgebrudt find. — 
Großbrittaniem 
London, 16. Juli. Der Zufland der Dinge bei und 
ift von ber Art, daß man ed nicht wagen barf zu fagen, 
eine Sache ift, da im bemfelben Angenblid eine Berändes 
rung eintreten mag, woburdh fie ganz das Gegentheil von 
dem wirb, was fie ben Augenbli® vorher gewefen, So 
aubten bie Beamten zu Birmingham bie Ruhe der Stabt 
o weit hergeftellt, daß fie einen Theil der Londoner Polizei 
entfernen und die Truppen in ihre Quartiere ſchicken zubürs 
—— Selbſt die auf geſtern angekündigte Ver⸗ 
mlung änderte ihren Glauben nicht, wahrſcheinlich weil 


Attwood bei derſelben zu erſcheinen verſprochen hatte, und 
biefelbe zur gebe friedliher Maßregeln berufen wors 
den war. Attwood aber fam nicht, und wahricheinlich 
wurde bad Bolf vonirgend einem Fanatifer zu unmittelbarer 
Gewaltthat aufgereist. Genug, ein Rudel, welches bed 
Morgens ungeftraft die Fenſter des Stadthaufes einwerfen 
burfte (der Londoner Polizei war ed, wie es heißt, fireng 
verboten werben, ohne befondern Befehl der Beamten ets 
was gegen bad Bol zu thun), fing des Abends an im Bull 
ring mehrere Häufer zuplünderu und zu gerfiören, und zwar 
mit befto größerer Bequemlichkeit, als es ihm gelang, das 
Gas, womit die Stadt beleuchtet iſt, abzuichneiden. Wie 
large diefer Unfug gedauert, melden bie in Eile abgeſchick⸗ 
ten Berichte nicht. Aber fo viel iſt gewiß, Polizei und 
Militair blieben lange genug aus, daß der Pobel auch zwei 
Käufer niederbrennen uud im Ganzen eine Zerftörung ans 
richten fonnte, welde auf 4 bi8 5000 Pf. St. geichägt wird, 
Endlich kamen die Beichüger der öffentlichen Ordnung, und 
zerfprengten mit leichter Mühe die Ränder und Branbflifs 
ter. Mehrere wurden verwundet, und einige ber Nädelds 
führer verhaftet. Hoffentlich wird es nicht ſchwer fallen, 
biefelben der thätigen Theilmahme zu überführen, und die 
ftrenge Beftrafung berfelben dürfte dann wohl weitern Bers 
fuchen zu „ehrenhaften Plünderungen” ein Ende machen. 

London, 16. Juli. In der Oberhbausfisung 
am 15. Juli wurde die Bill zur Erhöhung. ber Gehalte für 
die Richter am oberften Schottifchen Gerichtshof ohne Bis 
berfprud; zum zmweitenmalgelefen. Lord Brougham bes 
antragt bann in gebrängter Rede, da er ben Gegenfand 
in diefer Seffion zweimal audführlid) beſprochen — die zweite 
Leſung feiner Bil in Betreff der Vollserziehung. Der Bie 
ſchof v. Ehiherer widerfegte ih, und fchlug deren Les 
fung heute nach ſechs Monaten, d. h. ihre Berwerfung vor. 
Lord Melbourne erflärte ſich mit bem Prinzip ber Bill 
einverflanden, gab aber, in Anbetracht der ihr drohenden 
Oppoſttion und ber fo weit vorgerüdten Seſſton, feinem 
„edlen und gelehrten Freunde” ben Rath, fie für die nächſte 
Seſſion auszufegen. Lord Brougham milligte ein, und 
nahm feine Bill fofort zurüd. — Im Hauſe der Ges 
meinen ging die Polizeibil für die fondoner City vollends 
durch bie Tommittee, und bie irifche Munizipalteformbißl 
wurde nad; lurzer Discaffion, in welcher ir. R. Iuglis 
und Obriſt Perceval noch einmal ihre Proteftation ein» 
legten, mit 97 gegen 21 Stimmen, alfo mit. einer Major 
rität von 76, zum brittenmale gelefen und angenommen. 
Die Torpblätter tröRen ſich mit der Hoffnung, daß das 
Oberhaus alle von den Grmeinen vermorfenen Amendements, 
namentlic; das des höhern gemeindblichen Wahlcenfug, mit 
flegreichen Majoritäten wieder einrücken werde. — 

In der großen Fabrifftadt Birmingham, wo man bie 
am 4. Juli durch die Ehartiften geftörte Ruhe wieder volls 
fommen hergeftelt glaubte, find am 15. Juli Abends neue 
und ernſtlichere Ruheftörungen, von Brandiliftung und 
Plünderung begleitet, vorgefalen, worüber wir auf den 
oben fiehenden Brief verweifen, Auch in. andern. Fabrike 
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ſtadten, namentlich in Mancheſter und Newcaſile am Tyne, 
nimmt die Bährumg zu. Einer unſerer Londoner Eorrefrons 
benten hat wiederhoft bemerft, die jeßige Vollsbewegung 
in England unterfcheibe fich von früheren im ber Engliichen 
Geſchichte wefentlich dadurch, daß Fein a 
mad miteinmwirfe, daß fie vielmehr dem materialiſtiſch irrelis 
iöfen Eharafter Franzoͤſiſcher Ementen am fid trage; ine 
8 zeigen fich hin und wieder Spuren bed Gegentheils. 
Die Standreden der Ehartiftenführer find in ber Negel mit 
Bibelfprüchen verquickt, und bie Loſungsworte find bibliſch. 
Hr. Vincent, der gegen Bürgfchaft feiner Haft entlaffen iſt, 
hielt vor einigen Tagen auf Brandon » Hill bei Briftol eine 
Rede voll politifchsreligiöfer Schwärmerei, und zu Paisley 
in Schottland beſuchen die Chartiſten Feine Kirche mehr, 
fondern haften ihren eigenen Gottesdienft unter freiem Him⸗ 
mel, wo fle Palmen fingen und die Predigten ablefen, 
welche unlängft der befannte Stephens herausgegeben hat. 

In der Oberhausfigung am16. Juli entſpann ſich 
über diefe traurigen Vorgänge in Birmingham eine wichtige 
und lebhafte Diskuſſſon. Der Grafv. Wicklo w, ber von 
dem Sag andging, die Birminghamer Meuterer ſeyen nur 
ein Zweig derfelben „politiſchen Union,” welche vormals 
von der Negierung wicht mur geduldet, fonbern fogar ers 
muntert worden ſey, der Herzog v. Wellington und 
der Marquis v. Londonderry forderten das Miniftes 
rium in ſtrengen Worteh zur Verantwortung auf, weil es 
in feiner Saumfeligfeit nicht einem Zuftand der Dinge vor 
gebaut habe, bei welchem in der vorhergehenden Nacht die 
reiche Stadt Birmingham mehrere Stumden lang einem 
wüthenden Pöbel preisgegeben geweien ſey. Das Bench, 
men ber Negierung wurde von Bisconnt Melbourne, 
dem Grafen Fitzwilliam und dem Marquis v. Lands 
domne mit Wärme vertheidigt, Nachdem man diefen Ges 
genſtand hatte fallenlaffen, überreichte Biscount Strang⸗ 
ford eine Petition von 300 Kaufleuten und Schifferhebern 
der Sauptftabt gegen dienun im fecdhzehnten Monat dauernde 
Blokade von Buenos Apres, und nahm davon Anlaß zu 
heftigen Beſchwerden gegen das dem Brittiichen Handel jo 
nachtheilige neue Framzoͤſiſche Blokadeſyſtem, das er als 
völferredytöwibrig bezeichnete, und gegen die übergreifende 
und eroberungsfüchtige Politif Frankreichs überhanpt, das 
fichtbar nach einer Golonial» und Mieeresherrichaft zur Bes 
einträchtigung Englands firebe. Lord Melbourne ver 
theidigte die Franzöfifchen Blofaden mit Berufung auf das 
Beifptel Englands, das von diefer Art Kriegsführung 
reichlichern Gebrauch gemacht habe, als irgend eine andere 
Macht. — 

Rußland. 

St. Petersburg, 16. Juli. Das Journal de St, 
Petersbourg meldet: „Am Sonntag, 14. Juli, wurde die 
Bermählung Ihrer Kaiferl, Hoheit der Eroßfürftin Maria 
Nitolajemna mit Seiner Kaiſerl. Hoheit dem Herzog Maris 
milian von Leuchtenberg im Winterpalaft nach dem mitger 
sheilten Programm gefeiert.” . 


Serbiem : 
Bon ber Serbifhen Gränze, 11. Jull. Es 
war am 8. Juli Morgens 4 Uhr, ald der Tod den Fürſten 
Milan vor Erreihung feines 20ften Lebensjahres von eis 
nen langen Leiden ite. Schon am folgenden Tag iſt 
der zweite Sohn des Fürſten Miloſch, Prinz Michael, der 
befanntlich feinem Bater nach der Wallachei folgte, «ls 
ger Serbiens proflamirt worden. Bis zur Boljährigs 
eit des erft etwa 16 Jahre zählenden Prinzen wird die Res 
entfchaft im Einvernehmen mit dem Senate die Regierung 
ortführen. Die von Einigen aufgeftellte Vermathung, 
ürft Miloſch werde feinen Sohn, an dem er mit zärtlicher 
iebe hängt, nicht von fichlaffen, fcheint wenig begründet; 
wenn fle aber auch richtig wäre, würbe dies in ber Geftalt 
der Dinge vorläufig nichts ändern, ba erſt nadı erlangter 
Großjährigkeit des, Prinzen Michael und nach deſſen fofers 
tiger felbjtftändiger Erflärung eine Aenderung zuläffig wäre. 
Indeflen hören wir, daß Fürft Mitofch Bucharel, wo er 
fich bisher aufhiels, vwerlaffen hat, um fich mit dem Prin⸗ 
zen Michael über Jaſſy nach Beffarabien und von ba weis 
ter nach Odeſſa oder gar nach St. Peteröburg zu begeben. 
Man folgt hier aufmerffam all feinen Schritten und bes 
forgt, daß er der Politif nicht fo fremd bleiben werbe, als 
—— bei ſeinem Abſchiede von Serbien ver⸗ 
pra en. — 


Tärfei. 


Durch die heutige Wiener Poſt, die uns auch einen di⸗ 
rekten Brief and EAnſtantinopel vom s Juli bringt, 
beſtätigt ſich der Inhalt unfrer zweiten geſtrigen Mitthei⸗ 
lung aus Wien, nämlich der Berrath des Abmirals 
der Türkiſchen Flotte und die Niederlage bes 
Dttomanifhen Dberbefehlshabere am Ems 
phrat. Die Art, wie der Abfall Kapudan Paſcha's von 
dem Franzöfifchen Geſchwader mehr ald geduldet, faft ofe 
M begünftigt worden zu ſeyn feheint, in bemerfenswerth 

Bezug auf die Stellung der Mächte für und wider Mes 
hemed Ali. Ueber den Tag, an weldem die Schlacht 
zwiſchen Hafis und Ibrahim Paſcha ftatthatte, fprechen 
fich bie Gorrefponbengen nicht mit voller Beftimmtheit aus, 
jedenfalls aber muß fie zwiſchen dem 21. und 24. Juni ges 
liefert worden ſeyn. Morgeh find mit bem neneften Tries 
fer Dampfboote Berichte aus Alerandria zu erwarten, 
die ohne Zweifel nähere Details ar werden. — 

Conftantinopel, 8. Ynli. n it bier in der 

rößten Beftürzung und fürchtet dad Aergſte. Hafis Pas 
A hat eine Schlacht verloren, bie ihm rate Paſcha 
jwifchen Aleppo und dem Euphrat geliefert hat. 
Pafcha, der immer mehr beforgte, daß durch die en⸗ 
heit der Ottomaniſchen Armee Syrien inſurgirt werben 
Fönnte, hat die Türfifche Armee angegriffen und fie nach 
einem kurzen Gefecht auseinander geworfen. Die Türken 
haben ſich erbärmlid, benommen; fle —— nad 
der erſten Ganonabe bie Flucht, und Hafis Paſcha bürfte 
kaum das Drittel feiner Armee reiten oder fammeln, Die 
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fer Schlag ift entfcheibend und fegt den Thron bes faum 
protlamirden jungen Sultans in hoͤchſte Gefahr. Dies ift 
jeboch nicht das Echlimmite, was bie Pforte erfahren follte; 
eine andere Nachricht von viel größerer Wichtigkeit und ger 
fährlicher in ihren Folgen ift ihr gleichzeitig zugefommen, 
und ſcheint bad Maaf der Uebel zu überfchreiten, die man 
fo leichtfinnig hervorgerufen hat. Der Kapudan Paſcha 
bat nämlich die am ihn ergangenen Befehle der Pforte, nicht 
weiter zu fegeln, mit der Antwort zurückgewieſen, baß er 
von Chosrew Paſcha keine Befehle entgegennehme, daß er 
in ibm einen Berräther der ‚hohen Pforte erbliche, der ſei⸗ 
nen Herrn nicht nur den Feinden habe überliefern wollen, 
fondern andı vergiftet habe. Er wolle mit der jegigen Res 
gierung der Pforte nichts gemein haben, umd lieber vorzies 
ben, zu Mehented Wi zu gehen, der noch rein mufelmäns 
niſche Gefinnungen beſitze. Er hat es nidıt allein bei der 
Drohung bewenben laffen, fondern in der Abficht fich gegen 
Gandien begeben, um fi unb die ihm anvertrante Flotte 
unter die Befehle Mehemed Ali's zu fiellen. Der Frans 
z6fifhe Admiral Lalanbe, der mit einigen 
ginienfhiffen vor ben Dardanellen liegt, hat 
den Kapudan Paſcha in Folge diefer Erfläs 
rung nicht am Auslaufen gekinbert, jedoch von 
ibm verlangt, daß er ſich nadı Rhodus begeben möchte, um 
von bort mit Mehemed Ali zu communicirem, 
Diefer Aufforderung hat der Kapudan Paſcha Folge geleis 
ftet, und jene Richtung, von einem Franzöfifchen Krieges 
fchiffe begleitet, genommen. Man fann leicht denfen, 
welche Senfation eine folche Machricht macht, da man nicht 
weis, ob fol’ ein Abfall nicht andere nach fich zieht und 
die Pforte ganz blosgeſtellt bleibt. Das einzige, was ihr 
noch Muth gibt, iſt, daß Hafis Pascha, der von dem Ka— 
pudan Paſcha aufgefordert worden, feinem Beifpiezu fols 
gen und auch zu ben Egpptierm überzugehen, fich deſſen auf 
daß beſtimmteſte geweigert hat. Der Divan ift faft in Pers 
manenz, und ed warb heute in demfelben beichloffen, eis 
nen Abgeorbneten an den Kapudan Paſcha zu ſchicken, um 
ibm die genaueften Detaild über das Ableben des Suls 
tand unb die DVerficherung zu geben, daß er eined nar 
türlichen Todes geflorben ſey, dann ihm aber auch aufzus 
fordern, zu feiner Pflicht zurüczufehren. Andrerſeits hat 
Lord Pouſonby an den Gapitän Walker einen Erpreffen abs 
chickt, um ihn einzuladen, die Türfifche Flotte zu verlafs 
en, falls der Kapudan Pafcha feine verrätheriſchen Abſich⸗ 
ten verwirklichen ſollte. Außerdem ift ein Bevollmächtigter 
nad) Alerandrien abgeichift worden, der Mehemed Ali Fries 
densvorfchläge bringen fol. — Uebrigend weis man bis jegt 
nicht, ob die Armee Hafis Pafcha’s über die Syriſche Graͤnze 
verfolgt worden ift, oder ob der Franzöfiiche Capitän Gaulle 
noch zu rechter Zeit zu Ibrahim gefommen, um ihn davon 
abzuhalten. Daß er vordem 24. Juli nicht in deffen Haupts 
quartier eingetroffen feyn kann, fcheinen die Ereigniffe zu 
beftätigen. — 





Berlage * Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Crden. 


ngeigen 
Die Schuͤtzen » Gefelifchaft der Kreishauptftadbt Bapreush 
feiert ihr diesjäbriges Scheibenſchleßen am 
Donnerftag den 1. Auguſt d. 58, 
und bie darauf folgenden 2 Tage. 
Freunde diefes Vetgnuͤgens werden hiermit ergebenft ein» 
geladen. Wapyteuth, den 18. Juli 1839. 
Die Vorſteber. 


— — — —ñ— — —ñ— — — — 

In der Frauengaſſe iſt die mittlere Etage zu vermiethen, 
beſtehend aus zwei Zimmern nebſt Kabinet, zwei Kammern, 
einem Verſchlag, zwei Kuͤchen, Holzſchlicht, Keller und Mit 
gebraud; des Waͤſchganges, aud kann noch ein verfperrter Bor 
den dazu gegeben werben. Das Quartier kann auch getheilt 
vermiethet werden. Das Naͤhere iſt zwei Treppen hoch Mr. 
74 zu erfahren. Auch ift das Quartier parterre, beflchend 
aus einer Stube, Küche, zwei Kommern, auf Martini zu 
vermiethen. 





E. Nr. 227 im Rennweg find einige Zimmer für einen le⸗ 
bigen Herrn auf kuͤnftiges Ziel Martini oder auch ſchon frür 
ber zu vermiethen. 


Am Haufe €. Nr. 39 zwei Treppen hoch ift sin Quar⸗ 
tier, beftebend in 2 Etuben, 2 Stubenkammern, Holzlege, 


verfperrtem Haus platz, Keller, Boden ıe., auf Martini zu 
vermicthen. 


Auf dem neuen Schloßplatz, Haus: Nr. 272, ift ein 
Quartier, beftchend aus 3 heigbaren Zimmern, 5 Kabinet» 
ten, 2 Alden, dann Epeifefammer, Heller und Mitge- 
brauch des Mafchhaufes und der Mang zu vermietben. Auch 
kann diefes Quartier getbeilt vermieihet werden. ' 

Bapreutb, den 24. Juli 1859, 


€. Nr. 271 ift ein Quartier 2 Treppen hoch, vorne herz 
aus, von einer Stube, Stuben« und Hauskammer, Küͤche, 
verfperrtem Hausplag u. f. w. zu vermiethen; bann eine mit 


Stallung, Wagenremiße, im Dintergebäube, 
— — — — — ——— —re — — — — — — 


Fremden⸗Anileige. 
Am 23. Juli. 

Sonne: HP. v. Branbis, Mentier dv, Untererlbach. Inte u. 
Glisbem, desgl. v. Dedenburg. v. Maiberger, Partit. dv. Stuttgart. 
Ders, Afm.v. Aachen. Wadreb, DO:perlieutenantz Frl. v. Krötfchter 
v. Berlin. Rhibron, Kabr, v. Prag. v. @rollmann, Generalinv.Po> 
fon. Mofer, Landrichterin v. Ebermannftabt. Troͤger, Part.:@attin 
v.Bomberg. — W. Mann: HH. Münd, Verwalter v. Leupolds 
dorf. Müller, Gutöb. v.Zeufhnig. Bauer, Kaufm. v. Regensbure. 
Ludwig, Fabr. v. Chöned. Edymibt, Affeffor v. Scib. — S.NRo$: 
HH. Inſew, K. K. Deſterr. Geſandtſchafts- Sekretair v, Mändyen. 
Köppel, Bürgermeifter v. Marktleuten, Fleiſcher, Webermeifter v. 
Merfeburg: — Löwe: HP.Roti, Kabr. v.Kirchenlamig. Herbft, 

opfenhänbider v. Herebrud. Martin, Borfigehülfe v. Zorgendorf. 

rieg, Vikarius v. Weißenſtadt. Nürnberger, Gantor v. Oberröslau. 
Fiſcher, Schreintretochter v. Schweinfurth. — Krone: HP.Aamı 
merer, Hdlem. v. Hagenbach. Hoge, Foͤrſter v. Reith. Uffenheimer, 
Lkehrer v. Beſtenbergsgreuth. — ROchs: HH. Kalb, Gendarme o, 
Culmbach. Zimmermann, Seribent u: Pranig. — König: Kun⸗ 
zel, Rothgerber ; Kuͤnzel, Welßgerber vd. Marktleuten. — 








Nedacteur: Carl Burger, 


Bayreut 


freitag 





Deutſchland. 


Bayreuth. Das Regierungsblatt vom 20. Juli, 
Nr. 27, enthält den Abſchied für den Landrath von Ober⸗ 
franten, welcher am Echluffe folgendermaffen lautet: 

„Aus den Uns vorgelegten Protofollen des Landraths 
haben Wir übrigens mit Wohlgefalen entnommen, wie 
in den Berathungen deffelben auch bei der jüngften Bers 
fammlung ein lobenswerther Geift der Ruhe, Umſicht und 
Befonnenheit bei eifriger Eorgfalt für bie Intereffen des 
Kreijes vorgewaltet hat. Wirgeben dem Landrathe hierüber 
Unfere volle Zufriedenheit zu erfennen und erwiedern ben 
Ausdrud feiner Wünfhe für Unfer nnd Unferes Königs 
lichen Haußes Wehl, fowie die dargebrachten Aeußerungen 
des Danfes für die Berüdfichtigung früherer Wunſche und 
Anträge gerne mit der Verſicheuung Unferer landesväterlis 
chen Huld und Gnade.“ — 

ünden, 22. Juli. I. 8. H. die Herzogin von 
Leuchtenberg ift am 12. Juli im erwünſchten —8 zu 
Dieppe angekommen, wohin wohl ſchon der Courier auf 
dem Wege iſt, der ihr die Nachricht von der in St. Peters⸗ 
burg vollzogenen Bermählung ihres durchlauchtigten Soh⸗ 
nes überbringt. — Die Loge unſers neuen Poſigebäudes 
erhalt nunmehr auf ihrem dunkelrothen Grunde einen paſſen ⸗ 
den Bilderſchmuck, welcher die großen Mauerflächen zwi⸗ 
ſchen den Fenſtern auf eine dem Auge wohlgefällige Weiſe 
verzieren wird. — Cornelius' eben erſchienenes Bildniß, 
von der Meiſterhand Kaulbachs gezeichnet und von Keller 
in Düffeldorf in Kupfer geſtechen, findet durch feine übers 
rajchende Achnlichkeit allgemeinen Beifall, und dürfte feinen 
zahlreichen Freunden und Verchrern cin fehr wilfommenes 
Geſchenk ſeyn. — 

Hannover, 14. Juli. Bis jetzt haben ſich folgende 
Corporationen nach Frankfurt gewendet: die Refidenzftadt, 
Göttingen, Hameln, Münden, die Grafſchaft Hohnftein, 
Lüneburg, Zelle, Harburg, Stade, Burtehude, Osna⸗ 
brüd, Fürftenau, Quadenbrüd, Hildesheim, Emden, 
Eſens, Leer, Echüttdorf; fodann von den Wahldiſtrikten 
der Örundbefiger folgende: die des Fürſtenthums Galenberg, 
Die des Füneburgiichen Mabldiftrifte, der Bremiſche Marſch⸗ 
diftrift ded Altenlandes, der ded Landes Kebbingen, ber 
von Neuhaus und Iften, der Oſterſtader Marichbiftrift, 
die Grundbeſitzer der Bremifchen Geeft und des Herzogthums 
Berden, bie Grundbefiger des Fürftenthums Osnabrück. 
Im Ganzen liegen dem Bundestage etwa 30 ſolcher Einge⸗ 
ben vor, ta ſich 5. B. die Stadt Denabrüd, wie aud die 
Osnabrück'ſchen Grundbefiger, wiederholt an den Bundes⸗ 
tag gewendet haben, außerdem aber auch belauntlich mehr⸗ 


La 


ber Zeitung. 


Nro. 177, 


26. Zuli 1839. 





mals von Eeite Deputirter zweiter Kammer dergleichen Ein⸗ 
gaben eingereicht wurden. (Hamb. E.) 

Hannever, 18. Juli. (Ag. Zt9.) Unfere Stadt 
wurde geftern der Schauplatz eines eigenthümlichen Ereigs 
niffes, über dad fidy auch die Hannoverſche Zeitung zu bes 
richten gedrungen fühlt. Der Hergang ift kurz folgender. 
Als vorgefiern Abend die Sannoverfche Zeitung die Pros 
Hamation brachte, weldye die Sufpenflon des Stadtdirek⸗ 
tors Rumann verfügte, mochte man ungefegliche Demon⸗ 
firationen zu Gunſten Rumanns erwartet haben. Die Pas 
tronillen waren in der Nacht vom 16ten auf den 17ten ver: 
doppelt, und fowohl der Kabinetöminifter von Schele ale 
der Kabinetsrath v. Lütken follen die ganze Nadıt hindurch 
Gendarmen im Haufe gehabt haben. Es blieb jedoch Als 
led ruhig, obgleich die Aufregung der Bürgerfchaft fidytbar 

efliegen war. Geſtern Morgen nun trat ſchon früh das 
Bürgervorfteher » Golegium jufammen und beicloß eine 
Adreffe an Ce. Maj., um Zurüdnahme der verfügten Maß—⸗ 
regeln, namentlid wegen der einftweiligen Reitung der Ges 
ſchäfte des Stadtdireftord durch einen * Es war 
nämlich auf geſtern Morgen um 10 Uhr auf Befehl des 
Landdroſten eine Magiſtratsſitzung angeſetzt worden, in 
welcher der Oberamtmann Hagemann (aus dem benachbar⸗ 
ten Amte Wennigfen) als interimijtifcher Stadtdireftor ins 
trobucirt werden folte. Es hatte ſich auf das Gerücht das 
von bie gefammte Bürgerſchaft auf dem Rarhhaufe verſam⸗ 
melt und über die zu ergreifenden Maßregeln berathfchlagt; 
man war auch dahin einig geworden, daß man ſich auf 
feine Weife, im Widerfpruch mit den verfoffungsmäßigen 
Rechten der Stadt, einen Fremden ald, wenn auch nur 
interimiftifchen, Magiftratöchef wolle vorfegen laffen. Als 
nun ber Landdroſt mit dem Oberamtmann Hagemann im 
Sitzungsſaal des Magiftratd erfcyien und dem Magiftrate 
ben Oberamtmann ald einftweiligen Chef des Magiftrate 
vorftellte, erhob fich zuerſt der Stadtrichter Delgen, pros 
teftirte in feinem, des Magiftrars und der Bürgerfchaft 
Namen auf das entſchiedenſte gegen einen ſolchen, die Rechte 
ber Stadt verlegenden At, erflärte denfelben ald null und 
nichtig anfehen zu müflen, und alle gefeglichen Mittel ers 
greifen zu wollen, um ſich einer ſolchen Maßregel zu er 
mehren. Eämmtliche Mitglieder des Magiftrars fchloffen 
ſich dieſer Proteftation an. Während man darüber noch 
verhandelte, fprengten die auf dem Rathhaufe verfammels 
ten Bürger die verfchloffenen Thüren des Sitzungsſaales 
und flürmten herein, rufend, daß man feinen andern Stadt⸗ 
direftor wolle. Der Dberamtmann Hagemann —— 
daß einige ruhige Worte die erhitzten Gemüther befänftigen 
würden, flieg auf einen Stuhl und verſuchte ſich Gehör zu 
verſchaffen. Als die Bürger feiner aber auſichtig wurden, 
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ziffen fie ihn vom und fchleppten ihn an ein Fenfter, 
‚um m und auf den Markt zu werfen. Died unfins 


; werbredherifche Borhaben würde, wie es fcheint, auds 
bet worben feon, wenn nicht einige Mitglieder des Mar 
fi) Bazwifchen geworfen, den Oberamtmann Has 

age aus ben Händen der Erhigten befreit und ihm fowie 
em bei biefer Scene gegenwärtigen Landdroſten vom Rath⸗ 
hinunter ficher in deren Wohnung geleitet hätten. Se. 

j. ber König, von dem dringenden Wunſch der Bürgers 

ft unterrichtet, ließen. erflären, daß Sie um 12 Uhr 

der Bürgerichaft entgegennehmen werden. 

- Um 71 Uhr fchion war der Staatsrat eilig verfammelt wors 
den. 2 librerfchien banrı auch die Deputation der Bürs 
rſchaft in , an ihrer Spige der Hoffabrifant Hauss 
i aufdem Rathhaus verfammelt geweſene 
6 bi6 800. Bürger, begleitete Diefelbe, eine fehr 
Taufende betragende Menſchenmaſſe zog hinterher. 
die Deputation warb in das Palais gelaffen, bie 








Uebrigen warteten auf der Straße der Rüdkehr ber Depu- 


tation. Diefe ward vor Se. Majeflät gelaffen, übergab 
bie Cunten felgeute) Mdreffe und erflärte ſich noch mund⸗ 
Kids jehr energiich über die in dem belichten Verfahren lies 
Verlegung ber Rechte der Stadt. Se Viojefät äus 
ae fehr gnädig, daß eine ſolche Verlegung nicht in 
— Abficht gelegen habe, und erflärte, die Eins 
feßung des Oberamtmanns Hagemann als einfiweiligen Mas 
tödyef zurünehmen zu wollen, die Geſchäfte des 
ftors follten bi zur Nücfchr des Stadtgerichts⸗ 
bireftörs Heiliger dem Cpndifus Evers übertragen werben, 
den Er. fur die Ruhe der Stadt vers 
 antwortlich machten. bdagegen den Stabtbireftor Rus 
mar berreffe, fo könnten Se. Maj. feine anderen Schritte 
gegen benjelben ergreifen. Die Deputation kehrte zurüc 
umd machte ber Draußen verfammelten Menge den Beicheid 
Sr. Maj. befanht. Diefe zog hierauf vor die Wohnung 
bes Stabidirehord Numann und brachte demſelben ein jus 
beindes Lebrhodh. Naumann erſchien am Fenſter, dankte auf 
das herzlichfie und bat, man möge ruhig nach Haufe gehen. 
Dieß geiha) auch. Nachmittags ward noch eine Befannts 
ung bed Magifirats vertheilt, worin diefer die Bürs 
gerichaft von der Mebertragung der Geſchäfte des Stadtdi⸗ 
teftore an ben Syndifus Evers in Kenntniß ſetzte, und daß 
biefer für die Rule der Stadt verantwortlich gemadyt wurde; 
zur Bewahrung diefer Nuhe und Ordnung ward benn zus 
gleich Die Bürgerfhaft aufgefordert. Diefe iſt auch feitbem 
nicht wieder geflört worden. Dennoch waren geftern Abend 
und Nacht fünmmtliche Wachen verborpelt, auch follen die 
Eolbaten in den Eafernen mit Brauntwein und Weißbrod 
bewirthet worden ſeyn. — i i 
. upreife Allerdurkhlauctigiter, großmächtigfter Kö⸗ 
nigt er un König und Herr! Die getreuen Bürger 
Em. Dj. enden; nahen fich den Etufen des Throͤns 
Ehrerbieting, aber audı in tieffter Beftürzung. 
Sie haben Bürd) Ei. 8. Mai. Proflamatien vem gefrigen 
Abend Kenimuip erhalten von der Eingabe ihrer Obrigkeit 
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an den durcdhlauchtigfen Deutſchen Bund unb von ben 
Maßregeln, zu welchen Ew. 8. Majenät Eich gegen dem 
Magifrat, und insbefondere gegen den Stadidireftor 
Rumann bewogen gefunden haben. Die Bürgerfchaft 
biefer Stadt, ſtets treu ergeben dem angeftammten Negens 
ten, ftetö feit vertrauend auf das wahrhaft Königliche IBort, 
ein gnädiger und gerechter König ſeyn zu wollen, hat dies 
felben Beflunungen währhafteroyalität ſtets bei ihrer Obrig⸗ 
feit gefunden; fie kann fich nicht überreden, daß flrafbare 
Motive den Magiftrat jemals geleitet haben, nicht von der 
Ueberzeugung fidy trennen, dann der Stadtdireftor Rumann 
nie ein anderes Ziek verfolgte, als das von ihm erfannte 
Wohl der Stadt, und dieſe leberzeugung bildet bad Band, 
das die Bürgerfhaft mit ihrer Obrigfeit vereinigt. Was 
aber auch geichehen, Em. K. Maj. haben es ausgeſprochen, 
daß das Verfahren des Magiſtrats der Beurtheilung des ors 
dentlichen Richterd anheim fallen folle. Em. K. Mai. has 
ben bei dem Antritte Allerhöchſtihrer Regierung die Zuſiche⸗ 
rung huldreichit ertheilen laffen, baß die Verfaſſung diefer 
Stadt nie verlegt werben, daß ihre Rechte aufrecht erhal 
ten werben follen. Mit tiefer Betrübnig müffen aber die 
gan Bürger biefer Stadt in der verfügten einftweiligen 

uspendirung bed Gtabttirefturd Rumann bennod) eine 
Beeinträchtigung ber Verfoffung erbliden. Noch hat der 
zuftändige Richter nicht darüber geurtheilt, ob ein kriminel⸗ 
led oder fonftiged Vergeben dem Chef des Magiftrats zur 
Laſt falle; noch ift derſelbe nicht mit feiner Vertheidigung, 
bie ihm ja felbft zur Abwendung einer Unterfuchung gefetzlich 
zufteht, gehört; bis jegt liegt nur bie Auflage vor; der 
Stadtdireltor ift, ald ſolcher, Diener der Stadt, von ihr 
gewählt und befoldet; die Bürgerfchaft wagt eö baher, in 
fieffter Unterthänigfeit, aber auch in voller Ueberzeugung 
auszufprecyen, daß fie eine Guspenflon eines Räbtifchen 
Beamten in gegenwärtiger Lage der Sache nicht glaube vers 
einbar halten zu fönnen mit ben Rechten, welche die Stadt⸗ 
verfaffung gewährt, deren Aufrechthaltung Em. 8. Mai. 
gnädigſt zugefichert haben; fie wagt es in unerfchütterlichem 
Bertrauen auf Ew. 8. Maj. Gerechtigkeiteliebe, ſich aller⸗ 
unterthänigft mit der Bitte zu nahen: Em. 8. Maj. wollen 
er. geruben, die fchon jegt verfügte Suepenſſon 
des Stabtdirefterd Rumann wieder aufzuheben. Wenn aber 
sugleich die Verfügung getroffen it, daß ein von und nicht 
gewählter Königlicher Diener die Stele des Stadtdireftors, 
wenn auch nur einftweilen, verfchen fol, fo ſteht insbefons 
dere dieſe Maßreget im Miberfpruch mit der Verfaffung, 
melche für die Vchinderungefälle des Magiftratschefs die 
beftimmteften Vorſchriften in den $$. 64 und 77 enthält. 
Der Etadifondifus ift biernach ſelbſt im allgemeinen Mas 
giftrat im Falle der Vehinderung des Stadidirektors und 
Stadtgerichtsdireltors als Vorfigender eingetreten; die 
Bürgerichaft würde daher nur mit Aufgabe ihrer Nechte eis 
nen, ben fie nicht gewählt, bei deffen Anftellung fle nicht 
fonfureire bat, anerkennen dürfen. Möge daher Ew. K. 
Maj. allergnädigſt geruhen, zu befehlen, daß diefe, die 
theuerſten Intereffen diefer Stadt verlegende Maßregel um 
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terbleibe; bie Bürgerfchaft wirb darin ein Unterpfand für 
die Achtung ihrer Nechte mit dem unterthänigften Danfe 
verehren.“ — 
Riedberlande . 

Amfterdam, 17: Juli. Der Erbpring und die Erbs 
prinzgeffin von Oranien find geferm in ber zweiten Mit 
tageftunde aus dem nahen Königl. Sommerpalais „Huis 
ten Boſch“ von Utrecht eingetroffen. Die meilten hier ans 
wefenden Mitglieder der K. Familie waren dem jungen 
Paar entgegengefahren; der König und die hohen Givils 
und Militairautoritäten harrten feiner Ankunft in dem Soms 
merpalaid. Der Empfang war ein änßerft herzlicher. Um 
4 Uhr war große Familientafel. Der Einzug der hohen 
Neuvermählten findet heute Mittag um 1 Uhr mit großen 
Feierlichkeiten ſtatt. Die Ilumination heute Abend wird 
außerorbentlid, glängend und allgemein. — Die Generals 
ftaaten treten morgen wieder zufammen. — Wie man fagt, 
wird in dem nun bald zu erlaffenden neuen Grundgeieg 
auch beftimmt werden, daß bie Mitglieder der Generals 
Raaten nicht mehr durch bie Provinzialftaaten, fondern dis 
reft von den Stimmberechtigten gewählt werben follen. 


Aranfreid. 

Paris, 19. Juli. Unter den Sournalen findet das 
Gerücht, Barbed werde nicht in einem Bagno, fondern 
auf einer Feflung feine Strafe erfichen,, immer mehr Glaus 
ben. Auf dem Mont s Saint + Michel figen nur Gefangene, 
feine zur Zwangsarbeit verurtheilte ſchwere Berbrecer. 
Das Siecle verfihert, Hr. Duchatel ſey ed gewefen, der 
feinen Eollegen vorgefchlagen, die Strafe ber Einfperrung 
in eine Feftung flatt der Zwangdarbeit bei.der Milderung 
des Urtheild für Barbes einzuſchalten. Die Preffe if 
über diefen Schritt der Minifter ungehalten, und bezeidy 
net ihn als eine Ufurpation ber Königlichen Prärogative, 
„Es iſt diep ein fo unfonftitutioneller, fo unpolitifcher Akt, 
daß wir gar nicht daran geglaubt haben würden, wenn das 
Stillſchweigen des Moniteur Parifien nicht die Richtigkeit 
der Angaben des Siecle beftätigte.’’ Zehn der verurtheilten 
find bereitd am 16ten Abende in Doullend eingetroffen. Sie 
hatten die Reife mit foldher Eile gemacht, daß der Direktor 
des Gefängniffes von ihrer Ankunft nicht einmal zuvor, uns 
terrichtet werden konnte. Beim Ausfleigen waren die Ges 
fangenen ganz erftaunt, fidy beifammen zu ſehen. Jeder eins 
zelne war in eine enge Zelle des Wagens eingepfercht und 
ahnte nicht die Nähe feiner Unglücksgefährten. Auch in 
ber Citadelle von Doullens ift bereitd das Eyftem der abges 
fonderten Einfperrung in Anwendung gebracht. Die bei 
dem Pulverprogeffe Berurtheilten bewohnen Zellen, ohne je 
mit andern Gefangenen fommuniciren zu können. — 


Egopten. 
Alexandria, 6. Sul. Ibrahim Paſcha hat am 24. 
Juli die Türfiiche Armee bei Niſib, unter Hafıd Paſcha, 
aufs Haupt geſchlagen und vollfommen verſprengt. Biele 
tanfend Gefangene ıc, fielen in die Hände der Sieger. — 
— — —— 


Stuttgart, 21. Juli. Geſtern hatten wir ben gan⸗ 
zen Tag über Gewitterluft. Nachmittags zogen ſich ſchwere 
Wolfen immer dichter zuſammen, und gegen 5 Uhr Abende 
war der ganze Himmel fo verfinftert, daß im eigentlichen 
Einne des Wortes Dämmerung eintrat, Wenige Minus 
ten nadı 5 Uhr entlud ſich, nach einigen vorangegangenen 
Blitzen, ein Hagelwetter mit Platzregen, ber faum 5 bie 
6 Minuten anhielt, in diefer kurzen Ber aber unberedyens 
baren Schaden anrichtete. Der flärfite Hagelfchlag traf 
die Stadt ſelbſt. Wohl wenige Gebäude werden ganz vers 
fhont feyn. In vielen wurden Hunderte von eiben, 
in großen Gebäuden mehrere Taufende eingefchlagen. Die 
öffentlichen Gebäude, dad Schloß, Theater, bie neue Gas 
ferne, das Milifairfpital, das Archiv, die Bibliothek, die 
neue Schule, die Panlinenpflege, das Gymnaſſum ıc. wurden 
beſonders hart getroffen, da fie höher als andere Gebäube 
und nidyt mit Fäden verfehen find. Die Gärten in ber 
Stadt und deren nächfter Umgebung haben fehr ſtark gelit⸗ 
ten; in vielen wurden alle Gewächſe gerfchlagen. Der Has 
gel fiel fo ſchnell, fo heftig und in fo großen edigen Stüden, 
daß man in vielen Häufern durchaus nicht mehr vermochte, 


* nur die Fäden zu fchließen, weil fortwährend Glasſplitter 


in die Zimmer gefchleudert wurden. in durchdringen⸗ 
des Raufchen in der Luft, ein ununterbrochen nach allen 
Seiten hin vernehmbares Klirren der zerfchlagenen Feniters 
fcheiben begleitete den kurzen aber grauenvollen At der Zers 
ſtörung. Diele Heinere Bögel und felbt Tauben wurden ers 
ſchlagen, aud) im Freien befindliche Menfchen beichäbigt. 
(Schw, M.) 
—— ——— —— — — 
Befanstmadhung. 


Bon dem unterzeichneten Stabtgerichte ift zu dem fiber» 
ſchuldeten Nachlaſſe weil. Johann Auguft Reıyers jun, 
gervefenen Bürgers, Webermeifters und Rechtbleichers allhier, 
ber Conkursprozeß zu eröffnen; baher werden des genannten 
Rey ers befannte und undekannte Gläubiger, und überhaupt 
alle diejenigen, welche an deffen Nachlaſſe Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurdy edietaliter und peremtorifch geladen, in 
bem auf ben 

26. Dctober a. c. 
feffgefegten Liquibationstermine , zu rechter Gerichtögeit auf 
biefigem Stadtgerichte entweder in Perfon oder durch gehörig 
legitimirte und initruirte Bevollmächtigte, unter ber Verwar— 
nung, daf fie außerdem von bdiefem Schuldenweſen werben 
ausgefchlöffen und ihrer Anfprüce an den Reper'fchen Nach— 
laß; fomwie der etwa ihnen zufichenden Rechtewohlthat ber 
Miedereinfegung in ben vorigen Stand, für verluftig werden 
geachtet werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen gehörig an⸗ 
jumelden und zu befcheinigen, daruͤber mit dem beftellten Gone 
Bursvertreter, aud nad Befinden, der Priorität halber, une 
ter fich felbft, rechtlicdy zu verfahren, binnen 6 Wochen zu bes 
fließen, fodann aber den 

G. December a. c. 
der Bekanntmachung eines Praͤkluſivbeſcheides, welcher beim 
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Aufenbleiben Mittags 12 Uhr fir bekannt gemacht erachtet 
werben wird, ſich zu verfeben, ferner zu dem auf den 

20. December a. c, 
anberaumten guͤtlichen Verbörstermine zu rechter Vormittags» 
geit anderweit vor unterzeichnetem Gerichte allbier in Perfon 
oder ſonſt auf legale Meife zu erfcheinen, die Güte zu pflee 
gen und, mo möglid), einen Vergleich zu treffen, melden» 
falls diejenigen, melde nicht erfcheinen , oder Über den vor⸗ 
geſchlagenen Vergleich ſich nicht deutlich erfiären, flir eine 
twilligend geachtet werben follen, auferbem aber den 

21. December a. e. 
der Inrotulation und nah Befinden Merfendung ber Alten 
nad rechtlichem Erkenntniſſe, und endlich ben 

. 31. December a. e. j 

der Bekanntmachung eines Lofationg = Erkenntniffes, melde 


- Entfheidung beim Auffendleiben Mittags 12 Ubr für bekannt 


gemacht erachtet werden wird, getwärtig zu fepn. 
Uebrigeng haben auswärtige Gläubiger zu Annahme kuͤnf⸗ 


tiger Ladungen und Notifitationen Gevollmächtigte allhier bei 


5 Rthlt. Strafe zu beftellen. 
Stadtgericht Plauen, ben 1. Juli 1829. 
aufner. _ 


Anzgeigem 
Mein bei Laineck gelegenes Gut Ofchenberg, befannt durch 
feine ausnehmend ſchoͤnt Page und, fehr reigende Ansficht, fteht 
aus freier Hand flündlic zu verkaufen oder auch zu verpade 
ten, Es beſteht: 
1) in einem maſſiven Wehnhauſe, einftödig, mit drei ges 
rdumigen Stuben und einem Badofen, 
2) in Stallung flr 12 Stlick Rindvieb, 
3) in einem geräumigen ſchoͤnen Stabel, worunter fid 
brei bequeme warme Keller befinden, 
A) mit — gegen 100 Gtüd tragbaren Obſtbaͤumen, 
5) in 16 Tagmerf Feldern und 14 Tagw. Wiefen im Bran« 
denbutger Weiher, 
Solches kann ſogleich angetreten und auchfämmtl, Feldſruͤchte, 
Bis auf@iniges, abgelaſſen werden, wozu ich Kaufr oder Padhte 
luſtige einlode, Noch bemerkte ich, daß diefes Gut buth= und 
zehentftei ift, und fehr wenig Abgaben darauf haften. 
- Auguft Stolljun., Tuchmachermeiſter. 
Auf Gedichte, betitelt: 
der Genius vor den Termen Yonia’s, 
(25 Begen enthaltend und 48 Er. das Eremiplar Toftend) labet 
zur Subfeription ergebenft ein 
der BVerfaffer, 
Johann Ulrih Nietſche 
zu Bayteuth. 
€. Ne. 363 in der breiten Gaffe find drei Quartiete auf 
Martini zu vermiethen. R 
In der Marimiliansfteaße Nr. 98 ift der Laden mit Faden» 
flube, einer Stube mit Stubentammer, Gemölbe, Stallung 


Im Werlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


auf 2 Pferde, vwerfperrtem Keller, Holzſchlicht und Mitge 
brauch des Waſchhauſes; dann im Dintergebäube eine Stube 
mit Allof ftündlıch zu vermiethen. 

„ Das Nähere in Nr. 11 in der Marimiliansftrafe, 





Eine Ehupfe, werin ſich ein Keller zur Aufbewahrung, 
von Erdäpfeln befindet, mit einem Heinen baranflofenben 
Gärtden, dann ein großer Felfenkeller mit einem Vorkeller 
auf dem Herzog, firner mehrere Gebräu Fäffer und Hufen im 


"beften Zuftande, find zu verpachten ober auch zu verkaufen. 


Nachfrage in Nr. 11. 


Bei EL. Meuftädter in ber Jaͤgerſtraße ift links vom 
Eingang ein Quartier zu vermiethen, welches ſogleich bejogen 
werben kann; basfelbe beftchet aus zwei heizbaren Zimmern, 
Altoven, Kammer, Gewoͤlbe, Küche, Holzlege, Keller, 
Mitgebtauch der Waſchküche und Boten. Auf Verlangen 
kann nech ein heizbares Zimmer rechts vom Eingang und ein 
Bebdientenzimmer dazu gegeben werben. 








Die beiden Erkerwehnungen bes ehemaligen Ankergebäus 
bed können mit ober ohne Meubles, zufammen oder feparirt, 
monatlich oder quartaliter, vermietbet werben. 








Sn der Gulmbader Strafe E. Mr. 438, vorn heraus, 
ift ein Quartier zu vermiethen , welches in einer Stube, Kae 
binet und Xikof beſteht, und kann ſtundlich, ſo wie auch zu 
Martini bejogen werben. 


Mr. 120 in der Prieſterſtraße ift Martini a. c. bie mitt» 
ing von 4 Zimmern, Klıde und Holjſchlicht ıc. zu ver⸗ 
miethen. 








E. Nr. 2380 im Rennweg iſt die untere Wohnung, bes 
flehend aus 2 Zimmern und Kabinet, nebjt Haus⸗ und Bor 
benkammer, Holzlege und Wafchgelegenheit, auf Martini zu 
bermiethen, ‚ 
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Deutſchland. 

Oeſterreichiſcher Beobachter.) Wien, 19. 
Julius. Unſere Nachrichten aus Conſtantinopel laſſen kei⸗ 
nemZweifel Raum, daß der erſte politiſche Beſchluß des neuen 
Sultans die Beendigung des er Zerwürfniffes mit 
Mehemed Ali zum Zwed hatte. In Folge deffen erließ der 
Großweſſir Chosrew Paſcha ein Schreiben an ben Pafcha 
von Egypten, von deſſen Inhalt er die Repräfentanten von 
Defterreich, Großbrittanien, Franfreih, Preußen und 
Rußland am 3ten d. M. in Kenntmiß feste und diefelben zu 
Unterftügung der von der Pforte gemachten Anträge, mits 
telft der Eonfularagenten in Alerandrien, einlud. — Die 
neueften Berichte aus Gonftantinopel vom 8. Julius, 
die durch außerordentliche Gelegenheit eingetroffen find, 
bringen die Nachricht, daß am 24ften des verfloffenen Mos 
nats Junius die Heere unter Hafis⸗ und Ibrahim⸗Paſcha 
in der Gegend von Nifib (unfern vom Euphrat) fich begeg⸗ 
neten, und daß das erftere fich nach einer heftigen Ganos 
nade, mit welcher Ibrahim⸗-Paſcha bad Gefecht begann, 
in gänzlicher Unerbrnung nadı Marafch zurüdzog. Kaifar 
rieh fol zum Hauptfammelplag des zerfirenten Türkifchen 
— angewieſen ſeyn. — Am Tage des Abends des 

ouriers aus Conſtantinopel war daſelbn auch die Nachricht 
eingegangen, daß der Capudan⸗Paſcha mit der Flotte am 
Hten d. M, unvermnthet die Darbanellen verlaffen und fich 
aus einer Damals der Pforte ſich noch unbekannten Urfache 
nadı Rhodus begeben habe. Man konnte fich diefen im 
Miderfpruch mit den von dem neuen Eultan erhaltenen Bes 
fehlen ftehenten Schritt ded Großabmirald Ahmed Fewzi 
Pafcha um fo weniger erflären, als derſelbe auf die enthals 
tene Kunde von dem Ableben Eultan Mahmuds dieſes 
traurige Ereigniß den Offizieren und der Mannfcaft ber 
Flotte mit Thränen im Auge angefünbigt und fie aufs eins 
dringlichfte zur unverbrüchlihen Treue und Ergebenheit für 
den neuen Herrfcher aufgefordert hatte. — 

Berlin, 19. Juli. Die beiden Domfapitel von Gnes 
fen und Pofen, gedrungen durch den traurigen status quo 
der firchlichen Angelegenheiten im Großberzogthum, faßten 
vor einiger Zeit den einmäthigen Beſchluß, ans ihrer Mitte 
eine Deputation nad Berlin zu fenden, die Er, Mai. dem 
König die Bitte vorlegen ſollfe, dem aus ber Entfernun 
bes Hrn. Erzbifchofe von deffen Diözefe, wie aus dem Auf⸗ 
hören der meiften firchlichen Gefchäfte hervorgehendenunbeils 
vollen Zuſtande allergnäbigft ein Ende zu machen. Die Des 
putation beftand aus drei Domherren. Nach ihrer Ankunft 
Peg bat fie um eine Audienz bei Sr. Maj., konnte die⸗ 
elbe jedoch nicht erlangen. Demnähft reichte fie im Nas 
men der beiden Domtapitel eine von fämmtlichen Mitglies 
dern berfelben unterzeichnete Bittſchrift höchften Orts ein, 


worin nachbrüdlich auf die üblen Folgen hingewiefen wird, 
welche unausbleiblidy aus längerer Fortbauer ber völligen 
Hemmung in ber Diözefanverwaltung hervorgehen würden. 
Bei der bald darauf erfolgten Abreife bed Königs in bie] Bä⸗ 
ber ift die Deputation jedoch ohne Antwort geblieben, fo 
daß fle ſich genöthigt fah, endlich wieder ganz unverrichte⸗ 
ter Sache in das Großherzogthum zurüdzufchren und dort 
der weitern Entwidelung ber Dinge zu harren. — Hr. v. 
Dunin bewohnt nach wie vor einen Theil ded Gafthofs, in 
dem er gleich anfänglich bei feiner Ankunft, in der Meinung 
für furze Zeit, abgeftiegen ift. Die Staatöbehörde fcheint 
en ‚ baß das über ihn gefälte richterliche Erkennt⸗ 
ni rechtöfräftig geworben ſey; ihm felbft ift nichts Andes 
red ald die Erlaffung der ſechsmonatlichen Keitungsitrafe 
angezeigt worben, obfchon er fich nur als Gefangener betrach⸗ 
ten fann, da er Berlin nicht verlaffen darf. Diefe Lage 
wie alle daran gefnüpften Borgänge haben den hohen Präs 
laten in einen fehr leidenden Zuftand verfegt. — Der Hr. 
Fürſtbiſchof von Bredlan hält ſich noch immer in Berlin auf. 
Er hat einige Unterrebungen mit dem Hrn. Erzbiſchof von 
Pofen und Gneſen gehabt, und foll diefen, der an Rang 
und Alter höher ftcht, zum Vergleiche zu bewegen gefucht 
haben, jeboch auf eine unerſchütterliche Ueberzeugung ges 
ftoßen ſeyn. Man fagt, ich weiß nicht ob mit Grund, der 
Fürfibifchof fey bei dem König mit der Bitte eingefommen, 
daß Se. Maj. ihn der Ausübung feines hohen Amts enthes 
ben möchte, was ihm aber nicht gewährt worden, — 
(Allg. 3tg.) 
Franffurt, 31. Juli. Durd das unerhört freche 
Beginnen mehrerer Glüddritter wurden (wie kurz erwähnt) 
am 1T7ten d. faft zu gleicher Zeit in den Nadımittageftuns 
ben in mehreren unferer erften Gafthäufer acht Dieb» 
Rähle vermittelt Einbrüchen und Nadıfchlüffeln verübt 
und nidıt unbedeutende Gegenflände entwender. Eines der 
geraubten Gegenftände ift von fehr bedeutendem Werthe: 
Eine vieredige Broche mit Brillanten, einen Engelskopf 
in Emaile mit brillantenen Flügeln darfledend, und oben 
und unten mit großen Brillanten befegt. Diefe Broche 
wurbe 5. K. Hoh. der Prinzeffin Friedrich ber Niederlande, 
eb. Prinzeffin von Preußen, welche, wie es heißt, die 
eibe von Sr. Maj. dem Kaifer von Rußland zum Gefchen? 
erhielt, aus ihrer Wohnung während ihrer Durchreife hier 
gelohlen. Die fehr raffinirten Diebe find allem Bermuthen 
nach >. junge Franzofen, welche von unferer thätigen 
Polizei eifrig verfolgt werden. Mehrere von benfelben 
fchrieben fich als Proprietaires de France in unfere Frem⸗ 
denlifte, wahrfcheinlich unter falfchen Namen, ein. 
ganze Kleidung war fo elegant, wie ihr fonftiges Bench 
wien fein, letzteres aber dennoch etwas auffallend, Ohme 
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Bagage waren fle hier angefommen, unb hielten ſich fchon 
einige Tage in unferer Stadt auf. Auffer oben genannten 
werthvollen Gegenftand nahmen dieſe Glüdöritter auch 
noch 26 Souverain in Gold, 90 fl. in neuen 8. Bayriſchen 
Banfnoteruntreim Säefchenmit-etima-40 Breußifchen Tha⸗ 
lern verſchiedener Münze mit. Man vermuthet, daß fie fal⸗ 
fche Bärte trugen. Einer derfelben warb: durch die Dazwi⸗ 
fchenfunft ded Hausmadchens in bem Augenblictegeflört, als 
er in einem, von ihm fehr geſchickt erbrochenen Schranfe einen 
mit Brabanter Thalern gefpidten Geldſack entdeckt hatte, 
Niederlande 
Haag, 17. Juli. Se, M. der König befand ſich 
geflern bei dem Empfang II. AR. HH. des Erbprinzen 
und der Erbprinzeffin von Dranien anf dem Lufls 
ſchloſſe het Huis ten Boſch, auf der Treppe des Luſtſchloſ⸗ 
ſes. Nachdem II. KR. HH. aus dem Wagen geftiegen, 
hatte zwifchen dem König und bem jungen Paare der herz 
lichfte Empfang fatt. Der greife Fürft ſchloß feinen Enkel 
in die Arme, und bie aus ber Fülle des Gemüths fließen: 
den Thränen zeigten, was ber theure Fürft in dieſem Aus 
genblick fühlte. Auch II. KR. HH. waren fihtbar ges 
rührt über die Aufnahme, die ihnen hier zu Theil wurde, 
Heute Nachmittag um 2 Uhr hielten II. KK. HH. der Erb» 
prinz und die Erbpringeffinvon Dranien ihren feierlichen 
Einzug im Haag. Am Abende war diefe Stadt auf 
das Glanzendſte illuminirt. Kein Unfall ftörte das von ber 
ſchoͤnſten Witterung begünftigte Felt. CH. Bl.) 
Großbrittanien. 
London, 17. Juli. Nach den letzten Berichten aus 
Birmingham bis Nachmittags 2 Uhr am 17. Juli was 
ren zwar feine weitern Thätlichfeiten vorgefallen, aber uns 
ter den Arbeiterflaffen berrichte fortwährend eine bumpfe 
Gährung, und unter den übrigen Einwohnern eine Bes 
forgnig. Als Grund, warum der Magiftrat fo fpät eins 
fchritt (ber Unfug in der Nacht vom 1öten dauerte gegen 
zehn Stunden), wird unter Anderm angegeben, daß fämmts 
liche Magiftratsperfonen in ziemlicher Entfernung von der 
Stadt in Landhänfern wohnten, Die Berhaftungen in der 
Stabt dauern fort, die eigentlihen Nädelsführer aber, 
darunter ein Burſche mit einem hölzernen Stelzfuß, find 
entflohen oder halten ſich bis jegt glüclich verftedt. — In 


ber Unterhausſitzung vom 16ten wurben biefe Vor⸗ 


gänge] ebenfalls in Anregung gebracht, worauf Lord J. 
uffel fehr beruhigende Erklärungen gab, und feine Les 
berzeugung ausſprach, daß ein verhältnißmäßig fehr Heiner 
. Theil der Arbeiter von Birmingham bei den Unruhen fich 
betheiligt habe. — Die Ehartiten in London find.über dies 
felben jehr betroffen, und beffagen fie, nicht weil fie übers 
haupt, fonbern weil fie zu frühe auegebrochen. In eis 
nem Meeting, das fie am 16ten hielten, wurde vorges 
Schlagen, den „‚heiligen Monat”, d. h. die Arbeitseinftels 


—— alsbald zu beginnen; ber Antrag ging. aber nicht 


Rußland und Polen. 


St. Peteröburg, 16. Juli, Im Beziehung auf bie. 


. 
FR * 


vorgeſtern glůcklich vollzogene Vermaͤhlungs⸗Feier zwiſchen 
Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großfurſtin en 
und, Sr. Durchlaucht bem Herzoge Marimilian von deuch⸗ 
tenberg wird fo eben nachitchendes höchſte Manifeft, am 
Tage der Bermählung erlaffen, veröffentlicht: „Am 14, d. 
ward unter dem Beiltande bed Höchten nady dem Ritus uns 
ferer rechtgläubigen Kirdye das Ehebündniß zwifchen Unfes 
rer geliebten Tochter, der Großfürftin Maria Nifolajerona 
und Sr. Durchlaucht dem Herzoge Marimilian von keuch⸗ 
tenberg, vollzogen. Unſern Danf zu Gott für diefes Uns 
ferm gangen Haufe jo frohe Ereigniß emporfendend, find 
Wir überzeugt, daß alle Unſere getreuen Unterthanen dars 
an Theil nehmen werden; um fo mehr hoffen Wir dies, da 
Wir nad) Vollziehung diefes Bündniſſes entſchloſſen find, 

den Aufentbalt Ihrer Kaiſerl. Hoheit mit Ihrem Gemahi 

in Rußland feft zu begründen, Uns dazu durch den eigenen 

Wunſch bewogen fühlend, Ihr Gläd im gelichten Vaters 

lande erblühen zu fehen, womit Ihre gegenfeitigen Neiguns 
gen, zum Zrofte Unferer theuren Gemahlin, der Kailerin 
Alerandra Feodoromna, übereinſtimmen. Zur Bezeiche 
nung diefes Und wohlgefäligen Entſchluſſes, zugleich um 
ber Liebe für Unfere theure Tochter, der Achtung gegendie 
ausgezeichneten Verbienfte des Herzogs von Leuͤchtenberg, 
einen neuen Beweis zu geben, haben Wir eg für angemef« 
fen gefunden, feiner Perfon den Titel: Kaiſerliche Hoheit 
zu verleihen. — Ihm von heute an diefen Titel für immer 
aneignend, befehlen Wir dein dirigirenden Senat, ein dem⸗ 
felben entfprechendes Diplom und Wappen anzufertigen 
Uns zur Beftätigung vorzulegen. — Indem dergeftalt ein 
Bundniß, Uns fo überaud angenchn, vollzogen ift, fore 
dern Wir Unfere getreuen Untertbanen auf, mit Uns Uns 
fere älterlidye Freude zu teilen, dem höchſten Lenfer aller 
Schickſale ihre innigen Gebete darzubringen, damit Er 
Glück, Eintracht und Liebe unter den Neuvermählten, feis 
nen Segen Unferm ganzen Haufe verleihen wolle, Gege⸗ 
ben zu St. Peteröburg, am 2. 114.) Juli, im Sahr der 
chriſtlichen Zeitrechnung 1839, im 14ten Unferer Regie⸗ 
rung. Das Original if von Höchſter Hand gezeidmer. 
Nikolaus. 

Bon der Polnifhen Gränze, 15. Sul. Die 
vollfommenfte Ruhe herrfcht fortwährend im KRönigreiche 
Polen. Nicht etwa, ald wäre alle Unzufriedenheit plötz⸗ 
lich verſchwunden; wie anderswo, fo fpuft es auch hier 
in manchen Köpfen noch. Wohl aber reichen die von der 
Regierung ergriffenen Maßregeln bin, um die unruhigen 
Geifter zu befhwören, und die neueften Strafurtheile, bins 


ſichtlich deren, für jegt wenigftend, fein Nachlaß flaktfins 


den wird, haben ein Beifpiel von Strenge gegeben, dad 
den Uebelwollenden zur Warnung dienen wird. — Geit ber 
Mucktunft bed Generalftatthalterd des Königreichd, Feld⸗ 
marſchalls Paskewitſch, nad Warſchau haben die größeren 
Kriegs⸗Uebungen beiben Truppen begonnen, die 


im Sommerlager bei Lowicz zufammengezogen fnd,. "Das 


Mufelmännifhe Gavallerie» Regiment. gehört 
dazu; Kenner bewundern dieſe Truppe wegelgihrer votteffli⸗ 
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chen Haltung, der ſchoͤnen Abrichtung der Pferde und Rei⸗ 
"tet und’ der ungemeinen Gewandtheit, mit der dieſe ihre 
Maffen zu führen- willen. Im Monat Mai hat diefes 
Gorps etwa hundert neue Nefruten erhalten; nach ihrer 
Geſichtsbildung zu Schließen, gehören fie alle dem fchönen 
Kaukaflfchen Menfhenftamme an. Es mag bei diefem Ans 
laß bemerkt werden, daß esunmahr ift, wenn einige frembe 
Blätter gemeldet haben, es bediene fidh die Polizei biefer 
Truppe ariftatt Gendarmen, Unſeres Wiffens wird diefer 
Dienft in Volen, wie im ganzen Ruſſiſchen Reiche, von 
Koſaken verſehen. — Unfer Handel mit dem Gränz- 
Nachb ar iſt in der That leidend. Allein bei dem für den 
ehrlichen Kaufmann ſelbſt fo ſchädlichen Schleidihandel 
mußte man bie Ueberwacdungs »-Maßregeln an den Gräns 
zen verfchärfen; und die, welche in Diefer Hinſicht angeords 
net worden find, reichen kaum hin, ihren Zweck zu erfüllen. 
n E pten. 

Alerandria, 6. Sun. Ibrahim Paſcha hat am 24. 
Ami bie Türfifche Armee bei Rifib unter Hafis Paſcha aufs 
Haupt gefchlagen. Folgende wenige Worte an einen feiner 
Vertrauten, denen nur wenige mehr für feinen Bater beis 
gefügtiwaren, find bis jegt die einzigen offiziellen Details, 
bie wir. von diefem wichtigen Ereigniß erhielten: „Geſchrie⸗ 
ben im Zelte Hafis Paſcha's, Seraskiers der Türliſchen 
Armee, den 13; Rewell Afher (24. Juni 1839). Heute 
haben wir das Türfifche Lager angegriffen, und in wenis 
ger alg vier Stunden Zeit war die gange Armee zerſtreut. 
Canonen, Flinten, Zelte, Mumitionsverräthe aller Art 
find in unferer Gewalt. Die Türfifche Armee flicht nach 
allen Seiten. Ich fühle mich wie ein junger Menſch von 
15 Jahren.“ — Un Mehemed Ali fchreibt Ibrahim Pas 
fdya außer Obigem, daß er felbt das Gentrum fommans 
dirte, Soliman Paſcha den rechten und Achmed Paſcha 
el Menekli den Linfen Flüge, Sobald er von biefen 
Generalen Berichte erhalten, werbe er eine umftänds 


liche Beichreibung biefer Schlacht einſchickenz er bedauert 


ben Tod Mehemed Bey's, eines der Generale ber Gars 
de, — Dbige Nachricht wurde hier am Sten d. Mors 
gend 9 Uhr durch den Telegraphen aus Gairo mitges 
theilt, und Abende 5 Uhr kam ber Tartar mit den Deyes 
fchen any gerade als fid bei Mehemed Ali der Nruffifche, 
Defterreichifche und Belgiſche Generalkonſul befanden. In 
ihrer Gegenwart öffnete er diefelben, und theilte ihnen deren 
Inhalt mit; fogleich wollten die Umgebungen des Paſcha's 
ihm ihre Giackwünſche barbringen, die er fich jedoch verbat, 
wie es Tcheint, ans Ruckſicht für die mit der Pforte befreuns 
deten auweſenden Conſuls, denn nad) deren Rücktritt ließ 
er ſeiner und feiner Untergebenen Freude freien Lauf. Die 
Canonen aller Schlöfler, Batterien und der noch im Hafen 
‚befindlichen — wurden gelöst und ber Flotte, bie 
immer noch in Augeſicht des Hafens kreuzt, Signale ges 

eben, ein Gleiches zu thun. — Mit biefen Salven wurde 
pie heute Abend dreimal des Tags fortgefahren. Man ers 
„wartet jegt Ründlich die Anfunft eines der in Syrien jtatios 

Aatrenden Dampfboote des Paſcha s deren Derfpätung 


ſchreibt der Paſcha der wahrſcheinlichen Einſchiffen von 
Gefangenen von Rang zu, die hieher gebracht werben. 
— Die Freude, die diefes Ereigniß dem Paſcha uud feis 
nen Anhängern gemacht, wurde gewiß nicht gemindert 
durch die mit dem Franzöflfchen Paderboot am ten Mor 
gend angelangte Rachricht von dem nahe bevorfichenden 
Tode des Sultans. Sollte man den Worten der Hofleute 
Glauben beimeffen, fo fennt der Ehrgeiz des Paſcha's nu 
feine Grängen mehr; faum wiffe er, ob er bie ihm von 
Gonftantinopelaud angetra 8 ene Regentichaft annehmen 
ſolle oder nicht. Der Pascha ift in diefer Hinſicht wohl beſ⸗ 
fer unterrichtet von bem, was in Gonftantinopel vorgeht, 
wo Halil Paſcha, Schwirgerfohn ded Sultans, des Schuz⸗ 
es Rußlande gewiß, und CThosrew Paſcha auf feinen Eins 
fluß auf dad Volk in Eonftantinopel vertrauend, ihre alte 
Feindfchaft vergeffend, fich bereit halten, die Regeuntſchaft 
an fic zu reißen, um dieſelbe mit Reſchid Paſcha, den fle 
bereitd zurüdberufen haben follen, und der fich des Beis 
ſtandes Englands rühmt, zu theilen, — 


Griechenland 


‚ Athen, 12. Juli, Cine wichtige Nachricht drängt 
hier jegt die andere. Schon am 6. Juli erfuhr man hier 
ben Tod Mahmuds, die Thronbeſtei— Abdul-Mebichids 
und die Ernennung einer Negentichaft, beftehend aus Chodr 
rew Pafcha (genannt Topals Paſcha, d. i. der Lahme) und 
den Schwägern des neuen Großherrn, Halil» Pajcha und 
Said» Pafcha. Durdy die Ankunft des Dampfboots aus 
Conftantinopel erfährt man dad Auslaufen der Türkiſchen 
Flotte aus ben Dardanellen, bie der Franzöſiſchen Esladre 
unter Admiral Lalande auf der Höhe von Tenedos ober Les⸗ 
bo8 begegnet ift, und mit berfelben die üblichen höflichen 
Begrüßungen gemwechfelt hat. Endlich hat Ibrahim Pascha 
am 25. Juni bie Großhertliche Armee aufs Haupt gefchlas 
gen; bie Türken follen mit folder Haft geflohen ſeyn, daß 
fie, um ſich auf der Flucht zu erleichtern, ſelbſt ihre Ges 
mehre wegwarfen, und die ganze Beute ift in die Hände 
bed Siegers gefallen, nebft einer Unzahl von Gefangenen. 
Der Berluft der Türfen an Todten und Verwundeten fol 
nur gering feyn, denn bie wilbe Eile ihrer Flucht ließ den 
Arabern feine Zeit zum Morden. — 

Athen, 12, Julius. " Heute früh it and Syra bie 
Nachricht eingelaufen, daß bie Armee bes Sultans am 25. 
Junius völlig gefcylagen und über den Euphrat zurückgewor⸗ 
fen wurbe. Diefe Nachricht beruht anf den offiziellen Bes 
richten aus Alerandrien, welche vorgeftern Das von bort hier 
eingetroffene Franzoſiſche Poſtſchiff gebracht hat. Die Bes 
wegung der Egyptier fing am 19ten an; vom 2oſten bis 
asflen wurden bie Türfifchen Bortruppen , nicht ohne Wis 
beritand, bis an das befeftigte Pager des Hafis⸗Paſcha bei 
Nazibi zurücdgebrängt, am 25ften aber wurde Lager 
ſelbſt erflürmt. Der Beridyt Ibrahim Paſcha's if aus dem 
Zelte des Hafid-Pafcha datirt. Die Türkifche Armee ſcheint 
aufgelöst; faſt die ganze Artillerie, alles Lagergeräthe blieb 
‚in den Händen der Sieger, Im Alerändrette-waren. ſcheu 





* 


Anſtalten getroffen, um an viertauſend Mann aus den 
— — Truppen, bie in Sold Mehemed Aliſs übers 
getreten waren, nad) Egypten-cinzufchiffen. Somit iſt der 
draktiſche Beweis abermals geliefert, wer von beiden Recht 
hatte im Intereffe ded Sultans, diejenigen, die zum Fries 
den, ober bie zum Kriege riethen. Es gibt Gründe zu hofs 
fen, daß Mehemed Ali ſich feines Sieges nicht übernehmen 
wird, obwohl ihm ohne Zweifel feine ganze Umgebung dad 
Gegentheil rärh. Aber eine Franzöflihe Vermittlung wirb 
feinen, den Intereffen Europa's angemeffenen Eindruck 
auf ihn machen 


— 





Die Tulpengärten in Harlem.) Im Süden 
von der Stadt liegen die berühmten Tulpen» und Blumens 
ärten, Bloemen- Tuin, wie fie wegen ber verſchiedenen 
Ehiker über den Eingängen genannt werben. Jeder Gars 
ten iftvon ber Straße durch eine hohe Mauer ober ein Haus 
getrennt; z wird man eingelaffen, fo befindet man ſich mit 
ten unter Niederlagen, in denen bie Zwiebeln getrocknet 
und verpadt werden. Dahinter dehnt fich der Barten aus, 
der von den Übrigen durch Planken gefchieden iſt. In ben 
fonnigen Bieredeu, die eben fo erhalten werden, bemerkt 
man je nady der Jahreszeit alle Varietäten von Tulpen, 
Dahlien, Hyazinthen, Rauunkeln und verſchiedenen ander 
ten Blumen. Ale Blumen fcheinen in einem Sandboben, 
gleich dem einer Seeküſte zu wachſen, aber dies ift blos 
eine äußere Vorrichtung Oder ein Puß, unter bem Sande iſt 
der Boben fett und weich wie in den beften Blumenbeeten. 
Die Trodenhäufer find mit Geftellen gefüllt, auf denen 
Myriaden von Blumenzwiebeln liegen, und in anftoßenden 
Räuinen befchäftigen fich mehrere Männer fortwährend mit 
Berpadung berfelben. Bei dem Paden wird jede Zwiebel 
erit mit Papier ummwidelt, dann ftedt man 100 Stüd in 
einen Papierfad mac den Sorten. Die Säde padt man 
darauf in Kiften und fo werben fie in ale Theile ber Welt 
verfandt. Hr. Krelage, einer der erſten Blumiſten, verfens 
det jährlich 300,000 Srüd Erocus, 100,000 Hyazinthen, 
200,000 Zulpen und 100,000 Ranunfeln ıc. 


anmigen 

Unterzeichneter verpachtet auf fommendes Ziel Martini 
in feinem am Markte gelegenen Wohnhaus, morauf bie reale 
Bade und Bierſchenkgerechtigkeit haftet, die zu diefem Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Betrieb parterre erforderlichen Lokalitaͤten mit Keller, 
wozu aud auf Verlangen das erforderliche Braugeſchirr ge» 
geben werben kann. Pachtliebhabet ladet daber ein 

Georg Friedrich Vogel, Flafchnermeifter 


4 bis 6 Klafter Fehrenhotz, auch einige Schock Büſchel 
find zu verkaufen; mo? iſt bei der Beitungs» Erpedition zu 
erfragen. Bayreuth, 26. Juli 18539. 


€. Nr. 363 in der breiten Gaffe find drei Quartiere auf 
Martini gu vermiethen. 
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E.Nr. 227 im Rennweg find einige Zimmer für einen lte 
digen Herrn auf Blnftiges Biel Martini oder auch ſchon früe 
ber zu vermiethen. 


Bei Unterzeichneten ift kuͤnftiges Biel ein Quartier vorm 
beraus, befichend aus Stube, Etubenfammer, Kliche und 
Holzlege, zu vermiethen. 

G. Reintlich, 


am Markt Nr. 13. 


Sn ber Erlangerſtraßfe &, Mr. 421 ift ein Quartier im 
erften Stod mit allen Bequemlichkeiten bis zum nächften Ziel 
Martini zu vermiethen. 


Beim Bäder Kroher iffjauf Martini ein großes Quar⸗ 
tier zu vermietben. 


€, Nr. 140 in ber Ochſengaſſe ift ein Meines Quartier 


Biel Martini für eine ledige Perfon zu vermiethen. 
Ganzleiftrafe E. Nr, 130 find 2 Quartiere auf Martini 
zu vermlethen. 


In dem Haufe E.Nr. 68 iſt die parterre« Wohnung auf 
Martini cur, zu vermiethen, und kann folhe auch früher 
ſchen bezogen werben. 


Friedtichsſtraße E. Mr. 301 ift auf Martini die mittlere 
Etage, beftchend in 3 Stuben, Stubenkammer nebft Kabi⸗ 
net, Klıde, 2 Bedenkammern, Boden, Mitgebrauh des 
Waſchkeſſels und der Mange, fo wie auch Helzſchlichte und 
Keller , zu vermiethen. 


- Im Haufe €. Nr. 397 in der Judengaſſe ift zu Martini 
eine geräumige Stube, mit Kammern, Küche it. zu dere 
miethen. 


In der Ziegelgaſſe Nr. 193 iſt eine Stube mit Kuͤche, 
Holzlege ıc. zu vermiethen; das Mähere in ber Marimiliange 
flrage Nr. 8. 


In dem Haufe €. Nr. 29 am Markte ift ein Zimmer mit 
ober ohne Bert und Meubel zu vermietben. 


TGTemdbene Anzeige 
Am 25. Juli, 

Sonne: HP.Grof Kuborsty, Senerallieutenant v. Warfchau. 
Sraf v. Zauftirchen, Oberforftmeifter v. Augsburg. Widmann, Pros 
fefler v. Berlin. Reihe, Lehret v. Breslau. Aflte. Berndes v. Hams 
burg, Dumannv. Lebenſtein, Hartbrecht v. Kigingen, Stödeln. Heils 
brenn.— B.Mann: HH. Fiſcher, Kim. v. Würzburg. Mol, besgl. 
v. Frankfurt a. Lehner, Sommiffarius v. Berlin. Eberlein, —* 
prattikant v. Bamberg, — Traube: Hr. Macht, Ragelf 
Shiersheim. — Föwer HH. Leydel, Dekan v. 





auft 














ed v. 
afendorf. Strau⸗ 


mer, Architelt v. Ruͤrnberg. Woͤrt, Rothgerberber v. Vaiſchenfeld. 
— Krone: St. Trautner, Privat, dv, Siberach. — Adler: Hr. 
Meininger, Afm, d. Burgkunbftabt. — E.Hirfd: 2 ellmesu, 
Mayer, Hdlslte,v. Minden — R.O hs: Hr. end, —A 
v.Raila, — Köhler: HH. Flechtner, Lehrer v. Dobra. — 3 im⸗ 
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Deutſchland. 

Bayern. Hohenſchwangau, 24. Juli. Heute 
Abend 9 Uhr iſt Se. K. Hoh. der Kronprinz, von Genua 
fommend, über Füffen hier eingetroffen. Morgen reist Er 

‚nad; München ab, — 

Carlsruhe, 22. Juli, Se. K. Hoh. ber Großher⸗ 
zog ift diefen Morgen in Begleitung Ihrer Hobeiten des Erb» 
großherzogs und des Prinzen Friedrich zum Gebraud der 
Seebäder nach Genua abgereist. — Geftern Mittag hat 
ber Großherzog Deputationen beider Kammern der Ständes 


. verfammlung in feierlicher Audienz empfangen, um dievon 


f 


benfelben angenommenen efegesentwürfe und befchloffenen 
Adreſſen entgegenzunehmen. — Der Großherzog geruhte 
zu äußern, daß er den Gefepedentwürfen feine Sanftion 
ertheilen und die Adreffen in Gemägung ziehen würde, und 
ſprach in den huldvollſten Ausdrücden feinen Dank für die 
Art und Weife aus, wie dag Apanagefeg von beiden Kam⸗ 
mern aufgenommen und votirt worben fey. — Nach beens 
digter Audienz wurben die Deputationen, bie Mitgileder 
ded Staatdminifterinme u. ſ. w. zur Großherrlichen Tafel 
gezogen. — In der am Tage zuvor gehaltenen legten 
Sitzung der zweiten Kammer bemerfte ber Präfident Mit⸗ 
termaier: „Eie erinnern fich, meine Herren, andie Ers 
Flärung, die ung der Hr. Präfident des Minifteriume dee 
Innern gemacht hat, wornach unfre Sigungen von Mitte 
Julius an auf fo lange Zeit auegefegt werden folen, bie 
bie zur Berathung des Strafgefegbuchs niedergeſetzte Coms 
miffion ihre Arbeiten vollendet haben wird. Durch dieſe 
Ertlärung betrachte ich dad Verhältniß fo, ald wenn die 
Kammer im Einverftändniß mit der Regierung im Intereffe 
ber Beförderung einer Hauptaufgabe dieſes Kandtage, näms 
lic, der Berathung des Entwurfs des Strafgefegbuche, ihre 
Eigungen zu unterbrechen beſchloſſen, und jenen Mitglie⸗ 
bern, welche nicht zur Berathung des erwähnten Geſetzes 
nothwendig find, einen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit geges 
ben hätte. LUnfre Verſammlung ift darnach nicht gefchloffen, 
fie ift aber auch nicht vertagt. : Die Arbeiten der Kammer 
gehen ihren Gang fort, unfer Berhättniß als Abgrorbnete 


dauert fort. Die Arbeiten der Kammer befchränfen ſich je⸗ 


doch auf die Thätigfeit der Gommifften für das Strafgeſetz⸗ 
buch. Außerdem wird es geſtattet ſeyn, andere Commifſio⸗ 
nen einzuberufen. Sie werden, meine Herren, auch Bes 
richte zugefendet erhaltm. Cie werden insbefondere die 
Berichte der Commiſſion über dad Strafgefegbuch erhalten. 
Als die Gegenftände, welde zur Berathung in der zweiten 
Hälfte des Landtages außer dem Strafgefegbuch vorliegen, 
bezeichne ich Ihnen das nachträgliche und das auferordents 
tide Budget, das Gefeg über die Gerichtöfrorteln,, dann 
das Sportelgefeg in Rechtöpoligeigefchäften, das Gefegüber 


lich, den Tag jetzt ſchon zu 


die Eintheilung der Straßen. Petitionen find bisher ein—⸗ 
gekommen 374, erledigt find 120. Ich darf vorausfegen, 
daß die Mitglieder der Petitionskommiſſion in der Zwifchens 
zeit die ihnen zugetheilten Berichte fertigen werden. Die 
Zeit unſeres !iederzufammentrittd kann ich jetzt noch nicht 
beſtimmen, ich werde ſeiner Zeit mit der Regierung Rüds 
ſprache darüber nehmen; fo viel glaube ich Ihnen aber fas 
gen zu fönnen, daß die Einberufung in eine Zeit fallen wers 
de, mo und die Hitze nicht mehr beläftigeh wird, Rinde 
ſchwender ſtelit die Fragean den. Hrn. Präfidenten, wann 
die Commiſſion wegen des Strafgeſetzbuchs ſich wieder zu 
verfammeln habe. Präfident: Am 16. Sepiember d. 
9. wird die Commiſſion für das Strafgefegbuch mit ihren 
Sigungen beginnen. Knapp: Die Maßregel der Urfaubes 
ertheilung ift ganz new. Mach der Geſchäftsordnung ſteht 
es dem Präfidenten zu, den Mitgliedern der Kammer Urs 
laub zu ertheilen. Er muß alſo fagen fönnen, wann ber 
Landtag wieder zufammen tritt. Sch frage, wer hat bie 
Mitglieder einzuberufen? der Präfidentoder die Regierung ? 
Ic jage, der Präfident und Niemand font. Präfident: 
Ich habe deutlich gefagt, daß ich nach genommener Rück 
fprache mit der Regierung die Mitglieder wieder einberufen 
werde. Es if bier vonder Ruckſprache mit der Regierung 
nur debwegen die Nede, um fich über die Zwedmäßigfeit 
der Einberufungszeit zu benehmen, da die HH. Commiſſäre 
ber Regierung vorzüglich Antheil an unferen Berathungen 
zu nehmen haben, und «8 darauf anfemmt, wann fie mit 
ihren Borlagen fertig find. Cie bürfen verfichert ſeyn, daß 
ich die Rechte der Hammer jederzeit wahren werde. Hoff 
mann: Mirfcheint, daß der Abg. Knapp wegen des Punks 
tes des Wiederzuſammentritts nicht ganz beruhigt ift, und 
es liegt allerdings etwas Zweifelhaftes darin. Mir fünns 
ten ja bie zum nachften Landtage hingehalten werden. Es 
fönnte deßwegen der Tag beftimmt werden , an dem wies 
ber öffentliche Sigung if. Präfident: Es iſt nicht möge 
beitimmen, weil ich nichtweiß, 
wann die Vorarbeiten fertig ſeyn werben, Daß ich mich 
mit der Regierung defwegen benehmen muß, werden Sie 
wohl einfehen. Sie erinnern fih anden Landtag von 1835, 
wo wir wegen Berathung über den Zollverein die öffentli⸗ 
chen rg ie auf einige Zeit fchließen mußten. Ich ber 
trachte Die Sache fo, ald wenn die Kammer mit Zuſtim⸗ 
mung der Regierung die Maßregel des Urlaubs angeordnet 
haͤtte. — Damit wurde die Sitzung geſchloſſen. 
u - (Carls. Zt.) 
Hannover, 21. Juli. Hier find geftern — in Folge 
bed Etraßenauflaufs am 19. Juli Abende — folgende Bes 
fanntmacungen erfchienen: 


1. Aufhohen Befehl des K. Minifteriums des Innern 
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- werben folgende Polizeiverfügungen damit zur genauen 
Nachacht befannt gemacht: 1) Das truppmeife Umherzier 
gr und dad Verlammeln auf den Straßen, ift, ſowohl 

i Tage, wie beionderd zur Abendzeit, fireng verboten. 
2) Kinder, Lehrburſchen und Lehrlinge dürfen ih Abends 
nach 8 Uhr auf den Straßen und öffentlichen Plägen nicht 
umbertreiben. 3) Die biefigen Hauswirthe haben von 10 
Uhr Abends an ihre Hansthuren verfchloffen zu halten. 4) 
Die Hetbergen und Schenkwirthſchaften follen, ſowohl in 
der Stadt, als vor deu Thoren, Abends9 Uhr gefchloffen 
ſeyn. "57 Bei entftehendem Straßentumulte darf Feine Ans 
fammlung der Hauebewehner vor den Hausthüren gebuls 
det werden; dieſe haben fich vielmehr, auch bei Tage, auf 
die. erite polizeiliche Aufforderung jeder Zeit in ihre Häufer 
zurädzuziehen und ihre Hausthüren verichloffen zu halten. 
6) Es wird durch fortwährende Patrouillen darauf geachtet 
werben, baß den voritehenden Anordnungen die gebüh—⸗ 
rende Folge geleiftet werde und follen Uebertretungen gegen 
felbige mit angemeffener Gelds oder Arreftitrafe, auch, den 
Umftänden nady, mit körperliczer Züchtigung ernſtlich ges 
ahnbet werden. Eltern und Angehörige, auch die Lehr» 
meifter, find für den Unfug, ber von der ihrer Aufſicht 
unterworfenen Jugend auf ber Straße getrieben wird, pers 
fönlidy verantwortlich. Hannover, 20. Juli 1839. Kö— 
nigliche Polizeidirektion. 

2. Da am geflrigen Abend in der Stabt Unorbnungen 
vorgefallen find, welche nur burch das zwedlofe Umhertrei⸗ 
ben von müßigen Knaben, Handwerkelehrlingen, Arbeis 
tern und Gefellen auf den Strafen veranlaßt find, fo wers 
den alle Ginwohner der Stadt dringenb aufgefordert, das 
hin zuwirten, daß ähnliche Unordnungen nicht wieder vor⸗ 
fallen; alle Handwerlds und Arbeitömeilter, jo wie alle 
Bürger, welche Grefinde halten, werden dagegen bei eige⸗ 
ner Berautwortlichkeit verpflichtet, ihre Gefellen, Lehrlinge, 
Knechte und fonftige Dienftboten, 84 Uhr Abends an ger 
rechnet, forgfältig au Haufe zu halten. Hannover, 20. 
Juli 1839. Der Magiftrat der Königlichen Reſidenzſtadt. 

eiliger. — 
— Hildeshrim ‚, 16. Juli. Die Haunoverfche Zeitung 
theilt die Nachricht mit, daß ber König am 11, Juli dad 
Hildesheimer Freiſchießen befucht habe, und zwar auf ers 
folgte Einladung. Dies ift jedoch infofern irrig, ald das 
Hildesheimer Freiſchießen am 10. Juli beenbigt war und 
nad, einer von dem Landbroften v. Kandeöberg gegebenen 
Berficherung der Beſuch, welchen der König am 11. Juli 
den Hildesheimer Bürgern machte, aus allerhöchſteigner 
Entſchließung hervorgegangen ſeyn fol. Der König war 
anf den 11. Sur angemeldet, und zwar von dem Kadinetds 
minifter v. Schele unter der Bevorwortung, daß das reis 
ſchießen annoch Hattfinde. Hierin erblidte die Hildeshei⸗ 
mer Magiftratur eine Aufforderung, am 11. Juli fich nodye 
mald fo ju verhalten, ald ob Freiſchieben wäre; ſaͤmmt⸗ 
liche Bürger wurden zum feierlichen Empfang eingeladen 
und bie Kommenden mit Freibier und Branntwein jur Bes 
lohnung bewirihet. Gegen 6 Uhr Abends fam der König 


anf dem Schügenplan an; er fah wohl und vergnägt aus; 
ber Empfang von Seiten der öffentlidyen Behörden fomohl 
ald von Seiten der in militairifcher Parade aufgeitellten 
Bürger war anfländig und ehrerbietig — übrigens der Volles 
jubel bürgerlich beſcheiden. Nachdem der König geruht 
hatte, einen Trunk Sbampagner ans und zu ſich zu nehmen, 
kräftigen Schritte einige Zelte burchzugeben, leutſelig ſich 
mit einigen ihm näher tretenden Bürgern zu unterhalten 
und von dem Schutzenhaus aus die fchöne Gegend in Aus 
—— zu nehmen, fuhr er Abende gegen 9 Uhr nach der 
efidenzftabt Hannover zurüd. Zuvor wurde ihm von bem 
hiefigen Schügenvereine die nachfichende Adreffe überreicht: 
„Allerdurchlauchtigſter, et, allergnädigiter 
König und Herr! „Ew. 8. Majeflät wollen geruben, die 
Huldigungen allergnädigſt entgegen zu nehmen, melde die 
allerunterthänigit unterzeichneten Mitglieder bed hiefigen 
Scügenvereing ſich beeifern, für ſich und ihre Mitbürger 
ihrem allergnädigften König und Herrn barzubringen, Dies 
felben wünfchen ihrer Vaterſtadt zu ber hohen Ehre ded 
lang erfehnten Beſuchs Ew. K. Majeftät Glüd und wagen 
für fid) und Namens ihrer Mitbürger alerunterthänigfi zu 
verfichern, daß ihre Danfgefühle für die heute ihnen erwies 
fene Königliche Huld und Gnade nie erlöfchen werden, daß 
Keiner von ihnen dem Andern an Unterthanentreue gegen 
Em. K. Majeftätnachfteht, und dag Alle in Liebe und Ehr⸗ 
erbietung gegen ihren allergnäbdigfien Landesvater und in 
Achtung vor dem Geſetze wetteifern. Em. K. Majeſtät 
landesväterlicyed Auge wolle mit Wohlgefallen auf Hildes⸗ 
heim weilen, allergnädigft geruhen, die demjelben heute 
geſchenkte Ehre noch oft u erneuern, und den allerunter» 
thänigften Wunfch der Bürger einer Stadt, bie in dies 
fem Jahrhunderte ſchon fo oft von einem Mechfel bes öf⸗ 
fentlicyen Rechts zuſtandes und von deſſen fhmerzlichen Fol ⸗ 
gen auf bie allgemeine Landeswohlfahrt und das Privat 
glück der einzelnen Bürgerfamilien heimgeſucht worden üft, 
in Snaben aufnehmen, daß der Negierer der Melt mit feis 
ner allmäctigen Hand unfern alergnädigften König leiten 
und fAyirmen wolle, und daß es allerhächft Ihnen in Kö⸗ 
niglicher Weisheit und Gerechtigfeitsliebe gefallen möge: 
„den öffentlichen Rechtözuftand gegen fernere Erfchütteruns 
gen zu bewahren und dem DVaterlande zu belaffen, was jer 
nem Beftändigfeit, Em. 8. Majeftät die Erfüllung Aller 
höchſt ⸗ Ihrer, mur auf das Wohl aller Landeseinwohner 
gerichteten Abſichten und Wünfche, und dem Volke Dauer 
feines Glüds und feiner Zufriedenheit verbürge. Mit 
tiefſtem Reſpelt Em. 8. Majefiät allerunterthänigfte ıc. 
Hübeshgim, ben 11. Juli 1839.” — 
. Niederlande 
Bruges, 19. Juli, Heute Mittags 10 Minuten er 
tönte die Lärmglode der Kirche Notre Dame, und balb 
*8 man das Dachwerk der Cathedrallirche, genannu 
aint⸗Sauveur, eines unfererälteften Denkmäler, der 
Stolz unfered Flanderns, in Flammen. Es fcheint, dap 
die Bleiarbeiter, ald fie um Mittag ihre Arbeit verließen, 
ihre Defen nicht andgelöfcht hatten, In einem Ru ftand 
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Alles bis zum Dache des Glockenthurms in Feuer und biefe 
ſchreckliche, durch einen ftarfen Sid + Weit» Wind. genährte 
Feuersbrunſt beherrſchte auf diefe Weife einen großen, uns 
ger diefem Winde gelegenen Theil der Stade und übers 
ſchwemmte denfelben zugleicher Zeit mit Funken und Flaämm⸗ 
dyen. leid) eilten die Sprigen, die Pompierd, die Gens— 
d’armerie, die Sivil» und Militairbehörden mit dem größ— 
ten Theile der Bevölkerung und der Garnifon an Drr und 
Stelle; alled was man man thun Tonnte, war, anfangs 
einige benachbarte Häufer zu retten, bie bereits durch bie 
brennenden Trümmer, die der Wind im ihrer Richtung 
berumjchleuderte, Feuer gefangen hatten. Um 3 Uhr was 
ren ſämmtliche Dächer diefer ſchönen Kirche und der Geis 
tenfchiffe,, ſo wie jenes des Elockenthurms verſchwunden 
und in Tas Innere der Kirche geftürzt, da die Gewölbe 
den ſchreclichen Wirkungen der Hitze hatten nachgeben müfs 
fen. Dieſes betrübende Schanfpiel konnte in weiter Ferne 
auf dem Meere geſehen werden, denn ber Thurm von Saints 
Sauveur diente den Schiffen als Richtpunkt; er glich eis 
nem Bulfan in feinem Ausbruche. Es Icheint, daß man 
von allen Koftbarfeiten, welche die Kirche enthielt, nur 
‚wenig hat retten fönnen. In ihrem herrlichen Raume war 
vor Alters das erfte Gapitelded Ordens vom goldenen Vließe 
gehalten worden. Eo werben auf immer die ſchönen Ges 
mälde unferer großen Meifter und anderer Schulen, bie 
fchöne Canzlei und die taufend artiftiichen Reichthümer, 
welche die Bewunderung der fremden erregten, verſchwun⸗ 
den ſeyn. Das Zimmerwerf, welches die Gloden trug, 
iſt zuſammengeſtürzt, Diejenigen, die in der Nähe des Uns 

lüds waren, zitterten beim Lärm ihres Falles, jelbft die 

rde zitterte in der Ferne. — 

Brügge, 20. Juli. Der Schaden, welchen der Brad 
in unferer Cathedrale angericdytet hat, iſt geringer, als 
man anfangs fürchtete. Nur Thurm und Dachwert ift vers 
nichtet, die Gewölbe haben dem Feuer, das noch immer 
nicht gauz erſtickt iſt, widerſtanden. Der Schaden wäre 
vicHeicht geringer, wenn nicht von unfern 11 Pumpen ſich 
v als dienftunfähig gezeigt hätten. Ueber die Entftehung 
ded Brandes ift man noch immer nicht im Klaren: der Eine 
fpricht von der Sache eined Baumeiflerd, der mit dem Kir⸗ 
chenvorſtand in Streit war, der Andere von vier Reiſen⸗ 
ben, welche auf den Thurm gefliegen waren und dort brenns 
bare Stoffe folen ausgeftreut haben. Die Schnelligkeit, 
mit welcher die Flammen ſich nach allen Seiten verbreite» 
ten, verfchaffte der legtern Angabe Glauben. Das innere 
ber Kirche iſt weiter nicht befchädigt, ale durch die Leber» 
eilung, mit welcher man bie fofibarften Gegenflände zu rets 
ten ſuchte. So haben auch die Gemälde gelitten, da man 
fie aus den Rahmen gefhnitten hat, um fie rafch fortzubrins 
gen. An den umgrängenden Häufern hat das Feuer für 
200,000 Fr. Schaden angerichtet. Die Kirche it von Kö⸗ 
nig Dagobert gegründet, — 

TZürfei 
Eonftantinopel, 5. Juli. Wir find im Augenblick 


aller Gefchäfte bar, fomit auch aller Berichte darüber ent» 
hoben. Im Uebrigen leben wir in voller Ruhe, ale wäre 
nichts Erheblicheshiernergegangen, und doc it das Staates 
fchiff ohne Führer, Das mag gehen, fo lange es windſtill 
bleibe, aber wehe! wenn ein Sturm kommt. Es drängen 
fid) fo viele Hände nach dem Ruder, daß feine ed feſt und 
ruhig faffen und führen kann. Der neue Sultan Abdul 
Medichid hielt heute mit saltorientalifhem Pompe feinen 
Einzug in die Mofchee Sultan Bajazerd, In den hohen 
und höchſten Stellen herricht eine altgemeine Umwälzung; 
fait Keiner teht, wo er vor wenig Tagen geftanden. Sehr 
bedenflich it der große Einfluß, den die Sultanin Valide 
Mutter) zu üben fcheint,- die allem Neuen, gleichviel ob 
perfönlich oder dinglich, bitter abhold ift und über die Chri⸗ 
ften denkt, wie es einer frommen Türfin ziemt. Ihr Wert 
find zum großen Theil die vielen neuen Ermennungen im 
Sinne der guten alten Zeit, der wir ‚binnen wenigen Tas 
gen um eben fo viele Jahrzehende wieder näher gerückt feyn 
dürfien. Die Fermand, welche ſchon Montag erfolgen 
follten,, find zur Stunde noch nicht erfcyienen. Im Publi⸗ 
fum iſt man darüber theild ungebuldig, wegen der Hemmung 
ber Geſchäfte, theild beforgt für die nächſte Zukunft; doch 
fonnte ed nicht anders fommen, ba bie Pforte erſt geitern 
wieder eröffnet wurde. (Journ. des Deiterreicdy. Lloyd.) 
Eonitantinopel, 8. Juli. Schon geſtern erbiels 
ten wir die Nachricht von dem Auslaufen der Ottomanifchen 
Flotte unter dem Commando bed Capudan Paſcha's. Dies 
fer, befannt durch feine Treue gegen den verftorbenen Sul⸗ 
tan und burd feinen biedern Charakter überhaupt, fonnte 
nicht leicht den Verdacht der Berrätherei erregen. Man 
glaubte daher anfänglih, daß Ahmed, unzufrieden über 
bie unerwarteten, von der Pforte ſcheinbar ohne Beweg⸗ 
grund gegebenen Erflärungen der friedlichſten Geſinnungen, 
noch mehr aber über die, wie er damals geglaubt haben 
muß, unmotivirten, Mehemed Ali gemachten Gonzeffionen, 
auf eigene Fauſt den Krieg fortzufegen und Hafıs Paſcha 
zu gleichem Verfahren aufjumuntern gefonnen wäre, Es 
verbreitete ſich aud bald darauf das Gerücht von einer 
Seeſchlacht, in der die Türkische Flotte von der Eghptiſchen 
geſchlagen worden ſey. Dieß beftätigre ſich nicht. Dann 
wollten Biele wiffen, daß Ahmed Paſcha mit der ganzen 
Flotte zu Mehemed Ali übergegangen oder überzugehen Wil» 
lens ſey. Dieß fand noch weniger Glauben. Die herr⸗ 
fchende Meinung it gegenwärtig, daß der Kapudan Pafcha 
ſich in der Abficht nach Rhodus begeben habe, um mit dem 
Geriadfer der Zauruss Armee über die Art und Weife ſich 
zu verfländigen, auf welche die nad, feinem Dafürhalten 
verrätherijche Regierung in Gonftantinopel zu fkürzen ſey. 
Der Kapudan Paſcha wolle, wie er ſich felbft gegen ben 
Admiral Yalande ausgedruckt haben foll, den jungen Mor 
narchen aus den Händen der treuloſen Rathgeber, von der 
nen er umringt ift, befreien; fie hätten deffen Bater ermors 
bet, und wollen ihn felbft, wenn fie nicht nody verderblichere 
Projekte hegen, unter beftändiger Vormundſchaft erhalten. 
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Seine Abficht ſey daher, Hafis Paſcha zu bewegen, einen, 
preimonatlichen Waffenftilitand mit den Egypriern zu ſchlie 
sen, und dann mit feiner Armee auf Gomtantinopel loszu⸗ 

eben, um bafelbt, von ber Flotte, die zu gleicher Zeit im 
Boeperus erfcheinen würde, unterſtützt, Abdul Medicid 
in den Stand zu feben, frei von jebem Zwange feine Raths 
geber zu wählen. Wie fid) eigentlidy die Sache verhalte, 
wird die nächfte Zufunft lehren. — 

Gonftantinopel, 9. Juli. Nacdricten ans Mas 
latia zufolge war Hafis Pafcha dafelbft angelangt. Es 
war ihm gelungen, gegen 25,000 Mann ven der zerfpreng« 
ten Türkiichen Armee in der Umgegend jener Stadt wieder 
zu verfammeln, mit denen er noch einmal feine Richtung 
gegen den Euphrat zunehmen beabfichtige. (2) Seine Ries 
berlage ſcheint daher nichtfo velltändig gewefen zu ſeyn, ale 
man anfänglich glaubte, — Ucbermorgen wird die Feiere 
lichkeit der Säbelumgürtung (die Krönung der Türkiſchen 
Sultane) fattfinden. Bereits it das biplematiiche Corps 
eingeladen worden, dem Zuge nadı der Moſchee von Ejub 
als Zufchauer beizuwohnen. — Es find diefer Tage viele 
Derfonen hingerichtet und ihre Leichname in den Bosporus 
geworfen worden. — 


Griechenland. 


Nachrichten aus Athen vom 10ten melben: kürzlich 
fand ein heftiger Streit auf der Injel Milo zwiſchen dem 
Franzöfiichen und Epanifchen Agenten fatt, der mit Ges 
waltthätigfeiten endigte, an denen die Einmohner der Ins 
ſel Theil nahmen und fich in zwei Parteien theüten. Der 
größte Theil derfelben kennt feinen andern Beruf ald dem, 
an Bord ber in ben Meeren ber Levante ſtationirten Krieges 
ſchiffe als Piloten zu dienen. Da haben nun bie Piloten 
ber Franzoſen für den Franzöfiichen Vicekonſul Partei ges 
nommen, und die, den Engländern dienenden Piloten has 
ben, ohne felbft zu wiffen warum, die Sache des Spani⸗ 
ſchen Agenten zu der ihrigen gemadıt. Die Animoſität ift 
von beiden heilen auf fo hohen Grad gefliegen, daß man 
blutige Händel befürchtet. — 

Aus Rhodus wird unterm 20. Auni gefchrieben, daß 
die Seeräuberei ſich hauptſachlich den dortigen Gewäſſern 
juwende, Auf allen feoradifchen Inſelu ſieht man thätig 
an Berfertigung Heiner Schiffe arbeiten, die, obgleich mit 

ellenijcher Flagge, doch unter Türliſcher Herrſchaft dies 
udwert treiben. Es follen Befehle Dagegen erfolgt ſeyn, 
die ben Paſcha zu ſtrengen Maßregeln nöthigen werben. — 


Ein junger ſubſtituittet praktiſcher Arge in einer Kreide 
bauptfladt murbe von Gefhäften fo niedetgedruckt, daß er mit 
übrigens zwei fehr ſſuͤchtigen Beinen nidt mehr im Stande 
war, feiner Eubflitutien Genuͤge zu leifien, und ſuchte daher 
zwei englifche und zwei ruffifche Wettrenner um billige Preife 
mit der Bedingnif: mad vollendeten Geſchaͤften ſolche mit 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


geringem Verluſt gurhefgeben zu dürfen. Auch bie Kourage 
de a Pferde auf drei Dionate wurbemit zu Faufen gefucht; Pr 
Streh ward Übrigens geforgt. 








Angyei 8 em 
Englifher Dolmetſcher. 

Bei J. D. Claf in Heilbronn iſt erfhienen und in 
ber Grau'ſchen Buhbandlung in Bapreuth und bei ©. 
A. GrauinHofund Wunfiedet zu baten: 

neuer deutſch-engliſcher Dolmetfder, 
enthält die nöchigften Wörter mit der Ausſproche, um fi) in 
englifcher Sptache, auch ohne die mindefte Kenntnifi derfelten, 
verftändlich auszubrüden. Meuefte Ausgabe. 8, Preis zo, 


Ein gefitteter junger Menſch, ber die Echneiderprofeffien 
zu erlernen wünſcht, kann deffen Unterkunft im Zeitungse 
Gomtoir erfragen. 


Bei Unterzeichnetem ift kuͤnftiges Biel ein Quartier, vorn 
heraus, hbefichend aus Stube, Etubenfammer, Klıdye und 
Holzlege, zu vermiethen. 

G. Reintfd, 


am Markt Me. 13. 


Mr. 254 in der Ludwigäftraße ift ein Quartier zu ver— 
mietben, beſtehend in Stube, Etubenfammer, Rüde nebft 
allem Zubehör. £ 


In der Ludwigsſtraße Mr, 279 ifteine Treppe hech, vorm 
heraus, ein ſchoͤnes meublirte® Zimmer zu vermiethen. 











Das Pegis im Wrandenturger- Haufe auf bem neuen 
Säylofpiape, 2 Treppen bodh, melches bisher Frau Amtmann 
Dietſch bewohnte, fann auf Martini begegen werden. 


In der Schrollengaffe Nr. 324 ift Parterre eine Wohnung 
zu vermiethen. 








GTemden«-Anzjeige 
Am 26. Zuli, 

Sonne: HP. Baron v. Wangenbeim, Miniflerv.Goburg. Frhr. 
v. Truch ſet, Forftmeifter v. Seid, Mehr, v. Truchſes. Oberfilieutes 
nont v. Bundorf. Himmelftiszer, Cdelmann v, Riefland. Wather, 
Kfm. v. Magdeburg. Herlin, beögl, v. miete: — W. Dann: 
DH. Kftte- Hechinger v. Buchau, Becker v. Nürnberg, Meyer v. Weis 
fa, Weverv. Würzburg. Winterling, Profeffor v. &rtan ın.—.&, 
Rob: HH. Deibig u. Mever, Aflte.v. Dof. Degen, Reg.-Wegiftrator 
v. Bargbaufen. Palm, Weinbbir.v. Sommerbaufen. Graf Merici, 
und v.Moncitom, K.S. Defterr, Hufarenlieut. 0.Wirn.— Traube: 
Dr. Bleifcher, Kupferftichhdlr, v. Merfeburg. — Löwe: HP. Pirs 
fhel, Kim. 0. NReuklrchen. Friedmenn, desgl. v. Rehweiler. Jaecke 
Wundaorzt v. Saarlouis. — Krone: DB. Bauer u. Platz, Hdlalte. 
v.Bodenau, Lichten v.Hedinarn. — Schneider: Tempel, Schorn⸗ 
Reinfeger v. Etoipen. — Köhler: HH. Kılndofer, Granzietaner 
d. Martenmweiper. Anarr, Leblückner; Ritenfcher, Motbaerberv, Biebs 
wig. Gerard, Profeffor v. Paris. Stengel, Kellner v. Gunzenhau⸗ 
fen. Kaftnır, Hdlam.v. Biihofsgrün. Zapf, brägi. v. Zennerereuth. 
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\AÖOOYQIK 
Kir 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 





Deutfidhland 

Münden, 22. Juli. Das in voriger Woche erichies 
nene, vom 2. Juli datirte Erkenntniß des hiefigen Magis 
firatö gegen den K. Centralfchulbücherverlag iſt zwei Druds 
bogen ftarf. Der Eingang lautet: „Der Magiftrat der 
Königlichen Haupt» und Reſidenzſtadt Münden hat fic in 
ber Beichwerdefache der hiefigen Buchhändler gegen den Kös 
niglichen Gentralfchulbücherverlag wegen Gewerbabeeins 
trächtigung umftändlichen Vortrag erftatten laffen, und bes 
fchließt hiemit nach genflogener Follegialifcher Berathung: 
L Der 8, Gentralfcyulbücherwerlag zu München werde wer 
gen Uebergriffes feines Privilegiums — des Eingriffes in 
die Gewerbörechte der hiefigen Buchhändler als ſchuldig ers 
achtet, — und habe fich deshalb II. des Drudes, Bertas 
ges und Berfaufes aller andern, als der in dem deutſchen 
Schulen planmäßig eingeführten Schulbücher, und anderer 
zur Erziehung der deutſchen Schuljugend dienlichen Schrif⸗ 
ten bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 100 Reichsthalern 
und Confiskation folder Bücher und Schriften zu enthalten, 
TI. Habe derfelbe den Beſchwerdeführern die ihnen erwach⸗ 
fenden Koften zu vergüten.“ — Nach Entwidlung ber 
„Geſchichte und Grunde’, heißt es am Schluffe derfelben: 
Der 8. Eentralfchulbücherverlag behauptet ferner, bes 
züglich der Tateinifchen Elaſſiker das theilweiſe Berlagsrecht 
für Bayern erworben zu haben, und zwar von der hiefigen 
Lindauerrfchen Buchhandlung. Abgejehen nun davon, dag 
weber bie behauptete Ermwerbung fraglichen Verlagsrechtes 
durch Rauf, noch die Zeit derfelben nachgewieſen ift, noch 
auch bie Elaffifer fpegiell bezeichnet find, deren Berlagsrecht 
er gefauft haben will, ohne deren nähere Bezeichnung nicht 
beurtheiltwerben kann, ob bem dasſelbe verfaufenden Buch⸗ 
händfer ein ausfchließended Recht zu deren Verlag zuftand, 
noch auch angegeben ift, worin die theilweife Erwerbung 
bes Verlagsrechtes beitand, — fo Fönnte fie mur gegen 
den Buchhändler Lindauer, da nur biefer fein Gontrahent 
it, geltend gemacht werden, und find daher für Die übrigen 
Buchhändler durch den mit Lindauer abgefchloffenen Bers 
trag feine Berbindlichkeiten erwachſen. Uedrigens ftellt 
fich der Kauf eines theilweifen Verlagsrechtes ald ungiltig 
dar, weil er gegen bad Gewerbögefeg vertößt; denn Nies 
mand fanneinen Theil feiner Gewerbsbefugnifle veräußern, 
nur ein ganzes Gewerbsrecht kann, vorausgeſetzt, daß es 
realer Natur ift, verkauft werden, ein Theil desſelben aber 
nicht. Der K. Gentral» Schulbücherverlag fonnte daher 
dieſes theilweife Verlagsrecht auch nicht erwerben, weil ed 
nicht theilweife verfauft werden fonnte. Derjelbe Fonnte 
abeı auch ferner durch ben Kauf eine theilweilen Verlages 
rechtes, wenn biefer auch giltig wäre, für ſich fein aus 
ſchließliche s Recht zum Berlage der lateinifchen Elaffls 


ker ic. erwerben, weil badfelbe feinen Beitandtheil feines 


Nro.180, 


30. Zuli 1839, 


Privilegiumd bildet. — Die Verurtheilung in die Koften 
ift Folge der Sadjfälligfeit, da aber der Deutfche Schulfond 
und reip. Central» Schulbücherverlag in Folge Defrets vom 
23. Mär; 1796 M. ©. ©. 3. V. pay. 513 Tarfreiheit 
genießt, fo waren demfelben nur die den Befchwerbeführern 
erwachfenen Koften zuüberbürden.”” Die Buchhändler wol 
len gegen den „latholiſchen Bücherverein“ dahier auftreten. 
(Augsb. Abdz.) 

Münden, 26. Juli. Ge. König. Hoheit der Krons 
prinz Marimilian ift diefe Nacht 2 Uhr in ermwünfchten 
Wohlſeyn bier angefommen ; auch Se. Hoh. der Herzog Mar 
in Bayern it heute Mittag 1 Uhr von feiner Reife zurück⸗ 
gekehrt. Seine in Poſſenhofen verweilende durchlauchtige 
Gemahlin fieht demnächſt ihrer Entbindung entgegen. — 
I. Mai. die regierende Königin wird, falls nicht andere 
verfügt wird, bie zum 5. Auguft Nymphenburg verlaffen 
und fid nach Berchtesgaden begeben. — 

Hannover, 21. Juli, Bon allen Seiten it Militair 
in die Stadt gerückt, namentlich, die Bataillone von Gele, 
Nienburg und Einbeck. Die beurlaubten Offiziere find 
ebenfalld einberufen und verfhiedene Piquets werden nas 
mentlicd; Nachts zur Verflärfung der Wachen verwandt. 
Die Landgensd’armerie ift nach Möglichkeit verftärft und 
hält in Verbindung mit ben Garbefuiraffleren die Straßen» 
ordnung auftecht, welche namentlic; vorgeftern Abend nach 
dem Zapfenftreiche in der Nähe der Hauptwache und dee K. 
Palais durch einen Auflauf von Straßenjungen geftört 
wurde. Die militairifhen Demonftrationen hatten eine 
Menge neugieriger Perfonen, namentlich auch Frauenzims 
mer, herbeiggogen. Hinter biefen wurden einige Steins 
würfe auf dad Militair verfucht. Das Zureden der Offi⸗ 
ziere wurde verhöhnt, und in Folge deffen die Gavafleries 
darge auf den unrubigen haufen fommandirt. Bei der 
Gelegenheit ollen verſchiedene Verwundungen vorgefallen 
ſeyn. Arretit it Niemand, Einem Hausknecht iſt der Arm 
abgehauen und verfchiedene Frauenzimmer find umgeritten, 
Ein Euirafflır, der mit dem Pferde geſtürzt war, foll Prüs 
gel empfang, und nachdem er fich wieder aufgerafft, anf 
einige alte Beiber eingehauen haben. Die auf vorgeftern 
Radımittag 5 Uhr verabredete Zufammenktunft der Bürger 
auf dem Rahhaufe unterblieb auf die von dem Magifirate 
bagegen getroffenen Borkehrungen, Die gegen die Bürgers 
forporale asgeftellten Unterfuchungen haben ergebin, daß 
diefelben am Mittwoch durch die Bürgervorficher (und nicht 
durch Rumenn, wie fälfchlich ausgefprengt war) beorbert 
gewefen waren, die Bürger um 12 Uhr, behufs einer Des 
tition, vuf das Rathhaus zu rufen. Die Zufammenfunft 
der Bürgerum 10 Uhr war aus eigenem Antriebe entftan« 
ben, um bi, beabfichtigte Inbroduftion des Oberamtmanns 
Hagemann zu hindern. Am Greitag Morgen waren Die 


ar T 005 Lara 


er 


: 4: 
u 


—— 





718 


Bürger felbft zueinander heruntgegangen, und hatten dazu 
auch einige Bürgerforporale bewogen, um fich der Geſin⸗ 
nungen ded Stadtgerichtsdirektors Heiliger zu verſichern. 
Am Freitag Nachmittag war ein Theil der vom Ratbhanfe 
qurüdgehaltenen Bürger auf dem ftädtiichen Echügenhaufe 
vor dem neuen Thore zufammengefommen, um die Bes 
Dem des Magiftrats an den Bund zu unterfchreis 

n. Durch die Bemühungen des Hoffabrifanten Hands 
mann vonrde die Derfammlung getrennt, und gab ihre Abs 
ficht auf, damit dem gehofften guten Erfolge einer andern 
er der Bürgervorficher und des Magiftrated an Se, 

ajefär um Zurüdnahme der verfügten Suspenſion des 
Stadtdireftors nichts im Wege fichen möge. Der Magis 
ſtrat ſelbſt hat darauf geitern, dem Vernehmen nach, noch 
eine zweite Petition an den König gerichtet, worin bie Ders 
fiherung gegeben wird, daß die Unterzeichner jener erjten 
Beichwerde an ben Bunb niemals bie Abſicht gehabt, die 
Ehrerbietung gegen den König aus den Augen zu ſetzen, 
ober Jemandes perfönliche Ehre anzutaften, daß fie vielmehr 
nur die politifchen Rechte der Stadt zu vertheidigen geſucht 
und nicht anders zu vertheidigen gewußt, da der König den 
Magiitrat aus Eeiner Höchſten Gegenwart verbannt ges 


habt. — Man hofft, daß auf dieſe Erflärung eine Art 


Niederfchlagung der gedrohten Unterfuchung und Wieders 
einfegung Rumannd erfolgen werde. (F. O.⸗P.⸗A.-Z. 
md. 9.8.9) EN 
Bremen, 17. Juli, Wie bedeutend in dieſem Soms 
mer die Zahl. der Auswanderer nadı ben Bereinigs 
ten Nordamerikauiſchen Staaten if, läßt ſich 
fchon daran abnehmen, daß ein einziger der hiefigen, biefe 
Art von Epebiti "@efchäft berreibenden, Eommiffionaire, 
Wichelhauſen, ehedem, nämlich vor der Präfiventichaft 
Jackſons Nord» Amerifanifcer Conſul für unfern Map, 
der felbft Eigenthämer mehrerer zu diefem Behufe erbauter 
hrzeuge ift, feit der Eröffnung der Schiffahrt in dieſem 
Jahre allein zwanzig mit Auswanderern unt deren Effeften 
„gefühlte Schiffe dahin abgefchidt hat und noch bie zum Eräts 
erbit eine gleiche Anzahl von Echiffen von bier aus abzu⸗ 
fenden gedenft. Wichelbaufen geniept hier den wehlerwors 
benen Ruf eines von Grund aus chrenhaftenund reblichen 
Mannes, dem zugleich bei dem fraglichen Gefchäfte, wels 
ches er jetzt augfcdließlich ermwählt hat, feine Xenntniffe von 
den Berhältniffen in der neuen Welt zu gut Emmen, Die 
toße Dienge von Perfonen, bie von hier and nach Nords 
Amerita verfchifft werden, hat viele EpeWlationen im 
Schiffs bau hervorgerufen; feit lange ſind auf den Bres 
mer Werften nicht fo viele neue Edyiffe vom Stapel gelafs 
fen werben, als in ber neueſten Zeit. Es fund Daher ges 
genwärtig im ber Negel auch Bremer Schiffe, die mit Nuss 
wanderern von hier in die Ser gehen, während vormals 
häufiger Nordamerikaniſche Schiffe diefelben aufzunchmen 
pflegen. Die Bremer Ediffs » Eigner fint im Etande, 
zum fo biligere Preife für die Heberfahrt zu machen, da fie 
nicht mit Balaft znrüdzufchren brauchen, fordern bei der 
Rüdreife Ladungen yon Norbamerifanifden Erzeuguniffen 
als Rüdfracht befommen, was wigber die Helge hat, daß 


—* aufhiefigem Plage wohlfeiler zu ſtehen fommen, als 
anderswo. — - 
‚Aus Schleſien, 16. Juli. Die ffandalöfen Nach⸗ 
richten von dem nadı Amerifa ausgewanderten Paftor Stes 
phan baben auf unfere Separatiften einen fehr em⸗ 
pfindlichen Eindruck gemacht. Gegenwärtig erflären fie * 
biefelben noch für Verläumdungen und meinen, er werbe 
noch glänzend gerechtfertigt werden, denn es feyenmur feine 
Feinde, welde ihm aud; im Deutfchen Baterlande keine 
Ruhe liefen, die ihn bie nady Amerika verfolgen und feis 
nen Ruhm durch böfe Rachreden zu verdunfeln fireben. Obs 
gleich das öffentliche Yergerniß, welches biefe Separatiften 
früher dadurch gaben, daß fie alle kirchlichen Handlungen 
unter ſich verrichteten und fi von ben Gemeinden, ‚zu des 
nen fie gehörten, trennten, ein wenig aufgehört hat, fo 
ift bie Sache damit nicht beigelegt. Zu läugnen ift wohl 
nicht, daß die Mafregeln, weldye man im Anfang gegen 
biefes Unweſen nahm, nicht ganz geeiguet waren, ibm von 
Grund aus zu fteuern, Am beiten würde es ohne Zweifel 
feon, wenn man diefe. Menſchen gewähren und eine eigene 
Gemeinde ftiften ließe, die aber, wiees fid) von felbft vers 
ſteht, ſich nad) den allgemeinen Anordnungen des Staats 
fügen müßte. Wollte man übrigens dem Uebel weiter nach⸗ 
forfchen, fo möchte man feinen Urfprung vieleicht zum Theil 
in der Gleichgültigkeit finden, mit ber mandhe evangelifche 
Geiftliche ihr Amt verwalten. Leider giebt es, troß vielen 
tüchtiger und wärbiger Geelforger, aud; manche Mieth⸗ 
linge, bie ihr Amt als eine Art Frohn abthun und den 
Haupttheil desfelben, die Predigt, mitunter-fo vernadyläfs 
ſigen, daß es kaum zu glauben iſt. Wenn num dazu noch 
manche Zänfereien und Herabwürbigung der Geiftlichfeit 
unter einander fommen, fo darf man ſich wohl nicht wun⸗ 
bern, wenn ſolche Saat feine befferen Früchte trägt. Dem 
Charakter und Gemüthe des Schleſſers iſt Religions» es 
bung ein Bebürfniß, under fucht dieß, wenn ihm der öfs 
fenttiche Gotteddienft Dazu nicht gemügt, in Gonventifeln zu 
befriedigen. (Schw. M.) 
zZürflei 
Conſtantinopel, 10. Juli. Man fürchtete ſich in 
Eonflantinepel, und fürchtet ſich noch vor möglichen Unrus 
hen, die von ben noch immer zahlreid) vorhandenen Janit⸗ 
ſcharen und andern fanatiſchen Anhängern bes Alten aufger 
regt werben möchten, Es ſchien alfo nöthig, einige Erems 
pel zu fatuiren, um bie Energie der Regierung zu zeigen, 
und unrubigen Köpfen die Luft zu irgend einer Unternehs 
mung zu benchmen. Uber Alles ift und bleibt hier ruhig, 
es will fic; Niemand regen, und fo fam man denn in Ver⸗ 
Icgenheit, wie man einen Beweis von Strenge und Kraft 
liefern fönnte. War ed mun (flogen die Anhänger bed Die 
vans) nicht ug, einige, wenn auch unſchuldige Menfchen, 
die wahrjcheinlich hier weder Angehörige, ned) Freunde ha⸗ 
ben, zu cpfern, um den hoben Zwed der allgemeinen Si⸗ 
cherheit zu erreichen? Das Heinere iſt ja dem größern Ue⸗ 
bei vorzuziehen, und beſſer ift, daß waͤl rend der Ruhe eini⸗ 
ge, als daß bei irgend einer Volkebewegung Taufende von 
unfdultigen Opſern füllen. DiefeBewandnup hat #8, wie 
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man behauptet, mit den Hinrichtungen, bie hier in dieſen 
Tagen vorgenommen murben. Glimpflicher Urtheilende 
meinen, es ſeyen die Singerichteten zwar Feine polisiichen, 
doch gewiß folche Verbrecher, die ihr Leben bereits verwirft 
hätten, und man habe diefen Zeitpunft zu ihrer Beftrafung 
gewählt, und der Sache den politiſchen Anſtrich gelafien, 
um unruhige Geifter in gehörigem Nefreft zu halten. Ue⸗ 
brigeng fcheint die Pforte mit Unrecht alle ihre Aufmerkſam⸗ 
keit ausſchließlich auf Mehemed Ali und auf die Hanptitadt 
zu richten. Eben fo große Gefahr droht ihr in diefem Aus 
enbli von den füblihen Provinzen der Europäifchen Türs 
eiher. Macebonien, Theflalien, Albanien, immer uns 
ruhig bewegt durch den Geift des Widerftande gegen Con⸗ 
ftantinopel, der feit Sabrhunderten ſich dort fundgibt — 
immer bereit, aus günftigen Umfänden Vortheil zu ziehen, 
jegt ganz von Truppen emtblößt, die nad, Aflen gezogen; 
bie Griechiſche Bevölkerung mit ihrer Sehnſucht nad) Freis 
beit und Unabhängigkeit; die Türkische feindlich gefinnt wer 
gen ber neuen, von Mahmud eingeführten Militairerdnung, 
alle diefe Provinzen fchließen fo viel Brennftoff in ſich ein, 
daß es unbegreiflidy feheint, wie die Pforte noch nicht auf 
Mittel deuft, den Zuftand diefer Länder zu fihern. Alles, 
was bieher gefchah, beichränft ſich auf eine fchnellere Ex⸗ 
pebition der Beitätigungsiermane an die dortigen Paſcha's. 
Gefahren anderer Art erheben fich mitten im Serail des jus 
genblicdyen Sultand. Schon ſcheint fich eine Art von Cas 
marilla um ihn gebildet zu haben, die Iutriguen beginnen, 
Zwietracht und Cavalen ftellen ſich ein, eine natürliche Fols 
g- ſchwachen, noch wicht entwidelten Eharafterd Abdul 
edſchids. Ihm beberrfchen zum Theil drei junge Negerins 
nen, beren Lebhaftigfeit das ſchwache Gemüth des 16jühe 
rigen Knaben leuft; auf der andern Seite tritt die Valıde 
mit großen Prätenfionen auf, und will den im Drient herz 
gebradyten Einfluß der Sultanin Mutter auf die Haudluns 
"gen bes Großherrn in dem ausgebehnteften Umfang geltend 
machen. Gleichen Einfluß fpricht der Großweſſir, Ehos⸗ 
rew Pafcha, ſchon vermiöge feines Amtes an, dann aber 
auch geftügs auf die legte Willensäußerung. bes verfiorbes 
nen Kaiſers. Halil Paſcha verfolgt feine befondern Zwede, 
uud zum Uebermaß des Unglücks jcheint der Kapudan Pas 
ſcha Achmed Paſcha feine eigenen Anfichten verwirklichen 
gu wollen. — Eo haben fidy bier auf einmal die Umſtände 
geändert! Es hat Alles binnen wenigen Tagen ſich jo ges 
altet, daß nicht mehr Abdul Medfchid und Osmans Nadıs 
‚folger einen Damm gegen etwa hereinbrechende Feinde für 
Europa abgeben fünnen, daß vielmehr von anderwärts eine 
Kräftigung der finkenden Macht der Ottomanen herbeiges 
holt werben fol. Beftätigt ſich, mas von dem projeftirten 
Uebergang ber Türkiſchen Flotte zum Keinde der Sultane 
behauptet wurde , dann möchte dieſe oder eine ähnliche Jore 
ben Kapudan Paſcha geleitet haben. — 


Eypyptem 


Aleranbdria, 6. Juli, (Die Schlaht von Ni» 
ſibi.) Die Schlacht, die, wir ich Ihnen in meinem leh⸗ 


ten Schreiben meldete, won Mehemeb Ali angekündigt warb? 
hat am 25. Juni bei Nesbi (Nifibi), zwiſchen Aintab und 
dem Euphrat, unweit diefes Fluſſes ftartgefunden. Die 
Türkiſche Arınce it gänzlich aufgelöst und jo vollfommen 
zerfprengt, daß an ein Wiederverfammeln derfelben gar 
nicht mehr zu denfen it. Eigentliche Schlachtberichte mit 


‚allen Details find hierüber noch nicht eingelaufen, obgleich 


bis heute vier Couriere aus dem Hauptquartier und zwei 
Dampfſchiffe aus Alerandrette bier anfamen. Jedoch gebe 
ich Ihnen hiermit folgende kurze Schilderung, die ich aus 
den Berichten Ibrahims felbft eutnehme. Am 22. Juni vers 
ließ Ibrahim mit einem Theil feiner Gavalerie, einigen reis 
tenden Batterien und vier Bataillenen Infanterie das Haupt⸗ 
quartier von Tufel, um ein bei Mifar am Euphrat ſtehen⸗ 
bed, von einem Paſcha befehligtes Türfifches Corps zu vers 
treiben. Kaum dort angelangt, warf ſich feine Gavallerie 
fogleich auf den Feind und jagte ihm in die Flucht. Er ließ 
14 Gefüge, 800 Mann Gefangene und eine Cafe von 
50,000 Piaftern (5000|. &.) zurück. Ibrahim, die Flücht⸗ 
linge verfolgend, traf zwiſchen Mifar und Nesbi ein andes 
red dort aufgeitellted Turkiſches Corps, und warf es ohne 
einige Anfirengung auf das Hauptheer von Hafis Paſcha, 
der bei Nesbi fein Hauptquartier hatte, Hiermit hatte Jbras 
him den Zweck erreicht, feinen Rücken frei und vom Feinde 
gelänbert zu haben; er fonute nun die Hauptſchlacht aubies 
ten, ohne mm einem gefiherten Rückzug beforgt zu ſeyn. 
Am ꝛaſten war er in feinem Hauptquartier und ordnete ſo⸗ 
gleich für den folgenden Tag den allgemeinen Angriff au. 
Den 25iten Morgens 7 Uhr (1 Uhr Türkiſch, wie der Bes 
richt fagt) Rand feine Armee in Schlachtordnung der Türs 
fifchen gegenüber. Den rediten Flügel fommandirte Solis 
man Pafcha, den finfen Achmed Pafcha und das Gentrui 

Achmed Paſcha Menikli. Ibrahim, den Oberbefehl fü 

rend, land auf einer Anhöhe, von wo er dag Schlachtfeld 
überfchaute. Es it Echade , daßgenaue Details über den 
eigentlichen. Hergang der Schlacht fehlen, denn die Rap⸗ 
porte Ibrahims find fehr kurz, ımzufammenhängend, furz 
unzulänglid, Man kennt nicht die Schlachtorduung der 
Türfifchen Armee, es fcheint jedoch, daß fie den ungeheus 
ren Fehler beging, ins erfte Treffen nichts als Gavallerie 
zu Stellen. Dieſe foll den erften Angriff gemacht haben; eis 
nige Kartätichenfchiffe ſcheuchten fie jedoch bald auseinan⸗ 
der, und nicht wiffend wohin fliehen, ftürzte fie fich aufihre 
nächte Infanterielinte und brachte fie in Unordnung. Die 
nachdrüdlidie Egyptiſche Cavallerie, einige pläßende Gras 
naten und eine entfcieidende Bewegung des rechten Flügels 
der Eghptiſchen Armee vollendeten die Verwirrung fo, daß 
biefe erſte Infanterielinie die Waffen wegwarf und ſich im 
größter Eile nadı allen Seiten zerfireute. Sept ergriff ein 
panifcher Schrecken den übrigen Theil der Armee, der Ruf 
„tete fich wer kann“ ertönte in allen Reiben; Gewehre, 
Gepäck, Mäntel, Patrontaſchen, kurz Alles, was einer 
eiligen Flucht hinderlich ſeyn kann, ward weggeworfen und, 
ohne irgend einen Kampf verfucht zu haben, befand ſich 
nad einer Stunde die ganze Türkijche Armee, 70,000 
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Mann regnlärer und 20,000 Mann irregulärer Truppen, 
in förmlichfter Flucht. Um 9 Uhr, alfo zwei Stunden nad; 
—— der Schlachtlinien, war kein Türkiſcher Soldat 
mehr auf dem Schlachtfelde. Sämmtlidje Canonen, über 
100 an der Zahl, Munitiondfarren, Bagage, Gewehre, 
Mund: und Kriegsvorräthe, fo wie das ganze Türfiiche 
Lager mit allen Zelten, fiel in die Hände der Egyptier. 
Um 10 Uhr faß Ibrahim im Zelt Hafis Pafcha’s, und madıte 
von hier aus den erfien Rapport, der zu Land am 3. Juli 
nach Kairo und von dorf durch den Telegraphen nach Ales 
zandria fam, Ein zweiter den folgenden Tag abgefertigter 
Gourier brachte die obigen Detaild. Im Zelte feines Geg⸗ 
ners fand Ibrahim den Ferman ded Sultans, wodurch Has 
fis — Paſcha von Egypten ernannt war. 
Die Cavallerie Ibrahims verfolgte die Flüchtlinge, und 
machte ganze Bataillone zu Gefangenen. Eine Menge Ober 
offiziere mit fieben Paſchas haben fidyfiergeben, und man 
glaubt, daß Hafis Paſcha felbit ver nachſetzenden Gavallerie 
nicht entrinnen werde, 25,000 Mann wurden auf dem 
Sclachtfelde gefangen; Ibrahim ftellte ihnen jedoch frei, in 
feine Armee einzutreten, oder in ihre Heimath zurüczufche 
‚ren. 5000 Mann haben das erfte Anerbieten angenommen, 
und wurden nach Alerandrette gefandbt, von mo fie nach 
Alerandria eingefchifft und von dort nadı Arabien geſchickt 
werden. Ein Theil der Türkiſchen Truppen hatt fidy nad) 
dem Euphrat zu geflüchtet und fuchte, da Haſis unbegreiflis 
chermweife feine Brücken gefchlagen, ſich durch Schwimmen 
zu retten. Gegen 12,000 Mann fanden in den Fluthen ihe 
gen Tod. Der bei weitem größte Theil jedoch warf ſich in 
die Gebirge nördlich von Aintab, wo das Schwert der Bes 
duinen, Kurden, Turfomanneu, vor Allem aber Hunger, 
Elend und die fie begleitenden Kranfenheiten diefe Unglüds 
lichen bald ganz aufreiben werden. Ibrahim felbft ift mit 
der Egyptiſchen · Armee in drei Golonnen über Orfa, Aintab 
und Maradſch in Anatolien eingerüdt, um alle dort nod) 
aufgeftellten Türkifchen Corps zu zerſtreuen. — 

; Schluß folgt.) 
a u — _ d 
Anzeigen. 
Empfehlung. 

Nachdem ich meine neue Wohnung im Rennwege bezogen 
und mein Spezerei⸗Geſchaͤft beſtens eingerichtet habe, bitte 
ih um guͤtiges Zutrauen und empfehle mic) zu recht vielem Zur 
ſpruch ergebenft. 

Ernft Chriftian Kifling- 


Im geftrigen Blatte des Correſpendenten v. u, f. D. ift 
ein fhamlofer und lugenhafter Angriff aufmeine Ehre 
und Rechtlichkeit von dem Kunſthaͤndler Pikert in Fürth 
enthalten, worauf meine Erwiederung im nämlichen Blatte 
in den nähften Tagen folgen wird! Einftweilen halte ich es 
zur Mabrung meines guten Rufs für nörhig, dem biefigen' 
verebrlichen Pudlitum anzuzeigen: daß ich bereits die geeigne⸗ 
ten Diaßregein zur Erlangung eflatanter Satisfak— 


Im Berlage der Geb, Kammerzath Hagen'ſchen Erben, 


tion ergriffen habe, berem Erfolg jeder Eprenmann gewiß 
abwarten wird, ‚ehe er nachtheilig Über mich uttheilt! — 
Bayreuth, 29. Juli 1839. 
D. Seligsberg, Antiquar, 


Buͤllnaer und Saidſchitzer Bitterwaffer, Selterfer Fachin⸗ 
ger Raggezi, Eger Frangbrunnen und Salzquell, Mariene 
bader = Kreugbrunnen und Adelheitsquell ganz frifh angefome 
men bei 

G. Reintfd, 
p- F. J. A. Shägler 


Hin Hühnerhund, braun von Farbe, mit weißen Abzeie 
hen von fehr guter Raceiund vollkommen dreffirt, ift zu 
verfaufen. Das Nähere im Zeitungs = Comptoir, 


Ein Kinderwagen fowie eine Gartenbank wird zu kaufen 
geſucht; das Mähere in der Redaktion diefes Blattes, 
- Bei Dredisier Zapf find zwei Zimmer, jedes einzeln mit 
einer Etubenfammmer, eins auf den 1. Auguſt, das andere 
auf Martini zu beziehen. 


In dem neuen Haufe an der Derrenwiefe find meublirte 
Bimmer zu vermiethen. 


In der Echrollengaffe Nr. 324 ift Parterre eine Wohnung 
zu dermiethen. 


Den 1. Auguſt gehen 2 leere Ehaifen über Bamberg nad 
Würzburg. Friedrih Grog im Rennweg. 
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Buchs v. Efhlipp. — 
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Deutſchland. 
Münden, 27. Juli. Se. K. Hoh. der Kroupriuz 
wird morgen nach Hohenſchwaugau abreiſen, um längere 
Seit dort zu verweilen. — Ge. hob. ber Herzog Mar in 
Bayern begibt ſich zu feiner durchlauchtigen Gemahlin nach 
Poſſenhoffen. — Ein geitern erfchienenes Regierungsblatt 
brachte nun auch ben Ablhied für den Landrath von Schwa⸗ 
ben und Reuburg. — Diefer Tage it eine fehr intereffante, 
von einem hieſigen Künftter für das Föhle’iche Kunjtinflis 
tut gefertigte Compofition, die Trauung Sr. Durdlaudıt 
des Herzogs von Keuchtenberg vorſtellend, nadı St. Der 
teröburg abgegangen. Ans befagtem Inilitute gehen bes 
tanntlich fehr gelungene litbographiiche Arbeiten hervor. — 
Heute ftarb hier der 8. Geheimerath v. Molfanger, Dis 
reftor des Oberappellationsgerichtö, ein würdiger, allger 
mein geachteter Maun. — ö 
Afchaffenburg, 27. Juli. Nach Inhalt einer uns 
term 11ten d. M. erfolgten Entchliefung des Kgl. Minifter 
riums des Innern hat Se. Maj. der König zu beſchlieben 
geruht, daß in Afchaffenburg mit Anfang bed 
nädften Studienjahres 185% ein Seminarium 
ee als Borbildungsanfalt für den 
athotifhen Glerns der Diözefe Würzburg, 
errichtet werde. Das Kuabenfeminar muß längitend 
bid den 15. October d. J. bezogen: werben fünnen, unb 
ift auf 31 Stiftungszöglinge und 19 Conviltoren berechnet; 
14 ganze und 12 halbe Freipläge find für Knaben aus dem 
Afcaffenburgifchen, und 8 ganze und 2 halbe Freipläge 
für Knaben aus dem Mürzburgifchen beftimmt. Bereits 
it den Profefforen, bie biäher im denjenigen Theilen ber 
Studiengebäude, die nun zum Rnabenfeminar beftimmt 
find, Wohnungen hatten, bedeutet, in fürzefter Frift aus⸗ 
zuziehen, und unverzüglich wird damı zu dem Arbeiten gu 
fchritten werben , um im gegebenen furzen Termine die bes 
fohlene Anſtalt herzuftellen. Zugleich mit der Errichtung 
diefed Seminars, hat Seine Maj. befohlen, da die theos 
logifhe Settion des hiefigen Lyceums mit 
Ende des laufenden Studienjahres aufgeho— 
ben werde, Die Profefloren diefer Sektion haben ihre 
anderweitige Verwendung in Lehramte an andern Stubiens 
anftalten oder im Dienfte der Kirche und Seelforge zu ges 


:wättigen; den Gandidaten der Theologie aber wurde bebeus 


‚tet, die Aufnahme in das Glerifal » Seminar in Würzburg 
nachzuſuchen, endlich dem Rektor des Lyceums aufgegeben, 
‚ein Berzeichniß der vorhandenen Attribute und Mobilien 
«der theolog. Seftiom binnen 3 Wochen der Königl. Kreide 
regierung vorzulegen. — Zum Minifterialtommiffär, um 
‚die Abiturientenpräfung u. f. w. am hiefigen Gymnaflum zu 
leiten, it, wie im vorigen Jahre, der Königl. Hofrath 


” 


Nro. 181. 


31. Juli 1839. 


Dr. Hoffmann, Rektor des hieſigen Lyceums, beftiumt 
worden. (Frk. Mikr.) 

Bon der Hannover’fhen Gränze, 22. Juli. 
Rad) den Ausſagen von aus der Stadt Hannover fommens 
den Reifenden herrfchte große Gährung dafelbft. Die Bürs 

er wollen feinen andern Borftand des Magiftratd anerfens 
nen ald Rumann, und haben beffen Miedereinfegung in 
fein Amt verlangt. Der Landdroſt v. Dachenhaufen und 
der zum einfhweiligen Nachfolger des Stadtdirektors Rus 
mann defignirt gewelene Oberammmann Hagemann follen 
die Stadt verlaffen haben, um perfönlidhen Beleidigungen 
zu entgehen. Die Wachen find überall verftärft und Trups 
pen aus der Nachbarſchaft zur Verſtärkung der Befagung 
herbeigezogen worben. Auf der Straße von Einbed fah 
man Soldaten auf Wagen nad Hannover trandportiren, 
Der König und der Hof befinden ſich derzeit in Mon⸗ 
brillant außerhalb der Stadt. Die projeftirre Reife bed 
Königs in das Ausland ift vorerft aufgefhoben. Der 
nach Hannover zurüdgefehrte Stadtgerichtsdireftor Heiliger 
hat zwar das proviforifch von ihm zu verfehende Amt eines 
Stabrdireftord angetreten, und die Mitglieder bed Magis 
ſtrats find eifrig bemüht, die Einwohner von Erceffen abs 
zuhalten, aber die unruhige Bewegung dauert fort. Die 
in Anfehung ber einftwieligen Berfehung der Stadtdirektors⸗ 
ftelle bewilligte Gonceffion bat noch feine Beruhigung der 
Gemüther herbeigeführt. Die Gorporationen wollen jetzt 
bei den Landesgerichten Klage über „Beeinträchtigung und 
Verlegung ihrer Privilegien und wohlerworbenen Rechte” 
anbängig macen. Cine Anzahl ber Gorporationen fol fi 
zur Ausführung diefed Plans vereinigt haben. — 
. . Braunfdweig, 20. Juli. Am 17ten d. Mts. Nach⸗ 
mittags it Herzog Rühelm von feiner Reife hier wieder ges 
fund eingetroffen. Für unfere erfte Gewerbsausftelung, 
welche in dem fchönen Lokale der Hegidienfirche ftattfinden 
ſoll, geben gegenwärtig bie Beiträge ein. Dem Aufceine 
nach wird aber diefelbe nicht befondersreichhaltig ausfallen, 
da ed dem Lande einerfeitd an großartigen induſtriellen Ins 
ftituten gebricht, und andererfeitd unter ber größeren Menge 
der Handwerker ſich eine Abneigung gegen bie Ausftellung 
offenbart, — 

Aachen, 25. Juli, Geflern Nachmittag find, nach 
Beendigung der Heiligthumefahrt, die großen Seliquien 
im Beifeyn der geiftlichen und ſtädtiſchen Behörden wieder 
feierlich verfhloffen worden, um erſt nad fieben Jahren 
wieder den Gläubigen zu neuer Verehrung gezeigt zu wers 
den. Seit die Heiligtbümer, nach ihrer durch das Eins 
rüden ber erfien Franzöfiichen Revolntionsarmee veranlaßs 
ten Entfernung ‚ wieder nad) Aachen zurüdgefommen find, 
waren nicht fo viele Menſchen herbeigeftrömt, ald in bier 
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fem Jahre. Die Stadt war faſt überfüllt von Fremden, 
die täglich in neuen Schaaren hereinzogen, um ihre Aus 
dacht zu verrichten, ohne daß bei dem ungeheuern Andrans 
ge, Dank den Bemühungen der Behörde, bem Eifer der 
zu biefem Behufe wieber ind Leben getretenen —— 
und vor Allem dem die Menge feibh befeelenden Sinne für 
die Ruhe und Drduung, die geringfte Störung zu beflagen 
geweſen wäre, — 
Großbrittaniem 

London, 22. Juli. Birmingham ift fortwährend 
ruhig, und der Magiftrat entwidelt jegt, im Zufammens 
wirken mit dem Forblieutenant der Grafichaft, Cord Warmwid, 
große Thätigfeit,, um jeder fernern are | der Ruhe vors 
zubeugen. Der am 15. Juli angericytete Schaden an Eis 

enthum it zu 30,000 Pf. St. geihägtz dieß und bie Kor 
44 für den Unterhalt ber aus London herbeigegogenen Por 
figeimannichaft fallen ſchwer auf bie Stadt. Andererſeits 
ift der Zuftand der Umgegend von Birmingham, ned, mehr 
aber jener von Manchefter und ben umliegenden größern 
und fleinern Fabrifftädten fehr bedrohlich. An einigen Drs 
ten haben die Arbeiter ihre Arbeit eingeftellt, andererfeitd 
haben mehrere Kabrifanten fich genöthigt geſehen, wegen 
flauen Abfages.ihrer Fabrikate ihre Arbeitsſtunden und ſo⸗ 
mit die Föhne zu vermindern, was die Noth und die Gähs 
rung unter den arbeitenden Glaffen vermehrt hat, Indeß 
iſt in Lancaſter eine anſehnliche Militairmacht aufgeſtellt. 

Der Argus ſchreibt: „Koͤnigin Vilteria, die Königins 
Wittwe und die Herzogin von Kent waren die legte Woche 
über in geheimem und beftändigem Verkehr. Die Unterres 
dungen diefer erlauchten Damen werden, wie wir zu glaus 
ben Grund haben, die Verhältniſſe bei Hof erfrenlicher ges 
falten. Findet der Rath der Königin» Wittwe beiunferer 
jungen Souverainin verdiente Beachtung , fo läßt ſich eine 
herzliche Ausfchuung Bittoriais mit ihrer Herzoglichen Muts 
ter hoffen. — ; i . 

Franfreid. 

Paris, 24. Juli. Eine Wetterfäufe hat biefer Tage, 
in Chotenay, hinter Montmorency, fürchterlichen Schaten 
angerichtet. Diefe Naturerfcheinung bietet übrigens höchft 
merkwürdige Thatſachen. Dem Schloffe von Öhatenay ent⸗ 
reißt fie das ganze Dachwerk, zertrümmert die Mauern und 
trägt viele Bäume auf mehrere hundert Mieter weit fort, 
ja einzelne Bretter, Schindelu, Ziegen u. dgl. auf eine 
Entfernung von 500 Meter! In einem Teiche, der ſich auf 
ihrem Wege befindet, töbtet fie durch ihr bloßes Borübers 
ſchreiten alle Fiſche, die Hälfte der Bäume um ben Teich 
find vertreduet und umgeſtuͤrzt. Man hat anallen Bäumen 
die nämlichen Merkmale gefunden. AR ihr Saft ift vers 
dunſtet, das Holzgebilde allein ift geblieben, aber beinahe 
ohne alle Haltung, es iſt vertrocdnet, wie wenn man es, 
während 48 Stunden in einem Badofen von 150 Grad 
Märme aufbewahrt hätte, und in eine Menge fleiner lat» 
ten zerfplittert.. Was gegen die Einrede ber Aſſekuranzge⸗ 
felfchaft zu ferechen ſcheint: daß nur vom Himmelsfeuer die 
Rede ſey. Die Beobachter des Dieteord wollen Fiammen, 


Feuerkugeln und viele Funfen bemerkt haben; in ben Woh⸗ 


nungen ließ fich roährend mehrerer Tage ein Rarfer Schwe ⸗ 
felgeruchverfpären; ae murben von bem Rauch 
und ber Wärme geroͤthet. Die Wirkung des Windwirbeis 
mar anf einem Flächenräum von 150 Meter Breite und eis 
ner Länge von 4000 Meter fühlbar. An den umgeftürzten 
und zerknickten Bäumen find beinahe alle Blätter vertrock⸗ 
net und der Stamm zerpliffen oder gebrochen, ald ob man 
mit Beilhieben daran gearbeitet hätte.- Die Tauben eines 
Taubenſchlags, Die ſich durch das Ungewitter überrafchen 
ließen, wurden alle getödtet, ihr Fleiſch ging augenblicklich 
in Bermwefung über. Die übrigen Thiere, die nicht getödtet 
wurben, geriethen in einen folchen Schreden, daß fie alle 
inftinftive Unterfcheidung unter üchaufhoben. So ſah man 
die Kanindyen aus ihren Behältern fchlüpfen und in der 
Nähe des Hundes Schuß fuchen, die ihrerfeits felbit fo ſeht 
in Schreden waren, baß fie bie poligeirwidrige Annäherung 
ihrer natürlichen Gegner gar nicht gewahrten. Folgendes 
Ereigniß verdient noch befonderd erwähnt zu werden. In 
einem Haufe vor dem Park von Chatenay war ein junges 
Mäddjen mit Näherei befchäftigt, fle arbeitete eben an vier 
Hemdärmeln, als ein Windftoß in das Fenfter eines bes 
nachbarten Zimmers fie von ihrer Arbeit abrief, um amden 
beſchaͤdigten Ort zu gehen; ſie legte, indem. fie aufſtand, 
eine Scyürze und ein u. auf. die vier Aermel. Als 
fie aber zurüdfchrte, Jah fie dieſe letzten Gegenftände auf 
einem ganz andern Tifche, und die vier Nermel waren gänze 
lich verſchwundenz bed andern Tags fand man fie in der 
Ebene weit aus einander liegend, und babei ein Kopffiffen 
aus dem nämlichen Zimmer. Offenbar konnten diefe Ger 
genftände nur durch den lot verfchwunden ſeyn, deun 
alle andern Deffnungen waren forgfältig verſchloſſen. — 


Serbien 


Bonder Serbifhen Gränge, 17. Sul. Es bes 
ſtãtigt fih, daß Fürkt Milofch'gegen feine Refignation, als 
gewaltfam erziwuggen, proteftirt, und bieffälige Erllär 
rungen an die Höfe von Gt. Petersburg und Eonftantinor 
* geſandt hat. Indeſſen wäre eine Rüdkehr des Fürften 

iloſch nach Serbien unter den jegigen Verhältniffen mit 
folchen ernten Schwierigkeiten verfnüpft, daß wohl ſchwer⸗ 
lic, weder die oberherrliche noch die Schugmadht fich geneigt 
fühlen werden, fidy mit deren Befeitigung zu befaffen. In 
Eonftantinopel bedauert man fehr, daß Fürft Miloſch den 
Intriguen, von denen er untgeben war, nicht feitern Wis 
beritand zu -Teiften vermochte, Gein Unglück warfein alls 
zugroßed Bertranen anf den Engliſchen Gonful, Obriſt 
Hodges, deſſen Rathſchläge fait ausichließfich feinen Ruin 


herbeigeführt haben follen. — Die Beerdigung des verftors 


benen Fürften Milan it mit großer Feieruichkeit vollzogen 
werben. — Die beabfichtigte Reife des Fürften — 
nach Rußland ſcheint aufgegeben; wenigitens iſt derfelbe 
ganz mmernartet nach feinen Beſitzungen in der Wallachei 
zutückgekehrt. — Der Bruder des Fürften Miloſch, Prä⸗ 
ſident des Senats und Regentichaftsmitglieb, hrem 
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Obrenowitſch, ift-anf ber Reife nach Obeffa begriffen, wo⸗ 
bin er feinen noch fehr jungen Sohn begleitet, der dort feine 
Erziehung erhalten fol. — 

Bonder Serbifhen Gränze, 17. Juli. Aus 
allen Provinzen der Europäiſchen Türfei lauten die Nach— 
richten höchſt befriedigend. Nirgends, felbt in Albanien 
und Macedonien nicht, hat fich in Folge der Nachricht von 
dem Ableben Sultan Mahmuds eine andere Stimmung, 
als jene der Bevölkerung der Hauptſtadt war, fund geges 
ben. Die Beftätigung fämmtlicher Paſchas, Ayans ıc., 
weldye zugleich mit der Todes nachricht an den verfchiebenen 
Orten anfam, trug dazu bei, die Beforgniffe zu beſchwich— 
tigen. Nocd zwar ſteht eine neue Prüfung bevor, indem 
die Niederlage der Girofherrlidyen Armee und der ſcheinbare 
Abfall der Klotte fait noch nirgends befannt waren. — Aus 
Eonftantinopel ſchreibt man, daß der Englilche Arzt Dr. 
M. die Krankheit des verewigten Sultand vorzugsmeife für 
Delirium tremens, eine Kolge des häufigen Genuffes ars 
fer geiftiger Getränfe erflärt babe. Mit diefer beglanbigs 
ten Anficht fol ein Bevollmächtigter an den Großadmiral 
abgeſchickt worben icon, um diefem den Wahn zu benehmen, 
ald wäre Sultan Mahmud durch jeine Schwiegerföhne vers 
giftet worden. — Als Ahmed Fewzi Paſcha die erſte Nach⸗ 
richt von dem Tode feines Kaiſers und der Erhebung Ehos⸗ 
rew Paſcha's, ſeines Feindes, empfing, ſoll er den Plan 
— baben, ſich mit Hafis Paſcha ind Einvernehmen zu 
egen, um ben vermeintlichen Uſurpator zu ſtürzen. — Die 
Repräfentanten den Großmächte zu Gonftantinopel find 
fortwährend ingrößter Thätlgkeitz Gouriere eilennac allen 
Richtungen. Der Engliſche und Franzöfifche Gefandte has 
ben auf die Kunde von der Niederlage der Großherrlichen 
Armee für ihre Flotten die freie Paffage der Darbanellen 
für den Fall angefucht, daß Rußland den Bospor übers 
ſchreiten ſollte. Man hofft indeffen, daß dieß unnöthig 
ſey, da Ibrahim Paſcha den Taurus nidyt überfchreiten 
werde. — In Gonftantinopel befindet ſich der alte Tichefs 
tin, Ruſſiſcher Generalftabeoffizier, der öfters ſchon in der 
Türfei fowohl als in Perfien zu Mifftonen verwendet wors 
den iſt. Man muthmaßte, daß auch fein dermaliger Aufs 
enthalt in Gonftantinopel einen politifchen Zwed habe. — 

Egypten 
Schluß des Schlachtberichts von Nifibi.) 

Sollte eine Ruffifche Armee in Anatolienerfcheinen, fo 
wird fie, glaubt man. hier, Ibrahim angreifen. Schen 
lange iſt ed fein größter Wunſch, fich mit einer Europäis 
ſchen Armee, vor allem aber ſich mit einer Ruſſiſchen zu 
meſſen. Oft hat er gefagt, er Eennte fein größeres Glüd, 
als einer Ruſſiſchen Armee eine tüchtige Schlacht zu liefern, 
und bei feiner ungemeinen Kriegeiuft it das gewiß feine 
eitfe Bravate. Nintab hat ſich fogleich nady der Schlacht 
mit 6000 Mann unter Osman Paſcha ergeben. Den Eins 
wohnern, welche bie Türfifche Armee mit Freuden emefins 
gen, und die Waffen gegen Ibrahim ergriffen hatten, fagte 
er: „Ihr verdientet, daß ich euch alle über bie Klinge fprins 
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gen ließe, aber eurer Weiber und Kinder wegen mill ich euch 
verzeihen. Mas aud ben bei der Tirfifchen Armee befindli⸗ 
chen fremden Offizieren geworben, weiß man nicht genam. 
Es wird behauptet, der größte Theil derfelben fey gefangen, 
was infofern am mwünfchenswertheften wäre, als fie dann 
am ficherften gerettet fepm würden; unter ber flüchtigen Tür⸗ 
fiihen Soldatesfa, die fi in Räuberbanden auflöfen wird, 
wäre ihr Leben in beftändiger Gefahr. Ibrahim Paſcha 
wird, wie wir beflimmt verfichern fönnen, fie auf das Befte 
behandeln, und ihnen auf der Stelle nicht nur die Freiheit, 
fondern aud) Alles das bewiligen , was fie nur wünſchen 
werden. Ihnen iſt die Niederlage der Türfifchen Armee ges 
wiß nicht zuzufchreiben. Man weiß hier fehr genau, daß 
ihre Rathſchläge niemals von dem folgen Hafis befolgt wur⸗ 
den, der, wie alle Türfen, ſich einbildete, ein geborner 
Feldherr zu ſeyn, und daher nur mit Widerwillen talents 
volle fremde Offiziere in feiner Armee fah. Einem ſolchen 
Türfifchen General einen guten Rath zu geben, iftdie ſchwerſte 
Aufgabe von der Melt, und weder ein Cäfar, noch Fries 
drich, noch Napoleon hätten fie jemals gelöst. Man muß 
den Türfifchen Eharafter fennen, um das zur beurtheilen. 
Unter den Gefangenen befinden ſich auch mehrere Engläns 
der, die fih von Gonftantinopel zur Armee begaben, bloß 
um ihre Neugierde zu befriedigen. Ibrahim hatte herzlich 
gelacht , ald er fie fah; fie fönnen ihn nun nad, Conſtanti⸗ 
nopel begleiten. — Seit vier Tagen hört man nicht auf zu 
fanoniren, au Ehren des unerwartetenunb beinahe unerhörs 
ten Siege bei Nesbi. Als Mehemed Ali die telegraphifche 
Depeſche erhielt, blieb er eine Zeit lang in ſprachloſem Ers 
ftaunen anf feinem Divan figen. Endlich brach er das Stills 
ſchweigen: fo war alfo die Armee befchaffen, die mid; ans 
Egypten vertreiben follte, das hätte ich nimmermehr erwartet, 
und wieber fiel erin tiefed Nachdenfen, wie wenn dad ganze 
furchtbare Schickſal des Sultans auf feiner Seele laftete. 
Nach fiebenjähriger unerhörter Anftrengung, nachdem das 
Reich erſchöpft und alle feine Kräfteauf das Äußerfte anger 
frannt worden, um eine neue Armee zu fchaffen, vernichten 
zwei Stunden alle diefe Anftrengungen und felbft alle auf bie 
AZufunft gebauten Hoffnungen! Dieß it der furdytbarfte 
Schlag, der den, ſchon — vielem Unglück verfolgten Sul⸗ 
tan getroffen; hiermit iſt die legte Kraft des Osmaniſchen 
Reiche begraben, Feine Möglichkeititda, daß es fich unter 
berfelben Form als ſelbſtſtändige Macht jemals wieder ers 
hebe. Seine Feinde haben es zu trefflich verftanden, es 
feinem Untergange gewiß entgegenzuführen. Die legte 
Schlinge, die man um bies fallende Reid; warf; war ber 
Status puo, und er mußte es unausweichlich in bie letzte 
Gataftrophe ſtürzen. Den Verehrern diefes unglüdfeligen 
Zuftandes, dermit feinem bleiernen Gewicht auch das befts 
organifirte Reich ind Berderben bringen muß, werben nun 
wohl jegt, da es leider zu ſpät ift, die Augen aufgehen. 
Und was wirb man thun, um dad hereinbrechende Verder⸗ 
ben abzuwehren? Wir meinen nicht damit, was man thun 
wird, um das Türkfifche Reich zu erhalten — das ift nicht 
mehr möglich, denn das Gewicht feined Falles iR ſtaͤrker 
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ald alle Stüben, bie man ihm unterftellen ann — fonbern 
nur, was wird man thun, damit fih Europa nicht ſelbſt 
deßhalb zerfleifche? Wer den Frieden Europa's liebt, kanu 
nur wünfdyen, man möge fidy von aller Intervention ents 
fernt halten, und die Drientalifchen Bölfer, mit denen Eur 
ropa fo wenig zu fchaffen hat, ihre Händel ſelbſt unter ſich 
ausmachen laſſen. Aber das ift ſchwerlich zuermarten, fo 
wenig, ald daß man einen durchgreifenden Eutſchluß faſſe, 
die Zukunft und hiermit den wirklichen, nicht den halben 
Frieden, auf —— der Stabilität zu gründen. — 
Italien 

An un —— Uber un * ee ’ ” 

rahim Paſcha, nachdem er die en geſchlagen, fie 
——2— Cavallerie auf dem Fuß verfolgen ließ, 
und baf feine Reiterei bereits bis Koniah vorgerüdt ſey (?), 
wo, wie man glaubt, er Halt machen dürfte, indem ber 
Franzöflihe Commiffair Eaile am 2ten ihn —— und 
in ihn gebrungen hat, die Verfolgung Hans Paſcha's eins 
zuſtellen. Defjen ungeachtet fchien man in Gorfu über bie 
Dispofitionen Ibrahims nicht ganz beruhigt; man fürchtete, 
daß er ſich fortreißen laffen, und in feinem Giegestaumel 
alle yolitiihen Rüdfichten, die fein Bater zu beobachten 
hat und auch beobachten will, aus den Augen verlieren 


Anzeigen 
Neues franzöfifches Leſebuch. 

Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt erſchienen und zu 
baden in der Gran’fäen Buchhandlung in Bapreuth 
und bei G. A. Grau in Hofund Munfiebel: 

Numa Pompilius, 
second roi deRome; par M.de Florian. Mitgrams 
mat, Erläuterungen, einem vollſtänd. Wörterbuche und eis 
nem Sadyregifter; für dem Unterricht herausgegeben von 
Eonr. von Drell, Prof. in Zürid. 8, Dritte Ausgabe. - 
reis 45 fr. 

Dieſes Leſebuch zeichnet fi vor allen andern Ausgaben 
baburd; aus, daf bie (obwohl wenigen) im Original enthalte⸗ 
nen anflöfigen Zweibeutigkeiten dutch andere Wörter abger 
wendet find, fo daß ſich ſolches auch flr weibliche Anftalten 
num eignet; in demſelben Verlage find auch in zweiten Auflas 
gen erfchienen: “ 
Florian Guillaume Telle, mit Erläuterungen und 

vollſtand. Wörterbuch von ©, fi ifling. Preis 20 fr. 
Florian Fables. Mit Erläuterungen und vollftänd. 
Woͤrterbruch. Preis 27 fr, 


Erklärung. 
Unterzeichneter sieht sich veranlalst, hiemit öffent- 
lich zu erklären, dafs fortan —— Zeitungs - Auf- 
sätze als von ihm herrührend betrachtet werden dürfen, 


welche mit seiner Namens - Unterschrift versehen sind, 





wird, was der Wahrheit zuwider wäre, und die 
Bekanntmachung der Autorschaft zu fürchten hätte, 
Bayreuth, den 30. Juli 1839. " 
Dr. Marc, K. Regierungs - und 
Kreis - Medizinal- Rath. 


— — —⸗ —ñ —— 

Bu dem am Sonnabend den 5. Auguſt d. Is. anberaum ⸗ 
ten. Schlipenball werben Entröe ⸗· Billetb zu 36 fr, flr eintritts= 
fäbige Nichtmitglieder den 1., 2, 3. Auguft von Nachmit ⸗ 
tags 3 bis 7 Uhr auf dem biefigen Schießhaus abgegeben. 

Bopreuth, den 28. Juli 1839. 
. Die Vorſtehet. 


Ich fordere Lierdurd diejenigen Perfonen auf, welche eine 
rechtmäfige Forderung an mich zu machen haben, ihre desfalle 
figen Nechnungen birmen 14 Zagen um fo gewiſſer an mid) 
einzufenden, als ich nach Ablauf diefer Friſt Peine Rüudfiät 
mehr darauf nehmen mürde. - 

Zugleich ergeht aber auch an jene Perfonen, welche Zah⸗ 
lungen an mid zu leiften haben, die Aufferderung, mein 
Guthaben innerhalb jener Ftiſt zuverläffig zu berichtigen. 

Bapreuth, 50. Juli 1839. 
. Heinrich Wolff, Tuchfcheerermeifter. 


Mr. 4 vor dem Biegelthor find noch einige Gerfiner’fche 
Thermemeter zu verkaufen, 


Es ift ein Quartier flır zwei Gpmnafiaflen ober Bewerb» 
f&hlter zu vermischen; auch kann auf Verlangen die Koſt dazu 
gegeben werden.“ Das Mähere im Zeitungs = Comtoit. 


Bei Untergeichnetem ift kuͤnftiges Ziel ein Quartier, vorn 
beraus, beftchend aus Stube, Stubenfammer, Klıhe und 
Holzlege, zu vermiethen. 2 

. G. Reintfd, 


am Markt Nr. 13. 
— nl nn mann — ——— — 


Fremden-Anzeige. 
Am 29. Juli. 

Sonne: Hd.v.Ierte, K. Bayer. Obrift; Schmidt, Bieutenant 
d. Münden. Aflte. Brüdner v. Plauen, Richter v. Nürnberg, Stürne 
berg v. Berlin, Weigel v. Ecweinfurt. Menel, Wentier v, fonden, 
Gröffer, Sıud. phil. v. Berlin. — W. Mann: PP. Blumröber, 
Dekan v. Meismain. Aflte. Schleicher v. Bamberg, Raum v. Rebwig, 
Beinich v. Erlangen. Horn, Fabrik. v. Nürnberg. ich, Oberlchrer 
v. Rothenburg. Strauß, Hblem. v. Altentundftabt. Frl. Schlemmer 
v.Rebwig. — S. of: HP. Wittmann, Kfm. v. Frankfurt a.M, 
Bauer, besgl. v. Würzburg. Niemener, Privatier v. Münden. — 
Traube: HH. Krämer, Melbermftr.v. Pottenftrin. Haud, Wag ⸗ 
nermeifter v. Gbnath, Weiß, Schullehrer v. Welieröfodt. Kolwiger, 
Bäder v. Thumfenreuth. Deibl, Handlem. v. Wildenau. — Lömer 
HH. Erbmann, Kaufm.v. Paffau. Krieger, Fabr. v, Dettelbach. — 
Krone: HH. Hblälte. BWalbheimer v. Sechbofen, Möller nebft Sohn 
v. Dieufelbach. — W. Lamm: DH. Brand, Mecanikus v, Golhe. 
Sohn, beögl. d. Ohrdruf. — R.Roß: Hr. Kern, dandarzt v. Plans 
kenfeld. — N. 2 r. Lindner, Webermeifter v. Röslan, — 
Köhler: HH. Staͤpe, Schornſteinfeger v. Gera, Schramm, st 
pfenhbir. v. Piech. Krauß, Pofamrntiersfrau v. Radeberg. — Kbr 
aig: Hr. Müller, Schreinermeiftern,.Hof. — . 


Bedacurı Garl Burger. | 
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Dentfhland. 

Münden, 29. Juli, Dem Bernehmen nad) werben 
Seine Majeftät der König am 12. Auguſt von Brüdenan 
nach Bamberg abreifen, von wo Allerhoͤchſtdieſelben am 
are über Regensburg in Berchtesgaden einzutweffen ges 
benfen. — 

Hamburg, 22. Iuli. Ihre Maj. bie Herzogin von 
Braganza hat fi heute Morgen am Bord des Kl. Groß⸗ 
britianifchen Dampfſchiffs Lightning, das von der Brittifchen 
Regilierung zu ihrer Dispofition geftellt war, nadı Eng⸗ 
Tand eingefchifft. — Mit dem Londoner Dampfſchiffe ift 
heute Hr. Dr. Bawring hier eingetroffen, dem Vernebs 
men nach, mit Aufträgen der Englifchen Regierung an bie 
zu Berlin verfammelte Conferenz der Abgeorbneten der Zolls 
vereinsſtaaten. (Hamb. E.) 

Spanien. 

Madrid, 17. Juli. Reiſende, welche in der nach 
Saragoſſa abgegangenen Mallepoſt von einem Carliſtiſchen 
Streifkorps bei Ariza aufgefangen wurden, erlitten bedeu⸗ 
tende Mißhandlungen. Cie murden nad; Cegura ges 
fchleppt , und dert dem befannten Garliftenchef Balmafeda 
übergeben. Derjenige der Reifenden, welcher, obwohl 
fein Engländer, mit einem Englifchen Paſſe verfchen war, 
hatte die Geiftedgegenwart, ſich für den Eefretair der hies 
figen Englifchen Geſandtſchaft und einen ihm begleitenden 
Spanifchen Beamten‘ für feinen Diener auszugeben, wor⸗ 
auf Balmafeda beide angenblictich in Freiheit fegte. Das 
Schickſal der übrigen Reifenden ift unbefannt. — Der Ges 
neral Balded hat wirflich angefangen, fein angefündigtes 
Repreffalienfoftem in Gatalonien in Ausführung zu bringen. 
Da die Garliften in der Umgegend von Lerida mehrere Pers 
fonen entführt und große Verwüſtungen angerichtet hatten, 
fo tieß er am 10ten in Perida 30 bid 40 Perfonen, melde 
Berwandte in den Reihen der Garliften haben, verhaften, 
um von ihnen den Erfab des angerichteten Schadens beizu⸗ 
treiben. Wir müffen abwarten, welche Wirkungen ein 
ſolches Berfahren nach fich ziehen wird. — 

Kranfreid. 

Paris, 25. Juli. Der Herzog von Nemours reidt 
in ben Pprenäenderartements und befucht dort die fehends 
mwürdigten Gegenden. Er befah bie Chermalquelen von 
Gauteretd, ben See Do, das Thal von la Lys. Am .i6ten 
marer zu Bngneres de Luchon und reiste vondort am 18ten 
Morgens meiter, Der Moniteur verfihert: der Prinz 
ſey fehr erfreut geweſen ſowohl über die malerifchen Gebirge, 
als über die Aufnahme, die er bei ber dortigen Bevölferung 
gefunden. Dagegen läßt fih die Gazette de France 
aus Gautererd fchreiben, der Prinz ſey von ben bortigen 
Bewohnern aufdas fältefte empfangen worden. Außer dem 


Nro. 182, 


4. Auguſt 1839. 
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Unterpräfeften, dem Maire und Hrn. Thiers habe ihn Nies 
mand beſucht. Allen fey ber fchneidende Gontraft aufges 
fallen zwifchen diefer fteifen Aufnahme und ber freubigen 
Bewegung ber Bevölferung beim Empfang ber Herzogin 
von Berry im Jahre 1828, „Welche Zeiten!” ruft ber 
Gorrefpondent der Gazette, in Erinnerung jener Glaͤnztage 
der Älteren Bourbons, aus. — 

Die der Franzöfifchen Regierung zugefommene telegras 
phifche Depeiche muß jeden Zweifel über die wahren Abs 
fihhten ded Capudan Pafcha, ald er dem Befehl der Pforte 
zuwider bie Darbanellen verließ, verfcheuchen. Es it alfo 
gewiß, Ahmed Fewzi Pafcha hat mit der ganzen Flotte in 
offenen Infurreftiongzuftand gegen bie jegigen Machthaber 
zu Gonftantinopel und die Ordnung der Dinge, welche diefe 
dort wieder einführen zu wollen fcheinen, fichverfegt. Durch 
die Haren, beflimmten Worte diefer Depeſche fallen alle 
manmnigfachen, mitunter höchſt fonderbaren Gonjefturen über 
die Motive, die den Capudan Paſcha bei feinem allerdings 
fehr gemagten Schritte geleitet, in Nichts zufammen. Go 
wird in einem aus Gonitantinopel vom 10. Juli datirten Bes 
richt der Allg. 3. eine desfallſige Vermuthung geäußert, wo⸗ 
nad, wenn diefe begründet wäre, das ganze Berfahren bes 
Gap. Paſcha weiter nichte ald ein zwifchen ihm und dem alten 
Chosrew — die nebenbei gefagt aber die erbittertften Geg⸗ 
ner find, — abgefarteted Eplel, eine Art Comödie gewefen 
wäre, um den Repräfentanten der Mächte, und ſonach dieſen 
ſelbſt Sand in die Augen zu fireuen. Der Großadmiral 
habe nämlich nicht ohne Wiffen und Willen Chosrew Paſcha's 
den Ganal ter Dartanellen verlaffen, ſey vielmehr von 
demfelben angewiefen, die Egyptier anzugreifen. Schlage 
bag linternehmen fehl, fo könnte man der Pforte feinen 
Vorwurf madıen, da alsdann der Capudan Paſcha ald auf 
eigene Fauft handelnd erſchiene; Diefer würde dann deds 
avonirt — er wäre es bereits im Voraus — und in einiger 
Zeit darauf würde er dann in Gnaden wieder aufgenommen 
merden. Gtelänge es ihmaber, die Egyptier, zunächſt ihre 
Flotte zu fhlagen, fo könnte ein folder Seeſieg ald ein Ges 
gengewicdht für die verlorene Landſchlacht gelten. Der 
Edhleier, in welchen bieher das Verfahren des Capudan 
Paſcha gebüllt war, ift nun weggegegen, aber auffallend 
bleibt immerhin und nicht ganz anfgehellt das Benehmen des 
Admirals Lalande bei der ganzen Eahe Der neueſte Mos 
niteur parifien vom 26ften fagt nemlich offiziell, der Capu⸗ 
dan habe dem Admiral, der fid, mit feiner Escadre in Bes 
obachtung vor Tenedos befand, felbft angezeigt, daß er den 
Befehlen Chosrews zur Rückckkehr der Flotte nicht Selge 
feiften, fondern nach dem Archipel auslaufen werbe. 
hätte anfangs nadı Candia fteuern wollen, weldyes befannts 
lic im Befige Mehemed Ali's if, der Atmiral Lalande 
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ihm aber vermocht, nicht dahin, ſondern nach Rhobus feine 
Richtung zu nehmen, weil man, wenn er nadı Caudia 
fegle, ihm den Plan unterſtellen könnte, feine Flotte dem 
Bicefönig von Egypten audzuliefern. Demnach käme ed 
faft heraus, als ob der Capudan Paſcha auch den Admiral 
Lalande getäufcht hätte, denn, wenn die Angabe ded Mo» 
uiteur pariflen richtig üft, fo wäre der Admiral offeubar 
dem nun, wie die telegraphifche Depefche bemeidt, wirklich 
bethätigten, wenn aud) nicht ganz fo weit gehenden Borr 
haben des Capudan entgegen geweien. (F. M.) 
Türkei. 

Ein Pariſer Blatt läßt ſich aus Conſtantinopel ſchrei⸗ 
ben: „Der neue Sultan, Abdul Medſchid, ward im Se— 
rail erzogen, worunter der Palaft der Eultane, nicht blos 
die Gemächer des Harems, zu verlichen find, Sobald der 
Prinz in dem Alter war, daß feine Erziehung beginnen 
konnte, wurben ihm die beiten Lehrmeiſter jeder Art geger 
ben. Seit langer Zeit beitand im Palaft ein geregeltes 
Erziehungsiyftem für die Söhne der großen Familien ded 
Neiche. Eine beträchtliche Anzahl Knaben, Agas genannt 
und in drei Glaffen: Seferü, Kilarliund Kazneli, getheilt, 
empfing Unterricht in der Türkiſchen, Arabifchen und Pers 
fifchen Sprache, fo wie in der Muſſik (2), im Zeichnen (9) 
und der Neitfunf, Eben fo wurden fie unterrichtet im 
Dicheridwerfen, in der Handhabung von Schwert, Bogen 
und Flinte, desgleichen in der Poeſie und Gefchichte, und 
fie madıten einen vollftändigen Curs in der Geographie. 
Diefe Agas wurden fräter in Commandes bei der Armee 
oder im Givildienft angeftellt, und ftiegen oft zu den höch— 
ften Staatsämtern empor. Diefe Kaiferliche Schule zählte 
gegen 4000 (?) Zöglinge, deren ſich mehrere nach Bollens 
dung ihrer Studien hervorthaten. Unter ihnen waren Choss 
rew Pafcha, der langjährige Weſſier und einer der ausge⸗ 
zeichnetſten Männer ded Osmanischen Reiche; Ahmet Fethi 
Paſcha, Huſſein Pafcha, vormaliger Grogadmiral; Said 
qaſcha, Mahmuds Schwiegerfohn, Nuri Pafıha, vormals 
Gouvernenr von Adrianopel; Hafis Paſcha; Nifaat Bey, 
Gefandter zu Wien. Abdul Medſchid wohnte allen öfs 
fentlichen Borlefungen bei, und zeigte fich durch feine übers 
legene Faſſungegabe aus. In legteren Jahren hatte ihm 
der Sultan noch eigens mehrere gefchickte Lehrer gegeben, 
darunter einen der Franzöſiſchen Sprache. Der körperliche 
Zuftand Abdul Medſchids ift nicht fo zart und fchwächlich, 
daß er ihn unfähig machte, die Zügel ber Regierung zu 
führen. Wiewohl feine große Jugend in Bergleidy zu der 
ihr aufgelegten fchweren Bürde einige Beforgniffe erregen 
möchte, fo it es doch gewiß, daß die Energie und Beharrs 
lichkeit, die einen fo hervorfichenden Zug im Charafter des 
Vaters bildeten, bereits bis zu einem gewilfen Grad im 
Eohne fihhtbar find.“ — Gin anderes Parifer Journal 
hatte dem verfiorbenen Sultan eine Franzöfifhe Mutter 
gegeben und diejer glüclichen Miſchung feines Blutes ale 
edleren Elemente in Mahmuds Charakter, feinen Muth, 
feine Liebe zur „‚ivilifation’’ und Aufflärung, kurz alle feine 
Europäifchen Tendenzen, die Vorliebe für den Champag- 
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"ner nicht ausgenommen, zugeſchrieben. 


Das neue Blatt 
le Sapitole fühlt ſich verpflichtet, dieſe genealogifche No⸗ 
tiz dahin zu berichtigen, daß Mahmuds Mutter eine Tſcher⸗ 
feffiiche Sclavin gemwefen ſey. — 
Griechenland. 

Athen, 12. Juli. Die Nachricht von dem Ableben 
des Sultans abſorbirt natürlich alle andern Tagsgeſpräche. 
Die Rachbarſchaft des Türliſchen Staates und die Hoffnun⸗ 
gen, melde die Griechen auf die Wirren diefed Landes 
ſetzen, machen dieſes Intereſſe erflärlih. Iſt es doch fait 
ein religiöfer Glaubeusartifel der Griechen, daß in nicht 
langer Zeit das Kreuz wieder auf der Kuppel der Sophiens 
fire prangen werde; ja Spruchwoͤrter uud Prophezepuns 
gen, die im Munde des Volfes leben, laffen ohne weiteres 
bie Griechen, im Jahre 1840 nad Gonftantinopel marſchi⸗ 
ren, Daß dieſes Jahr für die Türfifche Lande ein ernfles 
und verhängnißvolles feyn wird, bad begreifen auch wir 
Laien in Politif und Staatsſachen; wer aber und wohin 
man marichiren wird, das möchten wohl felbft bie politis 
fchen Agathangeli *) unfrer Zeit ſchwerlich weiffagen kön⸗ 
nen, — Ihr adırbarer fandemann, Hr. Rußeager, iſt fürze 
lich von einer Reiſe zurüdgefehrt, die er auf@inladung des 
Königs Otto durch Morea und Feitgriedyenland machte, 
Der Univerfitätsprofeffer Philippos war ihm vom König 
zum Begleiter beigegeben. Wir hören, daß das Nefultat 
feiner Reife fehr befriedigend it, und daß Hr. Rußegger 
namentlich an mehreren Orten, darunter auch inber Maina, 
Eifenlager aufgefunden hat. Im Piräeus ift man Fürzlich 
bei dem Graben eines artefiichen Brunnens auf ein Kohlens 
lager geitoßen; noch aber hat man feine nähern Radyweife, 
um auf Ergiebigkeit u. f. w. fchließen zu Fönnen. Die Kohe 
len von Rumi finden allmählich Abgang; - fie werben freilich 
um die Hälfte bed Preifes der englifhen abgegeben. — 
Der Gefepesentwurf über die Etablirung einer Depofltens 
bank ift von dem Staatsrathe, freilich nicht ohme febhafte 
DOppofition, angenommen worden. — In zwei Tagen wirb 
der Grunbitein zu dem LUniverfitätögebäude gelegt werben. 
— Die Räubereien an ber Gränze haben aufgehört, ſeit 
die Türkifchen Grängbehörben aufrichtig zur Unterdrückung 
berfelben mitwirfen, und an einem Duzend aufgefangener 
Räuber Türkifche Juftiz geübt haben. Auch den Seeräuber 
reien, welche einen Theil der Türkiſch-Griechiſchen Ges 
mwäffer unficher gemacht hatten, ward durch ben Capitain 
Kanaris in mehreren Erpebitionen ein Ende gemacht. Eine 
nicht unbedeutende Affaire fiel bei ber Inſel Piperi vor, wo 
ein Piratenſchiff ich gegen dad Boot ber Ganonniere „Krie⸗ 
gie’ ſchlug, bie die Annäherung der legtern das Piratens 
fchiff zu Tanden zwang. Auch hier widerftanden fie noch 
einem dort flationirten Fleinen Detaſchement. Eublich er» 
gaben ſich die beiden Piratenchefd mit fünf ihrer Genoffen, 
Dreien gelang es zu entrinnen. Dieſe fielen jedoch fpäter 
in die Hände der Türken, welche fie auch fogleid) unſchäd⸗ 
lic) machten. — 

) Don ’Ayadaryıror rlihren bekanntlich bie gerühmten 
Propbrzepungen. (Ag. Big.) 


Italien. 
Trieft, 24. Juli. Die heute erhaltenen Briefe aus 


‘ Eonftantinopel vom 10ten I. M. beitätigen, daß ber Divan- 


den Entichluß gefaßt habe, um jeden Preis den Frieden 
mit Mehemed Ali abzufchliegen. Einige wollen indeß wifs 
fen, daß die Flotte mit Vorwiſſen des neuen Sultans auds 
gelaufen fey, und der Divan den Repräfentanten der Eur 
ropäifchen Mächte auf den verlangten Aufſchluß darüber 
eine ausweichende Antwort gegeben habe. Uebrigens herrſcht 
in Gonflantinopel die vollfommenfte Ruhe. Einige Ders 
fhwörungen, denen man durch firenge Wachſamteit auf 
die Spur gefommen, wurden im Keim erſtickt. Auch die 
Janitfcharen regten fid; wieder, und bie jeidene Schnur 
verrichtet jegt allnächtlich viele Dienfte. — 

Bom Main, im Juli 1839. Bei der wachfenben 
Menge von KaltwaflersHeilanitalten, welche uns 
fere Zeit hervorgehen ficht, und.bei der fait durchgängig 
fehr beträchtlichen Umfangs » Erweiterung, welche bie ſchon 
beftehenden Einrichtungen der Art von Tag zu Tag gewiu— 
nen, it ed jehr auffallend, daß jene Aerzte, weldye folchen 
Anftalten vorftehen, ihr Vertrauen fediglich bem gew öhn—⸗ 
lihen falten Brunnenwajfier, oder, beinur äus 
Beren Anwentungen, dem Bertreter deſſelben, dem Fluß: 
waffer fchenfen, und nur diefen Waffern zumuthen: 
langverjährte Leiden und Danererfranfungen zu befiegen; 
ba fie doch ſehr gut, und auf Erfahrungen von Jahrtaus 
fenden geftügt, willen: welche große Siegedfraft, in 
biejen Beziehungen, zu entwideln vermögen — die Mi— 
weralquellen! Daß aber an ben heilfamen Wirkun— 
gen bed gemeinen Waſſers einer der vorzäglichiten Bes 
ſtandtheile der Mineralquellen, die Kobienfäure, 
Hauptantheil hat, und daß baher gewöhnliches Brun: 
nen⸗ oder Flußwaffer in ben Kaltwaffers Heilanftalten ind? 
befondere darum fich auffallend wirffam zeigt, weil ed, als 
falted Waffer, einige Antheile von jener Säure zur 
Hautfläche des Leidenden mitbringt; daran wird Niemand 
zweifeln wollen, ber nur einmal mit einem falten Säuer⸗ 
linge ſich gewafchen, ober der in zwar erwärmten, aber 
dennoch ſehr Kohlenfäuresreihen Waſſern gebabet hatz 
überall, wo fi an der Haut Gasblafen entbinden — und 
dieſe ericheint in ſolchen Bädern, wie mit dergleichen Bläds 
hen überfäer — entwickelt ſich auch (ſey es durch theilmeife 
Einfangung von wäffriger Kohlenfäure, oder durch die, bei 
jeber Sadentwidelung eintretende eleftrifche Anregung der 
von dem Safe verlaſſenen Stele) ein höchit angenehm ers 
frifchender und befebender Hautreig. Auch weiß jeder, 
dem die Elemente der Chemie nicht ganz fremd find, daß 
vorzüglich die Kohlenfänre es ift, die dad Trinkwaſſer 
zur Durſt⸗ Löjchenden Flüffigkeit macht; denn gefchmolgener 
Schnee löfcht den Durſi nicht, und das mittel poröfer Thons 
er gefältete Waſſer, kühlt zwar, it aber nur in dem 

erhältniß Durſt⸗ loͤſchend, als es theilg zu feiner Kältung 
bereitö mehr oder weniger Kohlenfäure mitbrachte, oder 
diefe, während derfelben, aus ber ed umſchwebenden Luft 
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einfog; und wirb doch der Wein eine im hohen Grabe Durfis 
löfchende Flüffigkeit, wenn man ihm Selt exſer⸗ ober 
Fachinger-Waſſer, oder Kiffinger Therefienbrum 
nen»Waffer x. im hinreihenden Maaße zugefelt. Was 
aber die Kohlenfäure an umd für ſich zu leiten vermag, 
in mehreren der hartnädigften Körperleiden und in Vielen 
fängt verjährten Krankheiten, wenn fie als itrömend fich 
erneuendes Luftbad zur Anwendung gelangt, bas hat fich, 
feit S truves’& erftem|hicher gehörigem Verſuch °), im. 
denen hierauf gegründeten Gasbädern, ebenfo zahlreich 
als andgezeichnet erprobt. Alles dieſes berüdfichtigend, 
ſchlagt num neuerlichſt Kaftıner vor: bie vorliegeuden Er⸗ 
fahrungen über bie Heilmirkfamfeit der Kohlenfäure, vers 
bunden mit jenen nicht weniger häufigen über die Stahlbäs 
der, Soolbaͤder, Seebäder u. f. m. dadurch zu Gunſten der 
Mafferheilanftalten zu benugen, daß man, in ges 
eigneten Fällen, entweder kalte Säuerlinge, Stahlbrunnen 
und ähnliche Mineralquellen die Stelle des gewöhnlichen 
Waſſers vertreten faffe, oder daß man bed dad —— 
hen Bade- Anſtalten zu verwendende gemeine Waſſer, vor 
deſſen Verwendung, mit mehr oder weniger Kohlenſäure⸗ 
reichem Minerafwaffer, oder mit dergleichen Soole (wie fie 
J. B. zu Kiffingen und Orb in ünpiger Menge zu Tage 
dringt) ıc. vermifche, und fo die Seilfräfte des Waſſers durch 
die der Mineralguellen an enticheidender Wirkſamkeit fteigere; 
ein Vorſchlag, der, in Ausführung gebracht, fonder Zweis 
fel wefentlidy beitragen dürfte: die Zahl der Freunde ber 
Kaltwafferheilanftalten, und deren Befuch, im hohen Grabe 
zu vermehren, und dergleichen Anftalten vorzüglich dort ers 
richten zu machen, wo die Natur falte Mineralguellen in 
hinreichender Menge jpendet. So dürften wir benn viel⸗ 
leicht in der Folge jene Säuerlinge von zahlreichen Eurgäften 
befucht fehen, die bis jet höchitend won einigen neugieris 
gen oder wißbegierigen Reifenden gefoftet und probemäßig 
getrunfen wurden, und jo wandern vielleicht im Zufunft die 
berühmteften der Gäuerlinge Raffan’s (z. B. die von Sel⸗ 
ters, Fachingen und Schwalbah) Rheinpreußeng, 
Rheinheffens undder Wetterau (jene von Roisdorf, 
Dinfheld, Niertein, Homburg ıc.) Birfenfeld’s (bie 
von Schwollm und Hambach), Babend und Würtem 
berg (die von Griesbach, Peteröthal, Ripoldsau, Kan 
ftadt und Mergentheim), Bayern’s Kiffingen, Bocklet's 
und Brüdenan’s; fo wie jene von Oberfranfen, ber Ober 
pfalz und Oberbayern), Heffen’s und Weſtphalen's 
Gene von Hofgeismar, Mainberg, Driburg, Eilfen, Pyr⸗ 
mont, Nenndorf 20), Schlefien’s und Böhmen’s 
die von Eudowa, Flinsberg, Neinerz, Franzesbrunn, 
Marienbad ıc.) fo wie jene Sachſens, der Schweiz u. f. 
w. in die Kaltwaffer « Heilanitalten, um nachzuhelfen, wo 
das Wafferallein nicht ausreicht, und um die Wirkfamfeit 
zu fteigern in Fällen, in welden man vom Waſſer allein 
nur Beihülfe, von der Kohlenfäure, und nad) Umſtänden: 
von’ dem Schwefelwaſſerſtoff, und den Salzen hingegen 
Haupthülfe — zu erwarten berechtigt it. (Eingel) - 
*) Hart an Gicht leidend fuchte ber berühmte Nahbildner 
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Ver Mineralwäffer,, im Juni 1818, Hälfe in Marienbad 
in Boͤhmen, und fand fie,dert, und mit und nad) ihm fanden 
fie‘ eine große Anzahl an Gicht» Leidenden, nicht im Woſſer, 
a indem Gafe, (meiftens Koblenfäure), das dem Waſ⸗ 
fer entfleigt; Hautkranke und Harthörende erlangten auf gleis 
Gem Wege nachhaltige Huͤlfe. 


Anzgeigenm 
Eo eben ift im Verlage von Zap, Meyer in Luzern 
erfähienen und durch jede folide Buchhandlung zu beziehen, 
in Bayreuth durch die Grau ’fche Buchhandlung, in Hof 
und Wunſiedel burh ©, A. Grau: 


Rainrgeiäiäte 
Bolfsfdhulen 


I. Baumann, 
Verfaffer der Naturgefchichte fr das Volk. 
‚Mit 120 in Tert eingedrudten Abbildungen, 

gr. 8. 104 Bogen fein Belinpapier, Preis 40 Er. rhein, 

Ausgabe, elegant fartonirt (befondersfür Feſt ge⸗ 
ſchenke fid eignend), 52 Er. rhein. 

Mitte vorigen Jahres erfhien vem gleihen Herrn 
Verfaffer in meinem Verlage bie: 

Naturgefchichte für das Boll, Ein Buch für Schule und 
Hand, zur Verbreitung der Erkenntniß Gottes aus 
feinen Werken. Mit208 Abbildungen. gr. 8. Aus⸗ 
gabe auf extrafein Belinpapier 1 Thlr. 18 ggr. ober 
3 fl.rhein. 

- Das Literaturblatt des Morgenblatts Mr. 109, bie Je⸗ 
naer Literaturgeitung Nr. 210, 1858, Gersdorfs Repertos 
eim XVI. 3 pag. 379 und vieleandere Necenfionen, fpredhen 
fo rubmvoll von diefen Werken, daß eine andere Anpreigung 
üderfihffig wäre, 


(Machtuf.) Allen guten Freunden und Freundinen, 
welche unfre gute Tochter und Schweſter Margarethe 
Dorfd) zur Ruheſtaͤtte begleiteten, fagen mir unfern innigften 
Danf. Die Hinterbliebnen. 


Empfehlung. 
MNachdem ic) meine neue Wohnung im Rennwege bezogen 
und mein Spezerei= Gefchäft beſtens eingerichtet habe, bitte 
ich um gütigesdutrauen und empfehle mich zu recht vielem Zu⸗ 


fpruc) ergebenft, 
Ernſt Chriftian Kifling. 


Untergeichneter verpachret auf fommendes Ziel Martin 
in feinem am Markte gelegenen Wohnhaus, worauf die reale 
Back- und Vierfhenkgerechiigkeit haftet, die zu dieſem Wirthe 
ſchafts · Betrich parterre erforderlichen Rokalitäten mit Keller, 
megu aud auf Verlangen das erforderliche Braugeſchirt ge» 
geben werden kann. Pachtlitbhaber ladet daber ein 

Georg Friedrich Vogel, Flaſchnermeiſter. 


Ju Berlage ver Geb, Kammerzath Hagen'ſchen Erben. 


Bu dem am Sonnabend ben 3. Auguſt d. Is. anberaums 
ten Schuͤtzenbal werden Entröe» Bilets gu 36 kr. fuͤr eintritts · 
fühige Nichtmitglieder den 1., 2., 3. Auguſt von Nachmite 
tags 3 bis 7 Uhr auf dem hiefigen Schiefhaus abgegeben. 
Bapreuth, den 28. Juli 1839. 
Die Vorſteher. 


. zz — — —— — — 

Bei E. L. Neuſtaͤdter in der Fägerftrafie iſt links vom 
Eingang ein Quartier zu vermiethen, meldjes ſogleich bezogen 
werden kann; dasſelbe beſtehet aus zwei heisbaren Zimmern, 
Atoven, Kammer, Gewoͤlbe, Kldhe, Holzlegt, Keller, 
Mitgebraud; der Waſchkuche und Boden. Auf Verlangen ' 
Tann nech ein heisbares Zimmer rechts vom Eingang und ein 
Vedientenzimmer dazu gegeben werden. 


Ira Haufe des Herrn Kaufmann X. Semmelmann 
koͤnnen im 2ten Stod zwei meublirte Zimmer ſtuͤndlich tes 
zegen werben, 


In dem neuen Haufe €. Nr, 497 in der Jaͤgerſtraße it 
eine Etube mit Kabinett auf Martini zu vermitthen. 


In ber DOpernflraße E. Nr. 182 iſt vorneheraus das mitt« 
fere Quartier gu vermiethen. 


In ber Schrollengaffe Nr, 324 iſt Parterre eine Wohnung 
zu vermiethen. 


Bei der dreihundert ein und dreißigſten Ziehung der Rs 
niglich Baperifchen Zahlen » Lotterie zu Nürnberg heraus ges 
koemmene Nummern: 

72. 79. 80. 24. 635. 

Die 332fte Ziehung wird dem 29. Auguft, und inwi—⸗ 
ſchen die 1572ſte Mündıner Ziehung den 8. Auguſt, und die 
gHg5fte Regensburger Biehung den 20, Auguft 1359 vor fidy 
geben. 

— — —— —— — — — — — — 
Frem den-Anieige. 
Am 230. Juli. 

Sonne: HH.Baron v.Mrede, Gutöb. v. Weſtphalen. Woch, 
Dberlicutenont; Ehnftorfilb, Gapitainv. London. Gonradi, Kfm. v, 
Etuttgort. Grunter, Artegs:Gommiffairz Echröppel, Privat.; u, 
Fräul. Btierlein v. Münden. Rufer, Advokat o. Ansbach. Zosker, 
Fabr.n.Augsturg. - W. Mann: PH.Kfite. Gtadelmann v. Korns 
burq, Meinemannv. Schweinfurt, Mülerv. Würzburg. Köhler, Priv, 
v. Fürth. Schworz, Holzbdit. . Lichtenfels. — Adler: Hr. Hoff: 
monn, Bädermeifter d. Stammbadı. — S. Ro: BP. Red, Kfm. 
d.Rürnberg. Fiſcher, besgl, v. Würzburg. Faber, Dr. ined. v. Etutt« 

art. Müft, Werkmeifter; Sepler, Bergeont v. Münden. Oppenr 

eimer, Regotiont v.Rüps. Dof, Eänalerv. Berlin. — E. Hirfh: 
SO. Beyer, Gaſtw. v Bremenreutb. Schultes, Defon. v. Slegeritz. 
Sturm, Handism.v. Zeufftetten. Bauer, Hammrrmeifter v. Ebnath. 
— Löwe: HH. Hummann, Afm.v. Münden. Straumer, Architett 
v · Nüenbere.— Krone: HH. Lehmann, Übrenhdir.v. Bu enberg. 
Hoffmann, Müllermeiftern. Gronad. Sölner, drögl. v.Ror halben. 
— RR. Rob: HH. Grüntoum, Tudmadjermeifter v. Floß. Trübe 
ner, Ehmiebmeifter v. Arögelftein. — R. Ob: Pr. Wunderlich, 
Rotbgerbermeifterv. Morktieiten.— Röhler: HH. Moier, Hopfehr 
—— rn — an er — Bimmermann; 

er, m. v. Cibenficd. old, beögl, v. Poxdotf. Ru 

precht, Mepgerv. Berne. — EUR ’ f * 
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Deutſchland. 


Regensburg, 26. Juli. Das Dampfboot „Ludwig J.“ 


hat nun feinen neuen Keſſel eingenommen; bie leichtere, 
den neueften Erfahrungen angepaßte Eonftruftion diefes 
Keffels ift für den größeren Flottgang ded Schiffes von wer 
fentlichem Einfluß gewefen, indem es gegenwärtig nicht 
anz 2 Fuß Tiefgang hat. Geitern Nachmittags ift diefes 
Sir, nachdem vorher die Schaufelräder theilweife abge 
nommen waren, durch bie hiefige fleinerne Brüde, und 
heute Morgens an feinen Anfers und Abfahrtöplag am Weins 
thore gebracht worden. Nicht unintereffant ift es, daß das 
Schiff mittelt eigener Kraft und ohne Hülfe von außen, 
bie ftarfe Strömung im fogenannten Wehrloche überwand. 
Morgen früh 6 Uhr wird nun der „Ludwig 1. feine erfte 
Reife nach Ulm antreten. Unfere beiten Wünfche geleiten 
dieſes Schiff auf feiner neuen Lanfbahrn. — (Reg.3.) - 

Berlin, 23. Juli. Bon Gr. Maj. dem König gehen 
aus Teplig die'erfreulichften Nachrichten ein; die Anweſen⸗ 
heit dafelbft wird etwa bis zur Zeit des Königl. Geburtdtas 

es währen, bann aber ein mehrmöchentlicher Aufenthalt 
n Erdmannsdorf ftattfinden. — Mehrere ber früher abges 
reisten Minifter find bereit wieder eingetroffen, dagegen 
ift der geh. Staatsminifter v. Rochow nach Pommern abs 
gegangen. Man fagt, daß die Reife nicht ohne Einfluß 
auf die demnächſt von Seiten der Regierung zu faffenden 
Beſchlüſſe hinfichtlich einer Eifenbahnverbindung ber Oftfee 
mit der Haupiſtadt, und mittelft berfelben mit dem weſtli⸗ 
chen Deutſchland feyn werde. — Bon einer längeren Reife, 
welche der geh. Oberfinanzrath Kühne, einer der erfahrens 
ften und fenntnißreichiten unter unfern höheren Staatäbes 
amten, nad) England, in Gemeinſchaft mit dem Geſchichts⸗ 
forfcher ‚_geh. Regierungsrath ©. W. v. Raumer, unters 
hommen hatte, um eine genaue Anſchauung der gefammten 
inneren Verwaltung Großbrittaniens, fo wie des jegigen 
Standes Brittifcher Gewerbfamfeit und ber dortigen foms 
merziellen Zuftände zu erlangen, iſt berfelbe in dieſen Tas 
gen wieber hier eingetroffen. Es möchte die Anwefenhgit 
dieſes gejchägten Staatdmanned, ber befanntlich früher 
eine mit vieler Umficht abgefaßte Schrift über den Deuts 
fchen Zollverein herausgegeben, in diefem Augenblide um 
fo erwünfchter ſeyn, da ſchon in den nächſten Tagen bie 
Sigungen ded großen ZollvereindsCongreffed beginnen wers 
den. (Hamb. Korr.) 

Dom Niederrhein, 25. Juli. Die Iehte Allofus 
tion des Papſtes hat hier geringeren Eindruck gemacht, als 
bie Nachricht, daß Se. Heiligkeit dem Capitel in Trier ans 
gezeigt haben foll, er habe die legte Biſchofswahl ebenfalls 
verworfen, weil dasſelbe gegen die Vorſchrift, eine der 
weltlichen Behörde grata persona zu wählen, gehandelt 
habe. Man fieht mit Spannung der neuen Wahl entgegen. 


n 


Nro. 183, 


2. Auguft 1839. 


Münfter, 26. Juli. Geftern Nachmittags traf, bes 
gleitet von einer Schaar berittener Landleute aus den bes 
nachbarten Kicchfptelen, unfer allverehrter Bifchof, Caspar 
Marimilian, Frhr. von Drofte Bifchering, wieder in uns 
fern Mauern ein, nachdem er bie troß feines Alters und ges 
brechlichen Gefundheitäzuftandes zur Ausübung feines g 
lichen Hirtenamtes unternommene mehrmonatliche Runbdreife 
in die Diöcefe glücklich beendigt hatte. Geitern Abends fanb 
ein Fackelzug Statt, fo glänzend und zahlreich, als Müns 
fter faum je einen gefehen. Nachdem die Theilnehmenden 
jedes Kirchſpiels fidy vor ihrer refp. Pfarrkirche verfammelt 
hatten und nach dem Plage wor der Ueberwaſſerkirche gezos 
gen waren, ordnete fich dort gegen 9 Uhr der lange aus 
mehr ald 500 Fadelträgern, Bürgern jeden Standes, bes 
ftehende Zug und bewegte fich unter Vortragung der Bru⸗ 
derſchaftsfahne, ein Mufifforps (diesmal aus flädtifchen 
Mufitern beftehend) an der Spige, durch die mit Menfchen 
gefüllten Straßen feierlich und in ſchönſter Ordnung bis zur 
bifchöflichen Wohnung, woſelbſt von 42, buntfarbige Yas 
ternen tragenden Scyulfindern ein eigens auf die Feftlichfeit 
gebichteted Lied abgefungen und mehrere Muſikſtücke ausge⸗ 
führt wurben. Sichtbar bewegt ſah man den würdigen 
DOberhirten, in der Thüre feiner Wohnung ſtehend, folche 
Zeichen aufricytiger Liebe und Verehrung feiner Münfters 
ſchen Diöcefanen entgegenzunehmen. Die ganze Feierlich⸗ 
keit Tieß den erhebenditen Eindruck zurüd und endete, ohne 
daß trog bed großen Menfchengedränges, fo viel befannt, 
irgend eine Störung ober Unordnung vorfiel. — 

.  (Weltph. Mrir.) 

Aud dem Großherzogthum Pofen, 18. Juli. 


Der ehemalige Polniſche Major Urbanowitfch, welcher vor 


einiger Zeit unter der Berfleidung eines Englifchen Matros 
fen in Memel angefommen, und dort, als politifcher Ums 
triebe höchſt verdächtig, arretirt worden war, ift neulich 
von den Preußischen Behörden freigelaffen, jedoch angehals 
ten worden, ſich wieder nach England einzuſchiffen. Der 
fürzlic in Leipziger. und Stuttgarter Blättern erfchienene 
Artikel, welcher dem Ergreifen diefes Mannes die höchfte 
Wichtigkeit beilegen,, und fein Erfheinen an ber Rufflichs 
Preußiſchen Gränze fogar mit der Parifer Emeute vom 12. 
Mai in Verbindung bringen wollte, ift hienach zu mürbis 
gen. — In Wilna dauern die Berhaftungen fort, naments 
lich hat man Fürzlic; fogar Damen aus den höheren Stäns 
ben fetgenommen, weil fie Ringe mif der Namenschiffre 
bed hingerichteten Simon Koinardfi getragen hatten. Soldye 
Kundgebungen der Geflnnung find freilic; nicht dazu geeig« 
net, die Hoffnung aufrecht zu erhalten, ald würde der Kais 
fer die Bermählungsfeierlihkeiten durch die Ertheilung eis 
ner allgemeinen Amneftie verherrlichen. — 

Aus dem Badifhen, 25. Juli. Durch einen Er⸗ 
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laß bed Minifteriumd bed Innern an bie Ianbeöherrlichen 
Defanate wird denfelben die dem Erzbiſchofe von Freiburg 
überlaffene Competenz ⸗ Gewalt über feine —— Geiſt⸗ 
lichkeit befannt gemacht. Der Erzbiſchof kann bis auf30 fl. 
ftrafen und bis auf vier Wochen fuspendiren. Durch eine 
Elauſel ift jedoch beigefügt, daß in allen Fällen der Rekurs 
an die Regierung ergriffen werben fan. — (Schw, M.) 

Gießen, 27. Juli. Unter den hiefigen Stubdirens 
den hatten fich ſchon feit einiger Zeit wie an andern Unis 
verfitäten Spuren von Berbindbungen gezeigt, wels 
che, obgleich durchaus nicht politifcher Art, durch die Ges 
fee ftreng verpönt find. Es wurden deshalb einige der 
an ber Epige folcher Verbindungen ftehenden Studenten 
in Haft gebracht, was eine Aufregung unter, benfelben ers 
zeugte, als deren Urfache bad grundlofe Gerücht angegeben 
wurbe, einer der Berhaftetenfey gefährlich frank, Um 10 Uhr 
Abends erjchofl plöglich der Ruf: „Burſche heraus!“ u bes 
trächtlicher Anzahl, man fagt gegen zweihundert, fammelten 
fie fi), zogen vor das Gebäude, in welchem der Garcer bes 
finblich, fprengten unter Mißhandlung eines Polizeidieners 
die Thüren, befreiten bie Verhafteten und fehrten bann im 
ihre Wohnungen zurück, ohne ſich einen ferneren Exzeß 
zu erlauben. Während die Studirenden geftern eine Ders 
fammfung hielten und eine Deputation an Se. Königliche 

Hoh. den Großherzog fandten, um die lebergabe der Sadıe 
: an das Griminafs Gericht zu verhüten, rüdten 40 Maun 
Dragoner von Bugbady ein, um den Maßregelu der Lofals 
Behörden Nachdruck zu geben. Die Ruhe it feit dieſem 
Vorfall feinen Augenblid getört worden. (Schw. Mrer.) 

Hannover, 23. Juli. Die Antwort Sr. Majeftät 
auf die Eingabe ded Magiftrats ift noch nicht erfolgt; man 
weis aber, daß fie feit zwei Tagen im Minifterrathe bera⸗ 
then und fehr wahrſcheinlich heute noch erfolgen wird... Die 
Petition der Bürger, worin es heißt: Man habe Urfache 
zu glauben, daß irrige Anfichten über die Gefinnungen ber 
Bürger gegen den Magiltrat vormwalteten, deſſen Schritte 
man vollfommen billige, zählt nahe an 1000 Unterfchrifs 
ten, obwohl fie erft jet vorgeftern audgelegt war. Hun⸗ 
dert und fünfzig Deputirte von Osnabrück follen hier ers 
wartet werden, um ſich mit einer Petition an den König 
zu wenden; aud aus andern Städten fieht man Deputas 
tionen entgegen. Geſtern Abend war es hier ganz ruhig. 
Ein Gerücht, das heute an Conſiſtenz gewinnt, iſt feit ges 
ftern im Umlauf; man habe Rumann feinen vollen Gehalt 
als Penflon und einen Abfdyied in Gnäden angetragen, 
wenn er zurüctreten wolle; feine Antwort fey gewejen: 
daß nichts ihn bewegen würde, ſich freiwillig von den Bürs 
gern Hannovers zu trennen, Wenn es fid ferner beflätigt, 
daß noch andere bedeutende Berwenbungen ihren Zweck vers 
fehlt haben, fo find die Hoffnungen auf erwünſchte Endir 
gung biefer Angelegenheit wohl voreilig gewefen. — 

ranftreid. 

Paris, 25. Juli. Eine ungewöhnlicd; große Menge 
von Perfonen aus allen Ständen, Deputirte, Künſtler, 
Schriftſteller, Studenten und Handwerker, haben diefes 
Jahr dem feierlichen Befuche auf Carrels Grabe zu Saints 
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Manbdee beigewohnt, Es wurde am britten Jahrest 
feines Todes feine eherne Bildfäule enthüllt. Bon Das 
tirten waren insbefondere gegenwärtig: Arago, Cormenin, 
Garnier » Pages, Chambolle, Martin von Straßburg und 
Tachereau. Sieben bis achthundert Studenten hatten ihr 
geraͤuſchvolles Quartier verlaffen, um fih an den Trauers 
ort in aller Stille und Feierlichkeit zu begeben; einer diefer 
jungen Männer huldigte dem Berftorbenen durch eine kurze 
Rede. Der erſte Redner war Arago, nad) ihm Fam Tho— 
mas, ber Direftor bed National, fodann Chambolle, ber 
jegt das Giecle leitet; auch Charles Durand ſprach einige 
Worte. Arago kannte perfönlicd, Garrel jehr ‚genau, und 
war mit ihm befreundet; ihm hatte er im Jahre 1833 Die 
merkwürdigen Auffäge über die forts detach&s gegeben. 
Niemand it zum Volksredner geeigneter als Arago: feine 
hohe männliche Geſtalt, das bligende Auge und der kurze, 
bündige, ſtets treffende Ausdrud feiner Worte verfehlen ih⸗ 
ren tiefen Eindrud auf die Mengenicht. Garrel beſaß als 
Buy alle jene Eigenfchaften, die dem nationalen Stolze 
hmeicheln und ihm darum theuer find: tapfer, großmüthig, 
aufopfernd für feine Freunde und feine Grundfäge war er 
ſtets, und feiber in jeder Gefahr der erfte auf dem Kampf⸗ 
platze. Diefem innern Drange, diefer brennenden Eifer 
fucht, Niemanden zu weichen, bie vieleicht mit dem Ber 
wußtſeyn eines großen Politikers nicht verträglic find, ift 
fein frühzeitiges Ende beizumeffen. Was fonnte bie Sache 
Carreld gewinnen durch den Tob ober bie Züchtigung eines 
Emil Girarbin, und was Alles hat fle nicht durch feinen 
Hintritt eingebüßt? Garreld äußere Leiftungen als Schrifts 
fteller, Polemiker und Publizik find allgemein befannt und 
anerfannt, weniger wußte man von —— Privateigen⸗ 
ſchaften, denen von ſeinen genauern Freunden ein rühren⸗ 
des Lob gezollt wird; war er, oberflächlich angeſehen, 
ſchroff, kalt und gewiſſermaßen ſtolz und abſtoßend, fo ent» 
faltete ſich fein liebevolles Gemüth im innigen Verkehr um 
fo fhöner und hingebender. Seine Freunde waren ihm 
ANes, und willig nahm er von ihmen Berichtigung und Bes 
Ichrung an. Der Küufiler, der das geftern enthüllte 
Standbild ded Berewigten gefertigt hat, und zwar unent« 
geltlih, it David, Mitglied der Afademie, dem dad neue 
Franfreich feine vorzüglichiten populären Monumente vers 
dankt. Garrel iſt in gewöhnlicher bürgerlicher Kleidung abs 
ebildet, mit dem recjten Arme die vor ber Pairsfammer 
** Vertheidigungsrede an die Bruſt drückend, und 
mit dem Zeigefinger der rechten Hand auf die Erde deutend. 
So, als einen ruͤſtigen, ſſegreichen Vorfechter werden ihn 
ſeine Freunde, wird ihn —* Partei im Gedächtniß bes 
wahren. Giebeweinen ihn tief und mit Recht. Aber auch 
für diefen herben Verluſt findet der philofophifdhe Geiſt einen 
goetifchen Troft in jener Betrachtung , die Goethe bei dem 
Tode Schillers anftellte: „Die Gebrechen bes Alterö, die 
Abnahme des Geifteöfräfte hat er nicht empfunden. Er hat 
als ein Mann gelebt, und if ald ein volftändiger Mann 
von hinnen gegangen. Nun genießt er im Andenken ber 
Nachwelt den Bortheil, als ein ZTüchtiger und Kräftiger 
zu erſcheinen. Denn in ber Geflalt, wie ber Menfch die 
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Erbe verläßt, wandelt er unter ben Schatten; und fo bleibt 
und Achill ald ein ewig ſtrebender Jüngling gegenwärtig! 
Dag er früh hinwegſchied, fommt aud) und zu gut. Bon 
feinem Grabe her ftärft auch und der Anhauch feiner Kraft 
und erregt in und den lebhafteften Drang, bad, was er 
begonnen, mit Liebe fortund immer fortzufegen. Go wird 
er feinem Volke und ber Menfchheit in dem, was ergemirft 
und gewollt, ſtets leben!“ (Allg. Ztg.) 
j Joniſche Infeln 

Die Times jagt in ihrem Gitys Artikel: „Nach ben 
lebten Briefen aus Corfu befolgt Sir Howard Douglas die 
nämlic;e Politik wie im vorigen Jahr, indem er den Petis 
tionen der Einwohner au die Englifche Regierung um eine 
Reform in der Verfaffung der Joniſchen Infeln jedes Hins 
derniß in den Weg legt. Wie er mitder Petition aus Corfu 
verfahren, ward früher erwähnt. Im laufenden Jahr 
war die Joniſche Iegislative Verfammlung damit befchäfs 
tigt, eine Petition am bie Königin abzufaffer, ald man 
unter irgend einem Vorwand ihre Geffion vertagte. Die 
Inſulaner liefen ſich gleichwohl nicht entmuthigen, und im 
Gephalonien ward eine britte Petition mit ungefähr 2000 
Unterfchriften, darumter die Namen ber erften Familien 
der Infel, vorbereitet. Warum man die Jonier unter eis 
ner fo abfolnten und defpotifchen, unengliichen und verfafs 
fungswidrigen Botmäßigfeit halten will, das if eines ber 
Geheimniffe, das nur Ford Palmerfton löfen könnte, wenn 
er ſich anders mit folchen Kleinigkeiten überhaupt befaßt. 
Wie es fcheint, darf feine auf den Joniſchen Infeln ers 
ſcheinende Zeitung weder bie Berhandlungen der Legislatur, 
noch irgend einen Gommentar über die Verwaltung des 
Sir Howarb Douglas veröffentlichen. Selbft die aus Eng⸗ 
land eintreffenden Journale dürfen erft ausgegeben werben, 
nachdem fie von dem eigens dazu aufgeftellten Beamten uns 


terfucht find, ob fie feine politiichen Betrachtungen über bie 


Adminiftration der Joniſchen Infeln enthalten,‘ 
Rußland. 


St. Peteröburg, 4. (16.) Juli. Durch eine vom 
1. (13.) Juli datirte Verordnung ift eine hochwichtige Maps 
regel — die gefeßlide Reduftion der Land es— 
valuta auf Silbergeld. — zur Publicität gefommen, 
Nachſtehend die Hauptpunkte ber neuen Borichrift. 1) Der 
jeßige Silberrubel mit feinen Unterabtheilungen it von jegt 
an die einzige ald gefegliched Maß alles Werthed anerkannte 
Sandesvaluta; im ihr werben alle Abgaben an die Krone 
und alle Ausgaben des Schages berechnet. 2) Die Banks 
noten fehren zu ihrer früheren Beſtimmung zurüd, d. h. 
fie dienen fortan ald ein Zeicdyen ded Werthd, und ald Aus⸗ 
hüffe zur Erleichterung bed Verkehrs, und zwar zu bem ein 
für allemal feitgefegten Preife von 350 Gopefen Papier für 
100 Gop. Silber fowohl in ganzen Rubeln ald Heinen 
Münzen. 3% Bei allen Zahlungen hat der Zahlende bie 
freie Wahl zwifchen Sitber und Banfo + Noten zu 350 Cop. 
4) Ausnahmsmeife bleibt für alle Aus⸗ und Einfuhrzöfle 
der für diefed Jahr beftimmte Sag von 360 Cop. pr. Siülbers 
Rubel noch bis 1. Jannar 1840 beſtehen. 5) Ale Red 


nungen ber Regierung 'und zwiſchen Privaten, alle Con⸗ 
trafte und Gelbverhandlungen werben auf Silbervaluta res 
duzirt; der letzte Termin für dieſe Neduktion im ganzen 
Reiche ift der 1. Januar 1840. 6) Ruffifche Goldmünzen 
werden im allen öffentlichen Gaffen mit 3 pCt, Aufgeld ans 
genommen und ausgegeben, d. h. ein Imperial von 10 R. 
Gold gilt 10 R. 30 Cop. Silber, der halbe 5 R. 15 Cop. 
Silber. Es ift ferner befchloffen, daß vom 1. Januar 
1840 an tine Depot » Gaffe errichtet wird, und dafür Scheine 
gegeben werden, bie auf Verlangen gleich ausgezahlt wer⸗ 
den. Bei diefer befondern Anftalt werden auch Kaufleute 
angeftellt, um die Revifion derfelben zu haben. — 

Das Commerce bringt ein Schreiben aus Odeſſa 
vom 6. Juli, nach welchem die Nachricht von ber Nieders 
lage des Türfifchen Feldherrn an biefen Tage durch das 
Dampfboot Polarftern nad der Hauptftadt bed füdlichen 
Ruplande gelangt war. Bon den beiderfeitigen Berluften . 
und den näheren Umfländen der Schlacht war nichtö befannt, 
als daß Hafis Paſcha durch Englifche, Ibrahim Paſcha 
durch Franzöſiſche Agenten zum Kampf angetrieben worden 
feyn fol. Der Gorrefpondent fährt fort: „Seit jener Uns 
vn. it Ze v. Butenieff in Gonftantinopel in 

eftändigem Verkehr mit Chosrew und Halil, auch hatte er 
ſchon mehrmals Audienz bei dem jungen Sultan, und eine 
Viertelftnnde nach Ankunft ded Polarfternd in unferm Has 
fen it Graf Rarifchfin mit deırDepefcen nach St. Peterds 
burg abgereidt, während Admiral Lazareff, Oberbefehls⸗ 
haber der Flotte bes ſchwarzen Meeres, nach vorhergegans 
gener Gonferenz mit dem Grafen Feboroff ‚Militärgouvers 
neur von Belfarabien und Sleinrußland, Anftalten traf, 
daß bie Einfchiffung ber Truppen in Odeſſa, Kilia und 
GSebaftopol jeden Augenblic gefchehen kann. - Wie man vers 
fihert, jol dad Material des in Odeſſa fafernirten Corps 
unverzüglich an Bord gebracht werden, fo baß diefe Trup⸗ 
pen an demfelben Tag werden unter Segel gehen können, 
an weldyem die neuen Befehle aus St. Peteröburg einge» 
troffen feyn werben , welche General Fedoroff, wegen der 
durch Mahmuds Ableben veränderten age der Diuge, vom 
Kaiferlihen Hof einholen muß. Der Effektivſtand der zur 
Einfchiffung befiimmten Armee wird zu 35,000 Mann ber 
rechnet, Sie führt eine ftarfe Artillerie. Der General 
der Gavallerie, Roth, it nach Odeffa berufen, er wird 
ald derjenige genannt, der das Commando über bie zum 
Schutze von Eonftantinopel beftimmten Truppen übernehs 
men werde.“ 


Egyptem 


Der Franzöfiihe Moniteur bringt folgende telegras 
phiſche Depeihe aus Marfeilte vom 25. Juli: „Am. 
Sten war der Tod ded Sultan zu Alexandria befannt. Am 
Oten traf felbit eine Türkifche Sorvette ein, welche Refchibe 
Bey, Kiaja bed Kapudan Paſcha, am Bord hatte. Ders 
felbe war beauftragt, dem Bicefönig die Anweſenheit des 
Kapudan Pafcha’s zu Stankio, wo er auf dem Wege nach 
Rhodus begriffen war, zu melden, fo wie ihm von Geite 
feines Gebieters ben Antrag zumachen, die Tuͤrkiſche Flotte 
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unter bed Vicekoͤnigs Schub zu fielen, damit folche vor 
den Unruhen, bie in der Türfei der Tod des Gultand bes 
fürchten laffe, bewahrt werde. *) Man kennt die Antwort 
Mehemed Ali’d nicht, der dad Dampfboot „das fchwarze 
Meer’ an den Kapudan Paſcha abfandte. Am 10ten fam 
Askiff Effendi, Abgefandter des jungen Sultans, der Mes 
hemed Ali den Tod feines Baterd melden follte, in Ales 
zandria an.“ — 

*) Auffallend genug ift dieß das erftemal, daß die offiziel= 
len Parifer Blätter von dem Abfalle des Tuͤrkliſchen Großad⸗ 
mirals ſprechen, ungeachtet fie [hen vier Tage vorher (am 
22ften) telegraphifche Depeſchen aus Conftantinopel vom sten 
brachten, an welchem Tage man bort bereits von jenem Schritte 
Kapudan Paſcha's Nachricht hatte, wie die Berichte, die wir 
kuͤrzlich aus Gonftantinopel vom 8ten gaben, beweifen. Es 
fiel auf, daß der, von dem Grafen Montalembert herausge« 
gebene Univers religieux fhon unterm 22. Juli die Defek⸗ 
tion der Flotte meldete. Niemand glaubte ihm. — Geftern 
unb beute und zugekommene Briefe und Sournale aus Tou⸗ 
fon flgen das fonderbare Gerlicht bei, das Engliſche Liniens 
ſchiff Vanguard fep von der Türkiſchen Flotte, deren Fahrt 
es ſich habe mwiderfegen wollen, in Grund gebohrt worden. 
Unfere heutige Gorrefpondenz aus Zoulen fagt, nur Ein Offis 
zier eines der Franzöfifhen Schiffe melde dieß, fep Übrigens 
nicht Zeuge des Ereigniffes gewifen. Das Brittifche Linien= 
ſchiff fen der Zürkifchen Flotte feit ihrem Auslaufen aus den 
Darbanellen gefolgt, und habe wahrfcheinlich die Forderung 
an fie geftellt, nicht weiter zu fegeln. Wie dem auch fepn 
mag,.das Ereigniß, an fih ſchon durchaus unwahrſcheinlich, 
wird es noch mehr, wenn man. fi erinnert, daß Gapitain 
Walker der faktifche Leiter der Thrkifchen Flotte iſt. 

(Aug. at.) _ 


Anzeige für Frauen und Jungfrauen. 





In ber Balz’fchen Buchhandlung zu Stuttgart ift - 


fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
und der angrängenden Länder zu haben, in Bayreuth in 


der Grau' ſchen Buhbandiung, in Hof bei G. A. Grau, 


and in Wunſiedel bei Georg Grau: 
Marianne Strüf’e 


vollftändiged Kochbuch 
für alle Stände, 
Mit befonderer Ruͤckſicht auf Suͤddeutſchland. 
Mit einem Zitellupfer, einer Zeichnung und einer Maafi = und 
Gewidtstabelle. 
Auch unter dem Titel: 
Marianne Strüf. Ein wirthſchaftliches Haus: 
und Lefebud) 
für Frauen und Töchter jeden Standes, 
Dritter Theil 
Gr. Oktav. Velinpapier, elegant gebunden. Preis ı fl. 50 fr. 
Mie der Inhalt, fo übertrifft auch die Ausſtattung dieſes 
Werkes alle bis jegt erfhienenen Kochbücher: es ift auf Ve⸗ 


linpapier mit neuen Lettern ſplendid gebrudt, mit einem ſchoͤ⸗ 
nen, finnreihen Titelkupfer geziert umd hoͤchſt elegant gebun⸗ 
ben. Diefes, fo mie ber niedere Preis läßt eine guͤnſtige 
Aufnahme allenthalben erwarten. 


Unzgeigen 
Da ich in 14 Tagen von hier äbreifen werde, fo forbere 


ich alle diejenigen hiermit auf, welche Leder zum Arbeiten bei 


mir haben, oder melde fonft eine rehtmäßige Forderung an 
mich zu haben glauben, ſich vor meiner Abreife bei mic zu 
melden, mibrigenfalls alle [pätere Anforderungen an mid) ab» 
gewiefen werben würben. 
Bayreuth, den 31. Juli 1839. 
Chriftoph Dörfler, 
Meißgerber, 
Sonnabend den 3. Auguft wird in dem Saale bed neum 
Schloſſes ein Vokal= und Inftrumentaltonzert mit Deklamas 
torium flatt finden. Der Anfang ift um 6 Uhr, 
Hiezu ladet ergebenft ein 
Ernft Eihhorn, 


Kammervirtuos aus Coburg, 


In der Priefterftraße Nr. 120 find im untern, mittleren 
unb oberen Stod verfchiedene Logis zu vermiethen. 


E. Nr. 246 im Rennweg ift 2 Treppen hoch eine Stubr, 
Stubentammer, Bobentammer, Keller und Holzlege füreine 
flille Familie zu vermiethen. 


E. Ne, 401 in der Zudengaffe, 2 Treppen body, ift- ein 
Quartier, befiehend in einer Stube, Stubenfammer, Dolse 
lege, Boden ıc. auf Martini zu vermiethen und zu beziehen, 
Auf Verlangen können auch Meubels dazu gegeben werben. 


In dem Nebengebäude des zur Meg.» Sekretair Lömwie 
ſchen Stiftung gehörigen Wohnhaufes in der Friedrichsftraße 
E. Nr. 345 ift auf Martini d. J. ein Eleines Quartier zu 
vermiethen; das Nähere if bei dem Verwalter der St’ftung, 
Hoffmann im Rennweg zu erfragen. 














GSrembdben- Anzeige 
Am 31. Juli. 

Sonne: Hd. Frhr. dv. Gebfattel, Oberlieutenant v. Bamberg. 
Horrachel, Rentier v. London. Frhr. v. Reichlin⸗Mulbegg, Archttekt 
dv. Regensburg. Mengold, Fabr. v.Kochen, Gteinerl, Maler v. Dres: 
ben, Hoffmann, Dr. med.; Edyaulich, Partif. v. Leipzig. Fron⸗ 
borf, Stud.jur.v. Halle, — W. Mann: HP. Lindner, Dobbelin, 
Haas, Eichhorn, Kohl u. Lindner, Hoffhaufpielerv. Goburg. Krie⸗ 
ger, Kaufm. v. Nürnberg. König, Fabr. v. Erlangen. — ©. Ro$: 


"Hp. Bari), Fabr. v. Selb. Bolbhorn, Dr. med. v. Leipzig. Kür 


henreuter, Brauereibef. v. Rebwig. — E. Hirſch: Hr. Frans, 
Sptikus v. Jeben. — Löwe: HP. Meinel, Dekan v. Mündiber 
Baron v. Rebwis, Gutsb. v. Rebwig. Siegel, Kfm. dv. Reichenbach. 
Wirfing, Realfchätern, Meiningen. Schaller, Pfarrwittwe; Härr 
ter, Gantorstodhterv. Gulmbady. — Krone: HH. Zeder u. Horn⸗ 
berger, Privat. v. Lichtenfels. — WB. Lamm: Hr. Rofenhauer, 

abr. vd. Gefrers. — Köhler: HP. sm. Beinbdlr. v. Mains 

ockheim. Bod, Weisgerber vd, Rebwig.— König: Sapper, Bes 
berv. Steinbühl, — 
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Im Betlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Mebacteur; Garl Burger, 





Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 


Nro.184. 
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Deutſchland. 

Berlin, 25. Juli. Der König iſt, wie Sie wiſſen, 
am 16ten d. nach Törlig abgereiöt, -und ihm find gefolgt 
Alerander v. Humboldt und der geheime Kabinetsrath Müls 
ler. Wie man fagt, wird in kurzem auch der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Werther, dahin 

gehen, und da aud; andere Diplomaten, namentlich des 
Miener Hofes, bort erwartet werben, fo glaubt man, baß 
diefer Zufammenfunft ein politifcher Zweck zu Grunde liegt. 
Während die hiefigen Politiker nur mit dem Tode des Suls 
tand und deſſen Folgen befchäftigt find, ſprechen die anwe⸗ 
fenden Grundbefiger nur von der Berfammlung Deutfcher 
Landwirthe zu Potsdam. Letztere wünfchen, daß enblid) 
über das im Jahr 1829 projeftirte Denkmal bes vortrefflis 
chen Thaerd ein Beichluß gefaßt, ober die Verwendung ber 
bereitö zu jenem Denfmale eingegangenen Gelber darge⸗ 
than werde. Im diefer Beziehung hat man feine Hoffnung 
vorzüglich auf Koppe geftelt, ber zweiter Vorficher der Ges 


fellichaft ift, und wie befannt die Grundlage feiner Bils , 


‚bung Thaer zu banfen hat. —  - 

Mainz, 27. Juli Die hohe Bundesverſammlung 
hat, ausjchließend im Sntereffe und zur vermehrten Sicher» 
beit unfrer Stadt , fidy bewogen gefunden, bie Trandferis 
rung fänmtlicher Pulvervorräthe aud dem Junern unfrer 
Bundesfeſtung nach deren Außenwerken während des Fries 
dens anzuordnen und die hierzu nicht unbedentenden Koſten 
—— Die Vorbereitungen zur Ausführung dieſer 


aßregel find bereitö eingeleitet, and es fol bie Ueberfüh⸗ 


rung biefer Pulvervorräthe noch im kaufe dieſes Sommers 
ſtattſinden. — . 

Vom Neckar, 28, Juli. Sicherem Vernehmen nach 
hat die Beſchwerde der Königl. Haunover'ſchen Regierung 
wider die Tübinger Juriſtenfakultat kürzlich ihre Erledigung 
dahin gefunden, daß biefer rüdfichtlich einiger anflößigen 


Stellen ihred Gutachtens die Mißbiligung des vorgeſetz⸗ 


ten Minifteriums ausgebrücdt worden if. Ein weiteres 
Einfchreiten gegen die Falultät iſt nicht zu erwarten, in⸗ 
dem angenommen wird, baß biefelbe materiell ſſch inners 
= ihrer Aufgabe gehalten habe, Jedenfalls würde ein 
olches Einfchreiten nur auf gerichtlichem Wege möglic) 
ſeyn, ba die Fakultät nicht in öffentlicher, fondern in Dris 
vat-Eigenfchaft als Eonfulentens» Eollegium gehandelt hat. 
Hameln, 25. Juli. Die Bürgervorfteherhaben beim 
Magiftrate eine Erflärung übergeben des Inhalts: „Rad 
ber vom Magiftrate und Bürgerjchaft hiefiger Stadt gehegs 
ten und offen (durch Proteftationan die Ständeverfammlung) 
ausgefprochenen Ueberzeugung von der Ungefegmäßigfeit der 
legten Ständeverfammlung könnten fle fich nicht zur Zah⸗ 
lung ber von biefer Ständeverfammlung bewilligten Steuern 


für verpflichtet erachten. Da inbeffen Hoffnung vorhan⸗ 
den fey, daß ber durchlauchtigfte Deutſche Bund bie Hat 
nover’sche Berfaffungsfrage in Bälde entfcheiden werbe, fo 
hätten fie ſich, jedoch lediglich in dieſer Boraudfegung, noch 
einmal zur Zahlung der Steuern entichloffen, und hätten 
auch ihre Mitbürger bewogen ein Gleiches zu thun. Würde 
jedoch ihre Hoffnung auf eine baldige Entfcheibung durch 
ben Bundestag nicht erfüllt, fo würben fie Steuern, die 
von einer andern ald im Staatögrundgefeb von 1833 bes 
gründeten Ständeverfammlung bewilligt wären, nicht fer⸗ 
ner zahlen.” — Der Magiftrat hat diefe Erflärung der 
Landoroftei und dieſe biefelbe dem Kabinet mitgetheilt. — 
Magifrat und we ea haben im diefen Zr eine 
Danfadreffe an den Magiftrat zu Hannover befchlof) 
bemfeiben ihre ZMlimmung zu deffen Verhalten auszu⸗ 
brüden, — 

Hannover, 21. Juli. Es hat wohl nie einen aufs 
fallendern Gontraft gegeben, ald den, welchen die Proflas 
mation von 16. Juli mit einem Refcripte bildet, welches 
derſelbe Magiflrat ber Reſidenz im Jahr 1833 von König 
Milhelm IV. erhalten hat. Diefes Refeript lautet: „Wil 
helm IV., von Gottes Gnaden König des vereinigten Reis 
ches Großbrittanien und Irland ıc., auch König von Hans 
nover, Herzog gu Braunfchweig und Füneburg ıc. Unfern 
gnäbigften Willen zuvor, Ehrfame, Fürſichtige, liebe Ges 
treue! Wir haben die Uns vorn dem allgemeinen Magiftrat 
und dem Bürgervorftcherfolegium Unferer Königl. Haupts 
und Refidenzitabt Hannover unter bem 2ten db, M. einges 
reichte ehrerbietige Danfadreffe gern erhalten, indem Wir 
darin einen neuen Beweis erbliden, daß Unfer unausge⸗ 
festes Beftreben, bas wahre Befte Unſers gelichten Könige 
reichd durch dauernde Inflitutionen und foldye Anordnungen, 
wie fie feine Bebürfniffe erfordern, unter verfaflungsmäßl: 
ger Mitwirkung Unferer getreuen Stände, immer mehr 
und mehr zu befördern und zu befeitigen, eine Unferm Her⸗ 
zen ſtets befonders theure Anerkennung gefunden hat. Es 
ift Und angenehm geweſen, dabei zugleich anerkannt zu fes 
ben, daß und wie —* die höchſte Verwaltungsbehörde Uns 
ſers Königreichs, welche ſich ſtets Unſer vollſtes Vertrauen 
erworben hat, bemüht geweſen it, jenem Unſerm Streben 
gemäß zu handeln, und laffen es Und bei diefer Gelegenheit 
zum Bergnügen gereichen, zu bemerfen, daß ed Uns nicht 
entgangen it, wie ber würbige Vorſtand Unferer Königs 
lichen Haupt» und Nefidenzitabt, in feiner ehrnvollen und 
ftändifchen Stellung und als ein wahrer Bertreter treu ges 
finnter Unterthanen, mit redlichem und ernjtem Willen und 
Eifer, und fern von zerrüttenden Parteianfichten, ſtets 
das Ziel vor Augen gehabt hat, worin Unſers Rönigreiche, 
wahres Wohl und daher Unfere Zufriedenheit beruht, Wir 
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verbleiben euch mit Gnäbigftem beigethan, Gt. James, 
30. April 1833. William R. An den Magiftrat der 
Refidenzlabt Hannover. — (Allg. 3tg.) 

Hannover, 25. Juli, Die Antwort bed Königs auf 
die beiden Magiftratd » Petitionen war auch geflern noch 
nicht erfolgt; es ſcheint faſt, daß an bie Erfüllung ber 


‚ Bitte bed Magiftratd Bedingungen gefnüpft werden, auf wel 


che letzterer nicht eingehen zu fünnen ſcheint. Vorgeſtern 
Nachmittag erfchien der Landbroft v. Dachenhanfen in ber 
Magiftrats»Sigung, und brüdte ſich | barüber 
aus, daß abermals eine bürgerliche Adreffe nge fey, 
forderte auch den Magiftrat auf, biefe Abreffe fofort eins 
uforbern. Der Magiftrat fügte ſich dem, obgleich Viele 
meinen, daß er hiezu weder verpflicdytet mod) berechtigt fen: 
denn die Bürger hatten die Adreſſe ganz für fich unternoms 
men, Niemanden war diefelbe eigends zugeſchickt, fondern 
fie war nur auf dem Schügenhaufe zu ganz freiwilliger Uns 
terzeichmung audgelegt. Als verlautete, daß die Erklärung 
eingefordert werde, eilten noch Viele hinaus, um Theil 
daran zu nehmen, fo daß im Laufe vog zwei Stunden bie 
Zahl der Unterfchriften um 300 ſich vermehrte. Darauf 
wurde bie Abrefle geftern Morgen in die Magiftrats» Bers 
fammlung von einer Bürgers Deputation überreicht, welche 
Dabei Kolgendes zu Protofoll gab; „Wir, die Kaufleute 
Sturzlopf, Runde, Schaer und Domeier, der Schlach—⸗ 
ters Amts » Meier Sohns, der Bäder - Aut» Meifler 
Thies und ich, ter Kaufmann und Fabrilant Bruns, ers 
fcheinen vor unjerm hochlöbl. Magiftrate, um auf Berans 
iaſſung 8. Landdroſtei und auf an mid, den Kaufmann 
Bruns, perfönlich ertheilten Befchl des Stadtgerichts / Dis 
reftors Heiliger eine freiwillige Erflärung rechtliebender 
Bürger der Refidenzftadt Hannover an ihr allgemeines Dias 
giftrats-Gollegium damit abzuliefern und ſemit bem Zudrange 
der übrigen Bürger, bie Uebereinftimmung ihrer Gefinnuns 
gen mit denen ihrer Obrigkeit durch freiwillige Unterzeich⸗ 
nung an ben Tag zu legen, ein Ziel zu fegen. Wir unferd 
Orts befennen damit freimüthig, daß bie in jener Erklä⸗ 
rung audgefprodhenen, von und vorher genau erwogenen 
Gefinnungen, mit weniger Ausnahme die ganze Bürgers 
ſchaft befeelen, daß hiervon die große Zahl der Unterſchrif⸗ 
tenzuerſt und noch unmwiberlegbar gezeugt haben würbe, for 
dald der Befehl zur Einlieferung nicht fo früh gefommen 
wäre. Unfer Wahlſpruch it: Ehret den König und gehors 
cher Eurer Obrigkeit!“ — 

Aus dem Großherzogthum Heffen, 28. Juli 
In Felge der Borgänge, die ih am 25ften d. M. in Gier 
Ben zutrugen, find Die Etudirenden dieſer Hochſchule auds 
gesogen und haben ſich nach dem benadybarten,, zum Herzogs 
thum Naffan gehörenden Orte Gfeiberg begeben. Hier wols 
len fie, wie man fagt, bie allerh. Entſchließung auf die Bes 
ſchwerdeſchrift abwarten, die fie burch eine aus ihrer Mitte 
erwählte Deputation nach Darmſtadt fandten und die von 
ihnen nmmittelbar an Se. K. H. ben Großherzog gerichtet ift. 
Die Beſchwerde felbft ift, wiemanvernimmt, vornämlic ges 
gen einen Poligeirarh in Gießen und gegen den Univerfltätss 


richter —— bie darin angeſchuldigt werben, beilusüsun 
ihrer Amtöbefugniffe mit rüdfihtslofer Strenge zu Werte 
zu gehen. Es find jedoch die Berfuche der vorbefragten 
Deputation, bei dem Großherzoge felbft eine Audienz zu er⸗ 
halten, erfolglos gewefen, indem Se. K. H. diefelbe anden 
dirigirenden Staatsmiuiſter, Frhru. du Thil verwies, — 
Riedberlande - 

Brüffel, 23. Juli. Vergangene Woche machte ich 
eine Reife nach Mons, wo mehrere Offiziere des General 
ſtabs mich verficherten, baf ber Befehl eingetroffen ſey, die 
äußern Feſtungswerke dieſes Platzes zu zerftören und den 
zweiten Ring ber Verfchangungen zur Berfügung der Dor 
mäneverwaltung zu ſtellen, weldye beauftragt fey, die Bas 
denſtücke zu verfaufen. So würde demnach der am 14. Des 
cember 1831 zwifchen Defterreich, Großbrittanien, Preu⸗ 
Ben und Rußland einers, Belgien andrerfeits.abgefchloffer 
ne Vertrag, die Zerflörung der Feſtungswerke von Mons, 
Menin, Ath, Philippeville und Marienburg betr, welche 
1815 mit großen Koften ald Bollwerk wider Franfreich ers» 
richtet worden, Bolziehung finden. Holland wurde 1831 
nicht zur Theilmahme an dieſem Vertrag berufen; ed pro⸗ 
teftirte gegen dieſe Ausſchließung. Durch die Ratififation 
erflärten die vier Höfe, jene Gonvention beeinträdhtige Bels 

ien old unabhängigen und neutralen Staat, fo wie feine 
ouveränetät über bie Feſtungen keineswegs. König Lud⸗ 
wig Philipp fündigte deren Zerflörung in einer Rede an 
die Kammern a Ende 1831 als ein günfiged Reſultat 
an. Gpräter fchien Frankreich feine Anſicht zu , und 
bie Frage blieb feitdem unentfchieden. — 
Franfreid. 

Paris, 27. Juli. Der Herzog von Remourd ift am 
Zöften Abends, von feiner Reife zurüd, in Saint Cloud 
eingetroffen. Der Herzog von Orleans geht num doch nad 
Borbeaur. Er wird, verficert dad Sournalded Des 
bats, mit feiner Gemahlin am 5. Auguſt abreifen, die 
wichtigften Städte bes Franzöfifchen Südens mit ihr befus 
hen und fich dann in Yarteille oder Tonlon nach Algier 
einfchiffen. — = 

Commerce) Auf ber heutigen Börfe war das Ges 
rücht im Umlauf, das Engliſche Minifterium habe feine 
Entlaffung gegeben. Die Nachricht fol mit dem Telegras 
pheu gefommen ſeyn. — «Die offiziellen Blätter erwähnen 
nichts hievon.) — 

Rußland. 

Ans Liefland. Der Kaifer von Rußland hat das 
Nuffiiche Reichögefeg über die gemifchten Ehen auch auf 
die Oſtſeeprovinzen anzuwenden befohlen,, obrwohl hier vers 
tragsmäßig die Augeburgifche Confeſſion die herrſchende, 
bie griechifche nur gebulbet ift. Dennoch if den nichtgries 
chiſchen Geiſtlichen bei Amtsenrfegung befohlen, fein Kind 
zu taufen, deſſen Vater oder Mutter griechifch ift, kein 
Kind ber Art zur Gonfirmation anzunehmen, felbſt dann 
nicht, wenn ſowohl das Kind, als auch’ beide Eltern es 
dringend wünfchen jollten, und eben fo wenig irgend Jemand - 
das Abendmahl zureichen, der es je einmal nach griechi⸗ 


a. 
- 
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ja Ritus genommen, indem ein ſolcher als unwieder⸗ 
inglich von feiner Mutterkicche getrennt erklärt wird. — 
Bekanntlich hat der Kaifer viele Güter im Königreich Pos 
len, bie verurtheilten Polnischen Großen angehörten, an 
Ruffifche Generale ald Gnadengeſchenke verlichen, mit der 
Bedingung, daß ihre Kinder in ber griechifchen Religion 
erzogen werden follen, Nicht wenige ber in biefer Weife 
Bedachten gehören ber evangelifchen Kirche an, von denen 
mehrere, 3. B. der General Manderfierna in Mitau, 
die Schenfung abgelehnt haben. Der Kaifer ſcheint diefe 
Ablehnung nicht ungnädig aufgenommen. zu haben, da ſich 
in den hiefigen Zeitungen ein neuer Scyenfungsaft für fünf 
ober ſechs Perfonen, worunter Manderflierna, findet, bei 
benen jene verhängnißvolle Glanfel ganz weggelaffen iſt. 
Serbien 

Der befannte Eremit von Gauting, General v. Hals 
berg ‚ entwirft in feiner eben erfchienenen ‚„‚Reife nad) dem 
Driente‘‘ folgende Schilderung von dem entthronten Fürs 
ften Serbiend, die einZerrbild feyn mag, aber eine richtige 
Prophezeyung enthält. „Die Gerbier, fagt er, find mit 
ihrem jegigen Fürften Miloſch, der fie mehr wie die Türfen 
drüdt, fo unzufrieden, daß eine neue Revolte kaum and» 
bleiben wird. Miloſch regiert wie das Scheidewaffer das 
Eifen, er hat die Abgaben mehr als verboppelt; Gefege, 
fagt er, feyen nicht nörbia, fein Mille fey das Gefeg, wel⸗ 
chen er nicht unter bad Geſchreibſel alıf einem Papiere brus 
gen wolle. Er kann weder lefen noch fehreiben und — 
ganz einem Schweinehandler; auch hat er ſich das Monos 
pol bes ganzen Handels zugeeiguet. Den Anführer der 
Serbier gegen die Türken, Kara Georg oder Czerny Georg, 
ließ er umbringen, als diefer aud Rußland, wo er Hülfe 
gefucht hatte, zurüdfam; er nahm. ihm alle feine geftohles 
nen Schäße und bahnte fich durch diefe den Weg zur Regie⸗ 
rung. ‚Seine Frau und zwei Söhne wohnen in Belgrad, 
er mit einer in Gonftantinopel gefauften Sclavin in Kras 
gujewaz. Wenn er Schweine fieht, fo läuft er ihnen nach 
und ruft fie, wie die Schweinetreiber thun, zufammen. Gr 
läßt die Menfchen prügeln oder prügelt fie felbft, und bes 
hauptet, daß alle Befigimgen in Eerbien fein Eigenthum 
feyen, und fein Serbier Eigenthum befigen fönne. Er 
nimmt ed, feyen ed Grundſtuͤcke oder Häufer, ohne alle Bes 
zahlung weg, wenn ihm etwas gefällt, wie nod) vor kur⸗ 
zem das Haus eines Doktors, welches derſelbe bei Belgrad 
erbaut hatte. Der Arzt mußte ausziehen, mit einer gerin⸗ 
gen Summe, welche ihm Miloſch aus Gnade geben ließ, 
ſich befriedigen, und Miloſch beluſtigte ſich auf einige Tage 
in dem fchönen Haufe. So fünnte man von ihm eine lange 
Geſchichte feiner Willkür und Laſter ſchreiben. — 

Griechenland. 

Athen, 9. Juli. Großes Aufſehen macht hier ein 
Schritt Lord Palmerſtons, der zum Zweck hatte, ben Kö« 
nig Dtto (mie die Note fidy ausdrüdt) „zu weniger graus 
famem Benehmen gegen feine Unterthanen, namentlich zur 
Abſchaffung der Tortur”, beftimmen zu laffen. Die ganze 
Welt weiß, daß wenn man der hiefigen Regierung etwas 
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verwerfen kann, ſo iſt ed eine zu große Milde: von Grau⸗ 
fürnfeiren und Tortur iſt hier zu Lande nichts bekannt. Lord 
Dalmerfton muß aus fonderbaren Quellen- feine Nachrich⸗ 
ten ſchöpfen, und man fann über die Beharrlichfeit nur ers 
ftaunen, mit der ergetäufcht ſeyn und dem Urtheile der Grie⸗ 


“chen auf wenig ehrenvolle Weife bloßgegeben bleiben will. 


ſion erjt verwerfen machen. 


Seine Anfiht, als eine rein verbiendete, hat übrigens hier 
jedes Gewicht verloren. Man tröftet fich damit, daß das 
Gedeihen bed Landes und die Befeftigung des Thrones body 
nicht von biefer oder jener vorübergehenden Laune gehindert 
werden kann. Derlei Art, den König, ber die Artigfeit 
ſelbſt it, zu behandeln, hat felbit auf die wärmften Anhäns 
ger der Engliichen Miſſſon einen unangenehmen Eindrud 
emacht. Niemand wagt folchen Benehmen Beifall zu ger 
en, Eo hat er Iegthin gedroht, „er werde die Flotte des 
Admiral Stopford nadı dem Pıräus fenden, und al 
dad Deutſche Volk, das noch um den König ſey, aufs 
heben und nach Malta bringen laffen, mo es ihm nicht 
zum beiten ergehen werde.” Diefe Worte jcheinen uns 

aublih. Das mußte der Griechiſche Gefchäftiträger 
n London auch denken; er fandte daher den Bericht, werin 
er darüber Recyenfchaft gibt, am Lord Palmeriton mit 
ber Bitte, ihm zu fagen: ob er die von Er. Herrlichkeit 
ihm gemachte Aeußerung in genauen Worten wiederhole. 
Se. Herrlichkeit antworteten hierauf: das ſey völlig genau, 
und ed wäre ihm leid, wenn König Dito eines dieſer Worte 
verlöre., Wir haben in unfern Zeiten viele Anmaßungen 
genug gehört; an ber Epige von 400,000 Mann geieros 
chen, befamen fle einen gamz artigen Klang; auf den Tris 
bunen find fie an der Tagesordnung, und bedeuten gewöhns 
lich nichts anders, was Lobpreifungen auf Marfts 
fchreierbuden bedeuten; im Munde Lord Palmerfions, was 
für einen Werth follen fie dahaben? Er hat Griechenland, 
das ſich gerne an England gehalten hätte, von ſich geftos 
Ben, und Griechenland denkt fidy heute: welches auch meine 
größere Größe feyn möge, mein Recht ift fo groß als irs 
gend eines; ich veradhte ſolche Trohungen, da die Zeit kom⸗ 
men dürfte, wo in England ein gercchtere®, billigere® Urs 
theil und eine befonneuere Sprache an deren Stelle treten 
wird, — Der Bejegesvorfchlag wegen Errichtung einer Des 
pofitenfaffe it endlich im Staatsrathe durchgegangen, Die 
Intriguen der Englifchen Miſſion hatten ihn in der Commiſ⸗ 
Jetzt blied Sir Edmund Lyons 
nichte mehr anders übrig, als mit gewohnter Heftigfeit zu 
protefliren. Das hat er denn auch in einer derben Note an 
Hrn. Zographes gethan, auf die Sudelblätter, die er ſelbſt 
dezahlt, und auf Die Aeußerungen einiger wohlbeftallten Zus 
träger mit fonveräner Macht ald auf die Kepräfentanten 
Griechenlands ſich ſtützend. Man mu fragen: mit weis 
diem Rechte proteftirt der Engliſche Gefandte gegen eine 
Adminiftrationgmaßregel , die nody überdieß den Greditdes 
Landes heben kann, eine fchen vor die Londoner Eonfereng 
gebrachte Idee verwirklicht, und die Regierung aber Berles 
genheiten, die aus den Perceptiondepochen der Einfünftehers 
vorgehen, wegjuheben beabfihtigt ? Die Antwort dürfte 
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> eben nicht ſchwierig ſeyn. Es handelt fich da wahrfich nicht 

“um Recht, jondern um eine feiudſelige im untergra⸗ 
bende und hindernde, aber, Gott jen Dank, überall zu 
furge Politif , zu der \wir felbft große Staaten herunterfins 
fen ſehen, wenn fie feine Minitter haben. — 


Mormd, 23. Juli. Am 15ten Nachmittags kam ein 
Gewitter aus Welten herangezogen und entlud ſich über 
mehrere Theile der Feldmark und der Stadt in einer ſolchen 
Fülle, daß durch den herabfallenden Hagel (darunter Eis⸗ 
ftüde von bis IPfd.) das reiche und foftbare Erträgniß 
des Liebfrauen » Stifte meiſt yerkört und überdies auch uoch 
in der Stadt eine Anzahl von mehr ald 5000 Fenſterſchei⸗ 


bei zerichlagen wurde. Nad einem vorläufigen Ueberfchlag 


foll der Veriuſt der_in dem Bezirke Liebfrauen » Stift begür 
terten Winzer die Summe von wenigfiend 70,000 fl. erreis 
chen, vorausgefeht jedoch, daß ber Traube fernere Ents 
widelung ihrem feitherigen Berhalten entſpreche. — 


Toded-Anzgeige‘ 

Entfernten Verwandten und Fteunden bringe idy die tratte 
rigt Nachticht, daß meine Frau am 29ſten, früh 43 Uhr, in 
einem Alter von 28 Jahren und > Monaten am Mervenfieber 
verfchied. Ich verlor in ihr eine forgfame Hausfrau und eine 
Gattin, beren Sanftmuth und Hergensglite mie das fo kurze 
ehrliche Leben von 10 Monaten fo fehr begllickte. Groß ift 
daher mein Schmerz uͤber ihren Verluſt. j 

Hof, den 31. Juli 1839: - 
Ehriſtian Heufhmann, Lehrer der 
III. Knabenklaſſe. 


. Unzgeigem 
Bei. Reitmapr in Regensburg iſt erſchienen und 
in Bapreuth im ber Buchner’ [hen Buchhandlung zu haben: 
Das Chriſtenthum 
als 
Weltreligion 
betrachtet 


ven 
Dr. A. Neubig, 
Proftſſor. 
gr. 8. brod. 20 gr. ober 1 fl. 21 fr. 
Taſchenbuſch 
b 


es 
Boffen-Unterrigtö 


147 
8. Bayr. Infanterie, 
4 Baͤndchen. 
1. Baͤndchen: Vorläufige Beftimmungen und Unterricht der 
Soldaten bis zum Eintritt in bie Cempagnie. 
2. Bändchen: Unterricht der Compagnie, 


Zu Berlage der Geh, Kammertath Dagen’fdien Erben. 
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3. Bändchen: Unterricht bes Bataillon, 
4, Bändden: Schuͤtzen · Unterricht und Bajonrtfechten ıc. 
Preis für aue 4 Boͤndchen 1 Kihlr. oder 1 fl. 36 fr. 


In der Grau’fchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei ©. A. Grau in Hofund Wunfiebdel ift zu haben: 
Der Mottens und Wanzen » Vertilger, 
nebft befte Mittel wider Ameifen — Schnecken — Fliegen — 
Welpen — Müden — Milben — Kellerwürmer — Ratten 
— Mäufe — und Sperlinge. Ein Bud, fürjede Haushal⸗ 
tung. 8. br. 36 fr. 


Müncener und Aachener Mobiliar s Geuer + Ber: 
fiherungs « Gefellichaft. 

Mit der Parifer Compagnie d’Assurances Générales 
contre V’Incendie haben wir einen Vertrag gefhloffen, nad) 
welchem wie ihre Vertretung und die Liquidation ihrer Gre 
ſchaͤfte im Königreihe Bayern Übernemmen haben; wir et⸗ 
fuchen daher alle Perfonen, melde noch Polizen diefer Ans 
flat befigen, ſich bei vortommenden Antäffen nicht mehr an 
fie, fondern an ung oder an unfere Agenten zu menden, auch 
an letztere fr unfere Rechnung den Betrag der auf die Polis 
zen ſich beziehenden Prämien = Billets zu bezahlen. 

Aadıen, am 1. Auguſt 1839. a 
Die Direktion: 
, 8 Sepffardt. 


— — — — 6— 


Ein noch brauchbarer gepolſterter Arbeitsſtuhl wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Das Naͤhere im Zeitungs· Cowpteit. 


Ein Zimmer mit Alkoven, auf den neuen Schloßplatz 
binaus, iſt auf den 1. September für einem ledigen Herrn 
zu vermiethen. 


Das Logis im Brandenburger Haube auf dem neuen 
E hrlofplage, 2 Ereppen hoch, welches bisher Ftau Ammann 
Diet ſch bewohnte, kann auf Martini begogen werben. 


’ 


In dem neuen Haufe E. Nr. 497 in ber Jaͤgerſtraße iſt 
eine Stube mit Kabinett auf Martini zu vermiethen. 














$remden-Anzeige 


Am 1. Auguft. 

Sonne: HH. Kürft Mitte, Grybiicof v.Bien. Zuroln, Eieutes 
nantv. Würzburg. Kauflte. Wafferbrübinger v. Fürth, Epranger v. 
Nürnberg, Kirchner v. Schmeinfurth. — W. Wann: PP. Aflte. 
Hellmann v. Paris, Goffern. Beulen, Wagner s.Mürzburg, Hutin, 
Negotiont v. Balencien.— Traube: Hr. Leuchner, Echrerd. Zraus 
bersborf.. Fürft, Stationsgehülfe dv. Burgmwindheim. — S. Rof: 
HH. Meyer, Dopfenhbir. v. Pleh. Hamm, Echreru. Organiftz; Set⸗ 
bald, Gantorv.Rigingen. Derthel, Schüler ; u. Brl, Derthel d. Würze 
burg. — Löwe: HH. Ecdjaller, Kfm. v. Augsburg. Hreöhtel, Hande 
lungs sGommis d. Negentburg. — Krone: Hr. Rammerer nebft 
Sohn, Hbism.v. Hagenbach. — R.OG 8: Hr. Derleth, Schauſpie⸗ 
lerv.Saa.— Ehneider: HH.Steinderger sen. u. jun., Hblelte, 
v. Deffereggen. — Köhler: HP. Bauer, Zimmermaler v. Auere 
bad. Welzel, Kfm. vo. Lengenfeld. Hopfenhänbler Ort nebft Sohn v. 
Bürhofen, Deinlein u. Windiſch v. gi. Daut, Wittwe v. Ansbach. 


Rebacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 


Nro. 185, 


4. Auguft 1839. 





Deutſchlandb. 

Münden, 31. Juli. 
+7. Zuli, die geftern hier ankamen, enthalten über die am 
iAten ftattgehabte Bermählung des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg intereffante Einzelheiten, bie übrigens ſchon größten 
theild befannt geworben find. Die Begleiter bed Herzogs, 
Baron Zoller und Hauptmann Schuh, erhielten beide den 
St. Stanidlausorden dritter Glaffez erfterer wurbe zum 
Hauptmann in der Garbe Oberftlieutenant in ber Armee) 
ernannt, während letzterer, wie ſchon früher beitimmt war, 
nad; Münden zurüdfehrt, Dr, Wurm, der den Herzog 
als Leibarzt begleitete und jegt gleichfalld die Nüdreife ans 
tritt, erhielt den St. Annenorben dritter Glaffe, unb ber 
Selretair des Herzogs, Muffard, den St. Stanislausor⸗ 
ben vierter Claſſe. Gcheimerath ©, Klenze, der auf ber 
Rackkehr begriffen ift und Schon von Hamburg aus hierher 
fchrieb, wurde mit dem Gt. Wladimirorden dritter Claſſe 
begnabigt, und Graf Mejean Vater erhält den St. Annens 
orden eriter Glaffe. — Dem Bernehmen nadı üt ed der Fürft 
Sofeph Wrede, Oberft und Flügeladjutant des Kaifers Ni⸗ 
Poland, der mit der Nachricht der Bermählung zu I. K. 
Hoh. der Herzogin von Leuchtenberg nach Dieppe gefandt 
wurde. — Der Glanz der Dermählungsfeierlichfeiten und 
der Toilettenlurnd Sollen über alle Beichreibung gewefen 
fepn. Die See⸗-Revue ſoll fehr großartig werden, und 
man wird bie enorme Zahl der Schiffe kennen lernen, weldye 
Rußland in der Oftfee brfigt. — 

Hannover, 27. Juli. Der Magiftrat hat endlich 
eine allerhöchfte Refolution anf feine Petition um Zurüd, 
nahme der gegen Rumann verfügten Euspenfion erhalten. 
Diefelbe lautet zwar abfchläglich, hat jedoch manches tröft« 
liche in der Motivirung, indem darin erflärt wirb, bie Sus⸗ 
renfion fünne um deswillen nicht zurüdgenommen werben, 
weil Rumann zugleich Chef der Polizeis Direktion fey, und 
man dieſes Amt Doch Niemanden belaffen fönne, der in Gris 
minal- Unterfuchung ſtehe. Es wäre alfo Ausficht, daß, 
fobald die Griminal s Unterfuchung erledigt, die Suspenflon 
aufhöre. Bürgermeifter Stüve hat die ihm übertragene 
Defenfion des biefigen Magiftratd angenommen. Am 24jten 
d. M. übergab eine Deputation der Bürgerfchaft die mit 
700 Unterfchriften verfehene Danfs Adreffe an den Mas 

iftrat, worin die Bürgerfchaft demfelben ihre vollfommene 

uftimmung zu feiner Handlungsweiſe erflär. Da man 
vernahm , daß diefelbe unterbrüdt werben follte, fo beeilte 
man fich, fle zu übergeben, bevor fie von allen unterfchrier 
ben fepn konnte, olche Zuftimmungss Adreffen laufen 
von mehreren Seiten ein, Die Bürger von Odnabrüd har 
ben eine ſpezielle Adreffe an Rumann gerichtet; die Bürgers 
fchaft von Suxtehude hat durch eine eigene hierher geſchickte 
Deputation, welche heute Morgen von dem verfammelten 


Briefe aus St. Petersburg vom 


-Hannöverjches Gold gegeben hätte. 


Magiftrate empfangen wurde, bemfelben ebenfalls Zuftints 
mung und Danf erflärt, Rod) immer werben Truppen 
hierher gezogen, die Wachen verflärkt, Patrouillen zirku⸗ 
liren; von Seiten ber Bürgerfchaft wird jedoch die größte 
Ruhe und Ordnung beobachtet; auch die Pöbel» Aufläufe 
haben aufgehört. Bei der Artillerie-Gaferne ſtehen Tag: 
und Racht 4 Eanonen mit ihren Munitionswagen beipannt ; 
die Thorwachen find verdoppelt; hoffentlich find alle diefe 
Anftalten in fo fern unnüg, als ernfte Ruheftörungen nicht 
u beforgen find. Auch in Dsnabrüd hat man ernfihafte 

nfalten zur Verhütung von Unordnungen getroffen; es 
find Cavalierie⸗ Detachements dorthin beordert und geiteru 
von hier Generalftabsoffiziere mit Eonrierpferben dorthin abs 
gegangen. (Eaff. U. Zig.) 

Preußen. Profeffor D... in —— macht in 
ber dortigen Zeitung Folgendes befannt: „Als Unterzeiche 
neter, nach Pfingiten dieſes Jahres, auf der Reife von 
Leipzig nach Braunfdyweig, mit der Schnellpoft bes Nachts 
1 Uhr in Halle anlam, wurde bei Bezahlung des Perfonens 
gelbes bis Braunfchweig, die Annahme von ganz neuen 


Hannöverifchen Doppel» Louisd’ors verweigert, ungeachtet 


ich verficherte, fein anderes Geld bei mir zu haben, und 
ungeachtet ich den wachthabenden Offizianten darauf aufmerk⸗ 
ſam machte, daß eine Einwechslung ded Nadıtd 1 Uhr viels 
leicht gar nicht zu bewerfitelligen ſey. Genug, ich hätte 
trog meiner ſchoͤnen DoppelsLouisd'ors in Halle zurüdbleis 
bleiben müffen, wenn ſich der Kellner eines Gafthanfes nicht 
meiner angenommen, und mir Preußifches Silber für mein 
Ich ſchrieb in das 
Halleſche Befchwerdebuch: daß die Verweigerung von gu⸗ 
tem ausländifchyen Gelde den Reifenden ſchon am Tage hoͤchſt 
unangenehm ſeyn müffe, daß aber die ded Nachts 1 Uhr 
geforderte Einwechslung eine furdytbare Zumuthung fey. 
Bor einigen Tagen nun erhielt ich folgendes Schreiben: An 
den Hrn. Prof. D... Wohlgeboren in Braunfdymeig. „Mit 
Bedauern habe ich aus einem Bericht ded Oberpoſtamts in 
Halle erſehen, daß Em, Wohlgeboren bort zu einer Bes 
fdıwerde darüber Anlaß gegeben worben if, daß der wacht⸗ 
habende Pofibeamte bei Ihrem Eintreffen mit der Schnell⸗ 
poft von Leipzig bed Nachtd gegen 1 Uhr die Bezahlung des 
Perfonengeldes für ihre Weiterreife bis Braunſchweig nicht 
in Honnoverfchene Golde hat annehmen wollen, und baf 
Eie defhalb genöthigt worden find, bie Verwechslung bes 
Goldſtückes in einem Mirthöhanfe zu bewerfftelligen. Den 
bejüglichen Beamten trifft innerhalb fein Borwurf, weil 
nach den beflchenden Beflimmungen die Annahme von auds 
ländiſchem Gelde, mit Ausnahme vollwichtiger Dufaten, 
bei Zahlungen an die Preußifche Staatsfaffe allgemein vers 
boten it, Um indeffen bie ausläudiichen Reifenden bei Bes 
nugung der Preußischen Poſten oder Extrapoflen für die 


x 
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Folge von jener Unbequemlichkeit zu befreien, find bie Poll 
anſtalten jegt angewiefen worden, bei rer Fi Perfos 
nen» und Ertrapofigelded auch ausländifches Gelb nach ei⸗ 
nem ‚fetgefepten Curſe anzunehmen. Berlin, 13. Juli 
1839. Dergeheime Staatsminifter und Generalpoftmeifter 
v. Nagler.” Der Hr. Generalpoftmeilter begnügte ſich 
alfo nicht damit: gegründete Unbequemlichfeiten fofort zu 
befeitigen , fondern er läßt den Beſchwerdeführenden auch 
noch von der Befeitigung in Kenntniß fegen, und den Bes 
amten in ben Augen desſelben rechtfertigen. Dieß ift eine 
Artigkeit ſonder Gleichen. Der Hr, geheime Staatöminifter 
v. Nagler möge ed mir verzeihen, daß ich ben Borfall vers 
Öffentliche habe. Die Veröffentlichung ſey ein Beweis ber 
Anerkennung feines fchönen Beftrebend, dem Preußifchen 
Poſtweſen die höchſte Bollfommenheit zu ertheilen. Brauns 
ſchweig, 19. Juli 1839. Profeffor D... 
Srantreid. 

Bayonne, 20. Juli. Die Nachrichten vom Krieges 
fhauplag in den Nordprovinzen der Halbinfel find von gros 
ger Bedeutung, obwohl fie von feinem Treffen Meldung 
thun. Man erfährt nämlich, daß im Hauptquartiere des 
Don Carlos bie feit lange zwifchen ben ihnumgebenben Pers 
ſonen herrfchende Zwietradyt auszubrechen drohe. Maroto 
fcheint nad) den Schritten, bie er gang kürzlich —— ent⸗ 
ſchloſſen, mit ſeinen geheimen und offenen Gegnern am 
Hofe zu Durango und im Carliſtiſchen Heer um jeden Preis 
fertig zu werben, indem er fie, um fie mit einem Schlage 
zu vernichten, aus dem Dunkel heroorzutreten zwingt, in 
welchem ihre Führer fidy bis jegt verborgen hielten, Es 


ift ihm gelungen, die Abfegung und Berbannung des Finanz⸗ 


miniſters ded Don Carlos, Marco dei Ponte, durchzuſetzen, 
und er hat Gabrera, von beffen Haß gegen ihn er längft in 
Kenntniß gefegt it, dem ſtrengen Befehl ertheilt, Arias 
Tejeiro und Garcia, die nach dem Bintgerichte zu Eflella 
Zuflucht in feinem Heere gefunden, fortzufcicden. Außer 
diejen Umftänden, welche die Sache des Prätendenten ald 
hoffnungslos erfcheinen laffen, find auch die Finanzverhälts 
niffe defjelben in einem Zuftaude, ber nicht trauriger ſeyn 
könnte: Die Carliſtiſche Junta weiß faum Tag für Tag 
die Rationen für die Armee aufzubringen, und feit beinahe 
ſechs Monaten haben die Soldaten keinen Heller von ihren 
Sold empfangen. — Die Strenge, welche die Franzöſiſche 
Regierung an ber Örenze gegen bie Spanifchen Ausgemans 
derten entfaltet, die in Folge Der blutigen Maßregeln Mas 
roto's nach Frankreich geflohen , indem fie ihnen jüngft bei 
Strafe der Güterfonfisfation befohlen hat, ſich in das Ins 
nere Frankreichs zu begeben, gibt der Bermurhung Raum, 
daß das feit lange verbreitete und von den Spanifchen und 
Franzöſiſchen Regierungsblättern oft beftrittene Gerücht 
einer Transaktion zwifchen beiden friegführenden Parteien, 
old deren Mittelmänner man Espartero und Maroto bes 
zeichnet, doch nicht ganz ohne Grund ift. — 

„Paris, 23. Juli. Die Geftalt, melde die Drientas 
liſche Angelegenheit plöglich genommen, ſcheint den Anſich⸗ 
ten und Wünfchen, bie hier gehegt werben, zwar nicht 
ganz zu entfprechen, weil dadurch der Fan ber Ruſſiſchen 


Intervention näher zu rüden broht, doch ſcheint man biefe 
Wendung andern Chancen, bie leicht aus einem für die 
Pforte glüdlichen Erfolg hätten entfiehen können, 
ichen, Bei der Berwidlung ber Berhältniffe, der Durch⸗ 
euzung ber Jutereſſen, welche die Löfung der großen Srage 
erfchweren, kann man wohl behaupten, daß feiner 
päifhen Macht die Erhaltung bed Status quo mehr am 
Lei liegt, gerade als Frankreich, deſſen Sympathien 
ehemeb Ali in dem jegigen Befigfiande Befriedigung 
finden, während beffen Eiferfucht in einer Yenderung deds 
felben Bortheile für Großbrittanien beforgte, die es durch 
jedes Mittel zu vereiteln gefucht hat, Sobald es durch die 
Gewalt der Umftände dahin gefommen, baß der Befland 
ber Dinge burdy Waffengewalt in Frage geflelt wurde, 
war es leicht zu errathen, daß Franfreich eher die Machts 
vergrößerung Egyptens, ald jene der Pforte begünftis 
gen würde. an behauptet, daß England ganz ans 
dere Dinge im Schilde geführt habe, ald man nad) feis 
nen Worten hätte fchließen follen: es habe den Plan 
gefaßt gehabt, Egypten von Arabien, beides von Sys 
rien zu trennen, um biefe brei Provinzen von drei vers 
fchiedenen Ottomaniſchen Statthaltern verwaltet zu fehen. 
Die Lage der Dinge hat jegt aber eine Wendung genoms 
men, woburd, England und Frankreich auf einige Zeit näs 
her an einander gerüdt werben, indem ihre gemeinfchafte 
lihe Stellung gegen Rußland neue Wichtigkeit erhält. Es 
handelt ſich nämlich jegt um folgende Punkte: Unter wels 
chem Titel fol Rußland berechtigte fegn, ber Pforte im 
Nothfall zu Hülfe zu eilen? Sol es fein Recht dazu aus 
dem Bertrage von Hunfiar Skeleffl herleiten ? oder fol die 
Zulaffung der beſprochenen Hülfsleiftung ald rein aus ber 
für diefen einzelnen Fall ertheilten Zuftimmung ber übrigen 
Mächte hervorgehend angefehen werden? Hier handelt es 
fid) um ein Princip, das Uneinigfeit und Zwietracht in die 
Reihen der Befchüger der Pforte bringen könnte. Das ers 
ftere würde Frankreich ſchwerlich, Großbrittanien nie zus 
gepehen, da man ja gegen die Stipulationen von Huns 
iars Gfeleffi proteftirt hat. Das zweite wird Rußland 
nicht, wenigſtens nicht erplikite, anerkennen, ba ed jene 
Proteftation ald nicht vorhanden anfieht. Das Belle wäre 
vielleicht, die Sache in suspenso zu laffen, und zu handel, 
ohne die Principienfrage weiter zu berückſichtigen. Der 
weite nicht minber wichtige Punft beficht in der Frage: was 
ür Vorſichtsmaßregeln find zu ergreifen, damit in dem bes 
ſprochenen Falle der Einfluß Rußland nicht durch die Ges 
genwart der Ruffifhen Waffen in Gonftantinopel unwider⸗ 
ruflich und mit Ausschluß der andern Mächte feftgeficht 
werde. Diefer Punkt iſt nun unter drei Mächten ind Reine 
gebracht, und wenn id) recht unterridhtet bin, fo find im 
Eonftantinopel Unterhandinngen im Gange, um deu vers 
einigten Englifhen, Franzöſiſchen und De 
Rerreihifhen Escabren den Bewilligungefers 
man zum Eingang in den Canal ber Darda— 
nellen und des Bosporus für den Fall zu er— 
wirfen, baß ein Ruffifhes Hülfslorps zur 
Rettung des Status quo erforberlicd. wäre, 


— 
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An ber Zuftimmung Rußlands Täßt fich wohl kaum aweis 
n, wenn man den Berficherungen, die biefe Macht in 
etreff der Türkei fo oft wiederholt hat, Glauben ſchenkt. 

Wird ſich aber die Pforte dazu verfichen, vier Europäifche 

Flotten im Bosporus auf einmalzu beherbergen? Dieß muß 

die nächte Zufunft _ J 

u 


Ianb. 

St. Peteräburg, 24. Juli. Se. Majefät der Kai⸗ 
fer haben auf den Beſchiuß ded Comite der Herren Minifter 
am 25. Juni Allerhoöchſt zu befehlen — ben Direftor 
der Sternwarte auf dem Seeberge bei Gotha, Profeffor 
Peter Hanfen, in dem Amte eines ordentlichen Profeflors 
der Aftronomie und eined Direftors der Stermmwarte ber 
Dorpater Univerfität — ald wozu bad Univerfltätd, Eonfeil 
ihn erwaͤhlt — zu beflätigen. — 

Türkei. 

Conſtantinopel, 10. Juli. Verſchiedene alarmi⸗ 
rende Gerüchte, weiche hier umliefen, hatten auf den 11ten 
d., ben Tag ber Umgürtung bed Sultans mit dem Säbel 
Osmans, eine Emente in antireformiftifcher Tendenz ans 
gekündigt, und der Umftand, daß mehrere verbächtige Tits 
dividuen in den Fränfifchen Kaufläden zu Pera und Galata 
eine Quantität Pulver aufzufanfen verſuchten, wobei fie 
durch die Wachfamkeit ber Polizei ertappt und verhaftet 
murben, ſchien jene Gerüchte zu beglaubigen. . Die Ulemas 
betchen hartnädig darauf, baß ber Sultan bei jener Gere 
monie im Goftume feiner Borfahrer erfcheine, und ba dies 
fe mit den Emblemen des Sanitfcharismus verbunden iſt, 
fo hieß es, die Anhänger des Alten wollten dieß ald das 
Signal zu einem gewaltfamen Umſturzverſuch betrachten. 
Es ift ſchwer zu behaupten, wie weit diefe Gerüchte Grund 
haben, ficher ift übrigend, daß wir nur der Umſicht und 
Thätigkeit ber Behörden bie bid heute ungetrübte Erhaltung 
der Ruhe zu verbanfen haben, — Kurz vor Abgang diefer 
Berichte läuft bier die Nachricht ein, daß Ibrahim Pafcha 
in Berfolgung der Trümmer ber großherrlichen Armee ben 
Taurus überjchritten habe. — 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Pera 
vom 7. Juli; „Es haben ernite Unruhen (?) zu Gonflantis 
nopel Rattgefunden. Die alten Türken, die Janitſcharen, 
welche die Bertilgung ihres Gorps überlebten, die Feinde 
der Europäifchen Reform, glaubten, der Tod Mahmuds 
ſey das Signal der Rückkehr zu den alten Ideen; übrigens 
iſt die Gewalt in den Händen ihrer Feinde geblieben, welche 
die Räthe des jungen Sultans find. Zahlreiche Hinrichs 
tungen fanden zu Eonftantinopel, Smyraa und andern 
Etädten des Reiches ſtatt.“ Pera, 8. Juli. „Die Bes 
richte lauten heute friedlich. Man meldet, daß die Regies 
rung , erichroden über die Bewegungen in Eonftantinopef 
und den Übrigen Städten des Neid, ihre Armee in das 
Innere zurüdrufe.” — 

Rod, immer it dad Dunkel, das auf den Bewegungen 
ber Türkischen Flotte ruht, nicht aufgeheftt, Das Unis 
vers religienx enthält einen Brief von einem Frauzö⸗ 
ſiſchen Marineoffigier, ber unterm 9, Suli von ber Rhede 
von Burla fchreibt : „„Seftern Abend ift das Türfiihe Ges 


39. 


ſchwader aus ben Darbanellen ausgelaufen und heute fahr 
ren wir mit. - Der Prinz von Joinville und Admiral alande 
haben mit dem Kapudan Pafcha eine Beiprechung gehabt, 
und diefer hat ihnen bie befte Verficherumg ertbeilt, daß er 
ber Egyptiſchen Flotte unr mit friedlichen Geſinnungen ents 
gegengehe. Wir haben ben Bongainville mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen, damit er ihn begleiten fan. In vier Tagen 
werben wir nad) Mlerandria aufbrechen, nm Frieden zu 
ftiften, wenn es möglich il. Die Rufen haben ſich bis 
jest auf der Seite des Bosporus ruhig verhalten, wir wiſ⸗ 
fen dieß durdy eine Kriegäbrigg, vieleicht daß wir aber, 
nachdem nun die Türfifche Flotte bie Darbanellen verlaffen 
bat, mehr von ihnen zu hören befommen. So viel iſt ges 
wiß, daß fie 14 Linienfchiffe, 12 Fregatten und eine 
Menge Heiner Fahrzeuge im fchwarzen Meere haben.  Neus 
lich hieß es, ſie hätten Handelefchiffe zum Transport von 
Auer gemiethet; biejed Gerücht hat fich aber noch nicht 
eſtatigt.“ — 


E yptem 

Der Franzöfffche Meffager ſchreibt: „Wenn wir 
recht unterrichtet find — und wir haben alle Urfadye, dies 

glanben — fo hat Mehemed Ali die Vorſchlage ded Ras 
pudau Paſcha's, Adımet Fewzi, angenommen, und bie 
Dttomanifche Flotte unter feinen Schuß genommen. Ein 
Abgefandter Abd ul Medſchids fol ebenfalls bei dem Vice, 
fönig eingetroffen feyn, um ihm nicht nur die erbliche Herr⸗ 
ſchaft über Egypten, fondern aud die Stelle eines Gene 
raliſſimus über die Armeen und Flotten anzubieten, zugleich 
mit der uns fidy nad) Gonftantinopel zu begeben, 
um bort an dem Berathungen Theil zu nehmen.” Das 
Sourmal bed Debats bemerkt hiezu: „„Diefe vieleicht 
voreilige Nachricht hat viele Wahrfcheinlichkeit für fi. (7) 
Wir wären ger verwundert, wenn wir in einigen 
Tagen hörten, daß Mehemed Ali fein Admiraljchiff beitier 
gen habe und mit der Ottomanifchen Flotte nach Gonflaus 
tinopel geſteuert ſey, um feine alte Erfahrung dem Dienfte 
des jungen Pabifchah zu widmen. So würde burd) einen 
volltändigen Spftemdwechfel Egypten gegenüber die Dttos 
manifche Politik die Bahn betreten, die wir gewünfcht; fie 
würde ein Biiubnig der Türfifchen und Egyptiſchen Macht 
herzuftellen fuchen, und dadurch die Türfeı von dem Rufe 
fiichen Proteftorat, wie überhaupt von den Europäifchen 
Rivalitäten befreien, Die Zukunft des Reiches Mehemed 
Ali's fihert eine Bereinigung aler Mufelmännifchen Bölter 
von Arabifhem Stamm und Sprache. Die Mufelmänner 
Türfifcher Abkunft und Zunge haben dagegen in Gonftantis 
nopel das Gentrum ihrer Macht. Alle abgefalenen Bror 
vinzen des Reiche, wie die Wallachei, Griechenland, Ser⸗ 
bien find von fremden. Bolfsfämmen bewohnt; von ben 
Provinzen, in denen die Ditomanifche Race fich angefier 
beit, hat ſich Feine von dem Reiche getrennt. Mehemed 
As Gegenwart in Couflantinopel, fein hohes Auſehen, 
feine Rathſchläge würden das Neich von der Anarchie reis 
ten, Allgemeiner und feier Friede wird bie Frucht feines 
perfönlichen Uebergewichts feyn. Vergeblich werben jene 
Mädjte, weldye ein Intereſſe dabei baten, daß Egypten 
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und die Türfei fich wechfelfeitig aufreiben, einen ſolchen 
Vergleich verhindern wollen. Man wird ihnen antworten: 
laffet ung allein unfere Angelegenheiten ald Mufelmänner 
fhlichten, unfere Provinzen find Feine hriftlichen und gräns 
jen an feine Beflgung Euroxa's. — Man bürfte zu einem 
foldyen Ausgang ſich in der That Glück wünſchen.“ (Wir 
brauchen nicht erft daranf aufmerkfam zu madyen, wie chir 
märifd) ber Gedanke ſcheint, den alten Mehemed Ali, der 
eine Dynaftie begründen will, zu einer Art Großweſſier br 
Sultand umwandeln zu laſſen.) ; 


London, 23. Sul. Am 19ten-db. M. iſt im St. Eas 
iharinas Baffın zu Londen ein wahrhafter Bampyr ange 
fonımen. Die Menge begab fic gleich nach dem Schiffe, 
am befien Bord ſich dieſes außerordentliche Thier befand, 
über welches fo viele fchredliche Traditionen beſtehen. Dan 

- bat es in den Garten von Eurrey gebracht, wo es bleiben 
folte. Ned) harte man fein Thier diefer Gattung in Engs 
Sand gefehen; ber Anblid diefed Thiered, fagtder Standard, 
iR fcheußlich und rechtfertigt volllemmen ben Beinamen 
Yespertilio Spectrum, den Linee ihm gegeben hatte, Es 
bängt beftändig vermittelft der Fänge, womit feine Flügel 
befegt find, im ber Höhe feines Käfige. einen Kopf, 
worin man feine Augen von einem außererbentlichen Glanze 
rollen fickt, läßt erherabhangen. D. Ajara, ber berühmte 
Naturforfcher, behauptet, ter Vampyr greife bie Pferde, 
Maulthiere und Efel an. Das Thier, das er berührt, 
flirbt gewöhnlich am Brande. Der nämlicdye Raturforicher 
fagt, daß ihm oft während feines Schlafd im Felde durch 
Diefen improvifirten Wundarzt zur Ader gelaffen worden ſey. 
Man fühlt die Wunde in dem Augenblicke, wo fle gemacht 
wird, nicht, weil der Vompyr fanft bad Blut and den haars 
dünnen Grfäßen der Haut ſaugt, ohne bie Blunt und Pulds 
Adern anzugreifen, und während er fein Echlachtopfer aus⸗ 
faugt, fAläft er durch bad Zittern feiner Flügel ein. — 








Der Arzt, aufden unter den gegenwärtigen Bere 
bälıniffen die erſten Worte dis Inſciates in Mr. 
179 bejegen werden konnten, bat ven beffen Werfaffer eine 
Erklärung erhalten, die ibn volltommen befriediget 
und aller weiteren E chritte im dieſet Sache überbebt. 

— — — — — — — 
————— 
Neue Verfaſſungsſchrift. 

Bei J. D. Clafin Heilbronn ifi fo cken num vells 
fländig erſchienen und zu baden in der Grau' ſchen Buche 
banblung in Bapreutb und bi E. A. Grau in Hof und 
Wunfiebet: 

J. E. von Pfiſters 
Geſchichte der Berfafjung des Wurtembergiſches Hauſes und 
Landes. 38 Bogen flark. gr. 8. Preid 4 fl. 
Mittmed den 7. Angun: Probnftion des Gr 


fangvereing. Anfang halb 7 Uhr. 
Bayreuth, ben 3. Yuguft 1839. 

















@rtiärung. 

In Mr. 171 der Bayreuther Zeitung vom, i9. Juli e, 
ift im der Fremden « Anzeige im Gaſthef zum Löwen, Hr 
Hartung, Beſitzer der Königemühle bei Hohenberg , irrig 
als Hammerbrfigervon Wellerthal aufgeführt. Die nde 
thigtmir die Erklärung ab, dafUnterzeichneter ber wahre und 
wirtliche Befiger diefed Dammerguts ift, und auch den Ber» 
kauf deſſelben gar nicht beabfichtigt; als Antwort, auf bie von 
mehreren Seiten an mid; ergangenen ſchriftlichen Anfragen, 
ob ic diefes Hammergut anderweit verkauft hätte, 

Arjberg, am 30. Juli 1839. 
Scherers, erfter Pfarrer babier, als Beſiter 
des Hammerguts Mellerthal, 


Machdem das faͤlſchliche Geruͤcht in Umlauf gekommen 
fepn fol ,-daß der Betrieb meines Gewerbes derzeit von mir 
eingeftellt wotden ſey, fa wird allen verehrten Gönnern biete 
mit befennt gegeben, daß bei mir fortwährend Tucpfcheererei 
incl. Dekatieten betrieben wird, und ale möglichen Artikel 
biervon gegen Zuficherung einer prompten Bedienung und bile 
ligen Preistechnung Beftelungen angenommen werben, 

Bayteuth, den 3, Auguſt 1839. 
Heinrih Wolff, 
Zuchfcherrerermeifter & Dekateur. 


1000 fl: werden gegen Verficherung von 2240 fl. zur er» 
fen Stelle aufzunehmen geſucht; das Nähere bei der Erprdi« 
tion diefes Blattes. 


Am zten d. DM, Abends zwiſchen g und. 12 Uhr, if auf 
ber Straffe von DObernfees bis Bapreuth ein ganz ntutt Gilze 
but mit Schadhtel, inmenbig mit golbnen Buchſtaben, Frier 
drich v. Würzburg, verloren gegangen. Der tebliche 
Finder wird denfriben gegen 1 fl, Belohnung bei Gaſtwirth 
Herin Köhler in der Opernſtraße abgeben. Y 


Gremden-e Anygeige« 
ü Am 2. Kuguf. 

Sonne: H9. Baron v, Etelnau, Bauptmanno.Goburg, Boron 
v. Brangens, Rentier v. Brüffel, Stumm, Partikulier v.Saorbrüte 
ken. Graf &erninn. Wien. v, Cherois, Rentierv.Manchefter. Baus 
mann, Ur, med,v. WBunſſedel. Leube, desgl. v. Ludwigſtadt. Bier 
ner, Afm.v.Merano. Baron v. Morig, Gutsb. d. Mainz. Küttlins 
ger, Ober⸗ Gaplan v, Schwabach. Mey, Offizier v. Luremburg. — 
m, Mann: HH, Kflte, Jubiz u. Berg v. Goburg, Micfengrund 
d. Dettelbac, Kohl v. Regensturg. — S. Rof: HH. Rıblih, Re 
tierförfler v, Ralkenterg. Eauber, Kaufm. v. Stuttgart. Möller, 
beegl. v.Nichaffenbtite. d. Ziel, Gutsb, v. Dresben,. — Edme: HB. 
Sqhwaͤzerl, Saſtwirth v, Würzburg. Reclam, Stubent v. Eeipzgig. 
Ncki, Fabrikbeſ. v. Alrchenlamit, Leonharbt, Afm.r, Münden. — 
Zraube: HH. Chufter, Aufſchlaͤger v. pöchftabt, Gerber, Blds 
frr d. Wallenfele. Möller, Hblem. v. Bitseed. — Krone: SB, 
Lehmann, Ubrenbdir, v. Buchenberg. Birth, Lehrern. Flok. B. 
tomm: PH. Kuppert u. Stüger, Fabr. v, Nürnberg, Beinbarbt, 
Süger dv. Pellfeld. Jahrtiß, Hblem v. Zell. Mofenhauer, Fabr. v. 
Gefrtes. — Ehneider: Hr. Schall, Bürger v, Amberg, — 
Köhler: Hd. Sarth, Fabr.v. Btangenarün. Schreiber, Rechar 
ritusv. Faltenflcin. Michter, Kfm. v. Kürftenwald. Zirdel, HOopfen⸗ 
böndter v. Dieterebofen, — König: Hr. Brandmüller, Kaufin. p, 
Ctammbad. — Simmermann: Drhäler, Lehrer d. Xuffeh, 
Dippotd, Hhlem.v.Poyborf. Aupfer, deegl. v. Burgkunbftabt, — 
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Deutfidhland. 

Bayern. . l 
fed und. des Aeußern unterm 27. Juli an die 8. Bayeris 
ſchen Gonfuln zu London, Rotterdam, Gibraltar, Ankona, 
Marfeille, Amfterdam, Havre, News Nork und Philadels 
phia ergangene Entfchließung lautet: „Da in neurer Zeit 
häufig die Fäle vorgefommen find, daß Bayerifche Unters 
thanen ſich nach überfee’fchen Ländern in der-Abficht begeben 
haben, dahin bleibend auszuwanderu, fo ift ed von Widhs 
tigkeit, daß nicht ungeeigneter Weife von den K. Conſula⸗ 
ten ber Rüdfehr foldyer Individuen nach Bayern Vorſchub 
gegeben werde, welche das Bayerifche Unterthanenrecht 
durch wirklich vollbradite Auswanderung verloren haben, 
und bei der Rückunft wegen Unvermögenheit dem Mutters 
lande zur Laſt fallen könnten. Es werben daher fomohl 
diejenigen Gonfulate, welche vermöge fpezieller Ermädtts 
gung zur Ertheilung von Reifepäffen an Bayerifche Unter 
thanen zur Heimkehr berechtigt find, als diejenigen, beren 
Befugnig gemäß der allgemeinen Competenzvorſchriften auf 
die Vifirung von Reifepäffen befchränkt it, hierdurd aufs 
merkſam gemacht, bei vorfommenden Geſuchen um Ertheis 
fung refpeftive Bifirung von Reifepäffen zur Rüdfehr nach 
Bayern ſich, fo viel möglich, von den Verhältniffen der Bes 
theiligten genaue Kenntniß, und voruemlich darüber Ges 
wißheit zu verſchaffen, ob nicht die Papbewerber oder Ins 
haber fich in dem fremden Laude wirklich unter Umſtänden 
nniedergelaffen haben, wodurch fie Angehörige und Unters 
shanen des andern Staats geworden find, welchen Falle 
diefelben lediglich ald Fremde zu betrachten wären, umd eis 
nen Anſpruch an die Wiederaufnahme und Unterlügung im 
Rande der urſprünglichen Heimath, fehin aud auf die Ers 
theilung oder Bifirung von Päffen zur Rückkehr dahin nicht 
zu machen hätten, UÜebrigens find Perfonen, welche früher 
Baperifche Untertbanen geweſen find, diefe Eigenfchaft aber 
durch wirkliche Auswanderung und Riederlaffung in andern 
Staaten verloren haben, bei Geſuchen um Bifirung von 
Däffen zur Reife nach Bayern für Handelds und andere ers 
laubte Zwede, nach den allgemeinen Borfcriften für Eriheis 
fung ber Paßviſa's zu beurtheilen, und die Bija’d nur dann 
zu verweigern, wenn gegen die Nichtigkeit der Augaben 
gegründeter Zweifel beſteht.“ — 

Hannorer, 29. Juni. Daß Unordnungen und Ers 
zeſſe verhütet werden mögen, ift der Wunſch aller Beffern, 
zumal da die Hoffnung auf eine Erledigung der Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit in gefeglichem Wege noch keineswegs aufges 

eben ift. Als daher vor Kurzem die Bürgerichaft von 
nabrüd den Magiftrat erfuchte, er möge, fie doch mit 
der Erefution wegen der von ihr verweigerten, von einer 
schtmäßigen Ständeverfammlung nicht bewilligten Steuer 
verjhonen, erflärte der Magiftrat: daß er zwar gleich der 


‚Bürgerfchaft der Ueberjengung fey, daß eine rechtliche Ders 


Eine vom Staatöminifterium ded K. Hans ypflichtung zur Zahlung der Steuern nicht vorhanden fey, 


da die Steuerverweigerung aber eine Auflöfung ded Staats⸗ 
verbanded nach fidy ziehen würde, und da ber Deutſche 
"Bund feine Hilfe in der Verfaffungsangelegenheit noch nicht 
ganz verfagt hätte, fo rierhe man zur nodymaligen Zahlung 
der Steuern, und bäte darum. Im Bremenſchen, ſowohl 
in-den Marfchdiftriften, ald auch namentlich in den Städ⸗ 
ten Burtehude und zumal in Stade, ferner in Harburg, 
find eine Maffe Steuerverweigerungen vorgefallen, meilt 
durch ausdrüdliche Erklärungen über die Unredytmäßigfeit 
der Bewilligung motivirt ; in Stade hat u. U. and) der 
ganze Magiftrat die Steuern vermpigert. Diefe Vorfälle 
haben nun eine Menge Unterfuchungen zur Folge, — Eine 
eigenthümliche Art Unterfuchungen findet gegenwärtig in 
hiefiger Reſidenz Statt : ed wird nemlich polizeilich gegen 
bie Bürger inquirirt, von denen man weiß, daß fie am 
17ten d. auf dem Nathhaufe ſich verfammelt hatten (was 
befanntlich die gefammte Bürgerfchaft gethan hat)., Man 
will von ihnen erfahren: 1) wer fle auf das Starhhaud bes 
ſchieden hat? (man meint, daß bieß von Seiten des Mas 
iſtrats gefcheben fey, und hofft dadurch einen neuen Bes 
nwerbepunft gegen den Magiftrat zu gewinnen; 2) was 
fie auf dem Rathhauſe gewollt, und 3) was fie dafelbit ges 
than hätten? Mit dem Polizeiwefen ber Nefidenz follübers 
haupt, wie es heißt, eine Umgeftaltung vorgenommen wers 
den, und bie Feitung desfelben fol dem Kammerrath Dides 
kop zugedacht ſeyn. Der Senator Dr. Meyer, im vorigen 
Sommer Deputirter ber Stadt Lüneburg und zur grunds 
geieglichen Oppofltion gehörig, kam vor einigen Tagen durch 
hiefige Stadt. Kaum hatte die Polizei von feiner Anmwejens 
heit Kunde erhalten, als ſich fofort der Oberinfpeftor Grahn 
zu ihm verfügte, und ihm erflärte, wie er fofort die Stabt 
zu verlaffen habe. Meyer, entrütet über ein ſolches Bers 
fahren, zu welchem ein Grund nicht vorhanden, erflärte, 
nicht vor dem audern Morgen abreifen zu können, da er 
ein krankes Kind beifichhabe. Der Dberinfpeftor entfernte 
fi, fam nach einer Stunde jedoch zurüd, und erklärte, 
Meyer könne bis zum andern Morgen in Hannover bleis 
ben, müffe aber fein Ehrenwort geben, daß er hier weder 
Beſuche machen noch annehmen wolle. Das that benn 
Meyer auch. Wie es heißt, ſollen die in den legten Tas 
gen hier eingetroffenen Deputationen aus Harburg, Burtes 
hude ıc. zu ähnlichen Maßregein Beranlaffung gegeben has 
ben. CReipg. 319.) 
Granfreid. 

Paris, 31. Juli. Niemals, felbit in den erften Jah—⸗ 
ren nach der Sulirevolution von 1830 nicht, hatten die Feſt⸗ 
fpiele des 29ften die Theilnahme des Volkes in höherem 
Grade erregt, als diedmal, der Zudrang war ungeheuer, 
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bie elyfäifchen Felder waren mit Menſchen gleichſam über⸗ 
fäet; der Garten und der Quai-der Tuilerien, ber ganze 
große Eintrachtsplatz, die Rue Royale bis zur Madeleine, 
der weite Raum von den elyſäiſchen Feldern bis zur Bars 
riere de l'Etoile konnten kaum die Moſſen faflen, die nur 
mit großer Mühe ſich hin und her bewegten. Nachts fuh⸗ 
ren Uuminirte und mit dreifarbigen Flaggen und Wimpeln, 
Guirlanden und Blumen gefhmücte Parten mit Muſikchö— 
ren beſetzt, welche aufgewählte Piecen vortrugen, auf dem, 
einem wahren Klammenmeere gleichenden Spiegel der Seine 
anf und ab, während eine umnabfehbare Menge Kopf an 
Kopf an den Quais auf und abwegte. Der Simmel begüns 
fligte diefe Bolfsbeluftigungen ausnehmend , die drei Julis 
tage über bauerte das hertlichſte Merter an, und diefer 
Umftand trug nicht wenig zu der allgemein ſichtbar herrs 
fchenden Fur und Freude bei. Als der König Abends an 
einem Feniter des Schloffed nach dem Pont Royal zu er 
fchien, um das Zeichen zum Anfange des Feuerwerks zu 
geben, wurde er mit lautem Jubelruf und Lebehoche vom 
Volke begrüßt. } 
den König hinter einer Fenfternifche hervor kaum kenntlich, 
erfcheinen fah, indem ic, dabei den Vergleich zug, wie in 
Deutichland bei ſolchen Anläffen edle Füriten von der Liebe 
und Treue des Volkes umgeben, und im diefem ihre ſchönſte 
und ficherite Wache ſiudend, in feiner Mitte zu erjcheinen 
rflegen, und wie lächerlich ſich bert jeder machen würde, 
der darin etwas Befonderts oder gar Gefährliches finden 
wollte, während hier, aus einer Borficht, bie durch mies 
derholte traurige Erfahrungen nur alzu jehr motivirt ift, 
der Monarch, der Ruhe und Frieden feines Lebens feinem 
Baterlante zum Opfer bringt, es faum wagen barf, ſich 
offen zu zeigen, ohne feine Bruft den Moörderkugeln elens 
ber Buben bloßzufielen. Doch ber Jubel der Menge beim 
Anblide des Königs, der mit feiner ganzen Familie, mas 
man auch jagen mag, bei der großen Maſſe äußerit popus 
für ift, ſchien mir nicht ein erfänftelter, das „Vive le Roi“ 
aus Tauſend und Tauſend Kehlen wiederholt, war fo kräf⸗ 
tig, daß ich nicht an feiner Aufrichtigfeit zweifeln kann. — 
Sept nachdem die Julifeſte vorüber, die Depntirten nadı 
Haufe gegangen, faR die ganze foshionable Welt aufs Fand 
‚gezogen üt, wirb die Langeweile wieder auf,einige Monate 

bren Sitz bier auffchlagen, bis in umgefchrtem Verhältniſſe 
‚mit dem Gange der Natur, ber herankemmende Winter 
neues Leben und Treiben an die Stelle dieſes Zuflantes der 
Berötung bringen wird. (Ark. Mrfr.) 

GQournal des Debard,) Das Schreiben eined 
Dffizierd der Franzöfifchen Esfadre von der Rhede von 
Burla vom 10. Jnti datirt, fagt, bie Nadıricht vom Ted 
des Eultans habe Admiral Lalande am 5ten durch cine Türe 
liſche Brigg erhalten, zugleich mit ber Verſicherung, bie 
Türfiidye Esladre werde ihre Fahrt micht fortjegen. Die 
Franzöfifce Brigg Vougainville lag indeffen bei den Dar- 
danclien zur Beobachtung, und ale fie bie Türkische Flotte 
das hohe Meer gewinnen fah, beeilte fie ih, dem Admiral 
dies zu melden; letzterer verweilte hierauf bei der Durch- 

"fahre und fommmnicirte mit dem Kapudan Paſcha. Die 


Mich berührte es ſchmerzlich, als ich fo . 
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Türfifche Flotte war 32 Segel ſtark. Die Kranzöfiiche 
Flotte hielt ſich, als dieſer Brief geſchrieben wurde, jur 
zur Abfahrt von Burla bereit; man glaubte an Bord, Ads 
miral Yalande habe Befehl, mit dem Admiral Stopforb 
gemeinichaftlich gegen den Kapudan Pascha zu agiren, im 
Falle diefer die ihm vorgefchriebenen Grängen überichreiten 
würde, — Einer andern Eorrefpondenz zufolge, hätte Dies 
bemed Ai es für klug gehalten, den Englandern einige 
Eonceffionen zu machen. Er fol ihnen gefatter haben, die 
Bauten, welche fie zwifchen dem mitteländifchen und dem 
rochen Meer begonnen, wieder fortzuführen. Die Zahl 
der dort ausgefchifften Engländer foll 3 bis 
4000 betragen. (Die legtere, weun fie ſich betätigte, 
wichtige Nachricht bleibt dunkel, da nicht angegeben ift, wo 
diefe Engländer ansgefchifft worden, und woher fie gefoms, 
men jeyn follen.) 
Zürfei 


Conftantinopel, 17. Juli. Die Feier der Säbels 
umgürtung ift ruhig vor fih gegangen, Der Eultan blieb 
feinem Vorſatze getreu, und erjdyien dabei in dem neuen, 
von feinem Bater eingeführten militärifchen Goftume, Er 
ließ ſich durch die Vorftellungen des Ulemas weder zum Turs 
ban, noch zur jonftigen alt » orientalüjchen Tracht zurüctfühe 
ven, Die Bolkejtinmung war im Ganzen ziemlich heiter, 
obwohl auch diefmal die Meinenden nnd Schluchzenden 
nicht fehlten. Was man auch immer über Sultan Mah—⸗ 
muds Fehler fagen mag, fo if doch gewiß, daß die Erine 
nerung an * jeden Bewohner Gonftantinopels mit Schmerz 
über den fruhzeitigen Verluſt dieſes Monarchen erfüllt, 
Auch gibt die Jugend Abdul Medſchids wenig tröftende 
Heffnung zu einer baldigen kräftigen Führung des Staate- 
ruders. Der Greßweſſir, von jedem großartigen Gebane 
fen verlaſſen, ſcheint zu Kniffen und Heinlichen Schlauheis 
ten feine Zuflucht nehmen zu. wollen, Die großen Erwar 
tungen, Die man von ihm hegte, werben ſchwerlich ſich ere 
füllen: den Feind überliften, den Freund beirügen, iſt ſeine 
ganze Staatsweit heit. Er theilte den großen Mächten das 
Schreiben Abdut Medſchids on Mehemed Ai mit, Hinter 
ben: Rucken ihrer Nepräjentanten, gegen bie er fich ganz anfe 
richtig flellte, heß er aber ein zweites Schreiben an Mehemed 
Ali richten, das durch denſelben Abgeſandten nach Alexandria 
gebracht wurde: Im dieſem fol folgende Stelle vorkom⸗ 
men: „Sollten dir die gemachten Berwilligungen nicht ger 
nügen, fo zögere nicht, mir alle deine Wunſche vorzutras 
gen, ich werde zur Belohnung beiner VBerdienfie und deiner 
Treue Alled ıhun, was du verlangt, Wir wollen unter 
und Alles freundſchaftlich abmachen, ohne den Fremden 
irgend eine Einmifhung in unfere Angelegenheiten zu 
ſtatten.“ Es ift überflitifig zu bemerken, wie mäßig Mies 
hemed Ati in feinen Forderungen zu feyn pflegt, und wie 
er die gnädige Aufmunterung jeined Herrn zu feinem Bors 
theile benügen wird; eben fo, taß tem Divan, wie er jegt 
zufommen gefegt, nicht zu rathen feyn dürfte, wenn man 
ihm nicht das Geſetz biftiren will, Dech ſcheint Chosrew 
die Rathſchlage Einer Macht nicht von ſich zu weiſen, und 
jwar gerade derjenigen, in beren Intereffe and Abfichten 
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es liegt, die Pforte immer mehr zu ſchwaͤchen, und ſie all⸗ 
mählich ganz unter ihre Vormundſchaft zu bringen. — 


Meißenfeld an der Saale, 21. Juli. Unfere 
Stadt ift von einem furdtbaren Unglüd betroffen worden, 
und es ift feine Uebertreibung zu nennen, daß Weißenfels 
beinahe feinen — gefunden. Bereits vorgeſtern 
Abends fiel hier gegen 7 Uhr ein Weolfenbrudy und zerſtörte 
einen Theil der Stadt nad) der Naumburger Straße zu; 
geftern Abends 9 Uhr mwieberholte ſich diefe Schredenäftene 
auf eine graufenhafte Reife. Ganz Weißenfels war in 
ein Ruthendes Meer verfegt. Durch die Fenfter, welche 
gegen den Wind lagen, drang das Waſſer fo, als ob fle 
offen Händen; bie Seller füllten fidy bald von den Negens 
firömen. In ben meiften Straßen ift feine Spur von Dflas 
fter, und wenn man hört, daß Häufer, Bäume, Mauern, 
Brüden umgeriffen find, dad Menſchen in Gefahr gewer 
fen, im Waſſer den Tod zu finden, daß häuferhohe Löcher 
in der Erde entjtanden find, fo ift es nur eine ſchwache 
Schilderung von dem Elend, was unfere Stadt betroffen. 
Maunshoch ſteht noch jegt um v Uhr früh das Waffer in 
den Hänfern und Gärten, welche letztere alle in Teiche 
verwanbelt find. — 

Die Peteröbnrger Zeitungen enthalten eine Reihe von 
Mittheilungen über Wetterſchaͤden, namentlich über fürdy 
terliche Hagelwetter, von denen Rußland eben fo, wie die 
übrigen Yänder Europa’s, heimgefucht wurde, — 

(Die Dorfzeitung enthält als Eingeſ.) Hört! hört! 
Abermal hat die Freigebung der Hazardfpiele au öffent 
lichen Bergnügungsplägen eine ihrer beflagendwertheften 
zu getragen. Gin junger Menfch von 21 Jahren, der 

ohn rechtfchaffener Eltern, Gehülfe in ben bedeutenden 
Gefchäften des Vaters, fommt am 18ten d, Mis. nad 
A— ſt — dt zum Vogelfchiegen, ficht die lodenden Gelbhaus 
fen auf den Roulettiichen und läßt ſich gelüen. Zuerfl ges 
wiunt er einige Thaler, verfpielt aber dann die Hälfte des 
ihm anvertrauten Geldes, gegen 300 Thaler. Mit vers 
duſterter Seele eilt er hinweg und wenige Tage nachher, 
bevor die Eltern den Gelbverluft erfahren, endet der Uns 
glüdliche im feines Vaters Haufe durdy einen Schuß das 
Leben. — Sind denn noch nicht genng Opfer gefallen an 
deu Altären ber heidnifchen Glücksgöttin, weldye noch immer 
von gewiffenlofer Habfucht in chriſtlichen Staaten erbaut 
werden? Wäre es micht endlich Zeit, alle Spiele folcher 
Art wie in gewöhnlichen Geſellſchaften, fo and) bei Vogels 
ichießen und an Badeorten fireng zu verbieten? Heißt «8 
fonfequent handeln, wenn man fie dort verbietet, während 
man erlaubt, zu diefen Belufligungen unter ber ausdrück⸗ 
lichen Bemerkung einzuladen, daß Hazardfpiele erlaubt 
fegen ? Sit denn der Bortheil einer Cchügengeiellichaft oder 
einer Babewirthichaft mehr werth, als die Unglüdlichen 
alle, die zum Nutzen der Betheiligten bereits hingerichtet 
wurden? Will man die Zahl derfeiben ind Unendliche vers 
mehren? Man wende doch nicht ver, daß feiner gezwun⸗ 
gen werde, jeder feinen freien Willen habe u. dgl. Jeder 
mann weiß, wie fehr an ſolchen Orten Alles eingerichtet ift, 
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bie Sime zu betänben, die Begierden zu erregen, den freien 
Willen zu befnechten. Welche günftige Umftände müſſen 
fidy vereinigen , um foldye Berfuchung für ein lebhaftes uns 
erfahrnes Gemüth auch unſchadlich zu machen! Ueber wen 
wird aber das Wehe fommen, weldes der HErr Matth. 
18, 7 ausfprict? — 

Befanntmadhung. 

Der ledige Müllergefelle Daniel Hartmann aus Kal- 
tenthal und bie ledige Barbara Meise von ba wollen nach 
Mordamerita auswandern. 

Diejenigen, melde an ıc. Hartmann und ıc Meier 
Anfprüche zu machen gedenken, haben dicfe am 

ıoten dies 
bei Vermeidung der Nichtberuͤdfichtigung dahier anzubringen 
und nachzuweiſen. 
Schnabelwald, dın 31. Juli 1939, 
Königliches Landgericht Pegnitz. 
j Erti, Landt. 


Anzeigen 
Sn Baumgürtners Buchhandlung zu u N 
so eben erschienen und durch die Buchner’sche 
handlung zu Bayreuth in beziehen: 


Maleriſche Reife in Suͤd- und Nordamerifa, 
Eine geordnete Bufammenfiellung des Wiffenswürdigften 
aus den Entdedungsreifen eines Gelumbus, Las Gafas, 
Dviedo, Giemara, Warcilazo de la Wega u.a. m., verfaßt 
von einer Gefelifchaft Meifender und Gelehrter, unter der Leis 
tung des Deren Aleide d'Otbigno, Deutſch ven Dr. U. 
Diesmann. Dit gegen 300 Abbildungen. 16teund 1718 

Rieferung. Gr. 4. zu 27 Er. 

W. Shakspeare's 
sämmtliche Werke in einem Bande, 

Sm Vereine mit Mehreren überfegt und herausargeben von 
Julius Körner. Mit so Holzſchnitten und Shakſpea⸗ 
te's Portrait in Stahlſtich vermehrte Ausgabe. 131 — 
s5te Lieferung. Periton 8. & Lieferung 36 fr, 

Schluß des Merkes comp. 9 fl. 

Shakspeare’s Portrait in Stahl geſtochen von J. Paffini. 
Abzug auf f. Echmelzer Velinpap. in gr. Lerikon « Format. 
Dreis 54 fr. 

(Poft zu allen Ausgaben als Titelkupfer.) 
The complete Works of William 


Shakspeare, 

Printed from the text of the most renowned Editors, with 
nearly 270 Engravings, nceounts bistorical and expla- 
natory of ench play, a copious and elaborate glossary, 
and the Authors Life. 11te Lieferung. Lexicon 8. 
br. 36 kr. 

Schluß des Werkes cempl. 8 fl. 6 ir. 
Praftiiche Zeichnungen von Meubled 

im neueflen und: geläutertften Gefhmade mit beigefiigtem 
Maapftab für Architekten, Zifchler, Bergolder, Bildhauer 
und überhaupt für alle ſich diefem Fache wibmenden Kümſt · 


sind 
uch- 
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ters mit beſonderer Rlidſicht auf leichte Ausflhrbarkeit, 
auch als Vorlegebtätter für Sonntags= und Induſtrie · Schu⸗ 
‚Km anwendbar. Erfunden und gezeichnet von 5. W.M ers 
ter. 2aſtes Zimmer. (Dolftändiges Amrublement.) gr. 
4. br. 36 ke. i 

Der Tapezirer, 

oder Drappirungen von ganzen Zimmern, Plafonds, rinzels 
nen Mänden, Fenftern, Betten u. f. w., fhr Architekten, 
Dekerateuts, Tapezirer und überhaupt für freunde und 
Freundinnen diefer Kunft, aud als Borlegeblätter flır Ge⸗ 
merbs= und andere Schulen. 12tes Heſt. Erfunden und 
gezeichnet vom Architekt F.W. Merder gr. 4. br. z6 kr. 

Die Mappe des Bautiſchlers, 

oder Ideen zu Therwegen, Doppelthliren, Votſetetn, Stu⸗ 
benthären, Gemötbthliren, Glasthüren, Bogen» und an⸗ 

dern Fenftern u. ſ. w., von FW. Mercket. 126 Heſt, 
it 6 Bi. ingr. 4. Preis 36 kt. 

Gallerie 
WEIBLICHER SCHONHEITEN. 

Ein Muſterbuch flır Jung und Alt, Neue Folge, 36 Heft. 
gr. 8. geh. Enthaltend: Rosaura. — Esther. — Fe- 
licitas. — Preis 24 Er, 

Magazin der neueften Erfindungen, Entdeckungen 
und Berbefferungen der Engländer, Franzoſen, Italies 
ner, Amerifaner und Deutſchen in der gefammten Ger 
werbfunde, für Fabrikanten, Manufakturiften, Künfts 
fer ıc., mit vielen Abbüdungen von Mafchinen, Werks 
eugen, Geräthen, Vorrichtungen und andern ben beuts 
chen Gemwerbtreibenden nüglihen Dingen mehr, Hers 
ausgegeben von Dr. Friedrich Eduard Thieme, Neueſte 
Folge. 4. Band. 118 Heft. Preis 36 fr. 

Das Ornamenten- Buch 

oder H. Shaws Enchelopaͤdie der Verzierungen 
Mr. 4. 4 lithegr. Blätter im größten Quart. in Umſchlag. 
Pteis 42 kr. j 

Fähigkeiten und Kräfte der Voͤgel. 

Aus dem Englifchen mit vielen Abbildungen. 2te Abtheilung 
von 3. Rennie Gibliothek unterhaltender Wiffene 
fhaften XIV. Bd.) 114 Bogen. 8. br. Preis 1 fl.21 ir, 

(Beide Abtheilungen 2 fl. 42 ir.) 
Algemeines oͤlonomiſch⸗ technologiſches 


Kunſi- und Gewerbe-Lexikon. 

Ein reichhaltiges Magazin der wichtigſten und antvendbarſten 
Entdedungen ıc. und Erfindungen, von Theodor Thon. 
Ste Lieferung, zu 6 Vogen, zmeifpaltig gebr. in 8. Pteis 
zu 36 kr, 

Das Werk geht im Alphabet bis Transport und fin« 
det im Drude keine Unterbtechung ftatt, da ber Autor vor feis 
nem Verfcheiden bereits mit dem gänzlichen Manufcripte in 
Ordnung war, welches fih nun in unfern Händen befindet, 


Ich fordere hierdurch diejenigen Perfonen auf, melde eine 


Zum Werlage ber Geh, Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


eechtmäßige Forberumg an mich zumachen haben, ihre detfall⸗ 
figen Rechnungen binnen 14 Zagen um fo gewiffer an mich 
einzufenden, als ich nad Ablauf diefer Frift keine Ruͤckſicht 
mehr darauf nehmen wiirde, 

Zugleich ergeht aber auch an jene Perfonen, welche Babe 
lungen an mich zu leiften haben, die Aufforderung, mein 
Guthaben innerhalb jener Frift zuverläffig gu berichtigen. 

Bayreuth, 30. Juli 1839. ; 
Heinrih Wolff, Tuchſchterermeiſter. 


Mittwoch den 7. Augufi: Prodbuftion des Gr 
fangvereind. Anfang halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 3. Auguft 1839. 


Samſtags Abends wurde ein Sonnenfhirm an einer 
Banklehne im Hofgarten bängend, vergefien. Er iſt mit gruͤn 
und braunfdiDerndem Seidenftoffüiberjogen, und bei der Ause 
fpannung erfcheint vom innen eine feingemirfte Blumenguir« 
lande. Der Finder erhält ein angemeffenes Douceur bei Frau 
Hofgäriner Adler. : 


In dem Mebengebäube des zur Meg.» Sefretair Lö mie 
fen Stiftung gehörigen Wohnhaufes In ber Friebrichsftraße 
€. Nr, 345 ift auf Martini d. J. ein Feines Quartier zu 
vermiethen; das Mähere ift bei dem Vermalter der Stiftung, 
Hoffmann im Rennweg zu erfragen. 


Das Logis im Brandenburger» Haufe auf dem neuen 
Schloßplatze, 2 Treppen hoch, welches bisher Frau Amtmann 
Dietſch bewohnte, kann auf Martini beiogen werden. 


Sm Haufe €. Nr. 204 in der Ziegelgaffe ift eine Stube 
mit Stubenfammer und uͤbtigem Zubehör fogleich oder auf 
Martini zu vermiethen. 


Sm Haufe Nr. 107 ift 2 Treppen hoch eine Stube mit Bett 
und Möbeln zu vermietben und kann fogleich bezogen werben. 


Mittwoch den Tten geht eine leere Ghaife über Würzburg, 
—— Mannheim nad) Landau. Das Nähere im wil ⸗ 
ben Mann. 


Gremben-AÄngeige 
Am 4. Auquſt. , 

‚„ Sonne: HH. v.Zippelticch, Lieutenant; v. Tippelkirch, Offi« 
siero, Mainz. Kfite, Befelmeier v. Schwaboch, Aubno, Schwelm, 
Zorsten v. Elberfeld, Pauſch, Landr.; HKrembs, Affeffor v. Efchens 
bach, Retfch, Det. v. Wide, v. Bertrom, Offizier v. Warſchau. Graf 
vd. Arenestey v. Petersburg. d. Drcnioff, Gentral v. Wilna. Devandı 
feld, Mentier v. Mancheſtet. Gräfin v. Greifentlau v. Prag. Roth, 
Dartik. Gottin v. Schwabach. Fraͤul. Echaͤdel v. Bamberg. — MB. 
Dann: HP, Eteinhäufer, Afm.v.Augeburg. Zieger, besgl.v. Ans⸗ 
bad. Hinge u, Pahke, Hoffhaufpielerv. Goburg. Rillwebersen. u. 
jun., Dolsbdir. v. Grenad. — ©. Mof: PH.Gtolj, Dr. phäl.v. 
Prag. Hofimann, Part. v. Leipiig. Echülter, Stud. jur. v. Erlangen. 
Münzing, Hartſchier v. Minden. — Lowe: Bd. Renner, Babr, v. 
Poͤbeneck. Dit, Kfm.v. Muͤnchen. Edyendel, Müllermiifterd, Kem⸗ 
nath. Trotauer, Kaufmannstedgtere. Bamberg. — Zroube: Hr. 
Engelbredht, Palier v. Greußen. Hofner, Merführerstochter v. Zweil ⸗ 
brüden. — Krone: Rentwich, Echmiedsſtau v. Yorbaum. — 
Köhler: HH. Goͤchter, Fobr. v. Bruck. Dürzer, Drodslermeißter 
v.Fürtbd.- Zimmermann: pr. Röthel, Echreinermeifter v. Bier 
bau. Priefmann, Hdlsm. v. Auſſeh. — - 




















Rebacteut; Garl Burger, 
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Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 


Nro. 187, 


7. Auguft 1839. 





Deutſchland. 

München, 3. Auguſt. Nachdem ſich in der Zwangs⸗ 
arbeitẽanſtalt zu Raiheim die Zahl der proteflantiichen Des 
tenten bergeftalt vermehrt hat, daß für einen eigenen Got⸗ 
tesdienſt und Religionsunterricht derſelben geſorgt werden 
muß, die dortigen Lokalitaten und Fonds aber hiezu die 
Mittel nicht bieten, fo iſt durch Minifteriafrefcript vom 
10. Juli verfügt worden, daß alle in Kaisheim befindlichen 
Zwangdarbeiter proteftantifcher Sonfeffion, deren Strafzeit 
noch ein ganzes Jahr dauert, in bie Zwangsarbeitdanftalt 
mac Paffenburg geliefert werden, wo Mittel und Gele— 

enheit für den proteſtantiſchen Gultus und Unterricht vors 

anden find. Dorthin find von num an überhanpr alle 
Zwangsarbeiter aus den Regierungsbezirken Ober » und 
Kieberbayern, Oberpfalz und Regensburg, Mittelfranfen, 
dann Schwaben und Neuburg einzuſchaffen. (M.p. 3.) 

Bamberg, 5. Auguf. Bon dem Königl. Oberhof 
marfchalitab it ang Brücdenau vom 2ten d. an die Königl. 
Schloßverwaltung dabier die Eröffnung ergangen, daß 
Sr. Maj. der König am 12ten d. früh 5 Uhr von Brüdes 
mau in Begleitung des Flügeladjutanten Frhrn. v. Hunelds 
ftein nach Bamberg abreifen, dafelbit zum Diner — wels 
ches der Gaftwirth zum Deutfchen Hand zu beforgen hat — 
eintreffen, vor dem Diner noch Einiges befeben, und am 
13ten Früh über Nürnberg nach Negensburg die Reife forte 
ſetzen werde. (F. M.) 

Paſſau, 29. Juli. Das Dampfſchiff Nro. 3, wel⸗ 
ches verflofienen Sonnabend fchen vor 2 Uhr Nachmittags 
auf feiner Fahrt von Regensburg dahier erwartet wurde, 
ift erft Abende um halb 8 Uhr angefommen und zwar nur 
mit einem Rade arbeitend, weil das Schiff bei der Durdyr 
fahrt durch die Brüde zu Straubing mit der linken Seite 
- an dennoch ſchwach von Waſſer bededten Roſt des Brüdens 
pfeilerd anftreifte, woburd das eine Rad fo beichädigt 
wurde, daß edaugeinander gelegt werden mußte. Geſtern 
Morgens um 3 Uhr fette das Schiff feine Reife von hier 
uach Linz fort. — 

" Günzburg, 1. Auguſt. Rach zweitägigem Karren 
hatten wir geftern dad Vergnügen, das fchöne Dampfichiff 
‚„‚Kudwig 1’ bier anfommen zu fehen. Allgemein war bie 
re ‚ und mit bem Donner der Canonen und mit dem 

aufchen der Mufif miſchte fih der frohe Jubel der vers 
fammelten Bolfemenge. Einen äußerft lebhaften Anblick 
er bie ganze Umgegend, nachdem durch mehrere 

chüffe auf dem MReifenburger Schloſſe das Herannahen 
desſelben verfündet wurbe, denn von allen Seiten firömten 
Landfeute von den Keldern an die Ufer der Donau, Sehr 
zu rühmen ift die freundliche Zuvorfommenheit, mit wels 
her Jeder, ber bad Schiff betrat, aufgenommen murbe, 


Um 12 fuhr ed wieder ab, hat jedoch geftern das Ziel feis 
ner Fahrt, Un, nichtmehr erreicht, weil bei dem äußerft 
niedern Waſſerſtand manche Hinderniffe zu befämpfen find. 
Darmſtadt, 4, Auguſt. Die Großh. Heſſiſche Zeis 
tung enthält folgenden Bericht aus Gießen: „Die öffent 
lichen Blätter haben ſich in den legten Tagen viel mit ung 
zu fehaffen gemacht und Wahres und Falſches unter einans 
ber berichtet, Wahr iſt es allerdings, daß, nachdem uns 
fere Univerfität in der Tegten Zeit durch die Fürforge unfes 
rer Regierung im fchönften Aufblühen war, und Fleiß und 
Betragen der Studirenden dem wohlwollenden Beſtrebun⸗ 
gen ter höchſten Behörden entſprachen, dieſes erfreuliche 
Berhäftuiß durch einen beffagenswerthen Erceß momentan 
geftört worden if. Allein die Borlefungen wurden darum 
nicht unterbrochen und geben ihren regelmäßigen Gang 
fort. Alles, was in biefer Hinficht und von dem Abzier 
hen ber Studenten gefagt worden, if ungegründet. Der 
Hergang der Cache ift mit wenigen Morten folgender. 
Pie an andern Univerfitäten, mamentlich zu Tübingen, 
zeigten fi auch hier wieder, wenn auch nicht politifche, 
doch Iandsmannfchaftliche Verbindungen, die gleichfalls 
durch die Disciplinarftatuten Berboten find. Mehrere Bes 
theiligte faßenjim Garcer, Da verbreitete man plöglich das‘ 
Gerücht, einer derfelben fey wahnſtunig. Wiewohl dem 
Gerüchte auf dad beſtimmteſte von glaubwärdigen Derfonen 
riderfprochen warb, jo ließen fich doch am 25. Juli, Abends 
10 Uhr, eine Anzahl Studirender dadurch zu einem Auf⸗ 
laufe verführen, in welchem fie den Garcer fprengten, ums 
ter Mißhandlung eines Polizeioffzianten, alfo leider in 
firafbarem Uebermuthe und jugendlicher Unbefonnenheit, 
ein ber Griminaljußig anheimfaßendes Verbrechen begingen. 


Die gänzliche Ungegründetheit jenes Gerüchtes zeigte fich 


num alabald durch ben Augenfchein und Niemand nahın es 
übeler ald der Berheiligte ſelbſt. Zu ſpät fam die Reue für 
folch ſchweres Bergeben. Indeſſen wurde bie Ruhe weiter 
nicht im mindeften geflört, für welche überdies noch ein von 
Butzbach eingerücdtes Detafchement Reiterei wachte, das 
aber nunmehr wieder abgegangen iſt. — z 
Braunfhweig, 26. Juli. Se. Kaiſerl. Hoh. der 
Erzherzog Garl von Deflerreich geruhten in diefen Tagen 
Höchſtderen Bildniß ald Gefchenf anher zu fenden, zur 
Zierde für die dem Andenfen Schills und feiner tapfern 
Weaffengefährten zu weihende feine Gapelle, in der Nähe 
des Trauermonumente, welches das Opfer der im Jahr 
1809 bei jener Stätte erfchoffenen Schill'ſchen Krieger ehrend 
beurfunder. Wir fchägen und beglüdt im Beſttze des fo 
autbentifchen Bildes eines im Kampfe gegen die Uſurpation 
ausgezeichneten Helden, defien Andenken überall nur mit 
Ehrfurcht genannt wird. Dem mit der Anfertigung dieſes 
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Bildes beauftragten Maler, 9. Ender in Wien, gelang 
es, den verehrten Zügen, dem ruhig edeln, tiefed Denfen 
verrathenden Blide Icbentige Wahrheit zu verleihen. Auch 
das Goftume ift meiiterlich behandelt: der zurüdgefclagene 
Dberrod zeigt die K. K. Defterreichiiche Uniform, mit dem 
Marias Therefien - Orden und bie Infignien des goldenen 
Bließes gegiert. Der Werth des augdrudsvellen, von fo 
braver Künftlerband gefertigten Bildes wird noch durch bie 
ebelmüthige Bemerkung bee durchlauchtigſten Geberd erböhet, 
daß ſolches ein bleibendes Merkmal jeyn felle , wie jehr der 
für Ehre und Vaterland warın fühlente Prinz den Heldens 
muth der für Deutfchland gefallenen Krieger zu fchägen wiſſe. 
Aus Scylefien, 27. Juli. Die bereits im ganzen 
Lande begonnene Ernte weist ſich als fehr ergiebig aus, 
Mandye hatten gefürdjtet, es möchte die durch die große 
2% berbei geführte unerwartet ſchnelle Reife der Fülle des 
orns Eintrag thun. Dies it aber feinedwegs der Fall, 
vielmehr zeigt ſich daſſelbe ald befonders mehlreich und ers 
iebig. Nach den Ausfichten bes Frühjahrs hatte man den 
inreitt der Ernte um mehr als einen halben Monat fpüs 
ter erwartet ald er nunmehr wirklich erfolgt iſt. Died und 
bie reihe Ernte veranlaffen ein ſtarkes Herabgehen der es 
treidepreife, welches wohl nody zunehmen dürfte, wenn 
nicht die Ausſicht auf Ausfuhr mwiederfehren follte. Die 
Höhe der Lufttemperatur erhält fid fortwährend auf 18 bie 
25 Gr. über Null zu Mittag im Nordichatten, und bei ders 
felben geht die Reife aller Getreibearten fo ungewöhnlich 
ſchnell daß die Landwirthe kaum Hände genug aufbringen 
für die fo fehr dringende Ernte. Die Anftrengung bei ſolcher 
Hige hat hie und da Krankheiten und Todesfälle herbeige— 
führt, insbeſondere zeigen ſich Nervenfieber, die an mans 
chen Orten bedeutend überhand nehmen. Bon heftigen Ges 
wittern find wir feit Ende Juni verfchent geblieben. Die 
Berheerumgen, welche die Echloffen in ber Mitte dee vers 
gangenen Mona angerichtet haben, und die fidy über 
mehr ald 60 Orticyaften im der gangen Provinz erfircdten, 
haben zwar die Ernte ded Landes um nahe an eine Million 
Schaffel Getreide verfürzt, deſſen ungeachtet aber macht 
dies wenig Eindrud, wie eben aus den herabgehenden Preis 
fen ſich erweist. — 2 
Staliem 
Rom, 25. Juli. Zur Beförderung bed öffentlichen 
Unterrichts fell in Kermo ein neues Sefuitenklofter errichtet 
werden. Die Anzahl der dahin befchiedenen Geiftlichen bes 


läuft fih auf 16, deren jedem von der Gemeinde ein jahr⸗ 


ficher Gehalt ven 150 Ecudi audgefegt worben, Der neue 
Garbinal Ferretti, von den Grafen Ferretti, und Erzbi⸗ 
fchof von Kermo wird aus eigenen Mitteln die Gebänlidys 
keiten in Stand ſetzen, und mit allem Nörkigen für ben 
Unterricht und die Lehrer ausftatten laffen. — Den eifris 
gen Bemühungen und der befannten Gewanbtheit der hier 
figen Polizei ift es gelungen, den Räuber ber Piſſide mit 
den geweihten Hoftien zu entbeden. Er ift ein Taglöhner 
aus der temiſchen Gampagna, feiner iNegitimen Abkunft 
wegen nur unter dem Namen Projetto, der Baflard, bes 


- hat num fein Verbredyen eingeflanden. 


kannt. Der Unglüdtiche hat die Hoftien ſelbſt verſchluckt, 
was fein Berbrechen in den Augen jedes rechtgläubigen. Has 
tholifen nody vergrößert, Den untern, fupfernen Theil 
bes Gefaͤßes hat er auf bem Campo Baceino vergraben. 
Den fübernen Dedel brachte er einer Wirthin vor dem Thor 
von St. Giovanni; fie follte ihm bis zu feiner Rückkunft 
von Oſtia, wo er ın Arbeit fiche, aufbewahren, und ihm 
bagegen etwas Gelb vorftreden, Die Frau wellte von 
dem Handel nichts wiſſen. Als fie fpäter von dem begans 
ge Kirchenraub hörte, fchöpfte fle Verdacht. Nach 

erathung mit ihren Freunden emtbedte fie das Vorgefals 
lene der Polizei, Sogleich wurbe die u. mehrere In⸗ 
firufrionerichter und eine bedeutende Anzahl Gendarmen 
Nachts mit mögliciter Vorſicht nach Oftia gefandt. Am 
folgenden Morgen verfammelte man unter einem Vorwande 
fümmtliche in Oftia arbeitende Taglöhner, unter denen bie 
Wirthin bald den Kirchenräuber erfannte. Er wollte Ans 
fangs läugnen, verwirrte ſich felbft in feinen Ausfagen, und 
um | N Nach den Gefegen 
der römifchen Kirche follte Projetto durch die Inquifltion 
gerichtet werben; der heil, Bater, ber auch biefem Unglück⸗ 
lichen feine befannte Milde nicht entziehen will, hat denfels 
ben jedoch vor die weltlichen Gerichte gewieſen. Todes⸗ 
firafe ift unausbleiblich; in frühern Zeiten wäre er Iebenbig 
verbrannt worden. — . 
Belgien 

Arlon, 26. Juli. Geſtern kat ein von Brüffel kom⸗ 

mender Eurier dem General v. Tabor, Gommandanten des 

Belgiichen Antheils der Provinz Luremburg, und ben 
Mitgliedern der Gränz + Sommülfton Botſchaften überbracht, 
Unverzüglic, ift den Belgifcen Truppen, weldye Martes 
lange befegt haben, ber Befehl gejendet worden, dieſes 
Dorf zu räumen, bad neutral bleiben und nicht durch Die 
Truppen eineöber beiden Theile befegt werden fol, bie zur 
Föfung der Schwierigleiten, die ſich hinfichtlich diefer Ges 
meinde erhoben haben. Die Räumung wird auf der Stelle 
ſtattfinden. (Obſerv.) 

Franftreich. 

Paris, 30. Juli. Wir werben nächſtens einen ärger 
lichen Prozeß erleben: der Advokat Gros verfolgt feine Klage 
gegen Hrn. v. Montalivet ald Intendanten ber Königlichen 
Givillifte, indem er ihm vorwirft, daß er das ihm anvers 
traute Geheimniß zu ſeinem alleinigen Nutzen und zum Nach⸗ 
theil des Klägers mißbraucht habe. Wie ſich Ihre Leſer 
erinnern werden, handelt es ſich von einem Schatze, der 
im Tuilerien⸗Garten verborgen geweſen ſeyn fol, Hr. 
Gros behauptete, Ort und Stelle der Vergrabung genau 
= fennen, und erbot ſich, diefelbe gegen Zufiherung eined 

-heiles des Fundes zu bejeichnen. Nach feiner Angabe 
hätte Hr. v. Diontalivet die Zufiherung auch förmlich ges 
macht, gleichwohl aber hintenher, nachdem ber Kläger fein 
Geheimniß emtbült, den Schag für ſich allein behalten. 
Hr. v. Moutalivet ſetzt diefer Anſchuldigung ein kurzes Nein 
entgegen; wir werben fehen, welches Yicht die öffentlichen 
Verijandlungen über diefe fonderbare Beſchwerde verbreiten, 
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deren gänzlicher Ungrund und aus einer aufnerffamen Durch» 
lefung der gegenfeitigen Gorrefpondenz feincdwegs fo hands 
greiflich zu ſeyn fchien. can. 35.) 

Bayonne, 27. Juli. as gegenwärtig jenfeitd us 
ferer Gränze aefchieht, darf nicht überfehen werben. Of⸗ 
fenbar find zwiichen Maroto und Efpartero Unterhandluns 
gen in vollem Gang. Vorige Woche it ein Adjntant des 
erftern mit Depefchen für Ford John Hay bei den Vorpoiten 
von Bilbao erfchienen. Man hält eine Kataftrophe füruns 
vermeiblich. Don Carlos wollte feine Refidenz von Onate 
nach Eitella verlegen, zuerft fuchte es ihm nun Montenegro 
augzureden, weil Eftela nicht fiher genug ſey; als jener 
aber auf feinem Willen beitand, fo wurde ihm geradezu ers 
Flärt, die Anordnungen Maroto’d machten ed nothwendig, 
daß das Königliche Hoflager in Onate bleibe, und daß Se. 
Majeftät folglich diefen Ort nicht verlaffen fönne, Und jest 
darf ohne förmlichen Minifterialbefehl Niemand in der Stadt 
aus und ein, und diefer Befehl gilt audy in Bezug auf den 
Dalaft. 
108 zur Abdanfung zu vermögen. Gelingtihnen dieß nicht, 
fo ift ihre Lage verzweifelt, und fle haben fein Rettungsmits 
tel als einen Abfall. Maroto ſelbſt, erzählt man, feyvon 
beim Gefühl der furchtbaren VBerantwortfichfeit, die auf ihm 
laftet, tief durchdrungen, ſeit Monaten fomme er in fein 
Bett mehr, und wenn er, das Haupt auf einen Tiſch ges 
Ichnt, ausruhe, fo liege immer ein geladenes Piltolenpaar 
neben ihm. Einſtweilen it zwifchen beiden Eriegführenden 
Theilen ein Vertrag abgefchloffen, vermöge deffen die Ernte 
nicht geftört werden darf. Auch hat Efpartero ein Bando 
erlaffen, worin erdie Grängliniezwifchen den von feinen und 
den feindlichen Truppen befenten Gegenden der Baskiſchen 
Provinzen und Navarra’s feitfegt. Wer über diefe Linie 
in Garlitiiches Land oder umgefehrt aus dieſem in Ehritis 
nifches einbringt, fommt 6 Jahre auf die Prefidiod, Wer 
mit Waffen, Schießbedarfec. in Keindes Land geht, verfällt 
in Tobesftrafe. Ausnahmen find für Bilbao, Portwgaletre, 
Gaftro ıc. zugeflanden. — 

Tärkei. 

Bon der Türkiſchen Gränze, 24. Juli. Ruß— 
land hat den Antrag bed Defterreichiichen Kabinets, in 
Wien das Gentrum der Berathungen über die Orientalis 
ſchen Fragen zu errichten, abgelehnt. In ber biedfäligen 
Note fol e3 heißen, daß die Ruffifche Regierung, wenn 
Sultan Mahmub am Leben geblieben wäre, bereitwillig 
beigeftimmt haben würde, allein nach diefem Falle, und 
in Anbetracht ber außerorbentlihen Lage des Türfifchen 
Reiches könne fidy eine Macht, die dabei fo wejentlich ins 
tereffirt fey, die Hände nicht wohl binden laffen. — "Der 
Türkiſche Borfchafter in London, Reſchid Pafcha, hat eis 
nen Termin von zwei Monaten zu feiner Rückkehr nach 
Eonftäntinopel und Hebernahme bed Departements der aus⸗ 
märtigen Angelegenheiten erhalten. Er hat eine große 
Partei im Divan wider fih, aber Chosrem Paſcha iſt fein 
erflärter Proteftor, — 

Atlas.) Im Jahr 1773 ward in Kabala, einem klei⸗ 


Worauf die Marotiften losarbeiten, it Don Gars « 
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nen Sechafen in der Nähe ber Ruinen bed alten Philippi, 
im Ejalet Rumili (Macedonien), ein geringer Bedienfteter 
der Türkiſchen Polizei durch den Tod aus ber bitterflen Ars 
muth befreit. Alles was er befaß, einen vierjährigen Kna⸗ 
ben, ließ er ganz hülflos und entblößt in der Welt zurüd, 
Zum Glück für das Kind war der Aga des Orte, ein Türke 
‚Namens Tuffun, fein Oheim und überdieß ein Mann von eh⸗ 
renhafter und mildherziger Gefinnung: Mitleidig nahm er 
die verlaffene Waife in fein Hans auf, und ließ dem Knaben 
eine nach damaligen Türfifhen Begriffen ziemlidy liberale 
Erziehung geben, Er lernte ein Pferd lenken und den Gas 
rabiner handhaben; daß er auch Leſen und Schreiben lernte, 
verdanfte er der angebornen Regſamkeit feines Geifte® oder 
einem günftigen Zufall. Diefe verlorene Waiſe ift jegt der 
Welt befannt in der Perfon Mehemed Ali's. — 





Boſton; Mitte Juni. Wir hatten jüngft einen jener 
großen Waldbrände, die und mitunter heimfuchen, und 
die nnd ziemlich deutlich zu verftehen geben, daß felbit wie 
„von den alten Staaten“ noch nicht aus den Wäldern herans 
find.“ Er ereignete ficy etwa 40 Engl. Meilen von Philas 
delphia, und begann auf dem Gute eines Hrn. Macs 
Carihy. Die erfte Notiz, welche diefer von ihm befam, 
war die mächtige in der Ferne aufiteigende Rauchmaſſe. 
Er faß gerade bei dem Mittageffen,. und der ungeſtümme 
Lauf der Flammen war fat unglaublich. Im weniger ald 
15 Minuten, vom erften Rärmezeichen an, waren bie Wals 
dungen meilenbreit in eine breite und unheimlich gelbe Lohe 
eingehült, während der dichte Qualım den Luftkreis ſchwaͤrzte 
und fait das Tagesticht verbunfelte. Das Getöfe wirb wie 
ein Gemiſch aus herroflendem Donner und dem Brüflen der 
Meeredwogen gefchildert. Der Feuerfisom, ald man ihn 

uerſt bemerfte, bedefte einen Raum von 3 Engl. Meilen 

in der Weite, und radte in feinem wilden Borrüden vers 
zehrend daher, Seine Ausdehnung und Schnelligkeit läßt 
fi) am beiten aus der Angabe ermefjen, daß er im Verlaufe 
von neun Stunden die einen Fläcdenraum von 25 Engl. 
Meilen bedeckenden Waldungen und Graswerf zerilörte. 
Der Boden war überaus troden, bie Blätter hatten nicht 
ftarf getrieben, und da die meiſten der großen Bäume Fich⸗ 
ten waren, fo fchien Alles fidy zu vereinigen, dem Brande, 
ben ein Südoftftrom fort und fort anfachte, befondere Stärfe 
zu geben. Der Strih, über den das Element hinzog, 
wird jegt ald eine srauervolle Wüjte darzeftellt, die Bäume » 
völlig laublos, Gerippen gleich, und das zuvor faſt undurch⸗ 
bringliche Unterholz jegt gänzlich zernichtet. 

BrenngmaterialsBerfauf für Aermere in 
Sadıfen. Schon feit einigen Jahren hat man fi in 
Sadıfen, nad dem Vorgang einiger größern Städte, bie 
Errichtung öffentlicher Berfaufsanftalten für Brennmateriaf 
angelegen jeyn laffen ‚durch welche der unbemittelten Volks⸗ 
klaſſe Gelegenheit geboten werben foll, ſich mit dieſem unents 
behrlidyen Lebensbedürfniß andy in den Heinften Quantitäten, 
ohne]Steigerung des Preifes zuverforgen. Amtlichen Nach⸗ 
richten zufolge war gegen Ende bed Jahres 1838, einige 
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ſchon feit Tängerer Zeit beftehende Holzverfauftanftalten mit 
eingerechnet, bereits in 30 — 40 Städten und 70 — 80 
Dörfern ein foldyer Brennmaterialverfauf, faſt augfchlies 
Gend für Rechnung der Gommunen, ziemlich zweckmäßig 
eingerichtet. Abgefehen von der Wohlthärigfeit diefer Ins 
falten für" die ärmere Glaffe, gewähren diefelben zugleich 
das wirkſamſte Echugmittel für die öffentlichen und Privat⸗ 
waldungen, was bei der faſt allerwärts fieigenden Theu—⸗ 
zung bed Brennmateriald von der höchſten Wichtigkeit ift, 
Der Wunſch des Minifterigms ift: 1) daß nur diejenigen 
Einwolner, bie fi ihren Bedarf an Prennmaterial nicht 
in größern Quantitäten anzuſchaffen vermögend find, Ders 
gleichen in der Berfaufsanftalt erhalten; 2) daß in feinem 

al unentgeldliche Derabfolgung von Brennmaterial Statt 

de; 3) daß die Berfaufäpreife alljährlich dergeftalt bes 
ſtimmt werden, daß, mit Einrechnung der unvermeiblichen 
Regiekoften, die Ausgaben gededt find; und. 4) daß an jes 
dem Ort ein beftimmtes Marimum für jede Sorte dee ver 
käuflichen Brennmateriald feilgefegt werde, über welches 
weldyes hinaus diefelbe theild im einzelnen Kalle, theils an 
einen und denfelben Bewohner im Laufe des Minterd nicht 
abgelaffen wird. Das Finanzminifterium hat feine Bereits 
willigkeit erklärt, Seitens der Staatöforfiverwaltung den 
Holzverfaufsanftalten, fobald fie zweckmäßig eingerichtet 
find, auf angemefjene Weife Borfehub zu leiten. 


Unzgeigem 

Unterzeichnete erbietet fih, auswärtige folide Mädchen, bie 
das Pugmadyen gründlich erlernen wollen, unter billigen Be= 
dingungen in die Lehre und auf Verlangen aud in Koft und 
Rogis zu nehmen. Die hierauf betreffenden Briefe werben 

fi bald und franco erbeten. 

Bayreuth, den 5. Auguſt 1850. 
Sophie Hunger, 

Friedrichsftraße Haus-Nr. 344. 


In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth, bei 
G. A. Grau in Hof und Georg Grau in Wunſiedel 
iſt zu haben: 
Praftifhe Anweifung 
zur fparfamen Führung eines anjtändigen bürgerlichen 
Haushaltes 


oder 
die deutſch-obürgerliche Kodhfunft. 
Eine gründliche Anweifung zum Kochen und Braten, zur 
Bereitung von Badwerken, Gremes, Gelres, Eefrornem, 
falten und warmen beliebten Getränten, 


on 
einer erfahrenen Hausfrau. 
Dritte Auflage. 
Preis: ı fl. 2ı Er. 
Vorftehendes in jeder Beziehung empfehlens- 
wertbe Kohbud enthält, neben einer gründlidhen 
Anmweifung einen Haushalt zu flhren, einen Klidenzettel 





Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


auf ein ganzes Jahr, und bie vorzuͤglichſten Mecepte zur Bes 
nugung der beften und ſchmackhafteſten Speifen, 
als: Suppen, Ragouts, Gemlfe, Braten, $i- 
he, Saucen, Gelees, Cremes, Pafteten, Tor— 
ten, Ruden, Eingemadtes, Compots, Gefrors 
nes, eingemachte Früchte, verſchiedene Defferts und 
Getränke; nebſt einem Anbange über die Benugung der 
ES hwämme uns Morcheln und uͤber die Einrichtung 
von Geſellſchaften. 


Nachdem ich das bisher von meinem Water geführte 
Gefchäft übernemmen babe, empfehle ich mein neues Etablife 
fement in allen Sorten von Stiefeln und Schuhen, befons 
ders für Herren, als: Saffian- Stiefeln in allen Farben, 
Brobequins (Sommerftiefeln) in Gafimir, Satin de laine ıe, 
in neuefter Fagen. Durch meinen mehrjährigen Aufenthalt 
in Paris mit derartigen Arbeiten vertraut geworden, hoffe ich, 
allen an mic gerichteten Beftellungen fürs befte und plınktlichfte 
entfprechen zu koͤnnen. 

Theodor Lienharbt, 
Mr. 130 in der Gangleiftraße. 


Ein Juͤngling von guter Erziehung kann gegen annehm⸗ 
bare Bedingniffe täglich in bie Lehre treten bei 
Pofamentiermeifter Walther. 


In ber Culmbachet Strafe €. Nr. 438, vorn heraus, 
ift ein Quartier zu vermiethen, welches in einer Stube, Kas 
binet und Altofbefteht, und kann ftündlih, fo wie auch zu 
Martini bezogen werden. 


E. Nr. 151 in der Ochfengaffe ift parterre eine Stube 
mit Stubenfammer, Holjlege, Keller; ferner E. Nr. 363 
in der breiten Gaffe parterre eine Stube mit Etubenfams 
mer, Holzlege und Keller auf Martini zu vermiethen. 


Es werben einige Gpmnafiaften in Koft und Logis mit 
oder ohne Bedienung anzunehmen gefucht, Das Nähere im 
Zeitungs⸗ Gomteir. j 


Am oten oder soten d. M. ift Reife» Gelegenheit Über 


Eger nah Marienbad, bei Lebermann. 
Gremden- Anzeige 
Am 5. Auguft. 

Sonne: HP. Kirmenn, Rentier dv, Mainz. Doger, Dr. jur, 
v. Abensberg. Stenglein, Regierungs: Direkter; Rebwig, Euteb.v. 
Mürzturg. Grafkaroife, u.Hollen, Eefretair, o.Porie. v. Anbrian, 
Guͤtebeſ. d. Froſcharuͤn. Daig, Kaufmännin v. Bamberg. — B. 
Mann: HH. Buͤchner, Doktor; Dies, Aktuar v. Stadtſteinach. 
Laue, K.Preuf. Oberlieuienant v. Suhl. Woͤßrer, Priv. v. Kirchen⸗ 
lamis. Strauß, Hblem.v. Altenkundſtadt. — S. Rof: HH. Groͤb⸗ 
ner nebft 3 3öalingen, Dompredigerv. Naumburg. Boßler, Kfm. v. 
Offenbach. v.Peyroti, Gutsb. v. Breslau, Ari. Büntherv. Redwitz. 
— Löwe: HP. Dreſſel, Kfm. v. Vaſſau. Stadler, Priv. v. Nürns 
berg. — Zraube: Hr. Hierling. Wufilus v. Ibemor.— Krone: 
HH. Lichten, Dandelöm.v. Hechingen. Raufcder, desal. v. Culmbach. 
Pohlmann, Drkon.v, Schwarzenbach. — R. Roß: PP. Dillmann, 
Pfarrvitar v. Preſſeck. Grafer, Det. v. Grögerhof. — Schneiber: 
Dr. Seiner, Porzellainmater v. fauenftein.— Kbnia: HP. Zapf, 
Ddlöm.v. Tennersrruth. Kraus, Echneibermeifter v. Speinsharbt. 
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Bayreuther Zeitung 


Donnerſtag 





Deutſchland. 

Münden, 4. Auguſt. Die diesjährige Sommerdult 
brachte und, reichlicher als irgend eine frühere, Schaubar⸗ 
teiten und Euriofitäten aller Art. Bor dem Garläthor ers 
hebt fi) eine.ganze Bretterftabt von Buden und Gerüften, 
da gibt es Welt+ und Runfttheater, Kosmoramen, Wachs⸗ 
figuren ı., dann englifche Reiter, Seiltaͤnzer u. ſ. w. 
Das Thierreich ift diesmal nur durch einen Elephanten res 
präfentirt, während in frühern Jahren fo viele Beſtien da 
waren, umale äfopifchen Fabeln in Scene zufegen. Abends, 
wenn die Transparenta der Buben beleuchtet find, wird die 
Scene belebt durch die Muſik ded Circus und ber Drehors 
ein, durch die Stimmen der Ausrufer und die fchrillen 
öne des Bajazo. Der Pat, von Tanſenden umwogt, 
gewinnt dann ein großitäbtifches Anfehen und erinnert viel 
an das Boulevard des Italiens. In einigen Tagen verlafs 
fen und die Dultleute und nehmen, wie ein hiefiges Sprüdy 
wort fagt, den Tag mit ſich fort. — Bonjder Trefflichkeit 
unferd gegenwärtigen Sanitätszuſtandes, eine Folge ber 


anhaltend herrlichen Witterung , gibt der heutige Pölizeis 


wochenanzeiger einen erfreulichen Beleg, indem er unter 
ben Berftorbenen nur fünf erwachfene Perfonen, darunter 
zwei @reife, aufführt. — Eine bei Schreiner in Düffeldorf 
eridyienene Brofchüre, betitelt: „Der Ritter Leo von Klenze 
und unſre Kunft von Prof. Wichmann, macht in der hies 
figen Künftlerwelt vieles Auffehen. — 


Zufolge Miniterialreferipts wird am 18. October d. J. 


die theoretifche Prüfung für das Lehramt der Gymnaſien 
und der Mathematit an den drei Landes » Univerfiräten 
abgehalten. — 

Bamberg, 6. Auguf. 9. Durdl. die Frau Prins 
zeſſin Eduard von Sadyfens Altenburg wird während der 


Abwefenheit Hoͤchſtihres Gemahls, welcher in der Kaltwaſ⸗ 


ſer⸗Heilanſtalt zu Alexandersbad die Cur gebraucht, mit 
ihren Kindern das Luſtſchloß Seidingſtadt beſuchen. Die 
Abreiſe dahin erfolgt heute, und der Aufenthalt dürfte ei⸗ 
nige Wochen dauern. (F. M.) 

Berlin, 3. Auguſt. Zur Feier des 69ſten Geburts⸗ 
tages des Koͤnigs wurden heute von dem General der In⸗ 
fanterie und Gcheimen Staatöminifter, Grafen von Lottum, 
bie höchſten Staats ⸗Beamten, und von dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn von Werther, 
das diplomatische Corps fo wie die jetzt zum Zoll» Gongreffe 
hier anwefenden Bevollmächtigten der Staaten des großen 
Deutſchen Zolvereined zu glänzenden Diners in ihren res 
freftiven Hotels verfammelt. Die Offizier» Corps ber vers 
ſchiedenen Truppentheile der hiefigen Garnifon waren zu 
feftlichen Mahlen verfammelt, die Unteroffiziere und Ges 
meinen aber wurben in ihren Gafernen bewirthet.. — Im 
Dpernhauſe wird heute zur Feier zum erftenmale der Schwur, 


Nro. 188, 


8. Auguft 1839. 





Oper in-3 Abtheilungen, nad; dem Italieniſchen, Muſik 
von Mercadante, aufgeführt. An mehreren öffentlichen 
Drten werden verfchiedenartige Feitlidgkeiten fattfinden. — 
Der Weihbifchof von Gnefen, Dr. WRowalföfi, deſſen 
Anweſenheit hier auswärtigen Blätterit zu allerlei Be 
thungen Anlaß gab, ift heute nach Dresden abgereiſt. — 
Mehrere Bürger von Trier hatten auf die Nachricht 
daß die Wahl ded Domfapitulard Arnoldi zum Biſchof zu 
Trier höchſten Orts die Genehmigung nicht erhalten habe, 
ein darauf bezügliches Gefuch nach Berlin gefendet; die hier 
rauf vom Minifterium ertheilte Antwort lautet abfchlägig, 
mit dem Beiſatze, daß fich die Bittiteller künftig jeder Eins 
mifchung in Angelegenheiten zu enthalten haben, die ihre 
Rechte und Pflichten nicht berühren. — Eine Anzahl Bürs 
er von Trier haben am 2. Juli Hrn. Arnoldi einen Kelch 
im Werthe zu 1000 Fr. zum Gefchenfe gemacht. — 
Köln, 2. Auguſt. Geſtern Abends traf der Königl. 
Dberpräfident ber Rheinprovinz, Herr Frhr. v. Bodels 
ſchwing⸗Velmede, hier ein, um die heute Nachmittags 
Statt findende feierliche Eröffnung der Rheinifchen Eiſen⸗ 
bahn von Köln bid Müngersdorf durch feine Gegenwart zu 
verherrlidyen. — Indem wir unfer Blatt zur Preffe neben, 
firömt eine große Menge nach der Gegend des Bahnhofes 
hin, um fich an dem für unfere Stade noch neuen Anblick 
einer Dampfwagenfahrt, zu welcher mehre Hundert Pers 
fonen von der Direktion eingeladen wurden, zu erfreuen. 
Darmitadt, 3. Auguf. Gin norddeutſches Blatt 
und nach ihm mehrere andere Deutiche Blätter gaben dies 
fer Tage die Nachricht, der Kaiſ. Ruſſ. Feldjäger, weldyer 
am 27iten v, M. mit Depeſchen S. M. des Kaiferd von 
Rußland für S. K. H. unfern Großherzog dahier eintraf, 
habe (wie fich dort ausgedrückt it) „die Nachricht gebracht, 
baß die erlauchten Eltern des Großfürjten» Thronfolgers 
von Rußland deffen auf unfere Prinzeifin Marie gefallene 
Mahl mit Freuden genehmigt haben.” Es if mun zwar 
faum zu bezweifeln, Daß die Angelegenheit fidy bis zu dies 
ſem Punkte entwiceln werde und auch wohl privatim fchon 
fo weit entwidelt habe, aber jene „fein bürgerliche” Form 
ift für den Inhalt von Depeſchen, welche die Natur des Of⸗ 
figiellen an der Stirne tragen follten, wohl ſchwerlich ges 
wählt worden. Bielmehr verlautet bier, daß der Brief S. 
M. des Kaiferd von Rußland an S. K. H. unfern Großs 
herzog; den der Feldjäger in andere, als direkt in die 
Hände des durchlaudjtigften Adreffaten, abzugeben fid weis 
gerte, ben verbindlichiten Dank für die freundliche Aufnahme 
Gr. 8. H. des Großfüriten» Thronfolgerd am Großherzogl. 
Hofe ausgeiprochen und dabei geäußert habe, berjelbe würde 
im nächſten Winter wiederholt einen Beſuch daſelbſt abſtat⸗ 
ten. Ein Brief des Kaifersan 3. H. die Prinzeffin Marie 
von Heffen war biefem Briefe beigefcyloffen. Weber den 
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Inhalt diefes zweiten Schreibens ift nichts Näheres im Pubs 
litunm befannt geworden und auch wohl nicht dafür beftimmt 
gewefen, ine fehr jchöne goldene Taſchenuhr lohnte den 
Kaif. Ruf. Feldjager. — Auswärtige öffentliche Blätter 
haben bereits über Die Heinen Studentenuntuhen in unferer 
Univerfitätsftabt Gießen und über den Auszug eines Theile 
der Studenten nach dem eine Stunde von Gießen entferus 
ten Königl. Preußiſchen Dorfe Gleiberg berichtet, Unfere 
hiefige Zeitung beobagptet dagegen über Die ganze Angelegens 
beit nody ein tiefe Stillſchweigen. Es mag manches an 
Perfönlichkeit liegen. So erinnert man ſich, daß ber Unis 
verſitatsrichter Trygophorus in Gießen, über den fich die 
Studenten in ihrer neulichen Eingabe bei ©, K. H. dem 
Großhergoge als zu hart und zu ſtreug befchwert Haben, auf 
unferm legten Landtage in der erſten Kammer von Seiten 
mehrerer Iebenelänglihen Mitglieder derſelben, nämlich 
dem Hrn. Gcheimenrathe Freiherrn von Breidenflein und 
dem Hrn. Oberfinanztammerpräfldenten von Kopp, in feis 
nem Berhältniffe zu den Studirenden auf eine ihm ſehr nach⸗ 
theilige Weiſe geſchildert und namentlich von ihm behauptet 
wurde, daß er fich bad Vertrauen ber feiner judictellen Auf 
ſicht anvertrauten jungen Männer nicht zu erwerben wife. 
Wie nun auch diefe immer noch nicht ganz geſchlichteten Ders 
hältniffe fich geftalten mögen, ſoviel bleibt gewiß, daß En 
eigniffe, wie die in der lebten Woche in Giehen vorgekom⸗ 
menen, der Univerfitär aufs Höchſte ſchädlich ſeyn und auch 
den Reſt von Flor zerſtören müſſen, der ſich vielleicht noch 
an derſelben findet. tr. Wrtr.) 

Dresden, 31. Juli. Wir hatten am vergangenen 
Donnerftage den 2öften eines der Rärkjten Gewitter unferes 
Glima’d, Es donnerte von Nachmittags 3 Uhr bis Nachts 
11 Uhr, indem es ſich fehsmalwiederholt erneuerte, ſchlug 
vielmals ein, und war mit dem furdhtbariten Hagelſchlage 
verbunden, fo wie and) Donner und Blitz eine äußerſt jel- 
tene Intenfttät fund gaben. — Der Großherzog von Bar 
ven hat geruht, dem beliebten erzähleuden Schriftſteller v. 
Wachsmann, der fräher in feinen Kriegädienften geftanden, 
zu feinem Kammerherrn za ernennen. Hr. v. Wadıdmaun 
it ein Schlefier von Geburt, und privatifirt feit mehreren 
Sahren in Dresden, wo er jegt um Ertheilung des Sächſl⸗ 
fchen Staatsbürgerrechte eingefommen il. — Geſtern Abend 
farb am Schlagfluſſe im 73ſen Lebensjahre der durch feine 
zahlreichen Schriften rühmlichſt befannte Novelliſt Guſtav 
Schilling, K. Sächſiſcher Hauptmanun von der Artillerie, 
Er verdient ald Charakter und Talent gleiche Achtuug. 

Defterreid. . 

Görz, 38. Juli. Die Hige iſt furchtbar, man errins 
nert fich keiner ähnlichem Dauert fie. wech acht Tage anf 
diefe Weife, ohne Regen, ohne Thau, dagegen öfters von 
nur noch trodner und dürrer machendem Winde begleitet, 
fo it ed um Obſt und Kraut und Somuterfrucht, um bie 
beite Hoffnung des Landmannes geichehen, Im Gebirge 

ibt es Dörfer, wo das Waſſer auf Stunden Wegs weit 
Berbeigehelt werden muß. Der Monte Santo wird täglich 
von vielen Taufenden beſucht, die von nah und fern, mit 
ihren Priejtern an der Spige, hinaufwallfahren, die wuns 
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berihätige Madonna um Hülfe, um Erlöfung vom Uebel, 
um Negen zu bitten, Es ift wirklich traurig, es it ſchreck⸗ 
lich! Der Himmel glüht, die Gloden läuten, die Flur ift 
verfengt, die. Blätter fallen ab wie im Herbite, das Obſt 
fällt ab wie vergiftet, lechzend hängen von ben Terraſſen 
die Meinranfen und die Sirone des Maid, mund an ihren 
trauernden Fluren vorbei ziehen bie armen Fandleute im 
Prozefflon nady den Kirchen, die auf den Gipfeln ded Ges 
birges fichen, und dann fieht man fie droben in den brens 
nenden Felfen, auf den glübenden Firften herumgiehen mit 
ihren Fahnen und Grucifiren, mit loutem Gebet und Sang 
zum Himmel flehend, und ber Himmel iſt rein und wolfens 
leer, und Nachts glühen feine Sterne und funfeln wie grauens 
haft. — Nadyrichten aus Wien zufolge hat-fich der Herzog 
von Blacad, wenn erviel für feine Öenefung auf feine Wie 
ner Merzte baute, auch wirklich nicht in feiner Erwartung 
getäufcht. Er kann wieber felbit feine Correſpondenz bes 
torgen, er kann wieber gu Fuß ausgehen, er it bedeutend 
hergeftellt. Um feine Benefungnod) mehr zu fördern, wird 
er fich wahrfcheinlich nach Carisbad "begeben, Die Könige 
liche Familie wird diejes Jahr früher ald gewöhnlich won 
Kirchberg zurüdfehren, und dann vermuthlich die Herbſt⸗ 
monate auf dem Schloſſe von Canale zubringen. — 
Staliem 
Rom, 27. Juli. Wie frühergemelbet, hat der Mons 
fignore Gamillo di Pietro, Erzbifchof von Berito, nun dad 
Anſtellungsdekret ald Püpftlicher Nuncius in Neapel erhals 
ten, wohin er erit abgeht, wenn Monſignore Gapaccini 
feine dortige Miffton beendet haben wird. Aus Livoruo find 
Briefe eingetroffen, weldye melden, Se. Maj. der König 
von Mürtemberg gebenfe nadı Beendigung des Gebrauchs 
der bortigen Seebader zu Anfang des nächſten Monats hier 
her zu fommen, Der Aufenthalt des Königs in Rom fell 
auf zwölf Tage feſigeſetzt, und dann ein fürzerer Ausflug 
zu den Naturjhönheiten von Neapels Umgebung beabſich⸗ 
tigt ſeyn. — Weber die firdylichen Berhältniffe mit Rußland 
erfährt man, daß bie beiden vom Kaiſer von Rußland er 
nannten Bifchöfe im nächſten Gonfifterium vom heiligen Bar 
ter fonfirmirt werden dürften, und daß überhaupt alle Hoffe 
nung verhanden it, bie eingetretenen Mißhelligkeiten auf 
dem Wege der Unterhandlung, die in diefem Augenblick ger 
pflogen werben, zur Zufriedenheit beider Theile ausgegli⸗ 
chen zu fehen. — Die Temparatur in der Stadt hat im 
Laufe diefer Woche fa 32 Grad erreicht, während die 
Specula von ihrer bedeutenden Höhe ihre Witterungsbeobs 
achtung nur zu 294 Grab. angibt, Es follen durch biefe 
große Hige eine Anzahl von Perſonen den Beritand verlor 
ren haben, ſonſt iſt der Geſundheitszuſtand der Bewohner 
Roms, fo wie der der Sampagua im Ganzen gut zu nens 
wen, da felbft die um dieſe Jahreszeit fich einftellenden Eis 
matifchen Fieber felren vortommen, und aus biefem Grunde 
alle Spofpitäler leer ſtehen. — 
Großbrittanien. 
kondon, 20. Juli. Die Meinen Sonntagsblätter tra⸗ 
en mancherlei „on dit** aus dem Palaſt. Co ſchreibt der 
atir iſt: „Zu den höhern politifchen Kreiſen weiß mau 
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allgemein, daß Lorb Melbourne neuerlich wieder ber Könis 
gin feine Entlaffung anbot... Die Königin verweigerte bes 
ren Annahme, und ald Mylord darauf befiand, mahm bie 
Souveränin ihre Zuflucht zu dem nie fehlenden weiblichen 
Argument: den Thränen: „Ich will,“ ſchluchzte bie little 
Lady, ‚‚ich will diefe verhaßten Toried nicht haben.’ — 
„Ew. Mai. follen fie nicht haben,‘ rief ber galante Dres 
mier, beffen Entſchluß beim Anblick der erſteu Thränens 
tröpflein,, bie and den Augen feiner Königlichen Gebieterin 
floßen, wie Eis in der Some ſchmolz.“ — Die Agemwill 
willen, das Verhältniß der Königin zu ihrer erlauchten 
Mutter, der Herzogin von Kent, jey, troß der Bemühnns 
gen des Herzogs u. Wellington, geipannter als je, und die 
Herzegin habe ſich in den legten Tagen nur mit Mühe von 
dem Entſchluß abbringen laſſen, ihre Wohnung aus dem 
Budingbams-nadı dem Kenfington » Palalte zurüczuverles 
gen. an habe jet ven König Leopold eingeladen, unter 
feinen hohen Verwandten eine Berfühnung zu fiiften, und 
dericlbe werde in @ondon erwartet, Die Königin ſoll fich, 
in Folge der mancherlei Gemüthöbewegungen, die fie in 
legterer Zeit erfuhr, an Geift und Körper angegriffen fühs 
len, Sir James Glarf ift, trog aller Ausfälle der Toried 
auf biefen Mann, mod; immer der. bevorzugte Königliche 
Leibarzt. (Allg. Ztg.) 
London, 30. Juli. Lady Eſther Stanhope, bie bes 
rühmteBerohnterin der Sprifcyen Wäfte, wo fie ſich feit eis 
ner Reihe von Jahren in den Ruinen des Kloiterd Mar 
Eliad Alaza — anderthalb Wegſtunden von Seide (Sibon) 
—anfhielt, die ihr der (ſpäter von Ibrahim befiegte) Abs 
vallah Paſcha von Saint Jean d’Acre nebſt dem daneben 
liegenben Dorfe Dſchun eingeräumt, iſt daſelbſt nach lan⸗ 
ger Krankheit am 23, Juni geſtorben. Lady Eſther, am 
12. März; 1776 geboren und alfo bei ihrem Tode nicht ganz 
vierundfedizig Jahre alt, war bie ältefte Tochter des legs 
ten und Schweſter des jegigen (toryſtiſchen) Grafen v. Stans 
hope und eine Nichte William Pitt, in deffen Haus fie ers 
zogen wurde. Im Jahr 1806 zog fie nach dem Orient, von 
wo fie feitbem nicht mehr nach Europa zurückkehrte. Durch 
Verſtand und Reichthum erwarb fie ſich großen Einfluß auf 
die Araber der Wüſte, von denen fie falt als Fürſtin vers 
ehrt wurde, bie in die legten Jahre, wo mit ihrem Bermös 
gen auch ihr Anfehen geſchwunden zu ſeyn fcheint. Sie war 
Bee und großmüthig, und nahm alle Neifenden, ihre 
andsleute ausgenommen, gern bei ſichauf; wenn ſich Eng⸗ 
länder inRoth befanden, founterftüßte fie Diefe zwar, ohne 
fle aber je beifich zu fehen. Cie trug meift Türfifche mann» 
liche Kleidung, ſprach arabifch und lebte ganz anf arabis 
ſche Weiſe. — 


Montenegro. 

Bon ber Montenegriniſchen Gränze, 19. 
Juli. In der Racht des 13. Juli wagten es beiläufig 2000 
Montenegriner, bie Defterreichiiche Gränge bei Goſpodio 
zu überichreiten, angeblich in der Abficht, um von dort aus 
gegen die Spigganotten des Paſchalils von Scutari, mit 
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benen fie vor kurzem erft Frieben geichloffen hatten, einen 
NRaubzug zu verüben. Ueber den Erfolg dieſes Unterneh⸗ 
mens iſt moch nichts befannt ; indeffen zeigt dieſer Fall zu 
wiederholtenmalen, wie dieheiligften Berheipungen ber Mon⸗ 
tenegriner und ihres Vladika, „ſich jeder Verlegung des 
Deiterreichifchen Gebiets zu enthalten’, mit Füßen getreten 
werben, fobalb es fie nur im entfernteiten gelüſtet. Es 
ift deßhalb fehr begreiflich, wenn die Bewohner des Kreis 
ſes Gattaro nichts fehnlicher wünſchen, als daß diejem uns 
ſichern Zuftande durch energiiche Maßregeln ein für allemal 
ein Ende gemacht werde. In Bosnien und Herzegowina 
hat die Nachricht von dem Tode des Sultans geringe Gens 
fation gemadyt. Es zeigte fich nur wenig Sympathie für 
den verewigten Herrſcher und nicht viel mehr für bie neue 
Regierung. Belanntlich find diefe Provinzen noch vors 
zugsmeile der Sit bes firengen Jslams, dem die augefee 
heneren Bewohner fat ausfchließfich angehören; daher der 
frühere heftige Widerftand gegen alle Reformen. Man 
will bemerken, daß an vielen Orten eher Hinneigung für 
Mehemeb Ali eriftire. Indeſſen berrfcht bis jegt vollloms 
mene Ruhe in Bosnien jowohl als in Herzegowina. 


Griechenland. 


Der Londoner Globe ſchreibt aus Athen vom 9. Julid 
Der Oeſterreichiſche Geolog Nußegger it von einer Reife 
burd; bad Land vor einigen Tagen hicher zurückgekehrt, 
nachdem er verſchiedene geologiiche Entdeckungen gemadjt 
hatte. Unter Anderem eutdedte er in der Maina ein ums 
fangreiches Lager von gutem Eiſen ⸗Erz und auf Negropont 
mehrere leicht auszubeutende Brüche von Kallſchiefer⸗Stein 
zum Lithographiren, welcher dort fo haäufig vorkommt, daß 
die Häufer benachbarter Dörfer daraus pn un find. Auch 
fand er mehrere Kohlenlager. Während feines Aufenthalts 
auf bem Feillande befchäftigte er ſich einige Zeit mit Untere 
fuchung des großen Binnenſees Tobolias Lim Alterthum 
Kopai⸗ See) zwiſchen Theben und Livadia, und entwarf 
einen Plan, um ihn auszutrocknen umd für ben Anbau zw 
gewinnen, Diefed RiefensUnternehmen warb fhon von 
den Alten begonnen, welche die Austrocknung vermittelit 
eines unterirdifchen Canals durch bad Gebirge verfuchten 
und zu diefem Zwede 16 ſenkrechte Schächte, von 5 Fuß 
im Durchmeffer, durch den maſſiven Kelfen anlegten. Diefe 
Schachte, obwohl theilmeife mit Schutt gefühlt, könnten 
zu dem gleichen Zwede wieder benügt werden. Rußegger 
hat der Regierung Plan und Lebe lag vorgelegt; das 
Unternehmen könnte in zwei Jahren mit einer Ausgabe vom 
einer Milion Drachmen (etwa 400,000 fl.) vollendet wers 
ben und würde Tauſende von Jaucherten bes beften Bodens 
troden legen. — Die Arbeiten an einem artefiichen Brunnen 
in ber Nähe ded Piräus, welche die Regierung unternoms 
men bat, nehmen ‚einen günfiigen Fortgang. In einer 
Tiefe von 160 Fuß erhielt man Waſſer, dad erwa 4 Fuß 
über bie Oberflache ded Bodens emporfpringt. Während 
bes Grabens wurde ein ſehr wichtiger Fund gemadıt: eine 
Steinfohlens Scyichte, welche, wenn nachhaltig, von un⸗ 
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berechenbarem Vortheil für das Land wäre: 


; Bereits iſt bie 
Grabung eined Schachted angeordnet, — ⸗— ’ 





In Berlin fol demnächſt ein Gendarme hingerichtet wers 
ben, der einen Mord an einem Mädchen begangen. Der 
Geiftetgegenwart eines Handwerkeburſchen verdanfte man 
feine Berhaftung. Derjelbe war aus der Kerne Zeuge des 
Freveld und näherte fich darauf abfichtlid, dem Mörder, 
überzeugt, daß dieſer ihm nach feinen Paß befragen würde. 
Das geſchah und der fAlaue junge Mann antwortete, er 
habe feinen, Was er wünfdte, erfolgte nun: der Gens 
darme führte ihn vor die Behörde, Hier aber fagte ber 
Handwerksburſche: Mit mir it Alles in Orbnung, da ift 
mein Paß, aber nehmt den Genbarmen in Haft, denn er 
hat fo eben einen Mord begangen. — ' 


Das oberfränkifche Comitoͤ bes landwitthſchaftlichen Ver« 
eins bes Königreich Bayerns hat ſich in Verfolgung feines 
Strebens, den fo nothwendigen böhern Auſſchwung des Lande 
wirtbfhafts= Betriebs, namentlich in der Provinz Obrrfrans 
Een, fo viel moͤglich durch die ihm zu Gebot ftehenten Mittel zu 
fördern, auch das große Werdienft erworben, zuerft ein In⸗ 
ſtitut in Bayern ins Leben gerufen zu haben, welches fehr few 
gensvoll flir die Zukunft zu werben verſpricht. Es iſt dies bie 
Begruͤndung einer theoretiſch⸗ praktifchen Ftei⸗ Unterrichtse 
Anftalt fr Wiefen » Pflege und Verbefferung mit den dazu 
nöthigen Vorkenntniffen, mie der Plan dazu in der Bekannte 
madung vem 7. Januard. Is. (Antelligenzbatt für Oberfran« 
ten 1839, Nr. 9) näher angedeutet ift. Der diesjährige Unter» 
richt murbe begonnen (megen eingetretener Hinderung, flatt 
am ıflen) am 12. April und geſchloſſen mit dem ı2ten biefes 
Monats. Er umfafte folgende Gegenftände, melde von den 
Kehrern Herrn Saber und Zer zog, Profefferen des technie 
ſchen Gpmnafiums flır Oberfranken, in taͤglich 10 Etunden 
(wobei noch wöchentlich einige Erkurfionen, Behufs des Felde 
meffens , ins Freie ftatt fanden) vorgetragen und gelibt wur · 
den, nemlich: Deeimal-Rechnen, das Noͤthige ber Flaͤchen⸗ 
und Koͤrperlehte, das ptaktiſche Feldmeſſen, Nivelliren und 
Theilen der Grundfiüde, bie praktiſche Wieſenpflege, Graͤ⸗ 
ſerkunde, Wieſen-⸗ Waͤſſerung und ſenſtige Wiefen = Berbefs 
ferung, den kuͤnſtlichen Futterbau, das Figuren», Plan= und 
(MWirfendbaur) Inftrumenten- Zeichnen. Es benligten biefen 
Unterricht, außer ben 20 Lehrlingen aus bem Bauernftande, 
anf welche bie Anſtalt zunäcyft berechnet worden, und die aus 
derfelben das Taggeld von 24 Er, bezogen, noch 4 anbere 
Schuͤlet ohne ſolche Unterftüigung. Saͤmmtlichen Böalingen 
ſteht das lehramtliche Zeugniß eines lobenswertben, fittlichen 
Betragens bei vielem Fleiße, Wißbegierde und Wettelfer zut 
Seite und fie machten waͤhtend des kurzen Zeitraums von 3 
Monaten erfreuliche — ja bewundernewerthe Fottſchritte, mas 
fie ſowohl bei der am Schluße des Unterrichts vorgenommenen 
mündlichen Prüfung, als durch bie Vorlage der von ihnen 
gefertigten Zeichnungen bewiefen. Ein foldes Ergebniß bew 
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kundet un zweifelhaft zugleich eine rͤhmliche Thätigkeit, Sach⸗ 
liebe, praktiſche Kenntniß und zweckmaͤßige Methode der beim 
ben Lehter, die — ſollte ihnen auch die gerechte Mürdigung 
ihres bieder erworbenen Verdienſtes irgend entgehen koͤne 
nen, — jedenfalls den fchönften Lohn für eine fo gemeinntiz= 
ige Berufsthätigkeit in ihrem eignen Bewußtfehyn finden 
werben. Möge das gluͤcklich Begonnene ferner die gebeih- 
lichſte Pflege finden, Möge die ncch zarte Pflanze von kei⸗ 
nem Unfall betroffen werben, um im heimifdyen Boden immer 
Eröftiger Wurzel zu faffen, immer fhönere Blürben zu ente 
falten und dem Vaterlande bald bie reichften Früchte zu tra= 
gen. Barreutb, am Ende des Heumonds. W. 

| 


i Unzgeigem 
. Sonnabend ben 10. Auguft curr, Nadmittags 4 Uhe 
werben auf der Potafhhltte s Wohnhaus, Stabel, Keber 
und Brunnen, dann 74 Tagw. Feld und ı4 Tagw. Wiefen, 
im Ganzen oder tbeilweife meifibietend verkauft, 


Es iftein Logis auf Martini oder auch früher flır eine le= 
dige Perfon 2 Treppen body gu vermietben; auch ift ein Hel» 
fer ganz oder theilmeife zum Aufbewahren von Erbäpfeln zu 
verpachten; ferner find verfhiedene alte Gegenftände, als: 
Tiſchbett, Schränke, eine ganz gute Matrage von Roßhaa⸗ 
ten in &, Nr. 2857 der Breitengaffe zu verkaufen, 

Sriedrichsftrafe Nr. 338 ift. ein ‚Zimmer mit heisbarem 
Kabinet mit oder ohne Meubles fogleich zu beichen. 


Um sten oder 12tem geht eine leere Chaife nah Muͤn⸗ 
den. Dietrich im Rothen Ddhfen. 


Fremden-Anzeige. 
Am 6. Auguſt. 

Sonne: HH. Baron v. Sobel - Krulomw, Gutöbef.v. Kruckow. 
Ihebeld, desal, vi Erw. Liebel, Stud. jur; Brafo. Kallkreuth db. 
reöben. Reuhard, Oberbaurath v. Muͤnchen. v. Arnim, Königl. 

Preuß, Rittmeiſter v. Neufau. Neger, Partit.v. Potsdam. Benfers, 
Kabr.v. Fulda. Kflte, Echröderv. Magdeburg, Wienanbs v. Göln, 
Duͤhlner v. Leipzig, Ber. Nürnberg, Holwer v. Erlangen, Eillige 
müller v. Bamberg, Schwaͤtzte v. Dresden, Herpt v. Gotha, Schlar⸗ 
baum sen. u. jun. dv. Breslau, Iſchorner v. Ghemnig. — B.Mann: 
PH. Weber, Kfm. v. Aachen. Weimann,. deegl.v. Kugsburg. Apel 
u, Schäfer, Privat, v.Gronad. — &.Rof: HH. Mülkr, Kabr, 
v. Münden. Wolfner, Privariern. Regensburg. Weber, Defonem 
d. Lükenreuth. --Rome: HH. Meyer, Kfm. v.Augsburg. Jieroid, 
Kunftgärtner 9. Ebersdorf. Tiſchner, betgl.». Plauen. — Adler: 
HH. Deinel, Hblem. v. Klingenthal, Ctubenraudy, desgl.v. Reu⸗ 
torf. Stamm, Mufitus o. Prefnig. — Traube: HP. Leudhner, 
Lehrer v. Zraubersborf.: Rethe, Flößverwalter v. Warmenſteinach. 
— Krone: Hr. Holler, @utsb. v.Goburg. — B. tamm: pr 
Serie, Hanbelöm. v. Konftein. — R. Och e: Gbner, Fobritante, 
Streitau. Lang u. Günther, Hanbeltfrauen v.Gparned. — Kb hs 
ler: HH. Meier, Hepfeihbte, v. Plech. Biermo'n, Tuchmacher⸗ 
meifter v. Neuftodt a. d. O. Kretihmonn, Hanbelsm. v. Reukirchen. 
Meifchner, Epmnafiaft vo, Zwickau. Geibel, Gaftwirth v. Wolfe 
berg. — Zimmermann: PH. Buchs, Handelsm, v. Eſchlip 
Kupfer, deögl. v.Burgkundftadt, Zrautner, Drkonom e.Biterd. 
Roeges, Handelöfrau v. Eirgerig. — zur HH. korenz, 8, 
Defterr. Eoldat v. Neuburg. Angermeier, Echneidermeiftern, Mos 
ſchendorf. Schneider, Hantelsfrau dv, Stammbach. — — 





Webasteür; Carl Burger. 
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Deutſchland. 

Bavern. Nah einer Bekanntmachung des Miniſte⸗ 
riums des Innern find die K. Bayr. und die Herzogl. Nafs 
fanifche Regierung übereingefommen, ihren in den beiderfeis 
tigen Staaten erfranfenden oder verunglüdenden unbemits 
telten Unterthanen gegenfeitig ohne Erſatz bie bemöthigte 
Heilung und Verpflegung angedeihen zu laſſen. Die Vers 


“ pflegungsfoften von dergleichen erfrankten oder verunglüds 


ten Angehörigen des einen oder des anderen Staates wers 
den im allgemeinen im Königreiche Bayern von den Stifr 
tungs⸗, Armens oder Gemeindefaffen, wo biefelben einen 
Unfallerleiven, — im Herzogthume Raffau von dem Lands 
armenfonbe beitritten, ohne daß deßhalb ein Erſatz in Ans 
foruch genommen werden kann; aud) wird jede ber beiden 
Regierungen die geeignete Borkehrung treffen, daß bei fol 
chen Fällen jedem Anfpruche der Menfchlichfeit Genüge ges 
ſchehe und feine Verſaͤumniß eintrete, Im Falle jedoch der 
Reifende Bermögen hat oder Angehörige, die nad den 
Gefegen eines jeden der betreffenden Staaten zu feiner Ers 
nährung und Unterflügung verpflichtet find, 5 ‚hat er bie 
durch ihn verurfachten Koſten nach billiger Berechnung and 
eigenen Mitteln zu erjegen. — 

Ulm, 3. Augufl. Seit leßtem Montag ſieht Alles 
mit gefpannter Erwartung ber Ankunft des eriten Dampf» 
—* ‚ welches die Donau bis Um befährt, entgegen. 
Die Schwierigfeiten bei diefer erſten Dampfſchifffahrt durch 
die höchſt ungünitigen Stellen der obern Donau find nicht 
unbedeutend. Auf der Adler⸗Baſtei, fo wie auf dem Bayes 
rifchen Ufer find Miürtembergifche und Bayerifche Fahnen 
aufgepflanzt, am dem Landungsplage fteht cine mit Laub 
ummwundene Säule, und täglich, ja ſtündlich barrten Huns 
derte auf die Zeichen, welche das Nahen bed Schiffes vers 
fünden ſollten. Der Wafferftand it fo niedrig, daß am, 
vielen Stellen das Schyiff durch Ochfen, Pferde und Mens 
fchen wieder flott gezogen werden mußte. Bei der Ober: 
Eldyinger Brüde brach eines der Seile, und die Ziehenden 
ftürzten übereinander auf eine Weife, die dad Komiſche 
mit dem Zragiichen verband, denn es foll ein junger Burs 
fche ben Arm babei gebrochen haben. Als Lootſen befinden 
fich zwei Ulmer Schiffmeiiter auf dem Dampfſchiffe. Vom 
Binderhof foll zum kandungsplatz ein unterirdiiher Gang 
gemad;t werben, um die Einichiffung der Waaren zu ers 
leichtern. — Freitag Abende nach 6 Uhr, Das Dampf 
boot nähert ſich fo eben unter dem Donner der Ganonen 
und dem Jubelruf Taufender von Zuſchauern der Stabt. 
Die Möglichkeit der Ausdehnung. der Dampfichifffahrt bie. 
hieher ſcheint entichieden. Es bedarf für ihre Ausführung 
aber. eined leichtern Fahrzeugs und der Correltion weniger 
Stellen ded Stromd. — 


Hannover, 1. Auguſt. (Allg. Ztg.) Der Magiftrat 
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bat endlich nach langem Warten, und nachdem die verfuch« 
ten Bergleihungsunterhandlungen ſich mehrmal zerfchlagen, 
wieder angefnüpft und endlich definitiv abgebrochen waren, 
eine Antwort auf feine Petition wegen Aufhebung der gegem 
Rumann verhängten Suspenfion erhalten. Die Antwort 
ſchlägt die Bitte ab; fie ift intereffant genug, um inex- 
tenso mitgetheilt zu werben. „Ernſt Auguft von Gottes 
Gnaden König von Hannover ıc. Wir eröffnen dem allges 
meinen Magiftrat Unfre auf deſſen Vorftellungen vom 19ten 
und 20ften d. M. gefaßte Entſchließgung in dem Folgenden. 
Demnah 1) es feinen Zweifel leidet, daß die Mitglieder 
des Magiſtratskollegiums — welhen die Wahrnehmung 
und Ausübung Unfrer Hoheitsrechte mit obliegt — den öfs 
fentlihen Dienern angehören; 2) ebenfo unzweifelhaft aber 
der Grundfag feitteht, daß indbefondere die der Vers 
waltung angebörenden Mitglieder ded Mar 
giſtrats der Regierungsgewalt im Allgemeinen, und nas 
mentlich der Disciplinargewalt der höheren Regierungsbe⸗ 
hörden gleidy den übrigen der Verwaltung angehörenden 
öffentlichen Dienern unterworfen find; daneben audı 3) in 
Betracht fommt, daß eine von aller höheren regiminellen 
Einwirkung und Oberauffict erimirte völlig unabhängige 
Stellung der Magiſtratémitglieder mit der allgemeinen 
Mohlfahrt durchaus unvereinbar iſt; und 4) in hieſigen 
Landgsı das der Regierung unzweifelhaft zufichende Necht, 
Gemeindebeamten, die ihre Pflichten verfennen oder vers 
legen, gleich der übrigen Dienerfchaft felbft durch Strafen 
zur Erfüllung deffen, was ihnen obliegt, anzuhalten, oder 
von dem Dienfte zu entfernen, fletd unmandelbar aufrecht 
erhalten, auch ſowohl in älteren als den neueften Zeiten in 
Anwendung gefommen it, indem a) von Unfern im Gott 
ruhenden Vorfahren. term #3. December 1699 dir hiefls 
gen Bürgermeüter un! Narheherren nad) vorgängiger kom⸗ 
miffarifcher Unterfuchung fogar ihrer Dienfte im Wege der 
Verwaltung völlig entlaffen worden find; und b) auch in 
den Jahren 1833 und 1836 gegen einen zur Griminalunters 
fuchung gezogenen Bürgermeilter jo wie gegen einen Käm— 
merer im Wege der Verwaltung die Suspenfion verfügt 
worben iſt; — endlich in der gegen den Stadtdireftor Rus 
mann insbefondere verfügten einjtweiligen Suspenſion kei⸗ 
neswegs eine Strafe, fondern nur eine unter den obwaltens 
ben befondern-Umitänden der allgemeinen öffentlichen Ords 
nung wegen von Und für dringend nothwendig eradıtete 
Maprenei zu finden id; — anerwogen: a) ber gedachte 
Stabtdireftor nicht allein die fraglihe, alle Gränzen der 
Mäpigung überjchreitende VBorftellung an die Bundesvers, 
fammlung in feiner Eigenfchaft ald Direktor des allge- 
meinen Magiſtratskollegiums mit völliger Dintanjegung der 
ihm obliegenden Direftorialpflichten mit unterzeichnet, fons 
dern auch b) in einer offiziellen, von ihm unterfchriebenen 
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Mittheifung an bie hiefige Voligeidireftion geäußert hat: 
„daß gebrudte Eremplare der mehrerwähnten Torftelung — 
„welche von der Bunbesverfammlung ald unitarihaft nadı 
„nach Form und Inhalt brevi manu retradirt worden — 
„in einen Minfel der Regiſtratur dergeftalt gelegt ſeyen, 
„daß der Eine und der Andere für ſich und feine Freunde 
„davon zu häuslichem Gebrauche babe mitnehmen können;“ 
— während bemfelben nicht entgehen fonnte, daß ihm in 
feiner Eigenſchaft ald Direktor die befondere Pflicht oblag, 
für den möglichſt ſicheren Verſchluß und die Geheimhaltung 
jener aufregenden Vorftellung vorzügliche E orge zu tragen; 
— endlich aud) c) berjelbe an der Spitze der hiefigen Polis 
zeidireftion fand, und Wir die hiermit verbundenen wic« 


tigen Gefchäfte ferner nicht den Händen eined Manned ans 


vertrauen fonnten, von dem die Uns und Unſern höchſten 
Regierungsbehörden ſchuldige Chrerkietung und Adıtung 
(ungeachtet vielfältiger feit Jahren wegen Verunglimpfuns 
gen öffentliher Behörden gegen ihn verfügten Verweife und 
Strafen) gröblicy verlegt worden war; — fo befinden Wir 
Uns anfer Stande, dem Gefuche zu wilfahren, die gegen 
den Stabtdireftor Rumann verfügte einftweilige Suspen— 
fion wieder aufzuheben, Uebrigens machen Wir die Mit— 
glieder dee hiefigen Magiftratd um fo ernſtlicher für die Aufs 
rechthaltung ber Ruhe und Ordnung in biefiger Stadt vers 
autwortlich, als Wir feſt entjchloffen find, jeden ungeſetz⸗ 
licyen Ausbruch der Aufregung der Gemürber durch alle Uns 
zu Gebote ftehenden Mittel zu unterbrüden. Hannover, 
den 25. Juli 1839. (Ge) Er uſt Auguf.” — 
Großfbrittaniem” 
London, 27. Juli. Die vor einigen Tagen ringes 
gangene Nadıricht von der Niederlage der Türken und dem 
Siege des Pafcha’d von Egypten hat hier einen tiefen Eins 
druc gemacht; was man lange befürdhter, ift geſchehen, 
und die blutigen Würfel ſind gefallen. Die Diplomatie hinkt 
mit ihren blafien Gedanken der fefen That nach und erntet 
die bittern Früchte früherer Mißgriffe. Da nun einmal 
die Politik dieß Ereigniß nicht hat verhindern fönnen — 
wenn wir boshaft wären, fo fagten wir wollen — und 
ed ihr aufgebrungen worden ift, fo hat fie wenigftend das 
Recht, ed zu benugen und aus der Kabel die Moral zn 
ziehen, indem fie durch ſchnelles und energiſches Eingreifen 
dem blutigen Spiele ein Ende macht. in längeres Zaus 
dern wäre nicht bloß ein Unglück, fondern ein politiſcher 
Fehler. Die Schhwierigfeit, zu gemeinſamem Berftändniß 
zu gelangen, bat bieher das gemeinſchaftliche Haubeln ers 
ſchwert; da indeß Rußland ſich vollfommen mit den von 
Defterreich und England vorgefchlagenen Planen einver- 
ftanden erklärt hat, fo ſteht nichts mehr dem feften Eins 
ſchreiten der Mächte im Wege. Auf dem Foreign Office 
iſt auch heute die Nachricht eingetroffen, daß der junge Sul⸗ 
tan die ihm angebotene Vermittlung angenommen hat und 
der Mittheilung der Grundlagen berfelben entgegenfieht. 
Alles kommt jest darauf an, daß die Solidarität und Eins 
heit des Handelus unter den Mächten erhalten und jeder 
ifolirte Schritt irgend einer Macht vermieden werde, 
Hierin liegt allein die Garantie ded Friedens in Europa 


und des Beftehens ber Türkei. Trotz der aus Odeſſa hier 
eingegangenen Nachrichten, wonach mehr ald 30,000 Mann 
zum Einſchiffen bereit feyen, erlauben wir ung gegründete 
Zweifel gegen deren Abfendung ;-Deun man barf.nicht vers 
geffen, daß der Kaifer fle nur fchiefen fann, wenn fie 
verlangt werden, und bie fünf Mächte haben fich nur 
deßhalb zum Finfchreitenentichloffen, damit ein foldyes Bers 
langen dee Zultand unnöthig werde. - Gollte indeß der Kais 
fer von Rußland aus chevaleredfem Eifer für feinen jungen 
Freund jeine Eoldaten fenden, ohne daß fie verlangt wors 
den wären, jo kann ich Sie verfihern, daß die Englis 
ſche und die Franzöfifche Flotte den Weg durch 
die Dardanellen nicht fürdten werden, :um 
bem Sultan zu zeigen, daß es ihm an Freun— 
den nicht fehle. — Die von dem Abendblättern geger 
bene Nachricht von dem Verrathe des Türfifchen Admirale, 
ber die ihm anvertraute Flotte zur Verfügung des Paſcha's 
geftellt hat, war zwar ein unvorherzufehender Zwifchenfall, 
fann aber, fo wie die von Ibrahim gewennene Schlacht, 
polirifch nur ald ein Mittel angefehen werben, das fchneller 
zum Berfiändniß zwifchen dem Sultan und dem Paſcha fühs 
ren wırd, umd zwar unter für den legtern günftigern Bes 
dingungen. Wenn dem anders feyn follte, fo müßten bie 
Europäischen Mädıte das Bölferrecht ändern und an deffen 
Stelle die im Hohn gefprechenen Worte des Dichters fegen: 
„Se im Befige, und du wohnft im Recht.“ — 

?ondon, 31. Zuli. Am 30. Juli Nachmittags hatte 
Fürſt Mavrokordatos, der neue Griechiſche Gefandte, die 
Ehre, Ihrer Maj. in einer befondern Audienz feine Eredi⸗ 
tive zu überreichen, — 

Die Herzogin von Braganza hat ihre Abreife von Eng⸗ 
fand noch um einige Tage verſchoben, aber ein Theil ihres 
Gefolge ift bereitd nach dem Einſchiffungsplatz Portsmouth 
vorausgegangen. Am 29. Juli jtatteten der Prinz und 
die Prinzeffin von Capua, von ihren zarten Kindern bee 
gleitet, Ihrer Kaif. Maj. einen Befuch ab. Da Dom Pe⸗ 
dro ein Neffe der Königin» Wittwe von Sieilien war, fo 
ift Die verwittwete Kaiſerin durch diefe Ehe mit dem Prine 
zen von Gapua verwandt. — ; 

Briefe and Bombay vom 3. Juni enthalten die wichtige 
Nachricht, daß der Kaifer von China in feinen Staaten je⸗ 
den Handel mit ben Engländern verboten, und alle in China 
befindlichen Engländer habe verhaften laſſen. — 

London, 31. Juli. Man beforgt im England eine 
unergiebige Ernte; dies ift die Haupturfache ber Ver⸗ 
legenheit der Bank von England und ihres Entſchluſſes, fich 
zu einer jo demüthigenden Maßregel, als die Anleihe von 
48 Mil. Kr. von der Franzgöfiihen Banf ift, zu verftehen. 
Die Bank befürchtet einen Sturm und will ihn von Paris 
aus abwenden. Muß wieder Korn in England eingeführt 
werden, fo wird eine empfindliche Geldklemme eintreten. 

Rußland. 

St. Petersburg, 29. Juli. In der 5ten Rummer 
der St. Petersburger Polizei»Zeitung lie man 
einen ausführlichen Beridyt über den Schaden und die Un⸗ 
glücsfäe, welche der am 23. Juli um 4 Uhr Nachmittags 


in biefer Reſſdenz ſich erhebende Sturm verurfacht hat. Es 
wurben durch benfelben eine Menge Bäume entzwurzelt und 
zerbrochen, viele Dächer und Häufer in den verfchiedenften 
Stabttheilen bedeutend befchädigt, ſo wie mehrere Fahrzeuge 
verfenft, wobei auch eine Anzahl von Verfonen ihr Leben 
verlor, während eine Menge Anderer nur mit Mühe vom 
Ertrinfen gerettet wurde. — 
Türfeiund Egypten. 

Oalacz, 21. Juli. Briefe aus Odeffa und Sebaſto⸗ 
pol melbeten biöher nichts von befondern Rüftungen im füds 
lichen Rußland. Außer bem bereitd von mir in einem früs 
bern Schreiben erwähnten, 20 bis 24,000 Mann ftarfen 
Corps, das allerdings feit Monaten fchen im Küftenlande 
des ſchwarzen Meeres bereit ſteht, um auf den erften Wink 
eingefchifft zu werben, und den Garnifonen von Odeſſa und 
Sebaftopol, fanden dort feine Truppenzufanmmenziehungen 


ftatt, fen.ed, daß man die Ueberzeugung hegte, Mehemed 


Ali würde ſich bamit begnügen, feine Gränge von ber bros 
henden Gegenwart ber Türkifchen Armee zu befreien, hödhs 
ftend einige Diftrikte jenfeird des Euphrat zu befegen, ober 
daß man bas genannte Corps für hinlänglich hielt, um ben 
Fortſchritten der Egyptier Einhalt zu thun, falls diefe wirk⸗ 
lich Luft hätten, ihre errungenen Bortheile in Rleinaflen zu 
verfolgen. Es it jedoch fehr zu bezweifeln, ob eine fo 
ſchwache Armee hinreichen würde, um den fiegreichen Sohn 
des Vicefönigs in feinen Fortichritten aufzuhalten , insbe⸗ 
fondere da jene aus lauter Infanterie befteht, und etwaige 
Berlufte an Mannſchaft nicht jo leicht und auch nicht ſchnell 
genug zu erfegen wären. Auf Türfifche Mitwirkung wäre 
nicht zu rechnen, da bie Armee fo gut ald vernichtet ober 
anfgelöet anzufchen iſt. Diefe Erwägung und zu gleicher 
Zeit dig verichärften Paßvorfchriften an der fühlid, Ruffl- 
ſchen Gränze, dann aber aud) dunkle Gerüchte über ben 
wenigen Einflang, ber zwifchen den großen Mächten herrs 
fchen fol, geben nun zur Bermurhung Anlaß, daß in Süd» 
Rußland größere Vorkehrungen vor fidy gehen, als bisher 
befannt war. — 

Der Moniteur bringt aus Marfeille folgende tes 
legraphiſche Depefhe: Alerandria, 16. Juſi. Der Ges 
neralfonfut- an den Hrn. Präfldenten des. Minifterrathe, 
Die Türkifche Flotte it am 14ten unter dem Commando 
des Kapudan Paſcha hier angefemmen, um fic zur Berfüs 
gung Mehemed Ali's zu ſtellen. Der Vicefönig erklärte, er 
werde die Flotte der Pforte nicht eher zurückgeben, als bis 
ber Großweſſier Chosrew Pafcha von den Geſchäften ent⸗ 
fernt und die Erblichfeit ber Länder, die er regiere, ihm 
zugeſtanden worden, Die Egpptiiche Armee hat Befehl ers 
halten, ſich wieder auf das rechte Ufer des Euphrat zurück- 
zuziehen.“ — 

Alerandria, 15. Juli. Ueber die Schlacht von 
Nesbi, von der ich Ihnen nur einen unzulänglichen Bericht 
machen fonnte, da bie Rapporte Ibrahims felbit höchſt mas 
ger und fogar unverftändlich waren, find aus Aleppo Pris 
vatbriefe eingelaufen, die im Ganzen ziemlich übereintims 
mend lauten. Ein gefangener Franzöffcer Offizier hat 
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dem in Aleppo refidirenden Franzoͤſiſchen Gonful einen Rapr 
port über den Hergang der Schlacht gemacht, ber, milis 
tairifch abgefafit, wohl die meiſte Berüdfichtigung verdient. 
Es Märt ſich ſelbſt hierdurch Mehreres auf, das bei ber 
Türfifchen Armee vorfiel, und was man bisher gänzlich ige 
norirte. Die Schlacht fiel am 24. Juni vor. Den Abend 
vorher ſtanden fid) beide Armeen in Schlachtordnung ges 
genüber. Die Türkijche Armee hatte eine vertreffliche Pos 
fition genommen, und biefe fo mir Artillerie beſetzt, dag 
ein Fortangriff beinahe eine Unmöglichkeit ward. Dagegen 
war bie rechte Flanke bloßgeftelt, und namentlidy ein fle 
dominirender Hügel unbefegt gelaffen, Diefer Fehler führte 
den Verluſt der Schlacht herbei. In ber Nacht vom 23. 
auf den 24. Jumi machte Hafis mit 10,000 Wann Infantes 
rie und 30 Canonen einen Angriff auf die Egyptiſche Avant 
garde, Statt aber diefen Ueberfal in der Stille und mit 
dem Bajonnet in der Hand zumachen, zog er vor, die Egyp⸗ 
tier durch einen unnügen Sanonenlärm aus dem Schlaf zu 
wecken und hierdurch Die ganze Armee unter die Waffen zu 
bringen. Trog dem ward die Egyptiſche Avantgarde nad) 
einigem Widerflande über den Hanfen geworfen, fle fing 
an fich zu zerſtreuen und brobte felbit einen Theil der Armee 
in der Flucht mit fortzureigen,, als Ibrahim herbeieikte, ſich 
mit dem Eäbel in der Hand unter die Flüchtlinge warf, 
und theild mit Säbelhieben, theild mit Worten die Batails 
lone wieder verfammelte und den Feind nicht ohne Mühe 
wieder zurüddrängte, Diefer Ueberfall koftete dem Egyp⸗ 
tifchen Heer gegen 4000 Mann, worunter aud) der Com⸗ 
mandant der Avantgarde, Ibrahim Bey, umd machte els 
nen moralifhen Eindrud, ber ohne die Geiſtesgegenwart 
Ibrahims und Soliman Paſcha's von den nachtheiligſten 
Folgen gewefen wäre, Den folgenden Tag fand die Schladjt 
ftatt. Ibrahim, ſich im Mittelpunfte ber Schlacdjtordnung 
befindend, hatte anfänglich feine Schlachtlinie der Türkis 
ſchen Armee parallel gegenüber geftellt. Ein jehr heftiges 
Kartätichenfeuer von den ihm gegemüberfichenden Türfifchen 
Batterien richtete jedoch bald eine foldye Verwirrung uuter 
feiner Infanteriean, daßergenöthigtward, von bem Forts 
angriff abzuſtehen und Soliman Paſcha die Erlaubniß er⸗ 
theilte, die von ihm vorgejchlagene Bewegung auszufüh—⸗ 
ren. Letzterer hatte namlich fehr bald erkannt, daß bie 
Einnahme des unbefegt gebliebenen Hügeld den Sieg herr 
beiführen müfle. Eben fegte er fich in Bewegung, ald drei 
Regimenter Syrifcher Infangerie, werunter auch bad britte 
der Garde Ibrahims, plötzlich die Reihen verließen und mit 
Hingendem Spiel zur Türfifchen Armee übergingen. Aber 
fogleich ſchickte er ihnen vier reitende Batterien und zwei 
Gavallerieregimenter nach. Die Drobuna, fie mit Kartät⸗ 
ſchen nicderfchiegen zu laffen, wenn fie nicht fogleich wieber 
umfehrten, wirkte, fie traten wieber in die Linie ein, und 
zeigten fpäter diefelbe Standhaftigfeit wie bie eigentlichen 
Egyptifhen Truppen, Sept führte Soliman feine Bewe⸗ 
gung aus. Dbme Widerftand bemächtigte er ſich der Ans 
höhe und eröffnete von bier aus ein mörderiſches Kartät⸗ 
ſchenfener auf die ihm gegenüberfiehende feindliche Cavalle⸗ 


rie, während fich feine Infanterie in Sturmfolonnen aufs 
ſteüte. Died mar der entſcheidende Moment; die Türkische 
Gavallerie ſawantte, bald debandirte fie, fich, überritt ihre 
eigene Infanterie, die vom Kartätichenfeuer fchon außer 
Faſſung gebracht, jet nichts Eiligeres zu thun hatte, als 
die Waffen wegzuwerfen, und ſich in ſchleunigſter Flucht zu 
retten. An ein Wiederſammeln war nicht mehr zu denken. 
Mette ſich, wer kann,“ mar die Lofung im Turtiſchen 
Heere. Riemanddachtemehr an Bertheidigung, ſelbſt nicht 
an die Rettung feiner Habe, man mollte nur entflichen, 
und in weniger denn einer Biertelftunde drängte ſich das 
aufgelögte Tuͤrliſche Heer in unordentlichen Knaͤueln theils 
dem Eurhrat, theild dem nördlich fich erhebenden Gebirgen 
zu. Ibrahim, erſtaunt über diefe plögliche ſchnelle Wen⸗ 
dung ber Schlacht, rüdte langfam mit ver Infanterie nad. 
Nur die irreguläre Cavallerie verfolgte den geſchlagenen 
Feind. Hafıd Pafcha zeigte Mch im dieſem Augenblid als 
ein tapferer Mann. Bon einem Preußifchen Offizier, man 
nennt hier den Namen Baron Mirbach, begleitet, fuchte 
er mit dem Säbel in der Hand die Ordnung wieder herzu⸗ 
- ftellen, allein ed war vergebens, der paniihe Schreden 
oder vielleicht eine längft verhaltene, nun ausgebrochene 
Unzufriebenheit, machten alle feine Bemühungen fruchtlos, 
amd er ſelbſt mußte auf feine Nettung bedacht ſeyn. Der 
ihn begleitende Preußiſche Offizier fiel als ein Opfer feines 
Eifers; ein Türkiicher Reiter drüdte ihm eine Piſtole vor 
den Kopf ab. Die war das Signal, über alle in ber 
Zürfifchen Armee dienenden Europäer herzufalen. Mehs 
rere Franzöfiche Offiziere, ein Pole und ſämmtliche kurz 
vorher bei der Armee eingetroffene Aerzte und Apothefer 
wurden von den eigenen Türfifchen Soldaten niedergemezs 
zeit. Man kennt noch nicht das Schickſal der übrigen Preu- 
Biichen Offiziere, allein man befürdytet dad Aergſte. In 
ihrer Dummbeit und ihrem wilden Fanatismus bürben ihr 
nen die Türfifhen Soltaten ihr Unheil, und vor Allem bie 
ihnen fo verhaßte Diseiplin. auf, und die Gelegenheit zur 
Rache läßt ein Türfeniemaldvorübergehen. 117 Ganonen, 
14,000 Gewehre, ale Pulvermwagen und das ganze Türs 
Eifche Fager mit einer Menge Koſtbarkeiten, find die Beute 
der Sieger. Ein großer Theil bed Türfifchen Heeres floh 
nach dem Euphrat zw, in dem gegen 10 bie 12,000 Mann 
ihren Tod fanden, Hafis Pafcha jedod; mit bem Reſt feiner 
Truppen begab ſich nach Maradſch, um dafelbit eine noch 
fiehende Referve aufzunehmen. Während Ibrahim fogleich 
nach der Schlacht zwei Negimenter Infanterie, eben fo viel 
Gavallerie und einige Batterien über den Euphrat nadı Orfa 
ſchidte, mo man zwei Türfifche Regimenter zerfprengte und 
fih 32 Ganonen bemächtigte, begab er fi nach Aintab, 
entmaffnete die dort flehenden Truppen, und marjchirte 
bierauf nach Maradſch, wohin, wie das Gouveruement 
den Conſuln fagte, er fich mur begeben habe, um befferes 
Futter für feine Pferde zu finden. Geſtern iſt bie Nachricht 
eingetroffen, daß er nach Koniah vorrüde, und daß ſich 


Im Werlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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Hafis, auf die Nachricht vom Tode bed Sultans und ber 
Einſetzung einer Negentfchaft, dem Ibrahim mit dem 
Neft der Türfifhen Armee ergeben habe. Ob— 
gleich dieſe Nachricht fich noch nicht beftätige hat, fo ift doch 
nad) der unerhörten Defeltion der Türkiſchen Flotte kaum 
mehr daran zu zweifelt. Das Gouvernement hat noch fein 
Bulletin der Schlacht herandgegeben. — 





Die Arbeiten am St. Stephandthurm zu Wien haben 
jest Bedenllichkeiten über die fhiefe Stellung der Spitze ers 
regt. Manche geben fo weit, zu glauben, daß ber Charm, 
nach mittelafterlicher Brille, vielleicht urforünglich zu einer 
Art Senkung berechnet war; und in ber That hat man, fo 
weit auch die, 14 Stod hohen, Gerüfte jegt an der Pyras 
mibe hinaufgeben, body noch feinen Schaden gefunden, wel 
cher diefe Senkung ertlären könnte, Tiefer jedoch als dieſe 
Serüfte reichen, hat man einen bedenklichen Riß bemerft, 
welcher durch die ganze Dauer hindurch gehen ſoll und eine 
Aus wechſelung der Steine nicht zuläßt. Durch ftarfe eiferne 
Klammern hofft man indeß diefem Schaden eben fo entges 
genzuarbeiten, wie dem Riß in ber Gt. Peterdfirche in 
Rom durdy den befannten eifernen Ring, welcher nun fchon 
fo lange die Riefen s Kuppel zufammenbält. — 

KL L L  —_L——_— U u | 
-Anzgeigem 
kandwehr⸗Tſchako's, in allen Sorten und nad neuefler 
Sorm, find biligft zu haben bei 
Eberhardt Staubt, 
in ber Biegelgaffe Ne. 215. 


In einer Spezerei- Handlung wird ein Lehtling geſucht. 
Das Nähere im Zeitungs» Gomteir. 


— —— — — — 
Zur Vermeidung ven Unannehmlichkeiten dient bie An« 
jeige, daß kein Inſerat, weder unentgelblich, noch gegen Be» 


Jadlung, aufgenommen wird, melches perföntiche Anzfıgliche 


keiten enthaͤlt. Die Redaktion. 


— — 
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Deutfdhland 

Bamberg, 9. Auguſt. Die Reife Sr. Maj. dei Kös 
nigs ift in der Art beitimmt, daß Allerhöchſtderſelbe am 
Montag den i2ten d. früh halb fünf Uhr von Brückenau 
abreift, Mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr in Bamberg eins 
trifft, am Dienitag den 13ten d. früh halb fünf Uhr nach 
Regensburg geht, wofelbit das Nachtlager im Gafthof zum 
goldenen eg beftellt it, am 14ten d. nach Befichtigung 
der Walhalla bis Landshut reift, daſelbſt im neuen Kol. 
Edhloffe übernachtet, und am 15ten d. in Berchtesgaden ans 
fümmt, (ihr. M.) 

Berlin, 1. Auguſt. Die letzten Borfommniffe in 
Hannover fcheinen den Deutfchen Regierungen immer mehr 
zur Pflicht zu machen, die Lage jenes Landes mehr zu ber 
rücdfichtigen, um einen Zuſtand ber Dinge bafelbft herger 
ſtellt zu ſehen, ber deſſen eigenen Berhältniffen, wie des 
nen des übrigen Deutichlands entipridt.... Abgefehen 
von der Hannover'ichen Sache widmet man hier auch ben 
Vorfällen im Orient große Aufmerffamfeitz man fcheint 
nicht gleichgültig bei Afleın bleiben zu wollen, was zur Bes 
ruhigung desfchben von den andern Mächten befchloffen und 
angeordnet werben fönnte. Man dürfte vielmehr ben bes 
Rimmteften Theil daran nehmen, und jo wenig auch unfere 
geographiſche Lage geeignet ift, direkt und materiell einzus 
wirfen, fo it doch unfere politifche Stellung zu. wichtig, 
um nicht unferen meraliichen Einfluß dabei eintreten laſſen 

u müflen. Die Unterhandlungen über die Drientaliſche 
Broge werben von hier aus eben fo eifrig betrieben, ale 
es nur von London oder Petersburg aus geichehen kann. 
Couriere geben und fommen, und fo viel man vernimmt, 
fcheint man bis jett eine vermittelnde Role übernommen zu 
haben, bie, fobald der Augenblid ed erlaubt, in eine rein 
mitwirfende umgewandelt werben wird. — 

Königl. Kabinetsordre, an den Staatsminijter Fürften 
von Sayııs Wittgenftein: „„Die, nach dem am 2ten d. Mid. 
von Ihnen vorgelegten, und mit feinen Anlagen wieder beis 
gefügten Bericht des wirklichen geheimen Raihs, Oberpräs 
fidenten von Merdel, zur bevoritchenden Sekutarfeier der 
Bereinigung Schlefiens mit der Krone Preußen beabſichtigte 
Errichtung einer Reiterftatue von Bronze in Bredlau, zum 
Gedaächtniß Friedrichs I. Majeſtät, iſt ein Unternehmen, 
welches von dem guten Sinne der Schleſiſchen Untertha 
nen einen neuen Beweis gibt. Indem ich dazu die erbetene 
Erlaubniß gern ertheile, wünfche ich vor der Ausführung 
die Zeichnung, nach weldyer fie gefchehen fol, einzufehen. 
Berlin, den 11. Mai 1839. Friedrih Withelm’ 

Hannover, 1. Auguſt. Die Ag. Zeitung ents 
hält nachftehende —— über die mitgetheilte Ant⸗ 
wort auf die Petition bed Magiſtrats, Aufhebung der ger 


Nro 190, 


10. Auguft 1839. 


gen Rumann verhängten Euspenfion betr.: Merkwärbi 

it darin (unter anderm nicht minder Merfwürdigen), da 

man Rumann einen Vorwurf daraus macht, daß er nicht 
fir Geheimhaltung einer „aufregenden Borftellung” 
Sorge getragen, während dieje Vorftelung doch erft durch 
die Proflamation vom 16. Juli zur Publicität gebiehen iſt; 
beun die 50 — 60 Eremplare , weldye vorher ind Publikum 
gefommen waren, hatten doch nicht das ganze Land mit jer 
ner Borftellung fo befannt machen föunen, ald durch ben 
Abdruck in der Proflamation vom 16. Juli geſchehen ift, 
die in die kleinſten Provinzialblätter ald obrigfeitliche Ber 
kanntmachung aufgenommen werben mußte. Auch in der 
Eriminal-Unterfuchung, die nun von der hiefigen Inflige 
fanzlei eingeleitet it, wird dem Magifrat «us der Ver⸗ 
breitung ber Beſchwerde vom 15. Juni ein Hanptanflas 
gepunft gemadyt. Geftern wurden Rumann und zwei ans 
dere Mitglieder des Magiſtrats zum erftenmal vernommen. 
Außer ber Berbreitung jener Beſchwerde, find ed mehrere 
Stellen derfelben, voelche die Anklagepunfte ausmachen, 
namentlich wo edheißt: „Auf welche Weiſe außerdem durch 
wahre moralifche Gewalt, durch Berheißungen äller Art, 
durch Drohungen, durch erweckte Sorge für die eigene Eris 
ftenz und die Familie der MWählenden auf die Wahlen eins 
gewirkt it, wollen wir nidyt erwähnen, wiewohl Died Alles 
landesfundig iſt.“ Ferner wo gefagt ift, daß nur Eine 
Bebingung einer Bereinbarung möglich fep, nämlich: „wenn 
ein Dann an der Spige bed Kabinets ſteht, ber nicht ges 
leitet wirb von einfeitigen und engherzigen Anfichten, nicht 
hingegeben ift den Intereffen nur Eines Standes, nicht 
den Bürger und die Maffe bed Volts geringichäßt , und das 
Vertrauen ded Landes wahrhaft verdient und beſitzt.“ Das 
Hauptverbredyen, welches die Proffamation in der. Ber 
ſchwerde gefunden, bas der Majeſtätsbeleidigung, fommt, 
wie man aus ben incriminirten Stellen erfieht, gar nicht 
einmal zur Sprache. Bel den übrigen Verbrechen, 4. 8. 
ber auf den Kabinetöminifter v. Schele bezogenen Stelle, 
würde erft ber animus injuriandi eine Snjurie begründen 
und dann erft die Frage ſeyn, ob der Begriff eines Pass 
quills vorhanden (gewiß nicht) und alfo eine Eriminaluns 
terfudyung begründet oder nur allenfalls zu einer Privatins 
jurienflage von Seiten des Kabinetsminifterd gegen ben 
Magiftrat Stoff und Grund vorhanden. Während fo auf 
ber einen Seite die ſchweren Griminalverbrehen zufammens 
ſchwinden, laufen aus allen Theilen des Landes Adreffen 
an ben Magiftrat ein, die ihm für fein ganzes Berbalten, 
namentlidy aber für jene Beſchwerde vom 15. Juni den 
wärmften Danf fagen und diefelbe ald ganz mit den Geflns 
nungen und Gefühlen bed gefammten übrigen Landes hars 
monirend charakterifiten. Die Städte Dsnabrüd, Stade, 


” 
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Burtehube, Harburg, Hameln, bad Land Kehdingen u. 
f. w. haben ſolche Zuſtimmungs-Adreſſen eingefhidt, Hars 
burg und Burtehube durch eigene feierliche Deputationen, 
Diefe Deputirten wurden, nadıdem fie dem Magiftrat und 
Rumann ihre Adreffen überreicht hatten, vor die Polizei 
gefordert, wo fie über den Zwed ihres Hierſeyns, wie dars 
über, ob fie mit dem Magiſtrat als ſolchem oder einzelnen 
Mitgliedern desfelben, namentliib Rumann, verhandelt 
hätten, Auskunft geben folten. Diefe Herren vermweigers 
ten jedoch ale Antwort, wobei es einftweilen fein Bewens 
den gehabt hat. Auf diefe Weife dient die Proflamation 
nur dazu , ganz gegen bie Intentionen ded Kabinetd Einige 
keit und Zufammenhang unter den verſchiedenen Gorporas 
tionen berzuflellen. — In verfciedenen Städten fammelt 
man jetzt Unterfchriften au Petitionen an den König, durch 
mweldye man um Entlaffung Schele's nachſucht. Denabrüd 
ift auch hierin vorangegangen und hat vor einigen Tagen 
die beiliegende Petition an Se, Maj. eingefender. „Ew. 
Maj. getreuefte Unterthanen, bie jubmiffeit unterzeichneten 
. Ioyalen Einwohner der Stadt Osnabrüf, wagen in aller 
ſchuldigen Ehrerbietung, aber mit der Offenheit und Freis 
mütbigfeit, wie ed allein des Deutſchen Charafters würdig 
iſt, anden Stufen von Ew. Maj. Thron die gegenwärtige 

allerunterthänigfte Petition niederzulegen, Cie dürfen es 
in dem ihnen dabei zur Seite ftehenden Nedyte der Bitte, 
aber fie thun eö mit dem vollen und feiten Vertrauen, wels 
ches das ftärffte Band ift zwiſchen einem väterlichen Res 
genten und feinem Bolfe, das wohl das einzige Ziel feines 
——— ſeyn mag und hier — wir haben das Kgl. 

zort — in Wahrheit iſt. Liegt aber in ſolchem Vertranen 
die erfte Bedingung ſegenreichen Erfolges, außer ihm fein 
dauerndes Heil, fo wird dem treueften Unterthan die offene 
freie Sprache zurernft mahnenden Pflicht. Nur diefe glaus 
ben die devoteften Vittiteller zu erfüllen, wenn fie an Em. 
Kgl. Diaj. das unterthänigfte Geſuch richten: „Ew. Kol. 
Moj. wollen geruben, an die Stelle ded Staats» und Ka⸗ 
binetäminifiere v. Schele einen Mann in allerhöhft Dero 
Kabinet eintreten zu laffen, der im Beſitz des allgemeinen 
Bertrauend des Pandes zu deffen Wohlfahrt mitzumirfen 
vorzüglid, befähigt iſt.“ Wobei fie den Staates und Ka— 
binetsminifter v. Schele ald einen folchen bezeichnen bürfen, 
der von Anfang an nicht nur bei den ſubmiſſeſt Unterzeichs 
neten, fondern nach deren gewiffenhafter Ueberzeugung auch 
bei der überwiegenden Mehrzahl des ganzen Hannover'ſchen 
Volkes alles Berirauen entbehrt batz ja deffen Anwefenheit 
ald erfier Rathgeber in allerhöchſt Dero Kabinet es zunächſt 
zuzufchreiben ſeyn möchte, wenn die offenkundig vorhandes 
nen unglüdlihen Wirren im Lande, ſtatt Löfung zu finden, 
in neueller Zeit durch anscheinend begangene Rechtsverlez⸗ 
zungen fid) täglich vermehrt haben. Als folhe dürfte vor 
allen bervorgeheben werden die Zulaffung von Minoritärds 
wahlen bei Ergänzung zweiter Kammer der alten Stände 
verfammlung der ausdrüdlichen Beſtimmung bed Geſetzes 
von 22. Februar 1832 $, 9 entgegen, fo wie die Ernens 
nung eines Stellvertreters für ben Stabtdireftor ber Reſi⸗ 
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benzitabt, mit der bie 6$. 46, 64 und 77 ber Stadtverorbs 
mung nicht in llebereinſtimmung zu Reben fcheinen. Möchte 


‚es darum Ew. Maj. gefallen, mit wahrhaft Königl. Huld 


und Gnade die fo chrerbietige als vertrauensvolle Bitte als 
lerhöchit ihrer getreueiten Unterthanen aufzunehmen. Diefe 
leben ber feſten Ueberzeugung, daß in ber Gewährung ein 
entſcheidendes Mittel gegeben ift, dag mangelnde Bertrauen 
herzuſtellen, alle Hoffnungen zu verjüngen und die Galamis 
tät jener Verwirrungen zu heben, die in fortgehender Steis 
gerung dag bedrängte Vaterland dem Yeußeriten, der Auf⸗ 
löfung aller Ruhe und Ordnung, zuzuführen drohen. Im 
tiefiter Unterwürfigfeit eriterben Em. Königl. Maj. trenges 
horfamfte Unterthanen und Einwohner der Stadt Dsnas 
brüd. — 
Aranftreid. 

Das Jonrnal du Commerce läßt fi aus St. 
Petersburg vom 20, Juli fchreiben: „Die Ruſſiſche Res 
gierung habe auf die Nachricht, daß die Botſchafter Engs 
lands und Frankreichs in Gonftantinopel an dem Sturze 
Choerem Paſcha's und Halil Paſcha's arbeiteten, um das 
für Refchid nnd Hufein Paſcha, Gegner Rußlaͤnds, an 
die Spige des Divans zu bringen, beichloffen, Gonftantis 
nopel zu befegen, ſobald es den mindeften Anfchein habe, 
daß diefer Plan gelingen werde. Zu dieſem Zmwed fol Ads 
miral Lazareff den Befehl erhalten haben, mit feiner Flotte 
im fchwargen Meer nadı dem Bornorus zu fegeln. Die 
Eenerale Grabbe uund Radewski follen von Anapa gegen 
Erzerum marfchiren, und der General Rorh, der bei Odeffa 
ſteht, foll feine Truppen unverzüglich auf der Lazarefffchen 
Eskadre einichiffen Iaffen.“ Wir bemerken, daß in den 
angeblichen Gorrefpondenzen ded Sommerce aus St. Per 
tereburg bie und da etwas Wahred gemeldet wurde, fo 
erſt ganz kürzlich über die legten Gefechte in Tfcherfeffien ; 
oft genug aber fchleichen ſich unzuverläffige Berichte und 
Uebertreibungen mit ein. (Allg, 3.) 

Öropbrittanienm 

London, 31. Juli. Der Herzog Garl von Braums 
fchweig, den Deutfche Blätter bereits in der Mündung der 
Elbe einlanfen liegen, um dem König von Hannover bie 
Erbſchaft feines ſterbenden Bruders ftreitig zu machen, hat 
London nicht verlaffen. Bon Zeit zu Zelt hat er Prozeffe 
mit Handwerkern, bei denen er aerfei beftellt, und dann 
nicht bezahlt, oder im Preife zu hoch findet. So wurde er 
kürzlich vor den Hofder Sheriffs durch eine Juwelierswittwe 
eitirt, bei der er ein Etui ven Bormeil und eine mit Schild» 
frot ausgelegte Haarbürfte hat machen laſſen, und deren 
Rechnung von 4 Pfund und 16 Schill. (120 Fr.) er micht 
bezahlen wollte, weil, wie er behauptete, der Werth des 
verwendeten Silbers nicht fo viel betrage. Die Jury ver 
urtheilte den Herzog zu Bezahlung der Summe und zu Tra⸗ 
gung der Gerichtskoſten. — 

‚(Globe.) Der Moderabo, welcher jegt Spanifcher 
Miniſter des Innern ift, hat eine feierliche DOrdonnanz ers 
laſſen, woburd; das Eigenthum des Herzogs von Wellingr 
ton in Spanien der Befteuerung unterworfen wird, (Der 


, 
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Herzen beſttzt bekanntlich, ald Belohnung feiner Dienfte im 
Peninjulafrien, Soto de Roma, ein herrliches Gut in der 
ſchönen und fruchtbaren Vega von Granada. Da dermas 
fen alles Girundeigenthum in Spanien beftenert ift, dürfte 
Diefe Ordonnanz ganz in ber Drbnung fenn.) 

Inder Obrrhbausfigung am 1. Muguf lenkte Lord 
Ellenborongh die Aufmerkfamfeit ded Minifteriums anf 
die aus Ghina eingegangenen Nachrichten. Wie verlaute, 


fey die Ehinefifche Regierung entichloffen, den im himmli⸗ 


fchen Reiche verbotenen Opiumhandel mit Ernſt zu unterbrüßs 
fen, und habe einen Sommiffär nad; Ganten abgeorbnet, 
" um biefen Befchluß in Ausführung zu bringen, Er frage, 
ob der edle Bidcount die von dem Hanbelsoberauficher in 
Ganton, Gapitän Eliot, erhaltenen Depefchen auf ben Tifch 
des Haufes niederlegen wolle. Lorb Melbourne ant 


mortete, bie Negiernng habe feine offiziellen Depeichen über , 


diefe Vorgänge erhalten. — j 
Standardbr. 1. Auguſt. Die Nachricht von ber Eins 
flellung unferes Ehinefifchen Handels und der Verhaftung 
und Detention Gapitän Elliot, bed Oberaufſehers (su- 
perintendent) Ihrer Maj. in Ganten fowehl, ald mehres 
rer Britfifchen Kaufleute, hat unter den mit China und 
Dftindien verfehrenden Englifchen Kaufleuten große Senfas 
tion erregt. Folgender Briefauszug gibt einige Details: 
„Ganton, 7. April. Sonderbare Dinge find hier vors 
gefallen. Aus Pelin traf ein Commillär ein, um dem 
Dpiumhandel ein Ende zu machen. Er fing damit an, daß 
er alle hier feßhaften fremben Kaufleute in Gewahrſam brins 
en, und ihre Faftoreten fchließen ließ. Alles vorhandene 
Doium foflte ausgeliefert werben. Eine Zeit lang wollte 
er ben Gefangenen weber Waffer noch Speife geflattei. 
So ging es einige Tage fort, ald Capitän Elliot ſaͤmmtliche 
Kaufleute aufforbderte, ihre Opiumvorräthe abzuliefern, 
wobei er ihnen Zahlung für diefelben zuſicherte. Sofort 
wurden 20,000 Kiften, im Werthe von 2 Millionen (der 
Brief befagt nicht, ob Pfund oder Sterling ober Dollars) 
überliefert.” Ein anderes Schreiben melbet, Capitän El 
fiot und die Raufleute feyen wieder freigelaffen, alles Opium 
aber zurücbehalten worden, Dieje Neuigkeit veranlaßte 
am 31. Juli auf der Fondoner Börfe ein Steigen ber Thees 
preife, indem man gleichzeitig erfuhr, baß mehrere Brits 
tifche Schiffe, welche Thee hatten laden wollen, mit Bals 
laſt von Canton abgefahren waren, (Der Thee war in 
legterer Zeit ohnehin um 20 Proc. in England in die Höhe 
gegangen.) Die Nachricht wurde durch einen Erprefen 
über Frankreich an bie Brittifche Negierung befördert, — 
Egppyten 
Alerandria, 16.Auli, Meine Vorberfagung: „das 
Türkifche Reich zerfällt im Fegen und wird aufhören, uns 
ter derfelben Form zu exiſtiren,“ eine Meinung, bie wahrs 
fcheinlich von Eugen Leuten mitleibig belächelt warb, fängt 
nunan, nach und nach in Erfüllung gehen zu wollen. Cine 
Defeltion, wie die Geſchichte ſcwerlich ein Beifpiel aufs 
weiſen wirb, hat geftern ftattgefunden. Die ganze Türis 
ſche Flotte, mit dem Rapndan Paſcha an der Spitze, iſt 
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zu Mehemed Mi übergenangen. Gouriere aus Conftantir 
nopel haben Ihnen vielleicht ſchon dieſe Nachricht überbracht, 
aber nur von hier aus können Cie erfahren, wie ſich die 
Sache zutrug. Den 9. Aufi tief eine von der Infel Stans 
io fommende Türkiſche Gorvette mit dem Sefretair bed 
Kapudan Paſcha, Scherif Aga, bier ein, der, faum ans 
gelangt, fogleich den Paſcha in einer höchn dringenden Au⸗ 
gelegenheit zu ſprechen wünſchte. Nach einer beinahe dreis 
ftündigen Unterredung erhielt das Dampfboct Wilden Befehl, 
fogleich mit demfelben Scherif Aga nach Stauchio abzurels 
fen. Scherif Aga war der Ueberbringer eines Briefd des 
Kapudan Pafcha, in welchem Ietterer dem Mehemed Ali den 
plößlichen Tod des Sultans ſowohl wie die Einſetzung ber 
Regentſchaft meldet, an deren Spitze Chosrew Paſcha ſteht. 
„Dieſer, ſagt der Brief, iſt der Feind aller Greßen des 
Turliſchen Reiche, er hat dich ſeit Jahren zu verderben ger 
trachtet, er will mich, Reſchid Paſcha, Hafis Paſcha und 
viele andere Würbenträger des Reichs zu Grunde richten z 
er ift der genanefte Freund Rußlands, von dem er längit 
erfauft iſt, und durch deſſen Schuß er ſich nur in der Gunſt 
des Sultans erhalten fonnte; wir willen, daß er dad Dis 
manifche Neich an Rußland verrathen hat, und daß er jetzt 
dad Heer, die Flotte, kurz alle Kräfte des Staats und 
felbt den jungen Sultan Abd ul Mebfchid-diefem unferm 
Erbfeinde übergeben will, Um baher wenigſtens etwas zu 
retten, habe ich mit Beiftimmung aller Offiziere der Linien⸗ 
ſchiffe und der Fregatten den Entfchluß gefaßt, die Groß⸗ 
herrliche Flotte dem Mann zu übergeben, der allein noch 
im Stande it, das Türkiſche Reich vor.dem ibm drohens 
den UIntergange zu bewahren. Diefer Mann ift fein ander 
rer, als Mehemeb Ali; ich biete bir daher die Flotte an, 
und erwarte nebit meinen Offizieren, wohin ich fie deinem 
Befehl gemäß bringen ſoll.“ Sogleich fertigte Mehemed 
Ali ein ſehr höfliches Schreiben an den Kapudan Paſcha 
ab, danfteihm für fein Zutrauen und fagte, er erwarte 
ihn in Alexandria. Den 14. Juli gegen Sonnenuntergang 
erichien zum Erſtaunen Aller, denn Niemand hatte daran 
glauben können, wirklich die ganze Türfiiche Flotte auf der 
Höhe von Alerandria, das gewaltige Admiralichiff, der 
Mahmubdiceh, mit dem Kapudan Paſcha an Bord, voraus 
fegelnd. Der Egyptiſche Admiral, Muftapha Paſcha, fer 
gelte ihm entgegen, und fammit ihm überein, daß bis zum 
folgenden Morgen bie Türkische Flotte fich öſtlich von Ale⸗ 
raudria im einer Linie aufftellen und ſich erſt dann mit dem 
Egyptiſchen Geſchwader vereinigen ſolle. Den folgenden 
Tag bei Sonnenaufgang ſah man die Türkiſchen Schiffe 
ſich in einer beinahe eine engliſche Meile langen Linie aus⸗ 
breiten, während ſich die Egyptiſche Flotte Foncentrirte, 
in Schlachtordnung aufitelte uud dann längs der Türkis 
fchen Finie entlang fegelte und die Fintenfchiffe begrüßte. 
Von lebteren begleitet ging ffe auf der Höhe von Nass 
els Tin wieder zurüf, wo der Kapudan Pafcha ein 
Dampfichiff beftieg und ſich mit dieſem in den Safen 
Alerandria’d begab, um dem Vicefönig perfönlich feine 
Aufwartung zu machen. Mehemed Ali hatte indeß feis 
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sen Palaft zum Empfang dieſes feltenen Gafted vorbe⸗ 
reitet. Sämmtlihe hehe Civil » und Militairbeamten 
umgaben ihn in ihren reihen, glänzenden, mit Gold übers 
deckken Galakleidern, der Paſcha allein war wie gewöhns 
lich in feiner einfachen blauen Nifamfieidung ohne allen 
Schmuck; dagegen war er auf bad heiterite geftimmt, 
ſcherzte mit feiner Umgebung, und man las in feinen Augen 
eine innerliche , faum zu verhehlende heimliche Freude, feis 
nem großen Ziel plöglic, um fo vieles näher gerüdt zu fepn. 
Endlich näherte ſich das Dampfſchiff, der Kapudan Pafcha 
verließ ed, und in dem Augenblid, wo er das Land bes 
trat, donnerten alle Canonen von ben Fort? und Wällen, 
eine aufgeitellte Ehrenwache präfentirre dad Gewehr, und 
die Generale Huffein_ Bei, Latif Bei und Habib+ Effendi 
ingen ihm entgegen und begleiteten ihn bie zum Empfangds 
aal, Mehemed Ali erwartete ihn ſtehend; ald man ihm 
aber die Nachricht brachte, er feige die Stufen hinan, 
ging er ihm bis zur Schwelle des Saales entgegen, wo beis 
nahe die halbe Europäifhe Bevölkerung Alexandria's ſich 
“in Epalier aufgetelt hatte. Als der Kapudan Paſcha 
ihn fah, ſchnalite er feinen Degen ab und übergab ihn dem 
Habibs Effendi, dann näherte er ſich dem Vicefönig mit eis 
ner tiefen Berbeugung und wollte ihm, der orientalifhen 
Eitte gemäß, den Saum des Kleides küſſen, Mehemed 
Ali fing ihm jedoch in feine Arme auf und führte ihn mit den 
Morten: „ſey mir wiltommen‘ zum Divan, mo auf gleich⸗ 
mäßig erhöhten Sitzen, ald Zeichen bed gleichen Range, 
beide Plat nahmen. „Längſi ſchon wünſchte ich bir meine 
Ergebenheit für Dich perjönlich auszjudbrüden, aber ed fehlte 
mir immer an Gelegenheit, fagte der Kapudan Pafcha, 
anf deffen Geſicht fih Scham, Berfegenheit, drückende 
Sorgen malten. „Es ift das Schickſal, das und leitet, 
erwicderte Mehemed Ali, ich denfe, mir werden gute 
Freunde bleiben. Nachdem ber Gaffee und Pfeife präfens 
firt waren, erhoben ſich beide und traten ohne Begleitung 
in ein anderes Kabinet, das hinter ihnen verfchloffen ward. 
Nach einer Stunde erfcienen fie wieder, der Pafcha fehr 
heiter, der Kapudan Paſcha mit derfelben drüdenden, bes 
forgten Miene. Die Audienz war beendet, Mehemed Ali 
begleitete feinen Gaft bie zur Treppe, wo ihn ſaͤmmtliche 


hohe Egyptiſche Offiziere in Empfang nahmen, und ihn bis 


zu einem einige Schritte entfernten Palais zu Fuß begleites 
ten, während er felbft bei dem Heraudtreten aus dem Pas 
laſt ein für ihn bereit ſtehendes Pferd beſtieg. Alle diejenis 
gen, welche die Türfifche Sitte genau kennen, behaupten, 
er ſey mit foichen Ehrenbezeugungen empfangen worden, 
wie noch Niemand vor ihm — ein Zeichen, daß Mehemeb 
Ali ihm ganz zu feinen Zwecken gebrauden will. Bon der 
Unterredung beider ift, wie ſich von felbft verftcht, nichts 
bekannt geworben, obgleich es hier nicht an Leuten fehlt, 
die fie Wort für Wort Fennen wollen. Die Folge derfels 
ben war, baß fich noch demjelben Tag beide Escadren vers 
einigten und jegt eine höchſt impofante Flotte bilden. Die 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Stärfe ber Türkifchen Flotte hiefelbft ift folgende: 8 Linien⸗ 
fchiffe, 11 Fregatten, 2 Corvetten und Briggs. - Summa 
23 Segel, Die Egyptiſche Flotte beſteht in 11 Linienſchif⸗ 
fen, 5 Fregatten, 4 Gorvetten, 7 Briggs, 1 Dampfs 
ſchiff. umma 28 Segel. Die Stärke der beiden verel⸗ 
nigten Flotten: 19 Linienſchiffe, 16 Fregatten, 6 Corvet⸗ 
ten, 9 Briggs und 1 Dampfſchiff. Summa 51 Segel. 
Ein dringended Begehren des Kapudan Pafdıa war, bie 
Schiffsmannfhaft des Türkischen Geſchwaders ſogleich anf 
Egyytiſche Art zu Meiden. Alle Dffiziere und bie Matros 
fen felbft Verlangen mit Ungeflüm diefe Aenderung, und 
Mehemed Ali, hocherfreut über die Stimmung, hat ſogleich 
die Anfertigung von 15,000 Kleidern befohlen. Der Ras 
puban Paſcha felbft mit feinem ganzen Generalftab und dem 
größten Theil, der Türkifchen Offiziere hat ſchon heute die 
fogenannte Nifam » Kleidung angelegt; fie jagen, jegt find 
wir Türfen, früher waren wir Franfen. — 
Anzeigem 
Nachdem ich das bisher von meinem Vater geführte Ge— 
ſchaͤft übernemmen habe, empfehle ich mein neues Etabliffes 
ment in allen Sorten von Stiefeln und Schuhen, befonders 
für Herten, als: Saffian = Stiefeln in allen Farben, Brede⸗ 
quins (Sommerftiefeln) in Gafimir, Satin de laine ıc, in 
neuefter Fagon. Durch meinen mehrjährigen Aufenthalt in 
Paris mit berartigen Arbeiten vertraut geworden, hoffe ich, 
allen an mid) gerichteten Beftellungen fürs befte und puͤnkt⸗ 
lichfte entſprechen zu können, 
Theobor fienbarbt. 
Me. 130 in ber Kanzleiftrafe. 


Am Montag den 12. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, were 
den in dem Gafthofe zum goldenen Adler verſchiedene Effele 
ten, Silberwaaren, Eßloͤffel, Meffer mit Heften von Sile 
ber, Kafferlöffel, Finger» und Obrenringe, Bruſtnadel von 
Gold, Manns = und Frauenkteider, Weißreuch, Betten, 
Ehnittwaaren und andere Gegenftände gegen baare Zahlung 
meiftbietend verkauft. 


Din ı2ten d. Mts. gebt eine leere Chaife nadı Carlsbad. 
Sriedrih Grog im Rennweg 
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Deutſchland. 

München, 6. Auguſt. Dem Vernehmen nach kamen 
geſtern an die Königl. Miniſterien aus Brückenau mehrere 
Kabinetsreſcripte an, deren Inhalt jedoch noch nicht offi—⸗ 
ziell bekannt iſt. Die Abreiſe Er. Maj. des Könige, der 
ſich bei trefflicher Geſundheit befindet, war noch bis zum 
12. Auguſt feſtgeſetzt. Allerhöchſtderſelbe fol am 15ten 
mit Ihrer Maj. der Königin in Traunftein zufammentrefs 
fen, wo dann beide Majeftäten zufammen die Reife nach 
Berchtesgaden fortfeßen. — Unfer Hoftheaterintendant, 
Hr. v. Küftner, wird anfangs September, ‚begleitet von 
zwei tüchtigen Technifern im Fache der Deforationgmalerei 
und des Maſchinenweſens, ſich auf-einige Wochen nad 
Paris begeben, um das Treffliche, was dert in diefer Gat⸗ 
tung befteht, in Augenichein gu nehmen, und nad) Thuns 
lichkeit der biefigen Hofbühne anzueignen,. Man erwartet 
von diefer Reife rin günftiged Rejultat, — 

MWunfiedel, 8. Auguſt. Geftern Abend traf bes 
Heren Großherzogs Carl Friediih von Sachſen-Weimar⸗ 
Eiſenach K. Hoh. mit Gefolge dahier ein, aus den Böhnis 
fhen Bädern kommend, übernachtete im Giafthofe zum Kron⸗ 
pringen von Bayern, beitieg heute Morgens unfere nahen 
Gebirgspunfte die Fonifenburg und die Koffein, nahm das 
Mittagemahl im Alerandersbad, und fegte diefen Abend 
Die Reife über Hof nach Weimar fort. 

Berlin, 2. Auguſt. Die jüngfte Allofution bed Paps 
ſtes hat hier einen tiefern Eindrud gemacht, als irgend eine 
der frühern, und fcheint felbit in den Kreifen eine ernftere 
Beachtung gefunden zu haben, worin die Meinung gilt, 
daß Religion lediglich Gefühlsſache ſey umd die geiftige 
Macht der Kirche nichts bedeute, fobald der Staat fie nur 
gleichfam ignoriren wolle. Die Zufprache Er. Heiligfeit 
ift begreiflicher Weife auf das Gemüth des Erzbiſchofs von 
Gneſen und Pofen von außerordentlicher beruhigender Eins 
wirfunggemwejen. Er foll ſich geäußert haben, daß er nies 
mals die firdylichen Zwiſte inniger betrauert habe, als jetzt, 
feitdem er im Geifte gerechtfertigt daftche und Niemand 
noch einen Grund habe, feine perfönliche Lage und Leider 
beflagenswerth zu finden. Der Einfluß, den die Allokution 
auf die Haltung der katholifchen Geiſtlichkeit in Preußen 
ausüben wirds fängt bereite an fic) zu äußern. Vor einis 
gen Tagen ift der Weihbiichof von Gnefen hier angefonfs 
men, um bei dem Erzbifchof Berubigung wegen einer Hands 
lung zu fuchen, die er zwar abſichtslos beging, ſich aber 
jeßt zum Vorwurfe macht. Als nämlich in Folge des gegen 
den Erzbiſchof Dunin eingeleiteten Prozeſſes viele Geifiliche 
und befonders auch die Domherren der Gapitel von Ginefen 
und Pofen gerichtlich; vorgeladen wurden, um Zeugniß ger 
gen ihren Oberhirten abzulegen, Ichuten fie diejes Anfins 
nen, als gegen ihr Gewiſſen ſtreitend, entfchieben ab, ſelbſt 


Nro. 191. 


niſſe ein, 


11. Auguft 1839, 


als fie härter bebroht und bebrängt wurben; nur der Weih⸗ 
bifchof von Gneſen gab Antwort auf die ihm vorgelegten 
inguifitorifchen Kragen, obſchon er nichts auszuſagen ee 
was dem Erzbiichof zur Beſchwerde und zur Laft fallen 
fonnte — ein Benehmen, das er bereut und wofür er Ders 
zeihung erlangen wil. Unterdeſſen find die ‚drei von ben 
GnefensPofener Gapiteln abgefandten Domherren, wie bes 
fannt, unverrichteter Sache bei ihren Gommittenten wieder 
angelangt. Dies in Verbindung mit der neuen Päpftlichen 
Allokution it ganz geeignet, die dem Erzbifchof dort bisher 
gezollte Verehrung zu erhöhen und die Einhelligkeit noch 
mehr zu befeitigen, weldye bis jett in ben Gapiteln und in 
dem Glerus (beſonders dem Theile deffelben, der Polnis 
fcher Abkuuft it) der beiden Sprengel von Gnefen und 
Pofen beftand. So verwideln fidy die kirchlichen Angeles 
genheiten mehr und mehr, und jeruhiger bie Oberfläche das 
bei erfcheint, deflo weiter und tiefer greifen fie in die Hers 
zen und in dad Bewußtſeyn der Bölfer wie in alle Berhälts 
Ein Blick auf die Vorgänge in Polen zeigt, daß 
auch dort durch die äußern Umftände Religion und Natios 
nalität, welche leßtere allerdings auch nur in und mit jes 
ner beftehen kann, immer mehr ineinander gedrängt und 
zu einer geiftigen Potenz vereinigt, alſeo verſtärkt werben. 
Doch erregen die Zuftände im Großherzogthum Poſen diefs 
feits nicht die geringfte Beforgniß, fo lange Preußen es in 
feiner Gewalt behält, den Streit gütlich und in feinem - 


„wahren Intereſſe beizulegen. — 


Berlin, 3. Auguſt. Zwei der bei ber Türfifchen 
Armee befindlichen Dffigiere haben auch der Schlacht bei 
Nifibi beigewohnt, ihre Briefe berichten den Hergang abs 
weichend von den Egpptifchen Berichten, der ganze Verluft 
an Toden und Verwundeten hat nur 1000 Mann betragen, 
die Türkiicye Armee ergriff die Flucht, wie der Berichte 
erftatter fchreibt, fich ſelbſt aufrollend, aber nicht vom Keind 
durch Manövers ıc. aufgerollt, auch wurden die Flichens 
ben nicht vom Feind verfolgt, — 

Königsberg, 3. Auguſt. Am 2. Auguſt brach das 
hier in der Altſtädtiſchen Hinterwaage Keuter aus, das fo 


raſch um fich griff, daß bereits bis 9 Uhr die Hädtifche Hins 


ters und Mittelmaage, dad Krahngebäude, mehrere Pris 
vat» Speicher, zwei Königl, Maanzind» Speicher und die 
Nädtifche Heringe » Niederlage eingeäfchert waren, Der 
durch dieſe Feuersbrunft der Kaufmarnfchaft gewordene 
Schaden ift höchſt bedeutend, da nur ein geringer Theil der 
vielen Waaren- und Getraidevorräthe gegen Feuersgefahr 
verfichert ſeyn fol, die fämmtlichen durch die Feuersbrunſt 
zerftörten Räume aber fehr gefüllt und wegen der gewalti« 
gen Hige und rafchen Umfichgreifung des Feuers nur mes 
nig gerettet werden konnte, — 

Hannover, 1. Auguſt. Hier herrfcht die volllom⸗ 
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menfie Ruhe, und es find feine weiteren Unorbnungen 
vorgefallen. Es wimmelt hier aber auch von Soldaten 


und erforderlichen Falles würde die bewaffnete Macht ſchnell 


noch fehr verftärft werben fünnen, da Militair in allen 
umliegenden Dörfern fiegt. Abtheilungen von Truppen, 
insbelendere von Reiterei, haben indeffen wieder von hier 
nadı mehreren Provinzialflädten zurücfchren mülfen, da 
Die dortigen Behörden die Gegenwart von mehr Militair 
zur Verbürgung der öffentlichen Ruhe für unumgänglid) 
nörbig angegeben hatten. Der Oberamtmann Hages 
mann liegt franf darnieder in Folge ber Schrecken, bie er 
anf dem Rathhauſe gehabt hat, wo er nur mit Mühe thäts 
ſichen Mißbandlungen entgieng, — Auch der Geſundheits— 
Zuſtand des Kabinetsminifterd v. Schele ſoll durch bie 
Vorfälle der legten Zeit, wie man vernimmt, fehr affteirt 
worden ſeyn. Er habe mehrere Nächte in Beforgniffen zus 
gebracht, obgleich alle Anftakten für die Sicherheit feiner 
Perſon und zur Befhüßung feiner Wohnung getroffen wors 
den waren. — Dem Stadtdirektor Rumann fell, vers 
fidiert man, ein Ruhegehalt von 4000 Thaiern jährlich 
angeboten worden ſeyn, wenn er fid) freiwillig von feinem 
Amte zurüciehen wolle, mit völliger Niederſchlagung der 
Anklage wegen des ihm angefchuldigten Majefiäts « Ders 
gehende. Auch ſey ihm freigeftellt worden, einen Perlen 
im Königl. Etaaredienft zu wählen. Rumann habe aber 
verweigert, hierauf einzugehen. Im Fall Numann defini— 
tiv von feiner Etelle entfernt werden follte, it, beißt ed, 
der gefanmte Magiſtrat entichloffen, feine Entlaffung 
zu nehmen, was das Kabinet in Verlegenheit fegen würde, 
ta man es bejonders der tLärigen Wirkſamkeit des jegigen 
Maglſtrats zuverdanfen hat, daß die öffentlide Ruhe feine 
gefährlidieren Störungen erlitt. — Vieles ſcheint anzus 
deuten, daß die neueren Vorfälle in der Haupiſtadt und die 
bei diefer Gelegenheit Fund gegebene allgemeine Stimmung 
im ganzen Lande Eindrud auf die Perfon ded Königs 
gemacht haben. in ehrwürdiger Militair und vormaliger 
Minifter, der jchon öfter dem Könige feine Meinung offen 
geſagt, General ..., erzäbltman fich, Callerdings unver⸗ 
bürgt), habe es umter den cbwaltenden Umfländen fogar ges 
wagt, die Herſtellung des Staatd +» Grundgefeged auf das 
Tapet zu bringen. Man babe — foll er gegen den König 
geaußert haben — nunmehr fdon jo vieles vergeblid) 
fucht, Zufriedenheit im Lande zu eriweden, vielleidit ges 
linge es beffer, dieſes Ziel zu erreichen, wenn man einmal 
den Verfuch mit dem Staates Örundgefege machen wollte, 
Der König ſoll dieſe Aeußerung nicht ungnädig aufgenom⸗ 
men, fondern nadı einigen Augenbliden von Sciweis 
gen dem General gejagt haben: „Sprechen Sie darüber 
mit Echele. Auf dieſes habe legterer erwiedert, daß 
er mit Hrn. v. Echele nichts über dieſen Gegenſtand 
zu verhandeln] habe, vielmehr feinen Borfdylag, fals Ce. 
Mei. nicht felbit Belieben finde, in denfelben einzugehen, 
lieber ganz zurücknehme. (Schw. Dirfr.) 
Jtalien. 

Nom, 30. Juli. Der heilige Vater empfing am 27ſten 

d, in feierlicyer Audienz die beiden Prinzen Marc Anton 


und Camillus Borghefe, welche von ihm, mach dem Able⸗ 
ben des Baterd, nunmehr ald Römifche Prinzen anerfannt 
wurden, und ald ſoche den Eid der Treue in feine Hände 
ablegten. Der ältere ber Brüder führt den Namen Broghefe 
und ber jüngere Aldobrandini. — Die Nömifcren Fimans 
zen , welche unter der Leitung des Teforiere Bardinal Toſti 
ſich fo fehr gehoben, haben durch die neuerdings erhöhten 
Pachtgelder des Schießpulvers und der Lumpen einen nicht 
unbedeutenden Zuwachs ihrer Einfünfte erhalten. — Die 
Tage der Juliusrevolution wurden durch einen feierlichen 
Gottesdienſt in der Franzöfiihen Nationalfirche und Abende 
durch Slumination des Gebäudes der Franzöflfchen Afades 
mie auf Monte Pincio, nicht ohne Nerger der vielen bier 
anmwefenden Garliften, gefeiert. — Denleßten Sonnabend 
ftürzte hier ein Theil des Klofterd Nunziarina ein und ber 


grub unter feinen Trümmern neun Nonnen, von melden 


durch die vereinten Anftrengungen der herbeigeeilten Manns 
ſchaft der Pompiere, an ihrer Spige ber Prinz Borghefe, 
drei lebend hervorgezogen wurden; fünf Feicname, gräßs 
lich verſüümmelt, find bis jegt gefunden, während die legte 
Nonne bis geftern Abend nicht zu finden war, Bier Roms 
nen hatten fich durch ihre Gciftesgegenmart zeitig genug ger 
rettet, um nicht mit unter den Schutt begraben zu werden. 
Das Klofter it von Pius V. im Jahr 1576, zum Theil 
auf den Ruinen des Mardtempeld (Martis Ultoris) im 
Bezirk ded Forums von Auguft- gebaut, und von diefem 
Papſt dem Orden der Dominicanerinıren übergeben worden. 
Man ift allgemein erbitterr über die Fahrläfflgkeit der Ars 
hiteften, welche die Banfälligkeit des Gebäudes nicht ers 
fannteıt, woburd nun mehrere Familien der Stabt in 
Trauer verfept find. Tags vorher ftürzte ein großes Korn⸗ 
magazin in dem alten Rom ang derfelben Urfache zufammen, 
doch hat man hierbei fein Menfchenleben zu beklagen. — 
Trieſt, 3. Auguſt. Das hente ungewöhnlich früh ans 
gefommene Dampfboot „Mahmudieh“ bradıre Briefe aus 
NAlerandria vom 17tenv. M. Denfelben zufolge if die 
Türtifche Flotte, beitehend aus 7 Linienfchiffen, 11 Fre 
atten und mehreren Keinen Fahrzeugen am 17ten v. M. 
in dem dortigen Hafen eingelaufen und mit Jubel empfans 
gen worden. Nur vier Fregatten “hatten fich der _ 
nicht anſchließen wollen, und find bereitd auf dem Rückwege 
nach Gonflantinopel von einigen Schiffern gefehen worden. 
Gapitän Walker befand ſich noch auf feinem Linienſchiff. 
Mehemed Ali lich dem Admiral Achmet den Palaft feines 
Sohnes Ibrahim Pafcha zur Wohnung einräumen. Auf 
den Antrag der Nepräfentanten der vier Mächte, die Flotte 
nad Conſtantinopel zurädzufchiden, antwortete der Egyp⸗ 
tiihe Paſcha: „das werde er mit Bergnügen thun, f0s 
bald manfeine Befigungen in Sprien bid Mas 
rafdı und Koniah ihm und feinen Nachfommen 
zugefihert, und feinen Todfeind Chosrew 
Paſcha ind Eril geſchickt haben werde; ein 
mweilen habe fih ibm Achmet ald Freund in 
die Arme geworfen, und er foll als folder 
aud ſtets von ihm behandelt werben.“ — Radı 
Berichten aus Smyrnd vom 22ften v.M. war Hr. Folg, 
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Hojutant bed Herzogs von Dalmatien, mit bem „Leonidas⸗ 
daſelbſt angelangt, um fich wieder nach Europa zu begeben. 
Die Engliſche Flotte, adıt Segel Hark, wurde bei Paros 
gefehen. Der Admiral Lalande hat feine fünf Linienſchiffe 
an der Küfte von Troja die Anfer auswerfen laffen. Nur 
der „Hercule“ ift bei Burla zurückgeblieben. — 
‚#Fräanfreid. 

aris, 3. Auguf. Habe ich Ihnen nicht vor einis 
gen Tagen gefagt, daß Paris in biefem Augenblid Fein 
neues Vergnügen habe, und daß man fehr feine Langweil 
fürdte? Eine Heine Luft bereitet ihm die Jahreszeit am 
Triumphbogen de l’etoile. Unter verjchiedenen merkwürs 
digen Ficht s und Beleuchtungs » Phänomenen, die man am 
diefem fchönen Denfmale beurfundet bat, il aud) dad, daß 
mährend einiger Tage die nntergehende Sonne in dem Pors 
tal erfcheint mie von einem Eoloffalen Rahmen eingefaßt. 
In Ermangelung bes Schaufpield des Sonnenaufganges, 
das die Parifer felten genießen, weil fie zu ſpät aufſtehen, 
gönnen fie ſich die Luft, die Soune am Trinmphbogen uns 
tergehen zu ſehen. Gin Jeurnal fagt heute: Eine Dame, 
die diefer Erfcheinung zuſah, brüdte ihre Bewunderung mit 
den Worten aus: „das erinnert mich ganz an die große 
Oper!“ — Leber bie Preisvertheilung ber Induſtrie iu 
den Tuilerien erzählt man fich allerlei ſchöne Hiſtörchen 
und das grotesfefte Zeug. Einigen der fchlihten Indus 
Rriellen ftieg das rothe Band und das Ehrenkreuz fo in den 
Kopf, daß der eine durchaus von der Königin die Accolade 
empfangen, ein anderer die Königin lüffen wollte, ein brits 
ter brachte jeine Tochter hervor, und ſtellte fie der Königl. Fa⸗ 
milie vor, ein vierter ſtieß feine Ehehälfte in den innern Eir⸗ 
kel wie im Stolz über diefe ſchönſte Zierde feines Haufes, 
und um fie dem bewundernden Blick des Hofes vorzufühs 
ren, ein anberer endlich murhete der Herzogin von Or⸗ 
leans zu, feinen kleinen Jungen, den Erben feines Ladens 
und feines induftriellen Ruhmes zu füffen, wozu aber, wie 
es fcheint, die Königl. Hoheit wenig Yuft hatte. Es if fo 
warm jege! — Waren Sie geſtern dabei; fragt man fi 


jetzt, ald die Eifenbahn auf dem rechten Ufer eröffnet. 


wurde ? Weder die unerträglichite Hitze, noch der Staub, 
noch Die Furcht vor den gewöhnlichen Ereigniffen einer Bahn⸗ 
eröffuung haben die Vevölleruug von Paris abgehalten, 
wie ein Bienenfchmwarm auf dieje neue Fahrt zu ftürzen. Vers 
ſailles wird aus feiner Todtenſtille und Königlichen Lang 
weile zu Leben und neuer Bewegung, wäre fie auch nur 
vorübergehend, erwedt werden. — 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Algier 
vom 20. Juli: „Man kennt endlich die Motive der Ers 
ſcheinung Abb» El» Saders im Oſten unferer Befigungen. 
Sie erinnern fich gewiß, daß vor furzem bie Armee des 
Emird im der Umgegend von Budſchia erſchien. Einige 
feiner Eoldaten dejertirten zur Branzöfiichen Garnijon und 
beftätigten die Gerüchte über Abd + El: Haders nene Plane, 
In der Erwartung, daß eine Franzöfiiche Erpedition nad) 

za abgehen werde, rültet er ſich jegt, dieſelbe auf bem 

he zu befämpfen. Zu dieſem Zweck fucht er die Kas 
bylen für feine Partei zu gewinnen, fie zu bewegen, mit 


ihm vereint die Franzofen zu befimpfen. Die Ereigreiffe 
im Orient beutet Abd⸗El⸗Kader auf feine Weife aus. 
fagt zu den Völfern, die er befuht, Mahmud und Miehe- 
med Ali ſeyen zwei gottlofe Menfchen, weldye die Religiort 
des Propheten verläugnet, die Neuerungen der Chriffert 
angenommen hätten und mit diefen arbeiteten, den Golan 
zu Grund zu richten. Der Sultan von Maroffo dagegen 
fey Die einzige Hoffnung der wahren Gläubigen; die Chri⸗ 
ften hätten bei ihm feine Macht, er allein wache für die 
Erhaltung des Glaubens. Ich weis nicht, ob unfer Ges 
neralfonful in Tanger von diefen Umtrieben unterrichtet iſt 
und bis zu welchem Grad Mulcy Abd⸗Erhaman bei den In⸗ 
triguen Abd⸗El⸗Kaders mitthärig ift. Klar fieht man aber 
jedenfalld, daß Abd+Els Hader mur von dem Kaifer von 
Marokko Unterkügung erwartet,” 


* Türfei 


Gonftantinnopel, 23. Jul. Das Spflem ber 
Reform fcheint aus dem neuen, mit dem Tode Sultan Mah⸗ 
muds begonnenen innern Kaupfe ſiegreich hervorzugehen. 
Einen wichtigen Beleg für dieſe Annahme hat das Ergeb» 
niß über die Frage, welches Coftume Abd ul Medſchid bei 
der Säbelumgüttung tragen follte, geliefert und mehrere 
andere Umſtande unterlügen biefelbe, Die Ulemas hatten 
insbefondere bei der Goftumefrage alle ihre Kräfte aufgebos 
tem, um bei diefer Feierlichfeit die herfümmlichen Gebräuche 
zu wahren, waren jedody nicht vermögend dutchzubringen; 
ihre Macht it entfchieben im Abnehmen. Jener Sieg des 
Neuen wäre um fo wihtiger, wenn ed wahr wäre, mie viel⸗ 
feitig behauptet wird, daß auch ſdie Sultanins Mutter ſich 
anf die Seite der Ulemas geftelt hatte, was ich jedoch ber 
zweifle. Diefe Frau, von der man früher nie viel hörte, 
zeigt eine ungewöhnliche Thätigfeit und Geiſtesſtaärke. Sie 
gewinnt großen Einfluß auf die Staatsgefdyäfte, wohnt 
fait regelmäßig den Staatsrathsſitzungen bei, und fie vors 
züglich fol ed — geitügt auf den Grundſatz: si vis pacem, 
para bellum — Ddurchgefegt haben, daß die Kriegsrüſtun⸗ 
gen mit neuem Eifer aufgenommen wurden. — Mancher⸗ 
lei Gerüchte von vielen und blutigen Erefutionen, welche 
im Geheimen vollzogen worben ſeyn follen, gehen feit meh⸗ 
reren Tagen von Mund zn Mund. Ich habe darüber möge 
lichſt genaue Erkundigung angeftelt, und glaube hienach 
verſichern zu konnen, daß ſich die Regiernug wirklich drin⸗ 
gend veranlaßt geſehen hat, zum abſchrecenden Beiſpiel zu 
folh’ Augerften Mittel zu ſchreiten; daß jedoch die Zahl 
der Hingerichteten hödytens 25 beträgt. Daß Umtriebe im 
reaftiven Sinne ſtatt hatten, liegt Har vor Augen; ed iſt 
3. B. Thatfache, daß einige Türken die Frechheit fo weit 
trieben, daß fie mit aufgeſtülvten Wermeln die eingeägten 
Yanitfcharenzeichen auf ven bloßen Armen offen zur Schan 
tragend, bei hellem Tage durd) die Straßen zogen, mas 
offenbar nur den Zwe hatte, die alten Janitſchaten und 
ihre Freunde aufzumuntern, und überhaupt allem Aufıheine 
nach nicht ohne tief liegenden Plan geſchah. Bringt man 
damit einige andere Umſtande in Verbindung, namentlich 
bie Berjuche, Pulver aufjufaufen, worüber mehrere Indi⸗ 
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viduen ertappt wurben, fo wird obige Behauptung gerechts 
fertigt erſcheinen. — Die Strenge der Regierung ſcheint 
vom volltommenften Erfolg gefrönt: bie Spuren von Unzus 
friedenbeit und Unruhe find feitdem verfhwanden. — Der 
Preußiiche Stabsoffizier v. Mühlbach ſcheint wirklich in der 
Schlacht bei Niſib fein Leben verforen zu haben. Eineneue 
Berfion hierüber wiederholt das Gerücht, daß er durch eine 
Türkifche Kugel gefallen; bie Grofherrl. Truppen haben 
nämlich auf der Rlucht mehrere ihrer Offiziere niedergefchofs 
fen, und unglüdlicherweife habe dieſes Loos auch Mühlbach 
etheilt. — 

— —— 24. Juli. Ueber bie Flotte hat 
die Regierung höchſt wichtige, aber eben fo traurige Kunde 
erhalten. Was felbit der erklärte Feind des Kapudan Pas 
fha’s biöher faum zu vermuthen, vwiehveniger zu äußern 
ſich traute, daß er nämlich abgefallen, it nun traurige Ges 
wißheit. Ahmed Fewzi Pafcha it von Rhodus, wo er fid) 
am 11ten noch befand, und zwar, wie verfichert wird, im 
Einverftändnig fämmtlicher Offiziere und der Mannſchaft, 
mit der ganzen Flotte direft nad) Alerandria gejegelt und 
bat Mehemed Ali den Antrag gemacht, vereint mit ber 
Egyptiſchen Flotte ihm mach Gonitantinopel zu führen, um 
die bortige, wie er meint, ufurpateriiche Negierung zu 
ftürgen. Mehemed Ali hat den Admiral beftens empfangen, 
jedoch ſogleich erflärt, daß er auf deifen Antrag nicht eine 
gehen fönne. Es fragt ſich nun, was geichehen wird, Mes 
hemed Ali ift von dem Beſchluß der Großmächte: die Inte⸗ 
grität des Türfifchen Reiche aufrecht zu erhalten, genan 
unterrichtet, und wird gewiß fein Benehmen ftreng hiernach 
richten. Er hat wiederheft erflärt, daß er an Ibrahim 
Paſcha ernenerten Befehl abgeſchickt habe, alle Feindfelige 
Feiten einzuftellen, und, wo er fidy immer befinden möge, 
fidy inner die Gränzen ded Taurus und Euphrats zurückzu⸗ 
ziehen. An eine Finverleibung der Türlifdyen Flotte mit 
. der Egypprtiſchen it fonach nicht wohl zu denfen, indeffen ift 
jene in den Händen Mehemed Als immer ein foftbares 
Pfand, bad er bei den Friedendserhanblungen gehörig gels 
tend zu machen nicht ermangeln wird. — 

ò ——— 

Bekanntmachung. 


In ber Verlaſſenſchaftsſache des verftorbenen geiſtlichen 
Maths und katholiſchen Stadtpfarrers Defterreidher dahler, 
haben bie Erben deſſelben auf Eröffnung des erbſchaftlichen Li⸗ 
quidations⸗ Prosefles den Antrag geſtellt. 

Demnad werden alle Diejenigen, melde Forderungen 
oder Anfprüche an den Nachtaß haben fellten, hierdurch aufs 
gefordert, ſich in dem zur Liquidation auf 

Mittwoch den 11, September c. Vormittays 
babier bei Gericht im Cemmiſſiens zimmer Nr. 8 anberaumten 
Termin mit ihren Anſpruͤchen an die Nachlaßmaſſe gebührend 
zu melden und deren Nichtigkeit nachzuweiſen, unter der Ver⸗ 
marnung, daß die Nusbleibenden aller ihrer etwaigen Vor— 
rechte verluftig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an 





Im Berlage ber Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 





basjenige, was nach Befriedigung ber ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger noch dıbrig bleiben möchte, verwiefen werden follen, 
Bayreuth, den 30. Mai 1839. 
Königliches Kreis= und Stadtgericht. 
Poͤhlmann, 
rm 
Dertel, K. Protokolliſt. 


Anzeigen 
In dem neuen Haufe an der Herrenwieſe find meublirte 
Bimmer zu vermiethen. 


fe eine pegerei= Handlung wird ein ! Lehrling gefucht. 
Das Nähere im Zeitungs · Comptoit. beling geſuch 


Am Montag den 12. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, wer⸗ 
den in dem Gaftbofe zum goldenen Abler verſchiedene Effel⸗ 
ten, Eilberwaaren, Eßloͤffel, Meffer mit Heften von Sil⸗ 
ber, Kaffeelöffel, Finger» und Obrenringe, Bruffnadel von 
Gerd, Manns = und Frauenkleider, Weißteuch, Wetten, 
Schnittwaaren und andere Gegenflände gegen baare Zahlung 
meiftbietend verfauft. £ 


Bel der taufend breihundert zwei und fiebenzigften Zie · 
hung der Königlich Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Münden 
heraus gefommene Nummern : 

4. 1, 78: 18. 87 

Die 137ſte Ziehung wird ben 7. September, und ine 
zwiſchen die oozſte Negensburger Ziehung den 20. Auguſt, 
und die 332ſte Nürnberger Ziehung den 29. Auguft 1939 vor 
ſich gehen. 


Gremben- Anzeige, 
Am ®. Kuguf. 

Sonne: HH. kier, Part.v. Kopenhagen. v. Serringer, Gonſi⸗ 
fteriatrath ; Haufmann, Kfm, v. Goburg. Graf v. Ablwig v. Schwe⸗ 
rin. Frhr. dv. Borin, K. Preuß, Major. Mainz. v Biggi, ier 
v. Warſchau. v. Beilitfch, Advokatz v. Feilitſch, Lieutenant v. Hof. 
Runge, Dr. med. v. ao Mehr, Eandgerichtsarit v. Gelb. 
Segmar, Rentierv. Brüffel, v.Brugen, Part. v.Amfterdam. Biorns 
fterna, Generate. London, Baron v. Lall, K.R.Defterr. Obriſt v. 
Wien. Kfite. Arnold v. Bremen, Sammet v. Martfteft, Deffauer u, 
Fuld v. Rranffurt a. M., Gllriho. Mannheim. Müggenburg, Medar 
nitus v. Dresden. Bräul, v. Dalwoyt v. Franffurta. ®. Dfie. Ins 
goldz u. Baroneffin Karg⸗ v. Bebenburg dv. Prag. v. Befowa, Gener 
ralin v. Petersburg. Madame v. Gibleon v. Paris. — W. Mann: 
DH. Aflte. Lauter d. Augöburg, Kaiſer v. Amberg, Leybach v. Main⸗ 
ſtocheim. Arnold v. Coburg. Geyer, Gaſtw. v. Stadtſteinach. Meier, 
Gutöb.v. Neuburg. Fuͤhrer, Revifor v. Hildburghauſen. Wunderlich, 
Sforroifar v. Kircheniamie.— S.R 05: HP. Müller, Stud. jur. v. 
Dof. Kunft, Kfm. v. Leipzig. Opel, Dekonom v. Etammbadı. vo. Lott · 
ner, Gutsb, 8, Berlin. Krone: HH. Hblölte. Rus u. Amm v. Neu⸗ 
ftadt, Seckendorfer v. Heiligenſtadt. Spoͤrl, Lehrer v.Pepenftein. Zu⸗ 
fermaper, Hdlöfr. v. Donguworth. — B. Laͤmm: 909. Schwarz, 
Weber v. Gefrees. Roͤthel, Odlsm. v. Alleredorf. Mart, Büttners 
meiſter v. Berneck. ⸗¶ RM. Ochs: Hr. Ebner, Fabritant Streitou. — 
Schneider: Dr. Heindel, Bürger; Rohnim, Bürgerefrou v. Er⸗ 
benborf. — Köhler: DH.Renner, Afm. o. Nürnberg. Dorfmüls 
Ter, Priv. v. Gulmbad. — König: HH. Buruder, Bürgersfohn v. 
Nürnberg. Krautmann, Mufitusv.Ihein. Schläger, Maurermeifter 
. 0.6. Kögler, Odlsm. v. Marktleithen. Krauf, Bürgeröfr. 
v. Radeberg. — 





Rebasteur: Garl Burger, 
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Bapyreuther Zeitung 


Dienſtag 





Deutſchland. 


Münden, 10. Auguſt. Das K. Schloß Berchtes 
gaben hat bauliche Erweiterungen und ſonſtige Verſchöne⸗ 
rungen erhalten. Wieverlautet, dürfte bie Karferin Wittwe 
von Defterreic; zu unferer Königl. Familie auf Beſuch dort⸗ 
hin kommen. — Ihre Königl. Hoh. die Frau Herzogin Euife 
von Bayern, wurde geftern Nachmittags halb 3 Uhr, zur 
größten pa des Herzoglichen Haufes, auf der Billa 
Pofienhofen bei Starnberg von einem Prinzen glüdlich ents 
bunden. Diefer Nachricht, welche durch Staffette hier ans 
fam, folgte fpäter auch der geh. Rath Dr. dv. Breslau mit 
den beften Nachrichten über das Befinden des Neugebornen 
undber erlaudıten Wöchnerin. Die Taufe wird wahrfcheins 
lich ſchon morgen Statt finden, wobei Se, Königl. Hoheit 
Prinz Earl von Bayern die Pathenjtele übernimmt. 

(&;v.u. f. D.) 


Paſſau. Am 29ften und 30ſten v. M. fand hier bie 
in mehreren Blättern angefünbigte Verfteigerung einer grös 
Beren Anantität weichen Holzes aus ärarialiihen Foriten 
fatt; ed waren 17,000 Klafter zu 24 und 3 Schuh Schei⸗ 
terlfänge. Der größte Theil diel 
tum& wurde für den, in diefer Gegend unerhört hohen Preis 
bis zu 9 fl. AO Fr. gefauft; die Hauptfäufer waren reiche 
Spekulanten aus Paffau und aus dem benachbarten Oefters 
reich, minder Bemittelte ald dieje waren größtentheild von 
diefen Holztäufen ausgeſchloſſen. Aller Wahrſcheinlichteit 
nach hat dieſe enormen Preife die Rivalität der reihen Spes 
kulanten veranlaßt, denn fie mußten doch ald gewandte 
Gefhäftsmänner begreifen, daß, wenn fie auch in Wien 
zu guten Preifen wieder verkaufen, fie doch wenigitend 
30,000 fl. durch diefe Spekulation verlieren. — 

Paifau, 1. Auguf. Heute Vormittags um halb 10 
Uhr geſchah indem vormaligen Regierungsgebände, welches 
der Wille Sr. Majeftät unferd allergnädigiten Königs dem 
Königl. Appellationsgerichte von Niederbayern zum neuen 
Gerichtäfige angewiefen, die feierlidhe Eröffnung 
des Appellationsgerichtähofes, welche durch den 
Koͤnigl. Appellationsgerichts⸗Präſidenten Herrn v. Molitor 
mit einer würdevollen Anrede in Gegenwart der geladenen 
Königl. und Hädtifchen Behörden vorgenommen worden iſt. 
Nach dem feierlichen Eröffnungsafte begab ſich die ganze 
Berfammlung in die Kathedrale, wo um 10 Uhr ein Hodhs 
amt mit Te Deum von dem hochwürdigſten Herrn Weihbis 
fchofe Freiherrn v. Pechmann, in Gegenwart des hohen 
Domfapiteld, abgehalten wurde. Dieſem feierlichen Bots 
teödienfte haben auch noch der Königl. Stadt und Feſtungs⸗ 
Commandant Generalmajor Ritter v. Merz, und ber K. 
Oberſt und Regiments» Sommanbant Freiherrv. Hohenhaus 
fen mit dem gefammten Offiziertorps des K. Infanterie Res 


Nro. 192. 


ed bedentenden Holzqnans - 


13. Auguft 1839, 


giments Sedendorff, nebft einer großen Anzahl hiefiger Ein⸗ 
wohner und Fremden beigewohnt. — 

Gaffel, 30. Juli. So lange der vormalige Minifter 
Haffenpflug fidy an unferm Staatsruder befand, wurde 
fireng über der Verpflichtung der evangelifchen Geiltlichen 
auf die ſymboliſchen Bücher gehalten. Nach deffen Ab» 
gange aber hatte ed das Minifterium bed Innern zeit» und 
zwedmäßig befunden, den von den evangeliſchen Geiftlichen 
auszuftellenden Revers, den fie bei der Verpflichtung zu 
ihrem Amte zu unterjchreiben haben, dahin abzuänderın, 
daß diefelben in Zukunft nur eine gewiſſenhafte Berückſich⸗ 
tigung der Befenntnißfchriften der evangelifchen Kirche, der 
fogenannten ſymboliſchen Bücher, zu geloben haben. Diefe, 
feit dem vorigen Jahre eingeführte, Einrichtung ift indeffen 
jegt von dem hiefigen Oberappellationd» Gerichtörache Bik⸗ 
fel, chemaligem Profeffor des kanoniſchen Rechts in Mars 
burg, der unter dem Minifterium Haflenpflug nach Gaffel 
berufen ward, um einen Sig bei dem oberften Landes» Ger 
richt einzunehmen und zu den firengen Orthoboren gehört, 
in einer eigenen hier im Druck erjchienenen Schrift ange» 
fochten worden. Es wird barin zugleic; dem Minifter des 
Innern die rechtliche Befugniß beftritten, die fragliche Aens 
derung in der Dienft» Eidesformel der evangelifhen Geiſt- 
licjfeit vorzunehmen. Die Bickel'ſche Anficht hat Bertheidis 
ger und Öegnergefunden, Es find bereits vier Drudichrifs 
ten erſchienen, deren Berfaffer ſich mit Erörterung diefes 
Gegenitandes befchäftigen, und noch mehrere find anges 
kündigt. Zur Nedytfertigung der von der Regierung ges 
troffenen Maßregel trat zuerft der hiefige Ober Berichtes 
Anwalt Hendel in einem populären Schriftchen auf; vor 
einigen Tagen hat auch eine mit Gründlichkeit in die Sache 
eingehende Schrift contra Bidel aus der Feder des Profeſ⸗ 
ford Bayrhofer in Marburg die Preffe verlaffen. — 

Tharandt, 7. Auguſt. Nachdem wir bereits in der 
legten Woche des vorigen Monats ein trauriges Ereignig 
in dieſer Heinen Stadt mit erlebt hatten, nämlic; den in 
Folge eined Schlagfluffes eingetretenen frühzeitigen Tod 
des verdienten Lehrers an der hiefigen Akademie ,. Profefs 
ford Reum, deifen Begräbniß in einer fpäten Abendftunde 
mit Fadelbegleitung von Seiten der Studirenden und durch 
die Trauermufif, Die von der Höhe der Ruine dazu ere 
ſcholl, eine beſonders rührende Feier gewann, folten wir 
heute Augenzeugen des fchredlichiten Vorfalled werden, der 
wohl feit langer Zeit die hiefige Bevölkerung erſchüttert has 
ben mag. Es J nämlich in der verfloſſenen Nacht der 
Eigenthümer und Wirth ded Gafhaufes zum Bad einen 
boppelten Mord an fich und feiner Frau. Etwa um 10 
Uhr wurden die Bewohner des Haufes plöglich durch zwei 
bald nacheinander erfolgende Piftolenfchüffe in deffen Ins 
nern and der Ruhe gewedt, Alles eilte ſogleich dem Schalle 
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nach und gelangte fo zu ber Wohnung des Wirthes felbft, 
deffen Gattin man mit gefpaltenem Haupt, erihoffen, im 
iu ihrem Blute vorfand, Ahr Mann ward aldbald für ben 
Thäter erkannt und allenthalben gefucht, aber nicht gefun⸗ 
den, bis man zu feinem eigenen Zimmer fam, bad vers 
ſchloſſen war. Es ward gelprengt, und ba faß auch er 
tobt auf einem Stuhl und hatte ſich die Fadung einer zweis 
ten Piftole durch den Kopf gejagt. Die Beweggründe zu 
feiner entjeglichen That find noch unermittelt, wahriceins 
lic; war es blos gemeine Rohheit und Wuth. Der Mann 
fand fhon in vorgerüdtem Alter, die Frau war bedeutend 
jünger. Beide hinterlaffen ſechs Meine noch unerzogene 
Kinder. Man denke fidy die Scene, wie biefe zu dem ſchau⸗ 
derhaften Schauplage famen! Ale Fremden entfernten ſich 
natürlich gleich nad) dem Geſchehenen aus dem Haufe, die 
Familie gleichfalls. Jetzt it dort Alled öde, Alles verfies 
gelt, und wird gewiß lange Zeit währen, ehe biefe fo ſchön 
gelegene ländliche Wohnung wieder in Aufnahme kommt 
und Jemand fie ohne innerlicdhe Empörung erbliden fanıt. 
— Unter ben derzeitigen Fremden, bie fi darin aufhiels 
ten, war auch die verroittwete Staatsräthin Kunth aus 
Berlin, bie gefchiedene Gattin des Dichterd Zacharias Wer⸗ 
ner, ber eine ähnliche Schreckensſcene befanntlidy einmal 
mit großer Vorliebe gefchildert und ifluftrirt hat, und die 
Schriftſtellerin Fanny Tarnow, (Akpz. Allg. 3.) 
Königsberg, 3. Auguſt. Das große unvergeßliche 
Brandunglüc, weiches Königsberg im Jahr 1811 erlebte, 
fchien Mich geftern in feinem ganzen furchtbaren Umfange 
wiederhofen zu wollen. Geftern Nachmittag um 6 Uhr 
wirbelte plöglich ein dicker ſchwarzer Qualm aus dem Gie⸗ 
bei der altadrifchen Hinterwaage empor, und in wenigen 
Minuten ſtand auch das ganze Gebäude, welches mit pols 
nifchem Klachfe, wie verfichert wird, in dem Werthe von 
200,000 Thirn., vollgefpeichert war, von allen Seiten in 
‚Flammen. Obgleich bad Gebäude ifolirt war und faR eine 
völige Windftile herrichte, wurde doch in ſehr kurzer Zeit 
der zunächft ſtehende Privatfpeicher ergriffen und bis o Uhr 
Abends waren auch bie Räbtifche Hinter» und Mittelwange, 
dad Krahngebäude, mehrere Privatipeicher, worunter jehr 
maſſiv gebaute, zwei Königliche Magazinfpeicher und die 
ftädrifche Heringsniederlage ein Raub der Flammen gewors 
den. Rur den wetteifernden Anfirengungen, mit welchen 
die Feuerlöihanftalten und Nettungsfompagnien von dem 
Faufmännifchen Publilum, der Polizeibehörde und dem 
fämmtlichen Mititair unterffügt wurden, fonnte ed gelins 
gen, ben Edfpeicdyer, der ſchon mehrmals von den Flams 
men ergriffen war, zu retten. Hätte fich die Feuersbrunſt 
auch diefem mitgetheilt, und bei etwas ftärferm Winde wäre 
tretz den angefirengteften Rettungeverfuchen ein folches Uns 
glück nicht zu vermeiden gewefen, fo würde fid) in unferer 
Stadt nod; heute und wer wüßte wie lauge ein Flammen⸗ 
mecr wälzen, das zu Dämmen menidyliche Kräfte kaum hins 
gereicht hätten, Die ber Brandflätte am andern Pregels 
ufer in bedentender Entfernung gegenüberliegenden Epeis 
her mußten gegen bie hinüberfpielende Glut und ben ſprü⸗ 
henden Fenerregen, der ſich auf diefelben ergoß, mit ber 


größten Umficht gefchägt werben. Alle auf dem Pregel in 
ber Nähe bed Feuers liegenden Seeſchiffe und polnischen 
Wittinen flüchteten in möglidıfter Eile aus dem Bereiche 
ber Flammen, da fie font offenbar mitergriffen worden 
wären. , Die Speicher waren alle reidylich bis in die höch⸗ 
ſten Stodwerfe mit brennbaren Stoffen, als Getreide, 
Flache, Spiritus, Rum, Del, Theer ıc. angefült, fo 
daß ſich auf dem Pregel bei eingetretenem Dunfel die lo⸗ 
beruben Flüffigkeiten in blauen und rothen Flammen wälz⸗ 
ten. Auch dad ganze Bollwerk des Pregeld land, fo weit 
man von ber Börfe aus fehen fonnte, in voller Glut. Vom 
entgegengefegten Flußufer bot befonders auf dem Hinters 
grunde bed tiefdunkeln Nachthimmels diefe Feuerdbrunft ein 
Gemälde dar, zu dem der Künftler wohl ſchwerlich die Far⸗ 

ben auf feiner Palette finden wird. Doch wir wollen jegt 

ein fo großes Unglück, das_unfere Stabt betroffen hat, 

nicht burd) poetiſche Schülberung auf das Gebiet der Aeſthe⸗ 
tif ziehen. Leider war ein fehr großer Theil der zerflörten 
Waaren nicht verfichert, und befonders haben viele poltis 
ſche Juden, benen der in der Wange befindliche Flachs ges 
hörte, durch diefen Unfall ihre ganze Habe verloren. ie 

fchren jegt arm in ihre Heimath zurück. Wie hoc) der ans 
gerichtete Schaden im Ganzen ſich belaufen mag, läßt ſich 

gegenwärtig noch nicht mit Beftunmtheit angeben. Daß 

das Feuer feine Entftehung der Bosheit verbanfe, if die 

bei weitem vorherrichende Meinung in hieflger Stadt, die 

um fo cher motivirt erjcheint, als kaum eine ha! Stunde 

vor bem Ausbruche des Brandes bie vielen in der Waage 

befchäftigten Arbeiter diefeibe verlaffen hatten, ohne etwas 

Feuerverbächtiges, das fich bei etwaiger Selbftentzündung 

body ſchon früher hätte Fund geben müffen, zu bemerken. 

Auch jtand das Gebäude, wie ic) felbft als Augenzeuge ges 

feen, mit einem Mal an allen vier Eden in vollen Flams 

men. Es foll auch fhon im vergangenen Jahre verſucht 

worden feyn, die Waage in Brand’zu ſtecken; glücklicher 

weije entdedte man bamald die Brennftoffe noch zur rech⸗ 

ten Zeit. Die zum heutigen 3. Auguft als zum Geburter 

tage des Koönigs angefepte-große Parade konnte nicht flatts 

finden, ba das Mititair auch heute bei der Bewachung ber 

Brandftätte und an den Pumpen und fonftigen Loͤſchanſtal⸗ 

ten befchyäftige iſt. (Lpz Ag. 3.) 


Großbrittaniem 


(M. Ehroniche) In Friedenszeit wurde die Rekru⸗ 
tenanwerbuug noch niemals mit folder Lebhaftigkeit betries 
ben wie jept. Das Unterfuchungsdepot in ber Dufeftreer, 
Weſtminſter, ift täglich mir Embryo» Soldaten, befonderd 
aus den Ruralbezirfen, überfüllt. Cine große Anzahl Res 
krutirungs ⸗Sergeanten ift beftändig auf den Beinen, um 
ſich nach jungen und rüftigen leuten unnzufchauen. Ber eis 
nen annehmbaren Nefruten zur Stelle bringt, empfängt 
eine Belohnung von 10 bis 20 Shill., und die Oftindifche 
Compagnie zahlt bei Refruten von 5 Fuß, 5 bid 7300 und 
unter 30 Jahren noch eine eigene Prämie. Bis jegt war 
* —— Artillerie mit ihren Werbungen beſonders 
8 Held — 


— 
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j Türfei 
(Defterr. Beobachter) Nachrichten and Anatos 
lien zufolge ift dad Gerücht, welches ſich verbreiterhatte, daß 
dad 9000 Mann ftarfe Corps Osman Paſchas von Erzes 
zum gleichfalls fich zeritreut habe, durchaus ungegründet; 
man hatte. diefen General mit Ddman Paſcha von Kaißas 


rieh verwechfelt,, deſſen Truppen die Avantgarde bed Corps . 


von Izzet Pafcha von Angorah gebildet und am Tage ber 
Schlacht zuerit die Flucht ergriffen hatten. — Das zweite 
Armeekorps unter Hadſchi Ali Paſcha von Konieh, über 
30,000 Mann ftarf ift noch unberührt, und die Pforte hat 
jur Stunde noch 80 bis 100,000 Mann unter den Waffen. 

Bon der Türfifchen Gränze, 1. Auguſt. Den 
neuelten Berichten aus Sonftantinopel zufolge ; find daſelbſt 
fowohl von Wien ald London und Paris erneuerte Verſiche⸗ 
rungen eingegangen, daß bie refp. Mächte Alles aufzubies 
ten beichloffen haben, um die Integrität und Unabhängige 
feit der Pforte unter ber gegenwärtigen Dynaftie aufrecht 
zu erhalten. — Die Türfifchen Gefandten zu London, Wien 
und Paris find beordert worden nach Sonftantinopel zurück⸗ 
zukehren, um dem neuen Herrfcher ihre Huldigung darzus 
bringen und feine weitern Berfügungen entgegen zu nehmen. 
Indeß will man wiffen, fie werden nicht mehr auf ihre Pos 
Ren zurüdfehren, fondern man werde diefe Stellen in Bes 
tracht des prefären Zuftandes der Finanzen des Reichs wies 
ber eingehen laſſen. — Berichte aus Salonichi von fehr 
neuem Datum fprechen von Unruhen, welche an der Süds 
gränge der Europäifchen Türkei in und um Volo ausgebros 
chen ſeyn follen. — Ueber die Haltung Defterreichs bei 
den DOrientalifchen Wirren liefert folgender Umftand einen 
intereffanten Fingerzeig. Der. K.Contreadmiral v. Ban⸗ 
biera, welcer die K. K. Eskadre im Archipelagus befeh— 
ligt, hat nämlich die Weiſung erhalten: „Für den Fall, 
daß er mit dem Franzöflichen Flottenkommandanten über 
diefe oder jene von den limftänden geforderte Maßregel nicht 
einig werben follte, fi; mit bem Befehlshaber der Englis 
fhen Flotte zu berathen und ſich diefem anzufchließen.’ — 
In Serbien herrſcht vollfommene Ruhe, an der Rückkehr 
des Prinzen Michael, nunmehrigen Fürftend von Serbien, 
zweifelt Niemand mehr. Der fehr angefehene Bankier in 
Belgrad, Hr. Germann, iſt bereits nad) der Wallachei 
“ abgegangen, um ben Prinzen abzuholen. — Aus Alerans 
dria will die Pforte die Anzeige erhalten haben, dad Mes 
hemed Ali auf die ihm vorgeſchlagene Baſis die Friedens— 
unterhandlungen einzugehen ſich bereit erflärt habe. Bon 
ber Großherrl. Flotte fol ein Meiner Theil von dem Kapu⸗ 
ban Paſcha, ehe diefer die Küfte von Alerandria erreichte, 
abgefallen und bereitö auf ber Rüdkehr nad) Eonflantinopel 
begriffen feyn. — 

Der Mittheilung Mehemed Ali's an die Generalfenfuln 
ber vier großen Europäifhen Mächte waren noch folgende 
Noten beigefügt, die das Journgl des Debats gibt: 
„Bevor Chosrem Paſcha nach Gonftantinopel Fam, um 
dort verſchiedene Poften zu befleiden, lebte Mehemed Ati 
mit feinem Souverain in gutem Einvernehmen, und fuchte 
alle Gelegenheiten auf, ibm feine Hingebung zu beweifen, 


- hohen Pforte verwenden. 
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Ale Welt kennt die ausgezeichneten Dienfte, welche Mehes 
med Ali bei fo mandyen Anläffen der hohen Pforte geleiftet 
hat. Raum war Chosrew Paſcha aber in Sonftantinopel, 
als zwifchen dem Sultan und dem Pafcha Mipverftändniffe 
einriffen. Ihre Feindfchaft fchreibt fich wirklich von jener 
Zeit her, und Jedermänn weiß, welch' fchädliche Folgen fle 
für die mufelmännifche Nation hatte. Jetzt wird Chosrew 
Paſcha vermittelſt der großen Gewalt, die ihm durch ſein 
neues Amt Übertragen worden, das Reich in neue Gefah— 
ren lürzen, beffen Ruin vollenden. Um dieſen Intriguen 
ein Ziel zu ſetzen und Chosrews böfe Abfichten gegen das 
Reich unmächtig zu machen, hat Mehemed Ali ſich entſchloſ⸗ 
fen, den von den Offizieren ber Flotte audgefprodyenen 
Münfcen beizutreten. Indem er jegt bie Entfernung Chos⸗ 
rer Pafcha’s von feinem Amte nachſucht, hegt er bie Ue⸗ 
berzeugung, daß damit der Nation ein großer Dienſt ge⸗ 
ſchieht. Sobald dieſes Reſultat erlangt iſt, werden Con⸗ 
ſtantinopolitaner und Egyptier nur ein Körper ſeyn; fle 
werden ihre Bemühungen vereinigen, um den Odmannis 
ſchen Thron zu befetigen, und den Glanz bes Reichs zu 
erhöhen. Mart wird dann fehen, daß Mehemed Ali feine 
Berfprechungen erfüllen wird.” Cine zweite Note enthält 
Folgendes über den Uebergang der Türfiihen Seemacht: 
„Während die Osmanniſche Flotte in der Dardanellenjtraße 
lag, erhielt der Kapudan Pafcha die Nachricht, daß Suls 
tan Mahmud geftorben, daß fein Ältefter Sohn Abd ul 
Medſchid den Thron befliegen und Chosrew Paſcha zum 
Großweffier des Reichs ernannt worden fey. Kaum 
war diefer legte Umjtand zur Kenntniß der Flotte ges 
fommen, als alle Offiziere fi bei dem Admiral vers 
fammelten und folgende Worte zu ihm fprachen: „Wir 
kennen Shosrew Paſcha, fo wie alle feine früheren Iutris 
guen. Jetzt, wo er an ber Spitze ber Gefchäfte fteht, wo 
alle Gewalt in feinen Händen ruht, jegt wird das Osmani⸗ 
fche Reich in einen noch fchlimmern Zuftand verfallen. Wir 
wollen nicht nad) Gonftantinopel gehen, um einen Intrigane 
ten, wie Chosrem Pafcha, die Flotte zu überliefern, denn 
wir find überzeugt, er würde die Flotte zum Verderben der 
Wir wollen zu dem gehen, ber 
unferd großen Monarchen alter und ergebener Diener iſt, 
zu Mehemed Ali nämlid, und ihn bitten, daß er bie mus 
felmännifche Nation von dem verderblichen Joche jened Mis 
niſters befreie.” Der Kapudan Paſcha gab, da er nicht 
hoffen durfte, feine Offiziere von ihrem Borhaben abwendig 
zu machen und überdieß von der Wahrheit ihrer Worte über» 
jeugt war, ber Flotte Befehl nach Alerandria zu fegeln. — 
riehenland. : 
Athen, 27. Juli. Am Idten d. wurde bie Grund» ° 
feinlegung zur Univerfität, in Gegenwart bed Könige und 
ber Königin feierlichit begangen. Die ſämmtliche Garnifon 


rückte aus, und Sanonenfalven verfündigten den für Athen 


fo wichtigen Alt. — Mit dem heutigen Dampfichiff verläßt 
Hr. Kabinetsrath Brandis mit feiner zahlreihen Familie 
ben Briechifchen Staat und Dienft. — Die Engliſche Flotte 
legte vor Syra an, wo ſich felbe mit Frankreichs Geſchwa⸗ 
ber vereinigen fol. Daß wir am Borabende wichtiger Era 
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eigniffe ſtehen, glauben die Griechen um fo mehr, ba ſchon 
feit 30 Jahren in Griechenland eine Prophezeiung eriftirt, 
welche lautet: „Anno 1840 wird das Griechiiche Volk, 
von einem Barbarod (der gemeine Griedye verficht Bayer 
darunter) geführt, flegreih in Gonftantinopel einrücken.“ 
Da nun noch dazu fam, baß feit kurzem am lichten Tag 
Coahrfceinlich durd die Reinheit der Luft) einigemal ein 
heller Stern am Firmamente zu fehen war, fo glaubte das 
Bolt ſchon, das fey ber Leitſtern nach jenem gelobten Lande, 
und fah mit Wohlgefallen ftundenlang in Maffe nad) dem 
Lichtpunfte, berder Führer zu fo vielem Glück feyn fol. — 





St. Petersburg. Das am 21. Juli in Peterhof 
efeierte Feſt hat leider in Folge eines Naturereignifles ein 
Fr beffagenswerthes Ende genommen. Um 4 Uhr Nadıs 
mittags erhob fich nämlich ein orfanartiger Gewitterfturm, 
welcher eine große Zahl von Kähnen und größeren Kahrzeus 
en im Meerbufen ummwarf, wobei wohl taufend Menfchen 
ihr Grab in den Wellen gefunden. Sehr bedauert werben 
zwei hoffnungsvolle Söhne eines Hrn. Wright, der hier 
ein geachtetes Etabliffement befigt, in dem Alter von 17 
und 19 Jahren. - Der Sturm war fo heftig, daß er viele 
Dächer abdedte, ftarfe Bäume zerfplitterre und Zäune ums 
warf; mehrere Barken, mit Getreide, Talg und Kupfers 
münzen beladen, find gefunfen. (Hamb. Bl.) 

Der Sturm in der Nadıt vom 19. zum 20. Juli hat in 
den Waldungen der Stadt Eberbad; am Nedar eine fürdys 
terliche Verwuſtung angerichtet. Mitten in einem ſchön ges 
fchloffenen Buchen⸗Hochwaldbeſtand in einem Alter von 70— 
120 Jahren, wurden fämmtlidye Bäume auf einer Fläche 
von fünf Morgen, worunter wiele Eichen» und Buchens 
flämme von 200, bis 250jährigem Alter, noch ganz gefund 
und von außerordentlicher Stärfe, ſich befanden, theild ents 
wurzelt und anderntheils fo abgefplittert, daß Eichen und 
Buchen von 1 — 3 Fuß Durchmeſſer in einer Höhe von 10, 
20 und 25 Fuß abgeiprengt und bie obern Stammtheile weit 
fortgefchleudert wurden. Die entwurzelten Stämme find 
mit dem ganzen Wurzefgeflecdht und großen Erbballen, in 
welden Kelsftüde von 30 — 40 Gentnern verwachſen find, 
aus der Erbe gehoben und oft mehrere Schritte weit von ihs 
rem Standorte weggeworfen worden. Die Lage gehört zu 
den höhern Punkten des Odenwaldes, indem foldye 1850 Fuß 
über dem Meeregfpiegel liegt und ziemlich ſtark gegen Süd» 
weflen geneigt iſt. Bemerfendwerth ift es, daß an vielen 
“ Bäumen dad Laub ganz roth und getödbtet, fo wie auch eis 
nige Bruchftellen an abgefplitterten Bucjen ganz leicht übers 
rußt erfcheinen, — 

Zur Warnung für Neifende wird Folgendes aus Fünes 
burg mitgetheilt: „In voriger Woche machte ein Prediger 
mit zwei feiner Kinder eine Bergnügunggreife in einen Eins 
fränner ohne Kutfcher; zwiſchen Eichede und Uelzen wurde 
er von einem Bienenfdywarm überfallen, welcher fidy auf 
das Pferb geworfen, und ba er denfelben hat abwehren 
wollen fo ift er felbit davon überfallen und dergeflalt zuges 


Im BWerlage der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


richtet worden, daß er-von den Bauern eines nahen Dor⸗ 
fes, wohin fid die Kinder geflüchtet und Hülfe geholt has 
ben, halb leblos und fait erblindet, geführt worden, wos 
felbft man ihn auf den Rüden gelegt, und taufende von Ans 
geln aus dem Gefichte und Kopf gezogen und die Wunden 
oder Stidye mit Butter und Milch eingerieben hat, das 
Dferd aber ift auf dem Platze geblieben und krepirt.“ — 
Das Donaudampficiff Ludwig, welches ſchon auf ber 
Fahrt von Kegensburg nach Ulm fo viele Hinderniffe zu 
überwinden hatte, kann feine Rückreiſe erft imnächften $rühs 
jahr antreten, ba bie Gorreftion des Flußbeetes noch nicht 
georbnet ift und die vielen Brüden, deren Joche zu nahe 
auf einander und nicht nach dem Fahrwaffer gerichtet find, 
die Fahrt ſtromabwärts im höchſten Grade ſchwierig und 
bei jegigem Mafferftand unmöglich madyen. Bis dahin 
hofft man jedoch eine regelmäßige Fahrt zwiſchen Regends 
burg und Ulm herftellen zu können. — 
KL L L  LLLLL L L  L L L L L L L L L — 
Yuzgeigenm 
Den verehrlihen aktiven Mitgliedern bed Gefangs Ders 
eind wird hiemit befannt gemadıt, daß die wöchentlichen 
Uebungen von jegt an auf einige Zeit ausgefegt bleiben. 
Bayreuth, den 12, Auguft 1839. 
Die Borfteher. 


Indem der Unterzeichnete mit feinen Suhler Jagdgeweh⸗ 
zen, ald: Doppelflinten, Bldsflinten, Sceibenbüchfen, 
Bimmerbüchfen und Piftolen bier angefommeni ift, fo empfiehlt 
er ſolche bei verſchiedenen Preifen zur geneigten Abnahme. 
Sein Logis ift in der goldnen Zraube bei Herrn Gaftgeber. 
Arnold, . 

Bayreuth, den 15. Auguſt 1839. 
3: Morgenrotb, aus Suhl. 
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Deutidhlanb. 

Bamberg, 13. Auguſt. Se. Maj. ber König traf 
geftern Nachmittags drei Uhr hier ein. Der gefammte Mas 
iftrat und die Gemeindebevollmächtigten erwarteten Aller, 
7 hftdenfelben 13 Stunden von hier zu Biſchberg, wos 
elbft, wie aud; in ben andern Dörfern an der Straße, alle 
Häufer verziert, die Schuljugend mit ber Ortögeiftfichfeit 
aufgeftellt war. Die Anrede, mit welcher Bürgermeiiter 
Hollfelder Seine Majefät Namens ber Stabt Bamberg 
ehrfurchtsvollſt bewillfommte, wurde von dem Könige 
auf das Gnäbigfle erwiedert, unter anbern damit, baß die 
treuen Bamberger von —* ſehr gut bei Ihm angeſchrie⸗ 
ben ſeyen, daß Er fie fehr lieb habe, Am Fiſcherhofe hatte 
fich Die ftäbtifche Landwehrcavallerie aufgeftellt, und erhielt 
die erbetene Erlaubniß, den Königlichen Wagen in die 

Stabt zu geleiten. (Das Weitere morgen.) (Ark. M.) 
Münden, 10. Auguſt. J. K. Hoh. die Prinzeffin 
Touife von Bayern, Gemahlin Sr. Hoh, ded Herzogs Mar 
in Bayern, ift, wie bereits gemelbet, auf ihrem Landſitze 
Doffenhofen am Würmfee von einem Prinzen glüdlich ent 
bunden worden. J. Mai. bie Königin hat auf erhaltene 
Nachricht hievon diefen Morgen Nymphenburg verlaffen, 
um die burchlauchtige Wöchnerin mit einem Befuche zu ers 
frenen. — Ein heute erſchienenes Regierungsblatt enthält 
nebſt mehreren Dienftesnachrichten eine. Befanntmachung, 
Abänderungen und Zufäge zu ben Satzungen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bereins betreffend. — Morgen findet ein Kreuze 
ng nach dem 25 Poſſſtunden von hier gelegenen TBalls 
ahrtsorte Altötting ftatt. Die Waller verfammeln fih am 
Gaſteigberge, von wo aus der Zug beginnt, der von mehs 
teren Geiftlichen geleitet wird. Die Zahl der in ber Fifte 
verzeichneten Perfonen, die an biefer Pilgerfchaft Theil 
nehmen, war dieſen Morgen 340. — Der K. Preußiſche 
geheime Oberbaurath v. Schinkel ift geftern hier angelommen. 
Um, 6. Auguſt. Daß bie Fahrt auf ber Strede von 
Donauwörth bid Ulm durch Auffahren und fonftige Hin» 
derniffe öfterd unterbrochen wurde, ift nur ben nicht volls 
endeten Gorreftionen der obern Donau zujufchreiben, da 
durch die vielen, erft in diefem Winter beendigten Durch⸗ 
ftiche die Kies» und Sandanlagerungen durch das Hochwaſ⸗ 
fer noch nicht gehörig vertheilt worben find und dadurch die 
Ziefe ded FZlußbetres fehr veränderlich it, fo baß man zus 
weilen von dem fchöniten Fahrwaſſer durch fich quer las 
gerude Kiedbänfe abgefchnitten wird. Ueberdieß find noch 
viele beabfichtigte Eorreftionen gar nicht ausgeführt, ſo daß 
der „Rudwig‘’ neben dem äußerſt niedern Wafferftand eine 
Denge von Unregelmäßigkeiten zu befämpfen hatte. Esiftzu 
pin daß die Bayerifche Regierung ferner mit der Berbefs 
ng bed Flußbettes fortfahren werde; nur dann läßt ſich 


erwarten, daß wir fünftig auch bei bem niebrigfien Waffe 
ferftand eine regelmäßige Verbindung mittelft Dampfihiffe 
fahrt erhalten werden. Unter den gegenwärtigen Umftä rt» 
ben und bei fo nieberm Wafferftande Fännten ſeibſt Dampf» 
fchiffe von weit geringerm Tiefgang ihre Fahrt nicht unızrte 
terbrochen fortfegen. Ein ferneres Hinderniß bilden Die 
vielen Brüden, deren Joche zu nahe auf einander und nicht 
nad) dem Fahrwaſſer gerichtet find, fo daß die Fahrt ſtro ur⸗ 
abwärts im höchſien Grab ſchwierig und bei jegigem Wafe 
ferftand unmöglich wird, Der „udwig,“ ber nur al 
Probefchiff für die Strede von Regensburg bie fin ge» 
baut wurde, wird auch aus diefem Grund fo lang hier blei« 
ben, bis diefe Hinderniffe gehoben Ind. Wir haben jedoch 


‚ bie freubige Hoffnung, daß derfelbe im nächiten Frühjahr 


feine geregelten Fahrten zwifchen Regensburg und Um wirb 
ausführen können, und daß ihn bei niedrigem Wafferftand 
ein zweites, für biefen Zweck befonders erbautes Dampf⸗ 
ſchiff ablöfen wird, fo daß der „Rubmwig” nur bis Donaus 
wörth fahren würde. Wir glauben diefe Hoffnung um fo 
zuverfichtlicher ausfprechen zu dürfen, als die wohlbefanns 
ten Leiſtungen ber technifihen Direftion ber Dampfichiffe 
fahrtögefellichaft unter Hrn. Röntgen, welcher die jegt auf 
der obern Donau befindlicden Dampffchiffe erbaute, uns 
eine fichere Bürgfchaft hiefür geben. (Bürt. BL.) 

Wien, 6. Auguf, Der Graf Fiquelmont, Oeſter⸗ 
reichifcher Botſchafter am Ruffifchen Hofe, it von St, Des 
tersburg in Urlaub hier eingetroffen und wirb ſich einige 
Zeit hier aufhalten, um dann auf feinen Poſten zurüdzus 
kehren. — Man fagt, die Pforte beabfichtige, die Bots 
fchafterpoiten bei den fremden Höfen eingehen und fich nur 
durch Sefhäftäträger repräfentiren zu laffen, wie fle lange 
Zeit gerhan hat. — Aus Trieft erfährt marı jegt auch durch 
ein dafelbit and Syra eingetroffened Dampfihiff, daß die 
Türfifche Flotte in Alerandria angelangt ſey; der Eapitain 
biefes Schiffd wollte wiſſen, ‘daß nicht ale Schiffe dem Ka⸗ 
pudan Pafcha gefolgt ſeyen, fondern die Gommandanten 
von vier Linienfchiffen fich deſſen geweigert hätten, und 
deshalb außerhalb bed Hafens von Alexandria die Gere zu 
halten fuchten. Auf direftem Wege und über Gonftantinoe 
pelhatman jedoch nichts vernommen. — Der Courierwech⸗ 
fel it hier fortwährend fehr lebhaft, befonderd mit Berlin 
und St. Peteröburg. Seit der Rückkehr des Preußifchen 
Geſandten, Grafen Maltzahn, ift bereits ein Courier nach 
Berlin erpebirt worden, und ein andererwar von bort hier 
angefommen. — 

Wien, 6. Auguft. Ihre Maj. die Kaiſerin Mutter 
hat vor einigen Tagen bad Luftfchloß von Schönbrunn vers 
laffen, um zum Beluche der anverwandten Sähflihen Kös 
nigsfamilie eine Reife nach Pillnitz anzutreten. — Der K. . 
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Hofrath und Hofſdolmetſch v. Huszar, der in einer außer 
ordentlichen Sendung nach Eonftantinopel geht, trifft! bes 
reitd Borfehrungen zur Reife, die er wohl binnen 14 Tas 
o angetreten haben wird, Da er ohne Zweifel dem neuen 

ultan Abd ul Medichid zu feiner Thronbeſteigung die 
Glückwünſche unferes Hofes nebenbei zu überbringen hat, 
fo dürfte die Angabe, daß die Pforte eigens Borfchafter an 
die Europäifchen Höfe, um die Thronbeiteigung des Sul— 
tand zu notifciren, abzufenden gedenfe, darin ihre Miders 
legung finden. Es heißt, dieſe Notitifation ſey durch den 
hiefigen Türkifchen Borfchafter erfolgt, der ſich übrigens, 
in Folge eines erhalteten Rufes, ebenfalls zur Abreife nach 
Conſtautinopel anſchickt. — 

Sachſen. Ihre Maj. die Kaiſerin Mutter von Des 
ſterreich iſt am 6 Auguſt in Pillnitz eingetroffen, wo bereits 
Ihre Maj. die verwittwete Königin von Bavern und Se. 
K. Hoh. der Kronprinz von Preußen anwejend waren. — 

Kaffel, 6. Auguſt. Uebermorgen trifft die Kurfürs 
flin in Begleitung der Prinzeffin Garoline von ihrer Bades 
reife wieder hier ein. — An dem nämlichen Tage findet bie 
feierliche Einweihung der von der hiefigen ifraelitifchen Ges 
meinde erbauten neuen großen Synagoge fatt, zu wels 
cher Feier die Minifter, die eriten Staatdbeamten, die 
Geiftlichen aller Confeſſionen, das diplomatifche Corps und 
andere Notabilitäten, foweit ed der Raum geftattet, eins 
geladen find. — Auf den 14ten d. ift eine allgemeine Vers 
fammlung im Defterreichifchen Saale angefündigt, deren 
Zwed die Unterzeichnung einer unmittelbaren Eingabe an 
Se. H. dem Kurprinzen Regenten iſt. Es foll darin um 
die Zufammenberufung einer Synode gebeten werben, 
welche ben von den Altgläubigen unter den Proteftanten in 
Anregung gebrachten Streit über die noch fortdauernde Güls 
tigkeit der ſymboliſchen Bücher in der evangelifdyen Kirche 
auf eine verfaffungsmäßige Weiſe befeitigen fol. — 

Wiesbaden, 6. Auguſt. Außerordentlich geſpannt 
ft man auf den Ausgang der Unterfuchung in Betreff des 
bedeutenden Gelddiebſtahls, welcher in einem hiefigen Gaſt⸗ 
haufe verübt wurde. Dr. H...e aus Br...n, ein fehr 
geadhteter gelehrter (pädagogiiher) Name ift noch verhafs 
tet; die effentliche Meinung fpricht ihn indeffen von dem 
Verdacht des Verbrechens frei. Wie man fagt, verhält 
ſich die Sache fo: Dr. H., welcher feit einer langen Reihe 
von Jahren Wiesbaden befucht, bewohnte ein Zimmer, 
durch welches eine Thüre in ein anderes Zimmer führt, das 
von einem Fremden bewohnt wurbe, ber, als er Abende 
vom Balle nadı Haufe fam, feine Thüre nicht öffnen konnte, 
Der Kellner vermochte ed audy nicht, der Schloſſer wurde 
herbeigerufen, aber Dr. H. gebeten, einitweilen den rems 
ben durch fein Zigmer in das andere gelangen zu laſſen. 
Dr. H. ſchlug die Bitte ab (und zwar deshalb, wie er fpäs 
ter bemerkt haben fol, weil er hen einmal die innere in 
_ dad Zimmer des Fremden führende Thüre einem ihm unbes 
fanuten| Hrn. mit einen Frauenzimmer, welcher den Durdıs 
gang begehrte, geöffnet habe). Ald der Fremde in fein 
Zimmer jpäter gelangte, gewahrte er fogleich, daß fein 


Koffer burchfchnitten und nach näherer Unterfuchung eim 
feidener Beutel mit Gold nebit einem Rod daraus geftohs 
len waren. An derin das Zimmer ded Dr. H. führenden 
Thüre foQ man bemerkt haben, daß fie geöffnet war, — 
Die Arreftation des Dr. H. geſchah nicht alfogleich; der 
Rock und der leere feidene Beutel ded Beitohlenen wurde 
außerhalb ber Stabt gefunden. — 

BomMiederrhein, 5. Auguſt. Seiteinigen Tagen 
hat fich in unferer Gegend das Gerücht verbreitet, baß der 
Erzbifchof von Köln nicht blos in Freiheit, fondern auch in 
feine Funftionen wieder eingefegt werden folle. Diefer 
Nachricht kann jedoch aud guter Quelle widerfprocdhen wers 
den. Der Prälat iſt fortwährend fo feidend, daß es viel⸗ 
leicht felbit außer feinen Kräften liegen würde, feinem Amte 
ferner vorzuftehen, und die Regierung hat bis jegt noch 
feine Neigung gezeigt, ihm nur die Rückkehr in feine Did 
ceſe zu geftatten. Er jelbft hat andy diefe Erſaubniß feines» 
wegs nachgefucht, wie er auch fein Berfprechen von fid ges 
geben hat, feinen jegigen Aufenthaltsort nicht zu verlaffen. 
Legteres it nur von feinen Berwandten geſchehen. Wahr 
foll ed allerdings feyn, daß bie Aerzte des Erzbifchefs ihm 
den Befuch der Aachener Bäder angeramhen haben, doc 
wird zugleich verfichert, daß deßhalb Fein weiterer Schritt 
bei dem Souvernement erfolgt üt, da daffelbe, wenn der 
Zuftand des Patienten dieſe Ortsveränderung durchaus 
rg machte, gewiß die Genehmigung nicht verweigert 

ätte, — 

Harburg, 4. Auguft. Im unferer fonft fo ruhigen 
Stadt wurden im Kaufe voriger Woche zur Erhaltung der 
Ordnung Regierungsmaßregeln getroffen, welche fidy aber 
bald ald unnörhig auswiefen. Als von Königl. Landdroſtei 
einem ſtädtiſchen Unterbedienten eine Gehaltgzulage von 
jährlich 100 Thlrn. bewilligt werden follte, und folches vom 
Magiftrate den Bürgerrepräfentanten mitgerheilt und fels 
bigen eröffnet wurbe, daß es ihrer Zuziehung und Zuftims 


- mung bei der Beitimmung oder Erhöhung von Befoldungen 


nicht bedürfe, und daß folches auch Schon früher einmal von 
ber Landdroſtei ausgeſprochen fen, erachteten biefe durch 
folche Verfügung die Rechte der Stadt aufs höchſte gefährdet, 
da ſowohl die Verwaltungsordnung vom Jahr 1827 als 
auch das Staatsgrundgeſetz vom Jahr 1833 die Zuziehung 
der Vertreter der Bürgerichaften bei Anordnung und Regu⸗ 
lirung aller ſtädtiſchen Ausgaben vorfchreibt. Die Bürgers 
repräfentanten trugen daher fein Bedenfen , die Bürgers 
fchaft von diefer ihnen gewordenen Mittheilung in Kenn⸗ 
niß zu fegen, worauf fich noch an demfelben Tage die ans 
gefeheniten Bürger zu einer Berathung über diefen wichtigen 
Gegenſtand verfammelten. Diefer Verſammlung mag vom 
Magiſtrat eine politifche Tendenz untergelegt werden feyn, 
denn Tags darauf wurden ſämmtliche Bürgerrepräfentane 
ten zu Nathhaufe citirt, „Als nun mit ihnen einige hundert 
Bürger erfchienen waren, deren Abficht lediglich dahin ging, 
gegen die ohne Zuftimmung ihrer Vertreter verfügte Gehalte, 
zulage zu proteftiren, erfannte man hierin eine gefegwibrige 
Bürgerverfammlung. Nachdem bie Bürgerrepräfentanten 


srı 


darauf bie Befchwerben ihrer Bürgerfchaft-rnhig vorgetra⸗ 
gen und von Seiten des Magiftrats die Berfiherung erhals 
en hatten, daß die Rechte der Stadt nicht gefränft werben 
ſollten, und man fich felbit der beatfichtigten Gehaltszulage 
widerſetzen wollte, ging bie Berfammlung ruhig auseinans 
der. Staffetten von Harburg berichteten dieſen Borfall 
höhern Orts und ed wurden durch bei Nacht eingetroffene 
Staffetten aus Lüneburg Borfiditemaßregeln verfügt, je 
doch, da die Ruhe auf feine Weife geftört wurde, fehr bald 
wieder eingeftellt. (H. N. 3. ! ! 
Dänemark 

Gopenkagen, 3. Auguſt. Die Hauptftadbt war am 
Abend des 31. Juli Zenge eines tumultuarijchen Auftritteg, 
ber für mehrere Bürger von fehr fchlimmen Folgen werden 
kann. Der Hergang, wie er mir erzählt worder, ſtimmt 
mit dem in der Kjöbenhavnspoſt gegebenen Bericht in Fol⸗ 
gendem-überein. Beiden Waffenübungen der bürgerlichen 
Artillerie aufdem Amagerfeltmäußerte ſich gegen Abend jes 
ned Tages und namentlic beim Rüctmarjche nadı der Stadt 
gegen den Gorpsfommandenr, Major und Gerbermeifter , 
Eberlin, ein fehrlauter Unwille, der befonders bei der Auf— 

"Iöfung des Marſches im Chriſtianshavn in ftarfes Lärmen 
und fränfenbe Ausrufungen überging. In dieſem Aufzuge 
geleitete man Hrn. Eberlin, der, zu Pferde fitend und von 
der Menge umringt, fich von diefer nicht losmachen konnte. 
Mit jedem Augenblide wuchs das Gewühl und mit ihm die 
Berhöhnung und der Tumult, der am Ende fogar in hands 
Hreifliche Infulten ausgeartet feyn fol. Als Grund diefer Ers 
zefle führt man Folgendesan. Hr. Eberlin hatte als konftituirs 
ter Ererzierinfpeftor beftimmt, daß bie neuen Mitglieder des 

* Corps, welche beiden Waffenübungen einen Tag ausblieben, 
das nächſte Mal, während die Uebrigen ausruhten, oder nach 
dem jedesmakigenSchluffe ber Erercitien dad Berfäumte nach⸗ 
holen folten. Da dies den Bürgern aber mit der Zeit nicht ' 
anitand und fie diefe Anordnung abgeändert zu fehen wünſch⸗ 
ten, fo ließ fi) einer der andern bürgerlichen Offiziere bes 
reit finden, dem Hrn. Eberlin Borftellungen deswegen zu 
machen; biefe fruchteten aber nichts, "und ba bie abfchlägis 

ge Antwort den Vertreter der Unwilligen zu einer ungezies 
menden Acußerung veranlaßte, fo wurde er von einem 
Kriegägerichte zu einem dreimal 24jtündigen Arreit auf der 
Hauptwadye verurtheilt. Mid died dem Eorps auf dem Fels 
de befauint ward, zeigten ſich gar bald unzweideutige Spus 
ren einer bedenklichen Aufregung; man zog in Maffe zum 
Commandeur, um ben inmittel® in den Arreſt abgeführten 
Dffizier, welcher fchon früher der allgemeinen Liebe feiner 
Untergebenen genoffen haben fol, wo möglich frei zu erhal 
ten; da died aber nicht zu erlangen ftand, fo artete die Ers 
bitterung im jenen ſtrafwürdigen Erceß aus. Leber den 
Berfolg it nody nichts Näheres bekannt. (Alt. M.) 

Frankreich. 

Paris, 7. Auguſt. Unter den Miniſtern ſoll über die 
Drientaliiche Frage eine ſolche Meinungsſpaltung eingeriſ⸗ 
ſen ſeyn, daß eine Auflöſung des Kabinets in nächſter Aus⸗ 
ſicht ſteht. „Die Majorität des Kabinets — ſchreibt der 


Courrier franç ais — verlangtedie Zufammenziehung 
eines Truppenkorps zu Toulon, da ſie einſah, wie gefähr⸗ 
lic) für Frankreich ein unthätiges Zuſehen bei den Berwils 
felungen im Driente wäre, Diefe Maßregel erfuhr aber 
fehr lebhaften Wideritand von Männern, die an Racıgies 
bigfeit nicht gewohnt find. Man verfichert, daß, bereits 
mehre Minifter, als fie fahen, das Kabinet habe in einem 
fo eutſcheidenden Angenblid feine Freiheit fo zu handeln, 
wie ed wolle, ihre Dimiffion anboten. Die Debatte wird 
heute im Minifterrathe fortgeſetzt. Wir dürfen nicht hof⸗ 
fen, daß fie zu Gunften der mimilteriellen Prärogative ente 
fchieden werde, ‚denn derfelbe Einfluß, der mit Hülfe der 
Emente dad Kabinet vom 12. Mai gebildet, im der einzie 
gen Abſicht, die. parlamentarifche Gewalt zu. ſchwächen, 
{ft noch allzu ſtark, als daf das Minifterium ihm durd die 


‚ Drohung, Sic zurüctzuziehen, eine Gonzeffion entreißen 
- könne. "Die Preffe, welde noch immer für gut unterrich« 
tet gift, fagt: „Eine der vielen Fragen, welche die Ange 


legenheiten des Orients betreffen, hat geitern im Minifters 
rathe ernten Zwieipalt erzeugt. Die Majorität, auf der 
ren Seite der Marſchall Sonlt nicht war, hat laut von 
Mivderftand, von Dimiſſion gefprochen. Die Anmwefenheit 
bes Hrn. Thiers in Paris ift vieleicht diefen Zwiſten nicht 
fremd.” Das Journal des Débats bemerft bloß: 
„Nach einigen Morgenjournalen follen im Minüterrathe 
über die Angelegenheiten ded Orients Meinungsſpaltungen 
ausgebrochen ſeyn.“ — 

Paris, 7. Anguft. Das Gonfeil ift im feiner vorges 
firigen Sigung in Sachen der Drientalijchen Frage zerfals 
len, und man verfichert, auf unheilbare MWeife. Die Mis 
nifter, mit Ausnahme ded Marfchalld Soult, fprachen 
fid; für Mehemed Ali aus; der Marfchafl und folglich der 
König für die entgegengefegte Partei. Leute, die überafl 
Berechnung wittern, wollen behaupten, dieſer Bruch fen 
künſtlich herbeigeführt, um unmittelbar nach dem Schluß 
der Kammer die längft beabfichtigte Minifterialveränderung 
in Ausführung zu bringen. Xräte eine foldye wirklich ein, 
fo it e8 ſehr wahrfcheinlih, daß Hr. Thiers endlich and 
Ruder fommen wird, Gewiß ift, daß Hr. Thierd geitern 
Abend längere Zeit im Schloß geweſen, und mit firahlens 
dem Antlig nach der Dlace St. George zurückgekommen ift. 
Seine Bertrauten verfihern, man werde in weniger als fünf 
Tagen bebrutende Neuigkeiten vernehmen. Nicht minder 
gewiß it, dad Hr. Thierd nur unter der Bedingung einer 
plein pouvoir ins Minifterium treten wird, ſowohl bins 
ſichtlich der auswärtigen ald der innern Angelegenheiten. 
Man foll endlich im Schloß zur Einſicht gefommen feyn, 
wie nothwendig ein feites Syſtem fey und wie fih nur durch 
Hrn. Thiers und die hinter ihm ſtehende Partei ein folches 
gewinnen laffe. Die Banferotte und die Stodungen der 
Gewerbe und ded Handels nehmen in furchtbaren Grade 
zu. Auch glaubt man, daß man ed nachgerade im Schloffe 
müde geworden fey, den Kampf mit dem Mittelftand noch 
weiter fortzufegen und daß man fich nach Ruhe ſehne. 
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(Etwas über bie Spinne ald Wetterprophes 
tin von Hofrath Boigt.) Sconin meinen früheren Jahs 
ren, fagt diefer Gelehrte, ald die Eroberung von Holland 
in Folge einer Wetterprophezeihung das allgemeine Geſpräch 
bildete, beachtete ich die Spinnen in diefer Hinficht, und 
hatte in einem unbewohnten Hintergebäude bequeme Geles 

enheit dazu. Einf fam an midı, Freitags, beim herrliche 
n Wetter, eine Einladung, zu einer großen Gefellfchaft 
in einen Weinberg, weit von der Etadt. Ich hatte wenige 
Augenblide zuvor alle meine Rinfelfpinnen in Ordnung ger 
funden. Kurz darauf bemerkte ich mit Ueberrafchung, daß 
fich die vorderſte in ihrem Loch umgedreht hatte, den Kopf 
nad innen. Sc; fah weiter nadı, und fand allefo. Da 
nahm id; mir bie — ben Rath zu ertheilen, die Ges 
ſellſchaft aufzufchieben. Man lachte, zumal auch den Sonns 
abend noch fein Wölkchen am Himmel zu fehen war; allein 
ed erfolgte richtig den Sonntag ein fchredlichegglinwetter, 
weldyed das Bergnügen flörte. — Gin anderes Mal fah 
ich, wie eine gewaltig große Kreuzfpinne, die in einem 
verfchloffenen Zimmer ein Rad von der Dede bie auf 
den Tifch herabgefponnen hatte, dasſelbe einriß und ſich 
oben verbarg, worauf ich ebenfalls ein ſchweres Gewitter 
für einen der folgenden Tage prophezeihen konnte, welche 
auch genau eintraf, — a 

Das Amerifanifche Dampfboot Sllinois (730 Tonnen 
Laft) ift wohl das fchnelifte in der Welt. Es hat eine Fahrt 
von 1534 Meilen in 6 Tagen und 2 Etunden gemacht. — 


Todeds Anzeige 

Den sten d. Mis. Nahmittag 4 Uhr gefieles bem All» 
mächtigen, unfern guten unvergeflihen Gatten, Bater, 
Sqchwieger⸗ und Großvater, Johann Georg Weibd« 
mann, im nicht ganz bellendeten 6sften Lebensjahr nad; kurs 
zem Leiden fanft und ruhig aus unferer Mitte zu einem beffern 
Jenſeits zu entziehen. ia 

Indem mir diefen für uns fo fhmerzlihen Verluft allen 
unfern naben und fernen Freunden und Verwandten zur Ans 
zeige bringen, verbinden wir fogleich unfern innigften Dant 
für bie fo zahlreiche Begleitung zur Ruheſtaͤtte des Verbliche⸗ 
nen, mit dem Wunſche, daf der Himmel fie vor ähnlichen 
Schickungen noch lange Zeit behliten möge. 

Bapreuch, den 14. Auguſt 1859. 
Die Hinterblitbenen, 


Anzgeigem 

Betrahtungenund Widerlegungen. Zweites Heft: Wis 
berfegungen, ein Dialogüber Hrn. Hirſch's Mittheis 
lungen ıc., herausgegeben von Dr. Aub. Geheftete Exem⸗ 
plare & 36. zu haben bei Hrn. L. Seliger bahier. 


(Baflpaus- Empfehlung.) Nachdem ich das Schild 
bes ehemaligen hiefigen Gafthofes „zum goldenen An— 
ket“, forie die auf demfelben ruhende volle Gafthaus-Goncefe 
fion käuflich an mich gebracht habe, fo bringe ich dieſes, bei 


Gelegenheit der heutigen Eröffnung meines Gafthaufes zur alle 
gemeinen Kenntniß, und verbinde mit diefer Anzeige die erge⸗ 
bene Bitte an meine verehrten Mitbürger und an ale Titl. 
Meifenden, das mir bisher gütigft geſchenkte Zutrauen auch 
auf meine neuen Verhaͤltniſſe überzutragen und mich ferner 
‚mit zahlteichem Beſuch zu beehren. — Da ich von nun an 
alle Zimmer meines Haufes zum Empfang von refp. Reifenden 
bereit halte, fo bin ich um fo mehr im Stande, allen Anfors 
derungen zu entfprehen, und werde ich flet# durch billigſte, 
befte und promptefte Bedienung Allen, welche mir ihr Zue 
trauen ſchenken werden, den Aufenthalt bei mie angenehm zu 
maden fuchen. Bayreuth, 12. Auguſt 1839. 
Milhelm Köhler, 
zum goldenen Anker, Opernſtraße Nr. 184, 


Landwehr⸗ Tſchako in beliebiger Auswahl und zu den bile 
tigften Preifen empfichtt 
Philipp Staudt, DOpernflrafe Mr. 185. 


Eger Salzquel und Sranzbrunn, Adelhaidsquell, friſch 
angekemmen bei 


G. Reintſch, 
p·. F. J. A. Sqhaͤtz ler. 


— — — — — 
Bei Drechsler Zapf find eine und zwei Stiegen hoch drei 
verſchiedene Stuben mit Stubenfammer täglich zu vermiethen. 


Es find fiindlid 500 fl. auf sfle.Hypothef gegen pupillae 
riſche Sicherheit auszuleiben und ift hierwegen das Nähere in 
dem Haufe des Kaufmann Würzburger in ber Canzleis 
gaffe 2 Treppen hoch zu erfragen. 

Bayreuth, ben 12. Auguſt 1839. 


Am Sonntag den 18ten d. Mis. ift Kirchweih zu Binde 
lach, wozu hoͤflichſt einlader 
Georg Schmidt, Gaftwirth. 


Am naͤchſten Sonntag ift auf der Saas Kirchweih, wozu 


hoͤflichſt ein ladet 
Weber, Wirth, 


Fremden⸗Anzreige. 
Am 12. Auguſt. 

Sonne: HH. Kflte. Buſch —— Ploß v. Reichenbach, 
Platt v. Halle. Marſchall, Forſtmeiſter v. Neuftabt. Daitz, Bollade 
miniftrator v. Muͤnchen. Steger, Pfarrer v. Hof. Baron v. Anto⸗ 
nius, Partik. v. Neapel. Haus, Gonfulentin v. Haarburg. — B. 
Mann: HH. Bincens, Kfm. v. Hof. Waßmann, beögl.d. Gotha. 
Kern, Priv.v. Goburg. Strelin, KRaukondukteurin v. Hof. Meng, 
Fabritantin v. Etlangen. — Lowe: HH. Rofenfeld, — 
Wunderloh, Steindrucker v. Ansbach. Horn, Maler v. Roſtock. — 
S. Roß: HO. Kraus, Kfm. v. Frankfurt a. W. v, Meine, Gutab. 
v. Berlin. Dieinel, Bürgermeifter; Wächter, Hammermeiſterin v. 
Wunfiebel. — Krone: HP. Förfter, Lehrer; Wagner, Webers 
meifter v. Weißenſtadt. Foͤrſter, Schneidermeifter v. Lonnerftabt. 
Fleiſchmann, Gutäb.v. Bomberg. — R.O ds: Hr. Ruͤth, Dans 
delsm. v. Frammersbach. — R. Rof: BP. Hirſch, Danbelöm. v. 
Cannſtadt. Bergmann, Knopfmacher v. Ruͤrnberg. Himmer, Floͤß⸗ 
herr v. Rodach. — Hirſch: Rohr, Muficus v. Peppenhauſen. — 
Zimmermann: HP. Büttner, Handelsm. v. Eibenftod, Wenzel, 
Weber v. Reuſtadt. Lauterbach, Weberstochter v. Wieröberg. — 


Le U 3 


Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 





Deutfdhland. 

Bamberg, 13. Auguft. (Fortſ. bed geftern abgebros 
chenen Artikels.) Der König, deſſen gefundes Ausſehen 
und heiterfte Freundlichkeit den allgemeinen Jubel noch ers" 
höhte, fuhr bis im bie K. Refidenz im Schritt. Bon ber 
Stadtmarkung bis zur Stadt waren Fahnen aufgepflangt, 
am Eingange berfelben lag auf ber Negnig eines der größs 
ten Handelsfchiffe mit feiner Mannfchaft in vollen Segeln, 
welches dann dem Zuge firomauf folgte. Schon von Gau⸗ 
ſtadt an, dem legten Dorfe vor Bamberg, hatten ſich zahl⸗ 
reiche Gruppen der Stadtbewohner v met, ben Yans 
beövater zu begrüßen; in ber Stadt aber erfüllte die dicht⸗ 

ebrängte Maffe berielben alle Straßen, durch welche ber 
Fu ging, und umgab den Wagen bed Königs unter uns‘ 
aufhörlichem Jubelrufe. Ale Häufer waren mit Fahnen, 
Teppichen, Draperien, Bildern, Blume und Yaubges 
winden felich gefchmüdt, aus allen Fenſtera winften dem 
Könige Wilfommen, von allen Kirchthiumen ſchallten 


ihm die Glodengrüße entgegen. In ber Sandflraße war - 


das Landwehrregiment in größter Parade aufgeftellt, dann 
Fanten die Schüler der Baderfchule, am Domberge bie Schul 
jugend mit grünen Zweigen, auf dem Domplage felbit bie 
Gewerbfchüler, dann die Zöglinge der lateiniſchen Schule 
und die Studirenden ded Gymnaſſums und Lyceums mit 
ahnen, Marſchällen, Zugführern und ihrem Muſikkorps. 
it ber Schloßtreppe wurden Seine Majeftät von dem 
Königl. Regierungs » Präfldenten Frhru. v. Andrian, den 
Civil» und Militairbehörben, dem Abel und der Geiftlich 
keit empfangen; die Treppe war bis in die Borzimmer mit 
Drangenbäumen beftellt, Mädchen fireuten Blumen und 
überreichten Kränzge und Gedichte. Kurz nach der Ankunft 
geruhte ber König, in Allerhöchftdeffen Gefolge fic nur 
der Flügeladbjutant Frhr. v. Hunoldſtein befand, bie Anfs 
wartang aller Behörden, der Offigierforgs der Linie und 
der Landwehr, der 8. Kammerherrn unb mehrerer ausge: 
zeichneten Fremden, fo wie auch der hieher — De⸗ 
putationen ber Stadt Bayreuthy und der K. Univerfität Er⸗ 
Iangen, anzunehmen. Seine Majefät äußerten Sich 
biebei mehrmals auf bad Huldvollſte über den fchönen, herzs 
lichen Empfang, ber Shuen von — lieben, braven, 
heiteren und treuen Bambergern wiede 
und ſprachen Ihre Freude, Ihre Zafriedenheit darüber 
und Ihren Dank namentlih gegen den Magiftrat und 
die Gemeinde» Bevollmächtigten in ben beglückendſten Wors 
ten aud. Nach beendigten Audienzen brgab fich der König 
durch die Reihen der jauchzenden Bevölkerung in ben Dom, 
an deffen Portale Ihn das ganze Donfapitel, ben Doms 
probft Frhrn. v. Lerchenfeld (da Se. Exc. ber Erzbiſchof 
durc) Unpäßlichfeit zu Haufe gehalten wırde) an der Spiße, 


Nro. 194, 


bereitet worden, - 


15. Auguft 1839. 


welcher Sr. Majeftät das Weihwaſſer reichte, empfing. 
Der König befah fobann in Begleitung des Domkapitels, 
bed Oberbaurathed v. Gärtner, ded Regierungsbaurathes 
Panzer, bes Stadtfemmandanten Obriftlientenants Grf. 
Dü Vonteil, bed Stabtfommiffaird, des Bürgermeifterg, 
mehrerer Magiftratsräthe und Gemeindebevolmächtigten 
den herrlichen reftaurirten Dom, und fprady wieberhoft 
feine volle Zufriedenheit damit aus, Aller-Höhfk 
derfelbe geruhte num die Hauptftraßen der Stadt, die 
alle eben fo feftlih, tie bie vom der Einfahrt bis zum 
Kgl. Schloffe geſchmückt waren, im Schritte zu durchfahren, 
wobei der Kal. Regierungspräfident Frhr. v. Andrian die 
Ehre hatte, Se. Majefät in Allerhöchftihrem Wagen zu 
begleiten, und eine unzählige Menge mit ftetem Jubelruf 
ben König ee ‚Bon da fuhr der König burd ben 
Therefiens und Louiſenhain an die Sanalfchleufe bei Bug» 
hof, allwo Ihn der Oberbaurath Frhr. v. Pechmann und 
ber Regierungsbanrath — nebſt dem andern Bauper⸗ 
fonale empfing. Der König beſichtigte dieſe nun vollen⸗ 
dete Hanptichleufe des Ludwigkanales auf das Genauefte 
und ſprach Sein vollfted Wohlgefallen mit diefen Canal⸗ 
bauten, fo wie Sein lebhafteſtes Iutereffe für die bals 
bigfte Vollendung bed großen, bem Baterlande hochwichti⸗ 
gen Merfes aus. Von Bughofzurüdgeruhte Seine Mas 
jefät bie von ber Stadt angebotene Fahrt auf der Regnitz 
anzunehmen. Ein reichgeſchmücktes Schiff nahın den Kö 
nig und Seine Begleitung auf; ein zweites folgte mit 
dem Liederkranze, und auf zwei andern Booten befanden 
ſich die Militärmufifen, welche von einer großen Anzahl 
anderer vollbefegter Kühne umgeben, abwechſelnd Geſang 
und Muſſkſtücke vortrugen. — Die beiden Ufer waren mit 
Menſchen bedeckt, die ſich mit dem Zuge der Schiffe fort: 
bewegten, und fo bad fchöne Bild, welches biefe maleris 
fhen Hügel und Anlagen darboten, noch mehr belebten. 
Seiner Majeftät fchien diefe Wafferfahrt, die zugleich 
einer ber jchönften Anfichten der Stadt — ganz be⸗ 
ſonderes Vergnügen zu machen; Sie äußerten ſich mehr⸗ 
mals auf bie freumbfichfe Meife darüber, und über die herrs 
liche Lage und Umgebung Ihrer lieben Stabt Bamberg. 
Am Landeplatz begrüßte die Gefellfchaft ber Conkordia von 
ihrem feftlich beforirten Haufe gegenüber, die Königl. Flot⸗ 
tie mit Jubelruf und Muſtk. Der König begab ſich noch 
zu ber hier im Bau begriffenen legten Canalſchleuſe, und 
dann zu Wagen in das Königliche Schloß zurüd,. wobei 
am Rathhauſe alle Schiffe aufgefelt und mit ihren Feſt⸗ 
fahnen und Flaggen geichmüdt waren. Zur Königlicdyen 
Tafel, bie jept erft ſtattfand, wurden der Regierungspräs 
fident Frhr. v. Andrian, ber Staatsrath und Appellations⸗ 
gerichtöpräfident Frhr. v. Waldenfeld und der interimiftifche 
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Stadtkommandant Obriſtl. Graf Du Ponteil gezogen. Nach 
8 Uhr brachten die Bürgerfchaft und das hier gayniſoniernde 
Militär, welchen Se. Majeität die Bewilligung dazu gege⸗ 
ben hatte, Allerhöchſtdenſelben einen großen Fadelzug mit 
den drei Mufiftorps, der gleichfalls des huldreichſten Bei⸗ 
fans ſich zu erfreuen hatte, Alle dem Schloßplag umge 
benden Häufer waren glänzend beleuchtet und erhellten nebft 
ben 500 Fadeln die weiten Räume vor dem majeftätifchen 
Dome, die mehrmals in rothem Griehifhem Feuer erhellt 
wurde, ein Anbli von wahrhaft überrafchender Großars 
tigkeit; worüber der König, von der Tafel nach dem Fen⸗ 
fter eileud mehrmals „herrlich, herrlich” ausrief, fo wie 
auch die Beranftalter und Leiter des Fackelzuges zu ſich rus 
fen ließ und ihnen feinen Dank dafür zu erfennen gab. 
Heute früh um vier Uhr reife der König ab’; Allerhöchſtder⸗ 
felbe hatte ſich jede Feierlichkeit bei der Abreife verbeten; ins 
def hatten ſich auf dem Reſidenzplatze die Stubirenben bes 
Gomnaflums und Lyzeums mit ihrer Muſſt wieder aufges 
ftellt, und der Kgl. Stabtfommiffär, ber Magiftrat und 
bie Gemeinbebevollmächtigten im Kgl. Schloffe ſich verſam⸗ 
melt, um Se. Majeftät noch eine Strede Wegs zu ber 

leiten. Ungeachtet der frühen Tagedzeit war überall bie 

erohnerfchaft ſchon an ben Fenftern und auf den Straßen, 
um dem Könige, berburh Seine Freundlichkeit, Seis 
ne Güte, Sein Wohlwollen für Bamberg, alle Herzen 
wenn möglich noch felter in Treue, Auhänglichfeit und Liebe 
an Sih und Sein Haus gefeffelt hat, ben wehmüthig 
freubigen Abfchiedsgruß darzubringen. Mehrere Häufer 
waren beleuchtet, und bie an das äußerte Ende ber Stabt 
folgten ihre Bewohner dem fcheibenden Landesvater. Der 
Stadtkommiſſar, der Magiftrat und die Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten, hatten dad Glüd, Seine Majeftät bie 
Strullendorf begleiten zu dürfen. Hier entließ fie ber Kö⸗ 
nig in ben gie, herzlichften Yusdrüden, 'mit Wie, 
berhofung Seine s Danfed an ale Bamberger für ben 
Ihm fo erfreulicen Empfang, und nad) dem Zuruf: Auf 
baldiges fröhliches Wiederfehen — eilte der Königliche Was 

en fort. — Für Bamberg wird biejer Tag des Befuches 
Seines Königs immer einer der fchönften, unvergeßlich⸗ 
fien bleiben, Er war in ber That ein vom herrlichiten Hims 
mel begünftigter Fefttag der Verehrung und Liebe, an dem 
ale gewöhnlichen Beichäftigungen des Lebens gefchloffen, 
aber alle Herzen dem geliebten, für Seines Volfes Wohl 
ratlos waltenden Landesvater in ächt patriotifcher Begeiſte⸗ 
rung geöffnet waren. ine unglaubliche Zahl von Frems 
den aus der Nähe und Ferne war Zeuge ded Triumphes eis 
ned guten Fürften in ben Gemüthern Seiner treuergebenen 
Unterthanen, und abermals hat Bamberg bewiefen, daß 
feine Bewohner in Treue und Anhänglichfeit an König 
rudwig und dad Haus Wittelsbach feiner andern Stadt 
Baperns nachftehen. — 

Nürnberg, 13. Auguf. Heute Morgens 94 Uhr 
traf Se. Maj. ber König auf der Reife von Brüdenau 
nach Berchtesgaden, von Bamberg fommend, hier ein. 
Der Königliche Landrichter nebſt Affefforen , ber Magiftrat 


» feiner Bollendung im Guß entgegengeht. 


unb die Gemeinbebevollmächtigten waren Sr. Majeſtät 
bie Buch, zwiſchen hier und Erlangen, entgegengefahs 
ren; am fie ſchloß fich eine Anzahl berittener Bürger an, 
und in. ihrer Begleitung gelangte ber König’ zur Stabr, 
Man hatte gehofft, daß der König am Wittelsbacher Hofe 
anhalten, und während bed Pferbewechield auszufteigen 
geruben würde, weßhalb bort auch die Behörden ſich ver⸗ 
fammelt hatten; allein anf allerhöchſten Befehl wurde 


‚ber Weg vom Thore aus unmittelbar nach der Wohnung 


Burgfchmieb’s eingeſchlagen, unter beffen kunſtreichen 
Händen das Standbild Albrecht Dürer’d gegemmärtig 
Der König 
nahm das Kunſtwerk in genauen Augenfchein, und ätts 
Gerte Seine volle Zufriedenheit gegen den befcheibenen 
Künftler, der fich durch die Gnade des Königlichen Beſuchs 
nicht minder freudig überrafcht, als durch fo erlauchte Ans 
erfennung hochgeehrt fühlte. In Burgſchmied's Wohnung 

erufte Se. Maj. auch die Aufwartung der Generalität und 
Mamintlicher Behörben anzunehmen, worauf nad) dort vor⸗ 
genommenem Pferdewechſel die Reiſe ohne Aufenthalt forts 
gefegt wurbe. ¶K. v. u. f. D.) 

Wien, 7. Auguſt. Nachrichten aus St. Petersburg 
zufolge war Ge. Kaiſ. Hoh. der Erzherzog Albrecht dafelbit 
angefommen und mit € runs mr überhäuft worben. 
Ge, Kaiſ. Hohelt ward bei feiner Ankunft mit 21 Canonen⸗ 
{häffen bewillfommt, und fchon am erften Tag feiner Ans 
wefenheit von Sr. Maj. dem Kaifer Nitolaus mit dem St. 
Anbread » Orben beehrt. Ge, Kaif. Hoh. ber Erzherzog 
Franz Earl ift im Begriffe, bie Reife nad) Lemberg in 


. Figien anzutreten, um den bafelbft abzuhaltenden großen 


Manduvres beizuwohnen, zu beren Ansführung ae 
30,000 Mann zufammengegogen werben. — And Töplig 
wird gefchrieben, daß Se. Maj. ber König von Preußen 
am 8tend. fi von dort nach Erdmanns dorf zu begeben ge» 
benft, wo er bid Ende Auguſt verweilen bürfte, — Die dir 
reften Nachrichten aus Egppten, die mit bem legten Dampf ⸗ 
boot im Zrieft eingegangen, find ziemlich beunruhigend. 
Nach denfelben hat Mehemed Ali erflärt, er wolle zwar 
feinen Krieg, doch werbeer Alles in dem Zuftanbe belaffen, 
in dem ed ſich gegenwärtig befindet, auch bie Flotte nicht 
eher audliefern, als bis ein bleibended Arrangement mit 
der Pforte wird getroffen worden ſeyn. Diefes könne übris 
ar nur darin beftehen, daß ihm die Erblichfeit über alle 
!änder bewilligt werde, welche ibm burch ben Frieden von 
Kiutahiah zur Verwaltung überlaffen worden, nebſt Mer 
raſch und den nach der Schlacht am Euphrat von ben Egyp⸗ 
tiern befegten Diftriften (Orfa und wie ed fcheint auch 
Diarbefir.) — Bon der Flotte des Kapudan Pafcha’s hats 
ten ſich vor ihrem Einleufen in den Hafen von Alerandria 
brei Linienſchiffe und drei Fregatten getrennt, um nach ben 
Dardanellen zurüd zu fehren. — Nach den Nachrichten, 
die mit der legten Poft aus Gonftantinopel hier eingetroffen 
find, fol die Schlacht von Nesbi feinen fo vollftändigen 


‚Erfolg für bie Egyptier gehabt haben, mie bie öffentlichen 
‚Blätter meldeten, indem bereits über 50,000 Mann in der 
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Umgegend von Malatia wieder foncentirt feyen, wobei 
übrigens zu bemerken ift, daß ein Theil des dritten Corps, 
der auch in jene Zahl gerechnet worden, unter ben Befeh⸗ 
fen Izzet Mehemed Paſcha's fi mit der gefchlagenen Armee 
vereinigt hat. Die Osmanischen Truppen hatten ſich in 
jener Schlacht tapfer gehalten bis zu dem Augenblick, mo 
durch die zurückgeworfene irreguläre Reiterei Unordnung in 
* bie Reihen der Infanterie gebracht, und die ganze Armee 
von einem panifchen Schreden plöglich ergriffen wurde. — 
Die Angelegenheit des Fürften Müofh, der nun behanps 
tet, bloß zu Gunften feines älteren, nicht aber feines jüns 
gern Sohnes abgedanft zu haben, wird ſich in Gonftantinos 
pel bei der dort herrfchenden Verwirrung ſchwerlich einer 
befondern Aufmerffamfeit zu erfreuen haben. — 

Wien, 7. Auguſt. Ueber Trieft find geftern und heute 
neue Nachrichten eingelangt, welche bier allem Auſcheine 
nad) ald höchit wichrig betrachtet werben. In Folge ders 
felben fand diefen Mittag bei Sr. Maj. dem Kaifer eine 
längere Berathung ftatt, nach deren Schluß Se. Durchl. 
ber Staatskanzler Für von Metternich fich zu bem durch 
Kränklichkeit zu Haufe gehaltenen K. Großbrittanifchen 
Botfchafter Lamb verfügte, mit dem Se. Durchl. geraume 
Zeit fonferirte. Es heißt, es follen zwiſchen heute und 
morgen Gouriere nach London und Paris erpebirt werben. 
Der mit einer außerordentlichen Sendung nach Couſtanti⸗ 
nopel beauftragte K. K. Hofrath v. Huszar hat ſchon dieſen 
Morgen an Bord eines Donaudampfſchiffs die Reife nach 
feiner Beftimmung angetreten. Während der Abwefenheit 
eined Türfifchen Gefandten am hiefigen Hofe wird der vor 
mehrern Tagen von London eingetroffene Türkiſche Bots 
fchaftsrarh v. Maurojeny die Geſandtſchaftsgeſchäfte leiten. 
— Aus Syra wird vom 26ften v. M. gemeldet, daß bie 
vereinigte Englifch » Franzöfifche Flotte im Archipelagus, 
aus 20 größern Kriegsſchiffen beftchend, bei genannter Ins 
fel angelegt habe. — 

Schwerin, 3. Auguſt. Die Eriminalunterfuchung 
gegen die Einwohner bed Ritterguts Matzdorf wegen der 
unerhört graufamen Mißhandlung und Tödtung ihres Guts⸗ 
herren Haberland ift jegt der Gegenftand allgemeiner Auf- 
merkfamfeit in ganz Mecklenburg. Diefe Unterfuchung 
wird von dem ritterfchaftlichen Griminalgerichte des Stars 
gardſchen Kreifes Neubrandenburg geführt, . und es find 
alle Inkulpaten von Mapborf dorthin in fihern Berwahrs 
fam gebracht worden. Dem Landſyndikus des Stargard» 
ſchen Kreifes als ritterfchaftlichem Griminafrichter find zwei 
andere Nechtögelehrte beigegeben; einer derfelben war früs 
her in einer Ehefcheidungskiage ald Sachwalter von Haber- 
lands Frau gegen den Getödteten aufgetreten unb hatte in 
feiner desfalfigen gerichtlichen Eingabe die gräßlichſte Schil⸗ 
berung von dem Charakter und der Gefinnung befjelben ges 
macht, worauf bie fünftigen Defenforen feiner gegenwärtis 
gen Inquifiten ſich nicht wenig beziehen werben. — 

Hannover. Die Redaktion ded Hamb. Correſpon⸗ 
benten theilt nachfolgendes ihr zugegamgenes Schreiben mit: 
„Die Unterfuhung, welde nad) dem Willen Sr. Maj. 


ded Königs gegen bie Unterzeichner der Vorſtellung des hie, 
figen Magiftratö über bie Berfaffungsangelegenheit einges 
leitet it, hat ihren Anfang genommen. Da ber Prozeß 
fein öffentlicher it, fo können Berichte über deffen Verlauf 
nur ungenau feyn, und Reflerionen leicht fiörend auf dem 
ruhigen Gang der Zuftiz einwirken. Augelegentlichſt bitter 
wir daher die verehrlichen Zeitungs ⸗Redaktionen, vor Bes 
endigung des Prozeifes feine referirende und raifonnirende 
Artikel über den Gegenftand deffelben aufzunehmen. Wir 
felbft werden ed und angelegen feyn laffen, nad) Beendis 
gung des Prozeffes, demjelben die größte gefeglich zuläffige 
Publicität zu geben. Hannover, den 5. Anguft 1839. 
Rumann. Evers, Kern. Oeltzen. Meyer. Baldenius.“ 
Ungarn. . 

Preßburg, 3. Auguft. Die heutige Eirfularfigung 
endete mit einem 'entfeglicdyen Screden: Nachmittags ger 
gen 1 Uhr fielen Stüde des Anwurfs von ber Gallerie in 
den Saal herab, bald erdröhnte ein Krachen; erichroden 
flürgten die unten Befindlichen gegen Fenſter und Thüre, 
die Obern krochen auch auf die Keniter, oder drängten ſich 
zur Treppe, das Klirren der Scheiben erwedte die Idee 
eines Erdbebend, und ein verzmweifelted Drängen nach allen 
Ausfluchtsöffnungen wurde allgemein. Manche fürzten, 
aber Niemand wurde befchädigt. Doch bald erholte man 
ſich vom erften Schreden und wollte die Sigung fortfegen, 
allein die durcheinander geworfenen und zertrümmerten Ms⸗ 
bein erlaubten es nicht. Nur Wenige verhielten fich ruhig 
auf der Gallerie, worunter zwei edle Damen hold herab 
lähhelten, als fchöne Repräfentantinnen ded berühmten 
Nationalmuthed. Später wurde die Gallerie unterfucht, 
wobei ber Hr. Bauinfpeftor Anton v. Wieleg in Folge 
des Nachgebens der Verſchallung herabftürgte und den Arm 
zu brechen das Unglüd hatte. — 

Franfreid. 

Der Semaphore de Marfeille fchreibt ans 
Malta vom 26. Juli. „Hr. Folg, Adjutant des Mars 
ſchalls Soult, weldyer kürzlich in einer befondern Miſſion 
nach Gonftantinopel geihid® worden, it in Malta ange 
fommen, wo er feine Quarantaine halten und dann nad) 
Fraufveich zurüdfchren will. — Die Neapolitanifce Res 
gierung hat von England die Entfernung der acht oder sehn 
politischen Flüchtlinge aus Sicilien verlangt, welde in 
Malta Ach aufhalten und hier ein ruhiges Leben führen. 
Der Gouverneur unferd Eilandes it wegen dieſes Anſin⸗ 
nend in großer DVerlegenheit. Man begreift nicht, wie bie 
Reapolitanifche Regierung einige Unglüdliche,, die für Si⸗ 
eilien durchaus nicht gefährlich ſeyn können, fo hart verfols 
gen mag.’’ nd 

Türfei 


Die ald Gerücht berührte Angabe, ald wäre Haſis Pas 
ſcha mit 20,000 Mann zu Ibrahim Pafcha übergegangen, 
ſcheint, da fle blos auf einem Handeldfcyreiben aus Smyrna 
beruht, und bis jegt von feiner Seite her Beftätigung ers 
Bei irrig zu fegn. Zwar war biefelbe Meldung an einige 

riefter Handelshäufer gemacht worden; ba wir indeflen 
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feit mehreren Tagen Briefe ans Conſtantinopel vom 24, 
Juli haben, und das Datum des Smyrnaer Brief) (22. 
Juli) damit korreſpondirt, fo ift nicht anzunehmen, daß 
alle Eonftantinopeler Briefe über eine fo wichtige Nachricht 
fhweigen würden. ° 


(ElementarsEreignif.) Ein Schreiben aus 
Wels vom 28. Juli Cin der Linzer Zeitung) berichtet biers 
über unter Anderm: Sonntag, den 2iften d. M., gegen 
9 Uhr Abende, zog am weſtlichen Himmel ein gefahrbrohens 
des Gewitter unter faft unaufhörlidiem Bligen heran. Mit 
einem furchtbaren Sturme, der Bäunte knickte und entwnts 
zelte, Hänfer abdeckte und Dächer eindrückte, brach es über 
und herein, und führte einen fo gewaltigen Hagelfchlag 
herbei, daß von deſſen Raffeln das Rollen des Donnerd 
übertönt, bie ungefhügten Fenſter aller Häufer an der Mefts 
feite in wenig Selunden zertrümmert, die Dädyer mit gans 
zen Lagen großer, theils runber, theild kantiger Schloffen 
bebedt, bie noch auf den Feldern ſtehenden Getreidegattun⸗ 

en in ben Boden gefchlagen und zerflört, Gemüſe⸗ und 

Iumengärten ganz verwültet und zahllofe Bäume entlaubt, 
entzweigt und entrinbet, Rephühner,, Hafen und Kafanen 
auf ben Feldern erfchlagen, und mehrere vom Ungewitter 
überrafchte Reifende theild durch den Hagel, theild durch 
das Scheuwerden ber Pferde und durch das Umflützen ih⸗ 
zer Reiſewagen befhädigt wurden. Mittheilungen von 
Reiſenden und die almählig eingehenden Nachrichten liefern 
leider ben fhmerghaften Beweis, daß die Bermäflungen, 
welche das Ungewitter angerichtet hat, fich nicht auf unfere 
Umgebungen bejchränfen, ſondern daß fie fidy auf einen fans 
gen Strich ded Hausruckreiſes, ja ſeibſt auf einen Saum 
bed nahen Traunfreifes, dem rechten Traunufer entlang. 
erfireden, und daß fie bereits in der Gegend von Str 
walden, im Salzburgerkreiſe, anfangen. Die äraften 
Berheerungen richtete es unterhalb Voclabruck, im Comes 
miffariatöbezirfe Puchheim, und dort ganz befonders in und 
bei Schwannenſtadt an, mo neben der Zerftörung aller 
Feldfrüchte, tauſende von Obſt ⸗ und Maldbäumen entäftet, 
abgebrochen, ausgeriffen und abgefchält wurden, fo baß 
der Echaden ind Ungeheure geht. — 


Anzeigen 
Compagnie d’Assurances Gencrales- 
contre UIncendie, 

La Compagnie d’Assurances Generales &tablie A Paris, 
rue de Richelieu Nr. 97 a !'bonneur de pröverir ser assu- 
res, que par suite des mesures prises par difförents gou- 
vernements de l’Allemagne et qui interdisent aux compag- 
nies &trangdres toutes operations d’assurance contre l’in- 
cendie dans leurs Etats respectifs, ellea confie A la Com- 

agnie d’assurance d’Aix-Ia-Chapelle et de Munich la 
liquidation de celles se trouvant encore en cours au pre- 
mier aoüt mil huit cent trente neuf. 





Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


La dite compagnie a regue A cet effet tous les pouvoirs 
necessnires. 

La Compagnie d’Assurances Générales invite en con- 
sequence ses assurds, pour tout ce qui pourra se rattacher 
aux assurances qui leur ont &t& souserites par elle, A 
s'adresser à Vavenirä la Direction de la Compagnie d’Aix- 
la - Chapelle et de Munich ou A ses repr&sentants, 

Paris, le 1. aodt 1839. 
Pour la Compagnie: 


L’administrateur, Le Directeur, 
J. F. Bartholdi. A. de Goureuff. 
— —— — —e — 


(QuartiereVeraͤnderung.) 

Daß ich gegenwärtig im Haufe des Glafermeifters Herrn 
Händel in der Biegelgaffe E. Mr. 192 wohne, bringe id 
— um ferneres güriges Zutrauen bittend — meiner ſchärba⸗ 
ren Kundſchaft zur ergebenfien Anzeige. “ 

Bapreuth, den 14. Auguſt 1339. 
Pfändner, Schneidermeifter. 





In der Friedrichsſtraße €, Mr. 355 ift ein Quartier auf 
bas fommende Biel zu vermiethen, es beſteht in einer Stube, 
Stubentammer , Klche und Nebenfammer; das Mäbere bei 
bem Eigenthümer, 


Ein folider junger Menſch, ber die Echreiner» Profeffion 
erlernen will, kann Unterkunft finden; bei mem? ift im Zei» 
tungs= Gomtoir zu erfahren, 





rem bene Anzeige 
im 13, Auguſt. 

Sonne: HP. Graf v. Blonginter v. Paris. Baron d. Atrache, 
Partikulier v. Berfailles, Geilten u. Milais, degt, v. London, Ans 
fäbt, Gutsbeſ. v. Gambribge, Graf vo. Dlinze, Drift v. kigabon. 
Edel, Rentier v. Ilmereborſf. v. Grolmann, Agl. Preuß. General 
v.Pofen. Brändel, Afm.v, Meiningen. v. Stabter, deegl. v. Rürn, 
berg. Ichmann, Zuftigbirekterv. Eiegnig. Ghalten, Kal Daͤnifcher 
General v. Stechholm. VPolizka, Appell. » @erichtsrath vo. Amberg. 
Burnnebfi Frau, Pfarrer v. Seabon. v. Dobened, Appell, Gerichts 
Affefforin v. Bamberg, — WB. Mann: HH. Mefferer, Kaufm, do. 
Würzburg. Schmidt, beögl.v. Münden, Wenich, Babr, v. Ertans 
en. — Zraube: dr. Braun, Hopfenhänbler v. Hobenftabt. — 
dmwer DH. Gofer, Kaufm.; Fodtner, Erhrerv.Rebwig. Bayrig, 
Bfarrerd. Merckendorf. Banino, Ecribent v. Amberg, — ©, & of: 
9. Stahl, Kleinert u. Schmeif, Stud, theol,; uchta, Cand, 
theol.v. Breslau, Günther, Gantor d. Greiz. Rein Berftgebälfe, 
—— Obipowoth, Dr, med. v. Mosfan, Böhmer, beögl,; 
eyß, Kfm. v. Bamberg. — N, Rof: DH. Krümler, Hblem. o, 
Mündpberg. Bed, Fabr. d. Selb. Birgmann, Knopfmader d. Rurn. 
berg. Kraßer, Oekonem ve Kruͤgelbef· — Krone: HB. Fabr. Mei: 
elv. Röslau, Hellmuth b. Bamberg, Fugmannp,. Coburg. Geier, 
uffchläger v.Begenftein, — Hirſ̃: Hr. tang, Hdlöm. 1. Barmer 
brunn, — W. tamm: Hr. Euttner, Privatier dv. Pammerganes, 
— Köhler: HH.Eorenzg, Kfm. dv. Zmota. Kunthner, Weisgerber 
dv. Rebmwig. Dittel, Müllermflr.; Hathel, Mepgermitr.n.@ wars 
aenbad). Preba, Blöper v. Hirfchfeld. Gtößlein, 'Wädermeiftern, 
Helmbrehts, Staudt, Webermfir.; u. Dile, Schrertmüller v, Augs- 

burg. — König: Hr. Riedel, Budbinder v. Wunfiebel. — 


Kebacttur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitau n g. 


Freitag 





Deutſchland. 

München, 12. Auguſt. Geſtern Nachmittag hatte 
in Poſſenhofen, wo ob der glücklichen Niederkunft der Frau 
Herzogin großer Jubel herricht, die Taufe bed neugebors 
nen Prinzen, Sohnes Sr. Hoh. des Herzogs Marimilian, 
ftatt, wobei Se. Königl. Hoh. der Prinz Carl von Bayern 
die Pathenftelle übernommen hatte. — Briefen aus Dreds 
dert vom 7. Auguit zufolge, die hente hieranfamen, befand 
ſich Ihre Maf; die verwittwete Königin Garoline von Bayern 
in erwünfchtem Wohlſeyn, und war gefonnen, am 14ten 
d. die Reife nad) Berlin anzutreten. — Geſtern Morgeng, 
ſchon vor 4 Uhr, verfammelten ſich Taufende der hiefigen 
Einwohner auf den Höhen des Gafteigberges, um den Zug 
ber Mallfahrer zu fehen, die in Folge eines Gelöbniſſes, 
in den Zeiten der Gholera gethan, nach Altötting pilger⸗ 
ten. Wie ich höre, nahmen am Zuge eben fo viele Frauends 
perfonen ald Männer Theil, unter leßtern-mehrere nadı 
früherer Sitte in Heidfamer Pilgertradht; - Zur Borforge 
ſchloſſen fich mehrere Magen für ſolche an, denen die Fuß⸗ 


reife zu beſchwerlich fällt. Donnerſtag Abende foll der Zug 
wieder hier eintreffen. — 
Münden Der verflorbene Magiftraterarh und 


Stabtapothefer, Joſ. Sigl von Münden, hat in feinem 
am 8. März 1836 erricıteten Teftamente für fromme und 
milde Zwede nachſtehende fehr bedeutende Vermächtniſſe 
audgefegt: Dem Armenfonde in Minden 12,000 fl., dem 
Rranfenhahft 6000 fl., dem heil. Geiflipitale 8000 fl. dem 
Sofephfpitale 2000 fl., dem Waifenhaufe 1000 fl., dem 
allgemeinen Deutfhen Schulfonde in Münden 500 fl., 
der Armenfchule 300 fl., der lateiniſchen Gongregation 
500 fl., der deutichen Gongregation 500 fl., ber St. Der 
ter3, Pfarrfirdye 300 fl., der heil. Geiftfirche 300 fl., der 
Gorpuds Chriſti⸗ Bruberichaft 500 fl., dem Priefterhaufe 
300 fl. Summa 27,200 Gulden. Seine Majeftät 
haben allergnädigft zu befehlen gerüht, daß diefe von. dem 
frommen Wohtthätigfeitd « Sinne des Stifterd in hohem 
Maape zeugenden Bermächtniffe unter dem Ausdrude Aller, 
höchfter Anerkennung durch dad Regierungsblatt öffentlich, 
befannt gemacht werden. — 

Bamberg, 14, Auguſt. Unter den Verzierungen 
der Gebäude während der Anmwefenheit Seiner Majeftät 
des Königes zu Bamberg, melde alle eben fo ges 
ſchmackvoll ald finnig gewäht waren, glauben wir noch 
befonders hervorheben zu müffen die militairifhe Deforas 
tion an ber Dominikaner» und der Langen » Gaß+ Eaferne, 
—— aus zwei hohen von Waffen gebildeten Obelisken 

eftehend, bort aus zwei von Gewehre funftreich zu“ 
fammengefegten Sänlen auf Fußgeſtellen von Canonenku⸗ 


Nro. 195, 


16, Auguſt 1839. 





gen, zwifchen melden eine große ſtrahlende Sonne von 
blanfen Bajonneten, in deren Mitte bie Infchrift: Dem Kös 
nig Heil, Treue, Gehorfam, Liebe, — An ber Hanpts 
wache, zugleich Wohnung ded Commandeurs des Iten Jä⸗ 
gerbataill., Obftitd. Gr, Du Ponteil, fah man die Bavas 
ria in friegerifcher Kleidung, die Linke auf dem Bayr. Wap⸗ 
penſchild ruhend, die Nechte den Speer haltend, auf dem 
Sdild die Worte: In Treue feſt. Das ganze Bild mit 
Kränzen von Immergrün umgeben, darüber bie Königliche 
Kröne von Eichenlaub umkränzt. — Das Haus bed Mar 
giſtratsrathes Ohlmüller (Bruder des zu München verftors 
benen Baurathes Ohlmüller) zeigte in 3 fehr fchönen Traus⸗ 
Yarentgemälden die von dem verlebten Künftler Ohlmüller 
efchaffeuen Bauwerke, die Auer Kirche, die Eapelle zu 
ieferöfelden, dad Denkmal zu Wittelsbach, welche Ges 
mälde bei Anbruch der Macht beleuchtet wurden, und einen 
herrlichen Effeckt machten, — eine Deforation, deren Wahl 
um fo glüdlicher war, da fie von den Kenftern bed Könige 
lichen Schlafgemaches gefehen werben fonute, nnd da Mas 
giſtratsrath Ohlmüller hierdurch feinen Danf für die aus⸗ 
zeichnende Gnade, welche ber König noch den irdiſchen 
Ueberreften und dem Andenken feines Bruders widerfahren 
lich, auf eine würdige Weife an den Tag legen wollte. — 
An einem Handlungsbaufe bemerkte man auch die treffende 
Inſchrift: Heil dem Könige Ludwig, dem Bereiniger- ber 
Donau und bed Maine. (Ark. M.) N 
Aachen, 6. Auguft. Ein Theil unfrer rheinichen Eis 
fenbahn it am 2ten eröffnet worden, und fo ift dieſes groß⸗ 


. artige Unternehmen, welchem felbft feine Gegner feine eins 


flige eminente Bedeutung nicht abfprechen fünnen, endlich 
ind Leben getreten. Die erfien Fahrten haben dem größern 
Publikum den Beweis von der Trefflicheit der Arbeiten an 
die Hand gegeben, die ſchon früher die Bewunderung aller 
Sadverfländigen, "namentlich ber Belgiſchen Ingenieurs, 
erregt hatte, Die Anlagen auf der Strede von Köln bis 
Küngersdorf find eben fo folid, als gefällig, und and) das 
GStationdgebäude, obgleich mur leicht von Holz errichtet, 


"da die Feltungsbehörbe innerhalb des Rayons keine Reiner» 


nen Gebäude duldet, macht einen guten Eindrad, Die 
Arbeiten auf allen übrigen Sektionen werden jegt mit ers 
böhtem Eifer fortgefegt und veriprechen das günftigfie Res 
fultat, da man nirgend' mehr auf Schwierigfeiten Nößt, 
die nicht anfangs vorgefehen worden wären. Es ift natürs 
lid}, daß die Theilnahme für das ganze Werk jegt auch mit 
jedem Tage fleigt, da ficdh immer mehr heraudjtellt, von 
welchen wichtigen Folgen dagfelbe, einmal vollendet, für 
den Geſammtverkehr des Landes ſeyn wird, und wie es 
nothwenbig darauf einwirken muß, nicht, wie vieleicht ans 
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fange beforgt wurbe, die Rheinlande zu Belgien hinüberzus 
ziehen, fondern jenes gewerbreiche land enger an den gros 
Ben Verein zu fetten‘, der dazu berufen ift, nicht bioß für 
den Handel, ſondern auch für die politische Größe Deutfch 
lands dereinſt noch eine weſentliche Role, zu fpielen, Nur 
von diefem Geſichtspunkte läßt es ſich daher wohl erflären, 
daß in Belgien ſelbſt ſich noch ſo viele Hinderniſſe der ſchnel⸗ 
leren Vollendung der Bahn nach der Preußiſchen Gränze 
zu entgegenſtellen. Die Regierung hat die Sache durch eine 
Menge Berfuche, die ſie mit verichiedenen Bauſyſtemen ans 
ftellen läßt, in die Länge gezogen „ aber ſchwerlich liegt der 
Grund der Zögerung bloß: in Diefenr Vorwaude, deu ſie ver⸗ 
gebens ſich bemüht hat, dem Vorwürfen der ganzen Provinz 
Lüttich gegenüber geltend zu machen, Und in Belgien ſelbſt 
wird die Anficht, trog der Gegenrede des Gouvernements, 
immer vorherrichender, daß hier Franzeflicher Einfluß im 
. Spiele ſey, der, wenn er auch die Nachbarn. von den eiges 
nen Märkten ausſchließt, ihnen doch den Genuß fremder 
nicht gönnt, von der richtigen Anficht ausgehend, daß jetzt 
überall die fommerzielen Beziehungen die politiichen nach 
fich ziehen. Wie es heißt, bereitet man fich jedoch jegr in 
Lüttich und Verviers vor, neue energiiche Schritte. bei der 
Regierung von Brüffel zu thun und wir hoffen, daß fie von 
Erfolg ſeyn und die Berbindung des Rheins. mitder Schelde 
bald zur Wirflichfeit werden möge. — 

Aus dem Reuſſiſchen, 9. Auguſt. In unferm 
Fürftenthume Lobenfleins Ebersdorf hat das fonftitutionelle 
Princip nech feine Wurzel gefaßt. Die Landesvertretung 
wirb durch die aus frühern Jahrhunderten übrig gebliebes 
nen Feudalſtände gebitbet, Der regierende Fürſt, die Mans 
gelhaftigfeit einer ſolchen Repräfentation erfennend, theilte 
der Ritters und Fandichaft einen von ihm felbit nach den 
freifinuigften Grundfägen bearbeiteten Entwurf zu einer 
neuen aleStände ded Landes zu gleichmäßiger Vertretung 
ihrer Jutereſſen berufenden Sonftitution mit. Die Annahme 
derfelben wurde jedoch ftändijcherfeits abgelehnt, Nichts—⸗ 
beftoweniger fdreitet die Landesverwaltung übrigeng auf 
dem Wege jeitgemäßer Reform vorwärts. Für die Städte 
2obenftein und Hirfhberg find aus der, Hand bed Fürſten 
umfaſſende Gejegentwürfe über die Gemeindevertretung her⸗ 
vorgegangen, weldye freie Berwegung ded Gommunallebend 
fihern und jegt weiterer Berathung unterliegen. Die Abs 
Söfung ber gutsherrlich bäuerlichen Laften ift im Bereiche 
der landeöherrlichen Domainen mit großen Opfern der Kam⸗ 
aerfaffe durchgeführt werden. — Die durch das Branbuns 
glüd von 13. Rovember 1835 zum größten Theil einges 
afcherte Stabt Hirfchberg ift nach einem, zweckmäßig gere⸗ 
gelten und durchgeführten Banplane bis auf wenige Häufer 
aus den Ruinen erftanden, und ein Gleiches iſt von der ung 
nahe befreundeten, am 3. Juli 1837 niebergebrannten Stadt 
Schleiz zu beridyten. — In der den beiden regierenden 
Fürftenhänfern zu Schleitz und Lobenfleins Ebersvorf ger 
meinjchafttich gehörigen Stadt Gera hat ein neuerdings ges 
ubter Iandesherrlicher Gnadenalt viele befümmerte Fami⸗ 
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*fien aufgerichtet und allgemeine Freude hervorgerufen, 
Die Theilnehmer an den unruhigen Auftritten in ben Jahr 
ren 1830 und 1831 hatten zwar die ihnen zuerfannten Kreis 
heitöftrafen verbüßt; allein die meiften von ihnen fonnten 
das Meifterrecht in den erfernten Profeffionen . nicht ges 
winnen, weil ein beftehendes Geſetz Jeden, ber fidy ges 
gen Obrigkeit auffehnt, hiervon ausſchließt. Viele Fa—⸗ 
milienpäter rugen ſchwer an diefer Folge früherer Ueber⸗ 
eilung, Andere fahen fi ber Ausſicht, einen eignen Haus⸗ 
Rand begründen zu fönnen, für immer beraubt. Sept find 
fie begnadigt worben und in dem lebendigen Danfgefühle 
ber Amneſtirten bie legten Spuren jener beffagendwerthen 
Auftritte untergegangen. (X. Allg. Ztg.) 

Defterreid. 

- Egery 5. Auguſt. Geitern erhob ſich über ber Stade 
Eger Morgens früb um 6 Uhr ein furchtbares Gewitter. 
Der Blig traf den Thurm der Franciscanerficche, und fpals 
tete ihn von oben bis unten, dann fprang auch das nebens 
anliegende Griminalgefängniß, riß einen ungeheuern Quas 
derfiein an & Fuß im Würfel aus der Mauer, die er fonft 
nicht verfehrte, fuhr in das Schlafzimmer eines der Gefans 
genwärter, den er fammt feiner Gattin nieberwarf und bes 
täubte, übrigens ohne fie weiter zu befhädigen. . Die Frau 
erhielt nad) einer holbeu Stunde ihr Gehör. wieder, der 
Mann aber erſt gegen Abend, an weldyem beide ſich freuten, 
mit bloßem Schreden davon gefommen zu ſeyn. — Die 
Böhmifchen Bäder freuen ſich Diefes Jahr, außer Zöplig, 
eined außerordentlichen Zufluffes, ba Garlebad nach der 
Babelifte über 3500, Marienbad ſchon über 2000 und Frans 
zensbad an 1700 Eurgäfte zählt; unter dieſen bemerkt man 
feine geringe Anzahl Geiftlicher., — Ay 

ter Riebertande 

Aus dem Haag, 6. Auguſt. Die am 18. Juni in 
Stuttgart ſtattgefundene Vermählung des Erbpringen von 
Dranien mit der Prinzeffin Sophie von Würtemberg ift 
geitern in bie öffentlichen -Eheregifter dahier eingetragen 
worden. — Die Fregatte „De Rym“, welche mit dem 
Prinzen Heinrich, demnachſt nad) dem mitteländifchen Meer 
unter Segel geben jol, wird mit 350 Köpfen bemannt; 
unter dieſen befindet ſich auch ein Fleines Muſikkorps von 
zwölf Derfonen. — Ein inländijches Blatt will wiſſen, daß 
neulich der Prinz von Ganino mit feiner Gemahlin bei dem 
Prinzen von Oranien gefpeist habe, was auch nicht uns 
mwahrjcheinfich it. — Prinz Alerander, zweiter Sohn des 
Prinzen von Dranien, if zum Generalmajor in unferer 
Armee vorgerükt und aud von bed Kaiſers von Rußland 
Majeſtät zum Chef eines Eavalleries Regiments ernannt 
werden. —. ' . 

Amſterdam, 6. Auguf. Heutein der neunten Mors 
— fand die erſte Probefahrt auf der Haarlemer Eis 
enbahn von Haarlem hierher zu ftatt. Der Lokomotive 
war ein für zweiundvierzig Perionen eingerichteter Wagen 
angehängt, in welchem eine Anzahl Perionen, auch einige 
Notabeln uuferer Stadt, die Probefahrt, die nichts zu 
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wünfchen übrig ließ, mitmachten. Die Probefahrten fol 
len num öfters wiederholt und die regelmäßige Fahrt auf 
der ganzen Bahn am 2Aften d. eröffnet werden. Der {ns 
enieur Gonrad leitete den Bau ber Bahn, weldyer von 
euten vom Fadı fehr gerähmt wird, Der Bau der Ams 
ſterdam⸗ Arnheimer Bahn wird möglichft befchleunigt. — 


Frankreich. 


Paris, 8. Auguſt. Man ſollte doch etwas ernſthaf⸗ 
ter an Spanien denken und an die armen Spanier, ein ed» 
led Volt, voll männlicher Eigenfchaften, aber tobtgebrüdt 
unter Nichtönugigfeit feiner oberften Gemalten. Die Bors 
nirtheit bed Einen, ber dad Maaß feiner Hülfloſigkeit ges 
geben hat in feinem Berhalten gegen Don Rafael Maroto 
und feine frühern Greaturen; der ohne irgend eine geiftige 
Compenſation offen gelegte Leichtfinn einer dem Prätendens 
ten entgegengefegten Perfon ; die mit Haß gepaarte Blinds 
heit der Schildträger des Abſolutismus; die geihwägige 
Albernheit der Nachahmer eined Franzöſiſchen Zeitungss 
und Tribiunenliberalismus zu Madrid ; bie zwifchen Quos 
tidienne und Gonftitutionnel hin und hergezerrten Theorien 
der Höfe ded Don Garlos und der Chriſtina follten nimmer 
den troß feiner Grauſamkeiten großmüthigen und ernften 
Bollgehalt der Epanifchen Nation verfennen machen, wels 
her zunächſt im nördlichen Spanien ftudirt werden muß, 
nicht im ganz Neapolitanifch verweichlichten, verflachten, 
tiefverfunfenen Andaluflen. Spanien ift heute nichts ans 
ders ald eine Beute der Soldaten, der Gontrebandierd, ber 
Räuber und der Beamten, während bie Bürger ſich durch 
Liberalidmud, die Bauern durch Abſolutismus, bie höhern 
Stände durch Minifterialidmud, das heißt, durch allen 
Auswurf des Fonftitutionellen, Tontrerevolutionairen und 
minifteriellen Europa’d wächferne Nafen drehen laffen. Und 
doch ift es eine herrliche Nation, ein moraliſch geſunder 
Bolfsboden, freilich in der Religion mehr die Gerimonie als 
die tiefere Herzens⸗ und Geiſtesmyſtik erfaffend, aber trog 
beffen vol gefunden Menfchenverftandes, voll förniger 
Ausdauer und gediegener Enthaltfamfeit. Sein Hauptuns 

lück ift das Einmifchen der Fremden, Frankreichs, Eng—⸗ 
ands, Rußlands, des abjolntiftifchen wie des liberalen 
Europa’s. Nur eine einzige Einwirfung hätte Kraft ges 
habt und könnte fie noch haben. Statt fid ums Thronbes 
werber und Gonftitutionen zu befümmern, Spanien von 
andländifchen Intereffen aus zu meiftern , follte man großs 
berziger verfahren, ihm den Schauplag des mitteläntifchen 
Meeres ald einer Macht deffelben eröffnen, die Spaniſche 
Energie von innen nah außen locken auf ihre Häfen und 
deren Intereſſen, in Afrifa ihm eine Laufbahn anmweifen, 
für die ed wie Portugal eigens beitimmt zu ſeyn fcheint. 
So würde man mehr für die Austilgung feines Bürgerfriegs 
thun, ald durch alled hin und ber Jutriguiren und Protor 
follifiren. Daran hat die geiftige Flüchtigfeit des Hrn. 
Thiers nicht gedacht; den Fleinen Yonis XIV. oder bad Nas 
poleöuchen mit falfcher Größe zu fpielen, hat ihm beffer 


ſchon feit Jahren an der Steuerbanf figen. 
ihm um das Schwagen und Brilliren mehr zu thun, als 


angeftanden, als die fiefern Urſachen des politifchen und 
geiltigen Verfalld Spaniens, jo wie der ihm zu leiftenden 
Abhülfe zu durchſchauen. Und body iſt ed eben diefer Thiers, 
welcher der Einzige geweſen, politiſche Beweglichkeit an 
ben Tag zu legen, von allen Staatdmännern, die nun 
Leider war ed 


um das Denken und Handeln, (Allg. 3.) 
Rußland. i 


St. Petersburg, 30. Juli. Die St. Peteröburs 
ger Polizeis Zeitung liefert einen ausführlichen Bericht über 
den Schaden und die Unglücksfälle, welche der am 11. (23.) 
Juli um 4 Uhr Nachmittags in der Reſidenz eingetretene 
Eturm verurfacht hat. „Der Hofichaufpieler H. Sfamois 
low, der von der St. Gergius » Einfledelei her in feinem 
eigenen Boote wit einem Diener und zwei Matrofen fuhr, 
ertranf, da fein Boot durch eine Pelle umgeworfen wurde ; 
fein Körper üft micht aufgefunden; die übrigen Perfonen 
find gerettet, Auf Waſſili Oſtrow, im fünften Viertel, 
wurden ebenfalld mehrere Dächer beſchädigt, und das bei 
der Anothefe des Minen, und Galzbepartements in ber 
22ften Linie ſtehende Schilderhaus umgeworfen und zer, 
fhlagen; auf dem- Holländifchen Schiffe de Genze, Capi⸗ 
tain Heinrich Keltel, welches auf der Newa der 17tenkinie 
gegenüber and, wurden bie Wanten abgerifien, der Außere 
Bord, fo wie die Kajüte und der Maft beichäbigt; im ten 
Viertel wurden vom Dache bed Brantweindepots 300 Eis 
fenpfatten abgeriffen und auf dem Boulevard drei Bäunte 
zerfplittert, eine Barfe mit 240 Fäſſern Hanföl und ein 
Boot mit 24,500 Ziegeliteinen verjenft. Der verabichies 
bete Hofrath Alerei Popow, der mit feiner Frau in feinem 
eigenen Boote nach Peterhof fahren wollte, fand — 
der St. Sergius⸗Einſiedelei, funf Werſte vom Ufer, deu 
Tod in den Wellen; feine Frau und der Nuderer, ein 
Bauer, wurden von unbekannten Perfonen gerettet. Bei 
Kreitowsti » Oftrow wurde die auf der Newa fahrende breis 
maftige Engliſche Schaluppe verſenkt, in weldyer der Titus 
larrath Garl Edwards nebit feinem Schne Georg, ber 
Kronbaner Fegor Kusnezow und die Kaufmannsföhne Georg 
und Eduard Wright ſaßen; die beiden legteren ertranfen, 
die erfteren drei wurden gerettet. Am folgenden Tage nadı 
dem Sturm, ben 12ten (24ften) übergab ber Schiffer Ste⸗ 
van Porow, dem Kaufmann Paljanoıw gehörig, ber äur 
ßeren Brandwache 14 von ihm gerettete Perfonen. Popow 
hatte alle diefe Perfonen von einem bem Untergange nahen 
Krondkutter gerettet, auf ben ſich die Ichtern fünf Perſo⸗ 
nen and einem mit 14 Menſchen angefülten Boote.geflüch- 
tet hatten. Indem diefe 14 Perſonen vom Kutter auf das 
Fahrzeng'gebradyt worden, ſchlug der Kutter immer gegen 
das Fahrzeug an, und zertrümmerte gänzlid), wobei drei 
Männer und drei Frauen, deren Stand man nicht hat er: 
mitteln fönnen, in den Wellen umfamen. Sehr viele Dü- 
cher find befchädigt und Bäume zerſplittert.“ — 
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Türkei. 

Ein Schreiben and Conſtantinopel im Journal des Des 
bats, von einem Hrn. Eduard Herbet unterzeichnet, gibt 
eine umflänbliche Befchreibung der Geremonien des „Takli⸗ 
dis Seif“, ober Feſtes der Säbelumgürtung. Folgende Bes 
merkungen finden fih barin über Abdul Medſchids Perfon: 
„Zu der etwas grotedfen Pracht bed Feſtes fontraftirte Die 
große Einfachheit ded Sultand. in Reiherbuſch mit Dias 
manten verziert auf feinem Fed und der Orden des Niſchan⸗ 
Sftichar auf feiner Bruft waren feine einzigen Inſignien. 
Abdul Medichid fcheint 16 bis 17 Sahre alt. Er ift bleidy 
und mager, fein blatternarbiged Geficht bat wenig Edled 
oder Ausgezeichneted; fein Körper fcheint bereitd von Aus⸗ 
ſchweifungen zerrüttet, die jedem Alter, befonders dem eis 
nigen, Gefahr bringen. Matt und fchläfrig, wie das 
Yuge eines Kranken, fchweifte ber unftäte Blick bed jungen 
Sultans über die Menge hin; man.härte glauben follen, 
feine Umgebung und die Geremonien umher gingen ihn gar 
nichts an. Er ftand einfam inmitten des Gefolged, feine 
Begleiter hielten fich in refpeftwoler Entfernung von feiner 
Derfon, denn bekanntlich ift eined der größten Verbrechen, 
welches ein Mufelmann begehen fann, die Kleider oder den 
Körper feined Sultand zu berühren. Wie tief diefe Meis 
nung eingewurzelt it, bewies ein Vorfall bei der legten 
Krankheit des Eultand Mahmud. - Die Aerzte wollten ihm 
zur Ader laffen, fanden aber Widerftand bei den Großofs 
figieren des Hof, welche-ihnen nicht erlauben wollten, des 
Padiſchahs geheiligten Arm zu berühren. Ich konnte mich 
bei dem Anblick des hinfäligen jungen Abkömmlings der So⸗ 
liman und Amvrat einer tiefen Bewegung nicht erwehren. 
Die Niederlage bei Nesbi und der Abfall feiner Flotte bes 
grüßen feine Thronbefteigung. Gezwungen, einen Bafals 
len zu refpeftiren,, der ihm an Macht gleich ober überlegen 
geworden, unterſtützt von einem Allürten, der noch gefährs 
licher ift, als fein Vaſall, umgeben von einem Volk, wels 
ches das Uebermaß des Unglüds fo ſehr niedergebrüdt hat, 
daß es, nach der Meinung der Peifimiiten wenigeng, gleich» 
gültig einen neuen Herrn, ob einen Egvptier oder Ruffen, 
iſt ihm einerlei, erwartet — unter foldyen Umftänden ſcheint 
Abdul Medſchid feine andere Beftimmung zu haben, als im 
Innern feines Harems mit Weibern und Eunuchen die Stuns 
den zuverleben, und bort zuerwarten, was Europ, Egyp⸗ 
ten und bie künftigen Ereigniffe über ihn bejchließen wer 
den. — 

Ueber Berlin erhalten wir aus achtbarer Quelle fols 
gende Mittheilung: „Der Obrift Graf Rzewuski it von Sr. 
Maj. dem Kaijer von Rußland nad Eonftantinopel abge 
fandt worden, um bem neuen Eultan die Glückwünſche zu 
feiner Thronbefteigung zu überbringen. Dem Bernehmen 
nach dürfte auch der Generalabjutant, Graf Alerei Orlow, 
in befondern Aufträgen nächſtens nad Gouftantinopel abs 
gefandt werden.“ (Hamb. E.) 


* 


Bekanntmachung. 


Im Wege der Hüͤlfs⸗Vollſtreckung wird der dem Bauern 
Johann Gabriel Hofmann ım Krögelftein zugehörige 
balbe Hof, H.Nt. idaſelbſt, Et.» B.-MNr. 222, ber 
fiehend aus einem Haus, Stadel, realem Schmiedreht, Bade 
ofen, Keller, 14 Tagw. Hofraith und Grasgarten, 33 Tag. 
Diefen, beiläufig 22 Tagw. Felder, 5 Tagw. Holz, wel 
her Dof zum Gräfl. Gieh. Domainen » Rentamte Ihurnau 
erbzinslehenbar und jährlich dabin,abgiebt: 

5 fl. 508 Pr. frf. Grundgefälle incl. Todenfals-Surrogat, 

4 —* N 

2 ffl. eb Kom, Im: 

2 m 149. Mep Haber⸗ f Gilt, dann s 

in Veränderungsfällen das Handlohn mit 10 $ vom 

wahren Werth, 
am 
30. September Vormittags 11 Uhr 

im Wirthshaufe zu Krögelftein dem öffentlichen Verftriche aus» 
aefegt, wozu befig » und zahlungsfähige Kaufsluftige mit dem 
Bemerken geladen werben, f 

1) daß der Hof geftern auf 1635 fl, geſchaͤtzt worden iſt, 

2) daß man dem Echmiedmeifler Jobann Bergmann 
zu Krögelftein den Auftrag gegeben bat, allenfallfigen 
Kaufsluftigen die Beftandtbeile des Hofsvorzuzeigen, und 

3) daß ber Hinfhlag nach Vorfchrift des F. 64 des Hypo— 
thefengefeges und vorbehaltlich der Beflimmungen ber 
85.98 — 108 ber Nov. vom 17. November 1857 et= 
folgen wirb, 

Zhurnau, am 30. Juli 1839. 

Graͤflich Giechiſches Herefhaftsgericht. 





Am igten oder zoften d. Mts. geht eine leere Chaiſe nach 
Münden. Das Mähere im Gafthofe zum wilden Dann. 
— — —, —— —— 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 14. Auguſt. 

Sonne: HH.Kflte. Put v. Augsburg, Bretfchmann dv. Alten⸗ 
burg, Mitteifh v. Bonn. Gonrab u,Rormann, Partif, v. Berlin. 
Baron dv. Harrey, desgl. v. New⸗York. Mibdliton, Rentier v. Nor⸗ 
wich. Graf Abruzzo v. Liege. Gucius, Juſtizamtmann v. Morizburg. 
Siedow, Lieutenant dv. Erfurth, Engel, Dr. med: Berneck. Sulß⸗ 
brea, Rentierv. tondon, — W. Mann: HB. v. Berzog, Mevier- 
forfterv. Eitmann, Luft, Kaufm. v. Rebwig. — S. Rof: Dp.v. 
Graun, Rechtépraktikant; Hauer, Maler v. Nürnberg. Häuin er, 
Gaftw.v. Bamberg. Meyer, Hopfenholt. v. Plech. — Löwe: HP. 
Kruger, Kaufm. 2 ——— Knab, Babritant v. Regensburg. 
Pförtich, Pfarrerin v. Redwiz. — Traube: Hr. Tempel, 9 
datier v. Bamberg. — Adler: Hr. Born, Baot.:Quartiermeifters- 
fohn v. Nürnberg, — Krone: BP. Münchmeier, Lehrer v. Grär 
fenberg. Scholli, Odlem. v. Burgkundftabt. — W. famm: HL. 
Becher, Hblöm. v. Mühlgrün, Popp, Fabr. v. Grünftein. — &. 
Ds: Hoffmann, Müllerstodhter v. Thürnau. Huch, Bäderstoc« 
ter'v. Berneck. — Schneider: Seidel, Hblem. v. Auerbach. — 
Simmermann: Leikam, Dekonom v. Kleinhuͤl. Rogiß, Dan« 
delsfrau v. Siegerig. — 


ñ —ñ — — ——e — —⸗ ——— — — 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


. 


 Bebasteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 

Regensburg, 14. Auguſt. Ge. Maj. der König 
traf geitern Abende halb 9 Uhr dahier ein, und nahm bad 
Abfteigquartier im Gaſthof zum goldenen Kreuz. Iu Ober 
Winzer wurde Se. Maj. von. vielen Bürgern und Cimwohs 
nern zu Wagen und Pferd freudig empfangen; da ed anfing 
zu bunfeln, waren die Straßen beleuchtet. Wie man vers 
nimmt, wollte Se. Maj. eine Heine Fahrt mit dem Dampf 
ſchiff madıen. — 

Würzburg, 11. Auguſt. In Nr. 42 des dahier ers 
fheinenden „Kränfifdren Courier” vom Heutigen befindet 
ſich ein beherzigungswerther Auflag über: die Berhältniffe 
der Mainfchifffahrt, insbefondere ein detaillirter Nachweis 
der Belaftung derfelben durch die Zölle der verjchiedenen 
Uferflaaten von Baden bei Wertheim abwärts bis Mainz 
uud fo vice versa, da befanntlid; mit Ausnahme Bayerns, 
dad großmüthig alle Zollerhebung auf der ihm allein zuſte⸗ 
henden über drei Viertel betragenden Uferſtrecke nachgelafe 
fen hat, alle Uferftaaten. fehr beläftigende Zölle erheben, 
welche die Frequenz des Stromes fehr hindern. Baden vers 
liert freilich nichts dabei, da, was hierdurd vom Mainabs 
gehalten wird, dem Nedar zuzieht, indeſſen bei der Einis 
ae in Bezug auf das Zollfyftem, der eine ‚weitere fürs 

unzweſen gefolgt it, und der wohl audy eine ſolche für 
Maaß, Gewicht ıc. nachkommen dürfte, hätte man doch ein 
fhleunigeres Refultat von Verhandlungen .gewärtigen ſol⸗ 
ien, von denen bereitd 1834 die Rede war, ale beitänden 
fie zu Franffurt, um eine der Rheins Comvention gleiche 
Bolbeftimmung für den Main herbeizuführen. - Die Wich—⸗ 
tigkeit diefer Angelegenheit, da-von einer baldigen Löjung 
ber fünftige Güterzug zwiſchen dem Oſten und Wellen abs 
hängig erſcheint und die Belebung des Ludwigskanals durch 


Zranfitgüter vor allem nur erzielt wird, wenn der Unters 


main ausgedehnt benügt werden fan, läßt es hoffen, daß 
die gegenwärtigen Berhandlungen zu Berlin auch hierauf eis 
nige Rückſicht nehmen und falld fie audy die Berhandlungen 
von Frankfurt nicht ganz unnörhig machen, doch ſolche 
Grundlagen ftabiliren, welche für den Augenblick wenigftend 
eine —— herbeiführen. (Frk. Mrkr.) 

Wien, 9, Auguf. Am Tten d. in der zehnten Mor⸗ 
genftunde ift der Freiherr Bernhard von Eskeles, K.K. 
priv, Großhändler, umd einer der ehemaligen Chefs des 
biefigen Wechfelhaufes Arnftein und Eskeles, nach einer 
Krankheit von wenigen Tagen, im feinem Lanbhaufe zu 
Hieging im fiebenundachtzigften Lebensjahre mit Tode ab» 
gegangen. Mit voller Wahrheit kann gejagt werden, daß 
bie Kunde von bem Ableben diefed Manned mit allgemeis 
nem Leidwefen aufgenommen wurbe; denn ber Berewigte 
hatte ſich durch unbeicholtene Nechtlichfeit, durch 
breitete Kenntniffe nicht blos in feinem eigenthämlichen 


Nro. 196, 


17. Auguft 1839, 





fchäftöfreife, fondern auch in vielen andern zen des 
Wiſſens, durd ächte Humanität im beiten Sinne diefed 
Wortes, die Achtung aller Glaffen der Bewohner Wiens 
— bed Schauplages feiner langjährigen Thätigfeit — er» 
worben, und durch feine weitverzweigten Berbindungen in 
der Handelöwelt einen wahrhaft Europäifchen Ruf begrüns 
det. (Defterr. Beob.) . E 
Hannover, 8. Auguf, Es iſt im Publifum viel die 

Rede von den Noten zweier großen Höfe, die namentlidy 
anf die Greigniffe vom 17. Juli Bezug nehmen, und brins 
gend Aufrechthaltung der Ruhe und eine vermittelude Bers 
einbarung hinfihtlih der Verfaffungsangelegenheit anem⸗ 
pfehlen ſollen. Merfwürbigerweife traf dann dieſe Note 
— falld jened Gerücht gegründet ift — mit der Petition der 
Dönabrüder Bürger überein, welche diefe an Se. Maj. um 
Entlaffung des Kabinerdminifterd gerichtet haben. Diefe 
Petition hat übrigens ein eigenthümlichedt Schidfal gehabt, 
Man gab fie in Osnabrück, an Se. Maj. den König adrefs 
firt, zur Poft, da es nichts Ungewöhnliches ift, derglei⸗ 
den Sendungen auf. diefe Weiſe zu. adreffireu. Wie es 
heißt, hatte jedoch der Kabinetdminiter durch den Rande 
droiten von Wedel bereitd Nachricht von jener Petition und 
ihrem Inhalte befommen; der Brief warb daher nicht am» 
genommen, und mit der vom Poftamte berrührenden Bes 
merfung: daß die Annahme verweigert worden fey, nad 
Osnabrück zurücdgefandt. Vermuthlich wird man ſich aber 
nun dort nicht mit dieſem fehlgeſchlagenen Berfuche beruhis 
gen, fondern andere Mittel wählen, jene Petition zu dem 
Händen des Königs zu bringen. In Hameln hat man eine 
Peri:ion an den König gezeichnet, worin um Wiederherftels 
lung des Staatsgruudgeſetzes, in Hildesheim eine dergleis 
dien, worin um Berufung einer Ständeverfammlung nach 
dem Staatögrundgefeg gebeten wird. An den Magiftrat 
kommen noch fortwährend Zuftimmungs » und Dankadrefs 
fen aus allen Theilen ded Köuigreichs an, felbit die Lands 
leute fdyifem dergleichen, obgleich die Behörden überall fols 
he Adreffen zu verhindern fuchen. — Die Zahl der Steuers 
verweigerungen hat gegen Januar b. 3. bedeutend zuge» 
nommen, und bürfte im Dctober d. J., gewiß aber im 
Januar f. 3. noch bedeutender fleigen. Die Pfändungen - 
find überall in der größten Ruhe und Drdnung vor fich ges 
gangen: es handelt ſich nun um den Berfauf der gepfüns. 
beten Effeften, wozu fich freilich wenig Käufer finden dürfe 
ten. Es find übrigend vorzugsweiſe bie Städte Osna— 
brüd, Stade, Harburg und Burtehude, wo Steuerweige⸗ 
rungen vorgefommen find. Das hieher gezogene Millär 
verweilt noch immer hier, obgleich die Rube vollfommen 

wieder hergeftellt iſt, auch die polizeilichen Beitimmungen 

wegen frühen Schließens der Häufer ıc. bereits zurückgenom⸗ 

menfind, Dem Bernehmen nad) iſt der Sohn des Kabinstde 
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minifterö, ber degationsrath v. Schele, mit biplomatifchen 
Miffionen an die Höfe von Wien und Berlin geſchickt, was 
man mit den oben erwähnten Noten in Berbindung bringt. 
— Prinz Solms ift bereits feit längerer Zeit auf einer Dis 
plomatiſchen Miſſion in Frankfurt. Die Borhöre gegen 
die Magifirdtämirglieder dauerm zwar fort, doch bis jetzt 
nur erft gegen vier derfelben; wie ed heißt, wird das Has 
binet die Unterfuchung proprio motu niederſchlagen. 
Aug. 319). 
Trier, 31. Juli. Auf die Erflärung, daß die Res 
gierung die auf Hru. Arnoldi gefallene Bifchofswahl nicht 
gelten laffen wolle, waren fofort mehrere Geſuche deßhalb 
nach Berlin abgefendet worden. Die Bürger erhielten fols 
gende fchon früher furz erwähnte Antwort: „Dem Doctor 
med., Hrn. Saarburg,. Kaufmann Hrn. Leonardy undans 


dern Bürgern der Stadt Trier wird auf ihr unmirtelbares 


Geſuch vom 12ten v. M. in Gemäfheit ausdrüdiichen Bes 
fehled Sr, Königl. Majeität vom Iftend. M. hiedurch ers 
öffnet, daß Allerhöcyftdiefeiben die Wahl des Domkapitulars 
Arnoldi zum Bifchefe zu Trier nicht zu genehmigen geruhen. 
Uebrigens haben die Bittfteler ſich aller Einmiſchung in bie 
Angelegenheit, die ihre Rechte und Pflichten nicht berührt, 
zu enthalten. Berlin, 6. Juli 1839. Der Miniiter v, 
Altenſtein.“ — 


Eoburg, 2. Auguſt. Die Allg. Ztg. Nr. 209 hat 


einen angeblich aus Gotha vom 18ten v. M. batirten Ars - 


titel aud dem Nürnberger Correfpondenten aufgenommen, 
weldyen wir und veranlaßt fehen, dahin zu berichtigen: daß 
unfer burchlauchtigfter Herzog ſich nicht nadı Töplig, Tons 
bern nad) Carlsbad begeben, hat, wo er ſich auch in dieſem 
Augenblicke noch befinder, und daß von einer frätern Reife 
Er. Herz. Durchl. nach England hier durchaus nichts bes 
lannt il. — 


Schweiz. 


Bafelland. In Baſellandſchaft ſieht ed mit ber öf— 
fentlichen Ordnung und mir dem Reſpekt vor der vom Volk 
ausgegangenen republifanifchen Obrigkeit ars, mie folgt: 
Der Kriegsrath wollte den zur Inſtruktion im Lieſſal vers 
fammelten Scyarfihügen nur 8 Loth Pulver per Mann ges 
ben, obfchen ihnen nach Geſetz mehr zufommen ſollte. Ans 
flatt entweder die 8 Loth geduldig zu verfchießen, oder bei 
den geeigneten Behörden beſchwerend einzufomman, rumors 
ten die jungen Kriegsleute, und drohten, wie die Kinder, 
wenn fie feinen Zuder befommen — heimzugehen, wenn 
ſich der Kriegsranh nicht eines Andern befinne. Diefe Nes 
volution habe Jedermann am Plag gefunden, fo daß der 
friedfertige Kriegerath ed für angemeffen hielt, nachzuge⸗ 
ben, und den Schügen Das zu bewilligen, was fie vers 
langten. Auf das hin haben ſich Kriegsräthe und Solda⸗ 
ten wieder mit einander verföhnt. Wenn folche Soldaten 
wegen 5 Loth Pulver heimgehen, und fein Gommando mehr 
anerfennen wollen, was hat ‚man erjt dann zu ermarten, 
wenn man einft in den Fall fommen füllte, Pulver gegen 
Sranfreid) verfchießen zu müfen, mit welchem Bafelland 


vor noch nicht langer Zeit auf eigene Fauft hin Fehde bes 
gonnen? — 


Großbrittanien 


London, 6. Auguſt. Der Drientalifche Knoten ſchürzt 
ſich feſter und feiter, und es wird den vereinigten Mächten 
wohl nicht übrig bleiben, als ihn zu zerhauen. Die legte 
telegrapbifche Depefhe aus Alerandria vom 16. Juli, der 
zufolge die Türkiſche Flotte im dortigen Hafen angefoms 
men, bie Rüdgabe berfeiben an die Pforte aber von der 
Entlaffung Khoſsrew Pafcha’s abhängig gemacht war, hat 
den Stand der Dinge verändert, Dehened Ali it entwes 
ber übel berathen, oder der Erfolg hat feinen Blick getrübt 
und feinen ſcharfen Verſtand mißleitet. Seine Weigerung, 
zumal da er nad) frühern fihern Nachrichten ſich hoͤchſt be; 
reit erfläet hatte für die Rädfendung der Flotte nach Com - 
Rantinopel, ift ein fehler, ber ihm theuer zu ftehen fommen 
fann. Die Gelegenheit, den Helden der Uneigennügigkeit 
zu fpielen, war ihm fo leicht gemacht, und er hätte fich fein 
Maafhalten fo hoch anrechnen laffen können, daß man ſich 
über diefen politifchen Mißgriff wundern muß. Es wird 
demnach im Orient gehen, wie ed fchon lange] im Dccident 
gegangen ift: man. wird nicht eher hören, bie man fühlt. 
Eine Wiederholung von Ravarin, die diedmal nur Alerans 
bria heißen würde, iſt mehr ale wahrfcheinlich, wenn Mes 
hemed ſich nicht befinnt. Schen find an die Englifche und 
Franzöfiice Flotte Die Befehle ergangen, wonach, wenn 
Mehemed Ali bie unbedingte Rüdgabe der Tür» 
fifchen Flotte verweigert, feine eigne in Ber 
fhlag genommen, und, wenn das nicht hilft, 
Alerandria und bie Syriſche Küfe blofirt 
werden follen. Eine Aenderang davon gibt der Schluß 
des geftrigen Leading Article im Morning Chronicle. — 
Das Verhalten der Preſſe Englands und Erankreichs in 
diefer Orientaliſchen Frage ift furzweilig, und liefert einen 
Beitrag zur Erfenntniß der beiden Nationalitäten. Wäh— 
rend die Frangofen feit Jahren von der Türkei als von einem 
Gabaver geſprochrn haben, wobei ber Dccident, naments 
lidy aber Franfreih, nur noch als undertaker (Reichenber 
forger) zu agiren habe, während jeder Scribler wenigftens 
zwei Plane hat „pour la regeneration et la civilisation de 
VOrient“, kurz, während die ganze Fournaliftif blos ihre 
eigenen Phantadmagorien beäugelt, bleibt die] Englifche 
Preffe allein auf der großen Straße der Wirklichkeit, hält 
fih an dad Beftehende und verfucht das Mögliche. Offen⸗ 
bar iſt der politifche Blick der Engländer viel klarer und ges 
fündtr ald der der Franzoſen, und fie haben fo Unrecht nicht, 
wenn bie Phantaflen über Egypten ihnen ein Lächeln abs 
locken. Nuffallend il ed, daß auch das Journal des Des 
bats, fonft jo far fehend und richtig den Puls deriZeit oder 
vielmehr ded Moments fühlend, jeßt auch an einem meta⸗ 
phufifchen oder vielmehr ideologifchen Rheumatismus leidet. 
Es ſpricht die Kreuz und Quer von Türfifcher und Arabis 
ſcher Nationalität und verbrämt das -Ganze mit einigen 
Worten über die Ridjald, vergißt aber doch bei afl dieſer 
Salbung dad Befte: daß nämlich beide Nationalitäten 
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ſammt den Ridjals in ihrer eigentlichen Springkraft gelähmt 
und durch das Inoculiren der Europäiſchen Jdeen oder viel⸗ 
mehr Handgriffe ſo zerfetzt ſind, daß ſie nicht wiſſen, wie 
ihnen zu Muthe wird. — 


Türfei 


In einem Schreiben bed Marfeiller Semaphore 
aus Gonftantinopel vom 17. Juli liedt man wieder 
einige Details über den jungen Sultan Abb» ul» Mebichid. 
‚ „Der Großherr hat eine Frau, welde ſchon por feiner 

Thronbefteigung ſchwanger war. Er liebt fie, fagt man, 
fehr, und feine Abficht iſt, mit ihr in einer chriſtlichen Mo» 
nogamie zu leben. in foldher Eutſchluß wäre aber freis 
lic) mit. den Mohammedanifchen Gefegen im Widerfprucdhe, 
nach denen ein Sultan mit der Frau, von welcher er ein 
Kind gehabt, nicht mehr zufammen wohnen darf. Scafft 
der Sultan diefen Gebrauch ab, fo ift er der erfte, welcher 
das Familienleben in die Türkifche Geſellſchaft eingeführt 
hat, und dieſe Berbefferung wäre wohl fo viel viel werth, 
als alle Reformen feined Baterd. Ein ausdrüdlicher Ber 
fehl des Sultans hat die Griechifchen Knaben, welche im 
Kaiferlichen Palaft unterhalten wurden, verabſchiedet. — 
Abdul: Medfchid it Shmächlichen Körperbaus; feine Ges 
ftalt fcheint aber hoch aufichießem zu wollen, fein Geficht 
ift blatrernarbig und von bräunliher Farbe. Seine Phis 
flognomie trägt durchaus nicht den Türfifchen Typus, fons 
dern hat eher etwas Europäifches. : Der Bruber bed Guls 
tand, Abdsul» Als, ift im Palaft am Chryfoferas einges 
fchloffen, wo er ben Tod oder ben Thron erwartet. Man 
erzählt jeboch, Abd» uls Medfchid werde feinem Bruber, ſo⸗ 
bald fein Thron befeftigt, einen Palaft am Bosporus, fo 
wie eine feined Ranges würbige Anftellung geben. — 

Scd;reiben aud Gonftantinopel. (Fortſetzung 
bed geitrigen Artifel8.) Im einer andern Stelle des Bries 
fes heißt ed über den alten Chosrew Paſcha: „Unter ‚der 
Volksmenge herrſchte plöglich eine Tobtenftille, ber Groß» 
vegier, der gefürdhtete Chosrew Paſcha, ging vorüber. 


Ehosrew it 75 Jahr alt, binfend, und durch Ausfchweifung 


noch mehr ald durch das Alter gebredhlich geworben. Dens 
noch zittern in Gonftantinopel Türken und Rajahs, wenn 
man nur den Namen biefed Greiſes ausſpricht. Die Ers 
innerung an feine biutige Mitwirkung bei dem Ganitfchas 
renfchlachten ift noch Allen gegenwärtig; man weiß, baß 
Chosrew umerbittlich und der Bosporus tief iſt. Nach 
Mehemet Ali ift Chosrew einer von jenen, welchen das 
Glück während des legten Jahrhunderts im Drient am 
treueiten gedient. Er wußte in einem Lande, wo bem 
Kopf beftändige Gefahr droht, fich nicht nur in feiner eins 
flugreichen Stellung zu, behaupten, fondern feinen Erebit 
immer mehr zu jeigern. Jede neue Regierung war ihm 
ünſtig; feit 50 Jahren fchon iſt Chosrew Paſcha von brei 
oßichmeifen. Als ich den Großvezier vorübergehen fah, 

. Ylaubderte er ziemlich freundlich mit dem Mufti, feinem ges 
fhwornen. Feind. Wenige Tage vor der Frier der Säbel 
umgäürtung hatten beide einen lebhaften Zwiſt. Der Mufti, 
in welchem ber Haß gegen ben Fortſchritt und die Eivilifas 


tion ſich am ftärften perfonifizirt,, erflärte vor bem Divan, 
er werbe bei diefer Feier, wo feine Gegenwart —— 
lich nothwendig iſt, nicht erſcheinen, wenn Abdul Medſch 

ſich nicht in die Tracht ſeiner Ahnen kleide. Chosrew er⸗ 
wiederte ihm zornig, er werde feine Güter einziehen, wenn 
er feine Meinung nicht ändere. Man fagt auch, er habe 


‚ ihn mit noch etwas Schlimmeren, als bloßer Abfegung ger 


droht. Wie tem nun ſey, der junge Sultan fette nicht 
den Turban auf und der Mufti wehnte gleichwohl der Ges 
remonie bei.’ — : 
Gonftantineyel, 29. Suli. Sc) habe Ihnen in meis 
em legten Schreiben gemeldet, daß die Pforte fich freiwils 
lig unter das Proteftorat der fünf Mächte begeben habe, 
und zugleich die Gründe angedeutet, burd bie der Divan 
zu einem folchen Entfdylußveranlaßt werben it. Bald hätte 
ich zu früh gejubelt über diefe günftige Wendung der Dihge, 
denn feine Gegenerflärung weilte von Geite der fremden 
Nepräfentanten erfolgen. Chosrews Angft mußte baher 
ben höchiten Punkt erreicht haben. Dieß beweist der Ents 
ſchluß, dem Vicekönig Ale, was er durch Afif Effendi 
verlangt hatte, zu bemilligen, und Gnade für die eigene 
Perſon von ihm zu erfichen. Schon hatte ein Türkiſcher 
Abgefandter auf dem Dampfboot, das ihn nach Alerandria 
befördern ſollte, fidy eingefchifft, um Mehemed Alidie Ers 
Märung zu überbringen, daß die Pforte alle Bedingungen, 
die legterer ihrer eigenen Aufforderung gemäß geftellt , une 
bedingt eingehen wolle, indem fie zur Wieberherftellung des 
Friedens feine Opfer fcheue; daß fie aber zugleich von fels 
nem Biligfeitögefühle zu erwarten fich berechtigt glaube, 
er, ber Bicefönig,, werde von dem Begehren hinſichtlich der 
Entlaffung Chosrew Paſcha's von feinem hohen Pollen ab» 
Reben, und dießum fo mehr, als Sultan Abd ul Medſchid 
durch ein Gefühl von Pietät zur Beibehaltung eined Maus 
nes fich bewogen finde, ber ihm von Mahmud in ben letz⸗ 
ten Stunben feined Lebens fo warm fey anempfohlen wors 
ben. Mehemed felbft fönne, wenn es ihm anders mit feinen 
Betheuerungen von unbegrängter Ergebenbeit gegen bie Pers 
fon Sr. Hoh. ded Sultans Ernft fey, unmöglich der Pforte 
eine ſolche Erniedrigung zumnthen. Doch es geſchah ploͤtz⸗ 
lich, was Niemand mehr zu hoffen ſich getraute, was ber 
Großweſſir felbit, wie man fieht, nicht mehr gedacht hatte; 
einftimmig erflärten die fremden Nepräfentanten, daß bie 
Pforte unter die Garantie der fünf Mächte geftellt fey, und 
daß dieſe gemeinfchaftlich für die Pacififation des 
Drientd Sorge tragen werben. Es iftleicht zubeufen, wel 
che Senfation hier eine ſolche Erflärung in einem Augenblide 
hervorbradhte, wo man fie, nachdem adıt Tage feit ber 
Rückkunft Akifs von Alerandria bereits verflofien waren, 
kaum zu hoffen wagte. Nun ift, man fann ed behaupten, 
die Frage des Orients feine vereinzelte mehr; fle.it von der 
Einftimmigfeit der Mächte zu dem erhoben, was fie längft 
ſchon ihrer natürlichen Beſchoffenheit nach gewefen, mit Eis 
nem Wort, fieift füreine Europäifche erflärt. Keine 
Macht wird mehr, ohne dieſes Uebereinfommen zu brechen, 
abgefonbert von den übrigen ihren Einfluß auf den Drieuf 


‚geltend machen können, und dieß Ereigniß iſt als der erſte 
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niſcheidende Schritt anzufehen, ber zur eudlichen Löſung 
einer Frage führen dürfte, die ſeit Jahren die ganze Welt 
mit Beſorgniſſen erfüllt, Wie dieß Alles gefommen, ver⸗ 
mag ich nicht zu erklären, doc; wollen Viele wiffen, daß ei⸗ 
ner derfünf Hanptrepräfentanten, dem won feinem Hofe bie 
Macht ertheilt iſt, in dringenden Fällen auch ohne Inſtruk⸗ 
tion, mad, eigenem Ermeffen unausweichlich gewordene 
Maafregein zu ergreifen, den Gang der Ereigniffe in dies 
fem Augenblid ald fo gefährlich erachtete, daß er ihn um 
jeden Preis hemmen zu müflen glaubte, und da er zugleich 
Die Heberzengung gewennen, daß nur durch feinen Beitritt 

rößere Berwidlung zu vermeiden fey, fo habe er auch dies 

n nicht mehr verweigern wollen. Morgen geht der Kapu 
Kiaja mit der Erflärung von hier nach Alerandria ab, bie 
Pforte könne fi; in dem gegenwärtigen Moment in feine 
weiteren Unterhandlungen eimlaffen, ba fie chne das Ein» 
verftändniß der fünf Mächte fernerhin einen Schritt zu uns 
ternehmen gefonnen fey, und nur unter dem Schutze und 
dem Mitwirken diefer hohen Mächte die erfehnte Ausgleis 
dung zu Stande fommen könne. — Zur Beruhigung aller 
berjenigen, die Theil an dem Schidfjal ber bei der Osma⸗ 
niſchen Armee angeftellten Preußifhen Officiere nehmen, 
kann ich verfihern, daß vom Hauptquartier in Malatia 
die Nachricht eingegangen, daß endlich alle diefe Officiere, 
alfo auch Mühlbach, wohlbehalten daſelbſt eingetroffen find. 
Man wußte bei Abgang diefer Nachricht im Hanptquartier 
noch nichtd von der Abſetzung Hafid Paſcha's. — 





Bekauntmachung. 


Eandwirthſchaftsfeſt pro 1839 betreffend.) 

Mit dem Landwirthſchaftsfeſte wirb eine Ausftellung aus⸗ 
gejeichneter Garten» und Feld = Produkte verbunden werben; 
folche find bis zum Samſtag den 24. Auguft bei dem K. Hofe 
gärtner Hrn. Adler abzugeben. 

Bapteuth, den 14. Auguſt 1839, 
Das Eomits des landwirthſchaftlichen Vereine, 
Der erſte Vorſtand, 
in deſſen Abweſenheit: 
Freudel, Regierungs-Direktor. 


tkandwirthſchaſtsfeſt pro 1839 betreffend.) 
Billets gue landwirthſchaftlichen Fribline fuͤr bie Preise 
vertheilung am 25. Augufi Nachmittags 3 Uhr find vom Freie 
tag ben 25ften frhih bis Sonnabend 24ſten Mittags 12 Uhr 
beim ıften Sekretair des Gemits Grafen v. Thuͤrheim von 
den Mitgliebern des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins, für ſich und ihre Familien in Empfang zu nehmen, — 
Auf die im vorigen Jahre ausgetheilten Billets wird ber 
Eintritt nicht mehr geſtattet. 
Bapreuth, den 14. Auguſt 18530. 
Das Gomite des landwirthſchaftlichen Vereine, 
Fu Abmefenheit des erfien Vorſtands. 
Freudel, Regierungs» Direktor, 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Dagen’fjien Erben. 


Anzeigen. 


(Ressource.) Kommenden Montag den 19ten d. 
Mts, in dem oberen Locale 


dramatische Production. 

Im'Zwischenacte wird Herr Burmeister eine Bass- 

arie von Läachner vortragen. z 
Anfang 74 Uhr, 

Eintrittgeld nach Belieben, doch nicht unter dem ge- 
wöhnlichen Betrage. 

Eine Kassa wırd nicht eröffnet. Ohne Eintrittskarte 
wird Niemand zugelassen. Billets wollen die verehrli- 
chen Mitglieder gegen Subscription und Zahlung des Be- 
trags bei dem Oecgnomen in Empfang nehmen. 

Ueber den Zutritt von Nichtmitgliedern wird von den 
Vorstehern Näheres bestimmt werden. 

Bayreuth, am 16. August 1839. 
Die Vorsteher. 


nn 
Alten meinen lieben Verwandten und Freunden fage ih 
bei meiner Abreife nach ben vereinigten Staaten von Nord» 
amerifa, hiermit ein herzliches Lebemoht! 
Neuhof bei Greußen, den 16. Auguſt 18539. 
Johann Bed. 


Friſcher Kiffinger Ragoszi ift angefommen bei Drechsler⸗ 
meifter Zapf, dem Königl, Negierungs » Gebäude gegenüber, 


Am ıgten ober zoften d. Mts. geht eine leere Chaife nach 
Münden. Das Nähere im Gaſthoſe zum wilden Mann. 


Grepden»- Anzeige 
Am 15. Auguft. 
Sonne: HH. Kauftte. Sammet v. Marktfieft, Silligmüͤller d. 


Würzburg, Wechtler v. keutkirch, Rift, Kern, Weichsler u. Dimmer , “ 


v. Augsburg, Kröger m Wainz, Bölling v. Köln, Gerlad u. Wins 
ter v. Reipzig.. Engel, Buchhdir. v.@rlangen, Reumayr, Fabr. v. 
Batbfaffen. Baron vn. Brierenbof, Partil,v. Mes. — W. Mann: 
SH. Wuülföbt,. Landrichtet v. Neumarkt. Lindner, Fabr. v. Rürns 
berg. Btaiger, Gutsb. 9. Nemmersdorf, Kfite. Pils v. Cuimbach, 
Meier v. burg, Kaiſer v. Erlangen. — S. Roß: Hp. Hau⸗ 
benfad, Odlam. v. Gönningen. Fleiſchmann, deegl. v. Oberlangene 
ſtadt. Barſch, Fabt. v. Selb. Drechſel, Pfarrverweſer d. Schöns 
wald. Gypſer, ug vd. Neutichen. Opel, nn je 0, Erlangen. 
Gunlein, Flößerv. Steiuwieſen. Bergmann, Müllermeiftern. Aſch. 

Löwe: HH.Kontin, Kfm. v. Aachen, Knauer, Bürger v. Würze 
burg, Gteininger, Gaftwirth v. Warmenſteinach. — Zraube: 
DH. Glofauer, Wirth v. Tiegersfeld. MWeftphal, Hopfenhdlr. v. 
Üpdelshofen. Keil, Handelöfrau v. Rürnberg. — E. Hirfh: Hp. 
Beyer, Gaſtwirth v. Bremenreuth. Lenz, Handelem. d. Schneh. 
Beyer, Zeugmacher v. Rebmwig. Soͤllner, Hammermeifter v. Beilerds 
hammer. — Krone: HP. Geifert u.Unger, Handelalte. v. Schöns 
beide, Gunzelmann, Forſtgehuͤlfe v. Freasdorf. — R. Ros: Hr. 
Nettner, Rothgerber dv. Marktzeitn. — Köhler: DH. Fifcer, 
Üpothelerv.Kolbig. Rinne, desgl. v. Oertnhut. Bachmann, Edjlofs 
fermeifter v. Altenkundſtadt. Bad, Schullehrer dv. Bubmwigsftabt, 
Schmidt, Bergmeiftir v. Wunfiedel, v. Vittinghof nebſt Fri. Schwe⸗ 
fer d. Hof. Kflte. Jahrriß v. Münderg, Panzer nebft Sobn v. Auers 
bad, Uli d. Nürnberg. Lehrer Beer d. Golbmüpl, Fichtner », 
Dberböhmsborf, Wunderlich v. Dobareutg.— König: DB. Prius 
sing, Afın, v. Wunſiedel. Zimmermann, Schreiber v. Herzogenautach. 


Bebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag. 





Deutſchland. 

Muüunchen, 13. —— Geſtern gab das Offizier⸗ 
korps der Artillerie Sr. 8. H. dem Prinzen Luitpold von 
Bayern, Hauptmann im erften Artillerieregiment, ‚ein laͤnd⸗ 
liches Diner auf der Menterfchmaige, wo eine Tafel von 
70 Gebeden unter einem Pafchazelt gedeckt war, bad vor 
156 Jahren an eben diefem Tage (12. Auguft 1683) im 
Türfenkrieg von den Bayern unter Mar Emanuel erbeus 
tet worden. Frohſinn und Munterkeit, erhöht durch die 
heitere Stimmung bes liebenswürdigen Prinzen, belebten 
dieſes Mahl. Se. K. H. wird übermorgen feine durchl. 
Mutter, 3. M. die regierende Königin, nach Berchtedga- 
ben begleiten. — Nicht unintereffant bünft mir in Aatiftis 
fcher Hinficht die Angabe ber Ergebniffe ber hiefigen zwei⸗ 
ten Hopfenmarkts» Periode, welche 30 Wochenmaͤrkte vom 
Detober bis April in fich begreift. Die Gefammtzufuhr al 
led ins und ausländifchen Hopfens betrug 5496 Gentner. 
Berfauft wurden hievon bei fehr großer und felten ganz bes 
friedigter Nachfrage, und meift gleich nach jedesmaliger Ans 
funft ber Zufuhren,. 5151 Gentner im einem Kaufsbetrag 
von 449,160 fl. Bon diefem verfauften Quantum blieben 
3203 Gentner dem hiefigen Raufabebarfe zugewandt, und 
1948 Eentner fanden fausmwärtige Käufer, melde legtere 
ſich immer mehr von den Vortheilen überzeugen, bie ihnen 
die hiefigen Märkte hinfichtlic; der Auswahl und des direl⸗ 
ten Kaufes gewähren. — 

Berlin, 7. Auguft. Das „Handbuch über den Kön. 
Preußiſchen Hof und Staat für das Jahr 1839 (eine 


wohl ald amtlich; anzufehende Schrift) it ſo eben erfchienen, ° 


mit der Bemerfung auf ber legten Seite: geiälofien am 
80. Suni 1839. In demſelben liedt man ©. 329 Erz» 
bisthum Gnefen und Pofen, Erzbifhof: Se. erzbi⸗ 
fchöfliche Gnaden Hr. v. Dunin. Da bie Berichtigungen 
ben Zeitraum bis zum 1. Juli umfaffen, fo folgt hieraus, 
daß bie dahin das Urtheil ded Oberlandedgerichts zu Pofen 
noch außer Wirfung geblieben. Auch bei Köln ift der Erz⸗ 
bifchof Droffe'aufgeführt, ohne der Vertretung durch Hrn. 

üdgen zu erwähnen. ©. 399. Dies eröffnet friedliche 
Ausfihten. (Ag. 3.) 

Berlin, 10. Auguft. In ber Hannoverfcden Zeitung 
und aus diefer in andern Blättern warb jüngft in einem 
Schreiben „Berlin, vom 29. Juli gemeldet, daß ein 
Gendarm, welcher vor einiger Zeit bei Dranien ein Mäds 
chen ermordet habe, hingerichtet werden ſolle. Mir köns 
nen Ihnen and ber zuverläffigfien Quelle verfihern, baß 
dieſe ganze Nadyricht durchaus erdichtet if, in folder 
Mord eined Mädchens durd; einen Gendarm ift gar nicht 
vorgefallen, und es fieht überhaupt fein Genbarm feiner 


Hinrichtung entgegen. — 


Nro. 197, 


18, Auguſt 1839. 


Berlin, 12. Auguft. Ge. Ercellenz ber wirkl. geh. 
Rath, —— Alexander von Humboldt, if von Teplig 
dahier eingetroffen. — 

Düffeldorf, 3. Auguft. Im der vorigen Nacht zwi⸗ 
ſchen 1 und 2 Uhr paffirte das Dampfſchiff, von Weſel foms 
mend, bier vorbei. Auf demfelben befand fich der würbige 
Pfarrer Dr. Binterim, welcher befanntlich feit fleben 
Monaten ald Staatögefangener in engiter Haft auf der Ci⸗ 
tadele zu Wefel gefangen gefefien hat und nun in Folge eis 
ned von Seiten des Königl. Appellationdgerichts zu Köln 
erlaffenen reformatorifchen Erfenntniffes aus feiner Haft 
entlaffen und in fein Pfarramt wieder eingelegt worden ift. 
Im Monat Juni war ber Greid an einergefährlicden Kranke 
heit hart barniedergelegen, ift aber jegt hergeftellt und in 
feinem Pfarrhaufe zu Bilk abgeftiegen. Heute früh um halb 
fech® las er bereits in der überfüllten Kirche die heilige Meſſe 
und theilte an fehr zahlreiche Communifanten das heilige 
Abendmahl aus. (Frank. Cour.) 

Aus Oſtpreußen, Mitte Julius. (Allg. 3.) Im 
Nr. 185 lefen wir aus Berlin Folgendes: „Das Pferdes 
rennen hat auch diesmal wieder eine verminderte Theilnahe 
me gefunden, und, wie fehr man auch im vorigen Jahre 
bemüht geweſen, in den bippologiichen Blättern und andern 
Zeitungen den: Bemerkungen zu widerfprechen, die ich bas 
mals über die abnehmende Theilnahme, ald ein bedenklis 
ches Augurium für die Zufunft, gemacht, fo haben ſich 
biefelben doch in diefem Jahre nur allzuſehr beftätigt |gefuns 
den.” Es muß auch diefer Behauptung, als völlig uns 
richtig, aufdas beftimmtefte widerfprochen werden. Wie 
der gedachte Gorrefpondent mit fehr geringer Mühe aus 
dem Programm und den Rennberichten hätte entnehmen 
fönnen, find in diefem Jahre in Berlin, ohne die Pferde 
bed Offizier ⸗Rennens Nr. IV, vier und fechzig Pferde 
geftellt worden, bis auf den jehr edel gezogenen Wallach 
Birthday, fammtlich englifches Vollblut. Es befinden fich 
bie berühmteften Namen darunter, und Pferde, welche in 
England bedeutende Preife errungen haben und noch errins 
gen würden. Noc niemals fah man eine folche Anzahl fo 
ausgezeichneter Wolblutpferde auf dem ganzen] Gontinent 
an einem Orte vereinigt, und noch nie ift es auf der Berlis 
ner Bahn vorgefommen, daß, wie in diefem Jahre, um 
den Staatöpreisvon taufend Thalern zwanzig folder Pfers 
be fonfurrirt hätten. Wenn daher nicht eine, natürlich 
nicht anzunchmende abfichtliche Entftelung der Wahrheit 
ftattgefunden hat, fo muß man glauben, daß ber Berichts 
erflatter nur von einer verminderten Theilnahme des zus 
fhauenden Berliner Publiftums foredyen will, und 
da fann und wird er allerdings Recht haben. Diefe Theils 
nahme ift aber für das Fortbeſtehen der Nennen fehr gleiche 


- 
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güftig. Sie find, wie hier wieberholt werben muß, zu 
einem ganz andern Zwed eingerichtet, ald den Bewohnern 
ber Refivenz zu einem bloßen Schaufpiele zu bienen, und 
ed it ganz natürlich, daß, feit der Reiz der Neuheit nicht 
‘mehr eriftirt, diejenigen Perfonen fortbleiben,, welche vers 
langen, baß, wie im Girfus der Kunftreiter oder in einem 
Spektakelſtück im Theater, eine ergögliche Scene ber ans 
dern folge, und die daher ſchon bei einem Gouliffenwechfel 
einen nachläſſigen Felfen oder eine zaudernde Rajenbanf 
mit ungeſtümem Fußftampfen empfangen. Die Rennen 
werden nicht, wie die Wiener Herren imKönigftädter Theas 
ter, nach ber Zahl der Zufhauer geihägt, welche fie 


anzuziehen vermögen, der Bertändige beurtheilt fle mad) ‘ 


der Zahl der auftretenden Afteurs, fo wie nach deren 
Bıfdaffenheit, ingleichen nad; der Höhe ber ausgefepten 
Preiſe, und da wird ein jeder, ber fein Vaterland lieb 
hat, mit großer Genugthuung an den jährlich immer mehr, 
und in diefem Jahre gerade ganz befonders ſich fund geges 
benen merfwürdigen Fortfchritten der Vollblutzucht und der 
Rennen in Berlin und anderwärts in der Monarchie feine 
herzinnige Freude gehabt haben. Das große Publifum 
fan, der Natur der Sache nach, ſich bei uns noch nicht 
auf der Höhe befinden, wie in England, von dem der Des 
fterreichiiche Geftütsdireftor Juſtinus in feinem vortreffliden 
Merfe über die Pferdezucht fagt: „Dieſes Land hat feine 
allgemeine Fiebe zu den Pferden, feine Pferbefenntniß, bie 
wirklich national geworden, und in den Köpfen der Ein⸗ 
wohner, nicht in Büchern enthalten üt, fo wie feine ride 
tigen Grundfäge der Thierzucht Überhaupt, den Wetirens 
nen zu verdanken.“ Dort fennt ein jeder aus Colquhouns 


klaſſiſcher Statiſtik des englifchen Handeld die Millionen 


Pfd. St., welche die VBolblurzucht ins Land gebracht har, 
während man bei und nur von ben ungeheuern Summen 
forechen fann, die von hier ans dorthin gegangen find, da 
wir ung, bei dem bisherigen Prinziv der Züchtung nadı ber 
bloßen Schau, ohne Rückſicht auf Leitungen, feit 50 Jahre 
ren noch nicht von diefer, in allem Gewerblichem fo hoch 
über und fichenden Inſel in der Pferdezucht haben unabhäns 
gig madıen fünnen. Der Gorrefpondent der Allg. Zeitung 
erwäge: ob im einer Angelegenheit, der die angefehenften 
und intelligenteſten Landwirthe ihre ganze Thätigfeit, Die 
höchſten Vehörden des Starts aber die mächtigite Proteftion 
und die reichlichſte Unterſtützung widmen, nidıt; etwas Tier 
feres zu ſuchen ſey, als er bisher darin zu finden vermocht 
habe? — 
Dresden, 10. Auguſt. Am verfloffenen Sonntage 
beſuchte Se. Maj. der König von Preußen die Sächftfche 
Königefamilie zu Pillnitz und beren hohe Gäfte ganz uners 
wartet, nadıdem der König von Sachſen Tags zuvor, am 
3. Auguft, mit den anwefenden allerhöchſten und höchſten 
Herrihaften Scandau und einen Theil der fogenannten 
ſachſiſchen Schweiz befucht hatte. — 

Der im Bade zu Tharandt fiattgefundene zweifache 
Mord bes Wirthes dafelbit an feiner Ehefrau und an ſich 
macht ungemeined Aufiehen, da feit langer Zeit ein ſolches 
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Verbrechen hier und in der Umgegend nicht vorgefallen iſt, 
und der Plauiſche Grund, als deſſen Endpunkt Tharandt 
betrachtet wird, ein fehr gewöhnlicher Beſuchſsort Einhei⸗ 
mifcher und Fremder it. — Was den Buchhandel betrifft, 
ber namentlich für Deutfchland in Leipzig einen. Hauptfig 
hat, fo befinden ſich jet an legterm Orte 116 Handlungen, 
und nad) dem Waidmann'ſchen Meßtataloge find im Jahr 
1838 zufammen 7091. neue Schriften veröffentlicht worben, 
wovon 1198 im Konigreich Sachſen, in Leipzig 1035 er» 
ſchienen find. — Die in deu Halle'ſchen Jahrbüchern im 
dem Auflage über die Upiverfität Leipzig ausgeſprochene 
Tore, ob,ed nicht rathfamer ſey, letztere von Leipzig nach 
Dresden zu verlegen, hat: auch hier manche Derfechter ges 
fünden, bie eine folche Translokation rathfam und vortheils 
haft finden. Bon Seite der Regierung ſcheint man. nicht 
darauf eingehen zu wollen. — e 
Belgien 

(Sommerce Belge) Der Baron Surlet de Chor 
fier, welcher 1831 durch den Nationalfongreß zum Regen⸗ 
ten von Belgien ernannt worben, ift am Tten Abende. zu 
Gingelom an einer langwierigen Krankheit geftorben. Geit 
jener Zeit, wo er bie höchiten Funktionen bekleidet, lebte 
Hr Surlet de Chokier von aller Politif zurüdgezogen auf 
dem Lande; er hatte wieder: die patriarchalifche Lebensart 
angenommen, welche feiner Neigung vollfommen enifprady 
Sein Name, ber mit unter die Ereiguiffe der Revolution 
bon 1830 vermengt it, wirb ftetd an feine Worte voll Sinn 
und Geift erinnern, die er inmitten der ſtürmiſchen Debate 
ten bed Nationalfongreifes geſprochen. Seine Alte ald Res 
gent bes Königreichs gehören der Gefdyichte an. — 

Rußland 

Sfaratow, 10. Juli. Im Pfarrdorfe Fedorowla 
bes Ehwalunskiſchen Kreiſes wurden bie Bauern in der 
Racht vom I6ten auf den 17. Juni durch ein plögliches uns 
terirdiſches Getöfe und eine Bewegung bed Erdbodens, 
worauf ein Serachen ihrer Hänfer folgte, aufgeweckt. Ohne 
die Urſache hiervon ergründen zu fönnen, ſtürzten fie auf 
die Straffen hinaus, und fahen mit Scyreden, daß das 
ganze Thal, auf welchem der größte Theil ihred Dorfes 
belegen iſt, fi von dem Fuße des Berges lodgeriffen, fich 
bedeutend gejenft hatte, und fich zur Wolga vorwärts fchob, 
Die Befürzung der Unglücklichen erreichte den höchiten Gis 
pfel, ald die ganze fi bewegende Maſſe zu ſchwanken bes 
gann, an einigen Stellen die, Gebäude in die Höhe gehor 
ben wurden und an andern umftürzten. In kurzer Zeit hats 
ten ſich auf ber. ganzen fich gefenften Fläche bedeutende Er: 
höhungen und Vertiefungen, und breite, regelmäßige Spal⸗ 
ten gebildet, dad Ganze erjdyien terraffenartig, und wie 
durch Kuuſt hervorgegangen, Da, wo Sümpfe und kleine 
Seen gewefen waren, erhoben fidy Hügel, an hohen Stel 
len aber zeigten fich Vertiefungen, weldye ſich, fo wie Die 
Epalten, mit Waffer fülten; die ganze Oberfläche des 
Thales glidy einem fchmanfenden Flofle. Die fichtbare wels 
lenartige Bewegung ded Bodens dauerte dreimal 24 Stuns 
ten, dann hörte fie allmälig auf, und bis zum 6. Juli er⸗ 
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tigneten ſich nur moch Rellenweife Bertiefungen und Zerſtö⸗ 
zungen. In dieſer Zeit wurden gegen 70 Haͤuſer beſchädigt. 
Einige wurden gänzlich zerſtört, audere in mehrere Theile 
zerriſſen; far alle Keller. find vernichtetz am meiſten aber 
zeigte ſich die zerſtörende Kraft an den Tennen und Küchen⸗ 
gärten, welche in der Nähe bed Berges lagen, und zwar 
bedeutend höher ald das Dorf ſelbſt. Diefe wurden bei 
Smuhung der Fläͤche gänzlich zerſtört. Glücklicherweſſe if 
fein Bauer umgekommen; während bed Wirrwars lebten fie 
Alte unten freiem Himmil, und fangen erjt jetzt wieder an, 
ihre Häufer auszubeffern, Die Senkung ded Thaled ers 
ſtredt ſich in der Yänge auf 14 Werfie, im der-Breite auf 
250 Faden; wie weit das Thal vorwärts geichoben wors 
den, if noch nicht ermittelt. Das Pfarrdorf Fedoromfa 
liegt nahe, an. der großem Straſſe aus Sfimbirff nach Efas 
ratow, auf der 15ten Werft vor der Stadt Ehwalünsf. 
Weber dieſem Dorfe erheben ſich bedeutend hohe Berge, des 
ren oberer Theil aus Kalkitein, der untere aber aus vers, 
ſchie denen Lehmarten, und fiefelartigen und falffteinartigen 
Steinen befteht. Das Thal, in welchem: das Dorf Fedo⸗ 
romfa liegt, gränzt von der Diifeite an die Berge, wäh—⸗ 
rend die entgegengefegte Seite von der Wolga befpfilt wird. 
Don den vielen Vermuthungen in Betreff der Urſache dieſes 
Phänomens dürfte die nachfolgende wohl einer Beachtung 
werth gu Gegenüber der Stelle, wo fih We Senfung 
gebilder-hat, if die Wolga fehr zwifchen beiden Ufern eine 
geengt; da ſie nom feinen Spielraum für die Strömung 
ihrer Wogen hatte, fo hat fie allmälig das rechte Ufer uns 
terjpült, wo Fedorowla liegt; da nun dieſes Ufer faft ganz 
aus angeſchwemmter Erbe beitcht, fo hat fih das Waſſer 


. jwifchen den weichen und feſten Erbfchichten Bahn gemacht, 


und fo'ift die Höhlung ensftanden, welche jegt durch bie 
Senfung bed Thales wieder verfchüttet worden, — 
— Montenegro 

Bon der Montenegrinifhet Gränze, 31. 
Suli. Der kürzlich 'beabfichtigte Naubzug der Montenegris 
ner gegen die Spizzanotten im Pafchalıf von Scutari, wos 
bei ſich diefelben einer groben Verlegung gegen das K. K. 
Gebier ſchuldig machten, iR gaͤnzlich mißrathen. Die von 
Spizza waren beftend vorbereitet und empfingen die Näus 
ber mit einem Flinzenfener, Das diefe midıt lange anshiels 
ten, vielmehr ſuchten fie fo eilig ald möglich und zwar jegt 
aufdem Rückzuge mit Schenung des Oeſterr. Gebiets (ins 
dem fie hier in ein doppeltes Feuer zu geraihen mit Grund 
befürchteten), ihre Gränge zu erreichen, wo die Verfolgung 
der Türken aufboörte, Unterdeſſen it von den Montenegris 
nern gegen Oeſterreich ein neuer Frevel verübt worden. Am 
2ıften d. M. fiel nämlich eine Horde derfeiben in dag Gebiet 
der Gemeinde Braich ein, in der offenfandigen Abficht, 
Vieh zu vauben. Allein die dort flationirten Jägerabthei⸗ 
lungen begrüßten das Raubgefindel, wie es verdiente, und 
zwangen es jchnell und unverrichteter Sache über die Gränze 
zurüdzueilen, die von den Deſterreichiſchen Truppen, ber 
allgemeinen Weiſung gemäß, nicht überschritten wurde, 
Man begreift nicht, warum gegen diefe ſortdauernden Bes 
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Schaden litt hierdurch unfere Eifenbahn. 
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leidigungen nicht endlich ernſte Vorkehrungen getroffen wer 
den. — Der zwiichen wiſchen dem Paſcha von Scutafi 
und dem Bladifa kürzlich umterzeichnete Frieden it von den 
Türken von Podgoriga,. Spuſch ꝛc., weldye behaupten, 
daß der Pafcha ihr Gebiet unnöthigers und unredhtmäßi- 


gerweiſe geopfert habe, nicht anerfamıt worden, und «6 


befteht mithin auch auf biefem Theil der Gränge die alte 
Feindjdyaft. -— 
€ ptem 
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Alerandria, 17 Sal. Geftern fand die Vorſtel⸗ 
fung des Patrona⸗, Nealer und Kapudan» Bey, fo wie 
ſaͤmmtlicher Flotteneffigiere, ſtatt. Der Kapudan Paſcha 
führte fie ein. Da die Offiziere beim Eintritt ihre Säbel 
ablegen wollten, befahl ihnen Mehemed Ali, fie zu behal⸗ 
ten. Sie gingen an dem Vicefönig vorüber, einer nad) 
dem andern, umd Füßten feine Füße, dann ſtellten fie ſich 
in Reihen. Der Bicefönig redete fie folgendermagen ana 
‚Meine Kinder, die Kraft einer Nation beſteht in ihrer 
Einigkeit. Künftig werden wir alle unter und eins feyn. 
Eonftäntinopel ımd Alerandria bilden keine Gegenfäge mehr. 
Wir find ale Mufelmänner. Unſer Sowverän if einer, 
er ift ein junger Suktan, Gott gebe ihm ein langes Leben! 
Er ift ein Edelftein. Wir müffen alle trachten, ihm treu 
und ehrlich zu dienen, und dad beſte Mittel dazu iſt, daB 
wir Brüder feven. Beobachtet firenge Mannszucht, übt 
euch in eurem Diepfle, und Gott wird mit Abd ul Medſchid 
und feinem Volke ſeyn.“ Hierauf fragte Muftapha Paſcha 
bittend, ob er erlaube, daß fie alle das Egpptiſche Kleid 
nehmen. Mehemed Ali antwortete: „er es will, der 
thue ed; ed fol fein Zwang ſeyn.“ Der Kapudan Paſcha, 
von mehreren Europäern befucht, ſprach fich fo aus: „Ich 
babe die Flotte nicht zum Keinde, fondern zum Freunde ges 
führt. Werandıia und Gonftantinopel find beide Stadte 
des Reiche. In Europa, ‚wenn man ein Minifterium nicht 
will, dad den Staat gefährdet, wehrt man ſich Dagegen. 
Sc) thue dasselbe.” — Ibrahim Paſcha war in Maraſch 
am äten d. angelangt. Die Türken hatten fih über deu 
Tauruas gegen Koniah zurücdgezogen, und wurden nicht 
verfolgt. Der mahre Verluſt des Großberrliden Heeres 
fol an Todten und Verwundeten 4760 Mann berragen, 
an Gefangenen 2600 Mann, 179 Canonen und au 16,000 
Gewehre nebſt einem Material von mehr ale 5 Millionen 
Thalern Werth ſollen in die Hände des Sieger gefallen 
feyn. — . 

Brünn, 6. Auguſt. Seit 10 bis 15 Jahren. hatten 
wir nicht fo heftige und andauernde eleftrijcye Entladungen, 
ald am 26. Juli und 5. Auguſt. Am legteren Tage entlud 
ſich ein ftarfes Gewitter mit Schlofien, und Abends undin 
der Nacht folgte Gewitter auf Gewitter, mit ſtarken Schläs 
gen und wolfenbrachähnlichem Negen. Den bedeutendſten 
In der Gegend 
von Rohrbach hatte fid das Waſſer eines Wolkenbruchs 
an dem 5 Klafter hohen, bier durch Felder ziebenden Ei, 
fenbahndamme bis zu einer Höhe von 3 Klafter geſchwellt, 
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unb ummittelbar von Rohrbach, eine flarfe, durchaus 
aus hartem Material erbaute, 24 Klafter weite und 
über einen Feldweg führende Brücke fo zerflört, daß man 
faft feine Spur von berfelben ſieht; felbft bie Pfoften, auf 
welſchen die Grundmauern ruhten,; wurden herausgewühlt, 
und bie Ziegeln nebft dem vom Damme fortgeriffenen Erbs 
reiche weithin fortgeführt. Die hierburd entflandene Deffs 
nung am Eifenbahndamme, ber am Fuße 21 Klafter Breite 
hat, beträgt ungefähr 25 Klafter. Ein zweites beichädigs 
ted Ban» Objekt der Eifenbahn befindet ſich etwa eine Vier⸗ 
telftunde weiter, nämlich im Hunfowicer Damme, wo eben⸗ 
falls eine Brüde, die zur Durchfahrt diente,’ weggeriffen 
ward, und die Deffnung an 12 Klafter beträgt. — 

U CL Ve 1 

Befanntmadhungen. 


(Landwirchfchaftsfeft pro 1839 betreffend.) 
, Mit dem Landwirthſchaftsfeſte wird eine Ausftellung aus— 
gegeichneter Garten» und Feld = Produkte verbunden werden; 
folche find bis zum Samſtag den 24. Auguſt bei dem K. Hofs 
gärtner Hrn. Adler abzugeben. 
Bapreuch, den 14. Auguft 1859. 
Das Gomite des landwirthſchaftlichen Vereins. 
Der erfte Vorſtand, 
in beffen Abweſenheit: 
Sreudel, Regierungs =» Direktor. 


Eandwirthſchaftsfeſt pro 1839 betreffend.) 

Billets zur- landwirthſchaftlichen Tribuͤne fir die Preise 
vertheilung am 25. Auguſt Nahmittags 3 Uhr find vom Frei= 
tag den 23ſten früh bis Eonntag 25flen Mittags 12. Uhe 
beim ıften Sekretair des Gomites Grafen v. Thlirheim von 
den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Ber: 
eins, fir fih und ihre Familien in Empfang zu nehmen, — 

Auf die im vorigen Jahre ausgetheilten Billets wird ber 
Eintritt nicht mehr geftattet. 

Bapreuth, den 14. Auguft 1839. 
Das Comite des landwirtbfchaftlichen Vereins. 
In Abweſenheit des erſten Vorftande, 
Sreudel, Regierungs= Direktor, 





‚In ber Verlaſſenſchaftsſache des verftorbenen geiftlichen 
Mathe und Batholifchen Stadtpfarrers Defterreicher babier, 
haben die Erben beffeiben auf Eröffnung des erbſchaftlichen Li⸗ 
quidationd= Prozeffes den Antrag geftellt. . 

Demnach werden alle Diejenigen, welche Korderungen 
oder Anfprüche an den Nachlaß haben fellten, hierdurch aufs 
gefordert, fich in dem zur Liquidation auf 

Mittwoch den 11. September c. Vormittags 
dahier bei Gericht im Gemmiffienszimmer Mr. 8 anberaumten 
Termin mit ihren Anſpruchen an die Nachlaßmaſſe gebührend 
zu melden und deren Nichtigkeit nachzuweiſen, unter der Ver⸗ 
mwarnung, daß die Ausbleibenden aller ihrer"etwaigen] Bor= 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


rechte verluſtig erklärt, umb mit ihren Forberungen nur ah 


«dasjenige, was nad) Befriedigung ber ſich meldenden Glaͤubie 


ger noch uͤbrig bleiben möchte, verwiefen werden follen, 
Bayreuth, den 30. Mai 1839. 
Königliches Kreis= und Stabtgericht. 
Poͤhlmann, 


V. n. . 
Dertel, 8. Protokolliſt. 
Bayreuth , den 1. Auguſt 1839. 
Bom 57 


Koͤnigl. Bayeriſchen Kreise und Stabtgericht 
Baprewutbh. - 

werben hiermit in der Verlaffenfchaft des verlebten Oekonemen 
Alerander Rehreny von hier alle diejenigen, tmelche an 
beffen Nachlaß eine Forderung: aus was immer flır einen The 
tel zu madyen haben, aufgefordert, biefelben laͤngſtens inner» 
halb 30 Tagen von Bekanntmachung dieſes an gerechnet, 
um fo geriffer bei der unterzeichneten Verlaffenfchaftsbehörbe 
anzumelden, als außerdem bei Behandlung biefer Verlaſſen— 
—— dieſe Forderungen feine Rüdfiht genommen wer⸗ 
en würbe. 


Nr. 4093. 


Dir, leg. abs, * 
Poͤhlmann, 


V. U. 
Harhammer, K. Protok. 


Anzeigen. 
Landwehr⸗Tſchako's neueſter Fagon billigſt bei 
Wolfgang Staubt. 


In ben erſten Tagen dieſer Woche ſucht man eine Reiſe⸗ 
gelegenbeit in das Alerandersbad. Das Nähere bie Erpedition. 
— — — — — — — — — —ñ — —— — 
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Deutfdhland. 

Berlin, 12. Auguft. In unfern diplomatiſchen Cirs 
keln herrfcht jet die Anficht vor, daß die Drientalifche Ans 
gelegenheit nicht durch dad Medium eined Congreſſes, fons 
dern durch Demonftration an Ort und Stelle geichlichtet 
— vielleicht aber auch noch mehr verwidelt werden wird, 
Der Courierwechſel zwifchen Wien, Paris und St. Peterds 
burg it in diefen Tagen fehr ftarf geweſen. Einer unferer 
erleuchtetiten Staatsmänner hat die Hoffitung noch nicht 
aufgegeben, daß vieleicht Preußen auch hierbei das vers 
mittelnde und verföhnende Princip abgebei dürfte, — 
Ceit einigen Tagen zirfulirt bier dad Gerücht von einer 
vorzubereitenden Petition an den König, deren Gegenſtand 
ungewöhnliches Iutereffe erregt. Go viel darüber 
verlautet, wendet fich diefelbe dahin, ‚‚daß durch Se. Maj., 
im Vereine mit den andern vier Großmächten, bie Stabt 
und das Meichbilbvon JGerufalem, woran ſich die theuers 
ften und heiligen Erinnerungen der gefammten Shriftenheit 
fnüpfen, für immer emancipirt und aus gemeinſchaftlichen 
Mitteln — in der Art wie vordem Griehenland — unter 
halten werde, ein Ziel, das gerabe bei den jest dafür fo 
günftigen Gonjtellationen und unter der Mitwirkung zweier 
Herrfcher, die den Titel der allerchriſtlichſten und apoſtoli— 
fchen führen, um fo zuverläffiger erreicht werben dürfte.“ 
Gewiß ift, daß unfer König feit einer Reihe von Jahren 
namhafte Geldfummen zur Auslöfung chriſtlicher Gefanges 
nen aus den Barbaresfen» Staaten aus eigener Schatulle 
hergegeben hat. — Der Staat hat ſeit kurzem drei Fes 
flungsfommandanten verloren, nämlich den Generallientes 
nant von der Gröben, Gommanbanten der Feitung Kobs 
- Ienz und Ehrenbreititein; den General Zimmermann, 
Commandanten der Feſtung Schweinig, und den Obriſten 
v. Borftell, Gommandanten der ganz in Felſen einges 
hauenen (und deßhalb auch das „Schlefifche Gibraltar’ 
genannten) Bergfeftung Silberberg. Ein merkwürdiges 
Scaufpiel bot auch die Beitattung ded Major Kanom, 
Sommandeurs des Kottbuffer Garde: Landwehrbataillend 
bar, Der verewigte hatte feine militairifche Garriere ald 
Zambour begonnen und war durd ausgezeichnete perföns 
liche Leiftungen in den legten Feldzügen zu diefer Stufe em⸗ 
porgeftiegen.. Das Füfelierbataillon ded zweiten Garberes 
gimentd, worin Kanow feine Laufbahn eröffnet und ſich 
bis zum Hauptmann aufgefchwungen, war zur Leichenpas 
rade foinmandirt. So eben erfahre ich, daß eine KRönigl. 
Kabineteorbre zur Kenntniß ber verſchiedenen Offizierforps 
gelangt ſey, wonach fich diejenigen Offiziere zu melden häts 
ten, welche gefonnen wären, der vom Kaifer von Rußland 
veranftalteten großen Revue bei Borodine beizumohnen, 
wozu bie Kaiferl, Herrichaften bereits abgereist find. — 
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Cochem Cim Preuß. Reg.bezirt Koblenz), 14. Auguſt. 
Geſtern Nadymittag gegen vier Uhr brach in. dem uns bes 
nachbarten Sennheim Feuer aus, durch welches binnen 
faum 2 Stunden hundert vierundzwanzig Bebäus 
de in Flammen flanden und gänzlich einge— 
äfhert wurden Die Bewohner Semheims waren 
meiften Theils in den entfernten Theilen ihrer Beflgungen 
anf den Höhen ihrer Berge mit Urbarmachung ber Ländes 
reien beſchäftigt, als durch Unvorfidytigfeit das Feuer aus⸗ 
brach. Da nun die Hülfe von den entferntern Orten zu 
fpät fam, bei der großen Dürre alle Quellen verficcht war 
ren, und auch die Mofel ziemlich entfernt vom Orte vors 
beiflieft, gelang ed nur, etwa 20 bis 22 Häufer zu retten. 
Eben fo blieben nur wenige Kellerräume verfchont, wäh—⸗ 
rend in den meijten die Weinvorräthe gänzlich zeritört wors 
ben find. Zwei Männer, der eine aus Ediger, ein Vater 
von 6 unerzogenen Kindern, der andere aud Neef, Vater 
von einem Kinde, find ein Opfer ihrer edelmüthigen Ans 
firenaung geworben; beide find heute Morgen in Folge 
der erhaltenen Berlegungen unter den furchtbarften Schmers 
zen geitorben. Mehrere Perfonen ans Sennheim, Merl, 
Zell und Bremm werden vermißt und haben wahrſcheinlich 
in den Flammen ihren Tod gefunden. Die Lage der Abs 
gebrannten it über alle Befchreibung elend. Die Kirche, 
die nur mit der größten Mühe von dem Feuer, das fie 
ſchon ergriffen hatte, gerettet wurde, und jegt den Obs 
dachloſen zur Zufluchtöftätte dient, bietet einen herzzerreis 
Benden Aublick dar. Möchten doch edle Menfchenfreunde 
bier ein Scherflein fpenden, um bad Elend der Unglückli— 
chen in etwas zu lindern! — Die abgebrannten Gebäude 
waren großen Theild in der rheinifchen Provinzials Feuer 
Sorietät, bie — Gegenſtaͤnde aber gar nicht vers 
ſichert. (Rh.⸗ u. Mojelz.) 

Aus dem Hannöverfchen, 11. Augufl. Der. 
Preußiſche Geheimerath Dr. Gräfe, beffen ärztliche Hülfe 
mit Erfolg angewendet worden war, um die Sehekraft eis 
ned der beiden Augen des Königs Ernſt Auguft, zur Zeit, 
wo diefer ald Herzog von Cumberland in Berlin feinen Auf⸗ 
enthalt hatte, herzuftellen und beufelben folchergeitalt vor 
völiger Erblindung zu fchügen, hatte, wie früher ermähnt 
worden, auch die Eur des, bed Gebrauchs des Geſichte 
beraübten Kronpringen von Hannover übernommen. Gräfe 
hatte bieher noch immer bie Hoffnung gehegt, daß, wenn 
auch das liebel an einem Auge des Kronprinzen unheilbar 
zu erachten, doch Möglichkeit vorhanden fey, das andere, 
zu retten. Es heißt aber, daß neuerdings auch Gräfe ers 
Härte, daß leider wenig oder feine Ausſicht mehr vorhans« 
den fey, bem Prinzen mittel einer Operation den Gebrauch 
eines feiner Augen wiederzugeben, — 


Hannover, 14. Auguſt. Sicherm Vernehmen nad 
haben des Königs Majeftät geruht, zur Vorbereitung ders 
jenigen Borfchläge, welche nadı dem an die allgemeine 
Ständederfammlung bed Königreichs unterm 16. Juni d. J. 
erlaffenen Königlichen Refcripte den fünftigen Verhandluns 
gen zum Zwed einer vertragemäßigen Vereinbarung zum 
Grunde zu legen find, folgende Herren zu Commiffarien zu 
ernennen: 1) ben KRanzleidireftor Meyer zu Odnabrüd; 
2) den Fanddroft von Landesberg zu Hildesheim; 3) den 

- DO berjuftigrath Jacobi hierfelbt; 4) den Landrath v. Trams 
ye zu Ehrenburg; 5) den Regierungerach v. Borried zu 
Grade; 6) den Schatzrath Eichhorn hierfelbft; 7) den 

Hofrath Ubbelohbe hierjelbft; 8) den Hofrath Sermes zu 
Meppen; und 9) den Kanzleiaffeffor v. Düring zu Stade, 

Dem Kanzleidireftor Meyer it das Präfivium übertragen 
und die erjte Sitzung der Commiſſion wird am 20ften d. M. 
fattfinden. — 

Göttingen, 10. Auguſt. (Allg. Ztg.) Man wird 
ſich hoffentlich jegt auch im Auslande überzeugt haben, daß 
die Entwirrung unferer Berfaffungsangelegenheiten weder 
auf tumultuariſchem Wege erfirebt, noch hoffentlich durch 
denfelben zu einem Abjchluß gebradıt werde. Hätte man 
Tumult gewollt, der Stoff lag aufgehäuft, es bedurfte 
nur der Hand, welche die Fadel hineinſchleuderte. Aber 
man brandıt die Mechtderörterung nicht zu fcheuen, und 
ftandhaft wird man auf dem Rechtswege beharren. Die 
gegenwärtig wider ben Magiftrat der Refidenzftadt anhäns 
gig gemachte Unterfuchung , die mehrerer Orten von ber 
ganzen Bevölkerung gefchehenen Steuervermweigerungen, 
die übrige Stille — Alles drängt wieder zur Erörterung 
der Prinzipienfrage, mit welchem Recht oder Unrecht das 
‚Staatögrundgefeg von 1833 habe für unverbindlich und 
nichtig erflärt werden fönnen. Mir finden diefe Frage aber 
in der bisher ungedruckten unterthänigften Denkſchrift über 
die Gültigkeit des Staatsgrundgeſetzes, welche und bad 
in Stuttgart erfchienene Hannover’fhe Portfelio (S. 52 
bis 111 in 21 Paragraphen) bringt, auf eine Weiſe behans 
delt, welche wir der von Dahlmann herausgegebenen Bers 
theidigung des Staatögrundgefeged wenn nicht vorziehen, 
doch unbedingt an die Seite fegen möchten. - Deßhalb glaus 
ben wir die Auſmerkſamkeit Aller, die fi für die Entwicke⸗ 
lung der Hannover’fchen Streitigkeiten intereffiren, auf 
jene Dentichrift, die ohne Zweifel, wie auch diefe eben ers 
wähnte Vertheidigung ded Staatdgrundgefeged, deu Bürs 
germeilter Stüve zum Verfaffer hat, hinlenfen zu müflen, 
und wollen ihren Inbalt hier nur mit den Edylufparagras 
phen andenten. Es find darin zunächſt die Örundjäge ents 
widelt, welche die Regierung rüdfichtlidy der Rechte der 
Unterthanen feit dem Jahr 1814 ausgefproden hat. Es 
iſt die Entftehung derallgemeinen Ständeverjammlung nadıs 
gewiefen, und gezeigt, daß bie rechtliche Begründung der 
Berfaffung (?) von 1819 lediglich auf dem anerkannten Bes 
fishand beruhe. Es ift nachgewiejen, was ber Inhalt der 
aljo befeftigten Berfaffung, und weldye Form ber Abändes 
rungen damals begründet gewefen ſey. Die Entſtehung 
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bes Staategrundgeſetzes von 1833 ift gezeigt, bad Necht 
König Wilhelms IV. alfo zu verfahren wie gefchehen, bie 
Befugnig der Stände von 1833, durch Acceptation dad Ges 
ch zum Bertrage zu erheben, ift bargerhan. Es ift weiter 

rgelegt, wie das allerhöchfte Patent vom 1. November 
v. 5. den Sag, daß ein vertragmäßiges Grundgefeg pak⸗ 
tirt ſey, auf nicht ganz zutreffende Thatſachen füge, wie 
deſſen Anficht , ald ob dem Art. 56 der Wiener Schiußafte 
zu nahe getreten fen, auf zweifelhafter Rechtsanſicht berube. 
„Bir haben,’ fließen die Magiftratdmitglieder der Stadt 
Osnabrück, „vergeblid, gefucht, die Verlegung der agnas 
tifchen und fogar der Regierungsrechte zu finden, auf welche 
ferner bie Nichtigkeit gebaut worden. Inden allerhöchſten 
Vorſchlagen haben wir feine Herftellung alter Rechte, fons 
dern nur nene Einrichtungen zu erfennen vermocht. Das 
gegen aber zaigt fich, daß das Staatsgrundgeſetz die Rechte 
ber allerhöchiten Perfon des Königs, fo wie die der Agnas 
ten, bedeutend beffer ftellte, als jene zu anderer Zeit, wo 
auch für die Herftelung unzureichender Mittel zu forgen 
war, gefiellt gemefen, daß dasſelbe die Regierungsrechte 
in den Finanzen wie in der Geſetzgebung günftiger ftelle, als 
in irgend einem der fonftitutionelen Bundesftaaten geſche⸗ 
ben, und baf die etwanigen Zugeftändniffe gegen den letzten 
Gebrauch kaum den Erfag für die Befugnijje der Provinz 
er und die Sicherung ded Rechtszuftandes enthalten 
u. ſ. w.“ — 


Frankreich. 


Paris, 13. Auguſt. Der König empfing in einer 
Privataudienz Er. Erc. Achmet Fethi Paſcha, Botſchafter 
der hohen Pforte, welcher Er. Maj. die Schreiben übers 
reichte, durch weldhe der Sultan Abd -uls Medjchid dem 
König den Ted des Sultan Mahmuds II. und feine Befteis 
gung des Ddmanifchen Thron notifzirt. — 

Der Polizeipräfekt Hr. Deleffert hat an Hrn. Proft, 
welcher im Namen der Freunde Armand Garreld auf bem 
Kirchhofe von Saint Mande ein Terrain zur Errichtung eis 
ned Denfmals für diefen Koryphäen ber republikaniſchen 
Partei angefauft, die Aufforderung erlaffen, eine auf dem 
Monument eingehauene Infchrift wieder wegmeißeln zu lafs 
ſen. Die Inschrift ift aus der befannten Rebe gezogen, 
welche Garrel vor der Pairdfammer am 16. December 1834 
gehalten. Er vertheidigte Damals den einer Infulte gegen 
die Pairdfammer angeflagten Gerant bed National. 
Als ihm in feiner Rede einige bittere Worte hinſichtlich ber 
Verurtheilung des Marſchalls Ney entfallen waren, erins 
nerte ihn der Präfident Pasquier warnend: es fäßen unter 
den Pairs noch einige der Richter Ney's, weldye wegen ſol⸗ 
cher Angriffe den Bertheidiger felbit einer Beleidigung gegen 
die Kammer anflagen könnten. Garrel erwiederte hierauf: 
„Wenn unter den Mitgliedern diefer Kammer einer ift, der 
durch meine Worte fich beleidigt fühlt, fo möge er mich vor 
biefe Schraufen fordern. Ich werde ericheinen und mid) 
glücklich preiien, daß id; der erfie Mann der Generation 
von 1830 war, ber hier gegen einem abfchenlicdyen Mord 
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proteſtirte.“ Man erinnert fi wohl noch, welchen Eins 
druck diefe Worte machten, beſonders ald General Ercels 
mans, ber Waffengefährte und Bufenfreund bed erfchoffe: 
nen Ney, laut von feinem Sige rief: gr theile bie Meinung 
bed Bertheibigerd. Jene Stelle der Rebe Catrels wurde 
von feinen, Freunden auf das fürzlich vollendete Erabmonu⸗ 
ment gefeßt. Der Polizeipräfeft beruft fih nun auf eine 
Königliche Ordonnanz vom 23. Auguft 1836, welche vors 
fchreibt, daß alle Grabfchriften der Genehmigung der Mus 
nizipalbehörde unterliegen follten. Die Infchrift, fagt Hr. 
Deleffert in feinem Schreiben an Hrn. Proft, habe einen 
politifchen Eharafter und ihr Zweck fey offenbar, die Ach⸗ 
tung gegen eineder hohen Staatsgewalten zuverlegen. Der 
Mräfekt vefichlt Daher dem Polizeifommiffair des Quartiers 
von Eaint Manbe , bie Infchrift, im Falle Hr. Proft je 
ner Aufforderung nicht Folge leiften würde, zu zerflören. 
Auf diefe Mittheilung hin haben die Freunde Garreld dem 
EZ durch einen Huiffler eine energiſche Proter 
ation zugeftellt. Sie beftreiten, auf einen Gefegedartifel 
ſich berufendb, dem Präfeften bie Competenz in diefer Sache, 
da die Gräber unter der Aufficht der Munizipalbehörbe von 
Saint Mande ftünden. Letztere haben ihre Zuftimmung 
daburch bewiefen, daß ber Maire und der Polizeitommiffair 
von Saint Mande ſowohl allen Urbeiten,. ald auch der 
Einweihung bed Denfmald beimohnten. Würde der Polis 
zeipräfeft jene Infchrift abreißen laffen, fo wäre dieß eine 
Verlegung ber Gräber, gegen welche bie Ortöbehörden eins 
fchreiten müßten. Diefer Vorfall macht Auffchen in Pas 
* Fee die ganze Preſſe iſt auf der Seite der Freunde 
arrels. — 


Rußland. 


Jaſſy, 20. Juli. Die Ruſſiſche Armee hat ſich an 
unſern Gränzen geſammelt, und folgende Stellungen eins 
genommen: das ſechſte Corps, fommanbirt vom General 
Liederd, beftehendb aus zwei Divifionen Infanterie und eis 
ner Divifion Gavallerie, mit angemeffener Artillerie, bes 
findet ſich zu Kiſchnew, zu Ismail und Kilia; 10 Regimens 
ter Kofafen unter dem Befehl des Hetmann Waſſiewel ſind 
zu Skulany und längs des Pruths kantonnirt; eine Divi- 
fion Infanterie des dritten Armeekorps fteht zu Duboſſary; 
adıt Regimenter unter den Befehlen des Generals Baron v. 
Oſten⸗Sacken find zu Afjerman und Bender, und drei Dis 
vifionen Infanterie und eine Divifion Gavallerie mit Nes 
ferveartißerie, befehligt vom General Baron Rüdiger, ftes 
hen echelonsweiſe von Kiew bis Kamieniez- Podolsfi, Zu 
Ismail find die Pontond, von denen die Hälfte auf die Ins 
fel Sulina traneportirt wird, fo daß dad Armeekorps des 
Generals Fieders feine Bereinigung und den Uebergang 
über die Donau nach erhaltener Ordre in 24 Stunden bes 
werfiielligen Fann. Große Magazine mit Lebensmittel, 
Fonrage and Kriegamunition find zu Kilia, Semail und 
Rifchnew angelangt. Eine Ruffifche Flottille, aus Teich 
ten Fahrzeugen beftehend, liegt an ber Mündung der Dos 
nau vor Anker, Wir fichen am Vorabend großer Ereigniffe, 


Oſtindien. 

(Times.) Bombay, 30. Mai. Den neueſten Rach—⸗ 
richten zufolge geht Rundſchit Singh raſch ſeiner Auflöſung 
entgegen. Ein Engliſcher Arzt iſt aus Firozpur ihm ge⸗ 
fendet worden, ber jedoch feine Hoffnung hegt, fein Leben 
viel verlängern zu können. Das Pendſchab wird wahrs 
fcheinlich der Schanplag eines Bürgerkriegs werden, da 
viele der Häuptlinge, die er der Macht beraubt hatte, ges 
rüftet find, ſich nach feinem Dahinfcheiden zu erheben, und 
mit Gemalt ikre Rechte wieder an ſich zu ziehen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird unfere Regierung aufgefordert 
werben, ſich ind Mittel zu fchlagen; und dieß, fo wie bie 
ſchnellere Sommunifafion mit der Armee möchte die Urfache 
fepn, warum ford Auckland feine Nefidenz fortwährend 
zu Silma hat. Im Perfifchen Golfe bleiben die Sachen 
in status quo. Allgemein glaubt man, dag ber Streit zwi⸗ 
fchen dem Brittifchen Nefidenten und dem Gouverneur von 
Bufcir ausgeglichen werde , da beide Theile hiezu geneigt 
fcheinen, und jegt die Anſicht vorherrſcht, daß der Brittifche 
Reſident feinen Poſten zu haftig und unüberlegt verlaffen 
habe. Die Armee Kurſchid Paſcha's ſteht immer nod) bet 
Lahſa; er beabfichtigt jedoch gegen Bafforah vorzurüden; 
was er auch thun und fo (da Bafforah zum Paſchalik Bag 
bad gehört) zur Erneueruug des Kriegs mit der Pforte Ans 
laß geben wird, wofern die Regierung von Bombay feine 
Schritte zu deffen Verhinderung thut. Dieß erregt hier eis 
nige Beforgniß, da die Negiernng nicht weiß, wie fie in ei⸗ 
nem fo eigenthämlichen und unerwarteteten Falle handeln 
fol. Aden dürfte in unfern Händen zu voller Blüthe ers 
wachen. Die Einwöhner von Moffa begeben ſich dahin, 
um Brittifchen Schuß zu genießen, und ſchon fnüpfen fich 
freundſchaftliche Verhältniffe mit einigen Stämmen im Ins 
nern an. Monn ed gelingt, den Eaffeehandel von Mokka 
wegzuziehen, fo wird der Grund zu Adens Blüthe gelegt 
feyn. — Die Parfi» Gemeinde hiefigen Platzes bat ſich vor 
etwa 14 Tagen in Folge der Befchrung zweier Knaben zum 
Ehriftenthum durch die Schottifche Mifften in großer Aufres 
gung befunden, Man betrachtet dieß als etwas fehr Erns 
ſtes, und es iſt ed theilmeife — dieſe Knaben werden zu 
Auegeftoßenen, und felbft ihre nädyiten Verwandten dürfen 
nidıt mehr mit ihnen ſprechen, fie anerfennen bder unters 
fügen. Der Fall fol der Berathung ber höhern Behörden 
in England vorgelegt werben. — In Birma gewinnt die 
Geſtalt der Dinge allmählich wieder ein freundlicheres und 
friedlichered Anfehen. Der Nachfolger Obriſt Benfons 
hatte fidy eines wehlmolenden Empfangs von Seite bed Kö⸗ 
nigs zu erfreuen, und gewiffe Erläuterungen find gegeben 
worben, wonach es ſcheinen möchte, als fielen die legten 
Differenzien eher dem Obriften Benſon ald dem König zur 
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. Die „Großherzogl. Heſſiſche Zeitung“ fchreibt aus dem 
Kreife Bensheim 11. Auguft: Ein in Bürrftadt kürzlich 
vorgefommener Fall erinnert wieder am die nöthige Sorg⸗ 
falt bei Erfcheinungen des Milzbrandes am Bieh, und 
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dürfte eine Erneuerung bed Polizeigeſetzes in biefer Hinficht 
erheifchen. Ein junger Mann in Bürrſtadt wurde an ber 
Lippe von einer Müce geftochen. Sie fihmerzte heftig, 
Rippe und Wange ſchwollen an, bald auch bie andere, nad) 
einigen Tagen der ganze Kopf fo, daß er gräßlic an— 
zufehen war, Erft da wurde der Arzt gerufen, ‚Er ers 
Härte fogleih, daß Hülfe unmöglich ſey, und wirklich farb 
der Unglücliche bald darauf. Ganz derjelbe Fall kam im voris 
en Jahre in Heppenheim vor. Ein junger Mann wurde 
n feiner Gerberei von einer Fliege an das Auge geftochen. 
Diefelben ſchrecklichen Erfcheinungen traten ein. Yerztliche 
Behandlung des Phuflfatsarztes, die mehrere Wochen forts 
gefegt wurde, um die ſchreckliche Geſchwulſt und den fich 
zeigenden Brand einzuhalten, brachte ed aber erft nach aus 
Berorbentlichen Anftrengungen dahin, daß zwar bad Leben 
erhalten wurde, aber die freie Bewegung ded Augenlicde 
nicht wiederhergeftelt werden fonnte. Die Aerzte ftimmten 
überein, daß diefer ſchreckliche Zuftand entweder wirklich 
durch eine Müce, bie an einem am Milzbrande geftors 
benen Thiere war, oder durch Berührung ber Haut bed 
Thieres felbit entitanden ſey. — 


—— — au — 
Bekanntmachungen. 


Der Bauernſohn Johann Nuͤtzeel von Lehen, geboren 
om 4. April 1784, welcher als Selbat im K. Baveı, Infüne 
terie- Regiment Dfenburg den Feldzug nach Rußland mitmachte, 
wurde von dieſem Megimente am 22. November 1815 als ver= 
mißt in den Liften abgeſchrieben, und feirdem ift über fein Le⸗ 
ben und feinen Aufenthalt nichts befannt geworden. Auf den 
Antrag des für den Johann Nüͤtzel aufgeſtellten Gurators 
wird jener oder deſſen etwa zurbdigelaffenen unbetannten Erben 
und Erbnehmer hiemit aufgefordert, fidy binnen 9 Monaten, 
oder längftens in dem auf den 


1. October 1839 


feftgefegten Termine bei dem unterzeichneten Gerichte fchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden und bafelbft weitere Anmeifüng au 
erwarten, weil außerdem JIchann Nützel füͤr todt erklärt, 
und fein Vermögen feinen Gerichtsbefannten Verwandten lıbers 
loffen werden würde. Bayreuth, den 27. December 1838. 
KRönigliches Landgericht. 
Meyer. 


- 





Der Bauer Johann Hübner zu Weikenreuth hat um 
einen Paf zur Reife nad Nordamerika aufdie Dauer von 2 
Jahten nachgefucht. Anſpruͤche an denfeiben find daher bis 


zum 
2often d. Mis, früh 10 Uhr " 
bei Vermeidung ber Nichtberuͤckſichtigung anzumelden. Bay⸗ 
geuth, den 12. Auguſt 1839. 
f Königliches Landgericht. 
Meyer. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


Die unterfertigte Liquidatioens⸗ Gommiffion verkauft an 
ben Meiftbietenden . 
Mittwoch den 2rften I. Mıs. Vormittags 11 Uhr 
in dem Eigungs » Sgale bes biefigen Ratbhaufes, eine fehr 
bedeutende Quantität Zorfmulm, wozu Kaufsliebhaber 

biemit eingeladen werben, 
Bapreutb, ben 18. Auguſt 1839. 
Die Liquidations » Sommiffion der vormaligen 
Zorfattien = Gefellfchaft. 
Hader, Hartwig. Lotholz. 


Anzeigen. 

Einem hochverehtten Adel und Publikum mache ich hiermit 
ergebenft befannt, daß ich Vorhänge oder Gardinen nad) dem 
neueften Gefhmad auf mache zu billigftem Preife. 

Johanna Graf, wohnhaft vor dem Exemie 
tager Thor, Haus- Mr. 11. 


Die Maas gutes Bier zu ah Er. und fehr qute Fruͤh-Kar⸗ 
toffel, der Megen zu 30 kr., find zu haben bei Bär in dem 
ehemaligen Hofmanns= But. 


Eine verbedite gelbe zweifigige Troſchkejin noch gutem Zus 
ftande ift zu verlaufen, und fann bei Schmiebmeifter Meier 
in Bayreuth in Augenfhein genommen werden. 


Es find ſtuͤndlich 500 fl. auf.ifte Hypothek gegen pupilla⸗ 
riſche Eicherheit auszultihen und ift hierwegen das Nähere in 
dem Haufe des Kaufmann Würzburger in der Ganzlei= 
gaffe 2 Treppen hoch zu erfragen. 

Bayreuth, den 12. Auguſt 5830. 
—e — — —ñtw — —ñ— — — — — — 

Fremden⸗MAnizeige. 
Am 18. Auguſt. 

Sonne: HH. Graf v. Langenſtein v. Dresden. v. Juncker, Part. 
dv. Regensburg. Frhr. v. Redwitz, Kammerhert v. Würzburg. Fuͤrſt 
Orlofenaty; u. Baron v.Paroskai, Kammerhert v. Moskau. Laͤm⸗ 
mert, Apotheker d. Weickersheim. Moſer, Fegißeur v. Augeburo. 
Baroneſſe Putiani v. Prag. Weſterracher, Canzleirath v. Taſtell. 
Hornſchuch, Privatier d. Kitzingen. Kflte. Monter u. Sidelv. Fuͤrth, 
Stromuͤller v. Elberfeld, Grauel v. Magdeburg, Hölgel v. Dreoden, 
Lömwenfeld u. Garo v. Breslau,- Pringeheimo. Oppeln. Fräul, Groß 
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Deutſchland. 

München, 14. Auguſt. In unſerm Kunſtverein find 
feit einigen Tagen Proben ber mit Hülfe der Camera ob- 
scura bewirften Fichtzeihnungen der HH. Profefloren Kos 
beil und Steinheilanggeftellt. Es find zwei Anſichten 
der Glypihotek und in der Meife zu Stande gebracht, daß 
die lichten Stellen der Wirklichkeit ald dunfle im Bilde 
und umgekehrt erfceinen. Diefen bis jegtnody nicht gründ⸗ 


lich befeitigten Uebelſtand abgerechnet, laſſen die Bilder, 


namentlich die mittlern Ctellen derfelben, an Beitimmtheit 
nichts zu wünfchen übrig; denn wiewohl das eine derjelben 
bad ganze Gebände auf einem Ranme in der Größe eines 
Kronenthalers zeigt, fo erfennt man doch, nnd zwar uns 
ter der Loupe mit größter Genauigfeit bie einzelnen Figuren 
des Giebelfelded. Die Zeichnungen ftehen auf Papier und 
haben einen Ton, dem ähnlich, der durch chineſiſchen Tufch 
bewirkt wird. — 

Am 16. Auguft wurden bie drei für die Auerfirche bes 
ſtimmten Gloden aus der 8. Erzgießerei in München nach 
ihrem Beftimmungserte transportirt, Die große Glocke 
heißt Ludwig und wiegt 48 Gentner; von dem beiden ander 
ten heißt die eine Therefe und die zweite Mar, beide wie 
gen zufammen 48 Gentuer. — 

Se. Majeftät der König traf am 15. Auguft Vormit⸗ 
tags in Altötting ein, begab fih, obme am Poſthauſe ans 
zubalten, in die Kapelle, wurde dort von ber Geiſtlichkeit, 
den Beanıten und dem DOffizierforps des erſten Jägerba— 
taillond empfangen, und hörte eine muſſtaliſche Meile an. 
Nach der Meffe verlangte Se. Maj. das Gnadenbild der 
heiligen Jungfrau zu füffen, welches von dem Pfarrer von 
Altötting aus dem Sanktuarium genommen wurbe. Nadhs 
dem der Köyig fich mit mehreren Anweſenden huldreich uns 
terhalten hatte, wurde die Reife fortgefept. — 

Die aus 900 Mitgliedern beflehende Brüderfchaft „der 
fünf Wunden‘ in München veranftaltete am Sonntag den 
18. Auguf eine Wallfahrt nadı dem eine Stunde entferns 

ten Thalkirchen. — 
Regensburg, 15. Auguſt. Se. Maj. unſer aller⸗ 
gnaͤdigſter König geruhte geſtern mit dem der hieſigen Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörigen eben fo ſchoͤnen als ſchnei⸗ 
len Dampfichiffe Nr. 3 eine Fahrt nad Stauf und wieder 
zurüd zumachen. Das Schiff führte die Königliche Flagge, 
und die Matrofen in ihren neuen gefdymadvollen Matrofens 
Heidern begrüßten Se. Maj. mit einem freudigen Lebehoch. 
Im Gefolge Er. Maj. befanden fih ihre Erc. der Hr. 
Staatsminiſter v. Giefe und der Hr. Präfident und Reiche» 
rath v. Schenk, fo wie der Flügeladintant Hr. Rittmeifter 
v. Hunoldöftein; außerdem geruhten Se. Maj. die Begleis 
tung des Ausſchuſſes ber obigen Geſellſchaft zu genehmigen. 


Nro. 199, 


21. Auguft 1839, 


Bei einem auf der Rüdfahrt von Sr. Maj. allergnädigft 
angenommenen Diner geruhten Alerhöchftdiefelben einen 
Toaf anf das Wohl und fernere Gedeihen der Dampfſchiff⸗ 
fährt huldreichit augzubringen. Die Kahrt ging eben fo ſchnell 
old glücklich von ſtatten, und Se. Maj. geruhten, nicht nur 
Allerhöchſtihre Zufriedenheit an Bord felbit audzufprechen, 
fondern andy noch den Hrn. Präfidenten v. Schenf Erc. zu 
beauftragen, dem Ausfchuffe wiederholt Allerhöchſtihre Zus 
friedenheit zu erfennen zu geben. — 

" Berlin, 12. Auguſt. Hin und wieder ift die Nach— 
richt verbreitet worden, auch in einige Zeitungen eingegans 
gen, daß der Hr. Erzbifchof von Gnefen und Pofen fürzlich 
bei der Staatdregieraung mehrere Geſuche eingereicht habe, 
unter andern auch ein foldhed, worin er um Erlaubniß bitten 
foll, zur Herftelung feiner geſchwächten Gefunpheit einen 
Badeort zu beſuchen; daß diefelben ihm jedoch abgefchlagen, 
und nur leßtered unter der Bedingung zugeflanden worden 
ſey, fich gemiffen polizeilichen Anordnungen unterziehen zu 
mwollen, was benn der Hr. Ergbifchof verweigert hätte. An 
den Gefuchen ift allein dad wahr, daß der Erzbifchof, im 
Betracht der ungewiffen Rage, worin ihm einzelne unbes 
ftimmte Mittheilungen feitend der Staatsbehörden feit feis 
ner Anfunft in Berlin verfegt haben, und der er ein Ende 
zu machen natürlich wünfchen muß, beſonders aber in Bes 
tracht ded Stodend und völligen Daniederliegens der gans 
zen Kirchenverwaltung in feinem Diözefen und ber daraus 
folgenden Uebelitände, angefragt hat: ober in feine Sprens 
gel zurücfehren und feinen kirchlichen Pflichten wieder obs 
liegen dürfe, worauf ihm jedoch nicht eine abfchlägige, fons 
dern gar feine Antwort zu Theil geworben ift, fo daß feine 
ungewiffe Lage fortdauert. Was die Nachricht von dem 
Badegefuche betrifft, fo verhält fi die Sache ſo. Bor 
furzem beehrte der Hr. Miniter des, Innern und der Polis 
zei, v. Rochow, den Hrn. Erzbifchof von Gneſen und Pos 
fen mit einem Befuche, Cein foldyer, mie ein Gegenbefudy 
von Seite des letztern, hatte big jegt nur vom Hrn. Mis 
nifter v. Lottum, behufs der anfänglich gepflegenen Unters 
handlungen, ftattgefunden); im Kaufe des Geſprächs ers 
fundigte fich der Minifter, ob der Erzbifchof nicht die Jahs 
reszeit zu einer Badereife zu benügen wünfche, in weldem 
Fall er verficherte, daß diefem Wunfche von feiner Seite 
Schwierigkeiten in den Weg treten würden. Der Hr. Erz⸗ 
biſchof ging jedoch in den Vorfchlag nicht ein, weil feine 
Geſundheit nicht der Art fen, daß er einer Badekur bedürfe, 
und weil der Stand ber kirchlichen Angelegenheiten es ihm 
unmöglidy made, an eine Bergnügungsreiie zu denken; er 
wünfche nur in feinen Sprengel heimzufehren und dort feis 
nen Pflichten obzuliegen. — Der Beihbifchof !zu Onefen, 
Hr. 8., hat Berlin, wohl ohne irgend ein Refultat erlangt 
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zu haben, wieber verfaffen, und ſich über Dresden nad) 
Teplig begeben. Wohlunterrichtete find der Meinung, daß 
er in der erften Zeit nicht nad) Gneſen zurüdfehren werte, 
weil die dortige VBewölferung gegen ihn fchr eingenommen 
iſt. Diefe Stimmung hat ſich mehrfach ausgeſprochen, als 
er während der kirchlichen Wirren den Staatsbeamteten 
Diners gab, und das Volk die Fenfter feines Haufes eins 
warf; als erallein im Prozeſſe gegen den Erzbiſchof vor 
Gericht Ausſagen machte und des Volfes laute Mißbilligung 
ihn verfolgte. Es kam damit fo weit, daß Bäder, Flei⸗ 
fcher und Andere ſich weigerten, ihm ferner, bejonders für 
Feftlichfeiten, noch Viktnalien zu verfaufen, und daß felbit 
feine Dienerfchaft tarüber in aferlei ®edränge gerieth. So 
fah er ſich faft genöthigt, Eueſen zu verlaffen; er reiste ans 
fänglicy nad; Breslau, wo ihm übrigens von Seite einiger 
Studenten auch nicht das freundlichite Winfommen zu Theil 
wurde; dann nach Berlin, jegt nad) Teplig, und es bürfte 
noch einige Zeit vergehen, ehe er in den Bereich, feines 
Weihfprengels zurüdtehrt, (Allg. Ztg.) 

Wien, 11. Auguſt. Seit den legten bittern Täu—⸗ 
ſchungen der diplomatifchen VorherfehungssGabe durch die 
Ereigniffe in der Türfei hat fich bier die Hoffnung auf eine 
friedliche Löfung der unheilſchwangern Verwidelungen jel,r 
vermindert. Der in diefen Tagen. von hier nadı Conſtan—⸗ 
tinopel ale Courier abgefendete Hofrath v. Huſzar fol 
das neue Beglaubigungsichreiben für unfern Iuternuncius 
bei der hohem Pforte überbringen. Zugleich find dieſem 
vertrauten Beanten bie. Berhaltungsbefehle für den Frhrn. 
v. Stürmer, unter den jegigen fo ſchwierigen Verhältnifs 
fen, mitgegeben werben, worüber aber ein fo tiefes Ges 
heimniß ruht, Daß, wieserzählt wird, ihr Inhalt nicht 
einmal dem Papiere anvertraut, fondern Hrn. v. Huſzar 
zur mündlichen Befielung übertragen ward, — In der 
vorigen Woche find zwei Gouriere von Wien nach Franfs 
furt und Berlin abgegangen, deren Botſchaften die Hans 
növerſchen Berfaffungs » Angelegenheiten betrafen, — 
Die Heirath ded Erzherzogs Albrecht mit ber Ruſſiſchen 
Prinzeffin Olga wird ald ganz beftimmt behauptet, und 
man bringt die bedeutenden Berkäufe der Erträgniffe auf 
den Gütern des erlauchten Vaters des Prinzen damit in 
Berbintung. — Der Ungarifdye Landtag nimmt auf 
die beiden leiten K. Reſcripte einen befricdigenten Gang. 
Mehrere Comitate haben loyalere Berhaltungsregeln an 
ihre Abgeortneten abgehen laſſen, und ein grofer Fortſchrilt 
für ruhigere Berathung in ben Girkular-Eigungen iſt damit 
gemacht worden , daß diefelben nun nicht mehr einer tobens 
den Dienge von Zufehern geöffnet find. — 

Von der mittlern Donau, 10. Auguſt. Wer 
die vielfachen Verficherungen, womit gewiffe nortdeutjche 
Blätter fo freigebig find, für baare Münze nähme, ſollte 
in der That erwarten, unfere Regierung in dem obſchwe— 
benden großen Kampfe gegen die katholiſche Kirche, der 
mit fo geringer Ueberlegung der Folgen unternommen und 
bisher mit jo fanguinishen Hoffnungen geführt ward — 
ſich auf die antikirchliche Seite ſtellen zů ſehen. Wenigfteng 
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wiederholen ſich in fait ftereotypen Formen von Zeit zu Zeit 
die Ankündigungen ‚jener Richtung, daß Defterreich fich 
durch den einen oder andern Aft denen angefchloffen habe, 
welche den jegigen Moment für geeignet halten, die katho⸗ 
lifche Hälfte Europa’d mit einer radifalen Umwälzung feis 
ner firdylichen Verfaſſung zu beglüden. Wer die Verhält⸗ 
niffe fennt, weis, daß ed nicht die ſes Ziel, fondern ein 
anderes ift, welches unfer frommes Kaiferhaud und unfere 
erfahrenen Etaatömänner im Auge haben; denen, welde 
weniger/eingeweiht find, möge vorläufig die Aufforderung 
genügen: jenem periodiſch wiederkehrenden Jubelrufe zu 
mißtrauen und ihr Urtheil über unfere kirchliche Stellung 
nod) eine Meine Weite aufzufchieben. (Allg. 3.) 

Baden, 11. Auguſt. Ein frecher Verſuch eines Diebs 
ſtahls oder vielmehr eined Raubs fand hier diefer Tage 
ftatt. Ein Iude aus Nheinbgpern, der fehr bemittelt feyn 
fol, gemahrte an der Bruft eines hochbetagten Mannes 
eine Nabel mit einem koſtbaren Eolitair. Plöglich kam 
ihm der Gedanfe, ſich ber Nadel zu bemächtigen. Er folgte 
dem alten Dianne bis in eine Straße der Stadt, die im Dies 
ſem Augenblick menſchenleer war, Haſtig ſtürzte er auf ihn 
zu, und verſuchte es, ihm den Solitair zu entreißen, aber 
die Nadel haftete zu feſt, und ber Angegriffene ſchrteit laut 
um Hülfe. Zufällig erſchienen in dieſem Moment zwei 
Männer in der Straße, der Jude will entfliehen, wird 
aber von! jenen feftgehalten. Der Räuber will ſich damit 
ausreden, er habe den Greis für einen andern angefehen, 
dem er längft ein Toacht Prügel zugedacht. Er wurde trotz 
ber Lüge der Polizei übergeben. — 

ranfreid. 

Toulon, 12. Auguf, In Folge einer von bem Kös 
nig präfidirten Kabinetöberathung find den Admiralen Las 
lande und Ronffin neue Verhaltungsbefehle übermacht wors 
ben. Die Sache hatte ſolche Eile, daß die Depefchen nicht 
durch das gewöhnliche Paketboot, das in Livorno, Civitas 
vechia und Malta anlegt, fondern durch das Dampfboot 
Eaftor unmittelbar nad) Gonftantinopel abgefertigt wurden. 
Ueber diefe Depefchen verlautet nichts Beftimmted, aber 
man glaubte allgemein, daß die Admirafe benachrichtige 
worden find, daß Franfreid) und England beſchloſſen has 
ben, um jeden Preis eine bewaffnete Intervention in dem 
Drientalifcpen Angelegenheiten zu verhüten, und ſelbſt Lans 
dungstruppen nach den Dardanenen und dem Bosporus zu 
ſchicken, falls ein Ruffifches Heer den Boden des Osmani— 
[chen Reichs beträte. Man mwellte fogar geitern wiſſen, 
daß das dıfte Linienregiment, das ſich zu Toulon in Gars 
nifon befindet, und das 17te leichte, das auf vollen Kriegs⸗ 
fuß ausgerüftet zu Marfeille angekommen it, augewieſen 
ſeyen, ſich zur Einſchiffung bereit zu halten. Co viel if 
* daß der Monte» Bello und der Santi-Petri, die 
chon geftern hätten abfegeln können, wahrſcheinlich in Er⸗ 
warting neuer Befehle, noch vor Aufer liegen. Der Gas 
flor dürfte gegen den 22jten zurück ſeyn, inzwiſchen wird 
aber noch ein anderes Kriegstampfboot uad) Conjlantines 
pel abgehen. — 


795 


Rußland, 

St. Petersburg, 10. Auguſt. Durch einen Ufas 
des dirigirenden Senats wird Folgendes zur allgemeinen 
Kemmiß gebracht: 

In einem am 2. Juli d. J. an den birigirenden Senat 
erlaffenen namentlihen Allerhöchſten Ukas Seiner Kaiferlis 
chen Majeftät und einer demfelben beigelegten, von Or. 
Majeftät Höchiteigenhändig unterzeichneten ergänzenden 
Verordnung über das Ihrer Kaiferlichen Hoheit der Groß⸗ 
fürftin Maria Nikolajewna beftimmte Apanagen + Einfoms 
men, ift gefagt: 

Sn erfterem: 

r7 „Zur allgemeinen und volfommenen Freude Unferes 
ganzen Kaiferhaufes ift Unfere vielgeliebte Tochter, die 
Großfürftin Maria Nikolajemna mit Seiner Durchlaucht 
dem Herzog Marimilian von Leuchtenberg in ein Ehebünds 
niß getreten, und läßt fich mit Ihrem Gemahl in Unferem 
Reiche nieder. Bei einem fo erwünſchten Ereigniß haben 
Wir ed Uns zur angencehmften Pflicht gemacht, Unfere Fürs 
forge auf eine fefte Begründung der Lage Ihrer Kaiferlichen 
Hoheit, wie fie der Würde Ihred Allerhöchſten Haufes 
angemeffen ift, zu wenden. 
das DOrganifationds Gefet über die Kaiſerliche Familie bei 
der Vermählung einer Großfürftin zur Mitgift beftimmte 
Million Rubel zum Unterhalt Ihred Haufes hier durchaus 
nicht hinreichend ſeyn fann, alfo viel weniger noch zur Feſt⸗ 
ſtellung des Wohlftandes Ihrer Rachlommenfchaft, wenn 
ed der Borfehung gefallen ſollte, Sie mit einer folchen zu 
fegnen. Da Wir aus den Rechenſchaftsberichten des Mis 
nifters des Kaiferlicyen Hofes erfehen haben, daß bei dem 
jegigen Zuftande der Apanagen » Güter , die von benfelben 

elieferten Einkünfte nicht nur alle in dem Organifationd, 
Gefepe über die Kaiferliche Familie beftimmten Bedürfniffe 
befriedigen, fondern daß noch bedeutende Summen zur Vers 
größerung ded Apanagen» Vermögens vorhanden find, fo 
verorbnen Wir im Gefühle herzlicher Anhänglichfeit an Uns 
fere vielgelichte Tochter, die Großfürftm Maria Nifolas 
jevona: Erſtens. Außer der nad dem OrganifationgGes 
fege zur Mitgift fefigefegten Milion Rubel aus dem Reiches 
ſchatze, befiimmen Wir Shrer Hoheit und Ihrer Nadıfoms 
menſchaft fehshunderttaufend Rubel Banks Affignationen 
jährl. Einkommens aus den Apanagenfummen. Zweitens. 
Weil in dem Organifationd » Gejege über die Kaiferliche Fa⸗ 
milie Feine genaue Verordnung über die Erfegung der zur 
Apanage beflimmten Güter dur ein Geldeinfommen vors 
handen it, fo haben Wir für nöthig erachtet, darüber eine 
ergänzende Verordnuug zu erlaffen, weldye Wir hierbei dem 
birigirenden Senate überfenden und derfelben alle Kraft 
und Wirkſamkeit ertheilen, welche nach Unſeren Gefegen 
allen in-dem Organiſations-Geſetze über die Kaiferliche 
Familie enthaltenen Belimmungen zuſteht.“ 

In der zweiten: 

ꝓI. Das Apanagen + Einfommen, welches Wir Unferer 
vielgeliebten Tochter, der Großfürſtin Maria Nikolajewna 
befiimmen, ſoll ihrer Kamilie uud Nachkommenſchaft auf 


Wir erkennen, daß die durch 


Grundlage der allgemeinen, in bem Organifationd,Befeße 
über die Kaiferliche Familie vorgefchriebenen Rechte und 
Pflichten verbleiben, und deöbalb wird baffelbe unter den 
genau angegebenen Bedingungen erblich, fo lange ihre Nadıe 
kommenſchaft in Rußland bleibt oder, big fie ganz gusſtirbt; 
baranf füllt es, nad) dem Artifel 190 im 1ften Yande der 
Grundgefege, wieder an ben allgemeinen Beftand des Apas 
nagen-Gapitald. IL. Nach dem Hinfcheiden der Großfürflin 
erben ihre Kinder männlichen und weiblichen Geſchlechts dies 
ſes Einfommen auf Grundlage der in Rußland beftehenden 
Gefege. IN. Die Vormundſchaft über die Kinder, im 
Falle Ihre Kaiferl. Hoheit verwittwet, wird ihr auf Grund» 
lage der allgemeinen Gefege überlaffen. Im Fade des Hins 
ſcheidens der Großfürftin aber fommt diefe Vormundſchaft 
ihtem Gemahl zu, wenn er in Rußland bleibt, In der Eis 
genfchaft eines Vormundes ift er verpflichtet, Und Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. IV. Wenn aber der Gemahl der Groß» 
fürftin nady ihrem Hinfcheiden ſich in Rußland aufzuhalten 
gedenkt oder eine neue Ehe J fo wird alddann eine 
befondere Vormundſchaft auf Unfere Beftimmung ernanut. 
V. Wenn die aus diefer Ehe etwa hervorgehenden Erben 
bei Lebzeiten der Großfürftin oder nad) dem Hinfcheiden Ihr 
rer Hoheit fterben folten und fie gar feine Nachkommenſchaft 
hinteriaffen folte, dann wird das Einfommen Unjerer viel 
gelichten Tochter zum Beſtand der Aranagen» Einfünfte 
gefchlagen, mit Ausnahme von 200,000 Rubeln, die nach 
dem Ehe» Gontraft dem Herzog von Leuchtenberg beitimme 
find. VI. Wenn nach dem Hinſcheiden der Gropfürftn nur 
Kinder weiblichen Geſchlechts nadybleiben, fo gehört diefen 
das Einkommen mit Ausnahme der obenerwähnten 200,000 
Nubel, gemäß dem Artifel 192 im Iften Bande der Grunds 
gefege auf Lebenszeit, wenn fie fi in Rußland aufhalten ; 
wenn fie aber außerhalb des Reiches ihren Aufenthatt haben, 
nur die Hälfte jenes Einkommens, die andere Hälfte aber 
wird zum Apanagen » Capital geichlagen, am welches nach 
dem Hinfterben derfelben auch das ganze ihnen ertheilte Eins 
fommen zurüdfält, VIL Wenn Ihre Kaiferliche Hoheit 
nad) ‚dem SHinfcheiden ihred Gemahls, im Falle fie Kinder 
aus diefer Ehe haben ſollte, eine nene Ehe eingeht, fo wird 
ihr Apanagen » Einfommen in zwei gleiche Theile zwiſchen 
ihr und ihren Kindern aus der erften Che getheilt. VIII. 
Wenn die Großfürftin nady dem Hinfheiden ihres Gemahls 
eine neue Ehe eingehen und ihren Aufenthalt außerhalb der 
Gränzen des Reichs nehmen follte, fo wird die Hälfte des 
ihr nach dem Artifel VII. gehörenden Einfommend, d. h. 
150,000 Rubel, den Kindern Ihrer Hoheit zugewandt, 
nach ihrem Tode abererben diefelben aud) den übrigen Theil. 
Da alle diefe Verordnungen nur für den gegenwärtigen Fall 
zu Gunften Unferer vielgeliebten Tochter, der. Gropfürftin 
Maria Nitolajewna, erlaffen find, fo follen diefelben nur 
auf fie allein Bezug haben, ohne fie in Zukunft auf andere 
Perfonen Unferes Zaiferlihen Haufes anzuwenden, deren 
Ausflattung, außer den in dem Organiſations-Geſetze qu⸗ 
gegebenen Vorfchriften, von Unferem Ermeffen und, dem 
Zuflande der Apanngen » Einkünfte abhängen wird.” Der 
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dirigirende Eenat hat befehlen: diefen Allerhöchſten Befehl 
Seiner Majeltät ded Kaiferd und die demſelben beigelegte 
Verordnung durch öffentliche Ufafen vom Senate zur allges 
meinen Kennteiß zu bringer,, was auch hiermit geſchieht. — 
Das Original ift vom dirigirenden Senat unterzeichnet. 


————— 
Bekaunntmachung. 


Bon dem unterzeichneten Stadtgerichte iſt zu dem über⸗ 
fHulderen Nadylaffe weil.Jobann Auguft Reyers jun, 
geweſenen Bürgers, MWebermeifters-und Rechtbleichers allhier, 
der Gonkursprozeh zu eröffnen; daher werben des genannten 
Meyers befannte und unbelannte Glaͤubiger, und überhaupt 
alle diejenigen, welche an deſſen Nachlaſſe Anfprüdye zu haben 
vermeinen, bierburdy edictaliter und petemtoriſch geladen, in 
dem auf den 

26. October a. c. 
feflgefegten Liquibationstermine,, zu redhter Gerichtszeit auf 
biefigem Stabtgerichte entweder in Perfon oder durch gehörig 
legitimirte und inftruirte Bevollmädhtigte, unter der Verwars 
nung, daß fie auferdem von dieſem Schuldenweſen werden 
ausgeſchloſſen und ihrer Anfprüce an den Reper’fchen Nadhe 
laß, fowie der etwa ihnen zuftchenden Rechtswohlthat der 
Miedereinfegung in den vorigen Stand, flır verluflig werben 
geachtet werden, zu erfcheinen, ihre Forderungen gehörig ans 
jumelden und zu befcheinigen, daruͤber mit dem beftellten Eon» 
Zursvertreter, auch nah Befinden, der Priorität halber, une 
ter fich felbft, rechtlich zu verfahren, binnen 6 Wochen zu bes 
fdliefen, ſodann aber den 

G. December a. c. 
der Bekanntmachung eines Präktufivbefcheibes, welcher beim 
Außenbleiben Mittags 12 Uhr flır bekannt gemacht erachtet 
werben wird, fich zu verfehen, ferner zu dem auf den 

20. December a. c. 
anberaumten guͤtlichen Verbörstermine zu rechter Vormittags⸗ 
zeit andermweit vor unterzeichnetem Gerichte allhier in Perfon 
oder fonft auf legale Weiſe zu erfcheinen, die Guͤte zu pflee 
gen und, wo möglich, einen Vergleich zu treffen, welchen— 
folls diejenigen, welche nicht erfcheinen, oder Über den vor= 
geſchlagenen Vergleich fid nicht deutlich erklären, flr eins 
willigend geachtet werden follen, außerdem aber den 

21. December a. e. 
ber Inrotulation und nach Befinden Verfendung ber Alten 
nad) rechtlichem Erkenntniffe, und endlid) den 

31. December. c, 
ber Bekanntmachung eines Rofations» Erkenntniffes, welche 
Entfcheidung beim Auffenbleiben Mittags 12 Uhr für bekannt 
gemacht erachtet werben wird, gewärtig zu fern. 

Uebrigens haben ausmärtige Gläubiger zu Annahme fünf» 
tiger Ladungen/ und Notifitationen Gevollmädhtigte alhier bei 
5 Rthlr. Strafe zu beftellen. 

Stadtgeriht Plauen, den 1. Juli 1829. 
Haußner. 


auwseigem 
In der Grau’fchen Buchhandlung in®apreutb, und 
bei ©. A. Grau in Hofund Wunfiedetift zu haben: 
Bud) für Auswanderer 


ober 
Schilderungen von Nordamerifa 
{ber Staats = Bürger» und Naturverbältniffe — 
über: Ueberfabrts= Bedingungen, — mitzjuneb- 
mende Gegenflände, — Mafiregein beim Lanz 
den und beim Ankaufen berfändereien; — über 
Bewirthfhaftung des Bodens, und Über das dort 
gebräudtidhe Gelb, 

Dieß fuͤr Auswanderungstuftige fehr nıgliche Buch iſt 

für 40 kr. in allen Buchhandtungen zu haben. — 


Am 25flen und 26ften de. wird ein koftenfreies Scheiben» 
ſchießen gegeben, wozu Freunde diefes Vergnügens eingeladen 
werben. Bayreuth, den 20. Auguſt 1839. 

Die ıfte Landwehr» Schligen» Compagnie. 


Zur Verherrlichung bes Geburts = und Namensfeftes & eis 
ner Majeftät unfers allergnädigften Königs ift kuͤnftigen 
Montag den 20ſten d. Mts, ein fand wehrrBürgerbalt 
im Gafthofe zur goldenen Sonne. Hiezu laden böflichft ein 
und find Entree-Billets bei den unterzeichneten Unternehmern 
zu haben. Bapreuth, den 21. Auguſt 1859. 

Staude, Händel, Malter. Engelbrecht. Quaſt. 


Es wird ein Gpmnafiaft in Koſt und Logis zu nehmen ge= 
ſucht; wo? faat die Erpedition diefes Blattes. 


Ein Zifh von gelbem Salzburger Marmor ift billig zu 
verkaufen. Mo? fagt die Erpedition. 


Gremdben-Anzeige 
Am 10. Auguf. 

Sonne: HH. Kflte. Brüdner u. Kraußen. Plauen, Abelsborfer 
u. Schmidt v. Kürth. Graf v. Lonſcher v.Lanfchfield. Berner, Gutsb. 
dv. Dresden. Scholler, Fabr. v. Paris. Bergbolb, kieutenant v. Eger. 
NRichter, Advokat v. Lengenfelb. Grolmann, Profeffor v. Berlin, 
kincelm, Lord; Glayton, Rentiern. London. Fuͤrſtin Dotzorecki v. 
Petersburg. d. Hepp, Partikuliersgattin; u.v. Weibmann, Ober⸗ 
lieutenantin v. Nürnberg. — W. Mann: HH. Kflte. Meyer v. 
Würzburg, Benckert v. Coburg, Ooffmann v. Erlangen, v. Berg v. 
Schweinfurt. Schleebegt, Revierförfterin v.3euern.— Löwe: BP. 
Wunder, Afm.v.Paffau. Weber, Schneidermeifterv. Grroldegrün. 
Riedel, Metzger v. GCulmbach. — S. Koß: HP. BWinterling, Pros 
feffor v. Erlangen: Bleymüller, Aufſchlaͤger v. Hollfeld. Sinckel, 
Mechanikus v.Buchbetz. Groß, Juwelier v. Schwarzenbach. Brauns 
ſchweiger, Prottilontv. Ansbach. Putzel, Afm.v. Scheßlid. Etros 
bel, Stud. jur. v. Berlin. — Abler: DH. Schnapp, Baͤcermeiſter 
v. Cronach. Goͤbelt, Hdlem. v. Annaberg. — Krone: HH. Cie 
ner, Hdlsm. v. Hürth. Dietrich, besgl.v. Rorchheim. — Zrauber 
HH. Weſtphal, Hopfenhblr v.Abelshofen. Hübner, Müllermeiftero, 
Defto. Kenftier, Ockonem v. Tirſchenreuth. Wirn, desgl. v. Mitters 
teich. Grimmer, Stadtſchreiberstochter Senft, Weberstochter v. 
Kemnath. — Köhter: Hr. Braun, Stadtſchreiber v. Rehau. — 
König: Zapf, Handelem. v. Tennersreuth. Kalb, Gendarm v. 
Culmbach. — 


—————— ——— ——— 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Bebacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 





Deutſchland. 

Berlin, 13. Auguſt. Die Drientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten beſchäftigen auch hier faſt ausſchließlich die Geſell⸗ 
ſchaft, und ooͤgleich Preußen am Entfernteſten betheiligt 
und ſeinen naturiichen Verhaͤltniſſen nach von der erſten un⸗ 
mittelbaren Bezugnahme ausgeſchloſſen it, fo würde doch 
bei allen Folgen des Streites für die Ruhe Europa’s feine 

* Stimme nur um fo einflußreicher feyn. Der lebhafte Wech⸗ 

ſel von Gourieren nad; Wien und Peteröburg bezeugt die 
Thätigfeit, welche auch hier herrſcht. An einen in Bors 
ſchlag gebrachten Eongreß in Wien glaubt man * 
nicht, da der Tod des Sultans, die Schlacht bei Ainta 
und die weiteren Folgen dieſer raſchen Thatſachen die Zu⸗ 
Hände viel zu verwickelt gemacht haben, um auf den lang⸗ 
famen Gang eines Gongreffes Hoffnungen zu gründen. — 
Das unglüdliche Schidjal bed Hauptmanns v. Mühlbach 
wird hier allgemein beflagt, noch immer gibt man jedoch 
die Hoffnung nicht auf, daß er fidy, gleich den übrigen 
Prenpiichen Dffizieren, nach der Schlacht bei Reflb gerets 
tet haben könne. — Kiamil Pafcha, der bisherige Geſandte 
ber Pforte, ift, wie er felbft ed-voraudfah, von der neuen 
Regierung abberufen worden, da er zu den eifrigiten Res 
formern gehört. (Er hät die Rückreiſe bereits angetreten.) 
Der Ferman, weldyer ihm zurüdrief, verſicherte zwar zus 
gleih, daß binnen Kurzem ein newer Geſandter in Berlin 
erfcheinenwerde. Bei der herrfchenden Reaktion wird dies 
wohl aber ſchwerlich der Fali ſeyn, und die Diedmalige Türs 
tiſche Borfchaft ein eben fo ſchnelles Ende erreicht haben, 
als alle früheren. — Die den verfchiedenen Raffengattuns 

en zugetheilten Türkiſchen Offiziere find vorläufig geblie⸗ 

; body bürften auch fie wohl bald in ihr Vaterland zus 
rüdlehren. — 

Einem Schreiben des Journal des Debatd aus 
Berlin zufolge hat der Fürft Pühler Muskau gegen den 
Baron v. Biel eine Summe von 1000 Louisd'or gewetter, 
daß die Pferde Arabifchen Blutes bei ihren Ritten ausdauerns 
der ſeyen, als die Pferde Engliſchen Blutes. Gleich nad 
ber Nüdkehr des Fürften Püdler» Muskau aus dem Orient 
ſoll die Wette entfchieden werben. Er wird zu dieſem Zwed 
ein Pferd aus eine? Stuterei der Umgebung von Alerandrin, 
fein Gegner, ber Baron v. Biel ein Pferd aus dem Mars 
Ralle bed Grafen v. Somerfet in England mitbringen. Beide 
wollen dann in eigener Perfon diefe Pferde beiteigen und 
einen großen Theil Norbdeutfchlands durchreiten. — 

Berlin, 14. Auguft. Die neueflen aus Petersburg 
hier angetommenen Berichte machen ed wahrfcheinlich, daß 
die Kaiferin ſich noch im Spätfommer nad) Italien begeben 
und bafelbit längere Zeit zur Kräftigung ihrer Gejundheit 
verweilen werde, Der Herzog von Leuchtenberg bürfte 
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. lien Gefandten mehr halten. 


22. Auguft 1839. 





Diefelbe mit feiner hohen Neuvermählten begleiten. — 
Während des Aufenthalts unferd Kronprinzen in Mariens 
bad und Carlsbad iR Höchſtdemſelben von allen Seiten die 
rößte Verehrung und Liebe gezollt worden. Mit einer bes 
re Ehrfurcht fol unferm Thronfolger die dortige hohe 
Geiftlichfeit entgegengefommen feyn. Unter lauten herzlis 
chen Segenswänfhen hat unfet theuerer Herriherd, Sohn 
die heilbringenden Fluren Böhmend verlaffen. — Wie man 
hört, wird die Pforte an unferm Hofe feinen außerordents 
Der Türfifche Geichäftes 
träger Dapvour, welder von der Türfiichen Gefandts 
[haft bier zurüdgeblieben it, wird diefen diplomatiſchen 
Poften einftweilen verfehen. — Bor einigen Tagen gab 
das männliche Perfonale der hier aus Rom gaftirenden Reis 
tergefellichaft des Hru. Avarino den Mitgliedern ber 
Akademie in dem Akademie, Gebäude mit entblößten Körs 
pern eine Studien» Borftelung, welche die Zufchauer zur 
größten Bewunderung binriß. Herr Avarino erhielt dafür 
die akademiſche Medaille, und die übrigen Gaftgeber wurs 
den aus dem Fonds der Akademie mit einer anfehnlichen 
Summe Geldes befchenft. — 
Wiesbaden, 15. Auguſt. Das Herzogliche Hofger 
richt zu Ufingen hat am vorigen Montag die perfönliche 
Haft des Prof. H-v. B., defielben Mannes, der ald Zims 
mernacbar bed Fremden, deffen Baarfchaft entwendet wors 
ben ift, in einen, durch felrfame Umſtände veranlaßten ums 
beftimmten Verdacht gerathen war, aufgeboben, und am 
darauf folgenden Tage wurde der angefchuldigte in Folge 
bed einkimmigen Beſchluſſes ditſes Gerichtähofes von 
jedem Verdachte freigefprocdhen. Die Nachricht von 
biefer günftigen Wendung der Sache wurde hier von allen 
Elaffen mit ungemeiner reude-aufgenommen, um fo mehr, 
ba man vernommen hatte, wie von auswärts viele höchſt 
achtbare Namen ſich für feine Perfon verwendeten, Webris 
gens ift diefe Angelegenheit von Seite der Gerichte, bei ums 
fichtiger Prüfung, mit der möglichiten Schnelligkeit been- 
digt worden. Zu Franffurt, Ems und Schwaldach follen 
beinahe gleichzeitig nicht unbedeutende Entwendungen ftatte 
—— haben, die nur vom einer geübten Induftriegefell- 
haft ausgeführt ſeyn fönnen. Der wahre Thäter der hies 
figen Entwendung if übrigens noch nicht entdeckt. — 
Frankfurt, 16. Auguſt. Nach einem feit geftern 
in Umlauf geiegten Erlaß des Comité für die Errichtung 
bes neuen Börfengebäubes werden die Roten defielben, eins 
ſchließlich des Kaufpreiſes von 50,000 fl. für den zu dem 
Bchufe erworbenen Pag, anf vorläufig 200,000 fl. veran⸗ 
fchlagt. Zur. Aufbringung diefer Summe wird der Hans 
delsſtand zu freiwilligen Beiträgen aufgefordert, die, je⸗ 
doch ohne Zind Vergütung, im Berlaufe von 25 — 30 Jahr 


* 
Li 


ren, mittelft aljährlicher Verloofungen zurüderflattet wer⸗ 
deu ſollen. Der Bedarf biefer Neger gran würs 
de herbeigefhafft durch den Ertrag einiger vermiethbarer 
Räume und durd; die jährlichen Börjens» Beiträge, — Der 
zum K. Belgiſchen Gefandten bei dem Deutichen Bunde bes 
zeichnete chemalige Staatsminifter Lebeau ift, nebſt die 
plomatifcher Begleitung, vor einigen Tagen hier angekom⸗ 
men und im Gaſthauſe zum Englifchen Hof abgeftiegen. — 
Starfe Zufuhren von Schafmole aus dem Defterreichifchen 
* den Bedarf der Meſſe in dieſen Tagen hier einges 
troffen. ' . ® 


Hannover, 11. Auguſt. Die Entdeckung eines für 
Deutjche Ehrlichkeit ziemlich merfwürdigen Diebftahld in 
hiefiger Stadt hat feit den legten Tagen fait das ausſchließ— 
liche Geſpräch gebildet. Mehr ald 20 Perjonen ſollen das 
bei fompromitirt ſeyn; das Eigenthümf che ift, daß ein 
wohlhabender Bürger aus der Vorſtadt Finden, Befiger 
von mehreren Häufern, an ber Spitze dieſer Bande ſtand, 
und fein Haus förmlich zur Niederlage der geftohlenen Ges 
genflände gemacht hatte. Dean fand gleich bei der erften 
Hausſuchung ganze Kiften und Tonnen voll Eilberzeug, 
bie in den Boden eingelaffen waren. Befondere Aufinerks 
famfeit hat diefe Entdedung auch defhalb erregt, weil man 
im Haufe des bezeichneten Bürgers auch bie Effekten eines 
hiefigen Kaufmaunsdieners von jehr adıtbarer Kamilie, defr 
fen Yeidye vor etwa 14 Tagen bei Neufladt aus der feine 
gezogen wurde, gefunden haben will. (Hamb. Eoirefp.) 


Detmold, 7. Auguft. ‚ Seit furzem hat Preußen aus 
Ferordentliche ftrenge Maßregeln gegen den Schmuggelhan⸗ 
del an der Lippe'ſchen Gränze ergriffen. Es find Preus 
fifcherfeits mehrere Sompagnien Jäger hicher gezogen, um 
die Gränze dicht zu befegen und auf jeden Schwärzer, ber 
ſich nicht ſogleich ergibt, zu fchießen. Die Preußischen Uns 
terthanen an der Gränze bedürfen, auch wenn fle fih nur 
eine Stunde von ihrem Wohnort entfernen, eines Paſſes, 
und in diefem Paſſe wird der Augenblit bemerft, mo ber 
Inhaber zurücichren muß. Leute, die fchon einmal wegen 
Schmuggelns beftraft find, werden jede Nacht in ihrer Wobs 
nung anfgefucht, und falls fie ſich nicht zu Haufe befinden, 
als der Schmuge ei verdächtig beftraft. Die Maßregeln 
gehen fo weit, daß Lippe'ſchen Kaufleuten, von denen es 
befannt it, daß ſie an Prenfifche Schwärzer verfaufen, 
der Eintritt in das Preußiſche nur Dann erlaubt, wenn fie 
mit Päffen Preufifcher Behörden verfehen find, und in dies 
fen Päffen wird ihnen bei Androhung harter Strafe für den 
Abweichungsfal die Marſchroute auf dad genanefte vorges 
fchrieben. Zu gleicher Zeit it von Preußischer Scite auf 
das Lippe'ſche feine (nicht Legges)Finnen, welches die hie⸗ 
figen Weber nad, Bielefeld defhalb, weil es die dortigen 
Kaufleute nicht gnt entbehren können, biöher unverfteuert 
bringen burften, eine nicht unbeträchtliche Steuer gelegt, 
und fo will es fcheinen, daß dem kippe’fchen Lande die Noths 
wenbigfeit des Anfchluffes au den Preußifchen Zollverband 
recht nahe gelegt werden folle. CReipg. 9. 3.) 
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Ungarn : 
Preßburg, 11. Auguft. Unſer Reichötag war im 
beften Gange. Die Streisfrage über bie Wahl des Gras 
fon Raday war auf bem Punkte, nad dem Wunſche der 
Regierung erledigt zu werben, und nach Wegräumung dies 
fes formellen Hinderniffes möchtefden Königl. Propofitionen 
faum ein wefentlicher Widerftand entgegengefegt worden 
feyn, als in eben diefer Sigung der ominöfe Zwiſchenfall 
eintrat, daß fich einiges Mauerwerk von den Galerien des 
Sitzungsſaales löste und damit die Mehrheit für die Res 
gierung zugleich auseinander geftiebt wurde. Man vers 
fuchte ed zwar, bie Sigung wieder fortzufegen, allein die 
Faftion des Widerftandes erfannte die Wichtigkeit des Aus 
genblicks und verhinderte died, während nun die Zwilchens 
zeit ihr erneute Kräfte leiht, und ein befriedigended Reſul⸗ 
tat fehr unmahrfcheinlich wird. In der gefirigen Regnico⸗ 
lar⸗Sitzung ift befchloffen worden, bei dem frühern Runs 
cium wegen des Grafen Raday zu bebarren und erft nach 
Erledigung der Gravaminh die 8. Propofitionen zur Prür 
fung vorzunehmen. Es dürfte ſomit faum ein anderer Aus⸗ 
ang für dieſen merfwürbigen Landtag, als feine Auflös 
? ung, verbleiben, was die Regierung gewiß nur mit Wis 
derfireben zu thun beſchließt. — In Bezug auf die Ergän⸗ 
ung der Ungarifchen Regimenter darf nur eine Werbung 
im Lande veranfialtef'und den Nefruten erhöhtes Handgeld 
geboten werben; fo werden ihre Reihen in Bälde wieder 
vollzählig ſeyn. — Der Erzherzog Palatinus iſt nach 
Wien und heute hieher wieder zurüc gereist; vieleicht iſt 
er zu einem entfchiedenen Schritte endlich ermächtigt worden. 

Großbrittaniem z 

London, 12. Augnſt. Am 10. Auguft hielt die Kö— 
nigin im Budinghampalaft einen „Hof. Der Erbgroßs 
herzog von Sachfens Weimor hatte Audienz, um fich zu 
feiner Rüdreife nach dem Gontinent zu beurlauben. Der 
Türkifche Gefandte Redſchid Pafcha zeigte, von dem Dols 
meticher Hrn. Ealame begleitet, Ihrer Maj. in befonderer 
Audienz die Thronbefteigung des neuen Sultans an, Der 
Niederländiiche Gefandte, Hr. Dedel, machte feine Anfs 
wartung in Folge feiner Nüdfehr von einer Urlaubereife; 
Graf v. Polen, der Sardiuiſche Borfchafter, verabſchie⸗ 
dete ſich auf einige Zeit. — Der Argus ſchreibt: „Mit 
aufrichtigem Bedauern vernehmen wir, daß der Geſund⸗ 
heitezuftand umfrer jungfräunfichen Königin für ihre Ärztliche 
Umgebung nichts weniger als befriedigend if. Ihre Gons 
flitution, zart von Kindheit an, hat durch die ungewähnlis 
dien Aufregungen in Folge ihrer frühen Thronbefleigung 
“und in feßterer Zeit durch den traurigen Vorfall im Palaf 
und ihre Dadurchvermehrte Nervenreizbarkeit beträchtlich ger 
litten. Am legten Dienftog in der Oper waren wir Ihrer 
Maj. nahe genug, um die betrübenden Anzeichen geförter 
Gefundheit in ihrem Geficht und IWefen wahr zu nehmen. 
Wir wollen feine leidigen Erinnerungen weden, dürfen 
ober ald treue und lopale Unterthanen die Meinung auds 
forechen, daß die Nation faum damit zufrieden ſeyn möchte, 
bie Sorge für die Gefundheit ihrer Sonverainin ausſchließ⸗ 


‘ 


Sic, ihrem jegigen Leibarzt, Sir James Elarf, anvertraut 
zu ſehen.“ —¶ 

Ein Brief aus Malta im Standard enthält folgende 
Notiz über den Engliſchen Capitain Walker, der ſich auf 
dem Admiralſchiff des Kapudan Paſcha befand: „Der Tyne 
wurbe nach Alerandria geſchickt, um die Auslieferung des 
Gapitaind Walfer zu verlangen, die fofort bewilligt wurde. 
Der Sapitain fegelte an Bord eines Englifchen Kriegsſchiffs 
nad) Sonftantinopel ab, um über den Berrarh des Kapudan 
Paſcha Bericht zu erftatten und fic bei dem neuen Sultan 
zu rechtfertigen. So fonderbar es feinen mag, die Türs 
fifche Flotte war vier Tage lang an der Seite der Egyptis 
ſchen gelegen, ohne daß man ſich im entfernteiten einfallen 
ließ, fie fey verrätheriſch an den Paſcha ausgeliefert, fons 
dern man meinte, es fey ein bloßer Höflichkeitsbeſuch (H. 
Capitain Walter befand fich immer an der Seite des Ka—⸗ 
pudan Paſcha; da er aber die Türkifche Sprache nicht ver» 

ſteht, fo mag in feiner Gegenwart viel Berrätheriicyes vers 
* handelt worden feyn, ohne daß er ed merkte. — 
ranftreid. 

Toulon, 13. Auguf. Das Dampfboot aus der Les 
vante ift eingetroffen. Admiral Lalande lag am 29. Juli 
mit 10 oder 11 Segeln nody vor Tenedos. Das Liniens 
ſchiff Herkules befand fich auf der Rhede von Vurläa, die 
Eorvette Brillante war nad) der Syrifchen Küfte abges 
fegelt, um die Favorite abzuldfen. Die Eugliſche Es— 
kadre hat Rhodus verlaffen, um mit dem Franzöfifcyen Ges 
ſchwader ſich vor Tenedos zu vereinigen; mit ihr fegelte bie 
Frangöfifche Brigg Gomete, welche dem Admiral Stops 
ford Deyefchen vom Sommandanfen ber Kranzöfifchen Es—⸗ 
tadre brachte. Das Brittifche Linienfhiff Banguard wurde 
am 30. Juli vor Tenedos erwartet, „Es iſt Zeit, fagt der 
Brief aus Tenedog vom 20fteh, der und diefe Details über 
die Stelung der Flotten berichtet — es iſt Zeit, daß bieje 
Bereinigung ftattfinde, denn 18 Ruſſiſche Segel wurden am 
Eingang des Bosporus gefehen, und wahrſcheinlich treffen 
wir mit diefen bald vor Gonftantinopel zufammen. Unſere 
Matrofen üben ſich täglich im Canonenexercitium.“ Die 
Engliſche Flotte wird abermals durch drei Linienſchiffe vers 
ftärft und dann im Ganzen 11 Linienfchiffe und 6 leichte 
Fahrzeuge zählen. — In Eonſtantinopel lief das Gerücht, 
Hafid Pafdıa fey von feinen eigenen Soldaten ermordet 
worden. — 

Rußland und Polen. 

Tromfde (im Gtifteamt Drontheim), 10. Juli. 
Die des Handeld wegen hier angefommenen Ruffen beitäti« 
gen die Nachricıt von der unter den Polen in Archangel 
entdeften Verſchwörung, die wir zuerft aus Vadſöe vom 
12. Juni mit dem Zufag erhielten, daß der zur Sprengung 
einer Kirche gelammelte Pulvervorrath fchon unter dem Ges 
bäude vorhanden gemefen. Die Einigkeit unter den in Ders 
hör Genommenen war merkwürdig im Läugnen, und felbft 
der eine Ucberwiefene hat nicht vermocht werden können, 
feine Mitſchuldigen anzugeben. Das Urtheil war noch nicht 
gefprodyen. — Die Bolleunruhen in Mezen (200 Werfte 
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norboffwärtd vom Archangel ftehen mit diefer Sache nicht 
im geringften in Verbindung, fondern es verhält ſſch damit 
wie folgt: Ein Jsprawnik, welcher von der Regierung den 
Auftrag erhalten hatte, die Anlegung eines Wege von Mer 
zen nach Archangel zu befchaffen, und die damit verbundes 
nen Ausgaben durch Steuerausfchreibungen auf bie Ger 
meinden, welchen diefe Straße zu gut fommen würbe, zu 
decken, hatte auf diefe Rechnung ſchon 50,000 Rubel eins 
getrieben, allein der Weg wurde nicht gemacht, und der 
arın angefommene Isprawnik war reich geworben, hatte 
ſich einen Landbeſitz zugelegt und hielt dort eine Art von Hof, 
wo er herrlich und in Freuden lebte. Dieſes erbittert Die 
Einwohner, weldye Tumult erregten, der am Ende fo ernſt⸗ 
lich wurde, daß die Regierung, um ihn zu dämpfen, ein 
Truppenkorps hinbeordern mußte; aud war ſchon zur 
perfönlichen Unterfuchung der Sache ein Abgeordneter ber 
Regierung aus St. Petersburg in Archangel angelangt. — 
Warſchau, 6. Auguf. Geftern hat fi hier ein 
großes Unglüd ereignet. Es war ein fehr heißer Tag, in 
der Mittagefiunde 30 Gr.; daher die Zahl derjenigen, wels 
he Erfriſchung durd das Baden fuchten, ungemein groß 
war. Die fogenannten Galaren am jenfeitigen Ufer war 
ren von fi Ans und Auslleidenden ganz angefült, eine 
große Menge befand fich auf Kähnen zum Ueberfegen und 
viele andere fchon im Waſſer, ald ed zu regnen begann. 
Man kehrte ſich nicht daran, da bie Sonne ſchien; plöglich 
aber erhob fi ein fürchterlicher Sturm, der Regen goß in 
Strömen, und Nacht überzog dig Weichfel, Die Galaren 
wurden vom Winde fortgetrieben, die Kähne voll Meyr 
ſchen umgeftürzt und felbft von denjenigen, welche ſchon 
vor dem Windftoß im Waſſer waren, verunglüdten Viele, 
da fie bei der Dunfelheit feinen Landungsplag finden konn⸗ 
ten. Bis heute hat man ſchon 20 Leichen aus dem Waſſer 
gezogen; es werben aber leider noch gar Viele vermißt. 
Auch in der Stadt hat der Sturm mandyen Schaden anges 
Afrika. = 


Tripolis, 15. Juli. Während die politischen un 
Handeldangelegenheiten hier in demfelben Zuftande ber 
Gtagnation fortdauern, zeigt fich der glühende Haß des 
Türkiſchen Statthalters gegen die Ghriften von Tag zu Tag 
offener. In der vergangenen Woche hat ein unglücklicher 
Auftritt alle Europäer hier in Trauer verſetzt. Gin alter 
Maltefe nnd ein 7Ojähriger Griechiſcher Gapitain, welche 
ſich unter Engliſchem Schuge befanden, find auf die Kolter 
gelegt und wegen eines angeblichen Verbrechens mit ber 
Baftonade beftraft worden. Die beiden Unglüdlicen wa⸗ 
ren bei dem Statthalter angeflagt, mit einer Türkiſchen 
Dame Umgang gepflogen zu haben, und man hat fie bes 
firaft, ohne den Englifchen Gonful davon in Kenntniß zw 
fegen oder nur ihre Vertheidigung anzuhören. Alle diefe 
Gräuelthaten werben aus bloßer Geidgier begangen. es 
den Tag bringt man vorgebliche Verbrecher auf die Folter 
und preßt ihnen durch Schmerzen das Geftändniß irgend ei⸗ 
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med Verbrechens ab, welches man wünfdt, Solche Bars bisher, prompt und puͤnktlich erflilien und das mir geſchentie 


bareien erblickt und buldet man in einem Lande, dad nicht 
weit von dem gefitteten Europa entfernt ift! — 


Betlanntmadhung. 
Eandwirthſchaftsfeſt pro 1839 betreffend.) 

Billets zur landwirthſchaftlichen Tribuͤne flr die Preis» 
vertheilung om 25. Auguft Nahmittägs 3 Uhr find vom Freie 
tag den 25flen früh bis Sonntag 25ften Mittags 12 Uhr 
beim ıften Sekretair des Gomites Grafen v. Thuͤrheim von 
den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Ver= 
eins, für ſich und ihre Familien in Empfang zu nehmen. — 

Auf die im vorigen Jahre ausgetheilten Billets wird ber 
Einteitt nicht mehr geftattet. 

Bayreuth, den 14. Auguſt 1839. 
Dos Comité des landwirthſchaftlichen Vereins. 
In Abrefenbeit des erflen Vorſtands. 
Freudel, Regierungs= Direktor. 





Angeigem 


So eben ift erſchienen und im allen Buch = und Runfihande 


lungen: in Bayreuth in der Grau' ſchen Buchhandlung, 
in Hof und Wunfiedel bi G. 4. Grau zu baden: 
Vollftändige Anweifung zur Berfertigung 
Daguerréſcher Lichtbilver 
auf Papier, Malertuch oder Metallplatten. Nach eigenen 
Berfuchen von F. A. W. Netto, Dr.phil., Lieut. a. D. 
Mit einer Rupfertafel. 8. geh. 36 Er. 

Diefe Kunft in wenigen Augenbliden ohne zeichnen und 
malen zu können, ganje Städte, Landfhaften, Portraits, 
Biumen, Thiere und andere Gegenflände im dem feinften 
Yıdancen und der Natur ganz treu, auf Papier, Malertuch 
oder Metallplatten dauernd abzubilden, zieht mit vollem Recht 
die Aufmerkfamteit der ganzen zivilifirten Weit auf fid und 
verſchafft den Adufern vorſtehenden Werkchens viele der ſchoͤn⸗ 
fen und genufreihften Stunden. 

Zur Borfeier des Geburts: und Namensfeſtes 

‚Seiner Majeftät des Königs ift am 2äften 
d. Mts. Nachmittags 4 Uhr die Preisvertheilung 
des diesjährigen Gewinnfifhiebens, fpäter Illumina⸗ 
tion und Ball im Gefellichaftölofale, 

Dad fubferibirte Diner findet am Fefltage den 
25ſten felbft um 1 Uhr ftatt. 

Bayreuth, am 20. Auguft 1839. 

Die Vorfteher der Geſellſchaft zum Frobfinn. 

Anden ic hiermit zur ergebenflen Anzeige bringe, baf 
ich gegenwärtig im Geilsrmeifter Belihöferfhhen Haufe 
am Marfı E. Ne. 80 wohne, empfehle id mid) Einem hoch⸗ 
geebrten Publikum zu geneigten Aufträgen, mit ber Verfiche» 
wung, daß ich jede Beftellung auf Echuhmadperarbeiten wie 


Zu Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchea Grben, 


Butrauen ſtets zu erhalten -fuchen werbe. 
Bapreutb, den 21. Auguft 1839. i i 
: Weller, Schuhmahhermeifter, 
— — — — — 
Im Haufe E. Nr. 45 am der Morimiliansfirafe iſt ein 
Quartier auf naͤchſtes Biel Martini zu vermiethen. 


Dei Dredster Bapf find zwei Zimmer, jedes einzeln milt 
einer Stubenfammer, eins aufden 1. Auguft, das ander⸗ 
auf Martini zu beziehen. 


In der Fägerftrafe E. Nr. 486 find 2 Zimmer mit Kame 
merm ıc. getheilt oder im Ganzen gu vermiethen. 


Bei EL, Neuftädter in der Zägerftraße iſt Links vom 
Eingang ein Quartier zu vermiethen, welches fogleich beyogem 
werben kann; dasſelbe beſtehet aus zwei heisbaren Zimmern, 
Alloven, Kammer, Gewölbe, Küche, Holzlege, Keller, 
Mitgebraud der Waſchkuͤche und Boden. Auf Verlangen 
kann noch ein heizbares Zimmer rechts vom Eingang und ein 
Bedientenzimmer bazu gegeben werden. 


Den 1. September gebt eine Icere Chaife über Bamberg, 
Würzburg und Aſchaffendurg. Grog im Rennwege, 


Bei ber neunhundert drei und neungigften Ziehung der Kde 
niglih Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg heraus 
gelommene Nummern: 

65. 83. 81. 69. 52. 

Die goäfte Ziehung wird den 17. September, und ine 
groifchen die 332ſte Nürnberger Ziehung den 29, Auguft, und 
.. > Müncener Biehang den 7. September 1839 vor 

gehen. , 


Gremben«- Anzeige 
Am =. Auguft, 

Sonne: HH. Kflte.Giefingu. Mederer v. Rürnberg, Neumann 
dv, Bresiou, Horfchanfer v. Magteburg. Erb, Arditeltz; u. Seibel. 
abr, v. München. Hartwig, Partikulier v. Holle. — WB. Mann: 
9. Kflte. Schmidt v. Regensburg, Wolf v. Amberg, Wagner u, 
@rünier v. Gulmbadj. v. Ammon, Gutsb.v. Dresden. — &.Roß: 
HH. Müller, Küfmann u. Wunder, Stud. jur.; Wungert, Stud. med, 
v. Erlangen. Hopfer, besgl.v. Berlin. Bauer, Babr. v. Schlopp. 
v.Maucis, Guteb. v. Breslau, Hoffmann, Kfm, v. Afchaffenburg. 
— Lowe: HH.Müller, Chemiker; Berthold, Gutsb. v.Bilhelmäs 
borf. Büttner, Gontorv. Lichtenberg. Kropf, desgl. v. Reila. Loſch⸗ 
fü Privatfrauv. Erlangen. — Anker: PH. Hoffmann, Rektor». 
räberg. Barthnebft Sobn, Fabr. v. Stangengrün. Dörfler, Gans 
torv. Schönbrunn. Schneider, Forft: Gondibat v. Mündberg. Ger 
meinharbt, Lehrer v. Bifchofgrün. Schneider, Kaufm.; Lienhardt, 
Welbermeiſter v. Münchberg. Gtößlein, Bädermftr. v. Helmbredite, 
Meinharbt, Büchfenfpanner v. Altenburg. Heyden nebft Bamilie, 
Syndikus; Fräul. Silben v.Nürnberg. — Zraube: HP. Schars 
nagel, Geminarift v. Pilſen. Schneider, Gantor v. Lahm. Rothe, 
Flößverwalter v.Warmenfteinah. — Adter: Hr. Gaubas, Bil 
derhblr. v. Pirmafend. — R. Ro: DH. Mofes Affer, Handetäm, 
v. Burgkundftadt. Gambel, Marquer v. Adelsdorf. - König: 
DPd.Dogen, Weberv.Reuborf. Koͤſtler, Häfnermftr. v. Waldſaſſen. 
Zuber, Gtubent v. Rode, Schwaabe, beigl. v. Berneck. Froſch, 
Seribent v. Bamberg. — Bimmermann: Zimmermann, Scri—⸗ 

Bent v. Pegnitz. Stöhlein, Holem. d. Plankenfeld. — 








Redacteur: Garl 8 urger. 
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Freitag 





Deutſchland. 

Bayern. Nach dem Regierungsblatt Nr. 33 vom 19. 
Auguſt ift der Regierungss und Forftrath v. Herder beider 
Regierung von Schwaben und Neuburg temporair quiescirt, 
und an feine Stelle der Foritinfpefror Dütſch von der Ne« 
gierung von Oberpfalz und Regensburg ernannt worden. 

Kiffingen, 20. Auguft. Heute Morgen um 94 Uhr 
{ft bier er. Durchl. der Herzog von Naffau an den 
Folgen eined Schlagfluffes, welcher ihn vorgeftern befallen 
hatte, verfchieden. Seine Durchl. der. Herr Erbprinz, fo 
wie ©. D. der Prinz Morig von Naffau befanden fich vor 
einigen Tagen zum Befuche des hohen Gaftes hier, noch 
nicht ahnend, daß ſie ihren geliebten Vater in fo kurzer Zeit 
verlieren würden. ( Frt᷑. M.) 

Gaffel, 15. Auguſt. Geſtern Nachmittag hatte bie 
angefündigte Berfammlung zu Berathung der Frage 
über die fortdauernde Gültigkeit der fombolifchen 
Bücher der proteftantifhen Kirche ſtatt. Obgleich 
die Berfaffungs Urkunde Berfammtungen der Staatsbür⸗ 
ger zur Berathichlagung über gemeinfchaftliche Intereffen ges 
ftattet, fo hatten doch Manche geglaubt, daß von Seiten 
der Stantöbehörde, in Erwägung der jegigen Zeit» Ums 
fände und mit Bezugnahme auf die vorhandenen Bundes, 
tags+ Befchlüffe, der Verwirklichung jener beabſichtigten 
Bürger » Berfammlung Hinderniffe in den Weg gelegt wers 
den würden. Das ift jedoch feinedwegs der Fall geweint, 
vielmehr hatte man fich blos darauf befchränft, in der Nche 
des Verſammlungs⸗Ortes für die Anweſenheit einer gelö⸗ 
rigen Anzahl von Polizei» Agenten und Gendarmen Sone 
zu tragen, um möglichen Unordnungen vorzubeugen. Mın 
weiß au, daß der Kurprinzs Regent perſoönlich dın 
Beftrebungen derjenigen Anficht nichts weniger ald geneüt 
iſt, die feit dem Abgange Hrn. Haffenpfluge aus dem Dis 
nifterium in diefem ihren Stüßpunft verloren bat und gs 
gen welche die Berfammlung gerichtet war. Die Berfamns 
lung, befiehend aus den verſchiedenſten Claſſen der hiefiger 
Einwohnerfchaft, der ſich auch Perſonen aus der Umgegei 
angefchloffen hatten, war überaus zahlreih. Man bemerfe 
indefien, baß fidh von Staatsdienern beinahe gar feiner ge 
funden hatte, vermuthlich weil fie nicht wußten, mie ihn 
Theilnahme von oben herab aufgenommen werden würde 
Auch die Mitglieder der hiefigen ewangelifhen Geiftlichfei 
hatten fi von diefer Berjammlung entfernt gehalten, viel 
feicht weil fie ed vorzogen, bei dem obwaltenden kirchli— 
hen Streite eine neutrale Stellung anzunehmen. Dod 
waren mehrere Prediger vom Rande aus der Nachbarſchaft 
nad Caſſel gefommen, um der Berfammlung in Perſon 

beizuwohnen. Bon dem Refultate der Berathſchlagung und 
ben Befchlüffen der Verſammlung läßt ſich im Augenblid noch 
nichts berichten. — 


Nro. 201, 


23. Auguft 1839. 





- 


Trier, 12. Auguſt. Wir haben nun die Gewißheit, 
im fünftigen Jahr eine Dampfichifffahrt auf unferm Mofels 
firome ind Leben treten zu fehen. Borgeitern hat bie zur 
Einführung einer Dampficifffahrt auf der Mofel hier zus 
fammengetvetene Geſellſchaft eine Generalverfammlung ges 
halten, in welcher definitiv die Eröffnung einer foldhen 
Dampficifffahrt für das|fünftige Jahr beichloffen worden 
it. Das von der Gefenfchaft = diejem Bchuf ernannte 
Gomite , weldyes aus den HH. W. €. Lautz, Ferd. Remy, 
A, Krämer, W. Rautenftraud), Schlind und E. Savoye 
befteht, hat die Ermächtigung erhalten, mehrere Dampfs 
fchiffe bauen zu laffen und Aftien à 100 Rihlr. zu 5 Proz, 
bis zur Conkurrenz von 120,000 Rthirn, (pr. Cour.), wo⸗ 
von die Hälfte ſchon unterzeichnet if, auszugeben. In 
Saarbrüd, Saarlouis, Coblenz, Alff, Berntaftel, Trar⸗ 
bach, Cochem und hier find Subfcriptionsliften zum Unter 
zeichnen effengelegt worden. — z 

Aus dem Großherzogthum Pofen, 9. Auguſt. 
Bei dem Domfapitel in Gnefen liegen gegen 1000 uneröffe 
nete bienfliche Schreiben. Diefe geiftliche Berwaltunges 
und Zufizbehörde hofft durch dieſe Maßregel die Regierung 
zu zwingen, alles Berfahren gegen die fatholifche Geiſtlich⸗ 
feit einzuftelen, indem fle ſich für infompetent erflärt, fo 
lange ihre Vorgefegten fich nicht in vollem Zuflande der 
Freiheit befinden. Die Berlegenheiten für die bei dieſen 
Amtshandlungen Beteiligten find fehr bedeutend, es hänge 
3. B. von der Erklärung ded Domfapiteld ald Gläubiger der 
Hypothekenverkehr bei großen Gütern ab; Parteien, die 
im Ehefheidungsprozefie leben, wönfchen die endliche Ent» 
ſcheidung diefes geiftlichen Gerichts herbei x. Diefer Zus 
ftand ift nicht nur ein offenbar revolutionärer, fondern er 
bedroht auch den Staat mit bedeutenden Regreßprozeſſen; 
denn bei allen Gegenftänden der Berwaltung der Kirchen» 
güter, melche durch dieſcs Gebahren vernadhläffige werden, 
wird das Domlapitel nicht verfehlen, an den Staat feinen 
Regreß zu nehmen, weil er Schuld fey, daß das Domka⸗ 
pitel nicht volftändig befegt gewefen. (Allg. Itg. aus ber 
Leipz. 9. 3.) 

Niebdberlande 

Brüffel, 11. Auguft. Die HH. Gobler und Lebeau 
haben nun auch ihre diplomatifche Reife nach Deutfchland 
angetreten, feit entſchloſſen, überall auf Anfnüpfung freunds 
fchaftlidyer Verhältniffe hinzumwirken. Hr. Lebeau wird jegt 
ſchon in Frankfurt angelommen fepn, wo er ſich den beften 
Erfolg für feine Bemühungen verſpricht. Es wird feine ges 
ringe Aufgabe für diefe Belgifchen Diplomaten ſeyn, eine 
Reihe von irrigen Meinungen, die Parteigeift und Unfunde 
im Auslande über Belgien verbreitet haben, zu berichtigen, 
und hiezu wird befonderd biejenige gehören, baß Belgien 
eine vorherrſchende Neigung zu Frankreich habe, daß ee 
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eine Art Franzöfifcher Provinz ſey. Im diefer Hinfiht fagt 
das fo eben erfchienene erfle Heft einer Revue nationale de 
Belgique: Belgiens Intereffe muß ſich mit dem der andern 
Staaten durch feitere Bande als die der Gleichgültigkeit oder 
einer vorübergehenden. Nefignation verfnüpfen. Zwifchen 
Kranfreic und die andern Europäifhen Staaten hingeſtellt, 
muß es ſich bemühen, von diefen ſowohl als von jenem eine 
rüchaltlofe und dauerhafte Anerkennung zu erlangen. Die 
politische Linie, die zu diefem Ziele führen fann, ift feine 
andere als die unferer Nationalität und upferer Neutralität. 
Zeigen, daß wir es mit beiden ernftlich meinen, dahin fires 
bein, daß die andern Staaten fie eben jo ernitlich nehmen, 
dag ift die von der Natur der Dinge unferer Diplomatie vors 
gezeichnete Bahn.” — Nadıdem der Verfaffer ben Diploma⸗ 
ten feines Landes dieſes Programm geftellt, geht er auf die 
gegen Belgien verbreiteten Borurtheile über; uub verweilt 
bejonders bei demjenigen, das in biefem Lande nur eine 
Art von Franzöfifcher Provinz erbliden will, „Belgien 
will weder eine Franzöſiſche Provinz, noch die Borhut, 
noch der Bafall Frankreichs ſeyn. Die Epuren, die eine 
zwanzigiährige Vereinigung zurücgelaffen, waren nie fehr 
tief, und find gegenwärtig in auffallendem Grade verwifcht, 
Der Einfluß einer mächtigen Givilifation hat allerdings auf 
ein Land fich ausdehnen müſſen, das Frankreichs Sprache 
fpricht; auch find wir felbR der Meinung, daß im Intereſſe 
der Belgiſchen Eivilifation die Zeit mehr als ein Gegengewicht 
gegen diefen Einfluß herbeiführen müffe und werde; aber im 
Ganzen ift diefer Einfluß lange nicht bis in die Tiefen ber 
Gefellichaft eingedrungen, und er fegt, in gewiffen Schran⸗ 
ken gehalten, dem wahrhaft unabhängigen Nationalgeifte 
fein Hinderniß entgegen. .. . Ein gewilles Franzöfiiches 
Außenweſen fällt oft den Fremden in unfern Städten auf, 
es ift aber eben nur eine äußere Achnlichfeit, die nicht bie 
unter die Oberfläche vordringt, und nicht höher angefchlas 
en werben barf, ald etwa die Nachahmung Franzöfifcher 
oden in allen vorzüglichen Städten Europa's. Unglück— 
licherweiſe urtheilen Fremde meiſt nur nach der Oberfläche. 
Der Mangel an Sympathie mit der Holländifchen Herrfchaft 
hatte allerdings in. einigen Glaffen und Lokalitäten die Ger 
nüther Franfreich zugewendet; der Gang und bie Entwik⸗ 
kelung unſerer Revolution haben aber bewieſen, wie 
ſchwach und partiell diefe Tendenzen geweſen. Se mehrdie 
Zeit der Holländffchen Regierung hinter und lag, um fo 
mehr verſchwanden fie vor dem fich täglich feſter begründen⸗ 
den Nationalfinn... Wären wir einmal dahin gefommen, 
Europa begreiflidy zu machen, wie natürlidy und leicht die 
Belgiſche Nation ſich in ihre neue Etellung finde, gelänge 
ed und, ihm ein Vertrauen in die Art, wie wir ſelbſt dieſe 
Stellung zu würdigen wiſſen, einzuflößen, neigte Europa 
ſich zu der Anficht bin, daß dielmabhängigfeit und Neutras 
litãt und Belgiens ernftliche Realitäten werden müffen, dann 
bebürfte es nur noch einer geringer Anftrengung, um bie 
Mächte davon zu überzeugen, daß die Frage vom Eieidy 
ewichte, die fie bei Anlaß der Belgiſchen Angelegenheiten 
o fehr befchäftigt,, durch unfere Unabhängigkeit der Neus 
tralität viel fiherer, viel unwiderruflicher gelöst iſt, als 


durch alle bie gebrechlichen Gombinationen, bie man feit Jahr⸗ 
hunderten verfucht; und wäre einmal diefe Ueberzeugung 
hervorgerufen, und Belgiens innere Politif trüge nur eis 
nigermaßen ben Stempel der Mäfigung und Weisheit an 
ſich, fo würde die Gemeinfamfeit ber Intereffen bald an 
die Stelle jener Gefühle der Gleichgültigfeit und Kälte wohl⸗ 
wollendere und nüglichere Beziehungen eintreten laffen.” — 
Solchen Anfichten, von den beften Köpfen geäußert, von 
Alen, die ſich ernflichmit den Angelegenheiten des Landes 
beſchaftigen, verarbeitet, wird man weber Freimüthigfeit, 
noch Beionnenheit und Klarheit über ſich felbft abfprechen, 
und nirgends fcheinen fie und mehr Beachtung zu verdienen, 
als in Deutfchland. — i 
Großgbrittaniem 

London, 14. Augufi. (Allg. Ztg.) Im weitern Ber: 
Taufe der Oberhausfigungam 13. Auguft brachte der 
Biſchof von London, Dr. Blomfield, wieder den 
Gögendienft in Indien zur Epradie. „Ic weiß, fagte 
er, daß einige Ew. Lordichaften darüber anders denken ald 
ih; Manche glauben, die Anregung diefes Gegenftandes 
im jegigen Augenblid fünnte unfer Reich in Indien gefährs 
ben; mir aber fcheint in diefer Hinficht das Benchmen der 
Regierung gefährlicher, welche nicht nur die Fortbauer bed 
Gögendienfted fanftionirt, fondern andy widerftrebende 
Ehriften nöthigt, diefelbe fanktioniren zu helfen. Ich fehe 
nicht ein, wie unſer Land des göttlihen Segens theilhaft 
werben will, wenn es fo der Lehre des Chriſtenthums fchnurs 
ſtracks entgegenhandelt. Gältees die Beobachtung vollfoms 
mener Neutralität gegenüber den Formen Indifcher Gotteds 
verehrung, fo wollte ich nichts dawider fager, denn ich 
gebe zu, daß die Brittifche Regierung nicht berechtigt if, 
dar Borurtheilen ber Hindus Gewalt anzuthun oder fle zum 


Griſtenthum herüber zu nötbigen, aber jedenfalls follte die 


Hegierung nicht zur Aufmunterung der Abgötterei beitras 
gm. (Hört!) Es ift wahr, das Direftorium der Oftindis 
{hen Compagnie erließ im J. 1863 eine höchſt wichtige Des 
wiche, die auf möglichfte Unterdrückung des Gögendienfied 
dzwedte, und dieſer Bchörde zur größten Ehre gereichte, 
Ingefichrs dieſer Depefche weiß ich nicht, wie das Gouvers 
rement in Indien noch bei feiner alten Praxis, jene ſcheuß⸗ 
lchen abgöttifchen Gebräuche zu janktioniren, bebarren 
bnute. Das Direktorium fandte ferner eine Commiſſion 
ach Indien ab, um hinfichtlich der Pilgrimfteuer, der Nös 
higung Brittifcher Soldaten, ben religiöfen, Geremonien 
ver Hindus beizuwohnen u, f. w. Unterfuchungen anzuftels 
‘en; aber damit berabte die Sache, und weitere Schritte 
ind nicht gefcheben. Es ift dieß das drittemal, daß ich bie 
Aufmerffamkeit des Haufes auf den Indifchen Gottesdienft 
lenfe, ber, anftatt abzunehmen, nur immer zunimmt. Es 
it gewiß, daß die Braminen chriftliche Beamten auffordern 
bürfen, bei der Cinfammlung der Abgaben von den Hindus 
Pilgern für die Pagoden mit thätig zu ſeyn. Das ift eine 
Praris, die nicht ſcharf genug getadelt werden fann, und 
das Indiſche Gouvernement iſt offenbar nicht dazu verbuns 
ben. . Ferner ermuntert man die Fenlichkeiten, die in den 
Heibentempeln falſchen Gottheiten zu Ehren gefeiert wer⸗ 
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den. Bei diefen Kelten thun chriftfiche Truppen Dienft ; 
wenn der Göge vorübergetragen wirb, müffen fle dad Ges 
wehr präfentiren und eine Salve feuern, nicht zu Ehren 
des Radſchah, fonbern des Götzenbildes. Kann das chriſt⸗ 
liche England foldhen Unfug gutheigen? Nein! es ift Zeit, 
daß man die Ehrenbezeugungen chriftlicher Soldaten für 
Götter von Holz und Stein einftele, So lange Indien 
unter der Herrfhaft der Mohammebaner fand. hüteten 
ſich diefe wohl, dem Heidenthum des Landes Ehre zu erweis 
fen oder an den religiöfen Gebräuchen besfelben Theil zu neh⸗ 
men, Die Brittifche Regierung darf nicht ruhen, bie die 
Religion der Hindus ganz ſich felbit überlaffen iſt.“ Der 
Praiat fhüderte die Graufamfeiten, die in Hindoftan unter 
dem Namen ber Religion begangen werben, und ben jchlims 
men Einfluß, den diefer Aberglaube auf die Sirtlichfeit der 
Eingebornen übe, deren Zeugniß vor Gericht unter Anderm 
in ber Regel ald ganz unzuverläffig betrachtet werden müjje. 
Hiernadh ſey es eine Gewiſſensſache der Brittiſchen Regies 
rung, mehr zu thun für die Befchrung von. hundert Millio⸗ 
nen Seelen zum wahren Glauben des Evangeliumd. Der 
Redner ſchloß mit dem —— auf Vorlegung einiger Pa⸗ 
piere, namentlich eines Schreibens von Sir Pelegrine Maits 
land, ber als General bei dem Indobrittiſchen Heer Alles 
gethan, um bie chriſtlichen Soldaten von ber Theilnahme 
anden Gerimonien der Heiden abzuhalten, und, als ihm 
dieß nicht gelang, lieber abgedanfthabe, Lord Meibours 
ne antwortete, er ſey mit bem hochwürdigen Prälaten dar⸗ 
rin einverftanden, daß die Religion jedes Landes geachtet, 
zugleich aber dem Aberglauben und Gögendienft feine uns 
gehörige Ehre bezeugt werden ſolle; barin jedoch lönne er 
ihm nicht beipflichten, daß diefe Angelegenheit von Seite 
der Regierung mit Gleichgültigfeit behandelt oder vernach⸗ 
fäffigt worden fey, vielmehr habe fle eine Depeſche mit allen 
nöthigen Inftruftionen nach Indien abgehen laffen. (Hört!) 
Es fey darin wiederholt der Wunſch ausgefprochen, die Pils 
grimtare_ und Überhaupt alle Pr + denabgaben allemwärtg 
abzufcaffen, wo e8 einigermaßen mit Sicherheit geihehen 
könne. Die Soldaten aber ganz von den Wallfahrieorten 
der Hindus entfernt zu halten, würde in manchen Fällen 
unflug feyn, und wenn fie dabei militärische Homeurs 
machten, fo gelte ed nicht den Open, fondern dem Gefühle 
der Eingebornen. — 
f Rußland. 
St. Petersburg,’ 1. Auguft. Ein Kaiferlicherlifas 


vom 20ften v. M., ber fo eben veröffentlicht morber iſt, 


befiehlt: 1) daß eiligft eine außerordentliche TZruppenasshes 
‘bung in den 27 weltlichen Bouvernementd des Europäiichen 
Rußlands vorgenommen werben.fole, von denen 11, wels 
die eine Bevölkerung von 15 Milionen Seelen enthalten, 
6 Refruten auf 1000 Seelm, ober 90,000 Mann, und 
‘die 16 übrigen, welche eine gleiche Anzahl Einwohner has 
ben, 5 Refruten auf 1000 Einwohner, oder 75,000 Mınn 
ſtellen follen, was eine Gefammtzahl von 165,000 Menn 
bildet; 2) daß zu Anfang des Jahres 1840 eine zweite ums 
Berordentliche Rekrutenaushebung in bei öftlichen Gonters 
nementd bed Enropäljchen Rußlands zu geſchehen habe, 


welche bei ihrer Totalbevölferung von 222 WOeiflionen u 
ten, 5 Refruten auf 1000 Serien, aljo 220,000 u, 
Kelen ſolen, was eine totale Vermehrung woR 275,000 
Mann ausmacht, worin die jährlihen Trupypert —— — 
nicht mitbegriffen ſind, welche in den Monca te at Augue und 
September die Transkaufafifhen und die ia brigen Proyjn, 
zen des Aflatiichen Rußlande, fowie dag König — Dofen 
wo feit zwei Jahren fogar der größere Theil Dr le * 
h. die unter den Namen des Kleinadeld befanrfe Ela fie) 
der Gonferigtion unterworfen it, zu fielen haben 
wohl bei den gewöhnlichen ald bei den auße rordenttichen 
Refrutenanshebungen, weldye bis jegt in Nu Blasıd gemach 
worden find, hat man immer nur 4 Mann auf 1000 ©... 
Ien, und oftmals blos 3 und fogar 2 Mann genommen, 
Ein Privarfhreiben aus Moskau in der Berl. Voſſ. 3, 
fagt: Die im Auguf beginnende Mufterumg bei Dos 
faisf und Borodin verurſacht jegt fchon in Weosfau eine 
merfbare Theurung an Lebensmiitein fomohl, wie aud) an 
Fourage für die Pferde; Hen, Hafer und Stroh find ſchon 
zwei Drittel über den gewöhnlichen Preis geſt icgen, weil 
fidy dort eine ungeheure Maffe Cavallerie, Infa inrerie und 
Artillerie verfammeln wird, die ſchon bis zum 27. Juli bei 
fammen feyn muß, um nod einen Monatvorher zu miancı 
riren. Se. Maj. der Kaifer mit. feinen eingeladerten me 
benen Bäften wird am 27. Auguft unfere Kaijerftadt ee 
feine Gegenwart beglüden nnd am 30. Auguit ir —— 
eintreffen, um das Commando der Truppen zu rn 
men. Bor dem Beginnen der Muflerung wird mal; 
dem hochſeligen Kaifer Alerander errichtete De nitie, 
das bie jegt noch bedeckt fleht, im Beifepn der ST- Fa Ger 
mehrerer auswärtiger gefrönter Häupter, Prize tt "Siot- 
fandten und Generale unter dem Ganonentonner & 
fengeläute, enthüllt und alsdann öffentlicher Gotte 
gehalten werden. Diefed Denkmal, eine aus Eifer 
jene, auf einem Säulen» Poftamente chende SA" dern 
— mit dem 6 Arfchinen hohen Kreuze, das auf per F 
Kuppel ſteht — die Höhe von 48 Arfchinen. In niren 
Mofaisf wird der größte Theil der Truppen bivoua om“ 
Nicht fehr weit davon entfernt hat man einen große # —— 
merpalaft für die Kaiſerliche Familie und deren € a 8 e 
Gäjte erbaut, welcher aus 200 Zimmern beſteht. IE te a 
willigung des Kaifers hat der Kaufmaunn teen Kopre mir, 
zum Vergnügen ſowohi, wie auch zur Bequemlichkeit de 
hohen Gäjte, einen ungeheueren Bau übernommen, DEH N 
ohne Uebertreibung eine Heine Stadt nennen kaun, WOr 
auch die geringiten Bedürfniſſe befriedigt werden allen, 
Der dazu erwählte Plag, taufend Schritte vom Patail nr‘ 
fernt, beftelst in einem länglichen Viereck, 2550 Duadra, I 
fuß enthaltend. In der Wire des genannten Marktes Ren, 8 
eine große Franzöſiſche Reſtauration, mit geräumigen, fdıg 
verzierten und meublirten Salen. Dieſen Bau umgeben ; 
ber Runde drei Reihen ſchoͤn verzierte Buden, worin may, 
alles, was Lurus, Genuß und Nothwendigfeit erfordern 
faufen fann. In der erſten Runde flehen 24, in der jweiz 
ten 60 und in ber britten 108 Buden. Nach dieſem Mag, 
Rabe kann man die nicht geringe Entfernung der Reihen, 


’ 


. Gäfte erhöhen. 
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wie auch den großen Raum bemeffen, befonders wenn man 

in Erwägung zieht, daß in jenem Zirkel, aufjer den Buben, 

ſich noch acht Ruſiſche Traiteurs, acht Weinſchenken, ſechs 

Deutſche und drei Franzoſiſche Speiſehäuſer befinden. In 

der Fronte nahe dem Walde befindet fih ein Theater für 

‚Ruifiiche Schauſpieler, neben jenem zwei große Küuftlerbus 

den: die eine hat der renommirte Herkules Rappo, und bie 

zweite ein Metamorphofens Direktor gemiethet: dieſe find 

jo groß, daß die ſammtlichen Künftler auch darin wohnen kön⸗ 

nen. Im Hintergrunde erblicht man ein ſchoͤn verzierted Ges 

bäute, das zum Baurhalleingerichtet iſt, worin ih chaufeln, 

Carouſſels und allerkand Spiele zur Unterhaltung befinden, 

das zu allen Tagesitunden geöffnet, und wo man and) Spels 

fen und Getränfe-haben fann. Des Abende wird ed auf dad 

Hellſte erleuchtet und Regimentsmuſik, wie auch der Gefang 

und Tanz der Zigeuner werden die Unterhaltung der hohen 

An jeder Geitenfronte, 500 Schritte vom 

Marfterentfernt, Nehen vier große Gebäude, von denen 

ein jedes 89 Zimmer enthält, beſtimmt für die auswärtis 

gen Gefandten und Generale; einige find auch ſchon von 

hohen Herriciaften aus Mosfan gemiethet worden, Hins 

ter diefen ftehen Heine Hänfer für Bedienten eingerichtet, 

Wagenremiſen und Ställe, auch eine Reitſchule. Dielen 

nahe ftchen zwei Comptoir⸗Gebäude, ein jedes von 20 Zims 

mern zur Wohnung der angeftellten Beamten, die verants 

woertlich find, daß den Anmwefenden alles Erforderliche pünfts 

lich abgeliefert werde. Die vierte Geite enthält mehrere 

- keine Gebaude zur Wohnung verfciedener Handwerfer, 

Schuſter, Schneider, Sattler, Riemer, Schmiebe und 

Barbiere; zwei große Bädereien für Schwarz und Weiß⸗ 

brod, zwei große Schlachthäuſer, wo hundert Ochſen, 

ohne die Kälber und Schafe, geſchlachtet werden können, 

Dem Walde nahe fteht ein großes Lazareth, ein. Porhaus 

nebſt Etallung zu 150 Pferden. Man hat die Einrichtung 

getroffen, ben fonft wenig befahrenen Weg von Moskau 

nach Mofaist (90 Werfte) in drei Ponftationen, jede zu 

30 Weriten, einzutheilen und den Verſuch gemacht, dies 
fen Weg in ſechs Stunden zurüczulegen. Einige Fuhr⸗ 
ieute mit leichten Kibitgen haben ſich ſchriftlich verrflichter, 
mit vier Gentnern Fracht die 90 Werfte zur bejtimmten 
Stunde abzufahren. Ganz im Hintergrunde nahe dem 
Walde fichen vier große Gcbäude, Waichhänfer genannt, 
in jedem befinden fich hundert rüflige Wäfcherinnen, ein 
großed Babehaus mit mehreren warnen Badſtuben und 
zwei große Magazine. An allen vier Eden des Quadrats 
ift ein hoher Thurm mit mehreren Galerien errichtet, um 
das ganze Lager von allen Seiten überfehen zu können. 
Diefe ſollen zur Abend» und Nachtzeit auf das hellfte er» 
leuchtet werben. Für die Neftauration hat der Unternehs 
mer fchon 1000 Sorhas und 12,000 Stühle von Moskau 

nach Moſaisk gefandt. Dbzleih Herr Koppenitein das 

Bauholz zwei Drittheil billiger in Moſaisk gefauft hat, ale 

man ed in Moskau bezahlt, fo beläuft fein Bauanfchlag fidy 
dennoch auf mehr ald 3,000,000 Rubel. — 


Im Berlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchhen Erben, 


. Belfanntmadhung. 
Dienftag den 3. September db. Is. früh 10 Uhr 
werben bei dem dabiefigen Amte gegen baare Zahlung 
10 Schäffel 4 Metzen Waizen, 
” 84 „ orn, 
.B u Gerfte und 
126 „ »  Daber 
Öffentlich anfleigert, und kann bei vernehmbaren Geboten, ſo⸗ 
gleich die Genehmigung ertheilt werden. 
Am 20. Auguft 1839. 
Graͤflich v. Schoͤnborn'ſches Domainen» Amt Weiher 
im Abhornthal, ‘ 
Adelmann. 


” 
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Anzeigen 
MWohnungs-Veränberung. 

Daß ih mein Wohnhaus, E. Nr. 8ı am Markt, heute 
bezogen habe, bringe ih hiedurch zur Öffentlichen Kennmif, 
und empfehle midy hiebei ergebenft mit dem Beifligen, daß ich 
Aufträge in foliden Geldgefhäften überhaupt —, befonders 
aber in Gefchäften auf Wechfel und Hypotheken, fortwährend 
entgegen nehme. Bayteuth, am 20. Auguſt 1839. 

z Lampel, patentirter Gommiffionair. 


In dem Haufe E. Nr. 466 in ber Wolfsgaſſe iftdas mitte 
lere Quartier, beftchend aus 3 heizbaren Zimmern, Kabinet, 
2 Kammern, einer Kuͤche, verfperrtem Gang mit Abtritt und 
andern Bequemlichkeiten zu vermietben und auf Martin 
zu beziehen. 


Eine in der Nähe des Marktes gelegene Stallung flır brei 
Pferde wird zu miethen gefuht. DasMähere inNr. 58 wei , 
Treppen body. 





Gremden- Anzeige 
Am 19. Auguf. 

Sonne: HH. Romluet, Albton u.Gur, Parlamentömitglicder d. 
Londein. Fürfto. Shönbu v. Waldenburg. v.Barner, K. Baͤniſcher 
Dffigierv. Kopenhagen. c. Cieſielsky, Obrift; Graf Sirynos, Major 
u.d, Stönig, K. Ruſſ. Oberlieut, v. Petersburg. v. Egaloff, Forſim. 
v. Ottobruun. Kerzel, — — v. Dau Armi, Bier⸗ 
brauct, v. Dall'Armi, Student, v. Muͤnchen. Dietrich, Symn.kehrer 
u. Wigs, Baufuriſt, v. Leipzig. Haub, Kammerrath v. Oeidelberg. 
Kfltı. Reinemann v. Schweinfurth. Epringer v. Ruͤrnberg. Krauß 
2.9. — W. Mann: Hp. Bifchof, Afın. vo. Naila, Meyer, dagl. 
v.E:langen,. König, Babr.v. Nürnberg. dv. Gaͤrtner, Part. v. Wuͤrz⸗ 
bur. — ©.Rof: PH. Müller v. Würzburg. Köhler, Gaftwirth 
v. Hope. Nicol, desgl.v. Ale, Reuwirth, Kaufmäunin d. Bamberg. 
— Löwe: HP. Rofenbauer, Dr.med.; Bil, Privatier v. Erlans 
gen Schleifer, Wertmeifter v.Rofenheim. Meyer, Hdlem. v. Culm⸗ 
bag. — Anker: HP. Zimmermann, Kfm. v. Schonheyda. Kinaf, 
deigl. v. Schwarzenbach a.d.&. Schukan, Gonbitor v. Hamburg. 
— Traube: HH. Gaubatz, Bilderhänbler dv. Pirmafens. Ben ” 
Subdentv. Bamberg. Müller, Doktor v. Rottenburg. — &.Hirfd: 
Bd. Sapper, Weber v. Pommersfelden. König, Holsm. v. Brand, 
Hlmann, betgl. — Börger, Blöper v..Höflas, Beyer, 
Goftwirth v. Bremenreuth. Schuller, Müllermftr. v. Hohenthan. 
— Krone: HH. Brüdneru.Glemens Hblelte. Schmadtenberg. — 
B. Lamm: HH. Richter u. Fiſcher, Hdlelte. v. Tumbach. — MR, 
Bo: DH. Eder, Floͤß hert v.Unterrobadp, Röder, beögl.v. Höflas. 


Rebateur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 

Münden, 20. Auguſt. Seit mehreren Tagen wan⸗ 
dern viele Einwohner Münchens nach ber Vorflabt Yu, um 
die nun vollendete Mariahilffirche, unitreitig wohl das herr⸗ 
lichfte Baudenkmal rein Gothifchen Styls, das die neuere 
Zeit hervorgebracht hat , in Augenfhein zu nehmen. . Bes 
tanntlich wird dieſes Gotteshaus nächiten Sonntag, am 
Geburts» und Namensfeite unferd Könige, eingeweiht, 
und man fieht bereits Anftalten zu Triumphpforten und ans 
berm Feſtgepränge, womit diefe Feier verberrlicht werben 
wird. Geſtern ging eine Deputation bed Aner Magiſtrats 
nach Berchtedgaden ab, um den Monardıen, deſſen wahrs 
haft Königlicher Muniftcenz die Vorſtadt diefen unvergleichs 
lichen Tempel verdanft, chrfurdytsvoll zu bitten, feiner Er⸗ 
Öffnung huldreich beimohnen zu wollen. — Hieſige Bläts 
ter BE. daß an jenem feſtlichen Tage auch die Müns 
chen» Augsburger Eifenbahn eröffnet werben würde, Es 
iR dieß dahin zu berichtigen, daß, wenn anders fein Hins 
derniß dazwifchen tritt, eine Probefahrt nach dem vier geos 
metrijche Stunden von München gelegenen Orte Lochhau⸗ 

-fen, bid wohin die Bahn fertig if,. ftattfinden fol, Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß der Zubrang zu diefer Pros 
befahrt fehr groß feyn wirb, benn es ift in unfern Tagen 
eine Art Ehrenfadye, und gemährt Mandyem eine wahre 
Gemütheberubigung, auf einer Eifenbahn, ſey's auch nur 
eine ganz kurze Strecke, gefahren zu feyn. Auch find die 
Tage des Menſchen gezählt, und bis zur wirklichen Eröffs 
nung der Bahn möchte denn doch noch einige Zeit verfireis 
hen, — 

Münden, 20. Anguſt. Se. Erz. ber Minifter des 
Innern, Hr. v. Abel, hat geftern mit Familie feine Erhos 
lungereife nach Meran in Tyrol angetreten. Das Portes 
feuille hat Hr. Staatsrath und Regierungspteͤſident Graf 
Eeintheim übernommen. — Der Hr. Herzog von feuchtens 
berg hat aus St. Petersburg fein neues Wappen, mit dem 
beppelten Adler umgeben, an feine hiefige Sanzlei geſchickt, 
um das bisherige banadı abzuändern. 

Eine Deputarion. des Magiftratd der Vorftadt Au iſt 
heute nach Berchtesgaden abgereißt, um Ihre Majeftäten 
zur Einweihung der neuen Pfarrfirdye einzuladen Geftern 
wurde bereitd die Weihe der Glocken durd Se. Erz. den 
Hrn. Erzbiſchof vorgenommen, am Vorabend dee Einwei⸗ 
hungẽ feſtes (24. Auguſt.), werden in der alten Kirche die 
Reliquien der Heiligen beigeſetzt, welche in die Altäre der 
neuen Kirche kommen, und vor denſelben bie Bizilien abs 
gehalten, dann die Nofturnen und Matutinen abgefuns 
F — Ölodengelänte — Landwehrmuſik mit Fackelzug — 

anfaren der Thürmer. Der Hr. Erzbiſchof wird von der 
Pfarrgeiſtlichkeit mit dem Traghimmel und einer Deputation 


. Nro. 202, 


24. Auguft 1839. 





bed Magiftratd empfangen, und erhält die fomboliichen 
Houptſchlüſſel. Se. Erz. begibtfich dann in die alte Kirche, 
wo die ſieben Bußpſalmen gefprochen werden, und fehrt 
zur neuen Kirche zurüd, um die Weihe des Maffers und 
Salzes vorzunehmen. Inzwiſchen treten die Schulkinder 
in den Kreis der in Epalier aufgeftellten Landwehr. Der. 
Erzbiſchof beginnt mit dem Gefolge den breimaligen Umgang, 
die Weihe der äußern Kirchenwände vornehmend, und vere 
fügt ſich mit der eiftlichkeit und dem Chorperfonal, dann 
den Steinmeßen in bie Kirche, deren Thüre hinter ihm ver« 
fdyloffen wird, Während deffen fchreitet ein Feſtzug durch 
bie geſchmückten Straßen in folgender Ordnung: Boraus 
der Kirchenportier mit der Partifanez; ſechs Trompeter und 
ein Paufenfchläger; ein Kreuz mit zwei Leuchterträgernz 
die Sculjugend; ſaͤmmtliche Bruderſchaften mit Fahnen 
und Kreuzen; ſaͤmmtliche Handwerker mit Standarten u. 
f. m.; die Künftler und Handwerfer, welche bei dem Bau 
befchäftigt waren, mit ihren Artributen; vierzig Ruaben in 
altdeutſcher Nationaltracht, bie heiligen. Gefäße, Paras 
mente und Ornate tragend; bie Pfarrgeifilichkeit und bie 
eingelabene Geiſtlichkeit der benachbarten Orte; die Königl. 
Behörden, Magiftrat, die Gemeinde» und Diftriftöbevolls 
mächtigten, eine Abtheilung Landwehr. Nach der Weihe 
ber Kirche werben die beigefegten Reliquien aud dem altem 
in den neuen Tempel verfegt u. f. w., dann beginnt das 
feierlibe Hocdamt, und unter Ganonenfalven und bem Ges 
läute aller Gloden ein Te Deum laudamns für König Lud⸗ 
wig, den erlauchten Gründer dieſes Baues. - Während 
bed Hochamtes empfängt der Bürgermeilter und der ge 
fammte Magiftrat das heilige Altarsakrament. Hiernady 
erhalten die ſechs jüngftgebornen Kinder dürftiger Eltern 
die heilige Taufe, wobei der Bürgermeifter im Namen ber 
Gemeinde Dathenftelle vertritt. Die Knaben befommen den 
Namen „Ludwig“, die Mädchen „Thereſe““. Für Jedes 
wird bei der Sparkaſſe ein Heines Capital angelegt u. ſ. w. 
Sodann erhalten drei Knaben und drei Mädchen durch ben 
Erzbifchof die heilige Firmung; durd den Stadtpfarger 
werben drei ber gefittetiten Paare eingefegnet und aus der 
Gemeindefaffe ausgeſtattet. Endlich Speifung der Armen 
und Armenfinder, Abende Beleuchtung des Thurms. Wähs 
rend der Oktave finden Kirchenfeierlichfeiten Staat, darunter 
ein Gotteddienft für den unvergeßlichen Baumeifter Daniel 
Ohlmüler, und dem um den Bau ebenfalls fehr verbienten 
Manrermeifter Joſeph Höchl. (Eorr. v. u. f. D.) 

Wien, 16. Auguf. Ge. 8. Hoh. der regierende Hers 
zog von Modena wird von feiner nad) Galizien unternoms 
menen Reife heute zurüd erwartet, — Das Befinden Gr. 
Durchl. des Staatsfanzlerd Fürften v. Metternich hat ſich 
etwas verfchlimmert, doch hat man die gegründetite Hoffe 
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nung, daß das Uebel, welches fich ald ein rheumatifches 
Fieber fund giebt, binnen einigen Tagen ben angewandten 
ärztlichen Mitteln weichen werde. — Der Türkiſche Bots 
fchafter, Rifaat Bey, ift von feinem Souverän aufs neue 
am biefigen Hofe beglaubigt, wodurch die Vermuthung, 
daß die Pforte eine Aenderung des faum eingeführten Res 
yräfentatiofoftems beabfichtige, widerlegt zu werben fcheint, 
Die Reife Rifaat Bey’s nach Gonftantinopel it darum nicht 
hüfgeneben. — Der Kaiſ. Ruſſiſche Hofratb v. Tſchefkin, 
der feit einiger Zeit hier (nicht in Gonflantinopel wie fürzs 
lich aus Werfehen gemeldet wurde) verweilt, hat eine Reife 
nach Dalmatien angetreten. Man will wiffen, daß erfich 
{m Auftrage feiner Regierung nach Miontenegro begehe, um 
durch feine Anweſenheit eine endlich Ausgleichung der dortis 
gen Gränzftreitigkeiten zu unterflügen. — Vom 17. Aus 
guſt. In dem Befinden des alverehrten Staatskanzlers 
Fürfen v. Metternidı ift zur allgemeinen Freude bereite bie 
gehoffte Veflerung eingetreten. Ju Tegtverfloffener Nacht 
bat der erlauchte Kranke einige Stunden ruhig gefchlafen, 
und war diefen Moegen gänzlich fieberfrei. Man darf jos 
mit annehmen, daß ſich der Fürft bereits in der Neconvas 
Tescenz befindet, — end 

' Berlin, 10. Auguſt. An ben Verhandlungen bed 
Zelfongreffed, welcher dermalen babier abgehalten wird, 
nehmen folgende Bevollmächtigte Antheil: für Preußen, ber 
K. Preußiſche geh. Oberfinanzrath Eichmann; für Bayern, 
der K. Bayer. General Zoladminiftrationgrath Bever; für 
das Königreich Sachſen, der 8. Sächſiſche geh. Finanzrath 
MRehner; für Mürtemberg, ber 8. Würtembergiſche Fi⸗ 
“nanzrath Hauberz; für Baden, ber Großh Bad. geh. Res 
ferendair Regenauer ; für dad Kurfürftenthum Heſſen, der 
Kurf. Heff. Sberzoll- und Oberpoft » Direktor v. Schmer⸗ 
feld; für das Grokherzogthum Heften, der Großh. Heff. 
Oberfinanzrath Earrerius; für die Thüringiſchen Vereind« 
ftaaten, der Großh. Sachfen⸗Weimariſche geh. Legationds 
rath Thon; für das Herzogthum Naffav, der Herzogl. Naff. 
Zolvireftionerath Echolz; für die freie Stadt Franffurt, 
‘der GenatorDr. Souchay. — 
" Berlin, 16. Luguſt. Kiamil Pafcha hat ben größern 
Theil feiner Gefanttfchaft in Berlin zurücgelaffen, und ba 
er auch, wie ich jept erfahren, feinen hiefinen Mierhöfon« 
akt nicht gefündigtcer bemohnte das in der Wilhelmeftraße 
gelegene Haus des Buchhändlers Reimer), fo bürfen wir 
ihn wohl eben fo wieder bier zurüd erwarten, wie Reſchid 
Pafcha, der dem Gerücht zufolge ebenfalls abberufen feyn 
ſollte, auf feinen Botfchafterspoften in London zurücfgefehrt 
if. Gewiß wird die Pforte auch in dieſem Augenblid ihre 
dipfomatifchen Verbindungen mit ben Europäifchen Mäch— 
ten cher befeftigen ald auflöfen oder rebueiren wollen, ba. 
fie diefen, in Kolge einer Defterreichiichen Note, die Res 
gulirung ihres Verhältniffes zu Mehemed Ali ganz anheims 
gegeben hat. Bon den zurädgebliebenen Mitgliedern der 
Türfifchen Geſandiſchaft wirb übrigens der erfte Legationds. 
fefretair die Rͤcktehr ſeines Chefs faum erleben; er if gleich. 
nach deſſen Abreife fo gefährlich erfranft, daß die Aerzte 


alle Hoffnung aufgegeben haben. Der Kranke fol ein fehr 
ausgezeichneter junger Maun feyn, ber bei dem verſtorbe⸗ 
nen Eultan in hoher Gunft and und die Ausſicht hatte, 
binnen kurzem zum Pafcha erhoben zu werden. — In dem 
Schreiben eined Ihrer andern Berliner Gorrefpondenten 
finde ich die Behauptung, daß die legte Allofution des Paps 
fted hier einen tiefern Eindrud gemacht habe, ald die frür 
bern, und daß die lirchlichen Angelegenheiten ſich immer 
mehr verwidelten. In eriterer Hinficht kann id) Ihnen 
dagegen verfihern, dag an allen öffentlichen Orten, in als 
len Geſellſchaften, mo id) früher aufs Ichhaftefte über die 
Papſtlichen Allokutionen, fo wie über die darauf ertheilten 
officielen Erwiederungen bebattiren hörte, diesmal Alles 
fiill geblieben ift, indem man das Thema durchaus ald er 
ſchöpft anſieht. Eben deshalb glaube ich auch kaum, daß 
die Regierung fid zu einer abermaligen Entgegnung in eis 
nem amtlichen Organ veranlaßt finden wird. Es ift in der 
Sache gefagt worden, was zu fagen ift; das Uebrige muß 
dem Handeln überloffen bleiben, und in diefer Hinficht kann 
man wohl überzeugt ſeyn, daß die Preußiſche Regierung 
von ihrem guten Rechte nicht um ein Sota aufgeben wird. 
Mögen die „hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter immerhin in i 
zen Angriffen auf Preußen fortfahren, die öffentliche Meis 
nung wird dadurch eben jo wentg geändert werden, ald das 
Verfahren unfrer Regierung. (lg. Ztg.) 

Berlin. Die Königliche Akademie der Künfte hat 
dem Maler Lie pmann, von deſſen Erfindung bereits die 
Rede gewefen iR, unter dem 15. Auguft nachitehendes Schreis 
ben zugehen laſſen; „Die unterzeichnete Königl. Atademie 

iebt Em. Woblgeboren, auf den in Ihrer gefäligen Zus 
chrift vom 26iten v. Med, audgefprochenen Wunſch, ſehr 
gern bad Zengniß, daß der von Ihnen dem afademifchen 
Senate vorgelegte Karbendruf nah einem Bilde Nems 
brandt's im hiefigen Königl. Muſeum vor allen ähnlichen 
Verſuchen ſich dadurch auszeichnet, daß berfelbe ein mit 
bem Pinfel audgeführtes wirfliches Delbild zu ſeyn fcheint, 
und daß die Akademie wünfchen muß, daß Ew. Wohlgebos 
ren in der Etand gefegt werben möchten , diefe bereitd mit 
fo bedentendem Erfolge begleiteten merfwürdigen Berfuche 
aufeine für Sie lohnenbe Art fortzuführen und auszubilden.’ 
. Be lin, 21. Auguft. - Ihre Majeftät die verwittwete 
Königin von Bayern find am 17ten d. Mts. von Dreds 
den im Schloſſe Sansſouci eingetroffen. — 

Mainz, 20. Auguft. Geſtern Abend traf hier bie 
Nachrict ein, das ſchöne, neue Dampfboot Victoria, 
ber Gölzer Geſellſchaft gehörend, ſey bei Bingen auf Fels 
fen aufgefahren und fige feit. Die Beranlaffung zu diefem 
Unfalle oll darin liegen, daß ein Dampfbeot der Düſſeldor⸗ 
fer Geſellſchaft rheinabwärts nach dem Binger Cody fuhr, 
als die Bictoria diefen bei dem gegenwärtig Eleinen Waffer 
gefährlihen Punkt rheinaufwärte paffiren wollte. Da das 
abwärts gehende Boot mit feiner ganzen Kraft fuhr, fo 
mußte, das aufwärts gehende jeden Anftoß zu vermei⸗ 
ben fuchen; es wid aus und gerierh dadurch auf die ges 


fährliche Klippe, wo es nun feſt liegt. Das Düffeldor«. 
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fer Boot nahm bie Victoria and Schlepptau und machte eis 
nige Verſuche, ſſe wieder flort zu machen; ba es ihm aber 
nicht gelang, fo fegte edifeinen Weg fort. Die Reifenden 
und Guter mußten, da das Schiff einen bedeutenden Leck 
hatte, ausgefegt werden; das Waffer drang in Menge ein 
und das Boot verfanf bis an die Fenfter, Ob, wie man 
behauptet, bad Düffeldorfer Boot durch fein ſchnelles Zus 
fahren an dem Unglüce fchuld war, wird die Unterfuchung, 
die ohne Zweifel eingeleitet werben wird, darthun. — 
Mainz, 20. Auguft. Hier verbreitete ſich hente das 
Herüdt, das fchöne und vorzügliche Dampficiff der 
Gölnifchen Gefellfchaft, die „Victoria““ genannt, jey am 
Binger Loch auf einen Felſen gefahren, habe einen Leck bes 
kommen und fey gefunfen. Da diefe Kunde wahrfcheinlich 
auch ſchon bis zu Ihnen gefommen ift, jo beeile ich mich, 
Ihnen die Verſicherung zu geben, daß jened Schiff bereits 
au.demfeiben Tag, wo es feitgefahren, wieder flott wurde 
und ganz unbeſchadet heute wieder in Dienſt getreten iſt. 
Bon der Donan, Auguſt. Es ſcheint nun doch 
entichieden, daß Rußland in der Orientaliſchen Frage theils 
weife für fich handeln wird. Die dem Zuftandefommen eis 
ner Sonferenz in Wien biöher enrgegengeftandenen Schwie⸗ 
rigfeiten wären dadurch gehoben. Lamb und Saint Aus 
faire follen mit den ausgebehnteften Bollmachten verfehen 
ſeyn, um mit dem berühmten Deurfchen Staatsmann, ber 
ſich ſchon fo manche uniterbliche Berdienfte um bie Erhals 
tung des Weltfriedens erworben hat, Mes u ordnen, um 
die Türfifch» Eguptiiche Angelegenheit aus ihrer traurigen 
Verwirrung herauszureißen. Ponſouby und Rouffin würs 
den dann künftig von dort her ihre Berhaltungsbefehle em⸗ 
pfangen. Erfreulich it, daß wenn auch nicht ganz Europa 
eine und diefelbe Bahn verfolgen kanu, wenigſtens eine im» 
pofante Mehrheit von Großmädhten ihr Verhältniß um fo 
inniger fnüpft, und ſich wahrfcheinlich hun leichter über bie 
Decupationspunfte verfländigen wird, ohne welde auch 
—* vermittelnde Intervention nicht wohl gedenkbar ers 
cheint. — 


Großbrittanien. 


London, 15. Auguſt. Die drei „Nationalfeiertage“ 
— 12. bis 14. Auguſt — anf welche der „heilige Monat 
der Chartiſten recudirt worden iſt, ſind nicht ſo ganz ruhig 
vorübergegangen, als man nach den Berichten vom erften 
Tage gehofft hatte. In mehreren Orten der Fabrifbezirfe 
Ehefbire, Nottinghamfhire und Lancafhire — hier befonderg 
in den Mancheier benachbarten Ortſchaften — haben mehr 
oder minder bedeutende Ruhellörungen Nattgefunden, und 
man hat überbanpr Grund zu vermuthen, daß die miniftes 
riellen Blätter die Bewegungen der Ehartiften als zu ges 
fahrlos und zu verächtlidy darftellen. In mehreren Orten, 


wie Bury und Rochdale, wurde vergebens die Aufruhrs 


afte verlefen, und erſt dad Erſcheinen des Militaird zers 
fireute die Ruheflörer, die jedoch fliehend den Soldaten 
und der Polizei einen Steinhagel zufandten, Am ernſteſten 
wurden die Ruheftörungen in Bolten in der Nacht vom 13, 


auf den 14ten, woder fhänbliche Verfirdh gemacht Würde 
die Stabt in Brand zu fleden (BoltonsFe Weoor ift .;., 
werbfleißige Stadt von etwa 25,000 FEinwehtern 
weſtlich von Mancheſter). Man ſah ich genöthie, 7° 
Straßen vom Militais mit gefälten Bajorzrtekt fäng,,, 
laffen. Es kam zwifchen Truppen und Wol E zu inen gu 
nädigen Kampfe / wobei zweiMenfhen LODE auf den, — 
blieben und viele verwundet wurden. Das Meilitair —28 
indeß die Oberhand, und am folgenden Worgen trafen J 
Liverpool zwei Magiſtrate ein, und hofter 16 Verhafren 
Ruheftörer auf der Eijenbahn dahin ab. Ir Chefter warn 
ein geheimes Waffenlager aufgehoben, das 5000 Slinten 
mit Bajonnetten enthielt. Manche glauben ZIPAF, fle ſchen 
für die Spanifchen Garliften beftimmt gewefert, das 
fcheinlichere it aber, daß fle dem Chartiftem gehörten, 
Das Hauptquartier der Schottifchen Chartiften iſt for 
tend Glasgow. Auf den Idten, wo daſelbſt ein Meetin 
Ratthaben folte, um neue Abgeorbnete zum Nationalcons 
vent zu wählen, hatte der Magifirat vorſichtshalber 2500 
Specialconſtables beeidigt. In dem benachbarten Kirries 
muir werden eifrig Pifen fabrizirt und alte Flinten reparirt. 
Zugleich durchziehen Augfendlinge des Convents Schottland 
nadyallen Richtungen. — 

Rußland, , Yes 

St. Petersburg, 8. Auguft. Die fterblidyen dee 
berreite des Fürften Bagratiom, welcher befanntlich IM "7, 
Schlacht von Borodino tödtlicd verwundet wurde HN be 
der Kirche von Sima, dem Gute des Fürften Galigin, ich® 
gefept war, find am 17ten v. M. unter großen Feierl ds 
feiten von dort abgeführt worden, um, nad) ber Anon, 
nung Sr. Maj. des Kaiſers, ihre Ruhe an dem Pun 
zu finden, der Zeuge ber Heldenthaten ded Fürften war, 
auf dem Echladytfelde von Borodino, Bei der Abfübrumß, 
der Leiche ließ dad Volk es ſich nicht nehmen, den Wagert 
eine Strede weit zu ziehen, und begleitete ihn. dann bis na 
Yuriaff, d. h. 20 Werfte weit. — 

Gallacz, 1.Auguft. Es geht das Gerücht, daß bad 
Uebungslager bei Borodino fontremandirt ſey. Man 
daraus ſchließen, daß die Ruffifchen Truppen ſich auf an 
dere Befehle gefaßt zu halten haben. Aus Sebaſtopol wird 
gemeldet, daß ein bödartiges Fieber unter ben Truppen 
der Krim herrfche, von weichen ein Fünftheil der dort ſta⸗ 
tionirten Mannſchaft ergriffen worden. Alle Spitäler fol 
len überfüllt feyn. — 

Türfei : 

Eonftantinopel, 24. Juli. Reiſende, bie in letz⸗ 
terer Zeit hier eingetroffen, fünnen den Zuftand des innern 
Aſiens nicht traurig und büfter genug fchüdern. Soldaten 
des zerfprengten Zürfifchen Hauptheers hatten nach allen 
Richtungen hin die furchtbarften Berbeerungen verübt, und 
mehrere bedeutende Ortſchaften völlig gerftört. Die bei Kos 
niah fiehende Refervearmee war wegen rüditehenden Sol 
des in Empörung ausgebrochen umd hatte das ganze umlies 
ee Land geplündert. Der wegen feiner Granfamfeiten 

üchtigte Pafcha von Angora wurde von feinen Truppen 
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ermorbet, Tehtere yplünberten mehrere Earamanen und 
ſchleppten ihre Beute im bie Stadt Angora , bie fie gegen 
einen ftarfen Haufen Ausreißer ded Türfifdyen Heers vers 
theidigten. Hier in Gonftantinopel it Ales volllommen 
ruhig, und die Regierung hat Borfihtömaßregelm getrof⸗ 
fen, um dem üblen Einflufle vorzubeugen, den das fchlimme 
Beifpiel der Armee in Eyrien auf bie in der Nähe ber 
Hauptfadt ftationirten Truppen üben könnte, — 

—— ——————————————— 

Bekanntmachungen. 

In der Verlaſſenſchaftsſache des verſtorbenen geiſtlichen 
Raths und katholiſchen Stadtpfarrers Defterreicher dahier, 
Haben die Erben deſſelben auf Eröffnung des erbſchaftlichen Lie 
quidations= Progeffes den Antrag geftellt. 

Demnad; werden alle Diejenigen, welche Korberungen 
oder Anſptuͤche an den Nachlaß haben follten, hierdurch aufs 
gefordert, fich in dem zur Liquidation auf 

Mittwoch) den 11. September e. Vormittays 

babier bei Gericht im Commiffionszimmer Nr. 8 anberaumten 
Termin mit ihren Anfprüchen an die Nachlaßmaſſe gebührend 
zu melden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, unter der Ver⸗ 
mwarnung, daß die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vor⸗ 
rechte verluftig erklaͤtt, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, mas nad) Befriedigung der fidy meldenden Glaͤubi⸗ 
ger noch uͤbrig bleiben möchte, verwiefen werden follen, 

Bayreuth, den 30. Mai 1839. 

Königliches Kreis= und Stadtgericht. 
öhlmann, 
V. D. 
Dertel, K. Protokolliſt. 


Dienſtag den 3. September d. Fb. früh 10 Uhr 
werden bei dem dabiefigen Amte gegen baare Zahlung 
10 Schaͤffel 4 Metzen Waizen,, 


Bu — on Kom, 
8 nn. — 1. Gerfie und 
126 " — 7) Haber 


öffentlich verfteigert, und fann bei annehmbaren Geboten, fos 
gleich die Genehmigung eriheilt werden. 
. Am 20. Auguft 1839. 
Graͤflich d. Schoͤnborn'ſches Domainen» Amt Weiher 
im Ahornthal. 
Adelmann, 


— — — — — — — 4 
7 Am Wege der Hilisvolftredung, fol der halbe Frohnhof 
dır Wittwe Eliſabetha Moder zu Berndorf am 28. Oc⸗ 
toter Vormittags 13 Uhr im Wirthshauſe daſelbſt nad) Vot⸗ 
ſa rift des $. 04 des Dppothetengefeges und der $. 92 seq. 
der Novelle vom 17. November 1837 an befig= und zahlungse 

fihige Mieifibierende öffentlich verfteigert werden, 
Diefer halbe Hof ift dem Gräflih Giech. Haufe erbzinsle⸗ 
henbar, beftchend: in Daus, Stadel, Badofen, 12 Tage 
werk Felder, 2 Tgw. Wiefen, 4 Zow, Echwarzhols, 4 Tgm. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erbin, 


ſchmalz. ‚Die Felder find zehentbar. 


Grabe und Gemlfgarten, ift belaftet: mit Hanblohn gu 18 
prE. in allen Befigveränderungsfällen; Todenfall mit 2 pr, 
auf Ableben des Lehenherrn und Lebenmannes aus 150 fl. 


fraͤnk. Lehenwerth; leiftet gemeffene Spannfrohn ju 2 Klaf⸗ 


ter Holz um das beſtimmte Gegenteichniß, dann das Lirfere 
Der Pfarrer zu Berne 
dorf erhält 10 Er. MWöflfteuer und der dortige Schullchter ı 
Läuttaib und ı kaͤutgarbe und giebt jährlich 5 fl. A fr. fraͤnk. 
Grundgefäle und 5 fl. 30. Er. ftaͤnk. fletes Frohngeid. Dier 
fer halbe Hof ift am 13. Juli curr. auf 1980 fl. gerichtlich ge⸗ 
ſchaͤzt worden. XThurnau, am 8. Auguft 1839. 
Graͤflich Giechiſches Herrſchaftsgericht. 


Anzeigen. 
Friſche Karpfen find angelommen bei 
Sifher Reichel. 
Meiner mir werthen Nachbarſchaft für ihr freundfchaftlim 
ches Entgegentommen feit 29 Jahren rin dankendes Adje bei 
meiner dermaligen Wohnungs» Veränderung! 
Mengert,. 





Ganzleiftrafe E. Nr. 130 find 2 Quartiere entweder fo= 
gleich oder auf Martini zu vermierhen. 


Eine in ber Nähe des Marktes gelegene Stallung flır drei 
Pferde wird zu miethen geſucht. DasMNähere in Mr, 58 zwri 
Treppen hoch. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 22. Auguſt. 

Sonne: HH. Kftte. Döring dv. London, Reumannv. Risingen, 
Thenius v. — — Buser nebſt Frau, Pfarrer v. Oberröslau, 
Hillmann, Stud. jur. v. Berlin. Tobbe, Apotheker v. Oppenzell. 
d.3erzog, Gutsb.; Weibner, Hauslehrer v. Regensburg. v. derzeg, 
Revierförfter v. Bamberg. Graf Chorickoskas vd. Warſchau. Rewick, 
Edelmann v. Dedenburg, Sprie, Rentier v.kondon. Grevink, Stud. 
med.v. Nivonil. Gräfin v. kapaunska v.Wilna, Meißner nebſt Toch⸗ 
ter, Partikullersgattin v. Plauen, Rimpf, Apothekerin; u. Ari. 
Windlerv.Bambero. Frl. Kaiſer v. Guͤßbach. Reinhold, Korfimeiftee 
rin v. Weiden. -W.Mannt Hp. Vogel, Kſm. v. Ansbach. Becer, 
deegl. v. Bamberg. Schroͤder, Stud. jur. v. Berlin. Strauß, Fabr. v. 
Altenkundſtadt. — S. Roß: BP. Herbig, Bauinſpeltor dv. Binne, 
Kflte. Briedmann nebſt Sohn v. Mammeledorf, Boͤckel v. Frankfurt 
a.M., gZimmler v. Ruͤrnberg, Zeyß v. Wildenreuth. Braunſchwei⸗ 
ger, Praktikant v. Regensburg. Frey, Bräumftr. v. Biſchberg. Pils 
debrand, Foͤrſter v. Wildenreuth. — Löwe: HP. Ldauterbach nebft 
Schwoͤgerin, Apotheker v. Habeburg. Friedmann, Kim. v. Burg: 
Bundflodt. Nüpel, Gutsb. v.Rürnbere. — Anker: HP. Jahreif, 
Pfarrer v.Baiersderf. Dietel, Fabr. v.Seibig. Müller, Bierbrauer 
v. Schönbrunn, Gtüter, Züwelier v. Danzig. Deger u. Mulzer, 
Bädermeiftern. Weidenberg. — Tkaube: HP. Gruber, Gantor; 
Roth, Lehrer v. Neukirchen. We‘ phal, Hopfenbbir. v. Abeishofen, 
Morgenroth, Fabr. v Suhl. — Adler: Eich, Feberäblr. v.Obers 
wiefenthal. — Krone: Hr. Ihierduf, Müllermftr. v. Erlangen. 
Wendler, Goftwirthinv. Ehwarzah. — R. Ro: HH. Weidner, 
Flöfberr v. Schwarzach. Frauenholz, Gommis v.Paffau. Pisinger, 
Gerichtödiener v. Wildenreuth. — König: HH. Müller, Schub: 
machermeifter; Mönd, Handelsm. v. Bunfiede, — Zimmers 
mann: Ged, Handelöm. v. Aufſeß. — 


Rebasteur; Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 
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25. Auguft 1839. 





Deutfdhland 


Münden, 21. Auguſt. Die Probefahrten auf ber 
München» Augsburger Eifenbahn werben, wie ich ſchon 
geftern vermuthend äußerte, vor ber Hand noch nicht ſtatt⸗ 
haben. — Heute ging eine Commiſſion von Sachverſtändi⸗ 
gen bier ab, bie vorerft die ganze Bahnſtrecke prüfend zu uns 
terfuchen hat, und von dem Ausfpruche biefer Commiſſion 
wird ed dann abhängen, mann jene Berfuche beginnen fol 
fen. Diefe Vorfichtamaßregel der K. Kreisregierung vers 
dient unftreitig alen Dank. — Geftern Abend endete hier 
durch Selbitmord der Bataillonsarzt Dr. 8... ., indem 
er fi an einem Nagel, den er Tags zuvor ſelbſt einſchlug, 
aufhängte; man bemerkte bei ihm feit Jahren einen Hang 
zur Schwermuth; er war bejahrt, und ald Arzt wie im 
Privatleben geachtet. Merkwurdig iſt es, daß vor mehrern 
Jahren der Bruder des Unglücklichen, ein hechgeftellter und 
allgemein geehrter Staatsdiener, gleichfalls durch Selbſt⸗ 
mord fein Yeben beſchloß. — Geheimerath v. Klenze iſt ges 
Kern Abend gefund und wohl zurüc gekehrt. — In verwis 
—* Nacht ſind mehrere wies durch unfere Stadt 
paſſirt. — ’ j 

Ee. König. Hoheit der Kronprinz hat am 12. Anguft 
won Hohenſchwangau aus die eben vollendete neue Kunſt⸗ 
ftraße nadı Tyrol über Binsmangen eröffnet; an der Deſterr. 
Gränze empfing ihn das K. K. Amtsperfdnale und eine 
Scügenfompagnie von Reutti. Der Prinz gingden Berg 
auf Deiterr. Seite zu Fuße hinab, und fehrte über Füffen 
nach Hohenfhwangan zurück. Bon München ging vor eis 
nigen Tagen das Tafelfervice und anderes Eilbergefchirr 
des Kronprinzen mit ber Poſt dahin ab; man glaubt, Ihre 
K. Majeitäten werben ihm einen Beſuch machen. — 

Se Majeftät der König hat in Bezug auf die gegen die 
Nachkommen des Feldmarſchalls Fürften Wrede zu brobach⸗ 
tende Eourtoiſſe beichloffen, daß dem K. Regierungspräſi— 
denten der Pfalz, Hrn Earl Fürften von Wrede, als ein 
befonderer Beweis des allerhoͤchſten Wohlwollens, das 
Prädifat: „Durchlaucht“, den übrigen Mitgliedern des 
Fürſtlichen Hauſes Wrede aber das Prädikat: „Fürftlis 
he Gnaden“, zuftehen fol, — 

Wien, 19. Auguſt. Der Bayerifche Gefandte am K. 
K. Hofe, Freiherr v. Lerchenfeld, it im Begriffe auf Urs 
laub abzureifen,. Er gedenft fich unmittelbar nach Berchs 
tesgaden zu begeben, wo Se. Maj. der König von Bayern 
bereits eingetroffen fenm wird. — Aus Presburg erfährt 
man, daß auf den Aſten d. M. eine gemifchte Sigung — 
der Magnaten» und Deputirten» Tafel — anberaumt wors 
den ift; ed dürfte am gedachten Tage das Schidfal des ges 
— en Reichsſstags entſchieden werden. Nach dem 

nge, 


en bie Berhandlungen genommen, iſt als far ges 


wiß anzunehmen, daß der Reichstag aufgehoben wird, 
Den Hauptgegenfland der Debatten bildet noch immer bie 
nach der Ungarifchen Verfaſſung längft entſchiedene Frage, 
ob zuerft Die Königlichen Propofitionen oder die Beſchwer⸗ 
den Reichsſtände vorzunehmen und zu entfcheiden feyen. 
Zwar fol die Deputirtens Tafel die Königlichen Propofls 
tionen erörtert und dad Mefultat ihrer Arbeiten der Magrtas 
ten» Tafel vorgelegt, zugleich aber die Bemerkung hinzuge⸗ 
fügt haben, daß fle, die Deputirtentafel, nur dann ihre 
Zuftimmung geben werde, wenn vorher die Gravamina 
würden erledigt ſeyn. Man iſt daher fehr gefpannt auf die 
am 21ften bevorfichende gemifchte Sitzung, wo die Mit 
glieder beider Tafeln über den Gegenitand gemeinfchaftlich 
ftimmen folen. — Der biefige Belgifhe Gefandte, Freie 
herr von O'Sullivan de Grafe, dem nebit dem hieſigen 
Poren die Gefandrfchaftsnellen in Münden, Stuttgart 
und Garleruhe zugewiefen find, hat feine Greditive an dieſe 
brei Höfe bereits eingefandt, — 


Berlin, 16. Auguſt. Das Poſener Oberlandesge⸗ 
richt hat dieſer Tage die Aufforderung an den Hrn, Erzbi⸗ 
fchof von Ginefen und Pofen ergeben laſſen, die Koften des 
gegen denfelben geführten Prozefied laut Urtbeil zu bezahs 
len, unter Beifügung der gewöhnlichen Erefutiondandros 
hung, worauf der Hr. Erzbifchof geantwortet hat, daß, 
da er die Gompetenz des weltlichen Gerichtshofs in Pirchlis 
hen Dingen, und befonders in Beurtheilung der Pflichten, 
melde die katholiſche Kirche ihm auferfege, übereinftims 
mend mit dem Ausſpruche derſelben, nicht anerfenne, er 
ſich auch nicht dazu veritehen könne, die Koſten des fraglis 
en Prozeſſes zu tragen; daß aber mit Ausführung der 
angedrohten Erefurion nur eine neue Unbild der andern hins 
zugefügt würde, melde er und die fatholifche Kirche in 
Preußen bereits erlitten hätten. Der Hr. Erzbiſchof ver 
fieht allerdings noch immer einige Obliegenheiten, die mit 
feiner hohen Würde in Verbindung ftehen; es find dieß aber 
rein geiftliche Angelegenheiten, Die meift nur einzelne fich 
an ihn wendende Perfonen betreffen; von allen äußern kirch⸗ 
lichen Gefchäften hält er ſich gänzlich fern, die fomit in feis 
nen Sprengeln ruben und ohne Verweſer bleiben, Zur Zeit 
fann dort feine bifhöflihe Verrichtung Matthaben, da am 
bie Stelle des verftorbenen Weihbiſchefs von Pofen noch 
fein neuer gewählt werden ift, und der Weihbifchof von 
Gneien nicht die erzbifchöfliche Erlaubniß erhalten hat, bie 
zur Ausübung derartiger Aunftionen nörhig iſt; Niemand 
empfängt dort dermalen die Prieftermeihe, und die Pfars 
reien werden nur proviforifch beftellt. (U. 3.) - 


Berlin, 17. Auguf. Wenn der Brittifhe Handels⸗ 
minifter in der Unterhausfigung vom 6. Auguft die Erfläs 
rung gab, England habe dermalen dem Zolvereine feine 


1 


YAnerbietungen zu machen, fo berechtigt bied noch keines⸗ 
wegs, an einer felbft jegt ſchon auf dem gegenwärtigen Gons 

reß allhier möglichen, ja fogar nicht unwahrfcheinlichen 
:» Annäherung Englands an dad zollvereinigte Deutſchland zu 

verzweifeln! Der Minitter hat nichts gefagt, was das 
Dublifum nicht ſchon vorber mußte; Steuerermäßigungen 
und Erhöhungen geſchehen nur mit Kammerbewilligungen 
in fonftitutionellen Landern, aber ihren Regierungen liegt 
ed ob, Erfündigungen zu fammeln, auf welche Geſetzvor⸗ 
fchläge zu bafiren find, und darin befieht die Miffton des Dr. 
Bowring. Wer weiß, wie lange England bei feiner Apathie 
in Bezug auf den Zollvereingeblicbenwäre, hätte einerſeits 
bie dieſelbe benugende Regſamkeit Hollands, welches in al« 
Ier Eile einen Traftat zu Stande bradıte, andererfeits aber 
die Schwierigkeit, auf welche Handeldvereindarungen mit 
Franfreich fließen, den Britifchen Neptun nicht endlich ges 
wedt. Seltfamerweife haben diefe beiden Ereignirfe, nam⸗ 
lic jenes;pofttive eines Holländiſchen Traftate und dieſes 
negative des Nichtzuftandefommend eined Handelsvertrags 
zwifchen England und Franfreich,. dem Congreß auch die 
Bewerbung des letztern Staates zugeführt, wiewohl dies 
felbe volfommen analoger Urt mit der Englifchen iſt, das 
heißt, daß Hr. Engelhardt von Mainz feine Vollmacht hat, 
Reduftionen in Borfchlag zu bringen. Anders fol es ſich 
mit den Beftrebungen verhalten, welche Belgien madıt; 
fie follen.der Urt ſeyn, daß den meiften Mitgliedern des 
Gongreffed die Vortheile eines nähern Anſchließens an Bels 

ien einleuchten, Bortheile, welche, wenn auch jest nur 
Ähre mercantile Wichtigleit in Betracht kommt, doc) unleug⸗ 
bar audy:ihre politiſche Seite haben. Halten wir uns je 
Doch für jetzt nur am die erſtere. Schon im Traftate mit 
Holland läßt ſich die durch Iangjährige Erfahrungen nur 
allzu ‚mahrfceinlich gewordene Ahnung leife angedeutet fin⸗ 
den, daß ber Verein ſich eben feine goldenen Berge davon 
zu veriprechen habe, fo lange diefer Traftat ifolirt bleiben 


würde. - Ohne bie, Glaufel, welche die Freiheit des Ver⸗ 


eins, auch mit andern Staaten ähnliche Verträge abzufchlies 
gen, ausfprict,. wären. die Klagen und Beforgniffe, weſche 
Diele Maßregel hernorgerufen, nur zu begründet; wollen 
doch Einige * jetzt von Hemmniſſen des Deutſchen Han⸗ 
dels wiſſen, die von Seiten Hollands aufs neue beginnen, 
Sey dem wie ihm wolle; für Belgien, das ſich Frankreich 
gegenüber in einer wahrhaft lähmenden Beichränfung fühlt, 
mug ein Anſchluß an Deutſchland von unfaglicer Wichtige 
feit ſeyn. Es fragt ſich nur, wie die Ausgleichungen des 
innern Marftes vor zu ftarfer Conkurrenz geficert werden 


föunten indeß weiß man längit, daß nicht die Gonkurrenz 


es ift, welche die Induſtriezweige lähmt, infofern nur. jede 
Oertlichkeit ſich an die ihr angemeffenen und den gegebenen 
Berhältnifien entiprechenden Betriebe hält. Die Gapitas 
lien Belgiens würden dem Deutſchen Markt ebenfo fürders 
lid) ſeyn als feine Häfen. Erit wenn der Verein einen Aus ⸗ 
weg gegen das Deurfche Meer gefunden bat, iſt dad Ger 
bände der künftigen Hahdelegröße von Deutfarland wieder 


hergefiet, und cin fühftiges Cote von Gifeubahnentann . 


die Tage der Hanf wieder auflöben madhen.'— ' 
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Berlin, 19. Auguſt. Es if dem Fürften Pückler 
wiederum gelungen, Geſprächsgegenſtand unfer ganzen 
Hauprftadt zu werden; wer weiß, ob nicht zum letzten Mafe. 
Dieſer merfwürdige Reiſende bat nämlich am Vorabende 
ſeiner Heimkehr, in Gonſtantinepel, ſeine ſchöne Herrſchaft 
Muskau an den Grafen Lynar verkauft, jo feine Schöpfung 
und die Berwirftihung der Ideen aufgebend, bie er in dem 
ſchönſten feiner Werke, welches alle feine übrigen Schrifs 
ten überleben wird, aufffellte, in feinen von einem audführs 
lichen Terte begleiteten Kupfern über Malerei und Scenes 
rei in der Landſchaft. Mauchen iſt diefer Schritt des Welt⸗ 
fahrers nicht ganz unerwarter gewefen, ba fie nicht wohl 
einfehen, wie er fich in unfern breiten Gleiſen ferner zu bes 
wegen vermöchte; ja es gibt fogar Leute, Die da meinen, 
das durd) den Tod der Fady Stanhepe erledigte libanoni⸗ 
ſche Fürftenthum könne unſern Landsmann gereizt haben, 
deren einflußreichen Sig unter den Drufen einzunehmen, 
nachdem jene Gegenden, um die fich die Gefchichte ſeit Jahre 
hunderten brebt, angefangen haben, wiederum von Weit 
reifonden befucdht zu werden. — Nachdem drei unferer Kids 
niglichen Prinzen von ihren Neifen zurüdgefchrt find, ers 
warten wir übermorgen auch den König nebit ber Fürftin 
Lieguitz. — Schon werben große Vorbereitungen zur feiers 
lichten Begehung des dreihundertjährigen Sahrestages ber 
Einführung der Reformation in die Marf Brandenburg, 
am 3. November, getroffen, Die fchönfte Zierde dieſes 
Tages wird aber wohl die Eröffnung des neuerbauten Ni— 
kolaus⸗ Verforgungshanfes für hundert alte und dürftige 
hiefige Bürger fon, denen einit_beffere Tage des Wohls 
ftandes geleuchtet hotten. Diefe Berforgten, deren zwei 
immer ein Wohnſtübchen in dem fchönen Gebäude erhalten, 
empfangen außerdem Heizung, Licht und ſechs Thaler mos 
natlich zur Beköſtigung. Anſtoßend wird jegt auch das 
Weidingerſche Hoſpital für verarmte ehemalige Reineweber 
erbaut. — Es iſt davon die Nede, daß der gegenwärfige 
Zufammentritt ber Abgeordueten der Zollvereinditaaten nur 
ein vorläufiger ſeyn fol, dem im December ein zweiter fol« 
gen werde, zu dem man Ubgeordneten mit weitern und 
umfafjfendern Vollmachten eutgegenſieht. — 

Leipzig, 8: Auguſt. Das Stoden bed Ab fages 
der vielen .Gebirgsfabrifen in Chemuitz u. ſ. w, 
Dauert leider fort. Der früher fo große Abjag der Fabris 
fate nadı Nordamerika fcheint ſich nicht wieder herzuſtellen. 
Die Folgen können furditkar werden, zumalwenn die Brods 
theuerung nech länger herrſchen ſollte. Schon jetht iſt es 
ſehr ſchwer, den vielen Arbeiter « Kamüien mit wenig Bes 
fchäftigung durchzuhelfen, weil auch Woehnung, Feuerung. 
und alles Unentbehrliche für das fümmerliche Leben dort. 
theuer it, Im nahen Böhmen it für jegt die Noth gerins 
ger, weil bie Fabrifatur dort auf den großen inländischen 
Abſatz redynen kaun. (Sächſ. Bl.) 

Aus der Pfalz. Das K. Landkommiſſariat Homs 
burg hat eine Aufforderung an fünmtliche Ortsvoritände 
feines Amtes» Bezirks erlaffen, einen, die 79 Gemeinden, je⸗ 
nes Amtebezirkd umfallenden „Verein zu Detun 9 * 
Verluſtes, welcher durch verheerende Rindvichfens 
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chem entſteht, zu gründen. Es wirb hiebei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Rindviehſeuchen großentheils dadurch ſo ſehr 
verbreitet werden, daß der Einzelne, deſſen Thier zu er⸗ 
kranken beginnt, ehe noch ein Dritter dieſes Erkranken bes 
merken kann, dasſelbe zu verfaufen fucht, modurd dann 
das Uebel immer weiter ausgedehnt werden muß. Diefer 
Mipitand würde größtentheils aufhören, falls der Viehbe— 
figer gewiß ift, entfchädigt zuwerden, wenn ihn ein folder 
Unfall trifft. — 
Staliem 


Rom, 13. Auguf. Heute früh hat und Se, Maj. 
der König von Würtemberg nach einem Aufenthalt von 11 
Tagen verlaffen, und über Florenz, wo er nur wenige 
Tage zu verweilen gedenft, den Weg nach feinen Staaten 
“eingefchlagen. — Die Alterihumeforfcher find wiederum 
hoch erfreut über den Fund eines antifen Grabed in der 
Nähe von Monterone, auf dem Wege nad) Civitavecchia, 
wo bie Herzogin von Sermoneta Ausgrabungen hat ans 
ſtellen laſſen. Der bedeutende Goldſchmuck it hierher ges 
bradyt und gleicht ganz dewijenigen, welcher vor zwei Jahr 


ren bei Gere gefunden, und ber gegenmärtig eine Haupts 


sierde des vom Papft begränderen hetrurifchen Muſeums im 
Vatican bilder. Diefe Gräber ohne Malereien und ohne 
Bafen zeigen -zur Genüge, daß fie einer früheren Periode, 
als die des alten Hetruriens ift, angehören. — Schonfeit 
einiger Zeit waren Gerüchte hier im Umlauf, daß in den 
Abruzzen eine Hyäne fich gezeigt habe, die aus Neapel ent⸗ 
fprungen feyn folte. Da mir beitimmt mußten, daß in 
Neapel feine Hyäne war, fo fchenften wir Damals dem Ges 
rüct feinen Glauben, und übergingen ed mit Stilfchweis 
gen. Doch ſcheint es außer Zweifel, daß, wenn auch ges 
rade feine Hpäne, doch ein anderes unbefanntes wildes 
Thier in jenem Gebirg haufe, durch welches ſchon viele 
Leute ihr Leben verloren haben. Man will jegt ein großes 
Treibjagen halten, um das furchtbare Thier zu erlegen. 
dranfreid. 

Toulon, 14. Auguſt. Die Dampfpoft der Levante 
hat und allerhand Neuigkeiten gebracht. In Eonftantinopel 
war das Gerücht verbreitet von einem großen Aufitand in 
Kurdiftan. Hafis Paſcha hatte mit den Trümmern feines 
Heeres die Nebellen angegriffen, war aber von ihnen bes 
fiegt worden, und hatte, was er noch von Kriegsvorräthen 
und Geld befaß, vollends verloren — im Betrag von mehr 
als 10 Milionen Piaſtern. Ein anderes Gerücht läßt ihm 
einen -Kapidichis Baſchi zufommen, der ihm deu Kopf ab» 
ſchlagt. Eine Hiobspoſt follte auch aus Theffalien einge 
laufen ſeyn — namlich die Nachricht von der Empörung 
von 14 Dörfern in der Nähe von Volo, die den Abfall ganz 
Theflaliens befürchten ließe, dad, wie man glaubte, fidy 
mit dem Königreich Griechenland zu vereinigen wünſche. 
Unfere flotte lag noch immer bei Tenedos. Ich habe den 
Brief eines Ofnzierd gelefen, Ber fchreibt, „feine Collegen 
und der Admiral ſeyen einftimmig der Anficht, daß man 
ſich eines befeitigten Punftes in der Nähe der Dardanellen 
bemädhtigen ſollte, weil dies jegt ohne einen Canonenſchuß 


geſchehen Fönnte, während man vieleicht fpäter einige 
Schiffe opfern müßte. — 
Türfei und Egpypten. 

Buchareft, 18. Juli. Den hier eingelaufenen fichern 
Nachrichten zufolge ift-in der Feſtung Siliftria wirklich die 
orienta liſche Peſt ausgebrochen. Am 7. Juli ift an diefer 
Krankheit eine Türkiſche Frau, am 9ten ein jüdiſches Mäds 
chen und am 11ten ein Türfifcher Knabe geitorben, von 
ber Familie des legtern aber find mehrere Perionen erfranft., 
Zur Abwendung diefes Uebels wurde die Quarantänepes 
riode von 7 auf 14 Nächte in den Quarantäneanitalten von 
Galag bis Turnul hinauf erhöht. Die Krankheit it dieß— 
mal in milder Form aufgetreten; und da der Paſcha von 
Eiliftria die Kranken in ein Spital außer der Stadt hat 
bringen laſſen, und alle Maßregeln gegen die weitere Vers 
breitung diefer Krankheit mit der größten Strenge handhabt, 
fo ift zu hoffen, daß das Peftübel feine größern Fortſchritte 
madıen wird. (gr. tg.) 

Dad Journal des Debats enthält ein umftänblis 
ches Schreiben aus Alerandria vom 27. Juli, dem wir fol 
gende merkwürdige Stelle entheben: „Achmet Paſcha er 
hielt in den Dardanellen feinen Zurüdrufungsbefchl. An 
demfelben Tage geht er unter Segel und fährt in den Archis 
rel. Zwei Stunden darauf finder die Zufammenkunft der 
Admirale ſtatt, nur der Prinz Joinville und ein vertraus 
ter Armenischer Dolmerſcher it Dabei gegenwärtig. Adnet 
fagt ihnen, der Großweſſier ſey an die Ruffen verkauft, 
und man rufe ihn nur deßwegen nadı Gonftantinopel zurüd, 
um ihm den Kopf abzufcneiden, und ihn durch einen Mann 
von ber Ruffiichen Partei zu erfegen. Da Mahmud todt 
und Abdul Redſchid noch fo jung fey, fo könne nur Ein 


Mann das Reich, die Türfifche Nationalität retten, näm⸗ 


lich Mehemed Ali. Er habe an Hafis Paſcha geichrieben, 
und wenn ſein Brief noch früh genug anfomme, fo würden 
die Türkischen und Egptiichen Deere in dem Augenbli mit 
einander fraternifiren, wo er die Bereinigung der beiden 
Flotten zur Aufrechthaltung der Osmaniſchen Monarchie 
vorichlagen würde. Er, Achmet, wilfe wohl, daß mar 
im eriten Moment von Verrath fprechen werde, der Auss 
gang werde .aber beweifen, wer der Berräther ſey, und ob 
er nicht ald wahrer Muſelmann gehandelt, daß er: es vor⸗ 
gezogen habe, dad Schidfal des Halbmonds einem ächt 
Gläubigen, einem Manne von Genie, ald Rußland anzus 
vertrauen , das bereite in Gonftantinopel regiere. Achmet 
fegte hinzu: „Wir fürchten die Engländer, wir wünfchten, 
daß Sie mit und führen; wir glauben nur an die Aufriche 
tigfeit des Schuges Frankreichs.“ Der Admiral antwor⸗ 
tete, daß er ihm nicht folgen fönne, fidy aber nicht für bes 
rechtigt halte, ihn aufzuhalten, und daß er ihm im Namen 
Franfreichd von deſſen Willen, die Umabhängigfeit der Türs. 
fei aufrecht zu erhalten, verfichern könne. — 

Die Leipziger mufitalifche Zeitung fagt über bas Choral=- 
Bud flr Männerftimmen von Bud und Wagner unter 
Andern folgendes: 
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„Bon biefem Werke, das im Ganzen 40 Bogen betragen 
Toll, liegt uns die erſte Abtheilung vor, in kl. 4. deutlich lie 
tbographirt. Die Harmonisfübrung diefer Choräle ift durch⸗ 
aus gut, wenn nicht Hberfpannt kleinlich gemädelt werden 
fo. Aber auch die fonderbarfte Einfeitigkeit würde doch nur 
Weniges mit einigem Grunde anders geftellt wünfchen kön» 
nen. Wir dürfen den Verfaffern nachrühmen, daß fie bei 
ihrer Arbeit fehr forgfältig verfuhren, ja in einigen Wendun— 
gen viel firenger gegen ſich felbft waren, als jegt die Meiſten. 
Dabei find fie nicht einförmig geworden, ohne je das Gang» 
bare aus den Augen zu verlieren ıc. Ueberigens hat diefer 
Abdrud noch den bedeutenden Vorzug, daß die vier Ging» 
flimmen fo deutlich geſchieden worden find, ob fie gleich auf 
zwei Linienfoftemen fteben, mas zum Beften bes Spieles auf 
der Orgel oder auf bem Pianoforte und um der Raumeripar= 
nig willen fidy nothwendig machte, daß fogar ziemlich unger 
übte Sänger, jeder feine Stimme, obne fie erft auszuſchrei⸗ 
ben, aus dem gedtuckten Buche fingen können. Woehlfeil if 
bas Werk aub, und fo empfiehlt es fi in jedem billigen 
Betraht. Möge es, bald ganz vollendet, den beabfichtigten 
Segen bringen!’ 


— 
Bekanutmachungen. 


Dienſtag ben z. Septemberd. Fe. früh 10 Uhr 
werben bei dem dabiefigen Amte gegen baare Zahlung 


10 Schäffel 4 Megen Maizen, 
Bd nn nm om, 
8 un Gerfte und 
126 [1 — ” Daber 


Öffentlich verfteigert, und fann bei annehmbaren Geboten, fos 
gleich die Genehmigung ertheilt werden. 
Am 20. Auguft 1830. . 
Graͤflich v. Schönborn’fhes Domainen» Amt Weiher 
im Ahornthal. 
Adelmann, 


Die unterfertigte Liquidations- Gommiffion verkauft an 

ben Meiftbietenden 
Mittwoch den 22ften I. Mts. Vormittags ı ı Uhr 
in bem Gigungs + Eaale des hiefigen Rathhaufes, eine fehr 
bebeutende Quantität Torfmulm, wozu Kaufsliebhaber 
biemit eingeladen werben, 
Bapreuch, den 18. Auguſt 1839. 
Dir Liquidations« Commiffion ber vormaligen 
Torfaktien-Geſellſchaft. 
Hacker. Hartwig. Lotbolz. 


Anzeigem 
Bei Carl Bruͤgel in Ansbad ift erfchienen und in 
bee Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreutb und bei ©, 
9:Grau in Hof und Wunfiebel zu haben: 


Kurzer Unterricht von der beiligen Schrift alten 
und neuen Teftamentes in Fragen und Anworten zum 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Gebraud; in ben Schulen und befonber® zur Borbereis 
tung auf den Gonfirmanden «Unterricht. Zum Belten 
des allgemeinen Pfarr» Waifen » Haufes in Windsbach. 
Geheftet Preis 6 fr. 

Diefes Schriftchen ift dazu beflimmt, den Hrn. Schuls ‘ 
Ichrern fomohl als den Hrn. Geiftlihen zu einem Leitfaden 
bei dem Unterrichte von der h. Schrift und bei der Erklärung 
ber Sprüche zu dienen, welche die Einleitung in den in den 
proteftantifhen Kirchen und Schulen Bapeıns eingeführten 
Katechismus ausmachen. Es enthält Alles, was gut vorbe= 
teitere Gonfirmanden von ber heil. Schrift wıffen follen, wenn 
fie in Zufunft diefelbe mit Rugen und Segen leſen wollen, 
und kann au erwachfenen Chriften, melde feine ausführ- 
lichere Einleitung in bie heil. Echrift befigen, als ein recht 
nüglicher Leitfaden empfohlen werden. Dieſes Schriftchen 
ift von einem evangelifdy = proteftantifhen Geiſtlichen verab» 
foßt und von einer Prediger= Gonferenz forgfältig. geprüft 
worden. J 


Zwei Canonoͤfen mittlerer Gattung find im Haufe €, Nr. 
68 zu verfanfen. 


Sn E. Nr. 36 in der Marimiliansfirafe ift auf Martini 
das mittlere Quartier entweder gerheilt oder im Ganzen zu 
vermierhen und das Nähere beim Eigenthümer zu erfahren. 














Canzleiſtraße E. Nr. 130 find 2 Quartiere entweder for 


- gleidy oder auf Martini zu vermierhen. 





Es find ſtuͤndlich soo fl. auf iſte Hypothek gegen pupillas 
rifche Sicherheit auszuleihen und ift bierwegen das Nähere in 
dem Haufe des Kaufmann Würzburger in der Ganzleis 
gaffe 2 Treppen hoch zu erfragen. 

Barreuth, den 12. Auguſt 1830. 
nn 
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Deutfdhlanb 
Bayreuth, 26. Auguſt. Rach mehreren falten Res 
gentagen begünftigte geftern die herrlichſte Witterung mit 
dem heiterflen Himmel das Geburts + und Namensfeit Sr. 
Majeftät König Ludwigs. Die kirchliche Feier in den Kirs 
chen aller Gonfefflonen, die glänzende Parade der K. Li⸗ 
nien «Infanterie und Gavallerie, fo wieder K. Landwehr, 
waren zugleichder Beginn des jährlich an dieſem Tage vers 
anftalteten Boltöfeles; auch war das landwirthſchaftliche 
Kreisfeſt damit verbunden, wo für bie beften Beitrebungen 
bie Preife aus der Hand ded K. Regierungsdireltors Dr. 
— vertheilt wurden. Bid am ſpaͤten Abend wogte bie 
olfömenge, wo alle Stände in bunten Reihen ſich begeg⸗ 
neten, anf dem Feftplage, und feine Störung die Freude 
des Feſtes trübte, — 

üncen, 22. Auguſt. Die nad Berchtesgaden abs 
gegangene Deputation ded Magiftratd der Vorſtadt Au 
überbringt Sr. Majeftät dem Könige eine Danfadreife der 
Gemeinde für das wahrhaft Königliche Geſchenk in der Mas 
riahilfkirche, zugleich ein von einem hieſigen Künftler aus 
ihrem Auftrage gefertigted Gemälde derſelben. Dad Ges 
ſchenk des Königs befteht bekanntlich in 100,000 fl. baar 
Kirchenbau, und in den 12 prachtvollen, 70 Fuß hos 
ben Glas emälden für die Fenfter des Chores, die in der 
Köni lasmalerei zu München gemalt, das Leben ber 
bi. Maria nady den altdeutfchen Bildern der ehemals Boifs 
feree’fchen Sammlung darftellen, die herrlichfte Schöpfung 
der neneren Gladmalerei find, und deren jedes 10,000 fl. 
£oftet, alfo wieder ein Geſammtgeſchenk von 120,000 fl. — 
Se. 8. Hoheit ber Kronprinz hat unfern berühmten Philos 
logen Hofr. Thierfc für einige Wochen nach Hohenſchwan⸗ 
au berufen, um in feiner Geſellſchaft täglich etliche Stuns 
En der altklaffifchen Yiteratur und insbefondere ber Leſung 
Pindars zu widmen. Später wird ſich Thierich ohne Zweis 
fel zur Berfammlung der deutfchen Philologen nach Manns 
heim begeben. — Die von der Regierung angeordnete Uns 
terfuchung der fertigen Strede ber Augsburg» Münchener 
Eifenbahn it dem Kreisbaurathe Panzer übertragen. Diefe 
Wahl if um fo zweckmäßiger, da derfelbe vor feiner Beförs 
derung hieber zum Dirigenten der Nürnberg» Bamberger 
Eifenbahn beftimmt war, für diefe das ganze Nivellement 
und alle Zeichnungen und Koftenanfchläge hergeitelt, auch 
Eürzlich auf feine Koften Baden, Belgien und das Elſaß 
bereidt hat, um bie dortigen Eifenbahnen mitteld eigener 
Anfhauung praftifch genau zu ſtudiren, was unjeres Wils 

ſens bei den hiefigen Bahn Ingenieuren nicht der Fall war. 

. (Art, Merkur.) 

Sranffurt, 22. Auguſt. Dad Berorpnungd 
biatt bes Herzogthums Naſſau von heute, 22. Auguit, 
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enthält nachſtehende Bekanntmachung: Landesherrli— 
ches Edikt. „Wir Adolph, von Gottes Gnaden ſou⸗ 
veräner Herzog zu Naſſau ꝛc. ꝛc. fügen hiermit zu wiſſen: 
Es hat der göttlichen Vorfehung gefallen, Unſeres geliebs 
ten Herrn Baterd Gnaden, den fouveränen Herzog Wils 
heim, geitern aus biefem Leben abzurufen, und Wir haben 
nad) ben Gefegen Unferes Haufes und der Verfaffung Uns 
feres Herzogthums die bisher von Unferes nunmehr in Gott 
ruhenden Herrn Vaters Gnaden geführte Regierung anges 
treten. Indem Wir diefed Ereigniß Unferen Dienern und 
Unterthanen eröffnen, verfehen Wir Uns zu denfelben, daß 
fie den Uns und Unferem Haufe geleiteten Eidespflichten 
gemäß Uns eben bie Treue, Liebe und Anhänglichkeit bes 
weifen werden, mit welchen fie Unferem nunmehr in Gott 
ruhenden Herrn Vater zugethan waren, Wir aber werden 
Uns beftreben, fo weit ed an Uns ift, mit Anftrengung aller 
Unferer Kräfte das Wohl Unferes Landes zu befördern, 
beffen Verfaſſung zu handhaben und die auf Uns übergegans 
genen Regierungsrechte zum Beten Aller auszuüben. Geges 
ben Biebrich, den 21. Auguft 1839, (L.S.) Adolph, 
Herzog zu Naſſau. vdt. Graf von Walderdorff.“ 
Aachen, 19. Auguſt. Ich theile ein hier vorgefalle⸗ 
ned Faktum mit, das wahrſcheinlich in fremden Blättern 
mehr oder weniger entitellt werben wird. Ein evangelis 
fcher Unteroffizier und Muſikus verlobte ſich mit einer Has 
tholifin von hier, und hielt bei bem katholiſchen Pfarrer, in 
beffen Prorodyie die Braut wohnte, um die Einfegnung ber 
Ehe an. Da er nun allen Andeutungen und Fragen bie 
beitimmte Erklärung entgegenfegte, daß er ald Soldat dem 
Gebot ded Königs folgen werde, und nicht verfprechen 
wollte, feine Kinder katholiſch taufen und erziehen zu lafs 
fen, fo Rellte man der Heirath viele Hinderniffe entgegen. 
Der Bräutigam erflärte demnach, er würde fich in der evan⸗ 
liſchen Kirche zuerſt trauen laffen, und verlangte vom fas 
tholifhen Pfarrer den Löſungsſchein. Diefer jögerte das 
mit, unter allerlei Einwendungen und Vorſtellungen, bie 
Abends gegen 8 Uhr. Um diefe Zeit geſchah bie Trauung 
in der evangelifcyen Kirche, vor welcher fich ein Haufe tırs 
multuariſchen Pöbels fammelte, der ben Verlobten und ihr 
ren Begleitern, ald fie aus der Kirdye traten, fchimpfende 
Lieder (das fogenannte Geufentied) fang, ſchimpfte, laͤrmte, 
und endlich fie mit Koth und Steinen bewarf. Die Gefells 
ſchaft floh auseinander, fuchte fich zu retten, und bie Berr 
lobten fanden Schuß in einer Wein» (oder Branntwein:) 
Scyenfe, von wo ed ihnen gelang, nebft einigen Freunden 
bie katholiſche Kirche zu erreichen, beren Thuͤre der Küſter 
dem fie verfolgenden Döbel fchloß.. Der Gaplan war fo 
wahrhaft religiös und vernünftig, die von der Braut ges 
wunſchte Beſtaͤtigung ihrer Ehe ohne weiteres Berfprechen 
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zu gewähren, weshalb fich der Ehemann in feinem Berhöre 
auch nicht im geringften über ben Caplan beflagte, Die 
Polizei zerfirente endlich den Haufen und verhaftete am 
nädjten Morgen einige Haupttumultuanten. Manche 
Wohlgefiunte fürchten, daß die fanatijchen Injurianten 
nicht reng genug werden beſtraft werben. Elberf. Ztg.) 
Bresian, 10. Auguſt. Während Frautreich ſeinen 
Zinsfuß herunterzuſetzen ſeit Jahren vergeblich bemüht ift, 
haben in Preußen Zind«Reduftionen glüdlihen. Eingang 
gewonien. Nachdem nämlic, die Mark Pommern, Oft 
und Welpreußen in den Jahren 1836, 1837, 1838 den 
Zinefuß ihrer Pfandbriefe von 4 auf 34 und bei Pfandbries 
fen unter 100 Thlru. auf 34 Prozent ermäßigten, erledigt 
Schleſien 1839 feine landſchaftliche ZindsKeduß 
tion. Die Rittergüter diefer Provinz ſchulden 40 Milios 


nen Thaler Pfandbriefe, alfo nicht viel weniger ald oben . 


enannte vier Provinzen zufammengenommen, beren Pfand» 
rief» Gefammtfchuld ſich auf gegen 46 Millionen beläuft. 
Bei dem fo bedeutenden Umfange ber Schleſiſchen Pfand⸗ 
briefſchuld galt dieſe Operation mit Recht als die ſchwieri⸗ 
gere-und gewagtere, da die andern Provinzen einzeln es 
nur mit 10— 12 Mil, Thlru. zu thun hatten. Obgleich 
der Chef der Staatögeld » Inſtitute (Seehandlung) , ein 
geborener Schlefter und Schleſiſcher Ritterguts⸗Veſitzer, 
nicht allein jede fördernde Mitwirfung, ſondern ſelbſt Ge!ds 
Unterflügungen abfchlug, fam bie Rebuftion dennoch zu 
Stande, Die große, vielleicht dürfte.man fagen kecke Fi⸗ 
nanzmaßregel it ſchon jegt ald gelungen zu betrachten, ba 
von den 40 Mil, Mill, Schleſiſchen Pfandbriefen bereits 
gegen 39 Millionen fonvertirt und von den Inhabern nur 
14,000 Thir. gekündigt find, Der Kurs der Schleſiſchen 
Pfandbriefe iſt durch dieſe Convertirung nicht geſunken. 
Bereits entwideln ſich für Schleſien die Erfolge eines fins 
fenven Zinsfußes. Ländliche und ſtädtiſche Grünbftüde 
find ſeit Kurzem um 20 — 25 Prozent geftiegen; große Gas 
pitalien werden induftriellen Unternehmungen zugewendet; 
troß der fo verderblichen Ruſſiſchen Gränzfperre jchreiter 
diefe fchöne Provinz umfaffenden gewerblichen Ermeiteruns 
gen frifch entgegen. Sollte bie Zins⸗Redultion aud) auf 
die Staatsfchuldfcheine ausgedehnt und jomit ein Zinefuß 


von 34 Prozent der landesubliche werden, Dann erfi wäre . 


das begonnene Werf als vollendet anzufehen und hierdurd) 
die-Örundlage eines verminderten Steuer⸗Bedurfuiſſes, ſo 
wie unberechenbarer vaterländijcher Entwidelungen feſt ges 
legt. Für diefen Kal dürfte aber die in den öflichen Preu⸗ 
Kifchen Provinzen in das Leben gerufene Zind » Reduktion 
ber Dfandbriefe als der gelungene Anfang einer umfafiens 
den Staatömafregel betrachtet werben fönnen. (Xp5- a. 3.) 
Hannover, 19. Auguft. (AUg. Ztg.) Die nene Bes 
ſchwerde des Magiſtrats der Reſidenzſtadt an Den Bundes⸗ 
tag iſt endlich übergeben, und bereits durch bie Bundes⸗ 
kanzlei an die einzelnen Gefandtichaften vertheilt worden. 
Eie enthält eigentlich nur eine Ausführung deſſen, was ın 
ber erfien — zurüdgewiefenen — Beſchwerde in Fräftigen 
Umriffen angedeutet wurde, namentlich, eine Kritif der 


.. Scheinbild einer 2ten Kammer zu Stand zu bringen, 


Maafregeln, durch bie es gelang, im Juni db. 9. das 
Beis 
gelegt find die Protokolle diefer 2ten Kammer, die denn 


freilich anders lauten mögen ald bie Mittheilungen über die 


ftändifchen Verhandlungen aus der Feber bed Kammeraths 
Dar. Dem Vernehmen nad hat ein in diefen Tagen aus 
Frankfurt hier eingetroffener Courier auch bereits ein Exem⸗ 
plar diefer neuen Befchwerbe dem Cabinet überbracht. — 
Die Unterſuchung gegen den Magiſtrat wegen ber erften 
Beichwerde ift fo weit geichloffen, daß die Acten darüber 
von hiefiger Juſtizkanzlei der Juſtizkanzlei zu Osnabrück 
überſchickt worden ſind, allwo Stüve, den der Magiſtrat 
bekanntlich zum Defenſor erwählt hat, die Acten einſehen 
wird, worauf er innerhalb vierzehn Tagen, vom 15 d. M. 
an gerechnet, feine Vertheidigungsſchrift einzureichen hat. 

Bekanntlich ift die Griminalunterfuhung gegen den hiefigen 
Magiftrat nicht die einzige Unterfachung politifcher Natur: 
gegen den Paſtor Sander zu Geiömar bei Göttingen war 
auf Denunciation bed Sandidaten Jatho eine Unterfuchung 
wegen Pubtifation einer Brofchüre über die Berfaflungsans 
gelegenheit („die hannover'ſche Beiftlichkeit und das Staates 
grundgefeg‘N und Wahlumtriebe eingeleitet; jene Broſchüre 
rührt freilich von Sander her, die Unterfucuug wegen der 
Wahlumtricbe hat jedoch die gänzlihe Grundlofigfeit der 
Denunciation im diefer Beziehung ergeben. Andere ders 
gleichen Unterſuchungen haben eben biefen Ausgang gehabt. 
Außerdem find die Steuerweigerungen an der Tagesord⸗ 
nung. Solche haben vielfdch ſtattgefunden; da aber feine 
Pandweigerung (die ja Aufruhr ſeyn würde) bamit vers 
bunden war, jo erfährt man nicht viel davon : bie Steuer» 
pflicitigen find gepfändet und die Pfänder verfauft wor⸗ 
ben. In Dsnabrüd liegen bie Pfänder von etwa 80 Steuers 
pflichtigen noch unverfauft, weil der Landdroſt v. Wedel 
nicht zugeben wollte, daß bei der Ankündigung bed Berfaus 
fes diefer Effecten dieſelben ald Steuerpfänder bezeichnet 
würden. Auch in der Reſidenzſtadt gab ed Steuervenveis 
gerungen, jedoch nur in geringer Zahl; feltfamer Weiſe vers 
weigerte aud Prinz Solms, der Präfldent des Staates 
rathe, die Steuern, jedoch nicht weil er noch an die Rechter 
beitändigfeit des Staatsgrundgeſetzes glaubte, fondern weil 
er die durch die Bundesacte den mediatifirren Fürften für 
gewiffe Fälle zugeficherte Gteuerfreiheit für fi in Anſpruch 
nahm. Die Behörden waren anderer Meinung, indeffen 
Pre das Gabinet ſich wohl für die Steuerfreiheit ent⸗ 
cheiden. _ 

Wien, 21. Auguſt. Die Krankheit Sr. Durchlaucht 
bed Staatskanzlers Fürften von Metternidy ift num entſchie⸗ 
den im Abnehmen, — — 

Teplig, 18. Auguſt. Wenngleich unfere Badeliſte 
jener bes vorigen Jahres an Zahl der Befucher nahe fommt, 
fo fteht doch die diesjährige Saifon weit hinter der legtvers 
gangenen zurüd. Es fehlt an ber großen, vornehmen 
Melt: die unferm Curorte fonft Glanz verliehen und ihm 
einen diplematijchen Namen gemacht. Bis Mitte Julius 
fehlte es beinahe ganz an ausgezeichneten Gaͤſten, nament⸗ 
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lich Ruffen, von denen nur ber Fürft v. Warfchau zu einem 
dreimöchentlihen Babegebraud anfam. Der allverehrte 
König von Preußen beglüdte und wie alljährlich wieder mit 
feiner Gegenwart und hinterließ an einen unferer allgemein 
hochgeachteten Mitbürger ein neues Andenken feiner Huld 
und Werthichägung des Verdienſtes, wo ed immer zu 
finden. Der fätholifche Dechaut ded Ortes hatte im vers 
gangenen Jahre feine 5ojährige priefterliche Jubelftier bes 
gangen, die fo bedeutfamer war, aldder Greis hier ald Pries 
fter feine Laufbahn begonnen und bis jegt fortgefegt, und 
” wie ſchwierig auch fein Stanbpunft unter einer großen Ans 
zahl Proteftanten und in der Nähe der Grenze Sachſens 
war, Aller Liebe und Hochachtung ſich zu erwerben gewußt. 
Der König hatte faum bei feiner Ankunft von diefer Feier 
vernommen, als er dem braven Priefler den rothen Adler⸗ 
orben dritter Claſſe mit einem höchſt hufbvollen Begleitungss 
ſchreiben zufendete. Die Rührung hierüber war allgemein 
und offenbarte ſich bei der Geburtäfeier des Könige am 3. 
Auguft auf das lautefte. Im dem feftlich geſchmückten Gars 
tenfaale hatten fidy über 160 ber audgezeichnetfien Gäſte 
eingefunden, und Fürft Glary nahm obengedachtes Ereigs 
niß zur Gelegenheit, um dem König einen begeifterten Toaft 
zum Wohl augzubringen, Der Minifter v. Kamptz enwis 
derte ben Toaft im Namen feined Monarchen auf das Wohl 
bed Kaiferd von Defterreid; und der Kaiferl. Familie. Der 
König felbit war an dieſem Tage, wie alle Jahre, nach der 
Sächſiſchen Schweiz gereifl.J— ; 
Großbrittanien 
Chefter, 15. Auguſt. Heute erfchien vor den Ges 
fhwornen von Ehefhire der anglifanifche Geiſtliche Joſeph 
Stephen von Hyde, angeflagt, am 14. November 1838 
einer Berfanmmlung von 3000 Perfonen, bie zum Zweck 
die Störnng der öffentlichen Ruhe und die Gefährdung des 
Lebens und Eigenthumd vieler Perfonen hatte, und die ſich 
nach Sonnenuntergang, bei Fackellicht, mit Raffen aller 
Art verfehen, zu Hyde in Chefhire verfammelt, beiges 
wohnt, und dort durd) aufrührerifche, aufreigende und uns 
giant Neben die fo verfammelt gewefenen Perfonen zum 
ufitand angereizt zu haben. Der Generals Advofat von 
England, Sir 3. Campbell, der ſelbſt die Verhandlung leis 
tete, erzählte die einzelnen Umſtände des begangenen Ber 
gehent, und verlangte die Beftrafung von Stephens wegen 
eiwohnens illegaler Berfammlungen und Aufreizung zum 
Aufruhr. Die Vergehen des Angeklagten wurden ſodann 
auch durch dad Berhör der Zeugen erwiefen. Nun erhob 
ſich Stephens und hielt eine fünfjtündige Rede an den Richs 
ter Patterfon. Seinrr berebten Bertheibigung ungeachtet 
fprachen die Gefchwornen das Schuldig aus, und der Nidy 
- ter, nachdem er dem Angeklagten wegen feiner glänzenden 
Rede fein Erftaunen ausgebrüdt, und die harte Pflicht bes 
dauert hatte, die ihm das Gefeg auferlegt, verurtheilte 
Stephend zu si ee Einfperrung. — 
rfei. 
Ernftantinopel, 7. Auguſt. Am 4. Auguft trafen 


mit dem Deflerreidyifchen Dampfboote bie Breußifchen Ger 
ralftabsoffiziere v. Moltfe und v. Binde, fowie der une 
mittelbar in Türkiſchen Dienften ftehende Gapitain der 
Artillerie Laue, aus dem Aflatifchen Feldzuge zurüdfchrend 
und zunächſt von Samfun fommend, hier ein, und ihre 
glückliche Ankunft hat alle düftern Gerüchte, die über ihr 
langes Ausbleiben verbreitet waren, und denen zufolge fie 
beim Rückzuge durch die völlig aufgelöften Truppen wären 
erfchlagen worben, auf das vollfommenfe widerlegt. Hr, 
v. Mühlbady, der nody in Siwas zurüdgeblicben, wird 
mit nächitem Dampfboct ebenfalls erwartet. Nicht nur die 
Herren v. Moltfe, v. Mühlbach und Laue, die in ber 
Schlacht zugegen waren; fondern aud Hr. v. Qinde, der 
mit der Armee von Angora vorrüdte, haben. den Verluſt 
ihres ſämmtlichen Gepädes zu beklagen; bie irregulairen 
Truppen, deren Weidyen dad Türfifdye Heer zuerft in Vers 
wirrung brachte, fielen beim Zurüdgehen plünderub über 
das eigue Lager her, und das Hülfskorps von Angora, das 
am 24. Juli nurnoc, einen ftarfen Tagmarſch von der Pos 
fition Hafiz /Paſcha's entfernt war, ftob bloß auf die Nach⸗ 
richt hin, daß die Schlacht verloren fey, und zum Theil’ 
von den gegen fie herandrängehden Flüchtlingen mit fort» 
geriffen, ohne Halt auseinander. — Das legte Rranzöfls 
ſche Dampfboot hat aus Alerandrien Briefe von Perjonen 
mitgebradyt, die mit der Türfifhen Eskadre weggingen, 
und die, in die Hände Mohammeds Ali’d gefallen, ihr 
Schickſal bitter beflagen; man hat ihnen Egyptifche Klei— 
dung angezogen und ihnen fürderfte alle Hoffnung zur Rück⸗ 
fchr ins Vaterland genommen. — Man fagt daß ber Kar 
pudan / Pafcha zum Befehlshaber im Sennaar ernannt fey 
Cie befte Manier, ſich feiner recht bald zu entledigen), und 
daß die Türkifchen Yandungdtruppen, bie am Bord der 
Slotte eingefchifft waren, ihn begleiten follen; das mördes 
riſche Klima jener Provinzen wirb bie Unglüdlichen bald 
aufreiben, und fo müffen noch Taufende mit ihrem Leben 
einen Berrath büßen, ber in ber Geſchichte der Völker feis 
ned Gleichen nicht hat. — Bor einigen Tagen hielt der 
junge Kaifer, umgeben von ben höchſten Staatsbeamten 
und im Beifeyn der Kaiferine Mutter in dem geräumigen 
Hofe des Kriegsminiſteriums Revue über einen Theil der 
hiefigen Garnifon; aud) die Normalbatterien der Artillerie, 
die feit einem Jahre durd; ein Preußiſches Commando ands 
gebildet wurden, nahmen an dieſer militairischen Feftlich» 
feit Theil. Nach dem Abmarfche der übrigen Truppentheile 
wurden die Normalgejchüge fpeziell vorgeftellt, und in Ab» 
weſenheit ihres würdigen, durch Krankheit an das Zimmer 
gefeffelten Chefs, Hrn. v. Kugfowsly, hatten die Feuers 
werfer Schwengfeier und Wendt nach mehren durch fie im 
Feuer ausgeführten Bewegungen als Aelteite des Comman—⸗ 
dos die Ehre, die Batterien perfönlich im Parademarſche 
vor dem Kaiſer vorüberführen zu dürfen. — Der Prinz von 
Soinville fam geitern aus den Dardanellen am Bord eines 
Kriegsdampfboots hier an und empfing im laufe des Tages 
die Befuche der diplomatifchen Welt, — Geit mehren We, 
chen zeigt das Thermometer Nachmittags im Schatten ge, 


* 
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‚gen Norden 26° bis 28° Réaumur; ber Geſundheitszu⸗ 
ftand iſt befriedigend Heute um 2 Uhr volle 30%. — 





(NRafches Leben der Amerikaner.) Als einen 
der fichtbarften Beweiſe von ber Schnelligkeit, wemit in 
den Vereinigten Staaten Alles von ftatten geht, führt Cas 
‚pitain Marryat in feinem „Tagebuche über Amerika’ bes 
fonders das Emporblühen der Stadt Buffalo. an, bie im 
Staate NewNorf am Eries See mitten in einer völligen, 
Wildniß liegt. Im Jahre 1814 brannte Buffalo nieder; 
ed war damals nur noch ein Dorfz ein einziges Haus blieb 
ftehen, und jegt ift es eine Stadt von 25,000 Einwohnern. 
Es it fehr fchön gebaut; ale Hänfer in den Hauptflragen 
find entweder aus Ziegeln oder aud Granit. Die bedeus 
tenbdfte Straße ift breiter und hat fchönere Gewölbe als 
die meiften Straßen in New⸗NYork. Die Stadt hat fünfoder 
ſechs herrliche Kirchen, ein hübfches Theater, ein Rath— 
haus, einen Marftplag und drei ober vier Hoteld, Dazu 
fömmt noch ein vortrefflicher Reinerner Hafendamm mit eis 
nem Leuchtthurm und ein Hafen voller Schiffe und prädy 
tiger Dampfböte. Man erftaunt, wenn man bedenft, daß 
dies Alles feit 1814 entflanden it. Doch überall findet 
man in Amerika ähnliche Wunder der menfchlichen Betrieb⸗ 
famfeit. „Ueber Hald und Kopf’ ift das wahre Motto 
diefed Landes. Jedermann eilt, feinem Nachbar zuvorzus 
fommen, Der Amerifaner lebt zweimal fo lange ald ans 
dere Menfchen, denn ex vollbringt zweimal fo viel ald Ans 
dere. Er beginnt fein Leben ſchon früher; mit fünfzehn 
Jahren gilt er für einen Mann, ftärzt ſich in den Strom 
der Unternehmungen, ſchwimmt und kämpft mit feined Gleis 
chen. In jeder Kleinigkeit zeigt der Aimerifaner, wie fofts 
bar ihm die Zeit if. Er ſteht früh auf, verichlingt fein 
Eſſen mit der Haft eines Wolfed und ift den ganzen Tag 
über hinter den Geſchäften. IR er Kaufmann, fo hat er 
felten einen Heller von feinem Gelde in Papiere ober lies 
genden Gründen ſteden, fonbern es läuft immerfort umher, 
fein Reichthum ift und bleibt fletd produktiv, und wenn 
er ftirbt, muß fein Bermögen aus allen vier Weltgegenden 
zufammengetrieben werden. — 





neigen 
Sm Verlage der Buchhandlung ven Qampart et Comp. 
in Augsburg iftfo eben etſchienen und in ber Buchner’ 
(chen Budhandlung in Bayreuth zu haben: 


Komische Beobachtungen 
eines 
devalvirten Koburger-Sechsers 
während 
seines Aufenthaltes im Monde, 

Cine humoriſtiſch⸗komiſche Skizze zur Zwerchfell-Erſchuͤtterung 
für Melancholiker, Sanguiniker, Pobagraner, Hypechondriſten, 
Maͤkler und wie bie ner, isten und iker alle heißen. 
Brofhirt, Preis 6 Kreuzer. 


Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Mer einige Stunden Erheiterung will, ber verfäume nicht 
die Anſchaffung diefer Pirge, voll des Witzes, der Zaune und 
fatprifhen Humeriftik. 

In der Grau’fchen Buchhandlung in®apreutb, und 
bei G. A. Grau in Hof — zu haben: 

e 


Branntweinpeft 
in ihren ſchrecklichen Folgen flır Leib und Seele und die Heil» 
mittel gegen dieſelbe. Dargeftellt in drei Predigten von J. 
Chr. B. Peterfon. 8. geh. 12 kr. 


Zwei Ganenöfen mittlerer Gattung find im Haufe E. Nr. 
68 zu verkaufen. 
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Bayern. Zur Vervollſtändigung unferer Nachricht 
von dem Hinfcheiden des Herzogs von Naffau theilen wir 
das Refultat der Feichenöffnung mit, welche am 22. Auguft 
zu Kiffingen in Gegenwart einer gerichtlichen Commifs 
fion, der Begleiter des Herzogs , der Aerzte, als bes ihn 
behandelnden Dr. Balling, des Leibarzted Er. Durchl. Res 
gimentsarzted Dr. Ebhardt, des fonfultirten Arztes, Hofe 
rath von Markus, des Privardocenten Dr. Mohr von Wurz⸗ 
burg und des Auffichtsarzted im Gasbad Dr. Pfrlem ans 

eftelt wurde. Manfand in Folge derjelben an der Orunds 

äche des Gehirns, an demfogenannten Gehirnanhang eine 
kranfhafte Bildung, welche die Größe einer welſchen Nuß 
ſchon erreicht und mit einem fogenannten Blutſchwamm bie 

rößte Aehnlichkeit hatte. Diefe frankhafte Bildung hatte 

ch wohl erft in einer Reihe von Jahren zu einer folchen 
Größe entwideln fönnen, und führte endlich durch Schlag⸗ 
fluß den Tod herbei. Die vielen Leiden des Herzogs, bie 
öfters eintretenden Sinnesftörungen vorzüglich des Geſich—⸗ 
ted, die häufig fich einjtellenden heftigen Kopfſchmerzen und 
Rarfen Ohnmadıten, Feiden, die der hohe Verblichene fo 
ftandhaft zu ertragen wußte, fanden darin ihren Grund und 
Randen offenbar mit einer tiefgemurzelten hereditären Hä— 
morrhoidal» Anlage im innigſten Zufammenhange. So wie 
im Allgemeinen in derlei organischen Gehirnleiden nur eine 
ableitende Behandlungsweiſe die möglich günſtigſten Refuls 
tate liefert, fo hatte anch der Herzog von Naffau einer eins 
ſichtsvollen und zwefmäßigen Behandlung in den legten 
Jahren die Berhütung eines ſchnellern Fortichritted feines 
Uebels zu verdanfen und daher hat auch der wiederholte 
Gebrauch der hiefigen Bäder durch die Bethätigung der Uns 
terleiböfunftionen demfelben immer ſo große Erleichteruns 
gen gebradit, (F. E.) — 

Derlin, 24. Auguf. Seine Majeſtät ders 
nig find geftern von Erdmannsdorf zurüdgefehrt. — 

Die Preuß. Staats» Zeitung enthält fol 
gende Befanntmachung: Die Ziehung der Prämien 
von den nach unferer Bekanntmachung vom 1. Juli d. 5. 
zur Ausloofung beftimmten 9000 Sechandlungs » Prämiens 
fcheinen wirb am 15. October d. 5. und an den darauf fol 
—— Tagen, Vormittags von 8 Uhr ab, in dem großen 

nferenz» Saale des Seehandlungs⸗Gebaͤudes, unter Zus 
ziehung von zwei Notarien und von zwei vereibeten Protos 
folführern ftattfinden. Nach Beendigung derfelben wird 
die Lifte der Prämien zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werben. Berlin, den 22. Auguft 1839. Generals Direls 
tion der Seehandlungs» Societät. Kayſer. Wenpel. 

Berlin, 24. Auguſt. In Folge der Sommerhige, die 


jegt Regenſtürmen und einer empfindlichen Herbſtkälte ges 
wichen it, zeigen ſich auch die gewöhnlichen ruhrartigen 
Krankheiten, welche fo leicht den CholerasGharafter ans . 
nehmen und nicht felten mit allen Zeichen derſelben eis 
nen ſchnellen Tod bewirken. Unſere Aerzte find aller 
dings auch zum Theil der Meinung, daß einzelne Fälle 
der wahren cholera morbus leicht dabei vorfommen föns 
nen, ba dieſe eingefchleppte Krankheit in jedem Jahre, zur 
Zeit, wo hier mit halbreifen Kartoffeln und grünem Obft 
alle Märkte gefüllt find, und teider feine polizeiliche Auf⸗ 
fidyt diefen gefährlichen Handel befchränft, es beweift, daß 
der verborgene Giftftoff noch immer vorhanden if. Ums 
Rände mögen e8 bedingen, daß derſelbe in einem Jahre ſchwä⸗ 
cher als im andern erfcheint, die Borläufer des Uebels, 
leichte Fieberanfälle und Diarrhoe, an welcher Taufende 
leiden, haben fich in der jüngften Zeit zur wahren Epidemie 
eftaltet, und Fälleldie in diefen Tagen vorfamen, laffen 
einen Zweifel am Erjcheinen der Krankheit, von welcher 


‚wir hoffen wollen, daß fie auch diesmal mit einzelnen 


Opfern der Unvorfichtigfeit fi begnügt. (Fr. M.) 

Wien, 21. Auguft. Die Krankheit Sr. Durch. des 
Staatöfanzlerd Fürften Metternich, welche zum Theil als 
eine Folge übergroßer Anftrengung bei den jept obſchwe⸗ 
benden den Kaiferitaat fo weſentlich betheiligenden Fragen 
betrachtet wird, iſt num entfchieden im Abnehmen. Das 
Bulletin von geitern fagt: „Der vollfommen fieberfreie Zus 
fand am achten Tage der Krankheit und die ganz geringe 
Fieberaufregung beim Beginne des neunten (geftrigen) Tas 
ges, wodurch weder Ruhe noch Schlaf geftört wurde, bes 
zeugen auf dad erfreulichite die ſtarke Abnahme der Krank 
heit, und den baldigen Eintritt der Reconvalescenz." Zu 
meiner Freude kann ich Ihnen melden, ſdaß die Befferung 
bis heute weiter vorgefchritten ift und feftern Beftand ges 
mwonnen hat, worüber ſich die freudigfte Theilnahme allges 
mein fund gibt. Während des ganzen Verlaufs der Krank⸗ 
heit find das Palais, welches die Stabtwohnung ded Fürs 
ften bildet, fomwehl, ald aud) die Billa, welche gegenwärs 
tig Se. Durchl. beherbergt, von Erfundigungen nach dem 
Befinden des erlauchten Rranten fo zu fagen beſtürmt wors 
ben. Ce. Maj. ber Kaifer felbft ließ fich mit fichtbarer 
Zheilnahme täglich; von dem Gange der Krankheit aufs ger 
nauefte unterrichten, und fämmtliche Mitglieder der Kais 
ferfamilie blieben nicht zurüc in ähnlichen Seweiſen ſchmei⸗ 
chelhafter Theilnahme. — Der K. Hannover’fhe Oberhof 
marſchall v. Wangenheim it vor einigen Tagen hier ans 
gefommen, es heißt, er befleide eine auf die befondern Bers 
hältniffe Hannovers bezügliche Miſſion. — Heute traf der 
feit einigen Monaten in Urlaub abwefend gewefene Kaif. 
Ruſſiſche Botſchafter von Tatitſcheff Hier ein. — 


818 


Frankfurt, 21. Augufl. Darf man einem Gerüchte, 
das ſich fo eben verbreitet, Glauben beimeffen, fo wären 
die biäher beim Bundestage gepflogenen Berhandlungen über 
die Hannoverſche Berfaffurigsfrage, ſoweit fie wenigftens 
anf den Grund der eingegangenen Befchwerden angeitellt 
worden, zum Schluffe gediehen. Weitere Reklamationen, 
welche aus den Hannoverſchen Landen etwa noch einlanfen 
follten, würden demnach wohl feine Stelle mehr finden. 
In Bezug auf diefed Gericht hat der heute von der Obers 
VotamtösZeiiung gegebene leitende Artikel (zur Löfung der 

« Hannoverjchen Berfaffungsfrage) einiges Aufichen erregt, 
Man hält nämlich dafür, ed möchte derfelbe wohl ſchwer⸗ 
lidy die Genfur paſſirt haben, wofern nicht eine höhere Bere 
wendung zu Gunſten deffeiben fratt gehabt härte, In Dies 
jer Hppothefe nım wäre die Abſicht des Artifelö unſchwer 
zu erratljen, wohl aber mödhte es zweifelhaft erſcheinen, ob 
diefelbe damit auch wirklich erreicht werden dürfte, — Die 
erite Kunde von dem geltern zu Kiffingen erfolgten Ubleben 
ded regierenden Herzogs Wilhelm von Naffau traf dieſen 
Morgen durch Courier hier ein. Der Erbpring, jetzt res 
gierender Herzog, befand fi, wie man vernimmt, im Aus 
genblicke des Abſcheidens bei der Perfon feines Vaters. Als 
unmittelbare Urfache bes Todes wird von Einigen ein Schlags 
fluß, von Andern aber eine Operation angegeben, der fid) 
der Herzog unterzogen hätte, — Der Banfier Salomon 
v. Rothſchild aus Wien ift zwar feit einigen Tagen hier 
anweſend, indeß wartet berjelbe nur die Ankunft feines 
Bruders, James v. Rothſchild, ab, der Ende biefes 
Monats aus dem Bade Kilfingen bier eintreffen fol, um 
alsdann wieder nady jener Hauptftadt zurüdzufchren, wo 
wichtige Geſchäfte jeine längere Gegenwart erfordern fols 
len. — Borgeftern Rachmittag um 3 Uhr entlud ſich über 
Frankfurt und deffen Umgegend ein fehr ſchweres Gewitter, 
das in der benachbarten Orrfchaft Oberrad ein Gartenhaus 
entzündete und in der Stadt ſelbſt mehrmals, jedoch chne 
zu zünden, einfchlug. Auf dem Wege von Frankfurt nad) 
Rüdelsheim traf der MWetterftrahl das Zugpferd einer eitts 
fpännigen Ehaife, jedoch ohne den Kutſcher zu verlegen; 
auch ward jelbjt bad Pferd nicht getödtet, fondern vermochte 
ſich nach einiger Zeit wieder aufzurichten. Dieſes furdhts 
bare Gewitter war von ftarfen Regengüffen begleitet, wo: 
durch Die Hoffnung des Landmannes auf eine ergiebige Kars 
toffelärnte neuerdings erwedt worden iſt. — 

Lüneburg, 15. Auguft, Unter den Städten, welche 
dem Magiſtrate zu Hannover durch eine Adreffe Dank und 
Theilnahme für fein Fräftiges Streben für Erhaltung des 
Rechtszuſtandes zu erfennen gegeben haben, ift auch unfre 
Stadt. Die gefammte Einwohnerfchaft drängte fic zur 
Unterjchrift dieſer Adreſſe: die Polizei fchritt jedoch ein, 
weßhalb die Adrefje ohne Säumen, mit nur einigen kuns 
dert Unterfchriften verfehen, abgefandt wurde. Als wah—⸗ 
rer Ausdruck der Geſinnung, wohl bed ganzen Landes, mag 
fie hier einen Plag finden. - „An die HH. Stadtd— 
rector Rumann und die übrigen Mitglieder 


des allgemeinen Magiftratö zu Hannover. 


Hocgeehrte Herren! Die Kraft und ber Eifer, mit denen 
Sie fih der Sache des bebrängten Vaterlaudes bei der ho⸗ 
heu deutfchen Bundesverfammlung angenommen und auf 
die Miederherftellung eines gefiherten Rechtszuſtandes ges 
drungen haben, hat Ihnen die allerhöchſte Ungnade zuges 
zogen, Wohl ift es ein tief jchmerzliches Gefühl für treus 
gefinnte Unterihanen , ſich die Gnade ihres Fürften eut⸗ 
zogen zu fehen, und treuere Herzen für ihre angeſtammten 
Fürften ſchlugen nie, ald die Hannover’ihen, und in fols 
cher Lage vermag allein das Bewußtiegn Troft zu gewähren, 
feiner Pflicht und feiner innerfien Ueberzeugung gemäß ge» 
handelt zu haben. Dieß flolje und beruhigende Bewußtfeyn 
darf aber mit vollem Rechte Das Ihrige ſeyn. Wir Alle 
blicken mit Theilnabme und mit Hochachtung auf Sie hin. 
Unfre lebhafte Theilnahme gehört Ihnen, weil Ihre Sache 
die gemeinfame it des theuren Vaterlandes und feiner ges 
fegiichen Freiheit, und die innigfte Hochachtung verdienen 
Sie dafür, daß Sie frei und kühn die Sache der gejeglichen 
Freiheit und des Rechts vertraten, und in Ihrem mann⸗ 
haften und ehrenfeiten Streben aucd dann nicht nachgelafs 
fen haben , als ſchon die allerhöchſte Ungnade fie in ihrer 
ganzen Schwere getroffen hatte. Es drängt uns, hodjvers 
ehrte Herren, es Ihnen auszufpredhen, wie die Gefinnuns 
gen, deren Ausdrud Ihre an die hohe Bundesverfammlung 
gerichtete Eingabe enthielt, auch die unfrigen find, wie 
aud; wir der gemeinfamen Sache des Vaterlandes treu bleis 
ben, für die Wiederherftelung des Rechtszuftandes mit al⸗ 
len geſetzlichen Mitteln fampfen und darin fo lange aud« 
barren wollen, ald und Gott dazu die Kraft verleiht, es 
drängt und endlich, Shuen unfern tiefgefühltelten Danf 
dafür andzufprechen, daß Sie in dieſem Kampfe und und 
allen Gleichgefinnten fo rühmlich vorgeleuchtet haben. Bor 
allem aber iſt unfre jnmigfte Theilnahme, unfre ganz beſon⸗ 
bere Hocdyachtung Ihnen zugewandt, Hochverehrter Hr. 
Stadtdirector, den die allerhöchſte Ungnade zunädit und 
am empfindfichiten getroffen hat. Durch die feſte und bes 
harrliche Weife, in weldyer Sie feit dem Beginn unfrer bes 
Mlagenswerthen Berfaffungswirren für die Sache der geſetz⸗ 
licyen Freiheit thätig gewefen find, haben fie ſich den uns 
vergänglichen Dank aller Baterlandefreunde erworben, has 
ben Eie ſich eine Bürgerfrone verdient, deren Eichenlaub 
einſt noch freudig grünen wird, wenn der Glanz ber Sterne, 
wonit früher Fürftengunft Ihre Bruft geſchmückt hat, längſt 
verblichen ift. Wie trübe auch bie Gegenwart ſich geftalten 
mag, wir wollen an der Zufunft nicht verzweifeln, wir 
wollen vielmehr hoffen, daß recht bald die Zeit kommen 
möge, wo unfer allergnädigiter Landesherr erfeunt, daß 
er feine treueren Unterthanen hat, ald die, welche mit der 
Liebe und unbegräugten Hingebung für ihren angeftammten 
Kürften, weldye won jeher das Erbtheil unfers bieder 
Volksſtammes waren, zugleidy auch die Anhänglichkeit für 
eine gemäßigte und auf Gefeg gegründete Freiheit zu vers 
binden wiffen. Sn biefen Hoffnungen und mit diefen Ges 
finnungen verbarren, hodigeehrte Herren, die unterzeich⸗ 
neten Bürgerbeputirten, Wahlmänner, Dürger und Eins 
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wohner ber Stadt Luneburg in tiefiter und aufrichtigfter 
Hohadtung. Lüneburg, am 1. Aug. 1839. (Allg. Ztg.) 

Hannover, 21. Auguſt. So eben trifft die Nach— 
richt hier ein, daß auch die zweite an den Bundestag ges 
richtete Befchwerde des Magiftrats der Refidenzftadt zurück⸗ 
gewiefen worden. Dieſelbe wurde am 13ten d. M. durch 
den Anwalt des Magiſtrats, Conſiſtorialrath Dr. Heſſen— 
berg überreicht, am folgenden Tag aber durch die Bundes⸗ 
Fanzlei in Auftrag des Präſidiums ohne Angabe eines Gruns 
ded dem genannten Anwaltzurücdgefandt Am 14ten wollte 
berfelbe Anwalt eine Borftellung der Provincialftinde des 
Landes Hadeln übergeben, biejelbe wurde jedoch von dem 
Regiftrator mit dem Bemerfen zurüdgewiefen: „er bürfe 
feine Eingaben in der Hannover'fhen Sache 
mehr annehmen.” Diefe Nachricht hat hier natürlich 
das größte Aufjehen erregt; man glaubt, daß fo der vom 
Kabinet durch das Königliche Scyreiben vom 16. Junſus 
neuerdings wieder gebotenengütlichen Bereinbarung der IBeg 
gebahnt werden ſolle. Der Magiftrar hielt heute fofort eine 


Sigung, um über die zu ergreifenden Maaßregeln zu bes 


rathſchlagen. — 
Spanien. 


Madrid, 13. Auguſt. Es iſt hier das Gerücht im 


Umlauf, der Herzog de la Vittoria und der Carliſtiſche Ober⸗ 
feldherr Maroto hätten eine Convention abgeſchloſſen, des 
ren Hauptbeſtimmungen folgende wären: 1) lebenslängli—⸗ 
che Berbannung des Don Carlos, dem jedoch eine Penflon 
ausgeworfen würde; 2) Beibehaltung der Titel und Grade, 
in deren Befls gegenwärtig die Garliftifchen Offiziere find; 
3) Anerkennung der Fneros der Norbprovinen,. — Die 
Nachricht von der unter den Sarliften ausgebrochenen Zwies 
tradıt hat hier große Senfation. gemacht. — Gabrera foll 
jegt im Beſitz von 13 jtark befeftigten Plägen in Valencia, 
Arragonien und Cuenca ſeyn. — 
Niederlande 

Amfterdam, 19. Auguſt. Die Inauguration der 
Haarlemer Eifenbahn wird nun am 24ften d., bem Ger 
burtötage des Königs, nicht Hattfinden köunen. Die Bahn 
iſt zwar ganz vollendet, aber die hinreichende Anzahl von 
Lofomotiven it aus England nody nicht eingetroffen ; doch 
fieht man ihrer Ankunft baldigft entgegen. — Man ift uun 
beſchaftigt, den Plan, die Dampfſchifffahrt auch auf unfern 
Eanälen einzuführen, in Ausführung zu bringen. Go 
wird unfer Land immer reicher an rafchen Communilations⸗ 
mittel. 

Großbrittaniem 

London, 19. Auguf. Am 17. Auguft wurde ber 53fte 
Geburtstag der Herzogin won Kent gefeiert (geb. am 17. 
Aug. 1786). Königin Victoria hatte die Beranftaltung 
treffen laſſen, daß ihre erlauchte Mutter in der, für fons 
don und den Hof zumal frühen Morgenitunde 7 Uhr durch 
den Chorgefang einer eben in der Stadt anwefenden Ges 
fellfchaft fremder Gebirgsfänger gewedt wurde. Die Kö— 
nigin fand während des Geſangs im gegenüber liegenden 
Pavilon des Budinghampalafles am Fenfter, und freute 


. 


> 


ſich der Ueberrafchung ihrer Mutter, mit der Ihre Maj., 
wie man verfichert, wieder in vollfommen gutem Einver⸗ 
nehmen it. Nachmittags fuhren die beiden hohen Damen 
nad Windfor, wo der, Hof bis zum 19ten Abends bleis 
ben wollte, — 

Die Kabinetsräthe find fehr häufig, und beſonders im 
auswärtigen Amte berrjcht viele Lebhaftigkeit. Gouriere 
geben ab und fommen, Heute (19ten) wurden wieder Des 
pefchen an Lord Ponfonby in Gonftantinopel und an den 
Marquis ». Glanricarde in St. Petersburg abgefertigt. 
Mit dem Dampfboot Comet giligen am 14. Aug. Depeſchen 
an Lord John Hay in San Sebaftian ab,- die Durch einen 
Erpreffen von London nach Plymouth übermacht worden 
waren. Man vermuthet, daß fie die Beilegung der Spanis 
ſchen Frage betreffen. Lord 3. Ruffel arbeitete am Sonns 
abend nadfeiner kurzen Unpäplichkeit zum eritenmal wieder 
im Minifterium des Innern. Der Eonfeildpräfident Mars 
quis v. Lausdowne, der am Podagra leidet, it am 17ten 
nach dem Gontinent abgereist, wie man hört nad) Wies⸗ 
baden, — 

Türfei und Egypten. 

Der Marfeiller Semaphore gibt in einer Gorrefpons 
benz aus Gonftantinopel, folgende Schilderung einer 
Haremsjcene: „Die Sultanin-Mutter, Walide, wünfchte 
den Damen von der Familie der Müngdireftoren, HH. 
Duz, einen Beweis ihrer Achtung zu geben, und lud fle 
Daher in den Kaiferlihen Palaf ein, um bei dem Eintritt 
ihres Sohnes in dad Serail gegenwärtig zu fepn. Die Das 
men wurden in einer der Privatbarken der Sultanin abge» 
holt, und mit einer Artigkeit empfangen, wie fie Türkiſche 
Bornehme felten gegen chriftliche Untergebene zeigen. Bon 
der Schwelle des Gynaceums an bis in den Hauptfaal war 
das Eſtrich mit den reichiten brocadenen Stoffen und Kas 
fchemird bedeckt, über weldye der junge Padifchah der De⸗ 
manlid nad) einem prachtvollen, mit Perlen, Rubinen ımb 
Smaragden bejegten Thronfeffel ſchritt. Die Sultanin⸗ 
Mutter trat hinzu, und fegnete unter Anrufungen Allahs 
ihren Eohn, - Zunächft fam bie Sultanin Soma, feine 
Tante, und verehrte dem 16jährigen Monarchen eine junge 
Sclavin. Diefed Geſchenk ſchien Abd⸗ul⸗Medſchid jehr zu 
freuen, und er hieß das Mädchen neben ihm Platz auf ei⸗ 
nem Seffel nehmen, der faumminder reich ald fein eigener 
war, Hunderte von Sclaven und Sclavinnen erfchienen 
ber Reihe nad) und warfen fid) dem Sultan zu Füßen, 
während Ticherfeffifhe Mädchen mit vollen Händen. über 
den Boden einen Regen von Zechinen anöftreuten. Nach— 
bem alle die eingefperrten Schönen des Harems dem Sul⸗ 
tan ihre Huldigung dargebradyt, thaten die Frauen Duz 
das Nämliche, und wollten dann der Neuerwählten bed 
Grofherru die Füße füllen; fie weigerte fidy aber befcheiden, 
bie die Sultanin Walide ihr bedeutete, fie möge diefe ihrem 
Rang-gebührende Huldigung nur annehmen, Das Mäbs 
hen lieh fih nun den Fußkuß gefallen, aber mit einer ers 
röthenden Schüdhternheit, über die der Sultan lächelte, 
Als fi) die Frauen Duz von ber Sultanin Walide verab, 
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fchiedeten, erhielt jebe einen vergoldeten filbernen Präfen- 
tirteler mit fechd geldenen diamantenverzierten Unterfägen 
für Schalen, und eine Gaffolette von demielben Metall 

m Geſchenk. Zugleich überreichte die Sultanin jeder ein 
— mit 1000 Piaſtern in Goldmünzen, und bat ſie, dieſe 
Geſchenke ald Andenken der Thronbefteigung ihres Souve⸗ 
zaind forgfältig aufzubewahren.” — 

Gonjtantinopel, 7. Auguſt. Mehemed Ali's Plane 
aben in der letzten Zeit eine Ausdehnung erhalten, deren 

öglichkeit man kaum je geahnt hätte. Niemand zweifelt 
mehr, daß er alle Anhänger des Islam unter feinem Sceps 
ter zu vereinigen firebt. Zunörderit möchte er die Erblich⸗ 
keit Egyptens, Syriens und Arabiens für feine Familie 
erlangen, für feine Perfon würde er auf ihre Adminiſtra— 
tion verzichten, und fobald Chosrew Paichr vom Großweſ⸗ 
flerat entfernt wäre, nach Gonjtantinopel fich begeben, um, 
wie er fidy ausdrüdt, dem jungen Sultan-feine Huldigung 
darzubringen, und ihm mit Rath und That ald Großweſ⸗ 
fier ſelbſt beizuftehen in dem großen Werke der Regeneras 
tion ded Demantichen Reihe. Er hofft dann bei geeignes 
ter Gelegenheit ſich ber Herrſchaft felbit zu bemädhtigen 
oder feinem Sohn den Weg zu bahnen. Bereits tragen 
feine Intriguenihre Früchte. Die Stimmung in ber Haupts 
ſtadt modifcirt ich auf merfwürdige Art zu Guniten dieſes 
ehrfüchtigen Paſchas, dem es zum Theil gelungen zu ſeyn 
fcheint, fogar die Sultanin Mutter und Mahmuds Schwe⸗ 
fern in ihrem gerechten Mißtrauen gegen ihn wankend zu 
machen durch die wiederholte Verfiherung feiner Treue 
und Ergebenheit und die Borfpiegelung einer glüdlichen Zus 
kunft, die unter feiner Leitung dem Osmaniſchen Reiche 
und dem Islam blühen würde. Diefe Weiber beflürmt er 
nun mit Briefen, die er zu Waffer und zu Land nad) Con⸗ 
ſtantinopel abgeben läßt. Dahin zielt auch die neu von ihm 
aufgeftelte Kehre von der Einheit der Nation, die er ben 
Mufelmännern predigt, von ber Bereinigung berfelben uns 
ter ein einziged Oberhaupt, das er einftweilen Abd⸗ul⸗Med⸗ 
ſchid zu nennen beliebt, nachdem er doch felbit diefe Nation 
in zwei feindliche Parteien zerriffen, nachdem durch ihn als 
lein Uneinigfeit, Zwietradyt und Verrath im Orient an die 
Tagesordnung gefommen find. — 

Ylerandria, 6. Augufl. Der Kapan Kiaja oder 
Intendant Mehemed Ali's in Gonftantinopel ift mit einem 
Brief von Chosrew Pafcha angefommen, worin im Ramen 
ded Sultans Alles zugeficdyert wird, mas der Vicefönig 
verlangt, nämlich dad Erbrecht auf Egupten, Sys 
rien und Candien. Zugleich hat er ihm willen laffen, 
daß die Pforte die von den großen Mächten angebotene Bers 
mittlung angenommen und fidy verbindlich gemacht habe, 
nichts ohme deren Mitwirfung mit ihm abzujchließen, daß 
alfo der Friedens⸗Traktat ihrer Beiftimmung bedärfe; die 
Generalfonjuln beftätigten in der heutigen Berfammlung 
diefe Nachrichten, und verlangten vor Allem, baß er die 
Flotte herausgebe, umd auf die Abfegung Chosrem Pas 


Im Berlage der Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


ſcha's verzichte. Der Vicekonig wollte anfangs nichts von 
ber Zurüdgabe ber Flotte hören, bevor’ Chosrew Pafcha 
entfernt ſey, fpäter erbat er ſich jedoch drei Tage Bedenk⸗ 
zeit. Man ift jegt in geipannter Erwartung auf feine Ants 
wort. Doch ift faum zu denfen, daß er fid) dem Willen 
der großen Mächte widerfegen werde. — 


Anzeigen. 

Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen und in 
allen guten Buchhandlungen, in Bapreuth inter Graus 
fhen Buchhandlung und in Hof und Wunfiedel bei ©, 
N. Grau zu haben: 

Enthällung des räthfelhaften Wefens ber 
Unterleibsfranfheiten nebft einer neuen und 
naturgemäßen SHeilmerhode der Hämorrhoiden, 
Hypochondrie, Hpiterie und Gicht, Für ger 
bildete Nichtärzte von Dr. Morig Strahl, prafs 
tiſchem Arzt und Wccoucheur in Berlin. Vierte vers 
mehrte und verbefferte Auflage. Berlin 1839. 8. bros 
chirt Preis 1 fl. 48 fr. 

Der durch feine glüdlihen Heilungen Unterleibstranker 
bereits in ganz Deutfdland berühmte Verfaffer bat diefe vierte 
Auflage durd zwei neue Krankheitsformen bereichert, weiche 
er in feinem ausgebreiteten Wirkungstreife kennen zu lernen 
Gelegenheit hatte. Die fehriftlihe VBebandlungsweife, zu 
deren Einleitung die Beantwortung des der Schrift beigegebe= 
nen Bragenfiheines hinreicht, bat ſich fo entfchieden bewährt, 
daß deren Wirkſamkeit allgemein anerkannt if. 








(Für Eltern und Bormünder) Der neue Lehe» 
kurs im weiblichen Etziehungs- und Unterrichts- Inftitute 
der Unterzeichneten beginnt am Montag den 2. September ; 
neue Aufnahmen finden im Laufe des Monats September ftatt. 

Nähere Auskunft ber Aufnahmsbedingungen ertheilt auf 
feantirte Briefe Herr Prodekan und PfarrerDr. Vetter und 

Henriette Brunner. 
Bayreuth, am 26. Auguft 1839. 





Fremden⸗Aneige. 
Am 26. Auguſt. 

Sonne: HH. Welcher, Partik. v. Leipzig. Herrmann Bedu, 
Emil Bed, Kfite. v. Schwabach. Strohmeier, Fabr. v. Nürnberg. 
Graf v. Bene u. Malais, Sekretair v. Odeſſa. — W. Mann: 99. 
Kfite. Bifhofn. Raila, Müller v. Mainftodheim, Schaͤfer v. Hof, 
Fleißner v. Muͤnchberg. Oympel, Oberſchreiber v. Schnabelwaid. 
Strauß, Hblöm. v Altenkundſtadt. — S. Roß: BP. v. Buntner, 
Gutab v. Berlin. Müller, Kfm. v. Beipzig. Kauffmann, desgl. v. 
Wien. Schwemmer, Scribent v. Thurnau. — Loͤwe: Hd. Roſe u. 
Welſe, Kuͤnſtler v. Ruͤruberg. Stamm, Stud. theol. v. Erlangen. 


Ruckdeſchel, Organiftv. Weidenberg. Bachmann, Pfarrer v.Gulms 


bad. Rinde, deögl,v. Thurnau. — Anker: PH. Diedrich, Seliger, 
Karn u. Klamrotb, Stud. theol. v. Berlin. Madame Dollern v. Plauen. 
— Traube: HH. Weftpbal, Hopfenbänbler v. Adelshofen. Barth 
nebft Tochter, Fabr. v. Reutb. — Krone: HH, Brofe, Scribent v. 
Rehau. Kammerer, Pandelöm, v. Hogenbadh. — W.kamm: HP. 
Popp, Fabrik. v. Gefrees. Holler, Weberv. Arzberg. Roͤthel, Hbism, 
v. Allerödorf, Schroͤder, Priv. v. Weibenberg. — 


Bebasteur: Garl Burger. 


Bayreuthe 


Donnerſtag 


Nro. 206. 


r Zeitung. 


29. Auguft 1839. 





Deutſchland. 

Minen, 25. Auguſt. (Alug. Ztg.) Der Geburts⸗ 
und Namenstag unſers geliebten Königs wurde heute in 
unſerer Stadt eben fo feſtlich als herzlich begangen. Im 
der Yu wurde die neue Mariahilffirche eingeweiht, ber 
herrliche Tempel, ber unferer Kunſtſtadt ein neues großars 
tiges Relief gibt. Die heilige Handlung, von dem ehr⸗ 
würdigen hochbejahrten Erzbifchef vorgenommen, dauerte 
Hänger als ſechs Stunden, und viele Tauſende der hiefigen 
Einwohner ftrömten ber freundlichen Borftadt zu, bie wirk⸗ 
lich einen überrafchenden Anblic bot. Sch müßte den Raum, 
der mir in Ihrem Blatte gegönnt it, überfchreiten, wollte 
ich Ihnen eine Befchreibung des Feftgepränges liefern, das 
in allen Theilen finnig und mit Geſchmack angeordnet war. 


Nicht nur die Häufer alle in den Hauptitraßen, durch die 


ber Zug ging, waren mit Bayerifchen Flaggen, mit Fer 
ons und Teppichen behangen, auch in den abgelegeuen 
Nebengaffen, in jenen Behaufungen der Armuth, waren 
* erbergen geſchmückt, und der gute Wille mußte hier 

e 
ned Königs, mit Guirlanden geziert, vor das Fenfler, und 
bie arme Wittwe wenigftend die geliebte Namenschiffre, 


ittel erfegen. Der Taglöhner ftellte das Bildniß feis . 


Wien, 19. Auguſt. Das Gebäude der landftändis 
fchen Nepräfentanten von Nieder » Dgfterreich wird wahrs 
ſcheinllch die großartigfe aller derartigen Lokalitäten Euros 
ropa’s, ja der civilifirten Welt ſeyn. Der vordere Theil 
ift ald Mauerwerk nun vollendet und zieht durch feine for 
loffalen Dimenfionen Aller Blide auf fi, indem bereits 
die dritte Etage die höchſten Wohngebäude der Reſidenz 
überragt. Der den Bau leitende Architekt it Hr. Pichel, 
welcher zugleich bie fchwierige Aufgabe zu löfen hat, den 
herrlichen, durdy feine Frescogemälde und fein Alter merk 
würdigen alten Saal in das neue Gebäude einzufchließen 
und auch einen ſchönen gothifchen Thorbogen fo zu benugen, 
daß er das Kenfter der neuen Kapelle bildet. Es wird aber 
auch ein großmüthiger Aufwand für das Gebäude von Geis 
ten der Stände nicht gefchent, indem fi die Ausgaben 
ſchon zur Zeit, wo noch kaum die Hälfte vollendet ift, über 
800,000 Fl. belaufen follen. Der Direktor unferer Afas 
demie, Hr. Klieber, it beauftragt worden, ‘die Fronte 
durch eine foloffale Gruppe e ſchmücken, wobei drei Ger 
nien und der Flußgort Danubius, deſſen Kopf nadı einem 
Gemälde im alten Stänbefaale geformt ift, das landſtän⸗ 
bifche Wappen emporhalten und zugleich den Segen des 
Der geniale Meifter hat die Aufgabe 


bie fie aus Blumen gemunden hatte. Diefe Fiebe des Volls Landes ausſchütten. j 
zu feinem König, die bei jedem Anlaß zum Ausdruck eilt, herrlich gelöft, es fpringt neben ber fünftlerifchen Anords 
ohne daß diefer Ausdruck geboten ift, gewährt einen ruh - mung zugleich jene Kühnheit in der Ausführung hervor, 
renden, und zumal in unfern Tagen wohlthuenden Anblid. welche nur in Werfen erreicht wird, wo der Meifter mit 
Diefen Abend wird der Thurm der neuen Kirche, und was ficberer Hand felbft den Meifel führt. — Was wir von 
zum Theil geflern fchon der Fall war, die Vorftabt ber ber Gränziperre Rußlands gegen Preußen in den Zeituns 
deuchtet. — Ihre Kol. Hoheit die Prinzeffin Augufte von gen lefen, erweckt um fo unangenehmere Gefühle hier, als 
Sachſen ift geſtern Abend hier eingetroffen, und hat heute berfelbe, die Induſtrie hemmende Zwang auch gegen bie 
Mittag die Reife nad Italien fortgefegt. — Defterreichifche Gränge geübt wird, Namentlich empfinden 
Augsburg, 26. Auguf. Geſtern am allerhöchſten die Nachtheile hierbei die Tuchfabrifen in Mähren, deren 
Geburtds und Namensfefte Sr. Majeftät des Könige fand Ausfuhr früherhin vorzüglich nach Polen und Rußland ftatt 
die erfte Probefahrt auf der Bahnftredevon Münden hatte. Biele berfelben haben ihre Arbeiten befchränft oder 

bis Lochhanfen (vier Stunden Länge) mit dem Dampfwas eingeftellt, und die Gefellen wandern aus. — 
gen ftatt. Diefer Fahrt wohnten aber nur die Direltos Wien, 20. Auguft. Hundert von Menfchen fammels 
rials Mitglieber von Münden und Augsburg und einige tem fich geftern an dem St. Stephansthurme, um bie 
Ingenieurs bei. Der Königliche Kreisbaurath v. Panzer kahnen Arbeiten an dem Gerüftbaue zur Abtragung der 
hatte aus Auftrag der Königlicyen Regierung ſchon einige Spitze bed Niefenthurmes zu beſchauen. Derfelbe wurde 
Tage früher die Bahn und die Mafchinen unterfucht und geſtern vollendet, und über bem Kreuze ragte ald Schluß 
von deren Solidität ſich überzeugt. Diefer K. Commiſſair ein einfacher Ouerbaum, anf zwei Stügen ruhend, im die 
begleitete auch die Direftorials Mitglieder auf der Hin» und Lüfte empor, worauf die Zimmerleute, Schwindel erre⸗ 
Rüdfahrt, welch letztere in 16 Minuten vollendet ward, gend, hin und her Metterten und von unten fo winzig aus⸗ 
ohne daß die volle Dampftraft-Entwidlung bewirkt wurbe. fahen, wie die Seevögel in jener Beſchreibung Shakeſpea⸗ 
Nicht der geringfte Unfall ereignete ſich, was allenthalben res im Lear von den Uferklippen von Dover. Heute Bors 
Die größte Freude und Beruhigung erwedte und zu den mittag um 9 Uhr wurden nun bad Kreuz und ber Adler 
ſchonſten Refultaten mit Grund berechtigt. Im 8 bis 10 ausgehoben und fo ber Anfang zur Abtragung der Spitze 
Tagen werben bie allgemeinen Fahrten von Lochhauſen nach dieſes mehr als fiebenhundertjährigen Gebäudes gemacht. 
beginnen. — Ale nahe gelegenen Pläge waren von Zufchamern) dicht 
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befäet,, welche bie lebhafteſte Theilnahme an dem Hationa- 
len Bauwerke ausſprachen. — Die Wiedergenefung des 
Fürften Mett ern ich ift im vollen Gange; nach dem heus 
tigen Bülletin hatte fich geftern nur nod ein leichtes Fie⸗ 
ber wieder eingeftellt und Alles geht feinem zufriebenftellens 
den Ende entgegen. — Die neueſte Pot aus Conftantis 
nopel hat nichtd wefentlich Neues mitgebracht. Das Aus 
genmerf des neuen Sultans fcheint hauptſächlich auf 
Erleichterung der Laften der Steuerpflichtigen gerichtet zu 
feyn, und bamit bürfte er audy am Sicherſten die Zuneigung 
feiner Unterthanen gewinnen, — 


Berlin, 26. Auguft. (Pr. St.⸗Ztg.) Des Königs 
Majenät haben die Berufung des bisherigen Profeffors an 
der Univerfität in Zürih, Dr. 3. 8. Schönlein, zu der in 
ber medizinischen Fakultät der hiefigen Univerfität erlebigten 
ordentlichen Profeſſur für Pathologie und Therapie und zu 
der Stelle des Direftord der inneren medizinischen Klinif, 
mit Beilegung des Präbifats eines Geheimen Medizinals 
rathd Alergnädigft zu genehmigen und die demgemäß für 
denfelben ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu volls 
giehen geruht. — 

Danzig, 16. Auguſt. Mit unferm Gefundheitäzws 
ſtande fieht es hier feit einiger Zeit fehr mißlich aus, fodaß 
3.8. in ber Woche vom 28. Juli bis 4. Auguft zufolge der 
legten öffentlichen Bekanntmachung die Zahl der Beritorbes 
nen (Al)! die der Geborenen (21) um das Doppelte übers 
ſteigt. Seitdem muß fi das Verhältniß noch nachtheili⸗ 

geftellt haben, indem man von fehr vielen Erfranfuns 
gen und Zobesfällen hört. Das Schlimmſte dabei if, daß 
nicht nur Nervenfieber vorherrſchen und felbit Nerven und 
Gehirnſchlaͤge häufiger als ſonſt vorkommen, ſondern daß 
ſich mehrere Erkrankungen mit Symptomen, die fonft nur 
bei der Gholera ftatt fanden, gezeigt haben, worauf denn 
gewöhnlich nach ein bie zwei Tagen ber Tod erfolgte. Bes 
merfenswerth it ed übrigend, daß die Cholera beide Male, 
als fie hier herrfchte, in den Jahren 1831 und 1837, ftetö 
im Auguft den hoͤchſten Grad erreicht hatte. Die auf die 

oße Hige folgende naßfalte Witterung, fowie der Zur 
ammenfluß vieler Fremden, theild von Polen, Juden und 
Fliffen (polniſchen Flößfnechten) aus dem inuern Lande, 
theild von Seefchiffern und Matrofen aus den überfeeifhen 
Reichen, fowie von Bauern und Leinwandhändlern aus 
der Umgegend und dem Ermeland, und von Handeldleuten 
und Bauflern aus den deutfchen Provinzen zu dem Domis 
nitdmarft (auf unferm Holzmarfte gibt ed in dieſem Augen⸗ 
blicke nicht weniger ald fleben Buden mit Thieren und Ges 
henswürdigkeiten mancherlei Art) mag allerdings in dieſem 
Augenblide zu mancherlei Erfranfungen Beranlaffung ge 
ben. — Der Handel gibt hier in diefem Jahre zwar micht 
jenen großen Gewinn wie in bem vergangenen bei der bas 


maligen großen Conjunktur im Getreide, wirb aber den⸗ 


noch mit großer Lebhaftigkeit betrieben; es ift ziemlich viel 
Waizen aus Polen heruntergefommen und ftets rafch ges 
kauft und in der Regel ohne Säumen verſchifft worben. 


Als zu Ende vorigen Monats in England Regenwetter ein⸗ 
trat und die Preife bort fowie in Holland für den Augenblick 
fliegen, hoben fle ſich auch hier außerordentlich, gingen 
aber, nachdem bald darauf bie Preife in England widyen, 
audy hier wieberum.zurüd. Unter den Ausfuhrartikeln hat 
in dieſem Jahre auch bie Gerfte eine bedeutende Rolle ges 
frielt, indem davon nicht weniger ald ungefähr 10,000 
kaſt verſchifft worden find, welche noch dazu größtentheilg 
aus ber Preußifchen Umgegend hereühren, indem aus Por 
‚len wenig bavon heruntergebradht worden ift. Bei der gras 
Ben Erportationdneigung hat e8 hierin der Regel an Schifs 
fen gefehlt, worüber befonders die Holzhänbler Hagen, ine 
dem die Schiffer gewöhnlich lieber Getreide ald Holz eins 
nehmen. Seit zwei bis drei Tagen find jedoch eine große 
Anzahl, nahe an hundert, Fracht ſuchende Schiffe in ums 
feru Hafen eingelaufen , fo daß jegt fürs erfte die ſem Maus 
gel abgeholfen jeyn wird. Die Erwähnung unſers Hafens 
Neufahrwaſſer, deffen Projekt, eine eigne Seeſtadt zu wer 
ben, zu Waſſer geworden iſt, erinnert mid) daran, dag 
in diefer Vorſtadt, bie bis dahin eines eignen Gotteshaus 
ſes entbehrte, am diesjährigen 3. Auguft, ald dem Geburts⸗ 
tage des Königs, der Grundſtein zu einer ewangelifchen 
Kirche, zu welcher die Vorſtadt 2000 Thlr. und der Staat 
ungefähr 7000 Thlr. gibt, gelegt wurde und zwei Geue⸗ 
—* und ber Regierungspraͤſident die drei Ehrenſchlaͤge 

ten. — } 

Franffurt a. M., 22. Auguſt. Der 8. Großbrit⸗ 
taniiche Gefandbteam K. Preußiſchen Hofe, Lord William 
Ruſſell, ift wiederum. hier eingetroffen. — Wir erfahren, 
daß das Tannus +» Eifenbahnfomite bei den betreffenden drei 
Regierungen um bie Erlaubniß nachgefucht hat, am 1. Sep 
tember d. 56. die regelmäßige Fahrt auf der Strede zwi⸗ 
fhen Franffurt und Hattereheim (vier Stunden 
und auf der Station von Kaftel nach Wiesbaden (zwei 
Stunden Weges) der Tannuseiſenbahn eröffıten zu dürfen. 
Man wiberfpricht aud) dem Gerücht, baß der Bau der Bahn - 
den urſprünglichen Koſtenvoranſchlag überfchreiten werde. 
— Der 8. Öroßbrittanifdje Gefandte dahier, Sir Ralph 
Abereromby, wird in der naͤchſten Woche fein erftes dipio⸗ 
matifches Diner geben. Erft feit kurzem bewohnt er ein 
Privarhotel. — Die Buudesverſammlung hielt heute Sij⸗ 
zung. — Dem Bernehmen nad) wird der Baron. Salomon 
v. Rothſchild noch einige Zeit hier verbleiben und audy der 
Baron James v, Nothrchild (Chef des Parifer Hauſes) in 
Kürze aus Kiffingen hier ankommen, um mit feinen.übris 
gen Brüdern zu fonferiren. — 

Mainz, 19 Auguſt. Der Bau :unferer Gruchthalle, 
ift, nachdem er vor einem Jahre erft begonnen uud während 
dreier Wintermonate unterbrodyen werden mußte, ſo weit 
vorgefchritten, daß man innerhalb 6 Wochen den erſten 

tmarft wird darin halten können. Der geniale Plan 

bed Erbauers dieſes in feiner Art vielleicht. einzigen Gebaͤu⸗ 
bed ftellt ſich mit jebem Tage trefflicher dar, Es ıbildet wie 
nen Raum von ungefähr 10,000 Quadratfußen mirMauern 
von regelmäßig gehauenen Quaderſteinen, auf zwei Seiten 
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it hohen byzantiniſchen Formen mit: einem auf 13 Bogen eich foll noch jahr angenehme Erinmrrerungen\über fein 
von 100 Fuß Höhe ruhenden Dache, das in feinem fühuen ufenthalt in Egypten und feine Befanntigaft mit: Me 
feine andere Stüße hat, ald zwei niedere hemeb Ali bewahren. — DieNahyrichrert, die wir aus dem 

Säulengänge auf zwei Seiten und fünftlich in einander ger Archipel und Kleinafien erhalten, Bringen nichts von Mid) 
fügte, ih gegenfeitig haltenbe Balten, ohne Verbindung 'tigfeit, ald daß bie Franzöfiige und Erglihe Fiotte bei 
‚mittet Bohlen ober fogenanntem Hängwerle. Diefer großs ben Dardanellen vor Anfer liegen. Drei Drittifche Linien, 
artige Bau Foftet micht mehr ald 50,000 fl. Es wird dies fchiffe waren auf dem Weg nah TemeDoS, UM die Englihe 

fed Gebäude" auch zu einem Ball» und Gongerrfaale.einges Estadre zu verftärken, welche num nicht weniger gig zehn 
richtet, 10,000 fl., welche bie Liedertafel übernimmt, ges Linienſchiffe unter Admiral Stopford w»ereinige, _ Das 

nügen zu einem Saale mit Logen, Gallerie, Reftauration ‚Hauptquartier ber Türfifchen Armee war noch immer in Mas 

amd unterirdifcher Heizung. Bis zum wierhundertjährigen latia, das der Egyptifchen in Mara fh, soofelbft fid; gegen, 
Yubelfeite der Erfindung der BucdrudersKunft (24. Juni waͤrtig Ibrahim Pafcha in Perfon beferrbet. Briefe aus 

1840) wird es von den Befuchern, deren ed 7000 zu faſ⸗ Alerandria fprechen viel von infurrefriostelen Bewegungen 

hen Hama und VLatalia, 


fen im Stande it, eingeweiht werben. Wir werben bems ber Gebirgöbewohner in Syrien zwif 
: und berichten.nebfidem, daß gerade au DA bend vor Ab 


nach für 60,000 fl..ein Gebäude befigen, welches allen Ans £ 
forderungen, die Handel, Kunſt und Vergnügen an und des Dampfbootes von Aerandriader Kapı Kiaja undein 
machen töunen, ‚entfpredjen wirb. « (Br. Irnl.) Employe der Franzöſiſchen Gefandfhaft zu Gonftantingpel 
er » mit wichtigen Depeichen an Mehemed MILE dem dortigen Ha⸗ 
Itaticen. fen angefommen waren. Es verfautete  Mber Den Inhalt 
Rom, 15. Auguſt. Geftern Abend, ald demBorabend dieſer Communifationen nichte; wahrfeheimlichaber ift, dag‘ 
des heutigen Feſtes Marik Himmelfahrt, war die ganze fie die Anrwort.der Pforte und der Repräfentanten berGrg, 
Stadt beleuchtet, wodurch Jedermann unwillkührlich an die mächte auf Mehemed Ms Propoſitio ue st entiyalten. — 
roße SAumination vor zwei Jahren erinnert wurbe, welche Trieft, 20. Auguſt. Nachricht eat aus Alexandrien 
amals zur Sühne gegen bie Cholera flattfand. Heute Vor⸗ vom Gten d. fagen, daß Mehemed Ali Die Berwittelung der 
mittag wohnte ber heil. Bater dem, feierlichen Gottesdienſt großen Mächte angenommen hat. Er fon a gerdinge 
in der Kirche von.S. Maria Maggiore bei, nad deſſen bedingungsweife gethan, umter Andere DEF $ uſch geäus 
Beendigung er den apoftoliichen Segen von ber Loggia die, Bert haben, daß ihm Sprien und Egyprert ©F lich überkafs 
fes Tempels, unter Geläute aller Glocken und dem Den» fen ſeyn möchten, umd daß Chosrem Part cha, mit dem er 
ner der Ganonen, a Sefchräften.entferar 


an die verfammelten Gläubigen ertheilte. nun einmal nicht gehen fönne, von be > 
Subrünftig ſtieg gewiß manches Gebet zum Himmel empor, jatiorı Angenommen, 


werde, Er hat inzwiſchen die Medi n 3 
dem Herrn danfend, daß und. die furchtbare Shofera nicht und ed wird fid im Laufe ber Unterpasıdlu * zeigen, 
zum zweitenmal heimgeſucht hat, gedeutt. — 


deum gerade zu dieſem Feſt welche Conceſſlonen man ihm zu mache in 

vor zwei Jahren drohte die Seuche, ober ſchlich eigentlich $rantreid. das 
unter und umher, und forderte Manchen theuren Anges Paris, 21. Augufl. An dem Dintet Golkgi am 20. 
denfend aus unferer Mitte, Wenn damals fi Trübfiun Auguſt der König zu Ehren ber gefrönte xt $ cgie nſchüler 
der Menge bemaͤchtigt hatte, fo konute man heute deſto fröße gab, nahmen 80 Perfonen Theil. Darm sıter — 5*— man 
lichere Menſchen fehen ‚welche in den Straßen umherwogs neben den jungen Prinzen den Mulattert Se „der den 
ten, von dem herrlichiten Wetter dazu eingeladen, — Die Ehrenpreis in der Rhetorik erhalten hatte» j ie in Parig 
Beruntreuung eines hiefigen Poftbeamten, welcher der Gaffe anweſenden Eingebornen von GuadelouPe we — Ihren jun⸗ 
diefer Verwaltung im Verlauf der legten Jahre eine bebeus gen Candemann, der Waife it, durch eim Feſtmahl feiern. 
tende Summe entwendete — man ſpricht von 60,000 Sebi Zu Haufe wo die ftrengite Farbenariofrarte Brian würde 
— wird hier algemein beſprochen, zumal ba feine Borges ber Mulatte, der in Parid an der Königlichen afel fpeiöte, 
festen , fehr achtbare Männer, dadurch Fompromittirt find. nie mit Weißen an Einer Tafel ſpeiſen vürfen. je 
Er ift der ihm nachgeeilten Polizei glücklich entfommen, und Der ſchoͤne Wald von Mondrieux IM Südfrankreich, 
foßl bereits in Lucca, welches leider.folchen Berbrederneine dem Staate gehörig, im Werihe von 4 — 500,000 gt, 
Freiftätte gewährt, eingetroffen feyn. — , liſt abgebrannt, — f 

Zrief, 18. Auguſt. Das Dampfboot Eichhoff iſt Türkei. F 
hier eingetroffen. Am Bord desſelben befindet fich ber Des Eonftantinopel, 7. Auguſt. Shoerew Paſcha wid, 
flerretchyifche Gefandte am Königl. Griecifwen Hofe, Hr. met ſich jetzt mit größerer Kraft und Thatigleit den öffent, 
Drofefch v. Dften, der, wie es heißt, aus Gefundheitsrüdte lichen Angelegenheiten. Es iſt, als ob er neue kebens⸗ 
fichten Athen verlafen hat. Dan glaubt indeffen, daß fräfte erhalten, feitdem er fit) des Schutzes * 
feine Aus gebreiteten Keuntuiſſe über den Srient in Wienbes Mächte erfreut, die gegen den Willen Mebemed : — * 
müßt werden dürften, nun die Frage über bie VBerhältniffe am Staatsruder erhalten wollen. Eine Menge feh Ian 
zwifchen der Pforte und Mehemed Ali die Europätfgen Ras reicher Erlaffe find feir diefer Zeit von ihm rn run 
binette faft ausfchließfic zu befhjäftigen ſcheint. Hr. v. die zus Beförderung des Wohltandes „beitragen 2 
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Dann arbeitet er unaudgefegt an der Reorganifation ber 
irmer, die Übrigens noch einen tüchtigen Noyau befigt 
und nicht fo herabgefommen it, ald man Anfangs glaubte, 
GSiefol noch 30,000 Eombattants zählen, und zwar regels 
mäßige Truppen, worunter 4000 Mann Egyptiiche Truppen, 
Die, feltfam genug, nadı ber Schlacht von Nesbi erft zu 
den Türfen übergegangen find, und ſich unter die Fahne 
von Hafis Pafcha geftet haben. Diefed Factum zeigt, 
daß Ibrahim Pafcha gerade nicht auf die Treue feiner Sols 
daten zählen fan, und daßer bei dem mindeften wiberwärs 
tigen Ereigniß von denfelben verlaffen werben dürfte. Webers 
haupt hat der Egyptiſche Obergeneral die größte Vorficht 
zu gebrauchen, um nicht der Vortheile verluftig zu werben, 
die er fo eben erringen ſollte, denn es foll gewaltig in Sys 
rien fpufen, und die Unzufriedenheit it daſelbſt aufs höchſte 
gegen bie Egyptier geftiegen. Diefe fehen fi gegwungen, 
mit aller Sorgfalt das Land zu bewachen, um gegen its 
gend ein Unternehmen gewappriet zu fepn, das die Syriſche 
Armee leicht in Aufftand verfegen fann. apitän Walker 
hat die Aufforderung Lord Ponſonby's befolgt und ift hie⸗ 
ber zurücgefehrt. Cr kann für die Eugliſchen Streitkräfte 
von großem Nugen fepn, denn er hat in ben legten Tagen 
noch Gelegenheit gehabt, die Anlagen zu fehen, melde zur 
"Wertheidigung des Hafens von Alerandria errichtet worden 
find. Da es mun heißt, daß bie Engliiche Flotte gegen 
Alerandria fegeln fol, um die Herausgabe der Türkiichen 
Flotte zu erzwingen, fo fönnte ber Capitan Walter bei dies 
fer Erpebition gut verwendet werben. Bis zu diefem Aus 
genblid liegen jedoch die Englifcye und bie Franzoͤſiſche Flotte 
noch; am Eingang der Dardanellen. — 
nenne) 
urn Unzgeigem 


Hoͤchſt wichtige und interefjante Anzeige für 
Lehrer und Eltern. 

Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt das erſte 

Heft bes ’ 
vollfändigen 
Pfennig-Schulatlas, 
von F. Handtke, 
25 Blätter zu 54 kr. 

gu haben. Das iltuminirte Bliatt dieſes Atlas koſtet alfo 
nur 4 bes Preifes, melden Schultarten biefes 
Formats und” dbiefer Vollkemmenheit bisher 
Tofteten, Diefer billige Preis ſoll für immer bleiben, for 
bald bis zum Schluſſe dieſes Jahres 50,000 Eremplare feſt 
beſtellt find, fonft tritt mit Ablauf diefes Jahres ein böberer 
Preis ein. Bei diefem fabeihaft billigen Preife wird ber Uns 
terhehmer nur durdy einen fehr großen Abfag in Stand ges 
-  fegt, ohne eigenes Opfer diefen billigen Preis beizubehalten ; 
— die Derren Lehrer werben barum-im Intereffe 
des Schulweſens aufgefordert, dies Unternehe 


Berne: der u. Kammerrath Hagen’fhen Geben, 








men altigft zu beachten, und durch anfehnlidhe ir» 
flelungen au unterftügen. 

12 Platten liegen fertig, und in 3 Monaten ift ber Atlas 
vollendet. 

Aufträge darauf nimmt an: die Grau’fhe 
Buchhandlung in Bayreuth, G. A. Grau in Hof und 
Georg Grau in Wunſiedel. 


Dem Gottesdienfte am naͤchſten Sonntag dem 
1. September Morgens 7 Uhr in ber Hofpitalliche wird fich 
zuoleich die jährlich miederhofte feierlihe Weihe der 
Kinder’ für bie Bewahranflalt durh Herrn 
Pfarrer wirth anfhließen, wozu die Mitglie 
der de$ Frauen-Vereins hiermit eingeladen werden. 
Bayreuth, am'28. Auguft 1839. - 


Die Generale und Bahlverfammlung bei dem 
biefigen Frauen⸗Vere in ift, wie es durch die Vertheilung 
der Sahresberichte und Wahlzettel angezeigt wurde, am 
3. September 1839 Nachmittags 3 Uhr. 

Bayreuth, am 28. Auguſt 1839. 


Am Marktplatze, in einer der beften Lagen, ann 
ein Laben mit Wohnung vermiethet und ſogleich bezogen wer» 
ben. Das Mähere erfährt man in der Erpebition d. Blattes. 


Kür eine flile Perfon ift ftündlich ein Zimmer nebft Mei» 
mer Klıche zu vermiethen. Das Mähere in der Erpebition. 


Den 2. September fährt eine leere Chaife über Würze 











burg nad Heidelberg. Das Nähere beim Groß jun. in 


der Friedrichsſtraße. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 27. Auguſt. 
Sonne: H9.Twining, Partik. d. kondon. Zeudengrayer, Faͤr⸗ 





bereibefiger v.Dinkelsbügl. Oppenheimer, Banquiet d. Berlin. Wo⸗ 


fer u. Schlichting, Maler v. Riga. Renner, Fabr. v. Leipzig. Zel 
ner, Kfm. v. Berlin. Kaͤufner, Rentierv.Pirmafens, Talner, Stud. 
jur.v. Berlin. — WB. Mann: HP.Gilbermann, Drlonom v. Lie 
tenfels, Hoffmann, BE >. Rauenheim. Maier, Raufm. v. Paſſau. 
Burger, Flöfherr v. Rodach. keutbecher, Dr. philos.; MWartius u, 
Reifig, Enmnoftaften v. Erlangen, Desgl.: Knopf, Utendörfer, 
Bilbofer, Beneb. v. Schwarz, Louiſ. v. Schwarz, Denefev.Nürnberg, 
Kleindienft v. Waffermangenau, Humfer v. Fürth. — ©. Rof: 
DH. Borfchat u. Köppel, —— v. Cronach. Lindner, Afm. 
v.Dettilbah. Schaller, Buͤrgermeiſter v. Selbitz. Dagersen. u. jun., 
Stud.mheol. v. Eriangen. — Lowe: BP. est. Rentamtmann 
v. Buttenberg. Bert, Landgerichtadiener d. Schweinfurth. Stinbels 
berger, Biegleru. Eyard, Stud.theol.; Burdhardt, Stud. philos, 
dv. Erlangen. — Anker: HH. Barth nebft Sohn, Fabr. v. Stans 
gengrün. Popp, Gemeindebevollm. v. Stodenroth. Schwarz, deögl. 
v.Neinersreutb. Biſchof, Bädermftr. v. —* Franz, bdeigl. v. 
Kaile, — Eraube: HH. Gärber, Floͤßer v. De Oberbruns 
ner, Malerv, Eroppftabt, DWorgenroth, Babr. v. Suhl, ‚Derrmarin, 
desal.v. Warmenfteinady. Liszlai, Prof. d. Papa, Kriefer, Schuh⸗ 
madermeifter v. Zumfenreuth. — Krone: Hr. Herrmann, Ner 


otiantd. Berned. — R. Ds: Arnold, Hölsm. v. Wattenheim. 
eigel, Weber v. Kirchenlawitz. Schöpf, Müllerstochter v. His 
denad, — B. Lamm: Hp. Rofenpauer, Fabr. v. Brfrers. 


Popp, 






Bapreuther Zeit mung 


Freitag Nro. 207. 30. Muguf 1839, 
— 
Deutſchland. übertrifft alle Erwartungen und nin arc Das Intereſſe unſe⸗ 


Münden, 25. Auguſt. Die Ag. Zeitung ſchreibt rer KRünftler in hohem Grabe in Anfprssch- — Hay 
über die neue gotbifne Kirche in der Rinde mittag hatte zum Befchluffe der dieBjährigen Wepungn ie 
ner Borfabt An und ihre Einweihung. Da der Schwimmfchule von der Mannſcha fe Der hie gen Garnis 
es diefer Vorſtadt, bei einer noch täglich wachfenden Bolfds fonstruppen eine große Shwimmprobe Statt. —_ 
menge von bereitd 12,000 Menfchen, an einem würdigen Berlin, 18. Auguſt. Su öffentlichen Blättern iſt kürz⸗ 
Gotteöhaufe gebrach, fo wurde im Jahr 1831 der Grund⸗ lich mehrmald die Rede gemein, daß am hellen Zage (une 
fiein zu der meuen Kirche gelegt. Die Entwerfung des ter Anderm bei Sonn am 3. Auguſt amb in Griechenland) 
Plans und feine Ausführung wurden dem Regierungsbaus ein Stern wäre zu fehen geweſen. Der Steru {ft unfireis 
rath Ohlmüller anvertraut, der die Vollendung des Gans tig die Denus. Diefer Planet erfheizıe ir feinem ſchoͤnſten 
en nicht erleben ſollte, ſich aber, gleichviel ob feine Aſche Lichte, wenn er 40 Grabe öflih, wie Diefes gegenwärtig 
h den Gewölben bed Dome ihren Ruheplatz finden wird der Fall if, oder 40 Grade weRlich von per Sonne entfernt 
oder nicht, ein Denkmal errichtet hat, das feinen Namen iſt. Er hat alddann wegen feiner Nähe bei ber Erbe ein fo 
ber Unfterblichfeit zuüberliefern volle Bewährbietet. Kirche _intenfives Licht, daß er unter günfigen Lmmfländen felbſtun 
und Thurm find im reinften gothif—hen Styl erbaut, der Mittag mit freien Augen gefehenwerbers Fazın. Als Venus 
Thurm bie zum Kranz aus rothen Badfteinen mit Berzie am 21. Juli 1716 ſich in dieſer Stelung gegen Die Erbebo 
zungen von Quadern, unter denen ſich drei Nofetten, über fand, betrachtete der gemeine Mam von Fonden dieſe gr, 
dem prachtvollen Portal angebracht, fehr gut ausnehmen. ſcheinung ald das drohende Zeichen eines æa hen Ungtüde, 
In gleicher Linie mit dem beginnenden Dadye der Kirche und im Jahre 1750 wurde der Päbel von Paris durch die, 
befinden ſich zwei Geitenthürmchen, jedes mit einer Rofe ſes Phänomen fo aufgeregt, daß es nöthig wurde, die Hüffe 
geihmädt, zwifchen ihnen und dem Hauptthurm aber 90% ber Polizei anzurufen, um dem Tummufte —— su thum, 
thifche Spigen von der mannichfaltighen Art. Bon hier Und doch ereignet fich diefelbe Sache wenig flent oüe 8 Jahre 
fteigt dann der Thurm im fchönften Ebenmaaß des Schlank ein Malin berfelben Jahreszeit und unter Denfelben Berhält 
werbend in die Höhe, bis ein reicher Kranz alfeitigfter go⸗ niffen. — Könia: 
thiſcher Verzierungen auf ihm nicht 1.4 ruhen, fondern über Berlin, 22. Auguf. Morgen trifft ss nt wie⸗ 
ihm zu ſchweben ſcheint. Aus der Mitte dieſes Rranzed er⸗ Der in ber Refidenz ein. Auch die Anfunft P . Fonprins 
hebt ſich man aber eine fpig zulaufenbe durdbrochene Omas gen ficht bevor. Gleich darauf fol, wie Ir von men, 
derfäule fchlängelnd in bie Luft, und endigt mit einer Rofe, die in jüngfer Zeit auch bei une Ichhaft e Frage 
die hinwieder ein metallened Kreuz emporfendet. Ein fols über die Briefpoftreform, weldenunmehr darch bie fo eben 
ches Bauweſen auf populäre Weife befchreiben zu wollen, eingegangene höchſt erfreuliche Verwendet A a Drm. Ober 
ift eigentlich eine todtgeborne Sache; vieleicht daß bie Ers präfldenten ber Rheinprovinzen eineinten oe Bedeutung er. 
innerung an die Grundbebingung gothifcher Thurmfchöns halten hat, von Seite bee Sinangmin dk eF Inne durd, 
heit hier mehr ausrichtet,, als das genauefte Detail, näms einen darauf bezüglichen Bortrag im geheimen faaremis 

lid) daß das fhlanfe und gleichfam fich fortfchlängelmde Ems _ nifterium — defien Vorftand befanntlichh Der — iſt 
Lorſteigen und Schwingen zum Aether bier in vollendetem — eingeleitet werden. Alle diefe gänftigen rn ude, wo⸗ 
Maaße zu ertenuen it, während ebenmäßige gefhimadvolle zu noch die feither eingelaufenen petiriomairen Vorſtellungen 

Ornamente feinen Mißton in den einzelnen heilen Raum mehrerer Provinzialbehörben und angeblichen Handeletor⸗ 
geben. Die Kirche felbft mit granblofen Fenftern und an porationen foinmen, madıen ed hochſt wahrſcheinlich, dag 

der Seite bed Dachs mit fortlaufenden Thürmdhen verfehen, die Briefpoftreform auf Deutfchem Boden Eingang finden, 
fchließt ſch einfach und natürlich dem Thurm an. ZurBen und Preußen auch hierin, wie beim Demtfchen Zolvereine, 
volftändigung des Aeußern dient, daß bie farbigen Dach⸗ vorangehen werde, — 

ziegel eine Mofaif gothifcher Figuren bilden. (Schl. f.) Italien | 

Münden, 26. Auguf. Im hiefigen Kunftverein bes Aud Savoyen, 16. Auguſt. Vorigen Conntag, 
findet ſich gegenwärtig ein Farbenabbrud von Rembrandt den I1ten Abende gegen 7 Uhr, fühlte man in dem Stüdt« 

von Hrn. tiepmann in Berlin zur Anficht des Publikums den Annecy, zu Alby, auf dem Wege von Annecy hand 

ausgeftelt, deſſen äuferft wichtige Erfindung bereite mehr» Ehambery und in mehreren aufderfelben Linie — Ts 

fach in unferm Blatte Erwähnung gefunden. Die hier ges fern ein ſarkes Erdbeben. Mauern fpalteten fich, e — 

gebene Probe der Liepmannſchen Erfindung bes Delfarbens fteine fielen ein, und befonders in Annecy war — 

Druc&, welche wir ber Daguerr’fchen Lichtzeichnung unbes fen groß. Im den nahen Air «Iced, Baind und in f der =: 

dentlich an bie Seite ſtellen / wennnicht vorziehen möchten, hingegen wurde nichts bemerft, ebem fo wenig an 
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näher bei Annecy liegenden, fechehundert Fuß über einen 
Abgrund weggebenden Drahtbrüde de la Gaille. In Genf 
dagegen. wurde dieß Erdbeben in den hoben Stockwerlen 
. Rarf genug verſrürt, denn da warf es Gläfer vom Tiſch. 
Genua, 5. Auguſt. Bon der Inſel Sardinien iſt 
hier die Nachricht eingetroffen, daß in der Umgegend von 
Safari ein ungeheurer Waldbrand ausgebrochen war und 
großen Echaden angerichtet hatte. In diefem Lande find 
ſolche Brände nichts feltenes; häufig werden fie angelegt, 
in der Abfiht, den Boden durch die von dem periodifchen 
Regen befruchtete Afche zu düngen. - Die Infel Sardinien 
iſt gegenwärtig in einem ——— begriffen, der für ſie 
von der größten Wichtigkeit iſt. Seit dem Jahre 1836 iſt 
nämlid; Die Regierung damit beſchäftigt, das alte Lehns⸗ 
Verhältnig abzuſchaffen. Man kann fich leicht denfen, mit 
welden Echwierigfeiten ein foldyes Unternchmen zu kaͤm⸗ 
pfen hat. Inzwiſchen it der Thätigfeit und Umſicht ber 
Regierung gelungen, dad Unglaublicye zuleiften. Sie fing 
damit an, daß fie eine Gommiffien, delegazione reale 
nieberfegte, welche den Rein» Ertrag fämmtlicher den Feus 
dalleiſtungen unterworfener ländereien zu erheben hatte. 
Ein Königliches Edift vom 21. Auguſt 1838 jegt die Eut⸗ 
fhädigangen feit, auf welche die Lehnäträger, die ihre Feus 
dalrechte der Negierung abtreten wollen, Anſpruch haben, 
Beinahe alle Sardiniſchen Lehnsträger find auf die Anträge 
der Negierung eingegangen; eben jo auch bie Spanifchen 
Eigenthümer von Yehendgütern ;«andere fiehen mit ber Res 
gierung noch in Unterhandlung. — Der dergeftalt befreiete 
Boden wird unverzüglich unter die Gemeinden vertheilt 
werden, welche dagegen an die Regierung eine Grundfieuer 
zu entrichten haben, — In den Ealz» Diftriften von Dris 
ftano war es unlängit zu tumultuariſchen Auftritten gefoms 
men, weiche bier einige Beſorgniß erregten. Den größten 
Reichthum der Inſel machen nämlich Die Salzwerfe aus. 
Bormals, d. h. bis zur Abſchaffung ded Feubal-Berhältnifs 
fes, wurden diefe Werke von den Gemeinden betrieben, wels 
che hierzu den Frohndienſt zu leilten hatten, dafür aber bie 
zu ihrem Haushalte nötbige Quantität Saiz umfonft ers 
hielten. Bei der neuen Geſtaltung der Dinge hörte natürs 
lich der Frohndienſt, zugleidy der freie Genuß des Salzes 
auf. Hieran fonnte ſich das Yandvolf nicht gewöhnen, die 
Banern fammelten fidy bewaffnet bei den Salinen von Oris 
ftano und ſetzten fid) gewaltfam in Befig ihres Salzbedar⸗ 
fes. Solchen Gewaltehätigfeiten ift nicht leicht zu begeg⸗ 
nen in einem Lande, welches beinahe von jeder bewaffneten 
Macht entblößt iſt, und wo veraltete Vorurtheile, taufends 
jährige Sitten und eine mittelmäßige Gultur ben modernen 
Staatöbegriffen ſchnurſtracks entgegen laufen. Es läßt ſich 
jedoch nicht in Abrede fielen, daß unfere Regierung mit 
großer Gefchidlichkeit und Mäfigung zu Werke geht, und 
daß es, im Intereffe jener Infulaner ſelbſt zu wünfchen iſt, 
daß ihr fchwieriges Unternehmen mit vollem Erfolge ges 


frönt werde. — 
Franfreid. 
Paris, 22. Auguft. Die Ordonnanz über Herabs 
fegung des Zolls auf Colonialzucker, deren Exlaffung oder 


Nichterlaffung fo viel Streik erregt hatte, iſt heute im Mo⸗ 
niteur erſchienen. Sie hält fid) in den Schranfen, welche 
die Commiſſion der Kammer vorgefclagen hatte, und res 
ducirt alfo ben braunen Rohzucker von 49 Fr. 50 Gent. per 
100Rilogramım auf 36 Fr. 30 Gent, und auf 
43 Sr. 56 @ent. Der Minifter vertheidigt fi in dem Bes 
richt an den —* gegen ben Vorwurf ber Illegalität, wel⸗ 
hen die einheimischen Zuckerfabrikanten ihm zum voraus 
gemacht haben, umd es läßt ſich eine bittere Gontroverie 
darüber vorandjchen, und vieleicht gen 
ber einheimiihen Fabrilanten gegen die Auflage auf ihre 
Induſtrie. Die ganze Berlegenheit fommt daher, daß Las 
fave Laplagne im Jahr 1837 dem Vorſchlag von Duchatel, 
den Zoll auf Golonialzuder herabzufegen, feine Zucteraccife 
untergefchoben hat, in ber Hoffnung, einen Zoll beibehal⸗ 
ten zu können, der bei dem Fall der Zuderpreife über 108 
Proc. betrug, bie Ausdehnung der Gonfumtion in der Maffe 
der zunehmenden Probuftion hinderte, und welchen Nüds 
ſichten jeder Art herabzujegen nöthigten. Die einheimiſchen 
Zuckerfabrikanten hatten damals blinder Weiſe Duchatel bes 
kämpft, und das Refultat ift, daß fie ſich jegt neben ber 
Accije die Herabjegung bed Zolls zugezogen haben. Das 
Ende dieſes Kampfes iſt noch gar nicht voraugzufehen, er 
iſt noch gar micht auf. ein natürliches Terrain gefommen, 
und wird jegt mit ciner furchtbaren Heftigkeit ausbrechen. — 
Ic) benuge bie Gelegenheit dieſes Briefs, Ihnen eine viel 
angenehmere Nachricht zu geben, nämlic; Die einer neuen 
Verbeſſerung des Verfahrens von Daguerre. Die auffale 
lendfte Unvollfommenheit feiner Refultate war die Schwies 
rigfeit, die Bilder aufzubewahren, da fie fich leicht verwiſch⸗ 
ten, ba fie nur durch eine Glasrahme gefchligt werden konn⸗ 
ten, was natürlich die Nüglichkeit des Inftruments für Reis 
fende ſehr verminderte. Der Afademifer Dumas hat num 
ein Waſſer endet, in weldem die färbigen Platten ges 
wajchen werden, unb weldes das Bild fo firirt, daß es 
zwichen Papierblättern aufbewahrt und calquirt werden 
fann. Dan befft, daß eine fo bereitete Platte noch einen 
Firniß ertrage, in welchem Fall natürlidy ihre Aufbewah⸗ 
zung vollflommen leicht fegn wird. Die Welt wird in we⸗ 
nigen Zagen mit: Toguerreotgpen überſchwemmt werden, 
wie ehemals mir Kaleidoffopen, doch wird-ihr Gebrauch die 
Mode und die Spielerei überleben, denn bie Produkte find 
von einer unbefchreiblichen Schönheit, obgleich man fi an 
die matte Farbe des weißen Grundes gewöhnen muß; fle 
bieten etwa den Anblid von gewiffen Nuancen Chinefifchen 
Papiers dar. — 

Paris, 23. Auguſt. Dem Journal des DE 
bats zufolge wird ſich der Aufenthalt des Herzogs von 
Orleans im Süden verlängern. Ge K. Hoh. wolle näms 
lich noch mehrere Erfurfionen in die Pyrenäen vornehmen 
und werde erſt gegen den 17. September in Port» Bendres 
eintreffen. — 

Das Eapitole fagt, ber Prinz Lucian Murat befinde 
ſich feit einigen Tagen in Paris in perfönlichen Angelegens 
heiten. Das Eonſeil habe ſich verfammelt um zu entjcheis 
den, ob feine Anweſenheit in Paris gefährlich ſey, und 
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man ihn fortſchicken müſſe. Nur zwei Minifler hätten fich 
egen biefe Maßregel audgefprodien. Das Gapitole ſetzt 
t hinzu, Prinz Murat habe erklärt, er würde ſich nur 
durch die Gewalt der Gendarmen von Paris vertreiben 


laſſen. — 
Großbrittanien. 

London, 22. Auguſt. Die Fundirung von vier Mil⸗ 
lichen Pf. St. Schatzbons in 33 Conſ. fol jegt bis auf 
300,000 Pf. gedeckt feyn ; das Haus Rothſchild hätte für 
500,000 Pf. und die Bank von Irland für ebenfovicl uns 
terzeichnet. — 

Nach dem „Courier“ wirb bad Parlament am nächſten 
Mittwoch; von der Königin in Perfon porogirt werden, — 

Der „Globe berichtet, Hr Spring» Rice werde ganz 
n Kurzem zum Rang eines Pairs erhoben und Hr. F. T. 
Baring an deffen Stelle zum Schagfanzler ernannt werben. 

Der „Poſt““ wird aus Brüffel gefchrieben, daß Ihre 
Maj. die Königin ſich mit dem Prinzen Albert Franz, dem 
zweiten Sohne des regierenden Herzogs Ernft von Sachſen⸗ 
Goburg, vermählen werde. Der „Globe” und der „Cou⸗ 
rier” fegen inzwifchen nod; ſtarke Zmeifel in die Authenticis 
tät biefer Nachricht. — 

Adımet Ferhi Pafcha hat nun ebenfalls feine Rüdreife 
von Parid nach Sonftantinopel angetreten. — 

An der Börfe war man heute der Anficht, taß ber Bürs 
gerfrieg in Spanien, in Folge der im Lager des Don Cars 


108 ausgebrochenen Zmifiigfeiten, am Borabend feiner Bes 


endigung ſey. Die Spanijche aktive Nente war ſchon auf 
21 gefliegen , blieb jedoch wieber anf 204 — 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 16. Auguſt. Am Bermählungefeittage 
fand ich an ber Uferfielle der Newa, oder vielmehr der 
Seebucht, die, von dem Newaflreme mit Süßwaſſer durch⸗ 
drungen, doch fonft nicht mehr an ben Fluß erinnert, fons 
dern die größten Schiffe zu tragem fähig it, und ſchaute 
dem fröhlichen Gewimmel zu, das auf den Fluthen fich vers 
breitete, indem der ganze herrliche TRafferfpiegel ſich mit 
größern und Fleinern Fahrzengen deckte, die alle gegen Der 
terhof fewerten. Es fonnte Mittags gegen 2 Uhr feyn, 
als ich dad Ufer verlaffen mollte, über dem Entfernen aber 
mid nechmals umlehrte und mich vergebens von dem herrs 
lichen Schanfpiele loszureißen Arebte; wie ich num daftand, 
zögernd und zögernd, fpürte ich plöglich einen Fühlen Wind⸗ 
ftoß, der mir anfangs Hoffnung erregte, das liebliche Bild 
noch bewegter zu jehen, aber dann ſo ſchnell anwuchs, fo 
heftig wurde, daß ic Mühe hatte, mich babei aufrecht zu 
erhalten. Das Meer kochte dabei feltfam auf, bededte fich 
mit Schaum und Dampf, ein furchtbares Angitgefchrei 
ließ ſich durch das Sturmgetöje vernehmen, ein Angitges 
ſchrei, das mir nody immer durch den Kopf fchrilt. Alle 
diefe rafch nacheinander folgenden Erfcheinungen betänbten 
mich gänzlich und ließen mich dann erſt zur Befinnung foms 
men, als fie and) ſchon vorüber gegangen waren. Bald 
hatte bie u ri bes Windſtoßes nadıgelaffen, bald hatte 


ſich der Waſſerſchaum gelegt, und num ſchaute ich den klei⸗ 


nen Meerbufen vor mir in minder THreKlihen Wogen fie 
allmählig beruhigen; aber feine Schiffe ten 8 vers 
ſchwunden, alle Fahrzeuge warerı Exse_ erfien Stoße Hinats 
gezogen worden; nur hier und Dow fehlen in per Eutfere 
nung ein Brett, ein,Ruder, oder Fozrufl etwas Lebloſee zu 
ſchwimmen; am Ufer gemahrte üchr Biemanden gereitet 
Wenigen mag ed gelungen ſeyn, fehramrFzzimiend Die Seite zu 
erreichen, weil der furdtbare Stoß, Pie Menge der Uns 
glüdlihen und die Tiefe der Bucht Den Mettungsverfucherr 
in gleihem Grad entgegen waren. FeDer, Der zur Hülfe 
herbeieilte, mußte verzweifelnd dem Erıtfeßlidern zuſchauen. 
Sc) flüchtete rafch vor dem heudlerifcher Waſſer ſpiegel, der 
vor einer Stunde mir zugelädelt harte zınD jeßt wieder in 
fhmeichelnder Bewegung mir entgegenmwallte. Er bat laut 
den erflen polizeilichen Angaben 1500 SI enſchen verjdluns 
gen, und mehr als dieſe find feine O;pfer geworben, wenn 
man annimmt, daß diefe blos die Bermißtern auß der Haupt⸗ 
ftabt find, daß aber aus der ganzen Umgebung, aus allen 
Nachbarfädten, aus Kronſtadt und ambern entferutern 
Orten zahlreich beſetzte Kahne dem Feſt Atgegeuſteuerten. 
Als ich 15 Tage ſpater nach Krontadt farhr, fah id, vom 
Dampfboot aus mitten auf der breitere Bucht noch zwei 
Leichname treiben, die feit jenem Ehre cferrÄtüge noc nice . 
ons Land gewerfen worden. Auffallend ! der Umſtaud, 
daß an demſelben Tag an mehreren Ortert ſich Waffer, und 
Mindhofen gezeigt haben. — 

Warfhan, 14. Auguf. Durch eine Wafferhofe, 
welche fich über der Weichjel bildete amd deren Waſſer in 
die Höhe fchleuderte, murben gefterm wier unge Leute, 
welche ſich eben im Fluffe badeten, yon Bert “Ten fortge 
riffen, untergetaucht und ertranfen, Meehre Andere junge 
Fente, vom Strome der Wellen mehr fanpmwärt Betragen, 
wurbenvon denam Ufer fiehenden Baden De"! Bei et, Nach 
einigen Minuten war der plötzlich aufgeregte Fuß wieder 
ruhig und trug die vier deichen an das Ufer · — 


Türfei 
Conftantinopel, 20. Auguft- 


Brand, der mehrere taufend Häufer ze 
ganze Stadt zu verheeren, — 


Ein Ungeheurer 
rftoörte, drohte die 








RER Me... ,; 
Schiller's ſammtliche Werfe als Pramie. 

In der Buchner'ſchen Buchhandlung IN Bapteuth 

iſt vdrrathig, fo wie in allen foliden Buchhandlungen zu haben; 


Allgemeine Bolfsbibliothef 
zur Belehrung und Unterhattung für Jedermann 
in Beften zup Er- , 

Die erfien 1000 Abonnenten erbaften du jedem Bande der 
Volkspibliorhet einen Band von Schillers Werten als Präs 
mie. Wer fben Ebiller's Werke befigt, kann baflır au 

Sriedrihs des Großen Were 
wählen. — Ausführliche Proſpekte werben gratis * en. 
Lement’s Verlagsbuchhandlung in WET, 
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Bei Cart Brkgel in Ansbach iſt erfchienen und in 


ber Grau’fchen Buchhandlung in Bayreuth und bi ©, _ 


%. Grau in Hof und Wunfiedet zu haben: 
Anleitung zur Firirung und Ablöfung bed 
unftändigen Handlohns 
von Eugen Wittmann, Kgl. Bayer. Regierungs » Affeffor 
"dei der Kgl. Regierung von Mittelfranten, Kammer der 
Finanzen, 1839. Geh. 30 fr, 

Bei dem allgemeinen nicht wohl mehr uubeachtet zu laſſen⸗ 
den Streben: „Die, die Kultur und Induftrie bemmenden 
unftändigen Gefälle, namentlich das unftändige Handlohn, 
zu firiren und abzulöfen,” dürfte die angezeigte Anleitung ſich 
einer um fo ertlinfchteren Aufnahme zu erfreuen haben, als 
diefeibe nicht nur für alle Staaten, Communen, Stiftungen 
und Privat« Grundherren, dann Fidei= Gommiß« und Lehen⸗ 
Befiger anwendbar ift, fondern aud) den, durch mehrjährige 
Erfahrung erprobten Weg vorzeihnet, auf welchem bas une 
ftändige Handlohn ohne Schmälerung ber Renten), 
unb ohne unverhältnißmäßige Dpfer von den 
Grundholden in Anfprud gu nehmen, wird befeitigt 
werden können. Ueberdieh enthält diefe Anleitung bereits be= 
waͤhrte Kormulare fuͤt die erforberlihen Zufammenftellungen, 
Verhandlungen und andere Ausfertigungen fo, daß fie als In« 
ſtruktion für Aemter und Rentenverwalter dienen kann. 

Bei demfelben ifi früher erfchienen : 


Abhandlung vom Hanblohn 
. nad Bamberger Obfervanz von Dr. Georg Michael von Wer 
ber, Präfidenten des Koͤnigl. Appellationsgerichts für Schwa -⸗ 
ben und Neuburg und Ritter des Civil = Verdienft Ordens 
der Krone Baperns aus deffen Grundfägen des Bambergifchen 
Landrechts, II. Auflage. Mit Bewilligung des Berfaffers 
und Anordnung ber Kgl. Regierung für Mittelfranken fammt 
den erfolgten Etlduterungen abgebrudt. Gcheftet Preis 24 Pr. 
Indem dieſes zur allgemeinen Kenntnif gebracht wird, 
glaubt man bemerken zu follen, daß von biefer Abhandlung 
nur noch wenige Eremplare vorhanden find, eine zweite Aufe 
Tage aber nicht mehr gemacht wird. 


(She Eltern und Vormünder.) Der neue Lehr» 
Eurd im weiblichen Erziehungs und Untertichts-Inſtitute 
der Untergeichneten beginnt am Montag den 2. September; 
neue Aufnahmen finden im Laufe des Monats September ftatt. 

Nähere Auskunft uͤber Aufnahmebedingungen ertheilt auf 
frankirte Briefe Herr Prodekan und PfarrerDr. Better und 

Henriette Brunnen. 
Bayreuth, am 26. Auguft 1839. 


Dem Gottesdienfie am nädften Sonntag den 
1. September Morgens 7 Uhr in der Hoſpitalkirche mird ſich 
zugleich bie jährlich wiederholte feierlihe Weihe ber 
Kinder für bie Bemahranftalt durch Herrn 
Pfarrer wirth anfhließen, wozu bie Mitglies 








Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ber bes Frauen⸗Vereins biermit eingeladen werden, 
Bayreuth, am 28. Auguft 1839. 


Die Benerals und Wahlverfammiung bei dem 
biefigen Frauen» Bere in iſt, wie es durch die Bertheilung 
ber Jahresberichte und Wahlzettel angezeigt wurde, am 
3. September 1839 Nachmittags 3 Uhr, 

Bayreuth, am 28. Auguſt 1839. 


Unter zeichnete beehren ſich, das geehrte Publikum zu einer 
theatralifch = muſikaliſchen BVorftellung im hiefigen Opernbaufe 
am Sonntage den 1. September gehorfamft einzuladen, — 
Die Wahl der Stüde, welche überall mit Vergnügen gefehen 
wurden, berechtigt uns, ben verebrlichen Theilnehmern einen 
beitern Abend verfprechen zu fönnen; und fehen wirum fo mehe 
einem zahlreichen Beſuche entgegen, ba der Abonnements-Preis 
dahin ermäßigt ift, naͤmlich für I. Rang 36 fr., II. Rang 
24 kin Parterre » Gallerie 30 fr., Sperrfig 24 Er. Parterte 
18 —— 

Programm. 
Der Bräutigam aus Holland, 
Luftfpiel von Kohebue; 


folgt 
Geſang. Baß- Arie geſungen v. 2. Burmeiſtet, 


dann 
Der Vorſatz, Luſtſpiel von Töpfer, 


hierauf 
Befang. Baße« Arie gefungen v. &, Burmeifter, 
zum Schluß 
Der Shiffstapitain oder bie Umnbefangenen 
Operette in ı Akt v. C. v. Blum. 
C. Doß. 2, Burmeiſter. 


In ber Ochſengaſſe E. Nr. 164 iſt uͤber eine Treppe body 
ein Bimmer nebft Kabinet und 2 Bodenkammern auf das Ziel 
Lichtmeß zu vermiethen. 


remden⸗Anzeige—. 
Am 28. Auguft, 
Sonne: HH. Kflte. Meperv.Stelingen, Oartbrecht d. Kit in⸗ 
‚Grand v. Sulzbach, Stichert v. Nürnberg, kieſenderg d. Er⸗ 
66 Kallle u. Axenftid v. Brody, Schindehauer v. Magbeburg. 
tantewith, Edelmann v.Riconed. Partik, Krauße u. Burkv, Wien, 
Krefnerv. Dresden, Meinharbtv. Berlin. GrafBige, Kam: 
dv. Peſth. Barton, Rentier v. London. Baron dv. Benais, beigl. v. 
Med. BrofDffosiv.DOfen. Butsbef.v. Broßv.Hammergehlas, Eher 
nais d. Meg, Hollundt ; Lindenftabt, Dr. med vd. Wien, Fri. Beaut: 
ful u. Shauröthpn, Berlin — WB. Mann: HH. Möller, Afm. d. 
Würzburg. Bauer, deögl. v. Amberg. Rind, Fabr. d. Paffau. v. 
Mud, Gabetv. Münden. Nüsinger, Kaufmännin v. Bien. — &, 
Roß: HH. Aflte. Leyſer v. Ibon, Linger v, Frankfurt. Fucht v.Rrips 
zig. Kifcher, Geridytöbienerv, Gulmbad. — Traube: Pr. Rabm, 
Zudhmadermeifter o. Hof. — Löwe: HH.Zaap, Kfm. v. Halle, 
dv. Deffauer sen. u. jun., Etubenten v. Erlangen. Pachtner, Eehrer 
dv. Redwid · — Krone: Hp. Dietrid, Hanbelsm. dv. Forchheim. 
Heberlein, Eehrer v. Eirgrig. Schmidt, Gutsbefigerstochter v. Bame 
berg. -- MR. Rofi: PH. Höfer, Strumpfwirkermeifter d. Muͤnch⸗ 
5% —* — 3 —5 — — 4 ei & pP. Schnitten, 
abr.v. Prag. Müller, ubmachermeifter ', Deggermitr, 
v. Bunfiebel, Herbft, Handelam. v. Sreunig, * er emp 


RKedacteur: Sarı Burger. 


Bapyreunthe 


Sonnabend 


Nro. 208, 


t Zeir ung, 


31. Wıarguft 1839. 





Deutfhland. 

Münden (Schluß der Befchreibung der neuen 
tirche in der Vorſtadt Au.) Iſt auf diefe Weife das Aeus 
jere tadellos aufgeführt, von einem freundlichen, ſehr ges 
Aumigen Plage unterftögt, und noch überdied durch die 
in Höhe und Größe befcheidenen Häufer der Au aufs vors 
heilhaftefte gehoben, fo entipricht dad Innere vollfommen 
ser Erwartung, zu welcher jenes berechtigt, Die Kirche 
ft der Fänge nach von einer doppelten Reihe. gewundener 
Säulen durchſchnitten, die fich gleichfalls Schlank aber ficher 
ur Dede erheben. Kanzel, Stühle, Drgel, fur; was 
yie Abhaltung des Gottesdienfted bedingt, find im gethis 
chen Gefchmade, jedoch ohme Ueberladung verziert. Um 
sen Chor, in deffen Mitte der. durch mehrere Stufen ers“ 
yöhte Altar, reihen fich die zroöif Figuren der Apoſtel, die 
inzige Bildhanerarbeit, welche die Kirche enthält, Alles 
siejed trägt dad Gepräge des Einfachen, beſtimmt, der 
ich entwidelnben Pracht der Glasmalerei zur Folie zu dies 
en, Denn rings im Chor erfcheinen die fieben grandiofen 
Fenfter, geſchmückt mit ber lieblichften Glasmalerei, wels 
te wohl jemals zu Tage gefördert wurde. Diefe nod) vor _ 
urzem im gänzlicher Bergeffenheit ruhende Kunft hat ſich 
u folcher Vollkommenheit erhoben, daß der Schmelz; und 
Blanz der Farben mit der alten Gladmalerei, die ſich nur 
yieburch auszeicdhnete, wetteifert, während nun die Sus 
etö felbft jo tüchtig componirt und andgeführt find, daß 
ie al fresco und in Del gemalt den heutigen Erzeugniffen 
er Hiftorienmalerei nicht nachfichen würden, Da die flirs 
he zu Ehren der Mutter Gottes dient (Mariahilf), fo ent⸗ 
yalt das Mittlere der fieben Chorfeniter die Krönung Mas 
ria’d am Throne Gotted, Um aber dieſes Fenfter, welches 
ad eigentliche Altarbild vorftellt, vor den übrigen ſechs 
vürbig auszuzeichnen und gehörig hervorzuheben, find anf 
yeınfelben gleichlam zwei Bilder angebracht, indem unter 
siefer Berflärung der Sarg Maria’s mit einer Gruppe Leid⸗ 

ragender zu ſehen, deren Blicke die Entſchwebte noch im⸗ 
ner im Grabe fuchen, während der einzige Johannes, bie 
zöttliche Verwandlung ahnend, zum Himmel emporficht — 
in Moment, weldyer an die Geſchichte des heiligen Stes 
!hanus und den dem Auge ber Heiligen fchon hienieben ſich 
richließenden Himmel erinnert. Die übrigen um diefen 
—— ſich gruppirenden Bilder ſtellen auf der 
inen Seite den Beſuch Mariens bei Eliſabeth, die Anbes 
ung ber Hirten unb ben Tod der Mutter Gottes dar, auf 
ser andern bie Krenztragung, Kreuzigung und Grablegung 
— Scenen, bei welden die Geftalt Maria's eine Haupts 
olle zu fpielen volfommen geeignet if. Reben der Pracht 
ver Karben und der würdigen Compoſition erhalten dieje 


Malereien noch einen eigenthümlichere Meiz durch, die gothis 
ſchen Verzierungen, die auf fehr firrmige Reife und mit 
treffendem Farbengemifch um und FeI&fE in der Handlung 
angebracht find, indem fie zugleich die DRAhmten bil den, durch 
welche man den Hintergrund der Serrsäldbe nicht wie auf 
Scheiben gemalt, fondern wie durch Diefelben durchſchim⸗ 
mernd erblidt. Dadurch entitcht eine I Aasffon, welche das 
Leben und die Aumuth der Bilder um Wieles erhöhe umd die 
Perfpeftive im vortheilhafteften Licht e ſch ei nen läßt. Aus 
fer dieſen ſieben Chorfenſtern aber wer Dem auch Die übrigen 
Fenſter, deren auf jeder Seite fe find „ mit Slasmales 
reien gefhmüdt, doch ſo, daß der Berzterungen weniger 
und das Bild felbit im Umfange fleiner ift- Die Kirche hat 
diefen Hauptſchmuck der Chorfeniter der- Freigedigekeit Sr, 
Maj. König Ludwigs zu verdanken, mie Denn überhaupt 
nicht zu verfennen, daß ohne Allerhöch ſt De ſſen durchgrei⸗ 
fende Mitwirkung und Unterſtützung Die Borftadt Au wohl 
nie in den Befig eines fo pradytvofen Gotte Shaufes gefoms 

men feyn würde, Kein Wunder, dag zurıfet Diefen Ums 

fländen die Einweihung ber Kirche auf per heutigen Tag 

(25. Auguft) verichoben wurde, , weldher eben dem Fefte 

eines Heiligen die Gelegenheit darbet, Det Mamens- umd 

—— des Monarchen auf eine wiüx Dige UND einzige 

eife zu feiern. — . . 

Bamberg, 30. Auguſt. Se, Durchl- a Bo duard 
von Sachſen⸗ Altenburg it vom Alerander s ee: Reninn, bier 
eingetroffen, Se. Durchl. wird dag Stabt = Me — 
Gommando demnach wieder übernehmen. HE ii 2 ——— 
Commiſſair zur Leitung der Gemeinde und — — chafts⸗ 
Wahlen in Bamberg it Herr Regierungs « MAD an.graf 
ernannt. Am 16. October’d. 38. beginnt Ban * vedizis 
nal» Comiteen zu Münden und Bamberg eiste arztliche Con⸗ 
furds Prüfung. AFrk. Wirk.) . a 

Berlin, 21. Auguf. Die Reformen MUT Crümis 
nals Fuftig werben nady vielen fehlgeichlage HT f wuͤrfen 
jetzt eifrig vorbereitet, und durch den Drang „mjtäude 
find diefelben mehr als je nöthig.. Man hört, Daß die eis 
nen Vergehen, geringe Diebitähfe u. |. w. ‚, YOrläupg ganz 
ber Polizei überwiefen werben follen, bis ger längit vorge: 
fhlagenen Entwürfe des Minifters, pie Einrichtung von 
Friedens» und Gorreftiondgerichten, den Wid erſtand, der 
ihrer Verwirklichung entgegenfteht, aͤber wurnden haben. In 
allen Fällen fol ein einfaheres und abgefürztes ie a 
eingeführt werden, um nicht allein Die ungeheure ? —* 
föße in vermindern, ſondern auch dem Uebelſtand zu ie 

daß Verbrecher Jahre lang in Unterfuchung® » Geiäin ai Br 
fisen. Bei dem jegigen jchleppenden ——— — weit 
häufig vor, daß die Unterfuchung eines Eriminaif 
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länger währt, als bie am ſich dem Gefangenen zuerfannte 
Strafe, und bei der Menge ber Berhafteten ift ed völlig 
unmöglich, die menfchenfreundlihe Beſtimmung beö ches 
maligen Juftizminifterd Danfelmann zu befolgen, weldye 
befiehlt, daß täglich in jeder Sache etwas gefchehen fol. 
Es vergeben aber oft viele Tage und Wochen, che die Js 
quirenten weifer rüden; bei Gapitalverbrechen liegen Jahre 
zwifchen den Urtheilen erfter und zweiter Inſtanz, und wir 
haben außer dem Beifpiele des Fahndrichs von Arnim in 
Frankfurt an der Oder, welcher einen Offizier tödtete, und 
beffen Prozeß nur etwas über ein halbes Jahr dauerte, faſt 
fein zweites, wo einer Mordthat die Strafe unter zwei 
bis drei Jahren gefolgt wäre, wenn auch dad Geſtändniß 
fofort erfolgte. Viele Verbrecher fterben Daher im Gefängs 
nie oder entleiben fich, und bie erfchütternde und warnende 
Wirkung einer fchnellen Gerechtigkeit geht verloren. Zur 
Neform der Gefängmiffe iſt ein neues Reglement erichienen, 
deſſen bedeutendfte Artifel die Beichäftigung aller Berhaftes 
ten mit Ausnahme Derer betreffen, welche ben höheren 
Etänden angehören. Die Gefangenen follen zum Weben, 
Spinnen, Holzrafpeln oder zum Korbflechten u. f. w. nad) 
ihren Kräften in Berücfichtigung ihrer Gefundheit angehals 
ten und mit Unternehmern für Uebermeifung der Arbeits— 
fräfte Gontrafte abgeichloffen werden. Die Grefängniffe 
erhalten dadurch die Einrichtung der Zuchthäufer, mit der 
Modifikation, daß die Hälfte des Arbeitdertrage den Ges 
fangenen gehört, die andere Hälfte der Hauskaſſe zufällt 
und die Koften des Staates vermindert. Das Wohlthätige 
diefer Maßregel ift unverkennbar. Dem Müffigange wird 
dadurch ein Ziel gefegt und ed wird nicht fo oft mehr vors 
fommen, daß Züchtlinge der Arbeitshäuſer fidy freiwillig 
neuer Verbrechen anflagen, um wieder in die Gefängnifle 
zu gelangen, wo fie müßig gehen Fonnten. Cine völlige 
Neform kann jedoch erft erfolgen, wenn zweckmäßig einges 
richtete Gefängniffe beſtehen, zu weldyen noch immer wenig 
Ausficht verbanden iſt. — 

Mien, 24. Auguſt. Ge. Durchl. der Fürft v. Mets 
ternich befindet fich feit zwei Tagen vollfommen fieberfrei, 
ein Beweis, dan die Nefonvaledcenz bereits eingetreten iſt. 
Indeſſen dürften wohl noch mehrerere Tage verftreichen, ehe 
Se, Durchl. ſich in gewohnter Weiſe den Staatsgeſchäften 
wirb widmen fönnen, da die Aerzte jede geiftige Anftrens 
gung vorerftzu vermeiden dringend anempfohlen haben fols 
len. Aus diefem Grunde ift die in den Berathungen über 
die orientalische Frage eingetretene Pauſe noch nicht zu Ende. 
E8 heißt, der Kaiferl. Ruffifche Botſchafter v. Tatitſcheff 
babe nun auch Vollmacht, an jenen Berathungen Theil zu 
schmen. Aus Gonftantinopel und aus london find in den 
legten Tagen Gonriere bier eingetroffen. — Ueber die Bers 
handiungen des Ungarifchen Landtages laufen fortwährend 
nur ungünftige Qerichte hier ein, und eine Auflöfung deds 
felben gehört befhalb keineswegs unter die Unwahrfcheinliche 
keiten. — Am 27ſten d. M. wird Se. Kaiferl, Hoheit der 
Erzherzog Franz Earl die projeftirte Reife nach Lemberg, 


um bem in bortiger Umgegend zufammengezogenen Lager beis 
zuwohnen, antreten.“ Diefen Anlaß wird dem Vernehmen 
nad) der durchl. Erzherzog benügen, um den größten Theil 
des Königreichs Galizien zu bereifen. In der Begleitung 
des — werben ſich befinden Höchſtdeſſen Oberfihofe 
meilter Graf v. Salis Adie Dienfifämmerer Graf Goudens 
hoven und Graf v. Falfenhayn, der Adjurant Graf Mers 
veldt, der Kabinetsfefretär Dr. Erb. u. f. f. Die Rüde 
fchr Sr. Kaiſ. Hoheit hieher wird erft im Monat October 
erfolgen. — Ge. Königl. Hoheit der Erzherzog Herzog v. 
Modena mit höchiter Familie verweilt noch bier, feine Zeit 
großentheild den Schenswärdigfeiten Wiens widınend; der 
Antritt der Rüdreife nach Höchſtſeinen Staaten ift auf die 
eriten Tage des fünftigen Monats beftimmt. — Zum all 
gemeinen Bedauern ift vorgeftern dahier der Frhr. v. Puthon, 
Direktor der Oeſterreichiſchen Nationalbank, rühmlichſt als 
Beförderer mehrerer gemeinnügiger Inſtituten, wie naments 
lich derf Donan » Dampficifffahrt,, nach längerer Krankheit 
geſtorben. — Das Städtchen Bruf an der Leitha iſt am 
2iſten d, durch eine Feuersbrunſt faft ganz im Afche gelegt 


„worden. — 
Ungarn. 

Preßburg, Auguſt. Der Landtag gehtfeinen fchleps 
penden Gang, oder;beffer gefagt: ergeht gar nicht. Die 
Dppofition; die in der untern Tafel eine geringe Mehrheit 
hat, ſchickt Nuncien an die Magnatentafel, und diefe ſchickt 
fie wieder zurüd. Immerfort die alten Zänke über Nedes 
freiheit, Wahlfreiheit, Materien, für. welche die üblichen 
Phrafen ſchon ganz fertig liegen. Wer aber, der da weiß, 
daß die Regierung von 600,000 Edelleuten Einen vom 
Landtag ausſchloß, nicht weil er ein irgend gefährlicher Geg— 
ner it, ſondern weil er feit anderthalb Jahren wegen Vers 
unglimpfung der Regierung unter Prozeß ftand,, wird bes 
haupten, die Wahlfreiheit des Landes — wer, der die 
täglidyen Invektiven, die feurrilen Ausfälle der Opvofls 
tionsredner hört, die Nedefreiheit ſey unterdrückt? Wird 
man nidyt vielmehr den darüber verbreiteten Wortſchwall 
dorthin jegen, wo er hin gehört, in die Neihe abgenugter 
und abgegriffener Parteifünfte? Als die Donauüberſchwem⸗ 
mungen das Yand verheerten, kamen Gefuche aus allen 
Comitaten, die Regierung möge die Regulation des Stros 
mes veranlaffen, ja man trug daraufan, den Landtag zu 
biefem Ende noch vor dem gefeglichen Termine einzuberus 
fen. Run aber die Regierung diefe Regulation in ihren 
Propofitionen urigirt, widerfegt fih die Oprofition auf das 
entjchiedenfte, und knüpft fo premprorifhe Bedingungen 
daran, ald ob die Regulation ein. Bene der Regierung, 
und nicht ein erkanntes Bedärfniß des Landes wäre! Wenn 
das nicht mit den Jutereſſen des Landes fein Spiel treiben 
heißt, fo fragen wir, was heißt fo? Aber fo it es in Uns 
garn immer gegangen, und fo wird ed immer gehen! Ras 
buliſtiſche Zänfe, das it das Leben eines Volkes, das für 
ſich allein mehr Abvofaten und Proceffe hat, ald zehn ans 
dere Nationen zufammen, — 
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Shweben . 


Stodholm, 16. Auguft. Auf dem Könial. Dampfs 
ſchiffe Gylfe fam am 13ten d. ber Reichsmarſchall Graf 
Brahevon St. Peterdburg, wohin er zur Beglückwünſchung 
abgefandt war, hier wieder an. Dem Bernehmen nad) it 
er beim Ruffifchen Hofe aufs Glänzendite empfangen mwors 
den, der ihn von Kronſtadt in einem Kaiſerl. Dampfſchiff 
abholen lich. ⸗ 


Die Norrlands-Tidning meldet aus Oeſterſund: Zwei 
junge Dreußifche Offiziere, ein Graf Dohna und ein Graf 
Bismarf von Bohlen, waren auf einer Reife nad) Norwer 
gen zu Gaft beim General» Adjutanten Boy auf Kungds 
gärd. Sie vergmügten fidy felbit, nebft dem Sohn des Gras 
fen, Lieut. Boy, mit dem Abfchießen von Tezerolen, Der 
Lieutenant legte mit dem feinigen; das, ihm unbewußt, 
leicht geladen war, auf Dohna an und traf ihm mitten im 
die Bruft. Biemark nahm den Getroffenen in die Arme 
und trug ihn aufs Bett; Boy ſturzte iin größter Verzweif⸗ 
lung aus dem Zimmer, beiteigt ein Pferd und ereilt im ge» 
ſtreckten Galopp den Regimentsarzt, der fich nicht weit ents 
fernt vom Orte befand, Mit ihm zurücfommend, findet 
er Dohna lebend, bei voller Befinnung, freundlich und 
lächelnd im Bette an, die Kugel war, durch eine feltene 
Fügung, von einem Knochen oder Knorpel in der Brnſt abs 
—— und die Verletzung unbedeutend. Graf Dohna hat 

eſchloſſen, die Kugel in Gold faſſen zu laſſen und zum An—⸗ 


benfen des göttlichen Schutzes feined Lebens beitändig bei, 


fi zu tragen. — 
Sranfreid. 


Der Moniteur meldet, daß die unterm 19. Juni 
mitgetheilte Angabe von einer vorgeblichen Erfcheinung eis 
ner Gruppe neuer Infeln über dem Meeresniveau zwiſchen 
Balparaifo und Juan Fernandez ſich nicht beftätigt habe, 
Der Scifföfapitain Gecille berichtet nämlich an den Minis 
fier, daß er bei einer Nachſuchung, die 17. Tage gedauert, 
nichts der Art gefunden habe, — 


TZürfei 


Eonftantinopel, 10. Auguſt. Der ungeheuere 
Brand drohte die ganze Stadt zu verderben und eine Res 
action hervorzurufen, die feit dem Tode des Sultand glüds 
licherweiſe vermieden worden, jegt aber zum Ausbruch 
hätte kommen fonnen. Man wollte ſchon darauf Bedacht 
nehmen, fremde Hülfe anzufprechen, um die Ruhe der 
Hauptſtadt aufrecht zu erhalten, Es gelang jedody den Los 
calbehörden, die Gemüther zu berubigen, und befonderd 
zeigte Chosrem Pafcha bei diefer Gelegenheit große Eners 
gie, fo daß man mit der Furdt davon fam, und nur ben 
materiellen Verluſt burch das Feuer zu bedauern hat, Man 
fieht mit Begierde Nachrichten aus Alerandria entgegen, um 
den Eindrud zu erfahren, weldyen bie legten Mittheiluns 
gen an Mehemed Ali gemacht haben dürften. Man fpricht 
allerdings von einem Schreiben, das Chosrew Paſcha ber 


reitd in Ermwieberung jener Eröffnungen von Bicefönig ers 
halten und worin er ihn der Zweideutigfeit und bed Verraths 
angefchuldigt haben fol, Dieß it jedoch unwahrſcheinlich 
und mit der Zeit wicht recht zufammenzureimen, ba vorbem 
Aten Mehemed Ali nicht wiflen fonnte, was hier befchloffen 
worden ift, und er ſich doch wahrfdheinlich noch vor einer 
Rückantwort hätte berathen müſſen. Dem ſey jedoch wie 
ihm wolle, fo zweifelt man bier fehr, daß Mehemed Ati 
bedingt oder unbedingt in die Vorfchläge, die ihm neuers 
Dinge gemadıt worden, eingehen, und folchergeftalt die Ders 
mittlang der fremden Mächte annehmen werde. 
Gonftantinopel, 10. Auguſt. Der Großmweiller 
hatte den Paſcha von Egppten in einem Schreiben, ‚das 
früher als der Kapu Kiaja und Hr. Anfelm von hier nad) 
Alerandrien abging, und dafelbjt auch früher anfam, bes 
nachrichtigt, daß die Pforte nicht mehr felbititändig mitihm 
imterhandeln könne und fie ſich und die Zufunft der Türkei 
unter den Schuß und die Garantie der fünf Höfe geftelkt 
habe. Zugleich war eine Abjchrift von der Note übermacht, 
in welcher die Sefandten der Großmächte ihr ihren Schuß 
veriprechen. Nun ift die Antwort Mehemed Ali's einge⸗ 
troffen, und zwar nicht die artigfte. Der Bicefönig bes 
ſchuldigt den Großmweifler der Charafterlofigfeit, hält ihm 
vor, wie er ihn felbit aufgefordert habe, einen freund» 
ſchaftichen Vergleich mit der Pforte ohne Mitwirkung der 
Fremden einzugehen, wie Chosrem und der Divan jeine 
Münfche als billig angeſehen und deren Erfüllung bereits 
bewilligt hätten, wie fie jegt auf einmal ihre Anfichten Ans 
derten und ohne alle Schaam fi vor den Augen der Welt 
durch treulofen Widerruf zu brandmarfen fein Bedenken 
trügen. So führt der Bicefönig in Vorwürfen fort, bie 
er ihn am Schluffe wiederholt auffordert, feinen Poſten end» 
lic, einem Würdigern zu überlaffen, da er, Chosrew, uns 
fehlbar das Osmaniſche Reichan den Rand des Verderbens 
bringen werbe; er möge abtreten zır feinem eigenen Beften, 
wenn ihm dad Wohl des Vaterlandes und der Religion nicht 
am Herzen liege. Dieſes Schreiben fcheint auf Uhetrem 
Paſcha großen Eindruck gemacht zu haben, da er gleich nach 
Empfang deſſelben ein Conſeil berief, wozu auch die Ger 
fandten der Großmächte eingeladen wurden, und der Vers 
fammlung den Brief Mehemed Ali's mit der Erklärung vors 
legte, daß er bereit ſey, fogleich zurüczutreten und Gons 
ftantinopel felbit zu verlaffen, wenn feine Gegenwart das 
Wohl des Landes im mindeften gefährden folte. Der Dis 
dan und die fremden Gefandien erklärten, man füune dem 
Anfinnen Mehemed Ali's nicht Folge geben, da ein ſolches 
Nachgeben nur zu größerer Erniedrigung der Pforte dienen 
würde, Jedoch gaben die Gefandten darüber nichts Schrift» 
liches zu Protofol, indem dieß eigentlich eine innere Ans 
gelegenheit fey, im die fie fich nicht officiell miſchen könnten. 
— Die Jutriguen des Vicefönigs nehmen immer mehr zu; 
man erhält aus den Provinzen die Nachricht, daß er an 
alle Paſchas Aufforderumgen hat ergehen laffen, mit ihm 
egen die Pforte gemeinfchaftlide Sache zu machen. Dieje 
ufforderungen find indeß bis jegt ohne Erfolg geblieben. — 
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Ein ſchrecklicher Brand hat wieder Pera heimgefucht; über 
1400 Häufer , meift der ärmeren Glaffe ber chrifllichen Bes 
wohner Pera's angehörig, liegen in Schutt und Aſche. 
Prinz Joinville hat an der Spitze der Mannfchaft feiner . 
regatte mit edlem Eifer der Wuth der Flammen an meh 
reren Orten Einhalt gethan, und zur Rettung des unvers 
fehrt gebliebenen; Theild der Vorſtadt dad Meifte beige 
tragen. — 





Bayreuth, 30. Auguft. (Eingefandt.) Geftern Vor— 
mittag fand dahier im Mad. Thaumeder’fden Maͤdchenin⸗ 
ftitute abermals vor einem zahlreichen und anſehnlichen Publis 
Zum im Inftitutstofale die Öffentliche Prüfung ſtatt. Hr. Pfar⸗ 
ter Born eröffnete ſolche mit einer trefflichen Rede, bie alle El— 
tern und Erzieher tief beberzigen bürften; denn er zeigte den 
allein richtigen Zweck aller weiblichen Erziehung und Bildung, 
zeichnete die wahren Gränzen mit ſchatfen Zügen, in melden 
ſich die Lehrer zu halten haben, wenn nicht einestheils pruns 
kende Vielwiſſerei ftatt folider Kenntniffe fürs Leben, andern» 
theils ein flitterhafter Anſtrich ziererifcher Anftändigfeit ſtatt 
ächter Sitte und Religiöfität der Antbeil der’ weiblichen Jus 
gend werten fol. Die Prüfung felbft bewies abermal, daß 
fowoht die Lehrenden mit vereintem Eifer den Anforderungen 
an fie tuͤhmlichſt entfprodhen, als aud die Echhilerinen bie 
Mühen der Vorfiände mit den fehönften Proben ihrer Forts 
ſchritte in allen Unterrichtsgegenftänden, zu belohnen wußten. 
Gewiß ift es tröftlich und erfreulich, daf der MReligionsunters 
richt der vorzuasweiſe Gegenfland im genannten Inſtitute fey; 
denn nur religiöfe Menſchen find gute Menſchen und nüsliche 
Elicder der Voͤlketſchaften. Nurmöcdtebei einer öffentlichen 
Prüfung von Schuͤletinen verſchiedener Gonfeffionen die Her— 
vorbebung der Unterfcheibungsiehren ganz am unrechten Orte 
feun. — Möge biefes Imflitur immer meht unter Gottes 
fhügender Hand gedeihen, und des Guten und Nuͤtzlichen im— 
mer mebr füften, auf daß die wuͤrdige Vorfteherin mit Freude 
auf ihre Schöpfung bliden könne, die feit 12 Jahren im ſtei⸗ 
genden Macsthume begriffen ift! 

— V 


Befanutmadung. 


In ber Verloffenfchaftsfache des verftorbenen geiftlichen 
Mathe und katholiſchen Stadtpfarrers Drefterreicher babier, 
haben die Erben deffeiben auf Eröffnung des erbſchaftlichen Li= 
auidations = Progeffes den Antrag geftellt. 

Demnad; werben alle Diejenigen, melde Forderungen 
oder Anfprliche an den Nachlaß haben follten, hierdurch aufs 
gefordert, fi in bem zur Liquidation auf 

Mittwod den 11. September e. Vormittags 
dabier bei Gericht im Gommilffionszimmer Nr. 8 anberaumten 
Termin mit ihren Anſpruͤchen an die Nachlaßmaſſe gebührend 
zu melden und deren Richtigkeit nadygumeifen, unter der Vers 
mwarnung, baß bie Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vor— 
vechte verluftig erflärt, und mit ihren Forderungen nur an 






Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen' ſchen Erden, 


basjenige, was nad Befriedigung ber ſich meldenden Glaͤubi⸗ 


ger noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 


Bayrteuth, den 30, Mai 1839. 
Königliches Kreise und Stadtgericht. 
Pöhlmann, 
vn 


Dertel, 8 Protofolift. 


Ingeigen 

Dem Gottesdienfie am ukchſten Sonntag den 
1. September Morgens 7 Ubr in der Hoſpitalkitche wirb fi 
zugleich die jährlich wiederholte feierlihe Weihe der 
Kinder für die Bewahranſtalt durch Herrn 
Pfarrer wirtb anfdliefen, wozu die Mitglies 
ber des Frauen-Vereins hiermit eingeladen werden. 

Bayreuth, am 28. Auguſt 1830. 


— “ 

Die Generale und Wahlverfammlung bei dem 
biefigen Frauens Verein iſt, mie es durch die Vertbeilung 
der Jahresberichte und Wablzettel angezeigt wurde, am 
3. September 1839 Nachmittags 3 Ubr. , 

Bapreutb, am 28. Auguſt 1830. 


——— —ñ — — —ñ— 
Den 3. September fährt eine leere Chaife nach. Carlsbad; 
Grog im Rennwege ertbeilt das Naͤhere. 


each ee end EEE 
Dei der breibunmdert zwei und dreifigften Ziehung der Kö— 


niglich Vaverifden Zahlen » Lotterie zu Mürnberg herausges 


fommene Nummern: 
42. 38. 2. 16. 88. 
Die 353ſte Ziehung wird den 26. September, und in» 
zwiſchen die 13573ſte Münchener Biebung den 7. September, 


und die go4fte Regensburger Ziehung den 17. September 1839 
vor ſich geben. . 


Gtremden- Anzeige 
Am 20. Auguſt. 

Sonne: HH. Graf Eerelos de Lilly, Befanbtern.Brüffel, Lady 
Stuartde Duies v. London. Tamm, Fabr. v. Lobenftein. Jodt, Hof— 
kaufanbibatv. Münden. Speurs, Rentier v. Alerik. Kflte. Stein v. 
Frankfurt a. M., Dippel v. Barmen, Laſpe u. Geohardt d. Gera, 
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Deutfdhlanb. 

Münden, 29. Auguft, Briefen aus Berlin vom 22, 
Auguft zufolge befand fich Ihre Maj. die Königin Caroline 
von Bayern dafelbft im erfreulichften Wohlſeyn, ‚und war 
gefonnen, in den erften Tagen bed Septembers bie Rück⸗ 
reife nach Münden anzutreten. Die hohe Frau bürfte jes 
doch nur wenige Tage in Vieberftein verweilen, und ſich 
fofort nach Tegernfee begeben, wo in furzem Ihre Kaiferl. 
Hoh. bie Erzherzogin Eophie von Defterreih, und fpäter, 
wie e8 heißt, noch mehrere höchſte und hohe Herrſchaften 
zum Befuch eintreffen werben, — Da nunmehr die Lokomo⸗ 
tiven fi als vollfommen tauglich bewährt haben, die Eis 
fenbahnfirefe von hier bis Lochhauſen amtlich unterfucht 
und das Dienftwerfoual gehörig eingeübt ift, werben am 
nächſten Eonntag ben 1. September, wenn nidjt etwa ein 
unvorhergefehenes Hinderniß eintritt, bieProbefahrten begin» 
nen, Der Preis der Plätze (mie ich höre 48, 36, 24 und 
12 fr.) fcheint vielen in Verhältniß zur Kürze ber Strecke 
etwas hoch angefegt, und dürfte wohl, wenn ber erſte Zus 
drang vorüber ift, ermäßigt werben. — Zu ben namhaf⸗ 
ten Fremden, bie ſich dermal hier aufhalten, gehört das 
Englifche Parlamentsmitglied, Hr. Fig-Roy, mit feiner 
liebenswärdigen Gattin, einer gebornen v. Rothſchild. 

MWunfiedel, in Oberfranfen, ben 26. Yugufl. Am 
geftrigen Königstag warb uns das fchönfte Bürgerfeft! Es 
begrüßten unfere Thürme am frühen Morgen burd; die Lan⸗ 
desflagge die jungfräulich geſchmückte Stabt, unfere Tieblis 
chen Berge Teuchteten im fchönften Sonnenglanz frennblis 
cher als je herein; die Chöre ber Mufif und viele liebe Gäfte 
erfüllten die Stabt! Unter letzteren hatten wir namentlich, 
die beiben Prinzen Ebuarb und Friedrid von Sachſen⸗ 

Altenburg, Durdylauchten, zu empfangen die Ehre, welche 
zur Zeit im nahen Aleranderebabe weilen! Höchſtdieſelben 
hatten die Einladung ber Stadt und ber Königl. Landwehr 
huldreic angenommen! Wir hatten und um fo herzlicher ges 
fehnet, Höchſtſolche ald Brüder unferer erhabenen geliebtes 
ften Königin," fomit unferem allerhöchften Königahaufe fo 
nahe ſtehend, bei unferem Feſte zu verchren, da bes Prins 
zen Ebuarb Durchlaucht ale Obrift bed Königl. Chevaurs 
legers⸗ Regiment zu Bamberg ben vaterländiichen Waffen 
fo innig verbunden it! Die übrigen Bäfte bes Alexanders⸗ 
babes ſchenkten und fämmtlich ihren Befuch, unfer neuer 
bautes Rathhaus nahm folche auf! Feierlicer Gottesdienſt 
mit Parade der Könige, Landwehr, Feſtmahl im Saale 
des neuen Rathhaufes, wobei vaterländiiche Wünfche zum 
Heil des edlen Landesvaters, der geliebten Landesmutter 
und des allerhöchtten Königl. Haufes, fo wie ber durchlauch⸗ 
tigften Gäfte, mit Jubelgefängen abwechfelten, und wobei 
die Freundlichfeit, ja bie tiefe Gemürhlichkeit diefer hohen 


Nro. 209, 


1. September 1339, 


Gäfte alle Theifnehmer mit Wonne erfülten; ſpäterhi 
Schügen»Uebungen der Mehrmänzrer auf dem ** 
vor der Stadt, und des Abende FFeitball — Befehten die 
Stabt bis zur hödhften Freude, eg wird unſere Stadt für 
immer fich zur Dankbarkeit verpflichte Fühlen — fürdie Hud 
und eble Theilnahme ber hoben fürftliche rt Gifte ! Dasdwar 
unfer geftriged König Ludwiges get] Der König Ice! — 
Chemniß, 25. Auguſt. Die ver einigen Jahren zus 

fammengetretene und in der Meinung⸗ſchuelle Vortheife 
durch das eingefchoffene Capital zu geofrrnen, raſch gebils 
dete Actien ⸗Geſellſchaft zu Fertigung und Verbreit ung Eid 
fiiher Bobbinets und ähnlicher Stoffe surıd Babrifate, par 
fich gemöthigt geſehen, zu liquidiren, ba Die Erwartungen 
ſch nicht erfüllt Haben. Die Actien ſterd faſt gar nice in 
baares Geld zu fegen, und bei der Liquidation kaum 19 
Prozent auf jebe zu gewärtigen, da die Feste Waarenſen 
dung nach Rußland, auf die dag Direfrorium. vier Hop, 
nung gefegt hatte, zu fhlehten Preifere VerFaufe worden 
if. Die der Gejelihaft gehörigen Gresstbllüde, Faprig 
— Maſchinen u. f. w. follen ber Saſten d. m, 5, 
entlich verfteigert werden. — Diefes verprirlid, endens 
den Unternehmens ungeachtet, it unfer F * weſen jetzt 
im allgemeinen in befonderem Fiore, zur D er die I 
fchinenban» Eeſellſchaft in unferer Nähe Teh* ® or 

haben unfere hiefigen, wie die benahbar tert Babrifanten, 
auf der legten Meffe zu Franffurt a, M- fo be fii edne Ge⸗ 
(chäfte gemacht, daß fie ich für frühere ar ad" Dkärfte 
reichlich entichäbigt finden, — Der Bart De der connten 
Erggebirgifcren Gifenbahn von hier DI®_BM 7 Keipiige 
Dresdner ſcheint nunmehr definitiv deſchlo TE?! * m, auch 
wenn man ſich nicht allgemein von Neealifinns der ges 
räumten Bortheile dabei überzeugen fantt- . 3 1* es its 
denfalls, wenn man, wie neuiich öffe utti ißmä haupten 
will, daß der Bau diefer Eifenbahn verhäftuißmäßig wenis 

I foften würde, ala der der Leipzig⸗ Dre; die ober, 
Hächtichte Kenntniß ded Terrains tape Das Gegentheil bes 

rchten, — ⸗ 
Büdeburg, 22. Auguſt. Diefe Woche trafder Graf 

T’Serclaes ale anffererbentikher & efanbdterbes Ks 

nigs ber Belgier hier ein und hatte eine feierlidye Aubienz 

bei Sr. D. unferm Fürften, in welcher er fein Deglanbis 
gungsfdireiben überreichte. Derfelbe ift aus einem hon aus 

dem breißigjährigen Kriege berühmten Sefchlechte Belgiene. 

Wie man vernimmt, befchränft ſich der Zwed feiner 4 elle 

dung an dem hiefigen Hofe blos darauf, ben — ‚des 
Brüffeler Kabinetd zu erkennen zu geben, mit dem — 

in freunbfchaftliche Berhäftniffe zu treten und freun Zwedte 

liche Verbindungen zu unterhalten. Zu a Bürßen 

hat der Graf Vorftellungen in De # zum old bei bem 
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von Fippe»Detmolb und in Arolſen bei dem Fürften von 
Waldeck und Pyrmont gehabt. Es werden, hörtman, 
alle Deutichen Höfe von auffererdentlichen Belgifhen Ges 
fandten in ber nämlichen Abſicht befchikt werben. — 
Wiesbaden, 21. Aug. Daß der Profefior Heyſe, 
Lehrer der Matbematif in Bremen, einer unferer Bad⸗ 
gäfte, völlig rein und unbefleft aus dem Unterſuchungs⸗ 
Prozeſſe fommen werde, den man bei dem Zufammentreffen 
ganz eigener Umſtände, von denen ein bier vorgefallener 
Diebftahl begleitet war, gegen ihn einzuleiten nicht umhin 
tonnte, daven waren glei im Voraus Alle überzeugt, 
welche dieſen ganz unbefcholtenen Mann kannten. Indeſſen 
läßt fich nicht läugnen, daß derfelbe durch fein Benehmen 
felbft dazu beitrug, Verdachtsgründe gegen ſich zu erwecken 
und fid) dadurch feine vorübergehende Verhaftung zugezos 
gen hat, Die Sache war folgende: H. bewohnte ein Zim⸗ 
mer in bem Gafthofe, bas durch eine Thüre, die bei ihm 


wor Innen verfchloffen fi; befand, von einem andern Zims 
mer getrennt war, welches ein ihm völlig unbefannter ans- 


derer Badgaft inne hatte, Diefer Letztere war audgegans 
gen. In ber Zwifchenzeit trat ein wohlgefleideter Mann 
in das Zimmer des Profefford, der, nadıdem er um Ents 
ſchuldigung gebeten, ihm Etörung zu verurfachen, ſich für 
ben Inhaber bed baran floßenden — ausgab und uns 
ter dem Vorgeben, feinen Schlüſſel verloren zu haben, ihn 
bat, ihm durch deffen Zimmer einen Augenblid in dag eis 
nige gehen zu laffen, um etwas bort zu holen, Der Pros 
feffor trug fein Bedenken, ihm dieß zu gefiatten, und ber 
Fremde benügte den Aufenthalt in dem Zimmer, in welches 
er auf diefe Weife gelangt war, um einen in demfelben ftes 
zen; dem Bewohner deffelben angehörigen Koffer zu ers 

ffuen und and demfelben 400 Louied’or zu entwenden. 
Nachdem dieß gefchehen war, kehrte er durd; das Zimmer 
des Profeſſors wieder zurüd und verſchwand. Lepterer 
war eben beichäftigt, die Thüre, die and feinem Zimmer in 
das andere führte, wieder zu verfchließen, als der wahre 
Inhaber des legteren Zimmers, die in dafjelbe von Auffen 
führende Thüre mit feinem Scylüffel öffnend, in daffelbe 
eintrat und noch hörte, wie der Bewohner bed Nebenzim» 
mers die in bad feinige führende Thüre zu verfchließen bes 
fdjäftigt war. Er fand feinen Koffer geöffnet und fein 
Geld aus bemfelben entwendet. Er ſaͤumte nicht, ſogleich 
davon Anzeige bei ber Polizei zu machen, und fein Verdacht 
ftel natürlich auf den ihm unbefannten Bewohner des Nes 
benzimmerd. Man fand daher vor Allem eine Durchſu⸗ 
dung des Zimmers bed Letzteren nöthig ; aber der Profeſ⸗ 
for widerſetzte fich einer ſolchen und hielt die Thüre feines 
Zimmer verfchloffen, um den Eintritt der Polizeis Beam⸗ 
ten abzuwehren, wodurch er den Verdacht gegen fi noch 
verfiärkte. Seine feitdem erfolgte Freilaffung wurde früs 


Ungarn 
Preßburg, 20. Auguſt. Sanität- Nachrichten aus 
der Wallachei berichten aus Silifria, daß von jenen Pefls 
Franken, die in das Spital auper der Feftung gebracht wor, 


ben find, nur ein Weib am 14. Juli geftorben ift, und dag 
an bemfelben Tage in der Feflung ein Jude erfranft ift, 
den man aber fogleid, mit feiner Familie in das Epital 
ſchaffte. — In allen übrigen. Gegenden jenfeitd der Donau 
und herwärtd ber Ballane, jo wie in den Fürftenihümern 
Moldau und Walacyei herrſcht der befte Geſundheits⸗ 
Zuftand, — ö 
-Grofbrittaniem 
London, 22: Auguſt. Die M. Poft, in der Regel 
als die befte Autorirät für Hofangelegenheiten betrachtet 
und daher die Zeitung der Englifcyen fafionablen Weir, 
enthält folgenden Artıfel: „Dermählung der Könis 
gin. Eöliegt und die Pflicht ob, heute dem Brirrifchen 
Publifum eine Meldung zu machen, bie es mit tiefem In⸗ 
tereffe und, wie wir hoffen und glauben, mit einmüthiger 
Befriedigung aufnehmen wird. Bon einem Gorrefpondens 
ten-am Brüfjeler Hof — einem Manne, der das ganze Ders 
trauen jenes Hofes befige — haben wir in den beutlicyjien 
und beftimmteften Worten die Anzeige erhalten, daß eine 
ehelicye Verbindung bevorficht zwiſchen Ihrer Brittanifchen 
Majeftät und Er. durchlauchtigen Hoheit dem Prinzen Al⸗ 
bert Franz, zmeitem Echne des regierenden Herzogs 
Ernft von Goburg- Saalfeld, Der erlauchte Prinz, 
ben eine fo hehe und glüdweifjagende Beſtimmung erwars 
tet, wird in kurzem, von 53. MM. dem König und der 
Königin der Belgier begleitet, in England eintreffen, und 
zwar — wie wir glauben vorausfagen zu Dürfen — um nicht 
mehr zu fcheiden. Er wird anfommen, um, wie wir feus 
rig hoffen, neuen Ölanz und vermehrte Sicherheit dem Brits 
tiſchen Throne zu verleihen, und das häusliche Glüd ber 
erhabenen Dame zu begründen, weldyer eine gnädige Bors 
fehung lange vergöunen möge, Englands Krone auf ihrem 
Haupt zu Ban! Prinz Albert Franz von Sachſen⸗Coburg 
it am 26. Auguf 1819 geboren, alfo um 3 Vionate und 
2 Tage jünger ald Königin Victoria, Der Herzogliche Bas 
ter bed Prinzen it bekanntlich Bruder des Königs Leopold 
und der Herzogin von Kent, Wie wir vernchmen, wird 
Ihre Diaj. das Parlament nicht in Perfon vertagen; nad) 
diefem Umftande zu ichliegen, dürfte die Thronrede eine 
Andentung der Vermählung enthalten. Jedenfalls wagen 
wir voraudzufagen, daß biefe wichtige Angelegenheit gleich 
im Beginn der nächſten Seſſion zur Kenntniß des Parla⸗ 
ments gebracht werden wird; wahrſcheinlich iſt ed auch, daß 
man darum die Eröffnung der nächſten Seſſion beſchleuni⸗ 
gen werde. Der junge Prinz befigt, nad) dem Zeugniß Als 
ler, die ihn fennen, fowohl jene Anmuth der Perfonlichkeit 
und ber Manieren, als auch jene höher anzuſchlagenden 
Geifted » und Gemürhsgaben, die ihm die Hochachtung und 
Liebe eines wadern und intelligenten Volkes, wie das Eng» 
liſche, als einen freiwilligen Tribut im voraus verbürgen.‘ 
— Ungeachtet des zuverſichtlichen Tons biefer Nachricht 
wird fie von mehreren andern gewichtigen Journalen bezwei⸗ 
felt. So ſchreibt der Globe: „Irgend ein arger Schalt 
hat der Leichtgläubigfeit der „Poſt“ einen fhlimmen Streich 
gefpielt, Wir haben Grund, dieſe außerordentliche Ankün, 
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digung für rein aus ber Luft gegriffen zu halten. Eines 
iſt gewiß, nämlich daß die Königin am nächſten Mittwoch 
(28. Auguſt) das Parlament in Perſon porogiren wird. 
Daß die Poſt dieſe Schnurre ſelbſt erfunden, glauben wir 
nicht. Vermuthlich iſt fie überhaupt nicht in England fabris 
zirt worden, fondern fie mag allerdings das Poſtzeichen 
„Brüffel” an ſich getragen haben und mit den Initialen H. 
F. unterzeichnet gewejen ſeyn.“ Im gleichem Sinne äußert 
fi der Courier, Der Standard bemerkt, die Sage 
von biejer Verbindung ſey nichts Neues, fondern werde 
fchon feit länger als einem Jahr bald „auf Autorität“ behanps 
tet, und bald wieder „auf Autorität‘ r-iberfprochen. Vei 
diefer Lu, Ihrer Maj. Unterthauen zu myitifiziren, wiſſe 
maun nicht, was man glauben ſolle. — 
Türkei. 

Conſtantinopel, 14. Auguſt. Die Feuersbruuſt, 
welche am Yten in Pera ſtatt gefunden, hat einen großen 
Theil diefer Vorftadt in Afche verwandelt. Das Feuer 
brad um 11 Uhr Vormittags aus, und konnte erft um 1 
Uhr nach Mitternacht gelöſcht werben, brannte alfo volle 
24 Stunden; dig Anzahl der eingeäfcherten Käufer wird 
gegen 2000- 2500 angegeben; der Richtung des Windes 
allein ift es zu verbanfen, baß ber von den Franfen bes 
wohnte Theil nidyt wie vor 8 Jahren ein Raub der Flam⸗ 
men wurde, — 

Eyvp 


tem 
Alerandria, 6. Auguſt. Noch nie fol Mehemed Ali 


ſich fo-betroffen gezeigt haben, als bei Empfang der Nachricht, 


daß bie fünf Mächte einſtimmig die Pforte unter ihren Schutz 
genommen, baf er nun genöthigt feyn werde, mit Europa 
zu unterhanbeln, welches ihm ſchwerlich fo gute Bebingungen 
machen wird, mie die, welche die Pforte ihm zu bewilligen 
ſich bereit gezeigt hatte, Was man immer von Mehemed 
Ali’ durchdringendem Berftand und feinem politifchen Blick 
Rühmliches fagen mon fo ift body gewiß, daß er ben in 
Europa herrichenden Geift und die Berhälmiffe dieſes Welt 
theils nicht zu würdigen verſteht. Wie wäre denn ſonſt feine 
Beſturzung über dieſe Nachricht erflärtich? Doch fehlt es 
hier nicht an dienftwilligen Europäern, die den Bicefönig 
aufklären und die gegenwärtige Einftimmigfeit der Mächte 
auf die ihr eigentlich zufommende Bedeutfamfeit zurüdführen 
werden. Obgleich Mehemed Ali zweimal vierundzwanzig 
Stunden vor der Ankunft des Dampfbootes, dad den Türs 
tiſchen und Franzöſiſchen Abgefandten hicher brachte, bie 
ihn jo beängftigende Borfhaft von dem Großweifier Chos⸗ 
rem 7239 ſelbſt erhalten hatte, er alſo Zeit genug behielt, 
auf die Mittheilungen der Conſuln ſich vorzubereiten, fo zeigte 
er doch bei ber mit den letztern gepflogenen Conferenz eine Bes 
fangenheit, die Manchen verführt, fein Benehmen ale verflelit 
auszulegen. Eollte Mehemed Ali wirklich nicht ahnen, daß 
die Stärke der fünf Mächte nur in ihrer Eintracht beſteht, 
daß, wenn dieſe aufgehoben wird, eine die andere volls 
fommen paralpfirt, und es in feiner Macht ſtehen dürfte, 
eine Einigkeit zu brechen, die ohnedies nicht auf die feſteſte 
Grundlage ſich Rüge? Doc; wir wollen ihm Zeit laffen; 


er wird fid bald vom erſten Schrec® erholen, und auf Mit, 
tel bedacht feyn, ſich das zu fiherze „ Was ihm nach dem 
ſaktiſchen Zufammenhang der Berbäftnife zu gepüpren 
ſcheint. Nachdem die fremden Gorafaslzr Mehemed yıı von 
dem Beſchluſſe der fünf Mächte ira HEermmg geſetzt und 
ihm die Note, die in diefer Hinficht von ben epräfentans 
ten der Großmaͤchte an die Pforte germeinfhafgin gericj« 
tet worden war, vorgelefen hattest, erflärteer, g4 fep ihm 
bied bereits befannt gewefen, Chosrem Pafcha babe ihn 
auf Privatwegen davon unterrichten „ doch Weidye die eben 
vorgelefene Note von der ihm vor Shosrew zirgerheilten 
ab, welch lehztere die Frage, um Die es ſich Hanvelt, nicht 
eine Europäifche, fondern eineEgppFifde nenne. Nach 
biefer mit befonderer Betonung ausge Fprochenen Bemerkung 
fuhr der Vicefönig fort, er begreife nicht recht, worüber 
man noch unterhandeln wolle, da Die Pforte ihm ohnehin 
ſchon mundlich durch Mufit Bey vie Ynırıahme feiner Bor, 
Schläge habe anfündigen laffen — in ber Zeit nämlich, wo 
ſich Die Repräfentanten der fünf Mächte in Conftantinower 
noch nicht audgefprochen hatten. Er Halte ein mündliches 
Verſprechen für nicht minder bindend als em Ichriftlichen, 
und die Pforte werde wohl ihre Zufage „richt blos deshalb 
zurüduehmen wollen, weil die Abfersigrung Des Hattiſche⸗ 
riffs, in dem ihm die Erblichteit alter Länder, die er ge— 
genwärtig inne habe, verlichen worbest „  MUNFErbfichen jey, 
Was auch gefchehen möge, fo fühle er _ Th Zur Erwartung 
berechtigt, Guropa werde auf diefen Uaan ſtaud billige Küd, 
ſicht nehmen. Diefe Unterhaltung zeiehh reft ſich auch durch 
die Kürze ihrer Dauer aus; die Gonajaudan Zeren nach einer 
halben Stunde in ihren Wohnungen zaa Ru 3 Rad) Allem, 
was man fieht, denkt Mehemed Ari arı DIE Surücfgabe der 


Flotte nicht. — 
frita 


7 : 

Am 16. Juli 4 Uhr Morgens fegte sich 7 Truppende⸗ 
taſchement von Dran nadı Molaganıeım | ewegung. 
Bis zur Quelle von Goudiel if eine Emtfe — * von 6 Sruns 
den; jeder Soldat hatte das gewoͤhnliche ng von 50 
Pfund zu tragen. Auf dem ganzen, an war mes 
der ein Tropfen Waſſer noch der geringfte = atten zu fin⸗ 
den. Die Hige flieg um d Uhr auf 43 “ = Neaumur, 
Mehrere Soldaten Role plöglih, wie nn er fallenden 
Eucht ergriffen, zu Boden; einige wurden durch ſchnelles 
Aderlaffen gerettet, andere aber mußten ihrem Scidjag 
überlaffen werden. Um 11Uhr, als man noch eine Stun 
von Goudiel entfernt war, ſtirzten Plöblih 200 Mann, 
von Anftrengung erfchöpt, nieder. _Mahıdem man indefjen 
einige Zeit gehalten hatte, erhoiten ſich 140 wieder ſoweit, 

um fich bis zum Bivonac fortzufchlep pet. Die andern 69 
wurden von den Gavalleriften hinter ſich auf die Pferde ges 
nommen. Drei blieben todt auf dem Plage. Ein Sergeng 
ward wahnfinuig, ımd fürgte ſich, ald er ſpater eine 
Pfüge fan, in diefelbe, und ertranf... Die meiſten Raus 
thiere, welche die Bagage der Dfftsiere * Erax 
Hunde, weiche den Truppen folgten, famen a 
pfung um. — 
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Belfanntmadhıng. 

(Die dießjährige Öffentliche Prüfung der Zöglinge des Thaue 
meder’fchen weiblichen Erziehungs» Inflitutes dahier betr.) 

Das feit dem 1. März 1828 dabier beftehende Thaum e» 
der’fche weibliche Erziehungs= Infitut hat auch in der am 
z0ften d. Mts. ftattgehabten öffentlichen Prüfung feiner Böge 
linge feinen verdienten guten Ruf neuerdings bewährt. Die 
Antworten und Leiftungen der Zöglinge entfprachen in ſaͤmmt⸗ 
lichen vorgelommenen Unterrichtsgegenftänden allen 2 
Anforderungen in ſolchem Maafe, daß man fidy Über ben 
Stand bes Unterrihhtes nur belobend ausſprechen 
tann. Dasfelbe gilt von den‘ ausgeftellten weibliden Hands» 
arbeiten, welche eben fo viel Gefhmad als Kunftfertigkeit er= 
kennen liefen, Mit befonderer Freude erfah man aber aud) 
aus dem gefunden Ausfehen ber Zöglinge, daß aud) 
ber Geſundheit des Körpers in der Anſtalt die erforderliche 
Aufmerkfamkeit gewidmet wirb, und daß fie mithin Alles in 
ſich vereinigt, was Vertrauen erweden und eine ſolche Anftalt 
empfeblensmwerth machen kann. 

Bayreuth, am 30, Auguſt 1839. 

Die Königliche Stadt » Schulen « Commiffion. 
In legaler Abmwefenheit des Vorſtan des. * 
* Schweitzer. 
Richter. 


Anzeigen. 


Das billigste Conversations - Lexicon! 
in 40 Lieferungen von 18— 17 Bogen Lexic,-Octav; & 27 kr. 


Subseriptions- Anzeige. 
Alle Buchhandlungen Deurfhlands und der angrenzenden 
Linder nehmen Subferiptionen am auf das im Verlage 
der Gebr. Reihenbad in Leipzig in einem zweiten 
Abdrud erfheinende 
Allgemeine deutſche 


Gonverfationd:-Lericon 
für . % 
die Gebilveten eined jeden Standes, 


mitben 
- gleihbebeutenben Benennungen der Artikel in ber lateinifchen, 
frangöfifgen , engliſchen und italienifhen Sprache, nebſt der 
deutſchen Ausſprache der Fremdwörter, 
In 10 Bänden 
„Serausgegeben von einem Vereine Gelehrter. 


Die bedeutende erfte Auflage unferes „Allgemeinen ° 


deutſchen Gonverfations = Lericons’ hat ſich bei der vielfeitigen 
Anerkennung, welche diefem erft unlängft vollendeten Werte 
zu Theil geworben ift, fo ſchnell vergriffen, daß wir jegt einen 
gweiten Abdrud deffelben zu veranflalten veranlaßt find. 
Der Umftand, daf das Werk flereotppict iſt, maht uns 
nit nur bie ſchnellſte Herflellung diefer neuen Ausgabe 
moͤglich, fondern fegt uns aud) in den Stand, den Preis 
derfelben fo beifpielfos billig zu flellen, baf in 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben.. 


biefer Hinficht unzweifelhaft Kin Merk ihnlicher Art mit dem 
unfrigen Eoncurriren fann, 

Zur Erleichterung der Anfhaffung erfcheint jegt bas Werk 
in 4o Lieferungen, welche zufammen 10 ſtarke Bände (gegen 
600 Diudbegen Lericon = Dctav enthaltend) bilden, und zwar 
in vier elegant ausgeftatteten Ausgaben zu folgenden 

Subferiptiond»Preifen: 
a) Auf gutem Drudpapier die Lieferung & 27 Er, 
b) Auf f. DPatent-PVelinpapier die fieferung A 33 Er, 
e) Auff, Poftfhreibpapier die Lieferung A 36 fr, 
d) Auf ff. Velinpapier bie Lieferung à 40 fr. _ 

Negeimäfig aller 14 Tage, nad Befinden noch ſchnel⸗ 
ler, erfheint ı Lieferung, 15—17 Bogen flarf, 
fo daß das ganze Werk mit do folhen Rieferuns 
gen unfeblbar vollenbet und fpäteftens mit 
dem Schluſſe bes Jahres 1840 in den Händen 
der Eubfceribenten ſeyn wird. 

Ausführliche Anzeigen wie auch bie bereits erfchienenen 
erften Lieferungen find vorräthig in der 

Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth, 
bei 6.9. Grau in Hof, und 
Georg Grauin Wunfiedel, 


Die Generale und Wahlverfammlung bei dem 
hiefigen Frauen= Verein ift, mie es durch bie Vertheilung 
der Sahresberichte und Wahlzettel angezeigt wurde, am 
3. September 1859 Nachmittags 3 Uhr. 

Barnreuth, am 28. Auguft 1939. 


Yultionsg- Anzeige 
Am Mittwoch, den A. September e. Vor⸗ und Made 
mittags, werben in dem Haufe E. Nr. 71 in ber Frauengaffe 
dahier, verſchiedene Effekten, und bie zum vollſtaͤndigen Bes 
trieb der Tuchfcheererprofeffion gehörigen Werkzeuche und Ge» 
rärhfchaften, gegen fofortige Baarzahlung Öffentlich verfteigert, 





Strtemtenoe Anzeige 
Am 30. Auguſt. 

Sonne: HH. Detallicher, Marquis v. Paris. v. Grüncherg, 
Partikulier v. Petersburg. Baron v. Montmartin, Offizier; Sche 
fer, Aſſeſſer; Wende, Stadtrath v. Breslau, Bergholb, Oberlieuten 
nant v. Eger. Echweibolt, Bräuereibefiger v. Bamberg. Graf vo, 
Neventaln, Regierungsrath v. Rateburg. — W. Mann: Dp. 
Baron v. Zerzog, Mevicrförfterv. Eltmann. Kflte. Eichner v. Auges 
burg, Müllerv.Paffau, Fliedner v. Amberg, Boſchky, Eportelrens 
dantin v. Groncdh. — S.Rof: HH. Häfner, Stud, jur. v. Weis 
Genftabt. Heß, dedgl.; Schunck, Gymnaſiaſt v, Erlangen. Roͤtt⸗ 
ling, Melbermeifter d. Pottenftein. Lismer, Privat. v. Berlin. Hofs 
menn, Kfm. v.Afchaffenburg, — Ebme: HH. Hubmann, Kfm. v. 
Münden. Günther, Privat, v. Nürnberg. — Anker: 99. Lo⸗ 
renz, Kabr. v. Zwota. Ulrich, beögl. v. Nürnberg, Thema nebfk 
Schter v. Kalkenftein. Echneiber, Forſtpraktikant v. Münchberg. 
Deinlein, Hopfenhänbler v. Plech. Eichler, Muſikus v. Beipzig. — 
Traube: Hr. Scherer, Handelem. v. Fürth. — R. O hs: HB. 
—— u, Mehner, —— v.Poßened. Jaͤhnig, Kam⸗ 
merbiener v. Altenburg. Roppelt, Handelem. v. Prepfeld, Lang u, 
Bünther, Handelsſraͤuen v. Sparned. — W. Lamm: Bürdel, 
Handelsm. v. Kirdhenlamig. — 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 


Nro. 210, 


3. September 1839, 





. Deutſchland. 

Münden, 30. Auguſt. Das heutige Regierungs⸗ 
blatt bringt die Aufhebung der dermalihen Kammer der Äb⸗ 
geordneten. Die dießfallſige Königliche Erklärung, datirt 
‚aus Berchtesgaden den 24. Auguſt, lautet im Eingang alſo: 
„Nachdem in Folge der neuen Eintheilung des Königreiches 
die durch die Berfaflungsurfunde vorgefcriebene BVertheis 
fung der in jede einzelne Standedflaffe treffenden Zahl von 
Abgeordneten auf die einzelnen Regierungsbezirke wefent 
liche Abänderungen erlitten hat, und ſonach die dermalige 
Bildung der im Jahre 1836 gewählten Kammer der Abge⸗ 
orbneten mit den ſtaatẽgrundgeſetzlichen Beſtimmungen nicht 
mehr im Einflang fteht, fo erflären Wir auf den Grund ‚des 
Titl.VI., $$. 30, 13 und 14 ber Berfaffungsurfunde, 
dann bed Titl. I., $. 2 und 11 ber X, Verfaffungsbeilage 
dad Beftchen der dermaligen Kammer der Abgeordneten für 
aufgehoben, und verordnen demnad, daß binnen drei Mo— 
naten vom heutigen Tag an eine nme Wahl der Kammer 
ber Abgeordneten vorgenommen werden fol.“ — 

‚Berlin, 22. Augnf. (Allg. 319.) Wie verlautet, 
wird ſſch eine Anzahl Preußifcher Tifiziere, einer höhern 
Dits ergangenen Aufforderung gemäß, nach den Ruffiichen 
Feldlagern begeben und den dort binnen kurzem flattfindens 
den Uebungsmanöuvres beiwohnen. Wer bierin irgendwie 
ein Zeichen von einer zwifchen den Ruſſiſcher und Preußis 
ſchen Heeren herrſchenden Sympathie erkennen wollte, ber 
würde ſich fehr täuſchen; auch nicht in der Politik ift der 
wahre Grund davon zu fuchen, fondern lediglich in Perföns 
lichfeiten. Einen fchlagenden Beweis von ber innern Abs 
neigung zwifchen Preußen und Ruffen liefert der bei Geles 
genheit des Luſtlagers zu Kaliſch gemachte, aber gänzich 
mißlungene ———————— das Beiſpiel der Hew⸗ 
ſcher, die großmüthige Gaſtfreundſchaft des Kaiſers Niko 
laus, alle dem geliebten Könige zu Theil werdenden Ehs 
renbezeugungen vermochten nicht, jenen Grundten zu übers 
winden, ja ihn nur immer vom Lautwerben zurüdzuhalten. 
Das Ruffifche und Deutfche Wefen ift feiner eigenthümlis 
chen Natur nach fo verſchieden, daß beide ſich nothwendig 
abitoßen müffen, allen äußern Höflichfeiten zum Trotz, wo 
fie fi nur begegnen, Selbſt Berlin und was unter gleis 
hen Einflüffen fteht, bildet davon vielleicht nur fcheinbar 
eine Ausnahme, und leicht it ed zu erklären, warım man 
gr gar viel vom „KRaifer‘ fpricht, . worunter allemal ber 

elbftherrfcher aller Reußen verftanden wird. Diefer Um⸗ 
Rand if annoch von geringer Bedeutung für bie Provinzen 
wie für die Armee, Die Preußifche Heerverfaffung ftügt 
ſich ihrem Weſen nad; auf wahrhaft freifinnige und volfds 
thümliche Grundfäge; ihre Art und Natur, ihr äußerer 
Apparat it monarchiſch und auf Dekonomie berechnet, das 


in ihr herrſchende Prinzip ift ächt ariſtokratiſch, hat aber 
feine Wurzeln im Boden der Demofratie, und faugt aus 
dem Volke Nahrung und Kräfte ; fie ift das befte Erbtheil, 
das und bie unglüdlichen wie die glorreichen Kriege mit 
Frankreich hinterlaffen haben; fle ift die erſte, wo nicht die 
einzige Barantie für die Dauer und Unabhängigfeit unfrer 
Zuflände, die außer ben allgemeinen, im Deutſchen Geiſt 
und Wefen beruhenden Garantien, durch Inftitutionen ges 
geben it, Wo Mängel und Gebreden an unferm Heerwes 
ten zum Borfdyein fommen, da ift entweder von den Ideen 
Scharnhorſts und anderer feiner Zeitgenoffen ganz abges 
gangen, oder dad Bewahrte nicht in ihrem Geiſte weiter 
entwidelt, Fremdes hinzugebrachtworben. Sch habe hiers 
bei nicht etwa das Paradewefen vor Augen — das ift etwas 
Zufäliged, nur die militairifche Ausbildung der Truppen 
Betreffendes, vielmehr hauptſächlich die unge Dienftzeit im 
ftehenden Heere, und die weite Berfendıtg, Zufammenhäus 
fung und Bermengung der aufgebtenen Mannſchaften. 
Aus diefen beiden Anordnungen ewachſen nicht blos dem 
Staatsſchatze große Koften, der gingen Induftrie des Fans 
des viele Nachtheile und Hemmu:g durch Entziehen der bes 
fen produltiven Kräfte, fonders — was von ungleich höher 
rem Belange ift — fie herinträchtioes auch Die Giftlichkeit 
des Volkes, beſonders des Landvolkes, Die zu er alten vo 
Allem Noth thut; fie zerſtören die beten Seiten der land» 
mannſchaftlichen Eigenthämlichleiten, ohne dafür irgend 
einen andern volfsthümlichen und fittlihen Anhalt zurück⸗ 
zugeben. Ueberall her vernimmt man Klage über die Abs 
nahme der Moralität auf dem Lande, Wie fann es anders 
feyn, wenn man alle junge Mannfchaft weit von Haus und 
Hof, vom Familienherb mehrere Jahre lang entfernt hält, 
fie in großen Städten gufammenhäuft, wo der Verderbniß 
Thür und Rügel offen ftehen, wo der junge Soldat feinen 
Anhalt für heimliſche Sitte findet, und feinem ungebildeten 
Verflande Manches ald Vorurtheil erfcheinen muß, was 
ihm früher heilig war. In vollem Ernft kann body Niemand 
karin ein Mittel fehen, die Einheit eines Preußischen 
Anlfes zu begrünten; denn ſolche befteht nicht in der Unis 
fora, in der gleichmäßigen Fächerung des ganzen Landes, 
worn die einzelnen Fächer fih nach mechanischen Gefegen 
bewegen, wie bie an dem Schranfe eined großen Königs; 
fie kanr nicht durch Zerftörung der Fundamente alles Voltds 
lebens, der provinziellen Eigenthümlichfeiten begründet were 
ben, wei eben im Nichtsſeyn auch nichts iſt. Franfreidh 
fommt mir oft vor, wie ein hoher fahler Baum mit breiter 
Krone: man hat faule und grüne Zweige und Aeſte an ihm 
abgehauen und an den Gipfel gebunden, wo fie nun alles 


 fammt vertrodnen — wird ein Glüd feyn, wenn die Wurs 


. 
' 


zelkraft zum nenen Keimsreiben noch ſtark genug if. Die 
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Deutfche Eiche iſt doch ein ganz anderer Baum, und fo 
lange der Stamm feffteht, hat die Krone feine Gefahr, 
wenn auch Stürmeburchbraufen. Die Leute aber, die das 
Unterfte immer ‚zu oberft fehren, und was bie Spitze iſt, 
zum Fundament machen wollen, ſuchen wie Kinder das 
Bleimännchen auf ben leichten Kopf zu ſtellen. Man möge 
mich nicht mißverftehen. Ich weiß jehr wohl, daß die ats 
tive Dienftzeit in Preußen fo gering und meift noch gerins 
ger ift, als bie in andern Staaten — in Franfreid, Der 
ſterreich, Rußland; allein in diefen Ländern if die ganze 
Militairverfaflung eine andere, und find bie fonfligen Ders 
hältuiffe verfchieden. In ihnen lebt der Soldat gleichjam 
in feinem Handwerk, die Soldaten dienen länger, und das 
her fommen weit wenigere zum aftiven Dienfte, Stellvers 


treter bürfen geftellt, und oftmals bazu fogar audgediente- 


Soldaten genommen werden; aus bdiefen und andern 
Gründen bleibt dort ber größte Theil der jungen Leute zu 
Haufe und in ihren Gefchäften. Unſre Heerverfaffung fann 
nicht von dem Grundfaß abgehen, auf ben fie weſentlich 
geftügt it, daß jeder Mann im Staate militairpflichtig it, 
und ſich milkairifch auebilden fol; welcher Grundſatz daher 
auch ihm eigenshümliche Gonfequenzen nach ſich zichen muß, 
die bei allen aurn Dienftbeftimmungen zu berüdfichtigen 
find. Die 24 did Tjährige Dienftzeit if zu lang, um nicht 
nachtheilig auf das Ate fittliche und bürgerliche Verhältniß 
des jungen Eoldateneingumirfen, in das er zurüdtreren 
fol — und zufurz, umihn von jenemganzabzufehren, und 
zu weiter nichts als euem Soldaten zu machen. Unter 
Scharnhorſt wurden bie Fandeöföhne innerhalb ſechs Wo⸗ 
wen TUr Den Kneg ausgebildet, und fie ſchlugen ſich trotz 
den beiten und älteften Soldaten. Auch war in jüngfter 
Zeit mehrmels die Rede von einer Abfürzung ber aktiven 
Dienftzeit. Das ganze Land wärde einer folchen Maßregel 
beifällig entgegenjauchzen, um fo mehr, als in Folge das 
von die weite Berfendung und Bermengung ber Mannſchaf⸗ 
ten zum großen Theil wegfallen müßte. Aus einer folhen 
swedgemäßen Fortentwicklung unferes Landwehrfpftems 
würden bem Staatsſchatz reiche Früchte, dem &ewerbfleiß 
- viele Hände und Kräfte, dem Wohlftand neue Quellen ers 
wachfen, bie größte Wohlthat jedoch in Bezug auf die Sitt⸗ 
lichkeit des Landes hervorfprießen. Vom Geifte der Preu⸗ 
Fifchen Armee gelten übrigens im Auslande, fogar felbft it 
Deutfchland, manche irrige Vorſtellungen. Derfelbe faın 
fein Rufflfcher ſeyn, weil er ein Deutſcher ift, und beden 
alle Berfnüpfungsnunfte fehlen. Dem Ruffiſchen Heer we⸗ 
ſen iſt zwar ein Europäiſches Gewand umgeworfen wor⸗ 
den, es hat Europäifche Waffen und Technik, der ijm ins 
wohnende Geift jedoch ift halb Orientalifch, Ruffife ⸗Mon⸗ 
gelifch geblieben, und die Anflöfung der Streitzenkorps 
bat biefen nicht getödtet, Die Furcht beherrſche den Offis 
zier wie ben Soldaten, ber als leibeigener Bauer ſchon frü« 
ber einem harten Loos angewöhnt war; natürliche Vater⸗ 
Iandeliebe , wie religiöfer Fanatiemus find die andern, mit 
jener gelegentlich zufammenwirfenden moraliſchen Triebfes 
der im Ruſſiſchen Heere, welche die Willenlofigkeit desſel⸗ 


ben zu einem fo gewaltigen Werkzeuglmachen in ber- Hand 
eines mächtigen Gebieters. Das ilt aber bad Preußische 
Heer nicht, im deffen Reihen gleich berechtigt Bauer» und 
Bürgerfohn neben Grafen» und Bürgermeiftersföhnen und 
nur freie Männer ftehen. — 

Frankfurt, 26. Auguſt. In Folge der herannahen⸗ 
den Herbſtmeſſe wird ed hier täglich febhafter, Schon 
geitern waren die Gafttafeln fehr zahlreich mit Meßfremden 
bejegt. Indeſſen bürfen erft mit dem heutigen Tage die 
fremden Großhändler ihre Waaren auspaden, und am Mitts 
wood; nehmen die Großgefciäfte ihren geleglichen Anfang. 
Seit voriger Woche find Belgifhe Fabrifanten hier, die 
nicht unbedeutende Beträge von Wolle, befonderes infeis 
neren Sorten, zu guten Preifen gefauft haben. — Zu Hoch⸗ 
heim, das gewiffermaßen am Eingange bed [hönen Rhein 
zaud liegt, verfpricht der jeßige Stand ded Weinfods 
zwar nur einen halben Herbft, 7 aber einen Jahrgang, 
von ausgezeichneter Güte. — Die Teiche des verſtorbenen 
Herzogs von Naſſau wird morgen von Kiffingen abs 

ehen und von Würzburg aus auf dem Main nad) Frank 
urt geführt werden. Bon hier aus wirb diefelbe auf dem 
Landwege nach Weilburg gebracht, um daſelbſt in der Fürfs 
lic; Naffanifchen Familiengruft beigefegt zu werben. — 

Kurheffen. Nach einem Schreiben aus Gaffel in 
ber „Hannov. Ztg.“ vom 27. Augnit hat der Kurprinz Mit⸗ 
vegent an feinem Geburtstage unter andern auch jenen Ofs 
fijier, der vor etwe anderthalb Jahren ben Bürger und 
Maurermeifter Kraufe Abend auf dem Heimmwegevom Theas 
ter wegen eines Wortwechſels mit dem Degen tödtlich vers 
wundete, begmadigt. Der genannte Offizier hat feine Strafs 
zeit in Spargenberg zur Anfnüpfung eines Ehebünbniffes 
mit der Tochter ded dortigen Gommandanten benupt, und 
wird nun, zwei Mal glädlich, in eine auswärtige Garnis 
fon eintreten. — 

Os nabrück, 25. Auguſt. Daß andy hier vor Kurs 
gem eine Hannover'ſche Sieben, body mur im verjüngtem 
Mapftabe, in’d Leben getreten ift, davon haben einige öf⸗ 
/entliche Blätter ſchon berichtet. Es find nemlich die fies 
ben Lehrer der a een mit Ausjchluß des Infpeftord 
Scüven, und bie Geiſtlichen der Stadt, ercluflve des Pas 
ſtors Meibezahn, zur Unterfuchung gezogen worden, bafle 
bie befannte Dankadreffe an ben hi iftrat mit unterzeich⸗ 
net haben. Obwohl nun bie fieben Lehrer wiederholt vor 
geladen find, zur Verantwortung vor der Zuftizfanzlei zu 
ericheinen, fo haben fle ſich deffen bie jegt doch gemweigert, 
weil das Conſiſtorium ihre vorgefeßte Behörde ift, vor wel⸗ 
her fie fich zu verantworten haben. (Eibfld. tg.) 


Staliem 


Rom, 22, Auguſt. Mehrere Journale haben anges 
kündigt, die Angelegenheit ber Trierer Bifchofswahl fey vom 
h. Stuhle in einem Erlaffe aus Gapitel dahin entſchieden, 
daß berfelbe die Wahl des Domkapitulars Arnoldi zu dem 
erledigten Biichoföftgefnicht billigen önne,“ aus dem Grunde, 
weil diefe gegen bie Borfchrift des die Bifchofewahlen im 
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der Preußifhen Monarchie betreffenden Breve's auf eine dann band man ihm ganz ungefchicf# einige lange Steige 
Perfon gefallen ſey, welche Sr. Maj. dem König von Preus um die Hände und um den Leib unb feitete Ph fo hinten zur 
fen nicht genehm ift. Diefe Nachricht ift ohne alle Begrüne Mafchine. Der Scharfrichter, zit te Xxa D zundblaß, ein wah⸗ 
dung, und wir find im Stande, ihr aufs beflimmtefte zu res Bild bed Elends, als wäreler ber Delingueng, wußie 
widerſprechen. (Allg. Ztg.) nicht, wie er feine Sache anfangen ſo Ute-. Nachdem Märs 


Großbrittanienm der und Henfer ſich eine Weile mit Dert Verfhhiedenarigiten 
London, 23. Augufl. Francis Baring if an 


Gefühlen angefehen, padte der egtere am it Zagen den Ders 
Spring Rice’d Stelle zum Kanzler der Schatzkammer (Fis 


urtheilten und wollte ihn auf das Eirz (MH Hebebrerg fchnallen, 
nanjzminifter) ernannt worben. : Spring Rice mwirdPeer ließ ed aber aus Ungeſchiclichtei un® Sahrrden fafen und 


und fommt ind Oberhaus. Lord Lyndhurſt hat geftern im ſtand wieber bewegungslos mit fhiotternden Kyieen dem 
aus der Lords in einer meifterhaften Rede den Antrag ge Mifferhäter gegenüber, „Nun,“ riefber anerwurdig ſtand⸗ 
lit, zur chronologiſchen Aufzeichnung der Bild, welche hafie Verbrecher ungeduldig, „du [oft mm ir den Stopf abs 

im Laufe der Seſſſon von den Gemeinen an die Lords ger ſchlagen, fo eile, daß es vorüber ift.’* Ich wmeiß nichts 


Iangt find. Es iſt dieß eine neue Art von Genfurvotum vie ich ed machen fol," antwortete ber Scharfrichter mit 
Todtenfiife Herrfäte immerfort 


egen die Whigminifter, die nicht viele Refultate ihrer erbärmlichen Ungefichte. 
& 4 während dieſes gräßlichen Dialoges zwäſchen Denker und 


Strebungen aufzumweifen haben. Der Antrag wurbe ges 
nehmigt. — Mörder. „Stede beinen Kopf da hinein“ , fagte nad) eis 
Griechenland. ies 


niger Ueberiegung der Scharfrichter, anb wies Dem Delin⸗ 

Athen, 12. Auguſt. Bor einigen Wochen fuhren — quenten den Ausfchmitt der Maſchine. Der Verüurtheilte, 
feiner eigenen Sicherheit wegen, von Gendarmen begleitet der vor der Guillotine unterdeffen, vors zsrıten durch zwei 
— der Griechiſche Scharfrichter in unferer Hauptftadt ein, Leute mit Striden gehalten, immer auf zınd abfpazierte, 
um bie auf ben 5. Auguft beftimmte Erefution an zwei betrachtete fi die Sache, fah aber ein „ Daß es bog nicht - 
ſchweren Berbredhern vorzunehmen. Der Schuß der Gens 


fo gehen fönne, und leitete diefer Einfabarrıg feine Folge, 
darmerie wurde ihm für feinen ganzen Aufenthalt zugetheilt, „Nein,“ rief er — „nein! Golbaten , fepd barm erjig, 
und man fah den fhmarzen jungen Mann mit glühenden ſchießt mich lieber nieder, laßt mich nichyt_ FÄNGFF Die Qua 
Augen, der erft von Lamina fam, wo es mehrere Hinricye len der Todesangſt erleiden!’ Der Scharfr i fer verfieg 
tungen gegeben hatte, nie ohme Esforte durch die Straßen das Geräft, indem er wieberholte, er wifle " cht mit ber 
gehen. Deffen ungeachtet fand, als er im Piräens aud Mafchine umzugehen. Lautlofe Stille herrfchte rings, ein 
einem Wirthshauſe trat, eine Kuget den eg iu feinem 


Schauder bemächtigte fidy jeden Zufhamer® 3 er nod im 
zen, und bie, nur einen Moment in ber Wirthöftube ch dmmer um, 06 
ger verweilenben Gendarmen fonnten, ald fie auf den 


Magen figende zweite Delinquent jah fT 0 
fein Gefährte noch nicht geendet. Der Umftand, daß fein 
Schuß herbeieilten, keine Spur eined Thäterd mehr ent agspreoträter n 


pe Juſtizbeamter, weder der Sta feste die niederen 


beiten. Es ift dieſes der zweite Scyarfrichter, der fo en- ſonſt ein Bevollmächtigter zugegen war, bii ! 
det. (Ein früherer in Nauplia.) Doc fand fi ſogleich Polizeibeamten in große Verlegenheit, murtd : ieb feine 
andere Wahl, als einen Courier nah De Stunde 


jeſtät den 9 
entfernten Athen zu fenden, um Sr. Majef orfall 
zu melden und neue Befehle einzuholent- —— baupte 
mann fprengte ab, und eine erwartungspolle Pauje von 1 


} ublifum vorüber 
Etunden ging an dem verfammelten Gie fhlchten Bor, 


ein Dritter, welcher den Dienft der Guillotine beforgen 
wollte. Die Behörde beftätigte den verlangten Gehalt bed 
neuen Scharfrichter - Kandidaten , und die erften Sonnen» 
ſtrahlen des 5. Anguft beleuchteten ſchon die von ber Straße 
rechts zwiſchen Athen und Piräeus aufgefellte Mafchine, 


beren rothes Bluttuch weithin nach allen Richtungen gefer welches feinen gerechten Unwillen über ven 

hen wurde. Um 4 Uhr Morgens brachen die Arhenienfer Tehrungen der Juſtiz unverhofen last werden if. fe 

nad) dem Richtplag auf, allwo um fechs Uhr unter ftarfer Köpfe, natürlich auch die der Delingmenten, Woren nad 
ald man eine große Staube 


ber — von 7— — 

wolke aufwirbeln ſah, die ſich immer 
ich auch ein weißes Tu 

fah Langen und Säbel blinfen, endlich Ein — 


decung bi iften im zwei 
Bedeckung bie beiden zum Tode Berurtheilten in zwei Was Mäber wähte: man 


gen mit ihren geiſtlichen Tröftern_an ber Seite anlangten. 


„Vergebt uns, fo wird euch vergeben!‘ riefen die Schäs 
der, ald fie ind Militairs Carree einführen. „Gott vers 
gebe Euch!“ antwortete das Volk, und eine Grabesftile 
trat ein. Nun war fchon der erfte Fehler, daß man bie 
beiden Wagen, worauf fie faßen, eine lange Zeit vor dem 
ZTobtengerüfte ftehen ließ, ohne daß Jemand wußte, was 
eigentlich gefchehen folle. Endlich befahl ein Polizeidiener 
bem einen auszufteigen; man wollte ihm dann bie Ketten 
löfen, was durch eine fchlechte Vorrichtung nur mit Mühe 
ging, indem in Ermanglung eines andern Werkzeuge bie 
Schließhacken mit Steinen anfgefchlagen werben mußten, 


unaufhörlich in den Lüften fchwingert- 

Pardon erſcholl wie aus Einem Airhems aus ben Kehlen der 
Menge; die Begnadigten füßten das Kreuz. „Es lebe 
der König!” waren ihre eriten Worte in ihrem neuges 
fchenften Leben und das-enthuftaftiiche Einſtimmen des Pu⸗ 
blifums gab den Chor zu diefem frommen Texte. In einen 
Triumph ging ed nach Athen zurück. - Die Nagricht der 
Begnadigung mußte fih wie ein Lauffeuer in der * —— 
breitet haben, alle Straßen waren gedräugt und * —* 
fens: „Es lebe der König“ war kein Ende. Die rider 
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Gefrenzten ſich, fchlugen bie Hände zuſammen und weinten, 
als fle die begnadigten Verbrecher an der Seite ihrer Geiſt⸗ 
fihen im Wagen aufrecht fliehen fahen, das Eruzifir in der 

and, und nebft Gott immer nur dem wer | laut danfend 
* ihre glückliche Errettung. Eine drei Stunden lange 
Scene fo vol Schauder und wieder fo vol Freude muß man 
mit angefehen haben, um zu begreifen, wie jchwer esiſt, 
ein ſchwaches Bild davon durch Erzählen wieder zu geben. 
Bon der Milde ded Königs ließ fich nichts Anderes erwars 
ten, ald die Begnabigung diefer Berbrecher, welche zehnfache 
Todesangft audftanden; man wünfct nur, daß bafür eine 

erechte Ahndung die Juſtizbeamten treffe, die durch ihre 
hu einen ſoich öffentlichen Ecandal verbreiteten, der 
bei minder Hugem Benehmen bed Volkes zu argen Auftrits 
ten hätte führen fönnen. — 





AUnnüge Hunde) In Wien gab ed vor nicht lan 
ger Zeit 80,000, welche (4 Loth täglich gerechnet) im Jahr 
2,948,340 Pfund Brod, im 2948 Ochſen verzehrten. Sn 
Sranfreid war vor längerer Zeit ſchon beredinet, daß 
man 200,000 Menſchen mit dem ernähren könne, was bie 
unnügen Hunde (Schoßhündchen mancher Art nicht mitges 
rechnet) jährlidy verzehren. Bor weniger Zeit wurde in der 
Franzöfichen Deputirtenfammer eine Auflage auf 
die Hunde vorgefcdhlagen, die vieles zu lachen gab. Diefe 
Befteuerung trägt indeffen in England feine unbedeutende 
Summe ein, tie aus folgender Ueberficht über die Zahl 
der dortigen Hunde und ber auf fle gelegten Auflage im 
Jahr 1828 hervorgeht: ; 

19,995 Winthundeä1Lst.. . » . » 
114,500 Jagdhunde jeder Art, von Leuten, bie 
’ deren zwei ober mehrere befigen, & 

14 sh, Pe ee 
218,590 gewöhnliche Hunde, welche Leuten 
gehören, die nur einen Hund haben, 


Ruh - 46⸗ 


900 Meuten A36Lst, . x. +. 


353,985 Hunde bezahlen jährlic, an Abgaben 
zufommen . » 2 0 2 0. + 220,081 Lt. 
‚ober! 1,467,200 Thlr., was zu 5 pEt. ein Hundefapital 
von 29,344,000 Thlr, ausmadıt. 
a u / 
Anzeigen 
In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth, bei 
G. X. Grau in Hof und Georg Grau in Wunſiedel 
iſt zu haben: i 
Kartoffelbüchlein und Kartoffelkochbuch 
für Reich und Arm, ober bie Kartoffel in ihrer mehrhuns 
dertfältigen erprobten Anwendung zu ben mannichfaltigfien 
Suppen, Gemüfen, Zufpeifen, Salaten, Mehlfpeifen, 
- Badwerfen und andern ſchmackhaften Zubereitungen für bie 


19,995 Let. 
80,150 „ 


87,536 u 
32,400 ,„ 


Im Berloge des Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erden, 


Tafel, ald auch nach ihrer vielfachen Nutzbarkeit für den 
Viehſtand und bei techn. Gewerben, namentlich zu Grüße, 
Sago, Brod, Butter, Käfe, Bier, Mein, Kaffee, Seife, 
Lichtern u. a. menſchl. Bebürfniffen. Nach vieljähr. eig. 
Prüfung herausgeg. v. einem Menfchenfreunde. 12. Ges 
heftet 36 fr. 

Es ift nicht genug, bie Kartoffel als bie Pflanze zu Een» 
nen, welche ung für immer von den Plagen und Qualen eis 
ner wirklichen Hungersnoth befreien wird, ſondern «6 lohnt 
auch der Mühe, fie in alle ben unzähligen Hlifsquellen, die 
fie uns in einer raffinirteren und verfeinerten Anwendung gte 
geroäbrt, zu deleuchtrn, und diefes möchte bis jegt noch niemals 
fo vollftändig u. mit einer fo reihen Erfahrung geſcheben fepm, 
als in vorftehendem Heinen Büchlein, was jeder, felbft der 
Heinften Hausbaltung von dem größten Nutzen ſeyn wird, da «# 
ohne alle Entbehrung zu den wefentlichften Erfparniffen führt. 


Beilnauer Waffer frifh angefommen bei 
G. Reintſch, 
p. f. J. A.Schaͤtzler. 


E. Nr. 258% im Rennweg iſt die untere Wohnung, bes 
frebend aus zwei heizbaren Zimmern nebft Kabinet, dann Holz» 
leg, Bodentammer und Mafchgelegenheit, auf Martini zu 
vermiethen. 


Den sten d. Mis. geht eine leere Chaiſe nach Amberg, 
das Mähere bei Bergmann. 


Gremdben«"Anzeige 
Am 1. September, 

Sonne: Dd.v.Lerenfeld, Kal. Bayer. Minifter v. Münden. 
Grafv. Gravenreuth, Agl. Bayer. Obrift v. Antbach. Graf v. Bar 
kenſtein, K. K. Deſterr. Römmererv. Wien. Graf v. Takenſtein, 8. 
K. Deſtert. Landrath v. Prag. Velkert, Partik. v. Amberg. Mellville, 
Rentier d. London. Ponteil, Student v. Münden. Martin, Cand, 
phil. v. Bamberg. Aflte. Döring u. Hunzendorf v. Berlin, Erdinger 
d. Nürnberg, Ehwagerv. Münden. v.Himmelftirme, Partikuliere« 

attin v. Ricfland. — WB. Mann: HH. Aflte. —— — 
fe, Hellmann u. Ullmann v. Altenkunbftabt, v. Weller, Gutsbeſ. v. 
Dresden. Baron v. Hering, besgl.v. Berlin. — ©. Roß: HL. 
Ruppredt, Stud.jur. v. Drebed. v. Ammon, deögl.; Weltrid, Ar: 
chiteit v. Cuimbach. Edhirner, Forſtprokt. v. Schauenſtein. Gruber, 
Privatier d. Schlottenhof. Pfeiffer, Kfmt v. Zeulenreda. Heumann, 
Dr. jur. v. Jena. Weber, Bürgermeifter v. Schwarzenbach. Noͤtt⸗ 
ling, Melbermftr, v. Potienſtein. v. Mindtye, Gutsb.v, Riga. Frl. 
Stopf v. Bamberg. — Löwe: HH. Haberfiumpf, Bierbrauer v. 
Guimboch. KHörtfh, Student v. Bamberg. Wagner, Pofthalterv, 
Kupferberg. — Anker: HB. Kfite Fleißner u. Jahreiß v. Muͤnch⸗ 
berg, Schlegel v. Sparneck, Künafto. Schwarzenbach. Kugelmann. 
Fabr.v. Dresben. Hamelton, Gtubentv.Königsberg. Bauer, beögl. 
Mab. Bauer v. Nürnberg. — Zraube: Wefiphal, Hopfenhölr.v. 
Abelöhofen. Reblich, Revierförftern. Fallenbers Etrobel, Hblsm. 
v.Graun. Blänbel, Weinhdir. v. Rühr. — E. Hirſch: HH. Mer: 
tel, Bädermeifter v. Weiden. Mauberer, Dberauffeher v. Bloß. 
Ebert, Floßhert v. Höflad, — Krone: HH. Troͤger, kebkuͤchner v. 
Eulmbah. Schramm, Negotiant v. Effeltrich. Pod, Schreinermeis 
fter v. Lichtenfels. Burkhardt, Privat, v. Regensburg. Rüth, Pans 
delöm. dv. Rrammersbadh. Lehner, Stud. phil. v. Bamberg. — Abe 
ler: HH. Koftboth, Mufitus v. Regensburg. Hößler, Schuhmas 
ermeifterv. Wunfiebel, — B.tamm: Bobel, Hdism. v.Prenfelb, 














Webacteup; Garl Busgen. 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 





Dentfälene. 


Bayreuth. Das Regierungsblatt Nr. 36 enthält 
Nachftehendes: Seine Majeftät der König haben 
unterm 26. Zuli 1. 38. in Anfehung der Perſonalbeſtellung 
des Kreisfcholardyates von Oberfranfen allergnädigft zu 
verfügen geruht, daß der Gonfiftorialrath zu Bayreuth, 
Dr. Rapp, feine Dienjtleiftungen ald Kreisicholard forte 
fege, und der Studien » Rektor und Prof:flor ded Gymnas 
flums zu Bayreuth, Dr. Held bei dem Kreisicholardjate 
belaffen werde, Für den Fall der Verhinderung diefer Kreis⸗ 
fcholarden, haben Seine Majefät u Erfagmännern 
den Prodefan und zweiten proteftantifcher Pfarrer zu Bay⸗ 
renth, Better, dann den Lycealprofeſſor und Lehrer ber 
Mathematif am dortigen Gymnaſium, Dr, Neubig zu ers 
nennen, und für die beiden vom Sitze des Kreisſcholarcha— 
tes ſtets entfernten Fatholiihen Mitglieder, Pfarrer Ernft 
und Bauer, den dermaligen fathol. Pfarrer Straffer 
zu Bayreuth, ald Erfagmann in eilenden Fällen beizuges 
ben geruht. — 

Berlin, 25. Auguf, Geſtern war ber Berliner Bolfds 
jubeltag, der die Einwohnerfchaft maffenhaft in Bewegung 
bringt, und an dem, um ihn gehörig Cd. h. in dulei jubilo) 
mitfeiern zu föımen, ſich die Pfandhäufer mit ben Kleinodien 
ber Armen anfüllen — der Strahlauer Fifchzug. Der 
eigentliche Fiſchzug fand wie gewöhnlich früh Morgens ſtatt. 
Gerüchte über den Ausbruch der Cholera , die feit einigen 
Tagen umliefen, hatten nicht verhindert, daß fich im Taufe 
des ganzen Tags Menfchenhaufen zu Taufenden zu den Thor 
ren hinaus, zu Waffer und zu Lande nadı Stralow und 
Treptow hinbewegten, zwei an ben Ufern der Spree einans 
der gegenüber liegende Ortfchaften, Beiden Ufern entlang 
fanden unüberfehbare Reihen von Buben und Zelten, die 
allerlei Erfrifchungen darboten, und zu kleinen Gewinnften 
im Wüärfelfpieloder auch wohl zum Tanzen anlodten. Das 
neben und neben den vielen Wirthöhäufern wurde allerwe⸗ 

en beifladfernden Feuern gekocht und gebraten, und ſchmau⸗ 
ende und zechende Leute beiderlei Geſchlechtes Tagerten noch 
weithin in den benachbarten Wiefen und Waldungen. Les 
berall Geflimper, Leyerflänge, Trompeten: und Hörners 
ſchall, Gefang und Gefchrei; fo daß man in diefem Chaos 
von ſich burchichlingenden Tönen nichts ald ein unaufhörlis 
ches wildes Gefumfe vernimmt. Das angiehendfte Gemälde 
bietet dad Leben auf der fonft ruhigen Epree dar; lange, 
mit Menfchen vollgepropfte Kähne bewegen ſich aufs und 
abwärts, den Nuderfchlag nad) der Mufifbegleitung mäßis 
gend; an ihnen vorüber fliegen pfeilfchnell wie Flußvögel 
unte leichte Nachen; hier und da entfteht unter ihnen ein 
lebhaftes Fahrftechen ; andere ſchwimmen wie Schwäne ftolz 


Nro. 211, 


4. September 1839, 


dahin ober überlaffen fi harmlos dem Wellengefchaufel, 
Aber weld ein Wogen und Drängen auf dem Lande! Uns 
ter ben eigentlich Genießenden aus ben untern Volksklaſſen 
ergeht ſich noch eine andere, elegantere Glaffe, die nur zus 
ſchauen, ſich ander Ausgelaffenheit Anderer ergögen will — 
jedoch zur Abwechfelung ſich auch in den Cafes und Gärten 
bei der Punſchbowle niederläßt und gelegentlicd, beraufcht. 
Mit der einbrechenden Nacht, wenn unzählige Lichter an beis 
ben Ufern auffladern, erreicht das Leben und Gedränge feis 
nen Höhepunft, das erft fpäter nadhläßt, und wovon noch 
ber neue Morgen die Nefte befcheint. Dieß ift das wahre 
Bild des größten Berliner Bolfefeited, des Stralower Fiſch⸗ 
zugs, das an diefem Tag ein flarer Himmel und fpäter der 
volle Mond beleuchtete. — 


Berlin, 27. Auguſt. Prinz Albrecht ift geftern mit 
feinem ganzen Hofitaat von hier über Warfchau nach Bos 
rodino zu den dortigen großen Manduwores abgereidt. Aufs 
fallend ift es, daß die Ruſſiſchen Zeitungen über die Vorbe⸗ 
reitungen zu diefem militairifchen Schaufpiel auch noch nicht 
eine Syibe enthalten haben. Eben ein ſolches Stillfchweis 
gen beobachtet feit längerer Zeit quch das „Journal d'Odeſ⸗ 
fa‘ über die Bewegungen der Ruffiichen Flotte im ſchwar⸗ 
zen Meere, fo daß man im Dunfeln darüber it, wo dies 
felbe jegt eigentlidy ftationirt. Auch aus Gonftantinopel, 
mit weldyem doch von Odeſſa aus ein lebhafter Verkehr itatts 
findet, bringt dieſes Blatt nicht mehr birefte Nachrichten, 
wie früher, fondern beſchränkt ſſch jeit dem Tode des Sul 
tans auf Auszüge aus dem „Journal de Smyrne.“ Man 
ſcheint alſo abſichtlich von Ruffifcher Seite Alles aufs ſorg⸗ 
fältigfte vermeiden zu wollen, woraus irgend eine Deutung 
oder Murhmaßung über die Intentionen dieſer Macht in 
Betreff der Drientaliihen Angelegenheiten hergeleitet wers 
werben fünnte, — 

Berlin, 31. Auguf. Die Amtsblätter enthalten 
nachſtehende allerhͤchſte Kabinets⸗Ordre Sr. Majes 
tät des Königs: „Nach Ihrem Antrage vom 7ten d. M. 
will Ich die Beſtimmung Meiner Ordres vom 4. October 
1827 und 25. Mär; 1833, daß von den Seeſchiffern der 
Mititair » Dienftpflicht durch Eeereifen nad andern Welrs 
theilen und nad dem Mitrelländifchen Meere genügt werben 
fann, vorläufig und verfuchsweife für drei Jahre auf alle 
Seereifen außerhalb der Oſtſee ausdehnen, daher fie dem⸗ 
gemäß das Weitere zu verfügen haben. Teplig, ben 29, 
Juli 1839. (gez) Friedrich Wilhelm. An die Staates 
Minifter von Rochow, Grafen von Alvendleben und Ger 
neral der Infanterie von Rauch.“ — 


Wien, 26. Auguſt. Erzherzog Earl, welcher vor 
einigen Tagen nad; Brünn abgersidt it, fegt von dort 


feine Reife mach Lemberg, vielleicht felbft nach Rußland 
fort, und die Heirath fened Sohnes, Erzherzogs Als 
brecht, mit der Pringeffin Olga erfcheint daher um fo 
wahrfcheinlicher. — Der Furt Metternich, in voller 
Miedergenefung begriffen, empfing bereits den Staats⸗ 
und Gonferenzrath, Baron Ottenfels, weldyer ihm bie 
Botſchaften zur Unterfertigungäberbringt, Während zwölf 
Tagen wurde Niemand zu Sr. Durchl. zugelaffen; felbft 
der wieder angefommene Ruffiiche Botſchafter, v. Tatis 
ticheff, mußte eine perfönliche Eonferenz entbehren. Zmei 
Kage lang ſchwebte das Feben des erlauchten Kranken in 
großer Gefahr; das Uebel war eine Gehirn » Entzündung. 
— Der Allerhöchfte Hof in Schönbrunn genießt feinen 
ländlichen Aufenthalt gewürzt mit mandyerlei Bergnügungen. 
Geftern war Tafel und Ball zur Feier des Geburtsfeſtes des 
Erzherzogs Ludwig. — ? 
Eoburg, 38. Anguſt. Die Richtigkeit eines Artikels 
im Erf. Merkur, welcher behauptet, bie von der Ständbebes 
yutation höhern Orts eingegebene Erflärungss und Bes 
ſchwerdeſchrift enthalte das Einbefenntniß ber den Stänben 
beigemeffenen Formfehler und Mißgriffe, wird von denjes 
nigen in Zweifel geftellt, welche jene, laͤngſt in Abfchriften 
cirkulirende, demnächſt durch den Druck zu veröffentlichende 
Schrift wirklich gelefen haben. Diele Schrift enrwidelt in 
ehrerbietigfter Sprache, wie getrene Stände dem durchlauch⸗ 
tigften Landesherrn jeberzeit die pflichtmäßigfte Huldigung 
dargebracht haben, umd wie feleft die gegen Höchfideffen 
Minifterium vorgebrachten Beſchwerden und Anträge nicht 
durch die Form! fondern nur allenfalld vermöge ihres Ins 
haltes migfällig erſcheinen mochten, Namemlich ift die in 
dem Cingangs berührten Artikel ausgchobene Erklärung: 
„Stände hätten in der Berwahrungsichrift geäußert: „„ſie 
fönnten bie „„Berfiherung geben, daß, falls fie auch nicht 
„immer bie rechten Mittel zum Zweck gewählt haben follten, 
„doch der gute Zweck, das Intereſſe des Landes, ſie befeelt 
habe,’ in ber Ständefchrift nicht enthalten, und fcheint 
baher die entgegengefegte Augabe auf einem Irrthume zu 
beruhen, ber einiged Bedenken über das Wohlunterrichtet- 
feyn des Verfaſſers jenes Artikels erregen dürfte. Iener 
Artikel möchte daher auch feinen Glauben finden, wenn er 
die zwiſchen Gouvernement und Ständen eingetretene Dife 
ferenz auf nicht vorgefommene ober doc; gewiß gen; unbes 
deutende Formfehler zurüdführen will, und die Meinung 
zu verbreiten ſucht, als würben bie Stände ein Mehred ers 
langt haben, hätten fle fich nur in geziemenderen Formen 
bewegt, und ihre Wünfche in einen Heineren Kreis zuſam⸗ 
mengezogen. — Zu Einberufung der neuen Ständenerfamms 
lung, die verfafungemäßig innerhalb 6 Monaten vom 
Schluſſe der vorigem eröffnet werben muß , find allerdings 
bereitö Einleitungen getroffen, und ſteht ed nun zu erwars 
ten, ob inden Perjonen der Kandesvertreter eine Aenderung 
Yon einigem Belange eintreten werde, oder nicht. (F. M.) 
Medlenburg, 17. Auguſt. Der Schwaͤb. Merkur 
ſchreibt aus der Leipz. Allg. Zeitung: Eine fehr unerfreulis 
che Erſcheinung ber Zeit find mehrere von Guts ⸗Einwohnern 


theils verfuchte, tbeils wirklich in bad Werk geſetzte Miß⸗ 
handlungen und Morbthaten an den Gutsherren. Was 
von den Dorfbewohnern zu Magdorf an ihrem Gutäherrn 
verübt worben, weis man. Jetzt haben fich Zeichen eines 
ähnlichen Vorhabens auf einem Gut in der Nähe von Ros 
ftod gezeigt, und nur mit Mühe haben ber Pachter, fo wie 
ber hinzugernfene Juftitiarius, welcher zur Unterfuchung, 
vorgefallener Widerfeglichfeiten einen Gerichtötag abhalten 
wollte, fi vor Mißhanblungen und einem vielleicht ähn⸗ 
lichen Schidfale durd; die Flucht retten können. Es wers 
ben diefe Vorgänge auf das genauefte unterfucyt und, wie 
es ſich gehört, frenge beftraft werben. Aber es ift unmög⸗ 
lich, fidy hierbei der traurigen Betrachtung zu entziehen, 
meld, ein hoher Grab von tyrannifcher Unterbrüdung und 
barbarifdyer Behandlung vorhergegangen ſeyn muß, um 

eine fo unnatürliche Verbrüderung ganzer Gemeinden zu 

einem gemeinfdaftlichen Verbrechen — ————— — eine 

Erfceinung, die fonft gänzlich außer den Gränzen umferes 
Vollscharakterẽ liegt. Und feider ift dies bei ben ermähns 
ten Vorgängen ber Fall gewefen. Es ift daher zu wüns 
fchen und zu hoffen, Daß zur Verminderung ähnlicher ſchau⸗ 
derhafter Vorgänge von unferer erleuchteten Regierung und 
ben nähften Berfammlungen ber Stände fräftige und ums 


. fichhtige Vorkehrungen getroffen werden, um von Geiten 
‚ ber Gutsbeſitzr eine beffere und mildere Behandlung ber 


Guts⸗Einwohrer und Angehörigen gefeglich zu veranlaffen 
und ba thärig einzufchreiten, mo nicht das eigene Rechts⸗ 
gefühl und eigener Vortheil eine gute Behandlung zu bemwirs 
fen vermögen. Uebrigens muß man geftehen, daß dergleis 
chen Fülle barbarifcher und unmenfchlicher Tyrannei, dem 
Himmel jey Danf! nur eine fehr feltene, vorübergehende 
und hoffentlid) in der Zukunft bei uns nicht wieberfehrende 
Erſcheinung find. — 

Kiel, 24. Auguſt. Am 14ten d. bradı in der Armens 
Arbeitss Anftalt Ladegaard bei Kopenhagen Feuer aus, 
welches wahrſcheinlich von Mitgliedern der Anftalt- anges 
legt war, um ſich dafür zu rächen, baß die beiden Ges 
fehllechter durch eine neue Einrichtung firenger geſchieden 
waren, ſowohl bei ber Arbeit, ald im Gartenraum. Ein 
großer Theil des Daches, fo wie eine Partie Waaren und 
Geräthfchaften, werunter über 100 Bettftelen, find vers 
brannt oder verborben. Etwa 50 Pfleglinge der Anftalt 
haben jauf den Boden von Bartou untergebracht werben 
müffen. Die Anftalt hat im Ganzen 400, Zöglinge. — 


Frantreid. 


Paris, 28. Auguſt. (Memorial bordelais v. 
26. Aug.) General Bertrand ift am 2Ajten zu Borbeaur 
angefommen. Diejenigen, welche ben dem Unglück geweih⸗ 
ten Cultus ald eine Pflicht betradjten, wollten. ben. Genes 
ral bei feiner Fandung empfangen. Die Zahl ber Bürger 
nahm ſchnell zu, und bei der Landung des legten Freundes 
des großen Mannes begrüßten ihn mehr.ald 2000 Mens 
ſchen mit ihrem Zuruf. Die Pferde am Wagen, der ihn 
zu dem Pflanzer, Hrn. Gervais, Cours de Tourch, brins 
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‚gen follte, wurben audgefpannt, und bie Volksmenge zog 
nun den General an ber Intendanz vorbei, über den Pla 
Dauphine und den Cours bis zu deffen Wohnung. Bei der 
Sntendanz hatte ein Bürger den Einfall, die breifarbige 
Fahne, die an ihrem Fenfler wehte, herabzunehmen und 
ſie dem General darzubringen. Dieſes Sinnbild des Ers 
folge des Kaiferreichd ward dem Zuge vorausgetragen, der 
ſich jeden Augenblick vergrößerte und die Marfeillife fang. 
Bei der Anfunft bei Hrn, Gervais warb der General aus 
dem Wagen geheben und mit der Menge von Blumenkrän⸗ 
zen, bie man zu ihm hineingeworfen hatte, bis in feine 
Zimmer getragen. Die Fahne warb auf dem Balfon aufs 
gepflanzt. Neuer Zuruf begrüßte dann den General, und 
er danfte ber ungeheuern Menfchenmaffe, die fi verfams 
melt hatte. Die Rührung und Thränen unterbrachen ihn 
mehrmals; endlich aber faßte er ſich und fprach mit feiter 
Stimme : „Ich fühle mich ebenfo gejchmeichelt wie gerührt 
von dem von den Bordelefen erhaltenen Empfang ; ich vers 
Danfe ihr dem großen Manne, beffen Freund ich geweſen. 
Sch bin überzeugt, daß er, wenn er gelebt hätte, das 
Glück von Franfreic und befonders das von Vordeaur ges 
macht hätte. Nach neuem Zuruf entfernte fich die Volker 
maſſe in aller Stille. Am Abend wurden mehrere Berans 
ger’iche Lieder unter feinem Fenſter gefungen. Um halb 
12 Uhr nahm der General neuerdings das Wort mit der 
Bitte, daß die Volfemaffe jegt nach Haufe gehe. Ed rege 
nete gerade ſehr ſtark. — 

Telegraphiſche Depeſchen. J. (GBavonne, 
27. Auguſt, Abende.) Der Chef des See-Dienſtes an 
den Marineminifter.- Man ſchreibt ans Paſſages: „Dus 
rango und bie Hälfte Biscayens find in der 
Gewalt der Ehriſtinos; Efpartero if in Dus 
tango. Don Carlos und Maroto mit 25 Bataillonen 
und 10 Schwadronen haben die Pofltion von Gampozar zu 

El⸗Gueta, weldyes die Linie von Bergara nach Elorrio 
durchfchneidet, beſetzt.“ — 

N. Bayonne, 28, Auguſt. Der Generallommans 
dant der 20ften Militairbivifion an ben Kriegsminifter. 
Don Carlos hat am 26ften zu Billareal ein großes Eonfeil 
verfammelt, um über die Umfände zu berathen. 
Efpartero hat ſich am 22ften ber Linie von Vittoria mad) 
Durango, wohin er fein Hauptquartier verlegt hat, und 
ber General Eaftaneda fich der Linie von Sadupe nach Aza⸗ 
raldo bemächtigt, fo daß er in Berbindung mit Efpartero 
iſt. Die Artillerie und die Forts, welche die 
Garliften auf diefer Linie hatten, find in ber 
Gewalt der Chriſtinos. — BE 


Türkei. 


Conſtantinopel, 14. Auguſt. In den letzten Ta⸗ 

en hat Nuri Effendi die Repräfentanten der Europäifchen 
ächte wieder zu einer Gonferenz eingeladen, in welcher 
ber hodyfahrende Brief Mehemed Ali’s vorgelegt wurde, mit 
weldyer diefer den Großweſſier aufforderte, feine Würde 
niederzulegen. Chosrew Paſcha äußerte die Abficht, hier⸗ 


auf eine energiſche Antwort zu ertheilen; allein man rieth 
ihm, den Brief eher unbeantwortet zu laſſen und abzumars 
ten, weiche Rirfung die Vorfickungen der Sonfuln in Alex⸗ 
andria machen würten. Der Divan ging auf diefen Rath 
ein, deſſen ungeachtet aber fol Chodrew Pafcha feine Ants 
wort abgeſchick haben, im welcher fein verletztes Ehrgefühl 
die übermürhigen Forderungen Mehemed Ali's zurückweist. 
Auf die Unterhandlungen mit dieſem Statthalter fann ein 
ſolcher Schritt nur Facıtbeilig wirfen, ba er bie gegenſei⸗ 
tige Feindſchaft noch färfer anzufachen geeignet it. Gegen 
Ghosrew Paſcha gibt es indeffen hier und felbit in der noͤch⸗ 
flen Umgebung des Sultans der Intriguen genug. Es 
geht offenbar eine nicht unmächtige Partei darauf auf, ihn 
zu ürzen, wobei ohne Zweifel Mehemed Ali's Selb eine 
wichtige Role frielt. Ueberbied fol diefer alle Paſcha's 
von Kumelien und Anatolien aufgefordert haben, fich mit 
ihm zum Sturze Chosrews zu verbinden. — In Salonichi 
it eine Egyptiſche Kriegsbrigg angefommen , was hier aus 


. Ferordentliched Auffehen madıt. Es heißt, fie habe Emijr 


faire für die verfchiedenen Europäifchen Provinzen an Bord, 
während Andere verfichern, daß fie blos Briefe an Muftas 
pha Paſcha überbringe, die ſich auf deffen gerüchtweife ans 
gefündigten Abfall beziehen. — In der Aubienz, melde 
Graf Rzewusky beim Sultan hatte, und wobei ihm bie 
fchmeichelhaftefte Aufnahme zu Theil wurde, legte der Suls 
tan das Tebhaftefte Danfgefühl gegen ben Kaifer und den 
Wunſch an den Tag, daß das freundfchaftliche Einverneh⸗ 
men, welches zwiſchen Er, Ruſſiſchen Majeſtät und feinem 
Bater beftanden habe, ungetrübt erhalten werde, — 


Griedhenlanb 


Die Preußiſche Staatszeitung beridtet aus 
der Leipziger Allgemeinen Zeitung ineinem Schreis 
ben aus Athen vom 12. Auguft von den großen Ermwartuns 
gen, welche die legten Unfälle der Pforte befonders in Gries 
henland erregt haben follen. Es wird von den Sympa⸗ 
thieen geſprochen, die zwiſchen den Griechiihen Einwoh⸗ 
nern der Türkei und denen von Hellas herrſchen und dabei 
die jetzige Geſinnung der muhamedanifchen und der chriſtli⸗ 
chen Einwohner der Levante folgendermaßen charakteriftrt: 
nDer gemeine Türke lebt in dem alle Thatfraft lähmenden 
Stauden, daß Allah fein Volk für feine Sündhaftigfeit des 
müthigen wolle, und daß der Glanz ded muſelmänniſchen 
Namens für immer erlofchen fey. Er glaubt feit, daß bie 
Zeit nicht fern ſey, wo der: Redytgläubige an den Rajah 
das Eharafchi entrichten werde, wie e& bie jegt diefer an 
jenen zahlte, und darum richtet ex bei jedem Schlage, ber 
fein Land trifft, an der Propheten das Gebet, das Maaß 
der Leiden recht bald voll zu machen. Anders denkt und 
lebt der Grieche. Feſt fteht fein Glaube, daß feine Nation 
eine glüdlichere, eine große Zukunft hat. Er meiß, daß 
diefe durch deren Fortfchreiten in allen Zweigen bes meuſch⸗ 
lichen Wiffens bedingt if, und widmet diefer Zufunft feine 
materiellen und geiftigen Kräfte. So jehen wir, daß wit⸗ 
ten unter der herrjchenden Türfifchen Bevölterung, die vers 


— 
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achtlich auf die Beſchaͤftigung mit den Wiſſenſchaften nie⸗ 
der blickt, unter den Griechiſchen Bewohnern dieſes Reiches 
eine allgemeine geiſtige Regſamkeit ſich kundgiebt; freiwil⸗ 
lige Gaben gründen Schulen, Bibliotheken und Kirchen; 


der Gemeingeiſt ruft Geſellſchaften zur Förderung dieſer 


und ahnlicher Intereſſen hervor, und alle Außerungen ber 
öffentlichen und Privat-Thätigfeit der Griechen zeigen deut⸗ 
lich, daß fie wie ein abgefondertes Glied in der Türfifchen, 
Gemeinheit leben, und daß fie fein Interefle an die Negier 
rung und die herrichende Bevölferung fnüpft, als nur ins 
foweit dadurch die materielle Eriftenz bedingt it. Dabei 
unterhalten ſie mit den freien Griechen alle Bezichungen eis 
ned brüderlichen Verkehrs; fie jchaffen und unterhalten 
Bande ber Freundſchaft und der Verwandtſchaft und ſenden 
ihre Jugend nad) den gelehrten Anſtalten, in die Handelds 
Etabliffements und in die allmählig ſich bidenden Werk— 
ftätten des freien Griechenlands, um Wiſſenſchaften, Künfte 
und Gewerbe auf die heimische Grätte zu verpflangen, uud 
fo mit ihren Stammedbrüdern gleidyen Schritt in der Nas 
tional⸗ Entwidelung zu halten. Wo ift da die Möglichkeit 
gegeben, daß in dem Griechen je Achtung und Intereffe 
für die glanbenefeindliche herrfchende Bevölkerung wach 
werben, die er in Trägheit und Ignoranz ein vegetirended 
Leben führen firht? IM es nicht vielmehr eine natürliche 
Folge der diverfen Richtung bed National-Eharaftere, daß 
der Grieche im Bewußtſeyn feiner geiftigen Ueberlegenheit 
jene verachtet und nicht abläßt in feinem Befireben, dieſer 
unnatürlichen Herrſchaft ber unwiſſenden Maffe über die ins 
telligente ein Ende zu machen? Es würde diefer Verſuch 
auch fegleic; nach der folgereichen Schlacht am Euphrat ges 
macht worden ſeyn, wenn nicht bie entfchiedene Abneigung 
des Königs von Griecdyenland gegen jegliche Unterflügung 
einer Erhebung der benachbarten Griechen deren Thätigfeit 
für den Augenblid gelähmt hätte, „ König Dtto hat nicht 


nur feine Mißbilligung folcher ruheftörenden Unternehmuns ; 


gen auf das beſtimmteſte ausgeſprochen, fondern auch mel 
reren Perſonen, die in den benachbarten Türkifchen Pros 
vinzen von Einfluß find, unterfagt, das Königreich zu vers 
laſſen. Auch hat'die Regierung in dem halboffiziellen Jours 
male das Publifum und die Griechiſchen Journale genarnt, 
in irgend einer Weife aufregend auf die benachbarten Pros 
gingen zu wirken, und ihren ernten Entfchluß dahin auss 
geſprochen, bei allen Wechfelfähen der fommenden Ereigs 
niffe die Bahn der Verföhnung und ber ſtrengſten Neus 
tralität zu verfolgen, — 


Die K. Regierung von Mittelfranken hat bie gewerbges 
feglichen Beſtimmungen, wonach Lehrlinge unter firenger 
Aufſicht und Hauszucht ihrer. Lehrherren ftehen, und dieſe 
befonders den Beſuch des Gottesdienſtes, der Religions— 
Iehre und Sonn» und Feiertagsfchule, und dad Entfernt 
halten von Wirthehäufern und Tanzplägen beauffidhtigen 
follen, neuerdings eingefhärft. Gegen Zuwiberhandelnde 


wird fireng eingefchritten, und ihnen nach Umflänben die 

Aufnahme von Lehrlingen unterfagt werden. — 

en 
Auzeigen. 

In allen Buchhandlungen, in®apreuth in der Grau’ 
ſchen Buchhandlung, in Hof und Wunſiedel bei G. A. 
Grau, iſt zu haben und als beſtes Bildungs = und Geſell⸗ 
ſchaftebuch jungen Leuten zur Anfchaffung zu empfehlen: 

BGalantbomme, 
oder der Gefellichafter, wie er ſeyn fol, 

Eine Anweifung, fib in Gefellfchaften be— 
liebt zu maden und fih die Gunft der Damen 
u erwerben, 

Ferner enthaltend: 40 mufterhafte Liebesbriefe, — 28 
poetifche Riebeserflärungen, — eine Blumenſprache, — tine 
Barben= und Zeichenſprache, — 24 Geburtstagsgebidte, — 
40 beflamatorifhe Stüde, — 28 Gefelifaftslicher, — 30 
Geſellſchaftsſpiele, — 18 belufligende Kunfiftüde, — 24 
Pfänderlöfungen, — 93 verfängliche Fragen, — 30 ſcherz⸗ 
hafte Anekdoten, — 22 verbindlihe Stammbudsverfe, — 
80 Spruͤchwoͤtter, — 45 Toaſte, — Zrintfprüche und Kara 
tenorafel. — Derausgegeben vom Profeffor Sı..t. broch. 
Preis ı fl. 30 fr. 

Dieſes Buch enthält Alles das, mas zur Ausbildung ei= 
nes guten Gefellfhafters noͤthig ift, weßhalb wir es zur An⸗ 
ſchaffung beftens empfehlen, und im Voraus verfihern, daß 
Sebermann noch Über feine Erwartung damit befriedigt wer» 
den mird. , 
(Ernft’fche Buchhandlung in Quedlinburg.) 








Ein junger (Jagd) Hlmerhund hat ſich ohngefähe vor 4 
Moden verlaufen; der Eigenthimer Bann denfelben na An⸗ 
gabe des Aiters, genauer Befcreibung der Zeichen und Erleg 
des Fuͤttergeldes abholen, Bei wen? fagt die Erpedition die= 
fes Blattes, 
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— —Deutſchland. REN 
München, 1. September. ‚Briefe vom 22; Auguſt 
aus St. Peteröburg, die geftern hier anfamen , erwähnen 
eichfalls einer Unpaͤßlichkeit Ihrer Kaif. Hoheit der Groß⸗ 
rſtin Marie, aus welcher Viele auf eine bereits erfüllte 
chöne 55* ſchließen. Beide Kaiſ. Hoheiten ſollen ge⸗ 
onnen ſeyn, im naͤchſten Sommer eine Reife nach Deutſch⸗ 
land gu unternehmen, und ihre durchlauchtigſte Mutter 
und Schwiegermmtter in München zw befuchen. Als eine 
in St. Prteröburg vielverbreitete Sage melden biefelben 
Briefe, daß Se. Maj. der Kaifer Nikolaus im Begriffe 
ſtehe, gu dem foftbaren Bilderſchatz, den er ſchon befigt, 
Die reiche Gemälbefammlung des verftorbenen Cardinals 
Fäfch anzukaufen. — Peter Heß ift mit bem General Kiel 
und einem andern Militair von Petersburg nach Moskau 
abgereiöt,.wo er die Ankunft des Kaiſers zu erwarten hat; 
man glaubt, er werde in deſſen Gefolge der großen Heer⸗ 
ſchau bei Borodino beimohnen. Der berühmte Maler hat 
neuerdings den Auftrag erhalten, außer dem Eyflus jener 
acht großen gefdyichtlichen Schlachtkilder noch drei andere 
Gemälde zu fertigen. — Heute Morgen unternahmen meh⸗ 
zere höhere Staatd» und Negierungsbenmte anf Einladung 
bes Direftoriums der Eifenbahn mit diefem eine Probefahrt 
nad) Lochhauſen und zuruck. Diefen Nachmittag, wo bie 
Fahrten zum erftenmale bem Publikum geftattet waren, ums 
wimmelten viele Tanfende den Bahnhof, und lagerten auf 
der Ebene zum Thiergarten hin, bis unglücklicher Weiſe 
nad 4 Uhr ein heftiger und anhaltender Degen der Volks⸗ 
luſt ein Ende machte, und da er Vielen unvorgefchen kam, 
große Berlegenheiten bereitete. Wohl nur wenige Ereigs 
niffe haben in langen Jahren die Theilnahme der gefamms 
ten Beoölferung Münden und feiner Umgegend in dem 
Grabe erregt, wie diefe Cworläufige) Eröffnung der Eifens 


. Das Regierungd» Blatt Nr. 36 enthält folgende Bes 
fanntmachung, unerhoben gebliebene Gapitalien betreffend: 
Von der, zufolge der III. Berloofung zur Heinizahlung oder 
Umwandlung beftimmten vierprocentigen Staatsfchuld (Bes 
Fanntmachung vom 27, Juni 1836, Regierungsblatt Seite 
391) And nachſtehende Obligationen bisher noch nicht zur 
—— angemeldet worden: 


erie. Num. Betra Serie. Num. Betrag. 

V. 961 500 XXXVIL 7130 500 fl. 
. 976 500 » CVL 21155 1000 + 

N 092 100 » | CCLYVIL 51264 100 >» 

XXUO. 4207 500 » ‚ 51302 100 + 
ÄXUL 4480 100 » . 51322 100 + 
XXVL 5081 100 » P 51324. 100 » 
v 51348_ 100 + 


5 5184 100 + 
Die Beflger der bezeichneten Obligationen werben bems 


+ 


Nro. 212, 5 


r 83ei ung. 
.September 1839, 
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nach aufgefordert, ohne weireren Verzug zur @i 
derfelben. bei.ben betreffenbert Specials Saunen ofung 
Eaffen fich gu melden, außerbeffert ihre Forderungen zu * 
e bed Gefetzes vom 11. September 1825 5, 15, (defeg- 
Blatt Seite:202) nad) Ablauf vor ſechs Monaten zu Gures 
fien der Staatsſchuldentilgungs⸗ Am ſtalt erfofhen feyn wirges 
den. München, den 22. Auguft 1839. Königiice Staa, 
ſchuldentilgungs / Commiſſion. Bucher, Petzl, Serr. 
Berlin, 31. Auguf. Die Preußziſche Staatszeitung 
enthält nachftchende Befanntma chung, die im Jahr e 
1836 nen audgefertigten verloosbaren breis 
procentigen Öteuer»Gredim@aflenfheine betr 
Bon den im Jahre 1836 durch Um ſchreibung der men 
Königl. Sachſifchen unverwandelten und umverloosbare aa 
Steuerſcheine audgefertigten nener verloosbaren — 
centigen Steuer »&redit ⸗ Caſſen Scheinen — se 
jährigen Michaeli » Termin die Zinsbogen "ir, Gei der 
folen daher mit dem Eintritt dieſes — Gommunal« 
hiefigen Königlichen Haupt» Iufituter z MD, neue Tas 
Caſſe gegen Abgabe ber abgelanfenen zei * um hervon 
long mit Toupons verabfolgt werden. I". B gelegt werden, 
bie Inhaber gedachter Scheine in Kennt tni — 53***— 
werden dieſelben zugleich aufgefordert/ 2 die Scheine 
Ablieferung ber abgelaufenen Talons a e nl deren Eins 
felbft der vorgenannten Caſſe vorzulege!t7 jedoch bemerkt, 
ficht ummmgängkich nöthig üt. Hierbei wo! 11 Zindbogen ges 
daf künftighin die Verabfolgung der met nen Talond ges 
gen alleinige Audhändigung ber abgelaufe! cht wieder dere 
ſchehen, und die Vorzeigung der Scheine uli 1839. Der 
fangt werden — ne den 1- 3 
Regierungs » Prüfident rnim. d neue 
Bert n, er Auguſt. Bonben Borgändet in abs 
Begebniffen im Königreid; Polen, bie MI 4 Wenige fpät 
theilt werden, erfährt man wenig, und —* Betracht der 
und ungewiß. Dieß ift ſchon erklaͤrlich bloß auf Paßvor⸗ 
großen Schwierigkeiten, welche in Bezug nfteben. Un 
fehriften der gegenfeitigen Verbindung ent BP, Koften des 
eachtet einer feinen Erleichterung, die be * önigeberg eins 
Daßoiftene durch das Ruffifche Sonfulat IT" Gefonderg 
getreten ift, bleibt ben bieffeitigen Einwohnte 7 din, der 
wenn ihr Familienname ſich mit der Splhe — ir. in jeder 
Uebergang über die Graͤnze von Kuffijcher mit Uebertreis 
Hinſicht äußert erfchwert; und es in ni - Liverpool und 


bung geſagt worden, daß die Kaufleute um feits ded atlans 


Mancheſter mit ihren Gefchäftsfreunden eute von Dies 
tifchen Meeres leichter verfehren als die Kaufı frfchen Polis 
mel mit denen von Polangen. Einige ber 8 


vie 


zjeiverorbmungen hemmen nicht minder 17 
in weichen Ge⸗ 


wohner als die dieſſeitigen. So muß 
terihan, ber über bie Graͤnze, gleich 
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ſchaͤften und Abſicht, reifen will, vorher e Erlaubniß oſte ufrdenten Pullitum, beſonders über von Zunſi⸗ 
e 


daza in Petereburg einholen — er mag nun an der Newa 
ober ati der Weichjel und dem Niemen, ja unmittelbar ſelbſt 
am Schlagbaum ber Gränze,wohnen, mögen die Geſchäfte 
noch fo dringend, der Fall, ber Umſtand, der ihn ruft, 
noch fo plöglic und unerwartet oder von der-zarteften Nas 
tur ſeyn — die Vorſchrift ift einmal gegeben und Feine Aus⸗ 
nahme wird geſtattet. Rußland liebe und ſucht die Abſtrak⸗ 
tion in polizeilichen Syſtemen, ‚wie Dentſchlaud im’ philoſo⸗ 
phifchen, Frankreich in politifchen. ° Die Mirfungen davon, 
dad Wegränmen alles deſſen, was den. abftraften Polizeis 
verordnungen entgegenſteht, die Art und Weife: wie es ges 
ſchieht — dasalles hat die Örmüther fo eingefdrüctert, daß 
felbft die in bie bdieffeitigen Provinzen herüberfommenben 
Polen faum ven den Zuftänden in ihrer Heimath zu feres 
chen wagen. Darum bleiben auch die Schickſale, welche 
über unjer Nachbarvolf hereingebrodhen find, dem übrigen 
Europa zum größten. Theil unbefannt. (Allg, tg.) 
Wien, 29. Auguf. Nachdem die ald wahrjdjeinlich 
ſchon früher von mir angezeigte Ernennung des regierenden 
Landgrafen Philipp von (4 re welcher biöher 
die Wurde eines K. K. Feldzeugmeifterd und fommanbirens 
den Generals von Inneröfterreidh befleidet hat, zum Gous 
verneur ber Bundesfeftung Mainz ziemlich ſicher iſt, fo 
ficht man ber dießfallfigen amtlicdyen Anzeige und damit in 
Verbindung ftehender weiterer Veränderungen in den höch⸗ 
fien Militgirwürden entgegen. — Geftern hat der K. Bels 
giſche Gefandte, Baron O'Sulliwan de Graß, Wien vers 
laffen, um die Höfe von Münden, Stuttgart und Karlös 
ruhe zu befuchen, an weldıe er eigenhändige Schreiben feis 
ned Könige mit der Notififation von deffen Thronbefteigung 
und der Einladung zu freundſchaftlichen Verbindungen zu 
überbringen ift. Dan glanbt, daß der Hr. Geſandte bins 
nen etwa zwei Monaten wieder hieher zurückkehren werbe; 
— Er. Durchl. der Staatdfanzler Fürft v. Metternich macht 
in der Reconvaledcenz fo erfreulidye Kortfchritte, daß er 
jegt fchen mehrere Stunden ded Tags außer dem Bette zus 
bringen kann. Es iſt feit geſtern wieder davon bie Rede, 
daß Er. Durchl. zu vollfommener. Erholung eine Reife uns 
ternehmen folle, und ald Ziel berjelben wird nicht . ohne 
Grund das herrliche Johannieberg bezeichnet. — Der Tür⸗ 
fifche Botſchafter, Nifaat Bey, fett feine Vorbereitungen 
zur Rüdfehr nadı Genftantinopel fort; und wird beftimmt 
in den nächſten Wochen von bier abgehen. — Der berühmte 
Daguerre bat eine nach feiner Erfindung behandelte Platte, 
die Kirche Notres Dame zu Paris. darftellendb, als Zeichen 
feiner beſendern Huldigung an Eos Maj. den Kaifer, und 
eine zweite Platte, worauf das Atelier eined Bilbhaners 
dargeftellt it, Er. Durch. dem Etaatöfanzler Fürſten v. 
Metternich, als ein Beweis feiner vorzüglichen Hochach⸗ 
tung, überjanbt. Beide Matten und neben denſelben ein 
einem hiefigen Privatmann gehöriges Probeſtück der von, 
Liepmann in Berlin gemachten nicht minder wichtigen Erfins 
dung des Delbüderdruds prangten vorgeftern in den Gälen 
des Fürſten v. Metternich, und feit geitern in dem Raths⸗ 
ſaal der Kunſtalademie zu St. Unna, wo. ſie von dem in 


„ mit ftaunender Bewunberung betrachtet werben, 
er Schweinz. * 

BZürich, 29. Auguſt. Daßes ſich beiden Stranunß i⸗ 
fhen Bewegungen nicht allein, nicht einmal vorzugs⸗ 
un Strauß gehandelt habe, fondern 
daß bei diefem Anlaß nur ein langgehegter Reaftionsplan 
zum Ausbruch gefommen fey, zeigt ſich im gegenwärtigen 
Augenblick nur zu deutlich; wir haben wieder ei anbend 
Erieg und unſere politiſche Zukunft it abermals in Frage 
geſtellt. Die Beſchlüſſe des großen-Rathd vom 24. — 27. 
Juni zeigten, -daß diefe Behörde die Wunſche der fogenanns 
ten 40,000 wicht für die eigentlihen Vollswünſche halte; 
was bewilligt wurde, glich den Broden, die man dem bel⸗ 
Ienden Hund hinwirft, um ihn zu Rillen. Durch einen Auf⸗ 
ruf von 8. Auguft-trat daher das GlaubendsEomite 
Cober, wie es fidy offiziell nennt, das Gentral» Gomite der 
vereinigt petitionirenden Kirch; Gemeinden) in bie Schrans 
fen und forbertef die Kirchengemeinden zu erneuerter This 
tigkeit auf, am genügende Garantien bed hriftlichen Glans 


bens in Kirche und Schule zu erobern, worunter namentlich 


vergrößerter Einflußjdes Kirchenraths auf das Erziehungs 
weſen, die gemifchte Synode, bie Entfernung des Semis 
nar » Direftord Scherr genannt waren. Als ficherfte Gas 
rantie aber lag und liegt noch im Hintergrunde die Säubes 
rung der zwei einflußreichften Behörden, des Regierungs⸗ 
und Erziehungsrarhs von denjenigen Mitgliedern, auf des 
ren Anweſenheit die Erhaltiing des herrichenden Syſtems 
ruht, Aus dem Aufruf erfährt man auch, daß „and ans 
bern Gantonen, ja aus andern Ländern von Einzelnen und 
Vereinen frendige Zeuguiffe eingelanfen feyen, wie der Se⸗ 
gen ber großen Erhebung zu-Gotr bin auch bei ihnen fo fpürs 
bar fey, daß alle wahrhaften Chriften Gott danken für das, 
was er durch die Züricher und in ihnen gethan.” Die Res 
gierung fand ſich durch diefes Aktenſtück in eine mißliche 
Lage verjegt: vor fich hatte fie einen organifirten Aufſtand 
unter geſehlichem Anſtrich, hinter ſſich fein Gefeg, das fie 
dagegen anwenben fonnte, Cie griff zu einem Staatsftreich 
und verbot. den’ Gemeindevorftehern, bie Gemeinden für 
ſolche aufwiegleriſche Zwecke zu verſammeln; ein Verbort, 
das ihr nad) der hier offenbar lückenhaften Verfaſſung nicht 
zufieht, aber doch das -einzige Mittel war, wenn ber Staat 
vor ciner Wiederkehr jenes blinden, fich felbft nicht verftes 
henden Terrorismus bewahrt werden fol. Das Glaubends 
Eomite ließ fofort in ungeheurer Menge einen zweiten Aufs 
ruf oder eine Gegenproflamation druden, um die Gemeitts 
ben zu überzeugen, daß die Regierung ibnen nicht verbieten 
föune , über alle beliebigen Gegenſtände zu berathen und zu 
beichliegen; der Staatd» Anwalt nahm die ganze Auflage 
weg, fein Borfchlag, die beiden Unterzeichner zu verhaften, 
wurde von ber’ Negierung, bie fidh vor dem Anfang bed eis 
gentlichen Krieges jcheut, verworfen. Man ift überzeugt, 
daß, wenn die Regierung jet entichieden auftritt, das Eos 
mite ihr wicht mehr wird, Stand halten können, aber eben 
biefe Entſchiedenheit it ein Gegenftand gerechter Zweifel, 
da unter 19:Regenten immer eine ziemliche Zahl ift, die eis 
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nen frühzeitigen Rüdzug für dad Rathfamfte hält, und 
durch ihre Bedenflichkeiten] die Entfchloffenen lähmt. Ans 
dererfeits will aud) dad Gomite nicht das Aenfferite wagen, 
unb am Eude wird berjenige flegen, ber das Glück hat, 
daß fein Feind „2 ftärfere — hegt, als er ſelbſt. 
tal en. 
Rom, 24. Auguft. Wie heute beftimmt verfichert wird, 
iſt die Königin» Wittwe von Sardinien zu bem Entſchlnß 
efommen, fich aus der Welt zurück zu ziehen, und ihr Le⸗ 
Den als Nonne in einem Kfoftor zu beichließen. Die ihr 
gehörige Billa Rufinella auf der Höhe des alten Tusculum, 
wo fle gegenwärtig wohnt, fol fie als ein früheres Eigen⸗ 
thum dem Sefniten» Orden zurüd gegeben haben, — In 
Folge der Icpthin entdeckten Beruntreuung eines hiefigen 
Poftoffizianten if von der Regierung nun an alle Oberbes 
amten ber verfchiebenen Berwaltungdjweige eine gefchärfte 
Berorbnung erlaffen, welche diefe gleichſam für ihre Unters 
gebenen verantwortlic, madıt. 
Großbrittanienm 
London, 27. Auguft. Heute wurde das Parlament 
von der Königin vertagt. Wie gewöhnlich, hatte fi 
viel Bolfed um den Budinghams Palaft und um das Pars 
lament verfammelt, 5. M. fuhr um 2 Uhr in dem Staates 
wägen unter Sanonendonner und Ölodengeläute aus dem 
Palafte ab. Blätter und Privatbriefe erwähnen feine Bes 
geugung von Enthuſiasmus von Seiten der verfammelten 
Volfömenge. Ihrer Maj. Ankunft wurde wiederum durch 
Eanonendonner angefündigt. Der Fordfanzler, Ford Mels 
bourne, der Graf Marichall, der Lord» Giroßfämmerer 
und andere Würbenträger empfiengen die Königin und ges 
leiteten ſie burch bie Damen Galerie, in welcher Rang, 
Eleganz und Schönheit fic vereinigt hatten, in das Anfleider 
Gemach. Bon hier begab fidy 3. M. in den Situngsfaal 
ber Lords, wo balb andy das Haus der Gemeinen, feinen 
Sprecher an der Spige, erſchien. Der Sprecher hielt eine 
Anrede an J. M., worin er die Geſchäfte der verfloffenen 
Sitzung refapitulirte und namentlich die Hoffnung ausdrüdte, 
baß ed ber Regierung ber Königin von ber göttlichen Bors 
fehung vorbehalten ſeyn werde, die gänzliche Unterbrüdung 
des unmenschlichen Sklavenhandels zu bewirfen. Nachdem 
fobann noch mehreren Bills die K. Beſtätigung ertheilt war, 
überreichte der Lorbfanzler, zu ben Füßen des Throues 
fnieend, der Königin die Thronrede, melde J. M. in 
ihrer gersöhnlichen geſchmack⸗ und nachdrucksvollen Reife 
lad. Diefelbe lautet, wie folgt: „Meine Lorbs und Gent, 
femen! Nachdem die öffentlichen Gefchäfte zum Schluffe ger 
bracht find, habe ich num die erfreufiche Pflicht zu erfüllen, 
Sie von Ihrem langwierigen, mühevollen Dienfte im Pars 
lament zu entbinden. Es freut mich, daß ein unter der 
Vermittelung der fünf Mächte gu Stande gefommenerSchluß- 
vertrag zwiſchen Holland und Belgien die Zwiftigfeiten zwis 
ſchen beiden Rändern beigelegt und den Frieden Europas 
. Gefahren gefichert hat, denen er fo lange audges 
gt war. Diefelbe Eintracht, melde dieſe verwicelten 
Fragen zu einem frieblichen Schluffe gebracht hat, herricht 


‘ werben. 


in Betreff ber Angelegenheiten der Levante. Die fünf Mächte 
find gleichmäßig entichloffen,, die Unabhängigkeit und Intes 
grität des Osmanischen Neiches aufrecht zu erhalten, und 
ich vertraue darauf, daß diefe Einigfeit eine befriedigende 
Beilegung biefer für ganz Europa hedwichtigen Angelegens 
heiten ſchern wird. Es gewährte mir bad aufrichtigite Ders 
gnügen, bafic im Stande war, eine Ausföhnung zwifchen 
Franfreich und Merifo zu bewirken. Darauf bedacht, meis 
nen Unterthanen die Segnungen des Friedens zu erhalten, 
bin ich hoch erfreut, fo oft ich eine Gelegenheit benügen 
fann, Mißverftändniffe zwiſchen andern Mächten zu befeis 
tigen. Ich habe neuerdings mit dem Könige der Franzofen 
einen Vertrag abgefchleffen, durch welchen den in den legten 
Sahren zwifchen Engliichen und Franzöflichen Fifchern auds 
ebrochenen Streitigkeiten ein Ziel gefegt werden fol. Diefer 
ertrag wird, indemer die Urſachen des Zwiftes entfernt, 
die Einigkeit zwiſchen beiden Ländern, welche für beide 
fo vortheifhaft und für die allgemeinen Intereffen Europas 
fo förderlich iſt, noch feiter fitten, Ich werde fortwährend mit 
Beharrlichkeit die Unterhandlungen fortjegen, im welchen 
ich alle Mächte der Chriftenheit zu überreden fuche, daß fle 
ſich in einen allgemeinem Bund zu gänzlicyer Ausrottun 
des Sclavenhandels vereinigen, und ich vertraue darauf, 
daß, unter dem Segen der Borfehung, meine Bemühuns 
gen in einer fo gerechten Sache mit Erfolg werben belohnt 
Sch bedaure, daß die Irrungen, welche zu dem 
Nüczuge meines Gefandten von dem Hofe in Teheram führs 
ten, bis jeßt von der Perfiichen Regierung nicht befriedis 
gend zurechtgebracht fund. Um bie Ihnen bei Eröffnung 
gegenwärtiger Sigung angefündigten Verbindlichkeiten zu 
erfüllen, bat ber General» Gouverneur von Indien eine 


" Armeejüber den Indus gehen laffen, und ich habe die Bes 


friedigung, Sie benachrichtigen zu können, daß das Vors 
rüden diefer Erpedition bisher feinen Widerfland erfahren 
hat, und es ift aller Grund zu ber Hoffnung vorhanden, 
daß bie wichtigen Zwecke, wegen welder biefe Mititairs 
Operationen unternommen worden, endlich in Erfüllung 
gehen werben. Ich habe mit vielem Beifall die Aufmerks 
famfeit bemerft, welche Sie dem innern Zuftande bed Lan⸗ 
des gewidmet haben. Sch flimme ganz mit ben Maßregen 
überein, welde Cie zu Erhaltung ber Ordnung, zu Uns 
terbrücung ded Verbrechens und zu befferer Verwaltung 
der Rechtspflege in der Hauptftabt ergriffen haben, auch 
habe ich den Bild, welche Sie mir vorgelegt haben zum 
Behuf der Einführung eines wirffameren Conſtables⸗Corps 
in den Städten, da, mo ed befonderd Roth thut, und 
zum Behuf der fo wichtigen allgemeinen Ausdehnung und 
Kräftigung der Civilgewalt im gangen Sande meine herzs 
liche Zuftimmung ertheilt. — Gentlemen vom Haufe der 
Gemeinen! Ich dauke Ihnen für den Eifer und die Bereits 
wiligfeit, mit welcher Sie die Subfidien für den Dienſt 
dieſes Tahres bewilligt haben. Mit Befriedigung habe ich 
zu der Verminderung der Poftgebühren meine Zuſtimmung 
ertheilt. Sch hoffe, daß die zu diefem Zwed durchgegan⸗ 
gene Akte dem Handel zur Erleichterung und Ermuthigung 


bieten und durch Beförbernng bes fchriftlichen Verkehrs 
große fociale Vortheite und Berbefferungen erzeugen 

Ich habe Vorkehr getroffen, daß die nöthigen vorlänfigen 
Schritte gethan werben follen, um die Abficht des Parlar 
ments in Kraft treten zu laffen, fobald die zu dieſem Zweck 
erforderlichen Unterfuhungen und Einrichtungen vollendet 
find. Die vortheilhaften Bedingungen, unter welchen ein 
bedeutender Theil der nicht fondirten Schuld Fapitalifirt 
worden ift, gewährt einen erfreulichen Beweis von dem 
obwaltenden Bertrauen auf den Eredit und bie Hülfsquel⸗ 
Ien des Landes, fo wie anf Ihren Entfhluß, den Natios 
nal«Grebit unveriegt zu erhalten. — Meine Lords und 
Gentlemen! Mir großem Bedauern fah ich mich gends 
thigt, das Gefeg gegen diejenigen in Kraft zu fegen, wels 
che aus ihrer Abficht, gemaltfam den gefegmäßigen Bes 
Hörden Widerftand zu leiften und bie Staats + Einrid)s 
tungen umzuſtürzen, feinen Hehl mehr gemadjt haben. 
Durch das feierliche Verfahren der Gerichtshöfe, durch bie 
furchtloſe Vollziehung des Geſetzes durch Alle, denen dieſe 
PPflicht zukam, wurden bie erſten Ungehorſams⸗Verſuche ges 
brochen, und ich hoffe zuverſichtlich von dem geſunden Sinne 
meines Volkes und von feiner Anhänglichkeit an die Verfafs 
fung die Anfrecht-Erhaltung von Gefeg und Ordnung, wels 
che gleich nothwendig find für den Schutz bed Armen, wie 
für die Wohlfahrt der vermöglidyeren Elaffen bes Grmeins 
weſens.“ Ihrer Majeltät Abgang und Rüdfehr nad) dem 
Palaſte ging unter denfelben Formen vor fi, wie ihre Hers 
Funft, Der Tag war ausgezeichnet ſchön. — 

; Türfei. 

In Theffalien, in der Stadt Volo und deren Umge 
bungen, an der Gränze von Griechenland, fol eine Res 
volution andgebrochen fepn. Die Griechen haben in dem 
Augenblid, als dad Land von den mwaffenfähigen Türken 
entblößt war, die Gelegenheit benägt, fih vom Türkiſchen 
Joche zu befreien, und ſich mit Griechenland zu vereinigen. 

(Aug. Ztg. a. d. Agram. tg.) 


Befanntmadhung. 

Der Bauer Bartholomäus Krüger zu Ofchenberg 
teil! mit feiner Ehefrau Catharina Maria, geb, Dün« 
kel, nach Nordamerika auswandern, 

Unfprüche an dieſelben find bis zum 

30. September e. früh 10 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung anzumelden und 
geltend zu madıen. 
Bayrctuth, den z0. Auguſt 1839» 
Koͤnigliches Landgericht, 
Meper. 


anzeigen 
Sn Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig find 
folgende neue Werke erſchienen und an alle Buchhandlun⸗ 
gen, in Bapreuth Grau’fhe Buchhandlung, in Hof 
und Wunſiedel G. A. Grau, verfendet worden: 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Dagen'fchen Erben. 
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Carl Hausmann, 
bie ſechjehn Satiren des Decimus Junius Juvenalis von Aqui⸗ 
num in beutfhen Jamben nebft beigefügter neuburdhgefes 
hener Urfchrift. ar. 8. broſch. 2 fl. a2 ir, 
Commentarius in Epistolam 
divi Pauli ad Philippenses, Conscripsit Arm. Gustav. 
Hoclemannus, Phil. Doct. ete.s Ki, Lexicon. 8, 
XXXIV S, Vorrede LXII 8. Prolegomena und 530 
Seiten Commentar und Index, 6 fl. 18 kr. 
Auch unter dem Titel: 
' Commentarius in Nov. Testamentum. 
Edendum Curavit Carol. Godofr, Guil. Theile, Theol. 
Doet. et Prof. P.E.O.ete. Volumen XII. completens 
A.G.Hoelemanni commentarium in Epistolam divi Pauli 
ad Philippenses, 
M. Tulli Ciceronis Oratio 
pro A. Lieinio Archia Poeta. Mit Anmerkungen von Dr. 
Rudolph ee Ordentl. Lehrer am Gymn. 
zu Wismar. gr. 8. S. Vorrede, 207 8. Text. 
1 fl. 48 kr. 
Abbildungen 
der neueften und eleganteften Formen von Gauipagen aller 
Gattungen... 16 Heft, enth. 6 Blätter verſchied. Wagen. 
Quer Folio, in Umfchlag 36 fr. 


Naͤchſten Sonntag den 8. Eeptember ift Kirchweih in ber 
Altenſtadt, wozu hoͤflichſt einlader: 
Greiner, Gaſtwirch. 


An der Maximiliansſtraße Nr. 60 iſt ein Quartier eine 
Treppe hoch auf Martini zu vermiethen. 


Gremdben- Anzeige 
Am 3. September. 

Sonne: HH. Graf. Sainbourges v. Paris. r.d, Secken⸗ 
dorf, Kgl. Baver. General; Frhr. v. Sedendorf, K. Bayer. Adju⸗ 
tantv. Nürnberg. Baron v. Groß, Butsb.v. Trockau. Lord Ebingh 
u. Englerth, Rentier v. Göln. Koberhuber, Stallmeifters Poyet, 
Housmeifterz Diacon, Gouverneurs; u. Frhr. v.Hofmüller, Kaͤm⸗ 
merer v. Megeneburg. Reiß, Studienlehrer v. Hof. Frhr. v. Simon, 
Partikulier v. Petersburg. Hoerwoyer, Stublenlehrer v. —— 
thal. Aflte, Koͤpke v. Breslau, Döberlein v. Mbürgburg, äger v. 
BWeltenburg. een Regiftratorin v. Nürnberg. — W. Mann: 
HH. KAflte. Goßern.Rebwig, Geldmann v. Bifherg, Wagner v. Ers 
langen, Hönig v. Würzburg, Bauer, Privatier v. Augsburg. — 
©. Ro: HH. Schabſchu. Koͤppei, Praktikanten v. Fronach. Saal⸗ 
born, Kfm. v. Kitzingen. Schneider, Weinhdlr. v. Gereuth. Thurn 
u.Dswald, Gnmnafiaftenv. Hof. Fleiſchhut zen. u. jun., Studenten 
v. Homberg. Koͤhler, Gaſtio. v. Küps. — Lbwe: HH. Mobel, 
Stud. jur. d. Reuftadt a. G. Zaͤngeri, Handelsm, v. Muͤnchen. — 
— inter: HH.Afite. Köhler u. Ruchs v. Reichenbach, Lohmann 
v. Baiersdorf. Wachter, Baftgeber v.Ebenreuth. Stößlein, Bäder: 
meifter v. Helmbredts. Drt, Windiihu.Maier, Hopfenhändter v. 
Pich. v. Schebenu. dv. Steffenelle, Etubenten v. Waldfaffen. — €. 
Hirfh: Hd. Ediel, Wachtmeiſter a. D. v. Hilpoltftein. Rofe, 
Künftler v. Reisenftein. Parowsln, Feuerwerker v. Kaliſch. — 
Adler: Hr. Kofttoth, Mufitus v. Regensburg. — Krone: HP. 
Döring u. Hammon, Bädermeifter v. Lengafl, — Schneider: 
Dr. Deindel, Bürger v, Erbenborf,. — 


Rebarteur: Garl Burger. 


Bapreuther Zeitung, 


Freitag 


Nro. 213. 


6, September 1839. 





Deutfdhland. 

Münden, 2. September. Bei den geftrigen Eifens 
bahnfahrten hatte fich nicht nur die Tüchtigfeit der Lolomo⸗ 
tive, der Perfonenwagen ꝛc., fondern Die ganze Anords 
nung als gelungen und zwedmäfig bewährt, der Tag en⸗ 
dete, ohne daß ein Unfall von Erheblichkeit befannt wurde, 
was bei einem Zufammenftrömen von fo vielen Taufenden 
alle Beachtung verdient. — Heute wurde, wie alljährlich 
am Iften Montag im September, der befannte Markt in 
Keferlche gehalten Ceine Matte im Gehölz mit einigen Häus 
fern, drei Stunden öfllich von München gelegen.) Diefer 
Markt, wo bedeutende Summen verkehrt werden, bildet 
einen Zeitabfchnitt in ber Tagsgefchichte unferer Stadt, 
zugleich aber auch eine fehr beliebte Volksluſt nach Art des 
Srrahlauer Fiſchzugs. Wenn die Witterung günftig ift, 
wandern die Stäbter zu Wagen und Pferde nad) diefem 
Rütli, um das tolle Treiben mit auzuſehen. Es ift zumal 
für Fremde intereffant, dieſem Scaufpiel beizuwohnen, 

wo die Gefittung der untern Glaffen in allen Nuancen, 
prägnanter als irgend anderönv, hervortritt, wo „der 
Natur nadjläffigerohe Töne walten, und der Begriff des 
Schicklichen nicht engherzig erwogen wird. Vor wenigen 
Jahren noch kennte man ſich dort mehr ald genügend übers 
Ken: daß die Kraftäußerung des Germaniſchen Volks 
ei feinen Zechgelagen nody ziemlich dieſelbe ift, wie fie 
Tacitus fchilderte, Doch fcheinen die Sitten in Keferlohe 
nunmehr zahmer und menfchlicher geworben zu feyn, denn 
man hat in den legtern Jahren von groben Ercefjen wenig 
vernommen. Db ber Genius ber Zeit oder eine fdhärfere 
Polizeifontrofe diefe Beſſerung bewirkt habe, will ich uns 
entfdyieden laffen. — Geftern ftarb hier im Alter von 74 
Sahren der 8. Gcheimerath Philipp v. Zwackh. — 

In Folge Referipts aus dem K. Minifteriom ded Ins 
nern vom 15. Auguſt find die fämmtlichen Diftrifts + Polis 
zeibehörden zum gewiffenhaften und ftets befchleunigten Bolls 
zug der ihnen in Bezug auf dad Paßweſen übertragenen 
Verpflichtungen alles Ernſtes angewiefen, indbefondere auf 
die Beflimmungen der Infiruftion vom 20. Jänner 1837, 
Nro. XIU. und aufAusfchreiben vom 4. Juni 1838, weld)e 


fam gemacht. — 

ürzburg, 30. Auguft. Im diefen Tagen find in 
unfrer Gegend häufige Nachrichten von audgewanderten 
Brüdern jaus ben Bereinigten Freiftanten Norbamerifa’s 
angefommen. Man fann nicht jagen, daß die Echreiben 
zur Auswanderung ermuntern oder verführen. Sie zeigen 
vielmehr, daß nirgend Die gebratenen Tauben in den Mund 
fliegen, vielmehr daß harte Arbeit, Nüchternheit, Genüg: 
famfeit, firenge Anforderungen jenfeite des Weltmeerd nod) 


weit mehr, als in unfrer Mitte find. Aber die Fleißigen, 
die Nedlichen haben bie und da ein ſchönes Loos erkampft. 
Die Rüdwirfung der Deutichen Auswanderung auf Nords 
amerika jelbft, auf Deutfche Sitten und Ideen, auf Deuts 
ſche Bedürfniffe und Ausfuhrartifel, auf Verdrängung ber 
prädeminirenden Anglomanie, ift Jahr für Jahr fühlbarer 
und von unberechenbarer Wichtigkeit. Der freien Hanſe— 
ſtadt Bremen gebührt der Ruhm, durch die firengfte Auf 
ſicht auf Gapitaine und Schiffsmannſchaft, durch wahrhaft 
värerliche Rürforge für die Auswanderer, für ihre räums 
liche Unterbringung, Gefundheit, Nahrung, Behandlung, 
Affefuranz gegen möglidye Unglüdsfälle und ſelbſt für ihr 
erfied Auftreten und Unterfommen auf trandatlandifchen 
Boden der Deutjchen Auswanderung zuerft eine fihere Rich⸗ 
tung gegeben zu haben. — 

Berlin, 28. Auguft. (Allg. Ztg.) Eine gelegentliche 
Bemerkung in einem meiner frühern Schreiben in Bezug 
auf den Eindrnd, den die legte Allokution bes Papſtes hier 
gemacht zu haben fcheine, hat in Ihrer Zeitung vor furzem 
eine Berichtigung gefunden, Ich verfenne nicht die Aufriche 
tigfeit und Wahrheit derfelben in dem Sinne, wie der Bes 
richtiger fie genommen und mit den hiftorifch = politifchen 
Mückſichten und den Rechten des Etaatd in Verbindung ges 
bracht hatz auch ich tbeile deffen Wunſch, daß legterer um 
fein Jota von feinem Rechte abweiche, und geftche fogar 
offenherzig, daß ich hier an öffentlichen Orten und in Ges 
ſellſchaften felten oder doch nur fo oberflächlich von der Als 
lofution Sprechen gehört habe, daß es ſich nicht verlohnte, 
Notiz davon zu nehmen. Meine Bemerkung fiügte ſich jer 
body auf nichts weniger ald auf Debatten au öffentlichen Or⸗ 
ten und in Gefellfichaften. Eben nicht das Edjweigen, 
wohl aber Mäßigung in der Rede verräch eher Kraft als 
Schwäche, und Mäfigung habe ich jener Alofution hier 
oft beimeffen hören, und fie wird ihr auch von tem nicht ab⸗ 
gefpredyen werden, ber dag Wefen ber katholiſchen Kirche 
mie bie Stellung und Pflichten ihres Oberhauptes nicht gänz⸗ 
lich verfennt. Bei kirchlichen Berwidelungen ift ed übers 
haupt ein Erfahrungsfag, daß die Dinge nie ruhen , fons 


h j ‚ dern vors oder rüdwärts gehen. Keine kirchliche Differen 
fie verbinden, bie Neifenden gehörig zu beichren und mit " h - 


den nöthigen Legitimationsurkunden zu verfehen, aufmerks 


ift aber bis jegt ausgeglichen, Feine Verwicelung gehoben 
worben; ber Ernft dieſes Umftandes liegt eben darin, daß 
in dom Bewußtſeyn der Katholiken die Befürdtung, wenn 
diefe auch noch fo unrichtig wäre, immer feſtere Wurzel 
fchlägt, daß ihr gegenwärtiges Verhältniß zum Staate fein 
rorübergehendee, fondern ein dauerndes fepn werde. Ber« 
breitete fih in Hannover der Streit über die Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit nicht aus dem engen Kreife der Stände mehr 
und mehr über dad ganze fand ? Uebrigens lebe ich des feſten 
Glaubens, daß alle die Wirren mit der fatholifchen und pros 
teftantifchen Kirche, die gewiß unter ſich einen innigen Zus 
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fammenhang haben, nicht zum Preiſe Einzelner, noch eines 
Staats, fondern zur Verherrlihung der chriſtlichen Kirche 
felöt enden werben, welche forwenig wie die Menichheit 
einen „Rrebegang‘‘ macen kann. — 

Berlin, 30. Auguft. Die von ben 121 Studirenden 
ber hiefigen Univerfität an das Königliche Minifterium in 
Betreff der lateinischen Klinik eingereichte Birtichrift lautet 
folgendermaßen: „Einem Königlichen hoben Minifterio ber 
geiftlichen, Unterrichter und Medicinafangelegenheiten war 
gen die Unterzeichneten eine Bitte unterthänigit vorzulegen, 
deren Erfüllung fowohl den allgemeinen Wünſchen entfpricht 
als auch ein fo tief gefühltes Bedürfniß der unterzeichneten 
Studirenden und angehenden Aerzte it, daß fie der Hoff: 
nung, den num gewohnten gründlichen Hinifchen Unterricht 
des acheimen Medicinalratbs Profeffor Dr. Wagner und 
fomit einen großen Theil ihrer Ausfichten für die Zufunft 
zu behalten, nicht entfagen fönnen, ohne durch diefen ges 
genwärtigen Schritt das hohe Minifterium einestheild mit 
dem allgemeinen Wunfche befannt zu machen, andererfeits 
aber auch ihre unterthänigften Bitten um eine gnädige Bes 
rückſichtigung biefer Bebürfniffe vereinigt vorzulegen, da 
fie nicht wußten, auf welchem andern Wege fie diefen 
Wunſch zur Kenntniß des hohen Miniſterii bringen ſollten. 
Da durch die Fürforge der hohen Preußifchen Staatöregies 
rung auf der Univerfität zu Berlin in Bezug auf die Medi— 
ein in allen deren Doftrinen das Ausgezeichnerite gefunden 
wird, ſodaß der Ruf der Univerfität in diefer Beziehung 
fie nidyt nor, mit wenigen Ausnahmen, zum Goncentras 
tiondpunfte der angehenden Werzte im Preußiſchen Staate 
gemacht bat, fondern auch aus den fernften Ländern ſolche 
in Maſſe herbeizieht, fo war hiermit in Uebereinſimmung 
von dem hohen Minifterio die lateinifche medicinifche Klinik 
dem Hrn. geheimen Medicinalrathe Profeffor Dr. Wagner 
übertragenworden. DieUlnterzeichneten, theils feine Schüs 
ler, theils Andere, Die ed zu werden wünfchen, und Sols 
che, die oft Gelegenheit hatten, den Vortrag des Hrn. Ges 
heimratbs Wagner fennen zu lernen, können num ſich nicht 
mit dem Gedanken befreunden, dieſen Pehrer- verlieren zu 
ſollen. Da wir gehalten find, die Sramina über den betrefs 
fenden Zweig in lateinifcher Sprache abzulegen, da der Arzt 
ferner im praftiichen Leben dieie Sprache ſchon behufs der 
Eonfultation vollftändig inne haben und oft gebrauchen muß, 
fo wirb ed um fo wünfchendwerther, daß fid eine Gele— 
genheit barbiete, dieſe praftijch zu erlernen, da es hier ein 
Fach betrifft, wozudieauf den Schulen erworbenen Kennts 
niffe durchaus nicht ausreichen. Auf einer fo fehr befuchten 
Univerfität muß daher eine lateinische Klinik ein allgemein 
empfundenes und nothwendiges Bedürfniß ſeyn, und es 
dürfte die Leichtigkeit und Klarheit im Vortrage des Hru. 
Geheimrathd Wagner, welchem feine Schüler fo viel vers 
danken, deffen Befanntichaft mit unfern Bedürfniſſen und 
deffen erlangte Fertigkeit denfelben am geeignetiten machen, 
einer lateinifchen Klinif vorzuftichen. Die Einfachheit ber 
Lehrmethode, bie Klarheit des Bortrags, fowie der Umſtand, 
daß derfelbe es fich zur Hauptrüdficyt gemadıt hat, ein 
liebreicher Arzt, ein freundlicher und väterlicher Lehrer zu 


ſeyn, von dem mir ben Umgang mit den Sranfen, eins 
ber wichtigften Stüce der Heilpflege, auf eine ausgezeich— 
nete Weiſe fonnen zu lernen Gelegenheit haben, alle bieje 
Umftände laſſen uns einen möglicdyen Verluſt dieſes Lehrers 
ſchmerzlich empfinden. Wir haben und am diefen Unter⸗ 
richt gewöhnt, die meilten von und find nur ded Hrn. Ges 
heimrarhs Wagner angehende Scyüler und werden in der 
Ausbildung auf dem betretenen Wege geitört, wenn 
fie den angefangenen Unterricht unterbrechen oder wohl 
gänzlich verlieren ſollten. Alle diefe Gründe und das Ders 
trauen, das wir auf das hohe Minifterium fegen, laſſen 
und die unterthänigite Bitte wagen: Ein Königliches hohes 
Miniſterium möge dem Hrn. Geheimrath Profeflor Dr. Wag⸗ 


-ner eine medicinifche, wo möglidy lateinifche Klinif unters 


geben, damit wir die Bortheile von deffen Unterrichte nad 
wie vor genießen und die Vollendung unferer Ausbildung 
in der angefangenen Weife erlangen fönnen. Indem bie 
Unterzeichneten nochmals wiederholen, daß der allgemeine 
Wunſch, den fie nur ald Wenige repräfentiren, und ihr 
eigned Bedürfniß fle zu dieſer unterthänigiten Bitte verans 
laßten, hegen fie die feite Hoffnung auf eine gütige und 
geneigte Berüdfichtigung derſelben und unterzeichnen 2. 
Berlin, 15. Auguft 1839.” — R 


Italien 


Rom, 26. Auguſt. Das Namens,/ und Geburtsfeſt 
Sr. Mai. des Königs von Bayeruſward hier in der Villa 
Malta, am Vorabend des Tags, fröhlich gefeiert. Wie 
in andern Jahren machte der Generalfefretair der Afadbemie 
der ſchönen Künfte in München, Ritter und Profeffor Wag⸗ 
ner, auch diefegmal den Wirth, indem er alle Deutichen 
Künftler in feine Wohnung einlud. Unter Geſang und Glä⸗ 
ferflang wurde dem Funftbefördernden Monardyen im fernen 
Deutſchen Vaterlande einfimmig das Lebehod gebracht, 
während Böller ihren Donner von der Höhe der Billa über 
das in Nadıt gehüllte Rom hinrollten. Auch in der Frans 
zöfiichen Nationalfirdie wurde das Felt des heiligen Lud⸗ 
wigs durch einen folennen Bottesdienft gefeiert; außer dem 
Franzöfifcdien Botſchaftsperſonal waren mehrere Herren des 
diplomarifchen Gorps, fo wie eine große Anzahl Gardinäle 
gegenwärtig. Nachmittags befuchte der heilige Vater den 
fefttich geſchmückten Tempel, um dort feine Andacht zu hals 
ten. — Die Bevölferung der Stadt Nom war nad den 
mit näcdhftem erfcheinenden ftatütifchen Tabellen in dem legs 
ten Jahr auf 148,528 Perſonen herabgefunfen, während 
fie bis zu Oftern diefes Jahres wieder bis zu 153,720 bers 
angewachfen ift. — Auffehen erregt ein hier zu Lande fels 
ten vorfommender Fall, der Selbſtmord eines Frauenzims 
merd, die, um ihr Leben zu enden, fich in etnem Anfall 
von Schwermuth zum enter hinausgeftürzt hat. — 

ranfreid. ‚ 

Paris, 28. Auguſt. Man will dad Domaniſche 
Reich im feinem gebredylichen Zuftande aus Liebe zum sta- 
tus quo aufrecht halten, und dem Paſcha von Egypten in 
Englifcy» Ruffifchem Intereſſe die Nägel beichneiden, daß 
fie Rumpf werden, ohne damit im mindeften dem Sultan 
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Klanen zu geben. Er ift jet unterber vollfommenften Tors 
"mundfchaft ded gefammten Europa's; die wahren Bormüns 
der find aber Rußland und England: England, welches 
fid) an dem Paſcha von Egypten rächen will, weil er fich 
nicht hat bequemen wollen, aus Egppten den Durchgangts 
punft zu machen zwifchen England und Indien, den Haus 
bei der Arabiichen Halbinfelund den Egyptens in Englande 
Hände aufgugeben, unter Englifchem Schuge unterzududen, 
wobei ed möglich, daß ed dem Paſcha ergehen könnte, wie 
einſt Dänemark, nämlich daß man ihm feine Flotte einmal 
verbrennen könnte; Rußland, welches die Türkei in immer 
größere Ohnmacht binhalten möchte, um ihm den Arm zur 
Sterbeftätte anzubieten; Die große Hanptfache für das 
übrige Europa befleht aber darin, ja nur fo lang als möge 
lich irgend eine Köfung aufzuhalten, welche, da fie in dem 
Geſchicke liegt, nur immer revolutionairer und unvorherges 
fehener erfolgen wirb, je mehr man fie aufgefdjoben. Die 
Türkei macht man nicht Närfer; im Gegentheil, da fle in 
wahre Unmündigfeit geftellt wird, ſchwächt man fie nur 
mehr und mehr, auch den Pascha von Egypten, ben Eins 
zigen, welcher ihr wieder Kraft einflößen könnte, ſchwächt 
man. — 

Aus Bayonne iſt vom 30. Auguft folgende telegraphi⸗ 
fche Depefche eingelaufen: „Am 26. Auguft hat eine Gons 
ferenz zwifchen allen Carliſtiſchen Chefs ftattgefunden. Die 
Folge davon war ein völliger Bruch zwifchen Don Carlos 
und Maroto. Am 27ften wandte fi Don Garlos nach 
Eitella und Maroto begab ſich nur mit 4 Bataillonen nach 
Afpeitia. Er hatte ſich in offene Berührung mit Efpartero 

efegt, während ein Englifdyer Obrift ſich zu drei wiebers 
—— in das Carliſtiſche Lager von Andoain begab. 
Su den Provinzen herrſcht große Gährung.“ — 

Das Journal des Debats bringt, ohne Datum, 
folgendes Schreiben Chos rew Palha’d an Me 
bemed Ali. „Ich habe durch die Rückkehr Afıf Effendi's 
die Antwort Ew. Hoh. auf das Schreiben erhalten, das 
ic durch diefen Abgefandten an Sie zu richten die Ehre 
hatte, und mich von dem Inhalt desſelben, fo wie aug 
dem Bericht Afif Effendi's über Alles, was zwifchen Ew. 
Hoh. und ihm verhandelt wurde, unterrichtet. Sch habe 
bie eine und denanderen Er. Hoh., unferm großherzigen Ges 
Bieter, zu Füßen gelegt, der Einficht davon genommen hat, 
und habe fie fodann den hauptfächlichen Würdeträgern der 
hohen Pforte in verfammeltem Divan mitgetbeilt. Wir has 
ben und gefreut, ald wir vernommen, daß Ew. Hoh., ein 
alter Lehuöträger der Pforte, der ihr größere Dienfte als 
alle andern geleiftet hat, und der beßwegen einer der Größ- 
ten unter und geworden ift, den edlen Gedanken hegt, ges 
meinſchaftliche Sache mit den einflußreichften und ergeben» 
ften Dienern der mufelmännifchen Nation zu machen, und 
wir haben zu Gott gebetet, daß er umfere einträchtigen 
Wünfche für das Glüd des Reiche erhören möge. Indem 
Schreiben, das ich die Ehre hatte, Em. Hoh. durch Afıf 
Effendi überreichen zu laffen, ſprach ich bloß von der Ueber⸗ 
tragung der Egyptijchen Provinzen durch Erblichfeit; dieß 
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war aber nur eine Form, um Ew. Hoh. Verzeihung anzu⸗ 
fünbigen. Uebrigens hatte Afif Effendi Feine Vollmacht 
zu unterhandeln, fondern war einfach beauftragt, Ihnen 
die wünfchenewertheile aller Nachrichten, Ihre Wiederauf⸗ 
nahme zu Gnaden, anzufündigen. Sc habe deßwegen uns 
terlaffen, Ew. Hoh. weitere Erläuterungen zugeben. Wie 
dem ſey, ſo war ich mit allen Großwürdenträgern der hos 
ben Pforte der Meinung, daß Sie jede nöthige Sicherheit 
und Gewährſchaft haben follten ; und da Sie bereit waren, 
unfere Bemühungen mit den Ihrigen für die Wohlfahrt des 
Reiche zu vereinigen, fo hatte ich nach eingeholten höchſten 
Befehlen Er. Hob., unferes erlauchten Gebieterd, an Se. 
Exc. Saib Effendi, einen der Minifter der hohen Pforte, 
den Befehl erlaffen, fi zu Ew. Hoh. zu begeben, und ſich 
mit Ihnen über die von Ihnen vorgelegten Forderungen über 
die Dienfte, welche Sie zu leiften beabfichtigen, und über 
die Mafregeln, welche Sie unter den gegenwärtigen Con⸗ 
junfruren zu treffen gefonnen find, zu verfländigen. Dies 
fer Abgefandte war im Begriff, mit dem Dampfboot abzus 
fahren, als die Borfchafter der fünf großen Mächte der hos 
ben Pforte eine von ihnen unterzeichnete Note zufommen lies 
Ben, deren Ueberfegung gegenwärtigem Schreiben beigeſchloſ⸗ 
fen it. Ihr Inhalt gibe zu erkennen, daß die fünf großen 
Mächte ſich vereinbart haben, dDieAngelegenheiten des Orients 
zu erörtern und anzuordnen. Unmittelbar nach Borlegung 
diefer Note haben ſich die Großmwürdenträger ber hohen 
Pforte neuerdings im Divan verfammelt, und waren ber 
Abfiht, daß die Einmiſchung Fremder in einer Angelegens 
heit zwiſchen Oberlehnsherrn und Bafallen eine nicht fehr 
geeignete Sache ſey; in Erwägung aber, daß, da die fünf 
großen Mächte fich Schon einmal in ebereinftimmung damit 
befchäftigt hatten, die Ablchnung ihrer Vermittlung, bie 
ben Europäifchen Gebräuchen widerſtrebt, für fie beleidis 
gend feyn möchte, und der mufelmännifchen Nation, in Bes 
tracht des natürlichen Standes der Dinge, Berlegenheiten 
und Verwirrung zuziehen fönnte; erwägend ferner, daß in 
Folge der Ihnen ertheilten Gnade und der in Kraft tretens 
den Entwürfe der Bereinigung, bie Garantien einer äußern 
Mitwirkung überflüffig werden, und daß ſonach die Intere 
ventiön oder Nichtintervention der Mächte von Feiner Wich⸗ 
tigkeit ift, haben die verfammelten Großwürbenträger, obs 
wohl fie gewunſcht hätten, nie in die Nothwendigkeit vers 
fegt zu feyn, um zu den Fremden Zuflucht zu nehmen, doch 
unter den gegenwärtigen Umfländen nicht für zweckmäßig 
erachtet, bie unvorhergefehene Forderung der fünf Botſchaf⸗ 
ter zurüczumeifen, und find ihr ſonach beigetreten. Wir 
haben gewünfcht, und der Mille Sr. Hoh. iſt, daß Sievor 
Allem von dem Etattgefundenen unterrichtet werden. Deßs 
wegen ijt die Abreife des fraglichen Abgefandten aufgeſcho⸗ 
ben worden. Sch habe mir die Freiheit genommen, gegen» 
wärtiged Schreiben an Ew. Hoh. zu erlaffen, und habe es 
durch das Dampfboot abgefertigt.. Nachdem Em. Holy. von 
deffen Inhalt, fo wie von den Depejchen der Botſchafter 
an die Generalfonfuln Einficht genommen , bitte ich Sie, 
wir gefäligft Ihre Anficht Fund zu thus. (Unterz.) Choss 
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rew Paſcha.“ — Nahfhrift. „Man-ift übereinges 
vinmen, daß Ihr Geſchäftsträger in Gonftantinopel, Muffe 
ey, diefed Schreiben felbft an Ew. Hoh. überbringen fol 
um Ihnen mündlich den Inhalt zu entwideln. Dadurch 
werden Em. Hoh. die Sachen leichter einſehen.“ — 


Befanntmadhungenm 
AmMontag den 16. September Vormittags 10 Uhr were 
ben auf dem Plage vor dem Schieferbau mehrere ausgemuſterte 
Koͤnigl. Dienftpferde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert. Bayreuth, den 5. September 1839. 
Die Dekonomie = Commiſſion 
des K. Baper. Chevaurlegerd= Regiments Kronprinz. 


Am Montag den 23. September Bormittags 11 Uhr in 
Der Rechnungs» Ganjlei wird der im künftigen Etatsjahr in 
ben berrfchaftlichen Stallungen fid) ergebende Pſerdsduͤnger fuͤr 
Monate oder auch das ganze Fahr oͤfſentlich verfieigert. 

Bapreuth, den 5. September 18539. 
Die Detonomie=» Gemmiffion 
des K. Bayer. Chevauplegers = Regiments Kronprinz. 


Nachdem die Gapitalien = Eonto » Blicher bei hiefiger Spar⸗ 
Laffe bis Jakobi d, Is, bereits abgeſchloſſen find, fo werben bie 
Befiser und Inhaber der Sparbidhlein, in melden der Cas 
pitalien⸗ Zians⸗ Uebertrag bis zur angegebenen Beit noch nicht 
erfetgt ift, andurd aufgefordert, ihre gedachten Büchlein an 
den — flır ſaͤmmtliche Diftrifte der Stadt beſtimmten Taͤgen, 
und zwar 

für den J., IL und II. Difteikt 

am Dienftag den 10, September e., 
für den IV., V. und VI. Diftrikt 
am Donnerftag den 12. Eeptember c., 


“fie ben VII., VIII. und IX, Diſtrikt 


am Samftag den 14. September c., 
für den X., XL, XIL, XIII. und XIV. Difritt, mit 
den Vorfiädten, 
am Dienftag ben 17. September e., 
jedesmal von Vormittags 9 bis 12 — 
und 
Nachmittags von 2 — 5 Uhr 
zur unterfertigten Stelle zu bringen ober zu fenden, um bie 
Einträge in diefelben gehörig vernehmen zu können. 

Die Produktion fraglicher Büchlein zur angegebenen Zeit 
läßt fih um fo ficherer erwarten, als mehrere dergleichen 
viele Jahte hindurch nicht nachgetragen find und eine fpätere 
Nachhelung diefer Einträge bei Capitals » Einlagen und Ruͤck⸗ 
zahlungen fehr gefhäftsftörend iſt. { 

Bayreuth, den 5. September 1839. 
Die Eparkaffen » Verwaltung. 


Anzeigem 
Es wird ein Steinbohr mit Zubehörungen, 12 bis 20 El⸗ 
ten lang, zu Faufen geſucht; nähere Auskunft giebt der Verlag 
Diefes Blatts. 


Zu Berlage der Geh, Kammerrath Hage n'ſchen Erben, 


Ganz umfonft liefern Wir 
Bb.T, ber Zafchens Ausgabe von Kegner’s fo überaus herrlicher 
Fritbiofsfage 
ben erften 50,000 Abnehmern der in Leipzig erfcheinenden 
Miniarur:dBibliorhek 


ter neueften, 


Deutfchen Claffifer. 


Eine Sammlung des Echönften von Uhland, Rüdert, 

Heine, König Ludwig von Bayern, Anaftafius®rün, 

Fürſt Püdler- Muskau, Freiligrath, Varnha— 

gen v. Enfe, v. Humboldt, v. Platen, H. Laube, 
Epindler und Andetn. 

Jedes Bändchen 6—8 Bogen nur 9 fr.! mit großen fdh3s 
nen Bildniffen und andern Prämien-dugaben. Sie ers 
lebte im Laufe diefes Jahres fhon Bneue Auflagen! Wer 
Erempläre für fi und einige Freunde beftelit, erhält fein Erem: 
plar mitalen Prämien ganz umfonft! — Gubferibentenfamm: 
ler erhalten von dem Verleger durch jede Buchhandlung für jebe 
einzelne gute Unterfchrift 1 bis 2 a®r.; für 500 eine 

Prämie von 36 Thaler 16 Grofchen. 

Dad ficbente Bändchen kann mon bei uns einfehen und, fo 
weit der Vorrath reicht, fogleich erhalten; wir nehmen auch Be— 
flellung an auf eine Ausgabe im Sdillerformate (16 bis 
24 Bogen, Eoftbares Papier, gebeftet nur 27 fr.) 

Nichts Schöneres, nichts Billigeres! 
Die Buchner’sche Buchhandlung. 


Befte neue Heringe billig bei- 





Fr. Carl Dildert. 





Befte neue Häringe biligft bei 
Gar! Degen jun. 


An Nr. 308, SFriedriheftrafe, ift das Quartier rechts 
am Eingang, beftehend aus einer Stube mit Alkod, einer 
Kammer und einer Holzſchlicht zu vermiethen. 


Sr eine flille Perfon ift ſtundlich ein Zimmer nebft klei⸗ 
ner Küche zu vetmiethen. Das Naͤhere in der Expedition. 


Fremden- An’yeige 
Am 4. September, 

F Sonne: 58. Dautig, Vorftehern. Kieimede. Schrag, Part. 
v. Nürnberg. Siebentäß, Afm. v. Fürth. Leharmanns, Wermalter 
v. Linz. Semder, Partiluliersgattin v. Landshut. — W. Wann: 
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Erbenborf. Friefer, Shuhmadpermftr. v.Willenreutb. — Krone: 
HH. Wofmonn, Fabr. v.Weismein. Geiger, Bädermftr, v. Stein: 
berg. Müller, Privatter v. Fronach. Rebhan, Regotiant do. Lopp. 
Jakeb, Müllermeifter v. Erenach. — N. Roß: Hr. Wolf, Gerichte: - 
bienersfohnd. Regensburg. — 
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Deutfdhland 

Münden, 3. September. (Allg. Ztg.) Unfer ebs 
ler Monarch, der nicht müde wird, Segen und Mohlthun 
zu verbreiten, hat ben Tag feines Geburtd + und Namens» 
feſtes mit einem Aft Königlicher Gnade bezeichnet. Es 
wurden nämlidy auf allerhöchſte Entfchließung von 25. Aıt 
guft drei Studierende (Perg, Stirner und Reinhart), die 
wegen Berbredyend bed Hochverraths prozeſſirt und zur Fes 
ftungsftrafe dritten Grades auf unbeftimmte Zeit vwerurs 
theilt waren, gänzlid; begnadigt, und fogleich Cin Wülz⸗ 
burg und Rofenberg) in Freiheit gefegt. — Daguerre hat, 
wie wir von Perfonen vernehmen, die den berühmten Mann 
vor furzem in Paris befuchten, unfern Könige ald Beweis 
feiner Huldigung zwei nad) feiner Erfindung behandelte 
latten (einen Parifer Boulevard in Morgens und Abend» 
efeuchtungen vorftellend), durch die Geſandtſchaft zuger 
fandt. ir wiſſen nicht, ob diefe Platten fich bereits in 
den Händen Er. Maj. befinden, jedenfalls aber iſt dem 
Publikum die Hoffnung gegeben, vielleicht in kurzer Friſt 
eine Probe jener Erfindung zu fehen, die dermalen bie 
Aufmerkſamkeit von ganz Europa auf ſich zieht, — Der Zus 

ir. zu den Eifenbahnfahrten ift fortwährend {ehr groß. 
"Dad Regierungsblatt Nr. 37 vom 4. September ent» 
hält eine allerhöchfte Verordnung, wonach zur Erleichterung 
bes technischen Studiums den Schülern der techniſchen Lehr⸗ 
anftalten, welchen nach ber Verordnung vom 16. Februar 
1833 der Befuch der ihrem Fünftigen Beruf entfpredhenden 
Vorleſungen an der Hochſchule zu Mündyen zugefianden ift, 
vn jeyn fol, diejelben Fünftig aud) an jener in Würz⸗ 

urg zu hören. — · 

Vom Rhein, 24. Auguſt. Die Allg. Zeitung hat 
eft und vielfältig über Algier Correfpondenzen enthalten, 
die nicht allein in Deurfchland gern geleſen wurden, fons 
dern auch manchmal in Franzöſiſche Journale übergingen 5 
allein Ihre Berichterftatter gaben in der Negel für die Frans 
zöffihe Golonifation mindeitens Hoffnung, fie wünichten 
fie, und erfaßten günftig Alles, was ſich in diefem Sinn 
auslegen läßt. Leider ift ber Thatbeitand ganz anders, 
bie Eolonie befteht nur anf dem Papier und in der Einbils 
bung der Franzoſen, in der Wirklichkeit beftcht feine Colo⸗ 
nie, fondern eine militairifche Occupation, wo unter ſtreng 
militairifcher Disciplin ed einem Haufen von Spekulanten, 
Abenteurern und auch Intriganten geftattet it, ald Mars 
fetenber die Arınee und Beamten mit ihren Bebürfniffen zu 
verſehen. Weinfchanf it das beſte Gewerbe, Gaffeehäufer, 
Speifewirthe und öffentliche Dirnen machen auch gute Ges 
fhäfte, und befomplimentiren fich gegenfeitig mit dem Nas 

‚ menNegocianten, Die Neigung zum Aderbau hat, fo ziem⸗ 
lich nachgelaſſen, da unvermeidlicher Banferott das Reſul⸗ 


tat einer Induftrie ift, die bei dem hohen Arbeitsichn, mel 
chen die Franzöfifche Occupation ald Cunreife) Frucht der 
Givilifation einführte, nur zu einem Preife produciren kaun, 
der jelbft für England viel zu ho wäre. Wenn jedodı bie 
Franzöſiſchen Induftrie s Ritter in Afrifa nicht mehr felbit 
Ackerbau treiben, fondern ſich auf die Biehzucht legen, fo 
it das doch nur bei den wenigen der Fall, die von foliderem 
und adıtbarerem Charakter find, ber bei weitem größere 
Theil trachtet nur zu kaufen und zuverfaufen, um einem pot 
devin zu realifiren, Dieje Leute fpielen mit Grumdeigens 
thum im Afrifa gleich wie mit Fonds und Aktien an der 
Börſe zu Paris, ja ed ift nicht felten mehr ald Spiel, wenn 
man einfältige, gutmüthige Ankömmlinge mit leeren Mes 
bendarten von einer zunehmenden Golonilarion zur Erwers 
bung liegender Gründe verführt, bie für jegt wenig oder 
gar feinen Werth haben. Es it wiederholt gefagt worden, 
daß die Franzofen nicht zu foloniffren verftehen, und dieſes 
beweifen fie leider wieder in Algier, welches bermalen in 
einem Zuftande ſich befindet, der in mancher Rüdficht trau⸗ 
riger ift, ald weiland umter dem Dey. Aller Grund und 
Boden ald Privateigenthum, oft in die kleinſten Theile zero 
ftücfelt, war einſt gut angebaut, war nicht fo wie er deifen 
fähig, aber immer beffer als jegt, da das Franzöſiſche Ges 
bier für die Einwohner nicht auf vierzehn Tage im Jahr 
Brod erzeugt, ftatt daß fonit die Hälfte der Ernte zum Bes 
darf hinreichte, das Lebrige ausgeführt wurde. Manbarf 
nicht glanben, daß durch die Europäer der Verbrauch von 
Weizen unverhältnißmäßig ſtieg. Die-Eingebornen, obs 
wohl fehr frugal, leben doch von faſt nichts Anderm, als 
von Weizen, denn der beliebte Kuskuſu wird aus Weizen 
gemacht. Bebeutender bat der Kleifchverbraud; zugenoms 
men, der Weizen aber kaum. Wenn fchon 60,000 Furor 
päer mehr im Rande find, fo haben ſich dagegen noch mehr 
Eingeborne entfernt. Grund und Boden tt eigentlich vers 
wildert, und liegt brach, er iſt mit Unkraut überwachſen, 
woraus theilweife Heu gemacht wird, das aber auch theuer 
zu ftehen fommt , da man einem Mäher bis 10 Fr. bezah— 
len muß. Einige fleißige Spanier haben ſich ber Gartens 
fultur gewidmet, wozu das fogenannte Maffif von Algier 
bei feinen reichlihen Waffern fehr geeignet iſt, 'allein der 
Verbrauch von Gemüfen ift an fidy mäßig und wird durch 
die Zufuhr aud Spanien noch mehr befchränft, fo daß diefe 
Leute, bie fih fo gut auf das Bewälfern verfichen, nur 
Einnahme und Ausgabe berechnen dürften, um einzuſehen, 
daß fle ald Taglöhner mehr verdienen wärden, denn als 
Gärtner, (Schluß folgt.) 
Schweinz. 

Bern, 31. Auguſt. Seit einigen Tagen iſt ber Kö— 

nigl. Preußiſche Geſaudte, Hr. v. ow, hier; derſelbe 
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hatte ber Uebergabe ber Creditive durch bem neuen Frangẽ⸗ | 


flichen Borfchafter in Zürich beigemohnt. Es darf ald zus 
verläffig angenemmen werden ; daß bortvon vielen Seiten 
gegen Hrn. v. Rochow der Wunfd; ausgeiprochen worden 
if, es möchte Er. Maj. dem König gefallen, ihn noch län⸗ 
ger in einem Wirfungsfreis zu belaffen, in welchem er ſich 
fo belicht zu machen verflanden hat. Mögen auch die Bes 
forgniffe der fatholifchen Cantone nidyt begründet ſeyn — 
indem die Anftruftionen, welche Hr. Bunfen erhalten wird, 
gewiß conciliatorijcher Natur find, fo ift dennoch gewiß, 
dap die Stellung dieſes legterm leicht eine fdyiefe werben 
dürfte, abgefehen davon, daß man bei dergleichen diplomas 
tifhen Ernennungen die öffentlihe Meinung besjenigen 
Landes, bei weldyen Die Accreditirung ftattfinden foll, doch 
nicht ganz überfehen darf. Ale flofterfeinblichen und anti 
farholifchen Beftrebungen werben glauben, in Hrn. Bunfen 
einen Stützpunkt zu finden. Die Gegenwart diefes, in vie⸗ 
len Rüdfichten fehr verdienten Mannes in der Schweiz 
ſchiene überdieß fonderbar zu fontraftiren mit dem wieder⸗ 
holten Erinnerungen, welche zwei andere Großmächte durch 
ihre Stellvertreter an die Bundesbehörden haben gelangen 
laffen — um biefelben zu vermögen rüdfichtlidy der Klöfter 
den Wünſchen des heiligen Stuhls mehr entgegenzufommen. 
Aber audı paritätifche und proteflantifche Santone fehen bie 
Mahl des Hrn. Funfen aus dem Grunde nicht gern, weil 
fie annehmen, ed wäre wohl faum unternommen worben, 
benfelben im gegenwärtigen Augenblid bei irgend einem ans 
dern Staat zu accreditiren, deſſen Bevölkerung fich zum 
größern Theil zur fatholifchen Gonfeffion befennt. (A. Zig.) 


Dänemark. 


Copenhagen, 24. Auguſt. Wahrend man dem 
entgegenſſeht, was die Regierung beſchließen wird auf die 
Petition der Nocskilder Stände: die Zahlenlotterie aufzus 
heben, und wegen bed badurd; für die Finanzen entftehens 
den Audfallö eine Steuer anzuordnen, die ihn decken fann, 
und während man in einer einzelnen Dänifchen Etadt baranf 
bedacht iſt,“ ſpeziell darum anzuhalten, daß bei eintreten, 
der Bacanz feine neue Gollefte daſelbſt errichtet werde, freut 
es ung, mittbeilen zu Fönnen, daß die Spielſucht in Hels 
fingör in dem Grabe verringert ift, Daß man es deutlich in 
den drei hiefigen Golleften verfpüren fann, und bag naments 
lich bei der größten berfelben nur ber halbe Belauf deſſen 
folligirt wird, was noch vor einigen Jahren wöchentlich 
einfam. Wollte man diefe Erfcheinung bloß dem Eifern 
der Preſſe gegen das Lottofpiel zufchreiben, ſo wäre dieß 
wohl eine etwas übereilte und nicht ganz richtige Meinung, 
obfchen man wohl auf der andern Seite annehmen darf, 
daf alles dad, wad man über dad Trügerifche und Vers 
derbliche diefed Spielö gelefen und gehört hat, nicht gänzs 
lich feine Wirkung verfehlen founte. Um fo mehr darf man 
fich aber mit einem ſolchen partiellen Refultate fchmeicheln, 
ald die Spielraferei theils durch ein im Allgemeinen ans 
dauerndes Unglück der Spielenden in den letzten Jahren, 
theild dadurch mehr bekämpft wird, daß man.inzwifchen hier 


in der. Stabt verfähiebene eng: Aare davon erlebt 
hat, zu welchem grängenlofen Elend jene Raferei führen 
fann, wie fie den Familien Wohlſtand und Gemüthsruhe 
ranbt, und früher tüchtige Männer in das Auferfle moras 
liſche Berberben hinabzieht. — Gegen den hiefigen Scharfe 
richter Naunhold ift eine öffentliche Anklage inftruirt, weil 
er nach einer Beſchwerde des Affiftenten des Königsvogts 
bei ber Hinrichtung eined Nerbrecherd dieſem den Kopf nicht 
mit einem Schlage vom Rumpfe trennte. (Allg. Ztg. a. d. 
Dän. 81.) 
Frankreich. 

Telegraphiſche Depeſchen. J. Bayonne, 30. 
Anguſt 9 Uhr Morgens. Die Conferenz vom 26ſten zwi⸗ 
ſchen allen Carliſtiſchen Chefs hat einen vollſtändigen Bruch 
zwiſchen Don Carlos und Maroto hervorgebracht. Am 
27ſten wandte Don Carlos ſich nach Eſtella uud Maroto 
begab ſich mit blos vier Bataillonen nach Aſpeytia. Eine 
große Gaͤhrung herrſcht in den Provinzen. — 

1, Bayonne, 31. Augufl. Am 28ften kam Maroto 
mit vier Bataillonen zu Zumaraga an. Eſpartero hat Bers 
gara befegen laſſen. Ton Carlos war am 29ften zu as 
rainzar; man ermartete ihn zu Eliſondo. Morend und 
Villareal geben den Truppen Befehle (Moreno et Villa- 
real donnent des ordres aux troupes). . Simon Torre mit 
vier Alaveſiſchen Bataillonen und Ituriaga mit fieben Guis 
puzcoaniſchen erflären fih noch nicht. Don Carlos kann 
nur auf die Navarrefen zählen. — 

Paris, 27. Augufl. Heute wurbe bas brongene Gas 
pital der Juliusſäule auf dem Baftillepfage in Auweſenheit 
des Minifterd der öffentlichen Arbeiten aufgefegt. Napos 
leon weilte auf Diefom Plage eine pradhtwolle Fontäne ane 
legen; im Jahr 1831 wurde die Errictung der Julius⸗ 
ſaͤule befcloffen. Die nun vollendete Säule erhebt ſich 
150 Fuß hoch über den Boden und hat 11 Fuß im Durch⸗ 
meffer. Am Fuß der Säule flieht man auf der einen Seite 
einen Löwen, auf ben drei andern die Snfchriften: 27., 
28. und 29. Julius und an jeder Ede den Galliſchen Hahn. 
Auf die Säule kömmt nech der. Genius ber Freiheit, im 
Bronze 12 Fuß hoch — Frankreich, mit entfalteten Flügeln, 
in die Lüfte ſich auffchwingend, in einer Hand eine zerbros 
diene Kette, in der andern eine Fackel. In den Gewoͤlben 
unter der Säule ſollen die irdiſchen Heberrefte der Julius— 
fümpfer ruhen. — Noch vor der Abreife ded Herzogs von 
Drleand aus Borbeaur am 24ften traf bafelbft, eben als 
Er. K. Hoh. den erſten Stein an der Eifenbahn nadı Tefte 
gelegt hatte, der Moniteur ein, welcher die Orbonnanz 
zu Gunften des Solonialzuders enthält, Die Freude, mels 
die über diefe Maßregel entftand, ‚läßt ſich ſchwer beſchrei⸗ 
ben: Ueberall ertönte der Ruf: Es lebe der König! Es 
lebe der Herzog von Orleans! Der Herzog war ſichtlich ger 
rührt und drückte ben Umſtehenden vielfad) die Hände. Ein 
Freudenruf durchtönte alle Straßen, durd; welche, II. 
KR. HH. bei der Abreife fuhren, — 2 a 

Paris, 30. Auguſt. Zum Verſtändniß ber Orientas, 
liſchen Angelegenheiten iſt es nothwendig, daß man die 
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Yerfönfichteit des Admitaig Nofffn"hicht aus dei Augen 
äft Mas den Mmiral Lalande betrifft, fo bat ein gros 
3er Theil ber Enropäifchen Preffe, und namentlich die Eng⸗ 
ifche behauptet: berielbe habe im woraus geheime Verhals 
ungöbefchle für den Kal der Abtrünnigfeit der Türfifchen 
Worte erhalten. Dies it eine reine Ummoͤglichkeit, indem 
vie Franzöflfche Regierung nicht wiflen fonnte, mit wels 
ben Planen der Kapudan Pafcha umging. Admiral Las 
ande.hatte im allgemeinen feine Inftrufrionen , und ald er 
ion dem Vorhaben ded Kapudan Paſcha Kenntniß erhielt, 
ieß er die Türfifche Flotte durch, weil er nicht ohne 
3efehl die Thorbeit eines neuen Navarin bes 
ehen wollte, Alſo fol auch der Bericht des Admirald an 
!ine Regierung lauten. Erſt fpäter find dem Viceadmiral 
inftruftionen beftimmter Art zugefommen, welche ihn aus 
seifen, in Uebereinſtimmung mit den Gonferenzbefchlüffen 
er fünf Großmächte zu handeln, Mit dem Admiral Roufs 
n in Conflantinopel hat es aber eine eigene Bewandniß. 
Nefer Botſchafter hat ganz andere Eympathien als die 
Nehrzabl der politifchen Köpfe in Frankreich, wo ale Welt 
iſt ohne Ausnahme fich zur Egyptiſchen Cache hält, und 
or furzem noch die Majorität im Minifterrarh eine Des 
onſtration zu Gunften Mehemeb Ali's hat unternehmen 
ollen. Rouffin it feit Läugerer Zeit ein leidenfchaftlicher 
ntagonift der Egyptier, er hat ſich fo zu fagen für-die 
ürfen und gegen Mehemed Al's Ehrgeiz paffionirt, Alle 
vepeichen Rouffins an den Marichall Soult, fo wie die 
reften Communifationen an bie Tuilerien tragen den Stem⸗ 
I einer entfchiedenen Parteinahme gegen Mehemed Ali. 
eshalb hat ſich auch der Anfchiug Frankreichs an die fons 
rirenben Großmädhte fo leicht Beiwerfitelligt , weil der Ads 
iral durch alle möglichen Beweisgründe bafür arbeitete, 
ouſſin ift ein braver, etwas derber, leicht aufbraufender 
tan, ber weniger zum Diplomaten als zum Vollſtrecker 
108 tapfern gewagten Handſtreichs zu brauchen iſt. Er 
findet fich in fehr vertrauten Beziehungen zu Chosrew 
ajcha, ber Außerft gewandt iſt, und die Vorurtheile des 
unsöhehrn Borichafters gegen Mehemed Ali zu jteigern 
10. — 


Paris, 31. Anguf Der Herzog und die Herzogin 
n Drleand find am 31. Auguft von Bayonne nach Pan 
gereist. — Die Frau Herzogin von Leuchtenberg und 
e Prinzeffin Tochter waren am 30. Auguft zu Eu, wo 

mit dem König und der Königin der Frangofen eine 
oazierfahrt im Park und nach Treport machten. Sie 
rten Abende wieder nad) Dieppe zurück. — 

Rußland und Polen 

Et: Petersburg, 97. Auguſt. Se. Maj; der Kai⸗ 
haben, auf das Geſuch einiger Litthauiſch⸗Tatariſchen 
töbefiger, die Genehmigung dazu ertheilt, daß die Hes 
Die den Kindern ſolcher Tataren, die ſich dutch perfüns 
es Derbienf ben Adelfland erwerben, letzteren chrie 
wierigfeit anerfenne, jedoch mit der Bedingung, daß 
smal Zeugniffe der muhammedaniſchen geiflicyen Vers 
tung und der Adels⸗Marſchaͤtle, oder der unmittelbaren 


Obrigkeit bedjenigen Reſſorts, in welchem bie Väter fol- 
der Kinder fid im. Dienk befinden, darüber beigebrady 
werden, daß dieſe Kinder wirklich, in geſetzlicher Ehe ge 
boren fInd. 

Se. Maj. der Kaifer haben fernergenehmigt, daß auf 
dem Etat der Univerſität Dorpat ſieben Privats Docenten 
mit einem jährlichen Gehalte von.1200 Rubeln für Jeden 
aufgeführt werden. Außerdem fol ed aber noch anderen Maͤn⸗ 
nern, welche gelchrte Grade beſitzen, verflattet feyn, ale 
Privots Docenten ohne Gehalt bei der Univerfität fidy ans 
ftellen zu laffen. 

Der Chan Dfchanger Bukejew hat, als Anerkennung 
feiner Berbienfte um die Organifation der innern Kirgifen« 
Horde, bie brillantenen Infignien bed St. Annen⸗Ordens 
erſter Glaffe mit der Krone erhalten. i 

Mit Bezug auf die fürzlicdy erfchienene Verordnung hine 
fichtlich des feiten Agios von Silber gegen Papiergeld iſt 
nunmehr an die Polizei» Chefs ein Cirfular des Finanzmis 
nifterd ergangen, / wonach diefelben darüber zu wachen has 
ben, baß die neue Berorbnung nicht zu Uebervortheilungen 
bed Volkes benugt werde; vielmehr müffen jet die Preife 
aller Verfaufds Gegenftände in demfelben Berhältniffe her⸗ 
abgejegt werden, im welchem das Geld durch Feftitelung 
des Agios an Werth-gewonnen hat. 

In Kiachta beficht feit dem Jahre 1835 eine Schule für 
ben Unterricht in der Chineſſſchen Spradye. In diefer 
Schule wird nicht bloß-die gewöhnliche Umgangsipradıe ber 
Ghinefen, fondernaud deren Schriftipradhe gelehrt, ſo daß 
die Rufflichen Zöglinge auf gleidye Weife Ehinefifch ſprechen, 
ſchreiben und überfegen lernen. — ' 

Barfhan, 30. Auguſt. Der Priuz Albreht von 
Preußen traf auf der Reife nach Rußland vorgeftern Abend 
um 7 Uhr in Begleitung ded Generallieutenants von Thile 
und einiger im Gefolge Sr. Königl. Hoh. befindlichen Pers, 
fonen bier ein und ſtieg im Palaft Belvedere ab, Der ihn 
begleitende Hofrath Krüger war fchon vor dem Prinzen im 
Warſchau angelangt. Bei der Anfunft wurde Se. Königl. 
Hoheit von dem hiefigen Militair» Gouverneur, Generals 
Adjutanten Schipoff, tempfangen. Geſtern früh wurden 
dem Prinzen im Palaft Belvedere von dem General der Ins 
fanterie und Gorps s Befehlähaber Kaiffaroff die hiefige Ges 
neralität und von dem Militair» Gouverneur Schipoff die 
höheren Beamten vorgejtellt. Bormittags befuchte Se, 8, 
Hoheit das Schlachtfeld von Wola und dann die Gitabelle, 
Um 4 Uhr ſpeiſte der Prinz im Schloffe inder Mitte der hier 
anmefenden vornehmften Perfonen. Der Generals Adjus 
tant Schipoff brachte den Toaft anf das Wohl Sr. Majeftät 
des Königs von Preußen und Allerhöchſtdeſſen erhabener ı 
Familie aus. Der Prinz erwiederte denfelben durch einen 
Toaſt auf das Wohl des Ruſſiſchen Kaiſerhauſes. Da ges 
rabe der Jahrestag der Schlacht bei Kulm war, fo wurde 
von Sr. Königl. Hoheit auch noch ein Toaſt zu Ehren ber 
in jener denfwürdiger Affaire vereinigten Ruſſiſchen und 
Preußifchen Truppen ausgebracht. Abende beſuchte der 
Prinz dad große Theater, und heute früh begab Höchſtder⸗ 
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felbe fich nach ber Feſtung Neu » Georgiewet (Moblin), 
von wo Se. K. Hoh. noch vor Abend nee 

» Der Englifche Conful, Oberſt Barnett, ift von Ara 
fau, wo derfelbe ſich einige Zeit aufgehalten, wieder hier 
eingetroffen. — 

Die Bewohner ber Weichfelufer find auch hier wieder, 
wie in Krafau, von ſchwerem Unglück heimgefucht worden. 
Vorgeſtern früh war das Waffer bes Stroms ſchon auf 19 
rn 10308 geftiegen und nahm noch immer zn. Der Beri 

ehr mit Praga war bereitd fhmwierig. Man fah Getraides 
garben, Het, Holz und allerlei Hab und Gut auf dem 
fuffe treiben. Die am Ufer gelegenen Gebäude waren 
dyon von Waffer umringt und wurden von den Einwoh— 
nern verlaffen. Auch von anderen Orten her gingen betrüs 
bende Nachrichten über den durch Reberſchwemmung anges 
richteten Schaden ein. Im Sandomirſchen hatten, wie 
man hörte, dazu noch furchtbare Regengüffe ftattgefunben ; 
die Piliza und andere Fleinere Flüffe waren ebenfalls aut: 
getreten; gegen Abend boten die Weichſelufer einen ſchreck⸗ 
lichen Anblid dar; der ganze Sächſiſche Werder, ein ber 
deutender Theil von Praga und die angrängeriden Felder 
waren in einen See verwandelt; aus ben in der Nähe der 
Meichfel gelegenen Straßen von Warfchau hatten die Eins 
wohner fih entfernen müffen, denn das Waſſer war nicht 
nur in die Erdgeichoffe der Wohnungen gedrungen, fondern 
näherte ſich auch fchon den oberen Stocdwerfen. Die Furcht 
wuchs mit jedem Augenblid, denn die zunehmende Uebers 
ſchwemmung fchien das Unglüd von 1813 noch überbieten 
gu wollen. Damals erreichte dad Waffer and) gerade am 
28. Auguft die Höhe von 21 Fuß, und vorgeftern Nadır 
mittag um 4 Uhr war es bis auf 21 Fuß 6 Zoll, alfo noch 
um 6 Zoll höher, geftiegen. Bon da an begann ed wieder 
fallen; geftern früh war es bid auf 20 Fuß 3 Zell und 
heute früh bis auf 18 Fuß 2 Zolgefunfen. Der augerichtete 
Schaden iſt unermeßlich; eine zahllofe Menge armer Ufers 
Bewohner irren obdachlos umher und all das Shrige verlor 
ren. Der Lubienskiſche Palaft it einftweilen ald Zurluchtds 
ort für die Bebürftigften eingerichtet worden, und bie Eins 
wohner Warſchau's beeifern fih, die Nothleidenden mit Les 
bensmitteln zu unterftügen. Auch Geldbeiträge werben bes 
reitd gefammelt. — 
Serbien 

Die Negentfchaft in Serbien hat vom Sultan ben Bes 
fehl erhalten, die Infignien: Mantel (Harwany), den Sä⸗ 
bel und das mit Brillanten befegte Bildniß des Eultand 
Mahmud vom Fürften Miloſch zuräd zu verlangen, indem 
biefe Infignien nicht der Perfon des Fürften Miloſch, fons 
bern dem regierenden Fürften von Serbien vom Sultan vers 
liehen wurden. Schon wieder ein neuer Schlag für ben 
Fürften Miloſch Obrenowitidy, der auf feinen Gütern in 
der Wallachei mit guten Hoffnungen ſich nährt, noch einmal 
auf feine alten Stufen gelangen zu fönnen. Seine gegens 
wärtige Umgebung befteht aus mehreren foefulativen Gries 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


chen, bie ihm, fo Lange ſie wiſſen, baß noch ein Serbiſcher 
Dufaten bei ihm- ift, nicht nur das, Fürftenthum, fondern 
auch andere goldene. Berge verſprechen. — 
Anzeigen 

Ein noch unverebelichtes, gebildetes rauenzimmer wänfdt 
mebrere Monate auf bem Lande zuzubringen, und fucht bei 
einer achtbaren flillen Familie — vorzugsweiſe im Haufe ei» 
ned proteftantifhen Geiftlihen — gegen Vergütung von Koft, 
Wohnung und fonfligen Bedürfniffe, "aufgenommen ju wer- 
den. Könnte fie dabei auch Gelegenheit zu Iehrreicher Bes 
ſchaͤftigung haben, fo würde dieß befonders henorirt. 

Darauf Reflektirende find eingeladen , ihre Bedingungen 
in franfirten Briefen unter Adreffe L. M. R. A. on die Ere 
pedition dieſes Blattes zur Weiter = Veförderung gelangen 
zu laſſen. — A 


Neue Hell, Volle Heringe find fo eben angefommen bei 
3.6. Felbinger. 
Sn der Canzleiftrage E. Nr, 112 ift die mittlere Etage, 
beftehend in 4 heigbaren Zimmern, ſtuͤndlich zu vermiethen und 
zu beziehen, 


In dem Haufe Nr. 397 in der Judengaffe ift 2 Treppen 
bed) eine Stube mit Kammer, flır eine ftille Famitie oder eine 
delne Perfon, zu vermiethen umd kann fogleich bezogen werben. 


In Nr. 308, Friedtichsſttaße, iſt das Quartier rechts 















am Eingang, beſtehend aus einer Stube mit Arkov, einer 


Kammer und einer Holzſchlicht zu vermiethen, 


Am 3aſten u Mes. ift ein Sadıud aufm Mege ohnweit 
bes fogenannten Stubenten ⸗Waͤldchens gefunden worden, 


(Eingef) Am r. Septeniber 1839 
Der Redliche nur findet Freunde! 
Dir ift dies ſchoͤne Ross befiimmt; 
Die Freundſchaft ift’s, die ohne Mandel 
Erft an dem Sarge Abſchied nimmt. 


rtemdene Injeige 
Am 5. September. j 
Sonne: Hd. Regierungs : Direftor Stenafein v. Würzburg. 
Hold, Bürgermeifter v. Voͤcklabruck. Metzer, Rathv. Ems. Rrei« 
ert von Horir, Privatier v. Rürnderg. Schmach, Geiftlicher v. 
nnsbruck. Manzow, Rentier v.Paris, v. Mamzeki, deegl. v. Mods 
kau. Milbenbauer, Fabrikantz Grügheim u. Wildruff, Gutsbeſ. vo, 
Wien, Lord Harnilton Gray v. London. Kfite. Zeiler v. Magdeburg, 
Maler v. Nürnberg, Bocelmann v. Harburg. v. Jordan, Kammerger 
Fichte »Referenbair v. Berlin. Baron v. Dreux, Offizier v. kieg. — 
B.Mann: H9. Schmibt, — b iind Kiesling, Jabrik.; 
Deaner, Kfm. v. Würzburg, d. Königeheim, Privat. ——— 
— S. Roß: HP. Studenten: Deuerling, Bäumel, Hebendanz u. 
Dier v. Bamberg, Rothenhofern. Würzburg. Dornhoͤfer, Cand. phil, 
v. Gechof. — Löwe: Hp. Edhilling, Fabrik.; Weber, Maler v, 
Nürnberg. Binterling, Gymnaſiaſt v. Erlangen. — Anker: —8 
Kilte. Wagner v. Goͤnningen, Wenerv. Carlsbad, Schäffer v. Rürns 
berg. Korfter, Lehrer v. Bamberg. Schultheiß, desgl. v. Nürnberg, 
lechtner, Fabr. v. Behſten. Fraͤul. Reuß v. Aſchach. — Krone: 
—* Lehrer v, Schwarzenſtein. Böhner, Schmiedmeiſter v. 
einwieſen. — 


Bebasteur: Carl Burger. 
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Deutſchland. 

Münden, 4. September. Briefe aus Berchtesga⸗ 
on bringen fortgefegt die erfreulichſten Nachrichten über 
ad Befinden der allerhöchſten und höchſten Herrichaften, 
Diefen Briefen zufolge würde Se. Maj. der König in den 
riten Tagen bed Octobers hier eintreffen; es dürfte demnach 
ie diesjährige Feier des Octoberfefted (6. Oct.), wenn ans 
ers der Monarch geruht, ihr durch feine Anwefenheit Les 
en unb Glanz zu verleihen, eine ber befuchteften feit Jahs 
en ſeyn, um fo mehr, ba in die Octave des Feited auch 
ie feierliche Enthüllung (12, Oct.) der Neiterftatue des 
roßen Shurfürften fällt, unftreitig eined der großartigften 
md gelungenften Standbilder, das die neuere Kunſt hers 
orgebracht hat. Selbes it, num and bald von den Eiſe⸗ 
eurs vollendet, in Stiglmayers Atelier der Gegenſtand alls 
emeiner Bewunderung. — Ge. Maj. der König hat am 
"5. Auguft dem in Berchtedgaden anmwefenten K. Kammer⸗ 
errn und (bisherigen) Abgeordneten zur Etändeverfamms 
ung, Frhrn. von der Tann, das Großkreuz des Verdienſt⸗ 
rdens vom heil. Michael verliehen. — 

Am 4, September ftarb zu Erlangen der viel geehrte und 
effliche Profeffer der Theologie Dr. Olshaufen. Sein 
zerluſt ift für die Wiſſenſchaft fehr beklagenswerth. — 

Berlin, 1. September, Schon anderweitig wird Ihr 
en die Nachricht zugefommen ſeyn, daß Se. Mai. der König 
us Erbmanfsdorf im beiten Wohlſeyn wieder in der Reſi— 
enz eingetroffen it. Der Gefundheitszuftand des Könige 
Hl nichts zu wünfchen übrig laffen, nnd die freude darüber, 
» wie der Wunfch, daß derfelbe noch lange eben fo forts 
anern möge, ift natürlich allgemein. Auch mir wurde am 
Rorgen bes vorgefirigen Tags das Glück zu Theil, Ee. 
Naj. den König zu fehen und mid durch eigenen Nugens 
hein von dem guten, gefunden Ausſehen Höchfidesfelben 
berzengen zu können. Es war ein ichöner, warmer Mor 
en, und der König wandelte, wie gewöhnlich im ſchlich— 
un Ueberrode und nur in Begleitung eined Adjutanten, 
urch Die einfamen, ſchattigen Pfade des Thiergartens — 
ne Tharfache, worin ſich gewiß unverrfunbar der Beweis 
asfpricht, daß Ge. Maj. ſich der Treue und Liebe ihres 
'olfs bewußt if. — Die Krankheit des Fürften von Mets 
rnich hat auch hier, foweit mir befannt geworben ift, 
‘oße Theilnahme, feine baldige Wiederherftelung Freude, 
ei Bielen gewiß bie innigfle Freude erregt. Es ift gegen» 
ärtig ein Angenblid, worin alle Blicke auf den großen 
taatsmann gerichtet find, in deſſen Hände die Leitung der 
schften Intereffen der Zeit gelegt worden ift. — Die hiſto⸗ 
ic} = politifchen Blätter von Philipps und Görres find feit 
rzem in Preußen verboten worden. — Seit der Abweis 
ug ber aus Hannover an bie Bumbesverfammlung gerich⸗ 
ten Pesitionen um Wiederherftellung der verfaſſungsmaͤ⸗ 


Nro. 215. 


den Nachbarn gemeinfchaftlich gehörend. 


8, September 1839. 


Bigen Orbnung von 1833 fcheint ſich das Intereffe für bie 
SHannover'fche Berfaffungsangelegenheit erhöht und die Hoff- 
nung auf die gütliche Beilegung des Streits leider mehr als 
je entfernt zu en — 

Berlin, 1. September. Heute Morgens fand in der 
Dreifaltigkeitslirche hierſelbſt die hundertjährige Jubelfeier ih» 
rer Stiftung Statt. Nach erhebendem Geſang und Gebet, 
bezüglich auf die Feier des Tages, hielt Hr. Conſiſtorial⸗ 
rath Dr. Marheinifeeine gehaltvolle, den Tert geiſtig durch⸗ 
dringende Rebe über die Worte des Apoftels Paulus: „Was 
hat der Tempel Gottes für eine Gleichheit mit den Bögen! 
Ihr aber feyd der Tempel des lebendigen Gottes; wie denn 
Gott ſpricht: Ich will in ihnen wohnen, und in ihnen wan⸗ 
dein, und id; will ihr Gott feyn, und fie follen mein Volk 
ſeyn.“ Es war dieß derfelbe Tert, welchen der fromme 
Erbauer und Patron dieſer Kirche, der König Friedrich 
Wilhelm der erite, für den Einweihungsgottesdient ſelbſt 


‚ausgewählt, und über den vor 100 Jahren am heutigen 


Tage der damalige Probit Reinbeck gepredigt hatte, Got: 
teödienfliche Handlungen, der Genuß bed heiligen Abend» 
mahls, eine Trauung und mehrere Taufen befchloffen heute, 
wie damals, die erhabene Feierlichkeit. — 

Bom Rhein, 24. Augut. (Schluß des Artikels 
über Algier.) Auf zwei bis drei Deutſche Meilen rings um 
Algier beftand früher alles Land aus Gärten von der Größe 
eines bis drei Morgen je mit einem Landhaus, das meift 
nicht Flein war. Diefe Landhäuſer waren weiß angeitrichen, 
die Bärten waren mit einer Hede von entifcie, Aloe, Gacs 
tus, Rincinus rc, alerhand Strauchwerf und Schlingpflan: 
zen ald Zaum und Gränze eingefaßt. Gewöhnlich ragte 
eine Reihe hoher Dlivenbäume, groß und flarf wie die Eis 
chen in Deutfchland, in der Mitte der Hede empor, oft 
Ale diefe taufend 
und aber taufend maurifchen Landhäufer waren mit lebens 
digem Waſſer verſehen, und davon wurben auch die Gär- 
ten bewäffert, die für den Hausbedarf genügten. Mehr 
wollte der Eingeborne aus kluger Vorſicht nicht erzeugen, 
um fidy feinen Erpreffungen auszufegen. Aus einigen ent 
ferntern und gleichſam verſteckt gebliebenen Befigungen darf 
man fchließen, daß der Totalanblick eben fo gefällig ats 
reigend gewefen fegn muß. Die ganze Gegend von Algier, 
bad ſich amphichentralifch vom Geſtade erhebt, ift von um: 
zähligen Thälern, Schluchten durchſchnitten, die überall 
maleriſch fchöne Standpunkte darbieten, theild nach dem 
Meere zu, theild gegen die Ebene Metidſcha, welche dieje 
Landſchaft ums und einfaßt, und wiederum vom Atlas im 
Halbfreis begränztift. Da ift nun größtentheild entweder 
Alles ganz zerflört, oder dad; unbewohnbar gemacht, dic 
BWafferleitungen find ruinirt, die Gärten mit Unfraut bes 
wachen, bie Dlivens, Orangen» und Dattelbäume als 
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Brennholz gefällt zum Verkauf, ober um ſich felbft bad Vers 
nügen bes Kaminfeuers zu verfchaffen — ein Bebürfniß 
r Franzoſen, felbft im Sommer. Natürlich hat Algier 

auf diefe Art in alen Stüden verloren, fowohl in ſtaats⸗ 

wirthichaftlicdyer als in äfthetifcher Rückſicht. Auch Gefunds 
heit und Lebensannehmlichkeit haben gelitten, Jene Heden 
machten ed möglich, ſelbſt in der Tageshige im Schatten 
meilenweit zu reiten, nun ift man überall der Sonne auds 
gefegt; neuerdings wird zwar diefer Unfug verboten, aber 
jest iſt ed zu fpät, und bie befohlene Anpflanzung neuer 
Heden wird nodlange auf dem Papier bleiben. Das Land 
muß einft ſtark bewaldet geweſen ſeyn; allein feit den Zeis 
ten der Gothen-und Bandalen hat man gegen die Bäume 
gewürhet, bis fle fo felten geworden find, Dem Araber 
gereicht ed zum Ruhme, daß er, wenn auch nicht Bäume 
gepflanzt, doch diefelben wie einen heiligen, wohlthätigen 

Gegenftand geehrt, und erft von dem Franzofen ed gelernt 

hat, ſich an der gütigen Ratur zu vergreifen, und mit bars 

barifher Wuth den Delbaum des Friedens, den Dattels 
baum und die Orangen zu zerftören, Stroh und Getreide 

x verbrennen, furz dem Eigenthum und den Feldfrächten 
rieg zu erflären. Mitleidig zudt man die Achjeln, wenn 

man bie Frangofen ſich ald die Verbreiter der Eivilifation 

lobhudeln hört. Auch Afrika rühmen fie ſich zu civilifirenz 
daß Gott erbarm’! So haben fie Egypten einft, fo Polen 
und Deutfchland und Spanien civiliſirt! Nichts ift davon 
übrig als das Andenken am ihre brutale Zeritörungswuth 
und ihren eben fo lächerlichen ald anmaßenden Eigendünfel, 

Sn Afrita haben fie ein ziemlidy blühendes Land in wenigen 

Jahren eigentlich inWüfte verwandelt, unermeßlicheStreden, 

die der Araber pflügte und befäete, kann der Franzoſe höchſtens 

als Hutweide benugen. DerZuftand des Landes fpricht lauter, 
als ale [hönenKammerreden und Journalartifel. Ein blühen, 
der Aderbau ift reinvernichtet, viele taufend bequeme Woh⸗ 
nungen, dem Lande und Klima angemeffen, find zerflört, 
und die Entfiehung von 100 oder 200 europäiiden Häus 
fern, die theuer find und dem Klima nicht entfprechen , iſt 


ein geringer Erfag. Mauren und Araber ziehen fic, immer . 


weiter weg von ben Theilen, welche die Franzofen inne 
haben, fowohl aus religiös politiſchen Gründen, naments 
lich aus Scheu vor der Profelytenmacherei, ald auch weil 
es den Eingebornen rein unmöglich wird, zu leben und zu 
beftchen, da wo die Franzofen Alles fo unvernünftig vers 
theuert haben, was zum Unterhalt nothwendig it. Die 
Eingebornen lebten einft nach ihrer Art gut und reichlich, die 
Dinge hatten einen Preis, der im Vergleich mit Frankreich 
äußerft gering war, aber genügend im Berhältniß zum Ars 
beitslohn und im Austaufch der Febensmittel und ſonſtigen 
Bedürfniffe. Seit der Occupation it auch hierin eine fürm« 
liche Revolutioneingetreten; die Franzofen haben bie Preife 
von Frankreich noch gefteigert, aus dem irrigen Grundſatz, 
daß in Eolonien Alles theurer fep, weil man daſelbſt viel 
verdiene. Es wäre vernünftiger gewefen, die Franzofen 
hätten die Berhälmiffe der Lebensmittel und ded Tagelohne 
nicht gewaltfam umgeitürgt, denn dann wären bie Audgas 
ben des Staatsſchatzes um zwei Drittel geringer gewejen, 


Inbuftrie und Gewerbdunternehmungen hätten mit einem 
Drittel des Aufwands beftritten werden fönnen, man hätte 
alfo nicht allein mehr, fondern auch wohlfeiler erzeugt, fos 
wohl Gerealien ald Handelögewähfennd dadurch dem Muts 
terlande wohlfeille Urftoffe-dargeboten. Statt deffen pros 
duzirt Afrika nicht mur nichts zur Ausfuhr, ja nicht zum eis 
genen Bedarf, der mit Ausnahme von Fleiſch gänzlich, eins 
geführtwird. Man hat einige taufend Maulbeerbaͤume ges 
pflanzt, das ift jo ziemlich Alles, was Nüsliches gefchehen 


iſt; die Anlage von Weingärten nach provengaler Art 


ſcheint nicht zu gelingen. Ueberhaupt hat man überall uns 
geſchickt erperimentirt. Befonders nadıtheilig war, daß 
man den Aderbau wie in Frankreich betreiben wollte! ſtatt 
bie Cultur dem Lande und Boden anzupaffen, fleht man 
nur zu häufig an Abhängen Felder mit großen Koften von 
Gefträud; und Zwergpalmen gerobet, mit Feigenbäumen 
und Reben bepflanzt, allein der Boden ift locker, ift leich⸗ 
ter abſchwemmbarer Lchmfandt, und die Regen führen alle 
en Pflanzenerde herab ind Thal, ind Meer, lauter Waſ⸗ 
errinnen bietet das unvernänftig entblößte Erdreich bar, 
die Eigenthämer werden ed bald bereuen. Die Franzofen 


‚treiben unftreitig in Europa ben allerſchlechteſten Ackerbau, 


ber am wenigften NReinertrag gibt, unb in diefer Hinficht 
weit hinter Polnifher, Ungarifcher und Moldauiſcher 
Wirthſchaft zurüd iſt. Das ungtüdlihe Pachtſvyſtem iſt in 
Franfreidy ein Haupthinderniß für Aderbau; in Afrika aber 
Pachtungen und Franzoͤſiſchen Aderbau einzuführen, ift ein 
höchſt unglüdlicher Gedanke, aber es ift eine von den Eis 
—— der Franzoſen, daß ſie ihre Sitten, Gebräuche, 

ewohnheiten, Geſetze und Adminiſtration allenthalben, 
wo fie hinkommen, den Fremden aufdringen und fie damit 
beglüden wollen. Haben fle dann viel Gefchrei gemacht, 
viel Geld zerfplittert, ein Fand ruinirt, fo verlaffen fie es 
über furz oder lang ohne Ruhm; in Algier wird es nicht 
beffer gehen, ob fidy auch die Nationaleitelfeit iräubt, eine 
Eroberung aufzugeben, für die Geld und Blut recht eigents 
lic) vergeudet und die Soldaten in thörichten Unternehmuns 
gen ehrgeiziger und ruhmfüchtiger Anführer und in Beſez⸗ 
jung vereingelter Pläge ohne Plan und Zweck geopfert 
worden find, — 

Weilburg, 30. Auguft. Geſtern fand bie Beifegung 
ber hohen Leiche Sr. Durchl. des Herzogs Wilhelm von 
Naſſau ſtatt. Die Leiche wurde von den Bürgern Weils 
burgs, Juſtizrath Gieße an der Spige, fümmtlidyen hohen 
Militairperfonen, von allen hohen und niedern Forſtbeam⸗ 
ten, fämmtlichen Hofchargen und der Civildienerſchaft, fo 
wie von 52 Fatholifchen und evangelifchen Geiftlihen, dem 
evangelifchen Landesbiſchof Dr. Heidenreich, und vier Dom⸗ 
herren des katholiſchen Domkapiteld zu Limburg, unter bem 
Geläute aller Gloden empfangen. Diefem Sg ſchloſſen 
ſich noch die Magiſtratsperſonen und viele er Bürs 
ger von Wiesbaden an. Mehrere Tanfend Menſchen von 
nahe und fern verfammelten fidy vor der Stadt, theild um 
dem Zuge zu folgen, theild um die Feierlicfeit mit anzu⸗ 
fehen. Ale Bäume, Mauern, Dächer und Fenfter wa⸗ 


— * von Menſchen angefüllt, wo der Leichenwagen vorbel⸗ 
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uhr. Der Zug feßte fich, langſam, im feierlicher Stile 
ınd in der größten Orbnung durth die Stadt bis ind Schloß 
ort. Dafelöft um 114 Uhr! angefommen, wurbe der Sarg 
yon bem Trauerwagen herabgenommen und von zwölf TBeils 
urger Rathöherren in das fogenannte kurfürſtliche Gemach 
jetragen, und zu Jedermanns legter Verehrung audgejegt. 
Im 4 Uhr verfammelte fidy_ der Conduct wieder, um bie 
ſohe Leiche in der Kirche im die Herzogliche Familiengruft 
seizufegen. Das Militair bildere Spalier vom Schloffe 
is zur Kirche, zwiſchem welchem fich ber Zug zur Kirche 
ewegte. Dafelbit wurde die hohe Leiche auf ein eigend 
yazu errichtete enstrum doloris geftellt. Biſchof Dr. Heis 
yenrreich hielt hierauf eine Rede, nad) beren Beendigung 
ser Sarg unter dem-Dpuner der Eanonen und bem Ges 
aute aller Hoden in der Familiengruft, nach der von dem 
johen Berblichenen fhon im Jahr 1829 gegebenen Borfchrift, 
igefegt wurde, Während der Beifegung fand ſich uners 
wartet Se. Durchlaucht der Herzog Adolph mit dem Prins 
jen Moriz und dem Bruder Ihrer K. Hoh. der Frau Her⸗ 
jogin in der Kirche ein. Vom tiefften Schmerz ergriffen, 
jerfloffen fie in Thränen der Wehmuth. Zum Schluffe 
wurde von dem Bifchof Dr, Heidenreich ein kurzes Gebet 
gefprochen und von dem Chor ein Lied abgefungen, — 
Großherzogthum Baden. Bei der am 1. Sep 
tember erfolgten vierten Gerienziehung für das Jahr 1839 
wurden nachitehende Nummern gezogen: 
SeriesNr, 475 enthaltend Loos» Nr. 47401 bid 47500 
43 


" 6 [77 " 43501 7) 43600 
” 589 [77 [73 58801 " 58900 
Pe“ „22401 „ 22500 
pi 20 „u 7 1901 „ 2000 
Er. „44101 „ 44200 
„ 17 „ „ 16601 „ 16700 
3 420 5 „46901 „ 47000 
n" 7 u 'w 70401 „ 70500 
” 48 73 177 4701 n 4800 
77 453 z ” 177 45201 „ 45300 
„ 350 u „ 34901 „ 35000 
"» 327 173 177 32601 73 32700 
7 665 " „ 66401 ‚„, 66500 
[77 719- 12 [77 71801 [77 71900 
» 1000 „ 7) 99901 ‚, 100000 
" 113 „ " 11201 „ 11300 


7) 471 47001 „ 47100 
‚ Stuttgart, 4. September. Geflern Abend wurde 
yier ein Nordlicht von ziemlicher Stärfe, jedoch kurzer 
Dauer, wahrgenommen. Etliche Minuten vor 10 Uhr ers 
chienen am nördlichen Horizont zwei Streifen, von fehr ins 
enfloem rothem Lichte, welche vom Norbpunfte aus, uns 
er einem Winfel von etwa 40 gegen ben Horizont, nad 
Beften auf eine Stredte von etwa 60° ausliefen, ähnlich 
weten bichten —— Streifen von lichten Wolken 
eirrus), innerhalb deren eine kleine, wirkliche, dunkle 
Wolke wahrzunehmen war. Mit wechſelnder Intenſſtät 
es Lichtes dauerte bie Erſcheinung etwa 20 Minuten und 


verſchwand fobann Iangfam. Der Dimszz el wa 
Zeit am wefllichen gi füblihen —— — — 
durchzogen mehrere auf einander Fo/genDe fe h 
mwolfen (stratus) bei weflidyeme —— Fig hung 
Norblichts. Nachdem fie geger M- D- Vorübergezogen was 
ten, erſchien der nörblihe Herigorit od} Big nad; Mitter- 
nacht von einer fehr mertlichen Helle ‚fm welcher nod eine, 
wiewohl geringe Schattirung vore rd: Hlidem Lichte —— 
Zeit hindurch erfannt werden fonrıte „ doch war feine —— 
von Streifen oder Fichtfäulenbildassug mehr mahrgunchtt 
Mährend der Erfcheinung herrfhre eine ziemlich = gren 
ſudweſtliche Windbewegung. Nachdem _am Iften in 96" 
fehr niedrige VBarometerflände Cams Iften Morge rt hats 
11,90% bei +15° Quedfilber- Temperatur) geb 
ten, mar der Barometer am 3ten von 7 Uhr Morf geitier 
bis Abende 9 Uhr von 27” 1,437 auf 277 310° 12 tab 
gen. Die Lufttemperatur war an Diefen Tagen ——— 
(am 2ten war das Minimum +9,70, das W 
+14,0°, am Sten das Minimum 4-9, 0° , das D° Yachen, 
-+14,8° gemefen), aud hatten an ben 3mwet — 5 und 
den Tagen nicht unbeträchtlihe Regent —— — ihr 
am Sten felhft Nahmittage 3 — 4 Uhr ein ſtarter Ar 6 
gen flattgefuuden. Diefen Morgen herrfchte farfe ind» 
firömung aus S. W. und Wolfenug aus W. bei gänlid 
bewölftem — _ r — 
efterre . ö 

Lemberg, 13. Auguft. Die geftrige RE Poft in 

bier gegen 20 Stunden fpäter angeform nreil, und awar in 


i mgüffe, durch mu 
olge der neulichen furchgbaren Rege — ht und — * 


orgend an 


edeutende Ueberfhwemmungert Che 
tere Brücken weggeriffen wurden. Die stäffe And aus ig 
ren Uferm getreten und befonderg bie fleine + Welche 


unter anderen auch die Brüde bei a tiffen 


N mt 
hat. An vielen Orten find die gelbe ** wors 
den, und hier und ba hat das gejhmittene, f a ech 


ftehenbe Getreide großen Schaden erlitten. 
tige Rachrichten gehen bis jegt auch gus —2* Bl.) 
Strpi, Bryelany und Ztogom hier eist- . 


Türfeiun €Eg9 pP — de Fraue⸗ 
cAllg. Zeitung aus dem — degagee des 
furt.) Der Berfalfer „de la Poli — enden Artifelüber 
illusions du liberalisme‘ ſchickt ir und fchreibt 
die Drientalifche Frage zu: „Mar Tents; die Journale 
viel über die Angelegenheiten des 2 ats über die Türfei, 
füllen ganze Spalten mit Raifonne me" ine an ſich einfache 
und alles die geht nur darauf Hinam® 8 Ddmanifche Reich 
Frage zu verwirren, Wil mar —F Wenn bie großen 
erhalten oder nicht? Dieß iſt die Fras Hinterhafti e Gedan⸗ 
Mächte Nebenabfichten haben, mens ünfchen 9 bringe 
fen ben Sturz des Turtiſchen Reich® = fo ——⸗ man 
man feine Zeit mit Unterhaudlungen —J Congreß und 
die Transaktionen, die für Belgien ms rend m ne kutirt 
feinen Protofollen ſtatt fanden ; wäh Die ihren auf fort» 
wird fidh die Frage durch die Ereigniſſe⸗ . 


egenb von 
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fegen, entſcheiden, und ba, trotz aller Sophifterien des 
Tags, das Sprüchwort der guten alten Zeit: „der Menſch 
dent's und Gott lenk's,“ wahr iR und immer wahr feyn 
wird, fo laffen ſich die Folgen einer Kataftrophe, die ganz 
andere Nefultate ald die erwarteten herbeiführen kann, uns 
möglich vorausfehen. Wenn aber die großen Mächte bie 
Sntegrität ded Ddmanifchen Reichs zu bewahren wünfcen, 
wie es offenbar in ihrem, fo wie im Intereffe von ganz Eus 
ropaift, fomögen fle handeln und nicht unterhandeln, Mör 
gen ſich die Franzoͤſiſche und die Engliſche Flotte der Flotte 
des Vicekönigs gegenüber aufſtellen, mögen die Admirale 
fordern, daß man ihnen dad Türkiſche Gefchwaber auslie⸗ 
fere, umd mögen fie die Egyptiſche Flotte im Fall der Ders 
weigerung und felbft bei dem geringften Zaubern angreifen 
und zerftören, die Türfifche Flotte aber loyal und ohne Bes 
dingung dem Sultan zurüdgeben; mögen auch die Englis 
fchen und Franzöſiſchen Admirale den Händen des Groß 
herrn den Kapudan Pafcha und alle diejenigen, die ihm 
bei feiner Verſchwoͤrung geholfen haben, ausliefern, damit 
ihnen ihre verdiente Strafe zu Theil werbe. Eine falfche 
Menfchlichkeit, welche die Verräther befchügt, den Verrath 
aufımintert, und ben Frieden und bie öffentliche Sicherheit 
zeritört, wärehier gang unpaſſend. Daß diejenigen, welde 
Verſchwörungen, Umſturz beſtehender Regierungen wüns 
ſchen, Strafioſigkeit fordern, iſt leicht begreiflich; daß aber 
Die Regierungen dieß zugeſtehen, daß fie von dem Geſchrei 
der Organe der Verſchwörung ſich einſchüchtern laſſen, die 

roßen Verbrecher, die Chef der Rebellen nicht zu beftras 
Pen wagen, dieß läßt fih faum begreifen. Iſt die Flotte 
Mehemeb Ali's zerftört, fo müffen natürlich Oeſterreich 
Rußland, Großbritannien, Preußen und Franfreid ihre 
Mepräfentantenan den Bicefönig von Egypten ſchicken, und 
von ihm verlangen laffen, daß er feine Truppen aus Syrien 
und Arabien zurüdziehe und ſich mit der Erblichkeit bes 
Bicefönigthums Egypten begnüge. Will er ſich diefen Vor⸗ 
Schlägen nicht unterwerfen, zaubert er im geringften, fo 
mögen 30 bid 40,000 Ruffen, eine Macht, die den Euros 
yällhen Mächten feinen Argwohn erweden fann, zu ber 
Türfifchen Armee in Syrien floßen, um die Armee Jbras 
him Paſcha's anzugreifen; ed möge ferner-eine Engliſch⸗ 
Defterreichifche Armee im Verein mit einem Franzöſiſchen 
Heere eine fandung in Egypten machen, um den Bicefös 
nig zu verjagen und ihn durch einen von dem Gultan ers 
nannten Paldıa erfegen. Man-täufche ſich body ja nicht, 
der Vicekoͤnig von Egypten ift nur ein Werkzeug der revos 
Intionairen Partei im Orient und wird früher oder fpäter 
die Souveraine ihre im erwiefenen Gefälligkeiten bereuen 
laffen. So wie diefe Miffton vollzogen ift, werden bie 
Truppen ber verbündeten Mächte das Osmaniſche Gebiet 
räumen, eine engherzige Politif, von einem Eroberungs⸗ 
geiſte befeelt , welche fich verleiten ließe, bie Truppen laͤn⸗ 


ger, als dringend nothwendig ift, um den Zweck der Un- 


terwerfung des Vicefönigs zu erreichen, in der Türfei ſtehen 


Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


verſteigert. 


zu laſſen, würde wahrſcheinlich für bie Macht, bie dieß 
verſuchen möchte, nur ſchädlich ſeyn und neue Verlegenhei— 
ten bereiten.“ Der Verfaſſer dieſes Artikels ſchließt mit 
einigen Betrachtungen zum Beweiſe, daß die Loſung der 
Orientaliſchen Frage, fo wie er fie vorſchlägt, den Interefs 
fen irgend einer Macht, felbit Rußlands, felbit Frankreichs. 
nicht entgegen ſey, obgleich biöher die Franzöftichen Publi- 
ciften, wenigſtens eine gewiſſe Zahl berfeiben, bie Interefs 
fen des Bicefönigsd mit großer Wärme umfaßt haben. Wie 
dem auch ſey, "wenn felbft das betreffende Löfungsfpftem 
nicht dadjenige wäre, das manam allgemeinften vorfchlägt, 
fo ift doch nichtöbeflomeniger wahr, daß feine Ideen von 
Publiciſten getheilt werden, deren Meinung von einigem 
Gewicht ift. — 

— — — — — ———— — — 

Bekanntmachungen. 

Am Montag den 16. September Vormittags 10 Uhr were 
den auf dem Plage vor bem Schieferbau mehrere ausgemufterte 
Koͤnigl. Dienftpferbe gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
Bapreutbh, den 5. September 1839. 

Die Defonomie = Commiffien 
des K. Baver. Chevaurlegers- Regiments Kronprinz. 


Am Montag den 23. September Vormittags 11 Uhr in 
ber Rechnungs = Ganzlei wird der im künftigen Etatsjahr in 
ben herrſchaftlichen Stallungen ſich ergebende Pferdsduͤnger für 
Monate oder auch das ganze Fahr Öffentlidy verfteigert. 

Bayreuth, ben 5. September 1839. 
Die Oekonomie⸗ Gommilffion 
des K. Bayer. Chevaurlegerd «Regiments Kronprinz. 
Anzeige. 

Die obere Schmidtifche Peunth unter der Buͤrgetreuth 
ſoll wieder aufdrei oder ſechs Fahre verpachtet werden. Die 
Bedingniffe find beim Mepgermeifter Burkhardt Schmidt 
im Neuenwege zu erfahren. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 6. September, 

Sonne: HH. Fürft Stroganoff, Kaif. Ruf. General: Rieutes 
nant v. Petersburg. v. Ditmar, Bürgermeifter; Herrig, Medici⸗ 
nairath v. Regensburg, Berlklinger, Kfm. v. Nürnberg. v. Thoma, 
Forftmeifter; Baron v.Buffin, Cand.jur.; Baron v.Buffin, Cand. 
—— Baronin v. Buffin v. Münden. Baronin v. Buffine v. Wies⸗ 

aten. — W. Mann: HP. Blumröber, Dekanv. Weismain. Glas 
fer, Kfm, v. Erlangen. Sendel, desgl. v. Augsburg. Henninger, 
abr. v. Ansbach. Gouvillet, Dr. med. v. Eronady,. — S. Roß: 
H. Martini, Kfm. v.Reipzia. Friſch, Architelt; Rothbauer, Gutss 
befiger v. Berlin, — Ebmwe: HP. Wehrsdorfer u. Steiner, Batr.; 
Wiggall, Porzellaindreber; u. Meyerl, Schuhmachermeiſter v. Zir⸗ 
fenreutb. — Anker: HH. Sachs, Poftfekretair v. Würzburg. 
Thuͤrfchmidt, Babr. v. Neukirchen. Dietrich, Afm. v. Poßeneck. — 
Traube: Hr. Scherer nebft Bruder, Hdlem. v. Fürth. — Krone: 
HP. Lehmann, Uhrenhdlt. v. Buchenberg. Kobrmann, Handelsm. v. 
Nürnberg. Hoffmann, desgl. v. Ansbach. — R. Od) 8: Zimmers 
mann, Schreiber v. Prgnig. — WB. Lamm: HH. Elend, Roth: 
erbermeiften v. Droßenfelb. Hofer, Maler v. Rürnberg. Odlelte. 
auriedei v. Kirchenlamig, Dimler u. Müller v. Pirnfels. — 


Nedacteur: Carl Burger. 


Dienftag 





Dentfhlambd. , 

Bayreuth, 10. September. Geſtern Nachmittag 
1 Uhr traf Ihre Maj. die verwittwete Königin von Bayern, 
aus Sachfen zurückkommend, dahier ein, — begab ſich ſo⸗ 
gleich nach gewechſelten Pferden nach ber Fantaifle, und 
fetzte nach der Zurücktunft und dahier eingenommener Ers 
friſchung die Reiſe nach Amberg fort, wo dem Vernehmen 
nach Ihre Maj. übernachtete. — 

Münden, 6. September. Ein höchſtes Refeript des 
Königlichen Staatöminifteriumsd der Finanzen vom 27iten 
v. Mis. hat eine frähere Entichliefung vom 15. November 
1836, welche bezüglicdy der Banknoten zu 10 fl. bei den 
Staatskaſſen erlaffen wurde, auch auf die Gattung der Bank⸗ 
noten zu 100 fl. ausgedehnt, melde von der Adminiftration 
der Bayerifchen Hypotheken » und Wechſelbank demnächſt 
emittirt werben follen. — Noch bevor eine von Daguerre 
felbft behandelte Platte nach unferer Stadt gefommen, hat 
das hiefige Publikum Gelegenheit, diefe neue Art von Kunſt⸗ 
naturproduften zu-betrachten, denn es find feirgeftern zwei 
Bilder im Kunftverein ausgejtellt, welche Profeffor Steins 
heil nach den Angaben über Daguerre's Methode in ber 
Allg. Zeitung audgeführt hat. Nach dem Urtheil folder, 
welche in Paris Daguerre’fche Bilder fahen, unterfcheiden 
fich die hiefigen durchaus nicht von jenen; nur der Ton der 
Luft am größern Bilde überrafht, da er vom Himmelblau 
allmählich gegen den Horizont herab ind Gelbliche übergeht, 
Die ſchnelle Nachbildung der Sache nach wenig genauen 
und ziemlich mangelhaften Angaben läßt hoffen, daß ed mit 
ber Zeit gelingen werde, das Verfahren einem großen Theile 
des Publifumd zugänglich zu machen. — 

Zufolge Minifterials Entfhließung vom 6. Auguft fol 
in allen Theilen des Königreichd Borforge für angemeffene 
Leichenbeſchau getröffen werben. Jede Gemeinde hat einen 
oder mehrere Leichenbefchauer anzuſtellen; die gemeinfame 
Aufnahme eined Leichenbefchauers für mehrere Heine Ges 
meinden darf nur ausnahmsweiſe geſchehen. Zur Leichens 
beſchau find an öffentlichen Anftalten die Hausärzte, anßer 
benfelben die Gerichts und praftifchen Werzte, in beren Ers 
mangelung Landärzte, Chirurgen und Bader neuer Ord⸗ 
nung zu berufen; wenn auch diefe fehlen, fo kann diefelbe 
verläffigen, durch den Gerichtsarzt am Leichen zu unters 
richtenden und zeitweiſe zu prüfenden Barbieren oder ans 
bern unbefcholtenen und fchreibfundigen Gemeindegliedern 
übertragen werden. Jede Leiche it zweimal zu befichtigen, 
einmal gleich nach erfolgtem Tod, das zweitemal kurz vor 
der Beerdigung. Nur bei örtlichen Hinderniffen find die 
Kreisregierungen befugt, eine einmalige Beſchau anzuords 
nen. Die Geelforger bleiben dafür verantwortlih, daß 
Beine Beerdigung vor erfolgter Ansftellung des Todten⸗ 


Bayreuther Zeitung 
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10. September 1839. 


ſcheins vollzogen werbe, — Der Verorbnung ift eine auds 
führliche Inftruftion für die Leichenbeſchauer beigefügt. — 
Speyer, 29. Auguf. Die Ebernburg, diefe herrlis 
che Ruine an der Nahe, einft Eigenthum des ritterlichen 
Franz v. Sidingen, auf welcher die berühmten Reformatos 
ren Melandıthon und Defolampabins Schuß und gaflliche 
Aufnahme fanden, und Ulrichv. Hutten die befannten Briefe 
ber Dunfelmänner (epistolae obscurorum virorum) ges 
fchrieben hat, wird durch den Gutöbeflger und — 
verwalter, Hrn. Güuther v. Feil⸗Bingert, ihrem größern 
Theile nach, ganz im Geſchmacke des Mittelalters wieder 
hergeſtellt. Schon find die früher verſchüttet geweſenen 
Gewölbe geräumt, und der ungemein tiefe Brunnen, ber 
ſich auf der Ruine befindet, vom Schutte und den hinges 
worfenen Steinen gereinigt. Beim Wegbringen des Schuts 
tes fand man mehrere Gold und Silbermünzgen und an 300 
Stüd Kugeln, wahrfcheinlic vonder Beichießung der Burg 
durch die Soldaten bed Kurfürften von Trier im Jahr 1523 
herrührend. Hr. Günther beabfichtigt, einen Theil der 
Steine von der Ruine Landſtuhl (Nanſtall), auf welcher 
Franz v. Sidingen befanntlid im Kampfe gegen den ges 
nannten Rurfürften fiel, nach Eberuburg bringen zu laffen, 
um fle bei der Wiederherftellung des Schloffed zu verwenden. 
Leipzig, 6. September. Geftern Abend gegen 64 
Uhr trafen Se. Majeftät unfer allverehrtefler König und 
Ge. Königliche Hoheit der Prinz Johann nebft Gemahlinnen 
auf der Eifenbahn unter dem Geläute aller Glocken hier ein, 
um mit der verwittweten Königin von Bayern und dem 
Kronprinzen von Preußen und deſſen Gemahlin, die gegen 
84 Uhr von Berlin aus anlangten, zufammenzutreffen. Tau⸗ 
fende hatten fich fchom lange vorher auf dem Bahnhof und 


“in der Nähe beffelben verfammelt, um mit ihrem Jubelrufe 


bie Anfommenden zu begrüßen, in weldyen die längs des 
Weges nach dem großen Biumenberg in gedrängten Maifen 
verfammelte Menge freudig einftimmte. Gleich nad) der 
Ankunft erfolgte die VBorftellung der Königlichen und ſtädti— 
ſchen Behörden, der Univerfltät und der Geiltlichfeit, des 
Garnifonsfommandanten, des Ausſchuſſes und des Stabes 
ber Gommnunalgarde. Die am Hotel von Eeiten des Mis 
litaird und der Communalgarde aufgeftellten Ehrenwachen 
wurben, mit Ausnahme zweier Militairpoften am äußern 
Eingange, entlaffen, unter dem ausdrüädlihen Hinzufügen, 
daß Se. Majeftät nicht wünfche, daß ein Bürger feinetwes 
gen wache. Cine leichte Erfältung des Königs und der Kö— 
nigin verhinderte den Befuch bed Theaters, das heute aus⸗ 
nahmsweife um 7 Uhr feinen Anfang nahm. Die unübers 
fehbare Menge von Menſchen, die fich in freubiger Bewer 
gung am Abend auf bem großen freien Plage vor dem Hor 
tel, ber durch eine Gnspyramide von 101 Flammen erleuch⸗ 
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tet war, verfammelte, mehrte ſſch, ald gegen 9-Uhr von 
Eeiten der Gommunalgarde durch deren zahlreich beſetztes 
Muſikkorps ein großer Zapfenftreich ausgeführt wurde. Ins 
zwiſchen ordnete fich in aller Stille ein Kadelzug; die Vor— 
bereitungen dazu hatten in weiter nichts beftanden, ald daß 
auf Anregung eitiger Wenigen das Mufitchor der Commu— 
nalgarde bejtelle worden war und daß man Fadeln hatte 
herbeiichaffen laffen. Nur ehrenwerthe Bürger durften daran 
Theil nehmen, und ein Jeder mußte feine Fadel bezahlen 
und fie felbft tragen. Nicht die leichtbewegliche große Menge 
follte einen Fadelzug halten, wie dies fo oft gefchieht; bier 
galt ed, dem erhabenen Fürftenhaus eine Huldigung darzus 
bringen von Seiten des ruhigen, befonnenen Staats bür⸗ 
gerd, oder, wenn man fo fagen wollte, ber Nriftofratie 
der Gebildeten. Der Erfolg übertraf alle Erwartungen, 
wenn man erwägt, baß durchaus feine befondere Einladung 
flattgefunden hatte. Wahrhaft erbebend war eg, die erften 
Bürger Leipzigs, den Rektor der Univerfirät, Dr, Weber, 
wie den Vicefommanbdanten der Gommunalgarde , Kaufs 
mann Coith, und fo viele Andere in den Reihen des Zuges 
mit der Fackel in der Hand zuerbliden. Mit dem zahlreichen 
Muſikchor an der Spitze verfügte fidh ber wohlgeordnete Zug 
-auf dem fürzeften Wege nach dem Hotel, wo zunächit der erfte 
Ders des Mahlmann'ſchen Sachſenlieds gefungen wurde, 
in welches bie ganze Menfchenmaffe freudig einftimmte, — 

Freiburg, 2. September. Die Aichaffenburger Zei⸗ 
tung hat berichtet, daß ber befannte Dr. Wirth fich mit 
feiner Familie in dürftigen Verhältniffen zu Straßburg aufs 
halte und ſich mit der Herausgabe feiner Schriften beichäfs 
tige. Diefe Nachricht jcheint nicht gegründet zu feyn, denn 
nad; andern zuverläffigen Mittheilungen befindet fidy Wirth 
auf Scweizerifchem Grund und Beden, und fell gegenwärs 
tig wegen Liebernahme der Redaktion einer Zeitung in Uns 
terhandlung fliehen. — 

Königsberg, 31. Auguft. Am gefirigen Tage wurs 
be den Pfarrern Ebel und Dieftel auf dem hiefigen Inquis 
fitoriat endlich der Urtheilsſpruch des Kammergerichte ers 
öffnet, So viel im Publifum heute Darüber verlautet, find 
beide zur Gaffation mit Verluft der Nationalfofarde, und 
Ebel noch befonders zur Detention in einer Gorreftionds Ans 
ſtalt bis zur beijern Einfidyt verurtheilt worden; doch ſteht 
beiden noch das Nechtemittel der Appellation an die höhere 
Inſtanz frei,. wovon fie auch, wie man hört, Gebrauch 
madyen werden. Wenn man früher behaupten wollte, daß 
Ebel und Dieftel Die Abficht hätten, nadı Nordanıerifa aug- 
zuwandern, um in dem feltenbunten Lande der Freiheit ben 
gefährlichen Gultus, womit fie den Schönherrſchen Sepas 
ratismus fombolifirt hatten, ungeſtört zu Fonftituiren, fo 
könnte man doch muthmaffen, daß, falld die Regierung 
ſich mit dem freiwilligen Erile der beiden Berurtheilten bes 
gnügenfollte, dieſelben nach der Entlarvung des Pfarrers 
Stephan und der gegen benfelben vorgenommenen fchimpfs 
lien Prozedur wenig Luft haben werden, nad) der Anar 
logie von Stephansburg etwa eine Ebels oder Dieftelburg 
an den Ufern des Ohio oder Miflffippi zu gründen. So 


fehen wir benn endlich ein Reſultat dieſes mit dem Anfange 
bes Jahres 1835 begonnenen Prozefungeheuers, der dem 
Kammergerichte zu Berlin nicht weniger als 70 voluminöfe 
Aktenſtücke und 40 Bände Drudjchriften zur DOrientirung 
in den Thatbejtänden liefert. 

Göttingen, 2. September. Am geftrigen Tage ers 
eignete fich ‚bier ein höchſt beklagenswerthes Unglüd durch 
SKnabenfpielerei mit Echießgewehren. Der Sohn des Hofs 
raths Gonradi und die Söhne des verflorbenen Univerfitätd- 
predigerd Hembfen (Schwefterfühne des Profeffors Vifcher 
in Tühingen) Knaben im Alter von 12 bis 14 Jahren, 
wurden von einem Schul⸗ und Spielgenoffen, dem Sobne 
des Senators Berg, auf das Zimmer feines Altern Bruders 
gerufen, um die von diefem gejchoffenen Vögel zu ſehen. 
Im Zimmer ftand ein Gewehr. Der ältere Schu des Se 
nators Berg fol die Knaben gewarnt haben, daſſelbe ftes 
ben zu laſſen, da es geladen ſey, und vorfichtig ſelbſt das 
Zündhütchen abgezogen haben, worauf er abgerufen warb. 
Die Knaben mögen biefer Warnung feinen‘ Glauben ges 
fchenft haben, fie ſuchen und finden andere Zündhütchen, 
ſchrauben eines davon auf, der ältefte Hembfen nimmt das 
Gewehr, zielt auf den Sohn des Hofraths Conradi und 
fchießt ihm tobt. Die ſchnellſte ärztliche Hülfe war vers 
geblich, der Hagelfhuß hatte den Hals getroffen und auf 
ber Stelle getödtet, Der Getödtete wird allgemein als ein 
fehr talentvoller, muthiger und artiger Knabe gerühmt. 
Der Thäter, ein fonft fehr ftiller Knabe, ward vieleicht 
durch den Rath feines Ichhaftern jüngeren Bruders: „du 
ſollteſt die Flinte wieder hinfegen, fie könnte geladen ſeyn,“ 
zu der That gereist. Der Jammer der betheiligten as 
milien und dag Beileid der ganzen Stadt it groß. Die 
Warnung vor folhen Spielereien it fo oft ausgeſprochen; 
möge dieß neuefte Unglück zu ihrer Beherzigung dienen! — 

Ungarn e 

Peſth, 28. Auguft, Im Laufe bed gegenwärtigen 
Sommers eutſtehen hier eine Unzahl von neuen Häufern in 
allen Theilen der Stadt, und außer diefen werden im Ins 
nern derjelben eine Menge vergrößert und renovirt, fo daß 
in einigen Jahren die ganze Stadt wie nen und nad) einem 
großartigen Plane erſtanden da ftehen wird. Insbeſondere 
zeigt fi eine Haupttendenz die Donau aufwärts, weil 
man wohl weiß, daß wenn bie neue Brüce, welche um 
mehrere hundert Klaftern höher hinauf, als die gegemmärs 
tige Schiffbrücte fommt, fertig feyn wird, dort das meilte 
Leben ſich fonzentriren muß. Peſth iſt das Herz und die 
Sonne von Ungarn, von ihm aus geht Leben und Sultur 
in dad ganze Land; darım muß es auch beſonders erfreus 
lich ſeyn, wenn man ficht, wie bier Kunft und Geſchmack 
wetteifern, bie Stadt den andern Hauptitädten von Eus 
ropagleich zu ſtellen. Hiezu fann man nun die Einrichtung 
eines großartigen und höchſt eleganten Hotels zählen, wel⸗ 
ches vorgeftern eröffnet wurde. Es führt das Schild „zur 
Königin von England‘, und der Eigenthümer wählte jehr 
finnig den Geburtstag diefer Königin zur Eröffnung. ‚Zaus 
fende Menſchen firömten dahin, und es bildete dieß an die⸗ 
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m Tage eine Hauptbegebenheit für Peſth, und die Kunde 
von drang durch das]ganze Land. In der That vereis 
igt dieſes Hotel au Alles, was fid, von Eleganz, Großs 
etigfeit und daneben von Bequemlichkeit nur denfen läßt. 
uf dem Iebhafteten Punkte der Stadt, dicht än der Brücke 


siegen, mit der Hauptfront gegen die Donau gelehrt, hat 


an da eine Ausficht, wie fle die vorzüglichlien Höhenpunfte 
ur bieten. Ich möchte fagen, daß es fait eins Neife lohnt, 


ier ein paar- Tabg zu wohnen, und bad man dieß Hotel - 


ald zu den Merkwürdigkeiten von Peſth zählen wird. Bei 
inem Handelsplatze, wie dieſe Stadt iſt, wo an den Märk— 
en Fremde aus allen Ländern Europa’szufammen ftrömen, 
ind gute Gafthöfe ein Gegenftand von Wichtigkeit, und ed 
teht zu erwarten, daß das Beifpiel auch auf die übrigen 
jünftig wirken werde. —— Reform thut ſehr noth. 
a iem 

Nom, 29. Auguf. Geftern Bormittag wurden bie 
Immwohner der Engelsburg durch eine Pulvererplofien in 
ticht geringen Schreden verfegt. In der Nähe diejed Car 
tells war die Fabrik der Feuerwerker, welche, gerade mit 
Zubereitung von Nafeten, Feuerrädern und ſonſtigen Kunſt⸗ 
euern zur Berberrlichung mehrerer Kirchenfeſte beſchäftigt, 
zurch eine nicht zu ermittelnde Unvorfichtigfeit in die Luft 
log. Man hat mehrere Leichen diefer unglücklichen Arbeis 
er, gräßlich verflümmelt, aus dem Schutt hervorgezogen, 
ındere fchwer verlegt in bie Hoſpitäler gebracht, und von 
'inigen war-bid jest feine Spur zu finden. Die Mann⸗ 
chaft der Pompiere, alle Bürger und zum Theil Kamiliens 
säter haben fich hierbei ausgezeichnet, indem fie mit Lebens— 
yefahr fich der Brandftelle näherten, wo im Erdgefchoffe 
aoch mehrere Tonnen mit Pulver lagen, welche, wenn fle 
som Feuer eorifiee worden wären, allen anftehenden Woh⸗ 
zungen und den Rettern den gewiffen Untergang gebracht 
yätten. — Geit nach dem Einiturz des Nonnenkloſters und 
:ined Magazins, nun vor einigen Tagen auch ein Theil 
3 Nebengebäudes bed großen Theaters Alibert einfiel, ift 
n diefer Beziehung eine algemeine Furcht eingetreten, fo 
aß die Architeften volauf zu thun haben, Mauern, Ges 
yälfe und hauptſächlich die Dachſtühle der Häufer zu unters 
uchen, weil Jedermann glaubt, ed fünne ihn in feinem 
Haufe ein gleiches Schidfal ereilen. — Der Chef des gras 
jen Banfierhaufes, Wlerander Torlonia, iſt nad) Paris 
jereiöt, und, wie man fagt, in Auftrag der Regierung. 

Trieit, 2. September. Die heute durch das Dampfr 
oot „Mahmudieh“ erhaltenen Briefe aus Alerandria 
som 16ten und aus Conſtantinopel vom 20jten v. M. 
tinmen alle darin überein, daß Mehemed Ali auf die ihm 
yon Seite der fünf Mächte geftellten Friedensbedingungen 
ticht eingehe, und feit auf feinen frühern Forderungen 
eharre. Ja man will aus guter Quelle willen, daß er, 
nf alle Fälle gefaßt, gemeffene Befehle an Ibrahim Pafdha 
jegeben habe, die von feinen friedlichen Geſinnungen nicht 
as beite Zeugniß ablegen. Wenn bierübet auch gerade 
tichts Gewiſſes verlauten kaun, daman Alles mit dergrößs 
en Gcheimthuerei betreibt und aufs fchlanefte zu befchönis 


en fucht, fo gehen boh wieder ausanz j 
Beutich feine Abfichten bevor. So hat er Be Schritten 
fcha einen Aufruf an ſämmtliche Pafkha’s Dr —— Yas 
Reichs ergeben laſſen: ſich gegen der —— 
Regierung aufzulehnen, freifichnur n der [ösfichen 
Abfcht, den jungen Sultan Den Frauen feier 
jegigen ihm feindlih gefirr m fen Doarpgeber zit 
entziehen und ihm den Chrom zu fihern Zu 
diefer loblichen Abſicht war auheine Egypiiſche Kriegsbrigg 
unter Türfifcher Flagge in Salonich erichienen, melde = 
Stadt mit 21 Scyüffen begrüßte,  zerıb am folgenden — 

6 Emiſſaire ans Fand ſetzte, die banız unverhohlen Be edos 
den, daß fie gefommen waren, uns Mlbanien und —— 
nien aufzuwiegeln. Die Emiſſaire wourden fengent@ und 
aber der Same der Zwictracht it überall autgeitreti? virz 
wie der Gapitain der Brigg ſeibſt azısfagte, ſud die feie 
andere Kriegsfchiffe mit ähnliben Sen duugen wie MReich®, 
nige auf dem Wege nadı andern Provinzen des Deufalls 
und andere Agenten wirfen wieder zur Lande. „€ fie vor 
find die Wirren im Orienfe weit größer, aldmant Er er 
kurzem dachte, umd der Knoten droht inmmer verwmt —* 
zu werden, wenn ihn nicht ein neuer Alexander gleich de 
gordiſchen zerhaut. — 
Rußland, 

St. Petersburg, 31. Auguſt. 
Kaifer haben und am lesten Dientage Yerlaflen wird yon 
ZardfojesSelo aud die Reife über Mosfau nad Bo rodino 
angetreten. KHöcfdiefelben werden int 3YDel, oftengdrei 
Wochen bier wieder zurüd erwartet. Shre Aeſt ãt de 
Kaiſerin Alexandra und die hier zurücfge en ER Sleder 
der Kaiferlichen Familie bewohnen noch fort — —* 
koje⸗Selo, man erwartet ſie —— in unſerer —— 
telbaren Nähe auf ber Jelagin⸗Inſel — 

Eeit mehreren ochen (hen fieht ——— 
fifchen Proſpelt an der über den Moitar uüſtiger T rende. 
blauen Brücke einige hundert Arbeiter . Dali ’ hãtigkeit 
das geweſene Graͤflich Tiernirfchewo 2, Suflitut dien den 
legten zwanzig Jahren ols Garde Sn Te ende 
welches legtere jegt in einen entfernttett ———— 


* Re I ivarhänfern ,„_ mel 
ift, mit einigen ihm anſtoßenden ern bier ein ae 


die Regierung gefauft hat, abtraget 7 n en 
Palais-für den Herzog von geuhtennberd her ferde al 
Maria aufzuführen, dasin duigahren. eitetder der Yfaafde 
Ganz in der Naͤhe dieſes neuen vaues | “furzem ganz vollens 
Kirche gleichfalls rafch vor und ſoll stadt in einigen Jahe 
bet ſeyn. So dürfte diefer Theil DET» uten mit der großen 
ven durch feine impofanten newer II“ wöfi « Profepeft rivgs 
und Heinen Dill on, wie mit bemt 2. en bi jeßt zu un⸗ 
Be welche ilrer —— weg sent; 
ern ſchönſten Stadttheilen gehöre tt- : r 

Die hiefige Polizei + Zeitung theilt * — 
Vorfall mit, der am vergangenen IYEL fchen Ein hnfatt 
Stationds Gebäude der Zarsfoje # men. . ifenba be 
hatte, Der ObersGondufreur Witt nr ai fl ak Bea 
Zeichen zur Abfahrt gegeben und DEF ſcho 


Se. Moijeftät der 
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wegung gelegt, wollte feine Linie befteigen, gleitete 'aber 
mit dem Fuße aus, fiel unter die Räder der Wagen und 
wurde von ihnen zermalmt. Alle Berfadys, ihn im nächiten 
Hofpital, wohin man ihm transportirte, ind Leben zu brins 
gen, blieben erfolglos. — f 
Griedhdenlanb: 

Ueber einen in der Allgemeinen Zeitung früher kurz bes 
rührten Borfall berichtet ein Schreiben im M. Ehromicle 
aus Athen vom 31. Juli Folgendes: „Während Hr. Odell 
ein englifcher Reifender, am legten Sonntag Abends in 
der Nähe der Ruinen bed Jupitertempels fpazieren ging, 
ward er von einem Haufen Griechiſcher Soldaten, theils 
mit blanfen Säbeln, theild mit Steinwürfen angefallen. 
Hr. Odell veriheidigte fi eine Weile mit feinem Stod, bie 
er einen ſchweren Säbelhieb über die Schulter erhielt. Da 
er num einfah, daß er, wenn er noch länger Stand hielte, 
unfehlbar ermordet werden würde, fo fing er an zu fliehen, 
fo fchnell er fonnte, wobei ihn die Soldaten verfolgten. 
Es gelangl ihm, die Wohnung des Brittifchen Geſandten zu 
erreichen. Die Soldaten begaben fih ruhig in ihre Gaferne ; 
und erft einige Stunden fpäfer fiel es einem der Officiere 
ein, ihnen Arreft aufzulegen. Die Soldaten weigerten fidy, 
und mehrere ihrer Gameraben fchloßen fich ihrer Menterei 
an. Man trommelte zu den Waffen, und ald die Sol 
daten gegen die Meuterer anrüdten, ſchrien diefe: „Nies 
der mit ben Bayern!’ feuerten und verwundeten mehrere 
Soldaten, deren feitdem einer geftorben it. Die Empds 
rung wurde bald unterbrüdt, und die Ruheftörer feſtge⸗ 
nommen. Sie erklärten fedlich, ihr Zweck ſey geweſen, 
das Fand von dem Dr. Wibner zu befreien. Für diefen 
war Hr. Odell falſchlich angefehen worden, ba er bemjelben 
unglüclichermweife ſehr ähnlic) ficht, auch einen ähnlichen 


Hut trug. — 
Montevideo, 

Amerifanifhe Blätter berichten folgenden Vorfall aus 
Montevideo vom 5. Juni: „Das Englifche Padetboot 
the Spider, vom Lieutenant O'Reilly fommanbirt, Tief 
geftern im biefigen Hafen ein, und erhielt, als es Anfer 
warf, von ber Franzöfiichen Gorvette la Perle einen Flins 
tenfcuß, ber einem Matrofen ded Padetbootd den Arın 
zerſchmetterte. Diefer Vorfall kat große Bewegung, bes 
fonderd unter den Engländern, veranlaßt, Die Franzos 
fen haben einige Entſchuldigungen gemadt. In einigen 
Tagen werben wir wohl über dad Ergebniß der Unterjus 
hung diefer Sache Näheres erfahren. — 

— — ————— —— — — — — 
Anzeigen. 

Ein noch unverehelichtes, gebildetes Frauenzimmer wuͤnſcht 
mehrere Monate auf dem Lande zuzubtingen, und ſucht bei 
einer achtbaren ſtillen Familie — vorzugsweiſe im Hauſe ei⸗ 
nes proteſtantiſchen Geiſtlichen — gegen Verguͤtung von Koſt, 
Wohnung und ſonſtigen Beduͤrfniſſe, aufgenommen zu wer» 


den. Koͤnnte ſie dadei auch Gelegenheit zu tchereicher Ber 

fhäftigung haben, fo würde dieß befonders bonorirt. 
Darauf Reflektirende find eingeladen, ihre Bedingungen 

le ee unter Adreffe L. M. R. A. an die Eye 

pebition biefes Blattes zur Weiter = Beförd 

——— förderung gelangen 


—, mm — — 

Geftern Abend den Bten ift eine Lorgnette verloren wor⸗ 
den, das Gehaͤuſe iſt von Schildktot, die Glaͤſer virredigges 
ſchnitten umd in Gold gefaßt, fie ift an einer feinen goldnen 
denetianer Kette befeftiget.. 

Dem redlichen Finder wird eine Belohnung von 2 Kros 
nenthaler verſprochen. 





Es wird ein Steinbohr mit Zubehörungen, 12 bis 20 El⸗ 
len lany, zu kaufen gefucht; nähere Auskunft giebt der Berlag 
biefes Blatts. 


E. Nr. 378 in der Spitalgaffe ift ein Quartier 2 Trep⸗ 
pen hoch auf Martini zu vermiethen. 








In ber DOpernftrafe Nr. 182 ift ein vorderes Quartierzu 
vermiethen. 

— — — 

Dei der tauſend dreihundert drei und ſiebenzigſten Ziehung 
ber Königlich Baveriſchen Zahlens Lotterie zu München heraus 
gefommene Nummern: 

23. 8. 77. 64. 31. 

Die 13 7aſte Ziehung wird den 8. October, und ingwifchen 
die 904ſte Regensburger Ziehung ben 17. September, und bie 
a Nürnberger Ziehung den 26. September 1839 vor fich 
geben. 

— —— —ñ —ñ — — — — —— —— — —— 


Fremden-Anzeige. 
Am 8. September. 

Sonne: HH. Wilvibo, Profeffor; Mentert, Fabr. v. Berlin. 
Baron v. Molis, Partik. v. Linz. Pfaffenreuther, desgl.v. Potedam. 
Freifrau v. Lerchenfeld, Minifterinv. Münden. — WB. Mann: HB. 
Kfite. Spörlv. Schweinfurt, Straußv. Dettelbach, Dohler v. Rürns 
berg, Königv. Würzburg. Vogel, Priv, v. Erlangen. — ©. Ro$: 
DH. Zimmermann, Profefforv. Erlangen. Fifcher, Kim. v.Würgburg. 
Däuerlina, Stud. med, d. Breslau. Schauer, Reviergebülfe v. Bern: 
bed. Diſiler, u v.Pottenftein, Miltum, Stud. jur. 
v.Neuburg. — Löwe: HH. Bauer, Katechet v. Nürnberg. Häfner, 
Auffchlagspraftitantv. Bamberg. Dumpert, besgl.v.Hollfeld. Mens 
ner, Fabr. 9.Pößened. Herbft, Hopfenhblr. v. Hersbrud. — Adler: 
DH. Schanz, Hdlem. — Schmidtoſch, Schultheis; Gleich, 
Floͤßer v. Wallenfels. — Anker: HH. Ohm, Profeffor; Feurer, 
Schullehrer v. Nürnberg. Kranich, Rothgerdermſtr.v. Auppig. Brieſch 
u. Coreti, Commis v. Silvaplana. Kauflte. Prell v. Selb, @oller u. 
Giech nebſt Soͤhne v. Schwarzenbach. Wienerling, Student v. Hof. 
Ehrensberger, Literat v. Muͤnchen. Fraͤul. Kotten v. Siedelbach. - - 
Traube: HH, Stoll, Tuchmachermſtr. v. Hof. Wittmann, Odlom. d. 
Pottenſtein. — Krone: HH. Rösler, Fabr. v. Schoͤnbeida. Hein: 
lein, Gaftwirtb v. Weismain. Bröls, Wirtbetochter v. Bamberg. — 
W.Lamm: DH. keibold, Müller v. Oberachtel. Roß, Schreiner v. 
Huͤttenbach. Del. Stolle d. Mierſchberg, Edertu. Schmidt v. Haſel⸗ 
bronn. — R. Rohr PH. Fielſcher, Hdism.v. Ruͤrnberg. Froſch, keh⸗ 
rer v. Lügendorf. Goͤſche, Student v. Holſtein. — 


—————————— ————— LU 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Mebacteur; Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Nro. 217. 


Mittwoch 


11. Septm Ber 1839, 





Deutidhland 

Münden, 4. September. In dem ber Beilage zur 
Augem. Zeitung vom 5. Aug. d. J. eingerüdten Artifel: 
„Kunftbericte aus München‘ laſen wir unter Anderm: 
„Der Cim Epätherbft 1832) errichtete Obelisk ſey durch 
Beiträge des Militärfonds und Zufchüffe aus der Privats 
kaſſe des Königs hervorgerufen worden.” Diefe Ungabe 
bedarf jedoch einer Berichtigung. Es ift nämlich zur Vers 
wirflichung jened großartigen Denfmald, das Bayern ber 
Munificenz feines funfifinnigen Königs verdanft, nicht der 
mindefte Beitrag aus Militärfonds gegeben, fondern, mit 
Ausnahme des aus dem Militärzeughaus unter Vorbehalt 
bes Staatdeigenthums gelieferten Metall von alten Kano⸗ 
sin, dergefammte Aufwand für erwähntes bem Andenfen 
der im Ruffifchen Kriege von 1812 gefallenen Bayern von 
ihrem König geftiftete Denfmal auch nur von biefem aus 
feiner Privatfaffe beftritten worden. Diefer Aufwand bes 

tief fich, ohne Anfchlag des Metallwerthed, auf 56,684 fl. 

Münden, 7. September. Seit einigen Tagen, nas 

mentlich geftern, bei allerdings fehr ungünſtiger Yuftitrös 
mung, hörte man häufig von Fahrgäften auf der Eifenbahn 
Klagen über Beichädigung von Kleidungsſtücken durch bas 
unvermeibliche Ausfprüben der Funfen ans dem Kamine 
ber Lokomotive. Das Direftorium, Ddiefe Klagen berüds 
ſichtigend, verfpricht in einer heute erichienenen Befannts 
machung, bie Bahnfahrten der nächften Woche betreffend, 
Alles anzuwenden, bag durch mechaniſche Vorrichtungen, 
and) mittelft forgfältiger Aufjicht auf die Wahl und Behand» 
lung des Brennmateriald, derlei Beſchädigungen verhütet 
würden. Viele glauben, baß dem Uebelſtande alſogleich 
abgeholfen ſey, wenn ftatt Holz Steinfohlen gebrannt wers 
ben, diezwar auch Funken ausſtrömen, welche jedoch ſchnell 
verlöfchen und keinen Schaden thun. Allerdings dürfte die 
Anwendung dieſes Brennmaterials, wenigſtens vor der 
Hand, mit bedeutenden Opfern verbunden ſeyn. — Der 
bekannte Archäolog und Profeſſor in Göttingen, Ottfried 
Müller, befindet ſich feit geſtern in Münden; er reist, 
wie ich höre, mit Urlaub feiner Regierung nach Italien und 
Griechenland. — 

Die Regensburger Zeitung fchreibt: Am 1. September 
wurde in Amberg das Vollsfeſt für Oberpfalz und Regens⸗ 
burg gefeiert. Der Feftplag war fehr zweckmäßig an einem 
Hügel, dem fogenannten „Goͤtterhaine““, welcher die Aus⸗ 
fldht über Das ganze Thal und den gegenüberliegenden Mas 
rinhilföberg bietet, gewählt, Um 2 Uhr begann die feiers 
liche Preifevertheilung für ausgezeichnete Leiltungen in Ins 
duftrie und Kultur, welche die Summe von 3000 fl. ers 
reichte. Wach Beendigung berfelben nahete fich der Feſtzug, 
an jeiner Spige eine Abtheilung der Landwehr» Eavallerie. 


Nachdem bie Träger der Preifefahrten, Die Schübten mit 
Mufit, das Renngericht, die Nenzismeifter mit ihren Ruas 
ben und Pferden, vorüberggoger Maren, eröffnete ein 
gleichfalls feftlich gefchmücter AA ert mit dem Dufttore® 
der Landwehr der Stadt Amberg Dert Zug von 12 Bel * 
gen, die durch ihre reihe und gefchmmadvolle en 
und durch den Sinn der einfahen Daritellung gen vers 
lauten Beifall erhielten. Beionders zeichnete ſich de 

geldete Mufchelmagen der Stade Sulgbadı aus, on vier 
chem die hohe Geftalt der Bavaria ragte, und der © 


r 5 = 4 i then — 
neben einander geſpannten Apfelſchimmeln, mie 1 


n * ogen 
Decken geziert und an goldnen Zitgeln geleitet, _ ge . 
wurde. Diefem reihten fi an, gleichfalls durch — rg 
und ſinnreiche Darftelungen fih herporthuend: nn in 
magen der Stadt Reuſtadt, geführe pyon_eimem ne u 
altbeutfcher Tracht, und gezogen von ſechs gejchmundten 
Pferden, welder die Palatia, umgeben von jechh®, bie 
Hanptgewerbe des Yandgerichtsßgirfes darſtellen Der Per 
fonen trag; ferner jener der Stadt Neumarkt, Die ver 
ſchiedenen Trachten des Kreifes vorftelend, jener von Na 
fenberg, eine fehr wohlgelungene Darftellung vor Drejcherg 
und Echnittern, der von Eſchenbach, Die Zudfabri Fation 
und der von Auerbach, die Yeinwandpfabrifatıon in 
ihren Theilen veranfchanlichend, — Der von Piriche , bie 
Fiſcherei and Waſſerjagd verfinnfihend z —— Poterg, 
berg, welcher dad bewegliche Leben eines —* 1b Amarftog 
in einer fehr gewählten Pantomime vote Duftion T Much 
die Fejiwägen von Brud, die HLAhEPFE lerahumz Pon 
Ensdorf, eine Bauernbodhzeit, — POR e Audit die 
vier Jahreszeiten, — von Gailoh, einen volltemm nd dar⸗ 
ſtellend und forgfältig geziert, erreichten E — das 
vorzuſtellende Bid. Üeberraſchen D — Kaftel, der exiten 
Wagen folgende Neiterzug des Ram eEN nahen Rilbe 
nach einem in der dortigen Stiftsk chen apetifchen Fine 
die Gehalt des bafelbft beervigte nt 1 zwei Trompetern 
Schweppermann, mit feinem Gefols® 2 welch’ (eßtere 
vier Knappen und vier geharniſcht ert 2 u Eulzbadı 5* 
bie Wappenfhilde von Pfaffenhofert Amberg trugen, wies 
der Gefchlechter von Eichenfels rt ehr - Eavallerie (dyfeß 
bergab. Eine Abıheilung der LampwT N, Dferderennen bie 
ven Fefjug, und das hierauf folgen 

EN ien, 4. Crptenter, gun Galiien erfährt man 
daß die in jener Provinz größteneheil® ae a As 
den Juden von einem paniicdien Sehrt nd arffen — 
fie träumen von einem nahen bevorſtehe * = h se 
len fid, in ber Ießten Zeit beit hab 7. in, Staat —* 

und Banfnoten mit lacherlicher Heaiſt igker ingende Runze 
zu verwandeln. — Aus Ungars wird Hemelder, daß nach⸗ 


, 
allen 
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ſtens auf bem —— bie Oreirung eines Vereins für Uns 
garn und feine Nebenländer zur Sprache wird gebracht wer⸗ 
den, um Ungarifchen Naturproduften, insbejondere der 
Schafwolle, einen Markt in England zu eröffnen. Zu dem 
Behuf fol die Abſendung von Ungariſchen Bevollmächtigten 
nach Großbrittanien vorgefchlagen und die Englifche Regies 
rung eingeladen werben, auch ihrerfeitd einen Handelskom⸗ 
mifjair nach Ungarn zu ſchicken. Ueberbaupt fcheint der 
Reichstag feit der am 21. Auguft abgehaltenen gemifchten 
Sitzung eine praftifchere Richtung annehmen zu wollen, Die 
Mißverftändniffe ſcheinen theilweife gehoben, und man übers 
läßt ſich der Hoffnung auf eine ruhigere Haltung der Depu⸗ 
tirtentafel, die von den erfprießlichiten Folgen für das Wohl 
des Landes feyn würde, — Der Eourierwechjel mit Paris 
und London ift fortwährend fehr lebhaft, ohne Zweifel bes 
zieht derfelbe fich auf die orientalifchen Angelegenheiten. — 
Gaffel, 1. September. Es find hier drei Preußische 
Ingenieure von Halle eingetroffen, um in Erfahrung zu 
bringen, ob die Kurheffifche Regierung geneigt ſey, ſich der 
projeftirten Eiferrbahn zur Verknüpfung der weſtlichen Preu⸗ 
Bifchen Provinzen mit den öfttichen angufchließen. Im ents 
egengefegten Falle, hört man, geht der Pan dahin, das 
Rucheffifche Gebiet völlig zu umgehen und bei der Anlage 
einer Eifenbahnftraße zu dem angegebenen Zwed den Weg 
über Braunfchweig und durch das Haunover'ſche zu wählen. 
— In Marburg it jetzt Profeſſor Jordan, von dem. früs 
ber berichtet worden ift, daß er, von feinem Lehramte fuds 
penfirt ſich in zerichtlicher Unterfuchung befinde, nadıdem 
er bieher bloß Stabdtarreft hatte, in das dortige Schloß, 
wo fich das Griminalgefängnig befindet, abgeführt worden. 
Frankfurt a M., 5. Ecptember, Dem Bernehs 
men nach wird Se, Durch. der Fürft Metternid) am 15ten 
d. hier eintreffen, und einige Zeit auf feiner Domaine Jos 
hannieberg zubringen. Ein Theil des Dienftperfonald bed 
Fürften if bereits hier eingetroffen. — 


Defterreid. 


(Defterr. Beobachter) Der Erfinder ber Kunft, 
Bilder durch Einwirkung des Lichts zu firiren, Hr. Das 
guerre zu Paris, hat die beiden Produkte feiner Entdek⸗ 
fung, die ald Probeblätter feines Verfahrens vor der mit 
Prüfung desſelben beauftragten Gommifflon gedient hats 
ten, eines Sr. Majeftät dem Kaifer, das andere Gr, 
Durdylaucht dem Hrn. Fürften von Metternich überſchickt. 
Das erfte dieſer Lichtgemälde ſtellt die Cathedrale von 
Motredame zu Paris, vom Seine » Ufer aus gejehen, 
das zweite das Innere des Atelierd des Hrn. Daguerre 
dar, Ge. Majeftät der Kaifer haben dieſe Sendung 
mit Wohlgefallen aufzunehmen, und, um ‚den Künfts 
lern, Gelehrten und Kunfliebhabern biefer Hauptitadt 
den Anblick ber Reſultate diefer wundervollen Erfins 
dung balbigft zu verichaffen, anzuordnen geruht, daß jene 


Bilder im Rathsſaale der K. K. Akademie der vereinigten , 


büdenden Künfte zur Schau auegeftellt werben follen. Dies 
wurde, nachdem die betreffenden Einladungen erlaffen wors 


den waren, in ben Tagen des 28., 29. und 30. Auguſt 
bewerkſtelligt, und die durch ergreifende Wahrheit, wie 
nur bie hier felbft wirfende Natur fie zu erzeugen vermag, 
fidy auszeichnenden Gemälde von den zahlreichen Kunftfreuns 
ben, bie fidy bei biefer Ausſtellung eingefunden hatten, alle 
gemein’ bewundert. Ge. Maj. der Kaifer haben dem Hru. 
Daguerre, in huldreicher Anerkennung feiner Berdienfte um 
die Kunft, die goldene Medaille mit dem Bildniffe Sr, 
Maj. auf der Vorderjeite und der Umfchrift: De arte me- 
rito auf der Ruͤckſeite, nebft einer goldenen Tabatiere, mit 
dem allerhöchften Namenschiffre, durch die K. K. Botſchaft 
zu Paris einzuftellen zu laſſen geruht. — . 


Schweiz. 


Zürich, 6. September. Wir haben heute eine voll⸗ 
ftändige Revolution erlebt; dad Landvolf it in Maffe in 
die Stadt gerüdt, um Die Negierung zu flürzen, welche 
dann auch reflgnirt hat und refigniren mußte. Leider find, 
wie man fagt, 7 Mann tobt auf dem Plag geblieben. Hr. 
Staatsrath Jagetſchweiler hat einen. Schuß in den Kopf 
erhalten, man zweifelt an feinem Aufkommen. Alles if 
unter den Waffen; man hat eine proviſoriſche Negierung 
gewählt, an deren Spige Hr. Altbürgermeilter v. Muralt 
und Hr. Dürgermeilter Heß flehen. Die gute Sache hat 
geflegt, hoffen wir dad Befte von der Zufunft. — 


(Allg. 3tg.) 
ranfreid. 


8 

Paris, 4 September. Die Offiziere, Unteroffiziere 
und Solbaten der alten Armee haben an den General Bers 
trand, bei feiner Reife durch Borbeaur, folgende Adreſſe 
gerichtet: „„General, die Offiziere, Unteroffiziere und Sols 
daten der alten Armee bringen Ihnen ihre Huldigung bar. 
Als Sie, ein Opfer Englifcher Hinterlift, mit unferm große 
herzigen Chef nach St. Helena ſchifften; als Sie der ers 
ſtaunten Welt bad erhabene Beifpiel der Treue für den uns 
glücklichen Helden darboten, folgten Ihnen unfere Herzen 
nach jenem fernen and glühenden Eiland, und wir hegten 
beftändig Wünfche für die Nückfchr unferd Kaiſers. Wie 
viele Tage find in Betrübnig und Trauer verfloffen! Wie 
viele Thränen haben jene heilige Bülte benegt, die jeder 
von und gewiflenhaft für beffere Zeiten aufbewahrte! Aber 
weber unjere Wünſche, noch unfere Seufzer, noch unfere 
Thränen fonnten ben Krieger den Aeugſten eines langen 
und ſchmerzhaften Erild entreißen. Er gab mitten unter 
Martern feinen Geift von fich, und der Tod bes erlaudyten 
Heerführerd erhöhte noch feinen Ruhm. Großer Kaifer, 
erhabener Menſch! dem das Friegeriiche Nom Altäre er» 
richtet haben würde, du fchläfft jegt unter dem Reichenfteine 
von St. Helena, und vielleicht wird Frankreich die irdiſchen 
Reſte des Großherzigſten feiner Söhne nie wieder fehen! 
Theurer Schatten, empfange bie aufrichtige und reine 
Huldigung alter Soldaten. ir legen in den Bufen beine® 
Freundes, in den Bufen, welcher deinen Ruhm und bein 
Unglüd theilte, die Thränen und bie Lorberfränge nieder, 
womit du fo lange bein Kaiſerliches Haupt umkraͤnzteſt.“ 


867 


Gonrnal bed Debatd.) Es ift jebt für Jeder⸗ 


mann offenfundig, daß Don Earlos ben Spanifchen Thron 
mit Maffengewalt nicht erobern fan, daß er vermöge feis 
ned Charakters weder fähig, noch würdig ift, ihn einzus 
nehmen, und daß die vier Heinen Baskiſchen Provinzen mit 
ihren Hülfsquellen und ihrem Eifer für. die Aufrechthaltung 
feiner Sache am Ende find. Man fann fonad) die Mäıts 
ner, die durch eine Trandaftion bem Bürgerfrieg ein Ende 
machen, die Zukunft ihrer Kriegsgefährten, die Freiheiten 
ber Provinzen und das Schickſal des Prätendenten felbit 
fidyern wollen, nicht wohl Verräther nennen. Die Einwohs 
ner diefer Provinzen waren aufgeitanden, bevor Don Gars 
108 dort eine Zuflucht hatte; fie hatten ſich erhoben mit 
Recht oder mit Unrecht gegen die neue Gonftitution für ihre 
alten Provinzialfreiheiten. Don Carlos war nur ein Gaft. 
Ermollte als Herr regieren, man fah ihn aber nur unmäch— 
tig und erniedrigt. Bon da an trennte man fich von einer 
verlornen Sache, um die Sache der Provinzen zu retten. 
Die Unterftügung, welche man diefem unglüdlihen Prins 
zen noch zufommen läßt, ift, daß man ihm bie beftmöglis 
chen Nücktrirröbedingungen audwirft, welche die Lage der 
Dinge erlaubt. Dieß ift die einfachfte Erklärung der ges 
genwärtigen Ereigniffe. Ein Theil der Garlüftifchen Armee 
und Bevölkerung fängt an, ſich für den Frieden audzus 
ſprechen. Maroto, Simon Torre, Jturriaga find keines⸗ 
wegs Berräther, Erſtens verrathen fie die Provinzen nicht, 
und fodann verrathen fie felbft Don Carlos nicht, weil fie 
fortwährend unter den Waffen ſtehen, um ibm unter den 
moͤglichſt beften Bedingungen fortzuhelfen. Die reinen 
Apoftolifchen und Garliften nennen es aber fchon einen fchänds 
lichen Berrath, wenn man nicht den legten Tropfen Bass 
kiſchen Bluts für die Sache des abfoluten Königs Garl V, 
vergießt. Jetzt ift die Infurreftion in zwei Lager und in 
ge Gebiete getheilt: Biscaya und Guisposcoa find für 

aroto und die Transaktioniften, Alava und Navarra für 
bie Ultra» Carliſten. — 


Rußland. 


St. Petersburg, 29. Auguft. Ueber bie im Mai 
d. J. erfolgte Beflegung eines Ticherfeffen « Stammes (der 
Ubichen) im Thal Subafchi und über die dafelbft gefchehene 
Anlegung eines neuen Forts enthalten die Ruffifchen Bläts 
ter einen nachträglichen Bericht, ber auch zur näheren Kennts 
niß der dortigen Berhältniffe von großem Intereffe it. In 
biefem Berichte heißt es: Stil und ruhig näherte ſich die 
Flotte am Morgen des 3. (15.) Mai dem Thal Subafdıi. 
Um 11 Uhr nahmen alle Schiffe längs der Küſte die ihnen 
angewielenen Pläge ein, und ein praͤchtiges, wahrhaft poes 
tiſches Gemälde entfaltete fi) vor unferen Bliden. Sein 
Dinfel vermag diefe wunderbare, malerische, üppige Natur 
bes Kaufafus zu fhildern. Vom Meere an beginnt diefes 
flache Thal, von hundertjährigen Bäumen beſchattet; nad 
bem Gebirge zu verliert es ſich in eine Schlucht, der das 
ziemlich breite und tiefe Flühßchen Schade entſtrömt. Die Bes 
getation ifthier, wie überall im Kaufafus, von unermeßlicher 


Fülle. Um fich eine Vorftelung davon zu machen, denke man 
fi einen Weinftod von beinahe 10 Werfchod im Durchmefs 
fer, der fidy um eine Pappel, bis zu deren Wipfel fchlingt, 
von dort feine Ranken nach einem benachbarten Baume aus⸗ 
ſtreckt und fich mit dem Weinſtocke deffelben umranft. Das 
ganze Thal iſt dicht mit folchen Bäumen befegt, ein ents 
züdender bezaubernder Anblit! Dieß war der reichte und 
üppigite Garten ded Kaukaſus. Das Thal wird von beis 
ben Seiten durch Bergabhänge geſchützt, die mit verfchies 
denen Baumarten bewachſen find; weiterhin erheben fidy 
über einander terraffenartige Berge und verlieren fi in 
nebliger Ferne. Ueberall auf diefen Bergen ſchimmert ein 
angenehmes friſches Grün, und mur die entfernten Gipfel 
find, gleidyfam mit dem Himmel und den Wolfen ſympa⸗ 
tbifirend, mit ewigem Schnee bededt. — Zehn Liniens 
fchiffe näherten fidy der Küfte und begannen auf das Thal 
und die daſſelbe umfchliegenden Berge ein mörberifches 
Feuer. Schon dauerte die Ganonade zwanzig Minuten; 
das Thal it von Rauch bedeckt; dahin war alle feine 
Schönheit, entſchwunden der Zanber ber Natur, und an 
der Stelle des früheren entzüdenden Gemäldes herrichte 
jegt der Tod mit allen feinen Schredniffen. Entiich vers 
ftummte Alles und der General R., gefolgt von feinen Re⸗ 
gimentern, betrat zuerit die Küſte. Man hört das unun⸗ 
terbrochene Knattern des Gewehrfeuers; ein Lauffeuer ift 
von beiden Seiten eröffnet. Doch ift es, ald wären bie 
Kugeln der Tſcherkeſſen unſſcher und nicht tödtlich; fle 
hielten den Angriff unferer Soldaten nicht aus, und 
fonnten ihren ſiegreichen Schritt vorwärts und immer 
vorwärts nicht hemmen, Nachdem die Bergvölfer bie 
Unmirffamfeit ihrer Rugeln gefehen, warfen fie verzweis 
felnd ihre Gewehre weg, griffen zu den Säbeln und 
ſtürzten mit wüthendem Ungeſtüm von verfchiedenen Seis 
ten und an verfchiedenen Stellen in zahlreichen Haufen 
auf unfere Truppen los. Entſchloſſen und flolz, zogen 
fie Bajonetten und Kartätſchen entgegen. Aber diefe 
legte verzweifelte Anftrengung war nur der legte Kampf 
bes Lebend mit dem Tode, Das Bajonet und die Kartäts 
ſchen überwältigten fie. Die Tſcherkeſſen wandten alle ihre 
Kunft, alle ihre Kräfte an. Zum erftenmale fämpften fle 
fo tapfer, fo verzweifelt und in faft Europäifcher Ordnung, 
und zum erftenmale hatten fie nach dem Militair» Ausdruck 
unferer alten Kaufafier eine fo reine Sache, nicht hinter 
Gebüfc und Bäumen hervor, fondern auf offenem Felde; 
fie ftellten fi) und Stirn gegen Stirn entgegen, fie jchoffen 
auf und nicht von hinten, nicht auf die Weichenden, fonts 
bern auf die Vorrückenden. Im Getümmel der Schlacht 
fümmerten fie fich wenig um ihre Todten und Berwundeten, 
ein jeder ſaun nur darauf, uns fo viel ald möglid; Schaden 
zuzufügen und fo tapfer ald möglich mit und zu kämpfen, 
Doc; Alles war vergeblich! Weber die Stärfe, noch bie 
Tapferkeit; der Berzweiflungsmuth, noch die Mehrzahl des 
Feindes fonnte nnferem Bajonet, unferen Kartätſchen wis 
derfichen. Die Ticherfeffen mußten weichen, doch auch weis 
hend bewahrten fie ihre Beſonnenheit; fie flohen nicht wie 
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geigfinge vor und, fondern zogen fich, wie ſchlachtgewohnte 

rieger, in Reih und Glied, in vollitändiger Ordnung zus 

rüd; indem fle ein fortwährendes Feuer unterhielten. — 
(Schluß folgt.) 


(Die neue Bibliothek in Münden.) Zu den 
ausgezeichnetiten neuen Bauwerken Munchens gehört unſtrei⸗ 
tig die Bibliothek. Sie ſteht in einem freiftchenden Qua⸗ 
drate, vom Sodel an 86 Schuh hoch, 535 Schuh lang, 
und ungefähr halb fo breit, und durch die Zwiſchenbauten 
in drei große Hofränme getheilt, Das Erdgeſchoß und das 
erſte Stodwerf find gewölbt, und mit warmer Luft heizbar. 
In das Erdgeſchoß kommt das Reichsarchiv, rückwärts das 
Kupferſtichkabinet, und den erſten und zweiten Stock rings⸗ 
herum wird vollends die Bibliothek ausfüllen. Gegenwaͤr⸗ 
tig find fchon 31 Säle fertig; fie find alle gleich, und fo 
hoc), daß in jebem zwei Galerien angebracht find, md alſo 
die Bücher in drei weitgebehnten Abtheilungen und wieder 
in vielen tauſend Regalen neben und übereinander zu ftehen 
fommen. Die fehr niedlidyen Galerien von dünnen Eifens 
ftäben, mit Aufſchlagspulten verfchen, geftatten durch 
Heine Treuven das Beifommen von allen Seiten und das 
Aufkommen durch alle Etagen. Man kann nidıtd Grofars 
tigeres und Zweckmäßigeres finden. Zum Lefen find zwei 
geräumige Säle beftimmt, auf Säulen gebaut, wie das 
prachtvolle Vejtibüle, welches 16 Säulen befommt. Aus 
fer den vielen Schränfen und Stativen u. f. w. zeichnen 
fich noch befonders zwei Säle aus, weldye mit eifernen Thüs 
ren und deren Wanbabtheilungen mit Drahtgittern verfehen 
find, zum Berfchluffe, aber doch fihtbaren Aufſtellung der 
Inkunabeln. Blos die Schreinerarbeit eines jeden Saaled 
fol ſchon 15 — 1600 Gulden foften, während der Borants 
ſchlag für das Anftreichen des gefammten Holzwerfed über 
120,000 fl. betragen fol. Eine große fteinerne Doppel⸗ 
treppe führt von der Straße aus in das dreifache Portal, 
Auf die Balufrade diefer Treppe werden vier weiße falks 
fteinerne Figuren poftirt, wovon eine jebe, obgleich, in fi 
gender Stellung, doch eine Höhe von 8 Schuhen hat. Dieſe 
ausgezeichneten Statuen find bereits fertig, es find: Ho⸗ 
mer und Thucydides vom Bildhauer Mayer und Hippofras 
tes und Arijtoteles von Sanguinetti. Neufferlich bilden ei» 
nen ſehr paffenden Schmuck die Neliefporträts berühmter 
Gelehrter aller Zeiten, die ald Medailleng über finmtlichen 
Fenftern des mittlern Stods angebracht find. — 


Befanntmadhungen 


Am Montag den 16. September Vormittags 10 Uhr wer⸗ 
ben auf dem Plage vor dem Schieferbau mehrere ausgemufterte 
Koͤnigl. Dienfipferde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
dverfteigert. Bayteuth, den 5. Erptember 1859. 

Die Dekonomie = Commiſſion 
bes K. Bayer. Chevauplegerd» Regiments Kronprinz. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 











- 


Am Montag den 23. Erptember Vormittags 11 Uhr in 
ber Rechnungs» Canzlei wird der im künftigen Etatejahr im 
den hertſchaftlichen Stallungen ſich ergebende Pferdsplinger flır 
Monare oder aud) das ganze Jabr Öffentlich verfteigert. 
Bayreuth, den 5. September 1839. 
Die Detonomie- Commiffion 
bes 8. Bayer. Chevaurlegers« Regiments Kronprinz. 


Todbes- Anzeige! 

Am oten d. Mts. Morgens 47 Uhr ftarb im noch nicht 
vollendeten gıften Lebensjahre und nad) zwoͤlftaͤgigen ſchwe⸗ 
ren Leiden, unfer unvergeflidher Vater, der vormaliye Lande 
Ihafts- Commiffair Johann Chriftopb Fund zu Phie 
lippruhe bei St. Johannis. 

Strenge Rechtſchaffenheit und ein bieberer Einn waren 
bie Grundzüge feines Charakters; das dankbare Andenken fei» 
ner tief trauernden hinterlaffenen Kinder folgt Itm in fein 
Grab, Mir bringen den Tod des uns theuern Erblichenen 
unfern verehrten ausrärtigen Verwandten und Freunden biers 
mit zur Anzeige und bitten, und empfehlend, um ftilles Bei⸗ 
leid. Bapreuth, den 10. September 1839. 

Die hinterbliebenen 4 Kinder, 
Anzeige. 

Es werden einige. Gymnaſiaſten in Koſt und Logis zu neh⸗ 

men geſucht. Mon wenn? fagt die Expedition diefes Blatts. 


In dem Haufe €. Nr. 81 am Markt find drei Mehnuns 
gen auf Martini eurr. zu vermiethen, und koͤnnen 2 davon 
auch ſchen früher bezogen werden, 


Gute Karpffiſche und Hechte find in der Hoffifcherei 
zu haben. 


Am Sonntag den ı15ten d. Mis. it Kirchweih zu Neun 
kirchen, wozu unter Verficherung guter Epeifen und Gctränfe 


böftichft einladet 
» Maifel, Gaſtwitth. 


Gremdbene Anzeige 
Am 0. September. 

Sonne: HH. Baron v. Kuͤneberg, Gutsbeſ. v. Echmeilsborf. 
Bauer, Dekan v.Gronadh. Greim, Dfarrerv. Zeufänig. Nesbith, 
Gonfulv. Londen. Paul, Aufiiiratbz; Lonfort, Amtmann v. Bremrn. 
Zolfon, Yartit,v. Danzig. v. Schobert, Butöbef. v. Neuburg. Kfite. 
Heidenreich v. Hamburg, Eumrabi v. Dresden, Erbs v. Stuttgart, 
Hoffmann vd. Nürnberg, Birfner v. Augsburg, Schodel v. Mündyberg. 
Fabrik. Penfenheim v. Plauen, Küspert v. Amberg, Bauernfeind v. 
Mündberg, — S. Roͤß: HH.v.Neib, Gutsb.; Schwarz, Oeken. 
dv. Oberrebwin. Krauße, Paſtor v. Greiledorf. Thumſer, Hdlem. v. 
Hof. Krohlert u. Böhm, Fabrik. v. Kiffingen. Bußer u. Sandlinger, 
Gutẽeb. v. Breslau. — Löwe: HH. Schropp, Dr. med. v. Ingol⸗ 
ſtadt. Schmitt, Forſtamtsaltur v. Gerolghofen. Faßmann, Maler v. 
Degensburg. — Traubez HH. Baumgart, Seminarift v. Nuͤrn⸗ 
berg. Häfner nebft Frau, Forſtwart v. Waldſaſſen. Schwemmer, 
desgl.v. Sanspareil. Müller nebſt Sohn, Oek. v. Mickeftis. — Ads 
Ler: Henblin, Braumeifterinv. Hof, — R. Roß: HP. Brittinger, 
Künftter v. Maykammer. Eber, Floͤßherr v. Redach. Brötting, Def. 
v. Pudenteuth. — R. O hs: Simonitzſch, Hdlem. v. Krupp. Mir 
cheligfch, desgl. v. Pohland, Müller, Wittwe v. Aufſeß. — 
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Deutfdhland. 

Münden, 7. September. Schon ber 25. Auguft, 
ber Tag der Geburtäfeier unferd Königs, brachte die aus 
Allerhöchftdesfelben eigenem Entichluffe hervorgegangene Bes 
gnabigung der — politifcher Berbrechen halber — verurtheils 
ten ehemaligen Stubirenden Eduard Stirner, Wilhelm 
Reinhard und Joh. Friedrich Peg. So eben erfahren wir 
nun aber auch, daß Se. Majeftät noch ferner dem wegen 
ähnlichen Verbrechens verurtheilten Karl Moriz aus ber 
Dfalz den Reft der über ihn verhängten Feſtungöſtrafe er 
laffen hat. So übt der König, gewilienhaft die Geſetze 
und die Anforderungen der Gerechtigkeit im Auge haltend, 
dort, wo immer er ben Negungen feines Herzend folgen 
darf, auch mit Königlicher Milde das Recht der Gnade, 

Münden, 8. September. Geftern it der Hoftheas 
terintendaut, Hr. v. Küſtner, von einem Decorationdmas 
ler und einem Mafchiniften begleitet, nach Paris abgereift. 
Man ift überzeugt, daß biefe Reife günftige Folgen auf die 
—* Hofbühne äußern wird, Ueberhaupt wünſcht gewiß 

eder bas möglichfte Gedeihen einer Anttalt, die, abgefehen 

von den Genüffen, bie fie dem Kunftfreunde gewährt, zus 
mal für Fremde bei den hier beflehenden focialen Einrich⸗ 
tungen Bebürfniß iſt, und ſich von der Munificenz bed Mos 
narchen eines fo bedeutenden Zuſchuſſes erfreut. — Der 
befannte Bildhauer, Prof. Marchefi aus Mailand, ift hier 
angekommen. — Auf der Eifenbahn vor hier nach Lochhau⸗ 
fen hatten bis geftern Abend Cin fieben Tagen) 54 Fahrten 
ftatt, an denen 3180 Perſonen Theil genommen haben. 

Wien, 29. Auguſt. Die neueften Nachrichten aus St. 

Petersburg ſcheinen ed außer Zweifel zu ftellen, daß 
man dort an eine Intervention Rußlands in der Türkeinod; 
immer ald eine Rothwendigfeit denkt. Möglich, daß bie 
einmüthigen Erklärungen der übrigen Mächte noch zur rech⸗ 
ten Zeit gefonmmen find, um beftimmtere Schritte, vielleicht 
bie Abreiſe bed Kaiſers nach dem Süden felbft vor ber Hand 
wenigfiend zu vertagen, möglich aber auch, daß diefelben 
Mafregeln verbedter gefchehen find, und daß diefer Mos 
narch, befanntlich ein eben fo zärtlicyer Gatte als Vater, 
feine Teur nadı Beffarabien nur verfchoben hat, weil die 
Kaiferin plöglich, und zwar micht unbedeutend, erfranft 
war. uch hier lann man ſich von der Anficht, Rußland 
werde nie wahrhaft ernſtlich mit den übrigen Mächten in der 
Drientalüifchen Angelegenheit gemeinfame Sache machen, ims 
mer noch nicht trennen. Mit der Wiedergenefung des Fürs 
ften Staatskanzlers if hier von fo maucher Bruft ein ſchwe⸗ 
rer Stein genommen werben, Leider wollen jedoch Perfor 
nen, die dem erlauchten Staatsmann fo nahe ftehen, die 
Bemerkung gemacht haben, daß ſich derjelbe nicht fo rafch 
von dem erlittenen Unfall zu erholen vermöge, ald es zu 


wünſchen wäre, Schon feit einem Fahr, Borügpicimder 
gangenen Winter, hat der Fürft Heizzftg gelitten, und vor» 
züglich fich oft durch Kopfichmerg art angeftrengten Arbeiten 
gehindertgefehen. Der Spätfommmzrer und Heroͤſt diefes I 
res war daher augfchließend dazu befkizimt, eine Erholun * 
reife an den Rhein auf das Schloeg Io hamnisberg, oder wa ⸗ 
ſcheinlicher auf die Fürflihen Bepigarngen nah Böhmen in: 
zutreten. Es folte nurder Ungarifehre Landtag a 
werden, bemman feine kurze Dauer zug edacht hatfe- chms 
allem dem gerade aus Ungarn eine Meihe von Umalt Es 
lichfeiten, und num vollends diefe Händel inderZür en 
ſollen nicht die Vorfälle felbft, fondern mehr ber — 
daß man fie durchaus nicht vorgeſehen hatte, auf Da Eins 
müth des Diplomatenfürften einen Höchft empfindlichen A 
drud gemacht und feine Gefundheit erfehüttert hıbert. U 
die Behauptung einer hohen Perfon Hin, Europa werdewofl 
leicht diefe Türken und Egypter im Zarren haltentinssen, fol 
er geantwortet haben: „Ja, wenn Europa etwas Davon 
gemußt hätte.” Kommt diefe Neuerung, wie fo oft, auch 
nicht aus den Mund deſſen, welchem mar ſie gern Nachſagt, 
fo ift fie doch buchſtaͤblich wahr. Wer immer den Verpore, 
nen Sultan zum Krieg gebracht, der Hat feine Abſcin nur 
zu gut erreicht, vorausgefegt nämlich „ Daß Diele eben ur 
barın beftand, dad Feuer zu entzünbert, ohne zu derechnen 
wie weit die Flammen um ſich greifen pürften. (d.@, 
Hannover, 4. September. Nacbdem gr ſich meh/ 
rere Wochen mit dem ſo unwahrfeheinlichen , u € immer 
wieder künftlich genährten Gerüchte VOR ur cheidun 
des Bundestags zu Gunflen ber Berfaflung in 819 ge 
quält hatte, erhielt man denn endlich in er, 8 Tage 
beftimmtere Nachrichten über den Ungrun Sp et 
und die wahre Lage der Dinge in zranfs nen et * auch, 
daß die Zurüchtweifung der zulegt üaäͤbers ra =. —*— 
nur auf vermurhlich mißverftändliche n An adereee 
lei beruht habe, bie Pundeöverfamsmlu Hd, un —— * 
vor Eingaben der Gorporationert an, Beichwerbe des 
heißt, daß Dr. Heffenberg auh be vet habe. Was nun 
Magiſtrats der Refidenz wieder — feyn mag, fo ift 
auch der Grund jenes Gerüchted BeW* uf die bedanerlichfle 
fo viel gewiß, daß es die Aufregung 9 die Veranfoffung 
Weife vermehrt hat, daß es vieler IF Dverweigerungen ges 
zu Steuerverweigerungen, ja zu PA — — Drrichaften 
weſen ift, daß namentlich im Bremifch 3. 3 dung ded 
Steuer und Pfändung verweigert De Die = er ern 
Fanddroften v. Marfchalf (Qu Stabe > . — Pfant — F 
gernden Landfeute nicht auf andere &* Fr f au bringe allein 
mochte, daß man ſich deßhalb gerte —— en ; 
einen Königlichen Beamten unter 3346 Gen por 
begleitung, fondern auch förmliche mil che Huͤlfe, m 
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lich ein Detafchement von 25 Dragonern unter Anführung 
des Rittmeiſters E. v. Plate in eine der widerjpänftigen 
Dorfſchaften (Diten) abzufenden, daß als diefe Macht auf 
den Hof eines der bedeutenditen Grundbefiger der Gegend, 
bed ehemaligen Deputirten Krönde, rückte, fie dort die 
Knechte nnd andere Untergebene Krönke's gehörig bemaff- 
net aufgeftellt fand, und daß es zum Blutvergießen gefoms 
men wäre, da Krönde ſich der Aufforderung des Beamten 
zur Pfändung nicht fügen wollte, wenn nicht der Prediger 
auf den Wunfch des Nittmeifterd v. Plate herbeigeeilt und 
zu Frieden und Befonnenheit ermahnt hätte, namentlich) 
darauf hinweifend, daß jenes Gerücht aller Beitätigung ers 
mangle, worauf denn ſowohl Krönde ald auch nach feinem 
Beifpiel die ganze übrige Ortichaft die Pfändung ſich ges 
fallen ließ, jedoch unter ausdrüdlicher Berwahrung gegen 
die Verbindlichkeit. In Osnabrück follen gleichfalls nur die 
unerhörteften Bemühungen Stüve's verhätet haben, daß 
es nicht Erceffe abgeiegt hat. Klar ift, daß eine Heritels 
lung der Verfaſſung von 1819 jegtzu fpät iſt. Bor anderts 
halb Jahren, ja noch vor einem Jahre hätte vielleicht eine ſolche 
Entjcheidung den Frieden gegeben, jet nicht mehr. Daß 
unter foldyen Umftänden eine Pacififation durch die neuen 
Berfaffungsvorjchläge, ob diefelben auch in materieller Hins 
ficht Sonceffionen enthalten, nicht zu erwarten fey, liegt 
zu Tage. Das einzige Mittel zur gründlichen Beruhigung 
und zugleich das jenige, das für das Kabinet das leichteite 
und beauemfte wäre, ba ed möglichit wenig einem Rück: 
ſchritt ähnlich fieht, wovon man ja einmal nichts wiſſen 
will, würde eine Berufung der Ständeverfammlung nach 
dem Staatsgrundgeſetz feyn, ohne eigentliche Anerkennung 
des Staatögrundgefeges ſelbſt. Mit diefer Ständeverfamms 
ung würde man ſich dan leidyt über eine neue Verfaſſung 
einigen. Cine Vereinbarung mit der jegt vertagten Stäns 
deverfammlung über eine neue Verfaſſung würde bad Uebel 
unheilbar machen und zum Allerichlimmiten führen. Täus 
ſche man fich in diefer Hinficht nicht durch die anfcheinende 
Ruhe; daß die Zeit den Widerftand nicht mildere, fons 
dern im Gegentheil ihn nur verftärfe, hat gerade die Zeit 
bewiefen. (Allg. 3.2 
Jtaliem 
Florenz, 31. Auguſt. (Allg. Ztg.) Cardinal Cams 
bruschini hat ein Girfularfchreiben an die verfchiedenen Kanz⸗ 
ler der Römifchen Univerfitäten erlaffen, wodurch ben Pros 
fefforen nicht nur verboten wird, Pifa während ber Bers 
fammlung der Naturforfcher zu befuchen, fondern jede Eors 
refponbenz mit ben Gelehrten, welche ſich dort einfinden, 
für die Zeit unterfagt iſt. Das Schreiben lautet in wörts 
licher Ueberfegung wie folgt: „Ihnen, wohlgeb. und hodjs 
verehrter Herr, wirb ed wohl befannt fepn, daß im näch⸗ 
ften October zu Piſa eine Verſammlung von auch Jtalienis 
fchen Gelchrten ftatt haben wird; find doch die dazu nöthi⸗ 
— Einladungen ſchon gedruckt in Umlauf geſetzt. Da die 
egierung des heil, Stuhls verftändige und triftige Gründe 
bat, die Pärftlichen Unterthanen zu verhindern, nicht nur 
dorthin zugehen, fondern auch mit der genannten Verſamm⸗ 


risdiktion ſtehen, bedeütet wird. 


lung in Briefwechſel zu treten, ſo wird dieß Ihnen hiemit 
zu erkennen gegeben, damit Sie Maßregeln ergreifen föns 
nen, durch welche dieß den Profefloren der Univerfitäten, 
ben Vorſtehern der Naturalienfabinette und der botaniichen 
Gärten und den andern "Belchrten, welche unter Ihrer Zus 
kti n Im feſten Vertrauen, 
daß Sie, wohlgeb. Herr, die Maßregeln treffen werben, 
welche Ihrer mwohlbefannten Klugheit und Weisheit zu dem 
Ende pajfend feinen, zeichne ich mit ausgezeichneter Hoch⸗ 
achtung. L. Cardinal Fambruschini.⸗“— 
Niederlande. 

Aus dem Haag, 28. Auguſt. In Amſterdam hat 
fih eine Geſellſchaft gebildet, welche mittelſt eines Anlehns 
von 30,000 fl., in Aftien zu 250 fl. vertheilt, in Antrag 
ftelt, die Dampfihifffahrt auf den Ganälen bes 
Landes ‚einzuführen, Im Falle die Verſuche gelängen, 
würde fie die Bewilligung nachſuchen, dies Unternehmen 
im Großen zu betreiben, Wenn es möglich if, die bios 
für Boote und Trekſchuiten eingerichteten, ‚nur einige Klaf⸗ 
ter breiten Canäle mit Dampfbooten zu befahren, fo würde 
die Berbindung aller Städte der Niederlande, die dermas 
len ſchon durch das über daffelbe gezogene Neg von Ehauf⸗ 
feen und Ganälen fehr bequem gemacht it, eine an das 
Fabelhafte gränzende Schnelligkeit und Kürze gewinnen. — 
Im nächſten Spätherbit follen die Canalbauten in 
Scheveningen beginnen, da zugleich dabei beabfichtigt 
wird, der dürftigen Glaffe des Volls einen Erwerb zuzu⸗ 
wenden. — 

Franfreid. i 

Paris, 6. September. (Telegraphifhe Dep 
fhen) 1. Bayonne, 5. September. Madrid, 1. 
September. Der Gefhäftsträger Frankreichs an den Mis 
nifter ded Auswärtigen. Die Königin Regentin hatteheute 
bie Seffion der Gorted eröffnet. Die Thronrede enthält 
feine Aufpielung auf die mit Maroto geführten Unterhands 
lungen. Nichte Neues in Madrid, 

II. Bayonne, 4, September, Folgendes ift ber erſte 
und Haupts Artikel des am 3iſten zu Bergara unterzeichwes 
ten Vertrags; „Der General Efpartero wird der Regie 
rung angelegentlid) (avec interdt) die Erfüllung der in feis 
nem Namen gemachten Anerbietungen, den Gortes die Gons 
eefflon oder die Modifikation der Fueros vorzufchlagen, 
anempfehlen.‘ . 

I, Der Unterpräfett von Bayonne an den Minifter 
bed Innern. Eipartero hatganz Önipuszcoa inte; die Bas 
tailfone diefer Provinz zerftreuen ſich. — Don Earlod war 
am 2ten zu Lecumberri. Clio dedte diefe ſtarke Pofltion 
mit 7 Bataillonen. ‚ 

IV. Bayonne, 5. September. Derlinterpräfeftvon 
Bayonne an den Minifter des Innern. Der Vertrag von 
Bergara, bloß von Eipartero und Maroto unterzeichnet, 
iſt fehr günitig für die Carliſtiſchen Militäre; ed it darin 
aber feine Erwähnung von Don Carlos gemad)t. 8000 
Mann etwa flad von dem Prätendenteu abgefallen, dem un⸗ 
gefähr eben ſo wiel bleiben. — 
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V, Der Chef des See⸗Dienſtes an den Marine» Mis 
sifter. Der Gommandant Mattlieu meldetntir: „Die Spas 
tifchen Behörden haben die oflizielle Hachricht von dem zrois 
hen Maroto und Efpartero für die Pacifilation Biscayens, 
Buipuzeoa’s und Caſtiliens abgefcloffenen Vertrag erhals 
en. Die Chriſtinos occupiren heute Andoain. Ueberall 
äutem die Gloden; die Bevölferung iſt im Jubel; der Ans 
lick bed Landes ift völlig geändert,” — 

(Scurnal des Debats.) Am merfwürbigften in 
dem abgefchloffenen Friedenstractat it, daß des Don Bars 
os feine Erwähnung barin geſchehen. Sein Schiejal ift 
ben Zufälligfeiten der Ereigniffe, einem gezwungenen Nüds 
zug aufdas Frauzöſiſche Gebiet, oder einer perfönlichen Ca⸗ 
pitulation preidgegeben, [die nur hart und ſchmachvoll aus⸗ 
jallen kann. Daran ift diefer Prinz felbit mit feinem eitlen 
Figenfinn und feinen erbärmlichen Intriguen ſchuld. Er 
hatte eine vollfommene Kenntniß von ben Entwürfen ber 
Transaction. Man fpricht jeit einem halben Jahre öffents 
ich bavon, und er ſelbſt war feit einem halben Monat ba« 
rein eingeweiht. Als er einfah, daß er den Thron fürjeis 
nen Sohn nicht erhalten würbe, und daß ein Theil der 
Benerale zum Heil der Provinzen fich darein ergab, über 
dieſen Punkt hinwegzugehen, dann wollte er Alles abbres 
hen. Bei feiner legten Zufammenfunft mit Eſpartero follte 
der Tractatdentwurf erörtert werben; die Minüter und meh⸗ 
rere Generale hatten fich zu dem Ende verfammelt, Don 
Sarlos verjchob aber diefe Discuffion, und verlangte zuerft, 
eine Revue über die Truppen zu halten. Dabei zählte er 
barauf, bie Batailone felbit gegen Maroto in Aufitand 
zu verfegen, Da aber feine Anreden erfolglos blieben, ers 
griff er fogleich die Flucht, und fchrie unterwegs über Vers 
rath, wie wenn man ihn an bie Gonftitutionellen hätte 
ausliefern wollen. Bon nun an mußten Maroto und die 
feinem Plane anbängenden Generale ihre und die Sadıe der 
Provinzen von Don Tarlos trennen, So flipulirten fie nur 
für die Truppen und die Bevölferung,, und fo aud) blos für 
bie beiden Provinzen Bidcaya und Guipuscoa, und übers 
ließen andern und Don Carlos die Sorge, ſich nach ihrer 
Einſicht aus der Sache zu helfen. Der erft am 29. Aug. 
unterzeichnete Tractat warb jchon feit mehrern Tagen bes 
ichloffen und enthielt damals zu Gunften des Don Tarlos 
‘ehr angemeffene Stipulationen, bie fpäter unterdrückt wurs 
ven, und bie er felbit früher unterzeichnen zu wollen vers 
prochen haben ſoll. Er wollte ſich aber zu Grunde richten. 
Wir hatten, als die Spaltung ausbrach, gefagt, daß die 
Sache der Pacififation verfehlt ſey; die Umtriebe und das 
rbärmliche Betragen des Don Carlos haben aber im Ges 
zentheil den Abſchluß beſtimmt und beeilt. Zur Zeit, wo 
x an der Spige einer compacten und einftimmigen Armee 
anterhandeln fonnte,. hatte er dad Recht, gewilfe Bebins 
zungen zu verlangen, bie er nicht wieder ſinden wird. Die 
Ravarrefiichen Bataillone werden ohne Zweifel noch einige 
Zeit an ihm feithalten. Sie haben an den Ufern der Arga 
sinen ziemlich bedeutenden Vortheil über die Conſtitutionel⸗ 
en errungen, von benen fie eine Abtheilung überfallen und 


zufammengehauen haben. Diefer Erfolg zur, , 
Don Carlos hat fo viel Steitmacht zum fi), = eraltiren. 
noch in die Fänge ziehen kann. Frühe o derß erden Aricg 
ſich aber doch auf eine bloße Escorte be ſchreaus a Eee 
dem auch jey, fo haben nun zei Provinz En unter vier * 
Frieden unterhandelt. Dieß iſt eine höchſt pepenrender Ums 
fand, deſſen Beifpiel anftetend Feyre Wird, da die ganze 
Bevölkerung jchen lange nah Frieden feufe. Man hat 
bei der erften Kunde von dem Tracrate aus Freude inallen 
Dörfern mit Gloden geläutt. Eine Menge Soldaten un 
reu feit mehreren Tagen in ihre Heimath zurüdgefehtt, 
Der conftitutionele Obergeneral Läßt feine —— hen 
fommene Disciplin beobachten, und ein Theildes Bat Amps 
Landes athmet endlich auf, nach dem es ſich von DEN weren 
ſten des Kriegs, den Truppenaus he Bungen, ben etw 
Falten und der Tyramnei befreit fTehf , Die ihm eint —— 
dent auflegte, der weder Krieg zu führen, noch) —— 
zu ſchließen veritand. Die rege und wohlthätige 283 
tion des Engliſchen Commodore, des Franzöfihert ne hat 
von San Sebaftian und der Behörben von pe en 
vorzugsweife zu diefem glüdlicden Mefultate beige * 
das, ohne noch vollſtandig zu ſeun, ſchon einen hei 
—— worumer die Menſelt Fo Lange ſeufge aiu mußte, 
gehoben hat. — 

(Gazette). Unſere Privateorre ſpondenz aus Spa⸗ 
nien meldet ung einen Sieg, welſchenn General Zariategıy 
davon getragen hat, und deſſen Ein flußz unfer Den gegen, 
wärtigen Umftänden groß feyn dürfte. I der Mache yon 
23. Auguft hat [Zariategup, Iommanbant von Navarrı 
in Abwefenheit des Generals Elio, Ach mit einigen Nabat 
reſiſchen Bataillonen an die Ufer der Irga — no die 
Truppen des Chriſtiniſchen Generals a Con [, 
gerten. Die Royalüten warfen ſich mit er Auf der 
Feind und folen ein furchtbares Blut bad angerı * haben 
Der Veriuſt der Chritinog kann, wie man un Schreibe, 
anf 2500 Mann geichägt werden. — 


out. (CR » 
. gg 
St. Petersburg, 29. ar das Ten 


ftern abgebrochenen Artikels.) Gegen e 
Subaſchi mit den an daſſelbe ſto h e pet ai ehe rare 
geläubert, und von den Ruffen BEIEBE 3 und in der Mitte 
ein Berhau gemacht, Piquersaufgett? utfofe Nacht lagerte 
ein Lager aufgeſchlagen. Eine ſtille ch war entfchlunts 
ſich auf dem Kaukaſiſchen Getade- ven blutigen Werke, 
mert, Alles ruhte von dem furchtbann den Ber völfern 
Nicht einen Schuß mehr fonnterr Hr ndten Tichertefce 
wechſeln. Nur am Morgen noch) ld Kugeln ind Ras 
Naczügler aus der Entfernung er Tr Then fen die in 
er. Nach) einigen Tagen brauchte ud eine S one, doch 
rem Vefige befindlichen Fallon ets M le f . er 
ihre Schüffe waren ſchlecht gezielt 5 ie Zund, nd das 
zige im Lager, wurde von einer Canon ange Tu 
vieleicht nur daher, weil. er fehlief- hi N ad) einige pl 
gen legte General R, im Thal Subaſchi den Grundftein ; 
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einer Feftung, unter ben bei ſolchen Gelegenheiten üblichen 
Geremonien. In dem Fort und um dasſelbe herum wird 
man fo viel ald möglich alle Bäume fliehen laffen. Der Ge 
neral begreift volländig die Bedeutung ded Kaufafus, und 
{ft ausnehmend für die Erhaltung aller Schönheiten deffel- 
ben beforgt. Für ihn hat Alles hier Werth, ch bin übers 
eugt, daß in kurzem, Danf der Borforge bed Generals 
., der, ſelbſt Botaniker, mit der Natur umzugehen vers 
fteht und fle begreift, das Geftade des Kaufafus der bezau- 
berndfte, intereffantefte und anziehendſte Landſtrich Ruß⸗ 
lands feyn wird, Und auch das Volk verficht den Gene 
ral, es vertraut ihm unbedingt, fürchtet und liebt ihn. 
Wahrſcheinlich werden die Einwohner der Umgegend von 
Subafchi, die zu dem Stamme der Ubidyen gehören, friebs 
liche Bergvölfer werden, und unferen Schuß annehmen. 
Der General verfteht fehr gut, ihnen die Ruhe des Bürgers 
und die Vortheile, die fie von einem friedlichen Leben ers 
warten fünnen, zu verdeutlihen. Den Stamm ber Ubis 
chen zu friedlichen Gebirgsvölfern zumachen iſt für und jehr 
wichtig, weil er reich, mächtig und zahlreich ift und einen 
der beiten Fandftriche bed Kanfafus inne hat. Die Einwoh⸗ 
ner find meift hübſch und gefund; ihre Weiber find durch 
ihre Schönheit längs dem ganzen Geftade des Kaukaſus 
berühmt und bilden die auserlefenfte Zier bed Ottomaniſchen 
Haremd. Im letzten Kampfe haben die Bergvölker ihren 
Muth, ihre Fefligkeit, Entichloffenheit und Kraft bewährt. 
Die Ubichen find feir lange jenfeitd des Kuban und an ans 
deren Orten durch ihre Tapferkeit, Berwegenheit und ims 
mer glücliche Ueberfäle befannt. Nach der Menge ber 
Aecker, die auf ben Bergabhängen ſowohl ald an ber Küfte 
felbft zerſtreut fiegen, folte man glauben, daß nicht Raub» 
züge allein dad Gewerbe dieſer Bergvoͤller find, -und daß 
auch ber Ackerbau bei ihnen geachtet wird. Die Ubichen 
verachten auch die Viehzucht nicht, dafür fprechen ihre gus 
ten Pferde und üppigen Weiden. General R. hatte einen 
fhönen Plan zu dem Fort entworfen; es wirb ein üppiger 
reicher Garten werben, ber wider Willen den Seemann 
anloct, während der drückenden Sommerhige im Schatten 
hoher rebenumfchlungener Pappeln auszuruhen. Die Eins 
richtung der Gafernen in dem Fort, die Straßen, welche 
mit Kiefeln gepflaftert find, diean ber Küſte gefammelt wers 
ben und Beftanbtheile von Marmor, Porphyr, Jaspis 
u. f. w. enthalten, werden unmillfürlich die halbwilden 
Ticherfeffen anlocken und wohl den Wunſch bei ihnen bes 
fchleunigen, uns wohlgefinnte tapfere Brüder zu werden, 


Man fchreibt aus Köln vom 1. September: „Ob⸗ 





feidy es eine auf Erfahrung beruhende und ziemlid; bes - 


annte Thatlache it, daß convere, die Form der Brenms 
gläfer nachahmende Wafferflaichen ıc. Keuersbrünfte veran⸗ 
laffen können, wenn fie die Sonnenftrahlen auf entzünds 
liche, in ihrer Brennmeite befindliche Subftanzen concens 
triren, fo verdient doch ein heute Nachmittags hier vorge⸗ 


fommener Fall biefer Art veröffentlicht zu werben. Die 
Sonnenftrahlen fielen nämlich auf eine mit Waſſer gefüllte 
Flafche und entzündeten die Dede bes Tiiches, auf welchem 
biefe fand. Glücklicherweiſe wurde jedoch die Gefahr frühe 
zeitig entdeckt und das Feuer im Entfichen gelöjcht. Bei- 
etwaiger Abwefenheit ber betreffenden Hausbewohner hätte 
das Unglüc groß werben fönnen. Es möge diefer Vorfall 
bazu dienen, die allgemeine Aufmerkfamteit auf diefen Ges 
genftand der Gefahr zu richten, um möglichen Unglücken 
und Schaden vorzubeugen.’ — 
Le nn 2 7 — 1 
4 nzeige 

Durch fehr vortheilhafte perföntiche Einkäufe auf der Meſſe 
zu Frankfurt a. M. bin ich in den Stand gefet, bei einem 
volftändig affortirten Lager, meine geehrten Abnehmer auf 
das biligfte und reeifte zu bedienen, und bitte baher um redit 
jahlreichen guͤtigen Zufprud). ©. Karpeles. 





Den 14. September geht eine leere Chaife von hier nad 
Hof. - Das Nähere bei Michael Bergmann. 


Den 2often oder 21ften d. Mts. geht eine leere Chaife fiber 
Würzburg nad Frankfurt. Grogim Rennmwege. „, 





Gremben- Anzeige 
Am 10. September. 

Sonne: HP. Kürft Thurn u. Taxis, Generallieutenantz; Linde 
—— General⸗Adjutantz Kern, Major; Pfeiffer, Staabsaratz 
olf, Staabs-Auditorz u. Jäger, Kriegs: Gommiffairn. Nürnberg 
Adyilles, DOberkontroleurn. Bamberg. Stooß, Part.v. Lübel. Hoelze 
bey, Regierungs:Grfretair; Schaffer, MebdicinalsAffeffor v. Breslau. 
Bezold, Minifterial-Sekretairv. München. Beveri, Part. v.Bamberg. 
Kflte. Franz v. Würzburg, Drerbegenu. Weiß v. Hof, Pfann, Röfer 
u. Gavarg v. Rürnberg, Müller v. Bamberg. — W. Mann: HP. 
DR Des Part.v. Krakau. Baron d. Hauptner, Gutsb.v. 
rand. Meyernebfi Kamilie, Oberlieutenant v. Bamberg. Büchner, 
Regimentsquartiermeifter v. Nürnberg. Deintl, Regimentsarzt v. 
Ansbach. Dinkel, Kfm. v. Schweinfurt. Panzenbieter u. Müller, Pi 
fefforen v. Meiningen. Babr. Döpfner u. Strauß v. Lichtenfels, Löfer 
dv. Altentundftadt. — 8. Rof: HP. Schuchart, Kfm. v. Weimar. 
Bauer, deögl.v. Offenbach. Doffer, Hölöm.v. Rürnberg. Roͤthenhd⸗ 
fer u. Hebentanz, Studenten v. Eihftädt. — LÜone; HP. Feilner, 
Kaufm. v. Regensburg. Markert, Schullehrer. v. Mainroth. Heller, 
Hblöm, v.Hollfeld. — Anker: HH. Bädler nebft Sohn, Afm. v. 
gengenfeld, Barth nebft Sohn, Kabrif, v. Stangengrün. v. Vorne, 
Stud. theol. dv. Berlin. Freber, Floͤßer v. Hirfchfeld, — Traube: 
DH. von Renauld, Aſſeſſorz Hirſchberg, Geribent v. Kemnath. — 
Krone: HH.Hdlelta Bachmann, Bußel, aurer sen. u. jun. v. Als 
tentundftabf, Schwidt v. Faßelshof, Moor d. Bayersborf, Ehrenbers 
gi v. Forchheim, Meier dv, Gonreuth, Hermann v. Kirchehrendach, 
&olisen. u. jun. v. Burgkundftadt. Beet, Müllermeifter v.Rorbs 
halben. Lehner, Stud. phil, v, Bamberg. — R.R of: HH. Danmez⸗ 
ger, Del. v. Reuth. Anamüller, dbesgl. v. Mangersreuth. — 
—35 v. Rodach. Meyer, Schaufpieler d. Muͤnchen. — R. Och s: 
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mann: Taͤuber, Schneidermeiſter v. Alladorf. Hdlslte. Dippold v. 
Porxdorf, Kupfer sen. u. jun., Rofenbaum, Weiß, Hoffmann, Fleiſch⸗ 
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Deutfhland. 

München, 9. September. Ein diefer Tage in der 
hiefigen Hofgartenfaferne Rattgehabter Vorfall fcheint mir, 
fo wenig wichtig eran ſich ift, doch darum der Erwähnung 
werth, weil er als Beweis ded Muths und Ehrgefühls, 
überhaupt des guten Geifted gelten kann, ber unfer Milis 
tair bejeelt. ich erzähle den Fal, wie er mir mitgetheilt 
werd, Ein Eoldat des Leibregiments, der Echte Kir 
ner (er verbient genannt zu werden) unterwied einen ikm 
zugetheilten jungen Nefruten anßerdienftlih in den Pflich— 
ten feines Standes; er prägte ihm vorzugeweife ein, daß 
die erfte Pflicht de Kriegers ſey, in Allem feinen Borges 
festen zu geboren. Die Nothwendigfeit, in Allem ges 
hordjen zu müffen, wollte dem NRefruten nicht einleuchten, 
und ed entſpann ſich ein Wortwechſel, in welchem ber Sol⸗ 
dat feſt auf feinem Satze beftand, „Geſetzt, ſprach ber 
Rekrut, ‚ich wäre dein Vorgefegter and ich fagte dir: fpring 
zum Fenfter hinab, ich glaube, du würdeſt es hübſch bieis 
» ben laſſen.“ Meinft du, erwicderte der Soldat, „Sich 
her’, und bevor der Rekrut es verhindern konnte, fprang 
er von ber Brüftung bed offenen Fenflers zwei Stodwerf 
hoch hinunter in den vorbeifliefenden Bach. Als er, glück⸗ 

licherweife unverlegt, dort auftauchte, rief er zum beräubs 
ten Refruten hinauf: „haſt du jegt gefcherr, Burſche, wie 
ber Bayrtifche Soldat zu gehorchen verſteht?“ — 

Der VBollftändigfeit wegen tragen wir die früher anges 
zeigte nachſtehende Königliche Verordnung wörtlicy nady: 
„Ludwig von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalz 
graf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franfen und in 
Schwoben x. Nachdem in Folge der neuen Eintheilung 
des Königreiches die durch die Berfaffungsurfunde vorger 
fchriebene Bertheilung der, eine jede einzelne Standesklaſſe 
treffenden Zahl von Abgeordneten auf die einzelnen Regies 
rung&bezirfe wefentliche Aenderungen erlitten bat, und für 
nad} die dermalige Bildung der im Jahr 1836 gewählten 
Kammer ber Abgeordneten mit den ftaategrundgejeglichen 
Beſtimmungen nicht mehr im Einfiange ficht, jo erklären 
Mir auf den Grund des Titel VI. $$. 10, 13 und 14 der 
Verfaffungsurfunde, dann des Titel I. SS. 2 und 11 der 
zehnten Verfaffuitgäbeilage, das Veftehen der vermaligen 
Kammer der Abgeorbneten hiemit für beendiget und ihre 
verfaflungsmäfige Wirffamkeit für aufgehoben, und vers 
ordnen demnady, daß binnen drei Monaten — vom heus 
tigen Tag an — eine neve Wahl der Kammer der Abgeord- 

„neben vorgenommen werben folle. Unſere Kreisregieruns 
gen, Kammern ded Innern und der Finanzen, haben hiers 
nady die nöthigen Vorarbeiten unverjüglich in der Art hers 
ſtellen und beſchleunigen zu laffen, daß die nene Wahl, der 
Abgeordneten, welche bis zum 20. December d, I. jebens 


falls beendiger feyn muß, nad) Erledigung der diesjährigen 
orbentlichen Gemeindewahlen fofort begennen, und bis zu 
dem eben beitimmten Termin zuverläffig vollendet werde. 
Mir behalten uns dabei vor, den Zeitpunft, an welchem 
die neue Wahl der Abgeordneten zu beginnen hat, fo wie 
ben Tag, bie zu welchem die Wahlergebniffe vorgelegt ſeyn 
müffen, nad} Herſtellung der Vorarbeiten durd) ein befons 
deres Mahlausfchreiben feſtzuſetzen und fund zu gebem. 
Berchtesgaden, am 24. Auguſt 1839. Ludwig. Frhr. 
v. Giſe. Frhr. v. Echrenf. v. Wirfchinger. Frhr. v. 
Gumypenberg. Graf v, Seindheim. Nach dem Befehle 
Er. Maj. des Könige der erpedirende geheime Sekretair: 
P. Heramer.’ 
Shweiy 


Zürich, 7. September. Das ganze Volk ift aufge 
ftanden. Die Beforgnif, daß die radicale Partei eidges 
nöſſiſche Truppen herbei rufe und bie Volföbemegung mit 
den Waffen unterbrüden wollte, brachte vorgeftern Abende 
bie Leute bed Bezirks Pfäffikon zum Sturme. Ueberall it 
diefem Bezirke wurde die Sturmglode gezogen, und wähs 
rend ber Nacht rüdte ein großer Haufe Männer — meift 
nur mit Stöden bewaffnet, gegen bie Stabt. Hier 
fammelte fich während ber Nacht eine Bürgergarde um 
ter Peitung bed Stadtpräſidenten Obriftlieutenants Zieg⸗ 
ler, und trat unter die Waffen. Die Mititairfchule bes 
fegte unter dem Oberfommando des Herrn Obrift Hirs 
zei die Gaferne und das Zeughaus. Am Morgen fans 
melten fih die Pfäffltoner vor der Stadt und zogen 
dann, geiftliche Lieder fingend, ein. Die Bürgergarbe 
leitete natürlich keinen Widerftand, da fie der Sache 
des Volkes innerlich zugerhan war. Unglüdlicher Weiſe 
fielen — gegen die allgemeine Erwartung — mehrere Schüffe 
von ertremen Parteigängern, Die der Regierung zugehös 
rige, aber jehr wenig zahlreiche Gavallere, unter Anführung 
des Inſtructors Uebel, hieb ein. Mehrere Bauern wurs ° 
ben erfchoffen, andere verwundet. Hr. Regierungerath 
Hegetfcdhweiler, der aus Auftrag des Negierungsrathes 
den Eoldaten den Befehl ertheilte, das Schießen fofort 
einzuftellen, wurde felbft von einem Dragoner der Regie⸗ 
rung — wahrfcheinlich abſichtlich — verwundet, und es iſt 
wenig Hoffnung, daß er auffomme. Die Bauern waren 

roßentheild aus einander geftoben, die Truppen aber eben: 
Falls zurüß gedrängt. Gebt ließ Hr. Obrift Ziegler einen 
Theil der Bürgergarbe vorrüden, und drohte fofort auf die 
Regierungstruppen fchießen zu laffen, wenn dieſe fich nicht 
verpflichteten, alles Schießen bleiben zu Iaffen. Das Zeugs 
haus wurbe nun, ſogleich der Stadt übergeben, die Soldas 
ten in die Gaferne gezogen und entlaffen. Im aller Eile 
flüchteten fie ih, Dann war mehrere Stunden eine ers 
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‚wartungsvolle Stille. Endlich rüdte von Küßnacht und 
Erlibady der Landſturm ein, bei weitem beffer bewaffnet ald 
die Pfäffifoner und viel entfchloffener. Der Bericht über 
das. Befchehene entflammte fie zu einer Wuth, die furdıtbar 
anzufehen war. Die Gajerne wurbenun auch befegt. Im⸗ 
mer ftärfere Schaaren rüdtenan. Ueberall Sturmgeläute. 
In der Stadt wurden etwa 8000 Mann einquartiert. Die 
Regierung war anfgelöst. Im aller Eile trat der Etaatds 
rath zufammen, mit Ausfchluß des Hrn. Bürgermeifterd 
Hirzel, und conftiruirte fidy unter Zuzug ded Hrn. Alt-Bür: 
germeifters von Muralt, Hürlimann Landis und Ejcers 
Schultheß als proviforifche Regierung. So unglaublich 
aufgeregt das Volk war, jo mäßig benahm es fih. Das 
Eigenthum blieb völlig ungefährdet, und jelbft die gehaß» 
teften Gegner wurden nicht perfonlich verlegt, Mehrere 
radicale Hänpter haben ſich inzwiſchen theild nad Baden, 
theils nach Regensberg geflüchtet. Die geſtrige Nacht aud) 
verging vollig ruhig. Drei Kirchen waren voll Bewaffne⸗ 
ter. Heute ftrömt noch mehr Volk zufammen aus allen Ge: 
genden. ine zweite Bolfeverfammlung wird heute abges 
halten werben. Die proviforifche Regierung hat ben Stäns 
den von den Ereigniffen Kenntniß gegeben, und jede Eins 
mifchung fich verbeten. Die Berfalfung, die von der rar 
Dicalen Partei mehrfach verlegt ward, wird unverjehrt 
bleiben. Das Volt it für feine Religion und feine Freiheit 
begeiftert. Nur bie oberiten Behörden werben neu gewählt 
werden in verfafjungsmäßiger Weiſe. Der Jubel, von 
dem Despotismus einer radicalen Glubherrichaft befreit zu 
fehn , ift allgemein. — BER 
Zürich, 7. September. Der gefirige Tag war ein 
folgenreicher, Nach Abhaltung der großen Dolfsverfamms 
lung in Kloten am 2ten d. M., welche der Regierung eis 
nige befcheidene Wünſche zur Berückſichtigung vorgelegt 
hatte, fol der an der Tagſatzung anwesende erſte Gefandte 
des Gantond Bern, Hr. Scyultheiß Neuhaus, die Negies 
rung von Zürich aufgefordert haben nicht nachzugeben, fons 
dern das bewaffnete Einfchreiten der Eidgeneſſenſchaft zu 
verfangen. Der Regierungsrarh hat aber Durdy feinen Des 
figirten, Hrn. Staatdrath Dr. Hegetfchweiler, die von 
Bern angebotenen Bataillone aufs entſchiedenſte abgelehnt 


und Hrn. Neuhaus erfucht, fich aller ferneren Einmifchung - 


in die Züricherifchen Angelegenheiten zu enthalten. Wie 
dieß in aufgeregten Zeiten fo leicht geichehen faun, hatte 
ſich nur die eine Hälfte der ftattgehabten Verhandlung unter 
der Menge verbreitet, melde glaubte, die Regierung habe 
den ihr angebotenen Zuzug ded Standes Bern angenommen, 
Diefes Gerücht erhielt neues Gewicht, ald vernommen 
wurde, die Gejandtichaften der fogenannten Siebner-Gons 
corbate:Gantone — nämlich Liejenigen der Gantone Bern, 
Luzern, Solothurn, St. Gallen, Aargau und Thurgau 
hätten fidy am Abend des Aten bei Hrn. Landamman Baums 
gartner von St. Gallen und am Morgen des 5ten in aller 
Frühe bei Hrn. Schultheiß Neuhaus verfammelt, um zu 
beratben, was zu thun ſey. Als am Nachmittag bed 5ten 
der Regierungsrat von Zürich zufammentrat, um über 


eine Eingabe ber Siebner⸗Concordats⸗Stände zu berathen, 
verbreitete fi) bei dem zum Mißtrauen ſtets geneigten Bolt 
der Ölaube, ed werde der Ganton Zürich nunmehr durch 
bie Truppen jener Cantone überzogen werden. Unruhe, 
Beforgniß, Angft, Erbitterung, Wuth fam unter die Bes 
völferung, die entfernter gelegenen Gemeinden ließen ſich 


nicht mehr davon abhalten nad Zürich zu ziehen, um fid) 


gegen bie Bejegung durch fremde Truppen energiich auszu⸗ 
fprechen. In der Nacht des 5ten fam die Nachricht ,. es 
werde in Pfaffikon und andern Dorfſchaften Sturm geläus 
tet, und die Bauern bewaffuer und unbewaffnet wäl 
fid) in großen Haufen auf Zürich. Gleich einer Lawine 
vergrößerte fich der Haufen mehr und mehr. Die Mitglies 
ber des Eentralcomite’d zogen dem Volke entgegen, e8 zu 
beſchwichtigen — vergebefd. Der Regierungsrath vers 
fammelte ih, und ordnete die HH. Staatsraͤthe Heget⸗ 
fhweiler und Sulzer an die Bauern ab, welche in einiger 
Entfernung von der Stadt, mehrere Taufend ſtark, Halt 
gemacht hatten. Diefe forderten, daß ihnen binnen zwei 
Stunden die beftimmte Verſichernug gegeben werde, daß 
feine fremden Truppen berufen würden, und bag Zürich 
vom SiebnersConcordat zurüdtrete, Die legte Forderung 
überfchrirt die Competenz des Negierungsrathe, welcher 
forrwährend verfammelt im neuen Poftgebäude, deffen Git⸗ 
ter verfchloffen, und welches militäriſch befegt worden war, 
fernere Berathungen pflog. Die Stadt wurbe von Caval⸗ 
leries und Infanterie» Patrouillen durchzogen. Gingelne 
Bauernhaufen waren unterdeffen in die Stadt gefommen; 
nod war alledruhig trog der allgemeinen Spannung. Ein 
Haufe, meift aus dem Bezirke Pfäfftton, ihren Pfarrer 
Hrn, Hirzel an der Spike, wollte nun durch die enge 
Storchengaſſe auf den Fraumünfterplag debouchiren ; von 
dort führt die eine Skraße zum Zeughaus, die andere zum 
Poftgebäute, wo der Negierungsram Sigung hielt. Auf 
dieſem Plag fand Gavallerie unter der Anführung des 
Majors Uebel, weicher Befehl hatte, das Arfenal zu vers 
theidigen. Er ließ aljo feine Dragoner gegen das Volk vors 
rüden, und da dieſes nicht auseinander gehen wollte, den 
Säbel ziehen und die Piftolen laden. Aus den Bolfshaw 
fen fielen einige Schüffe, während andrerjeits aus einem 
Haus aud auf das Volk geichoffen worden iſt. Bereits 
waren von beiden Eeiten einigegefallen. Der Kampf hatte 
fid) durch die Pofgaffe zwifchen den neuen Hotel Baur 
und dem Poſtdebaude hingezogen. Jetzt ftürzte ſich Hr 
Staatörach Hegetſchweiler mit einem fchriftlichen Befehl an 
die Truppen in der Hand, die Feindſelichkeiten einzuftelen, 
aus dem Poftgebäude, bahnte ſich Weg durch die Volkes 
haufen, und wollte eben zwifchen ‚die Kämpfenden treten, 
als ihn der Schuß eined Gavalleriften zu Boden ſtreckte. 
Die Truppe zog ſich bald darauflin die Gaferne zurüd, und 
erhielt Befehl ſich nicht ferner zu vertheidigen. Der Res 
gierungsrarh ließ nun das Zeughaus dem Stabtmagiftrat 
von Zürich und der Bürgergarbe übergeben, und geftattete, 
daß die Gewehre unter dad Bolf vertheilt wurben‘, durch 
eine befondere Proclamation wurde bie Berficherung wies 
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erhoft, daß feine fremden Truppen aufgeboten werben ſoll⸗ 
en. Dieß genügte jegt nicht mehr, die Ereigniffe waren 
sen frühern Forderungen vorangeeilt. Die Zahl der Baus 
rn, welche in die Stadt gedrungen, war bis auf 20,000 
ingewachſen, fämmtliche Bürger hatten ſich ebenfalls bes 
vaffnet, und harrten, bis die Regierung abgedanft haben 
vürde. Diefe löste fidh nun factifch auf. Zwiſchen 11 
nd 12 Uhr hatte fich bereits eine proviforifche Regierung 
118 „ergängter eidgenöffiicher Staatsrath““ gebildet, Die, 
elbe beftcht aud den HH. Bürgermeifter Heß, den Staates 
:äthen Meyer von Anonau, Eduard Sulzer und Melchior 
Sulzer, welche ſchon bisher Mitglieder der vorörtlicdien Bes 
zörde gewefen find, und and den HH. Hürlimann Landis, 
son Muralt und Eſcher-Schultheß, ſammtlich Männern 
son tiefer Einficht, großer Mäfigung und vieler Geſchäfts⸗ 
rfahrung. Am Abend bed 6. September hat der Französ 
iſche Botichafter, Graf Mortier dem Präfidenten der pros 
sijorischen Regierung feinen Beſuch abgeſtattet. „ Nüchiten 
Montag wird der große Rath, verfammelt, und darauf bie 


Reorganifation der ſämmtlichen Behörden beginnen. Unter’ 


ber Zahl der 26 Tobten und Terwundeten, weldye ber ges 
krige Tag gefofter hat, befindet ſich leider aud) der Staates 
satlı Dr. Hegetſchweiler, an deſſen Auffommen verzweifelt 


wird, — 

Nachſtehendes find die im Laufe des Tages erfchienenen 
Profamationen: „Der Negierungsrarh des Cantons Züs 
rich an feine Mitbürger. Mitbürger! Der Regierungsrarh 
zuf die vielfachen Anzeigen über die große Bewegung und 
Unruhe‘, welche durch falfche Berichte, daß der Regierungs⸗ 
rath eidgenöffifche Truppen einberufen habe, veranlaft wors 
ben iſt, finder fich, die Wohlfahrt des Cantons berückſich⸗ 
tigend, verpflichtet, zur Beruhigung des Volkes die ber 
Rimmte Erklärung zu geben, daß weder fremde Truppen 
aufgeboten, noch fonft in Anmarſch feven, und daß ber Re⸗ 
jierungsrarh die ganze Angelegenheit in ben Schooß des 
Sroßrathed gelegt habe, und nicht daran zweifle, daß dieſe 
sche Behörbe Befchlüffe faffen werde, welche die Ruhe und 
sen Frieden bed Landes wieder herzuftellen geeignet find, 
Begeben im unfrer Rathefigung, Zürich, den 6. Herbſtmo⸗ 


tat 1839. Im Namen ded Regierungsrathed: DerAmtss - 


yürgermeifter Johann Jafob Heß. Der erde Staates 
chreiber Hottinger.“ — Das Gentralfomite an feine 
Mitbürger. „Mitbürger! Theure Freunde! Das Volk hat 
eſſegt und fein heiliges Recht errungen. Die Kunde ges 
ährlicher Plane war in den Bezirk Pfäffikon gedrungen: 
sie Gegner ded Volkes hatten bem guten Rechte desjelben 
Sewalt und Lift entgegenzuftellen geftrebt. Das Volk rüdte 
riedlih, aber entſchloſſen ein, Schutz für feine heiligen 
ſtechte zu verlangen. Da wurde es plöglich überfallen und 
gegriffen, bie wenigen Bewaffneten wehrten ſich tapfer, 
‚ber fie mußten weichen, bie vielen Unbewaffneten flohen. 
(ber die Brüder vom See, namentlid; von Küßnacht, 
derrliberg und Erlibach, rüdten nach und nahmen die Stadt, 
ie Bürger das Zeughaus in Befig, und die Regierung 
nußte ihre Stellen niederlegen. Mitbürger, Brüder! Gott 


hat ber gerechten Sache den Sieg verika fr 976 F 
theuer erfauft, Manche eurer Brüder bag, ih er er if 
Leben, viele mit fhweren Bundese errungen „Mit dem 
für das Vaterland, fie haben für ihren Seranp gebiuter 
Gott wird es ihnen jenfeits ohnenz; ihrer — und 
Waiſen wird das Vaterland, werben ihre beonperten Brür 
der gebenfen. Erinnert euh bes erziften, wiarigen, aber 
theuer erfauften Sieges. Ermacdht Es euch zur Pflicht, im 
Andenken an die für die heilige Mreligien Gefallenen durch 
die That zu beweiſen, daßeseuch Sruſt war, die heilige 
Religion zu ſchutzen, daß ihr dieg Um D nichts Andere hie 
tet, und daß ihr in eurem häusticyerz z1nDd Öffentiichen \ 
Tugend und Frömmigkeit für eure Keitfterne bewahret- 
der! wir beſchwören euch bei der Heiligen Religion, el 
bie ihr in den Kampf getreten fegdb, verübt feine * 
tung für erlittene Unbilden; zeige euch als wahre I en 
befenner, die, wie er, aud der Feinden zu ——* 
wiffen; die Rache ſey Gottes, er wirb jeden jur z 
ſchaft ziehen, früher oder fpäter; die Strafe ber sing hen 
ten und Ungläubigen it durd; den errungenen Ste8 3; de 
hart genug. Schwörer Treue dem nes gerettetnBatt and 
und der proviforifhen Regierung, denn bie Männer, die 
jest dad Ruder tes Staate ergriffen, verdienen Daß Ders 
trauen bes Volkes im höchften Grade. Gott fegne Das Va⸗ 
terlaud und laſſe ihm ang dem biurig erfanfteu Siege eine 
fchönere Zufuft erblüben! Wirgrügerr euch mit Treue un 
Hodahtung. Das Gentralfomite, fiir dasſelbe der Pra 
fident 3. 9. Hürlimann-Landis. Der Vlreprägipene 
Rahn»Eiher. — Mitbürger! Die Unterzeihneten has 
ben es für ihre ernfte Pflicht erachtet, enter den gern 
tigen verhängnißvollen Umfänden, bei ber Aufiöfun des 
Negierungerathes, die einftweilige Keituung Der Öfenefig., 
Ruhe als ergränzter eidgenöffiiher Sraatdrath zu Übernep, 
men, bis ein Großrath die Behörde wieder gg haben 
wird. Mitbürger! verhütet jeden en f Gewart, 
alle Exceffe! Ein Grofrarh wird für Die — — die 
öffentliche Ruhe und Ordnung wie der er Beltes die Ges 
feggebung fortan nad) den Bedurfniſſen „= I.He —— 
nen. Zuͤrich, den 6, September 1839- Ya — 
germeiſter. L. Meyer v. Knond — ————— —*— 
M. F. Sulzer. E. Sulzer. 3.3; 2 itheß.“ er 
die. S. v. Muralt. ee SH ven 
Srantre Tick Mehemeb gti dem 
Paris, 5. September. Obgleich Dsmanifche Flotte 
fremden Gonfuln erflärt hat, taß er DIE feine Forderungen 
nicht herausgeben wird, bis mar — ernft meint, wenn 
zugeftanden, und baß er es damit mühe I inene 
er fieht, daß man feſt hält und Die er fol * ern⸗ 9*— 
Vermittlung geltend machen will —2* enigſten 
den legten von Conſtantinopel ihm zuge feft —— Eröff Ge 
gen ſehr nachdenfend feyn und minDer —— g 
wiß it, daß wenn alle Maͤchte fein Tieit ren offen m f 
biligen, er zu feiner feitherigem BeLET ned Zumaneı 
wieder die Zuflucht nehmen, und zit fd in Eigenen Eye 
ſchmeidigkeit fich fügen wird. Es bedarf dann keiner Ent» 


— —— — 
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wicklung großer Etreitfräfte, woran man in London hält, 
und wozu man fich hier mie entfchließen wird. Es bedarf 
nur der nöthigen Vorausficht und Beharrlichfeit, von wels 
her die Diplomatie feither geleitet gewefen, fo wirb file auch 
diesmal ihren Zwed erreichen. Leider fcheint man in Lon⸗ 
dou etwas zu zafch und weit vorfchreiten zu wollen und fi 
nicht genau von den BVerlegenheiten Rechenſchaft gegeben 
zu haben, die eintreten, wenn man ifolirt handelt, denn 
Mehemed Ali würde fo zum Widerſtand angefenert — wo⸗ 
bei es jehr zweifelhaft it, ob die gegen ihn etwa von Enge 
liſcher Seite zu ergreifenden Gewaltsmaßregeln auch auds 
reichen werden, um ihn zur Nadhgiebigfeit zu vermögen. 
Man weis, daß fowohl an Ponfonby ald an Stopford 
Verhaltungsbefehle ergangen find, die fie in die Lage ſetzen 
können, gegen Mehemed Ali nad; Umftänden vorzufchreis 
ten und fo das Eignal zu unabjehbaren Berwidlungen zu 
geben. Stopford ift allerdings ein jehr ruhiger und vors 
fihtiger Maun, und wird, fo viel es von ihm abhängt, 
Alles zu vermeiden ſuchen, was Anlaß zu einer allgemeis 
nen Bewegung geben kann; allein Lord Ponfonby it nichts 
weniger ald bedachtig; er iſt im Gegentheil fehr voreilig; 
und wird, da ihm vor Allemder gegenwärtige Zuftand ber 
Dinge im Drient drüdend erſcheint, gewiß nad) Serbeis 
führung einer Aenderung und zwar einer radicalen Aende⸗ 
zung traten. Denn was auch zu Gunften Ponfonby’s 
von den Brittifchen Miniftern im Parlament gefagt wors 
den iit, fo bleibt ed Thatjache, daß er unaufbörlich und 
ohne-den mindeften Rückhalt nicht nur den Admiral Rouffin, 
fondern audy mehrere feiner andern Gollegen von der Noth⸗ 
wendigfeit zu überzeugen gefucht hat, den Statusquo, der 
bed; dem Sultan Mahmud am zuträglidyfien geweien wäre, 
aufzuheben, weil, wie er behauptete, berielik dad Grab 
der-Pforte fey, und mur zur Befeſtigung des Ruſſiſchen 
Einfluffes diene, während bei einer wirflihen Schilderhes 
bung der Pforte nidyt mehr verloren gehen könne, ald was 
fchon verloren je Ermar cd alfo, der die Pforte, wenn 
nicht direft, doch indireft zum Krieg antrieb, und dieß 
war der hauptfächliche Grund, warum er fih fo ſchlecht 
mit dem Admiral Reuffin ftellte, der eine Störung des 
Statuẽ quo als Das größte Unglück für die Pforte anfah. 





Todes Anzeige 

Unfern lieben Anverwanbten und Freunden bringen wir 
biedurch die traurige Nachricht von dem am Tten d. Mes. 
Mittags ı Uhrerfolgten Ted unferer lieben Mutterund Schwie⸗ 
germutter, bir gemwefenen Kaufmanns Wittwe Rofina 
Rauh, gebernen Goller von hier. Cie vollendete ihre 
irdiſche Laufbahn im nicht gar vollendeten so0flen Lebensjahr. 
Mer die Entfchlafene kannte, wird unfern gerehten Schmerz 
füblen und uns feine ftile Theilnahme fchenten. 

Unfern biefigen lieben Anverwandten und guten Freunden 
fagen wir zugleih unfern innigften Danf flr die zahlreiche 


und liebevolle Begleitung, wodurch Sie ber Verblichenen bis. 


Im Beriage der Geh, Kammerzath Hagen'ſchen Erben, 


zum Grabe bie letzte Ehre erzeigten. Bayreuth, den 10. Sep- 
tember 1839. 


Johann Chriftoph Raub. 
Johanna Eriederite Heuberger, ges 
borne Raub. 


ga Heinrih Heuberger, als Schwĩe⸗ 
ohn. 
* 


— 

Da ich das Handelsgeſchaͤft meiner feel. Mutter uͤbernom⸗ 
men habe, fo bitte ich die verchrten Freunde und Nachbarn, 
welche berfeiben während ihres 15jährigen Wittwenſtandes fo 
vieles Zutrauen ſchenkten, dasſelde auch auf mich Übergeben 


gu laſſen. 
Sobann Chriflopb Raub, kebkuͤchnet. 


Anzeigen. 

Auf dem Gute Fortbof bei Dreßenderf werden Mitt- 
woch den 18. September d. J. mehrere Hundert Bauſtaͤmme 
und Donnerflag den 19. Eeptember fünfzig Stud fehr ſchoͤner 
Eichen, und eine Parthie Erlen, jeden Tag Morgens 9 Uhr 
anfangend, Öffentlich verfteigert. 


In einer frequenten Apotheke in der Nähe von Bremen 
wird unter annehmlichen Bedingungen ein’ mit den nöthigen 
Vorkenntniffen verfehener Lehrling gefucht. Naͤhere Nach- 


richt ertheilt ; 
Heinrih Roth, Buchbinder in Culmbach 


Gtemben-Ahjerige 
Am 11. Srptember, - 
Eonne: Hd. Brigleber, Affeffor d. Darmftabt. Aub, Partil,v, 
Breslau. v. Sundahl, Korftmeifter nv Gulmbadh. Kirchner, Kim. v. 
Schweinfurt. Frhr. v. Lindenfeld, Appell.-Ger.-Affeffor v. Ansbady, 
Bauer, Bau-Infpektor; Hank, Rittmeifter v. Bamberg. Bauer, De⸗ 
tan v. Gronadh. Pfeiffer, Kfm. v. Rürnbere. — W. Mann: 99, 
Erhr. 0. Velden, Demainen⸗ Inſpektor v. Breslau. v. Pahlen, Part. 
v. Schwerin. Kummer, Kaufm. v. Augsburg. Köniasfelb, beigl.v. 
Wittenberg. Lautner, Priv.v. Erlangen. Lippert, Birth v. Weinins 
en. kippmann, Det. v.Gomatidy. Baum, Fabr. v: Bleistorf. Strauß, 
dlsm. v. Altentundtad.— &.R of: HH.Ritteru. Elrenich, Pros 
fefforen v. Brestau. Bahr, Kfm. v. Frankfurt a. W. Geyer, Hammer: 
meifter d. Stedtſteinach. v.Rubert, Guteb. d. Stuttgart. Herjog, 
Malern. Nürnberg. Graßer, Student v. Bamberg. Berner, Architekt 
v. Breslau, Enbers, Sekretaitr v. Riga. Hbisite. Fiſcher v. Oberkez⸗ 
zau, Zeitleru. Panzer v. Gefrees. — Löwe: HH.Rofenhauer, Dr. 
med.; Bill, Priv.; u.Gren, Studienlehrer v. Erlangen. Stödir, 
Aſm. v. Wiefenbrunn, Leidinger, Pfarrer v, St, Helena, Golimans 
u. Deterfen, Stud. phil.v. Berlin Burbach, Studienlehrer v. Schoͤn⸗ 
kirch. Herbſt, Hopfenhdir.v. Herebrud, Fiedler, Thierarztv. Stafr 
felftein. — Anter: HH. Aflte. Künaft v. Schwarzenbach a,b. &., 
Jahreis u. Kirchhof v. Muͤnchberg. Schaller v. Selbitz. v. Unold, Stud. 
jur. v. Meiningen. Flechtner, kehrer v. Döbra. — Adler: pr. 
Blechſchmidt, Muſticus v. Prebniß. — E. Hirſch: Hp. Bauer, 
Hammermftr.v. Ebnath. Ebert, Floͤßberr v. Höflas. Merckel, Bü 
kermeiſter v. Weiden. Beyer, Goſtwev. Bremenreuth. — Traube; 
Sr. Matthes, Forſtpract. v. Wunſiedel. — Krone: HI. ichter, 
Lehrerv. Preßeck. Schröppel, Zimmermftr. v. kudwigtſtadt. — B, 
Lamm: Dd. Haagen, Tyhpograph v.Rürnberg. Krieger, Malern, 
Dresden. Kaufmann u. Stauber, Hblelte, v.Efhellam. — R. Roß: 
DH. Haß, Schuhmachermſtr. v. Thumſenreuth. Meyer, Melber v. 
Langendof.—R. Oſch 6: Hr.Ecdjürer, Oberfchreiber v.Bösweinftein, 


Rebasteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 





Deutſchland. 

Bayreuth, 14. September. Landleute, bie heute 
Morgens zum Wochenmarkt famen, brachten die Nachricht 
mit, man habe in dem dreiviertel Stunden von hier geles 
genen Dorfe Aicyig den dortigen Schmiebmeifter und feine 
Frau in der Wohnfube ermordet. gefunden. — Näheres 
iſt noch nicht befannt. — n . 

Münden, 10. September. Ge. Hoh. ber Herzog 
Mar in Bayern befindet fidy dermalen in Wittelsbach, das 
ſich in den Händen diefed feines nunmehrigen Beſitzers alls 
mählich zu einem ſtattlichen Fürftenfig umgeltaltet, Bon 
einer Reife des Herzogs nach America, die früher projecs 
tirt war, verlautet nichts mehr, und man glaubt, baß fle 
vor der Hand unterbleibe. — 

Berlin, 3. September, Die Herbft-Manöver 
bei Potsdam, zu welchen jegt die nöthigen Anftalten ges 
troffen werden, follen, wie ed ſcheint, fehr glänzend auds 
fallen. Man erwartet viele hohe Fremden, mie es heißt, 
aud Se. M. den Königvon Hannover. Prinz Wilhelm, 
Sohn Sr. Maj. , befindet ſich nach der von den glüdlich- 
ften Folgen begleiteten Badekur aufeiner Reife in berSchweiz, 

wird aber ebenfalld zu den Manövers zurück erwartet. — 
Der Aufenthalt der Frau Fürftinv. Liegnig im See— 
bade Häringsdorf fol leider nicht diefelben guten Folgen ges 
habt haben und die Fürftin nach dem Rathe ber Nerzte ents 
fchloffen feyn, noch in diefem Herbfte nach Gräfenberg zu 
Priesnig zu gehen und die Wafferfur zu gebrauchen. — 
Unfere Apotheken finfen im Werth. Apotheken, welde 
vor wenigen Jahren hier mit mehr ald 100,000 Rthirn. bes 
ahlt wurden, find jegt mit einem Berlufte von 30,000 
Bethten. zu erfaufen. Sn ben Provinzen it dad Fallen der 
Preife noch ſtärker. Dffenbar aber ift der Berlag der Apos 
thefer feit langer Zeit ſchon viel zu hoch angenommen und 
dieſes Fallen nicht allein den Einwirkungen der Homöopas 
thie und ber Wafferfuren, fondern auch der veränderten 
Methode felbit der allopathiſchen Aerzte zuzufchreiben. — 
Dieruhrartigen Krankheiten, welde feit einiger 
Zeit hier herrfchen, gewinnen immer größere Ausdehnung ; 
wirkliche choleraartige Fälle find jedoch keineswegs erfolgt, 
obwohl einzelne Anzeichen, Wadenfrämpfe u. f. w., häufig 
babei beobachtet werden. Indem nahen Potsdam zeigt 
fich die Ruhr befonders farf unter der Befagung, wo 
z. B. das Lehrbataillon allein hundert Kranfe diefer Art hat. 

Königsberg, 5. September. Die Weichfel und 
Nogath haben ſchaudervolle Verwüſtungen durch Leber 
ſchwemmung angerichtet; große Holzmafien, Brodentheile, 
Menfhen und Bich von den Fluthen übereilt, fah man 
vorbei fommen, ohneretten zufönnen. Gelbft bei@isgäns 

en hat feit Menfchengedenfen fein fo hoher Wafferftand 
att gefunden, — Biel aufden Feld noch flehendes Getreide, 


Nro. 220, 


14. September 1839. 


— —— 


die ganze Kartoffelerndte, die Viehweide, verwüſtete und 
verheerte die gewaltige Strömung. — 

Franffurta. M., 7. September. Ge. Durchl. ber 
Fürſt Metternich; wirb mit höchfifeiner Gemahlin und Gefolge 
am 9ten Wien verlaffen, und am 14ten auf bem Johannis⸗ 
berg eintreffen. II. DD. werden auf der Hinreife in une 
ferer Stadt feinen Aufenthalt nehmen, und überhaupt dent 
fürzeften Weg nach dem Johannieberg wählen. Der Auf⸗ 
enthalt des Fürften auf dem Johannisberg ift auf vier Wo⸗ 
hen beftimmt, und die erften 14 Tage fol Se.Durdhl. einzig - 
und allein der Erholung uud gänzlichen Wiederbefeftigung 
feiner Gefundheit widmen, alfo in ländlicher Stille verbrins 
gen wollen. — Bereits ift der Fürſtliche Haushofmeiſter 
auf dem Johannisberg eingetroffen, um bie nöthigen Bors 
bereitungen zu treffen. — 

Detmold, 18. Auguft. Ich nahm die Gelegenheit 
eined kurzen Aufenthaltes in Lemgo wahr, bie Arbeit an 
der Statue ber Hermanndbildfäule in Augenfchein zu neh⸗ 
men. Die Ausführung des foloffalen Kunftwerks it dem 
dafigen Kupferfchmied Trebbe, einem noch jungen Mann, 
übertragen, und ich habe mich überzeugt, daß die Arbeit 
einem derjelben gewachſenen Mann übergeben it. Schon 
find einzelne Stüde des wirklich ungeheueren Werkes anger 
fertigt, und geben eine dee von der einftigen, binnen zwei 
Jahren zu- erwartentenden Vollendung des Ganjen, das 
dann gewiß zuden ausgezeichnetſt und merfwürdigiten Denke 
mälern zu zählen feyn wird, Das Ganze wird aus freier 
Hand aus Kupfer getrieben, und wenn man erfährt, daß 
nur bie beiden Flügel auf dem Helme des deutſchen Helden 
eine Länge von 8 Fuß, bei einer Breite von über 5 Fuß, 
haben, fann man fic; eine ungefähre Idee von den Verhälts 
niffen ded Ganzeu machen. Der Daumen der rechten Hand 
vermag faft einen Eimer Waſſer zu halten. Co ſtark das 
Kupfer it, aus dem das Werk getrieben wird, jo würde 
ed doch nicht vermögend feyn, die eigene Laſt zu tragen, 
baher es innerhalb durch ein ſtarkes eiſernes Gerippe Feſtig⸗ 
keit erhaltenmuß. Eine hierbei erforderliche eiferne Stange, - 
welche den rechten Arm, der dad Schwert hebt, zu Rügen 
beftimmt ift, wird bei 3 Zoll im Quadrat Durdimeffer 105 
Fußlang feyu, undgegen 4 Gentner wiegen. (Sonntagsbl.) 

Schweinz. 

In ber Neuen Züricher Zeitung iſt folgendes 
„Bulletin?“ erfchienen: Sonnabend, 7. September. Wähs 
rend der Nacht und am frühen Morgen trafen noch viele 
Züge aus denjenigen Gemeinden, im welche die Kunde der 
Ereigniffe erft im Laufe bes geftrigen Taged gedrungen 
war, in ber Stadt ein. Eben dahin zogen fich die Maſſen, 
die in der nächften Umgebung übernachtet hatten, Die 
proviforifche Regierung erließ ein Kreisichreiben an bie 
Stände. Die meilten Gefandten der Zagfagung haben 
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Zarich verlaffen. Nächten Montag verfammeln ſich in 
Bern und Luzern bie großen Räthe. Auf heute Abend ift 
das Bataillon Dänifer, auf morgen früh das Bataillon 
Brunner einberufen, beide Auszüge find aufs Piket gefteltt. 
Morgens um 10-Uhr z0g der große Theil des in Zürich zur 
fammengeftrömten Volkes nadı dem Paradeplag unter Troms 
melſchlag mit Fahnen: dafelbft war eine Tribune aufge 
fhlagen, die von Hrn. Hürlimannstandis und andern Mit⸗ 
gliedern des Comité's bejegt war, Nach eingetretener Ruhe 
ſproch zuerſt Hr. Rahn⸗Eſcher, erzählte dem Bolf, wie 
durch die Aeußerung eined Regierungsraths, daß die Res 
gierung Intervention fuche, befonders im Bezirk Pfäffikon 
große Aufregung hervorgebradit worden, bie durch Aeuße⸗ 
rungen der Gegner und ihre Anreizungen fo weit verftärft 
werben, daß dad Volf ungefäumt darauf gebrungen, nad 
Zurich zu marfchiren, um diefe Intervention zu verhindern; 
man habe von dem Regierungsrath nur die Berficherung 
erhalten wollen, daß der Streit ohme fremde Hülfe im eis 
genen Haushalt geichlichtet würde. Die Säumnif ber Res 
gierung habe den Einmarſch des Volkes veranlaßt, um bie 
Erklärung derfelben zu vernehmen: hierauf ſey der Angriff 
erfolgt, deſſen Ausgang befannt iſt. Auf diefen Redner 
folgte Hr. Hürlimann⸗ Landis: er forderte diejenigen bes 
Volfes, weldye bewaffnet wären, auf, nach zwei Haupts 
kirchen zu ziehen, um bafelbft unter den Befehlen des Hrn. 
Obriſt Ziegler ſich für fo lange zu organiflren, bis fie durch 
die einberufene Mannſchaft abgelöst werben könnten; er 
bat die übrigen, nur mit Stöden Bewaffneten, nach Haufe 
zu zichen, vorerjt aber möge die Maffe-fich ausſprechen, 
daß fie einen neuen Großrath (allgemeiner Jubel) verlange, 
der ſolche Männer enthalte, weldye die Wünfche des Volks 
auf der Bahn ber bieherigen Berfaffung erfüllen mögen, 
das Alles aber folle nur auf ordentlichen, geſetzlichem We⸗ 
ge geſchehen; der biäherige Großrath, deſſen jet noch die 
Gewalt fey, Tolle fid Montags verfanmeln und die ihm 
anvertraute Gewalt in die Hände bed Volks zurückgeben; 
am Mittwoch würben alddann die nenen Wahlen ftattfins 
den; das Bolf möge feine Mache üben, fondern die Rache 
Gott und den Geſetzen überlaffeır an denen, die aus mißs 
verflandenem Eifer gegen ihre Väter und Brüder die Wafs 
fen ergriffen; er wollte lieber, eine Kugel nähme ihm auf 
der Stelle bad Leben, ald daß gefagt werden müßte ,. das 
Bolf habe in diefen Tagen feine Ehre befleckt; endlich ges 
dachte er der wegen des Brandes von Ufer noch im © 
fangniß Sigenden, deren Gegend bie große Zahl des v 
fanımelten Bolfed angehörte, und gab dieſem die Hoffnung, 
daß ein Akt der Milde diefelben ihren Gemeinden wieder 
zurldgeben werde, — 
Zürich, 8. September. Das Befinden Hr. Staates 
raths Dr. Hegetſchweilers hat fih bis heute Nachmittags 
etwas gebeifert , blieb aber immerfort bedenflih. — Heute 
Abend 4 Uhr wurden neun der am Gten Gefallenen unter 
jahlreicyem Begleite des Volls und der Borfteher der Kirche 
von Militairs zu Grabe getragen. 
den Särgen die nächſten Berwandten. Hr. Helfer Peſta⸗ 
lozzi hielt denfelben in der Predigerfirche eine Trauerrede. 


Tief befümmert folgten’ 


Morgen, den Hten, wirb ſich der abtretende Großrath in 
ber Großmünfterfirche verfammeln. — 

„Eirkular an die Mitglieder bed Großen 
Rathes: Hodgeachteter Herr! Da ein Gerücht herums 
geht, daß eine aus Baden batirte lithographirte Proteftas 
tion des Großrathöpräfidenten, Hru. Furrer, gegen bie 
Berfammlung des Großen Rathes herumgeboten werbe, 
fo findet ſich die unterzeichnete Canzlei beauftragt, Sie ein. 
zuladen, daß Sie feiner Abmahnung, welche an Sie ange 
langt wäre, oder noch gelangen würde, Gehör ſchenken, 
fondern in Erfüllung Ihrer amtlichen Pflichten zu der in Abs 
wejenheit des Präfidenten und Bicepräfldenten durch den 
Hrn. Bürgermeifter Heß auf den ten d. M. angefegten Ber; 
fammlung erfcheinen. Zürich, den 7, September 1839, 
Ganzlei des Standes Zürich: Der erite Staats⸗ 
fhreiber: Hottinger.” 

Jtaliem 

Neapel, 27. Auguft. Unter ben vielen Verbrechen, 
bie hier zu Lande Jahr aus Jahr ein gewöhnlich; ganz im 
Stillen, ohne daß das Publikum etwas davon erfährt, bes 
gangen werden, erregten drei, bie in ben legten 8 Tagen 
ſtatt fanden, allgemeines Aufichen und wurden zum Stadt 
gefpräch, Der eine wohl einzige Fall feiner Art ift, daß 
ein Soldat, der Sohn eines Hauptmannd, and Rache ftir 
nen Oberften aus bem Glied heraus vor ber Fronte erſchoß; 
durch kriegsrechtlichen Spruch wurde ihm wenige Tage dars 
auf baffelbe Loos. Der andere Fall ift der von zwei Geiſt⸗ 
lihen, Oheim und Neffe. Lebterer hatte erfteren im Bers 
badıt einer weltlichen Neigung, und töbtete ihm bei Tiſch 
mit fieben Mefferfichen. Der dritte und gräßlichite Fall ift 
ber Tod einer jungen, fchönen 20jährigen, fünf Monate 
ſchwangern Buchhänblerefrau, die von ihrem Gatten, der 
als Nationalgarbift auf der Wache war, im Ehebruch übers 
rafcht wurde. Der Begünftigte kam mit einer leichten Säs 
belverlegung davon, dagegen blieb die Frau ber ganzen 
Wuth des gereisten Mannes yreisgegeben, und ala fie, 
von ihm verfolgt und mißhandelt, ſich auf den Balkon rets 
tete, nahm er ſie und ſchleuderte fie vom Aten Stode in die 
Straße hinab. Diefe Handlung wird nadı den hiefigen Ger 
fegen nicht beftraft, denn fie geben dem Mann, der feine 
Frau fo ertappt, das Recht, die Verbrecher auf ber Stelle 
mit dem Tode zu betrafen! (A. 3.) 

k Franfreid. - 

(Moniteur) Telegraphifche Drpefche. Bayonne, 
6. September. Maroto hat ſich nach Bilbao zurücdgezor 
gen. Eifpartero ift in Toloſa angekommen. Man entlaßt 
bie Provincialbataillone; die von Gaftilien gehen nadı Los 

ronno. Don Carles war am Atenzu Lanz ; Elio deckt ihn 
ortwährend mit den Navarrefen. — j 

(Indicateur de Bordeaux vom 4. Sept.) Man 
erfährt aus San Sebaftian von vorgeftern Abend, daß dar 
feibft ein Bericht de3 Gouverneurs von Hernani mit der 
Nachricht angelangt war, "daß in Folge einer von General 
Maroto an General Guibelalde eingetroffenen Ordre, wos 
rin er ihn in Kenntniß gefegt, daß der Augenblick gefoms 
men, fich zu erflären und ihm zu folgen, wenn man bem 
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Frieden wolle, eine ein unter den Garliftifchen Ba+ 
taillonen, weldye Andoain befegt hielten, eingetreten fey. 
Nachdem diefer Befehl an der Fronte der Bataillone vers 
jefen warb, wiberfeten fich einige Chefs und Officiere; 
alle Soldaten aber ſprachen ſich für den Frieden aus und 
brachen auf, um zum General Maroto zu ſtoßen. Guibes 
falde war an ihrer Spige. Sie räumten bie Linie von 
Andoain, und ließen die Artillerie ftehen. - Die Truppen 
der Königin, die Hernani befegt hielten, rüdten dann ſo⸗ 
gleich) nach Andoain. — Ein Scyreiben aus Bayonne vom 
3. Sept. fagt: „Die Pacififation fchreitet rafch vor. Der 
Sarliftifche Sommandant von Bermeo hat den Befehl von 
Simon de la Torre erhalten, fich mit feiner Gaftilifchen Bes 
fagung auf einen beflimmten Punkt zu begeben, um daſelbſt 
die durch den Tractat ftipufirten Beitimmungen zu vollzie⸗ 
ben. Die Divifion der Guipuscoaner von ber Linie von 
Andoain hat denfelben Befehl erhalten. 
Tonlon, 4. September. Das Pafetboot ber Levante, 
Gaftor, hat und Nachrichten aus Gonftantinopel ger 
bracht, die bis zum 2öften v. M, gehen. Die Türkifche 
Regierung war eifrigit mit Herftellung ihrer Seemadht bes 
fhäftigt, die, wenn Mehemed Ali ihre Flotte herausgibt, 
wirklich furchtbar werden muß. Im Arfenal herrfchte die 
größte Thätigfeit, befonders in der prachtvollen Gießerei 
von Topchana, aber auch auf den Schiffäbaumwerften. Das 
unerlägliche Bebürfniß der Mitwirkung der Europäer bri 
dieſen verſchiedenen Schöpfungen muß den ohnehin ſchon fo 
großen Einfluß, ben ſich die lehtern während ber vorigen 
Megierung erworben haben, noch erhöhen. Die Bevölke⸗ 
rung, ber Divan, ber Chef ber Regierung felbit, fchreibt 
man ung, geben täglich den Franzoſen und Engländern Bes 
weiſe ihrer Sympathie, und bie Mifgunft des Großwefr 
ſiers ift nicht beſonders zu fürchten, wenn, wie man glaubt, 
die vereinigten Geſchwader in unferm Hafen den Abfchluß 
der Orientaliſchen Angelegenheiten abwarten wollen. Die 
Anweſenheit ded Admirald Stopforb in Gonftantinopel 
Scheint fich auf dieſe Maßnahme zu beziehen. Kürzlich 
hat dieſer Admiral in Begleitung eines zahlreichen Ges 
neralftabd das große Serail und bie Mofchee ber heilis 
gen Sophie und Achmets beſucht. Der Serasfier warb ber 
auftragt, ihm den Ferman Gr. Sm. zu überreichen, wo⸗ 
durch ihm der Zutritt in die alte Wohnung der Sultans ges 
ſtattet wird. Im einem ber Höfe dieſes Palaftes fand die 
Niebermegelung der Jauitſcharen ſtatt. Aber die Macht 
der Osmanen fcheint eben unwiderftehlich ihrem Untergang 
entgegen zu eilen. Die Scylöffer der Darbanellen und des 
Bosporus find nur noch unmächtige Dämme, obwohl der 
junge Sultan neuerdings verfügt hat, daß bie niedern 
Batterien der Darbanellen mit feſten Schlöffern umgeben 
werben follen, um fie gegen jede Unternehmung von ber 
Landfeite her zu fchügen. Seine eigentliche Sicherheit kann 
das Reich nur durch einen Ferman erhalten, der die Ads 
mirale zur Einfahrt in dad Marmorameer ermächtigt. 
Sonſt muß die Hauptftadt immer vor dem an dem ſchwär⸗ 
zen Meere gelagerten Ruſſiſchen Heer zittern, das, von 
den Strömungen und ben in diefer Sahreszeit herrſchenden 


. 1 t 
‚ Rorbwinden Begünftnt, fd Op 


« Befchreibungen angefüllt 


nopeld mächtigen Ir 9 fÜnen Schuß Conilantir 
erbänbetert Getchroader nige Pe fönnte burch bie 
fie niht zum Bo ra au s zur Spefe 3ehalten werben, wenn 
den Hellefpore wäre ihnen du » ben bie Fahrt durch 


urch Die Brafı trö 
mungen und — Winde —F —8 * 
weis man yore eirreim Mitgliede des Divans, Da mit Hus« 


nahme ded Gro EroeTlletd, deffen Apängtichfeie für die Ru: 
—* Geheinrrriß it, die Pforte un Gi aeateı 
als die Ruffipchye Oulfe, und dag fe lieber Frantreih und 
England alle möglichen Eonceffionen macht. Zrop Allem 
gedeiht der Handel slemlich gut, und zwar zum Schaden 
des Handel vom SMoyrna, deſſen Untergang feit der Bes 
fegung Syriens Dat rch die Heere Mehemed Ali’S unvermeid, 
MIN IOROIRE, Groß — i —— ien. 
Dad aroße preirägige Turnier in Eglintoun » Gaflle 
bie —— and Gentry“ der beiden Infein in ve 
wegung feßte, und Zaufende zu Buß, Roß und Wagen, 
auf Dampfichiffen und Eifenbahnen nad) der Schottifchen 
Graffchaft Ayr zufammenführte, ging am 30, Auguft zu 
Ende. Diegrogen Londoner Blätter Ind mit ausführlichen 
die mit ber techniſchen Phrafeos 
Iogie der alten Turnierbücher und mit Eitaten aus deu rite 
terthümlichen Poeten Ben Chaucer und Edmund Spens 
cer wohl verziert find- jenn ſchon die Keier des erften 
Tags durch Ungunft ber Witterung lit, fo wurde bie des 
zweiten, an dem der Regen in Strömen fiel, faft ganz vers 
eitelt. Der Turnierplag glid einem See, der mit Säge 
fränen überlegte open war „durchweicht wie ein nafler 
Schwamm,’ SGleichwohl waren gegen 20,000 Zufchauer 
verfammelt, von denen nur etwa 600, Die Elite der Ge⸗ 
feichaft unter Dad) waren, während die Menge Mäntel, 
Regenfchirme , die Bäume a Ar —* 
en mußte. 
—— S— — voran, anſtatt auf Zeltern nad) 
[2 f 


tten wieder dahin fahren müſ⸗ 
ber Kampfbahn zu reiten, ha —— v. Eondonderrp 


ierfönig, j : 

fen, und der Turnier r eitroß, hielt 
| - anf feinem fhönen Str ‚ 

in feiner eh. Veberhaupt ergaben fih manche 
= 2. u AT was um fo nöthiger war, ald dem “or 
omiſche Scen her (jester) — er war, wie ſich von felbi 
giellen Spaßma ons dem Ritterſtande, fondern don einer 
Der: oa Schaufpielergefenfchaft, gemiethet — troß 
erumziehen 8 eltentappe ber Dig im Negen ganz zu 
Tautte Be Auf die Nachricht, Daß auch der, dem 
Sals sin Banfett» und Balfanl — zwar *— 
per präctigken Einrichtung — unter IH 
holz, aber vom 9°, ande lange Gefihter. Zulegt drang 
fer fiche, be im die bededten Bänfe und bie Zelte an 
der Regen fel f nfe n ein; Ritter und Knappen, Zrauen 
ben Turniere 1 Ranges, Schottiihe Hoch⸗ und Nies 
und Fräulein # eepfeifer, Trompeter, Herolde und Pagen, 
berländer, Sa * pie Haut durcnäßt. Gin Gentleman, 
Alles war bis aM Nafe-ihm den Titel „ber Ritter vom 


deſſen ungeheure TORE. Er, ergöge ſehr durch die Mühe, 


tothen Drachen 
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bie er ſich gab, feine Coſtume zu ſchützen; ein Anderer, 
vom Bolfe der „König der Schönheit” benannt, aber eis 
nem Londoner Kohlenträger gleich ſehend und fihtbar von 
Branntwein begeiſtert, wankte zur Beluftigung des Publis 
kums beftändig über den Kampfplatz hin und her, wobeiihm 
ein Rnabe einen ungeheuren Nachtſack nachtrug. Endlich 
um 5 Uhr Abends trat die ganze mittelalterliche Madferabe, 
von Mönchen, Pilgrimen, Gurths, Wambas und andern 
„Abkömmlingen der Familie Wiglos‘ (ſ. W. Scotts Ivan 
hoe) begleitet, ihren eiligen Rüdzug aus bem Park an, wos 
bei Hunderte von Schuhen im Kothe ſtecken und mancher 
Feen von feidenen Gewändern hängen blieb, Manche, 
die ſich aufdem acht Eugliſche Meilen weiten Weg nach dem 
nãchſten Städtchen zu erfälten fürchteten, hatten von ber 
„Creatur cd. i. Branntwein),“ die fle in der Tafche mits 
führten, zu viel genoffen, was feinedwegs dazu beitrug, 
Die wäürdige Haltung des Rüdzugs zu erhöhen. Diefer Zus 
ftand'der Dinge war fehr verdrießlich für Lord Eglintoun, 
dem bad Feit nicht weniger ald 20,000 bid 30,000 Pf. St. 
(240,000 bis 360,000 fl.) gefoftet hatte. Der britte Tag 
entichädigte jeboch einigermaßen, denn er war vom fchöns 
ften Wetter begünftigt, und nun fonnten der Aufzug und 
das Turnierfpiel mit alem Gepränge der alten Zeit vor ſich 
gehen. Der Kampf felbit war indeß nur eine Wiederhos 
‚dung bed erften Taged, Der Marquis v, Waterford, ber 
mit einem glänzenden Gefolge in Drientalifchem Goftume 
herangezogen war, wurde durch einen Lanzenſtoß in ben 
Sand oder vielmehr in die Sägfpänegeflredt. Prinz Louis 
Napoleon zeigte ſich cbenfalls in den Schranfen, ohne fich 
jebody webendurd; horsemanship, uoch durch Waffenfühs 
zung ſonderlich hervorzuthun. In einem Kampfe mit als 
terthümlichen breitgriffigen Schwertern für zwei Hände zwis 
fchen acht Kämpen erhieit Hr. Irwingham eine leichte Wunde 
am Arm. Sonft fam fein Unfall vor. Ball und Banfett 
am Schluſſe des Feſtes waren prachtvoll. — 


— Todes⸗,Anzeige. 

Mit ſchmerzerfuͤllten Herzen machen mir bie Traueranzeige 
von bem am ı2ten d, erfolgten Ableben des geliebten Gatten, 
Baters, Groß- und Urgroßvaters, des K. Bayer. quiescirten 
Forſtrathes J. W. Schöpfel. Wer den wahrhaft Neblichen 
Tannte, ber im fieben und achtzigften Lebensjahre und im vier 
und fünfzigften einer glüdtichen Ehe von uns ſchied, wird 
unfern Verluſt bemeffen, und flille Theilnahme nicht verfas 
gen. Bayreuth, den 13. September 1830. 

Die Dinterbliebenen. 
EEE — — 
Anzeigen. 

Das Schnitt» und Mobdewaaren⸗Lager 
des 8. G. Cahn 
wurde zur Frankfurter Herbit » Meffe in allen Artiteln auf's 
neuefte und vollftändigfte affertirt. 
Unter Berfiherung reelifter und billigfter Bedies 
nung, bittet er um geneigte Abnahme. 


Im Berlage der Geh, KRammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Befte neue Vollhaͤtinge bei 
' % 8. Reim 


Don ber Frankfurter Meffe zuruckgekehrt, empfehle ich 
mein vollſtaͤndig affortirtes Galanterie · und Modewaaren⸗Lager. 
©. M. Wilmersdörffer. 


DT mm — —e — 

Auf dem neuen Schlofplage Nr. 257 beim Steinhauer 
Weiß werden alle Sorten Steine verkauft, umbearbeitete 
und bearbeitete; die unbearbeiteten werden um bem nehmlis 
hen Preiß verkauft, mie fie vom Bruche geliefert werben, flır 
die bearbeiteten ift das Beftimmtere in loco zu erfragen. 

Berner werben bei bemfelben ſchoͤne Denkmäler, wie auch 
alle andere Kunftarbeiten im Stein verfertigt werden, fchöne 
Schriften in Marmor und Sandſtein gravirt und vergoldet. 

Bapreuth, den 13. September 1839. 








Ein noch unverehelichtes, gebildetes Frauenzimmer wänfdt 
mehrere Monate auf dem Lande zuzubringen, und ſucht bei 
einer achtbaren flillen Familie — vorzugsweife im Haufe ei= 
nes proteftantifchen Geiſtlichen — gegen Vergütung von Koft, 
Mohnung und fonftigen Bedürfniffe, aufgenommen zu were 
ben. Könnte fie dadei auch Gelegenheit zu lebrreicher Bes 
fhäftigung haben, fo würde dieß befonders honortirt. 

Darauf Reflektirende find eingeladen, ihre Bedingungen 
in franfirten Briefen unter Adreffe L.M. R. A. an die Ere 
pebition bdiefes Blattes zur Weiter = Beförderung gelangen 
zu laffen. — = 


Da mir durch hohe Obrigkeit das Traiteurs Recht ertheilt 
wurde, fo zeige ich ergebenft an, daß naͤchſten Sonntag ben 
a5ten d. Mes. Kirchweih ſtattfindet, wozu ich um geneigten 
Zuſptuch bitte, Meiernberg, ben 13. September 1839. 

3. €. Seiler. 


Dienftag den 17ten d. Mts, geht eine leere Chaife liber 
Eger nach Garisbad bei Rebermann. 
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s Am 12. September, 
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Deutfhland 

Münden, 9. September. Wie wir aus Hohens 
Bmenes hören, zieht jener fürfliche Ritterfig auch dies 
-fen Herbft eine große Zahl Neifender aus allen Ländern von 
Europa in jene Gegend, melde mil großer ‚Theilnahme 
und Befriedigung die Burg fennen lernen, die ihr gegen 
wärtiger hoher Eigenthümer mit durchgehender und alle 
Detaild umfaffender Beachtung ihres mittelalterlichen Chas 
rakters hat herftellen,, zugleich aber auch in dem Geiſte eis 
ner die frühern Stoffe durchdringenden, rein auffaffenden 
und edel geftaltenden Kunft unferer Tage, vorzüglich mit 
Wandgemälden in allen Sälenund Zimmern des Iſten und 
2ten Stodwerks auf das finnreichfte und fchönfte hat auds 
ſchmücken faffen. ©. K. Hoh. haben dort feit Ihrer Rüds 
kehr in die Heimath aus Italienin großer Zurücgezogenheit 
ſich faſt ausſchließend mit wiffenfchaftlihen Arbeiten beſchaͤf⸗ 
tigt. Einige Stunden der denſelben beſtimmten Zeit find 
täglich ten Studien der alten Litteratur und Kunſt gewids 


met, für welche Se. K. Hoh. mit erhöhter Liebe aus Ita⸗ 


lien zurückgekehrt find. In Folge diefer Beſchäftigungen 
bat der Hr. Hofrarh Thierfch die Einladung erhalten, eis 
nen Theil feiner Vacanz in Hohenſchwangau zuzubringen, 
und befindet ſich feit eiwa vier Wochen dafelbft in der Um⸗ 
ebung Sr. 8. Hoh. Wir hören, daß er zu Anfang dies 
er Woche feine Reife über die Schweiz zu dem philologiſch⸗ 
pädagogifchen Gongreffe fortfegen wird, ber dieſes Jahr in 
Mannheim gehalten, und dort zu Micaelid eröffnet wird. 
Dem Bernehmen nadı dürftejder Aufenhalt Er. K. Hoh. 
ded Krenprinzen in Hobenfhmwangau fi; bid zu Anfang 
des Octobers erftreden, — 
Naffau, Ende Auguſts. Obgleich befanntlich bei 
den Kathotifen die Orgel ihrer Kirchen nur an dem Ges 
dächtnißtage des Heilandes zu ſchweigen pflegt, und das 
Drgelfpiel nie, weder bei dem Tode eined Biſchofs, noch 
früher bei dem Tode unfrer Kurfürften, der ehemals fous 
verainen weltlichen Fürften und Erzbifchöfe in Einer Pers 
fon, noch auch jelbft bei dem Tode des der Kirche gewiß 
am nächiten ſtehenden Firchlichen Oberhauptes, des Paps 
ſtes, eingeftelt worden ift, fo hat man doch jetzt bei Ges 
legenheit bes Ablebens unſers allverehrten Herzogs Mile 
helm nichtedeitoweniger weltlicherfeitd allen unſern Geiſt⸗ 
lichen, katholiſchen wie proteftantifchen, befohlen: „vom 
20. Auguft (dem Todedtage Sr. Durchl.) an gerechnet, 
habe bei Abhaltung des Gottesdienfted alled Orgelfpiel auf 
volle ſechs Wochen zu unterbleiben.‘‘ Obwohl aber der 
Gebrauch der Orgel lediglich dem Bereich des innern Euls 
tus anheim fällt, in Beziehung auf welchen eine Anordnung 
der weltlichen Regierung ausgeſchloſſen bleibt, fo haben 
doch ſehr viele Fatholifche Pfarrer des Herzogthums feit dem 


Nro. 221. 


15. September 1839. 


- 


vorigen Sonntag die Orgel wirflich ſchweigen laffen. Bei 
weitem die meiften haben auch feinen Anitand genommen, 
das den Tod Sr. Durchl. des Herzogs Wilhelm und den 
Negierungsantritt des Herzogs Adolph anfündigende lans 
desherrliche Edift von ihren Kanzeln zu verlefen. — 

Hannover Die „Hannoverfche Zeitung‘ vom 10, 
September enthält folgende wichtige Proflamation: 

„Ernſt Auguft, König von Hannover ıc. ıc, 

„Ju der fünften Sigung der Deutfhen Bunde 
„verfammlung vom 26. April d. J. find einige Anträge 
„dahin geitellt worden: „daß die Bundedverfammlung der 
„Hannoverſchen Regierung erkläre, wie fie, abgefehen von 
„den materiellen Rectsverhältuiffen, in dem Berfahren 
„bei Aufhebung des Staatögrundgefeped vom 26. Septem⸗ 
„ber 1833 die Beobachtung des Art. 56 der Wiener Schluß» 
„akte, deffen Handhabung die Mitglieder ded Bundes fich 
„wechſelſeitig zugefihert haben, vermiffe, und in den Aus 
„griffsmitteln, welche aus fortdauernden formellen Rechtes 
„rungen in Hannover den Gegnern bed monarchifchen Prins 
„cips bereitet werden, einen um fo dringendern Bewegs 
„grund erblide, dermal der Königlich Hannoverfchen Res 
„gierung bie Aufrechthaltung dee formellen Rechtszuſtandes, 
—— die Herbeiführung eıwa für nöthig erachteter Abäns 
„derungen ausſchließlich auf dem dieſem Rechtszuſtande 
„entfprechenden Wege angelegenft zu empfehlen.’ 

Die Bundesverfammlung hat darauf in ihrer 19ten dieds 
jährigen Sigung des laufenden Monats den nachſtehenden 
Beſchluß gefaßt: 

„Daß den in der 5ten Sitzung vom 26. April d. Q. auf 
„das Einfchreiten des Bundes in der Hannoverfchen Bers 
„faflungsfrage geftellten Anträgen feine Folge gegeben wers 
„den könne, da bei obwaltender Sachlage eine bundes— 
„gefeglich begründete Beranlaffung zur Ein— 
„Fchreitung in diefe innere Landesangelegen— 
„beit nicht vorliegt. Dagegen hege die Bundes Bers 
„famminng die vertrauensvole Erwartung, daß Se. Mas 
„jeität der König von Hannover Allerhöchſtihren ausger 
„ſprochenen landesväterlichen Abſichten ges 
„mäß, geneiät ſeyn werde, baldmöglichſt mit den ders 
„maligen Ständen über dad Verfaſſungswerk eine den 
„Rechten ber Krone und der Stände entjpredyende Vereins 
„‚barung zu treffen.‘ 

Wir finden Und in Gnaden bewogen, ſolches ohne Bers 
zug zur Kenntniß Unferer getreuen Unterthanen zu bringen. 
Der Deutiche Bund hat diefem zufolge die Verfaſſungsſache 
Unfers Königreichs für eine innere fandee-Anges 
legenheit erflärt, und ausgeſprochen, daß keine bun⸗ 
desgeſetzliche Veranlaſſung zu einer Einſchreitung in dieſelbe 
vorbanben ſey. Zugleich ift darin eine Vereinbarung übe 
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das Verfaſſungswerk, welche ben Rechten Unferer Krone 
und der Stände entfpreche, ald erwünfcht bezeichnet, 
und zwar eine Vereinbarung mit den bermaligen Stäns 
den Unſers Königreihe. Es hat hiemit diejenige Grunds 
Tage des in Unferm Königreiche beftehenden öffentlichen Rechts 
eine Anerkennung gefunden, ‚welche von Une fteis für die 
allein gültige erflärt worden if. Zugleich fehen Wir Uns 
zu erflären bewogen, daß Mir in der von der Bundebver⸗ 
ſammlung ausgefprochenen vertrauensvollen Erwartung nur 
Uufere lebhafteften, fterd von Uns gehegten Wünſche ber 
rührt finden. Wir haben diefe Wünfche ſchon im vorigen 
Jahre durch die Borlegung des Entwurfs einer Verfaflungss 
Urfunde bethätigt und eine vertragemäßige Uebereinfunft 
mit Unferer getreuen allgemeinen Ständeverfammlung ers 
wartet. Wir forderten wiederholt zur Beſchleunigung der 
dermaligen landftändifchen Berhandlungen auf; die Grunde, 
welche deren Unterbredhung nachmals veranlaßt haben, find 
befannt. Unfere Wünſche blieben jedody unverändert; die 
Hoffnung, fie erreicht zu fehen, ift, durch die neueren. Ans 
träge Unferer allgemeinen Etänbeverfammlung bedeutend 
geflärkt worden. Cie hat und bewegen, eine Commiſſion 
anzuordnen, welche ſich mit den nöthigen desfallſigen Tors 
arbeiten bejchäftigt. Wir werden die Prüfung dieſer Tors 
arbeiten thunlichſt befchlennigen, und fodann diejenigen Ans 
träge an Unfere getreuen allgemeinen Etände unverweilt ges 
langen laffen , welche geeignet .erfcheinen können, dad Wohl 
Unferes geliebten Tolfes dauernd zu gründen, Wir rechnen 
zur Erreichung Unferer Iandesräterlichen Abfihten gernauf 
eine pflichtmäßige, ernſtliche und wohlwollende Mitwirkung 
derjenigen Unferer Unterthanen, welche dazu berufen find. 
Unfer aufrichtigites Beftreben wird fter auf Dad wahre Befte 
Unferer getreuen Untertbanen gerichtet ſeyn, und Wir fons 
nen nichts fo lebhaft wirn/dwn , als daß die Stände Unſe⸗ 
red Königreichs diefem Unſerm Beftreben mit gleicher Bereits 
willigfeit entgegen feommen mögen. Damit jedoch bei Unſern 
getrenen Unterthanen über dasjenige was bis zu einer Ders 
einbarung mit der allgemeinen Ständeverfammlung oder 
wenn eine folche — wider Verhoffen — nicht zu erreichen 
ſeyn folte, im den öffentiichen Verhältniſſen Unferes König- 
reichd Rechteng ſey, fein Zweifel obwalte, fo erklären Wir 
wieberhelt hiemit diejenige Nerfaffung, welche bis jur Ers 
laffung des ven Uns für erlofhen erflärten Staates Grunds 
geſetzes befanden, und in fo weit fie die allgemeinen Stände 
betrifft, auf den Grund des Patents vom 7. December 
1819 ſich herausgebildet hat, für die gültige Grundlage des 
öffentlichen Rechts in Unferen Landen. Wie Wir hiebei 
zuverſichtlich vertrauen, daß die aus mangelhafter Auffafs 
fung der Rechtsverhältniſſe hervorgegangenen irrthümlichen 
Anſichten über die Verfaſſungs-Angelegenheit nunmehr hins 
laͤnglich berichtigt feyn werten, und wie Wir geneigt fepn 
werden, folchen Handlungen, welche durch die erwähnte 
mangelhafte Auffaffung bis jegt erzeugt wurden, eine viels 
fältig von Uns bereits bethätigte Nachſicht in ben geeignes 
ten Fällen angedeihen zu laſſen, fo hoffen Rir von nun an 
auch, daß bie Sorge für Unfer Königreic; Uns nicht in die 


unangenehme Nothwenbdigfeit verfegen werbe, gegen ver» 
faffunge + und ordnungswidrige Befirebungen, in&befondere 
gegen bie vielfältig vorgefommenen Umtriebe mit aller 
Strenge einzufchreiten. Gegeben Hannover, ben 10. 
Eeptember 1839. Ernft Auguf. G.Frhr.v. Scele. 
Bremen, 2. September. Geſtern fehrte unfer wer 
gen feiner pädagogifchen Tüchtigfeit, wie wegen feines vors 
trefflichen Charakters allgemein geachteter Mitbürger, der 
Lehrer ber Mathematik und Phyſik an der hiefigen Gelchrs 
tens und Handelsſchule, Hr. Frictric Heife, aus Wies⸗ 
baden zurücd, wo ihm befanntlich, nach der ſonderbarſten, 
in öffentlichen Blättern bereits befprodyenen Verwidlung, 
ein an dieſem Manne ben Charafter völiger moraliicher 
Unmöglichkeit an ſich tragender Verdacht, fich bei einer Bes 
ranbung feines Wandnachbars im dortigen Gafihaufe zum 
Schutzenhof berheiligt zu haben, eine Griminalunterfuhung 
zugezogen hatte, bis bie von bem erleuchteten Herzogl. 
Naſſauiſchen Hofgerichte zu Ufingen fofort genommene Eins 
ſicht der Acten den Ehrenmann mit einer gänzlichen Freis 
ſprechnng von allem und jedem Verdachte diefem, einem 
jarten Gefühl entfegenvolle Schickſale fo ehrenvoll und berus 
higend, wie möglich, enthob. Der Heimtchrende, welcher 
bereits in Wiesbaden, wielauf der Herreife, die liebevollſten 
Beweife vielfeitiger Theilnahme an einem fo unverdienten 
graufamen Geſchicke erfahren hatte, wardin Sycke, der näch⸗ 
ſten Poſtſtation, von einer zahlreidyen Geſel ſchaft entgegen⸗ 
gefahrner Freunde, Verwandten, Collegen und Zöglinge 
der Handelsſchule fejtlich empfangen, und nach einem fröhs 
lichen Mahle feierlich hierher geleitet, wo ihn den ganzen 
Abend hindurd zahlreiche Bejuche Beglüdwünfcender aus 
Eenat und Bürgerfchaft erfreuten. Aus diefem Grunde, und 
um dem Ueberrajchten einige Ruhe zu gönnen, ward eine 
Abentmufif, melde ihm die Schüler der Gelehrtenfchule 
zugedacht harten, auf heute verſchoben, welche denn die 
finnige und ernjte Feier würdig abjchließen wird. Die Lehr⸗ 
zimmer beider Unſtalten, in weldyen er heute wieder feinen 
Unterricht begann, fand der Gefeierte von den Echyülern 
aus freiem Antriche reid) befränzt und wurde in denſelben 
von den Collegen und Zöglingen nochmals herzlich bewill- 
fommt. Was die Juftiz nicht früher ausſprechen fonnte, 
weil fie nadı Inhalt der Protokolle zu urtheilen bat, welche 
ben perjänlichen Charakter nicht gleich, und mie volfländig 
zur Anſchauung bringen — die völige Unſchuld — land in 
den Augen der Mitbürger, befonders der näheren Bes 
fannten des Biedermanns, gleidy anfangs über jeden 
Zweifelserhaben. Das ſchonungsloſe Verfahren derjenigen, 
welche einen jo viele Jahre in Wiesbaden ab» und zugehens 
den, unbeicholtenen Ehrenmann einer fo niedrigen Hands 
lung gefliffentlidy zu verdäcdhtigen fuchten, übergeben wir 
der verdienten Beradytung. — 
‚ ‚Aus ber Enzgegend. Bor einigen Wochen wurde 
in der Enzgegend ein Geiltlicdyer Sonntags ver dem Nadjs 
mittags⸗Gottesdienſte ſchnell zu einem feiner Beichrlinder 
gerufen, um ihm, vor feinem Abfcheiden von biefer Welt, 
noch das heilige Abendmahl zu reichen. Der Geiſtliche bes 
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yab fich fogleich in das Hand bes Kranfen und fand daſelbſt 
ie Wohnung gedrängt voll von Verwandten und Befanns 
en, welche dem Echeidenden die Hand zum legten Male 
eichen wollten. Sn einem Bette, tiefunter der Dede ſtek⸗ 
end, traf er dem ungefähr 30 Jahre alten Kranken an, 
ver — obgleich von Todesangft gefoltert — dem in Kranfs 
eiten nicht unkundigen Geiftlicyen bei weitem noch nicht fo 
abe am Grabezu feyn fchien, ald die troftlofe Menge es 
laubte, Auf die Neuerung des Geiftlichen, daß nach ſeiner 
Deinung bier die Gefahr noch nicht fo gruß fey, und mar 
um fle den armen Menichen durch ihrem unzeitigen Jams 
ner fo in die Enge trieben, hörte er von einem Anweh— 
ıenden folgende erbauliche Geichichte: der Kranfe leite 
eit längerer Zeit an Brnfibefchwerden, und man habe fi 
eßwegen an einen befannten Quackſſalber und Urinbeſeher 
n Mundelsheim, Oberamts Befigheim, gewendet. Diefer 
abe bei Beſichtigung des Urins bedenklich den Kopf ges 
chuttelt und mit ernftem Angeficht geäußert: daß er dem 
tranken nichts mehr verordne, meil fein Etündlein auf 
norgen Nachmittag um 3 Uhr geichlagen habe. Pflicht 
näßig richtete der Bote den Drafelfprudy des Urinbefehers 
ms, und der Kranke legte ſich, unter dem Zufpruche feiner 
Häubigen Angehörigen, ind Bett, um — wie feine Väter 
ud — im Bett zu fierben, wünfſchte aber vorker ned) das 
Ibendbmahl zu genießen. Die Troftworte und Belehruns 
en bes Geiſilichen richteten den darnieder gedrückten Kran⸗ 
en wieder auf, und mit dem Sterben hatte ed num ein 
inde. Ned am nämlichen Abend verließ er das Bert und 
eht, fo viel ſich's thun läßt, feinen Geſchäften nach, wie 
orber. Diefer Urinbefcher in Mundeläheim treibt fein 
Inwefen ſchon Jahre lang, und es iſt unbegreiflich, warum 
de Poligeibehörde einem folhen Treiben keine Schranfen 
pt. (Stuttg. Beob.) — 
Frankreich. 

Paris, 8. September. (9.0. Debats.) DieRes 
ierungen Frankreichs und Englands haben geglaubt, es 
nröchte paſſend ſeyn, im dem Augenblick von Ereigniſſen, 
selche neuerdings das unglückliche Spanien aufregen, aber 
eine definitive Pacififation herbeiführen dürften, Gommifs 
arien an Ort und Stelle zu ſchicken, weldye genauen Bes 
icht über den Stand ber Dinge erflatteten. Der Krieges 
rinifter hat drei Generalftabsoffiziere für dieſe wichtige 
Nifften bezeichnet, nämlicdy Hrn. Zaragoza, Chef des Ges 
eralftabe, zur Nordarmee an Eipartero, Hrn. v. Yagons 
ie, Capitain, zur Armee von Gatalonien an Baldez, und 
rn, Sardot, Gapitain, zur Armee ded Gentrums an DO’ 
Sonnell, welcher die Banden Gabrera’s im Königreich Das 
mcia im Schach hält. Hr. Jardot ift durch mehrere wich⸗ 
ige Denfichriften über die Kriegefunft und über die Bölfer 
ed Gentralafiens befannt. Die HH. Jardot, v. Lagon⸗ 
ie und Zaragoza find heute (Tten) abgereist. — 

Am 7. September Mittags fand in. einem Saale des 
)alaſts am Quai d'Orſay ein Verfuch mit dem Dagnerreos 
yp ſtatt. Der Generalfefretair des Minifteriums des Aus 
ern wohnte ber Zufammenfunft bei, bei welcher alle Res 


* 


‚ 


baftoren der Parifer Journale zugegen waren. Die Ars 
beiten fingen um Mittag an und dauerten eine Stunde. 
Hr. Daguerre machte alle Operationen ſelbſt. Die Gläts 
fung der Platte, die Färbung durch den Joddampf, ihre 
Ausſetzung in der Camera obscura, ihre Präparation im 
Duedfilberdgmpf, um das Bild hervortreten zulaffen, wur⸗ 
den mit völliger Gienanigkeit und fo targefellt, daß die Zus 
ſchauer fi von Allem genau unterrichten fonnten. Die zus 
bereitete Platte ward ın der Camera obsceura auf dem Bals 
fon des Eaald ausgeſetzt, der auf den Fluß fieht, dem 
Schloſſe der Tuilerien gegenüber. Eo wie die Platte die 
ag durch das Queckſilber, wodurch nämlich 
die magiſche Schöpfung des Bildes hervorgebracht wird, 
erhalten hatte, ward fie ber Verſammlung gezeigt. Das 
Bild ſtellte die vollfommenfte und detaillirtefte Anficht des 
Schloſſes, der Bäume des Kai, des Fluffes und des Pont 
royal dar. Die Hleinften Gegenftände waren darauf mit 
bewundernswürdiger Genamigkeit ausgedrückt. Diefed 
and Wunderbare grängende Refultat ward mit allgemeinem 
Beifall der Zufchauer begrüßt, unter denen das Bild einige 
Zeit herumging. Hr. Daguerre nahm dann die Mas 
fdiung der Platte vor, wodurch das Bild definitiv 
firirt, vor den Eirflüffen der Atmosphäre und den Bes 
rührungen der Hand gefhügt wird, Nun warb cd wies 
der der Verſammlung umher gereicht. Diefer Daguerres 
ſche Verſuch gelang vollfommen, und ed fleht jetzt für.alle 
diejenigen, die Zeugen davon waren, als erwiefen feft, 
daß diefes Verfahren von dem größten praftiichen Nugen 
für die Künfte und für Alles das feyn fann, was cine mas 
thematisch genaue Reproduction der Gegenftände fordert. 
Diefer Nugen wird in der Praris durch den Vortheil noch 
erhöht, daß die ber Ausſetzung in der Camera obscura vors 
audgegangenen und gefolgten Operationen nicht nothwen⸗ 
dig unmittelbar und an Ort und Stelle, wo man das Bild 
aufnimmt, fonbern in Zeit von einer Stunde und ſonach 
an einem bequemern Orte für die Bollziehung diefer fo höchſt 
jarten Operationen, vorgenommen werden fünnen. Am 
11. und 14. Sept. wird Hr Daguerre diefe Berfuche öffents 
lic; wiederholen. — 
Grofbrittaniem . 

Vor. einigen Tagen wurde, wie ber Scots man bes 
richtet, folgendes neue Erperiment mit Dampffraft auf dem 
Forih⸗ und Elyde⸗Canal angeftelt. Der Givil » Ingenieur 
Macneil hat an ben Ufern dieſes Canals eine Eifenbahn auf 
Blöden legen laſſen; auf dieſe brachte man eine Lokomotive, 
und ließ durch fie, anftatt wie bisher durch Pferde, die Ca⸗ 
nalboote ziehen. Man legte acht Engliſche Meilen in einer 
Stunde zurüd. Eine Gompagnie will nun längs dem Ufer 
eine tramroad (d. h. Schienenbahn mit emporfichentem Geis 
tenrand für cplindrifch gerundete Räder) anlegen laffen und 
hofft dann 18 Englifche Meilen in der Stunde zurüdzulegen, 

(Times.) Nah Briefen aus Montevideo vom 
13. Juni hatte Tags zuvor ein Franzöfifches Kriegsſchiff vor 
diefem Hafen Kufer geworfen. Diefes Schiff mit flachem 
Boden war, wie man vermuthete, direct aus Frankreich 
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gekommen, und mehrere ähnliche wurben erwartet. Unter 
den Franzöfifchen Dfficieren war offen die Rebe davon, man 
werde mit diefen Fahrzeugen in das Innere des Hafens von 
Buenod-Ayred eindringen und diefen Plab bombarbdiren. 
Das Kranzöftiche Geſchwader ward in aller Stille verftärlt 
und fonnte nachgerade eine Flotte heißen. — Eine Zeitung 
aus Buenos Apres von Ende Mai’s enthält ein Schreiben 
des Chefs der Republit Peru an den Englifchen Biceconful 
“ in Joloy, worin demfelben erklärt warb, er fünne in feiner 
amtlichen Eigenfchaft nicht mehr länger auerfannt werden, 
und feine Päffe Händen ihm zu Dienfte. Diefer Schritt 
findet feinen Grund in einer von bem Gonful beabfichtigten 
Einmifchung zu Gunften von Santacruz und einigen andern 
gegen die jegige Pernanifche Regierung, feindfelig gefinnten 
_ Männern, Der Conful hatte 60 auf Befehl der Deruanis 
ſchen Regierung verhaftete Individuen mit Gewalt befreien 
und auf ein Englifches Kriegsichiff bringen laffen. — 
Griedbenland. 

Ein Eorrefpondenzartifel and Athen vom 14. Auguſt 
im „Semaphore” von Marfeille fchildert den Zuftand von 
Sanina als fehr. beunruhigend. Die Soldaten, regelmäs 
dige wie unregelmäßige, defertiren täglich in folcher Maffe, 
dag man eine volftändige Auflöfung ber verfchiedenen Corps 
befürchtet. Es find Voten nach Salonichi abgegangen, 
welche die unmittelbare Nüdfehr Muftarha Paſcha's nad) 
Sanina verlangen. Nach bed Paſcha's Rückkehr wurde die 
Stadt wieder erwasruhiger. Mehrere Familien, die einen 
Angriff von Seite der Albanefen befürdhteren, hatten ihre 
Effekten in die Feſtung geſchickt. Viele Einwohner von 
Preveſa haben verſucht, dad Land zu verlaffen, und fich in 
Griechenland anfäpig zu machen; die Türkifchen Behörden 
haben ed aber verhindert, Dieſer Zuftand ‚der Dinge ift 
eine Folge der aus Egypten und Eonftantinopel erhaltenen 
Nachrichten. — 

Athen, 27. Auguſt. Mit ziemlicher Gewißheit wirb 
nun der Ankunft ded Kronpringen von Bayern bid Ende 
September entgegen gefehen. Beftimmte Nachrichten hiers 
über follen mit der jüngſten Poft am hiefigen Hofe angelangt 
feyn und viele Freude erregt haben. — Unſer Theaterbau 
geht rafch vorwaͤrts; ſchon fteigt die zweite Logenreihe mäch⸗ 
tig in die Höhe und viele Leute befichtigen täglich, im Bor« 
gefühle der zu erwartenden Genüſſe, diefen erfehnten Bau, 
der und fehon in den fommenden Winterabenden in feinen 
Mauern verfammeln fol. Athen wird ald Refidenzftabt 
dadurch einen großen Schritt vorwärts thun. — 

— — — — —— — — 

Anzeigen. 

Für Naturforſcher, FHorft- und Landwirthe 
find fo eben erfhienen und Inder Budmer’fcen Buchhand» 
lung in Bayreuth zu haben: 

Dr. B. Cotta, Anleitung zum Studium der Geognofle 
und Geologie, befonders für beutfche Forſt⸗ und fand» 


Im Werlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


wirthe und Techniker. Erſtes Heft: Elemente der 
—— mit eingedruckten Holzſchnitten. gr. 8. 
ı fl. 21 fr, 

Das Ganze wird aus 4 Heften beſtehen. 

Derfeibe, über Thierfährten im bunten Sandftein bei. 
Bölzig im Altenburgifchen. Mit 2 Tafeln. 4. br. 27 fr. 

Für Freunde des Obſtbaues. Eine Zeitfchrift zur Bes 
ge | F ger in Deutfchland. In Bas 
des 18 Heft. Gortfegung der Zeitfchrift O 
broch. 40 fr. — DENN 

N. R. Noel, über Phrenologie, 8. broch. 27 fr. 


Arnoldifhe Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


Bei Gebr, Reihenbad in Leipzig if fo eben ere 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen: in Bayreuth 
dur die Brau’fce, in Hof und Wunfiedel durd ©. 
9. Grau zu beziehen: 


Beth Jacob. 
Sfraelitifhes Gebetbuch für häusl. u. öffentl. 
Andacht, bearbeitet nadı der gewöhnl. Ord— 

nung ber Gebete von 
8, Loevp. 
Mit 1 Titelkupfer. Velinp. mit guilochirtem Umfchlag. broſch. 1fl, 
128r. Daffelbe elegant gebunden, mis Golbfdnitt, 1fl. 36 Er. 

Diefes mit der größten Sorgfalt und Vollftändigkeit bee 
arbeitete, durchgängig de ut ſche Gebetbuch zeichnet ſich eben 
fo durch feine Zweckmaͤßigkeit, wie durch feine hoͤchſt elegante 
Ausftattung aus. 


Befte neue Vollhäringe bei 
%. 8. Keim. 


— — — — — — 
Marinirte Häringe von vorzüglicher Guͤte billigſt bei 
Carl Degen, jun. 


Sn ber Culmbacher Strafe ift ein Quartier mit 2 Stu⸗ 
ben, Kammern ıc. und einem Garten auf Martini eder Lichte 
meß zu vermiethen. Das Nähere im BeitungsrGomtoir, 


Srtemden-. Anzeige 
Am 13. September. 

Sonne: Hd. Baron v, Sauergapf, Kammerberr v. Burggrub. 
Egoroff, Geh. Rath v. Petersburg, Weichel, Kfm v. Schleig. Hei⸗ 
denreich, besal. v. Hamburg. @laßel, Part.; v. Sunbabl, DOberpoß: 
meifterin v. Nürnberg. Lunkenbein u. v. Feilitſch, Abvofaten; Ki: 


- fter, ObereInfpeltord. Hof. v. @uttenberg, Part.v. —— > — 


W. Mann: *. Bousbach, Stadtgerichtsrathz Themas, ui 
firatsrath; Bausbach, Korfipralt.; Thomas, Priv.; Eberlein, 
vierförfterin v. Bamberg. Walther, Kfm. v. Anebach. Becer, desgl. 
v. Nürnberg. Ludwig, Fabr.v. Schöned; Brenner, Borft:Gonbibat 
v.Rebwig. Jacob, Del. v. Volsbach. — S. Roß: HP- Kabr. Rohr 
v. Würzburg, Schlegel v. Zell, Lienhardt v. Sparneck. Vogel, Butöb. 
v. Ellbogen. Ester, Priv. v. Schleitz. Lang, Snftrumentenmader v. 
Nürnberg. Wagner, Schullehrer v. Aldorf, — Löwe: Hp. Reif, 
Lehrer v, Tirfhenreuth. Schäffler, desgl. v. Thierftein. Panzet, 
Stud. med. v. Würzburg. Edufter, Aporheter; Schuſter, Gymna⸗ 
fioft v. Ansbach. Meyerl, Schuhmachermeiſter v. Tirſchenreuth. — 
Anker: HH. Brater, Stud, jur d Erlangen. Kuſin u. Grimm, Stu: 
dentenv. Würzburg. rl.v. Etaubv. Bamberg. — Könis: Kup: 
precht, Bimmermannv. Kirhenlamig. — 


Rebacteur: Garl Buzger. 


Bapreuther BEL yyog 


Dienſtag Nro. 222. | 17. September 1839. 


Deutfdhland, 

München, 12. Eeptember._ Ihre Maj. die verwitt- 
wete Königin von Bayern ift geftern Abend nach 7Uhr von 
ihrer Reife nach Dresden und Berlin im erfreufichten kohle 
ſeyn in Biederſtein eingetroffen. — Seit geftern wird am- 


« biefigen Oberappellationsgeridht, ald Eaffationshof für die 


Pfalz, ein hochwichtiger Civilrechtsfall verhandelt, der for 
wohl in faktifcher als juriftifcher Beziehung viele interefs 
fante Seiten barbietet. Da befanntlicy die Berhandluns 
gen bed Caſſationshofs öffentlich ftattfinden, und eben in 
diefer Angelegenheit zwei der ausgezeichnetiten Anwälte der 
Pfalz (Dr. Willich aus Frankenthal und Dr. Cullmann 
aus Zweibrüden) plaidiren, fo war heute Morgen der 
Sitzungsſaal mit Zuhörern fehr gefült. — I. Kaif. Hoh. 
bie Erzherzogin Sophie von Deflerreicy wird morgen oder 
übermorgen in Biederflein eintreffen und fich dann fpäter 
mit ihrer Durchlauchtigiten Mutter nach Tegernfee begeben. 
— Der Gefundheitszuftand unfrer Stadt it forıdauernd 
fehr erfreulich. — 

Münden, 13. September. Ihre KR. KR. Hoh. die 
Erzherzogin Sorhie von Defterreich ift geftern Abend mit 
ihrer Pringeffins Tochter Anna in Biederflein eingetroffen, 
wird ſich dem Bernehmen nady morgen zu ihrer durchlauch— 
tigen Schweſier, der Herzogin Louiſe K. Hob., nach Pofe 
fenhoffen, und erft fräter nadı Xegernfee verfügen, wenn 
Shre Ma. die verwittwete Königin dort eingetroffen feyn 
wird. — Die Eijenbabnfahrten nah Fechhaufen haben 
noch immer guten Fortgang, umd machen den fenit wenig 
beſuchten Hirfchgarten zu einem fehr frequenten Bergnüs 
gungsplag, weil in feiner Nähe der Wagenzug am. bes 
quemiten geſehen, und mit dem Auge am weiteften verfolgt 
werden fann. Geflern wurde eine Fahrt (mit 15 Perſo⸗ 
nenwagen) in. 10 Minuten zurüdgelegt, Die in hiefigen 
Blättern enthaltene Verfiherung, daß am 1. October big 
Maiſach (7 Stunden von hier gefahren werden würde, 
ſcheint vorſchnell, indem erit noch einige Hinderniſſe, die 
buchſtaͤblich geneommen) im Wege liegen, beſeitigt wer⸗ 
ben müſſen. — 

Munchen. Dem Wunſche Sr. Maj. des Könige 
entfprechend, iſt durch ein Päpiiliched Breve der Biſchof 
von Eichſtädt, Graf Reiſach, früher mehrere Jahre hin⸗ 
durch Prafekt der Propaganda in Rom, zum Generaleifis 
tator aller Gapuciners und Franziscaners Klöfter männlie 
den und weiblichen Gefchlechtes in Bayern ernannt wor« 
den. Derfelbe hat jeine Bifitationareifen auch ſchon bes 
gonnen. — Das allgemeine Tagsgeſpräch, welches viele 
tüden ausfüllen map, find die Fahrten auf der Eiſenbahn, 
welche des ganz reizloſen Zieles, zu dem ſie führen, und 
ber ſehr hohen Preiſe ungeachtet, doch immer ein ziemlich 


zähtreiches Prubrifum haben, Borgefle z 
ee an ae 


«bie meiften jeboch Mac Lochhauſen hin waren unbeſeßt. Der 


Meg wurde in 17 Münten mit der Lofornotive Supiter ‘ 
20 Dferdefräftert zurüggelegt. Dagegen auf dem Rüden 
am Abend harrere ſich fämmtliche Wagen mit früher hinaus 
gefahrenen Fam ilien gefühlt. Da zeigte ſich, daß Bi 
Maſchine nicht . Die gehörige Kraft entwifelte, dem —2 
brauchte 14. Stunden, und die daheim arrenden Anna 
rigen waren in Angft, es möchte ein Unglück gefchehen h F 
Die HH. Direfroren wollen zwar die Schuld auf die hy: 
rifhen Braunfohfen fdyieben, allein der Grund dürfte wohl 
andermwärtg zu fuchen feyn. Sämmtlicye Lofomotiven, ber 
ren die Attiengeſellſchaft jetzt ſecs befige,- find in England 
gemacht und für bie englifche Steinfohfe berechnet. Nur 
ift bekannt, bag cin Pfund Steinfohle nur den dritten Theil 
des Raumes einnimmt, welchen ein Pfund Holz erfordert: 
ferner, daß bie Steinfohle viermal mehr Märmeftoff ent. 
hält, als das Hotz. Da aber die ganze Aufgabe bei allen 
Dampfmafhinen dartız befteht, daß in einer gegebenen Zeit 
ein beftimmter Grad Hitze ‚und durch diefe eine beitimmte 
Quantität Dampfes erzeugt Wird, fo it augenfcheinlich, 
daß die auf enafiihe Steinfohlen berechneten Keuerräume 
ber eugliichen. Lofomotive amt einem anderen Örenmmates 
riole dreimal fo viel Wolumen einnehmen und nur den drit» 
ten Theil ihrer Kraft entwickeln fönnen, fonad) nie das lei» 
flen werden, worauf fie berechnet find, fo ———— 
mit englifchen Steinkohlen geheizt werden. Wir wollen 
hiemit dem Direfrorinm keineswegs bie Zumuthung mache, 
daß es zu diefem Zwece englifhe Steinfohlen fommen lafs 
fen fee, fondern nur angedeutet haben, daß Dampfına« 
inen wit jepem YBrennmareriale das leiften Fönnen, mas 
N bald nur der Feuerraum im erforderlichen Ber« 
—* - fo Belcg fir diefe Behauptung weiten wir auf 
Mi i iſt. amı Bodenſee und in der Schweiz hin, wel⸗ 
ie — — geheizt werden, und gleichwohl bis zu 
che ganz mit Holz räfentiren. Dergleichen Beobachtun⸗ 
40 Pferdefräften ar nicht fremd bieiven ! 
gen follten der Ya ptember. In den Ungarifchen Angeles 
Wien, 8. + imfoferu ein Wenderunft eingetreten, daß 
genheiten —— eprufe agitirte Wahlfrage durch die freis 
die bie gem lle ion bes Grafen Raday auch ihren formel 
en hat. O6 Biefer Nüchritt des Grafen 
Len Grund * eigenem Antriebe hervorgegangene Maß 
Raday eine fie durch den Rath feiner Freunde herbeis 
nahme RED „rer bleibt fo viel zu hoffen, daß dieſer Zwi⸗ 
eführt ſey⸗ ed ſſende Veranlaſſung geben werde, ſich end» 
Re tergeordnete, und von eraer Beeins 
der That eine hoͤchſt un 


Fun; 


ber die Alimentation des Militaird find die Verhandlungen 
der Stände ziemlich vorgerüdt, und mandarfgeftchen, daß 
der Gegenſtaud auf eine loyole Weiſe didcutirt worden. 
Ueber diefe Angelegenheit wird zwifchen ihnen und der Res 
gierung das gewünfchte Einverfländniß gewiß bald erfolgen. 
Zu wünfchen wäre nur, daß biefe Frage von allen Seiten 
hin mit größter Umficht betradytet werde, damit ber Wunſch 
der Regierung und der Stände auch wirklich erreicht, und 
den Gontribuenten eine wahrbafte, und nicht bloß fcheins 
bare Erleichterung verfchafft werde. Da die Frage außer 
bem Bereiche der Parteianfichten liegt, fo läßt fich dieſes 
Refultat mit Zuverficht erwarten. — 

Wien, 10. September. Ge. Durchl. der Staatskanz⸗ 

fer Fürft von Metternich haben heute Bormittag in Beglei⸗ 
„tung ihrer Fran Gemahlin bei herrliher Witterung die 
Reiſe nach dem Johannisberg über Fim, Regensburg, 
Nürnberg und Frankfurt angetreten. Zugleich mit dem Für⸗ 
ften find auch der Hofconcipift bei der K. K. geheimen Haus⸗, 
Hofr und Staatefanzkei, Hübner, und der Leibarzt Er. 
Durchl. Dr. Friedrich Jäger nach demfelben Beſtimmungs⸗ 
ort abgereist. Die K. K. Hofräthe, Freiherren Depont, 
Werner und Neumann und der K. K. Hofſekretair Baron 
Earl Sieber folgen dem Fürſten im Laufe dieſer Woche. 
In den letzten Tagen wurde Sr. Durchl. die Ehre zu Theil, 
von JJ. MM, dem Kaiſer und der Kaiſerin, Ihrer May. 
der Raiferin, Mutter und fänmtlichen bier anwejenden Mits 
gliedern ber Kaiſerfamilie durch perfönliche Beſuche auf Ih⸗ 
rer Billa überrafcht zu werben. Das biplomatifche Corps 
empfing der Färft vor feiner Abreife nicht mehr in Maffe, 
doch fah Se, Durchl. zuvor noch die meilten Chefs der hiefis 
en Geſandtſchaften. — In Gefellfchaft der geftern von 
Bier nah München abgereisten Frau Erjherzogin Sophie 
K. K. Hoch. befindet ſich auch deren vierjährige Tochter , bie 
Erzherzegin Maria Anna Pia; der ganze Reifezug Ihrer 

Schweiz. 

Zürich, 10. September. Wir ſind Gottlob wieder 
zum Frieden und zur Ruhe zurückgekehrt. Geſtern war der 
außerordentliche große Rath in der Großmünfterfirche vers 
fammelt. Die beiden Präfibenten fehlten zwar; aber da 
die Sigung ganz außerorbentlich angefagt worben war, fo 
konnte darin fein Abhaltungsgrunb liegen. Auch hatte man 
beforgt, es werden ſich viele Mitglieder abhalten laffen zu 
erfcheinen, nnd in der That waren fie von rabifaler Seite 
ber unter allerlei Borgeben aufgefordert worden, aus der 
Sitzung weggubleiben Zu einer gültigen Sigung war bie 
Anwefenheit von 103 Mitgliedern erforderlih. Nun ftells 
ten fih 142 ein. Einftimmig wurde der proviforifhe Staates 
rath bis zu definitiver Rekonſtituirung ded Regierungsraths 
ald porörtliche Behörde und Santonalregierung anerkannt 
und mit 140 Stimmen gegen 1 fofortige Auflöfung des aros 
Ben Raths und Anorbnung neuer Volkswahlen beſchloſſen. 
Unter dem Jubel des Volls ging der große Rath audeinans 
der. — Noch bleibt mir übrig, einiges nachzuholen über 
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trächtigung eines Wechtd überall nicht bie Mebe war. Ur 


den äußern Bang ber Ereigniffe. In einem folgenden Briefe 
will ich Ihnen dann die tiefer liegenden Gründe und den 
Gharafter der Bewegung bezeichnen. Lieber die äußere Er» 
fcheinung fol ſich der Franzöfifche Botfchafter Graf Mortier, 
unter beifen Fenſtern gerade bie wichtigften Borfälle fich ers 
eigneten, fo geäußert haben: „Es iſt bas die erfte und wohl 
die legte Revolution von diefer Gattung, von der ich weiß, 
Da kommen große Züge, zum Theil bewaffnet, zum Theil 
wehrlos, heran gerüdt. Es wird gegenieitig geichoffen. 
In einer Bierteltunde ift die Regierung jerfprengt. Das 
Bolt ift erbittert, wüthend über feinen Verluſt. Dann tritt 
ed zufammen, viele Taufende. Ein ſchwarzer Herr befteigt 
eine Bühne, befiehlt den Leuten die Hüte abzunehmen. Sie 

thun ed alle, hordjen feiner Rede ſchweigend zu und gehen 

dann ganz ruhig nach Haufe.” In der That, fo nngefähr 

war ed. Raum war der Sieg entfchieden, als die größte 
Ruhe eintrat. Keinerlei Erceffe wurden verübt, weder ges 
gen Perfonen, noch gegen Eigenthum. Unmittelbar nad 
dem Treffen ging ein Bauermädchen über den Plag, und 
trug einen Sad voll Thaler herüber, ganz unverfehrt. Als 


die Gaferne von dem Bolfe befegt wurde, ba drängte fi 
- einiges Gefindel mit hinein, um zu Rehlen, was die ent 


flohenen Miligen zurücgelaffen hatten. Darüber wurde 
das Rolf fo erbittert, daß ed fait einige ergriffene Diebe nie⸗ 
dergemacht hätte, und nur mit Mühe wurden fle von ber 
Wurth derer gerettet, welche um feinen Preis ihre Sache 
durch fchlechte Streiche befleden laſſen wollten. Obwohl 
in jener Nacht über 10,000 Mann in ber Stadt cafernire 
lagen, hörte man doch auf den Straßen Nachts nicht dem 
mindeften Larm. Hr. Oberft Ziegler, von dem proviforifch 
ergängten Staatdrathe zum Oberfommandanten aller Trups 
ven ernannt, bildete am folgenden Tage aus den anweſen⸗ 
den Schaaren drei Bataillene, welche ordentlich bewaffnet 
mwurden. Diefe abzulöfen wurden dann drei regelmäßige 
Bataillone des erften Bundedauszuges aufgeboten. Alle 
erfchienen und erfannten fo bie faktiſch ergänzte Regierung 
ohne weiteres ale die ihrige an. Inzwiſchen kamen täglic) 
neue Züge aus der Landſchaft, immer ganz geordnet, fpüs 
ter aber nicht mehr bewaffnet, alle um zu bezeugen, daß 
das ganze Land in allen Gegenden einverftanden joy. Am 
Freitag war eine große Volksverſammlung auf dem Paras 
deplage mitten in der Stadt, eine zweite auf dem Münfter» 
plage. Mathematiker berechneten die Zahl der anwefenden 
Männer auf weniaftens 20,000. Einſtimmig erfannten fie 
ebenfall® die proviſoriſche Regierung an unb verfpradhen, 
Ruhe und Frieden herzuſtellen, und fich jedes Erceffed zu 
enthalten. Selbſt die zeitherigen Nedereien einzelner radis 
kalen Parteigänger mit Echüffen u. dgl., die Drohungen 
mit Mord und jogar die Berübung eined Mordes an einem 
Küßnachter, der den Fanditurm mitgeleitet hatte, haben 
das Volk nicht vermocht, feinen Zorn an Einzelnen audzus 
faffen. Im Gefüble feiner Kraft bleibt es ruhig und ver 
förnfih. Die Häupter der radifalen Partei find entflohen, 
voll Schrecken meiftend verkleidet. Einzelne wurden er 
konnt, angehalten, aber ohne Leides zu erfahren, wieder 
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‚fortgelaffen. In kurzem werben fie ungeftört zurüdfehren 
können. Nur Eines müffen fie fich merken, daß das radis 
kale Regiment als ein böfer Saft ausgeſtoßen ift von dem 
gefunden Blute des Volkes. Rachen wird fich fo gewiß Nies 
mand an ihnen, als fie im Siege Rache geübt hätten. In 
biefen Zagen haben wir erfahren, daß wir ein freies Volk 
find, nicht : des Kampfes und Sieges, fondern der Ruhe, 
Drdnung und Mäßigung wegen, welche unmittelbar auf 
den Sieg folgten. ad bie allgemeine Freude trübt, ift 
vornehmlich ber Tod des Hrn. Siaatsraths Hegetſchweiler, 
welcher bis zum Ende der Bolfsfache treu, während er bie 
Milizen vom Schießen abhalten wollte, felbft von einem 
Dragoner getroffen wurde, und geitern Abends an der 
Wunde verfchied. in edler Zug charakterifirr ihn noch im 
Tode. Sobald feine Befinnung wiedergefehrt war, fagte 
er zu ber Umgebung: ich erinnere mich nicht, wer mich ge⸗ 
hoffen hat, Er wußte ed und fchwieg. — 
Spanten 
Madrid, 3. September, 10 Uhr Abende. Kaum 
hatte ich meinen Brief von dieſem Morgen zur Poſt geges 
ber, ald ein Courier von der Nordarmee die amtliche Rach—⸗ 
richt von dem am Ititen v. M. zwifchen Bergara und der 
Brüde von San Prudencio erfolgten Hebertrittef Maroto's, 
Simon Torres, Eſpinoſa's, Urbiftondo’s, Iturbe’s mit 
185 Bataillonen, 5 Schwadronen und 4 Ganonen übers 
brachte. Sch beichränfe mic, darauf, Ihnen anzudeuten, 
bad der Hauptplan Maroto’s, den ich jedoch faum näher 
zu bezeichnen wage, nicht gelungen ift, indem der Prätens 
dent mit feiner Familie ſich unter ben ihm treuen Navarrerıt 
befinder; daß die Unterhandfungen zwiſchen Efpartero und 
Maroto ohne irgend eine Einmiſchnug von Engliſcher oder 
Sranzöfiiher Seite abgeichloffen wurden; daß Efpartero 
bie Anfrehthaltung der Fueros von der Einwilligung der 
Cortes abhängig gemacht hat. Der diefe Nachrichten übers 
bringende Gourier wurde von Er» Garliiten bis Ritoria eds 
fortirt. Ich fchreibe ihnen dieß mitten unter dem betäuben« 
den Geläute aller Gloden. ine jubelnde Menge erfüt 
die Straßen, und Freude ob des bevorfiehenden Friedens 
ſtrahlt von allen Geſichtern. Die Königin» Regentin hat 
einen Strom von Freudenthräuen vergoffen, als ihr die 
diefen Nachmittag eingegangenen Nachrichten überbracht 
wurden. Gegen Abend traf ein Courier aus Paris ein; 
durch ihn hat der Franzöfiihe Gefchäftsträger die Bors 
fchrift erhalten, ſich den Schritten, weldye der Engliſche, 
den Befchlen feiner Regierung gemäß, jur Paeififation der 
Halbinfel thun werde, auzufchließen. — 
Großbrittanienm 
London, 6. September. ' Der Morning Adver 
tifer berichtet über einen galvanifchen Telegraphen, der 
mit der großen weltlichen Eijenbahn verbunden worden iſt. 
Die Büchfe , weldye die Maſchine (die man auf einen Tiſch 
legt und nach Belieben transportiren kanm), it nicht grö— 
ßer als ein Hutſchachtel. Der Telegraph verrichtet ſeine 
Funktionen mit Hülfe kleiner Schlüſſei, welche, durch die 
galvaniſche Kraft wirlend, auf der andern Seite der teles 


* 


De. 
aphifhenr Fire ale Yung 
gun jeder Durch einen Syyugge, —* A 
Fehler, die ann Un der De, uReht wird. 
der andern — Ray ver, 
Minuten farıır € e wie . 8 a 
Reifende ind zuzre 10 Uhr ——— aa de qm 
ftelt und vom ber Station Drayroy pranmaeıe werben, 
Man beabfichtägt MEN diefe tefegraphifce Berbindung bie 
Brifol forzufegert- Die Mafarine ih fo einfach, daß ein 
Kind fie leiten Farın. — Cine andere finnreiche Erfindung 
rührt von einen Fnglichen Marinefapirain her. Cie he, 
fieht in einer Borrichtung, durch weiche bei Dichtem Rebe 
die Annäherung u aim an bes —— e ines Dampf. 

re iffe fignalifirt wird. — 
fchiffes für ande Ru La » N 

St. Petersburg, 7. September. Der Ruffi 
— enthält foſgende Nachrichten aus 
„Se. Maj. der Kaiſer wohnten am 29. Auguſt der Lager, 
Wachtparade des_Garde » und Örenadiers Derafchemente 
bei; nach Beendigung ber Parade begaben fih Se. Maj., 
begleitet von dem Thronfolger Caſarewitſch und der Suite, 
nad) den Fagern der Infanterie und deren Artillerie, die 
fid) beim Kirchderfe Beredino befinden, Die Befichtigung 
begann mit den Yager der Garde⸗ und Grenadier⸗ Referver 
Brigade, worauf die des Lagers der zufammengezogenen 
Diviflon des 2ten Infanteriekorps und endlid die des Las 
gerd des Aen und stem Infanterieforpg folgte. Wah— 
rend Se. Majefär um bie tager herum vitien, empfins 
gen die Truppen den Monardyn allenthalben mit einem 
donnernden Hurrah! Freude ftrablte auf dem Autlige Aller; 
man fah, daß Jeden e im Gedanke, ein Wunſch belebte — 
fih, bei der Beficrigumg auspmrichnen und banuırd der 
Aufmerffamfeit und ver umnermüdlichen Zürferge Gr. —* 
jeät ded Kaiferd würbig zu werden, Der Kaifer, voll 
fommen zufrieden mit ber a ha u 

ers, lieh dem er 

fid, ausdehnenden —— Eriennmchten auen Corps⸗ 


aftiven Armee feine bri diefer Truppen 
Gommandeurg aber und ben übrigen an * kager ber 


beze 
ſein beſonders — * aD; wo dad Denfmal 


gaben fich Se. Majeſt at ofen Echlacht errichtet iR; 
DE Gramerung A Rojchät die Lofalität, wo dieſe ber 
ee rer am 26. Auguf (7. September) 1812 —* 
fand, in Augenfchein- ——— nt 
Morgens fam ber De tet = — 
l, 28. Auguſt. Die Sta 

——— Se —— Die ſich fort und fort 
ſich in fteter un rüchte von Aufitänden, deren Schauplas 
— Ge bald Südalbanien ſeyn fol, erhalten die 
ald Kleinaflen , er gereizten Stimmung, welche von den 
Bewohner in gin Lengo mit fo viel Beichictichfeit bemügk 
Agenten des Bic 11 beforgen flieht, wenn man nicht der Uns 
wird, daß Alles —*8* leben, bald ein Ende macht. Es 


— Pr an Zolf immer mehr die Meinung, daß nur 


N 


Mehemed Ali die Fähigkeit befige, alle Verwicklungen zu 

‚entwirren, und bie hobe Idee, die man von biefem 2 
sollen und raftlofen Türken ſeit lange ſchon gefaßt hatte, 
bemächtigt ch nun auch des großen Haufene. Daher die 
Bereitwilligkeit, mit der man jene unglüdverfünbenden Ges 
"rüchte aufnimmt, die fogar unter den Franken geneigte 
Ohren zu finden jcheineu. — 


In mehreren Theilen Meftindiens haben flarfe Erbftöße 
ſlatt gefunden, die nicht unbedeutende Verwüſtungen ans 
richteten. — 


Edictals»Gitatiom 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Die Miültermeifters- Gattin Ana Margaretha Trö— 
ger, geborne Hauptner, von Gidenreuth hat de praes, 
25. Juli 1839 gegen ihren Ehemann, den Müllermeifter Arne 
dreas Troͤger dalelbſt, eine Eheſcheidungsklage bei dieſſei— 
tigem Ehegerichte angeſtellt, und darin angeführt, daß dere 
felbe ihr am 31. Mai 1837 von Bremen aus bie Nachricht ers 
theilt habe: 
„daß er am 2. Juni 1857 mitdem Schiffe Chipola, Gar 
pitain Lane nad) Philadelphia abgehen, und nach Eiden- 
reuth nicht mehr zuruͤckkehten werde.“ 
Demnach wird dieſer Andreas Troͤger von Eiden- 
reuth auf Antrag feiner Gattin hiermit Öffentlich vorgeladen, 
"in dem zum Sſihneverſuch und eventuell zur Verhandlung 
der angebrachten Ehefcheidungs = Klage auf ben 
20. Februar 1810 Vormittags 10 Uhr 
anberatimten Termine bei der unterzeichneten Gerichtsſtelle 
ſich perfönlich einzufinden,, unter dem Nechts » Nachteil, daf 
im Fall feines unentfhulbigten Ausbleibens, dem Antraye 
der Klägerin gemäß, auf Ehefheibung erkannt werden mirbe. 
Bamberg, am 50. Auguſt 1839. 
Koͤnigliches Appellationsaericht von Oberfranfen, 
als proteftantifches Ehegericht. 
Freihert von Waldenfels, Präfident, " 
(id, 


— — —— — — 
Anzgeigem 

Ein Handbuh für Gomponiften, Geſangleh— 

rer, Sänger, Santoren und alie Kenner und 
Verehrer der Runit: 
H. F. Mannſtein, 

die geſammte Praktik der klaſſiſchen Ge— 


ſangkunſt. 
gr. 4. brochirt. 
iſt in der Buhner’fhen Buch- und Mufifalienhandlung 
für ı fl. 48 Pr. zu haben. 
Arnold iſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


Deffentliber Dan, 
Heimgefuht an beiden Augen von dem graum Staare 
verfligte ich mich zu Anfang des Monats Mai zu meinen An» 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


verwandten nah Mönchen, und ließ mid bei felben von 
Hertn Dr.v. Schlagintweith operiten- Es fand ſich, daß 
ich zweierlei Staare hatte, und eine Augenentzündung 
trat ein. 

j Der menfchenfreundliche Atzt, deſſen humanes Benehmen 
ih nicht genug anerkennen kann, deſſen Sanftmuth jeden 
Nothleidenden dieſet Art zur rubigen Ergebung feffelt, bat 
mir das Augenlicht wieder geſchaffen. 

Wie könnte id) zum Denkmal meines gefühlvolleften Dane 
kes Worte finden?! Aber großverbunden eradhte ich mid), jer 
bem an fold Uebel Leidenden theilnehmend anzuratben, diefe 
Stätte des hoͤchſten Gefühles der beften Sanftmuth und Zus 
vorfommniß zu beſuchen. Reell wird Rath, theilnehmend 
Hilfe und Anwendung. 

So fegne du, ber die Sonne fhuf, meinem Art Dr. v. 
Schlagintmweith. 

Bapreuch, den 16. September 1039. 


Anna Sturm, geborne v. Oswald, Kal. 
Landgerichts « Affe ffors» Wittwe. 


Einige geſchickte Seiler = Gefelten finden Arbeit bei 
Leonhardt Braun et Comp. in Wunfiedel. 


Den zoften oder z21jten d. Mrs. gebt eine leere Chaife Über 
Würzburg nadı Frankfurt, Grog im Rennwege. 


TTS Een 
Indem wir den milden Getern Namens der biefigen Ab» 
gebrannten für die’ gefendeten Beiträge von Sechs Gulden 
49 Er. chi. den innigften Dank fagen, befcheinigen wir zu« 
gleich dem richtigen Empfang, Über deren Verwendung zu fei— 
ner Zeit öffentlich Rechnung gelegt werden wird, 
Neuſtadt a. d. Haide, den 4. September 1839. 
Die Rechnungsführer des Huilf⸗ Vereins: 
Ludwig Holtzhey. Chriftoph Wirthauer. 


Gremdben-Anzeige 
Am 15. September. 

Sonne: HH.Lord Seymaur d. London. v. Lerchenfeld, K. Bayer. 
Minifter d. Muͤnchen. Kfite. kanderer v. Prag, Baſſalino v. Franf: 
furt a. M., Friſch u. Brazge v. Mainz. Roſenthaler, Doktor v. Abi: 
feld. Wandrer, Part. d. Prag. v. Merkel, Profeſſor v. Breslau, Be: 
ron d. Langenthal, Gutsbef v.@ero. Schoͤpf, Stadtratb; Pfaler, 
Fahr. v. Köln. Niembeim, Offizier v. Potebam. Puͤtſch, Architeftr. _ 
Leipzia. Graf Dulostowsky, Obriſt v. Warſchau. Baron v. Kofar: 
nowstai, Staatsratb v. Petersburg. — W. Mann: N69. Riegel, 
Kfm. v Würzburg. Ney, desgl. v. Augsburg. Thater, Kabr.v.Rürns 
berg. Herold, Priv, v. Ansbach. Frhr.v. Bauer, Bulsb. v, Dresden. 
— &.Rof: Hp. XAnkeleinsen.u jun., Studenten; —— 
ler, Stud. phil.v. Breslau. Arnſtein u. Engelberger, Kflte.v. Sulz: 
bad). Zerrer u Meyer, Korfipraftitanteno. Creußen, Hagen besal. v. 
Zfchirn. Zeitler, Odlsm. dv. Gefrees. — Lowe: HH. Ihurnauer, 
Kfm. v. Burgfundftabt, Wültenbof, Stud phil.v. Maren, Kiesling, 
Forſteleve v. Börlas. Hägel, desgl. v.Ralla. Studenten: Bardele 
ben v. Berlin, Banzer v. Würzburg, Dieg sen. u. jun. v. Bambera, 
Mayert u. Wyllkomm v. Neuburg a. d. D. — Anker: Dp. Deir- 
fein, Hopfenbdlr. 0. Plech. Schmidt, Dfarrerv. Eger. — Traube: 
Bude, Schuftern. Rebwig.— Krone: Hp. Berl, Forſtpraktikant 
v. Plech. Guͤnther, desgl.v. Gronad, Ulmer, Hdlsft. v. Welsheim. 
Körber, Wirthstochter dv. Forchheim. — Iobnig: Hr. Buiufer, 
Webermeiſter v. Wunſtedel. — 


Redacteur: Carl Burger. 
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Deutſchland. 

Bapreuth, 17. September. Geftern wurden bie in 
vom Dorfe Aichig auf eine gewaltſame und ſchaudervolle 
Yrt ermordeten Eheleute, ber Schmiedemeifter Engelbrecht 
ınd feine Fran, wovon ber erjtere fünfzehn, die legtere 
ichtzehn meißt Iebensgefährliche Wunden hatte, in dem 
Pfarrdorfe St. Johannis feierlich beerdigt, bei ber eins 
wingenden Leichenrebe, auf dem Gottesader, konnte ber 
Kaum kaum die Zuhörer faffen. — 

Münden, 14. September. Die Briefe aus Berd)s 
esgaden geben fortgefegt die erfreulichiten Berichte über 
as Befinden der allerhöchften und höchſten Herrſchaften. 
Se. Maj. der König ift viel mit Arbeiten im Kabinette bes 
häftigt. — Das neuefte Regierungsblatt bringt eine Bes 
anntmachung, die Webereinkunft mit Defterreich über ‚die 
Beftrafung der Forft», Jagd⸗, Fiſch-⸗ und Feldfrevel bes 
reffend, eben fo eine Bekanntmachung über die am 23ften 
). Mes. vorzunehmende zehnte Verloofung der mit 4 vom 
Hundert verzindlichen mobilifirten Staatsobligationen mit 
inem Betrage von 6 Millionen Gulden. — Das Poftas 
nent zum Denfmale Mar des Erften ift nunmehr vollendet, 
ind in wenigen Tagen wirb das foloffale Standbild, mit 
elſt einfacher Vorrichtung aus den Hallen ber Erzgieperei 
ach dem Wittelsbacher Plage, zu deſſen großartiger Zierde 
:8 beftimmt ift, abgeführt. — Zu den litterarifchen Notas 
yilitäten, bie in den legten Tagen bei und einfprachen, ges 
jört auch Hofrath Häring (Willibald Alerie). — 

München, 14. September. Seine Majeflätder 
Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden, zum 
Behufe der Wiederbefegung einer an dem Gymnaſium zu 
Speyer erledigren Lehrftele den dermal. Prof. ber Iten Elaſſe 
ed neuen Gymnafinmd zu Münden, 8. F. Halm, an 
jenes nach Speyer zu verfegen; der Studienanſtalt zuSpeyer 
yurch Errichtung eines Lyceums, vielmehr eined zweijähris 
* philoſophiſchen Lehrkurſes, eine den wiſſenſchaftlichen 

ebürfniffen der Pfalz angemeſſene Erweiterung zu gemwähs 
ren und die Eröffning mit Anfang des Studienjahred 1858 
zu befchließen, fofort zu beſtimmen, daß das Rektorat des 
jwetjährigen philof. Echrfurfes mit bem Reftorate des Gym⸗ 
naflumd vereiniget und dem dermal, Reftor des legtern, 
Hofrath und Prof. Jäger, in widerruflicher Eigenfchaft 
übertragen werbe; zum Profeffor der Philofophie provif. 
den dermal. Privatdocenten und Repetenten an der Univer⸗ 
Mtät Erlangen Dr. Gg. R. Puchta, mit der Berpflidy 
tung zu ernennen, baß derfelbe zugleich die Vorträge über 
Religionslehre und bibliſches Sprachſtudium für jene Gandis 
daten, welche fih dem Studium ber proteftant. Theologie 
widmen, übernehme. — 

Die „Augsburger Poftzeltung” fchreibt vom Lech, 4. 


Sept.: „Se. K. H. ber Kronprinz, welcher feit feiner glück⸗ 
lichen Rückkehr aus Italien in dem glangvollen und freund» 
lichen Schloſſe Hohenſchwangau refidirt, geruhte am Sonns 
tag den 18. Auguft die ehrwürdigen Väter Franzisfaner in 
Füßen mit feinem Befuche zu erfreuen. Nachdem Se. K. 
Hoheit der heil. Meſſe in der Klofterfirdye beigemohnt, bes 
gar er ſich in Begleitung des Obern des Convents in das 

efectorium und in ben Garten, und überreichte dann in 
befonderer Huld den ehrwürdigen Bätern eine in Gold ger 
faßte Reliquie vom heil, Franz von Aſſiſi unter dem huld⸗ 
vollten Ausdrucke: „ich habe meiner Väter zu Rom ges 
dacht und nicht vergeffen,, ihnen diefes Verfprechen gemacht 
zu haben.” Freuten fidy nun fchon die frommen Väter viels 
fach der Gabe, die fie aus jo hohen Händen erhielten, fo 
muß aber noch mehr ganz Bayern wegen des Geiftes fich 
freuen, der den hohen Geber dabei befeelte, und die fchöne 
Saat, die fein erhabener Bater, unfer vielgeliebter Köni 
feit Nabren mit unermüdlichem Fleiße beftellte, muß um jo 
fchöner und nachhaltiger gedeihen, wenn fie von fo froms 
men kindlichen Händen gepflegt wird.” 

Dresden, 11.. September. Der Kriegdminifter v. 
Zezſchwiz, faum aus dem Bade zurüdgefchrt, hat feine Ente 
* eingereicht, "welche auch vom König in Betracht der 
gerrrütteten Gefundheit des Minifterd angenommen worden 
it. Der Generalmajor dv. Noftizs Wallmig hat das Portes 


fenille des Kriegs erhalten. Sein Vorgänger, im Kriege 


wie ald Redner bei den legten Ständeverfammlungen viels 
fach bewährt und hochgeachtet, wurde zum Commandanten 
der, Feltung Königitein ernannt, und ihm auch die oberfte 
feitung der Goldatenfnaben » Erziehungsanftalt zu Kleine 
firuppen übertragen. Der Miniſter v. Carlowitz, dem Des 
partement des Gultus und bes öffentlichen Unterrichts vors 
fichend, hat.ebenfaßs feine Entlaffung eingegeben, die je 
doch bis jegt von dem König nidyt angenommen worden ift, 
Durd; den Wunfch bed Königs und nad den Bemühungen 
einzelner Staatdminifter, namentlich bed Miniſters v. Lin⸗ 
benau, hofft man jenen verdienten Staatsbiener noch län⸗ 


ger dieſem Minijterium erhalten zu fehen. — Dr. Hermann 


Brodhaus, welcher fich vielfady mit der Indiſchen Littera⸗ 
tur, namentlic; dem Sandfrit befchäftigt, und längere Zeit 
hier gelebt hat, ift fürzlich nad) Jena abgegangen, wo er 
bei ber dortigen Univerfität eine feſte Anſtellung erhalten 
hat. — Außer Dr. Bacherer, der hier feinen bleibenden 
Wohnſitz bis nach dem Schluß der nächiten Ständeverfamms 
lung genommen zu haben fcheint, hält fich auch Dr. Karl 
Riedel von Bamberg hier auf. Die einheimiſchen Litteraten, 
3.2. Hafe, Hell, v. Wadısmann, Gehe, v. Brunnow, 
find von ihren Sommerausflügen zurücgefehrt. — In kur⸗ 
zem dürfen wir wichtigen Erllärungen Rußlands in Betreff 
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der Drientalifchen Angelegenheiten entgegeufehen:, Der für 
lich zum Repräfentanten Rußlands am Würtemberger Hofe 
ernannte Staatsrat von Brunnow, ein Günftling Neſſel⸗ 
rode’s, ift von feinem Hofe während der Reife nach dem 
neuen Beflimmungsorte mit einer außerordentlicden Mifften 
nach Fordon beauftragt worden, und ehe er noch feine Fas 
milie in Dresden flüchtig befuchen konnte, bahin abge» 
gangen. — 

Sonftanz, 5. September. Mit Anfang d. Mts. if 
„der Leuchthurm“ bahier eingegangen, uud an feine Stelle 
„die deutſche Volkshalle“ getreten, welche von bem in uns 
ferer Nähe zu Emigshofen, Gantons Thurgau, fid aufs 
baltenden Dr. Wirth redigirt wird. (Als „verantwortlis 
cher Redakteur‘ ift Obergerichtsabvofat Banotti in Con⸗ 
ftanz genannt, — 

Sſch w 


e i } 

Zürich, 9. September. Schon längft hatte bie alte 
Ariftofratie den Radifalen, Straußianern, oder wie man 
fonft die wahrhaft liberafere Partei in der Schweiz nennen 
mag, den Tod geichworen, und fi, von ihrem glühenden 
Haffe befeelt, fet vorgenommen, das Ruder des Staats 
wieder zu ergreifen. Diefer Plan ift ihr in den Morgens 
flunden des 5. September 1839 durd) einen coup d’ctat volls 
Händig gelungen, und der Vorort Züridy hat feit diefem 
Tage eine ganz nene Phoflognomie. Frägt man fi nad) 
der Entftehung diefer Revolution, fo kaun man nur darauf 
antworten, daß fie juft aus dem Gegentheile derjenigen 
Urfachen entfprungen, welche die Revolution von 1829 — 
1830 in Zürich hervorbrachten. Während nämlid, der Aus⸗ 
bruch der Revolution von 1829 — 1830 in dem Herunters 
fommen der Negierungsgewalt patriciſcher Familien, in 
dem allgemein gefühlten Unwohlſeyn bed Volkes, fo wie 
überhaupt in dem Vormwärtöftreben des unbezwingbaren ges 
jchichtlichen Geiftes zu fuchen, fo liegt der Grund zu ber 
Revolution von 1839 gerade in dem umgefehrten Falle. 
Man fing an bie Regierung zu fürchten, ſah in ihr trog 
ihrer äußeren Edywäde eine ftarfe Vertreterin neuer 
Ideen; die Schul- und allgemeinere Bolfsbildung nahm 
unter dem eiferfüchtigen Augen des Elerus einen immer ra⸗ 
ſcheren und fühneren Aufſchwung; kurz man fah ein, daß, 
wenn dies jo fortgehe, das alte Zürich, von welchem Goes 
the an Yavater fchrieb, „er Fönne ſich in dieſer langweilis 
gen Stadt feine Exiſtenz denfen“, binnen kurzem gar nicht 
wieder zu erfennen fenn würde, befenderd wenn man von 
der Bafelerfeite hineinführe. Died Alles ſcheint nun plötz⸗ 
lich cine ganz andere Wendung zu befommen; der erthos 
dore Eifer hat die ſchlecht felddienftfähige, nur von dreißig 
Dragonern vertheidigte Aufklärung befiegt, und dent Züs 
richer Etaategebäude, das zu feinem Hanptgrunbgfeiler 
die neuen Ideeñ hatte, aber nichtödefteweniger ein Mufters 
ftaat für das ganze übrige Europa zu werben verfprad), 
einen gewaltigen Stoß beigebraht. Zehn bis zwanzig 
Tauſend mit Piten, Aerten, Senfen, Musfeten, Helles 
Barden, Garabinern und Sirfchfängern ıc, bewaffnete 
Banerleute, worunter ſich nur äußerft wenig wirkliche lands 


bürger befanden, haben mit ihren Parochial⸗Pfarrern 
ber Spige, unter bem ad Hd einer, —— 
die Türfen tobt!” das wehrloſe Zürich erſtürmt, und ae 
bie verblendeten Sieger glauben, in ihrem furchtbaren „Hurs 
rah!“ die angeblich von|Dr. Strauß todtgefchlagene Res 
Kgion wieder zum Leben erwedt. Dies iſt das Faktum 
In wie fern num daſſelbe auf die Eidgenoſſenſchaft ıc. rüds 
wirken, ob bie neue Regierung mehr Taleyrand als die 
geftürgte ſeyn bürfte, und was endlich ferner die Alianz 
der fieben liberalen Gantone zu diefer Verichmelzung des 
Bürgers in den Menſchen — wie dies das chriſiliche 
Dogma befichlt — fagen werde, das find die Fragen, des 
ren Löfung die nachſte Zufunft und Ichren wird. Scheint 
ed doch, als ob in religiöfen wie in politiichen Dingen jede 
neue Idee auch ihre Oppofltion hervorrufe, und eben deßs 
halb nicht zur ausfchließlichen Herrſchaft gelingen könne 
weil die an ben alten tiefgewurzelten Borurtheilen Kieben, 
den ſich ſtillſchweigend regeneriren, und ſomit die Neuerer 
ihren Gegnern die Waffen ſelbſt ſcharf machen. Im Jahr 
1829 flürgten Radikale die Ariftofraten, und zehn Fahr 
fpäter (1839) haben die Ariftofraten die Raditalen zu ſtür⸗ 
— verſucht. — Tempora mutantur nos et mutamur in 
illis. — 

Spanien. 


Madrid, 7. September. Die Generale — 
Urbifiondo mis fünf Cofiianifcen, Gomon be Th 
Torre mit at Biscapifchen und Iturriaga mit acht 
Guipuscoaniſchen Batailonen haben die Regierung Ihrer 
Majeftät der Königin Iſabella IL. anerkannt. Diefe Nady 
richt ift geftern Abend fpät von der Norbarmee eingegans 
gen, obgleid, die Gaceta von heute diefer fo unendlich wich, 
tigen Begebenheit mit feiner Sylbe erwähnt, umd auch die 
Englifche Geſandtſchaft Feine Depefchen von ihrem in Efpars 
tero's Hauptquartier befindlichen Sommiffair erhalten hat. 
Noch geftern —* behaupteten die am beſten unterrichte⸗ 
ten Perſonen, die Unterhandlungen zwiſchen Maroto und 
Eſpartero ſeyen völlig abgebrochen, und in Folge dieſes 
Gerüchte gingen die Fonds an der Börſe bedeutend zurück. 
In der That konnte man ſich in der Zufammenkunft, "wels 
die Maroto, begleitet von Urbiftondo, dem natürlichen 
Echne des Herzogs del Infantado, und dem Franzöftfchen 
Marquis de falande, mit Efpartero in Elorrio hatte, nicht 
vereinigen, weil jene Garliftifchen Chefs verlangten, daß 
ihnen die Aufrecthaltung ber Fueros durch eine fremde 
Macht gewährleiftet würde. Die Truppen Efpartero’s 
marjchirten daher aus Durango in ber Meinung, alle Uns 
terhandlungen ſeyen abgebrochen, erreichten jedoch Ver⸗ 
gara, ohne den geringſten Widerſtand zu finden. Simon 
de la Torre hatte ſich unterdeſſen in Marquina mit acht 
Biscayiſchen Bataillonen der Regierung der Königin uns 
terworfen; mit ihm hatte Eſpartero eine neue Zufammens 
funft, in deren Folge erfterer zu Maroto abging, um ihn 
zu bewegen, ber getroffenen Uebereinkunft, die auf Zufl 
cherung ber Fueros und der militairifchen Grade beruhte, 
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!iutreten. Dieß gelang. Am 29ften v. M. Abends ers 
ed der Chef des Generalftabs der Nordarmee eine Bes 
inntmachung, worin er anfündigte, Efpartero wäre-mit 
am bie feindlichen Streitfräfte von Gaftilien, Biscaya und 
juipuscoo befehligenden General en Chef über die Mittel, 
iefen Provinzen den Frieden zu geben und fle die rechtunds 
ige Regierung der Königin anerkennen zu laſſen, übereins 
tfommen; und befahl, alle Feindfeligfeiten gegen die ges 
annten Streitfräfte einzuftellen, damit die, welche nicht 
n Kriegsdienft bleiben folten, entwaffnet werben könnten. 
Im 30ften um 11 Uhr Morgens traf Maroto in Bergara 
n. An demfelben Tage ſchickte man von Vitoria vier Mils 
onen Realen in dad Hauptquartier Efpartero’d, um ben 
ch unterwerfenden Truppen fogleich eine Zahlung zu Teis 
en. Im Bitoria trafen mehr ald 100 Artillerieftücte, die 
van in Onnate vorgefunben hatte, und auch ein prachtvols 
r Wagen ein, in weldyem, fo hieß ed, Don Carlos feinen 
rinmphs@inzug in Madrid hatte halten wollen, Die Ber 
indung zwifchen Bitoria und Bildao iſt vollklommen herges 
eilt. Don Garlod hatte mit feinen Miniftern befchloffen, 
Raroto erfchießen zu laffen, fand aber nicht den Muth, 
iefen Befchluß zur Ausführung zu bringen. Sein Kriegs: 
ıinijter Montenegro erließ am 26ten v. M. in Villafranca 
nen Aufruf an die Truppen, worin er fie aufforberte, 
em Könige treu zu bleiben, und ihm zu folgen, indem ein 
'riebe, der feine Abdankung erheilche, und zwifchen Mis 
tairchefs ohne Ermächtigung und Garantie geſchloſſen wer⸗ 
en folle, nur auf Berrath beruhen könne. Es heißt, Don 
arlos befinde ſich mit den Navarreflichen und Alavefifchen 
jataillond in den Scyluchten der Borunda, und fuche nach 
Irragonien zu feinem Liebling Cabrera zu entlommen. Alle 
iefe Nachrichten find fo überfchwänglicher Natur, daß felbft 
ie Gläubigiten noch Zweifel hegen. — 
Großbrittanienm 

London, 9. September. Ein Sonntagsblatt| verfl 
yert, die Bermählung der Königin Biktoria ftehe nahe bes 
or, und ber Befuch der Belgifdyen Majeftäten habe Bezug 
arauf. Der Herzog Ferbinand von Sachſen⸗Coburg wollte 
ch mit feiner erlauchten Familie am 10ten nad Oftende 
infchiffen. — 

Türfei. 


Smyrna, 24. Auguſt. Das hieflge Journal enthält 
gende Apologie Chosrew Paſcha's: „Es wideritrebt ung, 
ie Bertheidigung Chosrew Paſcha's gegen bie Unfeinduns 
en, beren Zielnunft er ift, zu übernehmen. 
er dieſes Staatsmannes empfiehlt fich felbft genug; er hat 
x viel Proben feiner Tharfraft und bed ihn befeelenden 
zeiſtes gegeben, als daß diefe lange Laufbahn, bie fich 
urch ein halbes Jahrhundert voller Gefahren und Anftrens 
ungen hindurchzieht, irgend einer Apologie bebürfte. Bei 
iner Thatfache wollen wir indeß verweilen. Die Türkei 
tbeflegt. Egypten flegreih. Die Türfei hat ihre ganze 
lotte verlogn und einen Regierungsrvechfel erfahren, wels 
yer dem Janitfcharenthum hätte Hoffnung geben können. 
tum vergleiche man aber bie Lage beider Länder und fehe, 


Der Charak⸗ 


wo die Ruhe beffer gefichert if. Syrien, welches auch 
jegt noch eine zahlreiche Armee kaum bändigen fann, gibt 
täglich zu neuen Beforguiffen Anlaß, die Gefinnung feiner 
Bevölkerung, welche der Egyptifchen Verwaltung abgeneigt 
it, fpricht ſich bei jedem Anlaß unverhült aus, und blus 
tige Hinrichtungen haben wahrſcheinlich zu Aleppo und, Das 
maskus ftattgefunden. Hat man Achnliches zu Smyrna, 
zu Conftantinopel, unter ber friegerifcdyen und unruhigen - 
Bevölkerung Albaniend und am andern Ende des Reichs 
in den entfernteften Provinzen Anatofiens gefehen? Der 
Grund ift der, daß eine feſte und geſchickte Hand die Zügel 
des Reiches hält, und dies ift auch die Beſchwerde des Pas 
fcha gegen den Großweſir. Ein ftarfer und mächtiger Wille 
in Gonjtantinopel kann noch einen Ehrgeiz zurückdämmen, 
welcher fich hintet dem” ſchlaueſten Machiavelismus vers 
fhanzt, welcher alle Stelungen anzunehmen, honigfüße 
Worte zu gebrauchen und Betheuerungen der Ergebenheit 
und Freundfchaft aufzubieten weis, um zu feinem Zwecke 
zu gelangen. Mehemed Ali weis fehr wohl, daß Ehosrew 
Paſcha ſich den Titel Großweſir nicht aus eigener Machts 
vollfommenheit angemaßt hat, Berufen durch dad Zutrauen 
bed Sultan Mahmud, welcher ihn an fein Todtenbert foms 
men ließ, um ihm das Schickſal feines Reiches, feine faum 
entworfenen Schöpfungen anzuempfehlen ; —— ſei⸗ 
ner Würde durch den jungen Herrſcher, durch die Wünſche 
der Sultanin Mutter, durch die allgemeine Beiftimmung 


“ber Diplomatie, der Großen und der Nation, iſt Chosrew 


Paſcha einitimmig dahin geftellt worden, wohin ihn Um⸗ 
ftände gebieterifdy beriefen, wo feine alte Erfahrung große 
Dienfte leiſten konnte. Mehmed Ati fpricht von Chosrew 
Paſcha wie von bem Anftifter des legten Krieges, aber er 
weis fehr wohl, wie fehr derfelbe diefem entgegen war. 
Nicht er fegte ihm in der Gunft des Sultans herab, als 
er im Jahre 1240 von Alerandrien zurückkam, fondern bie 
Miderfeglichkeit des Paſchas gegen die Befehle der Pforte. 
Nicht Chosrew Pafchad Intriguen verleiteten die Fellah's 
an den Külten Syriend zur Defertion, und die Nachricht 
vom Falle Abdallah’s, Pafchas von Aire, war an undfür 
ſich fchmerzlich genug, um der Gommentare Chosrew Pas 
ſcha's überhoben zu jeyn. Dies ind die Gründe, melche 
ben Herrſcher gegen den rebellifchen Unterthan, gegen dem 
Unterthan erbitterten, welcher das Unglück der Pforte ges 
ſchickt zu benugen wußte, und welcher bie zum Augenblide, . 
wo er glaubte, die Maske abwerfen zu fönnen, durch aus 
fcheinende Unterwürfigfeit, durch Beltechung einiger Mits 
glieder des Divans eine Stellung zu bewahren gewußt hat, 
weldye durch eine Reihe umverhergefehener Zufälle furcht⸗ 
bar geworden iſt.“ j 





(Kartoffeln recht ſchmackhaft zugubereiten.) 
Man fchätt diefelben roh und, thut fie hierauf ohne Waſ⸗ 
fer in einen Topf, dedt diefen mit einem blechernen Dedel zu 
unb fegt ihn in einen heißen Backofen. Hier bleiben fie fo 
lange bis fie gar find; fie find alddann weit mohlfhmedender, ' 
als die auf gewöhnliche Weife gekochten. (Eingef.) 


—— — —— 


892 


Anzeigen. 
Immortellen Ihr bluͤht Blume an Blum' hier im Kranz! 


Wen das Befte erfreuen mag, ben laden wir zur Bes 
flellung ein auf die im Bibliograpbifhen Inſtitut 
eben zu erfdeinen beginnende Ü 

Miniaturs Bibliothek der deutſchen Glaffiker, 

Auszug des Schoͤnſten und Gediegenften 
aus allen ihren Werken. 
Jedes Bändchen, über 160 Seiten stark, 
elegant gebunden und mit|i bis 2 fehr ſchoͤnen Stahlftichen, Eoftet 
nur 9 Kr. rhn, 
Außer dem 
erhält jeder Theilnehmer bei Ablieferung bes legten Baͤndchens 
als Prämie ein prachtvolles Kunftblatt, 
die Portraits von 
Böibe, Sad, Blopked De De 
im fhönften Stabiftich, groß Folio; Preis: 1 Friedrichsd'or. 
— NEANZ UNSONST! 


205 Jeber Knabe, jeder Jüngling, ber nur ein paar 
Grofäen oder wenige Kreuzer möcentliches Taſchengeld er= 
hält, ift im Stande, ſich dieſe Bibliothek, melde in ge⸗ 
dröngtefter, bequemfter und genisßbarfier Form Alles in 
ſich vereinigt, was die deutfhen Clafſiker Treffliches 
hervorbtachten, anzuſchaffen, und jeder Water oder Erzieher 
wird eine eben fo nuͤtzliche, als anftändige Verwendung des 
Geldes billigen und um fo lieber unterftügen, da inder Biblioe 
thek nichts Aufnahme findet, was den fittlich «reinen Geflih⸗ 
len zu nahe treten koͤnnte. 

2. Unglaublich groß ift der Abfag, den bad Wert 
überall findet; gewiß der fprechendfte Beweis, wie zeitge⸗ 
moͤß «8 ift und mie vellkommen es jeden Käufer befriedigt. 

Die Verbindlichkeit des Beſtellets gilt immer mur für die 
nähften 2 Bändchen; mer Fünf Theilnehmer fucht, erhält 
von jeder Buchhandlung ein ſechſtes unentgeltlich. 
Ein Baͤndchen erſcheint jede Woche. 

Grau’fhe Buchhandlung in Bayreuth. 
G. U. Grau inHofund Wunſiedel. j 


Das Lied, welches am Grabe der in der Nacht vem 13. 
auf den 14. September 1859 zu Aichig in ihrem Haufefchrede 
lich ermordeten Echmichmeifter Engelbredtifhhen Eher 
leute am 16. Eeptember auf bem Gottesader zu St. Jo—⸗ 
bannis gefungen wurde, iſt zur Erreihung eines wohlthätigen 
Zweckes für 3 Er. bei dem Verfaſſet Cantor Koch zu St. For 
bannis und in der Budhner’fchen Buchhandlung zu Bap⸗ 
reuth zu haben. 

— — — — — — —— 

In €, Nr, 245 im Rennweg iſt 1 Treppe hoch ein Quat⸗ 
tier, in 3 heigbaren Bimmern, 2 Küchen, 2 Bodenfammern, 
verfperrtem Keller ic. beftehend, auf Martinib. J. zu vermie⸗ 
then und das Nähere beim Hauseigenthümer zu erfahren. 

Einige geſchickte Seiler« Gefellen finden Arbeit bei 

Leonhardt Braun et Comp. in Wunſiebel. 


Im Berlage des Sch, Kammerzath Hagen'ſchhen Erben, 


Im Neuenwege E. Nr. 508 iſt parterre eine Wohnung 
zu vermiethen, welche fogleich bezogen werden kann. Diefelbe 
beſteht in zwei beigbaren Zimmern mit Alkoven, zwei Kane 
mern, Kuͤche mit Waſchkeſſel, Holzlege, verſperrtem Hoftaume 
und einer Keller» Abtheilung; auch kann auf Verlangen eine 
Abtheilung von dem, hinter dem Hauſe ſich befindlichen Ge⸗ 
müfegarten dazu gegeben werten. Das Naͤhere dei dem Mels 
bermeifter Jofepb Wilhelm Weigel. 


Ten 
Den 2oſten d Mis. gebt eine leere Chaiſe über Nuͤrnb 
nad) Augsburg. Das Nähere beim Grog in ber Ftledtiche⸗ 
flraße Mr. 342. 


— —— e — — — — —ñ 
Den 2oſten d. Mis. geht eine leere Chaiſe von bier nach 
Hof. Michael Bergmann, 


TodedsAnzeige 
Eine Lungenentzuͤndung entrif mie fo ſchnell und unters 
muthet, nad einem flnftägigen Krankeniager, geftern als 
ben 12ten d. Mrs. früh Zı Uhr meinen lieben Gatten, din 
Bürger und Kupferfchmicd« Meifter Chriftian Wilhelm 
Falliet babier, im 37ften Jahre feines Alters, mit welchem 
ic) erſt feit dem 25. November v. J. durch das glüdichfte Ehen 
bindniß verfnüpft war. — Vereint mit vier unverforgten kieis 
nen Kindern, die mir aus feiner erften Ehe zur Erziehung 
überlaffen find, — bann feines tiefgebeugten Greifenvaters 
und Gefchwifterten, mache ich diefe Trauerfunde unfern lie 
ben Anvertwandten, —! hochgeſchaͤtzten Freunden und Gönnern, 
mit ber Uebergeugung von ihrer Theilnahme, befannt. . Füge 
fogteich die ergebenfte Bitte bei, daß, da ich bie früher betries 
benen Geſchaͤfte, nachher wie bei febzeiten meines Gatten ferts 
fegen werde, mir auch das Vertrauen alerfeits gefchenkt werben 
möge. Wunfiedel, den 13. September 1839. 
Wilhelmine Johanne Fallier, 
gedborne Köppel, Mittwe. 


Gremben«- Anzeige 
im 16. September, 
Eonne: HH. Aberer, Kfm.v. Deur. Graf Saudhet:Salisbury, 


"Pairz Lord Pogier; u, Holford, Rentier v. kondon. Ekardt, Appel. 


Ger.:Rath v. Bamberg. v. Sedenborf, Kammerherrz Frhr. v. &tk 
kendorf, Gutsb.v. Wonfurt. Moſenler, Partik. v. Nürnberg. Kamm 
nebft Schweſter, Advototin v. Weiden. v. Wartes, Part.:@attin v. 
Bamberg. — W. Moann: PH. Krauß, Kfm. v. Hof. Müller, desgl. 
v. Würzburg, Fabrif. Thema v. Ralkenftein, Heibig v. Nürnberg, 
Strauß v. Altenkundſtadt. v.Rampis, Part. v. Berlin. — &.Rob: 
DH. Franz, Hopfenhdlr.v. Hobenflabt. Müller, Lehrer v. Altenftatt. 
Schmidt, Kaufm. v. Leipzig. Wurm, Priv. v. Nürnberg, — Löwe: 


DPD. Piefchel, Kfm, v. Neukirchen, Bauer, Katechet v. Nürnberg. Per 


ftalazi, Cand. theol.v. Neuburg a.d.D. Gchneiber, deegl. v. Müns 
hen. Detter, Stud. med. v. ‚Heidelberg. Hoͤfling, Gymnafiaftv.Meis 
ningen.— Unter: HO. Sempfon, Medhanitusd. Amflerbam. Roßr 
ner, Fabr. v.Helmbrechts. v. Kuno, Rentlerz; d. Ellerer, Stud. theol. 
v. Hamburg. — Keone: HP. Höpfel, Lehrer v. Zirfchenreuth. 
Grießbach, Student v. Schauenftein. Ebert, Candidat v. Pirnbaum. 
— B.tamm: Husler, Hdlsm.v. Egborf.Röttling, Welbermeifter; 
Nöttling, Hölsirau v. Pottenftein. — MR 08: 99. Gymnaſia⸗ 
ſten: Reuſch v. Fürth, Eutharbtsen.u.jun.v, Nürnberg. — 


Blebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag h 





Deutfdhland. 

‚Frankfurt, 12. September. Dem Bernehmen nad) 
vird morgen zu Ehren der Diplomatie eine Probefahrt auf 
ver Taunus sEifenbahn fatt finden. Der Herr Graf von 
Mündys Bellinghaufen fol indeffen, wegen Mangels an 
Zeit, ſich für die Einladung bedanft haben. Das fchöne 
Beſchlecht nahm bis jetzt an unfern Eifenbahnfahrten noch 
'einen Theil. Man fagt, daß in dem nächiten Tagen die 
Bahn dem Publifum eröffnet werden ſolle. — Man vers 
aimmt, daß auf dem Johannisberg Vorbereitungen für die 
Aufnahme von dreißig Perfonen, mit Einfchtuß ber Far 
milie bed Hrn. Fürſten von Metternich, getroffen worden 
eyen. Se. Durchl. wird wahrfceinlich morgen Abend in 
Würzburg eintreffen. — Der Züricher Aufitand hat hier 
m Allgemeinen einen peinlichen Eindruf gemacht, Man 
ft weit entfernt, das Benehmen des Volks zu billigen, tas 
delt aber fehr die Schwäche der geitürzten Regierung. — 
Der Hoffammerrath Peterfen ift aus Hannover bier anges 
ommen. — Nach Mittheilungen aus Miedbaden vermeis 
* dort ziemlich viele Curgäſte, auch wird noch ſtark poins 
irt. — 

Frankfurt, 12. September. Bei Hrn. Conſiſtorial⸗ 
ath Dr. Heffenberg erfchien am legten Sonnabend ein 
Polizeibeamter mit dem Auftrage, die Herausgabe ſämmt⸗ 
icher noch in feinen Händen befindlichen, auf die Hanıos 
ser’fche Angelegenheit bezüglichen Actenftüde, namentlich) 
Ne etwa noch vorräthigen Eremplare verichiedener an den 
Bundestag gerichteten Beſchwerdeſchriften von ihm zu fors 
rn. Beranlaffung dazu hatte einevon der Königlich Hans 
iover'ſchen Bundesgeſandtſchaft beider Frankfurter Etaatds 
chörde überreichte Reclamation gegeben. Auf die eis 
zerung ded Herrn Bevollmächtigten, diefem Anfinnen zu 
jenügen, if derſelbe vorläufig mit einer Geldbuße von 
jwanzig Thalern belegt worden. Er bat aber gegen dieſes 
solizeigerichtliche Erkenntniß bei dem Aprellationsgericht 
der freien Stadt Berufung eingelegt, weil es in der Rechtes 
xraxis ald etwas ganz Ungewöhnliches erſcheine, daß ein 
Veflagter die Berabfolgung von Artenftüden, worauf die 
Klage fich gründet, von Seite des Klägers: verlange und 
a. Forderung ohne weiteres gerichtliche Folge gegeben 
Ü .—— 

Schweinz. 

St. Gallen, 14. September. Geſtern wurde in Zürich 
tachfichende Urfunde befannt, durch welche die Deputatio⸗ 
ıen mehrerer Gantone feierlich die Nichtanerfennung ber 
sroviforifhen Regierung von Zürich — ale einer eidgendis 
chen Behörde — ausſprechen, und beharrlich das Begeb» 
ren einer Wiederverfommlung der Tagfogung unter dem 
Präfidium von Bern erneuern. Beſſer ald alle ben Aufs 
ruhe vom ten bejchönigende Triumphfchreiben gibt dieſes 
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Document Aufſchluß über die wahre Lage der Schweiz und 
derjenigen des Cantons Zürich in Beziehung zur Eidgenofs 
ſenſchaft. „Erflärung. Die unterzeichneten: Standes» 
gefandtichaften eröffnen den Geſandtſchaften ihrer hohen 
Mittände, was folgt: den Borichriften des Bundes zufolge 
weilten fie feit Anfangs Julius in der Hauptſtadt des Gans 
tons Zürich. Sie nahmen Theil bis und mit dem 4. Sept. 
an den Berathungen der eidgenöſſiſchen Tagfatung. Vers 
möge der von ihren Gommittenten, ben großen Räthen, 
empfangenen \nitructisnen und Aufträge liegt in ihrer Pflicht 
für ununterbrochene Fortſetzung biefer Berathungen beforgt 
zu ſeyn, und ihrerfeitd nichtd zu verfäumen, was die eins 
zelnen Standesgefandtichaften im Hinblick auf gemeinvas 
terfändifche nrereffen zu leiſten vermögend und berufen 
find. Seit dem 6. Sept. find die Berrichtungen der Tags 
ſatzung unterbrodyen, und ift die Peitung der Bundbesanges 
fegenbeiten im Strom anarchiicher Bewequngen desjenigen 
Cantons untergegangen, deffen verfaſſungsgemäße Vorſte⸗ 
her ſie nach den Vorſchriften der Bundes ausgeübt hatten, 
deſſen nunmehrige Häupter aber, jener Eigenſchaft ents 
behrend, fie nicht auszuüben befugt find. Die unterzeich— 
neten Gefandtfchaften, fch auf den nächſten Zweck ihrer 
aegenmärtigen Erflärung befchränfend, wenden ihre Blicke 
hinweg von den Freigniffen, weldye die Auflöfung der vers 
faſſungsmäßigen Gewalten im Ganton Zürich herbeigeführt, 
und die dem unerbittlichen Urtheil der Geſchichte nicht ent» 
gehen werben. Sie können fidh aber jener Vorgänge wer 
gen ihrer Verpflichtungen nicht entbunden erachten. Sie 
haben unmittelbar im Augenblicke ded Sturzed der verfaſ⸗ 
fungemäßigen Ordnung am 6ten d. M., dann wiederholt 
am I1ten, jedesmal in allgemeinen Gonferenzen verlangt 
und angetragen, daß die hohe Tagfatung, beitehend aus 
den mit anerfannten Greditiven noch verſehenen Gejandt- 
ſchaften von zwanzig Ständen — demnach aller mit Auds 
nahme der Gantone Zürich und Wallis — unter der einſt⸗ 
weiligen Feitung ded der bundedgemäßen Rangordnung zus 
folge nächften Cantons, ihre Berrichtungen fortjege, und 
daß fle diejenigen Maaßregeln anordne, weldye zu unun⸗ 
terbrochener Beforgung der Bundesangelegenheiten erfors 
derlich ſeyn dürften. Ihre Wünfche und Anträge Mud bis 
zur Stunde noch nicht in Erfüllung gegangen. Durch folche 
Zuftände von Schwankung und Unterbrechung find die eids 
genöfftfchen Angelegenheiten vielfacher Gefährbe ausgeſetzt, 
Ehre und Würde des Bundes in hohem Grade bloßgeitellt. 
Die unterzeichneten Geſandten erklären in Folge deffen: 
1) Sie entſchlagen fi jeder Berantwortlichkeit, die aus 
ber eingetretenen Unterbrechung der ordentlichen Verſamm⸗ 
fung der Tagfagung und aus umterlaffener Obforge für 
fortgefegte, befugte Leitung der eidgenöfftichen Angelegen- 
heiten hervorgehen könnte, 2) Sie anerkennen bie am 6. 
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September verfaſſungswidrig eingelegte und machträglich 
am 9. Scpt. ebenfalld verfafiungewidrig beftätigte provifos 
rifche Regierung von Züridy feinedwegs ald vorörtliche Bes 
hörde der Eidgenofienihaft. Sie verwahren fi gegen 
jede Ausübung vorörtlicher Functionen durch diefelbe, und 
erflären daherige Amtshandlungen, fo viel an ihnen Reht, 
ald null und nichtig. 3) Sie beharren auf der fhleunigen 
Wiederverjammlung der Tagfagung und der Leitung ihrer 
Berathungen durd die Gefandrichaft ded Standes Bern, 
mit Ausschluß eines Präfdiumsd aus der Mitte der provis 
forifcher Regierung von Zürih. 4) Sie werden gegens 
wärtige Erklärung in der erften fünftigen Sigung dem Pros 
tofofl der Tagfagung einverleiben. Inzwiſchen ift den Ger 
fandeichaften der übrigen Mitſtände der Beitritt vorbehals 
ten. Gegeben in Zürich den 12. September 1839.” — 
„Die Sefandtichaft des Standes Bern. Die Gefandts 
ichaft des Stanges Luzern. Die Geſandtſchaft ded Stans 
des Solothurn. Die Gefandeicaft von Bafelsftands 
fhaft. Die Gefandtfchaft des Standes Et. Gallen. 
Die Gefandefchaft des Standes Aargau. Die Geſaudt⸗ 
fchaft des Standes Thurgau. — 
Jtaliem 

Nom, 7. September. In Genezzano, einem Städts 
chen im Arguergebirge, hat ein Volksaufſtand ftattgefunden, 
Der Gouverveur hatte in Folge anſtecender Fieber den Bes 
fehl ertheilt, alle Todtengewölbe in den Kirchen zu fchlies 
Ben und die Leichen auf dem Todtenacder vor der Stadt zu 
beerdigen. Unzufrieden über diefe Maßregel hat das Bolt 
während einiger Tage Erceffe begangen; Das Leben des 
Gouverneurs ſelbſt joll in Gefahr geweſen feyn. Eine von 
bier abgefendete Abtheilung Dragoner wirb hoffentlich die 
Ruhe wieder hergeitelt haben. — Geſtern Vormittags 
fand in dem von den Jeſuiten dirigirten Gollegium Nomas 
num die Greirung zu Baccalaureen und Doftoren der Theos 
logie und Philofophie ſtatt. Unter den eritern erfanuten 
wir mehrere Polniſche Flüchtlinge, deren narbenvelles Ant⸗ 
litz ung zeigte, daß fie fchon einen ſchwerern ald den fchos 
laſtiſchen Kampf beitanden. Unter den Doftoren zählte mar 
5 Deutjche, 4 Schotten und einen Schweizer. Nachmits‘ 


tage folgte in der Kirche des heil. Ignatius die aljährlide - 


öffentliche Pertheilung der Preije an die Zöglinge des Cols 
legiumd. in Gardinal überreichte den Auserwählten, von 
denen jeder einzelne mit lautem Tuſch eines zahlreichen Ors 
chefters begrüßt wurde, die filberne Medaille an buntem 
Bande. Neben dem faß der junge Conte di Trapani, Brus 
der des Könige von Neapel, der befanntlich im befagten 
Gollegium erzogen wird. Als gegen das Ende kleine und 
immer Kleinere Rnäblein erfchienen, um fich den glänzenden 
Verdieuſtorden zu holen, wies fie der Cardinal an den 
„ Fürftlichen Schulkameraden. Bor diefem mußten fie denn 
auch niederfnieen, und ihm nach Empfang der Mebaille fo 
gut, wie Er. Eminenz, die Hand küſſen. Im Ganzen 
wurden 102 Medaillen vertheilt und außerdem viele Hune 
berte des öffentlichen Lobes würdig erfannt. — Der Un, 
berlaatefekretair, Monfignor Capaccini, befannt durch feine 
Sendung nad) Köln, ift heute von Neapel hier eingetroffen. 


Spantem, 


Madrid, 5. September, Ich habe die Menge von 
Madrid gefehen, aufgeregt vom Sturm verberblicher Leis 
benfchaften, zu blutigen Handlungen verleitet auf den Ruf 
ber angeblichen Räder des Volks; jept habe ich fie bewuns 
dern gelernt, da fie der wahren Stimme ihres Herzens 


» folgt, und nur von den edlen Gefühlen der Ausföhnung, 


ber Bruderliebe, des Friedens, beſeelt iſt. Das heiße Blut, 
das inden Adern ber Spanier rolt, ber hechherzige Sinn, 
der felbft unter der bitterften Tyrannei nicht ganz erlöfchen 
fonnte, und in dem fechsjährigen Kampfe für die theuerſten 
Güter der Menſchheit aufs neue geftärft wurde, läßt ſſe 
die früheren Negungen des Haffes, die Erinnerungen am 
bie erlittenen Unbilden, in das Meer der Bergeffenheit vers 
fenfen, und obne Hehl und Falſch dem wieder gewonnenen 
Bruber nicht nur die Haud, ſondern auch das Herz barbies 
ten. Das großartige Schanfpiel, welches die Notdarmee 
gegeben, indem Efpartero im Angefichte beider bisher feinds 
licher Heere den General Maroto in feine Arme fchloß, und 
darauf 40 Bataillone, die bie dahin einen Kampf auf Tod 
und Feben gegen einander geführt hatten, die Waffen nies 
derlegten, und unter dem Augruf: „Es Iche der Frieden! 
es lebe die Königin!’ fich alle ald Spanier, als Brüder 
wieberfannten, bat hier ein ähnliches Schaufpiel hervorges 
rufen, deſſen Echilderung feiner Feder gelingen mödhte. 
Im Gefühl der allgemeinen Freude werden die Badfen, die 
wiedergewonnenen Brüder, fat noch höher geftellt, als die 
beharrlichen Bertheidiger des Throns Iſabellens, feine ges 
häffige, oder auch nur zweideutige Anſpielung nach irgend 
einer Geite hin wird bemerft, und felbft die Scheidewand 
zwiſchen Eraltirten und Mobderirten fällt wie durch einen 
Zanberfchlag. Auf dem Feſtmahle, zu welchem Deputirte 
und. Senatoren beider Parteien ſich vorgeftern Abend vereis 
nigt hatten, bradıre Gaballero den erſten Trinkſpruch aus, 
er lautete: „ich trinfe auff die Freiheit, auf die Berbrüdes 
rung, auf das Wohl Efpartero’s, auf das Wohl Maros 
to's!“ An demfelben Abend zog eine unermeßliche Menge 
mit Mufifchören vor den Palaft der Königin, die mit ih» 
ren Töchtern auf dem Balcon erſchien, und faum erſcholl 
ein anderer Ausruf ald der: „Es lebe die Ausföhnung, der 
Friede, die Königin, Efpartero und Maroto! Es eben 
unfere Bastifchen Brüder!" Baskiſche Tänze mit der Nas 
tionalmufif werden in den Straßen aufgeführt, undgeitern 
Abend veranftalteten die hier anwelenden Badfen und Nas 
varreſen (zu denen viele der reichiten Einwohner Madrids 
gehören) einen glänzenden Fadelzug mit militairifcher Mus 
fit, der unter dem oben angegebenen Ausruf vom Prado 
aus durch die Hauptitraßen bis vor den Königlichen Palaſt 
309. Auf den vorgetragenen Fahnen befanden fic die Wap⸗ 
pen der vier Provinzen mit dem Motto: „Laßt ung Alle 
Brüder ſeyn!“ Unter dem Balcon der Königin wurden Bass 
kiſche Zorcicos aufgefpielt und gefungen, an Tanz war we⸗ 
gen ber zahllofen herandrängenden Menge nicht zu denken. 
Diefe fo erfreuliche Uebereinftimmung aller Gemüther it gang 
vorzüglicd, durch bie Art und Weije, in denen die zwijchen 
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Sfvartero und Maroto abgeichloffene Uebereinkunft abges 
faßt ift, erreicht worden. . Zwei Punkte berfelben. haben 
auch Die überfpannteften Anforderungen befriedigt. Eſpar⸗ 
tero hat fih nämlich Areng an die Grängen ber ihm ertheils 
ten Vollmachten gehalten, und ſich für nicht® perpflichtet, 
was von ber Bewilligung der Nationalvertretung abhängt, 
und Maroto hat, im Bertrauen auf Eſpartero's Wort, 
das Echidjal der Basfifchen Provinzen der Entfcheidung 
der Gorted anheimgeftelt, und demnach die Gonftitution 
und NWationalvertretung anerfannt. Auf diefe Reife legen 
ſelbſt Arguelled, Caballero, Lopez und andere Rigoriften 
den Art. 1 berllebereinfunft aus, in weldyem es heißt: „Der 
Generalfapitain D. Balbomero Eipartero wird der Negies 
rung angelegentlich die Erfülung ded Anerbietene, zu dem 
fie fich förmlich verpflichtet hat, anempfehlen, nämlich bei 
den Gortes auf das Zugefländniß oder die Modifizirung der 
Fueros anzutragen.“ Gerade weil hiedurch weder die Mes 
gierung nody die Corte zu dem Zugeftändniß verpflic 
tet werden, und ſich Maroto vertrauendvoll in die Arme 
ber Nation wirft, geben auch die bisher erbittertften Feinde 
der Fueros den Gefühlen ded Rechts oder der Giroßmuth 
Raum, und ic bezweifle nicht, daß die Cortes bei der jeßis 
gen Stimmung den Norbprovinzen ihre alten Rechte, wenn 
auch mit zeitgemäßen Modiftfationen, zugeftehen werden. 
Ja, die eraltirteften Blätter drüden fidy in diefem Einn 
aus, und beidem erwähnten Keftmahle der Gorted wurde 
ein Zrinffpruch darauf andgebradıt, daß der Gongreß je 
ned. Zugeltändnig mit Stimmeneinheit bewilligen möge. 
Das andere bei dem Abfchluß diefer Uebereinfunft fatt ge⸗ 
fundene Verhaͤltniß, welches die Spanier mit Stolz und Zu⸗ 
verſicht erfüllt, iſt die von Eſpartero in ſeiner Depeſche vom 
Ziſten v. M. gegebeue Verſicherung, daß feine fremde 
Dazwiſchenkunft bei Schlichtung des obgewalteten 
Zwifted eingetreten ſey. Dieß wird in allen Blättern mit 


fichtlicher Eitelfeit hervorgehoben, und felbft Ihre Maj. die , 


Königin: Negentin erflärte gejtern der ihr Glüf wünfchen: 
ben Deputation der Gortes, fle freue fich vorzüglid) dars 
über, daß die Friedensitiftung ein ausſchließliches Werk 
ber Epanier gewefen fey. Hier heißt ed heute, der mit 
Blindheit gefchlagene, von den Berwänfhungen der Nation 
verfolgte Prinz ſey nach Aragonien zu Gabrera geflüchtet. 
Europa möge beurtheilen, auf weſſen Haupt das Blut falle, 
dad noch ferner vergoffen wird! In dem Kirchen erfchallt 
heute ein feierliches Tedeum, um dem Herrn der Welten, 
dem Könige der Könige für die glückliche Wendung der 
Dinge zu danfen. Die Nachricht von der hier herrichenden 
Stimmung wird in den Nordprovinzen ben beiten Eindrud 

* machen. — Don Manuel de Tofedo (natürlicher Schn dee 
Herzogs del Infantabo) wird heute hier eintreffen, um Ih— 
ver M. der Königin im Namen der fich unterwerfenden Gar. 
liten zu huldigen. — Der bisherige Generaldireftor der 
Finanzen, Don Jofe San Milan, iſt zum Finanzminifter 
ernannt worden. — Sowohl der Senat als der Gongref 
bradıte Ihrer Maj. der Königin» Regentin. geftern * 
Glätwünfdhe dar. — 


* niteur) HAASE Baponne, 
* — — — "wanzig Generale und.Stabsofe 
tenegro find Durch bi Pi minifter des Don Garlos, Mons 
Gebterer verfichert * — ——— angekoumen. 

- ‚ daß dem Don Carlos noch etwa 12,000 
Mann übrig ſeven, und er weife ges ‚ was nlar Savas 
Eirartere Hakan 9. Eeptenber nonät, 11. September 
cumberri vorgenommen } Su °* feine Bewegung gegen Les 
Carlos und Die Bataillone Gioneren Folge haben fih Don 
sa. SEte ua * ‘06 in das Baſtanthai zurũck⸗ 
8 u. — * unft Ech verrig’g und Anderer bei Don 
—— * Fe rd übrigen Hof zur Flucht vers 
Dr Barrer Sos De > Yen in Frankreich angelangt. 
er in der Poblacion s &b fd) mit dem Freibatanillon, das 
8 71 => * befehligte, unterworfen. — 
Fe ng s * * mm Journale geben 
Eingang der Darbdanclen 9 525 ——— 
nn und 847 Ganonen 
und die Englifche ebenfalls 9 Linienſchiffe und naar 746 Ga, 
nonen zähle. Die Wahrheit ift, daß wir am 24, Auguf 
nurerft 7 Lin renſchiffe (Herkules von 100, Jerra von 80, 
Diademe von DO, Jupiter von 90, Trident vor 86, Zris 
ton von 86, ‚ Genereur von 86 Ganonen) und Die Engläns 
ter deren 10 arı den Darbantellen hatten. Seitdem mußte 
der Montebelo anfommen nnd der Santi Petri wird eben. 
falld bald zu ber Flotte ſtoßen; aber die Engländer ihrer, 
ſeits haben ebenfalls Verſtärkungen abgeſchickt, und wenn 
wir Rüfungen in unfern Häfen des Sceans betreiben, fo 
find die Englifchen Arfenale ebenfalls nicht unthätig. Diefe 
Rüftungen find übrigens von beiden Seiten die beträchtliche 
fien, welche feit 25 Jahren Rartgefunden haben, und fo 
werben auch nad) dem Beifpiele der großen Marinen alle 
fetundären auf einen achtungewerthen Fuß ausgerüſtet. 

Due © apitole beurtheilt die diplomatifche Lage im 
Drient fotgendermaffen: „Man fagt, Rußland ziehe ſich 
vom Wiener Eongreß zurüd. Man zieht ſich nicht von 
einem Gongreß zurüd, in ben man nicht gewilligt hat. Ruße 
land har SEraftate mit der Pforte. Diefe Traftate ſeven, 

* g man, von den Mächten nicht anerfannt. Wir find 
jo jagt zu erfahren, ob der Traktat ber Quabrupelalliang, 
degieri 5 n£reid mit England, Spanien und Portugal vers 
der GE der Genehmigung Rußlands unterlegt worden iſt. 
Mnäpft "sricht ift ed zu denfen, daß man im Weiten Traftate 
Wie th Die gültig find, und dag man ih Orient mur une 
fhließ? "ati e unterzeichnen wird? Welcher geſchickte Diylos 
us Ate je einen Augenblid zweifeln, daß der Traftat 
mot 5 nfiar Sfeleffi die beiden fontrahirenden Parteien 
. * te ? Welcher Mann von Geift konnte glauben, daß 
rn ifer Die Frage, ob er fein Wort halten und feinen 
ber 4 rungen treu bleiben foll, einem Eongreffe unterles 
——— ? Wenn der Sultan den Beiſtand Rußlands 
er fucht , fo wird er ihn erhalten; dieß iſt eine Ueberein⸗ 
nachft ift unterzeichnet und umviperruflich. Mögen id) 


er de Mächte, welche wünfchen, daß Rußland in der 
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Türkei nicht intervenire, darauf befchränfen, dem Sultan 
- aufzuhelfen, fo daß die verpflichtete Mitwirfung feines 
* Verbündeten überfläffig wird. Dieß iſt die Aufgabe der 
ganzen gegenwärtigen Politif im Orient, — 
Großbrittanienm 
Am 6. September gaben die Direktoren der Themfes 
- KunnelGompagnie, zur Feier bed nunmehr bis zum Geichts 
waſſerzeichen vorgerüdten Werfö, den bei dem Bau Bes 
* theiligten und Angefellten im Tunnel felbft ein elegantes 
Diner von 280 Gededen, bei weldem das Parlamenté⸗ 
mitglied, Hr. Hawes, den Borfig führte. Auf einer Plats 
rm befanden fidy gegen 500 faihionable Zuſchauer, meiſt 
men, die biefes „Bankett unter der Themſe“ mit anjes 
ben wollten. Der Tunnel nahm fidy in der Beleuchtung 
practvoll and. — 
Anzeigen. 

Sn der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
und bei G. A. Grauin Hofund Wunfiedel ift zuhaben: 
Meyer's Conversations - Lexicon. 

Bri der ungeheuern Maffe von Verlagswerken, melde 
jöhrlidy der deutfche Buchhandel vom Stapel laufen läßt, ift 
es nicht zu verwundern, daß mit der Zunahme an der Zahl 
der Merkeder Gehalt derfelben in demſelben Grade ſich mindert. 

Es ift daber eine freudige Erfcheinung, wenn unter dem 
vielen Mittelmößigen und Oberflaͤchlichen, welches mit pomp⸗ 
baften Ankündigungen dem Publitum aufgedrungen wird, et= 
was Gediegenes und gang Tuͤchtiges zum Vorſchein kemmt. 
Als folches anerkennen und bewilltemmmen wir das im Biblio» 
graphifchen Juſtitut in Hildburghaufen erfheinende 

Meyer’s 
Conversations-Lexicon. 

Nach dem vorliegenden 1. Hefte ijt dieſes Merk mit einer 
Gruͤndlichkeit und Reichhaltigkeit ausgeſtattet, mie ſolchts bei 
keinem Werke der Art in der Deutſchen Literatur 
gefunden wird. Es enthaͤlt zwei Mal ſo viel Artikel, als 
das Pierer'fche Univerfal » Lericon; dreißig Mal ſo viel, als 
das Brockhaus'ſche. Datei geben Tendenz und Ride 
tung bes Werks durchaus auf das Praktifche hin; es iſt techt 
eigentlich ein Buch für's Leben. 

Meyer’s Lericon erfdeint in ein und zwanzig 
Bänden, Mopal-Dctav, von 700 bis Bon Eeiten engen, 
ober vortrefflihen und klaren Druds auf ſuperfeinem Ve— 
lin. Jeder folder Bände enthält, der Zahl der Artikel 
nad, fo viel, als zehn Bände des Leipziger Genverfationg= 
Rericons. Das Werk wird, eben fo prächtig als zweckgemaͤß, 
ausgeftattet mit fünfbundert erfiärenden und erläuternden 
Stahlſtichen, einem bifterifdyen und geographifden Atlas, 
ben Bildniffen der gröften Menfchen aller Zeiten und Voͤlker 
und ber Ünſichten und Plänen aller Hauptfiddte der Erde. 
Außer dem werden dem Texte über fünftanfend erflärende 
Holzihnitte, Abbildungen aller Werkzeuge, neuen Maſchi- 
nen ic. eingebrudt, 


Um das Merk den Sonomifchen Verhaͤltniſſen allet Claſ⸗ 
fen anzupaffen, erfcheint es in Lieferungen, deren zwoͤlf ei⸗ 
nen Band ausmahen. Binnen 4 Jahren wird das Werk, 
für weiches mehr als 100 Künſtler befchäftigt find, been» 
digt ſeyn. 

Der Preis jeder Lieferung von 64 bis 80 Seiten Xert 
in Royal» Dctav und mehrern Stahlſtichen ifinur 24 Kr. rhn. 

Jeder, der zehn Gubferibenten ſammelt, erhält ein 
Eremplar umfonft. 

Gern werben alle Buchhandlungen, auf Verlangen, das 
erfte Heft Jedem zur Anficht vorlegen. 


Dei Riegel& Wießner in Nürnberg iſterſchienen, 
und in ben Buchhandlungen ber Herren Buchner un Grau 
in Bayreuth und Hof zu haben: 

Herrmann, U, berbayerifche Bierbrauer inder Male 
tenne, im Bräuhaufe und Gährfeller, dann beim Ger⸗ 
Ren» und Hopfen » Einfaufe ıc., mit Bemerkungen, 
ben Krankheiten des Bierd vorzubeugen, oder die bes 
reits franfeu Biere durch unfchädliche Mittel wieder 
gut und trinfbarzumadjen. gr. 8. br. 16 gr.oder1fl. 

Wenn der in der Bierbrauerei Ungelibtere aus diefer Schrift 

fehe viel Nugen fhöpfen fann, fo wird aud der Erfahrne 
mandes für ihn Intereffante darin finden, befonders, da ale 
les Vorgetragene auf Erfahrung beruht. 





Bel der neunbundert vier und neunzigſten Ziehung der Ade 
niglich Vaverifchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg herausge— 
fommene Nummern: 

7b. 82. 78. 41. 72. 

Die 905 ſte Ziehung wird den 17. October, und inzwiſchen 
bie 333ſte Nürnberger Ziehung den 26. September, und die 
1374fle Mündyer ichung den 8. October 1839 vor ſich gehen. 





FGremdben-Anzeige 
Am 17. September. 

Sonne: HH.v. Birgelcben, K. Preuß. Gch. Rath v. Arnsberg. 
Marauis Stangares v. Paris. Thregarten, Afm. v. Köin, Zwatil, 
Diberlchrerz; Holfelber, Kfm. v. Prog. Erwbill, Part.; Graimwann, 
Geiſtlicher v. Bofton. v. Licmann, Rentier v. Brüffel. Borbruf, Fabr. 
v. Fulda. Kunftmann, Rath v. Dresden, Thoner, Entbograpbz Wei: 
fer, Malere, Wien. Seiler, Part. v. Awidou. Baroneffe v. Sara: 
nowéfty Bilna, — W. Mann: HP. Aflte. Strauß v. Dettelbad, 
Müllerv, Würzburg, Ullrich v. Mainftodheim. Eule, Fabrik. v. Er: 
langen. Ultſch, Kaufmännin v. Lichtenfels. — &.Rof: HH. Ein: 
ther, Pfarrer d. Möhrendorf. Ghriftel, Ing.Prakt.z Ehriſtel, Eru: 
bentv. Vils, Dittmar, Hdlsm. v. Echwarzach. Heinz, Fabrik, v. 
Tettau. Bauereiß, Afm. v. Leipzig. — Löwe: HH.Stöder, Kfm. 
v. Weißenbronn, Wehrsdorfer u. Steiner, Fabr. v. Tirſcheurtuth. 
Lenkert sen. u, jun , Hdlölte. v. Guredorf. Köllner, Apotbekerin d. 
Windsheim, — Anker: HH. Krauß, Fabr. v. Meierbof, Liendardt, 
DMiüllerv. Mündbera. Stoͤßlein, Bäder. Helmbrechts. — Adler: 
HH. Edele mit 12 Gonforten, Muſici v. Donaumis. Hagen, Pfarrer 
v. Irumsdorf. Meyer, Schaufpielerv. Münden. — Traube: Hr. 
Meftpbal, Hopfenbölr. v. Adelshofen. — Krone: Hr. Lehmann, 
Ubrenbblr, v. Buchenberg. — Zimmermann: Poffmann, We 
bermeifter v. Auerbach. Kleifhmann, Hdlsm. v. Altenkundſtadt. Bor 
fenbaum, besgl. v. Burgkundftabt, — 


— — —  ——__  _ _ _______  —l 








Im Betlage der Geb. Kammerrath Hagen’fcen Erben. 





Rebacteur: Garl Burger 


Freitag 


Bayreuther Zeitung. 


Nro 225, 


20, September 1839. 





Deutfdhland,. 

Berlin, 11. September. Ce. Majeflät der König 
aben die Errichtung einer foloffalen Equefler- Statue 
friedbrih’8 des Großen in Berlin zu befehlen geruht. 
der Profeffor Rauch ift mir der Ausführung beauftragt wor⸗ 
en, welche nach einem neuerdings von demfelben entwors 
enen Modell erfolgen wird. Die Statue erſcheint im Cor 
tum ber Zeit mit frei umgeworfenem Mantel. Das reiche 
diedefal, it am dem vier Eden mit alegorifchen Figuren, 
ie Tugenden des Herrſchers vworflellend, gegiert.. Der 
Maßſtab für das in Bronze zu errichtende Denfmal wird 
er Würde ded Gegenftandes und ber Größe eines ber hies 
gen Pläge angemefien feyn. (Pr. Staat + Ztg.) 

Sranffurt, 16, September. Se. Durchlaucht der 
fürſt von Metternich, K. K. Deflerreichiicher Haus, 
of» und Staatsfanzler, und Ihre Durchlaucht die Frau 
fürftin von Metternich find heute nebſt Hochdero Kas 
nilie und hohem Gefolge hier angefommen und im Gafihof 
um Römifchen Katfer abgefiegen. — — 

Leipzig vom Eeptember. Noch immer wollen die 
Iftien unferer Eifenbahn nicht recht in die Höhe geben, 
veil trog der ſtarken Frequenz auf derfelben, die Ausficht 
uf eine erfledliche Dividende noch immer nicht vorhanden 

Ein Nordamerifaner, ber kürzlich unfere Bahn ber 
eiöte, fucht den Grund davon, neben andern Umfländen 
amentlich in der zu foftfpieligen Bauart und Vermaltung 
er Bahn in Vergleich mit den Norbamerifonifchen. Co 
ryen auf ber Leipzig» Dresdener Eiſenbahn nicht weniger 
13 175 uniformirte Mächter, jeder mit einem Gehalte von 
söchentlich zwei Thalern angeftellt, zwiſchen Rem» Morf 
nd Philadelphia aber auf einer größern Strede nur fünf 
icht uniformirte. Auch die Zahl der in den Eifenbahns 
3ureanr beichäftigten befoldeten Perfonen ſey bei der Leip⸗ 
igs Dreöbener Gifenbahn viermal größer ale bei Norbames 
ifanifchen, weil bei jener Eifenbahn, wie bei allen andern 
Sefchäften in Deutſchland, des Schreibens und Eontrollis 
end fein Ende ſey. Allerdings fey nicht ohne Grund ein 
efferer Ertrag der Eiſenbahn zu hoffen, fobald erft die Bahn 
ait andern jegt unternommenen und projeftirten in Berbins 
ung gejegt fepn werbe, wodurch die Frequenz auf derfels 
‚en ſteigen würde, Nur folten ned manche Förmlichfeiten 
uf der Bahn wegfalen, welche zwar in der beftchenden 
daß- Einrichtung und Zolfegen ihren Grund haben, bie 
Reifenden aber, jo wie die Waaren verfendenden Kaufleute 
hr beläftigen, — 

Dänemark. 

Kiel, 9. Erpiember. Bis jegt ift es dem afabemis 
chen. Gonfiftorium nicht gelungen, den vor acht Tagen zum 
ritten Dale emimichenen Studenten Dölete wieder zur 
daft zu bringen. Diefer junge Mann wurde Anfangs wes 


gen eined Piftolen» Tuells in Unterfuchung gezogen und auf 
das Garcer gefegt. Als er aber wegen eines mit Piftolen 
gewagten Angriffs auf den afademifhen Wächter, welchen 
Angriff er zugleich mit einem andern verhafteren Stubenten 
verübt haben fol, unter militairiſche Bewachung geftellt 
wurde, gelang ed Beiden, mit fammt dem Wachpoſten zw 
entweichen. Doch wurden die beiden Studenten auf ber 
Verfolgung eingeholt, und nur der Soldat entfam. Bor 
mehreren Wochen glückte es ihnen nochmals, aus dem ver» 
fchloffenen und von einem Militairpoften bewachten Carcer 
zu entfpringen. Der Eine erreichte dadurch feine Freiheitz 
Dölefe aber, von dem Soldaten mit der Spike des Ba>- 
jonnets verfolgt, hatte fich felbit in der Dunkelheit nicht 
anders ald durch einen Sprung in den Hafen zu retten ges 
wußt. Hier wäre er, obwohl er zu ſchwimmen verjtand, 
in der Breite des Waffers und in der vollen Bgfleidung vers 
loren gewefen, wenn nicht der Zufall (ed war 10 Uhr Abend) 
ein Boot an ihm vorbeigeführt und benfelben vom Ertrins 
fen gerettet hätte: Seine Bitte, ihn auf das jenjeitige 
Ufer zu bringen, fchlugen die Retter ihmab und fo fam Dir 
fefe zum zweiten Male wieder in ftrengen Arreft. Schon 
hatte fein Vertheidiger die Bertheidigungsichrift eingereicht, 
als Dölefe den dritten Verſuch zu feiner Befreiung wagte, 
welcher denn auch gelungen ift. In der Abenddämmerun 

hatte er ben vor dem verfchloffenen Garcer ftehenden Mil 

tairpoften um Sherbeiholung eines Fichted gebeten. Ale 
der Soldat mit dem Fichte eintrat, wußte Döfefe durch eine 
gewandte und Fühne Bewegung aus der Thür zu fpringen 
und den Soldaten felbft in das Gefängniß einzufchließen. 


Das Publifum fcheint an dem Lnternehmungsgeiite des Ente . 


wichenen Behagen gefunden zu haben und demfelben nuns 
mehr ald Preis feine Freiheit zw gönnen. (Hann. 3.) 
Schweinz. 
St. Gallen, 12. September. Die Allg. Zeitung 
enthält aus Briefen nachſtehende Entwidlung der legten 
Ereigniffe. Seit dem 6. Sept. Morgens hat die Schweiz 
feine Bundesregierung mehr, unfere Köderation Feine wirs 
fende und thätige Stellvertretung, die Bundedgefchäfte find 
in volles Stoden gerathen, und mühvoll beidyäftigt man 
ſich in Zürich, aus der gewaltfamften Störung wieder ins 
Geleife zu fommen. Sch werde mich beftreben, kurz aber 
wahr zu ſeyn, indem ich Diefe Ereigniffe erzähle. Im Gate 
ton Zürich, dem jegigen Directorialcanten, waltete feit 
1830 geheimer Unfriede. Erbittert und nur' gezwungen 
fügte ſich die Haupiſtadt unter die damals gegründete Bolfds 
regierung. Cie hat fich mit ihr nie, bie zur Stunde nicht, 
verföhnt. Eine fpätere Verfaſſungsreviſion nivellirte vols 
lends die Repräfentation nach der Vollszahl. Die Scham. 
zen der Stadt wurden bemolirtz Erneuerung alter Gewalt 
herrfchaft der Stadt über das Land ward dadurch unmöge 


— — —— 
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lich gemacht. Mittlerweile aber ſchaltete die Landesver⸗ 
maltung nadı großem Maaßſtab; fie präcipitirte Die neuen 
Infiturionen, fle nahm die öffentlichen Fonds und die uns 
mittelbaren Kräfte der Bürger in bieher nidıt geahntem und 

ewohntem Verhältniß in Auſpruch; Vorurtheile und den 
in Republiten fo vielfachen Miderfpruchegeift wußte fie nicht 
gebührend zu fhonen. Das Ungewohnte, Großartige und 
Glaͤnzende erſtrebte fie vor Allem, Nach Gründung der 
Hochſchule folte unter Anderm Etraußend Berufung den 
örtlichen Ruf heben und Glanzideen ded Tages verwirflis 
dien. Da bradı der Sturm der 40,000 Petitionäre log, 
denn die Geifllichfeit, der ſich gedrückt und gefränft fühlende 
Theil ded Volks und die ſtädtiſche Oppeofltion boten ſich eins 
ander bie Hände zum Widerſtand. Der große Rath mußte 
caffiren, was ber unüberlegte Negierungsrath gerhan, und 
legterer, obwohl proftituirt durch diefen Beſchluß und ges 
mahnt an feine Impopularität durch eine im der Schweiz 
uncrbörte Etimmenzahl, verharrte eigenfinnig auf feinen 
Stühlen, flatt würdig feine Anficht zu vertheidigen und 
dann die Entlaffung einzureichen. Ja die Mehrheit beider 
Behördeu mähnte fidy flarf genug, ihr Syſtem im Allge 
meinen zu behaupten, bereitete und erfocht wirklich einige 
Wahlfiege und glaubte fih damit geborgen. Unterdeſſen 
blieb die vielfach angefochtene Gefepgebung über Echuls 
und Kirchenverhältniffe wie fie war, und der Stoff der 
Unzufriedenheit wurbe fortan von den Gegnern thätig aus⸗ 
gebeutet. Durch's ganze Land wehte die Fahne der foges 
nannten Glaubens, Affociation, durch ale Bezirke und Ges 
meinden gegliedert, ſich theitweife der Gemeindegewalt bes 
mächtigend, und mitteilt diefer einwirfend anf fünftige 
Schlußnahmen der Etaatöbehörden, Am 8. Aug. erließ 
das Gentralcomite einen neuen Aufruf an die Gemeinden zu 
wiederholter Geltendmachung ber nicht befriebigten Forbes 
rungen ded Volkes, die ſich auf Schützung und Wahrung 
der pofitivsreligiöfen Kirdyeninfitutienen durch Kirche und 
Schule concentrirten. _Aufgefchredt ohne Zweifel durch Bes 
richte über den Eindrud diefer neuen Adreſſe im Bolfe, vers 
bot die Regierung am 28. Aug. die Abhaltung der Gemeins 
deverfammlungen auf Geheiß ded Comité's, nahm eine Ges 
genproclamation des legtern am gleichen Tag in Befchlag, 
und der Staatsanwalt leitete die Häupter wegen Aufruhres 
verfuch an das Griminalgeriht. Ein beſchwichtigendes 
Proclam der Regierung vom 31ſten fruchtete nichts, und 
die Einberufung von Truppen mehrie bie Gährung. Die 
Regierung ward fchüchtern und nachgiebig, keck und gebics 
tend das Reactiond-Gomite. . Es verorbnete eine Berfamms 
lung aller Bezirkscomités auf Montag den 2. Sept. nad) 
Kloten (14 Etunden von Zürih), und trug Sorge, daß 
ſich eine große Volfäverfommlung ihr anſchloß. 12 bie 
15,000 Diänner vereinigten ſſich wirklich jan jenem Tage 
trog der ungünfligften Witterung, orbneten eine Deputas 
tion nach Zürich ab, fum von der Regierung beförberliche 
Zurüdnahme oder Einftelung aller die Volksrechte angebs 
lid; verlegenden Verfügungen letzter Tage zu verlangen, 
und erreichten in fo weit ihr Ziel, daß bie Regierung, ger 
drängt, neue Erplicationen gab, Alles in den Schooß des 


* 


dete und ſich weiterer Executivmaaßregeln gegen die peti⸗ 
tionirenden Häupterenthielt. Wer nun Augen hatte, konnte 
ben Sturz ber öffentlichen Gewalten voraus ſehen; einzig 
fluge Energie hätte fie retten mögen. Die Regierung be» 
faß fle nicht. Es beitand eine Partei fogar in — 
bie den Sturz wünfchte und förderte, und ihn auf dem Wege 
von Umtrieben herbeizuführen bedacht war. Diefer Wunſch 
follte doch nicht fo leichthin erfüllt werden, und auch das 
Eomite hatte ein Feuer angeichürt, welches nicht mehr zu 
löfchen war. ESchluß folgt.) 


Belgien. 


(Sourrier beige) Es fcheint, der König Wilhelm 
habe felbft gefunden, daß man die Reaftion im Luremburs 
giſchen etwas zu weit treibe. Es heißt, die HH. Stiff 
und Haflenpflug fepen nad, dem Haag berufen, um ſich 
weflen ibred Benehmens zu rechtfertigen. 

Brüffel, 9. September. Die Einwohner von Flan⸗ 
bern waren über bie höhern Zölle anf keinwand und Flache, 
welche die Franzoſen im Begriffe waren aufzulegen, bes 
forgt. Die war natürlich, wenn man bedenft, daß Bel 
gien jährlich nur in Leinwand eine Summe von 15 Mil 
lionen Fr. nadı Frankreich erportirt, die faft ganz in baas 
rem Gelde bezahlt werden. Man hat dem Franzöflfcyen 
Kabinette Vorftelungen dagegen gemacht, und einen bes 
fondern Abgeordneten, Hrn. Emits, vormaligen Handelds 
direftor, nach Paris geben laffen. Nichts deutete aber 
darauf hin, daß die Aranzöfifche Regierung auf ihre Maß⸗ 
regeln, die auf den Reklamationen einiger Franzöfiichen Ir 
buftriellen beruhten, verzichten würde, als wir geftern er» 
fuhren, daß König Leopold bei feinem neueften Aufenthalte 
auf dem Schloſſe Eu bei dem Könige der Franzofen bie 
Sache mit Erfolg betrieben habe. Ludwig Philipp berief 
ben Handelöminifter, Hrn. Gunins Gridaine, zu fi und 
bewies ibm die Nothwendigkeit und das Intereffe für Frank⸗ 
reich, die Haubeleberührnngen mit Belgien nicht durch eis 
nen höhern Tarif zu verlegen. König Leopold erflärte, daß 
wenn man auf dem Borfage Franzöfifcherfeits beharre, er 
zu Repreffalien, die für Frankreich fehr nachtheilig werden 
könnten, feine -Zuflucht nehmen müßte. Diefe Sprache 
wirfte, und das Franzöfifche Kabinet verzichtete auf dieſe 
Zollerhöhung. Dieß ift nicht das erftemal, daß ed dem Kös 
nige Leopold gelingt, bei feinen Befuchen am Hofe der Tuis 
lerien für die Autereffen des von ihm regierten Landes wirk⸗ 
fam zu ſeyn, die er beffer als irgend Jemand zu würdigen 
verfieht. Belgien darf in ber That ſich nicht ausſchließ⸗ 
lich an einen feiner Nachbarn im Gegenfag gegen-einen ans 
bern hängen. Es muß in Allem mit Reciprocität hans 
dein. Eo z. B. darf ed nicht daran denken, fich dem 
beutfchen Zofverein einzuverleiben, was unendliche Echwies 
rigfeiten haben und ben gleichmäßig probucirenden Ländern 
durchaus nicht von Nutzen ſeyn würde, fondern es muß ſich 
vielmehr im gemeinfchaftlichen Intereſſe in Berreff gegenfeis 
tiger Tarifsconceffionen in gemifjen Produkten mit Deutſch⸗ 
laud verftandigen. Mit Einem Wort, nur Feine Einfeis 
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tigfeit weber in ber Politif, noch in ber Inbuftrie, mod) 
im Handel, Fein ausjchließliches Bündniß, Harmonie nad) 
einer und der andern Seite, Tarife je nad) ber Handelsbe⸗ 
wegung, in allen politifhen Beziehungen Garantien der 
Orbnungund ber Stätigfeit. Bei ſolchen Grundlagen fann 
die Miſſion der Belgiſchen Geſandten in Deutſchland nur 
treffliche Früchte tragen. Hr. Lebeau rühmt befonders in 
feinen Devefchen den guten Empfang, ben er in Franffurt 

efunden. Alles läßt dort die freundlicyiten Berührungen 
hoffen. — 

rankreich. 

Straßburg, 16. September. Telegraphiſche 
Depefche) „Der Minifter des Innern an den Präfekten 
des Niederrheind: Don Carlos hat ſich geftern mit feiner 
Familie nach Frankreich geflüchtet. — , 

Toulon, 10. September. Unfere hiefige Privatfors 
refpondenz mit der Levante läßt ſtark vermuthen, Daß die 
dortigen Berwidlungen ſſch in die Länge ziehen werben, 
da die Intervention der Großmädhte feinen Zwed hat, als 

u verhindern, daß Mehemed Ali Alles erlangt, was er 
ordert. Eben deswegen könnten aber audy leicht Zwiſchen⸗ 
ereigniffe eintreten, die jeder Vorausſicht fpotten. Bis 
jegt herricht zwifchen Lalande und Stopford vollfommene 
Eintracht, und bie beiden Mächte, deren Repräfentanten 
fie find, werden ihnen ohne Zweifel Bollmadıt geben, vor 
GEonftantinopel vor Anker zu gehen mit Gewalt, wenn ed 
nicht anders feyn ann. Dodj verbirgt man fid auf unfes 
rer Flotte die Beforgniß nicht, daß dieſe Vollmacht, wenn 
man noch lange Zeit verliert, zu fpät fonimenjtönnte, denn, 
find die Ruffen vor ihnen dort, fo ift Mar, daß für Eug⸗ 
land und Frankreich nichts übrig bleibt ald der allgemeine 
Krieg, wozu fich unfere Regierung in feinem Fall entichlies 
Ben wird. Mehemed Ali ſchrint indeſſen feiner auf genaue 
Kenntniß der Menſchen und Dinge beruhenden Berechnun⸗ 
gen ziemlich ficher zu feyn. Gin Reifender, der kürzlich in 
lerandria war, weis von bem prächtigen Schaufpiel, dad 
diefe Stadt gegenwärtig barbietet, nicht genug zu erzähr 
len. Der Hafen wimmelt von Schiffen, die Stadt ſelbſt 
von Seeleuten und Fremden aus allen Nationen, Ueberall 
deigt fi eine außerordentliche merfantilifche und politische 
‚hätigfeit. Täglich werben Vorräthe aller Art an Ibra⸗ 
him abgefertigt, unermeßlicdye Summen an Agenten und 
zu Beſtechung der Paſchas verfchwendet. Hier it heute das 
Dampfbeot Ramier mit Depefchen an unfern Admiral unter 
Segel gegangen. Zugleich erneuert ſich dad Gerücht von eis 
ner Zruppenfendung. Wenigſtens hat das Alfte Yinienregis 
ment Befehl erhalten, feine Kriegsbataillone zu bilden, fo 
daß es bid zum 20ften eingefchifft werden fann. Geine Bes 
Rimmung gebt zwar angeblidy nadı Afrifa, da man aber in 
Algier keine neuen Truppen braudt, fo denft man natürs 
lic, im Publikum an bie Levante, und ſpricht bald von.dem 
bald von jenem Punft an der Türkifchen oder Egyptiſchen 
Küfte, am Boeporus ober den Dardanellen, der von uns 
fern Soldaten bejegt werben fol. In unferm Arfenal wird 
überhaupt fortwährend gerüflet, und in kurzem werben wies 


urn —— und Ditigente und die Brigg 
‚ &urrder Fraugais) Dem Bernehmen nach hat 
————— 
ege - an hat unferm Bo 
Zeit gelafen, 5 5 ehler zu begehen, die man nicht wieber = 
madjen wird. Inzwiſchen fannte der Sonfeilgpräfibertt die 
Wunfh der Hanımern; er mußte willen, daß went. 
Conmiffien, Deren Organ Hr. Jouffroy war, es * 
ben hatte, eitre aa förmlichen Tadel in Bezug auf unfert ag 
Drient beobadhrtese Politif auszudrüden, dies nur auf - 
Verſprechen einer gründlichen Aenderung in ben Anfich 
und in den Organien unferer Dipiomatie geſchah. In det 
That hat der Eonfeilspräfident beim Ausgang der Se ſſion 
die Abſicht geäuiert, das Perſonal der Ftanzöſiſchen Bots 
{haft in Gonftantirtopel zu modificiren. . Erwollte aber ben 
Admiral Rouffire Durd den Marquis von Dalmatien ers 
fegen, deſſen Unfähigkeit in der politiichen Welt ſprüchwört⸗ 
lic geworden iſt „  zund ber nie fo unerhört befördert wäre, 
wenn er nicht bie Ehre hätte, den Namen des Mearfchallg 
Soult zu tragen. Die Oppofition, welche der Marſcha 
bei diefem Plan erfiuhr, it befannt; der Eonfeil®präfideng 
aber, der wahrfehheisslich dachte, daß außer feinem Sohne 
Niemand würdig Fey, dem zugleid, militairifhen und dipfos 
matifchen Pofterr ira Gonftantinopel einzunchmen , ließ mum 
ben Admiral Nozufflr auf feinem Poften. Es gehörten 
wahrhaft ernfte, fpäter eingetretene Hinderniffe dazu, um 
ihm die Augen zut öffnen. Es fehlt dem Admiral Rouffin 
an jener Scharfficht bed Seiſtes und jenem entfchiedenen 
Wilen, diein allen Kayen nörhig find, mo bie Agenten 
einer Nation im Wlue — ſehr viel auf ſich ſelbſt nehmen 
müſſen, und ihre hr re nicht ald paffive Werkzeuge 
vollziehen fönnent- — nigen Monaten hat ſich Admiral 
Rouffin benandis Mi hr hen laffen; fein ſchlichter Sinn 
fieß ihn in alle ihm ge * en Fallſtricke fid; verwideln, Als 
Defterreich eine — Ser fünf Botſchafter vorfchlug, 
trat Admiral Roufſin togleich bei, und fah nicht ein, daß 
er dadurd; Da® Franzöflihe Intereſſe der Diskretion feiner 
5 sisgene- Die Pforte war auf dem Punfte, mit 
eguer pr gi eine Ausgleichung abzufchließen, die den ins 
Mehemed enDigen ſollie; die Gonferenz legte ihr Veto bas 
nern Krieg D erflärte, daß fie das Demanifche Neich der 
wumEr — SJrorhwendigkeit abgebrungener Eoncefflonen 
erniedrigenD gte, und fe unterzeichnete Hr. Rouſſin, ohne 
entziehen wour Ag er die Entwielung der Angelegenheiten 
zu begreifen * ger e, gu großer Freude Rußlands, beffen 
eg parin beiteht, den fhlimmen Stand der Ob 
ganze Polikl zZ ngern, ihren Zerfall zu befhleunigen. Eud⸗ 
manen zu ve and , beidem der Untergang bed Paſcha's von 
ih hat Eng firen Idee geworden it, ben Gedanken aufs 
Egupten zur ehenred, im Namen ber fünf Mächte, aufzu⸗ 
red © Türfifce Flotte herauszugeben, und fogleid 
rdern, D g Rouffin, ber Boiſchafter der Madıt, die bes 
hat Abmira” Unabhangigkeit Egyptens zu fhüpen, bie 
Er * nfprud genommen, die Aufforderung dazu durch 
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feinen Abjutanten beforgen zu laſſen. Admiral Rouffin ift 
abberufen, wer fol ihm aber in diefen Berrichtungen, des 
ren Schwierigkeit immer zunimmt, folgen? — 

Die Preffe verfihert, Admiral Rouffin fey durch 
Hrn: Pontois, früher außerorbentlihen Gefandten und 
bevollmächtigten Minifter bei den Bereinigten Staaten, 


erſetzt. — ; 
Großfbrittaniem 

(Sun.) Unfere Nachrichten aus Liffaben gehen bie 
2. September. Die Aufregung über die Palmerflons 
re Bil zur Unterdrüdung des Sclavenhandeld war fo 
groß, daß die Regierung fich veranlaßt fand, einzuſchrei⸗ 
te, indem fie den Kronanmwalt beauftragte, ſolche Jour— 
nale, welche Schmähartifel gegen bie Brittifche Regierung 
enfhielten, gerichtlich zu verfolgen. Zugleich wurde die 
' Polizei angewiefen, der Verbreitung injuriöfer $lugblätter 
egen England zu feuern und den in Liſſabon wohnhaften 
Engländern den nöthigen Schuß für Leben und Eigenthum 
zu gewaͤhren. Mau fieht einem nahen Minifterwechfel ent⸗ 
gegen, dem durch mancherlei tief angelegte Intriguen vors 
gearbeitet wird. Unter vielen andern Candidaten bezeich⸗ 
net man den Herzog von Palmella, den Grafen von Villas 
reif, den Baron v. Monte-Pebral, die HH. Rodrigo F. 
Magalhäed, Leabra, Figueirad, den Baron v. Lagos u. 9. 
Andrerſeits fpricht man von der Reorganifirung des jegigen 
Minifteriums durch den Beitritt der vormaligen Minifter 
Paffos Manoel und Bieiro de Caftro, falls nämlich der 
jegige Minifter des Innern, Julio Gomez da Silva Cous 
ches, Play madıen würde. — Die Einzahlung bed Reſtes 
ber Anleihe von 1400 Contos de Neid geht nur langfam 


vou ſtatten. — 
Rußland. 


St. Petersburg, 10. September. Aus dem Lager 
von Borodino wird gemeldet, daß Se. Majeftät der 
Kaifer am Z1ften v. M. das fehlte Infanterie» Corps, aus 
49 Bataillonen, 32 Eskadronen, 9 Batterien zu Fuß und 
2 ju Pferde, zufammen aus 41,228 Dann beftchend, ges 
muſtert habe. Der Herzog von Leuchtenberg, ald Chef des 
Kiew'ſchen Hufaren-Regiments, befand fid on ber Spige 
feines Regiments. Die Mufterung fand in derſelben Weife, 
wie am Tage vorher die über das jmeite Infanterie⸗Corps, 
Ratt. Nachmittags fam der Großfürſt Michael in Boros 
dind an und Abende um 7 Uhr nahm der Kaifer in Begleis 
tung des Großfürften das Schlachtfeld und dad Eiegeds 
Denkmal in Angenfhein. Auf dem Rückwege flatteten Se. 

jeſtät dem fürzlih angefommenen Prinz Eugen von 
Mürtemberg einen Befuch ab. Am 1. September Mors 
geitd um 8 Uhr wohnten der Kaifer, der Eroßfürft- Threns 
folger, der Großfürft Michael , ber Herzog von Leuchtens 
berg and Prinz Eugen von Würtemberg dem Gottesdienſt 
in der Feldfirche des zweiten Infanterie» Corp bei. Nach 
Beendigung der Meſſe befichtigte Se. Majeftät die Rekru⸗ 
ten diefes Corps, die im Jahre 1838 audgehoben worben 


Zu Berlage der Sch, Kanımerrath Hagen'ſchen Eiben, 


— 


und bie, mie dies zur Schonung derſelben gewöhnlich zu 
geſchehen pflegt, auf ein halbes Jahr in die ihnen ammn 

ften ſtehenden Reſerven eingetreten waren, um ſich hier an 
ben aktiven Dienft zu gewöhnen. Rach der Parade hatten 
diejenigen Perfonen, bie an der Schlacht bei Borodino im 
Sahre 1812 Theil genommen, bie Ehre, Sr. Maijeſtät 
dein Kaiſer vorgeftelt zu werben. Am 2. September fand ' 
die Mufterung der bei Borodino verfammelten Neferves 
Truppen ftatt, welche unter dem Commando ber Großs 
fürften Midjael 29,958 Mann, 80 Ganonen und 14,790 
Pferde zählten. Der Kaifer war mit ber Haltung diefer 
Truppen, eben fo wie mit der der übrigen Corpé, uͤberaus 
zufrieden. Im Ganzen waren bei den drei Allerhöchſten 
Befichtigungen in Reih und Glied: 128 Bataillone, 167 
Eöfadrone, 24 Batterien zu Fuß und 9 reitende Batterien 
mit 264 Canonen; ferner 38 Generale, 277 Stabes, 2619. 
DObers und 11,173 Unteroffljiere, 5241 Muflfanten und 
98,250 Gemeine, zuſammen 117,598 Mann, aufgeftelt, 
Ungeachtet einige von diefen Truppen aus entfernten Ges 
genden des Reiche zu diefem Cammelplag herfamen, fo 
waren fie doch bei der Revüe in dem auẽegezeichnetſten Zus 
ſtande in alen Beziehungen. Abende um 6 Uhr ritt der 
Kaifer mit dem an bemfelben Tage angelonmenen Erzher⸗ 
zeg Albrecht von Defterreidh nach dem. Siege Denkmal, 
— 

Anzeigen. 

TI. 17,000 fl, werden in verſchiedenen Parthieen auf Hp» 
pothtt᷑ aufzunehmen geſucht; I. Rechnungsfertigung und 
Schreibgeſchaͤfte f. a. beforgt ebenfalls das Geſchaͤfts und Come 
miffionsbüreau von Heinrih Hetze. 


Sonntag den 22ften d. M. wird bas Kirchmeibfeft zu Ober» 
preufchwig gehalten werden , wemit id; böftihft um Zuſpruch 
bitte, Martin Ängermann, Wirth. 








SGremdbene Anjeige 
- Am 18. September. 

Sonne: HH.Edfen, Geiftliherv. Baltimore. v. Hourke, Kalſ. 
Ruſſ. Seueral v. Warſchau. v. Hornek, Port. v.Bamberg. v. Biden 
dorf, Priv.; Baflincir, Mentierz u. vo. Zorndheim, Gutsb. v. Wien, 
Graf Woffieur, K. Franzoͤſ. Obriftz Baron Gerwaltes, Dberlitutes 
nont v. Paris, — W. Mann: HH. Fiſcher, Fabrik. v. Schwabach. 
König, Afm.v. Würzburg. Bauer, beegl. v. Erlangen. — &.Ro$: 
DH. Ehlöger, Obertehrerz Martin, Büttnermeifter v. Nürnberg. 
Echellenberg, Yermalter v. Eodela. Kühne, Detonomies-Infpeltorz 
Golberg, Kunfthändlerv. Berlin. Fiſcher, Kaufm. v. Schwarzenbad. 
Eittig, Hdlöm, dv. Mainleus. — Löwe: HH. Lindner, Kaufm. v. 
Augsburg. Held, Kabr. v. Rothenkurg. Hettinger, Bürger v. Rürns 
m ner: HH. Beinert, Apotbreierv. Oftau.- Schwarz, Kfm. 
v. Solingen, Ohm, — v. Nürnberg. Eyſeleyn, Oek.e 
mann, Buchbinder v. Burghaßlach. Löhmann, Partik. v. Würzburg. 
d. Wollzogen, Siiftsdame v. Jena. — Zraube: HH.Dietrid, Ko 
gebälfe v. Himmeitron. Brunnhuber nebſt Sohn, Bürgermeifter d. 

ihenbadh. — Krone: Hr. Hermann, Hblem. v. Berned, — S. 
DO a: Hr. Wunderlich, Rotbaerbermeifter v. Marktleiten. — B. 
Lamm: PH. Frietſch, Mechanitus v. Graßtig. Labenbin, Weber v. 
Reuftabt. — König: pr. Beud, Schuhmechermelſter v. Gefrers. 
Schneider, Holsfr.v. Stamm 


ch· — 


Nedatteur: Garl Burg er · 


Bayreuther Seitung 


Sonnabend 





Deutſchland. 

Bayreuth, 21. September. Bei deran19tend. ftatts 
gefundenen Wahlhandlung des Magiſtrats wurden gewählt: 
a) zu Magiftratsrärhen: 1) Herr Sattlemeiſter Friedrich 

offmann, 2) Hr. Buchbinder Carl Senfft, 3) Hr. 

aufmann Gonrab Kolb, 4) Hr. Wegner Andreas 
Griedhammer, 5) Hr. Buchdruder Friorich Birner. 
b) zu Erfagmännern: 1) Hr. Kaufmann Aiguſt Pau ſch, 
2) Hr. Kaufmann Chriſtoph Schmidt, I Hr. Seiler 
Eonrad Fehr. — 

* Bayern. Dur Minifteriafrefeript von 6. Septem⸗ 
ber find die Polizeibehörben angewiefen worbn, ausländis 
fhen Agenten, welche die Landleute zur Yıswanderung 
nad; Amerifa anreizen, bejondere Aufmerffanfeit zuzuwen⸗ 
den, und dieſelben über die Grenze zurüczuweiſen, oder 
nach der Lage der Sache geeignet einzufchreiten., — 

Münden, 15. September, Dis drei Stunden von 
München gelegene Königliche Schloß Schleißheim, vom 
Kurfürften Mar Emanuel am Anfangedes 18ten Jahrhuns 
derts erbaut, bietet gegenwärtig den Freunden der Kunſt 
durch die nunmehr faft durchgängig geownete fehr zahlreiche 
Bemäldefammlung einen intereffanten Genuß, und es dürfte 
wohl feinen Fremden, ber unfere Stalt ihrer Kunftichäge 
wegen befucht, gereuew, einen Ausflug dahin, der nur die 
Fri eines halben Tags erheifcht, gemacht zu haben. Was 
bie Architeftur dieſes umfangreichen Palajtes brerifft, trägt 
fie vollfommen das. Öepräge ihrer Zeit, unt namentlic) 
zeigt bie innere Ausſchmuckung, obgleich prachwoll in ihrer 
Art, die Periode der Perüde, Wie aber aud) diefe Pes 
riode gefhmäht und belächelt wird, hat fie dod) mitunter 
Herrliches hervorgebracht. Man fehe das große und ims 
pofante Veftibule dieſes Schloffes, man fehe die Treppe, 
bie in zwei Armen auslaufend zu einem durch ſchoͤnes Vers 
haltniß und überreiche Erleuchtung überrafchenden Borfaal 
führt, und man fehe dann manchen Palaft, ben die neuefte 
Zeit geihaffen hat. Die örtliche Lage Schleißheims ift öde 
und reislod. Aus einer fumpfigen Ebene erhebt fich, wie 
eine fata ‚morgana, das grandiofe Gebäude, man begreift 
nicht, wie es hier entftchen fonnte, wohl aber, daß bie 
nachfolgenden Regenten Bayerns es nicht mehr bewohnten, 
und auch für feine Unterhaltung nur nothdärftig Sorge trus 

en. Wie das Schloß felbft in feiner Anlage groß und 
rſtlich, fo find auch Gärten und Defonomiegebäude yon 
bedeutendem Umfange. — 

Münden, 18. September. Shre Maj. die verwitt: 
wete Königin warb vorgeftern in Folge einer Verfältung 
von einem heftigen Fieber befallen, befindet ſich jedoch feit 
geſtern Gottlob auf dem Wege volfommener Genefung. 

Wien, 12. September. An die hier beglaubigten D is 
ploma ten it am Tage der Abreife deg Gürften Mett er⸗ 


Nro. 226, 


21. September 1839. 


niheie GirFfırlarMote ergangen, wonach ald Stell 


- vertreter Sr. Dasrchl. und proviforifcher Ghef der Staat 


fanzleider frühere IFnternunting bei der hohen Pforte, Frei⸗ 
herrv. Dtten fel 8, genannt wird, Pr bare fomit ber 
* F J ef — o = ſpeziell für die Berpandlungen = 

rientallihere Arge legenheiten betraut worden fenn. — „It 
unferem Jllyrien, fo wie im Küfenlande, geht ed mit 
ber hend — Dasrimonial-Gerihtsbarfeis 
ten feinen erfreizlichen Gang. — 

Wien, 14. September, In den legten Tagen find 
hier über die Drieratalifcye Frage wieder einige Con ferenzen 
rn —— Pt en nun doch auch der 

all, Ruffi e otſchafter v. Tatitiherr ? 
nahm. Esheißt übrigens —9* Vollmachten 
fehr ausgedehnt, Doch iſt auch fo der Beitritt Rußlande zu 
ben hiefigen Berca thungen ein‘ gutes Zeichen — WM ie man 
aus Preßburg erfährt, neigen fid die Angelegenheiten deg 
Ungeriichen Fand — m. und mehr zum Guten, r 
igung vom 12ten d. it endlic beſchloſſen worden: di 
Königl, Propofitionen unbedingt ber Berathung zu — — 
ziehen, wogegen — egrnatenntel die unverzügliche Bes 
rathung der Lan dDes beſchwerden beſchloſſen hat. Die Be⸗ 
fhwerde wegen Der Medefreipeit hat man ganz fallen Iaffen, 
und die wegen ber PWadap ren Angelegenheit — jedoch 
ohne Präjudig — 3 —— sur —— iſt eine 
Nepräjentation art -, al. den König im loyalſten Sin 
"inne und genehmigt worden. Dieſelbe ſoll aber in 
ungarifher Sprache verfaße werden, was in Zufunft als 
Norm gelten joll oem har ne mächtige Verwendung beim 
angebote . te Königl, Propofltion der 
—— Aegung int don am 17ten von der Ständetas 
‘el erledigt und an bie Magnatentafet gemwiefen worden. 
I 8 in »7. September. Am I1tem d. Mid. ftarb 
: 168 x Seönigl. Geheime Oberbergrath und Ritter dee 
hierjelbi er r = Drbend 2ter Claſſe mit Eichenlaub, Georg 
rothen Ad * ant, genanut La Roche, in feinem Täiten Les 
—5— Entfräftung. Er war ein Sohn des — 
iftſteller ausgezeichneten Chur⸗ rieriſchen 
mann und In Rath und Kanzlers Georg Michael 
er. che, und der als keine fo eig in 
ie von Fa Roche, gebornen von Butter 
—— zer: Jahre diente er dem Preupifhen Staate 
im Be x£s » und Salinen» Departement mit. befonderem 
im. Bergwe roßer Treue, und trat erft vor noch wicht zwei 
Eifer uns vorgerüdtem Alter, in den Ruheſtand. In 
Jahren, Saprzehnden hatte er fih zugleich mit frommem 
ben letzten ar böne Thätigfeit in ber Mitwirkung bei wohl⸗ 
—— — ftem und in Bibels und Miffond · Angelegen 


beiten geicha ff Et, 18 September, Der Eorrefpondent 
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von umd für Deutfcdyland enthält in feiner Nummer vom 
12ten d. Mits die angeblich beitätigte Nadıridt, Ihre 
Königlihben Hoheiten der Erbprinz vor Dr 
nien und feine Gemahlin werden dempäcft hlerherzie— 


hen und das Palais der Königlichen Prinzeffinnen bewoh⸗ 


nen, indem die Frau Erbprinzeſſin fich öfters unwohl bes 
finde und das Glima der Niederlande nicht ertragen könne. 


Wir fünnen aus guter Quelle verfichern, daß das Gerücht. 


vom Lebelbefinden Ihrer Königlichen Hoheit und einer das 
durch veranlaßten zweimaligen Reife des Leibarztes v. Lud⸗ 
wig nadı Holland eben fo ungegründer ift, als das von eis 
nem demnächſt bevorftchenden Aufentha'te Ihrer Königlis 
hen Hoheit in Stuttgart. (Schwäb. Mrfr.) 
Schweinz. 
St. Gallen, 12. September. (Schluß bed geftris 
gen Artikels.) Im der Regierung folgte ſich Berathung auf 
Berathung, begreiflich auch darüber, ob man eidgenöfe 
fiſche (nicht fremde!) Hülfe anrufen wolle; diefe Meinung 
blieb ſtets in Minderheit, war aber eine Warnung für das 
Comite, den Moment zu beuugen. Unter allerlei Gerüch—⸗ 
ten und fleigender Spannung verftrichen die Tage bie zum 
5ten Nachmittags. Da ber ein Mitglied des Comite’s 
won Zürich aus) den Larbfturm auf. Der Ruf fand Ges 
hör; ſchon Abends ſammilten fic die Bauern in einigen Ger 
meinden, und früh Miorgend am Gten lagen 12 bis 1500 
Mann auf den Anhöhen voor der Stadt. In diefer war 
umterbeffen die Bürgerwache erganifirt worden; fle forgte 
nothdürftig für die öffentliche Sicherheit. Um halb 10 Uhr 
rücte der Haufe, unter Anführung eines fanatifdyen Pres 
digers, Hirzel, die meiſten nur mit Stöden, die wenfgften 
mit Gewehren bewaffnet, in die Etadt, undeilte im Sturm- 
fchritt auf das Zeughaus. Ein von der Regierung zu defr 
fen Schuß aufgeftellted Detafchement Cavallerie und Ins 
fanterie fchlug fie zurüd; die Landſtürmer ergriffen die 
Flucht, nadıdem fie-9 Todte und 26 Vetwundete verloren. 
Aber nun heulten die Sturmglocken in der Hauptſtadt jelbft, 
und dann auf der ganzen Landſchaft längs dem See, bid 
gegen Abend, Schon um 11 Uhr rüdten nene Schaaren 
ein; die Regierung verordnete Uebergabe des Zeughauſes 
an die Stadtbürgerwache; vier Mitglieder (von 19) vers 
einigten fich nit den Häuptern des Comité's und bildeten eine 
proviſoriſche Regierung, nachdem fie ihre legalen Eollegen 
ausgefioßen Noch am gleihen Tage proclamirte Das 
Gomite feinen Sieg, die prowiforifche Regierung ihren Amts⸗ 
antritt. Der Nadımittag und die Nacht vom Gten anf den 
ten waren fchauerlid. Es mochten 20,000 Mann Lands 
fürmer in Stadt und Umgegend ſich befinden, doch fielen 
grobe Erceffe nicht vor, als daß rin paar einzelne Perfos 
nen auf entfernten Punkten erfchoffen wurben. Als todt 
bedauert man nun auch den Staatsrath Hegetichweiler, 
der mit einer Proclamation am Gten. Vormittags dem bius 
tigen Kampf bei dem Zeughaus ein Ende machen wellte, 
und alfogleich durch einen Schuß hingeftredt wurde. Der 
Mann warein tüchtiger Botaniker und Arzt; rerjönlichen 
Muth bewies er bei jenem Anlaß; zum Staatsmann war 
er nicht gemacht. Sonntags den sten verfammelte ſich das 


mit allerlei Wafen verfehene Volk (10,000 Mann ftarf und 
in guter Ordnung) auf den Plägen in der Nähe des Hotel 
Baur (dort wer auch der Kampfplag vom ten) und ließ 
fi von den Hiuptern des Comité's heranguiren. Diefe 


verkundeten die Auflöfung der Regierung und des Groß 


rathd, und enpfahlen dann den Nichtbewaffneten, nad 
Haufe zurücdzukhren. 7 Sountags den Sten war die Stadt 
von den Gäfterigrößtentheild geräumt, und jegt it fievon 
Milizen befegt. Die Äußere Nuhe iſt zurückgekehrt. Der 
Großrath führte am Yten die Komödie einer Abdicationde 
fisung auf, befätigte in Bauſch und Bogen die provifori 
ſche Regierung, und ging dann unter dem Jubel des Volkes 
and einander. Gewalt alfo, nicht recht und Ordnung ents 
fchieden das Schickſal des Cantons Zürich; die Folgen töns 
nen nimmer hilfam ſeyn, demm bei den neuen Wahlen wird 
der Parteis Trroridmud wieder herrfcden, der die verfafs 
fungsmäßigen Autoritäten geftürgt hat. Wenn ein’ Bolt 
mit den Garaitien eröfterter directer Wahlen feiner Res 
präfentanten mit dem Petitionsrecht und der Preffe ſich 
nicht mehr befriedigt — dann hates die Bahn des Verden 
ben betreten. Mes vielfach nur die Folge unverföhntis 
chen individuellen Kafled der Perſonen und des künſtlich 
aufgeregten Fanatiemus der Menge gewefen, Tann und 
wird feinen Segen bringen. Das Züricher Volt hat ſich 
art ber gefeplichen Freiheit und an der felbftgefchaffenen vers 
faffungsmäfigen Odnung in einer Weife vergriffen, bie 
ihr Seitenſtück in en Annalen der Schweiz nicht findet. 
Das Parteifener in allen Gantonen lodert nun von neuem 
auf; es wird Krafı und Befonnenheit bedürfen, die Auf, 
regung in gefeglichen Schranfen zu halten. Die Tagfagung, 
die oberfte Bundsbehörbe ift, wie ich bereitd oben andeutete, 
feit dem 6ſten früh nullifieirt. Zürich kann fle nicht präfl, 
Diren, und das von einigen Ständen verlangte Präſidium 
von Bern nollen dieübrigen nicht anerkennen. Unterdeſſen 
find jedoch alle Gantonsgefandtichaften ununterbrochen in 
Zürich verblieben, und deliberiren hier und da in Confes 
renzen. — . N 
Großbrittaniem 

London, 12. September. Der Herzog Ferbinand 
und Shre Hoheiten die Prinzeffin Victoria und die Prinzen 
Auguſt und Leopold von Sadıfen — verließen geſtern 
(1lten) Windſor⸗Schloß, um ſich in Wolwich einzuſchif⸗ 
fen. Königin Victoria, der König und die Königin ber 
Belgier und die Herzogin von Kent begleiteten ihre erlaud» 
ten Verwandten bis an den Finfchiffungeplag, und fehrten 
Nachmittags nach Windfor zurück. — 

Hr. Matthews, der Werftaufſeher zu Brighton, ſchoß 
am 11. September Abends 6 Uhr eine Taube, die um eis 
nes ihrer Beine einen Papierflreifen hatte mit folgender 
Nachricht (in Franzöfiicher Sprache): „„Bayonne, 9. Sep⸗ 
tember. Don Garlod hat die verfchiedenen. Navarrefifchen 
Bataillone nach Fecumbery berufen, aber diefe Bewegung 
konnte, ihrer Inbisciplin wegen, nicht fattfinden.. Eſpar⸗ 
tero wollte heute Morgens mit 12 Bataillonen aus Tolofa 

egen Fecumberg aufbrechen... Die Auswanderung dauert 
org Kings um die Schrift fanden ſich mehrere Uneial⸗ 


buchitaben und Ziffern. Der arme Bogel war fehr er 
matter, und ruhte fidy auf einer Kette des Hafendammes 
aus. — 

In Briftol und der Umgegend fpürte man in der Nadıt 
vom 10, auf ben 11. September einen ziemlich heftigen 
Erbitoß. — 

Viele der Zollwächter an der Küſte von Euffer haben 
fhon ihr Leben eingebüßt, während fie in dunkeln Nebels 
nächten über die fteilen, oft 300 Fuß hohen Uferflippen 
hingingen. Es entitand ber Verdacht, einige derſelben 
feyen von den Schmugglern darüber hinabgeftürzt worden. 
Dieß ift nicht ermittelt; gewiß aber ift folgender Fall, der 
als eine fürdhterlihe Nachahmung aus Shaffpeares König 
fear gelten kann: Gin Küftenauffeher, der wegen jeiner 
Thätigkeit bei den Schmugglern fehr verhaßt war, gerieth 
neulidy in einen Hinterhalt derfelben. Sie verbanden ihm 
die Augen, fchnürten feine Füße zufammen, und der Huf 
erſcholl: „Werft ihn über die Klippe!“ Unbefümmert um 
feine flehenden Bitten trugen fie ihn an den Rand und hos 
ben ihn, die Füße voraus, hinüber, bie er nur noch mit 
ben Armen und dem Kinn fich über dem Abhang befand, 
an defien Graswuchs er fih mit eingefrallten Nägeln vers 
zweifelt feſtklammerte. In diefer gräßlichen Lage verlichen 
fie ihn. Ueber eine Stunde blieb er fo, in haarſträubender 
Angſt, nach Hülfe fchreiend und jeden Nerv anftrengend, 
um ſich feitzuhalten, bis er endlich das Blut in feinen Adern 
erflarren fühlte und ihm die Kraft verfagte. Das Gehirn 
ſchwindelte ihm bei dem Gedanken an den unter ihm gähnens 
ben Abgrund, und ſchon wollte er fich in der Verzweiflung 
los laffen, ba machte er mit einer legten frampfhaften. Ans 
firengung die eine Hand frei, riß fidr den Verband von den 
Augen, drehte fchredenvon den Kopf um, und fah, ein 
paar Ellen unter feinen Füßen den Boden! Die Schmugg⸗ 
ler hatten ihrem Verfolger am Rand einer leeren Kalfgrube 
diefe Seelenfolter bereitet. — 

, Kranftreid. 

Paris, 14. Ecptember. (Allg. Ztg.) Den armen 
Regitimiten haben Don Garlod und feine Kämpen einen 
argen Streich gefpielt. Von af der auserlefenen Schaar, 
bie fie ſtets durch dad Prisma einer mittelalterlichen Vers 
göfterung und wie von einer Heiligenfchaar umgeben ers 
blickten, was iſt heute noch übrig? Ein König’in partibus 
infidelium „. ber auf feiner eiligen Flucht, von paniſcher 

urcht getrieben, da er vielleicht mod fein Glüd, jeden, 
als feinen Ruhm retten konnte, feine Sporen, jein Ger 
folge nud feinen Feldherrnſtab verliert, ein Obergeneral, 
ber feine Cameraden und die ergebeniten Stügen feines Ges 
bieterg erjchießen läßt und fodann mit fliegender Fahne zum 
Feind- übergeht; eine legte Schaar endlich, die gefeierten 
Ravarreien, die ihre viehifchen Gelüfte an den Frauen ihs 
rer eigenen. Partei, an der Margquifln v. 28 und ihrem 
ganzen. weiblichen Gefolge auslaſſen. Hätte die Könis 
gin jelbit, daß heißt, was man fo nennt in der Gazette 
und Duotidienne, die Herzogin von Beira, nicht mohls 
weislich ſchon früher fid) auf das Franzoöſiſche Gebiet ges 
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flüchtet, fo hätte fie wohl in allerhöchfteigener Perfon einen 
Märtprers» Beweid liefern fönnen, wie fehr bei diefen- mo⸗ 


» bernen Krenzrirtern die Jungfrauen und Weiber, die Un⸗ 


ſchuld und die Tugend, heilig gehalten werden. Ein hies 
figed Blatt fagt bei Gelegenheit diefer Nachricht, daß die 
Franzöſiſchen Behörden fehr verlegen feyen, was fie mit 
den armen Geichöpfen beginnen, und die Minifter, welche 
Berhaltungsbefchle fie den nämlichen Behörden zufenden 
follten, Welch' naive Berlegenheit! — Wie Sie ſich wohl 
denfen fünnen, ift der neue Gefandte in Gonftantinopel, 
Hr. v. Ponthoid, gegenmärtig das große Tagsgeſpräch. 
Egvpten. 

Alexandria, 26. Auguſt. Die Lage ber Dinge hat 
ſich feıt meinem legten Echreiben in nichtd geändert, ber 
Pafcha hat feine Eonceffion gemacht, und it auch keines⸗ 
wegs aufgelegt, eine zu machen. Erft muß Chosrew Pafcha 
vom Ruder, che er ſich auf weitere Verhaudlungen einläßt, 
dieß it dag, was erals feinen feften Entidjluß auegibt. Ob 
aber in der Bewilligung diefer Bedingung ihm wirklich ein 
großer Gefallen gefchieht, if eine andere frage. Wir möch⸗ 
ten daran zweifeln, da feine Abfichten ganz anderer Art find, 
als vie, einen verhaßten Feind zu ftürzen, beffen Feind⸗ 
ſchaft bis zu dieſem Augenblick ihm niemals wirklichen Schar 
den brachte, ſondern vielmehr, dieſem ſelbſt unbewußt, 
zu feiner aufleimenden Macht indirekt nicht wenig beis 
trug. Man ſagt, der Paſcha habe auf die Androhung der 
Ericheiuung der vereinigten Englifch Franzöfiichen Flotte 
auf der Rhede von Alerandria geantwortet: „daß er alds 
dann den Hafen durch eine Kette fperren und feinem Sohn 
Ibrahim befehlen würde, auf Sonftantinopel zu marſchiren.“ 
Wir möchten an der Wahrheit diefer Angabe zweifeln, da 
eine unmittelbar herausfordernde Antwort nicht indem Chas 
rafter des Paſcha's liegt. — 


Züngfter Tage ereignete fich ein äußerft trauriger Bors 
fall. Als die Männer, welde in den Kohlminen, nahe 
Et. Etienne , beſchäftigt waren, zu ihrer Arbeit zurückkehr⸗ 
ten, öffnete ein Knabe unvorfichtigerweife feine Sicherheits⸗ 
lampe und ſetzte das hybrogene Gas in Flammen. Cine 
Erplofion war tie unmittelbare Folge, woburd beinahe 
die ganze Mannſchaft getödtet wurde. Neunzehn Leichen 
wurden hervorgezogen, theils fchredlidy verbrannt, theils 
erſtickt, und man glaubt, es lägen der Opfer noch mehrere 
unten. Auch 13 Pferde wurden getödtet. Wäre es nicht 
Montag gewejen, wo viele der Arbeitsleute gewöhnlich abs 
wefend find, fo würde die Zahl der Berunglüdten fich wohl 
auf 80 belaufen haben. Cine arme Frau verlor ihren 
Mann und drei Kinder. — 





BDefanntmadhung. 

Bon dem unterzeichneten Stadtgerichte ift zu dem übers 
ſchuldeten Nachlaffe weil. Jobann Auguft Reyers jun, 
gemefenen Bürgers, MWebermeifters und Rechtbleichers allbier, 
ber Gonkursprozeß zu eröffnen; daher werden des genannten 
Repers bekannte und unbekannte Glaͤubiger, und überhaupt 


- 


alle diejenigen, welche au beffen Nachlaſſe Anfprüche zu haben 
vermeinen, bierburdh edictaliter und peremtorifd geladen, in 
dem auf ben 

26. October a. c. 
feftgefegten Liquidationstetmine, zu redhter Gerichtögeit auf 
biefigem Stadtgerichte entweder in Perfon oder durch gehörig 
legitimirte und inftruirte Bevellmächtigte, unter der Verwar- 
nung, daß fie außerdem von diefem Schuldenweſen werden 
ausgefhloffen und ihrer Anfprüche an ben Reyer'ſchen Nach⸗ 
laß, fowie der etwa ihnen zuſtehenden Rechtswohlthat der 
Miedereinfegung in den vorigen Stand, flır verluftig werben 
geachtet werden, zu erfheinen, ihre Forderungen gehörig an= 
zumelden und zu befcheinigen, darlıbermit dem beftellten Gon» 
tursvertreter, auch nady Befinden, der Priorität halber, une 
ter ſich felbft, rechtlich zu verfahren, binnen 6 Wochen zu be= 
fließen, fobann aber den 

9. Decemter a. e. 
der Belanntmadhung eines Praͤkluſivbeſcheides, welcher beim 
Aufenbleiben Mittags 12 Uhr fuͤr bekannt gemacht erachtet 
werden wird, fich zu verfeben, ferner zu dem auf den 

20. December a. c. 
anberaumten guͤtlichen Werhörstermine zu rechter Vormittagss 
zeit anderweit vor unterzeichnetem Gerichte allhier in Perfon 
oder fonft auf legale Weiſe zu erfheinen, bie Güte zu pfle⸗ 
gen und, wo mdglidh, einen Vergleich zu treffen, meldyen- 
falls diejenigen, welche nicht erfcheinen, oder Über den vor—⸗ 
geſchlagenen Vergleich ſich nicht deutlich erklären, für ein» 
toilligend geachtet werben follen, außerdem aber den 

21. December a. c. 
ber Inrotulation und nah Befinden Verſendung der Akten 
nad rechtlichem Erkenntniffe, und endlich den 

z . 31. December.a. c. 
ber Befanntmadhung eines Lofations = Erkenntniffes, melde 
Entſcheidung beim Auffenbleiben Mittags ı2 Uhr für bekannt 
gemacht erachtet werden wird, gemärtig zu fepn. 

Uebrigens haben ausmwärtige Gläubiger zu Annahme Fünf» 
tiger Radungen und Motifitationen Gevollmädptigte allhier bei 
5 Rthlt. Strafe zu beftellen. 

Stadtgericht. Plauen, den 1. Juli 1839. 
, Haußner. 
— — — — — — — 
Anmzeigen. 

Ein junger Menſch von guter Etziehung, welcher geſon⸗ 
nen iſt, bie Flaſchner-Profeſſſon zu erlernen, kann unter 
annehmbaren Bedingungen in die Lehre treten. 

Gottlieb Staubt, Flafchnermeifter, 
Ludwigsſtraße Nr. 274 


Lotto « Spiel» Freunden babier empfiehlt ſich der 
Gollekteur v. Boller, 
wohnhaft aufm untern Markt Ne.79. 


Ein gefchidter und folider Büttnergefell fann in der hieſi⸗ 
gen Zuckerfabrik ſogleich Arbeit finden. 


MM, 


Im Verlage ber Buchhandlung von fampart & Gomp. 
in Augsburg ift fo eben erſchienen und in allen guten Buch— 
bandlungen zu haben: 


Komifche Beobadhtungen 


eines 
-devalvirten Sechſers, 
ä während 
feines Aufenthaltes im Monde. 
Eine humoriſtiſch-komiſche Skizze zur Iwerchfell» Erfihätte» 
rung für Melandyolifer, Sanguiniter, Podagraner, Dppo= 
ondriften, Mäkter und wie die aner, iften und ißer 
; ale heißen, 

Brofdirt. Preis 6 Kreuzer. 

Wer einige Stunden Erheiterung will, der veefäume nit 
die Anfchaffung diefer Piece, voll des Wiges, ber Laune und 
ſatyriſchen Humoriſtik. 

Vortaͤthig in der Grau'ſchen Buchhandliung in Baya 
reuth und bei ©. %, Grau in Hofund Wunfiedel, 





In €, Nr. 245 im Rennwegift ı Treppe hoch ein Quar⸗ 
tier, in 3 heizbaren Zimmern, 2 Küchen, 2 Bodenfammern, 
verſperttem Keller ic. beftehend, auf Martinih. 3. zu vermie= 
then und bas Mähere beim Hauseigenthimer jur erfahren. 


€. Nr. 189 in der Ziegelgaffe ift das Parterre-Quartier, 
vorne heraus, fogleich zu vermiethen. 





’ 





In ber Culmbacher Straße ift ein Quartier mit 2 Stu⸗ 
ben, Kammern ıc. und einem Garten auf Martini oder Licht⸗ 
meß zu vermietben. Das Nähere im Zeitungs =» Gomteir 





Gremdben-Anzeige 
Am 19. September. 

Bonne: Hp. Graf Rofie, Kammerberr v. Regensburg. v. 
litſch, Advokat v. Hof. Lord Englintenoffs Gtringetown; u. 
Harsley v. London. v. Grable, Cand. phil.; Lehnfter, Cand. jur.d. 
Lichtenfels. Gnuba, Kfm v. Bamberg. Bürker, beögl.v. Frantfurt 
a.M, Lansperzer nebſt Schweiter, Part. v. Cronach. v. Berg, Part.» 
Gattin v. Schweinfurt. — WB. Mann: HP. Pfarrer! Sach v. Emt⸗ 
manndberg, Hübfch v. Gefees, Möllerv. Haag. Drofel, Pfarrverwe⸗ 
ferv. Neukirchen. Fiebler, Advokat v. Weismain. Boitert, Malern, 
Paris. Kflte Denzel v. Würzburg, Müller v. Augsburg, Fiſcher d, 
Amberg. Fr. Reinhold, Korftmeifterin v. Beiden. — S. Koß: HP. 
Brendel, Maler v. Schirndbing. Plochmann, Kfm.v. Bamberg. Ditt: 
mar, Hbläm.v. Schwarzach. — Löwe: HPH.Haufer, Cand. theol.; 
Beball, Cand. phil. v. Amberg. Kedu. Ochs, besgl.v. Bamberg. — 
Anker: Hp. Dorft, Fabr. o. Reuftadt a.d. S. Kohnfelder, Hopfens 
bändler v. Egloffftein. Buͤrkner u. Krug, Studenten v. Leipzig. — 
@. Hirſch: HH. Ebert, Floͤßhert v. Höflas. Wolf, Kunftreiter v. 
Zweibruͤcken. Slarzatnebft Gefeufhaft, begl.v. Prag. — Eraube: 
HH. Püttner, Bergmeifter v. Münden. Rothe, Flößverwaltern, 
Warmenſteinoch. — Krome: Lös, Odlsfr. v. Hof. — R. Rof: 
Dr. Lauterbach nebft Schwefter, Webermeifter v, Wiersberg, — 9, 
Dohs: HH. Nachtmann, Fabr. v. Waldmünden. Schmidt, Hdlsm. 
v. Lichtenfels. — N. Od s in St. Georgen: HH. Delfchlegel, Gar 
minfeger v. Seifen. BWilles, Dekonom v. Waiſchenfeld. Burger, Zim⸗ 
mermeifterv. Guttenberg. — WB. kamm: Hp. Schutte, Hblöm,v. 
Pölland. Bukwaz, deögl.v. Wümoll, Rofenhauer, Kadr.; Schmidt, 
Priv, v. Gefrees. — 
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Im Verlage der Geh. Kammerrath Yagen’fden Erben, 


Rebacteur: Garl Burger. 


Sonntag 





Berlin, 10. September. Hr. 9. Brunow, Ruſſiſcher 
Bevollmaͤchtigter am Stuttgarter Hof, iſt aus St. Peters 
‘burg hier eingetroffen. Er begibt fich vorerft nach London, 
wo er eine fpeciele Miſſion zu vollziehen hat, bie, wie 
verlautet, fich ausfchließtich auf die Angelegenheiten bed 
Drients bezieht, und hauptſächlich darauf berechnet fcheint, 
England und Rußland einander näher zu führen uud bad 
Mißtrauen in London zu verwifchen, welches man wegen 
etwaniger Uebergriffe des Ruffifhen Kabinets im Drient 
nährt. Die locker gewordenen Verhältniffe zwifchen Frank 
reich und England ſcheinen in Et. Peterdburg dem Gedan⸗ 
fen Eingang verfchafft zu haben, davon Nugen zu ziehen, 
‚und dies mag wohl die Effenz fegn, die man aus den Ins 
ſtruktionen des Hru. v. Brunow zu ziehen hat. (Allg. 3.) 

Pofen, 4. September, Es iR jest hier allgemein 
dad Gerücht verbreitet, daß unfer Erzbifchof naͤchſtens zus 
rüdfchren werde, weil der Papſt gewiffe Zugeftändniffe 
"gemacht habe. Die Beſtätigung dieſes Gerüchtes muß ab⸗ 
gewartet werden. Gegen beffen Gläubigfeit Rönnte freilich 
angeführt werden, daß erft vor Kurzem von dem Hrn. v. 
Dunin die Koften feines Prozeffes eingeforbert worden find, 
und er die Bezahlung aus dem oft angemwenbeten Grunde 
verweigert hat, weil von ihm die Gompetenz bed Gerichtd 
in der ganzen Sache nicht anerfannt worben fey. Diefe 
Kofteneinziehung it aber von etwa neu angefmünften Vers 
"handlungen ganz zu fonbern und Sache des Oberlandedges 
richte. Sie erregt einiges Aufichen, was wohl nur baher 
fonmt, daß noch Feine andern ernfllichen Folgen des Pros 
zeſſes für den Erzbifchof erfichtlicy gemeien find, und fegar 
Bin und wieder die Meinung aufgetaucht feyn mag, der 

anze Prozeß ſey nicht ernitlich gemeint gewejen. —: Die 
Beitangen find durch die meuliche Anmefenheit des Weihbi⸗ 
fchofs von-Gmefen zu allerlei Bermuthungen veraulaßt wors 
den und haben Rachricdyten über Verhandlungen gebracht, 
die im Grunde nur dem Erzbifchof und Weihbifchof befannt 
ſeyn fonnten, Die Nachricht, daß der Weihbifchof von 
Gneſen nicht in feine Funftionen wieder eintreten werde, 
beruht nur auf Vermuthung; denn zunörberit hat derfelbe 
ſchon vor feiner letzten Reife nach Berlin mehrere Wochen 
‚in Gnefen ‚ohne dad geringite Aufſehen fungirt, dann ers 
fährt man aber auch, daß er an feine Verwandten hieher 
—* hat, der Erzbiſchof habe ihm ſeine Uebereilung 
“in Rückſſcht auf das Zeugniß, das er bei Inſtruirung des 
erzbiſchoͤflichen Prozeſſes abgelegt, verzlehen; daher iſt zu 
erwarten, daß dem Weihbiſchof nach feiner Rückkehr wies 
der geſtattet ſeyn wird, die üblichen Weihen an die Ordi⸗ 
nanden wie früher zu ertheilen. (M. p. Ztg. a. d. 2y.9.3.) 


Hannover, 13. September. Die hiefige Juſtizkanzlei 


“ würde 


Bayreuther Zeitung 


Nro. 227, 


22, September 1839. | 





hat in ber Griminafs Unterfuchung gegen den Magifrat der 


Refidenz ein vorläufiges Erfenntniß abgegeben, worin ber 
auf Aufhebung der Griminals Unterfuchung wegen Nichtbe⸗ 
gründung derfelben gerichtete Antrag ber überhaupt nur auf 
Abmendung der Spezials Inquifition gerichteten Defenfion 
verworfen, übrigens aber erfannt wird, daß die gegen 
ben GStabdtdireftor Rumann verfüfte Sudpenfion weber 
nöthig noch begründet fey, obgleich fie, die Juſtizkanzlei, 
beren Aufhebung nicht verfügen fönne. Das. Bürgervors 
fieber-Gollegium hat in einer fofort nach Publifation diefed 
Erfenntniffed gehaltenen Sigung befchloffen, durdy eine bes 
fondere Petition Se. Moajeftät’den Koönig nochmals um 
Aufhebung der gegen Rumann verfügten Suspenfion zu 
bitten. Das Erfenntnid lautet folgendermaffen; „In Uns 
terfuchungsfachen gegen den allgemeinen Magiftrat der hies 
figen Refivengftabt wegen der von demfelben am 15. Juni 


-d, 3. an bie deutfche Bundesverfammlung gerichteten: Bor» 


ſtellung wird zur Reſolution ertheilt: da derauf Befeitigung 


des in gedachter Eingabe objektiv zu Tage liegenden beleis 


digenden Eharafterd gegen die Regierung gerichtete Zweck 
ber geführten Bertheidigung durch legtere in dem Maaße 
in feinem Wege erreicht iſt, daß die Einleitung einer Uns 
terfuchung ſich vorab als unzuläffig daritellte, fo wird: die 
beffallfige Ausführung, wie hiedurch gejchieht, verworfen, 


“und fol das Unterfuchungsverfahren demgemäß fortgefegt 


und zur Abgabe eines Haupterfennrmiffes. vorbereitet wers 
ben. Da endlich die Sußpendirung des Stadtdirektors Rus 
mann, wenn fie gleich von Gerichtswegen nady age und 
Richtung des Unterfudnungs » Verfahrens dermalen nicht 
r erforderlich erachtet feyn, in abminiftrarivem 
Wege verfügt, und fo wenig nach den vorliegenden Actens 
ftüden anzunehmen ift, daß die Enrfcheidung über deren 
Fortbeftehen den Gerichten mit anheim geftellt wäre, als 
in Folge der eingeleiteten Unterfuchung die gerichtliche Com⸗ 
petenz in Anfehung der Fortdauer der ald Verwaltungs⸗ 
Mafregel angeordneten Suspenſion geſetzlich begtünbet ers 
fcheint, fo it dem auf deren Aufbebung gerichteten Antrage 
nicht Rattzugeben. Beſchloſſen Hannover, 11; September 
1839. Koͤniglich Hannover'ſche Juſtizkanzlei. 4. F. von 
Hinüber.“ a UP 
- . Shmweiz. ER 5 
Chur, 16. September. ‚Die Nachwehen ded neuen 
Züricher Kriegs haben auch in unfern Ganton fich herüber 
ziehen wöllen, wenigftens fabelte man von Straußianern 
unter den Lehrern unferer reformirten nnd fatholifchen Can⸗ 
tonsſchule; das Grundlofe diefer Zabel hat ſich in Bezug 
auf bie katholiſche Gantonsichule ganz flar dargethan, ins 


dem Referent jüngft den Schlußprüfungen diefer Anſtalt 


beimohnse, die ihn von dem foliden and chriſtlich⸗religiöſen 
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Charakter bed größten Theild der dortigen Lehrer hinläng» 
lidy überzeugte. Selbſt das Programm des Vorſtandes, ſo 
verworren ed auch gefchrieben war, zeugt von religiöfer 
Gefinnung. ine eigene Erfcheinung ift ed aber immer, 
daß im abgelegenften Winfel des Camons der Sitz der far 
tholiſchen Cantonoſchule fich befindet. — Thatig wird daran 
gearbeitet, die Bergthäler bee Bündner Oberlandes durd) 


‚ eine Straße mit den übrigen Theilen ber Schweiz und Büns 


dens im Verbindung zu bringen. Das Unternehmen wird 
von unberechenbaren Nutzen fürs Fand werden, das bas 
durch eigentiich erſt einem großen Theile nad) der gebilde⸗ 


‚ten. Melt mit feinen reichen Nalurſchaͤtzen befannt werden 


faun; denn bie jegt iſt es Reifenden nur mir höchfter Mühe, 
felbft mit. Lebensgefahr möglich, die dech fo merfmürdigen 
Thäler des Bündner Oberlandes zu befuchen. — Ein Mis 
lirairgefeg, vom legten großen Rathe ausgegangen, will 
im Mititainvefen dieſes Cantond, das wirklich im Vergleich 
zu vielen andern Gantenen auf fehr tiefer Stufe ftcht, zweck⸗ 
mäßige Verbeſſerungen einführen; eine danfendwerthe Bes 
mühung! Denn wenigftene ift dadurch body ein Schritt vors 
wärtd gethan, ba eine durdhgreifende DOrganifation nad) 
dem Stande der Berfaffung gar nicht möglich, iſt, da zu jes 


dem eigentlichen Gefege bie Zuftimmung der Gemeinden ges 


hört, die aber von vorne herein ſchon durch den, großen 
Bundeseid fich verbrüdert haben. Laßt Alles beim Alten! 
Nom Bodenfee, 15. September. Die jüngfien Züs 
richer Ereigniffe machen an unfern Ufern den Gegenftand 
vielfocher Gefrrähe aus; im Str. Galliſchen erregten fie 
beim fatholifchen Theile auch manche Beforgniß, da man 
wiffen wit; doß im dortigen Erzichunge + und Unterrichtes 
wejen dem hriftlichen Prinzip manche Gefahr drehe. Ims 
zwifchen haben die jüngften Profefjoren » Ernennungen des 
Erziehungsrathes große Beruhigung beim katholiſchen Bolfe 


-- pewirft, und hoffentlich werden auch in Zukunft noch einige 


| ſicher in feinen Heimathsort 
er ſich noch befindet. 


ähnliche heilſame Verbeſſerungen tauernde Ruhe bewirken. 
Geſpannt iſt man auf die neueſten Schullehrer » Prüfungen 
im Ganton; denn gerade von diefer Glaffe hängt viel Bus 
te8 und Echlimmes für das Wohl bes Volkes ab. — Bei 


: den letzten Auftritten im Zürich mußte einer. ber Rabifalen, 
Obriſt Sulzberger, gleichfalls fliehen, und zwar fledte er 


ſich in Franenzimmerkleider, wurde aber in Altgädten (Gans 
ton ©t. Gallen) erfannt, und fonnte nur mit großer Noth 
Schaffhauſen entfoumen, wo 
Sonft hrrrſcht frohes Leben an uns 
fern remantifchen Ufern, wie unlängft ber Lindauer Sing, 
verein bewies, der in Rorfchach ſich verfammelte und einen 
der heiterfiem Abende dafelbit ind Leben rief. — — * 
Großbrittanien “ 
In den Et. Katharinen»Dods vou London liegt das 
Schiff, das Hrn. P. Thomfon nächfter Tage nach Quebec 
überführen wird. Der Sun fagt: „Nach der Maſſe von 


. Gepäd, bie der neue Generalftatihalter von Canada an 


rung, als die feines Vorfahrers, 


Bord bringen läßt, rechnet er wohl auf eine längere Regie 
D des Grafen Durham, 
war.’ — 


‚wohnern nicht allein, 


* 


Serbien. 

Von der Serbiſchen Gränze, 7. September. 
Sultan Abdeul⸗Medſchid hat, bis zum Regierungsantritt 
bed neuen Fürften, die interimiftiiche Regentichaft von 
Serbien beitätigt. Fürt Michael, dreimal eingeladen, dem 
Serbifhen Thron einzunehmen, hat endlich bejahend ges 
antwortet, jedoch die Zeit feiner Zurückkunft nach Serbien 
noch nicht beftimmt. Man wil bemerfen, daß fid, die 
Abweſenheit einer Fräftigen Hand zur Führung der Regies 
rungszügel bereits fühlbar mache; das Bolf; gewohnt dem 
Befehle eines Einzigen zu gehorchen ‚zeigt geringe Geneigt⸗ 
heit, ſich den Anordnungen vieler zu fügen, bie unter ſich 
felbft wicht fehr einig feyn follen. Im einigen Dittriften 
folen Fälle von Abgabenverweigerung, auch überhaupt 
Verbrechen, namentlich Diebftähle, in letzter Zeit häufiger 
vorgefommen feyn. Offenbarwar ed Furcht vor der Strenge 
des Fürften Miloſch, was die angemeine Sicherheit in Sers 
bien gründete, fo daß fein Abgang nothmwendig in biefer 
Beziehung nachtheilig wirfen muß. Uebrigens herrſcht im 
Allgemeinen Ruhe im Lande, gleichwie dem Vernehmen 
nad) aud in Bosnien und Albanien die in Folge von Suls 
tan Mahmuds Ableben entſtandene Aufregung allmählich fi 
beſchwichtigt. Die Häupter der Infurreftiondverfuches ger 
* das Serbiſche Statut ſind noch nicht-abgeurtheilt; Jos 

um Obrenowitfch, Bruder bes Fürften Miloſch, einer 
der Hauptichuldigen, it einſtweilen feiner Haft entledigt 
und feiner Familie zurücgegeben worben. Gr kann in Bels 
grad frei herumgehen, ſieht jedoch unter Aufjicht und barf 
die Stadt nicht verlafen. — Der Englifhe Conſul, Dbriff 
Hodges, it von Mehadia zurück, und hat feine Funktionen 
in Belgrad wieder angetreten. Bis heute hat er fein Quar⸗ 
tier befommen fönnen,, da der Senat das ihm früher vom 
Fürften Milofch zur Berfügung geitelte anderweitig vers 
wendet hat, er felbit auch daſſelbe ald zu abgelegen nicht 
ferner zu bewohnen Willens it, da er, bekanntlich als 
Kathgeber des abgeſetzten Fürften bei einem Theil der Sers 
ben verhaßt, für feine perfönliche Sicherheit beforgt ſeyn 
ſoll. Ein einziged von ihm geeignet erfanntes Quartier 
wird im Preife ungeheuer überhalten, indem dafür 2400 
Franfen jährliche Mierhe gefordert werben, während Hod⸗ 
ges, vielleicht auch andere Leute, es mit 1200 Fr. jährlid 
hinlänglich bezahlt glauben. 


(Meuterei im Braunfhweigifhen Zucht 
hanfe zu Beverm) Zum dritten Male feit ihrer Ente 
ſtehung hat bie Gorreftionsanftalt-zu ‚Bevern, im Weſer⸗ 
reife des Herzogthumsd Braunſchweig, und mit. ihr der 
Marttfleden-Bevern in Gefahr geſchwebt und ben Drideine 
ſondern auch deu. Bewohnern der hi 
nachharten Städte und Dörfer. Schreden eingejagt. 

18. Auguft in der Nacht gegen 2 Uhr verfündete die Sturm⸗ 
glode von ber Ortskirche eine unter den Gorrigenden ber 
gedachten Anſtalt audgebrochene Meuterei.: Es hatte naͤm⸗ 
lich ein Schreiber der Auftalt , Namens, Stoppel, melder 
vormals felbft Gorrigend geweſen, aus unbegreiflicher Bos⸗ 


* 
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heit mit einigen ber gefährlichften Gubjefte unter den Gorris 
genden den Plan verabredet, im der bezeichneten Nacht zus 
nädyit die gemeinfchaftliden Gemächer ber Corrigenden leife 
zu öffnen, den Gorrigenden die Freiheit zu verfündigen und 
mit Hülfe derfelben den Direktor, den Prediger, den Rens ' 
danten und fänmtliche Auffeher der Anitalt zu. überfallen, 
auf befondere Zellen einzufperren, das Gebäude in Brand 
u fteden und dann, vielleicht nad Ausübung anderer Teus 
leien (wie ed denn darauf abgefehen gewefen, ſich der 
Frau und Tochter ded Direftord zu bemächtigen, Die fich 
nur mit Mühe durch Flucht gerettet), höchſt wahrfcheinlich 
aber nad; Beraubung der vorhandenen öffentlichen oder Pris 
vatfaffen das Weite zu fuchen. Um diefem Plane bei ben 
zur Theilnahme an feinem Bubenftüde zuerſt erforenen Gors 
rigenden Eingang zu verfchaffen, hatte der Urheber ber 
Morobrennerei, ıc. Stoppel, jenen feinen Genoffen einen 
von ihm felbit verfaßten, mir der Unterfahrift: „Earl, Hers 
zog“ und mit der Adreffe: „An den Grafen Struenjee’ 
verfehenen Brief vorgelefen, bed Inhalts: Der Herzog 
werde am 18. Auguft früh Morgens um 3 Uhr mit einer 
namhaften Macht in Bevern eintreffen, und wolle fidy mit 
ihm (dem Grafen Struenfee — Stoppel) und mit ben durch 
ihn in Freiheit zu fegenden Gorrigenden vereinigen ıc. Der 
teuflifch angelegte Plan ward jedoch nicht nach dem Wunſche 
des Böſewichts Stoppel ausgeführt. Zwar hatte er bie 
Hauptichlafgemächer der Gorrigenden geöffnet, an die aus 
dem Schlafe gewedten, von dem Borhaben bisher noch nicht 
Juſtruirten Branntwein vertheilen und dieſelben Durch Bers 
forehungen und Drohungen zur Theilnahme an der Meus 
terei auffordern laſſen; aber.ein gegen bie Beredynung Stops 
pel's von dem Freigelaffenen erhobener Freiheitsruf machte 
einen Strich durch die jchändliche Rechnung. Der Nachts 
waͤchter der Anftalt, obgleich durch die Gorribore der mitt 
lern Etage bis an die Thür des in den Hofraum führenden 
und verfchloffenen Thurme verfolgt, rettet ſich, nadı Hülfe 
fchreiend, Der Direktor ‚der Prediger werden wach; jes 
ner wedt durch bie Sturmglode die Gemeinde und eilt mit 
bem Ortsvorſteher und einigen andern Beveranern zurüd 
ins Scjloß, wirft fich den wüthenden Meuterern entgegen, 
wird nad) einem vergeblichen Berfuche, den nächiten zu durch⸗ 
bohren, durch Bayonnethiebe verwundet und it gezwungen, 
mit zweien feiner Gchülfen, welche gleichfals Wunden ems 
Pfangen, zu weichen. Den Prediger aber hatten die Meus 
terer, während ber Direftor ffürmte, ald er ihnen entges 
gentrat, um fie zur Beflnnung zu bringen, auf eine Zelle 
geführt; auf einer andern war bereits ein in feiner Kams 
mer überfallener Auffeher eingefperrt. Vergebens hatte auch 
der Rendant der Anſtalt dem Umfuge der Meuterer Einhalt 
zu thun verfucht; verwundet entfam er ihren Händen. Aber 
einer der Auffeher mit Namen Peterfen, erlag der Wurh 
der Nichtswürdigen und wurde grauenvoll gemißhandelt 
und halb tobt aus der Anflalt getragen. Jedoch das forts 
geſetzte Sturmgeläute, dad Herbeiellen der Gemeinde, 
mehre Schüffe aus dem Schloßhofe hinauf zu den Meutes 
rern, von welchen Einer niedergefiredt ward, und die ans 


- 98 er fih ihn 


brehende Dänmmerung machten dem oben bet 
völlig entszerzfehrten Rebellen ein Ende, je — Bra 
ſtiftungsve r ſaa chen war nur einer, und zwar unter der Zelle, 
aufwelher Der Prediger eingefchloffen war, durch Anzüns 
ben eines Wehb erſtuhles gelungen, das Feuer jedoch aud) 
hier noch zeitig gelöiht. Der Prediger war von ben nicht 
Theil habenders Gorrigenden geihügt und nach erw bee» 
viertelftündiger Daft befreit, desgleihen ber eingejchtoflene 
Aufſeher. Bor ben Meuterern hatten fieben an Berrüchern 
aus den Fennfterrs des Schloffes fi hinabgelaffen und wa⸗ 
ren enttommezt „ und umter diefen befanden fich einige der 
jefährlichien Weenfhen. Die Uebrigen, nebft dem Urhe⸗ 
er der Morbbrerinerei, hatten fid unter die ruhigen Cor— 
rigenden gemifcht umd wurden, ald der Tag angebrochen, 
aus der Mitte Derfelben herausgezogen und feltgenommen, 
Glücklicher, aber unerwarteter Weite hatten nur 21 ander 
Menterei Theil gertommen, die übrigen Corrigen den hatten 
ſich bald in iprere Schylafgemächern verfledt oder an andere 
Drte zurüdgezogen. Die-Eutwidenen find wieder einge, 
fangen und die 3 öfewidyter warten mun ihres Strafurtheilg 
Leider aber ift Der Aufſeher Veterfen, ein Bater von ſechs 
unverſorgten Kirıbern, am 19. Auguſt an feinen Wunden 
gettorben; die Höchfte landesregierung-hat feiner hinterfafs 
fenen Familie eine angemefjene Penflon bereite bewilligr, 
Die übrigen Berwpusnberen unter dem Aufſichtsper ſona find 
geheilt. Der buarch einen Flintenfchuß niedergetredte Mey, 
terer wird nady Dem Urtheife der Aerzte unfchlbar, aber 
vieleicht eines Tangfamen Todes fterben. Furchtbar war 
diefe Nacht, und wäre der Rath der Böfen nicht zu Scjaits 
ben geworden, zmauslöfchtid würden die Schredniffe in 
dem Gedachtniſſe rar zu Vieler fortleben. Entſetzlich iſt 
B. die Yage des Predigers der Anftalt geweien. Durch 
den Lärm ans dem Sdlafe gewedt, hutte er die Geifteöger 
genwart gehabt , {m das Schloß der Thüre, aus weldyer 
die Rotte heroorbrehen wolte, den Schiuſſel zu ſtecken, fo 
daß die Three von innen nicht zu öffnen gemwefen und bie 
Meuterer gezwungen worben waren, einen andern Aus⸗ 

ang zu fuchen wobei doch Zeit für fie verloren gegangen. 
gang } en fpäter vergebens entgegenfielt und fe ihn 

’ hatten fie unter vem Gemache, in welchem er 
eingelpertt wie ermwähnet, Feuerangelegt, und es hatdafe 
fich befand / ebrannt; bevor er feine Befreiung bemirfen 
felbe lange 8 Aufruhr hat mehre Stunden gedauert, und 
konnte, DEF innem Gelingen gefehlt. (®. A. 3.) 
menig hat au jet 

ERER Br 
Neues höchſt intereffanted und mügliched Buch _., 


spp ütter und Kindsmägde ; & e 


der Buchhandlung von Lampart Comp. 


Im Bertast ift fo eben erfdienen und in ber Buchner’ 


inAugsbu u in Bapreutb zu haben: 


Da ue, ein Buch für Mütter, und 
i i rſtube, ein Buch für tter 
Die. ine Im Anhange Erzählungen für Kindes 


908 


mägde. Bon Johann Georg Wirth, Oberleiter und 
Lehrer der drei Kleinfinderbemahranitalten in Auges 
burg. Mit litbographirten Abbildungen. Elegant in 
farbibigen Umſchlag broſchirt Preid: 1 fl. 

Mütter, denen die Erziehung ihrer Kinder am Herzen 
liegt, werden ſich freuen, uͤber ſolch' wichtige Angelegenheiten 
freundlich belehrt zu werben, fie werben eilen ihre Kinds— 
mägbde damit zu beſchenken, und dieſe werden es nicht ver» 
fäumen, fleißig in diefem Bude, in welchem fie ihre 
Sache ſo ſchoͤn und fo menſchenfreundlich be- 
ſprochen, ja vertreten ſehen, zu leſen. Aber auch 
Familienvätern, Etziehern, Gouvernantinnen, 
Hofmeiftern, Lehrern, Kleinkinderbewahran— 
falten ıc. kann man das Werk nicht genug empfehlen ! 

Die im Anhange befindlichen Erzählungen werden 
die Kindsmägbde ermuntern, mit mehr Treue und mit 
firengerer Gewiſſenhaftigkeit die Pflichten ihres 
Berufes zu erfüllen, denn es find ihnen in denfelben die pafs 
fendften Beifpiele von dem Wirken einzelner 
Kindsmägde aufgezählt. Auch den Herrfchaften find 
in der Darftellung wichtige Winfe gegeben, eine gute Kinds— 
magd auch angemefjen zu belohnen, 


Reſſource⸗Geſellſchaft. 

Here Mayer, Scaufpieler aus Muͤnchen, wird am kom— 
menden Montag den 23flen d. Mts. Abends 7 Uhr eine Kine 
dertheattaliſche Vorftellung im Saale des goldenen Adlers ge= 
ben. Die verebrlihen Mitglieder werden dazu mit dem Beis 
fügen eingeladen, daß ihnen ein genußreicher Abend verfpro= 
chen werden farn, und daß das Entree für die Perfon auf 12 
Kreuzer feſtgeſetzt iſ.. Bayreuth, am 21. September 1839. 
x Die Vorfteber. 


Zur Nachricht. 

Der Unetrgeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kennte 
niß, daß am 16. October d. J. wieder ein frifher Lehrkurs 
“in feinem autorifirten Handels Inftitut beginnt.: Dirfige und 
ausmärtige Eltern und Wormünder, die ihre Söhne und 
«Pflegbefohlenen der Handlung widmen, und zu deren tlichtie 
gen Vorbildung feinem Inſtitute das Zutrauen ſchenken wol« 
In, werden erſucht, ihreidesfallfigen Anmeldungen zur Aufs 
nahme derſelben zeitlich. zu machen. Mäbere Auskunft ertheilt 
derſelbe mit Vergnügen muͤndlich, und auf portofreie Briefe 

ſchrifilich. Bayreuth, den 20. Erptember 1839. 

—* Morig A. Mayer, Spiache und 

Handlungslehrer, Marktplap €. Nr. 80. 
Es wird hiermit befannt gemacht, daß das Johann 
Schraͤmmlein'ſche Gut ftüdweife verpachtet werben fol, 
wozu Untergeichneter Pachtliebhaber zu Altenftadt « Bapreuth 
auf den 1. Ociobet d. Is. einladet. Altenſtadt- Bayreuth, 
am 21, September 1839. 








Johann Nikolaus Lienhardt, 
Mepgermeifter zu Neuſtaͤdtlein am Forſt. 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


Mit dem geruͤhrteſten Hergen fage ich hiermit Öffentlich dem 
Herin Dr. med. Schmidt den innisften Dank, deffen'men» 
fhenfreundlibe Sorgfalt mit Gottes Hhife die Wiederherſiel⸗ 
lung meiner Tochter von einer omÖöhentlichen Krankheit, mo 
biefelbe an einem Mervenfieber gefährlich darnieder lag, durch 
feine unermübdete ärztliche Behandluug bewirkt, Möge fein 
ſchoͤnes Bewußtſeyn ihn mehr noch belohnen, als ich es vermag. 

argaretba Netbner, 
Edymiedmeifters: Witwe. 


In E. Nr, 245 im Rennweg iſt ı Zreppe body ein Quars 
tier, in 3 heisbaren Zimmern, 2 Kldhen, 2 VBodenfammern, 
verfperetem Keller ic. beftebend, auf Martinib. 3. zu vermies 
then und das Mähere beim Hausrigenthlimer zu erfahren, 





Todbed-Anzeig-. 


Geſtern Vormittag um 9 Uhr endete plöglich ein Neroen⸗ 
ſchlag das thätige Leben unferer theuern nun verewigten Zodhe 
ter, Gattin, Mutter, Schweſter und Schwägerin , der Frau 
Augufta Baper, geborne Schag. In jeder Beziehung 
ats Gattin und Mutter ausgezeichnet, bleibt fie ums unver» 
geßlich. Mur die Fromme Ergebung in Gottes unerforſchlichen 
Rathſchluß kann uns diefe ſchwere Prüfung tragen belfen. 
Um ftille Theilnahme bitten 

Bayreuth, den 20. September 1839. 

Magdalena Bendert, ald Mutter, 

Johann Adam Bayer, Königt.Poft« 
Sectetair, als Gatte. 

Friedrich Baper, Stud. theologiae. 

Garolina Baper, Kinder, 

Lifette Bruder, als Schweſter. 

Heinrich Bruder, Landgerichtse Arzt 
von Et. Kronach, old Schwagetr. 


Gremdben- Anzeige 
Am 20. September, 

.. Bonne: HH. FürftReußv. Graiz. Grafd'Athan, K. K. Oeſterr. 
Major v. Benebig. Aflte. Kallmayer v. Erfurt, Widemannd, Kemp: 
ten, Klaufer v. Züri. Bertran, VBürgermeifter; Belger, Landge: 
richtsrathz Dürking, Stabtrath v. Dalle. Eens, kLandrichter v. Ans: 
bach. Eeiler, desgl. v. Cronach. v. Barlbin, Rentier v. Stodholm. 
Baron v.GrufshaurgsBerniborn, Kammerberr v. Meiningen. — B. 
Mann: HP. Panzer, Oberkontrolleur v. Waldfaffen. Schmoͤter, 
Priv. d. en we Kauflte. Bader v. Landau, Reuter v. Würsbur 
Suͤbſch v. Nürnberg. — S. Roß: HP. Rheinhardt, Caplan v. en 
lady. Wagner, Schullehrer v. KRaltenbronn. Holzmann, Schulverme: 
fer v. Seßlach. Rügel, Echullehrer v. Wasmuthhaufen. Tyroff, Priv, 
v.NRürnberg. Stang, Oek. v. Ebermannftadt. d. Ritter, Rentierv. 
Breslau, KAflte. Stark v. Nürnberg, Bufchmann v.Beipzig, Derr: 
mann v. Stuttgart. — Löre: HH. Bunderlid, Afm. v. Münden. 

‚Baberfeller, Fabr. v. Fürth. Mangold, Priv. v. Bamberg. Birke, 
Reviergehülfe v. Selb. Anker: HH. Limmer, Kfm. v. Mündberg. 
Moritz, besgl.v. Magdeburg. — Adler: Sr. Birner, Kfm. v. Hof. 
— Zraubde: Hr. Rieß, Profeſſor v. Ruürnberg. — R. Nobn HP. 
Wich, Floͤßer v. Rodach Rauh nebſt Bruder, Hdlem. v. Guttenherg. 
— W. Lamm; HH. Gebhardt, Hdlem. v. Lobenſtein. Schneider, 
desgl. v. Rodach. — Zimmermann: Hdlelte. Dippold ö. Por: 
dorf, Schrirfer v. Plandenfels, Rieß v. Auffeß. — 











Rebacteur? Carl Burger, 


523 


Bayreuther Seitung. 


Dienftag 


Nro. 228, 


24. September 1839. 





Deutfhland 

Bayreuth, 23. September. Der Fürft Hugo v. Schoͤn⸗ 
burg von Waldenburg reiste heute in Begleitung ded Hrn. 
Dr. Halle hier durch, nahm fein Abfteigequartier im gold⸗ 
nen Anker, und feßte nach eingenommenem Diner feine 

Weiterreife über Muggendorf nach Nürnberg fort, — 
Münden, 20. September. Ihre Majeftät bie vers 
wittwete Königin it von ihrem Unwohlſeyn fait gänzlich 
hergeſtellt. Dem Bernehmen nach wird Ihre Majeftät fchon 
in nächſter Woche mit ihrer durchlauchtigen Tochter, ber 
Erzhergogin Sophie von Deflerreic, das Schloß Tegerniee 
beziehen, — Der Zudrang zu den Eifenbahnfahrten fängt 
allmählig an geringer zu werben, baran mag theild bie 
Beibehaltung der hochgeftellten Preife, zumeift aber die Uns 
wirthlichkeit des Ortes Schuld tragen, weldyem die Gäfte 
geführt werden. An die verlängerte Bahnfahrt bie Mais 
ach it, wie die Sachen fliehen, in den nächſten Monaten 
mod) nicht zu denken. — In den legten Tagen fielen hier 
einige Selbſtmorde vor, einer derjelben hat vielen Antheil 
erregt; es wurbe nemlich ein Maler aus Zürich, der fidy 
‘ dängere Zeit hier aufgehalten hatte, mit feiner Tochter, 
einem hübfchen Mädchen von 18 Jahren, ertrunfen gefuns 
ben; beide waren feſt umfchlungen. Man gibt Mangel 
an Eubfiftenzmitteln ald Motiv des unfeligen Entfchlufjes 

au. — 

Nach einer neuern allerhöchften Verfügung werben bei 
Geparat- Prüfungen an lateinijchen Schulen und Gymnas 
ſen allen hiebei amtlich bethätigten Individuen für ihre Bes 
ee angemeffene Gebühren, jedoch nicht in Taggel⸗ 

dern, ſondern in Aperfalhonorarien bezahlt, — 

Berlin, 13, September. Heute früh find die Trups 
pen der hiefigen Garnifon ausgerüdt, um das in der Nähe 
von Potsdam befindliche Lager zu beziehen und an den alls 
gemeinen Truppenäbungen Theil zu nehmen, die bis zum 
2aſten d. dauern werben. Berlin wird im diefer Zeit nur 
eine ſehr ſchwache Befagung haben, und zwar find zu dies 
fem Behufe zwei Linien» Infanterie» Bataillone aus Frank⸗ 
furt a. d. D, und Croſſen eingerüdt, die heute Vormittags 
von dem Gouverneur ber Reſidenz, General v. Müffling, 
om Thore empfangen und in bie Stadt eingeführt wurden. 
Für andere Srädte mit gleicher Bevölkerung — Berlin zählt 
jest 300,000 Einwohner — würde eine foldhe Beſatzung als 
lerd ings zu geringfügig erfcheinen, befonders da es hier andy 
feine Bürgergarden gibt, die bei Ruheftörungen einfchreis 
ten könnten; hier darf man jedoch, auf mehrjährige Erfah— 
rungen gelügt, bem Orbnungsfinne der Einwohner unbe, 
bingt vertrauen. In Potsdam, wo ſich jetzt die Königliche 
Familie befindet, wird auch der Prinz Friedrich der Mies 
berlande erwartet, deſſen Gemahlin ſchon feit längerer Zeit 


am Hofihre8 Waters verweil, Cine vou anderen Zeituns 
gen gegebene Nachricht, daß auch der König yon Harn 
ver bei den Dortigen Mandupres eintreffen werde, scheint 
ungegründet zz feyn. Bon fremden deurfchen Fürften 
nur der Großherzog von Medienburg. Schwerin arweſend. 
Berlin, 124. September. (Allg. 3.) Jedes Wort, 
jebe Nachricht „ bie Über den Erzbiihof von Gnefen und 
Pofen, Hrn. ». Dunin, verfautet, findet aller Orten feis 
ner Erzdiöceſe Jeb haften Wiederhal. So hatte ſch denn 
dort jüngft auch Das Gerücht feiner baldigen Rückkehr von 
Berlin in das CBroßherzogthum verbreitet, ein Gerücht 
das von einigen Zei tungen mit faft gewifler Hoffnung wie 
berholt wurde, Geiſſtliche famen fogar hier bloß mit der 
Abfiht an, um Dem Hrn. Erzbifchof ihre Freude, über die 
tüdlihe Wendung feines Gejdids zu bezeugen. Welche 
ewandnig ed mit Der Entftchung dieſes Gerüchte ma ge⸗ 
habt haben, was ihm zu Grunde mag gelegen feyn, eg it 
irrig, jene Hoffuungen find vergeblich gewefen. Der Hr. 
Erzbischof hat die ſer Tage auf’feine Vorftellung, welche er 
um die heiligen Pflichten feines bifchöfligen Amtes erfüllen 
zu fönnen, aller höchſten Orts einreihte, den Furzen Bes 
fcheid erhalten, Daß ibm wegen feines frühern Benehmens 
gegen die Anorbrrumgen der Staatsregierung nicht geflatter. 
ſey, indas Großherzog'hum Pofen zurüczufehren, daß es 
ihm aber im Uebrigen freiſtehe, fih einen Ort außerhalb 
feiner Diöcefe in ver Preußifchen Monarchie nadı Gutdens 
fen zum Aufentbalt auejzumwährlen. Diefer Beicheid fol dem 
Hr. Enbiihof ſehr angegriffen haben. Es if bekannt, 
auf weldye Weife er veranlagt wurde, feine Diöcefe zu vers 
d daß dort die meiften kirchiichen Geſchäfte dar⸗ 


——— Zeun ſieht er dieſen Zuftand ohne Ende forte 
dauern ’ gie es heißt, wird der hohe Prälat Berlin nicht 


. ber aud, hier nicht wohnlicher wie biäher 
—— ——— nach wie vor im Hotel von Peters⸗ 
nun chten. Art gewoͤhnlicher Reiſender ʒ Befuche darf er in 
urg nach ung empfangen, nur wird der Rame jedes Ber 
feiner oh efchrieben, umd Perfonen, bie id) ihm orfteß 
fuchenden at Der Leuten ihren Namen nicht angeben wollen, 
len, doch ———— zurückgewieſen werben, Deſſen ungeach⸗ 
er wmandıen Beweis der Liebe und Theilnahme, 
r befindet fid) einer der Domherrn der Gapitel von 
faft —— gpofen um feine Perfon und Geiftliche nicht nur 
Gnefen un Erzpiöceft, ſondern auch aus andern Sprens 
aus feiner an ihm aus freiem Antriebe ihre Ehrfurcht dar. 
gein, bringe or drei Monate it man mit Auffriſchen des 
— Bereit® Te pmigsficche begriffen, der einzigen athols 
Innern DEE are rtine — die Reparatur dauert wirflich lange. 
ſchen *5 eit fann der Hr. Erzbiſchof von Gueſen nicht 
Seit dirfer jeden Morgen die Meffe halten, wozu ſich 


tet empfängt 


mehr wie früher 
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ftet3 eine große Menge Andächtiger einfand, Der Fathelis 
ſche Gotteedienit findet unterbefjen in der Garnifondfirche 
und Rachmittagsmeffen auch in den Gapellen der Hedwigs⸗ 
firdye ftatt. — Es herrichen hier leider ſeit einiger Zeit ner⸗ 

vöſe Fieber und die Brechruhr in bebeutentem Maaße. 
Dieß, eine allgemein befannte Thatſache, beweifen ſchon 
die Sterbeliften. Auch ift jener Kranfheitscharafter in den 
Regimentern zum Borfchein gekommen, namentlich in den 
zu Porsdam garnifonirenden. Bereits hieß ed mit Bes 
ftimmtheit, daß die Herbfimanduvres für dieſesmal ausfals 
fen ſollten. Dieß gefchieht jedoch nicht, mwahrfcheinlich in 
Folge der Ankunft des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin. Die biefgen Truppen find nad) Potsdam und dem 
dortigen Zeltlager auf der Eifenbahn abgegangen, und wies 
wohl die eigentlichen Manöuvres nod) nicht begonnen, fam 
bereits geftern ein großer Transport Kranker mittelft ber 
Eifenbahn von Potsdam hieher zurüd. — 

Bom Rhein, 11. September. Mit der Freilaffung 
des Hrn. Michaelis ift es folgendermaßen zugegangen. Bei 
Gelegenheit der legten Anmwejenheit des erlauchten Throns 
erben in Münfler erlangte der dort wohnende Bruder des 
gefangenen Caplans eine Aubienz, und ftellte Sr. 8. H.mit 
aller Freimüthigfeit das gegen feinen Bruder befolgte Bers 
fahren genau und in geeigneter Weife vor. Die richtige Eins 
ficht des Kronprinzen fonnte hier alfo nidyt getäufcht wers 
den, und Höchſtderſelbe verfprach daher auch fofert auf das 
Entfdyiedenite feine Verwendung für bie jchnelle Freilaffung 
des Hrn. Michaelis, welche nun nadı gufverbürgten Nach—⸗ 
richten auch bereitd wirklich erfolgt it, Dieje edle Hands 
Iungsweife fann Sr. 8. Hoh. nur zum Ruhme gereichen, 

und wird gewiß mit dem gebührenden Dant anerfammt wers 
den. (Fränf. Kur.) 

Baden, 17. September. Graf Choted, Oberfiburgs 
graf von Böhmen, ber feit wenigen Tagen hier mit feiner 

amilie weilt, hatte geftern Nachmittag einen Unfall, der 
indeffen feine Beforgniffe mehr einflößt. Als ber Graf 
nämlich von den Ruinen des alten Schloſſes Baden herabs 
ftieg, that er einen Fehlthritt, in Kolge deffen er auf den 
Kopf fiel und ſich an mehreren Stellen dejjelben verlegte, 
was einen bedeutenden Blutverluft zur Folge hatte, Eine 
ſchnell angewandte Aderläffe und die forgfältige Pflege des 
zufälligerweife gerade hier anmwejenden berühmten Operas 
teurd Rour von Paris, jo wie eines hiefigen gefchieten 
Wundarztes haben jedoch dem Patienten bereits viele Ers 
leichterung verfchafft. — 

Aus dem Alt-Hannoverfchen, 12. Sept. Ends 
Sich ift die Entfcheidung erfolgt, Die die Einen erwartet, bie 
Andern befürchtet haben, die aber, wie wir hoffen dürfen, 
fortan den Berfaflungsitreit aus dem Gefichtäfreife verbans 
nen und an defien Stelle vertrauenvelles Entgegenfommen, 
ruhiges Wirken und befonnene Thätigfeit fegen wird, Diefe 
Hoffnung hegen wir, und daß das Hannoverjche Volk fie 
erfüllen werde, dafür bürgt und deſſen geſunder Sinn und 
das Bewußtſeyn, daß ſich von ihm nicht fagen läßt: „„on 

. reclame une bonne justice et on ne veut pas la confier 


als — Friede, 


aà de bons juges.“ Gehen wir alfo mit jugendlichem Mu⸗ 
the und jugendlicher Hoffnung dem ung geſteckten Ziele ents 


“gegen, vergefjen wir die Klage über die Uebel, von denen 


wir und bedrückt glaubten. und glauben wir, daß es für 
unfer zufünftiges Wohl bei Weitem beffer it, wenn wir 


mit Zuverficht zu unferm Negenten den Wiederaufbau bes 


giunen, ald wenn wir flarrfinnig in der Vergangenheit 
wüblen, oder gar einen Streit fortfegen, der nur mit dem 
foftbariten Aufwande alled deffen,, was einer Nation thener 
ift, aber ohne Nugen, continuirt werden fann. Vergeſſen 
wir nicht, daß die Freiheit ohne Ordnung micht bes 
fiehen fann, Begreifen wir, daß unfer wahres Wachds 
thum nicht in Stuͤrmen gebeihet; erfennen wir, bag ung 
jegt, wo unfere Bebürfniffe geregelt, unfere Anfichten und 
Ermartungen erfüllt ſeyn wollen, nichts nothwendiger it, 
Dieß iſt die erfte Bedingung für des Lan 
bed fernere Wohlfahrt, von und nach welchem unfer Stre 
ben ausgehen muß. Nur auf biefem Wege vermögen wir 
bad Gedächtniß deffen, was wir als Uebel fühlten, zu ver 
filgen, und neue, zuverläffige Bürgichaften zn dauerhaf⸗ 
tem Glüd zu begründen, neue Hoffnungen nicht nur zu ers 
weden, jondern zur Erfüllung zu führen. Denn der Leber 
zeugung find wir gewiß, daß Se. Maj. unſer König, wohl 
wiffend, daß das Vertrauen der Unterthanen dad wahre 
Lebensprinzip einer jeden Regierung ift, den vertranends 
vollen Anforderungen feiner biedern Unterthanen mit jener 
lIanbeöherrlichen Bereitwilligfeit entgegentreten wird, Die 
ftets bag eigenthämliche Erbiheil bes Welfifchen Füritenftams 
med war, Entfernen wir uns daher nur nicht von bem rech⸗ 
ten Pfade. — * 
Frankreich. 

Paris, 17. September. Die Anſtalten, welche auf 
unſerer Gränze, wahrſcheinlich im Einverſtändniſſe mit 
dem Herzoge de la Victoria, getroffen waren, um den 
flüchtigen Spaniſchen Prärendenten einzuſchließen und auf 
unfer Gebiet herüberzudrängen, waren wohlangelegt. Die 
legte Scene, mit weldyer die Negentens» Laufbahn des Ju⸗ 
fanten für jetzt Schloß, wirft nicht eben Das günftigfte Licht 
auf ihn. Noch im lebten Augenblide zeigte er ſich ſchwan⸗ 
fend und unentfchloffen. Don Carlos und feine Famile 
werden ihren Wohnfig in Bourges nehmen. In dem be 
nachbarten Indres Departement liegt das Schloß von Bar 
lencap, wo Don Carlos mit feinem Bruder, Ferdinand 
VIE, unter Napoleon gefangen faß. Die erfte Entfaguma 
des Infanten auf feine Rechte in Epanien war ibm zu 
Bayonne im Mai 1810 abgedrungen worden. Seine zweite 
Thron,Entfagung wird wohl nicht ausbleiben. — 

Mit Dow Carlos traten acht Bataillone, die ihm noch 
treu geblieben waren, auf Franzöflichen Boden über. Das 
Nähere darüber melden folgende telegraphifche Botſchaften 
aus Boyonne vom 15. September: 1): „Geſtern flüchteten , 
ſich ſechs Alaveſiſche und zwei Navarrefiiche Bataillone und 
der ganze Garliftifche Generalitab, mit den Generalen Elio 
und Negri, auf Franz. Boden, wo fie entwaffnet wurden. 
Gleich darauf traf Ejpartero in Urdar ein und feste ſich 
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mit unferen Truppen in Verbindung. Die Waffen der Cars SS roßbrittani 

liſten wurden ihm ausgeliefert, und wir ſchickten feinen, (Standard), Man erinnert ri F Zweifel.ber 
Zrupnen Brod.“ 2) „Der Unterpräfeft von Bayonne von kordr Melbourne ia Dber, von Ford Palmerſton im 
cHr. Henault) an den Minifter des Innern, Am 13ten Unterbuufe gegebenen grapitätifchen Erflärung, daß in den 
Abends begab ic mich, auf die Nachricht von der Ankunft Anfichten Der firnf Großmächte über die Drienfrtifcye Frage 
bes Prätendenten zu Urdar, nach Ainhon und ließ an ihn eine herzliche Si nigkeit beftche, Seit diefer Erflärung N 
eine Mittheilung folgenden Inhalts ergehen: Da er von ſich indeg mehr als. genügender Beweis ergeben, daß aum 
den Ehriſtinos und von unſeren Truppen auf drei Lieues zwei von dest fünf Mächten über bie Frage gleich peufen. 
längs der Gränge eingefchloffen ſey, fo ſtehe zu erwarten, Der Toulorrzza is beftätigt die Angabe der Preffe, daß Fran 
daß er nadı Franfreidy übertreten werde; in diefem Falle reih uns England bie einigen Mitglieder des ECongreſſes 
werde, es mir leicht ſeyn, eine Capitulation zu vermitteln, 


8 b feyen, diebarliber, was in der Sadye gethan werben 1° 
durch weldye das Loos der Seinigen geflhert werde. Um einig zufepn Fcheimen, obgleich ihre Intereffen nichts we⸗ 
Mittag Cam AAten) zeigte mir der Generals Intendant am, niger als identifch- Nach häufigen und ſturmiſchen Discuſ⸗ 
daß der Prätendent im Begriffe ſey, die Gränze zu übers flonen it es, glaubt man, Nußlands und Preußens Abs 
fchreiten. Um 2 Uhr erflärte mir Hr. v. Lalande, Don fit, fih vorr Der Conferen; ganz loszufagen. Das iſt ge⸗ 
Carlos habe feinen Entſchluß geändert. Nun ließ ih die nan dad Reſuultat, das wir vor mehreren Wochen vorauds 
Gränze volftändig verſchlieſen. Um 3 Uhr meldete man ſagten. — f 
mir, daß Don Carlos’ den Franzöſiſchen Boden betreten. In dem nicht u nintereſſanten Auffag eined Engländers 
Da man Gewehrfeuer hörte, fo traten etwa tauſend Flücht⸗ „Über die Uniwerfträt Heidelberg, in $razger’S Ma gas 
linge, nicht zur freitbaren Madıt gehörig, über, und um zine,“ findet ſich folgende Aeußerung des Diftoriferg 
3, Uhr erfchien Don Carlos mit feiner Familie. Ichführte © chloſſer über Die Eñgliſche Ballot⸗Agitation erwähnt: 
fie ſogleich an einen Achern Drt uud fehrte dann an die „Es iſt ein böſe Spmpron, daß man in England auf Ei 
Gränze zurück, um den Uebertritt der weiteren Flüchtlinge führung der geheimen Abftimmung dringt; denn wenn are 
zufammen 2000 Mann fireitbare Mannſchaft, weldevon Nation erft garöthiget it, zu künſtliche u Mitteln zu lin 
Eipartero gedrängt wurden, zu leiten. Ich ſprach den Ge fen, umihre Berfafflung zu erhalten, dann muß Die Berfafs 
neral Efpartero, weldyer mir, wie dem Oberften des3Titen fung felbft ihresse Verfall nahe ſeyn.“ 
Megiments, feine vollfommene Zufriedenheit ausdrückte.“ 


ürfet, 
Paris, 18. September. Aus Madrid vom 11. Gonftantinopel,.4. September. Chosrew Paſcha 
September erfährt man, daß an diefem Tag der Deputir⸗ ſoll die durh Das Sinſchreiten der fremden Repräfenranten 


tenfammer ber Gortes ein Geſetzvorſchlag übergeben worden mittelſt der befantten Go leftienote abgebrochenen Separat⸗ 
iſt, deſſen erſter Artikel lauter: Die Fueros der Baski- handlungen mie Egvrfen wieder aufgenommen haben, fep 
fchen Provinzen und Navarra’s find beſtättigt. Im zwei- aber durch bie Bachfanfeis der letztern auf feinen heimlichen 
ten Artifel wird zugefagt, die Regierung werde baldımöge Gängen ertappt und —— ſtreng zurecht gewieſen wors 
licht die Modififationen namhaft machen, bie unerläße den, worauf ex NE 4 t e ſprechen erneut habe, nidyt mehr 
lic feyen, das Intereffe der gedachten Provinzen mit dem ohne Wiffen DEF —— lien — her 
der gauzen Nation in Uebereinſtimmung zu bringen — ift eine Mafle he 2 in . Derfouen ren 

Im Sarthes Departement find Unruhen vorgefalenz an deren Sp :b* der Finauzminiſter Nafis Paſcha ſteht, auf 

——— Vorſchlag vom Sultan eutiaſſeu worden, weil 
mw. Rımmten Getraide- Transporte wurden Chosrews Ssrofweifler auf N Ads 
angehalten; es find Truppen nach Mand anfgebrodren. fie gegen pen Sroß x Intriguirt haben ſollen. MD 
er Ar . „a ord und mit ihm eine Menge Engliider Maris 

Se. Majeſtät der König hat dem General Eſpartero, miral Stopf®*F ver auf Urlaub a die Hauptſtadt 

” Herzog von Bictoria, Generaliffimus der Spanifchen neoffiziere Die Men 2 r . ag ben — — 
Armeen, dad große Band des Ehrenlegions⸗Orden verlie⸗ und ihre tmegebungen ze erg j — Man 
ben. Capitain Folz, Adjutant dee Conſeil⸗Präſidenten, wieder verlantn⸗ cn * — ſtatio⸗ 
Marſchall Soult, it geſtern abgereiſt, um dem General glaubt, da — BAT * * alle Oeſterreichiſchen 
die Inſignien des Ordens zu überbringen. — nirenden gofadrean, 23 fi ) fi) der Egyptiichen Küfte 

Es beftärige ſich, daß Baron Tinan, Adjutant des Kriegsſchiffe AM — . — der Umſtande 
Marſchall Soult abgereift it; den Iufanten Don Carloo nähern werben, WM — * 
rn Kid —— — zu operiren· Jtalien. 

Den Carlos wird längftens zwei Monat zu Bour i ft in Schrefs 
bleiben; er foll dem Spanifchen Thron — und 9 Mefjinds — zen nr n * en 
dann nach Italien begeben. — Die Regierung zu Madrid fen Am 26- nn ir‘ ernden Grotte tem ſogleich 
wird ihm, wie es heißt, 20 Milionen Reale (5 Mil. Fr.) einen heftigen un = Nachts uf pier andere 
Penfionausfegen. Bon dem Infanten Don Sebaftian heißt drei anpere Fleinere An biche aufeinand a wiſchen 4 und 
es, er habe die Truppen zufammenhalten wollen, fey aber Erdſtöße 1 ehr heftig > - ich nicht n Seife wie nicht 
von feinen eigenen Leuten erfchoffen worden, — 5 Uhr ein ſo furchtterer, de⸗ — 
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anz Meffina zufammengeftürzt ift. Die Angft flieg aufs 

eußerfte, ald am Morgen bed 28. Auguft die Erjchüttes 
Fungen von Neuem begannen. Die Nacht! darauf ging 
Niemand zu Bett. Seitdem leben wir in fortbauernden 
Schreckniſſen, denn dad Phänomen hat ſich bis heutigen 
Tag an jedem Tage bald zu diefer bald zu jener Stunde 
erneuert. Noch diefen Morgen hatten wir eine ftarfe Ers 
fchütterung. Bon bem Entfegen, das die ganze Benölfes 
rung ergriffen hat, iſt ſchwer eine Vorftelung zu geben. 
Meifina hat fchom furchtbares Unglück durch Erdbeben er⸗ 
fahren und zittert bei der bloßen Erinnerung daran. Auch 
aus Galabrien gehen Nachrichten von Erderſchütterungen 


ein. — 
Rußland. 

St. Peterdöburg, 12. September. Die feierliche 
Enthülung des Siegeds Denfmald in Borodino hat am 
7ten d. M. ftattgefunden und ficht man hier mit Nächftem 
den Berichten darüber entgegen. 

Es find hier kürzlich auf der Newa Verſuche mit einem 
Boote aus Kautſchuk (Gummi Elafitum) gemacht worben. 
Daffelbe ift nad) der Angabe eines Herrn Kirſten angefers 
tigt, und zwar zunächſt aus Segeltuch, welches mit Kaut⸗ 
fchuf überzogen worden. Dad Boot läßt fih zuſammenrol⸗ 
Ien, kann aber in zehn Minuten durch vier Hähne mit Luft 
gefüllt werben, wodurch e# bie Korm eines Heinen Schiffes 
erhält, welches, da es auch auf dem feichteften Waſſer zu 
ſchwimmen vermag, ſelbſt an folhen Stellen gebraucht wers 
den kann, auf welchen man mit gewöhnlichen Böten nicht 
zu fahren vermag. Das Boot trug, ald es auf der Newa 
fuhr, drei Menfchen, und erregte durch die Leichtigkeit feis 
ner Kormen und Bewegungen großes Intereffe. — 

Petersburg, 12. September. Kaum hatten wir 
und von den Schreden erholt, ben der legte, von fo vie 
len Unglüdsfällen begleitet gewefene Sturm über unfere 
Stadt verbreitet hatte, ald wir geftern mit neuer Angft ers 
fünt wurden durch einen Orkan, ber mit aller Gewalt das 
Waſſer der Newa von der Mündung heraufbrängte, fo daß 
ſchon mehrere Canäle ausgetreten und die Bewohner durch 
das Nothſignal gewarnt worden waren. uch waren bes 
reitd die üblichen Anftalten zur Wahrung unferer großen 
Newabrüden getroffen, ald gegen Abend die Gewalt des 
Mindes ſich infoweit legte, daß Feine Gefahr mehr zu bes 
forgen war; nichtebeftoweniger aber fürdytet man die Bes 
richte über die auf offener Eee erlittenen Schäden, und 
war auch wegen bed gejtern erwarteten Lübecker Dampf⸗ 
bootes nicht ohne Sorge, welches indeſſen blos des Eturs 
med wegen am Heraufkommen gehindert war und heute 
wohlbehalten anlangte. — Aus dem Lager von Voredino 

ehen fortwährend Berichte von der Zufriedenheit bed Kai— 
erd mit den Truppen und dem Verlaufe der dortigen Les 
bungen ein; aus ben entfernteften Gegenden des Reiches 
finden ſſch unaufhörlich Veterane aller Grade im Lager ein, 
welche in der dortigen denfwärbigen Schladyt gefodjten, die 
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alle perſönlich dem Monarchen vorgeftellt werben. Im 
Laufe der fünftigen Woche werden die fümmtlichen Glieder 
ber Kaiferlihen Familie hier wieder eingetroffen ſeyn, mit 
Ausnahme des Kaifers felbft, von welchem man ein länge 
red Verweilen in Moskau vermuthet. — 


Anzeigen. 
Schiller-Ausgabe 


von 
Wieländs sämmtlichen Werken. 
Das Ganze zerfällt in 2 Abtheilungen, welche einzeln ver 
kauft werden; die erste Abtheilung giebt in 24 Bänden die go· 
—— und ren dichterischen Werke; die zweite 
12 Bänden, die übrigen Schriften literarische hil 
schen, historischen = olitischen Inhalts. nn 
Jedes Bändchen kostet 36 kr, rhl. 
Zu Bestellungen empfiehlt sich bestens die 
Buchner’sche Buchhandlung, 
—h LT — — —— 


In der Opernftraße 182 find Schränke, Bettſtellen, Goms 
mode, Spiegel, Tiſche, Canapée und einiges englifches Steine 
gut aus freier Hand zu verkaufen, groͤßtentheils ganz nen, umd 
von Kirfhbaumholz, alles modern. 


Neifegelegenheit mad Heidelberg oder Mannheim wird im 
Laufe biefer Woche für zwei Perfonen geſucht. Das Nähere 
bei der Erpebition. — 


Zwei Perfonen fudyen am Freitag oder Sonnabend eine 
Meifer Geſellſchaft nach Nürnberg. Das Nähere €, Nr. 68 
eine Treppe hoch. 


Mittwoch oder Donnerstag geht eine leere Chalse nach 
Regensburg. Das Nühere bei Oeconom Tauber in der 
Ressource. 


BGrembdbene Anjeige 
Am 22. September, 

Sonne: H9. Grafv. Ortelsburg v. Kopenhagen. Panzer, Dbem 
Gontroleur v. Waldſaſſen. Brafb’Obrinoff, Geb. Staatsrath v. Per 
teröburg. Schröbel, Priv. v.@rlangen. Benfen, Dr. med. v. Rotben 
burg. Heinifh, Schulinfpektor ; Raab, Seminarpräfelt v. Bamberg. 
Aflie. Böhler u. Jung v. Frankfurt a. M., Fondraw v. kevin, Hirfi 
felb v. Hoheneme, Mankiwit v. Hamburg. — W.Mann: Hd. Bar. 
v.Watdenfels, Gutsb. v. Oberröslau. Barth, Apotheker v. Muͤnch⸗ 
berg. Helmſtaͤtter, Zaukondukteur v. Weiden. Hoffmann, Kfm.v. Re⸗ 
gensburg. Müller, Fabr. v. Nürnberg. König, deigl.v. Amberg. — 
S. Roß: HP. Schullehrer: Münzer v. Kleinftetten, Mayer v. Groß⸗ 
blirkach, Heuß v. Ebengfeld, Holzmann v. Seßlach, Gebhardt v. Hof 
Lenz, Stud. jur. v. Kbnigſtorf. Pechmann, Ock. v. Trieb, Sauer ü. 
Wolfrum, Gymnaſiaſten v Hof. — Löwe: HP. Soͤrgel, Fabr, v. 
Reihmannsborf. Kilp, Forſtgehuͤlfe v. Bamberg. Schullehrer: Mar— 
tinv. Johannisthal, Seiler v. Hallernderf, Schmidt v. Paner, Lind 
v. Peſteck. Kellner, Apothekerin v. Windebelm. — Anker: DD. 
Schaumberg, Kfm. v. Schwarzach. Ruckdeſchel, desgl. v. Muͤnchbetg. 
Raps, Bierbrauer v. Echonbrunn. Huspert, Schullehrer v. Bambach. 
Piet, Proprietair v,Yaris. Barenv. Klingdorf, Rentier v. Wagde⸗ 
burg. — Traube: HP. Secmonn, Fabr. v. Altenbanz. Eichinger, 
Schullehrer v. Heiligenſtadt. — E. Hirſch: Hr. Pareweky, Feuer⸗ 
werkerv. Kaliſch. Maͤgdel, Oekonomstochter v. Troſchelhammer. — 
Krone: Hr. Weyer, Hdlsm. v. Shwabad. - - 
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Im Verlage der 8. Kammerzath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther 


'Nro. 229. 


Mittwoch 





Deutfdhlandb 

Bamberg, 24. September. Die Frau Prinzeffin 
Eduard von Sachſen-Altenburg itbeutefrüh6 Uhr 
von einem Prinzen glücklich entbunden worden. Se. Maj. 
der König wirb Taufpatke ſeyn. Die hohe Wöchnerin 
und ber neugeborne Prinz befinden fi im erwünfchten 
MWohlfeyn, (Fr. Mrir.) 

Berlin, 16. September. Bor einigew Tagen find 
neuerdings Briefe von ben Preußifchen Offizieren in Gons 
Rantinopel, audy von dem’ Hauptmann v. Mühlbach, eins 
gegangen, der, von der wilden Flucht der Türken fortges 
riffen, eine Zeitlang felbft bei feinen Gefährten für verlos 
ren galt. Alle diefe Briefe fommen darin überein, daß 
ohne die Feigheit der Türfen und bei einigermaffen tüchtis 
geren Charafteren und Feloherrn-Talenten, ald fie Hafiz 
Paſcha und feine nächfte Umgebung befaßen, die Egyptier 
gefchlagen worden wären; zugleich aber geben fie die Bers 
fidyerung, daß Ibrahim mit allem feinem Kriegsmuthe 
und feinem fiegestrunfenen Heere niemals im Stande feyn 
wirb, irgend einer Europäifchen Armee die Spike zu bies 
ten, und dad Zuſammentreffen mit den Ruffen, auf wels 


ches er ſich fo prahlerifch freut, bei dem erften Stoß mit. 


einer entfchiedenen Niederlage enden müffe. Die Offiziere 
bereiten ſich zur Abreife vor and werden nur aus Gefälligs 
feit gegen die Pforte noch aufgehalten, um bei det Unters 
fuchung über die verlorene Schlacht und die folgende gänz⸗ 
liche Kopf⸗ und Rathloſigkeit Zeugniß zu geben. Alle has 
ben übrigens der Türfen auf das Yeußerite fatt, deren 
hochmüthiger Fanatismus durch alle die Reformen nicht 
gebrochen wurde. Briefe aus Petersburg verfichern mit 
großer Beftimmtheit, baß mit der erften Nachricht einer 
Bewegung, welche den Einfluß Rußlands betheiligt, dies 
allen Anfchlägen zuvorfommen werde, und man wiederholt 
einige lebhafte Aenßerungen des Kaiſers, daß ganz Eu⸗ 
ropa ihm nicht abhalten folle, fein gutes Recht zu bewahs 
ren. Der Ruffiice Handelsftand fürchtet dagegen ganz 
befonders einen Krieg mit England, deſſen Ucherlegens 
heit zur See auch hier vor furzer Zeit von einem vorneh⸗ 
men Ruffen anerfannt wurde, der ſich äußerte: „Wäre 
England mit uns, fo wäre längft Alles abgethan. Wir 
haben nur diefen einen Feind zu fürdıten, der unfere Flots 
ten verfenfen, unfere Häfen fperren und unferen Handel 
vernichten kann, nad bem Uebrigen würben wir wenig 
fragen.” — Den Iebhafteften Antheil nimmt man hier an 
den Vorgängen in Spanien, welche zu einer endlichen 
Ordnung ber Dinge und ganz befonders zur Berüdfihtis 
gung feiner Gläubiger führen werben; allein man glaubt 
weniger, daß Esparterod Glück oder Rlugheit die fä 


den Refultate herworbraditen, als daß der drüctende Mrz 
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gel infolge ber ſeit Jahr und Tag ausbleibenden Subſſdien 
ab dem Morden Europas * —— entſchieden 
abe. — 

Dresben, 17. September. Nach ber neueften Ber 
fanntmachuung Der Sãchſiſchen Regierung if der Anfang 
der in Gemäßbheit der Berfaffungs,Urfunde einzuberufenden 
Ständeverfarmemlung auf den 5. November d. J. feitgefegt 
worden. Die einzelnen Miffionen an die  Bolfövertreter 
find bereit erlafjen — Ä 

Bom Zarunus, 15, September. Ir Kolge ded Ab⸗ 
lebensde Herzogs Rihelm von Naſſau bürftendemnächft, 
wie man verrnimmt, mehrere Beränderungen, wen auch 
nit in der Wermaltung bes Landes, dach hinfichtlich des 
Herzogl. Haus = und Hofhaltes vorgenommen werden, Ge. 
Durdl, Herzog AdofpH nämtic, fell beabfihtigen, fich 
anf Reifen in Das Ausland zubegeben. Somit aber würde 


nicht blod Der Gedanke, im Wiesbaden ein Rebendes Then, 


ter für das ganze Jahr zus unterhalten, ein * 
geſetzt wer den, — ſondern man ſpricht —— —* 
dung der Herzoglichen Kapelle. Much ſou der * ſchie⸗ 
rende Herzog Tich bereits dahin beſtimmt haben e je —* 
fidenz für * zer Die — Bieberic eufsufclanenz 
ürfte nmidht er onnene ’ 
_ — . walten verfchoben bleiben, —— 107 e 
auch yom Berfauf des bereits fertigen Baues. Ga dürfte 
freitih ſchwer halten, dafür einen Käufer zu finden, der 
die daran f ſchon verwendeten Koflen auch nur zum größe. 
Theile erftatten Fönnte; denn alle inneren Einrihtun- 
En hfes Baues And mit wahrhaft fürkliher Pracht aus, 
gen —* Allein andererſeits wußte man auch nicht, wozu 
ande in feinem unvollendeten Zuftande benügt wer. 
= fannte ‚zumal da es heißt, 9. X. Hoheit Die vermitt, 
har era Heriegin würde ihren Wittwenfig zu Weilburg 
uchmert- over, 13. September. Es heißt, daß nun, 
er ee durch die Proffamation vom 10ten d. M. pu⸗ 
een Bundestagsbeſchluß hot, bie zur Ausarbeitung 
—— Faffungs-Borfhlägen niedergeſetzte Co m⸗ 
—— Beẽfehl erhalten habe, ihre Arbeiten möglichſt zu 
mifiieo igen , dergeſtalt, daß diefelben von Seite ber Res 
—— eprüft, dem Bundestage und fpäter der Ständer 
— vorgelegt werden könnten. Man meint, daß 
—— — —— bereits auf den November, fpäter 
* Zecember, einberufen werben würde. (Kl. a.3.) 
Shmwel;}. 

&t. Gallen, 20. September. Die proviforifche Mes 
gierung von Zürich hat der Erflärung und Bermahrung der 
fieben Gantond » Gefandtfchaften vom 12ten eine ‚andere 
entgegengeftellt, welche die vorörtlide Legitimitut for u 


da ma 
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rich, ber gewaltthätigen Ummälzung ungeachtet, zu retten 
trachtet. Unterdeffen trägt der konſervative Lanbiturm feine 
üchte. Die Wahlen in dem neuen Großrath find meis 
entheils vollendet, und haben bad erwartete und von lan» 
em her vorbereitete Ergebniß geliefert; ber ganze große 
nton hat ſich einer allein einflußreichen, weit in allen 
Beziehungen jüberwiegenden, Stadtrepräfentation überge⸗ 
ben; denn von weniger ale ——— Mitgliedern bes 
Großraths, die aus unmittelbarer Volkswahl hervorgehen 
ſollten, find an fünfzig Pläge durch Mitglieder aus ber 
nur wenige taufend Seelen zählenden Bürgerjchaft ber Stadt 
Zürich beftellt worden. Der Sieg ber Religion geflaltet 
ſich nachgerabe zum Stabttriumph, ber Eieg über Grund» 
fäße endet mit Seffeltrophäen; beide vereint führen zu 
neuen umwälgerifchen Staatöftreihen. Während ber Res 
ferent im Großrathe am 9ten (ein Mitglied der proviforis 
rifchen Regierung) die feierliche Verfiherung ablegte, es 
handle ſich um Erfegung des Grofrathes und ber Negies 
rung, die beide dad Zutrauen des Volkes verloren hatten, 
find bereis Defrets » Entwürfe befannt geworben, durch 
welche die proviforifche Regierung bei dem Großrath unter 
Anderm anträgt, auch das ganze Perfonal bed Oberge⸗ 
richts und bed Griminalgerichtd zu befeitigen, und durch 
neue Wahlen zu erfegen. Anderswo achtet man in Revos 
lutionszeiten wenigftend die Unantafibarfeit der Gerichte» 


böfe, und in Republifen befonderd hätte man, neben ben _ 


unvermwäftlichen Gründen bed Rechts und ber Gefeglicheit, 
aud Gründe der Politik, fie in feiner Weife in den Stru⸗ 
del der Parteibewegungen mit hineinzuziehen. Alein da 
in Zürich alle Mäfigung und Befonnenheit über Bord ges 
worfen worden, fo it zu beforgen, es werde jener Antrag 
mit beiden Händen aufgegriffen werben. in anderer vers 
faffungswibriger Act droht in der ebenfald angetragenen 
Begnadigung jener Verbrecher, bie im Jahre 1832 den 
Sahrestag ber Bolld-Emanzipation durch wüthende Brand» 
legung in einer großen Fabrif bei Ufter feiern zu follen 
glaubten. Die Berfaffung von Zürich geflattet nämlic; bem 
Sroßrathe Strafnadılaß blos in Fällen ausgeſprochener 
Todesſtrafe — eine Verfügung, die durchaus als heilfam 
angefehen werden kaun. — Die Preffe der übrigen Gans 
tone ift ungemein gefchäftig im ntereffe einer allgemeis 
nen Ummälzung einerfeits, und andrerfeits zum Schutze 
ber beftehenden Verfafiungen. Im den Zeitungen der ers 
fen Partei wirb Anarchie und Aufruhr ohne Nüdkalt em⸗ 
pfohlen. Im Zürich fchidt man fich indeffen zu balbiger 
Wiedereröffnung der unterbrodyenen Tagfagung an. — 
Aus Oberwallis vernimmt man von Vorbereitungen zu eis 
nem bewaffneten Zuge nach Sitten. — 
Franfreid,. 

Parls, 17. September. Der Nfabemifer Sofeph 
Droz hat ein intereffantes Merk geichrieben mit dem etwas 
fonderbaren Titel: „Geſchichte der Regierung Ludwigs X VI. 
während ber Jahre, in welchen man die Krauzöfiiche Res 
volntion verhindern ober leiten konnte,” Welches ift biefe 
Epoche, in welcher man die Franzöſiſche Revolution noch 


verhindern konnte ? War bas überhaupt unter Ludwig XVI. 
noch möglich? Steigt der gefcichtliche, fociale und ſinan⸗ 
zielle Grund nicht zu Ludwig XV., ja zu Ludwig XTV, hins 
auf? Eo häufig ift fhon gelagt worden, baf die Etats 

neraux der befiehenden Landesklage nur eine unvermeidliche 
Form geliehen hatten, und daß mit dem erjten Ausſpruch 
diefer Klage die Frangöfifche Revolution ind Leben getreten 
war. Als Ludwig XV. in feinem Leichtſinne jeden Tag 


‚ungeftörter Herrfchaft als einen Gewinn bed Zufalls ers 
‚Härte, war ber Vorderſatz jenes großen Schluffes, den bie 


Nationalverfammlung und nad) ihr ber Gonvent zog, bes 
reits ausgeſprochen, und ed möchte Dem Autor des vorlies 
genden Werkes fchwer fallen, zu beflimmen, wann und 
wie ed Ludwig XVL möglich gewefen wäre, bie Revolu⸗ 
tion zu verhindern, wenn er nicht aufhören wollte zu feyn, 
was er war: König von Franfreidy und Nachfolger Lud⸗ 
wigs XIV. Uebrigens it das Buch des Hrn. Droz voll 
intereffanter und geiftreiher Wahrnehmungen, und fügt 
bem großartigen Bilde jener Zeit, felbft nach den zahlreis 
chen Darftellungen, bie wir befigen, manches Neue und 
Beachtenswerthe bei. Außer einer mwahrbeitsliebenden und 
formſchönen Schüderung der ‚damaligen politifhen und for 
cialen Zuftände Franfreichs im Allgemeinen hat Hr. Droj 
befonders über das erfle Minifterium von Neder, über jes 
ned von Calonue, über die Berfammlung der Notablen, 
den Widerſtand bes Parlaments, und alle die großen Vors 
läufer von 1789 Auffclüffe beigebracht, die in andern 
Merten ähnlicher Natur entweder gar nicht oder nur ums 
vollftändig enthalten find, Seine Schilderung ſchließt mit 
der Sigung der Nationalverfammlung vom 14. September 
1790, in welcder das Königliche Veto befeitigt wurbe. 
Paris, 18. September, Die Nachrichten aus Spas 
nien häufen und freugen fich immer bunter. Täglich foms 
men neue Truppenabtheilungen und Flüchtlinge der Earlis 
Rifchen Partei auf der Franzöfifchen Gränze an. Wird es 
unter biefen Umftänden Gabrera noch wagen können, ben 
Truppen ber Königin ernſtlichen Widerftand zu leiten ? Die 
Gefahr, gefchlagen zu werden, droht ihm nicht mehr alls 
ein, zu ihr gefellt ſich jegt die weitere einer Feindfeligfeit 
auf eigene Rechnung, und der Berluft des gewöhnlichen 
Kriegsredus im Falle der Gefangenſchaft. Bon Don Ser 
baftian verbreitet fi) das Gerücht, daß er von feinen eis 
genen Eoldaten, die er zufammenhalten wollte, erfchoffen 
worden fey — eine Nachricht, die aber der Beftätigung noch 
bedarf. Ludwig Philipp hat dem Siegesherzog Efpartero 
ben grand cordon der Ehrenlegion geſchickt — eine Aus⸗ 
zeichnung, die feinem Gollegen Maroto verdrießlicye Beden⸗ 
fen einflögen muß. Denn eigentlih wen gebührt das Bers 
dienſt der Beendigung Ve A in welchem über 
hunderttaufend Menichen dad Leben verloren haben, um 
bie Anfprüche eines Prätendenten zu vertheidigen, ber ſelbſt 
nicmald Muth genug hatte, um fein eigenes Leben an ihr 
ren Sieg zu fegen, und der mit den Waffen und der Mus: 
nition , die ihm feine hohen Gönner übergeben, auf dieſelbe 
Hägliche Weiſe verfuhr, wie einft der Graf von Artois 
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(Earl X.) mit bem Ehrendegen, ben ihm Catharina IL von 
Rußland zur Eroberung Frankreichs verehrt hatte, und der 
feine unfchuldige Laufbahn in der Trödelbube eines Holäns 
bifchen Juden befchloß. — \ 

Paris, 18. September. Man liedt heute in mehrer 
ren Zeitungen, Don Garlos werde fidy von Bourges nach 
Paris begeben, und in dem Eiyfee Bourbon Faubourg St. 
Honore feinen Wohnfig aufſchlagen. Diefe Behauptung 

iſt gänzlich unrichtig. Don Carlos wird fo lange in Bours 


ed verweilen, biser feinen neuen Aufenthalt beftimmt hat. ° 


nfangs glaubte man, er werde nadı Rom gehen, jett 
fcheint er die beftimmte Abficht zu haben, ſich nadı Salz 
burg zu begeben, wo bie Herzogin von Beira noch einige 
ihrer Kinder zurücgelaffen. Die Nachrichten über den Ins 
fanten Don Sebaflian find noch immer widerfprechend: eis 
nige laffen ihn von feinen Truppen todtgeichoffen feyn, ans 


bere verſchweigen feinen Aufenthalt. — Die Geldverlegens , 


heit im Schage von Madrid, wenn man anders einen lees 
ren Koffer alfo nennen fann , ift bedeutend, und die Ers 
fülung aller pefuniären Verpflichtungen, welche die Chri⸗ 
ftinifche Regierung durd) die legten Trandaftionen oder 
Defeltionen übernommen, werben ſchwerlich fobald zu ers 
füllen feyn. Nichtsdeſtoweniger fleigen durch kluge Mas 
‚nönored ber hiefigen Börfenfpefulanten die Spaniſchen Pas 
piere; die loups - cerviers werden babei gewinnen, bie 
Käufer der Papiere aber feinen Heller, denn ein baldiges 

Hen ift unvermeiblih. — Die Infautin Dona Garlota, 

emahlin ded Infanten Don Francisco da Paula, ift uns 
ter ben jetzigen Umftänden fehr befchäftigt, die Bortheife ih» 
rer Familie wiederherzuftelen. Man fucht eine Verföhs 
nung zwiſchen diefer fähigen Prinzeſſin und der. Königin 
Chriftine zu betreiben. — Die Berbindung des jungen Hers 
3098 v. Dino mit der übrig gebliebenen Tochter des Grafen 
v. Saint Aldegonde , des Adjutanten bei Kaifer Nikolaus, 
iſt durch die Herzogin von Dino » Talleyrand betrieben wor⸗ 
den. Der junge Herzog wird einſt Befiger von drei Millios 
nen. Das junge Fräulein von Saint Aldegonde ift arm, 
aber ausgezeichnet fchön. Ihre Zwillingsſchweſter farb bes 
fanntlich vor einiger Zeit in der Blüthe der Jahre, — 
Mad. Thierd befindet fidy nochſ immer feidend auf dem 
Lande. Ihr Gemahl wird erft im fpäteren Herbſt zurück⸗ 

 Großbrittanien 

London, 16. September. Am 14ten befuchte die Kö— 
nigin ber Belgier Guildhall, die St. Paulskirche 
und bie Weftminfter » Abtei. In Guildhall empfieng 
fie der Lorbmapor, ber eben zu Gericht faß, in vollem 
Eoftüm, in feiner fharlachrethen Robe mit goldener Halds 
fette, begleitet von feinem Schwertträger , ber die Schirms 
haube und das große Schwert trug, von ben beiden Shes 
riffd in ihren blauen Roben, ebenfaß mit Haldfetten, feis 
nem Kämmerer undzwei Aldermen. Der Lorbmayor führte 
I. M. in die Sigungsfäle der Aldermen und des Gemeindes 
raths, zeigte ihr den alten Freibrief der Eity» Corporation 
und den geitidten Speifezettel, welcher ber Königin Victo⸗ 


ria bei bem Feſtmahle in Guildhall vorgelegt werben war, 
und begleitete fie dann in die St. Pauldfirche, wo ihr der 
ältefte Pedell die Merfwürbdigkeiten zeigte. Dabei bemerkte 
derfelbe 3. M., er habe fie ſchon als Kind mit ihrem Bas 
ter, dem jeßigen|KRönige der Franzofen, in ber Kirche herums 
geführt. J. M., welche das Englifche fehlerfrei fpricht, 
erwieberte, fie werbe ihren’Bater daran erinnern. Nach⸗ 
dem fie dem Lorbmayor, den Sheriffs ıc. ihren Danf für 
ben ihr bereiteten Empfang ausgebrüct, fuhr fie weiter im 
bie Weftininfters Abtei. — Das Age will wiffen, die Hews 
zogin von Kent beabfichtige, eine Reife auf dad Fels 
land zu machen. — Der Aufenthalt ded Prinzen von 
Capua in England ift dadurch verlängert worden, daß 
ſich die zwifchen ihm und feinem Bruder, dem Könige von 
Neapel, angefnüpften Unterhandlungen wieder zerfchlagen 
haben. Der König erbot ih, die Heirarh des Prinzen ans 
äuerfennen und feine Gemahlin, Miß Penelope Smyth, 
u einem ausgezeichneten Range zu erheben, der Prinz ftellte 

doc; Forderungen, welche nicht wohl bewilligt werben 
fonnten, ohne in die Thronfolge Orbnung einzugreifen; er 
wollte namentlich, daß ihr das Prädifat: Königliche Hor 
beit, beigelegt werden folle. — 

Am 7. September verlieh dad zur Reife nach Indien um 
das Vorgebirge der guten Hoffnung beſtimmte Dampfſchiff 
Bernon die Themfe. Diefed Fahrzeug it von den Schiffe- 
baumeiftern Wigram und Green nad) einer ganz neuen Eins 
richtung gebaut. Dieß war nothwendig, um eine 2er 
Dampffraft auf einem fo großen Schiff und auf einer fo 
langen Reife mit Erfolg anwenden zu fünnen, da ber für 
die Dampfmafchine und die Kohlenvorräthe erforderliche 
Ram feirher unüberfteigliche Schwierigfeiten darbot. Das 
Schiff it 170 Fuß lang und fann eine Ladung von 1000 
Tonnen einnehmen. Die Dampfmafchine hat 30 Pferdes 
kraft und ift fo geftelt, daß fie nur einen Meinen Raum 
einnimmt. Der Keffel it mit einem Mantel von nicht lei⸗ 
tendem Material umgeben, fo daß die Hige in der Nähe 
nicht läftig wird und ein Drittheil an Feuerung erfpart wer⸗ 
den fan. In dem Keffel ift überbieß eine Vorrichtung ans 
gebracht, welche die Bildung eines Salzniederſchlages gänz- 
lich verhütet, und ed fann daher eben fo lange Seewaffer 
ald Süßwaſſer angewendet werden. Die Mafchine ift fo 
einfach, daß nur zwei Perfonen dabei angeftellt find, welche, 
weun der Dampf nicht gebraucht wird, zu andern Dienften 
verwendet werden. Außer diefen großen Vortheilen kön—⸗ 
men mittelft der zur Korttreibung des Schiffes beftimmten 
Vorrichtung zugleich in einem Tage 30 Gallonen frifches 
Waſſer ans Seewaffer gewonnen werden, welches ſelbſt 
zum Küchengebrauche tauglich it. Die innere Einrichtun 
des Schiffes it fehr bequem für die Neifenden. Die Anfs 
gabe, die Fahrt großer Segelfchiffe durch Dampffraft zu 
unterftügen, erfcheint mum gelöst. Die Reifen nad) und 
aus Indien werden burch Winditilen, Strömungen, wis 
drige Winde fehr verlängert, wogegen ein Schiff, weun 
ed Mittel hat, fich ſelbſt, wenn auch noch fo langfam, forts 
zubewegen, einer Strömung oder einer Windftille auswei⸗ 
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hen oder, wenn es einen Paffatwind verloren hat, einen 
andern fuchen fann, Man berechnet, daß der Bernon 25 
Tage weniger ald die gewöhnlichen Indienfahrer zu feiner 
Fahrt braudyen wird, und hofft, daß zur Reife und Rück⸗ 
reife nicht viel über fieben Monate erforderlich ſeyn werden. 
Die Mitglieder der Admiralität, welche das Schiff in Aus 

enfchein nahmen, haben ibre volfommene Zufriedenheit 

ezeigt, und der Admiral Adam Äußerte, er hoffe, daß 
bald alle Linienſchiffe mit Dampffraft verfehen feyn würden, 
und man habe befchloffen, mit einem derfelben alsbald ben 
Berfuc) zu machen. — 

Rußland. 

St. Petersburg, 12. September. Der Kaiſer er⸗ 
ließ im Lager bei Borodino unter dem 26. Auguſt (7. Sep⸗ 
tember) nachfolgenden Tagsbefehl an die Truppen: „Meine 
‚Kinder | Bor euch ſteht Das Denkmal, das von einer rühms 
lichen Waffenthat eurer Gefährten Zeugniß ablegt! Hieran 
diefer Stelle bildete ſich ein aufgeblafener Feind ein, das 
für den Glauben, für ben Czaar und das Vaterland käm⸗ 
pfende Ruffifche Heer zu befiegen. Gott firafte den Unfins 
nigen: von Mosfau bis zum Niemen liegen die Gebeine 
ter kecken Fremblinge zerfireut, und wir zogen in Paris 
ein. Jetzt it die Zeit gefommen, der großen That ein 
Ruhmesdenkmal zu errichten. Möge ed bem für und unver 

eßlichen Kaifer Alerander ein ewiges Denkzeichen ſeyn. 
Dura feinen feiten Willen ward Rußland gerettet; ewiger 
Ruhm unfern Gefährten, bie den Heldentod ftarben! möge 
ihre That der fpäteften Nachwelt als Beifpiel dienen. Ihr 
werbet ſtets die Hoffnung und die Stüge eures Kaiferd und 
sinferer gemeinfamen Mutter, Rußlands, ſeyn. Eigen⸗ 
bändig von Sr. Kaiferl. Majeftät unterzeichnet. Nifos 
laus’ — An bemfelben Tage erließ der Generaladjutant 
Graf Tſchernitſchew einen Tagebefehl, worin er ald befons 
dern Gnadenbeweis des Kaijerd allen denjenigen Militairg, 
weiche an jener Echladıt Theil nahmen, und noch in ben 
Reihen des Heeres fichen, den Gold, den fie in ihrem bas 
maligen Range bezogen, ihnen als jährliche Zulage anweist. 


(Dr. Strauß.) Franzöflfche Blätter theilen folgende 
Notizen über denfelben mit: Dr. Strauß, von dem, feit 
der Zürcher Revolution, fo viel gefprodhen wird, ift 33 
Sabre alt, und in Ludwigsburg, in Mürtemberg, voneis 
ner Handelsfamiliegeboren. Seine Mutter war, fagtman, 
eine Frau von hohen Geiftedfähigfeiten. Etrauß ſiudirte 
in Tübingen, und in den Büchern Hegeld fhörfte er feine 
pantheiſtiſchen Ideen. Noch in jugendlichen Alter ward er 
zur Profefiur der Theologie in Tübingen berufen; fein Werf 
über das Leben Jeſu, das im Jahr 1836 erichien, bewirkte 
feine Abfesung durch das Conſiſtorium, und er befchränfte 
ſich hierauf blos auf die Philologie. Dad lag es in Dem 
Geſchick Straußens, in nichts orthober zu ſeyn, und nicht 
damit zufrieden, bie Perfönlichfeit Chrifti zu laͤugnen, längs 
nee er auch noch, dem Beifpiele Wolfe folgend, das Da: 
LE _ 7-2 —— — 





Zm Verlage ber Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Üben. 








ſeyn Homers. Die Gelehrten waren nicht toleranter als 
bie Geifllichen. Strauß verlor abermals feinen Lehrſtuhl. 
Hierauf wurde er von bem großen Rath nadı Zürich berus, 
fen. Doch wollte das Glaubenskomité als Profeflor der 
Dogmatit feinen Mann annehmen der, feiner Meinung 
nadı, an nichts glaube, und Strauß war fo Igefcheibt die 
Schweiz zu verlaffen. Der gelehrte Theologe bewohnt 
Stuttgart, wo ber Schug bed Königs von Würtemberg 
ihm die Ruhe fichert, bie feinen Studien, feinem eingezo⸗ 
enen Lebenswandel, feiner Gemüthsart behagt, — 


Befanntmadhung. 

Wegen ber eingetretenen unglnfligen Witterung mirb 
unfer heuriger Michaelis» Markt erft bis heute Über 8 Tage, 
kommenden Sonntag den 29ften diefes Monats, abgehalten, 

Eparned, am 22. Erptember 1839. 

Die Markise Verwaltung. 


Anzeigen. 
Freitag den 27ſten d. Mis. gebt eine leere Chaiſe üiher 
Bamberg nach Wuͤrzburg. vLebermann. 


Ein Zimmer in der ſchoͤnſten Lage, mit Meubels, iſt für 
einen ledigen Herrn flündlich zu vermietben. Zu erfragen im 
Zeitungs » Comtoit. \ 


€. Nr, 255 in den Manfarden ift ein hübfches Stübchen 
mit und ohne Meubeld nebft Kammer, Dolziege, auf Lichtmef 
1840 ju vermietben. 


Am Haufe E. Nr. 438 in der Gulmbacher Straße iſt ein 
Quartier, vorn heraus, zu vermietben, welches in einer 
Stubs, Kadinet und Alkof, Bodenkammer, Holzlege beftcht 
und fann ſtimdlich, fo wie auch zu Martini bezogen werden; 
es kann auch noch eine Stube dazu gegeben werden. 


Auf dem Weg von der Birke nach dem neuen Weiber ift 
ein Halstuch von Mollenmuslin verloren gegangen ; der red- 
liche Kinder wird erfucht, es gegen eine angemeffene Belohnung 
auf dem Polizeibureau abzugeben. 


Fremden-Anzeige. 
Am 23. September. 

Sonne: HB. Preffa, Maler v. Düffeldorf. Kflte. Engelharbt v. 
Zürich, Pfeiffer v. Nürnberg, Weiß v. Hof, Lorenz v. Schweinfurth. 
Bensler, Gutsbef.; Lerſold, Fabrik v Goburg. Devonöfire, kitonu, 
Alan, Rentiersv. York. v. Ferti, Krangof. Officier; Letin, Part.v. 
Meg. Hofer, Mühlbefiver v. Palau. — WB. Mann: HP. Afltı. 
Otroufi v. Dettelbach, Emmerig v. Augsburg, Riefer v. Erlangen. 
Borger, Priv.v.. Hof. v. @örtter, Gutsb.v. Dresden. — &. Rob: 
DD. Afite. Loͤhner v. Leipzig, Herrmann v. * — 2bvwer: 
DH. Brunner, Kaufm.v. Münden. Rößlein, Priv. v. Nürnberg. — 
Anter: HH. Fürſt Hugo v. Schoͤnburg v. Balbenturg. Halle, Dr. 
phil.v. Waldenburg. Zabreis, Kfm.v. Zell. Hellwich, desgl. v. Würtz⸗ 
bura. Boaͤr, Afmfr. d. Aſch. — E. Oijr ſch: Hr. Sillotſchmann, Flo⸗ 
her d. Mainleus, — Traube: Hr. Kiepert, Schullehrer v. Wohn: 
bach. — Krone: Hp. Gypéſigurenbaͤndler: Nanny u. Euccaliv. 
Ber tlau, Cammiliv.Girrigana, Auguftini u. Nanni v.Parga, Arrigi, 
Sammiliu. Thini v.Lucca. Kiefling, Rabr. v. Gtreifau. — im 
mermann: Neuner, Drkonom v. Wohnsgehaig. Fiſcher, besgl.v. 
Oberedorf. — 
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Deutſchland. 


München, 22. September. Man hat gegründete 
Hoffnung, daß Se. Majeftät der König das diesjährige 
Dctoberfet Durch feine Anweſenheit verherrlichen werden. 
Die Rückkehr Ihrer Majeftäten dürfte in den erfien Tagen 
des Octobers erfolgen. — Briefe aus Hohenſchwangau 
melden, daß fid Se. K. Hoheit der Kronprinz im erfreu⸗ 
lichſten Wohlſeyn befindet, und einen großen Theil feiner 
Muße fehr eifrig dem Stadium der alten klaſſiſchen Vitteras 
für zuwendet. Von einer Neife des Prinzen nach Gries 
chenland, bie, wie hier Viele meinen, in furgem flattfins 
den würbe, ermähnen diefe Briefe nichts. — 

Berchtesgaden, 22%. Sept. Seine Maj. der Kös 
nig wurden in Folge des rafchen Wechſels von heißen 
und fühlen Tagen von der feit Kurzem bier endemifch auds 
gebrochenen Grippe, fo wie ein großer Theil Allerhöchſt⸗ 
ihres Gefolges und viele Tewohner dieſes Thales, berührt, 
welches aber Seine Majeftät, mit Ausnahme von einem 
einzigen Tage, nicht verhindert hat, Ihren gewohnten Ges 
fchäften nadyzufonmen, — 


Speyer, 18. September. Porgeflern Abend hatten 
wir hierein, mit furchtbarem Sturm und Echloßen begleis 
teted, ungewöhnlich heftiges Gewitter. Ein junger Dann 
aus Böhl ward ganz in der Nähe hiefiger Statt, in die er 
ſich zurüdflüchten wollte Cin der Poppelallee gegen Worme) 
vom Blige erichlagen. Der Hagelfchlag hat an dem nod) 
im Felde befindlichen Tabad, am meisten aber an den Res 
ben, fehr bedeutenden Schaden verurſacht. (N. Sp. 3.) 

Berlin, 16. September. Die 300jährige Feier der 
Einführung der Reformation in den Marken wird in Bers 
lin mit dem größten Glanze an den Tagen vom 1. bie 3. 
November begangen werden. — Die Eingabe mehrerer 
Etudenten um Beibehaltung einer Iateinifchen Klinik unter 
Leitung des Profefford Wagner it genehmigt; dagegen 
Profeſſor Schönlein nochmals aufgefortert werden, außer 
der Eraminatorftelle an der Kafultät, auch die der Klinik 
bei den Etaatseramen zu übernehmen. Cs ift nicht zu 
zweifeln, Daß er dieſe einträgliche Stelle, welche überdies 
alle Nebenbuhlerfchaft befeitigt, nicht von ſich weist. Es 
ift auch ein glängender Beweis des Mrrirauene, womit das 
Minifterium den berühmten Gelehrten ehrt. — 

Berlin, 17. September. Der Maler Liepmann, auf 
deffen wichtige Erfindung in diefen Blättern fchon aufmerk⸗ 
fam gemacht worden, ald Daguerre eben mit der ſeinigen 
hervorgetreten war, fängt auch ſeinerſeits an, ‚allgemeiner 
Anerkennung ſich zu erfreuen, wenn aud, Liepmanns Idee, 
bie als viel folgenreicher fic) barftellt, wie die von Daguerres 


Mu eingereichte Gopie behalten, 


Niepce, in Deutfchland noch nicht in dem Maaße gewürs 
digt ift, wie jene in Franfreic, ine große Augzeichnung 
und eine eben jo große Ausſicht für die Zufunft warb dem 
Künſiler in diefen Tagen, indem er folgendes Schreiben 
unfered Königs erhielt: „Ich habe nicht allein von Ihrer 
Erfindung des Deibilderdrudd fchon feit längerer Zeit ges 
hört, fendern auch durch den Augenſchein des Membrandt?’ 
fhen Gemäldes Mich nunmehr ven der Michtigfeit Ihrer 
Erfindung überzeugt. Ben dem Minifterium des Unters 
richtd erwarte Sch einen augführlicern Bericht über dieſe 
Angelegenheit, laſſe Ihnen aber ſchon jest 200 Thaler im 
Anerfenntmiß Ihres Berdienfted zugeben, und werbe die 
Berlin, 10. September 
1839. (Ge.) Friedridh Wilhelm.” — Bon Seite 
des Hrn. Miniſters Altenftein hatte der Künſtler ebenfalls 
für ein Eremplar feines Rembrandt 100 Thaler erhalten, und 
da auchbie übrigen 108 Eremplare, wofür der Preis auf eis 
nenFriedrichsd'or per Stück feitgefegt war, ſammtlich verkauft 
ſind, ſo iſt der Künſtler nunmehr mit den Mitteln verſehen, 
ſich eine Maſchine bauen zu laſſen, welche beſſer und voll⸗ 
ſtändiger iſt, als die, welche er ſich mit geringen Mitteln 
ſelbſt zuſammengeſtellt hat, und deren Mechanismus bis jetzt 
noch fein und feiner Gehülfin Geheimniß iſt. Zwar haben 
ſich bereitd Mechanifer und Maler vielfache Mühe gegeben, 
diefem auf die Spur zu fommen, doch iſt es biäher felbft 
den Scharfſinnigſten nicht gelungen, auch nur eine ans 
nähernde dee aufzufinden, Zur befiern Wahrung feis 
ned Geheimniffes läßt er aucd nicht die ganze Mas 
fine, fondern nur immer einzelne Theile derfelben 
bei verfhiedenen Inſtrumentenmachern und Hands 
werfern arbeiten. Binnen Jahresfriſt denft er aber bie 
neue Mafchine herzuftelen, und dann will er in Gegenwart 
ber Afabemie ein Bild von Tizian, bad unter dem Namen 
„Tizians Tochter‘ bekannt ift, auf mechaniichem Wege 
copiren. Ginfiweilen ftelt er mit jeiner jalten Maſchine 
nod fo viele Eremplare des Nembrandt her, als bereits 
wieder bei ihm beftellt find. — Seit vorgeftern it unfere 
alademiſche Kunſtausſtellung eröffnet. Obwohl erjt im 
vorigen Jahr eine ſolche tattgefunden, ift Doch auch die ges 
genwärtige wieder zahlreich bedadıt. in großes Gemälde ‘ 
von dem berühmten Pferdemaler Franz Krüger, eine Pas 
rade ber Preußiſchen Garde in Berlin vorſtellend, zieht die 
meiften Zuſchauer an, von denen ein anjehnlicher Theil ſein 
eigenes Bild Darauf zu finden hofft, und in der That auch 
findet, demm es foll nicht weniger ald 370 wohlgetroffene 
Porträts enthalten. — Das Lager bei Potsdam hat der 
Eifenbahn in diefer Woche die größte Einnahme verfchafft, 
die fie bisher gehabt; es find in den Tagen vom 10ten bie 
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zum 16ten b. M. nicht weniger ald 25,224, und am Sonn 
tag allein 8685 Perfonen auf der Eifenbahn gefahren. — 
Die neuefte Nummer des Berliner politiichen Wodyens 
blattes enthält über Epanien folgende Aeußerung , die wir 
allen Spekulanten in Spanifchen Papieren zur Beberzigung 
empfehlen: „Fröhliches Gemurmel wird auf allen Börfen 
vernommen, Juden und Chriſten erflären Maroto für den 
größten Mann des Jahrhunderts, und erwieſen ihm gern 
göttliche Ehre, denn die Spanifchen Papiere find um meh⸗ 
rere Prozente geftiegen, man hofft fie bald nodı höheren 
Standpunkt erreichen zu fehen. Das Alles wäre bloß lüs 
cherlich oder edelhaft, wenn nicht zu fürchten Hände, daß 
bitterer Erfahrungen ungeachtet, auch jet wieder Unbefons 
nene ihr Vermögen biefem trügerifchen Spiele anvertrauen, 
alfo gerade Das thun werden, was bie Heroen des Kurſes 
bei der ganzen Komödie beabfichtigen; zur Warnung fols 
er Schlachtopfer der Börfenpolitif kann nicht oft genug 
“wiederholt werden, daß in der dunfeln und ungewiſſen Zus 
kunft Spaniend nur Eined mit völliger Klarheit feſtſtehet: 
bie Unmöglidhfeit, den Staatögläubigern ge— 
recht zu werben, für jedwede Regierung.“ — 
Trier, im September. Die neueſte Königliche Kabis 
nets⸗Ordre, welche die bieffeitigen Landesangehörigen, die 
auf auswärtigen Sefuiten-Anftalten ftudiren, zu dreijähris 
gen Militairdienft verpflichtet, iſt zunächſt gegen das Col- 
egium Germanicum gerichtet, und fol dadurch veranlaßt 
worden feyn, daß vor einiger Zeit drei junge Männer uns 
ferer Diöcefe aus dem beutfchen Collegium in Rom in ihre 
Heimath zurüdfehrten, und um Berwenbung im geiſtlichen 
Amte nachſuchten. Auf die Anfrage des Bisthumss Vers 
weferd bei dem Hrit. Ober s Präfidenten, mie es in diefem 
alle mit ben gewöhnlichen Formalien zu halten fen, ers 
rd jedoch von Letzterem ald Antwort, es fünne die Auf 
nahme derfelben in das Seminar und die Diöcefe nicht ges 
Rattet werden. Die feitherige Geſetzgebung, vermöge wels 
cher alle fathol. Theologen unbetingt vom Militairftand frei 
waren, erleidet baburd; eine wefentliche Umgeftaltung. 
Baden-Baden, 20. September. Geftern Abend 
trafen ganz unvermuthet der Erzherzog Marimilian von 
Efte und ber Erbgroßherzog von Modena (unter den Nas 
men ber Grafen Buchheim und Billafranca) mit dem Lands 
grafen von Fürftenberg hier ein, ftiegen im Babifchen Hofe 
ab, und werben, dem Bernehmen nad, zwei Tage vers 
weilen. Für heute erwartetman Ge. K. Hoheit den Groß⸗ 
herzog. — Der Graf Choteck, welcher kürzlich durch einen 
Sturz ſich verlegte, if fchon faft ganz hergeſtellt. Der 
Fall des Hrn. Oberfiburggrafen von einer Treppe des alten 
Schloſſes war allerdings gefährlich, und die Verlegung am 
Kopf hätte die bedenklichſten Folgen haben können, wenn 
nicht burd) eine wunderbare Schickung ſchleunige Hülfe zur 
Hand gewefen wäre, — Die Frequenz ded Bades ift forte 
während im Abnehmen begriffen, doc) find die Spieltifche 
immer noch überzählig ſtart befegt, der Saal belebt, die 
Reunions nicht verödet, — 


Göttingen, 15. September. Heute wird in mehs 
reren Kirchen die Königliche Proffamation vom 10ten vers 
Iefen. Es entſtand großes Geräufh, Huften, Scharren — 
aus ber Univerfitätsfirdje lief das ganze Publikum davon, 
Die frommen Gemüther nahmen großes Aergerniß baran, 
daß man nun aud, den politiſchen Zwieſpalt auf die Rats 
zeln bringe, und erzürnten ſich über das profane Geräufd). 
(Allg. Ztg. and Stuttg. BI.) 

Hannover, 13. September. Die zur Ausarbeitung 
von VerfafjungesVorfclägen niedergefegte Commiſſton jol 
ihre Arbeiten fo fehr beeilt haben, daß diefelben, dem Vers 
nehmen nad), bereits in acht Tagen vollendet ſeyn werden. 
Es heißt, die Ständeverfammiung würde dann {hen auf 
den Monat December einberufen. — Wie es heißt, iel 
man die Abfidyt haben, über den Magiſtrat eine neue Cri⸗ 
minals Unterfuchung wegen der zweiten Beſchwerde zu vers 
hängen, — 

Stuttgarter Blätter fagen in einem Schreiben 
vom Main: „Die Hannover'ſche Zeitung hat am 10. 
September frohlodend die befannten Nadyrichten von der 
rg. bed Bundes gegeben. Man wird nady Allem, 
was in biefer Zeitung feit zwei Jahren vorgekommen if, 
auch hier zum Vorans erwarten, daß fie nur, wage ihr vors 
geichrieben wurde, mitgetheilt hat. Cine Ergänzung die 
jer einſeitigen Nachrichten aus den volltändigen fichern 
Quellen it alfo gewiß höchft wünfchenewerth, und wir fins 
den und im Stande, folgende furze Erläuterung hinzuzufüs 
gen, weiter feinen Zweck verfolgend, ald den, im einer 
nun durch die Haunover’fche Zeitung ganz öffentlich gewors 
denen Sadıe die reine Wahrheit und die richtige Einficht in 
bie gegenwärtige Lage richtiger Berhälthiffe möglichft zu bes 
fördern. — Eine Mehrzahl von Bundesftimmen hat ber 
fchloffen, die Hannover'ſche Sadıe nidyt durch eine befons 
dere Commiſſion unterfuchen zu laſſen. Dieß ift allein das 
Wefentlihe. Wir verfuchen bier nicht, den inhaltsfchwes 
ren Einn diefer Bermeidung in jener Unterfuchung zu erw 
läutern, und weitere Folgerungen daraus zu ziehen, Wir 
beſchränken ung auf den vorliegenden Fall; und da leuchtet 
ein, daß der Bund durch einen ſolchen Beſchluß die Sache 
lediglich fo läßt, wie fie bis jegt war. Die Anhänger bed 
Staatsgrundgeſetzes haben fo nichts gewonnen, aber auch 
nichts verloren, am wenigften von ihrem Rechte; und bie 
Erreichung „‚einer vertragsmäßigen Vereinbarung’) hat dies 
fer Beſchluß blos ald etwas Wünfchenswerthes hinſtellen 
können. Die Sache iſt alſo jedenfals beiden Parteien übers 


laſſen. 
Oeſterreich. 

Nach dem Defterr. Beobachter hat Se. Maj. ber Kaiſer 
ben bisher proviforifch beftellten 8. 8. Generalfonful Lios 
nel Freiherrn v. Rothſchild, Chef des Londoner Wech—⸗ 
felhaufes Rothſchild, zum wirklichen unbefoldeten 8.8. Ge 
neralfonful in London ernannt. 

Preßburg, 13. September. In ber geftrigen Cir⸗ 
kular⸗ Sigung der Ständetafel des Reichstags war der 
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- Kampfhartnäcdig und bauertelange ;- allein bie Oppoſition 


blieb in ber Minderzahl, und fat alle Punkte, die bie jegt 
eine Bereinigung beider Tafeln hinderten, wurden zu Guns 
fen der Regierung erledigt, fo daß nun die Haupthinders 
niffe zu einer günftigen Erledigung bed Neidydtages ald weg⸗ 
geräumt zu betrachten find, In der heutigen Sitzung zeigte 
ſich die Mehrheit ihrer Seitd in Einigem nachgiebig, die 
Parteien fcheinen fic) zu nähern und zu vereinigen, welche 
Verfahrungsweiſe der Sieger eben fo flug it, ald der Ers 
folg diefer Bereinigung gewiß höchſt fegendreic für das 
Land feyn wird, — 


Dänemarf, 


Kopenhagen, 14. September, Die Gorvette Gas 
latea hat und vor kurzem wieder eine bedeutende Menge von 
Thorwaldfend Kunftichägen, 3. B. Abgüffe von Guttens 
bergs, Potozki's, Leuchtenbergs und Poniatowsky's Mos 
numenten, von der Hoffnung, dem ftehenden Taufengel, 
verfchiedenen Basreliefs und gegen 200 Bülten, fernervon 
mehreren auggezeichneten Antifen, dem Apoll von Belvedere, 
der mebdiceifchen Benud, dem Antinous m. f. w., und vers 
fchiedene Gemälde von Dänifchyen Künftlern in Nom mitges 
bracht. Ale diefe Kunftfachen find vorläufig bid zur Bols 
lendung des Mufeums auf dem Chriftiansburger Schloffe 
aufbewahrt; die Kunftfreunde aber hoffen fle auf der Kunfts 
ausitellung im nächſten Frühling zu fehen. — Die Erntes 
berichte aus allen Theilen des Königreichs lauten in diefem 
Sahre ganz befonders günftig; die Aecker haben einen fehr 
reichen und fehr guten Ertrag geliefert, der Wohlftand des 
Landmaunnes nimmt zu, und der Preis der Landgüter, nas 
mentlich in Schleswig und Holftein, ift noch immer im Steis 
gen. Auch bie Schifffahrt durch den Sund ift in dieſem 
Jahr nod) lebhafter gewefen als im vorigen. — Se. Maj. 
ber König gedenft am Schluffe dieſes Monats wie gemöhns 
lich bie auf Seeland garnifonirenden Truppen zu muftern. 
Derfelbe erfreut ſich feit feiner Zurüdfunft aus Holfteinder 
beiten Gefunbheit. — 

j Spanien 

‚Mabrid, 12. September. Bei Eröffnung der geftris 
gen Sitzung des Gongrefies erſchien der Zuftigminifter, und 
verlad folgenden Gefegesenmwurf: „Art. 1. Die Fue— 
206 ber Basfifhen Provinzen und Navarra’s 
werben beftätigt. Art. 2. Die Regierung wird, for 
bald bie Umſtaͤnde es erlauben, und nach vorausgeganges 
ner Anhörung der Provinzen, den Gorted die Modiffation 
ber Cortes vorlegen, melche fie für umerläßlich hält, das 
mit dad Intereffe jener Provinzen mit dem allgemeinen ber 
Nation und der Verfafjung der Monarchie in Einklang ges 
fegt werde.“ Es wurde jogleich eine Sommiffion ernannt, 
um über diefen Gefegesentwurf, deſſen Ausarbeitung dem 
Minifterium fo lange Zeit gefoftet hatte, dem Gongreß ihr 
Gutachten abzuftatten. * Bereits geſtern wurde die Bot⸗ 
ſchaft des Congreſſes, die ich Ihnen mittheilte, Ihrer Mai. 
ber Königins Regentin eingehändigt, welche die depfals 


abgeorbnete Depu tation mit der 

= n emdhfi fhreichen 
Worten erıtließ. — Ein Theif ee er in ber 
That Interhandlungen mit Sfpartero eröffnet; fe verlans 


en, va ihnen die Fortdau— wanzi: 
Sahre gawährleiitet werde; die = De ch => 
fichen, er hat ihnen jedoch unter Verpfändung feines Wor⸗ 
tes verprochen , Daß fie ihnen auf wenigftens ſechs Jahre 
ee, m. würde, — Uternütt 
nSchreiben au Ba : er Uebertri 
bed Don EAr Jos mit einer a 3—— und Ylaves 
fiher Bata ĩ IIOme wurde dadurch herbeigeführt, daß Eſpar⸗ 
tero in dere Ba ſtanthale mit überlegenen Streitkräften vor⸗ 
rüdfte und Die Garliftifhen Truppen von einander abſchnitt. 
Nur zwei Mavarrefiche Bataillene eutlamen, tapfer fech⸗ 
tend, über Den Berg von Belgte. Die Uebrigen, nad 
Urdar gedrängt, das in einem Gebirgstrichter liegt, hats 
ten feinen ArzSwweg, als auf Franzöſiſches Gebiet, wo fie 
entwaffnet, aber auch, da fie im elenteften Zufande und 


"völlig ausgeharngertwaren, ſogleich gefpeißt wurden. Ihre 


Zahlwird auf 3000 angegeben; 
ift unter ihnen. — 


Frankreich. 


Paris, 20. September. Die Pri 
ber Infant Don Sebaſtian, und pdf 2. Beira, 
tefter Sohn Chbisher Prinz ven Afturien — no 
gleich mit Dem Prätendenten nach Franfreid * find zus 

Zu Marfeile it das Engliiche Dampfbon Ip u 
von Aerandrien fommend, eingelaufen, &g brin — 
richten aus Alexandrien vom 5. September, —— 
war durch Das rothe Meer die Nachricht eingegangen, daß 
Runjet Sinsh Ende Juni geftorben it. Das Ereignig 
winde befannt, als eben die Truppen des Maharajahvon 
!ahore zum Brittiſch⸗Indiſchen Heere ftoßen folten; man 
wollte z1s Bombay wiffen, fie hätten ſich darauf hin aufges 
[öft und zerftreut. Zu Alerandrien fagte man ſich in die 

nicht nur Hafiz Paſcha, fondern aud Ali Mehes 
Ohren Haſcha von Koniah, der 15,000 Mann kommandirt, 
f dem Punkt, ſich für den Bicefönig von Egvpten zu 
fey au n Gapitain Gailler war in Alerandrien zurück und 
—— dem nãchſten Packetboot nach Marſeille abgehen. 
* Großbrittanien. 
on, 18. September. Die Ausfuhr von Barren 
unten Geld hat in letter Woche ſtark zugenoms 
und 8 18 dem Hafen von London wurden 23,700 Unger 
men 5 x in Barren und 186,652 Ungen in Süberforten, dann 
ei > Ungzen Gold in Barren und Govereignd verſchifft. 
.. dem Silbergeld gingen 114,440 Unzen nad) Hamburg. 
Rußland. 

& alatı, 6. September. Aus Odeſſa wirb gemelbet, 
daß vafelbft und im Hafer von Sebaſtopol die größte Thã⸗ 
tigfeit herrſche. Schon haben ſich mehr denn 18 Krieges 
feyife vom hohem Bord nebſt einer entſprechenden Zahl 


der alte Pfarrer Merino 
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tleinerer Fahrzeuge dafelbft verfammelt, und ed fell unter 
den Truppen in den füdlichen Gouvernements große Bewe⸗ 
gung herrichen. Man ift hier in der geſpaunteſten Erwars 
tung, wohin alle dieſe friegerifchen Mapregeln zielen. Diele 
behaupten, Ibrahim Pajcha habe von feinem Vater Befehl 
erhalten, vorzurüden, im Fall die Erhaltung feiner Armee 
dieß erheifche, und diefem Befehl fey der Sohn bes Dicekös 
nigs fogleich nachgekommen, indem er fidy bereits in gerins 
ger Entfernung don Koniah befinde. Andere meinen, es 
haben fich vielmehr große Differenzen unter den Europäls 
ſchen Mächten. ergeben ,. die einen ‚allgemeinen Friedens 
brudy beförgen laſſen. Dem fey wie ihm wolle, gewiß if, 
daß fait die ganze Ruſſiſche Seemacht, die heuer an ber 
Küfte Ticherkeffiens verwendet wurde, zurüdgerufen wors 
den, und bereitd nach Sebaſtopol zurückgekehrt iſt. Außer⸗ 
dem werden noch alle vorräthigen Kriegsſchiffe mit Haft 
ausgerüſtet, und in ben Stand gejegt, jeden Augenblick 
Landungstruppen aufnehmen zu fönnen. — 
Sftindiem 
Die Regierung hat fo eben einen Bericht über die Ku— 
pferbergwerfe in der Provinz Kamaon im Himalaya befannt 
emacht, der ein Beifpiel von dem Zuftend üt, dem bie 
rmuth diefes von der Natur fo reich audgeftatteten Yans 
des zur Schuld liegt. Als Kamaon von den Napalefen 
abgetreten wurde, fand man ausgedehnte Kupferminen, 
von denen ‚ein Theil von den Eingebornen feit Jahrhunders 
ten bearbeitet worden war, deren Bearbeitung aber fehr 
nachgelaſſen hatte, weil fie nur ſehr oberflädhlidye Schachte 
raben konnten, und ed ihnen an Capital and Kenntniſſen 
—* um ſich gegen Waſſer und Einfallen ihrer Schachte 
zu ſchützen. Je ſiefer ſie gruben, um ſo reicher wurden 
nach ihrem Bericht die Minen, was mit ber Erfahrung, 
die man bei allen Kupferbergwerten in der Welt gemacht 
hat, übereinftimmt; alein ihre Methoden waren jo fehler 
haft, daß die Koften noch fchneller als der Ertrag zunah⸗ 
men, die Beſitzer immer ärmer, und die Arbeiter fo ſchlecht 
bezahlt wurden, daß ed am Ende an Händen fehlte. In 
diejem Zuftande fand fie Capitain Herbert, und machte 
einen Bericht darüber; aber es geſchah weiter nichts, bis 
ein Capitain Trummont wor zwei Jehren einen Bergmann 
aus Kornwalis mit nach Indien nahm, und diefer hat jegt 
den fo eben gedruckten Bericht erlattet, Er berichtet, daß 
die Inftrumente, mit denen die Indifchen Bergleute arbeis 
ten, fo unzweckmäßig ſeyen, daß durch bie blope Annahme 
Engliſcher von denſelben Leuten vier- bie ſechemal mehr 
Arbeit geliefert werten könnte, daß die Minen alle reiche 
Ausbeute verfprechen, umd er fchlägt vor, daß die Regie— 
rung einige unbedeutende Arbeiten erlaube, um bie übers 
fhremmten Schachte treden zu legen. In Eurepa wäs 
ren längft Millionen anf dieſe Vergwerfe verwendet, und 
zehnfache Millienen aus ihnen gezogen worden, aber hier 
waltet der Zufall und eine übrfhäufte Atminiftration, wels 


che verhäftnigmäßig nur wenig thun kann, auch wenn fie 
ihre Kräfte nicht in Kriegen erſchöpft. — 
———___ — —— —— 
Anzeigen. 
Bürger» RNeffourcee 
Die Kinder des Schaufpielers Herrn Mayer aus Müıns 
hen, melde in der Reffource » Gefellfyaft und in der Gefells 
fhaft zum Frobfinn 2 Verftelungen mit ungetheiltem Bei- 
fall gegeben, werden Freitag den 27ſten d. Abents 7 Uhr in 
der Bürger-Reffource eine Vorftellung geben, mozu die ver» 
ehrten Mitglieder hiemit höflichſt eingeladen und um rede 
zahlreichen Befuch gebeten werden, indem mir den geehrten 
— mit Gewißheit einen frohen Abend verſptechen 
ten, " 
Die Vorftände ber Bürger» Reffeurce. 


Ein Zimmer in der fhönften Lage, mit Meubels, ift flit 
einen ledigen Herrn flündlich zu vermiethen. Bu-erfragen im 
Beitungs = Comteir. 


€. Nr. 255 in ben Manfarden ift ein huͤbſches Stuͤbchen 
mit und ohne Meubels nebſt Kammer, Dolziege, auf Lichtmeß 
1840 zu vermiethen, 





Auf dem Meg von der Birfe nach dem neuen Meiher iſt 
ein Halstud von Wollenmuslin verloren gegangen; der rede 
liche Finder wird erfucht, es gegen eine angemeffene Belchnung 
auf dem Polizeiburcau abzugeben. 


— — — —ñ— — — — — — — — — — — 


Fremden—Anſeige. 
Am 24. September. . 

Sonne: HH.Kflte. Dollmann v. Bombera, Loͤwel nebſt Tochter 
v. Nürnberg, Manbeimer v. Fuͤrth, Gairh v. Leipzig, Plogmann v. 
Lyen, Lampfon v. Berlin. v. Schauroth sen. u. jun., Studenten v. 
Goburg. Lucius, Bergamtmann vd. Freiberg. Schoͤnchen nebſt Fami— 
tie, Hofmufitus v. Münden. — WB. Dann: HP. Entel, Kaufm. v. 
Wuͤrzburg. Janſen, besgl. v. Landau. Sprunnet, Priv. o Nürnberg. 
Straufu.Löfer, Fabr. v. Altenkundftadt. — S. Roß: Hp.Arnftein 
u. Seimann, Kflte. v. Sulzbach. Welfparbt, Stud. jur.v. Erlangen, 
Müller, Pricat.v. Nürnberg. — Löwe: HP. Tröger, Gonbiterp. 
Bamberg, Sceberger, Pfarroerweſer v. Hof. Heller, Hdldm. v. Hol: 
feld. Beillebter, Yfarramts: Gandibat v. Nürnberg. — Anker: 
HP. Baron v. Schaumberg v. Luͤbeck. Stutten, Afın. v. Königsberg. 
Stine, Dr.med. v. Breſslau. Schilling, Baͤckermeiſter v. Mündberg. 
Kellerer, Privotft.v. Dresden. Frl. Braunv. Plauen.--Zraube: 
Hr. Hefe, Bildhauer d. Mildefele. Fiſcher, Tuchmacher v. Hof. — 
Krone: Hd.Greim, Echneidermeifter ; Kehler, Bimmermeifter v. 
Hobderg. Bezold, Müllermeifter v.Neuftodt a. W. Hdlslte. Eeli 
nebft Bruberv. Altentundftadt, Sauer nebſt Bruder v. Burgkundftadt, 
Schmidt v. Faßelshof, Schmidt v.Bayersdorf, Meyer v. Gonreuth, 
Hermannv. Kirchehrenbach. Keck, Student o. Muͤnchen. — Adler: 
HP. Schmidt, Afm. v. Muͤnchberg. Werthhammer, Panorambefiter 
v. Erlangen. — WB. Lamm: Brendel, Privatfrau v. Stadiſteinach. 
— Ehneiber: Hr. Almann, Bürger d. Erbenderf. — König: 
Zapf, Hblem, v. Tennersreuth. — Bimmermann: pelölte, Ku: 
pfersen. u. jun., Rofenbaum, Hoffmann u. Fleiſchmann v. Burgkund⸗ 
fadt, Fuchs v. Eſchnipp, Dippetd v.Porborf, Schriefer v. Plankenfels. 

Schiedel, Det, v.Heubfh. Behrent, deigl,v. Raubenberg,. — 
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Nro 


Münden, 23. September. Die neueſten Briefe aus 
Berchtedgaden erwähnen einer leichten Unpäßlichfeit Ihrer 
Maj. der Königin; auch Se. Maj. der König waren, wie 
bereit gemeldet, iurze Zeit an der Migraine leidend, ber 
finden ſich jedoch wieder in erwünfdıtem MWohlfeyn. — Der 
bisherige Oberrechnungsrarh Philipp Mayer it zum Direk⸗ 
tor der Regierung von Oberbayern, Kanımer der Finan⸗ 
zen ernannt. — Nächſten Sountag wird die neuerbante 
Kirche der barmherzigen Schweſtern, zunächſt dem allges 
meinen Krankenhaufe, durch den Hr. Erzbiſchof ven Muͤn⸗ 
chen · Freiſing feierlich eingeweiht, Die Oberinnen ſämmt⸗ 
licher Filialinfirute werden dieſem erfreulichen Feſte des 
Mutterhaufes ihres Ordens beiwohnen, eined Brdens, 
deſſen Wiedereinführung in Bayern , wie felbft Nichtkatho⸗ 
liken geſtehen, zu ben ſchönſten Segnungen der Regierung 
Kenig Ludwigs gehört. — Bon namhaften Fremden befins 
den ſich dermal hier: Wurnfänig aus Freiburg und Dr. Fös 
lir aus Paris, befannt durch feine Mittheilungen in Mits 
termaierd und Zachariä’s Zeitfchrift für äusländifches Recht, 
fo wie durch ein ähnliches Journal, bas er ſelbſt in Paris 


herausgibt. — 
Hannover, 13. September. 


Franffurt a. M. verfehen, ift eine Kleine 
Papier gebrudte Flugfchrift erfchienen ’ 


Mit dem Drudorte 


auf aſchgrauem 
betitelt: „Hans 


nover’sche allgemeine Ständeverfammlung, Hannover’ider 
Refldenz s Magiſtrat und Hannover"fche Bürger in den Pros 
vinzen.“ Sie iſt in den fulminanteſten und leidenſchaftlich⸗ 
ſten Ausdrücken gegen die Oppoſition und namentlich gegen 


den Magiſtrat der Refidenz geſchrieben. 


Der Inhalt der 


kleinen, 21 Duodezſeiten ftarfen Schrift, iR im Kürze fol 
——— Die Vertheidiger des Staatsgrundgeſetzes find uns 

efugte und unverfländige Neformer, Parteimüthriche, fredye 
Komödien: und Verſteckenſpieler, demagogifche fügner, Ber 
leumder und Fineſſenmacher, juriſtiſche Paradoxenſchneider, 
politiſche Wegelagerer, die den Weg zum Guten verſper⸗ 
ren, wüthend und im Verzweiflung darüber, daß ein neuer 
Weg zum Landfrieden gebahıt worden iR; welche demagos 
giſche Kunftreifen nach Bremen, Frankfurt und Bremers 
voͤrde machen und in Franffurt dad große Bundesticht geſe⸗ 
hen haben, womit fie nach Haufe geleuchtet wurden; die 
mit wißigem Trödel zu verhöhnen freben,, deren moralis 
ſches Gewiſſen längn Schiffbruch gelitten und die dafür ein 
politiſches Gewiſſen mit einer religiöfen Verbrämung fubitis 


tuiren und heuchlerifch zur Schau, zur Aubetun 
Berlofung dahinfielen; höhnende Schreier, 


Klippen Juſtruernde Fährmänner. Es heißt ferner 
Anderm: bie honorable Ständeverfammiung hat dem 
bis jegt:eifie halbe Million Thaler gefofter und nich 


9 und zur 


Unter 
Lande 
ts ge⸗ 


w 


— ——— 


⸗ 


231. 27. September 1839. 


— 


müßt; das Sraategrundgefeh kat die weſentlichſten, Jahre 


hunderte alters Regierungsrechte des Landesherrn verniche 
tet; bie merfroürdige politifche Gemüthefrankheit ber tibes 
Ku Sofa an dm Erimeerammiuneni 
ie Eingabe De enden Diagiftrars beim Deutfd 
it, was die Tendenz berrift, der Schmã hſchrift gegen 
das Minifterissere Meünfter fo ähnlich, daß fle neben diefer 
als Pendant aufg ** zu werden — ; —— 
iſt eine aroganrte Eemmunalbehörde, die übermürhigwahrs 
heitewitrigüber ihre —— * 
Sprache it Die einer Dictatur und Obervor mundſchaft in 
der a oa u be König iſt das Familieneigens 
thum der Welfert geraubt ; in der Ießten Ständen mins 
lung fand ih Fein Polha” auf dem Sifentane der 
nad) Miniterfteflen fhielre. u. fm. — Webrigeng finder 
die Schrift bier viele Abnehmer, da fle gratie von Haus 
zu Haus getragen wir. Als Verfaffer wird der Deputirte 
Zoldireftor Piemeger auß Verden genannt, per in folder 
Weiſe zur legten Diät der Ständeverfammfun ewählt 
worden war, Daß ein Gonferengbefchluß heider else 
feine Qualififarion und Legitimation fchlechterbin g. vn 
neinte, (AUg- tg. — ——— 
w 
Man ſchreibt aus Altdorf im Uri vom 16. Srpt.: Seit 
eftern Ind vie Bewohner des Thales zwiſchen $luelen 
8 —* i aa g in große, Angſt, Schrecken und Noth verfegr. 
* ide Bergfirem, Die Reuß, durch die vielen fürchte 
bar herabRKömenden Vergwaffer ——— 
bradı 3 n e r 
Brüden au in ter — Richtung beſaßen, an vielen 
und Aecke rch , fein gewöhnliches Flußbett verlaffend; über 
Etellen — Necer und Wieſen des ganzen Thales dahin 
bie ſchoͤn ſi werheerte er an vielen Stellen die mit ungeheuern 
firömend , aute neue Gortharde, Straße, fo daß die Ver⸗ 
eg gmoifchen den verfchietenen —— bis jest —— 
mbun . Die Noth int groß, bed Jammers un 
brochen —5 nde; viele en bereite arme Familien, des 
Elents se chredliche Ereigniß ihre unter tem Schweiße des 
nen biefe 8 gebauten Aeder mir Erdäpfeln, ibre einzige 
Angeficht während des vor der Thüre fiehenden Winters, 
Nahrung nken dadurch zum tieflten Elende herab. An 
verheerfl 7 Ten it der Etrom gegenwärtig über eine halbe 
ee reif; einigen Orrfdaften, reger —— eh 
\ s iefed Unglüd wird einem fogenant 
ber —— —— ea, welcher die mächtigen 
ernen auf den Bergen fhmolz. NRühmlic, it die That 
—— eherrn Cafpar Muheim, welcher mit Febendger 
DE eine arme Familie, deren Häuschen mitten in bem 
Zsrom zu * au und von demfelben mir fortgeriffen zw 
erden drohte, erreitete, — 
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Frankreich. = 
—Paris, 21. September. Borgeftern fuhren der Kös 
nig und die Königin in Begleitung des K. Bayeriſchen Ger 
fandten um halb 1 Uhr von Er. Eloud nach Verſailles. 
Um 1 Uhr trofen II. HH. die Herzogin von Leuchtenberg 
und ihre Tochter im Palafle von Verſailles ein, wo fie 
von SI. MM: empfangen wurden. — 


Rußland 


St. Peteröburg, 17. Eeptember, Ein Kaiferlicher 
Tagsbefehl vom Tten d. ernennt den Thronfolger, Großs 
fürften Alerander zum Chef des Borodinofdıen Hägers Res 
giments, den Großfürften Michael zum Chef des Kafans 
ſchen Jäger-Regiments, den Erzherzog Albrecht von Defters 
reich zum Ghef des Lirtbauifchen Uhlanen» Regiments und 
den Prinzen Alerander der Niederlande zum Chef bed Neus 
Ruſſiſchen Dragoner »Regimentd. Das Kijewſche Hufas 
rens Regiment heißt von num an Hufaren» Regiment Gr, 
Kaifert. Hoheit des Herzogs Marimilian von Leuchtenberg. 
Befanntlich ward der Herzog an feinem Verlobungstage im 
vergangenen October zum Chef deffelben ernannt. Durch 
denjelben Tagsbefehl wird der Oberbefehldhaber der aktiven 
Armee, Feldmarfchall Fürſt Paskewitſch, dem Preobras 
fchenefifchen Gardes Regiment beigezählt, und fein Cohn, 
Fähndrich im diefem Regimente, zum Flügels» Adjutanten 
des Kaiferd ernannt. — 

Der Ruſſiſche Invalide gibt eine umftändliche Bes 
ſchreibung von der am 7ten d. in Borodino fattgehabten 
folennen Enthülung ded Monumente. In Folge höchften 
Befehls umftehten am Abend alle aud der Nähe zuſammen⸗ 
gezogenen Truppenforpe das Monument und verbrachten 
die Nacht um daffelbe bivouafirend. Mit Sonnenaufgang 
des nächſten Morgens orbnete ſich alles zur bevorfichenden 
Feier. Kurz vor ihrem Beginn ward den Truppen ber 
darauf Bezug habende Tagesbefchl verlefen. Er ward mit 
dem höchſten Enthufladmus vernommen, was ein anhalten» 
des Hurrab bezeugte. Gegen 7 Uhr rangirte fidy daß vers 
fammelte Heer in vorgefcriebener Ordnung in drei Linien, 
en face Borodino habend, um dad Monument; die erfte 
Linie wurde von der Infanterie, die zweite von der Gavals 
Ierie, die dritte von der Artillerie eingenommen. Man 
zählte an 120,000 Mann anmefender Truppen. Alle in 
Borodino verfammelten verabfchiedeten Militaird, Gene⸗ 
rale, Stabs⸗ und Ober, Offiziere, angeführt von dem Gous 
vernements- Adels⸗Marſchall von Moskau, General Gras 
fen Gudowitſch, erhielten ihren Standpunkt innerhalb bes 
Gitters dicht am Monument. Am 8 Uhr erfchienen Se, 
Majeftät der Kaifer, begleitet von den Großfürſten Ales 
zander und Michael, dem Herzoge von Keuchtenberg, den 
fremden Prinzen und einem zahlreichen Gefolge; bald dar⸗ 
auf die von Sr. Majeflät dem Kaifer feierlich empfangene 
Prozeſſion der Beiftlichfeit, an ihrer Spitze der Metopolit 
Philaret von Moskau, welche auf der am Monument ans 
gebrachten erhöhten Eſtrade fich aufitellte. Die Meffe ber 
gann, darauf das Tedeum unter Kniebeugung aller Anwe⸗ 
fenden, beide vom Metropoliten Philaret vollzogen, Es 


ward ein feierlich rührendes, alle Gemüther tief ergrei 
bes Todten⸗Aut für die Manen bes Be 
wie für alle Krieger, die in jener denfwärdigen Schlacht 
ihr Leben fürd Vaterland opferten, während welcher die 
Artiderie eine Salve aus 792 Geſchützen gab. Nach Bol 
ziehung der religiöfen Geremonie marſchirten alle Truppen 
korps unter perfönlicher Anführung des Kaifere, der feinen 
Etandpunft vorn am Monument nahm, in Geremonial 
marſch um das Monument, ihm die üblichen militairiſchen 
Honneurs bezeigeud. Am Bten d. Abends gerubte der Kai⸗ 
fer in beim nahen Dorfe Wosneſensk den gummaftifchen Les 
bungen eines zum fechiten Infanterieforp® gehörigen Bas 
taillons beizuwohnen, das ſich von der feilen Höhe eines 
Berges herabließ, darauf denfelben wieder erglimmte, end» 
lid; über den Moskwa⸗Fluß längs Balfen fegte, die anf 
hohen Stügen ohne alle Unterlagen errichtet waren. — 

Künftigen Eonntag ben 20ften ober Montag den zoſtend. 
Mis. wird im Saale des Kgl. neuen Schloffes dahier eingro= 
fes Vokal « und Infirumental= Conzert von den Kindern det 
Königl. Hofmufitus und Vorftandes des philharmoniſchen Were 
eins zu Münden Herin Schoͤnche gegeben werden. Wer 
je die Leiſtungen diefer Kleinen zu bören Gelegenheit hatte, 
darf fi einen genufreihen Abend um fo mehr verfpredhen, 
als bie durch ihren rlıhmlichfi befannten Water erhaltene mu« 
fitatifche Bildung für Gebiegenes bürgt, und zudem nod, 
durch die gefälige Mitwirkung hiefiger Herrn Ditlertanten, 
dann der beiden Mufit» Chöre der hiefigen Garnifon die Aufe 
führung größerer Tonwerke an jenem Abende moͤglich gemacht 
werden wird. 

— —— — — —— — 

Anzeigen. 
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung 
bat der gehorfamft Unterzeichnete die Ehre, mit einem großen, 
bier nod nie gefebenen ü 
Sonnen:Mierodcop 

auf kurze Zeit Vorſtellungen zu geben, wozu er einen hoben 
Adel wie ein verehrliches Publitum ergebenft einladet, 

Nicht Einzelnen, fondern allen Anweſenden zugleich, zeigt 
das Mieroscep die Objekte fe bh 6 Milkionen mal 
fert auf einer weißen Fläche febr deutlich und hell, fo daß ſelbſt 
das ſchwaͤchſte Auge die dargeſtellten Brgenflände ohne bie gee 
eingfte Anftrengung beobachten kann. 

Das Heinfte Infekt erfcheine neum Fuß lang, man fieht 
die Bewegung des Herzens und die Eirkulation des Gebluͤts, 
die Griftallifationen wir fie auf der Tafel wachſen und größer, 
der zarte Bau der Inſekten und Pflanzen ac., ift fo interefe 
fant und belehrend, daß ich mir ſchmeichle, einem zahlreichen 
Befuch entgegen feben zu dürfen. / 

Zu den Vorſtellungen, welche jedoch nur bei Sonnen 
ſchein ſtattfinden koͤnnen, iſt der Zutritt von Morgens 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr-ununterbrochen eröffnet. 

Der Schauplatz ift im goldnen Adler. 

Eifter Play 12 fr. Beer Platz 6 de. 

Hochachtungsvoll empfiehlt fich ! 

5. Werahhammer aus Erlangm. 
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In I. Scheible's Buchhandlung in Sturftgart ift 
fo eben ber erfte Theil erfchienen und durch die Buchner'⸗ 
ſche Buchhandlung in Bayreuth zu beziehen: 


Teuer Wunder-Schanplag 


ber 
Künfte und intereffanteften Erfheinungen 

im Gebiete der Magie, Aldıymie, Chemie, Phyſik, Ge⸗ 
heimnifje und Kräfte der Natur, Magnetiemus, E yinpas 

tie und verwandte Wiſſenſchaften. ‘ 
Nach den Auſſchlüſſen der befannteften Sorfher von Theophta⸗ 

ſtus Paramifus bis auf die neuefte Beit 

volksfaßlich bearbeitet 


vom “+ 
Johann Heinrich Moritz von Poppe, : ; 
Ritter des Ordens ber würtembergifchen Krone, ber Philefopbie 
und ber Staatswirtbſchaft Doktor, ordentlicher Profeffor der Tech» 
nologie an der Univerfirät Tübingen, Hofrath und vieler gelehrten 
Gefelfchoften Mitglieb. : 


Mir dem Bildniffe des Theopbraftus Paracelfus und 
mir feheszig Abbildungen. 
376 Seiten flarf und broſch. Preis nur 54 fr. rhein. 
oder 12 gar. ſachſ.!!! 

Nachſtehendes Verzeichniß vonnur Einigem, das die⸗ 
ſes Buch enthaͤlt, wird ſeine Reichhaltigkeit beweiſen: 

Mechaniſche und techniſche Kunfiiüde: Bes 
fhreibung des mechaniſchen Flötenfpielers. — Einen fpres 
enden hölzernen Kopf einzurichten. — Wie man das Waſ⸗ 
fer aus einer Echliffel in einen umgeſtuͤrzten leeren Zopf aufs 
ſteigend machen kann. — Zu machen, daß eine Perfon ein 
Glas vol Maffer nicht von der Stelle hinwegnehmen kann, 
ohne das Waſſer völlig aus zuſchuͤtten. — Einen Vogel wie— 
ber lebendig zu machen, den man in einem Mörfer zerftoßen 
hat, — Die drei Bauberzahlen. — Magiſches Papier, wor 
mit man unfihtbare Buch ſtaben ſchreiben fann. — Wie man 
dieſes Popier gebrauchen kann, um alle Arten von Biguren 
mit fehr leichter Mühe nachzuzeichnen. — Nachahmung des 


Megens und Hagels dur) die Erfhütterung ber Luft. — Das 


Waſſer in einer wohlverflopften Flaſche in Wein zu verwahe 


dein, ohme bie Flaſche zu Öffnen. — Auf einen Stab eine 
verborgene Schrift zu bringen. — Einen Bacchus zu verfere - 


tigen, der tothen und weißen Mein von einem Baffe ausıheiit. 
— Die geometrifcye Vermehrung des. Goldes, — Einen 
Apfel ohne Äußerliche Vertegung der Schale inwendig zu jere 
fhneiden. — Durd einen Faden Jemand feine Gedanken zu 
eröffnen. — Art der Ehinefer, kuͤnſtiiche Perlen den natlır= 
lichen gleich zu machen. — Wie man den Hühnern Hörner 
auf dem Kopfe wachfend machen kann. — Wie man mit ei= 
nem keeren Slafe einen etliche Pfund ſchweren Körper in bie 
un Einen ee aus einer Schale mitMafs 
er mit trodenen Singen zu ziehen. — Wie ein 

— auf ve A werden fann, — 

ptiſche Kun cke: Die vier Zauberſpi 
Dar Zauberpallaſt. — Ein magiſches re Teieget, — 


bie Objekte auch durch undurchſichtige Körperzu erbliden ſchunt · 


ziehen. — 


womit man 


— Das unbegreiftiche * 
tdercamern obseurn Fe thing .— Eine dunkle — 
berlatern ee. Miteer . — Berfertigung 
ſt der BZaubertar nen See ſtutm 
vorzuftellerr. — Auf einem Gm. rg auf einem 
Tiſche lebt, ein Sefpenftvorzufisiten, — Der Zauberfpirgels 
—* — Hinefifdhe Schattinfpiel. — Wie ein Bid, in dee 
teien Luft ſchwebend, vorgeftelit werden fann. — Ein Bime 
— die Sonne mit den allerherrlidhften Farben auszu⸗ 
Eieferifche Runffiüde: Einen leichten Rörper, ber 
u —— ſchwimmt, durch Eleftrieität N 
tlLugtenbe ssın. — Der elektriſche Kan. — eu 
trifhe Gtocfenfpi. — Der eleftrifhe Springbrunnen. — 
Aus allen —— des Körpers einer Perfon nn *5* 
ie Eier leuchtend zu machen. — Eine Flaſche 
fo zuzutich te ra, daß man einen Steß befemmt, wenn man 
den Etöpfel Heranszirhen will. — Yu machen, dag eine Per» 
— a —* — ** will, ein en Stoß bekommt. 
ed riſche Spinne zu verfertigen. — Mie man 
Feuer auß dem Woaſſer Hervorbrinan fon. — 
elektriſche Taͤ ger. — Einen ——— Zit t erfiſch a en 
z iu verfertie 
gen. — Mit dem ekferifhen Funken dur 
ein 2cd ku Fchlagen. — Wie man int ch eim Kartenblatt 
triſchen Ecylag toͤdten kann. — Ein Geinannarh einen elefe 
elektrifhen Fumken zufchmelsen. — Wied ‘den durch den 
liche Goldglanz beiatbracht werden kann. ar witte 
duch Kunft nmachzuahmen. — Die Nadabmun * zu 
— Ein feines Häuschen zu verfertigen, das — er Dlige, 
ttifden E cblag wie durch einem Blig gerne einen elek» 
— Einen Menfhen am Kopfe mit — De a 
Stein umgeben, wie man die Köpfe der Heitigen —— 
ien pflegt · Ein Mittel, wodurch eine Stadt oder ein Do 
gegen die ee der .. in ** gefeht wer» 
n. — Det elektriſche Dracht. — Wie man einzeln 
—5* — das zerſchmetternde Einſchlagen des vine 
en kann. 
nn gne tiſche Kunffiide: Das zu verſchiedenen Bes 
igungen dienende magnetifche Perfpektiv zu verfertigen. — 
luſtis magnetifde Staͤbchen. — Die magnetifche horizontale 
Das de. — Nech eine andere Beluftigung mit eben derfelben 
Es: — Die zwei Zauberzablen. — Die vier Zanberzape 
& __ Die bewundernswürdige Scheibe. — Der Thaler 
ee Tabacksdoſe. — a — —— Site. — 
4 Futterale. — Die Zauberkarte. — Die unbegreife 
Die DE nidedung. — Der Bauberfpiegel. — Das Räthfele 
ch en. — Eine Blume aus ihrer Aſche wieder hervorzue 
ingen- — Der gluͤcktiche Wabrfager. — Diejenige Karte 
— 2 Sein —— welcht pn .. — ber 
h des Fingers berührt hat. — Der bejauberte Kopf, — 
Rs Kartentäfigen. — Eine feine Figur, die in einer Flaſche 
von Waffer verſchloſſen ift, nach Belieben herauf » und binab 
fteigen zu laffen. — Die magnetifhe Eirene, weld dirje= 
aͤhlen anzeigt, melde verfchiedene Perfonen nad) freiem 
nigen 3 
Welishen gewählt haben, — Won der Sirene anzeigen zu lafe 
fen, welches die Zahl if, die eine Petſon willtuͤhtlich zufam« 
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mengeſetzt hat. — Ben ber Eirene die Zahl anzeigen zu laſ⸗ 


fen, die eine Perfon nah Belicben und ins Geheim erwählt 
bat. — Durch die Sirene ein Wort anzeigen zu loffen, wel⸗ 
ches eine Perfon heimlich gefchrieben hat. — Die Eirene auf 
eine gefchriebene Frage antworten zu laffen. — Bon ber Ei» 
eene diejenige Karte aus einem Epiele. anzeigen zu laffen, 
welche eine Perfon mit der Spitze des Fingers berührt hat. — 
Der magnetifhe Kahn. — Berfertigungsart der gewöhnlichen 
Eünfllihen Magnete. 
Chemifbe Kunftftüde: Einen feuerfpeienden Berg 
buch Kunft nachzuahmen. — Eine Münze in einer Nufe 
ſchale zu fhmelgen. — Knallpulver su verfertigen. — Leuch⸗ 
tende Pomade. — Ein Liquor, ber im Finftern Iruchtet. — 


. Ein Liquor, der in einer Flaſche gut verwahrt ift, und leuch⸗ 


tend wird, wenn man bie Flaſche öffnet. — Ein ausgelöſch⸗ 


es Licht mit einer Mefferfpige wieder anzuzunden. — Auf 


einem Papier leudytende Worte zu fdreiben, audy ein leuch⸗ 
tendes Geficht oder eine andere Figur zu ztichnen. — Den 
Porophor oder bas Pulver zu bereiten, welches ſich von ſelbſt 
ander Luft entzündet, — Aus ber Vermiſchung zweier Hilfe 
figkeiten eine Feuerflamme bervorzubringen. — Wie man 
aus Eifen und einer unentzuͤndlichen Flüffigkeit eine Feuer⸗ 
flamme zum Vorfhein bringen kann. — Sympathetiſche 


‚Dinten. — Das Zauberkäfihen. — Der bezauberte Blue 


menſtrauß. — Die Schrtift in der Taſche. — Ein magie 
ſcher Streuſand. — Wunderbarer Zalisman, in mweldem 
man die Antwort auf eine Frage findet, die von einer Perfon 
auf ein Papier gefchrieben worden ifl. — Der Zauberfrug, 
— Der bezauberte Brief. — Die unbegreiflide Schrift. — 
Ein Gemaͤlde, das den Minter vorfiellt, ſchnel in das An⸗ 
eben des Frühlings zu verwandeln. — Mit Woffer, Wein, 

ier, Eſſig oder einer andern ſolchen hefien Flüſſigkeit aus 


. siner neuen Feder dennoch ſchwatz zu ſchreiben. — Eine dauere 


bafte ſchwatze Dinte zu bereiten. — Wie man alte verblis 
chene Schriften wieder leferlid machen kann. — Rothe, gelbe, 
gtline und blaue Dinte zu machen. — Cine verbrannte 
Schrift wieder zum Vorfhein zu bringen. — Eine Blume, 
die aus ihrer Afche wieder hervorwädjst. — Das fogenannte 
chemiſche Wunderwerk, oder aus zwei flüffigen Körpern fogleich 


durch eine blofe Vermiſchung einen trodenen Körper hervore 


* 


zubringen. — Wie man Kieſelſteine im Waſſer aufloͤſen kann. 
— Den Diamant im Feuer ganz zu verfllicdhtigen. — Gold 
und Silber aus alten Treffen zu ſcheiden. — Der Baum der 
Diana. — Vetſchiedene goldfarbige Metalltompofitionen zu 
bereiten, — Eilberfarbige Metalltompofitionen zu bereiten, 
— Das fogenannte Mufivgeld zu bereiten. — Wie der Gars 
min bereitet wird. — Bereitungsart des Florentiner Lackes. 
— Die Verfertigung bes Verlinerblau. — Aus dem Waide 
Kraut sine dem Indig Ähnliche blaue Farbe zu bereiten. — 
Berfertigungsart der Tuſche. — Einen grünbrennenden Spis 
titus zu bereiten. — ine rothe Rofe geſchwind in eine weiße 
du verwandeln. — Meffingenen Arbeiten eine Goldfarbe zu 
verfchaffen. — Aus Molken Efjig zu maden. — Waſſer 
—— —— — — — 

Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 





ſchnell in eine eisähnliche Geſtalt zu bringen, — In einem 
Glaſe viererlei Ftüffigkeiten mit einander zu vermifchen, obne 
daf eine mit der andern verbunden wird, — Verfertigung 
eines Schießpulvers, das viel mächtiger wirft, als das ge⸗ 
woͤhnliche, und weiter träge. — Wie man ſchnell ein ganzes 
Bimmer mit einem Dampf ohne Feuer oder Rauch anfüllen 
kann. — Nachahmung der Blitze. — Eine geheime Schrift 
auf ein Ei zu fhreiten. — In einer warmen Stube aus Wafe 
fer Eis zu machen. — Wie Vogeinefter, Eier und noch dere 
fdiedene andere Dinge aufeine ſcheinbate Art verfleinert were 
den können, — Wie Medaillen auf eine gefhidte Art abger 
goffen werden können. — Cine Lampe Juzurichten, bei wel⸗ 
her alle Anweſende mit einer Todtenfarbe erfcheinen. — Wie 
man Holz unter Moffer zu einer Koble verbrennen kann. — 
Mie man im Schatten ober an einem von der Eonne nicht 
befchienenen Orte dennoch burch die Sonne ein Feuer anzlıne 
den kann. — Einen feurigen Springbrunnen zu bereiten. 
= 


,. Kaln. Eckartshausen's® 
religidfe Schriften 
ü 
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Klares und Dunkles. 
Erfte und u Lieferung, 
It: 


enth 
Myſtiſche Naͤchte oder der Schlüffel zu den 
Gebeimniffen * Wunderbaren; 
erner: 
Gefühle im Tempel der Natur. — Ueber bie Zauber⸗ 
kraͤfte der Natur. 
Mit einer Abbildung. — Preis pro Lieſerung 36 kr. rhein 
oder 9 gar. färhf. 


Hause Mr. 227 im Rennweg ift ein Quartier für einen 
ledigen Deren, beftchend in einer Stube mit einem fleinen 
Vorzimmer , beide beizbar, mit oder ohne Meubeln ſogleich 
oder fpäter zu vermiethen. . 


remben»-AÄngjeigw 
Am 25. September, 24 
Sonne: BP. Fthr.v. Winterſeld nebſt Frau, K. Preuß, Major 
v. Berlin. Wimmer, Gerichts: Direktor v. Auerbach. Meihfner, Part. 
v. Eibenftot. Rennebaum, Pfarrer v. Raila. Drandorf, Kaufm. ?. 
Greiz. v. Bülow, AmtssAffefjor v. Riemburg. Gantabor u. Gilles, 
Stud. jur. v. Düffeldorf. Moierer, Kfm. v. Nürnberg. — W. Mann: 
PH. Teicher, K. App.:@er:Erpebiterv. Bamberg. Hoffmann, Fabr. 
v.Rürth Lori, Etalimeifter v.Berlin.— &.Ro$: HH. v. Iofder, 
Kal. Preuß. Lieutenant v. Eirgnig. Gruber, Privat, v, Schlottenhel. 
Klinger, Juſt itiar v. Wunſiedel. Brüu,Afm. dv. Sulzbaͤch v. Bauerl, 
Buteb.v. Berlin. — Löwe: HH. Günther, Kaufm. d. Hegensburg 
Wolf, Gaſftwirth v. Schönfeld. Hoffmann, Lebrer v. Haag. Meitt, 
Dandeldm. v. Gulmbach — Anker: HP. Döring neb Schmweker, 
Zautftummenichrerv. Regensburg. Hantenebft Ramilie, sHofratb®- 
Erlangen. Schmidt, Schauſpieler v.Brankfurto.,M. — Traubti 
DH. Lang, Horfigebülfev.Trebgaft. Fleifhmann Kauf. d. Chnath- 
Sörgel, Fabr. d. Reihenbah. — Krone; HH. Rösler, Zwirn⸗ 
bändlerv. Schoͤnheyda. Neupert, Priv. — — B,tomm: 
DH. Popp, Hdlem. v. Geftees. Stöder, deegi. v. Reuſtadt. — Zim 
mermann: Brey, Hdläfr,v. Streitterg. — 


Rebacttur: Garl Burger. 


Bayreuther 
Nro. 232. 


0 — 


Sonnabend 


Deutſchland. 

Bapvpern. Bei der am 23. Sept. ſtattgehabten X. Ver⸗ 
looſung der Aproc. Staatsſchuld wurben folgende Eerien 
entweder zur baaren Rücknahme oder zur fiegenbelaffung zu 
34 Procent gezogen: 2601. — 2800. 5401 — 5600. 
6601 — 6800. 8401 — 8600. 10601 — 10800, 
12801 — 13000. 14201 — 14400. 
21401 — 21600. 23401 — 23600, 
26001 — 26200. 31401 — 31600. 
37401 — 37600, 39801 — 40000. 
41601'— 41800, 44201 — 44400. 
44401 — 44600. 44801 — 45000, 46801 — 47000, 
47401 — 47600, 54001 — 54200. 55201 — 55400, 
57201 — 57400. 58001 — 58200, , 58201 — 58400. 
58601 — 58500. 

Hannover, 19. September. Das Erfenntniß ber 
Yuftizfanzlei, daß bie Euspenfion des Stadtdircktors Rus 
mann berichtlich nicht für nöthig befunden ſeyn würde, gab 
der Bürgerfchaft die Hoffnung , daß dieſes Erfenntniß für 


14001 — 14200. 
23001 — 23200. 
26601 — 26800, 
38401 — 38600. 
44001 — 44200, 


Se. Mai. einen Beweggrund abgeben dürfte, jene Suspens ° 


ſion aufzuheben, Das Bürgervorflehers Eollegium beichloß 
her, eine dahin gehende Petition Sr. Maj. dem König 
30 überreichen. Da indep Ge. Maj. der König wegen der 
auf ben 15ten d. M. feftgefeßten Reife nad) Rotenfirchen 
und bem Harz nicht hinreichende Zeit hatte, Diele wichtige 
Angelegenheit gehörig zu prüfen, fo ward dem Bürgervors 
ſteher⸗CTolleg lum Seitens des Miniſters v. Echele eröffnet, 
daß Se. Mal, erft nach Ihrer Rücklehr über die Angelegen, 
heit enticheideh Würden. Da man jedoch Eymptome einer 
feigenden Aufregung in der Bürgerfchaft bei diefer Gele, 
genheit wahrzunehmen geglaubt hatte, fo hielt man es für 
Pe Maßregeln dagegen zutreffen. Die Beurlaubs 
‚ber arberegimenter, welche im Begriff waren, in ihre 
Heimath zurüdzufchren, erhielten Befchl, noch fedhe Tage 
au bleiben; jeder Mann der Garnifon erhielt zehn ſcharfe 
Patronen, die Wachen wurden verftärft, die Poſten vers 
doppelt, doch verhielt fich die Bürgerfchaft vollfemmen ru⸗ 
hig, dagegen ſollen von den Beurlaubten, bie auf ſolche 
fe zum Dienftthun über ihre Zeit hinaus gezwungen 
wurden, mehrere dieß fo übel empfunden und jo laut ges 
murrt haben, daß ihre Arreftation für nötbig befunden wurde, 
Man Scheint jegt Alles thun zu wollen, um jeder Unzufries 
benheit im Nothfall durch die ſtrengſten Repreffiomaßregeln 
ein Ende zu machen. Dem Vernehmen nad) wird eine au 
biefe Gegenftände, namentlich. dag unbefugte Beſprechen 
der Verfafjungsangelegenheit in den Wirths hauſern ge be⸗ 
zͤgliche ſtrenge Verordnung vorbereitet, Auf der and 
— freilich muß es ** beitragen, das Volf jur Befchäf, 
. , 
gung mit den politifchen Ngelegenheiten Anuhalten, wenn, 





I Eeirtung. 


28, Septeinber 1839. 





wieda FRabinet befohlen hat, pi flamation vom10tenr 
d.M.vorr allen Ganzeln —* — werben fol, Im 
— ee nn ehe 
und ſoll Be& aamjerem fonft in der Kirche fehr an 
und an Störung durd) weltliche Gegenftände während des 
Gottesdienftes nicht gewohnten Publilum zu allerlei ber 
Würte des Drts eben nidıt angemeffenen Demonftrationen 
Veranlaſſa g gegebenhaben. Am wibrigften mochte bei die⸗ 
————— einer —— erg — wohl 
ie rimerang on die FReftphäli err eyn, un⸗ 
ter welher gleicdfals die Ordonnanzen won den Ganzeln 
herab verfürtder wurden. Unter der vorigen Regierung 
war dieß niemralg Eitte, Eonform mit jerzen firengen Res 
preffiomaßregeln , durch die man der allgemeinen Unzufries 
benheit em Ende zu machen gedenkt, find fortwä de 
litiſche Unterfischungen im Gang, andere —3—— 
a. Sm un fen —*2— Stade) hatte man ber 
anntlih Durch Dragoner un endarmen bie Einw 
Heswungen „ Pferde und Wagen aur Tortfhaffung u 
gen verweigerter Eteuern gepfändeten Ad, z 
berzugeben. Die Einmohner diefes Gerichte, —— 
Landdroſte i zus Stade, melde jene Militairifche Erefütion 
angeorbnet hatte, bei der Juftizfanzlei zu Grade angeflage, 
wegen er 3 er Candfolgen, zu denen man nie 
fit t.’* N ie 9.) 
— ya : - Eu. vom 16. —— Sritdem 
roßherz m Weimar bu nahme und Pubs 
wie HK. Sädfifchen Eriminal»Gefegbudhes 
ne enfaffenden und wohlgeorbneten Eriminals Gefeßger 
einer uf ut, haben ſich auch die übrigen Thüringem 
bung 57 a J ten vereinigt, daſſelbe Geſetzbuch anzuneh⸗ 
ſchen Much iſt ale Hoffnung vorhanden, daß der Vorſchiag 
men. ichtung eines allgemeinen Strafhanfes für bie 
pr — — in fchaflliche Ober, — — in —— ve 
a ten nach Art der Amerifanifchen zur Au 
denden — * werde. Wirklich kann das Stra Geſetz⸗ 
fihrung x dann feine wohlrhärigen Wirkungen vollſtandig 
— — wenn eine Reform der BT rg 
u ‚ (Hannov. Zrg. 
‚ 21. September. Die Angelegenheit des Sã⸗ 
MM — * Erfindung der Buchdruckerkunſt beſchäftigt 
ee ſtädtiſche Behörde und Vereine fehr lebhaft. 
Se m durch den Stadtrath eine bedeutende Summe 
fr die bevorfichenden —— —* En en a 
- e zur Ernennung einer Felt» Commifflon, die 
Ihe —9 — Mitgliedern * Gemeinderaths beſteht, und 
Durch erwählte Mitglieder der drei Kunſt⸗und wiſfenſchaft⸗ 
Kichen Vereine completire if, Die Zufanmenfegung diefer 
Gommijflen läßt das Befte erwarten. Diefe Sommifflon 
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tritt alsbald zufammen, um bie einzelnen Veranftaltungen 
zu berathen, und darnadı dad Feſtprogramm zu entwerfen. 
Obgleich diefed bedeutfame Felt an vielen Orten Deurfchs 
lands gefeiert wird, fo fdhmeichelt man ſich hier doc mit 
der Hoffnung, daß die bedeutenden Deutſchen Städte ſich 
durch Deputationen bei dem hieſigen Feſt betheiligen werben, 
ſchon aus Pierät für die Vaterſtadt Gutenberg. — 
S - 


ch weiz. 

Die Neue Züricher Zeitung ſchreibt aus Zürich: Dou⸗ 
nerſtag den 19ten verfammelte ſich der neue Große 
Rath zu feiner erſten Sitzung. Nach den Bewillkommnun⸗ 

en im Borfaale eröffnete Hr. Bürgermeiſter He ß die Siz⸗ 
Früher, fagte er unter Anderen, ſey es ſchwer ges 
efen, den neuen Schöpfungen die rechte Weihe zu geben. 
mnier fey man nur vorgelchritten. Auch in der Kirche 
habe man in guter Meinung vorfdreiten wollen, ald ein 
entichiedener Vollswille entgegen trat. Statt nun biefem 
a entiorechen,, täufchte man ſich in der Machtvolllommen⸗ 
Bei einer Partei» Anficht. „Ich felbit, fuhr er fort, ges 
hörte entfchieden zu denen, bie verblendet waren. en 
voraller Melt bekenne ich meinen Irrthum. Ich habe ſelbſt 
BE: legten Maßregeln beigetragen. Aber niemals habe 
einem von mir als gut anerfannten Bolfewillen wibers 


forodıen. Die Stimme diefes Volkswillens verftche ich 


nun fo: Alle Reform hat feinen Werth, wenn fie nicht auf 


etwas Höherem ruht, und diefed Höhere findet das Bol in 
feinem Glauben. Viele fragen nun, welchem yolitifchen 
Spitem Züri) folgen wolle. Schon feit ſechs Jahren hat 
fi) Züridy immer mehr von den Extremen abgewendet. Es 
foird eine entfchiedene Stellung im Sinne bed Rechts und 
der Mäfigung einnehmen. Zu diefem Panier ſchwört auch 
das ganze Volk der Eidgenoſſen!“, Der Redner erzählt, 
wie er in den legten Zeiten des Regierungsrathes und am 
Morgen des Gten gehandelt. Berrübt jey er nach jenen 
Ereigniffen nad; Haufe gegangen. Eine Stunde nadıher 
fey er eingeladen worden, auf dad Stadthaus zu fommen, 
wo er einige Mitglieder des Stadtraths fand, die ihn eins 
fuden, an der Bildung einer proviforiihen Negierung zur 
Verhütung ferueren Unglüdes Theil zu nehmen. Er habe 
eingewiligt zu biefem Zwecke; auch um Rache nnd Berfols 

ung zu verhäten, und weil bei ber vorörtlichen Stellung 
—X nur die Theünahme des Bundes + Präfdenten eine 
Bürgicaft gegen Eidg. Einfcreitung geben fonnte. © 
und in feiner anderen AÄbſicht habe ex diefes vielfach mißgre 
deutete Opfer feiner Perfönlichfeit gebracht; hätte er ed 
nicht gethan, fo würden ihn noch mehr Borwürfe getroffen 
haben. Mit Blutendem Herzen habe er dann im provijorie 
fchen Staatsrathe zu den Anträgen auf. Auflöfung der Ber 
hörben geftimmt. Verfönliche Kevolutionen rufen aur allzu 
eft Reaktionen. Wenn man aber glaube, ber Augenblick 
erheifche ſolche Opfer, fo möge man zuerſt die freiwillig ges 
brachten annehmen, In der Gefahr ſey er, ber Redner, 
wicht auf die Seite geftanden. Sept aber ſey der glüdliche 
Moment „ wo er leicht zu erjegen. Dan möge dieje feier« 
küche Erklärung gut aufnehmen und einen tüchtigen Führer 


.. 


wählen; man möge nicht bie Borwürfe vermehren, bie erſt 
die Zufunft prüfen könne. — Zu einem Präfidenten des 
Großen Rathes wurde fofort für die Dauer des laufenden 
Jahres mit 110 von 171 St. Alt» Oberrichter Ulrich. 
Stalienm 

Trief, 12. September. Die Defterreichifche Corvette 
Carolina hat auf höhere Ordre unfern Hafen verlaffen, um 
im adriatifchen Meer bis gegen die joniſchen Infeln und die 
Küfte von Mbanien zu kreuzen, mohin ebenfalls wie nach 
Macedonien Emmifjaire Mehemed Ali's ausgeſchickt ſeyn 
follen. Auch mag der drohende Zuftand Albaniens übers 
haupt, und als Folge hievon die Unficherheit der Küfte dieſe 
Anordnung mit motivirt haben. Die K. K. Brigg „Dres 
ftes‘ hat Befehl erhalten bie Diviflon ded Contreadmirats 
Baron Pandiera in der Levante zu verflärfen und die Fre⸗ 
gatte, die allein roch zum Schuß des Hafens von Trieſt 
hier vor Anfer liegt, fol diefelbe Beſtimmung erhalten. 

Zrieft, 18. September. Heut: lief dad Dampfboot 
„Baron Eichhof”, von Syra fommend, in unferm Hafen 
ein. Die mitgebrechten Briefe aus Alerandria vom 7ten 
und Gonftantinepel vom 9ten September enthalten wenig 
Neues von Intereſſe. Ein Berichterftatter yon ben Dars 
danellen meldet, daß ber Antrag, die Engliſch⸗Franzöſiſche 
Flotte vor Conſtantinopel anfern zu laſſen, auf Rußlands 
Einwand definitiv zurückgewieſen wurde, und daß fich eine 
Abtheilung der gerannten Flotte zum Aufbruch anſchickte. 
Uebrigend lag die vereinigte Europäifche Flotte noch immer 
in der Bucht von Befica (unweit Tenedos) vor Anfer und 
ward täglich durch neue Schiffe verflärft, — Ein vor mir 
Kegendes Schreiben aus Alerandria vom 7. September 
fagt: „Mehemed Ali will nicht einen Finger breit von fein 
nem Ultimatum weichen. Die Erblichkeit feiner Familie 
für den Befig Egyptens, Syriens und Candia's und bie 
Entfernung des Thosrew Pafcha’s find Die; eonditio sine 
qua non. Er hat den Eonfuln erklärt, da "se nun nody 
einen Monat warten wolle, und wenn nad) Verlauf deffels, 
ben nichts weiter zur Erfüllung feines Verlangens geſche⸗ 
ben feyn follte, er feinem Schne Ibrahim Berchle vorzus. 
rücken geben werde. Ibrahim hat mehrere Ortſchaften im. 
Sprien ftork befegen laffen, um fo den Umtrieben der Drus 
fen zu begegnen, welche mit der größten Schemungslofige. 
feit behandelt werden. Hr. Eaille ift von der Armee 
rüdgefehrt, und verfidiert, daß zwifchen Ibrahim und Eos 
liman Pafcha (Selves) große Uneinigfeit herrſche. Jener 
Befindet fich in Maraſch, diefer in Haleb. — Achmet Pas 
fa ift von Cairo wieder hier eingetroffen. Binnen einis, 
gen Tagen werden bier Hafis Paſcha und der Paſcha von 
Koniah erwartet. Haft: hat ſich mit ben Kurben vereint 
und will nun gemeine Sache mit den Egyptiern machen. — 
Ce. Heil. der Papft ließ Mehrmed Ali eine prachtvolle Dofe 
und mehrere andere Gefchenfe von großem Werthe durch 
den Frangöfifhen Conſul zuſtellen.“ — - 

Belgien 

Brüffel, 18. September. Hr. Lebeau, ber Belgifche 

Gefandte bei dem Deutſchen Bunde, wird fortwährend in 
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Frankfurt mit Auszeichnung behandelt, Fürft Metternich, Don Garfos ſchien fehr taurın: 
der gegenwärtig auf dem Johannieberg ift, wünfchte ihn zu Fruͤhſin ck 5 Ber Iufamn⸗ —— — 
fehen, und hat ihn auf einige Tage dahin eingeladen. Die Hr. Yaffıre , Sentraifemmiffajr blieb von Meslins d’Ar8 
Belgifhen Diplomaten erfahren diefelbe Zuvorfommenheit bie su besser Sute Gaupat Befzändia zu Pferd an der Seite 
am ben andern Höfen. — Die Ernennung des Hrn, v. Fall des Wagens Des Prinzen. J 

m Hollandiſchen Geſandten in Brüffel ward unferm Sas Rußland 

inette offiziell angezeigt. Hr. v. Falfi mit der in Bels Aus Be ffarabien, 10, September. Man fchreibt 
gien fehr angefehenen Familie Roifin verwandt, und hat and Oteffa; Daß bie Ruffiiche Fregatte, welche am iſten d. 
überdieß als früherer Minifler des Königreichd. der Nieders von Sebaftope! nad ter Tſcherkeffiſchen Kine abging, die 
lande die ehrenvollſten Erinnerungen in Belgien hinterlafe Veitimmung babe, die dortige Erpedition von Tamam gu⸗ 
fen. Fürft Chimay, welcher Belgien im Haag repräfene rückzurufen: zrııd war in möglichfter Eile. Da es ganz 
tirt, iſt noch jung. Er war vor der Trennung Kommers ungewöhnlich ift, den Krieg in Tſcherkefſten fo früh ud 
herr bei dem Hofe des Könige Wilhelm, und hat fpäter noch bei ſo guter Jahreszeit zu beendigerr, fc vermuthet 
eine Franzöfin geheirathet, die ihm ein fehr großes Vermös man allgemeist, es ſey dies geſchehen, um ein tretenden Falls 
gen zubrachte. Er lebte in der Gegend von Tours in Frank⸗ fehnellfiens über Die ganze Flotte und eine impoſante Lands 
reich. — Der König Leopold wird übermorgen von fouden macht verfügert zu fünnen. Diefe Vermuth ung jcheint das 
zu Oſtende erwartet. Er fol am 22flen der. Eigweihung durch Beitätig ur 18 ju erhalten, daß Befehl ankam, alle’ 
der Eifenbahn nach Courtray beiwohnen. — — noch irgend Dis pomiblen Schiffe eilig in Stand zu feßen, 


1 


Frankreich. um in Eeftechen zu kön nen Indeſſen tarın es ni 

Paris, 21. September. (Moniteur.) Der Her⸗ len, daß un ter Die ſen Schiffen ſich —* —— 
zog don Orleans iſt am 19, Sept. von Port Vendres auf Holz bald verfanitt it, weie man dies auch in Ens liſchen 
dem Phare nach Oran abgereidt. Die Frau Herzogin von und Sramöflfchen Häfen häufig bei Tang abgetafelt : 
Drleang it nach Perpignan zurücgefommen ; fie wird heute nen Schiffen bemierft. Ueberdieg ift die Mannfch geweſe⸗ 
(20ften) in Bezierd und morgen in St. Amand erwartet. übt. Mas Die Landtruppen betrifft, fo herrſch * 

Der Erzbiſchof von Toulouſe hat in feiner Anrede an Regimentern „ Die in der Krim fantonniren die €, ide 
ben Herzog und die Herzogin von Orleans bei deren Ans Augenkranfheit im fehr bösartiger Form, Die en 
kunft in jener Stadt darauf hingedeutet, die fegtere möchte ſich nach Einigen fchen anf mehrere Oouvernemente eh 
zur katholiſchen Religion übergehen. Er ſchioh mit den fen. General Süders ift fehnel an Orr und Stelle beors 
Worten: „Mögen Sie mit Wohlwollen von Seite eined dert worden , zum Die etroffenen Sanitärgvorfehrungen zu 
katholiſchen Biſchofs den Ausdrucd eines Wunſches empfans  übermaden und nad) St. Petersburg Darüber zu referiren, 
gen, deſſen Gewährung Franfreid mit Freude erfülen — Ueber Bucharefi wird aus Gonftantinopel mit größter 
würde, uub wodurd adein Ew. K.H. Glüd wahrhaft und Befimmheit gemeldet, ‘dag Hr. v. Butenieff der Pforte . 


büuernd geſichert werben kann Der Herzog von Orleans wiederholt gerathen habe, ihren Streit mit Mehemed Ali 
vermied ed, bei fei N A e Intervention abzumahenz es fey dies für fle 
r bei feiner Erwiederung auf diefe Stelle zu ohne —— und ehrenvollr ; ber Kuffifche Eonful in 


on bi cateur be Borbeaur vom 19 September.) —— werde bierzu die Hand bieten und Rußland felbſi 
Geftern Morgen find Don Earlos und fein Gefolge durch im Sinne bes Traftats von Hunkiar Sfefeffi materiele 
unſere Stadt gefommen auf der Reife nadı Bourges, ihrem Hüffe zus Leiften bereit feyn, — Diefelben Briefe fagen, bag 
— Aufenthaltsort. Cie famen um drei Viertel auf 12 Ghosrew Para ne. — de Re eine 
r an ber Stelle an, wo vor der Suliusr lution die. ; ‚per In a Mn, wu 

Säule des 12. März fand, Hier wechlelte mandie — enter und durch dieſe auf den jungen Sultan einwirke. 
—* ſerpirte dem Prinzen und feinem Gefolge in dem Ber Der u ee —— 
föthum des Hrn. Gaupat, wo er abflieg, ein Frühftüh, pet mwähremd feined Verweilens d 

Er ward von dem Präfeften und dem Marechal de Sanın sw inemı bis jegt uubeglaubigten Gerüchte zufolge vor 
Sie dm Be, Share Sie tan Ne en it 

eit bauerte, flieg Don Carlos wieder in den Wagen und alte Dffiziere nginen DeTeWe . 
ward durch ein Piquet von 25 Jagern bis unten an den — 5 An tinopel befanden, ertheilte Reifung, eiligft nad) 
Hügel von Genen begleitet. Im erflen Wagen befand in en Schiffen an der Mündung der Dardanellen zurüczuts 
fihh der Prinz, feine Gemahlin, die Prüyeffin von Bi en - — hatte Aufſehen erregt. Die Nähe der ſchlechten 
fein Sohn, der Prinz von Afturien a Sera, keh edzeit und der Cüdminde bürfte den Flotten Frank 
en —— —* —— Si Id Englands nicht lange mehr geftatten, an ber 
des Prinzen gehörigen Perfonen befeßt, - Hr, v, y * nie von Troja zu verweilen. Unſer Gorreſpondent fragt 
Schwadrenschef des Generalftabs, Apjuran, De lie utinat, yueifelnd, wohin fich die Flotten wenden mögen, und fügt 
Eoult, begleitet den Prinzen bie zu feinem Beflinr rſchalls 3 yonifch bei: vielleicht treibe ffe ein heftiger Wind aus Süs 
or. Ein Gendarmerieoffizier ſol ihm ebenfang Pr > gas gegen ihren Willen durch die Dardanelen in das Meer 
en, E 
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von Marmora, wo fie freilich eine angenehme Winterflas 
tion finden würden. Hr. v. Butenieff fol im Geheim Alles 
aufbieten, um bie vereinigte Engliich» Franzöfiiche Flotte 
zu einer Kreuzfahrt gegen Alerandria za bewegen, hoffend, 
daß in diefem Falle Ibrahim Paſcha vorrüden und damit 
Rußland Gelegenheit gegeben würde, Conftantinopel und 
bie Dardanelen im feinen alleinigen Schug zu nehmen, 
= TZürfei 

In einem Briefe aus Conftantinopel liestman Fol⸗ 
gendes: Man ift hier überzeugt, daß der alte Ghodrem ſich 
nicht lange mehr halten wird. Das Rundfchreiben Mehes 
med Ali's hat ihm einen gewaltigen Stoß verfegt, Ermird 
nur noch durch die Ruffliche Parteigehalten, welche allmähs 
lich unpopulär zu werden anfängt, feit man Rußland nicht 
mehr ald die einzige Zuflucht ‚der Pforte betrachtet. Man 
rechriet nur wenig auf die Eintracht der Mächte, und hält 
es für das ficherfte, mit dem Vicekönig allein zu unterhans 
deln. Die Paſchas Reſchid, Halil und Said, find gegem- 
wärtig die drei hedeutenditen Männer. Said Pafcha, dem 
das neugebildete Minifterium der innern Angelegenheiten 
anvertraut wurde, zeigt großen Eifer; doch mangelt ed 
ihm an Kenntniffen. Eigenthümlich iſt es, daß er die Frans 
‚ zöfffche Sprache nicht verficht, während Halil fle mit Fer⸗ 
tigkeit Spricht, — 


Ohnlaͤngſt fuhr ein Lohnkutſcher in. Neapel quer über 
die Straffe Toledo, gerade im Augenblide, da der König, 
felbft Eurfchirend, daher gefahren fam, Der mübe Gaul 
bes Fiaker war nicht fehnel genug, und der König mußte 
etwa fünf Minuten auf der breiten Straffe Halt machen. 
Das koitete folgende Strafen: vier Monate Gefängniß 
dem Kutfcher — die Kutfche felbit verbrennen — Pferde 
und die Rudera des Wagens (Eifenwerf) verfaufen zum 
Belten der Armenfaffe. Das Auto da fe wurde vollzogen 
in dem Hofe der Granili in Gegenwart von Taufenden neu⸗ 
gieriger Zufchauer, — 

(Ein neues Wunder) -Der Kriegs +» und Fries 
dends Kurier fchreibt: Ein Fütticher Blatt erzählt folgendes 
Wunder aus Gent: Im Klofter der Heimfuchung Mariä 
Leiftet befouders Eine der Schweltern , ein junges, ſchwa⸗ 
ches Mädchen, große Dienfte in der Schule, namentlich, 
in der Freiſchuie, weldye feit einigen Jahren theilweife durch 
ihre Gaben errichtet und unter den Schuß des h. Joſeph ges 
flellt war. Seit mehreren Monaten aber litt fie an einer 
Erfchlaffung der Nerven und andern Leben, die ihr Rüfs 
kenmartk ergriffen und fie hinderten zu gehen und ſich ges 
rade zu halten, Trotz ihrerleiden ließ fie ſich in die Schule 
tragen und lehrte, fo viel ihre Kräfte erlaubten. Endlich 
mußte fie auch dieſes verfagen und erwartete eine volftäns 
dige Erftarrung. Die armen Kinder baten die Nonnen um 
Erlaubniß, kleine Kerzen vor dem Bilde des heil. Joſeph in 
ihrer Slaffe anzuzünden; man ſchlug ed Anfangs ab und 
fhärfte ihnen ein, daß Gehorfam, Fleiß und Beſcheiden⸗ 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


heit bie beiten und wohlgefälligffen Kergen für bie 

feyen; allein die Kinder baten immerfort und ——— 
daß ihre Mütter zu Haufe ebenfalls ſolche anzündeten, fo 
da man endlich am Pfingften Einigen ihre Bitte gewährte, 
Die Schweſter Maria Joſepha felbit hatte bis dahin nies 
mals um ihre Heilung bitten wollen ; allein gerührt von der 
Liebe und dem Vertrauen ihrer Schülerinnen, Tieß fie ſich 
endlich vor das Bild ihres Schutzheiligen tragen, indem fie 
Unterwegs verfiherte, ſie wiffe aus Erfahrung, daß man 
niemals vergeblich zum ruhmvollen Nährvater bete. Gie 
fam an, warf fid einige Augenblick auf ihre Kuiee, und 
eine der Nonnen fang bie Litaneien des heil. Patriarchen. 

Sie hatte ihr Buch noch nicht zugefchlagen,, al& die Kranke 

fi erhob und fchrie: „Es lebe der heil. Joſeph!“ Die Ver 

bel hörten auf, die Nerven waren erftarft, das Rüdenmart 
vollfommen ‚geheilt, die Gefichtöfarbe wieder da. Man 
hörte nichts als: Er lebe ber heilige Joſeph! Ehre unferm 
mächtigen Patron! Der Hautarzt hat fchriftlich die Heilung - 
ald plöglih und unerwartet befcheinigt, Dem Heiligen 


wird eine Kapelle erbaut. — 


anzeigen 
Marinirte Heringe bei = 
I. ©. Felbinger. 


j Eine ſchaaſwollene Krämpel, eine Vorfpinn= und eine 
Seinfpinnmafdine ift um aͤußerſt billigen Preiß zu verkaufen. 
Mo? erfährt man im Zeitungs « Comtoir, ä 


Bei der dreihundert drei und breifigften Ziehung der Koͤ— 
niglich Baperifchen Zahlen » Lotterie zu Nürnberg herausgeo 
fommene Nummern: 

24. 62. 75 51. 30. 

Die 334fte Ziehung wird den 29. Detober, und inzwiſchen 
bie 1374ſte Muͤncher Ziehung den 8. October, und die 995fle 
Regensburger Ziehung den 17. October 1839 vor fich geben. 


Gremdbien- Anzeige 
Am 26. September. 

Sonne: BP. Baron v. Riebheim nebſt Gattin, Part. v. Manns 
heim. Oppermahn, Stud. theol.d. Berlin. Bar, Cand. phil. v. Bams 
berg. Biſtram, Rentierv. Wilna, Kflte. Lehnert, Barbel u. Meurer 
v.Rürnberg, Ärens v. Labr, Spiegler v. Augsburg. $r.@räfindahn, 
Gutöbefigerin v. Greifswald. — WB. Mann: Hp. v. BWeilmann, 
Major 0, Bruck. Frhr. v.Medwis, Gutsb.v. Redwit. Kflte. Winter 
v. Augsburg, Meyer v. Rürnderg, Barotv. Walbfaffen, Fiſcher v. es 
gensburg. Fabr. Miller. Erlangen, Endres v. Culmbach, Hoffmann 
vd. Amberg. Panzer, Privat, v. Augsburg, Ebler, Hofichaufpieler v. 
Mannheim. — S. Rof: HH. Ihomas, Pfarrvikar v. Nürnberg, 
Schobert, — —— Meyer, Hdlsm. v. Ansbach. Huͤh⸗ 
mann, Kfm. v. Chemnitz. — Adler: PP. Die, Muſikus v. Prefnig. 
Meinel, Hdlsm. v. Klingentbal. — E. Hirfh: HO. Wich, Floͤß⸗ 
herr v.Höflas. Hemm, —— — v. Bamberg. Thaumerckel, Kotbe 
gerbermeifterv. Preßath. — Traube: HH. Derſchmann, Student 
v. Freifing. Diethorn, dbesgl.v. Amberg. Braun, Hopfenhdir. v. Ho⸗ 
benfadt, — R. Os: Hr. Rachtmann, Fabrik, v.Walbmünden, 
Cimmer, Hutmacherstochter v. Gulmbach: Forfter, Baderstochter v. 
Kemnath. — König: Edardt nebſt Frau, Hdlam. v. Hof. Zwicker, 
Privatfran d. Angern. — 


Rebastsur; Carl Burgen. 


Bayreuther 8 ei fung 


- Sonntag Nro. 233, 29. September 1839. 
Deutſchland. Berlim, 19. Sept ift eine 8. 
Münden, 24. September. Es hat fi) das Gerücht  binetsordre zur eh en a die 


verbreitet, als fünden dem Bayerifhen Heere bedeutende Einführung Der i i 
Uniformeveränderimgen bevor. Es ru en gänzlichellns — ee ———— od gegen Fü 
grund dieſes Gerüchtẽ aus ficherfter Quelle verbürgt werben. einer langen Meihe von Jahren ein Gr, ae ber Bera⸗ 
‚Münden, 25. Ceptember. Se. K. Hoh. der rom hung und Der Prüfung zahlreicher — * 
prinz kam geftern Nachmittag 4 Uhr uvvermuthet hier an, cHamb ‚Corr.) 
ftattete Ihrer Maj, der ‚verwittweten Königin und Ihrer Franffuret, 21. September. (Allg 319.) Den 
K. K. H. ber Erzherzogin Sophie in Biederſtein einen Ber Derfaffer irre aus dem Schmwäbiihen Merfarr in die Allges 
ſuch ab, und verließ Abends 10 Uhr wieder unfere Stadt, meine undanbere Zeitungen übergegangenen Sorreſ hr 
Auch Ihre K. H. die Herzogin Louiſe war geſtern zum Ber Artikels, dat ire Franffure, 12 & . in Betr * 24 
ſuche hier, verfügte ſich aber Abends wieder nach Poſſen⸗ Eonfitorierarhe Dr. Heffenber; * It& 4 Ka 
bofen. — Eine aus Berchtesgaden batirte, geftern befannt  porationen Des Ss önigreiche — gr —— 
ewordene allerhoͤchſte Entſchließung verordnet, daß in heit gemäß verfichern, ern j tfei Der der I ee 
solge der Einführung bed (Zoller ſchen) neuen Feldartille⸗ Dort angegebene Abficht gehabt he —* hie füge Behörde bie 
rieſpſtems fämmtliche Dffijierd der Artillerie» Regimenter langen geſtellt worden ift, Die 9 mc an fie das Ders 
fi, Pferde anzufchaffen haben, zu deren Unterhalt ihnen no) in feinen Händen be fündfichen erausgabe fämmtlicher 
bie reglementömäßigen Mittel, wie ſchon früher den Offi. Angelegenheig bezüglichen Actenfücte anf die Dannover’ice 
gieren ber leichten Artillerie beriligt worden find; fo tree mod vorräthigern Eremplare verfyiedene miich die etwa 
ven auch am bie Stelle der biöherigen Umiformäfrad® Co» tag gerichteten Befchwerdefcriften von ihn en den Buubede 
getts, und die ganze Ajuftirung der Offigiere der bieherigen Die befanınnte Zurücdweifung der, von 3" fordern.» 
leichten Artillerie, fo daß die Kleidung, Bewaffnung und der Stadt D Smabrüd anden König z ver Dürgerfaaft 
Rüfung fämmtlicyer Offiziere des Artillerieforpd von mum . auf Heritelung Des Staatsgrundgefeßes — @ingabe 
an ebenmäßig find. Hannover aus im Hamburger Gorrefpondenten auf —— 
Münden, 25. September, Eine der herrlicften Srterftärt: „.E& ütrichtig, dapein wohlderfiegeltes ehreis 
Zierden Munchens wird die neuerbaute Bafilifa werten. ben an des Königs Majeftär adreffirt, mit der Pon ange 
Im grandiofen Maß ſtabe angelegt, von 300 Schuh Fänge, fommen it.  Dieled Schreiben war recommandirt. Die 
erhält fie im Innern einen unvergleihliben Schmud durch Poſt fordert bei recommandirten Briefen vor der Aushäns 
68 Säulen aus Granitmarwor , deren jede mit Annahme digung Beicheinigung des Adreffaten. Des Könige Majes 
ber aus weißem Marmor gearbeiteten Gopitäler aus einem flätfollen ver Anfichtiepn, bag die Adreſſe des Herrn im Lande 
einzigen Stücke beftcht. Befanntlic wird, wie ed der®a Relommandationen binlänglic erfegt, und Alerhöchft fidy 
flifenftyl erfordert, das Dachgebälfe im Innern fihtbar mit Befcheinigungen über Sendungen aus dem Inlande nicht 
bleiben, jedoch durch Funftreiche und forgfältige Bearbeitung befafjen. ES fc Hierin die Annahme zu liegen, baß 
in vollfommne Uebereinftimmung mit der übrigen Prachtder bie Nofbehörben Be Pfüche feunen und wien, daß fe 
Innern Aus ſchmüdung des Gebäudes treten. Die Cartons Gr Mai. dem Könige die häcfte Aufmerkfamteir —— 
zu den Fresken ſind groͤßtentheils vollendet; mit der Auds find, So ift Denn Ward Sareiben nicht angenommen, und 
malung der Kirche felbft wird fünftiges Jahr begonnen wers wie ed gefommen, ni rn 
deu. Einen tiefern und überrafchendern Eindrud macht das jene Petition geweien ſeyn.“ — i 
unterirbifche Gewölbe, in welden ſich gegen 120 abgefons Die Hann over’fce Zeitung meldet, daß Ce. Mai. 
berte Grabzellen und eine Gruftfapelle befinden: An der ber König feir bem18ten d. am Harze verweilt, und von Bes 
Eeite der dahin führenden Gänge bemerft man Nifchen zu nn Diergr, Pode und Hüttenlenten empfangen und 
Stanpfiguren. Der Bau des mit der Bafılifa in Verbin⸗ jubelnd bis Klauöthal geleitet wurde, mo ber Stodtrichter 
dung gefegten Benediftinerfioßters fdhreitet rafch voran. NRamdohr eine Anrede hielt, um im Amthaufe Se. Majer 
Eine große zu demfelben gehörige Gartenanlage if ber Il. Rät vom Miinifer v. Schulte an der Spitze der Bergbrams 
mit Mauern umfongen, = eits zen empfangen wurde. Abends war Vorſtellung der Der 
‚ Augsburg, 23. September. In ber hiefigen amten, dauu großer Zug von 12 bid 1300 Bergleuten mit 
firche zum bi. Mauritius legte heute der Hr, Dr arts Srubenlichtern. — — 
ehemaliger lutheriſcher Pfarrer in Sachen ie üglich, Gottingen, 22. September, Geſtern hatte die Univ 
‘ Pfarrer Abt öffentlich und in Beifepn vieler Ze Se, H. gerlität bie Ehre durch Se. Ere. ben Freiherrn von Strah⸗ 
athelifche Olaubendbefenntnig a6, — "gendae Jenhe im, Sufigminiter und Eurator der Unverftät, eine 


“ 


. hätten. 


930 


Eröffnung im fpegiellen Auftrage Sr. Majeftät zu empfans 
gen. Es waren deshalb ſaͤmmtliche hier gegenwärtig ans 
wefende Mitglieder der engeren Univerfitätd » Corporation 
in das Univerfitätsgebäude zufammenberufen worden. Die 
Eröffnung betraf den Widerſtand, welcher von Seite der 
Univerfität den landesherrlichen Abfichten Sr. Maj. entges 
gengefegt worden fey, und Dero höchſtes Mipfallen erregt 
Es war zugleich die Erwartung ausgefprochen, 
wie bei dem gegenwärtig beabfichtigten Vertrags, und Fries 
dendwerfe die Univerfität nicht länger anftchen werde, ei⸗ 
nen Deputirteu zu dem gegenwärtig vertagten Landtage zu 
wählen. Es waren diefe Erörterungen von Motiven und 
Deductionen durchflochten,, die einen Theil der Verſammel⸗ 
ten von der Ungefegmäßigfeit und Zweckwidrigkeit einer 
ferneren Oppofltion überzeugt haben follen, Der zeitige 
Prorektor Gieſeler fuchte jedoch in einer Erwiederungsrede 
darzuthun, wie das bieherige Verfahren, namentlid bei 
den Wahlen, allein dad Wohl ded Landes und das Befte der 
Univerfität bezweckt habe, und nicht ſowohl aus Oppoſition 
gegen die landesväterlichen Abfichten Sr. Majeftät als von 
der Ueberzeugung andgegangen fey, daß jede Aeußerung 
einer Partei» Anficht in dieſem Berfaffungsftreite allein zum 
Nachtheil der Univerfität gereichen würde, ine Verſiche⸗ 
rung, daß die Univerfität den demnächſtigen Wahl Auffors 
derungen gewünfchtermaffen nachkommen werde, wurde 
nicht ertheilt, und verließ Se. Ercellenz um drei Uhr, wie 
es ſchien unbefriedigt, unfere Stadt, — 
Jtalien. 

Neapel, 17. September. Ihre Maj. die Königin 
wurde heute Vormittag 10 Uhr glücklich von einem Prinzen 
entbunden. Somohl Mutter alse Kind find in dem beften 
Wohlſeyn. — Wegen der Vorfeier des San Genarofeftes 
find die Theater geichloffen, dagegen waren die nöthigen 
Vorkehrungen getroffen, um fünmtlidye öffentliche Gebäude 
zu iluminiren, fo wie auch das Schloß und den Garten 
von Capo di Monte, den Aufenthaltsort der hohen Wöchs 
nerin. — Am 26ften wird die Frau Herzogin von Berry 
von Palermo hierher zurüdtchren. 

Zrantreid. 

Paris, 18. September. Der Abmiral Rouffin if, 
wie die hiefigen Journale voraugfegten, wirklich von Gons 
ftantinopel abberufen. Der Grund feiner Abberufung ift 
aber nicht, wie behauptet wird, in feiner zu großen Nach—⸗ 
giebigkeit gegen bie andern Mächte, wie 5. B. der Eourrier 
frangais verfichert, fondern in der geringen Borausficht zu 
fuchen, die er bei dem Abfall der Ddmannifchen Flotte bes 
urfundet hat. Es ward nämlich dem Admiral von hier 
aus ber Vorwurf gemacht, daß er das Auslaufen ber Ob» 
mannifchen Flotte aud dem Darbanellen» Ganal nicht ges 

indert habe, was in feiner Macht geftanden, wenn er den 

dmiral Lalande gehörig inftruirt hätte, dem Capudan Pas 
ſcha unter feiner Bedingung zu gefatten, ins mittelländis 
ſche Meer zu ſtechen. War doch das Franzöfiihe Geſchwa⸗ 
der hauptfächlich anfgeftellt worden, um ein Zufammentrefs 
fen zwifchen der Egyptiichen und der Osmannifchen Flotte 
zu verhindern. Die Behauptung, daß dieß bei der fleinen 


Anzahl Schiffe, welche Ralande vor den Darbanellen ges 
fammelt, unmöglich geweſen wäre, eine Behauptung, die 
Admiral Rouffin zu feiner Entfhuldigung aufgefteit hat, 
wollte man nicht gelten lajjen, indem man der Meinung ift, 
bie übrigens von Sachverſtändigen getheilt wird, daß ed 
nur zweier Schiffe von hohem Bord bedürfe, die ſich queers 
über in dem Ganal der Dardanellen zu legen brauchen, um 
den Eintritt in dad mitteländifche Meer zu verhindern, Es 
ward alfo dem Admiral Rouffin gefagt, er habe die möthige 
Energlie nicht gezeigt, die bei einem fo wichtigen Vorkomm⸗ 
niß erforberlid, geweſen wäre, was ihn dann ganz in Hars 
niſch brachte, und in fehr herbem Ton an den Marſchall 
Eoult fchreiben ließ: 1,,moi, Roussin, manquer d’ener- 
gie? Marechal, vous oubliez que vous parlez a mn 
vieux marin, etc.“ Dieß Schreiben fegte andrerfeits den 
alten Marſchall in Flammen, und er verlangte den Königs 
lichen Eonfend ‚ um den Pollen von Gonitantinopel durch 
Hm Pontheis, einen fehr ruhigen und umſichtigen Mann, 
befegen zu lafjen. Der König willigte in diefe Veränderung 
ein, wohl weniger wegen des fpigigen Briefwechſels zwis 
ſchen dem Preiierminifter und dem Borfdyafter, als weil 
ihm ſchon längft die Spannung mißftel, die Admiral Roufs 
fin und Lord Ponfonby gerrennt hielt, und die viel beiges 
tragen haben mag zu dem unfreundlichen Verhältniß, im 
weldem wir mit England ftehen. Died Mipverhältnif 
nimmt täglich zu, fo zwar, daß wenn in London etwas 
proponirt wirb, was zur Schlichtung der Drientalifchen 
Wirren beitragen fol, man hier immer etwas dagegen ein⸗ 
zuwenden hat, weil man nur Fallſtricke fieht, die England 
und zu legen ſuche. Unter foldyen Umftänden kann man 
nicht zu Ende fommen, und fo wird die Drientalifche Frage 
noch lange auf bem Tapet bleiben, es müßten denn die Er⸗ 
eigniffe noch ſchneller vorfchreiten, und mit Einem Streidy 
der diplomatifchen Wirkfamfeit ein Ziel gefegt werden. Es 
verlautet, dad Mehemed Ati Luft fühle, einen folchen 
Streich auszuführen, daß er fogar feinem Sohn Befehle 
gegeben habe, am 28. September aufjubrechen, und eine 
Bewegung vorwärts gegen Gonftantinopel zu machen, wenn 
er bis dahin nicht unterrichtet worden, daß die Pforte in 
die Bedingungen gewiligt habe, die er geftellt hat. Dieß 
heißt den Mächten, welche die Vermittlung übernommen 
haben, die Hand forciren, um ihre wahren Gefinnungen 
zu erfahren, Denn in diefem Fall wird ohne allen Zweifel 
jeder bie Stellung einnehmen, zuber er ſich berufen glaubt, 
und wozu er fidy durch die Natur der Dinge hingezogen 
fühlt. Mehemed Ali fcheint bei diefer Gelegenheit darauf 
zu rechnen, eine oder die andere Macht förmlid, ich für ihn . 
ausiprechen zu fehen. Wir wollen fehen. Inzwiſchen wird 
er von anderer Geite bedeutenden Widerſtand erfahren, 
denn fchon erfährt man, daß Admiral Stopford Befehle ers 
halten hat, in die Dardbanellen einzulaufen — 
Tas M. Ehronicle enthält folgendes Echreiben feis 
ned Gerrefpondenten in Gonftantinopel vom 28. Auguft. 
„Admiral Stopford ift nad) Gonftantinopel gefommen, um 
mit Lord Ponſonby perſönlich zu fommuniciren. Im ber 


legten Woche Famen’ gegen hundert Offiziere der Brittifchen 
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Flotte, welche temporären Urlaub erhalten hatten, nad) 
der Hauptftade auf Beſuch. In Folge von vorgeftern 
Abends eingetroffenen Depeſchen erhielten diefe Herren Ber 
fehl, auf ihre Poften zurüdzufehren; der Admiral ſelbſt 
reist heute ab. Wenn Rußland nicht die pofitivften Bers 
fiherungen gibt, daß es feine Bewegung gegen Conſtanti⸗ 
nopel während der Abwefenheit der Flotten machen will, 
tönnen legtere den Eingang der Dardanellen nicht verlafs 
fen, und ein Berfprechen diefer Art wurde, fo viel ich weig, 
weder gegeben noch verlangt. Möglich wäre es jedoch, 
daß einige Kriegsſchiffe nach Alerandrien gefchidt würden, 
um ben dortigen Hafen zu blofiren. — Aus Beyrut find 
Nachrichten vom 18ten eingetroffen, denen zufolge in Sys 
rien bie fchredlichite Aufregung und Berwirrung herrſcht. 
Einwohner der verfchiedenen Städte und Dörfer, welche 
ber Verdacht traf, der Türliſchen Armee Vorſchub geleiftet 
zu haben, wurden hingerichtet oder niedergemegelt, und 
Gräuel aller Art von den Egypiſchen Truppen begangen. 
Ibrahim Paſcha fah ſich durch die drohende Haltung der 
Syriſchen Gebirgslämme genöthigt, mit einem Theil feis 
ner Armee eine rüdgängige Bewegung zu machen. Bei 
Abgang der Briefe aus Beyrut hatte Ibrahim den größten 
Theil feiner Streitkräfte um Adana foncentrirt, und man 
fagte, er werde fein Hauptquartier nach Aleppo zurückver⸗ 
legen. Eoliman Paſcha ftand mit feiner Diviffon zu Ain⸗ 
tab, wo er auf Ibrahims Befehl alle des Einverfländniffes 
7 Türfifchen Armee befchuldigten Einwohner erbrofs 
ein ließ. — 

Paris, 21. September. Seit einigen Tagen geben 
Eorrefpondenzen aus Deutjchland, mit welchem die Prins 
zeffin von Beira lebhafte Verbindungen unterhält, zu vers 
fiehen, daß Don Garlos den König der Franzoſen inftäns 
dig bitten würde, fich für fein und das Schidfal feiner Fas 
milie zu intereffiren. Dieſen Echritt fcheint Don Carlos 
bereitd gemacht zu haben, Die perfönliche Lage des Prins 
gen ift fehr kritiſch. Er fcheint den größten Mangel zu lei 
den, Der Prinz fol die Abficht haben, ſich mit Bewilis 
gung des Könige nad Salzburg zu begeben. Er wolle, 

eißt ed, zur Erhaltung diefer Ermächtigung beträchtliche 

onzeffionen madıen , und nur eventuelle Rechte auf Die 
Thronfolge in Spanien für ſich und feine Kinder für den 
Fall vorbehalten, wo bie Töchter Ferbinands VIL ohne dis 
refte Erben Nerben ſolten. Es ift merkwürdig, daß der 
Prinz nur für ſich und feine Kinder ftipulirt und das Schick⸗ 
fal feiner Anhänger ganz unbeachtet läßt. Das Minifer 
Sonfeil berathichlagt über die Bitte ded Prätendenten, fol 
aber noch feinen Entſchluß gefaßt haben. — 

Paris, 20. September. Die wichtige Frage ber Fins 
delkinder iſt nicht bei allen Gonfeild» generaur unbeachtet ges 
blieben. In jenem des Departements des deur Edvres 
wurde befchloffen, daß die Departementeinfpeftoren bie Fleis 
nen Geſchöpfe nicht aus dem Auge verlieren follen, von dem 
Augenblid an, wo fie in die Pflege einer Amme übergehen, 
und fofort durch alle nachfolgenden Veränderungen hindurch. 
So wird das Uebel, wenn auch nicht an der Wurzel auds 


gerottet, wenigflend gelindert. — Die Zeitungen find vol 
von ben Unruben in Mand; das Volk klagt über theure 
Frucht ⸗ und Brodpreife und hat mit Gewalt Getreidevor⸗ 
räthe weggenemmen, die nicht für feinen Bedarf beſtimmt 
waren. Sollten, wie die Quotidienne behauptet, diefe 
Verſuche in Paris wirfiich Echo finden? Das legitimiſtiſche 
Blast fagt, man habe in einer der legten Nächte in der Bors 
ftadt St. Germain Maueranfcläge gefunden, fin denen 
Unheil gedroht wird, falld die Brodpreife nicht vor Ende 
des Monats herabgefegt würden. Hier wären ed vorerft 
nur Drohungen ohne gewiffe Ausführung. Allein in ber 
Bender folgt den Drohungen die That auf dem Fuße. Bor 
einigen Tagen ward einer bejahrten Dame in Lachaiſe⸗le⸗ 
Bicomte ein Brief zugeftelt mit der Aufferderung, an eis 
nem beftimmten Ort 10,000 Fr. zu hinterlegen, wenn nicht, 
fo würten ihre Hänfer in Brand gefledft werden. Der 
Staatöprofurater, an den fleficd; wandte, nahm feine Rüde 
ſicht auf die Drohung und nody weniger Maßregeln, um 
dem Drober auf die Epur zu kommen. Leider mirlinredit, 
denn einige Tage nad) Ablauf der feitgefegten Friſt lagen 
zwei Häufer der Dame in Aſche. Merkwürdig ift, daß ders 
artige Drohungen ſich feit längerer Zeit in ber nämlidhen 
Gemeinde wiederholen und dennoch ſtraflos bleiben. Das 
Gebäude des wechfelfeitigen Unterrichts wurde im verflofe 
fenen Jahre dreimal angezündet; aud) in Napoleon-Bendee 
find ſolche Fälle vorgefommen. — 

(Sonftitutionnel.) Man verficyerte diefen Abend 
(20ften) daß aus Anlaß des Verkaufs von Getreide ernfte 
Unruhen zu Bendome ausgebrochen, und zwei in Berfails 
led in Bejagung liegende Schwadronen noch am Abend 
nad) Vendome (Loire et Eher) abgegangen ſeyen. — 

Griebenland. 

Athen, 12. Erptember. Mit dem heutigen Dampf 
fchiffe verläßt Hr. Bergrath Rußegger Griehenland. Se. 
Maj. der König belchnte die uneigennügigen Berbienfte, 
weldye ſich Hr. Rußegger durch feine bergmännifchen Unters 
ſuchungen im Gricchiſchen Staate erwarb, mit dem goldes 
nen Erlöfer- Orden. Deutſchland darf fidy der Rückkehr eis 
ned Mannes freuen, weldyer fich in einem Zeitraume von 
drei Jahren einen Europälfhen Ruf errungen. — Der 
bieherige Griechiſche Gonful in Trieft, Hr. v. Henifitein, 
von Er, Maj. zum Rüter des Erlöſer⸗Ordens ernann?, 
verläßt feinen Poften, an defien Eratt geht heute Hr Pas 
piolachie, bisheriger Sefretair im Minifterium des Aeußern, 
nach Trieſt, um befagte Stelle anzutreten. — Unfere Jours 
nale geben nech immer zu vielen Klagen Anlaß. Im diefer 
Mode wurde der Bollöfreund wieder zu breimonatlicher 
Haft und 150 Dradımen Geltftrafe verurtheilt. Unſer 
——— Dichter Alexander Souzzo ließ ſich von feiner 

aune hinreißen, perſoönliche Beleidigungen und zügellofe 
Vorwürfe gegen die Regierung im einem größern Gedicht 
andzufpredyen, Es wurde mit gerichtlichen Beſchlag belegt. 


Die Großherzoglich Heffifche Zeitung enthält 
einen Nefrolog des kürzlich im Biften Lebensjahre verſtorbe⸗ 
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en verdienten Volks » und Jugendſchriftſtellers Schlez. 
In Franken geboren, Sohn eines Geiſtlichen, ſtudirte er 
felbft in Jena die Theologie. Bas Buch, durch welches er 
befonderd der Schuityrannei und überhaupt einer unver⸗ 
nünftigen Behandlung derSchuljugend entgegentrat (Grego⸗ 
rins Schlaghart und Lorenz Richard ac., 1795 erfchienen), 
wurbe die Veranlaffung, daß ihn der Graf Carl v. Schlig, 
genannt v. Görk, im Jahr 1799 nah Schlig als Ober, 
pfarrer, Inſpeklor und Gonfifterialrath berief, in welchem 
Kreis er feitbem fegendreich wirkte. Im Jahr 1831 beging 
Schlez feine fünfzigjährige Dienftjubelfeier. Im Februar 
1832 legte er fein Amt völlig nieber, blieb aber als Schrift⸗ 
feller thätig bis an fein Ende. Die Eremplare ber legten 
von ihm zum Drud beförberten Schrift, der flebenten Auf 
lage feiner bei laß in Heilbronn erſchienenen Briefmufter, 
famen den 14. September 1839, am vierten Tage nad} 
feinem Tode, zu Schlitz an. Vier Tage vor feinem Tode 
ſchrieb er noch im Dienfte ber evangelifchen Kirche, für bie 
er bis an fein Ende mit Eifer erfült war. Schlez gehörte 
zu ben verdienten Männern, welche vor mehr ald 40 Jahr 
ren ſchon den Grund zu einem verbefferten Schulmwefen in 
Deutidrland haben legen helfen. Bon feinen beinahe 40 
Drudicriften nennen wir hier nur die Geſchichte des Dörfs 
hend <raubenheim, Kalos glücklicher Abend, den Volkes 
freund, ben Dentireund, die Parabeln, Oswald unter 
feinen Haudfreunden, das Mildheimer Liederbuch ꝛc. — 


unzgeigem 
Jmmortellen Ihr blüht Blume an Blum’ hier im Kranz! 


Wen das Befte erfreuen mag, den laden wir zur Bes 
feitung ein auf die im Bibliograpbifhen Inftitut 
eben zu erfcheinen beginnende 


Miniatur: Bibliothef der deutſchen Glaffifer, 
Auszug des Echönften und Gediegenſten 
aus allen ihren Werken. 
Jedes Bändchen, über 100 Seiten stark, 
elegant gebunden und mit ı bis 2 ſehr ſchoͤnen Stahlſtichen, koſtet 
nuiur 9 Kr. rhau. 
Außer dem 
erbätt jeder Theilnehmer bei Ablieferung des letzten Baͤndchens 
als Prämie ein prachtvolles Kunftblatt, 

. . die Portraits von 

Dale pe2t 1 Biarigen 
im nften Stahiftich, groß Kolio; Preis: tiebr "or. 
In ANZ UMSONST! 

u? Jeder Knabe, jeder Jüngling, ber nur ein paar 
Grofchen oder wenige Kreuzer wöchentliches Taſchengeld er= 
hält, ift im Stande, ſich diefe Bibliothek, welche in gee 
draͤngteſter, bequemfter und genießbarſter Form Alles in 
fi vereinigt, was die beutfchen Claffiter Treffliches 
hervorbrachten, anzuſchaffen, und jeder Vater oder Erzieher 
wird eine eben ſo nuͤtzliche, als anfländige Verwendung des 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Grben. 


Gelbes billigen und um fo lieber unterftlgen, ba in derBiblies 
chek nichts Aufnahme findet, was.den fittlih reinen Geflhe 
ben zu nahe treten Bönnte, 
se Unglaublich groß iſt der Abfag, den das Wert 
uͤberall findet; gewiß ber fprechendfte Beweis, tie zeitge⸗ 
mäß «6 ift und wie vollfommen es jeden Käufer befriedigt. 
Die Verbindlichkeit des Beſtellers gilt immer nur flr die 
re pr m fünf Theilnehmer ſucht, erhaͤlt 
‚von jeber Buchhandlung ein ſechſtes unentgeltli 
Ein Bändchen erfcheint jede Bocı. ur Be 
Grau’fhe Buchhandlung in Bayreuth. 
G. %. Grau inHofund Wunſfiedet. 


Untergeichneter empfiehlt feine aAch te Hamburger unb 
Amsterdamer Rauctabade, nemlich: j 
von Friedr. Justus in Hamburg: 

Louisiana, f. Siegel, f. Old. Mild, f. Petit Canaster, 
f. Oroneco Canaster, et f. Maracaibo Canaster; 

von m. & Elerstein in’ Amsterdam: 
Span. Wappen, Kornähr, Half Canaster et Canaster 
Stadt Amsterdam, 

3. G. Felbinger, 


— — — — — 

Dem Dr. med. Herrn Schmidt, der durch feing eifrige 
und forgfättige Bemühung unter Gottes Beiftande meine Sram 
von einem gefahrvollen Kopf» und Bruftieiden wieder gluͤcklich 
befreite, bringeich hiermit öffentlich meinen herzlichſten Dan, 
Gott fegne ihn ferner in fefnem wichtigen Berufe. 

Bayreuth, den 28. September 1839. 
Bwanziger, Schullehrer. 


Es wünfht eine Familie einen Gymnaſial- oder Ges 
werbſchuͤler unter folider Auffiht in Koft und Logis zu mehr 
wen. E.Nr.so inder Marimiliansftrafe zwei Treppen hoch. 


Fremden—Anzeige. 
Am 97. September, 

Sonne: HH. Herrmann nebft Sohn, Kal. Bayer. General v. 
Nürnberg. Strefshunko, Pair v. Londen. Baumgärtner, Stadtrath 
v. Leipzig. Glüfel, Kfm. v. Bamberg. — W. Mann: HP. Aflte. 
Haube vn. Mreberode, Bifchof v. Raila, Lauer v. Amorbach. Golder⸗ 
mann; Priv. v. Coln. — S. Roh: HH. Vogel, Apotheker v. Kem⸗ 
nath. Dechtel, besgl. v. Abbach. Kell, Geometer v. Poppendorf. Rer 
bet, Stud.theol. v.@irfen. Hillebrand, Stud. jur.d. gehateng. Dub 
beögl.v, Poppendorf. Sauer, Forſtgehuͤlfe d. Selb. Biemter, Butsb, 
v, Dresben. — Edmwe: HP. dv, Auerbach, Apotheker v. Mostan. 
Flinzner, Kfm. v. Würzburg. Schmelzling, Babrif, v. Ansbad, — 
Anter: HP. Schwägerl, Baftwirthsfohn v, Mürzburg. Gtetten, 
Kaufm.; Schmidt, Maler v. Nürnberg. Erb, Etubent v, Gbingen. 
Che, Kfm. v. Eger. Etoubter, Cberlieutenant v.Pilfen. Fri. Gb⸗ 
rinnv. Ediweinfurt. Fri. Wurſchinger v. Cobutg. — Abler: Pr 
Müller, Commis v. Rürnbera. — Krone: HH. Lehmang, Uhren 
händler v. Buchenberg. Brudner, Doktor v.Goburg. Eri.Bilfert 9 
Geroldsgrün. — R.Rof: Hp. Otſchmann, Flößer dv. Mainleus. 
Brittinger, Künftlerp. Maykam. Birgmann, Knepſmacher v. Rürne 
berg. Arauf, Rothgerbermeifterd, Beiden. — W.kLamm: Hr. Bel 
lermann, Maler r, Strolfund. — R. Ds: Schobert, Hblöm, 9, 
Mündpberg. Marsfdmidt, Würgersfrau v. Golbkronach. Hagen, 
deögl. v. Arzberg. — Zimmermann: Bäubert, Hblsm. d. Gut⸗ 
tenberg. Kornelius, Hdlöfr.v. Mohntgehaig. — 


Redacteur: Garl Burger. 
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Deutfdhlanb , 

Münden, 26. September. Die neueften Nachrichten 
aus Berchtesgaden über das Befinden Sr. Majeltät des 
Königs find fehr erfreulihen Inhalte. Sie geben die Bers 
fidyerung, daß ſich Allerhöcjitdiefelben von dem jüngft ers 
littenen Grippanfalle bereitö wieder erholt haben, und am 
6. October I. 3. ihre Rüdreife nach München antreten wers 
den. Ge. Königl. Majeftät werden auch, wenn es Ihre 
Gefundheit geftattet, das diesjährige Octoberfeſt mit allers 
böchiter Gegenwart beglücden. — 

München, 27. September. In den Werfitätten uns 
ferer Künſtler herrfcht fortwährend reges eben, und es 
vergcht feine Woche, daß nicht irgend eine Schöpfung vols 
lendet im die Deffentlichfeit tritt. Cornelius reiches und 
umfaffendes Bild, bad jüngſte Gericht, erhielt die legs 
ten Pinfelitriche. Vier Jabre hatte er daran gearbeitet. 
Nun ſteht ed vor ben freudigsfkaunenden Blicken, das ims 

ofantefte Werk der neueren redfomalerei, fo großartig 
der Gonception, als trefflich in der Ausführung. Wes 
ige Schritte davon, auf der Baluflrade der von der Straße 
zu dem Portale führenden Treppe des neuen Bibliothefges 
bäudes erbliden wir feit vorgeftern die vier foloffalen, nach 
Schmwanthalerd Skizzen von Sanguinetti und Mayer auds 
geführten Standbilder Homers, Yriftoteles’, Thucydides' 
und Hippofrates’. ‚Die Einplanfung diefes Gebäudes wird 
in ben näcıften Tagen weggenommen, was ben großartigen 
Eindrud, den diefe Straße, unftreitig eine der jchönften in 
Deutihland, ſchon jegt hervorbringt, bebeutend erhöhen 
wird. — Gellern Nachmittag bewegte fih, von zehn Pfers 
den gezogen, bad 223 Gentner ſchwere Standbild Marimis 
land ]., mit einem weißen Tuch umhüllt, und mit Flags 
gen und Kränzen geichmüdt, aus der Halle ber Erzgießerei 
einem Beltimmungsorte zu, dem Witteldbachers Plage, wo 
die Anftalten zu feiner Aufftellung bereits getroffen find. 

Münden, 27. Sert mber. Aus dem 8. Miniterium 
des Junern wurde Folgendes erlaffen: „Es ift zur Anzeige 

efonımen, daß manche Gonferiptiouspflichtige bei den Sons 
eriptiond-Berhandlungen, namentlich bei der Aushebung, 
aus dem Grunde nicht erfcheinen, um bei einer fpätern Stels 
lung, wenn das für den effektiven Dienit erforderliche Gons 
tingent abgeftellt, Leichter Nändigen Urlaub zu erhalten, 
Die Erwirkung ftändigen Urlaubs auf folche Weiſe würde 
den Ungehorfam gegen dad Geſetz geradezu begünftigen, 
unb um dieß zu verhindern, erjcheint e8 erforderlich, ſtreuge 
darauf zu. adıten, daß Ungeheorfame und Widerfpenftige, 
welche ſich der perfönlic;en Einreihung bei der Aushebung 
durch Nichtericheinen ‚entzogen haben, bei ihrer nachträgs 
lichen Einreibung ftetd dem effeftiven Dienfte zugewieien 
werben, und dagegen mon. der Begünftigung flindigen Urs 


Nro. 234. 


1. October 1839. 





laubs ausgefchloffen bleiben. — Durch höchſte Entfchlies 
Bung des Königl. Staatsminitteriumd der Finanzen vom 
Tten d. Mts. it audgefprochen worden, daß den Königl. 
Rentbeamten von dem unter der Brutto» Einnahme enthals 
tenen Betrage ber Entſchädigung des Standesherren für ver⸗ 
lorne Steuerfreiheit eine Tantieme nicht gebühre. — Der 
Herr Miniſter von Abel wird nächiten Sonntag von feiner 
Reife ins fübliche Tyrol hier wieder eintreffen. — 

Mien, 23. September. Seit einiger Zeit wird in 
der Allg. Zeitung unausgeſetzt von Conferenzen geſprochen, 
welche hier über die Röjung der Drientalifchen Wirren ges 
pflogen werben follen. In Nr. 262 unter der Nubrif 
„Wien“ wird darauf mit der größten Beitimmtheit binges 
wiefen, und hinzugefügt, daß der Ruſſiſche Botichafter, 
Bailli v. Tattitfcheff, beauftragt ſey, daran Theil gu nehs 
men, und auch wirflih daran Theil nehme. Es weis jes 
doch Niemand hier von dem Beſtande jener Gonferenzen, 
nod) weniger aber, daß der Ruſſiſche Botfchafter beauftragt 
ſey, benjelben beizumohnen. — 

ien, 24. September, Ihre Majeftät die Frau Herr 
zogin Marie Louiſe von Parma ıc. iſt in den legten Tagen 
ber vorigen Woche von Iſchl hier eingetroffen. — Der K. 8, 
Oberarzt, Dr. Neuner, weldyer als Reibarzt des verflors 
benen Sultans Mahmud angeftelt war, üt von Conitantis 
nopel zurüd hier angefommen, — Der Fürft Pücler-Muss 
fau wird täglich hier erwartet. — Der Herzogl. Naffauiiche 
Dberfammerberr, Frhr. v. Winzingerode, hat, nachdem 
er in einer befondern Audienz Sr. Majeftät dem Kaifer die 
Notifkationgfchreiben von dem Tode Herzog Wilhelms und 
der Thronbefteigung Herzog Adolphs zu übergeben die Ehre 
ehabt, Wien wieder verlaffen. — Heute fand das alljährs 
iche Revue Manduvre in Gegenwart II. MM. des Kais 
ſers, der Kaiferin und des ganzen allerhöchiten Hofes ftatt. 
Unter den fremden, welche den militalriichen Probuktios 
nen in letzter Zeit beizumohnen pflegten, bemerkte man bes 
fonderd den auf der Durchreife von Parid nad) Conftantis 
nopel ıc. begriffenen, ſeit einigen Tagen hier verweilenden 
Perfiichen Prinzen. — 

Baden-Baden, 24. September. Der Erzherzog Mas 
rimilian und der Prinz von Modena haben Baden jchneller 
verloffen, ald man anfangs erwartete, um ſich nach Carls⸗ 
rube zu verfügen; ber Großherzog hatte den General von 
Laffolaye gefandt, die hohen Gälte zu begrüßen. Graf 
Choteck, von feinem Unfall völlig bergeftellt, wird morgen 
abreijen, einen Abftecher nach Straßburg maden, und 
dann, wie verlautet, feinen Weg nach Johannisberg wen⸗ 
ben. Das Badeblatt zählt heute bis 18,366 Perfonen (603 
michr ald am gleichen Tage des vorigen Jahre), und fort, 
während fommen noch viele Fremde an, fo daß die Ende 
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ziffer diefes Jahres wahrſcheinlich 20,000 überfteigen bürfte, 

Frankfurt; 24. September. Wie es heißt, dürfte 
bie Bundesverfammlung doch noch eine oder zwei Sitzungen 
halten. Frhr. v. Manteuffel it indeſſen nach Dresden abs 
— Der K. Preußiſche Bundestagsgeſandte, Herr 

eırral v. Schöler, wird während der Herbſtferien des 
Bundes auch eine Reife nach Berlin ausführen. Der Bun« 
des Präfidialgefandte, Hr. Graf v. Münd-Belinghaufen, 
wirb natürlich erft nach der Rüdreife ded Herrn Fürften 
von Metternich nach Wien abreifen. — 

Hannover, 16. September. Auf Befehl des Kabi— 
nets find von der befannten Proffamation gegen 100,000 
Eremplare gebrudt und vertheilt worden. Mehrere Pres 
diger hatten in ihren Predigten Rückſicht auf diefe Proflas 
mation genommen, follen ſich aber dabei eben nicht im 
Sinne der Proftamation audgefprohen haben. In ber 
Hauprlirdye der hiefigen Stadt ließ der Prediger unmits 
telbar nad) der Berlefung den Alten Vers bes 804ten 
Gefanged (aus dem Hannover’fhen Geſangbuche) anſtim⸗ 
men, der alfo beginnt: „O ſchweres Elend, das und 
drückt.“ — 

Hannover, vom 20. September. Die hiefige Lands 
broftei hat auf höheren Befehl ein Ausichreiben an ſämmt⸗ 
liche Obrigfeiten ihres Bezirls erlaffen, worin fie denfels 
ben eine große Aufmerffamfeit und Strenge gegen alle pos 
litiſchen Umtriebe zur Pflicht macht und fie zur firengiten 
Handhabungder „Präventivs Polizei“ auffordert, da 
Se. Majeftät Handlungen gegen Regierungs- Berfügungen 
oder_ gegen die Berfaffung von 1819 nicht dulden wollen. 

Schweinz. 
ürich, 22. September. Ein hiſtoriſches Ereigniß 
wird erſt dann begriffen, wenn entweder feine innere Noth⸗ 


wendigkeit oder doch — Ba in der Geſchichte auch die freie‘ 


That beitimmend wirft — ber. innere hiſtoriſche Zufammens 
hang derfelben Kar geworben if. Ich habe verfprodhen, 
in diefem Sinne über unfere neueſte Züricherifche Neuerung 
Näheres zu berichten, und es fällt mirwahrlich nicht fchwer, 
auf eine, wie ich hoffe, überzeugende Weiſe darzuthun, 
daß diefelbe weder dad Werk der Intrigue, noch das Wert 
ungeftämer ‚ plöglic aufwallender Volkswuth, fondern ein 
geſchichtliches Ereigniß ſey, welches in diefer oder jener 
Form erſcheinen onnte, feinem innern Gehalte nadı aber 
erjcheinen mußte, Hier leiftet mir eine in Leopold Ranke's 
hiftorifch » politifcher Zeitichrift im Sahr 1832 erjchienene 
Darftellung der „Revolution ded Cantons Zürich vom 3. 
1830 in ihrer Entwidlung‘ vortreffliche Dienfte, Es fins 
det ſich naͤmlich am Schluffe diefer Darftellung (Bd. I. der 
Zeitfchrift S. 621 wörtlich folgende Stelle: „Endlich müfs 
fen wir noch einer @richeinung erwähnen, welche weit wich 
tiger ift, als die meiften bei und ahnen, und die vielleicht 
in der Zufunft dem gegenwärtigen Syſtem einem für dads 
felbe lebendgefährlichen Kampf eröffnen uud die Kräfte das 
für aus fich liefern wird, nämlidy der Kirche und des Kirche 
fihen. Der neue Geift, dejien Wefen VBerneinung und 
flache Verſtandesrichtung ift, die alled Alte, Wurzeſhafte, 


Organische zeriegt, iſt ein natürlicher und gefhworner 
Feind der Kirche, im welcher er Aberglauben und Myſticis— 
mus, beide vermengend, erblidt. Die Geiftlichen, welche 
eben vor der Menge durch Bildung und religiöjen Sinn 
hervorragen und ald Lehrer und Erbauer wirfen, find ihm 
Ariitofraten, welche das Volk bevogten wollen, und fich 
vermeſſen, der Gleichheit Aller zu widerfireben. So war 
audy bei und die Bewegung ganz vorzüglich dahin gerichtet, 
die Kirche, die man mißtrauiſch anjah, und welche furg 
vor ber Revolution angefangen hatte, ein regſameres und 

frifcheres Leben zu begründen, fo fehr möglich zu beichräns 

fen, die Geiftlichen, die ihrem Berufe nady vorzugsmeife 

die Träger ber religiöfen Bildung find, und unter denen 

ſich namentlich die jüngern durch Eifer für ihren Wirfunges 

kreis und chriſtlichen Sinn auszeichnen, zu verbäctigen 

und in der öffentlichen Meinung als Feinde der Freiheit zu 

verfegern. An die Stelle der Religion follte eine flache 
Anſicht von Moralität treten. Im diefem Sinne naments 
lidy fol die Schule, auch die untere Volfefchule, deren nas 
türliche Baſis Die Kirche ift, von diefer, wie man fich aus⸗ 
brüdt, emancipirt, und der Schulmeifter dein Pfarrer we⸗ 
nigftend gleich geftclt werden. Hier aber fragt es ſich, ob 
ber Kampf, wenn er auch für einmal zu Gunſien des herr⸗ 
ſchenden Liberalisnus entſchieden wird, nicht vieleicht in 
andern günftigen Zeiten erneuert werden, und burdy bie 
ächter Moralität und dem Glauben inwohnende Ausdauer 
und Aufopferung, durch den Geift unſers Bolfed, das Die 
eichtfertigkeit der Nordfrangofen nicht theilt, und für wels 
ches die Religion Bedürfniß it, durch allgemeine vorherige 
Nationalleiden, welche die Selbftfucht und den eitlen Hoch⸗ 
muth mürbe machen, und durch Berbündung mit ben am 

Rechte fireng haltenden und mäßigen Männern ſich für die 
Kirche und das Recht fiegreich enden wird.‘ Gerade was 
hier vorausgeſagt wurde, ift gefchehen. Summer einfeitiger 
entwidelte fi der Radikalismus, immer frivoler, leicht 
fertiger, immer feindfeliger gegen bie Kirche. In feinen 
religiöfen und fittlichen Gefühlen wurde bad Volk am tiefs 
ften verlegt. Bon da aus wurde der Widerſtand am ent» 
fchiedenften und mädhtigften. Der ganze Kampf der Regies 
rungsbehörde auf der einen, des Volkes in den Gemeinden 
auf der andern Seite um Dr. Strauß hatte nur den Ele 
menten, welche vorher fchon da waren, und nachher noch 
ba blieben, äußere Form und Namen verliehen; und dad 
fhlummernde Bewußtſeyn des tiefer liegenden Gegenfaged 
gewedt und gleichlam verkörpert. Der Radikalismus ſah 
in Dr. Strauß ein MWerfjeug für feine halb bewußten und 
halb unbewußten Tendenzen. Ein großer Theil der Halbs 
gebildeten — ohne die Anſichten von Dr. Etrauß näher zu 
verftehen — auf dem Standpunfte eines flachen gewöhnlis 
chen Rationalismus angelangt, und ſich in demielben ihrer 
Aufftärung eitel freuend, unterflägte jenen. Dr. Strauß 
wurde penfionirt, die Nabifalien aber — mehr gefürchtet 
als jener — blieben und herrichten in den Behörden fort. 
Der Richtung und Gefinnung ded Volkes, welche fich fo 
energiſch ausgeſprochen hatte, wurde nicht nur wicht ger 
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millfahrt, fondern vielmehr |höhmenb entgegen gewirkt. 
Der Seminarbirefter Scherr, weldyer als Haupt einer ans 
tifirchlichen Schule angefehen wurde , war im Begriff, feine 
Verrichtungen von neuem zu übernehmen, und das rabifale 
Element weiter der Jugend einzuimpfen. Der Regierungss 
rath bedrohte die Gemeinden in ihren verfaffungsmäßigen 
Rechten freier Petition: die Inſtiz, in welcher fich vorzügs 
lich der radikale Geiſt feitgefegt hatte, fchien bereit, an der 
Unterbrüdung Theil zu nehmen. Dieß Alles wedte die 
Energie ded Volkes und feiner Führer. Lange und bis zu 
ihrem Ende täufchte fich die Regierung über die Volksſtim⸗ 
mung. Weil die Beamteten zu einem bedeutenden Theil 
gehorfam und gewärtig fhienen, weil viele Halbgebildete 
fie fortwährend zur Feitigfeit ermahnten, weil die Radifas 
len — felgerannt in ihren falten Theorien — fie hegten, fo 
wurde fle nicht recht gewahrt, wie allgemein im ganzen 
Bolfe die Aufregung war, und wie feſt der Entfchluß defs 
felben and, eine veränderte Geiftesrichtung durchzuführen. 
Erſt die offenfundigen Ereigniffe zeigten, wie einig durch 
ben ganzen Canton hindurch — nicht einen Bezirf ausge 
nommen — alles Volk ſey, und daß wefenlich eine religiöfe 
Idee daffelbe beliebte, mußte auch den Gegnern daraus far 
werben, baß troß des vergoffenen Blutes und treg ber 
auferordentlichen Erbitterung, jedes Gefühl perfönlicher 
Rache fofort verftummte, und unmittelbar nachdem Siege 
bie größte Ruhe eintrat.“) — Nun denkt man ſich gemähns 
lich unfer Volk — befonderd im Auslande — als ein fanas 
tiſches, abergläubifches, Man thut ihm hier gewiß fehr 
Unrecht. Nur das Uebermaß der antireligiöfen (radikalen) 
Richtung, welche es aufgefchredt hat, erffürt die Bewer 
gung. Wie ich mm im diefen Tagen das Volk und feine 
Führer wieder fennen gelernt habe, fo gibt es darunter 
allerdings Einzelne, welche eine pietiſtiſche Färbung haben. 
Das ift aber nicht der Geiſt der Maffe, und nicht der der 
großen Mehrheit ihrer Führen Trog Allem, was man 
num darüber fchreiben mag, troß dem äußern Scheine bes 
Fanatismus, bleibt ed dennoch ganz gewiß, daß unter als 
len größern Ständen der Schweiz Züridy. amt weiteften von 
religidfem Fanatismus entfernt ih, und daß hier mehr als 
irgendwo in der Schweiz geiftige Bildung zu finden iſt. Die 
Geſchichte Zurichs iſt eng verbunden mit der Geſchichte der 
Reformation. Zürich betrachtet ſſch ald eine der Haupiſtadte 
bes reformirenden Geiſtes in Kirche und Wiffenfchaft. Dies 
ſes Bewußtſeyn it noch immer im Zürich lebendig, und 
wird es bleiben. Aber der radikale Geift wollte weiter, er 
wollte Ummwälzung indbefondere auch bed Chriſtenthums. 
Und dagegen vornehmlich hat ſich der reformirt «chriftliche 
Geift der Züricher mit Macht erhoben, — 

) Es iſt durchaus unrichtig, daß irgend Jemand hinterher 
noch von dem Volke erfhoffen wurde. Wielmehr iſt es ge» 
wis, daf von Anfang an bis zu Ende ale Todten dem Volke 
angehören, und fein einziger ber radikalen Partei. 

Defterreid. 

Die Agramer p. Ztg. meldet aus Bela in Ober-Um 

garı vom 28, Auguſt: Die Veränderung ber Atmofphäre 


‘ 


i 
iſt in unſerem Paterlande nirgends fo plöglich und auffals 
Iend abwechfelnd, als in den Karpathen, mo die Som⸗, 
mertage ſich auf einmal in Winters und dieje fid wieder 
dynell in warme Sommertage verwandeln. Diefer plögliche 

echſel ift natürlich von Ungewittern und Plagregen, Bliz⸗ 
zen, Donner und Hagel, Sturm und ähnlichen Ericheimns 
gen begleitet. Diefen Sommer verminderte ſich die Schnees 
defe der Karpathen ungewöhnlich, und zum Erſtaunen 
der älteften Leute waren die Schnee » Adern der Gipfel nur 
hie und da fihtbar. Doch diefe ihre een dauerte 
nicht lange, und die Hundé tage befleideten biefelben mit 
dichtem Schnee. Am 21ften brachte ein Nordweſt einen mit 
Regen vermifchten Schnee, und die Kälte flieg ben 23jten 
o hoch, daß auf der in der Nähe von Javona befindlichen 

eide 15 Pferde und vier an den kalten Himmelſtrich ges 
wöhnte und mit Winterkleidern verfehene, ihre Pferde zu 
retten, bemühte Mäuner ein Opfer rer fchredlichen 
Kälte wurden. Der Schnee begrub Menfchen und Dich, 
und die reihen Weiden der Karpathens Thäler wurben in 
ein Eiömeer verwandelt. Cine ärztliche Unterſuchung vers 
diente vielleicht der Umitand, daß diefe in den Hundstagen 
erfrorenen Leute enttweder auf dem Rüden oder auf dem Ges 
fichte fiegend gefunden wurden, während die ım Winter Ers 
frorenen in einer figenden, zufammengezogenen Stellung 
getroffen werden. — 

Frankreich. 

Dem Conſtitutionnel zufolge hofft Don Carlos durch 
Verwendung Frankreichs Folgendes zu erhalten: 1) feine 
Wiedereinſetzung in alle Rechte eines Spanifchen Infanten, 
die er durch ein Gefeß der Cortes verloren hatz diefe Rechte 
enthalten zugleich die Thronfolge Spaniens für ihn und 
feinen Stamm, im Fall die Töchter Ferdinands VII, ohne 
birefte Erben flerben follten; 2) feine Wiedereinfegung in 
die großen Güter, die er in Spanien befigt, und die ein 
Geſetz der Cortes mit Befchlag belegt hat; 3) eine mit feis 
nem Rang im Berhältniß ftehende Penfion von Seite ber 
Epanifchen Regierung und die Befugniß, fich mit feiner Fa⸗ 
milie nadı Salzburg zurüdzuziehen. Don Carlos verlangt 
überbieß von der Freigebigfeit der Franzöſiſchen Regierung 
eine Seldunterflügung. Unter diefen Bedingungen würde 
ber Prinz auf feine bieherigen Anſprüche auf den Spanis 
fchen Thron verzichten und das Teftament Ferdinands wie 
bie Gertesaften, welche das falifche Geſetz abfhafften, ans 
erkennen.“ — 

Dem Phare von Bayonne vom 19, September zufolge 
hat Hr. v. Rumigny von Bayonne feinen Weg nach Madrid 
auf feinen Botſchafterpoſten zu Land eingefchlagen. — 

Dasfelbe Journal berichtet ; „‚Zariategup, Manuel, 
Ripolda, Sopelana und andere Earliftifche Chefs find in 
Franfreidh durch bie Alduldes und Ct. Michel mit 1800 
Mann Infanterie und 250 Pferden eingerüdt. Diefe Trups 
yen waren bie Jepten Trümmer ber Armee von Navarra, 
Die Zahl der nad) Frankreich geflüchteten Garliften beläuft 
fid) jept auf mehr ald tanfend Dffiiiere und 8000 Soldas 
ten. Der Maire von Baponne hat die Bevölferung zu 
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Unterfügungen für biefe Spanier, bie an Allem Mangel 
leiden, aufgefordert.” — 


Tarlet 


In einem Schreiben der Times aus Eonflantinos 
pelvom 28. Auguft heißt ed: „Die Regierung if jegt voll 
Unruhe über ihre prefäre Lage. Nicht länger kann fie auf 
die fauen Demonftrationen ſich verlaffen, welche die fünf 
Mächte bis jetzt zu ihren Gunften machten, und fle vers 
zweifelt fhon, daß ihre Differenzen mit Mchemeb Ali auf 
freundliche Weiſe durch die Mächte beigelegt würden. Die 
Türken find mit wenigen Ausnahmen günflig für Mehemeb 
Ali geftimmt, und würden ſich Ihm gerne unterwerfen, weil 
fie dies für das einzige Mittel halten, die Einheit bed Os⸗ 
manifchen Reichs zu bewahren und den Angriffen ihrer Fein⸗ 
de, der Ruffen, mit Erfolg zu widerſtehen.“ — 

Gonftantinepel, 11. September. Aus Salonidji 
wird gemeldet, daß ein furchtbarer Brand bie halbe Stadt 
verzehrt hat. Auch die Wohnungen der Europäifcdyen Con⸗ 
fun find theild ein Naub der Flammen geworden, theild 
vom Feier ſtark beſchädigt. Im Franzöſiſchen Conſulats⸗ 
gebäude iſt, mit Ausnahme des Archivs, das der Gonful 
felbit mit Lebensgefahr den Flammen entriß, nichts gerets 
tet worden. Bei diefer Gelegenheit ward ber Gonful durch 
das herabjtürgende Grbälf verlegt; man hofft indeifen, daß 
die erhaltenen Kunden feine weitern Folgen für fein Leben 
haben durften. — Geflern ift ein Ruſſiſches Kriegsſchiff 
hier eingelaufen, welches zur Diepefition ded Hrn. v. Bus 
tenieff im biefigen Hafen verbleiben wird, — Um ben bes 
fländigen Anforderungen einigermaßen zu genügen, und 
fo fich einige Ruhe zu verſchaffen, iſt beichloffen worden, 
zwei Franzöfiice und zwei Engliſche Kriegeichiffe, denen 
Aid) eine Seſterreichiſche Fregatte auſchließen fol, an bie 
Egyptiſche Küfe zu beordern, Dies ſcheint darauf beredys 
net, Mehemed Ati einzufchüchtern, von dem behauptet 
wird, daß er an feinen Sohn Ibrahim den Befehl erlaſſen 
habe, mit 100,000 Mann () gegen Conftantinopel zu 
rücken. — 





(Feuerebrunft) Am 21. September ift der Ort 
Bärnan in der Cberpfalz, Landgerichts Tirſchenreuth, fat 
änzlich abgebrannt, Kirche, Schulhaus, ungefähr 200 
obnhäufer, dann Scheuern u. f. w. liegen in Aſche; bie 
bereits eingebradjten Feldfrüchte find vernichtet. Die Art 
der Entitchung des Feuers ift noch unbefannt, — 
— — — — —— — —— 
A een 


Tüchtige Heringe und ganz neue Stickmuſter bei 
Pauſch. 





Neue Hollaͤnder Voll Haͤringe bei 
J. M. Maifel. 


—⸗* 





Im Verlage der Bed. Rammerrath Hagen'ſchen Grben, 


Buchner'ſche Leihbibliothek. 

Bei eingetreten Ingeren Abenden empfehlen wir unfere 
Leihbibliothekt. Saͤmmtlich flır 1840 erfhienene Taſchenb⸗ 
her werben fogleid aufgenommen, aud) ſchaffen mir ſtets die 
Neueften an, um ben refp. Leſern bier und auswärts eine für 
beitere und ernfte Unterhaltung genügende Auswahl zu den bile 
ligften Bedingungen bieten zu können, 


Es wird ein junger Menfch, der die Buchbinder» Profefs 
fion erlernen will, in die Ehre zu nehmen geſucht. Ben 
wen? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


Es werden zwei Gpmnafiaften in Koft und Bogis u ne h⸗ 
men geſucht. Von wem? ſagt die Expedition dieſes Biatu. 


Dad von Seiner Majeſtät des Königs Ludwig I. 
von Bayern 
allergnaͤdigſt begrundete techniſch » blonomiſche 
Knaben » Erziehungs » Inftitut 
für das 
Königreich Bayern in Nürnberg. 
Die Aufnahme der Zöglinge in diefes Infkisut findet am 
15. October I, 33. flatt. Diejenigen Xeltern, Bormünbet 
und Behörden, melde gefonnen find, ihre Soͤhne nder Pflege 








befoblenen diefer dußerft billigen Anſtalt zur Erziehung und 


techniſch ⸗landwirthſchaftlichen Ausbildung: zu fberneben, ‚were‘ 
den hiemit eingeladen, ihre Anmeldungen während biefer Beiti 
ſchriftlich oder mündlich bei der unterzeichneten Stelle zu mas; 
dien, woven fie die näheren Aufnabmebebingniffe erfahren: 
können, Nürmberg, den 25. September 1830, 
Die Direktion des techniſch⸗ Ötonemifhen Anaben« 
Erziehüngs # Inftituts, 
Dr, Weidenkellers 


Fremder Anzeige 
Am 29. September * 
Sonne: Hp. Graf v. Saint⸗Prieſt, Pair v. Paris. v. 
Pfeil, KR, Preus. Major dv. Großwiltau. Graf v. Pfeil, Rath. 
grelaefang. Erof v. Pfeil, Ritter v. JZohneberf. Br. Gräfin v. Pfeil, 
Zuftisrätkin v. Reubeck. Gruner, —— v. Berlin. Kuba, 
Weber, Apotheker v. Amberg. Waaber, Ballın. v. Rramzensben: I 
Fries, Afm. v. Nürnberg, — WB. Maun: HH. Wil, Afm.n. i 
burg. Kirchner, desgl. a. Nürnberg, Müller, Babe. v, Amberg. Dös, 
nel, Koufmannin; Doſchky, Epertelrendantin v. Eronad), — 
Roͤk: HH. Reich, Forſtamisaktur v. Geroldegruͤn. Kody, 
0. Orb. Weber, detal. v. Amberg. Senfertb, Bürgermeiftern. Helm 
tredits. Thumſer, Hdlem.v. Hof. Koriteebülfen: Offinger, Reiling 
u. 3äktein v. Bamberg, Wörlv, Geroldsgrün, Sauer 9, Gelb, Bauer, 
Förfter d. Rordhalben. Freifrau v. Grafenflein, Gu in ®,, 
Dammerfanes. — L6wer HP. Rofenfeld, Dr, mied.o, e 
Richter, Gonrektor v. Dettingen. Grbmann, Priv. d Rürnbere. — 
j n DB. er, u. —— theoled 
fite. Fiſcher v. Dinkelebühl, Platner v. Bolzhofen, Piefhelu. Dr 
berlein v. Neukirchen, Heinz v. Kleintettau. Lorenz, — 
Schreiter, Hommerbeſitzer v. Schwarzenhammer. — Tr »dr. 
Fraun, Hopfenbäindter v. Hobenftadt, — Ablerr Hr A 
€ duhmadgjermeilter v. Wunfie det — Krone: HH. Weigel, Gutsb,; 
Vogel, Priv. Amberg, — R. Roß: Hr, Ruppredt, Blafer u, 
kad. — Zimmermann Schriefer, Odiem. v. Sau 


Rebatteur: Garl Burger, 
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Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 





Deutſchland. 
Münden, 20. September. Der cherne, 223 Cents 
. ner ſchwere Kurfürſt Marl. ſteht nun auf dem Mitrelsbacher 
Plage; in wen gen Stunden war die Aufſtellung glücklich 
vollendet; das Standbild iſt nun wieder verhüllt, um am 
12. October feierlich euchüllt zu werden. — 
: Berlin, 18. September. Es if öfter der Wunſch 
ausgeſprochen worden, daß durch das neue Strafgefeßbuch 
die martervollen Todesjtrafen abgejchaffe werden mögen. 
Dieſer Wunſch wird ohne Zweifel erfüllt werden, ba über 
bie Unzuläffigfeit und Öranfamfeit folder Strafen längftnur 
Eine Stimmeherrſcht. In dem zur Berathung gegenmwärs 
tig vorliegenden Entwurfe des Strafgeſetzbuches, wie erim 
Juſtizminſterium für die Geſetzgebung andgcarbeitet und 
ausgegangen, it mur Eine Art der Todeaftrafe, die Ents 
bauptung, angenommen. Da mich bie Enthauptung durch 
das Beil nadı der Erfahrung nicht felten unſicher ift und bei 
ber Seltenheit der Todesfirafe immer unficherer wird, fo 
nimmt unfere Geſetzgebung an den in mehren Ländern, bes 
ſonders in MWürtemberg ftatt findenden Verhandlungen über 
bie Vollſtreckung der Tpdeöftrafe durch ein Fallbeil Inter 
reſſe; es follen darüber intereffante Gutachten technifcher 
Behörden erflattet foyn. Nach dem Entwurfe des Strafe 
gefekbuches werden übrigens bie Todesſtrafen bei und ges 
feglich ebenfo jehr befchränft werben, als fie es biöher durch 
bie Begnadigungen des Könige waren, — 


Verlin,.25. September. Ein ungemein intereflans 
tes Schauſpiel gewährte es heute, eine ganze Armee auf 
der Eiſenbahn von Potsdam in Berlin ankommen zu ſehen. 
Der König hat nämlich die GardesInfanterie, um ihr nach 
dem beſchwerlichen Lagers und Manduvredienft den Rict 
marſch nad Berlin zu erleichtern, auf feine Koften durch 
Focemetive hieher bringen laffen. Erwa 8000 Mann fas 
men auf dieſe Meife in zehn verfchiedenen Traing an. An 
der Spitze jedes Regiments fuhr das Mufifforps deſſelben, 
das auch mit Mingendem Epiel in den Bahnhof von Berlin 
einzog. Bon der Macht umd dem Umfange des neuen Com⸗ 
muntfationsmittels befommmt man in der That erft den rech⸗ 
ten Begriff, wenn man auf diefe Weife, wie durch Zauber, 
ein völig bewaffnetes Armeekorps von einem Ort nadı dem 
andern verjegt flebt. Die Eifenbahndireftion bat für diefe 
Beförderung der Truppen eine allgemeine Entſchädigung 
von taufend Thalern erhalten, Im Laufe der vorigen 
Woche hat ſich die Frequenz auf ber Bahn bie auf 26304 
Perfonen vermehrt, doc) möchte wohl jeßt wieder eine ftarfe 
Abnahme eintreten, ba das friedliche der Fanbwirthe 
in Potsdam fhwerlich eine fo große Anziehungetraft auf 
die Menge üben möchte, wie das Friegerifche Treiben der 
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beiden Militairlager, Die Anzahl ber verfammelten Land⸗ 
und Forſtwirthe betäuft fich bereitd auf 600; bei der erften 
Verſammlung (1837) in Dresden hat man 150 und,bei ber 
zweiten (1838) in Garleruhe 2 bie 300 Theilnehmer gezählt. 


. Aus allen Yändern haben ſich Vertrerer eingefunden, und 


bereitd in der erfien Sigung wurden von einem Ungaris 
fchen ar —* — — Landwirth intere ante 
Wortrage gehalten. - Alexonder v. Humboldt, dieſer große 
Enidecker der Amerikanischen Pllanzemmwelt hat ſich Der Ders 
ſammlung ebenfalls angeſchloſſen, Die ſich in drei —* 
dene Sektionen, ‚und pwar * Forſtwiſſenſchaft, Ackerbau 
und Gartenkultur abgetheilt hat. — 

Berlin, 26. September. Geſtern Morgen ſtarb in 
Potsdam der Königl. geheime Kämmerer Timm in feinem 
Sıften Jahre. Derfelbe war vermege feiner perfönlihen 

Stellung zum Könige, welcher ihm das vollſte Betnzn 
in jeber Beziehung ichenfte, ein Mann vom größten Ger 

weicht. Obwohl ibm felbft von den höchſten Perionen, eben 

feiner Stellung halber, mit ber größten Zuverfommenkeit 
begegnet wurde und man ſich mit Eifer um feine Gunſt bes 
warb, fo hät er doch den ehrenrollen Ruf hinterlaffen, Dies 
ſes fein Verhaltniß niemals im irgend einer Weiſe gemiß— 
braucht zu haben. Nie man ſich erzählt, iſt er vor einer 
langen Reibe von Jahren ald ganz, armer junger Mann 
mit einem ebenio armen Handwerkögefellen.des Schneider⸗ 
gewerbeg, Der jegt auch einer der reichſten Einwohner Bers 
line ift, bier zu Fuß eingewandert. Sept hat er, ohne daß 
ibm irgend ein Vorwurf in der öffentlihen Meinung ges 
macht würde, ein Vermögen binterlaffen, das fich, wie 
wohl unterrichtete Perſonen verficbern, auf mehr ald eine 
halbe Million Thaler. beläuft. Er war zuerft im Dienfte 
bei der befannten Gnüfin. Lichtenau, ſpäter trat er in bie 
Dienerſchaft des verftorbepen Könige Friedrich Wilhelm II., 
dann in die der verewigten Königin Louiſe und feit dem 
Sahr 1807 in den Perfonaldienft bei dem Könige, bei bem 
er ſemit 32 Jahre in den tremeften Dienften geſtanden und 
ſch fat miemald von der Perſon des Königs getrennt hat. 
Manche Berhältniffe dürften ſich daher nad dem Hintritte 
dieſes einflußreichen Manneg wohl ziemlich anders geftalten. 

Berlin, 28. September. Das 21fte Stüd der Ge⸗ 
ſetzſammlung enthält nachftebende Allerhöchſte Kabinets ⸗Or⸗ 
dre vom 22. Juli 1839, betreffend die Anwendung der in 
ber AheinsProvinz über die Zuläjfigfeit von Amtehandfuns 
gen an Fefitagen beſtehenden gefeglichen Beſtimmumgen auf 
deu Eharfreitag: * 

„AUnf ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 10ten d. M. 
beſtimme Ich, daß in denjenigen Theilen der Rhein» Pro⸗ 
Pinz, in weichen der Eharfreitag- nicht bereitd als geſetzli⸗ 
cher Feiertag beftcht, doch jedenfans hünfichtlich der Anıte- 
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handlungen ber Behörden und einzelnen Beamten bie in den 
Gefegen für die Feittage gegebenen Beſtimmungen auch auf 
den Gharfreitag angewendet werben follen. Dieje Beftims 
mung ift durch die Gefeg-Eammlung zur allgemeinen Kennte 
niß zu bringen. Teplig, den 22. Juli 1839. Friedrich 
Wilhelm“. .. 

Vom Niederrhein, 12. Seprtember. Bei und 
macht Rud. Stier’s Eifer wider das Beidjtgeld noch ims 
mer viel Auffehen und Gerede, Stier it bekanntlich feit 
nicht fehr langer Zeit Paſtor zu Wicylinghanfen (im Wup⸗ 
perthal). Wie man jet aus einer (gedrudten) Predigt 
erfährt, hatte er, ſchon che ihm überhaupt ein Amt gewors 
den war, den Vorſatz gefaßt, fein Beichtgeld anzunehmen; 
er hatte „das Gelübde“ in feiner früheren Gemeinde (im 
Herzogthum Sachſen) zehn Jahre lang gehalten, und in 
feiner neuen das Beichtgeld ſchon fünfmal nicht angenems 
men. Endlich entfchloß er fich zu einer öffentlichen Erkläs 
rung vor ber Gemeinde, und hielt eine fcharfe Predigt „wi⸗ 
der das Beichtgeld““, über 1. Kor. 9, 1 bid 15. Mit ber 
ihm eigenthümlichen Gabe, Beweiſe aus der h. Schrift zu 
führen, machte Stier von dieſem Texte bie einfachfte Ans 
wendung auf feine Perfon. Er fagt alfor nad) der Bibel, 
und namentlich nach dem Ausſpruche und ber Handlungds 
weiſe des Apofiel Paulus haben die Prediger das Recht, 
von den Gemeinden ihren Unterhalt zu empfangen, aber 
auch die Freiheit, aus wichtigen Urſachen davon abzuftes 
hen. Nur das Legtere will er beweijen, und die Gründe 
angeinander fegen, „warnmer das Beichtgeld für unanſtän⸗ 
dig (nad 1. Kor. 14, 40) und verwerflic halten müſſe, 
und wie er dabei fich zu verhalten gebunden ſey.““ Das 
Beichtgeld ſey unanfändig, denn es widerftrebe dem Ans 
dachtögefühl bei einer fehr heiligen Handlung; die Saat 
des Geiltlichen und die Ernte bes Feiblichen dürfe nicht fo 
nahe zufammengerädt werden, ja das Wort: Beichtgeld 
ſelbſt ſey ſchon eine unanftäudige Zufammenfeßung. Doch 
nicht bloß dieß, ſondern überhanpt ey jeder Zuſammenhang 
einer Geldgabe an den Geifllichen mit der jedeämaligen 
Beichte des einzelnen Ehriſten verwerflich, denn jener 
werde dadurch gehindert, zum fleißigeren Abendmahlsges 
brauch zu ermahnen, es liege nach Umjtänden mancherlei 
andere Berfuchung darin, fowohl für die Gebenden als für 
die Empfangenden, und endlich müſſe man bei allgemeinen 
kirchlichen Verordnungen anf die ganze Kirdye fchen, alfo 
eine Finrichtung, die in andern Gemeinden jo viel Aerger— 
niß errege, ja feit der Reformation in der ganzen kutheris 
fchen Kirche erregt habe, 
gegen fie zeuge, eine foldye Einrichtung nidyt länger behals 
ten. Er für feine Perſon fey nun entichieden, das Beichts 
geld vermöge feiner Freiheit abzuweifen, denn er ſey gebuns 
den; er wolle bamit über Niemand ein Gericht ausſprechen, 
aber doch lieber Allerlei ertragen, als einen Uebelitand in 
der evangelifchen Kirche mit feinem Beifpiele beftätigen, 
Wenn die ganze Gemeinde den dadurch entitehenden Bers 
luft bed Amtes etwa durch eine neue Einrichtung erſetzen 
wolle, fo ſey das ihre, nicht feine Sache. Uebrigens bitte 


wie benn auch Spener ſelig 
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von 04 DE + 
er fie bei feinem nunmehrigen Entſchluß um ungeftörted Zus 
trauen. (R.v.u.f.D.) 

Dom Taunus, 28. Eeptember, Wie man hört, 
herrjcht auf dem Schannieberg große Thätigfeit. - Aus 
Wien fommen häufig Gouriere an, welche, wie man glaubr, 
namentlih Depefchen in Bezug auf die Drientalifche Ans 
gelegenheit überbringen. Von allen Seiten bringen die üfs 
fentlichen Blätter Nachrichten, weldye einen bevorftehenden 
Bruch zwifchen den Großmächten, wegen der Türfifch 

Egyptiſchen Frage beförgen laſſen. Man hofft indeffen, 
daß e8 Defterreich, das jo oft vermittelt, auch diesmal ge⸗ 
lingen werde, den Sturm zu beſchwören und bie Einigfeit 
unter den Großmächten zu erhalten. — 

Dresden, 14. September. Zu umferen verfdiebenen 
nüßlichen Auftalten ift fürzlicy wieder eine neue gelommen, 
welche die Aufmerkſamkeit, beſonders des weiblichen Publis 
kums, fehr in Anfpruch nimmt. Es iſt dieß eine Dampf 
waſch-Anſtalt, die ein Hr. Herrmann, nach der Nedes 
Bollmarfteinichen bei Düffeldorf gemodelt, eingerichtet hat, 
wobei er durch ein fechdjähriges ausſchließliches Privilegium 
vom Staate ımterftügt it, Die Waſche wird durch Maifer, 
Dänpfe, Eeife und ein bid 14 Fuß Höhe fortgefegtes Kal 
len in den fihh umdrehenden Tampf+ Trommeln gereinigt. 
Un fie vom Waſſer zu befreien, wird fle dann durch den 
Druck einer Maschine ausgepreßt, leidet mithin nicht durch 
Neiben, Bürften, Auswinden, das nicht angewendet zu 
werben braucht, und hält daher auch länger. Dann wird 
fie gebleicht, und zwar hängend, wobei dad Bemäffern auch 
durd eine Mafchine gefchicht, getrodnet und gerellt oder 
geplättet. Ohne das Bleichen kann binnen 10 Stunden 
die ſchunzige Wäfche rein zurücgeliefert werden. Dieß 
geſchieht jedoch mur, wenn die Nothwendigkeit eine ſchnelle 
Zurüdlicferung verlangt; außerdem wird fie immer erft 
den dritten Tag abgegeben. Da die Bezahlung dafür ges 
ring it, indem ein Korb voll, 50 Pfund wiegend, nur 1} 
Tr. fofter, fohat die Anſtalt ſchon reihliche Beſchäftigung. 
Der Unternehmer davon meint, daß, bei einer allgemeis 
nen Benugung im Dresden, jährli an 30,000 Thir. für 
Brenns Material erfpart würden, Er will.bei zunebmens 
dem Beifall noch eine zweite Anftalt am entgegengefegten 
Ende der Stadt errichten, wo Waſſer feine Mafchine treis 
ben foll, was jett Pferde verrichten. Die Machine iſt in 
Uebiaau, eine Stunde von bier, in der Maſchinenbau— 
fabrif verfertigt. (Hanvſ. 319.) 

Spanien 

Madrid, 18. September. Die Nachricht von dem 
Eintritt des Don Carlos in Frankreich hat hier unter allen 
Glaffen der Broölferung die größte Freude erregt. Die 
ganze Hauptſtadt hat ein feitliches Anſehen, und alle Hers 
zen find der Hoffnung hingegeben. Das Miniflerium, dem 
diefe gutem Nachrichten Kraft und Feſtigkeit geben, fürchtet 
ſich nicht vor ben Ueberfpannten. Man glaubt, daß bie 
Gortes gleich nach dem Botum der Fuerod, dad zur Boll 
endung der Pacififation des Yandes fo wichtig if, aufger 
löst werden, wenn fie fid) fortwährend dem Minifterium 
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feindfelig gegenüber ſtellen. — D’Donnell hat den Ca⸗ 
brera bis nach Pinarcas verfolgt... Als die Mittheilung 
von dem Lebertritt ded Don Garlod auf Frangöfiichen Bor 
den erfolgte, ward ein Gefegedentwurf vorgelegt, worin 
. dem Herzog von Victoria Nationalgüter nach eigener Aus⸗ 
wahl bis zum Betrag eined jährlichen Einkommens von eis 
zer Million Realen zugewiefen werben. Bei Abgang bed 
Gourierd fand eine Diskuſſſon Äber eine Mittheilung der 
Regierung in Betreff der Fueros fatt. — 
Franftreid. 

Paris, 23. September. Der Gourrierbe Bor 
beaur gibt über bie Durchreife ded Don Carlos und feis 
ner Familie folgende Detail, deren Authenticität er gas 
rantirt. „Der Prätendent ſchien fehr niedergefchlagen und 
ſprach wenig. . Ein einzigedmal machte er über die zu feis 
ner Bewachung angeordneten Maßregeln der Polizei, welche 
früber feine Nüdreife nach Spanien, als er an die Spitze 
des Aufſtandes ſich ſtellte, nicht verhindern Fonute, eine 
etwas fpöttifche Bemerkung. Don Carlos Phyfiognomie 
ift ziemlich gewöhnlich; er trägt röthlichen Badens und 
Schnurrbart. Seine Züge zeugen von wenig Energie nnd 
ſehr gewöhnlichem Verſtand. Die Prinzeffin von Beira hin 

gegen hat ein ausdrucksvolles Geficht, vol Stolz; auf its 
ren Zügen lag Schmerz, aber jener Schmerz, ber das 
Haupt erhebt. „Wir find — ſagte fie — nad) Franfreid) 
nur gefommen, als Efpartero’d Bajonnette und drängten. 
Mir wichen nurder Gewalt. Sie hatte bloß das Kleid, 
das fie trug, über die Gränze gebracht; in der Eile der 
Flucht war alled übrige, wie cd fchien, zurüc geblieben; 
fie mußte fich in Borbeaur mit Kleidern verfehen. Don 
Erbaflian if einäugig. Er fcheint gleich feinem Neffen, 
dem Prinzen von Alturien, äußerit miedergefchlagen, Als 
ihn Jemand nadı feiner Geſundheit fragte nnd meinte, dies 
felbe habe durch die Strapazen bes Kriegs gelitten, ants 
wortete erfpöttifch: „Durch bie Kriegsitrapagen! Geit zwei 
Sahren habe ich nichtd mehr damit zu thun.“ — Wie es 
fiheint ; felhte ed dem Don Garlos bei feinem Uebertritt an 
Geld, da er ſchon zu St. Pee 35,000 Fr. auf ein Bayon⸗ 
ner Haus erbob. Zu Langen warfen ſich einige Spanifche 
Flüchtlinge im Augenblick, ald man die Pferde wechfelte, 
vor Don Garlos auf die Knie nieder und füßten feine Hand. 
Der Prätendent fchien diefe Huldigung mit größter Gleich— 
gültigfeie hiuzunehmen.“ — 

Großbrittanien 

London, 21. September. Admiral Sir Thomas 
Hardy, ber Gouverneur ded großen Gechofpitald von 
Greenwich, worin befanntlidy eine bedeutende Zahl invalis 
ber Seemänner erhalten wird, iſt geftorben. Er war ber 
Commandant ded „„Bictory‘ in ber Schlacht bei Trafalgar. 
Damals bat er den Lord Nelfon vergeblih, nidjt auf dem 
Verdeck in voller Uniform zu ericheinen, benn die Maſt⸗ 
förbe der Franzöfifchen Linienfchiffe waren mit Scharfihügen 
bededt. Nelfon befolgte diefen Rath nicht und fiel tödtlich 
getroffen in Sir Th. Hardy’s Arme, Als Nelfon die Gier 
gesnachricht hörte, fragte er, mie viele feindliche Schiffe 


in ben Grund gebohrt worden. „Einunddreißig““, war 
die Antwort; ba rief der fterbende Seeheld: „kuͤſſe mid) 
Hardy’ umd verfchied. Sir Thomas Hardy war im 71ſten 
Lebensjahre. — 

Die Ehartiften- in Sheffield halten wieder öffentliche 
Zufammenfünfte auf dem Marktplatz, aber feine Redner 
treten mehr auf, fondern die Haufen wandern fehmeigend 
in Parade durch die Straßen: Am 11ten fand ein folder 
„ſchweigender Meeting” zur Nachtzeit ſtatt; ein Piſtolen⸗ 
ſchuß gab das, Signal zur Verſammlung, worauf etwa 
2000 Perfonen in der Finfterniß erſchienen — die Gaslam⸗ 
pen waren audgelöfcht werben. Viele waren mit gewidy 
tigen Knitteln, Piken und ähnlichen groben Waffen verfes 
hen. Die Polizeifoldaten und die Dragoner unter Obrift 
Marten fänberten den Marktplatz nicht ohne einigen Wider⸗ 
ftand der nächtlichen Motten. in Theil derjelben flüchteie 
ſich auf den Kirchhof und ließ won dort aus eine gewichtige 
Ealve von Steinen anf die Poligeimänner regnen. Ders 
felben Waffe bediente man fidy auch anf den Straßen, Ob⸗ 
riſt Marten felbit wurde von einem Steine getroffen, ohne 
jedoch verlegt zu werden. Es wurden etwa 36 Perfonen 
ins Gefängniß abgeführt. Am Freitag den 13ten erneuers 
ten fich die Zufammenrottungen, hatten aber einen weniger 
drohenden Charakter. Man fand für gut, die jonft unbes 
waffneten Polizerfoldaten mit funzen Säbeln zu verſehen. 

Aus Irland lauten die Nachrichten über die diesjährige 
Ernte fehr ungünſtig. An vielen Orten war da flache Laud 
durch häufige Negenitröme unter Maffer und ein Theil des 
Getreides vernichtet. Das M. Chronicle empfiehlt die 
Einfuhr von Korn aus den getreibereichen Ebenen Ungarng, 
über Trieft nnd Fiume. — 

London, 21. September. „Da nun ber ThemjeTuns 
nel der Vollendung nahe ift, fo hört man häufig fragen, 
was denn feine fünftige Beſtimmung feyn folle, fagt ein 
Engliſches Blatt. Daß fid das Anlagefapital verzinſen 
werde, glaubt Niemand, und ob der Tunnel großen Nuzs 
zen bringen möchte, iſt nicht minder zweifelhaft. Cine 
Treppe hinab» umd eine andere hinanfzufteigen, um in einer 
Katafombe ſpazieren zu gehen, möchte nicht einladend und 
für den Geſchäftsverkehr zu langweilig feyn. Ein Frems 
ber, der Graf Hawks le Grice, der ſich lange in Nom als 
Kunftfreund aufgehalten hat, fchlägt vor, in dem Tunnel 
die Büren berühmter Männer aufzuftellen und an ben beis 
den Eingängen zwei Triumphbögen, den einen für die Brits 
tiſche Seemacht, den andern für dad Landheer, zu erriche 
ten. Er hat fich erbeten, den Tunnel zeitweilig mit Büs 
Ren and feiner Sammlung zu zieren, um dem Publifum zu 
zeigen, daß ſich das halbelliptiiche Bogengewölbe ganf por⸗ 
züglich zu Ausſtellung von Bildwerfen eigne, die bei Gas⸗ 
beleuchtung einen außerordentlidyen Eindrud machen würs 
den. Der Baumeijter des Tunnels, Hr. Brunel, hat dem 
Grafen einige fchöne Zeichnungen des Werkes mitgerheilt, 
um fie dem Papſte vorlegen zu laſſen.“ — ' 

In Liverpool wurde vor furzem eine Berfammlung. ge’ 
halten, um einen Verein zu fliften, welcher einen Tuune 
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unter tem Fluſſe Merfey anfegen will, woburd; Liverpeol 
mit dem jenjeitigen Ufer verbunden werden fol, Sterbens 
fon, Bignoled nnd andere Sadıfundige erflärten das Uns 
ternehmen für ausführbar. — 

Die Nachrichten über das Ergebnif der verfpäteten 
Nernte in Irland find fehr betrübend. Im Ulſter haben Res 
nengüffe großen Schaden gethan. Ein großer Theil der 
NRaizenfelder überall im Lande fonnte nicht gemäht werden, 
und die Aernte wird weit unter einem Mittelertrage ſeyn. 
Da die alten Borräthe erfchöpft find, fo ſieht man grofen 
Bedrängniffen entgegen. — 

Der fürzlidy verſſorbene Baronet Eir John Namdben 
bat ein ungeheures Bermögen hinterlaffen. Sein zwölfjähs 
riger Entel erhielt ald Erbe des ältefien Schnes mit dem 
Adelötitel ein jährliched Einfommen von 120,000 Pf. St., 
unter bie drei nachgeborenen Eöhne werden 500,000 Pf. 
St. vertheilt, jede Tochter erhält 40,000 Pf. St. und feine 
hinterlaffene Gattin außer einem Gut ald Wittwenfig ein 
Qahrgeld von 8000 Pf. Et. — 

Türkei. 


Conſtantinopel, 12. September. Es herrſcht hier 


eine düſtere, ängſtliche Stimmung. Man fürchtet Unru— 


ken und glaubt, daß Ibrahim Paſcha daraus Nutzen ziehen 
und ſich der Hauptſtadt nähern werde. Er ſoll, ſo heißt 
es, Anſtalten getroffen haben, um vorrüden zu Fönnen, 
unter dem Vorwand beſſerer Verpflegung feiner Truppen, 
gerade wie Hafıs Pafdıa es that, bevor er über den Euphrat 


ging. Die Regierung ſucht freilich fid) in Verfaſſung zu 


fegen, um die Ordnung aufrecht zu halten; aber ihre Mits 
tel find fehr gering, amd wie fönnte fie nur einen Augens 
blick gegen einen Angriff von innen und außen Stand hals 
ten! Die Nepräfentanten der Mächte flößen ihr Muth ein, 
aber fie fünnen ihn nur dann wirkffam geben, wenn fie ſich 
entfchiedener zu handeln anfchiden, Dazu ift bie jegt noch 
feine Ausſicht, obgleich zwei Franzöfiiche und zwei Englis 
fdje Kriegöfchiffe von den bei den Darbanellen liegenden 
Escadren unter Segel gegangen find, um fidı vor Alerans 
dria aufzuftellen,. Dieſe Heine Erpedition wird freilich wer 
zig aueridıten, wenn ed ſich barum hanteln fellte, Covers 
citiemaßregeln gegen Mehemed Ali zu ergreifen, um bie 
Herausgabe der Ssmaniſchen Flotte zu erzwingen. Allein 
es kann ald Wahrzeichen dienen, um Mehemed Ali auf 
eruſte Folgen aufmerfiam zu machen, falls er feine Nadıs 
giebigkfeit zeigen ſellte. — 
Dofinbien. 
Beim Tode Rundichit Einghe erlaubte man vier Prins 
geffinnen, feinen Frauen und fieben Sclavinnen, fid auf 
feinem ES cheiterhaufen zu verbrennen. Die Opferung ber 
Schavinnen iſt wahrlich eine gräßliche Graufamfeit, bie 
augenſcheinlich feinen andern Zwed hatte, ald den Pomp 
ver Feichenfeier zu erhöhen. Die Brittifchen Truppen fols 
len aufgeferbert worden ſeyn, an der Leichenprozeſſion Theil 
zu nehmen, — 


|. 
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Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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‚ (Eorrefp. der Times.) Bombay, 1.Auguft. Ale 
bei ber Sicherheit unſers Oſtindiſchen Reichs Betheiligten 
müffen mit nicht geringer Beforgniß bie gegenwärtige Kage 
unferer Angelegenheiten betrachten. Die neueften Berichte 
aus dem Diten befagen, daß ein Krieg mit Birma unver—⸗ 
meidlich ſey. Der König hat drei berrächtliche Heere an 
unfere Gränge marſchiren laffen, und auch in anderer Hin 
frcht üft fein Benehmen von der Art, daß uns Feine andere 
Wahl mehr übrig bleibt, ald mit ihm zu brechen. Wahr 
fheinlidy wird Die Regierung von Madras aufgefordert 
werden, nach der Regenzeit die nöthige Trurpenmacht zu 
liefern, um in Verbindung mit der Flotte des Admirals 
Maitland zuhandeln. Die in dem Iegten Krieg gewonnene 
Erfahrung wird und in dem jegigen 'einen großen Bors 
theil verfchaffen, und der Erfolg iſt in feiner Hinſicht 
zweifelhaft. — 
|, 

Anzeigen. 
Neue Reſebeſareibang 
Dr. G. Klemm, (K. ©. Bibliothekar) Reiſe dutch 
Italien. Erſter Theil: Bericht über eine, im 
Jahr 1838 im Gefolge Er. 8. Hobeit dei 
Prinzen Johann, Herzogs zu Sachſen uw 
ternommene Reife nad Italien. gr. 9, br. 
4 fl. 57 fr. 
erfhien in ber Armoldifden Buchhandlung und ift zu ber 
kommen in der Buhner’fhen Buchhandlung in Bapreuth. 





Tüchtige Heringe und ganz neue Stickmuſter bei 
Pauſch. 
Ein geſchickter und ſolider Buͤttnergeſell kann im der hie⸗ 
figen Zuckerfabtik fogleich Arbeit finden, 


300 fl. find gegen byporbefarifche Sicherbeit ſegleich aus: 
zuleiben. Mo? fagt das Aritungs » Compteir. 
— — — — — — — — 





Es werden zwei Gpmnafiaften in Koſt und Logis zu neb⸗ 
men gefucht. Ven wem? ſagt die Erpebition diefes Blatts. 


— 
Fremden—-Anizeige. 
Am 30. September. 

Sonne: HH. Herzog Befort v. Paris. Villers, Koufm. v. Rate 
midy. Wredero, Rentierv. Ordenburg. Ehaleie, Portik. v. Deinz. 
ganzer, Oek. v. Bamberg. Kriegmann, Eptbograpbs Goͤrmern, Priv. 
v. Bremen. — W. Mann: PH: König, Afm.v. Würzburg. Krauß, 
beegl.v. Landau. Edimöger, Gutsb. v. Diesven. Friedrich, Fabr.?. 
Nuͤrnberg. — E.R of: HP. Bauer, Kobr. 1. Ndrnkerg. Afite. Heri= 
monn v. Münden, Nimers v. Leipzig, Fuchs v. Dresden. — Föwe: 
HH. Gleußner, Pfarrer v. Tkifenort. Kolb, Student v. Münden. 
Kirſchner, Revierförfter v. Schmolz. Goͤt, Mühibefiger v. Oberlan⸗ 
genſtadt. — Anker: Hr. Lehner, Dr. med. v. Breslau. Traube: 
DH. Breul, Korftgebülfe v. Remerleiten, Keck, Kerfiprakeifent v. 
Katteleborf. König, Gaſtwirth vd. Unterlind. — Krone: 99. 
Pas u. Bauer, Handislte, d. Bockenau. Adelmann, Rärbermeifterr. 
Rürnberg. Zeilner, Priv.v. Engenreuth. — WB. Lam m: Hr.Dor, 
Schaufpieler v. Münden. — König: Hr. Kanzler, Webermeifter 
v. Müngberg. — : 
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“ Münden; 29. Septeriben SLR. 9. der Pro 
Prinz iſt von bier nicht na B aben, ſoͤndern 
weft nad) Hohenfchwangend ju-nod) längerem Aiferittjatt da⸗ 
felbft zurũckgereiſt. Dorr⸗Vaurath b. Gärtner iſt dem Kron⸗ 
prinz dahin gefolgt: — J. M. die Königin Witt we 
wird im den nächften Dagen mit der Erzher zogin Sophie K. 
H. nad Tegernfee gehen. — GP. H. die Herzogin v. 
Xeuchtenberge et man morgen von Parid zurüd, 
Seitdem man weiß, daß die Großfurſtin Maria ihren Ges 
wahl nicht in das Lager von Borodino begleitet hat, iſt 
das Gerlicht von hohen Befuchen aus Rußland hier völlig 
verfhwunbehi:Heberhaups möchten dort jeßt ernflere Dinge, 
als Luftreifen, zu beſchäftigen ſeyn. (A. M) 
Berlin,:24. September, Briefen aus Rußland zu⸗ 
folge hat bei ber erhebenden Feier der Schlacht bei Bord» 
bino am 7. September noch ein Rebenumfiand bie Rührung 
aller Anweſenden bei dieſem großen Todtenfeſte der in ber 
Schlacht gefallenen Krieger erhoͤſt. - Die ungeheuern Trußp⸗ 
penmaſſen hatten bei dem Gottesdienft eine Quarre fornirt, 
in deſſen Mitte üͤber hundert Geiſtliche; den Metropoliten 
am der Spitze, den Gottesdienſt verrichfeten. Inmitten 
diefer Geiſtlichen bemerfre miam'tine Matrone, in der klö⸗ 
fterlichen Kleidung einer Nonne/ mit äußerft erhabener und 
würdevellen Haltung, der fich der Kalſer mit ungemeiner 
Gütenäherte:und weſche dadurch die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf fich zug. Den alten Kriegern, welche die blutige 
Schlacht mitgemacht hatten, ‚war diefe Erfcheinung nicht 
unbefannt.. Es war die Mitrweeines jener tapfern Gene⸗ 
rale, welche ald Opfer jener Schlacht gefallen waren, Un⸗ 
mittelbar nachdem das Schlachtfeld zugänglich war, hatte 
die treue Gattin auf die Nachricht von dem Tod ihres Ges 
mahls ſich felbft dahin begeben, um wo möglich den Leiche 
mani ihres Gatten zu ermittelm und für deifen Beitattung 
zu forgen.. Ws bie wegen der Verlünmielung nnd Un—⸗ 
Eenntlichfeit, im welcher die Gebliebenen vorgefunden wur⸗ 
den, nicht möglich war, forgte fie dafür, daß alle Leich—⸗ 
name, welche in der Nähe der Stelle, die man ihr als den 
Tobedort ihren Gatten bezeichnete, lagen, in ein gemeins 
ſchaftliches großes Grab beftattet wurden, nm fo die Ges 
wißbeit zu erlangen, daß auch der ihr 'theure Gegenitand- 
ſich darunter befinde. Sie errichtete dann auf derfelben 
Stelle eine: Kirche und lebte‘ fortan in Moskau der Erzie⸗ 
hung ihres einzigen Sohnes. Als auch diefer ihr von ber 
Borjehung entriffen wurbe, errichtete fie mit Genehmigung 
des Kaiferd neben jener Kirche ein Frauenkloſter, weldyem 
fie gegenwärtig ald Aebtiſſin vorſteht. In diefer Eigen, 
ſchaft und. wegen ber nahen Verbindung diefed Schlachtfels 
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jener erhebenden feier gleichſam als einzige Repräfentantin 
der Vltlen ihres Geſchlechtes bei, — die bfutige: ht 
die thenerflen Gegenftände ihres Herzens sntriffen halte. 
“Sie ar vaher ein-Gegenftand aligemeiner Theilnähme, 
* man kann nicht genug ‚ilbern, ‚wie rc in — Zu⸗ 
"geh und im ihrem ganzen Wandel jene tiefe Religioſti Fir 
ruhige Gottergebenheit ausfpricht, bie fie aus der Welt 
dem ſtillen Klofter geführt, aus dem fie nur an jenem Tag, 
‚umgeben von der Geiſtlichkeit, auf kurze Zeit herauggette⸗ 
‘tenift. (U9. 3). — —— ——— 
Köln, 24. September. Bekanntlich haben die Kölner 
Katholiken an Se. Maj. den König eine Bittfchrift um Zrele ' 
laffung unſeres geliebten und verehrten Erzbiſchofes und 
Ruͤckgabe deſſelben an die vetweiste Diözeſe gerichtet; dar⸗ 
auf iſt denn nachſtehender Beſcheid ertheilt worden: „Des 
Könige Majeſlät haben die Euer Wohlgeboren von mehre⸗ 
ren Herren Geifttichen und Einwohnern hiefiger Stadt uns 
ter dem 16. und 18. September dv. 5. eingereichten Immes 
diatgefuche um —— es Herrũ Erzbiſchofs Ele⸗ 
mens Auguſt am die hohen Miniflerien der geiftlichen Anger 
Iegenheiten, des Innern And der, Polizei und der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, unter Eröffnung Allerhöchſt Dero 
Willenemeinung jur Beſcheidung der Herren Bittfleller, ab⸗ 
zugeben geruht. Bon diefen höchſten Behörden find die vorz 
gedadjren Immediatgefuche , durch Bermittlung des Herru 
DOberpräfitenten, mit dem Auftrage an den unterzeichneten 
Regierungspräfidenten gelangt, den Herren Bitrfiellern, 
derauedrüdlichen allerhöchften Willensmeinung Seiner Mas 
jeftät gemäß, Folgendes zu eröffnen: Des Könige Majes 
tät hätten in den Bitten der Herren Bittſteller um die Auf⸗ 
hebung der wider den Herrn Erzbifchof Cleinens Auguſt 
verhängten Amtöfperre den Ausdrud einer pflichttreuen 
Geflmung wahrzunehmen geraht, infofern fie für den Hrn, 
Erzbiſchof Allerhöchſtdeſſelben Gnade in Anfpruch genom⸗ 
men, und zugleich die ſehr wünfchenswerthe Beruhigung 
der Gemüther ins Auge gefaßt hätten. Allein es ſey anger 
mein befannt, daß bes Königs Majeftät jene Maßregel der 
Strenge fehr ungerne, und erft dann haben eintreten laſ⸗ 
fen, als alle andern mit großer Langmuth angewandten 
Berfuche den Hrn. Erzbifhof innerhalb den Schranken ge« 
— und herkömmlicher Ordnung zu halten, vergeblich 
ngerwendet worden wären. Da bie Öründe der wider den 
Hra. Erzbifchof verhängten Sperrung feines Amtes nicht 
gehoben jeyen, vielmehr noch beftänden, fo bedauerten Se,’ 
Koͤnigl. Majeftät, dem eingereichten Gefuche nicht willfah⸗ 
ren zu fönnen, Danun auch für die Verwaltung der Erze 
bifchöflichen Didzefe im orbnungsmäßigen Wege geſorgt fey, 
fo erwarten des Königs Majedär ‚ daß die Herren Geiflis 
hen im ſchuldigen Gchorfame, fowohl gegen ben Landes—⸗ 


V 9 * 
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herren Als gegen bie vorgefeßten geiſtlichen Behörden, ihren 
—B———— nachleben, ihre Pfarrkinder zu 
einem rnhigen Verhalten ermahnen, und die geſammten 
Herren Binſteller den Ausgang dieſer Angelegenheit der 
landesoärerlichen Sorge Sr. Königl. Majettät anheim fiel 
len würden , und zwar um fo mehr, als fie verſichert feyn 
nrüßten, daß Alerhöcftdiefelben eine Beriattäntigung der 


Hill y spe nücht gefcheben laſſen würden. — Köln, 
v0 N Sun 1839, Der Regierungepräffpeut: gez, Ger 
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—* Fe große Diebſtahl im Königl. Natnralienfabinet if 
Gehe ‚en bett; ‚eine -gauze Bande von Dieben und Hehlern 
if dabel berheiligt, 
Hei Auffindung von Pretiofen, die einem Sumelier entwen⸗ 
Berwirden, dann dufkch chiertäufgegangenen Brief, Sämmts 
Jiche Edelſteine fand man bei Berlin pergraben ; „die Gold⸗ 
und‘ —32 nd wahrfcheinlidh I Poſen eigeſchmolzen 
Lug 


erben. — 

EN Mainz, 236. September. ‚Heute hielt unfer Gouver⸗ 
Heur,; Prinz Wilhelm von Preußen Königl, Hoheit, eine 
glänzende Neue über ſaͤmmtliche Negimenter der hiefigen 
Sarntiion, bei welcher der Prinz mit Zeichen lebhafteſter Aus 
hänglicfeit empfangen wurde, Diefen Abend giebt der 
Prinz einen großen Abſchiedeball, zu. weldem 600 Perfos 
men, mei Notabilitäten vom Civil, und Militeirftande, 
geläßen find. Morgen verläßt Ce. Königl. Hoheit die 
Bundesfeftung. Die Uebergabe derjelben an das neue 
Defterreihifche) Goupernement ift dem gegenwärtigen 
WVice» Gonvernenr, Generallieutenant v. Müffling, übers 

agen. Der Gouvernements-Wechſel felbft finder Ende 

etober ſtatt. — 

Börtingen, 26. Eeptember. Se. Maj. der König 
Haben bei ihrer Anmejenheit in Rotenkirchen gerubt, fümmts 
iche Beamte unfer® Fürſtenthums zu ſich berufen zu laffen, 
Ind denfelben redit dringend and Herz zu legen, die Unters 
hanen diefer zur Oppoſſtion geneigten Provinz nadı Kräfs 
ten von den Iandesväterlichen Abſſchten zu unterrichten, 
die Abgeirrten auf den Weg der Loyalität und Treue zus 
rücdzuführen, und ihnen die größte Wachſamleit anzuems 
yfehlen gegen alle Umtriebe zu Gunften des Etaategrunds 
geſetzes. Dein Magiftratsdirecter Göttingens, deffen Ans 
wefehheit in Rotenkirchen ich bereits früher erwähnt, ift 
es denm auch gelingen, in mehreren Bürgern ber hiefigen 
Stadt diefe Ueberzeugung recht lebendig zu erweden, und 
da Lie Stadt es für ein Zeichen der Ungnade Er. Majeftät 
anfehen mußte, baß der Monard) das hier garnifonirenbe 
erſte leichte Infanterie» Bataillon nicht hier, jondern in bem 
zwei Stunden entfernten Nörten mufterte, mehrere Gils 
denvorfände zu einer Adreffe und Deputation zu bewegen, 
welche Er, Maj. die Unterthänigfeit- der Göttinger Bürs 
gerſchaft verſichern und Hochdiefelben einladen follten, bie 
Stadt mit höchſtem Beſuche zu begnadigen. Leider hat 
unter den Gilden nicht einmal in diefer Beziehung eine 
Einigkeit erlangt werden können; bie erfle und anges 


ſehenſte derfelben, die Kaufmannegilde, hat ſich aller Bes 
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rathungen und Befchlüffe enthalten. Doch hat die Schut⸗ 


‚ wmachergilde, in deren Gildehauſe die fpätern: Verſamm inn⸗ 


gen gehalten wurden (bie einzelnen Güdenverftände und 
Schsmänner waren zuerſt in bad Haus bed Magifirate, 
direftors befchieden, in weiches fie, Aufiehen zu vermeiden, 
durch eine Gartenthüre treten mußten) ,. fih darauf an die 
‚Epite geeln Darauf ward ‚der Schuhmachergildenmeis 
v Bowe, ber, Metzgermeiſter Andreas Holboru, ber 
£ — höpfner und ber Tuchmaher Grube ar 
giuer Deputation gewählt, welche noch Heftern Nacht abe 
reidt find ‚Das alles war dad Werk eines Tages. Wie 
‚In allen Städten, wo früher Lohalitätsadreſſen verfaßt wur⸗ 
ben, hat auch dieſes Ereigniß den Zwiefpalt. unter der Büts 
gerfchaft nur vermehrt, um ſo mehr, als ‚die mit dieſem 
Schritt unzufriebene Partei den größten Theil ber Einwoh⸗ 
nerſchaft ausmacht, und behauptet, daß nicht einzelne oder 
ſelbſt alle Gilden die Stadt zu repräfentiren hätten , ſou⸗ 
bern daß durch die Stabtverfafjung von. 1831 ja eben eine 
ürgerrepräfentation angeorbnet ® welche fo wenig wie 
ber Magifirat bei einem. folchen Schritt hätten uıngangen 
werden bürfen., Daß troß dieſer Adreffe eine Majoritätd 
wahl zur Ergänzung der zulegt verfammelten Stände nicht 
ju Stande fommen wird, if bei der Etimmung, welde 
unter den Bürgervorftchern und Wahlımännern chend 
iſt, vorherzuſcehen. BE — J 
Hanuover, 26. September, Ge. K. Majeſtät find 
geſtern Nachmittags bald nach 5 Uhr im höchſten Wohlfeyn 
von Rotenfirchen hiefelbft wieder eingetroffen. — Se. Mas 
jeſtät der König haben in Beziehung auf Allerhöchſtih 
Harzreife nachſtehendes hulbreiche Refcript an ben Staates 
und Finanzminiter v. Schulte zu erlaffen geruht, wridhe® 
von bemjelben bereits der Berghauptmannfchaft zu weiterer 
Bekanntmachung mitgetheilt, worden iſt: Ernſt Auguf 
x. ic. Unſern wohlgeneigts und gnädigſten Wihten zuvor, 
Edler, Veſter, Rath und lieber Getreuer! Mit dem lebe 
hafteften Snterefle haben Wir während Unſeres Aufenthalts 
am Harz mit den eigenthümlichen Einrichtungen und mans 
uichfachen Betriebsanftalten dieſes wichtigen Landestheild 
Uns befannt gemacht. Mit Wohlgefallen find’ von 
die durch —— ee belohnten Anftrenguns 
gen einer zahlreichen Bevölterung wahrgenommen wor» 
—— — ih = Uns niemals bie —— ndel⸗ 
are Treue der Bewohner des Harzes en ihr ange⸗ 
ſtammtes Regentenhaus in Zweifel — worben if, 
ſo hat Unferm laubesväterlihen Herzen doch ber ums 
zweideutige und. ungetheilte Ausdruck ber Anhänglich⸗ 
feit und der Ioyalften Geſſunungen einer zahlreichen Des 
völferung zur lebhafteften Freude gereichen müflen. Befons 
berd angenehm iſt Uns die Wahrnehmung gewefen, daß die 
Bewohner ded Harzes, durch gutes Beifpiel ihrer vorge⸗ 
festen Obrigfeiten belärft, von dem verderblichen Eins 
fluffe der in Unferen Landen leider vielfach im neuerer Zeit 
verjuchten Umtriebe völlig frei fich zu erhalten gewußt has 
ben. Wir finden in den Und von ihren gewidmeten Ges 
finnungen die ſicherſte Burgſchaft für trene Erfüllung ihrer 
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+ Pflichten: gegen Uns und das Vaterland, und werben fletd 
„mit Vergnügen Und angelegen feyn laffen, ihr Wohl nad 
‚Kräften zu befördern. Wir beauftragen Euch, von dem 
; Suhalte diefed Referipts Unferen getreuen Bewohnern bes 
. Harzed Kenntniß zu geben, und verbleiben Euch mit wohl» 
» geneigt» und gnaͤdignem Willen lets beigethan. Könige 
— 22. September 1839. Ernſt Auguſt. E. v. 
je.’ — * 
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—R Staliem 
... Neapel, 19 September. Der König, erfreut über 
die glüdliche Entbindung feiner geliebten Gemahlin, die 
‚gleich dem Neugebornen fich in befiem Wohlſeyn befindet, 
derordnete breitägige Gala und dreimalige Wiederholung 
‚der SMuminatien von Capo di Monte, die jeden Abend 
»Taufende von Wagen und Sumberttaufende von Zufchauern 
angieht.- Den feenartigen Effeft, den diefe Ilumination 
macht, verbanft fie hauptſächlich der. überaus ſchönen und 
reigenden Lage biefed Hügels, zu dem eine lange und dop⸗ 
pelte Allee von Akazien führt, die mit zahllofen farbigen 
Rampen behanger. wurde. Am Ende derfelben erhob ſich 
ein transparenter Chinefifher Tempel, in Mitten eines 
Gartens von feurigen Blumen, während aud dem Innern 
deö Tempels feſtliche Muſik ertönte, Auf der nad) der Ans 
‚höhe: führenden breiten Treppe, bie von taufend farbigen 
ichtern widerftrahlte, erhob fich ein hoher Obelisk, der noch 
von einem Sterne anf der die höchſte Spige einnchmenden 
Villa Meuricoffre beherrfcht wurde, in feltfamem Gontraf 
mit der gegenüberftehenden Mondſcheibe. — Labladye if 
heute mit dem Dampfſchiffe nach Marſeille abgegangen. 
. Aranfreid. 
. Baris, 18. September, Man ift hier über die Mifs 
fion des Hrn. v. Brunow nach London etwas pifirt. Man 
weiß wohl, daß es eine Friedendfendung tft, ſcheint aber 
die Bedingungen nicht geman zu fennen, woran fle gefnüpft 
iſt. Rußland, fagt man, wolle England große Conceſſio⸗ 
nen machen, um den Frieden im Orient zu erhalten, und 
zugleich um England an fich zu ziehen, ja in eine ‚enge Als 
lianz mit ihm zu treten. Beides glaubt es bemwerfftelligen 
zu können, wenn es in ber Darbanellenfrage ſich nadıgiebis 
ger zeigt. , Das kanu ſeyn, aber von großem Beſtand 
bürfte die Verbindung fchwerlich werden, und dem Frans 
zöffichen Kabinet an darand wenig Nachtheil erwachfen. 
Dad legtere war - r Allem, was es will. Kein Kabinet 
ing unter fein  .r Unbeftimmtheit und Unentfchiedenheit 
ß beftimmt, ſo .\;edem im Drient vor, als Frankreich. 
Mehr bedarf ed n.. ©, um Recht zu behalten, und was daß 
Kabinet vielleicht durch eine augenblickliche Entfremdung von 
der Englifchen ———— verlieren könnte, wird es vier⸗ 
fach durch die Öffentliche Meinung erſetzt erhalten. Im Mit⸗ 
telmeer lann und Niemand gebieten, ſelbſt wenn man r& 
auf einen offenen Bruch anfommen ließe. Diefen Bruch 
aber wirb Niemand wagen; Beweis dafür it, daß Ruß⸗ 
Land felbft, weiches für fo Friegerifch galt, ſich nachgiebig 
ie und jede feindlidye Demonjtration zu vermeiden fucht. 
ir wollen ihm barand feinen Vorwurf machen; viel» 


mehr gereicht es bem St. Peteröburger Kabinet zur 
Ehre, daß es lieber Opfer bringt, als die Kriegsfackel 
entzünden zu helfen. Nur fönnen wir nidyt recht eins 
feben, warum man in London allein fuhrt, was man 
bier zu fuchen nicht vernachläfflgen folte, wenn es wirk⸗ 
lich mit den friedlichen Abfichten jo ernft gemeint iſtz denn 
bei dem Englifchen Kabinet einzufprechen, während man 
das Mranzöfliche übergeht, ficht gerade aus, als wenn 
man ſich zur Aufgabe machte, bie beiden Seemächte zu 
trennen, was doch keineswegs den Frieden befördern bürfte, 
Dan vergeffe nicht, daß das enge Zufammenhalten Eng« 
lands und Franfreichd hauptfächlic dazu beigetragen hat, 
alle Fragen, die feit neun Jahren verhandelt wurden, und 
Krieg ober Frieden in fic trugen, auf gütliche Weiſe aus⸗ 
zugleichen. Dieß follte man ſich befonders jenfeitd des Ca⸗ 
nals ind Gedächtniß rufen und wohl prüfen, ob ed rathfas 
mer fey, eine neue Bahn einzufchlagen oder auf der alten. 
fortzuwandeln, wenn fie auch manches Beſchwerliche zu 
überwinden bietet, — 
Rußland, 

Gt. Petersburg, 21. September. Se. Majeftät 
der Kaifer hat ein fehr huldreiches Refeript an den Krieges 
minifter erlaffen, wörin demfelben die höchite Anerkennung 
für den mufterhaften Zuftand, im welchem fidy die bei Boros 
dino verſammelt gewefenen 120,000 Mann flarfen Trups 
pen befanden, ausgefprochen wird, — 

Das neu errichtete Monument in Borodino enthält mehr 
rere Jufchriften, die gefchichtliche® Intereffe haben. So 

ehen baraus nachftehende Data hervor: „Ruſſiſche Streits 

üfte befanden fih auf dem Schladhtfelde aufgeſtellt? Ins 
fanterie 85,000, Gavallerie 18,000, Koſacken 7000, Lands 
miliz 1000 Mann, und 640 Ganonenz dagegen beliefen 
ſich die feindlichen Etreitträfte auf 554,000 Mann; von 
ihnen, befanden ſich auf dem Schlachtfelde: Infanterie 
145,000, Gavallerie 40,000 Mann, und 1000 Ganonen. 
Unfere Truppenmacht bei Borobino wurde von drei Heer 
führern befehligt: Kutoſoff, Barclay de Tolly und Bagras 
tion. Die Zahl der auf dem Schladhtfelde von unferer Seite 
Gebliebenen betief fich auf drei Generale und 15,000 Kries 
ger auberer Grade; verwundet wurden: 12 Generale und 
30,000 audere Krieger. Im Folge erhaltener Wunden 
Karben unmittelbar nady der Schlacht: die Heerführer Bas 
gration, Tutſchkoff der erfte und der zweite, Graf Kutai⸗ 
ſoff. Bon der oben angegebenen großen feindlidyen Streits 
macht retirirten ih nur 79,000 Maun aus Rußlands 
Gränzen. — 

Türfei. 


Briefe and Salonichi melden über die bortige Feuers⸗ 
brunft: fie brach in der Nacht vom Tien auf den Bten d. im 
einer Barbierfiube, ohne Zweifel zufäligerweife, aus und 
legte einen großen Theil diefer Stadt in Aſche. Die Flam⸗ 
men, von einem frifhen Winde angefacht, wütheten 17 
Stunden lang und verehrten über taufend Häufer und eben 
fo viel Buden. Unter ben abgebrannten Gebäuden befans 
ben ſich über dreißig anfehnliche fräukifchye Wohnhäunfer, die 
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tatholiſche Kirche, ſdie griechiſche Kirche St. Mina, die 
Kai. Mauih u. f.m. üebrigens herrſcht in Salonichi ſo⸗ 
wohl als in gan; Macedonien volllommene Ruhe, und aud) 
der Zuftand Albaniend, Numeliend und Bos niens rechtfer⸗ 
tigt meine frühere Verſicherung, daß bie öffentliche Sicher⸗ 
heit und Ordnung ſich allemhalben zuſehends wieder bes 
feſtige. — 


Dampffhifffabrt auf dem atlanbifhen 
und indifhen Meer.) Die Anwendung der Dampfs 
fraft bei dem großen Reifen über das Weltmeer macht ſolche 
Hiefenfortichritte, daß fle bald eine Ummälzung der wich—⸗ 
tigften KHandelsverhältniffe zur Folge haben muß. Große 
Dampfboote durdyidimeiden den Dcean und verfürgen bie 
Entfernung Großbrittaniend von ben Ber, Staaten bis auf 
14 Tage. Auch von Frankreich aus ift ſchon ein Schiff nad 
Havannah gejegelt, abwechſelnd mit Dampf und bei güns 
fligem Winde mit Segeltraft, und fo die Natur bald bes 





nugend, bald überwindend. England begriff ſchnell die um⸗ 


fangreiche Wirkung dieſer Schifffahrt auf Die Befeftigung 
und Erweiterung feiner politifchen und fommerziellen Welts 
herrſchaft. Er hat ſich in einem Jahrhundert jenfeits des 
Drceans ein Reid) errungen, das früher gewaltige König 
reiche und Etaaten in ſich begriff. Die verfcheidenartigen 
Beftanbiheile desſelben und feine ungeheure Ausdehnung gas 
ben dem Mutterlande ben audgebreitetiten und vortheilhaf⸗ 
teften Markt für feine Fabrifate und Manufakturen und ver 
fd,affte ihm die beften und wohlfeilften Rohſtoffe; aber bie 
Herrſchaft wurbe ihm immer jchwieriger , ba die große Ent⸗ 
fernung eine oft undurchdringliche Scheidewand bildete. If 
diefer Raum einmal durch die Dampfichifffahet zwiſchen beis 
den Ländern verkleinert, fo rüden ſich bie mächtigen Reiche 
näher und fönnen in ihrer Bereinigung alen Anfehtungen 
Trotz bieten. Die erflen beiden, das atlandiſche Meer 
durchfreugenden Dampfichiffe famen an einen Tage in News 
Hork an, und feit diefer Zeit verbinden zwei Schiffe „Li⸗ 
verpol” und „Greats Weitern‘ in regelmäßigen Fahrten 
die beiden Welttheile. Jetzt it noch das Rieſenſchiff „Bri⸗ 
tiſh Queen‘ hinzugefommen. Weber das Mittelmeer ift eine 
Dampficifffahrtverbindung mit deu Oſtindiſchen Beſitzun⸗ 
gen eröffnet; eine bedeutende Zahl von Dampfſchiffen bes 
fährt die Strede von England bie Alerandrien und von 
Sue; bie Bombay und Kalfuta werben bald regelmäßige 
Fahrten eintreten; auch die Auftraliichen Befigungen haben 
auf einen fortwährenden Dienft um das Vorgebirg der gus 
ten Hoffnung angetragen. Bon England nad) Oſtindien ges 
brauchte man noch vor einiger Zeit drei bis vier Monate; 
jegt fährt man von London nadı Bombay in 30 bid 40 Tas 

en. Auch ſucht fid Großbrittanien in Aden und Suez 
Fefäufegen ‚ und der Gang feiner Politik im Oriente iſt nur 
auf Befeſtigung und Erweiterung feiner Handels «Supres 
watie gerichtet. Alle obigen an und für ſich fo wichtige 
Begebenheiten unb Refultate find aber nur Einzelnheiten 
Fu 

Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Coben. 


und bilden fein vollſtändiges Ganze, * jetzt durch einen 
der großartigſten Plane in Bezug auf die CEmmunikation 
mit Amerika der Grund gelegt worden if. Echon früher 
wurde über eine Linie zwiſchen England einerfeits und Bes 
fon, Halifar und Quebeck auderſeits mit ber Regierung 
unterhandelt, bie für die Poftverbindung 60,000 Li. zu 
zahlen. ſich verbindlich madıt. Am 21ften v. M. erflärte 
ter Sefretair ber Admiralität im. Parlantente, daß die Ro 

ierung ein Anerbieten angenommen habe, wenach. die Bes 
Forderung der Nortamerifomifchen und Weftindifchen Poſten 
für Die Summe von 240,000 £R. übernonimen wird. - Der 
Dienft zerfält im die Linien von Großbrittanien nad Ja⸗ 
maica, von Jamaica nach Guyana ; Demerari, Berbice, 
Garaccod, Panama, Honduras, Havannah, Bera Eruy 
und der Südfüjte der Ber. Staaten und von Havannah nad) 
Halifar uud New» Port. Zu dieſem Zwecke follen 14 große 
Dampffchiffe gebauet werben und im Jahre 1841 ſchen 
vollendet jeyn. ‚(Fr M.) 


Ungeigen. 
So eben ift erfhienen und in der Buchner’fchen Buch⸗ 
handlung in Bapreuth zu haben: 
Praktiſche Belehrungen und Recepte über 
‚ Seifen, nn» Lidterfabrifation. 


Preis 36 fr. 


-- Auf’Enftigen Sonntag wird eine Neifegelegenheit nad 
Wunſiedel geſucht. Das Nähere bei ber Redaktion. 


Krautfäffer find zu haben bei 
Büttnermeifter Raub Nr. 70 im Frauengaͤßchen. 


200 fl. find auf erfte Hypothek fiimdlich auszuleihen; das 


‚Ein Buch für Haushaltungen von Friedrich Gtolg. 


Naͤhere E. Nr. 484. 


Ein neuer Landwehr Schligenuniform nebft Bandeliet if 


zu verfaufen. Wo? fagt das Zeitungs = Gomteir. 


In der Marimilionsftrafe Mr. 60 ift ein Quartier ein! 
Treppe hoch auf Martini zu vermiethen. 


Fremden-Anmzeige. 

Am 1. October. , 
Sonne: HH. Baron v. Renktendorf, Lieutenant v. Dresden. Fi 
fher, Apothefer v. Eſchenbach, Bonwith, Rentier v. Odeſſo af 
kubwig v. Ulm, Barth v. Bepenftein, Tröger v. —— Schillet ®. 
Magdeburg. Fr. Gräfin Manzeursta v. Berlin. — W. Morn: 
DH. Aflte. Dedererv. Bamberg, Barth v. Würzburg, Friedri 
Langen, Fleifner v. Münchberg. Berger, Arditelt d. Fulmbach. pi 
lath, Rabr.v.Windifchefhenbach. Brenner, Korfiprattifant v. Echlot⸗ 
tenhof. — &.Rof: HH. Arch, Afm.v.Rürnberg. Popp, Lehrer ?. 
Altenſtadt. Ned, Pfarrer; Weber, er dv. Droffenfeit. 
Meber, Stud. jur.dv. Erlangen. — Löwe: OO. Schaller, Kaufm.!. 
Augeburg. Kauber, Malerd. Muͤnchen. Baumann, Zeugfchmiebmei: 
fterd. Bunfiebel. — Anker: HH. Riemer, Afın. v. Nürnberg. Rs 
bei, Hammerbefiger dv, Eelingau. Müller, Landgerichtsarzt d de. 
Fifcher, Inftrumentenhändler v. Reukirchen. Frl. Löbing v. Amberg. 
— Traube: Binzeru, Kühn, Stud, jur.d, deipzig, — RroRt 

Hr. Hellmann, Hdlem. v. Hagenbach. — 


d. Er: 


Rebacteur: Garl Burger, 


° 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 


Nro 237. 


4. October 1839. 





Deutſchland. 


Münden, 30. September. Nach der Kgl. Verord⸗ 
nung vom 6. März; 1830 beginnt den 18. October Vormit⸗ 
tags um 8 Uhr in dem Ständehanfe zu Münden 
die diesjahrige öffentliche mündliche Prüfung derjenigen ab» 
folvirten Rechtskandidaten, welche bid dahin in dem Befig 
befonderer Zuleſſungs ⸗Dekrete feyn werden. — 


München, 30. September. Geften Vormittags 
fand die Einweihung der Et. Vincenzkapelle des Inftituts 
„der barmberzigen Schweſtern“ durch Ge. Ere. den Hrn. 
Erzbifchof Frhru. v. Gebfattel fiatt. Die Zugänge zu dies 
fem ftattlichen Neubau waren paffend verziert, am Audges 
—— aber der Hofraum, welcher einem wahrhaften 

empel Florens glich. Alle Fenſter waren mit den fchöns 
fien Blumentöden befegt, und mit Gnirlanden, Teppis 
chen und Fahnen behängt. An den untern Wänden waren 
größere Eträudyer, Drangebäume und üppigblühende eros 
tiſche Gewächfe aufgeftellt, aus Tropfiteinen ein fünftlicher 
Hügel und ein Baſſin formirt, und dazwiſchen heilige Figus 
ren angebradjt. Dber dem Ganzen fchwebte endlich herab 
won der oberfien Höhe des offenen Hofraumquabrais eine 
negartige Zeltdede ans blau und werß flaggenden Bändern 
und Guirlanden. Dem feierlichen Afte hatte auch derMas 
giftrat ber Nefidenzftadt beigemohnt, — Die BausArbeis 
ten an der Feitung Ingolftadt find dieſes Jahr wieder fehr 
weit gedieben, und gegenwärtig noch gegen 4500 Arbeiter 
beſchaͤftigt. In den Feſtungsthürmen "find bereits fünf 
Compagnien Infanterie poftirt, denen einfchläfrige Bett 
ftelen zugerheilt find, welche neue Einrichtung fehr geeig— 
net befunden wird. Auch die Mauern um die Stadt, jo 
wie das Detafchementefort find, die Erddeckungen abge 
rechnet, zur Hauptſache fertig. Auf das Feldfirchners, 
‚Kreuze und Harderthor fommen paſſende Memimente aus 
Stein, und zwar auf eincd die Reiterftatue des Grafen 
Reinhard von Solms Münjenberg, welcher zur ehemalis 
gen Feſte im Jahre 1539 die erite Umwallung anlegte, 
weldye auch nach ihm benannt wurde. Auf ein anderes 
Thor fommt die Reiterftatue des deutfchen Spedel, der 
wifchen den Jahren 1571 und 1590 diefes Werk durch ben 
Buntes „umgeworfenen Mantel” ergänzte, und auf 
ein drittes die beiden lebenegroßen Standfiguren der Direks 
toren ded neuen Feſtungsbaues, des chemaligen Generale 
von Streiter, und des gegenwärtigen Chefs und Generals 
von Becker. — Die Reiteritatue dee Kurfürflen Marimis 
lian I. bleibt bis zum 12. October verhüllt, wo die ganze 
Barnifon bei dem feierlichen Enthülungsafte ausrücken 
wird. (K. v. u. f. D.) 
Münden, 30, September, Unſer berühmter Schlach⸗ 


— 


tenmaler Peter Heß, der bekanntlich im Gefolge des Ruffls 
ſchen Kaiſers der Heerfchau in Borodino beimohnte, hat eis 
tige Tage vor Beendigung der dortigen Feſtlichkeiten den 
militairifchen Schavplag verlaffen, um nadı St. Peterds 
burg zurückzueilen, und dert ungefäumt die Löfung feiner 
Aufgabe zu beginnen. Briefen aus Moskau vom 14. Seps 
tember zufolge, die geitern hier ankamen, befand fich Heß 
auf der Durchreife dortfelbit. Der Künftler wurde in Bos 
rodino mit vieler Auszeichnung und aller Aufmerkffamteit 
behandelt. Der Monarch verfiherte ihn mit den hulbvolls 
ften Ausdrüden der vollften Zufriedenheit mit feinen biches 
rigen Peiftungen, als Vorarbeiten zu den auszuführenden 
Merken, und ließ ihm ald Beweis diefer Zufriedenheit und 
der Werthſchatzung feines Talents den St. Stanislaus⸗Or⸗ 
den 2ter Glaffe durch den Fürften Wollonsky zuftellen. Heß 
wird allem Anfchein nach diefen Winter in Rußland zus 
bringen. — 

Pyrmont, 24. September. Geſtern fand bie zweite 
allgemeine Sitzung der Berfammlung der Deutichen Naturs 
forfher und Aerzteftatt. Nach Eröffnung der Sigung durch 
den Hofrath Menke hielt Leibchirurgus Dr. Holſcher den 
erften Vortrag über die Macht des Gemüths. Hierauf lad 
der erite Gefchäftsführer eine kurze Abhandlung von S ches 
ve vor, welche, ald Beftätinung der Gall'ſchen Graniolos 
gie, eine neue Entdedung des Verfaffers, beſtimmte Träume 
durch Druck bed betreffenden Organs zuerweden, zur Berüds 
fihtigung empfiehlt. Kammerberr v. Bu ch erfreute Darauf 
durch den Vortrag einer Abhandlung über Naturalienfamms 
lungen, insbefondere für Mufeen. Demmächft redete Ber 
rath v. Dedyem über feine geognoftifche Karte von Deutfchs 
land, weldye vorgelegt wurde. Profeſſor Zeune aus Bers 
lin gab Mittheilung über die Wirffamfeit des von Vander⸗ 
maclen zu Brüffel gegründeten geographifchen&tabliffements. 
Zur Wahl für den nächſten Verfammlungsort wurden Ers 
langen, Freiberg und Braunfchweig in Vorſchlag gebracht 
und zur Abftimmung geicritten, Auf Erlangen fielen 
59, auf Freiberg 2, auf Braunfcweig 8 Stimmen, — 


Spanien. 


Der Charivari enthält eine Kritik ber neueſten Spas 
nifchen Borfäle, im der Form eined Handels + Cirfulare, 
Das Haus Maroto und Comp. zeigt darin an, daß ed, eis 
nem „längit gefühlten Bebürfniß entgegen zu kommen‘, 
eine allgemeine Niederlage von Berräthereien errichtet habe. 
Dann heißt ed weiter: „Die unüberwindiihen Heere der 
unfchuldigen Iſabella und ihrer nicht ſehr unfchulbigen Mut⸗ 
ter, Madame Ghrifline, unter Anjührung ihres unüber⸗ 
windlichen Generals Eipartero, hatten feit fieben Jahren 
mur Schläge geerntet; ſtatt des Muthes nügten fie ihre 
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Schuhe ab; fatt ded Ruhmes erhieltn fle nur Hühnerams 
gen. Was that der unüberwindliche Efpartero? Er nahm 
ju den Berräthern und dem Berrath feine Zuflucht. Um 
diefes firategiiche Mittel Jedermann zugänglich zu machen, 
hat der Unterzeichnete Don Rafael Maroto beichloffen, ein 
Geſchaſtshaus zum Verrarh en gros zu errichten. Als 
Affocies hat er mehrerejjchr unvertheilhaft befannte Berräs 
ther gewählt, unter andern Hrn. Deutz und den Capudan 
Pafdıa, denn das Haus Maroto und Comp. gedenft zu 
Maffer wie zu Lande zu verrathen. Es wird auch einen 
Berrath von Füſilladen halten, mit denen man ſich fäftige 
Feinde vom Hals ſchaffen fann, wie mit den Garliftiichen 
Generaten in Eftella gefhah. Anmerkung: Meuchelmorde 
werden ertra bezahlt. Die Berrathsgejhäfte werden in 
der Regel baar abgemacht; in gewiflen Fällen nimmt man 
aber auch Taufchartifel, z. B. gute Stellen, gute Coms 
mandog ıc. an. Das Haus Maroto und Comp. wird Feige 
heiten, Eidſchwüre in Bündeln, trenlofe Schliche, Hins 
terhalte ıc. und Alles, was fein Geſchäft betrifft, vorräthig 
haben und zwar zu fehr unmäßigen Preifen. Dan macht 
Berfendungen ind Ausland und verräth auch auf dem Plate. 
Niederlagen von Verräthern und Verrath werben in jeder 
Hauprftadt der civiliſirten Welt errichtet. Das Haus ſtellt 
feine Waaren und Dienſte zu Verfügung aller Perſonen 
oder Regierungen, bie ihrer bedürfen ohne Unterfchied des 
Alters, des Geſchlechts oder der Meinung; fie werden dem 
Meifibietenden zuzufchlagen. Das Haus wird auch recht-geru 
mit dem Sultan oder dem Paſcha von Egypten in Berbins 
dung treten, und den Einen oder den Andern, oder auch 
beide zugleid; verrathen.“ — ! 


Frantreid. 


‘ 

Der Moniteur enthält ein Schreiben aus Tolofa 
über die Senfation, weldye die Reife des Frangöflichen 
Botjchafters durch Navarra auf einer Straße gemacht habe, 
welche noch den Tag zuvor unzugänglich gewefen fey und 
worauf man feit ſechs Jahren feinen Reijenden mehr geſe⸗ 
ben babe. „Wir wurden‘, heißt es darin, von ber Beröls 
ferung gleichſam auf den Händen getragen. An der Frans 
zöſiſchen Gränze drüdte man uns Wunſche aus; jenfeits 
der Brüce begrüßte der Gouverneur Hrn. v. Numigny im 
Mamen der Königin und dankte ihm für einen Schritt, der 
Fräftig zur Sicherung der Pacififatien beitragen müſſe. Der 
Eintritt des Botſchafters und feines Gefolge in das Spanis 
fche Gebiet ward mit Ganonenjalven begrüßt. Zu {run 
fanden alle Truppen unter dem Gewehr, General Draa 
ftellte dem Borfchafter die Civil», Militairs und Juſtizbe⸗ 
amten vor. Der Spanifche Conſul gab ein Effen, wobei 
die Mufit der Negimenter auffpielte, Wir wurden von 
Irun nadı Tolofa durch eine Gavallerieabtheilung begleitet, 
An allen Orten wurden wir von den Behörden begrüßt, 
und überall fanden wir Vorbereitungen, um und aufzuhale 
ten. In allen Anreden ward der Name bes Königs und 
Frautreichs mit Danf genannt ; überall vernahmen wir ben 
Ruf des Friedens und der Beibehaltung der Zuerod. Die 


Freude und ber Enthufladmus der Bevölkerung laſſen ſich 
nicht befchreiben, Die von Leiden abgemagerten Gefichter 
fchienen zum erftenmal wieder zu lächeln. Das Volk dieſer 
Provinz ſcheint wie aus einem Traume zu erwaden; es 
it, wie wenn ein Wunder gefchehen wäre. Die Befeftis 
gungen waren auf der ganzen Linie auf Befehl Efpartero’s 
dem Boden gleich gemacht. Der Zufland der Verwüftung 
bed von uns durchreisten Landes läßt ſich faum ſchildern. 
Es iſt ein ſchauderhafter Anblick. Jetzt iſt Hoffnung an die 
Stelle der Verzweiflung getreten. Wir ſahen die Straßen 
mit Leuten bedeckt, die ſich Glück wünfchten, ſich wieder⸗ 
zuſehen; andere trugen Geräthſchaften, die fie in den Stäbe 
ten verborgen hatten, in ihre Wohnungen zurück. Die 
Dörfer fangen an ſich wieder zu bevölkern.“ — 

Ein Schreiben aus Paris vom 24. September, das 
ber Frankiſche Courier mittheilt, fagt: „In diefem Augen⸗ 
blie erhalte ich aud Beurges die Nachricht von der Ankunft 
bed Don Carlos und feiner familie. Es war Sonntag ben 
22. September, Abende 7 Uhr, ald ber Prinz anlangte. 
Man hatte ihn ſchon um 2 Uhr erwartet; die Menge drängte 
ſich überall hin, wo der Zug vorbeifahrenmußte, und hielt 
fi) in ihrer Erwartung beinahe geräufcht, ald beim Ans 
zuge der Nacht Don Carlos noch immer nicht angefommen 
war, Die Urjache der Verzögerung lag darin, daß er zu 
Chateaurour, bem Hauptort ded Departemente des Indre, 
angehalten und dort am Morgen dem Hochamte beigewohnt 
hatte. Die Bevölferung hat fi überall neugierig, aber 
durchaus indifferent gezeigt. Früher folte ber. erzbiſchöf⸗ 
liche Palaft zur Wohnung des Prinzen dienen; dieß ift ins 
befien geändert und vom Gouvernement ein Privarhotel für 
ihn gemiether worden. Die Stadt Bourges ift voll von als 
ten und reichen ariftofratiichen und legitimiftiichen Familien, 
bie ſich wohl hätten beeifern folen, Gaſtlichkeit gegem einen 
unglücklichen Fürften zu bezeigen, der ihnen ald König gilt; 
aber — fie haben nur gelucht, dieß erhabene Unglück audzus 
beuten, um die übertriebenften Preife für ihre Hoteld zw 
fordern. Endlich hat das Gouvernement denn doc) ein 
Haus neben der Präfektur, Dicht bei dem des Maire, ger 
funden. Das Aeußere desfelben ift jchr traurig; es liegt 
im Innern eines ſchmalen Hofes, und vor einem Theil ſei⸗ 
ner Facade findet fich ein Heiner, dicht mit Bäumen beſetz⸗ 
ter Garten, Sn ber flillen und trifften Stadt ift ed das fins 
ferite Haus, das man mur hätte erhalten können, zugleid) 
ein Gefängniß und ein Grab. Aber machen Sie ſich eine 
Idee von ber Habgier der Iegitimiftifhen Befiger: dieſes 
jammervolle Haus it um den enormen Preis von monat 
lich zweitaufend Franfen und auf die Bedingung 
gemiethet worden, daß die Miethe für das ganze Jahr ger 
zahle werden müſſe, wenn ed länger als einen Monat bes 
nupt werde. Es ift aljo eine Miethwohnung für 24,000 
Franfen jährlich! Dieß it aber noch nicht Alles, benn es 
fommen noch dazu 6000 Fr. für Leinenzeug und einige Mös 
bei, die ber Eigenthümer hergibt, fo daß im Ganzen 30,000 
Fr. Miethe für ein Hotel — werden, das überhaupt 
feine 50,000 Fr. werth iſt So werden die Könige von der 
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nen behandelt, welche ſſch zu den „reinften monarchifchen 
Prinzipien’ befennen! Schließen Sie daraus auf Andere!‘ 


Toulon, 21. September. Briefe aus Tunis vom 
7. September enthalten Folgendes: „Der Bey hat auf die 
Nachricht, daß ein Frangöfiiher Prinz nad) Aufrifa foms 
men und eine ftarfe Truppen» Eolonne unter feinen Befchs 
len fidy den Grängen von Tunis nähern werde, feine Soms 
merrefidenz La Goulette verlaffen und feiner Armee, die 
aus 20,000 regulairen und unregulairen Truppen befteht, 
Befehl gegeben, an die Gränze nach Keff und Biferta aufs 
zubrechen. Es bleiben nur einige Bataillone in Tunis zus 
rück. Der Handel hat einigen Aufhwung genommen; bräs 
che aber Krieg aus, fo wären all’ feine Operationen ges 
laͤhmt. Sie werden begreifen, daß wir eine freundſchaft⸗ 
liche Ausgleihung hier dringend wünſchen. Der gegens 
wärtige Bey wäre nicht abgeneigt, fid mit Frankreich zu 
verftändigen, denn er wünfcht den Frieden, und liebt bie 
Eurppäifche Eivilifation. Zeigt fid die Franzoͤſiſche Regies 
rung nicht ganz unbillig, fo wird ſich Alles ausgleichen. 
Frankreich, das gegen Merito fo großmüthig ſich benoms 
men, wird unſern Tuneſiſchen Reformator nicht niebertre 
ten wollen.‘ — 

Paris, 28. September, Die Berichte aus London 
find entmuthigend; Conſols famen ‘$ pCt. weidend; man 
beforgt, die Bank von England werde fich in 
ber Kürze genöthigtfehen, die Einlöfung ihrer 
Noten mit Flingender Münze zu fuspendiren. 

Man fchreibt aus Bayonne vom 25. September. Gas 
brera habe noch ein Armeekorps von 10,000 Mann Infans 
terie und 1400 Reuter; fein Hauptquartier war zu Valara. 

Die Parifer Banquiers haben, wie man hört, beſchloſ⸗ 
fen, ihre Garantie für die fünfzig Mil. Fr., Schuld der 
Bank von England an die von Frantreich, auf drei Mo⸗ 
nate zu prolongiren; fie hofften damit der Gataftrophe 
der Suspenfion der Baarzahlungen der Com 
do'ner Bank vorzubeugen; es ſcheint aber nad) den heutis 


en Berichten, daß dieſer Zweck unerreicht bleiben wird. 


.O.P.⸗A.⸗Z.) 
Rußland 


Die Hamburger Börfenhalle ſchreibt über bie“ 


furzem in Rußland ſtattgehabte Aufhebung der gries 
it n — Kirche: „Die griechiſch⸗unirte Kirche iſt dies 
jenige Abtheilung der griechiſchen, welche den Papſt ols 
geiftliches Oberhaupt der Chriſtenheit anerkennt. Durch 
das mitgetheilte Dofument find etwa drei bie vier Millio⸗ 
nen Chriſten aus der geiftlidyen Autorität des römifchen 
Papſtes nunmehr unter die bes St. Petersburger Synode 
angen.“ — j 

u; > Fränfifche Eourier fagt: „In der Preußis 
ſchen Staatezeitung liedt man einen langen Bericht aus Gt. 
Petersburg vom 12. September über die zu Anfang 
vieſes Jahres erfolgte „freiwillige Vereinigung‘ der unirten 
Griechen mit der griechiſchen Mutterlirche. ¶ Wenn num 


Aberhaupt ſchon es mit der Fteiwilligkeit in Rußland immer 


eine befondere Bewandtniß hat, fo iſt dies ſpeciell in Bes 

zug auf alle religiöfen Angelegenheiten der Katholiken der 

Fall. Ungeachtet der hermetiihen Sperre, wodurch bie 

Ruſſiſche Polizei das Bekanntwerden deffen, was in Polen 

und Rußland inreligiöfer wie politifcher Beziehung gefchieht, 

aufs thärigfte zu verhindern bemüht ift, und obgleich ſtets 

auch nur folden Perjonen dad Reifen ins Ausland geftattet 

wird, von deren fogenanter „guten Gefinnung‘ man völlig 

überzeugt it, daß fie „vorfichtig‘ in ihren Mittheilungen 

ſeyen, fo dringen doch trog allen dem firengiten Borfichtds 

maßregeln fortwährend über den wahren Zuftand der Dinge 

Nachrichten zu dem civilifirten Europa herüber, die für den 

Meuſchenfreund und den Ehriften mehr als betrübend find, 

und die Lücken ergänzen, welche fi in den Monopols 

Berichten finden. Wie man in Polen die Bevölferung 

„freiwillig Nuſſiſch zu machen und zum „freiwilligen“ 
Abfall zur griechifch » fchidmatifhen Religion zu bringen 
ſucht, iſt aber nicht blos durd; Privat » Nachrichten bes 
fannt gewerden, fondern wird felbft durch eine Reihe 

von Dofumenten genügend belegt. So wurde durch 
zwei Ufafen oder Defrete vom 5. Juli und 19. October 

1831 zur (freiwilligen) Beförderung des fchismatiichen 
Cultus in jenem katholiſchen Yande verboten, neue römijcdhs 
katholische Kirchen zu erbauen oder die vorhandenen auszu⸗ 
beffern, während ein anderes Dekret vom 19: Juli 1832 
faft die Hälfte der katholiſchen Kirchen von ganz Polen durch 
einen Federſtrich dem fchigmatifch »griechiichen Cultus zus 
ſprach, und zugleich in Ausſicht ftellte, daß man fortan ſich 
nad) dem Bedürfniß und Gutdünfen noch mehrere fatholifcher 
Kirchen bemächtigen und fie demſelben griechiichen Gultus 
zumweifen werde. Wenn ſolche Schritte nicht beftritten 
werben fönnen, fo ließe fih aus ihnen allein ſchon ent» 
nehmen, was von der jegt gerühmten fFreiwilligfeit 
ber Bereinigung der unirten Griechen mit dem fchiematis 
fhen Cultus, welcher ſtatt des Papfted den Czaar ald Ober» 
haupt der Kirche anerkennt, zu halten fey; aber auch über 
die Anftalten, welche zur Erzwingung diefer Freimilligfeit 
feit Jahren getroffen worden find, Baben wir genug vers 
nommen. Nicht unwahrfcheinlich ift es, daß von Rom aus 
auch über diefe Angelegenheiten ausführliche Publikationen 
erfolgen werben, die ale Gewanptheit der Ruffischen Die 
plomatie nicht zu verhindern im Etande feyn dürfte,” — 


Nord⸗Amerika. 


News Morf, 26. Auguſt. Unter den Tſcherokeſen 
in Arfanfas haben blutige Kämpfe flattgefunden. Ein 
Theil diefer Indianer äußerte nämlich Unzufriedenheit über 
einen von den übrigen mit ben Vereinigten Staaten abges 
ſchloſſenen Vertrag wegen Gebietsabtretung. Schon in eis 
ner Nationalverfammlung, die am 30. Juni gehaltenwurs 
be, war ed darüber zu heftigen ©treitigfeiten gefommen, 
undam 28. Juli geriethen beide Parteien in bintigen Kampf, 
in weldhem die Hänptlinge der beider Parteien und gegen 
hundert ihrer Anhänger das Leben verloren. Nad) Briefen 
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‘aus Galveſtre vom 7. Auguft haben die Tfcherofefen auch 
in Texas durch die Truppen diefer Republik zwei Nieder 
Tagen erlitten, beite indem fogenannten rothen Lande, in 
der Nähe von Nacogbotfched. Das zweite Gefecht, wels 
ches am 21. Juli flattfand, foll’den Indianern 3— 500 an 
Todten und Berwundeten gefoftet haben. — 


— —— 


(Die Induſtrie von Mancheſter) Es gibt in 
Manchefter mehrere Handeldhäufer , welche jedes für eine 
Million Pf. St. jährliche Verkäufe machen unb an 50 Com⸗ 
mis beſchaͤftigen. Die Fabriken oder Mühlen find unermeß⸗ 

liche Gebäude, von 6, 7 und 8 Stodwerfen; oft ift ein 
Gapital von 50,000 bid 100,000 Pf. St. und barüber in 
fie geſteckt und in mancher arbeiten an 2000 Perfonen. 3. 
B. die Mühlen der Herren Birley und Comp. , welche huns 
dert Taufende von Pf. Ct. gefofter haben; Alles ift dort 
in der höchften Eauberfeit, die vollfommenfte Ordnung und 
Degelmäßigfeit herrfcht, jede Operation geht nach ber 
Schnur und bie Theilung der Arbeit bie in das Kleinſte. 
Die Zahl der befchäftigten Hände beträgt 1600 und ber Ars 
beitdlohn jährlich über 40,000 Pf. St. Die Größe ber 
bewegenden Kraft fommt der von 397 Pferden gleich. Die 
Zahl der Epindeln in der Mühle iR mehr ald 80,000 und 
der jährliche Verbraudy von roher Baumwolle ungefähr 4 
Dil. Pfd., von Steinkohlen 8000 Tonnen. - Man wirb 
erfisunen, wenn man hört, daß allein für das Einölen der 
Mafchinerie ungefähr 5000 Gallens (beinahe 200,000 
Quart) verbraucht werben; außerdem verwendet man zu 
demfelben Zwed noch 5600 Pfd. Talg. Die Mühlen wers 
den mit Gas erleuchtet, weldyes jährlich 600 Pf. St. koſtet. 
Ein Eaal allein enthält über 600 Stühle (Power- Looms). 
Ein Mauufalturzweig des Hrn. Birley ift das Gummituch, 
Macintoſh, nad) dem Namen feines erſten Erfinders ges 
nannt; es werden 2 — 600 Hände in biefem Zweige vers 
wenbet und dazu 250,000 Pd. Gummi, die in 100,000 
Gallons Epiritus aufgelöft werden, gebraucht. 
En Dune msn me ng u] 
Anzeigen. 

Ein Gerichtsdienersgehuüͤlfe, der die Kenntniſſe bat, dieſen 
Doften zu befleiden und fid mit guten Beugniffen ausmeifen 
kann, kann bei-bem Untergeichneten gegen annehmbare Bes 
dingungen fogleidy eintreten. 

Mündperg, den 2. October 1839. 
Nöder, K. Landgerihtädiener. 








Indem ich hiermit meine Anſaͤßigmachung als Sattler⸗ 
meifter babier zur Kenntniß bringe, fo empfehle ich mid; mit 
alten in mein Gewerbe einfhhlagenden Arbeiten, als: Anfers 
tisung von Magen in allen Gattungen, Gefdirren, ats 
teln und allen Zapezierarbeiten. Ich werde mich beſtreben, 
das meinem Grofvater und Vater fo lang geſchenkte Zutrauen 
durch folide, geſchmackvolle Arbeit, möglichft billige Preife 









Im Berlage der &ch, Kammerzath Hagen’fden Erben, 





und reelle Bedienung aud mir zu erwerben und bitte um recht 

viele Aufträge. x 

Andreas Martini, Gattiermeifter, 

wohnhaft bei Hrn. Seifenfiedermeifter Speds 
ner am untern Thor. 





Eo eben ift erfhienen und in der Grau’fchen Bude 
bandiung in Bayreuth und bi G. A. Grau in Hofund 
Wunſiedel zu haben: 

Der wohlerfahrene 
Hefenfabrifant, 

ober gründliche Anweifung, die Holländifche Preß— 
hefe nad) einer verbefferten und ſehr vortheilhaften Methode 
zu bereiten, fowie auch die beften Arten flüffiger Hefen, 
die bei der Meißbäderei angewandt werben, auf eine leichte 
Weiſe und mit unbebeutenden Koften zu jeder Zeit ſelbſt zu 
verfertigen, die Hefen zu prüfen, ob fie gut find, fie aufs 
zubewahren, und fchledyte ober verborbene Hefen wieder 
brauchbar zu machen. Nebſt Anweifung zur Bereitung 
künſtlicher Hefen oder Gährungsmittel für Branntweinbrens 
nereieit. Auf Erfahrung gegründet, und ſowohl theoretifd 
als praftifch bargefielt von Auguſt Lehmann, - 

- 8. Preis 36 fr. 





Soeben if erfhienen und in der Buch ner' ſchen Bude 
handlung in Bayreuth zu haben: 
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Praktiſche Belehrungen, 


Anweiſungen und Recepte über Seifenſiederei, Lich—⸗ 
ter» und Staͤrle⸗Fabrikation, Biers uud Eſſig⸗Brauerei. 
Aepfel⸗, Trauben» und andere Mein s Fabrifation ‚- Cho⸗ 
folades Fabrikation. Ueber das Einmachen der Früchte in 
Eifig, Auder und Branntwein. Ueber das Bleichen der 
Leinwand, Färberei im Kleinen, auf Leinen, Wolle und 
Eeide. Ein für alle Haudhaltungen, für Oekonomen und 
Landwirthe, und befonders für Auswanderer zu empfehs 
lendes Bud von Friedrich Stoltz. 
Preis 54 fr. 
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Deutfdhland. 

Münden, 1. October. Eine diefen Morgen aus 
Berchtedgaden hier angelangte Eſtaffette brachte die Nadys 
richt, dag Se. Maj. der König erit am 9, October hier 
eintreffen werben. Ge. K. Hoh. der Prinz Fıritpold befand 
ſich noch leidend. — Ihre Maj. die verwittwete Königin 
verweilt mit ihrer durchlauchtigſten Tochter, der Erzherzos 
gin Sophie von Defterreich, feit geitern in Tegernfee. — 
Der Staatöminifter des Innern, Hr. v. Abel, it geftern 
aus Meran zurüdgefehrt. — Der 8. Leibarzt, Geheimes 
rath v. Walter, ijt diefen Morgen nach Berchtesgaden abs 

ereidt. — 
’ Berlin, 25. September. Begũnſtigt vom fchönften, 
prächtigften Better haben die großen Manöuvres und Pas 
raden um’d Zeltlager bei Potsdam ihr Ende genommen und 
find die Garbderegimenter in Berlin und in ihren andern 
Etanborten wieber eingerüdt. Die Manduvres follen zur 
allerhöcyiten Zufriedenheit ausgefallen, das ganze Schaur 
friel durch die großen Maffen, durch die Präcifion und Fe— 
ftigfeit bei allen Bewegungen berfelben überaus glänzend ges 
weſen ſeyn, die Truppen fich, wie gewöhnlich, wohleinges 
übt, unermüdlich, wader In allen Lagen gezeigt haben. 
Sie können fidy nicht vorſtellen, melde Ströme von Mes 
fchen ſich dieſer Tage auf der Eifenbahn nadı Potsdam hin 
ergofien. Kleinkramer und Wirthe freuen ſich dabei am mei⸗ 
ften: fie hatten eine goldene Nachernte auf dem zertretenen 

Etoppelfelde. — Zur Seite der glänzenden Militairübuns 
“ gen, wenig um fie befümmert, hielten bereits in ben letzten 
Tagen die jtrebenden, betrieblichen Lands und Forſtwirthe, 
welche ſich gegenwärtig zur britten Berfammlung in Potds 
dam vereinigt haben, ihre täglichen, Iehrreichen Sitzungen. 
Sie, die Fandwirthfchafter, müffen doch am Ende bag ſchaf⸗ 
fen, womit jene ſich unterhalten — fie müffen dag zu ers 
fegen finnen, was ebenan verknallt wird, Der agronos 
miſche Verein hat fich dieſesmal eined-weit zahlreichern Bes 
ſuches zu erfreuen ald die beiden erftenmale, Landwirthe 
und Freunde der Bodenkultur haben fidy nicht bloß aus als 
fen Deutfchen Gegenden, fondern au aus benachbarten 
Ländern dazu eingefunden. Die Berfammlung zählt an 
ſechshundert eingefchriebene Mitglieder. Sie hat fich, wie 
gefagt, durdy nichts in ihren Sihungen ftören laffen, und 
diefe dauern noch in gegenwärtiger Woche fort. Cinige 
Gelebritäten haben Play darin genommen, wie manche 
agronomiſchel Schriftiteller, die Mehrzahl beſteht jedoch aus 
großen ausübendenden Landwirthen. Wenn es in ber fo 
zahlreichen Berfammlung, wie Eie ſich leicht vorſtellen kön⸗ 
nen, auch laut, frei, beweglich hergeht, fo nehmen die Ges 
fchäfte doch unter der Leitung der erwählten Borfiger ihren 
. geordneten würdigen Gang. Beachtenswerihe, für den 


Landbau wichtige Mittheilungen werben ber Verſammlung 

gemacht, intereffante Vorträge darin gehalten, und wiewohl 
das leicht beflügelte Wort in dem großen Lofale nicht Allen 
verftändlich wird , fo wird ed doch fpäter in Echrift firirt, 
durch Druck vervielfältigt und jedem Mitgliede zugetheilt. 
Die Hauptfache dabei bleibt aber immerhin der rege Auds 
taufh an Erfahrungen und Ideen, bie Zwieſprache der 
Einzelnen untereinander, bad gegenfeitige Ermuntern zu 
Verbefferungen, zu Verfuchen, zum Fortfchreiten. Inder 
Vereinigung fühlt fich die Kraft eines jeden erböht, und 
wohl feines der Mitglieder wird unbereichert an Kenntniſ⸗ 
fen, Erfahrung, Schäpen des Geiftes auf feine Beflguns 
gen heimfchren. — Berlin, wie halb ausgeſtorben wähs 


‚ rend der Sommerzeit, erhält wieder ein lebeudiges Audfes 


hen — ſelbſt auf den Straßen äußert fich ein regered Treis 
ben und Leben. — . 

Mien. September. Unſere Stabt ift wie audgeftors 
ben; Hohe und Niedere find ausgeflogen, und die Hälfte 
der Bevölkerung bewohnt bie unzähligen Landhäuſer der Um⸗ 
gegend. Ueberail fehlt ber Mittelpunft! Ein Theil des Ho» 
fes ift auf Reifen: Erzherzog Franz zu den Manöuvres im 
Balizien, Erzherzog Albrecht zu denen in Borodino ; bie 
Frau Erzherzogin Sophie nad) Bayern. Fürft Metternich" 
ift auf dem Sohannieberge, Graf Kolowrat auf feinen Güs 
tern in Böhmen; bie hohe Ariftofratie verweilt auf ihren 
Echlöffern, und fo fucht jeder, der fann, freiere Sonnens 
blicke und frifche Luft. Inder Stabt bleibt nur wer muß, 
Die Maler zichen in den Gebirgen umher, und fuchen und 
finden Stoff zu neuen Bildern. Dagfelbe thun die Dichter, 
aber mit weniger Glück, wie es fcheint, denn die beiten uns 
ter ihnen verſummen, und fo bietet Kunft und Miffenfchaft 
im gegenwärtigen Angenblid eben fo wenig Erwähnends 
werthed als die Gefellichaft. Bei biefer Dürre ziehen nur 
zwei Gegenflände der bildenden Kunft einigermaßen die Auf⸗ 
merffamfeit auf fih. Im Ballhaufe ift eine ylaftifche Abe 
bildung Benedigs im verjüngten Maaßſtabe aufgeftellt, von 
einer Treue der Darfiellnng, die jeden Ganal, jede Brüde, 
jedes Häuschen, felbft nicht die Heinfte Hütte ausgenommen, 
mit Porträts Achnlichkeit wieder gibt. Diefe wunderbare 
Treue macht den Grgenftand für diejenigen, die Venedig 
fennen, faft noch anziehender, als für die, die es nicht ken⸗ 
nen. Im Bolfsgarten dagegen iſt eine Sammlung von Aqua⸗ 
rel» Bildern durch; den Dialer Wolföberger dem Publikum 
zur Beſchauung geboten, meift Gegenden aus Italien, ber 
Türfei und Griechenland darfteflend. ind diefe Bilder 
auch nicht das Hoͤchſte in ihrer Art, fo fireben ſie doch nach 
dem Höcflen und find jedenfalls fehr verdienftliche Arbeis 
ten, bie der Aufmerkfamfeit der Kunftliebhaber empfohlen » 
zu werben verdienen. Die Theater find ſaͤmmtlich in ihrer 
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Weiſe thätig, fällt auch ihre größte Anftrengung gewöhns 
lich in eine fpätere Jahreszeit. — Unter deu wenigen nams 
haften Fremden, die gegenwärtig hier find, iſt der Frans 
zöfifche Erminifter Gapele und Scwanthaler aus München 
zu erwähnen, der, gefräftigt von Gräfenberg fommend, 
feit einigen Tagen hier verweilt. — 

gran! urt, 29. September, Der Einfender bed in 
der Allg. Zeitung vom 27. September abgedrudten Gorres 
fpondenz-Artifeld aus Franffurt vom 21. September hat 
in fo weit Necht, wenn er verfichert, daß nicht faämmts 
liche auf die Hannöverfche Angelegenheit Bezug habens 
ben Aftenftüfe dem Bevollmächtigten ber Befchwerdeführ 
zer, Dr. Heifenberg, abgefordert wurden. Wohl aber 
wurden bemjelben bie noch vorräthigen Eremplare feiner 
legten, an den Bundestag gerichteten Eingabe, unter 
Androhung einer eventuellen Gelditrafe von 20 Thalern, 
von Polizei wegen abverlangt. ‚Diefem Berlangen hat 
auch, wie wir jegt erfahren, Dr. Heffenberg nicht umbin 
gefonnt zu willfahren, nachdem der von ihm dagegen bei 
dem Appellationdgerichte ergriffene Rekurs den beabſichtig⸗ 
ten Erfolg nicht erzielt hatte. 

Franffurt, 29. September. JIJ. KK. HH. die Erz⸗ 
herzoge Marimilian, Bruber bed Herzogs von Modes 
na, und Franz, Erbpring von Modena, bie vorgeitern 
hier eintrafen, befichtigten geftern die Merfwürdigfeiten 
unferer Stadt und verweilten insbefondere längere Bit in 
bem Kaiferfaale auf dem Römer. Heute wohnten diefelben 
in der Deutfch» Ordendfirche zu Sachfenhaufen einem feier- 
lichen Hochamte bei. — eltern iſt Fürt Metternich 
von dem Johannisberge ganz unerwartet mit feiner Familie 
hier angefommen. Heute Vormittag hatten mehrere diplos 
matiiche Auffahrten bei Sr. Durchl. ftatt. Es heißt, ber 
Fürft werde heute Abend wieder nadı dem mn 
zurücdfehren; deffen Anwejenheit in Frankfurt aber habe 
bezwedt, den HH. Erzherzogen feine Aufwartung zu mas 
chen und Höchfidiefelben einzuladen, den Johannisberg 
mit ihrer Gegenwart zu beehren. — 

Hannover, 23. September. Diefen Morgen find 
auch die fämmtlichen_Subalternen des Magiftrars in ber 
Unterſuchungsſache des legteren gerichtlich vernommen wors 
ben. 
Gange: gegen ben Advokaten Detmold wegen Verfaſſun 
der mit der zweiten Magüftratseingabe verbundenen Denk: 
fchrift über die fortdauernde Rechtöbeftändigfeit des Staats⸗ 
grundgefeges von 1833; gegen ben Hauptmann Böfe, dem 
Vernehmen nach, wegen Aufwiegelung zur Nichtwahl; ges 

en einen hiefigen Bürger, wie erzählt wird, wegen Abs 
aſſung und Verbreitung einer gegen bie beſtehenden verhält⸗ 
niffe gerichteten Satyre. — Das Gerücht einer Einberufung 
der Stände auf den December erhält fih; man vernimmt 
aber bereits, daß die nicht vertretenen Gorporationen ben 
Landtag nicht eher beſchicken werben, als bis die bermalige 
Ständeverfammlung aufgelöst ift. CHamb.E.) 
Portug 
Liſſabon, 16. September, 


Zahlreiche Unterfuchungen politifcher Natur find im _ 


al. 
Die bevorſtehende Reife 


ber beiden Majeftäten nach Vila» Bicoga in ber Provinz 
Alemtejo hat den Parteien Veranlaffung zu allerhand Aeus 
Perungen gegeben, welche in ihren Clubs laut geworden. 
Es heißt, daß in den Septembriften-Glubs davon die Rede 
geweien fey; die Abwefenheit ber Majeitäten zu einer Res 
volution zu benugen, um die Königin ded Thrones verlus 
fig zu erflären, den jungen Kronprinzen als Don Pedro V, 
andzurufen und eine Regentfchaft zu ernennen. Man muß 
wiſſen, daß die Septembriften, die fo viel verfprochen haften, 
ben größten Theil ihrer anfänglichen Popularität verloren 
haben, denn unter ihrer Herrfchaft wurde die Staatevers 

waltung noch verwirrter, bie Finanzen immer ſchlechter 

und die Auflagen immer größer. Die Gewalt ift noch in 

ihren Händen. Sollten fie ſich aber wirklich fo weit vers 

geffen, und obige Entwürfe in_ Ausführung bringen wollen, 
dann möchte ed wohl leicht um fie gefchehen feyn, denn man 
fagt, daß ihre Gegenpartei ebenfalls geheime Maßregeln 
trifft, um jenes Attentat ald Borwand zu benugen, dem 
Septembriften mit Einemmale ein Ende zu machen. So 
viel if wohl anzunehmen, daß fie auf den größten Theil 
ber Truppen nicht mehr zählen können, und der Geift der 
Nationalgarden ift, feit die rebellifhen Bataillons derſel⸗ 
ben aufgelöst und entwaffner find, gewaltig flau gewors 
ben. — Die Unzufriedenheit mit dem gegenwärtigen Minis 
nifterium nimmt täglich zu, fo daß man glaubt, es werde 
fidy nicht lange mehr halten können. — Im diefen Tagen 
it das Geſetz erfchienen, wornac hundert neue Schulftels 
fen dee erſten Unterrichts, im Lande errichtet und alle als 
ten Stellen, die nicht befegt find, befegt werben follen. 
Dieß ift recht ſchön, und zeugt von dem guten Willen der 
Geſetzgeber und bed Gouvernements, um das Volk zur Auf⸗ 
Märung reif zumachen, da unter hundert Menfchen, maͤnu⸗ 
lichen Geſchlechts, gegenwärtig faum Einer ift, der Leſen 
und Schreiben fan; aber dieſer gute Wille ift doch eigents 
fi nur, um dem Bolfe Sand in die Augen zu ftreuen, 
denn Niemand, der fähig dazu iſt, will mehr Schulmeifter 
feyn, da man den für Portugal fo fpärlihen Gehalt ders 
felben, welder im Durchſchmitt ungefähr 120 Thlr. jährs 
lic) beträgt, nun ſchon feit vieleu Jahren ſchuldig it, and 
feine Mittel angegeben worden find, wobei die durch hun⸗ 
dert neue Lehrſtellen vermehrten Koften genommen werben 
ſollen. Um die Stellen zu befegen, muß man den erften 
beiten Schuſter oder Schneider, der felbft nur bürftig lefen 
und jchreiben fanıt, und ſich mit feinem Handwerke nährt, 
dazu annehmen, — 

— —— 
adrid, 21. September. Bid an bie 

Gränze mußte bie Spur des flüchtigen Er eg 
nüg vergeudetem Blute bezeichnet werben. So erfehen wir 
aus dem von dem Herzoge de la Bictorin aud Urdar ben 
14ten eingefandten Berichte, der mit den Worten fchließt: 
„So endigte diefer Tag zum Heil für unfere Nation, und 
der ganzen Welt zum Beweife, daß, wenn die unter mei» 
nem Befehle ſtehende Armee denen, welche ſich mit ihr vers 
einigten, in Vergara bie Hand des Friedens reichte, fie 


vermäge.der Gewalt ber Waffen bie Nebellen, welche bie 
Bortheile ded Vertrags verfchmähten, binnen ber Frift, bie 
ihnen darin bezeichnet war, über die Gränze zu treiben vers 
ſtand.“ Wenn man freilidy einen Fürften kaum bemitleis 
den fan, der, ein Opfer feiner Berblendung, gezwungen 
wird, aud der Heimath vertrieben, bei dem Freunde feis 
nes Feindes Gaffreundfcaft zu ſuchen, fo jey doch denen 
unfere Bewunderung gezollt, die, wie ber General D. 
Bruno Billareal, ald Grenadiere fochten, und enblidy, 
über die fremde Gränze gelangt, biejflinte niederlegen, 
aber voll Selbfigefühl ausrufen fonnten: „Ich habe meis 
nen legten Schuß aethan, treu meinen Eiden und in Vers 
theidigung meiner Sache.“ Kaum aber haben die Garlis 
fien einen König verloren, fo tritt ein neuer in Spanien. 
auf. Der Earlijtifche Darteigänger Bosque hat in Aragos 
nien mit feierlichem Sepränge Gabrera zum Könige von 
NAragonien, Gatalonien und Balencia ausgerufen, obgleid) 
es fcheint, daß diefer neue Souverain ſich ebenfalls nicht 
auf dem Boden feiner Neiche befindet. — 
Großbrittaniem 
* „Selten (fagt der Standard) it der Feldzug einer 
großen Armee, welcher auf den erften oberflächlichen Blick 
bin einen fichern Erfolg zu verjprechen ſcheint, eine us 
volfsthümliche Mapregel, und der friegeriihe Marſch Lord 
Aucklands wurde von Seite der Miniiter und ihrer Syfos 
phanten mit mehr als gewöhnlichen Entzücen angefündigt. 
Der Herzog von Wellington hingegen ließ fid) durch Lord 
Melbourne’s rofenfarbige Weiffagungen nicht täufchen. Er 
war unter den erſten, welche. die Gefahr und die Schwies 
rigfeiten ded Unternehmens vorausfahben, und ald er Lord 
Aucklands wohlausgearbeitete Kriegserklärung lad, rief er 
erftaunt: „Sind fie toll‘ Spätere Berichte über den 
fiegreichen Marſch diefer großen Erpebition fchienen auf 
den Herzog wenig Eindrud zu machen, - Er wußte, wel 
chen Hinderniffen und Entbehrungen eine fo große Trups 
penzahl auf einem fo weiten Weg nothwendigerweile ausge: 
ſetzt ſeyn müſſe. Er fannte aus Erfahrung die Schwierig» 
feit, eine Armee in einem foldyen Lande zu ernähren, und 
meinte, bie Armee werde durch Entbehrungen, Strapazen 
und Krankheit mehr, als durch den Feind zu leiden haben. 
Nie iſt eine Borausfagung volltändiger in Erfüllung ges 
gangen, Obwohl die Erpedition bie jegt noch feinen Wis 
deritand gefunden — bie Afghanen, von deren Tapferkeit 
fo Uebertriebenes erzählt worden, find vor ihr geflohen — 
wie war der Zuffand der Armee bed Indus nach den legten 
Nachrichten? Wir ziehen folgende Stellen aus Indifchen 
Blättern aus, 
Der Salcutta Englifhbman vom 25. Juni fagt: 
„Wir haben von unfern Freunden bei der „Armee bes In⸗ 
dus’ in ben legten Tagen Briefe erhalten, die von verfchies 
benem Datum find, und von verfdiedenen Divifionen der 
Armee fommen ; einige find von Kandahar, andere von 
Quetta. Der Inhalt ihrer Berichte hat aber eine traurige 
Uebereinftimmung ; fie alle fagen, daß unfere ſchöne Armee 
far aufgelöst, wenn nicht faſt zu Grunde gerichtet iſt, 
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durch ihre befchwerlihen W2ärfche in einem ge, 
türliche Hindernifle heits zur bekannt, theifg —— — 
deren Berichten die Regterızrg traute, unvollfon ze den, 
fhrieben waren.” Es folgen; fagt der Standard _ ber 
auf Details über die einzefrrert Unfäle, melde die &T- Biere 
betreffen, und die allerdi rag & Die Behauptung rechtfe * 
daß „die Armee aufgelöst , wenn nicht faſt ganz zu S gen, 
gerichtet” fey. Ein anderes Indiſches Blatt, der Sr 
Ufbar, fagt: „Die Arımce von Kandahar leidet —— 
mer Mangel und Roth. Die Hulfequeilen des Landeg nur 
hen für ein fo großes TrupperiForps nicht hin. Es ippy 
ein Gluck, daß Lord Aucfarıd aus Borficht oder ſomſti - 
Grund nur 12000 Mann ach Kandahar fdidte , — 
25,000, wie Sir Henry Fame gerathen. Bon wag Bere 
den wohl diefe 25,000 Marınr zehren?" — n 
In einem Schreiben des - EChronicteaw B erii 
heißt es: „Dr. Bowring, ber nad) London wieder ap? 
reist ff, fol mit dem Nefultert feiner Miflon fehr zuper 
ben ſeyn und feiner Regieraumg Vorſchläge überbrin Yes 
welche die freundfchaftlihen GSe ſinnungen des Dear 
Zollvereind gegen Großbrittarziert beweilen. Ihr di !ichen 
doch nicht erwarten, daß ber Tarif bes Zollvereins "ft jes 
Englaud ermäßigt werde, fo Lange ihr den eurigen an. en 
herabfegt; diefe Frage wird alfo nur durch euch ſelbſt 
ſchieden. Dr. Bowring hat, Dieß darf man beſtimm * 
ben, Zuſicherungen erhalten, Daß die Märfte des 3 Er 
eind für eure Waaren geöffnet werden, fohald; de - 
tifhen Märkte unfern Waarenr öfftner.v _ iht bie Brite 
— Rußl = n b, _ 

t. Petersburg, 25. eptember, jeſtã 
der Kaiſer iſt am Item d. Mes. Radinittoge ee 2 ige 
Mos kau eingetroffen, wo der ſelbe von dem frendigen Zu⸗ 
rufe der Bewohner empfangen wurde. Ce, Majeftät begab 
ſich, begleitet vom Großfürften Thronfolger, zuerft in Die 
Capelle Unferer lichen Fran vor Iwera und flieg dann ums 
fleinen Palaſt des Kremels ab, um welchen die Bolfemerrge 
fich big fpät im die Macht drängte, Am folgenden Tage 
füte fih der Kremel fchon früh mit Menfchen; die GLoks 
fen werfündeten die Ankunft des Raiferd im a —— 
um 11 Uhr Vormittags wurde ui —— — Sun 
Großfürſten Thronfolger » a. is Prinzen A 
Seen ran Bon er rer a Wed 
fien von Warichan und einem zahlreichen N u 
der Thür ber Gatheprafe von — * En me 

— ——* ie bem Kreuz und b 
fer empfangen Am @ingange ber Rirdie richtete —— 
biſchof folgende Anrede am den Bern fi —* 35 rfahe 
Herrfcher, Deine alte ner - Yarigen Generation 
ren, wie Du, ben Helden 5* i 
hufdigend , bie —32 n und fünftigen —* eh Dein 
u neuen Heldenthaten angefeuert, ns * haft. 
ifpiel die Mühfeligteiten des Lagerlebene gem und 
Diefe alte Haupıftade betradptet endlich Deine Züge, 
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ihre freudigen Blicke fuchen vorzüglich in den Deinigen ben 
MWiederjchein des Glüdd, worin Dein Haus, — gefeguet 
feg es —erglängt iſt. Dein Erfigeboruer iſt in Deine Arme 
zurüdgefehrt, nachdem er durch die Tugenden, welche er 
bei der Geburt von Dir ererbt, und weldye Du durch bie 
Erziehung entwidelt, die Herzen der fremden Bölfer gefeſ⸗ 
felt. Dank Deiner väterlichen Sorgfalt, hat die Vaters- 
Landsliebe Deiner älteften Tochter fie für immer dem Baters 
lande bewahrt, indem Du ihren Gatten zum Sohne Rußs 
lands machte. Tritt in das Heiligehum bed Herrn, um 
Deine Danffagungen mit den unferen zu vereinigen; neue 
Gegnungen des Himmeld werden über Did) ausgeſchüttet 
werden, beffen Herz von Dankbarkeit gegen den Allerhödys 
ften durchdrungen iſt.“ Nachdem Se. Majeftät der Kaijer 
ben Heiligenbildern und Reliquien feine Ehrfurcht bewiejen, 
befuchte er den Granowitzer Palaft, die Werdospasfiche 
Bafllita, den neuen Palaſt, welcher im Altruffiichen Ges 
ſchmack erbatıt ift und deshalb Teremny heißt, und bie Kir⸗ 
che der Geburt der heil. Jungfrau. Um 12 Uhr hielt Se. 
Majeftät Mufterung über das zweite Lehr» Regiment ber 
Kargbinierd und fpeifte dann beim Militair⸗Gouverneur von 
Moskau, dem Fürften Galitzyn. — 
Rord-Amerifta 

Aus News Morf wird vom 5. September geichrieben, 
Daß die Franzefiihe Kriegebrigg, der Boltigeur, Capitain 
Berard, von Beracruz aus dort eingelaufen ſey. Sie 
bringe die zweite Zahlung von Mexico nad) Frankreich, 
habe aber durch einen heftigen Windſtoß ſo beträchtliche 
Beſchaͤdiguugen erlitten, daß fie bewegen in New-VYork 
habe einlaufen müßen, um das Schiff ausbeffern gu laſſen 
and bie verdorbenen Lebensmittel erneuern zu können. Dieß 
werbe wohl 14 Tage dauern. — 


In Palermo wurbe unlängſt das große Fabrifhaus eis 
nes Schweizeriichen Kaufmanns in der. Nacht von zwölf 
Mändern angegriffen, Der Portier und ein Commis, bie 
einzigen Bewohner deſſelben, fetten ſich zur Lehre, murs 
den aber geknebet und mißhandelt. Auf ihr Gefchrei eilte eine 
vorüberziehende Militairpatrouille herbei und ftellte fidy ganz 
unthätig verbleibend vor dem Haus auf. Aber ald aus den 
nahe liegenden Gebäuden bie Arbeiter herbeiſtürzten, um 
unter Leitung ihres Prinzipals die Diebe zu verjagen, vers 
weigerte ihnen die Patrouille den Eintritt in das Haus mit 
der Entfchuldigung, die Polizei müjle zuerſt gerufen werden, 
Bis letztere endlich herbeigerufen wurde, waren bie Räuber 
von einer andern Seite mit Gaffe und Waaren entwiſcht. 

Yuzeigen. 

Ein junger Menfh von 14 Jahren wuͤnſcht in einer 
Spegereie Handlung unterzufommen, 

Bei EL. Neuftädter in der Jaͤgerſtraße ift links vom 
Eingang ein Quartier zu vermiethen, welches ſogleich bejogen 
werden kann; basfelbe beftehet aus zwei heizbaren Zimmern, 


Sm Berlage der Geh, Kammerrath Dagen’fhen Erben, 


Alkoven, "Kammer, Gewölbe, Küche, Holzlege, Keller, 
Mitgebraudp der Waſchkuche und Boden. Auf Verlangen 
tann noch ein heizbares Zimmer techts vom Eingang und eim 
Bedientenzimmer dazu gegeben werben, 


E. Nr. 401 im der Judengaffe über 2 Stiegen find zwei 
Quartiere, beftehend in 2 Stuben mit Stubenfammern, Küs 
hen ic. entweder im Ganzen oder getheilt auf Martini zw 
vermiethen. 


So eben ift erſchienen und in der Buchner’fden Bude 
handlung in Bayreuth zu’haber: 
Der mwohlerfahrene 
Hefenfabrifant, 
ober gründliche Anweifung, die Holländifche Preßs 
hefe nach einer verbefferten und fehr vortheilhaften Methode 
zu bereiten, fowie auch die beften Arten flüffiger Hefen, 
die bei der Weißbäckerei angewandt werden, auf eineleichte 
Weiſe und mit unbedeutenden Koften zu jeder Zeit felbft zu 
verfertigen, die Hefen zu prüfen, ob fie gut find, fie aufs 
— —— und ſchlechte oder verdorbene Hefen wieder 
auchbar zu machen. Nebſt Anweiſung zur Bereitung 
künſtlicher Hefen oder Gährungsmittel für Branntweinbrens 
nereien. Auf Erfahrung gegründet, und ſowohl theoretijch 
als praftifc; dargeftellt von Auguft Lehmann, 
8. Preis 36 fr. 


So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Praktiſche Belchrungen und Recepte über 
Seifen; und Lihterfabrifation. 

Ein Buch für Haushaltungen von Friedrich Stolg. 
Preis 36 fr. 
Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Baps 
reuth und bei G. A. Gran in Hofund Wunſiedel. 


Gremben»- Anzeige 
Am 3. October, 

Sonne: HH. Graf v. Beuſt, Großherzogl. Sächf. Bundestags⸗ 
miniſter v. Weimar. Graf v. Saint⸗Denis u.Baron v. Montegrin⸗ 
Attadhe, Pairs v. Paris. Bollitofer, Dr.med. v. St. Gallen. Soͤrl⸗ 
liſch, Mühtarzt v. Nürnberg. Witthoft, Maler v. Dresden. Baren d. 
Reitzenſtein, K. Bayer. Appellations-Gerichts-Rath v. Aſchaffen⸗ 
burg. dv. Eiſner, Privatfrau v. Zuͤrich. Fräulein Bogel v. Baſel. — 
W.Mann: Hp, Windler,Afm. v. Raſtadt Gruberbgl.n Reuwied. 
Koſtelez, Rentier v. Prag. Rauſch, Priv. v. Coburg. — S. Roß: 
Schneider, Stabt:Gantor v. Echweinfurth. Rubner, Stud. jur. 9, 
Wunfiedel, Bauer, Schullehrer v. Gulmain. Wimmer und Müller, 
Studenten v. kLandshut. Dertbel, Afm. v. Leipzig. — LABwer Hp. 
Schnitzlein, Afm.v. Würzburg. Künmet, Rorftgehülfe v.Limmersborf. 
Kolb, Studentv. Münden, — Anker: HH. Wunderlih, Schulichrer 
v. Oberrodach. Pfeifer, Student v. Hof. Diemel, beögl.; Marcus, 
K. Saͤchſ. Hoffhaufpieler 8. Dresden. Mark, Kaufm. v. Euerbach. 
Enbier, besgl. v.Thomasborf. — Abler: HH. Güntberu. Kreißel, 
Beſitzer mechaniſcher Bergwerke v. Bottesgab. — E.Hirfdh: HP. 
Bauer, Hammermftr. ; Schenckel, DOrk,v. Ebnatb. Beyer, Gaſtwirth 
v.Bremenreuth. Ebert, Floͤßer v. Höflad, — Krone: HP. Krippe 
ner, Fabt. v. Airchenlamig. Odlslte. Köppelv. Schwarzenbach, Weiß 
u. Mauerer v. Nürnberg. — 3immermann; Zrauiner, Büttn 
v. Gtreitberg. Kautſch, Schuhmadermeifter v. Aufſech. 


: Bebarteus; Garl Busger. 


Bayreuther Zeitung. 
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. Deutfdhland. 

Bayreuth, 4. October. In der Nähe unferer Stabt 
liegt an der Hohenwarte auf einer Anhöhe, welche eine der 
fchönften Ausfichten auf die Stabt und die ganze umlies 
gende Gegend mit ihren Bergen und Thälern darbietet, 
eine aus 76 Tagwerk beftehende Beflgung, aus Feldern, 
Wieſen und Obſtanlagen beftehend, die Bürgerreuth 
genannt, Sie war einſt Gemeindehut, wurde vom Jahr 
1811 an urbar gemacht und nad) und nadı in fruchtreicye 
Fluren umgefchaffen. Zum Betrieb. der Defonomie und 
zum Schuß biefer Anlagen, auf weldyen ſich bereits über 
800 Obfibäume befinden, war im Jahr 1815 ein Meines 
Haus erbaut worden. Da bieß jebod; für dad Bebürfen 
nicht mehr hinreichte und der häufige Befuch dieſes Platzes 
von Einheimifchen und Fremden einen größeren Bau noth⸗ 
wendig machte, um benjelben Schatten und Obdach zu ge: 
währen, fo it in diefem Jahr ein geichmadvolles Landhaus 
im Style der Schweizer Landhäufer am diefem Ort erbaut 
worden. Geitern wurde num ſolches in Gegenwart bed 
—5* Magiſtrats, der Gemeinde » und Diſtrikts-Vorſte⸗ 

er von bem eriten rechtskundigen Bürgermeifter v. Hagen 
durch eine Rede‘, in welcher bie ältere Gefchichte der Cultur 
biefer Gegend und ber Zwed bed neuen Baues bargeitellt 
wurde, feierlich eingeweiht. Am Schluffe diefer Rede er» 
tönte der Ruf: „Es lebe der König! Es lebe die Verfafs 
fung! Gemeinfinn und BürgersEintracht für heute und im⸗ 
mer!” Ein Feſtmahl, an weldyem auch der Hr. Regierungss 
Präfidene Freiherr. v. Andrian, fo wie der Hr. Stadt: 
Gommandaut und Oberſt v. Rohr Antheil nahmen, vereis 
nigte eine große Anzahl von Einwohnern aus allen Elaſſen 
und Ständen, wobei die größte Eintracht und Fröhlichkeit 
herrſchte. Ein für diefe Beierlicheit gebichteter, mit Bes 
leitung der Muſik vorgetragener Rundgefang Belebte bie 
timmung der Geſellſchaft, und patriotifche Lieder auf 
König und Baterland fteigerten folche zum allgemeinen-Ens« 
thuſiasmus. Bei eingetretener Nadıt wurde der Plag durch 
ein Feuerwerk erleuchtet, und hierauf durch einen Bal bie 
J— geſchloſſen. So endigte dieſes wahre Bürger⸗ 
eſt, welches durch Gemeinſinn und Eintracht entſtanden 
und ausgeführt worden. 

Wien, 28. September. Se. Maj. der Kaiſer erfreut 
ſich feit [ängerer Zeit einer vollfommen ungekörten Gefunds 
heit: faſt täglidy bewegt fih Se. Maj. im Freien und in 
der Mitte feined Volkes. Bei einem biefer Tage in dem 
Dorfe Lainz ausgebrochenen Brande, welder einige Ges 
bäude in Afche legte, erjchien der Kaifer perfönlicd in Bes 

leitung Sr. 8. Hoh. bed Erzherzogs Stephan. — Inder 
iplomatie bemerft man hier feit der Abreife Sr. D. des 
Fürften von Metternich geringere Lebhaftigfeit; indeſſen 


Nro. 239, 


6. October 1839, 





zeigt der fortdauernde häufige Courierwechfel, daß wenigſtens 
in den Verhandlungen über die Drientalifche Frage zwifchen 
den Kabinetten ber Europaiſchen Großmächte keineswegs 
Stilftand eingetreten if. Heute oder morgen wird ein 
Courier nach St. Petereburg beordert. — Der 8. Neas 
politanifche Gefandte, Marquis Gagliati, iſt in den feßten 
Tagen aus feinem längern Urlaub wieder auf feinem hiefls 
gen Poſten angelangt, — Mit dem heutigen Tage enbigt 
die zu den Herbitübungen bier flattgehabte Truppenfoncens 
trirung; morgen früh marſchiren die hier einquartirten, nicht 
zur Garnifon gehörigen, Abtheilungen nach ihren beftimmten 
Standquartieren ab. — Die Pionnierdiviffon, welche im 
vorigen Jahre nach der furdhtbaren Ueberſchwemmung nach 
Peſth beordert worden war, um ber fo fchredlic; heimgefuche 
ten Stadt im Wiederaufbau der demolirten Häufer Beiltand 
u leiten, hat, nachdem fie mit lobenswerthem Eifer ihren 
wec erfüllt, am I5ten d. Peſth wieder verlaſſen, und 
wird am 1. October bier einrücken. — Die Hoffnungen auf 
einen vollfonmenen Herbſt in allen Theilen der Monarchie, 
wo Wein gebaut wird, verwirklichen fich mit jedem Tage 
mehr, und die ausgezeichnet ſchöne Witterung des Monate 
September berechtigt zu dem Glauben, daß audı hinfichtlich 
der Güte des neuen Weines fein Wunſch unbefriedigt bleis 
ben werde. Die Trauben find jegt ſchon von ausgezeichnes 
ter Süßigfeit. In Ungarn bat die Weinfefe an mehreren 
Drren bereitd begonnen, und überall hat dad Ergebniß bie 
Erwartungen in jeder Beziehung übertroffen, Die Freude 
des Winzers wird nur durch die natürliche Folge des Ueber⸗ 
fluffes, nämlich niedrige Preife, etwas gemindert, — 
Hannover, 27. September. Es ſcheint nicht fos 
wohl das Staatsgrundgefeg, als das Recht des Hannover 
ranerd, durch feine Vertreter ein ſolches Gefeg ald Grunds 
lage ded Staats mit den Dienern der Krone für ewige Zeis 
ten feitzuitellen, und zwar fo feit, daß feine irdifche Macht 
baran einfeitig rütteln darf, noch weniger im Stande ift, 
das ganze. Gebäude mir einem Scylage über den Haufen 
zu werfen, alfo die Berfaffungsfrage felbft, welche fo alls 
gemeine Üntereffe im Bol erwedte, und die gewaltige 
Aufregung in der Bruſt der Männer erzeugte, Möge das 
Staatögrundgefeß vom Jahr 1833, wenn ed fonft nur anf 
gefegliche Weiſe geichieht, fo ſchnell davon gehen, wie es 
gefommen it; aber das Recht felbft wollen wir feſthalten, 
und darum ift es eitel Täufhung, wenn man fo einfeitig, 
wie die Aufhebung gefchah, fo einfeitig ein neues Staates 
grundgejeg an deſſen Stelle fegen wil. Mit diefer Einfeis 
tigkeit macht man jeßt zum jweitenmale den Verſuch, nach⸗ 
bem der erite mißglückt it, und legt Königlichen Dienern, 
die täglich ihrer Stellen ledig gelegt werden können, das 
neue Berfaffungswerf in die Hände, Darum mäfjen wir 


+ 
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und über Die Schwäche, die Kurzfichtigfeit und die Unfunte 
derjenigen wundern, . welche ben Rath ertheilen, Alles, 
was und von diefer Gefegfommiffion geboten würde, um 
die Ruhe wieder herzuftellen, ja anzunehmen. Bor Allem 
muß gleich von vorn herein das Princip ald dad von den 
Vätern ererbte Recht heilig und unverlegt erkalten werden, 
wonach weder die Krone, noch das Rolf in feinen Ständen 
einfeitig tin Grundgefeg antajten, ändern, oder wohl gar 
aufheben darf. Wird dies durch bad Geſetz ausgeſprochen, 
fo ift das Princip gewahrt, - gerettet; mo nicht, fo find 
wir aus dem Rechtszuſtande in die Müjte der Rechtlofigfeit 
geworfen. (Bayer. BI. und Leipz. Allg. 3.) 
Italiem 
Neapel, 21. September. Der König von Neapel 
bat befanntlich ein fehr bedeutendes Privarvermögen, wie 
wenig Europäifche Regenten. Er verwaltet dasſelbe jehr 
enau, und feine Eyarfamfeit im Hausweien und Hofhalt 
Bat fhon zu vielen Spöttereien Anlaß gegeben. Dagegen 
ift er mit feiner Familienkaſſe um fo freigebiger, wo ee dar⸗ 
auf anfümmt, dem ftark verfculdeten Staate drüdende 
Ausgaben zu erfparen. Go hat er im Jahr 1836 feinen 
Brüdern verſchiedene Privatdomainen ald Majorate übers 
macht, umd dagegen dem Staat bedeutende Befigungen in 
den Provinzen von Neapel und Terra bi Lavoro, auf wels 
che die Königlichen Prinzen —— waren, zurückgege⸗ 
ben. Auch ſehen wir ſeither bei der alljährlichen Tilgung 
eines Theils der Staatsfchnid, durch Ankauf anglencapo: 
litaniſcher Banknoten, die von den Finanzen beſtimmte 
Summe um 30,000 Dukaten an ben Majoratégeldern ber 
Prinzen vermehrt. Im fahr 1838 beftimmte der König die 
Privardemaine von Treffanti mit allen ilren Renten und 
Dependenzen als Majorat für feinen zweiten Echn, den 
Grafen v. Trani, fo daß dem Etaat die Arpanage dee ſel⸗ 
ben erfpart wird. Das Nemliche gefdricht gegenwärtig 
mit dem dritten Sohn, Alberto Maria, ber benTitel eined 
Grafen v. Gaflrogiovanni, jedoch ohne irgend ein Recht 
auf diefe Stadt, erhalten hat. in geftern erfchienened 
Königliches Dekret weist demfelben die ausgedehnte und äus 
Berft einträgliche Domaine von Garbditello, bie hiermit von 
den Krongütern getrennt wird, als Majorat an. Bei 
Abfterben des Prinzen, ohne männlichen Erben, fält die 
Domaine wieder der Krone anheim; widrigenfalls geht fle 
immer auf den Erfigebornen über, und aus ihr müſſen die 
Appanagen für jüngere Eöhne und die Augfteuern der Töch— 
fer beftritten werden. Der Prinz tritt erft nach zurückge⸗ 
legtem Z1ften Jahre in Genuß derfelben. Bis dahin wers 
den die Nenten zur Vergrößerung der Domaine verwandt, 
und ber Prinz in der Königlichen Familie unterhalten. Bon 
feinem fiebenten bis zum zwölften Jahre inclufive erhält er 
überdieß aus der Familienfaffe ein Tafchengeld (borsellino) 
von 150 Ducati monatlich, vom 13ten bis zum 16tem Jahr 
von 200 Ducati, vom 17ten bis zum 21ften von 250 Dus 
catt, vom 22jten bis zum 27iten von 500, und vom 28jten 
bis zum Ziften Jahr von 1000 Ducati monatlic. Sollte 
ſich der Prinz nach dem 21ften Jahr mit Einwilligung des 


Königs verheirathen, fo erhält er bis zur Beflgnahme bes 
Majorats monatlich 1500 Ducati; verheirathet er fich ges 
gen den Willen des Königs, fo verliert er fein Majorat, 
das an bie Krone zurüdfälle. Mit diefer Domaine find alle 
Anfprüce des Prinzen an die Familie oder den Staat bes 
feitigt. Der —— Majoratsbeſitzer muß daſſelbe im 
Konigreich genießen. lußer den großen Erleichterungen, 
bie der König auf ſolche Art dem Staat verfchafft har, find 
bedeutende Ausgaben, wie der Bau ded neuen Flügels am 
Schloß von Gapodimonte, der Aufbau ber abgebrannten 
Refidenz und andere mehr, aus der Familiencafje beftritten 
worben. Alle diefe Verfügungen find erft jegt zur Kennt 
niß des Publikums gelangt; fie verfehlten nicht, eine ſeht 
günftige Stimmung bei demfelben zu erweden. 
Belgien. 

Brüffel, 25. September. Geftern um halb 3 Uhr 
hielt die Cavalcade der St. Laurentiusgeſellſchaft durch das 
Thor von Schaerbed unter einer ungeheuren Volksmenge, 
bie alle Straſſen augefüllt hatte, um dieſe merkwürdige 
Vorſtellung unfrer alten Bolföfefte zu ſehen, ihren Einzug 
in Brüffel. Im dieſem Augenblid hielten der König und 
die Königin, die in einem offenen Wagen von Lacken ka— 
men, in der äußern Rue Royale an, um das Defiliren der 
Gavalcade abzuwarten. Richt ohne Mühe konnte der Was 
gen IJ. MM. fic hierauf aus der Menge befreien, und 
feine Richtung nach dem Pataft nehmen. Man fah in dem 
Zuge die ganze Riefenfamilie, Kinder auflöwen, Leopars 
den und Drachen, große elegant verzierte und von ſchönen 
Kindern in allerlei Coſtume bedeckte Triumphwagen. Ues 
ber einer biefer Wagen befand ſich das Bildniß des h. Mis 
chael, wie er den Teufel zu Boden wirft; ein anderer trug 
den h. Laurentius, den Patron der Gefeufchaft, an feinem 
vergoldeten Rofte fennbar. Auf den legten Wagen ſtellten 
Bauern, welche Tänze ausführten, ein burleskes flammäns 
bifches Feſt, wie ein Gemälde von Teniers, dar, während 
ein Kind aus dem Fenfter des anf dem Wagen befindlichen 
Wirhehaufes Tauben rliegen ließ. Unter den zahlreichen 
Rittern bemerkte man Gejlalten aus dem Mittelalter, bis 
ftorifche Perfonen; ſämmtliche Coſtumes waren volfommen 
pafiend und einige fehr ſchön und reich. Der Zug ging 
hierauf durch alle im Programm bezeichneten Straßen und 

läge. Der König und die Königin befanden ſich in dem 

ugenblit, wo die Gavalcade vor der Königlichen Woh—⸗ 
nung vorbeizog, auf dem Balkon des Palaſtes. Um 7Uhr 
fehrte die Gavalcade nach dem Faubourg Schaerbeck zurüd, 
Um 5 Uhr begann die Mufif der großen Harmonie im Park. 
Abende war der Park beleuchtet. Um halb 8 Uhr fuhren 
der König und die Königin bloß in Begleitung von Oberofs 
fieren fpozieren; fle wurden von der zahlreichen Menge 
mit lauten Bivatd empfangen. — 

Brüffel, 26. September. Der dritte Tag der Sep⸗ 
temberfefte wurde geſtern wieder durch 21 Ganonenfhäffe 
begonnen. Der am Morgen bededte Himmel Härte ſich ges 

en Mittag auf, und das Wetter war den ganzen übrigen 
ag ziemlich ſchön. Die Sciefübungen und das Balfpiel 
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währen fort. Abends Pferberennen und bad Goncert ber 
Harmonie auf dem Märtyrerplage. — 
Tarkei. 

Die Times ſchreibt aus Conſtantinopel vom 7. 
September: „Es iſt hier fein Geheimniß mehr, daß Rußs 
land feinen Entfchluß angezeigt hat, an den fchwebenden 
Verhandlungen hinfictlic der Egyptiſchen Frage feinen 
Theil nehmen zu wolen, und daß es dem übrigen Mädhs 


neueften Courier aus St. Metersburg im Ag mer 
frieblichfien Weifungen errhalsenhabe. Die proben > et 
lung ber vereinigten Flottese am Cingang der Dar Our tele 
und die hieraus entfpringe be Gefahr für den Trafes, Mn) 
Hunfiar Sfeleffl und ders &Frsropäifden Frieden übe rpauen 
fheinen darauf großen Ei flssß. geübt zu haben. — p 


Der Schaden, den Die Ue berſchwemmung e“ 


bie 





n am 


ten zu verfichen gegeben, es werde handeln, wie bie Um- 15. September im Gantort allis angerichtet Haben 
fände es erheifchten, mit andern Worten, Rußland wolle ſoll noch größer ſeyn als 1828 und 1834. In der acht 
bei demfelben Benehmen beharren, welches es bisher gegen vom IAten auf den I5ten TezschFeten faſt fortwährend Dlige, 


die Türkei beobachtet hat. Diefer Scyritt Rußlande wird, 
glaubt man, die übrigen Mächte veranlaffen, eine nähere 
beſtimmte Erflärung Elan Abfichten zu verlangen; im Fall 
biefe Erflärung verweigert würde oder nicht bejriedigend 
lautete, bliebe den Allürten nur die einzige Alternative, 
mit Energie folhe Mapregeln zu ergreifen, welche fle für 


und ohne daß Regen fiel, fh ofen doch, durch das Scmel, 
zen der Gletfcher von dem warmen Südwind, die Bid) 
fo an, daß am 15ten früh bie Rhone alle Dämme durch 
brach. Jetzt begann auch Ftarfer Regen, und in der Nacht 
vom 15ten auf ben 160ten werfündeten die Sturmgfoge 
und das Geraffel des Holges zurıd der Steine in dep gr. 


dad gegenwärtige und fünftige Beite der Türfei für noths 
wendig erachten. Gin folder Schritt wäre Englands Wür⸗ 
de angemeffener, ald beit interejfirten Rath oder Beiltand 
Rußlands anzuſprechen, deſſen Abfichten auf die Türfei 
weltbefannt find. Die Engliſche Flotte bat bie Dardanels 
len nicht verlaffen. Die Türfen wollen nicht, daß fle nach 
Alerandria jegle; fie fagen ganz richtig, daß die Erfcheis 
nung unferer Flotte dort für Mehemed Ali nur das Signal 
wäre, die ihrige zu zerftören; fle wilfen, baß ber Angriff 
der vereinigten Flotten fie auf feinen Fall in den Beſitz der 
ihrigen wieder fegen würde. Ruhig warten fie den Erfolg 
der Unterhandlungen ab, als die einzige Möglichkeit, fie 
zurüd zu erhalten. Sie glaubten, die Englifche Flotte 
würde beifer thun, in das ſchwarze Meer einzulaufen, als 
nuglod vor Alexandria zu freuen.” — 
Serbien 

Bon ber Serbifhen Gränze, 21 Sept. Fürft 
Mitofc hat (wie ſchon erwähnt) auf feine Proteitation nun 
auch aus St. Petersburg Antwort erhalten: Darin heißt 
es: die Kaiſ. Ruifiiche Regierung fönne feinen Anftand nehs 
men, feine Abdanfung als legal zu betrachten, und er werde 
klug handeln, wenn er demgemäß fein Benehmen einrichte 
und ſich begnüge, in der Ruhe und den Annchmlichkeiten 
bed Privatlebens den Reit feiner Tage zu verleben; befon« 
ders aber wenn er ſich in Acht nehme, die Stellung feines 
Sohnes Michael, des nunmehrigen Fürften Serbieng, durch 
übereilte oder unüberlegte Handlungen zu erſchweren u. f. w. 
Es it jonach nicht wohl anzunehmen, daß Fürft Miloſch 
bei feiner Proteitation verharren werde, weßhalb man die 
Ankunft des jungen Fürften in Belgrad erwartet. Miloſch 
hat erklärt, er werde feinen Sohn bid an die Gränze von 
Serbien begleiten. Aeußerſt empört foll ſich der refignirte 
Fürft gezeigt haben über bie von Seite der Pforte durch den 
Paſcha von Niffaan ihm gerichtete Aufforderung, den Hars 
vani (Ehrenfäbel) und die reich mit Brillanten befegten Or⸗ 
dendinfiguien zurüdzuftellen, die er früher von-der Pforte 
empfangen. — Mit außerordentlicher Gelegenheit fchreibt 
man and Gonftantinopel, daß Hr. v. Butenieff mit dem 


ſchwollenen Bergbächen die größte Gefahr. Schugman "ges 
Scheunen, Häufer und Brücken ſtürzten zuſammen ‚ 
Waſſer im Rhonethai ſtieg fo Hoch, daß fogar die erkz 
Straße nicht mehr zu feben war, und an vielen ©, * 
von einen Berge zum andern ein See reichte. Diele * 
milien haben ihre Ernten eingebüßt, Aecker und Mart, 5 
find weggeriffen, und eine traurige Folge der Ueberfchipe * 
mung werben die Heufhr e fenfhwärme feyn die 
auch in Folge ber Kluthen vor 1834 das heiße That ie 
Sommer hindurch bededten, Die grasreihen Matten ent 
blößten und die Kornfelder fo glatt abzufrefien drohten 
daß man fie vor der Reife —— —— mußte, um wenigiten® 
das Stroh zu retten. azır Fommt nocd die. tr. 
Klau rg che, die den Sommer — A —* unse 
geherricht hat. — Achulihe Schilderungen hört mar ass 
dem Reusthal: Drei Tage lang regnete es auf dem 
Gotthard ununterbrochen, da brach am Iöten Mittags ein 
Orkan aus Sudweſten 108, riß zahlreiche Bäume nieder 
und fchwellte, gemeinfam mit dem Regen, die Maldbäche 
fo an, daß fie Erde, Stein, Baumflämme in wilden Auf 
ruhr Zait fich fortriffen - die Felder bededten Ban 5* 
— Anin haufen fi Seedorf und Flüe 4 urcht⸗ 
— — 9 rhätigen Einſchreiten der ** 
ar * m ift ⸗ indefjen gelungen, ben Bers 
am von Uri und Tefft Unwetter auf ber Gottharbäftrage 
eerungen, weiche —— zu begegnen, daß —— 
Fuhrwerken gan ſicher — 
ier hat bie Klauenſeuche gemäther, 
—— — a nfchwärme haben unerhörte Schaa⸗ 


ren von Engerlingen Die FRiefen verwüftet. — 


angerichtet hatte, fo 
wieber mit jeber Art von 


Befanntmadung 


Bu: ei Mondtag 
Das am 23 ſten Septe mbe — har nad) Er⸗ 


Nachmittags vo ch abgegaus tıb 
ge —5 —* ———— night 
Cafendorf und Mürgau verloren 9° 
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[ 
zum Vorſchein gefommen, was hiermit im Intereſſe ber be» 
theiligten Briefabfender bekannt gemacht wird, unter dem Be⸗ 
merken, daß zur Auffindung des fraglichen Briefpadets alle 
jroeddienlichen Mafregeln ergriffen worden find, 
Nürnberg, den 4. October 1839. 
Königliches Oberpoftamt. 
Sundahl. 
— — — 
Anzeigen. 

So eben iſt erſchienen und in der Grau' ſchen Bude 
handiung in Bayreuth und bei G. A. Grau in Hofund 
Wunfiedelzu haben: 

Ä 162 


Praktiſche Belehrungen, 
Anweifungen und Recepte über Seifenflederei,, Lichs 
ters und Stärke Fabrifation, Bier» und Eifig » Brauerei. 
Nepfels, Trauben» und andere Wein sFabrifation, Chos 
koladesKabritation. Ueber das Einmachen der Früchte in 
Eſſig, En und Branntwein. Ueber bas Bleichen ber 
Feinwand, Färberei im Kleinen, auf Leinen, Wolle und 
Seide. Ein fur alle Haushaltungen , für Defonomen und 
Landwirte, und befonders für Auswanderer zu emıpfehr 
lendes Bud) von Friedrich Stoltz. 

Preis 54 fr. 


— — — — — —— 

So eben iſt erſchienen und in der Buchner' ſchen Buch⸗ 

handlung in Banreurh zu haben: 
Praftifhe Anweifung 
zur fparfamen Führung eines anftäudigen bürgerlichen Haus⸗ 
haltes oder 
die deutfhsbürgerlihe Kochkunſt. 
Eine gründliche Anweifang zum Kochen und Braten, zur 
Bereitung von Badwerfen, Cremes, Geleed, Gefrornem, 
falten und warmen beliebten Getränfen. Bon einer erfah⸗ 
renen Hausfrau. Ste Aufl, Preis ı fl. 21 fr. 

Vorſtehendes in jeder Beziehung empfehlenswerthe Kodır 
buch enthält, neben einer gruͤndlichen Anweiſung einen Haus⸗ 
Hate zu Flhren, einem Kuichenzettel auf ein ganzes Fahr, und 
die vorgüglichften Recepte zur Bereitung der beften und ſchmack⸗ 
bafteften Speifen, als: Suppen, Rageuts, Gemlfe, Bra— 
ten, Fifhe, Saucen, Gelees, Eremes, Pafleten, Torten, 
Kuchen, Eingewachtes, Compots, Geftornes, eingemachte 
Früchte, verſchiedene Defferts und Getränke ; nebft einem Ans» 
bange fiber die Benugung der Schwaͤmme und Morheln und 
über die Einrichtung von Gefelfhaften. 


— — — — — — 

Die Familie Mayer aus Muͤnchen fühlt ſich verpflichtet 
Hiermit öffentlich ihren innigften tiefgeflhlten Dank auszjufpres 
hen für die freundliche Aufnahme und den ehrenvollen Beifall, 
womitdiegegebenen Vorftellungen beehrt wurden, welche ihr in 
den Gefellfchaften ber Reffource, des Srobfinns und der Blirgers 
seffource geftattet wurben. Es wird für das aufblühende Zar 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Pagen'fhen Erben, 


lent unferer Kinder flet3 ein aufmunternder Stolz und eine 
ftohe Erinnerung bleiben, daß fie das Gil hatten, von ei» 
nem fo kunftverfländigen Publitum fo ehrenvoll ausgezeichnet 
zu werden und ihr kindliches anfpruchlofes Bemühen und ihren 
Fleiß fo reich belohnt und fo wehlwollend erkannt zu fehen, vor⸗ 
züglid) danken wir den geehtten Hrn. Vorſtaͤnden ber Geſell⸗ 
fhaften und den Liebhabertheatern füt den menfchenfreundlis 
hen Eifer, mit welchem Sie fo großmüthig ſich bemühten, un» 
fer Unternehmen zu unterſtuͤten. 

Senntag den 6ten d. Mts. als legte Vorſtellung in ber 
Bürgerreffource: 

Fluch und Gegen 
oder 
das verkaufte Kind. Drama v. Houmald; 
hierauf 
befhämte Eiferfuhtoder Männertreue, 
Luſtſpiel in einem Akt. 

Mit der gehorfamiten Bitte, diefe unfre legte Vorftellung 
mit einem recht zahlreichen Befuc zu beebren, empfiehlt ſich 
mit der ausgezeichnerften Hochachtunz und der dankbarften Vers 
ehrung die Familie Mayer, 

Scyaufpieler aus Münden. 


Toded- Anzeige 
Heute entfchlief fanft und feelig in) dem Deren, nad eis 
nem achtwoͤchentlichen Krankenlager an den Folgen der Waſ⸗ 
ſerſucht, unfere Sattin, Mutter und Schwiegermutter, Eva 
Elifaberha Mehihorn, geborne Amos aus Bapreuch, 
in einem Alter von 67 Jahren, 4 Monaten und ı Tag. Uns 
fere Verwandten und Freunde bitten wie um flille Theilnahme. 
Wunfiedel, den 30. September 1839. 
Die Hinterbliebenen 


m 


Strtemdben- Anzeige 
Am 4. Dctober. 

Sonne: HB. Fürft v. Thurn u. Zaris, K. Bayer. Benerallieute: 
nantz; v.Rindpaintner, K.Bayer. Hauptmann; Molf, Stoads-Aubir 
tor; Zäger, Kriege: Commiffair d. Rürnberg. Kflte. Bertelömann 
vd. Bielefeid, Misfy o. Nürnberg, Ungerer v. Stuttgart, Braun v. 
Marktbreit. Fiſchler, Gaplan o.Auerbady. Rrand, Part.v. Wiers⸗ 
berg. Baronv. Scaumberg, Gutsb.v.Ziegenfeld. Baron v. Mordes, 
Wentier v. Leipzig. Otto, Geh, Poftfetretair ; v. Gallwitſch, Kam⸗ 
merhere v. Berlin. Cuntenbein, Dr. jur.; v. Paſchwitz, Acteſſiſt v. 
Hof. — WB. Mann: HH. v. Windel, Gutsb.v. Salzburg. Klippr 
ftein, Kfm. v. Budweis. Strauß, Hdlsm. v. Altenkundftadt, Fiſcher, 
Fabr.v. Ansbach. — S. Ros: Hp Baumlein, Kfm. v. Afcyaffens 
burg. Müller, desgl. v. Stuttgart. Zoͤuſch, Müller v. Nürnberg. Stein: 
felder, Malerv. Berlin. — Löwe: Pd. Körbig, Alfeffor d. Gulms 
bad. Wittmann, Stud. med. v.Gunzenhaußen. Schindelmann, Echs 
rer v. Zecendorf. — Anker: HP. Strelin, Ganzlelabjunft v. Wal⸗ 
terftein. Grünewald, Fabr. v. Neukirchen. Schmitt, Kfm. v. Magber 
burg. — Krone: Hp. Henninger, Kleinhändler v. Meiningen, 
Schmidt u. Dodendorf, Hrlelte. v. Brüdenau, Herzing u. Hölzel, 
Bädermeifter v. Pottenftein. Müller, bedgl. v.3eum. — MD dh8: 
Münd, Pfragnermeifter v. Bamberg. Schobert, Hdläm.v. Dünds 
—— = König: Zapf, Hblam. v. Zennersreuth,. Gurtain, Det, v. 

antel, — \ 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutfhbland.  - 

Baprenth, 7. October. Geſtern feierte ber Herr 
Staaterath und Präfident des Königl. Appellationdgerichts 
von Oberfranken, Freiherr von Waldenfels, auf feis 
nem zwei Stunden von Bayreuth liegenden Landgute Fals 
fenhaus, im der Nähe feined Geburtsortes Goldkronach, 
den eingetretenen Tag ſeines zurüdgelegten fünfzigſten 
Dienftjahres im Familienkreiſe. Bei diefem Feſte erichien 
ber Herr Präfident der Königl. Regierung von Oberfrans 
fen, Freiherr von Andrian, unb überreichte von Sr. 
Maijeſſat dem Könige allergnädigit beauftragt, dem ges 
nannten Herrn Staatdrathe und Appellationd » Berichtes 
Präfidenten das Ehrenfreuz des für eine foldye Dienitzeit 
geftifteten Königlichen Ludwigs ⸗Ordens. — 

Münden, 4. October. Die geftern Abend aus Berdy 
teögaben eingelaufenen Nachrichten über das Befinden der 
Königliben Familie lauten fehr befriedigend. Se. Mai, 
ber König hat ſich wieder völlig erholt, und Se. K. Hoh. 
der Prinz uitpold,, wegen deſſen Krankheit die beforgte 
Königl. Mutter die] Berufung des Leibarzted Dr. v. Walter 
von München veranlaßt hatte, um dem Leibarzt Dr. v. 
Menzel zu affiitiren, befindet fich in täglich fortfchreitender 
Beſſerung. Wir dürfen daher hoffen, die ganze Königl. 
Familie am Hten d, in befter Gefundheit hier zu fehen. — 
Auf der Eifenbahnftation Lochhaufen, bis wehin bis jegt 
die Fahrten gehen, hat fi am verfloffenen Sonntag eine 
fehr bedauerlide Scene von Nohheit und wilder Nauferei 
ereignet. Es war dort Kirchweih, bei weldyer Gelegenheit 
die Bauern von dem nahen Dorfe Aubing*mit denen von 
Lochhauſen im gegenfeitigen Haffe und’ in der völligiten 
Trunfenheit. ſich mit folder Wuth befämpften, daß zwei 
derjelben tobt blieben, und 15 bis 16 zum Theil bedeutend 
verwundet wurden. Ueberdieß wurde das Wirthshaus 
von den Wüthenden in hohem Grabe beſchädigt, indem fle 
Fenfter, Thüren, Tiſche und Stühle zertrümmerten, auch 
Die anweienden Gendarmen mißhandelt, Die Hauptans 
führer der blutigen Schlägerei, wie man fagt, 16 an der 
Zahl, find hieher in dad Gefängniß gebracht worden. — 
Die Weiterfahrt auf der Eifenbahn nach Maiſach, welche, 
wie man fagte, am 1. Detober anfangen follte, hat noch 
nicht bewerfitelligt werden fönnen, indem ein hieflger Rethts⸗ 
anwalt für den Eigenthümer einer Waldparzelle bei Mais 

ad; einen Prozeß wegen zu geringer Tarirung berfelben 

rt. — (K. v. u. f. D.) 

München, 4. October. Der Inſpektor unſrer Erz⸗ 
gießerei, Stieglmayr, kam geſtern von Salzburg zurück, 
wwo er mit dem Schwanthaler zufammentraf, und mit die⸗ 
fem und dortigen Gomite für das Mozart» Denkmal über 
Anfertigung und Aufitelung dieſes Denkmals Rüdfprache 
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8. October 1839. 


nahm. Schwanthaler wird das Mobell herftellen und Stiegls 
mayr den Guß beforgen, und fo dürfte binnen ein paar 
Sahren dem allgemeinen Wunfche entfprochen ſeyn, baß 
Salzburg, die Geburtsſtadt Mozarts, ein ehernes Stand» 
bild feiner Perfon erhalte, das die Bewunderung und Bers 
ehrung, die Deutfchland feinem erften dramatijchen Tons 
dichter zollt, der Rachwelt überliefert, — 

Dresden, 30. September. Der König ift von ber 
Revue der bei Riefa zufammengezogenen Truppen, nach eis 
nem furzen Aufenthalte beim Prinzen Johann in Jahnishau⸗ 
fen, nad Weimar und Coburg zur Jagd abgereidt. Der 
Erbprinz von Sadıfens Coburg, Major im Garde» Reiters 
regiment hier, hat bei einem fürzlich ftattgehabten Mas - 
nöuvre dad Schlüffelbein gebrodyen, ift aber doch fo weit 
hergeitellt, daß er geftern auf der Eifenbahn von hier über 
Leipzig nach Goburg hat reifen können. — Ungeachtet mehs 
rerer auch in auswärtigen Blättern verbreiteten Nachricye 
ten wird der Minifter v, Garlowig, wenn fchon durch das 
Töpliger Bad von feinen Leiden nicht ganz hergeftellt, das 
Departement des Cultus und des geiftlichen Unterrichts 
behalten. — 

Leipzig, 29. September. Die hiefigen Eifenbahns 
Actien jtehen wieder 90 Proc., ungeachtet nad dem täglis 
chen Thorzettel die Zahl der auf der Leipzig / Dresdener 
Eifenbahn Eins und Auspaffirenden im Steigen if. Die 
Direction der Magdeburg » Leipziger Eifenbahn läßt mit 
ungemeiner Thätigfeit an den Erdarbeiten von hier bis an 
die Preußiſche Gränze arbeiten, die ihr nad) und nach von 
ber hiefigen Geſellſchaft mit 340,000 Thalern vergütet wer⸗ 
den. Die Einnahme hier von voriger Woche (vom 22. bie 
28. Sept.) beträgt an 14,000 Thlr. durch die Perfonen: 


frequenz und den Gütertransport, — Heute Vormittag 


ga 10 Uhr iſt Se. Maj. unfer König im erwünfchten 
ohlfeyn auf ber Eifenbahn hier angefommen und im gro: 
Ben Blifmenberge abgeftiegen. Allerhöchſtdieſelben hatten 
ſich ale Empfangsfeierlichkeiten, felbft die gewöhnliche Eh⸗ 
renwache, verbeten, und werden nur kurze Zeit hier vers 
weilen, und werben noch heute die Reife nach Altenburg, 
Weimar und Coburg fortjegen. — , 

Wien, 1. October. Mit ber geftern hier eingetroffes 
nen Poſt ans Eonitantinopel erfuhr man, daß Hafis Par 
fha, den man zu den Egpptiern übergegangen glaubte, am 
15. September in Eonitantinopel eingetroffen war, und 
daſelbſt eine ziemlich gute Aufnahme gefunden hat. Er foll 
bemüht ſeyn, wegen ber bei Nesbi erlittenen Niederlage 
ſich zu rechtfertigen und einen Entfhuldigungsgrund dafür 
in dem Abfall des Kapudan Pafcha’s ſuchen, indem diefer 
ihm frifhe Truppen zuführen follte, welche, wenn fie ger 
hörig ausgeſchifft und dirigirt worden wären, noch zu rech⸗ 
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ter Zeit bei ber Armee hätten eintreffen müffen, was deren 
Zahl vergrößert und bad eingetretene Unglück wahricheinlich 
abgewender haben würde. Hafis Paſcha fell übrigens die 
Lage Ibrahims für gar nicht jo günftig anfehen, als man 
allgemein glaubt. Es fol ihm erſtlich an Geld mangeln, 
um regelmäßig ben Sold ber Truppen zahlen zu fönnen, 
dann fell überall gegen ihn die größte Unzufriedenheit herrs 
fchen, fo daß es der größten Anftrengung bedürfe, um bie 
von ihm befegten Provinzen im Zaum zu halten. — 
Rußland und Polen. 

(Mündy pol, Ztg.) Ueber die feierlihe Entbüllung 
des Monuments auf der großen Neboute des Schlachtfeldes 
von Borodino erhalten wir durch gefällige Privarmittheilung 
folgende Schilderung eines Augenzeugen, weldye wir, ba 
fie fich durch Frifche und Febenvdigfeit der Anſchauung wes 
fentlidy vor den trodenen Berichten der Ruſſiſchen Blätter 
angzeichnet, nachträglich zur Ergänzung legterer mittheis 
len: „Wie fol ich Worte finden, Ihnen das herrliche 
Schauſpiel der Enthüllung des Monumented zu Borodino 
zu ſchildern? Leber 140,000 Mann Truppen bilden in dich— 
sen Golonnen ein ungeheured Carre um die Säule, welche 
hoch über dad ganze Plateau hervorragt, Dicht an den 
Etufen derfelben war ein Altar errichtet, bei welchen 12 
Palaſt⸗ Grenadiere Wache hielten, hinter und neben ihnen 
fanden die Veteranen, welche der Schlacht ald Offiziere 
beigewohnt, größtentheil® in ihren alten Uniformen, doch 
viele auch in Givilumiform. Wahrhaft rührend war es, 
dieſe zerfchoffenen Helden zu betrachten, wie fle ſich anden 
Stufen gelagert, der Eine ohne Bein, der Andere ohne 
Arm oder Auge oder Finger; manche hatten Alles zugleich 
verloren. Eben fo ergreifend war es, die Wittwe bes in 
einer der Schangen gebliebenen Generals Tufchkoff, im Nons 

nenkleide, gefolgt von zwei Klofterfrauen, am Altar fnieen 
zu fehen. Sie hat nämlid in Mitte diefer Schanze ein 
Frauenflofler geftiftet, welchem fie feit dieſer Zeit ald Ober 
zin vorſteht. Nun zeigt fich der Zug der Geiftlichkeit, ein 
wahrhaft impofanter Anblick. Gegen hundert Priefter, 
Diafone, Sänger, zulegt die Bifdyöfe und Erzbiichöfe in 
ihren prachtvollen Gewändern mit Fahnen und Kreuz nas 
hen ſich unter Gefang und Glodengeläute in feierlichem 
Schritte, geleitet von dem Kaiſer felbit zu Pferd mit einem 
unzählbaren Generalftab, dem Altar. Hier beginnt jegt 
ein feierliche Gebet; bei dem Segen fommandirt ber Kais 
fer felbft: „Auf die Knie!” und 150,000 Menfchen, Er 
felbit und alle Fremde beugen das Knie und über 200 Gas 
nonen eröffnen im Viered eine Salve; darauf erfolgt ein 
allgemeines Hurra, während der Erzbiſchof rund herum 
das Monument mit Weihwaſſer beiprengte. Das Wetter 
war bei überzogenem Himmel ungewoͤhnlich ruhig und ſchön, 
und bei der Einfegnung fehlte audy nicht der Sonnenblid, 
hervorgerufen Durch die furdhrbare Ganonade. Nun defilir« 
ten die Truppen, aber mit ihnen fegte fidy auch fogleich 
wieder ber gewöhnliche, unerträgliche Staub in Bewegung,, 
. und ed war mir kaum möglich, dieſen großartigen Anblic 
weiter zu genießen. Die Luft iſt hier fortwährend mit eis 


giſen aufgefchlagen hatten. 


“ zerfteben feyn. 


nem fchweren, brüdenben Dunfte angefüllt, und ber Horis 
zont wie von einer glühenden Rauchwolke umhüllt. Die 
Truppen leiden viel darunter, tragen aber jede Beſchwerde 
mit Freude, da ihr Kaifer fie mit ihnen theilt. Ich beſich⸗ 
tigte noch, um frifche Luft zu ſchöpfen, die verfchiedenen 
Abtheilungen des Lagers, das bunt genug aueficht, und 
deſſen Einrichtungen Eie bereits aus öffentlichen Blättern 
fennen, Das meifte Intereffe gewährte mir ein förmlicheg 
Lager von vielen Kibitchen, welches die Baskiren und Kirs 
Eie haben ihre Gamele und 
Dromebare bei fid und find ale mit Bogen und Pfeifen bes 
waffner, welche äußerst malerifch im Innern ihrer Hibithen 
ober Zelte aufgehängt find. Noch wenig Tage, nnd dieſe 
ganze ungeheure Menſchenmaſſe, bie fich bier wie durch ein 
Zauberwort zufammenfand, wird nach allen Richtungen hin 
Wir find früher nach Moskan zurückgekehrt, 
von wo aus ich Ihnen dieß ſchreibe. Petersburg ift reich 
an herrlicdyen Gebäuden, doc; läßt ih Moskau nicht damit 
vergleichen, das den Vorzug des Altertbums, der reichen 
gefchichtlichen Erinnerungen, der ehrwürdigſten Denkmäler 
der Vergangenheit für fidy hat. Das prächtigiie Gebäude 
it der Kreml. Er iſt eigentlich wieder eine Stadt für ſich 
und beftcht aus lauter neven, fchönen, theils Privats theild 
Kaiferlichen Gebäuden. - Das Ganze ift mit hohen, ftarfen 
Mauern umgeben, die glänzend weiß find, fo wie bie vie 
len Thürme von phantaftifchen Formen. Das eigentliche 
Schloß der Szaaren, ein ganz Feines Gebäude, liegt auf 
einem andern hohen Gcbäude, das zur Nefidenz eingerich⸗ 
tet wird. Alles war gauz verfallen, doch nun it es wies 
ber im altsruffifchen Style unter der Leitung des Baron 
Bode hergeſtellt. Auf Heinen Wenbeltreppen fteigt man 
ziemlich hoch hinauf; zulegt öffnet fih eine Thüre und ges 
blendet und erftaunt bleibt man ftehen, und blidt hinein in 
eine Reihe von 5 bi 6 Gemächern, die, Alles übertreffen, 
was die ausſchweifendſte Phantafie ſich erfinnen kann. Die 
Paläfte in taufend und einer Nacht werden fo befchrieben. 
Die Gemächer find ziemlich Fein und nieder, und in byzantis 
nifchem Style gewölbt. Die bunten Arabedfen, die fie bes 
decken, find golden oder farbig, auf grellem Grunde. Die 
Geräthſchaften find nach alten Muftern| gefertigt; unter 
andern fieht man ein mit fchwerem Chineſiſchem Seidenzeuge 
behängtes Bett. Die Feine Capelle beſteht buchitäblich ganz 
aus Gold und Kofibarfeiten. Durch die farbigen Fenfter 
ficht man feenhaft die Stadt in der Tiefe. Man tritt auf 
eine Zerraffe — und das Auge ſchweift trunfenüber die uns 
abjehbgren Maſſen der Czaaren-Stadt! Unzählige Thürme, 
Spitzen, goldene, filberne, blaue, grüne, weiße Kups 
peln ragen hervor, über die in buntem Farbenglanz ſtrah⸗ 
lenden Parthieen der Häufer,. deren Grenzen fich in luftiger 
Ferne verlieren! Niemals werde ic) diefen Anblick vergefs 
fen, den ich zu den fchönften Genüffen meines Lebens zähle.“ 
St. Petersburg, 21. September. Die Zahl der 
durch Zufall im Lager von Borodino Berwundeten und Ges 
tödteten foll ſich auf 140 Mann belaufen. Es find meift Gas 
valeriften, Man verfichert neuerdings, daß der Kaiſer nädye 
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nigemarfbrad in Folge eines Sturzes mit dexzm | 
das Schlüffelbein; der Errgliche Botſchafter Lore > Pferde 
fonby ift gleihfalle geffliräf, ohne jedoch bedeute —880 
ietzung zu erleiden. Der Sxa mſiſche Botſchafter D>y, Vere 
Rouffin it mit dem Boden einer Wohnung duwcg, — 
chen. Der K. K. Seſt erre ich iſche Internuntius, Fi —— 
v. Stürmer, iſt aus eimern Stahn ins Waſſer gefa [Xen von 
doh mit blofem Schrefers Davongefommen. Der ge, Fun 
ſiſche Botſchafter / endlich IDF- Butenieff, ik ımeie de fe 
Magen umgeworfen unD 3te lid, verlegt worden. en 
merfwürdiges Zufammentreffent in dem Zeitraum von — 


N 


ſtens in Begleitung ſeines älteren Sohnes und bed Feld⸗ 
marfchalls Pasfewitfc; nach Odeffa abgehen wird, umvon 
dort ſich nach Befjarabien begeben. Zu Kiſchenew wird 
er, wie man fagt, eine Zufammenkunft mit den Holpadas 
‚ren der Ralladjeiund Moldan nnd mitdem Fürften Miloſch 


ben, — 
ha Türkei. 


(Times) Die legten Briefe aus Bagdad melden, 
daß diefe Stadt feit einiger Zeit mit Fremden — Polen, 
Stalienern und Engländern — vollgeftopft it. Der nicht 


befriedigende Stand unferer Berhältniffe mit Perfien bewog 
fie, diefes Land zu verlaffen und in Bagdad ein Aſyl zu fus 
chen. Ihre Gegenwart machte unter den Eingebornen Bags 
dads nicht wenig Aufſehen. — . 
(Sorrefp. der Times) Conftantinopel, 4. 
September. Admiral Stopford hat endlich am 31. Aus 
guft, nachdem er zuvor noch eine Privaraudienz bei dem 
Sultan gehabt, diefe Stadt verlaffen, um ſich zur Flotte 
auf der Höhe von Tenedos zu begeben. Der tapfere Ads 
miral ift, wie man fagt, fehr verfchwenderifch in feinen 
Verſprechungen und Zuficherungen der Unterflügung gewes 
fen, welche unfere Regierung den ungfüdlichen Türken ges 
währen werde. Dod; find dieſe Shen zu eft durd) die Ders 
fiherungen ihrer Verbündeten getäufcht werden, als daß 
fie ihren Freundſchaftserklärungen viel Vertrauen ſchenken 
follten, und da fie jet von unjerm Kapudan Paſcha, wie 
man ihn nennt, berühren, fo mag man ihnen etwa benfels 
ben Werth beifegen, wie den bei früheren Gelegenheiten 
von unferm Botſchafter gegebenen. — Die günfligen Ein— 
drüde, welche Mehemed Ali von feinen an viele Paſchas 
und andere hehe Beamtete in den verfchiedenen Provinzen 
des Reiches abgefchieften Schreiben und Emmiffären erwars 
tete, haben ſich bereits theilweije verwirklicht; mehrern der 
Mipvergnügten, die nur auf eine günſtige Gelegenheit harr⸗ 
len, fich für Mehemed Alizu erklären, find durch feine Borfpies 
gelungen bewogen worden, dem Sultan ihren Gehorſam aufs 
zufündigen. Ja man fürchtet, ihr Beiſpiel werde von vies 
Ten andern befolgt werden, welche die Öelegenheit zu benüz⸗ 
genwünfchten, die Bezahlung ihres Geldtributs an die Pforte 
zu umgehen. Die Türkiſche Regierung befindet ſich jegt in ber 
hülflofeften Lage von der Welt; fie ſieht fich gänzlich außer 
Stand, auf wirffame Weije der Anarchie Einhalt zu hun, 
bie im Innern überhand zu nehmen beginnt, und die, wos 
fern man fie nicht durdy die fummarifche Beilegung ber 
Egyptiſchen Frage im Keim erſtickt, zu gänzlicher Dedors 
— des Reiches führen wird, — ine Griechiſche 
eitung, die vor einiger Zeit in Umlanf gefegt wurde, ift 
plöglidy verboten worden. Warum, konnte ich nicht er» 
fahren; man vermuthet jedoch, Lord Ponfonby habe ihre 
Unterbrüdung veranlaßt, da er gegen bie Herausgeber, 
weil fie jeine Berdienfte nicht genügend rühmten, fehr aufs 
gebracht iſt. — 
Ein eigener Unſtern ſcheint ſeit kurzer Zeit über die Res 
präfentanten der fünf Großmächte Europa’s zu Conſtantino⸗ 
pelzu walten. — Der . Preußiſche Grfandte Graf v. Kö⸗ 


gen Wochen! : 
rifa 


Mas die Franzoſen Dasrch ihre Decupation in 
herbeigeführt haben, das —54 eine gewaltſame —— 
zung nun auch in Tunis erzengen zu wollen, nämlich d Is 
Abfall diefer Provinz vor Der Oberherrſchaft der Pf en 
Alle aus dieſem Hafen hier ef rgelaufenen Briefe ma Orte, 
feit einem Jahre mehr und mechr wahrfcheinlich, dag 8 
Kataftropbe der FremdherrfehHa ft im Sinne der Eingeb fine 
vieleicht ſchon batd, ein En de machen werde, Meyer ehr 
hatten die verfchiedenen Geriichte über nahe —— [3 
Feindfeligfeiten mit Franfreich, Die wie abfichtlich ** 
verbreitet worden waren, Den Widerwillen gegen Pe 
fichenden Dinge unter der Bevölkerung wo müs fi * be⸗ 
vermehrt. Vorzugsweiſe ſtund es die Juden rn no) 
eine Revolution thätig arbeitert „ von der man ein gr fir 
ftaltung bed ganzen Staats weſens in Guropäifchen So x 
erwartet. Uebrigens hilft Derm Dep für den Migenbli ee bie 
günftige Lage des Landes. Theils if die Grote in allen 
Fruchtgattungen überaus reich ausgefallen, theils blühte 
vieleicht nie zuvor der Handel fo ſehr, als feit der Weg— 
nahme Algiers durch die ranzofem — 


DemOberft Pasley it ed endlich gelungen, eine Fehr 
getwaltige unterfeeijche Pulvermine gegen das zu Spithead 
in England feit 59 Jahren auf dem Dieereögrunde liegende 
Mrad des Linienfhitts „Real George“ wirfen zu Iaffen. 

Pulver enthielt, wurde ber 


— * oYı2. DI 
Ein Zylinder, ber 2320 7, und dort an den mafjenhaftes 


hutfam in den GrunD 8 ) 
| i pradyt. Dann ward vermittelſt 
DER En Dee wrads 8° eine Erploflion des Pulverd bes 


Der — — Das Meer auf der re zuerſt 
* bis drei Stunden fang Mut geringe | ellen fchlug, 
bald. aber in Gefalt eines Bienenlorbes 28 bis J gug hoch 
in ziemlich kompakter Meaſſe fh — * bildete er 
wieder zurücfanf, finen weiten Errude hatte di 
Knall war nicht fo ftarf, ‚wie man es erwarte Dberiä ie 
Wirkung aber, Die Erplofion auf bie Pi che 
ausübte, in Betracht, daß * — 
dewiß außerordentiich. Wie Me en : Fluch 
wird man erfahren fönnen, wenn u * eine 
vorüber it und die Taucher IM ._. —5* iſt es 
halbe Stunde unter dem Waſſer rn va die Voltaiſche 
chon von großer Wichtigkeit, zu wihen, 


960 


Batterie zu umterfeeifchen Zwecken fo volfemmen anwend⸗ 
bar if, wie groß die Tiefe auch feyn mag. Oboerſt Pasley 
wirb num nach und nach Zylinder an die hartnädigiten 
Theile des Wrads anbringen und fie fo zerſprengen füns 
nen, daß man die einzelnen Stücke heraufzicehen und den 
Grund allmählig wieder für die Paffage frei machen fann. 
(Riefenbau in Nordamerika.) Der Stadt Neus 
Vork fehlt ed nicht felten an gutem Trinkwaſſer. Um fie mit 
demfelben zu verforgen, it eine TWafferleitung gebauet wor⸗ 
den, weldye den gewaltigiten' Werfen, melde jemals von 
ben Römern aufgeführt worden, nicht nur nicht nachiteht, 
fondern ſie noch bei Weitem übertrifft. Cieleitet das Mare, 
frifche Waffer aus dem Meinen Fluffe Eroton, dem Hudſon 
entlang laufend, in ein großes Beden, weldyes ganz in ber 
Stadt liegt. Der Aquäbuct ift 42 Engliſche Meilen ober 
etwa 15 gute Wegſtunden lang, läuft über Thal und Hüs 
gel, über Schluchten, Waflerfälle und Flüffe, und wird, 
obwohl erft vor ein paar Jahren der Anfang mit dem Bau 
gemacht wurde, fchon vor Ablauf des Jahred 1841 vollens 
det fepn. Das Vorrathöbeden liegt 114 Fuß über Die Mee—⸗ 
resfläche, und man fann deshalb vermittele langer Röhren 
alle Stadttheile überflüffig mit Waffer verforgen. Der Kos 
flenanfchlag war 8,500,000 Dollare; er wirb aber um 
400,000 Dollars überfcritten werben, weil eine große 
Brücke über den Hudſon gebaut werben muß; rechnet man 
noch andere Ausgaben binzu, fo wirb das Wert im Gans 
zen auf etwa zwolf Millionen Dollars zu fliehen kommen. 
Beim gefammten Mauerwerfe ift nur hydrauliſcher Mörtel 
angewandt worden. Geit Julius 1835 arbeiteten Tag für 


Zag 4000 Menichen an diefem gewaltigen Werte. 


Anzeige m 
An Baumgärtner’s Buchhandlung zu Leipzig iſt 
fo eben erſchienen und in der Grau’fchen Buchhandlung in 
Bayreuth und bi ®.% Grauin Hofund Wunfiebel 
zu haben: 


vVIELLIEBCHEN 
Hiſtoriſch⸗ — Taſchenbuch 
fur 


1840. 
Von 
A. von Tromlig 
Dreizehnter Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen. Elegant gebunden, Preis a fl. 12 Er. 
Inhalt: 
Die Herzogin von Elevelanb. 
Ygolino, 
Bruber Eftevan. j 
2a Von Tromlitz Vielliebehen, Jahrgang 1835, 
1836, 1837 und 1838 ist noch ein klener Vorrath zum 
herabgesetzten Preise zusammen für 3 fl. 36 kr. und 
einzeln der Jahrgang a 1 fl. 3 kr. zu haben. 
des Jahrgangs 1839 bleibt 4 fl. 12 kr. Die Jahrgänge 
1828 bis 1534 fehlen gänzlich. 


Zm Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Grben. 


Der Preis * 


Der Bericht über bie Austellung ſächſiſcher 
Gewerb»Erzeugniffe im Jahr 1837 
iſt in der Arnoldifhen Buchhandlung erfchienen und broch. 
fle ı fl. 36 ke. inder Buchner’ ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuch zu befommen, 


(Empfehlung der Gateau’fden Glanzwichfe.) Die 
von Herren Profeffor Gateau in Lyon neuerfundene und von 
mir gefertigte rühmlichft bekannte Fett » Glanzwichfe, habe 
ich dem Hrn. Carl Degen .allbier zum alleinigen nach dem 
Gewiht- Verkauf in Commiffion gegeben, und empfehle dies 
felbe ihrer befonderen Vorzüge halber hiedurch zu geneigter Abe 
nahme. I. 9. Denninger aus Meiningen, 


Zur Nachrieht. 

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß am 16. Dcteber db. J. wieder ein frifher Lehrkuts 
in feinem autorifirten Handel = Inftitut beginnt. Hiefigeund 
auswärtige Eltern und Vormünder, die ihre Söhne und 
Pflegbefohlenen ber Handlung widmen, und zu deren tlichtis 
sen Vorbildung feinem Inftitute das Zutrauen ſchenken wol» 
len, werben erfucht, ihre desfallfigen Anmeldungen zur Aufe 
nahme berfelben zeitlihgu machen, "Nähere Auskunft ertheilt 
derſelbe mit Vergnügen muͤndlich, und auf portofreie Briefe 
ſchriftlich. Bayreuth, den 20. September 1839. 

Morig A. Mayer, Sprach-e und 
Handiungslehrer, Marktplag E. Nr, 80. 








In ben Flügel= und Gartens Gebäuden des ehemalig v. 
Neigenftein’fchen Haufes E. Nr. 480 in der Zägerftrafe find 
Martini I. Ir zwei Quartiere zu vermiethen. 


Fremden—MAnzeige. 
Am 6. Detober, . 

Gonne: HH. v. BWalbenfels, DOberlieutenant v. Bamberg. vd. 
Haubner, Butsb.v, Brand. Edarbt, Kabr. v. Winindering. Baron 
v.Plefen, Kammerhert vd. Medtlenburg. Kaczſpeka, Gabet v. Pilfen. 
Maier, besgl. v. Drag. Kflte. Bergmann. Elberfeld, Zullian v.Pas 
ris, Bobev, Gotha, Girthner v. Rürnberg. — WB. Mann: 469. 6. 
Weßenig, Major v. Nürnberg. Liebeskind, Forſtrevierverweſer d. 
Vordorf. Baumann, Pfarrer vd, Hallerſtein. Chriſt, Stud. jur, v. 
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Deutſchland. 


Mün hen, 3. October. Ein Adjutant Sr, K. Hoheit 


bed Kronpringen ift diefen Vormittag aus Hohenſchwangau 
bier angefommen und überbrachte bie Nachricht, dap Se. 
R. H. am 11ten d. hier eintreffen werben, um bei ber Tags 
darauf folgenden Truppenfhau Sein Regiment in höchſt⸗ 
eigener Perfon zu kommandiren. Ende dieſes Monats 
faubt man, werde der Prinz bie vielerwähnte' größere 
eife antreten, als deſſen Ziel man fortwährend Griechen 
land bezeichnet. ’ j 
Partei eines allerhöcften Reſcripts hat Ge. Majeftät 
der König dem bisherigen Neftor der sechnifchen Kehranftals 
ten in Nürnberg, Johannes Echarrer, die nachgeſuchte Ent⸗ 
hebung von dieſer Funktion unter Bezeigung der allerhoͤch⸗ 
ſten Zufriedenheit mit feiner eifrigen und wirkſamen Führung 
derfelben und mit den, genannten Lehranftalten dargebrach⸗ 
ten Opfern zu bewilligen geruht, ferner wurde die Verei⸗ 
migung ber ftädtifhen Handelsgewerbſchule zu Nürnberg 
mit der Kreislandwirthfchaftds und Gewerbsſchule dajelbit 
enehmigt, dem Nektor der Handelögewerbichule, Dr. 
tönnidy, die Kufficht auf die Hausordnung und Disziplin 
ber vereinigten Gewerböfchule übertragen, und dem Lehrer 
der Phofit und Mathematik an der polptechniſchen Schule, 
Prof. Dr. Ohm, die Funktionen des Keftors der polytech⸗ 
niſchen Schule mit der Aufſicht auf die Disciplin überges 
bin. (K. v. uf. D.) 

Münden, 5. October. Heute, am Vorabend des 
großen MWiefenfetes, it das kanbwirthichaftliche Clement 
in unfrer Stadt das vorwaltende. In allen Etrapen fieht 
man Landleute, die Pferde, Schafe und Hornvieh nad der 
Reitſchule führen, wo Thi.rihau und Preisgericht gehals 
ten wird; überall begegnet man den runden Geilalten der 
Kandwirthe und Eigentümer, deren äußere Erfcheinung, 
wenn fie ald Maaßſtab gt, den geſegnetſten Zuftand ber 
Provinzen verbürgt. | 
Birdermänner büden einen feltfamen Contraſt zu der Weſ⸗ 
pertaille Engliſcher Faſhionables, deren eben jetzt ſich viele 
hier herumtreiben. Des Abends iſt das Schauſpielhaus 
mir Landleuten gefüllt, und die draſtiſche Wirkung, die ein 
gefi nder Spaß auf ihre Lachmuskeln übe, iſt ſehr beluſtigend. 
Bun erfenswerth-aber und erfreulic) ift das Intereſſe, das 
dieſe Leute vorzugsweiſe an den hiftorifchen Zresfen im Hof⸗ 
garten nehmen. Zu allen Zeiten ded Tages ſieht man fie 
zu Tugenden in den Arcaden flehen, und hörtsnicht felten 
aus ihrem Munde Aeußerungen, bie treffender find, als 
die Urtheile überbildeter Kunſtkenner. — 

Münden, 6. October. Das neue Bibliothefgebäude 
und die Ludwigskirche find feit Kurzem von ihren Umplan⸗ 
tungen befreit, die bieher den ſchönen und gropartigen Ue⸗ 


- 


Die Iegirime Wohlbeleibtheit dieſer 


berbli der Lubwigsitraße hinderten, welchen fle jegt beis 

nahe in ihrer vollen Ausdehnung gewährt. Wie ıman vers 

nimmt, wird aud) der Platz vor dem Univerfirtätögebäube 

ein großes öffentliches Denkmal aus Erz erhalten, deſſen 
Grundidee ſich auf die Wiffenfchaft bezieben fol. Ueber 

bie fünftlerifche Ausführung diefer Idee im Einzelnen vere 

lautet noch nichts Beftimmtes. 

Berlin, 30. September. Eine in diefen Tagen ers 
fchienene Königl. Kabinetsordre ergänzt und wiederholt die 
wichtigen, bei Gelegenheit des legten Avancements zur 
Deffentlicyfeit gebradıten Beftimmungen, nad) weldyen nas 
mentlic bei den Gapitaind und Premierlieutenants nicht 
mehr das Dienftalter, fondern vorzüglich Fähigkeiten, ' 
Dienfleifer und tadelfreie Führung bei weiterer Beförderung 
berücfichtigt werben ſollen. — 

Berlin, 2. October. Sehr wichtig für dad Syftem 
ber Eifenbahnen im nördlichen Deutſchland iR die aus glaubs 
würbiger Quelle foınmende Nachricht, daß die Preußifche 
— — für eigene Rechnung den Bau einer Eis 

enbahn von Halle nad Kajjel unternehmen und 
zu dieſem Behufe eine Anleihe von zehn Millionen Thalern 
fontrabiren will. Da in Halle die Eifenbahn, Linien von 
Berlin» Göchen, Diagdeburgskeipzig und Dresden »Feipzig 


zuſammentreffen, jo erfcheint jener Punkt ald der geeignetfte, 


um das öfliidhe und das weftliche Deutſchland durch Eifens 
bahnen zu verbinden, Iſt aber erft einmal eine Bahnlinie 
von Berlin und von Dreeden bis Kafjel hergeſtellt, jo iſt 
auch wohl nicht zu zweifeln, daß fidy dann eine Fortfegung 
von Kaflel bis an den Rhein und bis an die Belgiſch⸗ Frans 
zoͤſiſche Granze bald von ſelbſt machen werbe. Bei dem jezs 
zigen Stand des Zindfußes ift es übrigens möglich, daß die 
Poft, bie ihre Anleihe unter Garantie des Staates machen 
würde, das nöthige Capital zu 34 Prozent erhielte, ſo daß 
fie außer tem Borıheile, ſich an die Spitze der Eijenbahns 
Revoluton unferer Zeit geftelt zu haben, auch ven noch 
hate, ein treffiich ventirendes Gefchäft zu madıen. Auf 
den ©. r8 aller Aktien der hinter der Halle» Kaffel’icheu is 
nie befindlichen Eifenbahnen muß diefes Projekt natürlich eis 
nen jehr günftigen Einfluß üben. — Profefieor Echönlein 
it ned) immer nicht hier eingetroffen, obwohl er bereite feit 
14 Tagen hier erwartet wird. Seine Freunde hegen vie 
Beſorgniß, daß man in der Schweiz feiner Abreile neue 
Hinderniſſe in den IBeg gelegt haben möchte. — 


Schweinz. 

Zürich, 3. October. Unſer großer Rath hat geſtern 
einen für Zurich und die Eidgenoſſenſchaft wichtigen Ber 
ſchluß gefaßt. Im Jahr 1832 wurde unter den Ständen 
Zürid, Bern, Luzern, Solothurn, St. Gallen, Aargau 
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nnd Thurgau ein Separatbündniß, das fogenannte Siebners 
konkordat, abgefchloffen. Dieſes Bündniß hatte den oftens 
fibfen Zweck, die neuen Verfaſſungen diefer Gantone zu 
fhügen. Inder That aber diente ed dazu, dieſe politiſch 
auch font. verbundenen Stände mehr ald politische Partei 
barzuftellen. Der Beichluß lautet folgendermaßen: „Der 
‚große Rath, aufden Antrag des Regierungsrathed, in Bes 
tracht, daß bejondere Bünbdniffe unter einzelnen Kantonen 
nicht nur der Einigkeit und Stärfe der Schweiz nicht foörder⸗ 
lid, fondern vielmehr geeignet find, Parteiungen unter den 
Bundeöbrüdern hervorzurufen; in Betracht, daß das uns 
term 17. März 1832 von den Ständen Zürich, Bern, Lus 
zern, Solothurn, St. Gallen, Aargau und Thurgau zu 
gegenfeitiger Gewährleiftung ihrer Verfaſſungen abgejchlofs 
- jene Eonforbat fich in der Erfahrung als überflüffig nnd uns 
zwedmäßig erwiejen, befchließt: 1) der Stand Zürich ers 
klart feinen Austritt aus dem unterm 17. März 1832 eins 
gegangenen Gonfordate. 2) Der Regierungsrath ift mit 
Vollziehung ded gegenwärtigen Beichluffes beauftragt. — 
Merkwürdig bleibt es immerhin, wie von allen Seiten uns 
fere neuen Zuftände mit Zutrauen anerfannt werden, "mit 
einziger Ausnahme einiger eidgenöffifchen Regierungen. Die 
« auswärtigen Mächte haben ſämmtlich durch ihre Geſandt⸗ 
fchaften die Veränderung anerfennen laffen, und aud dba 
hat ſich die Hoffnung wieder geftärft, daß die Schweiz durch 
ſich jelber wieder zur Ruhe kommen und zu einer zugleid) 
mürdigen und friedliheren, wahrhaft neutralen Stellung 
jurüdfchren könne. — 
Die Dorfzeitung enthält ald eingefandt: Ich möchte 
. nicht, daß die Dorfzeitung, die auch wir hier in der Schweiz 
gern lejen, ungerecht über die Züricher Vorfälle urtheile. 
Es mar wirflidy an der Zeit, daßes andere wurde, Gitte, 
Anficht und Glaube der frühern Zeit war untergraben und 
man war im Begriff, fievollends umzuftürgen. Der Grund 
alles Gedeihens eines Volkes war bei ung gefliffentlicd, uns 
tergraben durch die Volksſchuie. Aus dem Unterricht bed 
Seminarbireftord Scherr gingen gefcheidte Lehrer hervor, 
aber aledchriftlichen Elements bar undledig. Scherr felbit, 
- früher Kathelif, kennt nichts Höheres ald Etrauß, 
und feine Seminariften fannten bie Schriften von Strauß 
beffer ald die Bibel. Mit Schreden fahen die Eltern die 
Früchte bei ihren Kindern. Es war um nichts Geringered 
zu thun, ald um eine neue, felbfigemachte Religion. Das 
Volk fah fi in dem, was ihm am Heiligiten ift, bedroht, 
darum fchritt ed gewaltig ein, feßte die Männer ad, die 
Staat und Kirche und Echule umftürzen wollten, und ging 
ruhig wieder heim. Man ureheile alfo nicht zu fireng über 
den fittlichen Grund. 
Grofbrittaniem 
London, 30. September. Die wichtige Angelegens 
heit der Bermählung Ihrer Majeſtaͤt iſt endlich geordnet, 
bad heißt, zwifchen beiden Theilen ift Alles ind Reine ges 
bracht, nur das „Wann ?’ noch nicht. Im Schloffe wurden 
ſchon vor einiger Zeit Anftalten zum Empfang des Prinzen 
Albrecht von Sachſen⸗Coburg, dem die Hand der Königin 


” 


beſtimmt ift, getroffen. Der Prinz wirb mit feinem jüns 
gern Bruder, Einige fagen auch mit feinem Vater, im 
Laufe der fommenden Woche, vielleicht auch fchon morgen 
oder Dienftag hier anfommen *), um Ihrer Majeftät einen 
Beſuch abzuftatten. _ Große Feilichkeiten -werden dabei 
ftattfinden. Es fcheint, daß Ihre Majellät mit ihren Refs 
fourcen zu diefem Zweck gefpart hat, denn feit dem legten 
Befuch Ihrer Majeftät zu Windfor wurden weder Köni 
liche „Dinners“ noch Bälle gegeben. Man verfichert, die 
Neigung Ihrer Majeftät feg ſchon von längerem Datum, 
benn vor anderthalb Fahren wurde ein von Ehalon gemals 
tes Portrait der Königin auf Ihrer Majeſtät Befehl dem 
jungen Prinzen, der fi, fo viel wir wiffen, damals im 
Brüffel aufbielt, zugeftelt. Die Baronin Lehzen fpielte im 
biefem Drama, das jegt feinem Schluß nahe iſt, feine um 
wichtige Rolle, — 

*) Prinz Albrecht reiste in ber letzten Zeit in Stalin. 
"Er bat nur einen aͤltern Bruder (den Erbpringen), Beinen 
jüngern. Auch die Nachricht von der Reife des Herzoglichen 
Vaters ſcheint unrichtig. (Allg. Ztg.) 

Frankreich. 

Paris, 2. October. Die Herzogin von Orleans iſt 
am 30. September früh um 9 Uhr in Fontainebleau anges 
fommen, und hat den König und die Königin, die fie erft 
am Abend erwarteten, fehr angenehm überrafcht. — 

Der Revue bed deur Mondes zufolge würde ber 
Herzog von Nemours nicht jenfeits der Pprenien eine cher 
liche Verbindung finden, fondern ed fey in einigen Salons 
von einer jungen deutfchen Prinzeffin die Rede. — . 

(Tournal des Debatd.) Man hat Journale mıd 
Vera⸗Eruz bis zum 26. Juli. Santanna, der endlid) 
fid) entfchloffen, auf die Stelle eines proviforifchen Präfls 
denten ber Merikfanifchen Republik zu verzichten, hatte fich 
auf fein Landhaus von Manga de Elavo in der Nähe von 


Vera⸗Eruz zurücdgezogen. Bor feiner Abreife von der Haupt⸗ 


ftadt richtete er eine Art von Manifeft an die Nation, vol 
von feinen befannten Großfprechereien. Er hätte gern den 
Präfideriten Buftamente dadurch verbrängt, daß er an ber 
Spitze der Armee bleiben wellte, die einen Einfall. in Texas 
machen folte. Diefe Falle war aber allzu bemerflich; auch 
war felbft den Freunden Eantanna’s fein unerträglicder 
Deſpotismus entleider, und fo fah er ſich gezwungen, ind 
Privatleben zurüczutreten, woraus er wahrfdjeinlich nie 
mehr hervorgeholt werden wird. — 

Türkei. 

Conſtantinopel, 18. September. In der letzten 
Woche ſind hier zwei Ruſſiſche Couriere eingetroffen. Hr. 
v. Butenieff hat von ſeinem Hofe neue Inſtruktionen erhal⸗ 
ten. Seit der Zeit ſcheint die Haltung des Ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters gegen früher etwas mobifzirt. Man will bemer⸗ 
fen, baß er minder fchroff über gewiffe Punkte fi äußert, 
die ihn früher, wenn fie berührt wurben, faft immer in eine 
gereigte Stimmung zu verfegen pflegten. Sollte aber bar 
aus auf eine gleichzeitige Aenderung der Anfihten Rußlands 
geichloffen werben, ſo würde man fich wohl gewaltig irren, 
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Rußland wird, wenn nicht durch Gewalt, nie vermocht 
werden, auch nur einen Moment lang auf feine längſt uns 
verrückt feitgehaltenen Plane zu verzichten; ed wird immer 
bereit ſeyn, fie wieder aufzunehmen, fobald die Einwirkung 
jener Gewalt aufhört. Der im Drient von den Mächten 
beobachtete Bang hat ſich für den Augenblick fo geſtaltet, 
daß die drohende Stellung Englands, die lauernde und 
ungewilfe Haltung Franfreichs Rußland Beforgniffe einflös 
Ben, fo daß ed, ohne von feinen Grundfägen innerlich ein 
Haarbreit abzumweichen, plöglic; eine, freundlicher, gleiche 
gültigere Miene annimmt, um fo, ohne offen aufzutre⸗ 
treten, dad, was ed feine Rechte nennt, zu fihern. Ruß— 
fand will jegt durch die Pforte wirken. Diefe ſoll durch 
Verweigerung jeder Bewilligung zum Einlaufen in das 
Marmora» Meer, durch Proteitation gegen ein gewaltias 
med Eindringen, durch militairifche Vertheidigung des 
Dardanellen»Ganald gegen die Furopäifchen Flotten das 
verhindern, was Rußland nie gutwillig wird gefchehen 
laffen. Es kann daher eine unfchuldige Miene ſich geben, 
die aber nur fo lang dauern wird, als ed glaubt, daß ein 
in dieſer Rückſicht entichiedenes Benehmen der Pforte und 
feine eigene freundliche Annäherung an England, welches 
ja durch Zuvorfommenheit und einige Unterhandlungen eine 
Zeit Tang hingehalten werden fönnte, zureichen werde, die 
factifche Sperrung des Canals aufrecht zu erhalten, So⸗ 
bald aber dieß nicht mehr gelingen follte, würde wohl Ruß⸗ 
land jedes erdenfliche, felbit dad äußerte Mittel in An» 
- wendung bringen, um fich feine jegige Stellung im Orient 
zu wahren. Wenn auch das Kabinet von St. Peterdburg 
ſſch hier oder anderwärts in Gonferenzen einlaffen follte, jo 
wirb ed der einen oder andern Macht feine Unterftügung nur 
um den Preis angedeihen laffen, daß der Grundfag ber 
Sperrung der Dardanellen zu feinen Gunften eine völfer 
rechtliche Geltung erhalte. Dieß kann aber, fo fcheint es, 
weder England noch Frankreich zugeitehen, woraus. leicht 
zu fchließen it, daß ein gütliches Einverfländniß in det 
Drientalifchen Frage and Unmögliche gränzt, Und doch iſt 
es die höchſte Zeit, etwas Eutfcheidendes für die Pforte zu 
thum. Alles wankt fowohl in Natolien als in den füdlichen 
“ Europäifchen Provinzen; nur wenig läßt ſich auf die Treue 
der Osmanen bauen, die, als ein in offenbarem Berfall 
begriffenes Bolt, ſich an denjenigen anzufchließen bereit 
find, der durch glüdliche Erfolge beweist, Daß er, durch 


bas Fatum auserforen, die Fähigkeit befigt, ed wieder zu . 


‚erheben. — 

Sonftantinopel, 18. September. Das Türfifche 
Triumvirat, auf das man bauen zu dürfen glaubte, trägt 
bie Elemente der Auflöfung in ſich, wenn es ſich beitätigt, 
daß der Großmwelfier Ruffiich, der neue Reis, Effendi, Res 
ſchid⸗Paſcha, Englifch gefinnt, der Seriasker und Schwager 
des Sultans, Halil»Pafcha, aber von allen Grundfägen 

‚verlaffen it. Zum größten Unglüc erfährt man hier, daß 
die Seemädhte fich hinfichtlich unferer Angelegenheiten durchs 
aus nicht vereinigen können, und daß die Verwirrung, in 
ber wir befangen find, fich auch auf die Anfichten der Eu« 


ropäifchen Mächte erſtreckt. Frankreich fol ſich durcha 18 
zu feinen Zwangdfchritten gegen Egypten verfichen wollen, 
dagegen fol Rußland zur Anwendung von Coercitivmaßres 
geln ſich bereit erflären. Es it die höchſte Zeit, etwas 
Entfcheidendes zu unternehmen, font muß die Pforte ven 
Gefahren, die fie von allen Seiten bedrohen, erliegen. 
Es wäre daher zu wünfchen, daß man die leidige Frage 
megen der Sperrung der Dardanellen auf fich beruhen ließe, 
und daß England in Verein mit Rußland an das Werf der 
Pacififation zu gehen fih anfchidte. Der Beiltaub Oeſter⸗ 
reichd und Preußens könnte ihnen nicht entitehen, und Mes 
hemed Ali wäre nicht im Stande, felbft im Fall einer offe⸗ 
nen Unterftügung von Seite Franfreihd, den vereinigtem 
Willen jener vier Mächte einen erniten Widerftand ent 
genzufegen. Aber Rußland, welches England aus ber. eins 
flußreichen Stellung, die ed im Orient behauptete, elimi⸗ 
nirt wiſſen wollte, wird feine Bedingungen machen und zur 
Unterdriifung Mehemed Ali’s nur dann ſich mit Großbrits 
tanien vereinigen, wenn dieſes den Vertrag von Hunkiar 
Skeleſſtanerkennt. Andererſeits würde ohne Zweifel Franke 
reich mit England gemeinfame Sache, im Gegenfag gegen 
Rußland, machen, wenn man fi in London entfchließen 
fönnte, gegen den Vicekönig mit Schonung vorzugehen. 
England dürfte ſich daher genörhigt finden, feine Entwürfe 
nach irgend einer Seite bin bedeutend zu modiftciren, went 
es auf die Mitwirkung einer diefer zwei Mächte zählen will. 
Die Mitwirkung Rußlands erhält es nur durch Anerkennung 
jenes Vertrags, die Unterftügung Frankreichs durch eine 
glimpfliche Behandlung des Bicefönige. Im erfteren Falle 
müßte England das fchwarge Meer, im zweiten die gefle 
ficherte Verbindung mit feinen Oſtindiſchen Befigungen aufs 
geben. England hat nun die Wahl zwifchen beiden; wozu 
es ſich entichließen, und ob es überhaupt der fcheinbaren 
Nothwendigkeit einer Wahl ſich fügenwerde, muß ſich bald 
entfcheiden. — 
—————— 

Oldenburg. Die Erfindung unſers Oekonomen, 
Hrn. Becker, weldersein Mittel gegen den ſchädlichen Dus 
wor (Schafthen, Bitterfutter) equisetum palastre erfun⸗ 
ben hat, fängt bereits an große Aufmerkſamkeit zu erregen. 
Dekanntlidy raubt diefes Unkraut, das ſich namentlich auch 
in unfern fruchtbaren Marfchen erzeugt, den Kühen die 
Mitch, führt ihre Abmaägerung, Siechthum, ja den Tod 
herbei. Man fchägt duwockfreies Land um hundert Pros 
cent höher als das, welches von diefer Yandplage heimgefucht 
iſt. Hr. Beder verfpricht nun, dieſes Unfraut gänzlich zu 
vertilgen, und daß ber Nugen, den fein Mittel fchaffen 
wird, die zur Anwendung desjelben verwandten Koſten bei 
weitem überfteigen fol. Didenburg, Lübet, Hannover, 
Holland haben bereits Prämien geboten, mehrere bebentens 
dere Staaten haben Unterhandlungen mit B. angefnüpft. 
Da ber Erfinder jeder mit ihm fontrahirenden Regierun 


‚oder landwirthſchaftlichen Geſellſchaft ed überläßt, dur 


Sachverſtändige fein Mittel zu prüfen, und darüber, ob 
es probat fep, entjcheiden zu laſſen, auch nicht die Aud- 
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zahlung der Prämie früher verlangt, bis diefe zu feinen Guns 
ften entſchieden haben, fo it zu hoffen, daß er bald von als 
len Seiten mit einer ermwünfchten Refolution verfehen wird, 
damit mit Anfang 1840 das Mittel veröffentlicht wers 
den kann. — 


Todes-⸗Anzeige. 

Am 6ten ds. Morgens 2 Uhr endete fein Erdendaſeyn, 
derjgeliebte Bruder, Schwager und Oheim, der quies zirte De= 
Eonom der Ittenanſtalt, Johann Chriftian Hagen, im 
qaften Jahr feines Lebens. Sein redliher Sinn, feine Fteund— 
lichkeit und Herzensglite machte ibn nicht nur feinen nahen 
Merwandten um fo theurer, er hatte auch dadurch dag Wohl» 
wollen aller derer, bie ihn näher kannten, erworben, — ns 
nige Trauer begleitet fein Andenken. 

Mit geruͤhtten Hergen bringen wir ben märmften Dant 
fuͤr bie ehrende zahlreiche Leichenbrgleitung. 

Bayreuth, den 7. October 1839. 
Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen 
Meyer’s Conversations - Lexicon. 

Bei der ungeheuern Maffe von Verlagswerken, welche 
jährlich der deutſche Buchhandel vom Stapel laufen laͤßt, ift 
es nicht zu verwundern, daß mit der Zunabme an der Zahl 
der Werfeder Gehalt derfelben in bemfelben Grabe ſich mindert. 

Es ift daher eine freubige Erfcheinung, wenn unter bem 
vielen Mittelmäfigen und Oberflaͤchlichen, welches mit pompe 
baften Ankündigungen dem Publitum aufgedrungen wird, et= 
was Gediegenes und ganz Tuͤchtiges zum Vorſchein kommt. 
As foldyes anerkennen und bewilltommnen wir das im Biblio» 
graphiſchen Inftitut in Hildburghaufen erfcheinende 

Meyers 
Conversations-Lexicon. 

Mach dem vorliegenden 1. Hefte iſt diefes Merk mit einer 
Gruͤndlichkeit und Reihhaltigkeit ausgeftattet, wie ſolches bei 
Peinem Werke der Art in der Deutſchen Literatur 
gefunden wird, Es enthält zwei Mal fo viel Artikel, als 
das Pierer’fche Univerfal = Lexicon; dreißig Mal fo viel, ale 
dos Brodbaus’fhe. Dabei geben Tendenz und Ride 
tung des Werks durchaus auf das Praktiſche hin; es ift recht 
tigentlih ein Buch für’s Leben. 

| Meyer’s Lericon erſcheint in ein und zwanzig 
Bänden, Meyal»Dctav, von 700 bis Bon Eeiten engen, 
aber vortrefflihen und klaren Druds auf fuperfeinem Des 
lin. Jeder folder Bände enthält, der Zahl der Artikel 
nah, fo viel, als zehm Bände des Leipziger Converſations⸗ 
Lexicens. Das Werk wird, eben fo prächtig als zweckgemaͤß, 
ausgeſtattet mit fünfhundert erflärenden und erläuternden 
Stablfiichen, einem biftorifchen und geographifden Atlas, 
den Bildniffen der größten Menfchen aller Zeiten und Voͤlker 
und den Anfichten und Plänen aller Hauptftäbte der Erbe. 
Außer dem werden dem Texte über fünftaufend erklärende 


Holzichnitte, Abbildungen aller Merkzeuge, neuen Mafchie 
nen ic eingebrudt, 

Um das Merk den Öfenomifthen Verhaͤltniſſen aller Clafe 
fen anzupaffen, erfcheint es in Lieferungen, deren zwölf eis 
nen Band ausmahen, Binnen 4 Fahren wird das Merk, 
für welches mehr ald 100 Künfiter befchäftigt find, been⸗ 
digt ſeyn. 

Der Preis jeder Lieferung ven 64 bis g0 Seiten Text 
in Reyal⸗Oectav und mehrern Stahlflichen iſt nur 24 Kr. rhn. 

Seder, der zehn Eubferibenten fammelt, erhält ein 
Eremplar umfonft. 

Gern werden alle Buchhandlungen, auf Verlangen, das 
erfte Heft Jedem zur Anſicht vorlegen. 


Für Thierärzte und Landwirthe 
find fo eben erfhienen in der Arnoldbifchen Buchhandlung, 
und in der Buchner’fhen Buchhandlung zu befommen: 

Dr. 9. Kicinus, Prof., allgemeine Naturfunde zus 
nächſt für Thierärzte und Landwirthe und als Leitfas 
ben zu Borlefungen. gr. 8. 2.6 fr. 

Dr. &. Bagenfelb, (8. Pr. RreisThierarzt), Grunds 
riß einer fpeciellen Pathologie und Therapie des Pfers 
bed. (Zweiter (legter) Theil. gr. 8. 2 fl. 56 Fr. 

Beide Theile brochirt 5 fl. 51 fr. 


Sn der Priefterftrafe E. Nr. 120 ift Martini l. J. das 
Parterre und bie erfte Etage zu vermiethen. 


Den s2ten oder 13ten d. Mts. geht eine leere Chaife über 
Bambergund Würzburg. _ Das Nähere beim Lohnroͤßler Oh s 
auf dem neuen Schloßplatz E. Nr. z7ı. 


€. Nr. 356 ift ein geräumiger Keller zu Wein, Obft oder 
Erdäpfel zu vermiethen. 


Gremdben- Anzeige R 
Am 7. Detober, 
Sonne: HH. Kflte. Dertle dv. Erlangen, Raufh u. Heißlein d. 
Bamberg, Koch v. Dieiningen, Traine v. Kbin. Rubner, Dr.med. v. 


Wunfiedel. Bude, K. K. Defterr, Oberlieutenont v. Mainı. v. Bel: 


er, Gutsb, v. Bubmweis. Freies, Partik. v. Dresben. v. Wiedmann, 
Korfrath v. Münden. Graf v. Buvend; Mereis, Sekretair d. Tou⸗ 
Ion. dv, Halten u. v. Gfartäberg, K. Preuß. Offiziere v.Röln. — W. 
Mann: HP. Kraußold, Appell.»Ger.sAffeffor v. Bamberg. Goller, 
—— v. Wuͤrzburg. Kflte, Ooffmann v. Aſchaffenburg, Klinger v. 
ürnberg, Müllerv. Augsdurg. v. Fabris, Majorin v. — — 
S. Robe HH. Brüll, Afm. v. Sulzbah. Fritz, kehrer v. Hof. Engels 
hardt, Landarzt v. Mitwitz. Zeitler u. Panzer, Hdlslte. v. Gefrees. 
— Ebwe: HP. Sulded, Kfm.v. Mainbernheim. Müller, Fabr.r, 
Münden, — Anker: HH.Quenftebt, Profefforv, Tübingen. Müls 
ter, Kabr.v.Buchhof. Lochner, Gutab. v.Ghemnig. Schmidt, Künfte 
ler v. Rürnberg. Mabame Zürcher y. Horgen. — Krone: HB. 
Goßmann u, Rüth, Papierbändler v. Frammersbach. — R. Roß: 
HH. Hammon, Boͤcer v. Culmbach. Ebner, Floͤßer v. Rodach. Schie⸗ 
bel u.Ziftler, Kothgerbermeiſter v. Hollfeld. Ruckdeſchel, Schulgebülfez 
Döbereiner, Seminariſt v. Rirchenlamiz. — R.D ds: PGoO. Kiings⸗ 
ohr, Lehrer v. Bernſtein. Burkarb, Sattler v. Streitberg. — Ab⸗ 
nig: Konrad, Webermeiſter v. Traindorf. Maier, Oek v. Seiden⸗ 
thal, Schellter, besgl.v. Heldenbach. — Zimmermann: Stöhr 
lein, Hdlem. v. Plankenfels. Hauenftein, besgl.v. Aufſeß. — 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burger, 
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Deutfdhland. 

Berlin, 1. October, Die große Zahl der mit Civil⸗ 
Berforgungsd» Scheinen verfehenen Militairs, bie fi 
jährlich mehren , bewirft nach und nach die Befegung aller 
Subaltern-Stellen, jelbit der höheren, durch diefels 
ben, und zwingt die zahlreiche Glaffe junger Leute von Schuls 
bildung und Kenntmiffen, welche früher, nachdem fie oft 
Jahre lang unentgeldlich gearbeitet hatten, ſſch für ben Sub⸗ 
altern» Staatödienit befähigten,, ganz davon zurüdzutreten 
und fich bürgerlicher Thärigfeit zu widmen. Die Folge it, 
baß der Staat bedeutend mehr für Schreibereien zu zahlen 
hat, welche früher von biefen Zöglingen ohne Vergütung 
geleiftet wurden, daß andererfeits alte Militaire in die uns 

ewohnten Beichäftigungen zum Theil nur ſchwer ſich fchifs 

en, und gefchärfte Befehle zur Aufrechthaltung der Ords 
nung und namentlich Warnungen gegen Trunfenbeit erlafs 
fen werden müfjen. Früher wurden Taufende von alten 
Soldaten bei Bewachung der Gränzen verſorgt, mo ein 
halb Friegerifches Leben in Feld und Wald ihren Neigun—⸗ 
» und Gewohnheiten bei Weitem mehr zufagte, ald der 

ienft in den dumpfigen Stuben der Bureaur zwiſchen Afs 
‚tenftößen. Die große allgemeine Mohlthat des Zollvers 
eins hat aber ben Grängdienft größtentheild aufgehoben, 
und jeder neue Anfchluß wirb die Zollwächter verringern, 
indem er die Mafle der Eivils Berforgungs» Berechtigten 
vermehrt. T Folgen diefer Vermehrung zeigen ſich beuts 
lich. Bis jept waren die Gaffen » Beamten noch die Einzis 
gen, welde aus zu diefem fchmwierigen Dienft erzogenen 
Subalternen geſtellt wurden. Nach einem neuen Erlaß folr 
len jeboch auch hier Militaird aid Nentanten, Controleurs 
u. f. w. abwechjelnd mit Givil » Perfonen angeflelt werden, 
voraudgefegt, daß fie bie nöthigen Kenntniffe befigen. — 

Berlin, 6. Detober. Ein Ereigniß läuft hier von 
Munde zu Munde, das jedoch von Jedem, den man hört, 
anders berichtet wird: der Erzbiichef von Dunin habe näms 
lich ohne Erlaubniß feinen hiefigen Aufenthalt verlaffen ; 
man erzählt, er habe, wie ſchon öfters, eine Fahrt auf 
ber Eifenbahn mit feinem Caplan gemacht, Abends fey je 
doch Lehterer allein zurücgefehrt, und auf die Nachfrage 
nad) bem Hrn. Erzbiſchof habe er erwidert, er fey im Ges 
dränge der Neifenden von ihm abgefommen, und wiſſe 
nicht, wo berjelbe geblieben fey. — 

Mainz, Ende September, (Gorrefp, des. Frkf. 9.) 
Wie nahe hier der von allen Freunden des Beffern erfehnte 
Zeitpunft gerüct ift, wo feine Scheidemand weder im ſo⸗ 
eialen noch im öffent/ichen Leben die Befenner der verfchies 
denen religiöfen Gonfefflonen von einander trennt, hat ſich 
bei der vor einigen Tagen gefchehenen Bekanntmachung der 
Lifte. der Handelönotablen auf das Erfrenlichfte bewährt. 
Die Notablen des Handelsſtandes werben von ber Kreis⸗ 


regierung gewählt und vom Minifterium des Innern befläs 
tigt. Ihre Funktionen find’von hoher Wichtigkeit. Nice 
nur daß fie, ald alleinige Mitglieder der Handelöfammer, 
das Iintereffe ihres Standes zu wahren berufen find und 
ald Nepräfentanten bdeffelben von ber Regierung in Hans 
delsſachen fonfultirt werben, gibt ihnen bie ihnen zuftehens 
de Befugniß, aus ihrer Mitte bad Hanbeldgericht zum 
fomponiren und zu ergänzen, fogar eine höhere politifche 
Bedeutung. Bei der legten Zufammenfegung dieſes Golles 
giums haben num zum erftenmale zwei Kaufleute ifraelis 
tifher Gonfeffion, die durch Kleiß, Kenntniffe, Rechts 
Fichfeit, Ausdehnung und Solibität ihrer Unternehmungen 
fchon fange einen bedeutenden Rang in ber hiefigen Hans 


delswelt ſich erſchwungen haben, den gewiß richtig treffens 


den Blick der Behörden auf fich bezogen, und find in das 
Collegium der Handeldnotablen eingetreten. Die Emans 
eipation der Juden iſt alfo fein leerer Schal, Ehre ben 
Männern, die durch eigne Tüchtigfeit ihre Glaubenegenofs 
fen in der Achtung ihrer Mitbürger haben, und heißen 
Dank unferer hohen Staatdregierung, die dem Principe 
der Duldimg fo Fräftig Geltung zu ſchaffen verfteht. 
Belgien. 

Zu Gent ift es in den erften Octobertagen unruhig zus 
negangen. Das Ganze trägt ben Charakter eined Aufſtands 
der Kabrifarbeiter, dem eine politifche Färbung zu geben 
verfucht wird. Verwundungen find vorgefallen; doch war 
noch Niemand umgefommen; an wilden Gefchrei, Barris 
cabenanfwerfung, Widerfeglichfeit gegen die bewaffnete 
Macht, furz an Störungen der öffentlichen Ruhe und Bes 
einträchtigungen der Sicherheit der Perfohen und bed Eis 
genthumd hat es nicht gefehlt. Hier einige Detailed. 

Gent, 2. October. Seit bem früheften Morgen durchs 
ziehen Arbeiterbanden, Weiber und Kinder, die Straßen. 
Der heutige Tag war beftimmt, um die Baummwollfpinner 

u verfammeln und dem Provinzialgouvernement eine Bitts 
chrift zu überbringen. Diefe Bittfchrift enthielt das Bes 
gehren, dad Gouvernement möge geruhen, die fremden 
Baummwolltoffen von dem innern Markte auszufchließen 
und die Weizenausfuhr zu verbieten. Gegen 7 Uhr Mors 
gend rottete fich eine unzählige Menge auf dem Freitags⸗ 
marfte, wo man bie vorige Nacht den Freiheitdbaum vers 
brannt hatte, da man ihm nicht umbauen fonnte, zuſam⸗ 
men, und bald begann eine großentheild aus Weibern und 
Kindern beftehende Prozefflon zu deſiliren. Alle an das 
Gouvernementöhotel anfloßenden Straßen waren durch eine 
Menge angeführt, die fo gedrängt war, baß man unmög» 
lich dorthin gelangen konnte. Vierzehn Arbeitermeifter 
verlangten bei dem Gouverneur — werden, und 
anf der Stelle wurde ihnen eine Aubienz bewilliget. Die 
Unterrebung dauerte ziemlich lange, und die am Thore des 
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Hoteld zurügebliebenen Arbeitermeifter hatten bie größte 
Mühe, die Ordnung unter den Epinnern aufrecht zu hals 
ten, denn Anftifter von Unordnungen hatten ſich unter bie 
Gruppen gemifdyt und reizten zur Erbitterung auf; Geld 
wurde vertheilt. Die Autorität hatte für müglich erachtet, 
feine große Militärröftung zu entwideln: indeß waren aus 
Vorſicht die Truppen in den Gafernen confignirt und bereit, 
auf bas erfle Eignal zu marſchiren. Man hoffte, daß nadı 
beendigter Audienz Jeder fich ruhig zurüdziehen würde; 
allein man hatte fich geräufcht; während ber größte Theil 
der Arbeiter fich in der Nähe ded Gouvernementshotels bes 
fand, begannen andere, den Freitagsmarkt zu entpflaftern. 
Da die Arbeitermerifter ſich fein Gehör verfchaffen fonnten, 
fo verlangten fie, daß eine zweite Deputation bei bem 
Gouverneur zugelaffen werde; dieß wurde ebenfalls bewils 
liget, und bald fehrten bie beiten Deputationen aus dem 
Hotel zurück, um den Arbeitern das Nefulrat ihrer Gonfes 
renz zu melden, Der Gouverneur hatte fehr beruhigende 
Antworten gegeben, und die Arbeitermeifter ermahnt, ih⸗ 
ren Einfluß zu gebrandyen, um die Menge zur Pflicht zus 
rüdzubringen. Die der Menge gegebenen Erklärungen 
wurden burdy den Ruf: Es lebe der Gouverneur! 
aufgenemmen, und die Oruppen begannen fich zu zer 
freuen, als ein gewiffer Doofche, gefolgt von einer Menge 
Gaming, die ein zügellofes Geſchrei ertönen Heßen, anfam, 
Diefer drang in dad Regierungshotel, verließ daffelbe bald, 
und hatte eine außerortentlihe Menge in feinem Gefolge. 
Er zog nad) beim Stadthauſe, wo die Autoritäten verfams 
melt waren, und forderte die Freilaffung der am vorigen 
Tage verhafteten Arbeiter. Der Polizeifommiffair verhafs 
tete den Doofche und bradıte ihn vor die Autoritäten. Wir 
wiſſen nicht, welchem Grunde diefer Menſch feine Freilafs 
fung verdanfte, aber wenige Augenblide nachher fah man 
ihn an der Epige von Rotten die Straßen burdyzichen. 
Indeß ift er Nachmittags von Neuem verhaftet und durch 
die Gened’armerie in die Citabelle gebradıt worden. Wähs 
rend dieß ſich beim Stadthauſe ereignete, war der Freitags⸗ 
marft der Echauplag gewaltfamer Scenen; man hatte bes 
gennen, "die Straße zu entpflaftern, und die Autorität hatte 
Gavalleriepatrenillen dorthin gefandt. Bei-ihrer Ankunft 
wurden die Truppen durch die Menge audgezifht, und 
bald folgte ein Hagel von Steinen; die Guiraffiere, die 
größte Kaltblütigfeit beibehaltend, beichränften ſich darauf, 
die Menge zu dyargiren, die fich zerfireute, um ſich batd 
wieder zufammen zu rotten. Kaum hatten die Truppen 
den Rüden gekehrt, ald Pflafterfteine den einen oder den 
andern Gavalleriften verwundeten; ein Cuiraſſier erbieit 
einen fo harten Wurf, daß er zu Boden flürjte. Bald 
fielen die Steine fo dicht, daß ein Beifpiel nöthig wurde; 
man feuerte auf die Menge und 4 Menfchen erhielten mehr 
oder minder ſchwere Wunden. Einer derfelben wurde von 
einer Kugel in ben Bauch getroffen. Ein anderer erbielt 
eine gefährliche. Runde in den Rüden, und einem dritten 
mußte der Arm abgenommen werden, Dieje entwidelte 
Etrenge, nachdem man Beweife von einer außerordentlichen 
Langmuth gegeben hatte, verurſachte einen paniſchen Schreks 


fen, ber in wenigen Uugenbliden ben Freitagemarft reis 
nigte. Zu gleicher Zeit ſtellten ſich Infanteriepidets in den 
an das Stadthaus und den Freitagsmarft ftoßenden Stras 
Gen auf, und unterbradhen die Girculation. Einige Indi— 
viduen, die den Durdgang erzwingen. wollten, wurben 
verhaftet und nach der Wachtſtube der Pompiers unter dem 
Stabthaufe gebraht. Dort rottete die Menge fi von 
Neuem zufammen, und man ſprach davon, die Gefangenen 
zu befreien, , ale Hr. Farder, Subftimt des Generalprofu⸗ 
rators, allein vortrat und den Arbeitern befahl, fich zu⸗ 
rücd zu ziehen; baum befahl er den Pompiers, die fünf 
verhafteten Individuen nah dem Mamelofer zu bringen, 

Diefer Befehl wurde durch acht Pompiers vollzogen, ohne 

daß die Menge Widerſtand leitete. Einige Zeit nachher 

brachte die Gensd'armerie diefe Gefangenen nach der Eitas 
delle, allein fie wurden Nachmittags freigelaffen. Den 
ganzen übrigen Tag durchzogen zahlreiche Patrouillen bie 
Straßen und zerftreuten überall bie Ruheftörer; alle auf 
bem Freitagemarfte befindlichen Straßenlaternen find indeß 
jertrümmert und die Prlafteriteine an mehreren Orten aufs 
gehäuft worden. Doofche, aufgefordert, fich nad) dem 
Stadthauſe zu begeben, it dort verhaftet und nach der Eis 
tabele gebracht worden. Eine impofante Militärmacht 
war auf dem Waffenplage eutwidelt. Man bemerfte viele 


Fremde mit widtigen Gefichtern unter ben Arbeitergruppen. 


Das Bürgermeikters und Schöffencoflegium war während 
des ganzen Tages permanent verfammelt; gegen halb 5 
Uhr wurde folgende Proclamation angefchlagen: 
Proflamation, _ „Einwohner von Gent! feindfes 
lige Rotten, welche den öffentlichen Frieden fdywer verlegs 
ten, haben ſich in unferer Stadt gebildet; fie nehmen zum 
Vorwande die durch die Fabrifarbeiter gemachten Geſuche, 
daß durch die Regierung Maßregeln ergriffen werden, um 
ihnen die Fortdauer ihrer Arbeit zu fichern, Maßregeln, 
auf welche Eure Magiftrate, in gemeinjchaftlicher Uebers 
einftimmung mit bem Chef der Provinzialverwaltung, fchen 
die Aufmerffamkeit der Regierung gelenft hatten. Solche 
Unordnungen fönnen nur dem Erfolg der im gemeinichafts 


lichen Intereffe gethanen Schritte ſchaden. Jeder von Euch 


muß die Berpflichtungen kennen, die allen Bürgern aufges 
legt find, und wir halten ed für unfere Pflicht, fie Euch 
heute in Erinnerung zu bringen. Wir find überzeugt, daß 
die große Mehrheit der Einwohner der Stadt nur die öfs 
fentliche Ruhe wunſcht; allein Menſchen, obgleich in Meis 
ner Anzahl, fuchen ſſich diefer Umſtäände in einer, augens 
ſcheinlich böswilligen Abfiht, zu bemächtigen. Wir fors 
dern die guten Bürger auf, ihre Mitwirkung ihrem Magis 
ftrate zu feiften, um diefen beflagenswerthen Erceffen ein 
Ende zu machen. Wir fordern fie vorzüglid; auf, fich von 
ben Zufammenrottpugen zu entfernen, denen die Nengiers 
be allein fie anfchließen fönnte, Zufammenrottungen , wels 
che die Militairautorität ermächtigt ft, auf der Stelle zu 
jerftreuen. Andere handeln, bieße, fich freiwillig den Uns 
glücken blos ftellen, die davon bie Kolgen jeun- fünnten. 
Mögen die Eltern vorzüglich ihre Kinder, wofür das Ger 
feg fie verautwortlidy macht, davon entfernt halten. - Gens 


un 
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ter, gehordht ber Stimme Eurer Mandatare, und ber öfs 
fentliche Friede wirb bald wieder hergeſtellt ſeyn. Gent, 
ben 2. October 1839. Die Bürgermeifter und Schöffen, 
Minne, Barth.” 

Die Nacht vom 2. auf ben 3. October ging ohne bebeus 
tende Störung ber Ruhe vorüber. Patrouillen durchzogen 
die Straßen. Zu bemerken ift noch, daß unter dem Ger 
fchrei der tobtnden Menge der gemifchte Ruf: Es leben 
die Holländer! Es lebe Napoleon! Es lebe König Wil 
heim! Es lebe die Republif! gehört wurbe. 

Gent, 3. October. Diejen Morgen hatten wieder 
Zufammenrottungen ftatt, allein um 10 Uhr bezeichnete 
man noch fein ernjtliched Ereigniß. Alles hatte ſich auf Ge⸗ 
fchrei befchränft. Drei Bataillone des Jügerregiments zu 
Fuß find diefen Morgen auf der Eifenbahn von Antwerpen 
nad; Gent abgegangen. Berftärfungen find zu Oftende, 
Bruged, Courtrai und Aloft verlangt worden, 

Großbrittanienm 

London, 28. September. Es fcheint, daß bie Uns 
terhandlungen, die zwiſchen unferm und. dem Kabinette 
von St. Peteröburg zu einer definitiven Löſung der Driens 
talifhen Frage angefnüpft wurden, anf unüberfteigliche 
Hinderniffe ofen. Die Vorfchläge der Ruffifchen Regie⸗ 
rung fowohl hinfichtlich der Türkei ald Perfiens enthalten 
nichts als die längft befannten Anfprüche, die Rußland auf 
einen Alles beherrichenden Einfluß in Aflen macht, nicht 
" ald Anträge, die zur Befeligung ber feit 1833 beſte⸗ 
henden ihm günftigen Berhältniffe dienen follen — faktiſche 
Verhältnifje, welche den Europäifchen Mächten die widy 
tigiten Meere verſchließen, und die im gegenwärtigen Ums 
fange nie werden anerfanut werben. — 

Oſtindien. 

(Bombay Times vom 27. Juli.) Unter den m 
würdigen Umſtaͤnden, bie ſich an Rundſchit Singks Tod 
knüpfen, verdient vor Allem die Thatſache Erwähnung, 
Daß man vier Pringeffinnen, feinen Frauen, und fieben 
Sclavinnen erlaubte, auf feinem Scheiterhaufen den Flam⸗ 
mentod zu fterben. Die Opferung der Sclavinnen ift in 
ber That eine gräßliche Graufamfeit, da fie augenfcheinlich 
feinen andern Zweck hatte, als den Pomp des Feichenbes 
Hängniffes zu erhöhen. Wir hoffen, die Brittifche Regie⸗ 
rung werde imihren Mittheilungen an Kurruck Singh oder 
Dhian Singh, welcher der eigentliche Leiter der Leichen⸗ 
feierlichfeiten gewefen zu ſeyn fcheint, ihre Meinung Fräftig 
über diefed barbarifche Verfahren ausdrücden. er von 
und hätte fidh, wenn er in Southey’s fchanerlichem Gedicht, 
ber Fluch Kehama's, die Schilderung der Leichenfeier 
Arvaland, dad Verbrennen feiner beiden Königinnen und 
des ganzen Zuge von Sclavinnen lad, einbilden fönnen, 
er werde biefe unglaubliche Erzählung bei dem Tode eines 
Fürſten, der mit Großbrittanien in engem Bündniß ftand, 
in ihrer ganzen Furchtbarfeit verwirklicht fehen! Die yoetis 
ſche Schilderung von Arvaland imaginärer Leichenfeier bils 
det mit ganz unbebeutenden Modiftfationen die genauelte 
gefhichtliche Befchreibung der Todesfeier des verftorbenen 


Monarchen von Lahore. Die vier Prinzeffinnen, Gudden, 
Baant Ali, Radſchkover und Hindir betreffend, fo walten 
Umftände ob, welche ihre Opferung, fo unentichuldbar zu 
machen fcheinen, ald den Opfertod der Sclavinnen. Wir 
wiffen, daß das Sutti (die Sitte bes Frauentodes nad 
dem Hinfcheiden ded Mannes), abitraft genommen, micht 
jenen Gharafter ſchwarzer Barbarei am ſich trägt, deſſen 
Grund die hriftlihen Nationen, ihren verfeinerten Gefüh⸗ 
fen und den mildern Anfichten über Leben und Tod zufolge, 
in einer finftern Eiferfucht fuchtem Wir find im Gegen» 
theil überzeugt, daß das Sutti ein Inftitut war, das in 
einem heroifchen Zeitalter aus der heldenmüthigiten Hinges 
bung entitand; baß es dem einen Geſchlecht, unter verkehr⸗ 
ter Anficht won menfchliher Pflicht, das war, was bie 
ebenfalls jelbitmörderifche Sitte des Zweikampfs, unter eis 
ner ähnlichen Begriffsverfehrung, bis auf diefen Tag dem 
ändern ift — der Wächter feiner Ehre, So wenigitene 
fcheinen die Hindus Bücher das Sutti aufgefaßt zu haben, 
Alein in der Wirklichkeit verhält es ſich jegt ganz andere. 
Man benehme ihm die Deffentlichfeit, die religiöje Begeis 
fterung, die fünftlich unterhalten wird, den Geruch ber Heis 
ligkeit, womit die Bewunderung der Menge es wie mit eis 
ner Wolfe Weihrauche umhült, das ſchimmernde Gepräns- 
ge, unter dem ed erfolgt, die phyſiſche Beraufchung durch 
narkotiſche Mittel, die häufig in Anwendung gebracht wer« 
ben, um dem zaudernden Opfer Kraft und Muth einzuflös 
Ben odet es zu betäuben — mannchme all dies hiniveg, wie 
wenige Sutti unter tanfend würden dann wohl ftattfinden! 
Genau befchen, können in unferm gegenwärtig höchſt uns 
heroifchen Zeitalter alle folche Opferungen nur als cben fo 
viele Morde betrachtet werden, zu deren Berübung das reis 
che Dermögen, bad als Geſchenke von der fcheidenden Hels 
bin vertheilt wird, und die Ueberhebung aller Sorge für‘ 
ihren Unterhalt, der ihr fonft angewiefen werden müßte, 
unglüdlicherweiie nur zu mächtige Reizungen find. In ges 
genwärtigem Falle fcheint ed, daß man bei den Prinzeſſin⸗ 
nen (nicht bei den Sclavinnen — fle waren der Geremonie 
nicht werth) die Förmlichkeit vornahm, ihuen abzurebei. 
Alein wie kommt es, daß diefelbe Menge, der es gelang, 
Dhian Singh von feinem vorgeblichen Verſuch zur Selbſt⸗ 
verbrennung abzuhalten, weder Hand noch Fuß rührte, 
um die Nanis daran zu hindern? Der Grund iſt Har. 
Dhian Singhs bedurfte man: er hatte ſowohl für fih, als 
für den Hof von Fahore eine lebendige Rode zu fpielen, und 
diejenigen, welche Nugen von feiner Macht zu ziehen, hoffe 
ten, waren zu flug, um ihn feinen angeblichen Wunſch ins 
Werk fegen zulafien; fie würden, hätren fle ihn beim Wort 
enommen, in beiden Fällen weder Danf noch Fohu von 
m geärntet haben. Aber der Königinnen bedurfte man 
nicht; ihre Juwelen, ihre Dichagbiren, ihre Penfienen — 
died brauchte man, und fo ſtanden fie nur im Wege. Die 
Aufführung dieſes Trauerfpield zeigt erflend, wie gering 
unfer moraliſcher Einfluß ſelbſt da it, wo unfer politiſcher 
Einfluß auf dem Hochpunkt fteht. Cie zeigt zweitene, wie 
thöricht die Hoffuung ift, Indien werde ſich unter jeinen 
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eingebornen Herrfchern je regeneriren. In dem Augenblic, 
wo bie mohammedaniſche Macht abgefchüttelt,“ und ber 
Mahratta-Staat befeftigt war, wandte ſich dad Bolf mies 
der zu dem Aberglauben, den es theilweife aufgegeben hatte, 
und der Brahmanidmus, mit den Suttid und taufend ans 
bern geheiligten —— ſeinem Gefolge nahm wieder zu. 


ch weiz. 

Teſſin. Furchtbare Zerfiörungen haben in Teſſin, 
beſonders im kLivinerthale, die Waſſer angerichtet. Man 
kann ſich kaum einen Begriff machen von den Felſenſtücken, 
welche durch die würhenden Fluthen durch das enge Thal von 
Daziogrande bis obenher Faido dahin gewälzt wurden. 
Das Waffer erfüllte auf diefer Strede bad ganze Thal von 
Berg zu Berg. Wo fichdie ſchöne Kunſtſtraße hinzog, tobt 
nun ber Teffin in tiefeingewühltem Bette, und durch die 
im verlaffenen Flußbette abgelegten Steinmaffen windet ſich 
bie neue Straße. Untenher Airolo wurde die 25 Fuß hohe 
Straße, in Ambrigo di jotto vier Hänfer fortgeſchwemmt, 
deren Pla nicht mehr zu erfennen it. Andere Wohnuns 
gen ftärzten ein, oder verloren die dem Waſſer audgefegte 
Seite und mußten unterftügt werden. Weiter unten lagen 
auf dem Sand angefhwenmte Mühlräder und Hausrath. 
Das fortgeſchwemmte Vieh wurde gerettet. Biel Heuvors 
rath wurde ein Raub ber Fluth, die Wiefen in Steinlager 
verwandelt, die Kartoffelpflanzungen vernichtet und viel 
größerer Schaden ald 1834 angerichtet. An manchem Orte 
fiegen die Fluthen des Teffin 20 Fuß höher ald gewohnt, 
und bei Locarno fand der Ragomaggiore 8 Fuß über dem 

eroöhnlichen Stand. Won Airolo bis Faido, auf einer 

tree von vier Stunden , wurben 6 Brüden, von denen 
mehrere fteinere, die jedem Sturme zu troßen ſchienen, 
fortgeriffen. Im Airolo ertranfen aus Unvorfictigfeit zwei 
junge Mädchen; das eine wandelte über einen Steg, glitichte 
aus und fiel hinab, das andere wollte ihm zu Hülfe eilen, 
und beide Unglüdliche wurden ein Raub bes reißenden Stros 
mes. Keine andern Menfchenleben werden vermißt, aber 
das Elend und der Jammer, in welchen die rninirten Bes 
wohner bei dem jegt ſchnell folgenden Winter geftürzt find, 
iſt unbeſchreiblich. Die Regierung hat bei der Tagfagung 
um Nachlaß der auf bie erften Tage Octobers angefündigs 
ten eidgenöffiichen Infpeftionnachgefucht. Unterbeffen wird 
mit größter Anftrengung mit mehreren 100 Arbeitern an 
den Straßen gearbeitet, und fchon find die Verbindungen 
durd; höfzerne Nothbrüden hergeftellt, fo daß Heinen Was 
gen und dem Waarentrangport fein Hinderniß entgegen ſteht. 

Genf. Traurige Beichreibungen langen immer noch 
ein von ben Berheerungen ber aus dem Binngleticher plößs 
lich angeſchwollenen Rhone. Die Simplonftraße ift auf 
der mittäglichen Seite beinahe zerſtört. Die Reifenden müfs 
fen mähjam zu Fuß paffiren, und das Gepäd ſich nachtra⸗ 
gen laffen; die Wagen werden audeinander genommen und 
ebenfalls auf dem Rüden getragen. InBrieg zog man die 
Sturmglode in der Nacht vom 15. auf den 16. September. 


Die meiften Einwohner flohen aus ihren Häufern vor ben 
Trümmer und Geftein daher braufenden Waſſern der Rhone, 
Von einem Berge zum andern iſt jegt noch ein See. Alle 
Hoffnungen des Landmann find für diefed Jahr zerſtört. 
(Schw. BL.) 


Aunzeigen. 

Bei der Arnoldifhen Buchhandlung in Dresben 
und Leipzig ifkerfchienen und in ber Buchner'ſchen Buch 
handlung in Bapreuth zu haben: 

bie zweite, zum Theil umgearbeitete Xuflage von 
Dr. &. 9. von Schubert, (Profeffor in Münden) die 
bie Urwelt und die Firfterne. gr. 8. brod. 3 fl. 


Bon ber Leipziger Meffe zuricigelommen, empfehle id 
mein neu affortietes Tuch ⸗ und Schnitt = Waarenlager zu 
ben biligften Preifen. 

Leo Bamberger. 


In einer gut eingerichteten und foliden Apotheke am Rhein 
wird ein junger Menſch mit den nöthigen Vorfenntniffen in 
e Lehre zu nehmen geſucht. Das Nähere im Beitungs« 

emteit. 


Friſche Braunfhmweiger Würfte find zu haben bei Bar: 
para Herding in ber Ziegelgaffe Rr. 1390. 


Eine Krämpele, eine Vorfpinn« und eine Feinfpinnmas 
ſchine iſt um aͤußerſt billigen Preis zu verfaufen. Mo? er« 
fährt man im Zeitungs = Comtoir. 


In der Jubengaffe Nr. 372 ifl ein Quartier gu vermietben. 


In dem Haufe E. Nr. 2 vor dem Brandenburger Thor iſt 
in der oberen oder mittiern Etage ein Logis mit Meubels zu 
zu vermietben; das Nähere bei dem Eigenthlimer, 
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Deutſchland. 

Bayreuth. Bezüglich der in Nr. 240 unſers Blattes 
vom 8. October gegebenen, bad Dienſtjubiläum des Hrn. 
Staatsraths und Appellationsgerichts-Präſidenten Frhrn. 
v. Waldenfels betreffende Notizen iſt noch ergänzend 
nachzutragen, daß am Gten d., als dem Tag des Jubel⸗ 
feſtes, ſchon am Morgen der Vorſtand und eine Deputas 
tion ded K. Kreids und Stadtgerichts dahier ſich auf den 
Landfig des hohen Gefeierten begaben, um demfelben ihre 
Glückwünſche darzubringen, zugleich aber auch eine Adreſſe 
zu überreichen die Ehre batten, welche auf das freundlichite 
und huldvollite aufgenommen wurde; — dann, daß fle 
hierauf nicht nur gnädigſt veranlaßt warden, dem feierlichen 
Net der Lebergabe des Königl. Ludwigs-Ordens durch den 
K. Hrn. Staatsrath und Regierungs + Präfldenten Frhru. 
v. Andrian beisnwohnen, ſondern daß fie auch das Glück 
hatten, den hochvershrteiten Herrn Yubilar im Laufe bed 
Tages zu umgeben und Zeuge der vielfachen Beweife der 
Liebe, ‚Anhänglichkeit und Hochverehrung zu fepn, die dems 
felben von allen Seiten dargebracht wurden. 

Münden, 6. October. Diefen Nachmittag wurbe, 
zum 30ſtenmale feit feiner Entitehung, das Dctoberfeit, 
oder vielmehr der landwirthſchaftliche Aft deffeiben, auf 
ber Thereflemmwiefe begangen. Da die Witterung günftig 
blieb, und die Landleute aus der IImgegend in Maffen hers 
beiftrömten , fo fann man ohne Uebertreibung annehmen, 
Daß 40 bis 50,000 Menfchen zugegen waren. — In Abs 
wefenheit Sr. Maj. des Königs hat der Hr. Minifter des 
Sinnern v. Abel der Preifevertheilung vorgeftanden, die in 
verfchiedenen Fahnen, Denk: und Bereinsmünzen, Geldern, 
Büchern und Diplomen beftand , und ſich in der Gefammts 
ſumme auf einige taufenb Gulden berechnet. Darauf fand 
ein Rennen von 30 Pferden ſtatt, wofür ber erfte Preis in 
-15 Dufater, bie übrigen in 24, 18, 16, 12, 10 und fo 
um eind abwärts bis zu einem Bayerifchen Thaler, und 
der Weitpreis in 10 Bayeriſchen Thalern beitand. Der 
viermalige Umritt der Rennbahn, welche genau den vierten 
Theil einer Deutfhen Meile beträgt, dauerte diesmal 10 
Min. 45 Se, Den erften Preis erhielt Kaver Mitters 
mayer, Bierbrauer von Hauneredorf, Landgerichts Landau 
an der far. In der Stadt herrfcht dad regfamite Leben, 
und nicht genug können die Gäfte die vielen und fo ſchnell 
ſich vermehrenden Schönheiten der Refidenz bewundern. — 
Wohl den höchſten Genuß bieten aber die herrlichen Kunſt⸗ 
fommlungen des Hofed und des Staated, bie für Jeden 
zum Befuche offen ftehen. Auch die Privars Atelierd unfer 
zer gefeierten Meifter und Künftler find geöffnet, wo nes 
ben bem fchon öfterdjund wielbefprochenen Atelier Schwan⸗ 
thalers, das von Kaulbach beſonders hervorragt. Neben 


den granbiojen Tableaur ber „Humenſchlacht und der Zers 
ftörung von Jeruſalem,“ find auch höchit bewunderndwerth 
die Studien aus Sralien, in welchen legtern fih Kaulbach 
eben fo ald Maler ausgezeichnet, wie er ald Zeichner erzels 
lirt. Bon befonderem Intereſſe find auch Kaulbachs Fleis 
nere Zeichnungen, größtentheild Genres Viecen, die alle 
möglidyen Situationen, Empfindungen und Charaktere bed 
gefellichaftlichen Lebens mit einer unübertreffbaren Genialis 
tät verfinnlichen, und deren Eindrud um fo fchärfer dringt, 


da fie im einer eigenthümlichen originellen Manier des Sars 


kasmus ober der Ironie gehalten find, — Die. Anlagen ber 
Therefienhöhe auf dem Hügel der Therefienwiefe, wo einft 
die große Bavaria aufgeitellt wird, find nun ſchon fehr 
weit gediehen. Der frühere Plan, dorthin eine Königliche 
Billa zu erbauen, it wie befannt abgeändert worden, und 
es fol num ſtatt deffen eine Ruhmeshalle errichtet werben. 
In einem Saale der Bildergallerie zu Schleißheim fieht mar 
ſchon fehr viele fertige Büften ausgezeichneter Männer uns 
fered Baterlanded, und man glaubt, daß eben biefe für 
die benannte Ruhmeshalle beſtinnnt feyn dürften. — 

München, 7.Dectober. Die heute Morgens aus Berch⸗ 
teögaden eingegangenen Nachrichten Tauten erfreulich über 
das Befinden der Allerböchiten und Höchſten Herrfchaften, 
doch wird Se. Maj. der König erfi am 10ten hier eintrefs 
fen, und am Orten in Traunitein übernachten. — Eine ins 
tereffante Feier war vorgeitern die Einweihung ded durch 
deu hiefigen Frauenverein für die Kinderbewahranftalten in 
Münden und Haidhauſen, für die leßtere Gemeinde, neu⸗ 
errichteten Gebäudes, welcher Feier die Herzogin Theobos 
linde von Leuchtenberg Durchl. als oberfte Boriteherin des 
Bereind beimohnte, — Ge. K. Hoh. der Prinz Wiühelm 
von Preußen if geftern unter dem Namen eines Grafen v. 
Lingen hier angefommen, und im goldenen Hirſch abgeitie- 
gen. — Das geitrige Feſt auf der Thereflenwiefe ging nicht 
ohne einige Unfälle ab, auch ein intendirter Selbitmord hat 
Störung verurfaht. Es ftieß ſich nämlidy ein Mann aus 
der Schweiz am Zechtifche mit dem Ausruf: „So flirbt ein 
freier Schweizer!‘ ein Meffer in den Unterleib. Der Uns 
glüdlidye ward ind Krankenhaus gebradjt. — Unſer Lands 
vol findet an den Eifenbahnfahrten großes Wohlgefallen, 
und die Direktion macht gute Geſchäfte. — 

Berlin, 29. September. In Stettin hat die Anwes 
fenheit ded Kronprinzen neue Freube verbreitet. Schon 
fnüpfen fi daran Hoffnungen zur baldigen Realifation eis 
ner Idee, bie jege'in Pommern Nationalfache geworden zu 
ſeyn fcheint — der Eifenbahn nämlich nach Berlin, deren 
Actionaire in diefen Tagen ihre erfte Generalverfammlung 
halten, Die rüftigen „„Börfennachrichten der Oſtſee“ hö- 
ven nicht auf, die Eifenbahn als eine Lebendfrage für Stets 
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tin und bie ganze Provinz barzuftellen unb fo möchte es 
denn auch, da Spekulation und Agiotage nicht dafür zu ges 
winnen find, dem Patriotismus allein gelingen, ein Werk 
herzuftellen, deſſen Nugen alerdings für Berlin problemar 
tifcher it, als für Stettin, weshalb denn and die Haupts 
ſtadt wohl zu entfchuldigen ift, wenn fie in dem Eifer für 
die Cache mit der Provinz nicht gleichen Schritt bält. Uns 
gegründet ift indeffeu, wenn in auswärtigen Blättern ges 
fagt wird, die Seehandlungsdireftion habe erflärt, für das 
Unternehmen fein Geld hergeben zu wollen. Co viel bes 
kannt, haben fic die Stettiner noch gar nicht an die See— 
handlung gewandt; fie wollen dies nur thun, wenn bie 
Ausführung ohne Mitwirkung des Staates nicht möglich 
iſt. Es iſt auch gar nicht abzufehen, weshalb der Staat 
eine Eifenbabn von hier nach der Oſtſee nicht mindeſtens 
eben fo —— ſollte, wie die nad) Cöthen, Magde— 
burg und Leipzig. (Allg. Ztg.) 

Berlin, 4. October. (Allg. Ztg.) Ich habe Ihnen 
Nachricht von einem Ereigniffe zu geben, das jedenfall 
nicht ohne wichtige und entſcheidende Folgen bleiben wird. 
Der Erzbifchef von Pofen, v. Dunin, war befanntlid; durch 
rechtöfräftiges Erfenntniß der ordentlichen Juſtizbehoͤrde 
wegen Verlegung ber Staatsgeſetze zu ſechsmonatlichem Ges 
fängniß und zur Amtseutſetzung verurtheilt werden. Die 


GBefängnißfirafe hatte die Gnade bed Könige ihm gänzlich » 


erlaffen. Wegen der Amteentfegung dagegen war die Boll 
ziehung des Erfenntniffes noch auegefept und Die Ents 
fchliefung des Königs vorbehalten, weil gehofft wurde, daß 
noch über die Kreitigen Punkte eine Berftändigung zu bewirs 
few, und burch ſolche jedes Aergerniß zu vermeiden feyn 
werde. Der König, welcher in Folge des gerichtlichen Ers 
fenntniffes den Erzbifchof längſt auf eine Feſtung hätte in 
Sicherheit bringen laffen fönnen, hatte ihm bloß den Vefch! 
ertheilt, big zur Entſcheidung hier zu bleiben, und jeden, 
falle nicht ohme Genehmigung in die Erzdiözeſe, von deren 
Verwaltung er rechtöfräftig entfernt war, zurüdzufchren, 
Sn diefen Verhältwiffen lebte Hr. v. Dunin feit Monaten 
in hiefiger Reſidenz, frei und unangefochten, und nur ums 
ter fehr gelinder polizeilicher Beobachtung. Geſtern früh 
fegte er ſich heimlich in einen Wagen, um nad) Pofen zus 
rüdzufahren. Welche Felgen dieß Ereigniß haben wird, 
iſt voliſtaͤndig natürlich nicht voraudzufagen. ine diefer 
Folgen aber it unausbleiblich die Entſcheidung der für fas 
tholifche und evangelifche Regierungen gleich wichtigen Fra⸗ 
ge: ob ein Fatholifcher Priefter ſelbſt zu entfcheiden, oder 
fid} lediglich nach der Enticheidung des Papſtes zu achten 
hat, menn ed daraufanfemmt, über ein von jenem gegen 
den Staat begangened Vergehen zu erfennen?- Ob er fid) 
Dem Erkenutniß des ordentlichen Nichterd entzichen und 
ſtraflos bleiben kann, wenn er ſelbſt verfihert und der Papſt 
entfcheidet, daß er nur innerhalb feiner geiflichen Befugs 
niſſe gehandelt habe? Und ob jeder Staat, wie fehr auch 
die innere Ordnung durch das begangene Vergehen gefährs 
det ſeyn möge, verbunden ift, fich dem Ausſpruche feines 
eigenen Unterthanen und eined auswärtigen geifllichen Ober⸗ 


um. in ge den rechtöfräftig Verurtheilten ruhig im 
mte zu laffen, und ihm Dadurch Gelegenheit zu i 
tere Erörungen zu veranlafien? — —— 
Aus Thüringen, 27. September. Die Weimar 
f he Regierung wil num auch, überzeugt von den wohls 
thätigen Folgen, die das Inflitut der Ehiedemäns 
ner bat, ein foldes für das Großherzogthum einführen 
Sie kommt dadurch dem Wunſche des Landtages entgegen, 
der auf den Antrag bed Abgeordneten Karſt und aufein Ges 
ſuch der Gemeinde, Borflände ded PatrimonialAmtes Penges 
feld fich in feiner Mehrheit für diefe Einrichtung erflärt hat 
Zwar befleht bereits im Weimarfchen das CS ühnes Berfahs 
ren bei den Gerichten, und viele Vergleiche kommen dadurch 
zu Etande, aber bei Meitem wird noch nicht der Zwed fo 
erreicht, wie dieſes bei dem Inſtitute der Schiedämänner 
ber Fall it. Der Schiebemann, welder ald Bürger oder 
Zorfbewohner die häuslichen und fonftigen Berhältniffe der 
Parteien zu kennen befjer Gelegenheit hat, ala der Richter 
wird oft, wenn er ein achtbarer, thätiger und uneigemiüge 
siger Mann iſt, einen Erreit weit cher zum Vergleiche fühs 
ren können, ale die Behörbe. (Haunov. Ztg.) 
Hannover, 28. September. In unfern meiften, nas 
mentlich den größeren Städten, fol die Polizei durchaus 
reorganifirt werben; fie foll_ namentlich den Magiflraten 
welche diefelbe biöher, ben verfchiedenen Stadtverfaffun, 
gen gemäß, vermalteten, entzogen, und es follen befondere 
Polizeibehörden eingerichtet werden, was denn aber ale 
Eingriff in diefe Srabtverfaffung nur wieder zu neuem Has 
ber Anlaß geben würde. In Osnabrüd hatte man bes 
reits dem Amtmann Errleben das vorläufige Sommifforium 
angetragen, ber ed aber abgelehnt hat. — Obgleich am 1. 
Sctober hier ein Congreß von Kaufleuten aus ver 
ſchiedenen Orten des Landes flattfinden fol, ber nament⸗ 
lid) die Frage: ob es zweckmäßig fey, fidh dem Deutihen 
Zollverbande anzufcließen, zw unterfuchen hat, fo 
wird ein Anfchluß au diefen Zollverband unter Sr. M. dem 
jegt regierenden König doch ſchwerlich flattfinden, mögen 
auch durch Kaufmanns» Congreſſe ıc. noch fo viele Einleis 
tungen dazu getroffen werden. Es hat der König noch als 
Herzog von Cumberland in England die beftimmteiten Zus 
fiherungen gegeben gegeben, daß er fid als König von 
Hannover niemals dem England fo feindlichen Preußifchen 
Zollverbande anfchließen werde. Nur unter diefer Bedins 
gung wurde bie Fortbezahlung der Apanage (von 21,000 
A —* ng ** — was zur Sprache kam, 
im Parlament ber Antrag auf Aufheb i 
nage gemacht wurde. (Lpz. ER " SUmOs Dicker re 
roßbrittanienm 
In Bezug auf die Ankunft des Hrn. v. Brunow in Lon⸗ 
bon fagt ber Courier: „Diefe Miffion erregt das Intereffe 
ber Franzoͤſiſchen Zeitungsblätter und gibt zu einer Menge 
verſchiedener Meinungen Anlaf. Allgemein nimmt man 
an, daß biefelbe ben Zweck habe, Mißverfländniffe zu ent 
fernen, bie zwiſchen ben Regierumgen von Rußland und 
England befländen, zweien Ländern, welche durch ihre 
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SHanbeldbeziehungen fo genau mit einander verbunben find, 
daß wenn auch zwifchen ihren Herrſchern gelegentlich eins 
mal eine Mißhelligfeit obwaltet, fie doch bald darauf wies 
ber bemüht jind, jede unfreundliche Gefinnung zu entfers 
nen, die einen ernfthaften Gharafter annehmen könnte,’ 
Egyptem 
Alerandria, 16.Sept. (Alg.3) Wir nähern ung 
ber politifchen großen Grifig mit jedem Schritte. Mehemed 
Ali unterminirt das ganze Türkiſche Reich; feine Intriguen 
ehen bis zum äußerjten Ende defjelben, überall wird ber 
Sonatiemue geprebigt, die Gefahr, heißt es, fey dringen⸗ 
der ald jemals, bie hriftlihen Mächte würden den Orient 
überſchwemmen, die Länder in Befig nehmen und den Js⸗ 
lam zertrümmern; Alles habe ſich an den einzigen Mann 
des Orients anzuſchließen, durch den allein die Integrität 
beffelben erhalten werben kann. Habe idy Ihnen daffelbe 
nicht ſchon vor eilf Monaten gefchrieben, fagte ich nicht 
fm November v. J.: der Ramadan würde benügt und der 
Fanatismus würde erregt werden, und daß große Gefahr 
vorhanden fen? Aber ich wußte, daß Niemand darauf Acht 
habe, weil Niemand den Zuitand des Orients fannte. Sie 
“glauben nicht, welch ungemeine Thätigfeit Mehemeb Ali 
entfaltet; er ſtrengt Alles an, zu feinen Zweden zu gelarts 
gen, und feine Geſchicklichkeit bringt Alles guf feine Seite, 
Borgeftern ift ein Gourier Chosrew Paſcha's mit fehr höfs 
lichen Briefen von ihm und Halil Pafcha hier angelangt. 
—* erſuchen ihn in ſehr höflichen Ausdrücken, die Flotte 
wieder zurüczuftellen, nennen ihn den Bater des Türkiſchen 
Reich, defjen treueften Diener, der das Schickſal des Reiche 
in feiner Hand habe und der bei feinem Patriotismus das 
Osmaniſche Reich nicht fallen laffen werde — ein unauds 
weichliches Schickſal, fobald die letzte Kraft deffelben, die 
Flotte, nicht wieder in den Hafen Gonftantinopels zurück⸗ 
kehren wird. Aber der alte Fuchs läßt ſich den Schwanz 
ſo leicht nicht abſchlagen; er kennt wohl die Fabel von der 
Krähe, und lacht über alle dergleichen Gemeinplätze, die 
wohl einen Andern, aber nicht ihn fangen fönnen. Mit 
bemfelben Courier ſind auch, wie man fagt, ihm geheins 
nißvoll zugeftedte Briefe vom Sultan und der Sultana 
Balide angefommen, als Antwort auf frühere Schreiben 
Mehemed Ali's. Ich kann ſchon fagen, dah der Inhalt 
ber leßtern von der Art it, daß nicht nur Mehemed Ali 
hierdurch verfichert iſt, das ganze Türfifche Reich auf feis 
ner Seite zu haben, fondern daß ihm auch von dem ſchwa⸗ 
hen Herricher und deſſen intriganter Mutter bewieſen wird, 
wie fich Alles zu feinen Gunften ändere, febald er vorrüde, 
d. h. feinem Sohn Befehl ertheile, gegen Gonftantinopel 
zu marfchiren. Die Ertlärung dieſes auffalenden Schrits 
tes iſt ganz einfach: die Sultanin» Mutter, von Ehrgeiz 
getrieben und bei der Thronbefleigung ihres unmündigen 
Eohnes alle Hoffnungen auf Erfüllung ihrer vorherrſchen⸗ 
den Leidenſchaft bauend, fieht fich plöglich in diefen Planen 
angehalten, von einem alten, ränfefüdtigen Minifter übers 
flügelt,, der ihr dreht, fie wieder in den Harem zurück zu 
verfegen, aus dem fie hervorgegangen, denkt nun darauf, 


wie fie ihren Feind ni 


mächtigen könne, fich der Gewalt ber 


HD anders Fan die Ma 

, t 
Die Sultanin wernder fich ur, "Ur Mebemed ar Km 
fie e8 ſchon durch deſſen Briefen * *. aufgereist, wie 
0. —— Der gleichfalls yon der Ph — 
.. —* uch ut, unterflügt, Alled, mas derfelbe 
Alien ro 8. Auf dieſe Nachricht hin hat Mehemed 
fogleich ie —— 5 em Pafcha ergehen laffen, 
On Satin dat Die Urnorönung br Ban yertren 
die Truppen find in vo fommenen Auffand; was ſich nicht 
gerftreut, flühter in® Egpptifhe Heer; der größte Theil 
ber dort befehlenden Pafcha’s hat offen den Wunfch audges 
drüct, Ibrahim im Befig des Landes zu fehen, furz die 
legte Auflöfung des Türfiihen Reich Meht vorder Thür 
Ter Marſch Iorahims wird fie nothwendig befchleunigen 
und da er Proffamationen für den Slam verbreitet und 
fagt, dap fih garız Europa verbünder habe, ihn zu untere 
brüden, fo it fein Zweifel, wohin fidy die Bevölferung 
neigen wird. Was wird Rußland hun? fragt man fich 
allgemein. Es wird und muß interveniren, mag es wol« 
len oder niht; aber wie, wenn ihm ein Unglũck begegitete! 
— Geftern it eine Englifche Gorvette eingelaufen. Bon 
ber Engliihen Flotte flieht und hört man nicht®, dagegen 
hat die Franzöfifche bei Troja den Anfang von Ausfciffung 
gemacht, auf dem Lande Hütten erbaut und Zelte errichtet, 
einen Bazaretablirt, kurz fich dort ziemlich feſtgeſetzt. Wenn 
ed regnet, wird man bort Häuſer bauen, fie benöifern, und 


vielleicht gar eine Franzöfliche Golonie gründen, die, erft 


aus Schnaps» und Küfehändlern beftehend, zuletzt voneis 
nem Conful beſchũtzt wird. Das Weitere wird forgen. — 


(Inbuſtrie im Mancefer.) Cine der bedeutend⸗ 
ſten Mafchinen ⸗ Manufakturen iſt die des Hrn. Fairbairn; 
ihre verſchiede nen Abtheilungen beſchäftigen 550 — 600 
Hände. Alle Arten Dampfmaſchinen, vom denen von 8 
Merdefraft big zu Den ungeheuern von 400 Pferdefraft wer 
den hier verfertigt- ine biefer Iegtern enthält an Metall 
200 Tonnen Gewicht und darüber; ihr Werth in runder 
Summe ift 5 — 6000 Pf. St. Der Prozeß des Metall 
gießeng wird in ausgedehnten Maßſtab ausgeführt; das 
Gießen von 12 Tonnen Gewicht üt nichts Seltenes, dei 
der Kolben einer Dampfinafchine von 300. Pferbefraft wiegt 
fo viel. Flugräder für diefe Maſchine und Waſſerrader 
find ungeheure Proben von ſchwerem Guß. Ein Alugrad 
für eine Dampfmajhine von 100 Pferbefraft mit 26 Fuß 
im Durchmeffer und wiegt gegen 35 Tonnen, und ein 
Mafferrad ift vorhanden, dad 62 Fuß im Durchmeffer hat. 
Möcentlich werden im Durchſchnitt 60 Tonnen Eiſen, 
Kupfer, Stahl, Meſſing u. f. w. verbraucht, d. i. jährlich 
3120 Tonnen und darüber, Fünfzig Perſonen find — 
während mit der Anfertigung ber Hoͤlzer zu Mobellen und 
Formen für den Guß beichäftigt, welche vach dem — = 
Gebrassety aungerrichen und überfrmigt, und ſedann fertg 
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ftellt werden. Sie find oft von Mahageniholz, und Taus 
fende werth. Merfwürdig if eine Mafchine, melde das 
Eifen planirt und das felide Metall mit eden folcher Leich⸗ 
tigfeit, als ob ed Holz wäre, behobelt. Manche von ben 
Arbeitern erhalten 3 — 2 Pf. St. wöchentlich an Lohn, 
die anderen, mit Ausnahme der gewöhnlichen Arbeitsleute, 
felten unter 25 Ch, Die wöchentlichen Gefammtautgas 
ben für den Arbeitöichn betragen 1000 Pf. Et. und darüber. 
(Eingefandt.) Der dießiaͤhrige Kahresbericht über 
die R. Lendwirthſchafts- und Grmwerbsfchute ıfler Claſſe zu 
Hof enthält ein Programm des Heren C. P. Prüdners, 
Befigers einer chemiſchen Fabtik und Lehrers der Chemie dort» 
felbft, „uber ben Einfluß ber Chemie auf Ger 
werbe, Kunft und Wiffenfhaft inneuerer Zeit," 
das ſich durch das Zeitgemäße feines Snhalts, durch anzie= 
bende Darſtellung diefes gemeinnögigen Gezenſtandes fo vor« 
tbeilhaft auszeichnet, daß es flit jeden Pefer, melden Stan— 
des und Berufs er auch ift, von bebem Sntereffe fepn muß. 
— Wie dis praktiſche Chemie, auf ihrem jegigen Standpunkte 
jedem Gewerbe, jedet Kunſt und der Wiſſenſchaft im Allge-⸗ 
meinen die Hand bietet, ja mie fie ſelbſt über erhabene Leh⸗ 
wen der chriſtlichen Neligien eine unmiderlegbare Zeugſchaft 
vor Augen legt, tft hier in einer gedrängten Ueberſicht trefflich 
angedeutet. — Referent wird nicht bles den Lehrern dieſes 
Programm mitibeilen, ſondern auch daflir Sorge tragen, 
daß die Ober Cloffen ber feiner Infpektion untergebnen beute 
ſchen Edyulen, mie die Sonntagsſchuler, mit diefen fo wich« 
tigen Gegenftande befannt werben. — Es wäre fehr win» 
fhenswerib, wenn diefe Abhandlung, bereichert dutch weitere 
Ausführung, wovon ben würdigen Berfaffer ohne Zweifel 
nur der einem Programm zugemeffene Raum abbielt, brfon- 
ders abgedrud: und hiemit bem größeren Publitum dargeboten 
wide, (Ein Diſtrikts— Schule Infpettor in 
Oberfranken.) 


Anzeigen. 

An der Buchner'ſchen Buchhandlung in B apreuth 

ift zu haben: : 

Kartoffelbüchlein und Kartoffelkochbuch 
für Reich und Arm, oder die Kartoffel in ihrer mehrhuns 
dertfältigen erprobten Anwendung zu den mannichfaltigften 
Eupren, Gemüfen, Zufpeifen, Calaten, Mehlſpeiſen, 
Sackwerien und andern ſchmackhaften Zubereitungen für bie 
Tafel, als aud nach ihrer vielfachen Nugbarkeit für ben 
Biehkand und bei techn, Gewerben, namentlich zu Grüte, 
Sage , Brod, Butter, Käfe, Bier, Mein, Kaffee, Seife, 
Lichtern u. a. menſchl. Bedürfniffen, Nach vieljähr. eign. 
Prüfung — v. einem Menſchenfreunde. 12. Geh. 
eimar, Voigt. 36 kr. 

Es iſt nicht genug, die Kartoffel als die Pflange zu ken⸗ 
nen, welche ung flr immer vom den Plagen und Qualen eie 
ner wirflihen Hungersnorh befreien wird, fondern es lohnt 
aud der Mühe, fie in alle dem unzähligen Hütfsquellen, bie 





Im Verlage der Geh, Rammersath Hagen'ſchea Erben. 


fie ung in einer rafſinitteren und verfeinerten Anwendung ge» 
währt, zu beleuchten, und dieſes möchte bis jetzt noch niemals 
fo doliſtaͤndig und mit einer fo reihen Erfahrung geſchehen 
ſeyn, als in vorftehendem kleinen Büchlein, mas jeder, ſelbſt 
der kleinſten Haushaltung von dem groͤßten Nutzen ſeyn wird, 
da es ohne alle Entbehrung zu den weſentlichſten Erfparnife 
fen führt. 


Neue Leipziger Mefs- Waaren bei 
J. Wertheimber. 


— — — 

Außer den bereits von Frankfurt a, M. erhaltenen 
Maaren, habe ich mein bekanntes 

Schnitt- und Modewaaren-Lager 

auch zur Leipziger Meſſe für herannabente Jahreszeit mit vie» 
len neuen und geſchmacvollen Artikeln verfehen. 

Ich bin dadurch in den Stand gefegt, das mir feit vielem 
Jahren gefchenkte Zutrauen durch die veelifte und aͤußer ſt 
billige Bedienung um fo meht zurechtfertigen, und bitte 
um recht zahlreichen Beſuch. 

8. G. Gahn. 


— mn — 

Harmonie. Klınftigen Dienftagden 15. Detober 1839: 
zu Ehren des hohen Namensfeftes Ihrer Majeftät der 
Königin > 

Bat, Anfang 7 Uhr. 


Bei ber taufend dreibumdert vier und fiebenziaften Zie⸗ 
hung ber Koͤniglich Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Münden 
berausgefommene Nummern: 

53- 10. 28. 58. 56. 

Die 1572 fte Ziehung wird den 7. November, und inzwis 
ſchen die gosfte Regensburger Ziehung den 17. October, und 
die 33aſte Nürnberger Ziehung dem 29. Detober 1839 vor ſich 
gehen. 

r Fremden- Anzeige 
Am 9. Detober. 

Sonne: HH. Grafv. Langenflein; Baron d. Burgfarten, Ben: 
tier, vd. Dresden. Kaufleute Wesel v. Offenbad, Feldmann v.Parie, 
Blumenthal v. Frantfurt a. M., Forchheimer v. Fürth, Fries v.Rürns 
berg, Abelberg d. Gotha, Jung v. Mogdeburg, Anfelnig v. Brauns 
fawtig. Bürner, Advokat; Pfrenzer, Privat., v. Geburs. Freih. 
dv. Wedekind, Oberſorſtrath v. Darmſtadt. Aümmel, Abo. v. Bam⸗ 
berg. Rentiers Wardrop sen. u. jun., ». Glafow, Yrman v. Ebins 
burg, Lewy v. London, Semfry, Edelmann d. Gpereis,. Grof Cza⸗ 
niewstn v. Warſchau. — WB. Mann: HP. Klinger, Kfm. v.Würzs 
burg. Menger, desgl.v. Landau. Bilweber, Etadtrath v. Eronach. 
Küspert. Kabr. v. Erlangen. — Löwe: HH, Araetorius, Afm.v. 
Echweinfurt. Pepe, desgl.v.Schwar enbach. Oppenheimer, Kabr.z 
Bauer, Müllermeifter v. Küps. Eichinger, Eattiermeifter a er 
En Anker: HH. Lobmannu, tchmaler, KAflte.v. Banersborf. 

romm, Formſtecher v. Bamberg. Loͤfler, Saamenhblr v. Gönnins 
gen. — Traube: HP. Bauer u.Bogelpcer, Schulgehülfenv. Wins 
difcheſchendach. Werning, Fabr.v. Plauen. Stock, Müllermeifterv. 
Bintipammer. — E.Hirfh: Hr. Morſch, Maſchinenbauer v. Afch. 
— Krone: Bd. Grüner u, Hoffmann, Fabrik. v. Reuftadt. — W. 
tamm: Hr. Schröter, Priv. v. Weidenderg, — Bimmermann: 
Schertel, Schreinermeifter v. Weigenruͤck. — 


Rebasteur: Gasl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 





Deutſchland. 

Berlin, 4. October. Eine einzige Neuigkeit iſt jetzt 
in Aller Mund hier: der Erzbiſchof von Poſen iſt heimlich 
von hier abgereiöt. (S. geſtr. Ztg.) Obgleich die Flucht 
ſchon vorgeftern früh Rattgefunden, hat body die Behörde 
erſt geitern daven Nachricht erhalten. Hr. v. Dunin hatte 
ſich nämlich Billets zur Fahrt auf der Eifenbahn nadı Pords 
dam holen laffen, mit dem Vorgeben, das dortige Mufifs 
feſt befuchen zu wollen, und da ähnliche Ausflüge ded Hrn. 
Erzbiſchofs bereit früher Aattgefunden hatten, fo wurde 
‚aud) diesmal die Nückehr deſſelben im Gafthofe nicht frürs 
ber als am Abend erwartet, Der Kammerdiener bed 
Prälaten harrte jedoch bis frät in die Nacht, und ba 
auch am andern Morgen nod; Niemand fam, fo wurs 
de natürlicdy die Behörde davon in Kenntuiß gefegt. Es 
ergab fi) num, daß nicht der Erzbifchof, fondern fein 
Gaplan auf der Eifenbahn nad Potsdam gefahren fey. 
Der Erftere hat fih dagegen mit einem befreundeten 
Butäbefiger aus dem Poſen'ſchen, der, wie ed heißt, zur 
Verſammlung der Land» und Forjtwirthe gefommen war, 
zurüc nach feiner Diöcefe begeben. Wenigſtens hat er felbit 
das leßtere in einem Schreiben an Se, Maj. den König 
angezeigt, welches er zurüdgelaffen hat, und das geftern 
abgegeben worben it. Manche behaupten indeffen, er fey 
noch hier irgendwo verborgen, und wolle für erft abwarten, 
welche Wirkungen feine Flucht in Pofen haben werde. Als 

emein wird übrigend — „daß, nachdem der 
—* die Gnade des Königs ausgeſchlagen, nunmehr 
das von dem Oberlandesgericht in Poſen über ihn ausge⸗ 
ſprochene Urtheil in volle Wirkſamkeit werde geſetzt werben. 

Nach einer Berathung des Miniſterkonſeils reiste der 
erſte vortragende Rath des Polizeiminiſters v. Rochow, ge⸗ 
heime Oberregierungsrath Seifert, heute früh mit Courier⸗ 
pferden nach Pofen ab. Hr. Seifert hat den Auftrag, den 
Erzbifchef, wo er getroffen wird, zu verhaften, und alle 
Maßregeln zu ergreifen, der Beunruhigung der Gemüther 
vorzubeugen. (Frf. M.) 

Berlin, 7. October. Der Frl. Merkur enthält nach⸗ 
fiehende Nachricht aus Berlin. Der Erzbifchof traf dort am 
Aten Morgens 8 Uhr in Pofen ein, und wurde fchon vor 
der Stadt von der Geiftlichfeit und Vielen vom Adel empfans 
gen. Er flieg im Radzeynskiſchen Hotel ab und hielt von 
dort einen Triumphzug in feinen eignen Palaft, von wels 
chem aus er fih in die Metropolitanfircye begab und lange 
unter heftigem Weinen am Altare betete. Das Volk war 
im hoöchſten Entzüden und umringte bis zur Nacht den Par 
laſt. Die Behörden befanden fid in der fchwierigften Lage. 
Der Oberpräfident Flottwell war nicht anwefend, der Res 
———— von Minutoli, welcher ſich zu dem Erz⸗ 

iſchof verfügte und ihn fragte, ob ſeine Rücklehr mit Zu⸗ 


Nro. 244. 


12. October 1839. 


ſtimmung bes Königs erfolgt ſey, erhielt von Herrn von - 


Dunin die freimürbige Antwort, daß er Berlin verlaflen 
habe, weil feine Gegenwart dort unnüg fey, und wichtige 
Pflichten ihn in feine Diözefe zurüdrufen. Er habe dies 
bein Könige in einer Schrift angezeigt, welche ſich jept 
fhon in den Händen deffelben befinden müffe, und hoffe die 
allerhöchfte Genehmigung. Unter diefen Umftänden und 
da alle Borftelungen fruchtlos waren, faßte der General 
von Grollmann im Verein mit Hrn. v. Minutoli den Ents 
ſchluß ohne Zeitverluft, den Erzbifchof aus Pofen zu ent 
fernen. — Um Mitternacht wurde der Platz mit Hufaren 
umringt, und die Deffnung ded Hauſes gefordert. Da diefe 
nicht erfolgte, mußten die Thüren auch im Innern des Palas 
ſtes erbrochen werden. Der Erzbifdhof leiftete einen pajfiven 
MWiderfland, indem er|derjäufforderung, in den bereitftes 
henden Wagen zu fleigen, nicht folgte und dahin gewalts 
fam geführt werben mußte; feine Schweiter fol jedoch die 
Gegenwehr in fehr entfchiedener Weife verfärft und laut 
vom Fenfter auf den Plag nm Rettung und Beiltand gerus 
fen haben. In Begleitung des Herrn von Minutoli und 
zweier Beamten bewegte fidh der Wagen auf einem Limmege 
nach Berlin und verfehlte fo den Ober Regierungsrath Sei⸗ 
fert, der eine Stunde fpäter aus Berlin mit dem Befehle 
eintraf, Herrn v. Dunin nach Golberg zu führen. — In 
der Nacht vom Sonntag traf der Erzbiſchof mit feinen Ber 
gleitern auf der legten Station vor Berlin, in Vogelsdorf, 
ein, wo ein PolizeisInfpeftor fie erwartete, der wahre 
ſcheinlich in der Boraugficht, daß Hr. Eeifert zu ſpät foms 
men und feinen Zwed verfehlen könne, dort aufgeitellt war, 
und Herrn v. Minutoli den Befehl einhändigte, den Erzbis 
ſchof fofort zurüd und nach Colberg zu geleiten. — Die kur 
Ferfte Erſchoͤpfung des greifen Erzbiſchofs erlaubte jedoch 
nicht, fogleidh den Rüdweg zu bewerfitelligen. Hrn. 
v. Dunin warb daher geflattet, in Vogelsdorf die nö» 
thige Ruhe zu halten; heute Morgen um 7 Uhr ift je 
doch die Reife nach der Feftung angetreten worden, . wo 
der Erzbifchef die nädfte Zeit wohnen und wahrſchein⸗ 
lic, eine firenge Beauffichtigung erhalten dürfte. Die eins 
geleitete Unterfuchung wird die Theilnahme aufflären, wel 
che mehreren der erſten Familien des Polniſchen Adele beis 
Base wird. Bon einer Beftrafung fann jedoch wehl 
eine Rebe ſeyn, da, wieman jegt gewiß weiß, weder ber 
Erzbifchof fein Wort gab, in Berlin zu bleiben, noch feine 
Freunde einem Gefangenen zur Klucht behälflich waren, 
die übrigens vortrefflich eingeleitet und ausgeführt wurbe, 
da von drei zu brei Meilen Relais der beften Pferde bi 


Poſen bereit ftanden. — Die Bevölkerung Polens if in 


heftiger Aufregung, allein man fürchtet feinedwegs einen 
gewaltfamen Schritt, da er unnütz ſeyn würde, weil ber 
Gegenſtand, weldyer benfelben hervorrufen könnte, laͤngſt 
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außer dem Bereich ber Provinz ift, überbied aber iſt bie 
Militairmadıt Hark genug, um Furcht einzuflößen und bie 
Entfdjloffenheit ded fommandirenden Generals hinlänglich 
befannt. — 

Carléruhe, 6. October, Die Penfionirung des 
Präfidenten Nebenius hat fat mehr Senſation im Lande ges 
macht, als feiner Zeit ber Werluft Winters, melden vor 
anderthalb Jahren die Borfchung abrief. Die Bürgerfchaft 
der Refldenz, unter Anderm, beabfichtigt, wie man vers 
nimmt, ihm buxdj einen Fackelzug die. Gefühle zu bezeigen, 
‚welche feine Amtsführung zurüdiäßt. Sein Nachfolger, 
Frhr. v. Rüdt, hat in der jüngften Gigung des Miniſte— 
riums des Innern bereits den Borfig geführt, Er fungirte, 
bevor er. als Direftor der Kreisregierung nach Raftatt bes 
rufen ward, eine Reihe von Jahren hindurch als Miniftes 
rialrath bei dem Departement, deſſen Portefeuille nunmehr 
in feine Hände gelegt it. Als Mitglied der eriten Kams 
mer auf einem früheren Landtage zog er fih, gleich Frhrn. 
v. Weſſenberg, von ber ertremen Seite feiner Standesge⸗ 
noſſen Vorwürfe zu, Als parlamentarifcher Redner im eis 
gentlichen Einne ift er Damals nicht befannt worden. Der 
auf fommenden Januar zu erwartende Micdereintritt ber 


Stänbeverfammlung wird ihm Gelegenheit geben, ſich auch 


diefe Taufbahn zu eröffnen. — 

Mannheim, 4. October. Geftern Abend brachten 
die Schüler der 6ten Glaffe bed hiefigen Lveeums den hier 
verfammelten Deutjchen Bhilologen und Schulmännern nad) 
deren Rückkunft von Worms, wohin fie auf bem Dampf⸗ 
boot bie Etabt Mainz eine Epazierfahrt gemadit hatten, 
einen feierlichen. Facelzug mit Mufif an das Gaſthaus zum 
Rheiniichen Hof, und fangen dafelbft das zu dieſem Zweck 
von einem aus ihrer Mitte gefertigte Lied, von welchem fos 
bann vreiberfelben dem Präftbenttu ber Berfammlung, Hrn. 
Hofrath Thierfch, ihre. Hochachtung und Bewunderung für 
das Etreben biefer würdigen Männer, humaniftifche und 
induftriöfe Bildung zu verbreiten, ausfprechend eine Abs 
ſchrift überreichten. Hoframh Thierfch antwortete ihnen mit 
der herrlichen Rebnergabe, die wir an ihm in ben öffentlis 
chen Sigungen fennen gelernt haben, und äußerte inöbes 
fondere, daß es keine der geringiten Früchte dieſer Verſamm⸗ 
lung ſeyen, wenn folche dahin gewirkt haben, ihren Fleiß 
und ihre guten Vorfäge zu befeftigen. Nachdem er num in 

eihem Sinne vom Fenſter aus auch zu den Lebrigen ges 
proden, und Geheimerrath Profeffor Erenzer aus Heidels 
berg dasjelbe, in lateiniſcher Sprache feine hohe Meifterfchaft 
beurfunbend, gethan hatte, brachte der erftere noch einen 
Teaft auf das Wohl des erlauchten Fürften aus, ber dieſes 
fchöne Fand mit Milde und Weisheit regiert, weldyer Toaft 
von den zahlreich Berfammeiten innerhalb und außerhalb 

des Gaſthofs ſtürmiſch und herzlich wiederhoft wurde. 

(Garler. u. Mannh. 313.) 
Syaniem 

Das aus Bilbao erlaffene Manifeſt Maroto's enthält 
folgende Hauptitelen: „Sechs Jahre eines Kriegs, worin 
bie Badfen wie die Epanier überhaupt ſich die Bewundes 
rung der ganzen Welt erworben, hatten ben Zweck, bie 


Münfche eined Prinzen aufrecht zu erhalten; die göttliche 
Vorfehung aber, die beftändig über die Wohlfahrt der Spas 
niihen Nation gewacht hat, konnte ben Sieg der Finſter⸗ 
niß und die Erhöhung menfchenfeindlicher, heuchleriſcher 
und ehrgeiziger Menfchen nicht geflatten, die für eure uns 
ermeßlichen Anftrengungen und Beſchwerden euch mur bad 
Schaffot bereiteten. Diefe Ueberzeugung war allgemein; 
alle Männer von Befonnenheit an allen Orten, bie ich 
durchzogen, drückten fidy gegen mich in diefer Weife aus, 
und diefe Meinung ward mir auch von den Divifiond« und 
Corpschefs beftätigt, die mir in Schriften, deren Driginafe 
ich bewahre, ihre Vollmachten gaben, um zu euren Gunften 
allen Nugen aus dem abzufcließenden Frieden zu ziehen. 
Ich befchäftigte mich aber auch mit den Intereffen des Prins 
zen, und machte ihm Vorſchläge, die mir ald die vortheils 
bafteften erfcbienen. Inzwiſchen verfchloß der Undanf, der 
unzertrennliche Gefährte des Hochmuths und des Defpotids 
mus, meinen Hoffnungen bie Thüre, Bei folder Erife 
mußte man einen eblen und allen Spaniern angemeffenen 
Entſchluß faffen, oder Opfer einer tyrannifchen und zerftds, 
renden Regierung werben. Wir haben den eritern gewählt 
und ben Frieden gefchloffen . .„ . Navarra bietet eud jet 
das fchauderhaftefte Bild dar, mie es felbft von denen ge⸗ 
fchilpert wird, welche von Religion ſprechen, und fo nies 
derträchtig find zu fagen, daß wir gefehlt haben, während 
man doch unter ihnen den Verrath, den Diebftahl, die Ges 
waltthätigfeit und den Mord erblidt. Die Unſinnigen! 
Sihre Neue wird nicht hinreichen, fo viele Verbrechen abzus 
waſchen und nie im Stande feyn, die ihrer Wuth hinges 
fchladhteten Opfer wieder zu erweden. Navarreien! Euer 
Chef, der General Maroto ift nicht entflohen, wieman euch 
glauben machen will; er hat euch nicht für Gold, das er 
verabfcheut und niegeliebthat, verfauft. Nein! feine phy⸗ 
fiichen und moralifchen Leiden haben ihn gehindert, an eu—⸗ 
rer Epige zu erfcheinen. ° Gebe aber der Himmel, daß ihr 
feine Stimme nicht überhört. Die von der Armeeintendang 
des Generals Eipartero den Bataillonen , welche den Trafs 
tat angenommen haben, und mehreren andern Perfonen ges 
machte Zahlung, fo wie der viermonatliche Sold, der den 
Generalen, Chefs und Offizieren bezahlt wurde, die fi 
freiwillig eingefunden haben, um ber Regierung Iſabellens II. 
ihre Unterwerfung zu bezeugen, find die einzigen Intereſſen, 
die bei einer fo großartigen und fo edlen Entſchließung flis 
pulirt werben fird, der ich mich in ber Ueberzeugung anges 
fchloffen habe, daß ich es thun müßte, und weil es mir 


. nicht möglicdy war, auch nur noch Einen Tag im Dienfte 


bes Don Carlos zu bleiben, wie ſich aus den Umftänden, 
die feiner Zeit befannt gemacht werden follen, ergeben wird. 
Ich fordere Alle und jeden indbefondere auf, mir dag Ges 
gentheil zu beweifen, und blicke mit der Berachtung , weldhe 
jene nieberträchtigen und ſchmachvollen Berleumdungen des 
Verkaufs und des Verraths verdienen, auf fie nieder, .. 
Bei ber erften Zufammenfunft, die ich mit dem General 
Eipartero hatte, blieben wir wegen der Fueros in Zwie⸗ 
fraft, und verließen und, um bie Feindfeligfeiten wieder 
zu beginnen; ich gab zu dem-Ende die nöthigen Befehle, 
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und zeigte die Punkte an, welche die Truppen befegen folls 
ten; da aber erfuhr ich neue Schwierigkeiten. und Wider 
Randgegenden Kampf, ein Umftand, ber mich bes 
flimmte, die Chefs ernennen zu laſſen, die in Eſpartero's 
Hauptquartier gehen follten, was fie auch wirklich thaten, 
um definitiv den Traftat abzufchließen, am dem ic, feinen 
andern Theil nahm, als daß ich ihn von den Perſonen, 
die ich hente nennen werde, unterzeichnet erhalten habe. 
— A Beilage zu diefer Proflamation gibt Maroto die 
Lifte der Chefs, welche zu dem Traftate beigetragen und 
ihn unterzeichnet, fo wie die der Generale, Die ihm die Bolls 
machten für die Divifionen von Guipuscoa und Bidcaya zur 
Unterhanblung gegeben haben. Die Gefämmtzahl der Uns 
terzeichnnugen für den Traftat und ber ihm durch Profuras 
tion beitretenden Chefs ift gegen fünfzig. — 
Niederlaude 

In einem Privatſchreiben aus Brüffel heißt esjüber 
bie beabfichtigte Heirat ded Königs von Holland; Wir ers 
fahren aus unbezweifelter Quelle, daß König Wilhelm auf 
feinem Entſchluſſe beftcht, und ed nicht, wie behauptet 
wird, eine Ehe zur linken Hand ift, die er eingehen will, 
fondern eine volle und gefegliche Verbindung, mit allen 
Formen der Königlihen Würde äbgeſchloſſen. Seine Fas 
milie, ober vielmehr zwei von feinen Kindern, Prinz Fries 
drich und Prinzeifin Marianne, hatten durdy dringende 
Bitten, da fie die Unmöglichkeit fahen, den Entfchluß Seiner 
Majeftät zu ändern, das Berfprechen erlangt, daß die Gräs 


fin d'Oultremont nicht auf ben Thron erhoben würde, Da, 


aber der König merkte, daß geheime Intriguen ſowohl ins 
nerhalb als außerhalb feiner Staaten gegen feine Abfichten 
gefronnen wurden, bejchloß er den mißmuthigen Bliden 
feiner Kinder und der fihtbaren Unzufriedenheit feiner Uns 
terthanen feine weitere Aufmerkfamfeit zu fchenfen. 
einer langen Audeinanderfegung jedoch mit feinem Eidam, 
dem Prinzen Albert von Preußen, ber Prinzeffin Marianne, 
befien Gemahlin, dem Prinzen Friedrich und der Prinzeffin, 
Fündigten ihm diefe einftimmig an, baß fie und ihre Fami⸗—⸗ 
lien fi aus dem Haag entfernen würden. Se. Majeltät 
erwieberte hierauf falt, daß fie Freiheit hätten zu handeln, 
wie fie wollten, daß er aber feine Gefinnung ihnen zu Ges 
fallen, nicht ändern werde. Der Prinz von Dranien bes 
obachtet eine ftrenge Neutralität, und fteht daher mehr ald 
je bei feinem Vater in Gunften. (M. p. Ztg.) 

Das Journal de Flandres gibt über die Gräfin 
b’Oultremont und ihre Famile folgende Detaild: „Fräu—⸗ 
fein Henriette d'Oultremont ift die Schweiter des Grafen 
d'Oultremont, weldyer mit der Fürflin v. Ligne (geb. Fräus 
fein Duras), Mutter unfers legten außerordentlichen Ges 
fandten in London, verheirathet war, Die Gräfin ift 43 
Jahre alt. Sie war Ehrendame der Königin Wilhelmine; 
ihre Schwrfter begleitete denfelben Rang bei ber Pringeffin 
von Dranien, Wach dem Tod der Königin verließ bie 
Gräfin Henriette den Hof im Haag, ungeachtet der drins 
genden Bitte des Könige Wilhelm, welcher immer ein gros 
Bes Intereffe an ihr genommen hatte. Nach etwa einem 


Sahr kehrte fie mit ihrem Bruder, bem Grafen d'Oultre⸗ 


Rad ° 


mont, ber ein leiblicher Vetter des Belgifchen Gefandten im 
Rom ift, nad) dem Haag zurüd, Es war, wenn wir recht 
berichte find, im vergangenen Februar, als König Wil⸗ 
helm ihr den erſten Heiratheantrag machte. Cie wies Dies 
fen höchſt ehrenwerthen Antrag nicht ab, bedeutete aber 
dem König, daß fie nach einer ſolchen Erflärung im Haag 
nicht bleiben fönnen , bi ihre gegenfeitigen Berhältnifie bes 
ſtimmt bezeichnet feyen. Seit jener Zeit hielt fih Fräulein 
d’Dultremont in Belgien auf. Diefe feltene Feltigfeit bes 
Kärfte noch den Entfchluß des Königs, deſſen Beharrlich⸗ 
feit befannt if. Die Gegner diefer Verbindung legten auf 
den Umftand Gewicht, daß Fräulein d’Dultremont von 
Mutterfeite nicht adeliger Sprößling ſey. In ber That 
heirathete der Graf, ihr Vater, die Witwe eines aufs 
manns in Antwerpen, aus welcher Ehe der Kammftherr 
des Könige Wilhelm, die Ehrendame der Prinzeffin von 
Dranien und die fünftige Gemahlin des Könige von Hols 
land entſproſſen. — 
Rußland. 
(Sommerce) Man ſchreibt uns aus Mosfau vom 
16. September: „Der Kaifer if geſtern hier angelommen, 
Die Truppen des Lagers von Borodino hatten ſchon geftern 
ihren Aufbruch begennen. Die Divifionen der Grenadiere 
und der Kaiſerlichen Garde fommen zunächſt nadı Moskau, 
bad zweite Armeekorps, die Guiraffiere und die mufelmäns 
nische Gavallerie begeben ſich über Smolensk nach Polen, 
und das fechfte Armeekorps, alle Iufanteriedivifionen, die 
wei Diviflonen Dragoner und bie leichte Gavallerie rüden 
in die Gouvernementd Pultawa, Charkow und Jekatheri⸗ 
noslaw, wo fie die große Neferve der Südarmee bilden 
werden. Diefe letztern Truppen beftchen aus 65,000 Mann. 
Es heißt, der Kaifer werde morgen nach St. Peterdburg 
abreifen. Der Großfürft Thronfolger und der Herzog von 
Leuchtenberg find beitändig um ihren Bater. Der Kaifer 
ward bei der Anfunft in Mosfau von dem Generalgouvers 
neur der Stadt, dem Füriten Golizyn, begrüßt, der ihr 
an der Eintrittsbarriere erwartete, Nach der Anrede nahm 
Nikolaus den Herzog von Leuchtenberg bei der Hand, und 
fagte zu dem Gouverneur: „Ich trete in Moefau mit dem 
Sohne des Adoptivfchnd des großen Napoleon ein.” Daw 
auf wandte er fi an den General Kleinmichel, der neben 
dem Gouverneur Rand, und fegte hinzu: „Die Bonaparte 
und die Romanoff können wohl im Einflang ſtehen, deun 
die einen wie die andern haben nur die Größe und ben 
Ruhm ihres Baterlanded im Auge.” Der Kaifer jcheint 
die Abſicht zu haben, fich noch enger mit denKapoleoniden 
ju verbinden, (?) er erhältbabei den Beifall des militairifchen 
Adels von Rußland, aber nidyt den ber alten Ariftofratie 
von Moskau.“ (Allg. Ztg.) 


_ 





In Wien ift die Abtragung ber Stephans »Thurmfpige 
von 35 Klaftern bereitd vollendet; über die Nothwendigkeit 
einer weiteren Abtragung von ungefähr eben fo vielen Klafs 
tern herrſcht unter den Bauverft Adigen Berfchiedenheit der 
Meinungen, doch fcheinen die Gründe derer, die für eine 
weitere Abtragung ftimmen, überwiegend, Die Roſe, wels 
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che als ſeltenes Meiſterſtück der Steinmetzarbeit gelten darf 
und dieſerhalb in größeren Stücken aufs ſorgfältigſte herab⸗ 
enommen wurde, wird zur näheren Beurtheilung wegen 
nfertigung der, wahrſcheinlich aus getriebenem Kupfer 
neu herzuſtellenden Roſe, wieder zuſammengeſetzt werden. 
Ueberhaupt iſt der abzutragende Theil des Thurmes fo ges 
nau in den kleinſten Detaild abgezeichnet, daß er ganz uud 
gar in feiner früheren Geftalt wieder hergeftellt werden 
kann, — 
Es ift befannt, daß man neuerdings verfucht hat, auf 
das Wrad Royal George, eines Linienſchiffs von 129 Gas 
nen, eine snterfeeifche Pulvermine durch die Voltaiſche 


Batterie entzündet, wirken zu laffen. Die Urfache bes - 


plöglicyen Verſinkens diefes fhönen Schiffes war folgende: 
Der Royal George log im Auguft des Jahres 1782, zur 
Zeit ald England mit den Colonien von Norbamerifa, mit 
Franfreih, Spanien und Holland im Kriege war, auf der 
Rhede von Portsmouth mitten unter der Ganalflotte vor 
Anfer, mit einer Bemannung von 845 Matrofen und Eols 
daten. Bor der Abfahrt folte er an einer ſchadhaften Stelle 
der Steuerbordfeite von den Echiffsgimmerleuten unterfucht 
und reparirt werden. Zu diefem Zwed legte man ihn fo 
viel ald möglich ſchief; ale Ganonen, welche windwärts 
fanden, wurden hereingezogen, und alle, die vom Wind 
wegfehrt waren, hinaugzu gerüdt, wie dies immer bei Res 
paraturen unter dem Waflerfpiegel geſchehen muß. Da 
erhob ſich auf einmal ein Windftoß, und che Offiziere und 
Matrofen nur einen Gedanken an Gefahr faſſen konnten, 
fanf das herrliche Schiff in einem Augenblide auf den Mee⸗ 
reöboden. Bon 865 Menfchen an Bord retteten ſich 360, 
die übrigen 505 mit dem Admiral Kempenfeld fanden den 
Tod im Mafferfchlunde, --- 

EL — ü ——— ——1[pp— 
Anzeigen. 
Ressource-Gesellschaft, 

Kommenden Montag den 14ten d. Mts., zur Vorfeier 
des Namensfestes unserer allertheuersten Königin und zur 
Einweihung des neuen Lokals, um 1 Uhr: Diner, und von 
8 Uhr an: Festball, 

Einheimische Nichtmitglieder dürfen nicht 
eingeführt werden. - 

ayreutb, am 10. October 1839. 
Die Vorsteher. 


In einer Lebküchnerei und einem Epecerei» Gefchäft wird 
ein junger Menfch indie Lehre zu nehmen gefucht, Bei wem? 
fagt die Erpedition diefes Blattes. 


Sehr billiger Verkauf. 

Sch babe mein bedeutendes Waarenlager in allen Bat» 
tungen mittel - und ganz feinen Tüchern, in den neueflen 
Barben: Biber, Castorins et Syberiennes, Drap de Ze- 
phyrs et Imperials, die allerneueften Stoffe flır Winter-Pan« 
talons, Gillers in Seide und Wolle in neueſtem Gefhmad, 


Im Berloge ber Beh, Kammerrath Hagen'ſchhen Erben, .. 


und wehrere neue Artikel, durch perfönliche Einkäufe jur Leip⸗ 

ziger Meſſe auf das vollftändigfke affortirt, und bitte, unter 

Bufihrrung der biligften Preife, um recht jablreihen Beſuch. 
Elfan Würzburger am Markt. 


Ein Hanpbud für Gebildete aller Stände. 

9. Müller, allgemeines Woͤrterbuch der Ausfprache 
ausländifcher Eigennamen, und zwar griedh., latein., 
hebr., portug., ſpan., franz., engl., ital, ſchwed., 
dän., niederl., ungar., poln., böhm., ruſſ., verf., 
arabische Perfonens, Länder», Städte» nnd andere 
Kamen aus allen Theilen der Wiſſenſchaft und Kunft; 
nebit einer allgemeinen Audfpradhlehre, mit deren 
Hilfe man auch andere, im Buche nicht vorkommende 
Fremdnamen aufprechen fann. Zweite, gänzlich ums 
gearb. u. fehr verm. Aufl. 

Das gange Merk beſteht aus vier Heften, jeder zu 404 kt., 
fo daß das Ganze im Prän.« Preife nicht hoͤher als 2 fl. 
42 Er. zu fliehen kommt. Auf 10 Eremplare wird ein Freie 
eremplar gegeben. Der fpätere Padenpreis. wird 5 fl. 24 kr. 
betragen. Ale nambafte Buchhandlungen nehmen Beftellung 
auf das Ganzean, Der erſte Heft ift bereits erfchienen in der 

Arnolbifhen Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. 

In Bapreuch zu. haben in der 

Buchner' ſchen Buchhandlung. 


6— 700 Gulden, im Ganzen oder geteilt, fucht Je⸗ 
mand wom naͤchſten Ziel Martini an, fiber auszuleiben. 
Der Name ift im Zeitungs = Bureau zu erfahren. 


€. Ne. 16 am Martt iftein Quartier, zwei Treppen hoch, 
u bermiethen. 


KT ñ — — — 

Zwei Zimmer nebſt Kabinet und Kammer, Küche, Holze 
ſchlicht und Keller find in Nr, 74 auf Martini oder Lchtieß 
zu vermiethen. Auf Verlangen kann es auch getbeilt vermies 
thet werden. Das Nähere im Beitungs«Gomptoir, 


Gremben-Angeige 
Am 10. October, 

Sonne: HH.Rogt, Kfm.v. Magdeburg. Weiß, detgl.v. Auge: 
burg. v. Beulmwig, Major v. Hof. Manbel, Korftmeifter; Millinger, 
Borftamtsattur v. Cronach. Baron v. Methae, Part.v. Zürich. Eon: 
fen Rentier d. Koblenz. Hoffmann, Fabrik. o. Zeplig. Wunderlich, 
Mühlbefiger v. Münden. Echarner, Rotarv. Düren, Baron Meluts 
Sekolenitzky, Rentier v. Peteraburg. Ranzer, Maler v. Berlin. — 
BD. Mann: HH. Fabrik. Schmidt v. Cronach, Siegelin v. Echnar, 
Müllerd. Erlangen. Kreuzer, Kfm.v. Würzturg. diſcher, deegi o. 
Augsburg. Freifrau 9. Hedwig, Gutsbefiperin v. Hedwig. — ©. 
RoB: HP. Beringer, Fabr. v. Eifterberg. Rentsen.u. jun., Schub: 
macher a. Plauen. — Löwe: HP. Ctollminn, Koufm. v. Mürze 
burg. Kropf, Eerer d. Wunficbel. — Anker: HP. Mud, Gabetr. 
Münden. Demler, Kfm. Gotha. kiebel, beögl.v.3mota.— Trau⸗ 
be: HH. Schreme, Schullehrersſohn v. Thumbach. Eichinger, Zinn 
ma Rofcher, Bädermeifter ; Holzt, Chyrurg v. Weiden. Baus 

hwomer, Kartaͤtſchenmacher v. Nürnberg. — Krone: BB. Filds 
mann, Hdlöm.; Pre, Babr. v.Eelb. — R. O6: Neupert, Wer 
berstochter v. Marktleiten. — R. Och s in St. Georaen: Eid, Sei— 
35* v. Oberwieſenthal. — König: Hr. Krautmann, Muſikus 
v. Thein. — 


Vebacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 


Nro. 245, 


13, October 1839. 





‚, Deutfdhland. 

München, 9 October. So eben iſt das Programm 
zu der am Sonnabend ftattfindenden Feier der Enthüllung 
bed Denfmals für Mar I. erfchienen. Um 12 Uhr begibt 
ſich Se. Maj. der König zu Pferd, begleitet von den Prins 
zen bed Haufes und gefolgt von den Generals und Flügels 
abjutanten des Dienfted, dann der Generalität und dem 
Generalſtabe nadı der Ludwigstraße, wo bie gefammte 
Garniſon aufgeftelt it. Der König mufterte biefe, und 
darauf, auf dem Marimiliansplage, die Landwehr, und 
verfügt fi ſodann nadı dem Wittelöbadyer Plage, mo bes 
reits das große Gortege verſammelt it, Se. Maj. zu em» 
Yfangen. Sobald der König das Zeichen zum Beginn ber 
feierliben Handlung gegeben hat, hält der Staatöminifter 
des Innern eine furze Anrede, nach deren Beendigung die 
Enthüllung ded Denfmald durch den Infpeftor der Erz 
gießerei, Stieglmaier, unter Trompeten» und Paukenſchall 
und Löſung von 101 Ganonenfchäflen vorgenommen wird. 
Rach der Enthälung des Monuments wird ein der feier 
des Tages angemeffener Gefang von einem zahlreichen Chor 
vorgetragen. Sobald diefer beendet, werden die Riniens 
truppen und bie Landwehr nor Sr. Maj. defiliren. — II. 
KR. HH. der Prinz und die Prinzeffin Wilhelm von Preus 
Ben (Graf und Gräfin v. Lingen) haben gejtern wieder 
unfre Stadt verlaffen. — Auf der Eifenbahn, die in dies 
fen Tagen doppelt gute Gefchäfte macht, wurden in vers 
wichener Woche 42 Fahrten gemacht, an denen 2319 Pers 
fonen Theil nahmen. — 

Berlin, 3. October. In Folge der vom Fürſten 
Püdler gepflogenen Unterhanblungen wegen des Ber 
faufs der Herrihaft Musfau ift nun der Staat eingeſchrit⸗ 
ten, da diefe Befigung ein Majorat it, und eigentlich feis 
ner jeparirten Gemahlin, der Tochter des veritorbenen 
Staatsfanzierd Fürſten v. Hardenberg gehört. Ber 
kanntlich find im diefer Ehe feine Kinder erzeugt, und es 
fAlt laut befonderer Statuten dieſe Herrichaft mac dem 
beiderfeitigen Tode wieder dem Staat anheim. Es it for 
mit jegt Alles vereitelt, um biefe reigende Befigung veräus 
gern zu können. — Der Ausbau der farholifchen Kirche iſt 
nun feiner Vollendung nahe, und man hofft, ſchon den 2. 
November, ald am Fefte der Allerheiligen, darin ben Got» 
tesdienſt eröffnen zu können. 

Ein Berliner Gorrefpondent fchreibt dem Fränfifchen 

Merkur unterm 29. September: „Aus zuverläffiger 
Quelle kann ich Ihnen melden, daß die von dem Fränfis 
fchen Gonrier gegebene Nachricht, der Caplan Michelis ſey 
auf freien Fuß geſtellt worden, rein erbichtet iſt. Miche⸗ 
lis befindet ſich noch auf der Eitadelle im Magdeburg, darf 
aber in Begleitung eined Polizeitommiffairs in Eivilfteidern 
die öffentlichen Bergnögungsorte und die Umgegend beſu⸗ 


» 


chen, und befucht fie auch.“ — Der Fränfifche Cou— 
rier proteflirt gegen die Zumuthung einer Erdichtung, fügt 
aber bei: „Wir find allerdings bereitd auch von einem ans 
dern unfrer Gorrefponbenten unterridytet worden, daß je⸗ 
ner würdige Prieſter fi am 12. September noch auf der 
Eitadelle von Magdeburg befunden habe. Da ber aus 
„zuverläffiger Quelle“ fchöpfende Berliner Berichterftatter 
bie übrigen Angaben betreffd der Audienz des Bruders des 
Hrn. Michelid und das demjelben gewordene Verſprechen 
u. f. mw. nicht in Abrede ftellt, fo läßt ſich vieleicht anneh⸗ 
men, daß aus dem Verſprechen einer hoben Verwendung 
für die Freilaffung des Gefangenen eine Berwechfelung mit 
bereit® wirflic) erfolgter Freilaffung gefchehen fen.” — 
Goblenz, 5. October. Ihre 8. 8. Hoh. die Erzhers 
zoge Marimilian von Efte und Franz Karl, Erbgroßherzog 
von Modena, fo wie II. DD. der Fürft und die Fürſtin 
von Metternich find geſtern Nachmittag mit dem denfels 
ben von der Kölner Dampfihifffahrtögefelfchaft zur Verfüs 
gung geitellten Dampfichiffe „Graf von Paris,” vom Jos 
hannisberg hier angefommen und von bem Hrn. Feltungss 
fommandanten am Ufer empfangen worden. Die Füritin 
Hermine don Metternich, Tochter Sr. Durchl., war bes 
reits vorgeitern von Köln hier eingetroffen. Geftern Abend 
traf aud) der Stammherr Fürft Richard von Metternich bier 
ein. Den hohen Herrſchaften wurde geitern Abend von dent 
Muſikchor des 29iten Infanterieregiments eine Serenade 
gebraht. Heute Morgen wohnten diefelben dem heiligen 
Mepopfer in der St. Kaitorfirche bei, empfingen ſodann die 
hohen Civil» und Militairautoritäten und nahmen die Stadt 
und Feſtungswerke in Angenfchein. Mittags war großes 
Diner bei dem fommandirenden General Frbrn. v. Borftell. 
Die beiden Prinzen werden und heute gegen Abend wieder 
verlaffen, um ihre Reife nadı Holland fortzufegen. Se. 
Durchl. der Fürjt Staatefanzler wird morgen Mittag hier 
verweilen, und nach dem Johannisberg zurüdfehren. Der 
erlauchte Fürſt durchwanderte in Begleitung feiner Gemahs 
lin und feiner Kinder die Stadt, in weldyer er zuerft das 
Licht der Welt erblidte , und fchien erfreut in der Erinne⸗ 
rung ber hier verlebten Sugendjahre. — Dem Vernehmen 
nad) wirb Se. Maj. der König der Belgier am 11ten d. hier 
eintreffen, und ſich von hier nach Wiesbaden begeben. — 
Rhein“. u, M. 3.3 
Dresden, 4. October. Aus glaubenswürbigen dis 
plomatifchen Quellen Wiens cirfuliren bier feit etwa acht 
Tagen fehr friedliche Nachrichten in Betreff der Türkiſch⸗ 
Egyptifchen Frage, und fonderbarerweife kam damit die zus 
verfichtliche Hoffnung auf einen befriedigenden Erfolg ber 
außerordentlichen Sendung des Hrn. v. Brunnom nad) Lon⸗ 
bon gerade in dem Augenblid auf, als bie kriegeriiche Stim⸗ 
mung ber Zeitungen ihren Eulminationspunft erreicht hatte. 
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Hr. ve Brunnow bürfte ungefähr in acht Tagen wieder anf 
dem Eontinente fern, und über Franffurt a, M. feiner 
neuen diplomatifchen Beitimmung in Stuttgart zueilen. 
Seine Familie befindet fidh gegenwärtig hier. Mehrere Ofs 
figiere, die dem lager bei Borodino als Gäfte beigewohnt 
hatten, gingen diefer Tage hier durch. Cie gaben den Ef⸗ 
feftivbeftand der dort verfammelt gemwefenen Truppen wirks 
lic) auf 120,000 Mann an, — 
Hannover, 3. October. Zwei Dinge find ed, um 
bie ſich bei uns in diefem Augenbli alle Geſpräche drehen: 
das eine ift die Meigerung Er. Maj. des Königs eine Des 
putation der Bürgervorftcher felbft an dem zu Audienzen 
beilimmten Tage anzunehmen — bad anbere ift die Petition 
bes Magiftrats und der Bürgervorftcher um Auflöfung der 
gegenwärtigen Ständeverfammlung. — Was das erſtere 
Faftum anbetrifft, fo hatte, wie bereits früher gemeldet 
worden, bad Bürgervorfteher » Collegium (das verfaſſungs⸗ 
mäßige Organ. ber Bürgerſchaft) ſchon früher bie Abficht, 
auf ben Grund des Erfenntniffes der Juſtizlanzlei vom 11ten 
v. Mie., Se. Maj. den König um Aufhebung der die Bürs 
gerichaft jo fehr drüdenden Suspenfion des Stadtdirektors 
zu bitten. Dieß fonnte damals (Mitte Ecptember) nicht 
geſchehen, weil Se. Maj. die Reife nach dem Harze antras 
ten. Nach Er. Majeftät Rückkehr folte jene Bitte ange 
bracht werben; nm ben Monarchen aber nicht durch Erbits 
tung einer befonderen Audienz befchwerlich zu fallen, wollte 
man durdy eine Deputation des Bürgervorfteher ⸗Collegiums 
die Bitte an dem gewöhnlichen Audienztage anbringen lafs 
fen. Demgemäß meldete fid) der Worthalter des Bürger 
vorfieher » Gollegunmd am Tage vor dem Anbdienztage zur 
Yubienz, zugleich wie ed Pflicht if, den Gegenftand der 
Bitte anzeigend, Allein Se. Maj. ließen durch einen Ads 
jutanten noch an demſelben Tage (1. October) erwiedern, 
daß Sie nicht geruhten, eine Deputation des Bürgervor⸗ 
ficher » Gollegiums anzunehmen, daß Sie aber geftatten 
wollten, eine ſchriftliche Eingabe zu überreichen. Demges 
mäß warb denn aud noch an demfelben Abend eine Petis 
tion um Rumannd Miedereinfegung übergeben; zu beflas 
gen ift nur der höchſt ungünftige Eindrud, ven diefe Wei— 
gerung bed Könige, felbit an dem doch einmal zu Andiens 
zen beſtimmten Tage eine Deputation zu empfangen, her⸗ 
vorgebracıt hat. — Den zweiten Umfand, die Petition 
wegen Auflöfung der gegenwärtigen Etändeverfammfung 
anlangend, jo war es hinlänglidy flar, wie das Kabinet, 
wenn auch nur aus Bequemlicjfeit und in jedem Kalle ber 
Mojoritär ficher zu feyn, das Wort „Dermalige Stände” 
bes Bundesbeſchluſſes gerade auf bie vertagten zu bezie⸗ 
hen ſuchte und einer Auflöfung berfelben außerorbentlic, 
-abgeneigt war. Auf ber andern Seite aber war es nicht 
minder Har, daß ohne eine foldye Auflöfung der vertagten 
Srändeverfammlung und Berufung einer neuen an eine 
wirkliche Einigung über eine neue Berfaffung nicht zu den» 
fen war. Mus diefer Heberzeugung ift denn bie Petition 
bed Magiftrats und der Bürgervorficher ber Refidenz hers 
vorgegangen, melde den König um Auflöfung ber gegen 
wörtigen Ständeverfammlung und Beruffng einer neuen 


bittet, zugleich die Wahl eines Deputirten feitend ber Ner 
fidenz zu diefer neu zu beruifenden Ständeverfammlung vers 
fprehend. Es wäre fehr zu wünfchen, daß der König fich 
beroogen fände, dieſer Bitte zu entfprechen, Dad Ber 
trauen, ohne welches ein Dauer uud Sicherheit verheißens 
bes Friedenswerk unmöglich, würde zurüdfehren, 'alle 
Eorporationen jur Wahl fich entfchließen, und fo eine wirk⸗ 
liche, die beiderfeitigen Rechte ficherftelende Vereinbarung 
zu Stande fommen. Leider ift nur faum zu hoffen, daß 
die Bitte Gewährung finden werde. — 
Belgien 
Brüffel, 4.October. Die Allg. Zeitung fchreibt über 
bie fchen gemeldeten Unruhen: Geftern und vorgeflern if 
eine Arbeiter» Emeute in Gent audgebrochen. Der Bors 
wand dazu ift der von den Baumwollenfabrifantent vermins 
berte Taglohn, die Wahrheit ift aber, daß die Unglüdlis 
dien zu dieſer bedauernäwerthen Ausfchweifung von den 
Parteien aufgewiegelt worden find, deren jede das Ereig⸗ 
nig ausbeuten und Bortheil daraug ziehen möchte. Die 
Arbeiter haben fich durch Einflüfterungen von der oranifchen 
Partei hinreißen laſſen. Man ließ fie „Es lebe der Prinz 
vor Dranien’ rufen, um ber Bewegung diefen Eharafter 
zu geben; Die Bevölferung blieb aber ruhig, weil fie der 
gegenwärtigen Ordnung der Dinge mehr und mehr ſich zus 
neigt. Die Soldaten haben erft bei der äußerften Noth ges 
feuert. Leiter finden fi) immer bei den Ementen eine 
Menge Neugieriger ein, welde die Maffe vergrößern. 
Es gab 7 bis 8 Verwundete, Die Behörde hat große Fe⸗ 
figfeit an den Tag gelegt. Im wenigen Stunden hatte 
man zu Gent 8000 Daum Truppen, Danf der burdh die 
Eifenbahnen eröffneten Rafchheit der Communikationen vers 
fanmelt. Jetzt it Alles wieder zur Ordnung zurückgekehrt. 
Allerdings leidet die Baumwolleninduftrie. Diefe Fabriken 
waren unter der vorigen Regierung auf einen großen Fuß 
eingerichtet, da man auf eine fo Jeichte und gefährlidye 
Weiſe den induftrielen Unternehmungen ohne Unterſchied 
zu Hülfe kam. Ihre Produktion war in Folge des Verluſts 
bes Abjages in die Holländifch » Oftindifchen Befigungen 
nicht mehr im Verhältniffe mir der Nachfrage, woraus uns 
aufhörlich neue Berlegenheiten entftanden. Andererfeits 
ſchicken bie Franzöſiſchen Fabrifanten die Nefte ihrer Mas 
azine hierher, die fie um nicdern Preis lodichlagen, und 
o ben einheimifhen Kabrifanten einen großen Theil bes 
innern Markts entziehen. Dazu fommt noch das Schmug⸗ 
geln an den Gränzen, wodurch viele fremde Waaren here 
einfommen. Es gibt in Life und Valenciennes Compags 
nien und Schutzaſſekuranzen für das Schmuggeln fremder 
Waaren nad) Belgien mit geringer Prämie. Die Regies 
rung ift damit beſchäftigt, Maßregeln dagegen zu treffen. 
Die Fabrifanten fordern auch eine Zolerhöhung auf aus⸗ 
lãndiſches Baummollenfabrifatz dieſe Frage hängt aber mit 
dem Syitem bed Handels überhaupt zufammen und muß ans 
dem Geſichtspunkte der allgemeinen Intereffen des Landes 
und aus dem Einfluffe, welchen Befchränfungsmaßregeln auf 
anbere Verkehrszweige ausüben würden, erwogen werben. 
— Es heißt, König Leopold werbe bemmächft wieder nach 
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London reifen. Die Berbindung des Prinzen Albrecht von 
Coburg, feined Neffen und zweiten Sohnes bed regierens 
den Herzogs, mit der Königin Viktoria beftätigt ſich immer 
mehr. Diefer Prinz hat befanntlich zwei Jahre in Brüffel 


jugebracht, wo man feine Eigenſchaften und feinen Geift- 


würdigen fonnte, — 
ranfreid. 

Paris, 3. October, Ich habe Ihnen in meinem letz⸗ 
ten Schreiben die Beforgniffe Frankreichs in Betreff der Enge 
liſch ⸗ Ruſſiſchen Alianz ausgedrückt. Man kounte hier ans 
fangs diefe unerwartete Annährung faum begreifen. Die 
Milfien des Hrn. v. Brunow erweckte einige Unruhe, und 
einige Kabinetsmitglieder famen im gewaltige Aufregung. 
Sept abgr ift man wieder beruhigter. Die Londoner Depes 
fchen Taffen die Minifter glauben, Lord Palmerfton (deu 
man als etwas Teichtfinnig und wonfelmüthig zu kennen 
glaubt) hätte die Abficht gehabt, durch dieſe Annäherung 
das Franzöfliche Kabinet zu fchreden. Das Englifce Has 
binet hat ganz einfach) geurtheilt; wenn ich Franfreich mit 
einer Annäherung an Rußland brohe, fo werden mirmelne 
Uhterhandlungen mit dem Parifer Kabinet erleichtert wers 
ben. Lord Palmeriton hat alfo den Schluß gemacht, daß 
es eine gute Tatlit fey, das Gerücht von einer innigen Als 
Kianz mit Rußland zu verbreiten. Man weiß jegt, daß die 
Sachen noch nicht jo vorgerüct find. Es gibt PrinciprAns 
tipathien, die_unüberwindlich find. Wären Wellington 
und Peel an ber Spitze des Miniſteriums, fo ließe ſich eine 
Annäherung zwifchen Rußland und England allenfalls bes 
greifen, aber wie fol ſich ein radifales Whigminifterium mit 
dem Ruffiichen Selbitherrfcher innig verbinden? Hier find 
Jutereſſen, und Grundfäge fo verfchieden, daß man feine 
ganzanfrichtige gemeinfamePolitit voraugjegen kann. Wenn 
die Engliich »Ruffifche Allianz wahr wäre, fo wäre fie bie 
Vorläuferin eines Toryminiſteriums, was bei der gegens 
wärtigen Lage der Dinge in England erwas fehr Gefährlis 
ches ſeyn würde. Deßwegen findet man auch in der Mifs 
flon des Hrn. v. Brunom nichts wahrhaft Ernited, was 
übrigens nicht verhindert, daß unſere Stellung in der Orien⸗ 
taliſchen Frage nicht ſehr delicat bliebt. Auch tt in dieſer 
Hinficht das Miniſterium nicht ohne Sorgen, um fo mehr, 
- als ed die Kammerfeffion vorbereiten muß, und ſich dabei 
den Deputirten gegenüber zu erflären hat. — 

Paris, 4, October. . Die Stadt ift felten fo ſtill und 
leblos ald gegenwärtig; das Einzige, was Aufmerffamfeit 
verdient, ift die Broͤdtheuerung, welche hier immer eine 
gefährlichere Sache üt, als irgendwo font, vieeicht mit 
Ausnahme von Gonftantinopel. Die Urfahen davon find 
mandherlei, vor Allem die Octroid, welce alle andern Les 
bensmittel fo vertheuern, baß die große Maffe der Bevöls 
ferung hauptſãchlich von Brod lebt, und dann das viele Res 
gieren und Adminiftriren, das dem Volt bie Gewohnheit 
gegeben hat, ſich immer bireft an bie Regierung zu wenden, 
als ob fie an allem Elend fhuldig wäre, daher die abjurs 
den Gerüchte, die unter den niedern Glaffen Umlauf habem, 
als ob die Regierung das Getreide nach Eugland ſchicke u. 
few. Andere fagen, die Kornfpefnlanten ſchiffen «8 ein, 


undlaffen bie Schiffe auf ber Ser verfenfen, um bie Theue⸗ 
rung zu vermehren, und erft fürzlich fey der reichſte Kaufe 


‚mann in Boulogne von dem Gericht geftraft worden, weil 


er drei Koruſchiffe verfenft habe. Diefe Fabeln, verbuns 
den mit dem wahren Elend, das ber hohe Preis ded Bros 
des hervorbringt, geben zu ben drohenden Anfchlägen Ders 
anlaffung, welche ale Nacht an den Manern der öffentlicher 
Gebäude angeflebt werben. Die Stadt hat erflärt, fie 
werde Sorge tragen, daß ber Preiß des Brodes nicht fteige, 


d. h. fie wird mit dem Ertrag der Detrois auf alle übrigen 


Febensmittel den Preis des Broded Fünftlich herabfegen. Es 
ift eine der natürlichen Folgen des widernatürlichen Protek⸗ 
tionsfoftems, das alle Intereſſen fünftfich hinauftreibt, und 
dann genöthigt iſt, fie der Reihe nach wieder eined demans 
dern aufzuopfern. Man hat es mit Zoöllen und Einthei⸗ 
lungen der Küften in verſchiedene Zonen fo weit gebracht, 
daß Das Brod im Allgemeinen in Frankreich ein Drittheil 
theuerer ift, ald in Deutſchland. So lange der Ausfuhrs 
handel von Kranfreich verhältnigmäßig unbedeutend war, 
und bauptfächlich in Luxusartikeln befand, für weldye immer 
hoher Arbeitslohn bezahlt werden muß, zeigten fid) Die Nach⸗ 
theife des Syſtems nicht fo deutlich , denn wenn ber Lands 
befiker feine Fabrifate vermöge des Prohibitivfpftemd theuer _ 
bezahlte, fo erhielt auch er feinerfeits einen hohen Preis für 
feine Produfte, allein fobald die Fabrifation anfing, bie 
innere Confamtion bedeutend zu überfteigen, und einegroße 
Ausfuhr nörhig zu machen, begannen die Folgen des Sys 
ftemd fich zu zeigen, obgleich eine Reihe guter Ernten fle 
noch verdeckte. Aber einige Jahre mittelmäßiger Ernten 
wären hinreichend, das Syſtem unerträglich zu machen, 
denn der Fabrifant, der von den Preifen feiner Fabrifate 
auf den großen Märften im Ausland abhängt, kann ben 
Cohn feiner Arbeiten nicht nach der Thenrung des Brods 
vermehren, und man findet ſich im Anfang der Schwierig⸗ 
feiten, welche England bis auf den Grund erfchättern. Die 
liberalen Journale wieberhefen täglich, daß bie Freilafs 
fung ded Getreidehandels nothwendig fey, aber die Sache 
it fo leicht nicht. Denn obgleich der Landbefig hier nicht 
wie in England in verhäftnigmäßig wenigen Händen fons 
centrirt it, und der Widerftand gegen die Zurädnahme der 
Zölle auf Korneinfuhr nicht fo erganifirt ift, wie in Eng» 
land, fo iſt er doch nicht weniger hartnädig, indem |die . 
roße Maffe der Wähler aus Landbefigern beiteht, welche 
nfinttmäßig und ohne großen Lärnı zu machen, jeder Aeu⸗ 
derung widerfieht. — 





Fürft Metternich hat bie Ruine feined Stammſchloſſes 
am Rhein, die Burg Winneburg fäuflich an fId gebradht, 
und wirb bdiefelbe im Charakter ihres Alterıhumd wieder 
herftellen laffen. — 


unzgeigem 
&o eben ift arfhienen: 
Die Jobfiade. Ein grotesf. » Fomifcyes Heldenges 
dicht. 3 Thle. Neue Originals Tafhenausgabe mit 
Kupfern und Holzſchnitten. Preis 54 fr, 
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Die neue Ausgabe biefer laͤngſt als klaſſiſch anerfannten 
Burleske, geeignet, dem grämlichften Hypochondtiſten ein Laͤ⸗ 
cheln abzugewinnen, reiht ſich in Format, Papier, Drudund 
Wohlfeilheit der neuen Ecyillers Ausgabe an. 

Buhner’fhe Buchhandlung. 


Bei Georg Wigand in Leipzig ift erſchienen und in 
der Buch ner' ſchen Buhbandlungin Bapreuth zubaben: 
Praktiſche Anweiſung zu einer naturgemäßen und ſchuel⸗ 
fen Erlernung der eugliſchen Sprache. Bon M. Fr. 

W. Thieme. 8. 1838. broſch. 27 fr. FAR 

Arithmetifches Eraminatorium oder die Arlthmetif im 
foftematifchen Fragen und Antworten. Ein Handbuch 
zum Selbſtunterrichte für Mathematitbefliffene, Mis 
fitaird, Korfimänner, Schullehrer ıc. ıc. Bon Heins 
rich von Gerfienbergf. 8. 1838, broſch. 1 fl. 21 fr. 

Mufikatifche Grammatik, oder theoretisch »praftifcher Uns 
terricht in der Tonkunſt. Für Diufikr Lehrer und Muſik⸗ 
Lernende, fowie für Geben, der über die Grundbe⸗ 
griffe der Tonfunft Belehrung fucht. 16. br. 17.48 Er. 

Benjamin Franklind Leben und ausgewählte E chriften in 
einem Bande. Taſchenformat. breich. 1 fi. 48 fr. 

Neuer Univerfals®ratulant, Eine Sammlung der bes 
ften und neueſten Gedichte zu allen häuslichen oder Fa⸗ 
milienfeften und andern Feierlichkeiten. Nebſt Stamms 
buchauffägen und Grabfchriften. Bon Dito Riemeyer, 
Tafdyenformat. broſch. 1 fl. 48 fr. 

Schule gemeinnügiger Kenntniffe und Wiſſenſchaften. 
In 8 Abtheilumgenz enthaltend: I) Naturgeſchichte. 
2) Roturlehre. 3) Tedmologie. 4) Anthropologie, 
5) Geographie. 6) Weltgeſchichte. 7) Deutiche 
Spradje. 8) Arithmetif und Feldmeßkunſt. Sn 8 
Bänden. brofd.27fl. 24 fr. 

Quintus, Heoratius, Flaccus, Werke. Deutiche Aus, 
gabe in einem Bande. Taſchenformat. br. 1 fl.21 fr. 


Alten theuren Freunden und Bekannten fage ich bei mei— 
ner Abreife von hier ein herzliches Lebemohl, und empfehle 
mich zu fernerem guͤtigen Wobiwollen. 

Bayreuth, am 12. Drtober 1839. 
Babette Bieringer. 





Die j 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 
bat fih ven Neuem der Anerkennung und Beftätigung ibrer 
Wirkfamkeit für die Königt. Baperifchen Staaten ven Seiten 
Er. Majeftät ımferes allergnaͤdigſten Königs zu erfreuen ge» 
habt, Dirfes Eteigniß veramlaft mid, darauf aufmerkfam 
zu mathen, daf mir eine Agentur für den genannten Verein 
übertragen ift, beffen zahlteiche, bereits auf 9400 Perfonen 
mit einem Werficherungsfapital von 27 Mill. Guiden geſties 
gene Theilnehmerfchaft gewiß am ſchlagendſten bemeift, mie 
groß und mannichfach die Vortheile und Benugungsmweifen ber 
Lebensverficherungen find, Mögen Alle, weiche auf ben Fall 
ihres Todes eine Verforgung der Angehörigen begrimden wol⸗ 


Am Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchhen Giben, 


len, nicht zögern, dieſe Abſicht durch Buteitt zu ebiger, durch 
Soliditaͤt der Einrichtungen und Billigkeit der Bedingungen 
gleich empfehlenswerthen Anftalt zu realifiren ! 
Bapreuth, dem 10. October 1830. 
Zulius Münd sen. 


Meue von der Leipziger Def eingetroffene Vorraͤthe 
in ber 
Tuch- und Schnittwaarenhandlung 


von 
Jacob Würzburger, 
Ganzleiftraffe 113. 
beftchend in allen Gattungen feiner und mittelfeiner Tucht, in 
den neueſten Modes und Uniform» Farben, Castorines, Bie- 
bers, Sibiriennes und Hunters-clothes ju Minter » und 
Sagdröden, Cuirs laine, Casimirs, Buckskins und vielen 
anderen ber neueften Beinkleiderftoffe, im einer großen Ausa 
wahl ber moternfien MWeften in Cachemire, Seide, Sammt 
und Wolle, Draps- Zephyr, Electorals, Draps d. la reine 
und mehreren Modrftoffen zuDamenmänteln, Flanels, engl. 
und franz. Thibets etc., welche unter Verfiherung reeilfier 
Bedienung zu den billigften Preißen verfauft werden, 


Bei Unterzeichnetem find 4 gute eiferne Defen, wovon 2 
Canonenöfen, und 2 virredige Plattenöfen mit Echrauben, 
zu verkaufen. Geiler, Häfnermeifter, 

in der Erlangerftrafe Mr. 407. 


Es wuͤnſcht Jemand einen Ephiler der erflen oder zweiten 
Elaſſe der lateinifhen Schule in Koft und Logis aufjunch» 
men. Bu erfragen bei der Erpedition diefer Zeitung. 


In der Opernſtraße Mr, ı71, tft ein Erker= Quartier mit 
2 Zimmern, ı Allef, 1 Stubentammer, Beben, Hausplag, 


nebft Gebtauch des Wafchkeffels, ſtündlich eder auf Martini 
zu vermiethen, 
nn 
Grembdbene Anzeige. 
4m 11. October. 

Sonne: HH. Kfite.Eprodt, Eieger, Schot u. Pellako. Frank⸗ 
furta,M;, Waffermann u, Mederer v. Nürnberg, Plof v.. Bremen, 
Trögel v. Halle, Verdan v. Neufchatel. Heubach, Cand. jur.; Deiß, 
Privat. v. Eonnenberg. Baron n.Rebnig, Gutsbef. v. Kuͤpe. — MB. 
Mann: HH.Kauflte.Bemfch vo, Weiden, Rauh n. Regensburg, Frie⸗ 
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Maurermfter.; Huhmer, Strumpfiirtermftr. v. Munfirbel, Staubt, 
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Deutſchland. 

München, 10. October, Se, K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz Marimilian it dieſen Mittag nach 1 Uhr in erwünfchs 
tem Woblieyn bier angekommen. — Geſtern Abend nach 
9 Uhr trafen II. KR. HH. die Prinzeffinnen Adelgunde, 
Hildegarde und Alerandra mit ihrem Gefolge hier-ein. Zum 
Empfang Sr, Majeftät des Königs verſammelt fidy diefen 
Abend in der Königlichen Hofburg das Fleine Gertöge, — 
Der größte Theil der Gäfte von Lande, die zum Dctobers 
fefte. bier einfprachen, bat die Stabt wieder verlaffen, doch 
herrſcht auf der Therefienwiefe noch das regſte eben, und 

das Direktorium der Eifenbahn macht nebenbei fehr gute 
Geſchäfte. — Der Königl. Leibarzt, Geheimerath v. Wal⸗ 
ther, iſt geftern aus Berchtesgaden aurüdgefehrt. — Zu 
den namhaften Fremden, bie fidy in dieſem Augenblick hier 

„aufhalten, gehört ber, Großbrittaniiche GcheimeratherPräs 
ſident Marquid von Landedowme — 

Münden, 10, October. Ihre K. Majeftäten find 
biefen Abend um 6 ihr wieder hier eingetroffen. Auch 
Sr #. Sub ber Srvmmpring it heute Nachmittags hier ‚ans 
gelangt, und die jüngere K. Familie eidıon geltern Abenos 
von Berchtesgaden zurüdgefommen, mit Ansnahme des 
Prinzen Luitpold, deifen Abreife von bort exit auf den 20ften 
b. feſtgeſetzt ſeyn fol. — Die Infchriften auf dem Wronus 
mente bes Churfürften Maximilian I. fauten, wie fie ur 
fprünglich beftimmt waren, auf der eiuen Eeite: Maximi- 
lian 1, Churfürst von Bayern. ‚ Auf der andern Eeite: 
Errichtung von Ludwig ]., König von Bayern, XI, 
October NDECCKAXIX, — Außer den in dem Programm 
zur eier der Enthüllung des Standbilded angeordneten 
feſtlichen Belimmungen wirb große Hoftafel Hattfinden und 
Abende im K. Hoftheater die prachtvolle Oper „die Anglis 
Faner und Puritaner” gegeben. — Heute Abends wurden 
bie zwei größten, für die Ludwigskirche beitunmten Sof, 
fen aus ber Gießerei des Hrn. Fruͤhbolz nach hrem Beftim- 
wungsort befördert, unter einer zahlreichen Esforte Neus 
gieriger, deren Erftaumen über die herrliche Ausarbeitung 
dieſer Klunderwerfe der Erggießerei fein Endr nahm. Cie 
fragen befanntlidy die Namen Ludwig und Tirtefia, weldye 
unter zierlichen Emblemen und paſſenden Srfchriften auf 
denjelben angebradıt find. — 

Das Regierungsblatt Ar. 42 vom 10. Itober enthält 
folgende Bekanntmachung, die Wahl der Abgeords 
asien zur GStändeverfammlunb letreffenb: 

udmwig von Gotted Gnaden König von Bwern, Pfalz 
27 bei Rhein, Herzog von-Bayern, Ärinfen und in 
chwaben ıc. it. Wir haben in Ruckſicht af Unfere Er— 
Härung vom 24. Auguft des laufenden Jahres Regierungds 
blatt Stüd XXXVL) beſchloſſen und verorbien, daß die 
hlen ber Abgeordneten zur Ständeverfanmlung unver 


zůglich eröffnet, die Ergebniffe aber unfehlbar bie zum 
20. November ‚des laufenden Jahres Uns vorgelegt wers 
ben follen. Zu dieſem Behufe laffen Wir in Gemäßheit der 
86. 6 und 11 Xitel I. der X. Beilage zur Berfaffungse 
Urkunde in Der Anlage 1 die-Zahl der zu wählenden-Abges 
ordneten unb Deren Bertheilung auf die einzelnen Elaſſen 
und Regierurgs bezirke, dann in der Anlage 2 das Verzeich⸗ 
niß ber zur Wahl der Abgeordneteu für die Claſſe der Städte 
und Märfte berufenen Gemeinden zur öffentlichen Kennt, 
uiß bringen „ aund befehlen u er uch — ſich 
hienach gennaui zu achten. Gleichwie Wir von Unſeren 
Behörden Die —— Erfüllung der wohlbekannten 
Pflichten mit Zuverſicht erwarten, welche die Verfaſſung 
denſelben bezüglich der Beſchirmung der Freiheit der —* 
ſtimmen und ber Fernhaltung jeder unzuläßigen Einwirkung 
auflegt: fo itbergeben®ir Uns auch dem vollen Vertrauen, 
daß die Wähler aller Ständeflaffen den Ernft und Die Heis 
ligfeit der mait ihrem wichtigen Berufe verbundenen Pflich⸗ 
ten wohl erwägen werden, damit aus den vorzunehmenden 
—— — use rec sen ‚ die Unferen - gewit 
Ienhafte Nufrecdh un r Derfa jr unbe un r 
Geſetze, auf —— des Er Gerechtig⸗ 
feit und auf Förderung des allgemeinen Wohles unabiaßig 
gerichteten Ze ftrebungen mit jener Gefinnung treuer Ans 
hänglichkeit an König und Vaterland entgegenfommen, 
welde zu affen Beiten der Schmuck des Bayern» Bolfes, 
bie Bürgfehaft Feines Slückes und der Stolz feiner Fürften 
gewefen ift- Derdieögaen, ben 7. October —— —* ei 
; Abel. Auf Königlich allerhöchſten Befeh 
— ——— an deffen Statt der SMinifterialrath v. 
Zenerti. — „06 ber, biefer Befarzutmachung MNOT 
bängten Meberficht beträgt bie Zahl der Familien he un e 
na ben Diablne 2 eine Age 
or € von 
en * 7000 —— 132, und mit den Abgeord⸗ 
i Univerſitäten 135. — 
Briten — 5. October. Nach den Dr cafregeln zu fchlies 
Ben ‚Die Polizei feit furgem geno wnmen hat, fellte 
pen, we fer, fie habe ten Ehritt, den Srbifchof v. Dir 
ar, gemuthmaßr. War fie auch immer um die 
in gerbae Lmgebung und die Beſuche Degfeipen vigilant, 
so ch jüngt darin noch weiter gegangen: fo wurde 
fürzlich eisı Seiflicher aus dem Großherzogehum Ypofen, der 
7 Erzbiſchof in Berlin beſucht hatte, und mit dem Eils 
feinen heimfehrte, von Seite der Poligei im Gmpfang ges 
nn Und bi aufs Hemde unterfucht, jedoch michte Vers 
—2 ches ‚bei ihm gefunden, von Hm. v. Dunin Herrühr 
fängti ein harmloſer Brief mebit Kaſtchen für deffen 
—— —8 
Seſter. —, Das ſich der Erzbiihof den Anordnungen 
des Stats nicht in allen, auch kirchlichen Dingen, unbes 
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Dingt fügen will, wirb natürlich von Vielen hart gerügt, 
namentlich auch feine jetzt gegen den ausdrüdlichen Willen 
der oberften Staatöbebörde erfolgte Abreife; wenn manaber 
fagen hört, daß er dadurch fein Ehrenwort, Berlin ohne 
höhere Genehmigung nicht. verlaffen zu wollen, gebrochen 
habe, fo it das völlig grundlos, indem Hr. v. Dunin nies 
mals ein derartiges Verſprechen geleiltet, und alle nur leife 
dahin deutenden Infinuationen von ſich abgewirienhat. — 

Berlin, 7. October. . Das von dem Erzbiſchof Hrn. 
v. Dunin berbeigeführte Zwifchenfpiel it raſcher, als er es 
vielleicht ſelbſt berechnet hatte, zur Entwickelung gefoms 
nıen. Es find bereits neuere Nadırichten aus Poſen hier 
eingegangen. Diefen zufolge war der Oberpräfident der 
Provinz, Hr. Flottweli, in dem Augenblick, als Hr. v. 
Dunin jo unerwartet dort eintraf, in Rawicz, von wo er 
jedoch auf die Nachricht von deſſen Ankunft, welche mit 
einen weit verzweigten Plane zufanımen zu hängen jchien, 
ſogleich nadı Pofen zurüdfehrte, Ju der folgenden Nacht 
(vom 5ten zum 6ten) trafen bie Verhaltungsbefehle ein, 
denen zufolge das dem Pralaten bereits in Berlin publi⸗ 
zirte oberlandesgerichtliche Urtheil fofort zur Ausführung 
gebracht werden ſollte. Der erzbiſchöfliche Palaſt ward 
auch ſogleich beſetzt und Hrn. v. Dunin angezeigt, daß der 
Wagen bereit ſtehe, mit welchem er unter ſicherer Beglei⸗ 
tung wieder abzureiſen habe. Zwar verſuchten es einige 
Freunde des Hru. v. Dunin, die auf eine ſolche Ueberra⸗ 
ſchung vorbereitet ſchienen, die Sturmglocke zu ziehen, um 
dadurch die Stadt in Bewegung zu feßen, doch wurden fie 
fogteta) rengenommen, und werben nun wahrfcheinlich als 
Leute, die in einer Feſtung Aufruhr zu erregen fuchten, 
vor Gericht geflellt werden, Die Stadt blieb vollfommen 
rubis, danur von Wenigen bad Sturmläuten gehört wurde. 
Hr. v. Dunin ift bereits heute Nacht durch Vogelsdorf, 
wenige Meilen von Berlin, gekommen, von we er nad) der 
Feſtuug Golberg abgeführt worden, um dert feine Etrafs 
zeit zugubringen. Den. Domfapiteln in Pofen uud Gnefen 
ift, wir cd heißt, angezeigt werden, daß, da nunmehr 
das oberlandedgerichtliche Urtheil gegen Hrn. v. Dunin in 
Kraft getreten, diefelben für eine anderweitige Verwaltung 
der Erzdiözeſe zu forgen hätten. (Allg. Ztg.) 

Aus Sachſen, Ende September. Eine überrafchend 
grofartige Unternehmung bildet die Anlage eined Tunnels 
zur Abteufung ber Freiberger Silbergruben. bis in die Ger 
gend des Bufchbades bei Meißen, fait dicht an dem Epier 
gel der Elbe. Ein unterirdifcher Canal von fieben Stuns 
den Länge, den vieleicht eine Eifenbahn begleiten, und wel⸗ 
cher füämmtlidye Freiberger Gruben frei legen wird, ift ein 
Entwurf, -welchen vielleicht nur Freiberger Bergleute zu 
faffen und auszuführen vermögen. Die Koften der Anlage 
find auf nur 2 Mil, Thir. veranfchlagt und werben fid) durch 
erhöhten Ertrag und leichtern Berrieb der Grubenarbeit 
ſicher und reichlich decken. Der Unterfchied des Niveau's 
ift bedeutend genug, um felbit die tiefiten Stellen der bes 
rühmten Gruben troden, zu legen... Der Plan liegt gegen. 
wärtig der Regierung vor und wird demnächſt ben Stäns 
ben zur Genehmigung unterlegt werben. (Schw. M.) 


Chemnig, 6. October. Seit einiger Zeit fcheint über 
unferem Fabrikweſen Fein fehr günftiges Geftirn zu walten. 
Mehrere Fabrikunternehmer haben fich ald infolvent gezeigt, 
und wenn dies auch nicht vor der Sächſiſchen Bobinet- As 
tiengejelichaft mit Beſtimmtheit behaupte werden kann, fo 
it doch Faum zu hoffen, daß der angefündigten Anzahlung 
von 10 Proz. auf die Aktien derfelben, zur Piquidation 
bes Geſchäfts, mehrere folgen werden. Die Maſchinen⸗ 
baugeſellſchaft läßt-in ihren in / unſerer Nähe befindlichen 
MWerfftätten mit großer Thätigfeit arbeiten, und wird im 
nächtten Monate zwei von der Reipzigs Dresdener Eiſenbahn⸗ 
gefellichaft beftelte Lofomotive abliefern, woburd, falls 
dieje gut und tücitig ausfallen, das Beſtehen jenes Aktien 
vereind gefichert feyn wird. — Nach Bollendimg der Bor 
arbeiten wegen ber erzgebirgifchen Eifenbahn üt zwar die 
Ausführung ded ganzen Plans etwag länger, ald gut ill, 
verjdjoben worden, doc; fünnen wir verfidhern, daß dies 
felbe nicht aufgehoben it, fondern im naͤchſten Frühjahre 
mit Energie betrieben werden wirb. 

Nach vorläufigen Berichten von der Leipziger Meffe 
wäre dort eine große Menge von Leder aufgefauft worden, 
um nach dem DOeflerreichifchen zu geben. Da nun für den- 
gewöhnlichen Bedarf die einheimifchen Lederfabriken genüs 
gen, fo fnäpft man au diefe Tharfache die Vermuthung, 
daß die aufgefauften Borräthe für militairifche Zwecke bes 


flimmt feyen. — ö 

Yranffurt, 8 October. Nachrichten aus Wieabas 
ben zufolge wirb ber König der Belgier bafelbft erwartet, 
In dem Badehaus zur Roſe ift eine Lohnung für Se. Mau 
jeftät gemiethet worden. — Ce. 8. Hoheit ver Kurfürſt 
von Heffen verweilt foredauend hier, — 

Hannover, 6. October. Dad Bürgervorſteher⸗ Cols 
legium hat unterm Aten d. M. folgendes Kabinets-Reſcript 
auf feine Er. Majeſtät dem König übergebene Bitte um 
Wiedereinſetzung des Stadtdirektors Rumann erhalten: 
„Se K. Majeftät haben von dem Inhalt derjenigen Vors 
ſtellung Keuntniß genommen, worin von den Bürgervors 
fiehern um die Aufhebung der gegen den Stadtdireftor Rus 
mann verfügten Suspenſion gebeten worden if. In Ges 
mäßheit der mir deßhalb ertheilten allerhöchſten Befehle ers 
öffne ich den Bürgervorfichern das Folgende: Die Gründe, 
welche die Euspenfion ded Stadtdireftord Rumann zunächſt 
veranlaßt haben, und die dabei zu ermwägenden rechtlichen 
Berhältniffe erhellen aus dem abſchriftlich anliegenden, an 
allgemeinen Magiftrat hieſelbſt ertaffenen allerhöchlten Re⸗ 
feript vom 3. Juli d..%.;5 diefe Gründe beſtehen dermalen 
nicht nur ſämmtlich fort, fondern fie find noch bedeutend 
inmittelft verlärkt worben. Die Bürgervorfteher vermeis 
nen zwar, daß die gegen den Stabidireftor Rumann eins 
geleitete Unterfuchnng ergeben habe: „es ſey zu einer Forts 
dauer der Euspenfion nach der Anficht des unterfuchender 
Gerichtes eine hinreichende Beranlafung nicht mehr vor 
handen.” Diefe Anſicht iſt jedoch vollig irrig. Es muß 
nämlich gämlich dahin geftellt bleiben, weldye Verfügung 
bie Königlide Juftizfanplei alsdann wärbe getroffen haben, 
wenn zu ihrer rechtlichen Beurcheilung ſaͤmmtliche Gründe 
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hätten verftellt werben fönnen, welche im abminiitratis 
ven Wege eine Suspenſion ded Stadtdireftord Rumann 
herbeiführen mußten, ja es if fogar gedenfbar, daß ber 
Richter als folcher eine genügende Veranlaffung zur 
Suspenſſon eined adminiftrativen Beamten nadı age und 
Richtung ded Griminals Prozeffes vermiffen, und doch aus 
den von ihm übrigens nicht zu ermäßigenden Rückſichten 
ded Gemeinwohls die Ueberzeugung von der Nothwendig— 
feit, „eine foldye Suspenfion in adminiſtrativem Wege zu 
verfügen‘ gewonnen haben fünnte, Da in dem vorliegens 
ben Fall aus den zur Beurtheilung ber Landesgerichte nicht 
erwachienen NRücfichten der Landesmohlfahrt in ad« 
minitrativem Wege die fragliche Suspenfion (mithin feis 
neswegs eine Strafe) verfügt worden iſt — wenn die rechte 
liche Befugniß der oberen-verwaltenden Behörden in hiefls 
gem Königreich nad Maßgabe des allerhöchſten Reſcripts 
vom 25. Juli d. J. und der darin hervorgehobenen Fälle 
überall fich nicht beftreiren läßt — fo leuchtet cd von felbft 
ein, daß einer Aeußerung des unterfuchenden Gerichts über 
eine zu feiner Eutſcheidung überall nicht erwachfene Frage 
irgend ein Gewicht nicht wird beigelegt werden können, 
Dieß leider hier um je weniger einigen Zweifel, ald von 
ber Königlichen Yuftizfanzlei felbit ausdrücklich anerfannt 
wird, daß in Anfehung der Fortdauer ber ald Berwals 
tungsmaßregel angeordneten Suspenflon die gerichts 
liche Gompetenz nicht anzunehmen fey. Wenn nun die Ks 
nigliche Juſtizkanzlei inmittelſt die auf Vefeitigung ber ges 
gen den Stadtdireftor Rumann eingeleiteten Griminals 
Unterfucdung gericditete Bertheidigung verworfen hat, 
und wenn ferner feit diefer Berfügung dem gedachten Ges 
richtshofe unter dem 12ten v. M. aunoch eine zweite, von 
dem Stadtdireftor Rumann mit unterzeichnete Borftellung 
des allgemeinen Magiſtrats⸗Collegiums, welche die gröbs 
ften Injurien ıc. gegen bie Regierung enthält, zu weiterer 
rechtlicher Veranlaſſung überwiefen worden if, fo fann 
darin nur bie Verftärfung der Motive für die in Frage fles 
hende Suspenſion erblidt werden. In Erwägung der vors 
ftchenden Gründe und nady Page der Sache haben Se. K. 
Majeftät fich nicht bewogen finden fönnen, dem Gefuche 
ber Bürgervorfteher um Aufhebung der gegen den Stadtdis 
reftor Rumann verfügten Sugpenfion zu wilffahren. Hans 
nover, den 4. October 1839. Kabinet-:Sr. Majeftät des 
Königs, der Staats» und Kabinetöminifter Cunterz.) ©. 
Frhr. v. Schele. An die Bürgervorficher hiefelbft. 
Grofbrittaniem 

London, 7. October. Die bevorfiehende Ankunft 
der Prinzen von Coburg, weldye wie man behauptet, am 
9. October in Windſor eintreffen werben, bilder die widh- 
tigfte Unterhaltung des Tages. Man darf in Wahrheit 
fagen, daß von dem Beſuche des jüngern diefer Prinzen 
und dem Ergebniß feiner vielbefpredyenen Bermählungss 
Unterhandlangen zum Theil das Echidjal dieſes großen 
Reiches abhängt. — J 

Belgien. 

Brüffel, 5.Dctober. König Leopold geht nicht nach 


London, fondern nach Deutſchland und zwar nach Wieds 
baden. Dieje Reife hängt mit der fünftigen Bermählung 
der Königin von England mit dem Prinzen Albrecht von 
Goburg zufammen. Der König Leopold wird in Wiedbas 
den feinen Bruder, den regierenden Herzog von Coburg, 
treffen. Man glaubt, daß er dort aud) den Fürften Mets 
ternich fpredhen werde, Die Verbindung der Königin von 
England mit einem Sacfen»Coburgifhen Prinzen erhöht 
ben perfönlichen Einfluß unferes Königs, und dieſer Eins 
fluß fann für Belgien nur günſtig ſeyn. — 


Ueber die Rübenzuder-Fabrifationin Deutfcd 
land und Franfreic enthält der Moniteur Folgen» 
des: „In Deutjchland 'beträgt der Einfuhrzol für ausläns 
difchen Zuder 36 Fr. per 100 Kil., was mit dem additio⸗ 
nellen Zehntel gerade fo viel ausmacht, als die neue Dre 
donnanz für den Zucker der Franzöflichen Golonien beftimmt. 
Zwar bezahlt der Rübenzuder in Franfretch 15 Fr. Abgas 
ben, aber alle verarbeiteten Zucker find Dagegen entweber 
prohibirt oder durch hohe Zölle zurüdgehalten; während im 
Deutfchland, wo der Nübenzuder nody nicht bireft befteuert 
it, diefer die Conkurrenz der Lumpen auszuhalten hat, bie 
ja nur zum Gonfum fon geeignete’ Zuder find. Was ges 
ſchieht unter foldyen Umſtänden in Deutfcland? In Preus 
Sen verbeffert fich der Anbau der Runkelrübe jedes Jahr 
und die Rabrifation des einheimifchen Zudersd vergrößert 
fid) immer mehr. Im Schlefien zog man im Jahr 1838 
Rüben für 300,000 Gentner Zuder, bie Hälfte mehr als 
im vorhergehenden Jahre fabricirt worden war. Im Res 
gierungsbezirt Magdeburg hat man ungefähr 4000 Mors 
gen mit Rüben bebaut, die 600,000 Centner Ertrag geges 
ben haben. Hieraus wurden 21,000 Gentner Zucer ım 
Werthe von 400,000 Thlr. oder 1,500,000 Fr. gewonnen. 
Zieht man davon den Werth der Rüben, die Koften ber 
Feuerung und den Arbeitslohn ab, fo bleibt ein Gewinn 
von 25 Proz. und per Morgen 118 Fr. Ertrag. In Giefing 
bei München behaupten die Fabrifanten, von 100 Gentuer 
Nunfelruben 6 Gentner Zuder vorzüglicdyer Qualität und 
eben fo viel Farin erhalten zu haben. Da die Fabrikation 
in ber Urt und dem Umfarge fidy ändert, fo ift ed unmög⸗ 
lih, die Koſten derfelben genau zu ermitteln; dod) vers 
ringern ſich dieſelben um fo mehr, in je größerem Maßitabe 
die Berarbeitung betrieben wird. Im Durchichnitt rechnet 
man in Preußen 1 Tbir. oder 3 Fr. 75 €. Arbeitslohn auf 
70 Pfund Rehzucker, und 1 Thir. für Feuerung per 45Pf 
Der Gentner Runfelrüben kommt auf’ 6 bis 7 Groſchen, 
ungefähr 81 8. zu fichen. Ende 1838 hatte der deutſche 
Zollverein 87 Rübenzuder » Fabrifen: in voller Thätigfeit, 
nämlich 63 in Preußen, 5 in Bayern, 3 in Würtemberg, 
1 in Darmjtabt und 15 in den andern Staaten; dabei war 
ren in der Anlage begriffen 66, was zuſammen 153 aus⸗ 
macht. Die Nohrzuderraffinerie iſt für Die Zollvereinsſtaga⸗ 
ten ein wichtiger Induſtriezweig. Jährlich werden in deu⸗ 
felben mehr ald 800,000 Gentner raffinirt, wovon 750,000 
für den deutfchen Verbrauch und das Uebrige zur Ausfuhr, 
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Ende 1838 betrug die Zahl der Raffinerien 78, wovon 
auf Preußen 66, auf Bayern 7, Sachſen 2, dad Kurs 
fürftenehum Heſſen 2 und das Grcfherzogthum 1 foms 
men. In Holland gibt ed nur eine Fabrik für den inländis 
ſchen Zuder, und zwar in Vosterback, bei Arnheim in der 
Provinz Geldern, Sie machte zuerft nur Syrup, ben bie 
Holländer beiverfchiebenen Zubereitungen lieben, aber bald 
hernach raffinirte fie Zuder aller Art. Cie verbrauchte 
jährlich 2 Millionen Küogr. Rüben, ald fie 1837 abbrannte, 
Bon ihrem Eigenthümer aber bald wieder aufgebaut, befins 
det fie fich von neuem in voller Thätigfeit. In Schweden 
fleht man noch bei den Berfuchen in den ſudlichen Prowins 
zen, vornehmlich in Schonen, wo bie großen Eigenthümer 
die Bauern zum Anbau der Runfelrübe veranlaffen. Die 
Methode der Fabrikation, die man dort anwendet, ift bie 
in Preußen gebräuchliche, doch find die Reſultate von ges 
zinger Wichtigkeit. 
Verbrauch gelieferten Erzengnifje reicht nicht bin, um ben 
gegenwärtigen Zuftand oder ben zufünftigen zu beſtimmen; 
jedenfalls ift ein Beifpiel gegeben, und man glaubt, daß es 
befolgt werde.’ — 


Anzeigen. 
Neue von der Leipziger Be eingetroffene Vorräthe 
de 


n der 
Tuch- und Schnittwaarenhandlung 

von 

Jacob Würzburger, 
Ganzteiftraffe 113, 

beftehend in aller Gattungen feiner und mittelfeiner Tuche, in 
den neueften Mode» und Uniform= Farben, Castorines, Bie- 
bers, Sibiriennes und Hunters-clothes zu Minter« und 





Saybröden, Cuirs laine, Casimirs, Buckskins und vielen _ 


anderen der neueften Beinkleiderfloffe, in einer großen Auss 
wahl der modernflen Mejten in Cachemire, Ecide, Sammt 
und Wolle, Draps- Zephyr, Electorals, Draps de la reine 
und mehreren Modeftoffen zu Damenmänteln, Flanels, engl. 
und franz. Thibets ete., melde unter Verfiherung veellfter 
Bedienung zu den billigſten Preifen verkauft werben, 


4* Morit Gutmann am Markt Nr. 05 

empfiehlt fich einem hochverehrten Publikum bei feiner Rd 
Ehe von der Leipziger Meffe mit einem ganz meu affortirten 
Maarenlager, beftchend in ganz feinen und mittelfeinen nie= 
VUndiſchtn und preußiſchen Tuchen, Draps Zephyr, Kaifertud)e 
neueste Damenmintel. Casterin, Sibirienne, Calmuck 
and: Bieberz Act engl, Buckskins und Doppel» Cassimir in 
Den modernfien Farben. , Die allerneueften Weſten in Valen- 
eia, Cachemire und Seidenſtoffe. ine vorgligtich fchöne 
Auswahl aͤcht eftind. feidener Tafchentüder, Cravatten, 
far. Atlass-Schlips im neurften Gefhmad und Negligée⸗Roͤcke 
für Damenund Herren. Feine franz. undengl. Thybets und 
Merino's in großer Auswahl, desgl. karritte Merino’s, das 
maffirte Gardinene Moufeline mit und ohne Borduͤren, 


Die Menge und ber Werth der zum ' 


Meubles⸗Zeuche, Leinwand in allen Qualitäten, weiße und 


‚bunte leinene Taſchentuͤcher, ganz feine glatte, creifirte und 


extta feine Hemden-Flanelle; glatte und Mulle Pigue, div, 


‚weiße Waaren, Futtetzeuche, Eammet, und noch viele an 


dere in diefes Fach einſchlagende Artikel; bittet um geneigten 
Beſuch, und verfauft unter Zuſicherung reeller Bedienung, zu 
den allerbilligften Preifen. “ 


Schr billiger Verkauf. 

Ich habe mein bedeutendes Mäanrenlager in allen Gate 
tungen mittel = und ganz feinen Tüchern, in den neueſten 
Farben: Witer, Castorins etSyberiennes, Drap de Ze- 
phyrs et Imperials, die allerneurften Eteffe fir Winter«Pane 
talons, Gillets in Seide und Molle in neueftem Geſchmack, 
und mebrere neue Artikel, durch perföntiche Einkäufe zur Rripe 
ziger Meffe auf das vollftändigfte affortirt, und bitte, unter 
Zuſicherung der billigften Preife, um recht zahlreichen Beſuch. 

Elfan Würzburger am Marft. 


Auf dem Markt Nr. 88 ift ein Zimmer mit Bert umd 
Meubles zu vermicthen. . 


Zwei Bimmer nebft Kabinet und Kammer, Küche, Dolje 
ſchlicht und Keller find in Nr. 7A auf Martini oder Lichtmeß 
zu vermiethben. Auf Verlangen kann «8 audy getbeilt vermie 
thet werden. Das Nähere im BeitungssGompteic. 


Ein ordentlicher Kutfcher, der mit guten Beugniffen verfer 
ben ift, kann ſogleich in Dienft treten. Zu erfahren im Zei⸗ 
tungs® Compteir. 


Bon ber Ochſengaſſe bis zum Ftauengaͤßfchen wurde ein 
gefchriebenes Liederbud; verloren. Der rebliche Finder mird 
gebeten, foldies im Zeitungs = Comteir abzugeben. 


R Grembdben«- Anzjeige 
Am 13. October. 

Sonne: HH. Aflte, Burd o. Frankfurta. M., Fiepern. Rank: 
borf, Reichardi v. Mainz. Kummey, Maler; Höfer, Dr.philos. v. 
Dresden. v. Sradle, Cand. philos.v. Lichtenfels. Falendborf, Part, 
dv. Münden. Farnbacher, Oelonom v. Wallerftein. — B. Mannı 
HH. Aflte. Etöber, Ebel u. Hoffmann v. Bamberg, Bolfv. Frank⸗ 
furta. M. v. Köder, Gutsbef.; Wenbel, Privat, v. Augsburg. Kim: 
mel, Koffetierv. Kürth. — S. Rof: Hp. Lange, Oterlieutenant; 
Meiener, Benefisiotz;z Weinckheim, Lehrer; u. Glaß, Privatier v. 
Gronad. Blenmüller, Aufſchlaͤger v. Hallſtadt. Rohnfelder, Lehrer; 
Echwaffer, Korftgehäifeo. Wallenſels. Schneppe, Apfel u, Wisgal, 
Srminariften v. Altdorf. Graf v. Bingen, Gutsbefigerv. Breslau, 
Spraul, Lieutenant v. Damberg. Bartbelmä, Korftamtsattuer v. 
Zirfchenreutb, Putzel, Hdlem. vd. Scheßlit. — Lone: DH. Mars 
tin, Amtmannv.Erodau. Nobi, Kaufm. v. Kirdhenlomig. Fürft, 
Gnmnafioft v. Naila. Kolb, Stubentv.Neuflädtlein. Märrner, Der 
konom v. Itding. — Anker: Kubn, Lehrer v. Fürth, Dollfuß, Ren: 
tier v. Nürnberg. Buͤchler, Afm.v. Edineeberg. — Traube: HP. 
Eder, Revierförfter v. Mantel, Hollerer, Rentämtsbiener v. Eber⸗ 
mannftadbt. — Krone: HH. Wohraih, Gutsb. v. Cronach. Zech, 
Bandiungs:Gommis v. Münden. Brudner, Bierbrauer ». Regens— 
burg. Lauerer, Handelöm. v. Altenfundftadt. Biſchoff, Klöfherr v. 
Eteinwiefen. — Adler: Br. Bernhardt, Echaufpieler v. Rotba. 
— R. Ds: Käfler, Hdlem. v. Dalberda. — R. Rof: HB. 
Laster, Flößer v.Höflas. Motfchmann, desgl. v. Mainleus. Oechs⸗ 
ler, Lehrer v. Aufſeß. — 
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Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur:; Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 
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16. October 1839, 





Deuntfdland 

Bayreuth, 16. October Das hohe Namenzfelt Ihr 
rer Majeftät der regierenden fönigin, unferer hochverehrs 
ten Fandes, Mutter, murde foon am Vorabend im gefelli« 
gen Sreife, fo wie immer, am Feſttag mit gottesdienfts 
licher Feier, mit militairifcher Paraden und mehrfeitigen 
Feſtlichkeiten auf das Feierlichte begangen. 

Münden, 12. October, Se. Maj. der König wurde 
geftern bei feinem Erſcheinen im Hoftheater von dem vers 
fammelten Publikum mit anbaitendem Jubelruf empfangen, 

— Tiefen Mittag hatte nadı inhalt des Programme die 

nthülung der Reiterkatue bed Kurfürften 
Marimilians 1. ftatt, und zwar in Gegenwart Er. 
Majenät des Königs, der an diefem Ehrentage feined gros 
Ben Ahnherrn frifchverjüngt zu Pferde erſchien, begleitet 
von den Prinzen des Königl. Hauſes und gefolgt von zahls 
reichen Generalen und Stabdofjizieren. Die Feiertichfeit 
hatte, won der herrlichſten Witterung begünftigt, einen gros 
Ben Theil der Bevölkerung unierer Sradt in Bewegung ges 
fegt. Wie die große Parade der Garnifon und der Yands 
wehr ein impofantes militairisches Schaufpiel bot, fo wirkte 
ber Aft der Enthülung felbit überraſchend und ergreifend 
auf die Anmwefenden. Der Enthüllung folgte ein Lied, von 
Freihrn. v. Doißlgedichtet, von dem Hoffapellmeitter Stunz 
fomponirt und von etwa 200 Sängern und Änftrumentaliften 
vorgetragen, werauf Sr. Maj. dein König von all den Taus 
fenden auf dem Wirtelöbacherplage ein lange nadıtönendes 
Lebehoch gebracht wurde, — 

Münden. Feier der Enthüllung des Mo 
numents am 12. Dcetober. Um 12 Uhr begann die 
Mufterng .der Truppen vor Er. Majeftät dem König in 
Generals⸗Uniform, umgeben von den Prinzen ded Haufed 
und dem glänzenden Generalſtab. — Die Truppen in drei 
Golonnen, Regiment an Negiment eine Linie in der ſchö— 
nen Ludwigeſtraße bildend; auf dem Marimiliand» Plaß 
ftand die K. Landwehr. Der 8. Minifter des Innern, Hr. 
v. Abel, hielt eine Rede, die fich auf die Feier dieſes Tages 
bezog. 
—— Monument ſtand vor aller Augen! Pauken und 
Tromreten, 101 Canonenſchüſſe verkündeten den Moment 
der Euthullung, das Walhallalied von Stunz mit unterge⸗ 
legtem, die Feier des Tags enthaltenden Text, wurde von 
einem zahlreichen Mannerchor meiſterhaft vorgetragen. 
Nach der Enthüllung marſchirten fänmtliche Trnppen vor 
Sr. Maj. am Monument vorüber, Se. K. Hoh. der 
Kronprinz und Prinz Carl an der Spitze ihrer Regimenter, 
Herzog Marimilian an der Spige der fandwehr. — Die 
Feierlichfeir, vom fehönften Wetter begünfligt, währte bis 
nad 2 Uhr, m A 


Auf ein Zeichen Er. Maj. fteldie Berhüllung. Das. 





Berlin, 8 October. Ge mehr die Epifode der Dis 
nin'ſchen Entweichung beſprochen wird, um fo rärhfelhafter 
und ihrem Zwecke nach unbegreiflicher ericheint fie — na⸗ 
türlicdh blos dem größern Publifum, denn die Eingeweihe 
ten werden wohl wiffen, welche Bewandtniß es eigentlich 
damit gehabt. Zur beffern Beurtheilung der Angelegenheit 
wird ed gut ſeyn, fich die Thatſachen noch einmal ind Ges 
dãchtniß zurüczurufen, Im Yanfe ded vorigen Jahre war 
der Erzbifchef vor die Schranken ded Dberlandeegeridjtd 
in Polen geftelt worden, weil er durch eigenmächrige, in 
das Gebiet ded Staats, der Familien und einer andern 
Neligioneparthei übergreifende Maßregeln nicht blos bie 
Fandesgefege und die jeit vielen Generationen in den alten 
Provinzen geltenden Gebräuche verlegt, fondern und) die 
Einigkeit unter den Bewohnern geftört und den innern Fries 
den bedroht hatte. Im Februar oder März d. 3. erfolgte 
das Urtheil, das jedoch nicht ſogleich publicirt wurde, Viel⸗ 
mehr wünfchte der König, dem der Inhalt deffelben mitgds 
theilt werden war, daß ſowohl die Publifarion als die Volls 
ziehung deffelben unnörhig gemacht werde durdy einen Schritt 
zum Krieden, dem der Erzbiichef thum follte und zu deſſen 
Bebuf er eingeladen wurde nach Berlin zu fommen, weil 
die Einflüffe, von benen er in Polen umgeben zu fenn ſchien, 
jeder friebfichen Annäherung im Wege waren. Der Erp 
bifchof fam, gab jedoch fehr bald in den Unterhaltungen, 
die der dazu ernannte Commiſſarius mit ihm pflog, zu ers 
kennen, daß er garnicht gefonnen ſey, diejenigen Maßres 
geln, die man ihm als ungefeglicdy verhielt, zurückzuneh⸗ 
men. Man hätte ihn nunmehr fönnen nach Polen zurüds 
fehren laffen, um ihm dort das Urtheil, welches man aus 
Schonung bis dahin zurücgebalten, zu publiziren. Da je 
doch felbit dann, wenn Hr. v. Dunin das Nechtömittel der 
Appelatien ergreifen wollte, gefeglichermaffen jegt ſchon 
feine Suspendirung vom Amte und mithin feine Entfernung 
aus der Erzdiöceſe nothwendig war, fo hielt man es für 
angemejfen, zur Erfparung von Weitlänftigfeiten und Pros 
jeduren, das Urtheif ihm fogleich in Berlin zu eröffnen. 
Hr. v. Dunin, der die Gompetenz des Gerichts nicht aner⸗ 
kannt hatte, Ichnte natürlich auch die des Urtheild ab, ers 
Härte jedoch, fich am die Gnade Er, Majeftät wenden zu 
wollen. Dieß gefchah in der That, und der König refols 
pirte darauf, daß er bie Feſtungsſtrafe dem Verurtheilten 
erlaffe und auch den zweiten Theil des Erfennmifles, näms 
lich die Unfähigkeit zur Bekleidung eines Amt fir jegt ſus⸗ 
pendire, jedoch unter der Bedingung, daß der Prälat, bes 
vor er Borfchläge gemacht, die zu einer Ausgleichung der 
Differenzen führen, nicht nach feiner Diöceſe zurüdfehren 
dürfe, Dieß wurde fpäter noch dadurdy erweitert, daß 
Hrn, v. Dunin freigeftelt wurde, Berlin zu verlaffen, ſich 
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‚nach einem Bade, eder wohin er fonft weile, zu begeben, 
jedoch blieb die Aueſchließung von der Erzdiöcele auch fers 
nerhin Die Bedingung der Eudpenfion des publicirten Urs 
theild. Hr. v. Dunin if beinahe ſechs Monate lang diefer 
Bedingung nachgefommen, bis er vor wenigen Tagen bei 
unbegreifliben Entfchluß faßte und ausführre, feinen mit 
alen Bequemlichfeiten verbundenen Aufenthalt in Berlin 
gegen den gefährlichen Berfuch einer Gelbit» Rehabilitation 
in Pofen zu vertauſchen. Der weitere Hergang iſt befamut. 
Es beitätigt fich, daß das Domkapitel völlig vorbereitet auf 
die Ankunft des Erzbifchefs war; die Reiſe hatte er unter 
dem Namen eined Grafen v. Poninefi gemacht, unter wels 
chem es ibm auch gelungen war, nachdem er von hier mit 
Privatpferden abgereist, untermegd neue Pferde zu befoms 
men. Indeſſen hatte Hr. v. Dunin auf die Energie der 
Behörden in Pofen nicht geredinet. Der Oberpräfident, 
Hr. Flottwell, hatte kaum von der Rückkehr des Erzbifchefs 
gehört und ſich davon überzeugt, daß fie ohne irgend eine 
Autorifation gefchehen ſey, ald er auch, ohne erit die Bes 
fehle aus Berlin abzuwarten, den Erzbifchof fogleich wies 
der zurüdbringen ließ. Auf dem Wege nach Berlin, in 
der zunächſt von bier gelegenen Station Vogelsdorf, ers 
reichte den Reifenden die Weifung, nach Golberg zu gehen, 
wo er zwar auch ferner mit der feiner geiftlichen Würde ges 
bührenden Achtung behandelt werden, aber nicht mehr die 
Freiheit haben wirb, mit denjenigen zu verfehren, die zus 
legt einen förmlichen weitvergweigten Plan mit ihm einges 
feitet hatten, Ueber eine demnädft erfelgte Verkündung 
an die Domfapitel in Pofen und Gnefen if bis jegt noch 
nichts Näheres vernommen worben. — 

Berlin, 9. October. Aus Golberg iſt die Nachricht 
hier eingegangen, daß der Erzbiſchof, Hr. v. Dunin, dort 
in Begleitung des Polizeidireftors und Landraths von Pos 
fen, Hrn, v. Minutoli, eingetroffen fey. — 

Niederlande R 

Amfterdam, 4. October. Im Haag iſt gegen den K. 
Niederländifchen Fiskus ein Prozeß eingeleitet worden, der 
bie ganze Aufmerkſamkeit des gebildeten Publikums auf ſich 
zieht. Er berrifft die Auslieferung der mehr als 20 Mil 
Jionen betragenden Berlaffenfchaft des Generallieutenants 
und Statthaltere zu Breda, Theobald Metzger von 
Meibnom, der am 23. Februar 1691 in der Nefidenzs 
ſtadt Haag verflorben ift. eine nächſten Erben, zerftreut 
un Deutſchland, Frankreich und der Schweiz, erlangten 
erft im Jahre 1835 von der Sachlage, und daß der reich 
Verftorbene zu ihren Gunften teftamentarifch über fein Vers 
mögen verfügt habe, Kenntniß; denn die öffentlichen Aufs 
forderungen wegen bed Abjterbend des v. Weibnom erfolg« 
ten nur in zwei, in Holand, und zwar in Niederländiicher 
Sprache erſchienenen Blättern, obſchon diefe nad) aus— 
drücklichem Befehl des Statthalters Wilhelm IN. durch 
alle Welttheile und in den geleſenſten Blättern geſchehen 
folten, und ungeadhter es actenmäßig befannt, daß v. 
Weibnom Ausländer war, daß er Verwandte hinterlaffen, 
daß er Diefelben zu Erben eingefegt hatte, und daß dieſel⸗ 


ben in Deutfchlant und wonohnten, weder in irgend einem 
audländifchen Blatte, in specie in folhen, die in feiner 
im Teflamente angegebenen heimath, und in den in dem⸗ 


felben bezeichneten Wohnort feiner eingefegten Erben er⸗ 


fchienen, noch unter Angabe led wahren, jeinen Berwanbten 
und Erben allein befanntenRamens „M enger’. Den 
jetzt auftretenden Erben gelang es erit im Jahre 1835, in 
den Befig der Teftamentsagchrift zu fommen. Seit diefer 
Zeit haben fie ſich bemühet, unter klarer Daritelung und 
Nachweiſung ihrer Rechte, ihre Anfprüche auf dem Ders 
waltungswege geltend zu nahen, aber fruchtlos. Nun 
haben fie den gerichtlichen Weg betreten, und reflamiren 
die Nachlaffenichaft ded Tieobald Megger von Weibnom 
cum omnibus causis ac fructibus perceptis et percipien- 
dis vom Königlicy Niederländifchen Fiskus, dem fie Wil⸗ 
beim IN, ſeit dem erfolgten Tode des Erblaſſers unbefugter⸗ 
weife übergeben hat. Höchſt intereffant ik die im Diejer 
Rechtsſache von dem Kreisgerihtds Bicepräfidenten Dr. 
M. Mohr verfaßte Dentſchrift, im welcher nady einer 
fehr umfaffenden thatſachlichen Darftelung mit allen Grun⸗ 
den der Rechtsphiloſophie, des ausdrüdlihen Buchſtabens 
der zur Anwendung fommenden Geſetze und der logiſchen 
Deutung berjelben, auch nicht ohne pifaute Zuge hervors 


« gehoben wird, daß der Helländiſche Fiskus in Anjehung 


der Metzger ⸗Weibnom'ſchen Verlaſſenſchaft feinen gültigen 
Befigtitel für ficy hat, ſich folglich mie, ohne den größten 
Rechtsirrthum ald wahren Eigenthümer dieſes Erbvermö⸗ 
gene betrachten kann, mithin auch, da er nomine alieno 
befigt, über dieſes Vermögen fo wie über deſſen Fruktus 
den Erben als wahren Eigenthümern Rechnung ablegen 
mus. Eutfcheidend find die Argumente, die dir gelehrte 
Berfaffer mit alljeitiger Kenntniß der einſchlagenden Ges 
fegte und mit einer dem Bertheidiger der Rechte bedürftiger 


I} 


Erben wohl anflehenden Freimüthigfeit wider den Erwerb . 


durch Verjährung entwidelt, und welche fi) um That⸗ 
fachen drehen , welche die Geſetzgebung unter die Merkmale 
des argliftig errungenen Beſitzthums zahlt. Unbefangene 
Quriften find der Ueberzeugung, daß fein gejeglicher Fall 
zur Begründung des Erbredyts des Fiskus vorhanden ül, 
und daß diefer. für allen, den Metzger⸗Weibnom'ſchen Ers 
ben — entweder ald Teſtaments- oder Juteſtaterben — 
durch feine Ufurpation entitaudenen Schaden, insbefondere 
für alle Nugungen und zwar nicht blos für Die wirklich bes 
jogenen, fondern auch für die, welche hätten bezogen wers 
den follen und fünnen, wie body fih auch der Beirag des 
Ganzen belaufen möge, haften muffe. Es iſt auch zu ers 
warten, daß die Gerichtshöfe des Königreichs bei ihrem 
mit Unabhängigkeit und Gerechtigkeitsliebe gepaarten hohen 
Einfichten dahin entſcheiden werden, falls die Kgl. Nieder 
ländiiche Regierung ed nicht ned; vorzieben Jollte, «uf einem 
anderen als dem firengen Rectewege, Den auswärtigen 
Erbſchafts⸗Rellamanten Gerechtigkeit angedeihen zu laſſen. 
Belgien. 

Lüttich, 7. October. Die beiden Prinzen von Sadır 

fen» Eoburgs Gotha, deren einer wu Die Konigin Vittoria 


- 
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lange gern feinee Segenwar g 
Hoffentlich wird er amehrere ae 15 feiner GBAN 
zubringen. Se. Dasrchl. der Fuͤr Be * 


von England wirbt, find heute hier angekommen, im Pas 
villon Anglaid abgeftiegen und auf der Eifenbahn nad) Brüfs 
fel abgereiöt, — General Skrzynezki befindet ſich feit dem 


befitchen wird, 


Aten d. M. in unferer Stadt. — 

. Aranfreid. 

(Temps.) Seit fünf Tagen verlangt Don Carlos 
mit jeder Poft aus Frankreich entlaffen und in Freiheit ges 
fegt zu werben. Man verwirft feine Geſuche nicht, aber 
man gewährt ihm auch nichts, denn man antwortet ihm 
nicht. Das Minitterium will Zeit gewinuen, und ihn ins 


mitten der Garlütijchen Pilgerreifen, bie feiner Einfamfeit _ 


und feiner Berbannung Zerftreuung gewähren, ficher bew 
wahren. Wenn die Frage der Fueros von den Gortes ents 
fchieden, die Unterwerfung Cabrera's und Eſpana's zu 
Stande gebracht ſeyn wird, fo wird auch Don Garlos Päſſe, 
fey es nach Salzburg oder Prag oder Rom erhalten; vor 
Allem aber will man, daß Spanien in bie Yage verfegt fen, 
ihn über feine Grängen zu werfen, wenn es ihm je wieder 
einfallen folte, dahin zurüczufehren. Die Unterwerfung 
Eſpana's it jetzt wohl vollender, die des Gabrera, der noch 
mit der feinigen marktet, wird auch nicht lange mehr auf 
ſich warten laſſen. Diejenigen, welche von ihrer Pilger 
fahrt nach Bourges zurücdgefommen find, ſcheinen, nach 
dem fie die Ehre gehabt, Don Carlos zu fpreden, eritaunt 
und betrübt. Die Formen, die Haltung, das Geſicht des 
Prinzen, ımd was er von feinem Geijt blicken läßt, fino 
hinter allen ihren Erwartungen zurüdgeblieben. Er ift 
fehr einſylbig; auf alle an ihn gerichteten Fragen antwors 
tet er: „es it gut’, man mag ihn nun nach feinem Bes 
finden, ober nadı dem Verrath Maroto’s fragen. Bei 
feiner Ankunft zu Bourges empfing er den Befuch des Präs 
felten, des Maire, des Generals, und antwortete auf alle 
ihre ausſtudirten Somplimente immer nur: Es iftgut. Der 
Erzbiſchof, der ihm den Titel Majeftät gegeben haben foll, 
erhielt dieſelbeſ Erwiederung und fein weiteres Wort, Die 
wahre Majeltät, der wahre Mann des Hofe von Bourges, 
it die Pringeffin von Beira. Gie hat nody Spuren vor— 
maliger Schönheit, und wenn es ihr an Anmuth fehlt, fo 
gehen ihr doch Gewandtheit und Anſtand nicht ab; fie drückt 
fid) edel und würdig aus. Für diejenigen, welche dem 
verbannten Königthum den Hof machen, it fie der wahre 
König. Betrachtet man Don Carlos, denft man an das 
durch und für einen ſolchen Mann vergoffene Blut, fo fühlt 
. man Staunen und Entrüflung zugleich. Es iſt nicht ber 
Mann, fagt man, für welchen Städte angezündet, Pros 
vinzen verheert, eine große Nation fünf Jahre lang dem 
Bürgerkrieg und der Anarchie überliefert ward; es if nicht 
ber Prinz, fondern das Princip, deſſen Nepräfentant er 
ift. Es iſt alfo nicht der Stönig, fondern das Königthum 
und die Fegitimität, die man durch Unordnung, Brand 
und Mord vertheidigen mußte. 
Polen 
Warſchau, 2. October, Es iſt nunmehr gemiß, baß 
der Thronerbe von Rußland auf einem neuen Auefluge nad 
dem Yuslande demnächſt auch Warfchau, das fid) jchen 


nung fuchen. 


geltern von Mosfaız hier eintraf, Verfeßte Die 5 

- i e die 
che den Sommer isber Durch die Sieſen Keifen auf Die Sande 
güter und Sommerfige, nah Den Bädern und na den 


Heerfelten von Borodino fehr vermaise war, in ein regeres 


Leben, und wecfte in allen Zweigen erhöhte Thärigfeit. 
Der Fürſt Thronfolger wird in agienfi, dem Yurkidrofe 
im Königlihen Parfe, wohnen, bad eben neu eingerichtet 
wird, und deſſen Ummgebungen von Stunde zu Stunde durch 
Kunit verfhönere werden. Die eriten Damen der Gefell 
fchaft haben fih verabredet, während der Gegenwart des 
hohen Gaftes drama tiſche Boritellungen in polniſcher wie in 
franzöfifcher Sprache zu geben. Der Ertrag fol den Weiche 
felüberfhwemmten zugemwiefen werden. An alle Kangler 
wie Gewerbtreibenden find Erſuche ergangen, ihre Meiſter⸗ 


i | i ts und Gewerbausitellung 
ftücte zu einer algemeinen Kunits —— 


einzufenden, damit Dem Thronerben eine Einſi 0.0 

fchäft» und Gewerbiwefen de3 gelammten Landes möglicd) 
werde. Daß das gefammte Bolt an die Tage ber — * 
fenheit des Großfurſten frohere Hoffnungen Enüpft, arf 


i e . Daß auch der Himmel den bes 
nicht erit gefagt werden ß u 


voritehenden Feſten frein dlich ſeyn werde, * 
9lusfihten; der dirßjächrige Herb hat ale ber Jegten Jahre 
an Heiterkeit übertroffen z bie legten — Roͤau⸗ 
fogar heiß, trieben Das “Thermometer auf 20 bid 2 tern wie⸗ 
mur, und wurden nur Durch eine Folge von — olmische 
der etwas heruntergeftinmmt. Diejes Jahr herern I Wein 
Weinſtöcke efbare Trauben, und — — 3 
geben, wenn es größere Rebpflanzungen im Laude gabde. 


— 


Die obd [ofen Armen in London.) Zur 
Winterzeit ih rs London Tanjende von Armen obdadis 
108 des Nadıte in Den Straßen herum, ohne einen Platz 
zu finden, wo fie gefchügtvor Scheer und Kälte ihr Haupt 
hinlegen könugen. Wahrend der Sommermonate it ihnen 
diefer Mangel weniget fühlbar, und man finder Viele dies 

3 Ri unter den trocknen Bögender Brüfs 


R chen r 
fer arımfeligen Men Aber wenn der Winter 


 ashrern liegen, 
fen oder font in Yo da müffen ſſe das Obdach einer Woh⸗ 


i a u ıt, een N 
age bei — Gomite der Geſellſchaft für die 
Unterbringung Der obdadılofen Armen hat neue 
lich einen Bericht gegebeu⸗ welcher beweift, mie ſegensreich 
biefelbe gewirkt haf- Nach dieſem Berichte trug dad neue 
Armengefeg viel zur Der Vergrößerung der Armuth auf den 
Straßen bei. Zmoifchen dem 21. December 1835 und bem 
18. April 1836 har Diele Geſellſchaft 24,000 nächtliche Herr 
bergen und 64,000 Kationen Brod verabreicht; zwiſchen 
dem 26. December 1836 und dem 1. Mai 1837 42,000 
Herbergen und 100,000 Rationen Brod; zwiſcheu dem 
9. Januar 1838 „mb dem 2. April 1838 32,000 Ders 
bergen und 81,000 Nationen Brod. Ju dieſer Periode 
herrſchte unter dert Armen Londons ungewohnliche Krank» 
heit; ein geführliche® Fieber drang in die Schlupfwintel ber 


988: 


Armuth, und man mußte große Borfict anwenden, daß 
nicht mit der Epidemie afftzirte Perjonen in die für die Obs 
dachlofen beflimmten Gebäude aufgenommen wurden. Die 
Hospitäler waren fo vollgepfropft, daß feiner mehr aufges 
nommen werben konnte. Dody wurde den Armen geitattet, 
ſich in den zu ihnen gehörigen Nebengebänden in etwas vor 
der durchdringenden Kälte zu fchügen. — 

Zu Leibenftadt im Badiſchen jtürzte am 4, October die 
ihrer Vollendung ganz nahe Kirche zufammen. Früh ges 
gen halb 9 Uhr ftürzte einer der Bögen; ihm folgten die 
mit ihm in Verbindung ftehenden, dann nach einer Panfe 
von einigen Sekunden unter fürdhterlichem Krachen das 
ganze Dachwerk des Langhauſes, welches die. eine Seite 
des leftern zertrümmerte und die andere nebit Giebel ſehr 
befchädigte. Unverſehrt blieb nur der Thurm, in welchem 
gerade der Schieferdecker mit Zurihtung feiner Materias 
lien defihäftigt war. Verunglückt ift Niemand, da die im 
Gebäude mit Berpußung beicäftigten Arbeiter fid) mit ges 
nauer Noth durch die Thüren retten fonnten. 

Man fchreibt aus Deggendorf vom 3, October: Ein 
hier fehr befannter Student, im Viechtach zu Haufe, wur⸗ 
de auf öffentlicher Straße von einem Bauernburjchen ers 
fischen. Die Urſache war, daß biefe beiden ſich im Vor⸗ 
beigehen anſtießen. Der Student fol gejagt haben: Dir 

iſt andy die Straße zu eng. Der Bauernburſche: Iſt es 
Dir nicht recht? Student: Nein. Auf diefes Wort z0g 
der Bauer fein Mefjer, ſtach auf den Studenten, daß er 
fodt zur Erde fiel. Der Thäter war vorgeitern mod) nicht 
ermittelt. — - 


Bapreuth, den 26. Eeptember 1859. 
Befaunntmadhung. 
Bom K. Kreis» und Stadtgericht 
Bapreuth. 

Im Wege ber Huͤlfsvollſtreckung ſoll nach dem Antrag ei⸗ 
nes Hppothekenglaͤubigers das den Wirth Joſeph Wil— 
helm und Margaretha Poppiſchen Ghelenten gehoͤ⸗ 
tige Wohnhaus, fammt Buaebörungen, in den neuen Häiufern 
gelegen, Öffentlich am den Meiftbietenden verkauft werden. 

Das Wohnhaus ift zweiſtoͤckig, und enchält einen gewölbten 
Hauskeller, fehs Stuben, drei Kommern, Küchen ic.; dazu 
gehören ferner: eim zweiſtoͤckiges Hintergebäude mit Gtallung, 
Badofen, Graskammer, 4 Stuben, 3 Kammernıc., dann 
weitere Stallung, Helzlegen, Hoftecht, Garten, undein bin» 
ter dem Hauſe befindlicer Felſenkellet. Das Ganze liegt 
zwiſchen der Stadt Bayreuth und-der Altſtadt an der Bambers 
ger und Erlanger Straffe und ift zur Wirthſchaft eingerichtet. 

Die Schaͤhung murde auf 4958 fl. erheben, und fann 
das Schaͤtungs = Protokoll in der ffatdtgerichtlichen Regiſtratut 
eingefeben werden. - Zum Verkauf diefer Realitäten hat man 
Zermin aufben . 

8. November eurr. Bermittags 9 Uhr 
in dem Gefhäfts-Jimmer Nr. 3 


adNr. 9572. 


Zu Verlage der Beh, Kommerrath Hagen’ihen Erben, 


anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dern Bemerken geladen 
werden, daß der Hinſchlag nach $. 64 des Hopothekengeſetzes 
und nah $. 97 und folgende der Progefnovelle vom 17. Nos 
vernber 1837 erfolgen wird. 
Der Königliche Director, 
v. Harsdorf. 
: Dertel, K. Protokolliſt. 


— —s — — — 
Anzeigen. 

Der Untetzeichnete gibt ſich die Ehre, anzuzeigen, daß 
folgende Waaren von der Leipziger Meffe in feiner Handlung 
angekommen find: aͤchte fuperfeine niederländer Tuͤchet im 
alten Farben, Castorins und doppelt Sibiriens zu Winters 
Roͤcken, Loderefüiher und Buckskins zu Beinkleidern, Wols 
len» und Sammet- Weften, fuperfeine Zephyrs zu Damens . 
Mintel, feine Thibets in den neueften Farben, ganz -ädhte 
holländer Hemden = Leinwand und ojtindifche Taſchentuͤcher. 

Durch ſeht vortheilhafte, ſchon vor der Meffe gemachte 
Beſtellungen bin ich in den Stand geſetzt, beſonders in für 
perfeinen Tuͤchern ſeht billige Preiſe zu machen, welches ich 
auch jedem meiner Derren Abnehmet zuſichere. 

Bayreuth, am 15. October 1139. 
Bernbard Maver, 
in der Friedrichsſtraße Nr, 104. 





Im Haufe E. Nr. 265 in der Schloßſtraße iſt zu Lichts 
meß die untere Etage zu vermietben. Solche beſteht aus 
5 heigbaren Zimmern, Klıhe, Keller, Holzlege, Bodenkam- 
mer, und Mitgebrauch des Waſchhauſes. 








Gremdben-AUnzeige 
Am 14. October, 

Sonne: HP.Rath, Landphufitus v. Forchheim. Grobe, Pfar⸗ 
rer v. Marienweiher. Shitbeif, Mechanitus v. Leipzig. Saßler, 
Kfm. v. Fulda. Hermann, Fabrifbefiger v. Augsburg. Baron r. 
Lewhous u. Leßloir, Mentierd dv. Nancy. Mangold, desgl. v. Prag. 
Beheim nebft Familie, Gutabeſ. v. Zwickau. — W. Wann: Hp. 
Kauflte. Ritter v. Afchaffenburg, Fifcher v. Langenau, Wiesner v. 
Würzburg. Stahl, Profefforv. Fürth. Groͤtſch, Foritgehülfe d. Bis 
fhofgrün. — S. Roß: HP. Holjbey, Pfarret o. Trebgaft. Heinz, 
Gabr. v. Tettau. ». Biering, Gutsb. v. Leipzig. Däurtling, Bau: 
praftitantz; Meifiner, Arciteltv, Berlin. — Löwe: HP. Welſch, 
Steingutöfabritantenbef, v.Wien. Klädfjadel, Pfarrer v.Burglunds 
ſtadt. Hercmann, Pfarrprovifor v. Jüling. Günther, Cand. phil 
v. Bamberg. Schöfler, Mädchenlehrer v. Thierſtein. Blankendach, 
Schulverweſer v. Birkenreuth. Hoffmann, Hülfsiehrer v. Streite 
berg. — Anker: HP Fabr. Kaſtner v. Hochſtedt, Blattner v. Hof⸗ 
kirchen, Schneider v. Eibenſtock. Schwinger, Pfarrer; Schwinger, 
Gymnaſiaſt v. KRehau. Koch, Kim. v. Nürnberg. Hende, Siud. med. 
u. Hencke, Gymnaſiaſt v. Erlangen, — Traube: Hr. Garvons, 
Brud. med. v. Hamburg. — Krone: H9*. Loͤw, Borſteher v. Main⸗ 
roth. Rüdert, Oekonom v. Bamberg. Buͤſch, Schloſſermeiſter v. 
Würzburg. — G. Hirfh: HH.Söllner, Hammermeiſter v. Reis 
lenhammer. Bauer nebſt Sohn, desgl. v. Ebnath. Kuhn nebſt Toch⸗ 
ter, Kuͤnſtler v. Maͤhring. Freudel, Goftw. v. Bergſtein. Haage, 
Reviergehuͤlfe v. Rehau. kaubinger, Marionertenfpieler v. Reuftadt. 
daber, Hdlom. v. Tumbach. Bauer, Hammermeiſters ſohn v. Ebnath. 


x 





Rebacteur: Gasi Burger, 





Bayreuther Zeitung 


Donnerfiag 





Deutfdhland. 

München, 13. October. , Die Münd. pol. Ztg. ents 
hält die von-Sr. Ercellenz dem K. Staatsminifter des Ins 
nern, v. Abel, gehaltene Anrede bei der Enthüllung des Mo» 
numents: Allerdburdlauchtigiter König, Aller: 
gnäbigiter König und Herr! Zygı zweimal fieben- 
tenmal vollendet heute das Jahr feinen Keislauf, feirdem 


bie göttliche Vorfehung Euere Königlihe Majeftät. 


auf den Thron Allerhöchit» Ihrer erlauchten Borvordern 
berufen hat, und es mahnet die Erfüllung dieſer zweiten 
in das Meer der Vergangenheit niedertauchenden Jabrwoche 
einen Blick ernfter Betrachtung auf dem reichen Segen der 
—* zurückzuſenden, die in dieſer Zeit aus der durch die 

aterhand Euerer Königlichen Majeſtät ausge— 
ſtreuten und ſorglich gepflegten Staat heran gereift find, 
Wie Iohnend ift diefer Rüdblit! Wie überfchwänglich der 
Neichthum und der Glanz Alles deffen, was fich dem freus 
betrunfenen,, dem banferglühenden Auge barbietet! Soll 
ich fprechen von den herrlichen Schöpfungen der Kunft, in 
- weldien Euerer Königlihen Majeftät erhabener 
Geiſt das Land und vor Allem diefe Stadt mit den unver 
welklichen Blüthen des Schönen und Großen ausgeſchmückt, 
und fein feegenvolles Wirken auch auf die kommenden Ges 
ſchlechter eritredt hat? Oder fol ich reden von dem, was 
Euere Königliche Majeſtät für wahre Deutfche Wiſ— 
fenfchaftlichkeit in tiefer Auffaffung ihrer Anforderungen und 
Grundbedingungen gewirkt haben, und noch täglich wirken? 
Sof ich die Blicke hinführen auf alles das, was feit 14 
Sahren durch Euere Königlihe Majeftät für des 
Landes materielle Intereffeh gefchehen iſt; auf die gefalles 
nen Zollihranfen, auf dad großartige feiner Vollendung 
zueilende Unternehmen des Ludwig» Donau Main» Ganas 
led, auf die Banks» Anftalt, auf das durch wohlbemeflenen 
Unterricht geförderte Aufblähen der vaterländifchen Indus 
firie, auf des Landes täglich wachſenden Wohlſtand, und 
auf den geordneten Staatehaushalt? Oder foll ich hinweis 
fen auf die herrlichen Bollwerke, die zu Ingolftadt und Ger⸗ 
mersheim zum Schutze des Baterlandes gegen äußere Feinde 
nen erftanden find? Oder foll ich gedenken der Blinden, 
und Taubſtummen⸗ Anftalten, der Kreishilfsfaffen und al’ 
ber anderen Königlichen Stiftungen? gedenken Riffingens 
und Brüdenau’s und Hecenftatt’s und Stebend und alles 
deffen, was Euerer Königlihen Majeftät zarte 
Fürjorge für menfchliche Nöthen und Reiben laut verfündet ? 
Oder foll enblicy der Gegenftanb meiner Rede feyn, was 
Euere Königliche Majeftät fürder Menfchheit höch— 
fted und heiligfted Gut gethan und geleiitet haben, für bie 

eheiligte Religion des göttlichen Heilandes, die ben Mens 
Asıın über den Staub der Erbe und über bie Grenze ber 


Nro. 248. 


17. October 1839. 


Zeit erhebt; die den Altar der heiligen Liebe in und unter 
und aufbaut und bewahret, die, unerfchöpflih an Tugen» 
ben Zreit und Glück, gleich Moſes Feuerfäule, nicht bien» 
dend, fondern erbellend und belebend durch die dunklen 
Pfade und die Irrſale des Lebens zu der ewigen himmlischen 
Heimath fihher hinüberführt? Doch! für den Reichthum 
dieſes Stoffes iſt die gegebene Zeit zu enge; id) fonnte nur 
andeuten, und wende mich daher zu demjenigen bin, was 
zunächit ben Anlaß und den Gegenſtand ber heutigen Feyer 
bitdet. Gin Denkmal fol fidy unfern Blicken enthüllen, an 
weldıem die Würde des Gegenflanded mit dem Adel der 
Kunfform in der vollendetften Harmonie ſich vermählet hat: 
ein wahrhaft Königlidy? Denfmal, welches Euere Mas 
jeſtät mit Königlichen Sinn und mit Königlicher Freiges 
bigfeit einem der größten Fürften aus dem erlauchten Haufe 
der Wittelsbacher durch einen der größten Meifter plaſti⸗ 
fcher Kunft haben bilden laffen. Marimilian I., Marimis 
lian der Baher, Marimilian ber Teutiche ift ed, den — 
herrlich, herrfchend und gebietend, wie er in der Zeit ers 
fchienen, — dieß Denkmal dem bewundernden Auge dars 
felt. Und wahrlich! Ein würbdigerer Gegend war wohl 
für folhe Darſtellung nicht aufzufinden, ald der Fürſt, der 
in 52jähriger Regierung und in großer fchwerer Zeit der 
Hort und der Stolz feines Landes, und eine Zierde feiner 
Zeit geweſen; der mit geringen Mitteln einen Riefenfampf 
gegen die größten Männer feiner Zeit ruhmvoll beftanden, 
weil er — mit außerordentlichen Geiftesgaben, unerſchüt⸗ 
terlicher Charafrerfeitigfeit und allen großen Herrſcher⸗Ei⸗ 
genfchaften in feltenem Maße ausgeftattet — immer nur Eis 
ned, und diefed Eine mit der ganzen Kraft feiner großen 
Seele gewollt und angeitrebt; weil ihm frühe Har gewors 
den, daß Geift und Much Alles geben und nehmen, und 
daß nur durch fie die Welt einft von Fingald Halle bis nach 
Babylon einer einzigen Stadt Unterthan geworden; und 
meil er wohl erkannt, daß in dem Getümmel drängender 
Begebenheiten und hereinbrechender Umwälzungen Kühnbeit 
und phyſſſche Kraft der Dränger weniger zu fürchten find, 
ald die Schwäche und Berblendung derer, die ſich felbft aufs 
geben und vergeffen, Was aber Marimilian I, gewollt 
und angeftrebt hat, ed war nur Edles und Großed. Das 
hat die unbeftechliche, aller niederen Leidenſchaft unzugängs 
liche Mufe der Gefchichte längit anerkannt; fie it gegen 
Marimilian I. nicht minder gerecht gewefen, ald gegen 
feine großen Gegner. Für den Glauben, den er mit der 
ganzen Innigkeit feines tiefen Gemüthes erfaßt; für die po⸗ 
litifchen Grundfäge,, in denen fein durchdringender Bers 
ftand die Grundpfeiler der beftehenden Berfaffung erfannt, 
für den Beftand Deutſchen Reiches und Deutfchen Wefens, 
denen ex eben fo jehr durch warmes Pflichtgefühl, wie durch 
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Deutiche Gefinnung innigft zugethan gewefen; für dad gute 
Recht und für die Erhaltung des befreundeten Erzhaufes 
Defterreih, welches innerer Zwiefpalt und feine unfelige 
Frucht — der Unterthanen Empörung — an den Rand des 
Berderbens gebracht hatte; vor Allenr aber für feines ges 
liebten Bayerns Wohlfahrt, Ehre, Ruhm nnd Selbiitäns 


digkeit hat Marimilian I, die ganze Thätigkeit ſeines lan⸗ 


gen Lebens und feiner langen Regierung, hat er ale feine 
großen Kräfte und Talente mit raftlofem Mühen eingefeßt. 
Eben die Hand aber, die für dad, was Marimilianl. 
ald recht und gut erfaßt, in langem verhängnikvollem 
Kampfe mit unerfchürterlicher Feftigkeit und ungebrochener 
Kraft ruhmvoll geftritten, eben diefe Hand hat auch den 
Frieden mitbefiegelt, derden unfeligen Kampf beendet, der 
die entzündeten Leidenschaften verföhnet, der den Deutichen 
mit dem Deutidyen wieder vereint hat; den Frieden, der noch 
heute jedem biedern wahrhaftigen Deutſchen ein unantaft 
bares Heiligthum und eine heilige Wahrheit if. So wird 
denn dieſes Denkmal fortan große Lehren, große Eigens 
fchaften und große Erinnerungen verförpern, und es wird 
durch basfelbe und in demjelben Marimilian I. täglich 
u feinem erlauchten Nachkommen und zu feinem geliebten 
Boite fprehen. Doc damit ift des Denkmals tiefere Bes 
deutung noch nicht erſchöpft. Dieß Denkmal wird für und 
für den Namen und den Ruhm Marimilian], mit dem 
Namen und dem Ruhme Euerer Königliben Ma 
jet ät untrennbar verfnüpfen. Gein Anblid wird indiefer 
bhöhern Doppelbebeutung jedes Bayern Bruft auch noch in 
der fernften Zufunft mir ſtolzem Hochgefühle erfüllen, und 
an dbemfe!ben werden fpäte Enkel nod) das Andenken jweier 
erlauchten Wittelsbacher fegnen, die ald Fürften und Mens 
fchen gleich groß, gleich edel und gleich erhaben geweſen 
find. Lmmittelbar darauf, ald Seine Ercellenz der K. Mi⸗ 
nifter des Innern dieſe Anrede geender, geruhten Seine 
Majertät Folgendes zu erwiedern: „Es ift eine alte 
Schuld Bayerns, eine fat zweihundertjähs 
tige, die Heute abgetragen wird.” — 
Münden, 13. Ditober. 3. Kaif. H. die Erjhers 
zogin Sophie von Defterreich hat Tegernfee verlaffen, um 
ih nadı Wien zurüdzubegeben. — 7. K. Hoh. die Erb» 
großherzogin Mathilde von Heffen ift vorgeftern in erwünſch⸗ 
tem Wohlſeyn hier angefommen. — Der Wittelsbacher 
Platz iſt feit geftern Mittag faſt nicht von Menfchen leer 
geworden; jung und alt firdmt dahin, und kann nidyt müde 
werben, ſich an der impofanten Schönheit des Kurfürftens 
bilded zu erfreuen. Wohl nur wenigen Kunftwerfen dürfte 
fo allgemeiner Beifall, fo ungetheilte Bewunderung gewors 
den ſeyn, als diefer Reiterftatue, bie, hätte auch Thors 
waldſen außer ihr nichts gefchaffen, allein binreichen würde, 
ben Namen bed großen Künftlerd ber Nachwelt zu erhals 
ten, — Diefen Nachmittag wurde auf der Therefleumiefe 
zum Schluffe des Octoberfeſtes das gemöhnliche zweite 
Pferderennen gehalten. _ Audı heute waren Ebene und An« 
2 mit Menfchen bededt, und ihre Anzahl mochte nicht 
ebeutend geringer jeyn ald vor acht Tagen beim Fefte ſelbſt. 


Man fchmeichelte fid) mit der Hoffnung, Se. Maj. ber 
König würde ericheinen, ein Wunſch, der leider nicht im 
Erfüllung ging. — 

Erlangen. Deffentlichen Blättern zufolge ift auch 
ber Umiverfität zu Würzburg, wie früher jener zu Mün⸗ 
dien, geitattet worden, Zöglinge polytechniſcher Schulen 
unter die Zahl ihrer Studirenden aufzunehmen; eine gleiche 
Befugniß wurde indeffen bereits unter dem 14. Juli 1835, 
durch einen allerhöchften Erlaß, fämmtlichen Bayerie 
ſchen Hochſchulen zu Theil. 

Berlin, 5. October. Geftern Morgen erhielt ein 
hiefiger Diplomat ein Schreiben aus London. Wir theilen 
aus demfelben eine Stelle mit, die von allgemeinem Inte⸗ 
reffe iſt. Sie lautet: „Der Zuftand des Grafen Pozzo di 
Borgo wird von Tag zu Tag bebenflicher, und würbe 
fhon wenig Hoffnung laffen, wenn er aud im fräftigen 
Lebensalter Hände, während er ein faft 73jähriger Greis 
it. (Graf Pozzo di Borgo iftam 8. Mär; 1768 in Cor⸗ 
fica geboren.) Seine fhwere Krankheit fällt gerade in eis 
nen Zeitabfdmitt, wo der Rath diefed berühmten und ger 
wandten Diplomaten fehr vermißt wird. Der Schaß feiner 
Erfahrungen, feine genaue Kenntniß der Perfonen wie der 
Berhältniffe würden für Rußland ein fehr großer Berfuft 
feyn; denn wenige ber lebenden Diplomaten können fid) 
rähmen, in fo verfchiedenen hochwichtigen Angelegenheiten 
beim Wohl und Wehe Europa’s ihre Dienfte in die Wagr 
fchale gelegt zu haben, ald diefer Landsmann Napoleons, 
der im Jahre 1791: damals Advofat zu Ajaccio, für die 
Sache der Revolution erglühte, und nun bereitd wieber 
länger ald ein Bierteljahrhundert in Krieg und Frieben, im 
Kabinet wie auf dem Scylachtfelde von Waterloo einen 
Staat repräfentirie, deffen mächtige Herrfcher die Schutz⸗ 
fäulen der Legitimität find,“ — - 

Berlin, 7.DOctober. Was beider fogenannten Flucht 
bes Hrn. Erzbifchofs von Pofen am meiften zu vermundern 
gibt, it der Umfland, daß Hr. v. Dunin feine Abreife hat 
ungehindert antreten fönnen, und die Polzei erft fehr ſpät 
und zwar gewiflermaßen durch den Erzbiſchof ſelbſt davon 
benachrichtigt worden iſt, während doch mehrere Perfonen 
von ber Polizei, wie man jegt mit Gewißheit erfährt, zu 
feiner Bewachung ausdrücklich beſtellt und für feine Perfon 
zu haften verantwortlich gemacht worden waren. Lepterer 
Umftand erflärt vielleicht auch die Sicherheit der Polizeibes 
hörde, Bor der Abreife, die am Donnerflag, 3. October 
Morgens gegen 7 Uhr erfolgte, hat der Hr. Erzbifchof feis 
nem Gaplan, einem jungen, talentvollen, der Kirche trem 
ergebenen Manne, ein Schreiben an Se, Maj. den König, 
in bie Feder diftirt, worin er die ihm zu feinem Vorhaben 
nöthigenden Beweggründe offen darlegt. Als diefer Brief, 
durch den Gaplan befördert, feinen Beftimmungsort erreichte, 
war den Behörden von der Abreife bed Hrn. Erzbifchofs 
noch nichts befaunt, und der Polizeiminifter, Hr. v. Ros 
chow, ſelbſt erfuhr diefelbe erſt au& jenem Schreiben, als 
ihm dieß zugefandt worden. Wie es heißt, fol dem hier 
zurüdgebliebenen Caplan des Erzbiſchofs aus dem Grunde 


ber Prozeß gemacht werben, weil er um dad Borhaben des⸗ 
felben gewußtund deffen ungeachtet der Staatsbehörde feine 
Anzeige davon, wie das Preußiſche Landrecht ed vorſchreibe, 
emacht habe, Der Saplan wurde vor Hrn. v. Rochow 
chieden und darüber zur Rede geftellt; er foll feinen 
Augenblick zu erklären Anıtand genommen haben: allerbinge 
habe ber Hr. Erzbifchof über feine beabfichtigte Abreife von 
Berlin zu ihm gefprochen, er aber ſchon defhalb der Bes 
Hörde davon feine Anzeige machen fönnen, weil er bei Ans 
tritt feined Amtes ald Sefretair des Erzbiſchofs den ges 
mwöhnlichen Eid habe leiten müffen, auch nidyt das geringite 
feinen Bifchof Berreffende zu verrathen oder irgendwie aus⸗ 
zufagen; überhaupt habe er feiner Pflicht und feinem Ges 
wiſſen gemäß und nicht anders gehandelt. Später wurde 
ihm angedeutet, daß er Berlin unter feinem Vorwande vers 
laffen dürfe, und falls er irgend Anftallen dazu treffe, fos 
gleich in die Hausvogtei werde abgeführt werden; zugleich 
find ihm zwei Perfonen von der Polizei zur Beauffichtigung 
aus der Ferne beitelt worden. — 

Wien, 9. October. Aus Aerandria wie aus Gons 
fantinopel wird gemeldet, daß Mehemed Ali erfranft ges 
weſen, bod wieder genefen ſey. Einige Berichterftatter 
mollten feine Unpäßlichkeit einem Diätfehler zuſchreiben; 
andere gehen fo weit, zu behaupten, er ſey einem Bergifs 
tungsverfuch glücklich entgangen, Letzteres ift ummahrs 
fcheinlich, weil font eine fo ſchnelle Genefung, wie fie ſtatt 
gefunden haben fol, wohl nicht eingetreten wäre, und aus 
berdem auf außerordentlihem Wege, nicht auf dem gemwöhns 


lichen Poitwege amtliche Anzeige davon gemadjt worden 
e 


wäre. Uebrigens fagen jene Briefe, daß der Bicekönig 
fehr mißgelaunt fey, und minder hartnädig auf der Eutfers 
nung Chodrem Paſchas beſtehe. Er foll auch auf den Ges 
danfen verzichtet haben, feine Armee vorrüden zu laffen, 
vielmehr ruhig abwarten wollen, daß man fidy mit feinen 
Anforderungen einverftanden erfläre, ohne daß es dazu 
ber fernern Anwendung großen Kraftaufwandes von feiner 
Seite bebürfe. Mehemed Ali will temporifiren, wie man 
fieht, eine Politif, die er eine Zeit lang mit vielem Glüd 
befolgte, bie aber diesmal der Pforte zu Nugen kommen 
kann. Wirklich fol man in Eonfantinopel freier arhmen, 
feitbem man flieht, daß. es nur bei den Drohungen bleibt, 
und die Egyptiiche Armee feinen Verfuch macht, fich ber 
Hauptftadt zu nähern. Man fcheint ſich fogar in eine Bers 
foffung gelegt zu haben, um tüchtige Gegenwehr leijten zu 
können, falld Ibrahim Pafcha dennoch vorrücden wollte, 
Iufofern hätte alfo Mehemed Ali den günftigften Augenblid 
verabfäumt, die Pforte einzufchüchtern, und er hätte ihr 
bie. nörhige Ruhe vergönnt, um ſich wieder zu fammeln. 
Died war ein Fehler, den er fchwerlid; wieder gut machen 
lann, befonderd wenn bie Mächte, wie ed den Anfchein. 
hat, mehr einig werden. — 


Ungarn 


Preßburg, 7. October. Die Debatten der Magna» 
tentafel über das verworfene fländifche Gravamen wegen: 
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der Rebefreiheit, worin das Princip aufgeitelt ift, daß 
man mit Worten feinen Hocverrath begehen fönne, führs 
ten zum Schluſſe zu intereflanten Verhandlungen über dem 
Hochverrath felbft, wobei die Oppofition, weldye den Stin 
ben beiftimmt, den Ausdrud des Geſetzes: erigere se con- 
tra statum publicum , nur auf Handlungen befchränft wife 
fen wollte, jedoch auch wieder nicht dafür ift, daß diele 
dunfle Stelle des Geſetzes durch eine .. erfegt wer⸗ 
de, fo daß es den Anfchein gewinnt, fie beabſichtige bie 
Unbeſtimmtheit zu ihren Gunften auszubeuten. Was num 
eine Amneftie für die zulegt verurtheilten politifchen Vers 
brecher betrifft, fo fprady felbit Graf Aler, Erdoͤdy: „Ih 
fage ed mit Stolz, in unferem Lande war feine Revolus 
tion, fo will ich feine Amneſtie!“ Der Erzherzog Palati⸗ 
nus verficherte, er theile ganz die Anſicht des Redners. 
„Wo Vergehen vorfielen, folgt Strafe, und Strafen kön⸗ 
nen nur auf dem Wege der Gnade erlaſſen werden.“ — 
Unter den zunächit zu verhandelnden Gegenftänden wurde 
in der vorgeftrigen GCirfularfigung mit großer Mehrbeit der 
Borräng dem Religionsgravamen gegeben; zunächſt dar⸗ 
auf ift das Creditweſen zur Berhandlung beftimmt. — 


Spanien 


Madrid, 2, October. Geftern übergab ber Franzö- 
fiche Borfchafter, Marquis v. Rumigny, fein Beglaubis 
gungsfdyreiben in die Hände Ihrer Maj. Ver Königin Res 
gentin, und hielt babei folgende Anrede: „Indem der Kös 
nig mir den wichtigen Auftrag anvertraute, ihn bei Em. 
Maj. zu vertreten, befahl er mir, Ihnen von feiner Seite 
aufrichtig und iunig Gluck zu wünſchon wegen der großen 
und heilfjamen Begebenheiten, die ſich fo eben zugetragen 
haben. Diefe werben, indem fle ſchon jegt den Anftrene 
ang Em. Maj. und Dero getreuer Rathgeber zur gerech⸗ 
ten Belohnung gereichen, 'die Regierung Ihrer erlauchten 
Tochter für immer berühmt machen. Der König, mein 
Herr, und ganz Frankreich, vor kurzem betrübt über bie 
Leiden, durch welche ber Bürgerfrieg Spanien veröbete, 
freuen ſich jet vertrauensvoll über die Nüdfehr des Fries 
dens und die Bereinigung aler Spanier unter der einzigen 
Fahne, welche ihren alten Ruhm wieder ind Leben rufen 
kann... Dieß find die einflimmigen Gefühle Franfreiche, 
an deffen Wünfchen für das Wohl Spaniens ed nie mans 
geln wird: dieſe ziehen die Bande, welche beide Nationen 
vereinigen, immer enger an. Ew. Maj. werben mir erlaus 
ber, daß auch ich mich] erfühne, Ihnen auszudrücken, wie 
lebhaft ich von dieſen Wünfhen durchdrungen bin. Dank 
ſey es den Triumphen des Herzogs de la Victoria, ſeinen 
Mugen Anſtalten und feiner gütigen Fürforge für mid), daß 
ich der erfte war, der das Glück genoß, welches ber Friede 
den während ſechs Jahren durch einen zwifchen den Söhnen 
besfelben Landes geführten blutigen Krieg verödeten Pros 
vinzen gebracht hat. Ich habe gefehn, wie Ew. Maj. und 
Ihre erlauchte Tochter dort angebetet werden. Ic habe 
bie Ausrufungen der Freude und Hoffuung, vermijcht mit 
deu Beweifen der lebhafteften Anerkennung, die den erften 


« 
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von der Regierung zu ihren Gurten getroffenen Maßregeln 
zu Theil werden, vernommen. Mein Herz, Madame, 
wurde tief gerührt, und als Freund Spaniens, wie ed jes 
der Diener meined Königs und jeder Franzofe iſt, habe ich 
bie erlauchte Herricherin dieſes Landes fchägen gelernt, und 
war von denen, weldye am beiten wiffen, wie fehr fie ge» 
näst zu ſeyn verdient.‘ Die Königin erwiederte darauf 
in huldvollen Worten, daß fle felbit und Spanien bertändig 
mit Danf anerfennen würden, was fie bei dem Werke der 
Friedensſtiftung ihrem hochherzigen Verbündeten und ganz 
Frankreich fchuldig wären. — Der Borichafter empfängt 
fortwährend bie Befuche einer großen Menge der Granden 
Spaniend und anderer Perfonen hohen Sta nded, Den Eng 
liſchen Gefchäftsträger hat er bis jegt noch nicht angenoms 
men (2), and deſſen Beſuch nicht vermittelt einer Karte 
erwiebert. Um fo mehr ift es aufgefallen, daß der Bots 
fchafter fi geitern zu Hru. Iſturiz verfügte, und längere 
Zeit bei ihm vermweilte. Da Hr. Iſturiz jegt für den Repräs 
fentanten einer ertremen, ben fonftitutionellen Einrichtuns 
gen und der Umabhängigfeit Spaniens abgeneigten dage⸗ 
gen dem Einfluß des Franzöſiſchen Kabinets unbedingt ers 
gebenen Partei gilt, fo gibt die ihm zu Theil gewordene 
Auszeichnung zu mannichfachen Auslegungen Veranlaſſung. 
Uebrigens äußert ber Botſchafter in feinen Gefprädhen, daß 
er auf feiner Reife durch die Nordprovinzen nichts ais die 
Iauteften, gegen den vertriebenen Prinzen ausgeftoßenen 
Berwünfchungen gehört habe, — 
Belgien. 


Brüfjel, 7. October. Die Reife bes Königs Leo⸗ 
pold nach Wiesbaden fol als nächiten Zweck haben, noch 
vor dem Winter die dortigen Bäder zu gebrauchen, die ihm 
fein Leibarzt wegen einen Herz» oder Feberfrankheit anges 
rathen. Die Abreife würde ſchon im Laufe diefer Woche 
fattfinden. Ich brauche nicht hinzuzufügen, daß man hieran 
politiſche Vermuthungen um fo mehr zu fnüpfen geneigt ift, 
als fih der größte der Deutſchen Diplomaten gegenwärtig 
in bertiger Gegend aufhält, und ber diefjeitige Gefandte 
beim Bundestage, Hr. Lebeau, vor kurzem von demfelben 
fehr freundlich aufgenommen worden iſt. — 

Brüffel, 8. October. Rußland hat bie Etabliſſe⸗ 
ments des Hrn. Cockerill für 14 Millionen gekauft. Wir 
müſſen indeß ſagen, daß nicht ale Etabliſſements, fondern 
blos die Eifenfabrit und die Maſchinen von Seraing gekauft 
find. Man fpricht von großen, Vortheilen, welche den Er⸗ 
zeugniffen diefer Mafchinen bei ihrer Einfuhr in Rußland 
bewilligt find, und von dem ſchnellen Bau einer großen 
Anzahl Dampffchiffe. (Belg. BL.) 
nn mm ———— 

Ungeigen 
Sehr billiger Verkauf. 

Ic habe mein bedeutendes Woarenlager in allen Gate 

tungen mittel « und ganz feinen Tuͤchetn, in den neueflen 


Im Berlage der Beh, Kommesrath Hagen'ſchen Erben, 


Farben: Biber, Castorins et Syberiennes, Drap de Ze- 
phyrs et Imperials, die alerneueften Stoffe für Winter-Pan» 
talons, Gillets in Seide und Molle in neueftem Gefhmad, 


und mehrere neue Artikel, durch perföntiche Einkäufe zur Leip⸗ 


ziger Meffe auf das vollftändigfte affortirt, und bitte, unter 
Buficyerung der billigften Preife, um seht zablreichen Beſuch. 
Eltan Würzburger am Markt. 
—h —5 a — — 


Dem geehrten hieſigen Publikum wird 
erzebenſt bekannt gemacht, daß auf einige 
Tage ein Gemsbod mit noch mebteren fel= 
tenen Zhieren zu fehen find. Der Schau⸗ 

.plog iſt am untern Markt dahier und der 
Eintritt a Perfon zu 6 fr. ‚, für Kinder uns 

ul) ter 10 Jahre zu 3 Er. feftgefegt. 

F. Koͤtl. 


—— ——— — — 
(@eriätsdienersr-Gehlifen-Gefud,) Es wird 
ein Gerichtsdieners = Gehhife, welcher mitguten Atteften vers 
feben und ſowohl zu Criminal » als zu Landgerichtlichen Dien⸗ 
ſtesvertichtungen tauglich iſt, entweder ſogleich oder laͤngſtens 
bis Ende d. Mts. unter fehrguten Bedingniffengefuht, Wen 
wen? erfährt man in der Erpedition biefes Blattes, 


Eine folide Familie ſucht einige Gpmoafiaften oder Ges 
werbſchuͤlet in Koft und Logis zu nehmen. 








— — e — 
Ein noch gutes Clavier mit einem Forte» Zug iff billig zu 
verkaufen. Naͤheres in der Erpedition diefes Blattes. 


Ein noch fehr gut erhaltenes Forte- Piano ſteht ju vers 
kaufen. Mo? ift im der Erpedition zu erfragen. 


Gremden- Anzeige 
Am 16. October, 

Sonne: HH. Aflte. Findeißen v. Shemnis, Ruldv. Frankfurt 
a. M. Meinharbt v. Augsburg, Gullmann v. Nürnberg, Berbenn 
v. Wien, Leſen d. Zrieft. Zahn, Stud, philos. vd. Wedersborf. Kech⸗ 
nazel, Sekretait v. Berlin. Rürbofen, Inſpektor v. Stettin. Wüls 
ler, kythegraph v. Frankfurt a. M. B, Mann: HH. Aflte, 
Heim. Oberbreit, Grüner d. Augsburg, Mellerv. Amberg. Baron 
dv. Walbner, Butöbef.v. Berlin. Bader nebft Familie; Gaftwirth v. 
Frangensbrunnen. Kapp, Pohalter; Krauß, Waurermeifter vn. 
Münchberg. Brauer, Kabr. v.Erlangen. — &.R 05: HB. Spörl, 
Lebrerv.Begenftein, Böhm, Bierbrauern. Rüps. Wiefmann, Kfm, 
vd. Lelpzig. Barnott, Butsbef.v. Königsberg. Bergmann, Mühlber 
figerin v. Aſch. — Löwe: HH. Meinel, Dekanv. Münchberg. Uns 
geru, Hoffmann, Fabr. v. Bof. Wagner, VPoſthalter v. Kupferberg, 
Rofenbaum, Kaufm.; DOppenheimer, Kabr. v.Rüps, Kraͤme, Deko: 
nom v. * — Anker: HH. Müler, polytechniſcher 
Schuͤler v. Nürnberg. Bod, Babr.v. Rebwig. Gtöflein, Butsb.v. 
Reihenbad. — Krone: HH. Pfaff, Müllermeifter v. Michelau, 
Haas, Bädermeiftern, Geroldsgrün. Schobert, deögl.v. Steinbach. 
Ertl. Hahnv. Weiemain. — Traube: DH. Reblich, Revierförfter 
vd. Balkenberg. Sporer, Dekonom d. Rothenftabt. — W. tammı 
Popp, Fabr. v. Gefrees. Schmitt, Mepger v.Greußen. — R.Ocht: 
Better, Handelsm. v. Guttenberg. Laubinger, Marionettenſpieler v. 
Rodenſtadt. Kaͤßler, Oblem v. Dalherda. ang u, Guͤnther, Dan» 
belöfrauenv. Sparned. — Bimmermann: Schrie fer, Hanbelds 
mann v. Planckenfels. — 


Gebasteur; Garl Burgeer. 
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Deutfhtaid- Zn: 


| Müönden, 14. October: Der am K. K. Hofe zu 


+ 


Wien affreditirte Hal. Belgiſche Gefandte, Baron O'Sul⸗ 


livan be Graf, welcher von feinem Könige beauftragt wors 
ben ift, mit den Höfen von München, Stuttgart und Carls⸗ 
ruhe in Felge der von Seite des deutichen Bundes erfolgs 
ten Anerkennung des Königreichs Belgien diplomatiſche 
Berbindungen anjkfniofen, hatte geftern die Ehre, Er. 
Maj. dem Könige in feierlicyer Audienz ein Schreiben ſei⸗ 
108 Souverains zu überreichen. — Diefen Morgen hatte 
sie gewöhnliche Todtenfeier für bie veritorbenen Mars or 
ephs⸗Ritter in der Hoffirche zu St. Michael ſtatt, die mit 
chwarzem Tuche ausgeſchlagen und mit den Wappenſchil⸗ 
yen jener Tapferın 'behangen war: II. KK: HH. ber 


Rronpring und der Prinz Earl von Bayern wohnten dieſer 


nilitairiſchen Feier bei. — Wuch geftern wieder, am Tos 
estage des unvergeßlichen Könige Marimilian, fand man 
as Standbild des Höchikieligen, wie alljährlich, mit fris 
chen Blumenfrärzen gefchmüdt. 

Berlin, 11. October. Das Franff, Journal 
hreibt: Die „Preußiſche Staatszeitung“ bringt jegt fol 
enden Artifef über die legten Vorfälle mit Herrn dv. Du⸗ 
in: „Das von dem Ober» Landesgericht zu Pofen in der. 
techtöfache gegen den Erzbifchof von Gnefen und Pofen, 
Rartin v. Dunin, am 23. Februar I. 3. gefällte Erkennt⸗ 
iß wurde, nachdem ber. Erzbiichöf unter dem 23. April 
en Weg der Gnade ergriffen hatte, mittelft allerhöchſten 
tabinets-Schreibend am 20, Mai dahin gemildert, daß ber 
egen denfelben erfaunte ſechsmonatliche Feitungs + Arreft 
‚Anzlich erlaffen, die Ausführung der ausgefprochenen Ent⸗ 
egung von der Amts: Wirffamkeit aber fo lange fugpendirt 
leiben ſolle, bis fich ergeben würde, ob ſich ein Mittel fins 
en ließe, die Ausführung der Amts-Thätigfeit nach feis 
ıen bed Erzbiſchofs Anfichten mit den in den Königlis 
hen Staaten beftehenden gefeßlichen Vorfchriften zu vereis 
tigen. Da indeffen, nad) den, bei Publifation des Ers 
enntniffes dem Erzbifchof befannt gemachten Verhältniffen 
effen Rückkehr in feine Diöces nicht geftattet werden konnte, 
» wurbe demfelben angebeutet, daß er Berlin nicht ohne 
orgängige Erlaubnif der Minifter der geifllichen Angeles 
enheiten und bed Innern verlaffen dürfe, ihm jedoch uns 
enommen bleibe, feinen Aufenthalt, nach genommener 
Rüdfpradye mit den vorgenannten Miniftern, anderwo ins 
erhalb der Königl. Staaten zu wählen, Diefem ausdrück⸗ 
ihen, im Allerhoöchſten Kabinetd-Schreiben vom 10. Sep» 
ember widerholt ausgefprochenen Befehle Seiner Majeftät 
es Königs zuwider, it der Erzbifchof am Iten d. M, aus 
3erlin entwichen und nach Pofen zurüdgefehrt, in der Abs 
ht, feine Amtsthätigkeit dafelbft wieder auszuüben, Der 


durch dieſe Entweichung aufs nene bewieſene Un 
hat die Königl. Regierung im die Nochwendigkeit verfegt, 
dem Erzbifchof neuerdings and feiner Diöcefe zu entfernen. 
Der Erzbifchof ift bereits von Pofen entfernt und demfels 
ben in Semäßheit der Allerhöchſten Kabinets» Drbre vom 
6ten die Stadt Eolberg zum Aufenthaltsort angewiefen 
worden. — 

Berlin, 14. October. Die Preuß. Staats⸗ 
Zeitung enthält nachftehende Befanntmachung, die Zur 
rädzablung der nicht fonvertirten Rurmärfs 
fhen Obligationen betreffend: Mit bem 1. No⸗ 
vember d, J. tritt ber Termin ein, an welchem, nach uns 
ferem Publikandum vom 12. April d. J., die baare Aus⸗ 
zahlung derjenigen Kurmärfichen Obligationen ftattfinden 
fol, welche nicht in dreiund ein hafbprogentige Kurmärkſche 
Schuld s Berfchreibungen umgetanfcht worden find. Um 
die Inhaber ſolcher Obligationen vor möglichem Zind » Bers 
luſt zu ſchützen, da von dem gedachten Tage ab die fernere 
Verzinfung aufhört, werben fie hierdurd wiederholt auf 


denſelben aufmerffam gemacht und zugleich aufgefordert, 


den Betrag ihrer Gapitalien zur gehörigen Zeit bei der Con⸗ 
trolle der Staatö» Papiere bier in Berlin, Tauben.Straße 
Pr. 30, in Empfang zu nehmen. Berlin, ben 8. October 
1839. Haupt» Berwaltung der Staatd» Schulden. Ros 
ther. v. Schüße. Beelig. Deep. v. Berger. 


E 2 % 
Lifte der aufgerufenen und der Königl. Gontrolle der 
Staats» Papiere im Rechnungs-Jahre 1838 ald ges 


richtlich amortifirt nachgewiefenen Staates Papiere. 
I. Staats⸗Schuldſcheine. ' 


Des Dokuments m 
N. Is | Geld» | Betrag. | rechtöfräftigen Erfennts 
5 | Sorte. thir. niffes. 
39,105| B. | Eour. | 500 
23.00 0. 5 = vom 14. Mai 1838, 
35,296 K.| „ 25 


119,712} B.| „ 400 | vom 9. Auguft 1838, 
73,616] a 25 | vom 27. Sept. 1838, 
J. Kurmärkſche Obligationen. 

4,263| E. | Gour. | 660 | vom 13. Rovbr. 1837. 
Berlin, den 25. September 1839. 
Eontrolle ber Staats-Papiere 
Berlin, 16. October. Bei der heute angefangenen Zie⸗ 
hung von den nach unferer Bekanntmachung vom 1. Juli d. 3. 
jur Andloofung beflimmten 9000 Sechandlungs » Prämiens 


—* 
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“A A | r > A er e 
Schefne fielen an" Haupt? Prämien bis einſchiehlich 300 
Riblr. auff Mr. 166,659 zu 5000 Rehlr., Nr. 4,261 zu 
1000 Kıhlrr, ‚Nr. 51,675 zu 1000 Rthir., Nr. 136,543 
zu 500 Rthlr., Nr, 179,288 zu 500 Rthlr., Nr. 242,266 
zu DO Ahl — — — 

Coblenz, 8, October. Die Bereitung von Fans 
besweinen. nah Ghampaynerart nimmt bei ung in 
erfreulicher Weife zu, Die auf, ſolche Weile zubgreiteten 


Meine. finden allerwärts ungerheilten Beifall und werden 


ihrer Güte und ihres Gehaltes wegen vielfach dem Chams 
pagner vorgezogen. Das hiefige Haus Teiche und Comp., 
welches bad erfte Etabliffement hier grünbete, bereitet durch⸗ 
ängig in jedem Jahre 600 Ohm roiben Wein — eine wahre 
oblihat für die Wein» Produzenten ; da der Begehr nad) 
Rothweinen früher fehr nadıgelaflen hatte, Seit dem Jahre 
1834 hat, das Haus. Teiche. allein 8000 Ohm Wein zu biefem 
Zwede gefanft. Ein zweites; derartiges Etabliffement iſt 
durch bad Haus J. J. Nilfend bahier in diefem Jahre ges 
gründet worben, welches bei feineu bedeutenden Mitteln, 
audgebreiteten Konnerionen und genauer Sadıfenutniß zum 
Aufblühen biefes neuen heimischen Induſtriezweiges gewiß 


viel beitragen wird. Ein drittes Unternehmen diefer Art 


iſt eben hier im Entfichen, und. zwar durd) die Herren Fr. 
Kehrmann und Robin ,- welcher Legtere diefen Zweig zuerft 
aus Frankreich hier eingeführt hat yud mirhin ald Schöpfer 
defjelben am Rhein zu betrachten iſt. 
Die in unferer Nähe, in bem früheren Klofter Mariens 
burg bei Boppard, von Herrn Dr. Schmitz gegründete und 
leitete Waſſer⸗Heil ⸗Anſtalt hatte fic in biefem 
—— einer großen Frequenz zu erfreuen und wenn auch 
nicht alle Kranken als radikal gebeilt ſchienen, fo fanden 
doch die meiften Genefung und Befferung durch den zweck⸗ 
mäßigen Gebrauch bes falten Waſſers und einer angemejfes 
zen Lebensweiſe. — 3 


Zranktreid. 


Paris, 8. October, Borgeftern bei hellem lichten 
Zage und in einem der belchteften Etadtvierteln von Paris 
hat ein wit unerhörter Frechheit verübter doppelfer Mord⸗ 
verſuch ſtattgefunden. Im der Straße des 29. Juli, die 
-. gerade wegen bed Sonntags ungewöhnlid, belebt war, 
trat ein Dann mit wilden Blick und drohender Geberde in 
eine feinwande» Handlung ein, welche von zwei Schwe⸗ 
fern, Iofepbine und Eugenie Secaur, geleitet wird, „Ich 
muß Geld haben!’ fagte er mit bumpfer Stimme, indem 
er die Thür hinter fich verriegelte, und mit der einen Hand 
ein Piftol, mit der andern einen Doldy hervorzog. Den 
beiden Schweitern, durch diefe plögliche Erfcheinung er 
ſchreckt, verfagte die Stimme, und olme ihnen Zeit zur 
Ueberlegung und auch nur die Möglichkeit zu laffen, Geld 
bervorzuholen, ſtürzte er ſich auf die Aelteſte und fließ ihr 
fein Meffer in dem Unterleib.’ Die Jüngfte fuchte zu ents 
fliehen, aber er erreichte fie und ftieß ihr feinen Dolch zwi⸗ 
ſchen den Schultern in den Rüden. Das zjerreißende Huͤlfs⸗ 
geichrei der jungen Mädchen. wurde glüdlicherweije von 
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dem — er ohne’ fich einen Augenblick In bes 


finnen, in den Laden ftürzte, den Mörder troß feiner hefs 
tigen Gegenwehr padte, und ihn bie zum Herbeieilen der 
Nacıbarn feithielt. Der Verbrecher wurde fogleid; zu dem 
Detiheis Enmmifiair.oeführt, „herein eutes Dexbär mi jom 
anftellte, Er heißt Sean Baptifte Dordeir, und ift Gols 
porteur. Leber die Gründe ‚feines. Verbrechens befragt, 

erwieberte er blos, daß er Geld gebraucht habe, und daß 

erben fo. gut in jeden andern Laden als in dieſen einge⸗ 
drungen ſeyn würde, wenn er nicht gefehen hätte, daß er 

es hier blos mit zwei Mädchen zu thun habe. Die beiben 

unglüdlichen Schweitern haben fo gefährliche Wunden ers, 
halten, daß man fie bis jegt noch nicht hat befragen:füns 
nen, und die Aerzte haben nur jehr wenig Hoffnung, das 
Leben ber Aelteſten zu erhalten, 

Paris, 10. October, MWuter dem wenigen Bertheidis 
gern des rabifalen. Reformpland ber HH. Faffttte» Arago 
fteht in erfter Linie der National, der fih, wie folgt, 
äußert: „Das Wahlprogramm des Comité's der äußeriten: 
Linken wird ‚erjtlich von jenen angefeindet, die im Befige 
ber Gewalt find, dann von denen, die ihr. nahe, fichen, end⸗ 
lid) von einer ganzen Schule Doltrinairs ober ſogenaunter 
Gonftitutioneller,, welche nicht glaubt, daß ihr ‚bischen 
Wichtigkeit und Popularität im Ocean einer allgemeinen; 
Neform untergehen dürfe. Da wo die Exekutivgewalten 
und. die Kammern wie eine Afabemie.orgamifirt find, iſt es 
ganz natürlich, daß die Ermwählten oder die Candidaten 
ſich verftändigen, um bie Profanen bed großen Haufens 
zurückzuweiſen. Nachdem bad Siche zu beweiſen gefucht, 
daß man- die Staatsgewalt nur jenen. anvertrauen dürfe, 
welche Bildung und Unabhängigkeit befigen, fährt es fort: 
„Wenn die Maſſen nicht aufgeklärt find, wie können fie 
dann gute Wahlen treffen, und wenn fie ſchlechte Wahlen 
treffen, wenn fle die Leitung der Angelegenheiten unfähigen 
oder leidenfcdjaftlichen Mäaunern übertragen, wie wollen fie 
fid) den Befig jener Vortheile fihern, mad) denen jede gut 
organifirte Geſellchaft traditet ? Haben: nicht fchon mehrere 
Völker die furdytbare Zeit der Negierung der Maſſen ers 
lebt? Eah man ba nicht arme Wähler in die Seftion oder 
den Elub fih begeben, um dort den Taglohn in Empfang 
zu nehmen? Regierte damals die Freiheit? Kennt man 
eine unerbittlichere Diktatur, einen graufamern Drud, ald 
den, welcher damals auf den Bürgern laftete? Sah man 
nicht ganz fürzlidy die Bauern, Wähler im Canton Zürich 
auf den Ruf der kalviniſtiſchen Priefler und der Ariſtocra⸗ 
ten ſich bewaffnen, und mit Gemalt eine Regierung flürs 
gen, die in ihren Yugen das Unrecht hatte, allzu liberal 
zu feyn? Nach der MaisEmente, nad den Unruhen in 
file und Maud, begreifen wir nicht, wie man für bie 
Arbeiterklaffen im Ernft politifche Rechte fordern kanu. Es 
iR angenfälig, daß fie noch zu wenig aufgeflärt find, um 
an ber Negierung Theil zu nehmen: Würde man heute 
die angebliche Reform der Radikalen befretiren, fo hätten 
wir morgen die Anarchie. Uns aber ifl die Anarchie eben 
fo verhaßt, ald der Deſpotismus, und wenn man und die 


Wahl zwiſchen dem Mounopol des Geſetzes non -2831 und 
Dem Reform /Syſtem ber radikalen Partei laſſen würde, 
ſo könnten wir nur beide: mit gleicher Entſchiedenheit vers 
werfen.” — 

— Großbrittanien. 


kondon, 7. Ottober. „Die faſhionable M; Port,” 


ſchreibt der Sun, „enthält einen Hofartikel aus Windſor⸗ 


Schloß, der mit einem Kompliment für Lord Palmerſton 
wegen feiner Geſchicklichteit im Walzen anhebt: „der edle 
„Staatöfefretair ded Auswärtigen, äußert ber Berichterftats 
ter, erntete dafür allgemeines Lob, felbit von der Königin, 
ein.“ Nach diefem fährt der Artifel-alfo fort: „Was viel 
y reben gibt, find die auffallenden- und ungewöhnlichen 

ufmerffamfeiten, die von allen hohen Angehörigen des 


Hofs und des Minifteriumd dem Rufflichen Bevollmächtig⸗ 


ten, Baron v. Brunnow,: während: feines Aufenthalts in 
Windfor begeigt warden. Diefe Anfmerfiamfeiten waren 
mit Lobeserhebungen ſeines Kaiſerlichen Gebieters begleitet 
wegen des prächtigen Geſchenks, das derſelbe Ihrer Maj. 
der Königin Dictoria übermacht hat. Kaiſer Nikolaus hatte 
bie Königin erfuchen laffen, zu fagen, was ihr-von ben 
Natur oder Kunſterzeugniſſen feines Reichs am beiten ges 
falen würbe, damit er ed Ihrer Maj. als ein öffentliches 
ae feiner Daufbarfeit für die Artigfeit und Gaſtfreund⸗ 
haft überfenden könne, die fle feinem Stellvertreter (dem 
Großfürſten⸗Thronfolger ?) bewieſen. Ihre Maj. antwors 
tete, fie überlaffe ed ganz des Kaiferd eigener Wahl. Der 
Gzar überfandte ihr fofort eine Foftbare Malachitvafe von 
ftaunendwerher Größe. — Ein Sonntagsblatt wiederholt 
das Gerücht, daß die Herzogin von Kent, in Folge der 
zwifchen ihr und ihrer Königlichen Tochter noch immer bes 
ſtehenden Spannung, gefonnen fey, ihren Aufenthalt auf 
bem Gontinent zu wählen, — 

London, 8, October. „Man vernimmt allgemein,’ 
fchreibt der Watchmann, „daß die Präliminarien zur 
Bermählung der Königin Viktoria mit dem Prinzen Albrecht 
von Coburg fertig ſind.“ Sofort läßt fidy dieſes Blatt 
durch feine hochkirchlich torpftifche Gefpenfterfeherei einen 


Tomifchen Streid; fpielen; es meldet nämlich weiter: „Das 


Gerücht er der Fürſtliche Bräutigam fey ein Gonvertit 
zur romiſch⸗katholiſchen Religion. Diefes Gerücht erhält 
viel Gewicht durch die Thatſache, daß, wiewohl Prinz 
zn während feiner legten Anwefenheit die St. 

orgs⸗Capelle befuchte, feine Kinder in der katholiſchen 
Gapelle zu Clewer Meife hörten. Diefe Capelle it Privat⸗ 
Eigenthbum, aber man glaubt allgemein, in Windſor werde 
eine neue fatholifche Gapelle erbaut werben,‘ würdig der 
vielen katholiſchen Befuche am Englifchen Hof, der wachſen⸗ 
ben Zahl fatholifcher Staatsbeamten und vielleicht auch des 
Gemahls der Königin und —““ (Man fieht, der ängitliche 
Sournalift verwechjelt den regierenden Herzog Ernit von 
Sadjen:Coburg und deffen Familie mit feinen Bruder Fers 
dinand, der 1818 zur farholifchen Kirche übergetreten iſt, 
und dejien- Kinder allerdings katholiſch erzogen find). — 
Die Königin» Witwe. befindet ſich dermalen im Windfors 
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Schloß auf Befuch, und fteht überhaupt mit bem Hofe der 
regierenden Königin fortwährend im freundlichiten Verkehr. 

(Globe) Wir zeigten vor einiger Zeit an, daß die 
Königin Weifung gegeben habe, die Schulden ihres Vaters, 
des Herzogs von Kent, aus ihrer Privatkaſſe zu bezahlen. 
Died iſt nun gefchehen, und die Gläubiger haben Ihrer 
Majeſtät eine Danfadreffe überreicht. — 

Der Herzog von Suffer ift in Folge feiner legten Krank⸗ 
heit zwar noch etwas lahm, im Uebrigen aber wohlauf 
und in heiterer Stimmung. Er befindet fidy dermalen zu 
Derby, Kaum war er auf der Derby» Birminghamer Eis 
fenbahn bafelbit angefommen, jo nahm er Poftpferde, und 
fuhr nach der berühmten Newftead- Abtei, dem vormaligen 
Familienfige der Familie Byron, und nun Eigenthum des, 
Obriſten Widman, der auf ihre Wiederheritellung im 
rein:gothifchen Styl bereitd gegen 200,000 Pfd. St. vers 
wendet hat. — Prinz Georg von Gambridge, gegenwärtig 
in, Genf, wird mit Anfang Novemberd in England zurüd, 


erwartet, — 
Rußland 

(Münchener pol. Ztg.) Die Gazette be France 
fchreibt über die unter dem Corps bes yplöglich abgefegten 
Generald Geismar entdedte Verſchwörung Folgendes, der 
fen Slaubwürdigfeit wir übrigend dahin geitellt ſeyn laffen: 
„Der Plan derfelben war vollkommen wohl fombinirt. Mau 
wollte ſich der Gitadellen von Warſchau und Praga bemäch⸗ 
tigen, wohin die Berjchwornen in Garniſon verlegt werben 
follten. Nach Erreichung diefed Vortheils beabfichtigte man 
ohne Aufenthalt nach St. Peteröburg zu marfchiren und 
die Polnischen, Firchauifchen und Kurländifchen Maffen fo 
wie die andern Armeekorps, mit welchen die Berfchwornen 
in Gorrefpondeng fanden, zu infurgiren. Ein Offiier, 
ein Pole, hat Alles verrathen. Unter dem Vorwand, eis 
nen Kriegsrath zu verfammeln, hat man jich aller in bie 
Verſchwörung verflochtenen Dberoffiziere bemädhtigt, fie 
verhaftet, und augenblidlic; ohnelweitere Prozeßform füs 
filiren laffen. Mehr ald 500 Offiziere und Unteroffigiere 
von den verfchiedenen Armeekorps find in diefe unermeßliche 
Verſchwörung verflochten. Die Unglüdlicyen find ale ent⸗ 
weder füfllirt (2?) oder in die Sibirifchen Bergwerfe geſchickt 
worden.‘ — (Dbige Nachrichten tragen fo jehr den Stems 
pel der Uebertreibung, daß ed wünſchenswerth wäre, aus 
laubwürbdigerer Quelle Näheres und Motivirtered über die 
—* Wochen umlaufenden vagen Gerüchte zu hören. Die 
Gerüchte ſcheinen zunächſt durch Berliner Briefe nach dem 
übrigen Deutſchland und nach Frankreich gekommen zu ſeyn, 
wenigſtens ſagte ein uns ſchon vor einiger Zeit gekommenes 
Schreiben aus Berlin: „Privatnachrichten geben auf übers 
einftimmende Weife an, welche Bewandtniß ed eigentlich 
mit der offiziellen befanntgemachten Verabſchiedung des Ge⸗ 
nerals Geismar gehabt hat. Sie betätigen im Wefentlihen 
das. ſchon längit Darüber umlaufende Gerücht und bripgen 
fogar bejtimmte Namen und Zahlen. Es handelt ſich um- 
eine Sache, die eben nicht ganz unerhört in Ruſſiſchen Ars 
meen if, Das Corps des Generald Geismar — fo bejas 
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gen jene Nachrichten — hatte bereitd vor Tängerer Zeit den 
Befehl erhalten, gemwärtig zu feyn, binnen kurzem aus dem 
Innern Rußlands nah dem Königreih Polen marfhiren 
zu müſſen. In Erwartung deffen bildete ſich in dieſem Corps, 
das faſt nur aus eigentlichen Ruffen beftand, eine Eonipis 
ration aus, die in Warſchau zu gelegener Zeit zum Aus⸗ 
bruch kommen follte. Die Verſchwörer beabfichtigten nichts 
Geringered als fich der Citadelle von Warſchau und ber 
Feſtung Medlin mit Einem Schlage zu bemächtigen, bie 
dort angehäuften Waffenvorräthe an das Volf zu vertheilen, 
die Polen zu infurgiren und mit größter Schnelligfeit auf 
Et. Petersburg vorzurücen. Unterbeffen traf der Befehl 
zum Abmarſch nach Polen beim Corps ein. Dieſes ſetzte 
ſich darauf in Bewegung, und war bereits bei Wilna auf 


dem Wege nach Warſchau angekommen, als es plötzlich die 


unerwartete Ordre erhielt, daß es einſtweilen mit dem 
Marſche auhalten ſolle, weil der Kaiſer dort noch Heer⸗ 
ſchau über das Corps abzuhalten gedenke. Es ſoll nämlich 
unterwegs ein Artillerieoffizier, mit Namen Sieroczynski, 
in den Plan der Verſchwörer eingeweiht worben ſeyn, der 
die Nachricht davon nody frühzeitig genug nach St. Peterds 
burg konnte gelangen laffen. Nachdem dann von hier aus 
alle Anftalten zur Verhinderung bed Unternehmens getrofs 
fen waren, und das Geismar’fche Corps etwa 14 Tage um 
Wilna zugebracht hatte, wurden plöglich in einer Nacht, 
wie angegeben wird, 280 Offiziere mit den General vers 
haftet und zum Theil füfilirt. (9) Ueber die der Verſchwö⸗ 
rung zu Grunde liegenden Motive werben nur Vermmuthuns 
gen angeftellt ; foviel ſcheint indeß ziemlich gewiß zu feyn, 
dag Polenrunmittelbar nichts damit zu ſchaffen haben und 
fie von Rufen allein ausgegangen iſt.“ — 

@in Europäer, derfich im Dienfte eines reichen Türfen 
befand, ging zum Mohamedanismus über, und erzählte 
feinem Herrn, daß er ſich zur Lehre des Propheten befehrt 
habe. „Di thateft wohl daran," ſprach ber Türke, „es 
macht mir Freude. Da Du jegt feinen Wein mehr trinfft, 
fo erhältſt Du von heute an monatlich dreißig Gulden we⸗ 
niger.“ — 

Rn nn name men Lg u u 
Unzeigen 
Die Iefuiten von Profeffor Jordan. 
Die fo eben erfhienene Schrift des 
Dr. Sylv. Jordan, 
„ Profeffor der Rechte zu Marburg, 
Die Jeſuiten und der Jeſuitismus 

bat bereit außerorbentlihe Senfation bei Proteftanten 
und Katholifen erregt. Noch niemals ift der Orden mit 
mehr Sachkenntniß und Freimlithigkeit gefchildert worden wie 
in der genannten Schrift, bie für ı fl. 30 kr. in allen Buch 
handlungen Deutfchlands zu haben iſt. 

Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Baye 
reuth und bi G. A. Erau in Hofund Wunfiebel, 


Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchhen Erden. 


v Wahre und nützliche Volksbücher sind: so ‘eben bei 
uns eingetroflen in der: ' 
Geschichts -Bibliothek fürs Volk.  ' 


‚ Ites Bändch, Allgemeine Weltgeschichte von Fried, 


ate⸗ Geschichte Napoleons von J{ Sparciul. 
Preis pr. jedes 8— 10 Bogen starkes Bändchen des nied- 
lichsten Tas enformats nur Pkr., , an 3 
Buchner’sche Buchhandlung. 


Der Unterjeichnete gibt fi) bie Ehre, anzuztigen, daf 
folgende Waaren von der Leipziger Meffe in feiner Handlung 
angetommen find: aͤchte fuperfeine niederländer Tuche in 
allen Farben, Castorins und doppelt Sibiriens zu Winters 
Röden, LedersTlicher und Buckskins, zu Beinkteidern, Wol⸗ 
len» und Sammet- Weften, fuperfeine Zephyrs zu Damen» 
Mäntel, feine Thibets in den neueften Farben, ganz aͤchte 
bolländer Hemden» Leinwand und oſtindiſche Taſchentucher. 

Durch fehr vortheilhafte, fhon vor ber Meffe gemachte 
Beftelungen bin id in ben Stand geſetzt, befonders in fü» 
perfeinen Tuͤchern ſeht billige Preife zu machen, welche ich 
auch jedem meiner Herren Abnehmer zufichere, 

Bayreuth, am 15. Dctober 1239. . 
Dernbarb Mayer, 
in ber Friedrichstraße, , 


— — —— — — —— — 
Nr. 279 in der Ludwigsſtraße ift ein Zimmer parterre 
gegen ben Hof flır eine Perfon ſtuͤndlich zu vermierhen. 


Bmei Zimmer nebft Kabine und Kammer, Küche, Holze 
ſchlicht und Keller find inMr. 74 im Frauengäfchen auf Mare 
tini oder Lichtmeß zu vermiethen. Auf Verlangen kann es 
auch getheilt vermierhet werben, Das Nährre im Zeitungs⸗ 
Gompteir, . 
— — — —— — ee — — — — 

Fremden-Anzeige. 
© 9 Pre ne dh Prinzingn. Balz 

onne: „Aflte. Lommel v. bur nzingu. Balz v. 
Hof, Kunz v. kohr, Ältenloh —— Ba —— Frant· 
furta.M., Engeihardt v. Leipzig, Kuͤllig v. Hirſchberg. Frhr. v. 
Künsberg nebſt Bruder, Gutäbef v. Guttenthau. Gräfin v. Palm, 
Geheimeräthin v. Dresden. Fraͤul. v. Berniere d. Reapel, — W. 
Mann: HH. Aflte. Gteinerv. Würzburg, Müller v. Amberg, Fir 
ſcher v.Mainftokheim,. Gampert, Gaftw.v.Unterlangenftabt. Eteins 
bed u. Schlüter, Echulkandibaten v, Weimar. — 6. Rof: DH. 
Schuſter, Aſm. v. Cronach. Wüller, besg!, v. Würzburg. Stödel, 
Student v. Pottenftein. Bartheimä, Ferflamtsaktwar dv. Zirfchenz 
reuth. — Löwe: HP. Fifheru. Renner, Babr. v. Poͤheneck. Sams 
met, Maler v. Würzburg. — Anker: HP. Gahn, Kfm. v. Krank 
furt a. M. Dr.med. Rothplegv.Reuftadt, Curchod v. Zoney u. See⸗ 
retan dv. Lauſanne. Rothe, Fioßverwailter d. Warmenfteinadh. Stark, 
Privar.v. Gera. Braun nebft Frau v. Rehau. — Krone: PD. 
Weiß, Priv.; Burger, Grmeinbebevollmäcdhtigter ; u. Müller, Was 
giftrutsrath v. Anedach. — Traube: Hr. Specht, Drtsnorftcher 
d. Baltenberg. — Atler: Hr, Ruͤth, Oblem. v. Frammerebach. — 
R. Rof: Hr. Kol, Menageriebef.v. Stammes. — 8. Oche: Sr. 
Schobert, Hanbeldm. v. Muͤnchberg. — König: immer, Hut⸗ 
madermftr, v. Gulmbady. Pilger, Ehuhmodermftr. v. Hof. Sa 
ner, Bebermeifter v. Münchberg. Schönberger, Hdlem. v.Altenftabt, 
BWerthengel, Maurermeifter; Ruhmer, Gtrumpfwirkermeifter v. 
— — — Bimmermann: Hr,Möler, Gchneibermeifter v. 

arzenfeld, — 


Rebarteur: Garl Burg er. 
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Deutſchland. 


Wien, 10. October. Wien wird jetzt von Tag zu 
Tag mehr belebt, indem der Adel und der übrige höhere 
Theil der Bevölkerung nach und nach vom Landaufenthalte 
wieder in die Stadt zurüdfommt. Audy fehlt ed in dieſem 
Augenblid nicht an namhaften Fremden. Unter ben Ges 
Iehrten nenne ich den Ritter Waagen, Direktor der Kös 
niglichen Gemäldefammnlung in Berlin, welcher von feiner 
Kunftreife nach München über Wien zurüdtehrt, und die 
Biegen, fo reihen Kunſtſchätze mit eben fo viel Eifer als 

efriedigung betrachtet und ſtudirt. Aus Münden befins 
det fich Profeflor Schmeller bier, der rühmlich befannte 
Verfaffer des Bayerifchen Idiotikon, welcher mit feinen hies 
figen Golegen Kopitar, Gevayund Wolf ander, durch 
‘ bie raftlofe Thätigfeit bes Präfes, Grafen Mor. v. Die 
trichitein, reichlich vermehrten Kaiferlicyen Hofbibliothel 
vielerlei zu ſehen und zu notiren findet. Ebenfalls von Müns 
chen find hier die beiden Botaniker v. Martius und Zu 
carini, um in den Kaiferlihen Gärten und Herbarien 
und in ber an Auflralifchen Prlanzen unglaublich reichen 
Pflanzenfammlung des Hrn. Barons C. v. Hügel zu ar 
beiten. Der hiefige Botaniker Endlicher, deffen verdienſt⸗ 
volles Werf von den Pflangengattungen nächſtens vollen« 
bet ift, und der Brafitifche Reifende v. Martiug werden 
gemeinfcaftlic, unter Kaiferlichen Aufpicien, ein Werk 
über die Pflanzen von Brafilien herausgeben, deffen Drud 
bereitd begonnen hat. — 


Berlin. Man fchreibt aus Aachen, vom 6. Octo— 
ber: „Die Arbeiten an der Rheinischen Eifenbahn werden 
fehr thätig betrieben; man hat das Mauerwerk an dem Zuns 
nel, sine Stunde von Aachen, der 281 Fuß lang ift, bes 
gonnen. Die Seftion zwifchen dem Tunnel and der Stadt 
ſoll in diefen Tagen nicht nur fertig gemacht, fondern auch 
mit allen Nebenarbeiten vollfommen- ausgeflattet werden. 
Der Viaduft von Burjcheid it ebenfalls ſehr vorgerüct und 
bietet einen wahrhaft grandiofen Anblid dar. Auch gegen 
die Belgiſche Gränze hin find die Arbeiten nicht langfamer 
betrieben worden, und fortwährend find viele Arbeiter mit 


Durchitechung bed Tunnels unter dem Aachener Walde bes _ 


fchäftige, man it aber nicht gewiß, ob dieß fo fortgehen 
wird, da Hr. Oppenheim, Bankier von Köln, der 8000 
Aktien repräfentirt und fürzlich von Brüffel zurüdgefommen 
it, wohin er ſich zur Betreibung diefer Arbeiten bei dem 
Minifter. der öffentlichen Arbeiten begeben hatte, damit enbs 
lich der Anfang mit der Eifenbahn an Die Gränze gemacht 
werte, erklärt hat, daß er, wenn Belgien ſich nicht thati⸗ 
ger dabei zeige, feinen ganzen, Einfluß dahin verwenden 
mwürbe, bie Arbeiten gegen die Belgiſche Gränze hin eins 
fielen zu laffen. Er will nicht, wie er fagte, daß man 
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ſchon jetzt ein Capital verwende, das, ſo lange bie Linie 
nicht ganz fertig wäre, feine Zinfen tragen würde.” — 


Frankfurt, 12. October. Auf einfache Weife wers 
beim in einem Senatöbefchluß vom 1ften d. die chriſtlichen 
Bürger unferer Stadt eingeladen, über die Bildung des 
Wahlcollegiums der 75 Bürger, welche die zur nädyften ges 
feggebenden Berfammlung beflimmten 45 Glieder aus der 
Bürgerfchaft zu wählen haben, am 14ten und 15tend, abs 
zuftimmen. Es iſt in dem letztern Jahren fchon vielfach 
barüber geflagt worden, daß fo wenig Bürger von ihrem 
Stimmredyt bei den Urwahlen Gebraud; machen; diesmal 
bürfte ſich ſchwerlich mehr Eifer zu erkennen geben. Die 
neue gefeggebende Verfammlung tritt am erften Montag 
bed Monats November zufammen, und ed wäre fehr zu 
mwünfchen, daß fle aldbald den Beſchluß faffe, auf geeignete 
Weiſe ihre Verhandlungen durch den Druck zu veröffentli« 
den, was feit dem Erlöfchen der, Frankfurter Jahrbücher” 
nicht mehr geſchieht. 

Mainz, 12. October. Die lang anhaltende Näſſe 
hat die Rohfäule der Trauben zur Folge gehabt, daher die 
Weinleſe in*diefem Jahr ungewöhnlich früh eintritt. Im 
Bingen wurde mit derfelben vorgeftern, geftern in Lauben⸗ 
heim begonnen, und in allen Ortfcyaften der bayerifchen 
Pfalz wird in der nächſten Woche gelefen werden, Im 
Rheingau wird die Leſe jo lange als möglich audgefegt, und 
ed iſt zu hoffen, daß fie erit im legten Drittel diefed Mor 
nats dort vorgenommen werben wird, wenn die Witterung, 
bie feit geitern troden und warm it, beftändig bleibt. Auf 
ein gutes Weinjahr darf fi Niemand Hoffnung madyen: 
bie Quantität erreicht die eined Mitreljahres nicht, und 
die Qualität ſchwerlich die des 1835er8, — Am heutigen 
Tage empfangen die abgehenden hohen Militairperfonen 
die üblichen Ehrengefchenfe der Stadt Mainz. Dem Ges 
neral v. Müffiing it das Ehrenbürgerredht, dem General 
v. Piret ein koftbarer Pokal zugedaht: beide Geſchenke 
wird ber Bürgermeitter hiefiger Stadt heute bei einem Mit⸗ 
tagsmahl überreihhen, wozu die ſaͤmmtlichen Autoritäten 
verfammelt werden. 

‚Altenburg, 7. October. An den Empfangdjeiers 
lichkeiten, die ber Hergoglichen Familie bei ihrer Ruckkehr 
gon einer laugern Babdereife hier bereitet wurden, nahm 
auch die Bauernſchaft Theil. In Rüdficht darauf iſt von 
dem Herzog ein huldvolles Sendſchreiben an die Bauerns 
fchaft gerichtet worden, Es wird darin die unverbrüchliche 
Zreue und Ergebenheit des Bauernſtandes gegen den Fans 
desheren rühmend anerkannt. Am Schluſſe heißt ed: „Ich 
benüße diefe Gelegenheit, den angelegentlichen Wunſch auss 
zudrüden,. daß Meine Bauern im hiefigen Amte doch ja 
der Verſuchung widerjtehen mögen, in ihre Tracht die Mode 
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einſchleſchen ju laſſen. Der ganze Anzug, beſonders ber 
er if ehr en Dazu — er aus alten Zei⸗ 
ten, erinnert an viele Jahrhunderte und iſt mit mancher 
Eigenthümlichkeit verfdymolgen, durch die fidy der Altenburs 
ger Bauer außzeichnet, und auf deren ganzem Zufammens 
hang ber Rohlftand diefed Gaues weſentlich mit beruht. 
Was daher Mein in Gott ruhender Better, Herzog Auguft, 
vor 20 Jahren dem Kreidamte zurief: „‚Ehret der Bäter 
Sitte und Tracht!“ das mill Ich auch heute. recht freundr 
lich wiederholt haben, Joſe ph, Herzog zu Sachſen.“ 

. OFräntifher Merkur) Aus dem Hannover 
ſchen, 6. October. Ueber die von der Frankfurter Pos 
lizei gegen den Dr. Heffenberg zu Franffurt ald Ans 
walt der befchwerbeführenden Hannoverichen Gorporatios 


nen verfuchte oder audgeführte Wegnahme von Papier - 


ren oder Drudfchriften iſt im öffentlichen Blättern Un— 
richtiges oder wenigſteus Lückenhaftes und Unvollſtän— 
diges berichtet worden, Folgendes ift eine durchaus ges 
naue Erzählung bed Herganges diefer Wegnahme, fowie 
die —— dazu. Bekanntlich war die Hannoverſche 
Regierung im April d. J. erſucht worden, eine Erflärung 
auf die vielen dem Bundestag überreichten Beſchwerden 
Hannoverfcher Gorporationen zu übergeben. Diefe Erfläs 
rung warb denn auch wirflid in der 11ten Sitzung ber 
Bundesverfammlung, am 27. Juni d. J., eingereicht. Es 
war ein fehr voluminoͤſes Opus, 50 Rogen ftark, dem 
fihern Vernehmen nach aus der Feder des geheimen Kabis 
netsraths v. Falcke herrührend,, des Gorrefpondenten eis 
mer hohen, an den Hannoverfdjen Wirren großen Antheil 
nehmenden Dame in England. Baron Falde war am 


meiften oder vielmehr einzig und allein unter allen Mitglies - 


dern des Kabinetd zur Entwerfung einer foldyen Erklärung 
geeignet, da er, früher einer der eifrigſten Mitarbeiter und 
Helfer zum Gtaatögrundgefeg, einer der vertranteften 
Räthe des hochfeligen Könige Wilhelm IV., die Verhält⸗ 
niffe, die bei Entwerfung, Berathung, Publifation, age 
natifcher Anerkennung oder Nichtanerfennung des Staats⸗ 
grundgeſetzes obgewaltet hatten, genauer und beffer als je⸗ 
Der Andere durch eigne Anſchauung kannte. Baron Falde 
befaß überdem die zu einer folchen Arbeit nöthige perfönliche 
Gapacität und Elajticität in einem hohen Grade. Was er 
lieferte, war denn andy in feiner Art ein Meiſterſtück. Die 
einfachen faktiſchen und reditlichen Berhältniffe, melde für 
die Kenntmignahme der Bundesverſammlung in Frage famen 
und welche durch die Beſchwerden der Gorporationen und 
Deputirten bereits tauſendfach erörtert und Mar geworben 
waren, erichienen im biejer Falcke'ſchen Schrift in einem 
fo durchaus neuen Lichte, daß man an Dem, was man zu 
wiflen bisher geglaubt hatte, oder an Dem, was man nun 
zu erfahren glaubte, ganz irre wurde, Diefes neue und blens 
dende Licht gab fogar allen für Beurtheilung der Hannos 
verichen Berfaflungsangelegenheit in Frage kommenden pubs 
liciſtiſchen und juriftiichen Principien und Rechtefägen durch⸗ 
aus veränderte Geftalt. Ausgezeichnet war namentlich Art 
und Weiſe, wie einzelne Stellen aus Botis von Deputirs 
ten zweier Kammer u. dgl. m. zufammengeftellt worben wa⸗ 


ren, um bie Debuftionen ber Regierung 26, zu unterflägen. 
Allein das ganze Gewebe biefer Arbeir war fo fomplicirt 
und jo künſtlich, das durch diefelbe auf Verhältniffe und 
Nechhtöfäge geworfene Licht fo trügeriſch, daß eine irgend 
unzarte und Coulliffens und Balletfünften abholde Hand 
bad ganze ſchöne Werk mit einem Griffe zerſtört haben 
würde. Indeß feine ber nach dem 27. Juni eingefommenen 
Vorſtellungen Hannoverfcher Sorporationen ward mehr ans 
genommen; die beiden Eingaben des Magiftrats der Refls 
enzſtadt, der Bürger» Repräfentanten von Minden, ber 
MWahlmanner von Osnabrüd ıc. wurden ohne Weiteres zur, 
rüdgewiefen, ja der Regiitrator erklärte befanntlich zuleße: 
„daß er überall feine Eingaben in der Hannoverfchen Ars 
gelegeuheit mehr annehmen werde.” Die Eingaben und 
Vorſtellungen der Gorporationen waren von Haus and eis 
ſchwert, da fie einestheild feine Kenntniß von den Deduk⸗ 
tionen ber Regierung erhielten, anderntheild die Hulfsmit⸗ 
tel zu ihren Vorſtellungen, Aftenftüde, Protofolle ıc. nur 
mit den (größten Schwierigfeiten erlangen fonnten, wie 
denn noch gegenwärtig mehrere Unterſuchungen darüber im 
Gange find, wie einzelne Gorporationen zu dergleichen bei 
ihren Borftellungen an den Bund benugten Altenſtücken ge 
kommen find. Glücklicherweiſe gelang es aber doch, zur 
Kennntniß jener Falke'ſchen, dem Bundestag am 27. Juni 
übergebenen Arbeit zu gelangen. ine Widerlegung ders 
felben war in einer Hinficht leicht, da man mar die entftell» 
ten Thatſachen und Rechtsfäge wieder im ihr wahres Licht 
zu ftellen brauchte ; in anderer Hinficht war eine folche Wis 
derlegung ſchwierig, da man deu ganzen fo überaus künſt⸗ 
lich verwidelten Kuäuel wieder auflöjen mußte. Dieß ges 
ſchah indeffen in durchaus vollfommenem Maße durch eine 
„Denkſchrift über die von der Königlich Hatınoverfchen Mes 
gierung am 27. Juni übergebene Erflärung x.“ welche 
urſprünglich beitimmt war, als Anlage zu einer Vorfteis 
lung ven einer der Befdywerde führenden Gorporationen zur 
Keuntniß der Bundesverfammlung gebracht zu werden. Da 
jedoch der Negiftrator Die fernere Annahme folcher Borftels 
lungen verweigert hatte, es aber von der hödhften Wichtige 
feit erfcheinen mußte, diefe Denkſchrift und ihre Beleuchtung 
ber Falcke'ſchen Arbeit zur Kenntniß der Bundesverſamm⸗ 
lung zu bringen, zumal da eine Entfcheidung über die ganze 
Angelegenheit dem Vernehmen nach nahe beborfland, fo 
half ſich Dr. Heffenberg in diefer Verlegenheit dadurch, daß 
er Eremplare jener Denffchrift den einzelnen Bundesges 
fandtfchaften zufendete, wodurch diefe Arbeit zur Kenntniß 
wenn auch nicht ber Bunbesverfammlung als folcher, doch 
fämmtliher Mitglieder derfelben gelangte. Sobald die 
Hannoverfche Bundesgefandtichaft von der Eriftenz diefer 
Denkſchrift Kunde erhielt, requirirte fle die Polizei ber 
freien Stabt Franffurt, bei dem Dr. Heffenberg die vor⸗ 
räthigen Exemplare jener Denkſchrift wegzunehmen, und 
wo möglid; ben Berfafler derfelben, und woher derfelbe 
Kenntniß der Erflärung der Kgl. Hannov. Regierung vom 
27. Juni erhalten habe, zu entdecken. Der picarlirende 
Polizeiaftuar, Dr. Denfer, erhielt daher Auftrag, bie 
Beſchlagnahme jener Denkſchrift beim Dr. Heffenberg vor 


zunehmen. Diefer weigerte bie Heransgabe, mußte ſich 
jedoch gefallen laffen, daß genannter Polizelaftuar die noch 
vorräthigen Eremplare der Denffchrift, 38 an ber Zahl, 
mit Arreft befegte. Am 9, September erſchien dann Dr. 
Heffenberg ſelbſi vor dem Polizeiamt underklärte: wie jene 
Denkſchrift zu Offenbach unter Großherzoglicher Heffifcher 
Eenfur gedrudt worben, zur llebergabe an die Bundesver⸗ 
fammlung beitimmt gewefen, bisher aber nicht übergeben 
worden ſey, weil die Bunbesfanzlei fich gemeigert habe, 
Eingaben in der Hannoverfchen VBerfaffungsangelegenheit 
ferner anzunehmen. Da es jedoch nothwendig erichienen 
fey, den Bundedregierungen Kenntniß von dem Inhalte 
diefer Denffchrift zu verichaffen,. fo feyen Abdrücke derfels 
ben an die einzelnen Bundesgelandtichaften eingefendet wors 

gen, weil fie früher folhe Zufendungen abgelehnt. Die 
angefonnene Herausgabe diejer, einen integrirenden Theil 
feiner Acten bildenden Denkſchrift müffe er um fo mehr vers 
weigern, als die intendirte Wegnahme berfelben eine Hem⸗ 
mung der Juſtiz, und zwar der höchſten in Deutfchlaud, 
der des Bundestages, begründe. Geſchehe die Wegnahme 
auf Requifition der Königlih Hannoverſchen Geſandtſchaft, 
fo fey dies um fo verlegenber, je weniger in irgend einem 
Rechtsſtreite der beflagte Theil die Befugniß habe, ſich der 
Acten des Klägers zu bemächtigen. Allein die Polizei der 
freien Stadt Frankfurt mar gegen diefe Gründe des Dr. 
Heflenberg taub; an demſelben Tag erfolgte eine Refolus 
tion derfelben, welche dem Dr. Heffenberg bei einer Strafe 
von 20 Thlrn. die Auslieferung der 33 Eremplare) jener 
Drudicrift binnen 24 Stunden aufgab. Bon diefer Refos 
Iution ber Polizei hat Dr. Heffenberg nun appeflirt; allein 
dem Bernehmen nach hat auch die höhere Inſtanz auf Auslie⸗ 
ferung jener 38 Eremplare erfannt. Auf die demDr. Hefs 
fenberg von Seiten ber Polizei vorgelegten Fragen, wer 
der Verfaffer jener Denfichrift fen, und woher derſelbe zur 
Kenntniß der von der Königlich Hannoverſchen Gefandts 
{haft am 27. Juni übergebenen Erklärung gelangt fey ? 
hat derfelbe die Antwort verweigert. — 

Hannover, 7, October, Der König hat feinen als 
Terhöchften Willen dahin erklärt, feine perjönliche Boritels 
lung dee Magiftrats und der Bürgervoriteher mehr 
anzunehmen, fo lange diefelben bei den Gefinnungen bes 
harren, die fie nur zu offenkundig bei jeder Beranlaffung 
an ben Tag gegeben haben. Hierauf find die Nepräfens 
tanten ber Stadt in Zufunft auch von ber Audienz am 
Mittwoch, in welcher der König nach einer Kundmachung 
in hiefiger Zeitung Jedem, der darum bei feinem dienftthuens 
den Adbjutanten nachſucht, Gehör. verleihen will, ausge, 
fchloffen. Dagegen will er fchriftliche Eingaben und Bors 
ſtellungen des Magiftrate » Eollegiums annehmen, — Die 
neue Loyalitätdabreffe, die hier betrieben wurde, ift 
bis jept nicht zu Stande gefommen. Es gelang nicht, eine 
nur einigermaßen gehörige Zahl von Unterzeichnern aus 
der Bürgerichaft zufammenzubringen. — Bisher hatten 
noch immer Viele ihr Vertrauen anf diefandesgerichte, 
insbefondere auf das oberfte derſelben gefegt, falls der ges 
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richtliche Weg eingefchlagen . werben follte, um. Sachen, 
welche mit dem Stantögrundgefege in Beziehung ftes 
ben, zur Entfcheibüung zu. bringen. Doc ſchwindet Biefe 
Anſicht bei der neueren Beſetzung bed Oberappellationdger 
richtes zu Gele immer mehr. — ; 
’ Italien 

Rom, 26.September. Sicherm Vernehmen nad bürfte 
ein neuer Bruch, den wir bereit vor Monaten angebeutet, 
demnãchſt zur öffentlichen Runde fommen. Die Borfchläge, 
welche um die Zeit der Anwefenheit ded Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers von hier aus dem Kabinette von St. Peterdburg 
gemacht wurden, fcheinen nicht nur ohne alle Wirkung ges 
blieben zu feyn, fondern von Seite Rußlands eher noch ein 
weit entfchiedener feindfeliged Yuftreren gegen die Curie 
zur Folge gehabt zu haben. Neuerdings find, den glaub⸗ 
würdigiten Berfiherungen nach, hier Berichte von den Bis 
ſchöfen und Bisthumss+ Berweiern aus Polen eingegangen, 
die ed außer Zweifel ſetzen; daß cine ſyſtematiſche Umge⸗ 
ftaltung aller Firchlichen Verbältuiffe in diefen Laude von 
St. Petersburg aus auf das energiſchſte und Fonfequenteite 
betrieben wird, Anſtatt fich damit zu begnügen, wie «6 in 
den jelbititändigften und von hier unabhängigiten Staaten 
der Kal it, den Päpftlichen Bullen durch ein landesfürfts 
liches Placet endliche Gefegedfraft geben zu wollen, fol 
vielmehr ale und jede Kommunikation der kirchlichen Bes 
hörden in Polen mit dem heil. Stuhl fortan aufhören, oder 
nur indirekt, nämlich durch dad Minifterium der auswärtie 
gen Angelegenheiten, betrieben werben. Daß an dieſem 

tein des Anſtoßes alle Verhandlungen fcheitern müffen, 
wenn er nicht Ruſſiſcherſeits freiwillig aus dem Wege ges 
räumt wird, liegt wohl zu Tage. Daher fol, dem Bers 
nehmen nad), weil man ſich in St. Petersburg zu dieſem 
Schritte durchaus nicht willig erflärt, in den eriten Tagen 
diefed Monats ein Ultimatum von bier nach dem Norden 
abgegangen ſeyn, und von Seite des heil. Stuhld auch der 
Entfchluß feitchen, wenn daffelbe abermals fein willigere® 
Gehör finden follte, der Oeffentlichkeit die gepflogenen Uns 
terhandlungen im Auszuge zu übergeben, und auf ſolche 
Weiſe, mie ed in den Preußischen Angelegenheiten geſche⸗ 
ben ift, unter feierlicher Wahrung der Episfopats « und 
Pontiftfatsrechte, am bie öffentlihe Meinung der chrifts 
fatholifchen Welt zu appelliren. Dazu, fcheint es, 
fühle fi die Curie um fo mehr verpflichtet; je abſicht⸗ 
licher und wiederholter die Meinung verbreitet worden ift 
und Eingang gefunden hat, ald gebe der heil. Stuhl der 
Ruſſiſchen Regierung gegenüber leicht in Dingen nach, bie 
ihm die heiligften find, und um beren willen er eben darum 
den Bruch mit Preußen nicht hat ſcheuen wollen. Man 
barf alfo bald einer Veröffentlichung der wichtigen Akten⸗ 
ftüde entgegenfehen. Manche wollen um die Zeit des Jah—⸗ 
reswechfels die desfallſige Allokution ſtattfinden laffen, Ans 
dere erwarten biefelbe noch weit cher. (Hamb. BI.) 

Rußland, 
St. Petersburg, 9. October. Am 18, Auguft um 
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8 Uhr Morgens wurben bie Einwohner der Stabt Irkutek 
durch ein ſtarkes Erbbeben aufgeſchreckt. Die beiden erſten 
Stöße, welche einige Sekunden anhielten, waren faum 
bemerfbar , der legte Stoß aber war fo ftarf, daß derſelbe 
einigen Gebäuden Schaden zuffgte. Bon einigen Häufern 
fielen die Schornfleine und an einigen Stellen der Studas 
tur» Anwurf herab, und mehrere fleinerne Gebäude befa» 
men Riffe. Am fonderbarften aber ift ed, baß ein fo ſtar⸗ 
kes Erdbeben von feinem unterirdifchen Getöfe begleitet 
war: Die Bewegung begann, wie dieß gemöhnlich in 
Irkutsk zu gefchehen pflegt, von N.W. Wegen des Feſtes 
der Bertlärung Chriftiwaren einige Einwohner in der Frühe 
meſſe. Das langanhaltende Scmanfen, ber von den 
Mauern flürgende Anwurf und die von den Rampen fallen» 
den Lichter erfchrecften die Anwefenden, von denen viele, 
einen Einfturz befürdhtend, in Haufen aus den Kirchen lies 
fen, jedoch hört man von feinen dabei fattgefundenen Uns 
glücsfällen. in fo empfindliches Erdbeben hat feit dem 
24. Kebruar 1829 nicht in Irkutsk ftattgefunden. — 

Am 5ten v. Mts. it in Tobolsf das Denfmal enthält 
worben, welches Se. Majeftät der Kaifer dort dem Erobes 
rer von Sibirien, Jermak, hat errichten laſſen. — 

Griechenland. 

Athen, 27. September. Der berüchtigte Sceräuber 
Makris, welcher ſchon längere Zeit in ee gefangen 
faß, beabfichtigte mit nody vielen andern Gefangenen, wel⸗ 
che Einen Kerker theilten, einen Plan zu feiner und feiner 
Mitgenoffen Befreiung auszuführen. In der halben Stuns 
de, wo es den Gefangenen in Negropont vergönnt ift, aus 
ihrem Kerfer, der unter dem Stadtthore liegt, in bie freie 
Luft zu treten, wird das Außerthor gefperrt, während eine 
Abtheilung Militair auf der entgegengefegten Seite einen 
Halbkreis bildet, in welchem fid die Berbrecher während 
der furzen Freiheit bewegen. Als der Kerfermeifter das 
Zeichen zum Wiedereintritt in den traurigen Aufenthalt 
gab, rief Makris „zu den Waffen!‘ fuchte dem dienſt⸗ 
ıhuenden Offiziere feinen Säbel zu entreißen, wurde aber 
in demfelben Augenblid von einem Unteroffiziere mit dem 
Bajonette durchitochen. Während deifen rang Mafrie’ 
Edyiffälieutenant auf einer andern Seite mit zwei Soldas 
ten um ihre Gewehre; dba wurde von Seiten der Truppen 
ein Yelotonfener gegeben, und der Schiffslieutenant fiel 
zur Erde, ließ jedoch feine beiden Opfer nicht log, ſondern 
riß fie, die Todeswunde ſchon im Herzen, mit in bad Feuer 
ihrer eigenen Kameraden, fo daß fie mit ihm zugleich, von 
Kugeln durdhbohrt, ben Geiftaufgaben. Fünf andere Vers 
brecher wälzten fi zur felben Minute in ihrem Btute, und 
fo £oftete diefer Befreiungsverfuc neun Menichen das Fes 
ben. — Die Verbindung, in meldye die Englifdyen Zeituns 
gen den Königlichen Leibarzt Dr. Wibmer mit der, faum 
der Ride werthen Meuterei der hiefigen Griechiſchen Pios 
nierlehrlinge bringen, ift eine fo abjurde und läcdherliche 
Lüge, daß man die Nedaftion des M. Chronicle nur bes 











Im Verlage der Eh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 







dauern kann, von ihrem hieſigen Correſpondenten ſo häufig 

und fo jtarf myRificirt zu werden. — j 

|, 
anzgeigenm 
Sean Paul Friedrich Richter! 


Eo eben erſchien und ift durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten: j 


Jean Paul Friedrich Richter, 
Erinnerungen 
and meinem Umgange mit Ihm. 
Ein Denkmal 
von 3. und, 
, Preis für 20 Drudbogen nur 2 fl. 15 Er. 

Die Verlagshandlung glaubt, nur auf das Daſeyn diefeh 
Buches, welches das Leben und die Werke eines unferer größe 
ten Dichter auf eine. originelle Weiſe ſchildert, aufmertfam 
machen zu dürfen, um dem Bude einen großen Kreis von 
Leſern zu ſichern. 

Vortaͤthig in ber Grau' ſchen Buchhandlung in Bay 
seuth und bei G. A. Gray in Hofund Wunfiedel, 
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Bremer Bricken und marinirte Deringe bei 
Adolph Degen. 


In dem Haufe E. Nr. 2 vor dem Brandenburger Thor 
ift in der oberen ober mittlern Etage ein Logis mit Meubels 
50 vermietben ; das Mähere bei dem Eigenthümer. 


Mr. 113 ift ein gutes Forte-Piano billig zu vermiethen. 
— ç — — — — e — — — — 


Bei der neunhundert fünf und neunzigſten Ziehung der 
Königlich Baverifchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg heraus 
gefommene Nummern: 

61. 75. 20. ‚47 87. 

Die goöſtel Ziehung wird den 19. November, und inzwi⸗ 
fhen die 334 fteMhrnberger Ziehung den 29. Ottebet, und bie 
1376ſte Mlınder Ziehung den 7. Nov. 1839 vor fih gehen. 
— I —— — 


Gremdben-Anzeige 

’ Am 17. Detober, 

Sonne: HH. Huninghaus, Afm.v. Elberfeld. Morgen, Ebel; 
mannd. Sonden. Deser, Partif.v. Ansbadh, Ferbinand, Fabr. v. 
Pforzheim. v. Danersperg, Junker v. Amberg. Stud. theol.: Deri 
v.Büridh, Gfelo. St, Gallen, Burkhardt v. Bafel. — WB. Mann: 
HH. KAflte. Merdelv. Augsburg, Meyer v. Nürnberg, Werner v. 
Schweinfurt. v. Teghills nebſt Gattin, Rentierv. Frankfurt a. M, 
Haͤgele, kieutenant v. Bamberg. — ©. Roß: HP.n. Wohnlid, 
Banquier v. Augsburg. v. Biering, Gutöbef. v.Berlin. Sad u. 
Schreck, Kflte.v. Weidenberg. Wagner, Gantor v. Kirchruͤßeldach. 
Kutſchera, Privat. v. Prag. Epanner, Maler v. Pobeneck. v. Reit 
u. Krauß, Eadeten v. Würzburg. Biaggi, Mechanitus v, Guiarno. 
— koͤwme: HP. Pabſt, Kfm. v. Straubing. Liebhardt, Gutsbef, 
v. Katfchenreutb. Rattinger, Poftpalter va Zapfendorf. — Anker: 
HD. Bader u. Stöder, Aflte. v. Elberfeib; Dautwis, Aunftgärtner 
dv. Berlin. Gel. Hogenv. Schwabach. — Krone: HH. Frev. Boldr 
arbeiter v. Kirchenthumbach. Müller, Tuchmacherme iſter; Popp u 
Korgmann, Bolelte, dv. Regniglofau. — Zraube: Hr. Händel, 
Hdlem. v.Neufladt. — F. Och s Zimmerwann, Seribent d Peg⸗ 
nid, — W. Lamm: Gunzelmann, Hanbelsm; ». Kaltenhaus, — 
Schneider: Bauer, Bürgeretochter v. Erbendorf, — 
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Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutſchland. 

Bayern: Der Königl. Regierungspräſident von Mit 
telfranfen hat bei feinen Inſpektionsreiſen die Wahrnehs 
mung gemacht, daß die von einigen Poligeibehörden anges 
orbneten Maßregeln, nach welchen 1) rüdfälligen Raus 
fern und Störern der guten Ordnung der Befuch der Wirths⸗ 
häufer gänzlich oder zeitweife unterfagt, und zw dieſem 
Ende öffentliche Anfchläge in ben Wirthehäufern und ans 
bern Orten erlaffen werten; 2) daß foldye Individuen die 
zuerfannte Arrefiftrafe in der Regel an ſolchen Tagen zu 
erfiehen haben, wo Zanzmufifen und andere Beluftis 
gungen Statt finden ; 3) daß Wirtben, bei denen Schläs 
gereien öfterd Statt finden, oder welche fonft nicht auf Orb» 
nung und Sittlichfeit halten, oder bei denen die Polizeis 
ſtunde übertreten wird, ober welche Sonntagsſchüler zulafs 
fen, die Erlaubniß zum Tanzmufifhalten auf beftimmte Zeit 
gänzlich verfagt wird, fo, daß die Inhaber von Wirths 
ſchaften hierdurch veranlaßt find, zur Beobachtung ber Ord⸗ 
nung und zur Erhaltung der Ruhe felbft mitwirken zu müſ⸗ 
fen, einen fehr mohlthätigen Zwed gezeigt haben. Die 
Kgl. Regierung fand ſich defhalb veranlaßt, die- ſaͤmmtli⸗ 
hen Polizeibehörden zum gleichmäßigen Vollzug fowohl in 
ben Städten ald auf dem Lande anzumweifen. (E.v.u.f.D.) 

Colberg, 8, October. Heute früh um 10 Uhr traf 
ber Erzbiſchof v. Dunin hier ein, dem nunmehr unfere Stadt 
- zum Aufenthaltsort angewiejen if. Der Landrath und Pos 
ligeidireftor v. Minutoli hatte felbit ihn von Poſen aus hies 
her begleitet, und ein Tags vorher aus Stettin eingetrofs 
fener Regierungsrath hatte bereits nach Möglichkeit geforgt, 
ihm eine feiner Stellung angemeffene Wohnung zu miethen, 
und wird aller Wahrfcheinlichfeit nach während der ganzen 
Dauer feiner Haft hier verbleiben. Um ale Freunde und 
Anhänger des Erzbiichofs über feine hiefige Lage zu berus 
higen, melde ich Ihnen nur fo viel, daß das ſchönſte Haus 
am Markt, den Schröder'ſchen Erben gebörig, von ihm 
bewohnt, und er mit aller nur möglichen Rückſicht behan⸗ 
beit wird; nicht einmal’ eine Wache fteht vor dem Eingang 
feiner Wohnung, auch fcheint er ſelbſt jehr heiter und vers 
gnũgt zu ſeyn. — 

Berlin, 13, October. Der Hr. Erzbiſchof von Gne⸗ 
fen und Poſen it, nachdem er etwa hundert Meilen herums 
gefahren worden, in der Feſtung Golberg angefommen, und 
hat ein wohlbewachtes Haus zu feiner Wohnung angewies 
fen erhalten. Da von ihm gefordert wurde, einen Eid zu 
leiften, daß er ohne Genehmigung Er. Majeftät des Kos 
nigs nicht in feine Erzdidzefe zurüdfehren wolle, und er.nicht 
nur eine ſolche Anmuthung entſchieden ablehnte, fondern ſich 
auc zur Nüdfehr verpflichtet erflärte, jobald ihm der Weg 


dazu offen fiche, fo find Maßregeln der ftrengiten Bewa⸗ 


Nro. 251. 


20. October 1839, 
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chung ſeiner Perſon getroffen worden. Der Umſtand, daß 
der Hr. Erzbiſchof gleich anfänglich in Berlin eben jene Ab⸗ 
ſicht, in ſeine Erzdiözeſe zurückkehren zu wollen, gegen ei⸗ 


‚nen mit ihm im Namen des Staats verhandelnden Regie⸗ 


rungsrarh unummunden ausiprach, widerlegt allein ſchon 
hinlänglich die mit übergroßer Emfigfeit ausgeſtreute Bes 
hauptung, daß er durch die Anreizung Anderer zu dieſem 
Entichluffe gebracht worden feg. Der Hr. Erzbifchof fühlte 
fich in feinem Gewiffen zu dem Schritte gedrungen, und 
wurde von aufen dazu genöthigt. Ich weiß zwar nicht, 
nach welchem Moßſtabe gemeſſen Hr. v. Dunin fo unbedeur 
tend erfcheint, wie man ihn der Welt gern darſtellen möchs 
te; immerhin bleibt es aber gewiß, daß man mindeſtens 
etwad Bedeutended and ihm gemacht hat, Die Schilder 
rungen, bie wir über feine Perfönlichkeit von der ihm bes 
freundeten Seite vernehmen, ftehen denen feiner Gegner 
fchnurgerabe entgegen. Man fagt von ihm, daß fich in feis 
nem Sharafter eine unerfchütterliche Feitigfeit und Beharrs 
lichfeit mit der größten Sanftmuth, Weichbeit und Herzends 
güte verbinde, welche legtere Eigenfchaften feine Gegner 
mit Schwäche mögen verwechſelt haben. Als ihn einftmals 
einige hier Studirende aus dem Großherzogthum Pofen bes 
fucht hatten," äußerte er lächelnd zu einem Freunde: „Faſt 
folte ed mich wundern; wenn man aus diefem Befuche nicht 
Anlaß nähme zu behaupten, ich ließe mid auf meinem Wege 
von jungen Yeuten bejtimmen, wie man ed fogar von meis 
ner guten Schweſter ausgefprochen bat.” — Der Gaplan 
ded Hru. Erzbiſchofs hat endlich geitern feine Reife nady 
Golberg antreten dürfen, nachdem er bevor dad Berfprechen 
unterichrieben hatte, daß er weder mit einem Bürger jener 
Stadt noch mit irgend einem Geiſtlichen der Diözejen Gne— 
fen und Pofen in Verbindung treten wolle. (Alla. Ztg.) 
Berlin, 16. October. Bei der heute fortgefegten 
Ziehung der Prämien von den für diefes Jahr zur Ausloos 
fung beitimmten 9000 Sechandlungs» Prämien » Scheinen, 
fielen an Haupt» Prämien big einfchließlich 500 Kthir., auf 
Nr. 45,210 . 4475 Rthlr. Mr. 20,747 . 500 Rthir. 


«» 6,190 . 2000 » » 47,364 . 500 ⸗ 
» 17,328 . 2000 » » 67,901 . 500 =» 
« 119,703 x 2000 » » 73,511 .500 » 
» 154,700 . 2000: » » 105,799 . 500 » 
» 147,788 . 1000 ⸗ » 216,029 . 500 ⸗ 
» 147,051 . 1000 = 


Hannover, 12. October. Da die Petition ded Bürs 
gervorficher- Collegium um Aufhebung der gegen den Stadt, 
direftor verfügten Suspenſion fidh auf das Erfenntniß der 
Suftizfanzlei vom 11ten v. M. Rüste, worin Königliche 
Suftizfanzlei erflärte, wie fie die Suspenfion Rumannd 
unter den obwaltenden Umftänden keineswegs für nothwens 
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big oder begründet erfannt haben würde, fo ſchien man ab» 
feiten dee Kabıners erit Dadurch auf diefen Pallus jenes 
Erfenntniffed aufmerfjam geworden zu ſeyn, und mente 
der Anſicht feyn, Die Juſtukanzlei babe vadardı, daß die 
über die lediglich ale Perwaltungemaßregel verfügte Sus— 
penfion fich ausgeſprochen, die Gränzen ıhrer Gompetenz 
vieleicht überfchritten. Das Juſtizminiſterium erhielt das 
ber Auftrag, die Juſtizkanzlei aufzufordern, ſich über bie 
Motive zu erflären, welche fie bewogen hätten, in ihrem 
Erfenntniffe vom 11. September fidy über Die Suspenſion 
des Stadtdirektors Rumann audzufprecben. Allein die Jus 
ſtiztanzlei ging auf dieſes Verlangen nicht ein, erwiederte 
vielmehr noch an demfelben Tage: fie habe nicht die Bere 
pflicrung in den ihrer Rechtspflege, übergebenen Sadıen 
fich über die Motive zu rechtfertigen, welche ihren Nedhtes 
ſprüchen zu Grunde lägen. — Se, Maj. der König vers 
weilt noch in Blanfenbung, wo ſich außer dem Herzog von 
Braunfchweig auch dem Vernehmen nadı der Kurprinzs 
Mitregent von Heſſen befinder. Der geheime Kabinetsrarh 
Falke bat Se. Majeftät den König dorthin begleitet — ein 
Berseis, daß die Verfaffungefrage auch bort Se. Majeſtät 
befchäftige. — Der Archivrath Perg iſt nadı Paris ges 
reist; um dert im Öntereffe ber Geſellſchaft für ältere 
deutsche Gefchichtöfunde thätig zu ſeyn. — 

Hannover, 10, October. Dem Bernehmen nad) 
hat vie Juſtizkanzlei zu Göttingen Auftrag erhalten, gegen 
den dert wohnhaften Gutsbeſitzer Wehner (früher Deputirs 
ten der Heya⸗Diepholz'ſchen Freien), der befanntlid, die 
Sache der befchwerdeführenten Gorporationen in Frankfurt 
durch perföntiche Anweſenbeit zu fördern gefucht hatte, eine 
Eriminalunterindung einzuleiten. (Hamb. E.) 

Os nabrück, 12. Octeber. Auch der hiefige Diagis 
firat und mit ihm die Welterleute haben eine Petition an 
Ee. Maj. den König gebradır, worin nm Auflöfung der 
gegenwärtigen und Berufung einer nenen Ständeverfamms 
lung gebeten, und zugleich bie Unmöglichkeit ausgeſprochen 
wird, zu der gegenwärtigen Verſammlung zu wählen. 

Ag. 3.) 
Schweinz. 

Die „Neue Züricher Zeitung‘ ſchreibt: „Der neue 
Preußiſche Gefandte, Hr. v. Bunfen, wird nächſtens in 
der Schweiz eintreffen.” — 

Der „St. Galler Erzähler‘ meldet als Thats 
fache, daß ſich Oberwallis nicht nur an Earbinien, fons 
dern auch an ben Franzöfiiden Gefandten gewendet hat, 
um Trennung vonder Eidgenoffenichaft zu erhalten. Wenn 
dem fo ift, fügt Die Neue Züricher Zeitung bei, fo ift es 
far, welche Gedanfen im Hintergrunde lauern, unb wie 
ed von einer Trennung zur andern fommen fann, ift einmal 
die Ohnmacht der Eidgenoſſenſchaft am Tage, irgend eine 
Trennung zu verhüten. Es liegen Briefe aus der weftlis 
chen Schweiz vor und, wo in finſterem Blick in die Zus 
Eunit jogar einer Trennung der Franzöflicen und der Deuts 
ſchen Schweiz erwähnt wird, — 


Syanien 

“ Der Entwurf einer Amneftie für politifche Vergehuns 
gen, welchen der Minilter des Innern in ber Senatfigung 
vom 30. September vorlegte, enthält folgende Hauptbe⸗ 
fiimmungen. Alle ſchwebenden Prozeſſe werden niederge⸗ 
fchlagen, ale wegen politifcher Vergehen Eingeferferten 
werden in Freiheit geſetzt, alle Flüchtlinge im Ausland dürs 
fen zurüdfehren, ohne gerichtliche Verfolgung; gleichwohl 
darf die Behörde ein Individuum aus einem Orr auf drei 
jahre verweifen, wenn deſſen dortiger Aufenthalt ihr ges 
führtich dünft. Das Embargo und dad Sequefter auf Gü⸗ 
ter politifcher Flüchtlinge find aufgehoben. Ale anmeſtir⸗ 
ten Perfonen werben in ihre politifchen Rechte wieder ci 
nefegt und treten in den Befig der Grade, Würden und" 
Orden wieder, deren fie verluſtig erflärt waren. Die Ge 
richte dürfen Feine Prozeſſe wegen Injurien oder Schaden, 
der in Folge des Kriegs oder politifchen Streits entftanden 
annehmen. Gegenmwärtige Amneſtie dehnt ſich auch auf 
die überfeeifchen Provinzen aus. Um-der Wohlthat der‘ 
Ammeſtie theilbaftig zu werben, muß jedes Individunm ſich 
der gegenwärtigen Regierung unterwerfen und die Gonflis 
turion von 1837 beſchwören. Alle, weldye im Recidivfalfe 
fich befinden, follen für ihre Handlungen verantwortlich ger 
macht werden, ald wenn fie nicht amneftirt worden wären, 


SS talte u 


Nom, 8. October. Bis jegt ift hier noch nichts Bes. _ 
ftimmtes bekannt geworden, daß Don Carlos feinen Aufs 
enthalt in Nom zu nehmen gefonnen jey, wie einige fremde 
Blätter berichteten. Auch würde es ſchwerlich von allen 
Hofen gerne gefehen werden, wenn er überhaupt für jetzt 
in irgend einerStalienifchen Stadt ſich niederließe. Uebri—⸗ 
gens hat diefer durch Verrath ind Unglück geftürgte Fürſt 
bier die allgemeine Theilnahme für fih, und follten die 
Wirren in Eranien bald jo beender werden, daß dann feis 
ner Herkunft nichts mehr im Wege läge, fo würde er hier 
mandıe treue Anhänger finden, deren fi nun immer mehs 
tere einfinden. Namentlich Spaniſche Geiftliche werden 
noch nıehrere erwartet, Die ſich ganz dem Kloſterleben weis 
hen wollen. — Der Papft if geftern mit feinem Hefſtaaat 
nad) dem Albanergebirge gefahren, wo er das Klofter der 
Eamadelenier und fpäter die Königin: Witwe von Sars 
Dinien in der Bila Kufinela auf der Höhe von Tustus 
him befuchen wollte. Zum Nachtlager war dad Gaftel 
Gandelfo beſtimmt, von wo er über Albano heute Abend 
hier wieder eintreffen wird, — Die Prinzeffin Augufte von 
Sachſen ift heute früh nach Neapel abgereiöt. — Nach 
einem Aufenthalt von wenigen Tagen denft fie zurüdzus 
kehren, um ſodann nad) einigen Ruhetagen die Rüdreife 
nad Sachſen anzutreten. — Die fremden Diplomaten find 
nun fait alle wieder bier, die Zeit der Billeggiatura ift für 
fie vorüber, und Rom verfpricht zum Winter recht lebhaft 
zu werden. Schon jegt find viele Reiſende eingetroffen, 
Unter den angemeldrten Fremden brfinden ſich viele großr 
Familien aus Rußland, welche von Jahr zu Jahr in größer 
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Ter Anzahl herfommen, und im Allgemeinen die Engländer 
Durch) ihre Neichthümer in Schatten ſtellen. 
r ranftreid. 

Paris, 13. October. Das Journal du Eher 
erzählt, zwifchen Den Garlos und Don Sebaſtian habe 
man während ihres Anfenthalts in Bourges eine auffallende 
Kälte wahrgenommen, leterer fep allen Gejellichaften bei 
dem Prätendenten, wo man diefem den Titel „Majeſtät“ 
gab, fo viel wie möglich audgewichen, und habe ſich über 
die vergangenen Ereigniffe immer nur mit größter Zurüds 
haltung ausgeſprochen. Die ganze vorgeblidye Unterredung 


bes Hrn, Walſh, Redakteur der „Mode“, mit Don Ges. 


ftian ſey aller Mahrfcheinlixhfeit nach, rein erfunden. 

affelbe Journal verfihert, Don Sebaſtiau habe feine 
Paſſe für ſich allein verlangt, und fen ganz im der Stille 
um 6 Uhr Morgens, che Don Farlos das Bert verlaffen, 
nach Neapel abgereiät, woruber der Heine Hof ded Prätens 
denten jehr ärgerlich gewejen. — 

(Sommerce) Don Sebaflian hat feine Pälfe auf 
die direfte Verwendung bed Neapolitaniſchen Botſchafters 
beieiner Perjon, die nicht der Marſchall Eoult iſt, erhalten, 

Belgien 

Antwerpen, 9. October. Das heute nach London 
abgegangene Dampffchiff Antwerpen hatte die beiden juns 
gen Prinzen von Sachſen-Coburg, Neffen des Königs Leo— 
pold, die jeit einigen Tagen in Brüffel waren, an Bord. 

Die Aachener Zeitung vom 10. October meldet: 
mn Bir erfahren fo eben, daß Se. Majeſtät der König Leos 
pold bie projeftirte Reife nach Wiesbaden nidır madıen 
wird, Alle Borfehrungen dazu find abbefiellt worden. — 

Grofbrittaniem 

London, 11. October. Die Prinzen Ernft und Als 
bredyt von Sacfens Coburg» Gotha landeten, von Ants 
werpen fommend, am 10. October Nachmittags 4 Uhr an 
der Tower» Treppe, wo zwei Landaus der Königin in Bes 
reitfchaft ftanden, in denen fie bis zu den Königlichen Mars 
ftällen (Royal Mews) in Pimlico fuhren. Bald darauf 
fuhren fie in zwei vierfpännigen Hofwagen mit ihrem fleis 
nen Gefolge nah Windfor weiter, Die Hofwagen hats 
sen von früh Morgens an auf die Ankunft Ihrer Hoheiten 
gewartet, — 

Die Operationen an dem Wrad des Royal George im 
Hafen von Spithead haben in den legten Tagen wieder eis 
nige Refultate geliefert: die beiden Taucher Hal und Fons 
bon haben einen Zwölf > und einen Vierundzwanzigpfüns 
der heraufgeſchafft. Der Edynabel des verfunfenen Schiffs 
ſteht, wie die Taucher fich überzeugt haben, mit vollitäns 
digem Bugipriet 30 Fuß hoch gerade in die Höhe, Man 
wird num im der nächiten Woche einen Gylinder aud ges 
fehlagenem Eifen mit 20 Gentner Pulver daran befeitigen 
und mitteljt der galvaniſchen Batterie entzünden, um biefe 
Maſſe zu ſprengen. Bis jegt hat man an Ganonen und 
Kupferwert bereits einen Werth von mehrald 1000 Pf ©t. 
zu Tage gefördert: noch liegen aber 31 eiferne und 32 mefs 
fingene Canonen auf dem Grunde. Sollte jedod) das wie, 


dergewonnene Material die Koften ber Operation auch nicht 
defen, fo it es Doch im Üntereffe der Echifffahrt höchft 
wunſchenswerih, den Ankerplatz von dieſem gefährlichen 
Hinderniß zu befreien. — 





(Elegg's Rufteifenbabn.) Bor einigen Tagen 
it in Wien unter dem Titel: „K. K. Patent-Eufteis 
fenbabn von Glegg,” eine Heine aus dem Emglifchen 
überfegte Brofchüre erſchienen, deren Zweck ift, nunmehr 
aud) das Deutſche Publikum mit jener hochwichtigen Erfins 
dung befannt zu machen, deren erite Probe vor etwa fünf 
Monaten ganz England in Erftaunen und Bewunderung 
verfegte, und deren praftiiche Ausführung (wie dieß in 
England bereitd im Werfe it) dem ganzen bieherigen Eis 
fenbahnfgfteme eine neue Geſtalt, einen neuen Um⸗ und 
Aufſchwung zu geben verheißt. Der befchränfte Raum, 
ber Diefer Anzeige zugemeffen it, und die Unmöglichkeit, 
durch eine bloß wörtliche Befchreibung unferen Leſern einen 
anfchaufiken Begriff von den Maſchinen, ihrer Gonftrufs 
tion und ihren Wirkungen zu geben, geitattet fein näheres 
Eingehen in alle diefe Details, weßhalb wir und mit nadye 
ftehenden allgemeinen Andeutungen begnügen müflen. Die 
bewegende Kraft wird durch Luſtpumpen, weldye von 
Dampfmafcinen in Bewegung gefegt werden, erzeugt. 
Beide Mafchinen befinden fich in Kleinen Häufern, welche 
in der Entfernung von einer zu drei (engliſchen) Meilen auf 
ber einen Seite der Bahnftrefe Augelegt find, Auf ber 
Bahn felbit befindet ſich zwiſchen den Schienen eine Haupts 
xöhre, welche mit den erwähnten Pumpen in Verbindung 
fteht, und durch legtere Inftieer gemacht wird. Der in der 
Röhre ſſich bewegende Kolben (Piston) wird, vermöge ber 
auf ihn drücdenden atmofphärifchen Luft durd den Inftleeren 
Raum vorwärts getrieben, und zieht, mittelft eines ihn 
und den Wagenzug verbindenden Armed, jenen auf der 
Oberfläche der Bahn mit fich fort. Das Maß diefer Kraft, 
fo wie das daraus entipringente Verhältniß der Wirkung, 
hängt von der in der Befchaffenheit des Terrains bedingten 
Größe der Maichine ab. Die ungemein finnreiche Art, in 
welcher durch den erwähnten Arm die Verbindung des Kols 
bens in der Röhre mir dem Wagenzuge auf der Bahn 
bewerfitelligt ift, bildet bas Eigenthümliche der Elegg'ſchen 
Erfindung, läßt ſich jedoch durd bloße Wortbefchreibung 
nicht genügend veranichaulichen. Der weſentliche Unters 
ſchied diefed neuen Syſtems von dem biäherigen, fo wie 
die aud dem eriteren hervoripringenden Bortheile, laffen 
fih in folgende vier Hauptrubrifen zufammeifaflen; 1) Die 
Lokemotive fallen ganz weg, und mit ihnen die fchweren 
Koften ihrer Anfchaffung, die Edywierigfeit ibrer Repara⸗ 
tur bei unvermeidlicher Abnügung oder unvorgefchenen- Zus 
fällen, die Möglidyfeit ber noch immer nicht befeitigten 
Erploflonsgefahr, endlich alle die aus dem Nauche und dem 
Sprühen der Funken hervorgehenden Unbequemlichkeiten. 

R Schluß folgt.) 

(Erfindung) Ein aus Berlin gebürtiger Herr 

Dreyer, welcher in Lüttich Medizin fiubirt, hat eine neue 
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Art von Daguerreotype erfunden, bie ben Namen Breveros 

type erhalten hat, und vermittelt deffen er, ohne Anwen⸗ 

dung der Camera obfcura, in höchſtens ficben Minuten eine 

genaue Gopie von Kupferftihen, Zeichnungen und Schrif⸗ 

ten verfertigt. Man bedient ſich dazu eines ſogenannten 

heliographiſchen Papierd, das, gehörig zubereitet, nur 4 

bis 1 Gentime mehr fofter, ald gemöhnlicyes Papier, von 

dem übrigens jede Sorte dazu benügt werden kann; auch 

iſt ed nicht mothwendig, die Zubereitung ded Papiers erjt 

in dem Augenbiid vorzunehmen, wo man Gebraudı tavon 

machen will. Es hängt hierbei ganz von dem Willen deds 

jenigen ab, ber den Verſuch anfielt, ob er Schatten und 

Licht in derfelben Weiſe, wie im Original, auf dem Pas 
„piere wiedergeben will, oder in umgekehrter Ordnung. 

Hr. Breyer hat zugleich noch ein Verfahren erfunden, wos 
durch die Copien gegen Infeften und Feuchtigkeit gefhügt 
werden, ohne an Deutlichfeit zu verlieren. Hr. Dreyer 
hatte bereits fünf Tage zuvor, ehe Hr. Arago in der Afas 
Demie zu Paris über das Daguerrefche Verfahren Bericht 
abftattete, der Brüffeler Akademie ein verfiegelted Paket, 
worin er die erften Reſultate feiner Erfindung mittheilte, 
überfandt und um Eröffnung befjelben in der Sigung ber- 
Alademie am 5. October gebeten. 
In Paläftiya fol die Peſt heftig ausgebrochen ſeyn. 

Man muß in Bairut 15 Tage Quarantaine halten, in 
Alexandrien eben fo viel, 


Befanntmadhung. . 

Das zur Maffe ber beiden minderjährigen Kinder bes ver= 
lebten Webermeifterd Chriſtoph Wittenbed zu St. Tor 
bannis gehörige Wohnhaus dortfelbft, Haus-Mr. 9, gefhägt 
auf 600 fl., fol öffentlih an den Meifibietenden verkauft wer= 
den. Strichtermin wird auf den 

12. November e. Vormittags 10 Uhr 
anberaumt , mozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. Der 
Hinfhlag erfolgt unter Vorbebalt der Curatelgenehmigung, 
und die Verfaufbebingungen werden im Termine befannt gea 
geben. Bayreuth, den 14. October 1859. 
Koͤnigliches Landgericht. 


Meper. 
——— — —— — — — 


Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel ift zu haben: 
Dr. Heinigen und Profeſſor Kerndörffer 
Kunſt zu denken, 
zu ſprechen, zu ſchreiben und ſeine Zeit wohl 
anzuwenden. 
2te verbeſſerte Auflage. 
(Quedlinburg. Ernſtſche Buchhandlung.) 
Kür ben Preis von 54 Kr. erhält man durch dieſes von 
zwei Männernvon Fach zweckmaͤßig bearbeitete Bud) bie An⸗ 
weifungen, richtig gu benfen, gu urtheilen uud wieman 


ſich darin Üben und vervollkemmnen fann. — Ferner ange 
nebm und mit Ausdruck zu reden und wie man zum 
richtigen, fertigen und zjwedmäfigen Epreden gelangen 
kann. — Seine Gedanken mit möglicfter Ktarbeit und 
in geordneter Wahl zu Papiere zu bringen, und wie man feine 
Ideen, Gefüͤhle richtig und moͤglichſt deutlich und gefällig durch 
Ecdrift mittheilen kann. — Der Beſchluß macht die An» 
weifung von der zweckmäßigen Benugung derBeit. 


Der Unterzeichnete giebt fich die Ehre, biermit dem hoben 
Adel und verebrien Publitum feine Kunft im Sitheuettenmas 
len beftens zu empfehlen, und bemerkt vorzüglich, daß er die 
Eilhouetten auf Ölasgoldgrundgefhmadvoll anzubringen meiß; 
er bat ſich bereits fo bewährt, daß uͤder die Achnlichkeit vr 


Profils kein Zmeifel mehr beſteht. 
Winkler, Eithouettier, 
wohnhaft im Gafihof zum Schwarzen Nof. 
Im Haufe E.Nr, 39 ift 2 Treppen hoch ein Quartier, be= 
ſtehend in 2 Stuben, Stubenfammern, Küche ıc. aufs Biel 
Martini oder Lichtmeß zu vermietben und zu bezichen. 


In dem neuen Haufe an der Derrenmiefe find fünf beige 
bare Zimmer mit Ken, Kammern ıc., getheilt oder zufam⸗ 
men, mit ober ohne Meubles zu vermierben. 


Im Neuenwege E Nr. 548 iſt parterre eine Wohnung 
zu vermiethen,, welche fogleich bezogen werden kann. Diefelbe 
befteht in zwei beigbaren Zimmern mit Alfoven, zmei Kam 
mern, Kuͤche mit Waſchkeſſel, Holzlege, verfperrtem Hofraume 
und einer Keller⸗Abtheilung; auch kann auf Verlangen eine 
Abthrilung von dem, hinter dem Haufe ſich befindlichen Ger 
müfegarten dazu gegeben werben. - Das Nähere bei dem Mels 
bermeifler Joſe ph Wilbelm Weigel, 


Gremdben«-Anzjeige 
Am 15. October, 

Sonne: HH. Kflte. Ingenohlv.Reumied, Bartels v. Pottbam, 
Memertv. Berlin. Wumm, Zeichner v. Mühlhaufen. Pitt, Stud, 
jur.v.Lübel, Schumacher, besgt. v. Bremen. König, Edüler v. 

ürnberg. Volkmann, BausJuriftz Klemm, Notar; u. Volkmann, 
Gymnaſiaſt v. Leipzig. Graf v. Brodin v. Hohſtein. Andres, Lehret; 
Eduiein, Oberlehrer v. Gera. v. Sudau, Kaif.Ruff. Colleg.⸗Aſſeſ⸗ 
er — B. Mann: H9.v. Weihmann, Regiments: 


jutant v. Nürnberg. Förtner, Apotheker o. Holfelb. vo. Seutter, 


Gutöbef. v. Dresten. Tremmel, Ländarzt v. Rottmannsthal. Kflte 
Friedrich v. langenau, Mitter v. Poͤßeneck, Anger. Augsburg. — 
©. Rob: HH.Landaraf, Lehrer v. Erodau, v. Wächter nebft Brus 
der, Deloncm v. Wunfiedel. Echmeller, Afm, v. Leipzig. Arauf, 
Kabr. v. Chemnitz. Böhm, desgl. v. Dresden. — Krone: HD. 
Pfeiffer, Lehrer v. Bamberg. Schoͤner, Afm.v.Bof. Harbecke, Hans 
belöm. o. Hesborn. Bohl, Privatmannv. Meißenbronn. — Löwe: 
HH. Erbmann, Kaufm. v.Paffau. Kilp, Forftgehülfe v. Bamberg. 
Bint, Stud. theol.v. Königshofen. Titus, Eebrer v. Oberweilsfeld. 
Rottinger, Gewerbſchͤler d. Zapfendorf. — Anker: HH. Mülkr, 
Müuͤhlbeſ. v. Fürth. Grämer, Kfm. v. Münden. — Adler: HP. 
Rohrberger, Muficusv, Halle, Schau, Schuhmacher v. Karbach. — 
Zraube: Hblöite. Dienon v.Rebwis, Steger nebſt Bruder v. Am: 
berg, Weſtphal v, Herebrud. — Zimmermann: Hblslte, Hut: 
ler d. Egborf, Zrautner v. Pilgendorf, Schatz v. Aufſeß. — 
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Deutſchland. 
Berlin, 15. October. Die Miſſſon bed Dr. Bowring 
‚bei dem dahier verfammelten Gongreß der Deutichen Zoll⸗ 
vereinflaaten ift gefcheitert, weil die felbitfüchtige Handelds 
politik Englands nur nehmen, aber nichts geben will; 
füdlicher waren bie Bemühungen des hiefigen Nordamerls 
anifchen Gefandten Hrn. Wheaton, weldyem es gelungen 
GR, eine bedeutende Herabfegung des Eingangszolled auf 


fued der Hauptprodufte feines Vaterlandes, den Reis, 


zu erlangen, Unter den Rüdfichten, welche bei Bewillis 
gung diejer Gonceffion obgewaltet, “ft eine der vorzüglidy 
fien die, daß Norbamerifa nicht bloß feine Erzeugniffe in 
die Zellvereinftaaten einführt, fondern auch zahlreiche Pros 
dukte diefer, als Wolle, Leinen, Glas u. ſ. w. aus dens 
felben bezieht. Es iſt fein Zweifel, daß die Vereinigten 
Staaten den glüdlichen Erfolg der Unterhandlungen gros 
Fentheild dem Talente und der Gewandtheit des Hrn. Whea⸗ 
ton verbanfen. (Ark. M.) 

Berlin, 18. October. Bei ber heute fortgefeßten 
Ziehung der für dieſes Jahr zur Auslooſung befliimmten 
Seehandlungs » Prämien- Scheine fielen an Haupt Prämien 
bis einschließlich 500 Rthlr., auf 
Nr.112,585 . 5000 Rthlr. NRr.147,940 . 1000 Rthlr. 


» 124,633 „ 4475 ⸗ „148,817 . 1000 » 
» 147,747 . 4475 » » 155,040 . 1000 » 
.211,635 . 4475 ⸗ » 18,355 . 500 »s 
” 140,055 . 2000 ⸗ » 67,994. 500 » 
s 242,234 . 2000 » « 82,083. 500 » 
» 82,632 . 1000 + .« 124,606 . 500 ⸗ 


s 112,534 . 1000 ⸗ » 196,285 . 500 + 

Pofen, 10. October. In unferer Stadt herrfcht feit 
bed Erzbischofs Abreife fortwährend die volfommenfte Ruhe 
und Etille. Legtere wird noch vermehrt durch das gänzs 
liche Unterbleiben des Läutens der Glocken und dad Schwei⸗ 
gen ber Orgeln in den Kirchen immerhalb der Stadt; dies 
ift aber auch das einzige bemerfbare Zeichen, daß die Weg⸗ 
führung des Kirchenfürften Trauer oder Grof erzeugt habe. 
Auf dem Dome wird nach wie vor geläutet und Gottesdienft 
init Muſik gehalten; dafür follen jedoch leider, wenn man 
bem Gerüchte Glauben fchenfen darf, einem dort wohnen⸗ 
ben höhern Geiftlicyen die Fenſter eingeworfen worden und 
ihn Schmähfchriften zugegangen feyn. Hoffentlich wird 
nun bald zur Wahl eines Verweſers der Erzbiöcefe geſchrit⸗ 
ten werden. — Man will wiffen, die Schweſter des Hrn. 
v. Dunin habe bereits die Weifung erhalten, die erzbifchöfs 
liche Wohnung zu verlaffen. — 

Bon der Warthe, 11. October. Biel ift die Rede 
von einem neuen Hirtenbriefe, ben der Official des Gnefes 
ner Domfapiteld, Brodzisgewäti, ber fic noch immer in 


Poſen aufhält, ohne in fein Amt wieder eingetreten zu feyn, 
erlaffen haben fol, und in dem die Geiftlidhen der Erzdide 
cefe aufgefordert werben, das Fäuten mit den Gloden und 
alle fonftigen kirchlichen Gebräuche, bie den Glanz und das 
Wohlſeyn der Kirche befunden , einzuftellen, da die Gläus 
bigen wegen der langen Abmwefenheit ihres Erzhirten nicht 
Freude, jondern Trauer zur Schau zu tragen haben. Man 
meint aber, daß man bei Einfegung eined Generalvikars 
bei und auf größere Schmwierigfeiten ald am Rheine ftoßen 
werde. Noch bevor Hr. v. Dunin Berlin verlaffen hatte, 
war der Sanonifus Regenbrecht aus Pofen dahin berufen 
worden, mit bem baher wohl wegen der interimiflifchen 
Verwaltung unterhandelt werden wırb. Im Grunde jolls 
ten die Domfapitel Pofen und Gnefen felbft die Initiative 
zur Wahl eines Genteralvifars ergreifen, da bie fanonifchen 
Geſetze ausdrüdlich beftimmen, daß felbft dann, wenn ein 
Erzbiſchof durch äußere Gewalt, wie etwa während eines 
Krieges, von feinem Eig enrführt werde, von den Doms 
fapiteln binnen ſechs Monaten für die Einfegung eines 
Etellvertreterd Sorge getragen werben müſſe. Nun aber 
fcheinen die von Tag zu Tag ſich mehrenden Berwideluns 
gen den Geiftlichen nur gelegen zu kommen. seine ber 
höhern kirchlichen Stellen wird vollftändig verwaltet. Der 
Gnefener Official wird in Pofen zurüdgehalten, der Pos 
fener Official Gaierowicz it um feine Entlaffung eingefoms 
men, der Meihbifhof von Gnefen, der dort feit mehrern 
Wochen wieder anweſend ift, fungirt ebenfalld nicht; nicht, 
weil er etwa von dem Erzbifchofe fufpendirt ift, fondern 
weil er keine der Funktionen, die er im Namen des Erzbis 
ſchofs verrichtet, vornehmen darf, fo lange ber Erzbiſchof 
felbit an Ausübung berfelben verhindert it. Daher werden 
Meihen an junge Geiſtliche jegt gar nicht ertheilt, Con⸗ 
fenfe zur Abhörung der Beichte und zur Ertheilung der Abs 
folution, welche alle Geiſtliche, die noch nicht 14 Jahre im 
Amte find, alljährlich nach einer Art Eramen von dem Erz 
bifchofe felbit einzuholen haben, fönnen nun gleichfalls nicht 
audgefertigte werden, moher, bei der großen Anzahl juns 
ger Geiftlicher, bald ein Mangel an Beichtoätern entftehen 
bürfte. Dies find die obenauf liegenden Verwickelungen; 
wie viele folgen daraus, wie viele tauchen daneben auf! 
Mas Wunder alfo, daß ſich hier bei Vielen dad Verlangen 
nach endlicher Loͤſung der verwirrten Angelegenheiten im» 
mer mächtiger äußert. 
Dresden, 10. October. Man ift ziemlich allgemein 
der Anficht, daß bei der nächſtens erfolgenden Stände 
Berfammlung der Antrag auf gänzlice Aufhebung 
der Patrimonials Gerichtsbarkeit im Königreiche 
Sachſen durchgehen wird. Noch neuerdings haben mehrere 
Städte und Nittergutöbefiger ihre Gerichtsbarkeit anjden 
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Staat abgegeben. — Der äuſſere Bau des neuen Theas 
tere it volendet und gewährt einen höchſt angenehmen 
Anblick; die Eröffnung des neuen Hauſes fol im Auguft 
fünftigen Jahres ftatıfinden Bis zu dieſem Zeitpunkte jols 
fen die dem Eingange deffelben gegenüber liegenden vier 
Häufer, fpäter auch alle übrigen, eingeriffen werden und 
das neue Drangerichaus ſich an das Theater anſchließen. — 
Der Guß der Bi tue Friedrich Auguſts, weldje 
bier in einer parfähnlihen Anlage aufgeftelt werben fell, 
it vor Kurzem glüclich ausgefallen. — Die hiefige Ak— 
tien»-Zuder-Raffinerie hatneuerlich bedeutende Ders 
luſte gehabt, namentlidy durch. ſchlechte Fabrikation, weß— 
halb au 10,000 Centner haben umgeſotten werden müſſen. 
Dagegen bat die Maſchinenban⸗Geſellſchaft zuUe— 
bigau unter dem neuen Direktorium größeren Auffhwung 
‚genommen. (Preuß. St.» tg.) an 
Hannover, 12. October, Unfere Stadt wird in 
dem nächiten Winter viel von ihrer früheren Lebhaftig— 
feit verlieren, dba eine große Anzahl Perfonen von 
Rang, die zu den reichſten unſeres Adels gehören, undden 
Winter fonft in Hannover zuzubringen pflegten, bier dieß— 
mal nicht anmejend feyn werden. Co hat der bieherige 
Oberhofmarſchall v. Wangenheim, einer unferer größten 
Butsbefiger, deffen jährlicdye Einkünfte auf 36,000 Rthir. 
angeſchlagen werden, nachdem er feine Hofftelle aufgeges 
ben, feinen Aufenthalt in Hannover mit dem in Paris vers 
tauſcht. Eben dahin hat ſich auch der General Graf v. Kiel 
mansegge, vormals Gommandant in hiefiger Etadt, zum 
Befuch bei feinem Sohne, Hannöverfchen Gefandten am 
Franzöfiichen Hofe, begeben. Der Graf dv. Paten: Hal 
lermünde, Ober» Mundichenf und Präfident der erflen Kants 
vier der Stände, hat jeine Entlaffung genommen und wird 
gleichfalls hier nädyiten Winter vermißt werden. Der Bices 
Oberſtallmeiſter Graf v. Bremer hat ſich vom Hofdienft zus 
rücdgezogen. Auch er it mit feiner Familie nach Parid abs 
gereidt. Der Feldgeugmeifter General von der Deden hat 
für den fommenden Winter einen andern Aufenthalts Ort 
im Ausland erwählt. Herr v. Münchhauſen, unfer Ges 
fandter in Fonden, der, nachdem ibm ein eimjähriger Urs 
Laub zugeitanden worben, hier eingetroffen war und Ans 
fangs diefen Winter in Hannover eine Wohnung zu uchuen 
beabſichtigte, will nun die Zeit über in Parid verweilen und 
ift auch ſchon dahin abgegangen. Der Kriege» Minifter 
General v. Alten bat einen neunmonatlichen Urlaub befoms 
men und ift vor Kurzem nach Italien abgegangen. So 
föunte man noch eine Anzabl anderer mehr oder weniger 
angeichener Perfonen nennen, die theild von hier wegge— 
zogen, theild noch vor dem Eintritt des Winter ihren Wohn— 
fig von Hannover zu verlegen Willens find. (Schw. M.) 


Frankreich. 


Paris, 16. October. Blanqui, ciner der Hauptan⸗ 
führer der Empörung vom 12. und 13. Mai, war ſeit je⸗ 
ver Zeit fortwährend Gegenftand der Nachſuchungen ber 
Polizei, der es endlich glückte, ihn zu verhaften. — 


Paris, 16. October. Ich theile Ihnen heute über 


die oben gemeldete Verhaftung des jüngeren Blanqui aus 


authentiiher Quelle folgendes Nähere mit.’ Borgeftern 
Abends halb 7 Uhr war der öffentliche Wagen, der vom 
Hotel Daumont, in der Rue de ’Hotel de Bille aus, nad 
Burgund abgeht, gerade im Begriff abzufahren, der Ras 
mendaufruf war ſchon geſchehen, nur einer der Paſſagiere 
fehlte noch, worüber die übrigen fehr unzufrieden waren, 
dadurd) der Abgang des Wagens aufgehalten wurde. Ends 
lich fam diefer noch fehlende ebenfalls involler Haſt an und 
nahm feinen Pag auf der Imperial. Schon war der 
Wagen in Bewegung, als vier Agenten der Mimizivals 
garde, ebenfalls in Reiſelleidung, die fhon vorher Pi 
dafelbft genommen hatten, den Poftillon aufforderten, H 
zu madıen, und fi des zulegt angefommenen Reifenden 
bemächtigten, den fig für Auguft Blanqui erfannt hatten. 
So unverfehens überrafcht, zauderte Blanqui anfangs, 
plöglich aber alle feine Kraft zufammennehmend, verfuchte 
er die Agenten zurückzuſtoßen und riefdie im Hofe umberftes 
henden Perfonen zu Hilfe mit den Worten: „Zu Hilfe! Zu 
Hilfe! Patrioten!“ Allein vergeblich, Die Agenten zwangen 
ihn abzujleigen. Plöglich bringteraber, was einer der Tin 
nizipalagenten gerade noch zur rechten Zeit bemerkt, einen 
fremdartigen Körper, den er in feiner Hand verborgen ges 
halten hatte, an den Mund; bevor er jedoch denfelben vers 
ſchlingen fonnte, hatte man ihn feiner Hand fchon entwun⸗ 
ben. Es war Arfenif. Zugleich wurden 5 andere Perſo⸗ 
nen, welche in ben Hof, wo die Deligencen fich befinden, 
gefommen waren, nm Blanqui Lebewohl zu jagen, eben 
falls verhaftet, und mit ihm in zwei Fiacred auf die Polis 
zeiprafeftur gebracht, wo fie bereits erwartet wurden. 
Man hatte nemlich ſchon feit mehreren Tagen die ſichere 
Nachricht erhalten, daß Blanqui fidy zu Paris befinde, daß 
er mehrmals in den Etraßen gefehen worden fey, ja man 
will ſogar behaupten, er habe ed niemals verlaffen. Auch 
war man in Kenntniß davon gefommen, daß er den Man 
hatte, durdy Burgund nach der Schweiz zu gehen, die Reife 
bis Lyon wollte er von Ehalons fur Saone aus mit dem 
Dampficiffe machen, Cine den Uneingeweibten fait gar 
nidyt bemerkbare, in der That aber fehr umfafiende und 
firenge Aufficht auf das ganze Quartier, in welchem er 
ſich aufhielt, war deßhalb angeordnet worden, um jede 
Flucht unmöglich zu machen, was um fo nöthiger war, da 
man nicht wußte, weldyen Weg er zu feinem Entkommen 
wählen werde, da er, um nad) der Schweiz zu gelangen, 
entweder zu Gorbeil, zu Melun, oder zu Montercau das 
Dampfſchiff befteigen, aber auch außerhalb der Barrieren 
der Haupritadt einen der zahlreihen Wagen, welche ftet8 
nad) dem Burgundifchen bereit fichen, wahlen konnte. Im 
foldyer Weiſe erzählt auch die „Gazette des Tribunaur‘ 
die näheren Umftände feiner Verhaftung, die abweichenden 
Angaben ded „Meſſager“ darüber müflen alfo hienach bes 
richtigt werden. Blanqui wurde ſogleich nah feiner Ans 
funit auf der Polizeipräfeftur in die Gonciergerie gebracht, 
uud ungefäumt Aerzte zu ihm gerufen, um zu konftatirem, 
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ob er nicht doch allenfalls fchon Arſenik verſchluckt habe. 
Dies war nicht der Kal geweſen. Als man ihn vifltirte, 
fand man Landkarten einiger Departemente, ein Reifehandr 
buch für die Schweiz, zwei Päffe unter verfchiedenen Nas 
men, und ungefähr 400 Fr. Geld in Silbermünze bei ihm, 
Die fünf andern zugleich mit ihm verhafteten Perfonen, 
welche auf der Polizeipräfeftur behalten wurden, heißen 
Honord Breton, Drader; Theodor Binturon, Bis 
shograph; Ariſtide Bouvet, Arzt; Alexis Dubois, 
Nentier, und Auguſt Coſtis, Graveur. Das Gepäd 
Blanqui’d, melches ſchon vor feiner Ankunft zur Diligence 
gebracht worden war, wurde ebenfalls in Bejchlag genoms 
men, und über deffen Inhalt fogleich ein Protofoll auf der 
Polizeipräfeftur aufgenommen. Der Polizeipräfeft gab fo» 
gleich dem Generalprofurator Franc. Carréèè von der vorges 
nommenen Verhaftung Kenntniß, und diejer ſchrieb fofort 
an die Mitglieder der Parskammer, welche mit der Inftrufs 
tion des Maiprojeſſes beauftragt find, an die HH. Her» 
zog Decazed, Graf Baftard, Barthe und Merilhou, von 
denen mehrere von Paris abwejend find, um fle zur bals 
digiten Rückkehr aufzufordern, Gejtern früh ſchon beitand 
Blanqui das erite Verhör vor dem Kanzler der Pärsfams 
mer Hrn: von Pafquier und Hrn, Merilhou, dem Berichts 
erſtatter der Inſtruktionskommiſſion, in der Gonciergerie, 
man hört jedoch nidırd Näheres darüber. Man glaubt alls 
gemein, daß die Zufammenbernfung bed Pärshofs zur Abs 
urtheilung der zweiten Gategor.e der Maiangeklagten nun 
früher erfolgen werde, al& anfangs beftimmt war, Die 
Inſtruktion über die fünf andern Berhafteten iſt Hrn. Zans 
giacomi übertragen. (Art, Mrfr, u. Allg. Itg.) 
(Journal des Debars.) Wenn eine verlängerte 
Grife und übertriebene Vorurtheile und vielleicht gegen die 
Eifenbahnen ein wenig erfältet haben, fo nehmen wir je« 
denfalls die Eifenbahnen im Eifaß hievon aus. Dort berrfcht 
jegt große Freude und Bewunderung bei dem Anblid ber 
neuen induftrielen Eroberung, dort bietet das Gelingen 
der Eifenbahnen inmitten der allgemeinen Entmuthigung, 
welche andere Unternehmungen ergriffen, ein pofitives und 
wichtiges Reſultat. Es fehlte dort nicht an mannidyfachen 
Schwierigkeiten bei der Ausführung und Erpropriation, an 
Hinderniſſen in Folge der ftrengen durch die Berwaltung 
auferlegten Bedingungen, an Angriffen aller Art, weldye 
von bieffeits, wie von jeuſeits des Rheins famen, und 
dennoch rücdten beide Eifenbahnen, die von Mühlhaſen nach 
Thann, wie die von Straßburg nach Bafel ohne Uuterbres 
dung fort. Eine verlländige und rebliche Direktion ließ 
fidy nicht durch lere Schredberichte von ihrem Ziel abwens 
dig madıen, fondern verfolgte und verfolgt noch jegt mit 
gleicher Thätigfeit dad begonnene Werk. Diefe Thätigfeit 
macht dem Goncefflonair der Eifenbahnen von Mühlbaufen 
nadı Straßburg, Hrn. Köchlin, alle Ehre. Sie beweist, 
daß er in die Einficht der Gapitaliften, die ſich ihm anſchloſ⸗ 
fen, Berträuen hatte, daß er ſich durch die allgemeine Uns 
gunft, weiche ſich gegen die Eiſenbahn⸗Aktien wandte, feis 
neswegs erfchuttern ließ. Der Mipfredit, in welchen die 
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Eiſenbahn⸗Aktien gefallen, ſchabet jenen nicht, welche das 
mit fein Spiel treiben, fondern mit ihrer Acquifition nur 
ein fiheres Unterbringen ihrer Gapitalien fuchten. Man 
muß jedoch zugeben, daß diefer Mißfrebit wohl feine bes 
gründete Urfache hatte, denn zu viele Thatfachen find in 
legter Zeit zufammengefommen, dad Vertrauen, welches 
das Publifum in die Eifenbahnslinternehmungen hatte, zu 
ſchwaͤchen, ald daß man hoffen dürfte, die Sicherheit werde 
ohne die fchügende Intervention des Staates wiederkehren. 
Alle verftindigen Männer fcheinen über diefen Punkt einerlet 
Meinung. — 
Großbrittanien. 

Bor wenigen Tagen wartete eine Deputation der nach 
China handelnden Mancheiterer Kaufleute dem Staatöfefres 
tair des Auswärtigen auf, um fich zu erfundigen, welches 
Benchmen Ihrer Majeftät Regierung zum Schuß des Hans 
dels gegenüber von China einzuhalten gefonnen fey. Lord 
Palmeriton antwortete, die Deputation fönne natürlidy nicht 
erwarten, daß er vor der Zeit alle Schritte angeben werde, 
welche die Regierung in diefer Sache zu thun gefonnen ſey, 
doch brauche er ihnen ald Augen Kaufleuten faum erft zu 
fagen, daß ed nicht rathfam ſey, jegt Verichiffungen nach 
Ehina zu machen. Der Mandefter Guardian bes 
merkt: „Wir fließen daraus, daß unfere Regierung ents 
ſchloſſen it, gegen die Chineſiſchen Behörden mit der Energie 
zu verfahren, die alle unfere fünftigen Berhäftniffe zw 
Ehina auf einen befriedigenden Fuß ftellen kann.“ — 


(Eleggs Lufteifenbahn Schluß von Nr. 251.) 
2) Das größte aller den biöherigen Eifenbahnen entgegens 
ftehenden Hemmniſſe: die Unmöglichkeit bergauf zw 
fahren, iſt durch diefe Erfindung aus dem Wege geräumt, 
da die nach den Umfländen vermehrte Kraft der Maſchine, 
ohne alle Gefahr, dem Unterfchied zwifchen einer ebenen und 
fteigenden Fläche anfhebt. Die in England mit fo glänzens 
dem Erfolge gemachte Probe hat ſich auf einen Abhang von 
1° auf 30 beſchränkt, was natürlic; nur ald Beifpiel, feis 
neswegs ald Norm oder Grenze gelten fan. 3) Die auf 
foiche Weife angewendete Kraft der Mafıhine bringt nas 
türlich auch eine vermehrte, von dem Terrain völlig unabs 
bängige, die bisherigen Erfahrungen weit überfteigende 
Schnelligkeit des Trandportes mit ſich, welche um fo 
höher veranfchlagt werden muß, da dieſe Bermehrung nicht 
allein ohne alle Gefahr, fondern auch ohne Erhöhung. der 
Koflen oder des Aufwandes an Brennmaterial bewerfitelligt 
wird. 4) Die Koften einer folhen Rufteifenbahn, im 
Berreff ihrer Erbauung fowohl, als aud ihres Gebraus 
ches, vermindern ſich — da die Hauptauslagen des bishe⸗ 
rigen Syſtems: das Abtragen der Berge, das Aufführen 
von Erdmwällen, das Erbauen von Biaconbuften, das Aus⸗ 
graben von Tunnels, ganz wegfallen — auf 4 des bisher 
darauf verwendeten, in feinen Erträgniffen nicht ſelten 
problematifchen Gapitald. Die zu erwartenden Reſultate 
ber neuen Erfindung liegen, nach den bisherigen Eiſen⸗ 
bahnerfahrungen, außerhalb aller Beredmung. Das Beis 
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ſpiel England's, nemlich bie nach biefem Syſtem jetzt im 
Bau begriffene Bahn, unter dem Titel: „Birmingham 
Bristol Thames Junction Line,‘ deren Vollendung und 
Eröffnung man bis zum nächſten December entgegenfieht, 
wird ſicherlich die legten, noch etwa vorhandenen Zweifel 
befeitigen und ein Werk ind Leben rufen, bei deffen erftem 
Verſuche, am 19. April 1839, wie das einſtimmige Zeug⸗ 
niß fämmtlicher Londoner Blätter beweilt, ganz Englaud 
in den Jubelruf der Bewunderung einftimmte. Der Unters 
nehmer jened großen Werkes, zugleich Eigenthümer ber 
neuen Erfindung, befindet fich gegenwärtig in Wien, und 
es ift zu hoffen, daß bie von ihm bereits eingeleiteten Uns 
terhandlungen einen rafchen, zum Ziele führenden Fortgang 
haben werden, da gerade für Defterreih, der Beſchaffen⸗ 
beit feined Bodens nach, das neue Syſtem von unberechen⸗ 
barer Wichtigfeit und kaum zu bemeffenden Folgen ſeyn muß. 

Aus Sünhing: Der Müllermeifter Siebert von Hais 
denfofen wurde am 14. October auf dem Wege durch 
den Süncinger Wald durd; einen Fremden, den er aufbefs 
fen Bitte’auf feinen Wagen von Amberg aus, mitgenoms 
men hatte, angefallen, feines Geldes beraubt, und mit 5 
Mefjerftichen dergeftalt verwundet, daß man an feiner Öes 
nefung zweifelt. Obgleich nach fchneller Anzeige eine aus 
genblickliche Streife durch das hiefige Patrimonial + Gericht 
veranftaltet wurde, fonnte man des Thäterd nicht habhaft 
werden. Es ift das abermal ein trauriged Beifpiel, wie 
vorfichtig man ſeyn fol, wenn man Unbekannte zur Reife 
gefelihaft annimmt. (CR. T.) . 

— —— —— —— — — ——— —— 
Anzeigen. 

Sn allen Buchhandlungen: in Bapreuth in ber Grau— 
ſchen Buchhandlung, in Hof und Wunfiedel bei G. A. 
Grau ift zu haben: j 

Vom Buͤcherleſen und der Buͤcherkunde. 
Herausgegeben vom Dr. Heinichen. 2te verbeſſ. Auflage. 
122 Seiten. brofch. Preis 54 fr. 
(Quedlinburg. Ernf’fhe Buchhandlung.) 

Wie muß man Bücher lefen, um feine Kenntniffe zu ver» 
mehren? — Wie bildet man durch das Lefen feinen Geift 
aus? — Welche Bliher muf man lefen? — Das find die 
Fragen, worliber diefes herrliche Buch Velehrungen gibt. — 
Die nuplofe Vieleferei unnuͤtzer Bücher verwirft und baflır 
das Lefen der namhaft gemachten vorzüglichften Werke von 
Romane, — Gedichten, philoſophiſchen, päbagogifchen, ges 
ſchichtlichen, biographifchen Büchern und Reifebefchreibungen 
ernpfieblt, und Gebilbeten, auch Leihbibliorhefaren, wird 
diefes Buch fehr nuͤtzlich feon. 

Die 

Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 
hat fi) von Neuem der Anerkennung und Beftätigung ihrer 
Wirkſamkeit für die Königl. Bayeriſchen Staaten von Seiten 
Er. Mojeftät umferes allergnädigften Königs zu erfreuen ge= 


‚bobt. 


Diefes Ereigniß veranlaßt mid, darauf aufmerkfam 
zu machtn, daß mir eine Agentur für den genannten Verein 
Übertragen ift, deſſen zahlreiche, bereits auf 0400 Perfonen 
mit einem Verfiherungstapital von 27 Mill. Gulden geflie» 
gene Theilnebmerfchaft gewiß am fdlagendften beweift, mie 
groß und mannichfach die Vortheile und Benugungsiweifen der 
Lebensverfiherungen find. Mögen Alle, welche auf den Fall 
ihres Zodes eine Verforgung der Angehörigen begründen wol⸗ 
len, nicht zögern, diefe Abficht durch Zutritt zu obiger, durch 
Soliditaͤt der Einrihtungen und Billigkeit der Bedingungen 
gleich empfehlenswerthen Anftalt zu realifiren ! 

Bayteuth, den 10. October 1830. 
Julius Münd sen. 


ei ee sen Pr 
Den verehrlichen aktiven Mitgliedern des Geſangvereins 
wird hiedurch befannt gemacht, daß bie wöchentlichen Pros 
ben am künftigen Dienftag den 22ften d. Mts. um 6 Uhr 
Abende wieder begonnen werden. 
Bayreuth, ben 21. October 1839. 
Die Vorſteher. 


Es werden 1000 bis 1200 fl. hl. gegen erfte Hypothek 
aufzunehmen geſucht. Von wem? fagt das Beitungs-Gomteir. 


In dem neu erbauten Haufe im Rennwen iſt die untere 
Mohnung neben dem Brunnen, in 2 beisbaren Zimmern, 
Kabinet, Bodenfammer, Holzjlege und Mafchgelegenheit bes 
ſtehend, auf Martini oder Lichtmeß zu vermierhen. 


Im vormaligen Antergebäube find drei Keller zu vers 
miethen. 


Am Haufe Nr, 255 in der Ludwigsſttaſſe ift die Parterre- 
Wohnung mit Laden ꝛc. ftündli zu vermistben. Mäberes 
bei 8, Seliger. 


Gremdben»-Anzeige 
Am 20. Detober, 

Sonne: HP. v. kerchenfeld nebft Familie, Minifter v. Wien. 
v. Sudou, Gollegienrath v. Gotha. v. Wileden, Cand. jur. vd. Lief⸗ 
land. Lennert, Afm, 0.Paris. Doner, Qutsbef.v.Gaffel. v. Linden⸗ 
feld, Regierungs-Aſſeſſor v. Ansbach. Chantair, Partif. ; u. Four⸗ 
nier, Rentierv. Straßburg. — W. Mann: HH. Olbendroth, Par⸗ 
titulierv, Berlin. Heinze, Roßhaͤndler v. Dresden. Stief, Maler d. 
Frankfurt a. M. Diller, Stud, jur, v. Leipzig. Meyer, Kaufm. v. 
Magdeburg. — S. Roß: HH.v. Ammon, Stud. jur. ; u. Weltrich, 
Architeltv. Gutmbach. Wunder, Kfm. v.Reipzig. Bierlbauer, Hans 
delsmann v. Weiden, Scheller, Prinat.v. Magdeburg. — Löwe: 
DB. v. Loſow, Kaufm. v. Hof. Renner, desgl. d. Poͤßeneck. Herbſt, 
Sopfenhdir. v. Hersbruck. beller, Hdlem:v. Holfeld. — Anker: 
DH. Baumann, Kfm. v. Frankfurt a. M. Gerardt, Student v. Red⸗ 
wis. Frl. Scharff v. Nürnberg. — Krone: HB. Stabler, Stubent 
v. Münden, Baumann, besgl. v. kandshut. Pfuͤnſch, Kfm. v. Sulz⸗ 
bach. Laur nebft Bruber, Handelem. v. Altenkundſtadt. Schmidt, 
desgl. v. Faſelehof. Trautaer, Privat. v. Streitberg. — Traube: 
SH. Baumann, Aufſchlaͤgersſohn v. Landshut. Stadler, Stubentv. 
Unterfüging. — Xbler: Befcerer, Revierförfterinv. Wartenfels. 
— RM. Roß: HH. Oppenheimer, Aaufm.; Hirſch, Holem. v. Al: 
tentundftadt. Sehren, ODekonom v. Michelfeld. — W. tamm: 
pad Delonom v. Brimberg. Schmidt, Handelsm. v. Weibles, — 

immermann: Graf, Dckonomv. Hochſtall. — 
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Im Berlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Bebasteur: Garl Burger. 


Bay ven ther 3 eirung. 


Mittwoch 


Nro. 253, 


23, October 1839, 





Deutfdhland 


:. München, 19. October. Se. Hoh. ber Hr. Erbgroßs 
herzog von Heſſen und J. K. H. die Frau Erbgroßherzogin 


Mathilde haben ſich zu einem Befuche nad) Tegernfee ber 


eben. — Der 8. Belgiſche Geſandte am Wiener Hofe, 

aron D’Eullivan de Graß, der vorgeftern zur Königl. 
Tafel gezogen ward, hat fich geiteru nach Tegernfee vers 
fügt, um 3. Maj. der verwittweten Königin feine Ehrfurcht 
zu bezeugen ; dem Bernehmen nach wird derfelbe in ben 
nächſten Tagen München verlaſſen. — Se. Maj, ber Hör 
nig haben den Lieutenant im hiefigen Euiraffierregiment Gra⸗ 
fen v. Yrſch zu allerhöchſtihrem Flügeladjutanten ernannt. 
Wenn auch der Durchzug der Fremden jegt weniger lebhaft 
ift ald vor einigen Wochen, fo-befinden ſich doch ungemöhns 
lich viele ausländifche Gäfte in unferer Stadt. Viele ders 
felben denfen länger hier zu verweilen, und haben darum 
Privatwehnungen bezogen, Man fpricht von einigen zwan⸗ 
sig Englifchen Familten, die hier den Winter zuzubringen 
gelonnen find, — Diefen Abend findet Die Bulls Goncert im 
Hoftheater ſtatt. Die Kunſtfreunde find in großer Spaus 
nung, ben berühmten Sohn Norwegens zu hören. — 


Regendburg, 17. October. Der Wafferfland uns 
ferer Donau ift dermalen fo niedrig, wie er es faum in den 
legten trodnen Jahren war. Die Nebenflüffe bringen ihr 
rer Königin nicht mehr den erforderlichen Tribut; nament⸗ 
lid; it die Zfar fo wafferarm, daß man fie, wie erzählt 
wird, an zahlreichen Stellen durdywaten fan, In dem 
nBehädelt‘' bei Vilshofen liegen viele Felſen zu Tage, 
welche font immer überfluthet find. Die Schifffahrt ift 
durch diefen ungünftigen Wafferftand fehr gehemmt. Unſere 
Dampffciffe haben bereits einige der für den Monat Dctos 
ber angekündigten Reifen unterlaffen, weil man fich nicht 
ber Gefahr ausſetzen will, auf den Grund aufzulaufen, — » 

Berlin, 14. October. Die Umwandlung des adelis 
chen Erziehungsftifted am Dom zu Brandenburg in ein Ly⸗ 
zeum für 200 Schüler aller Stände, die gegen billige Vers 
—— Koſt, Wohnung und Unterricht empfangen, iſt von 

r. Maj. genehmigt worden, ba nach den neulichen Uns 
zuhen ber adelichen Schüler gegen ihre Lehrer ſch die Ans 
ſtalt faſt gänzlich aufgelöet hat. Die Ummwandiurg ſelbſt ift 
befonders den Bemühungen ded Präfidenten v. Arnim in 
Merfeburg zu verbanfen, der ben Orundfag geltend machte, 
daß adeliche Erziehungshäufer den Forderungen der Zeit 
unpaſſend entgegenſtehen. — 

Poſen, 7. October. Die Nachricht von der in vor⸗ 
geſtriger Nacht erfolgten Abführung des Erzbifchofs übers 
raſchte geſtern früh das Publikum auf eine außerordentliche 
Weile. Während zur Sicherheit für ale möglicyen Säle 


auf der Eitabelle ein Bataillon Infanterie unter d 
fand, ward die Gegend der eg in — ee 
Wohnung des Erzbijchefd Befindet, von allen Seiten durdy 
andere Infanterie jo umſtellt, daß aller Zugang zu derſel⸗ 
ben gänzlich, geiperrt war. Dem dazu fommandirten Mis 
litair war felbit vorher nicht befannt, wohin es mafdire. 
Damit auch durch die Nachtwächter fein Geräuſch entftche, 
wurden biefelben in der Domgegend fammt.und ſonders 
von ihren often abgeholt und in einem Haufe zufams 
men ıntergebradt und bewacht, Nach diefen zwermäßis 
gen Vorfehrungen erfolgte die Eröffnung der Eingänge 
in dad Palais und defien Wohnzimmer, welde ſaämmtlich 
von innert verriegelt waren, Nachdem Hr. v. Dunin und 
fein Begleiter, der Poligeidirektor, in einem Wagen Plaß 
genommen hatten, erfolgte die Abfahrt, nicht durch bie 
Stadt, ſondern anf dem zur Feftung führenden Wege, bei 
biefer vorbei, auf die Berliner Straße zu. Zwei Hufaren, 
mit Pehfackel leuchtend, ritten voran; der Neft bed Des 
taſchemen ts, weldes der Sage nad aus 20 Mann beftane 
den haben foll, folgte nach. Die Domgegend ward erſt 
bei Tagesarıbrud vom Militair verlaffen. Den geftrigert 
Tag über iſt bie öffentliche Ruhe nicht im mindeflen geſtört 
worden, nd Taujende von Menfchen wohnten des Nach“ 
mittage einem vom fhönften Wetter begünftigten Werte 
rennen, welches die hier anmwefende Kunſtreitergeſellſchaft 
in der Nähe ber Stadt veranftalter hatte, mit o heiterer 
Mienebei, Daß daraus deutlich zu fehen war, wie gering 
der Eindyzsch im Ganzen gemefen ſeyn muß, den die Bors 
gänge in per Nacht auf die Gemüther der Einwohner zurück⸗ 
gelajfen hatten. Katholifche Geitlihe waren unter den Zus 
eitich nicht bemerkbar; dieſe werden der vorge⸗ 
Ichauern IF as ſich in ihr zuger 
firigen Nacht lange gedenfen, benn W ‘ ie Evels 
3 e fie mit Öchrecden erfüllt.  Edenjo find bie ED 
—— Ar: cher Zunge zum größten Theil gan — 
bean Eine folche Energie, aus gereigt ee Mer 
von den Behörden offenbar nicht Rircıen hat geſtern ſiatt 
die Glocken verſtummt; im einigen Kir & nur ftille Andacht 
des gewöhnlichen Sonntags gartedieniie nn it dem Volle 
Aattgefunden und von alerı Kanzelit Oberhaupt hierher 
verfandet worden, daß ſe in geiſtliches * entferut 
uruckgetehrt geweien, bereits aber aud) 


—— 1 aden, 9. October. Schweizer ** * 

ben un® zu feiner Zeit Nachricht gegeben von —— im 

gerfefte „das im ———— — en See, zu bem 
; ſtaltet war. it die 

danton Zürıd vera ionen von nah und fern zufammengez 

ine rofe Anzahl Per von Mittagema 

nn Fe woaren , war ein gemeinfchaftliches orüber; 


verbunden. Dei Kagielbit ging ohne Störung v 
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abet eöliefen bald aus allen Gegenden bie bedenklichſten Nach⸗ 
richten ein über den Sefundheitszuftand der Perionen, die 
an diefem Mahle Theil genommen hatten. Die Meiften 
von ihnen waren gefährlic, franf geworden. Natürlich 

fonnte, da diefe Yeute aus vielen ganz verfchiedenen Gegen⸗ 
den zufammengefommen waren, über den Zufland Aller 
fein genägender Bericht erwartet werden. Indeſſen hörte 
man doch von allen Seiten her von Todesfällen, die fid in 
Folge diefer Erfranfungen ereigneten, und das wahrjcheins 
lic) vergrößernde Gerücht ſprach fogar von mehreren Huns 
derten , die der Krankheit unterlegen ſeyen. Gewiß ift ims 
mer, daß fehr viele Perfonen, worunter viele junge Mäns 
ner aus angefchenen Familien waren, an ben Folgen jes 
ned Tages nnd feiner Genüffe geftorben find, und eine noch 
größere Zahl den ganzen Sommer hindurch fränfelte. Die 
neueſten Nachrichten von verfchiedenen Eeiten her berichten 
und, daß die Folgen jener Mahlzeit immer noch fortwiws 
fen, und immer nod) bier und da ihre Opfer fordern. Ue— 
ber die Beranlaffung diefed traurigen Ereigniſſes waren Ans 
fangs die Meinungen getheilt. Biele-glaubten fie in einer 
Bergiftung durch kupfernes Geſchirr zu finden, Aber man 
hat ſich fo ziemlich überzeugt, daß es nichts anderes, als 
eine Vergiftung durdh Fettfäure war. Zu ber 
Speifung jo vieler Perfonen mußte für bedeutende Fleiſch⸗ 
Borräthe geforgt werden, und ed wurde viel friſch geichlady 
tetes Fleiich in Kitten. zufammengepadt. Wahrjcheinlich 
hat ſich dadurch die ſchaͤdliche Säure entwidelt, die Diefe 
traurigen Folgen berbeiführte. Solche Erfahrungen vers 
dienen wohl, zur Warnung des Publifums, in einem grös 
Beren Kreiſe verbreitet zu werden. — 

Die Hanmwöverfche Zeitung enthält unter ihren amts 
lichen Nachrichten folgende: „Sr. 8. Mai. find zwei Pers 
titiomen zugegangen, welde eine Anheimgabe der Aufs 
löfung der gegenwärtig beftehenden allgemeinen Stände⸗ 
Berfammlung enthalten. Allerhöchftdiefelben haben darauf 
mir den Befehl ertheilt, hiemit zur öffentlichen Kenntniß 
. zu bringen, wie die Frage ber Auflöfung der allgemeinen 
Stände: Perfammlung lediglich der Königlihen Entfcheis 
dung anbeimfalle und wie feiner Einwirkung auf folde von 
irgend einer Seite Raum gegeben werben könne. KHannos 
ver, den 15. October 1839. Kabine Sr. Maj. bed Kös 
nige. Der Etaatds und Kabinets-Minifter ©. Frhr. 
v. Schele.“ — 


Defterreid. 


Aus den Rarpathen vom 5. October. (Bon einem 
Keifenden,) Die Berheerungen, welde im Anfange 
des vorigen Monats und auch noch zu Ende des Auguft alle 
Bädre und Ströme, die in den Karpathen entipringen, 
angerichtet haben, find mitunter ſchrecklich. Am größten 
waren bie des Dunajec, welcher unterhalb Krakau in bie 
Weichſel mündet. Große Streden von fruchtbaren Thälern 
find mit Steinen und Schutt überdedt worden, eine Menge 
Brüden hat er niedergeworfen und Häufer zerſtört. Dabei 
Famen die Fluthen fo rafch, daß an vielen Orten die Mems 


fchen nur gerade Zeit gewannen, ihr Leben zu retten. Faft 
eben foorg trieben es die Heineren Flüffe und Bäche, welche 
alle in die Weichfel münden, woher es zu erflären, daß 
auch diefe jo hod und vermüftend wurde. Bon den nad) 
Süden fliegenden und in die Donau mündenden Gemwäffern 
war nur die Waag ftark angeſchwollen, denn fie bat ihren 
Urfprung in dem Theile der Karpathen, über weldhen der 
Regen fich am heftigften ergoß. Nach dem erften heftigen 
Negen, der vom 20. bid 22. Auguft fiel, fühlte ſich Die 
Luft fo ſtark ab, daß in den hohen Karpathen ein mehrere 
Fuß hoher Schnee fiel, der tief herab (bis auf 3000 Fuß 
über der Meeresflächer reichte. Bier Sennen, die fidy mu 
diefer Zeit oben befanden, büßten ihr Leben durdy ‚Ermis 
dung und Kälte ein. Seit diefen Regengüffen it aber da® 
herrlichfte Wetter und die Begetation ift, nad) ber vorher 
gegangenen Trodenheit, wie im Frühlinge. Die Saat 

eftellung it dadurch fehr begünftigt und Alles grüne auf 
das Erfreulichſte. — 

Frankreich. 

Paris, 10. October. (Revue des deur Mom 
de.) General Maroto hatte, wenn wir recht berichtet 
find, ſchon einige Tage vor dem Rüdtritt des Minifteriums 
Mole einen Agenten nadı Paris geſchickt, welcher die Pas 
eififation der Babliſchen Provinzen vorſchlagen follte. Graf 
Mole, der diefe wichtige Unterhandlung damals nicht felbit 
anfnüpfen konnte, hatte bei feinem Rüdtritt gerathen, eis 
nen Frangöfifchen Agenten nad Spanien zu ſchicken, um 

‚ bie dort nahe drohende Erife zu leiten, und Franfreich die 
Wortheile zul fihern, die ed babei finden mußte, Seit dem 
Kufilladen von Eitella hielt Graf Mole die Sadye des Don 
Gartos für verloren, für völlig zu Grund gerichtet in den 
Augen Europa’s in Folge der Erniedrigung des Prätens 
denten. Der Augenblid zum Handeln war damald gefoms 
men, und eine ber beflagenewerthen Folgen ded Rüdtrirts 
des Molé'ſchen Minifterinms war, daß ein Ereigniß, wel« 
dies dieſes Kabinet wirffam unterftügt haben würde, aufs 
geichoben und der Gewalt der Umftände überlaffen blieb, 
Uebrigeng jeigt ſich Don Carlos in Bourges weniger harte 
nädig. Das Uuglüd öffnet die Augen, und vielleicht fing 
feine Verblendung fhon an zu verſchwinden, noch bevor 
er Spanien verließ. Man behauptet, er fey fogar anfangs 
nicht abgeneigt geweſen, durd) Vermittlung Maroto’d mit 
der Regierung der Königin Ehriſtine in Unterhandlung zu 
treten, aber die Mönche miſchten ſich Darein und machten, 
daß jener fichtitrahl bald wieder verſchwand. — 

(Revue des dbeur Mondes.) Unter den politis 
fchen Streitfragen fteht die des Orients fortwährend oben 
an. Eine Intrigue, welche dad Ruffiiche Kabinet mit dem 
Engliſchen Minüterium anfnüpfen wollte, bat unfere Pos 
litifer lebhaft beicyäftigt. Das Kabinet von Et. Peterds 
burg beabfichtigte, aus der Kälte, welche zwifchen Frans 
reich und England herrfchte, Nugen zu ziehen, und dem 
Brittifchen Ehrgeiz durch die Lockſpeiſe der glänzendjten Ans 
erbietungen zu verführen. Rußland machte England feinen 
geringern Vorſchlag, ald: es wolle ihm volle Freiheit ges 
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gen Egypten Taffen, wogegen England gegen ben Marfch 
einer Ruffifcyen Armee nad Sonftantinopel nichts einwens 
den folle, dafür wolle bann Rußland auch auf den Vertrag 
von Hunkiar Sfeleffl verzichten, Die erfte Regung bes 
Londoner Kabinets war, die Eröffnung mit Freuden aufs 
zunehmen, doc; bald befann es fich wieder. Die Goncefs 
fionen Rußlands öffneten. der Englischen Flotte noch nicht 
den Hafen von Mlerandria; alfo nur drr Anlaf zu einem 
Krieg und alle Wechielfalle deffelben wurden von Rußland 
feinem theuern Bundesgenoffen geboten, nichts Anderes, 
Und Frankreich würde wohl ohne einen Schuß zu thun Egyp⸗ 
ten erobern laffen? Egypten, auf deſſen direfte Beherrs 
ſchung dad Land Napoleond nur unter der Bedingung vers 
zichten fann, daß dort nie ein Rival herriche, daß es dort 
ftetd einen treuen, von jeder Europäifchen Sonzeremität 
unabhängigen Alürten finde? War es überdieß nicht eine 
Täufhung, wenn Rußland Gonftantinopel befegte, und 
dann auf den Bertrag von Hunfiar Skeleſſi verzichtete ? 
Zu was nüßte ihm der Vertrag noch, fobald es den Ge 
genftand feiner langjährigen Gelüſte feſthielt? Hätte Enng« 
Iand dadurch, daß ed Rußlands Berzichtleiftung auf den 
Bertrag annahm, nicht zugleich diefen. Vertrag felbit aners 
kannt, während England und Franfreid, doch bisher ims 
mer erklärt hatten, Derfelbe beitehe in ihren Angen gar 
nicht? AU died war daher nur Schein und Trug, und 
gleichwohl hat es das Whigkabinet ernithaft befchäftigt. 
Lord Palmeriton konnte, bevor er dem Rufflichen Agenten 
antwortete, nidyt umhin, gegen Frankreich von diefem felts 
famen Borjchlag etwas verlauten zu laflen; man fann ſich 
benfen, wie eine folche Eröffnung aufgenommen wurde, 
Die Toried, von jener Mittheilung des St, Petersburger 
Kabiners unterrichtet, ergriffen diefen Anlaß fehr eifrig, 
um dad Whigfabinet mit einem Angriff, ja mit feinem 
Sturz zu bedrohen. Allein die Bolfsmeinung in England 
und die unüberfleiglichen Schwierigkeiten von Seite Frans 
reich. fühlten Ford Palmerftond Aufwallung gar bald ab, 
und führten diefen leicht erregbaren Diplomaten zur Noths 
wendigkeit zurüd, mit unferm Kabinet wieder gemeinfchafts 
liche Wege zu wandeln, Er wollte fich diefe Volte-face 
zum Berdienft anredyncn bei dem Kabinet dee 12. Mai, 
dem auch wirklich, diefe Rückkehr Englands für einige Zeit 
eine etwas feftere Stellung gegeben hat, — 


Gro6brittaniem 


Kondon, 14. October. Der Spectator ſchreibt: 
„Aus zuverläffiger Quelle vernehmen wir, daß das allges 
mein verbreitete Gerücht von der nahen Bermählung der 
Königin mit dem Prinzen Albrecht don Sachſen⸗Coburg 
sicht übelbegründer (not ill-founded) it. Die Verbindung 
wird wahrfcheinlich bei dem Zufammentritte bed Parlamente 
angekündigt werden. Die Minifter hoffen, der Eclat ber 
Sache were fie in Stand jegen, ſich noch einige Zeit am 
Ruder zu behaupten.“ — Das Blatt News bemerft: 
„Die Schönheit unferer Königin hat viel zu verantworten. 
Am legten Dienitag wurde wieder ein liebethoͤrigter junger 


1) 
Menſch von den Kenfington Petty Sefflond hinweg in 
ein Irrenhaus geſchickt.“ — Ein anderes Sonntagsblatt 
wiederholt und zwar in zuverfichtlihem Tone, die Herzogin 
don Kent werde, wegen der fortdauernden Entfremdung 
zwifchen ihr und ihrer erlauchten Tochter, leinen längern 
Beſuch bei ihren Verwandten auf dem Gontinent abitatten, 
vor ihrer Abreife aber auf kurze Zeit der Gaft ded Herzogs 
v. Wellington ſeyn. — Biel Auffehen macht ein fonderbas 
rer Vorfall, der fich vor einigen Tagen in Windfor » Schloß 
zugetragen. Inder Nacht vom 9. auf den 10. October wurs 
den in dem Ankleidegimmer der Königin, neben ihrem Schlafr 
gemach, mehrere Fenfterfcheiben eingeworfen. Der C our 
tier enthält folgende nähere Angaben : Als am 10. Mors 
gend einige von den Hofbedienten in das Privatzimmer 
(Private sitting - room) Ihrer Maj. in der füdöitlichen Ede 
des Schloſſes traten, entdedten fie, daß während der Nacht 
die mittlere Scheibe des aus äußerft dickem Glas befichenden 
Fenſters ftrahlenförmig zerbrodyen worden war, augenſchein⸗ 
lic; durch einen Wurfvon außen. Sim anftoßenden Zimmer, 
das nach derfelben Seite, der langen Allee (long walk) ges 
genüber, fieht, faud man drei bie vier Feniter eingewors 
fen; drei ziemlich große Kiefelfteine lagen unter den Stühs 
len des Zimmerd, Man ließ durch die zum Schloffe gehör 
rige Polizeimannſchaft ſogleich die nöthigen Nachforichungen 
anitellen. Der elende Frevel muß zwifchen halb 2 Uhr 


«Nachts und 7 Uhr Morgens verübt worden ſeyn, denn bie 


Baronin v. Lehzen war noch um 1 Uhr in legterem Zimmer 
gewefen, ohne etwas zu bemerken. Das Berhörder Schild⸗ 
wachen, die an diefer Stelle geftanden, führte auf feine 
Spur, denn feine derfelben (fie werden von zwei zu zwei 
Stunden abgelöst) will das Mindefte gefehen oder gehört 
haben. Die Abtheilung des Aöften Linien » Infanterieregis 
ments, aus ber die Wachen diefer Nacht genommen waren, 
30g indeß noch am 10ten von Windfor ab, Man fuchte den 
Borfall zu vertufchen, aber er bildet jegt in Windſor und 
London das Stadtgejprädh. Die weitere Unterfuhung ift 
im Gang. — 


ad Nr. 9572. Bapreuth, den 26. September 1839. 
Befanntmadhung. 
Vom KR. Kreis und Stabtgeridt 
Bayreuth 

Im Wege der Hülfsvonftredung foll nad dem Antrag ei» 
nes Dppothetengiäubigers das den Wirih Jofepb Wil» 
beim und Margaretba Poppiſchen Eheleuten gehö— 
rige Wohnhaus, ſammt Zugebörungen, in den neuen Häufern 
gelegen, Öffentlich an den Meiftbietenden verlauft werben. 

Das Wohnhaus ift zweiltödig, und enthält einen gemölbten 
Hausteller, fehs Stuben, drei Kammern, Küchen ıc.; dazu 
gehören ferner: ein zweiſtoͤckiges Hintergebäube mit Gtallung, 


'Badofen, Grastammer, 4 Stuben, 3 Kammern ıc., dann 


weitere Stallung, Holzlegen, Hoftecht, Garten, undein bine 
ter dem Haufe befindlicer Felſenkellet. Das Ganze liegt 
zwifchen der Stadt Bayreuth und der Auıftadt am ber Bamber- 
ger und Erlanger Straffe und ift zur Wirthſchaft eingerichtet, 
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Die Shlgung wurde auf 4938 fl. erhoben, unb kann 

as Scägungs = Protokoll in der ftatdtgerichtlichen Regiſttatur 

eingefehen werden. Zum Berfauf diefer Mealitäten hat man 

Zermin auf den 
8. November curr. Vormittags 9 Uhr 
indem Gefhäfts-Bimmer Nr 3 

änberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfch geladen 

werben, daß der Hinſchlag nad $. 64 bes Hopothekenge ſetzes 

und nad) $. 97 und folgende der Progefnovelle vom 17. Nee 
vernber 1837 erfolgen wird. 

Der Königliche Director, 

dv. Harsdorf. 

Dertel, 8. Protokolliſt. 


Bekanutmachung. 

Sm Depoſitotio des unterzeichneten Kat. Landgerichts Liegt 
ine Prämie von 6000 fl., fage Sechstaufend Gulden thl., für 
denjenigen bereit, welcher in dem Babeorte Steben einen dem 
Beplırfniffe entfprechenden Gafthof errichtet. Menn in Era 
waͤgung gezogen wird, daß bie vorzligliche Heilkraft der Ete= 
bener Quellen im Inn» und Auslande, mie die Zahl der Bas 
begäfte in den legten Jahren bemeifet, immer mehr Anerken« 
nung findet, daß das auf Staatskoſten neuerbaute Badehaus 
in der kurzen Zeit ſeit feiner Eröffnung ſich ſchon als eine we⸗ 
ſentliche Verbeſſetung der Badeanſtalt bewaͤhtt hat, daß nad) 
der ollerböchften Abfiht Seiner Majeftät des Koͤnigs 
Altes aufgeboten werben fell, was zur Erweiterung und He⸗ 
bung des Bades dienen kann; fo ſcheint es feinem Zweifel zu 
unterliegen, baf das auf Gruͤndung eines foliden Gafthaufes 
ju Steben zu verwendende Capital fi) gut rentiren wird. 

Auch dürfte e8 dem Unternehmer, falls er bazu Luft und 
Mittel hat, nicht ſchwer fallen, bie Bierbrauerei= Gerechtig⸗ 
Reit zu erlangen, die bei der guten Gelegenheit, das Bayeriſche 
Sier in der Umgegend, und beſonders im angränzenden Aus⸗ 
tande zu guten Preifen abzuſetzen, einen fihern Geminn auch 
auſſer der Wade» Beit verſprechen wuͤrde. Alle diejenigen, 
toelche fi um bie Prämie von 6000 fl. bewerben wollen, und 
fidy Über ihre Qualifitation zu Klıhrung einer guten Gaftwirthe 
jchaft, ſowie über die erforderlichen Mittel aussumeifen vers 

_ mögen, werden eingeladen, fid binnen 6 Wochen dahier zu 
melden. Naila, am 17. September 1639. 
Königliched Landgericht. 


2 Fürft. 


Anzeigen 

In ber Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreuth und 

bei G. A. Grau in Hofund Wunfiedel if zu haben: 
Beluftigungen für die Jugend, 
beftehend in 40 leichten Kunfttüden, — 24 Geſellſchafts⸗ 
fpielen, — 100 ſchönen Rärhfeln und 85 Rärhfelfragen. 

In diefem Bude findet man das Angenebme mit dem 
Nuͤblichen für Kinder von 6 bis 10 Jahren verbunden und ift 
für 36 fr. in allen Buchhandlungen zu haben. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Nahriht und Bitte 
Mein neu affortirtes Putzwaaren-Lager erlaube ich mir 
fur hochgeneigten Abnahme gehorfamft zu empfehlen. 
Henriette Nürmberger. 


Unterzeichnete empfiehlt ſich zu bevorftehender Meffe mit 
einem ſeht großen Puplager von gejogenem Atlaß und Putze 
hüten, Negligee» und Puphäubdjensc, ; fie bittet um geneigten 
Bufpruch und verſpticht reelle Preife. Ihr Logis befindet ſich 
im Gafthof zum goldenen Adler parterre links. 

. Amalie Lang, Marchande de Modes, 
. aus Bamberg. 


Der rebliche Finder einer Halskette, die am 18ten d. in 
dem Wagen bes Lohnkutſchers Kebermann liegen geblieben, 
und diefelbe in das Zeitungs» Comtoir abgibt, erhält ein gt= 
jiemendes Dowceur. 


Am Haufe E. Nr. 295 neben der Stadtkirche iſt parterre 
tin ganz neues Clavier ju verfaufen. 


Am Neuenwege E. Nr. 598 ift parterre eine Wohnung 
zu vermitthen, welche fogleich bezogen werden kann. Diefelbe 
beſteht in zwei heizbaren Zimmern mit Alkoven, zwei Kams 
mern, Kuͤche mit Wafchkeffel, Holzlege, verfperrtem Hofraume 
und einer Keller ⸗ Abtheilung; au fann auf Verlangen eine 
Abtheilung von dem, hinter dem Haufe fich befindlidyen Ges 
miıfegarten dazu gegeben werden. Das Nähere bei dem Mels 
bermeifler Sofepb Wilhelm Weigel. 


In dem neuen Haufe an der Hertenwieſe find fünf beige 
bare Zimmer mit Küchen, Kammern ıc., getheilt oder zuſam⸗ 
men, mit ober ohne Meubles zu vermierhen. 


Theater Anzeige 
Heute Mittwoch den 25ften: Herr und Sclave, Drama 
in 2 Akten von Ftejherrn v. Betlig. Dieraufder Wittwer, 
Lufifpiel in 1 Akt v. Deinbarbdtftein, Mepver, 


Gtrembene Anzeige 

* Pr — — — 

Sonne: , Bitenfcher, Bandgerichtsphufitus v. Wunflebel, 
Pfeiffer, Am. v. Ruͤrnberg. Markbreiter, desgl. v. Hürth. Wolf, 
Bebr.u. Muͤnchen. Hoffmann, Partif.v. Breslau. Germersheimer, 
besgl.v. Rrantfurta, WM. Raufner, Graveur v. Bremen. Staubins 
ger, Profeffor v. Jena. — W. Mann: HP. Fiſcher, Gerihtsbier - 
ner v. Gulmbadı. Strauß; Febr. v. Altenkundftabt. Wichmann, 
Apotbeker v. Dresden, Hendenreid, Gutebeſ. dv. Baugen. — S. 
Rof: Hd. Heinlein, Stadtrath v. Gronad. Hartmann, Gaſtw. v. 
Lichtenberg. Thurn, Gymnafiaft v. Sauf. Burmayer, Bierbrauer v. 
Münden. Mimler, Kfm. v. Mainz. — Löwe: HP. Engelhardt, 
Kaufm. v. Würzburg, Sriglein, Privat. v. Nürnberg. Wolf, Gafts 
wirth v. Schönfeld. — Anker: HH. Graf v. Werfowig v. Saar⸗ 
leuis. Henfel, Hoffänger v. Berlin. — Krone: Hp. Handelsite, 
Fiſchmann v. Selb, Richter u. Kuhn v. Neuſtadt a. B. — Traube: 
Hr. Haberſtumpſ, Gaſtw. v. Trebgaſt. — Adler: HP. Sauer⸗ 
mann, Webermeiſter v. Oberwieſenbach. Gauermann, Oekonom v. 
Kat. — HSirſch, Thiem: HP. Wittmann, Dekonom v. Otters⸗ 
dorf, Köftler, Zeuchmacher v. Petlerzhausen. -R.O ds: Schmidt, 
Meberstochter v. Weihenſtadt. — W. Lamm: Roſcnhauer, Fabr. 
v. Gefrees. — Schneider: Krämer, Hdlam. v. Giegrig. — 


—— — 


Rebacteur: Carl Burgler. 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 





Deutſchland. 

Münden, 20. October. Geſtern Abend hörten wir 
im Hoftheater, das ungeachtet des aufgehobenen Abonnes 
ments und der erhöhten Preife in allen Räumen gefüllt 
war, Die Bull. Es iſt der Genius, der fchaffende, der 
in dem Spiele diefed Künftlere waltet; Schwierigfeiten und 
jede Kunftfertigfeit, die wir fonft zu bemundern fo gerne 
die Hände erheben, find hier längft untergeorbnet und Dies 
nende Geichöpfe geworben. Daher bas Entzüden und der 
Laute immer wiederholte Beifall der Zuhörer, der fih aus 
ber tiefen Stille, mit der die athemlofe Maffe den Bewe⸗ 
gungen des Bogens folgte, plöglich wie ein Sturm erhob. 
Biele gedachten bed Saitenbeherrfcherd, welcher vor neum 
ober zehn Jahren hier an derfelben Stelle ftand, Bon Als 
lem, was mir feit jener Zeit hörten, it dieſer Nordlands⸗ 
ſohn derjenige, der zunächſt an Paganini tritt, und zwar 
nicht in einigen Paraben der &» Saite, fondern mit ber 
Seele, mit der ganzen Geiftergewalt des Tones. Bei bem 
in jeder Hinfiht glänzenden Erfolge dieſes geftrigen Con⸗ 
* dürfte der Künſtler wohl noch ein zweites folgen 
laſſen. — 

Würzburg, 18. Detober. Während erſt die ſpaäte 
Nachwelt nad) Verlauf von achtzehn Jahrhunderten das 
Andenfen an bie Befreiungs-Schlacht vom Römifchen Joche 
im Teutoburger Walde durch Errichtung eines Deufmals 
ehrt, war gleich in den erften Jahren nad) der Bölferfchlacht 
bei Leipzig König Indwig als damaliger Kronprinz ſchon 
bedadıt, dad Andenken an diefes für ale Deutſchen fo hoch⸗ 
wichtige Ereigniß auf eine finnige, Wohlthätigfeit in ſich 
faffende Weife zu ehren. Die Armen ließ er an dem Orte 
feiner Refidenz fpeifen, was bis jet jährlich theild hier, 
theild in Afchaffenburg am Gedächtmißtage wiederholt ward, 
und deffen Feier num für alle Zeiten durch eine eigene Gtifs 
tung, zu ewigem Gedächtniß, dauernder ald Erz, befe 
ftigt if. — Nach der allerhöchſten Beſtimmung Sr. Mas 
jeftät des Königs ward diefed Erinnerungefeit heute dahier 
in dem fchönen Gartenfaanle der K. Reſidenz durch eine 
Speifung der Stadtarmen gefeiert. Bierhundert derfelben 
wurden an einer Reihe von wohlbefegten Tafeln bewirthet 
und außer denfelben noch gegen hundert mit Speiefe und 
Trank gelabt. Die Mufif des K. Linien» Infanterie» Res 
giments, König Otto von Griechenland, welche während 
dem Feitmahle ſpielte, erheiterte die Gäfte und die zahls 
reiche Beriammlung von Zufhauern, welche das Intereffe 
für die hochherzige Feier diefes für jeden Deutfchen wichtis 

m Tages herbeigeführt hatte, Hoch lebe der König, bie 

Önigin und das ganze Königliche Haus, waren die Ges 
fühle und der laut erjchallende jubelnde Ausdrud, unter 
welchen die Berfammelten froh von einander ſchieden. — 


’ 


Nro. 254. 


24. October 1839. 





Bom Niederrhein, 13. October. Die Nachricht 
von der Entweichung und Verhaftung des Erzbiſchofs von 
Poſen hat auch hier großes Auffehen gemacht, aber mehr 
überrafcht, ald die Gemüther ergriffen. Niemand begreift, 
was ben Prälaten zu dem Schritte bewegen konnte. Die 
ganze Streitigfeit war mehr als je einer verföhnlichen Ent⸗ 
ſcheidung nahe, die nun, menigftend was die Perfon bed 
Hrn. v. Dunin betrifft, wieder in weitere Kerne gerückt iſt. 
Wenn er bei feiner Ankunft in Pofen auf eine Erhebung zu 
feinen Gunften gezählt hätte, fo machte dieß weder feinem 
Charakter, noch weniger feiner Urtheiläfraft Ehre. Zu 
einem Aufſtand waren die Bemüther von Anfang an nicht 
geftimmt, und Ind es im diefem Augenblick nicht im entferns 
teften, Hier zu Lande namentlich, wo die kirchlichen Ans 
gelegenheiten ihren ungeftörten Gang gehen, ift die Theils 
nahme an dem großen Streite fo gut wie erlofhen, und 


wird auchnicht wieder auflodern, wenn die Regierung forts 


fährt, bie religiöfe Ueberzeugung außer ihrem Bereidye zu 
laffen. Es ift aber feine Gefahr, baß etwas Andered ges 
ſchehe. Die Suspenflon des Hrn. v. Drofte fönnte aufges 
hoben werden, ohne daß dadurch der Regierung eine Bers 
legenheit bereitet würde. Die Nachricht ver Leipziger Allg. 
Zeitung , ald würbe berfelbe vor eine Rheinifche Jury ger 


fiellt werden, findet jedoch nirgends GHauben, auch vers \ 


lautet bei und fein Wort davon. Wbgefehen davon, daß 
man dadurch von ber Beſtimmung abginge, welde alle Be; 
amten und Gontravenienten gegen den Staat dem Lands 
rechte unterwirft, hätte ein —* Ausweg auch zu viel 
Lokalſchwierigkeiten, als daß er ernſtliche Serückſichtigung 
verdiente. Die Amneſtie, von der ebenfalls dort die Rede 
iſt, ließe ſich eher denken, fie träfe aber nur wenig Perfos 
nen, und darunter doch nicht den Hrn. unfern Erzbifchof, 
da Niemand begnadigt werben kann, der gar nicht verurs 
theilt it, Daß die Berliner Polizei fich jo konnte täufchen 
laffen, macht, wenn audy nicht ihrem Scharfſinn, doch 
ihrer Milde Ehre. Offenbar find bei dieſem Ereigniffe nody 
viele Andere betheilige, die vielleicht den Präfaten zu polis 
tifchen Zwecken mißbrauchen wollten; das Polniſche Eles 
ment it von jeher ein raftfofeg gewefen, und it gewohnt, 
unbefümmert um die Folgen, mit dem Echidfal zu fpies 
len. Der Untergang der Nation rührte von dieſer Abens 
tenerlichfeit und Leidenfchaftlichkeit far aller Einzelnen her. 
Hannover, 9, October. Man hat in ber legten 
Zeit alled Mögliche aus Rumanns früherer Verwaltung 
hervorgefucht, was Anlaß zu Beſchwerden gegen denfelben 
geben fonnte, fo daß ed eben nicht den Anjchein hat, als 
denfe man ihn bald wieder einzufegen; außerdem haben eis 
nige befannte Subjefte ſich brauchen laffen, eine hauptſäͤch⸗ 
lich gegen Rumann, wie übrigens aud) gegen den ganzen 


* 
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Mapiftrat und felbit gegen das Bürgervorfteherfollegium ges 
richtete Lovalitatsadreſſe = unternehmen, die jedoch, dem 
Bernehmen nach, wenig Unterjchriften findet. Unter dem, 
was man gegen Rumann bervorfuchte, war bad Bedeu— 
tendite eine anfänglidy polizeiliche , nachher Eriminalunters 
ſuchung, welche die Bewegung vom 17. Juli als eine künſt⸗ 
lich durch Rumann bervorgerufene, ja- befeldete Emeute 
darſtellen fullte. In der polizeilichen Unterſuchung hatten 
einige Zeugen andgefagt, es jey an jenem Tage auf einem 
Bauplage an die Arbeiter in Rumannd Namen und Auf 
trage Geld vertheilt worden, mit der Aufforderung, ſich 
auf dem Markte zu verfammeln. . Die Polizei, welche am 
beiten den Werth diefer Zeugen und ihrer Ausſagen beurs 
theilen fonnte, rieth am Schluſſe der polgeilichen Unterfus 
ung dem Kabinet von Einleitung einer Griminalunterfus 
dung devoteſt ab; im Kabinette jedoch dachte man über jene 
Beugen anders und beffer, und übertrug der Juſtizkanzlei 
die Griminalunterfudyung defhalb, Wllein in biefer Untere 
ſuchung wiefen ſich jene Ansfagen nicht allein als offenbare 
Lügen aus, fondern die Urheber derfelben nahmen nad) ihs 
rer Beeidigung diefelben förmlich in Abrede. Die Juſtiz—⸗ 
kanzlei hat daher dem Kabinet erflärt; ed ſey überall fein 
Grund vorhanden, dem Stadidirefter Rumann in irgend 
einer Art die geringite Schuld am der Bewegung von 17. 
Juli beizumefien, Man glaubt nicht, daß das Kabinet 
fidy dabei beruhigen werde. — Uebrigens find polizeiliche 
und SriminalsUnterfuchungen aller Orten im Gange; in 
Dsnabrüd bat der dortige Amtmann Ereieben das anfängs 
lich verweigerte Gemmifjorium einer außerordentlichen Pos 
lizeidireftion endlich dody annehmen müſſen, und haben nun 
auch bort ‚polizeiliche Unterfuchungen in reichem Maaße bes 
gonnen, 68 wird übrigens nicht. fehlen, daß diefe Ernens 
nung eined außerordentlichen Polizeidireftorg zu neuem Has 
der zwifchen biefer Stadt und der Regierung führen wird, 
ba nach der Stadtverfaflung die Adminiſtration der Polizei 
dem Magifirat zuftcht. (Allg. Ztg. a. d. Lpz. Allg. Ztg.) 
JStaliem 

Rom, 1. Octeber. Dr. Alerk in Aachen ift aufs neue 
vom Papit eingeladen, die Ärztliche Bchandlung des Krebs⸗ 
übels, an dem derjelbe leidet, zu übernehmen, Die früher 
vom Dr. Aler angewendeten Heilmittel baben den glück— 
lichſten Erfolg gehabt; allein die Hartnädigfeit der Krank⸗ 
beit ſelbſt, Die eine chronifche it, fo wie Diärfehler von 
Seite des Patienten, veranlaffen den ausgezeichneten Arzt 
zu wiederholten Reifen nadı Rom, — 

 Franfreid 

Paris, 16. Scteber. Die Sprache unferer Regies 
rungsblätter in Betreff der Orientaliſchen Angelegenheiten 
wird jeit einigen Tagen entſchiedenerz chue gerade tem 
jungen Sultan die bejtchende Freundichaft aufzufündigen, 
fpriche man fidh doch viel offener als früher zu Gunfien 
des Paſchas von Egypten aus. Selbſt der Tempe, ber 
font wahrhaft Partei für die Pforte gegen den Bicefes 
nig genommen hatte, fehrte zu vermittelnden Anfichten zu⸗ 
tu, an denen wohl die Beharrlichfeit Mehemed Ali's dem 


größten Antheil haben möchte. Dauert ed noch einige Zeit, 
bleibt der Pafcha im Befig der gewonnenen Voribeile und 
der Flotte, fo wirb ihn dad beliebte Syitem ver faits ac- 
complis gegen alle Beeinträchtigungen mächtig ſchützen. 
Paris, 19. October. Geſteru Abend um 54 Uhr, 
ald der König und die Königin aus den Tuilerien fuhren, 
um fih nach St. Cloud zw begeben, näherte fich ein Meib 
dem Hagen und warf einen Stein hinein. Diefer zerſchmet⸗ 
terte eine Scheibe des Wagenfenſters; die Königin warbe 
von den Splitteru leicht am. Kopf, doch nicht geführtich 
verwunbet;. der König blieb. unverlegt. Die Fahrt nach 
Et. Cloud wurde fortgefegt. Gene Frau wurde auf ber 
Stelle verhaftet; fie heißt Stephanie Girondelle und ift im 
kLumpen gehüllt; die Aerzte, welche fie unterfucht haben, 
haben bei ihr alle Zeichen der Verrüctheit wahrgenommen. 


Grofbrittaniem 


London, 15. October. Die Königin it auf ihren 
Spaziergängen und Spazierritten um Windforfchloß regels 
mäßig von den beiden Prinzen von Sachſen⸗Coburg begleis 
tet. — Die Königin-Wittwe fuhr heute auf der London 
Birminghamer Eiſenbahn nach Lutterworth zu einem Beſuch 
bei dem Grafen und der Grafin v. Denbigh. Eine große 
rg sg hatte ſich verfammelt, um ihre Abfahrt zu 
chen. — ——— 

(Eraminer.) Die Beförderung des Obriſten Hod⸗ 
ges von dem Confularpoften in Belgrad zum Generalkonſul 
in Alerandria ift.ein Ereiguiß, das, fo. wenig Aufmerkfams 
keit es auch in England erregen mag, im Orient wiel zu 
teder geben wird, Obriſt Hodges war, wie wir hören, 
ber Dertraute des Fürften Milofh, und begünſtigte bie 
Zwede dieſes Herrfcherd, der die Macht des Serbiichen 
Senard und der Magnaten zu vermindern uud populärere 
Mapregein und einen populäreren Geift der Verwaltung 
einzuführen ſuchte. Der Ruſſiſche Agent warf fofort feinen 
Einfluß in die andere Wagſchale, und unterflägte den Ges 
nat und die Magnaten. Die Pforte, aufgefordert einzus 
fhreiten, und die fogenannte Verfaſſung zu verbürgen, 
wollte Rußlauds Feindſchaft auf diefem meuen Feld nicht 
wagen, wenn man ihr nicht förmliche Sicherheit gegen 
etwanige üble Folgen leiite; das Reſultat war, daß Fuͤrſt 
Miloſch geſtürzt und Obriſt Hodges’ Stellung unhaltbar 
wurde. Die Englijche Regierung hat nun mehr den Eifer, 
ald den Erfolg feiner Bemühungen durch feine Ernennung 
zum Generalfonful in Alerandria belohut. — 

Zürfei 

Eonjtantinopel, 2, October. Sch fende Ihnen hier 
die Note, welde die Pforte in den legten Tagen des Sep⸗ 
temberd an die Repräfentanten der Großmächte geridytet 
hat; bis zu diefem Augenblick üt Feine Rudantwort auf 
biefe Eröffnung erfolgt. „In der Note, weiche die hohe 
Pforte im Yaufe des Augufis an die Nepräfentanten der 
fünf Machte richtete, drüdte fle ihren Wunich aus, daß, 
nachdem die hohen Mächte das Arrangement der Egpptifchen 
Frage überuommen hätten, fie die Mittel in Erwägung zie⸗ 
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hen möchten, um Mehemeb Ali zu feiner Pflicht zurückzu⸗ 
führen, ihn zur Herausgabe der Großherrlichen Flotte und 
zur Verzichtleiſtung auf feine übertriebenen Forderungen zu 
beftimmen und- ihn aufzufordern, ruhig die Diepofitionen 
abzuwarten, welche unter Bermittlung der fünf Mächte und 
Sanftionirung der hohen Pforte getroffen werden würden. 
Seitdem hat die Pforte von den wohlwollenden Abſichten 
der fünf Mächte unaufhörlich Beweiſe erhalten, fie Recht 
daher nicht an, dem guten Willen der letztern volle Geredhs 
tigkeit wiederfahren zu laffen, fo wie fle auch weit davon 
entfernt it, die vielfachen Schwierigfeiten zu mißfennen, 
die ihnen bei der Ausführung ihrer großherzigen Abfichten 
begegnet ſeyn mögen. Nichtsdeſtoweniger iſt bereitö mehr 
als ein Monat verfloffen, ohne daß die durch die göttliche 
Vorfehung unter den fünf Höfen zu Stande gefommene es 
bereiuſtimmung (wecord) irgend eine, zu dem vorgelegten 
Zweck führende Wirkung gezeigt hätte, Die hohen Ders 
mittelungsmächte müſſen vermöge ihrer befannten Weisheit 
einfehen , wie ſehr es für die Osmanifche Regierung wün—⸗ 


ſchenswerth fen, fobald wie möglich einen Zuftand der Dinge 


aufhören zu feben, der die Pforte benachtheiligt und den 
Weltfrieden bedroht, - indem er täglich neue Keime der Uns 
ordnung und der Zwietracht auficießen läßt. Die Thron⸗ 
befteigung des Sultand Abd» ul» Medfchid ward durch einen 
großen Gnadenaft bezeichnet, indem Se. Hoh. dem Paſcha 
von Egypten für feine begangenen Fehler Verzeihung auge⸗ 
beihen ließ, und zugleich ihm bie Erblichkeit für feine Kin⸗ 
ber bewilligte. 
dem fchmärzeften Undanf, Es ift allgemein befannt, daß 
er fc nicht nur gemweigerf hat, die Großherrliche Flotte, 
die ihm durch den feigteften Berrath überliefert wurde, zus 
rüdgugeben , fondern daß er auch die dem Sultan unters 
worfenen Länder zu vevolutioniren frebt und überhaupt auf 
das feindfeligfte gegen die hohe Pforte fi benimmt. Ce, 
Hoheit beharrt nichtsdefteweniger in ihren großmüthigen 
Abſichten, und iftbereit, Mehemed Ali die Erblichfeit Egyp⸗ 
tens für deffen Kinder zu verleihen, fo wie ihm für alles 
Anftößige und Berbrecherifche, das er bis zum heutigen 
Tape begangen, Verzeihung angedeihen zu laffen. Unter 
biefen Bedingungen wird die Regierung Sr. Hoheit immer 
bereit ſeyn, ein Abkommen mit ihrem Vaſallen zu unterzeichs 
nen. Das Benehmen des legteren nad) dem Abichluß eines 
folchen Arrangements wird entſcheiden, in wie weit derfelbe 
fernerer Gunftbezeugungen würdig fey, die jedod nur als 
eine Folge freiwillig ertheüter, fouveräner Gnade anzuieben 
wären. Die bobe Pforte erfucht die fünf Herren Nepräs 
fentanten, ihren betreffenden Regierungen die Hoffnung der 
auszudrücken, daß die hohen Bermittlungsmächte die geeigr 
neten Mittel ergreifen werden, um die Egpptifche Frage eis 
ner befriedigenden Löſung baldınöglidyit zuführen zu koͤnnen.“ 
Der Marſeiller Sud fchreibt aus Alerandrien vom 
26. September: „Mehemed Ali hat Briefe aus Conftantis 
nopel erhalten, welde ihm melden, daß Chosrew Paſcha 
von den Ulemas, der Sultanin Mutter, und felbit dem 
Sultan immer mehr gehaßt wird, und daß er zweifeldchne 


Der Paſcha erwiederte diefe Wohlthat mit ' 


fallen würde, fönnte man für ihn einen Nacyfolger finden, 
der Rußland angenehm wäre. — Bei Abgang des legten 
Paketboots haben die Palaftbeamten Mehemed Ali's ſelbſt 
tag Gerücht ausgeftreut, ein Gonrier ſey insgeheim an Ibra⸗ 
him abgegangen, mit dem Befehl, gegen Eonftantinopel 
vorzurüden. Diefe Nachricht war wohl darauf berednet, 
Senfation hervorzubringen, Zwar ging wirflid am 16, 
September Abends vom Palaſt an Ibrahim Pafcha ein Cou⸗ 
rier ab, der aber ganz gewiß feinen folchen Befehl bradıte, 
Indeffen ift e8 ſicher, daß dem Egyptiſchen Oberbefehlähas 


‚ber fchon früher Ordre zugefommen, fich marfchfertig zu hals 


ten, um beim erſten Signal in Kleinafien einzurücken. — 





(Feneröbrunſt in New-Nork.) In New-York 
brach in-der Nacht ded 23. Septembers eine ungeheure 
Keuerdbrunft aus, wodurch die franzofifchs proteftantifche 
Kirche, die holländiſche und afrikanische (Negers) Kirche, 
fo wie dad Nationaltheater und andere Gchäude ein Raub 
ber Flammen wurden. Diefed Theater foftet ungefähr 
110,000 Dolard, und der Grund, worauf es fieht, 65,000 
Dollars. — ü 

Die Einwohner von Lyon haben, nachdem fie ihren bes 
rühmten Mitbürger Jacquard, den Erfinder des von ihm 
benannten Webſtuhls, bei feinen Lebzeiten verfolgten, und 
nachdem ihm die dortige Munizipalität fogar bie geringe, 
aus Mitleiden ihm von ihr verwiligte Penfion wieder eut⸗ 
zogen hatte, jetzt, Jahre lang nach feinem Tobe, ſich ent» 
fchloffen, demjelben eine Denkſäule zu errichten. — 

Stutrgart. Unter dem Namen „Allgemeiner 
Refrutenverein“ it eine Geſellſchaft von bie jegt uns 
gefähr 300VäÄrern von hier und auswärts zufammengetreten, 
welche je bei der Geburt eines Sohnes und an jedem Ges 
burtéage deffelben bis zu feinem zwangigiten Jahre einen 
Gulden in die Bereinsfajje legen, welches Geld fodann nüßs 
lich umgetrieben und von dem für jeden im Verein verfichers 
ten Sohn, falls er bei der Rekrutirung eine ihn treffende 
Loosnummer befäme, ein Erfagmann geftellt werden jolle, 
Der Eintritt dürfte bis zum I5ten Jahr erlaubt feyn, und 
bie fpäter Eintretenden nrüßten ald Eintrittägeld eine Summe 
erlegen, die jener, fammt erwachienen Zinfen gleichfäme. 
Würde Einer Luft bezeugen, felbft unters Militair zu ges 
ben, fo befäme er die Summe, die fein Erfagmann keiten 
würbe, im feine eigne Taſche. Es liegt in der Abſicht der 
jetzigen Mitglieder, den Verein über ganz Würtemberg 
aus zudehnen, jo daß für die Zufunft die ganze Nefrutirung 
des MWürtembergifchen Heeres nur aus ſoichen Freiwilligen 
beftände, bie mm Stande wären, neben ihrem geringen 
Solde noch etwas für beffere Kleidung und befjeren Lebende 
unterhalt aufzuwenden. — 

In der Umgebung von Nürnberg ift eine nicht unbes 
trächtlihe Anzahl von blühenden Kornähren, unter deuen 
fogar frifch aufgeicheffene blaue Kormbiumen ftanden, bes 
merkt worden. Einer folben Nachblüche gegen dad Ende 


Octobers fünnen ſich auch ältere Leute nicht entfinnen. — 
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Befanntmadung. 

ad Nro, 4787. Bayreuth, den 10. October 1839. 
Dom K. Kreis“ und Stadtgericht 

Bayreuth 
werben in ber Verlaſſenſchaftsſache bes geiftlichen Rathes und 
Stadtpfarrers Defterreiher auf Antrag ber Erböinterefs 
enten 
' Freitag den 8. November Vormittags 10 Uhr 
kwei Gemälde, 

Chriflus am Kreuz nach van Dyk 


St. Sehaftian nach Corregio 4 
gegen baare Bezahlung in dem Pfartamts » Gebäude verkauft 
und biezu Kaufsliebhaber eingeladen. 

Der Königliche Direktor, 
v. Harsborf. 
Dertel, K. Protokollift. 
1 
Anzeigen: 

Sn der Brau’fhen Buchhandlung in Bapreuth, bei 
G. A. Grau in Haf und bei Georg Grau in Wun—⸗ 
fiedet ift zu haben: 

Neues hoͤchſt — und nüısliches Bud 
ft 


Mütter und Kindsmägde, 
befonbers aber auch für 
Familienväter, Lehrer, Hofmeifter, Gouvernantinnen, 
Kleinfinderbewahr » Anftalten ıc. 
unter dem Titel: : 


Die Kinderftube, 


- von 
Job. Beorg Wirth, 
Dberleiter, auh Lehrer ber drei Kleinkinder 
bewahr-Anftalten 


f in 
Augsburg. 
Mit lithographirten Abbildungen 
8. 144 Bogen ſtark im farbigen Umſchiag brofchirt. 
Preis 1 fl. 
Ausgabe auf Belinpapier mit folorirten Abs 
bildungen, aud in Umfchlag gebunden Preis 
1 fl. 30 fr. 

Mütter, benen bie Erziehung ihrer Kinder am Herzen. 
liegt, werden ſich freuen, über fol’ wichtige Angelegenheiten 
freundlich befehrt zu werden, fie werden eilen ihre Kinds— 
mägbe bamit zu beſchenken, und diefe werben es nicht ver⸗ 
fdumen, fleißig in diefem Bude, in welchem fie ihre 
Sache fofhön und fo menfhenfreundlich befpros 
hen, ja vertreten fehen, zu lefen. Aber auch Fa— 
milienvätern, Erziebern, Gouvernantinnen, 
Hofmeiftern, Lehrern, Kleinkinderbewahranftal- 
tem ıc. kann man das Werk nicht genug empfeblen! 

Die im Anbange befindlichen Erzählungen werden 
| — mn nn nem 

Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchhen Gröen, 


die Kindsmaͤgbe ermuntern, mitmehr Treue und mit 
frengerer Gewiſſenhaftigkeit die Pflichten ihres Bee 
rufes zu erfüllen, denn es find ihnen in denfelben die pafe 
fendflen Beifpiele von bein Wirken einpelner 
Kindsmägbe aufgezählt. Auch den Derefchaften find in 
ber Darftekung wichtige Winke gegeben, eine gute Kinder 
magb aud angemeffen zu belohnen, 


Theater: Angeige 
Breitag den 25ften d.: Die Heimkehr, Drama in 2 
Akten v. Houmald. Hierauf: Nehmt ein Erempel 
dran. Luftfpiel in 1 Alt v. Töpfer. 


Bergangenen Samftag den 19. Detober wurde aufdem Wege 
don der Jägerftraffe durch die Altenſtadt und uͤber die Geigen« 
reuther Mühle nach der Phantafie ein vergoldetes Armband 
verloren. Der Finder wird erfucht, daffelbe gegen angemefs 
fene Belobnung im Kaufmann Neuftädterfhen Haufe in der 
Jaͤgerſtraße über 2 Stiegen abzugeben. 


Es wird ein fhon benugter Schreib⸗ Sekretait zu kaufen 
geſucht. Von wem? ſagt die Expedition dieſes Blattes, 


In ber Friedrichsſtraße Nr. 340 zu ebener Erde ift ein 
Glavier billig zu verkaufen, 


Todes⸗Anzeige. 

Meinen theuern Verwandten, Freunden und Goͤnnern 
bringe ich den innigſt gerührten Dank für die fo ehrende und 
zahlreiche Begleitung bei der geftern erfolgten Beerdigung mei» 
ner am 2often diefed, Morgens 47 Uhr in einem Alter von 
53 Jahren fanft entſchlafenen, treuen, häuslichen und liebe» 
vollen Ehegattin, gebornen Deinhardt aus Erlangen, .mit 
welcher ic; leider nur 64 Fahre eine gluͤckliche Ehe derlebte. 
Bott der Unerforfchliche, wolle Sie Alte vor fo harten Schick⸗ 
ſalen gnädigft bewahren! 

Bapreuch, am 23. Detober 1839. : 

- Conrad Gottfried Richter, 

Faͤtbermeiſter mit Sohn. 
— —— — — — — — —es — — — 
FremdenAnzeige. 
Am 20, Detober, 

Sonne: HH.Kflte. Billing u. Königv. Nürnberg, Wafferträs 
binger ». Bürth. Ettlinger, Buchhändler v. Würzburg. Lang, praßs 
tifcher Arzt o. Münchberg. Friedel, Chirurg; Steinbauer, Bahr. 
dv. Reichenbach. — WB. Mann: HH. Häfner, Reviergehülfe v. 
Zeyern. Kiche, Kfm. v. Frankfurt a.M, Pöplmann, Dr.med. v. 
Münchberg. Xepfelsftädt, Yart.v. Magdeburg. — G.Rof: HP. 
Geiger, Revierförfterv. Erbendorf. Zeitler, Wesgermeifter d. Ger 
frees. Müller, Fabr. v. Ruͤruberg. — Löwe: HH. Köhler, Afm. 
dv. Augsburg. Tritſchler, Babr. v. Würzburg. — Anker: DB. 
Layrih, Dr.med.v. Berned, Lemmel, Hopfenhändler v. Nürnberg, 
Drt, beögl.v.Virhof. Dietel, Fabr. d. Seibig. Dreßel, Gaſtw. v. 
Burghablach. — Krone: ‚Rugmann, Fabrikantin v. Goburg. — 
E. —— Neukam, Hdlam. v.Bamberg. König, desgl.v. Pfort⸗ 
ſchau. Hoffmann, Affeffor v. Nürnberg. — R. Ds: undiener, 
Oekonom v.Roftah. — W. Lamm: Fiſcher, Hanteldm.v. Stein. 
— König: Thoma, Handelöm. v. Weißenſtadt. Feuch, Schuhr 
A v. Geftees. — 
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Deutfdhland. 

Münden, 21. October. Se. K. H. ber Kronprinz 
Marimilian, dann Ihre K. H. die Erbgroßherzogin Mar 
thilde von Heffen haben fich auf einige Tage nadı Hohen» 
ſchwangau begeben. — Durch die Gnade bed Könige, wels 
cher die drei Bilder, die ihm Daguerre überfandte, in uns 
ferm Kunftverein aufftellen ließ, wurben wir in ben Stand 

efegt, die fo vielfältig ſchon befprochene intereffante Er⸗ 
. findung bemumbern und würbigen zu können. Man ift im 
hödyften Grabe überrafcht von der Reinheit der Linien und 
von der überaus zarten Nuancirung des Lichts und Schat⸗ 
tens, die in diefem Bilde herrfcht und felbft noch einen Teiche 
ten Haudy von Bläue in den Lüften wahrnehmen läßt. 
Wie fehr diefe geiftreiche Erfindung hier Bewunderung ers 
regt, beweist der große Zubrang von Künftlern und Kunſt⸗ 
freunden, die diefe Gegenftände mit lauter Acclamation 
immerfort umlagern. — Intereffe findet ferner in ber Aus⸗ 
ftellung diefer Woche eine Zeichnung im Umriffe, ben Schild 
des Herkules nach Heſſods Dichtung darflellend, von einem 
hiefigen jungen Bildhauer, Widemann; die Zeichnung iſt 
ſinnig gedadıt und mit vielem Schönheitögefühl dargeftellt. 

Bon ber Univerfität Erlangen iſt der ordentliche Pros 
feffor der Theologie, Hr. Dr. Harleß, ald Abgeordneter 
zur Ständeverfammlung gewählt worden. — 

Wien, 15. October. Schon feit geraumer Zeit wollte 
man hier von neuen Unorbnungen wiffen, die in der Rufs 
fifchen Armee vorgegangen ſeyen; body waren die diedfällis 
gen Angaben untereinander fo widerfpredend, daß man 
dem Ganzen feinen Glauben ſchenken konnte. Es fcheint, 
wie dies ſchon oft der Fall geweſen if, eine durch ein gan⸗ 
zes Corps eingerifiene Infubordination unter den Subals 
ternoffizieren geweien zu feyn, welche diefe theilmeife ſelbſt 
mit dem Tode, der Corpschef aber mit der Gaffation büßen 
mußten. Der große Plan, die ganze Armee aufjuwiegeln, 
das Kaiferthbum umzufürzen, und an feiner Stelle eine 

roße Slaviſche Repnblif zu errichten, von dem man ger 
prochen hat, ift fo gut eine Erfindung müffiger Köpfe, wie 
bie Behauptung, auch von hier aus feyen in die Polnifchen 
Provinzen, nad Ungarn und nadı Siebenbürgen die ge 
meſſenen Befehle abgegangen, um den Bergweigungen ber 
großen Verſchwörung, deren Vorhandenſeyn man fürchtet, 
auch in diefen Provinzen auf die Spur zu fommen. — Im 
Begriff, Ihnen diefe Zeilen zu ſchicken, erhalte ich den In⸗ 
halt eines Privatbriefes aus Warſchau, aus welchem eine 

vößere Bebeutung des Geismar'ſchen Prozeſſes denn doch 
een fcheint. Zahlreiche Verhaftungen, die plögs 
lic vorgenommen worden waren, anbefohlene Garniſons⸗ 
wechfel, fo wie verſchiedene andere. Maßregeln, die eben 
fo fireng als fchnell vollzogen wurden, laſſen auf eingroßes 
Vorhaben fließen, welches im Werk war, und bem man 


noch zu rechter, Zeit auf die Spur gefommen ift. Ob unter 
biefen Berhältniffen der Großfürſt Thronfolger noch auf 
feiner Reife nach Deutſchland Warfchau berühren und fidy 
da einige Zeit aufhalten wird, darüber Iäßt fich in dieſem 
Augenblide wohl nichts Gewiſſes ſagen. (N. W. 3.) 
Frankfurt, 22. October. Ueber dad geſtern gemel⸗ 
bete Attentat gegen den König ber Franzofen liedt man in 
Parifer Blättern und Eorrefpondenzen folgende Details. 
Stephanie Girondelle if eine Magd außer Dienft, 
31 Jahr alt, mittlerer Größe, ſanguiniſchen Temperaments. 
Sie ift feit 6 Monat zu Paris; früher diente fle zu Berfails 
led und zu Nemourd ; an letzterem Drte gab fie zuerft Zeis 
chen von Verrüdtheit; fle bildete fich ein, ein Oberft von 
ben Euiraffieren verfolge fie und wolle fie verführen, wozu 
ihm ber König behülflich wäre. Diefe fire Idee fol ihr 
ben Gedanken, fich zu räcden, eingegeben haben. Den 
Stein, weldyen fie in den Wagen des Könige geworfen 
hat, trug fie fchon mehrere Stunden, in der Abficht, ihr 
bösliched Vorhaben auszuführen, bei fih; er wiegt faftein 
Pfund. Als die Wagen der Königlichen Familie um 5lihr 
aus den Tuilerien fuhren, näherte fid) die Girondelle, wel 
he barauf gewartet hatte, dem erften Wagen, worin der 
König, die Königin und Mad. Adelaide, und warf den 
Stein mit großer Gewalt in die Kenfter des Kutſchenſchiags; 
die Scheibe zerfprang, der Stein fuhr wider die Dede d 
Wagens, prallte von da zuräd und traf die Königin am 
Kopf, woburd eine zum Glück nur unbedeutende Verlegung 
entftand. Der König ließ einen Augenblick halten; ale 
man ſich jeboch überzeugt hatte, daß die Königin nicht ges 
fährlich verwundet jey, ward die Fahrt nach St. Eloud 
fortgefegt. Stephanie Girondelle wurde gleich feſtgenom⸗ 
men und weggebracht. Bei ben Berhören, die jofort mit 
ihr angeflellt wurden, foll fie nur unzufammenhängende 
Worte ausgefagt haben; body wird auch berichtet, fie wies 
derhole immer, der König fey von fchlechten Miniftern ums 
eben, bie ihn betrögen. — Man wird nun bei den Herr⸗ 
chaften nachfragen, mo die gefährliche Närrin gedient hat, 
um zu erfahren, ob ſchon öfter Symptome der Verrüdtheit 
an ihr zu beobachten gewefen. — Zu Havre werden bedeus 
tende Ladungen Korn von Hamburg und Riga erwartet. 
Bremen, 30. September. Kolgender Vorfall hat 
bier viel Eenfation gemacht: Auf Requiſition der Kurfürfts 
lich Heſſiſhen Regierung ließ das Griminalgericht unferer 
freien Etabt am 20ſten d. dem hiefigen Kaufmann Johan 
Röfing vor fi laden, um von demfelben Ausfunft zu 
erhalten über feinen Verkehr mit den Gebrübern Habich 
in Kaſſel, wovon der ältefte, Chriſtian Habich, kürzlich 
gefänglich eingezogen it, forderte auch die Auslieferung 
der von beiden Herren Habich erhaltenen Briefe und fons . 


 fligen Riteralien. NRöfing weigerte fih andhaft, fomohf 


1018 


die verlangte Auskunft zu ertheilen,  ald auch geforberte 
Papiere auszuliefern,, obgleich das Griminalgericht ihm ben 
Befehl ertheilte, felbes binnen 24 Stunden bei Bermeibung 
einer Geldftrafe von 100 Thaleru und ya en Zwangs⸗ 
maßregeln zu thun. Röſing folgte zwar der Ladung, und 
erſchien den folgenden Tag zur feftgefegten Stunde, gab 
indeß wörtlich Folgendes zu Protofoll: „Nicht in Folge der 
mir gejtern angedrohten Strafe, fondern allein, weil ich 
glaube, dem Hrn. Eriminalrichter, Senator Dr. ten, dis 
durch eine Gefälligfeit zu erweifen, erfläre ich zu den beis 
den in Frage ftehenden Punkten: ad 1. „Daß ich fein 
Zeugniß ablegen fann und werde, fo lange mir nicht auf 
befiimmte Thatfachen beſtimmt gerichtete Fragen 
vorgelegt find. ich bemerfe ferner, daß meine Handlungs⸗ 
Firma Röfing und Plump mit den. Herren Habiche 
Söhne in Kaffel Handlungsgefchäfte gemacht hat, und mein 
Verhältniß zu den Chefs der Handlung, Hrn. ©, E. Habid) 
und Hrn. Martin Habich, die ich hier in Bremen und in 
Kaſſel habe fennen lernen, freundichaftlicher Art geweſen 
ift. Beide Herren genichen und verdienen fowohl als Kauf⸗ 
leute, wie auch ald Menfchen eben fo großen Grebit, als 
allgemeine Achtung. Ich ſchätze und ehre fie in hohem 
Grade, beflage bitter dag herbe Geſchick, welches jegt von 
Gerichtöwegen über den Älteften diefer Ehrenmänner vers 
hängt iſt, bege indeffen die völlige Ueberzeugung, daß feine 
Unſchuld bald and Tageslicht fommen werde.” ad 2, 
„Erkläre ich wiederholt auf dad Beſtimmteſte, daß ich mich 
nicht veranlaßt finde, eine freundjchaftliche, und zugleich 
auf mein Geſchäft Bezug habende, alſo auch meine Firma 
angehende Gorrefpondenz, die übrigens durchaus unfchuls 
biger Art iſt, hier zur Griminals Acte zu liefern, und zwar 
aus Achtung gegen die Herren Habich, fo wie aus Pflichts 
gefühl, wie Freundfchaft und Ehre gebieten. Sch erfläre 
ferner, daß ich gegen jede Androhung einer Geldbuße pros 
teftire; daß ich die geftern von dem Hrn. Senator Dr. Sen 
gemachte und zu Protokoll gegebene Borausfegung, ald ob 
ich mich durdy mein Benehmen einer Theilnahme an einem 
mir bieher unbefannten politifhen Berbredhen ver 
dächtig mache, mit Unwillen zurückweiſe.“ Schließlich 
erfuche ich dad Griminalgericht, mir Antwort zu geben auf 
bie Frage: „Ob ed fich ald requirirte Behörde und in Folge 
welcher Geſetze befugt erachten fann, ohne meitere Requi⸗ 
fition und chne daß mir beftimmte Fragen zur Berantwors 
tung vorgelegt find, mit foldyen Drohungen, wie gefchehen, 
gegen mich aufzutreten. Gegen dieſe Drohung und deren 
Ausführung proteflire ich bis auf Weiteres, und refervire 
mir jede Rechtszuſtändigkeit.“ (Frkf. Jour. aus d, D. Cour) 
Shwei;. 

Bom Genferfee, 15. October. Genf hat vor ei» 
nigen Tagen einen feiner ausgezeichnetſten Männer verlos 
ven, audgezeicdhnet als Staatödiener, als Bürger und als 
edler Menſch: es ſurb vorigen Sonntag der Sberſtlieute⸗ 
naut Pinon. Er war es, der durch Eifer und Beharrlich⸗ 
feit die don den Deiterreichern 1814 weggeſchaffte Genfer 
Artillerie von der Gnade bed veriorbenen Kaiſers Franz 


erbat, wieber erhielt und in feine Vaterſtadt zurückfährte ; 
voriges Jahr, wo Genf fich süftete, um von ben Franzos 
fen eine Belagerung auszuhalten, war ed Pinon wieder, 
ber dieſelbe Artillerie auf den Wällen aufftelen ließ, mit 
ge Thärigfeit ben Dienft auf den Wällen und in ben 
afernen leitete, und bei diefer Gelegenheit feiner ſchon 
ſchwaͤchlichen Gefundheit fo ſchadete, daß er kurz darauf 
feinen Abfchied nehmen uud ſich aus allem Gtaatsdienſt zus 
rüdziehen mußte. Er erfreute ſich des befondern Wohle 
wollend des Fürften Metternich und anderer hochgeſtellten 
Männer in Wien. — Das arıne Oberwallid hatte ſchon 
durd) das Austreten der Rhone und die Leberfi 
gen am 15. September fehr gelitten; manche Dörfer blies 
ben aber dabei doch verfchont. Am 5. und 6. October brady, 
jebod) der Strom von neuem aus feinen Ufern, nach ans 
haltendem Regen und Föhn — der ſchnell den Schnee auf 
ber penninifchen und Berner Alpenfette fchmeljte — und 
durch Mitwirkung von Erdbeben... Die Rhone ftieg in 
allen Richtungen zu einer furdhrbaren Höhe empor, dag fie 
beu ganzen Thalgrund überſchwemmte, und daß die Leute 
ſſch nur aufgefährlichen Pfaden an den Bergen weg retten 
fonnten. Da die Rhonedämme fchon.am 15. September 
weggeriffen worden waren, fo konnten fie den Strom nicht 
mehr leiten, und das furchtbar würhende Element drang 
überall hin, und zerfiörte nicht mur alle Felder und Gärten 
mit ihren, Früchten, fondern aud) cine Menge Wohnungen 
mit Vieh. Kaum daß die Menfchen Zeit hatten ſich zu 
retten. Bon ber großen Straße wurden mehrere große 
Streden weggeriffen, fo daß RNeifende mit ihren Wagen 
nicht weiter konnten, ja zwiſchen Turtman und Viſp ſtan⸗ 
den mehrere Reifewagen zwifchen zwei drohenden Waflern ; 
fie hatten die Straße ald den einzigen noch haltbaren Dammi 
weggeſchwemmt. Die Poft aus Italien, die am 5ten in 
Sitten eintreffen follte, kam erſt den 7ten Abend ſpat 
an, und hatte fi mühfam an den Bergen wegziehen müſ⸗ 
fen, um nur die Depefchen zu retten. Der öjtliche Theil 
ber Brüde in Siderd und ein großer Theil der Straße obers 
halb dieſes Ort wurde ebenfalls zerfiört. Auch die Sim 
ploufiraße, auf der man eben Tag und Nadıt beicäftige 
war, um die Zerflörungen vom 15. September anszubeſ⸗ 
fern, wurde an mehrern Stellen von ungeheuern flürzens 


— ben Felfen wie ein dünner Faden durchgeriffen und weg 


ſchwemmt. Das Erdbeben wurde befonders ſtark in Dis 
zain Conches gefpürt, wo ſechszig Schornjleine umftürzten, 
und die benachbarten Gletſcher ſtark erjchüttert worden ſeyn 
ſollen. Gie viel ift gewiß, daß man dieß Erdbeben zu gleis 
cher Zeit auf dem großen Ealeve bei Genf empfand, we 
das Bich von der Weide weg nad) feinen Ställen eilte, 
Auch früher wurben ſchon geringe Erdfiöße in Genf ver⸗ 
frürt. In Unterwallid hat die Rhone keine Heberfchmen, 
mungen und Zerftörungen gemadıt. So hat jeber Theil 
dieſes unglüdlichen Landes jeine Plage: Oberwallis Ueber⸗ 
ſchwemmungen, Erdbeben und drohende Gletſcher, Unter⸗ 
wallis radikale, faſt ſansculottiſche Umtriebe mit obligaten 
Gemeinheiten. Wäre Dr. Barmann nicht geweſen, jo wäs 
ren die neuen Tagjagungstommitjaire in Unterwallis durch⸗ 


— — — — 
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geprügelt worben, während dad Bolf fie in Siders, des 
eben vorgefallenen Ueberſchwemmungsunglücks ungeachtet, 


mit Freuden und aller möglichen Augzeichnung empfing. — 
talie m 

Rom, 11. October, Die Reife des Papftes im Albas 
nnergebirge hat brei Tage gedauert, Er wurde von den Bes 
wohnern aller Ortfchaften, durch die der Weg führte, mit 
Freude und Ehrfurdt begrüßt. Am Abend waren die Lands 
fteaßen, welche nad, Caſtel Gandolfo führen, erleuchtet, 
und in den Städten fah man Jllumingtionen und Feuers 
werfe. Hier wurde Se. Heiligkeit vorgeftern gegen Abend 
am Thor von der Stadtbehörbe und einer großen Bolfömalfe 
empfangen. — Der Gardinal Staatöfefretair Yambruschini 
it, geitärft durch die Gebirgsluft, aus der Sabina zurück⸗ 


gekehrt. — Die Herzogin von Berry wird in einigen Tar . 


gen hier aus Neapel erwartet. — Unſer ausgezeichneter 
Yandemann, Bergrath Nußegger, it über Ancona aus 
Griechenland hier eingetroffen, und wird fich in einigen Tas 
gen nad) Neapel und Sicilien begeben. Bevor er in die 
Heimath zurückkehrt, fol er gefonnen feyn, Frankreich, 
England und wahrfcheintic; auch Norwegen zu befuchen. — 
Aus Bologna find Berichte eingegangen, daß in der Ums 
gegend mehrere Branditiftungen vorgefommen, wodurch fic) 
bie Behörde veranlaßt gefchen, gegen jeden, der ſich dieſes 
Verbrechen zu Schulden fommen läßt, das Martialgeieg 
u proflamiren. Seit biefer Publikation ſoll fein ſolches 
erbrechen mehr vorgefommen feyn. — 
Großbrittanienm 

Die M. Pot berichtet über den ſchon erwähnten Fres 
vel im Windjor- Schloß: „So groß war die allgemeine Ents 
rüflung über die Nadjläffigfeit der Schildwache, die einen 
ſolchen in ihrer Nähe verübten Unfug nicht bemerkte, daß 
eine Compagnie ded zweiten Garderegiments aufdie Wache 
beordert wurde bie zur Aufunft der zweiten Schügenbrigade, 
Gleich nady den am 10ten Morgens angeftellten Nadıfors 
ſchungen im Schloffe reiste der Polizei» Inspektor Hr. Ruſ⸗ 
fel nad) London ab, indem er eine Spur zu haben’ glaubte. 
Ruſſel hatte nämlich ald vormaliger Aufjeher im Budinghams 
ralaf im Junius d. 5. einen Mann unter folgenden Uns 
fländen arretirt: die dienftthuende Schildwache im Garten 
fah eines Tags einen Mann, der Kleidung nad ein Arbeis 
ter bed Gartens, die Stufen ber Teraffe hinanfteigen. Oben 
angefommen, ' wendete fid der Mann gegen das Innere, 
ba gewahrte ihn einer der weiblichen Domeſtiken, und rief 
dem Soldaten zu, ihn fellzunehmen, da fein wildes und 
verjtörted Ausſehen auf nichts Gutes ſchließen laſſe. Die 
Schildwache nahm ben Menſchen feit. Dieſer ſtieß die fürdys 
terlichſten Schmahworte gegen die Königin aus, And ſchrie, 
er werde ſie tödten. Er wurde in das Irrenhaus von Tot⸗ 
non gebracht. Ruſſel hatte erfahren, daß diefer 
Meuſch vor einigen Tagen feiner Haft entlaffen werden jey, 
fuhr daher nach London, entbedte deffen Aufenthalt, und 
brachte heraus, daß diefer Wahnſinnige (denn das ift er ofr 
fenbar) vor einigen Tagen die Fenfter einer Capelle einges 
fchlagen hatte. Man beſchuldigte ihm geradezu, auch den 


+ 


Frevel in Windfors«Schloß verübt zu haben, und der Menſch 

eftand es fogleich unter Angabe der näheren Umftände. Er 
Batte ſich, ehe Abends die Thore gefchloifen wurden, im. 
den Home» Park geichlichen, und dort die Nacht unter dem 
Bäumen zugebracht; mit. den Kiefelfteinen , die er in der 
Tafche führte, warf er über die Terraffenmauer weg, wo: 
die Schildwache ſtand, die Fenfter ein. Der Mann ward 
im Minifterium des Innern privatim verhört, und wieder 
ind Gefängniß abgeführt. — 


(Empörende Behandlung ber Sclaven.) Man 
möchte fich verfucht fühlen, zu glauben, daß der Sclavens 
handel durch die pielen Bemühungen Englands und feine 
nicht unbebeutenden Opfer, wenn nicht vernichtet, doch wer 
nigſtens verringert worden ſey. Es iſt demnicht jo. Nach 
einem jüngft erſchienenen Werke über diefen Gegenftand, 
das einen gewiffen Burton zum Berfaffer hat, wurben vor 
den Diskuffionen über diefen unmenfchlichen Handel jährlich 
ohngefähr 70,000 Sclaven verkauft, während nun über 
150,000 menfdjlicdye Weſen jedes Jahr aus Afrifa geführt 
und ald Sclaven verkauft werden. Und fonderbar! (was 
jedoch England nicht zum Vorwurf gereichen fol) ein gros 
fer Theil der Waaren, wenn diefe Unglüdlicyen gekauft 
werden, find Waaren, in Glasgow und Kancafhire befanns 
ter Weiſe für diefe Abficht verfertigt, Portugal treibt haupt⸗ 
ſaͤchlicher Weife diefen Handel; und die Gouverneurs vers 
kaufen ohne Scheu um einen beftimmten Preis Portugiefte 
ſche Papiere und Flaggen, die jedem Böfewicht dienen müfs 
fen. Doch noch nicht genug. Nach beftätigten Berichten 
mußte dem Gouverneur von Angola Ceinem Portugieflichen 
Küftenftrich in Südafrifa) jeded Schiff, das Sclaven von 
da einfchifft, die Sunme von 10,000 fl. bezahlen, wenn 
ed ungehindert und, ohne etwas zu riöfiren, den verbotes 
nen Handel treiben wollte. Ja ber Gouverneur, nicht 
zufrieden, die Portugiefiiche Flagge zu verfaufen und ſchänd⸗ 
lidye Abgaben zu erheben, war jelbft Schavenhändler und 
ſchickte auf eigene Rechnung von Angola aus eine Ladung 
von Sclaven, 60 an der Zahl, dem notorifchen Selaven⸗ 
händler Vincente in Rio» Janeiro zu. Die Haare möchten 
Einem geberge ſtehen, wenn man die empörenden Begebens 
heiten hört, die bei foldy einem Handel vorfallen und von 
denen viele felbft der neueſten Zeit angehören. Es ift bes 
kannt, daß fein Schiff verurtheilt werben fann, wenn feine 
Sclaven an Bord deffelben gefunden werden, Gewöhnlich 
laffen dann die Gapitaine diefe armen Gejchöpfe über Bord 
werfen, menn fie verfolgt werben. So wurde einmal ein 
Portugieſiſches Schiff von einem Englifchen verfolgt, wos 
bei man dentlich aus der Ferne fehen konnte, wie die Hais 
fiihe die Körper der Neger zerfleifchten und die Furdhe, 
welche dad Schiff im Waſſer büdete, buchſtäblich gejagt 
von dem Blute der Opfer bezeichnet war. Noch eines fols 
chen empörenden Borfalles aus neueiter Zeit wollen wir 
bier genauer erwähnen: Ein Portugiefiiches Sclavenſchiff 
mit 500 Scladen an Bord wurde von einem Englifchen 
Eapitain gefapert, Als Lepterer au Bord deffelben ging, 





fragte ihn ber Portugieſſſche Eapitain, ob fein Schiff hätte 
können genommen werben, wenn er feine Sclaven an Bord 
gehabt hätte. Der Offizier fagte: nein! Dann, verfehte 
der Portugiefe, hätte ich Ale über Bord geworfen, wenn 
ich died gewußt hätte. Bei Unterfuhung bed Schiffes em⸗ 
pörte fich das rohefte Herz über die Scenen bed Schreckens. 
Das große Boot wimmelte von Heinen kränklichen Kindern, 
armen unglüdfeligen Wefen, von denen einige beinahe 
hübfch, andere tättowirt waren; die armfeligen Eltern mußs 
ten ſich viele Mühe gegeben haben, fle fo zu zieren und zu 
verfchönen. Die Weiber, faft unbefeidet, Tagen bicht nes 
ben einander und waren nicht eingefchloffen. Aber der Pla 
für die Männer war zu erſchrecklich. Zwei und zwei zus 
fammengeſchloſſen ſchnappten die Elenden nach Luft, da der 
Dampf und Geſtauk fo unerträglich war, daß man faum 
hinabfehen konute. Man gebraudıt fehr viel Borficht, wenn 
man ihnen erlaubt, auf das Berded zu gehen, denn gewöhnlich 
fpringen fie ind Meer. Der Raum, mo die Sclaven ſich bes 
fanden, war nicht höher ald 3% Fuß, und die menfhlichen 
Weſen waren fo nahe ald möglich an einander gefchlichtet z 
mand)e waren ganz franf. Als man bie Schwarzen aufs 
Verdeck gebracht hatte, konnte feiner des Schiffvolkes auch 
nur eine Minute in jenem Raume aushalten, fo unerträgs 
lich war der Geftanf, Die Farbe diefer Ereaturen war 
ſchwarz / ſchmutzig⸗ gelb, fo verfchieden von dem ſchoͤnen 
längenden Schwarz einer andern Negerrace. Einen er 
Pärmlichen Anblid.gemährte ein ältlicher Mann, der fürdys 
terlich zerfchlagen und zerfioßen war, und das nur bedhalb, 
da er verfucht hatte, an einem Gitterwerf, durch welches 
der Ausgang-aus dem unteren Raume verichloffen war, eis 
nen Mund vell friſche Luft zu ſchöpfen. Sole unmenſch⸗ 
liche Behandlung, in der der Menſch die wilden Thiere an 
Graufamfeit übertrifft, erzeugt der Sclavenhandel: Ders 
felbe wirb wohl nicht cher ein Ende nehmen, als bis bie 
eriten Europäifchen Mächte jedes Sclavenſchiff ald einen 
Seeräuber anfehen, denn es ift in ber That nichts Anderes. 
Die Allg. Zeitung enthält folgenden Aufruf: „Es wirb 
adeligen und nichtadeligen Berehrern einer ritterlicyen Deuts 
fchen Borzeit ein Verein zur Erhaltung der durch Einwir⸗ 
fung der Zeit und Theilnahmlofigkeit der Zeitgenoflen immer 
mehr eingehenden Nitterburgen vorgefchlagen. Einem fols 
chen Vereine, vor der Hand auf Bayern beichränft, würde 
allerhöchfter und böchfter Orten Anerfennung und Theils 
nahme ficher nicht entgehen. Näheres hierüber, wenn eine 
Anzahl Bleichgefinnter,, etwa in jeder ber vier Hauptpros 
vinzen des Königreichd, fich vereinigt hat.” — 
Anzeigen. 
Haafen» Wildpret bis zur Endigung der Schußzeit frifch 
zubaben bi Philipp Staubt, Dpernftraße Nr. 185 
Eberhardt Staudt, Biegelgaffe Nr. 215. 


Als eine mit Beifall aufgenommene, febr lehrreihe Schrift 
ift Jedermann zur Anfhaffung zu empfehlen und in ber 
m — 


Im Berlage dee Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und bi G. A. 
Grau in Hof und Wunfiebel zu haben: 
Die dritte verbefferte Auflage 
Dom Wiederfehen nad) dem Tode. 
Srrausgegeben von Dr. Heinichen. 

Ein Öfterer Blic in ein Fenfeits lebrt ung den Lebende 
weg richtig wandeln und zum fchönften Biel zu gelangen. — 
Hierzu giebt diefe Echrift die Anweiſung, ferner: was wie 
von jenem Leben zu erwarten haben, und baf wir unfere 
Lieben wiederfehen. — Gründe Über die Serlenuns 
ſterblichke it und Betrachtungen über die Liebe und daß 
Dafeyn Gottes.— Es if dieſe ſo reichhaltige, als tröftende 
Schrift für 36 fr. in allen Buchhandlungen zu haben. 


Ein mit Meubels verfehenes Zimmer ift zu vermiethen bei > 
Philipp Staudt. 


Bei E. 2, Neuftädter in der Jaͤgerſtraße ift links vom 
Eingang unter fehr billigen Bedingungen ein Quartier zu vers 
miethen , welches fogleich bezogen werden kann; baffelbe be= 
ſtehet aus zwei heigbaren Zimmern, Altöven, Kammer, Ges 
mölbe, Küthe, Holzlege, Keller, Mitgebraudy der Waſch⸗ 
tüche und Boden ıc. Auf Verlangen fann nod ein heizbares 
Zimmer rechts vom Eingange, und rin Bebientenzimmer dazu 
gegeben werben. — 





E. Nr. ı und 2 vorm Culmbacherthot find parterre 2 heize 
bare Zimmer mit Klıhe, Kammer, Holzlege ıc. und im 2ten 
Stod 2 beisbare Zimmer, mit Kammer, Wafchgelegenheit zc. 
aufs Ziel Martini oder Lichtmef zu vermiethen. 


———— 


In einer gangbaren Apotheke eines Landftähtchens in Obere 
franten wird ein mit den noͤthigen Kenntniffen verfehener jun» 
ger Menſch in die Lehre zu nehmen geſucht. 


Auf dem Markte Nr. 88 ift ein Zimmer mit Bett und 
Meubels zu vermiethen. 
— — — — — —— — — — — 
Fremden—⸗Anheige. 
Am 23. October. 

Sonne: HH.v. Schinoff. Kaif. Ruf. Gapitain v. Peteräburg. 
Schuſter, Doktorv. Heimbrechts. Enbderfon, Edelmann d. Bolton. 
Etieber, Part. v. Aſchaffenburg. Mangold, Sekretoit v. Weimar. 
Kflte. Echlupperv. Ruͤruberg, vehm v. Öffendach, Arnſtein v. Sulz⸗ 
bach, Heidenheimer v. Frankfurt a. M. Gräfin Soumardoff, Kalf. 
Aufl. Generolin v. Petersburg. — W. Mann: HH. Schmidt, In: 
fpeltorv. Gaffel. Heidenteih, Kfm. v. Breslau: Gottſchalk, desgl. 
v. keipsig. — &. Roß: HH. Mader u. Ghriften, Stud. jur.d. Hof. 
Rennebaum, besgl.v. Steben. Hahn, Kaminfeger v. Zeufhnig. 
Fuchs, Kfm. v. Aſchaffenburg. — Löwe: HH. v. Loßew, Kfm. v. 
Hof. Führer, desgl. v. Breifing. Meier, Hdlem. dv. Gulmbad. — 
Anker: Hd. Ruddefchel, Kabr. v. Muͤnchberg. Stürmer, Maler 
v. Berlin. Bort, Privat. v. Alträtden. — Zraube: Hr. Preiß, 
Mechanikus v. Erbendorf. Keil, Dandelsftau d. Nürnberg. — W. 
amm: Röttling, Melbermeifter; Röttling, Handels fräu v. Pot⸗ 
tenftein. — R. Ochs: Erharbt, Schneider v. Gronach. BDiftler, 
Wagner v. Mofenreuty. — Zimmermann: Hblölte. Geck, Prieße 
mann u. Abelhardt v. Auffeß, Eberhardt v. Motſchenreuth, Rogiß 
v. Schwarzenberg, — 





— —— — — —— —m 
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Deutfdhlamd. 


München, 22. October. IJ. KK. HH. ber Kron⸗ 
prinz und die Erbgroßherzogin Mathilde haben ſich geftern 
nicht nadı Hohenſchwangau, fondern nach Tegernfee beges 
ben, von wo fie nächſten Freitag zurüd erwartet werben. — 
Der biöher ald Kabinetsrath in Dienften Sr. Maj. bed Kö⸗ 
nigs Otto von Griechenland geftandene Dr. Brandis, ber 
fic) in diefem Augenblic hier befindet, begiebt ficd nad; Bonn, 
um dort feine Profeffur wieder anzutreten. Dagegen ift 
Profeffor Klee aus Bonn hier eingetroffen, um feine Funk⸗ 
tion an hiefiger Univerfität zu beginnen. — Ole Bull gibt 
morgen im Hoftheater fein zweites Concert. — 

Berlim 18. October. Geftern it Fräulein v. Dunin 
bier angefommen. Man glaubt, fie wolle um die Erlaubs 
* nachſuchen, ſich zu ihrem Bruder nach Colberg zu be⸗ 

even, — 
Berlin, 20. October. Seit einigen Tagen hat ſich 
er das Gerücht verbreitet, die Kaiſerin von Rußland ſey 
o gefährlich erkrankt, daß fie ſelbſt ihren Bruder, ben 
vom Lager nach St. Petersburg gekommenen Prinzen Als 
brecht von Preußen’ nicht habe ſprechen fünnen; heute wirb 
iedoch verfichert, die Kaiſerin fey bereitd wieder fo weit here 
geftellt, daß fle eine Reife nach einem freundlicheren Elima, 
und zwar nad) der Krimm antreten werde, — 

Eoblenz, 19. October. 
Belgier traf vorgeftern Abend in Köln ein, wofelbit ber 
König übernachtete, und am folgenden Morgen um 10 Uhr 
bie Reife fortfegte. Geflern Abend it Se. Maj. hier ans 

efommen. Der König wurde bei feiner Ankunft von der 
Biefigen Mititairbehörde begrüßt. Die am Ufer liegenden 
Schiffe hatten heute Morgen ihre Feiflaggen aufgehißt, 
und die Dampfichiffe falutirten bei der Abfahrt, die heute 
fur; vor Mittag erfolgte, — 

Bonn, 18. October. Heuteift dad mit 3000 Gentnern 
Eolonialwaaren befrachtete Schiff Trafalgar des Schifs 
fers Brüd aus Mannheim auf der Fahrt von Rotterdam 
nad Mannheim, in der Nähe der fogenannten Groven, 
mitten im Fahrwafler gefunfen. Das Waifer fließtüber 
bem Ded her, fo daß ein großer Theil der Waaren ganz 


verborben, ein auberer fehr befchädigt fepn wird. Als 
Oberlaſt hat der Schiffer Baummolle geladen. — 
Aus dem Hannover’fhen im Dctober. Einer 


höhern Berfügung zu Folge jollen Berfammlungen, 
wozu eine nothwendige ober verfaffungsmäßige Veranlaſſung 
nicht vorliegt, fo wenig in den Etädten ald auf dem Lande 
Ay werden. Es fol den Gaſt⸗ und Speifewirthen 

i6 auf weitere Berfügung bei Bermeidung einer nambajten 


Geldfirafe die Anweilung ertheilt werden, nicht allein von 


Nro. 256, 


Ge. Maj. der König ber 


26. October 1839. 


jedem Auftrage zur Beranftaltung einer Morgens, Mittages 


und Abendgefellichaft, zu welcher auswärtige Theilnehmer | 


eingeladen werben ſollen, bei ihrer Obrigkeit Anzeige zu 
machen, fondern auch vor deßhalb ertheilter obrigkeitlicher 
Erlaubniß weder einen Auftrag zur Bewirthung frember 
Säfte anzunehmen, noch Einladungen aus eigener Bewer 
gung zu aufferorbentlihen Zufammenfünften zu unternehs 
men, Jeder Gaftwirth fol in eine doppelte Strafe verfals 
len, oder bei erſchwerenden Umftänden auch die gänzliche 
Schließung der Wirthſchaft zu gewärtigen haben, wenn 
er eine foldhe Zufammenkunft nad, ausdrücklich verfagter 
Erlaubniß der Obrigkeit halten oder dulden ſollte. — 

Leipzig, 19, October, Die nun beendigte Michaelis, 
Meffe gehört im Allgemeinen zu den befferen Herbitmeifen 
einzige, da während ihrer Dauer fehr bedeutende Waarens 
mafjen, wenn fchon nicht immer Iufrativ, abgefegt worben 
find. Befonderd gilt dies von QTuchen, Leder, Materials 
Maaren, auch von Englifhen Manufaktur» Arbeiten und 
Pariſer Modes Artikeln, die fehr gangbar waren. In 
ſcientiviſcher Hinſicht it die vorübergegangene Meſſe nicht 
minder ergiebig gewefen; wenigfiens verzeichnet der in ber 
Waidmannſchen Buchhandlung. erfchienene Meß —— 
ungefaͤhr 20 Bogen ſtark, 3625 fertige, d. h. in dem Zeit⸗ 
raume von Oſtern bis Michaelis d. J. ausgegebene Schrif⸗ 
ten, wozu unter anderen 69 Buchhandlungen in Leipzig 599, 
48 Buchhandlungen in Berlin 339, der übrige öftliche Theil 
Preußens in 63 Buchhandlungen 383, wie der weitliche 
Theil 258 Schriften in 45 Buchhandlungen, Bayern in52 
Buchhandlungen 388, Würtemberg in 33 Buchhandlungen 
273, Baden in 19 Buchhandlungen 149, Sacıfen, Weis 
mar in 11 Buchhandlungen 96 Echriften beigetragen has 
ben. Mit Nächſtem werben mehrere ber hiefigen Straßen, 
Steinwege, Pläge u. f. w. andere, angemefjenere Bezeich⸗ 
nungen erhalten, auch die Nummer der Häufer der inneren 
und Außeren Etabt verändert werden. Beialler, wenigftens 
theilweifer, Annehmlicyfeit wird dieſe Umgeftaltung mit 
mardyen Inkonvenienzen für das Publifum, mit manden 
Koften für die Behörden und die Hauseigenthümer verbuns 
ben ſeyn. — 

Altona, 16. October. Man fpricht dahier davon, 
daß ein Bertrag zwiſchen Hamburg und den Bereindftaaten, 
ähnlich dem Helländifchen, zum Abfchluß fommen mwerbe, 
Zadurd würde Hamburg ineine feiner Stellung zu Deutſch⸗ 
land angemefjene Eituation fommen. Sch habe die feite 
Ueberzeugung, daß eine foldye Vereinbarung auch in pecu⸗ 
niärer Bezichung für die Vereinftaaten vortheilhafter ſeyn 
wird, ald gänzlicher Anſchluß. Die Berliner Gorrefpons 
denten, welche in ber Regel den unbebingten Anfchluß der 
Hanfeflädte predigen, gebenfen, was Hamburg angeht, 
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gar nicht deſſen Nachbarfchaft mit Holitein, das durch feis 
nen Zufammenhang mit Dänemark am Beitritt gehindert 
wäre, felbft wenn auch feine ſonſtigen Berhältniffe dafür 
fprächen, was aber noch durchaus nicht außer Zweifel ges 
fiellt iR. So lange aber Holftein nicht beitreten wird, iſt 
auch der Beitritt Hamburgs unmöglich, ohne ben größten 
Theil feines Handels aufs Spiel zu ſetzen. — 

Bon der Donau, 16. October. Mit der nunmehr 
beendigten Eenbung ded Hrn. v. Brunnom in London ift, 
wie nicht bezweifelt werden darf, ein neuer Wendepunft 
im Gange, der über bie Orientaliſche Angelegenheit feither 
gepflogenen Berhandlungen eingetreten. Die Erfolge jes 
ner Sendung werden fehr vericieden angegeben. Bon 
glaubwürbdiger Hand wird jedoch die beruhigende Verſiche⸗ 
rung mitgetheilt, es ftünden in Folge der Londoner Vers 
bandlungen die Sachen fo, daß ed allerdings zu einer ernſt⸗ 
* Demonſtration gegen den Bicefönig von Egypten, 

o fern er fich widerfpenftig zu bezeigen fortfahre, kommen 
werde. Nichts deito weniger aber feyen alle etwaigen Fols 
gen diefer Demonftration ſchon im Voraus in der Art bes 
rechnet, daß ſich darand in keinem Falle eine Störung bed 
Weltfriedens ergeben werde. 

taliem 

Rom, 3. October. Das Sendfchreiben, in welchem 
der Cardinal⸗Staatsſekretair Lambruschini den Profefforen 
amd Geifllichen des Römiſchen Staats verbietet, bie Ders 
fammlung der Naturforscher in Piſa zu befucben, if natürlich 
vielfach getadelt worden. Bon hier gelefeuen fremden Bläts 
tern ift befonders der Gourrier fehr unbarmherzig über dad» 
felbe hergefallen. Der Papit hat ſelbſt verlangt, diefen Aufs 
ſatz des Gourrier zu lefen. Die hiefige Regierung foll durch 
folgende Gründe zu Erlaffung jenes Sendſchreibens bewos 
gen worden feyn: 1) wußte diefelbe, daß der erſte Mis 
nifter des Großherzogs von Toskana wegen politifcher Bes 
fürchtungen gegen die Verſammlung in Pifa geſtimmt hatte; 
2) erinnerte man fich, baß der wegen politifcher Umtriebe 
erilirte Profeffor Marigliani aus Bologna, vor einem Jahr 
ungefähr, im einer Flugichrift die Nüglichfeit folder Ders 
fammlungen für Italien in ganz anderer als willenfhaftlis 
her Hinfiht angepriefen hatte; 3) wußte man, daß der 
ebenfalld wegen politiicher Umtriebe flüchtige Profeffor in 
Gorfu, Drioli aus Bologna, feine fehr einträgliche Profeſ⸗ 
fur verlaffen, um zu diefer Berfammlung nadı Piſa zu eis 
len. Dieſer legtere, erzählt man ſich bier, jey in Florenz 
angehalten und aud dem Lande gewiefen worben, Zu Dies 
fen drei Gründen kommt nody derjenige, daß die HH. Pros 
fefforen der Univerfitäten zu Pifa und Pavia hier im ſtärk⸗ 
ſten Geruche der Ungläubigfeit und des gänzlichen Mate 
rialismus ſtehen. Man glaubt hier, die Regierungen von 
Sardinien und Neapel werden bem Beifpiele der hiefigen fols 

en, und auf feinen Fall zugeben, daß in ihren Staaten 
hide le re werben. (£- 9. 3.) 

elgien. 

Brüffel, 16. October. Der König reist morgen frühe 
nad, Wiesbaden ab, Seine Abwefenheit wird, heißt es, 


14 Tage dauern; die Königin begleitet ihn nicht. — Der 
Holländifche Gefandte, Hr. Falk, ift diefen Morgen hier 
eingetroffen. Er wird noch heute im Schloß Laeken eine 
Audienz beim König haben, und ihm feine Beglaubigungss 
ſchreiben überreichen. Hr. Fald hat ſelbſt um den Gefandts 
fhaftöpoiten in Belgien, gleich nachdem zwifchen beiden Län 
dern die Berbindungen wieder eingeleitet worden, nachge⸗ 
fucht. Seine Frau, welde Belgierin und Schweſter des 
Generalmajors v. Roifln it, wünjdhte in ihr Vaterland zus 
rüdzufehren, Dieß erklärt mit die Wahl und widerlegt 
die Gonjefturen, bie man daran fnüpfen wollte. Es 
Eu übrigens zu haffen, daß die Gegenwart des Herrn 

alt, deffen Geradheit und verföhnlicdyer Charakter hier 
wohlbefannt find, dazu beitragen wird, die Mißverftände 
niffe zu befeitigen, welche in ber Liquidationskommiſſſon von 
Utrecht fidy ergeben haben. Gewiß ift, daß Belgien inden 
eröffneten Unterbandlungen nur fein auf pofltiven Thatfas 
hen, nicht auf Induftionebeweifen beruhendes Recht gels 
tend zu machen ſuchte. Nicht Belgien trifft alfo der Vor⸗ 
wurf, daß ed zu chifaniren ſuche. Die Gommiffaire find ins 
zwiſchen im Finanzminifterium thätig, die Fragen aufs 
neue zu unterjuchen, und die Einwürfe, die ihnen gemacht 
wurben, mündlich, auf viel ausführlichere Weiſe, als es 
durch Gorrefpondenz — könnte, zu beantworten. 
Holland wünſchte zuerſt die Ueberſchreibung des Belgiſchen 
Schuldtheils vom großen Holländiſchen Buch in Ordnung 
u bringen, und dann erſt mit den übrigen Finanzgegens» 
ftänden ſich zu befchäftigen. Dieß kann aber nicht geſche⸗ 
hen , denn zwifchen beiden Ländern muß eine gegenfeitige 
Rechnung von „Sol“ und „Haben“ eingeführt werben. 
Wäre einmal der Belgifche Schuldtheil von dem Holländis 
fchen Buch übertragen, fo hätte Belgien ed nicht mehr mit 
Holland, fondern mit den Inhabern der Schuldverfchreis 
bungen zu thun, und wäre Zahlung verpflichtet, während 
Holland, dem an der weitern Liquidation dann wenig ges 
legen wäre, die Regulirung der Summen, die Belgien in 
Anſpruch nimmt, worunter die Fonds der Penflondkaffe 
für Militairs und Giviliften , welche in Holland geblieben 
find ıc., dann die Regulirung der Rechnungen, hinfichtlich 
ber Güter der Generalfocierät und anderer Gefellfchaften 
auf unbeflimmte Zeit hinausfchieben koͤnnte. Alle diefe Fras 
gen hat ber Vertrag der 24 Artifel nicht berührt, was die 
Schwierigkeit eines Vergleiche vergrößert, obwohl der Geift 
dieſes Traktats die Rechte unſers Landes unbeftreitbar madıt 
und ficherftellt. — Die Seſſion der legislativen Kammern 
wird am12. November, vieleicht ſchon fünf oder ſechs Tage 
früher beginnen. — 


Großbrittanien. 


London, 17. October. Der Sun enthält heute eine 
Skizze über die bisherige Laufbahn des Herzogs Albrecht 
von Sachſen⸗Coburg. Am 26. Auguſt 1819 geboren, 
verlor derſelbe im Jahr 1831 feine Mutter, eine Prinzeſſin 
von SadıjjensGorha» Altenburg. Herzog Albrecht wurbe 
jegt unter die Aufficht feiner Tante, ber Herzogin von 
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Kerit, geftellt. Er hielt fich längere Zeit in Kenfington 
und Glaremont auf und nahm an dem Unterrichte Theil, 
den feine Goufine, die Pringeffin Bictoria Cjegt Königin) 
erhielt. Nach der zweiten Bermählung feined Baterd (23; 
December 1832) mit J. Hoheit der Herzogin Antoinette 
Marie von Würtemberg, Schweſter des Herzogs Friedrich 
Alerander, Fehrte er, zum Behufejder Vollendung feiner 
Erziehung, nach Coburg zuräd und bezog nad) Zurüdlegung 
feines 17ten Jahres die Univerfität Bonn. Im Jahr 1838 
kam er mit feinem Bater wieder nad} England, zur Krönung 
der Königin Victoria, Sie blieben länger im Budinghams 
Palaſte, ald alle übrigen Gäfte, Im December 1838 trat 
der Herzog mit feinem erlauchten Bater, in Begleitung des 
Baron Stodmar, bes langjährigen Dieners feiner Fami⸗ 
fie, eine Reife nach Stalien an. Nachdem er über Wien 
nad; Coburg zurüdgefcehrt, war ber erfte Gegenftand, auf 
welchen feine Blicke fielen, ein Bild der Königin Victoria 
in voller Figur, auf Befehl 3. M. von Ehalon gemalt. — 
Dienftags brannte ed im Windforfchloffe in einem Kamin ; 
ein glückliches Ereigniß für die Neuigkeite + Lieferanten der 
gegenwärtig ganz im Trodenen figenden Blätter, bad von 
ihnen mit gewiflenhafter Ausführlichfeit in einem Aetifel 
von ziemlicher Länge andgefprochen wird, — 
„Rußland. 

St. Petersburg, 15. October. Nachſtehendes ift 
der Inhalt des aus Moskau vom 5. (17.) September das 
tirten Kaiferlichen Refcriptes an den fommandirenden Ges 
neral der an ber Kaukaſiſchen Linie and in Tichernomorien 
fiehenden Truppen, General-Adjutanten, Generalstieutes 
nant Örabbe: „Seit dem Beginn der Kriegs-Dperationen 
im jegigen Jahre im nörblichen Daghefan, haben alle Ihe 
tem Gommando anvertrauten Truppen zahlreiche Helbens 
thaten vollbradıt, eine bewunderuswürdige Mannhaftigkeit 
und ungewöhnliche Tapferkeit bemwiefen. Im Laufe dreier 
Monate haben Sie unermüdlich die unter Schamil’d Anfühs 
rung befindlichen Rebellen-Haufen verfolgt, haben überall 
die Empörer inmitten ihrer durch die Natur ſelbſt befeftigten 
Sclupfwinfel befiegt, und haben jegt Ihren heroifchen 
Thaten durd; Einnahme des Schloſſes Achul’ge nach mehrs 
maligen Sturmlaufem die Krone aufgefegt, ungeachtet der 
verzweifelteften Gegenwehr der Gebirgevölfer und der Uns 
zugänglichfeit des Orts, deffen Feſtigkeit an das Unglaubs 
liche gränzt. Als Befehlähaber der Ihnen anvertrauten 
Truppen haben Sie diefelben immer durch Ihr Beifpiel ans 
gefeuert; durch Ihre verftändige Umficht, Ihre audgezeich« 
neten Anordnungen und durch Entjchloffenheit haben Sie 
den Truppen den Weg zu glänzenden Thaten und volfoms 
menem Siege gebahnt. Zur Bezeigung unferes befonderen 
Wohlmollend gegen Sie, und zur gerechten Belohnung Ihe 
zer Berdienfte, ernennen Wir Cie Alergnädigft zum Rit⸗ 
ter bed St. Alexander» Newflij» Ordens, deſſen Juſignien 
Wir Ihnen hiebei überfenden und mit Unſerer Kaiferlihen 
Gnade Ihnen auf immer wohlgewogen bleiben. — 

Am 1dten vergangenen Monats warb vom Profeffor 


Satobi in der Umgebung der Refidenz ein neuer Verſuch, 


die Kraft des Elektro Magnetiduns in Anwendung mit der 
Schifffahrt zu bringen, in Ausübung gebracht. Die Res 
fultate fielen diesmal giemlidy befriedigend aus, und gemähr 
ren die Hoffnung , derſelbe werde endlich die Aufgabe, die 
er ſich geſtellt und die ihn nun fchon feit vier Jahren befchäfs 
tigt, ganz Iöfen: durch die neue Kraft nämlich, die Fahr 
zeuge auf dem Waffer eben fo gut fortzubringen, ald dies 
biöher durch Dampf geſchah. Ein elektro⸗magnetiſch fons 
firuirtes zehnrubriges Boot, von 4 Arfchin Länge, 34 Ars 
{din Breite, mit 12 Mann belaftet, warb burdh biefe Kraft, 
bie brei Biertheile der Kraft eines Pferdes berrug, in uns 
aufhaltfame Bewegung gefegt, welche einige Stunden ger 
gen bie Strömung und einen heftig fontrairen Wind forte 
dauerte. Es hielt im Waſſer eine Tiefe von 14 Arſchin. 
Die eleftrosmagnetifche Maſchine mochte gegen J Arſchin 
Länge, 4 Arſchin Breite und gegen 4 Fuß Höhe haben, 
Dem äußeren Anfcheine nach, fchien fie fehr einfach fon» 
ſtruirt zu feyn, wiewohl nady der Verſicherung des Profefr 
ford Jafobi eine gründlich » praftifche Organifation des gans 
zen eleftrosmagnetifchen Apparate zu ben ſchwierigſten Their 
len der noch fehr problematiſchen Aufgabe gehören joll. 
Dem Berfuche wohnten gegen 60:Perfonen, Gelehrte, Lie 
teraten und auch einige unferer höheren Staatdmänner bei, 
welche, nachdem er beendet, ein frohes geſellſchafiliches 
Mahl in der ländlichen Umgebung einnahmen. — 


Türlei 


(Correſp. bes M. Chronicle) Gonftantinopel, 
28. September. Der mit foldher Spannung erwartete Eng» 
liſche Courier ift am 26ften bier angefommen, hat aber für 
Lord Ponſonby feine Depefchen von Wichtigkeit mitgebracht. 
Seine Snftruftionen follen, fcheint ed, noch nachlommen, 
und mittlerweile bleibt Alles im leidigen status quo. . Durch 
das Franzöftfche Dampfboot Ramier, das am legten Sonns 
abend in furzer achttägiger Fahrt von Toulon hier anfam, 
empfingen der Franzöfifche Gefandte und Admiral Kalande 
zwar Depeſchen, aber nadı allem, was id) Darüber erfahr 
ren fonnte, enthalten fie nichts, was auf ein beffered Eins 
verftändniß zwifchen dem beiden Kabinetten (dem Franzöfis 
fehlen und Engliichen) fchließen ließe. Die, dem Admiral 
zugefertigten Orbres lauten dahin, daß er in feinem Falle 
fein Geſchwader von den Dardanellen entfernen, und daß 
keinerlei Zwangsmaßregeln (no measures whatever of a 
coercive nature) gegen Mehemed Ali in Bezug auf die» 
Auslieferung der Odmanifchen Flotte ergriffen werden fols 
len. Dieß fieht allerdings wie ein höchſt entſchiedener Bes 
fchluß aus, Mehemed Ali von Seite Frankreichs zu unters 
lügen, und dieß ift ohne Zweifel wenig im @inflang mit 
Englands Anſichten von biefer Frage. Was indefjen auch 
Franfreiche legter Zweck bei diefem Verfahren ſeyn mag, bie 
Mittel, die es zu deſſen Erreichung ammendet, find gewiß 
von der Art, daß fie mit der und für jegt von den Umſtän⸗ 
ben vorgezeichneten Politif zufammentreffen. Der Eingaug 
ber Dardanellen ift ohne Frage bie Stelle, wo beide Flot⸗ 
ten zur Zeit bleiben ſolten; Denn durch eine Fahrt nad) 
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Alerandria könnte nicht gewonnen, im Gegentheil bie Ans 
egenheiten würben nur verwidelter gemacht werben, als 
e dermalen find, Mehemed Ali, wie Sie wiflen, hat 
den Conſuln gedroht, daß Ibrahim am 26. September vors 
züden werde, wenn bis dahin nichts entfchieden ſey, und 
Ibrahim traf, wie bad Gerücht ging, feine Anflalten dazu. 
Laßt - fehen, ob biefe Drohung zur Ausführung foms 
men wird, — 





(Ein neuer Thierbändiger) Durch bie Leiſtun⸗ 
gen ded Amerikanischen Thierbändigerd Carter in London 
werben die Ban Amburghs verdunkelt. Er gibt feine Vor⸗ 
ſtellungen in Aftleys Zirkus; flefind in eine Art dramatiſcher 
Rahme gekleidet, Das Stüd nennt ih: das Wunder, 
ober Afghan, der Löwenkönig; man fieht darin Erofodile, 
Zebrad, Strauße, Löwen, Tiger, Leoparden ıc. Im 
erften Aft ficht man Garter, in einer Wüſte fchlafend; ein 
Leoparde fpringt von einem Felfen auf ihn herab. Anfangs 
it das Thier der Sieger und fchleppt ihn von einer Felds 
platte herab, nad) längerem Kampfe aber wird ber Leopard 
bemeiftert und gezähmt. Im zweiten Afte wirb Carter von 
einem prächtigen Löwen, der in einen Wagen eingefpannt 
ift, gezogen. Im dritten Alt fieht man ihm in einer Höhle, 
welche voll ven wilden Beftien il: Löwen, Xiger, Leopar⸗ 
den, Panther fallen über ihn her, er aber zähmt fie, ſtreckt 
ſich auf zwei brülfende Löwen hin, ſteckt feinen Kopf in ihr 
gen Rachen, legt feinen Liebling, einen jungen Tiger, an 
feinen Hald und läßt ſich von dem Leoparden das Geficht 
beleden. Das Wunderbarfte ift, daß diefe Thiere alle auf 
der Bühne neben einander, ohne in Käſigen abgefondert 
zu feyn, umberwandeln, vom Publikum blos durch ein Gits 
ter von Eifendraht getrennt. — ¶ 

Am verfloffenen Sonntag hatte in dem Dorfe Rehlingen 
unweit Augeburg auf der Kirchweih eine foldhe Schlägerei 
Rate, daß mehrere Bauernburſche, welche mit Mefjern bes 
waffnet waren und ein Gendarm, töbtlid verwundet dar⸗ 
nieder liegen! — 
—__ — 

Unzgeigen 

Zur Fuͤhtung des Haushalts ift als ein ausgegeichne» 
te8, in einer zten verbefferten Auflage erfchienenes Bud) jun⸗ 
gen Hausfrauen und Speifewirchen zu empfehlen und in ber 
Grau’fhen Budhandlung in Bayreuth und bei ®. A. 
Grau inHof und Wunfiedel zu haben: 

Neueſtes allgemein verftänbdliches 
Kochbuſch, 
oder 1540 gründliche Anweiſungen zum Kochen, 
Braten, Backen und Einmachen, zur Bereitung aller Ars 
ten von Gelee's, Marmeladen, Ereme's, Paſteten, Pubs 
dinge, Kuchen, Torten und feinen Badwerken , der wars 
men und kalten Getränfe, zur Bejorgung der Borrathes 
kammer und bed Kellerd, nebft einer Auweifung zum Trans 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


chiren. — Ein nuͤtzlicher Rathgeber für Hausfrauen und 
Koöchinnen. Herausgegeben ven Louiſe Braun. Dritte 
verbeſſerte Auflage. Preis 2 FI. 15. Kr. 

(Ernſt'ſche Buhhandlung in Quedlinburg.) 

Mer nad) der deutlichen Darftellnng diefes Buchs Spei⸗ 
fen und Getränke bereitet, wird finden, daß ſich Alles fo 
verhält, als bier dargeftellt ift, und daß ohne vergeblide 
DVerfuche alles ſchmackhaft ausfällt, 

Bon allen bis jegt in einem Bande erſchienenetn Kochbüͤ⸗ 
dern iſt dies das vollftändigfte. 

Das iſt das Urtheil einer erfahrenen Hausfrau, 


Höchſt nützliche Schrift. 
In der Grau'ſſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel iſt vorraͤthig: 


Schultes, G. v., über die Rützlichkeit 
des ToörfszurFeuerung, Verkohlung 
und Düngung. 8. geb. 15 fr. 


Die Halskette, weiche man letthin date, daß fie zur 
Nachtszeit in dem Wagen des Lehnkutſchers Lebermann 
hätte tiegen bleiben fönnen, bat ſich auf einem andern Platz 
wieder vorgefunden. 


Ein junger Menſch, der gefonnen ift, die Uhrmachere 
Kunft zu erlernen, wird in bie Lehre zu nehmen geſucht. Von 
wen? ift;in ber Erpedition dieſes Blattes zu erfahren. 


In einer gangbaren Apotheke eines Landftäbtchens in Obere 
franten wird ein mit den noͤthigen Kenntniffen verfehener june 
ger Menſch in die Lehre zu nehmen gefucht. 


Im ebemaligen Anker ift oben, vorne heraus, ein freunde 
liches gut meublirtes Zimmer zu vermithen. 


Auf dem Markte Nr. 88 ift ein Zimmer mit Bett und 
Meubels zu vermiethen. 


Gtembdben«-Angjeig 
Am 4. Dctober, 

Sonne: HH. Hermann, Gutöbef. ; Dbeleben, Dr. med, d. 
Dresden. Irmer, u Holzapfel, Kfm. v. Magbeburg. 
Dollmann, besgt. Marktbreit. Etrouß, Arzt v.Walldüren. Gareif, 
Landgerichts: Affeffer v.Bamterg. Mauritii, Chemiker v. Bunflebel, 
— ®. Dann: HH. Münd, Afm.v. Würzburg. Klinger, desgl. 
v.Afchoffenburg. Thoma, Fabr. v. Falkenftein. v. Frohberg, Guts⸗ 
befißer v. Berlin. v. Guttenberg, Revierförfter v. Bieneibätten, — 
©. Rof: HH.v.Ihfcher, kieutenant v. Siegritz. d. Woͤchter nebſt 
Bruder, Oekonom v. Wunſiedel. Böhm, Gaftw. dv. Kuͤpe. Schauer, 
kehrer d. Culmain. Schilling, Forſtamtsattuar vo. Horlach. — 
Löwe: Hp.Zintfh, Student v. Vof. Heinrich, Apotheker v.Mes 
gensburg. — Anker: HH. Kflte. Henlesen.u.jun. d. Rürth, Reis 
Sig v. Hof, Bombaufer v. Ißny. Dimler, Gantor d. Rürnberg. 
Putzoch, Student v. Würzburg. Feilitſch, Zuftigtommiffair v. Hof. 
— Krone: Hp. Hertel, Gutsbeſ. v. Unterleitenbach. Lochner, 
Gominfeger ; Kolb, Floͤßer v. Gronad, — Traube: Hr. Ricbel, 
Fabr. v. Weiden. — R. Rof: Merner, Handelöfrau v. Andreas⸗ 
berg. — Schneider: Müller, Oekonem v. Gernreth. — Rör 
nig: Dogen, Gaminfeger v. Naila. Höniger, Tuchmachermeiſter v. 
Wunfiedel. Zapf, Hblsm. vd. Zennersreuth, — Zimmermann: 
Dippold, Hanbelöm. v. Pordorf. — 


Rebacteus: Garl Burger. 
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Deutſchland. 


Münden. Nach den amtlichen Veröffentlichungen 
wird die Kammer ber Abgeordneten bei der nädhiten Sefflon 
folgendermaffen zufammengefegt ſeyn: 17 Bertreter bed 
grundherrlichen Adeld (die Gefammtzakl der Gutöbezirfe 
mit gutöherrlichen Standfchaftsrechten it 741), 3 der Uni⸗ 
verfitäten, 11 der fathotiichen Geiftlichkeit, 5 der pros 
teftantiichen Geiftlichkeit, 4 der Städte, welche eigene 
Abgeordnete zu wählen haben (Mündjen 2, Augsburg 1, 
Nürnberg 1), 29 der Städte und Märkte, melde gemeins 
fchaftlich wählen, 66 der Landeigenthümer; im Ganzen 135 
Abgeordnete. Was die einzelnen Regierungsbezirfe betrifft, 
fo fommen 22 auf Oberbayern, 14 auf Niederbayern, 14 
auf Pfalz, 15 auf Oberpfalz und Regensburg, 18 auf 
Dherfranfen, 18 auf Mittelfranfen, 18 auf Unterfraufen 
und Ajchaffenburg, 16 auf Schwaben und Neuburg. — 


Berlin. Profeffor Schönlein wird feine VBorlefungen 
zu Berlin diefen Winter nicht halten, da ihm der nachges 
fuchte halbjährige Urlaub geftattet worden iſt. 

Poſen, 15. October. Unſere Glocken find noch immer 
ſtumm, und die Orgel in unfern fatholiihen Kirchen ift 
noch immer ihrer erbebenden Stimme beraubt. Bis jetzt 
wurde wenigften® im Dome der Gottesbienitanf die früher 
gewöhnliche Weiſe abgehalten ; feit dem legten Sonntag ift 
aber auch da Kirchentrauer eingeführt worden. Doc; nicht 
blo3 in den Kirchen, auch in einzelnen Femilien, und nas 
mentlich in den orthodors»benfenden, wird ftrenge Trauer 
beobachtet. Es folte, wie dies in vielen Städten ber 
Preußischen Monarchie zu gefchehen pflegt, das Andenken 
ber Schlacht bei Leipzig durch einen Ball gefdert werden. 
Eine Polin wurde gefragt, ob fle daran Theil aehmen wers 
de? „Ach Gott! erwiderte fie, daran iſt ja jetzt nicht zu 
denfen! In diefer traurigen Zeit hat man etwes Ernftered 
zu thun, als weltlichen Luſtbarkeiten nachzugehen,“ Der 
Erzbifchof hatte ſchon in Berlin ein Defret anfertigen laffen, 
wodurd; er, man weis nicht aus welcher Urſache ſowohl das 
hiefige ald das Ginefener Dom:Eollegium ſuspendirt und ihm 
außer bercura animarum (Seelforge) alle Matt in geiſtli⸗ 
chen Angelegenheiten nimmt. Erft den Tag nachfeiner Weg⸗ 
führung von hier wurde diefed Defret in feiner Behaufung 
vorgefunden, für authentifch erflärt und befanit gemacht. 
Dadurch fiegt mın die Verwaltung ber firchlichen Angeles 

enheiten unferer Provinz gänzlich danieder, und felbft bie 
fumnen, die fih, wenn fle im hiefigen geiftliden Semts 
nar ben theoretiichen Lehrkurſus vollendet, zur Erlernung 
bes praftifchen Gottesdienftes nach Gneſen zu begeben pfles 
en , werben biefed Jahr hier zurüdgehalten, wei die Pros 
Tan durch obiges Dekret gehindert find, dad Eramen, 


"ind Sto 


welches gefeßlich vorhergehen muß, abzunehmen. So ges 
räth bie gene Verwaltung der Firdjlichen Angelegenheiten 

en, und nur ein ſchleuniger und wohlberechneter 
Schritt von Seiten bes Minifteriums it im Stande, ber 
von Tag zu Tag weiter um fich greifenden Berwirrum 
Scranfen zu fegen und bie frähere Ruhe und Eintracht 
wieder herzuftellen. — 

Marburg, 9.Dctober. Unfer Jordan, der im Jahr 
1832 bei feiner Rückreiſe von Coffel fat Fürftlich empfan« 
gen wurde, figt noch immer in firengem Sewahrfam, obs 
mohl ihm feit einigen Wocher das Srazierengehen im 
Schloßgarten geftattet if. Uebe das Ergebniß der Unters 
fuchung verlautet noch nichts Wſtimmtes. — Biel Aufs 
fehen macht auch hier feit einigerZeit der zunächſt in Caſſel 
ausgebrochene Streit über die Verpflichtung der evangelis 
fchen Geiftlichen auf die fombolfchen Bücher. Mehrere 
ber hiefigen Gelehrten find dareiı verwickelt, insbefondere 
ber befannte Phitofoph Profeflor Bayrhoffer, und der ums 
befannte Theolog Profeffor Klin. Unter beiden Herren 
ift der Streit fogar perfönlich geworben, — 

Osnabrück, 14. October. Zwei hiefige Bürger was 
ren wegen angeblich politiſcher Umriche zur Griminaluns 
terfuchung denuncirt worden. Das zuländige Gericht ers 
Flärte dieſelbe aber für nicht binlänglich tegründe, Wegen 
ber Feier des Gonititutiongfefted am 26. Septemter it eine 
polizeiliche Unterfuchung eingeleitet. Die umfaffehite Uns 
terfuchung ift jedoch wegen angeblicher Vorgänge auf der 
Mufenburg im Gange. Die Mufenburg ift eine did« bei 
Dsnabrück auf einer ziemlich bedeutenden Ynhöhe gelegene 
Mühle mit einer Bierfchenke, die im Sommer, beſonders 
Abends, wegen der fchönen Ausſicht ſehr ſtark beſucht wird. 
Dort ſollen nun im Julius, nach den Vorgängen in Han— 
nover, bie auch hier eine bedeutende Aufregung veraulaß⸗ 
ten, hochverrätheriſche Reden gehalten, revolutionaire Lies 
der gefungen, und Gott weiß was font noch vorgefallem 
feyn, worüber ben höchſten Behörden Nachrichten zugegans 
gen find. Die Unterfuchung wurbe, mit Umgehung ber 
Rädtifchen Behörden und Nichtadhtung der uralten ſiädti⸗ 
ſchen Rechte und Privilegien, dem Amtmann Errieben aufs 
getragen. Diefer, ein firengrechtlicer Mann, remon: 
ftrirte anfänglich dagegen; auch die Landbroftei ſprach ſich 
gegen eine folche Unterfuchung, als wahrſcheinlich zu Fein 
nem Refultate führend, aus. ber auf wiederholten Ber 
fehl von Hannover mußte der Amtmann Errieben die Uns 
terfuchung anfangen; der Magiſtrat hat jeboch fofort eine 
fräftige, auf hiftorifche Entwidelungen bafirte Proteftation 
gegen dieſen Eingriff in die Rechte ber Stabt und der Bürs 
gerfchaff bei der Königlichen Landdroſtei niedergelegt, und, 
fo wie es heißt, will der Magiftrat, wenn er im admini⸗ 
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firativen Wege die Privilegien der Stadt zw ſchũtzen ſich 
außer Stande fehen foßte, den Meg Rechtens betreten. 
Der Befiger der Mufenburg und feine Hausgenoſſen find 
bereitd vernommen; weil Diejelben jedoch vom ben angeblich 
gefegmwibrigen Vorgängen nichts wußten, alfo nicht als 
Zeugen dienen fonnten, fo hat. der Amtmann mehrere Ins 
bividuen vorgeladen, die, weil fie die Mufenburg nicht zu 
befuchen pflegten, und ber grundgeſetzlichen Oppoſition abe 
hold waren, nicht. ald angeſchuldigt gelten können, und das 
her im Publikum mehr oder weniger ald Denuncianten ans 
gefehen werben, worüber fie ſelbſt aber nicht wenig betres 
ten ſeyn follen. Auffallend it ed befonders, daß der Ber 
figer der Mufenburg in feinem fünftündigem Verhör vors 
zůglich nach der Anweſenheit oder der Theilnahme Stüs 
ve’s an den vermeintlichenGefegwibrigfeiten befragt wors 
den iſt. — J 4 
Oeſterre iſch. 

Preßburg, 13. Ocober. Bei unferen Neich br 
tag fcheint in Bezug auf das Gravamen ber Nedefreiheit, 
das von der Magnatentfel verworfen worden ift, bie 
Ertändetafel entfchieben arf ihrem Verlangen beharren zu 
mwollen. Als in der Girfuarfigung das dießfällige Remuns 
cium verlefen wurde, fleierte fidy ber Widerftand. Die 
über zwei Bogen lange Antvort wurde im Einne der äußers 
fien Oppofitien verfaßt. Was die durch den Abel zu tras 
genden Koiten des Reichsags betrifft, fo erſchien eine Der 
putation mit dem beipflidtenden Nenuncium der Magnas 
ten. Auch erflärten Nefe den Stänben münblid die Beis 
ſtimmung zur Kröneng der Königin von Ungarn, — Das 
Kändifhe Prrieft zu Berbefferung des Urbariums gelangte 
an die Magnatentajel, die ſich ſofert darüber berieth und 
die meifter Punkte annahm. Nur hinfichtlich der Juden, 
des Bronntweinbrennend und des uneingeichräntten Vers 
tanfärehted fand eine Erörterung jtatt, bei der ih Wider 
ftand der Magnaten ausſprach. — 

Aus Tyro! vom October. Als legthin die von Er. 
Meieftär dem Kaifer für bie Veteranen beftimmten- Denk— 
mänzen vertheilt wurden, verfammelten ſich mehrere der in 
Smnebrud befindlichen, um das Andenfen an vergangene 
ruhmmürdige Tage und an die abgefchiedenen Genofjen ders 
felben in heiterer Freundfchaft zu feiern. Bei diefer Geles 
enheit fand fih, daß in Innebrud noch 71 Veteranen Ice 
en, weldie die YandedsBertheitigungefriege vom Jahre 
1796 bis 1809 mitgemacht haben. Der jüngite unter ihnen 
ift 51 und ber ältefte 81 Jahre alt, — 


RNieberlande 


Amfterbam, 17. October. Noch niemals, ſelbſt 
während der ganzen Dauer unferer Zerwürfniffe mit Bels 
gien wicht, waren bie Gemüther fo fehr auf die Königs 
lihe Thronrebe gefpannt, als gegenwärtig, bei ber 
für Montag bevorftehenden Eröffnung der Generalftaaten. 
Diefe Spannung ift vornämlic auf die Finanzmapres 
geiln hingerichtet, die fchon in jener Rede angedeutet wers 
ben dürften. An der Börfe laufen in dem Betreff feit einis 


gen Tagen bie beunruhigendſten Gerüchte um, in Folge 
deren die Gapitaliften zu verfaufen ſich veranlaßt fanden, 
und die Gurfe der einheimifhen Etaatöpapiere fomit um 


‚mehrere Procente gewichen find. Man unterhäts fid) von 


einem fehr bebentenden Ausfall, der durch den mehrjähe 
rigen Kriegezuftand entftanden ſey, und den die Regierung 
mit den alljährlich dazu bewiligten Summen nicht zu deden 
vermochte. Es follte baher eine neue Anleihe in Antrag 
gebradyt werben, deren Betrag theils zur Dedung jenes 
Ausfalls, theild zur theilweifen Heimzahlung der fuͤnfpro⸗ 
centigen Schuld verwendet werden würde, Diefe Anleihe 
würde, fügt man hinzu, mit einer Prämienlotterie vers 
fnüpft ſeyn. — 
Großbrittanien. 

London, 17. October. Die Pforte muß nun wohl 
nachgerade zu ber Erkenntniß gefommen ſeyn, daß es weni⸗ 
ger gefährlich iſt, einen tüchtigen Feind, als fünf wohlwol⸗ 
lende jchugveriprechende Freunde zu haben. Wenn man 
unparteiijch bie Zeitläufte Beobachter, fo fommt man in der 
That zu dem Schluffe, daß es fich jegt weniger um die Türs 
fei und ihr Heil, als vielmehr um die Verhäfrniffe der einr 
zelnen Mächte untereinander handelt. Man durfte aufRis 
valitäten und daraus entipringende Echwierigfeiten gefaßt 
ſeyn; daß diefe aber in eine gäuzliche Lähmung alles Hans 
delns audarten würden, bas bürfte man nicht fürchten. 
Und doch ift ed fo. Da madıte denn bie vereinte Weisheit 
Europa's Halt vor bem fchlauen und tüchtigen Willen des 
alten fiebzigjährigen Paſcha's. ine größere entſcheiden⸗ 
bere Gonfefration fonnte er faum wunſchen. — In der Pos 


litik zögert man nicht ungeftraft, und wenn die Mächte rath⸗ 


108 ſich jegt in Seitenwegen herumziehen, fo ift das bienas 
türlidhe Folge ihres erſten Mißgriffe. Das Ziel, das fle 
zu verfolgen hatten, lag einen Augenblid klat vor ihren Aus 
gen, Cine Tragödie ſchien ſich vorzubereiten, und ſiehe da, 
ed ift ein gewihnliches Intriguenftücd darand geworben! — 
Der Baron Brunnom iſt vor einigen Tagen abgereist, und 
wird fich, wie es heißt, nach dem Johannisberg und von 
bort nach Datmſtadt begeben. Der eigentliche Zweck feiner 
Miſſlon fcheirt gewefen zu ſeyn, dem John Bull den Puls 
zu fühlen und zu unterfuchen, ob das Unmutheficher, das 
bie Ruſſiſchen Manöuvres in Perfien und Indien hier zu 
Lande erregt hatten, fich nicht gelegt habe, Der gute Ems 
pfang der ihm bier überall und auch ig, Windfor geworden 
ift, zeigt werigitend, daß man feine Ranfune mehr hat, 
und daß das Mißtrauen und die feindfelige Stimmung ges 
gen Rußland, wenn auch nicht. ganz. vernichtet, doch nicht. 
mehr ald ein lörended Element vorhanden find, Die von 
ihm überbranten Borjcdyläge galten allerdings ald die Haupts 
fache ; da deſelben indeß Englifcherfeitd nicht angenommen 
worden fint, fo iſt feine Sendung in diefer Hinſicht als 
fruchtlos zu betrachten. Lord Palmerfton will, ehe er ſich 
weiter einläät, VeDesepnehenttege erft abgemacht wiſſen. 
rte 


Eonftantinopel, 2. October. Seit ber legten, 


Feuerobruaſt ift ed den Abgebrauuten geflattet worben, für; 
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einige Monate: in-ben benachbarten Tuͤrtiſchen Quartieten 
ein Unterfommen zu füchen; bei aller Großmuth diefer Bers 
günfigung geht jedoch der Fechtgläubige Fanatismus fo 
weit, daß einige Urmenifche Familien, die in der nächte 
Umgebung von Moſcheen Wohnungen gemierher hatten, 
vom Imam aufgefordert worden find, dieſelben zu räumen, 
indem «8 unſchicklich ſey, daß der Ort der Andachtsubun 
gen ſeiner Heerde von chriſtlichen Augen, und ſey es auch 
nur von weitem, durch vergitterte Armeniſche Fenſter, ein⸗ 
geſehen werde! e Verhältniß des Naja zu feinem 
ieter i Abnormitätz ein Beifpiel, wie fie die tägs 
derten bietet, wird sur richtigen 
Würdigung hinreichen. Auf bem Wege, der von den für 
Ken Waffern‘ nad) Pera führt, zog ein Känmiger Milch, 
mann ber Stadt zu; eine Reihe mit Bledhflafchen beladener 
Maulthiere folgte in trãgem Schritte dem Leitpferde, auf 
dem er faß, am ſchwarzen Bund um ben Turban ale Raja 
kenntlich. Ihm entgegen kam ein Trupp Türkiſcher Weiber, 
die in ihren Pantoffein ſpazieren fhlurften, und obgleich 
bie Straße fo breit war, daß die Schönen an der auf der 
Mitte des Weges daherzichenden Mildfaravane, äwei in 
Front, ungehindert vorübergeben fonnten, fo fchrieen fie 
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Sa Baumgärtner’s Buchbanblung zu Leipzig 
find jest erfhienen und an alle Buchhandlungen verfendet 
worden; WVorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in 
Bayreuth und bei ©. X. Grau in Hof und Wun—⸗ 
ſiedel. 


gan DIR HT —X 
— Die ifraelitifhe Bibel, 
enthaltend: Den heiligen Uttert. Die deutſche Ueberttagung. 
Die allgemeine, ausführliche Erläuterung mit mehr als 


soo englifhen Holzfchnitten. Herausgegeben von Dr. 
Ludw. Philppfon. Reric 8. 1.2. Lief. à 27 ir. 


Anleitung zur praftifchen Ehirurgie 
mit erläuternben Abbildungen nach der Natur, Von Sohn 
Lizars, Profeffor der Chirurgie ıc. aus dem Enylifchen 
überfegt. iſte Abtheilung mit 18 Kupfertafeln. gr. 8. 
Preis 2 fl. 42 fr. 


Die Forſtgeſchichte Preußens 
bie zum Jahre 1806. Bon Dr. W. Pfeil, Koͤnigl. Preuf. 
Forſtrath ıc. gr. 5. Preis 2 fl. 24 fr 


Die Walderziehung 
nad den neueften wiſſenſchaftlichen Grundfägen und bisher 
praftifchen Erfahrungen, ſtaatswirthſchaftlich wie aus dem 
gegenwärtigen Standpunkte der indufteiellen und fonftigen 
beztiglichen Verhaͤltniſſe Deutſchlands, angefehen von J. 
€. B. Schultze, Borfifefretair 1c. gr. 8. Preis äfl. 


Methodik und Materialien, 


dee populären hriftlichen Meligiensunterrihts. Ein Hand» 
buch für angehende Lehrer an Kirche und Eule, Von Dr. 
5.% G. Hoffmann, Profeffor der Theologie. gr. 8. 
Preis 3 fl. 
Eneyflopyädie 


der gefammten Thiero Heilkunde, oder: 


Bollftändiged Neal - Wörterbuch 


fümmtlicher Krankheiten der landwirthſchaftlichen Haustbiere, 
ihrer Urfachen, Entftehbungsweife, Worbauung und grlınde 
liche Heilung, für Aerzte, Popfikatsärgte, Landwirthe, 
Beamte und Lefer aller Stände. iſte Lieferung von 6 Bor 
gen in groß Repie.» Format A 56 Er. 
Das ganze Werk wird aus 9 bi 10 Rieferungen beſtehen 
und in Jahresftiſt erfcheinen. ' 


(KLEINKINDERBUCH.) 
Die heilige Genoveva. 
Mit 16 fhönen Bildern. Quer 8. Preis geb. 36 fr. 


Sollte irgend Jemand an bie Verlaſſenſchafts » Maffe ber 
verftorbenen Freifräulein Ruife von Imhof rechtlichen Ans 
fprud; zu machen, eder von ber Berblichenen irgend Etwas da⸗ 
bin gehörige in Händen haben, fo möge man ſich binnen 4 
Wochen an ben Unterzeichneten wenden. 

Carl Burger, 


Ein foliber ZuchfcheerersGefelle , der in allen vorfommens 
den Zuchfcherrere Arbeiten gewandt ift, findet Arbeit und gu» 
ten Lohn. Im Zeitungs» Comtoir das Nähere. 


Im Haufe E. Mr. 265 in der Schlofftraße ift zu Licht⸗ 
meß die untere Etage zu vermietben. Solche beftcht aus 5 
heizbaren Zimmern, Küce, Keller, Dolziege, Bodenkam⸗ 
mer, und Mitgebraud) bes Waſchhauſes. 











€. Nr. ı und 2 vorm Eulmbaderthor find parterre 2 beige 
bare Zimmer mit Klıhe, Kammer, Holzlege ıc. und im 2ten 
Etod 2 heizbare Zimmer, mit Kammer, Mafchgelegenbeit ic. 
aufs Ziel Martini oder Lichtmeß zu vermiethen. 





Ein Quartier, beſtebend aus 2 heizbaten Simmern, Bons 
ben, Küche, Keller, Mitgebraud des Mafhhaufes, der 
Mange, fo wie des im Doufe laufenden guten Brunnens, 
ift zu vermiethen. Näberesibierhber beim Kaufmann Gros 
in der Friedrichsftrafe. 


mm pm — — — 

Im Haufe E. Nr. 16 am Markt iſt zwei Treppen hoch 
ein heizbareß Zimmer, mit Kabinet, verſpetrtem Hausplatz, 
Kammer und Boden auf kemmendes Ziel Martini oder Lichte,’ 
me zu vermierben.. ; 





Den agilen ober. z0flen d. M. gebt eine leete Chaiſe uͤber 
Hof nach Gera; beiBergmann das Nähere. 





"Fremden Anzeige F 
Am 25. October. 

Sonne: HP. Eißenfiud, Stud. jur. v.Dresben. Harbt, Stadt⸗ 
fäpreiber d. Hof, Fleifgmann, Apotheker dv. Remnatb. Höteru. Bes 
fendonf, Kauflte, v. Eiberfeld, Merkel, Privat. v. Berlin. Pöhme, 
Dr. med.; Memnold, Gutebef.v. Stuttgart. Hortel, Buchhdlt. v. 
Sreiz. Kranz, Schaufpieler v. Wien. — W. Manu: HP. Aflte, 
Koch v.Lindau, Keller v. Würzburg, Kreutzer v. Ambera. Aimmel, 
Gaftw. v. Fürth, Maͤrker, Privat. v. Augsburg. — Loͤwe: HP. 
Schiebler, Kfm. v.Lonbshut. Duͤrſchmidt, Schöpf u, Tappert, Stud, 
jur. 9. Wunſiedel. Kold, desgt.o. Neuftädtlein. — S. Ro 3; DR. 
Lienhard, Fabritant v. Weifenftabt. Prell, desgl. v. Selb. Wiefner, 
Student v. Weisenflabt. Better, bedgl. v.Rebau. — Anker: HP, 
Bimmermann, Gotbarbeiterv. Pegnitz. Schrider, Fabr. mMBeishorf, 
Kreiner, Muͤhlbeſ. v. Bug. Lienhardt, desgl, v. Bend. Löbing, 
Cadet v. Regensburg. Fraͤul. Löding nebſt Schwefter v Amberg. — 
Traube: HH. Rothe, Floͤßsverwalter v. Warmenſteinach. — 
ger, £ebrerv.Paag. Koſtner, Kfm. v. Hoͤchſtadt. Brodmerkel, Faͤbr. 
d. Brand. — Krone: HP. Lehmann, Uhrenhdlr. v. Buchenberg. 
Kießling, Kobr.v. Streitau. Reich, Hautbeift v. Frankfurt se 
Deinlein u. Zropper, Floͤßer v. Rodach. Müller, Dekonom v. Schot⸗ 
tenſtein. — Schneider: Heindel nebſt Frau, Bürger d. Erdendorf. 
— * ig 1 Prell, Wirth v. Breitenbrunn. Roth, Handelem. v. 
Adorf. — Zimmermannin Schwing, Hdlem. v. Mengersborf. 


— ⸗ —— t 


Im Verlage des Geh, Kammecrath Hagen'ſchea Erden. 


Redacteur: Garl Burger. 


Bapreuthber Zeitung. 


Dienftag 


Nro. 258. 


29. October 1839. 





Deutfdhland.,, 

Münden, 25. October. Se. K. Heheit der Krons 
pring wird dieſen Abend nicht, mie man ſich verfah, aus 
Tegernfee zurückkehren; der Tag feines Eintreffend ſcheint 
noch nicht beftimmt. — Einer geitern ftattgehabten fehr ges 
lungenen Wufführung des Don Juan glaube ich darum ers 
mwähnen zu dürfen, weil fie durch die Anweſenheit der 
Wittwe Mozartd, die Se. Majeftät der König dazu einlas 
den zu laffen die zarte Aufmerkſamkeit hatte, und durch den 
Umftand ein höheres Intereffe gewann, daß zum erftenmal 
die von Mozart urfprünglich fomponirte und bisher wegge⸗ 
bliebene Schlußſcene des zweiten Akts gegeben wurde. Es 
iR feltfam, daß feit 40 Jahren dem Publikum dich herrliche 
me entzogen und die Oper dafür mit einem fremden 

onſtũck und einem Knalleffekt, eined Vorftadt » Theaters 
würdig, gefchloffen ward. Seht erft fahen wir den Don 
Juan als ein Ganzes, ein Sceniſch-organiſches, und den 
wilden Sturm der Sinntichfeit durch diefelbe Tonmadıt, 
die ihn erregte, beruhigt und verfühnt. — 

Franffurt, 23, October. Se. Durchlaucht der K. 
Defterreichiiche Hause, Hof» und Staatskanzler, Fürft 
von Mettermich, ift geftern mit feiner Familie hier eins 
getroffen und im Gafthaufe zum Römiſchen Kaifer abgefies 
* Zu Ehren Er. Durclaucht hat der Hr. Präſidial⸗ 

fandte, Graf v. Mündj:Bellinghaufen, geitern eine ſehr 
regen Soirée veranſtaltet. Heute nahm der Fürft das 

iner bei dem Bankier Hrn. A. M. v. Rothſchild ein in 
deflen Landhaus vor dem Bocenheimer Thore. Unter den 
u bemfelben geladenen Derfonen befanden fich auch der KT. 
uffifche Geſandte am K. Würtembergifchen Hofe, Baron 
v. Brunnow. Leßterer hatte vor einigen Tagen eine 
—— Conferenz mit Fürft Metternich auf dem Johannis⸗ 
erge. 

Franffurt, 24. October. Untem Heutigen wurbe 
eine aftenmäßige Darftelung der revolutionairen Umtriebe 
von der Bundes, Präfibials Drucerei ausgegeben unter 
dem Titel: „Darlegung der Hauptrefultate aus 
den, wegen ber revolutionairen Gomplotte ber 
neuern Zeitin Deutfhland geführten Unten 
fuhungen. Diefe bis Ende Juli 1838 reichende Dar 
legung wird gegeben auf 75 Quartfeiten. Cie zerfällt in 
Borwort, Einleitung, zwei Abfchnitte, achtunddreißig Pas 
ragraphe, umd ift unterzeichnet: „Die durch Bundesbeſchluß 
vom 20. Juni 1833 niedergefegte Bumdescentralbehörde — 
ber Ppräfldirende der Bundescentralbehörde — Frhr. v. 
Wagemann.“ Das Borwort lautet: „Die bebeutenderen 
und umfangreichen Eriminafunterfuchungen, welche die re⸗ 
volntionairen@omplotte des laufenden Jahrzehnts in Deutſch⸗ 
fand zum Gegenftand gehabt haben, find gefchloffen, und 


es ift Damit ein Zeitpunkt gefommen,, in welchem die afteris 
mäßigen Refulrate in überfichtlicher Weiſe veröffentlicht wers 
ben können, Die Thatfachen feibit und nur diefe werden 
reden; fie tragen ihr Urtheil in fih. Sie find die Refultate 
weitverzweigter Unterſuchungen, welche in den betreffenden . 
Bundedftaaten von den gefeglichen Gerichten der Angeffags 
ten geführt worden find, und für welkhe die zu ihrer Gorts 
trolle durch den Bundesbeſchluß vom 20. Juni 1833 nies 
bergeiegte Gentrolbehörde den nothwendigen Mittelpunkt 
abgegeben hat. Die Nefultate werden in der nachfolgenden 
Darlegung fonform den richterlihen Uriheilen und fo geges 
ben, mie fie in den umfaflendften Haupterfenntniffen der 
Gerichtehöfe den Ausiprüchen zum Grunde gelegt, oderans 
berweit aftenmäßig erhoben werden find. — Das Inhaltds 
verzeichniß iſt dag nachftehendt: Vorwort. @inleitung. — 
Erfer Abfchnitt. Bon ver Rüdwirfung der Julirevos 
Iution bis zum Mißlingen der ranffurter Meuterei (3 Aprif 
1833). Aufregung, eine Kelge der Julirevolution. Res 
volurionaire Preſſe. Gründimg und Fortgang bed Vaters 
landds» oder Preßvereind, Geſchichte der Burſchenſchaften 
bis zu dem Franffurter Burſchentage (Sept. 1831) ein⸗ 
ſchließlich. Nelterer Verband. Neuerer Verband, Armis 
nen und Germanen. Frankfurter Burſchentag. Hambas 
cher Feſt (27. Mai 1832). Gleichartige Volksfeſte am 
viefen Orten. Schoppmann'ſche Berfammlung in Neuftadt 
a.d. Hardt (28. Mai 1832) bei Gelegenheit des Hambacher 
Feſtes. Folgen bed Feſtes für Die Anftifter. v, Raufchens 
bfatt und Venedey ald Emiffaire. Steigerung des revolus 
tionairen Geifted, Die Bundesbeichlüffe und die Umtriebe 
zur Aufregung gegen Diefelben. Gentralfomite des Preßs 
vereind nach Franffurt verlegt. Complotte zur Revolution 
in Sommer 1832, indbefondere in Gießen. Koferig’iche 
Militairverſchwoͤrung im Königreich Würtemberg. Zufams 
menhang mit den Revolutionaıren in Frankreich. Emmiſ⸗ 
faire. Beginn des im April 1933 im offenen Aufruhr auds 
gebroch den Complotts. Buchhändler Frankh tritt in Ver⸗ 
fcher mit Dr. Gärth und Koferig. Kundichaftereifen. 
Pläne. Frankfurt, Ort des erften Ausbruchs. Verhält⸗ 
niſſe der Burſchaften zu den Complottanten. Stuttgarter 
Burſchentag, (Weihnachten 1832). Beſchlüſſe. Verſamm⸗ 


Jung Würtembergifcher Revolutionaire im Löchgan und in 


Ludwigsburg, (Weihnachten 1832). Koferig Plan für den 
Truppenaufſtand. Reifen und Berathungen zur Förderung 
bes Somplottd, im Anfang des Jahres 1833. Breitenſtein's 
Bearbeitung Heffen » Homburgifchen Mititaird. Berfamms 
lung in Großgartad (3. Mär; 1833). Zutritt der Mits 
glieder der allgemeinen Burfchenfchaft zu dem Gomplott. 
Bewaffmmg in Heidelberg. Reifen, fpegielle Angriffepläs 
ne, Bewaffnung in den legten vier Wochen vor dem Aus⸗ 
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bruche. Würzburg. Erlangen. Heidelberg. Gießen. Butz⸗ 
badı und die Umgegend. Frankfurt. Schwanken über den 
Drt des erften Anebruche, kurze Zeit vor diefem. Ankunft 
der zur Theilnahme an der. Meuterei entichloffenen auswärs 
tigen Berfchwornen in Frankfurt. Berfammlung eines Theile 
der Verfhwornen in Bodenheim (2. April 1833). Die 
Meuterei (3. April 1833). Die Behörde gewarnt. Die 
Berfchworenen im Münzbofe. Die Berfchworenen im Gafts 
hofe binter der Roſe. Sturm der Hauptwache. Sturm 
der Konftablerwache. Aufrührer in anderen Stadttheilen. 
Wiedernahme der Wachen durd das Linienmilitair. Aus 
rücken der Landleute. Angriff auf die Zolflätte zu Preuns 
gesheim. Zahl der Meuterer, der Getöbteten und Ders 
wundeten, ber Flüchtlinge. Plan und Vorbereitung zu 
gleichzeitiger Revolutionirung benachbarter Reiche Deutſch⸗ 
lands. — Zweiter Abſchnitt. Revolutionaire. Coms 
plotte nach der Frankfurter Meuterei. Einfluß der Meus 
terer auf die Stimmung. — I. Der Männerbund (Union). 


Nevolutionaire Wahrzeichen nach der Meuterei bis zum 2. 


Mai 1834. Zweiter Mai 1854. Männerbund. Zufams 
menhang der Verbindung mit dem Ausland. — I. Ums 
triebe im Großherzogthum Heffen nach ber Meuterei. Eins 
Muß des Schulrektors, wmchmaligen Pfarrers Meidig. 
Aufrührerifche Schriften. Erneuerter Preßverein. Ders 
eine in Gießen und Butzbach. Gemeine Verbrechen, zur 
Vereitlung der Unterfuchungen begangen. — IL Das Treis 
ben derFlüchtlinge im Auslonde. — Das junge Europa, Das 
junge Deutfchland. Das junge Italien. Entitehung des 
jungen Deutichlands. Junges Europa mit den dazu gehör 
rigen Verbindungen. Das junge Deutfdland, Erſtes 
Gomite. Statuen. Fortgang der Verbindung „bad junge 
Deutſchland.“ Wirkſamkeit der Verbindung. Projeks 
tirte Waffenunternehmungen. Obrigkeitliches Einſchreiten. 
Fortdauer der Verbindung. — Am Scyluffe diefer wichti—⸗ 
gen Staatejchrift wird zufammengeftelt, wie in drei und 
zwanzig Deutfhen Bundesftaaten gegen achtzehnhundert 
Angefchuldigte Unterfuchungen geführt worden. Ferner 
it erwähnt, wegen der Verſchwörung zum Attentat vom 
3. April 1833, wegen Theiinahme an hodwerrätherijchen 
burfchenfchaftlichen Verbindungen, wegen Theilnahme am 
Männerbunde und an dem jungen Deutfdyland, ſeyen gegen 
eine Anzahl Individuen Todesurtheile ricyterlich gefällt wors 
den, durch laudes herrliche Gnade aber nicht zur Bollftrefung 
gekommen. Dann heißt es: „Daß die zur Umwälzung ber 
befichenden Verhältniffe, zum Angriff auf jedes Recht, der 
Fürſten wie der Unterthanen , der Krone wie des Private 
eigenthums, entfchloffene Partei durch den Ernft der Ges 
richte zur Befinnung gebracht worden ſey, das fann nicht 
behauptet werden. Die Darſtellung zeigt, daß zum Theil 
während des Laufs ber Unterfuchungen, und während bie 
Urtheile ergingen, das Treiben nicht nur fortgejegt wor⸗ 
den ift, fondern ſich gefleigert hat. Unaudgefegt wird auf 
daſſelbe Ziel biugearbeiter. Bedeutung hat die Partei nur, 
wenn ihr Weſen nicht erfannt wird, wenn ihr Streben 
in einer, aus der Unlenutuiß der Thatfachen hervorgehens 


den Sleichgültigfeit gegen fle ihren Stüßpunft, wenn bi 
über ihre Zwecke von ihr abfichtlich und von andern ——— 
lich verbreitete Täufhung Eingang findet. Zerfallen aber 
wird fle in ihre Nichtigkeit, wenigſtens mit ihren Plänen 
auf dad Vaterland, wenn bad Deutſche Volk die Augen 
nicht von ihr wegwendet, fondern felber fieht, wer fie if, 
und was fle will, und ihr die Kraft feiner verurtheilenden 
Gefinnung entgegenſetzt.“ — 

Au 8 Preußen, 20. October. Das Preußiſche Als 
gemeine Landrecht enthält nachlichende weife geſetzliche Bes 
fimmung: „Es fteht einem Jeden frei, feine Zweifel, Eins 
wendungen und Bedenflichfeiten gegen Gefege und andere 
Anordnungen im Staate, fomie überhaupt feine Bemerkuns 
gen und Vorfchläge über Mängel und Verbefferungen, fo: 
wohl dem Oberhaupte ded Staates als den Vorgefegten 
ber Departements anzuzeigen, und Legtere find dergleichen 
Anzeigen mit_erforderlicher Aufmerkfamfeit zu prüfen vers 
pflichtet.“ Hierauf gelügt, find dem Vernehmen nad 
auch an den König Vorſchlage für eine Poſtreform in Preu⸗ 
en eingereicht, und diefe dem mit dem vollften Vertrauen 
bed Monardien beehrten geheimen Staatsminifter Grafen 
v. Lottum zur Erwägung überwiefen worden; diejer ebenfo 
erfahrene wie die wahren Intereffen der Zeit ganz richtig 
erfennende hochverdiente Staatsmann war durch daffelbe 
Vertrauen [con einmal, und zwar in ben Jahren 1821— 22, 
an die Spige einer Por + Reorganifationsfommilfion berus 
fen worden, und hat ſich in diefer Stellung wie überhaupt 
als damaliger Chef der Generalfontrole als der Mann bes 
thätigt, der das Staatswehl und die Nationalintereffen 
zu begreifen und zu fördern weis. Da der genannte Staater 
mann biefem Wohl und diefen Intereffen , obgleich ihn bei 
feinem hohen Alter Körperliche Leiden oft heimſuchen, noch 
immer feine ganze geiſtige Kraft mit voller Hingebung und 
Freude widmet, fo darf man mit vollem Grunde jagen, 
daß die Angelegenheit der Preußiſchen Poftreform ſich in 
guten Händen befindet. Ein fchöneres Ehrendenfmal vera 
mag biefer Staatöminifter dem Staat und der Nation wohl 
nicht zu ‚hinterlaffen „. ald wenn er mit feiner fchon fo viel 
bewährten praftifchen Einſicht den Grundftein zu diefer gro⸗ 
fen Reform in Preußen, wie hierdurch gewiß für ganz 
Deutſchland legt. Wird diefe Sache von ihm als eine zeits 
gemäße Conceffion für das öffentliche Wohl erfannt und in 
diefem Sinne der Sorge des Königs anheimgeftelt, fo 
tritt fle unter ben günſtigſten Auſpicien vor die oberſte Ins 
ftanz ‚ und bie Freunde der Poitreform dürfen für den Er⸗ 
folg ihrer fo lebhaft und fo vielfad) ausgeſprochenen Wüns 
— 9— hoffen. 

reußen. (Fränk. Cour.) Der Erzbiſchof vo 
Gueſen und Poſen hat das url ner dis 
Erzdiöceje gelegt! Fortan ſchweigen alle Glocken, 
feine Kirchenmufif wird mehr gehört, alle feierlichen Aem⸗ 
ter find, unterfagt, nur nod) ſtille Meffen dürfen an jedem 
Tage gelefen werden. Die Beichte it geflattet, aber bie 
Communion darf nur ben Sterbenden gereicht werden. Keine 
Trauung darf vollzogen werben, ale feierlichen Begräbniffe 
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nd verboten, nur bei Geiftlichen find fle erlaubt, jeboch mit 
usnahme folcher, die das Interdift etwa gebrochen haben. 
Ueberhaupt iſt jebe 
eines ſchweren Verbrechens gegen die Autorität der Kirche 
ſchuldig und nur der Papſt kaun ſolche Schuld erlaſſen. Zus 
gleich hat der Erzbiſchof beide Capitel von Poſen und von 
Gönefen fuspendirt, fo daß die Zumuthungen der weltlichen 
Macht in jedem Fall kraftlos bleiben müfen. Daß diefe 
Sugpenflon nicht als eine Strafe erfolgt ſey, iſt Mar; beide 
Gapitel werden dem Prälaten dafür Danf wiſſen. — 
Kaffel, 21. October. Durch ein Ausfchreiben bed 
Minifteriums des Innern vom 16. October hat Ge. Hoheit 
der Kurprinz und Mitregent die Einberufung ber näch— 
ſten Ständeverfammlung auf den 25. November dies 
ſes Jahre verordnet. 
Schmalfalden, 18. October. In feiner Gegend 
von KRurheffen it wohl fo viel an Straßenbau ges 
chehen, als in dem hiefigen Kreife, denn faſt alle Berbins 
ungswege find in Kunititraßen umgewandelt, und man 
empfindet dieſe Wohlthat um fo mehr, wenn man nad Nies 
derheſſen fommt und fieht, wie fehr wenig dort an ben Res 
benitraßen gefchehen it. — j 
Schweinz. 
Aus der Schweiz vom 19. October. Es zeigen ſich 
in Zürich immer mehr Spuren von dem Auseinanderger 
hen der verfchiedenartigen Elemente, die ſich vereinigt hats 
ten, um ben legten Sieg zu erfämpfen. Die firhlich pies 
tiſtiſche und ſtreng⸗ ariſtokratiſche Partei if nicht gefonnen, 
das Heft aus der Hand zu geben, und möchte in Schule, 
Staat und Kirche eine Reihe durchgreifender Veränderun—⸗ 
gen nach ihrem Sinn bewirken, wobei natürlich bie Ges 
fchichte ded Landes feit 10 oder 40 Jahren als nicht vor⸗ 
handen angefehen würde. Das Glaubens-Comité fteht das 
ber noch immer drohend den neugefchaffenen Behörden zur 
©eite. Aber feine Zeit fcheint vorüber zu feym. Die Zus 
Zunft der radifalen Partei, die in der Behandlung der Maſ⸗ 
fen und im Opponiren viel geſchickter, auch durch perföns 
lichen Einfluß weit über das Land verbreitet it, hat fchon 
begonnen, fie wendet ſich nicht am den vergänglichen relis 
iöfen Enthuſiasmus, fondern legt eine Fülle irdifcher Ber 
Tas und Hoffnungen vor die Blicke bed Volks in einer 
ſchon früher erwähnten Petition. Sie lauten: Veto, freie 
Mahl der Geiftlichen (bis jegt fchlägt der Kirchenrath der 
Gemeinde drei Candidaten vor), Abſetzbarkeit der Geiftlis 
chen nach fech® Jahren (wie in Bafelland und Appenzell), 
Verbürgnug bed politifhen Vereindrechtd und Mapregeln 
gegen den Mipbraud; ded Staatd» Organismus zu Parteis 
gweden (in der Gtaubensbewegung hatte die jegt flegreiche 
Partei die Gemeinden ald ſolche zum Gefammt-Petitioniren 
vermocht). Nun folgen rein materielle Wünfche: eine Biers 
fteuer, weil ein großer Theil der Bevölkerung vom Wein, 
bau lebe, geringerer Preis für den Loskauf des Bodenzins 
ſes, Abſchaffung aller Penfionen, da bie geftürgten Brams 
ten nicht einmal eine Entſchädigung erhalten haben (durch 
Gewährung diefer legteren Bitte gewänne man auch einen 


# 


r Prieſter, der dad Interdikt verlegt, » 


Vorwand, bie 1000 Fr. Entfhädigung, bie Dr. Strauß 
unter dem Titel einer Penfion bezieht, abzufchneiden); ends 
li 10 — 15000 Fr. jährliche Erjparniß bei dem Militairs 
wefen, und Straßenbau auch in den Landestheilen, wels 
che damit bisher ftiefväterlich bedacht worden find. Diefe 
Petition it gut berechnet und abgefaßt; man fieht ihr au, 
daß fle von gewandten Leuten herrührt, und fie ift ganz 
geeignet, fowohl die firdhlibe Bewegung in Schatten zu 
ftelen, ald auch die Regierung in bie Klemme zu bringen 
und einen Umfchwung des Syftems anzubahnen. Die Dos 
trinaire, die in der Regierung die intellektuelle Mehrheit 
bilden, befinden ſich im ziemlicher Berlegenheit. — 
- 5talienm 

Neapel, 15. October. Ihre 8. Hoheit die Prinzefs 
fin Augufte, Schweſter Er. Maj. des Könige von Gadjs 
fen, iR in beftem Wohlfeyn hier angefommen. Die Prins 
zeſſin Wühelmine Marie von Dänemark, welche ſich den 
ganzen Sommer bier aufhielt, wird, nachdem fie ſich von 
einer fchweren Kranfheit erholt hat, in den nädıflen Tägen 
nad) Rom, ihrem gewöhnlichen Aufentbaltsorte, zurück⸗ 
fchren. Der biefige Hof bat diefes Jahr wegen bed Wo— 
chenbetts 5. Mai. der Königin die Billeggiatura in Portiek 
unterlaffen. — Die frau Herzogin von Berry ift von Pas 
Termo zurüd in beftem Wohiſeyn hier eingetroffen. — Ein 
ſchrecklicher Brand hat unlängit 4000 Morgen Waldung in 
Puglien zerftört. — And den Abruzzen fchreibt man, daß das 
wilde Thier, welches fo viel Unheil angefiftet hat, und 
für eine Hyäne gehalten wurde, erlegt, und als ein Wolf 
von ungewöhnlidyer Größe erfannt worden fey. — Wie ed 
algemein beißt, fell der neue Runtius am hiefigen Hofe 
bei der Regierung verſchiedene Vorrechte für die Geiftliche 
feit ausgewirft haben, fodann follen die Kirchen von neuem 
für alle Verbrecher ein Zufluchtsort ſeyn, und ſich bie weltlicye 
Macht nicht über ihre Schwellen erfireden. Ueberhaupt 
gewinnt bie Geiftlichfeit hier zu Lande, namentlich aber 
der Jeſuiten Orden, mehr und mehr an Anfehen und Eins 
fluß, und wird hauptſächlich von oben herab fehr begünftigt. 
Ein großer Theil der Bevölkerung fchüttelt dazu den Korf. 

(Allg. 319.) 
20 7 DE EEE En — — 
ad Nr, 9572. Bayreuth, ben 26. September 1839. 
Befanntmadhung. 
Vom 8. Kreis» und Stadtgeridt 
. Bapreuth. 

Am Wege der Huͤlſsvollſtreckung fol nad) dem Antrag eis 
nes Hopothekenglaͤubigers das den Wirth Joſeph Wils 
beim und Margaretha Poppiſchen Eheleuten gehö— 
rige Wohnhaus, fammt Zugebörungen, in den neuen Häufern 
gelegen, Öffenttih an den Meiftbietenden verkauft werden. 

Das Wohnhaus ift zweiſtoͤckig, und enthält einen gewölbten 
Hauskeller, ſechs Stuben, drei Kammern, Ken ıc.; dazu 
gehören ferner: ein zweiſtoͤckiges Dintergebäude mit Stallung, 
Badofen, Grasfammer, 4 Stuben, 3 Kammern ıc,, bann 
weitere Stallung, Holzlegen, Hofredht, Garten, undein bins 
ter dem Hauſe befindlichet Felſenkellet. Das Ganze liegt 
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ı wilden der Stadt Bayreuth und der Altſtadt an der Bamber- 
ger und Erlanger Straſſe und ift zur Witthſchaft eingerichtet, 
Die Schaͤhung wurde auf 4958 fl. erhoben, und kann 
das Shäsungs » Protokoll in der ftardtgerichtlichen Regiftratur 
eingefehen werden. Zum Verkauf diefer Realitäten hat man 
Termin auf ben j 
8. November curr. Vormittags 9 Uhr 
in dem Gefhäfts:-Bimmer Nr. 3 
anberaumt, wozu Kaufslicbhaber mit dem Bemerken geladen 
werden, daß der Hinſchlag nad $. 64 des Hypothekengeſetzes 
und nad $. 97 und felgende der Proztßnovelle vom 17. Now 
vembet 1857 erfolgen wird, 
Der Königliche Director, 
v. Harsdorf. 
Dertel, 8. Protofellift. 


Todes Anzeige. 

Mit dem Gefüuͤhle des tiefſten Schmetzens made ich allen 
Freunden und Bekannten die Anzeige von dem am 26ftend, 
Mıs. Morgens 46 Uhr erfolgten Abieben meiner geliebten 
Gattin Barbara Neuner, einer gebornen Schiele von 
Lindau. 

In dem kraͤftigen Alter von 37 Jahren wurde mir bie 
treue, liebende Gattin, meinen drei unmuͤndigen Kindern 
die Liebevolle, ſotgſame Pflegerin nad einem nur fiebentägie 
gen Krankeniager durch eine Keberentzlndung entriffen. Mör 
ge Gottes Guͤte die ſchmerzliche Wunde heiten, die mic durch 
den herben Verluft derjenigen geſchlagen wurde, mit ber ich 
9 Jahre im umgeftörten Frieden und in der gluͤcklichſten Ehe 
verlebte. 

Innigen Dank den verehrten Freunden, bie ihre Theile 
nahme bei der Beerdigung der Theuern mir bethätigten. 

Bayreuth, am 29. October 1839. 
Neuner, 
chitutg. Inſtrumentenmachet u. Mefferfchmieb, 


Anzeigen 

In der Grau'fhen Buchhandlung in Bapreutb und 
bi ®% Grau in Hofund Wunfiedel ift zu haben 
und jungen Leuten zut innern und dußern Bildung zu em⸗ 
pfeblen: , 

Ueber Umgang mit Menfchen, 

Eine ru zur Weltkenntniß, — Lebendflugheit 
und des gefeligen Umgangs, zur Selbbelehrung für Je⸗ 
dermanı. — Herausgegeben vom Profeffor Kerndörffer. 

br. Preis 54 fr. 
(Quedlinburg. Ernſt' ſche Buchhandlung.) 

Mettkenntniflund Lebensklugheit muf man ſich erwerben, 
wenn man gluͤcklich in ber Welt fortlommen und beim Um« 
gange unbefannter Menſchen nicht gefährdet werben will, — 
Hierzu, und wie das äußere Benehmen des Mannes von 
gutem Zon ſeyn fol, giebt Diefed Buch die beften Anweis 
fuugen. 





(Literatur) In ber Fr Malther'fhen Bude 
handlung in Dinkelsbühl erſcheint auf Gubfeription und 
kann dur alle folide Buchdandlungen bejegen werden, in 
Bayreuth dur die Grau’fche Buchhandlung, in Hof 
und Wunſiedel durch G. A. Grau: 

Iſraelitiſcher Ebrentempel, 
aus den Älteften Urfunden und Schriften mehr als 100 Jahre 
vor Chrifto bis auf unfere Tage, verfaßt von E. B. Feder, 
einem chtiſtlichen Freund der Iſtaeliten, ge. 8. auf Maſchi— 
nen=Melin gebrudt, Subferiptionspreis 2 fl. thl., Laden⸗ 
preis 3 fl. rhl. 

Anhaltsanzeigen find in jeder Buchhandlung zu haben, 

Es find 3000 fl. im Ganzen oder auch theilmeife gegen Ver⸗ 


fiherung exſter Stelle im Hypothekenbuch zu verleihen, 
Die Adminiftration bes Stifts Birken. 


Tiegel. 
Ich empfehle meine ganz guten Braunſchweiger Wüͤrſte 
sur geneigten Abnahme. / Pauſch. 


— — — — — e — — 
Neue Bremer Bricken und marinirte Heringe von vorzlige 
licher Güte bei Carl Degen jun. 


Es mirb vom Unterzeichneten ein junger Menſch, der bie 
Gaminfeger= Profeffion etletnen will, in die Lehre zu nehmen 
geſucht. Sevf, Caminfegermeiſter. 


Ein Quartier, beſtehend aus 2 heizbaren Zimmern, Bo⸗ 
ben, Küche, Keller, Mitgebrauh des Waſchhauſes, ber 
Mange, fo mie des im Haufe laufenden guten Brunnens, 
ift zu vermiethen. Naͤheres hierlibet beim Kaufmann Grog 
in ber Friedtichsſteaße. , 


Btemdben" Anzeige 
Am 97, Detober. 

Sonne: HP. Scholler, Pfarrer o. Ruchheim. v. Tſchikatſchoff, 
Kaiſ. Ruſſ. Offizier v. Petersburg. Gauer, Oberinſpektior v. Hof, 
Schmidborn, Partif.v. Heidelberg. Waffenſchmid, desgl. v. Ganns⸗ 
der, ‚Mülejano, Negotiant v. Airlahjapelle: Ehlämmer, Kaufın, 
v.Düren. Gpeifer, beögl.v. Nürnberg. Toußaint, Poftfekretair np, 
Kemnath. Moll, Fabr. v. Bürzturg. — WB. Mann: Hp. Aflte. 
Ringv,Rürnberg, Stengel v. Schweinfurt, Laubmann v,Mannbeim, 
Fiſcher, Eutsbef. v. Bamberg. — &.Ro ft: EP. Rubner, Etubent 
vd. Bunfiedel, Böhmer, Reviergehülfe v. Weibeledorf. Glas, Priv, 
v. Gronach. v. Ibſcher, Lieutenant v. Birgrig. MWilbenauer, Fahr, 
dv. Reuth. Schifferer, Gaplanv. Bamberg. dv. Brande, Gutsbeſ. v. 
Berlin. WBolfenauer, Kaufm. v. Mainz, — Löwe: HP. Schaͤrff, 
Rentamtmann v.&uttenberg. Martin, Amtmannv.Zrodau, Sachs, 
Afm.; Dellerich, Privat, v. Weibenberg. Schmibt, Rechtsprakti— 
tant v. Weisdorf.— Anker: HH. Aflte. Wagner v. Ghemnig, Däns 
del u, Soller v. Schwarzenbach, Banzert nebft Sohn v. Auerbach. 
Mad. Bagge v, Goburg. Mob. Bertotollo v. London, — Krone: 
HH.Iahn, Buͤchſenmacher; Schoͤpf, Glafermeifter v. Wunfiebel. 
Biegler, Bärbermeifter v. Michelfeld. Deich u. Imhof, Hanbeldlte.v. 
ee Dorf, Kfm. v. Herzogenauradh. Pugel, desgi. v. 

urgkunbftabt. Hemmerlein, Gerichtediener v. Höllfeild. — Abe 
leer: Mulzet, Schuſter v. Weibenberg. Röder, Oekonem vd. Hegna⸗ 
brunn. — Traube: HP. Hoſſmann, Lehrer v. Rurn. Braunsen. 
u. jun. Öblölte.v.Herebrud. — R,Rof: Hr. Ruppert, Stud. jur. 
v. Preßeck. — W. Lamm: Holymann, Strumpfwirker d. Weiben⸗ 
berg. — König: Stiermann, Büttnermeifter v. Mainroth. — 


— — — — — — —— — ——— — —— 


Zu Verlage der Geh, Kaumerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Garı Burger. 


Bayreuther Zeitung. j 


Mittwoch 





‘ 


Deutſchland. 


München, 26. October. Se. Hoh. der Erbgroßher⸗ 
309 von Heſſen ift diefen Vormittag aus Tegernfee zurück⸗ 
* — Der 8. Sächſiſche bisherige Geſchäftoträger 
n München, Kammerherr v. Könneutz, nunmehr zum 
Miniftter » Refldenten am hieflgen Hofe ernannt, hat vor ei⸗ 
nigen Tagen dem Könige in feierlicher Audienz fein Eredis 
tiv überreicht. — Der Koͤnigl. Belgifche®efandte am Wies 


ner Hofe, Baron D’Sullivan de Graf, der unlängſt in’ 


einer außerordentlichen Mifflon am hiefgen Hofe erichien, 
hat vor feiner bereits erfolgten Abreife vın Gr. Maj. dem 
Könige eine koſtbare mit Solitairen befeste Porträtdofe ers 
» halten. — Der 8. 8. Defterreichifhe Gefchäftöträger am 

biefigen Hofe, Baron v. Kaft, iftnach Ingolftadt zum Ems 
pfang Sr. Durchl. bed Fürſten v. Maternich abgereist, 
ber heute in jener Stadt übernachtet. — Se. Maj. der 
König hat dem Reibarzte 3. Maj. der vernittweten Königin, 
Dr. Graf, das Ritterfreug des Giviherdienftordeng der 
Bayeriſchen Krone verliehen. — Zu den namhaften Frem⸗ 
ben, bie in dieſem Augenblick hier verweilen, gehört der 
a * * Böhmen, Graf v. Choteck, 

nd ber a eiftrei ri 
— 9 her Schriftiteller bekannte Fhrft 

Nürnberg, 22. October. Die gute Herbftwitterun 

hat bie Arbeiten an dem Donau⸗ — anal, * 
he mit unausgeſetztem Eifer betrieben werden, ſehr geför⸗ 
dert. An ben meiſten Stellen find die Arbeiter noch alle 
“ beifammen. Namentlich gilt dies von den in Arbeit begrifs 
fenen Schleußen. Nach dem Urtheil aller Saaverſtändi⸗ 
gen darf man daher mit Gewißheit darauf reden, daß 
ber Canal feiner ganzen Länge nad; in zwei Jahren vollen» 
bet ſeyn wird, Deſto fchlechter fieht ed mit unfern verſchie⸗ 
denen Eifenbahnen aus. Gelbft die von hier. nadı 
Bantberg, der ganzen Sachlage nach am meilten in Auss 
fit, unterbleibt, oder wird fünftigen Zeiten aufbewahrt. 
Bon der nach Augsburg ift ſchon laͤngn feine Nede mehr. 
Hätte noch Etwas gefehlt, um die legte Spur von Luſt an 
Eifenbahnplanen aller Art zu verwifchen, fo müßte ed das 
rafche Fallen der Mündrir + Augsburger Actien gewefen 
feyn. Hier, in Fürth wo in Regensburg, eben jo in eis 
ner Menge kleiner Ortſchaften auf dem Lande, werden 
durch die Entwerthung dieſer Papiere, welche man den 
Augsburgern und Münchnern zu ungeheuer hohen Preifen 
abgefauft hat, ganz aufferorbentliche Verluſte erlitten. — 
Aus allen drei Fränfifchen Provinzen lauten die Nachriche 
ten über die heurige Ernte fo ziemlich gleich. Am meiften 
ift man mit der Kartoffel» Ernte zufrieden, was in unferer 
dicht beoölferten Gegend nicht ohne Bedeutung ift. Den 


Nro. 259. 


30. October 1839. 


- 


noch bleibt Alfes theuer, am theuerften das Fleiih. Wenn 
der Ganal unfere Holzpreife herabdrüden wirb, wie 


man behauptet, dann wird man hier feine Eröffnung als 


‚ einen neuen, glüdlichen Zeitabfchmitt begrüßen. — 


Nürnberg, 28. October. Nachftehende Wahlmänner 
wurden, wie man vernimmt, von der proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit von Mittelfranken gewählt: 1) Die Dekane und 
Dekanats⸗Verweſer Esper zu Altdorf, Götz zu Ansbach, 
Zorn zu Kirchrimbach, Pürkhauer zu Dinkelsbühl, 
Schätzler gu Dittenheim, Stadelmann zu Poſſenheim, 
Amon zu Erlangen, Kreß zu Mit. Erlbach, Esper zu 
Feuchtwangen, Hinfeldey zu Gunzenhauſen, Bullemer 
zu Herdbrud, Helmes zu Gaftenfelden, Dppenrieder 
zu Leutershauſen, Prinzing zu Neuſtadt, Hoh bach zu 
Georgendgmünd, Böhhzu Schwabach, Bauer zuZhals _ 
meffingen, Tretzel zu Uehlfeld, Bed zufliffenheim, Diets 
Ien zu Waffertrüdingen, Kahr u Weiffenburg, Brand 
zu Windsbach, Hödyftetter zu Windsheim, Hofmann 
zu Fürth; 2) die PfarrerBorbrugg zu Nürnberg, Ein ds 
ner zu Neudorf, Lehmus zu Rothenburg. — 


Franffurt, 24. October. Das biefige Amt 
blatt enthält nachftehende VBerorbuung des Königl. 
Conſiſtoriums ber Provinz Brandenburg vom 
16. October: „Se. Majeftät der König haben zu beſtim⸗ 
men geruht, daß zum Andenfen an die vor 300 Jahren 
ftattgefundene Einführung ber Reformation in die Mart 
Brandenburg, und zwar in ben Marfen diefer Provinz, 
aus welcyen diefelbe damals beftand, ein Jubelfeſt gefeiert 
werben fol. Daffelbe fol am 1. November d. J., als an 
weldyem Tage der Kurfürft Joachim der Zweite das heilige 
Abendmahl zum erftenmale nach evangelifchem Ritus em, 
pfangen hat, dagegen aber in der Refidenz Berlin am 
2, November e. gleich einem der hohen Feſte durch Bor 
und Nachmittags » Gottesdienft, feierlich begangen werben. 
Den Gemeinden und Geiftlichen derjenigen Kreiſe oder eins 
zelnen Parechieen, welche erſt in Folge fpäterer Landes⸗ 
Eintheilungen zu der Provinz Brandenburg, nach ihrem 
dermaligen Umfange, gehören, if freigeftelt, fich an dieſe 
Säfularfeier in der durch befondere Eirkular + Berfügungen 
befannt gemadten Weife anzufchließen.‘ 

(Preuß. Staatd-Ztg.) 

Berlin, 26. October. Die Preuß. St.⸗Ztg. ent 
häft nachſtehende Bekanntmachung ded Magiſtrats: 
„Wir nähern und den denkwürdigen Tagen, an welchen 
in Gefolge des von Dr. Martin Lurher im Jahre 1517 bes 
gonnenen Werks der Kirchen Reformation auch unfer fans 
desherr ſich öffentlich zu der gereinigten Lehre befannte und 
Rath und Bürgerfhaft der hiefigen Refibenz feinem erhas 
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benen Beifpiele folgten. Am 1. Novemoer 1539 ließ ſich 
Kurfürſt Joachim II. von dem Biſchof von Brandenburg, 


Matthias von Jagow, in der Nikolai» Kirche zu Spandau ° 


das heilige Abendmahl in beiderlei Geſtalt reichen, und am 
2. November empfingen daſſelbe, in gleicher Weife, in ber 
hiefigen) Stift», damaligen Domfirce, unfere Vorfahren, 
der Rath und die Bürgerjchaft von Berlin und Köln. Se 
Majrftät der König, als Allerhöchſter und mächtigfier Ber 
fchüger der evangelifchen Kirche, haben daher geruht, den 
1. Rovember d. 38. für die Marf Brandenburg und. den 
2; November für die hiefige Stadt und für alle der evanges 
liſchen Lehre zugethane Einwohner derjelben zu einem hoben 
Feſttage zu erheben umd zur Erinnerung an dieſes hochwich— 
tige Ereigniß deſſen befondere Feier zu geftatten. Don der 
regen und innigen Theilnahme aller hiefigen Bürger -und 
Einwohner erangeliihen Glaubens an diefem freudigen und 
bebeutungsvollen Fefte überzeugt, find unter Allerhöchſter 
Genehmigung zur würdigen feier beffelben, von und, im 
Einverftändmf mit der Stadtverordneten » Berfammlung, 
nachſtehende Beſtimmungen getroffen worden, Zuvörderſt 
bat die Stadt zum bleibenden Gedächtniſſe dieſer hochwich⸗ 
tigen Feier eine Medaille prägen laſſen, welche in den Schu⸗ 
fen und fonft vertheilt werden.wird, Demnächſt hat dies 
ſelbe zum Andenken an dieſes hochwichtige Ereigniß ein Stis 
vendium geftiftet, welches einem in unferem VBaterlande ges 
boruen Theologen, der durch ein rühmlichſt beſtandenes 
Eramen pro licentia concionandi, fo wie durch Promos 
tion zum Doftor der Philofophie von der hiefigen Univer⸗ 
fltät eine vorzügliche wiffenfhaftliche Bildung befundet hat, 
jährlich mit 300 Thlr auf zwei hinter einander folgende 
Sjahre, unter der —— verliehen werden ſoll, daß er 
nach Ablauf dieſer Zeit Licentiat der Theologie werde. Der 
Allerhoöchſten Beſtimmung gemäß, wird dies Stipendium 
„Evaugeliſches Säfular » Stipendium” genannt werden. 
Zur Einleitug des Feites felbt, am 2. November, wird 
Tags vorher, 

Freitags am 1. November, 1) in allen evans 
geliihen Schulen ein feierliher Schulaft ftattfinden, und 
am Echluffe deffelben, im Namen ber Stadt, zum Ges 
bäctniß des Jubelfeſtes, eine Medaille an die vorzügliches 
ren Schüler und Schülerinnen vertheilt werden. In dem 
Berlinifchen Gymnafinm zum grauen Klofler findet biefe 
Feierlichkeit am Abend um 5 Uhr, in allen übrigen Gymna⸗ 
ſiſen und Schulen dagegen Borwittags fatt. 2) Um 1 Uhr 
Mittags findet die Einweihung des im vorigen Jahre von 
der Stadt, zu eimer neuen Zufluchtöftätte für verarmte 
würbige hiefige Bürger gegründeten und feitbem neu erbaus 
ten Nikolaus» Bürgers Hofpitald ftatt. 3) Am Montag 
werben bie biefigen Invaliden aus den Feldjügen 1813 bie 
1815, bie Hospitaliten der fänmtlichen ewangelifchen Hos 
fpitäler, die Kindertfämmtlicher evangelifchen Baifenhäns 
fer, ded Friedrichsſtifts, der Wadzecks⸗ Anſtalt, des Louis 
fenfifts, fo wie die Zöglinge der Erziehungshäufer für 
frtlih verwahrloſte Kinder, deögleichen. bie Gefangenen, 
auf Koften der Stadt gefpeifl. 4) Abende 5 Uhr wird fos 


dann das auf den folgenden Tag beftimmte Hauptfeft von 
ben evangelifchen Kırchen in drei verſchiedenen Pulfen eins 
geläutet. In den Zwifchertpaufen werben von ben Thürs 


‚men die Choral» Melodieen: „Eine feſte Burg iſt unfer 


Gott” und „Nun danfet alle Gott’ mit Pofaunen geblafen. 

Als Haupt-Fefltag wird der 2. November 
1) in den feſtlich gefhmücten evangelifchen Kirchen durch 
Bor + und Nahmitage » Gottesdienſt gefeiert. In jeder 
Kirdye werden die fämmtlichen Gommunals Beamten des 
Kirchſprengels dem Vormittags + Gottesdienfte beiwohnen; 
2) der Magiftrat, die Stabtverorbneten, die ſtädtiſcheü 
Verwaltungs + Deputationen, die Direftoren und Lehrer 
der Gymnaſien unt höheren Stadtſchulen, die Gommunals 
Beamten ber Nicdais Parodie und Deputirte der übrigen 
Communals Beamten der Stadt, fo wie die Altmeifter und 
Vorſteher der hiefigen Gewerke, werden bem Gottesdienfte 
in der St, Nicola» Kirdye, weldyer dert um 11 Uhr bes 
ginnt, beiwohnen und gemeinfchaftlic, das heilige Abends 
mahl nehmen. Cie verfammeln ſich gegen 104 Uhr auf 
dem Kölnifchen Rırhhaufe, und begeben fich von dert, in 
feierlichem Zuge, anter Bortritt der oberen Befangd + Glafs 
fen der Gymnaſier und Abfingung des Liedes: „Eine fefte 
Burg iſt unfer. Gott’ durch die breite Straße, über die 
lange Brüde, Könige» und Poſt⸗Straße, zur Kirche, 
Die höchften und gohen Staats-Vehörden, die Beiftlichen, 
die Univerfltät, werben eingeladen werden, ſich diefem 
feierlichen Kirchgange theils in Perfon, theils durch Depus 
sationen, anzufchließen. 3) Zum Nachmittags » Gottes, 
dienfte, welcher in allen evangelischen Kirchen erit um 3 Uhr 
beginnt, werden die Schüler der evangelifhen Schuler 
durch ihre Vorſtaͤnde und Eehrer, von ihren Schufs Lofas 
len aus, nad) derjenigen Kirche geführt, zu deren Parochie 
die-Anftalten gehören. 4) Am Abend um 6 Uhr wird, zur 
Erhöhung der Feier des Tages, in ber feitlich erleuchteten 
Garnifon  Kirdye das Oratorium „Haändel's Meſſias“ durch 
die Eing» Akademie und die Königliche Capelle zur Auffüh« 
rung gebracht werden. Die Einnahme ift dem Fonds bed 
obengedachten Stipendiums beſtimmt. Möge der Allmäch⸗ 
tige verleihen, daß die Feier dieſes wichtigen Feſtes dazu 
beitrage, evangeliſchen Sinn und evangeliſches Leben un⸗ 
ter und zu befeſſigen und zu ſtärken. Berlin, den 25. Da 
tober 1839. ObersBürgermeifter, Bürgermeis 
fer und Rath hiefiger 8. Reſidenzien — 

Ein Schreiben aus Carlsruhe in der Allgem. Zigs 
vom 18. October hätte in Bezug auf Staatsrath Nebenius 
bemerkt: „Wer deu Gang unferes legten Fandtage und die 
Haltung der einzelnen Vertreter der Regierung aufmerffam 
beobachtet hat, konnte durch eine Perionalveränderung im 
unferer oberiten Staatebehörde unmöglich überrafcht were 
ben. Staatsrath Rebenius iſt ald Gelehrter und Schrifts 
ſteller zu befaunt und geichägt, um einer weitern Gelebritäg 
zu bedürfen. Durch die Berufung feines Nachfolgers ik der 
befonders gegenüber einer talentvollen, kompakten 
tion in der zweiten Kammer fo nöthige Eiuflang im Groß⸗ 
herzoglichen Staateminifterium weſentlich gefördert wer⸗ 
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ben.” — Darauf antwortet ein Badiſches Blatt, die in 
Gouftanz erfcheinenden Seeblätter: „„Diefe, wenn gleich 
fcheinbar fehr diplomatifch abgefaßte Gorrefpondenz enthält 
doch mehrere Punkte, welche eine Erwiederung herausfors 
dern, und wir wollen verfuchen, folcher Anforderung zu 
enügen, — Wenn blos Stimmen aus der Reſidenz der 
chmerzlichen Senfation Erwähnung thun, die der Rück⸗ 
tritt oder die Penflonirung des Staatsraths Nebenius ers 


regte, fo it Died weder die Schuld der öffentlichen Organe 


des Badiſchen Landes, welche in ihrem Ediweigen nicht 
durd; ſich felbft beftimmt wurden, noch fann daraus gefols 
gert werden, daß das Badifche Volk theilnamlog bei dem 
Greigniffe geblieben fey. — Wer den Gang unſeres legten 
Landtags und bie Haltung ber einzelnen Bertreter ber Res 
gierung aufmerkfam beobachtete, fonnte allerdings durch 
eine Perfonalveränderung in unferer oberſten Staatäbehörde 
unmöglid; überrafcht werben; allein daß biefe Beränderun 
die Perfon ded hochverehrten Staatdmannes Nebeniud traf, 
das hat wohl nicht nur Einzelne, fondern die Maſſe des 
Volkes und viele Intelligente des Landes, welche Anhänger 
der Berfaffung und verfaffungsmäßigen Dort in Wahrs 
heit find, tief und fchmerzlich berührt. Nebenius war rin 
dem Bolfe zufagender Minifter, nicht nur weil er, aus dem 
Bürgerjtaude entfproffen, bie bürgerlichen Berhäftniffe ohne” 
Standesvorurtheile zu würdigen vermochte, fondern weil 
ihn der Geiſt der Humanität im eittem höhern Grade er» 
füllte; — weil man in ihm den Autor unferer Berfaffungss 
Urfunde und feine Piebe zur Verfafjung kannte; — weil er 
die Bolfsabgeordneten rer Stellung würdig behandelte ; 
— meil er ed verichmähte, grobe Abfchrefungsmittel ger 
gen liberale Beamte anzuwenden; — meil er fid in den 
Scyranfen des Gefeges hielt und überall bereit war, ben 
orberungen ded Rechts zu genügen, den Bebürfniffen der 
* fo viel ihm möglich zu entſprechen. Die Milderung 
der Genfur, eine Folge feiner öffentlichen Erklärungen in 
der Kammer, it ein Beweis hiefür. Beamte und Bürger 
befanden ſich wohl unter ihm, und von dem guten Geilte, 
der ihn befeelte, von feinen feltenen und umfafjenden Kennt⸗ 
niffen erwartete das Land noch viel Guted, Der Repräs 
fentant des Bürgertbumd, war er geachtet, geliebt uündein 
der öffentlichen Meinung hochgeftelt. Sein Privatiben 
it tadellos. Dies find Eigenfchaften, welche wir denen, 
daß er Gelehrter und Schriftiteler fey, noch beizufügen 
wiffen und ben legtern noch vorziehen, obgleich wir ber 
Buficht huldigen, daß heutzutage, und namentlich in klei⸗ 
nern Staaten, wo die Intelligenz der Negierung den Mans 
gel an materieller Macht ausgleichen muß, und wo höhere 
Ken die einzige Bürgfchaft für die Zufunft find, ein 
inifter nicht .tauge, der ald Staatemann nicht Gelehr⸗ 
ter iſt und möthigenfalls nicht ald Schriftſteller auftreten 
tann.’” (Ag. 3tg.) 


Frantreid. 


Paris, 23. October. Der „Moniteur pariflen’’ ente 
hält heute folgenden Artikel: „Der König von Holland hat 


bie Regierung ber Königin von Spanien anerkannt. Die 
vormaligen Beziehungen zwifchen den beiden Staaten find 
wieder hergeſtellt.“ — k 

Bisher hatten die Inhaber Spanifcher Fonds dem Ge⸗ 
rüchte, daß bie Franzöſiſche Regierung dem Don Carlos 
in kurzem Päffe bewiligen werde, feinen Glauben geſchenlt. 
Heute fing man aber an der Börfe die Wahrheit biefer Ans 
gabe zu beforgen an; in Folge davon verbreitete fich ein ge» 
wiffer Schreden unter den Inhabern Spanifcher Effefien. 

Einige Mabdrider Gorrefpondenzen, ſaus Garliftifchen 
Quellen, fprechen von revolutionairen Verfuchen, die zu 
Eadir, Grenada und Malaga flattgefunden hätten. Gelbit 
auf den Straßen Madride will man ſchon einige Individuen 
mit rothen Mügen gefeben haben. — 

Diefen Morgen wurde als ganz beftimmt verfihert, daß 
dem Don Garlos Päffe zugeftellt worden und diefelben nach 
Salzburg vifirt feyen, — 

Man fchreibt aus Gonftantine vom 13. October: 

Am 9ten traf der Herzogvon Orleans hier ein. Alle 
Kalifas und Scheifh der Provinz, fo wie die Einwohner 
der Stabt mit dreifarbigen Fahnen hatten ihn empfangen. 
Auch die Marabouts waren zugegen. Der Jubel ftieg, als 
man hörte, daß der Herzog über fünf der vornehmften Ein, 
mwohner, welche wegen einer Verſchwörung zu Gunften Ach⸗ 
met Beys vom Kriegegerichte zum Tod verurtheilt worben 
waren, im Namen bed Könige Gnade habe ergehen laflen. 
Heute wurde der Jahrestag der Einnahme von Gonftantine 
(13. Dctober 1837) gefeiert. Zugleich mufterte der Prinz 
die Truppen und theilte mehrere Kreuze der Ehrenlegion an 
eingeborene Häuptlinge aus, namentlic an den Ojähris 
gen Chei»El-Belid, einen bei dem Volke in hoher Achtun 
ſtehenden Marabout, ferner an Ben Aiffa, einft me 
Beys Feldherrn, in welcher Eigenſchaft er Gonfantine 
tapfer vertheidigte, jegt aber im Dienfte Frankreichs, end» 
lid, an den Sheifsel-Arab, aus dem alten mädıtigen Stams 
me ber Beni Ganah. Diefer. Anführer, der Häuptling 
der Müfte, hat alle feine Söhne und Neffen und eine zahi⸗ 
reiche Reiterſchaar im Gefolge, alle reich gefleidet in gold⸗ 
geſtickte Seide. Die Mufterung, anf der Ebene von Ku⸗ 
diat Ali, gewährte ein fehr lebhaftes Schaufpiel. Die 
Araber, zuerft zwei und zwei, dann drei und drei, zulegt 
in Maſſen, führten glängente Reiters Angriffe in vollem 
Galopp and; die Flinten in die Luft abſchleßend, hieranf 
die Säbel fhwingend, fprengten fie gegen einander mit 
größter Schnelligkeit an und hielten dann plöglic, ihre Pfers 
be an. Unſere Afrifanifchen Chaſſeurs, die man regulaire 
Eentauren nennen fönnte, Hatfchten ihnen lauten Beifall, 
Die Tracht einiger Häuptlinge , deren jeder mehrere Hum⸗ 
bert Reiter im Gefolge hat, läßt fehr fonderbar, befonders 
ihre breiten Strohhüte mit ſchwarzen Federn. Die defos 
rirten Scheilhs find fehr ſtolz auf die ihnen mwiderfahrene 
Auszeichnung. in Marabout folz auf das Krenz der Eh⸗ 
renlegion! Welcher Fortfchritt in kurzer Zeit! Heute Abend 
fpeifen fie alle bei dem Prinzen. Am 15ten geht Se. 8. 
Hoheit nach Milah und Serif ab. 
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Krafam , 

"Rrafau, 18. October, Als Beweis für bie bebeus 
tenden Rüflungen, bie Rußland in diefem Augenbli macht, 
kann eine Belanntmachung der Ruſſiſchen Regierung im 
Journal bed Königreiche Polen gelten, wonach alle Aerz⸗ 
te, welche in Ruſſiſche Dienite treten wollen, fidy mög» 
Licht bald nach Odeſſa zu melden haben, ba man deren 

eine Zahl von 600 bafelbit bedarf. — Es verlautet, daß 
* Hier. in Kurzem alle Privatunterrichtsanftalten verboten 
werden follen, obgleich diefelben bereite feit langer Zeit uns 
ter derfelben Aufficht wie die öffentliben fichen, da jeder 
junge Menfch, der fräter die Univerfität beziehen oder eis 
nen öffentlichen Poften befleiden will, auch wenn er privas 
tim fudirt, gezwungen ift, die halbjährigen Schulexamina 
im Gpmnafium mitzumachen. Die Hauslehrer ſelbſt müffen 
außer den Univerfitätszengniflen noch eine höhere, d. i. po⸗ 
lizeiliche Erlanbniß zur Ertheilung des Unterrichts befigen, 
Freilich mag man gefunden haben, daß die Zöglinge trog 
diefen Maßregeln bisweilen nody.mehr lernen, als die Be⸗ 
hörden durch die dazu befiimmten Echulprüfungen zu vers 
langen fcheinen. — Die Berhafiungen haben noch nicht 
aufgehört; im Publifum Fennt man deren Urfadyen nicht, 
Durd; die firenge Aufficht über Ale, die irgendwie verdäch⸗ 
tig geworben find, befindet fich jetzt eine große Menge juns 


ger Leute ohne Kebendunterhalt, da bie öffentlichen YAemter * 


in der Regel nur Denjenigen offen ftehen, die der Regierung 
empfohlen find, wozu natürlich viele Fremde gehören. Die 
einmal Berhafteten erhalten, auch wenn fie freigelaffen und 
für unſchuldig erflärt werden find, feine Reifepäffe mehr, 
ſelbſt auf die fürzefle Zeit und den nothwendigſten Anger 
Iegenheiten. — 


Tovess Anzeige 

Am aoften d. Mis. früh J auf 10 Uhr verfchied an den 
Leiden der Bruftmafferfucht unfere gute und. unvergefliche 
Mutter, Therefia Freiftau von Hirfchberg, gebornen 
Frepin v. Reitzenſtein aus dem Haufe Reuth, in einem 
Alter von 74 Jahren, 5 Monaten und 7 Tagen. 
. Indem mirallen unferen Berwandten.und Freunden dies 
fen uns fo ſchmetzlichen Todesfall anzeigen, bitten wir um 
flite Theilnahme. 

Bayreuth, den 29. October 1839. 
Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen 
Sn der Buchner’fden Buchtandlung in Bapreuth 
iſt zu haben: 
Schäfer, Wunder der Rechenkunſt. 
Eine Zuſammenſtellung ber räthſelhafteſten, unglaublichen 
und beluftigenditen arithmetiſchen Kunftaufgaben zur Ber 
jörderung der gejelligen Unterhaltung und des jugendlichen 
. Nachdenkens. Bierte Auflage. 36 fr. 
Die Leipz. Litzig. 18531. Mr. 191 fagt: „Wer fi gern 
ſelbſt und gefellige Kreife mit ſcherzhaften Rechnungs » Aufgas 
ar 








Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 





ben beluſtiget, der findet hier den reichften Stoff zur Untete 
haltung.” — Die Aachnet Monatsfcrift für Schulichrer 
1831. pag. 796 fagt: „Diefes Kleine Werk entfpricht voll= 
kommen dem angrdeuteten Zweck, wovon ſich Recenfent, der 
Vater einer zahlreichen Jugend ift, durch den Gebrauch ſelbſt 
Überzeugte, indem er viele der angegebenen Raͤthſelaufgaben 
von feinen Kindern in den Abendflunden des Minters löfen 
lief, was denfetben eine angenehme und nüıglihe Beſchaͤfti⸗ 
geng gewährte,” — Die Zeitſchaift Hebe 1832. Mr. 34 fagt: 

„Es war ein glüdtiher Gedonke, diefe Aufgaben, wie man 

fie in arithmetifchen Werfen zerfireut findet, zu fammeln und 

und fie zum Gemeingut der Grbildeten zu madyen, Viele der 


mitgetheilten 79 Ethde tragen in ber That etwas Räthfelbaf- 
tes an ſich.“ 


In der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedel iſt zu haben: 

Katechifationen über ausgewählte Stellen der 

heiligen Edrift, 
als praktiſche Anleitung zum Katechifiren für angehende 
Lehrer und Prediger, vom Superintendenten 
Dr. ©. £. Sifber. 
8. Preis ı fl. 30 kr. Rhein. 


Esjfind 3000 fl. im Ganzen oder auch theitweife gegen Were 
fiherung erſter Stelle im Hppothefenbuch zu verleißen. 
Die Adminiftration des Stiſts Birken. 
Tiegel. 


Ih empfehle meine ganz guten Braunſchweiger Würfte 
jur geneigten Abnabme. Pauſch. 


500 bis 600 fl. find auf erſte Hypothek zu verleihen, von 
tem? fagt das Zeitungs« Gomteir. 


€, Nr. 134 ift ein Quartier von 5 heizbaren Zimmern, 


Kammer, Dolzlege ıc. auf Lichtmeß oder Walburgis zu vers 
miethen. 

















Gremdbene. Angeige 
Am 28, October, 

Banne: HP. Stein, Afm. v. Frankfurt a. M. Schrottenberg, 
besgh,n. Berlin. Schiffer, Maler v. Dresden. Bärber, Dek. v. Paſſau. 
mu old, Priv. v. Erlangen. Siwora, Eingetin d. Strafenis. — 
B.Mann: HH. Kfite. Steinert v, Bamberg, Oreppmann v. Würze 
burg, Röder v. Langrrau. v. Mülfert, Gutsb. vd. Nugsburg. Apel u. 
Wisgall, Hblölte. v.Grencd. - S. Roß: HO. v. Wohniich, Ban: 
avicurd. Augsburg. Fleba, Kſm. v. Helmbredts. Troͤger, kLehrer v. 
Eiſenach. Studenten: Böhnerv. Wunſiedel, Zröger, Wirthu. Sem: 
mer v, Erlangen, Birkidht u, Wähler. Hof. — Löwe: HP. Böllert, 
Hdlem. v.Rürnberg. Wolfharbt, Pfarroilar v. Arzberg. Rofenfeiber, 
Uprenhänblern. Et. Georgen. Kürfdiner, Stud. jur.; Stamm, Stud, 
theol. ; Zuppert, Stud. med. v. Erlangen. Däring, deögl.v. Arzberg. 
— Unter: HH.Permann, Part. v. Roſenberg. Schuübert, Kabr.v. 
Auerbadı. Geiger, Privat. v.Dresten. — Traube: HP, Hautſch, 
Wegmeiſter v. Greußen Braun, Hopfenbblr.d. Hersbrud, — Aroı 
ne: HH.Rirsling, Kabr. v. Etreitau. Kammerer, Hblöm. v. Dagenr 
tab. — Zimmermann: Aupferu Mofenbaum, Hblälte. v. Burg: 
kundſtadt. — König: Echtner, Webermeiſter v. Weißenſtadt. — 
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Deutfhland. 

München, 21. October. 
3 Uhr vorgenommenen Wahl der Univerfität zur Stände 
Verſammlung erhielt von 36 Wählern Hofrath Bayer 36 
Stimmen; von den übrigen 10 fielen ſechs auf Profeflor 
Herrmann, zwei auf Obermedicinalrath v. Ringseis, zwei 
geritreuten ſich auf einzelne Mitglieder. Geftern ſchwanden 
die Gerüfte, welche den zweiten Giebel unfers Hoftheaterd 
ben Sommer über verborgen hielten, und ber darin anges 
brachte Bilderfhmud zeigt und Apollo und die Mufen. Dies 
fed Gemälde, al Fresco aufgeführt, hat Klarheit uud eine 
frifche harmonifche Farbe, die Geftalten treten auf ihrem 
tiefblauen Grunde plaftifch hervor, und fiellen ſich dem Auge, 
felbft in großer Entfernung, deutlich und ausbruddvoll dar, 
was bei Malereien, die ald ein integrirender Theil der Ars 
chiteftur gelten müffen, eine unerläßliche Bedingung zu 
ſeyn fcheint. Im diefer Hinficht ift die Fredco» Malerei ber 
Enfauftif bei weıtem vorzuziehen, und man hat Belegen» 
heit an den beiden Giebeln diefed Theaters, deren einer 
befanntlich im vorigen Jahre in enfaufifcher Manier ges 
malt wurde, den Unterfchied recht deutlich wahrzunehmen. 
Was die Haltbarkeit der Fredco» Malerei betrifft, felbit im 
freier Luft, hat fie ſich merfwärbig bethätigt, da man in 
mehreren Deutſchen Städten noch Werke, in biefer Weiſe 
ausgeführt, hat, bie im 17ten und 18ten Jahrhundert ent« 
fanden find. — 

Berlin, 19. October. Das politifhe Wochen 
blatt fagt, in feinem neueſten Bericht von den Zeitereig« 
niffen, über Großbrittaniem Folgendes: „Der große 
Gegenſtand aller Erörterungen it noch immer die fort, 
dauernde „Geldkriſis,“ und aus verfchiebenen gewiß nicht 
abſichtlos hingemworfenen Worten mödte man beinahe ent» 
nehmen, daß die Regierung mit einem heroifchen Mittel 
einzufchreiten beabfichtige; — heroifh würde ed nemlich 
genannt werden dürfen, wenn die Banf im fünf und zwan⸗ 
Jigſten Jahre des Europälfchen Friedens Anmeifung erhielte, 
ihre Baarzahfungen einzuftelen, oder wenn fie nady den 
ſchweren Opfern, weldye das Herftellen der Golbvaluta 
erfordert hat, wieberum zur Ausgabe von Roten zu ein und 
zwei Pfund ermächtigt würde. Auc die unholde Ericeis 
nung jener Grifis follen die Korngeſetze herauf beſchworen 
haben, wobei freilid; der Unterſchied ſchwer zu begreifen 
ift, welden ed machen fönne, ob fremdes Gerraide gegen 
einen firirten mäßigen, oder einen veränderlichen Zoll eins 

eführt werben darf, wenn man daffelbe überhaupt bezies 
en und baar bezahlen muß. Wenn daher die Bankdirek⸗ 
toren „dauernde Abhülfe für ſolche Gonjunfturen‘‘ von der 
Legislatur erwarten, fo wird felbe ſolchem Berlangen faum 
anders entfprechen können, ald durch ein Geſetz, weldes 


Bei der diefen Nachmittag, 


ale Mißernten in Großbritannien und Irland unterfont, 
oder die Bewohner fornreicher Fänder verpflichtet, ihr Pros 
duft gegen Fabrikate audzutanfchen; von der Aufhebung 
ber Kornbill wenigſtens ift jene Abhülfe ficherlich micht zu 
erwarten. Mögen übrigens die in die Geheimniffe des 
Induſtriealismus Cingeweiheten über Urfachen und Wirs 
tungen der Geldkriſis nach Belieben diecutiren, der fchlichte 
Menichenveritand des beobachtenden Laien wird ſchwerlich 
begreifen können, daß ein Zuftand, bei weldyem die baare 
Ausyabe einiger Millionen ſolche Zuckungen und Schreden 
veranlaffen kann und wirklich veranlaßt, naturgemäß und 
gefund fen; — es drängt ſich vielmehr unwiderſtehlich der 
GSedanfe an ein verfünftelted, überfpanntes und unnatür« 
liches Wefen auf, welchem gründlich abzuhelfen menfchliche 
Weisheit vermurhlich nicht ausreicht.” — 

Berlin, 21. October. Dur Parifer Journale, des 
nen fpäter deutfche Zeitungen es nachfchrieben, if die Nach⸗ 
richt verbreitet worden, ein angefehener Rufflicher Gene⸗ 
ral und Kriegsbefehlshaber fey auf entehrende Weiſe feiner 
langjährigen Dienfte entlaffen und einige hundert bei feinem 
Corps ftehende Dfftziere feyen vor ein Kriegägericht geftelt, 
theild zum Tode verurtheilt und erfchoffen,, theild aber zur 
Erftehung anderer befchimpfenden Strafen abgeführt wors 
den. So wie der Hergang der Sache von den erwähnten 
Blättern dargeſtellt wird, if, nad) den glaubwürdigften 
Zeugniffen, durchaus nichts Wahres an derfelben. Wahr 
iſt mar Folgendes: General v. Geidmar, dermalen in 
Deutſchland, hat, vermuthlich auf fein Verlangen, eing 
Urlaube:Berlängerung erhalten, die ihm Gefunds 
heitörüdfichten ohne Zweifel wänfchenswerth machten. Da 
ſich hierdurdy des Generald v. Geismar Abweſenheit von 
feiner höhern Befehlehaberftelle mehr verlängerte, ald das 
Intereſſe ded Kaiferlihen Dienftes ſolches geftattete, fo iſt 
diefe Stelle einem andern General übertragen worden. Es 
find ferner mehrere Offiziere des feither vom General 
v. Geismar befebligten Armeeforps in Unterſuchung 
wegen eined Verdachts gezogen worden, ber jeboch mit den 
erwähnten Zeitungs + Angaben nidytd gemein hat; fie alle 
find wieder auf freien Fuß geftelt worden, nachdem ſich 
ihre Unſchuld erwiefen hat. 

Berlin im October. Es iſt aus den Zeitungen befannt, 
daß Se, Maj. der König befchloffen hat, Friebrich dem 
Großen hier in Berlin ein Denkmal von folofjaler Größe zu 
errichten, und baß bem Profeffor Rauch der Auftrag zur 
Ausführung desſelben zu Theil geworben iſt. Nach eigner 
Anſchauung der von Er. Maj. genehmigten Skizze können 
wir über die Gompofition und Anorbnung des Denfmals 
Folgendes berichten. Der Haupttheil besfelben wird ans 
der Reiterjtatue des großen Königs beſtehen. Friedrich D, 
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wird im Coſtume ſeiner Zeit — ſo wie er im Andenken des 
Volkes lebt — dargeſtellt werden, mit Zugabe des Könige 
lichen Manteld, deffen oberer Saum auf der linken Schul⸗ 
ter geheftet it, und der ſich in fait geraden Falten lothrecht 
berumter fenft, während die Bruft und der rechte, auf den 
Schenkel geſtützte Arm, fo wie die Weichen des Pferdes 
(nicht aber die Groupe desſelben) davon bedeckt werden. 
Das Pferd, im Iebendigem Schritte, wird durch die fräfs 
tige Finfe Hand des ruhigen Reiters gezügelt. Das Piedes 
ital bilder, im Räckſicht auf die Geſtalt des Pferdes, ein 
Dblongum, Die gebrochenen Eden desfelben werden mit 
Standbildern, die Eigenſchaften ded Königlichen Reiters 
dariteflend, gegiert werben; auf der Borderfeitt fieht man 
die Geftalten der Gerechtigkeit und der Stärfe, auf der 
Rudjeite die ded Kriegemuthed und ber Weisheit. ine 
jede diefer Geſtalten hat, zur weitern Bezeichnung der Eis 
genfchaft, welche fie vergegenwärtigen fol, eine Thierfigur 
zur Seite; die Thierfiguren find jedesmal an den Langfeis 
ten des oblongen Piedeſtals angebracht, und in bedeutens 
der Größe gehalten, fo daß durch ihre Vermittelung jene 
Gelalten fich den breiteren Flächen der kangſeiten voriheils 
haft verbinden, und daß man in der Border» und Rüdans 
ſicht das Piedeſtal mit Statuen, in der Seitenanficht mit 
Gruppen gefihmüct fieht. Außerdem find die Flächen des 
Piedetald mit Trophäen und Bictorien-Geftalten in wenig 
erhabeuem Melief bevedt. Den Obertheil bed Piedeſtals 
bildet ein reicher ardpiteftonifcher Auflag, deffen Kreis wie, 
derum Darftellungen in Hautrelief enthält. An der Bor 
derjeite befindet Ih, von dem Preußifchen Adler getragen, 
bie Infchriftstafel, daneben der Genius Friedrich des Gro⸗ 
Ben und die Geflalt der Boruſſia (die mächtigen Hebel — 
fein großer Beit und das ‚Meine Preußen — mit denen er 
feine Unſterblichkeit errang). Sodann find in dieſem Friefe 
die Andeutungen feiner Befchäftigungen, dem Staatsleben 
und feiner geitigen Muße gewidmet , in verfchiedenen Abs 
theilungen gegeben. Das foloffale Standbild wie das Pies 
deftal werden in Erz, die mächtige Unterlage aber in Gras 
nit ausgeführt werden, bad Ganze foll im Verhältniß der 
großartigen Räume unferer Stadt eine Höhe von vierzig 
—* erhalten. Die Stelle it von Sr. Maj. noch nicht bes 
immt, obwohl folche entweder vor den großartigen Schös 
pfungen Friedrichd II. — der Univerfltät, dem Opernhaufe, 
der Bibliothef — oder vor denen unfred jegigen Königs, 
namentlic; etwa vor dem Mufeum, anzunehmen if. — 
Der Frf. Gur. theilt folgende Kabinetdordre mit, die 
auf ben Bericht der Minifter für bedingte Freilaflung des 
Erzbifchofs von Köln im vorigen Sommer erfolgte. Sie 
lauter: Kabinetsordre an die Minifter von Altenftein, von 
Rochow und v. Werther.: „Auf ühren Bericht, welcher ſich 
fir Entlaſſung des Erzbifchofs von Köln ausfpricht, und wozu 
der DOberpräfident v. Vinfe und die Wünfche der Familien 
rg des Erſteren die nähere Veranlaffung geben, mache 
ch Ihnen befannt, daß ich den gegenwärtigen Zeirpunft 
zu dieſer Freilaſſung nicht geeignet finde, um jo weniger, 
als das auffallende Benehmen ded Münfter’fchen Adels in 


letzter Zeit fich nicht bazu eignet, nachſlhtsvolle Maßre⸗ 
geln Ihrem Wunſche gemäß in Beziehun; auf den Exzbis 
ſchof eintreten zu laffen. Teplitz, den21. Juli 1838. gez. 
Friedbrih Wilhelm.” — 

Wien, 24. October. Ge, Durchlaucht der Fürit Met 
ternich wird bis Ende db. Monats hier zurüd erwartet. — 
Aus Parma erfährt mau, daß I. M. die Frau Erzherjogin 
Luiſe dafetbit ſchwer erkrankt fey. — 

Mannheim, 19. October, Die verwittwete Große 


herzogin Stephanie it in Geifenheim, im Rheingau , wo 


Höchitdiefelbe zum Befuch beim Grafen Ingelheim verweilte, 
an einer rheumatifhen Bruftaffeftion erfranft. Der Leibs 
arzt des Fürften Metternich, Dr. Jäger, der vom Johan⸗ 
nisberg berufen worden, und Hofrath Dr. Zeroni, der von 
Mannheim eingetroffen war, waren vereint bemüht, dies 
jenigen ärztlichen Mittel anzuordnen, die der Zufland der 
hohen Patientin erforderlich machte. Der glüdlichite Er⸗ 
folg war durch die einfichtdvolle Behandlung diefer ausge⸗ 
zeichneten Aerzte alfobald gefihert. Ihre K. Hoh. iſt num 
vollfommen auf dem Wege der Befferung, und wird be 
reits im Kaufe der nächſten Woche wieder in ihrer Nefldeng 
Mannheim eintreffen. — 


Jtaliem 

Aus Savoyen, 21. October. Das Land hat bie 
Freude gehabt, im Anfaug diefed Monats den König zu 
fehen; feine Anwefenheit dauerte aber nicht jo lange, ala 
man gehofft batte. Am 3, October fam er mit bem rom 
prinzen Prinzen von Savoyen) nach Chambery, ging von 
da nach Annecy und befah die benachbarte Hängebrüde La 
Gaile. Bon da kehrte er, ohne bas Chablais zu berühren, 
nach Turin zurück. Er wurde überall von den Stadt» und 
Landbewohnern mit ungezwungener Freude empfangen, Der 
König fieht etwas bleich umd leidend aus, doch muß ihn 
feine Steinbeſchwerde nicht fehr angreifen, denn er blieb 
mehrere Stunden hinter einander rüftig auf den Beinen, 
Der Kronprinz hat ein fehr güufiges blühenbes Aeußere. 
Ein deutfcher, feit Jahren in Genf lebender Künftler, Na. 
mend Hammann, hatte den guten Gebanten, eine Mes 
daille mit der höchſtgelungenen Darftelung der La Gailles 
Brüde und ihrer Felſen⸗Umgegend zu verfertigen. Er übers 
reichte fie dem König in Annecy, der ihm dafür feinen Beis 
fall ausdrüdte und viele Eremplare in Gold beftellte. — 
Auffallend iſt die jegige Dispofition unferes Yandes zu Erd⸗ 
beben, bie mit den Erfchütterungen in den Nachbargegen⸗ 
den, 3. B. im Walid, an der Dent du midi, in nachſter 
Berbindung ftehen. Seit zwei Monaten fInd allein in St. 
Jean de Maurienne fechzig Erjchütterungen verfpürt wors 
den. Ganz neuerdings zogen fie fich auch nach Annecy und 
erneuerten ſich da wirfiih auf beunruhigende Art, ohne 
daß fie in Gt. Jean darum feltener oder weniger ſtark ges 
worden wären, denn am Aten, Gten und Bten wurden ba 
bedeutende Stöße empfunden. — 


Niederlande 
Aus bem Hang, 22. October, Die zweite Kammer 


Der Generalſtaaten hielt heute eine Sitzung, in welcher brei 
Gandibaten-für den Präfidentenftubl gewählt wurden. — 
Bon der Vermählung des Königs ift zwar noch die Rede, 
allein wir glauben verfihern zu können, daß nichts daraus 
wird, wichtige — haben ſich ihr entgegengeſtellt. 

— elgien. 

Lüttich, 23. October. Unſere heutigen Zeitungen 
enthalten folgende Anzeige: „Liquidation von John 
Goderill in Lüttich.“ Auf den Antrag ded Herrn 
Cockerill und nad) dem Gutachten der HH. Commiflaire des 
Ausſtandes, wird dad Publifum benachrichtigt, daß das 
Etabliffement von Seraing binnen 44 Monaten (1. März 
1840) öffentlich verfauft werden wird. Der Termin des 
Zuſchlags wird in den Hauptorten der Aftionaird befannt 
gemacht werden. — 

‚Großbrittanienm 

London, 21, October. (CM. Herald.) In ben 
Kreifen, die in diefer Hinficht wohl unterrichtet ſeyn kön⸗ 
nen, hört man zuverfichtlich behaupten, in dem auf mors 
gen anftehenden geheimen Gonfeil werde das Parlament bie 
Zur; vor Weihnachten porogirt werden, wo dann die beabs 
fihtigte Verbindung Ihrer Maj. mit dem Prinzen Albrecht 
von Sachſen ⸗ Goburgs Gotha der Regislatur offiziell ange⸗ 
kandigt werden fole. Die Vermählungsfeier felbft dürfte, 
wenn anders einem umlaufenden Gerüchte zu trauen ift, im 
Monat März oder zu Anfang Aprils 1840 flattfinden. (Mis 
nifterielle Blätter verfihern abermals, das Parlament werde 
. nicht vor der gewöhnlichen Zeit, d. h. nicht vor ber erften 
Hälfte Februars f. J. eröffnet werden.) — 

Vor einigen Tagen ward auf der Themfe, von der kon⸗ 
don» Brücke abwärts, ein neues Erperiment mir bem dreis 
maftigen Dampfſchooner Archimedes angeftellt, ber feinen 
Namen darum führt, weil auf ihm bie „Archimediſche 
Schraube ohne Ende’ ald bewegende Kraft benügt wird. 
Er legte, gegen Wind und Fluch, die Englifche Meile in 
9 Minuten und 5 Sekunden zurück, wendete fich mit der 
größten Leichtigkeit und in einem fehr Heinen Kreife, und 
machte bann, mit Wind und Fluch, firomaufwärtd bie 
Meile in 44 Minuten. Man war mit dem Berfuche fehr 

frieden, zumal das Schiff urfprüngtich nicht für die Stroms 

ndern für die Seefahrt gebaut it, und 104 Fuß im Waſ⸗ 
fer geht. Die „Watermen“ der Themfe freuten ſich befon« 
ders darüber, daß das Schiff, im Gegenfage zur Dampf- 
fahrt, fo ruhig ging und faſt gar feine Wellen warf. Die 
Mafchinen ded Schiffs erregen allgemeine Bewunderung, 
befonders die Pumpen von Maffle’s Erfindung , die („ſou⸗ 
derbar, aber wahr!’ fagt der Sun) nicht verflopft werben 
können. Weitere Berbefferungen find im Werk, und der 
Erfinder diefer „archimediſchen Schiffe, Hr. Smith, hofft 


in kurzem noch zwei Englifhe Meilen mehr, als jegt, in 


der Stunde zurüdzulegen. — 
rtanfreid. 
Graf Efpanna bat fieben Franzoſen, melde innerhalb 
der Schanzen von Gamipredon in feine Hände gefallen was 


zen, nach Frankreich zurückgeſchickt. Ju dem Gnadenaft, 
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worin der Garliftifche General in langer Reihe all feine Ti⸗ 
tel und Wurden aufzählt, fagt er, die gefangenen Franzos 
fen hätten zwar nach dem Kriegsrecht das Reben verwirft, 
in Betracht aber, daß fein König mit dem König ber Frans 
zofen nahe verwandt ſey, und auch mit dem Franzöfiichen 
Untertbanen freundnachbarlichen Berfehr zu unterhalten 
mwänfche, ſchenke er den Gefangenen eben und Freiheit. 
Menn aber fle oder andere Franzoſen in den Reihen feiner 
Gegner wiederholt in feine Hände fallen würden, fehe er 
ſich genöthigt, Diefelben Strafen, gegen fie anzuwenden, 
wie die Königin von’ England gegen die Franzoſen und bie 
Unterthanen der Bereinigren Staaten, welche Theil au der 
Rebeilion in Canada genommen. — 

(Moniteur Parifien) Perpignan, 17. Ow 
tober. Die legten Nachrichten aud Barcelona lauten fehr 
berrübend. Die Eraltados fpielen inder Stadt die Herren. 
Am Iäten verfügte fi der Plapgouverneur an der Spige 
einer Abtheilung der bewaffneten Madıt bei Eintritt ber 
Nacht auf Befehl ded Genereld Seoane zu dem politiichen 
Chef der Provinz. Der leptere ward trog feiner Proteflas 
tionen und feined Widerftandes an Borb der Fregatte Cor 
tes abgeführt. Dieß verbreitete Schreden unter der Ber 
völferung. Die Wahlen zur Erneuerung der Hälfte ber 
Municipalität find zum Vortheil der anardhifchen Partei 
audgefallen.. Man fürdter Vollsunruhen. — 

Griehenland. 

Athen, 12. October, Am 29ften v. Mts. farb das 
hier der zur Synode einberufene Biſchof von Gortyne in 
feinem 65ſten Febensjahre, den Griechen ald Soldat, Lehe 
rer und Priefter ein würdiges Borbild. Die Leiche dei 
Berjtorbenen war einen Tag vor dem Publifum audgefegt, 
Der Sitte gemäß faß der entfeelte Bifchof in feinem volls 
ſtändigen Ornat in einem großen Stuhle, in einer Hand 
bas Evangelium, die andere zum Segen audgeftredt. Huns 
berte von Menfchen, fowohl von Athen als der Umgegend, 
drängten fich hinzu, um den entfchlafenen Ehrenmann nody 
einmal zu fehen und deſſen noch im Tode fegnende Hand zw 
füffen. An der Beitastung nahmen ale Behörden Theil, 
viele Geiflliche eilten vom Lande herein, und ein eigene® 
Programm beftimmte die Feichenorbnung. Vom Haufe jur 
Kirche, nach weldyer jeder Verſtorbene nach griedhifchem 
Ritus, bevor man ihn der Erde übergibt, gebracht wird 
trugen höhere Geiſtliche den Sarg. Nach dem Gottesdienſt 
wurde der Sarg einem Leichenwagen übergeben, da der 
Gottesacker ſehr entfernt liege, Kaum aber hatte ſich der 
new geordnete Zug eine Fleine Strede forıbewegt, ald das 
ſtille Murren bed Volkes laut wurde, und taufend Stim⸗ 
men gleichzeitig verlangten, man folle bie Leiche des wärs 
digen Biſchofs nicht wie einen profanen Berftorbenen fahr 
ren, fondern tragen. In demfelben Moment machte ſich 
eine Anzahl Mähner aud dem Volke über den Wagen ber, 
und hob den Sarg heraus, welder nun bie zum Orte feis 
uer Beſtimmung gleihiam auf hundert Händen ſchwebte, 
ba ſich jeder bemühte, an der würdigen Bürde Theil zu 
nehmen. Weder die den Zug anführende -Abiheilung der 


. 1040 


Genbarmerie, noch ſonſt eine Behoͤrde miſchte ſich in den 
frommen Streit, der die Achtung des Volles vor dem Ver⸗ 
ſtorbenen an den Tag legte. 





Inder Nacht vom 17. auf den 18. Dctober, 5 Minus 
ten vor halb 11 Uhr, weckte die Bewohner von Grag ein 
gewaltiger Erdſtoß, der neun Sekunden anbielt und fich 
von Eüdwelt gegen Nordoſt bewegte, aus dem Schlummer. 
Mir lauten Getöfe rüttelte er, beſonders in den höheren 
Stockwerken, an den Balken und Thüren. Fenſterſcheiben 
wurden zerbrechen, mit erſchreckendem Gerölle zerſchellten 
hin und wieder Geſchirre, und auch andere Gerathſchaften 
fielen von den Tiſchen und Seſſeln auf den Boden. — 


em —— — 
Anzeigen. 

Sn der Stahel’fhen Buchbandlung in Mirzburg iſt 
fo eben erfchienen und im allen guten Buchhandlungen Bayerns, 
in Bapreuth in ber Grau’fchen Buchhandlung, in Hof 
und Runfiebel bi ©. A. Grau zu haben: 

Gemeinnübiger Echreibfalender auf das Jahr 
1840. Kür Kanzleien, Gerichtöftellen und Rentäms 
ter, für Haus» und Landwirthſchaft, für Katholiken 
und Proteffanten eingerichtet. 16 Bogen in dto, auf 
ſchönem Schreibpapier gedrudt, und in farbigem Ums 
ſchlage gebunden. Preis 36 r, Mit Echreibpapier 
durdhichoffen 48 fr. 

Diefer Kalender wird nun feit 38 Jahren jedesmal mit 

fleigertem Beifall und vermebrter Theilnahme aufgenommen. 
&: enthält die Genealogie des Königl. Haufes Bayern, und 
nebſt den gewöhnlichen Kalender» Motizeu für jeden Tag bes 
Jahres einen hinreichenden Raum, um darauf die Ausgaben 
und Einnahmen, auch andere Gegenftände anzumerken, Ges 
ſchaͤfte, die auf längere Zeit beſtimmt find, können zur Er— 
innerung auf ben treffenden Tag vorgemerkt werben. Am 
Schluſſe find Intereffe» Tafeln, eine Reduktion des Preufie 
ſchen Geldes, eine Berehnung ganzer, halber und viertels 
Kronentdaler nach denneueften Mlıngveränderungen, die Baye⸗ 
eifhe Stempelerhebungs = Tabelle, der Juden» Kalender und 
die Ankunft und der Abgang der K, Briefr Poften und ber 
Poftwägen, fo mie der Landboten beigefügt. 

Diefer Kalender wird wegen feiner zweckmaͤßigen Einriche 
tung bereits feit langer Zeit von den meiften K. Stellen und 
in ben Haushaltungen als Tag⸗ und Einſchreibebuch gebraucht, 
und bat feiner praftifchen Einrichtung und dabei billigen Preis 
fe6 wegen fletö den Vorzug vor allen ähnlichen Nachbildungen 
behauptet. 


Sn der Buchner’fhen Buchhandlung in Bayreuth 
iſt zu haben: 
Dr. Wadd (Leibarzt Seiner britifhen Majeftdt), 
die Korpulenz Gettleibigkeit) 
old Krankheit; ihre Urfachen und ihre Heilung; nebſt eis 
ner kritiſchen Unterfuchung der ältern und neuern Anfichten 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


darüber. Aus dem Englifchen nebft ben Zufägen und Ber 
reicherungen des Parifer Arztes, Dr. Leon, 8. 1 fl. 12 fr, 

Dis jept kannte man Fein Mittel gegen dieſes oft bis zur 
größten Buͤrde anwachſende Ucbel, als bie umter ihrer Laſt 
Erufjenden durch die bitterften Entfagungen und durch grau= 
fame Entwöhnung ihrer fo lieb gemordenen Pebensmweife gu 
quäten. — Die oben genannten zwei berlibmten Aerzte madye 
ten ſich die Auffindung einer leichten ; einfachen und robifalen 
Hrilart zur Aufgabe ihres Lebens und ihr Math wird Leiden 
din ſicher gute Dienfle leiften. 








Es find 3000 fl. im Gonzen oder auch theilmeife gegen Bet⸗ 


> fiherung erfter Stelle im Dopoibelenbuch zu verleihen, 


Die Adminiftratien des Stifts Birken. 
Ziegel. 


Sn E. Mr. 157 if ein Quartier‘, beflchend aus einem 
Zimmer, nebft Kabinet, Kuͤche, Kammer und Keller, mit 
oder ohne Meudels und Betten, fogleih, oder auf Martini 
ober Lichtmeß zu vermiethen. — 





€. Nr. 134 ift ein Quartier von 5 heijbaren Bimmern, 
Kammer, Holzlege ıc. auf Lichtmeß oder Malburgis zu vers 
miethen, 


E.Nr. 444 auf dem Graben ift auf Martini oder Lichte 
meß ein Quartier für eine Eleine Familie zu vermiethen. 


Dei der breihundert vier und breifigften Ziehung ber Hd 
niglich Bayeriſchen Zahlen⸗Lotterie zu Nürnberg herausgelom« 
mene Nummern: 

23. 70. 83. 26. 65. 

Die 335ſte Ziehung wirb den 28. November, und inzwi⸗ 
{hen die 1375 [te Muͤnchner Ziehung den 7. Novbr., und die 
996ſte Negensburger Ziehung den 19. Nev. 1839 vor fihgehen. 





Fremden» Anzeige 
Am 29. October. 

Sonne: HB. Baron v. Andrians Werburg, Gutöb, v. Wien, 
Baron v. Lindenfels nebft Gattin, beögl. v. Bolframshof. Troͤger, 
Privat. v. Plauen, Hflte. Pfeiffer nebft Gattin v. Caſſel, Rinon v, 
Freiburg, Widemar v. Reichenbach. — W. Mann: HP.r. Weil: 
mann, Megiments-Abjutant v. Nürnberg. v. Zreutter, Gutsbeſ. v. 
Dresden. Müller, Kaufm. v. Lindau. Gtöder, beögl. v. Erlangen. 
ur Privat, v. Augsburg. dv. Weitmenn, Majorinv, Bruck. — 

.Roß: HH. Weltrich, Architekt v. Culmbach. Opelu. Eulenftein, 
Situtdd. jur. v. Hof. Brunner, Kfm, v. Stuttgart. Böhm, desgl. v. 
——— — Löwe: HB. Schnitlein, Kaufm. v. Woͤrzbur 
Renner, beögl. v. Poͤßeneck. Schrauiner, Gaſtw v. Wölkendorf. 
Schrautner, desgl. d. Hochſtadt. — Anker: HH. Stoͤßlein, Boͤcker⸗ 
meiſter v. Helmbrechte. Lienhardt, desgl. v. Muͤnchberg. Schramm, 
Dopfenhbir.v. Plech. — Krone: HP. Flemiſch, Kaufm. v. Mün: 
chen. Lee, Gaſtwirth v. Kirchleus. Güfibauer, Hblemap. Rengers: 
brunn. — Zraube: BP. Kühn, Landgerichtsſchreiber v. Lichten⸗ 
fels. Stöger, Hdlöm.v. MWeifenbrun. Stoger, Gaſtw. v. Bedtu. — 
R. Rof: HB. Rösler, Schulfandibat u. Helmbredhte. Schaller, 
Stud. theol. ». Kirdyenlamig. — Zimmermann: Hblölte, Pezotb 
dv. Dreffendorf, Wagner v. Auffeß, Kuchs v, Eſchlipp, Dippolb v. 
Pordorf, Mogif v. Giegrigberg. — 
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Rebasteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


‚Freitag 





Deutfdhland. 

Bapern. Tas Regierungsblatt Nr. 44 vom 29. Ds 
tober meldet unter anderm: Die Magiſtratswahlen in Müns 
chen, Bamberg, Bayreuth, Ansbach, Paflau, Nürnberg, 
Augeburg, Fürth und Erlangen erhielten die allerhöchſte 
Bertätigung. — 

Bayreuth, 31. October. Bei der heute ftattgefuns 
denen Wahl der Wahlmänner für Die Abgeordneten zur zweis 
ten Kammer, and der Glaffe der Städte, wurden gewählt: 
Herr rechtefundige Bürgermeilter v. Hagen, Hr Negies 
rungs » und Gonfifterialrath v. Randgraf, Hr. Kauf 
mann Adolph Degen, Hr. Buch- und Steindrudereis Bes 
figer Birner, Hr. Sattlermeifter Martin Zellhöfer, 
Hr. Kaufmann Ehritian Münch, Hr. Gaitwirth Döring. 

Nürnberg, 30. October. Die heute von den vereis 
nigten Gollegien des Magiftratd und der Gemeindebevols 
mächtigtem vorgenommene Wahl eined Abgeordneten zur 
Ständeverfammlung für die Stadt Nürnberg, ift auf den 
zweiten Bürgermeiter Herrn Georg Beitelmeyer mit 
29 unter 50 Stimmen gefallen. Erjagmann it der Buchs 
und Kunſthändler Herr Dr. Sampe mit 16 Stimmen. 

(R.v.u.f.D) 

Bonder Warthe, 15. October, „In welchen Zeis 
ten leben wir? fo find wir jegt wohl veranlaßt, mit dem 
Dichter ums zu fragen, denn unglaublich für unſere Zeit iſt 
und durchaus tritt and unferm gewohnten Lebenskreiſe here 
aus, was fich unter und begibt. Welcher Preuße hätte 
wohl noch vor wenigen Jahren geahnet, daß er noch einen 
Nachklang des Interdiftd über fein Vaterland werde vers 
hängt jehen, und doch ift der erite Schritt gefchehen, um 
die finftere Wolfe auf und herabzubefhmören. Am legten 
Sonntag, nad) dem Hochamt, if in unjern, und wie man 
behauptet, zu gleicher Zeit in allen farholifchen Kirchen 


der Erzdidcefe Gnefen + Pofen von den Kanzeln herab vers- 


fündigt worden, daß die Kirche wegen der gewaltfämen 
Entfernung des Erzhirten von Stund an Trauer Mulege, 
daß alfo vom Augenblid an feine Glocke mehr in der gans 
zen Erzdiöcefe ertönen werde, daß die Muſik während des 
Gottesdienfte® nicht weiter ftattfinde und alles ſonſtige kirch— 
liche Gepränge ausgeſetzt bleibe. Zugleich it allen Glaus 
bigen, die das Wohlgefallen der Kirche fih bewahren wols 
Ien, and Herz gelegt worden, in ihrer ganzen Lebensweiſe 
in die Trauer der Kirche mit einzuftimmen. Seitdem hört 
man num bei und fein Glodengeläute mehr. Aus der Ums 
gegend erfährt man, daß ein ‘Theil der Geiftlichen ſich ges 
radezu weigert, Ehen einzufegnen, und die Gegenwart wie 
die vor Öftern fallende Faflenzeit angefehen wiffen will, 
ein anderer dagegen von den Brautleuten nur verlangt, 
ſich aller lauten Fröhlichteit bei den Hodhzeirfeften zu ent 


Nro. 261. 


t. November 1839. 
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halten. Auch Muſik bei Begräbniſſen und öffentliche Auf- 
züge bei denfelben, mie fie Die fatholifchen Bürger zu hal» 
ten pflegen, follen unterfagt fepn. Wer / da weiß, mit wels 
chem Jubel der polniſche Bauer feine Hodheiten zu begehen 
pflegt, wie er bei diefen Gelegenheiten mit feinen Dorfmu⸗ 
fifanten durch die Städte zieht, der weiß auch, was es 
heißt, ibm dieſen Jubel unterfagen. Welche Nerantworts 
lichfeit fällt da auf diejenigen zurüd, die eine derartige 
Trauer veranlaßt haben! Der Erzbifchof ſoll in einem Brief 
an feine Scymweiter hierher gefchrieben haben, daß er in 
Betreff feines Wohnortes feine Klage führen könne, daß 
diefer fogar mauche Borzüge vor feinem frühern Aufenthalte 
biete. Nach' andern Berichten freilich fol er ſich unwohl 
fühlen und ärztlidye Hülfe von hier aus verlangt haben. 
(Allg. Ztg. aus &. 9. 3.) 
Großbrittaniten. 

London, 22. Detober. In dem geftrigen geheimen 
Gonfeil, das unter dem: Vorſitz der Königin in Windfors 
Schloß ſtattfand, ward eine Ordre zur weiteren (formels 
len) Prorogirung des Parlaments bis zum 12. December 
erlaffen. Nach dem Gonfeil ritt Ihre Majeftät, vom Prin⸗ 
zen Albrecht und einem zahlreichen Gefolge, darunter bie 
Minifter Lords Normanby und Cottenham, begleitet, im 
Park fpazieren; die Herzogin von Kent und Prinz Ernft 
von Sacfen»Goburg folgten in einem Pony» Phadthon. 
Bormittags waren, zum Vergnügen der beiden Prinzen, 
im Parf drei Hirfche losgelaſſen und nach einer mehrftüns 
digen Parforcejagd, im weldyer fich Jäger, Pferde und 
Hunde auszeichneten, wieder eingefangen worden, 

talienm 

Rom, 7. October. (Allgem. Ztg. aus dem Hamb. C.) 
Eine der Hauptbeſchwerden des heiligen Stuhls fol darüber 
geitellt worden feon, daß der Kaiſer Nifolaus den Befehl 
an alle fatholifchen Bischöfe, vornämlich, Polens habe ers 
gehen laſſen, daß feine geiftliche Behörde mit Rom mehr 
in irgend einen direften Verkehr treten dürfe, fondern jede 
Gorrefpondenz, welcher Art immer, durch das Miniiterium 
bed Auswärtigen zu befördern und zu empfangen habe. Uns 
ter ben Gründen, welche der heilige Stuhl dawider ange⸗ 
ftellt, fol fidh auch der befinden, daß durch den Umweg 
über St. Petereburg eine Menge firchlicher Berbandlungen 
zum Nachtheil der betheiligten Laien fehr in die länge ges 
zogen werden müßten. Darauf ift denn nun, dem Bers 
nehmen nach, fo eben erft eine nene Note durch die Ruffls 
fche Geſandtſchaft an den heiligen Stuhl gelangt, in wel⸗ 
cher darauf hingedenret wird, der Kaifer von Rußland wers 
de, in gebührender Würdigung diefer Umſtände, einen 
ber Bifchöfe, oder nad Befinden, auch mehrere, zur And» 
übung ſolcher Acte ermächtigen, welche bis jegt unmittels 
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bar vom heiligen Etuhl ausgegangen ſeyen. Diefe Nadys 
richt erregt bier große Eenfatien. Im welche ganz uners 
wartete neue Verlegenheit fih ber heilige Stuhl verfegt 
fehen muß, wenn fich diejelbe ihrem ganzen Umfange nad 
beftätigt, das iſt leicht begreifiih. Darum dürfte eine Als 
locution, wie man fie hat erwarten wellen, und welche im 
Zuſchnitt der legten Kctenſtücke gegen Preußen gehalten 
feyn follte, vorläufig wohl nedy unterbleiben, um nicht 
Maßregeln zu beſchleunigen, welche Rem von ber fatholis 
fchen Bevölferung des Ruſſiſchen Reiche vieleicht für immer 
trennen dürften. Deſto geneigter wird man fidy vielleicht 
zeigen, wenn es gilt, bie Unterhandlungen mit den Regie— 
rungen in Portugal und Spanien wieder ernftlich aufzus 
nehmen. Boreilig it ed, wenn auswärtige Zeitungen bes 
haupten, zwiſchen hier und Fiffabon ſey man bereits fo gut 
wie im Neinen, und man dürfe demnächſt einer gegenfeiti- 
gen Uebereinfunft entgegenichen, So lange Den Carlos 
noch feſten Boden in Spanien unter fidh hatte, wurden bie 
Forderungen an Portugal hier fo hoch geſtellt, daß fich die 
Regierung Donna Diaria’d außer Stand fehen mußte, dens 
felben zu entiprechen. Diejelbe war zur möglichſten Eatie» 
faftion gegen die Kirche bereit; dieſe aber in den vorigen 
Stand zu verfeßen, oder die unter Dom Miguel, zumal 
während der letzten Zeit feiner Regierung , getroffenen Vers 
fügungen in Kirchenfachen zu autorifiren, lag den Cortes 
gegenüber außer ihren Kräften. Aber Don Garlos hat 
feine Relle unerwartet ſchnell und unglücklich ausgefpielt. 
Freilich iR in einem Bezuge der heilige Stuhl im Vortheil. 
Spanien wie Portugal werden nie ganz ohne Wiederges 
winnung der Kirche zur Ruhe kemmen. Dan muß alfo 
wohl mit dem heiligen Stuhl zu unterhandeln ſuchen. Aber 
der Abſolutismus hat feine Stützen auf einmal verloren, 
und wehi in beiden Königreichen wird man daher die Ans 
forderungen von hier aus fo bedentend herabitimmen, als 
man cd vermag, ohne fid) der Vergangenheit gegenüber 
fompromittiren zu müffen. Daß man auf die gewohnte 
Gefälligkeir Ludwig Philipps gegen den heiligen Stuhl bes 
deutend redhnet!, Dürfen wir aus beiter Quelle wieberhofen. 
— Politiſche Neuigkeiten haben wir nicht. In mandıen 
Salons erzählt man ſich von eiter intereffanten Stadtnenigs 
feit, Die einzige Tochter und einzige vorausſichtliche Ers 
bin eines fehr reichen jüdifchen Kaufmanns war Ehriflin 
geworden, um einen jungen Edelmann aus Venedig beis 
rathen zu fönnen. Der Bater enterbt die Abtrünnige, der 
Gemabl verftößt die Armgewordene, bie Juſtiz annullirt 
das Tellament, die Gefchiedene — kann num ihre Gonfefs 
ſion wieder changiren, um aufs neue heirathen zu fönnen. 
Rußland 

St. Petersburg, 22. October. Am 8ten d. Mis. 
haben Se. Majeftät der Kaifer, begleitet von dem Herzog 
von Fenchtenberg, einen Beſuch auf der neuen großen Eterns 
warte zu Pulkowa abgeftattet. Der Kaifer fand an den 
Einrichtungen, die der Direktor von Struve zu erflärendie 
Ehre harte, großes Gefallen. Im Bibliothek » Zimmer 
‚hatte Profefjor Jacobi Cein geborner Preufe) feine Appas 
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rate zur Produzirung von Relief» Rurferplatten auf galvas 
niſchem Wege aufgettellt, eine Erfindung, welche die befons 
dere Theilnahme des Monarchen auf ſich gezogen und den 
Wunſch in Ihm rege gemacht hatte, den Büdungss» Prozeß 
biefer Platten durch eigene Anſchauung fennen zu lernen, 
Die von Herrn Jacobi gegebene Erklärung über die fiufens 
mäßige Entwidelung und den gegenwärtigen Standpunft 
feiner finnreihen Erfindung, fo wie die durch ihre Schön» 
heit und Bollendung wahrhaft bewundernswürdigen Kupfer⸗ 
Reliefs, nach Medaillons des Grafen Tolitoi, ſchienen den 

Monarchen eben fo fehr zu überrafchen als zu befriedigen, 

und zu wiederholten Malen gaben Se. Majeftät in ven 

huldvollſten Ausdrüden Ihre Freude darüber zu erkennen, 
daß dieſe Erfindung ,„ die für die plaftiiche Kunft und die 
Gewerbe fo folgenreich zu werben verfpricht, in Rußland 
gemadıt wurde. Cine weſentliche Vervolkommnung derſel⸗ 
ben beſteht nämlich darin, daß Herr Prof. Jacobi jegt nicht 
mehr fupferner Muflerplatten bedarf, um fie in Kupfer, 
vertieft oder erhaben, mit größter Treue und Schärfe zu 
fopiren, fondern dieſes unmittelbar nach dem, vom Künit 
fer gewöhnlich in Wache oder Giyp& dargeitellten Original 
geſchehen fann, woburd der Vortheil erlangt wird, daß 
berjelbe zarte Hauch, den der Künfiler urfprünglich feinem 
Werke gegeben, erhalten wird, Es bedarf hier nicht der 
Erinnerung (ſagt die Et. Peteröburgifche Zeitung), daß 
biefe Erfindung nicht etwa nur in Rußland gemacht , fon 
bern zum größten Theil den Mitteln verdanft wird, bie 
unfer Monardı mit wahrhaft Kaiferlicher Kiberalität dem 
Profeſſor Jacobi zu feinen großartigen eleftro-magnerifchen 
Berfuchen anzumweifen geruhte. — Der Direftor von Struve 
hat den Etanislaus, Orden erfier Claffe und Profeffor Jas 
cobi denfelben Orden dritter Glaffe erhalten. 

Die Preußiſche Staatd-Zeitung ſchreibt: Im- 
Journal de St. Petersbourg lit man: Meh— 
rere Zeitungen haben von der Nüdfehr der Griechifche 
Unirten Geiftlichkeit und der Griechifch» Unirten Bevölke— 
rung Rußlands in ben Schooß der redytgläubigen Kirche 
geſprochen. Sey es jedoch aus Irrthum oder aus böglis 
cher Abficht, genug diefed Ereigniß if in fehr ungenauer 
Weiſe dargeftellt worden. Um nun die Thatfachen in ihrer 
vollen Wahrheit herzuſtellen, beeilen wir uns unferen Les 
fern einen genauen Bericht über den Gang dieſer Angelegens 
heit- mitzutbeilen, und zwar wörtlich nach dem bei diefer 
Gelegenkeit yom dirigirenden Eenat’erlaffenen Ufad. Zum 
nähern Berftändniffe glauben wir, bemerfen zu müffen, daß 
die drei Bischöfe), von denen in Diefem Berichte die Rede 
iſt, die einzigen in Rußland vom Gricchifch« Unirten Eub 
tus eriftirenden find; demzufolge find jegt Alle ohne Aus— 
nahme zu ihrem alten Glauben zurüdgefehrt. Folgens 
des iſt Die treffende Relation: 

„In Felge der von den Griechifch s Unirten hochwürbis 
gen Biſchöſen: dem Biſchofe von Litthauen, Soffif, dem 
Bilchofe von Orſcha, Waßilij, und dem Biſchofe von Breft, 
Antonij, nebit der übrigen Geifilichfeit diefer Gonfefflon 
an Se. Majeftär den Kaifer eingereichten Allerunterchänig« 
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ften Bittfchrift, ihnen allen, fammt den ihnen anvertrans 


ten Heerden zu geftatten, fich mit der rechtgläubigen Kirche 


ihrer Vorfahren wicder zu vereinigen, wobei ein von allen 
Biſchöfen und der übrigen höheren Geiſtlichkeit in Polotsk 
“ aufgefegter Kirchen » Berfammlungss Aft, durch den fie ihre 
fefte Abficht zu erfennen gegeben haben, die Einheit ihrer 
Kirche mit der rechtgläubigen Morgenländiſch-Katholiſchen 
anzuerfennen and unter dem heiligen Synod zu fiehen, une 
terlegt, und zum Beweife der allgemeinen Einſtimmung ber 
Geiftlichkeit, dieſem Afte die eigenhändigen Erklärungen 
von 1305 Geiftlichen und Ordens» Brüdern beigelegt find: 
— haben Seine Kaiſerliche Majeftät am 1. (13.) März 
d. 3. dem heiligen Synod Allerhödyft zu befehlen geruht, 
den bezeichneten At und die Erklärungen durchzufehen und 
einen den Borichriften der heiligen Kirche angemeffenen Bes 
ſchluß zu faffen. Zur Vollziehung dieſes Allerhöchſten Bes 
fehle it nach gehöriger Durchficht der erwähnten Bittſchrift, 
des Afts und der Erflärungen, im heiligen Synod, infolge 
des Beſchluſſes deffelben vom Gten und 13ten des verwiches 
nen März, ein am 23. März (4. April) unterfchriebener 
Spyuodal» Aft erfolgt und mit einer allerunterthänigiten Uns 
terlegung von demjelben Datılm Sr. Kaiferlihen Majeftät 
vorgelegt worden. Vermöge diefes ESymodals Aftd und ber 
allerunterthänigften Unterlegung hat der heilige Synod das 
für gehalten: 1) Die Biſchöfe, die Geiftlichfeit und Die 
geiftlichen Heerden der bisher fogenannten Griechiſch-Unir⸗ 
ten Kirche, nach den heiligen Borfchriften und Beijpielen 
der heiligen Väter, in die volle und volllommene Gemeins 
fhaft mit der heiligen rechtgläubigen Morgenländiſch-ka— 
tholifchen Slirche aller Neußen aufzunehmen. 2) Insbe— 
fondere den Bischöfen und der Geiftlidyfeit dem Kirchenfegen 
des heiligen Synode zu ertheilen, mit dem Gebete des 
Glaubens und der Liebe au Jefum Ehriſtum, den Oberhirs 
ten unferer Gonfeffion, auf daß Er fie allezeit in dem von 
ihnen ausgefprodyenen Glanbens-Bekenntniſſe befeitigen 
und ihre gottesdienjtliche Handlung zur Verherrlichung der 
Heiligen Ienfen möge. 3) In der Verwaltung ber ihnen 
anvertrauten Heerden follen fie nadı dem Worte Gottes, 
den Grunbfägen der Kirche und gemäß der Vorjchriften des 
heiligen Synods verfahren, und die ihnen anvertrauten 
Heerden in dem innigen Gedanfen des orthedoren Glau— 
bens befeftigen und gegen die Abweichung einiger, nicht die 
Dogmen und Eaframente betreffenden Lokal-Gebrauche, 
Npoftolifche Duldſamkeit beweilen und diefelben vermittelſt 
der freien Ueberzeugung, mit Demuth und Langmuth, zur 
alten Gleichförmigkeit zurüdführen. 4) Die Verwaltung 
ber vereinigten Erarchieen und der zu denfelben gehörigen 
geiſtlichen Schulen in der bisherigen Weife zu laſſen, bie 
auf weiteres Ermeifen, auf welche Weiſe diefelbe befjer und 
zweckmäßiger mit der Verwaltung der alten redhtgläubigen 
Epardyieen in Uebereinftimmung gebradıt werden könne. 
5) Das Gricchifchsunirte geijtliche Collegium foll in Bes 
zug auf den heiligen Synod, in hierardhifcher Ordnung, 
auf gleidye Stufe mit dem Modfowiichen und Gruſiniſch⸗ 
Imeretifchen Gomptoir des heiligen Synode geſtellt und 
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Meifruffifches » Firthauifches geiſtliches Collegium genannt 
werden. 6) Der hochwürdige Joffif fol Präfldent diefes 
geiſtlichen Collegiums ſeyn und zur Würde eines Erzbiichofs 
erhoben werden. . Auf dieje allerunterthänigite Unterlegung 
des heiligen Synode haben Se. Kaiſerliche Majeftät am 
25. März Allerhöchſt eigenhändig zu fchreiben geruht: „Ich 
danfe Gott und nehme an.’ Im Folge deffen it dieſe für 
bie rechtgläubige Kirche erfreuliche Begebenheit dem hoch— 
würdigen Jofjlfin der Plenar: Sigung des heiligen Synods 
mitgetheilt und ihm ein Guadenbrief an die vereinigten Bis 
ſchöfe und die Geiftlicyfeit eingehändigt worden. Darauf 
aber it Gott dem Herrn ein Danfgebet in Gegenwart beds 
felben Hochwürdigen dargebracht worden, wobei er, ber 
Hochmürdige, dem Amtseid ald Erzbifchof mad) der vorges 
ſchriebenen Form auf dem Altare abgelegt hat.“ — 
Türfei 
Gonitantinopel, 9. October. Der K. K. Generals 
major v. Heß und der K. K. Oberftlieutenant Graf Victor 
Zichy-Ferraris haben am 5ten d. ihre Rüdreife über 
Griechenland angetreten. — Heute hat der 8. Preußiiche 
Genie» Hauptmann v. Mühlbad) Eonftantinopel verkafr 
fen, um nach Preußen zurüdzugehen. — In den Statt 
halterſchaften find abermals Veränderungen vorgegangen. 
Namentlidy wurde der gegenwärtig hier befindliche biähes 
rige Statthalter von Siwas, Hafiz Paſcha, am 6ten d. 
an Osman Paſchas Stelle zum Statthalter von Erzerum 
ernannt, und ihm das Oberfommando der Osmaniſchen 
Truppen in Kleinafien, deſſen er nadı der Schlacht bei 
Nesbi entlyoben werden war, wieder anvertraut, — 
Eayrtem 
Nlerandria, 6. October, - Wir befinden und in der 
dumpfeſten Ungewißheit. Der Paſcha hat, nachdem er eis 
nige väterlihe Maßregeln, als Steuereintreibungen, ers 
zwungene Vorſchüſſe u. dergf. m. im Delta vorgenommen, 
feine Reife nach Gatro fortgefegt. Noch bei feiner Abreife 
von Alerandria verficherte er den Gonfuln, gewiß zum näch⸗ 
fien Dampfſchiff wieder zurüc zu feyn; das Dampfichiff ers 
ichien, aber wer ausblieb, war der Paſcha. Nur der Rufs 
fiihe Conful war ihm nach einer Gonferenz mit dem Englis 


ſchen in. Folge aus Malta mit einem Dampfſchiff angefoms 


mener Depefchen uachgereidt, Er ſprach ihn und fehrte 
hierauf wieder zurüd. Im Folge diefer Abweſenheit find 
wir denn ohne Neuigkeiten; es gibt weder Fragen noch 
Antworten zu hören, die Syrifchen Gouriere fommen nas 
türlich wicht mehr hierher, und da auch der fonft allgewal⸗ 
tige Boghos eben nicht auf dem beften Fuß mit dem Pafcha 
ficht, da er in feinen Rechnungen dem leicht verzeihlichen 
Irrthum beging, das Deficit blos um 100 Milionen Pias 
ter (10 Millionen Gulden) zu gering anzufegen, und ſich 
hierdurch leicht einer Baftonnade ausfegen fonnte, denn der 
alte Mehemed Ali ſpaßt in ‚dergleichen Dingen nicht, fo 
fann man auch ſelbſt durch diefen Canal nichts Sicheres cts 
fahren. Das Gewiſſeſte it der Geldmangel, der auf ſolche 
Weife ſteigt, daß das Gouvernement mit Bond auf acht 
bis zehn Piaſter zahlt, die in den Hütten der Armen mit 
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dem Stock zu erheben find. Und es gibt hier Europäer 
genug, die ſich nicht ſchamen, mit foldhen Bond ven Hans 
zu Haug zu geben, den Unglücklichen das legte Mınd weg—⸗ 
zunehmen / und fie nachher ſelbſt noch ine Gefängniß ſchlep⸗ 
pen zu laffen! Wollen Sie itberbaupt, den Gharafter der 
Europäer genau kennen lernen, fo reifen Eie in fremden 
Ländern, namentlich in folchen, wo Eclaverei erlaubt iſt, 
dann werden Gie die Früchte unferer gereiften Givilifation 
und unſerer bid zum Efel prahlenden Philanthropie ſehen. 
Wer hier die Eclaven am ſchlechteſten behandelt, ſie bis 
unter das Vieh hinabwürbigt, die gejhwängerten Sclavin⸗ 

nen zum Haufe hinauswirft, oder auch fammt dem eigenen 
Kinde verkauft, das find die Europäer, Niemals hört man 
dergleichen von einem Araber oder Türfen, dagegen kenne 
ich wenigftens zwanzig bergleichen Fälle, was bei der, ges 
ringen Anzahl der hier angefiedelten Europäer außerorbents 
Lich viel iſ. Glauben Sie aber nicht, daß dies im Geheis 
men gefchiehtz nein, öffentlich, im Angeficht der Sonne! 
Seder weis ed, Jeder zuckt die Achſel und denkt nicht mehr 
daran, dagegen fehwagt ein Jeder von ber Civilifätion, 
und gibt er fich gar ein recht hyrokritiſches Anfehen, dann 
bringt er auch dad liebe Ehritenthum zum Vorſchein, und 
geht zu den Miffionairs in die Predigt. Es Klingt hier fehr 
ſchlecht, wenn beim Raijonnement über bie Zufunft des 
Drientd diefem Europa ald chriſt liche Macht gegenüber 
‚geflellt wird. So lange ſich die Religion hineinmiſcht, fo 
lange wird man im Orient nicht eine Idee von Anklang, 
am wenigſten Zuneigung zu einer der chriftlichen Mächte 
finden. — 


Befanntmadhung. 

Am 12. Movember werden ven der Königlichen Wollen- 
und innen Manufattur Plaffenburg im Rath» 
baufe zu Bapreutb gerſchiedene Biebers, Tyrolere 
Thher, Gomptoir- Teppiche, gebleldhte Leinwand, 
Kteiderswilde, Packleinwand, fowir Flachsgarn 
und Merggarn in nabmhbaften Quantitäten gegen gleid) 
baare Bezablung in groben Münzforten (Gold wird nicht an» 
genemmen) an den Meiftbietenden verkauft, wozu Kaufslich» 
baber eingeladen werben. 

Plaffenburg, din 28. Drtober 1859. 


Anzeigem 

As beftes Bildungs», Gefellfhafts= und Unterbaltungs= 
buch können wir jungen Leuten empfehlen, und ift in der 
Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und bei ©. A. 
Grau inHof und Wunſiedel zu haben: “ 

Galanthomm ge, 
oder ver Gefellfchafter wie er ſeyn fol. 
Eine Anweifung, fich in Gefellfchaften beliebt zu machen 
o und ſich die Gunft der Damen zu erwerben. 
Berner enthaltend: 

40 mufterhafte Liebesbriefe, 28 poetifche Bicbeserfiärungen, 


Im Berlage der Erd, Rammerzath Hagen'ſchen Erben, 


eine Blumenſorache, eine Karbene und Zeichenſprache, 24 
Geburtstagsgedichte, 40 deflamatorifhe Sthde, 23 Gefell» 
fhaftstieder, 30 Geſellſchaftsſpitle, 19 beinffigende Kunfte 
ftüde, 24 Pfänderlöfungen, 93 verfänglihe Fragen, 30 
ſchetzhafte Anekdoten, 2? verbindliche Stammbuaverfe, 80 
Sprüchmörter, a5 Toaſte, Zrinkfprlche und Kattenorakel. 

Herausgeg. vom Prof. G...t. 8. broch. Preis 1 fl. 30 fr. 

Diefes Buch enthält Alles das, mas zur Ausbildung eines 
guten Gefelifchafters nörhig ift, weshalb wir es zur Anfchafe 
fung beftens empfehlen, und im Voraus verfichern, daß Je—⸗ 
dermann noch diber ſeine Erwartungen damit befriedigt were 
den wird. 


Bei &. Schubert in Leipzig ist erschienen und 


"in der Buchner’schen Buchhandlung in Bayreuth zu 


haben: 
Der 


Wohlgeübte Organist,_ 
Auswahl von Nachspielen verschiedener Meister aus 
den gewöhnlich vorkommenden Tonarten, 

Ein praktisches Hand - und Hülfsbuch zur weitern Aus- 
bildung und zum — Gebruuche, 
ur 
Organisten, Seminaristen und Präparanden. 
Herausgegeben 
von 


G. Wilhelm Körner. 
16. Werk in 6 Heften, 27 kr. v 


500 fl. find auf erfie Hypothek auszuleihen; we? iſt im 
dem Zeitungs = Comteir zu erfragen. 


In dem Haufe E. Nr. 28 am Martte ift ein Zimmer nebft 
Kabinet, mit oder ohne Bert und Meubels zu vermiethen. 


In dem Haufe E. Nr. 440 in der Culmbachet Straffe ift 
das untere Quartier auf Lichtmef zu vermietben. Das Ni- 
bere beim Kaufmann Eißenbeiß. 


Ftremden-Anteige 
Am 30 October, 

Sonne: HH. Aflte. Dietrich v. Erfurth, Seiler v. Herifau, 
Prinzingv. Hof, Wagenfeilv. Augeburg, Schwarzenbergu. Janfen 
v. Eiberfeld. ©. Reidenſtein, Kaif. Hal. Orfterr. Oberlieutenant ; 
Lee, K. K. Defterr. Lieutenant v. Brandeis. kLunkenbein, Abvofat; 
v. Paſchwitz, Aeceffift v. Hof. Salzmann, Korftrath; Bredner, 
Bergmeifterv. Gothasd. Rebwis, Kammerherrv.Küps. Fri. Zeil: 
ner d. Bamberg. — W. Mann: HH. Kreuzer, Kfm. v. Amberg. 
Rind, desgl. v. Würzburg. Schmäller, Partik.v. Coburg. Bolf, 
Kabr. v. Nürnberg. — ©, Rof: B9. Schiller, Stud. philos, v. 
Erlangen. Stöder, Floͤßherr v. Wallenfels, Dorn, Fabr. v. Mem- 
mingen, Braunu. Dlög, Kflte,v, Dresden, — Lowe: OS. Dppens 
heimer, Fabr. v. Küps. Rittweg, Schultpeis; Cobr, Würtnermeifter 
v. Altenkundſtadt. — Anker: HP.Cirbenbaat, Fabr. v. Bolfad. 
Reichel, Kfm.d. Münchberg. Reißig, desgl.; Feilitſch, Juſtiz⸗Gom⸗ 
miffair v. Hof. — Krone: Hr. Heid, Rentamtsdiener v. Lichten⸗ 
X — Traube: HH. Kaſtner, Kfm. v. Hoͤchſtadt. Brodmerkel, 

abr. v. Brand. Procker, Rothgerbermeiſter v. Reuth. Eger, Floͤßer 
v. Ballenfels. — Adler: Hr. Schaller, Fabt. v. Lichtenberg. — 


Nedacteur: Catl Burger 


Bapreuther Zeitung 


Sonnabend 


Nro. 262, 


2. November 1839. 





:Deutfhland. 

Franffurta. M. — Aus den Auszügen und ber Buns 
dedamtlichen Dar ſtellung der revofutionairen Complote, 
theilen wir uufern Leſern Rachiiehendes über die Beſtür⸗ 
mung der Conſtablerwache in Frankfurt a. M. mit. Als 
Rauſchenblatt von der Hauptwache aus nach der Gonftablers 
wache aufbrgch, war diefe inzwifchen fchen erftürmt: bie 
gegen fle belimmten Meuterer hatten fid) nad) ihrer Auss 
ruckung in einer engen, auf die Zeit führenden Straße ill 
gehalten, und mit dem Schiag halb 10 Uhr, unter dem 
Rufe: „Es lebe die Freiheit, Freiheit und Gleichheit, 
Revolution!” auf die Conſtablerwache geworfen. Der 
Pollen vor dem Gewehr wurde durch zwei Bajonnetiliche 
niedergefloßen, ein Theil der Meuterer drang in die Wacht⸗ 


ftube und gab auf die waffenfofen Soldaten — deun auch 


fie waren von ihren in der Vorhalle hängenden Gewehren 
abgeſchnitten — auf Zwids Commando, eine Gewehrſalve, 
während gleichzeitig, nnter dem Rufe: „Wollt ihr heraus, 
ihr Hunde!’ durch die eingefchlagenen Fenfier der Wacht⸗ 
ſtube gefchoffen wurde. Einer biefer Soldaten wurde tödte 
lid) verwundet; ben durch eine Hinterhür über den Hof 
bed Zeughaufes entflichenden Soldaten wurde nachgefeßt, 
einer durch einen Bajonnetitich in die Bruft getödtet, drei 
verwundet. Ein’ Theil der Yufrührer eilte zu den Gefange⸗ 
nen im obern Stod, Lenten ihrer Partei, wegen Tumulis 
verhaftet. In der Ang über ihr Heranfommen öffnete die 
Gefangenmwärtersfran das Gefängniß zweier Verhafteten 
und bat fie um Schutz. Einer von ihnen, der Bürgerds 
fohn Georg Heukelmann, wollte ſich ihrer; der die herams 
—— Meuterer fon die Bajonetre auf die Bruſt ger 
est hatten, annehmen, wurde aber in brutater Wuth durch 
einen tödtlichen Stich in den Unterleib niedergeftoßen. Go 
gab fie denn — in ihren Kleidern fandıman ſechs Bajonnets 
ſtiche — die Schlüffel her, und ed wurden die Gefanguiſſe 
der ſogenannten Liberalen geöffnet. Einige von diejen ers 
hielten Gewehre, um ſich anzufchließen. Der herbeiges 
eilte Gefangenwärter, als er nach dem verwundeten Hens 
felmann fehen wollte, ſtürzte, von einem ber Meuterer in 
den Rüden geitechen, bewußtlos nieder. Bor dem Wacht⸗ 
haufe waren von den. Meuterern gleidyerweife Poſten auss 
gefteilt, auch hier wurden erfolglos der Menge Waffen ans 
getragen, und fie in aufrühreriichem Zurufen zur Theis 
nahme aufgeboten. Auf das Gommando: „Canonen hers 
aus!‘ hatten die Aufrührer vergeblidy Alles daran gelegt, 
durch Erbrediung der Thüre des nahe gelegenen Zeughaus 
fed Zugang zu den Ganonen zu erlangen, und waren im 
Begriff, fi gewaltſam von einem Schmied, dem fie in 
das Feniter fchoffen, Brecinftrumente zu verfchaffen, als 
ihre Hülfe ei einem andern Punkte nothwendig wurde, 

euterer durchzogen inbeß auf verſchiedenen Punkten Die 


Stadt. In der Fahrgaffe wurden zwei Teuppe, auf bem 
Judenmarkt undan der Mainbrüde ein folcher gefehen. Ber 
woffner, die Gewehre ladend, unter Rufen: „Breiftzu den 
Waffen! „es lebe die Freiheit! es lebe die Republik!" 
fireiften fle ihrem Anfehen nach niederm Stande angehörig, 
durch die Straßen. inerbiefer Truppe wurde gejehen, wie 
er berierh, welchen Punft erbefegen folle, ein anderer, wie 
er, mit den Worten: „jet fommen die Hauauer!“, einem 
von ber Zeile her herannahenden Menſchenſchwarm entges 
gen ging. Während diefer Vorgange läutete die Sturm⸗ 
glodfe von dem Thurme des Doms. Zwölf bis ſechzehn 
Yufrührer, Guſtav Bunfen an ihrer Spige, waren nad 
dem Dom gerannt, batten die Polizeidiener gepadt, die 
Thurmthüre eingefhlagen , und waren unter den Worten: 
„es müffe gelürmt werden, die Zeit fey ba, daß fie jegt 
an den Thoren Händen, ihr Ziel fey erreicht, entweder Tod 
ober Leben,“ die Treppen hinauf gelaufen. Bunfen rief: 
„Jetzt voran an die Sturmglode! alle Thore find nun bes 
ſetzt!“ So wurde denn erit von den Menterern, dann von 
der gejwungeuen Thürmerin bis fpät geſtürmt. Mittler⸗ 
weile war, auf die Nachricht von dem Leberfal der Was 
chen, das ganze Bataillon des Frankfurter Linienmilitairs 
aus ber Gaferne gerüdt, und die Gewehre fcharf geladen 
über den Roßmarkt gegen die Hauptwache gezogen. Die 
in diefer befindlichen Aufrührer ergriffen, als fie der Trup⸗ 
pen anfichtig wurden, ohme Berfuch ded Widerftandes, die 
Flucht, ſich auf diefer der Waffen und Binden entledigend. 
Nur einer, der fich verfpäter hatte, der Stud. M., wurs 
de (nach verzweifeiter Gegenwehr ergriffen. Hauptmann 
Sufgmichel erhielt nun den Befehl, mit 28 Schüßen audy 
die Gonitablerwache wieder zu nehmen. Gr fendete, mit 
den Uebrigen nachfolgend, einen Corporal mit fünf Schüz⸗ 
zen voran. Etwa zwanzig Aufrührer, auf welche der Gors 
poral am Thor des Zeughaufes ich, gaben Feuer, feine 
Leute zeritreuten fi, wurden mißhandeit und verwundet, 
er felbit umriugt und entwaffuer. Auf das H jurrahgefchrei 
der ſchon ven der Schäfergaffe her mit Schüffen empfauges 
nen, unter ded Hauptmannd Jungmichel Befehl mit gefälls 
tem Bajonnet im Stürmfchritt anrüdenden Mannfchaft eils 
ten die Aufrührer ihnen entgegen. Bom Thore der Zeugs 
hauswache wurde ein, Franzöftichem Commando folgendes, 
förmliches Pelotonfeuer gegen die Schügen gerichtet. Dieß 
bewog fie ohne Commando gleichfalld Feuer zu geben, und 
nun entitand große Verwirrung und Handgemenge, indem 
von beiden Seiterf mehrere getodtet und verwundet wurden. « 
Ein Shüg ſchoß dabei Zwid in dem Augenblid durch die 
Bruſt, als er den Hauptmann von hinten niederzufchießen 
im Begriff war. Guſtav Bunfen entfloh, der legte, nad 
hartnädigem Kampfe und nachdem er feinen fliehenden Ges 


noſſen „ſtehen zu bleiben’‘ wiederholt vergeblich zugerufen 


ET — 
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hatte. So wurde, nachdem die Anfrührer eine halbe Stunde 
hindurch im Beſitz beider Wachen geweſen waren, auch die 
Gonftablerwache wieder vom Militair befegt. Daß auf 
Hülfe aus der Nachbarſchaft gerechnet wurde, ergaben nicht 
bios die hin and wieder erwähnten Aengerungen. Gleich 
zeitig mit den erwähnten Borfälen in der Stadt griff ein 
Haufe von vierzig big fechzig bewaffneten Landleuten ans 
dem der Stadt Frankfurt gehörigen Orte Bonames und einis 
gen benachbarten Kurheffifchen und Nafauifchen Dorfſchaf⸗ 
ten, unter Anführung des Delonomen Neuhoff, eined Brus 
ders des Advofaten, bed Müllers Wilhelm Schrimpf, und des 
Candidaten Friedrich Breidenftein, die Kurheſſiſche Zoll⸗ 
ftätte des zwiſchen Bonames und Frankfurt belegenen Or— 
tes Preungesheim an. Die Zollpapiere wurden vernichtet, 
der Zolleinnehmer verjagt. Dann zog der Haufe über die 
Friedberger Warte: gegen die Stadt, machte unfern deriels 
ben Halt, uhd zog fich, auf erhaltene Borfchaft, zurück. 
Ein anderer Haufe, etwa 15 mir Stöden und Hacken vers 
fehene Bauernburfche, verlangte am Friedberger Thor Ein⸗ 
gang in die Stadt, wurde aber von der Wache zurüdges 
wiejen, Rechnet man, fo weit died mit Sicherheit thuns- 
Lich it, die Zahl der Meuterer an den beiden Wachen, 
der. vier hier in der Stadt gefehenen Truppe und herans 
gezogenen Landleute, fo ftellt fie fich auf 183 bie 170, Die 
ermittelte Zahl der an beiden Wachen Gebliebenen und 
Berwundeten fann al die vollſtändige nicht angefehen wers 
den, da die Aufrührer eifrig befliffen waren, die auf ihrer 
Seite Gefallenen rafch in Sicherheit zu bringen. Erwie⸗ 
fen iR, daß neun getöptet worden find, ſechs Soldaten, 
ein Bürger und zwei der Aufrührer; vierundzwanzig aber 
meiit ſchwer verwundet, vierzehn Soldaten, acht Bürger 
und zwei von den Meuterern. Sämmtliche Führer der 
Meuterer, v. Raufchenblatt, Gärth, Bunfen, Körner, 
die Gebrüder Neuhof, Schrimpf, Breidenftein, Berdıels 
mann, Kollhof entwichen theils in derfelben Nacht, theils 
in der nächftfelgenden Zeit, nicht minder Schüler,. Seriba, 
Lubanski, Gunradi, Dörflinger, Engelmann, Gambert, 
v. Welz, Wislicenus, Fedderfen, Holzinger. Dr. Neu⸗ 
hoff, fpäter im Naffauifchen ergriffen, ftarb bald daranf iu 
der Haft. Mit großer Eile wurde, zum Theil durd; die 
Flüchtlinge, die Nachricht des Miglingend noch allen für 
das Complot beredyneten Orten verbreitet. So wie ſie nach 
Gießen gefoinmen war, reiste Dr. Hundeshagen noch) in 
derfelden Nacht nach Marburg, um, wie mehrere Ausjas 
gen befunden, die dortigen Betheiligten zu warnen. Dieß 
war der Ausgang der Meuterei. Daß ihrerafdye Dämpfung 
eine in fidy nothwendige gervefen, kann nicht behauptet wers 
den. Der Grund derlegtern Hiegr wefentlich in dem ſchnel⸗ 
len Anrüden der Linientruppen. Das aber it nur dem zus 
fälligen Umitande zu danfen, daß die —— kurz zuvor 
gewarnt, und deßhalb das Linienmilitair konſignirt worden 
war. Haätte eine Zögerung den Meuterern geſtattet, ſich 
einige Stunden zu halten, fo würde, wie dieß in größern 
Städien nicht ausbleibt, eine Pöbelmaffe ihnen zugelaufen 
ſeyn, die vom Lande herangerücten Aufrührer hätten ſich 
mit ihnen verbunden, fle hätten nicht allein der Canonen, 


fondern, worauf ed nicht minder abgefehen war, des wirk⸗ 
ſamſten Revolutiendmitreld, überaus beträchtlicher Geld 
fummen fih bemächtigt, und fie fonnten fi dann mindes 
ſtens lange genug behaupten, um durch dag von ihnen ges 
gebene Signal nnd den darin liegenden verführeriich fortreis 
Benden Eindruc den Aufitand in den für das Complot bes 
arbeiteten Gegenden gleichzeitig ausbredyen zu laffen, wo 
man vorbereitet in großer Spannmig darauf wartete, nas 
mentlih in Heffen, Rheinbayern, Würtenberg, Baden. 
Dann hätten ſich die im erften Augenblick entgegenzufegens 
den Kräfte zerfplittern müffen. So unzweifelhaft es ift, 
daß der Aufruhr jedenfalld bald überwältigt worden märe, 
eben fo unzweifelhaft it ed, daß bis dahin Mord, Brand, 
Plünderung, das ganze furchrbare Gefolge des Aufruhrs, 
en Länderftreden Deutichlande zu verheeren volle 
eit gehabt hätte. Die Revolution follte aber mach den 
Planen aud) die Nachbarländer umfaffen. Der in Deutfch 
fand felbft von den Polen zu leiltenden Hülfe it mehrfach ers 
mwähnt worden. In Rorſchach und Rheine warteten zwan⸗ 
sig Polnifche Offiziere. Acht Tage nach der Meutereigins 
gen 400 Polen aus den Depots von Befancon, Dijon und 
alind über die Framzöfifche Gränze nach der Schweiz mit 
ber erklärten Abſicht, in das Großherzogthum Baden eins 
zufallen. — Um diefelbe Zeit fielen unter der gemeinfamen 
Anführung bed ehemaligen Polnischen Infurgenten » Obers 
ften Jofeph Zaliwski mehrere bewaffnete Banden Polnifcher 
fogenannter Partifanen aus verfchiedenen benachbarten Laͤn⸗ 
bern in bad Königreich Polen ein. Zu diefem, mit einem 
in Paris befindlichen Gentralfonrit@ der geflüchteten Polnis 
ſchen Infurgenten in engem Zufammenbange ftebenden Uns 
ternehmen hatten die Theilnehmer, mit Franzöſſſchen Päfe 
fen verſehen, fich durch Franfreich und Deutſchlands an die 
Gränzen Polens begeben. Der Infurreftionsverfuch wurde 
bald, jedoch nidyt ohne Blutvergießen, unterdrüdt. Mit 
Aufträgen Lelewels, des Präfidenten des Polniſchen Nas 
tionalfomite’d in Paris, war Zakrczewski im Jahr 1832 
in Galizien gewejen, und hatte dem Koferig, mit dem 
er jauf der Hinreife und auch im November auf der Rüds 
reife verkehrte, erzählt, daß er mit vielen andern Emmifs 
fairen von der Propaganda und namentlich von Lelewel 
nad) Deutfchland gefchicht ſey, um, zum Zwecke gleichzeis 
tigen Losſchlagens in Dentfdyland und Franfreich, Verbin⸗ 
dungenanzufnüpfen. Im Anfangedei Jahre1833 wurden, 
einzeln, drei Polen anf der in öſtlicher Richtung gehenden 
Reife] in] Bayern angehalten, welche die Grundiäße und 
die Eidesnoͤrm der oben erwähnten, zum beRändigen Kampf 
FE die Fürften verpflichteten Partifans fchriftlich bei ſich 
ührten. Die Nachricht von dein Aufruhr in Frankfurt 
waram Tage nadı diefem in Genua verbreitet wor⸗ 
den — ein Umftand, ber auf einen Zufammenhang deutlich 
hinzeigt, und noch in demfelben Monat wurde im Könige 
reih Sardinien eine Verſchwörung entdedt, welche, ihrem 
Ausbruch nahe, die Verwandlung der monarchifchen Staas 
ten in eine Republick zum Zmed hatte. Biele Mitglieder 
waren insbefondere unter dem Milirair in Genua, Turin, 
Ehambery und Aleffandria. : Welche Anficht auch obwalten 
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mag über bie Ausficht auf endlichen Erfolg folder Beſtre⸗ 
bungen, fo viel ift gewiß, daß einem gleichzeitigen Auf⸗ 
ftande in den bezeichneten Ländern Deutſchlands, in Polen, 
Franfreih und Oberitalien der ſehr ernſte Charakter nidyt 
gefehlt haben konnte. — 

Berlin, 23. October. Aus Polen hört man ähnliche 
Beftrebungen in Berreff der gemifchten Eben, ‘die von fas 
tholiſchen Prieftern- namentlich im-Bolbpnien ausgehen. 
Die Ruſſiſche Regierung hat jedoch in ihrer Weife mit Radys 
drud gehandelt, indem drei der wiberfpenftigen Priefter in 
einer Nacht verfchmanden, und mährfcheinlich nach Sibirien 
abgeführt wurden. Diefe Strenge hat ben Eifer der Uebri⸗ 
gen fehr gefühlt. (Ag. Ztg.) 

Die Redaktion des „Fränk. Courier“ erflärt die von 
ihr gegebene Nachricht, daß der-Erzbifchef von Pofen und 
Gnefen feine Diöcefen mit bem’interdifr belegt habe, für 
ungegründet; fie fey zu jener Annahme durch Artifel der 
„Reipz. Ag. Ztg.“ verleitet worden. 

Großbrirtanıem 

Am 10. Dctober- Morgens farb auf feinem Landfige in 
Schottland der Herzog», Bedford, das Haupt bed ers 
lauchten Haufes Nuffell, geb. am 6. Juli 1766, alfo 'ets 
was über 73 Jahre alt. Der Globe bemerkt dazu: „Der 
Herzog hielt fein Leben lang. treu an den (Whig⸗) Grund» 
fägen, welde den edlen Namen, den er trug, von jeher 
auszeichneten. Er fuccebirte in bie Titel und Güter bes 
Familienmajorats nach dem Tode feined Bruders Francis, 
bed fünften Herzogs, im März 1802, und war zweimal 
vermählt. Bon feiner eriten Gemahlin, Die er-im Sahr 
1786 geheirarhet, ber ehrenw. Georgiana Elizabeth Byng, 
Tochter des Viscount Torrington, (geft. im October 1801) 
hinterläße er drei Eöhne: den Marquis v. Taviſtock 
(nun Herzog v. Bedford) und die Lords George und John 
Ruſſell (legterer der befannte Minifter); von feinem zweis 
ten, ihn überlebenden Eheweibe, der Fady Georgiana Gor, 
don, zehn Kinder. Der Veritorbene war Herzog und Graf 
(Earl) v. Bedford, Marquis v. Taviſtock, Baron Rufe 
v. Cheneys (Grafſchaft Budingham), Baron Ruffel, v; 
Thornhaugd, und Baron Howland, v. Streathbam (Grafs 
ſchaft Surrey) — alle diefe Titel in der Brittifchen Pairie, 
Se; Gnaden war ferner Ritter des Hofenbandorbens, Ges 
heimer Rath, Recorder von Bedford, einer von den Dis 
reftoren des Brittifchen Inſtituts, Patron des Ruſſell'ſchen 
Inſtituts, Doftor des Rechte, F.A. S. (d. h. Mitglied 
der alterthumforfchenten Geſellſchaft) u. ſ. w. — Der nun⸗ 
mehrige Herzog iſt 1788 geboren, und ſitzt ſeit 1832 als 
Baron Howland im Oberhaus, uachdem er mehrere Jahre 
die Grafſchaſt Bedford im Haufe der Gemeinen vertreten, 
Er vermählte ſich im J. 1808 mit Fady Anna Maria Stans 
hope, älteiter Tochter des dritten Grafen v, Harrington, 
einer der Ehrendamen der Königin (geb. 1783); ihre eins 
zige Nachkommenſchaft it ein Sohn, der nunmehrige Mars 
quis v. Taviſtock, der in feinem 31ſſen Jahre ſteht. Mit 
bem Ramen, den Titeln und Gütern bed berühmten Haus 
ſes Rufjell erbt der jegige Herzog auch deſſen Grundfäge 


und umwanbelbaren Eifer für Volksrecht and Volksfreiheit.“ 
— Auch der torgftifche Graf v. Kingſton, Brittifcher und 
Srifcher Pair, ift diefer Tage, 68 Jahre alt, mit Tod ab⸗ 
gegangen; fein Ältefter Sohn erbt feine Titel und Grund» 
füge. — 

Lord Henry Brougham hat heute das feltene Glück 
erlebt, fein eigenes; und zwar von vielen Händen gefchrier 
benes Epitaphium zu lefen, und er kann damit zufrieben 


ſeyn; denn abgefehen davon, daß ſich todt fagen hören, 


sach dem Sprüdywort ein langes Leben bedeutet, konnte 
auch er, der unlängft nody fo vielfach Gefiholtene und Ders 
unglimpfte, nun fehen, wie die Organe aller Parteien, 
der Tories, Whigs und Nadicalen, fich vereinigten, um 
feinen mannidyfaltigen und wunderbaren Geifteegaben, dem 
Umfang nnd der Tiefe feiner Kenntniffe, ſeiner ftannends 
werthen Beredtſamkeit und feinen Verdienſten um Volks⸗ 
bildung md Menfchenwohlfahrt, eine edeimürhige Huldi⸗ 
gung darzubringen. „Der Tod hat eine reinigende Kraft" 
— oder cu, wie Bulmerfagt: „Death is a great beau- 
tifyer (der Tod it ein großer Schönmacher.)“ — Wie es 
fcheint, war Lord Brougham am lepten Sonnabend. von 
Brougham- Hall, bei Venrith'Cin Sumberland, der roman» 
tiſchen Heimath der „Seeſchule“), mit feinen Herbitgäften, 
den HH. Leader und Shafto, ausgefahren, um eine be⸗ 
nachbarte Ruine zu befuchen; die Pferde wurden unbandig 
und warfen den Wagen um, der in Trümmer ging. Auf 
dieß hin verbreitete fich durch einen indiscreten Brief aus 
der Rachbarfchaft in London das Gerät, Brongham fey 
durch den Sturz auf der Stelle todt geblieben; die ganze 
Geſellſchaft hatte aber im Gegentheil durch den Unfall fo wer 
nig gelitten, daß Brengham nachher noch mir Hrn. Leader 
13 Engliſche Meilen zu Fuß ging, und einen ſeitwärts vom 
Mege befindlichen Ausfidytspunfr erftieg. Der blinde Lärm 
mar um fo ımbefonnener , ald Lady Brougham eben jet 
nicht bei ihrem Gatten, fondern ihrer Gefundheit wegen ın 
Brighton lebt, und feieinziger Bruder, Hr. Wiliam Brougs 
ham, auf dem Gontinent reist, — 

Der Obferver und aus ihm mehrere andere Whig ⸗ 
bfätter enthielten vor einigen Tagen die Angabe, iriſche 
Preteftanten hätten bei mehrern Häuptern ber Torppartei 
angefragt, ob fie wirklich glaubten, daß die Bildung einer 
neuen Torgregierung das Signal zu einem Bürgerkrieg in 
Irland fepn würde; darauf habe Sir R. Peel geantwortet, 
im Jniereffe der Torypartei fey zwar nöthig, das No> Pos 
pery⸗Geſchrei in England zu unterhalten und noch zu vers 
ftärfen, in Bezug auf Irland aber ſey man wicht gejonnen, 
dad Audrottungsprinzip gegen den Katholisismng fo weit 
zu treiben, daß dadurch eine Rebellion erregt werden könnte. 
Der Dibferver hatte diefer Nachricht beigefugt, er gebe fie 
auf höchſt pofitive Autorität hin, umd fein: Ausdruck ſep 
farf genug, die Infamie einer ſolchen zweiföpfigen Polis 
tif zu Brandmarfen. — Eir R. Peel hat nun, von Dray⸗ 
ton Manor aus, wo er dem Jagdvergnügen obliegt, am: 
den Heraudgeber des Obferver gefchrieben, um diefer Ans 
gabe anf das bejtimmtefte zu widerſprechen. „So weit, 
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fcheribt er, ich dabei betheiligt bin oder Wiſſenſchaft habe, 
iſt es von Grund aus unwahr, daß eine ſolche oder ähns 
tühe Mitrheitung von Seite irijcher oder fonttiger Proteftans 
ten direkt oder indireft gemacht, oder Daß, mit meiner Guts 
heißung oder meinem Wiffen, eine foldye Antwort ertheilt 
worben.‘ Zugleich drang Sir Robert — in Worten, bie, 
fagt das M. Chronicle, „mad, Pulver riechen” — auf 
einen Widerruf der Nachricht und der daran geknüpften ehr 
venrührigen Bemerkungen über feine Politif. Der Dbfer- 
der gab hierauf eihe ziemlich verzwidte Ehrenerflärung, 
weigerte ſich aber feine „höchſt pofitive. Autorität zu 
nennen. — 


Betanntmadhung. 

Am 12. November werden von der Königlichen Wollen» 
und Linnen- Manufattur Plaffenburg im Rath» 
hauſe zu Bayreuth verfhiedene Biebers, Tyrolere— 
Tirher, Comptoire Teppiche, gebleihte Leinwand, 
Kieiderzwilcde, Padleinwand, fowie Flachsgarn 
und Werggarn in nahmhaften Quantirtäten gegen gleich 
baare Brzablung in groben Münzforten (Gold wird nicht an» 
genommen) an den Meiftdietenden verkauft, wozu Kaufslieb⸗ 
haber ringeladen werden. , 

Plaffenburg, din 28. Detober 1839. 





Unzeigen. 

In der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 

ift zu haben: ; 

Der Meifter. in Schachſpiel 
und/zwar fowohl im gewöhnlichen zu nur zwei, ald auch zu 
vier Perfonen auf zweierlei Art, fo wie im großen Kriegs 
und im fogenannten Courirſpiel nad) alter und verbefferrer 

Methode von C. 5. ©. Thon. 8. Elegant geheft. 

‚ıfl. 12 fr. 

Seit Jahrhunderten hält fih nun das Schadhfpiel und 
wird ſelbſt heute noch immer mehr die Lieblingsunterhaltung 
gebildeter Freunde des Denkens. Vorſtehende Schrift bat 
e6 ſich zur Aufgabe gemacht, bei bündiger Kürze und großer 
Deutlichkeit auch den allererften Anfänger deiht und ſchnell 
bis zur Meifterfcbaft darin zu bringen, 





Sin der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grauin Hof und Wunfiedel ift zu haben: 
und nüglic für Bürger, Landleute und Oekonomen und Fer 
den, ber die Witterungs = Vorzeichen zu wiffen wuͤnſcht: 


Der neue Wetterprophet 
mit einem WitterungssKalender, — (Herſchels) Witte 
rungs ⸗ und Mondicheind» Tabelle, der Selbit» Anfertigung: 
eined neuen untrüglichen Barometer und einem öfonomis 
ſchen Kalender, von Albert Berger, 
Preis brodirt 45 fr. 
2 Dies in Wahrheit fehr nuͤtzliche Buch enthält au 
noch oͤkonomiſche Rathſchlaͤge uͤber die Zucht, Krankheiten 


Zm Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


und Wartung der Pferde, — des Rindviehes, — ber 
Schaafe und deſte Mittel zur Vertilgung ſchaäädlicher 
Inſekten. 


Beſte neue holl. vol Häringe, Brabdanter Sardellen, 
ganz feinen Varinas in Rollen und verſchiedene andere Ta— 
bade empfiehlt zur geneigten Abnahme 

Friedr. Speckner am obern Thor. 


— — — — — — — — — 

Die mittlere Etage meines Hauſes, deſtehend in ſteben 
Piecen, Küche, Kammern, Speißgewoͤlbe, verſpetrtem Kels 
der, Böden; Holzlege und allen fonftigen Bequemlichteiten, 
nebft. guter Stallung mit Fourage=- Remife zu zwei oder A 
Pferde, kann mir dem erften Mai mähjten Jahres bezogen 
werden, ; f h; 

Auch vermierhe ich während der Dauer des naͤchſten Mars 
tini= Marktes zwei Zimmer, eines parterre und eines im er= 
ſten Stod, was ih auswärtigen, den hiefigen Markt bezie- 
henden Kaufleuten anzeige. Gaxi Degen jun. 


—— — — — — — — 

Indem ich einem hochverehrten Publitum hiemit ergebenſt 
anzeige, daß ich mein Logis in der Judengaſſe im Haufe des 
Schuhmadermeijters Bendert mit offenem Laden bezogen 
Habe, empfehle ich mich mit verfchhiedener Weberei» Waare von 
Leinen und Baumwolle, und :verfpredhe, wegen Erhaltung 
neuerer Kundfchaft die nur möglichht billigfte Bedienung. 

Sofepb Steininger, Webermeifter. 


Rommenden Dienflag den 5. November werden auf der 
Philippsruhe, zunaͤchſt der Eremitage, mehrere Effekten, als: 
Schränke, worunter einer von Eichenholz mit 46 Schublas 
den fich befindet, ı Commode, 1 Schreibtiſch, 1 Canapée, 
6 Rohe» Seffel, ı Spanifhe Wand, mehrere Stühle don 
weichem Holz, und nod andere Grgenftände, öffentlich an 
den Meiftvietenden nurgegen fogleihbaare Bezablung 
verkauft. Steigerungsiuftige haben ſich daher am genannten 
Tage ftuͤh 9 Uhr auf der Phitippsrube cinzufinden. 


Den Sten oder Tten d. Mes. gebt eine leere Chaiſe lıber 
Hof nad Plauen; bei Kutfher Rahm am Graben das Nä« 
bere. 


Fremden-Angeige 
. Am 31. Dctober. . 
Sonne: DH. Kflte. Stardv. Hof, Pfann d. Nürnberg, Pohl 

v. Schneeberg, Gſell v. Kranffurta,M. Attenberger, Affeffor v. Rög: 
ting. Lord Recheger. London. Schenck, Kabr.v. Pforzgeim. Ratten: 
berg, Rath; Sansler, Privat.v.Pofen. v. Barmtbübler, Partiku: 
lierägattin v. Stlttgart. — W. Mann: HP. Kflte. Meyer v. 
Dof, Boͤchel v. Frankfurt a. M., Güttermann v. Redwitz, Schmidt 
v. Münden, Fiſcher, Babr.v. Augsburg. Schneider, desgl. v. Ers 
langen. Ulrich, Forſtgehuͤlfe v. Kirchbingarten. — 8, Ro: 49. 
Schiller, Privat. v. Erlangen. "Bayer, Student v. Mantl. Doffer, 
Hblsm. v. Nürnberg. Fuchs, Afm: v. Augsburg. — Ebwe: HP. 
Dümtein, Kfm.v. Soburg. Martin, Amtmann dv, Trockau. Pölert, 
Handels, v. Nürnberg. — Anker: Hd. Kornbörfer, Kaufm.». 
Schwarzenbach. Schmitt, desgl. v. Emskirchen. Bürger, Schlofins 
ſpettot v. Amorbach. Stroblu Reit, Rabr.v. Ser. — Krone: 
HH. Scybel, Dekonom v. Thela. Pille, Fabr. v. Niederkreidig. — 
König: Köhler, Meggermeiftern. Kuͤps. — 

— nn mn pm — — 


Rebacteur: Garl Burger 





Sonntag 





Deutfdhland. 

Bayern. Als Abgeordneter der Stadt Augsburg 
wurde von 52 Wählern derfelben der 8. Kämmerer und 
Banfier Ferdinand Frhr. v. Schäßler (wie ſchon 1837), 
Vorſtand der Semeindebevollm., mit 38 St. gewählt, ald 
Erfagmann Magiftrats-Rarh v. Weiß. — Das Wahl 
follegium der Stadt Bamberg von 52 Wählern hat zu 
Wählern ernannt: 1) G. M. Schwager, Kaufmann, 
2) E. Leit, Kaufm., 3) von Hornthal, Advofat, 
4) Iof. Metz ner, Gaſtwirth, 5) Ant. Kirchgeßner, 
Apotheker, 6) Kr. Ad. Muß, Kaufm., 7) J. P. Raus 
Lino, Zabafsfabrifant, 8) Ludw. Stöber, Weinhänds 
ler, 9) 3. ©. Dotterweid;, Kaufmann. — 

Nürnberg, 1. November. Die adeligen Gutäbeflger 
mit Standichaftörechten in Mittelfranfen haben nad) dem 
Ergebniffe der am 31. October am Sige der Regierung In 
Ansbach Statt gefundenen Wahlhandinng zu Abgeordneten 

ewählt: 1) den Appellationdgerichtsadvofaten, Freihertn 
Rudolph von Holgfdfuher zuNürnberg; 2) den Königl. 
Kreis » und Stadtgerichtädireftor von Har s dor f in Bay⸗ 
reuth. Erfagmänner find: 1) Freiherr Ehriftian Wilhelm 
Carl Kred von Kreffenftein zu Nürnberg; 2) Ges 
neralmajor Freiherr von Sedendorf in Nürnberg. — 

Berlin, 24. October. Die Berichte aus Pofen über 
die von einem Theile des Fatholifchen Elerus angeorbnete 
Einftelung ded Glodengeläuted und der erhebenden Orgel 
begfeitung zum Kirchengefang weden hier um fo größeres Bes 
dauern, ald daraus um fo deutlicher hervorgeht, wie plans 
voll und berechnet die ganze Flucht des Hrn. v. Dunin war, 
und wie fehr diefelbe mit ſolchen äußerlidyen Momenten zus 
fammen hängt, welche eine Ausgleihung ber unfeligen 
Differenzen in der nächſten Zukunft faum erwarten lafjen. 
Nichtödeitoweniger rechnet man hier nicht bloß auf die fers 
tere Erhaltung der Ruhe im Großherzogthum, fondern auch 


darauf, daß der größere Theil der Geiftlichkeit im Intereffe ˖ 


des Friedens und ihrer eigenen Kirche bald wieder zu der 
alten Ordnung zurücdtehren werde. ebenfalls ift ber Ders 
fuch eines Interdifts im neungehnten Sahrhundert ein in« 
tereffantes hiſtoriſches Moment, auf deffen Ausgang man 
unter den gegebenen Umftänden nicht blos in Deutfcland, 
fondern im ganzen gebildeten Europa fehr gefpannt bleiben 
bürfte. — Hr. v. Dunin fol wirklich nach Poſen gefchries 
ben haben, daß er unmohl fey; es ift deshalb ein Arzt, 
zu welchem er Vertrauen hat, von Pofen nach Colberg abs 
gereist. — Ein Diener des Polizeidireftord, Hru. v, Mis 
nutoli, fol in Pofen von einigen Betrunfenen infultirt wors 
den feyn. — Das ift fo ziemlich, Ale, was man hier über 
Die neueren Vorgänge im Großherzogthum erzählt. Man 
kann annehmen, daß ein Mehreres nicht vorgefallen, weil 


—— — 
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bad Gerücht in ſolchen Punften eher zw erfinden und zu 
übertreiben, al® wirkliche Ereigniffe zu verſchweigen pflegt. 
“Aug. Zte.. 

Berlin, 26. October. (Gorreſp. d. Frif. J. Nach 
näher eingezogener Erfundigung ſcheint fi dad in dem 
jüngften Berichte Mitgerheilte in Yezug auf Hrn. v. Du⸗ 
min gu beitätigen. Se, Maj. foll in einem wohlwollenden 
Kabinersfchreiben dem Prälaten wirklich erlaubt haben, 
nach Stralfund zugehen, meil fih dort eine katholiſche Ges 
meinde vorfindet. Der and Pojen hier anwefende Polizeis 
Direktor und Randrath Hr. v. Minutoli ift beauftragt, 
das König. Schreiben dem Erzbifchofe in Golberg zu übers 
bringen, und mit demfelben zugleich zu beſprechen, daß die 
Leitung der Erzdiözefe einttweilen dem Weihbifchofe von 
Pofen und Gnefen übertragen werde. Man zweifelt fehr, 
ob fih Hr. v. Dunin zu dem ketzteren entichlieden werde, 
ba befanntlich der Weihbifchof, Hr. Dr. v. Kowalski, 
in der Unterſuchungsſache gegen den Erzbifchof Zeuge ger 
fagt hatte: doch dürfte wohl ein anderer hoher Geiſtlicher 
von demfelben zur einftweiligen Bermaltung des Erzbids 


thums ernannt werden, damit feine völlige Anardyie in feis 


ner Gemeinde eintrete, Ueber die Stimmung in dem Her⸗ 
zogthume Poſen lauten die Nachrichten im Allgemeinen bes 
friedigend; doch foll aus Vorficht die Garnifon dafelbit um 
2 Bataillone verftärft worden feyn. — Bor einigen Tagen 
kam hier wieder einmal ein beflagenswerthed Duell zwiſchen 
zwei Situdirenden der Jurisprudenz vor, worin dem einen’ 
bie Puldader verlegt wurde, fo daß er bald darauf in Folge 
der Berbfutung farb. Der Gegner ift auf flüchtigen Füßen, 
Die Beranlaffung zu diefem Zmeifampfe fol das bei einem 
Gelage von dem Getödteten verhöhmend geäußerte Wort 
„Fuchs“ gegeben haben. — 

Pofen, 25. October, Das feit beinahe einem Jahre 
bier beftehende Zombard für Rechnung ber Königlichen 
Haupt ⸗ Bank zu Berlin, wird nach Berhältniß des Bedars 
fes im öffentlichen Berfehre fortwährend beanfprucht. Wie 
die billigen Bedingungen des Inſtituts und die geringe Ums 
ftändlichfeit bei der Beziehung von Darlehnen mehr und 
mehr im Publitum befannter werden, in dem Grade fteis 
gert ſich audy der Zuſpruch aus allen Ständen und zu Gums 
ften verfchiedener Induftriezweige. Mittelit der bedeuten- 
den Girfulationds Mittel, welche dem Lombard zur Dispo⸗ 
fition ftehen, ift der Berfehr des hiefigen Plaged und ber 
Umgegend wefentlich erleichtert. Sind hierdurch auch viels 
leicht Die über die Grängen der Anftalt hinausgehenden Wun⸗ 
ſche Einzelner noch nicht vollftändig erreicht, fo wird im 
Allgemeinen doch danfbarfchon anerfannt, was biefe, dem 
zeitigen örtlichen Verkehte entiprechende Einrichtung Wohls 
thätiged zur Folge hat. Eine neue Berlegenheit bereifete 
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unlängft der große Zufluß ausländifchen Goldes. Es trat 
an vielen Orten Stockung im öffentlichen Verkehre ein, wels 
her die umlaufenden Ausgleichungsmittel nicht abzuhelfen 
vermechten. Die Gapıralijten und Wecheler waren entwes 
der wenig geneigt zur Annahme diefes Goldes, oder ent 
behrten vieleicht auch mitunter wohl der disponiblen baaren 
Mittel, um auf den Umſatz eingehen zu fönnen. Die Kgl. 
Provinzial» Ober« Behörde befeitigte diefen Uebelſtand mits 
teift des Fombard. Das Lebtere erhielt Auftrag, ſich mit 
dem Umfage des Geldes nach einem billigen Preiſe im Ders 
häftniffe zum Berliner Gourfe zu befaffen. Geit der Zeit 
werben zahlreiche Gold» Beträge in Heineren und größeren 
Poſten, offerirt und realifirt. Die Valutajıwird nad den 
Münfchen der Intereſſenten in Silbergelde und Eaffen:Ans 
weifungen gewährt. Der Umlauf des baaren Geldes ift 
num wieder mehr geregelt, und überall treten die heiljas 
men Folgen dieler Anordnung bemerflicdh hervor. — 

Kaffel, 28. October. Man liest heute in der hiefigen 
Zeitung folgende Anzeige: Dienftag den 29. October, Nadıs 
niittags 3 Uhr wird im Heinen Stadtbaufaale eine Zufams 
menfunft von Geſchäftsleuten jeder Brandye Hattfinden, um 
über den Cours des Goldes, refp. beffen Annahme im 
Handel und Wandel, Rüdipradye zu nehmen, wozu 
Alle eingeladen werden, melde an diefer Angelegenheit us 
tereffe nehmen. 

Dom Main, 28. October. Die am Großherzoglichen 
Hofe zu Darmſtadt für den angekündigten Befud) bed Groß⸗ 
fürften Thronfolgerd von Rußland angeordneten Auftalten 
waren, vor Kurzem wenigſtens, noch nicht eingeftellt wors 
den. Namentlich traf die Großherzoglidye Hofiheater» Zus 
tendanz Anftaften, dem erlauchten Gane in diefer Hinſicht 
möglich befriedigende Unterhaltung zu gewähren, zu wels 
dem Zwede auch fremde Künftter zu Gaftrollen herbeiges 
gogen werden folen. Man glaubt daher, daß die Reife 
des Groffüriten nad) Deutfchland, wenn fie auch aus Ges 
fundbeitssNüdfichten verichoben worden, doch noch im Vers 
laufe dieſes Winters flatt haben dürfte, — 

Wien, 23. October. Die Gefhenfe, welche Kaifer 
Nikolaus an die Begleitung ded Erzherzogs Albrecht, 
wie man vermuthet des fünftigen Gemahls der Großfüritin 
Diga, vertheilt hat, wiegen alles Borangegangene in dies 
fer Beziehung auf. Der Generalmajor Fürſt Lichtenftein ers 
hielt einen Ehrenfäbel (da er bereits die Ruſſiſchen Haupts 
orben beſitzt), mit Brillanten reich befegt. Für den Erz 
herzog wurden auf Ruſſiſchem Gebiet überall die Stationen 
auf das pradıtvolliie beftet bereit gehalten, und ein Ruffle 
ſcher Hefhalt ihm zur Verfügung geſtellt. (S. M.) 

Jtalienm ' 

Rom, 22. October. Der Vorfall mit dem Erzbifchof 
von Poien, Mouſignore v. Dunin, hat hier großes Aufſe⸗ 
hen erregt, und wird, wie fidh denfen läßt, vielfältig bes 
ſprochen. Wie der Papſt darüber urtheilen wird, dürfte 
wohl erit im nächften Monat befannt werden, wo ein aus 
ßero rdentliched Gonfiftorium fämmtlicher bier anmwefenden 
Gard,inäie zufammentreten fol, In demfelben werben, wie 


man vermuthet, außer biefem Ereigniß noch andere wich 
tige Vorgänge, welche die Kirche betreffen, zur Sprache 


fommen. — 


Mailand, 21. October. Die Gnade des Kaiſers ges 
gen politifche Berirrungen hat zur Freunde des Lombarbifchen 
Königreichs fi) aufs neue erwieſen. In den jüngiten Tas 
gen it and Wien die Gewährung für mehrere an den Thron 
gebrachte Geſuche eingegangen, welche die Heimlaffung von 
Individuen betrafen, Deren Aufenthalt im Ausland fhom in 
eine ſehr lange Bergangenheit fällt. Es fcheint, daß bie 
Regierung nicht nur durd) die Handhabung folder Mitte, 
foudern vorzüglich auch durch die Wahrung aller Intereis 
fen unferd Landes die Herzen und die öffentlidie Meinung 
in Sralien gewinnen will. Unfre Nachbarn im Süden find 
reicher von der Natur begabt, ald wir; aber, mit Aut, 
nahme vielleicht höchſtens von Toscana, kann ſich an Wohl 
fand und Regſamkeit in allen Zweigen der Induſtrie der 
Lombardei kein anderes Land au die Seite ſtellen. — 

Niederlande 

Franzoͤſiſche Blätter fchreiben aus Amfterdam vom 
22. October: „Der Eindrud, den die Rede des Königs bei 
Eröffnung der Generalftaaten hervorgebracht, war im Als 
gemeinen nicht günftig. Der Paragraph, welcher Modifi⸗ 
fationen des Staategrundgefegesd anfündigt, erregte allents 
halben Mißvergnügen, denn man überfah nicht, daß diefer 
— uur von Modifikation ſpricht, welche durch die 

rennung der beiden Länder, die das ehemalige Köuigreich 
ber Niederlande bildeten, unumgänglich notwendig gemwors 
den. Deumach wird man nur die Zahl der Mitglieder der 
Deputation Ändern; die Umgränzung des Landes und bie 
Eintheilung der Provinzen wird fo geichehen, wie diefelbe 
fhon feit neun Jahren factifch befteht, im alen übrigen 
Punkten wird das Grundgefeg unverändert bleiben. Man 
will den Kammern weder einen Gefegesentwurf über die 
minifteriele Berantwortlichfeit, noch ein anderes Wahlſy⸗ 
ſtem, ald das jetzt beftehende, noch irgend eine der Refors 
men vorlegen, die von dem Lande längit als dringendes Bes 
dürfnig erfaunt worden. Die ganze Diekufflon dürfte auf 
die hochwichtige Frage fidy bejchränfen, ob die Kammer 
aus 50 oder 55 Mitgliedern beftehen wird! Der auf bie 
Finanzen bezügliche Paragraph hat befondere Unzufriedens 
heit erregt. Man weis, was man von den Finanzmaßres 
gen, die das Kabinet vorlegen wird, zu halten hat. Es 
find Anfchen im wahren Sinne des Worts, Anlehen auf 
die Erzeugniffe der Holändifhen Befigungen in Oftindien 
bafirt, und befannt ift, welch eine ungeheure Schuldenlaſt 
diefelben bereits drückt. Es ift immer der Staat, ber bie 
Aulehen garantirt; die Erzeugniffe jener Fänder könnten 
aber einmal einen großen Ausfall bieten. (Ag. Ztg.) 

sranfreid. — 

Paris, 23. October. In dem Augenblide, wo bie 
Sournale fo beſtimmt verfihern, daß Don Garlos feine 
Päſſe wirklich erhalten habe, und den Eiudrud befprechen, 
den diefe Nachricht auf die unter Gabrera und dem Grafen 
b’Espana noch Fänpfenden Garliften hervorbringen werbe, 
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find die Nachrichten doppelt wichtig, die uns über bie Hands 
lungen und Operationen beider Führer von der Spaniſchen 
Grenze zufommen. Folgender, eben aus Perpignan vom 
17. October eingegangene Privatbrief über die vom Gras 
fen d'Espana bemerfitelligten Einnahmen von Moya und 
Eaftel Terfol zeigt leider, daß der blutige Kampf von Geis 
ten deſſelben mir einer heftigern Erbitterung und mit gefteis 
ertem Blutdurſte fortgeſetzt wird. „Am 10. October 9 lihr 
orgens erfchien der Graf d’Espana vor Moya und fors 
derte den Plag zurllebergabe auf. Die Einwohner weigers 
ten fich, ihm die Thore zu öffnen, und die karliſtiſche Ars 
tilerie begann ſogleich die Fortiffarionen zu beſchießen. 
Die Brefdje war bald prafricabel, der Sturm wurde fos 
glei, angeordnet und der Ort genommen, worauf alle Eins 
wohner über die Klinge fpringen mußten. in Theil ber 
chriſtiniſchen Garnifon hatte fi in das Kloſter dos Esco— 
laſtios und in die Kirche der Stadt zurüdgezogen. Das 
Klofler war ziemlic; feit, und feine dicken Mauern jhügten 
die Soldaten, die fidy im daffelbe geflüchtet. Der Graf 
d'Espana, vorausſehend, daß er ſich deſſelben nur mit 
Mühe würde bemachtigen können, ſchickte ihnen als Pars 
lementair einen jungen karliſtiſchen Offizier, um ihnen eine 
Capitulation vorzuſchlagen. Yu der Hoffnung auf baldige 
Unterflügung hielten fie den Parlanıentair eine ziemlid) lange 
Zeit zurüd, ließen ihn endlich aber los. Doch faum hatte 
er ſich einige Schritte vom Klofter entfernt, als fie eine als 
gemeine Salve gaben und den DOfnizier augenblicklich töbtes 
tem. Die entrüfteten Carliſten ſtürzten zu den Waffen, ers 
Fletterten das Kioſter auf Leitern, bemächtigten fidy deſſel— 
ben trog dem Wivderfland der Chriſtinos durch das Dach 
und megelten ohne Schonung die 300 Chriftinog, die barin 
waren, nieder. Die, weldye fidy in der Kirche verbarris 
tadirt hatten, verlangten hierauf, jeden Widerſtand für 
vergeblich haltend, zu kapituliren. Man ging darauf ein; 
150 an der Zahl ftredten fie die Waffen und wurden als 
Gefangene nad) Berga abgeführt. Die Stadt wurbe hier, 
auf der Wuth der Farliftifchen Soldateska preigegeben, 
- geplündert und endlich ganz verbrannt. — 
Parid, 28. October. (Telegraphifhe Depefchen.) 
1) Madrid, 22%. October. Die Minifter des Innern 
und der Marine haben ihre Demiſſion gegeben; die Könis 
gin hat diefelbe angenommen; der Juſtizminiſter und der 
Kriegsminifter verfeben bie erledigten Departements intes 
rimiſtiſch. Die Königin war am 20. October bei einer 
Muferung der ganzen Nationalgarde zugegen. Madrid 
genießt der volfommenften Ruhe, die nicht unterbrochen 
worden it. — 2) Madrid, 23. October. Der Geſetz⸗ 
vorfchlag über die Fueros iſt geftern in der Genatöfams 
mer mit 73 Etimmen gegen 6 angenommen worden. — 
Der Herzog von Orleans it am 17. October von Con⸗ 
flantine zu Milah eingetroffen; am 18ten war er zu Was 
Allah. Auf dem ganzen Wege wurde er freudig begrüßt 
von den Staͤmmen der Eingebornen. 
Man hat über Malta Nachricht, daß die Engländer 


Kabul erobert haben; Do Mohammed war auf der Flucht 


t 


und Schah Soojah if am 7. Auguft in Kabul eingezogen. 
— Aus Alerandrien find Briefe vom 13. October gekom⸗ 
men; Mehemed Ali war zu Gaire und befand fich wohl. 

Die Ordonnanzen zur Ernennung von 12 neuen Pairs 
follen ſchon unterzeichnet feyn; Etienne, Perfü, Berenger 
und Mechin find darunter, 

Euſeb Salverte, Deputirter für ben 5ten Bezirk. 
von Paris, befannt ald zur Oppofltion gehörig, ift ges 


ftorben. 
Taäarkei. 

Conſtantinopel, 17. October. Am 16ten brach 
vor Sonnennutergang in dem zwiſchen den Moſcheen von 
Sultan Bajezid und Laleli gelegenen Stadtviertel Feuer 
aus, das erit nad) vier Stunden gelöfcht wurde, und ohne 
gefähr 400 Käufer in Afche verwandelte. — 

Egoppten. 

Alerandrien, 6. October. Nach ben neueſten Nach⸗ 
richten aus Syrien iſt der Horan von Nenem in Aufruhr, 
beſonders der Berg Leggia; um Hebron iſt Alles in Wafs 
fen. Ibrahim Pajcha will die ihm bei dem Vorrücken ber 
Türfifchen Armee abgedrungenen Bedingungen nicht hals 
ten; er gibt vor, daß die Einwohner die Carawanen ange⸗ 
fallen und Reifende geplündert hätten ; er perlangt die Aus— 
lieferung aller noch vorräthigen Waffen. Die Gonfeription 
geht wieder ihren graufamen Gang, und die nachgelaffenen 
Abgaben (Koprgeld) werden wieder ſcharf eingetrieben. 
Scherif Paſcha, Gouverneur von Syrien, ift mit 10,000 
Mann und drei Batterien Artillerie den 16. September von 
Damasfus nad) den Gebirgen aufgebroden. Ibrahim Pas 
ſcha hält ſich noch immer in Maraſch auf; feine Armeekorpe, 
die Orfa und Bir befegt hielten,- ſollen ſich indefien auf 
dag bieffeitige Ufer des Euphrats zurüdgezogen haben und 
er jegt von dem Türfifchen Gebiete nur das Paſchalik Mas 
raſch bejegt halten, da Mehemed Ali legtered als zu feiner 
Arrondirung unumgänglich nothwendig findet und nicht 
Willens ift, es herauszugeben. — Nachfchrift. Ibrahim 
Pafcha war in Aleppo erwartet, er läßt nur fleine Beſaz⸗ 
zungen in Maraſch, Orfa, Bir, welde, wie es fcheint, 
er nicht gänzlich verlaffen will; Mangel an Lebensmitteln 
und der Zweck, die Truppen den Orten, die in Aufruhr 
find, zu nähern, haben die Truppenbewegung mad) dem 
Innern Spriens veronlaßtz; es jcheint, der Aufruhr iſt 
ernfllider, ald man ihn am Anfange ſchilderte. Die Eins 
wohner ven Aintab mußten für drei Jahre die Gontribution 
vorauebezahlen. Ein ſchweres Schickſal erwartet die Ein⸗ 
wohner von Aleppo, Die bei dem Vorrücken der Türfen auf 
dem Punkte waren, fi zu empören. Ibrahim Pafcha 
bringt mehr als taufend Haudfeſſeln mit, die er hat verfers 
tigen laſſen. 





Zur Warnung) Am Sonntag ben 15. October 
ereignete fich in der Umgegend von Heilbronn am Nedar 
folgender trauriger Borfal: Es befand ſich eine Fleine Ges 
ſellſchaft in einem Weinberge. Die Luſtbarkeiten bei den 
Herbfifreuden beftehen unter andern auch vorzüglich im Schier 
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n. Em junger Mann, ein Scloffer, bem eines von 
—* dort — Mädchen (aus Erlenbach, einem Dorfe 
in der Nähe von Heilbronn) fehr in die Augen ſtach, nedte 
und verfolgte fie auf Tritt und Schritt, und feuerte auch 
ſein Schießgewehr, einen Karabiner, gegen ſie ab. Ein 
Schrei, und das Mädchen ſtürzt biutend nieder. Sie 
wurde ſogleich in das dortige Paulinenſpital gebracht, und 
da der Pfropfen ihr den Knochen ein paar Zoll unter dem 
Knie zerſchmettert und die Muskeln ganz zerriſſen hatte, ſo 
blieb uichts anderes übrig, als deu Fuß zu amputiren. 
Mit fo vieler Schnelligkeit und Kunftfertigkeit auch diefe 
Operation vorgenommen und obwehl durchaus Allem vors 
gebeugt wurde, was auf die Miederherfielung dee Mäts 
chens hätte nachtheilig einwirken können, fo erlag fie doch 
dem Schreden, den Schmerzen ber Verwundung und ber 
Dperation. Im Gefühle des nahen Todes verzieh fie bem 
Urheber desfelben und ließ auch dae Gericht bitten, daß, 
wenn er ja beſtraft werden ſollte, ſeine Strafe gelind aus⸗ 
fallen möchte, indem ſie ihm von ganzem Herzen verzie⸗ 
ben habe. — 
OT a | 

Befanntmadhung. 

Am 12. Movember werden von der Königlichen Wollen» 
und Linnen-Manufaktur Plaffenburg im Rath» 
baufe zu Bayreuth verfchiedene Biebers, Tyrolere 
Tuücher, Comptoir= Teppiche, gebleihte Leinwand, 
Kleider zwilche, Padleinwand, fomie Flachsgarn 
und Werggarn in nahmhaften Quantitaͤten gegen gleich 
baare Bezablung in zroben Muͤnzſorten (Gold wird nicht an⸗ 
genemmen) an den Meiſtbietenden verkauft, wozu Kaufslieb⸗ 
dabetr eingeladen werden. 

Plaſſenburg, den 28. October 1839. 


Ungzgeigenm 

In ber Grau’fchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hefund Wunſiſedel iſt zu haben und 
jur Erheiterung geſelliger Zirkel zu empfehlen: 

H. 4. Kerndörffer 73 Gedichte 
bumoriftifchen, lächerlihen und fomifchen Juhalts, zum bes 
Hamatorijchen Bortrage. 

Diefe von einem Mann von Fady gefammelte und heraus» 
gegebene Gedichtſammlung ift fomohl zur Selbſtbelehtung, wie 
auch zur Erheiterung, Gefellfhaftern mitZuverficht zu empfeb= . 
(en und flr den Preis von 45 Kr. in allen Buchhandlungen 
su haben. 

Mittwoc; den Gten d. Mis. Produftion ded Gr 


fangvereind Anfang um halb 7 Uhr. 
Dayreuth, den 2. November 1839. 

Beſte neue hell, voll Däringe, Vrabanter Sarbellen, 
ganz feinen Vatinas in Rollen und verſchiedene andere Ta— 
bade empfiehlt zur geneigten Abnahme 

Friede, Epedner am obern Thor. 


4 


Im Berlage der Geb, Kammerzath Hagen'ſchen Erden, 


8. ©. Sternau, aus Fürth, 


beziehet bevorfichenden Martini» Markt mit feinem befannten 


Moedemwaaren = Lager, welches für gegenwärtige Jahresjeit 
aufs Reichbaltigfte fortirt ift; derfelbe bittet um geneigten Zus 
fpruch unter Verſicherung der billigften Bedienung. 

Verkaufsgemölbe, mie gewöhnlich, im Haufe des Herm 
Moris Gutmann. 

Unterzeichneter ilt-gefennen , fein auf dem Roͤhrenplatz dar 
bier befigendes Wohnhaus, Haus Mr. 157, nebſt daran floßene 
dem Garten aus freier Hand zu verlaufen, In tem Haus 
wurde feit vielen Jahren die Bierfhenkerei ausgelibt, daher 
wird aud ſaͤmmtliches Brau⸗ und Schenkgeſchitt verkauft, 
Strichtermin ift in dem Wehnhaus ſelbſt auf den 18. Movem⸗ 
ber d. 5. feſtgeſetzt, wozu Kaufliehhaber hiermit eingeladen 
werben. Culmbach, ben 29. October 1830. 

Jobann Salziger. 


"Die mittlere Etage meines Haufes, Leſtehend in fieben 
Piegen, Klıhe, Kammern, Speißgewölbe, verfperrtem Kels 
ler, Böden, Holzlege und allen fonftigen Bequemlichkeiten, 
nebft guter Stallung mit Fourage- Remiſe zu zwei ober 4 
Pferde, kann mit dem erflen Mai nächften Jahres bezogen 
werden, 

Auch vermiethe ih während der Dauer des naͤchſten Mars 
tinie Marktes zwei Zimmer, eines parterre und eines im er 
fen Etod, mas ich auswärtigen, den hiefigen Markt be zie · 
henden Kaufleuten anzeige. Cart Degen jun. 


— — — —e — — — — — — — 
E. Nr. 488 in der Jaͤgerſtraße iſt ein Quartier, beſtehend 
in zwei heizbaren Zimmern, Kabinet und großen Stubenfam- 
mer, nebft zwei Haustammern auf Martini zu vermierben. 


— — —— — —— — — —ñ ——— 
Fremden-Anzeige. 
Am 1. Rovember, , 

Sonne: HH.v, Schmerfeld nebft Gattin, Obergerichtadirektor 
v. Hanau. Bratſch, Schauſpieler d. Wien. Grof Kiefeninsky v. 
Witna. Lomſcher, Privat, v. Regensburg. Kflte. Bodmet v. Dress 
den, Mebrgarten v. Coͤln, Schlupper u. Bavart v. Ruͤrnberg, Merk: 
lin v. Stuttgart. v. Albebyll, Fentiersgattin v. Mitau, — 8 
Mann: HH. Zemſch v. Weiden, Fiedrich v. Regensburg, Meyer v. 
Bamberg, Pfaundlet v. Frankfurt a. M. d. Echmöger, Gutsbef. v. 
Augsburg. Schmidt, Priv. n. Redwitz. Ludwig, Fabr. v. Schöned. 
— S. Rob: HH. Fuche, Lehrer v. Himmelkton. Wifedel, Privat. 
v. Reukirchen. Müller u. Mußer, Zabr, v. Münden. — köwe: 
HH. Scheibler, Afm. v. Landshut, Perg, Cand. theol.v. Gefrers. 
Herzog, Maurermeifter v. Schmelz. Dels, Zimmermftr.v. Haig. — 
Anker: HH. Ebersbadh, Kfm. v. Werthau. Endier, besgl. v. Tho⸗ 
masdorf. Barth, Fabr. v.Stängengrün. Elfinger, Privat. v, Mürns 
berg. — Krone: Hd. Riesling, Fabr.v.Streitau. Wolf, Koiſ. 
Agl. Deſterr. Feldwebel v. Frankfurt a. M. Zoll, Oekanom vd. Ober: 
langenſtadt. Goßmann, Holem. v. Regensburg. — Trauber HP, 
Bauſch, Forſtwart v. Porgſtein. Friedel, Schreinermeifterv. Steins 
teßen. — R. Rob: Hp. Hung, Handelsm. v. Remberg. geener, 
Kaufm.v. Walded, — Adler: PH. Schumann, Hdlem. v Auer: 
badı. Geiler, Webermeifter v. Marktleiten. — R. Ode: bHbislte, 
Mothesu. Menfelv. Rempesgrün, Günther u. Lang v. Sparned. — 
Schneider: Holsite, Sgultheiß v. Erbendorf, Grimm v. Hopf: 
garten, Bitmann v. Schlieders. — . 


Nedacteur: Gasl Burger" 
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Deutfdlanb 

Bayreuth, 4. November.. Inder Stadt Wunſiedel 
find ald Wahlmänner zur Ständeverfammlung Herr Bürs 
germeifter Meimel und Herr Apothefer und Magiſtrats⸗ 
rath Schmidt gewählt worden. 

Münden, 1. November. Ge. Maj. ber König hat 
den Prinzen Luitpold K. Hoh., biöherigen Hauptmann im 
iſten Artillerieregiment, zum Obriſtinhaber diefed Regis 
ments ernannt, und den Prinzen heute, an deſſen Namens⸗ 
tage, mit diefer Beförderung überrafcht. Zugleich wurde 
der Generallieutenant Freiherr v. Zoßer zum Obriftinhaber 
ded 2ten Artillerieregunents ernannt. — Hr. v. Röntgen 
bat vorgeitern in feierlicher Audienz Sr. Maj. dem König 
fein Grebitio ald bevolmächtigter Minifter Sr. Durchl. des 
Herzogs von Naffau überreicht. — Die günfige Witterung 
brachte diefen Nachmittag die halbe Bevölkerung unferer 
Stadt in Bewegung, und Alt und Jung wandert zum Send⸗ 
lingerthor hinaus , dem allgemeinen Gottedader zu. Die 
Feier Aller Seelen, die diefen Mittag begann, cine der 
finnigken und gemüthvolliten der fatbolifchen Kirche, wird 
vielleicht nirgend feftlicher begangen als in Münden. Schon 
am frühen Morgen befuchten Viele den Kichhof, wo bie 
Todtenhügel mit Blumenfrängen, Guirlanden und Feſtons 
geihmüdt find; Mille Wehmurh und fehnfüchtige Trauer 
bringen da ihre Opfer. Gegen Mittag aber, wenn bie 
Zaufende herbeiftrömen, welche die Schauluf hier verſam⸗ 
melt, da Ändert fich die Scene: ein reiches blühendes Les 
ben wogt jet über ben Behaufungen der Todten, und das 
laute Gewirre bildet einen feltfamen Gegenfag zu dem Ernft 
und dem ſtillen Frieden diefer Räume. Man fpricht neuers 
dings viel von der Anlage eines neuen Gottesackers, ber 
allerdings Bebürfniß it für den nördlichen Theil der Stadt; 
‚wie fchon früher gemeldet, hat der Oberbaurath v. Gärtner 
den Plan dazu gefertigt. — 

Ständewahlen. Bon ber proteftantifchen Geifls 
lichkeit find zu Wählern ernannt in Oberfranfen: die Des 
fane Betterin Bayreuth; Bauer in Bamberg; Adler 
in Berned; Lehmus in Gräfenberg; Fahluber g in 
Hof; Ullmann in Ereußen; v. Ammon in Gulmbadı; 
Steiner in Lubwigsftadt; Gademann in Midelau; 
Meinel in Münchberg; Adermann in Seubeldeorf; 
Rennebaum in Steben; Ranke in Thurnau; Rubs 
ner in Wunfiedel; in Unterfranten und Afhaffen 
burg: Die Defane und Defanatöverweier Haßold in 
Kreuzwerthheim; Sittig in Mainftodheim; Volkhardt 
in Altenftein ; Knoll in Rübenhaufen; Maier in Rügs 
* Handfhud in Niederwern; v. Teubern in 

ihenbach; Weinmann in Aubfladbt; Prectlein in 
Winterhaufen; in der Dbernfalz und ie 
Die Dekane und Defanatsverweier Redenbacher 


Sulzkirchen; Herrmann in Regensburg ; Gack in Sulz⸗ 
bad; Aichinger in Flo. — 

Berlin, 16. October. Nachrichten von der Ruſſi⸗ 
fchen Gräuze zufolge fol es unſerm großen Nachbarſtaate 
völliger Eruſt jeyn mit der Abſchneidung der Preußifchen 
Häfen und Strommündungen von den Polnischen und Rufe 
ſiſchen Flußgebieten, welche den erfteren bisher nicht blos 
ihre Gemwäffer, fondern auch einen Theil ihrer Produfte zur 
Verſchiffung in dad Ausland zugeführt haben. Der Niemen 
(die Memel) bildet befanntlich von Grobno bid nach Geor« 
genburg die Gränze zwiſchen Rußland und dem Königreich 
Polen; er trägt auch die Erzengniffe beider Länder bis zu 
dem Punkte, wo er in das Königreich Preußen einftrömt 
und von wo er, in brei Arme fidy theilend, die das furifche 
Haff aufſuchen, feine Schiffsladungen nach der Oſtſee und 
in den Welthandel bringt. An jenem Punkte nun, wo der 
Fluß das Preußiſche Gebiet berührt, fol der Riemen förms 
lich geföpft werben; von Ruffiich- Georgenburg nämlich 
wird die Eiſenbahn beginnen, mit deren Nivellement bereits 
eine Anzahl von Ingenieuren beſchäftigt ift, und die nun 
den Häfen von Windau und Liebau Alles zuführen fol, was 
bisher nach Tilſit und Memel, oder was über Stallupähs 
nen und Initerburg auf dem Pregel nach Königsberg beförs 
dert worden iſt. Nicht minder wurde durch die nadı Wars 
fbau zu verlängerude Eifenbahnlinie auch das Gebiet der 
Weichſelmundung neutraliſirt, und ſo der ganze Speditions⸗ 
—— * —* Bag una —— bisher mit Polni⸗ 

en und Ruſſiſchen Produkten getrieben, nach Ruſſiſchen 
Oſtſeehäfen geleitet werden. — ie 

Beriin, 25. October. Bor einigen Tagen hat cin 
hoͤchſt eigenhümlicher Selbftmord hier Stoff zum Gefpräche 
gegeben. Gin vormaliger Dffizier, fpäter Schriftiteller 
in wiſſenſchaftlichen Fächern, Hr. ©. ..., dem es ſehr 
fümmerlicdy erging, ſchrieb der hiefigen Poligeibehörde einen 
durchaus Far und ruhig abgefaßten Brief, worin er ihr 
anzeigte, daß er gefonnen ſey, fich das Leben zu nehmen, 
weil er ſich nicht mehr erhalten fönne. Er gab alle Um, ' 
ftände, die bei feiner Handlung fattfinden würden, aufs 
genauefle an, und zugleich den Ort, wo man ihn finden 
werde, Der Brief hat durch feine gefammelte Faſſung, die 
mitten in dem verzweifelten Entfchluß eine männliche Kraft 
und Raltblütigfeit bethätige, einen tiefen Eindrud gemacht. 
Der Unglückliche hat die That wirklich vollbracht und ift 
genau unter oben angegebenen Umftänden gefunden worben. 

Bromberg, 25. October. (Preuß. Staatd » Ztg. 
Viehſe uchen. Diefes Jahr zeigt ſich als ein dem Ge» 
fundheitäzuftande der Hausthiere befonders ungünftiges in 
ben hiefigen Gegenden. Während Tolfranfheit, Roy, 
Mundfäule, Klauenſeuche Pocken und Milzbrand an ver⸗ 
ſchiedenen Orten ſich gezeigt und mehr ober minder Ausdeh⸗ 


— 
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nung gewonnen haben, ift neuerdings wieber ber Milzbrand 
unter den Schafen zu Orla im Wirfiger Kreiſe, und unter 
dem Rindvieh zu Dreidorf (deffelben Kreiſes) ausgebrochen, 
und die gewöhnliche Sperre diefer Ortſchaften und ihrer 
Feldmarfen eingetreten. — Bemerlenswerth if, daß feit 
dem Erfcheinen der Cholera dieſe Krankheit in mobificirter 
Form beim Federvieh, namentlich bei Gänfen und Hühr 
nern, fich Nabilitirt hat, und ſich oft fo fendhenartig zeigt, 
dag viele Höfe und Heinere Ortfchaften ihr gefammted Ges 
flügel einbüßen, Die Tauben jedoch bleiben davon ver 
ſchont. Schon beim erfien Auftreten ber Cholera ift bes 
merft worden, daß diefe Krankheit durch töbtlichen Durch⸗ 
fall fich meiſtens kurz vor dem Ausbruch der Seuche unter 
ben Dienfchen beim Federvieh geäußert hat. — ; 

Gummereébach (in Rheinpreußen), 20. October. 
Das Bedürfniß eined Fatholifchen Gottesdienſtes in 
Gummersbach war fchon feit vielen Jahren fühlbar. Die 
milden Gaben edler Menfchenfreunde von allen Confeſſio— 
nen machten endlich die Befriedigung bdeffelben möglich). 
Eine katholifche Kirche fteht jegt da, und ihre Einweihung 
geſchah am 17ten d. M. durch den beauftragten Landde— 
chanten, Pfarrer Dünner zu Wipperfürth. Am genann⸗ 
ten Tage verfammelten ſich ber Dechant mit den drei ber 
Weihe fungirenden fatholifchen Geifllihen, fo wie bie 
zu dieſer Feier eingeladenen, beiden Pfarrer der evanger 
lifhen Gemeinde von Gummersbach, ferner der Land» 
rath von Ernfihanfen nebſt den Honoratioren von Gum⸗ 
merdbach und der Umgegend. Nach beendigter Feierlich— 
keit verfammelte man fich zu einem frohen Dittagsmahle. 
Bon dem Pfarrer derhieflgen erangelifcen Gemeinde, Hrn. 
Säger, wurde folgender Toaſt audgebradit: „Das fo eben 
angeftimmte Feſtlied, fo wie bie jhönen Worte ber Liebe 
und des Friedens, welche wir an diefem Morgen im Gots 
teshanfe gehört haben, vweranlaffen mic), noch einige Worte 
an bie Berfammlung zu richten. Wo eine theoretifche 
Vereinigung nicht ftattfinden fann, ba müflen veir und um 
fo mehr einer praftifchen Einheit befleißigen, nämlich 
der Liebe und des Friedens. Mir wiflen ed, mehr als ein 
Meg führt zum Ziele; möge ein Jeder den feinigen recht 
wandeln — ich meine — möge ein Jeder feines Glaubens 
leben, wir Alle aber wollen eins feyn in der Liebe. Darum, 
wer ed mit mir fühlt, der befenne ed auch mit mir, Es 
lebe nach apoflolifbem Worte, die Einigkeit: im 
Geiſte durch das Band bes Friedens!“ (Ephef. 
4, 3.) Den Eindrud, welchen diefer Toaft machte, in 
Morten zu geben, unterlaffe ich. Jeder, der ihn hörte, 
wird bezeugen, baß feine Feder bied zu ıhun vermödhte; 
verfichern darf ich indeſſen, daß das Ichöne Feſt, deſſen Bes 
ſchreibung hier verſucht wurde, ein Feſt war, geſeiert in 
Einigkeit im Geiſte durch das Band des Friedens. 

(Rh. u. M.⸗Z.) 
" Defterreid. 

(Defterr. Beob.) Am 2. October wurde zu Lem⸗ 
berg ber Grundſtein des fünftigen Convicts, bad den Vä⸗ 
tern der Geſellſchaft Jefu übergeben werden fol, feierlich 
eingefeguet, — Bier Glieder des erlauchten Kaiferhaufes, 


die Erzherzege Franz Earl, Albrecht, Ferbinand von Efte, 
Eivils und Militairgouverneur von Galizien, und Ferdis 
nand von Modena, verherrlichten diefen Act durch ihre Ges 
enmwart. Ferner waren bei bemfelben zugegen: bie brei 
Lemberg refibirenden Erzbifchöfe, nämlich der Erzbifchofe 
Primas von Galizien, pontificirend, und bie Erzbifchöfe 
des griechiſch⸗unirten und bed armenifch-fatholifchen Ritus, 
mit allen Prälaten, Domherren und dem Gäculars und 
Regularclerug; dann die Stände von Galizien und Lobos 
merien; die KR. Generalität mit den Stabsoffizieren; ber 
Hr. Gubernialpräfident mit den Hofs und Guberniaträthen; 
der afademifche Senat der K. K. Univerfirät und ale übris 
gen Honoratioren Lembergs. 
Kiederlande . 

Aus dem Haag, 24. October. Es beftätigt fidh 
mehr und mehr, daß die Berbindung bed Königs mit der 
Gräfin d'Oultremont, fobald wenigitend, nicht ftattfinden 
wird, Zwei Borgänge haben auf den König lebhaften Eins 
druck gemacht und ihn in eine Stimmung verjegt, die für 
feine Familie, wie für die Freunde der Dynaftie viel bes 
friebigender ift. Bor wenigen Tagen reiste die junge Bas 
ronin v. Hugendorp vom Haag nach Tilburg am Bord eis 
ned dem Hof gehörigen Fahrzeugs ab. Als das Schiff in 
Rotterdam ankam, verfammelten ſich zahlreiche Haufen auf 
dem Kai. Das Boll, im Wahn, diefe Dame’ fey die 
Gräfin d’Dultremont, wollte diefelbe ins Waſſer werfen. 
Vergebeus verficherte der.Eapitain, es fey nicht die Gräfin 
d’Dultremont; das Bolf drang auf das Schiff und ns 
thigte die Baronin holändifch zu fprechen, um an ihrer 
Aussprache zu erkennen, ob fie Belgierin oder Holländerin 
ſey. Diefe Probe allein rettete die Baronin Hugendorp, 
welche, geleitet von der Bolfdmenge, die mit ihren Ber» 
wünſchungen gegen die fatholifhe Gräfin d’Dultremont 
bie Lüfte erfüllte, durch die Stadt paffiren durfte. Ein 
zweiter Umftand, der auf den Entſchluß des Königs Eins 
fluß übte, war der falte Empfang beim Volke, als er zur 
Eröffnungefigung der Generalftaaten ſich begab. Gegen 
die frühere Gewohnheit ded Volkes hörte man nicht ein Bir 
vat. Biele Perfonen nahmen beim Borüberfahren ded Ks 
nigs nicht einmal den Hut ab. Diefed Stillſchweigen er 
griff ihm fehr, da das Volk fonft immer feine Anhaͤnglich⸗ 
feit an bie Familie Naſſau bewährt hat. — 

TZürfei. 

Bon der Türfifhen Gränze, 18. Oxctober. 
Die verläßlichſten Quellen find in ihren neuern Berichten 
aus Gonflantinopel darüber einig, daß es allen Anſchein 
babe, die Diplomatie werde auf das zurückkommen müflen, 
was fie im übereilten Eifer vor einigen Wochen hinbderte, 
daß heißt, man werde es der Pforte überlaffen, und ihr 
fogar hiezu raıhen, fi mit Mehemed Ali zu verflänbdigen, 
da an ein Einvernehmen der Großmächte über den Beſitz 
Syriens nicht mehr zu denfen it, Frankreich beharrt das 
bei, daß Mehemed Ali Syrien verbleibe, England will, 
baß es ihm genommen werde. Die übrigen: Großmächte 
nähern fich in ihren Wunfchen mehr.oder minder; der Eug⸗ 
lichen Politit, doch dürfte die Verfolgung und Ausführung 
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biefer Grundlage‘ kaum Einer zweiten: Macht fo ernft ſeyn, 
daß fie fi zu Zwangsmaßregeln herbeiließe, und wie kann 
man hoffen, daß folche, einfeitig unternommen — fo lange 
Mehemed Ati fich des Schutzes Frankreichs erfreut — ets 
was fruchten werden! England, das es nicht für rathfam 
fand, im die Ruffifchen Vorfchläge einzugehen, ſucht nun 
vorerft zu unterhandeln; ed hat fih, wie man weiß, bes 
reitd geneigt erklärt, feine Baſis dahin zu modifiziren, daß 


ein Theil Syriend Mehemed Ali belaffen werde, allein das 


mit wird fidh diefer, wenn nicht Alles trügt, nicht begnüs 
gen. Da faum anzunehmen ift, daß England oder Frank 
reich von ihrem Plane gänzlich abftehen werden, fo bleibt 
faſt nur der einzige frieblihe Ausweg, daß man das übers 
nommene Interventions⸗ und Pacifikationsamt wieder förms 
lich nieberfegt, und der Pforte die Hände von ben angeleg» 
ten Feſſeln wieder befreit. — So wäre man denn alfo wies 
derjauf demfelben Punkte wie fhon im Momat Auguſt dies 
ſes Jahres. — 


Die Allg. Zeitung ſchreibt über die religiöſen 
Angelegenheiten in Rußland: 

Dem Schwäbiſchen Merkur zufolge find in Vol— 
hynien (Polen) in einer. Nadıt alle Fatholiihen Pfarrer, 
welche Widerfeglichkeit in Betreff der gemiſchten Ehen an 
den Tag legten, aufgehoben umd, wie man glaubt, nad) 
Sibirien gebradjt worden! - 

(Fränf. Eourier.) Ueber die von ung ſchon gemels 
dete, angeblich freiwillige Nügfehr der unirten Griechen 
in den Schooß der ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche fchreibt der 
Eourrier francais Folgenbedr „Die unirten Griechen, 
welche großentheils in den Gouvernementd Kiew und Wilna 
wohnen, zählen etwa anderthalb Mihionen Seelen. Seit 
1439, ein Jahr nadı dem florentinifchen Concilium, von 
der orientaliſch⸗ griechifchen Kirche getrennt, hatten fie ſich 
mit der lateinischen (roͤmiſch⸗katholiſchen) Kirche wieder vers 
einigt, ohne jedoch den ganzen Ritus und die verfcyiebenen 
Gebräuche derfelben anzunehmen. Die orientaliihen Pas 
triarchen und die Ruſſiſche Regierung haben, es it wahr, 

leid anfangs gegen die Trennung proteftirt: allein diefer 
—————— und der bald milderen, bald firengeren Ans 
firengungen und Kunftigriffe der Nachfolger Peters des 
Großen, um die unirten Griechen zur Anerkennung der 
geiſtlichen Macht" des Selbſtherrſchers zu verleiten, unge, 
adıtet, waren die feßtern nichtsdeſtoweniger bis zu unferen 
Tagen treu und dem heiligen Stuhle zu Rom unterworfen 

eblieben. Die Berfuche der Behörbe hatten in den legten 
Fahren damit angefangen, einige ifolirte und unwichtige 
Gonverfionen zu machen. Da die Ruffifche Regierung fah, 
daß fie mit ihrer verſteckten Propaganda nichtd zur Unters 
werfung der unirten Griechen ausrichten fonnte, hielt ſie 
für das Befte, fie mittelt der Gewalt zu bewerfitelligen, 





Demzufolge verfammelte der Ezar an einem ſchöönen Mors | 


en die heilige Synode, und ließ während der Sitzung die 
eiwillige Rückkehr diefer Diffidenten in ben Schooß ber 
fogenannten griehifdworthodoren Kirche proflamiren. Dieß 
war bie Sache eines Augenblids; man hatte nicht einmal 


bie Gutachten ber Eonfifiorien ober. Bicariate ber griechifche 
unirten Provinzen, eben fo wenig ald die der Erzbifchöfe 
und Bifchöfe, Pe an der Spiße ber betreffenden Diös 
cefen ſtanden, zu vernehmen gewürdigt. Der General und 
General-Adjutant Graf Prataffoff, der in feiner Eigen» 
fchaft eines Kaiferlihen Delegirien zur Leitung fänmtlicher 
Kirchenangelegenheiten factiſch den Vorſitz bei der heiligen 
Spnode führt, verlad einen fehr kurzen Bericht, worin er 
die politifhe und religiöie Nothwendigfeit der befohlenen 
Mapregel darlegte, und nady deſſen Verlefung die Wie⸗ 
bervereinigung fogleich und mit Stimureneinheit defretirt 
wurde, Allein der Metrovyolitan des römijch » fatholifchen 
Eonfitoriumd vwerfuchte einige Bemerfungen zu machen; 
allein ein gebieterifcher Winf ded Generals Prataffoff vers 
ſchloß ihm den Mund, und er gab, wie die übrigen Mits 
glieder, feine Genehmigung zu einem Aft, welchen er nicht 
verhindern konnte! Diefe Gewaltmaßregel hat unter der 
griechiſch⸗ unirten, mit einem Federzuge von ihrer Kir 
che loßgeriffenen Bevölkerung große Gaͤhrung hervorgebracht. 
Das Benehmen ded Papſtes Preußen gegenüber beweist, 
baß er die Intereffen der von Rußland fo gewaltfam anges 
griffenen Religion zu behaupten wiſſen wird. — 

Am 25. October ift der befaunte Drientalit Dr. To⸗ 
bias Habicht, Profeffor der morgenländifhen Sprachen 
an der Breslauer Umiverfität, an den Folgen eines ihm eis 
nige Tage zuvor zugeftoßenen Schlagrluffes geſtorben. Seite 
Ausgabe und Theiluahme an der Leberfegung ber „Tau⸗ 
fend und-Eine Nacht“ ift bekanut. — 

Die feit einigen Monaten auf ber Potsdamer Eiſenbahn 
in Gang gebrachten amerikaniſchen Mafchinen haben ſich 
als ganz vortrefflid und bedeutend erfparend bewährt, und 
die dabei mögliche Holzheizung hat nur 40 Proz. der Koh⸗ 
fenheizung abforbirt. — 

Es find jegt bereitd 3000 engliiche Meilen Eifenbahnen 
in den Bereinigten Staaten vollendet worden, jede Meile 
im —— mit einem Koſtenaufwande von 20,000 

rd. — 





anzeigen 
In Baumgärtners Buchhandlurg zu Leipzig 
sind so eben erschienen und an alle — ver- 
sendet worden Vorrätbig in der Grau’schen Buchhand- 
lung in Bayreuth und bei G. A. Grau in.Hof und 
Wunsiedel: 
Der Tapezirer, 
ober Drappirungen von ganzen Zimmern, Plafonds, einzele 
nen Wänden, Fenſtern, Betten u. f. w., flr Architekten 
Dekorateurs, Yapezirer und überhaupt für Freunde und 
Freundinnen dieſer Kunſt, auch als Borlegeblätter für Ge» 
mwerbs> und andere Schulen. 13tes Heft. Erfunden und 
gezeichnet vom Architekt 5. W. Merder. gt. 4. br. 8 Or, 
- . Gallerie Weiblicher Schönheiten. 
Ein Muſterbuch für Jung und Alt. Neue Folge. As. Heft. 
gr. 8. geb. Enthaltend: Isabella. — Victoria. — 
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Magazin der neueften Erfindungen, Entdeckungen 
“ wab Werbefferungen ber Engländer, Ftanzoſen, Jtatiener, 
erifoner und Deutfchen in der gefammten Gewerbkunde, 

x Fabrikanten, Manufakturiſten, Kuͤnſtler ic., mit vie» 

fen Abbildungen von Maſchinen, Werkzeugen, Geräthen, 
Vorrichtungen und andern den deutfchen Gewerbtreibenden 
nüslichen Dingen mehr. Herausgegeben von Dr. Friedrich 
Eduard Thieme. Neuefte Folge. 4tet Band, 1218 


Heft. Preis 36 Er. 
Der Metallarbeiter, 


ober Ideen zu Balcons, Treppengelaͤnder Thlren, Sen» 
ferbrüftungen, Gittern, Grabmonumenten, Geldkaſſen, 
EStuͤhen, Laternenhaltern, Wetterfahnen, Klingelzuͤgen, 
Schioſſern, Schluiſſeln, Riegeln, Griffen, Klinken, Bän« 
dern u. f. io. für Architekten, Baugewerken, Kabritanten, 
Gießer und Echloffer ic., auch al6 Borlegeblätter flır Ges 
werb» und andere Schulen. 11te8.Deft, erfunden und. ge» 
geicpnet von F. W. Merken. gr. 4 
Heftes 36 fr. 
Kpeen-Magazın 

für Architekten, Künſtler und Handwerker, die mit ber Baur 
tunft und ihren Einzelnheiten ju thun kaben, ald Maurer, 
Bimmerleute u. |. m. wie auch für Bauberren und Garten 
befiger, enthaltend eine reichhaltige Sammlung von Zeich⸗ 
nungen zu Gebäuden aller Art und Beftimmung mit ihren 
Feilen und Grunpriffen, als zu Stadte, Zand=, Ge⸗ 
waͤchs⸗ und Badehäufern, Tempeln, Kapellen, Kabinet» 
ten, Balcons, Baluſttaden, Nifhen, Zimmerverzierun« 
en, Thuͤren, Fenſtern und andern Einzelnheiten, Bräden, 
eldndern, Sigen, Vermachungen, Gatterwerten, Ge— 
heimen Kabinetten, Gondeln, Schwanenhaͤuschen ıc. im 
englifhhen, italieniſchen, gothiſchen, tuͤrtiſchen, perſiſchen 
und hinefifhen Geſchmacke. Auch zum Nachzeichnen in 
Sonntags= und Induftriefhulen braudbar, herausgeges 
ben von Profeffor J. G. Grohmann. Neue vermehrte 


Auflage. Dritter Band, 1216 Heft von 6 Blättern. 
gr..a. Preis 36 Er. 
Neueste und geschmackvollste 
Masken - Anzüge 
in 12 collorirten Wlättern, enthaltend 44 Anzüge. II. 


Sammlung. Quet 4. geh. Preis ı fl. 12 Er. 


Kritifhe Blätter 
für Forſt » und Jagdwiſſenſchaft, in Verbindung mit mehres 
ren Forfimännern und Gelehrten. Derausgegeben von 
Dr, ®. Pfeil. 13 Bo. 28. Heft. gr. 8. geh. ı fl.a8 kr. 


Abbildungen 
der neueſten und eleganteften Formen von Equipagen aller 
Gattungen. 25. Heft, von 6 Blättern. Quer 4. 
36 fr. 


Am Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Dreis eines jeden 


Preis - 


Mittwoch den Gten d. Mts. Probuftion des Ges 
fangvereind. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, ben 2. Rovember 1839. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich während des bevorſtehenden 
Martinimarktes mit feinen bemalten Zaffen zc. jur geneigten 
Abnahme. Seine Boutique if dem Kaufmann Gebhardt’ 
ſchen Haufe gegenüber. 

Fried. Em. Rüger, 


Porzellanmaler, 


Feifche Braunfchweiger = und Schmwarten » Bürfte find 
zu haben bei Stadtloh Hahen's⸗Wittib, 
wohnhaft bei Herrn Buhbinder Kögler jun. 
in der Ochſengaſſe. 


Zur Einweihung des neuen Saales des Untergeichneten 
—— den Tten d. Mis. Abends 5 Uhr ladet hoͤf⸗ 
lichſt ein 








Sriedrih Dommeyer, 
Gaftwirth zur Fantaifie. 


Am Eremitagerthor E. Mr. 3 find im mittlern Stod 
3 heizbare Zimmer, nebft Kammer, Keller und Holzlege zu 
vermiethen; auf Verlangen können aud 2 Zimmer nebft Ale 
top, Kammer ıc. parterre bezogen werden. 


E. Nr. 11 ift die obere Etage auf Lichtmeß zu vermiethen, 
beftchend im 5 beigbaren Zimmern, Altof, Kammern, Küche, 
verfperrtem Hausplatz, Dolziege, Mitgebraud des Waſchhau⸗ 
fes, Boden und der Maug. Auch fann auf Verlangen Stale 
lung dazu gegeben werben. Naͤhetes beim Eigenthümer, 





Sn dem Haufe E. Nr.440 in der Gulmbader Straſſe if 
das untere Quartier auf Lichtmeß zu vermieten. Das Mde 
bere beim Kaufmann Eifenbeiß. 








$tremdene- Anzeige 
Am 3 November. 

Sonne: HH. Graf v. Zels ſeid v. Breslau. Häuber, Bräucreis 
befider; Sieafried, | or v. Ellingen, Gerner, Partik. v. Jena. 
Stüfler, Kaufm.v.Zrieft. Glafmann, Gaftıw. v. Berlin. Eid, 
Profefforv. Wien. — B. Mann: HH. Aflte. Pfaunbler v. Frank 
F a. M., Goller v. Echweinfurth, KHrinnel o. Würzburg. Def, 

rofeſſor v. Wunſiedel. Thomm, Fabr. v. Nürnberg. Fiſcher, Ger 
richtsdiener v. Culmbach. Strauß u. koͤſer, Hdlslte. ve Altenkund⸗ 
ſtadt. Schneider, Privat. v. Fuͤrth. — ©&.Roß: HH. Hauenſtein, 
Cand, med.; Böhner, Apotheker d. Muͤnchen. Bauer, Rechtsprok⸗ 
tikant v. Bamberg. Müller, Kfm, v. Würzburg. — Löwe: HP. 
Klaufner, Kfm. v. Afchaffenburg. Paberfeller. Hblöm. v. Fürth. 
Deller, ung = v. Dollfeld. — Anker: HP. Schenkel, Candidat v. 
Bamberg. Binzens, Kfm. v. Hof. Maurer, beögl.v. Iſerlohe. — 
Krone: H9.Dietl, Cand. Chirurg. v. Waltershof. Hdlelte. faur 
v. Altenfumbftabt, Schmidt v. Baßelöhof, Kammerer v. Hagenbach. 
eumann u. Schriefer, Dekonomen v. Hummenberg. — R. DOG: 
ertel, Dekonom d. Plandenfels. — WB. kamm: Zufolb, Schuh: 
mader; Hauptmann, Schneider v. SA Möler, Mesger d. 
Beulenrotha, — Schneider: Heidel, Bürger v. Erbendorf. — 
König: Kettel, Webermeifterz; Brau, Defonom dv. KRirchenlamis, 
— Zimmermann: Det. Modfcieteln. Wartleuten, Widles v. 
Landenborf, Arnetyv. Hodhftall, Och v. Birkenreuth. — 
m — ——— —— — — 


Rebasteur: Garl Burger. 


Bapyreuthe 


Mittwoch Nro. 





Deutfdhland. 

Bayreuth, 6. November. Bei ber geftern ftattge= 
fundenen Wahl der Deputirten aus der Claſſe der Gutsbe⸗- 
figer mit Gerichtsbarkeit hat ſich folgendes Refultat erge— 
ben: Als Deputirte: Hermann Freiherr v. Rotens 
han, 8. Kämmerer, Georg Albrecht Freiherr . Seden« 
dorf, 8. Generalmajor, Ghritian v. Landgraf, St. 
Regierungsrath, Als Erfagmänner: Karl Freiherr 
v. Küngberg, K. Regierungsräth, Auguſt Freiherr ©. 
Egloffltein, K. id» und Stadtgerichterath; Ale» 
rander Ghrift. Ernit Freiherr v. Feilisich, K. Kammer 
junfer; Friedrich v. Harsdorf; K. Kreids und Stadtge»s 
richtd » Direftor; Carl Freiherr v. Redwitz, K. Fere is⸗ 
Forftrath; Hans Freiherr v. Aufſees. — . 

Hof, 5. November. Bei der heutigen Wahl Der 
MWahlmänner für die Wahlen der Abgeordneten zur Stänzs 
deverfammlung ded Reich aus der Glaffe der Stätte und 
Märfte wurden in der Stadt Hof zu Wahlmännerır er» 
nannt: 1) Hr. Gaftgeber und Gemeindebevollmächtigte 
Ehriftian faubmann, 2) Hr. Gaftgeber und Magiitrars- 
rath Krug, 3) Hr. Großhändler und Magitratsrath 
Heerdegen, und 4) Hr. Großhändler und Magiftrats- 
rath Friedrich Jördend — 

Berlin, 28. October, Die Rückkehr de Großfürffen 
Thronfolgerd, der am 2: November, auf der Durchreife 
nach Darmftadt, hier eintreffen folte, na Zarstoje- Selo, 
hat hier, mag fle nun wirklich durch ein Unwohlſeyn, ober 
durch irgend einen andern Umftand veranlaßt feyn, große 
Senfation gemacht. Man erwartete hier ſo ſchon mit Spau⸗ 
nung nähere Nachrichten aus St. Petersburg, feitvem flch 
von vielen Seiten die Mittheilungen über den leidenden Zu 
ftand ber Kaiferin beftätigten, und auch befannt geworden 
war, daß die Großfürftin Olga an einem gaſtriſchen Fie⸗ 
ber frank darniederliegt. Andrerfeits nehmen die, went 
auch gewiß von den Franzöfiichen Zeitungen bis zur Uns 
verfchämtheit übertriebenen Gerüchte von aͤrgerlichen — 
fällen, wovon die Widerlegung gewiß nicht, — 
wird, auch hier die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anfp a bis 
und haben mun durch die Nückfehr des beinahe fchon 
Warfchau gefommenen Großfürften Thronfolgers . 
auch vieleicht nur zufälig, eine nene — * 


Wien, 29. October. JJ. MM. ber ref 
Kaiferin haben heute ihre Reſidenz von Dem Lahler verlegt. 
Schönbrunn nach der Kaiferlihen Hofburg benfalis ihre 
Ihre Maj. die Kaiferin« Mutter wird — 33. K. K. 
Appartements in der hiefigen Hofburg be lin und Familie 
HH. der Erzherzog Franz Carl mit Gema rweilen. — Se. 
aber noch einige Tage in Schönbrunn ve 


vr Zeitung 


265 6. November 1839. 


2 ich wird heufe 
Durchl. Der Staatsfanzler Fürft —— erwartet. 
Sibend oder im Laufe des nn. man hier in Urlaub beit 
Zugteichh mit Sr. Durch, erwarte Grafen v. Manch⸗ 
Se. 8. Vräfvial- Bundedtagdgeiandien, Ti dae vog Ich? 
Bellingkbyaufen. — Seit rg nr daß der (chon 
Der Best Ätigung bebürfende Gerücht In Umlauf, Ftanzoſſchen 
Öffentfc&y beſprochene Streit zwiſchen dem %) —8 
Edelme a au Vieil Caſtell und dem Ungariſchen ik, m 
cacd eirz wiederholtes Duell veranlagt, das u ” en aus 
Anderre bei Bayonne fattgefunden, und des lebt Kern 
genbli S Lichen Tod herbeigeführt haben ſoll. — DET ge t 
zirfulie — u bier Einladungen zur Einzahlung der eriten Rate 
zum 23 ay ber Ungarifhen Gentral* Eifenbahn, 
wern=c#y wohl an dem Zuftandefommen dieter Bahn nicht 
mehr zweifelt werden darf, — Aus Preßburg wird bes 
richtet „— Daß Se. K. Hoh. der Erzherzog Palatinus von Un⸗ 
garı, >on Bien zurüdfommend, dem Landtage erfreuliche 
Zufih e wrung binfichtlich deffen neuer Repräfentation in Bes ' 
zug aui F den Gebrauch der Ungarifchen Sprache überbracht 
habe. Die Stände hatten nämlicdy an den Thron eine R 
praſe xa Cation, ſtatt in ungariſcher und latein ſcherh * 
erter_x abgefaßt, gerichtet, worin der Way loß in 
it, Daß in Zufunft bei allen Repräfentatio aus edrückt 
die ax zıgariiche Sprache gebraucht werde isſchlieglich 
nun Der Erzherzog Palatin den Ständen Dierauf gab 
WINE zı iu folgender Weiſe fund: da es ( Örriglicyeng 
ſtehe au de Norm fen, Repräfentationen in beide a und ber 


Nena 


vor; xx Kegen, fo verlange der König, dag’ Sprache 
PS digen re nach dem Sinn d ma egen 7 
tion es eine In der gefeglichen Form Yerfa ft laut deg 


den Thron richte, worauf Se, Mai Repräfentas 
in d. Stände gern entgegenformmen tolle, * bem Wunfcye 
= am Sigung vom 2öfen d, eine furze V Dieräber fand 
kön. wach geringem Widerfkanpe Serhandlung ſiatt 
Or; ie Winfe 6 wurde beſchloſſ⸗ = D 
heit men Ten Nulommen, womit diefe Anar dem 
Mr * bee erhalten wird, Sm der Gina Ben 
famıe; gar ernannt, ur 4 Abfaſſung eines — 
Aich zu den fühle Angel eines folchen gehört h 
EhnSierigfeiren ergeb arfen, Indeffen bürften —— des 
Ver eigen j — en, daſſelbe ale best abet ch manche 
29 3U Bringen Soßen air ba beke 
R efte, 
ruppen ide und Gafernirung der im 
« 14 Die Regierung nicht abs 
* ine der Stände anzımehr 
Tafeln angenomm ie + Der daß dolle igen 
Landtag mit Verben worden, —* iſt bereits von beiden 
ner/ Wobei die allgem der re frionger befchäftige ſih der 
meinen Interefien des eangenSchulde 
wejents 


ber 


Der 
thumsrecht —5** 


’ 
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lich betheifigt find. — Sie mögen hieraus. ſchließen, von 
welcher Wichtigkeit der gegenwärtige Landtag für Ungarns 
Zufunft zu werden verſpricht. — 

Dreeden, 27. Tctober. In der erflien Woche des 
fommenden Monate wird unfer dritter fonftitutioneler Lands 
tag beginnen. Nicht ohne Theilnabme und Heffnung fiebt 
das Land feiner Eröffnung entgegen, Bei dem hin und 
wieder auftauchenden Beitreben , den Geift der Zeit wieder 


in Feſſeln zu legen, ift Sachſen rubig, aber feften Schrit⸗ 


tes vorwärts gegangen in feiner politiſchen Bildung, in 
Entfaltung Deutjcyer Gefinnung , wie in feinem Etreben 
nad) Licht und materielem Auffhwung. Die Maffe des 
Volks beginnt warmen Antheil zu nehmen an vaterländis 
fchen Intereffen und an den Männern, die ſich ihnen mit 
Muth und Uneigennügigfeit weihen. Dergleichen werben 
aud) auf dem bevorftebenden Landtag wieder auftreten, und 
wir dürfen daber nur Guted erwarten. Bon den Propo- 
nendis verlautet nur wenig, indeſſen fheinen die Preßver⸗ 
hältniffe ein Hauptgegenftand zu werben, da man mit den 
jegigen gar nicht zufrieden feyn fann. Auch wird auf eine 
Erhöhung der Eivilifte des Königs angetragen werden, 
welche freilich nicht hoch ift, und deren Erhöhung unferm 
guten König fchr zu wünfchen wäre, ber fo einfach lebt, 
wie wohl feiner feines Ranges, — Noch immer hält fi 
ber Prinz Wilhelm von Deffau , jüngfter Bruder des Herr 
zogs von Deſſau, auf dem eine halbe Etunde von hier ges 
legenen Dorfe Blafewig, in welhem Edhiller den Wallens 
ftein gefchrieben haben fol, auf, jedoch ganz einfach und 
zurüdgezogen. Familienverhältnifle ſcheinen für dieſen 
Aufenthaltsort ihn beftimmt zu haben. (Nürnb. &.) 
Niederlande 
Der Verkauf der Etabliffementd von Eo derillzu Er 
raing an Rußland widerlegt ſich am beiten dadurch, daß 
diefelben auf feinen Antrag im Einverfiändniß mit ber 
„Sommifflon des Moratoriums““, wie bereitd gemeldet, 
zwifchen jegt und dem 1. März 1840 der öffentlichen Ber 
äußerung audgefegt werden. Daraus geht zugleich her⸗ 
vor, daß die Forterhaltung diefer großartigften Anftalten 
Herm Goderill ſelbſt leider nicht mehr möglich, und eine 
Liquidation unabwendbar geworden if. — 
Spyanien - 
Cabrera hat folgenden Tageöbefehl erlaffen, den das 
&ommercemittheilt: „„Freiwilige, treue Woffenbrüder! 
Der König, unfer Herr, Don Carlos V. und feine König» 
liche Familie feufzen in fremder Gefangenſchaft; eine oberfte 
Regierungsjunta ift bereits inftallirt und anerfannt, um 
die Monarchie während der Abmefenheit Er. Maj. zu res 
ieren. Die Präfidentichaft diefer Junta ift, fo lange 
ein Prinz auf unferm Territorium erfheint, in die Hände 
eines erlauchten und ehrwürdigen Prälaten gelegt worden, 
welcher die heiligen Rechte des Altard und des Throns uns 
verlegt zu erhalten wiffen wird. Der Feind, welcher nichts 
Anderes fann, als beſſechen und verführen, hat fein Mit, 
tel, feinen Schritt unverfucht gelaffen, um die Treue dies 
fer Armee wanfend zu machen, und durch Gold und ſchmei⸗ 


cheihafte Verheißungen ben Chef zu gewinnen, ber euch fo 
oft zum Eiege geführt bat; aber Eſpartero muß bereite 
überzeugt ſeyn, Daß es ſchwer fey, in den Herzen der Spa⸗ 
nier einen zweiten Maroto zu finden. Sechzigtauſend 
Mann, befeblige von ihm, der den Sieg nur aus Diplo» 
men kennt, rüften ſich, wie ed heißt, unfer Land anzugreis 
fen, um ung ihre anardhifchen Gefege aufzubürden, unfere 
Kirchen zu zerftören und die Diener des Gotted dee Fries 
dens zu opfern. ch vertraue auf eure Ergebenbeit, auf 
euern Muth, eure Tapferkeit und, ftatt zu triumphiren, 

werden jene hier ihr Grab finden! . . Vertrauen, Wafs 

fenbrüder! Euer Führer verheißt euch ben Eegen des Sims 
meld und mit ihm den fihern Triumph unferer heiligen 
Sache! Es lebe der König! Es lebe die Religion! Geges 
ben im Hauptquartier Armillas, 11. Octeber. Ge}. Graf 
v. Morella.” 

Dagegen bat Gabanero, der Adjutant Eſparteros, an 
feine ehemaligen Raffengefährten, die Aragonejen im Heere 
Gabrera’s, eine Proflamation erlaffen, in welcher er fle 
auffordert, ſich der legitimen Königin zu unterwerfen, und 
die Sache der Nation zur ihrigen zu machen. Er erzählt 
ihnen, wie er die Armee Gabrera’s verlaffen babe, um ſich 
deffen granfamer Verfolgung zu entziehen, und Den Gars 
los den wahren Stand der Dinge in diefen unglüdlichen 
Provinzen, ihre Bejchwerben gegen diefen fittenlofen Men— 
fhen, den Peiniger feiner Untergebenen, vorzutragen. 
Seine Hoffnung auf Don Carlos aber fey bitter getäuſcht 
worden; Don Garlos, wie Gabrera, erfenne nur ein Ges 
feg an, fein perfönliched Intereffe, das Geſchick aller am 
dern Menfchen fen ibm gleichgültig, Gabanero legt im feis 
ner Proflamation befonderes Gewicht darauf, das Bas 
brera ein Gatalonier ift, und die Gatalonier befonderd bes 
günftigt. — 

Gtalien. 


Rom, 26. October. Ee. Heiligkeit der Papft iſt eis 
nige Tage von einer leihten Unpäßlichfeit befallen geweſen, 
melde, wie das heutige Bulletin fogt, ein Anfall von Fies 
ber gewefen fey, aber fich nicht wiederholt habe. — Die 
Anwefenheit des Herzogs von Bordeaur gibt in unfern gros 
Ben Kreifen noch immer Etoff zur Unterhaltung, ba man 
ſich erzählt, er fey bier ohne Paß angefommen, und über 
haupt zu einer ganz ungelegenen Zeit erfchienen. Daß er 
bisher vom Parit noch nicht in einer Audienz empfangen 
wurde, hat vielleicht mit feinen Grund in der befagten Uns 
päßlichfeit Gr. Heiligfeit. Das Gerücht dagegen fagt, daß 
der Papft, der bekanntlich in neuerer Zeit aufs befte mit 
der Regierung Ludwig Philipps Neht, nicht gefonnen ſeyn 
fol, ihn vor fich zu laffen. Seine Mutter, die Herzogin 
von Berry, gedenkt in den erften Tagen ihre Rüdreife nad) 
dem Norden anzutreten. — Der ſchon früher erwähnte Pofts 
seamte, welcher fich am den Geldern ber Caſſe vergriffen 
hat und flüchtig geworben, ift von der Franzöflichen Regies 
rung auf Berlangen ber hieflgen in Frankreich verhaftet und 
hieher ausgeliefert worden. Wan rechnet diefen Dienft dem 
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Kranzöfiichen Gouvernement ald einen großen Beweis von 
Freundichaft an. — j 

Bon der Stalienifhen Gränze, 26. October. 
Man fchreibt aus Turin, daß der Herzog von Borbeaur in 
Genua ganz unvermuthet eingetroffen, und fich unter einem 
anderen Namen nadı Civita⸗Vecchia eingefchifft habe. Man 
wußte das ganz unvermuthete Erfcheinen dieſes jungen Prins 
gen auf Stalienifchen- Boden nicht recht zu deuten, um fo 
mehr, ald man davon micht avertirt zu ſeyn fchien, und er 
über den Grund feiner Reife ein tiefed Schweigen beobady 
ten fol. Man glaubt, daß er fih vorerft nadı Rom und 
Neapel zu feinen Anverwandten begeben will, und fpäter 
vielleicht eine andere Direftion einfhlagen dürfte, Die Sadıe 
iſt nicht ganz ohne Bedeutung. — In Betreff des Don Gars 
106 wird vom Sardiniſchen Hofe aus vielunterhandelt, Man 
mwiünfcht, daß er von der Franzöfifchen Regierung feine Päffe 
erhalte. Es fcheint jedoch, daß man fidy in Paris dazu 
noch nicht verftehen will. Das ungewöhnliche Betragen 
des Herzogs von Borbdeaur dürfte jegt die Franzöfifche Res 

ierung noch weniger als früher veranlaffen, dem Spanis 
een Prätendenten feine Wünfche zu erfüllen. Der Infant 
Don Sebaflian, der ſich nadı Neapel begibt, ift überall, 
wo er ſich in Jtalien zeigte, mit vieler Theilnahme eınpfans 
gen worden. 

Bon der Italienifhen Gränze, 28. October. 
Nachrichten aus dem Kirchenftaate zufolge war ber Herzog 
von Bordeaur unweit Romd mit feiner Mutter zufammens 
getroffen. Der junge Herzog hat ohne Päffe oder vielmehr 
mit einem auf den Namen feines Gouverneurs ausgeftell- 
ten Paffe heimlich die Defterreichifchen Staaten verlaffen, 
wo man ihm bie Erlanbniß nach Stalien zu reifen verweis 

ert hatte. Nachdem er ben Herbitmandusren bei Berona 
—3 und fich noch einige Zeit darnach in dieſer Stadt 
aufgehalten hatte, ließ er fein Gepäck, um jeden Berbadht 
vermeiden, nach Görz abgehen und entfernte fich dann 
chnell in einem Heinen einfpännigen Wagen in entgegenges 
fegter Richtung nad) der Roͤmiſchen Gränze, die ihm uns 
erfannt zu überfchreiten auch vollfommen gelang. Der 
Grund diefes Schritted ift nicht befannt, wird aber ver⸗ 
fchieden ausgelegt, Im Allgemeinen ift man geneigt, 
bad Benehmen ded Herzogs old einen Jugendftreich zu 
beurtheilen, dem feine andere Abficht zu Grunde liege, 
ald Rom und feine Merkwürdigkeiten zu fehen und zus 
gleich mit feiner Mutter, nad der er in legter Zeit eine 
befondere Sehnfucht gezeigt hatte, zufammen zu treffen. 
Nichts deſtoweniger wolen Biele aus dem Umftande, daß 
fat am nämlihen Tage die Herzogin von Berry aus Neas 
pel bafelbit eintraf und mit ihrem Sohne fogleich eine Zus 
fammenfunft hatte, auf irgend ein wichtiges Vorhaben des 
Herzogs jchließen und fprechen bereits von einer Landung, 
die derfeibe im füblichen Frankreich verfuchen wolle. Dem 
ſey übrigend wie ihm wolle, gewiß ift, daß bie Flucht des 
Herzogs großes Auffehen erregt hat. — 
ranfreid. 
Paris, 30, October. Dem I. de Paris zufolge 


if das Minifterium entfchloffen, die Sefflon ber Kammern 
erft in den legten Tagen des Decembers zu eröffnen. 
j Breußen 

Bon der Polnifhen Gränze, 24. October. Die 
Berhältniffe der fatholifchen Kirche in dem großen Nachbar⸗ 
Raate, dem Römifchen Hofe gegenüber, geben zu manchen 
Betrachtungen Anlaß, die in den gegenwärtigen Zeitums 
fänden höchft intereffant find, Der Römiſche Hof hat ges 
gen Preußen drei Allocutionen und zwei Staatöfchriften ers 
laffen. Was hatte Preußen dem heiligen Stuhle gethan ? 
eine Geſetze Üiber die gemifchten Ehen verboten der fathos 
lifchen Geiftlichfeit, die Fatholifche Erziehung aller Kinder 
zu fordern und, wenn biefe nicht gemährleiftet war, bie 
Einfegnung einer ſolchen Ehe ald ein Sacrilegium zu ber 
trachten; die Regierung forderte ferner, die Biichöfe folls 
ten die befannten jura circajsacra adıten. Als der Erzbis 
fchof von Köln ſich weder um das eine noch um bad andere 
fümmerte, fah der Staat, nachdem alle Berfuche, ihn zu 
gefeglichem Verfahren zurüdzubringen, faſt anderthalb Jahre 
hindurch ohne Erfolg geblieben waren, fich endlich gend» 
thigt, die Amteführung bed Mannes zu fuspendiren. Kaum 
acht Tage nachher, als der heilige Stuhl diefe That aus 
ben Zeitungen erfuhr, ohne die Berichte der Preußiſchen 
Regierung abzuwarten, hielt Giregor XVI. die Allocution 
vom 10. December gegen Preußen, ftellte diefes als Unter—⸗ 
drüder der fatholifchen Kirdye dar, und nahm Himmel und 
Erde zum Zeugen, daß die heiligite Pflicht des Apoftelams 
tes ihm zu dieſem Schritte genötbigt habe. Der gefammte 
Chorus der ultramontanen Blätter fiimmte diefem bei und 
pries den Papſt, daß er ohne Rückſicht auf Perfon, Zeit 
und Umftände fofort für die Rechte der Kirche eingetreten 
ſey, gegen einen mächtigen Staat feine Stimme erhoben, 
und durch diefe Kraft und Furchtloſigkeit den Ruhm 'und 
das Anfehen wie die Gerechtigkeit des heiligen Stuhles ges 
rettet habe. Was begibt fi nun? Die Rufflichen Gefeße 
verordnen, daß bei gemifchten Ehen, wo ber eine Theil 
zur griechifchen Kirche gehört, alle Kinder in der griechis 
fchen Religion erzogen, baß bie Ehen bei Strafe ber Un 


- gültigfeit von einem griechifchen Geiftlichen eingefeguet wer⸗ 


den müffen. Eeit 1836 find diefe Gefege auch auf Polen 
ausgedehut. Bor einem halben Jahre ward der Biſchof 
von Auguſtowo, ber fich dieſen Gefegen nicht fügen wollte, 
feines bifchöflichen Amtes entfegt und, wie man fagt, aus 
feiner Diöcefe entfernt. Alles dieſes ift Durch öffentliche 
Blätter berichtet; in Rom ift es längit befannt geweſen. 
Aber eine Allocution gegen Kaifer Nikolaus if noch nicht 
gehalten. Die Ruſſiſchen Staatsgeſetze handhaben mit der 
größten Strenge bie jura circa sacra; feine Päpftliche 
Bulle, fein Rundfchreiben der Biichefe darf ohne die Ges 
nehmigung bed Kaiſers publicirt werden; bie Gorrefpondens 
zen der legtern mit dem Papft müffen durch die Hände ber 
Regierung geben. Keine Allocution it bieher dawider ers 
gangen: Noch mehr; faft ein Jahr ift ed, daß die Ruſſi⸗ 
ſche Regierung mit einem einzigen Feberftriche die ſaͤmmt⸗ 
lichen unirten Griechen des Reihe, vier Millionen 
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an ber Zahl, won ber fathofifchen Kirche, von dem Ges 
horfam gegen ben heiligen Stuhl losgeriſſen und ſie mit 
der griechiichrufflfichen Kirche vereinigt, alſo ein förmliches 
Scisma angeftiftet hat.“ Alles dieſes iſt zu Rom bekannt; 
Rußland hat ſich beharrlich geweigert, von dieſem Allen 
etwas zurädzunehmen, und doch hat der heilige Stuhl bis⸗ 
her auch noch nicht Eine Alocntion gegen Rußland gehals 
ten. Woher fommt ed nun, daß Nom, das gegen Preus 
Ben gleich fo eutſchieden und laut auftrat, gegen Rußland, 
das nach Papſtlicher Anficht die fchwerftien Verbrechen ges 
gen bie fatholifche Kirche begangen hat, nach fo langer Zeit 
noch kein Wort öffentlichen Tadels und Angriffs hat ertds 
nen laſſen? ... Mir wollen fehen, ob Nom gegen Kußs 
fand eine Allocution halten wird. (Alg.Ztg. a.d.%.9.3.) 





Dem Bernehmen nach hat bie K. Preuß. Poſtverwal⸗ 
tung im Verein mit der Fürftl. Thurn und Tarxisſchen bie 
Einrichtung getroffen, auf der Route zwifchen Frankfurt 
und Mainz ftatt der bisherigen Eilwagen, A0ſitzige Wags 
gons in Eurs zu fegen und die Perfonentare auf 10 Kreus 
zer per Meile zu ermößigen. Sonach wird man um 40 fr. 
von Franffurt nach Mainz reifen können. — j 

Mie der MWalfifchfang, fo gibt au der Heringefang 
für Frankreich bieher fein guted Nefultat. Sonſt kehrten 
die Boote in der Negel gegen Mitte Octobers, jedes mit 
200 Faͤſſern zurück, nun erit gegen Ende Octobers mit 
höchſtens 60 Fäffern. Diefer ungünftige Erfolg hat nicht 


im Mangel an Heringen feine Urſache, jonbernin deraußers 


ordentlich großen Anzahl von Haififhen und Seehunden, 
welche die Nette zeritören. — ch 

(Erfindung) Was den Daqguerre'ſchen Lichtbildern 
bisher noch fehlte — die Haltbarkeit, ift durd die Ers 
findung Pr. Himly's, eines Profefford der Phyfit und 
Chemie in Göttingen, vervollſtändigt. Derfelbe ftellt Lichts 
bilder auf Metallplatten von folder Feſtigkeit bar, daß fle 
nicht nur durch Waſſer nicht abgewajchen werben können, 
fondern auch unter Umfänden fo innig mit ber Oberfläche 
der Matte verbunden find, daß fle ohne Zerftörung dieſer 
Oberflãche nicht wieder entfernt werden können. — 
U ——— — — —— —— — — —— 

Anzeigen. 

Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen und in 
der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreutb, bei G. A. 
Grauſin Hof und Georg Grau in Wunfiedel zu 
haben: 

Enthüllung des rätbielhaften Wefens der Unter: 
leiböfranfheiten,, nebft einer neuen und naturgemäßen 
Heilmethode der Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hy⸗ 
fterie und Gicht. Für gebifdete Nichtärzte. Bon Dr. 
M. Strahl, yraftifchen Arzt und Accouchenr in 
Berlin. Bierte vermehrte und verbefferte 
Auflage. 1839. 8 brod. 1 fl. 48 fr. 

Der durch feine gluͤckliche Heilungen Unterleibskranter bee 





reits in ganz Deutſchland beruͤhmte Verfaffer hat diefewierte 
Auflage durch zwei neue Krankbeitformen bereichert, welche er 
in feinem ausgebreiteten Wirkungskreiſe kennen zu lernen Ges 
legenbeit hatte. Die ſchriftliche Behandlungsweiſe, zu deren 
Einteitung die Beantwortung des der Schrift beigefligten Fras 
gefhema’s hinreicht, bat fich fo entſchieden bewährt, daß bee 
ven Wirkfamteit allgemein anerkannt if. 
— — — 

Im Haufe Nr. 247 im Rennweg iſt auf Martini ober 
Lichtmeß die mittlere Etage, beitehend aus 4 beizbaren Zime 
mern, 1 Kabinet, 1 Küche, 2 Kammern, verfperrtem Houss 


.plag, 1 Bodenkanmmer) Holzlege, Keller nebft Mitgebraudg, 


bes Waſchhauſes zu vermiethen. 





Bon Martini an zu vermiethen 
Opernſtraße 170, I, Etage: 3 beisbare Zimmer und eine Kama 
mer; bafelbft parterre: 2 heizbate Zimmer nebſt Küche, 
Keller und Boden = Anıheil, Mitgebraud des Waſchhauſes ıc. 


Schöne Kaftanien, neue Holl,» Voll- Häringe und feifche 
Effige Gurken bei J. M. Maifel. 


Neue holländer Hfringe bei 
Sob. Aug uft Bod in der Opernftraße. 


Ein guter Felfenkeller im heiligen Kreuz, 
Dolhepfen» Keller, ifl zu verpachten. 





ber ehemalige 


Johann Hübner, 


E. Nr. 11 iſt die obere Etage auf Lichtmeß zu vermiethen, 
beſtehend in 5 heizbaren Zimmern, Altof, Kammern, Kuͤche, 
verſperttem Dausplag, Holzlege, Mitgebrauch des Wafchhaue 
fes, Boden und der Mang. Auch kann auf Verlangen Stäl« 
lung bazu gegeben werden. Naͤheres beim Eigenthuͤmer. 











€. Nr. 16 vor dem Eremitagertbor ift die mittlere Etage, 
beſtehend in 7 beizbaren Zimmern, Kammer, Küche, Boden, 
Keller und allen Bequemlichkeiten, getheilt ober im Ganzen, zu 


vermiechen, auch kann Pferbeftallung und Chaifenremife das 
zu gegeben werben, 


ee ——— — —— 


Fremden⸗Anjeige. 
Ama November 

Sonne: HH.Afite. Spittav. Nürnberg, Het v. Frankfurt a. M., 
Friederich v. Leipzig, Lorenz v. Schweinfurt. Scharff, Lieutenant v. 
Dormijtadt. Zolmann, Buddruderv. Prog. Frl. Stierleinv. Müns 
hen. Eoni, Hauptmännin v. Mainz. — WB. Mann: HH. Kflte, 
Shaler v. Detteibadh, Eckardt v. Stuttgart, Hellmann. Augsburg. 
— Anker: HH.Kaber, Schaufpielerv.Nürnberg. ‚Derberger, Afın. 
v. Buchholz. Echmitt, Rentier v. Augsburg. — Krone: DH. 
Kiesling, Seribent v. Culmbach. Bauer, Privat. v. Nürnberg. — 
Traube: Hr. Braun, Hdlem. v. Hersbruck. — R.Rof: Hr.Popr, 
Handelöm, dv. Gefrees. — 8. Dh6: Limmer, Hutmaderstodhter o. 
Gulmbah.— König: DB. Feuch, Schuhmachermeiſter d. Befrees. 
Ungersen, u. jun, Tuchmacher v. Hof. Schneider, Webermeifter v. 
Küps. Ehnappauf, Schmichmeifter; Reintl, Wundarzt v. Stamm: 
bach. Weber, Bädermeifterv. Fiſchbach. — 


ng 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


Rebarteur: Gar! Burger. ! 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 


Nro. 266. 


7. November 1839, 





Deutſchland. 
Burghauſen, 28. October, Unſer Pilger, Töpfer 
meifter Martin Kreushuber von hier, welcher und am 18, 
December v. 3. verlaffen hatte, um in Folge eines Gelübs 
des zu Fuß nach Serufalem zu wandern, ift wieder wohl⸗ 
behalten im umferer Mitte. Er fam geitern in Pilger 
trat; nur mit Mühe bahnte er fich einen Weg in das 
Haus durch die ihn freudig grüßende Menge, bie ihm gleich 
einer gewaltigen Woge nachftrömte. Kreutzhuber hat ſich 
durch feine Paͤſſe und durch offizielle Originalgengniffe aus⸗ 
gewiefen, daß er in Aerandrien, Cairo, Bethlehem, Nas 
zareth, Serufalem geweſen, und wird demnächſt die Her« 
ausgabe feiner Lebensgefchichte anfündigen. Er fprady mit 
Mehemed Ali, dem Vicefönig von Egypten, fah Ibrahim 
Paſcha's Armee in Syrien, und brachte Grüße von Dr, 
Brunner und Dr. Fifcher an befreundete Aerzte. — 
(Bayer. Blätter.) 
Wildbad, 24. October. Einen erfreulicen Beitrag 
und einen fchönen Beweis von der unter und herrfchenden 
Eintracht und Duldſamkeit zwifchen ben verfchiedenen chriſt ⸗ 
lichen Eonfefflonen enthält eine in unferer Kirche heute volls 
ogene Trauung einer fogenannten gemiichten Ehe, Der 
räutigam gehört ber fatholifchen, die'Brant der evanger 
liſchen Tonfeſſſon an; durch bürgerlichen Vertrag ift bie Ers 
ziehung der Kinder in der Religion der Mutter vorandbes 
ſtimmt worben. Die Trauung wurde von dem zu biefem 
Zweck auf befonderes Erfuchen hieher gekommenen fatholis 
ſchen Stadtpfarrer von Weil und einem biefigen evangelis 
fchen Geiftlichen gemeinfchaftlich vollzogen; beide traten zus 
gleich an den Altar vor, und der ganze An, bei welchem 
don dem zwei Geiftlichen je dad Gebet, die Verlefung. der 
Legende über die religiöfe Bedeutung der Ehe nnd die Ders 
leihung bes firchlichen Gegend abwechfelnd vorgenommen 
wurde, erfchien ald einziger und ungetheilter. Die kirch⸗ 
liche Berfammlung, melde, gleichfalls aus Mitgliedern 
beider Gonfeffionen beftehenb, auch mehrere Angehörige der 
Engliſchen Hochkirche unter ſich zählte, war von fichtlicher 
Rührung ergriffen, und für den ruhigen Beobachter war 
ed ein wohlthuendes Gefühl, die ſchöne Eintracht zu fehen, 
die, eben fo weit entfernt von religiöfem Indifferentismus 
wie von finfterem Fanatidemus, als der Ausdrud eines tie, 
fer gefaßten, wahrhaft chriftlihen Geiftes ſſch fund gab. 
Berlin, 30. October. Die Trauer in der Ginefens 
Pofener Erzbiöcefe wegen ber gewaltfamen Wegführung 
des Erzbiſchofs ift nicht eine bloß kirchliche geblieben, fons 
bern hat dort dad ganze Leben durchdrungen. Daran, daß 
das Poſener Gapitel einen Diöcefanvermefer irgendwie 
wähle, fell gar nicht zu deufen ſeyn. Lange Zeit können 
die Verhältniſſe ber Erzdiöcefe, mie fle gegenwärtig And, 
nicht dauern. Vorerſt iſt eine Landes deputation, befichend 


den Firchlichen Gegen zu einer 


aus bem Grafen Eduard Raczynski rn. v. inski 
Gerterallandfchafterath Grabowseti und Fb ** 
binski, aus Poſen abgegangen und geflern in Berlin eins 
getroffen, um Sr. Maj. dem König die tranrige Page der 
Provinz mit der unterthänigen Bitte darzulegen, derfelben 
alergnnäbigft abhelfen und die Trauer in Freude umkehren 
zu wollen. Indeſſen zweifelt man daran, daß die Depus 
tation. Audienz beim König erlangen werde, und fieht fie 
ſchon wie viele frühere unverrichteter Sache wieder heims 
fehren. — In einem früheren Schreiben erwähnte ich, wie 

man hier auf Koften des Erzbiichofs Dunin aNerlei fabeln 
höre, baß er z. B. gefordert haben folle, daß alle Kinder 
aus gemifchten Chen gezwungen würden, fatholifch zu wer» 
ben. Was diefen Punkt betreffe, meint einer Ihrer andern 
Berliner Gorrefpondenten, fo beruhe er nichts weniger ald 
auf einem Srrthum; zwar fehle Hrn. v. Dunin die weltlis 
de Macht, ſeiner Forderung Nachdruck zu verſchaffen, alls 
ein Zwang fey Zwang, wenn er auch nur dadurch verübt 
werde, Daß man der ſchwachen katholiſchen Frau eines 
Proteftanten die Abfolution oder die firchliche Ausfeguung 
verweigere. So verhält ſich die Sache aber —— 
Kann Der gläubige Katholik das als ne aufger 
hen, noa®_ ihm nach der Lehre feiner eigenen "in hält, 
geben woird? Und wenn er diefe Lehre * hr Kirche? Sol 
was Fürnmert er fid) dann um den Segen * er zugleich 
er bag Mecht haben, dieſen zu erwingen. Hieße das nicht 
befennt „ er glaube nicht an feine SEIN nanlerifchen Form 

rich ja blog um bie 

herabwolirbigen ? Es handelte (ich ——— Ehen 
Erzwingung ber unbebingtem FICBTT  Indgarden Vor⸗ 
feiten® katholiſcher Geitlichen, welche au que dem 
fehriftem der tatborifnen RE a iebe Befchräns 
Erzbifchof eröffnet ee feiner Tarhorifchen Unterthanen 
hung ber berg rer 8 gefonnen fey, die purd DIE 
—— ne Ntatbetifehen Pfarrer geftattete Wahl, eine 
Land es geſetze jedew Londesgeſeden erlaubt ſey um def 
en ’ * J — der geiſtlichen —— —X 
willen, Trauung zu vollziehen , 
Worben, dazccı Yulgevet An * 


r 
dieſe von einem andern pfarre 
> gefallen 1 win ie einem Theile feines Reiches zu 


verrichtet wo exdt "rl xte der Erytiichef (27- Februar 1839) 


ir x ver⸗ 
ag B En Dant Be 
Daburd; feine D° inuhlien oflerunterth * Atjo weiter 
pflichtet, feinen, cr Innigteit Ve netiichen Sehr 
Fkönig mit Hein michte , ald we —* auferlegt werde 
wollte Hr. * fein Geroiflendgt® Dr gorderung De 
lichen fene« ie tere indeſſen an "Fe unfolgiamen 


rybifchof ich be Es entänfertt 


i ini nd 
Die Rerinig® Tinten 


Staats, ba der nenben 
Geiftticen gppan mRehe" 
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ſolle, was er nicht fann, ohne aufzuhören Fatholifcher Bis 
fchof zu ſeyn. (Allg. Ztg.) 

Ein Schreiben aus Preußen im Hamb. Gorreip. 
fogt: „Geſtatten Cie mir, den mannichfachen Berichten 
der Baveriichen Blätter in ihrem unpartetifchen Blatte eis 
nige Worte über ven durch Dunins Flucht eingetretenen 
neuen Jneidenzpunft in unfern firchlichen Berhältniffen ents 
gegenzufegen. Gin Märtyrer it Herr v. Dunin von Haufe 
aus nidyt, und die Berliner Gorreiponden; in der Allges 
meinen Zeitung irrt in diefem Bezuge. Als Märtyrer wäre 
er in Berlin auf die Poft gegangen, und zwar im Ornate, 
hätte fidy dort einen Schein gelöft, den er wahricheinlich 
nicht erhalten hätte; wäre dieß alfo mißlungen, fo würde 
er fich einen Wagen genommen haben und ald Erzbiſchof 
nach Poſen gereift ſeyn, wobei man ihn cben fo wahricheins 
lich fchon früher verhaftet hätte. Das geheime Entweichen 
mit untergelegten Relais ift fein Märtyrerthum. Martin 
Luther fiimmerte ſich nidyt um die Neichdacht, und wäre, 
ohne daß man ihn wider fein Wiffen geſchützt, in daſſelbe 
Loos wie Huß gefallen, ald Märtyrer für feine Sache vers 
bramnt zu werden. Martilı Dunin zog nicht, da er doch 
ſchon den Königlichen Befehlen trogen wollte, in pontifi- 
ealibus mit feinem Gaplan von Berlin gen Pofen, fondern 
entfleh heimlich. In Pofen hat er fein Palais verriegelt, 
und man hat die Thüren aufbrechen müffen. Als Märty— 
ver wäre er den Behörden, die ihn zu verhaften kamen, 
vor dem Palaft mit dem ganzen Clerus entgegenrgetreten 
und hätte gerufen: „Meine Haft forıme über euch!” Was 
aber wollte er? Werm die Pofener Kathelifen, die feiner 
° Didcefe unterworfen find, feine Abweſenheit nicht vermifs 
fen, fo brauchte er ihrerhalben nicht zurudzufehren, denn 
ihres Echuges wäre er dann nicht gewiß gewefen. Dber 
er rechnete auf den allgemeinen Enthuſiasmus der Pofener 
Diöcefanen bei feiner Rückkehr, und dadıte, fie würden ihn 
fchon vor einer Verhaftung ſchützen; alje gefährdete er die 
Ruhe ded Staats. Die Pofener wiffen, was feitber jetzigen 
Geſtaltung dee Großherzegthums gewonnen werden, fie find 
von fo vielen Bedrüdungen befreit, Daß fie gegen das Gou— 
vernement zu handeln nidjt denfen werden. Man betrachte 
nur Polen, mas für eine Stadt ed jeget ift, und erfundige 
ſich nady früheren Zeiten, da noch die Polnische Adelöherr- 
ſchaſt galt. Wie bat fid die Einwohnerzahl vergrößert, 
wie frei fühlt ſich der Pofener! Er bat jegt geregelte Geſetz⸗ 
gebung, Landſtraßen und Ehaufieen durchſchneiden das 
Sand, Volksſchulen aller Gonfeffionen find geftiftet. Wer 
in Poſen vergißt, wie viel nachhaltig Gutes eine Preus 
biſche Fürſtin, Luiſe, Fürſtin Radziwill, gethan hat? 
Und nun wellte Dunin den Poſenern vorſpiegeln, er ſey 
ungeſetzlich behandelt, jetzt werde er mit Gewalt abgeführt, 
ihr Glaube werde verlegt! Pag hierin Feine ruheftörende 
Abſicht, fo weiß ich in ber That nicht, welche Anfichten 
über Ordnung und Gefeglichfeit im Staate in Yayerifchen 
Blättern vorberrichen. Wer unfer Gouvernement fritifiren 
wil, muß es mindeſtens ohne Füge und in redficher Abficht 
thun. Erſt erzähle ein ſelcher, was die unter Preußeng 
Scepter gekommenen Polnifhen Landestheile gewonnen 


haben — und dieß ift fehr viel — wie man dort alle Inte⸗ 
treffen, auch die fonfeifionellen, geehrt und gepflegt; hat, 
und dann erft wage er das neuliche Berfahren gegen Dus 
nin zu befprechen. Soll der Staat inder That ruhig zus 
fehen , wenn man getreue Unterthanen in Unzufriedenheit 
zu verjegen fich beeifert? Die Regierung braucht die offene 
Erzählung der Thatſachen nicht zu fcheuen. Der Spruch 
bed Pofener Gerichtshofs war ein legaler, die Milderung 
ftand dem Monarchen zu, die einftweifige Amtöiperre nicht 
minder ; verlegte Dunin den ihm darüber kundgewordenen 
Befehl, fo hatte die Regierung vollfommened Rect, diefe 

Berletung zu beftrafen. Go wird überall verfahren, wo 

man eine geregelte Ctaatövermwaltung hat, und ich darf 
verfichern, daß ber verſtändige und telbitprüfente Bürger 
im Großherzogthum die Anfichten theilt, welche wir in dies 
ſem Schreiben zu veröffentlichen für zweckmäßig erachtet 
haben.” (Allg. Ztg.) 

Berlin, 29. October. Da ed einmal, mit Unrecht, 
an ber Tagesordnung ift, die Ankunft oder Nichtankunft 
des Drofefford Schönlein aus Züric, in Berlin in öffentlis 
hen Blättern zu befprechen, fo mag es nidyt am unrechten 
Orte ſeyn, zu bemerfen, daß die hiefige medizinische Gens 
tralzeitung durchaus feinen Grund hatte, fih zu verwun— 
dern, dap die freunde des Profefford von der Zeit feiner 
Anfunft nody nicht unterrichtet find, da er erit am 12. Oc⸗ 
tober feine nachgefuchte Eutlaſſung in Züridy erhalten hat; 
noch weniger Grund hatte das gedachte Blatt zu ber mit 
großer Zuverläfjigkeit gemachten Behauptung, Daß die lar 
teinifche Klinik ganz wie bisher vom Profeffor Wagner in 
einer eignen Abjcheidung der Charite werde fortgeführt wers 
den; cs iſt vielmehr hierüber noch garnichts beftimmt, wohl 
aber jo viel gewiß, daß Schönlein ſelbſt in feiner Klinik, 
fo weit es nöthig und mit höhern wifjenfcaftlichen Anfodes 
tungen verträglich ift, ſich auch der lateiniſchen Sprache bee 
dienen wird. — Nach allen Nachrichten, dieman aus Weſt⸗ 
preußen empfängt, it das von Hrn. Sohannien in Königes 


- berg angeichaffte Dampfbeot, weldem der Staat in der’ 


guten Abficht, dieſem Induftriezweig auch in jenen Provins 
zen emporzuhelfen, jo manche Begünitigung ermwielen hat, 
eine total verunglüdte Spekulation; das Boot erfüllt auch 
nicht die mäßigiten Anfoderungen, Dies iſt um fo mehr zu 
bedauern, ale fih an dem dortigen Geftade vielfache Bes 
fchäftigung für ein tüchtiges Schiff der Art vorfindet. Schwer 
den ift nicht das Fand, wohin man fidh wenden muß, will 
man ein zuverläffig gutes Dampfboot acquiriren. Aus ders 
felben Provinz, namentlidy aus der Umgegend von Eibing, 
wird über die mißrathene Kartoffelärnte fehr geflagt; der 
Scheffel foftet jetzt ſchon 10 — 12 Sgr. — 

Wien, 30. October. Se. Durchl. der Fürft Metters 
nich ift dieſen Morgen mit feiner Kamilie glücklich vom Jos 
hannisberg zurüdgefehrt. Der Fürit befindet ſich jegt wies 
der ganz wohl. Ce. Erc. der Sundespräſident, Graf v. 
Mündzs Belinghaufen, ift gleihfals, von Franffurt kom⸗ 
mend, hier eingetroffen. — Die Nachricht, daß Se. Maj. 
ber König der Niederlande die Königin von Spanten ans 
erfannt habe, hat hierfehrüberrafct. Esif zu vermuthen, 
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daß andere Regierungen bem Igegebenen Beifpiel folgen. 
Mar glaubt hier allgemein, daß die Franzöſiſche Regies 
rung Don Garlos die Päffe geben, und daß diefer Prinz 
ſich dann in Salzburg niederlaffen werde, wo feine Famis 
lie ſich fange Zeit aufgehalten hat. — Der feitherige Frans 
zöſiſche Generaltonful in den Fürftenthüniern, welcher uns 
längft von Buchareft hier eintraf, wird ſich in einigen Tas 
gen nach Paris und von dort nach Tanger begeben, wo er 
mit den, Conſulatgeſchäften betraut worden iſt. — 
Garlöruhe, 238. October. Die Gombinationen über 
Erfegung des Barons Rüdt in Raftabt und einige damit 
aufammenhängende Veränderungen ziehen fich in die Fänge; 
Die naheliegende Urfache iſt die, daß für die höhern Admis 
niftrationspoften die Auswahl weder leicht, noch reich iſt. 
Die Stelle eined Direftord beim Minitterium des Innern 
Cmwas Nebeniud unter inter war) wird vielleicht ganz uns 
befegt bleiben. Die Gerüchte über augebliche Purifikatio— 


nen bei diefem Gollegium, durch Befeitigung eines oder des 


andern Nathes nämlich, dürfen zur Zeit ald grundlos bes 
zeichnet werden. — Hr. Nebenius hat ſich nad) Naftadt bes 
geben, wo er in ruhiger Zurückgezogenheit bei Berwendten 
weilt, und feine Muße zu litterarifchen Zwecken benüßt, 
Sedoch hat er Carleruhe keineswegs für immer verlaffen. 
— Die lithegraphirten Vildniffe Der Abgeordneten v. Its 
fein, Welder und v. Rotteck, welche die Gendarmerie in 
einem Weinheimer Buchbinderladen in Beichlag genommen 
hatte, find dem Berfäufer wieder zurückgeſtellt, auch iftder 
Berfauf folcher Bildnifje wieder geftattet worden. Die in 
dem jüngiten Negierungsblatte enthaltene Verſetzung, bes 
ziehungsmeiie Beförderung des Oberamtmannd Bet von 
Weinheim nach Wiesloch it in einem inländifchen Blatte 
(den Scrblättern) mißverftändlich fommentirt worden: die 
Sache war unabhängig von jenem Vorfall, auch, wie vers 
fidyert wird, frühern Datums. — Bon dem Zeitpunfte 
der Wiedereinberufung bed Landtags it Alles fill. Die 
ftändifche Commiſſion in Betreff des Strafgefeßbuched mag 
etwa bis zu Weihnachten mit ihren Arbeiten zu Ende koms 
men. — 

Darmftadt, 24. October. Wie manvernimmt, foll 
bie Königl. Preußiice General » Poftadminiftration ents 
ſchloſſen ſeyn, auf allen Hauptitraßen der Monarchie Ges 
ſellſchafiswagen zu 24 Perſonen einzurichten, weldye tägs 
lich eins auch zweimal ihren Lauf nehmen und deren Perſo⸗ 
nentare nur 4 Silbergroſchen für die Meile betragen fol. 
Die Aufforderungen zum Anfchluß find bereits an die üdris 

en hoben Poitadminiftrationen Deutſchlands gelangt und 

ie Taris’fche fol fogleich darauf eingegangen feyn, weßs 
halb die Pofihalter die Sache in Ueberlegung ziehen. Dies 
fer Plan ſcheint durch die in Frage geitellte Poitreform und 
freie Transportfonfurrenz veranfaßt worden zu feyn. — 

Franffurt, 22. October. Die 8. Hannover'ſche 
Bundestagigefandtfchaft hat an die hiefigen Behörden das 
Anfinnen geſtellt, den Dr. Heflenberg zur Grimmalunterfus 
hung wegen Anreizung zum Aufruhr zu ziehen, weil ders 
felbe in einem Schreiben an eine Corporation, für welche 
er eing Eingabe am Bundestage überreicht hatte, ermahnt 


haben foll, am gefränften Nechte feftzuhalten. Unſere Bes 
hörden fcheinen jedody auf diefed Begehren nicht eingegans 
gen zu ſeyn. — 

Hannover Der Bärgermeilter Behne ju Neuſtadt 
a. R. hat den im Mai d. Ge. von dem Salenbergifchen 
Bauernitande zum Deputirten gewählten (nach der Wahl 
aber refignirenden) Advofaten Dröge zu Neuſtadt a. R. bei 
ber Juſtizkanzlei zu einer Griminalunterfuchung denuncirt, 
und zwar weil derfelbe nicht die Berfaffung von 1819, fons 
bern das Staatsgrundgeſetz für die bejtehende Landesvers 
faffung anerfenne. Die Juſtizkanzlei hat die Denunciation 
fofort zurüdgewiefen. — 

Niederlande 

Brüffel, 29. October, Man fagt allgemein, daß 
bie große Anftalt zu Geraing dem Herrn Eoderill für 10 
Milionen Fr. von Rußland abgefauft worden fey. Die 
Verkanfs-Akte foll zu Yachen bei einem Notar mit der Bes 
dingung niedergelegt feyn, daß wenn bie zum nächſten 1. 
März, dem Zeitpunkt der Öffentlichen Al judication, ein 
Angebot zum Kaufe ebenfalls von 10 Milionen gemacht 
werden follte, der Käufer ein höheres Gebot machen müßte, 
um es zu befommen. Die Maſſe der in diefem Etabliſſe⸗ 
ment befindlichen Mobelle, bie fih auf 70,000 Stüde bes 
läuft, word für eine Million gefauft. Rußland würde die 
Arbeiterf in Seraing unter ber leitung ded Irn. Cockerill 
fo wie bisher fortfegen faffen, und daraus alles Material 
von Schienen und Lokomotiven für feine Eifenbahn bezies 
hen, bajelbit auch die Mafchinen für feine induftriellen Ans 
alten und feine Dampfſchifffahrt fabriciren laffen. — 

Sranfreid, 

Paris, 31. October. Der Moniteur Pariflen bes 
richtet, man habe abermals geheime Gefellichaften entdeckt, 
welche ſich mit Verfertigung von Pulver, Patronen und 
Kugeln befchäftigten; an mehreren Orten wurden Nachſu⸗ 
dungen gehalten und Verhaftungen- vorgenommen. Die 
neue revolutionaire Bewegung habe auf dem Auai aux 
fleurs ausbrechen follen; die Zahl der Verhafteten belief ſich 
bereitd auf 36. — 

Paris, 1.November. Die Polizei fekte ihre Nach⸗ 
forſchungen fort; doch hatten mur wenige Berhaftungen 
ftart, mehrere find wieber freigelaffen worden; die ganze 
Affaire fol nur wenig Bedeutſamkeit haben. 

In dem Zellenwagen, der am 26. Detober verſchiedene 
Beruriheilte nach ihrem Strafort abführte, befanden ſich 
neben andern Gefangenen auch Minor Lecomte, der mit 
ber Wittwe Pepin verheirathet it, Fombertaut und Guils 
lemin, ſäwmtlich wegen Herausgabe des Moniteur 
Republicain verurtheilt. Sie wurden nach dem Mont⸗ 
Saint-Michel gebracht. Dem Unternehmer der erſt ſeit 
kurzer Zeit eingeführten Gefangenenwagen legt eine Ber» 
ordnung die Pflicht auf, feine Paſſagiere zu feffeln. Durch 
einen fpeciellen Regierungsbefehl ift ihm aber Diesmal eins 
geichärft worden, dieſe Borfichtömaßregel bei den drei ger 
nannten Gefangenen nicht in Anwendung zu bringen. les 
ber die Behandlung ber ’politifcdyen Gefangenen auf dem 
Mont St. Michel und in Doullens führt der National 
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Bittere Klage. Man fperre diefelben fortwährend in eins 
fame Zellen und breche ihren Widerftand oder ihre Klagen 
gegen die Dual der FIfolirung durd Hunger. Hr. Ducha⸗ 
tel bleibe taub bei den Reffamationen der Preſſe und der 
Berwandten der Gefangenen. Es ſey dies eine Verletzung 
des Strafgeſetzbuchs, welches feine einſame Einſperrung 
ausſpreche. 

Das Marſeiller Blatt Sud laͤßt ſich aus Conſt an ti⸗ 
nopel ſchreiben: „Man betrachtet hier eine Verſoͤhnung 
zwilchen dem Sultan und Mehemed Ali ald ganz gewiß. 
Der Sultan und feine Mutter fiud in häufiger Gommunis 
fation mit Mehemed Ali, und fcheinen mehr und mehr ge 
neigt, dem Chosrew Paſcha die Macht, mit der er jegt bes 
fleivet if, zu entziehen. Der Einfluß Reſchid Paſcha's 
nimmt täglich zu. Die Zurüdberufung des Admirals 
Roufſin ift das allgemeine Stadtgefpräch. Ueber feine Dis 
plomatiichen Talente und die von ihm befolgte Politif mö⸗ 
gen verichiedene Anfihten obwalten, aber alle Welt bezeugt 
die Aufrichtigkeit und Medlichkeit feines politifchen Benchs 
mens. Sultan Mahmud pflegte ihn „Doghru Adam (den 
guten Mann)‘ zu nennen, wogegen er Hrn. v. Butenieff 
als „Tilfi (Fuchs) — 


oyptem _ 

Nlerandria, 12. October. Der Paſcha befindet ſich 
in Gairo; er fol bis zum 14ten d. wieder hier zurüd ſeyn. 
Wir haben nichts befonderd Reues. Auf feiner Fahrt nach 
Gairo wurde der Pafcha den Iöten d. mit feiner Barfe ums 
eworfen, glucklicherweiſe war ed nahe beim Lande, indeſ⸗ 
en blieb er eine halbe Stunde im Waffer; die Barfe des 

Eapudan Pafcha’s hatte daſſelbe Schickſal. — 


Anzeigen. 
Nannette Schneider, 
Marchande de Modes aus Bamberg, 
gibt ſich bie Ehre ergebenft anzuzeigen, baß fie kommende Mars 
tinimeffe mit ihren bekannten Damenpugartiteln bezieben 
und im Haufe des Herrn Uhrmahers Wagner am Markte 


fogiren wird. 

So eben ift wieder angefommen: . 
Kartoffelbüchlein n. Kartoffeltochbuch 
für Reich und Arm, oder die Kartoffel in ihrer mehrhum⸗ 
dertfältigen erprobten Anwendung zu den wannichfaltigiten 
Suppen, Gemüfen, Zufpeifen, Salaten, Mehifpeifen, 
Backwerken und andern fhmadhaften Zubereitungen für 
Die Tafel, als auch nad) ihrer vielfachen Nußbarkeit für 
den Viehſiand und bei techniſchen Gewerben, namentlich 
zu Grüge, Sago, Brod, Buiter, Käfe, Bier, Wein, 
Kaffee, Seife, Lichtern u. a. menfchlichen Bedürfniſſen. 
Nach vieljähriger eigener Prüfung herausgegeben von einem 
Menſchenfreunde. 12. Geheftet. 36 fr, 

Es ift nicht genug, die Kartoffel als die Pflanze zu ken⸗ 
nen, melde ung für immer von den Plagen und Qualen tie 
ner wirklichen Hungersnoth befreien wird, 





Am Berlane der Geb, Kammerrath Hagen’fhem Erben, 


x 


fondern es lohnt + 


auch der Mühe, fie in alle den unzähligen Hllfsquellen, bie 
fie uns in einer raffinirteren und vekfeinerten Anwenbung gt= 
währt, zu beleuchten, und dieſes möchte bis jetzt noch nies 
mals fo volftändig und mit einer fo reichen Erfahrung geſche ⸗ 
ben fepn, als in vorftehendem Pleinen Büchlein, was jeder, 
feltft der kleinſten Haushaltung von dem größten Nutzen fern 
wird, da es ohne alle Entbehrung zu den weſentlichſten Er 
fparniffen führt. 

. Zu haben in der Grau’fchen Buchhandlung allhiet, fo 
en G. A. Grauin Hof und Georg Grau in Wun⸗ 

iedel. 


Bei. Pabſt in Darmftabdt iſt erſchienen und in bet 
Buchner’fhen Buchhandlung in Bayreuth zu haben: 
Allgemeine 


Generalöbaßlehre 


mit 
befonderer Rückſicht auf angehende Muſiker und gebildete 
. Dillettanten 


von 
Hofrath Dr. Guſtav Schilling. 
ge. 8. 1fles— 3168 Heft. Subferiptiomspreis pr. Heft 1 fl 
Das ate und legte Heft erfcheint in wenigen Tagen. 
Diefes ausgegeichnete Merk ift bereits von vielen Kennern 
belobt worden, und verdient allgemeine Beachtung; namentlich 
auch angehenden Organiſten kann dasſelbe empfohlen werden. 


In dem ehemalh Hofmann' ſchen Gut iſt auf Lichtmeh 
bas ganze obere Quartier, beftebend in 9 Zimmern, im Ganz 
zen oder geteilt, zu wermiethen ; es kann auch Garten und 
Stallung dazu gegeben werben. 


Im Haufe E.Nr. 16 am Markt ift ein Zimmer mit Kas 
binet, Kammer, verfperrtem Hausplap und Boden, ſogleich 
oder auf kommendes Ziel Lichtmeß zu vermiethen. 

600 f. find auf erfle Hypothek zu verleihen, jedoch ehnt 
Unterhändfer. Das Nähere in der Ochſengaſſe E. Nt. 155 
eine Treppe hoch. 


Fremden-⸗Anzeige. 
Am 5. November. 

Sonne: Hd. Bartlet, Rechtsrath v. Bamberg. Marl, Kfm. 
Schweinfurt. Roth, Verwalter; Hager, Ockonom d. Bupmait. 
grinz, Negotlant v. Obeffa. Frl. Rammerer v. Münden. — 2. 

ann: DH. Kite. Dietrich v. Hof, Marterv. Augsburg: ei 
derv. Lindau, Anoll, Abvokatv. Münchberg. Beiltr, Babr. 7. 
langen. Ritter, besgl.v. Cihftädt. Müller, Privat, v. Mann 
v. Laubmann, Gutsbeſ. v. Würzburg. — S. Rob: 8 
Welrizer, Fabr. v. Münden. Löhner, Kaufm. v, Leipzig. 
deegl. d. Ghemnig. — Löme: HH.Rägelein, Advokat 
Hubmeann, Kaufm. v. Münden. Wolf, MWaier v. Nürnbrre- 
mann, Bröuerv. Ruggendorf. Goller, Rentamts bot P- Giermarr 
ſtadt. — Anker: Hp. Köppel, Bädermeifterv. Mündtert- Di 
ring u. Londe, Dr. med. v. Zürich. Lang, Kaufm. v, Bielefeld. — 
Krone: HH. Wablmänner: Dertel v. Streitau, Habn u. : 
Dpelv.Pößenet, Walburg v. Dennersreuth, Keilig, Af. Be 
tergöltih. Köppel, Handeism. v. Schwarzenbach a. d. ©. Gofmandı 
beögl. v. Rangersbrunn. — R. Och s: Heinel, Kaminfeger?- gu 
denberg. — Schneider: Gchendel, Hdiem. v. Nagel. — 





Rebasteur: Garl Burger. 
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Freitag 





Deutfhland 

München, 4. November. Bei der biefen Morgen 
ftattgehabten Wahl der Haupt, und Refidenzftadt zur zwei⸗ 
ten Kammer der Ständeverfammlung wurden bie beiden 
Großhändler v. Maffei und Zav, Niezler, erfterer mit 39, 
legterer mit 27 Stimmen gewählt. Ich bemerfe hierbei, 
daß die beiden Bürgermeifter, die noch nicht lange im Amte 
find, nicht wählbar waren. GErfagmänner find Dr. Ges 
meiner mit 24 und Dr. Michael Zaubfer mit 5 Stimmen. 
— Der Wähler waren 51. — 

Das Regierungsblatt Nr. 45 vom 2. November ents 
bäft: (Kgl. Allerhoͤchſte Verordnung, dem für die neue Tas 
riföperiode 1840, 1841 und 1842 vereinbarten, mit dem 
1. Januar 1840 zur Anwendung fommenden Zolltarif betr.) 
Ludwig.von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfahgraf 
bei Rhein, Herzog von Bayern, Franfen und in Schwas 
ben xc. ꝛc. Mit Beziehung auf $. 13 ded Zollgefeges vom 
17. November 1837 und unter Hinweifung auf die im Abs 
fchiede für die Ständeverfammlung des nämlichen Jahres 
tiedergelegten, von und fanftionirten Poftulate verordnen 
und befehlen Wir, daß der bei ber diesjährigen Generals 
fonferenz in Zolangelegenheiten zu Berlin vereinbarte Bers 
eind+ Zolltarif für die Jahre 1840, 1841 und 1842, nad) 
ber von Und genehmigten biesfallfigen Lebereinfunft mit 
den übrigen Bereinsregierungen, ohne Verzug ıburch das 
Regierungsblatt verfündet, und mit dem 1. Jänner 
1840, ald dem Tage des Beginnend der neuen dreijäh— 
rigen Tarifsperiode — in Anwendung gebracht werde, 
wonach Unfer Finanzminifterimm zum Volzuge das Weis 
tere einzuleiten und anjuorbnen hat, Dabei bemerfen 
Wir auẽdrücklich, daß die in Folge des Vertrags mit der 
Königlich Niederländischen Regierung bemwilligten Zoller⸗ 
mäßigungen für ben Eingang von Reis, Lumpenzuder zum 
Berfleden und raffinirten Zuder, durch den Tarif in der 
Erwartung allgemein andgefprochen feyen, daß die ans 
dern Staaten, welche hieraus Vortheile erlangen, ſich bei 
den deßhalb eingeleiteten Verhandlungen zu billigen Gegen⸗ 
leiflungen verfiehen werden. Münden, 30. Dct. 1839. 

Berlin, 1. November, Abende, Ge. Majeftat der 
König ift leider durch Unwohlfeyn abgehalten worden, ‚der 
Feier in Spandau perfönlich beizuwohnen, hat jebod; fein 
innigited Bedauern darüber ſchriftlich ausgedrückt. Man 
erwartete ihn bis zum legten Augenblid noch. — Bon den 
Prinzeffinnen ded Haufed waren anmwefend: die Frau Krons 
prinzeffin, die Prinzeffinnen Wilhelm und Garl und bie 
Fürftin von Fiegnig. Letztere nahm jedoch das Abendmahl 
nicht, fondern wird ed mit Sr, Maj. in höchſtdeſſen Zims 
mern empfangen. (Allg. 3.) 

Frankfurt, 1. November. Man erinnert fi ohne 


Nro. 267. 


8. November 1839. 


Zweifel noch bed Eindrucks, den der im Gefaͤngniß erfolgte 
Tod bes Großherzoglich Heſſiſchen Schulreftore, nachma⸗ 
ligen Pfarrer Dr. Weidig, damals hervorbradite. Die 
in der Bunbespräfidial » Druderei erſchienene Darlegung 
fpricht fich über diefen Dann folgendermaffen aud: „Weis 
big hatte mit ben Frankfurter Revolutionairen für deren 
Plane im engiten Verkehr geftänden, ben Aporhefer Trapp 
(aus Friedberg) nach Großgartach geſchickt, nach vielen 
vorliegenden ſpeziellen Depoſſtionen, die größte Thätigkeit 
für die Sache entwickelt, und ſich, geſtändlich, drei Tage 
vor dem Ausbruche, Behufs einer Unterredung über dens 
felben, zu Dr. Gärth nad Frauffurt begeben. Will er 
gleich diefem von dem Losbrechen abgerathen haben, fo ftebt 
body nicht allein das Unterlaffen einer Anzeige an die Obrig— 
feit, fondern mehr noch, was er vors und nachher gethan 
hat, feiner Angabe entgegen. Er ift auf viele derjenigen, 
mit welchen amtlidye Stellung oder gleiche Richtung ihn in 
Verkehr brachte, von dem verberblichiten Einfluß geweſen. 
Nicht gewöhnlicdye geiftige Mittel erhielten bei ihm durch 
eiferne Feſtigkeit des Charakters und unermüdliche Thätigs 
feit in Verfolgung feiner Zwede höhere Bedeutung. Gr 
hatte den Ruf eines rechtlihen Mannes, aber fanatifche 
Leidenschaft ließ ihn mach dem Sage: „Daß der Zweck die 
Mittel heilige,‘ handeln und dieſen felbft, wie viele aus—⸗ 
fagen, Freunden und Schülern vielfach predigen. Er ift 
durch diefen Sag, wie.fich zeigen wird, weit geführt wors 
ben. Faſt ohne alle Ausnahme wirb er von der großen 
Zahl derer, die aus Butzbach und der Umgegend des revo⸗ 
Intionairen Treibend geitändig find, ald der genannt, durch 
deſſen Einfluß fie dahin gebracht wurden; eine Einftims 


migkeit, die nur in ber Wahrheit ihren Grund haben fann. 


Der blutige Ausgang der Meuterei in Frankfurt, die Furcht 
einer Verſchworung, anmwelcher er Theil genommen, brach⸗ 
ten ihn von feinem Treiben nicht ab. In den Monaten 
Januar ded Mat 1834 erſchienen vier Flngblätter unter 
bem Titel: „Leuchter und Beleuchter für Heffen, oder der 
Heffen Nothwehr.“ Sie find, zuverläffigen Angaben zus 
folge, von Weidig verfaßt, und in Offenbach heimlic; ges 
druckt. Die ganze Berfannmlung des Landes wurde darin 
in hämiſcher Weife angegriffen. Gleiches gefchah in zwei 
„Aufrufen an die Heſſſſchen Wahlmänner, Februar 1834, 
und „an bie Heffiichen Stände, April 1834, als deren 
Berfaffer ſich Pfarrer Flik, ein politifher Schüler Weis 
digs, befannt hat. Died waren aber nur Vorläufer. Amts 
fange Juli 1834 wurde auf der zwifchen Gießen und Mar⸗ 
burg gelegenen Babenburg eine, wenn auch durd äußere 
Form anfcheinend nicht verbundene, durch innerlich feſtge⸗ 
baltene Bereinigung, ihrem Wefen nach ein eigentlidyer 
Preßverein, geſchloſſen. Auſſer Weidig nahmen an ber» 
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felben aus Gießen zwei Abvofaten, ein Buchhändler und 
zwei Studenten, aus Marburg aber zwei Aerzte, ein. 
Student und ein Bürger Theil. Weidig berichtete hier von 
einer Zufammenfunft, welder er einige Zeit vorher in 
Miesbaden beigemohnt hatte, — bie Namen einiger dort 
ammefenden, in foldıen Beziehungen öfter — Per⸗ 
fonen find in den Akten verzeichnet. In Wiesbaden war, 
wie er fagte, befchloffen worden, im ben einzelnen Bundes» 
ſtaaten revolutionaire Schriften, die einen für die gebilde⸗ 
ten Stände, bei deren Rebaftion Advokat Schüler in Franke. 
reidy thätig ſeyn ſollte, die anderen für das Voll erfcheinen 
zu laffen. Died auch im Heffiihen zu thun, und Geldbeis 
träge dazu zu fammeln, wurde auf der Badenburg befchlofs 
fen. Sammlungen wurden veranlaßt, und nun erſchien, 
etwa vier Wochen nach jenen Befchlüffen, eine, die oben» 
enannten an Bösartigfeit weit hinter ſich laffende Flug⸗ 
rift: „Der Hefftfche Landbote.” Verfaßt war fie, wie 
es aus den Ausjagen geftändiger Mitfchuldigen hervorgeht, 
von dem Studenten Büchner und verbeffert von Weidig; 
gebrudt wurde fie in Offenbach; Gießener Studenten hol 
ten-bie Exemplare von dort ab, und von den Theilnehe 
mern und Anhängern des Babenburger Vereins wurbe 
fle in vielen Eremplaren, insbefondere auf den Dörfern, 
ausgefireut. Es war aus derfelben Richtung, der der 
Männerbund folgte, vorzugsweife auf das Landvolk abges 
fehen. Dem Motto: „Friede den Hütten, Krieg den 
Paläften‘ entfprach der Inhalt. Unter Mißbrauch biblis 
ſcher Sprache wurde der Unterſchied zwifchen Begüterten und 
Nichtbegüterten ald Unrecht dargeltellt, zum Kampfe gegen 
die Erſteren aufgerufen, und Aufruhr ineiner Weiſe geprebigt, 
als ober ein heiliges Werk ſey. Es ergab fich hier in einem 
praktiſchen Beiſpiele, daß die Revolution nicht allein eins 
zelne, ihren Anhängern verhaßte Rechte, fondern, ihrem 
fonfequent verfolgten Prinzipe nach, jeded Recht fchledhthin 
zu vernichten ftrebte. ine zweite Auflage wurde nöthig, 
und heimlich durch Dermittelung des Dr. Med. @ichelberg, 
eines Theilnehmerd an der Babenburger Berfammlung, von 
dem Faktor Kühle in Marburg gedrudt, Man glaubte, 
fie, was nöthig fchien, zu mildern, wenn man in einigen 
Abänderungen den Reichen — die Fürften und ihre Beamten 
ſubſtituirte. Noch andere Flugblätter wurden theils in Um⸗ 
lauf gebracht, theils vorbereitet, bis diefem Treiben durdy 
die in Marburg und im Großherzogthum eingeleiteten Uns 
terfuchungen ein Ziel gefegt wurde. Die Borarbeiten- für 
eine Revolution waren aber nicht ifolirt. Mehrere Bereine, 
deren Cenfer in nahem perfönlichen Vereine zu Weidig und 
benen fanden, die auf, der Babenburg mit ihm befchloffen. 


hatten, ben vereinten Beftrebungen gleiche Richtung zu ges - 


ben, hatten fich gebildet. So in Gießen ein Studenten. 
verein, unter der Leitung der Studenten tubwig Beder 
und Jakob Friedrich Echüg; ferner ebendaſelbſt eine Ver⸗ 
bindung von Handwerkern, an deren Epige ihr Stifter, 
der Candidat Wegprecht, Hand; in Butzbach ein Berein 
jüngerer Bürgersjöhne, die unter dem Namen „Republis 
taner" im Frühjahr 1835. wöchentliche Zufammenfünfte 


hielten; Verbreitung hochverrätherifcher Schriften war ber 
Zweck der beiden erftern Bereinigimgen, bie Mitglieder aber, 
namentlich des Gießener Studentenflubs und ber Butzba— 
cher Gefeufchaft, dienten, wo es irgend galt, dem Weidig 
nnd feinen Genoffen. Diefer-hatte- ſich die Bereitelung der 
Unterfuchungen zu einer befondern. Aufgabe geftelt. Ein 
lange gehegtes Complott zur Befreiung der politiichen Ge 
fangenen in Friedberg war gediehen bis zur Anfdaffung 
der Nachichlüffel und des Opiums für den Gefangemvärter, 
und big zur Gorruption mehrerer Soldaten, als wufällige 
Umstände es aufzugeben nöthigten. Kein Mittel blieb uns 
erſchöpft, die Entfaroung ber Hochverräther zu hindern, 
In Drohbriefen wurde den gefürchteten Richtern der Ted 
geichworen, durch falſche Echriften, zu denen, wie übers 
einfimmend beurfundet ift, Weidig die Anleitung gab, 
wurde, um fle zu entfernen, ihre Berbächtigung verfucht. 
Fortgefegt wurde mit den Gefangenen forrefpondirt; falſche 
Zeugen wurden geflelt, Wirkhehaus » und Handlungsbũ⸗ 
cher verfälfcht und — felbft im Meineiden hat es nicht ger 
fehlt... Nicht nur die Verbrecher felbit, ſaͤmmtlich des 
Pfarrers Weidig frühere Schüler, oder zu deſſen Umgang 
gehörig, nennen fait alle ihm ald den, der fle in jedem ein 
zelnen Falle dazu gebradır habe, fondern audy andere Uebel 
betheiligte beflätigen ihre Angabe: fo fagt felbft ein naher 
Freund Weidig’s aus, daß diefer ihm: weitläufig zu über 
zeugen geſucht habe, „unter Umftänden fey der Meineid ſo⸗ 
gar Pflicht,” und daß, als er dieß zurückgewieſen, er mw 
gen feiner ‚‚engberzigen Anſichten“ von Weidig verfpottt 
worben-fey. Einer der Angeſchuldigten erflärt, daß „al 
Mitglieder des Butzbacher Bereind vom Jahre 1835 den 
Grundfag gehabt hätten, in politifchen Unterfuchungen ſey 
der Meineid fein Verbrechen, ber Zweck heilige bie Mit 
tel.” — Diefen, mit den unmwürbigften Sophidmes vers 
theidigten, Sag nannten die jungen Fanatiter Oberhefiend 
ihre „Meineidstheorie.“ — 


Frankreich. 


Paris, 1. November, Der König und ber ganze Kö 
nigliche Hof haben am 30, October St. Cloud verlaffen, 
und wieder den Winteraufenthalt in den Tuilerien bezogen 

Der Inftruftionsrichter Zangiacomi hat!die der Ehieh 
pulverfabrifation und ber Detention von Kriegswaffen an 
gefchulbigten 11 Verhafteten verhört. Drei derfeiben wur 
ben freigelaffen. ‚Die Berhaftemandate für bie act andern 
„wurden in Depotemandate verwandelt, Darunter ind eiu 
Advofat, zwei Cattlergefellen, ein Schneidermeifier, ein 
Mipenfabrifaht und ein Buchbinder. 


Oſtiudien. 


Bombay, 9 September. So eben fommt die Radh 
sicht von dem Fal von Kabul und dem Ende des Kriegs it 
Afghaniſtan an. Bir John Keane, an der Spipe * 
meetorp& von Bombay, mit der Brigade von Schah Schw 
ſcha und einer Brigade von Bengalen, ſetzte ſich 
27. Zuli von Kandahar in Marfch-gegen Chigni; dit En 
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fernung it gehn Tage Caramanenreife, aber bie Armee, 
befonders die Artillerie, fand fo große Schwierigfeiten, daß 
fie ert den 21. Augufi vor Ghizni fand, Auf dem Wege 
batte fie zwar nicht von den Belutſchen, aber von gleidyem 
Gefindel, dem Stamme der Beziri, viel zu leiden, und 
verlor aufs neue einige taufend Gamele. Ghizni war in 
den Händen von Mohammed Akbar, dem älteiten Sohne 
von Schah Schudſcha, der mit dem Corps, welches im 
Anfang des Feldzugs in Dicyelalabad gelegen war, nach 
Ghizni gefhit worden, fobald fid) nad) dem Tode von 
Rundſchit Singh dad Corps der Sikhs vor dem Kheibers 
paß aufgelößt hatte. Nichts kann einen höhern Begriff 
von der Vortreffliczfeit des Planed des Feldzugs im milis 
tairifcher Hinficht geben. Denn hätten die Sikhs, wie 
voraus berechnet war, ihr Kager am Eingange des Khair 
berpaffes behauptet, fo hätten fle, auch ohne einen Schuß 


55* die Afghanen gehindert, ein Armeekorps nad 


ini zu werfen. Die Batterien wurden bem 22ften etas 
blirt, und die ſchlechte Befeftigung der Stadt, weldye feine 
Außenwerfe hat, erlaubte den 23ften Morgens dad Hans 
daharthor einzufchießen, und die Stadt zu flürmen. Doft 
Mohammed hatte darauf gerechnet, daß Ghizni die Eng⸗ 
länder einige Tageaufhalten werde, und war auf dem Wege 
von Kabul mit einem Artilleriepark und Envallerie, um die 
Stadt zu entfegen. Als die Einnahme von Ghizni befannt 
wurde, verließ ihn der größte Theil feiner Truppen außer 
feiner Feibgarde, die aus feinem Elan, den Barukzies, bes 
fand, mit denen er fi in das Hogarchgebirge warf, um 
den Orus zu erreichen, und fi von da ın das Gebiet von 
Bofhara zu flüchten, wo er fid; längft ein Aſyl bereitet 
hat. Schah Schudicha hielt feinen Einzug in Kabul den 
7. Auguft. Nach Nachrichten aus Ludiana foll eine Bris 
gade den Winter über in Kabul bleiben, eine nach Herat 
eſchickt werden, und zwei über Dichelalabad und den Khei⸗ 
Berpaß an den Indus zurüdfehren. So ifl eine der größs 
ten militairifchen Operationen, weldye die Compagnie je 
unternommen, und der größte politifche Fehler, den fie je 
begangen hat, vollbracht. Es ift der größte politifche Feh⸗ 
fer, weil fie dadurch ihre natürliche Gränze, den Indus, 
überichritten , und ſich in die Nothwendigkeit gefegt hat, 


eine ausgedehnte, unbeftimmte, ſchwer zu behanptende Linie 


fern von ihren Hülfsmitteln zu behaupten, und ſich in die 
Angelegenheiten zwifchen Afghaniſtan, Perfien und Bolhara 
zu milden. — 


(BWetterprophezeibung.) Das Bamberger Tagr 
blatt giebt folgenden erfreulichen Beridyt. Ein alter Schäa 
fer, der ald Wetterprophet im Rufe der Unfehlbarkeit fteht, 
prophezeis für den herannahenden Winter und das nächte 
Jahr Folgendes! Bor Weihnadyten bleibt die Witterung 
größtentheils troden, ohne bedeutende Kälte, Schnee gibt 
es bis dahin feinen und follte ed fchneien, fo wird der Schnee 
anf feinem Falle liegen bleiben. Im Januar wird die Kälte 
nur mäßig feyn und ed wird fehr wenig Eid geben; jene 
welche fo reich an Geld und Bebürfnifien find, daß das 


Eis ein unentbehrlicher Artifel für fie ift, mögen baher bei 
Zeiten Anftalt zum Einfammeln deffelben treffen. Webris 
gend fol der Winter mit dem Monat Januar gefchloffen 
ſeyn und der Februar fo gelinde werden, baß in der eriten 
Hälfte deffelben blühende Beilchen gefunden werden fönnen. 
Der März wird die Stelle eined warmen Aprilmonatd eins 
nchmen. Der April wird den Mai vertreten, fo daß die 
Heuernte in der erften Hälfte des Maied vollbracht feyn 
wird. Alle Arten Getreided werben fo gut gerathen, wie 
es feit den 7 Egyptifchen Glüdsjahren nicht geſchah, des⸗ 
gleihen wird ed Obſt, Wein, Hopfen ıc. in jo großer 
Menge geben, daß das Jahr 1840 dad gefegnetite des 
19ten Jahrhunderts ſeyn wird. Uebrigend wird jede Ernte 
ein Monat früher ald gewöhnlich fegn. — 

Als einige Carliftifche Flüchtlinge jüngiter Tage durch 
Befancon famen, erkannte ein Handwerker, welcher ſtumm 
war, in einem berfelben den Mann, ber ihm bie Zunge 
herausgefchnitten hatte, ba er in Spanien als Freiwilliger 
dienend, unglüdlicher Weife in die Hände der Garliften 
gefallen war. Des armen Teufeld Wuth wurde beim Arts 
blicke feines unmenfchlichen Feindes fo fehr erregt, daß er 
ihn mitten unter feinen Cameraden anfiel, zu. Boden ſchlug 
und wahrjcheinlich feinen Kopf auf dem Pflaiter zerſchmet⸗ 
tert. hätte, wenn ihm nicht Einhalt gethan worden wäre. 

Ein Guriofum ber legten Leipziger Meffe waren Kämme 
von Buchsbaum, in Deutſchland verfertigt, mit chineſiſchen 
Chiffern verfehen, welche nad Canton ausgeführt waren 
und von dort ald ächt chineſiſches Fabrikat wieder nach der 
Leipziger Meffe zurückwanderten. 

Das Diner, welches jüngfer Tage ber Baron Roth⸗ 
ſchild dem Fürften v. Metternich gab, war außerordentlich 
prachtvol. Die Tafel» Service waren von gedbiegenem 
Golde. (9) 

Gefferſon's Lebensregeln.) Bemühe nie Ans 
bere mit Dingen, die du felbft verrichten kannſt. — Gieb 
dein Geld nie aus, bevor es fid in deinen Händen befindet, 
— Kaufe nie, was du nicht braucht, weil es wohlfeil 
it. — Der Stolz koſtet und mehr ald Hunger, Durft und 
Kälte. — Wie viel Qual haben und fhon die Uebel ges 
macht, bie nie eintreten, — Erfaſſe jeded Gefäß bei dem 
bequemften Henkel, — 
ee 

Bekanntmachung. 


Die vom Fabrikant Fichtner bisher benuͤtzte Jagd bei 
Sauerhof fol auf Wiederruf anderweit verpachtet werden, 
und es ifi zum Aufſteich der 

20. November Vormittags e 
beſtimmt. Es werden daher die — nach gefeglichen Vorſchrife 
ten befäbigten Pactluftigen eingeladen, ihre Gebote dahier 
abzugeben, wo fir die Beſchteibung und die Pachtbedingun⸗ 
gen einfehen können, 

Guttenberg, den 5. November 1839. 
Freihertlich von — Rentenverwaltung · 
ch 
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Anzeigen. 

In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 

bri G. A. Grau in Hof und Wunfiedet iſt zu haben: 
100 Mufterblätter für Zeichner, 
Meuefte und vollftändige Beihnenfhule für 
Lehrer und zum Selbfiunterridt. 
Don Otto Warmbols;. 
100 Blätter Smperialquartformat. 7 fl, 32 fr. rhein. 


Syſtematiſche Zeichnenſchule 

für Zeichnenlehrer, fo wie für alle die, wel- 
che ohne Lehrer zeichnen lernen wollen. 72 
Vorlegeblätter, enthaltend: die Anfänge des Zeichnens — 
das Blnmenzeichnen — das Fruchtzeichnen — dad Thiers 

jeihnen — das Zeichnen menſchlicher Figuren — das 

Landſchaftszeichnen. 

von Otto Warm holz. 

ete verbeſſerte Auflage. Reyalquatt 3 fl. 36 fr, rhein. 
er Died Wert ift auch in 6 einzelnen Abtheilungen, jede 

zu 36 fr. rheinifch zu haben, 

Die vielen und alle bis jegt Über die Marmbolzifhen 
Beichnenmwerke erfhienenen Beurtbeitungen räumen benfelben 
unter allen vorhandenen ähnlidyen Werken wegen des großen 
Fleißes, den ber Herausgeber auf jedes Blatt und auf jede 
einzelne Figur verwendete, fo wie wegen der zweckmaͤßigen 
Anfhaffung und Aufeinanderfolge des Stoffes, den erſten 
Rang ein. Es konnte baher auch nicht fehlen, daß nad) kur— 
zer Zeit die erfte Auflage der Zeichnenſchule vergriffen "mar. 
Diefe neue Auflage entfpricyt auch in der aͤußern Ausſtattung 
alten Anforderungen, die ein gefleigerter guter Geſchmack ſtel⸗ 
ten kann. — Die jegterftneuberausgegebenen 100 Mufters 
biätter (bie ebenfalls eine ſoſtematiſch geordnete vollftäne 
dige Zeichnenfhule bilden) bieten ganz befonders bein Lehe 
zer einen reichen Schatz von Vorlagen, bie geeignet find, ben 
Unterricht zu erleichtern" und den Echliler angenehm zu feſſeln. 
Lithogtaphie, Drud und Papier find ausgezeichnet ſchoͤn. 


&o eben ift wieder angelommen: 
Sartoffelbüchlein n. Kartoffelfochbuch 
für Reich und Arm, oder bie Kartoffel in ihrer mehrhuns 
dertfältigen erprobten Anwendung zu den mannichfaltigften 
Suppen, Gemüfen, Zufpeiien, Salaten, Mehlfpeifen, 
Backwerken und andern ſchmackhaften Zubereitungen für 
die Tafel, ald auch nach ihrer vielfachen Nußgbarfeit für 
den Bichfiand und bei techniichen Gewerben, namentlic) 
zu Grüge, Sago, Brod, Butter, Käfe, Bier, Wein, 
Kaffee, Seife, Lichtern u. a. menſchlichen Bebürfniffen. 
Nach vieljähriger eigener Prüfung herausgegeben von einem 
Menfchenfreunde. 12. Geheftet. 36 fr. 

Es ift nicht genug, die Körtoffel als die Pflanze zu ken⸗ 
nen, welche uns für immer von den Plagen und Qualen eis 
ner wirklichen Hungersnoth. befreien wird, fondern «6 lohnt 


auch der Mühe, fie in alle ben unzähligen Hhlfsquellen, bie 
fie uns in einer raffinirteren und verfeinerten Anwendung ges 
währt, zu beleuchten, und diefes möchte bis jegt noch nie⸗ 
mals fo voliftändig und mit einer fo reichen Erfahrung gefche» 
ben fepn, als in vorfiehendem kleinen Büchlein, was jeder, 
felbft der Eleinften Haushaltung von dem größten Rugen fepn 
wird, ba es ohne alle Entbchrung zu ben weſentlichſten Er- 
fparniffen führt. 

Bu haben in der Buhner’fhen Buhhandlung in 
Bayreuth, 


Eine Partie gutes Brauped liegt zum Verkauf bei Sri- 
lermeifter 9. M. Febr am Markte, 


€. Mr. 160 hinter dem Rathhaus ift das Quartier par- 
terre, beftehend in einer Stube, Kuͤche, Kammer und Ge⸗ 
woͤlbe auf Lichtmeß zu vermiethen. 


€. Nr. 63 in der Maximiliansſtraße iſt im dritten Stock 











- ein Quartier für eine flille Familie auf Lichtmeß zu vermietben. 





Im Haufe E. Nr. 180 in ber Ziegelgaffe ift das untere 
Quartier, vorne beraus, ſogleich gu vermiethen. 


In der Opernſtraße E. Nr. 182, zwei Treppen hoch, iſt 
ein vorbered Quartier zu vermiethen. 


Vor dem Friebrichsther in ben Morighöfen €, Mr. 22 ift 
auf Lichtmeſ naͤchſten Jahrs die ganz mittlere Gtage, beſte- 
bend aus 5 heizbaren Zimmern, ı Kabinet, nebft Küde, 
Keller, Boden, Holzlege, Mitgebrau des Wafchhaufes und 
des laufenden Brunnentwaffers zu vermiethen. Aud kann 
ein Xheil des Gartens dazu gegeben werden. Das Nähere im 
Beitungs» Gemtoir, 


Ftiedticheſtraße Nr. 303 ift das Parterre-Rogis ven 5 
beizbaren Bimmern, neu gemalt und tapexirt, nebfi 
Kühe, Kochſtube, Epeistammer und fonftigen Bequemlidy 
keiten fogleich oder auf Lichtmeß zu vermietben. 








Gremden Anzeige 
' Am 6, Rovember, 

Sonne: HH. Taylon, Kfm. v. Fürth. Ruß, Apotbefern, Mind: 
berg. Eehmann, Priv. v. Woͤrzburg. Freibert v. Seckenderf, K. K. 
Defterr, Lieutenant v. Prag. Gerber, Muͤhlbeſider v. Negensturg. 
Römer, Berwalter v. Danzig. Lodel, Lehrer d. Linz — W.Mann: 
HH. Meyer, Kfm.v. Amberg. Maiſel, deögl.v. Möüraburg. Reuter, 
—— v.Rürnberg. — ©, Roß: G9. Sticht, Geoͤmeter ve Min: 

en. Pifter, Lehrer v Windifchenhaig. Hager, Student v.@rlangen. 
Liömer, Kfm. v. Dresden. — Löwe: HH. Rheinharbt nebft Gobn, 
Aſm. v. Schmalkaden. Rieß, Friv. v.Rürnberg. Mofenfelder, Ub: 
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Deutſchlandb. 

Bayreuth, 8. November. Landleute erzählen, man 
babe geſtern in der Nähe von Trupradı im Walde den 
Freiberrlih von Auffeßifchen. Jäger erfcheffen gefuns 
den; der vermuthliche Thäter foll ein längft als Wildſchütz 
verbächtiger Bauer ſeyn, der gleichfalls durch einen Schuß 
mit Schrot verwundet ift. 

Spandom, 3. November. Mit Bezug auf die früs 
here Nachricht über die Feier des Neformationgfefted bes 
merken wir, daß auch der heutige dritte Kefltag angeerb» 
netermaffen in würdiger feier begangen wurde. Diefer 
Tag erhielt aber eine um fo höhere Bedeutung, als Se. 
Majeftät der König höchſt überrafchend und unerwartet in 
Begleitung Ihrer Durchlaucht der Frau Fürfiin von Fiegs 
nig dem Vormittags-Gottesdienſt in der Nikolai» Kirche 
beiwohnten. Nach beendetem Gotteödienft geruhten Er. 
Majrfät, eine von der Stadt dargebotene Erfriſchung ans 
zunehmen und fic; mit den Magiftrard- Perfonen. und mit 
dem fich gegenwärtig befindenden Gommandanten gnädigſt 
zu unterhalten. Noch an demfelben Abend wurde der Stadt 
bie frohe Nachricht zu Theil, daß Er. Majeftät der Nifos 
ar u. ein Eruchr, wie ſolches bie Domfirche au Bers 
in befigt, als Befchent guperadır 
fehler die Stadt Armen ein Allerhöchftes Gnadenges 
ſchent von 800 Nthlen. und Ihren Königl. Hobeiten dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeffin ein Gnabens 

von 200 Rihlrn. eingegangen, — Ber 
et felvorf, x November. Die feierliche Einmweis 
hung unferer neuen fiehenden Rheinbrüde, eine neue Gabe 
von des Könige Majefät, geſchah am 30. bes vorigen Mos 
nais Dctober, dem Dovpelgeburtäfefte 33. KK. HH. des 
Prinzen und ber Prinzeffin Friedrich von Preußen. 
EC ämmtlihe Militair⸗ und Givilautoritäten der Stadt bes 
aben fidy in impofantem Zuge über die mit Fahnen aller 
ollvereinsfarben und mit Blumengewinden geſchmückte 
lange Brüde, an deren Eingang 
fident v. Spiegel, in ber Mitte ber Herr Oberbürger- 
weiter v. Fuch ſius, und am Schluſſe der Herr General 
von der Gräben paffende kurze Neben hielten. Uners 
meßlich war bes Publikums Zudrang ; auf der linken Rhein⸗ 
feite, bis dahin meift verlaffen und öde, hatte ſich in meh 
reren Häufern, durch die neue Brüde veranlaßt, bereits 
ein lebhafter Gaftverfchr gebildet, unter welchem jener bed 
Hrn. Kauften der vorzüglichite , weshalb dem auch fein 
von einem Maler der Afademie fhön gemalted Schild mit 
Mecht die Snfchrift verdient: Faustus tibi Rheno. Die 
Rehende Brüde mißt etwa 450 Schritte, und hat 33,000 
Thaler gefoftet; Hr. Stinnes zu Mülheim an der Rhur 
i der Erbauer. Der ſeitherige Inpächter ber fliegenden 
Brüde, Hr. Heubes, bekommt eine Entſchaͤdigung von 


der Herr Regierungepräs » 





14,000 Rthirn., womit denn bas neue vaterländifche Werk 
feine Endſchaft erreicht bat. 

Denabräd. Die Elberfelder Zrg. fagt: „In 
unferer Zeitung haben wir früher die Erfärung mirgetheilt, 
welche der Weihbiſchof Lupke in Osnabrück am 25. März 
db. 58. über eine von ihm erlaffene Epnodal » Reforution 
vom 2. Juni 1837 gegeben bat. Diefe Erklärung üt Ber 
anlaffung geworben, daß die evangeliſche Geiſtlichkeit des 
Furſtenthums Os nabrück eine Vorſtellung unterzeichnet und 
dem Conſiſtorium zu Osnabrück übergeben hat, in welcher 
die landeegeſetzwidrigen Verfügungen des Weihbiſchofs in 
Betreff der gemiſchten Ehen gründlich und lebhaft befämpft 
werden. Bon dem Gonfiftorium ift diefelbe ohne Verzug 
dem Minifterium der geifllihen und Unterrichtsangelegen« 
heiten in Hannover mit der dringenden Bitte um ſchleunige 
Anordnung der geeigneten Mafregeln zur Aufrechthaltung 
bed Geſetzes vom 31. Juli 1826 und zur fräftigen Abwehr 
berartiger offenbaren Friebendflörungen eingefandt worden, 


. Die erwähnte Eingabe enthält folgende Vorſchläge zu Re— 


preffalien: „Würde wider alles Berhoffen die fatholifche 
Kirche bei ihrem Verlangen über die Erziehung ber Kinder 
in gemifchten Ehen hartmädig beharren, und nadı wie vor 
Ger Holitifcher Rechte mit der latholiſchen fidy zu erfreiten 
hat, ihre ſtatutariſch »willfürlichen Borichriften aufzudrän⸗ 

en und diefelben eben dadurch zu bloßen Proletariern ihrer 
Firciengefelichaft berabzuwürdigen verjuchen, fo möchte 
weder der Staat, der beiden Gonfeffionen ald Mitgliedern 
einer großen Gemeinschaft gleihen Schutz für ihre gegen- 
feitigen Familienrechte zu leiten verbunden it, gleichwohl 


_ aber es ruhig geſchehen läßt, daß der eine Theil das Lan⸗ 


deögefeg zum offenbaren Nachtheile des andern Theiles 
ungeftraft überichreitet — noch auch ber Fatholifche Theil, 
der erwiefenermaffen in diefem Gonflifte der offenſſve und 
provocirende Theil ift, mit einigem Grunde Beſchwerde 
führen können, wenn evangeliſche Geiſtliche zur Abwehr 
der daraus für ihre Kirche erwachſenden Beeintraͤchtigungen, 
die in einzelnen Orten und Gemeinden fchon empfindlich ger 
nug hervortreten, zur Selbſthülfe und Nothwehr fchreiten, 
berfelben oder doch ähnlicher Waffen, welche katholiſcher⸗ 
feitö gegen die evangelifche Kirche ergriffen werden, ſich 


‘bedienen, und eben darum in ben geeigneten Fällen nicht 


allein auf die Maßregel, zu welcher nad) dem Berichte der 
Allgemeinen Kirdyenzeitung vom 18. October 1838, Nr. 


165, bie unter dem Borfige der ald Königl. Commiſſarien 


anmefenden HH. Bice» Generalfuperintendent Natorp umd 
Generalfuperintendent Bifhof Dr. Reß im September des 
vorigen Jahres werfammelten evangelifchen Geiftlichen auf 
der Synode zu Soeft ſich vereinigt haben: „ein ernſtes An⸗ 
mahnungsfchreiben an alle Pfarrer ergehen zu lafien, worin 
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dieſelben aAhelordert werden es bei denjenigen evangelis - 


fhen Männern, welde gemifchte Ehen eingehen wollen, 
andeuerforberlichen Belehrungen und Ermahnungen im Im 
ſicht der Pflichten gegen ihre Kirche nicht fehlen zu laſſen; 
und ſollen diejenigen, welche durch die Erziehung ihrer 
Kinder in der-farholifchen Religion, Richtachtung gegen 
ihre Kirche zu erkennen geben, für unfähig erklärt werden, 
zu einem kirchlichen Ehrenamte erwählt zu werben’‘ ſich bes 
fchränfen, fondern außerdem, um der meiſtens lediglich 
durch die Erlangung irbifcher Bortheile herbeigeführten Nach⸗ 
giebigfeit gegen die Einwirkung und nicht einmal durch ir⸗ 
gend ein allgemein verbindliches Geſttz der fatholifhen Kirs 
che begründete Forderung katholiſcher Geiſtlichen ein Ges 
gengewicht entgegenzuftellen, und im Intereſſe der in ihren 
wefentiichften Befugniffen ſchwer gravirten evangelijchen 
Kirche, fo wie aus Rückſſcht auf ifre eigene Ehre und 


Wurde gegenliber ihren Gemeinden, weldye bei fortwähs | 


render Paffivität ihres Seelſor gers leichtlich auf ihn anwen« 
denmöcten, was Joh.10, 13 gefchrieben ſteht — von jetzt 
an — denn auf einmal befiehenden gemiſchten Ehen dieſe 
Maßregel auszudehnen, dürfte unbillig erſcheinen — jeden 
Proteſtanten, der mit einer Katholikin in die Ehe zu treten 
beabfichtigt, vor Eingehung berfelben auf die Beftimmung 
der Königlichen Berordnung vom 31. Juli 1826, nach wel⸗ 
dıer dem Ehemann, als dem Haupt der ehelichen Geſell⸗ 
fchaft, dieuneingefchränfte Befugniß zuftehr, zubeftimmen, 
in welchem Glanbensbekeuntuiſſe feine Kinder zu Hi 

ären 



















gif! AUTOISEN TDULDE, Den tele "1 
adıtung der Vorzüge feines ewangelifchen Bekenntniſſes, 
und fo lange er diefes Verfahren nicht abitellen werde, 
welches ja lediglich von ihm felber abhänge, „cum ta- 
men impedire possint, dummodo velint,“ nicht geſtat⸗ 
ten fünnten, in Gemeinfchaft mit andern evangelifchen 
Ehriften öffentlich am Altare des Herrn das heilige Abends 
mahl zu genieben, ſondern höchſtens privatim in der Sas 
eriftei oder im Pfarrhaufe ihn zur Feier desfelben zulaſ⸗ 





fen könnten. — 
Frankreich 

Paris, 2. November. Die Stadt Paris verlangt 
gegenwärtig auf den Borfdhlag des Hr. Say vom Minis 
ſter die — bed Zolls auf fremdes Vieh, und bes 
weist auf die unmwiderfprechlichite Art, 
Bertheurung bed Viehs für Aderbau und Fabrifen if. Die 
Zunahme der Fleifhpreife bei Abnahme der Gonfumtion läßt 
feinen Zweifel darüber, daß dieſes Syſtem "geändert wers 
ben muß. Alein dieStadt Paris würde wohl daran thun, 
hei ſſch eine Reform anzufangen, denn wenn fie unerträg« 
14 under, daß ein Ochſe 55 Fr. Eingangszoll an den Staat 
bezahlt, fa iſt fle nicht zu entfehuldigen, wenn fle ihren 
Stadtzoll von 42 Fr. micht herabſetzt. Ich will hier die 
Stadtzöfle auf Fleiſch herſetzen, um bie Barbarei diefer 
Steuer zu zeigen. Ein Schſe bezahlt 24 Fr, eine Kuh 
18 fr, ein Kalb 6 Fr. , ein Schaf 14 $r., ein Schwein 
10 gr., ſchon gefchlachteted Vieh 18 Gentimes per Kilos 





wie ſchädlich diefe _ 


‘$ * 

gramm oh ns, Würfte,. Schinfen ır. 22 Eent. 
per Kilogr. Peber undandere Abfälle 65 Gent. per Kilogr. ; 
Pafteten, Krebſe, maririrte Fiſche u. f. m. 30 Gent, per 
Kiloar. Dazu fommt die Steuer, welche unter dem Nas 
men Droit de la caisse de Poissy befannt ift, und die 
Steuer auf die Schlachrhänfer, welche fur einen Ochſen 
18 Fr., und im Berhältniß für das übrige Vieh betragen. 
Man kann ſich dabei nicht wundern, daß die Gonfumtion 
des Fleifches im Allgemeinen abnimmt, während bie der 
fchtechtern Sorten jährlich zunimmt, daß die Benölferung 
ſich bei hohem Taglohn ſchlecht nährt, und fich zu ihrem 

großen Zeirverluft mehr und mehr in die Dörfer außerhalb 

der Ringmauer drängt, und daß ein Drirtheil der Bevöl⸗ 
ferung in den Spitälern flirt, (Allg. Ztg.) 


Rußland 


Von ber Polniſchen Gränze, 30. October. 
Eben aus dem Innern von Polen zurückgekehrt, bin ich nicht 
wenig verwundert, in Deutfchen und Franzöftfdyen Zeituns 
gen ein Langes und Breited über eine angebliche Verſchwö—⸗ 
rung unter dem Geismar’fchen Corps zu lefen. Die ganze, 
wohl an den Ufern der Seine fabricirte Mittheilung ſammt 
allen ihren Details ift von Anfang bis Ende eine Dichtung. 
Daß Geiömarn dad Commando genommen wurde, ift bes 
faunt; der Grund daven it in dem — wenigftens für Ruſ⸗ 
fiihe Trupren — fubordinationdwidrigen Beift unter einem 
Theile der jüngern Offiziere feines Corps zu fuchen, wel⸗ 
cher letztere wiederum feinen Urfprung lediglich in der frem⸗ 

tionali & Gonmmandeurd Bat, In den Rufen 
rrgegenwärtigen Seneration wurjelt ein tiefer und uns 
austilgbarer Wiederwille gegen alle fremden Beamten im 
Dienfte ihres Vaterlandes; um fo lächerlicher erfcheint es, 
wenn man den General Geismar zum Haupt einer Con⸗ 
fpiration machen will, die in Polen ausbrechen follte, einem 
Lande, wo an infurreftioftelle Bewegungen bermalen nicht 
zu denken ift; wenigſtens würde es an Wahnſinn grängen, 
dort zur Zeit an erfolgreihe Schilderhebungen glauben zu 
wollen. Daß ber Oberanführer für Subordinationdverges 
hen unter feinen Truppen büßen muß, ift erflärlich; indeſ⸗ 
fen hat Geismar deßhalb die Gnade feines Monarchen noch 
nicht verfcherzt, vielmehr in der Erhebung feiner Gemah— 
lin noch unlängſt erneute Beweife derfelben erhalten. Au 
ber gemeldeten Füflllade von Hunderter von Offizieren oder 
deren unfreiwilliger Reife nach Nertſchinsk ift fein wahres 
Wort; Alles befchränft ſich auf die Verfegung von etwa 
einem Duzend junger Offiziere unter bad KRaufaftfche Armee» 
forps, mo fie mehr Beichäftigung finden. Uebrigens hat 
birfe angebliche Meuterei fchon im Junius oder Julius d. 
I. geipielt. —. Daß das Ruſſiſche Gouvernement in Polen 
fihern. Ganges vorfchreitet, iſt augenfällig, forsohl auf 
politiſchem, als religiöjem Gebiete; dabei ift jeder Schritt 
in Sinficht feiner Folgen genau berechnet, und daher fönnte 
ber heilige Bater den Karholifen in Rußland und Polen 
feinen fchlimmern, dem Gouvernement aber feinen wills 
fommenern Dienit erweſſen, ald wenn er fi zu einer miß⸗ 
billigenden, öffentlichen Allokution herbeiließe. — 
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Oſtindien. 

Der Madras Courier vom 9. Mai berichtet über 
ein grodes Erdbeben, von welchem Umerapura, bie 
Hauptiladt von Birma, am 24. April heimgefucht wurde, 
„Bir hatten,“ wird von dort gefchrieben, „zwei fürdhters 
liche Stöße, und kleinere Erfchütterungen wurden die ganze 
Nacht und ben ganzen folgenden Tag über verfpürt.: Am 
23ſten Morgend war feine ganze Pagode mehr zu fehen, 
und alle Steingebäube des Orts waren, bis auf drei oder 
vier, zufammengeflürzt, und hatten viele Menfchen unter 
ihrem Schutt begraben. In einem einzigen Haufe waren 
11 Perfonen verjhüttet, davon 7 todt, 2 verwundet und 
2 unverlegt. Unter der Mofchee der Modlem.lagen zwölf 
Leichen. An vielen Stellen öffnete fich die Erde, und die 
ungeheuren Spalten, aus denen eine Fluth von Waffer her⸗ 
vordrang, klaffen noch jegt. Der Fluß (Irawaddy) ſtieg 
und fiel dreimal, und feine Ufer find mit Trümmern bes 
freut. Noch größere Zerftörungen fcheint dad Erdbeben 
in Ava angerichtet angerichtet zu haben, wo unter Anderm 
der Palaſi eingeftärzt if. Auf der Tfagain » Seite des 
Stroms ift feine Pagode mehr zu ſehen.“ Der Globe bes 
merft dazu: „Wir find neugierig, was bie Hofmwahrfager 
von Birma zu dieſer Galamität jagen werden. Erdbeben 
find im Reiche Birma zwar mit felten, aber dies fcheint 
ein beifpiellod verheerendes geweſen zu ſeyn.“ — 


TobedsAnzeige 

Tief erſchuͤttert und niedergebeugt von unausſprechlichem 
Schmerze, widme id) meinen entfernten Werwandten und 
Sreunden die Anzeige, daß meine gufe innig geliebte Gattin 

Frau Cath. Marg. Sophia Dietrid, 
geborne Wrigel, 

am Öten biefes Monats in einem Blüthenalter vom nicht ganz 
23 Jahren ihre Erdenlaufbahn befchloffen hat. Sie ſtarb im 
Mutterberufe ats Kindbetterin,, nachdem fie am Öten des ver⸗ 
gangenen Monats von einem gefunden noch lebenden Knaben 
gluͤcklich enibunden worden war „ an einem gaftrifchen Kieber, 
meldyes fie drei Tage nah der Entbindung ergriff. Außer 
dem Säugling binterläßs fie noch eine Tochter, die fie mie 
vor s$ Jahren gebar. Ich babe die Mutter meiner Kinder, 
ich habe eine treffliche Gattin und Hausfrau verloren, mit der 
ich nur erft 24 Jahre fo gluͤcklich gelebt hatte! 

Mas ih, mas die Eltern, Großmutter und naͤchſten Ver» 
wandten der Bollemdeten bei einem ſolchen Verluſt empfinden, 
laͤßt fih in Worten nicht faffen. 

Bugleich fage ich allen biefigen Verwandten und Freunden 
auch Öffentlich nechmals den herzlichften Dan für ihre ſchon 
während ber Krankheit der Vollendeten bemiefene liebevolle 
Theilnahme und für die zahlreiche und ehrenvolle Leichenbe- 
gleitung bei dem geftrigen Wegrätniffe, 

Möge Gott fie Alle vor fo ſchmerzlichen Trauerfällen be— 
wahren. Bayreuth, am 8. Növember 1339. 

‚ Chriftian Dierrid.. 


aAnzeigen. 


Die Beſieer der von der Harmonie» Befellfchaft ausger 


ſtellten Pattial · Obligationen werden hiemit aufgefordert, die 


* 


neuen Zinns · Coupons bei dem Schatzmeiſter der Geſellſchaft — 
Hauptmann Schnizlein — abverlangen zu laſſen. Dieſe 
auf mweitere 6 Jahre ausgeftellten Coupons werden, vom ‘18. 
Movember a.c. anfangend, täglih von a — 9 Uht Morgens, 
und zwar nur gegen Vorzeigung ber Driginale 
Obligationen, abgegeben. 
Bapteuth, den 8. November 18309. 
Die Vorftände der Harmonie » Gefelifchaft. 


Gefhäfts-Erdffnung 

Einem bochgeebrtem hiefigen und auswärtigen Publikum 
erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich in der Opern⸗ 
firaßfe in dem neu erbauten Haufe des Herrn Kaufmanns 
Spedner mein Gefhäft in Schnittwaaren eröffnet babe. 

Gteichzeitig bemerkte ich, daß id kommende Martinie 
Mefie auf dem Markte, in der Hauptreibe verkaufe, 

Um guͤtiges Vertrauen und recht häufigen Zuſpruch bittend, 
gebe ich im voraus die Verficherung auter und moͤglichſt billie 
ger Bedienung und empfehle mid) beſtens. 

Bapreuth, im November 1639. 
M. 8, Harburger, 


Bei Unterzeichnetem ſtehen zu verkaufen: ein neuer ele= 
ganter Chaloufie- Wagen, neue zweiſpaͤnnige und gebrauchte 
Droſchken, eine neue leichte Charabant, ein gebrauchter viers 
figiger Wagen mit Vederdach, ein nad neufter Façon ver= 
fertigter vierfigiger Tafelſchlitten, ferner engliſche und teutſche 
Koffer in Auswahl. 

, Martin Rogner, Sattlermeifter. 


Bei Unterzeihuetem ftehen mehrere neue ein» und leichte 
jroeifpännige Chaifen, fo wie auch eine ſchon gebrauchte ein» 
fpännige gedeckte Drofchte zu verfaufen. 

Greif, Sattlermeiſter, 
wohnhaft am Eremitager Thor Nr. 234. 


Zum bevorftehenden Martinie Markt ift in dem ehemali» 
gen Anker » Gafibof — gegenwärtig das Hauß des Buchbin⸗ 
dermeifter Herrn Ludwig Seeliger 

ein Verlaufs- Gewölbe 
au vermietben. 
Mähere Auskunft bei Kaufmann Meuftäbter babier. 


Von meinen beliebten aͤchten Holländer Häringen ift wie⸗ 
der. ein Partiehen angefommen. Paufd. 


Reinewande und leinen Tafhentüder in ver— 
ſchiedenen Qualitäten empfieblt nebft feinem andern Schnitt» 
waarenlager zu den biliigften Preifen . 

Gerfon Mayer Putzel aus Altenkundſtadt, 
im Haufe des Hertn Chriſtian Riemann 
am Markt. 


Chriſtian Müller, 
Kupferſchmiedmeiſter aus Wunfiebel, 
bezeht dem hiefigen Martinivr Markt mit feinen ſchon längft 
befannten Kupfer = und Meffing- Mauren, die neueften For» 
men mit englifcher Verzinnung, aud nimmt derfelbe Beitelz 
lung aller Art an, fo wie audy altes Geſchitt zum verjinnen, 
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— berfetbe verfpricht billige Preige, und reelle Bedienung; 
feine Bude iſt in der Straßenreihe dem Bädermeifter Pop- 
pifhen Haufe gegenüber. 


Heinrih Wültner, Leinwandfabtikant aus Bielefeld, 
‚empfiehit fi auf gegenwärtige Meſſe mit einer ſchoͤnen Aus · 
wahl von Holländer und Bielefelder Leinwand, Damaftgare 
nituren zu 6 — 24 Perfonen nebft Kaffeetlicher, dann vor« 
zuͤglich gute Hanfrfeinwand und Sacktuͤcher. 

Berkaufs» Lokal zum ſchwarzen Roß. 


$. ©. Sternau, aus Fürth, 
beziehet bevorfichenden Martini« Markt mit feinem befannten 
Modemwaaren = Lager, welches flr gegenwärtige Jahreszeit 
aufs Reichhaltigſte fortirt if; derfelbe bittet um geneigten Zus 
fpruch unter Berficherung der billigften Bedienung. 
Verkaufsyerölbe, wie gewöhnlich, im Haufe bes Herrn 
Morig Gutmann. 


Adam Eavallo, 
Negenſchirmmacher aus Bamberg, 

* empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungsmürbigen Pu⸗ 
blitum mit einer [hönen Auswahl feidener und baummolle- 
ner Regenfbirme. Da ich folide moderne Arbeit mit den bils 
ligſten Preißen verbinde, fo hoffe ich, obſchon ich die hieſige 
Meffe zum erſtenmal beziehe, mich eines zahlteichen Zuſptuchs 
erfreuen zu dlirfen. j 

Meine Bude iftin der Mitte der Dauptreibe. 


J. ©. Bär, 

Leinwandfabrifant aus -Eybau bei Zittau in Sachſen, 
ampfiehit ſich zur devorſtehenden MartinieMeffe mit einer 
Auswahl von weißgarniger Leinewand, Dergleihen Taſchen⸗ 
tuͤchet und Tiſchzeugen, ſehr gut verfeben, bafte auch, daf 
eine Baummolle darunter gewirkt ift; verfichert billige Preiße 
und reelle Bedienung. Geine Bude in der obern Hauptreibe 
der Reſſource gegenliber ; bitte um geneigten Beſuch. 


Endesunterzeichneter macht dem verehrten Publitum be= 
Pannt, daf er zum erftenmal den hiefigen Markt mit allen 
orten Damenfhuben und Stiefeln bezieht, und bat feine 
Bude in der obern Hauptreihe dem goldnen Adler gegentiber, 


Um geneigten Zufprud) bittet — 
Schuhmachermeiſter aus Bamberg. 


Mit Hoher obrigkeitliher Bewilligung wird Uns 
terzeichneter die Ehre haben, auf Sonntag den 
9. November Nadjymittags um 4 Uhr einen gro⸗ 
fen Chineſiſchen —— 2 ee 
be ren vorfiellend, einen Bajazzo und ein altes Weib, 
— aufſteigen zu laſſen. Der Schauplag iſt auf ber 
Aue, Die Bezaplungift nad Belieben. 

Otto Zehmen, Mechanikus aus Leipjig. 


Ich warne hiermit Jedermann, Niemandem, in ber Mei⸗ 
nung, daß ich Zahlung leiſten würde oder auf meinen und 














Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


meiner Frau Namen Etwas zu borgen, da ich bierburdh er⸗ 

klaͤre, daß ich für Miemanden, fey es auch wer es nur will, 

etwas zahlen werde, Muͤnchberg, den 7. November 1839, 
Nöder, K. Laudgetichtsdiener. 


Durch Magiſtratiſche Erlaubniß eröffne ich Sonntag ber 
soten d. Mis. meine gepachtete Wirthſchaft, und ſchmeichle 
mic, das Publikum mit nach neueſtet Muͤnchner Methode vers 
fertigtem Bier aufs befte zu bedienen. 

Bayreuth, den 8. November 1639. 
Wilhelm Ritter, Vräumeifter, als Pächter, 


In der Maximiliansſtraße Ne. 107 ift eine Stube mit 
Stubenfammer, Bert und Meubels zu vermiethen und für 
gleich zu beziehen. 


Canzleiſtraße €. Nr. 130 ift in der mittlern Etage ein 
Quartier Ründli zu vermietben. 











In der Opernſtraße E.Nr. 185 ift ein Quartier mit oder 
ohne Meubel an eine kedige Perfon oder ſtille Familie zu ver 
miethen. j 








€. Rr. 63 in der Marimiliansftraße ift im dritten Stoc 
ein Quartier füreine ftille Familie auf Lichtmeß zu vermiethen. 


In der Jubengaffe Nr. 372 ifl eine Stube, Haus» und 
Bodentammer und Keller auf Martini oder Lichtmeß zu ver 
miethen. 


Im Haufe E. Nr. 204 in der Ziegelgaſſe iſt eine Stübe 
mit Stubenfammer ır. ſogleich zu vermiethen. 


Im Haufe E. Nt. 16 am Markt ift ein Zimmer mit Kür 
binet, Kammer, verfperrtem Hausplag und Boden, fogleich 
oder auf tommendes Ziel Lichtmeß zu vermieden. 








Grembdbene- Angeige 
Am T. Rovember. 

Sonne: HH. Kfite. Bed u. Loch v. Rürnbery, Gauillraum v. 
Paris, Drandorfv. @teiz. Freihert v. Kotig, Part. d. Hof. v. Beuls 
wiß, Gabet v. Amberg. Schmidt, beagl.v. Münden. Kaimpelt nebft 
Gattin, Gutsb. v. Breslau. Grabenshy, Handelsagent v. kemberg. 
Rath, Fabrik. v. Ruͤraberg. — W. Mann: HB. xfite. lindv. Re: 
gensburg, Weberv. Landau, Oppenbeimer v. Burgkundſtadt. v. Win: 
terftein, Gutsb. d. Würzburg. Müller, Fabrik. v, Bamberg. — ©. 
Rob: HH. Einficbel, Kaufm.v.Dof. kamprecht, besgl. v. Schwein: 
furt. Meyer, Babrif.v. Ansbach. Lismer, —* v. Münden. Rein: 
müller, Priv. v. Köln. — Löwe: DB. Deuf ng, Kfm. v. Schmal: 
Taten. Krauß, besgl, v. Burgkunbftadt. — Anker: HP. Dinkel: 
fpühler, Kfm.; Kremer, Doktor v. Münden. Sutter, Gonditor v, 
Zeit. Weigold, Fabr. v. Annaberg, — Krone: Hr. Schmidt nebft 
Bruder, Hblöm. do. Reuftabt.— @.Hirfh: HH. Bauer, Hammer: 
meifterv. Gbnath. König, Odlem. d. Brand. Wirth, Müllermeifter 
5. Auerbach. Borger, Blöshere v.Höflas. Beyer, Gaftıw. v. Bremen» 
reuth. — Adler: Hr. Felfenbeid, Kaufm. v. Altentundftadt. — 
Zraube: HH. Weftphal, Hblem. v. Abelshofen. Heiber, Frifchmei: 
fer v. Schiedenthal. — W. Lamm: Hblalte. Wendisen., med. u. 
jun. d, Sattel, Goliev. Saled, Bchmen, Panoramenbefiger d. Zeips 
Kg. — RO: Hengsbach, Handelam. d. Mefchebe. — König: 
Keil, Handelsm, v. Treuen. — Zimmermann: Priefmann 


Rrau, Hblöm. v, Aufſeß. — 


Rebasteur: Gari Burgpr. 
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Deutfdhland. 

Bayreuth, 10. November. Bon gefälliger Hand er» 
hielten wir nadyftehendes Nähere über den geftern angezeig⸗ 
ten Mord. Am 6. Rovember c. Abends nach 5 Uhr wurde 
der Freiherrlich v. Auffe@?fche Förſter Johann Ehriftian 
Breyer von Truppadı ein Opfer feiner treuen Pflichters 
füllung. Er hatte ſich an diefem Tage gegen Abend zur 
Musübung des Wildſchutzes in den. Schönfelder Gemeindes 
wald begeben, und fehrte nicht mehr zurüd. Die am früs 
bpeften Morgen bes folgenden Tages auf Nachſuchen ausge⸗ 
henden Perjonen, worunter fein Vater, ein alter treuer 
Diener, fanden ihnin genannter Waldung auf einem Wege, 
in fnieender Stellung, mit aufgeftügtem rechten Arme und 


gefenftem Haupte. Naͤch vorgenommener Obduftion fol 


fich ergeben haben, daß eine Heine bleierne Kugel durch feis 


nen Leib gedrungen war. An demfelben Abende fam ein 
Herberger zu Schönfeld durch einen Schrotſchuß verwuns 
det nadı Haufe. Es verdient wohl noch bemerkt zu werben, 
daß der treue Hühnerhund feinem leidenden und ſterbenden 
Herrn nicht von der Seite wich, vielmehr am andern Tage 
mit Gewalt entfernt werben mußte. — 

Münden, 5. November. Die Briefe, welche neuer 
dings von Perfonen aus der Umgebung bed Herzogs von 
Leuchtenberg hierker gelangt find, enthalten feine Sylbe 
von dem eigentlichen Urfachen, welche der ſchnellen und auch 
in St. Petersburg überrafchenden Einflelung der Reife bes 
Thronfolgerd nach Deutſchlaud zum Grund gelegen haben 
mögen. Dagegen erwähnen fie noch immer ber durch ganz 
Nufland berrfhenden Meinung, es werde Krieg geben, 
fo wie, daß diefer öffentlihen Stimmung durch die großen 
militairifchen Rüftungen entfprocdhen werde. Der Gtsmar’s 
fchen Verfchmörung, die in deutſchen und franzöfifchen 
Blättern eine kurze Rolle gefpielt hat, gedenfen dieſt Briefe 
nicht. Eben fo wenig läßt fih Etwas aus benfelben ent 
nchmen, wodurch das hier wieber verbreitete Gerücht bes 
ftätigt würde, mach welchem der junge Herzog mit feiner 
Gemahlin ſchon in nächtter Zukunft bieher zu fommen vors 
haben ſollte. (R.v.u.f. D.) 

Bei der am 5. November für Oberbayern ftattgehabten 
Mahl der Gutebefiger mit Gerichtstarfeit zur zweiten Kam⸗ 
wer der Ständeverfammlung wurdm gewählt: Graf Earl 
v. Seinsheim (Staatsrarh und Regirungspräfident), Graf 
Buttler⸗Haimhauſen und Frhr. Ma: v. Freyberg (Staats⸗ 
rath). Erſatzmänner ſind: Frhr. . Frauenhofen, dann 
die HH. v. Koch zu Rohrbach jun. md v. Hofſtetten (Obers 
appellationsrath). 

Das Wahlkollegium der Städteoon Mittelfranfen hat 
am 6. November in Ansbach zu Nbgeorbneten gemählt: 

1) Ehrift. Zinn, Kaufmann in Dinkelsbühl, 2) J. E. A. 
Eufe, Buchhändler in Erlargen, 3) Fr. Stäbtler, 


Nabelfabrifant in Schwabach, 4) Ch. Matth. Fodter, 
Kaufmann in Ansbach, 5) Albr. Siegmund, Kaufınann 
in Fürth; ale Erfagmänner: 1) J. S. Leyboldt, Kaufs 
mann in Rothenburg; 2) Matıh. Rüffertshöfer in 
Ansbach; beide Letztere waren Mitglieder der vorigen 
Ständeverfammlung, Nr. 2 und 4 find neue. — Bon ber 
tatholiſchen Geiftlichfeit in Unterfranken und Afchaffenburg 
find am 5. November zu Abgeordneten gewählt worden: 
der Stadtpfarrer Neuland zu Et. Burkhard in Würzburg 
und Stadtpfarrer fampert in Lohr; zu Erfabmännern: 
Stabtpfarrer Lilpot zu Haßfurt und Pfarrer Weikard 
in Ettieben. Desgleichen haben bie adeligen Gutebefiger 
mit Gerichtöbarfeit den Freiherrn H. von der Tann und 
Grafen von Rotenhan ald Abgeordnete, dann den Frhrn. 
von Fuchs ald erſten Erfagmann gewählt, — Die Wahl 
ber iniverfität Würzburg unterliegt nody einer Zwiſchenfrage 
wegen bed aftiven Antheild von Profefloren, welche das 
Indigenat noch nicht befigem. — Aus der Kreishauprftadt Res 

endburg wurden bei ber am 5. Nov. vollzogenen Wahl zu 

zahlmaͤnmern berufen: Magiſtratsrath Schleufinger; 
Kaufmann und Mag.»Rath Bertram; Großhändler und 
Gemeindebevolmächtigter Rofcher; Kaufmann und Mas 
gifirarsrath Neumüller; Großhändler und Wechſelge⸗ 
richts⸗ Affeffor Braunold; Kaufmann u. Magiftratsrath 
Fabricius; Großhändler und Donaudampffhifffahrte, 
bireftor Brauer; Großhändler Reuffer; Regierungs— 
Sefretair Frhr. v. ThonsDittmer; Kaufmann Wolff 
und Kaufmann Heintfe. — 

‚ Nürnberg. Die Vorſteher des Handelsftandes ers 
hießen eine Befanntmacung in Betreff der Annahme ber 
Louisd'or, daß felbige bei der großen Ueberſchwemmung dies 
fer Geldforte bei Wechfelzahlungen nicht angenommen wers 
den, und ba folche feine gefeglich anerfannte Währung har 
ben, fie nur noch nach dem geſetzlich befannt gemachten 
Eurgzettel genommen würden. — ’ 

Berlin, 29. October. Der Angriff, den des geheis 
men Oberregierungsramhs Carl Stredfuß „Garantien der 
Preußischen Zufände‘ in den von Ruge und Echtermeyer 
herausgegebenen „Halliihen Jahrbüchern“ gefunden , ers 
regrhier großes Auffchen. Die Freimüthigfeit des Wür⸗ 
tembergijchen Kritifers , in welchen man wohl mit Unrecht 
von Dr. D. F. Strauß ertennen will, würde gewiß noch 
weniger allgemein verlegen, wenn er minder heftig und bas 
gegen etwas grünblicher wäre. Hr. Stredfuß wird unftreis 
tig feinem Kritiker die Antwort nicht fchuldig bleiben. Das 
von der Bundesverfammlung verbotene Buch „Preußen und 
Preußenthum“ von Venedey hat, der Achnlichkeit des Tis 
teld ungeachtet, mit jener Kritif nichts gemein Der Bär 
tembergifche Kritiker geht von deutſch⸗ Fonftirutionellem, Hr. 
Benedey dagegen von utopiſtiſch⸗radilalem Standpunkte 


- 
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ans. Das Preußen bed Hrn. Venedey, dem biefer allen 
möglichen Sefuitisıtusd und Macchiavellismus beweist, eris 
flirt mar in feinem eigenen Kopfe, das des Würtembergerd 
dagegen zeugt, wenn ed auch theilmelie ein falich anfges 
faßtes Bild ift, dech von Nedlichfeit der Intentionen und 
Deutfcher Gefinnung. Daß Hrn. Venedey's Buch nicht in 
Mannheim gebrudt fey, darüber ift hier fein Zweifel, doch 
wollen nicht alle Sadhfenner zugeben, daß es aus Paris 
gefommen, vielmehr deuten Papier und Drud auf gewiſſe 
Deutfche Officinen hin. — Schönleins Aufanft wird nuns 
mehr doch noch im biefem Semeſter erwarter; wenigſtens 
hat ihn die Züricher Regierung unterm 12ten di aus feinen 
bisherigen Berhältniffen entlaffen. Die blutige Scene zwi⸗ 
ſchen dem Deutichen Profeffor Wilhelm Wackernagel in Bas 
fel und feinem Schwager, dem Dr. Biuntfchli aus Zürich) 
— eine Scene, die dem letztern dad Leben gefoftet haben 
fol — wird hier aufverfdyiedenartige Weife erzählt. Wat 
kernagel, “ein geborner Berliner, ift hier feiner Kenntniffe 
wegen fehr geihägt, und man flieht daher mit Verlangen 
näheren Berichten entgegen. — 

Bom Niederrhein, 30. October. Ueber unfere 
Provinz ift jegt eine Berlegenheit eigener Art ausgebrochen, 
von welcher wir faum ſchon ein Beifpiel erlebt haben. Wir 
leiden an Geldimangel, und können doch unfer Geld nicht 
anbringen. . Eined Morgens hieß es nämlich auf einmal, 
feine Friedrichs'dor mit Ausnahme der Preußifchen werden 
mehr zum bisherigen Eurfe von 5 Thlr. 20 gGr. angenom⸗ 
men. Diefe Maßregel erfiredte fidy zwar im erflen Augen⸗ 
blick nur auf die Lüneburger, mit denen eine nicht fehr lau⸗ 
- tere Spefulation gemacht worden ſeyn ſollte, und die um 

» ein Bedeutendes leichter wären als die Preußifchen. Eins 
mal aber im Audmerzen begriffen, fam die Reihe auch an 
zu Dänemark und die andern Staaten, und das 

infen des Gurfes blieb nidyt beim erjteu Eurfe ftehen, fons 
bern ſchritt immer weiter, fo baß ber Friedrichs'dor nur 
noch mit Mühe zu 5 Thlr. 17 gGr. angenommen wird. 
Eben fo ſchlimm it, daß alle andern fremden Sorten dies 
fem Falle folgten und eben fo gebrüdt wurden. Unſere Pros 
vinz aber, befonderd auf dem ıinfen Ufer, war zur fel 
Zeit hauptſächlich mit Franzöfifchem Gelbe überſchwemmt, 
zum Theil vieleicht eine Folge des für Getraide ıc, von 
Frankreich eingegangenen Gelds, aber gewiß nur zum 
Theil, da in feiner andern Zeit etwas Achnliches in fo ho⸗ 
hem Grade fihtbar geworden, Die Sache geht fo weit, 
daß buchſtäblich das Preußifche Geld, in nur irgend erkleck⸗ 
lichen Quantitäten, rein nicht zu haben ift, daß man Kleis 
nigfeiten fauft; um nur Münze ftatt des fremden Geldes 
zu erhalten, daß bei allen kaufmänniſchen Zahlungen em+ 
pfindliche Berlegenheiten fühlbar werden, und daß jeden⸗ 
falls der Bürgerftand, der gemeine Mann bedeutende Ver— 
luſte erleidet. Der Wechsler, der unvorbereitet überrafct 
worden it, ber Kaufmann verliert zwar auch, aber am 
meiſten zu bedauern ift doch der Cxwerbsmann, der ſich 
ſchlechtere Zahlung gefallen laffen muß, aber an dem ſchon 
Erworbenen auf der Hand einbüßt; — 
Darmiladt, 1. November. Es ift nun feſtgeſetzt, in 


welcher Weife die dem verewigten Großherzog Ludwig I. 
von Heflen beftimmte Statue hier zum Vollzug fommen 
fol. Sie fommt auf eine ungefähr 150 Fuß hohe Säule 
zu ftehen‘, in Uniform mit leicht übergeworfenem Mantel, 
in der einen Hand die BerfaffungssUrkunde, die andere 
fegnend ausgeftredt, Der Säule it ihr Plag mitten auf 
unferem großen und ſchẽnen Luifenplage angewiefen. Dies 
felbe wird inwendig eine Wendeltreppe haben und fo auch 
eine intereflante Audficht bieten. Es hat der Plan Bireles 
für fich, doch gefäut hier micht, daß der Großherzog auf 
feinem hohen Standpunfte fo. fehr dem Bolfe entrüdt ik, 
dem er durch feine Wirkſamkeit und feine Popularität doch 
fo fehr gehörte. Wie man hört, wird noch in diefem Jahre 
der Grundftein gelegt umd die ganze Arbeit in ungefähr drei 
Jahren vollendet werben. An Geld fehlt es nicht. Die 
Statue wird von Stiglmaier in München gearbeitet und in 
Bronce ausgeführt. — Gegenftand bed Stadtgeſprächs iſt 
jest hier nachſtehender Vorfall: Ihre Hoheit die Prinzeffin 
Marie von Heflen, Tochter Sr. K. Hoheit unfered Groß 
herzogs, war in ber legten Zeit mehrmals gemalt worden. 
Eines diefer Gemälde ift in einer Mannheinter Kunſthand⸗ 
lung in Kupferſtich erfchienen, und der Kupferſtich im Las 
den des hiefigen Kunſthändlers Sanzio ausgeftelt geweien. 
Der Name der Prinzeffin war unter dem Stich in Ruffls 
ſcher, dann in Deutfcher und dann in Frauzöfifcher Spras 
che angegeben. Das Bild fand Beichauer und Käufer, bie 
ed auf höhere Verfügung der öffentlichen Beſchauung / ent⸗ 
zogen werben mußte und die Käufer des Bildes angehalten 
mwurben, eö wieder herandzugeben. Es findet diefe Berfüs 
gung wohl ihren geeigneten Grund barin, daß noch nichts 
Dffizielles über die Verbindung befannt ift, worauf jene 
Ruffifche Unterfchrift hindentete, — 

Aus dem Großherzogthum Heffen vom 1. No⸗ 
vember. Der jüngfte Sohn des Großherzogd, Prinz Ales 
zander, ſoll in Kürze die Gonfirmation erhalten; dagegen 
bleibt die Vollziehung jenes religiöfen Aftes hinfichtlic der 
Prinzeſin Marie, Tochter Sr. K. Hoheit, noch andges 
fest. Da früher beitimmt war, daß bei beiden Großhers 
zoglichen Kindern, zwiſchen denen nur ein geringer Unters 
ſchied an Jahren beiteht, gleichzeitig jene Handlung vollzos 
gen werden ſollte, fo will man aus der in dieſer Hinficht jetzt 
ftatthabenden Abänderung Echlüffe ziehen, die im Einflange 
mit früheren Gerüchten wegen des die Prinzeffin erwartens 
den hohen Loſes ftehen. — 

A Dtinbien. 

Bombay, 12.Seyrtbr, Aus Macao lauten die Nady 
richten traurig. Sielgehen bis zum 27. Juni. Der Englifche 
Refident hatte am 27. Mai Canton mit 10 Kaufleuten, die 
auf ewig aus dem Chisefifchen Reiche verbannt find, vers 
laffen und fic nadı Morao begeben. Am 25. Juni befand 
fih nur noch Ein Englicher Kaufmann in Canton. Ders 
felbe hatte der Zerftörtng eined Theils der abgelieferten 
20,263 Kitten Opium leigewohnt; der KRaiferliche Commiſ⸗ 
fair fieß ed zerſtoßen, mit. Yeim und Galz vermifchen und 
dann in den Fluß werfen; man zerſtörte 300 Kiften per Tag. 


Das Kaiferliche Eoift, weiches dem Commiſſair befiehlt, 
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das Opium in Canton zu vernichten, enbigt alfo: „ſo wer⸗ 
den die Völker der Küfte und die Ausländer in Canton fehen 
und zittern.” Der gemeinte Commiſſair hatte zwei Ber, 
ordnungen erlaffen, wodurch er allen inländiichen Kaufleu⸗ 
ten verbietet, mit ben ausländiſchen Schiffen außer dem 
Hafen Berfehr zu treiben, und zugleich allen ausländifchen 
Sciffern anratben, binnen 5 Tagen in den Hafeh einzus 
laufen oder die Chinefifche Küfte gänzlich zu verlaffen, wenn 
fie nicht ihre Schiffe durch Brander zerftört fehen wollten. 
— Die Englifchen Kaufleute haben viel Eigenthum in Gans 
ton zurücgelaffen. Capitain Elliot, Engliſcher Nefldent, 
hatte in Macao das Schiff Sambridge, Gapitain Douglas, 
für 6000 Pfd. Sterl. auf 4 Monate gemiethet, um ſich befs 
felben als Wachtſchiff zur Beſchützung Engliſchen Eigen 
thums zu bedienen. Er hatte auch eine Deklaration erlaſ⸗ 
fen, worin er allen Englifchen Kaufleuten den Rath gibt, 
ihre Schiffe nicht in der Bocca Tigris, einlaufen zu laffen 
und feine Gefchöfte mit den Chinefen zu machen,, bie er 
Berhaltungsbefehle aus England erhalten habe. Sechzig 
Schiffe lagen bereits auswärts und viele andere wurden 
täglich erwartet. Auf Capitain Elliots Deklaration hin 
wird der Kaiferliche Commiſſair wahrfceinlich die gänzliche 
Unterbrechung alles Handels mit den Ausländern verord⸗ 
nen. Man vermuthet, daß wenn es zwiſchen ben Engläns 
bern und den Chinefen zu offenen Feinbfeligfeiten fommen 
follte, die erftern fich genöthigt fehen würden ihre Zuflucht 
auf ihre Schiffe zu nehmen, da die Portugiefen in Macao 
nicht die Macht hätten, fie zu beſchützen. — Unterbeffen 
fängt der Schumaggelhandel mit bewaffneten Schiffen aufs 
‚neue an; längs ber Küfte ift die ganze Ladung Opium eis 
ner Goelette zu 750 Pfd. per Kifte, auf dem Schiffsdeck 
bezahlt, verkauft worden. — Opitimrauden if den Chine⸗ 
fen zur zweiten Natur geworben, und feine Strafe wird 
daffelbe auf lange verhindern. — Der Kaiſerliche Commifs 
fair Lin iR für den Eifer, den er bewiefen, ‚zum Gouvers 
neur ber beiden beften Provinzen des Reichs ernannt wors 
den. — Eine Amerifanifche Kregatte befand ſich zu Macao, 
zwei Franzöſiſche Kriegsſchiffe in den Gewäffern von Ehina, 
Das Englifche Kriegefhiff Larne ift nach Dingapur abge 
gangen, in der Hoffnung, ben Englifchen Admiral daſelbſt 
anzutreffen. — 


Anzeigen 
So eben ifterfhienen und in der Grau’fchen Buchhand⸗ 
fung allhier, mie bei G. A. Grauin Hof und bei Georg 
Grau in Wunfiedef zu haben: 
Deutfher Bokfötalender auf 1840, von. W. 
Gubitz, mit 120 fhönen Holzfhnitten. 
8. brofch, Preis 48 fr. 
In der Buhner’fhen Buchhandlung in Bapreuth 
ift zu haben: 
Mobelle im _fortfchreitenden Zeit» und Mobegef[hmad von 
ausführbaren und foliden 
Stadt, Lands und Gartenhäufern, 
fo wie auch Gartenverzierungen zum Gebraudye für Maurer, 
Zimmerleute, Scloffer, Glafer und andere Liebhaber, fo 


wie auch zum Gebraude von Real⸗ und Bauhandwerls⸗ 
ſchulen. Angefangen von M. Wölfer, fortgef. v. Dr. 
Leo Bergmann, Baumeifter in Wien. Zweite Liefe⸗ 
ung, mit 32 lithograph. Tafeln und erläuterndem Terte, 
gr. 4. In fchön lichogr. allegor. Umſchl. geh. 3 fl. 36 fr. 

Der unerwartet flarke Abfas der erften Lieferung bat bem 
Verleger veranlaßt, diefe zweite Lieferung der ſchon bei Stuarts 
griechifchen Alterthlimern anerfannten Meifterfchaft bes Herrn 
Dr. Leo Bergmann zu übertragen und biefelbe au im 
jeder andern Hinſicht viel eleganter und reicher auszuflatten, 
ohne den Preis, der bei der erften ftatt fand, im Geringften 
zu erhöhen. — Ein Blid auf diefe fhönen Arbeiten wird bei 
allen Sachverſtaͤndigen ihren Kunft» und Geſchmackswerth 
geltend machen. Die Schönheit, praktiſche Nupbarkeit und 
durchdachte Planmäßigkeit der Zeichnungen metteifern mit dem 
hoͤchſt lehrteichen, gelindlichen und deutlichen Tert: die Mans 
nichfaltigPeit dieſes Heftes aber fpricht für fich ſelbſt, Inden 
es die Grund» und Aufriffe enthält von 1 berefchaftt. Schloß, 
1 Zagdfchloß, 1 Zeughaus, 1 Herren« Wohnung auf einem 
Gute, 2 Kirchen (1 fuͤr eine Mittel» und 1 für eine Provinz. 
Stadt), ı Schiehhaus, ı Gefangenhaus, i öffent. Monus 
ment, -1 Brüde von Eifenguß, 2 Gefelfchaftsgebäuden, 6 
Privathaͤuſern mit und obme Durchfahrt für Partikuliere, 
Großhändler, Kaufleute, Apotheker, Faͤrber, Bädern. fm, 
3 Landhäufern, ı Villa mit Garten, 2 Eckhaͤuſern u, ſ. w. 


Bon meinen auf Subfeription herausgegebenen Gedich- 
ten, betitelt: j 


Bilder aus dem menſchlichen Leben 


zur 
Aufheiterung und Belchrung- 
find noch Eremplare übrig und bei mir, fomie in ber Bu ch⸗ 
ner’fhen und Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreuth 
um den Subfcriptionspreis gu 27 kr. zu haben, 
Lindenhardt, am 6. November 1839. 
" Ludwig Bender, 


Die VBefiger ber von der Harmonie» Gefellfhaft andges 
fleliten Partial » Obligationen werden hiemit aufgefordert, bie 
neuen Zinns: Coupons bei dem Schagmeifter ber Geſellſchaft — 
Hauptmann Schnizlein — abverlangen zu laffen. Diefe 
auf weitere 6 Jahre ausgeftellten Coupons werden, vom 18. 
Movember a.e. anfangend, täglich von A — 9 Uhr Morgens, 
und zwar nur gegen Vorzeigung der Driginal« 
Obligationen, abgegeben. 

Bapreuth, den 8. November 1830. 

Die Vorftände der Harmonie s Gefellfchaft. 


(Stellegefudh.) Ein gebildetes junges Frauenzimmer, 
das ald Gonvernante und Radenjungfer fchon längere Zeit fone 
bitionirt hat, wunſcht bald wieder in ähnlicher Eigenfdaft 
unterzufommen. Ueber ihr Betragen und ihre Quatifitation 
kann fie ſich zu ihrem Vortheile genligend ausmeifen. Fran, 
firte Briefe unter M. S. beforgt die Redaktion diefes Blattes. 


Einem biefigen und ausmärtigen hochverehrten Publikum 
zeige ich ergebenft an, daß ich jegt am Markte, im Haufe 
diee Magiftratsrarhes Deren Birner wohne, und empfehle 
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mich hugleich in allen Damenpugorbeiten nach dem neueften 
Gefhmade zu gefälligen Aufträgen, unter Berfiherung folider 
und billiger Bedienung. Bayteuth, am 9. Mocember 1039. 
Auguſte Shmidbammer, 
Marchande de Modes, 


Lotal»-Beräönberumg. 

Meinen "fhägbaren verehrlihen Gönnen die ergebenfte 
Anzeige, daß ich meine bieberige Wohnurg in der Ludwigs⸗ 
flraße verlaffen habe, und im vormaligen Antergebäubde 
eingezogen bin. Um das mir feither fo dielfeitig geſchenkte 
Wohiwollen auch fernerhin bittend, empfehle ich mid) beſtens. 

: Ludwig Seliger, 
Buchbinder und Galanterie= Arbeiter. 


— — — — — 

Bu dem bevorſtehenden Martini Markt empfeble ich mein 
ſchon bekanntes Zabad · Pfeifen⸗ Sortiment und zugleich meine 
gut und rein gehaltene Franken » und Rhein» Weine zur glı= 
tigen Abnahme. Ferner zeige ich an, daß in meinem Haufe 
zwei Zimmer, eines mit und eines ohne Meubel zu vermie⸗ 
then find. Br. C. Zapf, j 
Dredölermeifter und Wein» Wirth . 

in ber Ganzleiftraße. 


— — — — — > 

Mit einem woblaffertirten Lager von Regenfhirmen, wor⸗ 

unter ächtfärbige feidene, mit Kifchbringeftell zu 6 fl. 30 fr.1c., 

ernpfehle ich mic, einem verehrten Publitum mit der BVerfiches 

rung billigfter Bedienung, und ift meine Bude bie erfte rechts 
am Eingange der Hauptreihe. Chtiſtian Strebel. 


— r e — 
J. M. Himmelſtoß, 
Friſeur und Haarlocken⸗ Fabrikant aus Bamberg, 
empfiehit fih zu bevorftehender Martini» Meffe mit einerganz 
großen und ſchoͤnen Auswahl von Haarloden nach der neuer 
ften Parifer und Londener Mode, fo wie das Neue ſte von 
MNaturſcheitel mit und ohne Locken; ferner empfiebit er feine 
Acht franzoͤſiſche Parflırmerie und vorzüglich aͤchtes Maccaſſat⸗ 
Det, weichts den Haatwuchs befördert, fo wie auch Ftiſeur⸗ 
und Rodentämmchen, und verfprict in Allem reelle und billige 
Bedienung und firht einer glitigen Abnahme entgegen. Die 
Bude befindet ſich in ber obern Hauptreibe. 


Reinewande und feinen Zafhentüdher in ver 
ſchiedenen Qualitäten empfieblt nebſt feinem andern Schnitt ⸗ 


waarenlager zu ben billigften Preifen 
Gerfon Mayer Pupelaus Altenkundſtadt, 


im Haufe des. Herrn Ghriftian Riemann 
am Markt. 


— — — — — 

Endesunter zeichnetet macht dem verehrten Publikum be⸗ 
Tanne, daß er zum etſtenmal den biefigen Markt mit allen 
Sorten Damenfhuben und Etiefeln bezieht, und hat feine 
Bude in der oberm Hauptreihe bem geldnen Adler gegenüber, 


Um geneigten Zuſptuch bittet RER EN 
Schuhmachermeiſter aus Bamberg. 


Im Berlage ber Geh. Kammerzath Hagen’jchen Erben, 


Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, daß er mit 
einem gut affertieten optifhen Waarenlager bier angelangt iſt, 
und befenders feinen Optometer (Augenmeffer) fehr anem⸗ 
pfehlen kann. 

Seine Hlitte ift in der Hauptreibe mit bem Aushänge 
ſchilde ©. M. Taillor, Optiker. 


— ——— — — —— 

Waͤhrend ber Marktzeit und den darauf folgenden Tagen 
werden im der Frauengaffe Mr. 71 alle Gattungen Zuge, Ze— 
phor, Montongs ıc. um den aͤußerſt billigen Preis pr. Elle 
2 Er. aufs aller feinste befatirt. 


Nachdem ib das Geſchaͤft des Seſſelflechtens meines ſeel. 
Vaters uͤbernemmen babe, fo bitte ich ein verehrtes Publikum, 
das bdemfelben gefchenkte Zutrauen auf mich Übertragen zu 
wollen. Sophia Friedbichler, geb. Stölting, 

wohnhaft in der Infanterie-Gaferne. 


In dem Haufe E. Nr. 81 am Markt find 3 Mohnungen 
zu vermietben, die ſogleich — ober auch erſt zu Lichtmeß 1840 
bezogen werden können. 


Am Eremitager €, Nr. 3 find im mittlern Stod heiß⸗ 
bare Zimmer, nebft Kammer, Keller und Holzlege zu dere 
miethen: auf Verlangen können felbe auch mit 2 Zimmer, 
Altoven ıc. parterre vertauſcht werden. 


Canzleiſtraße €. Mr. 130 ift in der mittlern Etage ein 
Quartier ſtimdlich zu wermietben. 


— — — — — 

Bei der |breihundert fünf und fiebengiaften Ziehung ber 
Königlich Baperifchen Zahlen » Lotterie zu München herausges 
tommene Nummern: 

88- 22. 66. 35. 58. 

Die 13 7ſte Biebung wird den 10. December, und inzwi⸗ 
ſchen die 906ſte Regensburger Ziehung den 19, Nov., umd bie 
335ffe Nürnberger Ziehung den 28. Nov. 1839 dor ſich geben. 
—— — — — — — — — 











Fremden⸗Anzeige. 
Am 8. Rovember. 

Sonne: HH. Humann, Kfm, v. Lobenſtein. Gtieler, beögl, v. 
Münden. Denter, Privat. v. Erlangen. Bäubler, Bärbermeifter v. 
Augsburg. — B. Mann: HP. Hübfd, Kfm. d. Nürnberg, Kais 
fer, desgl. v. Augsburg. Krieger, Priv. v. Erlangen. Jahn, Doktor; 
v. Bünau, Fieutenant vo. Gulmtad. — &, Rof: Hp. Schleicher, 
Kfm.vo. Nürnberg.“ Lanzel u. Aechtele, Geometer D. Münden. Wür: 
ler, Fabrit d. Augsburg. v. Lindger, Gutöbef. v. Breslou. Müller, 
Bürgern. Amberg: — Ebwer HH. Friebmann sen. u.jun., Kflte. 
v. —* — — Anker: DH. Peed, Moͤhlbeſttzer v. Lichten⸗ 
berg. Seidei, Kim. v. kLelpzig. — Krone: Hd. Iglauer, Kfm. v. 
Butgtundſtadt. Lehmann, Ubrenhändler v. Buchenberg. MWartert, 
Hdlem. v. Hundesbübel. Deintein, Flößer v.Mobadı. — Zraube: 
Hr. Stöger, Müllermeilter v. Hemoͤgeners. — B. tamm: HP. 
Popp, Kabr. d. Grünftein. Hufler, Hblem, v. Iüdorf. Werthamer, 
Schreinermeifter v.Neuftabt, — R.OG6: HH.Haarbauer, Flaſch⸗ 
nermeiftern, Ihiersheim. Echobert, Hͤlem. v. Mündberg. Heidel- 
berger, dedgl. dv. Altenkundftadt. Flohr, Mufitus v. Rürnbera. — 
Gäneider: HH. Iejader, Handelem.d. St.Veit. Diet ſch, Kam⸗ 
merjäger v. Geyer. — König: Zapf, Hanbelöm. v. Zennerereutb. 
Kretfch, Werwalter v. Mantl, — Bimmermann: Zrautner, 
Hdlem. v. Pilgendorf, — 


Nedatteur: Garl Burger. 


Bapreuthe 


Dienftag 





Deutſchland. 

Münden, 7. November. Ge. K. H. ber Kronprinz 
bat biefen Morgen nach 10 Uhr die Stadt verlaffen, um 
fid) auf einige Zeit nach Hohenfhwangau zu begeben. — 
Durd; eine Königl. Anordnung vom neueiten Datum, if 
dem zur Feitungsiirafe auf unbeflimmte Zeit verurtheilten' 
ehemaligen Bürgermeifter Wilh. Behr aus Würzburg eine 
fehr bedeutende Erleichterung zugegangen, indem fid ders 

elbe von num an ohne Auffichtebegleitung im Weichbiide 
ber Stadt Paffau frei ergehen, und daſeibſt eine Privars 
wohnung beziehen darf. Schon früher burfte er fortwah⸗ 
rend die Stadt Paſſau befuhen. — Die erft vor einigen 
Monaten bei ©, Franz dahier erfchienene „Reiſe nad) dem 
Orient” von’ Herzog Marimilian in Bayern, hat eine fo 
Schnelle und günftige Abnahme gefunden, daß bereits eine 
zweite Auflage im Werke it. CB. BL.) 

Bei der am oten in Würzburg ftattgehabten Wahl wur⸗ 
ben aud der Glaffe der Wahlberechtigten Städte für Unters 
franfen undAfchaffenburg als Abgeordnete jur Stäns 
beverfammlung "Anton Fifher, Wechſelgerichisaſſeſſor, 
Raufmann und Gemeindebevollmächtigter von Würzburg, 
Stef. Kaden, 
Kaufmann von Afhaffenburg umd Autrens Ebenhöd, 
Partifulier und Magiftratsrary von Würzburg (alle drei 
auch Mitglieder der vorigen Ständeverſammlung) ges 
wählt. — Die Wahl der Abgeordneten aus der Glaffe der 
Städte der Pfalz har am Sten zu Speyer flartgefunden, 
Zu Deputirten. wurden erwählt : 13 Brogino, Han 
delömann von Kirchheimbolanden, 2) Fang, Kaufmann. 
von Landau, 3) Hack, Holzhändler von Kaiſerslau— 
tern, 4) Jordan, Bürgermeijter von Deidesheim. — 
Die proteftantifhe Geiftlichfeit Des Confitorialbezirts And 
bad) hat am 9. November zw Ansbach unter Leitung des 
Königlichen Regierungspräfidennten zu Abgeordneten ges 
wählt: 1) Den Dekan und eriten Stadtpfarrer in Müns 
den, Dr. Chriſtian Friedrich Boch, 2) den Dekan und 
Stadtpfarrer zu St. Gumbertus in Ansbach, Chrilioph 
Wilhelm Goch. — m.) m - 

amberg, 10.Nov. CH- M.) Morgen wird hier eine 
Gedädhtnißfeier begangen, woelde in jedem —— 
mer unferer Stadt, felbft im fernen Auslande, das Gefuhl 
der innigſten Danfbarfeit gegen einen großen, und — 
was noch höher ift — guten Landedfürften lebhaft anregen 
muß. Bor fünfzig Jahren, am 11. Rovember 1789 wurs 
de das hiefige allgemeime Kranfenhaus von dem 


ig Kreiherrn von Erthal 
Berater Branz © — Bamberg, der 


in Perſon fei ö € amd der 
— dena ge woohithärigen Aſple übergeben, 
Der edle Fürft, der Freund aller feiner Bürger, der Bater 
dr Armen, der Tröfter Der Huifbedurftigen, hatte fein 


Nro. 270. 


Wechſel⸗Appe llat ionsgerichts/ Affefforund 


r Zeitung 
12, November 1839. 


ganzes Privatvermögen, feine Jumelen, feine Meine vers 
werthet, um bamit dieſes Krankenhaus nichtnur von Grund 


- auf zu erbauen, fondern auch nachhaltig zu begaben. Wie 


die Armenpfttge zu Bamberg, fo iſt auch die Kranfenpflege 
fein Werf, und wie er nie verfänmte, bei den Berathuns 
gen jener den Vorfig zu führen, fo ließ er au über dieſe 
und feine Stiftung daflir alle Vorträge der von ihm beitells 
ten Rranfenhausftommiffien fih unmittelbar erftatten, — 
Taufende von Einheimifben und Fremden haben ſeitdem 
in dieſem Palaſt ähnlichen Haufe, deſſen großartiger Bau 
und treffliche Einrichtung bald in ganz Deu tſchland Ruhm 
und Nachahmung erhielt, Aufnahme, Linde rung, Heilung 
gefunden; die erfien Aerzte von Europa le hrten in ſeinen 
Sälen oder fammelten hier neue Erfahrungen ; die edeiften 


öri rger Landes weihten 
Angehörigen der Stadi, bed Bambe * Br on 


feinem Yyyfblühen reichliche Beiträge. rdanft Bamber 
fegenreidften, der größten Stiftungen ver * Da 


jegt ürften Kranz Ludwig, Dr 
a en Ooen runfenben ormer if m 


; i Äteren wohl⸗ 
gefeßt z im diefer frommen en ie sa 
Eu ARE. —— RiR füt ded Bandes 
—— Per ſchaffenden Geiſte hervorrief, iſt ihm ein 
Monnzment geworden, das in ber Gegenwart wie in den 
fernſte 1 Zeiten. ſtets gleich tröftend, heitend, neuen Segen 
fpenderrd lebendig fortwirft. — Der Magiſtrat, die Gas 
meindebevollmädhtigten, ber Armenpflegichaftsrash, die 
Geiſtlichkeit, die Aerzte der Stadt, pie verfchiedenen mit 
dem Krantenhaufe verbundenen Vereine der Handlungs 
Commis, ber Geſellen, Dienſtboten 1c. werben ben er 
tungstag auf mürdige Weife mit Gortesdieng fefichen 
Berſam mlongen ud Gedãchtnißreden feiern, BR dab nen 
innigler Berehrung der Worte gedenfen, yeldye gra ” 
@udwig vor fünfjig Jahren bei Eröffnung des fer, ie 

aufes Den bamalıgen Feſtrednern antwortete — aan 
„erften Stunde an, da Ich zur Regierung u. e Een der 
-,,ben Grundſatz genährt: der Für [ey für dag 2 ” e Ich 
nicht das Voll für den Fürften da, —_ Srifer 3 und 
„meine Tage noch lange, und befeftigt mein 6 ort mir 
„fo bee Sc, = gr Stande zu bringen, Eh eg 
eugt bin, daß es ba —— er⸗ 
„zeug et meiner lieben Unterthanen 
* 


„haben, wovon die Redner foredyen, f 
i ) o werd 

** und erinnert, ihre Kräfte Bei —* 

* * beginnen, wovon die Rede war. _ Mi eu 

am dem “ Hit j * müde Zürft jeden Tag ſeines — * 

icht etwas Gutes für feine Untershanen =. 


— 


—— 
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ſein Land gethan, als verloren achtete, fo ging auch feit 
der Gtiftung des Kranfenhaufes bie jegt-Fein Jahr vorüber, 
in dem nicht fromme Vermächtniffe und Echenfungen fein 
Vermögen vermehrten, feine Wirkiamfeit erweiterten. Das 
Krankenhaus, welches vor 50 Jahren mit 24 Kranken und 
einem Fonde von 34,602 fl. eröffnet wurde, gedieh unter 
‚der Segenshand des Fürften Franz Ludwig, von den 
ausgezeichnetften durch ihn und feine Nachfolger zur Feitung 
berufenen Aerzten und Wundärzten Marcus, Gotthard der 
ältere, Röſchlaub, Döllinger, v. Walther, Delau, Röſch, 
Käsbahıer, Steglehner, Pfeufer, Scheuring, Heflelbadh, 
beforgt, zu einer der allereriten Hinifchen und chirurgiſchen 
Heil» und Unterrihtsanftalten Deutſchlands, mit einem 
dermaligen Stammvermögen von 304,000 fl., worunter 
187,033 fl. 35 fr., an jenen frommen Zuflüffen, und eins 
ſchlüſſig der Beiträge der Dienftboten und Geſellen⸗Vereine, 
datın anderer Verpfleggelder , zu einem jährlichen Einfoms 
nen von burchichnittlich 23,000 fl. So lebt Fürft Franz 
Ludwig in Bamberg fort. Post varios casus, post tot 
discrimina rerum non saxa sed sanati loquuntur, — 

Aus Schlefien, 2. November. Wie verlautet,-fols 
fen die biöher in der Preußifchen Monarchie in Betreff ber 
gemiſchten Ehen geltenden gefeglichen Beltimmungen dahin 
mobdifleirt werden, daß in Zufunft ſämmtliche aus bergleis 
chen Ehen hervorgehende Kinder in der evangeliichen Kirs 
chengemeinſchaft getauft und erzogen werden müffen, und 
daß fidy der König bie Didpenfationsertbeilung, melde 
überhaupt nur in Fallen, wo erhebliche Gründe vorliegen, 
nochgeſucht werben barf, felbft vorbehalten wird. 

- Art M. aus der L. 9.3.) 
Franfreid. 

Einem Schreiben aus Paris, das einige deutfche Bläts 
ter mittheilen , entnehmen wir Folgendes: „Es iſt fchwer, 
in der That, dem merkwürdigen Charafter Ludwig Phi— 
lipps feine Bewunderung zu verfagen, wäre Died auch das 
alleinige Gefühl, dad man für ihn haben könnte, Se viel 
Birgfamfeit bei fo viel Srätigfeit, fo viel Unermüdlichkeit 
im Wiederaufnehmen bes oft Mißlungenen, fo viel Muth 
bei {0 viel Borfiche, fo viel Energie im Berichmerzen, diefe 
ſyſte matiſche Unzulänglichkeit für entfchiedene Beſchlüſſe, 
diefer ftarre Unglaube an das Ideelle im Menſchen, fo viel 
Geſchmeidigkeit bei fo viel Herrſchſucht, fo viel Geduld wie 
ber jebe Gattung von Schmach, und fo viel Beratung 
gegen ein Heer von Wünſchen, gegen taufend Rufe, ges 
gen Millionen Warnungen — einen foldyen Charakter muß 
man anfiaunen. Was man aber auch über ihn urrheilen 
mag, im jegigen Augenblid verbauft ihm das gebildete Eu⸗ 
ropa ein graßed und glänzendes Refultat. Geit Katharina 
den Zarenthren einnahm, erleben wir heute zum erftenmal, 
daß Rußland, das bisher ftets verftanden, im Frieden an 
feine Größe und Stärke glauben zu machen, während es 
nur im Krieg feine Schwäche verriethb, daß Rußland nun 
aucı im Fricden gezwungen ward, frine Schwachen zu of⸗ 
fenbaren. Dieſes Refultat verbanft Europa einzig und als 
lein diefem Gharafter Ludwig Philirps und feiner Politik, 
Un eine fo zaudernde, fo unbewegliche, im Ziel fo fichere, 


len zu müfjen. 


u 


in den Mitteln fo unguverläffige, elaftifche und unerbittlich 
zähe Politif war das Ruffifche Kabiner nicht gewöhnt, und 
Rußland, das die Rolle Carthago's fpielen wollte, mußte 
gegen den Gunctator die Waffen fireden. Hätte der König 
der Franzefen gleich anfangs ſich entfchieden auf irgend eine 
Seite geitellt , gleichbiel welche, fo hätte Rußland feine 
Role einer fchredenerregenden Macht fortipielen mögen ; 
da er fich aber unaufhörlich zögernd und abwartend verhielt, 
und ſich darch nichts mehr irre machen ließ, fo kam Ruß⸗ 
land zulegt in den Fall, feine Politif von der fünftlichen 
Höhe, worauf es fie fo germ gehalten hätte, _herabnehmen 
und auf gleiche Linie mit der Politif der andern Mächte ftels , 
Es hatte Alles aufgeboten, diefer Demass 
firung aus dem Wege zu gehen; Alles vergebens. Erſt 
erfchallte der Lärm ungeheurer Kriegsrüftungen im Süden 
Rußlands, auf Eindrud auf den Friegsfcheuen König der 
Franzofen berechnet; aber ber König der Franzofen achtete 
nicht darauf. Dann hieß es, Rußland wolle an der Goms 
ferenz feinen Theil nehmen. „Wir werden fehen!“ fagte 
Ludwig Philipp. Dann hieß es wieder, Rußland und Preus 
Ben träten von der Eonferenz zurück. „Sie können allein 
nichts ausrichten,’ ſprach er. Plößlich fuchte man glauben 
zu wachen, Rußland fey im Begriff, fich Frankreich zu näs 
bern, opfere ihm defhalb Spanien, nnd was bag Gerede 
mehr war. Ludwig Philipp wünſcht nichts fehnlicher, als 
diefe Annäherung, aber da er weiß, daß die Zeit dazu noch 
nicht gefommen, jo ließ er ſich nicht verleiten. Mittlerweile 
war Lord Palmerfton eiligit herbeigeftürmt, Ludwig Phis 
lipp zu fchleunigften Gemaltmaßregeln gegen ben Bicefönig 
fortzwreißen. Ludwig Philipp fah wohl, daß nichts Rußland 
wilfommener ſeyn könnte, als ſolche Unbejonnenbeit, und 
wies die Aufforderung des braufenden Lords mit ruhigen Läs 
cheln ab. Endlich, als Alles fehlgeichlagen war, wurde Hr. 
v. Brunnow nah England geſchickt, ein Schritt, der viel 
Aehnlichkeit mit Napoleons berühnmtem Manöver im J. 1814 
hat; diefer, als er jah, daß er die. Verbündeten auf ihrem 
Marfchenad; Paris nichtaufzubalten im Stande war, fehrte 
plöglich um, und marfchirte mit unerwarteter Wendung auf 
den Rhein los: die Verbündeten, dachte er, würden für 
ihre Deutfchen Fänder zittern, und, ibm nad), umfehren. 
Aber die Berbftudeten ließen fich nicht irre machen, und rück⸗ 
ten ruhig nach Paris vor, worauf auch Napoleon fich wies _ 
der ummendete, und ihnen nachzog, aber zu fpät kam. 
Ludwig Philipy that wie Dir Berbünbeten; dad Manöver 
bes Ruffifhen Kabinets ſchredte ihn nicht, und er fchritt 
unermüdet auf fein Ziel los. So bleibt er denn unwandel⸗ 
bar bei feiner Politik In unſern Tagen it der Zaudernde 
der Mächtige; das Zögern ift der Charakter ber Zeit; wer 
es am beften verftebt, if ihr eriter Repräfentant, bie 
Stürmer aber brechen fidh an der zähen Maffe, an der une 
geheuern träger Elaficität der Gegenwart. In diefem Bes 
tracht ift ber König ber Franzofen der fcharflichrigfte ber 
jegigen Herrfcher, der takigfie Kopf unter ibnen, der 
vollendete Ausdrud der Zeit.” — 


Die Münch. pol, Ztg. ſchreibt über bie "enten, 
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Anftalt der Bayerifchen Hppothefen» und 
Wechſelbank: Es if befannt, daß in Oeſterreich, Bas 
den, Mürtemberg, und feit Kurzem auch in Preußen Rens 
tenanflalten errichtet wurden, von denen befonderg jene der 
‚erfigenannten. Staaten feit mehreren Jahren einen auf's 
Höchfte gefteigerten Zudrang hatten, während Bayern bids 
her eine foldye Anſtalt entbehrte, und dadurch Mancher in 
Berfuchung kommen mochte, ſich an ausländiſche Anftalten 
zu wenden, wenn auch, fo viel wir wiſſen, die Aufitellung 
von Agenten zu feiner Zeit von der K. Bayerifchen Regies 
runsg-bewilligt worden it. Die Banf» Adminiftration hat 
ſich daher nach unferer Anficht durch Errichtung einer Ren⸗ 
tenamnftalt für Bayern ein wefentliched Verdienſt erworben, 
und da wir glauben, daß es bei der großen Wichtigkeit des 
Ge genſtandes manchen unſerer Leſer willkommen ſeyn noöchte, 
eine nähere Keuntniß der einzelnen Grundbeſtimmungen zu 


erhalten, fo wollen wir ed um fo mehr verfuchen, in ge⸗ 


drängter Kürze ein far, überfichtliches Bild davon zu ents 
werfen, als wir nicht vorausſetzen fönnen, daß das hier, 
über von der Banfadminiftration publizirte Reglement bes 
reitd zur allgemeinen Kunde gefommen fey. Bliden wir 
auf das Grundprincip der Anftalt, fo ftellt ſich diefed zus 
nächſt ald ein Erbvertrag auf die Renten ber 
eingelegten Gapitalien heraus, woburd für 
die länger Lebenden eine Steigerung der 
Rente erzielt wird. Nicht allein hierdurch unterfcheis 
det ſich Diefe Art Rentengeſchäfte von jenen, welche feite 
Rentenfäge für die ganze Lebensdauer haben, fondern aud) 
durch ihre übrigen Beftimmungen, namentlidy durch die wer 
fentliche Feſtſetzung, daß die eingelegten Gapitalien nach bem 
Tobe für die Erben nicht ganz verloren gehen, wenn das 
Abiterben fo frühe eintreten folte, daß das Mitglied nicht 
ſchon durd; Renten den vollen Betrag der Einlage aus der 
Anſtalt bezogen hat. Geſetzt alſo, es träten in einem Jahre 
1000 Mitglieder verfchiedenen Alters ein, fo bilden dieje 
für ſich eine befondere Jahresgeſellſchaft, die ſich in 
die Rente des Capitals in der Arttheilen, daß die Mitglieder 
der 1.61. vonder Geburt bis vollend. 10ten Jahre 3 fl. 12 fr. 


„ 1 El, vom 10ten.bi® inclus. 20ten Jahr 3 ,, 24 „ 
„ nn" 20ten 7) 30ten 3 7 36 ff) 
m pn Böten " 40ten " 3,, 48 " 
ır .n.n". 40ten " 50ten " 4 nv 12 
[73 .- 50ten 7 60ten 4 „36 73 
" „» n. 60ten Jahre und darüber 5412 vr 


’ 
urſprüngliche Rente erhalten. Die Größe der urjprünglis 
chen Rente beitimmt ſich wie billig nad; den vorgerüdten 
Jahren, da die jüngeren Mitglieder weit mehr Wahrfjcheins 
lichkeit zu Erbichaften aus andern Ölaffen haben, als Die 
ältern, daher dieje von vorneherein hiefür entichädigt wers. 
den müflen. Dadurch daß Mitglieder mit Tod abgehen, 
entfichen Erö diaften für jede Claſſe, wodurch tie Rente jicdy 
fteigert ; denn es it naturlich, daß, wenn in einer Glafje 
ſich hundert Wirglieder befinden, die z. B. 1000 fl. Ren⸗ 
ten zu bejichen haben, durch die almählige Verringerung 
der Zahl dieſer hundert Mitglieder in Folge von Todesfal⸗ 


Ien, die Rente für Geben Einzelnen ber Ueberlebenden jähr⸗ 

lich eigen muß, fo zwar, daß fle die höchſt ausgeſprochene 

Rentenhöhe von 200 fl. für ein Einlagskapital'von 100 fl. 

jährlich erreichen fann. Weſentlich und eigenthümlich fcheis 

nen ung jedoch die Beſtimmungen wegen der theilweilen Eins 
lagen und des Refervefondes, auf welche wir der befondern 

Vortheile halber, welche dadurch geboten werden, vorzügs 

lich die Aufmerkſamkeit Theilnehmender zu richten wünſchen. 

Durdy die sheilweifen Einlagen iſt nämlidy auch dem 

Minderbemittelten elegenheit gegeben, Kiudern und Pfleger 

befohlenen für ihr fpäteres Alter mit einer geringen Gapis 

taldeinlage (25 fl. für jeden Schein) eine Rente und zwar 

eine höhere, als ed auf jede andere Anlage möglidy wird, 

zu verſchaffen, ohne jemals genöthigt zu ſeyn, Nachzahlun⸗ 

gen zu machen, oder für den Fal des Abſterbens des Kins 
des auch nur einigen Capitalsverluſt befürchten zu dürfen, 

ba die Einlage von 25 fl. ohne irgend einen Abzug aud bem 
Grunde wieder zurüderftattet wird, weildas Mitglied für 
diefe theilweife Einlage bei feinen Lebzeiten noch feine Rente 

bezogenthatte. Diefe Heine Capitalseinlage erhöht fidy durch 

jährliche Hinzurechnung der treffenden Nente bis zur Nentens 

fapitaldhöhe einer vollen Einlage, und genießt von diefer 

Zeit andie Rente gleich einer urſprünglich vollen Einlage von 

100 fl. Alzugewagt freilich waͤre es, mit einiger Wahricheins 

lichkeit bejtimmen zu wollen, wann diefer Zeitpunft eine 

treten wird. Es fehlen zu einer ſolchen Berechnung feſte 

und richtige Anhaltspunkte, weil auf die Steigerung der 
Rente nicht allein das Verhältniß der Sterblichkeit unter 
den Mitgliedern, fondern auch die Berhältniffe der vollſtän⸗ 
digen und theilweifen Einlagen, die Größe des Rejerves 

fondes und dergleichen mehr einen fchwer voraus zubeſtim⸗ 

menden Einfluß haben. Es if von Einigen die Erganzung 

einer theilweifen Einlage von 10 fl. auf 33 Jahre berechnet 

worden, was bei einer theilweifen Einlage von 25 fl. einem 

Zeitoerlufte von 13 bie 14 Jahren entjprädye. Cs bleibt 

und nur noch Einiges über den Refervefond zu erwäh— 

nen. Die Rentenbeträge müffen nach einer Beitimmung, 

deren Rorhwendigfeir leicht in die Augen fällt, dotirt ſeyn, 

d. b. ed muß fo viel Gapital angelegt ſeyn, als erforderlich 

ift, um die urfprünglich audgefprochenen, Renten hinausbes 

zahlen zu können. Was nun bei Dotirung diefer nörhigen 

Gapitalien vom Einlagskapital durch zahlreihen Beitritt 

der jüngern Giaffen übrig bleibt, bildet den Nefervefond, 

der nach Paragraph 20 der Statuten gemeinfchaftliches 

Eigenthum aller Jahresgeſellſchaften üt, und deffen Ans 

fprüche ebem dafelbit vorgezeichner find. Es geht daraus 

hervor, daß der Mejervefond wieder zur Steigerung ber 

Renten herbeigezogen werden kann. Diefe Beſtimmung bes 

Eigenthumsrechtes des Reiervefondes, fd wie die Beltims 

mung der Garantie der Banf für Capital und 

Zinfen find es nun, was wir für offenbare Vorzüge halten, 

durch welche ſich Die Bayerijche Rentenanſtalt auszeichnet. 

i Anzeigen. 

Während der Marktzeit und den darauf folgenden Tagen 


1080 


werden in ber Frauengaffe Me. 71 alle Gattungen Tuche, Ze⸗ 
phor, Moltongs ıc. um den aͤußerſt billigen Preis pr. Elle 
2 kr. aufs aller feinfte dekatitt. 


Sn der Buhner’fhen Buhhandlung in Bayreuth 

iſt zu baden: ‚ 

Das — der Lederbereitung, 
oder die Kunſt, das Rind⸗, Kalb⸗, Sohlen⸗, Blank⸗, 
Schaf⸗, Weiß⸗, Sämiſch⸗ und andere Leder mit großem , 
Nugen nad; verfhiedenen Anweiſungen und nadı den neues 
Ken Erfindungen zu gerben, zu färben, zu glängen und ;u 
Iodiren, besgleichen ale Arten Lederwerk von Schmutz und 
Flecken zu reinigen. Bon Joh. Chr. ange, Lohgerber in 
. Eahla. 8. 54 fr. 
(Bilbet auch den 17ten Theil bed Schauplages ber Künfte 
h und Handwerke.) 

Stets auf die Vervollkemmnung des Schauplages bedacht, 
tritt vorſtehende Arbeit eines praftifchen Lohgerbers als deſſen 
azter Band an die Stelle der bisherigen Morgenftern’fchen 
Lohgerberei, da diefe bei ihren mandherlei Mängeln und bei 
dem jegigen Standpunkte dieſes Werkes nicht mehr genligen ' 
konnte, wobei ber Käufer noch den Vortheil hat, daß obige 
Schrift des Lohgerbers Lange noch um $ Rthlr. mohlfeiter iſt. 
In der Vorrede fagt diefer: „Das Geheimniß, ein recht gu» 
tes, dauerhaftes und wo möglich; waſſerdichtes Leder zu mas 
&en, verwahrt zwar mancher als Kleinod; ba ich aber von 
mehren meiner Mitmeifter daju aufgefordert wurde und ich 
es für meine Pflicht halte, ber Welt nach meinen beften Kraͤſ⸗ 
ten zu nuͤtzen, fo will ich derfelben meine hierüber gemachten 
Erfahrungen nicht vorenthalten.‘ 


W. Franke, 
Demen-Schuhmacher aus Koͤnigſee bei Erfurt 
bezieht den biefigen Bapreurber Martini-Markt mit einer Aus⸗ 
wahl von Engliſchen Stiefeln, Beug« und Stramin · Schuhen 
in neueften Deffind von allen Größen zum billigften Preis 
unb bitter um gütigen Beſuch. Die Bude ift mit feiner Firma 


verfehen. 
Lokal» Beräöndberung 


Meinen ſchaͤtzbaren verehrlihen Gönnern die ergebenfte 
Anzeige, daß ich meine bisherige Wohnung in der Ludwigs-⸗ 
ſtraße verloffen habe, und im vormaligen Ankergebäude 
eingezogen bin. Um das mir feither fo vielfeitig geſchenkte 
MWohlwollen auch fernerhin bittend, empfehle ich mich beſtens. 

Ludwig Seliger, 
Buchbinder und Galanterie = Arbeiter, 

Es find 500 fl. fogleih und meitere 1000 fl.. zu Anfang 
naͤchſten Jahres gegen die gefehlich pupillarifhe Sicherheit zu 
verleihen, und ift bierwegen das Nähere im Haufe Nr. 115 
am der Ganzleiftroße zu erfragen. 

E. Nr. 227 im Rennweg ift ein Quartier für einen ledi⸗ 
. gen Herrn mit oder ohne Meubeln zu vermiethen, 


In dem Haufe E.Nr. 356 find eine Zreppe hoch gegen die 











Dammallee 3 heizbare Stuben mit heller Alıhe, Voten, 2 
Bodenfammern, Doljlege, Keller, dann Mitgebraud des 
Waſchkeſſels und der Mang auf Lichtmeß 1840 ıc. ju vermiethen. 





Geremden- Anzeige 
Am 10. November, 

Sonne: Hd. Kauflte. Heerdegen u. Joͤrdens v. Hof, kLoͤhr v. 
Magdeburg. kaubmann u. Krug, Gaftw.v. Hof. Bapfenmeier, Bar 
brifantv. Bonn, Kantler, Priv. v. Königsbofen. Loͤrmer, Maler v. 
Berlin. — W. Mann: DH. Dohrer, Amtmann v, Rebwig. Graf, 
Polizei:Gommiffair v. Plaffenburg. Weber, Wilbmeifterv. Keinach. 
Wiul, Gerichtödiener v. Oberlangenftadt. Kflte. Weber d. Würzburg, 
Weis v. Nürnberg, Kirchner v. Lindau. Fabr. Ludwig v. Schöned, 
Strauß v. Altentundbftadt, Hedinger v. Buchau. — ©. Rob: HH, 
gelten, Pfarrer v. Trebgaſt. Reuter, Kaufm. v. Derlinghaufen. 

rauß, beögl.v. Würzburg. Jungkunz, Fabr. v. Lichtenberg. Muͤl⸗ 
ler, Seometer v. Münden. v. —— Gutsb.v. Breslau. Hans 
delölte. Rüfpert nebſt Bruder v. Schöne, Zeidelbeck d. Spielberg, 
Küfpertv.Reubaufen, Rauh v. Altenkundſtadt. — R. Rof: DB. 
Kflte. Gonradb u. Oppenbeimer v. Plauen, Herrmann d, Altenkund⸗ 
ſtadt, Sad v. Burgkundftabt. Schwab, Bärtlermeiftern. Hof. Bo: 
Ber, Privat, v. Redwitz. Lang, Delonom v. Sparned. Fabr. Hebler 
v. Mündıberg, Bauer v. Unterweifenbadh, Kern v.Zell, Mößler vo. 
Stammbadı, Gerhardt v. Nöglesreutb, Hofenbauer v.Gefrers, Dtt 
v. Zell, Richter v. Oberweifenbadh, Arümler v. Muͤnchberg. Hblelte, 
Schaub v. Lichtenfels, Huplerv. Hagenbach. Polzinger d. Pifchberg. 
— Löwe: HH. Meininger u. Friedmann, Aflte. v. Burgkundftadt, 
Zürd, Aſſiſtent v. Thurnau. Himmelftoß u. Gavallo,- Fabr.v. Bam 
berg. Rofenfeld, Ubrenbbir, v. St, Georgin. Win, Rendant v. Gros 
nad. — Anker: Hp. Scharborn u. Saum, Kauflte. v. Kigingen, 
Heut, Goftw. v. Kemnath. Schwarz, Gommis v. Wilhelmsborf, 

abr, Vetteru. Friſch v.Wunfiebel, Frohn u. Müller v.Gonradsreuth, 

oͤthel v. Lobenitein. Müller, Kupferſchmied v.Wunfiedel. Wagner, 
HOdlem. v. Sönningen. — E. Hirfd: DH. Hanbeisite, Zander, 
Schindler, Bonach, Küffner, Scharff, Probier u. Engelmann v. 
Brand, Ebert, Floͤßer v. Rodach. HU, Wagnermſtt. v. Truppach. 
— Krone: SP. —* Lichten, Kauflte.v. dee Ialauer 
nebft Bruder, Fabr.z Müller, Zuhmaderz; Oppenheimer, Lebkuͤch⸗ 
ner v. Burgkundſtadt. Ott, Webermeiftern. Heiligenftatt. Hoffmann, 
‚Hblöm. db. Nürnberg. Riesling, Fabr.v. Streitau. Bauer, beögl.v. 
Erlangen. — Abler: HP. Meininger u. Hellmann, Aflte. v. Als 
tentundfladt. Hdlsite. Miller v, Eifter, Schanz v. Delsnig, Hönig 
2, Klingenthal, Schumann v.Auerbady. Ranz, Purmaderin v. Bam⸗ 
berg. — Traube: HP. Befold, Storionsgehülfe d. Wolsberg. 
Yauder u,Krippner, Drechsler v. Erbendorf. Dinigen, Zimmermſtt. 
v. Pottenſtein. — R. Ochs: Silbermann, Hoffmann, Muͤller, 
Hahn u. Kupfer, Tuchmachermeiſtetz Hahn, Webermeiſterz Kaͤmpf, 
Mothgertermeifter vd. Altenkundflabt. Holsite. Meuſel u. Mathes v. 
Rengerégruͤn, Prell u. Wunderlich v. Spielberg, Heidelberger vo. Al⸗ 
tentundſtadt. Nüßlein, Gärtner v. Bamberg. — R. Od s, in Gt. 
Georgen : Beitler, Hondelöm. v. Selb. Schwingel, desgl. v. Thurn⸗ 
dorf. Thema, Handelsfrau v. Dberlogau, — W. Moß: Brieblein, 
Banbdelöm. v. Eriangen. Müller, desgi. v. kachhaußen. Brief, Gaft- 
mwirth v. Achtel. — W. Lamm: Zelbig, Wachszieher v. Dresden, 
Lukanitſch, Hdlem. v.Drago. Mil, Webers. Hermersdorf. — Rd: 
nig: pblsite. Thoma, Wüller, Barth; Ruckdeſchel u. Hilpert v. 
MWeibenflabt, Purucker v. Bird, Gebhardt v. Rirchenlamig. Goͤſchel, 
Muͤllermeiſter; Grießhammer, Oekonom v. Frankendorf. Neutam, 
desgl. d. Drofchenreuch. Möber, Zeugſchmied; Schricker, Bäder: 
meiſter d. Wunſiedel. Weilbrecht, Webermeiſter v. Conradéreuth. 


Wolf, Schuhmacher v. Eſchenbach. Zettimaitt, Bader vo. Erbendorf. 


— Zimmermann: Bamberger, Kupfer, Prepfelber u. Suͤßen⸗ 
uch, Tuchmachermeiſter v. Burgkundſtadt. Hblsite. Rippenftein d. 
and, Dagen v.Wohnsgehaig. Priefmann vo. Auffeß, Hirſchmann v. 
Drofenfeld,. Pühihorn, Detonom v. Reuth. — 





Im Berlage der Geb, Kammerrarh Hagen'ſchen Erben. 
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Deutfdhland.,; 

Bayreuth, ben 12. November. Bei der heute flatt 
gehabten Wahl der Deputirten aus der Glaffe der Städte 
und Märkte wurden gewählt: Herr von Hagen, rechtds 
fundiger erfter Bürgermeifter dahier, mit 29 Stimmen; 
Herr Baflgeber Laubmann von Hof, mit 28 Stimmen; 
Hr. Advofat v. Hornthal, mit 28 Stimmen; und Hr. 
Apothefer Schmidt von Wunſiedel, mi 25 Stimmen von 
34 Wählern. Ad Erfagmänner: Hr. Kaufmann 
Schaller von Cronach; Hr. Regierungsrath v. Lands 
grafvonhier; Hr. Apothefer G u m mi von Eulmbad) und 

‚Hr. Großhändler Heerdegen von Hof. 

Bei der am Htend. zu Speyer flattgehabten Wahl aus 
ber Claſſe der Fandeigenthümer wurden gewählt: 1) Aug. 
Eulmann, Anwalt von Zweibrüden, 2) Stodinger 
und 3) Willich, Anwälte von Frankenthal, 4) Brund, 
Bürgermeilter von Hodflätten, 5) Raub, Einnchmer 
von Dffeubah, :6) Reudelhuber, GButsbefiger von 
Lambeheim, 7) Kern, Bürgermeiter von Böchingen und 
8) Fitting, Gutäbefiger in Mauchenheim. 

Berlin, 21. October. Zum Erfag des verftorbenen 
Profeſſors Gans it num Profefigr Albrecht, bekanntlich 
einer der fieben Göttinger Profefjoren, berufen worben.”) 
Profeſſor Albrecht it ein geborner Preuße, was den Wis 
deriland gefänftigt haben mag, der befanntlich hier gegen 
jene vertriebenen Gelehrten in gewiffen Kreifen herrſcht. 
Diefe Berofung ward hier mit wieler Freude begrüßt, da 
man fie ald einen Anfang betrachtet, jene ausgezeichneten 
Männer nach und nach fämmtlich aufzunehmen. So viel 
man weis, it man befonders bemüht, dieß für die Gebr, 
der Grimm und für Dahlmann zu erwirfen, bie an der hie: 
figen Univerfität einen trefflihen Wirkungsfreis finden würs 
den. (Fränk. M.) 

») Meder unfere eigenen noch bie Gorrefpondenzen anderer 
Blätter ermähnen bievon etwas. (Allg. 3tg.) 

Berlin, 8.November. Seit einigen Tagen hört man 
die beunrubigendften Gerüchte über den Gefundheitszuftand 
ber Kaiferin von Rußland, der einen traurigen Ausgang 
befürchten laffen fol. Man fagt, daß die Aerzte einen lan⸗ 
gen Aufenthalt in einem milderen Klima ald unumgänglich 
dargeftellt und gerathen haben, den Eintritt des Minterd 
in St, Peteröburg nicht zu erwarten. Die Kaiſerin foll 
daher zu einer Reife nach der Krim entfchloffen feyn, da 
die Umftände einen dauernden Aufenthalt außerhalb des 
Reichs nicht geftatten, auch einige immer noch nicht ganz 
geordnete Familienverhältniffe fie abhalten, nad) Deutſch⸗ 
land zu reifen. — ⸗· 

Rußland i 


In der St, Peteröburgifhen Zeitung lieſt 


— 





man; „Die Augsburger Allgemeine Zeitung enthält in ber 
Beilage zu Nr. 283 folgende Nachricht über Rußland, die 
wir unferen Lefern wörtlid, mittheilen wollen: „Die Mors 
ning Ehronicle erzählt in einem Schreiben aus Berlin vom 
18. September Folgendes: Das Nachſtehende mag als Beis 
ſpiel der Ruſſiſchen Disciplin zur See dienen: Laufe 
diefed Sommers lag Er Fe eine Ruffliche Fregatte vor 
Smwinemünde; einer ber Matrofen hatte am Lande zu viel 
getrunfen und fam des Nachts nicht auf das Schiff; alder 
am nädıten Morgen daſelbſt eintraf, befahl der Gapitaiu, 
ihn todt zu prügeln. Dem Befehle ward Folge geleifter, 
und ‚der Schuldige blicb dem Anſcheine nach todt liegen; 
wenige Minuten darauf gab er wieder Lebenszeichen von 
ſich, worauf der Gapitain felbt das Strafs Infirument ers 
griff und ihn durch einen furchtbaren Schlag auf den Kopf 
völlig tödtete. Derfelbe Gapitain erſchien auf einem Ball 
in Swincmünbe in Begleitung eines in gewoͤhnliche Matros 
ſentracht gefleideten Dolmetſchets, deffen Benehmen jedoch 
eine höhere Erziehung verrietb. Als man ſich nach ihm erfuns 
digte, erfuhr man, daß er früher daffelbe Schiff als Gapis 
tain befehligte, wo er jeßt ald Gemeiner diente; er wurde 
degrabirt, weil er das Unglück hatte, daß zwei feiner Manns 
ſchaft defertire waren.’ — So weit der obige Artifef. 
Bei dem Durchlefen deffelben haben wir herzlich über den Un— 
ſinn gelacht, der nur in dem Hirne eines Zeitungsfchreiberg 
entſtehen fonnte, welcher in Verlegenheit ift, womit er die 
Epalten feines großen Blattes füllen fol. Es wäre zu 
wünfchen, daß man auf allen Flotten fo menſchlich mit den 
Gemeinen verfahren möchte, wie auf der Ruffifhen; wie 
ut, wie angemeffen diefe Behandlung auf der Ruffifchen 
sit it, wiffen die Englifchen und Franzöſiſchen Flotten 
che wohl, welche mit der unfrigen im Mittelmeere waren, 
und bie gewiß gern bezeugen werden, baß dergleichen Gräuel 
bei und gar nicht vorfallen können. Was dag zweite Anek⸗ 
bötchen betrifft, daß ein Gapitain dafür zum Gemeinen bes 
grabirt ſey, weil zwei von feiner Mannſchaft davon gelau⸗ 
fen wären, fo beweift baffelbe eine gänzliche Unfunde Ruß» 
lands und.der bei und beftehenden Gefege, denn bei under» 
folgt die Degradation zum Gemeinen nur für ſolche Berges 
ben, für welche man in England, Frankreich und Deutſch⸗ 
land mit dem Tode beftraft wird.“ — 
Großbrittanienm. 
London, 4. November. Prinz Ernft von Sachen» 


"Coburg, der einen Anfall von Gelbfucht erlitten, ift, wie 


der Windfor Erpreß meldet, in glüdlicher Genefung 
begriffen. Prinz Albrecht wird häufig in den Umgebungen 
bes Schloſſes an der Eeite der Königin gefehen. — Die 
Königin» Wittwe fegt ihre Befuche bei dem ihr befreunde⸗ 
ten hohen Adel fort, und die Toryblätter ſchildern, nicht 
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ohne Nebenabfiht, den glänzenden Empfang, ber biefer 
hohen Dame allerorten zu Theil wird. So ſchreibt bie 
M.Poft: „Die Fahrt der Königin Adelheid von Gopſall⸗ 
Hal nach Wanvid» Schloß muß Ihrer Maj. einen unaus⸗ 
loͤſchlichen Eindruck binterlaffen haben. Das Königliche 
Gefolge fuhr in fünf Wagen. _ Zu Goton fand eine Schaar 
der PromanrpsReiterei von Warwicihire bereit, bie ers 
fauchte Wittwe zu eefortiren. Zu Nuneaton ‚Die 
Einwohner, dem Stadthaus gegenüber ‚ eihen geſchmack⸗ 
vollen Triumphbogen ans Blumen und Immergrun erriche 
fet mit der Infchrift: „Willkommen.“ Bor Bedwörth 


barrte wieder eine Abtheilung Yeomaunry auf die Ankunft 


des Gortege. An der Gränze des Weichbilds der Stadt 
GEoventry ftanden der Mayor und der Sheriff an der Spige 
des Gemeinderaths zum Empfang Ihrer Maj. bereit. Ju 
den Straßen der Stadt ftanden rechts und links Tanfende 
von Menſchen, die Ihre Maj. mit betänbendem Huzzaruf 
begrüßten, während die Damen aus den Fenftern ihre 
Tücher fchwenften und die Gtodenfpiele von den Kirchthür⸗ 
men Hangen. Der Zug ging dann durch Kenilworth und 
Wotton, wo ſich Hochachtung und Foyalität gleich enthus 
flaftifch fund thaten, Bei Giuy’s+ Eliffe ſchloſſen Die wohls 
babenditen Pächter des Grafen v. Warwid, über 800 an 
Zahl, zu Pferde, fid) dem Koönigl. Gefolge an, und bils 
beten eine Solonne, an deren Epige die Lords Willoughby 
de Brofe, Leigh und Eaſtnor, die Parlamentsmitglieder 
Sir’. Mordaunt und Eaft, der Mayer von Warwid, die 
Geiftlidyfeit und Gentry der Graffdyaft ritten. Beide Geis 
ten der Straße waren mit Mähnern, Frauen und Kindern 
dicht befegt, Die ſich höchſt chrerbierig und anftändig bes 
vahnen. Am Eingange von Warwick befanden ſich auf 
einer Art geſchmückter Wagenburg die Kinder der hochtirch⸗ 
lichen und der Diffenter-Echulen in ihren Sonntagsfleiderim. 
Weiterhin fah man einen Ehrenbogen aus Lorbeerzweigen 
und Blumen, mit mancherlei Fahnen deforirt. Die ganze 
Stadt war in freudigem Entzüden. Gerade um 4 Uhr 
Nachmittags fuhren die Könige. Wagen durch bie reich mit 
Erhen umranften Manern des mittelalterlihen Warwick 
‚ein. Eine Schwadron Yeomanry war im innern Hofe des 
Schloſſes aufgezogen, und die Mufitbande fpiclte das „na- 
“tional anthem‘‘, während der Graf und die Grafın von 
Warwick Ihre Maj. an der Treppe empfingen,” Königin 
Adelheid will in den nädıften Tagen auch Sir Robert Peel 
mit einem Befuch bechren. 

Ein iriſches Blatt enthält Folgendes über entdedte 
Spuren einer Verſchwörung: „Vor einigen Tagen nahm 
die Behörde von Gavan (Uſter) unter dem Beiftande zahls 
reicher Polizeingenten in ber Nähe von Monagam cine 
Radjuhung vor, und bemächtigte fi eines großen Vor— 
raths von Waffen und Munition, die an mehreren Orten 
verſteckt waren. Es fcheint, daß auch an andern Trten 
ähnliche Entdefungen gemacht wurden. Hr. Fittle, von 
Gapitain Halton begleitet, begab ſich in das Hans eines 
Armengeſetzlommiſſairs, und nahm dort Papiere von ges 
fegwidrigem, geheimnißvellem und beunrühigendem Chas 


tten die 


rafter weg. Diefer Commiſſair iſt im bortigen Bezirk at 
einer ber Bandmänner » Gapitaine befannt; er wurde zu 
Eavan ins Gefängniß ebracht, wo noch mehrere Gapitaine 
und Anführer aus verſchiedenen Grafichaften Irlands eins 


geſperrt find, bei denen man hoͤchſt gefährliche Dolumente 


Hefunden hat. Die Gefangenen wurden tägfich verhört, 
doch verlautet nichts Über das Ergebniß, da man in jbiefer 
Beziehung tiefed Schweigen beobachtet. Wir vernehmen, 
daß in den Gafernen von Cavan firenge Nachſuchuugen ges 
halten, bedenkliche Papicre aufgefunden, und mehrere Dis 
litaird als Mitglieder ber obenbegeichneten gefährlichen Bers 
bindung zur Haft gebracht wurden.” — 

‚Der Glasgow Courier fagt unter der Auffchrift 
Friedenefpmpton“: „Wie wir hören, hat ein Handelshaus 
unferer Stadt vom Paſcha von Egypten Beilellung auf 200 
Tonnen Kugeln erhalten, die ſogleich abgefcyidt' werden 
ſollen.“ — EN 

ranfreid. 

Toulon, 2. November, Wir erhalten folgendes " 
Schreiben aus der Befita Bay vom 18. October; 
„Man. hat endlich vom Divan den nöthigen Ferman fir 
die Durchfahrt eines Kriegefchiffs durch die Dardauellen 
erhalten. Die Kregatte Belle» Poule von 60 Canonen uns 
ter dem Commando des Prinzen Joinville lichtete am Idten 
bie Anker, um nach Eonftantinopel zu ſegeln. Gegen Abend 
legte fich der Wind, und pie-Fregarte anferte am Eingang 
der Dardanellen. Am 15ten fuhren das Dampfboot Pas 
pin und ein Englisches Dampfboor ab, um die Fregatte 
ins Schlepptan zu nehmen. Go eben aber hören wir, dag 
die Beles Ponle in: der Meerenge geſtraudet if. Im 
Augenblick, als das Defterreichifche Paͤketboot, welches 
diefe Nachricht überbrachte, die Aregatte werließ, hatte 
bieße ihren ganzen Maffervorrarh ausgeſchifft, ohne fich 
wieder flett machen zu fönnen, — Die fünf Englifchen &is 
nienfciffe, deren Abfahrt nach SEmyrna ich Ihnen gemels 
bet, haben am Oten wieder hier Anker geworfen, Beide 
Flotten ſiub übrigend im Begriff, fich zu trennen. Inden 
eriten Tagen des Novembers wird vie Engliſche Escadre 
nad Dialta abfegein, die Franzöfiiche hingegen wird in ben 
levantifchen Gewäſſern überwintern; ihre Yinienfchiffe wer . 
ben in einem ber Nadıbarhäfen von Teuedos den Unferplag 


bizichen. — 
Türkei. 


Conſtantinopel, 23. October. Eine ungewöhnliche 
Bewegung herrſcht bei der Pforte und im Hotel der Ruſſi— 
ſcheit Botſchaft, zwiſchen welchen täglich häufige Sommunis 
fatiomen ftattfinden. Vorgeſtern ward ein außerordentlicher 
Divan abgebelten, ber mehrere Stunden dauerte. Nach 
Aufhebung der Eigung hatte Redſchid Paſcha eine lange 
Gonferenz mit Hrn. v. Öntenicff, unmittelbar darauf itenerte 
bad bier zur Diepofition Butenieffs Aationirende Ruffifche 
Kriegefciff nach dem ſchwarzen Meere, und fehrte nach 
mehrern Etunben wieber * Man will nun wiſſen, daß 
ber Schiffelommandaut mit dem Capitain eines andern Rufe 
Fichen Kriegsfahrzeuged, das feit mehrern Tagen im ſchwar⸗ 
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zen Meere unweit des Eingangs in ben Bospor lavirte, eine 
Furze Unterrebung gehabt habe. Auch zu Lande wurbe von 
- ber Ruffiihen Borjchaft ein Courier nach St. Peterdburg 
erpebirt. Leber die Beranlaffung aller diefer Bewegungen 
verlautet nichtd mit Gewißheit. Sch theile Ihnen daher die 
bier eutſtandenen Bermuthungen mit, ohne fie irgend vers 
bürgen zu wollen. Ibrahim Paſcha foll, weit entfernt feine 
Truppen in die Pofitionen zurüdzuführen, bie fie vor ber 
Schiacht von Nifib eingenommen hatten, feine Armee in 
zwei Golonnen auf den Straßen von Koniah und Kaifarieh 
vorrüden laffen.”)- Dieß fol die Abhaltung des erwähnten 
Gonfeild veranlaßt baben, in dem, wie ed heißt, befchlofs 
fen worden ift, die Ruſſiſche Hülfe anzufprechen, d. h. die 
bewaffnere Intervention Rußlands mit ausbrädlicher Berus 
fung auf die Stipulationen des Vertrags von Hunfiar-Efes 
leffi zu verlangen. Das letztere it nun wohl nicht wahrs 
fcheinlich, da die Berufung aufdie Collefrionoten der Maͤchte, 
die Rußland mit unterzeichnet hat, eben fo wirkffam, zus 
geh unbeleidigend für die übrigen Mächte gewefen wäre. 
on behauptet, daß in Odeſſa und Sebaſtopol mur auf 
ansdrüdlichen Befehl von St. Peteröburg eine Truppens 
fendung nah den Ottomanifchen Ländern ſtattſiuden dürfe, 
was natürlich beforgen läßt, daß die Ruſſiſche Hülfe ziems 
lic; fpät eintreffen müßte. Aber von andern Seiten noch 
wird die Pforte von neuen Gefahren bedroht. Die gewalts 
fan und mit ungebeuern Anftrengungen neulich in Jran auds 
gehobenen Truppen follen alle in den Gegenden von Kers 
manfchah und in der Provinz Lareſtan foncentgirt worden 
feyn, fo daß die Pforte auch von diefer Seite einen Angriff 
auf Bagdad zu bejorgen fcheint. Einem Egyptiſchen Agen⸗ 
ten foll am Hofe zu Teheran der freundfchaftlichite Empfang 
u Theil geworben feyn, und man iſt hier geneigt, bie 
ruppenbewegungen der Perjer an ber Osmaniſchen Gränze 
den Madyinationen Mehemed Ali's zuzufchreiben. Diefen 
entgegen zu wirken, fcheint die Miffion Sarim Effendi’s 
beftimmt zu fepn. 

») Auch in Englifhen und Franzoͤſiſchen Blättern finden 
ſich Briefe aus Gonftantinopel, bie von einem angeblichen 
Vorruͤcken Ibrahims ſprechen. Freilich find disfe Correſpon⸗ 
denzen ſchon vom 17. October. (Allg. Ztg.) 

Conſtantinopel, 23. October. Am 21ften d. M. 
hat die hohe Pforte in Folge neuer Berathungen, die im 
legter Woche bier lattgefunden, eine neue, bereite die dritte 
Korte an die fünf Nepräfentanten der Europälfchen Mächte 
erlafien, worin die Gonceffionen, welche fchon Sultan Wahr 
mub dem Bicefänig von Egypten zu machen beichloflen hatte, 
kurz dargeftellt werden, worauf die Pforte die Bemerkung 
macht, daß auf diefe Bafıs hin allem Anfcheine nach der 
Friede in Afien längſt ſchon bergeflellt worden wäre, wenn 
nicht die hohen Mächte den Unterhandlungen, die damals 
zwiſchen der Pfortg und Mehemed Ali im Gange waren, 
durch ihre wohlmeinende Einfchreitung ein Eude gemacht 
hätten. Nun feyen aber feit jenem Zeitpunkte fait vier Mo⸗ 
nate verfloffen, ohne daß die hohen Mächte etwas für Die 
Pforte Eriprießliches unternommen haben, Schließlich wer 


den die Mächte angegangen , etwas Entfcheibended in bex 
Sache zu thun, befonders in dem Falle, daß Ibrahim 
Paſcha mit den Epyptifhen Truppen eine Bea 
wegung vorwärts madhen follte. — Der Adm⸗ 
ral Rouffin ift bereitd von hier abgereidt, Hr. v. Pontois 
aber noch nicht eingetroffen. — 
rtem 
Alerandrien, 16. October, Frankreich hat endlich 
feine Politik offen ausgefprodhen. Es hat an ale Höfe und 
an bie Pforte ein Ultimatum erlaffen, im welchem es ers 
klärt, daß es entichleffen fep, alle Anſprüche Mehemeb 
Ali's zu unterlügen , wenn diefer nidyt mehr ald die erbs 
liche Herrichaft über Egypten, Syrien und Arabien und die 
temporäre Regierung von Gandia und Adana verlange. 
Nach diefer energiſchen Erflärung theilte die Franzöfiiche 
‚ Regierung auch Mehemed Ali ihre Abfichten mit, und fors 
derte ihn auf, mit ihr in dieſem Einne gemeinſchaftlich zu 
handeln und einige Gonceffionen von wenig Bedeutung zu 
machen. Man weiß nicht, mas ber Bicefönig antworten 
wird. Ge. Hoh. it fo eben erſt von Cairo eingetroffen, 
Hr. Cochelet wird erit diefen Abend um 85 Uhr vorgelaffen, 
und gleich nach ihrer Unterretung geht die Briefpoft ab. 
Sch habe Grund zu vermuthen, daß der Paſcha, ohne ger 
rabezu das Verfprechen zu geben, auf den bleibenden Bes 
fig von Adana und Eandia zu verzichten, gleichwohl eine 
Antwort geben wird, welche Fraufreich befriedigt. Wenn 
Egypten und Sprien einmal definisiv vereinigt find, wird 
Mehemed Ali gewiß den höchſten Einfluß auf den Sultan 
und den ganzen Tivan üben, und er fann dann in Gons 
ftontinopel in Betreff Candia?s und Adana's jeden Vergleich 
treffen, dener will, dba alddann die Mächte fich nicht mehr 
barein zu mifchen haben. Die Reifen ded Vicekönigs auf 
dem Nil und in Cairo haben feine Gefundheit vollfommen 
wieder hergeſtellt. — 
Griebenlanv. 
Athen, 19. October. Bor einigen Tagen ift endlich 
ein längſt erwartetes Ereigniß eingetreten, indem der Kö⸗ 
nig die Dimiffion des biäherigen Finanzminiftere Hrn. Spas 
niolafis angenommen hat. Die Urſache davon ift wohl 
hauptfächlich in feinem Verbältniffe zu dem Finanzintendane 
ten Hrn. Rigny (einem Franzofen) zu fuchen, der das Ders 
trauen ded Könige befizt, und mit deffen Anſichten und Vor⸗ 
fdrlägen der Minifter fidy fait immer ın Rideriprud befand. 
Ein gefchifterer und gewandterer Finanzmann if der Ins 
tendant gewiß, ald Hr. Spaniolakis, dech hat diefer aus 
bem Miniiterium wenigſtens den Ruf eined unbeicholtenen 
und rechtlichen Charaktere gerettet, der ihm den Weg das 
zu gebahnt hatte. Denfelben Ruf genießt nicht weniger Hr; 
Rignyz und wie heftig er au von der Mehrzahl unferer 
Blätter angefeiudet wird, fo haben fie doch ihre Klagen 
gegen ihn noch nicht fattifch begründer. Sch glaube daher, 
daß hauprfächlicd nur der Marigel an gutem Einverſtänd⸗ 
niß zwijchen diefen beiden Männern die Urſache des Rüde 
tritts des Hru. Spaniolalis geweien it; und ich bebe dieß 
abficytlic hervor, weil bie Dimiſſion ſouſt leicht eine polis 
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e Farbe zu haben fcheinen möchte, ba der abgetretene 
inifter dafür gilt, der liberalen Nuance unferer Staates 
männeranzugehören. . Proviforifch ift fein Portefeuille dem 
Suftigminiter Hrn. Paifos übertragen worben. Ueber bie 
definitive Befegung der Stefle, fo wie über weitere Mor 
dififationen des Miniſteriums find mannichfaltige Gerüchte 
in Umlauf, die alle eine ftärfere Hinneigung zu dem nords 
öftlichen Staatenprinziv ald Grundgedanken vorauszuſetzen 
fcheinen, Nach der einen Bariante würde Hr. Glarakis 
die Finanzen , und der von der Geſandtſchaft in Spanien 
zuräcgetehrte Hr. Metaras (ein früherer Bertrauter bed 
alten Kolofoteoni’s) das Innere erhalten, nach einem andern 
Gerüchte übernähme der legtere das Portefeuille der. qus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, und Hr. Zographos, der feit 
kurzem mit der zweiten Tochter des ehemaligen Hoſpodars 
Michael Sugos verlobt iſt, würde auf feinen früheren Po+ 
ſten in Gonftantinopel zurüdfehren. Aber diefes Alles iſt 
unverbürgt, und die meifte Wahrfcheintichkeit hat die Aus 
nahme, daß die Leitung ded Finanzminifteriums einer mehrs 
gliedrigen Commiſſſon anvertraut werden dürfte, Wie das 
mit freilich die bisherige gefegliche Fiction der perfönlichen „ 
Berantwortlichkeit jedes Miniftere auch nur dem Scheine 
nach fortbeftehen fönne, ift nicht wohl einzufehen. — Aus 
Ger dem Obigen ift bie Hanptneuigfeit, daß der Priefter 
Theophilos Kairis auf Andros, ter dort aus anfehnlicen, 
früher in Europa gefammelten Beiträgen eine große, aber 
wie ich höre, ziemlich mangelhafte Schule errichtet hatte, 
von der heiligen Eynode wegen Deismus und anderer Irr⸗ 
lehren zur Rechenſchaft gezogeit, und feine Schule aufges 
hoben worden ift. Gleidyzeitig hat ber Patriarch von Con⸗ 
ſtantinopel ihn und feine Anfatt in den Bann gethanz; zum 
augenfälligen Bemweife, daß die Reaktiensverſuche unferer 
Geiftlichkeit ihre Infpirationen aus einer norböftfichen Him⸗ 
melsgegend, über den Hellefpont her, erhalten. — 


Anzgeigenm 

Höchſt wichtige und intereffante Anzeige für 
Lehrer und Eltern. 

Durch alle Buchhandlungen Deurfhlands ift bas erfie 


Heft des 
vollfändigen j 
Pfennig-Shulatlas, 


von #8. Handike, 
25 Blätter zu 54 Fr. 
gu baben. Das illuminirte Blatt diefes Atlas Eoftet alfo 
wur 4 des Preifes, welchen Schulkarten diefes 
Formats und diefer Bottlommenbeit bisher ko— 
fleten. Diefer billige Preis fell flır immer bleiben, fobald 
bis zum Schluſſe dieſes Jahtes 50,000 Eremplare feſt ber 
fee find, ſonſt tritt mir Ablauf diefes Jahtes ern höherer 
Preis ein. Bei diefem fabelhaft biligen Preife wird der Uns 
gernehmer nur durch einen fehr großen Adſatz in Stand gefekt, 


— 


Zm Berlage der Geh, Kammerrath Daogen'fkım Erben, 








ohne eigenes Opfer biefen billigen Preis beigubehalten; bie 
Herren Lehrer werden darum im Intereffe des 
Schulmefens aufgefordert, dies Unternehmen 
gürigft zu beachten, umd durch anfehnliche Beftellungen 
zu unterftügen. 

12 Platten liegen fertig, und in 5 Monaten ift ber Atlas 
vollendet. 


Aufträge baraufnimmt an bie Grau’ ſche Buch⸗ 
— Bayreuth, G. A. Grauin Hofund Wun- 
edel. 


Im Kupferſchmitd Kübel' ſchen Haufe im Rennweg iſt 
bie untere Wohnung, aus zwei Zimmern, Kabinet, Boden⸗ 
kammer und Hotzlege beſtehend, nebft Mitgebrauch des Waſch⸗ 
haufes und Benuͤtzung des laufenden Waffers im Hof, fogleich, 
oder auf Lidytmefi zu vermiethen. . 

— — — —— — —ñ— — TE] 


Grembdbene Anzeige 
Am 11. November, 

‚Sonne: HH. Kfltel Jahrtis v. Münchberg, Schwager, Muß, 
Stöbern, Dotterweidh v. Bamberg, Bachmeier Y. Forqhe im, Eſch 
v. Aachen, Brand u.Reifigp. Hof, Efmundiv. Göln, v. Befferer v. 
Ulm, Schnoff d. Augeburg. Meinel, Bürgermeifter; Schmidt, Apo— 
theker v. Wunfiebel, Leift, Magiftratsrath ; v. Hornthal, Advokat ; 
Megner, .Gaftw.; Niringefner, Apothefer; u. Raulino, Zabr, v. 
Bamberg. timmer, Müllermeifter; Gummi, Apotheker v. Gulms 
bad, Beberti, Korftmeifter v. Forch heim. Frhr. v. Schaumberg, 
Sutabeſ. v. Ziegenfeld. Stelis, Gonditer v. Chur, Otis, Partilu— 
liersgattin v. Beſten. — W. Mann: 40. Aflte. Schaller v. Cro⸗ 
nach, Weiß v. Eulmbach, Reichel v. Augsburg, Wander v. Hof, 
Kehn v. Altenkundſtadt. Moſer, Bevierförfiee v. Reuenhammer. 
Eauer, Stadtſchreiber v. Crenach. Wittig, Müllermftr. v. Lichten⸗ 
fels. Geyer, Hammermeiſter v. Stadtſteinach. Horn, Schreiber v. 
Schnabelwaid. — ©. Roß: HH. Schuͤbel, Gaſtw. v. Schwarzen: 
bach a. d. S. Herzer, Reviergehülfe v. Eimmeredorf. Kuͤſpert, Han: 
beiöm.v. Schönwald. Bamberger, desgl. v. Floß. Memmert, Fadr. 
v. Münden. Sichert, besgl, b. Kaufbeuern Künzer, Afm.d. Leip⸗ 
sig. Teicher, Pfarrer v. Lahm. Werſch, Geemeter v. Aſchaffenburg. 
— tomwer: BP. Poͤllert, Handelem. v. Ruͤrnberg. Büdırt u. Par: 
ver, Tuchmachermeiſtet vo. Gulmbach. — Anker: HP. Dieyer, 
Kfm.v. Hof. Sünthner u. Echwarz, Fabrikanten v. Redwit. Gubn, 
deegl. v. Gefrers, Hönita u. Baumgärtel, Müllermeifter v. Gelb, 
— Krone: HH. Kauflte, Poͤllert v. Remnath, Putzel v. Altentundb: 


ſadt. Berg, Babr.v.Hof. Maurer, Rotbgerbermftr.v. Thurnau. — 


E. Hirfd: HP. Schntidermſtr. Staufer u. Bauer o, Feiltrsham ⸗ 
mer. — Zraube: Hp. Dietrich, Horftgebülfe v. kangeweil. Unger 
u.Dübel, Tuchmachtt v. Hof. keikauf, Melbetmſtt. v, Pottenftein. 
Schwarzenberger, Kaufm. v. Fuͤrth. Weniger, Forſtprakt. ©. Gros 
nah. — R. SAs St. Seorgen: Hp.Kölbelu. Bauer, Zabrif. 
v. Wieröberg. Pohlmann, Anopfnischer; Umbenhouer, Dredeler; 
Knorr, Rothgerber, v- Culmbach. — Adler: HH. Ragler nebft 
Sohn, Webermftr. v. Herblingen. Franck, Schutmacher v. Rubols 
ſtadt. Döterl, Drechslet v. Preſſath. — R. Rof: HP. Schwan, 
Webermftr. v. Gieſchwann. Steh, Papiernachet v. Wüftenftein. Wuͤl⸗ 
ler, Klößerv. Rebady, Sponfel, Dek.; Eponfel, Wirthetochter, v. 
SKeffeleberg. — 9. Dos: Hr. Greiner, Lehrer v. Kielınfels. Lims 
mer, Huterstößhter d. Gulmbad. — B.kamm: Popp, Katr. v. 
Grünfiein. — Sirſch, Ibiem: Betſcher, Hdlem. v. Sicheller. 
— Ecwane: Martius, Pohlmann, Nahm, Unger, Horn u. Lang⸗ 
heinrich, Tuchmacher v. Hof. Kögner, Ledluͤchner v. Arzberg. — 
Konig: Kent, Goldſchmied v. Wunſiedel. — Bimmermann: 
Gebhardt u. Kaufmann, Tuchmachermeiſtet v. Hof. — 








Rebacteur; Garl Burger. , 
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Deutfdland. 


Münden, 10. November. Die gen.n für Ober: 
bayern aus der Glaffe der Grundeigenthümer ohne Gerichte» 
barkeit ſtattgehabte Wahl zur Ständeverfammlung lieferte 
folgende Rejultate: Abgeorduete: Gcheimerarh v. Utz⸗ 
ſchneider; Bierbrauer Mofer von Altötting; Frhr. v. Wels 
den, K. Kämmerer und Regierungsrat; Frhr. Wilhelm 
von Gumppenberg zu Wallenburg; Pofthalter Weiß von 
Brud; Andr. Dalarımi zu Bernried; Advofat Dr. Hutter, 
Bräuhansbefiger zu Traunfein; Welſch (Ober, Appellas 
fiondrath), Gutäbefiger von Schorn; Fipp, Kaufmann in 
Modnzadh; Ziegler, Bierbraner in Dachau. — 


Ansbach, 12. November. Geftern murben bahier 
aus den Grundeigenthümern von den Wahlmännern die 
nachfolgenden!Abgeorbneten gewählt: I) Philipp Wilhelm 
Serewald, Inhaber einer chemiſchen Fabrif und Defos 
nom zu Hocholz, Laudg. Mit. Erlbach, 2) der Gaftwirth 
und Bierbrauer Friede, Ammensdörfer zu Schopfloch, 
Ldg. Dinkelsbühl, 3) der Poſthalter Moriz Stöder zu 
Langenfeld, Log. Mit. Bibart, 4) ber Bierbrauer und 
Defonom Johann Ebert zu Eolmberg, Log. Leutershau⸗ 
fen, 5) der Gaſtwirth, Polterpeditor und Gemeindevors 
fteher Joh. Ghriftoph Schaefer zu Feuchtwang; 6) der 
Bauer und Gemeindeyoriteher Conrad Chriſtoph Sauer 
zu Dödingen, Log. Heidenheim; 7) der Brauer und Saft 
wirth Johann Georg Friedrich Keucdy6 zu Fichtenan, Lg. 
Heilebrenn. 

. Berlin, 6. November, (Ag. 319.) Wie man aus 
Poſen vernimmt, hat die glänzende und erhebende. Feier 
des Reformationsfeſtes hiefelbit dort nicht nur feinen Ans 
flang gefunden, fondern im Gegentheil die ſchon gereizte 
Etimmung nod) fhärfer gefpannt. Man bemüht fidh dort 
dieſes ganz aus fich felbt und feiner reinen Bebeutung für 
bie Belenner des evangelifcdyen Glaubens hervorgegangene 
Feſt ald eined zu betrachten, welches nur ald eine Art 
triumphirender Demonfiration angeordnet ſey, um fid bed 
Sieges der proteftantijchen Kirche über die jegt fo harten 
Drud erfahrende Fatholifche zu erheben. Es bedarf wohl 
feined Worte derüber, daß diefe Anficht eine irrige it; längs 


nen wollen wir nicht, daß die Kämpfe und geradehin die 


Anfeindungen, welche bie evangelifhe Kirche in dem lepten 
Jahren erfahren, den Antheil der Einzelnen an dem Feit 
erhöht haben mögen. Doch id weder in diefem Sinne die 
Feier in Anregung gebracht worden, noch fann irgend ets 
was in der Anordnung berfelben dahin gedeutet werden. 
Jene Audleger hätten nur die Reben hören follen, welche, 
als habe man ſich dazu aufd genauefte verabrebet, bei als 
lem einzelnen Borgängen übereinftimmend im verſoͤhn⸗ 
lichten Sinne und dem ächt hriftlichen Wunſch der gegens 


ſchildert. 


ſeitigen Liebe and Duldung gehalten worden find. — les 
ber die ſonſtige Stimmung im Großherzogthum, über das 
Quaſi⸗Interdict, über die öffentlichen Manifeſtationen tief⸗ 
fter Trauer itc. enthalten wir ung jeder Aeußerung. Iſt dieſe 
Stimmung eine wahrhaft aus der religöſen Anſicht der Ge⸗ 
mürher hervorgegangene, jo wird fie ſich in feiner Weife 
befämpfen laffen; üt fie nur der Borwand anderer Empfin⸗ 
dungen, die man nicht ausdrüden fann, fo fireifen wir wies 
der an Berhältniffe, Die am beften gar nicht berührt werden, 
ba fie fo unjelig verwidelt find, daß heute das Mittel zur 
Heilung dieſes uber ein halbes Jahrhundert lang eingewurs 
gelten Uebeld wohl von Niemand mehr ausfindig gemadht 
werden wird, ohne noch größeres Unheil zu erzeugen ald 
das fhon vorhandene. Ermägt man Alles in Allen, was 
die Theilung Polens an Folgen nach fi gezogen hat, fo 
it offenbar das Hebel ſelbſt für die, welche fheinbar Bors 
theil Davon gezogen, innerlich größer geworden, nis der 
momentane Gewinn. Es ift bier nicht der Ort, dieß mäs 
her Audzuführen, doc glauben wir, daß es fidy, naments 
lid) für Rußland und Preußen, fogar mit der befannten 
Unmiderlegbarfeit der Zablen darthun laffen müßte. — 
Die Haft ded Hrn. v. Dunin it allerdings, gegen feine 
hiefigen Berhältniffe gehalten; ftreng zu nennen, Drei Zims 
mer find in Golberg dazu eingerichtet; im erften wohnt der 
Regierungdfommifjair, der ihn begleitet, in den beiden ans 
dern, zu denen nur durch bad erite der Zugang offen ift, 
der Erzbifhof. Go wird die Sachlage wenigftend hier ges 
Für wen diefelbe unangenehmer ift, ob für den 
Gefangenen, oder den, der ibm zur Aufſicht gegeben, ift 
ſchwer zu entfcheiden. Hr. v. Dunin hätte fidy die läfligen 
äußern Maßregeln leicht erfparen fönnen, allein in ber Gons 
fequenz aller feiner frühern Handlungen und Gefinnungen 
hat er fich entſchieden geweigert, fein Wort zu geben, daß 
er feine Gorrejpondenz ohne Erlaubniß der Regierung fühs 
ren, feinen Beſuch ohne diefelbe annehmen wolle. — Um 
fere Offiziere aus Conſtantinopel, insbefondere die HH, v. 
Moltke und Binde, bie jüngit hier erwartet wurden, 
find noch nicht eingetroffen, da Hr. v. Moltke in Peith ge» 
fährlich erfranft it, und fein Neifegefährte ihn in dieſem 
Zuftande nicht allein laſſen wollte, Nach dem letzten Ber 
richten it Hr, v. Moltfe zwar in der Befferung, allein es 
wird ihm doch nicht möglich ſeyn, fobald zu reifen, under 
wird bie Reife langfam machen müffen. — 

Dresden, 7. November. Die erfte Präliminarvers 
fammlang ber erften Kammer fand geitern Statt, und wurs 
den darin von 36 Anmwefenden folgende brei Mitglieder ers 
wählt, um zu der Stelle eines Bicepräffdenten Sr. Maj. 
vorgeftelt zu werden: Dr. Deutridy, Amtshauptmann 
v. Weld und Bürgermeifller Hübler. In der erſten Prä⸗ 
liminarverſammlung der zweiten Kammer erwählten 66 Aus 
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weſende vier Abgeordnete‘, um Sr. Maj. bem König zu ben 
Stellen eines Präfidenten und des Stellvertreterd vorgeflellt 
zu werden: Dr. Haafe, Eifenftud, von Kiefenmwets 
ter und von Hartmannauf Döbra. Derfrühere Präs 
ſident der zweiten Kammer, Kammerrath Reihe»Eifem 
ftud, erhielt gleich bei der erften Abftimmung eine fehr große 
Zahl von Stimmen, ſprach aber mit Hindeutung auf feinen 
Geſundheitszuſtand wiederholt den Wunſch aus, von ihm 
bei der Wahl abzuichen. Se, Maj. der König hat zum 
Hräfidenten der erſten Kammer den Kreidbirektor und Kom⸗ 
ihur v. Gersdorf und zu deſſen Stellvertreter den Bürs 
germeifter Dr. Deutrich, fo wie zum Präfidenten der 
zweiten Kammer den Apyellationdrath Dr. Hanfe, und 
zum BVicepräfidenten den Stiftgoerwefer von Kie ſenwet⸗ 
ter ernannt. (Leipz. Ztg.) 

Coburg, 1. Revember. Die Wahlen zum neuen 
Landrage find jegt beendigt. Das Land hat ſich Diühe ges 
geben, lauter neue Deputirte zu wählen. Nur die Stadt 
Coburg hat ihren alten Deputirten, ben Abvofaten Sartos 
rind, einftimmig wieder gewählt, weil fie zu ihm das Ders 
trauen hegt, daß er das Wohl def Landes mit befter Eins 
ſicht und möglichften Kräften in Finer Stellung beförbere, 
nud dad Gute, das vom Gouvernement geboten wird, nicht 
aus Oppoſitiensgeiſt befämpfen: werde, wie ihm mit Um 
recht nachgefügt worden. Ob bie neuen Deputirteir eben 
fo eutfchieden find, als die früheren, wird bie Zeitfolge leh⸗ 
ren; faft möchte man aber fchon aus deren Ramen ſchließen, 
daß fie ſich noch emtichtedener als die aufgelösten Stände 
benehmen werden. Zuperfichtlich erwarten wir von ber 
Negierung und demneuen Landtage 1) eine Hypothekenord⸗ 
zung, 2) eine neue Civil» Progeßorbnung, 3) ein Straf 

eſeßbuch, 4) eine Gradtorbnung, 5) ein Wildfchadens 
Sefep und 6) ein billiges Gefeg über Ablöjung jämmtlidyer 
Feudallaſten. — 


Großbdbrittauien 


London, 6. November. Die Art, wie bad gegem 
-wärtige Auswanderungs / Syftem in Verbindung mit dem 
neuen Geſetz, auf die übervölferten Bezirfe in England, 
und befonders in Irland, wirken muß, wurde bei einer Ders 
ſammlung der Laudbefiger der Union von Loughrea, in ber 
Iriſchen Grafſchaft Galway, welche den 24. October ges 
halten wurde, volliändig auseinandergefegt. Der Oberft 
Torrens, einer ber erflen Beförderer des Wakefield'ſchen 
Auswanderungspland, eröffnete die Berfammluug mit eis 


ner Rede, worin er erklärte, daß dad Armengefeb in der. 


Union von Loughrea im nächften Jahre in Auwendung foms 
me, und daß fie daher ein Armenhaus zu bauen und für dem 
Unterhalt der Armen zu forgen oder von ber Glaufel des 
Gefeged Anwendung zu machen habe, dag jeder Union er⸗ 
Ianbe, fich zum Behuf ber Auswanderung ihrer Armen zu 
beiteuern. Er rieth der Berfammlung diefe legtere Maßres 
gel an und erflärte ihr Dad neinandergreifen des Syſtems. 
Die überflüffige Berölferung des Bezirks berrage etwa 200 
Derfonen; wenn nundie Union in Sudauſtralien 4000 Nor 
gen Landes kaufe, zu 4 Pf. St. per Morgen, fo übernehme 


die ſüdauſtraliſche Commiſſion die Transportfoften der 200 
Armen unentaeldlich, fo daß alfo die zurüdgebliebene Bes 
vöfferung hinlänglichen Raum und Arbeit habe, die Aus⸗ 
mwanderer in Sübauftralien unendlich beffern Arbeitslohn era 
balteu, als fie je in Irland hoffen Fonnten, und die Union, 
anftatt ein todtes Eapital in ein Armenhaus zu ſtecken und 
jährlich für den Unterhalt von 200 Armen dort 1600 Pfd. 
Sterl. zu bezahlen, für ihre 4000 Pfd. Sterl. ein Gebiet 
in Südauftralien befite, das file entweder verpadhten oder 
in einigen Jahren mit Bortheil verfaufen und fo ein Capi⸗ 
tal bilden fönne, welches ihr erlaube, diefelbe Operation 
fo oft, als der Anwachs der Bevölferung es erforbere, ohne 
neue Opfer, gu wiederholen. Die jährliche Yandrente des 
Bezirks überfleigt 100,000 Pfd. St.; wenn fich daher die 
Union zu einem Procent während fünf Jahren befleuert, fo 
verschafft fie ſſcch die Mittel, fidy für immer vom Pauperids 
mus frei zu halten, mährend fie durch den Bau eines Ars 
menhaufes nichts thun würde, als eine zunehmende Maffe 
nußlofer und verborbener Bettler hervorzurufen. Der Vor⸗ 
ſchlag wurde mit großem Teifal aufgenommen und die Gräs 
fin! Clanricarde unterfchrieb fogleih 100 Pfv. St., Sir 
Sohn Burfe 200 Pfd., und fo mehrere der Gutsbeflger, fo 
baß die Auswanderung nod; vor Ende bes Jahres beginnen 
lann. Niemand faun bei einigem Nochdenken zweifeln, daß 
auf diefe Art der Plan einer unbegränzten Auswanderung, 
ben Wilwol Horton vor zehn Jahren dem Parlament vors 
legte und der damals durch die ungeheutern Koften, die er 
nach fich zu ziehen fchien, die eifrigften Anhänger der Co⸗ 
lonijation erjchredte, ausgeführt werben kann -und wird. 
Es ift das Intereſſe der Armen⸗Unionen, ihn zu befördern, 
dad ber Armen, ihm anzunehmen, dad ber Eolenien, ihn 
zu bepünftigen, und das verboppelte Keben, welches dieſe 
große Bewegungen in Schifffahrt, Handel und Fabrifation 
bringen muß, ſichert zugleich England gegen die Gefahren, 
weldye ihm von ber burdy bie Gonfurrenz im Innern erbrüds 
ten Menge feiner Proletarier drohen. Die Englifche Aus⸗ 
fuhr nad Auftralien, das in den dortigen Golenien nicht 
über 140,000 Einwohner zählt, betrug im legten Jahre 
über 1,500,000 Pfd. St.; man kann daher. rechnen, daß 
jeder Auswanderer einen Arbeiter zu Haufe nährt, während 
er jelbft ein unberechenbar leichteres Loos finder, ald das 
ihm in England zu Theil geworden wäre. — y 
(M. Ehronicle) Das Siecle, ein ultraliberales 
Blatt, das ſich font fehr gern eiferfüchtig gegen Brittifche® 
Uebergewicht zeigt, erklärt ſich gleichwohl offen für den 
Erfolg der zwiſchen Fraufreic und England anzuknüpfen⸗ 
ben Handelö-Kegoriarionen. Der National hingegen, defs 
fen republifanifche Ideen jederzeit nach Schiefpulver und 
Gefecht riechen, räch den Franzöfffchen Gommiffarien, ihre 
Taſchen in Acht zu nehmen, bever fie mit dem böfen Feind 
Sohn Bull in Verkehr treten, dem, fagt er, bie Antipathie 
gegen die Franzofen angeboren ſey. Es il wahr, Sohn 
Bull übervortheilt den Jacques Bonhome in Handel und 
Handel, wo es nur angeht, und da, wo Franzoſen und 
Engländer bie nämlichen Markte, oder die naͤmlichen Höfe 
frequentiren, gibs ed zwiſchen ihnen einen Kanıyf. Aber 
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iſt nicht Kampf und Nebenbuhlerfchaft auch zwiſchen Bors 
deaur und Havre, zwifchen Bordeaur und Wiarfeille, zwi⸗ 
ſchen Bordeanx umd File? Der philantropifchen Doftrin 
des National zufolge müßte alfo jeder Einwohner von Havre 
de Grace ein Meffer bei ſich führen, um jeden Borbeaurer 
bei eriter beiter Gelegenheit den Hals abzufcneiden, und 
beide dürften fich nie anders die Hand frhütteln, ald wie 
Bover, che fie in den Ning treten. Menigftend darauf 
läuft der den Franzöflichen Commiſſarien ertheilte Rath in 
Bezug auf die Unterhandlungen mit England hinaus. Wenn 
Rivalirät im Handel ein Grund zu Krieg und Haß ſeyn 
fol, wenn feine Aehnlichfeit der Grundfäge, feine auf das 
Bewußtſeyn, daß England und Frankreich in Fiberalidmus 
und Givilifation (sic!) an der Spitze ber Völker fichen, 
bafirte gegenfeitige ‚Achtung und Werthſchätzung — wenn 
alled dad, trog einiger wiberftrebenden Intereffen, feine 
Freundfchaft erzeugen kann, dann ift der Menfch ein elens 
bed Thier, das in der Nangorbnung der Geſchöpfe kaum 
höher fteht ald der Wolf und der Tiger. Dazu möchte, wie 
es fcheint, der National den Menſchen machen; wir hoffen 
aber, er wird, zu feinem eigenen Bellen, den Traum, 
worin er fo oft ftolzirt — den von einer Wölfe» und Tigers 
Repubt.f, nie verwirklicht fehen. — 

Times.) Eine neue Methode, Lichtbilder hervorzus 
bringen, ward am 28. October vor einem Heinen Kreife wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Männer gezeigt... Die Bilder; welche bad bis 
ind Heinite genaue Detail der Daguerre'ſchen Produkte mit 
dem mächtigen Gontraft von Licht und Schatten einer Dris 
ginalzeihnung verbinden, werden mittelft Tufche (Indian 
ink) erzeugt. Nach diefer neuen Procedur wird die Platte, 
auf die das Licht einwirken fol, ganz ſchwarz in die Ca- 
mera obscura gebradıt. Die Wirkung des Fichtd. darauf 
zerflört ganz oder zum Theil die geſchwärzte Oberfläche, und 
producirt auf ſolche Weife die verfchiedenen Tinten einer 
Zeichnung vom volfommenften Weiß an durch alle verſchie⸗ 
denen Nuancen der Schattirung bis zum dunfeliten Schwarz. 
Die geſchwärzte Platte ift für die Lichtitrahlen jo empfindlich, 
daß Gegenjtände, die nur von dem ſchwachen Schein einer 
gewöhnlichen Kerze beleuchtet find, ſich mit al. ihrem Des 
tail fo deutlich abzeichnen, als ob das heilfte Sonnenlicht 
einwirfte, Rur muß der Operateur, während er die Plats 
ten in die Camera obscura bringt, eine Heine Laterne mit 
farbigem Glas in einem übrigens ganz dunfeln Zimmer ans 
wenden, und diefelbe Vorkehrung ift nöthig beider Firirung 
ber in der Camera obscura erzeugten Bilder. Leider if 
bie Präparation diefer neuen photogenifchen Platten ziemlich 
fomplicirt, und erfordert zugleich chemiſche Kenntniffe und die 
— Hand eines Künſtlers. Auch hat der Erfinder, Dr. 

chafhäutlaus Müchen, ſich noch nicht ganz überzeugt, 
wie lange dieſe Platten für die Einwirkung des Lichts empfind⸗ 
lich bleiben. Er hofft indeß, daß ſie ſich jahrelang in dieſem Zu⸗ 
ſtand erhalten köunen, und die umfaſſendſte Anwendung der 
neuen Methode wird durch nichts behindert, da der Prozeß 
der Erzeugung und Firirung dieſer wunderbaren Bilder 
eben jo Eurz und einfach iſt, als die Präparirung der Plat⸗ 


ten ſchwierig und fompficitt. Der Erfinder verfpricht, for 


bald er die Bereitungsart der Platten vereinfacht haben 


werde, feine Methode öffentlich befannt zu machen. 


Belanntmadungen 
Aus dieffeitiger gutöberrlicher Korftrevier werden am Sams 
ftag den 16. Movember früh 9 Uhr aus untendbenannten Die 
ftrikten folgende Hölzer meiftbietend verkauft, und die Strich⸗ 
bedingungen am Strichtetmin an Ort und Stelle weiter be» 
kannt gemacht werden. 
Buchwald und Spiegelſtraße: 
91 Stuͤck zehnfhubige Fichten» und Tannenbloͤcher 
224 ed — von 10° bis 20” Diam. 
27 Stämme 4 ımd a 
4 Aftr. — 22 Fichten und Tannen. 
Eggmald: 
26 Stuͤck jehnſchuhige 
54 „zwanzigſchuhige 
Streichergraben: 
10 Stud zehnſchuhige X Fichten« und Tannenbloͤcher 
10 iwanjigſchuhige J von 10” bis 17” Diam. 
Breitenreutb, 6. Movember 1830. 
Freiherrlich von Guttenberg'ſche Forftrevier. 
Cammerer. 


Bei dem Freihertlich von Aufſeßiſchen Rittergut Mengers⸗ 
borf, Koͤnigl. Landgerichts Bayreuth, iſt die Stelle eines Foͤr⸗ 
flers und Jägers erledigt. 

-Butöberrlichenn Befehl zufolge werden daher im Forfke 
und Sagdwefen gehörig befähigte Subjelte, welche diefen 
Dienft anzunehmen geneigt find, aufgefordert, innerhalb 
3 Wochen Über ihre Kenntniffe, Treue, Fleiß und ſittliches 
Berragen durch Vorlage von Zeugniffen bahier ſich aus zuwei⸗ 
fen, und hierauf die gutsberrfchaftliche Entſchließung zu er⸗ 
warten, Aufſeß bei Hollfeld, den 8. November 1839. 

Freihettlich von Auffeßifche Rentenverwaltung. 
«Gewinner, Patrimoniatrichter, 


Fichten» und Kannenblöcher 
von 10° bis 15° Diam. 


Anzeigen - 

As ein für gebildete Reiſende fehr werthvolles 
Bud) ift zu empfehlen, und in allen Buchhandungen, im 
Bapreuth in der Grau' ſchen Buchhandlung in Hof und 
Wunfiedel bi G. A. Grau zu haben: 

D. G. von Edendahl 


Neifetoigenbud 


Höhbergebilpdete, 
bie in Gefhäften, — jum Bergnügen und in wife 
fen fhafttiher Hinfiht fremde Länder befuden 
und fi dazu nüglich vorbereiten wollen, 
2 Theile. 000 Seiten. fauber br. 5 fl. 24 fr. 
(Quedlinburg und Leipzig. Ernſt'ſche Buchhandlung.) 
Das obige, reichlich delehrende Buch ift ſchon wegen bee 
allgemeinen Reiferegein, — ber Kunft zu reifen 
überhaupt, — Kunft auf Reifen gu beobadte» 
und der zmedmäßigen Hührung eines Reifsjowr 


1088 


nals, der Anfhaffung zu empfehlen. — Außerdem handelt 
es ganz vorzüglich über das Wichtigfte der Erdbefchrei« 
bung und Statiftil, — der Geoprapbie, — Mir 
meralogie und Botanik — ferner von der Charak» 
teriftit europdäifher Völker, — vom Landbau, 
— Gewerbe, — Handel, — Wiffenfhaft, — 
Literatur, — Kunft und Staetsverfaffung — 
Durch den Gebrauch diefes Buches wird man dos Befhmere 
liche auf Reifen entfernen, — dos Angenehme mehr 
auffuhen, — reichlichen Stoff jur belebrenden Un» 
terbaltung gewinnen und in wiffenfdaftlider Hinſicht den 
größten Nugen einernten. — 


Einladung zur Subfcription. 
Schiler-Ausgabe. 


Geſchichte Napoleons 
von der Wiege bis zum Grabe. 


Für alle Völker 
deutſchen Sinnes und deutſcher Zunge 
in Wort und Bild. 
Bearbeitet 5 
nach ben anerkannt beften Quellen der deutſchen und 


franzöfifchen Literatur 
von 
€ T. Heyne. 
15 Bänbden, 

Sauber gebeftet in ſchoͤnem allegoriſchen Umſchlag, geziert mit 
—40 Kunftblättern, TDarflelungen aus des Mannes 
und feiner Zeit ewiger Gefidhicdhte.Nn 

- Alle Vorarbeiten find in fomeit beendet , daß mir das Er» 
feinen des ganzen Werkes bis sur Oſtermeſſe 1840 ſicher ver» 
fprechen dürfen; das 1. Bochn. iſt bereits erfhienen ; ibm fol» 
gen in Zwiſchentaͤumen von je 14 Tagen bie Übrigen puͤnktlich 
nad, fo daß die Vollendung des Werks nicht Jahre lang, wie 








bei mehrern ähnlihen Unternehmungen, fondern nur auf ei⸗ 


nige Monate in Ausſicht ſteht. 
Den Preis eines jeden Baͤndchens haben wir — bes Wer— 
es aligemeinfte Verbreitung zu fördern — . 
mit Kunftblättern in Schwatz auf nur 14 fr. 

Pr 4 koloritt „nn 18 le 
ſeſtgeſteilt. Sammler erhalten auf 6 Eremplare das Tte von 
jeder Buchhandlung frei. 

Jedes Bändchen enthält 3 — 4 Bogen Test und 2— 3 
Kunſtblaͤttet. F 
Ale Buchhandhlungen des In = und Auslandes nehmen 
Unterzeihnungen an; wir laden dazu ergebenft ein 
Chemuig, im September 1639. 
Goedbſche et Comp. 
Zu Bapreuth empfichle ſich zu geneigten Aufträgen bie 
Buchner'ſche Buchhandlung, 


Ein schönes Zimmerchen, nebst Kammer, Küche, 
Holziege ist stündlich, als auch zu Lichtmels mit und 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ohne Meubels zu beziehen, desgleichen zwei verschiedene 
Zimmer, das eine parterre, das andere 1 Stiege hoch, 
können stündlich eingesehen und bezogen werden, E 
Nr, 255. 


(Reffource:- Gefellfchaft.) 

den ı Tten d. Mis. 

ö dramatifhe Produktion; 
Anfang um febs Uhr. Eintrittspreis 15 Rreujer, (ins 
trittsfarten find am Sonnabend und Eonntag bis & Uhr Made 
mittags bei dem ODekenemen Tauber zu haben, 

Es wird die firengfte Aufficht gepflegen werden, dah dat 
Verbot der Iheilnakme von Nichtmitgtiedeen nicht Übertreten 
werde. Bayteuih, cm 13. November 1839. 

Die Borfteber. 


Es find 500 fl. fegleih und weitere 1000 fl. zu Anfanz 
naͤchſten Jahres gegen die gefeplich pupillarifche Sicherheit je 
verleihen, und ifl hierwegen das Naͤhere im Haufe Nr. 113 
in der Ganzteiftrofe zu erfragen. 


Naͤchſten Eonntay 











Gremden-Anzeige 
Am 12. November. 


Sonne: HH. Grafv. Hirſchberg v. Oberbruck. Graf Rouchien 
Paris. Reuter, Reg «Kath v. Muͤnchen. Woler, Privat. v. Kebeit. 
Krämer, Kaufm. v. Nürnberg. Paupert, desgl. d. Fraukfurt a. ®. 
Löfler, Fabr. v. Naſſau. Schuler, Amtmenn; Bendert, Drlonm 
v. Leipſig. — W. Mann: HP. Aflte. Bifhof v. Naila, Mile 
v. Amberg, Friromann v. Burgkundftodt, Kraft v. Altentundfak. 
Echmelzina, Gaſtw. v. Staffelſtein. Fiſcher, Gutöbef.v. Altenbm. 
Meifner, Braucteiverſtehet d. Ehenbach. — S. Roß: HH... 
thel, Gutebef.v. Ködir. Sundiger, deegl. v. Leipzig. Wunder 
Zabr.v. Mofdyentorf. Ginfirdel, desgl. ». Lichtenberg. Flefo, A 
dv. Helmbrechts. Gruͤnbaum, desäl.v. Bloß. Panzer, Hölsm. v. Cu: 
frees. KAillion, dedal.v. Hrimbredts. Wölde, Geemetero. Berlin, 
Molzert, Architettv. Potedbem. —Lbwe: Hp. Eeidel, kandrich⸗ 
ter; Martin, Rechteprattitantz Friefer, Mendantz u Perk, Can 
tor v. Pottenftein. Adeimann, Amtmonn v. Weiher. Wohlmannıt: 
Bauer d. Auͤpé, Eauger v. Rofchberg, Heid u. Reulauer v. Seigam. 
Kichmüller, Gritermeifter v. Kirchberg. Echtaudtt, Gafwirth > 
Hochftädt. Neuner, Maurermeifle: v.Pottenftein. — Anker: HP. 
Fobr. Echmidt v. Nürnberg, Bieglerv. Breitenbrun, Glaß n. Web 
wis, Dittmaru. Spbrl, Bäder v. Naila. Willmer, Afm.v. Düflel: 
borf. Bölling, Dr. med. dv. Würzburg. — Krone: Hd. Krull, 
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Deutfdhland. 

Bayreuth, 15. November. Geftern wurden zu Abs 
georbneten aus der Glaffe der Fandeigenthümer gewählt: 
Brüdner, Wirth zu Hochſtadt; Bär, Delonom von 
Mainroth; Glend, Kaufmann und Bürgermeifter von 
Pegnitz; Hölzel, Gaftwirth zu Neudroffenfeld; Glaß, 
SHammerbefiger v. Wälfauerhammer; Gampert, Wirth 
vonlinterlangenftadt; von Derthel, Bürgermeilter von 
Hof; Lochmäller, Gaſtwirth zu Gefrees. 

Negensburg, 12. November. Aus der Glaffe der 
fatholifdyen Geiftlichfeit wurde der geiftliche Nath Dechant 
und Stabtpfarrer Eöleſtin Weinzierl in Regensburg 
zum Abgeordneten gewählt. 

Aus der Glaffe der Landeigenthümer in Niederbayern 
find zu Abgeordneten gewählt worden: Brauereibefiger 
v. Mübidorfer von Bildhofenz Regierungsrat Dr. 
Schwindel in Regensburg; Bierbrauer Scattenfroh 
zu Eggenfelden; Bierbrauer Woch in ger in Rotthalmüns 
fer ; Gladhätrenbefigerv. Pofhinger in Oberzwiefelau ; 
Gutöbefiger vu. Streber in Woda, Landgerichts Dingol 
fing; Wirth Schardt zu Eſſenbach, und Handeldmann 
Windorffer in Kögting. — 

Spanien. 

Madrid, 31. October. Der neue Kriegsminiiter 
hielt in der heutigen Sitzung der Cortes eine Nede, woriu 
er fein Gtaubendbefenntniß darlegte, und fodann das Des 
fret 3. Maj. verlas, wodurch die Cortes bis zum 20. Nos 
vember vertagt werden, Der Präfldent erflärte dann bie 
Sigung für aufgehoben. — Der Senat dürfte diefe mini 
fterielle Maßregel gleichgültig aufnehmen, die Deputirtens 


fammer wird aber darin ein Zeichen der Auf oͤſung erblicken, 
die vieleicht nicht lange] ausbleiben wird. Die Kammer | 


bat. aber bereits verfucht, den Miniſtern gewiſſermaſſen den 
Lebensfaden abzuichneiden, indem fie beſchloß, daß in Zus 
tunft keine Steuer ohne vorausgegangene Ermächtigung 
der Gorteg erhoben werben könne. Man fpricht von einer 
Borfchaft, welche die Majorität der Kammer an die Könis 
gin erlaffen wolle, um fie um eine Modififation des Kabis 
nets zu bitten, . 
Aranfreid 
Paris, 5. November. Der „Mouiteur“ ſchreibt: 
„Der „Gonrrier francais‘ fpricht Diefen Morgen von Rus 
fifchen Dffizieren (nah dem Gourrier früher dem 
Geismarfchen Corps angehörig), denen der Eintritt in 
die Franzofiiche Gränze verweigert worden ſey. Bon 
Paris aus iſt fein Befehl gegeben worden, den Eintritt 
diefer Offiziere (angeblich zu Longmo) zu hindern. Das 
Franzöſiſche Gebiet ſteht allen Flüchtlingen offen. Der 
Minifter des Junern hat von den Gränzbehörden Aufklä⸗ 





rung über das ip den Journalen bezeichnete Factum begehrt. 


Was die Euppofltionen betrifft, die über die Motive des 


Benchmend, welches die Regierung beobachtet haben foll, 
gemacht werden, fo find zu abgeſchmackt und bösmillig, als 
daß ed nöthig wäre, darauf zu antworten.” — 

Das „Univers“ vom 5ten d. fagt über diefen Vorgang 
Folgendes: „Wir machten vor einiger Zeit auf die Erfcheis 
nung Ruffifher Emigranten auf Franzöſiſchem Bos 
ben aufmerffam. Wir fagten, daß diefe Unglüclicen, 
von unferer Regierung zurückgewieſen, ein Afyl in Bel 
gien fuchten, und geben jegt einige Details über ihr fers 
nered Schikfal: Man hat fie in Belgien mit Päffen nach 
Frankreich verfehen, indem man ihnen den Weg über 
Luxemburg anwies. In dieſer Feſtung angelangt, wurs 
ben fie von einem Preußiſchen Major arretirt, und nach 
ſechstägiger Haft unter ſtarker Eskorte anf die Preußische 
Gränze geführt. Bier Meilen jedoch von Maeitricht hat 
eine freundlich gefinnte Bevölkerung fle befreit, und ſie wan⸗ 
bern nun neuerdings nach unferm Rande der Freiheit. Wie 
kommt es nun, daß bei ihrem Eintritt zu Sedan die Rufs 
ſiſchen Emigrirten von der Gendarmerie gefnebelt und an 
bie Belgiſche Gränze zurüdgeführt wurden? Waren ihre 
Pärfe nicht von unferm Gefchäftsträger zu Brüffel unters 
zeichnet? Konnte die Belgifche Regierung, da fie diefelben 
nad) Frankreich wies, ignoriren, ob fle dort aufgenommen 
würden oder nicht? Wir hoffen, daß die, wie der Monis 
teur verfihert, von den Gränzbehörden verlangten Auffläs 
rungen genügend feyen, und bie odiöfen Thatſachen, die 
wir aus guter Quelle angeführt, nur das Reſultat irgend 
eines Verſehens find, dad man ſich beeilen wird, wies 
der gut zu machen.“ — 

(Moniteur) Weder zu Seban nody zu Longwy hat 
fi irgend ein fremder Offizier eingeftellt, und es ift übers 
haupt nichts vorgefallen, was zuder Behauptung der Jonrs 
nale hätte Anlaß geben können. 

Die Münchner politifche Zeitung enthält die Bemers, 
fungen des „Journal des Débats““, über die Darle⸗ 
gung des Deutfchen Bundes hinfichtlih der revolutios 
nairen Umtriebe in Deutfchland zuräd, weiche in 
mehr ald einer Beziekung merkwürdig fheinen. Zuerſt ent⸗ 
ſchuldigt fidy das Journal, daß es fein Eritaunen über das 
Gewicht äußere, den man den Franzöſiſchen Ideen 
gibt. „Es zirkuliren fo viele hergebrachte Formeln — fas 
gen die Debard — über die Franzöſiſche Eitelkeit, über den 
Franzöfiichen Ehrgeiz und die Franzöfiihe Propaganda, 
daß wir nur mit einer gewiſſen Zögerung diefe Bemerkung 
machen. . Aber unfer eingiges Ziel if zu zeigen, daß die 
Bewegungen, deren Gefchichte man und bietet, in ihrem 
Anfange gerade gegen Franfreich erregt wurden, und alle 


1090 


die Befellfchaften , bie num der Gegenſtand der Etrenge 
der Deutſchen Regierungen find, früher durch fie begüns 
ſtigt wurden, um jene Einflüffe zu befämpfen, ‚denen man 
fie jetzt zu entziehen ſucht. Als die Eroberungen des Kais 
ſers über Furopa wiederholt ſich ausdehnten, fühlte Deutſch⸗ 
land unter den vervielfachten Unfällen dag Miederermas 
chen feinee natiomalen Geiſtes. Als die Negierungen ıhre 
eignen Kräfte erichöpft, erließen fie einen Aufruf an die 
Gefühle, die ewig im Herzen der Bölfer leben, und fi in 
allen Theilen des Vaterlande- erheben. Im Jahre 1808 
wurde dieje Bewegung entſchiedner, befonders in Preußen. 
Der Minifer Baron Etein förderte die Geſellſchaft des 
Jugendbundes, die gegen Franfreich gerichter war. Fürſt 
Hardenberg, der ihm folgte, fegte dieß Werk fort. Staat 
männer, Offiziere, Gelehrte nahmen daran Theil. Pros 
feffor Jahn führte die Gymnaftif in den Jugendunterricht 
ein, und fo bildete fidh die Gefellfchaft der Turner, von 
der dad Dofumentder Bundesverfammlung ebenfalls fpricht. 
Diefe politiiche Reaftion wurde mächtig von der literaris 
fhen Reaktion unterftügt, die zur felben Zeit vor fich 
ging, als die Deutſchen Dichter und Kritifer ſich bemühten, 
ihre Fiteratur zu nationalifiren, und dem Franzöfifchen Eins 
fluß zu entziehen, in deſſen Knechtſchaft fie feit langem ſich 
befunden. Mit Feuer warf man fich auf das Mittelalter, 
und Echlegel und befonderd Görred trugen nicht wenig bei, 
die Begeifterung der Nation zu erhöhen. Einen neuen Ims 
puls gab die berühmte Proflamation von Kaliſch. Diefer 
biftorifche Urfprung iſt zu deutlich, ald daß die Bundedvers 
fammlung ihn hätte igneriren wollen; fie veriuchte ihn fols 
gendermaffen zu erflären: „Am Anfange des Kampfes — 
fagt das Dofument — hatte man nur ein Ziel. Ganz 
Deutfdyland, Fürften und Völker verbafden fich gegen den 
gemeinfamen Feind. Ueber dem Ernft des Krieges vers 
lor man bie Unterfucung aus dem Auge, wie bie innern 
Bande des Landes, bie zerriffen waren, ſich fpäter hers 
ftellen würden. Aber als die Ketten zerbrochen waren, 
fah man über die innere Organifarion des gemeinfchaftlichen 
Vaterlandes Wünfche und Hoffnungen emporfleigen, die 
jedes Maß überſchritten. So ergeugte odererneute ſich bei 
denen, welche die wahre innere Einheit Deutfhlandd 
nicht faffen konnten, bie Idee einer fihtbaren und äu— 
Gerlichen Einheil.‘ Im der That, als die fremde Ins 
vafion nicht mehr zu fürchten war, ging eine neue Thätigs 
feit in dergroßen Deurfdien Staatenverbindung vor. Das 
liberale Element, bisher mit dem nationalen verbunden und 
von ihm verfhlungen, befreite fidy und wollte nun für 
fid) herrſchen. Die Zäufcungen derjenigen, welche die 
Micverherfiellung der alten Ginheit geträumt hatten, 
die Vorſicht, mit weicher die Regierungen Tonftitutios 
nelle Garantieen gewährten, trugen bei, eine Aufregung 
zu unterhalten und Berirrungen hervorzurufen, welche 
wir gewiß nicht verfudhen werden zu rechtfer—⸗ 
tigen.’ — Das Journal der Debats fährt num in feiner 
gebrängten hiſtoriſchen Darftelung weiter, erzählt, wie 
aus den StudentensBerbindungen fih, ald fie verfolgt wurs 


| 


den, geheime Geſellſchaften gebildet hätten, und der Radis 
kalismus fi immer mehr fteigerre. Hierauf wirb dad 
Wartburgfeft gefchildert, welches von dem Berichten 
Ratter mit der gewöhnlichen Franzöfifchen Unkunde in gew 
grapiichen Dingen lächerlich genug nad) Würzburg ver | 
legt wird. Dann wird die Ermordung Kogebue’s durch 
Sand, der Congreß zu Carlbsbad 1819 und die Einfegung 
der Commiffion zu Mainz erwähnt. Der Referent ſchlich 
mit der ſchon von und angeführten Bemerkung, daß die 
Frongöfiihen Ideen nicht bios Schlimmes, nämlid Änar⸗ 
hie und Unorbnung (gegen die er fich beſtens verwahrt hals 
ten will) jondern auch Gutes nach Deutfchland gebracht büts 
ten, nämlidd das vollfommenfte Borbild ber in 
Deutfdyland feit dem Untergang bes deutſchen Reichs ven 
mißten Einheit, die fidy eben in Franfreidy (!!) finde 
Uebrigens follen biefe Bemerkungen — mie der Berfafle 
bes Aufſatzes ſagt — feine Bitterfeit enthalten; er fühlt 
fidy vielmehr durch die Wichtigfeit gefchmeichelt, bie 
man Franfreih und dem Einfluß feiner Ideen in 
Deutidyland zufchreibe. 

Eine imMoniteur enthaltene telegraphifche Depeſche 
aus Perpignan vom Sten und aus Narbonne vom 
6. November beitätigt die Nachricht von der Abſetzung und 
Entfernung des Grafen Eſpana und der Mitglieder der 
Junta Orten; Ferrer und Saupond durch diejJunta. Man 
glaubt, daß fie in Frankreich angefommen jeyen. Segam 
habe das Commando übernommen und die Givilgefangenen 
in Berga in Freiheit geſetzt. 

Paris, 7. Kovember. Der Commaubant der Gw 
darmerie von Bourges hat den HH. Ramirez de la Pifcina 
und v. Billavicencio den minifteriellen Befehl mirgerbeilt, 
die Stabt in 48 Stunden zu verlaffen. Hr. Namirez bela 
Piſeina if, nach Einholung der Befehle ded Könige, am 
3. November nach Paris oder nach Caen abgereisi. Hr. 
v. Villavicencio hat geantwortet, daß man ihn mit Gewalt 
aus dem Hotel] des Don Carlos fortichlepgen müßte, und 
Don Garlog fol erflärt haben, dap er nie in eine Trennung 
von feinen treuen Diener willigen würde. 

Der Rational gibt folgenden Auszug eines Handeld 





ſchreibens aus Algier vom 27. October nicht fehr beruhigen 


ben Inhalte. „Bon der Expedition find feine neuern Nach- 
richten eingelaufen. Man ift hier in großer Angit, um 
büftere Gerüchte, die ich Ihnen nicht zu wiederholen wagt, 
fangen au fich zu verbreiten. Das Danıpfboot Ehimere 
brachte ung die Nachricht, daß der Herzog von Orland 
und der Marſchall Balce am 16ten Gonftantine verlaffen 
und alle Eoldaten, welche die Waffen tragen konnten, mit 
fortgeführt haben. Sie find in Setif angefommen, obtt 
einen Schuß zu thun. Wehr Mühe wird es ihmen koſten 
auf ihrem Marfc von Setif nah Budichia, dem Ziel ibs 
rer Erpebition, aus den Klauen jener Teufel von Kabyr 
len, der ftreitbarften Eingebornen der Regentſchaft Algier, 
ſich zu ziehen. Diefe Wilden haben ih, wie es heißt, 
etwa 20,000 an der Zahl, verfammelt, um unjerer Erper 
bition den Weg zu verfperren. Gott gebe, daß wir nicht 
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wieder gezwungen werden, zum Rückzug zu blafen, wie 
während der eriten Erpebition gegen Gonitantine, 

Toulon, 3.November. Wir haben folgendes Schreis 
ben aus Philippeville von 29. October erhalten: „Die Cou⸗ 
riere aus dem Innern finden auf ihrem Wege Hinderniffe. 
Die Landſtraßen find im Folge des häufigen Regens, der 
'feit mehreren Tagen fält, fait nicht zu pajfiren, und man 
ift nicht ohne Bejorgniffe über das Schickſal der Erpedis 

- tiondfolonne. Berflärkungen find abgegangen. Allgemein 
ift das Gerücht verbreitet, daß es zwifchen unfern Truppen 
und den Kabylen bereits zu einigen Gefechten gefommen, 
Einige Araber, die aus dem Junern hier eingetroffen, vers 
fihern, große Aufregung herrfche unter mehreren SGtäms 
men ded Gebirgs, welche zu den Waffen gegriffen. — 
Eine Neapolitanifcye Eskadre, aus fünf Kriegsidiffen bes 
ftehend, ift am 22jten auf der Rhede von Algier eingetrofs 
fen. Sie fam von Tanger und verließ die Algierer Rhede 
nad; kurzem Verweilen, ohne mit der Stadt fommunicirt 
zu haben. 

Großbrittaniem 

Mit dem „Liverpool find Nadyrichten aus New + Norf 
vom 19. October eingetroffen. Die Bank der vereis 
nigten Staaten in Philadelphia hat am9. Oc⸗ 
tober ihre Baarzahlungen fuspendirt, und 
ihrem Beifpiele find faſt alle Banken in den 
füdlihen und weſtlichen Staaten nachgefolgt. 
Die Banken in New+Mork und Bolton fegten ihre Baar— 
zahlungen fort, und man glaubte, die in New» Dricand 
würden ihren Grebit in gleicher Weife aufrecht zu erhalten 
fi; bemühen. Ueber ihre]Kraft, dem Sturm zu wider 
leben, waren übrigens die Meinungen gerheilt, und ber 
News Norks Herald" drüdt fogar jtarfe Zweifel darüber 
aus, daß mehrere Staaten nicht gezwungen feyn würden, 
die Zahlung der Intereffen ihrer Schulden zu fufpendiren. 
Die Banf der vereinigten Staaten foll durch ihre übertries 
benen Spekulationen in Baumwolle zu der Ertremität ger 
bracht worden ſeyn, den Reigen zur Sufpenfion der Baar, 
zahlungen, im den bald die übrigen Banken mit hineingerifs 
fen wurden, zu eröffnen, — } 

Lord John Campbell, weldyer nun die Würde und Bes 
figungen des Herzogs v. Argyll inne hat, muß jegt ber ſchö⸗ 
nen Miß Logan, wegen eines nicht gehaltenen Eheverfpres 
chend, außer den früher ſchon gegebenen 10,000 Pf. St. 
weitere 5000 Pf. St. bezahlen. 

Man will den Verfuh machen, die Wagenbahn der 
großen Orford» Straße mit Holz zu pflaftern; gelingt das 
Erperiment, fo will man diefe ruſſiſche Erfindung aufganz 
London ausdehnen. 

Griedenland. 
Athen, 27. October. Das Kriegsgericht in Nauplia 
t jene Pionnierds Lehrlinge, die zu der befannten Emente 
itrugen, bis auf zwei, welche übermiefen wurden, einen 
Engländer mißhandelt zu haben, freigefproden, in Erwäs 
gung, daß eine zu rauhe Behandinug der Unteroffiziere 


Veranlafjung dazu gab. Als die Freigeſprochenen jedoch 
zu Ihrer Compagnie nach Athen zurüdfehrten, ließ unſer 
Kriegsminifter, General v. Schmalz, die Dieciplinarftrafe 
eintreten, den Jungen Braufeköpfen vor der Gompagnie ihre 
Monturfrägen abtrennen, und fie durch den Profoßen ber 
Gendarmerie übergeben, welche die Ausgefloßenen, als 
des Militairdienſtes unwürdig, aus der Gaferne führte. — 
Namhafte Fremde haben uns feit einigen Wochen heimges 
fucht. Außer dem Deſterreichiſchen Generalmajor v. Heß 
und dem Obrifllieutenant Grafen Bictor Zichy Ferraris kam 
ber bisherige Frauzöſiſche Geſandte am Türkiichen Hofe, 
Admiral Rouffin, deſſen Erfcjeinen jviel Auffehen trregte. 
Ein angenehmer Gaſt it uns auch Frhr. v. Hornflein, aus 
ben Verhandlungen ber Wärtembergifchen Kammer wohlbes 
fannt, weßhalb von den hiefigen Deutſchen deffen Umgang 
fehr gejucht wurde... Auch bei Hofe ward der ehrenfefte 
Baron zur Tafel gezogen. Nicht minder freuten wir und 
über den Bejuc des K. Bayeriſchen Majors v. Hailbrons 
ner, des reijeluftigen Touriften, der vor anderthalb Jahs 
ren feine Fahrten in Fronfreic und Italien, England und 
Schweden herausgab. Er hat nun eine neue Tour nad) dem 
Drient unternommen. Er fam zu uns aus Sonflantinopel, 
und wird ſich von hier, wie ich höre, zunächſt nach Egyp⸗ 
ten wenden. — Aus dem Orient haben wir außer Muth» 
maßungen und Raifonnementd nichts Neues. Die Hoffe 
nung ber Griechen, felbit des Landvolks, aus diejen Wir⸗ 
zen Nugen zu ziehen, wächst mit jedem Tag. Bon einigen 
Gouverneurs in Rumelien gingen Berichte ein , viele dote 
tige Bauern wollen heuer ihre Felder nicht beitelen, da fie 
an die befannte Prophezeiung glauben, und für das Jahr 
1840 einer gänzlicen Umwalzuug entgegen fehen. Zwis 
ſchen Nauplia und Epidaurns fanden neue freche Näubers 
anfalle Hatt. Ein Deutſcher Unteroffizier wurde fchmählich 
ermordet, während fein Begleiter , ebenfals Soldat, als 
tobt auf dem Plage liegen blieb, und, ſich fpäter erhofend, 
wunderbar durch Die Flucht rettete. Acht zu gleicher Zeit 
von den Klephten eingefangene und gebundene Griechen 
wurden lebend ıhrem Schickſale überlafjen, indeß man im _ 
Rath ber Räuber nur den Tod der Deurjchen beſchloß. — 





GBur Warnung.) In England find kürzlich wieder 
wei Beifpiele vorgekommen, wie behutfam man rücfichte 
lid) der Behandlung der Haarefeyn muͤſſe. Sufanna Jöhn⸗ 
fon, Ladenmadchen in einer Waſchwaareuhandlung zu Wise 
beach, jah einige ihrer ſchwarzen Haare grau werden, uns 
geachtet fie erſt neunzehn Jahre zählte. Sogleich faufte 
fie ſich ein Färbmittel, welches aber, da ed eine Auflöfung 
von Sulbernitrat enthielt, die Haare — rörhete. Darüber 
außer fid), kaufte fie Arfenif, und farb ais Selbſtmörde⸗ 
run; die Jury erfannte „aus temporärem Wahnfinn”. — 
Die noch jugendliche Miſtreß Jenny Bradley wollte dem 
Ausgehen ihrer Haare zuvorfommen, und bediente fich da« 
au einer Porson Rum, womit fie den Kopf einrieb, und 
an der Sonne trocknete. Alſogleich Reliten fid) heftige Kopfs 
fhmerzen ein, welche in eine Öehirnentzündung ausartetem, 
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die Wahnſinn und furz nachher einen fähmerzlüchen Tod zur 


olge hatten, — - 


Befanntmadhung, 

Mittwechs den 18. December d. J. Vormittags 9 Uhr 
werben von ber Oekonomie- Gommiffien des K. Chevaurle⸗ 
gers⸗ Megiments Konprinz die unbraucbaren Gegenſtaͤnde, 
beftehend in Mänteln, fonftigen Monturfiiden, Eifentbeis 
len, Riemens und Leinen-Zeug 2c. gegen gleich baate Bezah⸗ 
lung Öffentlich verfteigert. 

Bayreuth, den 14. November 1939. 
. odessAnzeige 

Sanft und ſchmerzlos entſchlief am ııten db. Morgens 2 
Uhr nach achträgigem Krankenlager in Folge eines Schleim 
fhlages unfere qute Gattin, Mutter, Ecwiegermutter und 
Großmutter, Catharina Margorethba Laprik, geb. 
NRodemann, im noch nicht vollendeten 7ıften Jahre ihres 
Lebens und im zoſten Jahre einer glücklichen Ehe. Ihr recht— 
licher Wandel, ihr-tbätiges Wirken im häuslichen Kreife, ihre 
Liebende Sorgfalt flir die Ihrigen und ihe gottergebener Sinn 
rechtfertigen die Thraͤnen, die wir ihrem Sarge nadjweinen, 
unb werben in dem befferen Fenfeits Vergeltung finden. 

Indem wir theilnehmenden Verwandten, Freunden und 
Bönnern dieſe Anzeige widmen, bringen wir auch unfern herje 


lichſten Dank denjenigen werthen Freunden, melde geflern - 


durch die chrende Begleitung der Hülle der Entfchlafenen zur 

legten Nubeftätteihte Theilnahme an unſerem ſchmertzlichen 

Verlufte ausſprachen. Bayteuih, den 14. November 1859. 
Die Hinterbliebenen. 


ıgem 


i ange 
Wichtige Anzeige für das 
gefammte Forft: Perfonal! 
So eben ifterfchienen und in der Buhner’fhen Bude 
handlung in Bapreutb zu haben: 
H. Certtas Entwurf einer Anweifung zur Waldwerth⸗ 
beredinung. Ste Auflage, Preis broſch. 1 fl. 48Fr. 
Nachdem dies jedem Forſtmanne unentbebrliche Wert meh— 
cete Jahre lang gefehlt bat, fo wird deſſen Erfdieinen im einer 
neuen, ſeht verbefferten Auflage gewiß höchſt willtem« 
men fen. i 
Nachricht an bie Herren Schunehrer u. Schul 
vorſteher. Das genane Verzeichniß fämmtlider 
Schulſchriften des Herrn 8.3. Wurst, ref. Se— 
minar» Director, it fo eben erſchienen, und in allen 
Buchhandlungen unentgeltlich zu haben; 
in Bapreuch in der Gran ’fchen Buch— 
handlung, 
in Hof bei G. A. Grau, 
in Wunſiedel bei Georg Grau. 
Im Haufe E Nr. 397 in der Judengaffe ift 2 Treppen 
body ein Quartier, beſtehend in Etube, Haustammer, Bose 
den ıc. auf Lichtmeß zu vermicthen, 





——— 


Im Betlage der Sn. Kammerratp Hagen'ſchen Exben. 


Ein schönes Zimmerchen, nebst Kammer, Küch 
Holzlege ist stündlich, als auch zu Lichtmels mit un 
ohne Meubels zu beziehen, desgleichen zwei verschieden 
Zimmer, das eine parterre, das andere 1 Stiege hoch 
können stündlich eingesehen und bezogen werden, E 
Nr. 255. 


Indem Haufe E. Nr. 28 am Markte iſt ein Zimmer nebi 
Kabinet, mit oder ohne Bert und-Meubels zu vermietben. 


Im Haufe E. Nr. 204 in der Ziegelgaſſe ift ein Erbe 
mit Stubenfammer ze. fogleich {u vermiethen., 


1859er Weinmoft, friſche Gaftanien und Caviar bei 
- Adolph Degen 
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Hoffmann d. Mainleus. Meislein, Wermalter v, Altenhauf, — Ir 
fer: HP. Afite. Schneider, Rauhu, Rönigftein v. Münchberg, F 
fherv. Hof, Bautmann v. Gefrres. Acker, Gutöbef. v. Cruft 
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Rebacteur: Garl Burger, 


Bapyrenther Zeitung. 





Deutfhland 

Münden. Im Folge der vom hikigen Kreis s'md 
Stadtgericht geführten Untterfüchung if ) nady öffentlicher 
Ausſchreibung, durch: Erfenntniffe a) de Koͤnigl. Appels 
- Sationsgerichts für Oberbayern als —* eögericht I. und 
b) des Ober · Appellationdgerichts des Kötigreich® Bayern 
als ge Eriminalgerihht IL Inflatl, der Eanbidat 
der Rechte Bernhard Lizing aus Afchaffenberg, wegen Der, 
brechens des Hochverraths I. Grades mit Feſtungsſtrafe 
1. Grades belegt worden. Lizius iſt Iandsflächtig,: beide 


Ertenntniffe find daher Eontumazial-Erfenitniffe, und wers. ' 


den vollzogen, wenn ſich der Beruriheilte tet oder ergrifs 
fen wird. — \ 

- Bei ber am 12tem d. flattgehabten I der Univers 
tät Würzburg wurde Dr, Albrecht, Profeflor des 
Kirchenrechts und Eivilprogefied, zum Abfeorbneten in bie 
Ständeverfammlung gewählt. — 

Augsburg, 13. November. 
Stänbeverfammlung aus der Glaffe der Stiote und Märkte 
in Schwaben und Neuburg wurden heute gewählt: die HH. 
—— Speicher in Nördlingen, ihr. D. Wald, 

ndler un rgermei eu 

te 7 ige eh Te 
und Bürgermeifter zu Einbau, — 

Dresden, 10. November. Der Landtag iſt heute 
feierlich eröffnet worden, nachdem Dpberhofprediger Dr. v. 
Ammon die Landtagspredigt gehalten hatte. — Ueber die 
einzelnen Borlagen ber Regierung naͤchſtens ausführlich. — 

Hannover, 9. November. Die Frage über Auflö⸗ 
fung.it noch immer unentſchieden; bald heißt ed im Publis 
tum, ed werde bie Auflöfung erfolgen, bald das Gegens 
theil, welches legtere freilich wahrfcheinlicher. Unterbeß 
fcheint bie Interpretation bes Bundesbeſchluſſes, wie die 
zum. vom 10. September fie gab, um fo weniger 

nflang und Glauben im Lande zu finden, als vielfältig 
Gerüchte verbreitet find von Proteftationen, die gegen bie 

Art und Weife der einfeitigen Publifation jened Beichluffes 
ſtattgefunden haben folen. Stenerverweigerungen fpufen, 
namentlid; in den Provinzen Bremen, Lüneburg und Osna⸗ 
brüct noch fortwährend, und nehmen cher zu als ab, nas 
mentlic im Bremiſchen. Man erzählt fi), daß der Land» 
droft von Stabe im Bremifchen umhergereist fey, und die 
Leute gebeten habe, von den Gtenerverweigerungen afzus 
‚ftehen, ‚oder wenn fie ſich dazu nicht veritehen fönnten, 
wenigfiend trandportable Gegenftände und micht 
bioß ‚das. ſchwere Adergeräth, wie vielfältig gefchehen war, 
ald Genenftände der Erefution zu bezeichnen. Der Haupt 
mann :Böfe, den das Minifterium ded Innern in einem 
-Referigt ale „wahrfcheintihen” Aufwiegler zu Steuer, 
weigerungen charalteriſirt und über feine Reifen zur Re⸗ 


Xrco 274. 


Als Abgeordnete zur 


16. November 1839. 


dienfchaft gezogen harte, hat dem Vernehmen nach 
Brei gegen den DMinifter bes sTrssie una nn ein 
e anfangs inhibirte Syndifuswahl in Dsnabrüd fol jegt 


nacqh Heftattet ſeyn, nachdem fich die Burgerſchaft von Ds+ 


nabrüd über dem verſuchten Eingriff in die Stabtv 
in einer Petition an Se. Maj. den König auf das — 
behant ‚hatte. — 
ien, 6. November. Das gepreßte Glas, welches 
bisher den Eingangszol von 6 fl. 40 fr. bezahlte, iſt dem 
emeinen Safe, deſſen Eingangszoll auf 20 fl. feſtgeſetzt 
Rt, durch eine eben erfchienene Regierungsverorbnung gleiche 
gefegt worden. Vermuthlich veranlaßte, die bei und Immer 
noch fehr vorherrfchende Vorliebe für ausländifhe Erzeug ⸗ 
niffe dieſe Erhöhung zum Schuge des Böhmiſchen Fabris 
fat6, welches dem Englifchen wahrlich nicht nachſteht. Die 
letzte Induſtrieausſtellung in Wien hat dem hiefigem Publis 
fum bie agent verſchafft, welche Fortfchritte der Des 
fterreichifche Gewerbfleiß gemacht hat. Erinnerte mon ich, 
daß die Deiterreichifche Juduſtrie noch jung iſt, und, erſt 
feit Carl VI. und Maria Therefla datirt, bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung aber vollends erſt in der legten Regierungsperiode 
des ſel. Kaiferd genommen hat, fo mußte mon. beito mehr 
nen. "Bei diefer Belegenheit hat man fid aber auch übers 
zeugt, daß viele der einheimifchen Produkte gleichen Grab 
der Vollkommenheit mit reg und Englifchen er» 
reicht, viele Diefe übertroffen haben. Silberzeug,Perlen⸗ 
mutterarbeiten, Thibet und mancherlei Wolenftoffe, opti» 
ſche und mehrere mehanifche Inſtrumente, Leinwand und 
Glaswaaren, Poſamentierarbeiten u. dergl. m. nach dem 
was die Ausitelung zur Schau legte, nun noch vom Aus 
lande beziehen zu wollen, wäre nicht blos überfläffig, ſon⸗ 
dern gefliffentliche Bergeubung bed Geldes. — 
Spanien. 4 
Madrid, 1. November. Die Ruhe ber Hauptſtadt 
wurde nicht einen Augenblid geſtoͤrt; aus guter Quelle weis 
man aber, daß die geheimen Öefellihaften feineswegs ſchla⸗ 
fen, fie bearbeiten die Nationalgarde, um fie zu einer nad» 
drudsvollen Demonftration zu bringen, ‚ Gewiß ‚fehen die 
Graltados die Prorogation der Cortes jehr ungern. Diefe 
Maßregel ſcheint ihnen nur bie Vorläuferin der Aufloͤſung . 
Sie gläuben, die Joveloniften wollten ſich ihrer um ieden 
Preis gntledigen, ‚Dad, Vorwort ‚ber Aufloͤſuugs· Ordon ⸗ 


dan läßt keinen Zweifel mehr, dag das Kabinet ganz nen 


gebildet wird. Herr Perez de Caftro ſoll, im Zul er ſich 
zurüczichen müfle, der Königin zu, feinem Nachfolger den 


"Marquis v. Miraflores, Gelanbten in Paris, vorgeſchla⸗ 
* gen haben. — en von Zoreno * - es heißt, 
“dein neuen Kabiner beigefellt werben, —., ‚Am Fin 

fr beig 5 a 


- gang. her 
Protogations ⸗Orbonnan heißt ed: ‚Mm das Kabinet auf 
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eine ben eräften und delngenben Umftänbengemäße Meife 
volftändig nen zu organifiren, damit es fowohl den Cortes⸗ 
Eigungen fleißig beimohnen, als zur Führung des Kriegs 
und jur allgemelnen Pacifkation thätige Maßregeln ergreis 
fen kann, habe ich befohlen 1." . 
-Medridz;2. November. Da die rauhe Witterung 
bereits eingetreten ift, fo befürchtet man,, baß der Feldzug 
' gegen Cabrera fic für diefen Winter auf Fine Bloße Slokade 
befchränfen wird. Eſpartero hat ihn zwar in das Gebirge 
zurückgedraͤngt, muß aber wegen ber BunBFbehuHR RIRE, 
die er zn beden hat, fehr auf feiner Gar fepn. — 4 
si Eũdfranzoſiſches Iournal la Gutenne gibt ein 
angebliches Privatfchreiben Cabrera's an einen Frangöfiichen 
Legitimiften in Touloufe and Mirambel vom 14. Dctos 
ber: „Sch habe fo eben die neue Junta a und zu 
Bicepräfidenten drei Generale ernannt, Alle Mitglieder 
derfelben theilen die gleichen Anſichten, und man Faun fas 
en, daß unter ihnen nur ein Wille, nur eine Thatfraft 
erricht. Zur Stunde des Kampfes werben alle in ben 
Meihen der Guerillad die erften feyn. Feſten Fußes ers 
warte ic; ben, ber ſich bem Herzog „des Sieges’ nennt, 
Sch wi ihm zeigen, meld Vo wi zwiſchen einem 
Kampf mit den Waffen und einem Sieg burd Geld if. 
Sch werde ihm bie Orden abreifen, die von allen Eeiten 
auf ihn regnen, um bie Gorruption zu lohnen; ich werde 
ihn unter meine Füße treten. Täglich fühle ich groͤßeres 
Br in-mir. Das Bild meiner unglüdlichen Mutter ers 
cheint mir jede Nacht und macht dad Blut in meinen Adern 
Tochen. Ich erhebe meine Blide zum Himmel, und bad 
Kreuz, welches Gonflantin erfchienen, flößt mfr das Vers 
tranen des Sieged ein. Fürchtet nichts und beruhiget alle 
Freunde. Ich bedaure nur das Echicjal des Königs und 
der Königlichen Familie. Graf v. Morella” — Dies 
ſes Schreiben mar von einem Brief eines Adjutanten Eas 
brera?s folgenden Inhalts begleitet: „Caſtellot, 16. Octos 
ber. Es herrſcht unter unſeren Truppen größere Begeiftes 
rung als je. Ich kann Ihnen die Thätigfeit des unfterblis 
chen Grafen von Morella faum beſchreiben. Wir fürchten 
nichts, und obwohl Efpartero fünf Infanteriften, drei Gas 
vallerifien und 12 Feuerfchlünde je einem von und entgegens 
fielen fann, wird er doch bald fein Schickſal erfahren. 
Wir haben nur Moffen nöthig, und wenn ihr und 16,000 
Flinten in zwei Tagen ſchicken könntet, fänden fie gute Vers 
werbung. Das ganze Land betradyter Cabrera ald ben 
Arm der Borfehung, der auderfehen ift, von Spanien bad 
Unheil abzuwenden, das über ihm droht.” — 
ı $ranfreid. 

Paris, 3. Nevember. Dieſes flete Umbuttern bed 
revolutionairen Klimes und Trirbes in den umtern Glaffen 
des Volls, dieſes beRändige Verarbeiten des Haffes in der 
Nation, die Rete Aufregung mir Anzeigen von Mordanfcläs 

‚ der gräuliche politiſche Fanatismus, der unter den 

andwerkern fortwuchert, werben auf bie Fänge Er gefähr- 
Symptomen, bie nicht allein für Frankreich bedeus 
tend find, fondern mehr oder weniger für ganz Europa. 


Ak Kräfte ſtoden, weil fe nirgende einen Fräftigen But, 


fluß haben. Gähe es irgendwo eisten Impuls, ein daͤuern⸗ 
des Eolonialſyſten, eine große Auswanderung nad) Aſſen 
oder Afrika, biefe Erfchütterungen wurden ſich nach und 
mach befänftigen; aber die Polizeianftalten reichen, bei dem 
hartnäckigen durchaus fanatiichen Charakter des heutigen 
Uebels nicht mehr aus. Im Angefldite bed Uebels ſelbſt 
aber ift die heutige dominirende Bürgerflaffe geiftig noch 
ſchroffer und noch enger ald die Ältere Adelsklaſſe gegenüber 
bem Bürgerftande.; Sie wacht über ihren Eiufluß auf das 
Kleinlicfte, mit Ausfchluß des. alten: Adels: fo: wie des 


‚nicht bemittelten Theile der Bürgerfioffe. Ale Wahltols 


legien find einer ſehr befchränften und beichränfenden Elaſſe 
von Menjchen mehr. oder: weniger infeodirt, alle gefelligen 
Pofitionen find gewiffermaffen verrannt , nirgends regt fick 
geilige Freiheit, nirgends ein Flügelfchlag höheren Gedan⸗ 


„tens. „ Öemeinnügigkeit zeigt ſich jelten, individueller Spe⸗ 


Eulationggeift, ; aber ohne große Einficht, faſt ohne Welt« 
verſtand, überall, Unter diefen Umſtaͤnden ‚dürften diefe 
fteten Aufpurrungen der Petitionen gegen dad Wahlgefep, 
im Zufammenhang mit dem Elubs⸗ und Faftionsgeift unter 
dem gemeinen Daun, im Berlauf der Jahre gefehfchaftliche 
Bedeutung gewinnen, obgleich alles. diefed Aufrühren der 
focialen Fragen bis jegt nur das Gepräge einer bunftigen 
Intrigue ohne Gehalt trug. — - Wenn fich zu diefem noch 
einmal äußere Umſtände gefellen jollten, als da wären, 
Theurung ober ein unglädlicher Krieg, ein allgemeines 
Stoden des Handels u. ſ.w., fo laffen fich ſchwere Zeiten 
vorherfehen, ganz befonders weil nichts vorausgefehen und 
gethan worben ift, um ihnen worzubeugen. "(Adg.3.) 
Großbrittanien. 
(M. Herald.) Man verſichert in wohlunterrichteten 
Kreiſen, nach Oſtindien ſey der Befehl abgegangen, die 
auf ber indiſchen Station befindlichen Kriegsſchiffe ſogleich 
nach China abfegeln zu laffen. Der Druid und. einige ans 
dere Fregatten, heißt es, fepen beorbert, zu bem Geſchwa⸗ 
ber. zu ftoßen und die chinefifchen Küften zu blofiren, die 
Dſchunken der Ehinefen weggunehmen und ihnen allen moͤg⸗ 
lichen Abbruch zu thun, bis fie zwei Millionen Pf. St. Ent 
ſchädigung für das von ihrer Regierung fonfiszirte und zer 
förte Opumı zahlenwerden. Seit Erlaffung ‚diefer Orbren, 


verſichert man ferner, habe Lord Palmerfton alle in Eng» 


land aumefenden Perfonen, welche China aus eigener newer 

rer Anficht kennen, eingeladen, ihm fchriftlich ihre. Meis 

nungen über die von der Brittifchen Regierung in biefer 

Sache weiter zu faffenden Maßregeln vorzulegen, inbem 

a Feian bekennt, daß er in berfi nicht ganz 
riehe. — 

Der Amiterbamer Avondbo de hat zuerft nähere Nach⸗ 
richten wegen ber Anerkennung der Königin Ifabella vom 
Epanien von Seiten bed Könige ber Niederlande gegeben, 
Andere Hollänbifche Blätter wollten ihm wiberfprechen und 
behaupteten, es fey nur von der Herftelung ber Handels⸗ 
verbindungen die Mebe. Als Antwort berichtet num ber 
Haager Gorrefponbent bed Avondbobe: „Heute am 6. Nor 
vember Vormittags, ungefähr 104 Uhr, hat ber Chevalier 
de Bazo feine Erehitive ald Grfchäftsträger I. DR. der Ki 


nigin 'Dfabella II. bei Sr, Maj. dem Könige ber Rieder» 

-Jande Sr, Erc. dem Minifter ded Auswärtigen, Baron 
Verſtolk van Soelen, überreidyt.” — Der Baron van 
Groveſtins iſt zum bieffeitigen Gefchäfteträger in Madrib 
ernannt worden. — 

Die Times fchreibt aus Liſſabon vom 28. October: 
„Der Plan ded Baron v. Lagos zur Gonvertirung der Pors 

tugieſiſchen auswärtigen Staatöfhuld und Zahlung, ber rüds 
Fändigen Dividenden ift, gleich den Regierungsverheißuns 
gen] in dieſer Sache, gänzlich fehlgefchlagen, und Portu⸗ 
gald Staatägläubiger haben hiernady, fo lange das jegige 
unthätige Minifterium am Ruder ift, Feine Ausſicht, zu 
ihrem Geld zu fommen. 

Die Times gibt folgende Lifte von den fremben Orden 
des Herzogs v. Wellington (die inländischen hat er ohnehin 
alle): Ritter Großfrenz des Oeſterreichiſchen Maris The⸗ 
reflensDrbend; Ritter des Dänifchen Elephanten» Ordens; 
Ritter ded Franzoͤſiſchen heil. Geifl-Drbens; Ritter Groß⸗ 


Gt. Georg&sDrdend erfter Claffe; Ritter Großfreuz des 
Sarbinifhen Ordens von Mariä Berfündigung; Ritter 
der Königl. Saächſiſchen Rautenfrone; Ritter des Sicilis 
fchen St. Januarius⸗Ordens, und Ritter Großfrenz des 
Siciliſchen St. Ferdinand » und bed Berbienft Ordens; 
Ritter Großfrenz des goldenen Bließed (Spanifcher Brans 
die), und Nitter Großfreuz bed Schwedifchen Schwerts 
Ordens. (‚Und mit all diefen Crepundien,“ bebauert ber 
Eraminer, „‚flebenzig Jahre alt ſeyn, und fterben müſſen!“) 
Rordb»-ITmerifa 


NewsNorf, 5. October. Der hier fehr unbehagliche 
Uebergang in bie-ftrengere Jahreszeit wirft ungünftig auf 
bie geiftige, zum Theil auch körperliche Stimmung und gibt 
dem hiefigen Herbſtleben etwas befonders Trübes, was in 
diefem Jahre durch vielfache raſch auf einander folgende 
Branbfälle, die in den legten Wochen fich auf beifpielofe 
Weiſe gehäuft haben, eine unheimliche Zugabe erhält. Bon 
ben Heinen, beinahe täglich vorfommenden Fälen gar nicht 
zu reden, fah ich vor ungefähr 14 Tagen eines der hiefigen 
Haupttheater zugleich mit drei Kirchen und mehreren 
fern in Flammen aufgehen. — In Philadelphia wüthete 
ein unheilvolled Feuer, dad für eine enorme Summe Waa⸗ 


ren und gegen 50 Käufer zu Grunde gerichtet hat, und 


gleichzeitig brach hier gerabe in Mitte der Handeldmagazine 

eine ri aus, weldye eine ähnlidye Eataftrophe, 
wie feiner Zeit das große Feuer, anzurichten drohte, einen 
Schaden von mehr als 500,000 Pfd., der meiſtens auf die 

. Affefuranzen fat, wirfticy angerichtet bat, und wie es dies 
fen Abend fcheint, noch micht ganz gebänbigt il. Au dem⸗ 
felben Tage brannte ed noch auf drei Punkten in New⸗York 
und zwei andern ‚benadybarten Punkten im Brooflyn und 
Derfeyr Eity. - 

Nemw»Morf, 19. October. Die Nachricht von ber 
Suöpenfion der Banken in Philadelphia wirkte wie ein 
Donnerfdjlag, um fo mehr, je weniger fie erwartet war. 
Die Noten der Bereinigten» Stanten« Banf waren ſchon 


1095 


bis auf 69 herunter, jebt ftehen fleum die80. Die hieflgen 
Banken werden ſich nady aller Wahrfczeinlichfeit halten, al⸗ 
fein zum Theil auf Koften bed Handels, dem fie beinahe alle 
Unterftügung entziehen müſſen. Indeſſen it, aus einem 
höhern Geſichtspunkte betrachtet, ihre Erhaltung damit 
noch nicht zu theuer erfauft. 
. ürkei. 

Aus Alexandria berichtet man, daß ber Zuftand] der 
Türkifchen Flotte wohl cher ald das Drängen der Europäk 
(chen Mächte Mehemed Ali bejtimmen e, biefelbe her» 
auszugeben. Die Mannfchaft ift, wie die Berichte melden, 
in größter Aufregung, und verlangt unter lauten Berwärts 
ſchungen gegen ben Rapudan ala Ruͤckkehr nady Eon» 
ftantinopel. Diefe Stimmung it um fo beunruhigender, 
als fie fchon angefangen hat , fich auch auf die Egyptiſchen 
Matroſen auszudehnen, bei welchen durdy das Ausbleiben 
des Soldes und den Mangel an verfchiedenen Bedbürfniffen 


ohnedieß eine Maffe von Stoff zur Unzufriedenheit anges 
kreuz des Preußischen Adler⸗Ordens; Ritter des Rufflichen ' 


häuft if. Die Türkifche Flotte, welche nun ihren Sold 
regelmäßig empfängt, foftet dem Egpptifchen Schag über» 


dieß täglich 15,000 Thaler — bei deſſen umerhörter Er⸗ 
ſchoͤpfung eine unerträgliche Lat. — Wenn Mehemed Ali 
bei diefem Zuftande und den hblen Nachrichten aus Syrien, 


wo bie Empörung der Bergrölker überhand nimmt, voll 
Zornd und Unmurh ift, wodurd er kürzlich fogar-aufs 
Kranfenlager geworfen wurde, kann dieß nicht befremben. 
Das allgemeine Elend tritt immer fihtbarer hervor ; es fehlt 
an Händen zur Feldarbeit, die Baummolle, melde jet in 
gefegueter Fülle die Felder bedeckt, kann aus Mangel an 
Arbeitern da und dort nicht einmal eingefanmmelt werden. 
Dazu kommt die Furt vor Gewaltitreichen. Niemand 
hält ſich feines Eigenthums fihher; mau behauptet, daß 
ſelbſt Boghos Juffuf Bey den größten Theil feines Bermö- 
gend an jeinen Bruder nach Trieft gefchidt habe, da er ges 
gewaltfame Beraubung entweber burdy Anordnung von oben, 
oder durch den Ausbruch einer Empörung befürchte. — 


- (Anerkennung) Die Familie Schneider zeigte 
in den gegebenen Borftelungen eine Sicherheit, Gewandtheit 
und Kuͤhnheit, welche nicht nur mit allem bisher Gefehenen 
wetteifert, fondern es auch in manchfacher Beziehung übers 
teifft. Den Darftellungen auf dem hochgefpannten Rauffeile 
kann man feine Bewunderung nicht verfagen, und die vors 
zuͤglichſten Städte Bayerns, Defterreihs, Sachſens, Würs 
tembergs und der Schweiz gaben ruͤhmliches Zeugniß; da bier 
ſelbe noch Sonnabend und Sonntag Vorftellungen geben wird, 
fo ift ihre zahlreicher Beſuch verdientermaffen zu gönnen. 

& Don einem Freund der Acrobatic. 
[0 nn nn en open a 
Bekanntmachung. 


Mittwochs den 18. December d. J. Vormittags 9 Uhr 
werden von der Oekonomie- Gommiffien des K. Chevauxrle- 
gerö» Regiments Konprinz die unbraudbaren Gegenftände, 


beſtehend in Mäntein, fonfligen Monturſtucken, Eiſenthei— 
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len, Riemen» und Leinen» Beng ıc. gegen gleich baare Bezah⸗ 
tung Öffentlich verfleigert. 
Bayreuth, den 14. November 1859. 
Anzeigen. 
Don ber Budner'fchen Buchhandlung in Bayreuth 


ift zu beziehen‘: 
Erfter wahrhafter 
Pfennig-Schulatlas. 

Bei Unterzeichnetem erſcheint ein auf das Sorgfättigfte 
und nach den neueften und beften Hälfsmitteln beasbeitettr, 
und babei beifpiellos billiger 

Shul-At!ad 

über alle Theile der Erde, 
in 25 Karten: 

1. Planigloben,. 2. Europa. 3. Afien. 4. Aftika. 5. Sübd« 
Amerifa. 6. Morbe Amerika. 7. Auftralien. 6. Portugal 
und Spanien. 9. Frankteich. 10. Holland und Belgien. 
21. Großbrittanien. 12. Schweiz. 13. Stalien und Dalmas 
tin. 14. Deutſchland, Ueberfihtsfarte. 15. Nordoͤſtliches 
Deutfhland. 16. Nordweſtliches Deutſchland. 17. Suͤdoͤſt⸗ 
Uches Deutſchland. 18. Sütweſttiches Deutfchland. 19. 
Preußen und Polen. 20. Ungarn und Siebenbürgen. 21. 
Zürkei und Griechenland. 22. Dänemark, 23. Schweden 

und Norwegen. 24. Rußland. 

Als 25fles Blatt erhalten die geehrten Abnehmer immer 
das Land oder bie Provinz, in ber fie wohnen ; diefes Blatt 
wird jedoch erfl einige Monate nach dem Erſcheinen des letzten 
Heftes, und zwar gratis, nachgeliefert. j 

Das Blatt koſtet illuminirt 24 fr. rhl 
s Noch find keine Sculkarten vorhanden, welche biefen an 
Billigkeit gleich kommen; und ohneradhtet diefes beifpiellos 
billigen Preifes find diefeiben fo korrekt und fo fauber ausge» 
führt, daß fie ben beften vorhandenen Schulkarten nihtnade 
ſtehen. — Bei bem hoben Preife ber Karten war es bis jeßt 
unmoͤglich, den ärmern Schülern das Anfchaffen derfelben zu⸗ 
zumuthen, und wie unumgänglich nothwendig eine Karte beim 
geegrapbifhen Unterricht ift, wenn der Schlier Nutzen davon 

haben fol, barf hier wohl nicht erft gefagt werden. 

Mer den Atlas erft nad Vollendung, gleich vollftändig 
wuͤnſcht, barf dies nur in der Subferiptionslifte ober fonft bei 
der Beftellung bemerken; die Lieferung in einzelnen Karten ift 
nur darum veranftaltet, damit aud) die aͤrmſten Schüler ihn 
fih ohne Unbequemlichkeit auſchaffen können, 

Ein Bid auf die, zwei Probeblätter wird jeden Sachken⸗ 
ner überzeugen, daß die Karten richtig und gut find, und bag 
für einen fold billigen Preis (25 illuminirte Karten flr 12 
p®r. oder 54 Er. thl. Münze!) nichts Achnliches vorhanden 
it; und ſelbſt, wenn man noch die Erfindung machte, ber= 

gleichen Karten im Buchdruck zu liefern, koͤnnten fie dennoch 
nicht billiger hergeftellt werden. 
Glogau, im September 1839. 
Die Berlagehandlung von C. Flemming. 
EL —_—__ ——_—_—_————— 


———— — —— 
Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen 








Erben. 


AIn ber Brau'fhen Buchhandlung ii Bayreuth m 
Hi G. A. Brauin Hof und Wunfiedet ift nun zu ha 
ben, das Taſchenduch: 


Rofen und Bergigmeinnicht, 
dargebracht ü 
im Jahre 1840... 


Leipzig bei Fr. Augun Leo. Preis 4 fl. 19 M. Mi 
7 Stahiſtichen elegant gebunden 30 Bogen farf, 
Innhalt: „Tocho Brahe“, Stillleben von Ludmig 
Storch. Der Matrofe von der Cornetia, Nodellt von Ar 
bert Heller. - Paul und Natalie, Erzählung von Wil: 
heim Müller 


Es find 500 fl. foglei und weitere 1000 fl. zu Anfınz 
naͤchſten Jahres gegen die geſetzlich pupillariſche Sicherheit ja 
verleihen, und ifl bierwegen das Mähere im Daufe Re: 115 
in der Ganzleifteaße zu erfragen. 


Bor dem Friedrihsthor in den Morighöfen €. Nr. 22 il 
auf Lichtmeß naͤchſten Jahts die ganz mittiere Etage, kefr 
hend aus 6 heizbaren Zimmern, ı Sabinet, nedft Kid, 
Keller, Boden, Holzlege, Mitgebraud des. Waſchhauſts und 
des. laufenden Brunnenwaſſers zu: vermiethen. Auch kaus 
ein Theil des Gartens dazu gegeben werden. Das Nähe: im 
Zeitungs · Gomteir, 


Bei dem Bädermeifter Bauer in der Schrollengaſſe il 
ein Quartier, beftchend aus einer brizbaren Stube, mi 
Stubentammern, Küche, Holzlege und Mitgebrauch des Baldı 
baufes zu vermiethen und Bann auf Lichtmeß bezogen werun., 


(8 erichtigu ng.) Im geftrigen Blatte {iR im Artifel 
„Bayreuth unter den Abgeordneten fatt Hölzel vou 
Heudroßenfeld, zu leſen: Hoͤlz lein von Podeldorf. 

— — — — — — — — — — 


Sremdben- Anzeige 
Am 14. November, i 
— Sonne: HH. Bauer, Dekan v. Gronach. Haas, beigl.v. Bam 
berg. Dos, Kfm. d. Frankfurt a. Ir. Vorhut, Partikufier v- Main. 
Springer, Buchhbir. v. Leipzig. Rimberger, Dr.med. v. Gattin 
ber . Mann: Hd. Blumröber, . Delan vn. WBeidmain. 
Seuter, Gutsbeſ. v. Dresden. Kiüfpied, Kfm. v. Börzbung Dit 
mar, Rabr. d. Nürnberg. Sulliet, desgl. v. Ansbad. Re: 
- HH. Wunder, Kfm. v. Würpburg. Roth, Babe. v. Augsburg. il 
ler, Maler v. München. Darter, rer rg Lim: 
SH.Polcel, Kfm.v. Augsburg. Kolb, Revierförftern. Reuftähtlet 
— Unter: H9. Jahn, Landrath v. Döberlig, Hartbreät, AI 
v.Risingen. Kbenddrfer, beegl.v.®chwarzenbadj a. d.&. Winifd, 
Dopfentbir. dv. Pleh. — E. Pirfcdhı bo. Schmidt, Privat. ” 
Rürnberg. Horn, Korfteleve v. Sepbotenreuty. Echrammel, dar 
belsm, v. Deffenreuth. — Krone: DD, Dopfner, KAfm.n. dichte 
fels. Pugel, besgl. v. Aitenkunpitadt. Kammerer, Handeldm. #-P% 
genbach. Köppel, beat. v. Schwarzenbach a.6.&. — Zraudt: 
Dr. Reichenbera, Bädermeifter v. Walded,. — R. Dis: Bier 
Schreiner v. Thiersheim. Schobert, Handelem. v. Mündbirg. = 
König: Hr.v. Reiter, Verwalter v. Bamberg. — 











Rebacteur: Garl-Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutſchland. 


Bayreuth, 15. November. Aus der Claſſe der far 
tholifchen Geiftlichkeit in Oberfranken wurde zum Abgeord» 
neten gewählt: Herr Geiftliher Rath und Stadtpfarrer 
Haas in Bamberg. — 

Bavreuth, 16. November. Zu Abgeordneten in 
die zweite Kammer ber Ständeverfammlung aus ber Glafle 
ber proteftantifchen Geiftlichfeit des Gonfiftorialbezirfed Bay⸗ 
reuth und der Mebiat» Gonfittorien Kreuzwerthheim und 
Thurnau find heute gewählt worden: 1) Defan und Pfars 
rer Meimel zu Münchberg und 2) Defan und Pfarrer Dr. 
Gack zu Sutzbach. Erſatzmann: Herr Eonfiftorialrath 
Dr. Ronfe in Thurnau. — 


Münden, 13.November. Dieſen Mittag wieberfuhr 
der München» Yugsburger Eifenbahn eine Ehre, die von 
deren Direktorium feit Wochen fehnfüchtig erwartet wurbe, 
SH MM. der König und die Königin, begleitet von JJ. 
KR. HH. der Erbagroßherzogin Mathilde und dem Prinzen 
Luitpo!d, fuhren über Lochhauſen nad Olching, verweils 
ten dort, um die Dahn, fo wie das Umdrehen ber Lofos 
motive und Wagen in Yugenfchein zu nehmen, und fehrten 
dann nadı Fochhaufen zurück, wo fle auf der Ueberfahrts⸗ 
brüfe einen Wagenzug vorüberfahren faben, der, ſchon 
früher in Diching angefommen, jet von da zurüdfchrte. 
In Lochhauſen wurden 3%. MM. mit Muſik und anhals 
tendem Jubelruf empfangen. Die Fahrt von hier nad) 
Dldiing, wobei durch Fochhaufen nur langſam gefahren 
ward, wurde in 22 Minuten, die Bahnftrede von da zus 
rück nach Lochhauſen in 8, und die von Rochhaufen nad 
München in 14 Minuten zurüdgelegt. Ge. Majeftät der 
König und die Königin, fo wie fämmtliche höchſte Herr 
fchaften äußerten fich dem Bernehmen nach über das Unters 
nehmen auf eine für die Mitglieder des Direftoriums höchſt 
fchmeichelhafte Weife. Ihre K. Hoheit die Frau Erbgroßs 
herzogin Mathilde von Heflen verläßt morgen unfere Stabt, 
um nach Darmftadt zurüdzufehren. — Die Bull, der durch⸗ 
reifendb noch einmal hier einſprach, hatte vorgeftern bie 
Ehre, in einem Kabinetss Concert bei Ihrer Majrflät der 

verwittweten Königin zu fpielen. — 


Augsburg, 14. November. Aus der Glaffe der ades 
ligen Gutsbeſitzer mit Gerichtöbarkeit wurde Arhr. v. Ned 
zu Unterried ald Abgeordneter, dann die HH. Earl Fürft 


zu Dettingen: Ballerflein, Frhr. v. Stain zu Ichenhaufen, 
rl v. Weſternach zu Kronburg ald Erfagmänner ges 
wählt. — 


Erlangen, 11, November. (9 


. 319.) Die auf 
ben Profefior Stahl, Deputirten ber 


niverfität bei ber 


Nro. 275, 


“ 


17. November 1839. 


vorigen Ständeverſammlung, mit überwiegender Stimmen⸗ 
mehrbeit gefallene Wahl zum Prorektor bat die allerhödhfte 
Beſtätigung erhalten, und das Proreftorat if heute von 
dem zeitherigen, Proreftor, Kirchenrarh Engelhard, deſſen 
Umficht und Geſchäftskenntniß fich wiederholt bei der Führ 
rung diefed Amtes bewährt hat, in der üblichen Reife übers 
geben worden. — Die auswärtigen politiſchen Zlätter has 
ben in der legten Zeit vielfachen Antheil an den Ereignife 
fen auf unfrer Univerfirät genommen. So ift die Wahl des 
Profeffors Harleß zum Deputirten mehrfältig, zum Theil 
auf eine fehr ungeeignete Weife befrrocen worden. Es 
fonnte, auch nadı einem Gorrefpondenzartifel der Allg: Zeis 
tung fdyeinen, als wären die Stimmen fehr getheilt gewefen. 
Das einfache Refultar der Wahl war, daß Profeffor Hars 
leß von 28 Wählern 10 Stimmen erhielt; 8 fielen auf eis 
nen Suriften cHofrath Bucher), 5 auf einen Mediciner 
Profeffor Wagner), die wenigen übrigen Stimmen vers 
einzelten fih. Wenn wir recht unterrichtet find, fo hatte 
der größere Theil der wählenden Corporation ed von Anfang 
an für paffend gehalten, daß die proteftantifche Landeeuni⸗ 
verfität dießmal durch einen Profeſſor der Theologie beiden 
Etänden vertreten werde, um fo mehr, ale die Univers 
fitärsdeputirten bisher immer anderu Fakultäten augehör— 
ten. Wenn ſich nicht eine größere Srimmenzahl auf Pros 
feſſor Harleß vereinigt hat, jo lag died wohl einfadı darin, 
daß mehrere beforgt waren, unter den gegewärtigen Vers 
hältniffen, wo Dlehauieng Lehrſtuhl noch unbefegt if, der 
theologifchen Fakultät noch eim Mitglied für einige Zeit ents 
zogen zu fchen. Profeſſor Harleß war bei der Wahlhand⸗ 
lung noch auf einer Fericnreifebegriffen; daß die Stimmens 
mehrbeit fi für ihn, ald dem jüngften umter den paſſtv 
wahlfähigen Profejloren eutichieden bat, ift ein Beweis des 
Vertrauens, welches die Corporation in den. Gewählten 
ſetzt, Profeffor Harleß genicht die algemeine Achtung als | 
Lehrer an der Univerfität, wie in der Stadt ald Prediger, 
und hat als gelehrter Theolog einen mohlbegründeten Ruf 
im Ins und Ausland; bei einem großen Ernft und regen 
Intereſſe für firchliche Angelegeuheiten hat er ſtets die Ruhe 
und Mäßigung bemahrt, welche der Feſtigkeit und Entſchie⸗ 
denheit feinen Eintrag thut. Die Wahl hat hier und ans 
berwärtd dorpelte Freude erregt, als die ber Univerfltät 
Münden befannt wurde; zwei Männer, wie Bayer und 
Harleß, werdenz bei aller möglichen Differenz ibrer Ans 
ſichten, die Univerfitäten ſtets würdig repräfentiren. — 
Berlin, 8. November. Nach ben legten Nachrichten 
aus St. Petersburg ift die Kaiferin noch immer fehr leis 
dend, und ihr Zuitaud flößte große Beforgniß ein. Auch 
die Großfürſtin Olga war fortwährend frank, und der Thron⸗ 
folger, den man von Tag zu Tag in St. Peteröbuug erwar⸗ 
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tete, hatte Mohilew ncch nicht verlaffen fünnen. Der Kais 
fer fol fehr betrübt fenn, und die Zeit, in der er ſich nicht 
den Gejchäften widmen muß, an dem Kranfenbette feiner 
Gemahlin zubringen. — Man erwartete zu Et. Peters 
burg mit Ungeduld Nachrichten aus Gonftantinopel, indem 
der letste Türfifche Gourier hatte vermuthen laſſen, daß Ibra—⸗ 
him Paſcha vorrüden und fo eine Krifid in die Orientalis 
ſchen Wirren bringen werde. Es waren auf diefe Kunde 
gleich Feldjäger nach dem füdlichen Rußland abgegangen, 
um, wie man glaubte, Berhaltungsbefehle an die Armee 
und Flotte zu bringen, Es war aber auch ein Courier nach 
Odeſſa gefchidt worden, der, für Hrn. v. Butenieff bes 
ſtimmt, ſich daſelbſt einfchiffen ſollte. Man war jedoch in 
Peteröburg noch immer der Meinung, daß Ibrahim Pafcha 
ruhig ſtehen bleiben und ſich nicht leicht Dazu verfiehen werde, 
feine militairifsche Reputation aufs Epiel zu fegen, indem 
er wohl bie an den Bosporus vorrüden köunte, dann aber 
auf Schwierigfeiten ftoßen würde, bie ihn den gemachten 
Schritt bereuen laffen, und es ihm unmöglich machen müßs 
ten, die eingenemmene Pofition zu behaupten. Diefe 
Schwierigkeiten würden ſich nur um jo mächtiger hervorftels 
len, wenn, wie es der Kal fenn dürfte, England und Rußs 
land in diefer Beziehung im Einklang handeln würben. 
Da auch Mehemed Ali von der Lage der Dinge genau uns 
terrichtet ſeyn muß, ſo jchien man in Petersburg der Mei⸗ 
nung, daß nichts in den Drientalifhen Angelegenheiten 
weſentlich fich ändern werde; inzwilchen glaubte man doch, 
Vorſichtsmaßregeln ergreifen zu müſſen. — 


Mien, 10. November. Ein Schreiben aus St. Per 
teröburg enthält die erfreuliche Anzeige, daß J. M. die Kais 
ferin von Rußland fidy wieder fo weit erholt habe, daß fie 
ſchon einigemal auegefahren, weun aud; von dem Hü— 
fteln nicht ganz befreit ſey, auch daß die Großfürftin 
Dlga von einem bedenflihen Nervenfieber ſich wieder. in 
voller Rekonvalescenz befinde. Der durch Sranfheit bie 
jet in Mohilew zurüdgebaltene Großfürt-Thronfolger foll 
fich ebenfalls beſſer befinden; das Fieber und der Huſten 
baben ziemlich nachgelaffen, und Ge. Kaif. H. fol befhalb 
im Begriff jeyn, nadı St. Petersburg zurüdzufehren. — 


Dresden, 10. November. Heute Mittag fand im 
K. Schloſſe die feierliche Eröffnung des Landtags anf die 
bergebradıte Weife Ratt. Se. Maj. der König las bie 


Thronrede, aus der die Zuficherung feineg unerfchütterlichen. 


Feſthaltens an den Fonitirutionellen Regierungsgrundfägen 
mit befonderer Bedeutung hervorzutreten ſchien, und nad 
ihm der Etaatöminifter v. Lindenau eine ausführliche Zus 
—— der ſeitherigen Wirkſamkeit der Regierung, 
fo wie der zu berathenden Geſetzesvorſchläge ab. Der Praͤ⸗ 
ſident v. Gersdorf antwortete im Namen beider Kammern. 
Der Prinz Johann wohnte der fFeierlichfeit, zur Rechten 
bed Thrones flehend, und die König in Begleitung feiner 
Gemahlin und der jüngern Prinzen Albert und Ernft, wels 
cher erfterer babei zum erfienmal in der Uniform feines Res 
giments erfdyien, auf einer Eftrabe bei. — 


Türfei 

Gonftantinopel, 1. November. Aus Alerandria 
find Nachrichten eingegangen, bie dahin lauten, daß Mes 
hemed Ali fich zur Nachgiebigfeit geneigt zeige, daß er näms 
lich in die Herausgabe von Candia willigen wolle, vorauds 
gefett, daß ihm der unabhängige Befig von Egypten und 
Eprien, Adana eingeſchloſſen, von den Mächten garantirt 
würde. Sobald diefe Uebereinkunft förmlich getroffen, wolle 
er ſich auch herbeilaffen, die Ottomaniſche Flotte mit derjes 
nigen Mannidyaft auszuliefern , welche das Berlangen har 
ben follte, nach der Türkei zurüdzufehren. — 

Griehenland. 

Athen, 27. October. Unter die Uebel des Journa⸗ 
liemus gehört auch die Ungeduld, mit der er, wie mit eis 
nem Fiebermiasma die Volfer anftedt. Weil die Herren 
feine Artikel für ihre Blätter haben, fo Hagen fie über 
Stillſtand, über Unthätigfeit der Regierungen, über Träg 
heit der Gefchäfte. Die große, die heilige Kunft des War 
tens und Echweigend, dieſe nöthigfte aller Gaben bes 
Staatsmannes, von der haben bieje Leute feine Ahnung. 
Die Natur erzeugt ihre größten Werke in Stile, in ruhi⸗ 
ger gemefjener Thätigfeit, und auch in Bezug auf menſch⸗ 
liche Werke hat die größten eben die Befhäftigung erzeugt, 
„die zu dem Bau der Emwigfeiten zwar Sandforn nur 
Sandkorn reicht.” Bei den meiften menſchlichen Leiſtun⸗ 
gen iſt die Zeit felbit eines der ftärfften und mächtigſten 
Elemente, und nichts ift elender, Franfhafter als ungereifs 
tes übereilted Wirken, nichts langfamer auch als die raftleie 
Umtbirerei, die ſchwache Köpfe mit der wahren Thängfei 
verwechſeln. Diefe Neflerion möge man denn auch mi 
Griechenland anwenden. Statt wie die Journale vor 
Smyrna, wahre Bettelorgeln, das alte bied alle Tage 
wieder zu leyern, fehe man fich frifch um, was feit wenigen 
Sahren gefchehen it, und darnadı bemefle man das Forts 
fehreiten und die Thätigfeit. Namentlich feit zwei Jahren, 
wie viele verfchriene Unmöglidykeiten find nicht möglich ges 
macht worden, wie viele fogenannte Gefahren in nichts zers 
ronnen! Die Armee it nationalifirr, die Conſcription iſt 
durchgeführt, die Beamtenzahl ift verringert, die Eontrole 
iſt verfchärft, die Finanzen find gebeffert — Jauter Fort 
fchritte, von welchen ein jeder einzelne, zufolge dem Ge 
fehrei der Feinde und Geden und zufolge den Bemühungen 
der öffentlichen Giftmiicherei, das Land mit Aufruhr und 
Untergang bedrehte. Erft folte der König nicht fein 
Thrones und Lebens ficher feyn, wenn nicht Bayeriſch 
Eoldaten vor feinen Thoren ftanden; fie zogen ab und der 
König war ficherer Ald zuvor, Dann folte er Banterett 
machen, unfehlbar, nächſtens — und das Deficit fanf in 
zwei Jahren von 50 Prozent der Einnahme auf nice welt 
7 herab. Die Wahrheitsfreunde in Smyrna fielten die 
gone Oberfläche des. Königreichs als mit Anardyie und 

aub überdedt dar; aber Sicherheit herrfchte und herſcht, 
und ed it durchaus Feine Ausficht, daß den Wunſchen dir 
fer Freunde entſprochen werde: England folte auch jhen 
ein Duzendmal ben ſchlechtberathenen König mit Ranmern 


und Flotten erleuchten; aber ber König blieb Eouverain 
und Herr im Lande, und die Drohungen eined Engliſchen 
Minifterd machten ihm nicht von dem Pfade feines Rechtes 
und feiner Einficht abweichen. Alto nur Geduld! — es 
wird auch inder Zufunft an dem Wuſte aufgeräumt wers 
den, ber die Wege des Gedeihens überfüllt, und gehn Jahre 
einmal herum, fo werden der König, jeder rebliche Grieche 
und jeder, ber ed reblich mit Briechenlandb meint; heiter 
und beruhigt vor und hinter fich fchauen dürfen. — Als eine 
fehr günftige Erfcheinung dürfen wir die Nationalbanf bes 
trachten, die num durch den Zufammentritt von inlänbifchen 
Kaufleuten, denen ſich ſolche des Auslandes anfchließen, 
im Begriffe ſteht, ſich zu biſden. Was iſt nicht von Hoch 
und Nieder über den König geklagt worden, da er die Pros 

jefte Wright, Werry, Eynard nicht begänftigte, nicht ber 
trieb, nicht augenblicklich händefüffend annahm! Er hunts 
Here das Land aus, er bringe ed um bie ganze Zufunft, 
fagte man hier, und lallte man in den fredyen Blättern der 
anarchiſchen Partei nah. Eine Nationalbanf ober 


feine, das if die richtige Anficht; eine-Banf von Einheimis . 


fchen gegründet und geleitet! Beim erften Zufammentritt 
ber hier anfäßigen Kaufleute wurde eine Million unterzeich 
net» Seither hat ſich der Entwurf in Plenarfigungen der 
Aftionaire , bid zu dem Punfte ausgebildet, um dem Kö— 
nig vorgelegt werben zu fönnen. Das effektive Gapital 
wird im Minimum 2 Millionen, im Maximum 10 ſeyn. 
Es werden Banfnoten für eine dem effeftiven Gapital gleiche 
Summe ausgegeben, annehmbar bei allen Gaffen und a 
vista zahlbar in der Banf und ihren Filialen. Die Zinfen 
auf Hppothefen find’ auf 10 Proc., die auf Mechfel zu 8 
Proc. , diejenigen für Pfänder auf 7 Proc feitgeftellt. Die 
Bank nimmt Capitalien zu 4 Diefonto; auf Hypothefen 
wird bid.zur Hälfte bed gefammten Banfcapitald verwendet 
werden. Drei Unterfchriften find für den zu fcondirenben 
Wechſel erforderlich. Die Regierung hat nur als Private 
Theil. Dies find die Hauptbedingungen der Gefellichaft. 
Der König wird fie würdigen. Diefe Familienfache eins 
mal in Ordnung gebracht, werben bie Gapitale von anfen 
nicht mangeln. 





Der Bater der Königin Victoria. 
W. Race Wilfon entwirft folgendes Bild von bem 
verewigten Herzog von Kent: „Der Charafter des verſtor⸗ 
benen Herzogs von.Kent war von feltener Art. Er befaß 
einen fcharfen Berftand und ein energiſches Gemüth; hohe 


Unabhängigkeit des Geiſtes, feine Furcht fennend, gab jes 


nen Eigenfchaften den freieften Spielraum, und was feine 
Hand irgend zu thun fand, dad vollführte er mit ber uners 
müdlichften Anftrengung, Ausdauer und mit al’ feiner 
Macıt, des Spotted und Stirnrunzelns nicht achtend, wos 
mit ihm manced Mitglied feiner eigenen Familie fomohl 
wie andere Perfonen begegneten, die auf feine geiftigeles 
berlegenheit und fteigende Popularität eiferfüchtig waren, 
Alle, die den Herzog für die Verbreitung bed göttlichen 
Wortes und für die Armen und Nothleidenden fprechen hörs 
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ten, beren er fich ſtets aufs eifrigfte annahm, müſſen fich 
erinnern, wie jehr ihm beide Gegenftände am Herzen las 
gen, wie tiefen Eindrud feine glühende Beredfamkeit auf 
Jedermann hervorbrachte, und weldye Sympathie er rings⸗ 
um für die vertheidigte Sache erwedte. Niemand ftand 
höher in der Achtung der denkenden Claſſe, Niemand gab 
allen Ständen ein glänzenderes Beifpiel al der Herzog von 
Kent. In ihm war feine Doppelzüngigfeit, keine weltliche 
Klügelei, fondern offene, edle Freimüthigfeit und Gerad⸗ 
heit zeichneten fein Benehmen bei allen Gelegenheiten aus. 
Die Lebensweiſe dieſes Prinzen war höchf regelmäßig, ja 
fofematifh. Er war das Gegentheil eines Bonvivants, 
Wohlſchmeckers, Spielers und Wettrennerd. Wie er felbft 
ſich, nach dem Beifpiel feines Vaters, durch Mäßigfeit 
augzeichuete und fich in der Iuftigiten Tifchgefellichaft vor 
dem geringfien Uebermaß im Genufle hürete, fo rügte er 
auch folche Fafter, wenn er fie bei Anderen antraf. Nies 
mals pflog er Umgang mit liederlihen und unmoralifchen 
Perjonen, ſondern fuchte vielmehr die Geſellſchaft aller des 
rer auf, die ald Wohlthäter der Menfchheit befannt waren, 
bie der Welt ſich nüglich erwiefen und deren Namen «inen 
guten Klang hatte. So oft er mit Jemand in nähere Bes 
rührung fam, war fein Erftes, daß er fidy bei Andern nadı 
deſſen Sitten erkundigte; hörte er, daß dieſelben locker und 
unmäßig feyen, fo zog er ſich aufder Stelle von ihm zurüd. 
Gleich feinem ehrwürdigen Vater, ftand auch der Herzog 
bed Morgens ſchon fehr früh auf und arbeitete an feinem 
Pult fo emfig wie ein Bureaubeamter. In feiner Gorres 
frondenz übertraf er alle Andern an Pünktlichkeit. Es 
wurde allgemein anerfannt, wie, gewiffenhaft er in biejer 
Hinſicht war; obgleich ihm täglich ganze Hanfen von Des 
peſchen vorgelegt wurden, beantwortete er fie doch ſämmt⸗ 
lic auf der Stelle, und wenn es auch das Gekritzel der 
niedrigitien Soldatenwittwe oder Mutter war, Inden Jahr 
vor feinem Tode fchrieb er über 500 Briefe, die mannich⸗ 
fachſten Gegenſtände betreffend, theils in Angelegenheiten 
feines Regiments, theils in Sadıen, ber vielerlei wohlthäs 
tigen Anftalten, die er im Ins und Auslande beſchützte, 
theild in feinen eigenen oder feiner Freunde Snterefien. 
Alle dieje Briefe wurden mit faufmännifcher Regelmäßig⸗ 
keit in ein Buch fopirt. Nie kann ed einen aufrichtigeren 
und treueren Freund gegeben haben, ale der Herzog von 
Kent ed war, der nimmermehr Jemanden verlaffen hätte, 
bem er einmal bie Freundeshand gereicht, Der Zugang zu 
feiner Perſon war jederzeit leicht zu erlangen, und von 
Stolz fonnte man an ihm nicht dad Geringite bemerfen; er 
benahm ſich gegen Jedermann mit einer Herablaffung,, die 
ihm alle Herzen gewann. Bon warmem, wohlwollendem 
Gefühl, zeigte er ſtets die lebhafteſte Sympathie für bie 
Leiden feiner Mitmenfchen, feine Hand war dem Armen 
immer geöffnet, und ber Strom feiner Wohlthätigfeit er 
goß ſich in zahlreiche Ganäle, einheimische und fremde, 

war ber bewährte Freund ber verlaffenen Wittwe, der ars 
men Waife und des braven Soldaten. Bor feiner Macht 
fid) beugend, modelte der Herzog feine Grumdfäge nie noch 
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den wechfelnden Umſtaͤnden. Er blieb vielmehr immertar 
feit und beharrlich bei den liberalen Prinzipien, zu beren 
Annahme ihn die innigfie Ueberzeugung bewogen hatte, 
und weder fein Bruder, der Prinz Regent, noch irgend 
eine andere Perion auf Erden, wie hoch fie auch geitellt 
feyn mochte, war im Stande, ihn in feinen Gefinnungen 
uch nur auf einen Augenbli wanfend zu machen. Jede 
mildthätige Anſtalt der Srabt London, um deren Beſchüz⸗ 
zung diefer Königliche Prinz erjuct wurde, förderte er aus 
aflen Kräften, durch Beredſamkeit, Einfluß und Freunds 
fichfeit; ja, er war ihr eigentlicher Lebensquell, ihre Seele. 
So oft er den Vorſitz in einer Berfammiung diefer Anitalten 
führte, gelang es ihm, durch feine eindrudsvellen Reden 
die Herzen und Geltbörfen aller Zuhörer zu öffnen, und 
Die Meiiterfchaft, wemit er über jeden ihm vorfemmenden 
Gegenftand zu fprechen wußte, erregte allgemeine Bewun⸗ 
derung. Bis zu feinem Tode unterhielt der Herzogvon Kent 
einen lebhaften Briefwechfel mit vielen der edelſten Männer, 
namenilich auch mit dem Kaiser Alerander von Rußland 
und mit feinem von ihm fehr hoch gefhägten Freunde, dem 
Herzege von Orleans, jegigen König der Sranzofen, und 
feine Bemühungen für die große Sache des Volfsunterrichts, 
fowehl in England wie auf dem Eontinent und auf dem 
ganzen bewohnten Theile des Erbballd, haben ihm die volls 
flen Anfprüche auf den Danf der Nachwelt erworben, — 

——— —— — —— 

Anzeigen. 
Einladung zur Unterzeichnung. 


Bei Goedsche & Comp. in Chemnig erſcheint und zu has 
ben in der Grau’fhen Buhbandiung in Bapreuth und 
dei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel: 


Gefchichte Napoleon’s 
von der Wiege bis zum Grabe. 
Sür alle Dölfer deutſchen Sinnes und deuiſcher Zunge 
in Wort und Bilb. 
Bearbeitet nadyı den anerkannt beften Quellen der 
deutſchen und franzöfifchen Riteratur von 


Heyne. 
15 Bändchen fauber geheftet in ſchönem aflegorifchen Ums _ 


ſchlag, gegiert mit 30 bis 40 Kunftblättern, Darftelungen 
aus des Mannes und feiner Zeit ewiger Geſchichte. 

Jedes Bändchen enthält 3 bid A Bogen Tert und 2 bie 
3 Kunftblätter und foftet nur 3 Gr., folorirt 4®r. 

Sammler erhalten in jeder Buchhandlung auf 6 Exem⸗ 
plare das Tte frei. 

Das erfte Bändchen ift bereits erichienen und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweiz ꝛc. zu haben. 
Alle 14 Tage erſcheint ein Bändchen, fo daß das Werk bis 
März 1840 beenbigt iſt. 

Der Name leon übt mit Recht eine zaube⸗ 
rifhe Gewalt über alle Gemüther. Selbſt feine 


ernften Feinde, die ihn fo lange bekämpft, bie Alles daran 
gefegt, ihm zu ſtürzen, denen die Vorfehung endlich den Sieg 
über diefen erfien Schlahtenfürften aller Zeiten 
verlieh, find verföhnt. Alle gefteben jetzt, daß nur ein 
folher Geift, daß nur Vlapoleon das wüthende Ueber» 
ſchwellen jenes anarhifhen völkerveıfhlingenden Elementes, 
bas die erften Jahre der Sranzöfifchen Revelution geleitet und 
fo lange Zeit durch die geweckte, blinde, robe, Alles jerfchmete 
ternde Maturgefvalt gefiegt hatte, dergeflalt eindihmen und 
einzwingen und feinem ordnenden Willen fo unterwerfen fonmte, 
daß Europa wenigftens der Gefahr entriffen wurde, in ein 
Chaos zu zerfplittern, wo das Recht auch nicht einmal dem 
Namen na terrfchte und fegar der civilifirende Einfluß des 
Chriftentbums mebr als bedroht war, 

In diefem Einne wird der Verfaffer dem beutfchen 
Vorke, die Thaten und Schickſale Napoleon's erzäbten. 
Noch leben Krieger, de ut ſche Krieger aus jener wunderglei⸗ 
chen Zeit, die unter Napoleon, die gegen Napoleon ger 
fiegt. Sie gehotchten, als fie jenee, als fie diefes thaten, 
ihren Herifchern. Sie erwarben Ehre unter, fie erwarben 
Ehre gegen Napoleon. Alles Erbabene, was die Deutfchen 
feit der Framoͤſiſchen Revolution bis zur Berndigung des gro= 
fon Krieges vollbracht, bezieht fi, freumblich wie feind» 
Lich, aufbiefen großen Namen. Es ift baber in dem 
Grade, als es unmöglid ift, Yinpoleon aus der 
deutſchen Geſchichte wegzuſtreichen, unerläße 
lich und nothwendig, eine Geſchichte dieſes Mans 
nes für das deuiſche Polk zu ſchteiben. Diefe wird dem⸗ 
felben hiermit geboten. 





Alle diejenigen, welde von dem terfterbenen Defonem 
Hagen dabier, noch Bücher in Händen haben, merden böfe 
lichſt etſucht, ſolche baldgefälligft in der Wohnung des Were 
lebten abzugeben. 


€. Nr. 328 in der Schrollengaffe ift ein Quartier mit als 
len haͤußlichen Bequemlichkeiten, für eine ftille Familie zu 
vermiethen. 








Fremden⸗Anzeige. 
Am 15. November. 
Sonne: HH. Gebharbt nebft Gattin, Direktor v. Thurnau 
Borner, Privat. v. Ebenftein. Danhler, Partik. v. Mannheim, 
Kflte. Köter v. Elberfeld, Kellermann v. Rrankfurta.M., Zemid r. 
Weiden, Rofenfeld v. Hobenems. Zeusler, Königl, Sädhf. kieute⸗ 
nant v. Dresden, — W. Mann: HH. Ullmann, Detanv. Gren: 
fen. GBampert, Gaftw.v.Unterlangenftadt. Wäter, Bierbräuer d. 
Weißenbrunn. Merkel, Kfm.v.Rürnberg. Stotz, deögl. v. Schwein: 
furt. — ©. Rof: HH. Adler, Dekan v. Berneck. Fiberer, 
v. Nürnberg. Wölfinger u. Oſchalt, Gutsbeſ. Egenreuth. We 
Gaftwirth v. Schwarzenbach. — Löwe: HH. Weinel, Dekan v. 
Müngberg. Bayer, Delonomv. Ancllendborf. Nittweg, Schultheiß 
dv. Altentundftabt. — Anker: HB. Mever, Kaufm. v. Hof. Bed 
mann, desgl. v. Imgenbrud. Demler, Privat. n. Berlin. Müller, 
Fabr. v. Lobenſtein. — Krone: HB. Kemmier, Hdlsm. v. Goͤn⸗ 
ningen. — Adler: Gobelt, Odism. v. Annaberg. — Sſch nei⸗ 
der: Heidel, Buͤrger v. Erbendorf. — 
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Am Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


Rebacteur: Carl Burger, 
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Dentfhland. , 

Wien, 4. November. Die von der Donau » Dampf» 
ſchifffahrtsgeſellſchaft beabfichtigte Anlegung einer Eifens 
bahn zwifchen Koftendfche und Czernawoda, wodurdy die 
untere Donau mit dem fchmwarzen Meere, mit Umgehung 
ber weitern Strommündungen, in fürzere Verbindung ges 
fegt werden fol, naht fidy nunmehr der Bollendung. (?) Für 
die Kahrt von hier nach Gonftantinopel ermüchfe hieraus 
ein Zeitgewinn von vier Tagen, fo daß die Reife ftromabs 
wärts in acht Tagen -vollendet werden könnte. Sechzehn 
Schiffe, davon zehn Fluß und fechd Seefchiffe der Gefells 
fchaft, verfehen gegenwärtig den Dienft auf der Linie von 
Linz nach Trapezunt und in den Griechifchen und Syriſchen 
Gewäffern. Zwei neue eiferne Dampfboote find in diefem 
Augenblite im Bau begriffen, andere find im Plane der 
Direktion der Geſelſchaft, der überhaupt Eifer, Glück 
und Geſchick, „und vorzüglic; ein großartiges, mehr auf 
Förderung des allgemeinen Interefled ald des eigenen Ges 
winns gerichtetcs Beſtreben, felbft von ihren Gegnern nicht 
abgeiprochen werden fönnen. — 

Dresden, 10.November. In bervon Hrn. Staates 
minifter v. Lindenau bei der Eröffnungsfigung der Stände 
vorgetragenen überfichflihen Mittheilung bemerft man fols 
gende Stelle in Betreff der Eifenbahnen: „Unter allen ins 
duftriellen Unternehmungen der neuern Zeit nimmt die nım 
vollendete und mit vorzüglicyem Erfolg ind Leben getretene 
Eifenbahn von Leipzig nach Dresden unftreitig den eriten 
Rang ein, und gereicht durch die Srofarrigfeit der Anlage 
und deren rafch gelungene Ausführung fomohl dem Baters 
land überhaupt als der Betriebfamfeit und Intelligenz der 
Unternehmer, wahrhaft zur Ehre. Nicht bloß zwifchen den 
beiden Haupritädten, fondern im ganzen Land iſt durch 
dieſes zeiterfparende Berbindungsmittel der Perfonenvers 
kehr bei weitem erleichtert, vermehrt, und find Berühruns 
gen hervorgerufen worden, an die man früher nicht Dachte. 
Allemal werden die Vortheile diefer neuen Benugung einer 
zunbefchränften Kraft für das-Befte der bürgerlichen Gefells 
ſchaft die überwiegenden ſeyn, wenn auch vielleicht hier 
und da durch unveränderte Art und Richtung ded Verkehrs 
einzelne Jntereffen verlegt werden. Die Berlängerung der 
Sãchſiſchen Eiſenbahn nach Magdeburg ſchreitet fo rafch 
vorwärts, daß deren Beendigung bereits im Laufe des 
kunftigen Jahres, und dann ein noch erhöhtes gewerbliches 
Leben für die unfrige zu erwarten iſt.“ — 

Hannover, 9 November. Daß am Ende doch 
nicht alle Petitionen, felbit wenn fie dem Kabinet Uners 
wöünjchtes fordern, unberüdfichtigt bleiben, beweist neuers 
Dinge bad Beifpiel von Osdnabrüd. Dort war befanntlic 
die Wahl des Syndikus inhibirt worden. Die Bürgers 
ſchaft hielt dieß für.einen Eingriff in die Stabtverfafjung 


Nro. 276. 


18. November 1839, 





und wenige Tage nad) Inhibirung der Wahl ging eine Per 
tition um Zurüdnahme des Anhibitoriumd und freie Geſtat⸗ 


“tung der Wahl mit etwa 400 Unterfchriften der Bürger an 


Er. Maj. den König ab, Bor wenigen Tagen ift denn 
burch Reſcript des Kabinets die inhibirte Wahl des Syns 


difus gejtatter und damit anerkannt worden, daß es jetzt 


nicht an der Zeit fey, an Stadtverfaffungen zu ändern. 

Aachen, 10.November, Unſere Handelsfammer wird 
in diefer Woche der Negierung eine Denffchrift zufchiden, 
worin fie die unglücklichen Folgen des allgemein im unferer 
Provinz herrfchenden Mangeld an Preufifchem Gelde und 
der Herabdrüdung der fremden Münzforten audeinanders 
fegt. Sie erſucht dad Gonvernement, Maaßregeln zu trefs 
fen, dieſem Uebelitande- ein Ende zu machen. Ob fie aber 
dazu Borfchläge machen wird, ift noch nicht befannt. Ser 
benfalld dürfte e8 ſchwer halten, der augenblicklichen Noth, 
die noch immer täglich in diefem Punfte zunimmt, abzulels 
fen. Entweder müßten bie Regierungskaſſen das fremde 
Geld zu möglichit hohen Preifen annehmen — aber man 
kann ihnen nicht zumuthen, daß fie für fremdes Unrecht 
einftehen folen — oder eine Menge eignen Geldes, das 
vieleicht in Berlin in Reſerve liegt, unferer Provinz zus 
ſchicken, aber dann ift Gefahr, daß dieſes ſchnell wieder 
von Banfiers accaparirt und in fremdes umgeſtaltet werde, 
Für den Moment ift feine Hülfe abzufehen,, aber für die 
Zufunft dürfte ed. nothwendig ſeyn, daß mehr Preußifches 
Geld in Umlauf gefegt und daß die Bundesstaaten entichies 
ben angehalten werden, ihren Sorten einen gleidymäßigen 
innern Werth zu geben. — 

Der Fränfifche Gourier fchreibt aus dem Trieris 
fchen vom 7. November: „Wie wir vernehmen, find die 
von dem Könige. Preußifchen Gouvernement nominirten 
Dombherren: Stanger zu Kreuznach, Sebaftiani zu Linz 
und Willmosfy zu Saarburg, ald foldye von Sr, Heiligkeit 
dem Papit nicht beitärige worden; ebenſo haben auch Se. 
Heiligkeit die von Seite ded Staats gefchehene Ernennung 
des Hrn, Weihbiſchofs Günther zum Dompropfte nicht ger 
nehmigt, jedoch nicht aus dem Grunde, als fey legterer 
eine persona ingrata, fondern, weil die in Preußen beites 


henden kirchlichen Wirren Se. Heiligfeit daran hinderten, 


jolche Würden dort zu beſetzen.“ — 
Shmweiz 
Zürid. Der Erzähler bringt ein Schreiben des 
Kriegsraths von Zürich an Obriftlieutenant Sulzberge zur 
Öffentlihen Kenntniß, in demielben erflärt der Kriegerarh 
die Stelle des Hrn. Sulgberger für erledigt, weil er am 
6. September ohne Erlaubniß feine militairifche Stellung vers 
laffen habe, und in Weiberfleidern geflohen fey. 
taliem 
Rom, 23. October, Alles was geſchieht, mitunter 
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2 
auch, was nicht gefchieht, ift in biefem Augenblide auf die 
©tellung des heil. Stuhls zu dem Kaifer al 
ler Reuffen berechnet. So die Stille in Sachen Preus 
hend, welche font längit wieder unterbrochen werben wäre. 
Die legten Erklärungen des Kabindts von St. Petersburg, 
von deu einmal getroffenen Verfügungen felbi dann, wenn 
der heil. Stuhl gegen deren Vollzug appellire, nicht abges 
ben, und im kegten Falle lieber die Ausübung aller Päpſt⸗ 
lichen Rechte vorläufig einem der gehorfamen Bifchöfe, oder 
mehreren derfelben übertragen zu wollen, find von hier aus 
noch nicht beantwortet worden, weil man die nöthigen Ders 
mittlungs-TWege erft ausfindig machen wil. Eben weil 
aber die Verhältniffe des Herrn v. Dunin nicht außer Ber 
rührung mitden Polniſchen Zuftänden überhaupt gedacht 
werben fönnen, fürchtet man von der Entweichung deffels 
ben einen-fehr üblen Eindrud in St. Petersburg. Dies 
iſt's, was glauben läßt, man habe hier nirgends Etwas 
von dem Plan und den Seffnungen gewußt, welche an bad 
mögliche Gelingen deſſelben muthmaßlicher Weiſe gefnüpft 
worden ſeyn mögen. Gr. Heiligkeit felbit fol die Nachricht 
vor der Hand noch ganz verborgen gehalten werden, weil 
man ſich ſcheut, ihre in neuerer Zeit wieder fehr angegrifs 
fene Gefundheit durch die Mittheilung derfelben zugefährden. 

CM. p. Ztg. aus dem Hamb. €.) _ 

Rom, 5. November. Im Cardinalskollegium herrſcht 
wieder eine große Sterblichkeit. Der Kardinal Tiberi vom 
Titel des h. Stephanus auf dem Cöliſchen Hügel, iſt in 
der Nacht vom 28. auf den 29. October geftorben. Gebo— 
ren in Nieti den 4. Januar 1775, ward er im Gonfiftorium 
vom 30. September 1831 von Sr, Heiligkeit XVL zum 
Purpur erhoben. — Die Cardinäle de Gregorio, welcher 
fchwer franf von Eivita vecchia hierbergebracht wurde, und 
Marco y Gatalan find in einem folchen Zuftande, dad man 
Nündlich ibrem Berfcheiden entgegenfieht. — Wie id) heute 
aus ficherer Quelle vernehme, ift Dr, Alerg wieder bier 
eingetroffen, jedoch nicht, wie vor kurzem berichtet wurde, 
zur Heilung des angeblich fid) wieder ernenernden Geſichts⸗ 
frcbjed dee h. Vaters. 
legten Eur feine Spur mehr gezeigt. Die neulichen Aus—⸗ 
flüge- bed Parited in die Gampagna, bie am Donnerftag 
Abend, ald der Vigilie Allerheiligen, ebenfo am folgenden 
Morgen, wie am Tage Allerfeelen in der Sapelle des Quis 
rinale geleitete Aſſiſtenz bei dem feierlichen Hochamte, end» 
lich Die geftrige Fahrt Sr. Heiligfeit zur Kirche des heiligen 

Earl Boromäus am Eorfo zeigten und den ehrmwürdigen 
Greis in noch rüftiger Gefundheit. — Dem Architekten, 
Hrn, Knapp aus Stuttgart, welcher ſchon vor längerer 
Zeit von der proteitantifchen zur fatholifchen Kirche überges 
treten, it von Er, Heil, der Orden des h. Gregorius vers 
lichen worden. — 

j Franftreid, 

., Paris, 10, November. Der „Gourrier frangaid’ 
‚bringt eine —— ber Rage des Franzoͤſiſchen Heeres 
auf der Nordküfte Afrifa’s. IA fie wahrheittreu, fo kann 
man wohl fagen, daß feit lange feine Rärfere Kritik des 
Decupationsiyftems, das feit 1830 fo viele Angriffe abzus 


Bon diefem Leiden hat ſich feit der - 


halten hatte, erfchienen ift. Algier it ein Vermächtniß ber 
Reftauration, aber ein Menfhen und Geld verfchlingendes 
Vermaͤchtniß; — eine Erbſchaft, die man — fo meinen 
nicht Wenige — gar nicht hätte antreten follen. Die Ars 
mee in Afrika zählt an 30,000 Mann. Sie befindet fich, 
nach der Ausſage wohlunterrichteter Augenzeugen, in dem 
ſchrecklichſten Zuitand, und erträgt mitten im Frieden Leis 
den, hundertfady ſchwerer ald die, weldye der Krieg mit 
ſich führt. Der Soldat flirbt nicht mehr vor dem Feind : 
er verliicht langſam — pelotons, compagnien», ja batails 

lonsweiſe unter den mörderifchen Anfällen des Fiebers, das 

ihm wach und nach die Lebenskraft untergräbt. Ganze Res 
gümenter verſchwinden, ohne einen Schuß getban zu haben, 
Die ftärkite Menſchenernte hat der Tod im Jahr 1839 in 
feine Scyeune eingebracht. In weniger ald 5 Monaten if 
manches Bataillon von 600 auf 100 Mann zufammenges 
fhmolzen; 200 famen um, und 300 liegen im Spital; 
manche ifolirte Compagnie verlor zwei Drittel ihrer Mann⸗ 
fhaft und muß mit dem noch übrigen Drittel, wenn es 
nicht erkrankt it, den Dienit verfehen. Es gibt in Algie 
rien nur zwei nennenswerthe Lazarethe in und vor der 
Hauptſtadt; ale anderen find nur elende Baraden, die am 
Tage die Hige und bei Nacht die Kühle einlaffen. Im dies 
fen improvifirten Spitälern fehlt es jo fehr an Betten, daß 


" die Fieberfranfen theils auf Stroh, theild auf dem feuch⸗ 


ten Boden liegen. In den meiften Lagern, ja in einigen 


- Städten mangelt ed an den eriten Bedürfniffen zur Erhals 


tung der Truppen. Zu Philippeville fanden ſich vor kur⸗ 
zem 940 Kranfe in einer Bauerhätte zufammengepferct, 
bie nur für 300 rüßige Männer Raum hatte; zu Gonftan 
tine liegen viele Kranfe auf den Straßen, nur mit ihren 
Gapotmänteln zugededt. Es find Offiziere bei der Armec, 
‚bie feit fünf Jahren in feinem Bert gefdlafen haben. Auf 
ber Straße von Stora nad Gonftantine ſteht eine Reihe 
Hütten, von Gefträucd umgeben, —.wahre Zufluditdorte 
für die Löwen der Wüſte; es waren Lazarethe, die man 
verlaffen mußte, weil alle Narben, die hingebracht wurden. 
Die jungen Soldaten fommen um, weil man fle beim Stra» 
Benbau beichäftigt, ehe fie an das Elima gewöhnt find; 
weil fie feinen Schug haben wor der Witterung; weil es 
an Zelten, an Betten, ja oft au Stroh fehlt, fie fallen 
ald Opfer des Elima’d, der harten Arbeit, der Entbehrums 
gen. Kurz, wenn der Bericht im „Courrier“ nicht übers 
treibt, fo iſt in den legten 5 BVierteljahren von der Armee 
in Afrifa ein Fünftel in den Spitälern oder auf nadtem 
Boden an Krankheit umgefommen. Sollte died allein am 
ber Schwierigkeit in Aufbringung der Geldmittel zur Eins 
richtung der Kazarethanftalten liegen? Man müßte dann 
ber Kammer offen fagen, die Niederlaffung in Algier fey 
nicht mit vierzig Millionen im Jahr zu unterhalten. 
— Der, Moniteur‘ hat auf die Schilderung des „„Eonrrier‘ 
geantwortet, ohne fie eben weſentlich zu entfräften. Der 
Berluft an Mannfhaft wird nicht angegeben, fondern-im 
Allgemeinen nur fo marfirt, daß er zum Glück nicht, wie 
behauptet werden wolle, ein Fünftel ded Heeres ausmache. 
Die Mangelhaftigkeit des Spitaldienfled wird zugeflanden; 
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übrigens feyen doch 200 Feldärzte und 700 Kranfenwärter 
in den Yazarerhen befchäftigt.. — 

Paris, 14. November. Der Temps meldet, ber 
Fürft Eiterhazy, Oeſterreichiſcher Borfchafter in London, 
fey in der Nadıt vom Sonnabend anf den Eonntag in Pas 
ris angefommen. Er reife incognito, werde aber doch dem 
- Könige feine Aufwartung machen. Am nächſten Mittwoch 
werde er nach Wien abgehen, um mündlich dem Defterreis 
chiſchen Kabinet über die Englifche Politif in der Orienta⸗ 
liſchen Frage Bericht zu erftatten, und dad zu entwirren, 
was täglic; mehr zu verwirren Lord Palmerfion fid zu eis 
nem Studium gemacht zu haben fcheine. 

(Temps) Man fagt, es feyen heute (12. Novbr.) 
wichtige Depeichen aus der Levante eingetroffen. Man 
verfichert und diefen Abend, daß einige Mitglieder des Has 
binets beim Austritt aus dem Gonfeil haben verlanten lafs 
fen, daß ein Traftat zwifchen dem Pafcha von Egypten 
und dem Sültan'unterzeichnet, ober auf dem Punfte.der 
Unterzeichnung ſey. Nach den von und Pingezogenen Ers 
kundigungen war der Türkiſch⸗Egyptiſche Traftat nad) den 
von Frankreich vorgelegten Grundlagen abgefhloffen. Der 
Paſcha würde den erblichen Befig von Egypten und Syrien 
behalten; einer feiner Sölfne würde die Iebenslängliche Ins 
vetitur der Berwaltung einer Inſel — Candia — bes 
fommen.’’ j 

In Algier follen die Seuchen faft fo furchtbar wüthen, 
wie im Jahr 1832, und von allen Seiten erheben ſich Klas 
gen über die Vernachläffigung: der Kraufen, die fchlechte 
Einrichtung der Hofpitäler in Senftantine und Philippeville. 
Indeſſen fcheinen die Oppofltiongblätter dad Uebel wie = 
mwöhnlich zu übertreiben. Der Gourrier frangais bes 
haupter, ein Fünftheil der Armee fey in den legten fünf 


Vierteljahren in dem verfdjiedenen Provinzen Algerien , 


den Krankheiten erlegen. Der Moniteur Parifien 
verſichert, nicht einmal der vierzehnte Theil der Krans 
fen ſey erlegen. Zwar fey die Zahl der Sterbefälle im 
Ganzen bedeutend, doch lange nicht fo hoch, als er immer 
Än den Franzöfifchen Eolonien ber Antillen geweſen. Die 
Berwaltung werde es als eine heilige Pflicht betradhteit, 
auch in Eonftantine und Philippeville große Hofpitäler zu 
bauen, wie dies in Algier, Bona, Dran, Budfchia ges 


fchehen. 
Rußland. 

St. Petersburg, 9.November. Borgeflern ift Se. 
Kaif. Hoheit der Großfürft Thronfolger im höchften Wohl 
feyn zu ZardfojesSelo eingetroffen. — h 

Wilna, 25. October. (Preuß. St.⸗Ztg.) Die durch 
Einmüthigfeit und innere Ueberzeugung vollbrachte, durch 
Gott gefegnete Wiedervereinigung ber bisher fogenannten 
Griechiſch⸗ Unirten Kirche in Rußland mit der alten recht⸗ 
gläubigen Morgenländifch » Katholifhen Kirche wurde in 
biefem Sommer durch feierlichen Gottesdienf der höheren 
Geiftlichfeit der alten rechtgläubigen und der wiebervereis 
nigten Kirche an verfchiedenen Drtem bezeichnet. Auf ſolche 

ife wurde in Witepsk vom hochwürdigen Philaret, Mes 
sropoliten von Kiew, mit den Bifchöfen, Iſidor von Pos 


lotsk und Bafllins von Orſcha, und in Polotsk von diefen 
beiden Biſchoͤfen mit dem hochwürdigen Joſeph, Erzbifchof 
von Litthauen, gemeinfamer Gotteödienft gehalten. -Die 
Ankunft des Legteren in Diefer Gegend Cim Juni) begleitete 
feierlicher Gottesdienſt deffelben in Minsk, in Gemeinſchaft 
mit dem dortigen Erzbiſchof Nikanor, und in der Shiro⸗ 
wizfifchen Kathedrale des Gouvernements Grodno nrit dem 
hochwürdigen Iſidor, Biſchof von Polotsk, und Antonius, 
Biſchof von Breecz, bei Gelegenheit der dort geſchehenen 
Ernennung eines der Mitglieder der wiedervereinigten Geifts 
lichkeit, des Arcimandriten des Büfchenffifchen Kloſters 
Michael Golubowitſch, zur Würde eines Bifchofs von 
Pinsk. — Bei allen diefen gottesdienftllichen Handlungen 
pried die Geiſtlichkeit der alten redytgläubigen und der wies 
dervereinigten Kirche in velfommener Eintracht und mit 
gegenfeitiger brüderlicyer Liebe mit innigem Herzen und nach 
gleihen Sagungen den Herrn, das Volk aber, welches in 
zahlreichen Schaaren von allen Seiten herbeiftrömte, vers 
nehm mit Andacht den Triumph der Wiedervereinigung der 
Kirchen, welche immer ein ungetrennted Ganzes gebildet 
hatten und nur durch die Gewalt von Nebenumftänden in 
unruhigen Zeiten getrennt worden waren. — 
TZürfei 
Gonftantinopel, 1. November. Die Engliſche 
Flotte ift am 23ften v. Mid. unter Segel gegangen und hat 
ſich unter dem Befehl des Lord Stopford nach Burla beger 
hen, wo fie überwintern wird. Die Franzöflfche Flotte 
unter Admiral Ralande wird am 3ten d. die Darbanellen 
verlaffen und gleichfalls nach Vurla gehen. Hr, v. Pos 
tois ift am 23ften hier eingetroffen und hat feinen Eollegen 
die gebräudjidren Bifiten gemacht, Er fcheint jehr gemäs 
Digt zu ſeyn und im diefem Sinne handeln zu wollen. — 
Prinz Joinville ift am 27ſten in den Eanal der Dardanellen 
eingelaufen und wird jeden Augenblid bier erwartet. Wie 
verlautet, wird der junge Prinz ſich einige Zeit bier aufs 
halten. — Die Repräfentanten haben, jeder für fich, eine 
Note an die Pforte eingereicht in Erwiederung der Note, 
welche die Pforte in der legten Zeit an fle gerichtet hatte, 
in der Abficht, eine baldige Entſcheidung in den Differens 
zen mit Mehemed Ali durch die Bermittlung der Mächte 
zu erzielen. In diefen Epecialnoten gibt jeder der Bots 
ſchafter der’Pforte die Verſicherung, daß fie auf die guten 
Dienfte der Mächte rechnen könne, daß fie ſich ruhig ver- 
halten und mir gleicher Mäßigung fortfahren möchte, indem 
dieß das befle Mittel, Mebemed Ali zu ermüden und zur 
Nachgiebigkeit zu zwingen, befonders wenn er den einſtim⸗ 
migen Willen der Mächte erfeune, was auch bereit® der 
Fall ſey, da er den Conſuln zu Alexandia erflärt habe, er 
werde nichts Feindliched gegen den Sultan unternehmen, 
er wolle ſich mir Chosrew Pafcha verfühnen und die Flotte 
herausgeben „ fobald er über die andermweitigen Arranges 
ments zur beſſern Befeftigung und Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens fid mit ber Pforte verftändigt und mit ihr ein freund« 
ſchaftliches Abkommen getroffen habe. — 


Der gegenwärtige Herb jeichnet ſich in Italien durch 
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eine fait nie erlebte Näffe and. Aus Piemont namentlich 
wird geichrieben, daß es ju allgemeinem Erftaunen ſchon 
bei acht Tagen und act Nächten umabläffig geregnet habe 
und die Flüffe beitändig fo angefchwollen feyen, daß fie an 
Feldern und Straßen unſaglichen Schaden anrichten. Noch 
größerer Nachtheil erwachſe daraus, daß man die Herbits 
früchte nicht fammeln könne und die Kaſtanien, einen bes 
Deutenden Nahrungsjweig für die ärmere Volksklaſſe, in 
den Wäldern unter dem Laub verfaulen laffen müſſe. Nach 
einer andern Nachricht hat befhalb fogar eine Zufammens 
rottung von brodlofem Bolfe ftattgefunden, die auseinans 
der zu treiben der Polizei große Mühe foftete, wobei ed 
felbft zu Blutvergießen fam. Die ärmeren Claſſen fehen 
einem traurigen Winter entgegen. — 

Der Rriegss und Friedens » Kurier erzählt nachſtehende 
Anekdote: Unter den vielen geiftreichen Anefooten, welche 
man fich von Friedrid) dem Großen erzählt, it die folgende, 
vielleicht weniger befannt, wohl unftreitig eine der vorzügs 
Jichften. Wis nämlicy dem Grafen Schafgotſch durch den 
Tod feines Dheims die fehr bedeutende Herrichaft Schlades 
werde, unter ber Bedingung jedoch, zugefallen war, daß 
er zur katholiſchen Religion übertrete, machte er feinen 
Entſchluß, den Willen des Teitatord zu erfüllen, und 
folhen durch die Umftände entſchuldigend, dem Könige bes 
fannt; worauf denn der tolerante König ihm folgende Ants 
wort ertheilte: „Alle Wege führen zum Himmelreich, „Euer 
Liebden haben den über Schladfewerde eingeſchlagen. Ich 
wünfche glüdlicye Reife!‘ 

Befanntmadhungen. 

Mittwochs den 18. December d. J. Vormittags 9 Uhr 
werden von ber Defonomie- Gommiffion des K. Chevaurle⸗ 
gers» Regiments Konprinz bie unbrauhbaren Gegenftände, 
beftehend in Mänteln, fonftigen Monturftüden, Eifentheis 
ten, Riemen» und feinen» Zeug ꝛtc. gegen gleich baare Bezah⸗ 
kung Öffentlich verfteigert. z 

Bayreuth, den 14. November 1839. 


— —— ——— e — — — 

Bei dem Freihertlich von Aufſeßiſchen Rittergut Mengerss 
dorf, Koͤnigl. Landgerichts Bayreuth, iſt die Stelle eines Zöre 
fters und Jägers erledigt. 

Gutsherrlihem Befehl zufolge werden daher im Borfts 
und Jagdweſen gehörig befäbigte Eubjefte, welche diefen 
Dienft anzunehmen geneigt find, aufgefordert, innerhalb 
3 Wochen tiber ihre Kenntniffe, Treue, Fleiß und ſittliches 
Betragen durch Vorlage von Zeugniffen dahier ſich auszjumeis 
fen, und hierauf die gutsherrfhaftlihe Entſchließung zu er» 
warten, Auffeß bei Hollfeld, den 8. November 1859. 

Freihertlich von Aufleßiſche Mentenverwaltung. 
Bewinner, Patrimonialrichter, 
. Angeigenm 

Bon dem hochloͤblichen Magiftrat der Koͤnigl. Kreishaupte 
ſtadt Bayreuth wurde dem Unterzeichneten die Erlaubniß zur 
Errihtung eines Anfrage» und Gommiffionsg=- Bus 
eeau in hiefiger Stadt ertheilt. 

nn te — 





Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Indem feldes-zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
bietet derfelbe einem hodyzuverehrenden Publitum feine dee 
fallfigen Dienfte mit dem Bemerken ganz ergebenft an, daf 
firenge Rechtlichkeit, billige Bebaudlung und tiefe Verſchwie⸗ 
genbeit die ſtete Richtfhnur des Commilfionairs fepn werde, 
Das Bureau, weldes von früh 7 bis Abends 8 Uhr zur 
Annahme von gefälligen Aufträgen, welche nad Möglichkeit 
firtö prompt und fchnell erpedirt werden, fo wie zu Ausfunfiss 
ertheilungen geöffnet ift, befindet fid dermalen in dem Kaufe 
mann Adelatius Semmelmann’fhen Haufe E. Nr. 11 
Über zwei Treppen; 

ganz ergebenfter Perg, 
Commiffionair. 


An der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grauin Hof und Wunfiedet ift zu haben: 
a 


Das 
Kleinzehbent-®Befen 
be 
Beiftidkefe 


Bon 
Ph. Sch. B. Schlegel, 
Pfarrer zu Pföffingen. 
12. brofh. 24 fr. 


Küinftigen Sonntag den 24ften d. Mts. 
kleiner Balt 
von 64 Ubr bis 103 Uhr 
Bayreuth, ben 17. November 1839. i 
Die Vorfteher der Harmonie » Gefellfchaft, 


In dem ehemalig v. Neigenftein’fhen Haufe Num. 
480 auf der Jaͤgerſtraße iſt Walburgis 1840 parterre oder in 
der erften Etage ein großes und ſchönes Logis zu vermiethen. 


Sn der Marimilians- Straffe ift in dem Haufe €. Str, 
17 bie mittlere Etage, beftehend in 6 heigbaren Zimmern, 
1 Kabinet, ı Bedientenzimmar, ı Speiftammer und ı Kam= 
mer, Küche, Kellerabtbeilung, Holzlege, Mitgebraud des 
Bodens und Wafhhaufes, von Lichtmeß an zu vermiethen. 


E. Nr. 166 in der Opernflrafe find 2 Dimmer mit Meu⸗ 
bein und Berten fogleidh zu vermiethen. . 


Gremden- Anzeige 
Am 17. Rovember. 

Sonne: HH. Kflte. Bringemann v. Frankfurt a.M., Walter, 
Magdeburg, Ufer v. Ghemnis, Sendel v. Greiz. Nerretder, Part. v. 
Danzig. Perger, Babr.v. Paris. Wilhoͤlm, Schaufpieler v. Leipzig. 
— BB. Mann: HH. Bruder, Kaufm, v. Augsburg, v. Schnirrer, 
Gutsb.v. Fürth. Meternich, Partik.v. kangenau. — Löwe: HP. 
Kellermann, Kaufm, v. Würzburg. Heller, Holsm. d. Hollfeid. Bed, 
Buch dinder v.Weidenberg. Ochs, Kellner v, Küps. — Anker: HB. 
Grämer, Privat, v. Rürnberg. Eprenthal, Stud. jur. v. Heidelberg, 
Deidelmann, Kfm. v. Plauen. — Arone: HP. Hdlslte, Schell n. 
Zaur v. Altenkundſtadt, Kemmier v. Bönningen. — Traube: BP. 
Schiller, Reviergebülfen. Geroldsgrün, Eger, Floͤßer v. Wallenfels. 
Woaͤchter, Gaſtwirth z Bogt, Gaftwirthin v. Steben. — Zimmer 
mann: Hblölte, Rofenbaum v. Burgkundftabt, Bleifhmangu. Hoffe 
mann v. Altentundftabt, Weiß v. Wannbach. — 





Rebacteur: Sarl Burger, 
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Bayreuth er Zei {u ng. 


Mittwoch 


Nro 277. 


20. November 1839. 





Deutſchland. 

Bayern, Als Abgeordnete zur Stände-Berfanmlung 
and der Glaffe der Fandeigenthämer ohne Gerichtsbarkeit 
in Schwaben und Reuburgl wurden am 16. November 

ewählt: 1) Johann Schweimayr, Gemeinde Borfter 
2 und Bierbrauer zu Ichenhaufen; 2) Joh. Nep. Efer, 
Poſt⸗Expeditor und Brauer zu Buchloe; 3) Rupert B il ls 
mann, Gaſtwirth zu Dttobeuern; 4) Bonifaz Rift, 
Brauer zu Heimenfich; 5) Johann Hummel, Birth, 


zu Legau; 6) Dr. Gabriel Folie, praftifher Arzt in Lin 


bau, Gutöbefiger in Aeſchachz 7) Anton Hegele, Wirth 
Dattenhaufen, und 8) Zaver Schnell, Kanr in Zus 
maltheim. — F 
Dresden, 11.November. Die Kammern traten heute 
zum erſtenmale auf diefer Ständeverfammlung in _öffentlis 
her Sigung in Wirkſamkeit. Der Hauptgegenftand für 
die Taged: Ordnung war, wie auf den früheren Laudtagen 
in den erften Sigungen, die Wahl der Deputationen, vors 
nehmlich der feſiſtehenden, beren vier find. In ber zweis 
ten Kammer wurde heute die erſſe Sitzung, bie bei gefüll⸗ 
ten Tribunen flattfand, vornehmlich dadurch interefiant, 
daß die Verſammlung ihre Erörterungen alsbald mit Bes 
— ber Hanndverſchen Angelegenheiten er⸗ 
ffnete. Veranlafjung dazu gab ein auf der Regiſtrande 
ericheinender jchriftlicer Antrag Eiſeuſtucks, daß bie 
Kammer im Vereine mit der erften die Staatöregierung ers 
fuchen möge, in Bezug auf die Berhandlungen des Bundes» 
tages über die Berhältniffe Hannovers behufige Mittheiluns 
en zu machen. Bon Seiten der Regierung wurde gleich 
nfangs erklärt, da vorzäglid; die Natur jener Berhands 
lungen nicht erlauben werbe, auf gedachten Antrag einzus 
ehen, der auch wohl nur ald ein formeller zu betraditen 
ey. Man gab dies im Allgemeinen zu, verwies aber doch 
im Lauf einer langen Beratung den Antrag Eiſenſtuds an 
eine außerordentlich zu ernennende Deputation, die Bericht 
darüber erflatten fol. Denn wichtige Gründe ließen zwar 
von der Möglichkeit eined Erfolgs in Bezug auf den Wort 
laut des Antrags ganz abfehen; wohl aber hoffte man die 
Erörterung anderer wichtiger Berhältniffe an denfelben knü⸗ 
pfen zu fönnen. Dies hatte wohl auch Eifenfiud bei feinem 
Antrag eigentlich beabfichtigt, diefer Abgeorbnete, der als 
lem Separatismus fo fern ſteht und blos von allgemeinen, 
für das gefammte deutſche Bolf wichtigen Gefihtöpnnften 
audgeht, jo oft ſich ihm die Gelegenheit dazu bietet. Bon 
dieſem Geſichtspunkte aus gingen auch die meiften Redner 
über den fraglichen Gegenſtand, unter denen ſich vornem; 
lid, die Abgeorbneten Dr. von Meyer, von Tielau, Tobt, 
Reiche » Eifenftud, v. Watzdorf, Elauß (aus Ehemnig), 
Schwabe (ans Döbeln), Aus dem Windel und Sachße 





außzeichneten. — Gleiches Intereffe erregte eine große Bes 
rathung über bie Entwerfung einer Adreſſe auf die Throne 
rede, wie fie wohl in anderen Staaten üblich it, hier aber 
durch die Antwort bed Präfldenten der erften Kammer auf 
bie Thronrede erfegt wird, und welche jegt der Abgeorbnete 
Todt auf das Neue beantragte. Ihm unterflügte vorgüglich 
v. Wagdorf, und wenn and) v. Thielau, Eifenftuf, Reis 
che⸗Eiſenſtuck u. 9. das Anfprechende nicht verfannten, was 
in dem gedachten Antrage lag, fo wurden doch die Gegen» 
gründe von ihnen und vor Allen auch von dem Staatemis 
niſter v. Lindenau mit folcher Umſicht und foldyem Scyarfs 
finn entwidelt, daß der Antrag durch eine Mehrheit von 
einigen fünfzig Stimmen nicht gebilligt wurde. (Epz. 3-) 
Hannover, 12, November. (Allg. Ztg.) Cine 
feltfame Nachricht kommt von Osnabrück herüber, Der 
Bürgermeiter des in der Nähe von Osnabrück belegenen 
Fleckens Bramfche, Namens Ahlbaufen, fol bei der Yands 
droftei zu Osnabrück die Anzeige gemacht haben, es beftche 
in den in der Nähe von Osnabrüd liegenden Heinen Städs 
ten, Fleden und Dörfern eine förmliche ey die 
ben Zwed hätte, auf den Fall, daß in Osnabrück Unrus 
hen ausbrechen folten, der dortigen Bürgerjchaft Unters 
Rügung mwaffenfähiger Mannfchaft zu fenden. Obwohl 
dieſer Denunciation vermuthlid, nur eine Mynififation oder 
eine Prahlerei zu Grunde liegt, hat doch der Landdroſt 
Graf Wedel die Sache fehr ernft genommen, den General 
v. Bod aufgefordert, militairifche Maßregeln bereit zu hals 
ten; der Amtmann Dürfeld zu Iburg und der Amtsaffeifor 
Jacobi zu Melle haben den Auftrag erhalten, eine Unters 
fuchung jener Angelegenheit wegen einzuleiten, und ber 
General Halfert ward fofort von hier aus dorthin gefchidt. 
Vermuthlich ſteht auch die plögliche Geftattung der inhibirs 
ten Spndifus» Wahl mit diefer Sache in Verbindung. Man 
hat wahrſcheinlich jede Gelegenheit vermeiden wollen, um 
die bereitd auf einen hohen Grad geftiegene Unzufriedenheit 
noch zu vermehren, — Uebrigens haben die Unterſuchun⸗ 
gen überall ihren Fortgang, im Bremifchen, Osnabrücki⸗ 
ſchen, Göttingen, in der Reſidenzſtadt u. f. w. Hier find 
die 'meiften Wahlmänner und Bürgervorfteher abgebört, 
um die vom Magiftrat behaupteten Wahlumtriebe ıc. zu 
beweifen; außerdem ber Landdroſt v. Dachenhauſen, der 
Hofmarſchall v. Malorte, der Hofbaurath Laves und ans 
bere höhere und uiebere Hofbeamte, welche namentlid die 
unter den Bürgervorfiehern und Wahlmännern der hiefigen 
Stadt befindlichen Hofouvriers unter Drohungen, dag ihr 
nen die Hofarbeit entzogen werben folle, zur Bornahme der 
Wahl bearbeitet haben follen. Es jollen dabei höchſt eigen» 
thümliche Vorfälle zu den Aften gekommen ſeyn. Wie es 
heißt, wird aber jegt der Auftrag an diefe Beamten zu ‚for 
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chenBearbeitungen in Abrede genommen; man will biefelben 
als freiwillige und aus eigener Ueberzengung hervorgegans 
gene Bemühungen jener Leute erfcheinen laſſen. — Selbft 
wenn dieſe augeblice Spontaneität jener Bemühungen 
Glauben fände, fo würde es dennoch für die Bertheidigung 
bes Magiftrate gleichgültig ſeyn, ob Auftrag zu ſoichen Ums 
trieben ‚vorhanden oder nicht; für diefen Zweck reicht es 
hin nur die Eriftenz foldyer Umtriebe darzuthun — und dag 
ſoll denn durch jene Berhöre im reichem Maße geſchehen 


ſeyn. — 
Spanien 

Madrid, 4. November. Ueber die Minifterialfrifis 
erwartet man nichtd vor der Anfunft des Grafen Toreno, 
der fehr bald anlangen muß. Unterdeſſen machen ſich Iſtu⸗ 
riz und Arrazola viel zu thun. Der Sieg der Moderantis 
ftenpartei und folglich die Auflöſung der Tortes fcheint ents 
fhieden, um fo mehr als der Beſchluß, welchen der Gons 
greß in der legten Viertelftunde vor der Suspenfion ges 
nommen hat, bi jetzt wenig Effeft macht. Diejer Bes 
ſchluß befteht darin, in Gemäßheit eines Artifeld der Bers 
fafjung zu erflären, daß die Spanier nicht verpflichtet find, 
von ben Cortes nicht autorifirte Steuern zu bezahlen. Bis 
jegt bat blog ein Haudeigenthümer hier von dieſer Befreiung 
Gebraud; gemacht, und lieber auf feine Hausrente Beſchlag 
legen laſſen, als bezahlen wollen. Der erwähnte Beſchluß 
it von beinahe hundert Deputirten unterzeichnet, nur die 
drei Moderantiften Malbonado, Egana und Artela waren 
dagegen. Das Gonfiderandum ift das merfwürdigfte, es 
‚fagt, daß die Steuerverweigerung der einzige Damm ges 
gen die Willkührlichkeit, und daß es wahrfdyeintid) fey, die 
Regierung werde wie bisher anf dem Spſtem einer gefeglos 
fen Verwaltung beharren. Aber ich zweifle, daß das Bolt, 
in deſſen Charafter ein ſyſtematiſcher Wiverfand überhaupt 
nicht liegt, jest, da es mod) einen fo furchtbaren Feind 
wie Eabrera zu befämpfen hat, es wagen wird, die Regie⸗ 
zung in Verlegenheit zu ſetzen. — Eſpartero iſt am 27jten 
noch etwas weiter vorgerüdt, und hält das Gebirgsland 
von Morcha unfclofen. Da er Galanta, Mas de lad 
Malad u. ſ. w. verfchanzen und Spitäler anlegen läßt, fo 
iſt feine Abſicht gewiß wicht, zurüczugehen; aber Gabrera 
läßt ſich dadurch nicht fchredfen. Außer der äußeren Linie 
von befefligten Plägen auf der Seite von Talencia, Guenca 
und Aragenten verſchanzt er ſich mit den übrigen Häuptlins 
ge. worunter auch der Serrador wieber erſcheint, in den 

tellungen , die er im Innern des Gebirges auf den Unhos 
ben von Billarluengo, bei Mirambel, Trondon, Forta⸗ 
nete, Mirabete Cam Ebro) u. ſ. w. genommen hat. 

Das Journal des Debats gibt eine fehr umfländs 
tiche Darftelung des Standes der Dinge auf dem Krieges 
fhauplag. Am Schluffe derfelben heißt ee: „Niemand 
wäre im Stande zu fagen, ob bie Infurreftion, die man 
von nun an die Cabreriſtiſche Faction neunen kann, durch 
Gewalt der Moffen, oder durch eine Trandaction, ‚oder 
durch einen Aufftand der Eolbaten jelb gegen ihren‘ Ans 
führer endigen wird. Diefe dreierlei Löfungen find gleich 
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wahrſcheinlich, wobei man ſich erinmern muß, baß.bfe@r- 
eigniſſe der Soaniſchen Revolution bisher alle Vorausſetzun⸗ 
gen ber Politif durch plöglich eingetretene Wandlungen und 
durch eben fo befremdliche als unerwartete Eirmwiclimgen 
vereitelt haben.“ 
Brantretdm-- -- - 

Temps.) Mehrere Journale haben angefünbigt, dag 
Marſchall Vallee in feinem Commando erfegt fey, und Ges 
neral Schneider im Begriff ſtehe, das Minifterium ju vers 
laſſen. Wir halten dieſe beiden Nachrichten für mmmahrs 
ſcheinlich und grundlos. Xroß der Unvorſichtigkeit ober dem 
unvorhergeſehenen Unglück feiner Verwaltung fcheint Nies 
mand an eine Abberufung bed Gguverneurs von Algier zu 
benfen, und der Kriegeminifter iſt nicht gefonnen, fein Por⸗ 
tefeuille an irgend Jemand abzugeben. — Die Lage une 
rer Arınce in Afrifa, woran bie öffentliche Aufmerffamfeit 
fo ſchmerzhaft erinnert wurde, fcheint einer rarlamentari 
fchen Unterfucung unterworfen werden zu follen, die wahr 
ſcheinlich einiges Kicht über die Verwaltung in Algier vers 
breiten dürfte. Damit inzwifchen Hr. Laurence mehr Zeit 
gewinne, feiner Adminiftration die gehörige Sorgfalt zu 
ſchenken, fo fol der Kriegsminiſter geſonnen fepn, ihn zu 
veranlaffen,, zwiſchen feinen Verrichtungen als Direktor, 
wofür er einen Gehalt von 20,000 Fr. bezieht, und Denen 
eined Golonial» Delegirten, für welche er andere 20,000 
Fr. bezieht, zu wählen. — 

Der Meffager bringt folgendes Detail der Staat 
ſchuld Hollands, dad nur 2,700,000 Seelen zählt: „Die 
Zinfen der 2iproc. Staatefhuld betragen 14,303,310 Gu& 
ben. Die Subfidie für das Syndikat der Tilgun beträgt 
2,500,000 Gulden. Der Zins der Schagfammerfcherne bes 
trägt 392,000 Gulden, eine Summe, die mehr als verdop⸗ 
pelt werben muß, um ſie in Franken zu verwandeln, ine 
dem ber Gulden 2 Fr. 104 Gent. werth if. Gapitafifirk 
man biefe Schuld zu 5 Proc., fo fleigt fie beinahe auf ans 
berthatb Milliarden. ir haben hier nur von den Schul⸗ 
ben bed Mutterlands gefprechen; die auf den Eolonien Nas 
Renden Schulden, für welche Holland haftet , betragen im 
Ganzen 315 Midionen Gulden, wofür'der Zins, mit Ins 
begriff einer Million für die Tilgung, 25 Millionen Guls 
ben beträgt, wenn das neue Gefeg, was faſt micht zu bes 
zweifeln ft, votirt wird. Der Zind der Hollänbifchen 
Schulden überfleigt ſonach das Totalbudget von Belgien 
um 12 bid 15 Millionen; er it im Verhaͤltniß der Bevöl 
ferung ſelbſt höher ald der Zing ber Brittifchen Schu.’ 

SGroßbrittaniem 

London, 10. November. Prinz Ernft von Sachſen⸗ 
Coburg if, unter ber ärztlichen Behandlung des Hofarztes 
Sir J. Clark und des Hrn. Brown, Wundarztes zu Winde 
for, jegt vollfommen wieder hergeftellt, und erfchien mit 
Ihrer Maj. der Königin, der Herzogin von Kent und feis 
ned Bruders des Prinzen Albrecht K. ER? geſtern (10ten) 
bei dem Sonntagsgsttesdienkt in ber St. Georgefapefle. 

Am Hten Abende fand in der prächtig erlendyteten Child» 
ball das übliche Bankett zur Feier des Amtsantrittes des 
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neuen Lorbmapors, ſtatt, wobei bie Lady Mayoreß bie 
pmeurd macht, . Die Blätter ermangeln nicht, die Speis 
‚a und Getränke jbes’ Feſtes nach Quantität und Qualität 
usführlich zu befchreiben, intereffanter, aber als diefer 
Küchenzettel war bie dabei vorgefallene „Scene. Wie 
herfömmlich werben nämlich zu dem Lorbmayord + Diner 
die Minifter und ſonſtige hohe Staatsbeamte eingeladen, 
aber der zur Zeit noch anteformirte Londoner Gemeinde⸗ 
rath (die Municipalreformbill erſtreckte ſich nicht auf Lon⸗ 
don) ift, wie ed alle dir älteren Körperſchaften der Art 
waren, vorwiegend törpftifh. Dies hafte die tragifomis 
fche Folge, daß während der Lordmayer chrenhalber bie 
Toaſts auf die einzelnen Minifter ausbracte .und ihnen 
Gefundheit und langes Leben wüuſchte, die vereingelten 
„Cheerd’’ der Berfammlung von dem Ziſchen, Scharren 
mit den Füßen und jenen eigenthüuilichee Kehltönen, bie 
man „groans‘“ nennt, völlig übertäubt wurden. Nach 
mehreren vergeblichen Verſuchen, ſich Gehör zu verfchafs 
fen, fonnte Discount Melbourne nur fo viel vernehmlich 
vorbringen, er jey der Einladung gefolgt, um einer alten 
Sitte zu genügen, wicht. aber um Potitif zu forechen oder 
politischen Demonfirationen beizuwohnen, wozu hier nicht 
der Ort ſey. Mit Mühe brachte ed endlich der forbmayor, 
der wie auf Kohlen faß, fo weit, daß Thee und Kaffee in 
erträglicher, Ruhe eingenommen wurden. Daß cd zu einem 
ſolchen Auftritte fommen würde, zeigte ſich gleich bei den 
eriten Toaſten, indem die Geſundheit der regierenden Könis 
gin ziemlich fühl, dagegen’ jene der Königin-Wittwe mit 
raufhendem Applaus aufgenommen wurde, Vom Könige 
lichen Haufe war ber, im feinen politifdien Anfichten fo 
ziemlich ald neutraf geltende Herzog von Cambridge anwe⸗ 
fend, welcher den ihm ausgebraditen Toaſt mit einer Ges 
fundheit auf die Frau Bürgermeifterin beantwortete. — 


Türkei 


Gonftantinopel, 30. October. Die Gerüchte, bie 
in vergangener Woche über das Borrüden der Egyptiſchen 
Armee hier in Umlauf waren, und felbit die Pforte in große 
Beftürzung zu verſetzen fchienen, haben fich glücklicherweiſe 
nicht beftätigt. Man behauptet, ed ſey eines ber von ber 
ZTürfifchen Regierung öfter benügten Manduvred, um irs 
gend einen neuen Schrütt, ben fie gerade vorhatte, zıl mo⸗ 
tiviren. Dießmal folen dieſe Gerüchte ausgeftreut worden 
feyn, um zur Erlaffung der neulich erwähnten dritter Rote 
an bie Kepräfentanten ber fünf Mächte ‚Beranlaffung zu 
nehmen. Die Bewegungen im Divan, bie beforgte Hals 
tung der Minifter, die unruhige Lebhaftigfeit, mit der 
man ſich hauptfächlid; mit Hrn. v. Butenieff ind Einvers 
nehmen fegte, dad Benehmen bed Ruffifchen- Botichafters 
felbft, der in einem Tage zwei Gouriere nadı St. Peters⸗ 
burg erpebirte, fchienen eine Zeitlang jene Grüchte zu bes 
flätigen. Weit entfernt aber, feine Truppen gegeir Gons 
ftantinopel vorrüden zu laffen, fcheint vielmehr Mebemed 
Ati endlidy den Weg friedlicher Unterhandlungen mit den 
Mächten betreten zu wollen. Der Bicefönig macht freilich 


Vorſchlaͤge deren Annahme er nicht als wahrſcheinlich be⸗ 
trachten kann; es wird ihm indeſſen: nicht völliger Eruft 
ſeyn, Alles, was er verlangt, zu erhalten; ey verlangt 


übermäßig viel, damit ihm, auch nach einem ftarfen A 
zug, noch immer viel übrig bleibe. Mehemeb Ali will den 
erblichen Beſitz aller feiner Adminiftration anterworfenen 
Länder, und erflärt fidy barüber bereit, - die -Snfel- Sandia ' 
an die Pforte zurüdzugeben. — In einer zweiftündigen 
Unterhaltung mit dem Türkifcdien Minifter des Aeußern 
fol Hr. v. Pontoid erflärt haben: wennirgend einer Macht 
das Wohl der Türkei am Herzen liege, fo —* bei Frank⸗ 
reich der Fall. Die innige Harmonie zwiſchen England 
und Fraukreich beſtehe noch ungeſtört fort; ein volllomme⸗ 
nes Einverſtändniß über alle wichtigern Punkte der Drienta⸗ 
liſchen Angelegenheiten finde zwiſchen biefen zwei Mächten 
ftatt. Der ſehnlichſte Wunſch feines erlauchten Monarchen 
fey, ber Pforte die größtmögliche Stärke zu verleihen, da⸗ 
mit die Türfei, ald eine bedeutende Mittelmacht zwifchen 
die Staaten Aflend und Europa's geftellt, jeden heftigen 
Zufammenfloß auf jener Seite unmöglich mache. Frank⸗ 
reich habe ftetd die Rechte ber Pforte im Yuge behalten, 
und fich von feiner Reidenfchaft in den ihr. fchuldigen Rück⸗ 
fihtenirre führen laſſen; es anerfenne die unbebingte Herr» 
fchaft der Pforte über den Hellefpont und die Meerenge von 
Gonftautinopel, und habe nicht die Abſicht gehabr, dieſe 
Herrſchaft durch gemwaltfames Einlaufen in den Canal in 
Frage zu Rellen, Es fordere aber von der Pforte, daß 
die Kriegörlotteu aller übrigen Staaten eben fo gut von bie 
fen Meeren ausgefchloffen bleiben , daß der Grundfag ber 
Sperrung des Bospors eben fo beobachtet werde, wie jes 
ner der Sperrung des Dardanellen ⸗/Canals. Der Mifflon 
Brunnows nach London habe durchaus Feine feindliche Ab⸗ 
ſicht, nicht einmal eine gereizte Stimmung gegen Franfs 
reich zum Grunde gelegen. Jene Miſſion habe vielmehr 
die Ausgleichung gewifjer Mißverftändniffe zum Zwecke ger 
habt, die zufällig zwifchen Rußland und eimer andern Mache 
ſich ergeben hätten. Dan könne daher auch nicht ſagen, 
daß jene Miſſion geſcheitert ſey, da Hr. v. Brunmom weder 
u irgend einer Signatur bevollmächtigt geweſen ſey, noch 
ent ein Ultimatum nad) London gebracht habe. Kranfs 
reich ſey ed volfommen Ernit, a edge ia guhe zu 
einer friedlichen Entſcheidung zu bringen, und zwar fo 
fchnell wie möglidy ; aber ebenfo Ernit jey es ihm, ben 
Stoß, welchen das Europäifche Völferrecht durch die Stir 
pulationen von Hunkiar Skeleffi erlitten, wieder gut- zu 
machen. Dieje Worte legt man dem Hrn. v. Pontois in 
den Mund; ob mit Recht, wird bie Zufunft Ichsen ; doch 
laͤßt fidy nicht läugnen, daß fie den Frangöfifichen Anfichten 
über die Drientalifchen Berhältuiffe wenigſtens zum Theik 
entfprechen. — - 
En nn Lau u LU 
Todes⸗Anzeige. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden widmen wie 
hiemit die, traurige Mittteilung, daß unfer teurer Vater, 
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Schwitget ⸗ umd Grofvater, der Rauchwaarenhaͤndler Herr 
Andreas Poland hier den 16ten d. Morgens 3 Uhr fanft 
zu einem beſſern Leben entſchlafen iſt. Um file Theilnahme 


bitten 
na - "Die Hinterbliebenen. 
Hof, 18. Rovember 1839. 


dr Anzeigen 
RE TrTgenbud 
Sreude, Gemüth und Scherz, 
mit 3 Stahlftihen, gebunden, Preis ı fl. 12 fr. 
Reipzig bei Br. Auguft Eeo und in der Grau’ ſchen Buchhand⸗ 
lung in Bayreuth und bei ®. A. Grau in Hof und 
W unfiedel zu haben. 

In ben ſchoͤneren Monaten des Fruͤhjahres fomehl, als 
auch fpäter in den Tagen des Herbſtes und Winters, fühlt 
man noch immer häufig in gefeligen Vereinen das Bedürfnif, 
ein Huͤlfsmittel zu befigen, welches eine augenblicklich faß⸗ 
liche Anleitung zur gemeinfhaftlihen heiteren Unterhaltung 
barbietet. 

Das angekiındigte Taſchenbuch „wird diefem Zwecke ent« 
fpredyen" und für den Beſitzer, wenn er ſich deffen bedienen 
will, allemal fofort anwendbar bewähren. Außerdem 
geichnet es ſich dutch eine eben fo elegante ald gefhmadvelle 
Yusitattung aus. 


So eben ift erfchienen und bei Unterzeichnetem fletö vote 
eächig zuhaben: 

Neues fränfifhes Kochbuch, oder deutliche und 
bewährte Anweifung zur vortheilhafteften und ſchmack⸗ 
haften Zubereitung der Speifen und Getränfe u. ſ. w., 
nebſt vielen andern zur Koch⸗ und Haltungsfunft nügs 
lichen Borfchriften. te, verm. Aufl, 41 Bogen flarf. 
8. 1 fl. 30 fr. 

Bekanntlich iſt die fraͤnkiſche Küche bie einſachſte, ſchmack⸗ 
hafteſte und geſundeſte, und als ſolche iſt fie vorzugsweiſe zu 
empfehlen, und bie vielen Auflagen beweiſen den urofen Beis 
foll und Abfag des Buches, welches im Preiße fo billig geftelft 
iſt, daß deffen Anfhaffung keiner Familie und Hausfrau zu 
ſchwar fällt, 

Buhner’fhe Buchhandlung in Bayreuth. 


Die Zuftigrätbin Layriz zu Wunſiedel hat in ihrem Te⸗ 
ftamente vom 5. Juni 1771 ein Gapital von 1000 fl. vers 
macht, wovon die Binfen jedesmal auf 3 Fahre einem Stus 
denten aus ber von Steinbeil’fdyen , Argberger’fhen, Layriz's 
ſchen oder Klinger'ſchen Familie in Ermangelung eines Stu⸗ 
denten aber an arme Wittwen und ledige Perfonen aus dene 
ſelben Kamilien verabfolgt werden follen. Die Binfen von 
diefer Familienftiftung find vom 1. Deteber diefed Jahres 
an anderweit zu vergeben. Es können ſich daher diejenigen, 
welche darauf Anfprud; machen zu können glauben, bei mir 

als Präfentator in frankirten Echreiben melden und fi zu⸗ 
Lu —_——————————— nn — ———————— 
Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchea Erben, 


gleich barlıber, daß fie zu einer der m Familien getde 
* — über ihre Duͤrftigkeit, die Studierenden aber über 
ihre Studien und fittlihe Aufführung durch legale Zeugniff, 
Binnen 6 Wochen ausweiſen. . : 
Bapreuth, dem 18. November 185: 
Klinger. 
Ressource 
Künftigen Samstag den 23. November: musikalische 
Unterhaltung und Tauz. Anfang 6 Uhr. i 
Bayreuth, den 19, November 1839. 
Die Vorsteher. 


Def mir von dem Wehlloͤblichen Stabts Magiftrat dabier 
das Meifterrecht ertheilt wurde, bringe ich hiermit einem hoch⸗ 
verehrten Publifum zur ergebenften Anzeige. Indem ich die 
teellſte und billigfte Bedienung verfprege, bitte ich böflift 
um geneigtes Zutrauen. 

Bayreuth, am 18. November 1839. 
8.8.8 Schmidt, Schneidermeiſter, wohn: 
haft im der breiten Gaffe E. Nr. 290. 
— — — — — — 


Montag den 25. November Nachmittags 2 Uhr werden 
in der v. Röder’fchen Behauſung, Friedtichsſtraße Nr. 300, 
aus der Graf v. König’ ſchen Verlaſſenſchaft derſchieden 
Gerächfhaften: zwei eichene Schränke, mit Gemmode, Gar 
napees, Seſſel, ein Spiegel, ein Bleiner Flügel, Mufit- 
pult, verſchiedene Tiſche, Matragen gegen fogleidp baare 
Bezahlung an den Meiftbietenden verfauft. 


In der Marimiliand» Straffe ift in dem Haufe €. Pr. 
17 bie mittlere Etage, beſtehend in 6 heizbaten Zimmern, 
s Kabinet, ı Bedientenzimmer, ı Epeiflammer und ı Kama 
mer, Alıhe, Kellerabtheilung, Holzlege, Mitgebraud bes 
Bodens und Waſchhauſes, von Lichtmeß an zu vermiethen. 


Eine gefegte Perfon fucht als Haushälterin Unterkunft 
zu finden. Das Nähere im Zeitungs» Gomteir. 


€. Nr. 308 ift ſtuͤndlich parterre ein Zimmer nebft Al⸗ 
fov und Kammer, mit oder ohne Meubels zu vermiethen 
und bas Nähere €. Nr. 268 auf dem Edjlofpiag über zwei 
Stiegen zu erfahren. 


GrtrembdbeneiAngeige 
Am 18. Rovember, 

Sonne: HH. Aflte. Schnabel v. Hedeswagen, Lobo, Eiberfeit, 
Feidel v. Bronkfurt v. M., Wirbemann v. Gger. Baronv. Dünkıl: 
hielm, Rentier v. Kopenhagen. Schliemfeld, Partil.v. Gotha. Dus: 
ler, Eekretair v. Berlin. — W. Dann: HH. Remain, Partik,r, 
Bremen. Etrelein, Bau: Gonbufteur v. Hof. Müller, Kfm. d. Würze 
burg. Fund, Fabr. u, Anebach. — S.Ro$: HL. Tailor, Optikus 

„d. Kürth. v.Wenz, Gutsb. v. Bud. Buchmer, Kfm, v. Afhaffenburg. 
Grünbaum, Hdlem, v. Bloß. — Löwe: HH.Daag, Fabr. d. Kauf- 
beuern. Wittmann, Maler v. Nürnberg. — Anter: DB. Them, 
Fabrik, v, Ulm. Nafer, besgl.v. Nürnberg. Frl. Morig v. Reuftaßta, 
d. O. — BR. Rob: Hr. Werl, Bädermeifter v. Waiſchenfeid. — 
Krone: Hr. Mingler, Bädermeifter v. Freyenfels. — Zimmers 
mann: Krug nebſt Frau, Holem. v. Aufſe. — 





Redacteur: Gar! Burger. 


Bayreuther Zeitung. 
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Deutſchland. 

Münden, 17. November. Se. K. Hoh. ber Ery 
herzog Maximilian und Se. K. Hoh. der Erzherzog Erb⸗ 
prinz von Modena find geſtern hier eingetroffen. Beide 
hehe Gäfte freisten heute bei Ihren Königl. Majeftäten zu 
Mittag, und werden dem Bernehmen nad) einige Tage hier 
verweilen. — Peter Heß, der in den nächſten Tagen hier 
eintrifft, wird vorerft fein großes, für den König Otto von 
Griechenland beftimmted Bild, den Einzug dieſes Monars 
chen in Athen voritellend, beenden und dann ungefäumt zur 
Ausführung der Werke fchreiten, die ihm von Sr. Mai. 
dem Kaifer von Rußland übertragen find, Die gewonnene 
Ueberzeugung, daß er diefe Aufgabe in Münden leichter 
und in fürzerer Frift zu Löfen vermöge, hat den Künftler 
bewogen, feiner frühern Abſicht entgegen, vor Eintritt bed 
Winters Rußland zu verlaffen. Der Kaifer, der Heß wie 
befannt ſchon früher den Stanislausorden zweiter Glaffe ers 
theilte, entließ ihm mit der Berficherung ber volliten Zus 
friedenheit mit den gelieferten Vorarbeiten. Heß hatte am 
3. November St. Peterdburg verlaffen, und war nad) eis 
ner ftürmifchen Ueberfahrt am 8. November in Lübeck an 
gelommen, — 

Franfenthal, 14. November. . Das Urtheil in der 
Cause celebre der Notäre it heute erfolgt, und dem We⸗ 
fentlichen nach folgenden Inhalts : „Die Einrede wegen Ins 
fompetenz ded Berichts betr.: In Erwägung, daß bie 
Notäre zwar allerdings mehrfach fonetionnaires publiques 
vom Gefege ernannt werben, daß dieß jedoch ihre Stellung 
als officiers ministeriels nicht aufhebt, und fie unter der 
K. Staatöbehörde ſtehen; — daß die Notariatöfammer zwar 
für geringere Fäde, die Eivilgerichte dagegen für höhere 
wider Notaire zu verhängenden Strafen die fompetenten Des 
hörden find; — daß im gegebenen Falle die Notariatsfams 
mer nicht in eigener Sache Richter ſeyn kann und fo anzufes 
ben ift, als beitände feine Notariatsfammer; — daß ber 
Einwand nicht ftihhaltig it, die Beſchuldigten hätten als 
Corporation gehandelt, weßwegen Strafverfahren gegen 
Die Einzelnen unzuläjfig ericheine, wird bie Infompetenziens 
einrede verworfen. as fonach die Unterfuchung der Frage 
betrifft, ob die Handlungsweife der Befchuldigten unvereins 
bar jey mit dem Anftande und der der K. Staatöbehörde ih⸗ 
zerfeits fchuldigen Achtung: — In Erwägung, daß in 
der Erklärung der Beſchuldigten, in den Theilungsverfahs 
ren nur ihrer Ueberzeugung folgen zu wollen, feine Beleis 
Digung und Verlegung der Achtung gefunden werden fann, 
fondern nur eine Mißdentung des Sinnes der betr. Cirku— 
Laire der Stadtöbehörde, da dieſe fein Gebot ſondern nur 
eine Einladung und Aufforderung die Parteien zu belehren, 
enthalten; daß diefes Mißverſtehen auch burch die Art der 
Abfaffung der fraglichen Circulaire Eniſchuldigung finden. 
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muß, und daß darin Feine beleibigende Abficht gefunden wer⸗ 
den kann. In Erwägung, daß jedoch eine weitere Stelle 
die Infompetenz der K. Staatöbehörde ausſpricht, und eine 
Belehrung für biefelbe enthält, was fle zu thun, und zu 
laffen habe; daß diefe Aeußerungen ald unſchicklich und un 
geeignet erichienen, ba die Notarien, ald minifteriele Bes 
amte, nicht in diefem Ton an die 8. Staatöbehörde fchreis 
ben durften, daß fie fomit die Schranfen des Anfandes übers 
fhritten, und die Achtung gegen die beauffichtigte Staats- 
behörbe verlegt haben; — daß war eingewendet wird, 
Parteien und Advofaten ſeyen oft in dem Falle, die Inkom⸗ 
petenz der Gerichte, vor denen fie erfcheinen, zu beftreiten, 
daß jedoch diefe Fälle mit dem vorliegenden, nad) der Lage, 
in welcher ſich die Notairezur Staatebehörbeverfegten, und 
nad) ihrer Stellung zu dieſer Behörde, nicht zu vergleichen 
find; — daß wenn man aud feine unjuriofen Abfichten 
hier unterftelen kann, jedenfalls ein ahndungswärbiges 
Benehmen vorliegt, — Den 12 beſchuldigten Notären wird 
ſonach ein einfacher Verweis ertheilt, unter weiterer Bers 
urtheilung in die Koften. (Sp. Ztg. 

Berlin, 15. November, Der Brief des Herrn von 
Dunin an den König, weldyer feit einiger Zeit jchon hier 
eirfulirte und feinen Weg audy in die Zeitungen gefunden - 
hat, it, wie man gewiß weis, von Pofen gefommen und 
jedenfalls in feinem Juhalte wenigſtens nicht richtig. 
Wahrfcheinlich iſt derſelbe aus Gehörtem niedergefchries 
ben und vervollftändigt worden. Die Aufregung der Ger 
müther in der Provinz Pofen iftwenigftend nicht an allen 
Orten diefelbe, überbieß aber trägt die Ruhe der Regie 
rung viel dazu bei, auch in der großen Maſſe ein Nadys 
benfen über die Borgänge zu erwecken und durch die Zeit 
ſelbſt die Zeit zu beſiegen. Aus Kolberg erfährt man, daß 
ber Erzbiſchof noch immer in Zurüdgezogenheit verharrt, 
und wohl mehr ald je entichloffen ſeyn möchte, fireng auf 
allen Forderungen zu beharren, welche er als die allein 
richtigen betrachtet; und in der That läßt ſich wohl nicht 
erwarten, daß noch jetzt eine erwünfchte Bermittelung Statt 


finden fann, — 
. Defterreid. 

Trieſt, 12. November, Man erwartet hier binnen 
kurzem die Herzogin von Berry; es find für fle und ihr Ge⸗ 
folge in der Locanda grande über 20 Zimmer beitellt wors 
ben. — Aus Görz wird berichtet, daß dem unmeit der 
Stadt in dem Francisfanerflofter zu Gaftagnavizza am Jahres 
tag des Abfterbend Carls X. abgehaltenen Requiem nebit 
dem Herzog Angouleme und feiner Gemahlin viele aueges 
zeichnete Franzofen, die bei der Königlichen Familie" auf 
Befuch ſich befinden, beigewohnt haben. — 

Gräg, 12. Rovember. Geit ein paar Wochen fchon 
wurde dad von ber Frau Herzogin von Berrp hier gewoͤhn⸗ 
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Rd bewohnte Palais fr ihre bevorſtehende Antunft in Bes 
‚ keirfchaft gefegt, und wie die Nachrichten aus Rom lauter 
ten, follte diefe auch eheitens erfolgen. Nun fpricht man 
aber hier davon, daß bie Herzogin ihren Entſchluß, hers 
zufommen, plöglic; aufgegeben habe, und fünftighin ſich in 
Sicilien nieberlaffen werde, wo der Graf Luchefi»-Pali, 
ihre Gemahl, vom König von Neapel zum Bicefönig oder 
Statthalter ernannt feon fol. Ob und in wie weit diefes 
Gerücht mit der geheimen Abreife des Herzogs von Bordeaux 
nach Rom zufanmenhänge, läßt fich zwar für den Augen» 
blick nicht entfcheiden; allein jedenfals bietet fein unerwar⸗ 
teted Erfcheinen in Rom, in Verbindung mit der erwähns 
ten Nachricht, weniger Stoff zu myiteriöfen Muthmaßun⸗ 
gen, als es fonft den Anfchein haben könnte. — 

Wien, 13. November. Indem die Infantin Dona 
Amalia Salzburg verlaffen hat, ftellte fie den Chiemſeer⸗ 
Hof dafelbit, den fle früher mit ber Herzogin von Beira 
und feither allein mit den Söhnen des Don Carlos bewohnte, 
en zur Verfügung der Spanifchen Königefamilie, Um 
© weniger läßt ſich bezweifeln, daß Salzburg ber fünftige 
Aufenthaltsort des Don Garlod und feiner Familie fegn 
werbe. Die Infanten, feine Söhne, find bei der Abreife 
der Prinzeffin Dona Amalia in Salzburg zurüdgebliebeit. 
— Aus Rom wird gemeldet, daß das Liebel, an welchem 
ber heilige Bater feit längerer Zeit leidet, in letzterer Zeit 
ſich neuerdings verfchlimmert habe. — Die gewöhnlichen 
Empfänge des diplomatifchen Gorps bei Sr. Durchl. dem 
Fürften» Staatefanzler follen vom 20ſten d. M. an wieder 
eintreten und den ganzen Winter über, wie früher, beibe⸗ 
halten werben. Der Fürft erfreut ſich fortwährend des bes 
friedigendften Wohlbefindend. — 


Belgien. 

Lüttich, 9, November, Das „Jeurnal de la Pros 
vence⸗“ meldet, Hr. Cockerill ſey nach St. Petersburg abs 
. ‚gereiöt; wir vernehmen, daß diefe Nachricht unrichtig if; 
man weis bie jegt noch nicht ben Tag feiner Abreife. — 


Portugal. 
Liffabon, 5. November. Ein hiefige® Blatt berich— 
tet, auf das von der Portugiefiihen Regierung an den 
König der Franzofen gerichtete Anfuchen, in dem Streite 
ortugals mit England in Betreff ded Sclavenhandels die 
ermittlung zu übernehmen, habe Lubwig Philipp geant⸗ 
Wwortet, daß er nur dann Bermittler werben könne, wenn 
beide Parteien ihm dazu aufforderten. — Mit dem Päpfts 
lichen Hof find Unterhandtungen wegen ber Anerfennung 
der Königin Donna Maria eröffnet, aber die Sache dürfte 
ſich febr im die Fänge ziehen, bis ein befriedigendes Reſul⸗ 
tat erlangt wird. — Die Berichte aus den Provinzen lau» 
ten fortwährend höcft betrübend; Mord und Todtſchlag 
feinen an ber Tagesordnung zu ſeyn. 
R Gtaliem 
Rom, 7. November. Die Dreizahl bei den Todesfäls 
Ien der Gardinäfe ift dießmal wieder buchftäblich eingetrofs 
fen. Zuerſt ſtarben die Gardinäle b’Ioard und Tiberi; in 
der Nacht vom Gten auf den Ten d. M. iſt num and der 


Garbinal be Gregorio verſchieden. Er war am 18. Decems 
ber 1758 in Neapel geboren. Im Conſiſtorium vom 8, 
März 1816 wurde er von Pius VII zum Eardinalat ers 
hoben und war zuletzt Bifhof von Porto, Santa Rufina 
und- Givitävechla, fodann Subdiakonus des heit, Colle⸗ 
giums , Großpönitentier, Sefretair der Päpftlichen Breven 
und Großfanzler des Ordens des heil. Gregorius. — Für 
den Herzog von Vordeäur, beffen Reife hieher, weil er 
ohne Paß ankam, einer Flucht ähnlich ſah, iſt ein Theil 
bed Palazzo Eonti von 25 Appartements angefauft. Sein 
Hofftaat fol auf zwölf Perfonen feſtgeſetzt ſeyn. — Der 
Graf v. Montbel it aus Görz hier angefommen. — 

Bon der Italieniſchen Gränze, 13. November. 
Der Herzog von Bordeaur befchäftigt fi in Nom mit Bes 
fihtigung aller Merkwürbigfeiten der Stadt, und fucht 
mit Eifer fich über alles zu initruiren, was mit ben politifchen 
Verhältniffen der Zeit in Verbindung ſteht. Sein Aufent» 
halt in der Hauptitadt der Fatholifhen Welt dürfte indeffen 
durch_die Ankunft Montbels, der in Auftrag ber Familie 
den Herzog abzuholen und nach ben Deſterreichiſchen Staas 
ten zurüdzubringen hat, bedeutend abgefürzt werben. Die 
Aufregung, die dad Erfcheinen ded jungen Bourbon unter 
den Fegitimiften in Nom und anderwärts verurſachte, hat 
fi zum Theil gelegt, und die neuen Hoffnungen, die das 
durch erregt worden, find wieber verſchwunden. Auch der 
Franzöfifcye Gefandte, Hr. v. Latour⸗Manbourg, ift bes 
ruhigter. Der Graf hatte gerade ben Tag vor der Ankunft 
bes Herzogs die bündigften Verſicherungen erhalten, daß 
legterm der Eintritt in die Päpftlichen Staaten verweigert 


‚worben fey. Sie fönnen fidy daher denken, wie überrafcht 


und enträftet Graf Latour⸗Maubourg über beffen unerwars 
tetes Erfcheinen ſeyn mußte. Trotz aller Bemühungen des 
Herzogs und feiner zahlreichen Freunde gelang es ihm nicht, 
eitte Audienz bei dem Papfte zu erhalten,” Ge. Heiligkeit 
wiederholte auf alle Bitten fein anfangs ausgefprochenes: 
per arand. — Derjunge Herzog fand ſich überhaupt durch 
die Kälte, mit der er in Rom empfangen wurde, verlegt, 
und Hr. v. Levis befchwerte ſich fchriftlic; bei dem Cardinal 
Lambrucchini über die dem Range feines Herrn unanger 
meffene Behandlung. Es wurde ihm hierauf von dem 


- Staatöfefretair bie Erwiederung ertbeilt, ‚daß, da der Eins 


tritt des Herzogs in die Päpftlichen Staaten als ein uns 
rechtmäßiger Aft angefehen werden müffe, derfelbe auf bie 
Auszeichnungen feinen Anfpruch habe, die font feinem ho⸗ 
hen Stande nicht verfagt werden würden. — Man wi 
wiffen, daß Don Sebaftian gleich nad, feiner Ankunft im 
Stalien fih an den Defterreichiichen Hof gewendet habe, um 
fih die Erlaubniß zu erwirken, feinen Aufenthalt in Wien 
schmen zu dürfen. Zugleich fol Don Sebaftian Unters 
fügungen an Geld erwarten und einen Stützpunkt für die 
Wahrung feiner Rechte als Infant von Spanien ſuchen. 
Er fcheint indeffen auf alle diefe Punfre eine ungünftige 
Antwort erhalten zu haben. — Der Frhr. v. Dflini if 
noch richt in Lucca eingetroffen. Der Herzog Garl foll zur 
Regulirung feiner Privarfinanzverhältnifje-den Beijiand des 
Hrn. v. Oſtini in Auſpruch uehmen wollen, — 


fit 


Großbrittanien. 
London, 11. November. 
Sachſen⸗Coburg,“ ſchreibt die M. Port, „And im Ber 
griff, Windſor zu verlaſſen und nad) dem Continent zurück⸗ 
zufehren. Die Abwefenheit des Prinzen Albrecht vom Brit« 
tifhen Hofe wird nur eine Zeit fang dauer (will be tem- 
rary).* — Am 11. November hielten beide Prinzen, 
in Begleitung bed Grafen Kolowrat, des Barond v. Al⸗ 
vendleben und Lord 9. Pagets, Mufterung über das zweite 
Bataillon der in Windfor liegenden Schügenbrigade und 
befuchten ihre Gaferne. Befonders intereffirte fie bie neue 
Art von Perkuffionsflinten, mit denen dieſe Truppe uns 
längft verjehen worden iſt. Die „Gewehrläufe“, fagt die 
Dort, „ſind von ganz neuer Gonftruftion: zwei Rinnen 
laufen innen in Spiralmindung bid zum Zündlod hinab, 
und ihnen entfprechend haben die Kugeln rings herum eine 
Servorragung, fo daß fie, wenn der Vergleich nicht zu 
weit hergeholt ift (das ift eraber in der That), wie Saturs 
nus und fein Ring ausſehen.“ — 
Türfei 
Gonftantimopel, 30. October. Wir haben wieder 
einen hohen Gaft in Pera. Prinz Zoinville wiederholte nad) 
kurzer Abmefenheit feinen Befuh. Am Tage nady feiner 
Ankunft wurde der Prinz von Redſchid Paſcha im Namen 
des Großfultans bewillkommt. Auc das. diplomatifche 
Corps verfügte ſich an Bord der Belle Poule, um bie üb» 
liche Aufwartuug zu machen. Der König der Franzofen 
fcheint eine entſchiedenere und thätigere Rolle in der Drien⸗ 
talifchen Frage fpielen zu wollen. an erwartetmit Spans 
nung die nächiten Schritte bed Hrn. v. Pontois, da er mit 
genau betaillirten, auf alle Eventualitäten berechneten Ins 
ſtruktionen verfehen ſeyn fol, und er unmittelbar von der 
hohen Perſon fommt, die ausſchließlich die äußern Angeles 
genheiten Franfreich& zu lenken fcheint. — Die Engliſche 
kotte hat die Beſſica Bey verlaffen, und ift nach Burla ges 
egelt. Die Franzöfliche wird nächftend ebenfalls ihre neue 
Winterftation in Mitylene ſuchen. — Es werden jegt häus 
fige Sigungen von dem WehlfahrtssGonfeil (Conseil d’uti- 
lite publique) gehalten, um Maßregeln für die gehörige 
Berproviantirung der Hauptſtadt zu treffen. Da die Ernte 
überalt fchlecht ausgefallen — man fchlägt die heurige auch 
in Südrußland auf die Hälfte einer mittelmäßigen an — fo 
beforgr man große Theurung und aß Folge davon Mißſtim⸗ 
mung unter der Bevölferung. Zugleich; beſchäftigt man 
ſich bei diefen Sigungen mit ber en über die Mits 
tel, herrſchende Mißbräuche aller Art abzuftellen. Wie zahl 
reich die Schwierigkeiten find, die man bier zu befämpfen 
hat, kann nur derjenige wiffen, ber, wie ich, Gelegenheit 
hatte, zu erfahren, wie bei jedem Mißbrauche meiſtens 
eine Menge Tünfifcher Beamten intereffirt find, die daraus 
auf alle mögliche Weife Nugen zu ziehen wiſſen. — 
gHypten 
Alerandria, 27. October. Wie ich Ihnen mit meis 
nem legten berichtete, kam der Paſcha am 16tend, Abends 
nur einige Stunden vor Aufgabe der Briefe bier an, Noch 


. 


„Die beiden Prinzen von. 


benfelben Abend fehr frät begab fich ber Franzöſiſche Gener 
ralkonſul zu ihm, um ihm wichtige Mittheilungen von 
Seite ber Franzöflfcien Regierung zu machen; die Antwort 
bed Pnfcha’s aufdiefelben muß ſchon mit legtem Dampfboot 
abgegangen ſeyn. Folgende Vorſchläge ſollen Mehemed 
Ali gemacht worden feyn, und die Bafls zur Abfchließung 
eines Friedenstraktats zwiſchen ihm und dem Sultan aus⸗ 
machen: „Die Pforte ſichere ihm das Erbrecht für feine 
Nachfolger auf Egppten, Arabien umd einen Theil Spriend 
au; er trete bagegen die Infel Candia, die Provinz Adana 


‚und die Päfje ded Taurns an die Pforte ab, leiſte Ders 


zicht auf die Abfegung Ehosrew Paſcha's und fchide die 
er zurüch” Wie man fagt, fol der Pafcha diefe Bor» 
läge, was die Infel Eandia, Chosſsrew Pafcha und die 
Flotte betrifft, genehm finden, auf feinen Fall werde er 
aber Adanı und die Taurus Pälfe ans den Händen lafr 
fen. Obige Mittheilnngen find dem Pafcha nur vom Fran» 
zoͤſiſchen Geueralfonful gemacht worden; man vermuthet 
daher, daß Frankreich einen Friedensichluß zu obigen Ber 
dingungen zwifcen Mehemeb Ali und ber Pforte, ohne 
Mitwirkung der andern großen Mächte, zu Stande zu 
bringen fuche, welchem Friedensſchluß ed, wenn er einmal 
abgeichloffen, fchon die Gutheißung der übrigen Mächte zu 
verſchaffen hofft. | 





Bayreuth, 21. November. Es möchte noch zu den 
ungewöhnlichen Erſcheinungen gehören, daß geſtern dahier 
in einem Garten 2 ganz ausgebildete lebende Maifäfer in 
der Erbe gefunden wurben. — 

Am 6. Rovember wurde in Bern ber Koͤnigl. Preußis 
ſche Generalmajor der Cavallerie, Graf von Münfter, ber 
erdigt. Er farb nach viermonatlichen ſchweren Leiden und 
einer fchmerzhaften Operation an den Folgen des Hühners 
angenfchneidend durch einen herumziehenden Pfufcher, wel⸗ 
cher zur Vertilgung des Hühnmeranges eine ätende Schärfe 
anf die Wunde goß, was diefe Gataftrophe herbeiführte. 


Der New⸗VYork Herald enthält folgende Todesans 
zeige: „Am legten Mittwoch farb, im Zoſten Jahr ihres 
Alters, die Bank der Bereinigten Staaten. Geit mehrer 
ren Jahren fpürte fie eine Abnahme ihrer Kräfte, und der 
berühmte Dr, Jadfon rierh ihr daher, ſich in die Ruhe 
urüdzuziehen; ba fie jedoch rührigen Naturelld war und 
r. Biddle Einfluß auf fie übte, fo ließ fie fich beres 
ben, fich übermäßige Commotion zu machen, und fo that 
fle fih Schaden, indem fie eine zu große Baummollenlaft 
aufzuheben fuchte, was ihr eine zu ftarfe Cirkulation oder 
Transpiration verurſachte. Abführende Drittel (dranghts, 
was zugleich Tratte heißt) wurben in rafcher Aufeinauders 
folgeangemwandt, aber ady! gleich Gegengiften, die den Les 
bensfunken friften ſollen, wirkten fie zu ftarf auf den ſchwa⸗ 
dyen Körper, und fo endigte die Kranfe, ohne heftigen Tor 
besfampf, ihr Dafepn. Ihr Verluſt wird von Bielen ſchmerz⸗ 
lich empfunden werden, befonderd von einigen armen Zei« 
tungsfcjreibern,, die fich der Wohlthärigkeit der Verewig⸗ 
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ten in reihem Maaße erfreuten. Möge fle für immer im 
Frieden ruhen!" 


unzgeigenm 
Don der Buchner’fchen Buchhandlung in Bayreuth 


ift zu haben: 
HYandbud 
für bie a 
an Hämorrhoiden Leidenden. 
Praktifche Bemerkungen und Beobachtungen über Weſen, 
Urſache und Symptome und Behandlung der. Zufäle. 
Aus dem Franzöflichen nach der 8. Auflage, von Delas 
croir. 8. geb. 16 Gr. (20 Sgr. oder 1 fl. 12 fr. rhl.) 
Mir bemerken nur, flattaller Empfehlungen diefes Buche, 
daß davon in Frankreich binnen einigen Jahren 8 Auflagen 
(jede gu 4000 Eremplaren) erſchienen, und daß daffelbe durch 
die.deurfche Bearbeitung eines ausgezeichneten Arztes nur ge» 
wonnen bat. Es gibt über Alles anf diefe Krankheit bezuͤg⸗ 
liche den vollkommenſten Auffhluß und zugleich die Mittel, 
ſich ohne ärztliche Huͤlfe ſelbſt ſchnell und ficher zu heilen. 


Michtige Anzeige für Eltern, Lehrer und Erzicher. 
Bei F. F. Schreiber in Eßlingen find erfhienen, 
und vorrätbig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bapys 
eeuth, bei bei G. A. Grau in Hof und bei Georg Gran 
in Wunfiedel: ü 
Bilder 


zum , 
Anfhauungsunterridt für die Jugend, 
2 Theile, jeber 30 Eolarirte Blätter enthaltend, 
‚ 218 vermehrte und verbefferte Auflage, 
Complett 6 fl. rhl. Einzeln ber Theil für 3 fl. 
Es ift gewiß bis jegt ein Merk erſchienen, mit bem man 


Kindern eine größere Freude machen könnte, als mit dieſen 


Bildern. Deßhalb war and) die erfte Auflage von 5000 Ereme 
plaren in Eurger Zeit vergriffen, ohne in den Buchhandel ge» 
kommen zu fepn. Wir wollen uns nicht auf kompetente Bes 
urtheilet berufen, die Öffentlich das Merk allen Elementare 
ſchulen als etwas für den Anfhauungsunterridt Unentbehrs 
liches empfehlen, fondern wir appelliren an die Liebe der Ael⸗ 
tern zu ihren Kleinen und bitten, ſich das Merk von obiger 
Buchhandlung zur Anſicht mittheilen zu laffen. Der Eins 
druck, ben diefe frifchen, narurgeireuen, den kindlichen Sinn 
beiehrend und ergögend anfprechenden, Bilder felbft auf den 
Etwachſenen maden, mwirb die deingendfte Empfehlung ſeyn. 
Bei beranrtidender Weihnachtszeit hoffen wir um fo bereite 
toiliigere Beachtung unferes für Chriſtgeſchenke fo ganz geeig« 
neten Bilderwerkes. 


Die unter dem Titel: 
Polytehnifhes Ardhiv 
in Berlin erfcheinende Zeitfchrift, welche ſich bereits feit drei 
Fahren eines ungetheilten Beifalls erfreuet, wird mit dem 
kommenden Sabre fortfahren, alle neuen Erfindungen und 
— 











Im Berlage der Geb. Kammerrash Bagen'jcen Erben. 





Entdeckungen, welche auf Babrikation, Handel und 
einen erheblichen Einfluß auslıben, auf bie 3* 
—— des gewerblichen Publikums bringen, und ſo⸗ 
F —— — befondere Vertrauen immer mehr zu befeflie 
Bon dieſem Blatt werden fortan wöchentlich ı bis . 
gen erfheinen. Der Preis desſelben ift bei allın A 
er und Buchhandlungen, nebft Figurentafet, jährlich 
. * Pränumeration findet vierteljährlich mit einem 


Einem verehrten hiefigen und auswärtigen ubli 
ich mein Etabliffement als Schoͤn⸗ und — ehe 
babier ergebenft befannt. Sowohl im Drulten auf Schaaf⸗ 
und Baumwollenzeuche nach den neueſten Deſſins, als auch 
bei Faͤrberei von Schaafwollen⸗ Garn und Tuͤchern, Stie 
dene, Baummoll« und Leinenfloffen in allen Gouleuren bine 
ſichtlich guter haltbarer Farben, werde ich. das Vertrauen eines 
Jeden durch reelle Bedienung zu rechtfertigen fſuchen, va. 
der mich mit Aufträgen zu beehren die Güte haben wird 
Bayreuth, den F 7. te 1839. " 
ob. Chriſt. Schmidt, Färbermei 
Culmbacherſtraße Mr. ne eg 
bofe zum wilden Mann gegenüber, 


Bon Forftlahm bis nad, Bayreuth ift ein Notisb ch 
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Deutſchland. 

. Münden, 18. November. Profeſſor Schwanthaler, 
der ſich feit feiner Rückkehr aus Gräfenberg fortwährend 
eines dauerhaften Wohlbefindens erfreut, wird morgen nad) 
Darmftadt und Wiesbaden abreifen, um hinſichtlich der plas 
ftifchen Arbeiten, welche ihm an diefen Orten zur Ausfühs 
rung übertragen find, indbefondere wegen ded Monumens 
tes bes verftorbenen Großherzogs von Heffens Darmfladt 
an Ort und Stelle geeignete Ruckſprache und Einſicht von 
den örtlichen Verhälmiffen zu nehmen. — 

Münden, 18. Rovember. - Einen Beweis, mit wel 
der gewiſſenhaften Sorgfalt und Berufätrene die Ordens⸗ 
ſchweſtern des heil. Vinzenz von Paulo die Kranfen, ohne 
Räckſicht auf die Giaubens-Verſchiedenheit, 
warten und pflegen, obgleich gewiffe, dem Orden abholde 
Stimmen das Gegentheil zu behaupten bemüht find, ohne 
es thatfächlich beweifen zu können, liefert das nachfolgende 
Schreiben, weldyed die Adminiflration bes ifraelis 
tifhen Cultus in Münden an die hiefigen Orbend 
obern unterm 8. November d. 38. bei lebergabe einer werth⸗ 
vollen Zimmeruhr für die Schweftern erlaffen hat: „An die 
ehrwürdigen barmherzigen Schweſtern im flädtifhen Ars 
menhaufe. Die fromme Hingebung und ber ausdauernde 
Muth, mit weldyer die hochgeehrren und ehrwürbigen, barım 
herzigen Schweſtern fic) der Wartung und Pflege der Leidens 
den in dem hiefigen ſtädtiſchen Krankenhauſe unterzichen, 
ift allgemein anerkannt, und zicht in gleidyem Grade bie 
Bewunderung fo vieler phyſiſchen und moralifchen Kraft, 
wie den innigften Danf jedes Fühlenden für die hiedurch der 
Menfchheit erzeigten Wohlthat auf fih. Auch die, der 
ifraelitifchen Religion Angehörigen, deren Erkrankten die 
ehrwürdigen Echweftern, ohne Rüdficht auf die Glaubens, 
Verſchiedenheit, dieſelbe Fürforge angedeihen laffen, find 
von diefen Gefühlen durchdrungen, und die unterzeichnete 
Adminiſtration bittet daher als deren Organ, den ſchwa⸗ 
chen Auedrud ihres wärmften Danfes hiemit gürigit entges 
gennebmen unb als ein Kleines Zeichen ihrer tiefen Vereh⸗ 
rung beifolgende Uhr*) als Andenken annehmen zu wollen 
mit der Berficherung, daß zu jeder Zeit und Etunde Ihres 

liebevollen Wirlens eingedenf feyn wird der ehrwürdigen, 

barmherzigen Schweſtern banfbarfte und ergebenfte Admis 
niſtration der ifraelitifchen Eultuss Gemeinde. Gomerziens 
rath Marr, Vorſtand. Sofeph v. Hirfch, I. Aſſeſſor. 

*) Die ſchoͤne Zimmer« Uhr trägt die anf einer Tafel von 
Bronce eingegrabene Infchrift: Anden Orden der barm⸗ 
hetzigen Schweſtern dahier bie ifraelitifche Cul— 
tusGemeinde. 

Münden, 18. November. Ge. Maj. der König hat 
den Staatäminifter der Juſtiz, Frhrn. v. Schrenf, zum 


Isbenslänglichen Rejchsrath zn ernennen geruht. Bekannte 


- Nro. 279, 


22, November 1839. 





lih war Hr. v. Edhrenf feit dem Sabre 1819 in allen 
Etändeverfammlungen erfler Präfitent der Kammer ber 
Abgeordneten. — Der bieherige Regierungsrath in Müns 
chen, Frhr. v. Echrenf, it zum Oberſtudienrath befördert 
werden. — I KR. HH. der Hoc» und Deutjdimeifter 
und ber Erbprinz von Modena beſuchen in den Stunden, 
die fie nicht im Kreife der Königlichen Kamilie zubringen, 
bie Merfwürdigfeiten unferer Stadt, und widmen vorzügs 
li den Mufeen und den Kunſtinſtituten die regite ——— 
ſamkeit. Dieſen Mittag empfingen fle die Aufwartung der 
höheren Hofchargen und des bdiplomatifchen Corps. Man 
fagt, daß die hohen Gäſte bis zum 26. November hier vers 
weilen werben. — j 

Berlin, 18. November. Se. Maj. der König haben 
bei Gelegenheit der Feier ded Reformationg + Helles nachites 
hende Allerhöchſte Kabinetsordre zu erlaffen gerubt: „Um' 
bei der religiöfen Feier des denfwürdigen 300jährigen Nes 
formationdsFefted auch denen, welche ſich ſolcher Vergehen 
ſchuldig gemacht haben, wobei mehr Uebereilung als böſer 
Wille zu Grunde liegt, durch einen Act landesherrlicher 
Gnade zur Freude und Beſſerung Veranlaſſung zu geben, 
habe Ich beſchloſſen, innerhalb der Gränzen, in denen das 
Felt grundfäglich gefeiert werden follte, eine Begnadigung 
eintreten zu laffen. Ich beflimme daher, daß mir Aus⸗ 
fchließung aller Verbrechen, welche in eigennügiger Abficht 
verübt find, Diebftahl, Berrug u. f.w,, fo wie aller Bes 
fchädigungen fremden Eigenthums aud Rache oder Bocheit, 
1) alle Vergehungen, welche höchſtens mir einer Geldbuße 
von 50 Rthir. oder ſechswöchentlicher Freiheitsftrafe belegt 
worden, ober bamit nach den beftchenden Gefegen in jedem 
einzelnen Falle zu beftrafen fepn würden, mithin audı Ders 
gehungen gegen die Poſtgeſetze, das Claſſen⸗,, Gewerbes, 
Mahl», Schlacht-, Maiſch⸗, Braumalz » und Tabacks⸗ 
Eteuergefeg, infofern bei allen diefen bie erfannte oder zu 
erfennende Etrafe das oben beſtimmte Maaß nicht übers 
fleigt; 2) wörtlide, ſymboliſche, oder mit geringen Thät⸗ 
lidjfeiten verübte Injurien (in Vorausſetzung der Verſöh— 
nungss Gefinnung der Beleidigten); 3) unerlaubte Gelbfts 
hülfe ohne Gewalt an Perfenen; 4) fleine Witerfeglichkeis 
ten gegen Beamte des Staats, wobei feine Mißhandlun⸗ 
gen der letzteren vorgefalen find, vergeben ſeyn follen, ins 
fofern dag Vergehen fib vor dem 1. November d. J. zuges 
tragen hat, und der Berurtheilte oder Angeichuldigte fich im 
eriten Falle ver Berübung befindet, Es fell dabei auf eis 
nen Unterjdyied des Glaubensbefenniniffes nicht anfommen 
und alle in die vorfichenden Eategericen falende Vergehen 
der Begnadigung unterliegen. die Unterſuchung mag ſchon 
eingeleitet feyn oder. nicht, dad Bekenntniß bereit ergans 


‚gen, oder die Etrafe angetreten ſeyn. Auch die Kollen 


diefer Unterfuchungen follen, fo weis fle noch rädjtändig 
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find, bie auf die baaren Auslagen erlaſſen, und bie letzte⸗ 
ren von den öffentlichen Fonds ubernommen werden. Ich 
beftinme ferner, daß die vorftehend ausgeſprochene Begnas 
bigung auch 5) auf die Verlegungen der beleidigen Maje— 
Kät in der Arı Anmendung finden fell, daß bie minder 
ftrafbaren Vergeben diefer Art (8.200. Titel 20. Theil 
1. des Allgemeiuen Landrechts) zur Hälfte erloflen ſeyn 
follen. Sie haben diefe Ordre durch Die Amtéblätter zur 
öffentlichen Kenntnig zu bringen, und zu deren Ausführung 
die berröffenten Gerichte Etrafsinfialten und Verwaltungs⸗ 
Vchörden mit der erforderlichen Anweifung zu verfehen. 
Berlin, den 11. November 1839. (gez.) Fredr ich Mile 
beim. An die Staats-Miniſter Mühler, von Ro 
how, von Nagler und Grafvon Alvensleben.‘ 
Wien, 13. November. Eine heute erfdiienene Res 
gierungsverortnung bringt zur öffentlichen Kenniniß, daß 
Se. Maj. der Kgiſer über Eröffnung der allgemeinen Hof⸗ 
kammer zu befchlicgen gerubten, daß, im Falle die Noth⸗ 
wenbigfeit eintreten ſellie, die Getraideausfuhr zu verbies 
ten, amd Ungarn bei dieſem Verbote mit einzuſchließen, 
die Srepläße Finme, Buccari, Buccarisza, Portore und 
Martinfchizja Davon ausgenemmen fegn follen. Demnach 
tritt für diefe Häfen die Begünfligung ein, alle daſelbſt las 
gernden Vorräthe während eines ſelchen Verbots, wie vor 
Erlaß deſſelben, in das Ausland verfenden zu können. 
Auch fell diefe Begünſtigung auf jene Getreidegatrungen 
ſich erſtrecken, melde beim Eintritt des Verbets auf der 
Straße von Karlſtadt nach den genannten Häfen bereits 
im Zuge begriffen ſind, und innerhalb ſechs Tagen, nach 
dem in Karltadt befannt gemachten Verbote, dort eintref⸗ 
fen. Endlich wird diefe Begünftigung arch anf die zu Karls 
ſtadt zur Zeit Diefer Berborsbefanntmadung fowehl in Dias 
gazinen ald auf Edfiffen befindlichen Vorrärhe, jetech mit 
der Befchränfung ausgedehnt, daß über dieſe nadı genaner 
Erhebung derſelben vorerfi unentgeltliche Päfle andgefertigt 
werben müflen, mittelft deren die Ausfuhr derſelben inners 


halb ſechs Monaten nach Eintritt des Verbots nach deu bes , 


zeichneten Häfen und von da nach dem Auelande immerfert 
geſchehen kann. — Diefe zu Gunften des Ungarifdien Gt» 
treidebandels nad) dem Auslande erlaffenen Beflimmungen 
könnten vielleicht die Vermuthung rege madıen, daß ein 
allgemeines Berbor ber Getraideaugfuhr ſchon bald bevors 
fiehe, allein ich glaube, daß dies nicht der Fol ift, fons 
bern dieſe Maßnahme nur für mögliche Fälle Vorſorge trifft. 
Spanien. 

Madrid, 7.November. Die Aufforderung, die Ents 
richtung der Steuern ju verweigern, iſt hier in der Haupt⸗ 
ſtadt auf einen furchtbaren Boden gefallen, Bereits baben 
ſich mehr als hundert Hiefige Eigenthümer geweigert, bie 
ibnen zufallenden Quoten direfter Steuern zu entrichten, 
indem fie ſich anf den Art. 73 der Gonftitution beriefen, 
Das Eco del Gomiercio, aber auch nur dieſes Blatt, fährt 
fort, täglidı den von der Königin geleifteten Eid abzubrufs 
ten, und dad Volk zum Miderfland aufjufortern. Es mels 
det mit großem Triumph, bie Einmohner der Stadt Mos 


trit hätten fi geweigert, den halben Zchuten zu bezahlen, ' 


und die Truppen, welche gegen fie gefciit werben wären, 
mie Gewalt zurücdgewiefen. Alle übrigen bier erfcheinens 
den Bläfter, zu welcher Partei fie auch gehören mögen, 
drüden einſtimmig ben lauteften Unwillen über die elenden 
Umtriebe der VBolfeverführer ans, und fordern die Regie⸗ 
rung zu einer entfchiedenen Haltung und zu Maßregelu der 
Strenge auf. — j 

(Allg. Zt9.) Der Idicateur de Bordegaux made 
ein Schreiben des Generals Maroto an den dortigen Spa— 
nischen Gonful befannt, worin es heißt: „So wie ich bie 
in meinen Händen befindlichen Urkunden geordnet, habe, 
werde id) die flarfen Beweggründe befaunt machen, die 
mid) zu Ergreifung des Entſchluſſes, welchen die legitimis 
Rifche Prefie auf eine fo beleidigende Reife tadelt, vermocht 
haben. Id; werde Die Heuchelei und Unreblichfeit mehrerer 
unter jenen enthüllen, bie, indem fie eine Zuflucht auf 
fremden Boten ſuchen, mic, auf die unwürdigſte Weiſe 
verleumtben, Dan braucht zu ihrer Beſchaͤmung nur dag, 
was fie am mic geſchrieben haben, befanut zu mächen. 
Sizmwilchen und für immer verachte id) fie, wie fie es vers 
dienen. Den Carlos felbit, dem ich, ſeitdem ich feine Pars 
tei ergriffen habe, fortwährend Beweiſe der Liebe und der 
Ehrfurcht gegeben habe, wird es bereuen, mich, fo lang 
es noch Zeit war, nicht gehört zu haben, und fein Gewiſ⸗ 
fen wird ihm fein gegen mich beobachtetes Betragen, das 
eines Prinzen fo wenig würdig iſt, befländig vorwerfen. 
Nur niit Bedauern werde ich die biäher durch den Königt. 
Mantel bedeckten Geheimniſſe befannt machen; meine Ehre 
fordert ed aber, und nichts fann mid) davon abhalten, oder 
mich einſchüchtern.“ — co 

Sn Bayonne waren am 11. October zwei fehr unmahrs 
ſcheinlich fingende Gerüchte verbreitet. Graf Efpana, der 
öffentlid) feine Flucht anzeigen ließ, habe ſich der Beltung 
Seu be Urgel durch Ueberfall bemächtigt, während die Eins 
gebornen cin Zeit feierten — Gabrera jet Eipatero’s Trups 
pen in einen Hinterhalt geledt und drei Bataillone vernich⸗ 
tet haben. Beide Gerücre werben gleich fehr bezweifelt, 

Öroßbrittanien 

London, 18. November. Die Mündener pol. 
Zt g. fchreibt aus Londen vom 9. November: „Die Heis 
rath der Königin ift noch immer der Gegenſtand aller Ges 
ſpraͤche. Diefe Verbindung, feit langem durch den König 
der Belgier, Leopold von Sachiens Coburg, und die Hers 
zogin von Kent vorbereitet, iſt nobe daran, wenn man 
anders ben Gerüchten, die aus Windfor fommen, glauben 
darf, auf unbeſtimmte Zeit verfhoben zu werten, Die 
Baronin Lehzen, ehemalige Gouvernante der Königin, die 
nicht nur im dem Palaid, ſondern auch in der Politif den 
größten Einfluß har, kann über die Anwandlungen von 
Gleichgültigkeit, weiche Viltoria zaubern machen, nicht 
Herr werden. Die Königin, eiferſüchtig auf ibre Autoris 
tät, läßt Ale',_die ſich ihr nähern, die Wirkungen eines 
bartnädigen Willens fühlen, Eie will ſich ‚verbeiratben, 
nicht verheirathet werden. Prinz Albert, anfangs aut aufs 
genommen, wırb jegt etwas fälter behandelt, Gin Ka— 


tarrh halt ihn in feinen Zimmern zutruck. Es brandıte nur 


 Tunmiseenen 
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fo viel, um an einen Bruch ju glauben Slhloh Mindfor 


it ein Tempel der Zwietracht. Lord Melbourne hat dort 
feinen Sitz aufgefehlagen. Offener Krieg herricht zwifcheır 
der Herzogin von Kent und den Hofdamen der Königin, 
Wie ein Kreuzfeuer wechſeln Intriguen, Borfchläge, Vers 
feumdungen und Fügen. Man if für oder gegen Leopold, 
"nämlich für oder gegen die Geburge. Der Kampf war ſchon 
erbittert genng, bever O'Connell einige lebende Werte über 
den Bewerber um die Hand der Königin ausſpracht Diefe 
aber reichten vollends hin, um die Wurh der Toried gegen 
den armen jungen Mann gu entflammen, der in ber bes 
fcheideniten Haltung nach der Ehre geizt, feine Coufine zu 
bheirathen. Ein gewiffer Hr. Bradſhaw hat in einer öffents 
lichen Berfammlung eine Anſicht, die jener O'Connells ges 
rabe entgegengeſetzt ift, geäußert: Er griff Leopold und 
die Coburgs an. Er fragte, ob England ihnen Ichenepflidy 
tig geworben fep: " Er klagte die Königin an, daß fie es 
mit Republitanern und Papiiten halte, um die Englifche 
Eonftitutien zu Hürzen, Er fpielte auf die Vertreibung Jas 
kobs 11. an, und bedrohte die junge Fürſtin mit demſelben 
Geſchicke. Die Slandal, in Berbindung mit andern, 
macht die Königin den Zoricd fo abgeneigt, daß fie ſich 
Gewalt anthun müßte, um einem Minifterium von diefer 
‚Befinnung ihre Zuflimmung zu geben. Mehr als einmal 
haben jene böswilligen Aeußerungen und Umtrirbe bie 
Thränen einer Fürftin hervorgelodt, welde durd bad Ges 
wicht der Verhaͤltniſſe berufen fcheint, eine wichtige Rolle 
bei den fidy bereitenden großen Umwälzungen zu fpielen. 


Victoria würde es für die fchimpflichfte Erniedrigung bals ° 


ten, fid den Teried zu unterwerfen, nachdem fie den—⸗ 
ſelben fo Inge getrotzt. Die Baronin Lehzen, die eben 
fans fühlt, daß eine Aenderung des Syſtems ihre Ber 
treibung ans dem Echlefje zur Folge haben würde, rüftet 
ſich gegen alle Sinderniffe. Sollte man fih wohl wundern, 
daß bei fo großen Kümmerniffen die Bermählungsgedanfen 
in den Hintergrund treten ? Yeopold hat ganz offen die Pars 

teilichteit getadelt, mit der die Königin ihren Hofſtaat ger 
bildet. Er ſah ungern die einflußreichen Familien zurüds 
geſetzt. Er verſuchte es, einige Rathſchläge zugeben, fand 
aber in feiner Königlichen Nichte keineswegs bie geheffte 
Deocilität. °' Die torpftiichen Journale, die ehedem im Par 
laid angenemmen wurden, werben nun an ber Pforte bei 
Seite gelegt. Der Herzog von Wellington ift jedoch gleich 
gut aufgenemmen, und bie Königin behandelt ihn mit 
größter Zuvorfommenheit. Die Königin der Tories ift 
Adelheid, die Witwe Wilhelms VI., der fle jede Ehre und 
Aufmerfjamfeit erweiſen.“ — 

Den Handelshäuſern, die in Folge der durd, Capitain 
Eliot gefdichenen Opiumablieferung an die Chineſiſchen Bes 
hördenin Canton Entichädigung aniprachen, hat die Schatz⸗ 
fammer unterm 11. November folgende Antwort ertheilt: 
„Meine Herren! Bon Ihrer Maj. Lords Gommiffarien der 
Schatzkammer bin ich beauftragt, Ihnen zu eröffnen, daß 
das Parlament dem Indiſchen Eontrolamt feine Fonde zur 
Verfügung geftellt hat, aus denen eine Entſchädigung ges 
leitet werben köunte, und daß die Sanktion des Parlas 


ments erforderlich ſeyn würde, ehe ein folcher Anſpruch ans 
erfannt und befriedigt werden fann, Damit die Abfichten 
des Gentrolamtes nicht mifverlanden werden, haben Mys 
lords mich ferner angrrwiefen ,. Ihnen gu melden, daß nad 
reiflicher Erwägung der Sache Ihrer Maj. Regierung nicht 
geſonnen it, bei dem Parlament auf ein Votum zur Bes 
friedigung ſolcher Entſchädigungsanſprüche anzutragen. 
(Unterz,) Robert Gordon, Gefretair ded Judiſchen 
Gontrolamted. Zu, diefer unzweideutigen abichlägigen 
Antwort bemerkt der Globe: „Die Gerechtigkeit des von 
unſerer Regierung eingehalteneu Berfahrens läßt ſich wohl 
„kaum bezweifeln. Leute, die das Schmugglergewerb ergreis 
fen, verwirfen damit den Schutz ber Geſetze ihred Landes.’ 
: Rußland 

St. Petersburg, 12. November, Durch einen 
Ufas vom I6ten (28 ten) v. M. macht der dirigirende Se⸗ 
nat eine Kaiſerl. Entſchließung befaunt, wodurch auch in 
Eſthland und Kurland folgende bereitd beitehende Geſetzts—⸗ 
Beftimmung eingeführt wird: „In Fällen der Verheirathung 
von Perfonen des Griechiſch-⸗Ruſſiſchen Glaubens mit Pro+ 
teftanten in Lievland follen diefe Letzteren befonders gehals 
ten ſeyn, eine Beſcheinigung ihred Predigerd beizubringen, 
aus weldyer hervorgeht, daß Lie vorgängige Publikation 
der Ehe in ihrem Kirdifpiele fattgefunden und daß Feinerlei 
Einſprüche gegen Eingehung derfelben erhoben worden ; 
nach geſchehener Trauung muß davon bem Prediger Anzeige 
gemacht werben.‘ 

Der Ndel der Gouvernements Wilna, Gredno und 
Minft hat zur Feier der Vermählung ber Großfürſtin Mas 
rie einen Fonds zur Ausflattung armer adeliger Fräulein 
begründet. Ce. ——— Kaiſer haben dem genannten 
Adel das Allerhoͤchſte Wohlgefallen über diefe Stiftung zu 
erkennen geben laffen. (Preuß. Stsztg.) j 
WVon der Polnifhen Gränze, 8. October. Daß 
unter dem Geismar'ſchen Gerps bie viel beſprochene Ver⸗ 
fhwörung wirklich ſtattgefunden habe, wird fehr bezweifelt. 
Die wiederholten Widerlegungen des bierüber in Umlauf 
gefegten Gerüchts haben bei Öutunterrichteten Glauben ges 
funden. Nichtötefioweniger fcheint gewiß, daß eine Ans 
zahl junger Offiziere von jenem Corps fich bedeutender Birs 
gehungen ſchuldig gemacht haben muß, da mehrere derfels 
ben, wie id; aus ziemlich verläßlicher Duelle erfahren, fus 
filirt werden find. Unter das Gaufafifche Armeekorps aber 
foll bei diefer Gelegenheit fein Offizier verfegt worden ſeyn, 
da man ed überhaupt für die Folge vermeiden will, die 
Theilnahme an den Feldzügen gegen die Tſcherleſſen als 
eiue Strafe anfehen gu laffen, — 

Egypten 

Gairo, 20. October. Wir leben hier in Bezug auf 
bie Politif in einer vollfommenen Ungewißheit, Niemand 
weis, auf welche Art ſich die Sachen geftalten und wie wir _ 
und aus dem beflemmenden Dilemma heraugwinden wer» 
den. Wir glaubten, der endliche Ausbruch des Krieges 
würde dem unfeligen status quo einmal für allemal ein 
Ende machen, wir hofften dann auf eine Berbefferung ber 
unglüdlichen Zuftände des Landes, an ein Aufhören ber 
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fhänblichen Verationen ber Regierung Mehemeb Ali's und 
* künftige Stabilität, welche die geſegneten Ufer des 
Nils wieder zu dem erheben würde, wozu fie von der Ra⸗ 
tur berufen find. Aber von allen dieſen Hoffnungen iſt 
noch feine m Erfüllung gegangen, und fürs erfte wirb es 
auch dahin nicht kommen. Daffelbe Syſtem, das mit eis 
ner Kaltherzigfeit chne gleichen bem unglüdlichen Fellah 
daB Fell Über die Ohren zog, waltet noch in berjelben 
Stärke fort; nirgends eine glüdliche Veränderung, nirs 

ende eine Hoffnung darauf. Wir glaubten vor einigen 
Boden in der Abfegung eines gewiſſen Abderhaman ⸗Bey, 
eines Ungehenerd, wie die Erde vielleicht fein zweites trägt, 
eine Aenderung in den Negierungeprinzipien Mehemed Ali's 
zu fehen, aber feitdem diefe Abfegung nichts ald ein Ges 
rüdht ift, bleibt fauım noch Hoffnung, daß jemals die Hands 
Tungen der Egpptifchen Regierung von einem menſchlichen 
Gefühl geleitet werben. (Später einiges Nähere über dies 
ſes menschliche Ungeheuer.) 


— — 

Auf hohen Befehl der Koͤnigl. Regierung it die Klös 
ber'fdie Buchhandlung (Lämmermann) in 
Schloffen worden. — 

Bor einigen Tagen Fam in den Faden eines Gold» und 
Eilberarbeiterd zu Nürnberg ein gut gefleideter Mann 


und verlangte für die Gemahlin eines hohen Gtabsoffizierd 


mehrere werthoolle Gegenftände „dar diefelbe Gefchenfe zu 
machen habe.” Als das Verlangte auéegeſucht war, bat 
er ben Gold» und Eilberarbeiter, er möge ihm durch feihe 
Magd die Waare in die Wohnung jener Dame tragen lafe 
fen. Dort mit ihr angefommen, nahm er der Magd vor 
dem Vorzimmer das Paquet ab und ließ diefelbe auf ihn 
warten, Nach einiger Zeit fam er aus dem Zimmer herand 
und gab ihr eine Armfpange, welche ihr Herr etwas weiter 
machen und mit derfelben zugleich die Rechnung über die 
ſaͤmmtlichen Gegenflände ſchicken fole, welche fehr gefallen 
hätten. Als die Armipange mit der Rechnung zurüd und 
an die Dame des Stabsoffizierd fam, zeigte ed fih, daß 
diefe weder etwas beftellt, noch erhalten habe. Der Gaus 
‚ner hatte im Borzimmer einen Bedienten nad} ber Wohnung 
eines Offizlers gefragt und fich davon gemacht, febald die 
Magd das Haus verlaffen hatte. 

u Ulm macht ein junger Doftor ber Mebicin in öffents 
lichen Blättern einen fonderbaren Heirathsantrag. Er bes 
hauptet, feine Etudien gänzlich vollendet und das erfte Eras 
men mit Glück beftanden zu haben. Zur Beftchung der 
jweitenund legten Prüfung fehlen ihm lumpige hundert Guls 
den, und — das Mädchen, welches ihm dieſe zuerſt leiht, 
erhält feine Hand, — 

Ein Echreiben and Venedig vom 13. November mel 
det, daß feir mehreren Wochen dafelbft das fchlechtefte Wet⸗ 
ter mit anhaltendem Sirocco herrfche. Die Brenta war 
bei ©. Bruffon in| der Nähe von Dolo burchgebrochen und 
batte 60 bis 70,000 Morgen Felder überſchwemmt. Die 
Erich und ber Po richteten ebenfalls fürchterliche Verhee⸗ 


mberg ger 


rungen an, und bei bemanbanernben Ungeſtüm der Wittes 
rung nehmen die Berichte von allen Seiten zu. — 


anzeıgem ° 
Ritteratur) Co,cben if bei Garl Heyder in Erlans 


gen erfchienen, und bei Untergeichneten flets vorräthig zu ha⸗ 


ben: . 
Lehibuch der Naturgeſchichte, für Schulen und zum Geibfte 


unterribt, von Dr. ©. H. v. Schubert, 11te verb, 
u. verm. Auflage. : In groß oftad Format und auffe 
nes Belinpapier gedrudt,. Mit gemalten Kupfertafeln 
und gebunden, Preis a fl. a8 Er. . 
Dieſes anerkannte treffliche Lehrbuch. eigmet ſich vorzugt- 
weiſe als ein ſeht paffendes Geburts⸗, Fefttags-, Weihnachts» 
und Meujahrsgeichent für die Jugend, und können Eltern für 
diefen Zweck nicht leicht etwas Ausgemwählteres finden. 
BVorrärbig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Baps 
renthund bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


In der Grau’fchen Buchhandlung in Bapreuch ift 

zu haben: 

Predigt bei der Beerdigung bed am 6. November 
1839 auf dem Wege feines Berufes ermordeten Freis 
herrlich von Auffeß’schen Förfterd zu Trupradı, Fos 
hann Ghriftian Breyer, gehalten von Sobann 
Enrifian Ftiedrich Schaupert, Pfarrer zu 
Mengersdorf. gr. 8. geh.6 fr. 

Srobfinnm 
Naͤchſten Sonntag den 24ften d. Mes, Abende 7 Uhr 
deamatifhe Vorſtellung, 
Entree wie gemöhnlidy. 


Nichtmitglieder haben biebei keinen Zutritt und merben un⸗ 


nachſichtlich zurüdgewiefen. 
Die Vorſteher. 


Am Haufe Nr. 437 in ber Gulmbader Etraße find 2 
kleine Quartiete mit alen Bequemlichkeiten zu vermietben und. 
koͤnnen fogleid, oder naͤchſtes Lichtmeßziel begogen werben. 


In dem ehemalig v. R eigen ftein’fhen Haufe Num 


480 auf ber Jaͤgerſtraße ift Walburgis 1040 parterre oder in 


der erften Etage ein großes und ſchönes Legis zu vermiethen. 
Geemden-AÄngeigw 


Am 20. Rovember. 

Sonne: HP. Baron v. Körnsberg, Partil.; Baron v, Chili, 
Butsb.v. Riga. Eprängel, Kfm. v. Drisden. Dorn, Priv. v. Würzs 
burg. Eporer, Gutébef v. Kin, Giligmüller, Kaufm. v. Bamberg. 
Kauffmann, Abvofat v. Kaufbeuern, — W. Mann: pP. Ritter, 
Kaufm.v. Augsburg. Weyer, beegl.o, Erlangen. Alinger, Privat. v. 
Bamberg — S.Ro8: HH. Bauerfeind, Brometerv. Berlin, Ans 
gerer, Kabr. v. Nördlingen. Wirth, Architekt v. Breslau. — Löwe: 
HH. Günther, Kaufm. vd. Regeneburg. Meier, Hdlsm.v. Gulmtadı. 
— Unter: Hr. Sabr, Stud. med. d. Berlin. v. Bimberger nebft 
Bafe, Beamtengattin v. Münden. — E. Hirfh: HP. Grüner, 
Müllermeifter v. Hämmerlee. Hantelslte. Engelmann u. Scharff v. 
Brand, Weberv. Fuͤrth. Minder, Privatfrau v. Berlin. — Arone: 
PH. Ordnung, Hdlim. v, Giauchau. Barnikel, Defon, vd, Wehlig. — 
B.tamm: Hugler u. Pohlmann, Hdlölte. v. Igdorf. — König: 
Dagen, Hoͤlem. v Wohnsgehaig. — — 





Zum Berlage der Geh. Kammerrath deen ſchen Giben, 


Rebacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 


Nro. 280, 


23, November 1839. 





Deutſchland. 


Wien, 14. November. Wie man vernimmt, iſt höch⸗ 
ſten Orts in Bezug auf die hieſige Rordbahn, um fo bes 
bauerliben Unglücksfällen durch Fahrläſſigleit der dabei ans 
geftelten Individuen, wie fie [hen mehrmals vorgefommen 
find, für die Zukunft vorzubeugen, der Befehl ergangen, 
daß bei dem erſten derartigen Falle von den Unternehmern 
eine Strafe von 10,000 fl. EM. zu erlegen ſey, und wenn 
fi) trog dem eine von Folgen begleitete Vernachläffigung 
wiederholen würde, das Privilegium eingezogen uud au— 
ders gritaltet werden foll, 

Leipzig, 10. November. In der am 6ten d. gehals 
tenen Verſammlung der Etadt»Berorbneten wurde auf Ans 
trag verichiedener Bürger in Ueberlegung gezogen, daß, 
da wegen Zunahme des Handelsverkehrs im Junern Deutidys 
lands eine Eifenbahn von hier nah Bayern über Ale 
tenburg fowohl von Bayern ald von dem Herzog von 
Altenburg gewünfcht werde, da fie auch dem Voigtlande 
fehr nüßlicy werten dürfte, und da man in Berüdfichtigung 
der neuerfundenen technifchen Berbefierungen der Eiſenbah—⸗ 
nen in Nordamerika und in England dahin gelangt fey, 
ohne bedeutend größern Aufenthalt die Eifenbahnen auch 
anf einem fehr. gewellten Poden, ohne zu loſtbare Tunnels 
und Ausfprengungen, leiten zu fönnen, man von Eeiten 
der Bürgerjchaft hoffe, daß der Stadtrath dieſe Umfiände 
benugen möge, um die Regierung und die Landſtande zu 
überzeugen, daß eine ſolche Anlage auf Staatefoften fehr 
gemeinnügig fegn dürfte (Schi. BI.) . > 

Die Neue Würzburger Zeitung ſchreibt über die 
neuprojeftirte Anleihe der Münchens Augsburger Eifens 
bahngeſellſchaft aus Münden vom 15. November: „Seit 
langer Zeit hatgeflern wieder zum erftenmal eine allgemeine 
Eigung unferd Münden» Augsburger Eiſenbahndirekto⸗ 
riums ftattgefunden. Auch die ſämmtlichen in Augeburg 
domicilirenden Mitglieder waren bei derjelben - anmwejend. 
Des Zwiefpalted zwiſchen Augsburg und hier braudje ich 
mohl nicht zu gedenken. Es iſt befannt , daß das hiefige, 
das eigentliche Direftorium, die ſchweren, zum Theil 
ehrenrührigen Anfchuldigungen, weldye am Lech und an 
ber Pegnitz gegen das Berfahren deffelben erhoben wurden, 
vorzüglich durch die feierliche Verſicherung niedergeſchlagen 
hat, es werde durch gen ijienhafte Beauffichtigung und Lei⸗ 
tung des Baues eher eine Erfparung eintreten, als ein Lies 
berichreiten der urfprünglich genehmigten Summen zu fürdy« 
ten feyn. Ja gerade gegen den legtern Vorwurf proteftirte 
man hier am lauteften, und erhielt fid) eben dadurch in der 
öffentlichen Meinung fo hoch, daß fogar ein Theil der 
Preſſe für das gefränfte Direktorium Partei nahm. Was 


* 


renbezeugungen empfangen. 


nun? Geſtern haben ſich auch die Gegner dieſes Direftoriuma 
und feines Wirkens, nämlich die Augsburger Direktorial⸗ 
mitglieder und Verwaltungsrathsmänner, trog langen Wir 
deritrebens und vielfaher Verwahrung, durch den Beſtand 
der Dinge leider genörhigt geiehen, auf ein Begehren des 
Direftorialvorflandes einzugehen, zum Fortbau der Bahn 
neue eiljmalhunderttaufend Gulden zn bewilligen. Weit 
gefehlt alſo, daß die erit im Sommer 1838 fo beftimmt zus 
gefagten Erfparniffe erzielt worden wären, ficht man fich 
in einem Angenblide, wo man von den achtzehn Wegftuns 
den der Bahn erit fünf befahren fann, ſchon zu der trauris 
sen Nothmendigfeir gebracht, ein Aulehen von einer Mils 
lion und einmalhunderttaufend Gulden zu machen, oder, 
was daffelbeift, ein Deficit von derfelben Größe zu dedten !“ 
‚ (Allg. Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, 16. Noevember. (Moniteur.) Wir haben 
Nachrichten aus dem Orient bis zum 27. October. Hr. 
v. Pontois iſt am 23ſten in Conſtantinopel angefommen, 
wo er von dem ganzen diplomatiſchen Corps, insbeſondere 
von Lord Ponionby, den er ſchon in Brafilien gefannt hatte, 
freundlichſt (avec empressement) empfangen ward. Er 
follte an dem Tage nady Abgang des Gouriers jeine erfte 
Zufammenfunft mit Reſchid Pafcha, Dem Minifter der aude 
wärtigen Angelegenheiten der Pforte, haben, Hr. v. Pons 
tois begnere unterwegs den Franzöfi chen und Euglijchen 
Geſchwadern, die unter Segel waren, um fih zu Burla 
und Smyrna vor Anker zu legen. Er madıte jedem der 
beiden Admirale an Bord ihres Yinienfchiffs einen Beſuch, 
und ward ſowohl ven dem Admiral Stopford ald dem Ads 
miral Lalande mis allen feiner Stellung gebührenden Ehs 
Die Fregatte Belle Poule, 
unter dem Befehle des Prinzen Joinville, hat ſich am 25, 
October, zwei Tage nad) der Anfunft des. Hrn. v. Pontoig, 
zu Therapia vor Anker gelegt. Wan meldet, daß ber 
Prinz im Sinn habe, feine Inkurſionen in das Land wies 
der vorzunchmen. Ju Gonftantinopel herrfchte die größte 
Ruhe. Ibrahim Pafcha harte einen Theil feiner Truppen 
in Santonnirung verlegt, Die Nachrichten aus Syrien ges 
hen. bie zum 18, October. Sie fielen das Land als allges 
mein ruhig dar. Es hatte einige partielle Bewegungen ges 
geben, die aber ohne Verbindung mit einander. und ohne 
Bedeutung waren. — 

(Gazette de France) Hr. v. Pontois hat zwei 
Tage nad) feiner Ankunft in Gonftantinopel Depeſchen au 
die Regierung abgeſchickt. Den Inhalt anderer vertrautes 
rer, die nicht an einen Minifter. gerichtet find, kennt man 
noch) nicht, Die Depeſchen an den Marſchall Seult enthals 
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ten bem Mefen nach, baß der von ber Ankunft feines Nach— 
folgers zeitig benachrichtigte Admiral Rouffin plöglich Pera 
verlaffen und ſich eingeſchifft habe, um nicht in die unans 
genehme Verlegenbeit gefept zu werben, den Hru. v. Pour 
lois einführen zu müffen. Der neue Borichafter und fein 
Borgänger haben ſich fieben Stunden von Eonitantinopel 
gefreut, wobei die Paferboote, auf denen fie fih befanden, 
ſich nicht begrüßten. Diefes Hintanfegen der gewöhnlichen 
Höflichfeireformen zeigt hinreichend, wie Hr. v. Rouſſin 
feine Abberufung anfieht. Hr. v. Pontois konnte ſich in 
Bezug auf den Empfang, den er in Pera gefunden, nicht 
verbergen, daß die frankiſchen Kaufleute, vorzüglich bie 
von unſerer Nation, mit der Entfernung des Hrn. Rouſſin 
nicht ſehr zufrieden fcheinen. ine Deputation von Kaufs 
leuten mußte Hrn. v. Pontois aufwarten und ihn erinnern, 
wie ein Nepräfentant Frankreichs fich zu benehmen habe, 
um bei dem gegenwärtigen ſchwierigen Gonjunftaren dem 
Franzöflichen Handel fräftigen Schuß zu gewähren. Wahrs 
fcheintich wird er aus den Neußerungen der Deputation weir 
mehr erfahren, ale durch die offiziellen oder geheimen Ins 
itruftionen , die er bei feiner Abreife von Paris empfangen 
hat. Hr. v. Pontois machte gleich, nachdem er fich im 
Botſchaftshotei niedergelaffen, dem Korb Ponfonby einen 
Beſuch. Man hatte ihm gefagt, dad Lord Ponſonby in 
feinem Weſen fehr reizbar, hitig und kauſtiſch ſey, und er 
beobachtete deswegen in feinen Formen alles, was geeigs 
net jchien, den folgen Engländer zu entwaffnen. Grhoffte 
überdies, Korb Ponſonby, mod durch frine Zwoifte mit 
Ronifin aufgereizt, werde geneigt ſeyn, einen Nachfolger 
ded letztern gut zu empfangen. Er war daher über das 
vornehme und rauhe Benehmen ded Lords über deffen Auds 
fälle gegen Frankreich, das er beſchuldigte, überall ben 
Ufurpatoren und Rebellen Schug zu geben, furz über bie 
geringen ibm bezeugten Rückſichten ſehr erſtaunt. Korb 
Ponſonby ging fo weit, ihm zu fagen, dap der Poften eis 
ned Boeſchafters im Drient lange Yehrzeit erfordere, und 
einem wiele Zeit nöthig fey, um fi im Intriguen zurecht 
zu finden, welche die Diplomatie feit einigen Jahren unaufs 
hörlich gefnonnen und verwidelt habe. Er hätte mit einem 
Schüler nicht anders Iprechen können. Dies ift der wefents 
liche Anhalt der von Hrn. v. Pontoid gegebenen Nachrich⸗ 
ten. Dieſer erſte Anfang dürfte ihn nicht ſehr ermuthigen 
zu einem Beſuche bei der Ruſſiſchen Botſchaft, wo er in 
Ermanglung von Wohlwollen und Herzlichkeit wenigſtens 
die Formen guter Geſellſchaft finden wird, und nicht den 
Ton eines Seigneur von Northumberland, der gegen Je—⸗ 
dermann mehr als unfreundlich iſt, ſich übrigens ald Fuchs⸗ 
jäger auszeichnet. Es iſt fogar zweifelhaft, ob Hr. v. 
Pontois in Betreff feines Befuches bei der Defterreichifchen 
Botſchaft nicht einige Beforgniffe empfindet, wo man, trog 
des ofjiziellen Anfcheins, immer einige Zurückhaltung und 
ein öfters bie zur Abftoßung getriebenes Mißtrauen gegen 
die Franzöfiiche Regierung an Tag legt. 

Der Moniteur bezeichnet die Angabe ded Meffager, 
daß fich bei einer Fahrt des Königs nach Berfailles ein jun⸗ 


ger Mann durch das Geleite gedrängt habe, um an die Was 
genthüre zu fommen, als durchaus grundlos. — ä 


Großbrittanienm 


tondon, 4. November. In der Singapore Free 
Preß vom 13. Juli finder ſich ein intereffanter Brief aus 
Batavia über den Zuftand und die Ausſichten der Gultur 
von Golonialpredufren in Sava, „Bir find, fagt der 
Berfaffer des Briefs, im Begriff, Penang zu ruiniren. 
Die Holändifche Regierung bat offizied angefündigt, daß 
die Gultur von Spezereien, welche biöher in Sava verbo—⸗ 
ten war, fünftig Jedem freiftche, und daß die Regierung 
jedem Pflanzer Erleichterung geben werde, theils durch 
Verteilung von Saamen, theilg durch Anleitung in der 
Art der Cultur. Dies ift ein großer Fortichritt, und folte 
die Gbonvernements von Bengalen und Singapore befhämt 
machen. Wir fönnen in Java Spezereien unendlich wohls 
feiler produciren, als in Penang. Diefe Mafregel der 
Regierung zeigt ohne Zweifel den Entſchluß an, bie fleinen 
Motuffen aufzugeben, weiche von jeher mehr gefoitet ald 
eingetragen haben. Wenn die Moluffen frei, und Java 
im Befis von Spezereifultur it, fo werden im einiger Zeit 
bie Dreife ber Muskatnüſſe und der Gewürznelfen wieder 
auf 8 big 12 Dollard per Picul (d. h. der javanifche Cents 
ner von 125 Pfund) fallen, wie fie zur Zeit der Ans 
kunft der Holländer in Banda und Amboina fanden.‘ 
Derfeibe Brief gibt ein fehr glänzendes Bild vor dem 
Erfolg aller Cuſturen von Handelsgewächſen in Java. 
„Die Gefammt » Produftion von Zuder im laufenden 
Jahre wurde auf 1 Milion Piculs, und die von Kafs 
fee auf 750,000 Piculs gefchägt. Dies fchließt den Ers 
trag ſowohl der Gouvernementsländereien als der Private 
fultur ein, aber die Regierung hat die Abficht, ihre eigene 
Cultur auf eine Million Piculs ſowohl in Zuder als in 
Kaffee zu fteigern, und es iſt gar frinem Zweifel unterwor⸗ 
fen, daß fie es in Stand bringen wird, während die Pris 
vats Eultur fich auf allen Seiten ausdehnt. Ebenfo haben 
die Zimmetgärtem der Regierung großen Forticritt ger 
macht, nnd ertragen heuer 400 Gentner, während der Ers 
trag von 1840 auf 3000 Gentner angeſchlagen it. Die Pros 
bufrion von Indigo überfteigt heuer 12,000 Monde (ein 
Mond it der bengaliſche Centner von 82 Pfund, und die 
Indigo» Produftion von Bengalen beträgt jährlich 90 bie 
110,000 Monde), und die Eultur von Thee ſoll beträcht⸗ 
fidy erweitert werden, Kurz, Java braucht nichts, ale 
daß es von den Feſſeln ded Handelsmonopols bifreit wird, 
un ein unermeßliches Feld für Handel und die Quelle ums 
endlichen Reichthums durch feine Aderbau » Produkte zu 
werden.’ — 
Der jetzige Staatsſekretair bed Inneru, Korb Mors 
manby, hat an den Mayor von Newport folgendes offizielle 
„ Schreiben gerichtet: „Whitehall, 9, November. Sir! bie 
Königin hat befoblen, Ihnen Ihrer Maj. hohe Zufrieden» 
heit mit Ihrem Benehmen und dem der mit Ihnen zufams 
menirfenden Magiftrate bei Gelegenheit des jüngft in der 
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Stadt Newport verübten Freveld audzubrüden. Der Ents 
fchloffenheit und dem Much der Magütrare und der fleinen 
Militairmadıt, die diefelben gegen den unerwarteten und 
verwegenen Angriff eines bewaffneten zahlreichen Haufens 
aus den Bergwerksbezirken unterftügte, jchreibt Ihre Maj. 
großentbeils die Frhaltung des Lebens und Eigenthums der 
Bewohner von Newport zu. Ihre Maj, Mt tief betrübt, 
daß einige ihrer treuen und fopalen Unterthanen in der Er— 
fülung ihrer Bürgerpflicht und bei Vertheidigung der öffent⸗ 
lichen Ruhe gegen gefegwidrigen Angriff Schaden an ihrer 
Derfon genommen haben. Und indem Ihre Maj. mur bes 
flagen fann, daß bei jenem Borgang Menfchen ihr Leben 
verloren haben, ift es Ihr doch befriedigend zu willen, daß 
dieſer, unter den gegebenen Umſtänden unvermeidliche Vers 
Inft auf diejenigen beſchränkt war, die id) unter ben Bors 
deriten der Angreifer thätig zeigten. Daß ferner der Vers 
luſt nicht größer war umd nicht auch Unfchuldige oder mins 
der Schuldige traf, dankt Ihre Maj. der Bejonnenheit der 
Magiftrate und des Dffigierd, der die Truppen befehligte, 
fo wie der mufterhaften Langmuth, Feitigfeit und guren 
Haltung’ der Soldaten. - Normanby.“ — In einer 
zahlreich unterzeichneten Adreffe der Bürger von Newport 
wurde der Mayor aufgefordert, fi auch um die Wahl für 
das nächite Jahr zu bewerben, er Ichnte es aber ab, weil 
er zur Heilung feiner Runden der Ruhe bebürfe. — Nerv» 
port, wo am legten Sonntag 540, Mann vom Adften Res 
giment einrichten, iſt volfommen ruhig. Nicht fo befries 
digend lauten die Nachrichten aus Menmonth, wo man in 
Angft iſt wegen eines neuen Einbruchs der Ghartiflen aus 
den Bergen, zumal da in dem legten Tagen mehrere vers 
dächtine Fremde in der Etadt herum fauerten, wahrfcheins 
lich um zumächht das dortige Grafſchaftsgefängniß zu recog⸗ 
nogeiren, wo Bincent ımd fo viele der Newporter Gefans 
genen fiten, und zu deſſen Vertheidigung gegen einen Hands 
fireich die bis jest in die Stadt gezogenen Truppen faum 
binreichen würden. — Aug den Ausfagen der Gefangenen 
vor den Kriedensrichtern in Newport — wobei mitunter Dols 
metfcher hinzugezogen werden müffen, weil mandyer ders 
felben nur Wälfch, fein Engliſch, verſteht — wird dad um⸗ 
faffende Gewebe der Verſchwörung, die den Ausbruch hers 
beiführte, immer deutlicher. Unter den Angefchuldigten 
find Arbeiter, die zwanzig Jahre im gleichen Dienjt geitans 
den und nie zuvor nach Newport gefommen waren, wohin 
fie 20 bie 40 engl. Meilen zu marjchiren hatten. m eis 
nigen ber Bergmwerfd » und Hüttenbezirfe, fo lauten bie Ges 
ftändniffe, habe Niemand fih aufhalten fönnen, ohne in 
die geheimen Chartiften»Fogen einzutreten, die in Seftios 
nen und Sompagnien mit Hauptleuten abgetheilt waren; es 
beftanden auch Logen für die jungen Leute und Weiberaffos 
ciationen. Daß auch religiöfer Fanatismus in dieſes Treis 
ben mit hineingefpielt habe, ſcheint unter Anderm aus eis 
nem fchön und mit ficherer Hand gefchriebenen Briefe hers 
vorzugehen, den der Mayor von Newport, kurz vor bem 
Ausbruch, ımter dem Poitzeichen London erhielt, und wos 
rin ed hieß; „Feuer! Blut! heiliger Kampf! Ed lebe das 


neue volfommene Reich der Liebe! Emige Rache allen, bie 
der Schrift nicht gehorchen! Maherfhabahafberg, Urtheils⸗ 
volftreder. Horadiaholi, Berdammniß! Hora Dei, ewi⸗ 
ges Hell" — 





Abderhaman-Bey. 

Dieſes Ungeheuer, wie die Erde vielleicht kein zweites 
trägt, iſt im Dienſte Mehemed Ali's. Don Geburt ein 
Kopte, kam er, wie der größte Theil der Individuen dieſes 
Volks, in ein Bureau der Verwaltung, ward fpäter als 
Schreiber in den Divan des Paſchas verſetzt und machte ſich, 
in Hoffnung auf beffere Garriere, zum Mufelmann, Seine 
ganz befondere Gabe, den armen Bauern gerade noch ein⸗ 
mal fo viel abzudrücken, als die Regierung felbit verlangte, 
machte ihn bemerflich, er ward zum Bey erhobeh und ihm 
die Provinz Sckarkie zur Verwaltung übergeben, Es iſt 
unmöglich, fich einen Begriff von den Graufamfeiten zu 
machen, bie diefer Mann beging; ale früheren befannten 
Ungeheuer ließ er weit hinter fich zurüd. ine nicht bes 
zahlte Schuld von einigen wenigen Piaftern, ein unbeden⸗ 
tender Fehler, ein Verfehen, das in Deutichland faum eis 
nen Vorwurf nach fich gezogen hätte, ward ein Verbrechen, 
das nur mit dem Tode beflraft werden konnte. Und welche 
Todesart! War er bei guter Laune, fo ließ er die Unglück⸗ 
lichen hängen, gewöhnlich aber fpießen und lebendig ſchin⸗ 
den; er ließ fie zwifchen zwei Bretter legen und zerfägen, 
häufig band er fie vor die Ganonen und ließ fie in die kuft 
ſchießen, daß ihre blutigen Gebeine fich weit in den Nil zer⸗ 
freuten, wie bad vor drei Monaten der Fall war, wo 
während mehrerer Tage Niemand aus dem Fluß zu trinfen 
wagte, Einſtmals rief er feinen Arzt, einen Europäer, ' 
und fagte ihm, anf einen armen in Lumpen gehüllten, zit⸗ 
ternden Bauer zeigend: fich, dieſer Elende foll zehn Pias 
fter zahlen und gibt vor, er habe fein Geld, gche bin und 
reiße ihm alle Zähne aus. „Ich bin fein Zahnbrecher, ers 
wiederte ber Arzt, ich gebe dir hiemit meine Dimifien, denn 
kein menschliches Auge fann deine furdırbaren Grauſamkei—⸗ 
ten mit anſehen.“ Mit ladyendem Viunde lieh Abderbawan 
einen Barbier fommen, der ſich dazu hergab, der Henfer 
bed unglüdlichen Berurtheilten zu ſeyn, und ihm die Zähne, 
einen nach dem andern, langſam auszog oder ausbrach. 
Wäkrend die Mutelmänner gewöhnlich ihre Vergnügungen 
des Abends im Harem finden, findet er das feinige nur 
barin, die fhon zum’ Tode Verdammten |gegen Abend 
vor ſich fommen und fie fo lange peitfchen zu laffen, bis fle 
den Geiſt aufgeben. Und bei diefen ſchändlichen Erekutios 
nen figt er ruhig in der Ede feined Divand, raucht eine 
Nargbile und befümmert fi auch nicht im Geringiten um 
dag zerreißende Geichrei der Gemarterten. Zumeilen fällt 
es ihm ein, gegen ein Dorf, dad nicht im Stande ift, bie 
verlangten Summen zu zahlen, zu Felde zu ziehen. Ges 
wöhnlich richtet er dieſe Erkurfionen fo ein, daß er zwei 
Erunden vor Sonnenaufgang an Ort und Stelle ift, dann 
wird dad Dorf umzingelt und Feuer angelegt. Die Geängs 
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ſtigten fpringen vom Lager anf und flüdıten ſich hinaus, da 
fieben aber jeine Henker und treiben die Verzweifelnden mit 
Flintenſchüſſen und Säbelhieben in die Klammen zurüd, fo 
daß es öfters vorgefommen, daß ein ganzes Dorf mit Weis 
bern, Kindern, Greifen, aus denen die Bevölkerung ber 
Egyptiſchen Dörfer gewöhnlich beitcht, verbrannte. Die 
Avenue feine® Hauſes in Wianfura befteht aus einer Reihe 
zugeſpitzter Pfable; frage man, mas biefe bedeiiten, fo 
“ antwortet ein daneben figender, feine Pfeife mir großer 
Ruhe rauchender Türfe: „darauf werden die Hunde von 
Fellahs geſpießt.“ Gefcieht das? „Wir haben zu thun, 
an Arbeit fehlts nicht.” Kennt Mehemed Ali diefe Grau—⸗ 
famfeiten oder fennt er fie nicht? Es iſt fchwer hierauf zu 
antworten, doch möchten wir das Letztere glauben, ba er 
felbft niemals graufam war, und erft dann zu den Außer 
fien Mitteln griff, wenn feine Exiſtenz ſelbſt bedroht ward. 
Viele Beifpiele feiner Menschlichkeit und Serechtigfeit bes 
weifen dies. Aber zu wünfchen wäre, daß Mehemed Ali 
endlidy über Abverkaman aufgeflärt werden möge, damit 
audı er feinen Lohn erhalte und bie Provinz von fol) eis 
nem Ungeheuer befreit werbe! — , 
Mufitalifhe Sprahe) Hr. Sudre, Erfinder 
einer mufifalifchen Sprache, hat vor Kurzem in Marfeille 
öffentliche Proben feiner Erfindung abgelegt. Mehrere 
rear Journale machen davon viel Geräuſch. Herr 
Sudre drüdt nämlidy alle Ideen mit- den fieben Noten der 
Scala aus. Um fein Syſtem praftifch anzuwenden, war 
Hr. Eudre genöthigt, mehrere Zöglinge in fein Geheimniß 
einzumweiben. Unter ihnen befinden ſich die Herren Dancla 
ud Deldeveze und Mile, Bictorine Hugot. Diefes junge 
sind anmuthige Madchen hat Hrn. Eudre nach Marfeille bes 
gleitet, und Mile. Hugot it ed auch — wahrfcheinlicd um 
Die galanten Franzofifchen Zuſchauer von voruherein zu ges 
winnen — mit welcher Hr. Eudre feine mufifalifche Unters 
baltung veranftältete, Es wird nämlich eine fchwarze Tafel 
zwiſchen Hrn. Sudre und Mile. Hugot aufgeftellt, und je 
der Zufchauer hatdie Erlaubniß, irgend eine beliebige Phrafe 
aufzufchreiben. Me. Huget, um allen Verdacht zu ents 
fernen, dreht der Tafel den Rüden, Eine Phrafe it aufs 
geichrieben. Hr. Sudre ergreift eine Violine und fpielt 
eine gewiffe Zahl von Noten, ohne eine Melodie zu präs 
tendiren, und Mile. Hugot fpricht unverzüglid, die auf bie 
Tafel gefchriebene Phrafe aus. Die Anwendung gefchieht 
auch noch auf eine andere Weife, indem Hr. Sudre fich bes 
nügt, bie Noten, flatt fie zu fpielen, in einer gewiſſen 
Frame zu nennen; ober er theilt feine dee nur durch 
einfaches Befühlen mit den Fingerfpigen mit. Co vermag 
Hr. Sudre Blinde und Taubftumme mit einander in Raps 
port zu feben. Diefe mufifalifche Sprache ift eine Univers 
falfprache ; mit fleben Noten Ceiner einzigen Octave, felbft 
ohne Beihülfe der halben Noten) kann ſich der Engläns 
dem Nuffen, ber Franzofe dem Ghinefen verftändlich 
machen! — i 


Im Verlage der Geh, Kammessath Hagen'ſchen Erben. 


Urıetige mw 
Def mir von dem Woblloͤblichen Stadt⸗Magiſtrat bahier 
das Meiflerrecht eribeilt wurde, bringe ich hiermit einem hoch⸗ 
verehtten Publifum zur ergebenften Anzeige. Indem ich bie 
reelifte und billigfte Bedienung verfpreche, bitte ich hoͤflichſt 
um gentigtes Zuttauen. 
Bapyteuth, om 16. Movember 1830. 
8.8.8 Ehmidt, Ecneibermeifter, wohn» 
haft in der breiten Gaffe €. Nr. 290. 


Das ic; mein Quartier in der Marimiliandftrafe wırlafe 
een und in der Judengaſſe Mr. 5392 bejogen babe, zeige ich 
hierdurch meinen verehrlichen Kunden ergebenft an. 

Fechheimer, Kleidermader, 


Ea durfte flır das Hochzuverehrende Publikum als armein« 
nüıg erſcheinen, wenn in dem Vureau des Unterzeichneten tag« 
taglich über alle in der Etadt zu vermietben flehenden Pofar 
litäten Auskunft zu erholen wäre. Um zu diefem Zwecke ju 
gelangen, werden ſewehl ſaͤmmtliche Hausbefiger hoͤflichſt ere 
ſucht, ven nun an alle im Sinne habende Quartierwerändes 
zungen entweder muͤndlich oder fchriftlich vormerken zu laffen, 
als entgegen die Quartierfuchenden eingeladen, gefällige Nach⸗ 
frage zu halten. Derek, Commiffionair, 

€. Nr. 11 uͤber 2 Treppen 
Meißen Sechsaͤmter Flachs bei Seilermeifter 
. Grbbarbte. 
E. Nr. 435 ift ein gutes Fortepiano zu vermiethen. 


E. Mr. 134 ift ein Quartier von 5 heisbaren Zimmern, 


Kammer, Holzlege 1c. auf Lichtmeß oder Walburgis ju ver- 
miethen. 


Bor dem Friedrichsthor in den Morighöfen E. Mr. 22 ift 
auf Lichtmeß naͤchſten Jahrs die ganz mittlere Etage, befte» 





- hend aus 5 heizbaren Zimmern, ı Kabinet, nebft Küche, 


Kelter, Boden, Dolstege, Mitgebraud des Waſchhauſes und 
bes laufenden Brunnenwaffers zu vermiethen. Auch kann 
ein Theil des Gartens dazu gegeben werden. Das Nähere im 
Beitungs = Comteir, 


In dem ebemalig v. Neigenftein’fhen Haufe Num. 
480 auf der Sigerfiraße ift Walburgis 1840 parterre oder in 
der erften Etage ein großes und ſchoͤnes Logis zu vermiethen. 


Gremden- Anzeige 
Am 21. Rovember. 

. Sonne: HH. Graf Orlsburg v. Roſtock. Memminger, Kaufm. 
vd. Frantfurt a. N. — W. Mann: DH. Berner, Kfm. v. Regenss 
burg. Kaifer, deegl. v. Ansbach. Edel, Babr.v.Bürzturg. — ©, 
Roh: HH. Weber, Bürgermeiflern. Schwarzenbach. Steinheimer, 
Privat. v. Regensburg. Wendler, Fabr. v. Amberg, — Anter: 
HH. Huber, Afm.v. Ansbady, Döbereiner, Boftm.-v. Marktleiten. 
Lehner, Kabritbef. v. Berlin. Schröder, Privat. v. Braunſchweig. 
Fraͤul. Stehlmeier v. Ulm. — Krone: Hr.tehmann, Uhrenhblr, 
v, Buchenderg. — Traube: Br. Spenfel, Dr. med.o. Bamberg. 
— Bimmermann: Amſchel, Schuhmacher v. Bärndorf. — 





Bebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag 





£ Defterreid. 

München, 20. November. Die Wahlen der Abge⸗ 
orbneten zür Ständeverfammlung dürfen nunmehr in ſaͤmmt⸗ 
lichen Regierungsbezirfen des Koönigreichs volljogen ſeyn; 
über die Einberufung ift jedoch vor der Hand nichts Dffiziels 
led befaunt. — Die hiefige Univerfitär iſt num im georbnes 
tem Gange. Ueber die allgemeinen Stubien ift eine neue 
Königliche Verordnung erſchienen, nach welcher zu ben drei 
bittorifchen Gurfen nod ein vierter über die Geſchichte des 
Mittelalters vorgefdjrieben wird, Dagegen find die beiden 
Gurfe der Archäologie in Einen zufammengezogen, welcher 
Griechifche und Römifche Alterthümer, Geſchichte der alten 
Kunf und Befchreibung ihrer Werke enthalten fol. An 
diefen Curs, der in das dritte Semefter fält, ſchließt ſich 
im vierten einer der Aefihefit und neueren Kurfigeichichte. 
Der Curs der Phyſit und der Chemie it auf zwri Semefter 
ausgedehnt. — Profefior v. Görres iſt vor eirigen Tagen 
aus dem füdlichen Tyrol zurückgekehrt; Profeſſoc Klee, aus 
Bonn berufen, if bei der theologiſchen Fakultit dahier in 
Funktion getreten. Immatrikulirt find dieſes Semeſter bie 
heute 392 Studirende. — 

Berlin, 12. November. (Allg. Ztg.) Daß in ber 
Stadt Pofen felbft feit der Abführung des Hm. v. Dunin 
nichts vorgefallen, was auf eine allgemeine Unzufrieden⸗ 
heit koͤnnte ſchlieken laffen, geht aus den bieher von dort 
erhaltenen Berichten zur Genüge hervor. Aus einem ans 
dern Theile ded Großherzogthums, nämlih aus Broms 
berg, ber zweiten Stadt der Provinz, haben wir von eis 
nem zuverläffigen Gorrefpondenten nachſtehende Mittheiluns 
gen vom Sten d. M. erhalten: „Kaum war bie Feſtueh⸗ 
mung des Hrn. v. Dunin zu Pojen und dejjen Abfuhrung 
nach Kolberg im Regierungsbezirf Bromberg befannt, als 
auch auf die Weifung, die das Erzbifhöflibe Conſiſtorium 
in Pofen in Gemäßheit der von Hrn. v. Dunin ſelbſt er 
theilten Anleitung erließ, unfere katholiſche Geiſtlichkeit eine 
allgemeine Kirdyentrauer anorbnete, das Glodengeläute 
und die Orgelbegleiiung unterfagte, und hier uud da jogar 
Predigten hielt, deren aufregende Einwirkung auf das nies 
dere Volk nicht zu verfennen war. Gleichwohl läßt fid) 
das als fait algemein geltend jagen, daß die Maſſe ber 


Bevölkerung, nachdem die erfie Berwunderung über das 


ihr unser foihen Umftänden angefündigie Ereigmp voruber 
war, nicht bloß in demjelben, feinen weitern Grand Jah, 
über ihre Glaubens » und Gewiſſene freiheit beſorgt zu ſeyn, 
fondern fogar, bei ihrer Ueberzeuguug vom der Gerechtig⸗ 
feitöliebe des Königs von Preußen, die Abjuhrung dee Erz 
bifchofs als eine nicht unverdiente Strafe fir deſſen Ueber 
tretung der Kandesgefege anzuſehen beginut. Faſt überad 
hört man in unferm Regierungsbezirie den Laubmann ganz 


Nro. 281. 


24, November 1839. 


unumwunden barüber'fich ausſprechen, daß bie Priefter 
und bie der alten Zeit noch angehörenden Gutöbefiger nur 
dahin trachten, deu Bauer wieber unter ihre Gewalt zu 
befommen; daß man baher ihren Einflüfterungen fein Ge⸗ 
hör geben bürfe, während es ficher ſey, daß die Stantörer 
gierung, welche die fatholifche Kirche immer in deren Rech» 
: ten geehrt habe, auch fernerhin von derſelben nichts Ande⸗ 
red verlangen werde, als daß fle auch Die Rechte des Staats 
ehren folle. Nicht ganz fo günftig ift freilich die Stimmung 
des niedern Volls in den Heinen Städten, das dem Land» 
mann im Allgemeinen an Wohlhabenheit, Bildung und 
Moralität bedeutend nachſteht, und deßhalb auch fremden 
Einflüffen befonders auch der vornehmen Leute Polnijcher 
Abkunft zugänglicher if. Bon biefer Mipftimmung if je⸗ 
body durchaus nichts zu beforgen , denn fie wiegt leicht ges 
gen bie beifere Geſinnung des Landmanns und des Bürgers 
in den größern Grädten. Ja, von ben Iegtern läßt fidh 
fogar behaupten, daß ihre Bewohner, eben jo wie die der 
Siädte des gebildeten Rheinlande , viel zu fehr von dem 
Geifte ded neunzehnten Jahrhunderts durchdrungen find, 
um noch einem Fanatismus Gehör zu fchenfen, der dem 
fechzehnten und fiebenzehnten Jahrhundert anzugehören 
ſcheint. Am Tage nady der Anfunft des Hrn. v. Dunin 
zu Pofen waren dort an taufend fymparhifirende vornehme 
Polen zufammengeirömt, Die ſich indeffen eben fo ſchleunig 
als Mill wieder zurücdzegen, als fie am nächſten Morgen 
die nnerwartete Wiederabreife des Prälaten erfuhren.” — 
Wien, 15. November. Als die erſte Frucht des ges 
enwärtigen Reichstages in Ungarn hat nun der durch beide 
afeln durdigegangene Geſetzes⸗Vorſchlag wegen der Uns 
garijhen Sprache, als ber allein gefeglichen,, die Könige 
liche Sanktion erhalten. Das diesfälige, ſehr gnädige 
Reſcript ift vorgeftern nach Prefburg abgegangen. Se. 
Maj.!geitattet darin den Ständen, ihre Kepräfentationen 
nunmehr allein in der Landesfpradye vorzulegen, wie in 
derjeiben auch die Königl. Refolutionen ergehen werben. 
An und für ſich ift dabei wenig gewonnen, allein man ers 
blickt ein nationales Prinzip in der Sache, und in der That 
hat der lateiniſche Gollateral» Tert nur die Umftänblichkeis 
ten chne allen Nutzen vermehrt. Bon allen übrigen Punks 
ten des ſtändiſchen Nuntiums macht dad Reſcript feine Ers 
wähnung. — Der Wafferfland der Donau it fo niedrig, 
daß die Dampffahrten nur noch abwärts, nicht aber zwis 
ſchen hier und Preßburg Ratıinden können. — 
Riedberlande 
Im Börfenblart für den deutſchen Budhandel licht 
man: Der Buchhändler Bolt zu ®romingen fündig 
in dem Nieuwsblad voor den Bockhandel eine Holländis 
ſche Ueberfegung von Strauß Leben Jefu an. 


Ä 1192 
Der Prefeſſor Hafſtede de Groot in Groningen erließ 


darauf in ber Groninger Gourant eine drohende rnung, 
worin er eine Ueberfegung biefed Buchs „‚eine Schande für 
unfer Land’ und den Dr. Strauß „einen fehr unbeformes 
nen Gelehrten‘ nannte. Der Borftand bed Holländifchen 
Buchhandels ließ diefe Erklärung in dem Nieuwsblad abs 
druden, und zwar mit einer Aufforderung au die Hollän- 
diſchen Buchhändfer, nice mur feine Unterzeichnungen auf 


möglic) ganz zu verhindern. 
biegegen eine Erklärung, die in bem Nieuwsblad nicht auf⸗ 

enommen wurde, weswegen er fie in einem Girfular an 
* Collegen verbreitete, Es heißt darin: „Steht in Nie 
derland nicht Jedem frei, fo dumm oder verftändig zu fühs 
fen, zu denfen, zu ſchreiben und druden zn laffen, als ihm 


beliebt ? Confraters! feht ihr nicht, daß der Profeſſer Un. 


duldfamkeit predigt, im Widerſpruch mit der Menjchlidy 
keit, mit dem Grundgefeg? Laßt den Profeffor im Schlamm 
feiner engherzigen Gelehrfamfeit fich zu) Tode kummern, wie 
ein Wurm im trodenen Sand! 


raſten, um fich felbft und, durch baldige Herausgabe, auch 
das Werk des Dr. Strauß zu rechtfertigen.’ 
SStaliem 

Bonder Italieniſchen Gränze, 15. November, 
Privarbriefe vom-Rhein , die vorgeflern hier angefommen 
find, fprechen von gewiffen Schritten, welche der heil. 
Stuhl in Betreff der Ernennungen von drei Domfapitulas 
ren in Trier und eben fo hinfichtlich der Ernennung des dors 


tigen Generalvifard, Hrn. Günther, zum Dompropft ges - 


than haben folle. Da ſich num eine ganz ähnliche Nachricht 
auch in der neneflen hier eingetroffenen Nummer bed Fräns 
kifchen Couriers und zwar in einem Gorrefpondbenzbericht 
aus der Trieriſchen Diöcefe felbit benubdet, fo beeile-ich mic) 
um fo mehr, Ihnen anzuzeigen, daß die bieffälligen Ans 
gaben auf irgend einem Mißverftändniß zu beruhen fcheis 
‚nen. Hier weiß man von einem Erlaß des heiligen Stuhls 
ran des Domfapitcld von Trier noch nichts, und bie 
beſtunterrichteten Derfonen drucden wohlbegründete Zweifel 
über jene Nachricht aug, die wenigiiend voreilig ſeyn dürfte. 


Franfreid 


Die Nepue ded beur Mondes enthält über bie ° 


° Spanifchen Angelegenheiten und den jegigen Hauptfriegs- 
ſchauplatz in Aragonien folgende Betrachtungen: „Cabtera 
Defehligt eine zahlreicye, abgehärtete, ihm ergebene Armee. 

„Gegen taufend Carliſten fcheinen Frankreich verlaffen zu 
haben, um ſich mit ihm zu vereinigen. Gabrera ift noch 
immer der Held der Aragonier. Gleichwohl verblender er 
fich nicht über die Sache, die er wertheidigt; er weiß, daß 

! Diefelbe verloren ift. Er verheimlicht ſich auch keineswegs, 

daß es Tollheit wäre, noch Garliftifcher ald Don Garlos 

ſeyn jun wollen, und er würde fich wehl bequemen, die Bes 
dingungen des Zraftard von Bergara zu unterfchreiben. 


Die Feder, welche dieſes 
fchrieb, und die Preffe, welche diefes druckte, werben nicht ° 


Die Urſache ber Verzögerung iſt nicht bie Hartnädigfeit 
Gabrera’s, fondern die —— Eſparteros. Die Pas 
eiffation ber vier Provinzen bünft ihm bem Heldenthaten 
ber größten Feldherren gleich. Rur Napoleon mit feinen 
vierzig gewonnenen Schlachten könnte man, glaubt Eſpar⸗ 
tero, feinen Thaten an die Seite ftellen. Gabrera ift in 
Eipartero’d Augen nur ein berächtlicher Räuber, den er 


“nicht einmal einer Eapitulation würdig haͤlt; er will ihn 
das Leben Jefu anzunehmen, fondern vielmehr Alles anzue " 
wenden, um die Verbreitung Biefer ‚‚chlechten Saat’ wo ‘ 
Der Buchhändler Bolt erließ 


gefangen nehmen, und an ihm ein Erempel flatuirenm. 
Möge unfer Miniflerium diefer Sache feine Aufinerffamteit 
zuwenden, und nicht vergeblidye Worte verſchwenden. 
Die raſche und vollſtandige Pacififation Spaniens interiſſirt 
Frankreich, feine Finanzen und feinen Handel.” — 

, _GTemps.)" Man hat den Eintritt des Grafen Efpana 
in Franfreid gemeldet. Ein Spaniſches Journal fagt, er 
ſey gefonnen ſich nadı Bourges zu begeben. Inzwiſchen 
hat er noch feinen Fuß auf unſer Gebiet geſetzt. Man 
ſcheint dir Gewißheit zu haben, daß er in einem Spani⸗ 
ſchen Grängborfe verftedt bleibt, und nicht wagt, fic wer 
der unter den Soldaten, die ihn verbannt haben, noch uns 
ter denen, gegen bie er gefämpft hat, zu zeigen, nodywies 
der eine Freiftärte im einem Lande nadyzufuchen, deffen Gaſt⸗ 
freundjdnft er fo ſchmachvoll verlegt hat. — 

, Ein purnal von Touleuſe ſpricht Dagegen vom Tod des 
Grafen Epana. Die Emancipation vom 14. Novems 
ber fagt ramlich: „Am 1. November ward Graf Eipana, 
ber auf ten Bergen umberirrte, erfannt und verrathen. 
Er entſtoh bei Annäherung einiger Gompagnien von Bep - 
bei Dii, ward aber bald eingeholt, gebunden, gefnebelt, 
unbarmberzig erdolcht, und von ben hohen Felswanden bes 
Col de Nargo zwiſchen den Weilern Oriano und Orgacia 

inabgeflärzt, Man bat feinen Leichnam in einer tiefen 

chlucht wieder gefunden. Täglich fommen Garliftifche 
Dffiziere hier durch, und alle ihre Päffe find von Seas 
garra vifirt, Man fpricht von einer Transaftion als einer 
mwahrfcheinlichen und nahe bevorftehenden Sache.“ — 
(Moniteur.) Man fhreibt von der Spanifhen 
Gränze: „Es iſt außer Zweifel, daß der Graf Eſpana 
von feinem Geleite ermordet warb; alle eingefommenen 
Nachweifungen betätigen es.“ — 
Gropßbrittanien. : 
London, 14. November. (M. Herald.) Die beis 
ben Prinzen Ernft und Albrecht von Sachen » Coburg ger 
hen heute (14ten) Vormittags, von Baron v. Alvendieben 
und dem Grafen Kolowrat begleitet, in einem Hofwagen 
von Windfor nach Dover ab, nm fi, nach dem Gontinent 
einzuſchiffen. II. HH. werden, vor Ihrer Rüdtchr nad) 
Deutſchland, ihrem Obeim, dem König der Belgier, einen 
furzen Bejuch in Brüffel (2) abitetten. Prinz Aldrechts 
Rückunft nadı England fol, getroffener Anoͤrdnung zufolge, 
im März k. J. erfolgen, und auf befte Autorisät hin zeigen 
wir an, daß im Verlaufe Aprils oder zu Anfang Mal's bie 
Bermöhlung Ihrer Maj. mit diefem glädlichen jungen Mann 
Natthaben wird. Lieber den Anlaß des letzten Beſuchs des 


‚Herzogs and der Herzogin von Cambridge bei Ihrer Maj. 
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find einige fonberbare Gerüchte im Umlauf. Es war 
eine Zeit, wo Prinz Georg von Cambridge und. feine 


Herjoglichen Eltern einer Verbindung mit der Königin 


entgegenfahen, aber mit den Hoffnungen — fo fangnis 
niſch fle auch vor zwei oder drei Jahren ſeyn mochten — 
ift ed mun vorbei, denn, wir verſichern nochmals, Prinz Als 
brecht it der Ermählte. Hr. Roß, der unlängft vom Brüfs 
feier Hofe zurüdgefehrt ift, hat Königlichen Befehl erhal 
ten, ein Miniaturportrait des Prinzen für Ihre Majeftät 
zum Anhängen zu malen. Es it bewundernswerth ähnlich 
ausgefallen, und heute Abend wird ed die Königin zum ers 
RRenmal tragen. (Diefe Nachricht eines Torpblattes ift 
um fo bemerfenswerther, als aubere Torys Fournale in 
den legten Tagen Zweifel gegen dieſe Verbindung zu ers 
heben fuchten, und bamit die Angabe in Berbindung 
brachten, die Spannung zwifchen der Königin und ihrer 
erlauchten Mutter, der Herzogin von Kent, fen fo weit 
ediehen, daß legtere bereits Windſorſchloß verlaffen ger 
Es, und nach dem KenfingtonsPalafte hereingezogen fey, 
von wo fie nur durch dringliche Borftellungen des Herzogs‘ 
von Wellington ſich wieder zur Ruckkehr an den Hof habe 
bewegen laſſen.) 

Die Königin, Wittwe befindet fidy jet, vom Grafen 
von Howe begleitet, bei Sir Robert Peel in Drayton auf 
Beſuch, wohin auc Lord Adolphus Figelarence (natürlicyer 
Sohn Wilhelms IV.) fid) von Londen aus begeben hat, um 
Ihrer Majeftät feine Aufwartung zu machen. — 

Die zur Leitung der Griminalprocebur gegen bie New⸗ 
porter Gefangenen zu ernennende Specialfommifflon wirb 
aus Sir N. Zindal, Sir I. Parf uud Sir J. Williams 
beftehen. Die Borunterfuchungen vor dem Magiftrat in 

- Newport waren am 12. November beendigt; nur Henry 
Froft, des Infurgentenanführere 14 bis 16jähriger Sohn, 
war noch zurück, und das Berhör dejjelben, von dem man 
fi) wichtige Aufichlüffe verſprach, follte am 13ten begin« 
nen. Diejer Knabe war der Gaffier des „mälfchen Bereind 
jugendlicher Chartiſten,“ und führte bei dem Einfall im 
Newport die Nachhut der Aufrührer., Der Sefretair bed 
genannten Bereind, ein nicht älterer Burſche als der junge 
Froft, folte mit diefem fonfrontirt werden. Bertheibiger 
find ihnen beigegeben. Mehrerer Rädeleführer, auf deren 
Beifahung Preife gefegt find, iſt man noch nicht habhaft 
geworben, darunter namentlich, Zephaniahb Williams, auf 
befien Gefangennehmung der Preis von 100 auf 200 Pf. 
St. erhöht worden iftz aber folgende find, anf Hochver⸗ 
rath und Empörung angellagt, „kommittirt““ (d. h. in ber 
Englifdyen Gerichtsfprache: bis zur Eröffnung der. Affifen 
in Gewahrjam gebradit): Sohn Froft, Charled Waters, 
John Purtridge, James Auft, Thomas David, N. Vens 
field, John Reed, William Jones, John Kovell, 3. Bars 
sat, T. Gibſon (beide — minder gravirt.) Edw. 

ft, Job Harris und W. Griffiths find gegen Bürgs 

ft in Freiheit gefegt; 18 wurden als unfchuldig entlaſ⸗ 
fen. — Mehrere Truppenbdetafchements find von Newport 
nad; Merthyr, Pontppool und andern Orten im Gebirg 


abgegangen, mm durch ihre Anmwefenheit den Givilbehörden 
Bertrauen zu geben, und zur Habhaftwerbung weiterer 
Aufrührer behüfflich zu ſeyn. Obriſt Conſidine ſelbſt befins 
ter fi) in Merthyr. — 

London, 15. November. Die Blätter zeigen bie 
am 14. Morgens wirklich erfolgte Abreife der beiden Prins 
en von Sachſen ⸗Eoburg an, die anf ihrer Fahrt von Winds 
or nach Dover nur wenige Augenblide in London verweils 
ten. (Sie find, wie unfere heutige BT Gorrefpons 
benz zeigt, bereitd in Wiesbaden bei ihrem Königlichen 
heim angefommen.) (Allg. Ztg.) 

Damit ed dem Marquis v. aterforb an Mitteln zu 
fernern Eulerfpiegelftreichen nicht mangle, hat er, wie der 
Globe meldet, zu feinem ohnehin fürftlichen Vermögen 
noch 5000 Pf. St. jährlihen Einkommens von feinem 
heim, dem unlängft verftorbenen Lorb George Beres⸗ 


ford, geerbt, — 
Rußland. 


St. Petersbu rg ‚ 12. November. Der Großfürft- 
Thronfolger traf (wie bereits erwähnt) am legten Donners 
ſtag Abends, aus Mohilew fommend, in Zarskoje / Selo 
ein, Groß war bie Frende der erlauchten Eltern und Ges 
ſchwiſter, den geliebten Sohn und Bruder endlidy wieder 
in ihrer Mitte zu haben, welche Freude von unſerer Bes 
völferung aufs herzlichfte getheilt ward, — 

Mie mon vernimmt, {ft die unter dem Oberbefehl bed 
Generaltieutenants Grabbe im Laufe diefed Sommers flatt- 
gehabte Gampagne zur Bezwingung der Bergvölker in Er⸗ 
wägung bed nahen Winters feit einigen Wochen ausgeſetzt. 
Für die Dauer der rauhen Jahreszeit haben die verſchiede⸗ 
nen Detafchements bed Kaukaſiſchen Armee: Corps ihre bors 
tigen Winter-Quartiere begogem: Der diesjährige Feldzug 
bat den entfcheidenden Erfolg gehabt, daß jene aufrühreris 
fchen Horden längs der Strömung des Kuban und im nörds 
lichen Dagheftan auf eine bedeutende Landſtrecke zurückge- 
drängt wurden und ſich jegt — auf ihre unzugänglichen 
Bergklüfte reduzirt — auf alen Seiten von unferen Streits 
fräften eingeſchloſſen ſehen. — 

Seit einer Woche it eine empfindliche Kälte von 4 bis 
5 Graben Neaumur hier eingetreten, jedoch noch fein 
Schnee. Am Sonnabend früh zeigten ſich die erfien aus 
dem Ladoga⸗See kommenden Eismaffen aufunferem Strom, 
in Folge welcher die große Schiffbrücke am Jlaafd, Plage 
abgenommen werden mußte; die Sommunifation pwiſchen 
der Stadt unb dem njel+ Theilen vermittelt Böte dauerte 
fort. Seit geftern ift aber auch diefe der fompaften Eis⸗ 
maffen wegen, welche die ganze Rewa bededen, völlig un⸗ 
terbrodyen. Seit einer langen Reihe von Jahren erinnern 
wir und nicht eines fo frühen Gefrievend ber Newa. In 
Kronftadt zeigte fih ſchon am Tten nnd Bten d. auf dei 
Fahrwaſſer zwifhen Dranienbaum und Peteröburg, and 
vor dem Hafen felbt viel Eis, ward aber durch Keftigen 
Südweſt⸗Wind wieder fortgetrieben. Das offene Meer 
blieb bis jegt frei vom Eid; im Hafen jedoch hat es bereite 
eine ſolche Dicke erreicht, daß man ficher barübergehen fann- 
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Nord⸗Amerika. 

In Mobile und einigen andern Orten waren wieder 
Feuersbrünſte vorgekemmen, und man rechnet, daß feit 
Anfang Dctobers nicht weniger als für vier Millionen Dols 
lars Eigenthum im Umfange der Vereinigten Etaaten durch 
Brandunglüde zerftört wurde. Leider hat man allen Grund 
zu vermuthen, baß biefe Keuersbrünfte bad Werk von 
Branbdfliftern find. — 

Unzeigem 

' Die Jufigrätbin Bayriz zu MWunfiebel hat in ihrem Te⸗ 
ſtamtnte vom 5. Suni 1771 ein Capital von 1000 fl. ver» 
mat, wovon bie Binfen jebesmal auf 3 Jahre einem Stu⸗ 
denten aus der von Steinheil'ſchen, Argberger’fhen, Laprij’- 
[hen eder Klinger’fchen Familie, in Ermangelung eines Stu⸗ 
denten aber an arme Wittwen und ledige Perfenen aus den» 
ſelden Kamilien, verabfolgt werden fellen.. Die Zinfen von 
diefer Ramilienftiftung find vom 1. Detober biefes Jahres 
an andermweit zu vergeben, Es können ſich daher diejenigen, 
wilche darauf Anfpruch machen zu können glauben, bei mir 
als Präfentator in franfirten Schreiben melden und fi zu⸗ 
gleich darlber, daß fie zu einer der gedachten Familien gehö= 
ren und über ihre Dürftigkeit, die Studierenden aber über 
ihre Studien und fittliche Aufführung durch legale Zeugniffe 
binnen 6 Wochen ausmeifen. 

Bayreuth, den 18. November 1839. 

Klinger. 


Das billigste Conversations-Lexicon! 
— in 40 Lieferungen von 13 — 17 Bogen Lexic.- 
Octav: à 27 kr. — 


Subscriptions - Anzeige. 

Die RPuchner’sche Buchbandiung in Bapreuth 
nimmt fortwährend Subfeription an aufdas im Werlage 
der Gebr. Reichenbach in feipzig in einem zweiten 
Abdrud erfcheinende 

Allgemeine deutſche , 
Gonverfationd>-Lericon 
für 
die Gebildeten eined jeden Standes, 
mit den 
gleichbebeutenden Benennungen der Artikel in der loteinifchen, 
franzöfifhen, englifhen und italienifden Sprache, nebſt der 
beutfchen Ausſprache ber Fremdwörter, 

Sn 10 Bänden. 
Serausgegeben von einem Vereine Gelehrter. 

Die bedeutende erftie Auflage unferes ‚‚Algemeinen 
deutſchen Gonverfations = Leritons” bat ſich bei der vielfeitigen 
Anerkennung‘, welche dieſem erſt unfängft vollendeten Werke 

zu hell geworben iſt, fo fhnell vergriffen, daß wir jeßt tie 
“en jweiten Abdrud deffelben zu veranftalten veranläßt 
fird. Der Umftand, daß das Wert fiereotppirt ift, 
macht uns nicht nur ‘die fhmelifte Herſtellung dieſer neuen 
(Ein nn nn 


Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Ausgabe moͤglich, fonbern fest und aud in den Stand, 
den Preis derfelben fobeifpiellos billig zu ſtel⸗ 
len, daß in biefer Hinſicht unzweifelhaft Fein Werk ähnticher 
Art mit dem unfrigen tonfurriren kann. 

Zur Erleichterung der Anſchaffung erfheintjept das Wert 
in 40 Lieferungen, welde zufammen 10 flarte Bände 


(gegen 600 Drudbogen Lericon- Octav enthaltend) bilden, 


und;warin vier elegant ausgeftatteten Ausgaben zu folgenben 
Subjceriptionds Preifen: 
a) Aufgutem Drudpapier die Lieferung, A 27 fr, 
b) Auff. Patent-Welinpapier die Lieferung, Azztr. 
©) Auff. Poftfhreibpapier die Lieferung, à 36 kt. 
d) Aufff. Belinpapier bie Lieferung, à 403 fr. 
Regelmäßig aller 1 a Tage, nad Befinden noch ſchnel⸗ 
ler, erfheint ı Lieferung, 135 — 17 Bogen ſtark, 
fo daß das ganze Werft mit4o foldhen Lieferun— 
gen unfehlbar vollendet und fpäteftensmitbem 
Schluffe des Jahres 1840 in den Händen ber 
Subferibenten fepn wird. 
Ausführliche Anzeigen, wie auch die bereits erfchienenn 10 
Lieferungen find in allen foliden Buchhandlungen vorräthig. 


Unterzeichneter fucht einen Lehrling, welcher gefonnen if’ 
die Zudmadyer = oder Zuchfcheererprofelfion zu erlernen, und 
kann fthndlih unter annehmbaren Bedinaniffen in dıe Lehre 
treten. Zugleich macht er ein verehrungswürdiges Publifem 
aufmerkſam, daß er einen ganz neuen Zuchfcheerer » Cplinder- 
Dekaties- Apparat erhalten, welcher alle vortommende Defatir- 
Arbeiten von auferorbentliher Schönheit liefert, und bitte um 
recht viele Aufträge. i 

Tuchmacher und Tuchſcheerer · Meifter 
€. Stoll. 


E. Nr. 408 iſt ein Quartier mit Weubels zu vetmiethen. 


mm mm — — — — 
Ein Garlsbader Mefferchen ift gefunden worden. 
Gtrtemdben-AUnzgeige 
Am 22. Rovember. ö 

Sonne: HP. Baron dv. Künsberg, Gutöbef. v. Schmeilsborf. 
Baronv. Reigenflein, desgl.v. Gulmbad. Fink, Kfm. v. Stuttgart. 
Buͤchler, Privat. dv. Monnheim. Ranger, Zraiteurv. Dresden. Zapf: 
mann, Neaotiontv. Reuburga. WB. — W. Dann: HP. Poffmann, 
Alm. v. Afhaffenburg. Grünbler, Priv. v. Schweinfurt. Porn u. 
Thom, Fabr.v. Rürnterg. — &.Rof: Hd. Braun, Afm.v. Leip⸗ 
R Ebert, Fobr. v. Augsburg. Müller, Buͤrger v. Bamberg. — 
we: PP. Grippner, Meisgerber v. Gulmbad. Iboma, Ste⸗ 
ttonsgehülf v. Leonderg. Epörlein, Forfigebülfe v.Möndgrün. Goͤt 
Flößperr v.Aups. — Anker: Pd. Sieſchel, Afm. v. Eiſter. Hat, 
desgi.d. Wunfiebel. Haberftumpf, Maurermfir.v. Rotbwind. Dein: 
lein, Hopfenbändlerp. Plech. Sirdel, desgl. dv. Diettershofen. — 
Krone: Hr. Aöppel, pblsm. v. Schmwarzenbad a. d. S. Krieger, 
—— v. Jobenngeergenſtadt. — Traude: Hr. Beftpbal, 
aftwirth v. Abelsbefen. — Adler: Hr. Thumert, Hepfenddit. v. 
Besenftein. — R. Os: Hagen, Hblim.v. Wohnegehaig. — ®. 
Roß: HH. Eommer, Metgermeifter v. Raundorf. Arauf, Han: 


'belömann dv. Greit. Schoͤnhof, desgl.v. Burgfundftabt. Stieber, 


Schneidermftr.v Buttenheim,. — Schneider: Edunter, Hera 
u. Echmitt, Hanbelsfrauen v. Weiber. — Bimmer mann: Hr, 
‚Danbelsem.v. Schnellmannshaußen. — 
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Deutfhland j 

Berlin, 18. November. Der Kronprinz, fo wie die 
Prinzen Carl und Auguft, haben ſich nach dem Magder 
burgiſchen und Halberſtädtiſchen begeben, wo eine große 
Jagdpartie fRattfindet, an welcher auch der König von Hans 
nover und die Herzoge von Braunfhweig und von Deffau 
Theil nehmen werden. — Der Dompropft von Önejen, 
Dr. v. Pſiyluski, iſt hier durch nach Kolberg gereidt, und 
war, mie man vermuthet, um dem Erzbiichof, —F v. 
unin, Vorſtellungen über den jetzigen firchlichen uftand 
ber Diöcefe zu machen, Begreiflicyerweife iſt Hr. v. Du⸗ 
nin in dieſem Augenblick der Einzige, bei dem ſolche Vor⸗ 
ſtellungen mit Recht zu machen ſind, denn die Regierung, 
an bie man ſich ſonderbarerweiſe früher gewandt, kann den 
Zuftand, über den man fich jetzt beflagt, und den die Geiſt⸗ 
lichkeit allein burd) die Maßregeln heraufbeſchworen, eben 
ſo wenig beſeitigen als ſie ihn herbeigeführt hat. Es iſt 
"allerdings gegründet, daß jetzt im Großherzogthum viele 
Uebergänge von der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche 
ſtattfinden, und daß in einigen Gegenden die Laudleute ſich 
weigern, ihren Geiltlichen den Zehnten zu entri ten. ber 
foll denn die bewaffnete Macht etwa zu Gunſten eines Clerus 
einjchreiten, deffen Maßregeln in der letzten Zeit von der 
Art waren, daß man in jedem Augenblid eine Volks aufleh⸗ 
nung erwarten mußte? Je unerwarteter indeſſen die jetzi⸗ 
gen Erſcheinungen im Großberzogthume find, um ſo uns 
verhohlener fpricht man fich hier darüber aus, daß die Res 
ierung viel zu ſorglos im Poſen'ſchen zu Werke gegangen 
En. Keinerlei Ermahnung war an das Erzbiicyöfliche Con⸗ 
Aitoriumg in Bezug auf deſſen Anordnungen über das Bers 
ſtummen der Öloden und der Orgeln ergangen. Ja, ber 
von Hra. v. Duuin felbft fuspendirte Generaloffizial von 
Önefen, Hr. Brodziſzewski, hat befanntlich von Pofen aus 
ein noch viel heftigeres Rundſchreiben, ale Hr. Kilinski, 
erlaſſen, was, wie hier behauptet wird, fehrdeicht zu vers 
—— mar, ba man die Geſinnungen und Abfihten dies 
ed Manns fannte, Unmöglidy konnte vorhergejehen und 
voraus berechnet werben, was jegt eingetreten iſt, nams 
lich die gänzliche Refultatlofigkeit jener Vorläufer eines kirche 
lichen Interdikts. Das ganze ift allerdings ein ‚Überzeus 
gender Beweis davon, wie wenig fi die Preußiiche Res 
gierung in die kirchlichen Verhältniffe ihrer katholiſchen Uns 
terthanen einmifcht, aber bei den Nationalitätsfonfliften, 
bie im Pofen’fhen dazu fommen, war gewiß nicht (dafür 
einzufichen, daß aus der kirchlichen nicht eine politifche Ops 
pofition werde, — Das von unferm König bei Gelegens 
heit bed Reformationgfeites erlaffene Amneſtiedekret, wels 
ches ſich in den Preußifhen Amtsblättern und Zeitungen 
befindet, hat hier eine freudige Senjation erregt. Cs be 


Bayreuther Zeitung. 


Nro. 282, 


26, November 1839. 


Schränke ſich allerdings auf die Provinz Brandenburg und 
auf ſolche Vergehen, die einen geringfügigern Charafter 
haben; inzwifchen fieht man diefe Maßregel der Gnade als 
Vorläuferin einer algemeinern Amneftie an, die vielleicht 
im nächften Jahre bei Gelegenheit der Preußifchen Thron⸗ 
jubiläen erlaffen werden wird. — - 

Wien, 18. November. Geftern ift hier der Herzog 
von Dlacad, der treue Anhänger des ältern Bourbonens 
sweiged, nad) langen Leiden in dem Alter von 69 Jahren 
geſtorben. Seine Gemahlin und .drei Söhne umringten 
das Sterbebette. Seinem Wunſche gemäß wirb der Ent⸗ 
feelte nach Görz gebracht und dort beerdigt werden. Wer 
nige Tage vor feinem Tode hatte der Herzog, der befannts 
lid, ein großes Vermögen befigt, feinen legten Willen zu 
Papier bringen laffen. — 

Wien, 19. November. Der K. K. Hofrarh Balentin 
v. Huszar, welcher bisher die Stelle eines K. K. Hofdols 
metſch interimiftiich beffeidet hatte, it zum wirklichen Hofs 
dolmetich ernannt worden. — Diefen Nachmittag um 3 Uhr 
iſt das feierliche Leichenbegängniß des Herzogs von Blacas 
in der Augufiner Pfarrkirche vor fich gegangen. Außer 
ber funftionirenden Säculargeiftlichfeit folgten dem Zuge 
auch die Genoſſenſchaften der Kapuziner und Redemptoriften. 
An dem Gerüchte, der Veritorbene habe den legtern eine 
große Summe im Teftamente audgefegt, iM fein wahres 
Wort; fie ind indemfelben felbft nichtangeführt. &s hatte 
ſich bei der Peichenfeierlicyfeit eine ziemliche Anzahl diſtinguir⸗ 
ter Perfonen eingefunden. Wie man hört, wird die Beis 
fegung in Görz gefcyehen. — 

Stuttgart, 6, November. Der hier privatifirende 
K. Preußifhe Oberſchulrath Zeller bringt die Errichtung 
einer Anftalt in Antrag, in welcher unbemittelte evanges 
lifche Iungfranen nach dem Mufler der fatholifhen, die 
man unter dem Namen der —— Schweſtern kennt, 
zu geſchickten Pflegerinnen ber Kranken gebildet werden fols 
ien. Er hat dem Stiftungsramhe und dem Vorſteher des 
Katharinens Hofpitald anerboten, dem Unterricht, wie er 
in einer ſolchen Anftalt in Kaiſerswerth ertheilt wird, und 
die Aufficht über die Lehrlinge zu übernehmen, ein Aners 
bieten, welches von Beiden beifälig aufgenommen ward, 
Es wäre fehr zu wünfchen, daß der Plan, weldyem die ber 
ften und humanften Zwede zu Grande liegen, zur Ausfühs 


'rung gebracht werden könnte. — 


Die „Carlsruher Zeitung‘ wiederholt folgenden Artifet 
des„Frankf. Journals” aus dem Badifchen vom 11.Nos 
vember: Eine auffalende Erfceinung iſt ed, daß der Zus 

ang zum Studium der evangelifhen Theologie fo 
9 wach if, daß bald die nöthigen Vikariatsſtellen nicht 
mehr durch inländische Eandidasen zu befegen feyn moͤch⸗ 
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ten. Im vergangenen Jahre (Winterſemeſter 1838 — 39) 
haben in Heidelberg nur 18 Inländer bie Theologie Rubirt, 
und dem Bernehmen nad) find auch in den höhern Glaffen 
der Lyceen nur wenige Schüler vorhanden, bie fich für dad 
theologifhe Studium beflimmen wollen. Bei dem regen 
Leben, das in der Kirche wieder zu erwachen fcheint, thut 
ed befonders Noth, daß tüchtige Jünglinge fih für ihren 
Dienft beitimmen. In der nämlicyen Zeit haben in Freis 
burg 79 fatholifche Inländer Theologie ſtudirt. Da 
man num annehmen darf, daß feit der Errichtung des 
cvangeliſchen Predigerfeminard nur wenige Theologen auf 
auswärtigen Univerfitäten ftudiren, fo ift, befonderd ba 
auch von Seiten der katholiſchen Kirche über den Mangel 
an Candidaten geflagt wird, die Zahl ber Etudirenden 
nicht verhältnißmäßig. Da an der theologifchen Fafultät 
tüchtige Lehrer arbeiten, fo fcheint der Grund diefes Mans 
geld nur in den öfonomifchen Berhältniffen der evanges 
lifchen Kirche in Baden gefucht werden zu müffen, bie als 
lerdings nicht glänzend find, und durch die nun fat überall 
ausgeführte Maßregel der Zchutablöfung , fo wie durch 
die wahrſcheinlich für eine längere Dauer gefteigerten Preije 
aller Lebend » Bebärfniffe noch mehr Noth gelitten haben, 

Heidelberg, 20. November. Unſere Univerfität hat 
in der neueften Zeit eine andgezeichnete Acquifition gemacht. 
Der bieber dahier privatifirende Dr. Kapp, früher Profels 
for in Erlangen, ift durch bie Ernennung zum Profeflor 
honorarius veranlaßt worden, phyloſophiſche Vorleſungen 
zu’ halten. Die geiftreichen Vorträge diefed ausgezeichne⸗ 
ten Gelehrten, deſſen fürzlich erichienenes Haffifches Werk 
über Italien ald eine Zierde der deutfchen Literatur genannt 
zu werden verdient , haben ben lebhafteflen Anklang bei eis 
wem außerordentlich zahlreihem Auditorium gefunden. Die 
Badiſche Regierung hat dadurch, daß fie diefen Mann der 
Öffentlichen Wirkfamkeit wiederzugeben wußte, neuerdings 
die forgfältige Pflege beurfundet, mit weldyer fie über die 
Blüthe ihrer Landesuniverfitäten wadıt. — 


Frankreich. 


Ein Schreiben aus Algier vom 2. November, welches 
das Journal des Débats mittheilt, ſagt über die 
legte Expedition: „Dreitauſend Franzoſen haben in neun 
Tagen eine Strecke von hundert zwanzig Lieues durchzogen 
und zwar in dem unbekannteſten Theil der ehemaligen Res 
gentichaft, der von nur wenigen Reifenden von Ferne ges 
fehen und von diefen ald umzugänglich geſchildert worden 
war. Wir haben nun das Siegel unferer Macht gebrüdt 
auf ein unermeßliched Gebiet: wir haben Befig davon ers 

riffen in Müte der Völferfchaften, die nur durch Hören» 
agen etwas wußten von der Nation, die Algier und Gons 
ftantine erobert hat, die ung jegt beffer fennen, dieweil fie 
rlöglich unfere Fahnen anfgerflanzt ſahen von ıhren Wohn⸗ 
plägen und in ihren reichen Thälern. Sie fonnten nun eine 
- Bergleichung anſte len zwifchen beim feften, würbigen, durch 
Manns zucht geordneten Marich der Franzöfifhen Solda⸗ 
ten, bei voller Sicherheit ser Perfonen wie bed Eigenthums 


mitten unter Bajonnetten, unb dem organifirten Raubſy⸗ 
ftem, welches dem Walten Abd⸗El⸗Kaders zur Grundlage 
bient, und dem Verfahren feiner Helferöhelfer. Nach der 
Kühnheit Abd» El» Kaderd, nach der Unverfchämtheit, die 
er an ben Tag legte, indem er keine der Verpflichtungen 
einhielt, die er im Traktat von ber Tafna übernommen 
hatte, und nadıdem er fogar feine Leute in die Ebene von 
Medichana abgeſchickt hat, um die unferer Herrfchaft unters 
woerfenen Stämme zu plündern, während er gleichzeitig 
durch feine Schreiben den heiligen Krieg gegen uns in dem 
Gebirgen von Budidyia und Dſchigelli zu entzünden fich bes 
mühte — war cine Lektion nöthig. Diefe Lektion 
mußte fireng feyn; der ehrſuchtige Kanatifer hat fie voll⸗ 
fommen verdient; fie wird den Zauber feines Einfluſſes 
auf die Araber, wenn nicht zerflören, doch mindern. Wir 
mußten mit den Waffen in der Hand protefliren gegen die 
Ufurpationen Abd⸗El⸗Kaders auf ben uns durch den Vers 
trag an der Tafna vorbehaltenen Gebietötheilen; wir muß⸗ 
ten ihm eine heilfame Furcht einflößen, welche allein im 
Stande iſt, ihn in die Stellung zu bannen, die und erlaubt, 
nicht ganz mit ihm zu brechen.“ — 
Grofbrittanienm. 

Prinz Georg von Cambridge fam am 14ten Nachmit⸗ 
tags — nach einer Abmeienheit von far zwei Jahren, bie 
er theild zur praftifchen Erlernung der Kriegsfunft in Gib» 
raltar und Auf den Joniſchen Infeln, theils auf Reifen zus 
gebracht — in Begleitung des Obriften Coruwall an Bord 
bes Dampfbooted Giraffe von Rotterdam in London an. 
Eeine Herzoglichen Eltern und die Pringeffinnen Augufta 
und Mary von Sambridge waren zum Empfang Sr. Kgl. 
Hoh. von ihrem Landfige Kew nadı Cambridge» Honfe hers 
gekommen, 

Tärkei. 


Conſtantinopel, 6. November. Das größte Ereig⸗ 
niß, das ſich ſeit langer Zeit hier zugetragen: iſt, daß der 
Sultan eine Affemblde von Notablen, bei der alle Groß⸗ 
mürdenträger, Minifter, Ulemas gegenwärtig waren, zus 
fammen berufen hat, nm ihnen einen Entwurf zu einer 
Eonftitution vorzulegen, die zum Zwed hat, alle Osmani⸗ 
fchen Untertbanen, welchen Glaubens fie auch find, Sir 
dyerheit ihres Lebens, Ehre, Eigenthums zu gewähren, 
daun ein Negulativ aufzuſtellen, wornad; die Abgaben ger 
hörig, und nidyt, wie feither gefchehen, wilfürlich erhos 
ben werden, und endlich gefeglich die Aushebung der Sol⸗ 
daten wie bie Dauer ihrer Dienftzeit beftimmen zu lafjen. 
Diefer Gonftitutiondaft (den wir morgen liefern) ward am 
3. Kovember wirklich profflamirt, und mit. dem größten 
Enthufiadmud von den Bewohnern der Hauptſtadt entges 
gengenemmen. Die eierlichkeit gefchah auf dem Plage 
Guſſane, wobei der Sultan, der Großweſſier und alle Mir 

niſter der Pforte, wie das diplomatische Corps gegemmärr 
‚tig waren. — 

Gonitantinopel, 6. November. Am Iten d. fand 
im Serail von Conſtantinopel eine Feierlichleit ſtatt, die 
in der Geſchichte des Oemaniſchen Reiche ohne Beifpiel iſt. 
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Sämtliche Mitglieder des bipfomatif, 
" Seite ded Minilterd der aufwärtigen ann n6 hatten von 
Namen des Sultans bie Einladung erhalen 8 fih um 10 
Uhr Vormittags in den Kiosf von Gui —— — 
der innern Serailshöfe gelegen iſt, zu verfügen, um das 
felbit einer Berfammlung der Großen des Keicye beizumohe 
nen. An ber Gerailfpige angelangt ,. fanden die Diplos 
maten vierfpännige Wagen und reichgezäumge Dferde in 
Bereitichaft, um fie dur bie Gärten des Serails an den 
Ort der Berfammlung zu bringen. Bon dem Kiosf aus, 
beffen erfied Stodwerf für das Diplomatifche Corps beffimmt 
war, überfah man einen geräumigen Plaß, der am Meere 
von Marmora durch die Äußerfie Mauer ded Serailg bes 
gränzt wurde, und auf welchem am Fuße des Kiosk bereits 
eine unzählige Bollömenge, Darunter die Oberhäupter der 
Esnafs (Gorporationen), Die Scheiche der Derwiſch⸗Or⸗ 
den, die drei hrifllihen Patriarchen, ber Hoham,Bafchi 
Dberrabiner) u. f. w. im Kreiſe um eine im Mittelpunkte 
errichtete, mit Golbfloff überzogene Tribune umberflanden. - 
Almählig langten die Civil» und Militairbeamten und die 
Ulemas an und ftelten fichy je nad) ihrer Rangordnung fo 
auf, daß die Angefehenften fich dem Mittelpunfte am näch⸗ 
ften befanden. Demnach ſtanden im erften Kreife zur Pins 
ten der Tribune die Kabiasfere von Rumelien und Anatos 
lien und die mit ihnen gleichen Rang habenden Ulemas; 
zur Rechten war der Großmeffier, der Scheich-Al⸗Islam 
Coberiter Mufti) der Seraskier Pafcha, der Präfldent des 
oberiten Reichsraths, der Handelsminifter, der Kiaja der 
Sultanin Balide, der Minifter ber audmärtigen Angeles 
genheiten und die übrigen hier anweſenden Muſchire. Aus 


Berhalb des Kreifes und an den Enden des Pages war 
Der Sultan Abd Ul- Medfchid begab 


Militair aufgeſtellt. 
ſich um 10 Uhr im feierlichen Zuge und unter dem Klaug 
militairifher Muſik in den Kiost von Gälfane und verfügte 
fich in dad obere Stockwerk deffelben. Sr. K. Hoheit dem 
Prinzen von Joinville war im untern Stod ein Appartes 
ment neben dem Saale, wo ſich das diplomatifche Corps 
befand, angewiefere worden. Um eilf Uhr trat Riga Pas 
da, Mufhirdes Serails, aus dem Großherrlichen Kioske 


f 
auf den Piag, ein mit rothem Atlas überzogenes Hatticherif, 


emporhaltend, übergab baffelbe bem Großweſſier, welcher 
ed mit einer tiefer Verbeugung empfing, dem Orientalis 
ſchen Gebrauche gemäß an Mund und Stirme führte, und 


fodann dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Re: 
Letzterer nahm es mit denfelben 


ſchid Paſcha, übergab. 

Ehrenbrzeugungen aus feinen Händen, und beſtieg die Tris 
bune, auf welher er mit dem Slatte in der Hand ungefähr 
fünf Minuten wartere, bis ber am Fuße Rehende Mured» 
ſchim · Baſchi (Hof Aſt rolog), ber eine Uhr in der Hand hielt, 
ihm bedeutete, daß bie zur Verleſung des Hattiſcherifs bes 
fimmte Stunde gefommen ſey. Sogleich begann Reſchid 


Paſcha die Grogherrküche Verordnung mit lauter und vers 
verlefen. Kaum war biefe die Eins 


nehmbarer Stimme zaa vertele b - 
führung einer geregelten Juſtizpflege und eine gänzliche Um⸗ 
gefaltung deg d mern iſt rations ⸗/Syſtems bezweckende Bers 


ordnung zur öffentlichen SR — 

Seiten ein laute Bebchoch, niE gelangt, 
= h erſchon und ſãmmtli 
— — * 43 fi er 55* 

IM R eit für er q 
Ss rünbung des Glucks feiner Unrerchanen 
an egel darzubringen, Sodann beftieg der —— 
— ofchee von Aja Sorhia Hapdfdyi Juſſuf Sffendi rn 
une und verrichtete ein lautes Geber an wel, —— 
—— die unten verſammelten Würdenträ er —— 7 

ulelmännifche Volk, welches zugegen war heit ng 
an = ——— der Batterien bee Geraild, war? 
üffe abfeuerten, d ff 

benfwärbige und — 8 

cendigter Feierlichkeit befuchte der Großwef 7* Rad} 
me Paſcha, der Mini Auswärtige un —— 

er S 

e Saale verſammelten Minifter der 


als bon alfen 


man vom Kiosk aus ge 

pofant. Die reinen o' 
ER reizende 
Trachten Der 
terfchied des 


war höchſt maleriſch und im⸗ 
fo Ausſicht anf die Aflatifche Küfte, das 
ora und die Prinzen sInfeln, die bunten 
sahlreichen Bolfsmenge, wehher es ohne Un⸗ 
nahme. der eig und der Neligion, jedoch mit Aus⸗ 
zuwohnen Srauen, gefattet war, diefer Feierlichkeit beis 
Rigr, gewann, dieſes les vom herrlichſten Wetter begün⸗ 
Sultan begab ° einen wahrhaft bezaubernden Anblic, De 
tel bes Droppe fur; darauf in den Sanl, wo der M 
der oberften m —* aufbewahrt wird, und legte im Beifeyn 
getreue Yolzief denträger und Ulemas einen Eid au ve 
hierauf von ein —— —* un —— 
—8 elei derſe 
in der nachſten Türfifchen Zeitung —— * 
ın 


Sibirien gele 
gen. 
ri ute von St, 1 
Faftoreien und Agenten, während die Shine rd ee 


nefiiche Stabt bezeidmet. Die 

enge, obgleich gerade, und a —— —— —— 8 
—— als ‚lange nadte Mauern, in 2* blos * 
un a eine Thüre angebracht ift, charakteriſtiſch die Si 
ten der Ehinefen bezeichnend, die in ihrem Innern ab — 
—— nichts von ihrem Weſen nach außen hin —** 
nen laſſen. Hinter biefen Mauern erft erheben ſich die 
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Wohnungen mit einem offenen Hofe, auf welchen bie Ges 
mächer der Familie hinausſehen, fo mie die Kaufläben. 
Dieſe Wohnungen find meift fehr Inruriöd eingerichtet; 
Spiegel, ladirte Tifhe, Bilder und Terpiche auf allen 
Eden. Das Hauptmöbel, der Divan, fleht mitten im 
Zimmer, die Ehinefen ſitzen nach Art der Morgenländer 
mit verfchränften Beinen aufdemfelben. Jedes Privarhaus 
hat einen Blumengarten; denn bie Eultur der Blume ift 
eine der Lieblingsbeichäftigungen dieſes Volles. Was aber 
dieſe Stadt befonderd augzeichnet, ift, daß ſchlechterdings 
fein weibliches Weſen darin wohnen darf, mwahrfcheinlich 
weil die Chinefen fürdten, daß ihre Töchter und Frauen 
in Berührung mit den Ruffen fommen möchten, — 





(Dad Berbrennen der Frauen in Afien.) Be 
kanntlich wurde bei der im vergangenen Sommer erfolgten 
Beerdigung Rundſchit Singhe, des Beherrfcherd von as 
hore, abermals jene barbarifche Sitte des Orients in Aus⸗ 


führung gebraht. Der deutſche Reifende Martin Honigs 


berger berichtet ald Augenzeuge hierüber Folgendes: Am 
28. Juni Morgend 7 Uhr begann ber Leichenzug zu dem 
auf einem großen freien Plate errichteten und ausgeſchmück⸗ 
sen Echeiterhaufen, wo die Leiche des Fürften mit vier feis 
ner hinterlaffenen Wittwen und fieben feiner Sclavinnen 
verbranm werben follte. Die Frauen hatten den Harem 
freiwillig verlaffen, und, während fie fonit von Niemand 
Hefehen werben durften, ſich den Blicken der Neugierigen; 
unverfchleiert und barfuß, aber auf das Gorgfältigfte und 
Koitbarfte gefchmüdt, yreisgegeben. Im Gehen vers 
ſchenkten fie noch ben Net ihrer Habe, welche vornems 
Ih in Gold, Silber und Gdelfteinen und anderen 
Schmuckſachen beftand. Der Bornehmften hielt man zus 
weilen einen Spiegel vor, worin fie fi, befah, um wahr⸗ 
zunehmen, ob ſich etwa ihre Geſichtsfarbe verändert habe, 
oder ihre Mienen Angſt verriethen. Diefen Spiegel trug 
eine ihrer Tobesgefährtinnen auf dem Daumen in einem 
Ringe. Ale vier ſprachen in einem rührenden und feſtem 
Ton mit dem Bolfe, ohne babei das mindelte Zeidyen von 
urcht zu erkennen zu geben, die größten Helden der Borzeit 
tten feine erhabenere Todesveraditung an deu Tag legen 
können. Es ift mir unmöglich, Rechenſchaft von meinem 
Gefühle abzulegen, als ich diefe eraltirten Selbitimörberins 
nen, von einer zahllofen Menge bewundert und noch ers 
muntert, frohen Muthes ben Edreiterhanfen zueilen, und 
volfommen bei Sinnen, nicht etwa betäubt, feſten Schrit⸗ 
tes denſelben beſteigen, und in,einer Art Berflärung, eine 
nad) der andern, fid; rund herum um den Reichnam des 
Königs legen fah, welcher vor ihnen mit großem Gepränge 
auf den Echeiterhaufen gebettet wurbe. Noch immer glaubte 
id}, das Ganze fey nur eine Gaufelei , ein Zeremoniell für 
das Bolf; — aber als die vier lebenden und der Todte mit 
Binfenmatten forgfältig bebedt, darüber etwas wohlriechens 
bes Holz gelegt und der Holzſtoß angezündet wurde, — ba 
(EEE 
Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


lief ed mir eifig über ben Rüden! Ich war nicht weiter, ala 
höchſtens SO Schritte entfernt, ganz Auge und Ohr, und 
hörte weder ein Aechzen nod; Stöhnen, noch fah ich die 
mindefte Bewegung unter den Matten. Die armen muß 
ten wahrfcheinlich gleidy erſtickt ſeyn, denn von unten 
fam Qualm und Rauch, aus weldyem die feurigen Zungen 
ihr Mahl beledten. Das Volt war ganz rubig und in eis 
ner andbädhtigen Berzüfung. Die ſchauerliche Todtenfeier 
wurde mur von einer leifen orientalifhen Trommelmwff, 
bem „Ram, Ram’ (Gott, Gott) der Braminen, und 
dem Kniftern bed wilden Feuers begleitet, — fonk hörte 
man feinen Laut. Der eriie Minifter wollte ſich ebenfalls 
mit dem Könige verbrennen laffen, und nur mit vieler 
Mühe ifted dem neuen Herricyer, Karat» Singh, und den 
Eriten des Reiches gelungen, ihn von diefem Vorſatze abs 
zubringen. Mit ihm wäre auch die Größe und Pracht des 
Reiches zu Grunde gegangen, denn er ift hier Alles in Ab 
lem. Später wurden die Gebeine umd die Aſche dei Kir 
nigs und ber vier Frauen mit einer großen Prozeſſion in 
fünf hübfchen Palankins zu dem heiligen Fluffe, Ganges, 


getragen. — 


Anzeigen. 

Aufträge und Anfragen wegen Wehnungs⸗, dann Gentir 
tions « Veränderungern f. a. merkt vor und befördert, da} 
dem biefigen Hochſchaͤtbaren Publitum ſich empfehlende Com: 
miffions ꝛc.⸗ Büreau von Heinrich Herze, Ds. Mr, zır in 
ber Schrollengaffe zu. Bayreuth. 


Johann Anton Knarr 
- empfiehlt feinen 


afth of 
zum goldenen Löwen 


an ber vanpıkıaf 


Stadt⸗Steinach 


Eine neue ſpaniſche Wand jſt zu verkaufen in der Juden ⸗ 
gaffe €. Nr. 396. 


mm — ñ— — * 
E. Nr. 408 iſt ein Quartier mit Meubels zu vermiethen. 
— — — — — — | — 


Gremden- Anzeige 
Am 24. November, i j 

Sonne: HH. Pitfcher, Privat.v. Gera. Müperlein, Semmiff“ 
nairv. Berlin. Marz, Amtmannv. Radowis. Rehmer, Afın.v. üb 
ti). Malgmann, Def. v. Eichftäht. — W. Mann: HP. KAfte.tri 
fer v. Brotterobe, Henninger v. Frankfurt a. M., Harter o. Antdech 
—3— wig, Revierförfter v. Arzberg. Maiſel, Rentamtsdienrt I 
Eihtenberg.— Ed we: HH. Eihberger, Afm. v. Straubing. Rüffil 
Hdlöm.v.Rürnberg. — Anker: HH.Weißmann, Kaufm. d.Dfte: 
bach. Leitſch u. Kertfche, Bädermeifter v. Rothentichen. * 
waid, Golletteurv. Lichtenberg. — Krone: HH. Wolf, Babril.r. 
Lengenfelb. Lauru. Scholl, Holölte. v. Altenkundftabt. ‚Herrmant, 
Regotiant v. Berned. Bauer, Dek.v. Aifch. — R. Dhs: Chu 
sen. u. jun., Hblölte. v. Reuftadt, — König: Fenfel, Kappınmk 
der v. Bafelshof, — 


Rebacteur: Carl Burger“ 


Mittwoch 





Deutidhlanb. 

München, 23. November. Die beiden Erzherzoge 
K. K. HH. baden in diefen Tagen die Eonfervatorien ber 
Akademie, fo wie andere wiffenfchaftliche und technifche 
Sammlungen befucht. Bielfältig wird ber feine Kennerfinn 
und durch Erfahrung geübte Scharfblick bed in —— 
kunſt einen berühmten Namen tragenden Hoch / und Deutſch⸗ 
meifterd gepriefen, den derfelbe namentlich bei Befichtigung 
des Zeughaufed und der Zoller’fchen Modelllammer an ben 
Top legte, während der Erbprinz von Modena, der mit 
beuticher Bildung und Eprache fehr vertraut fcheint, durch 
fein freundliches anfpruchlofed Benehmen Alles für fich eins 
nimmt. Mit großer Theilnahme wohnten beide Prinzen 
einem Feld» Artillerie» Manöver nach Zoller'ſchem Syſtem 
bei. — In den höchſten und hohen Kreifen der Geſellſchaft 
herrfchte in den legten Tagen ungewöhnliches Leben, er⸗ 
höht durch die Gegenwart ber fürftlihen Gäfte. Einer gros 
Ben Fete bei Ihrer K. Hoheit der Kurfürftin von Bayern 
folgte ein Diner bei,dem Sarbinifchen Gefandten, Grafen 
Pallavicini, und dieſem eine glänzende Soirée bei Ihrer 
Majeftät der vermwittweten Königin, die befanntlich vor 
mehreren Wochen von einer Krankheit genas, welche ern⸗ 
ſter war, als im Publifum befannt ward, fich nun aber 
zur allgemeinen freude wieder im erwünfchteiten Wohlſeyn 
befindet. Auf dem Kammerball, der diefen Abend ftattfins 
bet, wirb zum erftenmal Ihre 8. Hoh. die Prinzeſſin Adels 
gunde (geb. am 19. Mär; 1823) erfcheinen. Die Königs 
liche Jungfrau it in Anmuth und Liebreiz, fo wie in hulds 
voller Freundlichkeit dad Ebenbild ihrer Königlichen Muts 
ter. — Zu ben leeren Gerüchten, die bier in Umlauf 
find und ihren Weg in verfchiedene Blätter gefunden haben, 
gehört, daß künftig auf unfern Hoftheater jeden Tag eine 
Vorſtellung ftattfinden werde, welche bis zehn Uhr zu dauern 
habe, Eben fo wenig iit amtlich etwas von ber Wiederher⸗ 
ftellung des Hoftheaters an der Refidenz Calted Opernhaus) 
befannt. — - 

Die Wahlen zur Kammer der Abgeordneten 
ber Bayer. Ständeverfammlung find nunmehr volls 
endet. (Das vollftändige Namendverzeichniß der gewähls 
ten Abgeorbdeneten nad) den verfaffungsmäßigen Glaffen 
morgen.) — 

Berlin, 12. November. Geftern hat Hr. v. Pos 
nondfi, einer ber Deputirten aus der Provinz Pofen, uns 
fere Hauptflabt wieder verlaffen und bereitd morgen folgen 
ihm der Graf Eduard Raczynski⸗Rogalin und der Gene 
raldireftor der Landfchaft der Provinz Pofen, Hr. v. Gras 
bowsfi, die ebenfalls zu diefer Deputation gehörten. Wie 
man vernimmt, ift der Zweck nicht erreicht worben, unb 
dieſe Deputirten haben feinen Bortritt bei Sr. Maj. erlangt. 
Dennod; zweifelt man feineswegs, daß ihre Bitten und 


' 


Bayreuther Zeitung. 


Nro. 283, 


27. November 1839. 


Borftefungen, fo mweit fie fich anders mit der Handhabung 
ber Gefege und ber Aufrechthaltung der Würde und bes 
Ernfted der Regierung vereinigen laſſen, berüdfichtigt wers 
den dürften. — 

Koblenz, 17. November. Die hiefige Zeitung bes 
richtet aud Weißenthurm Nacftehendes: „Bekanntlich 
ift das Grabmal des Franzoͤſſſchen Generald Hoche, wel 
ches dicht bei unferem Dorfe auf einem Hügel iteht, feinem 
zen Verfall nahe. Davon in Kenntnig gefegt, hat 

e. Majeftät unfer allergnädigfter König eine Summe von 
beinahe 700 Reichäthalern bewilligt, um diefed Denkmal 
bauerhaft wieder herzuſtellen.“ — : 

Hamburg, 16. November. Das heute angefommene 
Londoner Dampfſchiff brachte circa eine halbe Million M. 
B. in Silberbarren mit, woburd der Dieconto auf 4 pEt. 
fiel, und Wechfel auf England fehr begehrt wurden, man 
bezahlte fie 4 bis J Sch, Über die geftern notirten Gourfe. 
Mit der Actienzeichnung zur Hamburg» Huller Dampfichiff- 
fahrt geht ed langfam, weil die Sfraeliten, welche die bes 
deutendften Importeurd von Englifhen Manufakturwaas 
ren find, feinen Theil daran nehmen, indem ihnen bie 
Hamburger Flagge, melde bie Güter hiefiger Bürger vom 
Stader » Zoll befreit, feinen Nugen verfchafft. Indeß wer⸗ 
ben fie diefes Unternehmen, wenn ed zu Stande fommt, 
doc zu erhalten ſuchen, ba ed in ihrem Intereffe liegt, durch 
Conkurrenz die Fracht fo niedrig wie möglich zu erhalten. 
Die dreiverfchiedenen Englifchen Eompagnien, deren Dampf» 
fchiffe zwifchen Hull and bier fahren, opponirten ſich früher 
gegenfeitig durch Herabſetzung ber Fracht⸗ und Paffagepreife, 
feit einigen Jahren aber,haben fle ſich Darüber verftanden, 
und, nac der Behauptung Sadjverfländiger, mit anſehn⸗ 
lihem Gewinn gearbeitet. — 

Spanien 

Die Sentinelle bed Pyrensées fchreibt über 
ben Zuftand der Baskiſchen Provinzen: „Die Emigranten, 
welche an ihren Herb zurüdfehren, werben auf das befte 
aufgenommen und zu allen Würden des Landes zugelaffen. 
Einer von ihnen war kaum augekommen, ald er jum Mit 
glied des Munizipalfonfeild, des Wohlthätigkeitdfomire’s 
und der SHofpitaldireftion ernannt wurde; man ließ ihm 
nicht einmal Zeit, fein Haus zu repariren, bas in einem 
Häglichen Zuftand war. Wir genießen einer folchen Ruhe, 
daß man gar nicht denken follte, es ſey je in diefem Land 
Krieg geführt worden, wenn Ruinen nicht fo häufig daran 
erinnerten. Sebermann arbeitet jegt am Häufer» und 

elbbau. - Bald werben alle Spuren der Berheerungen bes 
ieges verſchwunden ſeyn. So lange die Diskuſſion Aber 
die Fueros dauerte, war man hier ſehr in Angſt, jetzt da 
fie anerfannt find, iſt in alle Herzen Ruhe wiedergelehrt. 
Ein Krieg wäre ganz unmoͤglich. Die öffentliche Verwal⸗ 





1130 


n, noch Finanzen mehr. Die Ayıntamientos befigen 
weniger ald nichts; fle find mit Schulden belaftet, Man 
erwartet den baldigen Zufannmentritt der Generaljunten der 
Provinz; mit bem Frieden werden hoffentlich die Wunden 
diefes unglüctichen Landes fich vernarben. Die Eideslei⸗ 
fiung unter dem Baum von Guernica wird naͤchſtens ftatt 
finden. Da unfere Provinzen fehr an ihren Fueros hängen, 
trifft man Anftalten, bie iederherftellung der alten Ges 
fege feſtlich zu en — 

e 


Igien. 

Brüffel, 16. November. Melde Mafregel die Res 
gierung zu Gunften ber Gattuns Manufakturen beantragen 
werde, ift noch nicht zur öffentlichen Kunde gefommen. 
Unterdeffen wird der Gegenftand in ben Zeitungen bebats 
tirt, wobei die Genter Zeitungen das Heil der von ihnen 
in Schuß genommenen Induſtrie in Prohibitionen ausländis 
{cher Stoffe, namentlich der Engliſchen, fuchen wollen, 
hiefige, Kütticher und Antwerpener Blätter dagegen das 
Verderbliche eined ſolchen Syſtems bekaͤmpfen, und die 
Genter mit ſich ſelbſt in Widerſpruch bringen. So oft naͤm⸗ 
fich früher von andern Zweigen die Nede geweien, haben 
die Genter immer den Grundjägen einer nur mäßigen Vers 
zollung auslandiſcher Produfte das Wort geredet. Ueber⸗ 
haupt fordert jede Induftrie möglichft freie Einfuhr deſſen, 
was ihr zu Statten fommt, und will nur in Beziehung auf 
ſolche Erzeugniffe, die gegen fie fonturriren, eine Ausnahme 

‚gelten laffen. Diefe Ausnahmen heben ſich dann aber ges 
genfeitig auf, und der Wideritreit folcher eigenfüchtiger Uns 
fprüche iſt ihre befte Widerlegung. — Die neueften Nadys 
richten aus Wiesbaden laſſen vermuthen, daß der König 
nicht fo bald zurüdfehren wirb,-ald man vorausgeſetzt. 

rantreid. 

Das Journal bed Debats enthält Betrachtungen 
über den deutfchen Zollverein, bie auf bemerfenswerthe 
Meife von dem feindieligen Ton abweichen, mit dem die 
Franzöftiche Journaliſtik bisher dieſen Gegenſtand zu be⸗ 
handeln pflegte. Noch merfwürdiger iſt darin die Art, wie 
fiber das bisherige Franzöſiſche Handelsfpftem der Stab ges 
brochen wird, obwohl das Journal des Debats nur Einen 
Punkt berührt, der gegen daſſelbe zeuge. ‚Wir heben Fels 
gendes aus: „Der beutiche Zollverein verdient immer mehr 
die Aufmerkſamkeit der Franzöflichen Juduſtrie. Der Trak⸗ 
tat, den er mit Holland geſchloſſen hat, feine Bemühungen 
in Belgien, und die neue Kraft, bie er durch die Berliner 
Gonferenzen gewonnen, machen ein Einverſtändniß Frautf— 
reichd mit ibm immer dringender, Unſre Handelslage ges 
genüber andern Völkern geftattet feinen Status quo; fie 
at adzu nachtheilig · Die Verfaſſer unirer Zollgeſetze haben 
unfern Aderbau, gerade den Zweig unfrer Indulrie, ber 
die meiite Aufmunterung verdient, geopfert, Wir haben 
B. Weine von unvergleihlicer Güte. Die Ausfuhr uns 
ferer Heine follte ein Gegenſtand der Sorge aller unirer 
Zolmaßregein ſeyn. Da die Weine eine beträchtlichen 
Raum einnebmende Waare find, fo würden fie unjrer Mas 
gine einen kräftigen Schwung ertheilen, wenn ihre Ausfuhr 


a. hat ſchwer gelitten; es gibt weber Rechnungen, noch 
Caſſe 


durch andere Grängen als die öffichen flattfänbe, Die 
Zahl unfrer weinbauenden Departements, die bei dem 
Meinhandel mit dem Auslande intereffirt find, it beträcht 
lich. Die Ausfuhr unfrer Weine aber ſtoͤßt feit 25 Jahren 
auf fortwährend fteigende Hinderniſſe. Diefer Handel if 
jegt fo tief gefunfen, daß ber Werth der aus Franfreich 
nad) England geſchickten Weine geringer als ber Werth der 
den Engländern von uns gelieferten Eier it. Die Beſitzer 
der Hühnerhöfe der Normandie alfo ſpielen — wer follte 
died glauben? — eine größere Rolle im Handelsverlehr 
Frantreichs mit England, als die Keherbefiger bes Meder, 
des Champagner und des Burgunderd. — Der beutiche 
Zollverein bietet und an unfrer Gränze einen Marft von 
wenigftend 25 Millionen induftrieller und wohlhabender 
Eonfumenten. Der Umftand, daß fie vereinigt find, ers 
leichtert die Unterhandinngen. Zugleich ift die Manufak⸗ 
turinduflrie bei ihnen noch nicht fo weit vorgerüdt, daß bie 
Gonkurrenz ihrer Erzeuguiffe, gleich der Englifchen, unfre 
Fabrifen erbrüden Fönnte, Dies if ſonach die erſte Thüre, 
au der wir anzuflopfen haben, Der Ausgangepunkt des 
deutfchet Zollvereins liegt in dem politifchen Gedanken, der 
bei dem Wiener Congreß den deutfchen Bund ſchuf. Man 


"wollte ihm bad Bindemittel der materiellen Intereffen ger 


ben, und der 19te Artifel der Bundesafte beſtimmte, daß 
ſich die Bundesftaaten vorbebielten, bei dem erflen Zufams 
mentreten ded Bundestags in Frankfurt über die Art ber 
Anordnung ded Handels » und Schifffahrtsverlehrs des 
deutichen Staates unter einander zu berathichlagen. Itte 
wwiſchen fonnte man ſich bie 1824 nicht über die Grundlas 
gen verfändigen. Die abweichenden Intereſſen legten forts 
während Hinderniffe in ben Weg, und die deutſche Umfichts 
lichfeit wäre vieleicht noch zu feinem Schluſſe gefommen, 
wenn unfre von 1821 am gegebenen Zollgeſetze die deutichen 
Staaten nicht gezwungen hätten, untereinander die Abſatz⸗ 
wege für das wieber zu finden, wovon wir fie bei und ands 
fchloffen. Der für das moralifche und materiede Wohl bes 
von ihm beherrſchten Volls fo eifrig befeelte König von 
Würtemberg war 1824 unter einem fcheinbar unbedentens 
den Borwande,, in der That aber in ber wichtigen Abficht 
nach Paris gefommen, Modifikationen in unjern neuen 
Zolgefegen, welche dem Handel feines Königreichs Hem⸗ 
mungen anlegten, zu verlangen. Er ſprach Hrn. v. Villèle, 
fonnte’ihn aber zu nichts vermögen. „Nun gut, fagte er 
bei feinem Abidiede zu dem Miniſter, da Sie es fo wollen, 
fo werben wir’ Repreſſalien gebrauchen.“ In der That 
fegte fich diefer Fürft, gleich nach feiner Nudkunft nad) 
Stuttgart, mit dem König von Bayern in Einverſtändniß, 
und am 2#. Juli 1824 warb ein erfler Handelövertrag zwi⸗ 
chen den Negierungen Bayerns, Würtembergd und der 
Fürjientbümer Hohenzollern » Sigmaringen und Hohenzol⸗ 
fern Hechingen unterzeichnet. Diejer Traftat ward ſogleich 
den Nochbarſtaaten mit einer Einladung zum Beitritt zu 
demielben mitgetheilt. Man hoffte dadurch die füdlichen 
und Gentralitaaten Deutſchlands zu verbünden, chne ſich 
vorerft viel um die nördliden Staaten zu fimmern, deren 
Handeleintereffen nicht durchaus diejelben waren.” — Das 


== # 


\ 
Journal ded Debats erzählt man ben befann i 
Verlauf und Fortgang 5. Zollvereind, und ————— 
Hinzu: „Jetzt begreift Der deutſche Zollverein Die Mehrheit 
des deutfchen Bundes. „ „  Prexzgen bahnt fichdabei zu eis 
nem Sadwerhältniß den Wes, Fraft deffen es in fich einen 
großen Theil Deufchlands repräfentiren und refumiren 
wird, So erhalten Die ihm durch das Genie Friedrichs 
des Großen eröffneten Geſchicke ihre Bollziehung. Es ers 
hebt ſich aber, wie man anerfennen muß, in einer Weife, 

dag Niemand im Stande wäre, ihm dabei einen Vorwurf 

egen die Loyalität feiner Handlungen zu machen. Es ger 

Aüicht ihn wie allen Nationen, die in aufiteigender Bewe⸗ 

ung begriffen find. Die Vorfehung ſcheint ihm babei bie 

dan zu reihen; es find bie Intereffen ber Andern, welche 

eine eigene Wohlfahrt entwideln und feine Größe ausma⸗ 
hen. Denn wenn Preußen durch ben Zollverein einen un« 
verhofften Grad politifcher Bedeutung gewonnen hat, fo 
muß man zugeben, daß ed für Deutfchland ein unermeß⸗ 
lidyer Gewinn ift, fich von ben zu Grunde richtenden Hem⸗ 
mungen befreit zu fehen, welche feine Zerftüdelung vor bem 
Zollverein dom Handel in ben Meg legte. — 


Türfei, 
Folgendes ift der Inhalt der Berfaffungeverfüns 
digung: » 


Es ift Jedermann befannt, daß in ber erften 

Zeit der Osmaniſchen Monarchie die glorreichen Gebote 
des Korans und die Gelege des Reiche als eine ſtets ges 
achtete Richtfchnur galten. Cine Folge daven war, daß 
das Reich zunahm an Kraft und Größe, dab alle Unter, 
thauen ohne Ausnahme in Wohlftand und Behaglichkeit 
50 Sahren bewirkte eine Reihenfolge vers 


lebten. Seit 1 
ebenbeiten und Urſachen, daß man aufhörte, 


fhiedener Beg he \ | 
fi) nad Dem geheiligten Geſetzbuch und feinen Vorfchriften 
zu richten bie Kraft und der Wohlſtand des Reichs ver⸗ 
Wandeltenr fich in Schmäde und Verarmung. Gin Reich 
verliert am feine Fefigfeit, ſobald es aufhört, die Gelege 
zu befofgent. Diefe Betrachtungen find. unferm Geiſt ſtets 


gegenwärtig , und feit unferer Thronbefeigung iſt unſer 

einziger Gebanfe dem öffentlichen Wohl, der Verbeſſerung 

-der age Der Previnzen, ber Finderung ded Zuftandes der 
Tölfer zugew endet. Wenn man die geographifde Lage der 
Ottema niſchen Provinzen, bie Fruchtbarleit des Bodens, 
den Fieiß und bie Verfiäudigfeit der Einwohner betrachtet, 
daß, falld man die wirffamen 


wird mars fich überzeugen, ie W 
Mittet zu finden ic bemüht, dag Reſultat mir Hülfe Got 


ted ineinigen Jahren erreicht werben fann. Bol Vertrauen 
alfo in des Hochſten Hulfe, wie in die Fürbitte bes Prophe⸗ 
ten, halten mir es für angemefien, daß wir durch neue 
Infitutiosterr ben Provinzen, welche das Ottomaniſche 
Reich Biber , Die Wohlthat einer guten Verwaltung zu ge⸗ 
ben fuchert- Diefe Inftitutionen ſollen hanptfächlid brei 
Yunfte betreffen, nämlich: 1) die Garantien, welche une 
fern Unterthanen ENT vollfommene Sicherheit in Bezug auf 
ihr Leben ⸗ ihre Ehre "md ihr Vermögen fihern; 2) eine 
regelmäßige Irt ber Veſtimmung und Erbebung der Aufla⸗ 
sen; a eine —— regelmaßige Anerduumg der Aushe⸗ 
bung ber Soldaten in der Dauer ihres Dienſtes. Sind 
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von uud zu bejiinimenden Tagen unere D 


* 


nicht in der. That das Leben und bie Ehre bie 

Güter in der Welt? [Welcher Da are eigenen 
Charakter ihm Abneigung gegen Gewaltthat einflögt, kann 
ſich wohl enthalten, zur Gewaltthat feine Zufludye zu neh⸗ 
men, und dadurch der Regierung und feinem Lande zu ſcha⸗ 
den, wenn fein Leben und feine Ehre gefährdet find? Ger 
nießt er hingegen in dieſer Hinficht vollfommene Sicherheit, 
fo wird er fich nicht von der Bahn ber Gutgefinnren ent 
fernen und alle feine Handlungen werben zur Wohlfahrt ber 
Regierung und feiner Brüder zufammenwirfen. Behlt ed 
an Sicherheit in Bezug auf das Vermögen, fo bleibt Je 
dermann kalt für den Ruf des Fürften und des Barerlan 
des; jeder iſt mur in die eigenen Beſorgniſſe vertie e, Ries 
mand befchyäftigt fich mit dem Fortfchritt des Sramtävetl 
gend. Beſibt hingegen der Bürger mit Vertrauen fein Eis 
genthum jeder Art, fo fühlt er auch, von Eifer für feine 
Angelegenheiten, deren Kreis er zu erweitern ſucht um 
den feiner Genüffe zu vergrößern, in feinem Herzen täglich 
bie Liebe zum Fürftefund die Hingebung für fein Vaterland 
fich verdoppeln. Diefe Gefinnungen werden in ihm die 
Duelle der lobenẽwürdigſten Handlungen. — Mas die res 
gelmäßige ind genaue Feffegung, der Auflage in betrifft, fo 
ift es fehr wichtig, diefen Gegenftand zu reguliren, denn 
ber Staat, der zur Bertheidigung feines Gebiets zu vers 
ſchiedenen Ausgaben genötbigt ift, kaun ſich Das nöthige 
Geld für feine Armeen und andere Zweige nur Durch Steuern, 
die er feinen Unterthanen auferlegt, verfhaffen. Obwohl, 
Gott jey Dank, die Unterthanen unferd Reichs feit einiger 
Zeit « or dem Uebel der Monopole, die man früher fälſch⸗ 
lid für eine Quelle der Einkünfte hielt, befreit find, fo bes 
ſteh och noch ein ſchlimmer Gebrauch, ‚der nur verderbliche 
er habenfaun, der Gebrauch der Aemterverkäufe (coı 
= ns venales), befannt unter dem Namen ri * 
Durch dieſes Syftem if die Civil» und Finanzv — 
tung einer Lokalitat der Willfür eines einzigen — 
eg ‚ = mand mal ber eifernen Hand an 

‚ babgierigflen Yeide " 

lehnte nicht 2 in. rege ie rl 
eigenen Vorthei lt hi 2 als feinen 
eig - yeil, Es toll Niemand geſtattet ſeyn, Die E 
irgend eines Menſchen anzutaſten. Jeder ſoll fein 5 * 
thum aller Art beiigen, und darüber mit der — 
ſten Freiheit verfügen, ohne daß ibn Jemand daran — 
fannz jo ſollen z. B. die uufchuldigen Erben eines Verbre 
dherö ihrer gefeglichen Rechte nicht beraubt, und das Vers 
mögen des Verbrechers nicht fonfisciet werden. Da diefe 
Kaiſerlichen Zuraeftändniffe ich auf alle unfere Unterthanent, 
von welcher Religion oder Selte fie ſeyn mögen, erüreden, 
fo jellen fie dieſelben ohne Ausnahme genießen. Den Eins 
wohnern des NReichs it fonach, wie es der heilige Tert ums 
ferd Geſetzes fordert, volfommeng Sicherheit in ihrem Les 
ben, ihre Ehre und ihrem Vermögen gewährt. Woe die 
andern Punfte betrifft, jo wird, da fie zurd) die Znam⸗ 
meuwirfung erleucteter Meinungen angeordnet werden 
müffen, unfer Suftizfonfeil (das nach Erforderniß mit neuen 


Mitglieder ausgeſſattet werden fol), dem fid an gewiſſen 
Niniſter uud Die 
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Notabeln bed Reichs anschließen werben, fid in der Abs 
ficht verfammeln, reglementarifche Gefege über dieſe Punkte 
der Sicherheit des Lebens und des Vermögens und über 
die Feltfegung der Auflagen anguorbnen. Seder wird bei 
diefen Verfammlungen feine Ideen frei auseinanderjegen 
und feine Anficht darlegen. Die Gefege in Betreff der Ans 
orbnung des Militairdienftes folen im Militairkonfeil, das 
feine Sigungen im Palaft des Eeradfierd hält, bebattirt 
werden. So wie ein Gefeg fertig ſeyn wird, um für im⸗ 
mer gültig und volziehbar zu ſeyn, fo fol ed und vorgelegt 
werden; wir werden es dann init unferer Eanftion verfes 
2 die wir obenan mit unferer Kaiferlihen Hand fchreis 

en werben. — Da bie bezeichneten Inftitutionen keinen 


andern Zweck haben, als die Religion, die Regierung, , 


die Nation und das Reid; neu aufblühen zu laffen, fo vers 
pflicdyten wir und, nichts zu thun, was dem entgegen 
wäre. Als Unterpfand unferes Verfprechens wollen wir, 
nachdem wir fie in bem Saale, wo ber glorreidhe Mantel 
bed Propheten aufbewahrt wird, niedergelegt haben, in 
Gegenwart aller Ulemas und Großen des Reichs, den Eid 
bei dem Ramen Gottes ablegen, und ſodann auch bie Ules 
mas und die Großen des Reichs ſchwören laſſen. Derjes 
nige unter den Ulemas oder Großen bed Reiche, ober wer 
immer, der nach biefem jene Inftitutionen verlegen würde, 
fol, ohne Rüdficht auf den Rang, Anfehen und perfönlis 
chen Einfluß, die feinem wohlermittelten Vergehen entipres 
chende Strafe erleiden. Zu dem Ende fol ein Strafgeſetz⸗ 
buch verfaßt werden. Da Alle Reichebeamten jegt einen 
angemeflenen Gehalt empfangen, und man die Befolduns 
gen terer, deren Funktionen noch nicht hinreichend bezahlt 
wären, regeln wirb, fo fol ein firenged Gefeg gegen das 
Verhandeln von Eunfibezengungen und Stellen (richvet), 
das von dem göttlichen Geſetz verpönt it, und bag eine 
ber Haupturfachen des Verfalls des Reichs ausmacht, ers 
laffen werben. Da obige Berfügungen eine Veränderung 
und volftändige Erneuerung der alten Gebräuche audmas 
chen, fo foll diefes Kaiferliche Reſcript zu Eonftantinopel 
und an allen Orten unfere® Reich befannt gemacht und 
officiel allen in Gonftantinopel efidirenden Botfchaftern der 
befreundeten Mächte mitgetheilt werden, bamit fie Zeugen 
der Verleihung diefer Inftitutionen fegen, bie, wenn es 
Gott gefällt, auf immer dauern folen. Schließlich möge 
und der allerhöchfte Gott Alle in feinem heiligen und würs 
digen Schuß bewahren. Mögen diejenigen, welche einen 
ben gegenwärtigen Inflitutionen widerftrebenden Akt bege⸗ 
ben jollten, vom göttlichen Fluche getroffen werben unb 
für immer jedes Gluͤcks beraubt ſeyn.“ — 


* 





Eandwirthſchaftliches.) Da in dieſem Herbſte, 
begünftigt durch die vorzüglichfte Witterung, die Winters 
faamen überall ungewöhntich ſtark und groß find, fo daß 
man fie theild abweiden, theild fchneiden läßt, fo erregt 
es bei Vielen Beforgniß, wie ed wohl nächſten Jahrs bei 
den Samen gehen werde. Einige glanben, bie Frucht 


werbe mager werben, Meine und viele taube Aehren trei⸗ 
ben, weil fie ihre Kraft ſchon diefen Herbſt vergendet hätte; 
Andere meinen, es werde nur langes Stroh geben u. ſ. w. 
Wir wollen zur Beruhigung diefen Gegenſiand näher bes 
leuchten: Die Winterfamen werben beöwegen im Herbfte 
eingefäet, bamit über Winter die Wurzeln fich recht be 
figen und ausbreiten können, um im folgenden Jahre im 
Stande zu feyn, Blätter, Halme, Blüthen und Aehren 
treiben und zu ernähren. Die Blättchen, welche fidh = 
erbft entwideln, müſſen im Frühlinge nad) Abgang des 
chnees oder auch wohl unter demfelben abiterben und der 
neuen aufſchießenden Pflanze Plag machen. Es mag alfo 
im Herbfte viel oder wenig Samen vorhanden feyn, er 
muß fpäter abfanlen. Iſt er im Herbft ftarf, fo kann ber 
Menſch, in deſſen natürlicher Beftimmung es auch liegt, 
Ordnung im Haushalte der Natur zulerhalten, anf zweck⸗ 
bienliche Mittel finmen, den Samen zum größtmöglichen 
Nutzen zu verwenden und ihn alfo abzuweiden oder abzus 
fhneiden. Durch das Abweiden gefchehen wenigere Wun⸗ 
ben, als durch dad Abfchneiden, indem letztere Manier 
faft ale Halme trifft. Almählig werben die Nächte Fälter, 
Reif fält ıc., die Samen fterben alfo jegt ſchon langſam 
ab. Wäre der Winter plöglich eingefallen, als die Samen 
noch in ihrer beften Saftung waren, bann wäre es ihnen 
freilich ſchaͤdlich geweſen, weil alle ſchnellen Uebergänge in 
ber Natur Nacıtheile bringen. Zudem befeftigten und bes 
fräftigten fich die Samenwurzeln bei oben bezeichneter Wit⸗ 
terung ungemein und haben ——— u befürchten, 
ſelbſt wenn ein fehr veränderlicher Winter teen folte, 
Alles hängt nun von einem guten Frühlinge und Som⸗ 
mer ab. — ' 
— 
Anzeigen. 

In dem Haufe €, Nr. 356 find eine Treppe hoch gegen die 
Dammallee 3 heizbare Stuben mit heller Küche, Boden, 2 
Bodenfammern, Holzlege, Keller, dann Mitgebrauch des 
Waſchkeſſels und det Mang auf Lichtmeß 1840 ıc. juvermiethen. 


— —— — — — — — — 

E.Nr. 22 am Brandenburger Weg iſt die mittlere Etage, 
enttoedergetheilt oder im Ganzen, ſogleich ober zu Lichtmeß 
gu vermiethen. . 

Grembdbene Anzeige 
Am 25. November. 

Senne: HH.v. Schmidt, Kaif. Ruff. Obriftv. Hof. Febr. v. 
Künsberg, Gutsbeſ. v. Buttenthau, Dengftenberg. Geb. Dofrath v. 
Berlin. Kflte, Möller v. Frankfurt a. M., Saigv.Birfchberg, Maier 
d. Stuttgart. — B. Dann: HP. Kflte. kaarv. Augsburg, Melr 
ler v. Erlangen, @änßler v. Nürnberg. Riedel, Privat. v. Raila, 
Hoffmann, Fabr. v. Fuͤrth. — ©. Rof: HP. Kauf. Hbläm. v. 
Atentundftodt. Bombellp, Wüllermeifter v. Pottenftein. Opel, gu 
brifont; Arnold, Geometern, Münden. — Löwe: HH. kiebharbt, 
Qutsbef. v.Natfchenreuth. Hänle, Fabr. v. Regensburg. — Anker: 
59H. Schlouersbad, Hblem. v. Nürnberg, Reichti, Kabr. v. Reus 
irdyen. Bofner, desgl. d. Helmbredhts. Kienaft, Kim. d. Schwar: 
enbach a.d. S. — Arone: HH. Hoffmann, Lehrer v.Morigreuth. 

enzelu. Barban, Hblelte. d. Wattenheim. — R. Rof: Kern, 
Babr. v. Nürnberg. — Traube: Rofendaum, Hbldm, v. Flof. — 
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Deutſchland. 

—— 24. November. Der Fränk. Merkur 
gibt dad volftändige Namensverjeichniß der gewählten 9b» 
geordneten zur Bayer. Stände-Berfammlung 
nad) ben verfoflangemäßigen Claſſen und bemerkt durch ein 
* diejenigen, welche bereits bei früheren Stände-Berfamms 
fungen Mitglieder der K.d. Abg. waren, I. Elafie. Adel 
mit gutehersl. Standfhaften: Oberbayern: 1) * Carl 
Gr. Seinsdheim, Staatsrarh und ur Präf.. 2) Theob. 
Graf Butler Haimhaufen. 3) * M. Frhr. v. Freiberg, 
Staatsrarh und Reichsarchivar. Niederbayern: 4) 
* Frhr. v. Fraunhofen, K. Kämmerer. 5) v. Wenin 
Kr. und Stadtger. Direftor. 6) Frhr. v. Riederer, Ob. 
Appel. Ger. Rath. Oberpfalz und Regensburg: 
7) v. Flembach, Advofat. 8) * v. Korb, App. Ger. Dis 
reftor. 9) Frhr. v. Thon Dittmer, Bürgermeifter. (Ers 
fagmann ftatt ded Reichsrathes ac. Freiheren v. Schrenf.) 
Schwaben und Neuburg: 10) ? Frhr. v. Red, K. 
Kämmerer. Mittelfranfen: 11) * Frhr. v. Holzſchu⸗ 
ber, Advof. 12) * v. Harsdorf, Kr. u. Stabtger. Dir, 
Oberfranken: 13) * Frhr. v. Rotenhan, K. Kämmerer, 
14) ©, Frhr. v. Sedendorf, K. Gen. Major u. Brigadier. 
15) v. Landgraf, K. Reg. u. Gonfiftor. Rath. Unter 
franfen und Afhaffenburg: 16) * 9. Frhr. v. d. 
Tann, K. Kämmerer. 17) Bih, Frhr, v. Fuchs (Erſatz⸗ 
- mann flatt bed H. Frhrn. v. Rotenhan). — U. EL. Uni⸗ 
verfitäten: München: 1) Bayer, Hofr. u. Prof. ber 
Rechte. Erlangen: 2) Harleß, Prof. der Theologie. 
Würzburg: 3) Albrecht, Prof. d. Rechte. — IU. EL. 
Pfarrgeiftlichkeit: A. Kathol. Db. Bayern: 1) 
Silberhorn, Pfarrer. 2) Wierm, Pf. R. Bayern: 
3) Zarbel, geifl. R.n. Pf. Ob. Pfalz: 4) * Wein 
zierl, gR.u. Pf. Schwab. u. Neub.: 5) * Tifcher, 
Domfapitular, Dedhant u. Pf. 6) Vogel, Dech. u. Pf. 
7) * Friedrich, De. u.Pf. Mitt. m. Oberfranfen: 
8) * Hand, g R.u. Pf. Unterfr u. 9: 9) * New 
land, Pf. 10) Lampert, Pf. Pfalz: 11) Tafel, Pf. 
B. Proteſtant. Conſiſtor. Ansbach: 1) * Bock, 
-Dei.u. Pf. 2) Goetz, D.u. Pf. Conſ. Bayreuth: 
3) Meinel, D.u. Pf. 4) * Gad, D. u. Pf. Eonfill. 
Speyer: 5) Meyer, Pf. VI. Elafie. Städte und 
Märkte: A. Eigene: Münden: 1) *v. Maffei, K. 
Wechſelger. Aff. u. Großhändl. 2) * Niepler, Großhdl. 
Augsburg: * F. Frhr. v. Schnegler, 8. Kam., Bans 
fier u, Borft. d. Gem. Bevolm. Nürnberg: * Beſtel⸗ 
maier, Bürgermftr. u. Fabrikant. B. Gemeinidhaft 
liche: Db. Bayern: 1) * Secholger, Apoth. 2) Steg⸗ 
mayer, Pap. Fabr. 3) Niggl, Kaufm. NR. Bayern: 
4) * Pummerer, Kaufmann, 5) * Kolb, Bürgermftr. 


Nro. 284, 


23. November 1839. 


Db. Pfalz: 6) * v. Faßmann, Apothefer. 7) Zemſch, 
Kaufmann, 8) Schleifinger, Mag. Rath u. Kaufmann. 
9) Bertram, Mag. Rath u. Kaufm. Schwab. u. New 
burg: 10) Wolff, Apoth. 11) Wald, Großhdl. 10) 
Bach, Bierbr. 13) * Rebmann, Bürgermftr. u. Kaufm. 
M. Franken. 14) *Zinn, M. R. u. Kaufm. 15) 
*Enfe, Buchhändl. 16) * Städler, Fabr. 17) Lobter, 
M.R. u. Kfm. 18) * Sigmund, M.R.u. Kfm. Db. 
Franken: 19) *v. Hagen, Bürgermfir. 20) *v. Horn. 
thal, Adv. u. Borft. d. Gem. Bev. 21) ꝰ Laubmann, M. 
R.u. Gaſtw. 22) Schmidt, Apoth. u. M. R. Unten 
franfen u. Afhaffenburg: 23) *Fiſcher, 8. Wechſ. 
G. Aſſ., M. R. u. Kfm. 24) * Kaden, K. W. App. ©. 
af. u. Kaufm. 25) * Ebenhöch, M. R. Pfalz: 26) 
Brogino, Kfm. 27) Lang, Kfm. 28) Hack, Holzhändl. 
29) *Jordan, Bürgermfir. — V. Kl. Landeigenthis 
mer: Db. Bayern: 1) *v. Upfchneider, K. geb. Rath, 
Vorſt. d. polyt. Int. 2) ?Mofer, Bierbr. 3) Frhr. v. 
Welden, K. Kämm. u. Reg. R. 4) W. Frhr. v. Gump⸗ 
penberg. 5) Weiß, Poſthalter. 6) *v. Dallarmi, Gutsb. 
7) * Hutter, Adv. 8) * Welſch, Ob. App. G. R. 9) 
Lipp, Kfm. 10) Ziegler, Bierbr. N. Bayern: 11) 
v. Mühlborfer, Brauhausbeſ. 12) * Schwindl, K. Reg. 
R. 13) Scattenfrob, Bierbr. 14) * Wodinger, Bierbr. 
15) °v. Pofchinger, Glashüttenb. 16) v. Streber, Guts⸗ 
bef. 17) Schardt, Wirth. 18) Windorfer, Kfm. Ob. 
Pfalz u. R.: 19) * Windwart, K. Reg. R. 20) Stans 
gel, Gutsbeſ. 21) *Trautmer, Hammerbef. 22) Gareis, 
Herrſch. Richter. 23) * Erthel, Poflbalter u. Bierbr. 24) 
Herridmann, Hammerbef. 25) v. Schedel, Hauptmann 
a la Suite. Schwaben uw N. 26) * Schweymayer, 
Dierbr. 277 *Eſer, Poiterped. u. Bierbr. 28) * Bils 
mann, Wirth. 29) *Riſt, Wirth. 30) ? Hummel, Wirth. 
31) Folie, Arzt. 32) Hegele, Wirth. 33) Schnell, Bauer. 
M. Franken: 34) * Seewald, Gutsb. 35) * Ammens⸗ 
borfer, Bierbr. 36) »Stöcker, Pofterped. u. Gaſtw. 
37) Ebert, Bierbr. 38) * Schäfer, Pofterpeb. u. Gaſtw. 
38) Sauer, Gem. Vorſt. 40) Leuchs, Gaſtw. Ob. 
Sranfen: 41) Brüdner, Gaſtw. 42) *Bähr, Gaſtw. 
43) Glonn, Bürgermftr.u. Kfm. 44) Hölzlein, Gaſtw. 
45) Gampert, Gaftw. 46) Glas, Hammerbeſ. 47) vv. 
Derthel, Bürgermfir. u. Kfm. 48) Lachmüller, Gaftw. 
Unt. Frankenu. A. 49) Element, Bauer. 50) Klauß⸗ 
ner, Gaftw. 51) Goebel, Bauer. 52) * Blaß, Guts⸗ 
bei. 53) * Ziegler, Weinhändl. 54) Bergold, Bauer. 
55) Müller, Bauer. 56) *Körblein, Gem. Borft. : 57) 
Lechner, Bauer. 58) Müller, Forſimeiſter u. Fabrikbef. 
Pfalz: 59) Eulmann, Anwalt, 60) * Stockinger, Anw. 
61) * Willich, Anw. 62) Brunk, Bürgermfr, 63) Fit⸗ 
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ting, Gutöbef. 64) * Rauh, Sten. Einn. 65) * Reubels 
ui; Bürgermftr. 66) Kern, Bürgermfir. — Zufams 
menftellung: 1. El. Abel: 17 Abg. II. CL. Univerfitäs 
ten: 3 Abg. IN. Ei. Geiſtlichleit: a) Kathol. 10, b) 
Proteſt. 5 — 13 Abg. IV. Kl. Städte: a) befondere 4, 
b) gemeinfchaftlice 29 — 33 Abg. V. Kl. Landeigenthüs 
mer: 66 Abg. Im Ganzen: 135 Abg. Hievon find 16 ums 
mittelbare Gtaatsbiener, 17 Pfarrgeiftlicdye, 7 Advofaten 
und Anwälte, 10 Bürgermeifter, 13 Magiftratsräthe, Hans 
delös und Wechſelgerichts / Affefforen, 1 Arzt, 3 Apothe⸗ 
fer, 24 Ranflente und Fabtifanten, 26 Poflhalter, Poſt⸗ 
erpebitoren, Gaftwirthe und Bierbrauer, und waren 67 
ſchon früher, find alfo 68 neu gewählte Mitglieder der 
Kammer der Abgeordneten. — —— 
Berlin, 4 November. Wie ich aus fiherer Hand. 
erfahre, find außer der befannten Unterfudung gegen den 
Referendair Rintel in Königsberg dort noch einige ähns 
liche Proceduren gegen ſolche Perfonen eröffnet worden, die 
über die kirchlichen Wirren ſſch in unvorſichtiger Art geäus 
Bert hatten. Dem g. Rintel ift,am oten d. M. das Ers 
feuntniß publicirt worden, nachdem daffelbe unterm 24. Dws 
tober die Beftätigung des Juſtizminiſters erhalten ; das Straf⸗ 
maaß it in den früheren Berichten richtig angeben, body iſt 
die Strafe nicht allein auf Grund des $. 151, ch. IL, x. 
20, erfolgt, fonbern bad Gericht hat in der incriminirten 
Schrift zugleich Verlegung ber dem Landesheren ſchuldigen 
Ehrfurcht ($. 200) und ſchwere Beleidigungen der höchſten 
Siaatsbeamten und Behörden in Ausführung ihres Amtes 
($. 207 a. a. D.) gefunden. Der angefhuldigte hat übris 
gend das Rechtemittel der weiteren Bertheidigung ergriffen 
und befindet fich vorerſt noch auf freiem Fuß. Die „Ders 
theidigung des Erzbiſchofs v. Du min‘ iſt von Minifterium 
des Junern mit dem Beifage verboten worben: „wegen der 
darin amverfennbar fidy ausfprechenden Abficht, durch fres 
chen „und unehrerbietigen Tadel ber Landesgeſetze und 
„Staatsverwaltung Mißvergnügen der Landeseimvohner 
gegen die Staatdregierung zu erregen.’ j j 
Berlin, 20. November. Wie man vernimmt, iſt es 
von ben höheren Behörden und namentlich auch von hier 
aus fehr mißbillige worden, daß einige Unterbehörden im 
Pofen’ichen dem Verſuche mehrerer Landgemeinden, ihren 
iatholiſchen als renitene bekannten Pfarrern den Zehnten 
verweigern, infofern Vorſchub geleitet, als fie den Geiſt⸗ 
—* den Beiſtand der exekutiven Gewalt zur Eintreibung 
des Zehnten verſagten. Die Regierung geht von dem Grund⸗ 
fage ans, die kirchlichen Wirren, die fie nicht provocirt hat, 
durch feinerlei Maßregel, die ihr nicht, wie die Abführung 
bed Herrn v. Dunin, mit Gewalt abgedrungen wird, noch 
gu vermehren. Die Müde, die fie im Großherzogthum 
zeigt, fol auch von ber beften Wirkung ſeyn, und wirb, 
wie die mit den dortigen Umftänden vertrauteren Männer 
verficherm, unfehlbar zur Einigung und zur Herfiellung des 
von. bem Erzbiſchof geflörten Fonfelfionelen Friedens führ 
ren. — Es heißt, daß bie „Jahrbücher für wiſſenſchaftliche 
Kritit⸗, die auch nach dem Tode ihres Stifters Hegel in 


feinem Geiſte fortgeführt wurden, und ſich ber Unterſtü 
zung des Miniſteriums ſo wie des Beifalls eines zwar kle 
nen, aber um fo höher ſtehenden Leſerkreiſes zu erfreuen 
hatten, wit diefem Jahre aufhören werden zu erfcheinen. 
Genfurs Hindernifje ſollen die nächfte Veranlaſſung gegeben 
haben, die jedoch, wie man allgemein hofft, noch befeitigt 
werben wird, ba es in der That unferer chnedies nicht brů⸗ 
lant anögeftätteten periodifchen Litteratur vollends den To⸗ 
desſtoß geben müßte, wenn die Meinung ſich feftfette, daß ' 
felbft rein wiffenfchaftliche und jedem yerfönlichen oder 
Parteitreiben fern bleibende Unternehmungen vor ben Eins 
griffen der Genfur nicht gefichert feyen. — - Be 
Pofen, 18. November. Die in Berlin anmwefende 
Pofener Deputation, zu der, außer den vier mehrmalg ges 
nannten Herren, noch der Graf Bninsky gehören fol, hat 
bie gewünſchte Audienz bis jegt nicht erlangen können, was 
freilich vorausſichtlich war, da fie feine Borfchläge, Die ſich 
auf vorgängige Sinnesänderung des Hrn. v. Dumin grüne 
ben, zu machen hat. Uebrigens if man ben Herren imden 
höhern Streifen von Berlin fehr wohlwollend entgegengeloms 
men. Hier iſt in den epinöfen Berhältniffen durchaus feine 
wejentliche Aenderung eingetreten; indefien fängt man body) 
ta und dort an, bie Gloden wieder zu läuten, namentlich 
bei Leichenbegängniſſen; zum Theil wohl weil durd das 
Unterlaffen deffelben dem Kirchenärar namhafte Verluſte 
erwachſen, die auf andere Weiſe fich nicht decken laffen. 
In mehreren Orten, indbefondere an der Schleſiſchen Grän⸗ 
je, find überhaupt weder Gloden noch Orgel verftummt, 
und von einer interbifträhnlichen Kirchentraner ift noch wes 
niger etwas wahrzunehmen. Faſt alle Berichte gefallen 
fid in Uebertreibungen, während es unzweifelhaft it, daß 
felbR hier und im der Umgegend die hoͤchſt geräufchvollen 
Polnischen Hochzeiten nad) wie vor in herfömmlicher Meife, 
d. h. mit Prunk⸗Aufzũgen, fuftiger Muſik und ununterbros 
chenem Jauchzen des Bolfs gefeiert werden, ohne daß bie 
Geiſtlichkeit ein Interbift ergehen läßt. Im Allgemeinen 
hängt der Grab der Kirchentrauer an ben verfchiebenen 
Orten von der Individualität des Pfarrers und Kirchenpa⸗ 
trons, und von dem Berhältniffe des erſteren zu feiner Ge⸗ 
meinde ab; daher können amfcheinend wiberjprechende Bes 
richte füglich zugleich wahr ſeyn. Jedenfalls ift ed jchlimm, 
daß man das Volk, weiches den richtigen Standpumkt für 
eine ſolche Polemik nicht zu gewinnen weis, faktifch in den 
hierarchiſchen Streit hineingezogen hat. Was man von 
ber gänzlichen Siſtirung der firdlichen Adminiflration 
in dem Gonfiftorium zu Pofen gemeldet hat, ift auch 
nur theilweife wahr, indem der ergbifchöffiche Officiaf 
biöher ftevertretend fungirt, und ale furrönten Angeles 
enheiten erledigt hatz in Gnefen freilich mag es anders 
eyn, weil der dortige Official, Hr. Brobzifgemäty, forte 
während in Pofen weilt. — Die von’Zeit zu Zeit vers 
breiteten, auch wohl in öffentliche Blätter übergegangenen 
Gerüchte von Exceſſen in der Stadt Pofen haben fi) rheitd 
als ganz erbichtet andgewiefen, thells auf höchſt unbeden« 
tende Borfähe reducirt: fo ift unter Anderm ein entlaffener 
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Schauſpieler, Namens Weiß, ber ſich, wie verlautet in 
trunkenem Zuftande, in einer vielbefuchten Schenke zu uns 
vorſichtigen und unehrerbietigean Aeußerungen hatte hinreis 
Ben laffen, beim Nachhaufegehen von einigen — bereits zur 
Verantwortung gezogenen — Individuen überfallen und 
mißhanbelt worden. Außerdem hat man einigemal zur 
Abendzeit auf den Plägen der Stadt den Knall von Cano⸗ 
nenfchlägen gehört, ohne daß dadurch jedoch Schaden ers 
wachfen oder die Öffentliche Ruhe irgendwie geflört worben 
wäre. — Ueber bie Authenticität des von der Allg. Ztg. 
mitgetheilten Briefes des Hrn. v. Dunin find felbft hier in 
Dolen die Stimmen getheilt. Wenn ein Berichterftatter im 
Samburger Gorrefp. deſſen Unächtheit dadurch erweiſen 


wil, daß bei den Amtöverhältniffen in Preußen ein ſolches 


Schreiben nicht füglich zur Publizität gelangen könne, fo 
vergißt er, baß ber gedachte Brief möglicherweife durch den 
Erzbifchof felbft oder feine Anhänger ind Publifum gefommen 
ſeyn kann. — Bon einer intendirten Anorbnung, wie fle 
ein Gorrefpondenzartifel aus Breslau in der kpz. 9. Ztg. ent⸗ 
hält, daß fünftighin ale Kinder aus gemifchten Ehen der evans 
gelifchen Sonfeifion angehören follen, weiß man hier nichts; 
auch fpricht fidy darin wohl nur eine Privatanſicht aus. — 
Mit der fogenannten flavifchen Univerfals- Monarchie hat 
ed gute Wege, fo lange der Weften von Europa dem Oſten 
noch fd gegenüberſteht, wie ed gegenwärtig ber Fall if. 
Auch find die einzelnen flavifchen Volksſtämme politiſch zu 
fehr getremmt, um in irgend einer Richtung hin zur Einheit 
gelangen, oder ihre individuellen Strebungen einer höhern, 
allgemeinen Idee unterzuorbnen zu können. Unter allen 
flavifchen Voͤllern find gegenwärtig die Ruſſen die einzigen, 
die in anffleigender Linie vorfchreiten, aber auch bei ihs 
nen entfprechen die Erfolge bei weitem nicht deu Anftrens 
gungen bed Gouvernements, das infofern felbft.die Schuld 
davon trägt, ald es bie nationale Entwidelung durch 
Propfreifer hat zeitigen wollen. Man kann ihm den Vor⸗ 
wurf machen, den einft Friedrich der Große dem Kaifer 
Sofeph machte: „er thut den zweiten Edhritt, ohne ben 
erften gethan zu haben! — 

Dsnabrüd, 17. November. Belanntlic hatte das 
Kabiuet eine polizeiliche Unterfuhung über einige hiefige 
Vorgänge angeordnet, zu denen namentlich die Borlefung 
ber (erfien) Borftelung des Hannover’ihen Magifirate an 
den Bundestag gehörte; dieſe Vorlefung hatte im Juli d. 3. 
an einem in der Nähe ber Stadt belegenen öffentlichen Vers 
gnügungsorte, dem fogenannten Mujenberg, fattgefunden, 
und war von verfciedenen Demonftrationen begleitet gewer 
fen, durch welche die Anwejenden ihre Uebereinfiimmung 
mit den vom Magiſtrate der Reſidenzſtadt in jener Borftels 
lung ausgeſprochenen Anſichten zu Tage gelegt hatten ; 
man hatte Raketen fleigen laffen u. dgl. m. Dieferhalb 
hatte man, wie gejagt, eine polizeiliche Unterfuhung ans 
geordnet und damit vi specialis commissionis den Amts 
‚ mann Errieben beauftragt. Da der Stadtverfaffung zus 
folge die Ausübung der Polizei dem Magiftrate zuſteht, fo 
fah die Bürgerfchaft in bem dem Amtmann Errieben ertheil, 


‚Androhung der Real, Citation. 


ten Sommifforium einen Fingriff in bie Stabtverfaflung: 
Diefer leitete indeß bie vorgefcjriebene Unterſuchung ein. 
Der erfte Zeuge, dem ercitirte, war ein Tiſchlermeiſter, 
Namens Thörner. Diefer weigerte ſich, der Citation Folge 
zu leiften, weil er die Competenz jened Commiſſairs nicht 
anerfannte. Die Citation wurde wieberholt unter Andros 
hung von 5, 10 und 20 Rihirn. Strafe, ja endlich unter 
Als alle Eitationen und 
Drohungen vergebens blieben, fah fich denn Amtmann Erx⸗ 
leben genöthigt, die gewaltfame Vorführung des widerjpäns 
Rigen Zeugen wirklich zu verfügen. Am 14ten d. wurde 
hörner denn wirklich realiter citirt; etwa 80 bie 100 
feiner Freunde begleiten ihn zum Amthofe. Der Landdroft 
Graf Wedel erfcheint und begibr fi in das Amthaus; ihm 
folgt der Gendarnenrittmeifter Körnig mit fünf bis ſechs 
Gendarmen. Diefer meint, die verfammelten Bürger zu 
ſchrecken und ruft den Bendarmen zu: „Schreiben Cie bie 
Kerld auf!’ Die Gendarmen meinen, fie müßten ben Pla 
fperren, da aber bie Leute fi, ruhig zum Auffchreiben mel⸗ 
den, folgt Körnig dem Landdroften ind Amthaus, und. 
kommt darauf zurüc, um mildere Maßregeln zu verſuchen. 
Er redet die Leute an: „Der Hr. Landdroſt läßt die Herz 
ren erfuchen, fic zu entfernen, ich-bitte darum. Jene 
aber wollen aufgefchrieben feyn; Körnig meint, das ſey 
nicht nöthig.. Nun werden mehrere Borfchläge laut, einige 
wollen aufs Rarhhaus, andere Thörnern befreien! Ends 
lic; läßt man die Alterleute herbitten. Diefe befänftigen 
die Verfammelten durd Anordnung einer Berfammlung 
auf dem Karhhaus Abends 5 Uhr. Graf Wedel war uns 
terdeß im Berhörzimmer gewefen, hatte Thörnern ald alleis 
nige Urfache aller diefer Unannehmlichkeiten hart angelaflen, 
und beſtand alles Widerſpruchs ungeachtet auf deſſen Be» 
eidigung, die auch im Zuftande höchſter Anfregung vors 
genommen ward. Da der Lanbdroft von der auf den Abend 
anberaumten Bürgerverfammlung Kunde erhielt, forberte 


erden Magiftrat auf, dad Rathhaus zu fchließen oder wer 


nigfiend dafür Eorge zu tragen, daß ein Mitglied bed Das 
giſtrats jener Berfammlung beiwohne. Letzteres geſchah 
denn auch. Die Verſammlung war eben fo zahlreich als 
ruhig. Eine Petition an Se. Maj. ben König wurde vors 
elefen, genehmigt, und fofert von mehr ald 300 Auwe⸗ 
— gezeichnet. Sie iſt bereits nach Hannover abgeſen⸗ 
bet worden. Amtmann Erxleben fährt num in jener polis 
zeilichen Unterfuchung fort, und hat vor einigen Tagen 
drei andere Bürger ald Zeugen citirt, die nun ganz daſſelbe 
Epiel, wie jener erfte Zeuge, durchmachen zu wollen 


ſcheinen! (Ag. 3.) 
Koblenz, 18. November. Geftern haben bie bier 


"wohnenden Englifchen Familien, die ſchon an 100 Köpfe 


zählen follen, zum erften Mal einen öffentlichen Gottesdienſt 
bahier gehalten und zwar in der ſchönen Schloßfapele, die 
ihnen von der Behörde dazu willig eingeräumt wurde. Ein 
Englifcyer Beiftlicher, der ſehr ehrenwerthe Herr Dr. Loocke, 
ber eigens von Antwerpen hierher gefommen, und auch 
fortan hier bleiben wird, verfah den Dienſt in Englifcher 
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Sprache. Die noch in fehr gutem Zuſtande befindliche, 
mit herrlichen Freöfomalereien und Marmorftud verfehene 
Gapelle war zulegt ald eine Art von Magazin benugt wors 
den, Wennſchon wegen ber reizenden Umgebung der Stadt 
fich das ganze Jahr hindurch viele Fremden hier aufhalten, 
fo bürfte num auch die Eröffnung bed erwähnten Gottes» 
dienftes noch manche Englifche Familie hierherziehen. Die 
fchöne Lage von Koblenz, die große Frequenz der Dampfr 
fchiffe, deren Zahl mit nächſtem Jahre auf das Doppelte 
fteigen fol, die Nähe der vielen Babeorte, die Billigfeit ber 
Wohnungen und Lebensmittel, Alles dieſes läßt den Krems 
den wenig mehr zu wünfchen übrig. — 


Eandwirthſchaftliches Mittel, die Trädy 
tigkeit des Rindviehes zu erfennen) Da in 
olge ber im vorigen Sommer geherrfchten Maul » und 
lauenfeuche gar vieled Melfvich nicht aufgenommen hat, 
und fich gegenwärtig nicht wenige Landwirthe in Verlegen⸗ 
beit befinden und nicht wiffen, ob ihr Vieh trächtig ift oder 
nicht, fo möchte ed Manchem nicht unermünfcht feyn, hier 
auf einige nicht allgemein befannte Mittel, dieſe Trächtig⸗ 
feit zu erfennen, aufmerkſam gemacht zu werden. 1) Bei 
KRalben, die noch nicht gefalbt haben, werden von ber 
Feuchtigkeit, die Me im Euter führen, einige Tropfen auf 
die flache Hand gemolfen und mit dem Finger unterfucht, 
Iſt diefe Feuchtigkeit zähe, harzig, Mebrig, fo darf mit 
Sicherheit auf Trächtigfeit gefchloflen werden; ift fle aber 
ganz wie Waffer und ohne alle Zähigfeit, fo ift reine Trädys 
tigkeit vorhanden. Je zäher die Fläffigfeit it, defto weiter 
it die Trächtigkeit vorgerüdt. 2) Bei Kühen läßt man 
frifchgemolfene Mich tropfenmweife in ein mit Marem Quell⸗ 
waſſer gefülltes Glas fallen. Sinken bie Tropfen fchnell 
und gang unter, fo it died ein Zeichen der Trächtigfeit ; 
zerfließen fie aber und bilden Wolfen im Waffer, b bes 
weidt died dad Gegentheil. Erftered Mittel ift untrüglich, 
über dad zweite wäre zu wünfchen, daß noch mehrfeitige 
Berfuche angeflellt würden, um über einen für die Rinds 
viehzucht nicht unwichtigen Gegenfland in’s Klare zu kom⸗ 
men, über den ſich aud) bie erfahrenften Landwirthe noch 
fo oft täufchen, und ber im Viehhandel Anlaß zu vielem 
Betrag gibt. — 





Anzeigen 
(Pferbe»-Verkauf) 
dem Baftwirth Domeper auf der Fantaifie zwei Pferbe ges 


gen gleich baare Bezahlung meiftbietend verkauft. 


Einem Hodyzuverehrenden Publitum habe ich bie Ehre ber 
Bannt zu madıen, daß Montag den 2. December ber Tanz⸗ 
Unterticht beginnt, in welchem Gurfus bie jegt neueften und 
vorshglichften Tänze vorfommen, als Menuete und aͤchte Con⸗ 
tratänge, welche ben Körper bilden, 

Zugleich Fade ich diejenigen höflichft auf die erfie Repeti— 
tionsflunde im Saale des rothen Roſſes auf kuͤnftigen Sonn 


Den 3. December werben bei - 


tag ein, melde ſchon früher im Tanzen Uebung hatten. Ans 
fang 7 Uhr. Mein Logis ift in der Jubengaffe Nr. 386 bei 
Scneidermeifter Lebens. 

Hahn, Tanzlehrer. 


Bei Weife und Stoppani in Stuttgart ift fo rben 
erfchienen und in der Buchner’ ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth zu haben: ‚ 


i Die“ j 
aͤußerlichen Heilmittel, 


hre 
Eigenſchaften, Wirkungen auf den menſchlichen Or 
ganigmus und Anwendung, 


für 
praktiſche Aerzte und Wundärzte, 
von 


Dr. w, 5. Hahn. 
Geheftet: Preis 3 fl. 

Der Zweck, ben ſich der Werfaffer vorgefegt hat, durch 
Bufammentragen und Drbnen der aͤußetlichen Heilmittel der 
ältern und neuern Zeit, einem vielfeitig gefühlten Bedürfniſſe 
abzuhelfen und denjenigen praktiſchen Aerzten und Chirurgen 
in Eeineren Städten und Dörfern, weiche das Anſchaffen 
größerer Werke ſcheuen, ein Bud an die Hand zu geben, wor 
durch ihnen ihre ſchwierige (Praris erleichtert wird, möchte 
wohl durch die Elaſſifikation der Mittel, wobei mehr aufprafe 
tifhe Brauchbarktit als auf theorrtiſches Syſtem Rüdfiht ge= 
nommen murde, und durch das angehängte, moͤglichſt volle 
fändige Regifter erreicht worden feyn. 

Wir können daher diefes Werk dem mebizinifchen und dhie 
rurgifhen Publikum um fo mehr empfehlen, als es an Reich» 
haltigkeit alle bisher erfhyienenen Werke Über biefen Zweig ber 
Medizin übertrifft. 


Friſche Gaftanien bei 


500 fl. find auf erfte Hypothek auszuleihen. 
here aufdem Beitungs= Compteir. 


Eifenbeiß. 
Das Nie 








- Gtremden»-Anzeige 
Am 26. November, 

Sonne: HB. Kflte. Werian v. Bafel, v. Grunbherr p. Rürne 
berg, Drenv. Erfurt, Meinert, Partilulierv, Kugsburg. v. Piller, 
Mentierv. Brüffel. Lenert, Mechanikus v, Potedam, - W.Mann: 
HH. Müller, Kfm.v. Würzburg. Meyer, Fabr. v. Coburg. Wags 
ner, Gutsb. v. Kihingen. Kimmel, Kaffeerier v. Hürth. Neubauer, 
Dekon.v. Rordhalben. — ©. Roß: HH. Wagner u. Kreher, Fabr. 
v. — Hoffmann, KAfm.v. Muͤnchen. Angerer, Bürger od. 
Ansbach. — Löwe: HH. Ctabelmenn, Kfm. v. Wuͤrzburg. Bayer, 
Gutsb, v. Knollenborf. — Anker: HH. Schwingenftein, Kfm. v. 
Dresden. Hug, Privat. 0. Prag. — Krone: DD. Laur, Hblsm. 
v. Altenkundſtadt. Schirmer Gutsbef. v. Sophientreuth. — E 
OHirſch: Hp. Schrtier, Hanbelöm, v. Erbenborf. Bauer, Hammer: 
meiſter d. Ebnath. Ebert, Klößerv.pöflas. — Traube: Päußler, 
Müllermftr.v. Goßendorf. — R. Och Zräger, Afm.v. Muͤnch⸗ 
berg. — W. Lamm: Labentin, Privat, v.Reuftabt, Fritſch, Hans 
beiömann v. Lichtenberg. — 
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Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Crben. 


Rebacteur; Garl Burger, 


Bann r eu t her 3eitung. 


Freitag . 


Nro. 285, 


29, November 1839, 


Deutihlanı 


Berlin, 16. November. Die letzten Nachrichten a 
Et. Peteröburg, batirt von dem Zap nad) * —* 
bed Großfürſſen Thronfolgers nach Zarskoje⸗Selo, mel, 
ben ben guten Geſundheitszuſtand des Prinzen; fle ſtellen 
nad) der gegenwärtigen Lage Der Dinge aber eine ſchon als 
gewiß betrahtete Hoffnung in großen Zweifel. Es wäre 
um fo mehr zu bedauern, wenn beren Erfüllung verhins 
dert würde, da Die Wahl, wie man vielfach zu bemerfen 
‚ Gelegenheit hatte, ganz nach der Neigung des Herzend ges 
troffen war, und auch bie freubige Einwilligung oder doch 
volllommene Billigung von Geite der Kaiferlicyen Eltern 
erhalten hatte. CHhamb, ©.) 

Ans Berlin vom 16. November fchreibt ber Fränfi 
fhe Mertur: „Dac Journal von Petersburg findet ſich 
bewogen, der Nachrichten in einem heftigen Artikel zu wis 
berfprechen, woelche jüngft von Englifhen und Deutſchen 
Blättern über Die Behandlung der Ruffichen Matrofen ger 

eben wurden. Wie allgemein die Knutenſtrafe im Ruſſi⸗ 
hen Heere ſo wohl mie in der Flotte iR, wird dad Peters 
burger Jour acal wohl ſchwerlich läugnen Fönnen; wie uns 
menſchlich aber diefe oft nad) dem fubjeftiven Ermeffen der 
iere angewendet wird, barüber fprechen die achtbars 

.ften Deu en. Mag ed feyn, daß bie menschliche Geſſnnung 
bes Kaiſers Geſetze gegeben hat, dem Uebermaße und alten 

. Barbareienn abzuhelfen, eine ganz andere Frage iſt ed, ob 
die Befehl Shader diefen immer nadleben. In jedem andern 
Heere würbe das eine ſchwere Befchuldigung ſeyn, im Rufs 
fiihen aber iſt jeder Oberoffizier ein falt uneingefchränfter 
Herrſcher, und nadı dem alten Sprüchmworte iſt noch immer 
Gott zu hoch und ber Ezar zu weit! — Bir fönnen nicht 
ald Augenzeuge von ber Todttnutung ber zwei Matrojen 
yor Smwinemünbe fprechen, aber ale Bewohner erzählen 
ed ald eine Thatſache, und fügen hinzu, daß die Fregatte 
einen Dritten Todten mit in See nahm, weil der Gapitain 
die Erbitterung der Einwohner zu fürchten begann. Furcht⸗ 
bare Erefutionen haben wir jedoch felbft öfter gejchen, wo 
vielleicht nur ber Umftand den Geprügelten am Leben ers 
bie, weit er ein Ruſſe war. Eines ſchickt ſich nicht für 
Ale! und fo möchte bie fogenannte Milde der Militairitrafs 
gefebe melde das Journal von Peteröburg preist, leicht 
uns ie Barbarei erſcheinen, die wir bei dem Gedanken an 
Kuute ſchon Ab ſcheu empfinden, ber ſich nur ſteigern fann, 
wenn man bie furdtbaren Wirkungen dieſes graufnmen und 
töbtlichens Seraf⸗Inſtrumentes Fennt. — Ueber die Bchaups 
tun deö SFournald, als wäre Degrabation im Ruſſiſchen 

8 Teich der Zodeöflrafe in andern Europäifchen Ars 
Den — m wir ganz. pi könnten allein bei Grie⸗ 


eige 
genheis = ri Lagers von Kaliſch ganz andere Beifpiele ans 


führen. IR das Journal aber in allen feinen übrigen Bes 
hauptungen in Betreff der Englifchen und Franzöftihen Das 
rine fo wahrhaft, wie im den angeführten, und dies läßt 
ſich wohl wermurhen, fo bleibt nichts übrig, ars auch bied- 
mal die journalütifche Kunſt zu bewundern, mit welcher 
man den beitimmteften Thatfachen den Stenipef der Füge 
aufjzubräcken ſucht.“ — 

Aus DOfipreußen, 11. November, Die Münch. p. 
Ztg. enthält aus dem Fr, E.: Der Nähe der Polniſch⸗Ruſ⸗ 
fiihen Provinzenungeachtet, dringt feltenirgemd eine Nach⸗ 


"richt über dortige Vorgänge, ſeyen fie kirchlicher oder polie 


: abſchwẽren 
ſchöfliche 


Glauben finder, ift 


tifcher Natur, zu und herüber, und nur durch einen Zufall 
bin ich in den Stand gefegt, Ihnen über die jüngſt öffents - 
lich bekannt gemachte Logtrennung ber Dortigen unirs 
ten Griechen von der Einheit unſerer Stirche einige 
wenige Detaild mitzutheilen. Man hatte — wie, iſt nicht 
beſt immt anzugeben — die drei Bischöfe der Umirten gewons 
nen, und biefe haben nun, ohne vorgäm gige Rüds 
ſyrache mit ihren Gapiteln zu nehmen, fund 
ohne Daß die niedere Geifllihfeit worher ir 
genb eine Runde erhielt, den befannten Schritt im 
Namen ihrer Heerden gethanz fie haben ihr GHfaubendber 
fenntniß widerrufen, die fogenannte „Päpfliche Kepereiw 
unmaffen = fegar ſich bazu verflanden, die his 
f »erhe nochmals zu empfangen. Darauf if bi 
er Geiftichteit zum Beiritt anfarforbert — * 
none 
E € irien geſchickt, theils 
reftion als dienende Brüder im die Klöfter der ae 
und anderer Mönde gebradıt worb ab * er 
horchenden hat man zum roßen T eile von u —* 
den getrennt und — Popen die ee eine 
fant gewordenen Stellen gefenbet, Herzerreißend fol jder 
Jammer der fo verwaist gewordenen Heerden gewefen * 
welche nun, da auch der Beſuch römifdh» Kir 
— —— — ‚ vermöge des Ueberganges ih⸗ 
en des letzten Tro i 
— 5 — tz Res im Leben und Tode ent⸗ 
Dresden, 21. November, In Beachtung ber alten 
Wahrheit: dag die gröbften Rügen in ber Regel am eheften 
ed für ben Unterrichteten eine Pflicht, 
bie mehrfach werbreitete Nachricht, Ludwig Tieck habe, im 
feiner Eigenfchaft ald Dramaturg des hiefigen Theaters, 
nicht gewollt, daß Schillers Statue in dem neuen Haufe 
einen vr finde, hiermit in die obige ategorie zu verwei⸗ 
fen. Ziel har, im Gegentheil, ald. diejenigen, beren Ab⸗ 
bitder unzweifelhaft aufzuftelen ſeyn würden, Shakſpeare, 
Schiller und Goethe felbjt genannt, und würde ber erfle 


geweſen ſeyn, der für Schiffer dieſen Plag vindicirt hätte, 


wenn irgend wer auf die undenfbare Berirrung gefommen 


1138 


wäre, ihn ibm fireitig gu machen. Der einzige Punkt, in 
welchem er nicht der, Meinung Anderer, bie befhalb ber 
rathen wurben, geweſen ift, möchte en fen, daß 
Tied die Aufftelung von Büften — nicht etwa ber Schillers 
oder eines Andern allein, fondern all der großen Männer, 
die an dem genannten Orte bie Kunft repräfentiren folen 
— im Allgemeinen für zweckmäßiger ald die von Statuen 
erhchtete, und die Folge wird vielleicht Ichren, daß er dazu 
feine guten Grünbe hatte. — Der junge Erbgroßherzgog von 
Medienburg + Edywerin ift vor kurzem von hier auf einige 
Zeit in feine Heimath zurücgefehrt,, wo feine Eonfirmation 
ftatt finden fol. — Der. Fürft Wilhelm von Löwenſtein⸗ 
Werthheim verläßt und nächfer Tage gleichfalls, um fich 
mit feiner Kamille auf ein Jahr in Berlin zu etabliren, wo 
fein Ältefter Sohn feine Untverfitätöftidien beendet. — Es 
wird und aus dem Harze gefchrieben, daß der Königlich 
Preußische Oberlandiägermeifter Baron von der Aſſeburg, 
einer der reichften Grundeigenthümer der Monarchie, ber 
beſonders fchöne und ausgedehnte Maldungen befigt, in 
biefen Tagen vom 19. bis 21. November eine große Jagd 
veranftaltet hat, an welcher ber König von Hannover, ber 
Kronpring und Prinz Garl von Preußen Theil nehmen, 
und indgefammt anf feiner alten Nitterburg, dem Falfens 
fteine , bei ihm wohnen werben. — 

Frankfurt, 24. November, Die neuelte Darın 
fädter Zeitung enthält eine Werthberechnung der Preußis 
ſchen Friedrichsdor, wornach fich der Werth, derfelben in 
den Münzen ber fübbeutfchen Staaten auf 9 fl. 55 fr. bes 
läuft, und fagt dabei: „Daß aber auch alle übrigen nord⸗ 
deutſchen Münzen diefer Art nicht viel weniger werth find, 
als die Prengifchen, haben die neueiten Unterfuchungen bes 
wieſen. Nehmen wir nun ben gefeglichen Silberwerth der 
Preußiſchen Piftolen zu 9 fl. 55 fr. an, fo ift der Werth der 
übrigen wie folgt: 


1) Preußifche Piſtole = 9 fl. 55 fr 

2) Dänifche " * 9 fl. 54% fe. 

3) Hannoverifche „ = 9f hf 5 
4) Medienburgifhe „ = 9 fl. 54 tr. 

5) Braunfhmeigeer „ = 9fl. 53% fr. 


Die größte Abweichung findet Daher bei den Braunfchweigie 
ſchen Piſtolen ftatt, und dennoch beträgt diefelbe nur 1-1; fr., 
welches die geringe Schägung dieſer Münze im gewoͤhnli⸗ 
chen Verkehr keineswegs rechtfertigt.” — Ein befanntes 
Haus fcheint jegt felbft baranf hinznarbeiten, die von ihm 
davon in Umlauf gefegte Menge etwas zu vermindern. Es 
hat zu dem Behuf anſehnliche Summen diefer Piftolen-gegen 
ee langfichtiger Discontowechſel zu höheren Curſen an 
ſich gebracht, ald die Geldwechsler fie gegen furrente Sil⸗ 
bermünge annehmen. Dan fann jedoch derartige Operatios 
nen wohl faum aus dem Gefihtöpunfte einer Aufopferung 
für das Gemeinwohl betrachten, da ſich bie Cursdifferenj 
durch ben Zinebetrag jener Wechſel, der nicht mis in Rech⸗ 
nung kommt, wieder audgleicht, foldye überdies auch noch 
einen reellen Gewinn in Ansſicht fielen, ſofern in der Zwi⸗ 
ſcheuzeit der Preis des umgemünzten Goldes auf ben Eus 
ropaiſchen Gelbmärften wieder fleigen dürfte; darauf aber 


hin uwirken, ſchelnt Yeitaswegß außerhalb dem Bereiche der 
es zu liegen. — 


Macht dieſes 
robrittanfen. 


London, 21. November. Man liedt im M. Eh ro⸗ 
nicle: „An alle Mitglieder des geheimen Raths flub Eins 
labungen ergangen, ſich am nädıften Sonnabend (23ften) 
bei der Königin einzufinden, um eine Mittheilung von Ihrer 
Maj. zu empfangen. Es ſieht und nicht frei, (den Gegen» 
ftand diefer Mittheilung anzudeuten, doch läßt er ſich leicht 
errathen.” Das torpflifche Abendblatt Standard ſſeht 
in biefer Anzeige des minifteriellen Morgenblatted einen 
„offenbar officielen Paragraphen,” und bemerft dazu; 
„Der dem geheimen Rath vorzulegende Gegenftanb iſt, wie 
wir vermuthen, ber Königin Vermählung ‚-die in ietzter 
Zeit ber allgemeine Gefprädyegrgenftand in den Hofeirkein 
war. Sn welcher Eigenfchaft der ganze geheime Rath 
berufen wird, ſcheint ungewiß gu ſeyn. Bei Bermählungen 
von Mitgliedern der Königlichen Familie, die unter dem 
Throne fliehen, pflegen die geladenen Privy Councillors 

u berathen und zu rarhen, und nad) Acte 12 George III 
heint eine Stimmenmehrheit erforderlich; indeß nach der 
Analogie zu fließen, bindet dieſes Geſetz nicht den witklis 
dien Sonvrän. Andererſeits ift durch die beiden erſten 
Elaufeln feines Amtseides ein geheimer Rath verpflichtet, 
„dem König zu rathen nach feinem beften Wiſſen und Ver⸗ 
mögen, zu rathen zur Ehre des Könige und zum öffente 
lichen Beften ohne Parteilichfeit, ohne Neigung, Liebe, 
Lohn ‚Zweifel oder Furcht auf ſich einwirken zulaffen.”” Alſo 
beeidigte Männer können ſchwerlich blos dazu berufen were 
ben, eine Mittheilung zu empfangen und zu regiſtriren 3 
mindeſtens wenn fie gewiffenhafte Männer find und an der 
gemachten Mittheilung irgend einen Anſtoß finden, werben 
ſe es nicht bei einem blos förmlichen Dienft bewenden laffen. 
Doch bemerken wir dieß nur im Allgemeinen und ohne Bes 
zug auf die in diefem befondern Falle gu erwartende Mittheis 
lung, ba es unzart feyn würde, jet in Erörterungen eined 
ſolchen Gegenftands einzugehen,“ — Der Globe erklärt: 
„Die dem geheimen Gonfelt zu machende Eröffnung betrifft 
ein Ereigniß, das für Ihrer Maj. ſämmtliche Unterthanen 
vom tiefften Intereffeit, da es nicht nur der Königin pers 
fönliches Slüd berührt, fondern andy auf die künftigen Ges 
ſchicke bed Reichs von wefentlichem Einfluffe ſeyn muß. Bins 
nen wenigen Tagen werden wir und deutlicher barüber aus⸗ 

fprechen können.“ — 

Wir meldeten vor einigen Tagen, daß der Herzog v. 
Wellington von einer Erfältung befallen worden ſey, ſich 
aber wieber beffer befinde. Indefjen hatten ſich über feinen 
Zuſtand beunruhigende Gerüchte verbreitet, und die Times 
vom 20ften meldete and Dover vom T9ten: „Geſtern Abend 
om 7 Uhr verlor der Herzog plöglich die Sprache. Man 

chickte ſogleich nach den nachſten Aerzten, aber die Sprache 
loſigleit danerte, wie wir hoͤren, bis 6 Uhr in der Frühe: 
jetzt fol der hohe Kranke ſich wieder beſſer befinden. Seine 
eigenen Aerzte trafen heute Nachmittags 3 Uhr aus London 
auf Walmer⸗Schloß ein.“ Dieſer Meldung ſetzt das Abend⸗ 
blatt Eourier folgender Brief entgegen: „Dover, 19, 


— — 
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Nov. Abends 7 Uhr. —BS— ——— 
grundloſe Gerüchte. aller Art nach kondon verbreitet über 
plögliche ſchwere Erkraulung des Herzogs v. Wellington. 
Man wirb von Apoplerie m. dgl. fprechen; aber glauben 
Sie nichts davon. - Die Sadje verhäft’fich einfach fo: Bors 
‚geftern verfiel: der Herzog auf den Gebatifen, eine leichte 

fältung durch Hungercur zu heilen, und nahm fofort den 
ganzen Sonntag Feine Nahrung zu fih. Cr beobachtete 
daffelbe Syſtem am Montag, und ba er ſich beffer fühlte, 
‘fo flieg er zu Pferd, um den Hunden auf bie Jagd zu fol» 
gen. Nach dem Waidwerk des Tags fam erfo —2 
nach Walmer⸗Caſtle zurück, daß ihn in Folge feines zwei⸗ 
tägigen Faſtens eine Ohnmacht anwandelte. Durch ärzt⸗ 
liche Mittel erholte er ſich bald wieder. Er nahm ein Fuß⸗ 


bad und legte fi, zur Mühe, wollte heute Morgens, wie : 


eroöhnlich, um 6 Uhr aufſtehen, blieb aberauf den Rath 
eines Arztes im Bette. Der Herzog ſank in einen gefuns 
den Schlaf, und, mit Gottes Hark, wird er morgen volls 
fommen wieder hergeftellt ſeyn. Noch einmal, der Herzog 
mar und iſt in feiner Gefahr. Die Erfumdigungen am 
20ften Vormittags in Apſley⸗Houſe, dem Palafte des Her⸗ 
4098 inder Hauptitadt, waren äußerst zahlreich; ein Schreis 
ben aus Walmer-Scloß vom Hausmeiſter des Herzogs, 
das aber auch nur bis zum 19ten Abends 7 Uhr weicht, ent 
hielt nadı dem Standard die Worte: „Der Herjog bes 
finder ſich viel beffer.” — — 
Türkei. far 
Bon ber Türfifchen Gränge, 13. November. 
In Prisrendi dauert ber Aufſtand noch immer fort. Kürze 
lic) hat die vevolutionaire Obrigkeit auf einmal bie Austreis 
——— Fremden defchloffen, and ken Seſchluß mit vie⸗ 
ler Strenge vollführt. Bon Seiten ber Regierung iſt noch 
immer feine Maßregel zu einer Beilegumg des Aufftandes 
etroffen worden‘, was bie Rebellen ſicher macht. — Die 
ontenegriner haben neulich wieber einige Rrafbare Nedes 
zeien an ben mit der Landesvermeſſung nächit ihrer Gränge 
befchäftigten Defterreichern verübt, was jeboch, da ber 
Vladika die dringenditen Befehle und Mahnungen gegen dies 
fen Unfug erlaffen hat, nur ald Erceß Einzelner betrachtet 
wurde. Der mit ben Herzegowinern abgeſchloſſene ewige 
Friede hat durch die Montenegriner fchon fegt eine Unters 
brediung erfahren. Gegen 2000 ber leßterm find nämlic) 
vor einigen Tagen in das Gebiet von Herzegowina eins 
gefallen, haben ein Dorf überrumpelt und vieles Vieh 
ald Raub hinweg getrieben. Nach dem eriten Schreden 
ſchickten fid die Türken zur Verfolgung ber Räuber 
am Da biefe einen ziemlichen Borfprung gewonnen 
hatten, fo verfuchten die Zürfen einen Strid Deſter⸗ 
reichiſchen Gebiets, um jenen den Rang abzulanfen, zu 
überfchreiten, allein, wie faum vorher ven ſich zurückzie⸗ 
henden Montenegrinern, fo wurde nun auch jenen nicht ger 
fattet, das Kaiferliche Gebiet zu verlegen, worüber es 
mit dem K. 8. Gränzkordon zw einem Meinen Scharmägel 
kam, inwelchem einige Türfen, darunter ein ander Gränze 
berüchtigter Räuber, ihr Leben einbüßten. Diefe neuen 
Vorfälle liefern im Berein mit frühern ben Beweis, daß 


ber Vladika Hin Montenegro nicht die Kraft befigt, bie 
ie page feines Volkes im ſolchen Schranten zu halten, 
mit den Grängnadybarn ein friedliches Verhaͤltniß möge 


lich iſt. — In Serbien fcheint fi die Ruhe und Ord⸗ 
- mung wieder zu befejtigen; der junge Fürſt Michael hat an 


die Pforte das Erfuchen gerichtet, erft im fünftigen Fruh⸗ 
jahr die Reife nach Eonftantinopel unternehmen zu bürfeı. 


» Fürft Michael wird fich zunächk in Geſellſchaft feiner Muts 
i = nach Serbien begeben, und ben Winter in Belgrad 
. zubringen. — 


Nord»Amerila 
Die amerikaniſchen Journale geben oft zu ernften Bes 
trachtungen Anlaß. So Fest man im einem Journale 
folgenden dyarafteriftifchen Bericht: „Der ehrmärbis 
gel): 6. 8. Parfond wurde engagirt, einige tragiſche 
Borftelungen auf dem Nationaltheater zu Einciunati 


“ir geben. Er befigt ein Gertififatjüber feine Aufführung 


von dem methodiftifchen Prediger von Louisville in Ken⸗ 
tudy. — Man muß ſich dabei erinnern, daß die Methos 
biften die Puritaner der englifcen Kirche find. Hier 
erhält num ein methodiſtiſcher Prediger von einem andern 
ein Gertificat über feinen guten Ruf, damit er die 
Bühne betreten kannl!“ — Ein anderer Zug ift 

: Wenn in England oder Amerifa Jemand. plögs 


—* Todes ſtirbt, und man keinen Verdacht auf ein Ver⸗ 


brechen hat, fo fpricht die Juri das Verdict: Todt durch 


die Heim aanng Borteh” ‚ Bor einiger Zeiterbing 
fid) eın Mabchen zu Baltimore in einem Anfall von Vers 
zweiflung in Folge unglüdlicher Liebe, und bie Juri errös 


- thete nicht, zu erklären, baß fie geftorben ſey: „Durch 


Heimfuhung Eupido’s! So weit kömmt ed, wenn 
man das Princip der Gewiffensfreiheit auf die Spige treibt, 
und ein Staat, Gutes wie Böfes gleich befhügend, das 
offne Betenntniß des Atbeis mus nicht mehr als ein Bers 
brechen gegen ihn — 14 EM. P. 3tg.) 
ina 

Der Gouverneur Lin hat am 23. Juni ein fpezielles 
Ebift erlaffen, worin er befichlt, daß alle Schiffe, che fie 
in die „‚inneren Meere’ einlaufen, von eigenen Beamten 


"gemeffen werden follen, um zu beitimmen, wie tief fle img 


Waſſer gehen, und daß diefe Meffung bei Whampoa wies 
derholt und diejenigen Schiffe, weldye dort weniger tief 
gehen, ald Schmuggeler verurtheilt werden folen. Das 
Dekret befiehlt ferner, daß, fo lange ein Schiff ſich an ber 
Küfte aufhalte, auf jeder Seite deffelben Ehineflihe Was 
hen aufgeitellt werden follen,. um den Schleichhandel zus 
verhindern. Derfelbe Commiſſair hat auch einen Brief an 
die „Barbaren » Königin Victoria, Beherrfcherin einer uns 
befannten Infel, England genannt‘, gefchrieben, worin 
erihr wegen ihrer „Thorheit und Gottlofigfeit” Vorwürfe 
macht, daß fie ihre barbarifchen Unterthanen nicht 2. 
gen habe, die heiligen Befege und die von ihm, „dem Schats 
ten bed mächtigen Kaiſers“ .erlaffenen Berord zu 
achten. ° Der Brief war übrigens in fo refpeftöwidrigen 
Ausdrücken abgefaßt, daß der Eapitain Elliot ſich weigerte, 
ihn abzufenden. — 
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Beloanntmahungen Me 


adNr. 1040. Bapreutd, am 14. Movember 1839: 

Im Wege der Huͤlfsvollſtreckung foll auf den Antrag eined 
Hopotbetengläudigers das den Wirth Joſeph Wilhelm 
und Margaretha Popp ’fden Eheleuten gehörige Wohne 
haus ſammt Zugehörungen, im den meuen Häufern gelegen, 
Öffentlich an ben Meiftbietenden verfauft werben. . 

Das Wohnhaus ift zweiftöcig und enthält einen gewoͤlb⸗ 
ten Hauskeller, fechs Stuben, drei Kammern, Kuͤchen 10.5 
dazu gehören ferner: ein zweiftödiges Hintergebäube mit 
Stallung, Badofen, Grastammer, 4 Stuben, 3 Kame 
mern ıc., dann weitere Stallung, Holzlegen, Hofrecht, Gars 
ten und ein hinter dem Danfe befindlicher Felſenkeller. 

- Das Ganze liegt zwiſchen der Stadt Bapreuch und ber 
Altſtadt an ber Bamberger= und Erlangerftrafe und ift zur 
Wirthſchaft eingerichtet. ' 

Die Schäsung wurbe auf 4938 fl. erhoben und kann bas 
Schäsungsprotofoll in ber flabtgerichtlihen Regiftratur eins 
gefehen werben. 

Zum Verkauf biefer Menlitäten hat man anderweiten 
Termin auf den 

13. December 1039 Vormittags 9 Uhr 
in bem Geſchaͤfts zimmer Nr. z anberaumt, mozu Kaufsliehe 
haber mit der Bemerkung geladen werden, daß, da im erfien 

Subbeftationstermin Niemand erfdienen ift, nach 

x + u 09 = u vem 17. —— 1837 
14 aa_obne auf den Sch i A 
Riniglihrs Krise a Se un 
v. Harsdorf. 5 
Dertel, K. Protokolliſt. 


Im Wege der Hilfsvollfiredung werben die Immobilien 
des Bauen Johann Michael Rober zu Krögelftein, 
beftchend: 

a) aus einem Soͤldengut, bie Frigenfälde zu Krögelftein, 
Hs.Nr. 335, Be Nr. 305, wozu gebört ein Haus, 
Stadel, Keller, 4 Tagw. ‚Gartm, 4 Tagw. Wieſe, 
eirca ı2 Tagw. Felder, 4 Tagw. Holz, tarirt auf 
1350 fl., welche Objekte zum Gräfih Giechiſchen Domai« 
nen» Mentomt Thurnau erzinnsiehenbar, und bahin mit 

2 fl. 554 Er. fik. Grundgefaͤlle, 
— fl. 15 Er Frl. Frohngeld, 
1 fl. 44 Er. fik. Hutbgelb, 
1 Scheffel 145 Men Korn⸗J gie 
1 u 2 u Haben — 
Hanblohn zu 10 Projent in allen Beſitzveraͤnde⸗ 
sungsfällen, 
Todenfall mit 22 Propent auf Ableben des Le 
benheren und kLehenmannes ous 175 fl. Lehenwerth, 
belaſtet find; 

b) aus einem walgenden Stuͤck, beſtehend in zwei Aecer⸗ 
fein, ad & Tagw. am Geyersberg, tapirt auf 40 fl., 
eben dahin Ichenbar und belaftet mit 

74 Er. ftk. Grundgefälle, 





Im Werlage dir Geh, Rammerrath Pagen'fen Erden, 


cd Di Koma Yo gi - „a ; 
„Haber⸗ ⸗ 
diohn und Todenfall auss fl. ſrk. Lehenwerth, am 
22. Januar k. Is. Vormittägs 11 Uhr 
im Mirthöhaufe zu Krögelfiein nah Borfhrift der Novelle 
vom 37. November 1837 sub.hasta geftelle , wozu Kaufslu⸗ 
flige unter der ausdrüdlichen Bemerkung geladen werden, daß 
dem Gerichte unbefannte Perfonen, und foldhe, gegen deren 
Bahtungsfähigkeit Zweifel obwalten, zur Steigerung nicht ge= 
loffen werben, menn fie nicht bei, der Tagsfahrt ihre Zah⸗ 
Iungsfähigkeit nadjweifen, 
Thurnau, am 19. November 1839. 
Gräflih Griechiſches Herifhaftsgericht. 


v. Priefer. 


* Anzeigen. 

Mer aus der Bibllothek des verſtorbenen Herrn Mathe⸗ 
matik⸗Lehrers Wölfinger etwas in Handen hat, wird er⸗ 
ſucht, daſſelbe an ben Kaufmann Grog in der Breitengaſſe 
zurhdjugeben. | . 





"Ressource a ; 
Sonntag den ersten December: theatralische Unter- 
haltung. - Anfang Abends 6 Uhr. Eintrittspreis, wie 
früher. Bayreuth, dem 28, November 1839, 
nr Die Vorsteher. 


Feifche Caftanien bei Eifenbeiß. 
Schreib = Allmanadıe — Bayreuther», Nümbergere, 
Augsburgere, Würzburger«, Bamberyer= ‚unb Sulzbacher 
Ereibe, Mandr imb Zarspenkalender bei 
3 $. Seliger. 


(Dferbe-BVertauf.) Den 3. December werben bei 
dem Gaftwirth Domeyer auf der Fantaifte zwei Pferde ges 
gen gleich baare Bezahlung meiftbietend verkauft. 

— — — — — — — — — 
Fremden⸗Anizelge. 
Am 27. Rovember. 

Sonne: HH. Hebensheit, Priv.v. Nürnberg. Dongers, Kſm. 
v. Stuttgart. Bed, beeal.v. Frankfurt a.M. Vogel, Kärbermeifter 
8. Dietfurth. Reichter, Ingenieur v.Reuß. Panoinet, Proprietairz 
Ronfrere, Part. v. Ehantiliy. — WB. Mann: HH. Kreuger, Babr. 
». Naila, Graf, Kaufm.v. Amberg. Thoma, beögl.n.Baltenftein. — 
©. Ro$: HP. Stauber, Rechtepraktikant v. Gronad. Bauer, Hans 
delam. dv. Nürnberg. Fuchs, Am, v. Aſchaffenburg. — Löwe: pr. 
Bapyerlein, Kabr. 9. Stadtamhof. — Anker: (73 Krunig, Geome⸗ 
terv. Eſchenbach. Kern, Privat. v, Nürnberg. Weigand, Fabrik. v. 
Annaberg. Schneider, Kſm. v. Eibenftod. — Krone: pP. Herr⸗ 
mann, Regotiont v. Berntd, Gunzelmann, Borfgebätfe v. Frenis 
dorf. Muth, Hblöfr.v. Bamberg. — Adler: HH.Rofin, Erndarme 
d. Bollfeld. Seldel, Webermeifter v. Marktieiten. Meif, Birth v, 
Filgendorfſ. Traube: PH. Reiln, Pfarrer v. Lindenhardt. Laut · 
ner, Floͤher v. Wollenfelg. Dres, Müllermeifter'v. Weidenberg. — 
R. Roß: HH. Motſchmann, Floͤßer v. Malnleus. Laskar, desgl. dv. 
Höflas. Schinner, Kaufm.v.Maibed. Tunkes, Glaſer v. Kirchenlas 
mis. — Pirfh, Ihiem: Btrehlsen. u. jun., Hbldlterv. Plech. — 
König: Bapf, Hblem. v. Kennersreuth, Brechtel, Ehubmader.o. 
Steinach). Porzelt, Gommis v. Greiz. — 





—— ————— 
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Deutfdhland. 

Bayreuth, 30. November. ' Die Wahl der Abgeords 
neten von Oberfranken ift allerhöchften Orte beftätiger wors 
den, jedoch wurbe dem Advokaten Dr. v. Hornthal die Bes 
miligung zum Eintritt in die Kammer nicht ertheilt. — 
Die Einweifungs + Gommifflon beiteht aus folgenden Mit 
gliedern: 1) Herrn Negierungs + Präftdenten Grafen von 
Seinsheim, ald Borftand; 2) Hrn. Minifterialrarh Bens 
ning, 3) Hrn. Minifterialrath Weigand, ald Beiflger, und 
4) Hrn.. Geheimen Sefretair v. Zwehl, als Sefretair. 

Münden, 27. Rovember. Das neuelte Regierungs⸗ 
blatt bringt die K. Entfchliefung vom 25. November über 
die Einberufung der Stände auf den 28. December , nebft 
der Ernennung des erſten Präfldenten der Kammer der 
Reichsräthe in der Perfon des Juſtizminiſters und lebend» 
länglichen Reichsraths Freiherrn v. Schrent, zugleid die 
Ernennung der Einweifungs » Commiffion für die Kammer 
ber Abgeordneten. — 

Würzburg, 21. November. . Geftern Nachts gegen 
10 Uhr wurden die biefigen Bewohner durch 4 Canonen⸗ 
fchüffe von der Veſte Marienberg herab. in Alarm gelegt, 
und es hieß allgemein, es brenne in der Auguſtiner ⸗Sttaße. 
Alles eilte dahin, man vernahm aber zum Theil mit Freude, 

. zum Theil mit Schrecken, daß wohl fein Feuer ausgebrochen, 
ondern fat ein Bater» und Schweftermord verübt 
worden. Im genannter Straße wohnte nämlich feit länger 

. zer Zeit bei feinen Eltern der in Folge des Frankfurter At⸗ 
tentate verhaftete, aber feit einem Jahre wegen Symptos 
men von Geiftesverwirrung in Freiheit geiegte ehemalige 
Studierende Freund. Seit der Anweſenheit -diefed Uns 
lücklichen in der väterlichen Wohnung hatte man wenig 

puren von der Geiftesverwirrung wahrgenommen; nur 
hatte man von Zeit zu Zeit gegen eine fixe Idee desfelben zu 

. Fampfen, welche ihn in jedem Stüd Brods oder Fleiſches 


einen giftigen Stoff erbliden ließ. Durch freundſchaftliche 


- Worte firchten Eltern und Geſchwiſter aber jededmal dem 
Patienten diefe fire Idee zu benehmen, was audı gelang. 
Geftern Abend num Außerte Kreund bei Borlage einer Por 
tion Fleiſch gleichfalls Bedenken, zu effen, indem Gift in 
berfelben enthalten fey. Sein Vater, ein ehrwürdiger bes 
tagter Greid, gebraucht fanfte und milde Worte, um den 
unglüdlihen Sohn von feiner irrigen Meinung abzubrins 
gen. Durch bieje väterliche Oppofition fühle fich der junge 
eund gereizt, und der in ihm fchlummernde Wahnſinn 
ommt zum Ausbruche. Der Sohn will über feinen Bas 
ter herfallen, aber die anmwefende jüngere Schweſter fällt 
dem Bruder in die Arme,. und im Augenblick fühlt fie ſich 
auch unter der linfen Bruft ſchwer verwundet, Mit ihrer 
Bruft hatte die Tochter den Morbfloß vom Vater abgehals, 
ten; laampfhaft häls fie ihren würhenden Bruder umklams 


, eine fchiefe Richtung gegeben worden feyn. 





mert, ber ſich von ihr loszumachen und ſich felbft zu töbten 


fucht. Die herbeigeeilte Mutter und die übrigen Geſchwiſter 


bemühen fih, der Waffe (eines fogenanunten Genidfanges) 
fich zu bemäcdhtigen. In Folge des Kampfes entiteht Hilfe 
ruf, woburd; ber irrige Feuerlärm fich verbreitet. Gtüds 
lich wird man noch Meifter des Wahnfinnigen und legt ihm 
bie Zwangsjade an. Die Nacht brachte derfelbe auf dem 
Polizeigebäube zu, bewacht von 3 Polizeifoldaten. Man 
hat über die Motive der fchredlichen That wenig aus ihm 
herausbringen fönnen; die ganze Nacht hindurch beobächtete 
er ein bumpfed Schweigen. Ob die Wunde der Schwelter 
tödtlich ſey, kann noch nicht gefagt werden, doch follen Lun⸗ 
gen und das Kerg nicht getroffen, fondern der Stoß an einer 
der Rippen abgeprallt und auf diefe Art dem Inſtrumente 
(Aſch. 319.) 
Hannover, 22. November. Ge. Majeität der Kös 
nig, welcher geftern Morgen Schloß Falkenitein verlaffen 
und Mittags in Ballenfledt am Herzoglicd Anhalt» Bern: 
burgifchen Hofe gefpeiet hatte, iſt beure früh 6 Uhr im ers 
mwünfchteften Wohlſeyn bier wieder eingetroffen. — Heute 
Nachmittag it Se. Durchlaucht der Herzog von Brauns 
ſchweig zum Beſuch am allerhöcften Hofe dahier angekom⸗ 
men, und im Laufe des Tages werden noch der Hr. Graf 
von Zollern (Se. K. Hoheit der Kronprinz von Preußen), 
ber Hr. Graf von Hohenftein (Se. K. Hoheit der Prinz 
Carl von Preußen) und der Hr, Graf von Mansfeld (Se. 
K. Hoheit der Prinz Auguft von Preußen) in hiefiger Res 
fivenz erwartet. — - 

Hannover, 23. November. II. KR. HH. ber 
Kronprinz, der Prinz Earl und der Prinz Auguit von Preus 
Ben trafen geftern Nachmittags hier ein, fpeisten, wie and) 
Se. Durdjl. der Herzog von Braunfchweig, bei Hofe, und 
Abends erſchieuen faämmtliche höchſte Herrſchaften mit Ihren 
Königlichen Majeftäten im Theater, wo bei feſtlich erleuch⸗ 
tetem Haufe bie Oper Jeſſonda gegeben wurde, — 

Hamburg, 19. Rovember, Bon jeher ftand unfer 
Hamburg in dem wohlverdienten Rufe der Milpthätigfeit. 
Zahlreiche Legate und Stiftungen zeugen von der Sorgfalt 
für dioeinheimifchen Bedürftigen. Zufden großartigften dürs 
fen wir bie bevorftehende Errichtung eines neuen Hofpitald 
für die iſraelitiſche Gemeinde bezeichnen, welche diefelbe der 
großmüthigen Freigebigfeit eines einzigen ihrer Mitglieder, 
Hrn. Salomon Heine, verdanft, der eine Summe von 
80,000 M. Banko zu diefem edlen Zwecke geichenft bat. 
Bekanntlich hat derjeibe Menfchenfreund erſt vor wenigen 
Jahren eine Stiftung von 10,000 M. zum Andenken feines 
verewigten Sohnes begründet. Solche Handlungen reden 
für ſich ſelbſt. — i 

wei; 


© 
Ans der Schweiz vom 20. November. Wenn man 


- 


die Züricher Revolution und mas mit ihe im Zuſammen⸗ 
bang fteht, ald eine Reaktion gegen bie Berirrungen bed 
Liberalismus anfehen darf, fo ift dad neue Sabbat Mans 
bat, das bie Züricher Regierung vorbereitet, ihr durch ihre 
Entftehung geboten. Wer dad Zürich von 1829 mit dem 
von 1839 vergleicht, muß eine Aenderung in den Sitten 
und] vornämlich in dem Augfehen der Sonntage wahrnch« 
men, die wirklich geeignet it, Bedenken zu erregen. Die 
übermäßige Etrenge, die einft während des Gottesdienfted 
die Stabithore verfchloß und den Bürger, der Nachmittags 
ausging, ohne Morgens die Kirche befucht zu haben, fcheel 
anfah, diefe Strenge ift jet erfegt durdy eine übermäßige 
Toleranz und durch Eriheinungen, bie von ber Stärfe bed 
kirchlichen und religiöfen Leben einen ſchwachen Begriff ges 
ben. Es if jegt Sitte, Alles dem Radikalismus zuzufchreis 
ben, als ob ein ganzes Volk in 10 Jahren auf den Kopf 
geftellt werden könnte; das Geſchwür war ba, bie Revos 
Iution hat ed nur aufgedrüdt. Aber darin hat fie gefehlt, 
daß fle an den engen Zufammenhang von Geſetz und Zw 
gend nicht glaubte und alle mwohlthätigen Schranken ber 
. Gitte niederrieß, im Namen der Freiheit. Man braucht 
aur zu fehen, wie Trägheit, Händelfudıt, Berarmung zus 
nehmen, wenn in einem Land alle 10 Schritte ein Wirths⸗ 
ſchild erfcheint, und man wird die Weisheit nicht loben, 
die in diefem und Anderem feine Pflicht ded Staats zum 
Einfchreiten anerfannte Zu fürchten ift jegt die entgegen, 
geſetzte Berirrung, denn durch bloße Geſetzesſtrenge iſt 
auch nicht zu kim, wie das Beifpiel von vormals zeigt; 
und es liegt den Bätern bed Staates ob, ben Geift zu 
weden, ber allein dieſe Uebel heilt. Das beabfichtigte 
Geſetz tritt einftweilen nicht zu fireng auf, verbietet dad 
Theater nur an Gommuniond- Tagen und während ber Char» 
woche. Befondere Aufficht it dem Tanz gewibmet, ber 
nur an 4 Sonntagen und bei außerordentlichen Anläffen 
(Jahrmãrkten u. f. w.) flattfinden fol. Junge Leute uns 
ter 16 Jahren follen nicht in das Wirthshaus z bisher war 
es ſchon 14jährigen geſtattet. Nicht unbedeutenden Ans 
theil.an dem Verfall der Zucht unter Alten und Jungen hat 
das Fabrikweſen, zu deſſen Haupt⸗Uebelſtänden gehört, 
daß die Kinder fo früh ald möglich nugbar gemacht werden, 
was dann die weitere Folge hat, daß fie fi bald vom Ges 
horſam gegen die Eltern losmachen. Mit dem Zerfall bed 
Familienlebend aber ift der Staat an feinem Marke anges 
griffen, weil ein zügelloſes Geflecht heranmädıit. Es 
magen aber auch noch andere Uebel am Wohlergehen der 
Einzelnen, womit das ded Ganzen fo eng verbunden iſt: 
kurzſichtiges Haſchen nach Bereicherung flürzt in gewagte 
Unternehmungen, hemmt wirflihen befonnenen Forticritt 
in der Berreibung de3 Berufs und entzieht der wahren Kraft 
des Staates, dem Aderbau, die nothwendigen Gapitalien. 
Der Berlegenheit, die fo entiteht, bemächtigt ſich der 
Wucher, der z. B. eben in Zürich außerordentlih um 
ſich greift. Ein anderer Feind des Glückes if die Pros 
zeßſucht, die, wie die genannten Uebel, ihre Quelle in 
ber leidenfchaftlichen Begierde nadı Gewinn hat. Ein 
Glüuck, daß endlich Vielen über alles das die Augen aufger 
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hen und wenigftend anerkannt wirb, wie * Abhũlfe 
ſey. — Die Politik des Vororts gegen Wallis ik aus 
einem Erlaß der Repräfentanten an die Regierung von Uns 
terwallis zu erfehen: diefe Regierung wird in feinem aus 
bern Sinne anerkannt, ald die von Oberwallis, nämlid 
nar als proviforifch und gebuldet, mithin nicht berechtigt, 
zum Bunde oder zum Auslande anders zu fprechen, ale 
durch die Repräfentanten. — 


Sparten. 

Die Touloufer Emancipation fhreibt: „Von allen Sei⸗ 
ten wird die Nachricht von dem Tode ded Grafen Edrans 
na beftätigt. Sein Leichnam wurde naft, mit Wunden 
bedeckt, Hände nnd Füße gebunden, aus dem Segre gezo⸗ 
Er Er wurde von einer Herberge jim Gol de Nardo, zwis 
hen Organna und Oliana, ermorbert. Bei diefer Gele 
genheit erfuhren wir, daß Espanna vor feiner Abfegung, 
ald er einige Soldaten auf dem Marſch darüber murren 
hörte, daß fie feine Schuhe haben, den Müdeſten Hufei 
fen an die Füße nageln ließ!!“ — 


ranfreid. 

tter vom 22. November ſchreiben: Der 
Herzog von Orleans iſt am 18ten zufyon angefoms 
men. Zur Feier des Beſuchs des Kronpringen hat ber 
Stadtrath fämmtlihe Schuldgefangene aus dem Gefäng⸗ 
niffe Perrache freigefauft. Unterwegs, zwiſchen Marfeille 
und Aiy, war Einer ber Poftillone, welche ben Prien 
fuhren, geſtürzt und unter den Rädern des Wagens umge 
fommen. — Das Ionrnal general will nady einem Scteis 
ben aus Rom vom 6. November wiſſen, bie Reife bed 
Herzogs von Borbeaur dahin fep durchaus harmlos : 
fein Ziel fey eine junge Sängerin, die er bewundere. — 
Geftern war ber Minifterrath zweimal unter dem Vor⸗ 
fige des Königs verfammelt. Die zweite Sitzung fol durch 
eingelaufene Botſchaften aus Wien herbeigeführt worben 
ſeyn. — Earter, ber Thierbändiger, if in Paris anges 
fommen. Eein College, Ban Amburgh it beinahe wie 
der hergeſtellt. — 

Eine neuerlich; erlaffene 8. Drdonnanz verfügt bie 
Errichtung einer protefantifhen Eonfiftorialfin 
dye für die Franzoͤſiſchen Beflgungen in Nord» Afrika. 

Zu Philippeville — fo erzählt der „„National” Nach⸗ 


Franzäffcje B 


‚richten, aus Algier vom 9. November zufolge — liegen ſeit 


furzem über 1000 Kranke, Schicht an Schicht, in ärmlis 
chen Schoppen, in welche fein Fichtftrahl dringt, auf einer 
dünnen Etreue von Etroh, faft auf bloßer feuchter Erbe; 
faum bringt ein Luftzug indiefe Spelunfen, und die daran 
hervorgehenden Ausdünftungen find wahrhaft mephitifch zu 
nennen. Die Kranken, welche unter dieſen Umftänden we⸗ 
nig Hoffnung zur Genefung haben, gleichen eher Skeletten 
als lebenden Menfchen. Als Oberft Delarue vor kurzem 
dieſe Anftalten infpicirte, äußerte er vol Entrüftung: „Das 
find Schlachthãuſer, Feine Hofvitäler !* Inden Lagern zwi⸗ 
ſchen Philippeville und Gonftantine ift die Zahl ber Invali⸗ 
den nody weit größer; diefe Armen haben bloß Zelte, unter 
welchen fie liegen, und der bei weitem größere Theil ſtitbt. 


ar —. 
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Großbrittaniem. 

Englifche Blätter fchreiben: Aus Newport vom 18ten: 
‚‚Spät in der legten Nacht und heute früh wurde eine Ans 
zahl neuer Gefangenen fraft der vom den Friedendrichtern 
worigen Samdtag ausgeftellten Verhaftbefehle eingebracht. 
Sie find alle aus der Gegend von Bladwood, woher ber 
größte Theil der Mannſchaft, die den Angriff auf Newport 
machte, gefommen war. Die Arbeiter find dort auf das 
Neufferfte entmuthigt, und nicht der geringfte Wiberftand 
wurde ber Gefangennehmung entgegengefegt, obwohl es 
blos ſechs Spezial » Gonftabled waren, bie hier, in dem bes 
völfertften Theile der Gegend, Abends 5und Morgens noch 
4 Sefangene machten. Während fie zu Bladwood waren, 

ewahrten fie dort zwei von John Froftd Töchtern in der 
Kleidung von Dienerinnen, geführt von einem Ehartijchen 
Sachwalter aus Bath, Namens Roberts, der fofort ver 
haftet wurde.“ Es ift bemerfenswerth, daß Vincent, 
der Ehartiftifche Gefangene in Monmouth, bie legten Sonn» 
sag fein Wort von den Ereigniffen in Newport und davon, 
dag Froft fein Mitgefangener ſey, erfuhr; am Sonntag 
Morgen fah er ihn zumerften Mal in der Gefängnißkapelle. 
— Der Lorbmayor der Eity von London verbot in vos 
riger Woche das Abhaltenvon Predigten imfreienauf 
Smithfield und in ben übrigen Theilen der Eity. Bisher hats 
sen die Ehartiften häufig folche „„Predigten‘, wie fle ed nene 
nen, im Freien gehalten. Troß biefem Verbote follte legten 
Sonntag wieder eine foldye Prebigtverfammlung ftattfinden. 
Die Theilnehmer wurben jedoch vor den Lordmavor geführt, 
erhielten einen Berweis and wurden erft entlaffen, nachdem 
fie verfprochen hatten, in Zufunft nicht mehr fo zu handeln. 


Rußland, 


Saffp, 13. November, Man ſpricht von einem uns 
zu Gefecht, das die Ruffifchen Truppen zu Anfang 
eptemberd in [Abchaflen beftanden haben. ine ftarfe 
Eolonne hatte einen ſchwierigen Engpaß, der in die Dörfer 
des dortigen Gebirge führt, unbefett gefunden. . Die, Rufs 
ſiſchen Offiziere meinten, man müſſe diefe Gelegenheit nicht 
unbenügt voräbergehen laffen, ſondern burd; den Paß ind 
Innere des Landes bringen. Die Soldaten weigerten ſich 
vorzurücen und die Offiziere fahen ſich genöthigt, bei bem 
Zug in dad Defilee voranzugehen, Nach einem Marſch von 
einer halben Stunde wurde bie Golonne von ben Abchaſen 
überfallen, bie ein fchredliche® Blutbad unter den Einge⸗ 
drungenen anrichteten. Die Kaufafler fparten ihr Pulver 
und warfen von den fieilen Wänden des Gebirgs mit Steis 
nen. Die meiften Dfficiere fielen, bie Truppen flohen in 
der größten Berwirrung. Die Leichname der Gebliebe⸗ 
nen und bie Berwundeten, welche in bie Hände ber wilden 
Kaufafler gerieihen, wurden ſchrecklich mißhandelt, gefpicßt 
und in die Schluchten bed Gebirgs geſchleudert. — 


An der Frankfurter Börfe ſuchten diefer Tage fchlaue 
Spekulauten auf den Kurs ver fortwährend zurüdgehens 
den Ludwigs» Donaw Mainfanals Altien dadurch einzuwirs 





ken, baß fie bad Gerlicht verbreiteten, es beabfichtige bie 
Königl. Bayeriſche Regierung, ſaͤmmtliche Canal, Aktien 
am ſich zu ziehen und dagegen Sprogentige Staatspapiere 
andzugeben, Der Umtaufch follte zu pari bewirkt werben, 
(EinhübfherCharafterzug Louis Philipps.) 
In Deffan lebt ein alter Herzoglicher Hofgärtner, er⸗ 
zählt das „Nordlicht““, welcher in feiner Jugend im Garten 
von Berfailled eine untergeordnete Anftellung hatte, und 
von dem jegigen Könige der Frangofen, ber damals noch 
Knabe war, häufig gelichfoft und „lieber Bater‘’ genannt 
wurde, damit er bem feinen Prinzen Obft zum Nafchen 
gebe. Sept, wo der alte Mann einen Enkel hat, der ſich 
in der Gärtnerei ausbilden fol, hat er ſich feiner vorneh⸗ 
men Vetterſchaft erinnert, und an Louis Philipp einen Brief 
efchrieben, in welchem er ihn „‚lieber Better‘ nennt, und 
ihn bittet, feinen Enfel in einem der Königlichen Bärten 
anzuftellen, und bafür zu forgen, baß er fein Fach tüchtig 
ſtudiren könne. Der König hat dem alten Manne einen 
fehr liebenswürdigen Brief eigenhändig und in Deutfcher 
Sprace gefchrieben, der „Mein lieber Better!’ beginnt. 
Er meldet ihm, daß er dem jungen Enkel feines Better Ans 
ftellung mit 2000 Frks. Gehalt und freier Station gewähre, 
und in jeber Hinficht für ihn forgen werde. Er unterfchreibt 
fih: „Dein wohlgewogener-Better, Louis Philipp.” — 
Der alte Hofgärtner in Deffau zeigt jedem ihn Beſuchenden 


dies merfwürdige Schreiben mit Vergnügen, gibt aber dem 


Schatz Riemanden in die Hände, fondern hält ihn dem Les 
fenden vor, aus Beforguiß, man möge ihm dad Dofument 
entreißen. — 

(Die Klöfter Theſſaliens.) Die Frauzöfifchen 
Neifenden Didron, Graf Anatole be Sainte Aldegonde und 
Emanuel Dürand, die ohnlängft auf wiſſenſchaftlichen und 
artiſtiſchen Forſchungen fih im Griechenland aufhielten, 

ben Athen verlaffen, um Macedonien und Theffalien zu 
eſuchen. Sie haben letzteres genau beſichtigt, und find 
bie erfien Sranzofen, welche die Meteore erftiegen haben. 
Mit diefem Namen bezeicnet mar nämlich die berühmten 
Klöfter Theſſaliens, welche ſich auf unzugänglichen, ſenk⸗ 
recht anfteigenden Felfen von 125 Fuß Höhe erheben. Man 
gelangt zu benfelben in arten Negen, die Durch eine Winde 
‚vermittelft eines Geiles in die Höhe gezogen werden. Pous⸗ 
queville und Ali Pafcha von Janina blieben am Fuß diefer 
ungcheuren Felsmaſſen, und getranten ſich nicht, die ges 
fährliche Luftfahrt zu unternehmen. Das größte und höchſte 
biefer Klöfter, das vorzugsweife ben Namen Meteor trägt, 
befigt ein Refektorium, ein Speiſegewoͤlb und eine Küche, 
welche wahre ardhiteftonifche Monumente find, außerdem 
drei Kirchen und eine Gapelle, von noch größerer Merk⸗ 
mwürdigfeit. Die Kirche, in der die Möndye den Gotted« 
bienft verrichten, iſt eine ber,größten Griechenlands. _ Sie 
iſt ganz mit Figuren geziert, gemalt und vergoldet. Die 
drei Franzoͤſiſchen Reifenden begaben ſich von den Meteoren 
nach Salonichi durch die pharfalifche Ebene, längs des 
Fluſſes Peneus durd) das Thal Tempe, das ſich zwifchen 
dem Oſſa und Olympus oͤffuet. — 


. 


elden Familien, verabfolgt werden fellen. 
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Unzeigen 
Die Juſtizraͤthin Bopriz zu Munfiedel hat Im ihrem Te⸗ 
flamente vom 5. Juni 1771 ein Capital von 1000 fl. ver= 
habt, wovon die Binfen jedesmal auf 3 Jahre einem Stu- 
denten aus der von Steinheil'ſchen, Arzberger'ſchen, Ladriz'⸗ 
hen oder Klinger'ſchen Familie, in Ermangelung eines Stu⸗ 
denten aber an arme Mittwen und ledige Perfonen aus den» 
Die Binfen von 
diefer Kamitienftiftung find vom +. Detsber diefes Jahres 
an andermeit zu vergeben. Es können ſich daber diejenigen, 
welche darauf Anfprudy machen au koͤnnen glauben, bei mir 
als Präfentator in franfirten Schreiben melden und ſich zu⸗ 
gleich barlıber, daß fie zu einer ber gedachten Familien ge hoͤ ⸗ 
ren und Über ihre Duͤrftigkeit, die Studierenden aber über 
ihre Studien und fittliche Aufführung durch legale Beugniffe 

Binnen 6 Wochen ausmeifen. 
Bapreutb, den 18. November 1839. 
Klinger. 


Mittwoch; den 4. December: Production bed Gr 
fangvereind. Anfang um halb 7 Uhr, 
Bayreuth, den 30. November 1839. 


Man fucht Reife-Belegenheit nach Nürnberg uͤbtr Etlan— 
gen, Montag fpäteftens Dienflag. Das Nähere bei der Res 
daktion. 





In ber Grau' ſchen Buchhandlung in Baprenutb und 
bei G. A. Gran in Hofund Wunſiedel iſt zu haben: 
Sammlung 


ber 
von dem Königlich Bayerischen Baufunft » Ausfhuß 
entworfenen oder genehmigten 
Bam anne 
für Staats», Stiftunge » und Gemeinde » Gebäude und 
andere Bauwerfe 


im 
Regierungs:Bezirf Oberfranken. 
Zweites Heft. 

Folio. gebeftet 54 fr. 


Berlinifche Lebens s Verfidherungs » Gefellfchaft. 
Die oben genannte auf ein Aktien» Capital von Einer 
Mittion Ehalern gegründete Gefellfchuft, melde im fies 


ten Wachsthum fortfäpreitend, gegenwärtig fat Drei Mils 


tionen Thaler für eirca 2600 Perfoneln gezeichnet 
bat und den bei ihre Verfiherten nicht nur flatutenmäfig bes 
fondere Vortheile, fondern auch burd die ihr zugeorbnete 
Dberauffiht des Staats, vorzugsmeile Sicherheit gewährt, 
ladet zur fernern Theilnahme durch Lebens = Berfiherungen 
ergebenft hiemit ein. — 
Ihr Hauptagent in Bayreuth 
2 Fr. Earl Dilchert 
ift zur Ertheilung jeder darüber wuͤnſchenden Auskunft, fo 


wie zur koſtenfreien Abgaben ber Gefchäfte- Pläne und Auf⸗ 
nahme » Formulare ftets bereit. 
Berlin, den 20. November 1639. 
Direktion ber Berlinifchen Lebens, Verfiherungss 
Gejellichaft. 
Lobeck, Generale Agent. 


(Empfehlung) Meine auswärtigen Belannten und 
das verehrliche Reifepublilum lade ich nach bereits eingetrete⸗ 
ner Eröffnung meines Gaſthofes „jum goldnen Anker”, wel⸗ 
her eine genligende Anzahl Gaftzimmer enthät, und nebft 
einem flır das Vergnügen der Gaͤſte beftimmten Garten, gute 
Stallung und einen gefchloffenen Hofraum anbei hat, zu ge» 
neigtem Beſuche auf das höflichfte ein, indem ich die Empfeh» 
lung meiner Gaftwirchfdaft im ber prompteften und freunde 
lichften Bedienung und in möglihft billiger Rechnung ſuchen 
werde. Gafendorf, den 30. November 1839. 

Theodor Lemberg, Gaflwirth. 


Untergeichneter empfiehlt für fommende Weihnachten feis 
nen nicht unbedeutenden Vorrath aller Arten von Uhren und 
Platina⸗ Zundmaſchinen zu gefäliger Anfiht und Abnahme 
mit der Verfiherung ganz guter und fhöner Waare zu den 
möglichft billigen Preißen. 

M 


. A. Burger, Ganzleiftrafe €, Mr, 110. 


Ftifche Briden, Caviar, Sardellen, Effige Gurken, be= 
ſten Emmenthaler und Limburger Ks, Stat. Kaftanien, fo 
wie. marinirte Heringe empfiehlt « 

3. ©. Felbinger. 


Einige Gebraͤu Fäßer in gutem Buftand find zu verfaus 
fen, €. Nr, 215 techts parterre, 


Bei der dreihundert fünf und dreifigften Ziehung der Ad» 
niglich Baperifchen Zahlen» Lotterie zu Nürmberg herausge⸗ 
tommene Nummern; = 

68. 31. 60. 34. 55» . 

Die 336ſte Ziehung wird den 31. December, und inzwi · 

fen die 1576ſte Münchner Ziehung ben 10. December, und 


die 997ſte Regensburger Ziehung den 19, December 1939 vor 
fi gehen. i 


Feremden-.Angeigw 
Am 28, Rovember. 

Sonne: HB. Kflte. Bundv. Mappero, Bruͤhl v. Lichtenfels, v. 
Ans v. Regensburg. Bornterger u. Rapp, Kechtspraktikanten v. 
Bamberg. Arnold, besgl.v. Eichſtaͤdt. Weiß, Apothetern. Gonderss 
haufen. Kreuger, Huffattler v. Goburg. Vogler, Maler vd. Rürnberg. 
— B. Mann: HH. Wörter, Kfm, v. Würzburg. Fiſcher, besgl.v. 
Erlangen. — S. Rof: Hp. Bayer, Fabr.v. Münden. Schubert, 
Geometer; Billerer, Priv. v.Reneneburg. — Löwe: DH. Rofen- 
felder, Ubrenhblr. St. Georgen. Schwab, Bürger v. Winklarn. Pes 
gel, Ehyrurg v. Reuftrelig. — Arone: Hp. Scholli, Hanbelem, v. 
Altenkundftabt. Strehlein, Lehrer v. Hollfeld. — Zraube: HP. 
Braun, Hopfenhbir. v. Hobenftabt. Häufler, Müllermeifter v. os 
Bendorf. — R. Rob: Pr, Ecrider, Det. v. Nicderlamig. — ®. 
Lamm: Bukawas, Hdldm.v.WBümoll. Popp, Fabrik. v. Groͤnſtein. 
— König: Loch, Baftwirtb v. Kirchleus. — Zimmermann: 
Taſchner, Höläm.v.3ochenreutd. — . 


————— U; 


Zu Berlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Grben, 





Bebacleur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 


Nro. 287, 


1, December 1839. 





Deutfdhhand 


Berlin, 23: November. WWelchergeftalt jegt die Rufs 
ſiſchen und Polnifchen Gränzen durch „‚breifaches Erz‘ ges 
gen die Gedanken und Waarenfontagion der Preußischen 
geſchützt werden, und burd; eine wahrhaft Chineſiſche Mauer 
von Gofaken und Douaniers ſich abfondern von dem übrigen 
Europa, ift bereits in früheren Berichten gemeldet worden. 
Minder bekannt ift jedoch, daß troß der Ehinefiichen Mauer 
die dieffeitigen Gränzen im Kaufe des legten Jahres mehrs 
fach von den Gofafen und den Ruſſiſch⸗Polniſchen Donas 
niers verlegt, und daß Preußifche Unterthanen auf Dreus 
Bifchem Gebiete durch Nufflfche Beamte angehalten und fos 
wohl in ihren Perfonen ald in ihrem Eigenthum gefränft 
worden find. Daß dieffeitige Behörden fofort auf Genug⸗ 
thunng drangen, verfteht fich von felbft, aber diefe läßt 
fich durch den unmittelbaren Verkehr der beiderfeitigen Gränz⸗ 
behörden nicht immer erlangen, und wenn auch Vieles ſpä⸗ 
ter noch auf diplomatifchem Wege wieder redreffirt werden 
mag, fo gelangen doc; auch manche Beihwerden, bie den 
weitläuftigen Weg fcheuen, weder hieher noch nad) St. 
Petereburg. Co ift und unter Anderm aus ſicherer Duelle 
befannt worben, daß zweimal in diefem Jahre (im Mai und 
im Auguft) der zum Großherzogthum Pofen gehörende Kreis 
Inowrazlaw von Gofaten und Polnifhen Bränzauffehern 
verlegt worden ift. In beiden Fällen ſtand ein gewiffer 
Kowalski an der Spike der letzteren, die bad rinemal einen 
auf der Preußifchen Landſtraße fahrenden mit drei Pferden 
befpannten Wagen und deffen Ladung, das anteremalaber 
einen ganzen Waarentransport, der nach Ehelmce in Preus 
Ben gebracht werden follte, feftnahmen und nach Radziejewo 
in Polen führten, wo fie den Fuhrmann Köhler, der den 
MWaarentransport begleitet hatte, erft nach zweitäziger Ges 
fangenfchaft entließgen, die Waaren ſelbſt aber verfauften. 
Inwiefern in einem diefer beiden Fälle der Verdaht einer 
beabfichtigten Gontrebande obgewaltet hat oder bigründet 
war, fann im Grunde gleichgültig ſeyn, da es ſich yier nur 
darum handelt und in der That auch amtlich feititeh‘, daß 
auf Preußifchem Gebiete Preußifches Eigenthum var Coſa⸗ 
fen und Polnischen Gränzbeamten angehalten und fortges 
führt worden it. — Der „Berliner Allgemeinen Kirchen: 
zeitung“ zufolge, find von den nad) Schlefien gefonmenen 
Zillerthalern im Julius 1838 etiva 60 Perfonen nach Des 
fterreich zurüctgefehrt,, und im Junius 1839 etwa 40 Pers 
fonen nach dem Bayerischen Franken gezogen. Dir Uebris 
gen haben fich mit ihrer neuen Heimath befreunder, und 
fich bereits des legten Erntefegens mit innigem Danke gegen 
ben König erfreut, ber ihnen Gelegenheit zur Arbeit und 
au ehrenwerthem Fleiß gegeben, and in freundlichen Häu⸗ 


Die} 7 d 


/ 


"Gemeindeverhältniffe find jegt volfommen geordnet. 


fern einen Wohnfig für ihre Familien bereitet hat. Ihre 

Sie 
befigen in ihren drei Colonien — Mittels, Nieder» und Hos 
henzillerthal — eigene Schulzen»Gerichtsleute, Schul⸗ und 
Kirchenvorſteher. In ihrer Schule erhalten jegt etwa 40 
Kinder Unterricht. — Auf dem am 18ten d. in Hörlig eröff⸗ 
neten Provinziallandtag der Preußiihen Faufig kommt es 
unter Anderm auch zur Beratbung „ob diejenigen abeligen 
Gutsbefiger der Oberlanfig, welche 16 Ahnen nachweiſen 
fönnen, noch die Prärogative haben follen, eo ipso, ohne 
vorhergehende Wahl, ©ig und Stimme bei den Landtagen 
zu haben.” Man ift fehr geſpannt auf die Enticheidung 
biefer Frage und bebauert, daß der Fürft v. Püdler-Muds 
fau noch nicht wieder in feiner Heimath ift, da er gewiß bie 
Gelegenheit wahrgenommen haben würde, feine Anſichten 
in dieſem Punkte geltend zu machen. — 

Wien, 22. November. In ber gemifchten Reiches 
tagefigung zu Preßburgam 12ten d. überreichten bie Stände 
zwei Repräfentätionen an Se. Maj. den Kaifer, deren 
eine den Wunfch darlegt, Ihre Maj. die Kaiferin noch 
während dieſes Landtags ald Königin von Ungarn gekrönt 
zu ſehen. "Hierauf bezüglich ftellen die Stände die Bitte, 
Se. Maj. wolle geruben, den Tag der Krönung zu beitims 
men. — Der Nachlaß ded Herzogs von Blacas beläuft 
ſich der Sage nach auf 11 Millionen, von denen drei mits 
telſt Anmweifung auf ein großes Wechſelhaus der Familie 
Bourbon zufallen follen. Der Herzog mochte wohl einen 
bedeutenden Theil feined Vermögens dem Antheil verdan« 
fen, welchen er an der Entichädigung der Franzöfifchen 
Emigranten gehabt. Erben feiner Befigthümer, zu wels 


chen einige Herrichaften in Defterreich gehören, find feine 


Söhne. Die Leiche wurde nach abgehaltenem Trauergots 
teödienfte in der Auguſtiner Pfarrfirdye, vorerſt nach Erla, 
einem Landgute ded Veritorbenen bei Wien, abgeführt, 
um fodann nadı Görz gebracht zu werden, wo fie neben 
der Garlö X, ruhen wird. Zu welcher Partei man ſich bes 
fennen möge, darin werben gewiß Alle übereinitimmen, daß 
die beharrliche Anhänglichkeit des Beritorbenen an die vers 
bannte Königsfamilie fein Andenken ehrt. — 

Peſth, 17. November. Die bedeutenditen jübiichen 
Gemeinden in Ungarn haben Abgeordnete aus ihrer Mitte 
gewählt, die fih auf den NReichdtag in Preßburg begeben 
follen, um die dort vielleicht zur Sprache fommende Emans 
eipation der Juden imUngarn zu betreiben. Mehrere eins 
jelne Somitate Ungarns haben fich bereitd über diefen Ges 
genftand fehr gnädig ausgeſprochen, und vorzüglich ift es 
das Peftber Gomitat, das mit großer Fiberalität feinen Des 
putirten bevollmädhtigte, eine unbedingte Emancipation der 
Juden anzunehmen, — Die Arbeiten an unferer ſtabilen 
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Brüde gehen nur langſam vor ſich; erft im fünftigen Früh⸗ 
jahr wird man die große Thärigfeit bemerken. — 

Aue Deimenberit im Oldenburgiſchen rom 17. No— 
vember. Nah nen abgelaufener Errafjeit fam geitern 
Dr. König, Verfaſſer der 1830 mit fo viel Aufichen ers 
fchienenen Schrift: „Antlage des Minifteriume Drünfter‘ 
bier an, nach neunjäbriger Gefängnißfirafe, Die ihm bes 
fonters in den legten zwei Jahren drüdend geworten war. 
Er hatte bebarrlich die Anerbietung onfchnlidier Cummen, 
falls er ſich nah Amerika transrortiren laſſen wellte, abs 
geſchlagen. Ten mehreren Seiten waren ibm Unterſtützun⸗ 
gen, aus Deutſchland, felbit aus Nordamerika zugeſendet 
worden. eine fraftine Natur hat über die Kerkerleiden 
gefiegt, bereits ein 5Yähriger Mann, befigt er noch das 
Keuer, die Lebendigkeit und Kraft eines Sünglinge. Dr. 
König muß vorfdriftemäßig reifen, hat Bremen zu vers 
meiden, Lie Stadt Hannover ohne ollen Aufenthalt zu 
paffiren und muß am 19ten in Oſterode, wo er früher als 
Adrofat fo bedeutende Praris hatte, eintreffen. ein äls 
tefter Eohn begleitet ihn. In Oldenburg hatte er die große 
Freude, denſelben nadı neunjähriger Trennung zu umars 
men ; feine Gattin ficht er nicht wieder, fie flarb vor zwei 
Jahren, — 

Spanien 

Madrid, 16. November. Die Ayuntamientos mehr 
rerer Städte Andolufiend nehmen eine drebende Stellung 
gegen die Regierung an, weigern 'fidh Die Steuern zu ver« 
theilen und zu erheben, und richten Adreffen an die Köni— 

in, die in dem unverfchämteften Ausdrücken abgefaßt find. 
* dieſen zeichnet ſich die des Ayuntamiento von Cadiz 
vorzüglich durch ihre drohende Sprache aus. Indeſſen for 
dern die revolutionairen Blätter die Patrioten auf, für jetzt 
das Schwert noch in der Echeide zu halten, und erft, wenn 
am 20ften die Cortes nicht wieder verfammelt werden, im 
Namen des unterbrüdten Volks zum Handeln zur fchreiten. 
Ernitere Beforgniffe als diefe Drohungen erregen die Nadıs 


richten, die aus dem Hauptquartier Eſpartero's eingehen., 


Seit dem Tten haben feine Truppen ihre Stellungen nicht 
verlaffen, und man vermag fich diefe Etodung der Opera⸗ 
tionen um fo weniger zu erflären, da Alles, was zur Vers 
pflegung der Armee nöthig il, bis zum Uebermaß herbeiges 
ſchafft wird. Gabrera ift zwar in die Gebirge des Mae—⸗ 
ſtrazzo zurückgedrängt, allein feinen Erreiftorps ſtehen die 
Ebenen von Valencia offen, und fie unterbreden die Bers 
bindungen mit diefer Stadt fo fehr, daß man dort vom 30. 
v. M. bis zum 12ten d. feine amtlichen Nadırichten von der 
Armee Eipartero’s erhielt, — Ach habe Ihnen neulich ges 
meldet, daß ein aus Frankreich, angeblich mit Aufträgen 
des Prätendenten, fommender Offizier ed nicht wagte, ſich 
gerfönlich zu Gabrera zu begeben, fondern unverrichteter 
Dinge wieder umkehrte. Gegenwärtig erwartet man im 

uptquartier Eſpartero's den KR. Franzöſiſchen Cherften 

enilhes, welder den Auftrag haben fol, ben Herzog de 
la Victoria zu befragen, ob er befürd;te, daß bie glückliche 
Beendigung ded Feldzugs dadurch erſchwert werben würde, 


wenn man bem Don Carlos die Abreife aus Franfrei ges 
Harte. — Da wilden ten Offizieren der vormaligen Gars 
litifchen Armee und den Trurren ver Königin in ten Nord⸗ 
grovinzen einige Reibungen einzutreten anfingen, fo hat 
ber General Ribero gegen 300 der eritern nach Burgos ger 
fdir, und den übrigen Paäſſe nach denjenigen Punften 
des Innern ertbeilen laffen, weiche fie felbit fich zu ihrem 
Aufenthalt audgefucht haben. Der General Maroto hat 
bier in Diatrid eine Wohnung beſtellen lafien, und zwar 
in temjelben Haufe, welches die Herzogin de la Victoria bes 
wohnt. — Nachſchrift. Diejen Abend wird verfibert, die 
Kenigin Regentin babe fib mit ten Miniſtern jo wenig vers 
ftändigen fonnen, daß fie entſchloſſen, allen die Entafjung 
zu geben, um ein ganz neues Kabinet zujammenzufegen. 
Die oben erwähnte Berathfchlagung dauerte von Mitters 
nacht bie dieſen Morgen ZUhr. Die Maßregel einer neuen 
Tertogung der Cortes fol der Königin jo wenig als das 
Verzeichniß von Minifter » Candidaten, weldes ibr vorge 
legt wurde, zugelagt hoben. — Wie ib jo eben höre, iſt 
Maroto wirflicd, diefen Nachmittag bier angefommen. — 
Der neue Englifhe Geichäftsträger wurde diefen Abend Ih 
rer Mojeitär der Königins Negentin vorgeftellt.; 

Zei Moniteur enthält folgende telegraphiſche Depe⸗ 
ſche aus Bayonnevom 20. und aus Madrid vom 18. 
November: „Ein Dekret der Königin, Regentin befichlt die 
Auflöfung der Eortes... (Durd) den Rebel um 
terbrodyen.)! — 

Frankreiſch. 

Paris, 23. November. Wir erhalten in dieſem As 
genblick Nachridıten aus Mabrid vom 19. November und 
den Text des Auflöfungsdekrets der Cortes. Es lautet: 
„In Erwägung, daß mein Minifterkonfeil mir die Moths 
wenbdigfeit dargelegt hat, in Folge der großen Ereigniffe, 
welche den Stand der öffentlihen Angelegenheiten volfoms 
men geändert haben, den Nationalmilen zu Rathe zu zies 
hen, habe ich mich dieſer Anficht als Königin» Negentin 
des Königreichs während der Minderjährigkeit meiner ers 
lauchten Tochter Iſabella II. angeſchloſſen, und in ihrem 
Königliden Namen, in Gemäßheit der Prärogative, welche 
mir der 26fle Artikel der Conſtitution gewährt, Folgendes 
befchlofen: Art, 1. Der Deputirtenfengreß ift aufgelöst. 
2. Den 26jten Artifel der Gonftitution gemäß fol ein Drits 
tel des Senats erneuert werden. - 3. Die neuen Gortes 
werder ſich in der Hauptſtadt der Monarchie am 18. Fe 
bruar 1840, in Gemäßheit deſſelben Artifeld der Confi⸗— 
tution , verfammeln. (unterz.) Ich, die Königin,Re 
gentin. Im Palaft, den 19. November 1839. 4. D. 
Evarifo Perez de Caſtro, Präfident des Miniſterkonſeils.“ 
— Des gegenwärtige Minifterium iR aus folgenden Pers 
fonen miammengefegt: Evarifto Perez de Gaftro, Präfle 
bent des Miinifterkonfeild und Diinifter der auswärtigen 
Angelegenheiten; Francisco Narvarz, Kriegsminifter ; 
Can Milan, Finanzminifer; Arrazola, Miniſter der 
Gnaben und ber. Juſtiz; Galderon Collantes, Minifter des 
Innern, und Montes de Dca, Minifter des Seeweſens. 


2 


1147 


— In Bezug ber telegraphifchen Depefche weiß man, daß 
fie noch den Beifag enthält: „Madrid genießt die volfoms 
menjte Ruhe.” — i 


Großbrittaniem 


London, 21. November. Geſtern (20iten) fam bie 
Königin, -von ihrer Herzoglichen Mutter und der Fady Bars 
ham begleitet, unter einer Bedeckung Dragoner, von Wind⸗ 
forfhloß nach dem Buckinghampalaſt hereingefahren. — 
Das M. Ehronicle ſagt: „Da ber Zwed, zu melchem 
ber geheime Rath auf nächſten Sonnabend berufen werden, 
fein Seheimniß mehr it, fo bemerken wir, daß die Ders 
mählung Ihrer Maj. im künftigen April gefeiert wers 
den fol.” — 

Peach den leßten Berichten vom Walmer- Schloß, bie 
zum 20ften Abende 6 Uhr, befand fich der Herzog v. Wels 
lington in fortfchreitender Befferung, wofür aM. meiften 
zeugt, daß ber. in, Apflephonie zurücgebliebene Sefretair 
bed Herzogs von diefem ein eigenhändiged Schreiben erhals 
ten hat. Die M. Poft, indem fie ihre Freude über die 
Erhaltung des „Vaterlandserretters“ ausſpricht, fügt bei: 
„Das Eine ift zu beflagen, der Herzog fcheint in feinem 
Alter von 70 Jahren den Werth feines koſtbaren Lebens 
felbft noch fo wenig zu fennen, daß er fid nicht mehr fchont, 
als ein junger Menſch von achtzehn oder zwanzig.” Der 
Globe meint, Wellington fey den Toried allerdings, wie 
es Lafayette den Franzöfiichen Liberglen war, ein „Thurm 
fittlicher Stärke“; indeß follte er: um feines eigenen Bes 
ſtens willen, ſich mehr von dem politifcdhen Parteifämpfen 
bes Tags zutücziehen. Diefe Aeußerung werde möglichers 
weife mißdeutet werden, aber des Herzogs aufrichtigfte 
Freunde und Bewunderer hegten diefen Wunſch. — 

Die Schiffe aus New⸗NYork folgen ſich in England jetzt 
fo'rafd) auf einander, daß man bereits wieder eine Poſt 
vom 1. November hat. Das Gerücht vom Tode bed Ger 
nerald Jackſon ward ald grundlos betrachtet, da feine wei⸗ 
tere Beltätigung eingelaufen. Die Feuersbrünſte in der 
Union däuerten fort; die Branditifter, deren Werke fie 
find, bleiben unentdedt, und fcheinen jet befonderd die 
nordöftlidien Staaten zum Schauplag ihrer Verbrechen ges 
wählt zu haben. Die Stadt Mobile (Mabama) ward von 
ihnen, dem größern Theile nady, in Aſche gelegt, und 
überdies mürhet dafelbit das gelbe Fieber. — 

Der Sun vom 22. November fhreibt: „In London 
ift Die hochmwichtige Nachricht eingelaufen, daß der Schah 
von Perfien alle Forderungen der Brittifchen Regierung 
zugeſtanden, für die unferm Gefandten zugefügten Beleidis 
gungen volle Genugthuung angeboten hat, und daß, nadıs 
dem auf ſolche Weiſe alle Urſache zum Streit glüdlich ber 
feitigt ift, die diplomatischen Beziehungen zwifchen England 
und Perfien auf dem Punkte find, in freundfchaftlicherem 
Sinne, ald biöher, wieber aufgenommen zu werden. Zum 
Beweife feiner Aufrichtigfeit hat der Schah ſich erboten, uns 
ter ben früher von der Brittifchen Regierung vorgefchlager 
nen Bedingungen einew Handelövertrag mit England ab» 


zufchließen. Dies if wieder eine Frucht der weifen Admis 
niftration Ford Aucklands im Often, wieder ein Triumph 
über Rußland in Gentralafien.“ «Der Sun gibt für diefe 
Nachricht feine Quelle an, fondern wiederholt fie nur in 
feinem Börfenartifel mit der Formel: „it is stated — man 
ſagt“, mit dem Beifage, fle habe anf die Englifchen Fonds 
fehr geringe Wirkung geäußert. Die Londoner Morgens 
journale vom 22iten enthalten nichts Davon.) ' 

London, 22.November. Endlich ift es fein Geheimes 
niß mehr, daß die Königin ihren Vetter den Prinzen Als 
breit von Sachſen⸗Coburg heirathet. Der Geheime Rath, 
welcher für morgen bernfen ift (umd zwar wie bei ſolchen 
Stanrsangelegenheiten zu geſchehen pflegt, find die Mits 
glieder ohne Rückſicht auf Partei eingeladen), fol darüber 
entfcheiden, oder eigenslicher der Monardin Wahl gut heis 
fen. Das Beilager fol im April fattfinden. Die Times 
hält es fürd erſte am angemeffenften zu fhweigen. In Ge⸗ 
ſellſchaft aber hört man beftändig die frage: ift er ein Pros 
teftant? — Ein Blart von H. B. ſtellt die Gefinnung ber 
Tories in diefem Augenblid treffend dar. Auf den hieflgen 
Märkten hat man ein Spiel, wobei drei Pfähle nahe bei 
einander in die Erde geſchlagen flehem, deren jeder von eis 
ner Heinen Grube umgeben it; auf diefe Pfähle legt der 
„Bankier allerlei Kleinigkeiten, Meffer, Dofen u. dgl., 
und der Spielende wirft mit einem Prügelnad) ihnen, und 
gewinnt Alles was in die Gruben fält. In H. B's Blatt 
nun if OConnell der Banfier, und einer ber Pfähle trägt 
eine Kirche. Melbourne hat einen mit einem O'Connell⸗ 
kopfe gezierten und mit dem Worte „Repeal“ beichriebenen 
Prügel in der Hand, mit dem er nach der Kirche zielt, das 
bei aber, trotz aller Ermunterung O’Connelld, meint, ber 
Prügel fey nicht ſchwer genug, um die Kirche herabzubrins 
gen. John Bull, Wellington und Peel fehen das Spiel 
beforgten Blidd mit an. Die Königin aber fagt zu Prinz 
Albrecht mit heiterer Miene: „Ich veriehe zwar nicht viel 
vom Spiele, dody habe ich eine Krone darauf verwet⸗ 
tet”; und der Prinz erbietet ſich höflich, die Hälfte der 
Wagniß auf fih zu nehmen! — 

Xondon, 23, November. (Dfficielle Anfündis 
gung der®ermählung ber Königin. Heute (23.) 
um 2 Uhr Nachmittags verfammelte fi, ergangener Ladung 
zufolge, der ganze, aus mehr ald 200 Mitgliedern: Edelleus 
ten, Staatsmännern, Richtern, Verwaltungsbeamten xt. 
beftehende Königlicye geheime Rath in Buffinghampalaft ; 
nur wenige Mitglieder fehlten. Königin Victoria fündigte 
bemjelben den ie der Berfammlung in folgenden Wor⸗ 
tenan: „Ic habe Euch auf diefe Stunde zu Mir, befceis 
ben laſſen, um Euch mit Meinem Entſchluß in einer Sache 
befannt zu machen, die für die Wohlfahrt Meines Volkes 
und das Glüf Meines fünftigen Lebens von tiefem Interefle 
if. Es ift Meine Abſſcht, Mich in der Ehe zu verbinden 
mit dem Prinzen Albert von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. Innig 
durchdrungen von dem feierlichen Ernft der Verbindung, die 
Ich zu fchließen im Begriffe bin, habe Ich diefe Entfcheis 
bung nicht gefaßt ohme reifliche Ueberlegung, noch auch ohne 
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das Gefühl einer ſtarken Zuverfiht, daß ſolche mit dem 
Segen des allmädtigen Gorted zugleich Meine häuslidye 
Gluͤckſeligkeit fihern und, den Intereffen Meines Landes 
bienfam ſeyn werde. Auch bin Sch überzeugt, daß biefer 
Mein Entichluß allen Meinen geliebten Unterthanen höchſt 
geuehm und willfommen ſeyn wird.” — 
Rußland. 

Galacz, 12. November. Diejenigen Ruffifchen Res 
gimenter, welche nach jedem Feldzug in den Kaufaflichen 
Ländern nah ihren gewöhnlichen Etanbquartieren in 
Dbeffa und die Umgegend zurücdzufommen pflegen, um das 
felbß zu überwintern, haben heuer die Ordre erhalten, in 
GSebaftopol zu bleiben, und auf jeden Winf zur Einfchifs 
fung ſich bereit zu halten, ein Umftand, der hinlänglich 
beweidt, daß man in Et. Peteröburg durch den Stand 
der Ddmanifchen Angelegenheiten noch immer fehr beſchäf⸗ 
tigt wird. Es herrſcht auch zu Nifolajew eine ungeheure 
Thätigfeit. Richt weniger ald 17 Kriegsfahrzeuge, wors 
unter drei Linienfchiffe, find gegenwärtig dafelbit im Bau 
begriffen. — 
| In England eingegangene Nachrichten aus dem Mittels 
mieere melden von einem plöglichen Ausbruch, des Veſuv, 
und daß Rauchwolken die Spige des Berges bedecken, bes 
- ren Dünfte den Reben in ber Nahbarfchaft fehr fchaden, 
Merfwürdig in dabei die Thatfache, daß den Ausbrüchen 
des Veſuv faft ſtets beunruhigende Anzeichen vulfanifcher 
Thätigfeit in Pertfbire in Schottland vorangingen. Ber 
einem Monate ungefähr wurden einige heftige Stöße in 
Grief und Gomric verſpürt. Jetzt ſiellt es fich heraus, 
daß der Veſuv kurz nachher in Aufruhr gerieth; 
weis, daß eine fompathetifche Kette von den „‚Grampians 
und Ochil» Hügeln” bis nad Italien reicht. — 








Anzeigen. 
Darlegung der Hauptrefultate 


aus den wegen der revolutienairen Gomplotte der neuern Zeit 
in Deutfchland geführten Unterſuchungen. 
Aus dem Zeitabfchnitt mit Ente 1838, 
1839. Preis 5 ir. > 
. un hoͤchſt intereffante Werk ift fo chen angelommen 
in ber 
Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth, 
bei ©. U. Grau in Hof, - 
bei Georg Grau in Wunfiebel. 





So eben ift erſchienen und bei Unterzeichneten' ſtets vor⸗ 
raͤthig zu haben: 

Dertel's gemeinnügiges Frembmörterbuch zur Erklärung 

und Verbeutfhung ber in den Wiffenfchaften, Küns 

fen und Gewerben, in Zeitungen, fchriftlichen Aufs 

fügen, gerichtlichen Verhandlungen und Regierunges 

ZT FF LI 


Im Berlage der Geh, Kammersath Hagen'ſchen Erben. 


ein Bes 


‚ Kfm. v. u 


fachen, im amtlichen und bürgerlichen Gefchäftälehen, 
Gelehrtens und Schulfache, in der Handlung, im 
Kriegewefen ıc., jo wie im gemeinen Leben vorfoms 
menden fremden Ausdrücke, nach ihrer Recht⸗ 
fchreibung, Ausſprache, Abſtammung und Bedeutung 
aus alten und neuen Sprachen erläutert. Gin tägs 
liches Hülfsbuch für Beamte, Miliraird, Ghemiter, 
Apotheker, Kaufleute, Geifliche, Schullehrer, Buch⸗ 
händler, Künfller, Handwerker und Gefhäftemänner 
aus allen Claſſen. Hte verm. Aufl, 62 Bogen ftarf. 
gr. 8. 3fl.36 fr. 

Dertel’8 Wörterbuch ift in Wahrheit zu fagen das reichhal⸗ 
tigfte, vollftändigfte und wohlfeilfte, das die deutfche Literatur 
aufzumeifen hat, und die vielen Auflagen und der große Abs 
fag deffeiben, verbürgen das Gefagte. Da das Werk in zwei 
großen Bänden, oder 6 Heften, in Lericon- Format beftcht, 
fo ift ber Preiß beffelben ungemtin moblfeil zu nennen, un 
hierdurch die Anfhaffung für Jedermann fehr erleichtert, 

Buchner’fhe Buchhandlung in Bapreuth, 
Grau’fhe Buchhandlung in Bayreuth. 
G. %. Grau in Hof und Wunfiedel, 


Mittwoch den 4. December: Production des Or 
fangvereins. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 30. November 1839. 








(Billiger Verkauf.) Ich habe eine Parthie Tu- 
ehe, worunter aueh sehr schöne Reste, im Preise her- 
abgesetzt, die ich, um gänzlich damit aufzuräumen, noch 
unter dem Fabrikpreis verkaufe, 

Moritz Gutmann am Markt, 
Nr. 95. 





Einige Gebräu Käfer in gutem Zuftand find zu verkau⸗ 
fen, €. Mr. 215 rechts parterre, 


Gremdben»- Anzeige 
Am 29 Rovember. 

Sonne: HH.Bauer, Kfm. v. Stuttgart. Rigemann, gabr.d. 
Scheßlit. Berkles, Partilulier v. Bonn, Seiferbed, Banquitt?. 
Berlin. — W: Mann: HP. Frhr. v. Auffeß, Gursb. d. Aufieh. 
Micyelles, Kfm.v. Nürnberg. Pichler, Manufakturift v. Pfaffende⸗ 
fen. Pränger, Privat.v. Bamberg, — &.Rof: Hp. Heinemankı 

ig. Iofcher, debtuͤhner v. Auerbach. Zrev, Babt.?. 
Donaumwödrtb. d. Reinmüller, Gutsb. dv. Berlin. — Cm: a 
Pädert, Kfm. d. Schweinfurt. Lurz, Fabr. v. Augsburg. Past“ 
Bürger v. Würzburg. — Anker: HH.Reiß, Mater v. Hobenberz- 
Schlederer, Priv. v.Bunzenhaufen. Windifh, Hepfenhdlr. v.Plt & 
Veniſch, Oberſtwachtmeiſter v. Stuttgart. Dtto, Fabr. June 
berg. Reuther, Odism. v. Glauchau, v. Habelberger, @utsbel. D- 
Günzburg. d. Zerfchom nebft Familie, Etatsräthin v. Mostau. — 
Krone: HP. Friedrich u. Harbede, Dandelsite. v. Heöborn. ben 
Zraube: Hd. Köfter, DIESE NNEBRN: Grögen, 9 
belsm. d. Weidenbrunn. — ®. Rof: HH. Motfcmann, B! u 
Moinleus. Laster, desgl. v. Höflas. Dek.: Rumfendörfer d- * 
mediu, Zecher, Hoffmann u, Eichenmüller v. Heckendorf. Reber, 
richtödiener v. Speinsharbt. — 


Rebacteur: Gas Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 





Deutfdhland. 
Münden, 25. November. Die Anweſenheit der 


* beiden Erzherzoge KR. HH. hatte die Gefelligkeit in den 


höheren Kreifen jehr belebt; auch fangen die einheimifchen 
Familien an, von ihren Landfigen in die Stadt zurüdzus 
fehren, indefien behaupten noch immer die Fremden die 


Dberhand: insbefondere haben ſich die ſchönen Injulanes 


rinnen zahlreich eingefunden, wogegen im diplomatifchen 


‚ Corps große Lücken fühlbar And. — Mit Vergnügen bes 


merft man das Aufblühen größerer induftrieller Etabliffes 


‚ ments, an deren Spike wir die Namen Maffei, Erich, 


Gebrüder von Ruedorffer, Schäzler und Eichthal finden, 
Zunächft der großartigen Ludwigs: Walzmühle entteht die 
Eifengießerei und das Walzwerf des Hrn. v. Maffei mit 
ganz neuen Dfenfonftruftionen, dann die Stearinferzen- 
Fabrik des Frhru. v. Schäzler: nad franzöfifchen Einrich⸗ 
tungen, und bald werden wir auch eine Maſchinenflachs⸗ 
fpinnerei hier entſtehen ſehen, welche von den Mechanifern 
Troßbach und Mannhardt in Gmund am Tegernſee, theild 
nad) eigenen Erfindungen, theils nach engliſchem Syſteme 
fo weit vorbereitet wurde, daß nunmehr dad Gelingen aus 
Ber Zweifel geitellt it. Auch die Lederfabrif des Frhru. ©. 
v. Eichthal nimmt immer mehr an Ausdehnung zu, wie 
nicht minder die Papierfabrik der HH. v. Maffei und Erich, 


‚ Die einzige Klage, welde von allen Habrifbefigern wie von 


ben größeren Landwirthen geführt wird, it der Mangel 
an arbeitenden Händen; diefe Klage ift aber nicht bloß auf 


‚ München befchränft, fondern ertänt mehr oder minder in 


ganz Bayern, welches feinem Flächenraume und feinen ins 
neren Reffourcen nach eine dreimal Rärfere Bevölkerung 
ernähren könnte. — 

Münden, 30. November. Das Berbot der von Dahl, 
mann herausgegebenen Gutachten der Furiften Fakultäten 
von Heidelberg, Jena und Tübingen in der Hannoverichen 
BerfaffungsFrage, iſt durch Miniſterial⸗Reſcript vom 23, 
November and) in Bayern angeordnet worden, — 

Wien, 18. November. Der am 8. Griechiſchen Hof 
beglaubigte Gefandte Baron v. Prokeſch hat bei der Kaiſ. 
Familie eine Gollefte zur Erbauung einer katho— 
lifhen Kirche in Athen veranftaltet und ſämmtliche er» 
lauchte Mitglieder habennambafte Summen gefpendet. Die 
Oheime ded Kaiferd, die Erzherzoge Ludwig, Garl und 
Johann gaben jeder fünfhundert Gulden E. M. — Bon 
Seite der biefigen Griechiſchen Gemeinde find 8000 Gulden 
C. M. nach Athen zur Unterftügung der Griechiſchen 
Univerfität gefammelt worden. — 

Wien, 26. November. Der Präfldent des K. K. Ger 
neral⸗Rechnungsdirektoriums, Anton Frhr. v. Baldacci, iſt 
durch eine Eutſchließung Sr. Maj. ded Kaiferd von diefer 
Hofſtelle abberufen und zum Staatdminifter ernannt wors 


Nro 288. 


3. December 1839. 





ben. Die hierburd erledigte Präfidentenftelle bes Generals 
Rechnungsdirektoriums wurde dem Staatd + und Eonferenz⸗ 
rathe, Frhrn. v. Kübef, verliehen. Als Nachfolger bes 
verftorbenen Bicepräfidenten biefer Hofltele, des Ärhrn, v. 
Megburg, bezeichnet ein bis jetzt noch unverbürgted Gerücht, 
ben 8. K. Hofrath Frhra. v. Benz, — Graf Güldenftolg, 
K. Schwebifcher Legationsſekretair bei der hiefigen Geſandt⸗ 
fchaft, wurde zum Gefchäftsträger in Paris ernannt und 
it unlaͤngſt dabin abgereidt. Wie verlautet, nimmt dem 
hier erledigten Poften Graf Wrangel ein, — Die Ernens 
nung des Grafen Haller v. Halerfeö zum Oberlieutenant 
ber Königl. Ungarijchen Feibgarde beitärigte eine geftern in 
der Wiener Zeitung erfdyienene offiriele Befanntmadhung. 
— Kraft Teitamentderflärung ded Herzogs von Blacas iſt 
ber Frau Herzogin von Angouleme die Gutsherrſchaft 
Frohsdorf in Unteröfterreich mit dem angeblichen Beifage: 
ald ein dem Verftorbenen anvertrauted Gut, zuerkannt, 
worden, Auffallend erfcheint, daß der Herzog von Blacas, 
welcher über ein fo bedeutendes Beflgthum zu verfügen hatte, 
erit kurz vor feinem Tod. eine legtwillige Erklärung aufs 
fegen ließ.- Da übrigens der Werth feines Befigitandes 
im Teftamente nicht angegeben it, fo beruht die Schägung 
feined Vermögens von eilf Millionen France auf Angaben, 
bie zwar im Kreife von Wohlunterrichteten umlaufen, ims 
mer aber prefär bleiben. Die gedrudte Todesanzeige iſt 
im Namen der Wirtwe und ber vier hinterlaffenen Söhne 
gegeben worden. — 

Carlsruhe, 26. November. Unſere Ständeven 
fammlung fol, nad) einer neueren Beftimmung, nunmehr 
erſt auf den März künftigen Jahres wieder einberufen were 
den. Die ſtändiſche Commiſſton in Betreff des Strafgeſetz⸗ 
buches wird übrigens, wie man annimmt, immerhin bie 
Ende ded laufenden Jahres ihre Arbeit abfchließen fönnen, 

Wiesbaden, 26.November. Die Abreife Sr. Maj. 
bed Königs der Belgier ift auf übermorgen feitgefegt. 
Wahrfheinlich wird die Rüdreife an Bord eined Dampfs 
bootes der Koölniſchen Geſellſchaft geſchehen. Eine kurze 
Nachcur, in dem erfien heitern Tagen des nächlten zu 
lings, dürfte hinreihen, das Leiden des hohen Patienten 
volftändig zu befeitigen; daher ift die Wahrfcheinlichkeit ges 
geben, daß Se. Maj. bis dahin unfere Stadt mit einem 
zweiten Befuche beehren werde. — Seit den legten Tagen 
it der Waſſerſtand des Rheins noch tiefer gefallen, fo dag 
die Dampfichiffe an vielen Randungsplägen nicht mehr bei⸗ 
fahren können. Sandbäufe und Gerölle fommen überall 
sum Borfchein, und von den Ufern bat fich das Waſſer 
auf eine nicht unbedeutende Gtrede zurüdgezogen. Seit 
bem Jahr 1822 it der Waffermangel nicht fo groß geweſen. 
Aeltere Leute wollen fogar ſich ähnlicher Erfcheinungen gar 
nicht zu erinnern wiffen. 
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Der Hamb. Eorrefpondent enthält einen Artifel 
aus Osnabrück vom Iäten d. M, über den Auflauf bei 
Bernehmung bed Tifchlers Thörner, wornach die Bürger 
in dem fommiffariichen-Berfahren des Amtmanns Errieben 
eine Kränfung ihrer Rechte erbliden wollten. Die 
Stadt befige nämlich das Recht de non evocando (Pd. i. 
bad Recht, nur dem Richter der Stadt fichen zu 
dürfen) vom Kaifer Friedrich I. ber, daffelbe iſt von den 
Landesfürften unverbrüchlich gehalten, wie im Weſtphäli— 
fchen Frieden 1648 beitätigt, durch den Neidysdeputationd, 
ſchluß geſchützt und zufegt in der noch gültigen Staatsver— 
faffungsslirfunde von 1814 nebſt allen andern Privilegien 
der Stadt ausbrüdlich anerfannt worden. Die Bürger ha— 
ben daher auch im Vertrauen auf den gerechten Sinn ihres 
Königs fofort in einer unter dem Vorſitz der Aelterleute ges 
haltenen zahlreichen Verſammlung beſchloſſen, ſich aber 
mals an Ce. Majeftät zu wenden, zumal da alle Boritels 
lungen ded Magiſtrats bei den Mittelbehörden bis jegt fruchts 
108 geblieben find. Die desfalfige Petition an den König 
hat auf der Stelle mehrere hundert Unterfchriften erhalten. 

Pofen, 15. November. Man bemerkt, daß, feit die 
Fürbitte für den ferngehaltenen Erzbifchof in das öffentliche 
Kirdyengebet, das fonntäglich in den fatholifchen Kirchen 
von den Kanzeln verlefen wird, aufgenommen ift, das 
vorgefchriebene Gebet für den König und deffen Haus aus» 
gelaffen werde. Die Geiſtlichkeit vermeint wahrfcheinlich, 
mit diefer micht durch die katholiſchen Kirchengeieße, ſon— 
dern von der Regierung vorgeichriebenen Geberdformelnadı 
Gurdünfen fchalren zu fönnen, und hat fomit einen neuen 
Anlaß gefunden, ihre Nichtachtung gegen Etaatöverfüguns 
gen an den Tag zu legen. — Es läßt fich durchaus nicht 
nachweiſen, daß die Mafregeln der Gieiftlichfeit auf das 
Bolf irgend welchen Eindruf gemadt haben, und dieſes 
fcheint an den gegenwärtigen firchlichen Zuftand gewöhnt 
zu feyn und fein Verlangen nach den unterlaffenen Gedräus 
chen zu hegen. Die Bekanntmachung, welche in diefen 
Tagen durch die Dorffchulgen und Diftriftöfommiffaire auf 
höhere Anmeifung erfolgt iR, daß die Meßiteuern an die 
Kirchen nicht weiter zu zahlen wären, bringt eine gute 
Wirkung hervor; denn diefe im Ganzen fehr bedeutende Abs 

abe wırd durchweg nur fehr ungern entrichtet. Dffenbar 

aben jegt die Schulen und Diftrifröfommiffaire eine hö— 
here Bedeutung erhalten, denn fie find. ed, die zunächſt 
durdy eine vertändige Belehrung über diefe Angelegenheit 
auf dag Bolf wirken fönnen. Wie fehr ift eö daher zu wüns 
fhen, daß von den Legtern alle der Polnifchen Sprache 
mächtig ſeyen. Als ein Beleg dafür, daß die Behörden 
ihrerfeitd die gefeglichen . Beftimmungen zu handhaben - ges 
denfen, mag gelten, daß in diefen Tagen einigen höheren 
Geiftlihen ın der Nachbarſchaft ziemlich bedeutende Gelds 
ftrafen abgefordert worden find, weil fie nichtcenfirte Schrifs 
ten unter Dad Volk vertheilt haben, — 

Shmweiz. 

Im großen Narh des Gantons vLuzern ftellre Hr. Leu 
unter Andern den Antrag: die Artifel der fogenannten Bas 
deuer Eonferenz, fo wie das Pfazergefep, ſollen ald auf⸗ 


gehoben erflärt, und ber kl. Rath beauftragt feyn, über 
ein Gonfordat zur Negulirung der gegenfeitigen Berhältnife 
zwiichen Kirche und Staat mit dem apoſtoliſchen Stuble 
ungeläumt zu unterhandeln, und felbes fodann der Geneh 
migung ded großen Rathes vorzulegen. Um dem Volle die 
ehörige Garantie für die Katholicität der Erziehung zu gu 
en, joll die höhere Lehrauſtalt, der Stiftung 
unferer Boreltern gemäß, der Gefellihaft 
Gefu übertragen werden, das Schullehrerſeminat 
und das Landſchulweſen überhaupt Toll namentlich in reli⸗ 
giöfer Hinficht der Leitung und Aufſicht der kirchichen Bes 
hörden unterworfen, und den Gemeinden ſoll freigetellt 
werben, aus den geprüften Sandidaren ihre Lehrer ſelbſt zu 
wählen. Hierauf wurde mit 70 grgen 22 Stimmen br 
fchloffen: der große Rath weife die Bormürfe des Hrn. kes 
mit Entrüfung von fih, und fchreite über deifen Anträge 
zur Tagesordnung. Jedoch erklärt der große Narh, deß 
er die Autorität ber Kirche in Glaubensſachen anerkennt, 
und diefelbe jederzeit fchütsen werde, jedoch zugleich am dr 
althergebracdhten Rechten der Stäatögewalt feithalten welt. 
Spyaniem 
Der Tod des Grafen Eſpanga wird in einer Befanntms 
dung des Chefs des Generaltabs Francisco de Casa 
res, aus Saragoffa vom 19.November datirt, offtciell ange 
zeigt. Der Obriſt Don Manuel Sebaftian, Gommandınt 
der 2ten Brigade der Cataloniſchen Operationsarmee, ſchreibt 
darüber: „Die Nachrichten, welche ich vom Gonmerneut 
des Platzes del Asco de Urgel erhalten, laſſen feinen Zwei 
fel mehr, daß der in der Segre, in der Umgegend ven Cel 
de Nalgo gefundene Leichnam mit gebundenen Händen und 
Füßen der Körper des Grafen Efpana war. Derielte 
wurde in jener Ortfchaft eingefcharrt, ohne daß man Die 
Urheber dieſes Verbrechens kennt, denm der Rebellenchef 
Ros d’Eroled, welcher zu Organa ficht, hat bei Todes⸗ 
firafe verboten, von diefem Ereigniß zu ſprechen.“ — 
Franfreid. 
Eine in Havre eingelaufene NewsNerfer Poſt vom 
8. November bringt die erfreuliche Nadyricht, daß dat Ge⸗ 
rüct von General Jackſons Tod nicht nur ungegründet war, 
fondern daß der greife Patriot ſich auch der trefflichften Gr 
fundheit erfreute. — F 
Unfere Correſpondenz aus Lyon meldete vor eimgen 
Tagen das immer bedeutungsvollere Umfichgreifen der N 
poleonifchen Partei in einer Stadt, wo man ſich vor MM 
Jahren noch für die Republik in den Straßen [hlug._„E" 
Republifaner und ihre Ionrnale, hieß es in diefem Schte⸗ 
ben, geben, an ihrer Sache verzweifelnd, mehr und * 
zu den Bonapartiſten über.” Die ſteigende enger‘ 
ded Namens „‚Napoleon‘ beftätigt auch ein Schreiben ? 
Journal des Debats aus Lyon vom 20. Novembet. 
Die Enthüllung einer Statue Napoleons fand am 1811 5 
Billeurbanne bei Lyon ſtatt. Auf dem Piedeital Jiedt men 
bie Namen: Marengo, Auftertig — und folgende Jul 
la Cite, fiere de son nom, a erige ce monument er 
Unter Sanonenfalven und dem Echmeitern der Trompeten? 0 
Siften Lin.⸗Regiments wurde bie Statue enthüllt. Rapelt? 
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iſt in feiner gewöhnlichen Haltung bargeftellt, mit gekreuzten 
Armen, dad Fernrohr in der Hand, den Blick auf die Stadt 
Lyon und die Volfömenge, die dort zufammengeitrömt war, 
gerichtet, Ale Zufchauer nahmen in dieſem Augenblid 
Hüte und Müten ab, Immortellenkränze regneten auf das 
——— und man hörte den Ruf: Es lebe Napoleon! 
ange vor der Enthüllung der Statue war aus der Umges 
gend- eine unüberfehbare Menfchenmenge herbeigeftrömt, 
die geaderten Felder wurden niedergeftampft, ohne daß die 
Eigenthümer fidh befchwerten; eine große Zahl aufgeichlas 
ener Zelte gab der Gegend das Anfchen eines unermeßtichen 
Eagerd und der Feier einen paffenden friegerifchen Anſtrich. 
Großfbrittaniem 


Die Times gibt aus dem Canton Regiſter vom» 


16. Juli eine angführliche Befchrribung der Art, wie das 
fonfiscirte Opium von den Ghinefifhen Behäsden zerfört 
wurde. Es geſchah innerhalb eined mit Pallifaden vers 
zäunten Vierecks, das mit einer ftarfen Wache umitellt war; 
wer in das Innere trat, mußte eine Einlaßfarte haben, 
wer heraudging, wurde viſitirt. Ringsum faßen auf ers 
höhten Sigen unter Zelten von Binfendeden, als Auffeher 
der Operation, reichgeſchmückt, rococo⸗artig, mit einges 
fchlagenen Beinen, gegen 60 Ehinefifche Eivils und Milis 
tairbeamte, die mit den langgefchligten Schweinsäuglein 
fcharf nach alen Seiten blisten. Go wie eine Kifte Opium 
aus den in der Nähe liegenden Vorrathefchiffen herbeiges 
ſchafft wurde, Nich won fie, nach vorgängiger fcharfer 
Eontrofe, mit den Abjägen ein, und goß dann den Inhalt 
in ungeheure Wafferbebälter. In diefen wurde von unger 
fähr 500 Gulieds Arbeitern dad Opium auf das fleißigite 
umgemengt, und überdies, um die verpönte Waare ja uns 
brauchbar zumachen, Salz und Kalfdarein gerührt. Trotz 
ber irengen Aufficht fonnte ein armer Opiumraucher unter 
ben Arbeitern der Berfuchung nicht widerſtehen, einige Meine 
Stücke mit fortzunehmen, ward aber entdeckt und augen 
blidlih hingerichtet. — 
Griebenland. 

Athen, 17. November. Ein Streit, welcher fich 
zwiſchen den hier garnifonirenden Fancierd und der Infans 
-terie erhob, artete auf eine Weife aus, die im erfien Aus 
genbli ernitlidhe Beforgniffe erregte, aber durch qut ges 
teoffene Maßregeln ohne weitere Folgen blieb. Am Tten 
Nachmittags 4 Uhr entipann ſich ein Handgemenge zwiichen 
beiden Parteien auf dem freien Plage der mitten in der 
Stadt gegen einander überliegenden Gafernen. Als bie 
Fäufte nicht mehr genügend wirften, griff man zu Steinen, 
hieraufzu Säbeln, und endlich zu Piltolen und Gewehren. 
Daß gegenfeitige Keuern brachte die ganze Stadt in Allarm. 
Der Speftafelmarjedodh größer als die Wirfung des Feuers, 
welches durch die aufopfernden Bemühungen der herbeigeeils 
ten Offiziere beider Raffengattungen ſchnell eingeftellt ward. 
Nach einer halben Stunde hatte man fich fchon der vollfoms 
meniten Ruhe zu erfreuen, Künf Berwundete murben ind 
Spital gebracht. Eine firenge Unterfuchung iſt eingeleitet, 
welche die Schuldigen zur gerechten Strafe ziehen wird. — 


Heute reidte unfer Minifter bed Aeußern, Hr. Zographos, 
auf dem Dampffhiffe Otto nach Gonftantinopel ab, um 
ein Glückwunſchſchreiben des Könige von Griechenland an 
ben Sultan Abd «ul Medichid zu überbringen. — Der 
nad, Perfien beftimmte Franzöfiiche Gefandte, Graf Ser 


cey, langte mit großem Gefolge bier an, ließ ſich am 15ten 


bei Hofa vorftellen, und fegte heute feine Reife uach feinem 
Belimmungsorte fort. — Man erwartet’ täglich ein Kö— 
nigliched Reſcript, welches unfere biefige Münzanftalt ale 
aufgelöst erflärt, und das von ihr bis jeßt innegehabte Los 
fal dem K. Finanzminifterium überweist, — Unſere Ops 
pofitiongjeurnale füllen in dieſem Augenbli ihre Spalten 
mit einem ungehenern Gefchrei gegen ein Urtheil der heilis 
gen Spnode, die einen Geiftlihen und frühern Profeffor 
der Schule auf Andros, Hrn. Kairi, wegen den Schülern 
beigebrachter Jrriehren zur Berbannung-in ein Kloſter vers 
urtheilte. Die Oppefition ruft diefen Dann als den achten 
Weifen Griechenlands aus, und fährt fdyonungsios über 
bie Unmiffenheit der Synode her, die nicht im Stande ſeh, 
foldy einen Geift zu begreifen, vielweniger zu richten. Der 
minifterielle Courier bringt ruhig die ausgedehnten Verhand⸗ 
lungen in diefer Cache, führt alle Klagepunfte detaillirt 
auf und fügt das Endurtheil bei, welches wörtlich lantetz 
„Dtto rc. Aufden Wunſch, welden die heilige Synode 
burch eine Petition an das Eultusminifterium Und ausge⸗ 
drüdt hat, und auf den Vorſchlag befagten Minifteriums, 

enehmigen Wir, daß die Ausführung der —— 
ee aufgefprochen von der heiligen Synode gegen Th. 


Kairi, provijorifch vertagt, und daß legterer nach dem Klo⸗ 


fter von Skiathos gefhicdt werde, wo ihm eine Frift geger 

ben werden ſoll, um ihm die Rene und die Rückkehr zum; 

rechten Weg, von dem er.abirrte, zu erleichtern. Unſer 

Miniterium des Eultug iſt beauftragt mit der pünftlichen 

Ausführung gegenmwärtiger Orbonnan;. Athen, 9, Novems 

ber 1839. Otto. ©. Glarakis.“ — 

—aaa —ñ —ñ — — — — — 
Bekaununtmachung. 

alNr. 1040. Bapreutb, am 14. Rovember 1859. 

Im Wege der Hülfsvouftredung fol aufden Antrag eines 
Sppotbetengläubigers das den Wirth Joſeph Wilhelm 
und Margaretha Popp ’fden Eheleuten gehörige Wohn» 
haus fammt-Bugebörungen, in den neuem Haͤuſern gelegen, 
oͤffentlich an den Meiftbietenden derkauft werden. 

Dos Wehnhaus ift zmeiftöcdia und enthält einen gewoͤlbe 
ten Dausteller, fehs Stuben, drei Kammern, Küͤchen ıc.;5 
bazu gebören ferner: em zweiftödiges Dintergebäude mit 
Stalung, Backefen, Grastammer, 4 Stuben, 3 Kams 
mern ıc., dann weitere Stalung, Holzlegen, Hoftecht, Gar- 
ten und ein binter dem Danfe befindlicher Felſenkeller. 

Das Ganze liegt zwiſchen der Stadt Bapreutb und der 
Atftadt-an der Bamberger= und Erlangerfirafe und ift zue 
Wirthſchaft eingerichtet, 

Die Edyögung wurde auf 4938 fl. erhoben und fonn das 
Schaͤtzungsprotokoll in der fiadtgerichtlihen Negifiratur eim- 
gefehen merden. 
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Zum Werkauf biefer Realitäten hat man ambermeiten 

Zermin auf ben 
13. December 1839 Vormittags 9 Uhe 

in dem Geſchaͤftszimmer Nr. 3 anberaumt, wozu Kaufslieb» 
daber mit der Bemerkung gelaben werden, daf, da im erften 
Subbaftationstermin Niemand erfchienen ift, nad 

8. 92 und 99 bes Geſetzes vom 17. Movember 1837 
der Bufchlag ohne Rüdfiht auf den Schägungspreis erfolgt. 

RKoͤnigliches Kreis» und Stadtgericht. 
dv. Harsdorf. 
Dertel, K. Protokolliſt. 


Anzeigenu. 
Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben 
(im Bayreuth in der Buchner’fhen Buchhandlung): 
Die zweite vermehrte und verbefjerte Auflage von 
N. Rothe’b. 


Der Landmann, wie er feyn follte, 
b 


ober 
Franz Nowak, der wohlberathene Bauer, 


Ein Volksbuch 
in welchem naturgetreu die wichtigſten Lehren über bie befte 
Benupung ded Grund und Bodens, ein glücliches Familien 
Leben, geregelte Hanswirthichaft, Viehzucht zc.2c., kurz und 
bündig mirgetheilt werden. Preis 4 Thlr., 12 gr. Saͤchſ. 

Faſi Alle landwirthſchaftl. Zeitungen Deutſchland's haben 
dieſes Buch auf's Ruͤhmlichſte erwähnt, — Das Wert ift 
ferner auf Anordnung eines hoben Königt. Preuß. Minifterli 
des Innern und auf Staatskoſten in's Poinifche lberfegt wor⸗ 
ben, und wird fo eben die polmifche Ausgabe gedruckt. 

Die befte Empfehlung flr das Werk ift aber unftreitig, 
daß bei der jegt ftattgebabten großen VBerfammlung der (circa 
830) deutfchen Landwirthe zu Potsdam, in den Verhandlun⸗ 
gen uͤder bie Mittel zur Verbefferung der bäuerlihen Verhaͤlt⸗ 
niffe, mo die Verbreitung populärer landwirthſchaftl. Schrif⸗ 
ten im Borſchlag gekommen, dieſes Werk ganz befonders ruͤh⸗ 
menb hervorgehoben, und deffen Werth anerkannt worden ift. 


Blätter 


für 
Rechtsanwendung 
zunaͤchſt in Bayern, 
herausgegeben 


von 
Dr. Johann Adam Seuffert 
d 


un 
Dr. Ebriftian Carl Bläd. 

Diefe Zeitſchrift hat ſich durch ihre für die Beblirfniffe und 
Berhättniffe des Praktikers berehneten Leiſtungen bereits ein 
großes Publitum erworben, und enthält, wenn gleich zumächft 
für Bayern beflimmt , auch zahlreiche Erörterungen aus bem 
Gebiete des gemeinen Civilrechts und Givilprogeffes, nicht 
minder Auffäge und Präjudizien diber verfchiedene Materien 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


des Preußischen Landrechts, das noch im einem nicht une 
betraͤchtlichen Theile des Königreiches Bayern — den vormals 
Preufifhen Provinzen Ansbach. und Bayreuth — geſehzlicht 
Kraft hat, 

Der laufende oder vierte Jahrgang wird denmaͤchſt voll⸗ 
ſtaͤndig in den Händen der Herrn Abnehmer fepn, an melde 
die ergebenfte Bitte ergeht, doch ungefdumt ihre Be 
flellung auf den künftigen Jahrgang — 1540 
— bei ihrer Buchhandlung ober dem junaächſt 
gelegenen Königl. Poftamte zu madhen. De 
Preis eines Jahraangs, von welchem alle 14 Tage ein gan« 
ger Bogen in groß Detav erfheint, fomit 26 Bogen im Jahre 
nebft einem Bogen, worauf Titel und vellftändiges Sadregie 
fter, ift 3 fl. 30 fr. rhein., und es Binnen noch durch jede 
Buchhandlung volſſtaͤndige Eremplare der vier Jahrgänge 
1836 — 1839 bezogen werben. 

Erlangen, im November 1839. 
Palm und Ente 

Bu Aufteägen empfeblen fi die Grau’fhe Buchhand 
lung in Bapreuth und G. X. Gran in Hof und Bum 
fiedel, 


Neu eingetroffene Votraͤthe in Draps - Zephyr, Electo- 
rals, Buckskins, zu den billigften Preißen bei 
- SGacob Würzburger, 
Ganzleiftrafe 112. 


Da mid Geſchaͤfte bis Mitte diefes Monats nad Wien 
rufen, fo mache ich ſolches meinen verehrten Gönnern ſchuldigſ 
befannt, und bemerke, daf ich in drei Monaten wieder zuräd« 
ehren werde. . Bayreuth, den 2. December 1839. 

Mapr, Zahnarzt, 


€. Rr. 309 in der Friedtichsſtraße ift das Quartier par- 
terre vom Eingange rechts, beftehend in 3 beisbaren Zimmern 
nebft daran ftoßenden Kaͤmmerchen, einem Vorplatz mit einer 
Beinen Küche, Keller, Holzlege, Mitgebraud; der Hautbos 
den, des Wafchhauſes und der Mang, fogleich oder auf kicht. 
mefi zu vermiethen, 

















FGremdben=- Angeige 
Am 1. December. 

Sonne: HB. Aflte. Dorville v. Regensburg, Unger v. Markt 
breit, Kiftert v. Darmftadt, Sandberger v. Frankfurt a. M. Zorn, 
un hunggei Meifter, Geilermeifter v. Bambera. Baron D. 
unfenberg, Partik. v. Mainz. PBauderer, Zollbeamter v. Halle. 
Dittmar, Privat. dv. Roth. Butter, Pfarrer d. Goblenz. — ®. 
Mann: H9. Werner, Kaufm. v. Würzburg. Hoffmann, bdeögl.P. 
Ansbach. Geyer, Hammermeifter d. Stadiſteinach — ©. Rob: 
DH. Stauber, Rechtöprattitant v.Gronad. d. Liedescton, beögl. 
v.Bernet, Hilges, Kfm, d. Peipzig. Friedmann, Privat. d. Rürn: 
berg. — Lbme: HH. Bauerfhmidt, Kaufm. v. Münden. Heller, 
Dblsm. v. Hollfeld, Bernhardt, — vd. Muͤllroſt. — Anker; 
DH. Liebel, Kaufm v. Zwottau. Arzberger, Künftier v. Nürnberg. 
Kinzel, Fabr. dv. Weißenbzunn, Werther, Doktor v. Reuflabt. — 
Zraube: Hr. Rinfen, Priv, v. Würzburg. — Krone: HP 
®aur, Hdlem. v. Altenkundftadt. Piechfchmied, desgl. v. Spielberg. 

— Zimmermann: Grimmer, Ortövorftcher v. Auffeß. — 


Rebacteur: Gast Burger. z 


Bayreuther Zeitung 


Mittwod 


Nro. 289, 


4. December 1839, 





Deutſchland. 

Wien, 26. November. Das Siebenbürger Wochen⸗ 
blatt macht ein Schreiben aus Buch ar eſt vom 14. Octo⸗ 
ber befannt, demzufolge der regierende Hoſpodar, auf Alte 
laß erhaltener Mittheilungen aus Gonftantinopel, eine Zus 
fammenfunft mit bem Fürften Miloſch gehabt hat. Diefer 
bat nunmehr zur Abreife feines Schnee Michael feine Eins 
wiligung gegeben. Eine auf den 16. October angefagte 
Commiſſion ber Pforte folte zwei Großherrlibe Fermane 
überbringen. Der eine enthält, daß dem Fürften Miloſch 
die äußern Auszeichnungen, welche die Intriguen der Ser⸗ 
bier ihm entziehen wollten, belaſſen find. Mit dem andern 
wird der Beifade Michael ald Fürft von Eerbien beftätigt 
und zugleich nach Gonftantinopel entboten, um die Inveſti⸗ 
tur zu empfangen. Nach Ankunft der Commiſſſon und Bes 
fanntmachung ber Fermane wird der neue Fürſt Serbiend 

die Reife nach Eonftantinopel ohne Verzug antreten. Ins 
zwiſchen woird feine Mutter fo lange in der Wallachei vers 


weilen, bis Fürſt Michael nad) Serbien zurüdgefehrt ſeyn 


wird, — 

Hannover, 25.November. Bei feinem legten Aufs 
enthalt auf der Göhrde it Se. Maj. ber König von einem 
fhlagartigen Zufall betroffen worben, und befand 
fih, dem Vernehmen nach, einige Zeit ohne Bewußtſeyn. 
Zum Glück hat diefer Unfall feine weitern Folgen gehabt; 
wie ed heißt, haben ihn die Aerzte den heftigen und unaufs 
hörlihen Anftrengungen und Strapazen zugeicrieben, wel⸗ 
che ber König fich zummthet. — Seit einiger Zeit il wieder 
von einer Operation ber Augen Sr. Königl. Hoh. des 
Kronpringen die Rebe, welche angeblich im nädıfteu 
Sanuar Rattfinden fol. Das Publikum ſchenlt jedoch diefen 
Gerüchten wenig Glauben, — 6 

Hannover, 26. November. Ce. Kgl. Hoheit ber 
Kronprinz von Preußen ift heute Morgen von bier nad) 
Magdeburg abgereitt. Nachdem heute Nachmittags bie 
höchſten Herrfchaften mit Sr, Majeftät dem Könige einem 
Treibjagen in der Nähe der Nefidenz beigewohnt, ift der 
Herzog von Braunfchweig nadı Braunfchweig zurüdgefehrt, 
wohin fich der Prinz Carl von Preußen und der Prinz Aus 
guft von Preußen Kacmittage ebenfalls begeben haben. 

Frankfurt. Das Franff. Journal fchreibt über dad 
Berhältniß der neuen Vereins Münze im 244 Gulden» Fuß 
zu der feitherigen im 24 Gulden» Fuß. Durch bie Zoll. 
vereinigung mıt Preußen wurde ſchon feit 1828 in den Zoll 
verein» Staaten der Werth des preußifchen Thalere, wos 
von 14 Stüd aus der kölniſchen Mark feinem Silber ge 
prägt werben, zu 1 fl. 45 fr. im 24 Gulden⸗ Fuß geſetz⸗ 
lich beſtimmt. Die Erhöhung über deſſen eigentlidyen Werth 
von 1 fl. 425 fr. macht 2,1 Procent and, Diefe Ungleich⸗ 


heit hat der jegige Münzverein dadurch ausgeglichen, baß 
folder die neue Verein Münze im 244 Gulden» Fuß präs 
gen läßt, wonach alfo 28 Thaler 49 fl. ihrem inneren Werth 
nach, gleich find. Man hat fonad jest 3 verſchiedene 
Münzfüge und Berhältniffe zu beachten, nämlich: 

1. 14 Thit. P. — 24 fl. im 24 fl. Fuß, oder 1 Thlr. 


= 1fl.426 . 
U. 14 Thir. —* — 244 fl. im 243 fl. Fuß, oder 1 Thlr. 
-fl. 4 


—1 > Mm. 

III. 24 fl. im 24 fl. Fuß = 244 fl. im 244 fl. uß. 

Wer alſo jahrlich 1000 fl. obere Ba Gefälle, 
Miethe, Gehalt ıc. nach dem feither üblichen 24 fl, Fuß zu 
beziehen hat, hat, wenn ihm folde in ber neuen Rereindr 
muͤnze berichtigt werben, 10202 fl. im 245 fl. Fuß dafür 
zu empfangen und 30,000 fl. Capital im 24 fl. Fuß betras 
gen, im 244 fl. Fuß zurüdbezahle, 30,625 fl. und eine jährs 
liche Eivilifie von 1,000,000 fl. im 24 fl. Fuß, in derneuen 
Bereinemünze berichtigt, beträgt 1,020,8333 fl. u. f. f 
— Das Berhältniß der aarenjahlung zur Wedhfeljahlung 
war ſeither wie 94: 11 oder 46: 55, weldyes ſich bezüge 
lidy ber neuen Vereinsmünze auf 99: 112%, oder 920: 
1123 nunmehr abändern würde, _ Kürzlich wurde die 
Beforgniß geäußert, die neuen Gulden: Stüce würden ihe 
red Beingehalts wegen (1%) eingefhmoljen und anderweit 
verwendet werden, was eben miche jehr begründet erfcheint 
und von dem jeweiligen Preis des feinen Silbers für ein 
Lorh oder eine Mark Koͤlniſches Gewicht abhängig ſeyn 
wird. CS find 14 Thlr. P. 24. im 24 fl. Zug NY 
im 243 fl Suß, 213 Roıh 12töthiges, 1948, Cork 131dikie 
ges, 184 Loth 14löthiges und 17, Loth I5löthiges Sik 
ber köln. Mark Gewicht, ihrem innern Werth nadı (Feins 
gehalt) gleich, wenn man, wie gewöhnlich, für den Zu⸗ 
fag an upfer 2C. nichtd rechnet, da jede biefer QDuantitä, 
— * — Mark feines Silber enthält. 
ür ı Loth feines Silber ift daher = 23 — 1 fl. 30 fr. i 
- —— er = 1fl. uk im 244 gl. Zug 
oder r. = 236} Sgr. und.der Preig d i 
ober Hi — 1S8 Preis des gemiſchten 

12löthiges 1 fl. 74 fr. 


:—- 1,13 
4 — 1,18,/ mil. guß. 
3- r,„ 243 u 
16 — 1, 14 Pe im 244 fl. Kup 


Gewöhnlich Fauft man dag 131öthige Suͤber zu 1 fl, 12Tr. 
ee a 24 erfcheint er dann rärhlich, neue 
— erwenden, wenn man 13:öt r e8 Silber 
höher als 1 fl. 143 fr. bejablen fol. — u 
‚ teipzig, 26. November, Durch die ſchnelle Neger 
ciirung ber von ber Leipzig » Dresdener Eifenbahn» Geſen⸗ 
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fchaft gefuchten 1 Million Thaler find die Aftien in wenigen 
Tagen auf 953 Prozent geftiegen; auch werden die neuen 
Partial⸗Obligationen ſchon jegt mit 1 bie 2 Prozent Aufgeld 
bezahlt. Die Einnahme vom 17. bis 23. November betrug 
im Ganzen 5026 Rihlr. 1 gr. durch die Kahrten anf der Eis 
fenbahn. — Der Mangel an baarem Gelde, namentlich 
an Eingendem Preußifchen Gourant, wird auf dem Plage 
immer fühlbarer, da die Vereingmünzen nech nicht in Ums 
lauf gefegt find, und der Curs ber Louisd'or, an denen 
fehr viel Ueberfluß bier ift, bedeutend gefallen ift. Dage⸗ 
gen genießen die Eiſenbahnſcheine zu 1 Rthlr. allgemeines 
Bertrauen.. — 
JItalien. 

Nom, 23. November. Allokution Gr. Heil. 
des Papſtes Gregor XVI., gehalten im geh. 
Gonfitorinm vom 22. November.*) „Ehrwürs 
dige Brüder! Schon viel des Traurigen und Herben waren 

ir feit dem Beginn Unfers apeftolifchen Amtes gezwun⸗ 
en bei der täglichen Widermärtigfeit der Zeiten von dies 
em Orte aus zu verfünden. Allein was Wir in eurer heus 
digen Verfammlung unter MWehmuth und Trauer ausſpre—⸗ 
hen werden, if in der That von der Art, daß ed bie Bits 


terfeit aller Uebel, über weiche wir ſchon fonft gefeufzt has . 


Sen, bei weitem übertrifft. Keinem von euch iſt es unbes 
Tannt, daß die Ruthenifchen (d. h. Reußiichen) Biichöfe 
‚and jene ganz berühmte Nation, welche nach Annahme der 
Tatholifhen Einheit zugleich mit dem chriſtlichen Glauben 
nachher Fäglicher Weife von derfelben abgefallen war, und 
mit Beibehaltung der eigenen Sprache und des griechiſchen 
Ritus dem tranrigen Schisma der Griechen folgte, unter 
Anregung der göttlichen Gnade mehr ald einmal an eine 
ernfte und aufrichtige Ruͤckkehr zur römischen Kirche gedacht 
haben. Daher unterfehrieb zuerft in der allgemeinen Sys 
ode von Florenz zugleich mit den Griechen der Erzbiſchof 
von Kiew, Metropolit von ganz Rußland, das vielbe⸗ 
rühmte Unionsdefret. Obwohl aber die Sache bald wieder 
wichtig wurde wegen entflandener Unruhen und feindfeliger 
Beftrebungen derjenigen, die, gegendas Ficht anfampfend, 
dem Schiema nur deſto hartnädiger anhingen, fo fehlte 
ed doch nie an Ermahnungen und Aneiferungen, nament⸗ 
lic) der Bifchöfe, und erſchien endlich der glückliche Tag, 
am melchem unter Gottes Erbarmungen cd dem Rutheni⸗ 
ſchen Volke vergönnt ward, in den Schooß der verlaſſenen 
Mutter zurüczufehren, und in jene von dem Allerhöchſten 
geftiftete heilige Stadt wieber einzuziehen, in welcher alls 
ein mit Recht das Heil zu finden iR.’ Denn ald diejenigen 
Ruthenifchen Bifchöfe, die bei dem Ausgange bed 16ten 
Jahrhunderts der weltlichen Herrſchaft des frommen Eis 
— — z 

2) Wir erhielten dieſes wichtige Aktenſtuck heute (1. Deo 
eember) fo fpdt, daß «8 uns nicht möalich war, bie aus Rom 
überfondete, im erfien Augenblid des Erſcheinens der Aloku⸗ 
tiom gefertigte Ueberſetzung näher nach dem Texte zu kontroli⸗ 
tem und den Ausdruck hin und wieder zu beſſera. (Aum. der 


Aug. Ztg. 


gismund UI., Königs von Polen und Schweden und Groß 
herzoge von Litthauen, untergeben waren, fich die Ein 
tracht ind Gedächtniß riefen, melde“ frühes zwiſchen der 
morgen + und abenbländifchen Kirche beitand, und melde 
ihre Borfahren unter Leitung bed apoſtoliſchen Stuhls ſorg⸗ 
fam gepflegt hatten, fo verlangten fie nicht gegwungener 
Weiſe, oder durch Vorfpiegelungen getäufcht, nicht durch 


‚Unbeftändigfett und Leichtfinn bewogen , nicht durch die 
Lockungen zeitlichen Gewinnes angezogen, ſondern allein 


von der Klarheit bed göttlichen Lichtes erleuchtet, allein 
von der Erlenutniß der Wahrheit getrieben, endlich nur 
von Begierde nach dem eigenen und ber ihnen amvertranten 
Heerde Heil entflammt, nach einer in allgemeiner Ber 
fammlung über eine fo hochwichtige Angelegenheit gepfloge 
nen Berathung, vermittelft zweier Amtdbrüder, im Namen 
der ganzen Geiftlichfeit und des Volkes zum Stuhle dei 
heiligen Petrus abgefandt, nad; gänzlicher Abſchwötung 
aller ſchismatiſchen Irrthümer, mit der römijchen Kircht 
wiederum vereinigt, und der früheren Einheitj mit ihr pw 


rückgegeben zu werben. Mit welchem Liebedeifer ſie da⸗ 


mals Unfer Borgänger, Elemens VIII., feligen- Anden 
fend, unter dem Zujauchzen ber katholiſchen Belt aufge / 
nommen, welche Sorgfalt der heilige Stuhl ihnen beiliw 
big gewidmet, mit welcher. weifen Nachficht fie behandat, 
wie fehr und wie.oft ihnen ‚beigeftanden, bezeugen aufd 
deutlichfte mehrere apoftolifche Gonftitutionen, wodurd jr 
wohl befondere Bergünkigungen und große Wohlthaten je 
ner Nation verliehen. find, als auch die, infofern fie die 
katholiſche Einheit nicht beeinträgt, ihrem Glerus belaſſene 
Liturgie, von der Gewohnheit der mergenländifcen Kirche 
ausgegangen, feruer auch die an mehreren Orten and m 
mentlich zu Wilna errichteten, ober mit einem jährlichen 
Zins bereicherten Golegien, zum Unterricht der Ruthenis 
ſchen Geiſtlichen in dem heiligen Glaubens / und Sittenleh⸗ 
ren. Unangenchm zwar war.es, daß die jo glüclich mit 
der römtichen Kirche wiederhergeftelte Bereinigung: der Ri 
thener (Meußen) im-Laufe der Zeit widrigen Werpfelfällen 
andgefegt war. Doch blieb noch immer dieß Erfrruliche 
übrig, daß eine große Anzahl derſelben, nach dem Rand 
haften Beifpiel, befonders ihrer heiligen Borfteher, dem 
heiligen Stuhle fo feR ergeben, umd von dieſem Centrum 
der Einheit fo ungertrennlic; verblieb, daß, ungeachtet ım 
verlaufenen Jahrhundert die Täufchungen einer haltloſen 
Philoſophie, und erdichtete, ſchlechte Meinungen über ihr 
Gebiet ſich ausbreiteten,, fie doch keineswegs von ber Kein 
heit der fathotifchen Lehre umd des Glaubens abgewichen 
it. Aber o Häglicher und unglüdticher Zeitwechſel! o hat 
ted und nie genug zu beweinendes Geſchick ber Rurhenb 
ſchen Nation! Die, welche fie in neuefler Zeit ale Bater 
uab Hirten befommen, und welche fe idaher als Führer 
und Lehrer hätte erproben follen, damit fie in immer 
erm Berbande mit dem Leibe Chrifti, weicher die Kite 
ft, vereint bliebe, gerade diefe hat fle-jüngf ald die Urher 
ber des neuen Abfaus in ihr tiefſtes Verderbmig erfaunt. 


Das ferner ik’rd, -ehrmhrdige Bruder, was ürs Noir 
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ängftet und befümmert häft: bieß kam noch gu den aller» 
feitö ſich andrängenden Bitterfeiten hinzu, ‚eher burd) Thräs 
nen ald mit Worten auszudrücken. Wir geitchen zwar, 
daß Wir anfangs keineswegs vermochte werden Fonnten, 
al’ dem Glauben beizumeffen, wad Uns über diefen traus 
rigen Borfall durchs Gerücht. hinterbradht worden üt, zu⸗ 
mal wenn Wir die große örtliche Entfernung berüdfichtis 
gen, und bie außerordentliche, peinigende Schwierigkeit, 
mit den dort zerftreut wohnenden Katholifen Gemeinſchaft 
zu pflegen. Uud bad war die. Urfahe, warum Wir bisher 
‚gögerten, Unfere Stimme und Klage gemäß ber Größe 
diefed Uebels zu erheben. Aber feitdem Wir ſichere Nadıs 
richten erhalten, und die Sache durch die öffentlichen Bläts 
ter ſchon binlänglich befannt geworden, ſo iſt, wie es höchſt 
zu bedauern, keineswegs mehr zu bezweifeln, daßmehrere 
Bifchöfe von den unirten Ruthenen in Litthauen und Weiß» 
zußland mit einem Theile des ihnen anvertrauten Elerus 
umd Volks, nach kläglicher Berfaffung der Gemeinfchaft der 
römifchen Kirche, aus welcher die priefterliche Einheit ent 
fanden it, zu den Schismatifern übergegangen ſey. Das 
war aber die Weife ihres gottlofen Unternehmens, daß fle 
zuerft trügeriicher Weife bei der Feier des Gottesdienſtes 
Bücher einführten, welche fie von den griechifchen Rufen 
empfangen hatten, und faft'die ganze Form der Abhaltung 
der Liturgie ihren Gebräuchen anpafleten, wodurch nämlich 
das unwiſſende Volk wegen der allmählich ind Schiöma übers 
ſchlagenden Aehnlichkeit des Ritus, auch. ohne es zu wollen, 
verführt wurde. Dann wurden: anf ihren Befehl mehrere 
Pfarrer zufammenberufen und zugleich Schreiben an fie 
gerichtet, in welchen ihnen unter fchamlofen Täuſchungen 
(inter imputendes fallacias) angefagt wurde, daß jeder 
feine Anhänglichkeit an die griechiſch⸗ruſſiſche Kirdie nad) 
der hiezu aufgeſtellten Formel befenne, indem die Weigerns 
den zugleic, erinnert wurden an dem fofortigen Verluft ihres 
Pfarramtsd und an bie gewiffe Belangung derfelben und der 
Übrigen Priefter, die nach ihrem Beifpiel gleichermeife ſich 
weigern würden, bei der oberen Behörde. Endlich nad) 
Anwendung nody anderer Berführungsmittel (machinatio- 
nes) famen fie zu dem Grade von Berfehrtheit, daß fie fich 
nicht fhämten, ihren Willen, zu der befagten Kirche übers 
zugehen, öffentlich zu erflären, und zudem noch im Namen 
„der ihnen untergebenen Heerde die Bitte beizufügen, für 
dieſen Schritt die Kaiferlicye Erlaubniß zu erlangen. Und 
ihre Wunſche gingen in Erfülung! Nachdem nım Alles 
durch die zu Petersberg niebergefeßte ſchismatiſche Synode 
eingeleitet und fanftionirt worden war, wurde ber Ueber⸗ 
triti der Ruthenifchen-Bifchöfe, der: Geiſtlichkeit und des 
Bolfs, bisher mit der römifchen Kirche vereint, zur gries 
chiſch⸗ ruſſiſchen Kirche anerfannt und feierlidy begangen. 
Es widert Uns an, hier dad zu wiederholen, was dieſes 
unheilvolle Ereigniß ſchon lange vorher verfündete, und 
durch welche Berführungsmittel angeleitet jene entarteten 
Hirten fich in einem fo tiefen Abgrund der Bosheit und des 
-Berberbuiffed gefenft haben. Im Hinblid auf ihren fo 
traurigen. Fall wollen Wir lieber mit ben Worten der heis 


ligen Schrift ausrufen: „„Die Gerichte Gottes find ein tier 
fer Abgrund!" (Schluß folgt.) 
Rußland 

St Peteröburg, 21. November, Vorgeftern ver, 
ließen Ihre Kaiſerl. Majeftäten mit den erlauchten Gliedern 
ihrer Familie Zardfoje»Selo, famen auf der Eifenbahn 
nad ber hiefigen Nefldenz, und nahmen ihren Aufenthalt 
im Kaiferlihen Winterpalaids, Die frohe Nachricht von 
der langerfehnten bei erwünfchtem Wohlſeyn erfolgten Arts 
funft ber erhabenen Herrſcherfamilie verbreitete ſich ſchuell 
durch die ganze Stadt, und gegen fieben Uhr Abends jah 
man alle Häufer erleuchtet. Diejelbe Beleuchtung der Res 
fidvenz fand auch geitern Abend wegen des Namensfeſtes 
des Großfürtten Michael ftatt. — 

Die Münchener pol. Zeitung bringt folgendes 
Schreiben aus Odeffa vom 4. November, mittehit Zufams 
menjtellung von Gerüchten Franzöfifcer Blätter: „Wir 
haben fo eben Nachricht von Anapa und Tiflis erhalten, 
daß die Ticherfeffen die Ruffifche Cavallerie längs der gan⸗ 
zen Linie von Sundſcha und auf den Ebenen von Alazan 
vollfommen gefchlagen haben, indem fie ihr einen Verluſt 
von 3600 Mann *) und mehrerer ausgezeichneten Dberofs 
figiere beibradıten. Nur einige zerſtreute Ueberreſte rette⸗ 
ten fich durch die Flucht nach Sufum Kale, Anapa und ans 
bern feften Plägen. Alle Poſten der Ruffiichen Envallerie 
wurden kürzlich zu gleicher Stunde won feindlicher Ueber» 
zahl angegriffen, ein Beweis dafür, daß die Tſcherkeſſen 


‚nicht nur von der Stellung, fondern auch von der Stärke 


jeded Poſtens wohl unterrichtet waren. Diefe Erpedition 
wurde durch ben Zfcherfeffenhäuptling Szambali perfönlidy 
geleitet, den nämlichen, der bereits verfchiedene Siege über 
die Ruffen gewonnen hatte, und defien Name ihr Schrecken 
geworden it. Man verfihert, daß Szambali beſtändig 
von verfchiebenen Engliſchen und Polnifhen Offizieren bes 
gleitet wird, welche er vor jeder großen Unternehmung zu 
Rathe zieht, doch fich weigert, ihren Vorſtellungen Gehör 
zu geben, baß er feine Krieger nach Europäiſchem Syſteme 
einübe. General Grabbe, DOberfommandant der Kaufas 
fusarmee, hat ale feine Kofafen in die Forts und vers 
ſchanzten Feldlager zurüdgezogen, und läßt den Ticherkeffen 
die ganze Gegend offen. Dagheitan, mit Ausnahme einie 
ger fehr ſtarken Feltungen, wurde von den Ruſſiſchen Trups 
pen geräumt. In Georgien und den beiden Kabardahs hat 
das Herbifieber foldye Verheernngen unter den Truppen 
angerichtet, daß &eneral Golowin genöthigt war, ein brins 
gendes Gefuc um Berftärfungen zu ftellen; aber ed ſcheint, 
daß diefe der Armee der Krim nicht erugogen werben küns 
nen. Auf dieſen und allen übrigen Theilen der Küſte des 
ſchwarzen Meered werben noch immer militairiſche Vorbe⸗ 
reitungen vom weiteſten Umfange und: mit der größten Thä⸗ 
tigleit getroffen.” — 

*) Die Urbertesibung ift bier fo handgreiflich, daß fie bie 
Wahrhaftigkeit der * Mittheitung in Zweifel ſtellt. (A. Z.) 

Türkei. 

Der Som a pho re von Marſeille meldet ineinemSchrei- 
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ben aus Alerandria vom 6. November: „Heute hat Hr. 
Cochelet dem Bicefönig Hrn. Horace Bernet vorgeflelt, der 
von dem fchönen und ausprudsvollen Gefichte ded Paſcha's 
ganz betroffen war. Er fagte nach der Audienz: „Dieſes 
Geficht ſchwebt mir aufs lebhaftefte vor, und ich werte es 
ohne weiteres Studium malen können.“ Hr. Horace Vers 
net reist übermorgen nach Kairo, er hat im Einn, die Bos 
napartifchen Echlacdtplane in Egypten und Eyrien und 
außerdem den Schlachtplan von Nifib aufzunehmen. Er 
wird morgen den Paſcha wieber in feinem Palafte befuchen, 
um unter deffen Augen den Palaft der Frauen mittelft eines 
Daguerreotyp abzubilden. 
Fönig gefagt, daß der Sieg von Nifib großes Auffehen in 
Europa gemacht habe, und daß man dort allgemein feine 
Mäßigung zu würdigen wife. Der Paſcha antwortete: 
„Dieß hindert aber doc; die HH. Conſuln nicht, bei ihren 
häufigen Befuchen bei mir eine flarfe Sprache zu führen, 
und Hr. Godhelet ift gerabe derjenige, der noch flärfer ale 
die andern fprichtz ich ſchaͤtze und liebe ihn aber nichtsdeſto⸗ 
weniger.” Hr. Cochelet, von dem man einen Augenblid 
in Paris geglaubt hatte, daß es ihm an Feftigfeit fehle, 
zeigte fich unter Umftänden, wo es galt diefe zu zeigen, mit 
aller Entfchloffenheit. eine politifche Anficht, die jegt auch 
in den Tuilerien vorberrfchend it, hat ihn nie gehindert, 
eine offene, energifche und würdige Sprache zu führen, wie 
fie dem Repräfentanteni einer großen Nation gebührt. Dieß 
iſt hier allgemein befanut. Uebrigens laufen eine Menge 
Gerüchte um, die aud einer lügnerifchen Quelle entfprums 
gen find, und wohl eine Wiederlegung verdienen. So hatte 
man gefagt, Soliman Pafcha jey mit Ibrahim zerfallen. 
Diep ift eine grobe Lüge. Ibrahim hat Eoliman Paſcha 
nach der Schlacht von Nifib auf Stirn und Mund gefüßt, 
und nicht zugegeben, daß ihm Eoliman Pafcha nur die Hand 
füßte. Ale Ibrahim diefe Zeichen der Anhänglichfeit hieher- 
ſchrieb, fügte er bei: „Wir waren zwei Soldaten, bie eins 
ander nach dem Siege begrüßten.“ Ibrahim ftand am 29, 
September fortwährend zu Murnich (Maraſch ?); gewiſſe 
Journale hatten daher Unrecht, zu behaupten, er ſey vors 
gerückt.’ > 


N Lum—— — 


Anzeigen. 


An ber Buchne t'ſchen Buchhandlung in Bayreuth _ 


ft zu haben: 

Des Bauninfpeftor W. G. Bleihrodt theoretisch» praßs 

tiſche Abhandlung über die Urſachen der 
Feuchtigkeit in den Gebäuden, 

hber Schwamm , Ealpeterfraß und Angabe ber Mits 
tel, diefe Uebel aus den Gebäuden zu entfernen. Nebit 
Notizen und gefammelten Erfahrungen über die zweck⸗ 
mäßigfte Conſtruktion der Abtritte zur Vermeidung des 
üblen Geruche, fo wie über ben Bau der Schornfteine, 
Defen und Feuerungsdanlagen, überhaupt zur möglis 


Zum Berlage der Geh, Kommerrath Hagen'ſchen Erben. 


Horace Vernet hat dem Vice⸗ 


chen Abführung des Rauchs. 
Aufl. 8. 54 fr. 
Feuchtigkeit, übler Geruch und Rauch find drei 
Uebel, die man fowohl in Prachtgebaͤuden, als blrger!. Woh⸗ 
nungen oft genug vergebens befämpft. Daß vorfichende 
Schrift dagegen fehr ptaktiſche Rathſchtlaͤge enthalten muf, 
gebt nicht nur daraus hervor, daß fie in den erften Auflagen 
ſeht ſchnell vergriffen wurde, fondern bies bemweifen auch bie 
fehr gimfligen Mecenfionen derfelben 4. d. Sen. Litztg. 1826. 
Mr. 25 u, in der Leipz. Litztg. 1827 Mr, 114. Diefe dritte 
Auflage, doppelt fo ſtatk als die erfte und nur um 4 im Preiße 
erhöht, iſt mieder mit fo vielen fpätern Erfahrungen und 
en Bufägen vermehrt, daß fie dieſes Lobes noch wlür» 
biger ift. 


Ju der Grau’fhen Budhandlung in Bayreuth und 

bei G. A. Grau in Hofund Wunfiedel ift zu haben: 

Mufterfammlung von Deflamationg «Gedichten 
für Schulen, Afademien und zur gefelligen 
Unterhaltung. — Mit den nöthigen Regeln über die 
Ausbildung ded beflamatorifhen Vortrags ſelbſt. Don 

H. U. Kerndörffer. 
Preis 46 Er, 
(Ernſt' ſche Buchhandlung in Quedlinburg.) 


Zu den kommenden Feiertagen empfehle ich meine feinen 
Tücher in allen Farben, fo wie auch Herren» Echlafröde, 
Tiſchteppiche, Kaffeetlicher, bunte Bettdeden und ausgezeiche 
nete feine leinene Taſchentuͤcher, bunt und weiß, zu den bile 
ligfien Preifen. H. M. Wilmersdörffer, 

om Martt. 


Den 10ten d. Mts, gebt eine Ireıe Chaife nah Münden; 
das Mähere bei Bergmann. 


E. Nr. 309 in der Friedtichsſtraße ift das Quartier par- 
terre vom Eingange rechts, beſtehend in 5 beisbaren Zimmern 
nebft daran ſtoßenden Kaͤmmerchen, einem Vorplatz mit einer 
Heinen Küche, Keller, Holzlege, Mitgebraudy ber Hausbör 
den, des Waſchhauſes und der Mang, fegleic oder auf Lichte 
meß zu vermiethen. 


Mit 1 Abbild. Ite verb. 





Fremden-Anzeige. 
Am 2. December. 

Sonne: HH. Gerhardt, Privat.v. Neuburg. Dillmar, Kfm, 
dv. Brankfurta. M. v. Bellment, Rentierv. Air. Gräfin v. Langen» 
fleinv. Dresden. — W. Mann: HH. Meyer, Kfm. v. Mannheim. 
Kteißner, deögl.v. Würzburg. Reuter, Babr.v. Raita,— &,Rof: 
DH. Haag, Förfterv. Weiden. Hauer, Kabr. v. Stuttgart, Heine⸗ 
mann, Afm. v. Segnitz. Bechtold, besgl.v.&Cchoppau. Frl. Haag. 
Tirſchenreuth. — Löwe: Hr. Berrer, Kaufm. v. Würzburg. — 
Anker: HP. Träger, Hdlem. v. Mündberg. Müller, deögl. v. 
Renftadt. Bernerth, Privat.o. Pegnig. Hoffmann, Kfm. v. Magde⸗ 
burg. Froͤul. Weidner v. Hof. — Krone: HP. MWünd, Gaſtw.; 
Wolf, Dek v. Sanspareil. — Traube: HH. Buchheim, Hdlsm. 
v. Nieberauerbadh. Trommer, desgl. dv. Obergolsih. — Adler: 
Hr. Heindl, Odiem. v. Krifchenreuth. — R. Rob: HP. Müller, 
Flößerv. Redach Pölent, Eänger 0. Bamberg. — Bimmermann: 
Blößer, Pdlem. v. Kreienfels. EC chaffer, deegi. v. Dürrbrunn, — 
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Rebasteur: Garl Burger. 


Donnerftag 


Bapreuther Zeitung. 


Nro. 290; 


5. December 1839. 





Deutfdhland. 

Münden, 1. December. Geit einigen Tagen hört 
man hier von einer organifirten Räuberbande, von Unfichers 
heit der Straßen ıc. Iprechen. Die Beranlaffung hiezu ift 
ein Borfall, der, wenn auch fehr beffagenswerth, doch von 
der Art ift, wie berlei leider überall und zu allen Zeiten 
vortommen. Es trieben nämlid in der Gegend von Freis 
fing vier Diebe, dem Zuchthaus entfprungen, oder daraus 
entlaffen, fo lange ihr Unweſen, bis eine Streife auf fie 
angeordnet ward; von den Gendarmen in die Enge getries 
ben, verfchanzten fie fih in dem Haufe eines Coloniſten in 
Birkenek, und fegten fich zur Wehr, wobei der Brigadier 
ein Opfer feines Dienfteiferd wurde; den Moment aber, 
wo die Gendarmen ihrem ſterbenden Cameraden beifprangen, 
benugten die Burſche zum Entlommen; einer derſelben wurbe 
jedoch furz darauf zur Haft gebracht, und ohne Zmeifel bes 
finden ſich aud die andern drei in diefem Augenblid ſchon 
in ben Händen der Gerechtigkeit. Es«bedarf nicht erft der 
Verſicherung, daß die Maßregeln jur Aufrechthaltung der 
Öffentlichen Sicherheit in Bayern mit aller Umfiht und 
Strenge gehandhabt werden. — 

München, 2, December. Die angenehme Nachricht, 
der Herzog Mar von Leuchtenberg werde, wenn die Ents 
bindung feiner Gemahlin vorüber, mit derfelben hieher kom⸗ 
men, verbreitet fich immer mehr. Man vermuthet, der 
Herzog werde die freundlichen Herbfttage in Eichftädt zus 
bringen. — 

Bon der obern Donau, 27. November. Am 
g2iten diefed wurde mirteld Rührung der Trommel in der 
Schranne zu Lauingen öffentlich verfündet, daß es in der 
Umgegendfehr unficher fey, und daß deßwegen ſowohl Käu⸗ 
fer ald Verkäufer aufgefordert werden, die Heimmege wo 
möglich in größerer Gefenichaft zumachen. — In der Stadt 
Lauingen find gegen allenfallfige Branbftiftungen, die nicht 
ohne Grand befürchtet werden, alle Vorſichtsmaßregeln ges 
troffen. Die Nacht» und Feuerwachen find verftärft, und 
die Föfchgeräthichaften in befter Bereitſchaft. — Am 23ſten d. 
brannte die erſt vor 3 Jahren zunächſt Dillingen erbaute 
Papiermühle des Hrn. Joſ. Schremſer gänzlich ab, — 

Berlin, 24. November. Bor einigen Tagen hat der 
Berein von Univerfitätsprofefloren, welde die Herausgabe 
der von Hegel geitifteten Jahrbücher für miffenfchaftliche 
Eritif beforgten, das Aufhören berfelben befchloffen. Urs 
ſache find die Genfurverhältniffe, die nicht etwa wegen po» 
litiſcher Anfpielungen fich befonderöbeengend erwiefen, denn 
biefe werben überall forgfältig vermieden; vielmehr mijchte 


ſich der Genfor zum öftern bei den gelehrteften Aufiägen als 


dritte kritiſche Madıt ein, und verwandelte nad feinen 
Anfichten den Sinn. So unglaublich dieß klingt, fo wahr 


ift ed. Als letztes Beifpiel diefer Art darf man nur anfühe 
ren, daß es dem Genfor beliebte, in einer Beurtheilung, 
bie von einem tüchtigen Gelehrten über ein philologifches 
Wert gefchrieben war, und worin er dem Autor vorwarf, 
mit wenigem Beruf an biefe Arbeit gegangen zu ſeyn, dies 
fen Paffus volfommen zu ftreichen. Diefe und ähnliche 
Dinge haben die Geſellſchaft bewogen, die Jahrbücher eins 
gehen zu laffen, und Berlin verliert fomit fein letztes wärs 
diges kritiſches Inftitutz; dennoch muß man fich über dieſe 
Demonftration der Univerfitär freuen, die, gegen das Gem 
ſurweſen gerichtet, vieleicht doch von einiger Wirkung feyn 
kann. (yz. 319.) j 

Dresden. Der ben verfammelten Ständen vorge 
legte vollftändige Rechenihaftsbericht auf die Finanzperiode 
von 1834, 1835 und 1836 weist eine Erübrigung von 
1,435,403 Thlru. nad, weldye zur Berfügung der Stände 
geftellt wird. Nach Abrechnung diefer Summe zeigt fich 
das Staatsvermögen (ungeredmet die Immobilien und die 
nusbaren Regalieny deffen ungeachtet als von 8,340,562 
Thirn. auf 9,360,481 Thir. geltiegen. Die Nugungen ded 
Poſtregals haben ‚in jener Periode den Boranfchlag und die 
frühern Erträge um fa 159,000 Thlr. überftiegen. Wel⸗ 
chen Einfluß die Bolendung der Eifenbahn hierauf haben 
mag, wird fich erit nach Abfchluß der Rechnungen für die 
noch laufende Finanzperiode zeigen. Nichtsdeſtoweniger 
hat fi die Regierung veranlaße geſehen, für die folgende 
Periode den Ertrag der Poſten um etwas höher als früher 
zu veranfchlagen. Die Nugungen aus der Bergverwaltung 
haben über ten Boranfdılag von 368,093 Thirn. auf alle 
brei Jahre um 61,560 Ihr. mehr gewährt, was befonders 
dem erhöhten Bleiabfag zugefchrieben wird, Die Porzels 
lan» Manufaktur zu Meiffen, welche fonit Zufhuß erfors 
berte, hat jährlich 15,000 Thir, eingetragen. Unter fol 
chen Umitänden wird ed wahrſcheinlich feine Schwierigfeis 
ten finden, daß dem Königlichen Antrage zufolge der vom 
Könige auf eigenen Gredit begonnene Bau bed neuen Thea» 
terd von den Ständen auf die Staatskaſſe übernommen 
werde. — 

Frankfurt, 29. November. Der. Preußiſche Bun⸗ 
dedtagsgefandte, Hr. General v. Schöler, iſt nach länges 
rem Aufenthalt in Berlin heute wieder hier angefommen. — 
Die Eifenbahnfahrten zwiichen hier und Hatterheim find 
ziemlich befucht und gehen nun fihnefler von Statten; in 
25 Minuten it die beinahe vierftündige Strede von der Los 
fomotive zurückgelegt, und dabei hat file noch einen Beinen 
Aufenthalt zu Höchſt. Zwifchen Hatterdheim und Mainz 
wird eimitweilen eine mit den Eifenbahnfahrten korrefpons 
dirende Wagenverbindung unterhalten. — 

Mainz, 26. November. Im diefem Augenblid bilder 
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ſich hier eine neue Aktiengeſellſchaft, um eine direfte Dampf⸗ 
fchifffahrt zwifchen Mainz und Straßburg ins Leben zu rus 
fen. Dieje Dampficifffahrt hat die Beſtimmung, eines⸗ 
theils mit der Düffeiborfer und einer Engliſchen Geſellſchaft 
und dann mit den regelmäßigen Fahrten der Taunusbahn 
in regelmäßige Verbindung zu treten, und dürfte für ben 
biefigen Plag große Vortheile bieten. Deßhalb findet die 
Sache viel Anklang, und die Aktien dürften, bei aller Uns 
luft für Aftien« Unternehmmngen, mit leichter Mühe unter: 
gebracht werden. — Die Geſchäfte leiden fehr unter dem 
Drud des Geldmangels, der diefe Woche hier fehr fühlbar 
war. Es fehlte durchaus an Silbergeld; jeder wollte Gold 
und Gaffen » Anweifungen an Zahlung geben, und gerade 
im Produftenhandel geht bad am wenigſten. — 


Dänemarfi 

Kopenhagen, 21. November, Am 31. Juli 1790 
wurden Se. Majeftät der König und unfere regierende Kös 
nigin vermähft, am 31. Juli 1815 wurden Ihre Majeſtäten 
‚gekrönt, am 31. Juli 1840 wird dad Königliche Paar feine 
goldene Hochzeit und zugleich das Jubiläum ber Krönung 
ju feiern haben. Die ganze Dänifihe Nation harrt mit ers 
wartungsvoller Freude jenem Tage entgegen, der ein fo 
feltenes Feit bringen wird — Der König hatte feit eini⸗ 
ger Zeit an Bruſibeſchwerden gelitten, war indeffen nicht 
genötnigt die Regierungsgefchäfte auszuſetzen, und befindet 
fich jegt wieder beffer. Auch Se. K. Hoheit Prinz Chris 
ftian hat gekrankeli. — Thorwaldſen hat als ein Zeichen 
‚der Anerkennung feiner großen Berdienfte das Großkreuz 
des DannebrogsOrbend erhalten. — 


Jtaliem 

Rom, 23.November.. Allokution Er. Heil. des 
Papſtes Gregor XVI., gehalten im geb. Con 
filorinm vom 22. November. (Schluß vom ges 
firigen Blatt.) 

„2u8 biefer fo herben, der Fatholifchen Kirche geſchla⸗ 
genen Wunde erfehet ihr übrigens wohl, ehrwürdige Brüs 
der, wie Und zu Muthe ſeyn muß, und von meld innerm 
Gram Wir verzehrt werden. Wir bedauern und befeufjen 
aus tiefftem Grunde des Herzend, daß fo viele Seelen, 
die Ghriftus mit feinem Blut erlöfet hat, in die Gefahr, 
ihr ewiges Heil zu verlieren, verſetzt ſind; Mir bedauern, 
daß durch die abrrünnigen Bifchöfe jene Treue fo ſchändlich 
verlegt worden ift, welche fie zuerſt der römiſchen Kirche 
geichworen hatten; Wir bedauern, daß ber heil. Charak⸗ 
ter, mit welchem fie durch das Anfehen bed heil. Stuhles 
waren befleidet worden, fo ſchmaͤhlich von ihnen ift hintans 
geirgt worden. Aber unendlich if Unfere Beforgnig um 
diejenigen theuren Kinder aus jener Nation, die nicht durch 
Vorſpiegelungen getänfcht, nicht durch Drohungen einge 
fahrer, noch durch das böfe Beifpiel verführt, im dem 
Bande der katholischen Gemeinfchaft feſt beharrt find. Denn 
“88 entgeht Uns micht, wie großer Nachtheil aus dem Abs 

fa Anderer für fie erfolgt it, und wie viel fle noch wegen 
‚ ihrer Standhaftigkeit in der heil, Einheit erbulden müfjen. 


Ad, Fönnten Wir fie doch and ber Ferne mit väterli— 
Ermahnung tröften, und ihnen irgend eine geiftliche —— 
zur Stärkung ertheilen! Indeß eingedenk des Amtes, das 
Wir verwalten, und dafür haltend, daß auch zu Uns, mie 
einft zu dem Propheten gefagt ift: „Rufe, und höre nicht 
auf, wie eine Poſaune erhebe deine Stimme, und verfünde 
meinem Bolfe feine Lafter und dem Haufe Jakobs feine 
Sünden’ — fo beffagen Wir fortwährend von der Höhe 
bed oberften apoftoliichen Amtes, Angeſichts der ganzen 
chriſtlichen Welt, den Abfall der Ruthener und vorzüglich 
ihrer Bijchöfe, und werfen ihnen aufs ernitefte vor die der 
fatholifhen Kirche Durch ſolche Miffethat zugefügte Unbild. 
Jedoch, da Wir Deffen Stelle auf Erden vertreten, „wel⸗ 
cher reich it an Erbarmung, der Gefinnungen des Kries 
dens, und nicht der Betrübniß hegt““, ja der auch „‚gefoms 
men ift, zu fuchen und felig zu machen, was verloren 
war —“: jo, um Uns nicht der apoftelifchen Liebe gegen 
fie gänzlich zu begeben, ermahnen wir jeden aus ihnen aufs 
eifrigfte, baß fie erwägen, was fie verloren haben, und 
in welche fahredliche Strafen fie nach den heil. Ganoney 
verfallen find; daß ſie zufehen, wohin fie unbefonnen rens 
nen, ihr ewiges Heil vergeffend; daß fie fürchten den Fürs 
fen der Hirten, weläer das Blut der verlornen Schafe von 
ihren Händen zuräcfordern wird; und „von der Erwar⸗ 
tung eines ſchreclichen Gerichts heilfam erfchüttert, anf 
den Weg ber Gerechtigkeit und Mahrheit, wovon fle fo 
weit abgeirrt find, ſich felbit und die fo Fräglich zerfireute 
Heerde wieder zurüdführen. „Nach biefem, Ehrwürdige 
Brüder, können Wir es keineswegs bergen, daß die Urs 
fache Unferes Schmerzes über die * des katholiſchen Zu⸗ 
ſtandes in den weiten Gränzen des Ruffiichen Reiches noch 
größeren Umfanges il. Denn Wir willen, in weich' gros 
fer Bedrängniß bort Unfere heiligfte Religion ſchon feit dan⸗ 
ger Zeit feufzet. Wahrlich, um diefem abzubelfen, haben 
ir feine Bemühung Unferer oberhirtlihen Sorgfalt uns 
terlaffen, und Wir werden es in Zufunft an feiner Ber 
wendung bei dem Großmaͤchtigſten Kaifer fehlen laſſen, da 
Wir noch hoffen, daß er bei feiner Unpaxteilichfeit und er» 
habenen Denfungsweife Unfere Forderungen und, Wünfche 
beifälig aufnehmen werde. Zu bdiefem Ende nahen Wir 
und mit gemeinſchaftlichem Gebete im Bertrauen dem Thron 
ber Gnade, ben Vater der Erbarmungen und den Gott 
alles Troſtes einmüshig anflehend, daß er-auf fein Erbe 
guädig herabſchaue, die Kirche, feine Braut, deu Verluſt 
ihrer Söhne fo bitter beweinend, „durch Hülfe zur Zeit‘ 
tröfte, und den fo lange erjehnten Frieden bei fo vielen Wis 

bermärtigfeiten gnädigſt verleihe.” — 
RR ALT ER 

onbon, 25. November, Aus einer auferorbente 
lichen (amtlichen) Gazette, dieam Sa mans auds 
egeben ward, erhellt, daß ber Cigung des Geheimen 
aths am diefem Tage von beinahe 200 Mitgliedern nur 
85 beimohnten.. Don ben Gliedern des K. Haufe war 
ber Herzog von Cambridge anwefend; von ber Biſchofs bank 
ber Erzbiſchof von Eanterbury und der Bifchof von Lon⸗ 
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bon, dann fümmtliche Rabinetöminifter, die Herzoge von 
Norfolk, Devonfbire, Montrofe und Wellington ıc. Die 
Erfcheinung des legteren, der die Uniform ald Gouverneur 
bed Tower trug, und fih auf den Arm feines Bruders 
Lord Cowley fügte, erregte allgemeine Freude, die übris 
gen Auwefenden trugen Uniformen der Arınee oder Flotte 
ober ihre Amteroben; Lord Brougham, der ſich ald der 
Lebhafteite in der VBerfammlung zeigte, war in feiner toga 
forensis erjchienen. „Die Königin‘, fo berichtet die M. 
Doft, „trug ein foitbared Armband mit dem Portrait des 
Prinzen Abert. Ihre Majeftät fühlte augenſcheinlich das 
Sonderbare ihrer Lage, deun fie ſah ungewöhnlich blaß 
aus, und las die Erflärung ihrer beabſichtigten Vermäh— 
Jung mit etwas zitternder Stimme und ungewiffer Haltung 
Calfo nidyt, wie der Sun gemeldet, „mit großer Ruhe‘), 
obgleid, fie die Worte: „nach reiflicher Ueberlegung‘’ mit 
Nachruf ausiprah. Das gealterte Ausſehen Lord Mels 
bourne’d und die Abweſenheit feiner gewöhnlichen guten 
Laune fielen allgemein auf. Als die Anrede der Königin 
beendigt war, antwortete der Gonfeildpräfident Marquis 
von Lansdowne, mit einer fomplimentirenden Rede, worin 
er bie Ueberzeugung ausſprach, Ihrer Majeftät Vermäh— 
lung werde Freude im ganzen Reich verbreiten, und im 
Namen ded geheimen Raths um gnädige Erlaubniß zur 
Veröffentlichung diefer großen Neuigfeit bat. — 

Der Englifhe Courier, befanntlich jet ein Tory⸗ 
blatt, betrachtet in einem feiner Artikel „die eigenthümlis 
chen Glücksfälle der Coburgiſchen Herzogsfamilie, die zu 
den außerordentlidyften und wunderbarften Begebenheiten 
unferer Tage gehören. Im einem kurzen geichichtlichen 
Abriß wird erzählt, wie das vereinigte Herzogthum Sach⸗ 
fen»Coburg + Gotha aus Meinen Anfängen zu feiner jegigen 
Bedeutenbeit herangewachſen, wie die urfprünglich nicht 
fehr beträchtlichen Kandeseinfünfte ſich vermehrt, anch das 
Herzogliche Privatvermögen fich erftaunlich vergrößert habe; 
dann heißt es weiter: „Als Reopold von der unvergeßlichen 
Prinzeffin Charlotte — der „blondgelockten Tochter der Ins 
fein‘ — gewählt wurde, war er ein einfacher Major in Des 
ſterreichiſchen Dienften, und alle feine Ausfichten Tagen in 
feinem „Mantel und Degen.” Sein Emporlleigen war das 
Borfpiel zu dem feiner ganzen Familie. Seine Schweiter 
wurde Herzogin von Kent, als folche, gleich ihm, in die 
Brittifche Königsfamilie adoptirt, umd iſt jegt, wenn nicht 
die Königins Mutter, doc, die Mutter der Königin von 
England. Leopold felbit it König von Belgien, fein Neffe 
Ferdinand, von der fatholifchen Rebenlinie, Gemahl Dona 
Maria’d und Titulars» König von Portugal, und ein andes 
rer Neffe it zum Fürftlichen Gemahl der fonverainen Rös 
nigin von Großbrittanien beftimmt. Bielleicht noch nie zus 
vor erlangte eine Familie in fo furzem Zeitraum, ohne ges 
rãuſchvolle Waffentbaten und Staatsaktionen, ein fo reis 
ches und glänzendes Glücksloos. — 

Zrantreid. 

Paris, 27. November. Stephanie Girondelle, wel 

he kürzlich einen Stein in ben Wagen bed Königs warf, 


J 


iſt in ein Hoſpital geſchickt worden. Die Chambre bu Con⸗ 
feil bat erffärt, eine gerichtliche Verfolgung ſey gegen bie, 
fes Mädchen nicht einzuleiten, da ihre Geiſteszerrüttung 
ficher fonitatirt worden. — h 

In der Franzöfifchen Armee werben jegt die Perkufe 
flondgewehre eingeführt. Bis jegt wär mar ein leichtes 
Sinfanteries Regiment damit verſehen. Jetzt ſind vier Re⸗ 
gimenter in Paris und drei Regimenter in Straßburg mit 
diefen neuen Feuergewehren bewaffnet worden, zugleich 
wird auch dad Syſtem der Bajonnette geändert. Zu Bits 
cennes herrfcht deshalb große Thätigfeit und in Straßburg 
werden diefe neubewaffneten InfanterierRegimenter fleipig 
im Feuer geübt, — 


Rußland. 


Bon der Polnifhen Gränze, 24. November. 
Da man noch immer nicht aufhört, in Franzöſiſchen und 
manchen Deutfchen Blättern die angeblichen infurrektionels 
Ien Bewegungen im Geismarihen Corps ded Rufflihen 
Heeres zu befprehen, und diefelben fogar mit Einzelnheis 
ten durchwebt, bie darauf beredjnet find, bie Glaubwürs 
digfeit ſolcher Berichte zu erhöhen, fo finde ich mich veran⸗ 
laßt, Ihnen nach den mündlichen Mittheilungen eines im 
Wilna anfäßigen, durdaus glaubwürbigen Mannes zu 
melden, daß feit der Hinrichtung Koinarski's weder in ber 
Hauptitadt kitihauens noch in deren Umgegend irgend eine 
Erefution, ja felbft nicht einmal eine politische Berhaftung 
von Belang ftattgefunden habe; daß jedoch zu jener Zeit 
mehrere Individuen zur Unterfuhung gezogen find, weil 
fie einen gefegwidrigen Verkehr mit Koinarski und deffen 
Gomplicen geitattet, oder vielmehr ignorirt hatten. Doch 
lieferte jenes DisciplinarBerfahren fein erhebliches Refuls 
tat, und endigte mit der Berfegung mehrerer Offiziere zu 
den Kaufaflfchen Linien. Bon anderweirigen Regungen im 
Geismar'ſchen Corps wußte man in Wilna michts, und «6 
waren fogar die Stimmen darüber getheilt, ob der Wechſel 
in der Perſon des Ober-Gommandeurd wirklic; eine Folge 
jener Unregelmäßigfeiten gewejen, oder nicht vielmehr in dem 
fehr zerrätteten Geſundheitszuſtande des Generals Geismar 
feinen Grund gehabt habe. Es erfcheint demnach auch wenig 
glaublich, daß flüchtig gewordene Ruſſiſche Offiziere in 
— oder Frankreich einen Zufluchtsort geſucht haben 
ollen. — 


Nord-Amerika. 


Ein Journal von New-NYork enthält Folgendes: 
kuftſchifffahrt. — Große Entdeckung. Gegen 
eine Praͤmie von 6000 Dollars mache ich mich verbindlich, 
regelmäßig den Transport von Depeſchen zwiſchen New⸗ 
York und New» Drleans in 15 Stunden (300 Meilen Bo- 
gelflug) zu beforgen. Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre 
anzuzeigen, daß er einen Ballon erfunden hat, mit wel» 
chem man die Luft durchſchneiden kann, während man ihn 
uach Belieben leitet. Diefe Erfindung ift von der größten 
Wichtigfeit nicht mar für die Regierung, fondern noch mehr 
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für dad Publikum, weil-fle hinfichtlich der Schnefligkeit ber_ 
—— die Anwendung der Dampfſchiffe und Ei⸗ 
enbahnen weit hinter ſich läßt. Sie iſt die Frucht langer 
und reifer Studien. Wenn der Ballon konftruirt feyn wird, 
wird er ein Gewicht von 599 Pfd. tragen können, und 
wird im Durchſchnitt 100 Meilen weit in der Stunde zus 
rüdlegen, wenn ed verlangt werben follte. James P. 


Paſton.“ 


(Unglüdsfall) Amt 23. November iſt die Dampf⸗ 
mafchine einer Mühle zu Vieux⸗Waleffe in Belgien zerfprans 
gen. Eine heftige Erplofion erfolgte und das Gebäude wurbe 
von Grund aus zerftört. Zehn Arbeiter waren im Gebäube, 
fie wurden zu Boden geworfen, verwundet, verbrannt und 
größtentheild unter den Trümmern begraben. Fünf find 
geftorben, die übrigen find mit Wunden und Brandmalen 
bedeckt; man hofft, daß ihre Wunden nicht tödlich feyn wer⸗ 
den. Unter den Todten befindet fich eingewiffer Badet, von 
Huy, ber dort eine Brennereileitete. Er war bei der Ex⸗ 
plofion in feinem Zimmer auf dem erften tod, wurde uns 
gefähr 50 Fuß hoch in die Luft gefchleudert und fiel tedtauf 
einer benachbarten Miefe nieder. Ein Zimmermann wurde 
in den Keffel geichleudert, ganz verbrannt und die Knodıen 
und der Kopf wurden ihm zerſchmettert. Diefer Unglüdlis 
che hinterläßt eine Wittwe in gefegneten Umftänden und 5 
fleine Kinder. Sein 8 Jahre alter Eohn war im Augen» 
blid des Ereigniffes bei ihm; ihm wurde nur eine Zehe 
weggerifien. Die übrigen 3 Getödteten waren ebenfalls 
Zimmerleute, — 

D 21 ————_—_—— — — nn —— ————— —— — men | 
Anzeigen. 

Unterzeichnete empfeblen ihr frifch aſſortirtes Lager von 
Kinder « und Grfelifchaftfpielen; Altenburger, Sandauer, 
frangöfifhe und andere feine Zabatieres; Pulverbörner, Gras 
vates, Börfen, Brieftafchen, Notiz Stamme und Bilder» 
bücher; huͤbſche Schreibbefte, neue Ainderfchriften, neue 
Bilderbogen, Schreib und Zeihnungsverlagen, feine Pothos 
grapbien, neue Straminmufler, Buntpapiere, alle Sorten 
Kalender, Epiel«, Viſit- und Neujahrkarten; Landkarten 
in großer Auswahl, loben und Atlaſſe; alle Sorten Schul⸗ 
und MDufitpapiere in befter Qualität; fehr elegante franzde 
fifche u. englifhe, und alle andern Eorten Briefpapiere in 
den verſchiedenſten Kormaten und Farben; alle Sorten Ob⸗ 
taten und Siegellack, alle Sorten deutfcher, bolländer, frans 
aöfifcher und englifcher Zeichnungspapiere; gute Reisjeuge, 
chine ſiſche ſchwatze und alle Sorten farbiger Tuſche, eng⸗ 
lUſche, Wiener und Regensburger Bleiſtiftez Hollaͤnder und 
Hamburger Seekiele, befte englifhe Stahl und alle andern 
Sorten Schreibfedern ſowie alle Übrigen Schreib⸗ und Zei« 
chenmaterialien in befter Qualität und vollftändiger Auswahl; 
dann Nürnberger, Zhorner, Bafeler und Magenlebkuchen, 
ächtes koͤlniſches Maffer von Johann Maria Karina, Feuers 
zeuge, Parifer u. Erfurther Epar « Lampendodhte; Wachs⸗ 





und zuverläffige Nachtlichter, febr gute Guittaren, feine In⸗ 
firumentenfaiten, feine Gartonages ic. ic. 
I. Schweiger & Comp. 


Praftifh brauchbar: 

Bei Herold in Hamburg iſt jegt erfchienen und in 
ber Grau' ſchen Buchbandiung in Bayreuth und bei ©, 
A. Grau in Hofund Wunfiedelzu haben: 

Hühnefeld, Aufbewahrung, Behandlung, Verpadung 
und Berfendung der Butter, des Schmalzes und 
der Mitch. gr.8. geb. 36 fr, 

Anzeige von: Heinrichs Erfahrungen und Belchrungen ‘ 
aus feiner Praxis für Brantweindrenner, Bierbrauer, Des 
flitateure ic. gratis, 

3. ©. Greve, gründliche und volftändige Anleitung 
sur Fabrifation ber Seife. IrXhl.. 2te verb. 
Auflage. gr. 8. geh. 2 fl. 42fr. 

Kappel, ber unterrichtete Hausvater und-bie im Vor⸗ 
aud beforgte Haudfrau, 2te Ausgabe, 8. Sfr. 


In ber Erau’fhen Buchhandlung in Bapreurb und 

bei ©, %. Grau in Hof und Wunſiedel ift zu haben: 
Sechste verbefferte Auflage 1839, 
W. G. Campe, 
gemeinnuͤtziger Briefſteller 
für alle Faͤlle des menſchlichen Lebens, mit Angabe ber Ti⸗ 
tulaturen für alle Stände, brod. Preis 54 fr. 

Diefer Brieffteller entbätt 180 vorgäglide Briefmufter 
zur Nachahmung und Bildung, wie aud 72 Formulare. zur 
zweckmaͤßigen Abfoffung von Eingaben, Gefuchen und Klage» 
fhriften am Behörden, Kaufe, Mieth-⸗, Paht-, Baus, 
kehrkontrakten, Erbverträgen, Teſtamenten, Schuldver⸗ 
ſchreibungen u. ſ. w. 


1000 ober auch 1200 fl. rhi. find gegen erſte Hypothek 
auf ein im Stadtgerichts-⸗ Bezirt Bayreuth gelegenes Wohn 
baus filindlic zu verleihen. Des Nähere im Bureau des 
Commiffionairs Perg. 


Gremden-Anzeige 
Am 3. December. 

Sonne: BH.dH. Zrudfen, Forftmeiftern. Schlottenhof. Krand, 
Kaufm. v. Sulzbach. Weisweiler, deögl. v. Augsburg: Fikenſcher, 
Doktor v. Wunſiedel. Lehmann, Ingenieurz od, MWafchinift v, 
roͤttich. Holbady, Bärbermeifterd. Münden. — B. Mann: HP. 
Barott, Afm. v. Waldſaſſen. Müller, beögl. dv. Sligingen, Keim, 
kieutenant v. Afhaffenburg. — &.Rof: HH. Pohland, Fabt. v. 
Hof. Garl, Privat, v. Bamberg. Fleiſchmann, Kaufm. v. Gbnath. 
Bauer, Arcdhiteltv. Augsburg. Hoffwann, Butsbef. v. Münden. — 
Anker: H9. Echnurn, Faber, ; Hoffmann. Bräuereibef, v. Nuͤrn⸗ 
berg. Reif, Maler v. Hobenberg. Fraͤul. Schmitt v. Bamberg. — 
Krone: HH. Diftler, Lehrer v. Rips. Daum, Dekonem v, Streits 
berg. Kroher, Handelsfr. d. Kitchenthumbach. — Zraube: pr. 
Wehner Dberjäger d. Sanspareil, — R. Rof: HH. Dittmar, 
Kellnerv. Savar in Ungarn. Toͤchner, Hblöm.v. Hagenbach. — R. 
Ochs: Wandmüller, Tuchmacher d. Obergüngburg. — König: 
Schellter, Weber v. Wunſicbel. Ruddefcel,' besgl.v. Weißenſtadt. 
— Zimmermann: Schwing, Hdlem. v. Mengersdorf. — 
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—Deutſchland. 

Leipzig, 18. November. Alles ſpricht bier jetzt von 
der großartigen Feier, der wir im Sommer des naͤchſten 
Sahres entgegen jchen und zu der feitlanger Zeit die bebeus 
tendflen Zurüftungen im Werke find, damit Leipzig ein für 
bie Hauptfiadt des deutſchen Buchhandels jo hochwichtiges 
Felt würdig begeben möge. Wir meinen das Jubiläum der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt. Von nah und fern wers 
ben Fremde in großer Anzahl herbeiftrömen, und was die 
hiefigen Buchhändler und Buchdrucker anberrifft, fo wett 
eifern Alle, durch Rath und That, dieſe Feſtfeier auf jede 
nur möglibe Weife zu verherrlichen. Tas aueführliche 
Fellprogramm wird feiner Zeit befannt gemacht werden; 
für jege in Kurzem nur fo viel: Eine prächtige Gutenbergs 
Statue foll auf dem großen freien Plage vor dem Grimma’s 
ſchen Thore (dem ſchönſten Theile Leipzigs, wo alle große 
artigen Neubauten, dad Poftbaus, das Auguſteum, bie 
Bürgerfchule mit den fchönften Umgebungen prangen) aufs 
geftelt werden, wozu die Unterzeihnungen, ſchon beinahe 
geſchloſſen And, und dann it von einem der erften biefigen 
Buchhändler in Vorſchlag gebracht worten, in dem meit 
ausgedehnten ſchönen Hölzchen ganz nabe bei der Stadt, 
in dem weit befannten Roſenthale auf grünem Raſen und 
um Echatten hodhragender Eichen ein großartiges Feſtmahl 
zu veranflalten, wie ed nicht leicht feines Gleichen gehabt 
haben mödıte..— 

Niederlande 

Amfterdam, 18. November. Das Sandeleblad ent— 
hält einen Artikel, worin mit Freimüthigkeit, Ernſt und 
doch mit Bertrauen auf die Gencralfiaaten die traurige und 
verworrene Lage der Finanzen bargefielt wird, wie auch 
der ſchlimme Einfluß, den die doch jo nöthige Anleihe von 
56 Millionen, zur Laſt der Colonien, hervorrufen würde. 
Wenn man, fagt ed, die Ausgaben in Verbindung mit der 
Edyuldenlaft, die das Land bedrüdt, ficht, jo muß man 
anerfennen, daß der Zuſtand der Mittel des Reichs ſehr 
ungünftig if, daß man mit fräftiger Hand an der Herſtel⸗ 
lung derjelben arbeiten muß, und daß jeder verlorene Aus 
genblid einen Schritt näher zum unglüdfeligen Staatöbans 
irotte führt, — 

Kranfreid. 

Paris, 30. November. Borgeitern Abende 8 Uhr 
batte im Viertel ded Palais Royal in der Strafe Monts 
genfier eine Pulvererplofion fiat. Man fand etwa 40 
Bleifugeln. Den Zwed des boöbaften Streich kennt man 
nicht. Die Cabrioletkutſcher, welche in diefer Straße flans 
den, hatten vor der Erplofion nichts Verdächtigs bemerkt; 
eine Frau aber fah einen wohlgekleideten, ungefähr 30 Jahre 
alten Mann, häufig nach jenem Plage geben, als ob er 
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einen der Ausführung günftigen Augenblick benugen wollte, 
Endlich ſah fie ihm im einer fat bie zur Erde gebücdten 
Stellung davoneilen. Einige Sekunden fpäter bemerkte 
fie Zunfen, und als fle eben fid) dem Plage nähern wollte, 
fand die Erplofion ftatt, welche fie fo erfchredte, daß fie 
zu Voten fill. Mehrere Berhaftungen von Perfonen, 
weldye die Schenken ded Palaid Royal häufig befuchen, 
follen bereits Ratt gefunden haben, doch hält man das Ganz 

nur für einen Bubenfreih. — 


Sroßbrittaniem 


London, 26. November, Sie fünnen ſich denfen, 
daß der Königin bevorfichende Verbindung das Hauptthema 
unferer Zeitungen fo wie aller Geſpräche M. Die ers 
fommlung des Gchcimenratbes war ungemein zahlreich, 
Eelbft der Herzog von Wellington kam trog feiner Unpäßs 
lichkeit von Dover herauf, um den Wilen feiner Monars 


chin, von deren Geburt dee greife Held Zeuge war, und 


ber er, troß bed Tobeng feiner Partei, mit väterlicher Fiebe 
zugethan fcheint, Der Geheime Rath hatte eigentlich nichts 
weiter zu thun; denn nachdem die Königin die ihr vorges 
fchriebene kurze Rede gehalten, machten die Herren eine 
Verbeugung und baten fie, diefen ihren Entfchluß ihren ger 
treuen Unterthanen mitzutheilen, was denn auch noch deu⸗ 
felben Abend mittelit des Negierungeblatted geihah. Den 
meiften Leuten ift der Erwählte zu jung; er jollte ‚meinen 
fie, fatt drei Dionate jünger als die Königin zu ſeyn, we⸗ 
nigitend drei Jahre mehr zählen. Vielen Tories iſt nicht 
wohl zu Muthe, daß jein Oheim Ferdinand und deffen as 
milie farholifch find, und daß fein anderer Obeim, König 
Leopold, mit einer Katholikm verheirathet ift und feine 
Kinder katholiſch erzichen läßt. Die Times ſtellt fid) daher 
um fo mehr,erboet, wo nicht gar beforgt, daß in der Rebe 
feine Verſicherung vom proteftant. Sinn der Familie gegeben 
worden, wie fie die Minifter in der Anrede, worin Georg 
U. feine Abficht erflärte, ſich mit einer Mecklenburgiſchen 
Prinzeifin verebelichen zu wollen, doch hätten finden fonnen. 
Zwar hegt bie Times fein Mißtrauen diepfalld gegen den 
Prinzen Albert, eben fo wenig mie gegen die Königin felbit; 
aber fie erfennt darin ein neues Zeichen von der Unterwürs 
figfeit der Diinüter gegen O’Eonnell und die iriſchen Pries 
fier! Dabei wollen einige Correſpondenten dieſes Blattes _ 
ſowohl, ald der „Großmama“ Mornings-Herald, was ganz 
DOminöfesd darin ſehen, daß unter 85 Geheimräthen, welche 
der Königin Willen zu vernehmen famen, ſich nicht wenis 
ger als zwei Katholifen befanden, und zwar jene „furcht⸗ 
baren Feuerbrände”, der Herzog von Korfolt und deffen 
Ältefier Sohn, der Graf von Surrey! Die neuen papiflis 
ſchen Gcheimräthe, Shiel und Wyſe, waren (wahrjdein, 
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lich aus irgend einem geheimen ’,‚jefwitifchen Grund‘) gar 
nicht zugegen. Der Standard faßt trog allen diefen gefähr⸗ 
lichen Afpeften Muth. Er fiebt in der Auslaſſung jener 
Glaufel nichts Beſonderes, hegt gar feinen Zweifel über 
die Rechtgläubigfeit des Prinzen, und findet, daß, ba ber 
Uebertritt des Herzogs Ferdinand (nämlich ded Schwiegers 
vaterd der Donna Maria) mit andern Ruckſichten, 3. ®. 
der Liebe zu einer fhonen und reichen Braut, zufammens 
hing, dem Prinzen daraus fein Madel erwachſen könne. 
Die Tory-Journale im Algemeinen möchten gern aller 
Schonung gegen den Gatren ihrer Königin überhoben feyn, 
indem fie ihn unwiderruflich den Whigs zugethan glauben; 
nur der Standard möchte ed erit verfuchen, ob er nicht für 
die Torppartei zu gewinnen wäre. (Allg. Ztg.) 

Die unlängft in London erfchienenen „Memoiren ber 
Herzogin von St. Alban’8, herausgegeben von Miſtreß 
Gornmwell Baren-Wilſon, werden jegt von allen gebildeten 
Ständen Englands, von Fürftlihen Peufonen, wie von 
Kaufleuten und Künſtlern, wit gleichem Intereffe gelejen: 
Derin die Verftorbene hat allen drei Ständen angehört und 
zeichnete fich in jeder Stellung durch ihren tugendhaften 
Lebenswandel und durch ihren trefflichen Charafter aus. 
Zuerſt hatte fie ald Miß Harrier Melon eine Provinzials 
bübne betreten, um für den Unterhalt ihrer blurarmen Far 
milie zu forgen. in glückliches Geſchick führte ſie nad 
London, wo fie fich die Protefrion Sheridans, die Freund» 
fchaft der Miſtreß Siddons und den ſtets wachſenden Beis 
fall des Publifums erwarb. Es waren hauptſächlich for 
mifche Rollen, im denen fie glänzte. Ihre liebenswürdige 
und natürliche Fröhlichfeit war ganz gefhaffen, baffelbe 
Gefühl auch bei andern zu erweden. Eines Sommers reiöte 
fie mit ihrer Mutter nach dem Bade Cheltenham, wo fie 
Gaftrollen gab und auch eine Borftelung zu ihrem Beneftz 
erhielt. Die Einladungen zu diefer Boritelung wurden in 
übliber Weife an die Babdegäfte gefandt. Unter Andern 
war Hrn. Coutts, dem reichiten Bankier von London, eine 
Loge angeboten worden; biefer nahm die Einladung in eis 
tem verbindlichen Schreiben an, und überfandte der Benes 
fieiantin fünf Guineen mit dem Wunfche, daß dieſes Gold 
ihr Glüc bringen möge. Es waren glänzende neue Gui— 
een, und die junge Schaufpielerin ließ fid) von ber Bes 
zeichnung „Glücksgeld““ (luck money) fo enthuſiasmiren, 
daß fie, die ganze übrige Einnahme ihrer Mutter überlafs 
fend, diefed Gold für ſich behielt, um ed ald Glücksaus⸗ 
faat zu vermahren. Und in der That bemährte es fich ale 
folde. Hr. Coutts, dem ed gar wohl gefiel, ale er hörte, 
daß dag junge Mädchen feinen Wunfd) fo in Ehren halte, 
wollte ſeibſt zu deffen Erfüllung beitragen, und blieb von 
der Zeit an ihr Proteftor — ein Verhältniß, das fo wenig 
Anſioß zu erregen geeignet war, daß felbit die drei Töchter 
des Hrn. Coutis, die Marguifin v. Bute, die Gräfin v. 
Guildford und Lady Burdett (die Gemahlin des befannten 
Harlamentemitglieded Sir Francis Burdett), fih mit ber 
tiebenswürdigen Miß Melon befreundeten. Nach dem 
ode feiner Gattin heirathete Hr. Coutts die Künftlerin, 


* 


die das Theater verließ, um bie reichſte rau im London 
ju werden. Zwölf Jahre war fie mit dem Bankier verheis 
rathet, der fie bei feinem Tode zur Haupterbin feines kolof 
falen Vermögens einfegte. Als fie mach einiger Zeit mit 
dem Herzog von St. Alban's ſich vermählte, zeigte fie an 
ihrem Hochzeitdtage wieder die fünf Guineen vor, die fie 
in Cheltenbam als Glücksausſaat aufbewahrt hatte, Ihr 
freundfchaftliches Berbältniß zu der Familie ihres verſtorbe⸗ 
nen Gemahls dauerte andy nach ihrer zweiten Berbeirarhung 
ununterbrochen fort, wie fle denn auch bei ihrem vor zwei 
Jahren erfolgten Ableben eine Enkelin des Hrn. Coutte, 
Miß Angelina Burdett, zu ihrer Univerſalerbin eingelegt 
hat. Ihre Memoiren find reich an intereffanten Zügen aus 
einem Leben, das die erftaunlichiten und beneivetiten Glück⸗ 
wechſel erfuhr, die einer Frau zu Theil werben können. - 


Yfrıfla 


Algier, 17.November. Die Zeit der Seuchen fheint 
dieſes Jahr gar fein Ende nehmen zu wollen, und die Zahl 
der Kranken mindert ſich nicht, was fehr beunruhigend il. 
Es liegen gegenwärtig 2500 Mann im den Sofpitälern, 
Bon denen 600 aus den Häfen der Provinz Gonitantine bir 
ber gebracht wurden. Das 62ſte Finienregiment wird nüd 
ftend abgehen, um in Bona und Philippeville Garuiſon je 
halten, wo zwei Drittheile der Truppen in den Kranfen 
häufern liegen oder Gonvaledcenten find. Die veräner 
liche Witterung it den Kranken nicht günftig; ver einigen 
Tagen getraute man ſich kaum aus dem Haufe, fo arg war 
der Regen, der Hagel und Froſt; jet herrſcht warmes, 
herrliches Wetter. — In der Metidfcha it Alles in Wut 
und Beitürzung über eine abfcheuliche von dem Hadſchuten 
verübte Mordthat. Der Commandant des Lagers ober, 
halb Belida, Escadronschef Rafel, wurde am ten bes 
nadjrichtigt, daß ein Haufe Hadfchuten im Begriff ſey, dad 
Bich im Park der Adminiftration zu ftehlen. Der Com 
mandant beftieg fein Pferd und eilte, ohme auf feine Keute 
zu warten, mit vier Reitern nach dem bezeichneten Drt. 
Dort lauerten die Hadſchuten im Hinterhalt, gaben heut, 
ergriffen die Flucht, ehe das Detafchement der Chaſſeurs 
anfam und trugen die Waffen der Gefallenen fammt deu 
Kopf desunglüdlichen Commandanten Rafelmit for. Mon 
fagt, es jey diefer Meuchelmord eine perfönliche Rache tv 
ned Scheilhs der Hadſchuten gegen den Lagerfommandanteıl 
von Belida gervefen, weil legterer ſich früher jened Hänph 
lings durch Hinterlift zu bemächtigen ſuchte; vou andern 
wird dieß widerfprodyen. — Abd» El+ Kaderüft immer ned 
in der Provinz Gonitantine mit dem Eintreiben bed zus 
buts und mit der Entfernung der Wraberflännne beichäftigt, 
die mit und den häufigiten Berfehr uhterhalten und beren 
Treue ihm folglich verdächtig ſcheint. Die Eingebornen, 
welhe von Miliana fommen, erzählen, Abd ⸗ El ⸗Kader 
rüfte eine neue Expedition gegen Ain«Maadiaud. Men 
erinnert ſich wohl noch, daß der Emir im vergangenen 
Jahr Ain⸗Maadi lange belagerte und nach feiner Rüdtehr 
verkündete, dag Oberhaupt jener Gtabt, der Marabut 
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Tibſchini, habe kap'tulirt. Seht fagt der Emir, Tidſchini 


habe feinen Tribut nicht begahlt und er wolle ihn dafür züch⸗ 


tigen. Aber es ift noch keineswegs erwielen, daß Hins 
Maa di wirflich kapitulirt hat, und wahrſcheinlich will Abd⸗ 
El⸗Kader nur einen neuen Berfudy machen. Dießmal führt 


er einige Artillerieſtücke mit fit. Man glaubt aber, er- 


werbe gegen die feiten Manern Ain-Maadi’s und die Tas 
pferkeit feiner Bewohner abermals nidyts ausrichten. — 
Griechenland. 

Athen, 17. November. Durch widrige Winde im 
adriatiſchen Meere iſt das letzte Oeſterreichiſche Dampfboot 
fo fehr verzögert worden, daß ed ſtatt am 12ten erſt heute 
von hier abgeht. Unterdeß iſt die erwartete Finanzfommifs 
fion wirklich ind Feben getreten, beftehend aus den HH. Tis 
famenos ald Direktor, und J. Sutzos und Byzulas ald 
Beifigern; doch hat von einer, nach der Behauptung der 
Oppoſitionsblätter, durch diefe Herren zu bewerfiteligens 
den Erhöhung des Zehnten auf 14 Proz. vom Privateigens 
thum, und auf 30 von den Staatsländereien, noch nichts 
Näheres verlautet. 
graphos, iſt zu einer außerordentlichen Miſſion nach Con— 
ſtantinopel, zur Beglückwünſchung des jungen Sultans 
(allerdings ziemlich fpät) ernannt worden, aber feine Abs 
reife ift noch nicht erfolgt. Dem Vernehmen nach wird in 
feiner Abwefenheit der Juftigminifter Paifos mit dem Pros 
viforium des Auswärtigen beauftragt merden. — Die Ans 
funft eines außerordentlichen Ruffischen Dampfbootd, am 
3. November, mit Depeſchen für die hiefige Geſandtſchaft, 
hat zu vielen Bermuthungen Anlaß gegeben; doch hat-über 
ihren Inhalt nichte @rhebliches verlautet, Admiral Rouſſin 
hielt fidy, mach beendigter Quarantaine, einige Tage hier 
auf, und fpeidte am vorigen Sonntag bein Könige. Er 
ift feitdem abgereiſt; dagegen ift feit einigen Tagen ein ans 
deres Franzöſiſches Dampfboot hier mit dem nach Perſien 
beitimmten Gefandten Grafen von Sercey und feinem zahls 
reihen Regationdperfonal, worunter and der Maler Gus 
din. — Die Nenigfeit des Tages ik, dad Eir €. Lyons 
eine Note übergeben hat, durch welche die Joniſche Repus 
blik, d. h. England, die Infeln Elaphonifi an der Küſte 
von Lafonien und Sphafteria im Hafen von Navarin als 
Sonifche Territorien reflamirt. Nachdem das Sefchrei über 
angebliche Verlegung Joniſcher Unterthanen fich ald Zwick⸗ 
mühle gegen die Griechiiche Regierung nidıt bewährt hat, 
verfucht man es jegt mit dieſen Inſeln. Man muß geites 
hen, daß Lord Palmerfton zu originellen Mitteln greift, 
um das ungefchict verfpielte gute Bernehmen mit Griechen⸗ 
land! wieder herzuftellen, und am Ende hat es der edle Korb 
nur ſich felbit zugufchreiben, wenn er und ben Nuffen ims 
mer tiefer in die weit und begierig geöffneten Polypenarme 
ſtößt. Zwei Freunde buhlen um unfere Gunft, angeblich 
beide gleich aufrichtig, aber der eine laut, grob und hart, 
der andere leife, füß und gefchmeidig — da weis man im 
Grunde doch noch beffer, wie man mit dem lauten und gro⸗ 
ben daran ift, ald mit dem leifen und fchmiegfamen. Gott 
weis, wo dad Alles hinausgehen wird, Aber der Sckums 
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benzeiger an der Uhr bezeichnet jeben Moment, um den wir 
ber Föfung diefer Frage näher rüden, die nurein Anhängfel 
der großen Weltfrage it. -- Es heißt, Griechenland habe 
von Franfreic die Zahlung des noch übrigen Reſtes ber 
brüten Serie begehrt, um daraus den beabſichtigten Res 
fervefonds zu errichten, zu dem ber erite Borfchlag von 
Frankreich ausgegangen war, und über welchen der betrefs 
fende Geſetzesentwurf nur mit Mühe und nach einmaliger 
Niederlage der Minifter durch die Kammer gebracht werden 
fonnte, aber troß der damaligen fchönen Berfprehungen 
habe Franfreich nicht allein die-Zahlung verweigert, forte 
bern auch die Zinfen ber früheren Serien begehrt. Dages 
gen foll Rußland feine noch übrige Quote von der dritten 
Serie fogleich zur Berfügung geftellt haben. — 





Heute am Todestag Mozart’s mag es am ſchicklichſten 
fepn, die durch mancherlei Umftände verzögerte Rechenſchaft 
über das heute vor einem Jabre zum Behuf feines in Salze 
burg zu errichtenden Denkmals flattgehabte Concert abzulegen. 

10 Billete zu 12 ke., 18 Billete an der Gaffe zu 30 Pr., 
und 244 Billete an die Subferibirten haben eine Ein» 
nahme von: . 2 2 0. 108 fl. 36 fr. 
ergeben. Dagegegen war flır Copialien, 
Mufitalien, Beheizung, Beleuchtung des 
Saals bei Proben und der Produftion, 
Stimmen des Filgels, Herbeiſchaffen 
der Seffel, Gebühr des. Kalfanten und 
Zohnbedienten — obwohl alle Mufiter 
ohnentgeldlih mitwirkten und auch die 
Bettel gratis geliefert worden — ein Aufe 
wand von. 


erforderlich, fo daß die Netto⸗ Einnahme 

wie die Belege beweifen, nur . . . 56fl. 56 fr. 
betragen, welche — oder vielmehr die runde Summe von 
60 fl.— an das Mufeum gu Salzburg gefendet wurde, mor« 
auf Folgendes an ein Ausfhuß Mitglied gerichtetes Antworte 
fhreiben erging: 

„Durd Ihr ſeht verehrlihes Schreiben vom 19. Decem⸗ 
ber 1838 find wir im die erfreuliche Kenntniß gefegt worden, 
daß amı sten desfelben Monats zu Bayreuth flır das dem bise 
her noch nicht erreichten geoßen Zonfeger Mozart bier in 
feiner Vaterſtadt zu errichtende Denkmal ein bloß aus feinen 
Meifterwerken beftandenes großes Goncert durch die Mitwire 
fung von 122 Perfonen abgehalten und dabei ein Erlös von 
56 fl. 56 ®r. erzielt worden fep, welchet uns in der runden 
Summe von 60 fl. zugelommen ift. 

„Indem wir den richtigen Empfang biefes Betrages mittels 
der verlangten anliegenden Quittung zw beftätigen bie Ehre 
haben, erflatten wir zugleich imsbefondere Euer Hochwohlger 
boren, als dem Veranlaffer diefes großen Mufitfeftes, fo wie 
Allen, melde biebei mitgewirkt haben, wegen Beförderung 
unferes Unternehmens unfern vielfachen Dank; und fo mie 
wir bisber in mehreren Verzeichniffen die Summe der ringen 
gangenen Beiträge durch die allgemeine Zeitung zur allfeitigem 
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Kenntniß bereits gebracht haben, fomwerden mir auch nicht ers 
mangeln, feiner Zeit die Verwendung der Gefammtbeiträge 
genau nachzumeifen. Salzburg, am 3. Jänner 1539." 
R (Unterfriften.) 
Bapreutb, 5. December 1839. - 
Der zur Beranftaltung des Mozart's⸗-Feſt beſtellt 
gewefene Ausſchuß. 
— —— ——r——— 
Befanutmadung. 
adNr. 1040. Bapreutb, am 14. Nowember 1839. 
Im Wege der Huͤlfsvollſtreckung foll auf den Anrrag eine 
Hppotbetengläubigers das den Wirth Joſeph Wilhelm 
und Margaretba Popp ’fden Eheleuten gehörige Wohn— 
haus fammt Bugebörungen,, in den neuen Däufern gelegen, 
Öffentlich an den Meiftbietenden verfauft werden. 

Das Wohnhaus ift zweiftöcdig und enthält einen gewoͤlb⸗ 
ten Hausteller, fehs Stuben, drei Kammern, Klıden ıc; 
dazu gehören ferner: em zweiflödiges Dintergebäude mit 
Stallung, Badofen, Grastammer, 4 Stuben, 3 Kams 
mern ıc., dann weitere Stollung, Helzlegen, Hoftecht, Gars 
ten und ein binter dem Danfe befindlicher Felſenkeller. 

Das Ganze liegt zwiſchen der Stadt Bapreutb und der 
Altſtadt an der Bamberger» und Erlangerfirafe und ift zur 
Wirihſchaft eingerichtet. 

Die Schaͤtzung wurde auf 4938 fl. erhoben und kann das 
Schaͤtzungsprotokoll in der ſtadtgerichtlichen Regiſtratur ein= 
gefehen werben. 

Zum Verkauf diefer Realitäten hat man anberweiten 
Termin auf den 

13. December 1859 Vormittags 9 Uhr 
in dem Gefhäftszimmer Nr. 3 anberaumt, wezu Kaufslieb- 
baber mit der Bemerkung geladen werden, daß, da im erften 
Subhaftationstermin Niemand erſchienen ift, nad 

$. 92 und 99 des Grfeges vom 17. November 1837 

ber Zuſchlag ohne Ruͤckſicht auf den Schaͤtzungspreis erfolgt. 
Königlidyes Areis= und Stadtgericht. 
v. Darsdorf. 
Dertel, K. Protokollift. 


Todes⸗Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekanuten 
widmen mir hiermit die ſchmetzliche Kunde, daß es dem Alls 
mächtigen gefiel, unfern unergeßlihen Vater, Großvater 
und Schwager, 

Herrn Johann Friedrih Birkel, 
Königlihen Bauinfpektor, Stadtbautath und Lehrer an der 
Gewerbaſchule dabier, in feinem Toften Rebensjahre am 2. De= 
cember Nachts Zrolhr in ein befferes Jenſeits abzurufen. 

Indem wir um *8 Beileid bitten, ſagen wir zugleich 
unfern berzlihen Dank für die fo ehrenvolle Begleitung zur 
Rubeftätte. 

Bayreuth, den 6. December 1839. 
Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen 
Inder Grau ’fchen Buchhaudlung in Bayreuth und 
bei ©, 4. Grau in Hof * Wunſiedebiſt zu haben: 


er 
Weg sur SHeimath - 
riftichen Gefängen 
der 


täglidhen FamiliensErbauung 
angeboten 
von 
Johannes Keinel, 
tönigl. proteftant. Pfarrer, 
8. btoch. 36 fr. 


Bu Weihnachtsgeſchenken empfehle ih eine Anzahl 
gegenwärtig bei mir vorräthiger Kinder» und Juuent: 
fhriften, mehrere vollftändige Merke deutfcher und auslän- 
diſcher Glaffiter, einige Eremplare des Converfationd » Lerir 
ons in neueren Ausgaben, Geſchichtswerke, befonders aber 
eine Auswahl Patbolifher Gebetbücher — fdmmtlih 
beftens konſervirt und meiftens wie neu — zu glitiger Abneh⸗ 
me unter Zufigerung Äuferft biliger Preife, 

DB. Seligsberg, Antiquar. 


2 Tagwerk Aumwiefen find zu verkaufen. Das Nähere bi 
Kaufmann Paufd. 


Ein Logis mit a heizbarem Zimmern, Altov, 2 Kammern, 
Dolzlege, nebft Mitgebraudy des Waſchhauſes und Wang in 
ber Ludwigeſtraße E. Nr. 276 iftauf Waldurgi zu brzirhn. 


Bor einiger Zeit fand ich in meiner Bebaufung eine Papier: 
tolle mit fogenannten geld =, filberreichen» und feidenen Haus 
benfleden und idy konnte feither den Eigenthümer nicht ermit⸗ 
teln; weshalb ich ihn hiermit öffentlich aufferdere, fein Eigen: 
thum gegen Erlegung der Infertiong- Gebühren bald moͤglichſt 
in Empfang zu nehmen. 

Markt Thierflein, den 24. Movember 1859. 
Lorenz; Stidt, 
Gaftwirth zur weißen Shmant. 


Gremdbene inzjeige 
Am 4. December. 2 
Sonne: HH.Baronv. Aünsberg, Partik.v. Münden. Ber 
Benftein, Afm.v. Augsburg. Kreuper, Hofſattler v. Goburg. Grch: 
Berger, Bierbrauer; Ecdüldher, Gutsbef. dv. Straubing. — ® 
Mann: HP. Grodel, Kfm. v. Chemnig. Trautner, beögl.v. Rüre: 
berg. v. Merter, Gutsb. v. Negensburg. — S. Rof: Hp. Braun 
Kfm. v. Augsburg. Schmidt, desgl.v. Nürnberg. Roller, Apetbe: 
ker v. Ingolftadbt. Fleifhmann, Hdlsm. v.Oberlangenftadt. Panker, 
deögl. d. Schamelöberg. Herold, Schuhmachermeiſter v. Gefrees. — 
Löwe: HH.Marquardt, Reviergehülfe v. Reuth. Lengelbach, Bil: 
berhänbler v. Pirmafems. — Anter: DDH.Baron v. Pethmanz, 
Partil,v. Frankfurt a. M. Nichold, Kaufm. v. Schwatzenbach. — 
Krome: Hr. Lufas, Handelsm. dv. Ftammersbach. — W.tamm: 
Rofenhauer, Kabr. v. Gefrets. Popp, deögl. dv. Grünftein. — ®- 
DO 5: Neupert, Weberstochtern. Markileiten, — König: Ei 
tel, Schneibermeifter v. Hoͤchſtaͤdt. — 
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Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Bebacteur ; Sart Burgen 
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Deutfdhlfand 


Münden, 4. December. eltern gegen Abend find 
auf höchſten Befehl ans jedem der drei Infanteri»Regimen» 
ter Abtheilungen von 48 Mann abmarfcirt, um in der Ger 
gend von Frepfing nach den Räubern zu fireifen, die neuerer 
Zeit die dortige Gegend unficher machen; aud Eavallerier 
Mannichaft fol beordert ſeyn. — 


Berlin, 26. November. Der Preußische Handelds 
Rand fieht mit wachſender Beforgniß den Tag nahen, wo 
der Handel mit Polen ganz aufhören wird. Dienas 
tärlichen Hülfsquelen, welche ihm dadurch entriffen wers 
den, find durch nichts zu erfegen, eine Fleine Vergütung 
aber fönnte allerdings eintreten, wenn bie Dampfiifffahrt 
der Ditfee belebt würde, die Eifenbahn nad Stettin 
in dad eben träte, und fomit ein leichter, ſchnellerer Bers 
fehr mit den Märften des Binnenlandes in Ausſicht geftellt 
würde. Die Bahn nah Stettin, welde überhaupt den 
Ditfeeprovinzem eine vermehrte Lebenefraft geben dürfte, 
ift bie jegt noch immer zweifelhaft, obwohl man mit eini- 
ger Sicherheit darauf rechnet, daß der Staat durdy feine 
großen Handels» Inftitute das Unternehmen fördern werde. 
Die Waffer» Verbindung mit Hamburg wird imnädten 
Jahre von Berlin aus weit lebendiger durch mehrere neue 
Dampfichiffe der Seehandlung betrieben werden, die aud) 
zur Paffagier« Beförderung beftimmt find und fo fräftige 
Mafchinen erhalten, daß man in zwei Fahrtagen die Ders 
bindung herzuftellen denft. Das große eiferne Dampfſchiff 
Prinz Tarl, welches über 80,000 Rthir. koſtet, hat ſich 
dagegen leider ald volfommen unbrauchbar, fowohl durch 
feinen fehlerhaften Bau, ald durch feine Mafcinen bewies 
fen unb wird ganz auseinander genommen werden müffen. 

— Die Auswanderungsluſt regt fid noch immer in 
den öftlihen Provinzen, wo die Prediger und geheis 
men Obern der Seftirer nicht aufhören, von Verfolgung 
bes wahren Glaubens zu predigen, obgleich die Regierung 
feit längerer Zeit ſich äufferft nachfichtig erweist und den 
religiöfen Borurtheilen nicht wie früher durch Maßregeln 
der Strenge eine neue Kraft giebt. Amerika hat inzwifchen 
durch bie vielen Warnungen doch an Reiz verloren, ebenfo 
Neu» Holland, wo die große Theuerung ded Bodens ab» 
fehredt; dagegen fommt Serbien ald ein zweited Eldorado 
in Ruf, und in legter Zeit find fo viele Päffe dahin begehrt 
worden, daß bad Minifterium des Innern Befehl ertheilt 
hat, feinen Paß zu geben, ohne daß der Empfänger das 
nöshige Reifegeld und Mittel zu feinem, Fortfommen aufe 
weist. — Das HannöverſcheSchiff, welches im 
Juli zu Danzig fonfigzirt wurde, weil der Führer aus 
Unfurtde des Geſetzes Strandfahrt trieb, ift durch die 
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Nro 292, 


7. December 1839. 





Gnade Sr. Maj. des Königs mit allen Frachtgütern dem 
Beſitzer wiedergegeben worden. — 

Wien, 28 November. Kür die Provinz Tyrolund 
Boralberg iſt eine innere Gefhäfts-Örbnung in 
Civilrechts-Gegenſtanden erfhienen, die mit dem 
nächſten Jahre in Wirkſamkeit zu treten hat und die rück⸗ 
ſichtsvolle Borforge der Regierung für dieſe Landestheile 
beweift, indem die Gefchäfisftunden und überhaupt das 
ganze Sanzleimefen nach den Bedürfniffen und der Lebends 
meife der Landesbewohner regulirt find, und dieß in por 
pulärem Bortrage durch eine in Insbruck Deutſch und Jtas 
lieniſch erfchienene Schrift zur öffentliben Kenntniß ges 
bracht wird. — Die hiefige Diplomatie macht allgemady 
aus dem Umitande Folgerungen, daß der befannte Agent 
bed Don Carlos, Graf Alcudia, bei der neuerlihen 
Soiree des Fürften Metternich nicht zugegen war, wähs 
rend vor der Spanifchen Gataftrophe feine Aumefenheit nie 
vermißt wurde. — An neuen Bauten hiergewärtigen wir, 
auffer dem mit nãchſtem Frühjahr zu beginnenden großartis 
gen Bau des Herzogl. Goburgifchen Palafted auf der Seis 
lerftätte, auch ein Nationalmnfeum, das auf dem 
großen, fchön fitairten Plage der jegigen Jefuitenfaferne 
am Glacis errichtet wird, und deffen Plane der allerhöch⸗ 
ften Genehmigung vorliegen, Es wird das Naturaliens, 
Antifens, Münzs und Brafiliihe Kabinet und andere ders 
artige Sammlungen in fidy fließen, die jegt zum Theil 
in der Hofburg untergebracht find. — Aus Gräg wird bes 
richtet , daß man dafelbit die Wiederanfunft der Herz or 
gin v. Berry faum mehr erwarte, und der neu erriche 


tete Geſellſchafts « Verein „„Reffource‘ ihre Wohnung zu 


miethen befchloffen bat. — Das an den Herzog von 
Bordeanr zurüdgefallene Bermögen ded Herzogs von 
Blacas fol, mach neuerer Behauptung, 7 Mil. Fre. 
betragen. — 

ien, 30. November. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erz-· 
herzog Carl Ferdinand, zweitgeborner Sohn des Erzher⸗ 
zogs Garl, wird, wie verlautet, in dem eriten Tagen ber 


. kommenden Woche eine Reife nad) der Fombardie und Tr 


rin antreten, diefelbe jedoch nidyt auf Unter» Stalien aus 
behnen. Die Infantin Dona Amalia it unter dem- Namen 
einer Prinzeffin von Guernica über Berona, Oſtiglia und 
Ferrara gereift und bereitd in Florenz eingetroffen. — - 
Hannover, 29. November. Ein im Publitum vie 
len Glauben findended (und mit den Nachrichten Englifcher 
Blätter übereinftimmended) Gerücht fagt, daß der Englis 
ſche Gefandte Bligh am 28ilen d. M. Sr, Majeftät dem 
König ein eigenhändiged Schreiben der Königin Viktoria 
überreicht habe, bad nichts anderes enthalten haben ſoll, 
ald die förmliche Anzeige ihrer Verlobung mit dem Prinzen 
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Albert von Goburg. Bekanntlich trug man ſich im Publis 
fuın immer viel mit Erzählungen über das große Intereffe, 
welches unfer König den Engliſchen Angelegenheiten widme, 
fo wie dem ausgedehnten Briefwechſel, den der König mit 
feinen politiichen Freunden in England unterhalte, — Die 
Zeitungen werben vermuthlich nicht verfehlen von einem 
Steinwurfe zu berichten, der vor etwa 8 Tagen: im Hotel 
des Preußischen Gefandten, General v, Ganig, eine Fens 
fterfcheibe zertrümmıerte, in dem Augenblid, als fidy auf 
dem vom Preußiſchen Geſandten gegebenen Balle ſowohl 
Er. Majeftät der König als auch der Kronprinz von Freus 
fen, die Prinzen Carl und Auguf von Preußen, der Here 
zog von Braunfchweig ıc. befanden. Der ganze Borfall ift 
durchaus unbedeutend und ger nicht der Nete werth; er 
würde auch gar nidıt beachret werden ſeyn, wenn nicht die 
Polizei, die ihn rubig hatte geſchehen laffen, hinterher auf 
eine erit die öffentliche Aufmerkſamkeit daranf lenfende Weiſe 
dem Thäter madıgeforfcht hätte, fo daß man auf den Ee— 
tanfen fommen mußte, es ſtecke irgend etwas Politiſches 
darunter. Ohne Zweifel iſt es aber nur irgend ein muth⸗ 
williger Gaſſenbube geweſen, der ohne alle politiſche Ins 
tention den Stein gegen die hellerleuchteten Feuſter geſchleu— 
dert hat, vermuthlich ohne zu wiſſen, daß dert der Preu— 
hiſche Geſaudte wohne und dem Prenfifchen Kronprinzen 
zu Ehren ein Ball ſey. (Allg. Ztg.) 
Franfreid. 

Paris, 30. November. Heute (29Ren) fland den 

ganzen Tag über eine Menge Neugieriger in der Straße 


Montpenfier, um die Spuren ded handlichen Verſuchs 


mit einer Art von Hoͤllenmaſchine zu fehen. Man hat bei 
genauer Unterfuchung am Tage zahlreidie Cindrüde von 
Kugeln bemerft, die man in der Nacht noch nicht hatte 
fehen können. Cine Röhre von Gußeifen ward an zwei 
Stellen durchlöchert, und einige Kugeln wurden bie zur 
Höhe dee zweiten Stockwerls geſchleudert. Dan hat noch 
diefen Morgen abgeplattete und ſolche Kugeln gefunden, 
wie man fie geftern an Ort und Etelle aufgeleſen hatte; 
auch bat man ein Stück Papier wieder gefunden , dad Dies 
fer mörderifchen Maſchine als Umſchlag gedient zu haben 
fcheint. Man weis noch nicht genauer und beftümmter wie 
diefe Maſchine combinirt gewefen; aber nach den Projek- 
tionsrefulraten in Vergleidung mit der Stärfe ber Detonas 
tion rc. fcheint man bis jegt zu glauben, daß diefer Appas 
rat einige Aehnlichkeit mit den in den legten Tagen bed Ocs 
tobers hinmeggenommenen Stüdpatrenen hatte, womit 
fürzlidy die Genies und Artillerie-Offiziere in Bincennes cis 
nen Verſuch gemacht haben. Diefe Etüdpatronen beftchen 
aus einem Pfund Pulver, das mit dickem Papier feit ums 
geben und mır Bindfaden umbunden ift. Das fo gebildete 
Poquet ift mit einer Lage getheerten Hanfs umgeben, wor: 
ein Kugeln gewidelt find, die alddann neuerdinge getheert 
uud in einen kleinen leinernen Sack gebracht find. Cine 
mit den Schießpulver im Gentrum communicirende Lunte 
reicht bis zur Mündung ded Sacks, der an feinem Ende 
wir ein Geidſack zugebunden if. Der mit einer diefer Ma» 


— 


ſchinen angeſtellte Verſuch zeigte ähnliche Reſultate, wie 
bie in der Straße Montpenfier beobachteten. Bid jetzt 
ſcheint noch feine Spur weder in Betreff der Schuldigen, 
noch über ben Zweck, dem fie ſich vorgefegt haben mochten, 
aufgefunden zu feyn. — 

Die Preife enthält folgendes Schreiben aus Spanien, 
L. 2. unterzeichnet: „General Efpartero ift fait beitärdig 
franf und bettlagerig.“ Er ift zu beflagen, dabei muß man 
ihm aber Danf wiffen für eine Hingebung, welche wider 
Schmerz und Krankheit kämpft. In den meiften Journas 
len war von einem Staatsſtreich die Rede, welchen Gene⸗ 
ral Efpartero beabſichtige. Ich kann Sie verfichern, das 
Eſpartero ſchon einmal einen politifchen Staatsſtreich im 
Intereſſe der Königin verfuchen wollte. Seim Avantgarde 
war bereits auf dem Weg nach Madrid; aber ploͤtzlich 
wurde diefer 18. Brumaire vertagt, entweder weil ed an 
Hoffnung des Gelingens jeder an Millensfraft gebrad. 
Wenn übrigeng der Spanifche General ſich entſchließt, cs 
nen Verſuch von folder Wichtigkeit zu unternehmen, fo ge 
ſchieht dies nicht etwa in der Abſicht, eine neue Garricre 
feinem Ehrgeiz zu öffnen, fondern um der Eicherftelun 
des konſtitutionellen Spaniens willen. Efpartero hat nch 
nicht fein letztes Wort geſprochen; es wäre bilig, dieſes 
zu erwarten, ebe man ihm richtet. Die, welche den Her: 
zog de la Viktoria nicht fennen, bilden fich ein, er weile 
auf den Stufen des Throne, ale ein Ehrgeiziger erben. 
Die, welche ihn keunen, wiſſen aber wohl, daß er — hat 
er einmal feine Pflicht erfüllt — nichts weiter verlangen 
wird, als in der Stille und Zurüdgezogenheit ald ein ehr⸗ 
licher Mann zu ſterben.“ — x 

Zonlon, 24. November. Wir baden aus Tripolis 
folgendes Schreiben vom 6. November erhalten, welches 
den fritifchen Zuftand dieſer Regentſchaft beſtätigt, im ver 
die Anarchie immer mehr einreißt und die für die Ottemanir 
ſche Herrfchaft ganz verloren zu geben droht. „In den 
legten Tagen gingen vier Türfifche Handelsfahrzeuge mit 
700 Mann Gavallerie an Bord, welche die Hauprftärfe 
bildeten, nad der Levante ab. Man begreift nicht, daß 
der Gouverneur diefe Truppen in einer fo Eritifchen Zeit 
abgeben laſſen konnte; die Savallerie ift die einzige Waf⸗ 
fengattung, welche die Araber in Schach halten kann. E— 
nige fagen, der Befehl, dieſe Truppen einzufchiffen , {cp 
von Gonitantinopel gefommen; andere erzählen, die Sal: 
daten ſeyen meuterifch geworden und hätten verlangt, in 
ibr Land zurückzukehren, weilman fie feit mehreren Mona: 
ton ohne Bezahlung gelaffen. Cie hatten ſich geweigert, 
nach Meſurata zu ziehen, wohin der Paſcha fie ſchiden 
wolte, um eineu Aufftand zu dämpfen. Andere Fahrzeuge 
werden uod) erwartet, um Infanterietruppen an Borb zu 
nehmen. — Die Angelegenheiten der Provinz Bengazi 
find in einem Mäglichen Zuftand; die Araber behaupten dert 
ihre Ueberlegenheit, Tuſſum Bey hat eine ungünjtige Stel, 
lung, ſeitdem er genöthigt worden, mit feinen Truppen 
fih zurüczuzichen und in der Umgebung der Stadr zu kams 
piren. Diefer Tuſſum Bey if übrigens ein Hraufamer, 
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blutgieriger Menſch, ber ganz fürzlich drei Individuen auf 
ber Straße nach Bengazi lebendig fpießen ließ. Einige 
Perfonen, melde aus Friedensliebe mit diefem Bey gemein, 
ſchaftlich ſich bemühten, die Araber zu entwaffnen, haben 
ſich in Folge jenes barbarifchen Aftd wieder von ihm ent» 
fernt. Jede Hoffnung einer Ausgleichung ift jet zerſtört, 
und der Krieg wird nur blutiger und fürchterlicher werden. 
Der Handel von Bengazi it völlig gelähmt. — Jeden Aus 
genblick erwartet man die Bekanntmachung des neuen Zoll 
tarifd, der zwifchen der Pforte und Frankreich und England 
in Gonftantinopel feitgefegt worden. Ale Aus⸗ und Ein- 
gangszölle werden dadurch erhöht, worüber die Europäis 
ſchen Kaufleute fehr mißvergnägt find.’ — 
Großbrittaniem 

London, 28. Mai. Der regierende Herzog und bic 
Herzogin ‚von Sachſen⸗ Coburg werden im März bei Ihrer 
Majeftät auf Befuch erwartet, — 

Ein Gorrefpondent des „Univers““ vom 8. November 
fchreibt aus Gonftantinopel: „Umſonſt würde ich es vers 
fuchen, Ihnen die freudige Bewegung zu ſchildern, 
welche die Bevölkerung bei ber Borlefung ded Hattis 
ſcherifs äußerte. Mahometaner, Griechen, Fatholifche 
Armenier, Juden und Franfen umarmten fich ohne Aus: 
nahme. Ein mnfelmännifcher Rechtsgelehrter werfündete 
vorgeftern auf dem Plage des Hippodrom mit lauter Stim— 
me,:daß das neue Gefeg alle Einwohner des Reiches gleich 
made. Mir find — ſprach er — alle Brüder — es iſt fein 
Unterfcdyied mehr zwilchen Mufelmännern und Chrüten; 
Domanlis it unfer gemeinfchaftlicher Name. Jeder erfüll? 
die Pflichten feiner Religion; aber vor dem Geſetz ift jeder 
fortan gleich. — Ich ſelbſt verſichere Sie, daß ich, obwohl 
ein fremder, fo bewegt bin, daß ich kaum diefe Worte zu 
fehreiben vermag. Cine neue Aera hat für dad Türkiſche 
Reich begonnen, und wenn die Harmonie, weldye gegens 
wärtig zwifchen Chosrew, Halil und Reſchid herrſcht, noch 
einige Zeit ſich erhäft, fo it dad Osmanniſche Neich gerets 
tet. Durch die Türfei werden wir jened geheimnißvolle 
Afien civilifiren, um das fid Rußland und England fireis 
ten. Sie wiffen, daß der Sultan Kalife Mahomets if. 
Sein Einfluß auf alle Mufelmänner ift unermeflich, und 
noch jet fommen Gefandte von den Grängen China’s, um 
von dem jungen Eultan das Recht der Fiturgie, die Ders 
fiherung, daß ihre Gebete erhört werden, zu erflehen. 
Mit einiger Gefchiclichfeit werden die Türkiſchen Staats— 
männer 150 Millionen Mobamedaner ohne befoutre Mühe 
von dem Joche Englands und Rußlands befreien. Mebes 
med Ali wird das Merf der Emanciration nicht hindern fün« 
nen. Ueberall werden fidy Aufftände gegen diefen neuen 
Nero erheben. Die Chriſten Syriens jeufzen unter Jhras 
hims Tyrannei, der fürzlih mehrere Chriſtenkin— 
der mit Gewalt zur Beſchneidung und Annahs 
me des mahomedaniihen Glaubens zwang. 
Die Eltern diefer Kinder flehten umfonftden Schutz dee Frans 
öfifchen Gefandten an; man nahm fie vielmehr gefangen, 

will fie ihrer Güter berauben, weil fie den Schuß 


Frankreichs angefleht. - Das Minifterium muß davon ums 
terrichtet ſeyn, denn mehrere achtbare Geifliche haben ihm 
geichrieben. Einige derfelben begaben ſich ſelbſt nah Rom, 
um ben heiligen Bater zu bitten, zu Gunften der von Ibra⸗ 
him verfolgten Chriſten Einfprache zu thum. — Ein Bane 
quierhaus wil, wie man fagt, der Türfifchen Regierung 
50 Mifionen Franken leihen. Die Zoleinnahmen von 
Smyrna und Salonidıi follen diefe Schuld decken. Dieſe 
50 Mifionen follen befonders zur Aufmunterung des Aders 
baus und der Unterridytdanftalten verwendet werden. 300 
junge Leute werben unverweilt nach Europa abgehen, — 
(Münch. pol. Ztg.) 

Tie Mancheſter Times fchreibt: „Der Zuftand von 
Mancheſter it fait fo fchlimm als er nur ſeyn kann. Zwar 
Leute, die darauf ſpekuliren, daß die Waaren nicht mehr 
woehlfeifer werben fönnen, als fie bei dem jeßigen Preifen 
des Nohmaterials And, haben in legter Zeit ziemlich viel 
Einkäufe gemacht und dadurdy ein Steigen der Calicod um 
14 bis 3 Pence per Stüd veraniaßt; das hilft aber Alles 
nichts. In der Umgegend arbeiten die Fabriken nur die 
halbe Zeit, und die Arbeitsleure erhalten nur halben Kohn, 
fo daß fie bei den um 50 Procent gefliegenen Brodpreifen 
eben nur die allerunentbehrlichſten Lebensbedürfniffe beſtrei⸗ 
ten können. Wir fürchten einen ſchrecklichen Winter. Un—⸗ 
terdejlen haben die Vereinigten Staaten fo viel Korn zur 
Hand, daß fie, wenn es frei eingeführt werden dürfte, Das 
mit ihre ganze Schuld an und bis auf den legten Heller bes 
zahlen, und eine Nachfrage um all die Manufafturwaaren 
erzeugen fönnten, mit denen jegt uufre Lager überitapelt 
find. Aber die Grundherren verbieten diefen wohlthätigen 
Austauſch.“ — 

‚(Courier.) Das New⸗VYorker Paletboot Philadel⸗ 
yhia, Capitain Morgan, das geſtern (25ſten) von New⸗ 
York in Portsmouth einlief, hatte Joſeph Bonaparte mit 
Gefolg an Bord, Dieß ift das drittemal, daß diefer aus⸗ 
gezeichnete Mann in demfelben Schiff über das atlandifche 
Meer fuhr, und jedesmal machte er dem würdigen Gapitain 
ein fchönes Geſchenk; dießmal war es ein goidenes Defs 
—— (ſoll wohl heißen: vergoldetes Service) von 54 

iecen. — 





Die Corporation bed Hanbeldvorflandes in Regen“ 
burg hat folgende Bekanntmachung erlaffen: Durch unfre 
frübern Anzeigen hätten wir bereits die Ehre, das verehrt, 
liche Publifum chrerbietign in Kenutniß zu fegen, daß bie 
faämmtlühen Verfaufsläden des hiefigen Handelsſtandes an 
ben erſten Feittagen von Weihnachten, Ditern uud Pfing« 
fien, gleichwie am erften Tage des Jahres, am Charfreitage 
und am Fronleichnamstage gänzlich geſchloſſen bleiben. Es 
wurde num vieljeitig der Wunſch audgefprochen, daß für Die 
Folge auch der Tag des Herrn von jener Würdigung nicht 
ausgeſchloſſen bleibe, welche durch die damals getroffene 
Verfügung in Bezug auf die eier der obenbezeichneten hor 
ben Feittage mit billiger und ſchicklicher Rüdfichtenahme auf 
beide Eonfeffionen, als dem Zwede entfprechend, hervore 
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gun. —. Da jebod; ber gänzlihen Geſchloſſ nhaltung der 
a an gewöhnlichen Eonntagen fo mandye nicht zur befeis 
tigende Hinderniffe in den Weg treten, und insbefondere zu 
erwägen fömmt, baß Yandleute nur an Sonns und Feſt⸗ 
tagen Zeit finden, ihre Bebürfnifje in der Stadt zu faufen, 
fo wurde beſtimmt: „daß an allen Sonn» und Fefltagen, 
„und zwar vom Sonntage den 1. December angefangen, 
„bie Verkaufsläden Nachmittags 4 Uhr gefchloffen werden.’ 
Diefe Maßregel findet auch ihre Anwendung bei jenen Feſt⸗ 

n, welde unter ben obengenannten hohen Feſttagen nicht 
, inbegriffen find, an welchen aber gleidiwie an gewöhnlichen 
Sonntagen aus poligeilihen Rüdfichten die Fäden wegen 
des Bormittags » Gottesdienftes Morgens 8 bis 10 Uhr ger 
ſchloſſen bleiben. — 


Das berhhmte Werk: die Elementarfhule für’s 
Leben in der Grundlage ift nun in der Atem Auflage 
im zwei Theilen vollftändig erſchienen. 

Da in kurzer Zeit drei berlihmte Gelehtte im Norden und 
Süden in eigenen Beurtheilungen des Grafer’fhhen Erzie⸗ 
hungs⸗- und Unterrichts = Spftem ſich in dem Urtheile verei« 
nigten, daß diefes Syſtem überhaupt genommen das eine und 
allgemeine werden moͤchte und nur einzelne Erinneringen vote 
bringen zu müffen glaubten, fo hat der Herr Verfaffer in die» 
fer Auflage, fo viel es noch möglich war, auch auf diefe Er⸗ 
Innerungen Rldfiht genommen und das Merk noch libers 
dieß mit einem Beifpiel des erfien Kindesunterricht in der Re⸗ 
liglon vermehrt. Es mwirb daher Fein Schulmann biefe Ate 
Auflage unbefriedigt aus der Hand legen. 

Das Werkift im Verlage der Grau’ ſchen Buchhandlung 
in Hof erfchienen und koſtet troß feiner beträchtlichen Vers 
mehrung nur brei Gulden 36 fr. 

Eher die Herren Lebrer von Oberfranken beſteht, auf bes 
fondere Uebereinkunft des Verfaffers mit der Berlagsbandlung, 
bis Ende diefes Jahres ein ermäßigter Preis von 7 fl. 42 kt., 


wobei baare Bablung bebingt iſt. 


Anzeigen 
Weißer und grauer Flacht von vorzuͤglicher Qualität bei 
Cart Degen jun, 


Mein Lager in Schnitt», Galanterie» und Modewaaren 
babe ich aufs Neue vollftändig affertirt und empfehle nachftes 
hende Artikel zur geneigten Abnahme, als: eime große Aus—⸗ 
wahl feinfter, glatter und gedtuckter Thibets, Satin - lain, 
MWollenmußlin, die neuften Stoffe zu Damenmänteln, Vie- 
torios, geſtickte und gewirkte Cabyles, gedruckte Flanelle, 

und $ breite feine Gatrune, feine frangöfifhe Wollen - und 
den⸗Shawis, das Neufte in Erpftall, Porzellain, Galan« 
terie = und ladirten Waaren, fo wie alle andere in diefes Fach 


einfchlagenbe Artikel, 
S. M. Wilmersdörffer. 


Unterzeichneter fucht einen Lehrling, welcher gefonnen ift, 
bie Tuchmacher⸗ oder Zuhfchrererprofeffion zu erlernen, und 
nn 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


kann ſtuͤndlich unter annehmbaren Bebingniffen in bie Lehre 
treten. Zugleich macht er ein verehrungsmwärbiges Publikum 
aufmerffam, daß er einen ganz neuen Tuchſcheerer⸗ Cylinder⸗ 
Defatir- Apparat erhalten, welcher alle vorfommende Dekatir« 
Arbeiten von auferordentliher Schönheit liefert, und bitte um 
recht viele Aufträge. 

Tuchmacher und Tuchſcheetet · Meiſter 

C. Stoll. 


In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreurh und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedet ift zu haben: 

Don X. ©. Williams deffen Lehrbücher der engliſchen 
Sprache ſich fo vortheilbaft ausjeihnen, (namentlich durch 
Engliſch wie es London fpriht, fo wie dutch Weglaffung aller 
überflüffigen Regeln) — ift jegt eine zweite Auflage erfchienen: 
von The progessive English Reader 
and‘ Universal Classbook; systematically arranged and 
consisting of Choice Selection in Prose and Poetry; on 
the most interresting and improving subjeets, Englis 
ſches Lefe» und Schulbuch. Sehr verbeffert und ver— 
mebet. Erſte Abtheitung 300 ©. 8. Velinpapier. Hamburg 
bei Herold. gebd. 1 fl. 48 kr, 
Ferner: Uebungsbuch zum Ueberſetzen 

Aus dem Deutſchen ins Engliſche. 
Als zweiter Eurfus und nach den Regeln der Grammatik, von 
2. ©. Williams. 234 ©. 8. 1839. gebd. ı fl. 21 fr. 

Williams englifhe Schulgrammatif. zte Aufl. 1838. gebb. 


1 fl.a8 fr. 
Deffen Englifch» Deutfche —— ste Aufl. 1838. gebd. 
1 fl. 39 kr. j 
London bei Blad et Armftrong zu haben. 


Im Haufe E. Nr. 438 ift ein Quartier, vorne heraus, 


zu vermietben, meldes in einer Stube, Kabiner und Alkof 


beſteht, nebft Küche, Bodenfammer, Holzlege, Mitgebrauch des 
Waſchkeſſels und kann fogleich oder zu Lichtmeß dezogen werben, 


2 Tagwetk Aumiefen find zu verkaufen. Das Mäbere bei 
Kaufmann Pauſch. 


Gremden-Anzeige 
Am 5. December, 

Sonne: HH.Aflte. Poh v. Garlsruge, Schmidt v. Reichenbach, 
Buͤchel u. Bladeo. Magdeburg. Sporer, Privat.v. Erlangen. Ha 
ner, Chemiker dv. Danzig. Pfeufer, Bauinfpeftor v..Hof. — @. 
Mann: HH.Schröber, Kfm. v. Meiningen Weiß, desgl. v. Sans 
bau. Ende, Priv.o. Würzburg. — ©. Rob: HH.Lang, Kfm. v. 
Mainz. Müller, Bürger d. Kegensburg. Pohland, — v.dof. ⸗ 
Löwe: HH. Flechner, Kfm.v. Würzburg. Arauf, Gaſtw. v. Kirch⸗ 
ehrenbach. Winzenhbrlein, Kellnerv. Würzburg. — Anker: ” 
Dietel, Babr. dv. Selbig. Müller, deögl.v. Buchholz. Gnauer, Däfe 
nermeifter v. Miftelfeld. Deinlein, Dopfenkdir. db. Vlech. Kurabör= 
fer, Dekenom v. Bronn. — E. Hirfh: Hp. BWillnauer u. Zößel, 
Delonomenv. Brauereuth. Stumpf, Mülermftr. v.Balleniels. Rif: 
fert, Sommis. Bauer, Hammermeifter v. Ebnath. — 8, Rof: 
HH. Scehelmann, Flößer v. Oberlangenftabt. Schimmel, Fabr. », 
Rüdlesreuth. — König: HP. Hoffmann, Meibermeifter; Date 
eifen, Bierbrauerv. Kupferberg. — Bimmermann: Bir nehft 
Sohn, Ortsvorſteher v. Dürsbrunn. — 


Rebacteus:; Garl Burger. 


—— 


‘ 


Bıyrenther Zei fung 


Sonntag 





Deutſchland. 

Münden, 5. December. Die Truppenabtheilungen 
siebft Genddarmerie, welche zur Streife ausgezogen, find 
wieder bahier einmarſchirt, ohne auf etwas Verdächtiges 
gefoßen zu ſeyn. Dan behauptet, es follen diefe Räuber 
und Wilddiebe ſich ind Gebirge gezogen haben. — 

Aus dem Hannover’fden, 23. November. In 
Dönabrüd hat ſich die gefammte evangeliſche Geiflichfeit 
mit einer Vorſtelluug an das Kabinet gewendet, worin fie 
die Gewiflensbedrängniffe ſchildert, in welche bie Bürger, die 
durch ihren Eib die Berfaflung der Stadtaufrecht zu halten 
gelobt haben, durch die dem Amtmann Errieben aufgetrages 
nen polizeilichen Unterfuchungen’infofern gefegt werden, als 
fie aus reinfter Öefinnung glauben, daß eine Befolgung der 
von diefem Commiſſarius ausgehenden Verfügungen eine Bers 
fegung der Stadtverfaſſung involvire. (Elberf. 3.) 

Stalienm 

Neapel, 23. November. Don Sebaftian wird biefer 
Tage hier erwartet, ein Theil feines Gefolges if bereits 
geitern per Dampfſchiff von Marfeille hier angefommen, 
unter Andern ſchickte er auch vier Pferde von edler Race ald 
Geſchenk für Se. Maj., feinem Königlichen Schwager, 
Waͤhrend aus Ober» Stalien fortwährend die betrübtelten 
Nachrichten über fhlechted Wetter und Zerftörung ber Stra⸗ 
Ben einlaufen, hatten wir acht Tage lang eine fo überaus 
fchöne Witterung, wie man es nur in der beffern Jahreszeit 
bier zu fehen gewohnt if; der Neapolitaner nennt dieß Mars 
tinis Sommer; es it aber in ber That auch Alles noch ganz 
fommerlich, und wenn man in ben öffentlichen Gärten ſpa⸗ 
zieren geht, allenthalben den ſchönſten Blumenflor und die 
grünen Raſen, in der Entfernung die viclett blauen Berge 
und über ſich den dunfelblauen Himmel fieht, jo glaubtman 
wahrlich nidjt den Winter vor der Thüre. Unſte Stabt 
fängt an fich mit Fremden aler Nationen zu füllen, und 
man verfpricht ſich während ber fommenden Monate ein fehr 
Iebhaftes Treiben. Die Geſellſchaften haben bereits anges 
fangen. — Der Traftat mit England ſcheint fo gut wie abs 
gefchloffen, und man erwartet die Publicirung von Geite 
Der Megierung. Die Abfchaffung des Schwefelmonopols 
wird unfrer Regierung von Seite der Franzoͤſiſchen Gompags 
nie, welche, wie man fagt, die übertriebene Entſchädigung 
von mehreren Milionen verlangt, fehr erſchwert, während 
Se. Maj. durdhdrungen von dem für Sicilien daraus ent⸗ 
ftandenen Elend bei billigeren Forderungen jehr dazu geneigt 
wäre. — Ge. Maj. wirb noch in diefem Monat in Gemein⸗ 
Schaft mit Ihrer Majeftät der Königin nach Palermo abge 
ben. Die Neapolitanifche Flotte, aus zehn größern und 
Fleinern Schiffen beftehend, liegt dermalen auf der Rhede. 
Die projeftirte Dampfichifffahrtögefenichaft in Sicilien iſt 


’ 
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wieder verfallen ; dagegen erwartet man noch im Laufe dies 
fed Jahre ein von der Reapolitanifchen Compagnie in Engs 
land angefauftes Schiff von 250 Pferdefraft, und geht das 
mit um, ein anderes, wo möglich noch größeres, zu kau⸗ 
fen. — Unlängft farb hier Bitroria Eorbi, Wittive des bes 
rühmten 8. Neapolitaniſchen Leibarzted Bartolomeo Corbi, 
in einem Alter von 104 Jahren. — 

Seit einiger Zeit wirb die Stabt Neggio in Calabrien 
von heftigen Erdbeben heimgeſucht. Vom 23. bie 30, Ds 
tober wurden nicht weniger als dreißig mehr oder minder 
beftige Erfchütterungen verfpürt, die von einem unterirdis 
fchen Getöſe begleitet waren. — 

Aus Savoyen, 15. November, Drei neue Erd⸗Er⸗— 
fchütterungen wurden zu Saint-Jcande-Maurienne, und 
zwar bie eine am 28. October, die andere am 5ten d. M. 
verfpürt. Bon ben zwei leßtern war jene, welche um 2 
Uhr 39 Minuten Morgens ſich ereignete, fo heftig, daß 
fie fimmtliche Einwohner wedte, — 

, Franfreid. | 

Paris, 26. November. Die Erbauung einer protes 
fantifchen Kirche; in Algier war ein lang gefühltes Bebürfs 
niß ber dortigen Deutichen Benölferung. Mit Einfluß 
der Elfaffer und Schweizer belief ſich die Zahl der in der 
Stadt Algier und ihren Umgebungen mohnenden deutſch 
rebenden Proteftanten zu Anfang des Jahres) 1839 auf 
mehr ald 2000; außerdem befanden fih dort auch einige 
hundert Franzöſiſche Proteftanten, größtentheild aus dem 
Languedoc geburtig. Diefe ziemlich anſehnliche proteftans 
tifche Gemeinde mußte ſich bieher mit einem Heinen Gebet⸗ 
faal im neuen Bibliothefgebäude behelfen, wo ein Tiſch dem 
Altar und ein Katheder die Kanzel vertrat. Erſt nach den 
oft wiederholten Reklamationen dieſer Gemeinde, welche 
der Marſchall Dalde nicht unterftügte, hat die Regierung 
durch eine Ordonnanz die Errichtung einer proteftantifchen 
Kirche befohlen. Die Gazette de Framce greift bie 
Drdennanz heftig an, „Eshiſt dieß einer der unfinnigftem, 
unbegreiflichiten und infonfequenteften Acte, welche je aus 
dem Kopfe unferer Staatdmänner hervorgegangen. Der 
Generat Schneider, der Proteſtant feyn fol, gehorchte bei 
diefer Gelegenheit wohl nur der Eingebung des Seftengeis 
fled. Aber er überlegte dabei nicht, daß er im allgemeinen 
Intereſſe des Ehriftenthums die ſchlechteſte aller Combina⸗ 
tionen machte. Jede Kirche it vom Geift des Proſelytis⸗ 
mus befeelt. Die proteſtantiſchen Geifllichen werden bie 
Eingeborenen zu ihrem Glauben befehren wollen. Zwei 
religiöfe Doftrinen werden aljo mit einander in Gonfprreng 
treten, und dieß geſchieht mit der Vollmacht der weltlichen 
Behörde, Der Staat, welcher zwei einander entgegenges 
fegte Kirchen errichtet, zeige dadurch den Mufelmännern;, 
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daß er weber am bie eine noch an die andere glaubt. Die 
Marabuts, welche die großen philofophifchen Geifter jenes 
Landes find, werben nicht ermangeln,. zu fagen: ihr habt 
alfo zwei Glauben, zwei Kirchen, zwei Priefterfchaften; 
welche Meinung habt ihr über beide? Die Regierung wird 
antworten: „ich habe feine Meinung. Der Proteftantid 
mus ſcheint mir eben fo gut, als der Katholicimus. Bei 
und ift jeder Gultus dem andern gleich, ſelbſt der der Ju⸗ 
den.“ Darauf werden die Marabuts fagen: „Die Arams 
zofen haben alfo keine Religion, weil in ihren Augen Alles 
iR, das Für. und das Wider, die Wahrheit und der 
thum, Es wird noch ein Glüd ſeyn, wenn fie nicht gar 
daraus ben Schluß ziehen, eine foldhe —— ſey athei⸗ 
ftifch, und wenn fie nicht vor ihr einen tiefen Abfchen füh⸗ 
Im.’ — Die Gazette de France ſcheint ganz zu vers 
effen, daß auch der Mohamedanismus in viele Haupt und 
ebenfeften gefpalten ift. Im Algier gibt ed Sunniten und 
Schiiten, die aber dort durch ihre Berträglichkeit den chrifts 
lichen Selten eine gute Lehre geben. Was den üblen Eim 
drud betrifft, welchen die Errichtung verfchiebener chriftlis 
chen Kirdyen auf die Mohamedaner machen könnte, fo weiß 
die Gazette wohl recht gut, daß währendder neun Jahre, 
wo: nur eine chriſtliche Kirche befand, das Chriſtenthum 
feichwohl unter den Eingebornen Algiers nicht den mindes 
Rene Fortſchritt gemadıt hat. Nur brei Individuen. find 
Dort feit 1830 zur hriftlichen Kirche Übergetreten, ſaͤmmt⸗ 
lich Weiber. Zwei ven ihnen find mit Franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren bucchgegangen ; die dritte ift die befannte Aiicha, Ach⸗ 
met Bey’s Haremskönigin, welche von Europäifchen Eitern 
ſtammt. Hingegen ift auffallenderweife eine ziemliche Ans 
zahl von Europäern zum Mohamedanismus übergetreten, 
Darunter auch Männer von höherer Bildung, wie der fürgs 
lich verfiorbene Däniihe Gonful, der reiche Golonift Tons 
nac, der Gapitain Berger, Weder ber Bau chriſtlicher Kir⸗ 
chen noch die Gegenwart verfchiedener Sekten erregt unter 
den dortigen Mohammebanern ben mindeften Anftoß, wohl 
aber — wie Peliffier in feinen Aunales Algeriennes fagt — 
die vollfommene religiöfe Gleichgültigfeit der Frangofen, die 
wohl die einfachſte Erftärung jener Uebertritte zum Mohas 
medanismus gibt. — 

An der Börfe von Parid waren am 29. November fehr 
Beunruhigende Gerüchte über die Lage der Dinge in Algier 
nerbreitet. Es hieß, Abd⸗El⸗Kader habe die Kranzöflichen 
Truppen überfallen nnd ein Regiment in Stüde gehauen. 
Die Fonds fielen um 10 Gentimed; doch überzeugte man 
ſich am Schluß der Börfe von der Unmwahrfcheinlichfeit dies 
fer Gerüchte, ba der Moniteur fein Wort davon ers 
wähnt und das Dampfboot aus Algier erft gegen den 30, 
November in Toulon erwartet wird. Die legten Nachrich⸗ 
ten von dort reichen bie zum 19. November. Man mußte 
damals noch durchaus nichts Beftimmtes von einem Aus⸗ 
bruch der Feindfeligfeiten auf den Borpoften. — 

Afrita. 

Algier, 17.November. Sie fönnen ſich den panis 

ſchen Schreten, ben die Nachricht von ber Ermorbnng ded 


Commandanten Rafel in Metibfcha verbreitet hat, nicht 


vorftellen. Die Eoloniften wagten nicht, ihre Wohnungen 

zu verlaffen und aufs Feld zu gehen. Man glaubte, der 

ganze Stamm ber Hadſchuten habe einen Einfall auf unſer 

Territorium gemacht, und man erblidte auf den Landftras 

Ben nur Truppenbetafchements, welche nach verfdriebenen 

Richtungen patrouilirten. Diefer Schrecken ift aber wies 

ber verſchwunden, bie Eoloniften find halbwegs beruhigt 

und die Diligencen fahren wie früher durch bie Metidſcha. 
An ber Stadt genießen wir der größten Ruhe. Die Fran- 
zöfffchen Neubauten verdrängen mehr und mehr die Mauris 
fchen Häufer; in zehn Jahren wirb Algier eine ganz Fran⸗ 
zöfifche Stadi ſeyn. Die Truppenfendungen nach dem Pas 
ger Fonduk dauern fort. Auf dem Stammaebiet der Benis 
Sffer find zahlreiche Arabifche Banden verfammelt, und, 
wie es heißt, fchlägt man ſich bereitö dort; boch fehlen una 

nähere Nachrichten. — Bier Uebelthäter vom Stamm ber 

Kaſchna, die vom Kadie zum Tode verurtheilt worben, wur; 

den hingerichtet, und bie vier Köpfe durch einen einheimis 
fchen Gendarmen nach Algier geſchickt. Obwohl diefe Kopf⸗ 
fendung eben fein Stoff zum Pachen war, fo ereinnete fich 
doch dabei ein Umſtand, ber feine fomifche Geite hatte. Der 
Arabiſche Gendarme trug die Köpfe in einem Sack. Am 

Thor Bab» Azun angefommen, wurde er vom Einnchmer 

des Stadtzolls aufgehalten, ber, in ber Meinung, ber Aras 
ber habe etwas Mauthbares, von ihm Bezahlung forderte, 
Lekterer antwortete beftändig in ber Lingna Franca: „las 
cabesas non pager““ (Köpfe bezahlen feinen Zoll’). Der 
Ginnehmer, der nicht recht verfiand, was ber Araber das 
mit fagen wollte, ſteckte die Hand in den Sad, und zog zu 
feinem nicht geringen Schrecken einen bintigen Kopf hervor. 
Er legte diefen aber fchnell wieder zu den drei andern, und 
ließ den Araber nebſt feinem Sad in die Stabt mit dem Bes 
denten: dergleichen Waare ſey im Algier von jeher zolfreis 
geroefen. — 

Algier, 24 November. Seit drei Tagen ift bie Ebene 
Metidfcha in der Gewalt der Araber Abd⸗El⸗Kaders, wel⸗ 
che dort alle Arten von Morb und Gräuel verüben. Alle 
Gofoniften, die micht Zeit hatte, fich in die Lager zu flüch» 
ten, find ermorbet worden. Man fand an einer Stelle 
40 Leichname ohne Köpfe, die dem Alften Linienregiment 
und der Artillerie angehörten; diefe Soldaten begleiteten 
einen Convoi nach dem Lager von Belida. Anf einem ans 
Bern Punft wurben 127 Mann des TAften Finienregimentd 
von den Arabern niedergemacht; fle bildeten einen Poften 
an ber Shiffa. Alle unfere Lager find von Bebuinen ums 
ringt, unfern Truppen fehlt ed an Lebensmitteln, auch 
find fie zu ſchwach, um ernflliche Andfälle zu machen. Wer 
ſich nur etwas von den Lagern entfernt, ift verloren; bie 
mit Befehlen abgeſchickten Eftafetten find nicht mehr zum 
Vorſchein gefommen. Die Ebene ift feit einigen Tapen von 
Regenftrömen überſchwemmt, und die Commmmifationen 
zwifchen den verichiedenen Poften werden dadurch unmög⸗ 
lih. Obriſt Famoriciere hat die Hadſchuten bei Buffarif 
gefchlagen. — Das 2te und das 171e leichte Infanteriere, 


* 


de in Einienregiment und fogar 10 Co myag⸗ 
nien vn — ge find von hier nach der Metidfcha 
abgegangen. Da Marfchall folgte mit Artillerie. — Mit 
Unarbuld erwarte Man Nachrichten von ber Ebene; bie 
Behörden fucen veſelbe n dem Publifum zu verfchweigen, 
um die Unruhe der Bevölkerung nicht zu vermehren; aber 
dies hat gerade die entgegengejeßte Folge und vergrößert 
die Beſtürzung. — 
Großbrittaniem 

Die Londoner Blätter fennen jegt ebenfalld den Türkis 
ſchen Eonftitutiond + Hattifheriff, ſcheinen aber, bei all ih⸗ 
rem flarfen Glauben an die Bitalität des Osmaniſchen 
Reichs, minder darüber entzüdt, ale einige fanguinifche 

rangöffiche Pı blieiften, die doch aus fo vielen traurigen 
rfahrungen in eigenen ande wiffen könnten , daß es zur 
polisifchen Heilung eines Franken Staatskoͤrpers und zur Bes 
gründuug eines wahrhaft freien Burgerweſens etwas mehr 
braucht als papierne Verfaſſungs⸗Urkunden. „Diefe Türs 
fifche Reformbill“, fagt ber Standard, „il ergötzlich 
durch ihren naiv familiären Styl, diefed gemeinſame Merk⸗ 
mal Orientaliſcher Staatsſchriften, ber Türkiſchen ſo gut 
wie der Chineſiſchen; im Uebrigen iſt fie von geringem Ins 
tereffe, da ja alle darin vorgefchlagenen Verbeſſerungen 
durch Mufelmänner mit mufelmännifchen Sitten, Geſchmaͤl⸗ 
fen und Gewohnheiten bewerkftelliges werben follen — ein 
Umftand, der dafür bürgt, daß fie nie zur Ausführung foms 
men werden. Der Sultan will den Aemterverfauf in feis 
nem Reich abgeſtellt wiſſen; — erfl muß er feine oberiten 
Beamten von ihrer Wohlluſt, Eitelfeit und Prunkſucht ku⸗ 
riren. in billiges und gleihmäßiges Steuerfoftem fol 
eingeführt werben; — auch hier wird er an ber Raubgier 
feiner Beamten ein unübesfteigliches Hinderniß finden. Die 
Mectöpflege fol unparteiiſch und öffentlich ſeyn. Sehr 
ſchön ; aber da muß der Sultan ſeine Richter inortiren. 
Kurz, wir ſehen in dem Hartifcheriff wicht dad Mindelte, 
was irgend etwas praftifc Gutes verfpräde. Auch der 
Zeitpunft, in dem er erfchienen, prognoſticirt nichts Gu⸗ 
geb. Regierungen, wie Individuen, fafien im Drangfal 
äußerfter Roth gar gerne vortreffliche Vorſatze; iR aber die 
Gefahr vorbei, fo werden die trefflichen Vorſaͤtze und fchös 
nen Verheißungen nur allzu oft vergeffen.* N 
j Ruplanb. j 

Rordifhe Biene.) Der Kaifer hat verordnet, ei⸗ 
nen Lehrſtuhl der Moldowlachiſchen Sprache an der Peters⸗ 
burger Uuiverſlnãt zu errichten, damit von denjenigen, wel⸗ 
che ſich mit Erfolg damit befehäftigen, am Ende ihres Eurs 
ſes zwei oder drei der andgezeichmetften zum Dienft im Mis 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten verwendet würe 
den; die andern Fönnen in ber Provinz Beffarabien dienen, 
wo ſich gleichfals ein Mangel an Beamten, welche die dor⸗ 
tige Sprache gründlich fennen, bemerkbar macht. — 


Betanntmadhung. 
Sm Depofitorio bes unterzeichneten Kat. Landgerichts liegt 
sine Prämie von 6000 fl, fage Srhttaufend Gulden rhl., für 
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denjenlgen bereit, melder in dem B 

nige - abeorte St, 

Wedlifniffe entfprehendere Gafpof errichtet. — * 
waͤgung gezogen wird, da die borzugliche Heilkraft der Er 
bener Quellen im Inne vend Auslande, wie die Zahl der Ba⸗ 


degaͤſte in den legten Jahren bemeifet, immer mehr Anerfene 


nung findet, daß das auf Staatskoſten neuerbaute Badehaus 
in der kurzen Zeit feit feiner Eröffnung fi ſchon als eine mes 
fenttiche Werbefferung der Badranftalt bewährt hat, daß nad 
der allerböchften Abfiht Seiner Majeftät des Könige 
Altes aufgeboten werben foll, mas zur Erweiterung und Der 
bung des Babes dienen Bann ; fo feheint es feinem Bmeifel zu 
unterliegen, daß das auf Grlindung eines foliden Gafthaufes 
zu Steben zu verwendende Capital ſich gut rentiren wird, 

Auch dürfte «8 dem Unternehmer, falls er dazu Luft und 
Mittel hat, nicht ſchwer fallen, bie Bierbrauerei= Getechtig⸗ 
Reit zw erlangen, die bei der guten Gelegendeit, das Baperifche 
Bier in der Umgegend, und befonders im angränzenden Aus · 
tande gu guten Preifen abzufegen, einen fihern Gewinn auch 
auffer der Bade» Beit verfprechen tolırde. Alle diejenigen, 
welche fih um die Prämie von 6000 fl. bewerben wollen, und 
fi) fiber ihre Qualifitation zu Führung einer guten Gaſtwirth⸗ 
aft, ſowie über die erforderlichen Mittel auszumeifen ver⸗ 
mögen, werden eingeladen, ſich binnen 6 Woden bahier zu 
melden, Naila, am 17. September 1839. 

Königliches Landgericht, 


Fuͤrſt. 


Todes⸗-Anzeige. 

Theilnehmenden verehrten Verwandten und Breunden 
widmen wir die traurige Anzeige, daß umfere gute Mutter, 
Schmwirger-, Groß · und Urgroßmutter, 

Frau Johanna Ehriftiana Boͤrger, 
geborne Roofen, - 
geſtern Abend 6 Uhr im micht ganz erreichten zaften Jahre nad 
monatlangem Unmohlfenn an eingr- Lunge HMähmung fanft und 
rudig entfchlafen ift, und verbitten uns alle Beilidsbezeugung. 
Bayreuth, den 7, December 1839» 
Die Hinterbliebenen. 
———LL — — — — 
— Amzeigen. 

Ohne Postporto - Aufsch 
farm nunmehr von alten K.Baperifhen Poflämtern 
für 1840 zu den beigefegten gewöhnlichen Abonnements- 
Dreifen bezogen werden: 

Europa. Chronil der gebildeten Welt.” 
Preis des halben Sohrgangs: nah den Rapens 9 fl. 48 fr., 
0 fl. 16 fr. und so fl. 48 kr. , 
Atlas. Monatfhrift für Zeitgefhichte und - 
Völkerkunde, 
Preis des halben Jahrgangs: 6 fl. rhl- 

Beide Zeitfpriften, herausgegeben von A. Lewal d, ber 
ben ſich feit ihrer Begruͤndung des ausgezeihnerßen Beifald 
in ben weite ſten Kreifen der Geſellſchaft zu erfreuen, und neh · 
mn den erſten Rang indes deutſchen pẽtiediſchen Lite ratut HR- 
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Marktſchreieriſche Auhaͤngeſchilder ſtets verfhmähend, haben 
fie ihren Ruf lediglich ihren Leiſtungen zu verdanken. Der 
nun ohne Porto» Auffdhlag mögliche Bezug durch die Pofte 
Ämter erleichtert num auch den gebildeten Bewohnern bes Lane 
bes und der kleineren Städte, fowie den Journal-Cirkeln 
und Lefe» Vereinen derfelben, die Anfhaffung, und fichert 
zugleich den regelmäßigen Empfang wenige Tage nach bem 
Erſcheinen der Hefte. 

Proſpekte find bei allen Poftämtern zu erhalten, bei 
welden man die Abonnements = Beftellungen moͤglichſt vor 
Ablauf des Jahres machen wolle, 

Literatur » Gomtoir in Stuttgart, 





Die Buchner’sche Buchhandlung 
empfiehlt für die bevorstehende 
Weihnachts - und Neujahrszeit 

ihr reich assortirtes Lager von Jugend - und andern nütz- 
lichen Schriften, Andachtsbüchern, Taschenbüchern, 
Zeichnen - Vorlagen, Vorschriften, Küpferstichen etc. 
zur en, Abnahme, mit dem Bemerken, dafs auf 
Verlangen Parthien derselben zur geneigten Einsicht und 
He > mit Vergnügen mitgetheilt werden. 


An die Eltern aus den gebildeten Ständen. 


Bei ber Fluth der von Jahr zu Jahr erfcheinenden Jugend⸗ 
ſchriſten Hält es bie unterzeichnete Buchhandlung für Pflicht, 
aud bie in neuen Auflagen eben erichienenen, von der Mei⸗ 
fterband des Prof. Grimm verfafren und revidirten us 
gendfchriften um fo mehr aufmerkfam zu machen , als es gewilfens 
baften Eltern nicht gleichgiltig ſeyn Bann, ob die ihren Bieblingen 
in bie Hände zu zebenden Schriften ben Zweck erfüllen, ben eine 
Schrift der Art erfüllen foll, nemiih den Zweck, den Verſtand, 
das Zerz und die Phantafie des Rindes auf eine feinem Alter ans 
gemeffene Weife anzuregen. Daß aber auch die Phantafie dis 
Kindes einer Anregung bebürfe, daß bie Phantafie bie erfte Kührer 
rin des Kindes aus der Welt des Unvolllommenen in die bes Voll: 
kommenen ift, daß gerabe bie Phantafie die erften Keime ber in 
dem Kinde erwachten Vernunft enthalte, bies weift ber um Erzies 
bung hodhverdiente Prof. Heinroth im feiner neueften Schrift: 
„Ueber Erziebung und Selbftbildung‘’ auf evidente Weiſe nady. 
Das aber bie Lertüre ber bier verzeichneten Jugendſchriften bes 
Prof. Grimm diefen Zweck erfüllt, bafür bürgen die Kritiken, 
die über diefe Jugendſchrift erſchienen, dieß weift eine Durchſicht 
berfelben nad. 

Grimm, Mäbrdyen der Taufend und Kine Nacht. 3 Bde, 
2te Aufl. brody. 4 fl. 30 kr. rhi. 

Lina’s Mäbrchenbuh, Ein Feſtgeſchenk flir 
die Jugend. 2 Bde. 2te Aufl. 8. droch. ı fl. 
48 Er,” 

währen der Griechen und Roͤmer. Cine Bes 
ber (hönften Mythen des Elafjifchen Alterthums. 
2 Bde. broch. 1 fl. 45 fr. 

Eremplare ftehen zur Anfiht zu Dienften und find vorräthig 
u ber 


Buchner’fhen Buchhandlung in Bayreuth. 


—— 


— — 





Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Feftgabe für Jung und Alt! 
Bei Hoffmann und Campe in Hamburg if erfchie» 
nen und in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreuth 
und bi G. A. Grauin Hof und MWunfiedel zu befome 


men: 
Der Befudh in Hainthal 
von ®F € Erufius. 

Mit ſechs Stahlſtichen, gebunden, Preis ı fl. 48 fr. 

Allen Freunden der Ländlichen Poefie eines Bo f und Eher» 
hard kann diefes Iiebliche Idyll als ein wiärdiges Seitenfiudl 
zur „Louiſe“ und zu „Hannchen und die Küchlein“ empfoh= 
len werben. Der Dichter führt feine Leſer in das gemuͤthliche 
Stillleben einer deutſchen Pfarrers » Familie ein, laͤßt und an 
den heitern Feſtfreuden berfelben Theil nehmen und breitet ein ° 
fo ſchͤnes Gemaͤlde idollifher Gthdfeligkeit vor uns aus, daß 
die Lektuͤre diefes Buches fich für Aeltere tröftend, für Süne 
gere veredelnd bewäbten muß. Der Geift, der durch diefe 
fhöne Dichtung weht, ift äht beutſch und fittlidh=re= 
ligiös. Es wird ein Lieblingsbuch unverderbener Gemüt» 
ther werden. 


Srobfinm 
Montag ben 9. December Abends 7 Uhr: 
Gefang-Unterhaltung, 
wozu die Geſellſchafts ⸗ Mitglieder eingeladen werben. 
Die Vorfteber. 


Moritz Gutmann, 
am Marfte Rr. 95, 

empfiehlt fein mohlaffortirtes Lager in feinen und mittelfeinn 
niedetl. und preuf. Tuchen, ur Doppel » Casimirs unb 
Puckskins; neuefte Weften in Valencia, Cachemire und 
Seidenftoffe; Taffenttücher, Cravattes und ddr Oftindifche 
feine Taſchentucher, feanzöfifche und englifhe Thybets unb 
Merino’s ic. zu den billigften Preißen. 

Ferner empfehle ich die bereits angeflindigten im Preiße 
herabgefegten Zuchrefte zu ſehr billigen, aber feften Preißen. 


Gebrudte Flanelle in ſchoͤnſter Auswahl bei 
8. ©. Gahn. 


Srembene-. Anyeige 
Am 6. December. 

Sonne: HH, v.Sperl, Gutsb, dv. Trefüßen. Schmidt, Kfm, d. 
Kipingen. Berneder, beögl. v. Kranffurta.M. Dipord, Privat.v. 
Mannheim. — WB. Mann: Hp. Kflte. Deberer». Bamberg, Lands 
ner dv, Afchaffenbura, Maurer v. Augsburg. Meyer, Stud.jur. v. 
Dof. — Rob: HH.Pitfh, Bürgermftr.v. Auerbach. Heinemann, 
Kfm. v.Seanig. Baumgärtel, Rotbgerber v. Wunfiebel, Störger, 








Schneidermſtr. v.Nürnderg. Krauß, Fabr. d. Münden, — Löwe: 


HH. Rimberger, Guteb. v. Xugsburg. Lenkert, Holem. v. Gursborf. 
Lengelbach, besgl.v. Pirmaſens. — Anker: HH. Goller, Kfm. v. 
Schwarzenbach. Mayer, Hopfenhblr. v. Plech. — Krone: BP. 
Kiesling, Scribent v. Gulmbad. Röppel, Hdlim.v. Schwarzen⸗ 
bach 0.8. Dorfh, Genbarme v. Beuin. — Zraube: Hr. Weſt⸗ 
phal, Gaſtw. v. Abelshofen. — W. Lamm: Hr. Kießling, Priv. 
vd. Kirhenlamig.— Schneider: Fri. Thieraufu. Schreger, Bürs 
gersfrau v. Cronach. — Bimmermann: Diesfelbinger, Rothgers 
bermeifter v. Felln. Rudbefchel, Webermftr. .Weißenfadt. — 





Bebasteur: Carl Burger, 


Bayreıt) er el fung 


Dienftag 





Deutidhland. 

’ Münden, 5. December. Ale ſich vor mehreren Mas 
naten-in Folge einer durch periodiiche Schriften veröffents 
lichten Angabe das Gerücht verbreitet hatte, daß die Stelas 
rin⸗-Lichter Arfenif enthalten folten, wurde der K. 
Akademiker Profeffor Bogel von mehreren Seiten aufges 
fordert, einige aus Berlin und Nürnberg bezogene Steariu⸗ 
Lichter auf das genannte, ber Geſundheut jo gefährliche 
Gift zu rrüfen. In den einer forgfältigen Unerſuchung 
unterworfenen Lichtern befand fich aber auch nicht Die 
kleinſte Spurvon Arfenif. Beifeinem legten Aufs 
enthalte in London und Paris brachte indefjen Prof. Vogel 
Durch die Mittheilungen einiger Chemifer in Erfahrung, 
Daß allerdings im vorigen Jahre ein Berfuch gemadıt wors 
den fen, das Material mit einer geringen Menge Arjenif 
in der Abficht zu verfegen, um beim Erfalten der gefchmols 
zenen, Mafje das Ergftalifiren der Stearinſäure zu verhins 
dern; es waren aber dergleidyen, nuͤr verfuchgweife enrftans 
dene, arfenifhaltige Lichter weder in London nod in Paris 
mehr aufjufinden. Um nun über diefen Gegenftand mehr 
Auffchluß zu erhalten, begab fih Prof Bogel vor einigen 
Tagen in bie an ber Dachauerſtraße gelegene Ulmann'ſche 
Stearinstichter und Seifen⸗Fabrik, wo er mit der größten 
Bereitwilligfeit von ſämmtlichen in jener Fabrik ausgeführs 
ten Operationen in Kenutniß gelegt wurde, bei welcher 
aber Arfenik durchaus nicht im Anwendung kam. Außer 
Dem unterwarf er. mehrere Proben Stearin s Lichter von vers 
ſchiedener Qualität theils aus der Fabrik, theild aus der 
Niederlage genommen, einer forgfältigen dyemifchen Prüs 
fung, und fann die Verficherung geben, daß alle von 
ihm unterſuchten Lichter von Arfenit pollfommen 
frei ſind. — , \ 

Münden, 6. December. Die drei Räuber — beren 
einer in Birkenek den Gendarmerie-Brigadier Schmidt töd- 
tete — werden aufs thätigfte verfolgt. Mehrere ihrer Com⸗ 
plicen figen bereits in Haft, und die Führung diefer Unter 
fuchungsfache it unterm vorgefrigen von Appellationdges 
richt von Oberbayern dem Kreis⸗ und Stadtgericht Müns 
chen übertragen worden. — 

Didenburg, 20.November. Kürzlich iſt ber hieruns 
längſt ald Fandprediger angeftellte Dr. Phil. Lüth, als Hof⸗ 
prediger IhrerMaj. der Königin von Griechenland nach Athen 
abgegangen, und hat, dem Vernehmen nach, bort fein 
Amt bereitdangetreten. Er iſt ein Haffiich- gebildeter Mann, 
Der auch außer dem Kreife feines eigentlichen Berufes, den 
er mit Liebe umfaßt, ſich Berbienfte erwerben dürfte. — 

"Franfreid. 

Paris, 2. December, Der Moniteur enthält jegt 

ausführliche Berichte des Marſchalls Batde an den Kriegs» 


Nro. 294, 


10, December 1839. 





miniſter. Sie beflätigen, daß die Feindfeligfeiten auf meh⸗ 
tern Punkten ausgebrochen find, daß Abd» Kl» Kader die 
Fahne ded „heiligen Kriegs’ erhoben hat, und daß bie 
Franzöfifhen Truppen bei mehreren Gefechten bedeutende 
Verluſte erlitten haben. Wir müffen uns beute auf kurze 
Auszüge befchränfen. Indem eriten Berichte, aus Algier 
vom 15. November, erflärt der Marfhall, während feiner 
Reife in der Provinz Gonftantine habe er wiederholte Bes 

weife erhalten, welche feindfelige Gefinnungen Abd s Els 

Kader gegen Frankreich hege, und von welcher Elyrfucht 

er befeelt jey; Mehreres habe darauf hingedeutet, daß er 

felbit zu den Waffen zu greifen entſchloſſen ſey. Der Mars 

ſchall führe die Belege hiefür im Detail an, und ſchließt dann 

mit der Erflärung, er möchte den Krieg noch hinausſchie⸗ 

ben, um bie Franzöflihen Riederlafungen im Weiten (Sons 
Rantine) zu Fonfolidiren, und ale Bertheidigungss und Ans 
griffsmittel zu vereinen. Er werde daher dem Emir alle 
mit der Ehre Frankreichs verträgtichen Gonceffionen machen. 
Er fürchte icdoh, Abd» Elr Kader werde alle feine Bemüts 
hungen durdy dem „heiligen Krieg” vereiteln wollen. — In 
einer Nachſchrift Dom 19. November jagt der Marfchal, bie 
Depeſchen ded Genuerallieutenants Gucheneuc teten den 
Krieg ald unvermeidlich dar. — Ein Bericht vom 24. Nos 
vember endlich fündige an, daß Abds El= Kader den Krieg 
begonnen habe, und fortan habe Frankreich nar nody mir 
den Waffen Genugthuung zu fordern für die zahlreichen 
Beſchwerden, die es ſeit zwei Jahren auf friedlicyen Wege 
auszugleichen gehofft habe, Er habe Vorſichts maßregelu 
getroffen gehabt, aber allem Unglüd habe er nicht vorbeus 
gen Fönnen. — Am 20. November war die unten folgende 
SKriegserflärung Abd-El⸗Kaders dem Marichall 
zugefommen, An demfelben Tage festen die Truppen deg 
Emirs über die Chiffa. Zu bderfeiben Stunde hatte der 
Eommandant von Buffarif unglüdlicyerweife zwei Convois 
nach dem Blockhaus Mered und dem Lager Uad⸗ Lalleg abs 
geſchickt. Der erſte Convoi wurde eine Stuude von Buffa⸗ 
rif von etwa tauſend arabifchen Reitern angegriffen. Der 
Commandant ber Escorte ftellte die Wagen des Convoi in 
einem Viereck auf, feine dreißig Soldaten in der ‘Mitte, 
und verrheidigre ſich jo tapfer, daß die Garnifon von Bufs 
farif Zeit hatte, zur Hülfe herbeizueilen. Die dreipig Sol 
daten und ber Gonvoi wurden gerettet, nur der tapfere Com⸗ 
mandant desfelben blieb todt auf dem Play. Unglüdlicher 
war ber zweite Gonvoi, der nach dem Lager ads talleg 

abging, und ebenfalld von erwa taufend Neitern angegrifs 

fen wurde. Der Gommandant desfelben hatte nicht Gei⸗ 

ſtesgegenwart genug, mit feinen Wagen ein Garre zu bils 

den. Das ganze Detafchement wurde zufammen gehauen, 

und als eine Colonne von Buffarif herbeigeeilt kam, fand 
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ſie hur noch Reichen ohne Köpfe. Die Araber ergriffen bie 
Flucht, nahmen aber die Dianlefel des Gonvei mit. Dies 
ſes Unglück reichte nicht hin, die Franzöſiſchen Offiziere vors 
ſichtiger zu machen. Am 21flen zog eine Colonue von 1500 
arabifchen Reitern über die Chiffa. Der Gommandant des 


Lagers Uad⸗ Falleg war unfluggenng, ihnen mit 200 Mann- 


entgegenzurüden, und feine Eoldaten als Tirailleur® zu 
geritreuen. Die Araber griffen fie mit großer Tapferkeit 
an. Der Commandant verfuchte jegt ein Biered zu bilden 
und das Lager wieder zu erreichen. Aber das Carre wurde 
geiprengt und 105 — 2 — und Soldaten blieben todt auf 
dem Piatz. Das Lager feuerte inzwiſchen mit Canonen, 
deren Kugeln glücklicherweiſe in die dichten Gruppen der 
Araber einſchlugen. Viele von ihnen ſtürzten todt oder vers 
wunder nieder, etwa zwanzig Pferde irrten chne Reiter, 
und die Trümmer des Detafchements fonnten das Lager wies 
ber erreichen. Die Araber griffen hierauf ein Blockhaus 
an, wurden aber von einem Gewehrfeuer gut emrfangen, 
und zogen fidy wieder über die Chiffa zurüd, Am 20. No⸗ 
vember war zugleich eine feindliche Colonne auch in den öſt⸗ 
lichen Theil der Ebene eingedrungen. Mehrere Goloniiten 
wurden ermordet oder gefangen fortgefchleppt und Heerden 
—— Am 23. NRovember zog ſich der Feind allenthal⸗ 
en zurück. Die Goloniften haben Waffen und Pulver ers 
halten. Die befreundeten Araberflämme, deren Uebertritt 
zu Abd El» Kader fälfchlich gemeldet worden, haben ſich 
unter die Sanonen der Franzoͤſiſchen Lager geflüchtet. Eine 
mobile Golonne unter dem Commando ded Generald Rulr 
hieres durchftreift die Metidſcha zwifchen Belida, Kolcah 
und Buffarif; fie befteht aus 1500 Infanteriften und 400 
Keitern. ine jweite mobile Golonne wird im Oſten der 
Ebene organifirt, „Sobald die Truppen ausgeruht — fagt 
der Marſchall am Schluß — und Berflärfungen erhalten 
baben werden, fobald fernerbas ſchöne Wetter wiebergefehrt 
fepn wird, werde ich die Hadfchuten, unfere gefährlichften 
und erbitterften Feinde zu zlichtigen ſuchen.“ — 
Folgendes merkwürdige Schreiben richtete Abd» El» 
Kader an den Marſchall Balce, drei Tage vor dem Au— 
zuf ſeiner Araber. „Heil und Segen über den, welcher 
er Wahrheit folgt! Dein erſter und dein letzter Brief iſt 
und zugefommen. Wir haben ihren Inhalt wohl begriffen. 
Ich habe dir fhon gefchrieden, daß alle Araber von Benis 
Hiednaß bis Kaf eine und diefelbe Geſinnung hegen und 
daß ihnen fein anderes Wort mehr bleibt, als ber heilige 
Kampf! Sch habealle Bemühungen aufgeboten, fie auf ans 
dere Gedanken zu bringen, aber Niemand wollte die Bers 
längerung des Friedens. Ale verlangten einftimmig dem 
heiligen Krieg, und ich kann nichte anderes thun, als fie 
erhören, um unferm theuern Gefeg, welches es fo wid, 


treu zu bleiben. Alſo verrathe ich euch nicht, fondern bes, 


sachrichtige euch von dem, was vorgeht. Schicke mir mei» 
nen Ufit von Oran zurüd, damit er in feine Familie wies 
derkehrt. Macht euch gefaßt, daß ale Mufelmänner den 
heiligen Krieg gegen euch führen; denn wenn etwas vorges 
den folte, will ich wicht, daß ihr mid) einem Berräther 


fcheltet. Sch bin rein und nie werbe ich etwas thum, mas 
ber Dffenheit unferes Gefeges widerfpräce. - Hefchrieben 
am Montag Abende des 11ten Ramadan 1255 zu Medeah 
(18. November 1839.) — Nachſchrift. er König 
lieg mir, als ich ihm fchrieb, antworten, alle Angetegens 
heiten hingen von dir ab, der Krieg ſowohl als der Friede; 
ich jbin zum Krieg entfchloffen, wie alle wahren Gläubigen. 
Sey hiemit gewarnt und ſage, was du meinſt. Denn an 
dir iſt es zu reden, an keinem andern.“ — 

Paris, 3. December. Der „Moniteur parifien hat 
folgenden Artifel: „In Afrika ift der Krieg ausgebrochen, 
Die Regierung des Königs hat ale Mafregeln getroffen, 
welche die Würde Frankreichs fodert. Es find Befehle ers 
theilt, um der Armee von Algier anfchnliche Berftärfum 
gen an Mannschaften, Pferden und Marerial zuzufenden, 
rer Mann werden fofort unter die Fahnen gerufen 

erden.” — 

Wach dem „Meffager” haben das 58fte Finienregiment 
und dad Ste leichte Regiment Befehl erhalten, ſich nach Zow 
lon zu begeben, wo fie unverzüglich nach Afrika eingefchift 
werben folen. In fürzefter Friſt würden auch 20 Kriegs 
ſchwadronen in Zeulon eintreffen. Der Herzog von Orleans, 
Nemourd und Aumale follen fehr darauf dringen , an den 
Operationen gegen Abd.El⸗Kader Theil nehmen zu dürfen. 
Dem General Bugeaud wäre ein Commando angeboten 
worden. Auch wird noch verſichert, es ſolle eine Botſchaft 
an ben Kaiſer von Marocco abgeſchickt werden, um ibn zu 
bedeuten, daß er entweder mit Abd:el-Rader gänzlich bre⸗ 
hen und in Zufunft den Waffen: und Munitionen-Xrands 
port für ben Emir durch das Maroffanifche Gebiet zu ver 
hindern, oder aber feine guten Beziehungen zu Frankreid 
ald abgebrochen und ſich auf die Eventualtären vorzubere, 
ten habe, welche aus dem Kriegszuftand entipringen könn 
ten, da Franfreich von nun jede direkte oder indirefte Um 
terſtützung, welde ber Kaifer dem Abdsel- Kader; leiſten 
würde, ald eine Kriegserflärung betrachten werde. — 

Unſere Beſitzungen in Nord-Afrika haben bereits 400 
Millionen gekoſtet. Es heißt, das Miniſterium werde in 
ber naächſten Seſſion einen Eredit von 150 Millionen zur 
Beſtreitung der durch die neueſten Ereigniſſe dort nothwen⸗ 
dig gemachten Ausgaben verlangen. — 

Paris, 3. Dechr. Thätige Unterſuchungen in Bezug 
auf den Vorfall in der Straße von Montyenfier haben auj 
bie Spur von drei Individuen geführt, die in ſchwerern 
Verdacht ſtehen, die Urheber ded Sitentars zu ſeyn. Eine 
derſelben iſt ſchon in der Hand ber Juſtiz. Man has ber 
deutende Zeugenausfagen gefammelt, — 

Die Preffe ſchreibt? „Die wahrſcheinlichſte Bermu 
thung ſcheint und folgende: dieſer revolutionnire Mords 
ſchlag hatte feinen andern Zweck, ald die Parteien wach 
zu halten und zu benachrichtigen, daß die Regierung Feinde 
hat, die ohne Unterfaß au ihrem Umfturz arbeiten, und 
daß, um diefen zu bewirken, Einheit noth thue.r — 

Der Gazette des Tribunaur zufolge warb der 
Marquis von EreupsChanel nad) St. Pe und fen | 


Neffe nad der Guctergerie gebracht, und das Verhaft, 
Mandat des Herm Deleffert für beide in ein Depot Mans 
bat verwandelt. — 

Der Sonttitmtionmel beſchäftigt fich ebenfalls mit 
dem Deutſchen Zollverein, ber mit einemmale, als ob ed 
ein ganz neues Fattum wäre, von der Parifer Preffe bes 
leuchtet und beiprodhen wird. Der Gonflitutionnel argus 
mentirt anders ald dad Journal des Debard, und dringt 
weniger auf eine Anfchließung, ald auf Verſuche zur Zers 
ſtörung des Zollverbandes; erfann ſich nicht genug verwuns 
bern, daß man eine fo wichtige Sache fo lange vernadyläfs 
figt habe. „Wir haben’, fagt das gemannte Journal, 
„‚einen ungeheuern Fehler begangen. Müffen wir aber deßs 
halb dabei verharren, und ihn wo möglic noch vergrößern? 
Iſt es nicht endlich Zeit, daß wir Lie Lehren der Erfahrung 
benugen, und ein Epftem aufgeben, weiches für einige uns 
fichere Bortheile den fünftigen Wohlſtand des Landes aufs 
Spiel ſetzt? Laßt uns doch endlich in Frankreich einfchen, 
daß man nicht Alles muß verlangen, und nichts bewilligen 
wollen. Zwifchen Nationen, wie zwiſchen Privatleuten 
empfängt man nur in dem Berhältniffe wie man gibt. Ums 
fer Dowanen » Epftem hält dasjenige von den Franzöfifchen 
Märkten entfernt, was das Ausland beffer und billiger pros 
ducirt als wir. Cine natürliche Folge davon iR, daß das 
Ausland den Framzöfiichen Produften feine Märkte vers 
fließt. Die füdlichen Staaten Deutſchlauds würden ſich 
wahrfcheinlich niemald dem Bereine angeſchloſſen haben, 
wenn fie bei und diefelben Bortheile gefunden hätten, die 
ihnen Preußen anbot, Echen wir ung wohl vor, die Pos 
litik fteht in näherer Verbindung mit den Handels-⸗Intereſ⸗ 

fen, als man bei ung zu glauben ſcheint, und es würde ein 
großes Unglüf für unſer Land fepn, wenn die Edjmeiz 
und Belgien, diefe beiden Brüdenköpfe Frankreichs, ſich 
in eine Handels Allianz mit Deutſchland einließen. Wir 
müffen unfere Dowanen reformiren, wir müffen anf ein 
Spitem verzichten, welches täglich die Zahl unferer Feinde 
vermehrt und und von unfern natürlichen Verbündeten ent 
fernt. Unfere Tarife müffen herabgefegt werden, und dann 
fann das, was in Deurfchland gegen und geſchehen if, 
nicht von Beltand feyn, und bad, womit man und droht, 
wird nicht in Erfüllung gehen. Die Reform wird allerdings 
ſchwierig feyn, man hat in Franfreich die allerunbedeutend» 
fen Induſtrien an übertriebene Echonung gewöhnt, aber 
died Alles muß fchwinden, wenn es fich um den Wohlſtand 
und vielleicht jogar um bie Eicherheit ded Landes handelt. 
Der Handelöverband, den wir gegen und aufgeregt haben, 
wãchſt und erweitert ſich mit jedem Tage mehr. Es ik 
feine Zeit mehr zu verlieren, um auf die Zerreißung deſſel⸗ 
ben bedacht zu feyn. Alle Bernünftigen find darüber ein⸗ 
verflanden, und ed wäre ber größte Fehler, wenn man, 
Angeſichts diefer eingeftandenen Nothwendigfeit, fich durch 
dad Geſchrei einzelner Intereſſen davon abhalten ließe. 
Ein Journal fagt: „Man hat behauptet, der Hergag 
von Blacas habe von bem König Ludwig XVIIL bei ber 
Adreife mac Belgien eine Summe von drei Milliouen er⸗ 
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halten. Der König hatt A 
tenbette übergeben. : Der —2* —— — — 
beftim . ste, wem die Summe 
mt ſey. Ahnen, are Siwortere der König. Hr. v. Blar 
cad nahm fie, behielt fi ber vor, fpäter demjenigen, den 
er für ben rechtlihen Erben bieft, diefe Summe, bie er 
nur als ein Fideicommiß betrachtete, zurüdzugeben. Er 
bat fie nun dem Herzog von Bordraur mit allen Gütern, 
bie er in Oeſterreich befaß,, vermacht. — Der Graf de la- 
Ferronnays ift im Begriff, nad Nom abzureifen, wo er 
dem Herzog von Blacas ald Gouverneur des Herzogs von 
Bordeaur folgt. — Der Bicomte v. Chateaubriand fol 
ebenfalls im Begriff ſeyn, nach Rom zu reifen, um dem 
Herzog von Bordeaur feine Hulbigung darzubringen.“ — 
— — —⸗ — nn nn 7 
Anzeigen. 
Sehr empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk! 

In der Buchnet' ſchen Buchhandlung in Bapreuth 
ift zu haben: . 
Leiſchners Zauberfunft 
aller Zeiten und Nationen, namentlich des egyntifchen Al⸗ 
terthums u. des 19ten Jahrhunderts. Gnthaltend die ent⸗ 
hüllten Gcheimniffe der egypt. Wahrſager, der Drafel, der 
Qauchrebnerei, Telegraphie, Gartomancie in 280 ausge, 
wahlt ſche nen, beinftigenden u. beiehrenden Kunſtſtüden 
aus der Phvſik, Chemie, Optik, Mathematit, Arithmetik 
u. Experim entirlunſt. Nach Philadelphia, Bosco, Peto⸗ 
relli, Comte u. Anderen. Mit 1 Titelfupfer m. 111 Ab⸗ 
bildungen. Ste mit vielen Kunſtſtücken verm. Aufl. 12. 

Sch. 1 fl. 21 fr. 

Wem es zur Empfehlung nicht lgenug feon follte, daß dieſes 
intereffante Büchlein in 6 Jahren 5 neue Auflagen erlebt hat, 
für den theilen wir von 19 ohne Ausnahme ſebr rühmenden 
Recenfienen nur die zwei neueften mit, indem mir uns jedes 
eignen Zuſatzes enthalten: Abendzeitung 1838 vom 21. Juli: 
„So täufhend in der Regel die Titel gerade folder Bücher 
find, fo macht gegenmärtiges doc; davon eine tuͤhmliche Auge 
nahme. 8 eigner ſich zur Iehrreidhen und angenehmen Une 
terhaltung recht ſehr, gibt vieles Meue, oft Ueberrafchende, 
und dabei doch leicht Ausführbare und zeichnet fich durch Welle 
Rändigkeit vor mehreren ähnlichen Werten aus, So ſey denn 
den Freunden diefer Beluftigungen das hlidſche Büchlein be» 
fiens empfohlen.” — Das Mitternatsbl, 1839. Mr. 34 
fagt: „Alen, die nur fehen wollen, bat Leiſchner dasjenige, 
mas fie abergläubifch genug für Hexetei hielten, fo anfhawe 
lich zu machen verftanden, daß es fein Schleier mehr deckt. 
Selbſt der umſichtige Lehrer wird einen glücktichen Griff chum, 


“wenn er biefe veröffentlichte Zauberkunſt zu dig vielen Erperi⸗ 


menten zu benugen weiß, um feinen phpfitalifchen Unterricht 
zu wärzen. In langen Winterabenden wird aud des Famie 
Iienvater Feine ſchlaͤftigen Gefichter fehen,, wenn er vermoͤge 
diefer reichen Auswahl beluftigender und belehtender Kunſt - 
ſtuͤcke die Langeweile verfheuchen will, Das beirarhstuftige 
Mädchen aber und die eiferfüchtige Gattin und wer fonft noch 
einen Wunſch auf dem Derjen hat, deffen Erflllung, es vor 
? 
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ber Zeit wiffen möchte, findet in der deutlichen Angabe zum 
Kartenſchlagen Gelegenheit in Menge, ſich zu erfreuen. Da 
auch die Abbildungen recht nett find, und der Preis fehr ger 
ring ift, fo kann diefes Buch mit Recht preiswuͤrdig und werth⸗ 
voll genannt werden.“ 


Sn der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreutb und 
bei G. A. Grauin Hofund Wunſiedel iſt zu haben: 
Aufmerkfamteit verdienen nachſtehende neue Weihnachts- 


eſchenke: 
em Carl Strauß 
Denf-wmbBegriffslehre 
Ausgabe mit 25 colorirten Abbildungen. 8. 1840. 
gebunden 1 fl. 12 fr. 
Ein Werk ausgezeichneten Fleißes, wo feine Sy be über» 


{1 * 
vu. Cart Straus 
Deutſches Lefebud, 
Ausgabe mit 32 folorirten Abbildungen. 8. 
gebunden ı fl. 30 fr. 
— Bugleih ein Mufter dbeutfher Sprade. — Wer 
in Bolge diefer Anzeige diefe Buͤcher Fauft, und ſich getäufcht 
findet, ann die Bücher zutuckgeben. Ohne Kupfer, mitdem 
Titel: „Hamburgiſchet Kinderfreund,’’ gelten beide Theile, 
304 Bogen nur 54 Er. 
e lie 
Gallerie von Erzählungen aus dem Gebiete 
ber Geſchichte und des Lebens, 
vor Carl Strausund Cart Hold herausgegeben. 
Mit 6 folorirten und ſchwarzen Kupfern, 16. 1840. 
gebunden ı fl. a8 Er, " 


Dankend dem mohllöblihen Stadbt-Magiftrat bahier, flr 
die mir ertheilte Buchbindere Gonzeffien, empfehle ich mich 
zugleich den hiefigen and auswärtigen Honoratioren und Bes 
mwohnern zu geneigten Aufträgen auf alle Buchbinder = und 
Balanterie = Arbeiten. 

Eine Auswahl von Cigarren» Etuis mit und ohne Feuer= 
jeug und Spiegel, Brief» und Damentafhen, Stammbü« 
cher, Käfthensc., im neuefter Fagon; Bilderbögen, Stamms 
budysblätter, ic. 1c. habe zur gefälligen Anficht jbereits vottaͤ⸗ 
thig und bitte nur um geneigte Zutrauen, welches ich durch 
prompte und billige Bedienung ſtets zu rechtfertigen midy bes 
ftreben werde. Naila, ben 6. December 1839. 

Gart Riedel. 


Sonnabend ben säten d. Mis. iſt dei Unterzeichnetem 
Schlachtſchüſſel, Abends 6 Uhr. Um recht zahlreichen Ber 
ſuch bitter hoͤflichſt Domever, 

Gaftwirth zur Fantaifie, 


(Uhren- und Zundmafhinen- Verkauf.) Bei 
berannabender Meibnachtszeit erlaube ich mir eine vorzüglich 
ſchoͤne Auswahl Stock⸗ und Taſchenuhten, befonders Damene 














uhren, fo tie Zuͤndmaſchinen zu den bifligften Preifen auf das 
befte zu empfehlen, 
8. 8. Fikenſcher,“ 


‚ bei Hertn Caffetier Herold neben dem Opernhauſe. 


Braunfhmweiger Würfte find angefommen bei 
5. ©. Felbinger. 


Ausgezeichnet ſchoͤner Flachs, weiß und grau, bei 
Chriffian Riemann. 


2 Tagwerk Aumiefen find zu verkaufen. Das Nähere bei 
Kaufmann Paufd. 


In der Friedrichsflrape ſucht man Mitlefer zum Gerrefpone 
benten und zur Bapreuther Zeitung. 


In der Judengaffe E. Nr. 396 Über 2 Treppen, ift eine 
neue fpanifhe Wand zu verkaufen. 


Ein Quartier im mittiern Stock, €. Nr. 287 in der 
Breitengaffe, ift auf Walburgt zu vermiethen; es kann das 
eine Zimmer aud für einen ledigen Herrn, meublirt nebft 
Aufwartung, abgegeben werden. Das Nähere bei 

Müller, Lebküchners-Wittwe. 


Toded,Anzeige. 

Noch if es keine drei Jahre, mo ich den frühen Tod mei 
nes fo fehr braven und geliebten Sohnes bemeinte; Welche 
fhmerzlihe Wunde die Zeit noch nicht vernarbt hat! Und heute 
The ich ſchon wieder am Sterbebette eines herzlich gellebten 
Kindes, indem mir der Tod meine jüngfte Tochter Elifabeth, 
in ihrem ſchoͤnſten Lebensalter von 21 Jahren, nach einen wirt» 
wöchentlichen fehr [hmerzhaften Rrankenlager enttief. O Derr\ 
ich möchte ausrufen, Deine Hand liegt ſchwer auf mir; wenn 
nicht der einzige Troft mich ftärkte, daß Altes, was Gott thut, 
iſt wohl Athan; und die freudige Hoffnung mid befeelte, batd 
wieder jenfeits mit meinen vorangegangenen lieben Kindern 
vereint zu werden. Ich bringe dieſe Zodes- Anzeige allen mei— 
nen ausmärtigen fehr verehrren Verwandten, Freunden und 
Bekannten zur Kenntniß, und bitte mit den Meinigen um 
fliles Mitleid. St. Georgen, den 7. December 1839. 

Johann Georg Hermann. 


FremdenAnzeige. 
Am 8. December. 

Sonne: HPp.Prinz v. Hohenlohe nebft Suite; v. Schlimbadh, 
NRittmeifter v.Dchringen. Bartels, Kfm. v. Potsdam. Gaffeld, Pars 
titulier v. Göln Freyin v. Schaumberg v. Kleinziegenfeit. — @, 
Mann: HP, Hindel, Kfm. v. Schweinfurt. Graf, besgl. dv. Würze 
burg. Münfter, Fabr. v. Amberg. Schunter, Etallmeiftern. Müne 
Gen. — ©. Roh: HH.v.Wohnlih, Banquier vo. Augsburg. Guͤ⸗ 
termann, Afm.v. Rebwis. Schmiedel, Rothaerbermeifter v. Röben: 
haufen. Kripfner, Weißgerbermftr. v.Wunfiedel. — Löwe: HP. 
Held, Kabr. v. Rothenburg. Unglaub, Webermitr. v. Weißenſtadt. 
— Unter: Hr. tehmann, Kfm. v. Baiersborf. — Krone: DB. 
Günther, Korfiwarto. Lahm. Kiesling, Fabrikant v. Gtreitau. — 
Zraube: HP. Bieler, Wirt v. Culmbach. Güptner, Kaufm. v. 
Waldſaben. Weftpbal, Handelsm. v. Hersbruck. — Abler: Br. 
Springer, Optikus v. Fürth. — W.tammz; Rofenauer, Gerichts: 
bieneögebülfen. Oberbochftabt, — 
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Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben 


Bebactenr: Garl Burger, 


Baprenther zeitung. 


Mittwoch 





Deutidhland. 

Münden, 6. December. Als eines in der Gefchichte 
deutſcher Mufif» Produktion feltenen Falles erwähne ich, 
daß in dem vor einigen Tagen ftattgehabten dritten Gons 
certe der Mitglieder der Königlichen Hoffapelle die zweite 
Abtheilung von Beethovens großer (a dur) Symphonie wier 
derholt werden mußte. An demſelben Abend wurde auch 
die ‚brillante Ouverture zur Oper: Die Genueferin, von 
Gapellmeifter Lindraintner zum erftenmal gehört und mit 
vielem Beifall aufgenemmen, — . Zaubert, ‚nicht nur ein 
bedeutender Claviervirtuos, fondern and) ein jehr harafs 
tervoller Componiſt, voll Reichthums an mufifatifchen Ger 
danken, hat ung verlaffen, um nadı Berlin zurückzukehren. 
— {In ber Lifte der Fremden, deren Zug durdy unfere 
Stadt noch immer ziemlich lebhaft ift, lefen wir heute einen 
Grafen v. Bourmont, — 

Münden, 7. December, Ihre Maj. die Königin 
hat der Gräfin Paul v. Demidoff, Schlüſſeldame J. Maj. 
der Kaiferin von Rußland - den Therefienorden zu verleis 
hen gerubt. — Geſtern famen bier zwei Individuen des in 
der neuelten Zeit von dem Biſchof Wittmann in Regens—⸗ 
burg und feinem Freunde Job, Beichtvater Ihrer Maj. 
der Kaiferin» Mutter von Oeſterreich, geftifteten Ordens 
der „Armenſchulſchweſtern“ bier an, um in den Echulen 
der Rorftadt Au lehrend zu wirken. Ihr Mutterhaus ift in 
Neunburg vorm Wald, wo fie für das Klofterleben und 
Lehrſach vorbereitet, geprüft, und wenn für fähig befun⸗ 
den, auf das Land oder in eine Stadt geſchickt werden, 
um die Mädchen in den Merk und Feiertagsfculen zu uns 
terrichten und zu erziehen, auch Waifenhäufer und Kinder 
bewahranftalten zu übernehmen. — Die brei gefährlichen 
Burſche, die in Birfenef jüngſt entfamen, wurden vorge 
ftern Nachmittag bei Bayriſchzell von der Zollſchutzwache 
aufgefunden und von den Bauern verhaftet; fie werben dies 
fen Abend hieher geliefert. — 

Münden, 8. December, Geflern Nachmittag um 
5 Uhr wurden unter einem großen Zulaufe des Volks die drei 
Anführerder Räuber und Wilddiebe bier eingebracht, welche 
feit Kurzem die biefige Gegend unficher machten. Es was 
ren die Brüder Nonnenmacer und ein Dritter. Giefaßen, 
jeder einzeln, auf einem Wagen in fetten, von Gendars 
men bewacht, und trugen in ihrem Geſichte und an ihrem 
Körper die Spuren ded Handgemenges, in welchem fie erlegen 
waren, und einer großen Erfchöpfung: Es war zu Bay 
riſch⸗Zell, an der Gränze von Tyrol, mo fle entdedt wurs 
den, als fie mit Mehreren ihrer Sande über die Gränze 
gehen wollten. Es waren 30 Landleute aufgeboten werben, 
ſich ihrer zu bemächtigen, wozu noch die benachbarten Zolfaufs 


fcher kamen. Zwifchen diefen und ihuen fam es zu einem Hands 


Nro. 295, 


11. December. 1839, 





gemenge, in welchem fie nach heftiger@egenwehr gefangenge: 
nommen wurden, fo wie Mehrere ihrer Bande, welche heute 
hier ebenfalls eingebradyt werden folen. Die Gefangenen 
waren fehr wohl gekleidet, in ländlicher Jägertracht, wie 
die Gebirgsfhügen, mit guten Tuchmäntein. Gie figen 
nun, nebft mehreren andern ſchon früher hieher gebrachten 
Wilddieben und Bagabunden, in der Frohnfele. Der eine 
der Brüder Nonnenmacher iftein großer, ſtarker Mann von 
gutem Ausjehen. Als fommittirten Unterſuchungsrichter 
nennt man den Hrn. Kreis» und Stadtgerihtsrarh Dörrer, 
(8.2. u. f. DI 
Pofen, 1. December. Die von mehreren Zeitungen 
in Gorrefponbenzartifel aus Rom gegebene Nachricht, daß 
der Päpflliche Hof von der Rückkehr ded Hrn. v. Dunin 
nach Pofen durchaus feine Kenntniß gehabt habe, und dies 
fer Schritt dort auf verfchiedene, im Allgemeineh nicht bil 
ligende Weife beurtheilt worden ſey, hat hier großes Auffes 
henerregt und die Anhänger des Erzbiſchofe, bie ald Stimm⸗ 
führer in der öffentlichen Meinung fidy geltend gemacht hats 
ten, im nicht geringe Verlegenheit gejegt, indem fle bie 
nicht recht begreiflihe ‚Handlungsmweife ded Prälaten das 
durch zu motiviren gefucht, daß fie die Anficht verbreiteten, 
er habe von Rom aus die beftimmtefte Weifung zur Rückkehr 
nad Pofen erhalten. Ja man ging fo weit, zu behaupten, 
der heil. Bater habe Hrn. v. Dunin aufgegeben, um jeden’ 
Preis nah Pofen zurüczufehren, und folte er die Reife zu 
Fuß unternehmen müffen. Eomit fältdas Hauptargument 
weg, und bie übrigen etwas myſteriöſen Entfchuldigunges 
gründe wollen nicht recht Anklang finden. Die allgemeine, 
großentheild durch die Geiſtlichen geförderte Trauer hat audı - 
nicht Die Wirkung gehabt, die man ſich wehl hier und dort 
davon verfprohen, wenigfiend hat die geringe Volfsflaffe 
ihren Unmillen darüber laut auggefprodyen, daß man ihr 
das öffentlidie Vergnügen ded Sonntagstanzes raube. _ 
Dieß bat denn auch bereite die Folge gehabt, daß ber hies 
fige Official, Hr. Domherr Kilinsfi, dem Vernehmen nady 
ein Girfular an die Defane erlaffen hat, worin er beftimmt, 
daß die Trauer um die Eutfernung des Erzbifchofs auf den 
Raum innerhalb der Kirdienmauern zu befchränfen fey, und 
daß die öffentlichen Volksbeluſtigungen nicht ferner gehemmt 
werden jellen. Ferner verordnet er, daß bei Begräbniffen 
mit den Gloden geläutet werde, damit die Kirchenärare 
nicht Nachtheil erleiden. Wenn kierdurd; ein Annäherungs⸗ 
ſchritt geicheben ift, fo ift auf der andern Eeite der Riß das 


durch wieder erweitert, daß das Profpnodalgeridıt, mie 


ed heißt, auf Unordnung des Erzbiſchofs, feit einigen Ta: 
gm feine Funktionen gänzlich eingeftellt hat, fo daß eine 
enge von wichtigen Streitfadhen, namentlich Eheſchei⸗ 


. bungsangelegenheiten u. dergl., gar nicht zum Schluß ges 
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bracht werben können. Dieß ift abermals ein wichtiger 
Moment in der Geſchichte der Kirchenwirren. — Unjere 
Deputirten find fämmtlih aus Berlin zurück, doch if Hr. 
Graf v. Raczynski abermals dahin abgereiet. Ueber bie 
Erfolge ihrer fogenannten Miſſion verlautet im Publikum 
nichtö, und das wohl aus guten Gründen. — Auch bei 
und fucht man feit einiger Zeit wunderliche Gerüchte über 
Revolutionen, die in Rußland ausgebrochen ſeyn follen,, zu 
verbreiten; indeflen fennt jeder hier die Ruffifchen Verbält⸗ 
niffe zn genau, um folden Infinuationen irgend Glauben 
beigumefien. Doch erhellt daraus, daß eine gewiſſe Partei 
nicht müde wird, ihre wohlberecdhneten Aufreigungen auds 
juftreuen, um ben Glauben an die Möglichkeit defien, was 
fie wünfcht, nicht untergehen zu laſſen. — 
Friedrihshafen, Anfang Decemberd, Run if 
aud das zweite Würtembergifche Dampfichiff,, der Kron⸗ 
prinz, im regelmäßige Thätigfeit getreten. Die biöherige 


Lücke in der Verbindung zwifchen dem Würtembergifhen ' 


nnd Schweizer Geeufer, da der Wilhelm nur fünfmal im 
der Woche die Fahrt von Friedrichshafen nah Rorſchach 
und zurüd machte, ift dadurch ausgefüllt, und Neifende, 
wie Maaren und Briefe fönnen täglich befördert werden; 
auch täglich ein Eilmagen von Stuttgart hieher und zurüd 
eht. — 
s Mainz, 4. December. Am 29ften v. M. wurde bie 
Eifenbahn von Frankfurt nadı Eaftel zum erftenmal auf der 
anzen Strede befahren. in Lokemotiv langte an biefem 
* von Franffurt fommend vor Caſtel an, um Kohlen 
abzuholen und nach Frankfurt zu führen. Die Zufuhr auf 
dem Main ift durch den niedrigen Woſſerſtand behindert. 
Die Hin s und Rüdfahre ift ohne Unfal abgelaufen. Die 
Bahn ift alfo nunmehr fertig, da ja befanntlich die Strede 
von Gaftel nach Wiesbaden ſchon längft befahren worden 
ift, und dem Publifum bereitd zum regelmäßigen Gebrauch 
übergeben worden ſeyn würde, wenn die ängſtliche Sorge 
der Großh. Heffifchen Regierung für die Intereffen der Poſt⸗ 
verwaltung nicht die Eröffnung von Bedingungen abhängig 
erflärte, die von dergleichen induftriellen Unternehmungen 
für die Aufunft abzuſchrecken geeignet ſcheinen. Zwiſchen 
Koftbeim und Hochheim fol die Bahn noch einiger Correk⸗ 
« tionen bedürfen: dort iſt die Terrainerhöhung durch Aufs 
ſchüttung fo bedeutend, daß erhebliche Veränderungen im 
Niveau zu erwarten find, Darum iſt e& recht gut, wenn 
die Bahn auf diefer Etrede den Winter umbenugt bleibt. 
Dahin gebt auch die Abficht der Direktion. — Die Düffels 
»dorfer Dampfichifffahrts » Gefelfchaft hat die Fahrten auf 
dem Rhein feit dem 27. November ganz eingeflellt. — 


Großbrittaniem 


?ondon, 2. December. Die Juweliere Howell und 
James find mit der Anfertigung eines Schmuckkäſtchens 
von 4000 Pf. Et. Werth befchäftigt, weiches Prinz Albert 
feiner „ſchoͤnen Rofe von England‘ ald Brautgeichenf vers 
‚ ehren wird, — Ein Blatt erzählt: „Ein Geifllicher in 
Windfor hielt am legten Sonntag über die bevorſtehende 


Bermählung ber Königin eine Prebigt, die als eine Arti 

feit gegen Ihre Majeftät gemeint war. Unglüdticherweife 
wählte er dazu den Tert aus Johannes 6, 9: „Es iſt ein 
Knabe hier, der hat fünf Gerftenbrode und zwei Fiſche.“ 
Diefer Tert foll mißfallen haben, -und-dem-Beiftlichen fo, 
fort ein Verweis ertheilt worden ſeyn.“ — Mittlerweile 
ift wieder ein neuer Freier Viktoria's aufgetreten. Dem 


Globe wirbaus Windforgefchrieben: „Am Freitag Nachts 


gegen halb 10 Ihr ftieg ein anftändig gefteideter Mann über 
das ber „langen Allee’ des Schloſſes gegenüber befindliche 
hohe eiferne Hofthor, wo bis jegt feine Schildwachen zu 
fiehen pflegten. Er fchritt dann durch den Parf nad) dem 
Haupteingange des Schloffes, und redete hier den Portier 
alfo an: „Ich verlange Einlaß ind Schloß ald König von 
England." Der Thorhüter, der hieraus merkte, wen er 
vor fid) habe, antwortere: „Sehr wohl, Ew. Majeftär! 
aber geruhen Cie zu warten, bis ich meinen Hut geholt 
habe.” Bald kehrte er zurüc, und führte den Fremden 
ruhig in das Schloß, wo er ibn dem dienftthuenden Dolis 
zei- Infpektor übergab, Man durchſuchte ihn, und fand 
bei ihm verfchiedene Papiere, 17 Pf. St. an Geld und eine 
werthvolle geldene Uhr. Man brachte ihn ins Wachthaus 
Am Sonnabend führte man den Gefangenen ins Schloß, 
wo der Hausmeiſter, der ehremwerthe &. 9. Murray, uns 
ter Beiziehung des Mayor von Windfor, ihn verhörte. 
Derfelbe heißt, wie fih aus bemBerhör ergab, John Stods 
ledge, und it Compagnon einer großen Theehandlung en 
gros in Manchefter. Er war fchon zweimal in einem Ir⸗ 
renhaus, und ward erft unlängft ald geheilt entlaffen. Eine 
Geſchaftsreiſe hatte ihn von Mancheſter nach London ges 
führt. Auf eine Frage des Mayor verfegte er: „Ich bin 
wie andere Männer, die eine Frau fuchen; ich ſah mic 
nad} einer um, und defhalb fam ich nach Windforfchloß.“ 
Meiter äußerte er: „Ich bin König von England und wur 
de vom Geiſte getrieben. Der Geil war ed, der mir über 
das Thor weghalf.“ Stodledge if ein Mann zmifchen 
40 und 50 Jahren, von einem fanften Gefichtsausprud; 
wie man hört, verheirathet und Vater von zwei Kindern. 
Man hat ihn zunächſt in Berwahrung nach London gebradıt, 
von wo and man ſich mit feinen Verwandten in Communi⸗ 
fation fegen wird. — 

(Standard) Aufbente iftein Kabinetsrath im aus⸗ 
märtigen Amt angefagt, in weldem vermuthlich der Tag 
der Parlamentseröffnung wird feflgefeßt werden. — 

Ju den Verhandlungen der Yondoner geographiſchen 
Geſellſchaft liest man: Am 1. Sept, 1838 entdeckte das 
Engliſche Kriegefchiff Pelorus einen auf der Nordfeite der 
füdlihen Reufeeländiicdyen Infeln, genaunt Tamai Pön 
nammu, in die &ooföftraße fallenden Fluß, den ed 40 engl. 
Mein, und das große Boot deffelben noch weitere 20 Meis 
len binauffahr, bis Kiesbänke die Weiterfahrt verhinderten. 
Es jcheint dies der erjte entdeckte Fluß in Neufeeland, auf 
- man eine bebeutendere Strede ind innere Land dringen 
ann — 


Der Berichterflatter der Times über die Berhöre ber 
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gefangenen Ehartiften in Newport will die Entdeckung ges 
macht haben, daß die Verſchwörung in Wales mit der Jris 
ſchen Bandmännerverſchwörung zufammenhing, von deren 
Fortbeſtehen man jedoch in Irland felbft durchaus Feine zus 
verläffigen Spuren hat. Derfelbe meldet unterın 28. No⸗ 
vember: „Die heutigen Berhöre haben vollſtändig bewiefen, 
daß die Infurgenten ſich unter einander gefepwidrige Eide 
abnahmen, und wenn man bedenkt, daß einer der Rädels⸗ 
führer ded Aufſtands ein «zur Zeit noch nicht verhafteter) 
Srländer, Namens Rod, war, von dem es bekannt iſt, 
daß er an der Srifchen Rebellion von 1798, und ſeitdem 
an dem Whiteboyismus lebhaften Antheil genommen (body 
nicht etiwa der berüchtigte, aber feit lange verſchollene „Ea⸗ 
pitain Rod’ ſelbſt ?), wern man ferner die befanute That⸗ 
fache erwägt, daß in den Bergen von Sübmwales bis zum 
1. Nevember „Chartiſtenlogen“ gehalten wurden, in denen 
ganz näch dem Mufter der Bandmännerlogen verhandelt 
und durch Hänbefchau abgeftimmt wurde, jo darf man wohl 
fagen, daß die hiefige Verſchwörung denfelben Charakter 
‘trägt, wie die Bandmännerverſchwörung im Schweſter⸗ 
reich, eben fo ausgedehnt in ihren Berzweigungen, wie ges 
heim in ihren Machinationen. Die eiue it groß gefäugt in 
der; Schule des Papſithums, die andere har den Unglauben 
und den Radifaliemus zu ihren Leitfternen, denn befannt 
ift, daß der Hauptanftifter des ganzen Plans, Zephaniah 
Williams, feit Jahren bemüht war, die religiöfen und ſitt⸗ 
lichen Grundfäge ber Bergbewohner zu untergraben, indem 
er den Unglauben predigende Pamphlete in Engliſcher und 
MWälfcher Sprache fchrieb und verbreitete, worin er Ichrte, 
das Shriftenthum fey bloßes Menſchenwerk, es gebe feinen 
Teufel und feine Hölle u. ſ. w.“ 
U ne nn 0 u Un nn 1 
Anzeigen 
Bei Schubertb & Comp. erſcheint, als wuͤrdiges Geis 
tenſtuͤck der deutſchen Glaffiter: (Zu haben in der Grau’- 
ſchen Buchbandiung in Baprenth und bei G. A. Grau in 
Hof und Wunfiedel.) us 


Miniaturbibliothef der ausländifhen Claſſiker. 
EinefXuswahl bes 
Schonſten und Gediegenften aus ihren fämmtlichen Werten, 
in vorzüglichen Ueberfegungen, 
in etwa 150 Baͤndchen, jedes 125 Seiten, gu nur 9 fr. 


Mit 
Lebensbefhreibungen und von Meifterhanb geftochenen Bilbniffen, 
als Gratié⸗Zugabe. 

Das erſte eben angelangte Bändchen enthält: Voltais 
res Geſchichte Earle des XII. und ift in 10,000 Eremplaren 
verfendet; darauf folgen wöchentlich eins: Johnſon's Raffes 
las Yorik's (Sterne) empfindfame Reife, v. Stael Corinna, 
Lamartines Reiſe in den Orient, Voltair’s Geſchichte 
des Auffiichen Reiche ıc, 

Der Zweck diefer niedlichen Minigturbibliothek iſt: Deutfche 
land mit den Meiſterwerken der ausländifchen Claſſiker befanne 
ter und vertrauter zu machen; fie liefert den Kern ber claffie 


ſchen Literatur des Auslandes Älterer und neufter Zeit, das 
Veltenderfte der Lieblings» Dichter jeder Nation: 


der Engländer, Sranzofen, Rufen, Spanier, Portugieien, 


Dänen, Schweden, Italiener Amerifaner ic. 
nicht etwa in Auszligen — fondern vollftändig , im einer teffli» 
hen Auswahl von unvergänglichem Werthe, unter fieter Der 
ruͤckſechtigung des nutzlich Bildenden und Vermeidung desje⸗ 
nigen, was den ſittlich · reinen Gefühlen widerſtrebt. 

Deutſchlands Bildung iſt erwacht und fo weit gereift, daß 
jest überau die Kenntniß der ausländifchen Glaffiter erforder» 
lid. Diefe Bibliothek ift für Gelehrte und Nichtgelehrte ges 
ſchaffen, und Jedem ein unentbebrliher Schag, der nur 
im Mindeſten auf Bildung Anfprud machen will. Der Jlnge 
tina mie der Greis, Alle finden hier mas ihnen zufagt: Be— 
tehbrung und Unterbaltung. 

Väter! Mütter! Erzicher! gebet daber Euren Lieben ein 
Wirk in die Hände, welches wahre Geiſtes⸗ Deriense und 
wiſſenſchaftliche Firdung bezweckt, und zugleich ber ficherfte Kühe 
rer zur Tugendbaftigkeit iſt. Am Schluſſe erhält Jeder als 
Prämie koftenfrei ausgeliefert 

Bibliothek der Biographien ansländifcher Llaffifer nebft 
ihren Bildniſſen in Stahl geftochen; 
apart zefauft: Preis ı Louisd’or. 


Sehr empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk! 
In der Buchner’fhen Buchhandlung in Bayreuth 
ift zu haben: 


Der unerfchöpfl. Maitre de Plaisir, 


oder bie Kunſt in allen Jahreszeiten im Freien und zu Haufe, 
fo wie an allen nur denkbaren Freudentagen die unterhals 
tendften und beluftigendften Partien anzuorbnen. — Enthale 
tend: Die beften Spiele, Lieder, Deffamir: und Kunſtſtücke 
u.{.m. Ein unentbehrliches Haus» und Handbuch für alle 
lebengfrohe deutſche Familien. Siebente mitneuen Spielen 
und Kunftflüden fehr verm.. Auflage. «(Um mehre Bogen 
verm., aber im Preife nicht erhöht.) In eleg. Umſchi. 
geh. 12. 17.48 Pfr. 
Schon fieben Male neu erftanden, 
Kehr' ich bei froben Leuten ein 
Und bring herbei aus allen Landen 
Der Kurzweil viel zum Euftverein, 
Wenn unter Hunderten nur Einer 
In Taſch und Kopf mid) bei ſich bat, 
So wirb aus langer Weile Keiner 
Bei Spiel und Freuden fatt und matt. 
Mer mid in meinen jüngern Jahren 
As Zonangeber ſchon benügt, 
Den kann ich beffer jegt verwahren. 
Damit fein Scherz und Wis recht bliht. 
Ein Opisemader ohne Gleichen 
Hat mid, diesmal neu ausftaffirt _ 
Unb nun werd’ ich Euch erſt recht zeigen, 
Bie Frohſinn die Gefelifchaft ziert. . 
Burmahr! Man braucht mich: nur zu kaufen, 
Um ſchneli ein wig'ger Kopf zu fenn! 
Den, ber mid weg hat, wird man taufen: 
Den Luftigmader nett und fein. 
Ein Recenſent im Berliner Figaro 1835 fagt: „Es iſt 





getoiß Beine heichte Aufgabe, eine zahlteiche muntere Gefells 
[haft ohne Kartenfpiel und unausgefegte Gonverfation fo zu 
unterbalten, daß die Rargimeite kein Terrain gewinnt, ſendern 
daß Alles in ungetrübter Heiterkeit und fortwährender Regfame 
keit verbleibt. Selbſt einem nech fo etfinderiſchen Kopft wer⸗ 
den die Ideen hierzu oft ausgehen. Das obengenannte Werk⸗ 
chen, das durch eine Reihe verhergebender Auflagen feine 
Zweckmaͤßlaleit bereits binreihend bewährt hat, wird hierbei 
als ein ganz vortrefjlihes Aushülfgmittel dienen, denn es |ente 
haͤlt der Spiele und Beluftigungen eine fehr große Anzahl und 
«6 möchte viel Zeit dozu gebören, um diefen großen Vorrath zu 
erfchöpfen .” — Der Recenſ. im Berl. Modenfpiegel 1835» 
Mr. 32 fagt: „Diefes Büchlein hat nun 7 Auflagen erlebt und 
ift allemal febr vermehrt und verbeffert werden. Es empfiehlt 
fich vor allen Ähnlichen E dyriften burd eine große Mannichfal« 
tigkeit. Langeweile fann unmöglich in einer Geſellſchaft ein« 
reißen, die diefes Büchlein mit Sinn und Auswahl zu ihrem 
Führer macht. Semit erfüllt es feinen med vollkemmen.“ 





Zu passenden Weihnachtsgeschenken 
empfehle ich mein reichhaltig assortirtes 
Schnitt-, Mode- und Pelz- 
Waaren-Lager 
unter Versicherung reeler Bedienung und billigster 
Preifse, 


J. Wertheimber, 
neben dem Opernhause. 





Unterzeichneter empfiehlt flr fommende Weihnachten ſich 
mit allen Buchbinder ⸗ und Galanterie = Arbeiten, fo wie feinen 
nicht unbedeutenden Vorrath von A=Br Er Bilder» und keſe⸗ 
bier zur lebrreichen und nüglichen Unterhaltung flır Knaben 
und Mädchen. Kinderfpiele, Schulmappen, alle Gattungen 
linirte und unlinirte Schreib⸗, Noten = und Zeichnenbücher, 
Brieftafen, Notiz- und Stammbüder, neue illum. u. une 
ilum.Bilderbögen; feinefitbograpbien, Witzbilder, Stamm 
buchblaͤttchen, neue Etraminen» Mufter, febr elegante eng⸗ 
liſche und franzöfifche und alle andern Eorten Briefpapiere in 
den belisbigften Formaten und Farben, alle Sorten deutfcher, 
bolländifcher, franzoͤſiſchet und englifcher Zeichnungs · und Ma⸗ 
fdinenpapiere, alle Gattungen Bifiten», Kunft- und Neu⸗ 
jahre = Billers in fehr großer Auswahl, Pathentriefe, Schule 
und Mufitpapiere, aͤchtes Fett= und Wafferpergament, qume 
mirte nnd andere Oblaten, Eirgellad, alle Eorten Bleis, 
Eduber-, Gummi» und andere Stifte, Tuſch⸗, Farb» und 
Muſchelkaͤſtchen, Daarpinfel, Zeichnenkreide, befte Reife, 
Stahl- und andere Schreibfedern, Mäfchtafeln, Lichte und 
Augenfhirme, Darmoniten, chemiſche und andere Feuers 
zeuge, Nacht · Lichtet ic., Almanachs, Augsburger, Nürn« 
berger⸗, Marktbreiter⸗ und Bayreuther Schteid⸗, Wande 
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und Taſchenkalender in größter Auewahl zut geneigten Abnahme. 
Auguſt Bevern, 
Buchbinder und Gulantsrie = Arbeiter. 
— —— eçe — —ñ —ñ—— 

Sonnabend den 14ten d. Mis. iſt bei Untetzeichnetem 
Schlachtſchuͤſſel, Abends 6 Uhr. Um recht zahlreichen Be— 
fuc bittet hoͤflichſt Domever, 

Gaftwirch zur Fantaifie. 





In Folge bes Teſtaments der verlebten Kammerſekretaits⸗ 
Wittwe Frau Chriftiane Henriette Loͤw dabier, ge» 
bornen Lange, merden die von iht befeffenen zwei Drittheite 
ber Hölfte des todten und lebendigen Zebentens in der Flure 
markung Pettendorf, mit 3 Antheil an der Zehentfcheune zu 
Pittenderf, dem Öffentlichen Verkaufe hiedurch unterftellt, 
and Termin biezu auf den 

4. Santtar 1840 Vormittags 10 Uhr 
in dem Bureau des Unterzeichneten anberaumt. — 

Der jährliche Ertrag jener Zehentantheile nach einer 20jähe 
tigen Durhfdnittsberehnung, melde lediglich mit einem 
Eieuerkapitale von 1630 fl. belaftet find, kann bei demfelben 
erfahren werden, und wird noch ausdrüdticd bemerkt, daß 
der Zuſchlag nur mit Genehmigung der Erbsintereffenten an 
den Meiftbietenden erfolgt. 

Bapreuth, am 9. December 1839. 
Lampel, pat. Geld» Negotiant und 
Gommiffionair, €. Nr. 81. 





(Dan Te ung.) Für die fo zahlreiche und folenne Be= _ 
gleitung meinet Techter zu ihrer Mubeftätte von Hochverehrten 
ſeht fhägbaren Gönnern, Verwandten, Freunden und Bekann— 
ten‘, fo wie für die koſtbare Bekraͤnzung ihres Sarges, und 
bie ihr erwiefene legte Ehre von ihren Freundinnen, fage ich 
biemit den innigften Dan. 
Er. Georgen, ben 10. December 1839. 
Johann Georg Hermann. 





Gremden»- Anzeige 
Am 9: December. 

Sonne: H9.0. Hornthal, Advokat v. Bamberg. v. Hirſch, 
Banquier v. Würzburg. Bauer, Kabrikbefiger 0. Oberzell. v. Noth⸗ 
baft, Gutsbef.v. Friedenfels. Bartels, Agl. Bayer. Gonfulv. Köln. 
Neptver, Direktor der DonausDompffcifffahrts:-@efellfchaft v. Res 
gensburg. Kaufite. Schaͤffer v. Nürnberg, Schlufner v. Marktbreit, 
Leo v. Kipingen, Sondheim u. Götfchenbergvp. Würzburg, Fitenfcher 
v.Amberg, Großv. Bamberg, Brunnerv. Magdeburg. — WB. Mann: 
HH. Meherer, Kaufm. v. Stuttgart, Fiedler, beögl.v. Regensburg. 
Neuß, Fobr. d. Ruͤrnberg. — Ebme: HH. Krämer, Hdlem. v. Gro: 
nad. Rofenfelber, Ubrenbolr. 0. &t. Georgen. — Anker: 69. 
Krauß, Babr.v. Meierbof. Sanbifaller, Kabr. v. Dißol. Hofimann, 
Koufm,v. Weißenburg. — Krone: HP. Herrmann, Negotianto, 
Berned. Aremit, Harfenift v. Keufhewig., — Traube: HP. Leh: 
monn, Hblem.v. Billigbeim. Mothe, Klößverwalter v. Warmenfteis 
nad. Krämer, Meibermeifter v. Pottenflein. — König: HP. 
Schläger, Maurermeifterv. Reuftadbt a. d. O. Thaeter, Büttnermei- 
ſter v. Hilpottftein. — ⸗· 


———  — — 


Im Berlagte der Geh, Kammetcrath Haten'ſchea Grben. 


Bebasteur: Garl Burger. 
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Denutfhland. 

Münden, 8. Dec. Infolge allergnädigſter Beftims 
mung Seiner Majeftät des Königs feierteam heus 
tigen Tage der Kgl. Haus - Ritters Orden vom heil. Georg 
in der K. Refidenz bei zahlreich verfammelter Ritterfchaft 
im Gofüm ein großes Ordendfet, bei welchem Seine 
König. Hoheit der durchlauchtigſte Prinz Luitpold 
von Bayern zum dritten Großprior dieſes Ordens ernannt, 
der burdhlauchtige hochgeborne Herr Fürft Carl Theodor 
von Thurn und Taris zum Ehren»Großs» Gommenthur 
und der Ritter Alber Ulrich Grafv. Rechberg⸗Rothen— 
Löwen zum Ehren-Gommenthur promovirt, dann die Can⸗ 
didaten, als der erblidye Herr Neidysrath, Joſeph Franz 
Forhar Freiherr von Würzburg, ber erblice Herr Reiches 
rath, Mar Joſeph Franz Graf Prepfingstichteneeg- 
Moos, und der K. Kämmerer und Stallmeifter, Alfred 
Maria Fortunat Graf von Oberndorff nad empfanges 
nem Ritterjchlag ald Ordens-Nitter aufgenommen worden. 

Berlin, 2. December. Die bereits feit längerer Zeit 
umlaufenden Gerüchte von dem.Dienftausfceiden ded Ges 
derallieutenants v. Natzmer, kommanbdirenden Generals des 
in Oſtpreußen ſtehenden erfien Armeckorps, haben fidy nun 
Doch beflätigt. Der König hat, wie man vernimmt, dem 
Geſuche des hochverchrten Kriegsmannes nur ungern nach—⸗ 
geben; da jedoch die Gefundheitsumfände desjelben ihm 
eine Enthebung feiner Ehargen zur dringenden Pflicht mach⸗ 
ten, fo it der General v. Nagmer vorläufig zur Dispoſi⸗ 
tion geitellt worden. Der bisherige Gommandeur der 13ten 
Divifion in Münfter, Generallieutenant v. Wrangel, ift 
interimififch zum fommandirenden General des erſten Ars 
meekorps ernannt worden, und begibt ſich zu diefem Behuf 
nach Königsberg. Nach Münfter wird dagegen der Genes 
neralmajor v. Wonflerberg fammen, welcher bisher in Mags 
deburg geſtanden. Zum fommandirenden General des in 
Schlefien Rehenden ſechſsten Armerforps iſt an die Stelle des 
vor kurzem ausgeſchiedenen Feldmarſchalls v. Zierhen nun⸗ 
mehr der Generallieutenant Graf von Brandenburg befis 
nitio ernannt worden. Das bisherige Commando deſſel⸗ 
ben bei der eilften Divifion in Breslau hat der Direftor im 
Kriegeminifterium, Generalmajor v. Rohr, erhalten. — 
Andere Gerüchte, die hier aber eine Erfrantung dee 
fommandirenden Generals in Pofen, Generals der Infan— 
terie v. Örolman, verbreitet waren, haben fich zur Freude 
der zahlreichen Verehrer des General nicht beftätigt. Der 
Bater diejed Generals, fo wie des Kammergerichts⸗Präſi⸗ 
denten v. Grolman, einer unfrer ehrwürbigiten Veteranen, 
der noch vor wenigen Jahren dad Amt eines Präfidenten bed 
geheimen Dbertribunals befleidete, wird in einigen Wochen 
Cam 31 December.) fein hundertfied Lebensjahr erreichen; 
gewiß eine feltene Auszeichnung ded Himmels; nicht bios 
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in fo hoher Stellung ein hunbertjähriges Alter zu erleben, 
fondern ſich auch noch in diefem Alter zweier ſolchen Söhne 
zu erfreuen, — 

Kiel, 30. November. Der intendirte Thurm auf der 
neuerbanten fatholifchen Kirche fcheint für Manche ein Stein 
des Anſtoßes zu fepn, noch ch’ er eriftirt, Aber hoffentlich 
wird unfere Kirche einen Thurm erhalten, wie es ſich ges 
giemt für eine volftändige chrüftliche Kirche, troß der Ge 
ner. Zwar ift der König von Dänemarf durch da® Dän 
ſche Königsgeſetz fireng an die Augeburgifche Confeſſton ges 
bunden, aber der Herzog von Holftein ift von foldher Bes 
fhränfung frei, hat vielmehr das Enropäifdye Grundges 
ſetz oe Air wodurch den drei chriſtlichen Gonfefflos 
nen Gleichheit der bürgerlichen nnd politiſchen Nechte in 
Deutſchland zugefichrt wird, Was die perſönliche Geflns 
nung des Könige betrifft, fo iſt befannt, daß feine Toles 
ranz in firdylicyen Dingen eben fo groß ift, wie feine Mens 
fchenfreundlichkeit in allen weltlichen. Augenfcheinlicher Bes 
meis iſt die große Synagoge, die neuerdings in Eopenhas 
gen erbaut worden. Mit prächtiger Façade ſteht der Tem⸗ 
pel der Juden an der Straße; und t.u chriftlichen Brüdern 
follte e8 vermehrt werden, einen Heinen Thurm auf ihrer 
Gapelle in Kiel zu bauen? Nicht glaublih. — Daß mehr 
rere Kirchen neben einander ſtehen, mehrere Wege zum 
Himmel offen ſtehen durch Die Jutherifche Kirche für Die Zus 
therifchen, durch die fatholifche für die Katbolifen, das ift 
fein Uebelftand, fondern verwirrender Llebelftand und Ners 
gerniß ift, wenn in einer und derfelben Kirche von derfels 
ben Kanzel zu verfchiebenen Stunden vor berfelben Ges 
meinde in ganz verfchiedenem Sinne gepredigt wird. Wenn 
Bekenner der Griechiſchen Kirche in Kiel Ind, haben fie das 
Recht, eine Kirche zu errichten? Unzmweifelhaft nad) pofle 
tivem Recht. Man fche den Vertrag wegen Austaufchung 
des ehemals Großfürftlichen Antheild an Holitein gegen die 
Grafſchaft Oldenburg. Wohl möchte eine Griechiſche Kirs 
che pafjend ſeyn an dem Ort, welcher die Wiege des Ruffls 
fchen Herrfcherhaufes gewefen. Bis in die neunziger Jahre 
bed vorigen Jahrhunderts eriftirte in Kiel eine Griechiſche 
Gapelle und Eriechiſcher Gottesdienſt. (Hamb. E.) 

Lauenburg, 23. November. Unfere Befürchtungen 
find nur zu bald in Erfüllung gegangen. Der Deifeinithe 
Tranſit, deſſen Ausdehnung auf das Fauenburgische in Auds 
ficht geſtellt it, hat die Mecklenburgiſche Regierung verans 
laßt, von ber vortheilhaften Tage ihres Landes zwiſchen Oſt⸗ 
fee und Elbe Gebraud) zu machen umd dem Ditfechendel eine 
freie Straße zu eröffnen. „Es wird von Wismar aus eine 
Chauſſee über Gaeebuſch, Eloddram, Vellahn nach Boigens 
burggeführt. Die Arbeiten haben begonnen. Diele Straße 
wird zu einer völig zolfreien erhoben. Die Stadt Boigens 
burg erhält einen fihern und bequemen Eibhafen und ven 
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biefem aber wird eine regelmäßige Dampficifffahrt einge 
richtet.” Die folange gewunſchte Verbindung der Oftsund 
der Nordfee auf unbefchwertem und kurzem Wege ift denn 
‚fo ind Leben getreten! Dieß gibt zu denken! zunächſt ben 
Städten Lauenburg und Mölln. Dann aber auch dem Gous 
vernement. Die nächften Kolgen der Eröffnung jenes freien 
Weges werben feyn: a. die gänzliche Vernichtung ded Hans 
deld, welchen die Städte Mölln und Lauenburg mit den 
Erzeugniffen Mecklenburgs zwifchen diefem Lande und Hams 
burg vermitteln. Der Stadt Boigenburg wird diefer Hans 
del, —28 durch die neue Straße, ausſchließlich zuges 
wandt. b. Wegmwendung bed Handels mit den Erzeugnifs 
‚fen der Norbländer von der Stadt übel nad Wismar und 
fomit Vernichtung der Stecknitzſchifffahrt und der daraus 
für die Stadt Lauenburg hervorgehenden Nachrungsquellen. 
Als einziges: Mittel, die großen Nachtheile, mit welchen 
jene Straße das Herzogthum Lauenftein. bedroht, einigers 
maffen zu paralifiren, erfcheint die Aufgebung des unglück⸗ 
feligen Gedanfend, das Lauenburgifche eine Rolle im Hols 
fteinifhen Tranfit fpielen zu laffen und Ermittelung einer 
tüchtigen und unbeſchwerten Straße zu Rande oder zu Waſ⸗ 
fer von Lauenburg nach Lübeck. — 
Dänemark. 

Kopenhagen, 3, December, Heute, um 84 Uhr 
Morgens, gefiel ed dem Alerhödjften, den König Fre 
deric den Sechſten, nad dreimöchentlicher zunehmen, 
der Schwäche, ohne vorangegangenes Kranfenlager, im 
72ſten Jahre feines Alters und im 32ften feiner Regierung, 
durd einen fanften und ruhigen Tod abzw 
rufen — e 

Italien 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie vom 9, Nor 
‘vernber enthält ein Königliched Decret, durch welches die 
Strafgefeßgebung in Betreff des Sklavenhandels, in Folge 
des Beitrittd des Königs zu den Vertägen zwifchen Frant⸗ 
reich und England, in Betreff diefes Gegenſtandes, geregelt 
wird, Durd) diefed Decret wird nantentlich die Fabrication 
von Artikeln, die für den Sflavenhandel beſtimmt find, 
unter Strafandrohung verboten. — 

Se. Heiligkeit hielt am 22 November im Palafte bes 
Quirinald geheimes Confiftorium, in welchen nach der bes 
reits mitgetheilten Alocution folgende Präconifationen ſtatt⸗ 
gefunden haben: Vereinigte Kirchen von Porto, ©. Ruflna 
Eivitävechia für Se. Emm. den Cardinal Falzacappa, Biſchof 
von Albano ; bifhöflicye Kirche von Albano, für Ge. Em. 
den Gardinal Giuſtiniani; ergbifchöfliche Kirche von Theſſa⸗ 
lonich in partibus infideliym, für Monfignor Vincenzo 
Maifi, ehemaligen Bifhof von Gubbio (zum apoftolifchen 
Nuntius in Turin ernannt); bifchöfliche Kirche von Gäfaros 
volis in partibus infidelium, für den hochw. Hrn. Bins 
cenzo aus dem Gräflichen Haufe Pecci, Propit des Domcas 
piteld von Gubbio und Generalprovicar diefer Diöcefe. — 

Bon der Italieniſchen Gränze, 27. November. 
Es haben heftige Auftritte zwifchen dem Garbinal Lambrus⸗ 
ini und dem Franzoͤſiſchen Botichafter Latour: Moubourg 
wegen des Emfangs ded Herzogs von Borbeaur fatt ges 


habt. Graf Latour Mauburg hatte früher bie ® 
erhalten, daß der Herzog von Borbeaur nicht nah Rom 
fommen werde. An demfelben Tage, wo ihm biefe Zuſiche⸗ 
rung mittelft einer Note von dem Gardinal Lambruschini 
zugekommen, traf ber Herzog in Nom ein. Natürlich bes 
fremdete dies den Franzöfifhen Borfchafter fehr, und es 
fam zu einer Erplifation, bie ben Cardinal Staatsjefres 
tair vollfommen rechtfertigte, indem er die verlangten Päffe 
für den Herzog von Borbeaur abgefchlagen hatte, diefer 
aber mit fremden Päffen nad Rom geflommen war, und 
die Römiſche Regierung nicht zu verhindern vermochte. 
Graf Fatour ging darüber hinaus, legte aber den Wunſch 
‘bar, daß ber Herzog nicht ald Prinz behandelt und befons 
ders nicht bei Er. Heiligfeit eingeführt werden folte, mag, 
wie er behaupter, ihm auch jugefichert worden ſey. Mitt 
lerweile it der Herzog von Bordeaur doch dem heil. Bater 
vorgeftellt worden, worüber denn der Franzöfiiche Bot⸗ 
ſchaſter fehr aufgebracht ift, jo daß er fogar feine Päffe zu 
verlangen beabfichtige, fobald er dazu von feiner Negies 
rung autorifirt werde. Die Sache madıt großes Aufſehen, 
und man beforge in Nom eine ernfte Spannung mit dem 
Franzöſiſchen Hof. Hoffen wir, daß die augenblidliche 
Mißſtimmung wieder befhwichtigt werden könne. — 

Bon der Jtalienifhen Gränze, 2, December. 
Der Franjöftiche Borfhafter in Wien (Rom?) hatte an 
den Päpftlichen Stuhl das Verlangen geftelt, daß Se. Heis 
ligfeit den Serzog von Borbeaur nicht empfange, fondern 
ihn von Ron entferne, welches Anfinnen aber vom 
mit Würde zurüdgemwiefen worden ſeyn fol. Indefien iM 
es doch aufgefallen, daß am 23ſten v. M. der Herzog wirt 
lidy Sr, Heiligfeit aufgewartet hat und ehrenovll emfangen 
worden it. Man fogt, ber Borfhafter einer öftlicyen 
Macht habe fih zu Gunften des Prätendenten verwendet, 
In den folgenden Tagen hat der Herzog Rom ganz im ges 
heimen verlaſſen (?), und die abeutenerlichiten Sagen find 

- feitdem über feine angeblichen Plane in Umlauf. — - 
ranftreid. 

Paris, 5. December. Ein junger Menich, ber auf 
einen. Stadtſergenten geichoffen hat, heißt Barthelemy 
(Emanuel). Er ift Juwelier» Lehrling, aber ohne Arbeit. 
Ueber den Beweggrund feiner Handlung befragt, hat er ges 
antwortet, er habezu den Zuſammenrottungen des Aprils 
auf dem Boulevard Et. Martin gehört, und, ba man ibn 
verhaftet, beſchloſſen, fid) zu rächen. Der Stadtfergent 
ift übrigens nur leicht verlegt, und außer aller Gefahr. 

Dem Droit zufolge hat man bei den Arbeiten am Pont 
royal ein Paket, das auf der Seine herabihwamm, aufs 
gefangen, das nad) vorgenommener Unterfuhung ganz von 
ber Beicaffenheit war, wie man die Zufammenfegung der 
in der Straße Montpenfier gefundenen Maſchine beſchrie⸗ 
ben hat. Vermuthlich hatte die Furcht vor einer gerichtlis 
den Verfolgung den Befiger diefer Petarde veranlagt, fie 
in das Waffer zu werfen. — \ 

Der Monitenr erflärt, daß die Regierung feine weis 
teren Dokumente, als die fle bereits befant gemacht, von 


Algier erhalten hätte, Das Patketboot fomme nur einmal 
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möchentlid; an. Man folle den düftern Gerüchten, bie fich 
durch worgebliche Privatforrefpondenzen ans Algier verbreis 
tet hätten, feinen Ölauben beimeffen, die Regierung werde, 
fo wie fie etwas erhalten, es fogleich befanntmachen. Bes 
fonders fehe ſich die Regierung veranlaßt, förmlich dem 
Gerüchte zu miterfprechen , daß die Arrieregarde der Ex⸗ 
pedition bed Biban von den Arabern zufammengehauen wors 
den fey, und daß das Miniferium oder der MarfchaleGous 
verneur hierin die Wahrheit verborgen gehalten haben. 
Alles, was die Journale über diefe vorgebliche Niederlage 
gubliziren, fey völlig falſch. — 

(Temps) Die von dem Marſchall Balee verlangten 
Berflärfungen find bei weitem micht fo beträchtlich als 
diejenigen, welche ihm zugefchidt werden. Die Regie⸗ 
rung will ohne Zweifel zeigen, wie groß die Hülfdquellen 
Fraufreidy find, und wie leicht ed damit feinen Feinden 
imponiren kann. Der Marfchall» Gouverneur hat haupts 
ſaͤchlich Febenemittel für die Armee verlangt, die ihm wes 

en der Erfurfionen der Bebuinen abgehen. Man hat bes 
eohten, unverzüglich 4000 Dchfen zu Faufen. Auch, follen 
1500 Maulthiere nach Algier abgehen. — 

Der Temps fagt andy, daß Marfchall Soult nicht ans 
geboten habe, fein Minifterium aufzugeben, und in Algier 
zu fümpfen. Damit würde man dem — — Abd⸗El⸗ 
Kader, fo verheerend er auch ohne allen Widerſpruch fey, 
eine Wichtigkeit geben, die er noch nicht habe, Der Temps 
fügt bei, man habe in der Familie Über die Frage der Abs 


reife ber Prinzen berathfchlagt. „Wenn unfre Nachrichten » 


richtig find, fährt diefes Journal fort, fo hätte der König 
bei diefer Familiendebatte, die ihn tief ergriffen habe, ges 
wolt, daß das Kabinet entfcheide. Es ward beſchloſſen, 
daß nur der Herzog von Orleans an der bevorflehenden Ex⸗ 
pebition unter dem Befehle des Marſchalls Valde Theil neh» 
men, und in feinem Grabe, wie er ed auch ſelbſt verlangt 
zu haben ſcheint, verwendet werdenfole. Wir für unfern 
Theil, die wir es ald fehr natürlich finden, daß zwei junge 
Prinzeneiferfüchtig daranf find, Ruhm ander Epige unfrer 
Soldaten zu juchen, wir bleiben nichtsdeſtoweniger der Ans 
ſicht, die wir vorgeflern im diefer Hinficht ausdrüdten. In 
einem Kriege der Ueberrafhungen und der Scharmützel, 
bei Tirailleurgefechten, wo fein eigentliches Treffen vors 
er it die Anweſenheit eines Prinzen immer eine Vers 
nheit.“ — 

Paris, 5, December. Die Aufregung wegen ber 
Algier’fchen Vorfälle ift fehr groß, und machte ſich naments 
lic) bei den vorbereitenden Berfammlungen der Wähler vom 
fünften Bezirk dadurch geltend, daß die Aeuferung des 
Hrn. Michel von Bourges über den Vertrag an der 
Tafna und wie ihn ſelbſt Hr. Thiers habe zerriſſen wiſſen 
wollen, die meiſten Beifadszeichen davon trug. Trotz dies 


ſer Winfe über die Stimmung des Publikums in Paris im 


Bezug auf Abd »EI- Kader, und trog ber Bereitwilligfeit 
des Minifterinms, fehr entfchieden aufzutreten, glauben 
Wohlunterrichtete, daß Ludwig Philipp ſchwerlich ſich ent⸗ 
fliegen werde, in dem geforderten Grade der öffentlichen 
Meinung nachzugeben. Schon deginnenla Preffeund Jour⸗ 


% 


nal be Paris ben Araber zu entfchulbigen, daß er durch den 
Zug durch die Eifenthore heraußgefordert gewefen, und das 
Miniterium anzuflagen, daß es diefen Zug, der den Frie⸗ 
den fompremittirt, geftattet habe, oder, was vielleicht noch 
bezeichnender it, daß es fowenig Autoritäthabe, daß Mars 
ſchall Balee eigenmächtig diefen Zug habe anzuordnen ger 
wagt. Wer ficht nicht, daß diefer legte Hieb indireft ges 
gen den Thronerben gerichtet ift; ihm verſtehen beſonders 
gut die, die da miffen, wie der Herzog rleans über 
das in Algier befolgte Syftem und den V an der Taf⸗ 
na denkt; ja fo manche gehen fo weit zu glauben, jener Zu 
fey eine abfichtliche Provofationgewefen, und ich hörte au 
dem Mumde einer politiſch bedeutenden Perfon, fo wieder 
e. über ben Zug einging, bie Worte; „voilä le chat 
reveille!* — 


Todes-⸗Anzeigen. 

Theilnehmenden Freunden und Verwandten, zeige ich hle⸗ 
mit an, ben am zten d. M. erfolgten Tod meiner mir fo in® 
nigft und unvergeflihen Gattin Sophia Apollonia 
Dittmar, geborne D olhopf von bier, in einen Altervon 
29 Jahren und 8 Monaten, mit der Bitte um ſtille Theilnah⸗ 
me. uch fage ich allen Freunden und Gönuern, welche meine 
feelige Gattin zu Grabe begleiteten, meinen herztichften Dank, 
er dem Wunſch, daß Eie Gott vor aͤhnliche Fälle behuͤten 
m ge. 

G. Dittmar, als Gatte. 


Heute, Morgens wiſchen 6 und 7 Uhr, entriß mad) einer 
kaum fechstägigen, mit namentofen Reiden verbundenen, ner» 
vöfen Krankheit, der unerbittliche Tod uns den einzigen ges 
tiebten Sohn, im kurz zuvor vollendeten 6ten Jahre feines 
Mofeniebens. Mit diefer zarten, gefunden, fdhönen und 
boffnungsnollen Bluͤthe warb eine unferer hoͤchſten und edel» 
len Freuden vom unerforfhlichen,, eifernin Schidfal unver⸗ 
muthet jernichtet, und der gerechtefte tieffte Schmerz ruft fie 
vergebens in's Dafeyn zuruͤck. Mur ein vertrauender Blick 
nach oben, dem beffern Jenfeits, kann uns tröften. — 

Kheilnebmenden Verwandten und Freunden widmen wir 
biefe Zrauerfunde, und verbinden zugleich damit den herzlich» 
ften gerührteften Dank für die — uns im Laufe jener verhängs 
nifvollen Krankheit fo vielfach gegebenen ſchoͤnen Beweife 


wahrhaft chriſtlicher und aufopfernder Menfchenliche. 


Bapreuth, am 19. December 1839. 
Der K. Advokat Löw und feine Gattin, für fidy 
und ihre zwei Toͤchter. 
— — — — — 
Anzeigen. 

Ressource, 

Sonntag den 15. December Abends 6 Uhr: theatra- 
lische Unterhaltung. — 
Bayreuth, den 11. December 1839. 
Die Vorsteher. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig 
sind 50 eben erschienen und an alle Bere 


versendet worden; Vorräthig in der Grau’schen Buck- 
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handlung in Bayreuth, und beiG. A. Grau in Hof 
und Wunsiedel: 


BIBLIA. 


KSIEGI STAREGO TESTAMENTU 
SLACINSKIEGO NA JEZYK POLSKI PRELOZONE PRZEZ 
KS. JAK. WUJKA. 

z Wagrowca. Ozdobione 360 Obrazkami. 
Wybdanie Stereotypowe 
Uezynioneza pozwoleniemPrzewielebnego Generalnego 
Konsystorium Katholickiego w Krolestwie Saskiem, 

“ Poszyt 5 — 16. 

Ksiegi Starego Testamentu wyjda w 20 — 25 
wkrötce po sobie nastepujacych poszytach, po 6 Arkuszy 
obejmujacych. Kazden poszyt kosztuje Zlo. yols. 1. albo 
gro, dob. 4. — 


DIN DIN HT NND 


Die ifraelitifhbe Bibel, 
enthaltend: Den heiligen Urtert. Die deutſche Uebertragung. 
Die allgemeine, ausführliche Erläuterung mit mebr als 509 
englifhen Holzſchnitten. Herausgegeben ven Dr. Ludw. 

Philppſon. Lexic. 8. 3. Lief. Aarkı 

Diefes Reich ausgeftattete Merk erſcheint zur Erleichterung 
des Ankaufs in Lieferungen von 5 Bogen & 27 fr. in möglidye 
fter Schnelligkeit. 


Encyklopaͤdie der gefammten Thierheilfunde 
ober 
Bollftänpiges Neal: Wörterbud) 
fämmtlicher Krankheiten der landwitthſchaftlichen Hausthiere, 
ihrer Urſachen, Entfichungsweife, Vorbauung und gelind» 
liche Deitumg, für Aerzte, Phyſikatsaͤrzte, Landwirthe, 
Beamte und Lefer aller Stände. 2. Lieferung von 6 Bor 
gen ingroß Reric.» Format & 36 fr. 
Das ganze Werk wird aus 9 bis 10 Lieferungen beftehen 
und in Sahresfrift erfcheinen. 
Gallerie 


Weiblicher Schoͤnheiten. 
Ein Muſterbuch für Jung und Alt. Neue Folge. 58 Heft. 
ge. 8. geb. Enthaltend: Hortensia — Manon. — 
Amina. — Pkeis 24 8r, 
Ideen-Magazin 
für Atchitekten, Kuͤnſtler und Handwerker, die mit der Bau⸗ 
Zunft und ihren Einzelnheiten zu thun haben, als Maus 
ter, Bimmerleute u. ſ. w., wie auch für Bauherren und 
Gartenbefiger, enthaltend eine reichhaltige Sammlung 
won Zeichnungan zu Gebäuden aller Art und Beſtim⸗ 
mung mit ihren Theilen und Grundriffen, als zu Etabdte, 
Land», Gewaͤchs- und Badebäufern, Tempeln, Kapele 
len, Kabinetten, Balcons, Baluftraden, Niſchen, Zim⸗ 
merverzierungen, Thuͤren, Senftern und andern Einzeln» 
beiten, Brhden, Geländern, Sigen, Vermachungen, 
Gatterwerken, Geheimen Kabinetten, Gondeln, Schwas 








Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Hd. Rindekepf, Negotiantz Kauper, 


nenhaͤuschen ic. im englifhen, italienifden, gothiſchen, 
tuͤttiſchen, perfifhen und chineſiſchen Gefhmade. Aub 
zum Nachzeichnen in Sonntags « und Snduflriefhulen 
braudbar, herausgegeben von Profeffor 3. G. Grobe 
mann. Meue vermehrte Auflage, Vierter Band. 13 
und 28 Heft von 6 Blättern, gr. 4. Preis à 56 fr. 


Maleriſche Reife in Eud- und Nordamerika, 
Eine geordnete Zuſammenſtellung des Wiſſenswürdigſten 
aus den Entdefungsreifen ring Columbus, Las Caſes, 
Oviedo, Gomara, Garcilnzo de fa Vega u. a. m., vers 
foßt von einer Geſellſchaft Reifender und Gelehrter, unter 
der Reitung des Herrn Aleide d'Orbigny, Deutſch ven 
Dr. X. Diezmann. Mit gegen 300 Abbildungen, 
18te und 1gte Lieferung. Gr. 4. 54 fr. 


Die Mappe des Bautıfchlers, 
ober Ideen zu Thorwegen, Doppeltbüren, Borfegern, Etus 
benthliren, Gewoͤlbthuͤren, Glasthüren, Bogen- und ans 
dern Fenftern u. ſ. w, von F. W. Mercker. 136 Hiſt. 
mit 6 Bi. in gr. a4. Preis 36 fr. 


Praktische Zeichnungen von Meubles 
im neueflen und geläutertfien Geſchmacke mit beigefhatem 
Maafftab für Architekten, Tiſchler, Wergelder, Bild 
bauer und überhaupt für alle ſich diefem Fache wibmend: 
Künfller; mit befonderer Ruͤckſicht auf leichte Ausfübrbure 
keit, auch als BVerlegeblätter für Sonntags» und Indus 
firier Schulen anwendbar. Erfunten und gezeichnet sen 
5. DW. Merker. 23fles Zimmer (Vollſtaͤndiges Amen 
birment) gr. 4. br. 36 fr. . 


Beſte braune Lebkuchen und marinirte Hreringe bri 
Johann Auguft Boch 
in der Opernſtraße. 
Megensburger Wachslichter und Kirchenkerzen in Auswahl 
und zu billigen Preißen bei 








Garl Degen jun 


Nr. 113 ift billig zu verkaufen: 1 meuergepolfterter £rhn» 

feffel, 1 Zrimeaur - Spiegel, ı lakirter Kinderfälitten. 
Strtemdben- Anzeige 
; Am 10. December. 

Sonne: HP. v. Rünsbergsen. u. jun., Guteb. v. Guttenthat. 
Muͤhlhelz, Partik. v. Würzburg. Kauflte. Dordille v. Regenaren 
Makers v. Würzburg, Hofmann v. Hüdeswagen, Brauf »- er 
furta.M.— ®. Mann: HH. Kirchner, Kfm. v.gandau, Ei Y 
Dr. med. v. Bamberg. — an ; 
Meibermeifter d. Jorchdeim. 
Kaufm. v. Kedwit. 
HH. Hanten, 





desgl. v. Mündyen. Belfeneder, 


@leußner, Pfarrer dv. Theißenort. Gütermann, 
Kirchner, Revierförfter v. Schmoͤlz. — Anker: br 
Hdlem.v,Reuftadt. Auguft, Ghirurgv. Frankenthal. Köhler, € * 
dv. Amberg. Simon, Partik. d Amfterbam. Pölmann, er 
v.Grünbad, Roßner, Kabr.j Stößlein, Bädermftr. v. Helm oiens 
Kaps, Bierbrauerz Buruder, Künftier v. Schönbrunn. Bel- 6 
berg v. Nürnberg. — Krone: Schlotter, Hbläm. d. Lindau. —* 
ler, Bälermftr.v. Gerolzaruͤn. — E. Hirſch: Hp. Wich = 
v. Guimbach. Wölfter, Gaſtw. d Flob. — Traube: a E 
Kämmerjäger v. Landau. — R. Ro: HP. Grimmier, dobt. 
Mündpberg. Def, Zeugmacher v. Willenreuth. — 


Rebacteur; Gasl Burgen 


B ahreuther Zei tung 
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Deutfdhland 
München, 9. December. Am 2. December hat bie 


Gonfursprüfung zum Staatsdienit in den Kreids - 


bauptflädten begonnen. In Münden beläuft ſich die Zahl 
der Gonfurrenten auf 30, während fle in frübern Jahren 
60 bis 70 beirug. Man darf daher wohl annehmen, 
daß binnen wenigen Jahren das richtige Verhältniß zwi⸗ 
fchen der Summe der erledigten Stellen und der Zahl der 
Gonfurrenten hergeftelit feyn wird, — Die von und vors 
geftern mitgerheüte Nachricht, daß die drei bei der Ermors 
dung bed Gendarmeriebrigadierd S hmidt in der Scheune 
beiBirfened in der Nacht vom 24flen auf den 25ſten 
v. Mis. entwichenen Burfche bei Bayrifchzell in ge 


fänglihe Haft gebradıt worden feyen, beitärigt ſich voll⸗ 


kommen. Cie waren in voller Flucht der Deiterreichifchen 
Gränze zu begriffen, und fon in Kammerlohr der Vers 
baftung durch zweißendarmen imeiner Heuhutte nahe. Für 
dießmal war e8 ihnen jedoch gelungen zu entfommen, und 
fie gingen eben gegen Ein Uhr Nachts an-der Wohnung 
des Granzaufſehers vorüber, als diefer fie gemwahr wurde, 
die Bauern des nächſten Dorfes zu ihrer Verfolgung aufbot 
und mit Hülfe von etwa fünfzehn derjelben ihre Gefangens 
nehmmung bewerkitelligte. Sie hatten jeir drei Zagen feine 
Nahrung genoffen und befanden fich in einer eıne halbe 
Stunde von Bayriſchzell am Fahrıwege gelegenen Scheune, 
wo fie vor Ermartung auf dem Heu eingejchlafen waren. 
Man umftellte die Hütte mit Borficht, und es gelang, die 
Gewehre den Räubern wegjunehmen, ebe fie erwachten. 
Gleichwohl leiſteten fie als fie ſich eutdeckt fahen, einen vers 
gweifelten Wivderftand, und erft nach einigem Handgemenge, 
bei welchem fie von den erzürnten Yandleuten übel zugerichs 
tet wurden, ergaben fie fich derlleberzahl. Außer dem beis 
den am ſchwerſien ingravirten Brüdern, Eimon und Niklas 
Nonnenmacher, und einem dritten Nomens Stangel, 
wurde auch ein Bauer feſtgenommen, der ſich in ihrer Ger 
fellfchaft befand, um ihnen den Weg nadı der Deiterreichis 
ſchen Gränze zu zeigen. Die beiden Nonnenmacer, aus 
ber Gegend von Tölz gebürtig,. harten ſchon feit frühiter 
Jugend, da auch ihre Erziehung ſehr verwahrloft war, 
durch verwegene Etreiche ſich ausgezeichnet, und im Bolf 
ging die Sage, fie verftünden die Zauberfunit, jedes Schloß 
durch bloßen Anhauch zu öffnen. Lange hatten fie ale 
MWidfchägen fich herumgetrieben, bis fie immer tiefer in ein 
unſtetes Gaunerleben geriethen, und felbit ſchweren Bers 
dacht bed Raubmordes auf fich Inden. Mehrere Mitichuls 
dige und Hehler derjelben werden in diefen Tagen nody, da 
son ihren Aufenthalt kenut, im der Gegend von Tölz und 
Miesbach feftgenommen werden. Die drei gefangenen 


Nro. 297, 


13. December 1839. 


— — 


Hauptſchuldigen trafen vorgeftern Abends auf drei Wagen 
unter flarfer Öendarneriebegleitung bei großem Zufammens 
laufe von Neugierigen, da ſolche Scenen glücklicherweiſe 
fehr felten find, bier ein und wurden fogleich in die Frohn⸗ 
fefte gebracht, wo fie der Unterfuchung und dem Urtheilds 
ſpruche der Gerichte entgegenfehen. Bei der großen Ente 
rüftung und Beforgniß des Publikums wegen des frechen 
Treibens diefer gefährlichen Menichen hat tie Kunde von 
ihrer Gefangennehmung eine allgemein beruhigende Wirkung 
hervorgebracht, und die unermädete Thätigfeit unfrer Pos 
lizeibehörden hat fich in diefem Kalle neuerdings die danfs 
barite und rühmlichite Anerkennung ihrer raftlofen Bemüs 
hungen für die Aufrechthaltung der öffentlichen Eicherheit 
erworben, — 

Berlin, 7. December. Die Angelegenheiten der 
Kirche in Pofen haben ſich in der legten Zeit in nichte ge» 
ändert, obwohl man in Betracht der öffentlichen Stimmung 
zugeben muß, daß die Zeit jelbit, wie es immer der Kal 
iſt, eine gleichgültigere Anſchauung der erregbarften Thats 
ſachen bewirft. Die Vorftellungen des Polnischen Adels 
konnten daher aud) nm fo allgemeiner behandelt werden, 
da man gewiffermaffen wehl mit Recht behaupten fonnte, 
daß der Zufland der Provinz, fo beflagenswerth auch eins 
zeine Borfäle feven, doch keineswegs zu befonderen Bes 
fürchtungen oder Zummtbungen berechtige. — Ein Antrag, 
der auf eine Rüdführung des Herrn Erzbiſchofs begründer 
it, muß nothwendig hier einen üblen Eindrud machen, den 
feine Betheuerung der loyaliten Ergebenheit ummanbdelt, 
und gewiß fann auch Hr. v. Dunin im Berrachte fo mans 
cher Vorgänge, ausrufen: Gott behüte mich vor meinen 
Bed — Daß der Erzbifchof die Vorflellungen des 

errn Przyluski abgewieſen har, jagt man zwar allgemein, 
indeß klingt es doch gar fonderbar, wenn in der Augsb. 
Allg, Zeitung ein Gorreipondent aus Berlin, dad ganze Ges 
ſpraͤch des Erzbiſchofs und des Domherrn haarklein aufs 
tifcht, ganz treuherzig aber beifügt, dieſe Unterredung fey 
geheim ohne Beifeyn eines Dritten vorfidhgegangen. Wer 
hat es alfo erzähle? Der Erzbifchof oder der Domherr? 
Kir find um fo mehr geneigt, dies nicht zu glauben, ba 
über die Verhandiung ſelbſt jehr Verfchiedenes erzählt wird, 
nnd wahrjcheinlich in Folge berfelben eine geordnetere Gapis 
telverwaltung eintreten möchte, was um fo nothwendiger 
it, da die Wahl eines Verweſers beharrlich abgelehut wor⸗ 
ben iſt. — 

Aus der Graffhaft Glas, 28.November. Der 
Gemwerbfleiß in unferem Heinen Landchen macht die ers 
freutichften Fortfchritte, wobei die Brüder Lindheim fein 
geringes Verdienft haben. Ihre beiden ausgedehnten Etab⸗ 
liſſements in Ullersdorf und Räder; find aud) völlig geeig⸗ 
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net, einen großen Theil der Bevölkerung der Girafichaft 
Glatz zu befhäftigen, indem fie in zwei entgegengefegten 
Gegenden gelegen find. Ihr Gefchäft befchränft fidy auf 
Baumwollenftoffe. Tauſende von Menfchen werden mit 
Spinnen und Weben derfeiben beſchäftigt, und iſt auch 
der babei zu erwerbende Taglohn nicht gerade hoch, fo reicht 
er doch aus, um den Kamilien ihre Nothdurft zu verfchafs 
fen, die in hohem Grade einfach und wohlfeil iſt. Neben 
dem erhält fidy die Feinengarn » Spinnerei und Weberei, 
weldye aber nur in feltenen Fälen hinreichenden Tagelohn 
abwirft. Beſſer lohnt noch die freilich viel beichwerlichere 
Arbeit auf den Koblengruben, womit unfer Läntchen 
gefegnet iſt. Die Ausbeutung der Gruben hat ſich in den 
legten zehn Jahren mehr ald verdoppelt, und man fommt 
auf immer reichhaltigere und beffere Koblenlager. Auch 
ein freilich nicht ehrenvolled Gewerbe, die Schmugge— 
fei, trägt denen, die fih damit befleißen, ziemlich reichs 
lid ein. Hinüber nad Böhmen, von dem. wir umgürtet 
find, und herüber werden, trog ber ſtrengſten Gränzanfe 
ſicht, jährlich taufende von Gentnern Waaren, meißentheild 
auf fehr ungangbaren Pfaden, eingeſchwärzt. Wie übers 
al, find diefeute, die ſich damit befaffen, fühne Geſellen, 
die breift ihr Leben einfegen. — 

Mien, 30. November. Unfere vornehme Welt hat 
den Berluft zweier edlen Frauen zu beflagen. Am vorges 
rigen Tage ftarb die Gräfin Therefe v. Trautmannsdorff, 
Schweſter des Kaiferl. Grfandten am K. Preußifchen Hofe, 
eine durch Hergensgüte und Seelen, Abel hervorragende 
Dame, zum großen Leibwefen ihrer zahlreichen Freunde, 
Geftern Morgens raffte ein Schlaganfall plöglich die Hers 
zogin von Sagan dahin. Bon ihren Gütern in Böhmen 
zurüdgefchrt, um nach kurzem Aufenthalte eine Reife nad) 
Italien anzutreten, wurde die Herzogin von einem gichtis 
fchen Uebel befallen, welches bereits geheben fchien, ald 
fie, eben an der Toilette befchäftigt, vom Tobe ereilt ward. 
Der Name diefer durch Gaben bed Geiſtes und Herzens 
audgezeichneten Frau if vielfach genannt worden, Bon 
Kindheit an gewohnt, mit den Audgezeichnetfien ihrer Zeits 
genoffen innahem und serfönlichem Berfehr zu Reben, wußte 
fle Reis einen auserlefenen Kreis um ſich zu verſammeln. 
Die Herzogin ſtand in ihrem 59Nen Jahre, hatte aber noch 
immer die geiftige Frifcdıe der Jugend bewährt, und übte, 
ſelbſt als die Zeit die Spuren ehemaliger Schönheit vers 
löſcht hatte, auf Alle, die ihr naheten, jenen eigenthüms 
lichen Zauber aus, den ein fo feltener Verein von Beift, 
Kenntniffen, Herzendgüte in großen Lebendverhältniffen 
alleinfzu verleihen im Stande iſt. Die Herzogin war dreis 
mal vermählt, hinterläßt aber feine Kinder. Drei Schwes 
ftern, geborne Pringeffinuen von Kurland, überleben fie: 
die Fürftin Pauline Hohenzollern, die Herzogin von Pigs 
natelli- Accerenza und die Herzogin von Dino, melche mit 
einem Neffen Talleyrands vermählt war, und, wie befannt, 
der, Politif ihres Oheims nicht immer fremd geblieben if. 
Die Herzogin von Sagan hinterläßt ein großes Vermögen, 
Man jchägt das gefammte Befigthum der verftorbenen Herz 


zogin von Eagan auf fünf Milionen Gulden. — Sehr 
erfreulich lauten die neueiten Nachrichten aus Petersburg 
der das Befinden der Kaiſerin. Sie ift von ihrer fchmes 
ren Kranfbeit hergeftellt. Die Kräfte erheben fich bedeus 
tend und zufebends und geitatten Ihrer Majeftat fortwähr 
rend Spagierfahrten und abendliche Necentionen. Much bie 
Prinzeffin Olga iſt genefen, doch geht bei ihr die Erholung 
langfamer von flatten und erfordert noch große Schonung. 
— Fir den Fürſten Pückler⸗Muskau wurden in einem hies 
figen Gafthofe bereitd Quartiere beitellt, — 5 


Dänemark. 


Copenhagen, 3. December. Mittag um 12 Uhr 
ward Prinz Chriſtian zum Könige ausgerufen, indem 
der Geheime Staard-Minüter, Graf Dito von Moltfe, 
im Beifegn bes Prinzen, der übrigen Geheimen Staates 
Minifter und der Gollegiens Chefs nebft mehreren hoben Ber 
amten, auf ben zitan des Palais auf Amalienborg vors 
trat, und bort mit lauter und vernehmlicher Stimme dreis 
mal nach einander ausrief: „König Frederie VI. iſt tobt! 
Lange lebe König Ehriftian VIHL 1’ welcher Ausruf jedess 
mal auf der Stelle vom Kgl. Herold unter einem Tufch von 
Paufen und Trompeten wiederholt wurbe, König Chris 
ſtian VIII. trat hierauf auf den Altan hinans und begrüßte 
die verfammelte Menge. Die K. Herolde, begleitet von 
einem Commando der Leibgarde zu Pferde, wiederholten 
hierauf bem Öebraucye gemäß, den Ausruf auf allen öffentts 
lichen Plägen. Am nämlicen Tage ward am Hofe Kam— 
mertrauer angelegt. Um 11 Uhr wurden die in ber Stadt 
garnifonirenden Trappen und fünmtliche Bürger» Corps 
durch den Generalmarſch an ihre refpeftiven Berfammlungss 
pläge zufammenbernfen , wo fie, im Beifepn des Gouvers 
neurs ber Stadt, unferm jeßigen Könige den Eid der Treue 
ablegten. Die Stadtthore waren von 11 bis 4 Uhr ge 
fchloffen; um 4 Uhr fing das Geläut von allen Kirdthürs 
men der Stadt an, und wird bis weiter jeden Vormittag 
von 10 bis 12 Uhr und jeden Nachmittag von 4 bis 6 Uhr 
fortgeſetzt. — ) 


Großbrittaniem 


London, 3, December. Die Times fommt in eis 
nem fehr langen Artifel auf ihre Vorwürfe gegen die Minis 
fter zurüd, weil in der Ihrer Maj. in den Mund gelegten 
Ankündigung ihrer Dermählung nicht die ausdrüdtiche Ber 
fiherung gegeben werben, daß Prinz Albert einem protes 
fantifchen Fürktenhaus entfproffeu und ſelbſt Proteftant fey. 
Daß fey er zwar allerdings, meint das Blatt, aber die pros 
teftantifche Englüihe Nation habe, nach George IH. Bor 
gang, die Beitätigung dieſes Umſtandes von den Lippen 
ber Königin erwartet, zumal jegt wo das Papſtthum alers 
warts wieder feine alten Anſprüche geltend zu machen ſuche. 
Der Act of settlemeut (d. h. bie Thronbefteigungsacte des 
Hanſes Brauuſchweig) möge vom religiöfen Indifferentids 
mus immerhin belächelt werden, aber ungeftraft-folle ihn 
Riemand mit Füßen treten. Mit dem Proteflantismus 
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fey das Haus Braunſchweig in England alles, ohne ben 
Proteftantismus nichts. Der Eraminer ermwiebert: 
„Die proteitantifche Religion wird im Reiche aufrecht ers 
halten, und das ift genug, ohne daß man die neun Mils 
lionen katholiſcher Mitunterthanen fränfenderweife immer 
an die Bevorzugung der Staatsfirdye zu erinnern braucht. 
Warum, wie unlängft ein bekannter Wigfopf fagte, fol 
man ed ihnen immer unter die Nafe reiben? Dem Protes 
ſtantismus fann uichts weniger frommen, ald das beitäns 
dige Prahlen damit.” — 

Die Königin » Wittwe ift, nachdem file ihren Triumphs 
zug von einem torpftifchen Landfige zum andern im mittles 
ren England beendigt, am 30. November nach ihrem Pas 
laß in der Stadt, Marlborongh +» Houfe, zurüdfgefchrt, 


gtralikie WW 


Die in Modena erfcheinende Zeitung: la Voce bella 
Berita („die Stimme der Wahrheit‘) macht den Hirtenbrief 
befannt , welchen ber dortige Bilhof, wegen der ‚legten 
durch dag Austreten des Po veranlaßten Ueberſchwemmungen 
erlaffen hat. Die Urfache diefed Unfalls wird darin in nichts 
Geringerem als in den Fortfchritten der Aufflärung und in 
der Preffe gefucht. „Die göttliche Züchtigung für Italien — 


heißt e8 unter Anderm — ift durch ftraflofe Verbreitung gotts- 


fofer Grundfäge und einer zahllofen Menge verderblicher 
Schriften jeder Art hervorgerufen worden, fowie durch bie 
Einführung und Verbreitung der teuflifchen Schule von der 
Seine, des Nationalismus vom Norden her, und des Wahn⸗ 
ſiunes der Schädellehre, lauter Grundſätze, die, wenn ſie 
nicht unterdrückt werden, den Materialismus in der Relis 
gion und Zerrüttung in den geſellſchaftlichen und moralifdyen 
Zufländen hervorbringen. — 


Niederlande. 


Brüffel, 4 December, Geftern ertheilte der König 
einer Deputation der Genter Fabrifarbeiter Audienz. Dies 
felbe hatte den Auftrag, Sr. Majeſtät ihre bedrängte Lage 
vorzuftellen und um Abhütfe zu bitten. Der König empfing 
die Deputation mit vielem Wohlwollen, unterhielt fich mit 
mehreren der Abgeordneten und verficherte fie, daß ihre 

Bittſchrift mit gewiffenhafter Aufmerkſamkeit geprüft wers 
den ſolle. — 
Türkei. 


Conſtantinopel, 18. November. Die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen der Pforte und Mehemed Ali ſind ihrem 
Abſchluſſe noch nicht ſo nahe. Von der Zurückgabe der 
Flotte wird erſt die Rede ſeyn, wenn alle übrigen Fragen 
entſchieden ſind. Die Europäiſche Diplomatie it in großer 
Bewegung; es iſt jedoch Far, daß der Einfluß Frankreichs 
überwiegen würde, wenn Herr v. Pontois mit ausgedehn⸗ 
teren Bollmachten verfehen wäre. Diefer Diplomat, befs 
fen Talent befannt ift, wird fich den Eingeborenen nähern. 
Er wird feinen Wohnflg in Pera nehmen, ein Entſchluß, 
deſſen wohlthätige Folgen nicht audbleiben können. Im 


Uebrigen find die Gefchäfte durd) den Ramadan unterbros 


-mondhelle Nadıt über, 


chen, den Faltenmonat, während beffen ber Türke bei Tag 
fchläft und Nachts fich dem Gebere oder dem gefeligen Bers 
an hingibt. Die Stellung des Herrn v. Pontois ifl 

uperft günſtig. Währmd ihm abwechjelnd der Divan und 
Mehemed Ali ſchmeicheln, fucht er im Intereffe der Inte 


-grität ded Osmanischen Reichs zwiſchen beiden Mächten 


das Gleichgewicht zu erhalten. — Die Pforte fol im Ber 
griffe feyn, mit dem Haufe Rothichild unter dem Einfluffe 
Englands und unter Frankreichs Bürgfchaft ein Anlchen 
abzufchließen. — Bei einer neuen Feuersbrunſt, welche 
dieſer Tage mehrere Häuſer verzehrte, zeichnete ſich die 
Mannſchaft der Belle Poule, der Fregatte des Prinzen von 
Joinville, befonderd aus, — 





Zur Warnung) Wieder ein trauriger Fall des 
Lebendigbegrabend. Zu Meg hat ſich erft im vergangenen 
September wieder ein foldyer ereignet. Die Sache vers 
hält fih jo: Margot, Mutter von fünf Kindern, hatte 
einen fehr liederlichen, rohen Mann, Täglich fpät nach 
Haufe fommend, ſchlug er die Arme, befonderd in leßterer, 
Zeit, regelmäßig täglich. Weich von Gemüth, lie fie die 
ungewohnte, unverdiente Behandlung zwar ruhig über fich 
hingehen, kränkte ſich aber fihtbar immer mehr und mehr, 
entfchlummerte, und wurde, als eine ganz arme Perfon, 
mit möglidyfter Haft und Sorglofigfeit begraben. Sie war 
aber nicht wirklich, fendern nur fcheintodt. Der Abend, 
an dem man fie begraben hatte, ging im eine fehr fchöne, 
Der Gehilfe ded Meper Todten⸗ 
gräbere wollte fie benugen, um ein paar Gräber in Borrarh 
zu graben, war aber dergeftalt betrunfen, daß er das friſch 
angeworfene Grab Margot’s für ein altes anfah und ſich 
rüftig darüberhermachte, es aufzugraben. Er merkte feinen 
Irrthum ſelbſt dann nicht, als er auf die ganz neue Todten⸗ 
truhe lam, ſondern hieb tüchtig mit der Krampe darauf los, 
und hatte mit wenigen Schlägen den Deckel davon wegge⸗ 
fhlagen. Eben wollte er auch einen Hieb auf die vermeint⸗ 
liche Feiche führen, als diefe zu feinem größten Schreden, 
fo daß ihm die Krampe aus der Hand fiel, ſich erhob und, 
wahrfcheintich in der Meinung, ihr Dann ftehe im Grabe, 
ganz erſchöpft und bitter ausrief: „Giebſt du denn noch 
nicht Frieden? Schlage mid; doch nicht immerwährend!“ 
Den Todtengräber s Behilfen ergriff ein panifcher Schrecken 
über diefe Anrede. Er fprang auf und davon, fchrie und 
Härmte, daß es im Kirchhofe nicht geheuer fe Mau hatte 
Mühe das Borgefallene aus ihm heranszubringen. Eine 
Anzahl von unerfchrodenen Leuten machte fih darauf zus, 
fammen und ging zum Grabe hin. Man fand Margot 
noch figend; als fie aber den erften der Angekommenen ers 
blidte, wandte fie ſich langſam mit den Worten um: „Laß 
mich!’ und hauchte jegt erft wirklich ihr Leben aus. — 

LU nn — nn nen —— men nn — 
Unzeigen 

Dankend dem mwohllöblihen Stadt-Magiftrat dahier, für 
bie mir ertheilte Buchbinder» Gonzeffion, empfehle ich mich 
zugleich bei hieſigen und auswaͤrtigen Donoratioren und Ber» 


——— 
— — ——— 
— 
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wehnern zu gencigten Aufträgen auf alle Buchbinder - und 
Galanterie= Arbeiten. 

Eine Ausmwabl von Cigarren» Etuis mit und ohne Feuers 
zug und Spiegel, Brief» und Damentafhen, Stammtüs 
er, Köfidienic , im neurfter Fagon; VBilderbögen, Stamms 
buchsblaͤtter, ac. ıc. habe zur gefälligen Anficht bereits vorräs 
thig und bitte nur um-geneigtes Jutrauen, welches ich durch 
prompte und billige Bedienung ſtets zu rechtfertigen mich be» 
freben werde. Naila, den 6. December 1839. 

Carl Riedel. 


In der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hofund Wunficdetift zu haben: 


Skhiller’8 Leben 
in drei Büdern 
von 
Guſtav Schwab. 
16 Buch. Taſchenformat. geh. 36 kr. 


— eçe— — — — — —— — 
An die Eltern aus den gebildeten Ständen. 
Bei ber Fluth der von Jahr zu Jahr erfcheinenden Jugend» 
fhriften Hält es die unrerzeichnere Buchhandlung für Pflicht, 
auch die in Neuen Auflagen ebem eridjienenen, von der Mei— 
ſterhand des Prof. Drimm verfaften und revidırten Ju: 
gendfchriften um fo mehr aufmerkfam zu machen, ald es gewiſſen⸗ 
baften Eltern nicht gleichgiltig feyn kann, ob die ihren Lieblingen 
in bie Hände zu gebenden Schriſten den Zweck erfüllen, den eine 

Schrift der Art erfüllen foll, nemlich den Zwed, den Verftand, 

das Fer; und die Phantafie des Rindes auf eine feinem Alter anz 
gemeffene Weiſe anzuregen. - Daf.aber auch die Phantafie des 

Kindes einer Anregung bebürfe, daß die Phantafie die erſte Fuͤhre⸗ 

rin bes Kindes aus der Welt des Unvollkemmenen in die bes Wolle 

koumenen ift, daß gerade bie Phantafie die erften Keime ber in 
dem Kinde erwachten Vernunft enthalte, dies weift ber um Erzie: 
bung hechverdiente Prof. Heinroth in feiner neueften Schrift: 

„lleber Erziehung und Selbftbildung‘‘ auf evidente Weife nad. 

Daß ober bie Lectuͤre der bier verzeichneten Jugendſchriften des 
Prof. Grimm biefen Zweck erfült, bafür bürgen die Kritiken, 

die Über dieſe Jugendſchrift erſchienen, dieß weiſt eine Durch ſicht 

derſelben nach. 
Gerimm, Maͤhrchen der Tauſend und Eine Yacht, 3 Bde, 
2te Aufl, brod, 4 fl. 30 kr, ihl. 

kina’s Maͤhrchenbuch. Ei Feſtgeſchenk für 
die Jugend. 2 Bde. 2te Aufl. 8. droch. 1 fl. 
48 fr. 

Wiährchen der Griechen und Römer. Cine Bee 
arbeitung der ſchoͤnſten Mptben des Elafjifchen 
Alterıbums. 2 Bde. bred. 1 fl a6 fr. 

: —— ſtehen zur Anſicht zu Dienſten und find vorräthig 

in ber 


Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth. 


Harmonie 
Sonntag den ı5ten d. M.: Mufitatifche Unterhaltung. 
Anfang 64 Uber Baprurb, 12. December 1830. 
Die Vorfteher. 


— — 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Zu passenden Weihrachtsgeschenken 
empfehle ich mein reichhaltig assertirtes _ 
Schnitt-, Mode- und Pelz- 
Waaren-Lager 
unter Versicherung reeler Bedienung und billigster 
Preifse, s 
J. Wertheimber, 
neben dem Opernhause. 





Beſte braune Lebkuchen und marinirte Hreringe bei 
Johann Augufi Bol, 
in der Opernftraße, 





Ein gebrauchter, Leichter dreifigiger Schlitten wird zu 
kaufen gefucht; von wem? fagt die Erpebition diefes Blattes. 


Dpernftrafe & N. 179 find drei heisbare Zimmer nebft 
Kammer, Keller» und Bodens Antheil fogleich oder aufkichte 
mef zu vermiethen. 


Mit hoher obrigkeitliher Bewilligung wird der bier ans- 
kemmende Marionettenfpieler die Ehre haben, ſich dabier acht 
Zage lang mit feinem Marionettenfpiel zu produzieren, wel« 
her fih ſchon in mehreren Staͤdten und Märkten fehr vielen 
Beifall erworben bat, und wird auch bier das hochgerdrte Du⸗ 
blitum in die größte Zufriedenheit fegen. Der Echauplap if 
im goldenen Adler. Erſte Vorftellung ift am Samftag den 
14ten d. Mts. Abends um 7 Ubr; woju böflichft einlader, er» 
gebenfter Sofepb Goͤtz aus Augsburg 


Bei der taufend dreihundert ſechs und fiedenzigffen Zie⸗ 
bung der Königlich Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu Müns 
chen heraus gefommene Nummern: 

84. ı 653. 52. 55- 

Die 1377ſte Ziehung wird den 9. Januar, und inzwis 
fhen die 907ſte Regensburger Ziebung den 19. December, 
und die 336ſte Nürnberger Biebung den 51. December, vor 
ich geben. j . 


Gremden- Anzeige 
Am 10. December. 

Sonne: HH. Kflte. kur d. Nürnberg, kLabeaue v. Beaune, Brei: 
denbach v. Würzburg, Krändel v. Meiningen, Ebert. Paris, ». 
Greiner, Butsbef.v. Schauberg. Frenederf, Dr. med.u. Bamberg. 
— W. Mann: Hp. Aflte. König v. Regensburg. Breitenbad v. 
Breitenbad, Hoffmann v. Afchaffenburg,. Weyer, Guteb. dv. Am: 
berg. — ©. Roß: HO. v. Wohnlich, Banguier v. Augsburg. Zeit: 
ler, Hblöm.v.&efrees. Fuchs, Afm.v.Afchaffenburg. Hreüner, besgl. 
v. Leipzig. — Lowe: DH. Zambelli, Gaftın. v. Pottenftein. Gteis 
ninger, besgl.v. Warmenfteinad. Bayerlein, Müller v.Eteinenhans 
Ben, Reuß, desgl. v. Pottenſtein. Weyer, Hdlim.v. Eulmtad. — 
Anker: HP. Baronv.d. Blaven, Guteb.d. Pommern. Ort, Die 
pfenhblr. v.Bibofen, — Adler: HH. Goͤt, Mearionettenfpielern, 
Augeburg. Gautier, Kunftreiter mit @rfelfhaft m, Efigg. — I 
Rof: HH. Grimmler, Kabr.v. Muͤnchberg. Dänemark sen.n.; 
Sänger v. Burgfarrnbach. — R. Os: Ebner, Babr, ——— 
Krauße, Hblöm. v. Ernſtthal. — 














Rebacteur: Carl Burger, 


\ 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 





Nro. 298, 


14. December, 1839. 





Die verehrlihen Abonnenten der Bayreutber- Zeitung, welche biefelbe auch im nächften Jahre halten wollen, werben gezies 
mend erfucht, die Beftellung hierauf noch vor Ablauf diefed Monats bei dem zunächft gelegenen Porbehörden zu machen. 





Deutſchland. 


München, 10. December. Wie man vernimmt, 
wird die Eröffnung der Ständeverſammlung von Er. Maj. 
in den erften Tagen bed Januard vorgenommen werben. 
Ge. 8. Hoh. ber Kronprinz wird bis dahin hier verweilen. 


Berlin, 6. December. Wenn es gegründet ift, daß 
unferer Griminalgerichtspflege nächftend eine große Beräns 
berung bevorfieht, indem das Prinzip der Deffentlichkeit ein 
wefentlihes Moment derfeiben werden fol, fo würde das 
durch am beften widerlegt, daß unfere Geſetzgebung eine 
Gegnerin des in den Rheinlanden noch geltenden Französ 
fiidyen Eoder fey. Denn weniger das in jo mancher Bezies 
hung mangelhafte Inftitut der Geſchworuen, ald die Oef⸗ 
fentlichfeit der Öerichteverhandfungen ift ed, was die Rheins 
länder als das Palladium ihrer richterlichen Inſtitutionen 
zu berrachten pflegen. Suchen wir nun bier und dieſen 
Vorzug ebenfalls zu gewinnen, fo wird Damit, -wie und 
fcheint, ein gewiß ungmeidentiged Anerfenutniß dargelegt. 
Nicht minder follen aud die Bemühungen des Hrn. Nups 
penthaf, der rheinländifchen Juſtizpflege diejenigen Berbefs 
ferungen zugufütren, die zu ihrer organifchen Entwidelung 
als nothwendig ſich ermwiefen, einen glüdlichen Erfolg ſich 
verfprechen dürfen, wie denn auch Juſtizminiſter Mübhler 
fchon fo mandıen, von dem genannten Direftor dee rhein- 
länbifchen Departements ausgegangenen Vorſchlag in Auds 
führung gebradht hat. — Der König von Hannover hat hier 
fürzlich, eben fo wie früher der Kaifer von Rußland, ein 
eigenes Palais; und zwar ebenfalls unter den Finden, durch 
Ankauf erworben. Bei der nun in diefer Beziehung den 
Stabtverorbnieten vorgelegenen Frage, haben diefe, auf 
einige Präredenzfälle geftügt, ihre Entfcheidung dahin abs 
33 daß fremde fürſtliche Perſonen beim Ankauf von 

ãdtiſchen Grundſtücken das Bürgerrecht von Berlin nicht 
zu erwerben brauchen. — 

Stuttgart, Anfangs December. Der Entwurf eis 
ned Gefangbuche für die evangelifche Kirche Würtembergs, 
den dad Gonfifiorium durch den Drucd veröffentlichen lich, 
um die Stimmen von Geiſtlichen und Laien darüber zu vers 
nehmen, ift innerhalb eines Dionats vergriffen, ohne daß, 
wie verlautet, von den 3000 Abtrüden der Auflage mehr 
denn ſechs für das Ausland nad Leipzig verfendet morden 
wären. Um den fortwährenden Anfragen und Befteluns 
gen Genäge zu thun, hat die Verlagshandlung ſich fogleich 

einer zweiten Auflage entfchloffen, welche nody fo zeitig 
wollendet werden fol, daß vor Weihnachten das Buch in 
allen Händen ſeyn kaun, die es begehren. Die öffentlichen 


Blätter befprechen in immer neuen Artikeln bad mit ges 
fpannter Neugierde aufgenommene Bud. Die meiften Urs 
theile find anerfennend ausgefallen; namentlid haben die 
beiden Organe des Pietismus und ded Antipietismus, ber 
Ghriftenbore und der Beobachter, in den eriten ausführlis 
chern Auffägen fich gleich günftig über den Werth des Ent 
wurfes ausgeſprochen, während der Edywäbifhe Merkur 
in mehrern, das Bebürfniß eined neuen Geſangbuchs und 
den Werth des von der Königl. Sommifflon entworfenen, 
in Frage ziehenden Artikeln zugleid, die ältere Sammlung, 
die aber laut allgemeinen Zugefändniffes unter 600 Liedern 
mwenigftend 300 unbebeutende oder ganz unbrauchbare ent» 
hält, zu vertheibigen fucht und außerdem feine Art von Aufs 
klärung durch die Klagen beweist, die er darüber führt, 
daß in dem neuen Entwurf die Lieder von Bahr dt und Con⸗ 
forten audgemerzt find, Mittlerweile haben die meiften der 
biefigen Prediger das neue Buch theild in ihren Vorträgen 
und im Echulunterrichte ſchon benüßt, theild von der Gans 
zel ihren Gemeinden vorerft jum fleißigen häuslichen Ges 
brauch dringend empfohlen, und im Sohenlohifhen, im 
Remsthal, aufdem Schwarzwald und in andern Richtuns 
gen bed Landes geſchieht ein Gleiches. Befriedigung der 
verfchiedenften religiöfen Bedürfniffe und Anfidıten wird dein 
Entwurfe von Gebildeten aller Claſſen immer allgemeiner 
jugeftanden. Das Volf felbit, in deffen Hände die meiften 
Abdrücke der erfien Auflage gefommien find, hat feinen IRunfch 
nach deffen Einführung auf mannichfaltige, öfters rührende 
Weiſe an den Zag gelegt. Auch den Pietiften gereicht es 
jur Ehre, ihre Lieblingelieder hier in einer des fchledyten 
Geſchmacks entfleideren Form gerne anzunehmen. Diejüns 
gere theologifche Welt von allen Fraktionen hat die Samm⸗ 
lung ale eine zeitgemäße und brauchbare willfommen gcheis 
Ben. Dagegen iſt ed freilich nicht zum Bermwundern, wenn 
ein Theil des ältern Glerusd, unter den Einflüffen der flas 
hen Kirchenpoeſie des 18ten Jahrhunderts herangemadhfen, 
ſich nicht alfogleicy mit einem Unternehmen befreundet, wel⸗ 
ches ebenfo die Wiederherſtellung eines tiefern Alten ald der 
Fortichritt zu einem innigern Neuen iſt. Nicht alle haben 
mit der Dogmatif ihres großen Meifterd Storr auch deffen 
Gemürh in fidh aufgenommen. Aber die kirchliche Forde⸗ 
rung der Gegenwart wird ſich auch an ihnen zulegt nicht uns 
bezeugt laffen, nadıdem fi in den Gemeinden ein jo une 
verhohlener Antheil an dem ibnen Dargebotenen kundgege⸗ 
ben hat. Die evangeliihe Synode, von welcher die Ins 
telligenz der Kirche präfentirt werden fol, wird in der Ente 
ſcheidung bed fo wichtigen Gegenftandes ihrer hohen Auf⸗ 
gabe ſich gewachſen zeigen, — 
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Leipzig. Zum erſientral feit der Gründung der Unis 
verfirät in im laufenden Jahre ein Jude in den Lehterttciẽ 
der LUniverfität aufgenommen worden. Der Orientalift, 
Dr. Julius Fürft, wurde im verfloffenen Sommer nad) 
vorausgegangener Begutachtung und Empfehlung von Seite 
der theologischen und philofophifchen Kafultäten, durch Mis 
nifterialverfügung zu Vorlefungen über hebräiiche und tal 
mudijche Eprace ermächtigt, und im Yeftionsfatalog der 
legtgenannten Fakultät zugewieſen. (K 3.) 

Aus Coburg, 7. December. Es ift nicht zu vers 
wundern, daß gegenmärtig, wo die Verbindung der Kö— 
nigin von England mit dem Prinzen Albert von Sachſen⸗ 
Goburg faſt täglich in allen Zeitungen beiprochen wind, Ins 
gemeinheiten und Irrthümer in Menge mit unterlaufen. Als 
einen foldyen müffen wir das häufig verbreitete Geradht bes 
zeichnen, das nun auch in die Allgemeine Zeitung überge⸗ 
gangen it, als ſey der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Co—⸗ 
burg zum Karholicismus übergetreten. Auch über den Kö— 
nig der Belgier find in dieſer Beziehung ſchon mehrmals 
in Journalen abfurde Dinge vorgebracht worden. Wan 
weis, wie leicht bei den vielen politiichen Parteiungen in Eus 
ropa Bosheit,und Unverſtand fic folder falſchen Gerüchte 
bedienen, um Gift daraus zu fangen und das Publitum irre 
zu leiten. Wir fehen und baher hier veranlaßt, trog Klüs 
bers genealogifchem Staatshandbuch, welches die Allg. 
Zeitung gegen dad M. Ehronicle ald Gewährsmann aus 
führt, aufs beftimmtefte zu verfichern, daß der Herzog Fer 
dinand und fein Bruder, der König Leopold, proteſtantiſch, 
find, wie fie und dad ganze Herjoglihe Haus Coburg es 
von jeher woren, und daß nur die Kinder beider Fürften 
tatholiſch erzogen werben, weil es bei der Bermöhlung des 
erftern, bed Herzogs Ferdinand, mit der Fürftin Kohary 
befonders flipulirt wurde, und in Belgien die Staatöver: 
hältniffe es fo verlangen. — 

ı Hannover, 29. November. Manche Perfenen glaus 
ben, daß der Zufall, von weldıem der König unlängft bes 
troffen wurde, dem Kabinette die Nothwendigkeit einer 
wirftihen Berföhnung und die Gefahren eines bloßen 
„Sein „Friedens s Werkes‘ recht deutlich vor die Augen ger 
führt habe. Der Zufall war nämlich keineswegs unbedeu⸗ 
tend, fondern ein apoplektiſcher Anfall, von welchem ber 
König bei feinem legten Aufenthalte in den Ghörder Jagds 
fchloffe Cin ber zweiten Novemberwoche) betroffen wurde. 
Um dem Könige fo ſchnell als möglich Erleichterung zu 
fchaffen, wußte ſich die belürzte Umgebung nicht andere zu 
helfen, als daß fie ihm die Kleider vom Leibe ſchnitt. Zum 
Glüd ging der Unfoll ohne weitere Folgen vorüber. (Nach 
der vorlegten Haunöv. Ztg. iftder König nad) Braunſchweig 
abgereift.) Bon jenem Vorfalle auf der Göhrde ward übris 
gend zu reben der Umgebung verboten. Natürlich kam ders 
ſelbe dennoch in das Publifum, und jenes Verbot ließ ihn 
dann wichtiger und bedentender erſcheinen, als er-vielleidht 
war. (fpj- Ztg.) 

Dannover, 1. December. Der neue Verfaſſung⸗Ent⸗ 
wurf ift jegt (nachdem er, wie es heißr, erft noch von Geis 
sen bed Kabinets einigen Aenderungen unterworfen wor⸗ 


ben) von Er. Majeftät gebiligt worden. Man fol der 
interufang der Shoes Berfammlung demnädhft entger 


wine 
genzufehen haben. — 
Rußland. , 
Commentar zur Allofution Gregor’ XVL 
Folgendes ift die geftern erwähnte Urkunde der Synode 

zu Polozf: „Im Namen des Baters, des Sohnes und des 
heiliges Geiles, Wir, durch Gottes Güte die Bifchöfe und 
geweihte Berfanmlung der Griechiſch⸗ unirten Kirche in Nußs 
land haben in wiederholten Zufammenfünften Rachfolgendes 
in Berathung gezogen. Unjere Kirche war von ihrem Ber 
ginn an eins mit der heiligen, apoſtoliſchen, rechtglänbig 
katholiſchen Kirche, welche von unjerm Herrn und Heiland 
Sefus Ehriftus ſelbſt im Drient geftifter wurde, vom Drient 
aus die Welt erleuchtete und bisher Die görtlichen Lehren der 
chriſtlichen Religion ganz und unverändert bewahrte, ohne 
irgend etwas aus dem Geifte menſchlicher Spipfindigkeit hin⸗ 
äuzufügen. In'diefem gefegneten, überaus wunſchenswer⸗ 
then, allgemeinen Bunde bildete unfere Kirche einen unzer⸗ 
trennbaren Theil der Griechiſch⸗ruſſiſchen Kirche, wie audy 
unfere Vorfahren ihrer Sprache und Herkunft nach ftetd eis 
nen untrennbaren Theil des Rufflihen Volks bildeten. Aber 
bie sraurige Losreißung unferer Provinzen von unferm wahr 
ren Vaterlande Rußland riß auch unfere Borfahren von der 
wahren fatholifchen Einheit Iod, und die Macht fremder 
Herrſchaft unterwarf fie der Gewalt der Römifdyen Kirche 
unter dem Namen der Unirten, Obwohl ihnen aber von ders 
felben durch formliche Urkunden der Orientalifche Gottes dienſt 
in unferer heimijchen Ruſſiſchen Sprade, alle heiligen Ee⸗ 


‚ remorien und ſelbſt Die Einrichtung anderer Orientalifchen 


Kirchen geficyert, und obwohl ihnen ber Lebergang zu dem 
Romiſchen Glaubensbekenntniß verboten war (ein deutlicher 
Beweis, wie ſehr man unfere alten Orientaliſchen Einrich— 
tungen als rein und unveranderlich betrachtete!), fo ſtrebte 
doch die ſchlaue Politik der ehemaligen Polniſchen Republik 
und die mit ihr harmonirende Richtung ber lateiniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, welche den Geift der Ruſſiſcheu Nationalität und 
bes althergebrachten Gottesdienſtes der Drientaliſchen Kirche 
nicht ertragen fonnten, aus.allen Kräften dahin, wo möge 
lid; auch die Epuren der urfprünglichen Herkunft unferes 
Volks und unjerer Kirche auszutilgen; durch dieſe gedoppel⸗ 
ten Bemuhungen waren unſere Borfahren nad Annahme 
der Union dem allerkläglichſten Loofe unterworfen, ˖ Der 
Adel, in feinen Rechten gedrüdt, ging’ zum Roͤmiſchen 
Glaubensbekenntniß über, Bürger und Bauern aber, wel 
che die aud) noch in ber Union bewahrten Sitten der Bor 
fahren nicht aufgeben wollten, erdulderen ſchwere Berfols 
gung. Aber bald wurden unfere Gebräudye und die heilis 
gen Kirdyeuceremonien „ die Einrichtungen und ber Gottes 
dienft unferer Kirche felbft, bebeureud verändert, und au 
ihre Stelle traten lateinische, ihr keineswegs zufagende 
Einrichtungen. Die Griechiſch⸗ unirte Geüttichteit, aller 
Unterricytömittel beraubt, in Armuth und Erniedrigung, 
wurde von der Römiſchen gänzlic, unterdrüdt, und war 


— — — 


ber Gefahr einer ganzlichen Vernichtung und Zerſtörung aus- 


geſetzt, wenn nicht der Höchſte ihren Jahrhunderte langen | 
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Reiben ein Ende gemacht hätte, indem unfere Provinzen, 
ein altes Befischum Rußlands, wieder zu dem Ruffifchen 
reich zurüdfehrten. Der größte Theil derlinisten benügre 
Dieß glüdliche Ereigniß, vereinigte fich gleich damals wieder 
mit der rechtgläubigen Orientaftkawtarkatifchen Kirche, und 
bildete bereits einen ungertrennlichen Theil der allgemeinen 
Peuffifben Kirche; die übrigen fanden nach Möglichkeit in 
Der wohlrhätigen Ruſſiſchen Regierung einen Schutz gegen 
Die Lebermacht der Römischen Geiftlichfeit. Aber der väs 
terlidyen Milde des jegt regierenden frommen Fürſten, des 
Kaifers Nikolous Paulowitſch verdanken wir die jegige volle 
Unabhängigkeit unferer. Kirche, die jegigen reichlichen Mits 
tel zur ahgemeffenen Bildung unferer geiftlichen Jugend, 
Die jegige Erneuerung und wachſende Pracht unferer heilis 
gen Tempel, wo der Gottesdienit in der Sprache unferer 
Väter gehalten wird, und wo die heiligen Geremonien in 
ihrer alten Reinheit wieder hergeftellt find. 
‚ bringt man allmählig ale Einrichtungen unferer von alten 
Zeiten her Drientaliichen, von alten Zeiten her Ruſſiſchen 
Kirche wieder in Gebrauch. 
(chen, daß diefe alte, gottgefällige Ordnung aud) auf fünfs 
tige Zeiten für die ganze unirte Bevölkerung in Rußland bes 
feftigt werde, damit in voller Wiederherftellung der frühes 
ren Ginheit mit der Ruffifchen Kirche diefe früheren Kinder 
im Schooße ibrer wahren Mutter die Ruhe und den geiftlis 
chen Fortſchritt finden mögen, deren fle zur Zeit ihrer Ents 
frembdung beraubt waren. Aber durdy Die Gnade bed Hrn, 
waren wir aud; früher von unferer alten Mutter, der rechts 
läubigen katholiſchen, Orientalifhen, und namenslich ber 
uſſiſchen Kirche nicht fowohl im Geifte, als durch Abhän- 
gigkeit von Fremden und durch unangenehme Ereignifle ges 
trennt, jegt aber find wir durch die Gnade des allgutigem 
Gottes ihr wiederum fo ſehr gemähert, dag wir unfere Ver— 
einigung mit ihr nicht fowohl verordnen als bloß ausfprechen 
dürfen. Darum haben wir in warmen, herzlichen Gede⸗ 
ten, nachdem wir den Segen Gottes, des Herrn, unfered 
Heilands Jeſu Ehrifti (der allein das wahre Haupt der als 
feinigen wahren Kirche ift) und den heiligen, als vervoll⸗ 
fommenden Geift zum Beiftand angerufen, feft und unvers 
änberlic) ſeſtgeſetzt: 1. Yon neuem die Einheit unferer Kir⸗ 
che mit der rechtgläubigen katholiſchen Orientaliſchen Kirche 
anzuerfennen, und darum von jegt am zugleich mit den ung 
anvertrauten Heerden in Einheit mit ben hodhheiligen 
Drientalifhen, rechtgläubigen Patriarchen, und im Gchors 
fam gegen tie heilige regierende allgemeine Ruſſiſche Sy⸗ 
node zu verharren. 2. Dem fehr fronımen Hrn. und Kais 
fer allerunterthänigft zu bitten, unfern gegenwärtigen Ents 
ſchluß in feinen erhabeuen Schutz zu nehmen, und die Voll⸗ 
jiehung befjelben, zum Frieden und zum Heil der Seelen, 
durch feine allerhöchſte Einficht und feinen Herrſcherwillen 
zu fördern, damit wir unter feinem wohlthätigen Scepter 
mit adem Ruſſiſchen Bolf, mit einem und demſelben Munde 
und mit einigem Herzen dem dreieinigen Gott loben, nach 
dem alten apoRolifchen Amte, nadı den Borfchriften der heis 
ligen allgemeinen Concilien und nad} den Ueberlieferungen 


Altenthalben . 


Man brauct nur nod) zu wüns, 


ber großen Bifchöfe und Lehrer ber rechtgiäubigen Fatholis 
ſchen Kirche. Zur Bekräftigung deffen haben alle Biſchöfe 
und übrige Boritände der Geiſtlichkeit dieſe Kirchenverſamm⸗ 
lungsurfunde eigenhändig unterichrieben, und zur Beflätis 
gung der allgemeinen Uebereintimmung der übrigen Gries 
chiſch⸗ unirten Geiſtlichkeit legenwir die eigenhändigen Erfläs 
rungen der Geiſtlichen und der mönchiſchen Brüderſchaften, 
in Allem von 1305 Perſonen, bei. Gegeben in der von 
Gott geſchüßten Stadt Polozk im Jahr nach Erſchaffung 
der Welt 7347, nach der Menſchwerdung des Sohnes Gots 
tes 1839, im Monat Februar am 12. Tage, am Sonntag 
der großen Faſten. (Folgen die Unterfchriften.) 
Jtalien 

Rom, 29. November. Darf man einem Gerücht glau« 
ben, das ſich feit ganz Kurzem zu verbreiten anfängt, fo 
bäste der heilige Stuhl feit ver Allocution im legten 
Gonfiftorium Junerwartet wieder große Veranlafung zu 
neuen Befhwerden gegen Rußlanderhalten, Man 
erflärt ſich die Sache fo: Nach vielen gewechfelten No⸗ 
ten habe vor wenigen Monaten unfer Eardinalfefretair ber 
Ruſſiſchen Geſandiſchaft eine Erklärung abgegeben, die fo 
verjöhnlicher Natur geweien wäre, daß man beftimmt auf 
ein Eingehen des Peteröburger Kabinets auf die gemachten 
neuen Vorfchläge in Betreff der katholiſchen Kirche in 
Polen gerechnet habe. Die Antwort des Kaiſers erwars 
tete man nicht vor dem Fyühlahre, daher gleichfam als Nache 
ſchrift zur abgegebenen Alofutionvom 22. November, Run 
ſoll aber die erit fpäter aus ©t. Peteesburg erwartete Ante 
wort in biefen Tagen bei bem Gardinakftaats+ Sekretariat 
bahier eingegangen ſeyn. Diefelbe foll einem Ultimatum 
volfommen ähnlich feyn, Die von Geiten des heiligen 
Stuhles ausgeſprochenen Wünſche und Erwartungen follen 
durchaus zurüdgewiefen worden feyn. Näheres 
wird noch nicht angegeben. (Schw. M.) 





B ! 
, ‚Ein Mann, Namens Kaltenleitner, ehemals Druder 
in ber Obererſchen Buchdruderei in - Salzburg, hat eine 
Art Wagen für Eifenbahnen erfunden, welche weder mit 
Dampf noch mit Pferdefraft getrieben werben. Sachver⸗ 
ſtandige, welche feine drei Wagenmodelle (jedes mit aus 
derer Conftruftion) befichtigten, fprachen die Ucberzeugung 
aus, daß die Anwendung diefer Wagen auf jeder Eiſenbahn 
geſchehen könne, und daß bie jeder Gonftruftion beigefügte 
Berechnung der mechanischen Kräfte nnd Verhältniſſe ſehr 
Mar und richtig fey. Nach Kaltenleitners Berechnung fäme 
ein ſolcher Wagen faum über 1000. zuftehen, undein Mann 
fey im Stande, mit einer Hand die ganze Maſchine mit einer 
Ladung mit 24 Menſchen zu dirigiren, außer weldyer die ge⸗ 
 — Trainwagen noch angehängt werden können. 

e Berehnung der Schnelligkeit beftimmt 10 Minuten 
auf die Stunde, und was dieſen Wagen noch einen beſon⸗ 
deren Vorzug gibt, iſt, daß fie augenblicklich — ohue Umkeh⸗ 
ren — auch wieder rüdwärte laufen können. Dabei it der 
Mechanismus fo einfach als moͤglich, indem das ganze Triche 
wert aus drei Rädern befteht. 


— — 
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Angeigenm 


In Baumgärtner’s Buchhandlung gu Leipzig find 
jetzt erfchienen und in der Budhner’fchen Buchhandlung in 
Bayreuth zu haben: 

Vollſtaͤndiges Lehrbuch der höhern Zimmerkunft. 
Flir Bau » Akademien, Baufhulen, Baumeifter und Zims 
merleute. gr. 5. Mit 35 Figurentofein. gr, Quer-$olio, 
in einem Separatheft. brofd. 7 fl. 12 Er. 
Paul und Virginie, 
eine wahre Gefhichte d. J. 1726 — 1744, dem treu bewaͤht ⸗ 
ten und väterlichen Freunde ber Bollendeten nadyerzählt von 

Bernhardin de Saint= Pierre. Aus dem Franzöfifchen der 

Edition des 2. Aime- Martin, Paris 1828, und ber 

Draht» Ausaabe des 2, Cuͤrmer, Paris 1838. Mits 

Stahlſtichen und der Karte von Isle de France, gr. Per. 8. 

Eleg. carton. 2 fl. 42 Er. , 

Leitfterne fir dad Familıenleben 
oder Erbauung und Belehrung im Haufe. SDerausgegeben 
von Ludwig Würkert. Mit ı Zitellupfer, 8° Eieg. 


<arton. 3 fl. I 
(KLEINKINDERBUÜCHER.) 
Herr Kickebuſch und fein Kätchen Schnurr. 

Mit 16 illum. Kupferfiihen gefhmtdt. Quet⸗6. MPreis 
gebd. 36 fr. 

Serner find in derſelben Art erfhienen: 

Sapitain Gulliver’s Reife nad Lilliput. — Ma 
dame Kickhe buſch und ihr Hund Azor. — Robinfon 
Krufoe, oder, wie gut es ift, daß man etwas lernt 
und unter Menfchen lebt. — Afchenbröbdel, ober bie 
Gefchichte vom gläfernen Pantöffelhen. — Der Affe in 

ter Laune, oder ber eifrige Barbier. — Die heilige 

enoveva. — Till Eulenfpiegels tolle Streiche 
undjFahrten, oder wie mans treibt, fo gehtd. — Sämmts 
liche à 36 fr. netto. Eapitain Gulliver’s Reiſe nach 
dem Lande ber Riefen von Brobdignad. 54 fr. netto, 


Durch alle Buchhandlungen Deutfdlande (in Bayreuth 
in ber Grau' ſchen Buchhandlung, in Hofund Bunfie 
del bei G. A. Grau) iſt zu haben: 

BVollfländiges 
Conversations - Lexicon 


Ber Landsund Hausmirtbfhaft, 
herausgegeben von Landwirthen und Gelehrten, 
redigirt von F. Kirchhof. . 
iſter bis 4tet Band (192 Bogen Lerifonformat). 
Preid: a Band 3 fl. 36 Er. 

Der Ate Band fhlieft mit 5. — Der ste Band wird 
noch vor Ende d. 58. fertig, und mir fönnen hiermit die fefte 
Verfiherung geben, daß das Merk im Laufe des Jahres 1840 
volftändig in den Händen der geebrten Abnehmer ift. 

Die Berlagshbandlung ©, Flemming. 








"Mittwoch den 18ten db, M.: Yrobuftion bes Gr 


fang» Bereine. Anfang um halb 7 Uhr. 


Bayreuth, dem 13. December 1839. 
Goldene Damenuhren, neuester Fagon, sind wieder 
angekommen bei 
W.A.Burger 


Canzleistrasse E. Nr. 110. 


Untergeichneter empfiehlt auf fommende Weihnacht en eine 
fhöne Auswahl von Kinderfpiel-Waaren in Blech, WReffing 
und lafirt, fo wie auch fchöne Stubier- Lampen und Schreibe 
zeuge, und alle anderen in dieſes Geſchaͤft einfhlagende Ge⸗ 
genftände; verſpteche bei gefälliger Abnahmr die billigſten 
Pteiße. G. M. Hofmann, 

Flaſchnerme iſter. 


(Stadelverkauf.) Auf dem Herzog ſteht ein mit Zie⸗ 
geln gebedtir geräumiger Stadel, weicher 2 Barnete hat, aus 
freier Hand zu verkaufen; das Mähere bei A. S. Graif im 
Rennweg. 


nn 
Unterzeichneter zeigt einem hoben Adel, Hodlöblichen 
Königl. Militair, und verehrungsmwürdigen Publikum bier 
durch ergebenft an, daf er mit feinen in mehreren Zeitungen 
ruͤhmlichſt erwähnten 
Kunftreiter s akrobatiſchen Tängern, Athlethen, olym⸗ 
pifhen Kämpfern, Wantomimiften x. 
naͤchſten Sonntag den 15. December im Koͤnigl. Opernbaufe 
jum erfienmale eine große Vorftellung zu geben bie Ehre aber 
wird, und ſchmeichelt fid mit der Hoffnung, baf das verebes 
liche Publitum die Produktionen voltommen zufrieden geirlt 
verlaffen wird. Dee Anfang ift um 6 Uhr, die Gaffe wird 
um 5 Uhr geöffnet. 
Joſeph -Gautier, Kunfkteiter« Direftor 
und Bürger aus. Effeg und Nagy = Gareli 
in Ungarn. 


Gremden-Angeige 


Am 12. December. 

Sonne: HP. Baron v. Alnsberg, Butsbef. v. Schmeildborf. 
Deerbegen, Afm.d. Hof. Pfann, besgl.v. Rürnberg. Zooly, Part; 
v. Leek, Banquier v. Amflerdam. Ghriftmann, Dr. jur. v. Odeſſa. 
Unger, Babr. vo, Mechel. Bielweber aen. u jun., Holzhdlt. v. Cro⸗ 
nad. — W. Mann: HP.v. Tittmar, Partik. v. Oppeln. Krämer, 
Weinhbir. vo. Biberach Schwarz, Afm.v. Augsburg. Piger, 
hrer v. Mainleus. — ©. Rof: Hp. Drabota, Kaufm. v. 
Eriedlein, Pfarrer. Rothhaußen. Herold, Fabr. v. Gefrees. 
lein, Hblem. v. Goͤßweinſtein. Birdel, Borftgehütfe v. Selb, d. Ui⸗ 
ner, Gutsb. v. Dresden. — Löwe; Hr. Wüntter, Kfm. v. Bits 
gensburg. — Anker: HP. Reid, Gapelimeifter v. Frankfurt 0, 
M. Kraufu. Linhardt, Faber. 2. Meierhof. Köbler, Afm. v. & 
berg. — Krone: HH. Grünbaum, Kfm.v. Flob. Geibert, Hans 
delsm. v. Gödlingen. — Traube: HB. Meichenberger, Kabr. &, 
Krefchenreuth. Gerold, Hdism.v.Plauen. — Abler: Hr. Meine, 
Hdlsm, v. Klingenthal, — R. Ds: Krämer, Grhneibero, Holl⸗ 
feld. — König: Küfpert, Tiſchler v. Schönwar. Schneppe, Spe⸗ 
rermeifter v.Gulmbadh, Goͤt, Floͤßherr v. Wallenfels. — Zimmer 
mann Rofenbaum, Hblsm.o. Burgkundftadt. Saͤubert, detgl. d 
Guttenberg. Püpihoffer, Detonom v. Schoͤnlind. —Z 


(EEE nn ng 


Im Berlage der Ge. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Kedacteur: Garl Burger, 


— 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutſchland. 

München, 11. December. Das heute erſchienene 
Pegierungsblatt enrhält eine Minifterialerflärung, die Les 
bereinfunft mit dem Großherzogthum Heffen wegen gegen» 
feitiger Geftattung der gerichtlichen Nacheile betreffend, — 
Die bisherigen 8. Baperifchen auferordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter Graf v. Jeniſon-⸗Wallworth 
am K. Franzöfifhen, und Graf v. Lurburg am K. Preußis 
ſchen Hofe wurden in gleidyer Eigenfchaft, eriterer nach St, 
Petersburg und legterer nach Paris, bann ber bidherige 
außerordentliche Gefandte und bevollmädhtigte Minifter in 
Et. Peteröburg, Graf v. Lerchenfeld» Köfering, in gleis 
cher Eigenſchaft nach Berlin verfegt, auch der Legationsſe⸗ 
fretair bei der Geſandtſchaft in Wien, Legationsrath Freis 
herr v. Berger, zum Gefdyäftsträger in Dresden ernannt. 
— In bem Hofraume der Königlichen Erzgießerei iſt man 
befchäftigt, Vorbereitungen zu dem Modelle einer in Erz zu 
gießenden Foloffalen Statue zu treffen, welche von Schwans, 
thaler gebildet werden wird — die Bavaria, beflimmt, vor 
ber Ruhmeshalle, welche auf der Thereſienwieſe erbaut 
werden wird, ihre Stätte zu finden. Da diefe Statue eine 
Höhe von 52 Schuh erhält, fo wurde ed nöthig, deren 
Modelirung im Freien zu bewerfftelligen, um Raum zu ges 
winnen, fie in gehöriger Entfernung überfehen, und ihre 
Verhältniffe beurtheilen zu fönnen, andererfeits auch ihren 
Zrandport zur Gießitätte zu erleichtern. — 

Auf allerhöchſte Berfügung endigt ſich mit dem nächſten 
Jahre auch für die in der Franzökfchen Feuerverſicherungs⸗ 
Anfalt „Compagnie royale“ ſtehenden Bayeriſchen 
Staatdangehörigen die gegenfeitige Verbiudlichkeit. — 

Berlin, 30. November. An einigen hiefigen Thoren 
wurde bisher noch ein unbedeutendes Brüdens und Damm 
geld erhoben, welches fich, wie bei vielen kleinern Städten, 
and den.älteften Zeiten herfchreibt, nur etwa 1000 Thaler 
einbrachte und daher ein höchſt unbedeutenber Gegenftand 
war, durch ben aber das fahrende Publifum fehr beichwert 
wurde. Es wurde nit von eigenen Gejpannen, fondern 
nur von ben Lohnfutichern erhoben und gab dadurch zu Les 
bertretungen und Plafereien Beranlafjung, fo wie denn 
die Einnahme deffelben gar nicht zu fontroliren war, fons 
bern nur auf der Rechtlichkeit der Erheber beruhte. Bom 

1. Januar 1840 an ſoll es num nicht mehr erhoben werden. 
Damit ift abermals ein Hemmniß des Verkehrs verſchwun⸗ 
den, das um fo läfliger war, ald ber wenigen Grofchen 
wegen, welche von einigen Zuhrwerfen und Wagen geges 
ben werben mußten, alle Wagen angehalten werden fonns 
ten, damit jährlich etwa 1000 Thaler von einer Stabt 
aufgebradyt würden, die wohl an 5 Mil. Thaler zu den 
Staatslaften beiträgt. — Im dem hiefigen Buchhandel 
geißt ber Partilularismus immer mehr ein, Bisher hate 


Nro. 299, 


15, December 1839, 


ten wir eine Handlung hier, welche vorzugsweiſe mit mes 
bizinifchen Büchern verfehrte; feit Kurzem num hat ſich eine 
aufgerhan, die fid alle theologifchen Werke rationelliftifcher 

arbe ausdrücklich verbitter. Diefelbe fol ganz gute Ges 
dhäfte machen, — 

Kaffel, 10. December. Heute Morgen um 104 Uhr 
ift der Landtag, in höchſter Vollmacht Sr. Hoheit des Kurs 
prinzen und Mitregenten, durch Ge. Ercell. den Staates 
miniſter des Innern, v. Hanflein, im Beifeyn fänmtlicher 
Minifter und Minifterialvorftände, eröffnet worden. — 

Deterreid, 

Das Mailänder Echo berichtet über die ſchon mehrfach 
erwähnten Ueberfhmwemmungen if der Lombardie 
weiter Folgendes: Der Thierfreis ſcheint unter dem Stalies 
nifchen verrüdt und aus feiner taufendjährigen Ordnung 
getreten zu ſeyn; denn fchon fteht bei und der dritte Monat 
unter dem Zeichen des Waſſermannes, ber feine Herrfchaft 
ungebührjich verlängert. Nach dem beifpiellos hohen Ans 
ſchwellen ber großen Flüffe Ober-Italiens, welches im Mos 
nat Detober erfolgt war, dürfte man hoffen, daß hiermit 
der Maffernoth ein Ende gejegt worden fey. Leider traf 
diefe Erwartung nicht zn. Nach einem burch mehrere Tage 
anhaltenden Siroccos Wetter mit ununterbrochenem Platz⸗ 
regen ereignete fidı am 5. und 6. November abermald eine 
allgemeine Ueberſchwemmung, welche dießmal zunächft von 
den Flüffen zweiten und dritten Ranges audging und über 
bie gefammten Flächen der Lombardie ſich ausbreitete, wähs 
rend die frühere Ueberſchwemmung, durch den Po verurs 
facht, ſich nur an den Gränzen fühlbar machte. Die Diona, 
ber Lambro, die Abda, der Serio, der Oglio, die Mela, 
der Shiefe und der Mincio, alle diefe Flüffe fenbeten ihre 
ſtets wachfenden Waſſermaſſen in die Ebene herab, füllten 
da taufend und abermals taufend Sanäle und Wäfferungds 
gräben’aud, überftiegen die Ufer, durchbrachen die Dämme 
und riffen die Brücken mit fidy fort. - Nicht nur Flüffe und 
Bäche, fondern auch Ableitungsgräben, weldye das für die 
Befruchtung des Landes benügte Waffer bei hohem Stande 
ben Flüffen wieder zuführen, wie der Sillero, Eresmero, 
Garrega, Roggione vergaßen ihres font ſchleichenden Gans 
ges und warfen ungeberdigen Raufes die darüber geſpann⸗ 
ten Brüden ab; ebenfo füllten fidy die Alten faſt ganz vers 
laſſenen Flußbeite, wie der Serio morto, fonft ein ſchwa⸗ 
cher Graben, um tofend und braufend ringsum Verheerung 
anzurichten. Am meiften Schaden litten die Umgebungen 
ber Flüſſe, welche leßtere in der fanftgeneigten Ebene der 
Lombarbie fich meift eine muldenförmige Vertiefung gebllbet 
haben, die durch Funftreich angelegte Dämme vor den Ders. 
mwüftungen der Hochwäffer bewahrt il. Dießmal aber vers 
mochte die menjchliche Kunft vor dem Ungeftüm ber zerſtö⸗ 


‚senden Kräfte der Ratur nicht zu fchügen. Mit der Zers 
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ftörung der Brüden warb auch die Verbindung unterbros . 


dien, und der Po, der ſich ebenfall wieder, wem auch 
nidıt jo boch, als am 18. October, erhob (befonders durch 
die Waffermaffen, die aus den Kluffen der Apeninen, dem 
Zaro, der Secchia u. ſ. w. juffrömten), war ütfeinem Laufe 
von den: Eintritte im die Lombardie bie in das Montuanis 
ſche nur an einer Stelle mit einer flirgenten Brücke zu übers 
ſetzen. Der Schaden, welchen die Hedigewäffer am 5. und 
6. November in der Lombardie anrichteren, iſt weit größer, 
als jener in der mittelbar vorhergegangenen Ueberſchwem— 
mung, und beläuft fih an Eigenthum und öffentiichen Wer—⸗ 
fon auf mehrere Millionen, — 
Dänemarfk, 

Copenhagen, 3. December. Tie Allg. Zeitung 
fdreibt über Das Ableben des Königs von Dänemark: 
Meine legten Echreiben haben die Nachricht erhalten, daß 
‚König Friedrich an Bruſtbeſchwerden gelitten und fich abs 
wechſelnd bald beffer bald fchlcchter befunden hätte; an cıne 


nahe Gefahr dacıte Niemand, da der alte König bie zum 


legten Augenblick alle Regierungsgefchäfte beſorgte. Wenn 
auch einige aus der nädylten Umgebung dee Fürsten Beforgs 
niffe hegten, fo hielten fie Diefelben ſorgfältig geheim. Noch 
geitern Morgen gab Se. Maj. wie gewöhnlich in eigner 
Perſon in feinem Audienzgemah den verfammelten foms 
mandirenden Offizieren und Adjutanten die Parole, fühlte 
ſich aber ploͤtzlich ſo ſchwach, daß er dem Gouverneur von 
Gorenhagen, Prinz Wilhelm von Heffen, in die Arme fiel 
und ſich gezwungen fab, die bemnächft zugebende allgemeine 
Audienz abzufagen. Die größte Beltürzung überfiel die 
ganze VBerfammlung, und dad Ausſehen bed Königs erfüllte 
jeden mit der Beſorgniß, Daß dieſe Parolt die legte ſeyn 
dürfte. Die angefagte Tafel wurde abbeftellt, und der 
König fpeiste allein mit der Königin; gegend Abend fühlte 
er ſich beſſer, legte ich zur Ruhe und lie fich noch bis fpät 
in die Nachtvorlefen ; feine Geiſteskraft war jo ungeſchwächt, 
dab ernochitreffende Bemerfungen über das Geleſene machte, 
Um ı Ubr fchlief der König ein; heute Morgen erſchien ein 
Arzt, und erbar ſich die Erlaubniß, nach einem Spanifchen 
Fliegepflaiter ſehen zu dürfen, das dem König auf die Bruft 
gelegt war; er erbob fi von feinem Lager, fing plöglid) 
an zu rocheln, und fünf todt in die Arme des Arztes zus 
rück. Die ganze Etadr, die nichts weniger ahnete, ale 
ein fo plöglicher Tod des Königs, ift in theilnahmvoller 
Trauer, und die Hönigliche Familie, die im eigentlichſten 
Sinn ded Worts einen Vater verloren hat, gibt ſich faft 
grämenlofem Schmerze bin. Manche Thräne wird der 
„Wilde, Leutfeligkeit und Gerechtigkeitsliebe des Verewigten 
nadıgeweint werden. — Wätrend ich Ihnen die Trauer 
poſt mittheile, drebut Glodengeläute von alen Thürmen 
der Stadt, und Minutenſchüſſe donnern vom Wall. — 
Copenhagen, 3, December. Im Schloſſe waren 
Vormittags die Miniſter unddie erften Beamten verjammelt, 
die vom Könige betätigt wurden. Ce. Maj. hielten, wie 
eö heift, eine Anrede an diefeiden, worin Allerhöchſtdieſel— 
ben ucben der Erklärung, landesväterlich regieren zu wol 
len, zugleich bemerften, daß jede Veränderung beſtehender 


Einrichtungen die größte Vorficht und reifliche Enzä 
erheiſche. Man ſieht ſchon heute Abend — > 
Proflamation König Chriſſians VIIL entgegen. — 

— ante 

‚Lüttich, 7. December. Der Au alt des 
Cockerill in Rußland wird fehr —— ur rd * 
heuere Werkſtätten, um die erſten Stoffe, woran 
Rußland Ueberfluß hat, namentlich die Metalle, den Flads 
und den Hauf zu bearbeiten, Tuch, Baumwols ud Geis 
den = Fabrıfen itc. jolen unter der Leitung des Hrn. Coderil, 
mir Hulfe der bejien Ingenieure feiner Etabliſſements, eins 
gerichtet werden. Mitnerweile wird Seraing die Maſch 
nen jur die Dampfſchiffe und die Sudufirie, das Material, 
bie Lokomotiven ıc. für die Eifenbahnen liefern. Eine 
vollfommene imduftrielle und fommercielle 
Revolution wird fihim Norden vorbereiten 

ranfreid. 

Paris, 6. December, Nach der Gefchichte folgt die 
Anckvote, . nach dem Unfall der kleine Efandal, wie auf 
das Porträt die Carilatur und auf das Drama die Parodie, 
ir fönnen uns gefaßt halten, im einigen Tagen fehr wir 
zige Earifaturen über bie Unfälle in Algier zu fehen. Rad 
dem Vergnügen, Andere zu verfpotten, fennt der Franjeit 
fein füßeres, ald über ſich jelbjt zu lachen, auf daß fein 
nationales Sprücwort wahr bleibe: „La moitie du mou- 
de se moque de l’antre.“* Ich habe in einem meiner fris 
hern Briefe die Arabifchen Megeleien mit jenen der Hars⸗ 
nen und der Mobifäner verglichen; geftern erzählte der 
Charivari folgenden Vorfall: auf dem Zuge nad den Eiiens 
plorten meldeten fid) bei dem Herzog von Orleans mehrere 
Häuptlinge, bie unter Abd-ElKader fanden, und ſonach 
zu den Sreunden zu den „‚chers allies“ Franfreihs ge 
zählt wurden. Der Pring empfing fie, bewirthete fie groß 
muthig und entließ fie mir Geſchenken, zum Zeichen feiner 
Huld; einer der Araber insbefondere erhielt ein ſchönes 
Pferd aus dem Erabe des Herzogs. Alle Poſten, vor 
weichen Die Araber vorbeiritten, bezeugten ihuen die milis 
tairijche Achtung und die Begrüßten erwiederten fie. Beim 
legten Wachtpeken aber veränderte ſich das Scaufpic: 
die Araber ſturzten auf ihn los, ſchnitten ihm den Kopf ab 
und nahmen ihm mit ſich — den Kopf, wie died bei ihnen 
in ſoichem Falle gebräuchlich it. Erinnert died ‚nicht am 
den arınen Franzopferen Voltigeur, der fingend an den 
Ufern des Defanare Schildwache hält, während die Retbs 
häue hinter hm herſchleichen und ihm mit einigen ge 
ten Schnitten die Kopfhaut ſcalpiren! Was alles hier über 
Afrifa und Abd⸗E⸗Kader, Bugeaud und die Tafna, ben 
Marſchal Valée und den Herzog von Orleans hin und ber 
geredet wird, Davon ift es ſchwer, ſich eine Vorſtellung zu 
machen. Unterdefien dauert der friegerifcye Enthufiaswnd 
und die Aufregung fort. Der Zufall wollte, dag die Nach⸗ 
richt des verrätheriichen Ueberfalls Abd⸗El-Kaders am Tage 
nad) der Jahrecerrinnerang der Schlacht von Auſterlih in 
Paris eintraf. — F 
Paris, 7. December. Da ich Ihmen von dem Eifer 
geſprochen, mit welchem die beiden älteften Söhne des Ko⸗ 
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nigs ſich um die Ehre bewerben, bei dem Zuge gegen Abd» 
El⸗Kader gegenwärtig zu fepn, fo ift es billig, heute die 
neuen Gerüchte nachzutragen. Der Herjog von Orleans 
fol nicht allein nach Algier gehen, fein zweiter Bruder, der 
Herzog von Aumale, fol ihn ald Adjurant begleiten. Ues 
brigens beftätigt Alles unfere erite Aeußerung: man bat 
den Stimmen, die um Rache fchreien gegen den verräthes 
riſchen Bundesgenoffen, volles Gebör gegeben, eine junges 
wöhnlich Farfe Anzahl leichter Reiterei wird nad Afrika 

efandt, und die neu gebildeten Schügenforps haben alle, 

efehl zum Abmarjch erhalten. Trotz dieſes Eiferd, der 
auf einen förmlichen und unvermeidlichen Feldzug hindeu⸗ 
tet, wird man erft gegen Februar hin den förmlichen Ans 
griff machen, bid dahin aber Alles aufbieten, um den Ers 
folg und die exemplariſche Zuchtigung zu fihern. Wir mol 
len fehen, ob Abd⸗El-Kader alle Folgen feines Ueberfalls 
berechnet und dem drohenden Angriff der Franzoſen eben 
fo viel Entfehloffenheit entgegenzufegen hat, ale er Wuth 
und Mache in dem Ueberfäll bewiefen. Wie es in frühes 
ten Feldzügen gefcheben, fo melder ſich auch jegt eine große 
Anzahl Freiwillige, die ſich anwerben laſſen. Die Regi— 
menter in Lyon und Marfeile, die Befehl erhielten, ſich 
marfchfertig zu machen, baben laur ihren Enthuſtasmus 
auẽgeſprochen und brennen vor Begierde, ihren unglückli— 
chen Woaffenbrüdern ein würdiges, dag heißt, ein ſchreck⸗ 
liches Sühnopfer zu bringen. Irren wir nicht, fo wırd 
biefer Feldzug die Beweiſe vermehren, daß Das heutige 
Frankreich am friegerifchem Geifte nicht abgenemmen hat; 
es wird Abd⸗El⸗Kader, jedenfalls feinen Lande und feinen 
Etädten, die Ueberzeugung geben, daß man den Serien 
der Europäifcden Eliviliſation nicht ungeftraft deu Hand» 
ſchuh hlnwerfen darf. — 

Dolen. 

Marfhau, 20. November. Vorgeflern ift der erfle 
Transport Eifenfchhienen, weile zu Warſchau-Wiener Eis 
ſenbahn beſtimmt find, auf 10 Meichfelfchiffen aus Eng» 
land zur Weichſel hier eingetroffen. — . 

Ruſſiſche Blätter enthalten einen vom 12. September 
datirten Beridıt aud Teheran über die glänzende Weiſe, wie 
dort vom Ruſſiſchen Geſandten am VPerfiinen Hofe das Eos 
burtäfet Er. Kaiferl. Hoheit des Großfüritens Thronfols 
gers durch ein Gaftmahl uud eine Beleuchtung gefeiert wors 
den iſt. — 

Warſchau, 29. November. Unſere Blätter berichten 
wieder die Verſchenkung von Gütern in Polen durch ven 
Kaiſer; ‚der Kriegeminiter Graf Tſchernitſchaff hat das 
“ Gut Klenewo von 30,000, und der Etaatdrarh Kruſen⸗ 
fiir, Mitglied der Unterrichtöfommiffton, dad Gut Doms 
—* von 5000 Polniſchen Gulden jährlichen Ertrags, er⸗ 
halten. — 





Eine dieſer Tage erſchienene Verfügung des Großhers 
zoglich Heififchen Kreieranhs zu Nidda beftimmt, daß bins 
führe Niemand mir einem offenen Lichte in Brentereien 
herumgehen dürfe. Die Beranlaffung hierzu liegt in einem 


tragifchen Falle, welcher fich Fürzlich in dem Brennhaufe 
des Hrn. Hip zu DOrtenberg ereignete und den @igens 
thümer fowohl ald Andere in den größten Schaden hätte 
ver chen‘ fönnen. Ein Burfche näherte ſich nämlich zur 
Abendzeir mit einem Fichte zu fehr dem brennbaren Mates 
riale und feine Unvorfichtigfeit hatte die Folge, daß nicht 
nur der Branntweinhut losſprang, bie Fäuterung verloren 
ging, im Breunhauſe Feuer ausbrach, wodurd) dad Städts 
fein Abends 10 Uhr in den größten Allarm verjegt wurde, 
fondern daß aud der Burfche felbit, der nicht geſchwind 
genug die Thüre öffuen konnte, fo bedeutend beſchädigt 
wurde, daß er nur durch die pünktlichite Ärztliche Pflege 
von feinen Brandwunden genefen wird. — Died zur. Wars 
nung für das Publiftum! — 

Aus Berfin wird unterm 2. December gemeldet: In 
der Gegend der in den Meg.» Bezirk Porsdam gehörigen 
Stadt Ruppin kam befanntlidh vor anderthalb Jahren der 
Fall vor, daß eine junge ſchöne Fran, die Gattin eines 
reichen Gutebefigers und die Tochter eines fehr achtbaren 
Oberförſters, verhaftet wurde, weil fie ihren früheren, fle 
mit der größten Zudringlichkeit verfolgenden Liebhaber meu⸗ 
dyelmörderijch durch einen Piſtolenſchuß getödter haben jellte, 
Der Prozeß ſchwebte vor dem Griminalfenate des Oberlans 
deögerichtd zu Frankfurt, und der Defenſor der jungen 
Frau, der Oberlandesgerichtsrath M., trug darauf an, 
die Sache unmittelbar der oberrichterlihen Gewalt des Kö⸗— 
nigs vorzuicgen. Der Monardı hat darauf von. den Aften 
Einficht genommen oder nehmen laſſen, und nun entichtes 
den, daß wegen vieler Unklarheiten und der Ermangelung 
von ganz fidheren Beweifen die Angeflagte ab instantia 
freizuiprechen ſey. Nicht allein in Beziehung des Prozeſſes 
ſelbſt hat dieſe Gefchichte viel Aehnlichteit mit Dem des vers 
ftorbenen Fonk, fondern es zerfällt auch hier wie dort das 
Publifum mehr ald wie bei irgend anderen Borfällen diefer 
Art ſichtbar durch moralifche Ueberzeugung ber Unſchuld und 
der Schuld der Angeflagten in zwei Theile. — 

Vom untern Neckar. Denen, die an ber Ders 
gleihung älterer Witterungd » Beobachtungen Intereſſe fin 
den, ift vielleicht eine Notiz vom Winter vor 100 Jahr 
ren nicht unwilllommen. Schon am 2. October des Jahr 
red 1739, noch vor der Meinlefe, trar in unfern Glegens 
den und gleichzeitig in ganz Deutfchland ungewöhnliche 
Kälte ein. Dann folgten abwechfelnd Hagelichauer, Schnee⸗ 
geftöber und Näffe. Zu Ende des October fingen bie Flüffe 
zu gefrieren an. Im Anfang Novenberd blieben viele 
VMüblen ſtehen und in der Mitte dejjelben fiel wine große 
Menge Schnee. Kurz vor Weihnachten trat Thauwetter 
ein und in Folge desjelben traten die Klüffe aus. Aber 
mit dem Anfang des neuen Jahre 1740 flieg die Kälte wies 
ber und erreichte einen fo hohen Grad, daß die Vögel aus 
der Luft fielen, viele Menſchen die Glieder erfreren, mans 
die Reifende und Arme zu Grumde gingen, daß Rehe, Has 
fen und anderes Wild in der Nähe der Menſchen-Woh— 
nungen Zuflucht füuchten und eine Menge in den Wäldern 
umkam. Große Noth war mit dem Rindvieh. Häufig ers 
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froren ben Kühen Euter und Füße in den Ställen und zahls 
weiche Obſtbaume, ja fogar hundertjährige Eichen zerbors 
ften von unten bidoben hinauf. Im Februar war die Kälte 
nicht viel geringer. Sie hielt fogar noch den März hins 
durch an und erft gegen Ende Aprils bradyen die Fluſſe 
auf. Damit war aber der Winter noch nicht vollig zu Ende 
und erft zu Ausgang Mais trat endlich ber Frühling ein. 
Die Küferzünfte verewigten bad Andenken an diefen Wins 
ter durch Fäffer, die auf dem Eid ber Flüffe verfertigt 
wurden. Eo z. B. bie Küfer»Gefellen in Frankfurt auf 
dem Main am 1. März 1740. 





Todes⸗, MAnzeige. 

Am soten dieſes Monats entſchlummerte ſanft zu einem 
ſchoͤnern Erwachen meine mir unvergeflide Gattin, Margas 
zetbe Hammon, gebome Schmidt, im,2eften Sabre 
ihres Lebens und im adıten Monat einer aͤußerſt vergnügten 
Ehe. Schenken Sie, theilnehmende Gönner, Freunde und 
Bekannte ber zu frlih Heimgegangenen noch ein liebe volles Ans 
gedenken, mir aber ihre ſtille Theilnahme, Sreundfchaft und 
Mohigewogenheit. Thurnau, dem 13. December 1839. 

Thomas Hammon, Bürger 
und Färbermeifter. 
—IS D— HL — —— 
Anzeigen. 

An der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 

Ki G. U. Grau in Hof — iſt zu haben: 


Tiſchlerſchule. 
Ein unentbehrliches Hand⸗ und Taſchenbuch fuͤr Tiſchlere 
Geſellen und Lehrlinge, ſowie auch zum Gebrauch an 
Baugewerksſchulen 


von 
Marius Wölfer. 
Mit 64 Zeichnungen. 12. geh. 1 fl. 48 fx, 


Sarmonie 
Eingetretener Hinderniffe wegen ann die auf Sonntag 
den ı5ten d. Mes. angekündigte Mufikalifche Unterhaltung 
nicht flattfinden, Bayreuth, 14. December 1830. 
Die Vorftcher. 


nn 

Mittwoch den 18ten d, M.: Produktion des Gr 

fang- Vereins. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 13. December 1839. 

(Ubren« und ZüundmafhineneBerfauf) Wei 
berannabender Weihnachtszeit erlaube ich mir eine vorzüglich 
ſchoͤne Auswahl Stock⸗ und Zafchenubren, befonders Damen= 
ubren, fo wie Zündmafchinen zu den bifligften Preifen auf das 
befte zu empfehlen. 

8. 2. Fikenſchet, 


bei Herrn Gaffetier Herold neben dem Opernhaufe, 


en 
Nebit den fortwährend haltenden Vorrath aller Sorten ges 
wöhnlicher Schrenge, Concept», Ganzlie, Pad, Regale, 


Im Bexlage der Geh, Kammerzath Hagenſchen Erben, 


als feiner Brief» und Zeihnungs » Papiere, empfehle ich eine 
Auswahl gewöhnlicher und eleganter Buchbinder⸗ and Galan⸗ 
terie= Arbeiten und bahin einfchlägigen Gegenflände, namente 
dc fehr billige Zugharmonikas (Accordions) und Lichte 
ſchitme. Ludwig Seliger. 


Zu passenden Weihnachtsgeschenken 


empfehle ich mein reichhaltig assortirtes 


Schnitt-, Mode- und Pelz- 


Waaren-Lager 
—* Versicherung reeler Bedienung und billigster 
. J. Wertheimber, 
neben dem Opernhause. 
. . Weihnachtsgeschenke zu sehr billigen Preisen 
bei S. Karpeles. 


Unterzeichneter zeigt einem hoben Adel, Hodlöblichen 
Königl. Mititair, und verehrungsmwirdigen Publikum bier 
durch ergebenft an, daß er mit feinen in mehreren Zeitungen 
rühmlichft erwähnten 
Kunftreiter » afrobatifhen Tänzern, Athlethen, olym 

piihen Kampfern, Pantomimiſten ıc. 

naͤchſten Sonntag den 15. December im Königl. Opernhaufe 
sum erflenmale eine große Vorftellung zu geben bie Ehre haben 
wird, und ſchmeichelt fich mit der Hoffnung, daf das verehre 
liche Publitum bie Produktionen vollkommen zufrieden geflellt 
verlaffen wird. Der Anfang it um 6 Uhr, bie Cafe wirh 
um 5 Uhr geöffnet. - 
’ — Joſeph Gautier, Kunfkreiter- Direktor 
und Bürger aus Effeg und Nagy - Cazoti 
in Ungarn. 


Fremden-Anjeige. 
Am 13. December, 

Sonne: HP. Häufler, Kfm. v. Magdeburg. Ulrich, besgl. v. 
Schweinfurt. Ragel, Privat. v. Berlin. Hefex, Stubento. Aarau. 
Bofmeifter, desgl v. Zürich. Wüller, Kammeramtsabjunkt v. Stals 
id. — BW.Mann: HH. Angermann, Kfm. v.Rönigftein. Fiſcher, 
besgl. d. Erlangen. Perrmann, Lieutenant v. Baugen. Blume, Bar 
britantv. Mainz. — S. Roß: HP. Wolf, Birdicht, Tannenberg, 
Shriftenu.Wießner, Stud.jur. d. Erlangen. Ocwold u. Bär, Syen⸗ 
naſiaſten v. Hof. Küfpert, Oblsm. v. Neuhaußen. Küfpert, beögl d. 
Schönwald, — Löwe: HH. Gruber, Fabr. v. KRuͤrnberg. Dom, 
Hdlem. v. Tirſchenreuth. — Anker: HH. Buhofky, Partitulier 
©. Petersburg. Wolf, Kfm. v. Lengenfeld, Eſcherich, Sekonem v. 
Bihofen. Heinlein, Hdlem.d. Neuſtadt. — Traube: Hr pn.Hann, 
Gabet v. Hmmelkron. — Krone: HP. Rordthauer, Schreiner⸗ 
ueifter v. Floß. Hempel, Oblam. v. Hohenfeld. Geinlein, Babe, d. 

ürth. Rießling, deegl. v. Streitau. Budermeper, Handeläfrau dv. 

onauwoͤrth. — M. Rof: HH. Mötfchmann, E v.MRo“iens, 
Dänermart sen. u. jun,, Sänger o. Burgfarrnbach. Gräf, Hdlsm. v. 
Schmiedeberg. — E. Hirfh: HB. Keſtler u. * Odlatte. d. 
Brand. — Hirfh: Stahlmann, Handelsm. d. Aufſeß. — W. 
2Zammı v. Berg, OHblem. v. Mainroth. — R. Os: 
Golem. v. Muͤnchberg. — Schneider: Klemm, Hblsm.v. Fal⸗ 
Eenftein. — König: Schneider, Hanbelsfrau v. Stammbadh 


Rebacteur: Earl Burgen... 


‚Boyrent 


Dienftag 


ber Zeitung 


Nro 300, 


17. December 1839. 





Deutfbland 
. Münden, 13. December. Unfere Polizeibehörben 
find fortwährend aufs eifrigftie bemüht, Land und Stadt 
von dem frechen Raubgeſindel zu fäubern, das ſich in 
letzter Zeit durch verfchiedene fee Diebſtahls- und Naubs 
verfuche bemerflich machte. Seit ber fürzlih von und ges 
meldeten Gefangennehmung dreier im vorzüglichiten Maße 
ingrapirter Eubjefte ſind noch mehrere andere, in höherem 
“ ober geringerem Grade verbäctige Individuen eingezogen 
worden, und erit geftern noch gelang ed, zweier Burſche 
in München ſelbſt habhaft zu werden, welche, wahrfcheins 
lich durch die eifrigit angeftelten Rachforfchungen aus ihren 
frühern Schlupfwinfeln im Gebirge vertrieben, ſich hieher 
gezogen hatten. Beide wurden auf frijcher That feitgenoms 
men. Der Eine war gegen 6 Uhr Abends in die Wohns 
ftube des Kutſchers des hiefigen praktiſchen Arztes Dr Lingl 
in der Theatiners Schwabingergaffe eingedrungen, um ihn 
feines Geldes zu berauben, und da er auf Widerftand ftieß, 
brachte er ihm fogar, ihn von hinten überfallend, mit einem 
Beile, Das er unter dem Kleide verborgen gehalten, Wuns 
den am Hals und Kopfe bei. Auf den Hilferuf des Kute 
ſchers jedoch eilte die bewaffnete Macht fogleich herbei, und 
der Berbrecher wurbe feftgenommen. Faſt zur felben Stunde 
bemächtigte man fich im der Nähe des. Färbergrabend und 
der Mauthhalle eines andern mit einer fcharf geladenen Pis 
ftofe und einem Stifete bewaffneten Individuums, das eis 
nen Diebſtahl in einem Gaflhaufe verfucht hatte, aber fos 
gleich endet und ungeachtet heftiger Gegenwehr zur ger 
fänglicyen Haft gebracht wurde. Co bedauerlich ſolche Bors 
fälle find, fo fieht doch zu hoffen, daß in Bälde gerade die 
Bermwegenheit, von der fle zeugen, die Schuldigen um fo 
ſchneller aus Licht zichen, und dem firafenden Arne der es 
zechtigfeit überlieferu werde, — , 

Bamberg, 16. December. Dieſen Morgen furz nad} 
4 Uhr brach in der fogenannten Hanfen» Mühle auf dem 
Geierswörrbplage Feuer, aus, welches in wenigen Stunden 
auffer der genannten noch drei benachbarte Mühlen im Aſche 
legte. Außerdem ward das 8. Salzamtgebäude beſchädigt. 
Auch das Lokal des K. Appelärionegerichts war bedroht. 
Leider wird bie jegt eine Perfon vermißt, die in deu Flam⸗ 

men den Tod gefunden haben fol. (Zr. M.) — 
Dresden, 10. December. , Unser den Bewohnern 
< biefiger Stadt, voruemlicd, aber unter den hier. befindlichen 
Kammermitgliedern it feit einigen Tagen eine gedruckte Pe⸗ 
tition an die Etäudeverfanmlung in Umlauf gefegt, welche 
eine Menge Obermeifter Feipziger Junungen, fo wieeinige 
andere VPerfonen unterzeichnet, haben. In ben zahlreichen 
Abfchnitten, welche fie enthält, treten vorzüglich zwei Bits 
ten hervor, Einmal die Bitte: „das Inſtitut der Innun⸗ 
gen feinem Wefen nad). erhalten zu wollen‘; das andere 


Mal: „daß die Kammer zum vorläufigen Entwurfe einer 
n ieberbelebenden Legislation für die Zünfte eine aus Ges 
werbs ⸗ und Öefegfundigen zufammengejegte Gommiffionerz 
nenen, hiebei die im vorgedachten Einne bittendeu Stims 
men berüdfihtigen, und alsdann diefen Entwurf gedrude 
den Depntationen der Innungen in den Städten zur allſei⸗ 
tigen Erwägung und Prüfung übergeben möchte.” Die Pes 
tition woird bei der gegenwärtigen Ständeverfammlung nicht 
—— —— bleiben können, da der eine ihrer Ab⸗ 
nie Sinweneungen gegen eine zu große Begünftigun 
des Sewerböbetriebs auf dem Sande aufftelk- ee vw 
StaatSregierung befanntlicy den Kammern einen Geſetzent⸗ 
wurf wegen des Gewerbsbetriebs auf dem Lande vorgelegt 
hat, wobei fie als Hauptgrundfag mit an die Spitze ſtellt, 
daß ed nicht auf völlige Freigebung aller oder mehrerer Ger 
werbr, welde bisher durch dad Mandat vom 29. Januar 
1767 Auf dem Rande entweder verboten oder befchränft was 
— — = —* * jeitgemäße, im Geifte fucceffiver 
zu gemährende Milder ring jene ä 
a! yon te) 8 jener Befchränfungen 
om Main, 11. December. Bor einigen Monaten 
war ber Bevollmäctigte der bei dem Bundestage Bes 
ſchwerde führenden Hannöver’fhen Gorporatior 
nen, Dr. Heffenberg zu Frauffurt, von ber dortigen 
Polizeibehörde, auf Reklamation des K. Hannoverichen 
Bundestags« Gefaudten, genöthigt worden, die vorräthie 
gen und nodı in feinem Gewahrſam befindlichen Eremplare 
ter legten von ihm bei der Bundesverſammlung eingereiche 
ten Schrift auszupändigen. Gegen dieſes Berfabren hatte 
Dr. Heffenberg Berufung an das Frankfurter Appellationds 
gericht eingelegt, deſſen Entfcheid vor einigen Tagen erfolgt 
if. In Folge deſſelben wird die Pelizeibehörde angemwies 
fen, dem Dr. Heſſenberg die weggenommenen Eremplare 
zuräczugeben, iudem derſelbe, in feiner Eigenfchaft ale 
Bevollmächtigter der Befchwerdeführer, zu deren Beſitz voll 
fommen beredtigt fey. — Nach umlaufenden Gerüchten 
beabſichtigten Die in der dermaligen Hannoverfchen Abge⸗ 
ordueten ⸗ Kammer unvertretenen Corporationen, ſich neuer⸗ 
dings wieder an den Buudestag zu wenden. Sie wollteh 
indeß diefem Schritte fo lange —28 geben, bis es ſich 
entſchieden haben würde, ob der neue Berfafjungs »Entiourf 
auch wirklich der jegs fo nuvelitändigen Kammer vorgetegt 
und ‚mit. berfelben in Berathung gezogen ‚werden möchte 
ohne dag ihre Dagegen bei dem Kabinet in der Zubifcheinjeit 
eingereichten Eingaben beachtet wurden. (Schw M.) 
Poſen, 25. November. Der Herr Oberpräfident hat 
wegen per herrſchenden Kirchentrauer am ten d, fol 
gendes Rundſchreiben an alle Delane ber Provin; erlaffen: 
„8 ift mir nicht unbefannt geblichen, Daß ein großer Theil 
ber katholiſchen Geiſtlichen aus Beranlaffung der Abführung 
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des Hrn. Erzbiſchofs v. Dunin nach Eolberg, welche auf 
Befehl Er. Majeſtät erfolgt erfolgt if, eine Art 
‚vor Kirhentauer eingeführt hat. Die Mufif und das 
Drgelfpiel bei dem Gottesdienſte, fo wie das Glodengeläute 
it am vielen Orten ohne obrigfeitfihe Erlaubniß 
eingeftelt, den Gemeinden ift von einigen Pfarrern jede ers 
laubte Luſtbarkeit bei Hochzeiten und Kindtaufen unter Ans 
drohung der Berfagung bes kirchl. Segens verboten wor⸗ 
den, und einzelne Geiſtliche haben fich fogar unterfangen, 
in ihren Kanzelreden die Abführung des Hrn. Erzbiſchofs 
old rine ungerehte Maßregel und als einen Uns 

riff auf die kathol. Religion dem Bolfe vorzur 

Den. Die Fälle diefer legten Art werden befonderd uns 
terſucht, und die Geiftlihen, welchen folche nach $. 151 
und $. 227 Tit. 20 Thl. 2 des A. L.R, ſtrafbare Vergehen 
zur Paft fallen, zur Griminalunterfuchung gezogen 
werden. Eben fo werden diejenigen fathol. Pfarrer, in 


deren Gemeinden durch ihre Umtriebe irgend welche Ex⸗ 


zeſſe hervorgerufen werben ſollten, dafür nach der vollen 
Strenge der Gefege verantwortlich gemacht werben. Les 
berdied haben die Gemeinden felbR lebhaft ihren 
Unwillen über die eigenmädjtigen Störungen althers 
koͤmmlicher Kirchengebräuche zu erfennen gegeben, und has 
ben häufig entfchieden den Borfag ausgeſprochen, „denje⸗ 
nigen Geiftlichen,, welche ihre Amtspflichten gegen die Ges 
meinden nicht volfländig und in gewohnter Orbnung ers 
füllen, ihrerfeits das Meßgetreide zu verweigern.“ 
Die Hrn. Pfarrer werben es fich felbit fagen fönnen, daß 
die weltl. Obrigkeit. fo bereitwillig diefelbe auch den 
Geiſtlichen, welche ihre Schuldigfeit thun, ihren künftigen 
Beiſtand teiftet, mit Fug und Recht Anftand nehmen 
dürfte, deujeuigen Pfarrern, welche ben Unwillen loyal 
gefinnter Gemeinden durd ihr eigened Verſchulden 
hervorgerufen, ihren Schuß angedeihen zu laffen. 
Was insbefondere die Einftelung ded Glo ie te® 
betrifft, fo versteht es ſich von felbft, daß die Geiftlichen, 
welche biefelbe weranlaßt haben, die Bebührniffe, wel 
che dadurch den Kirchenkaſſen entzogen find, und wels 
che von den Kirchenkollegien zu berechnen ſeyn werden, ers 
fegen möſſen. Ich habe mich veranfaßt gefehen, dies ben 
Herren Dekanen ausdrädlicd; zu eröffnen, um fünftigen et 
waigen Beſchwerden vorzubeugen, und meife diefelben zus 
gleih an, die Herren Pfarrer Ihres Eprengeld von dem 
Inhalte dieſes meines Erlaffes ungefäumt in Kenntniß zu 
ſetzen. Poſen, 5. November 1839. Der Oberpräfibent 
der Provinz Pofen. Flottwell.“ 
wei; 

Aus der Schweiz, 7. December. Der Befiß eines 
eigenen Bisthums ift ein Lieblingegedanke der Karholis 
fen in St. Gallen, und bereits fcheint ed, daß es fich 

ar nicht mehr um das Ob, fondern nur noch um bad Wie 
andie; wenigftens läßt die Regierungspartei, welder bie 
Sadıe, da die Eonfeffionelle Spaltung dadurch befördert 
und befeſtigt wird, nur unangenehm ſeyn kann, feit einiger 
eit minderen Widerſtand bliden, indem fie die Unterhand« 
gen mit dem Nuntius felbft zu führen ſich ensfchließt. 


wo: nr 
Nach dem Erzähler wäre auch ber neue Nuntius, Here 
Ghizzi, Hüger und gewandter ald fein Borgänger und be» 
griffe, daß etwas Bleibended, Erfprießliches in der Sache 
nur dann zu Stande fommen könne, wenn er in Eintracht 
mit den Staatsbehörden zu ihrer vollen Beruhigung handle. 
(Schw. M.) 
Italien 


Trieft, 7. December. Heute früh traf hier ein Cou⸗ 
rier ein, welder in Locanda Grande eine Reihe von Zims 
mern zur Aufnahme der Herzogin von Berry und ihres 
zahlreichen Gefolges beſtellte. Sie wird jeden Augenblick 
erwartet. Das Dampfboot „Kolowrat“, von Syra foms 
mend, lief, von Stürmen aufgehalten, erft vor einer hal⸗ 
ben Etunde im Hafen ein. Im mwelenrlichen bringt ed mes 
nig Neues von Belang. Der Capitain fagte aus, im Jos 
niſchen Meere ein Englifches Kriegsdampfſchiff parlamen« 
tirt zu haben, welches auf Berfolgung einer ſtark bemann⸗ 
ten Egyptiſchen Corvette ausging, die ihren- Weg nad) der 
Albaniſchen Küfte eingefchlagen hatte. — Der Koflenans 


ſchlag der Eifenbahn von Trieſt nadı Wien it 40 Millionen 


Gulden, und nicht, wie es in einem frühern Schreiben in 
Folge eines Druck- oder Schreibfehlere hieß, 4 Millionen. 

Großbrittanien — 
C(M. Poft.) Am 6. December wurden weitere Wechſel 
von 26,000 Pf St., die von dem Britrifchen Handelsobers 
auffeher zu Canton, Gapitain Elliot, für Opium, das 
angefauft worden, um bie bem Ehineſiſchen Gommiffatr 
Linn abzuliefernde Quantität zu fompletiren, proteflirtz 
die Antwort war: „Keine Inſtruktionen von Mylords; 
können's nicht acceptiren.” Gapitain Elliot hatte biefe. 
Wechſel nicht wie gewöhnlich auf ſechsmonatliche, ſon⸗ 
dern auf zroölfmonatlihe Sicht gezogen, um ber Regierum 
eine möglichft lange Frift zu geben, in der Erwägung, 
eine Trafflrung fürzerer Friſt auf eine fo große Summe, 
ald zur Dedung der abgelieferten 20,000 Opiumfiften nde 
thig werben dürfte, dem Schaßfanzier bei der jegigen Fi⸗ 
nanzlage des Fandes ungelegen feyn möchte. Mit dem 
eben abgehenden Paketboot wird die Kunde von der Protes 
ftation nach China gelangen. Der nathrlihe Schluß, ber 
ſich aus biefer Zahlungebefandung ber Regierung ergibt, 
fcheint zu feyn, daß die heimifdhen Behörden die von Capi⸗ 
tain Eltor gegen bie Chineſen gethanen feindfeligen Schritte 
nicht gutheißen. — 

ranfreid. 


Paris, 10. December. (J. d. Debats.) Man ſpricht 
von Entdefungen und Enthüllungen, welche die Regierung 
in Stand gefegt hätten, Gomplotte, welche gegen die Ruhe 
and öffentliche Sicherheit gebildet waren, zu vereifeln.. 
Temps.) Die befremblihften Gerüchte, wie berem 

ernöhnlich bei Annäherung ber Seifion vorlommen, liefen 
er (Hten) an der Börfe und in den Salons um. Mau 
fagte, der Herzog von Bordeaur fey von Rom verſchwun⸗ 
den und in der Gegend von Marfeille gelandet. Man fagte. 
andererfeitd, Louis Napoleon ſeyn in Parid verhaftet wor⸗ 
den. Man fagte endlich, an der Porte St. Martin ſey 
eine Emeute ausgebrodyen und man fehlage fi. Wir kön 
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nen bejeugen, daB um 10 Uhr Abende die Porte St. Mat 
tin und deren Umgebungen vollfommen ruhig waren‘, unb 
daß dort feine Spar von Zufammenröttung zu fehen war, 
Wir haben, ein Schreiben and Rom vor und, das und vers 
fichert,, daß der Herzog von Borbeaur noch am 25. Novbr. 
Dafelbit war, und daß man erwartete, daß er bald abreife. 
Niemand vermuthe aber, daß er als Abenteurer verſchwin ⸗ 
dem würde, um. die unglückliche Role der Herzogin von 
Berry zu fpielen, Wir können endlich beifügen, ‚daß der 
Direktor der Generalpolizei des Königreiche, der noch um 
11 Uhr in der Oper war, gefagt hat, daß er weder von 
der Emeute an der Porte St. Martin, noc von der Bera 
gaftung Louis Napoleons gehört habe. Ermüffe dieſe, den 
ag über verbreitete Angaben, durchaus als grundlos 
halten. — a F 
Die Engliſche Times vom 7. December enthält eine 
Correfpondenz aus Paris mit beunruhigenden Neujahrspro⸗ 
phezeibungen, weiche hoffentlich und wahrſcheinlich nicht 
eintreffen werben, aber ald der Ausdrud einer weitoerbreis 
teten Beforgniß in Frankreich wohl Erwähnung verdienen. 
Sie lautet: „Paris, 5. Dec. Das bevorſtehende Jahr 


2840 wirb widjtiger, ja hochwichtiger Ereigniffe in Fran 


reich Zeuge feyn. Frankreich wird eine neue Revolution 
erleben Entweder die jegige Regierung wird geftürzt und 
die Dynaſtie geändert, ober die beſtehende Berfaffung wird 
bermaffen mobiftcirt: in ihrem Weſen umgeftaltet, daß fie, 
wie Sir John Eutlerd Strumpf, fortan für dieſelbe gelten 
wird, ohne mehr einen einzigen Faden bed. Driginalitrumpfd 
u enthalten.‘ Ein Gomplot oder eine. Verſchwörung in 

Veh großem Maßſtabe befteht in Franfreih. Die Mehr 
ahl der Berfchwornen flud Republikaner. Die jweite an 

Bakı und Anfchen bebeutendite Fraktiom find die Bonapar- 
titten, Die dritte, die jedoch bie beiden audern nur an⸗ 
fpornt, ſind die Legitimiſten. Dieſes Complot ift jo furcht⸗ 
bar geworden, ſeine Mitglieder ſind ſo zahlreich, ihre Ent⸗ 
würfe fo umfaſſend, ihre Ausführungsmittel fo gräßtich und 
zugleich weitgreifend, daß die Regierung fühlt, ein Kampf 
auf Tod und Leben ftehe ihr bevor. Entweder die Malcons 
tenten mäfjen überwältigt und an Hand und Fuß gefeſſelt 
werden, oder die Regierung muß unterliegen. In ven 
Händen der Regierung befinden fich viele taufend in ben 
legten Tagen in Beichlag genommene Papiere, welche die 
Correfponden; der hiefigen Unzufriedenen mit außerhalb 
nt lebenden Feinden der Dynaftie Orleans beweis 
pn, Inder Wohnung ded Marquis v. Erouy-Shanel af 

kein wurben wicht meniger al& 4000 €?) folcher Papiere aufs 
gefimden; barunter 22:Briefe vom Prinzen Louis Napoleon 
und Abfchriften der Briefe, worauf jene die Antworten wa⸗ 
ren. Diefelben. follen dem in Haft befindlichen Hrn, Dus 
zand. vorgeflern von Hrn. Zangiacomi vorgelegt worden 
eyn. — Jeder Augenblic liefert neue Beweile von dem 

einer großen und furchtbaren Berfihmörung, und 

das Gerücht wird immer allgemeiner, daß ein neuer und 
verzweifelter Ausbruch viefet 
erfolgen werde. Was bafür zu fprechen fcheint, iſt der 


noch vor Ende Decemberd 


Umftanb, bafdie Seftionnaird, wie verſſchert wird, den 
Befehl Haben, ihre Waffen bereit zu halten, IM es da 
ein Wunder, wenn die Regierung ſich beunruhigt fühlt? 
Erft geftern verfügte fich der Juſtizminiſter, Hr. Teite, mit 
einigen diefer Beweife in den Händen zum König, und erw 
laubte ſich die Bemerfung: „Das, Sire, fommt von The 
rer Milde.” Die Wahrheit 13 Notiz verbürg” iur — -' 
er Afrita. 

Algier, 30. November. Nachdem ed drei Tage und 
drei Nächte faft ohne Aufhören geregnet hatte, iſt das Wet⸗ 
ter wieder heiter geroorden; das Waffer, welches die Mes 
tidſcha bedeckte, hat ſich verfaufen, und der Marſchall 
fonnte feine Truppen nach den belagerten Waffenplägen 
und Pflanzungen führen. Er hatte etwa 2500 Mann und 
eine Rarfe Artillerie mit ſich, und bildete‘ zwei Golonnen, 
von denen die eine in der Richtung von Dura und Buffarif 
aufbrach, die andere fich nach den öſtlichen Lagern wandte, 
um die Beſatzungen von Fonduk und Kara Muſtapha zu 
verſtarken. Diefe Eolonnen eöfortirten Convois mit lebend» 
mitrefn und Munition; fle Rießen auf einige Arabifche Haus 
fen, trieben fie aber leicht zurüh, Das Lager Fonduf hat 
eine Verſtartung von 300 Mann und einigen Canonen er⸗ 
halten.‘ "Die Anfünft diefer Beritärfungen gab unſern Aras 
biſchen Alliirten im Often, welche ſich von und verlaffen: 
fahen, und #65, Hader für deu Stärkern haltend, im 
Begriff. waren, zu ihm überzugehen,. friichen Muth. — 
Täglich. brechen neue Truppen nad) der Ebene auf. Heute 
gehen die 700 Mann dorthin ab, welche am 27flen vor 
Frankreich hier eingetroffen find. in halbes Bataillon, 
das von Dran gefommen, marſchirt heute nach Bnffarif 
und Belida; ein Detafchement der Chaſſeurs d’Afrique hat 

M erhaften, heute nach Maifon cartes abzugehen. 
Seitdem die Araber in die Ebene Metidſcha eingefallen: 
ſiud, brachen viertauſend Mann dahin auf, und gleichwohl 
gibt ed dort nody nicht Mannfchaft genug, um den Arabern 
auf alen Punkten die Spige zu bieten. Es find Marines 
teuppen ausgefchifft worden, die einen großen Convoi ge« 
leiten follen. — Abd⸗El⸗Kader war genöthigt, mit feinen 
Krippen: die Metidſcha zu verlaffen, und ſich am den Fuß) 
des Atlas zurückzuziehen, weil feine Araber durch den Res 
gen ſtark gelitten Gutunterrichtete verfichern, der Emir 
ſtehe an der Spige vor 6006 Mann und halte eben fo viel 
im: Atla® als Referve zurüh Am 25iten machte er eine 
Bewegung, und man glaubte, er werde dad Lager Fonduk 
angreifen, was aber nicht geſchah, weil der Emir hörte, 
daß die Garnifon perftärft worden fey. Die Lager find 
fortwährend überfüllt mit unglüdtichen Golomiten, welche 
Alleß verforem haben, und noch froh ſeyn dürfen, daß fle 
nur ihre Köpfe; rettete  Unfere, Arabiichen Bundeögenofs 
fen: Naben ſich gleichfals dorthin geflüchtet mit Weibern, 
Kindern und Gepäck. Unglücklicherweiſe fonnte die Mehr, 
zahl der Heerden nicht’gerertet werden, was die Truppen: 
und die Klüchtlinge einer forbaren Hülfsauelle beraubt hat. 
Heute fagt man, ein Blockhaus, dad von Arabern in une 


ſerm Selb befegt war, ſey verbrannt worben und die Bes 
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fagung zu Abd» El⸗Kader Übergegamgen. — Wir haben 


4 


Berftärkungen nöthig. , Uns fehlen namentlich ein paar Ca⸗ 
vallerieregimenter, denn wir haben jegt nur 7 — 800 Ehafe 
feurs den 6000 Reitern des Emird entgegenzuftellen. Das 

r verhält ſich der Marſchall jegt nur vertheidigungsweiſe, 


obald aber Berftärfungen angefommen find, werden wir. 


4 


wohl unfre Revauche nehmen. — i 4 
Egypten 
Alerandria, 25. November. Das Dampfboot Lind⸗ 
ſay hat und folgende wichtige Nachricht gebradıt: „Die 
Araber haben die Stadt Aden angegriffen. Sie waren 


fi 


4000 Mann ſtark. Die Engländer fonnten nur 400 Mann 


gegen fle ausrüden faffen, die am Ende ber Zahl weichen, . 


und ſich in die Feſtung zurücziehen mußten, ohne, mie 
fle fagen, auch nur Einen Mann verloren zu haben. - Die 
Araber haben von den Ganonen der Feltung viel gelitten, 
Diefer Angriff beweist, daß die Engländer. ihren Beſitz 
nicht ruhig genießen werben. — 5 * 





Im Canton Wallis iſt ein Geſetz gegeben, daß kein jun⸗ 
ger Mann vor dem 23ſten Jahre Tabak rauchen dürfe; 
auch dann nicht, wenn er ſchon verheirathet wäre, weil 
vorgelommen, baß Viele geheirathet hätten, 
nur um rauchen zu können!!! — 





Anzeigen 
Sn der Grau’fhen Buchbandiung in Bapreuth und 
dei ©. A. Grau in Hof und Wunſiedel iſt zu haben 
und flit junge Leute die fehr beliebte Schrift zu empfehlen: 
Neues Complimentirbuch mit Blumenfprade 
j und Stammbuchsverſe. — 
Oder Anweiſung, in Geſellſchaften hoͤflich zusehen — Anre⸗ 
den und kleine Gedichte bei Neujahrs⸗, Geburts und Hoch 
geitstagen; — Anreden bei Gevatterfchaften-und beim Zany 
— Regeln zur Ausbildung des Blide und der Mienen, — 
Ausbildung der Sprahe, — Wahl ber Kleidung — Ver— 
halten dei Zafel und in Gefellfdaften, — Vorfheiften im 
Umganae mit Vornehmen, — mit Großen, — und, mit 
dım fchoͤneo Geſchlecht. 1ote Derbefferte Auflage im grͤnem 
Umfchlage. a5 fr. eco 
Unter allen bis jegt erfhienenen Eomplimentieblihern iſt 
das obige, in der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinhurg 
erſchieuene, das bee, voltftändigfte und. empfehlungsmwertbefle. 


Reflfoure-Gefettifhoaft 
Eingetretener Dinderniffe wegen wird bie auf Mittwoch 
den 18ten d. M. angefeste Generalverfammhung vertagt. 
Bayreuth, am 16. December 1839. ' \ 
Die Börftehen 


— ç — — — — — 

Nürnberger weiße und braune Lebkuchen, Wahgftöde und 
MWahslicter, Citronate, Pommeranzenfhanten, frifche Ro— 
finen, Goftanien und Gitronen, Punfhr und Biſchofeſſenz, 
geine feanzöfifche Liquere, feinften Atrac, aͤchten Madeira, Bur« 


ſel, Dreuer v. Eiberfelb, 


gunber, Roufillen, und verſchiedene anbere Meine empfichls 
u geneigser, Abnahme — — 
Eriedbrid Spedner, am obern Thor. 
Meue große Mandeln, neue Sultanina und andere Rofis 
nen, neuer Weinbeeren ; Gitrönar, kandirte Pomranzenfchae 
fen, alle Sorten Chokoladen, Punfceffenz, weißen Oſtindi⸗ 
ſchen Arac, Rum, und reine Weine empfiebhlt " 
— nu Friedrich Gart Dilchert. 


— —— —ñ ñ 
Um den vielfeitigen Nachfragen zu begegnen, zeige ich hier⸗ 
dur an, daß die die wegen ihrer Zmeifmäßigkeit jeßt beliebten 
Challous (feine,gedrudte Flanelles) in geſchmackvollen Deſſins 
fo eben eingetroffen find, welche ich nebſt meine uͤbrigen Modes 
Artikel in Molle, Eride und Baumwolle, worunter fehr viele 
befonders zu Feſtgeſchenken fid) eignen, inter Fortfegung meis 
per anerkannt reellen und billigen Bedienung zur geneigten Abe 
nahme beftens’empfehle, ° 
‚Bapreuth, den 14. December 1839. 
. a . P j 4 M. Aub, 
Friedtichsſtraße Nr. 302. 


(Empfehlung.) Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich 
mein neu affortirtes Schnittwaaren-Lager, unter Zuſicherung 
reeller Bedienung und billigfter Preiße. 1J 

ti, M.i2. Harburger, in der Opernſtrafe. 
———— ————— —— —— — * 

Es iftein fhwarzer, kutzhaatiget Hund, mittferer Größe, 
mit. geönem, ledernen Halsband, mit ber Mr. 31, weißer 
Bruft und braunen Blıffen abbanden gefommen. Mer über 
denſelben gewiſſe Nachricht oder ibm felbft in das Haus Nr. 13 
zurücbringt, erhätt'eine Belohnung von einem haltın Kros 


nenthaler, 
— —— — 
(Stadelverkanf.), Auf dem Herzog ſteht ein mit Zie⸗ 
geln gebeckter geraͤumiger Stadel, welchet 2 Barnere hat, aus 
freier Hand zu verkaufen; das Nähere in ber Zeitungs · Expe · 
dition. er N "op 





$remdbeneiAngeige 

Am 15. December, j 
Sonne: dd. Mite. Springv. Stuttgart; Ehriftmann v. Bar 
Hirſch u. Eicher v.Mannbeim, Gtabler n. 
Rürndera, Bolframy. Branffurta. M. Bücher, Privat. », Gans 
fadt. Bürgert, Verwalter d. Jens. Ribel, Mathn. Leipzig. Baron 
v- Müpihelz, Meceffit v. Nürnberg. — W. Mann: HB. Kfte. 
Friedrich o. Augsburg, Bayer ©. Meiningen, Böbel'v. Gtenad. 
Gampert, Gaſtw. v. Unterlangenftabt. Mofer, Hammerbef.v. Frame 
tenbammer, — ©, Rof: HP. Brater, Redhtspraftitant. v. Hof. 
Euchmer, Afm. v. Leipzig. Legerer, besgl.d. Dresden. Raub, Hbläm, 
v. Aitentunbftadt. — Löwe: HH. Heller, OHandelem. v. Hollfelb, 
Shöpf, Stud. theol. v. Bunfiedel — Anker: HP.Rinaft, 
v. Schwarzenbach a: du &:. Pre, besal;v. Mündberg. Babri Paus 
dus u. Kürfchmidt v. Reulirchen, Wolfram v. Schauenſtein. Gorns 
bauer, Dopfenhdir. m. Plech — Krone: HP. Schnürer, Sber⸗ 
fpreiber v. Sößmweinftein, Kitsling, Fabr. v. Streitau Traube: 
Hr. Böhl, Meibermeifterd. Efchenbach — R. Och 6: Rachtmann, 
Kabr. v. BWoldmünden, Rahm, Hdlam. v. Guttenberg. Wolf, beögl, 
». Balfıenflein. — König: Gebhardt, Schmied, v. Wunfiebel, 
Weibbuͤcher, Floͤßer v. Wallenfeld,, — 


— —— | Murau. — 
Zw Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen &rben. ‚Rebasteur: Carl Burgen. Dr i 


Mittwod 


Bayreuther Zeitung. 


Nro. 301, 


18, December 1839. 





Deutfdhland . 

Mien. 10. December. Der 8.8. Hofrath Baron 
von Neumann ift ſchon geftern früh von-hier nach London, 
und zwar, wie man erfährt, in außerordentlicher Sendung 
abgegangen. Man ermangelt naturlich nicht, über ben 
Zweck biefer Sendung Bermuthungen anzuftellen, und diefe 
vereinigen ſich far alledahin, daß die Orientalifche Frage. das 
bei zu Grunde liege. — Der Sultan Abd⸗Ul⸗Medſchid hat, 
um einen Beweis ber Freude zuliefern, welche ihm die Nach⸗ 
richt von der gänzlichen Heritelung Sr. Durchlaucht bed 
Fürften von Metternich verurſachte, deſſen Leibarzte bem 
K. K. Rathe und Feldſtabsarzt, Dr. Jäger, den Ottoma⸗ 
niſchen Verdienſtorden zu verleihen geruht. Die Inſignien 
hievon fell die heute hier eingetroffene Poſt bereits übers 
bradıt haben. — 

Coburg, 8. December. Diefen Morgen: verfügte 
ſich die Herzogliche Familie, gefolgt von dem. ganzen Hof, 
in an Kirchgang nad) der Herzogl. Schloßfirdye, ‚um 
daſelbſt in Andadıt, das Wort Gottes zu vernehmen. Nadıs 
dem gegen 4 Uhr Nachmittag das Herzogliche Miniſterium, 
der gefammte Hof und die änmwefenden Fremden , bie Chefs 
und Raͤthe fämmtlicher Collegien, dad Offizierkorps, bie 
Geiſtlichkeit und die Profefjoren der. höhern Lehranſtalten, 
und Deputirte der Landftände und Städte beider Herzogthürs 
mer Coburg und Gotha in dem Thronſaale bed Reſidenz⸗ 
fchloffes Ehreuburg ſſch verfammelt hatten, traten Ge. D. 
der regierende Herzog, 3.8. H. die Frau Herzogin, Ge. 
D. Prinz Albert und Se. H. Herzog Ernſt von Würter: 
berg unter Begleitung der Marfchäle und ihres fpegiellen 
Hofltanted ein. Der dirigirende Minifter. verlad bieranf 
folgende Proflamation: „Se. Herzogliche Durchlaucht der 
regierende Herzog zu Sadıfen» Coburg und Gotha, unſer 
gnädigft regierender Herzog und Herr, feit überzeugt von 
dem aufrichtigen Anrheil, den Höchſtdero getreue Untertha⸗ 
nen an allen Höchſtdero Herzogliches Haus betreffenden 
Ereigniffen ſtets nehmen, finden Alerhödyitfih veranlaßt, 
Deputirte der Stände Ihrer Lande, fo wie fämmtliche 
oberite Behörden und Angeitellte um fidy zu verfammeln, 
um ihnen ein body erfreulicyes Ereigniß, die Berlobung 
Höchfidero zmweitgebornen Heren Sohnes, des Prinzen 
Albert Durchlaucht, mit Ihrer Majeftät der Königin von 
Großbrittanien und Irland mitzutheilen. — ©. Herzogs 
liche Durdylaucht find höchſt erfreut, hierbei die feſte Ueber⸗ 
zeugung ausfprechen zu können, daß bei’den ausgezeichneten 
Eigenfchaften des Geifted und bes. Herzens Ihrer Maj. diefe 
Verbindung unter dem göttlihen Beiltande das wahre 
Gtüt Höchſtdero durchlauchtigſten Hrn. Sohnes begründen 
werde, welcher zwar nunmehr feine Kräfte feinem neuen 


karno ftehen in Waffen. 


fangen. 


Vaterlande ganz widmen, aber auch getrennt von feinem 
Geburtslande ihm auch in der Ferne die Gefühle der Liebe 
und Theilnahme erhalten wird.“ — Während diefer Hands \ 
lung zeigte der Canonendonner von ber alten Befte Coburg, 
jo wie Trompeten» und Paukenſchall vom Hauptaltane des 
Schloſſes der Menge des theilnehmenden Volkes dieſes ers 
freuliche Ereigniß an. Nach gefchehener Berlefung nahmen 


‚ bie höchſten Herrſchaften bie Glückwünſche des verfammels 


ten Hofes an, worauf fle fich zu einem großen Feſtmahl 
nad) dem Riejenfaale verfügten. Abends erfchien der ges 
fanmte Hof in der Oper, wo das Publikum feine freudige 
Theilnahme an ber glüdlidyen Feier durch flürmifchen Ap⸗ 
plaus zu erfennen gab. — 


Schweiz, 
Der „Republikaner der Stalienifchen Schweiz” vom. 


‚December fagt über-den Aufftand im Teffin: „Lugand, fein 


volfreidrer Diftrift, Mendriſſo, Chiaſſo, Belle und Los 
Durdy die Thäler von Arogno, 
von Matckantone , Gapriasca, Onfernone und Morobbia 
ertönt nur Ein Schrei. - Diejettigen Männer, welche Mäs 
Bigung und Gefeglichfeit hätten ausüben follen und vorgebs, 
lich damit prahlten, find von dem über ihre Treulofigkeit 
empörten Bolfe ſchmachvoll verjagt worden; die Soldatedfa, 
welche fie hätte ſchützen follen, wurde entwaffnet und ges 
Das Arjenal und die Kriegsvorräthe find in den 
Handen bed Volks. Lugano war bezeichnet, das Racheziel 
der geftürzten Partei zu werden. Am Aten vor 10 Uhr 
Vormittags erſchien eine Abtheilung der Gompagnie der Res 


‚gierungstruppen vor der Werfftätte eimes ehrbaren Mans 


ned, um denfelben zu verhaften; das Volk rortete fich zu- 
fammen, man wußte, daß derſelbe ſchon Tags zuvor übers 
fallen und gräßlich mißhandelt worden. Das Volk, em: 
port über ben neuen Eingriff in die Rechte der Bürger, mä: 
herte ſich in immer größerer Zahl dem Schauplaß ; einefühne 
Frau, vom Geifte des Volks befeelt, padte den Sergent 
des Plotond beim Schnurrbart , und gab dadurch das Zeis 
dyen zum Angriff. Bald waren die Soldaten übermannt. 
Das mar der Anfang ded Drama’. Bald ſammelte ſich 
eine übergroße Anzahl Bürger and allen Elaſſen, und rief 
zu den Waffen, um den Palaft des Regierungsfommiflfarius 
zu überfallen, Beſomenere Männer hinderten dieß; die 
Municipalität gewann Zeit fich zu fammeln und ernite An» 
orbnungen für Ruhe und Sicherheit zutreffen. Das übrige 
Mititair wurde in die Eaferne eingefchloffen; bie Trommeln 
riefen die Bürgergarben unter die Waffen, und die Menge 
wuchs mit jedem Augenblick. Die Befehle der Municipas 
litaͤt wurden pünktlich befolgt, Das Hand Kiva und ein 
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anderes, im welchen man Waffen vermuthete, wurden der 


Bürgerwache übergeben, und bie Borräthe derfelben auf 
die Municipalität getragen, Der Ruf des Ereigniffes vers 
breitete ſich fchneh durch die benachbarten Ortichaften und 
erfülte Alles mit Entbufiadmus. Noch am Abend ſtröm⸗ 
ten große Maffen bewaffneter Fandleute von Chiaſſo, Nor 
vazzano, Mendrid, aus dem Maggiathale und den übri— 
gen TDiftriften nach Lugano, und unter dem allgemeinen Ju⸗ 
el wurden Freiheitebäume errichtet, welches Beifpiel audı 
in Bellenz machgeahmt wurde. Die Garnifon in Bellen, 
eingeidrüchtert durch Die rafche Bewegung des Volks, legte 
die Waffen nieder, das Schloß öffnete die Thore und das 
Zeughaus wurde eingenommen. Alles ging in Edınrligs 
feit und Ordnung vor fih. Cine Proflamation ber Mur 
nicipälität von Lugano, unterzeichnet von dem Präfldenten 
Giacomo Luvini-Perſeghini, forgt für die Eicherheit der 
"Stadt. Bon den Regierungemirgliebern flüchteren fich die 
Staatsräthe Molo und Monti über den Fuganer » See,’ 
Et. Ballen, 12. December. Die Revolution - im 
Canton Teffin iſt vollbracht. Obriſt Luvini zog am Gten 
mit feiner ganz militairiſch geordneten Mannſchaft von Lus 
gano, am See gleichen Namens gelegen, gen Norden über 
den Wionte Genere nach Bellingena, übernachtete daſelbſt, 
verjtärfre fidy mit zugezogener Mannſchaft von allen Seiten, 
empfing eine Deputation aus locarno, verhieß diefer Sicher⸗ 
heit der Perfonen und ded Eigenthumd, erflärte aber zus 
gleidy, daß er, fiele ein einziger Schuß gegen feine Trups 
pen, mit militairifcher Etrenge gegen Focarno einſchreiten 
würde, Des Morgens am 7. Dec. bradı er dann mit 800 
Mann nadı Focarno auf, wo er unter allgemeinem Bolfe; 
jubel Nachmittags einzog. Die wenigen freifinnigen Mits 
glieder der Regierung waren geblieben, unter ihnen der 
Staatsrath Fransdcini, die übrigen entflohen. Es fand 
weder Unordnung noch viel weniger Blutvergießen ftatt, 
Die Ernennung einer proviforifchen. Regierung war auf den 
Sten angefündigt. In Lugano blieben 800 Mann der Res 
volution zugethane Truppen zurüd, Was der gefprengten 
Regierung an fogenannten Etandedtruppen (eine Gompags 
nie) zu Gebote fand, mußte fich in feinen Standauarties 
ren auflöfen. Man erwartet allernächft die Wahl eines 
neuen großen Raths unter Leitung der proviforischen Regies 
rung. Die Wahl der neuen Regierung fann erft vom neuen 
großen Rathe ausgehen; im alten befanden ſich 30 bis 40 
Seiftlihe, obwohl die Verfammlung nicht mehr als etwa 
hundert Mitglieder zählt. — Der Mann bed Volkes ift 
nun der genannte WupinisPerfeahini, ungefähr 40 Jahre 
alt, reich, wohlgebildet, italienisch» feurigen Charakters, 
feit längerer Zeit einer der eidgenöffifchen Obriften, früher 
mehrmals erſter Sefandter feines Cantons an den Tagſaz⸗ 
jungen, in Schweizeriſchen Uebungslagern ald Truppen» 
ommanbant geliebt und geachtet. Der ganze Rolfdaufs 
Rand war militairifch organifirt., Neben ihm fteht an der 
Spige der genannte Staatsrath Franscini, gelehrt, freis 
finnig und redlich, ein nie wanfender Bertheidiger und 


"felt. 


Förderer der Volksbildung, beharrlicher Kämpfer gegen 
die abminiftrative Gorruptheit, welche den Ganton ausfog. 
Von ihm läßt ſich ficherlich Gutes erwarten, wenn bie 
ſchlechten Elemente nicht gelegentlich wieder die Mehrheit 
erhalten fönnen. - Die Berfaffung enthält das Eigenthüm⸗ 
liche, daß der Sitz dir Regierung von feche zu ſechs Jahren 
unter den Städten Lugano, Bellinzona and Locarno wech⸗ 
Dermäl befindet er fich, wie fchon gemeldet, in Los 
tartıo, oben am Lago Maggiore. Diefe politifchen Ber: 
hältmiffe erftären den Marſch durch alle brei Städte, Die 
beinahe in regelmäßigem Dreied liegen. — In Zürich lief 
die Kunde diefer Ummälzung am ten ein; es verlautet 
nichts von eidgenoͤſſiſcher Dazwifchenfunft durch den Vor 
ort, biefeibe wäre auch jedenfalld verfpäret geweien, abges 
fehen von den materiellen Echwierigfeiten, die fie gegens 
über der Entſchloſſenheit der Führer und Eieger hätte finder 

müffen. Der Schmeiz bleibt nur übrig, das fait accumpli 

anzunehmen, wie fie ed in Bezug auf Zürich feiner Zeit 

gethan hat, — 


Franfreid. 


Paris, 8. December. Das Jour nal des Döbats 
hatte bei Gelegenheit der Reife des Herzogs -und der Hm 
zogin von Orleans in dem füblichen Franfreich Die Haltung 
ber Geiftlichfeit im Allgemeinen gelobt, und nur tabdelnd 
bemerkt, daß ein Prälat in der Anrede an die Herzogin von 
Orleans auf- die Berichiedenheit dee Glaubens angefpielt, 
und die Hoffnung auf die baldige Müdfehr der Herzogin in 
den Schooß der allein feligmachenden Kirche ansgebrüdt 
hätte. Diefer Tadel hatte einen Theil der fegitimitiichen 
Blätter zn lebhaften Widerſpruch angeregt und dad Fonts 
nal des Debatö findet ſich jegt zu einer Entgegnung 
veraulaßt, bei der es fich auf den Artifel der Charte ſtützt, 
in welchem gefagt wird: „Jeder übt feine Religion mit 
gleicher Freiheit aus und erhält für feinen Gottesdienſt glei» 
hen Schutz.“ Was mürbe man jagen, bemerken die Des 
bats, wenn an einem Tage des öffentlihen Empfangs in 
den Tuilerien, der Präfident des Eonſiſtoriums den König 
ermahnte, fich zu dem Glauben der Augdburgifdhen Con⸗— 
feffton zu bekehren; oder wenn der Ober» Rabbiner es fich 
herauönähme, die Königin im Namen der Lehrfäge der 
Spnagoge amureden? „Ihr würdet,’ heißt ed weiter, 
„mit Recht über gegebened Aergerniß fchreien. Und den» 
noch würden der Vräfident des Conſiſtoriums und der Ober 
Rabbiner nur von ihrem Rechte Gebraudy machen, wenn 
ed Euer Recht wäre, im Namen des Fatholifchen Glaubens 
das Gewiffen einer proteftantifchen Prinzeffin öffentlich zu 
verfuchen. Sicherlich find der Prediger ber reformirten 
Kirche und ber jüdifche Rabbiner nicht weniger aufrichtig 
ihrem Glauben ergeben, als Ihr dem Eurigen. Sie glau— 
ben an die Wahrheit ihrer Religion, wie Ihr an die Hei 
ligfeit Eurer Kirche glaubt. Und fle fönnten wohl verleitet 
werden, jene ehrgeizige Propaganda zu verfuchen, von der 
Ihr die Theorie und das Beifpiel aufftelt. Ihr wendet das 
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gegen ein, daß fie nur gebuldet find, während ihr die herr⸗ 
ſchende Religion ſeyd — ein Anſpruch, zu dem das Ges 
fe nicht ermächtigt. Die katholifhe Religion it die Relis 
gion der Mehrheit der Franzofen, des Staate »Dberhaups 
ted, des muthmaßlichen Thronfolgers und aller feiner Nach⸗ 
kommen, — eine Religion, die durch die ganze Macht bed 
Landes befhügt, und mit feinem Gelde reich falarirt wird; 
aber eben deßhalb muß diefe Religion eine fanfte und dulds 
famejfeyn. Der Eifer und dad Geräufc in dem Profelys 
tiömns, die Ungeduld und das Auffehen in den Bekehrun—⸗ 
gen, die frommen Ermahnungen, an die Mächtigen ber 
Erde gerichtet, der Kampf des religiöfen Geiſtes mit der 
materiellen Gewalt, died Alles begreifen und bewundern 
wir in einer Zeit des Unglücks und der Prüfungen und im 
Ungefichte der politischen Berfolgungen. Aber wir finden 
diefed Geräuſch mindeitens feltfam, wenn man fich im ties 
fen Frieden mit der zeitlichen Gewalt befindet, feine Furcht 
vor ber Gegenwart und feine Beforgnip für die Zukunft 
hegt. Ihr fagt, daß die Vorgänger unferer Biſchöfe den 
heibnifchen Kaifern, den Dberhäuptern der Barbaren und 
den Tprannen ded Mittelalterd den lebendigen Gott vers 
fündigt hätten. Ehre jenen unerfchrodenen Befennern des 
Glanbend! Sie vertheidigten mit Gefahr ihred Lebens das 
befiegte und verfolgte Ehriſtenthum. Aber wollen unfere 
Biſchöfe etwa auch auf das Märtgrehum Anſpruch machen, 
wenn fie fich im Angefichte der proteftantifchen Gemahlin 
eines fatholifchen Prinzen zu dem flegreichen und unbeftrit- 
tenen Katholizismus befennen? Ihr proteftirt gegen das 
Geſetz, welches Ihr atheiftifch nennt. Das Gefeg iſt nicht 
atheiſtiſch. Es will nur, daß der heilige Name Gottes nicht 
aud der iinverleglichfeit des Heiligthums geriffen werde, um 
mitten in die Gtreitigfeiten und Yeidenichaften der Welt ges 
worfen zu werden. Es bejtehlt auch nur, das menſchliche 
Gewiffen zu achten, unter weldyer Form es auch die dee 
von Gott, von dem Gefühl feiner Größe und von der Hoffs 
nung der Unfterblichkeit in fich aufgenommen habe. Athei⸗ 
ſtiſche Gefege find mur diejenigen, die den Scepticismus 
ärndten, nachdem fie die Unduldſamkeit gefäet haben. — 
Daſſelbe Jour nal befpricht die Frage über die Abs 
fhaffung der Sclaverei in unferen Golonieen, weldye bes 
fauntlicd von der Gommilflon bejahend entichieden wurbe 
und unverweilt den Kammern vorgelegt werden fol, Es 
tadelt an der früheren Engliſchen Maßregel derfelben Urt, 
daß fie feine Gewalt feiiftellte, welche die Beobachtung der 
Borfchriften wegen der Neger» Lehrlinge überwachen und 
erzwingen fonnte, und daß den Golonijten die zuerfannte 
Entſchaͤdigung mit einemmale gegeben wurbe, während 
man fie ald Bürgfcyaft für ihr ſtrenges Einhalten der ger 
feglichen Vorichriften in Händen hätte behalten ſollen, und 
fagt dann weiter: „Uebe rzengt, daß rin Theil der Verle⸗ 
genheiten in den Englifchen Gelonieen aus dem ſchlechtge⸗— 
ordneten Berhältniß zwifchen Lehrherrn und Negern ents 
Rand, münfct die Commiſſſon, daß fänmtliche Sclaven 
unferer Golonieen frei und an dem nämlichen Tage auch 
voͤllig unabhängig von ihren früheren Eigenthümern feyn, 


dagegen eine geroiffe Zeit unter Obhut des Staates bleiben 
follen, der die Bedingungen ihrer Lohndienite an die Colos 
niften feitfegen wird. Da in unferen Golonieen etwa 
166,000 arbeitsfähige Neger ſind, fo fann man annehmen, 
baß ihr Arbeitslohn nicht nur zur Bezahlung der Zinfen bed 
Entfhädigungs » Gapirald und zur Bildung eines Tilgunges 
Fonde genügen wird, fondern daß den Arbeitern auch noch 
ein Theil ihres täglichen Berdienfted herausgegeben werden 
kann. Der Staat erhält auf diefe Weiſe die Gewalt, dem 
Neger nah Gurbefinden die gänzliche Freiheit zu geben, 
ohne auf die Hinderniffe zu ftoßen , welche die örtlichen Les 
gislaturen der Englifhen Regierung in den Weg legen.” 

Toulon, 7. December. Privatbriefe aus Algier, bie 
und mitgetheilt wurden, fagen, daß die Metidſcha zuerft 
bloß von den Hadſchuten, welche auf der Weftfeite diefer 
Ebene wohnen, von den Stämmen des Fleinen Atlas und 
von denen, welche oberhalb Budua ihre Wohnfige haben, 
überſchwemmt wordenfeg. Der Emir Abd⸗El⸗Kader foll 
mit feinen Truppen erit am 22jten eingetroffen ſeyn und ſſch 
am 25ſten auf den Abhang des Atlas zurädgezogen haben. 
Da der „Dſmad“ (der heilige Krieg) allenthalben geprebigt 
werden, fo erwartete man, daßvon den entfernteiten Stämts 
men bie zum 30. November die Gontingente eingetroffen ſeyn 
würden. Inzwiſchen hat aber der Marſchall Valée alle 
Bertheidigungsanitalten genommen. — Der Eonful Daus 
mad, der, von Masfara zurücgefehrt, zum Eskadrons⸗ 
chef ernannt worden, fagt, der Kaifer von Maroffo habe 
dem Emir nicht nur Waffen und Pulver, fondern auch noch 
1000 Mann auserlejener Krieger zugefchidt. — Die ki— 
nienfchiffe Algier und Neptun haben heute, mit 2000 
Mann an Bord, die Anfer gelichtet, und fönnen bid zum 
12ten in Algier eintreffen. — 

Einige Blätter erzählen: „Bekanntlich gibt "die Civil 
liſte jährlich 24,000 Fr. für die Armen von Paris. Der 
Maire des 12ten Bezirks hatte dieſes Jahr deu glüclichen 
Einfall, feine Zuflüffe zu der Armenfaffe durch einen Aufs 
ruf an Mile. Rachel zu vergrößern, Dieſe großherzige 
Künftlerin antwortete ihm: „Eine Borftelung zu Guniten 
ber Armen! Ah! fehr gerne Hr. Maire! Es ift noch nicht 
lange her, daß ich zu diefengebört . . . und werweiß, was 
mir die Zukunft befimmt! Berfügen Sie über mid, id 
werde Alles fpielen, wad Sie wünſchen.“ — 

Lyon, 7. December. Unſere Seidenfabrifen hatten 
ſich faum von dem nacıtheiligen Einfluß zweier Infurrektios 


"nen und der vorigen Handeldfrifis in Nordamerifa erholt, 


und waren von ihrem Sinfen wieder auf 30,000 Stühle 
gefommen, fo trat im September die jegige flärfere Hans 
delsfrifis in Norbamerifa ein, und äußerte feitdem bie nach⸗ 
theiligfte Wirkung; denn da unfere Fabrik bisher ſechs Mos 
nate im Jahr für Nordamerifa arbeitete, fo fleht jet bie 
Hälfte ihrer Stühle il, und da auf den Norbamerifanis 
fchen Handels» und Erebitzuftand künftig wenig Bertrauen 
mehr zu fegen it, wenigſtens nicht für Handelsoperationen 
a terme, fo ift nicht abzufehen, wie dem furchtbar drohen⸗ 
den Elend in Lyon vorzubeugen iſt. — 
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Anzeigen. 
Bürger- Ressource. 

‚Allen Unannehmlichkeiten auszuweichen, bringen 
wir hiermit öffentlich zur Kenntnifs, dafs bei Gesellschafts- 
Vergnügungen und Theatern Einheimisch - Fremden der 
‚Zutritt in die Gesellschaft durchaus nicht mehr gestattet 
ist. Die Vorsteher. 


— r — —— — nn — 
Paſſendes Weihnachtsgeſchenk. 

So eben iſt bei G. ©. Lange in Darmſtadt erſchienen 
und in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bet G. A. Grau in Hofund Wunſiedel zu haben: 

Supp, Gemüf und Fleifh. Ein Kochbuch für bür— 
gerliche Haushaltungen, oder leicht verftändliche Au⸗ 
weijung alle Arten von Speifen und Badwerf billig 
und gut zugubereiten. — Nebſt einem Anhang vom 
Einmachen der Früdjte. 2te fehr vermehrte und vers 
befferte Auflage. geh. 36 fr. 

Das binnen 8 Monaten 4000 Eremplare biefes nuͤtzlichen 
Kochduchs verkauft wurden, ift gewiß der deſte Beweis feiner 
vorzüglihen Brauchbarkeit. Diefe neue vielfach verbeſſerte 
Auflage, enthält über 60 probate Recepte mehr, wie die Vo⸗ 
tige und ift daher noch um fo beffer. 


Als Weihnachtsgeſchenk, 
den lichen Kindern gewidmet, empfiehlt die Sof. Lindauer’ 
[he Buchhandlung in Münden das forben erſchienene 
neuefte Bilderbuch vom Grafen F. von Pocci, unter 


dem Bitel: 
Legende 
v 


om 
Sanct Hubertuß, 
Unb: 
Das Märlein 
von 
Shueeweißdhen- 
unb 


Roſenroth. 
Mit Bildern 
von 
Fr von Pocci 
Sauber gebunden Dreis 45 Er, 
Vorrätbig in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth und bi G. U. Grau in Hof und Wunfiedel. 


Flır'die berannahende Weihnachtszeit empfehle ich aus meis 
nem Gefcpäfte: 
feine franzöfifche Liqueure, 
alte Jamaica Rum, 
feinfte weiße Arrac, 
feinfte Punſcheſſenz, 
Baſeler und weiße Lebkuchen, fowie alle Gattungen 
feine Conditorei-Waaren. 
Sriedrih Degen. 


Friſche Gaftanien, Nürnberger braune und weiße Lebku⸗ 
en, Wachsſtoͤcke und Lichter in allen Größen, neue Rofine 


‚ohne Kerne , Mandeln, Gitronat und Pommeranzenfhaalen, 


ganz feine Liqueute, als: Vanillio, Maraschino, Absynthe, 
Citron, Persico, fleur d’Orange et Rose, dann Roussil- 


‚Ion, Arae und Punsch - Essenz von vorzüglicher Qualität 


empfiehlt 
Friedrich Eißenbeiß. 


Wir Endesunterzeichnete find. geſonnen, unfer in der 


Friedrichsſtraße dahier gelegenes und fehr geräumiges Wohn- 


und Badhaus €. Nr. 294 mit Hintergebäuden, Hoftecht, 
Stallung auf 6 Süd Vieh, Gewölbe, Holzlegen und einem 
Hauskeller nebft ſaͤmmtlichen Bubehörungen an Bad» und 


‚Braugefchier, mit 2 Felfentellergängen, Kellerhaus und Gar- 


ten, dann Kegelbahn, aus freier Hand täglich zu verfaufen, 
mozu Liebhaber hiermit eingeladen werden. Uebrigens kann 
das fraglie Wohnhaus auch ohne die oben benannten Zube» 
börungen verkauft werden. Das Nähere bei Bädermeifter J. 
AMaifel €, Nr, 34 in der Marimiliansftrafe. 
Bayteuth, den 16. December 1830. 
Die Maifel’fhen Kinder. - 


(Stadelvertauf.) Auf dem Herzog ſteht ein mit Zie · 
geln gedeckter geräumiger Stadel, welcher 2 Barnete hat, aus 
freier Hand zu verkaufen; das Nähere in der Zeitungs « Erpe» 
bition. 

Bei Unterzeichneter ift auf Walburgis die Manfarden zu 
vermiethen. 








Wittwe Hildburghaͤußer. 





€. Nr. 134 iſt ein Quartier von: 5 heizbaren Zimmern, 
Kemmer, Holzlege ıc. auf Lichtmeß oder Walburgis zu ver» 
miethen. 
— — — — — 

Die Kunſtreiter⸗Geſellſchaft dahler wird morgen, 
Donnerftag den ıyten d. Mts., eine zweite Vorſtellung mit 
neuen afrobatifhen Taͤnzen ıc. im K. Opernhauſe zu geben die 
Ehre haben. Anfang Abends 6 Uhr, & 





Gerembdben- Anzeige 
Am 16. December, 

Sonne: HH. Weiß, Afm. v. Hof. Schuler, Fabr.v. Plauen. 
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eſterreichiſchen Untert 
Papſte — auf direktem Wege mit dem heil. Stuhle zu bexe foüen überhanpr dieffeitige Paff⸗ Munich inne 


/ 2 ine ib ber, wenn Gefahr ; 
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2 ) geichrieben ; insbeſon⸗ 
eis .. alle m werde. Das Minifterium habe feine Päxffe, Mur Päfle zur Rüdfehr in die Heimarh mit vorge 
en DE ehabt, die ermähnten Aftenhüde, die Wahl ſchy iebener Reiferoute gegeben werben, —— 
ve ich fand die Wohl dis Herrn Arnoldi bereite ehanhagen, 6. December. Heute find zwei Pas 
er alfo vor m;pr ale fieben Mona» terare erichienen, derem erfted die Thronbefteigung König 


z- ; doch fepen Diefgpen nunmehr Cin Folge des Stywiſt ian VIIL publicirt, und fämmtliche Beamte vorläu 
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te tiefe Randestrauer 
2 Ziw ewort aber IMMER Sum heil. Stuhl exfolgen wer UF ſechs Monate anorduet, — Ueber die legten Anger 


blicke des verewigten Königs füge ich meinem legten Briefe 
noch Folgendes bei. Am Morgen feined Todestages fühlte 
derfelbe fi fo wohl, daß er ber Königin fagen ließ,‘ er 
habe gut gefchlafen. Den Unterarzt, der bas Spanifche 
Fliegenpflaſter abnehmen follte, fragte er nach dem Wetter, 
dem Thermometerftand u. f. w. Kein Arzt hatte Nachte 
wache bei dem König gehalten, denn ber Leibarzt hatte am 
Abend vorher erflärt, daß für den Augenblid feine Gefahr 
drohe. Die Königin eilte noch früh genug herbei, um Zeuge 
des letzten Lebene hauches bed Berewigten zu feyn, die übris 
gen Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Hauſes das 
gegen fanden, obſchon gleich herbeigerufen, nur die erſtarr⸗ 
ten irdifchen Leberrefle, und —— nur mit Mühe die faſt 
verzweifelnde Königin in ihre Gemaͤcher zurüd. Bei der 
Dbduction.wurde der ganze Körper.drd Königs normal und 
gefund befunden; nur bie tungen waren mit Schleim über 
zogen und fehr Hein. — Gleich nach ber Profiamation des 
neuen Herrichers legten die höchften Staarsbeamten Gr. 
Majeftät dem König den Eid der Treue ab, und wurden 
mmtlich in ihren ame beftätigt, mit dem Beifügen, 
$ vorläufig Alles beim Alten bleiben fole, indem jebe 
Veränderung bed Befichenden ber forgfamften Prüfung bes 
dürfe. — Am Abend fielen einige Umordnungen vor, indem 
der Pöbel ein paar jüdifchen Kaufleuten, die aus ben Ums 
fländen gleich den größten Vortheil ziehen und bie Preiſe 
ſchwarzer Waaren erhöhen wollten, die Fenſter einſchlug 
und einige Waaren auf die Straße warf. Im Uebrigen 
herrfchte Ordnung und Ruhe in ber ganzen Stadt, — 


Staliem 


Die Frankfurter O.⸗P.⸗A.⸗Ztg. enthält folgen» 
des Edhreiben aus Rom vom 30. November: „Man will 
in gewiffen Salons davon überzeugt ſeyn, unſer Gouvers 
'nement habe neue, in hohem Grad unangenchnie Rachrich⸗ 
ten aus dem Norden erhalten. Obſchon ypd keineswegs 
im Stand, über die angebliche wichtige Neutgfeit etwas Zus 
verläffiges melden können, theile ich Ihnen doch mit, wor 
mit man ſich bei und trägt. Es handelt fich befanntlich in 
Bezug auf die Differenzen zwiſchen dem heiligen Stuhl und 
St. Peteröburg nicht bloß um die große, in der Allokution 

gehobene Trennung der unirten Griechen vom Rös 
miſchen Kirchenoberhaupt, fondern mehr noch von einer 
Aufhebung aler jener Berordnungen, weiche, zumal in der 
neneften Zeit, von ber Ruſſiſchen Regierung in Sachen der 
katholiſchen Bisthümer in Polen erlaflen worden find. Die 
Ruthener find und bleiben auch wahrſcheinlich abgefallen. 
Dieß kann man, wie ed im Eoufiltorium vom 22. Novem⸗ 
ber gefchehen it, beflagen, man fann bie Abtrünnigen der 
Strafe ded Emigen und ihres eigenen Gewiſſens anheim⸗ 
flellen, aber daß an der Sache felbft etwas zu ändern fey, 
Bat gewiß Niemand gehofft. Dagegen liegt und, vor Als 
(em dem ganzen Europa, dem fatholifhen wie dem nicht» 
Fatholifchen, der Zuſtand der kirchlichen Angelegenheiten im 
Königreich Polen ſchon um Bieled näher. Gelingt ed naͤm⸗ 
lich, die eben fo klug berechneten ald lonſequent betriebenen 
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chiſchen nach und nach auszuführen, dann ſchwindet die 
letzte Hoffnung für irgend eine Seibſtſtändigkeit Polens. 
Doch auch abgefehen von aller Politif, mußte es für den 
heiligen Stuhl ald unerläßtiche Aufgabe erſcheinen, die er 


‚wähnten Berordnungen in wie weit möglich rädgängig 5 
0 


mechen. Es kann dem Papft nicht gleichgültig ſeyn, 
eielle Berichte der Polnischen Biſchöfe zu erhalten, aus der 
nen Mar hervorgeht, daß es auf die Vernichtung alles geifte 
lichen Einfluffes auf das Volk durch die Schulen und in der 
Kirche abgefehen ift, und wieder, daß beabficytigt wird, 
die gefammte Priefterfchaft von dem ſichtbaren Oberhaupte 
der Kirche, alfo die Glieder vom Haupt, zu trennen. Das 
gegen hat der heilige Stuhl ſich feierlichft verwahrt, und 
wenn die Allofntion davon nichts erwähnt, fo ift ed nur 
geichehen, weil man vor dem legten Gonfiftorium auf die 
neuefte Darlegung der Dinge, die von hier nad) St. Per 
tereburg abgejendet worden ift, noch feine Antwort erhal« 
ten hatte... Eben diefe fol nun in ber allerneueiten Zeit eins 
getroffen ſeyn, und bem Bernehmen nach die früheren Bers 
legenheiten noch um Bieled vermehren. Weit entfernt, ir⸗ 
gend auf eine Weife in die Wünfche des heiligen Stuhles 
einzugehen, fol das Kabinet von St. Petersburg in feiner 
Rüdäuperung in.manchem Betracht für ſich noch mehr in 
Anfpruch nehmen, als je zuvor.” — 

Bon der Italienifhen Gränze, 8. December, 
Der Franzöfiiche Botfchafter in Rom, Graf Latour Maus 


bourg, hat au den Eardinal» Staatöfefretair Lambruschini 


eine Note erlafien, worüber er fein Bedauern über den Ems 
pfang ausdrüdt, der dem Herzog von Borbeaur von Seite 
bes heiligen Baterd zu Theil geworben fey. Frankreich könne 
dies, fo wie überhaupt die Anwefenheit des Herzogs im 
Rom nicht ganz mit gleichgültigen Augen anſehen, indem 
ed die bündigften Berficherungen erhalten habe, daß dem 
Herzog die Bewilligung zum Eintritt in bie Päpftt. Staas 
ten verweigert werden würde. Nun aber ber Herzog eigens 
mädhtig die Deitereichifchen Staaten verlaffen habe und eben 
fo eigenmächtig in Rom erfchienen fen, fieht ed ber Graf 
als ſehr befremdend an, daß der Herzog in einer Aubieng 
empfangen und überhaupt feine Gegenwart. in bem Kirchen» 
ſtaate geduldet werbe. Schließlich verlangt Hr. v. Latour⸗ 
Maubourg, daß der Aufenthalt des Herzogs von Bordeaut 
in Rom ſich nicht über das neue Jahr erſtrecken möge, 
Wahrſcheinlich nährt man Beforgniffe, daß zur Zeit bei 
Garnevald, wo der Zufammenfluß der Fremden in Rom fo 
bedeutend if, der Herzog in Berührungen gerathen könnte, 
bie ihn im gewiffen Ideen und Projekten beftärten möchten, 
welche, wenn ihre Ausführung gewagt werden follte, nur 
bem unüberlegten jangen Mann verderblich werben müß⸗ 
ten, ba die Franzöfifche Regierung ed ber Ruhe ihres Lan⸗ 
bes ſchuldig if, im vorfommenden Falle ein Arenges Beis 
fpiel aufjuitelen, um andern die Fuft zu beunruhigenden 
Unternehmungen zu benehmen, Wirklich: vernimmt man 
nun von andern Seiten, deß die Familie bed Herzogs ber 
seits ernfle Moßregeln trifft, um ben Flüchtling wieder in 
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den Schooß feiner Familie zuruckzubringen. — Die Gefan⸗ 
nſchaft ded Don Carlos in Bonrges fcheint nebenbei dazu 
Bemugt u werden, der Regierung zu Mabrid zu imponis 
ven. Man will wiffen, da in der legten Zeit fehr eins 
dringliche Schritte von Seite Frankreichs geihan worden 
eyen, um die Hand der Königin Jfabella dem Herzog von 
emours zu fichern, während andrerfeits die Agenten Eng» 
Lande die größte Thätigkeit entwideln, um einen vortheile 
ften Handeldvertrag zu Stande zu bringen. Beides ers 
Fran ald Mittel, dem beiderfeitigen Einfluß auf Spanien 
die möglichfte Ausdehnung zu verihaffen, und fo gerathen 
die Enguifche und Franzöfiicye Politik überall aneinander, 


Großbrittanien 


London, 10. December. Im dem geftern Nachmit⸗ 


tags von der Königin in Windforfchloß abgehaltenen Ka⸗ 
binetsrath wurde die Erlaffung einer Proflamation beſchloſ⸗ 
fen, durch welche das Parlament auf den 16. Januar eins 
berufen werden fol. Alsbald darauf ließ Lord J. Ruſſell 
an bie minifterielen Mitglieder des Unterhaufes folgendes 
Cirkular ergehen: „Da der Zufammentritt des Parlaments 
auf Donneritag, 16. Januar, feitgefegt it, fo nehm' ich 
mir bie Freiheit, Sie zum Erfcheinen im Haufe der Gemei» 
nen an diefem Tag mit dem Bemerfen einzuladen, daß Ges 
fhäfte von höchſter Wichtigkeit für die Landesintereffen 
ge⸗ Min ——— Seſſion zu erwarten ſeyn bürften. 
. u 4 1." — 

Die Journale berichten abermals von einem ſonderbaren 
Vorfall in Windſorſchloß. Ein Correſpondent bes M. He 
rald ſchreibt daruber: „Windſor, 10. Dec, 11 Uhr 
Nachts. Heute Nachmittags 4 Uhr fuhr in raſchem Trab 
eine vierfpännige Ehaife mad; dem Schloß hinauf, aus 
welcher ein Gentleman in einem Reifemantel, einer Pelz 
mügenud großen Pelzhandfchuhen, eine breite Boa um ben 
Hals, ausftieg, dem man für einen Fremden hielt. Er 
verlangte augenblicklich bei der Königin eingeführt zu wer⸗ 
den, da er wichtige Briefe aus Deutſchland bei ſich habe, 
die jer mur in Ihrer Maj. eigene Hände abgeben könne. 
Man feste bie Königin, bei welcher fi eben die Herzogin 
won Kent, Lord Melbourne und einige Perfonen von Hof 
befanden, fogleich davon in Kenntniß, Ihre Maj. lehnte 
ed aber ab, den fremden perfönlich zu empfangen, und bes 
fahl dem Hausmeifter, dem ehrenwerthen C. A. Murray, 
ſich die Briefe von bemfelben abliefern zu laffen. Das ver 
weigerte ber Fremde hartnädig. Er beharrte bei feiner 
Weigerung, als der bienfithuende Stalmeifter, Obrift ©. 
Grey , den nämlichen Befehl von der Königin überbradhte, 
indem er erflärte, er habe geſchworen, feine Depefchen ents 

- weder in bie Hände der Königin felbft oder nur auf eine eir 
genhändige Weifung von ihr abzugeben. Nach einigen weis 
tern vergeblichen Unterhandlungen wurde der Fremde von 
dem Polizei» Infpektor Ruſſell fegenommen, und in das 
Wachthaus gebracht. Hiermahm er am Feuer Plag, und 
zog, um zu beweifen, daß er Fein Berrüger jey, ein Paket 
aus der Taſche, das mit ber Adreſſe der Königin und eis 


nem fremben Poftzeichen verfehen war. Zugleich begehrte 
er Feder, Tinte nnd Papier, um an Lord Melbourne zu 
fchreiben. Bald darauf erfchien deſſen Sefretair mit der- 
Ermäditigung von Mylord, Das Paket in Empfang zu neh⸗ 
men, Das genügte jedod) dem Fremden nicht. Der Por 
ligeis Infpektor verfügte fich nun nach dem Schloß, um weis 
tere Infiruktion zu erholen. Als nach deffen Rückkehr der 
Fremde hartnädig auf feiner Weigerung beharrte, ging 
man daran, ihm fein Pafet mit Gewalt abzunehmen. Der 
Fremde widerfegte fid) aufs äußerfte, ward aber endlich 
überwältigt. Während ber Kagbalgerei wurde der Tiſch 
umgeworfen, in deſſen Schublade eine Quantität Congre⸗ 
vehcher Zündhütchhen lag; dieſe rollten über das Eftrich, 
und plagend ging eines nach dem andern unter den Füßen 
los, was das Comiſche der Scene noch vermehrte. Das 
abgenommene Paket trug. einen »Deutſchen Poſtſtempel. 
Mittlerweile war ed 8 Uhr geworben, und der Fremde bes 
gehrte zueffen. Er that ed mit beſtem Appetit, und fchrieb 
daun den größten Theil der Nacht über. Mit einemmale 
machte man die Entdeckung, daß er fein Fremder, fondern 
ein Sefretair bei der auswärtigen Pot, Namens William 
Saunders, if.“ Am 10ten Morgend wurde Saunders 
unter Ruſſells Aufficht nach London geliefert. Der Globe 
trägt folgende Details nah: „Als am Pten die Briefe im 
Staatsjachen abgeliefert waren, fand man auf der Pol 
noch einen Brief an Ihre Majettät. Der Poftdireftor er⸗ 
Härte feinen Clerks, fle müßten die Nachſendung beffelben 
nad; Windfor auf-eigene Koften beforgen. Saunders ers 
bot ſich zu deffen Beſtellung nad; dem Budingbampalalt; 
ftatt ihn aber hier abzugeben, fam ihm der Einfall, in der 
angegebenen Art nach Windfor zu fahren. Sobald heute 
fein Thoreuſtreich auf dem Poſtamt befannt ward, wurde 
er vorläufig von feiner Stelle fuspendirt, bi der Poftdireke 
tor bie Befehle Ihrer Maj. eingeholt Haben wird. Der 
Held dieſes Abenteuers iſt ungefähr 30 Jahre alt, und 
zeichnete fid; von jeher durch feinen Eigenfinn aus. Ber- 
muthlich fdnmeichelte ihm der Gedanfe einer Audienz bei feis 
ner jungen und liebenswürdigen Sonverainin, und diefe 
ehrgeizige Grille hat ihn in die häßliche Patiche geführt." 
London, 9. December, Mittelſt Courier it hier 
bie wichtige Nachricht eingegangen, daß ber Kaifer von 
Rußland unfere und bie Srangöfifdhe Flagge in dem Mars 
morameer julaffen will, ‘falls die Ruſſiſche Flotte in die 
Lage gefegt werbe, nach Gonftantinopel zu gehen, um im 
Einverftänbniß mit den andern Mächten der Pforte zu Hülfe 
zu eilen. Dieß gefchäbe folglich nur in höchſt außerordents 
lichen Fällen, denn im Allgemeinen folen die Dardanellen 
wie der Bosporus als für alle fremde Kriegsſchiffe, wels 
her Nation fle auch immer angehören mögen, geſperrt ers 
Härt werden. Es iſt alſo body endlich wahr geworden, was 
bisher bezweifelt und in Abrede geftelt ward. Lord Pals 
meriton kann ſich fchmeicheln, daß er mehr erreicht hat, als 
er hoffen durfte, weil von dem Augenblid der Annahme jes 
ner Vorſchlage an die Beftimmungen des Traktais von 
Hunkiars Skeleffi außer Wirkſamkeit treten, und alle Bes 
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forgniffe wegfallen, bie wegen deffelben genährf wurden 
und bie deffen Erneuerung fürchten lichen. Auf friedlichen 
Wege wäre man zu einem großen Refultat gelangt. Man 
bürfte dann daranf rechnen, daß eine innige und offene Bers 
bindung zwifchen Großbritannien und Rußland Beſtand 
nehmen werde. Nur die Leute jenfeits ded Eanald würben 
darüber nicht fehr erfreut ſeyn. — 
Frantreid. 

Ein Schreiben ded Eclaireur aus Algier vom 30. 
November fagt: „Der Zug unferer Truppen durd; den Bis 
ban hatte unter den Kabylen wieder den Geift des Haſſes 
und ber Rache erweckt, und fie machten deshalb Abd⸗El⸗ 
Kader Borwärfe. Sie befchuldigten ihn, baß er jenen Zug 
gegen eine fehr ftarfe Summe, die er von dem Franzoſen 
erhalten, autorifirt habe. Auf diefe Vorwürfe hin nahm 
Abd⸗El⸗Kader, um ſich in den Augen feiner wilden Unter 
thanen zu rechtfertigen, den Traftat an der Tafna, zerriß 
ihn in ihrer Gegenwart, und ſchleuderte die Stüde in den 
Wind mit den Worten: „Seht hier, was id) mir aus der 
Freundfchaft der Unglänbigen mache!“ — 


Projekt einer Ruftfhifffahrt von Amerifa 
nad Europa. Man weiß aus ben Tageblättern, daß 
der befannte Puftfchiffer Green, der vor einigen Jahren auf 
einer Fahrt von London nad) Paris im Nafjauifchen auf den 
Boden fam, allen Ernfled daran denkt, den atlantifchen 
Dean zu überfliegen. in Englifhes Blatt gibt darüber 
Folgendes: „Green behauptet, ein Ballon bleibe weit läns 
ger ſtraff und elaftifch, wenn er mit gefohltem Mafferkoffs 
gas, ald wenn er mit reinem Waſſerſtoff gefüllt werde. 
Letziere Ruftart iftfo dünn, daß fle durch bie Seide entweidht, 
was die erftere nicht thut. - Green überzeugte fich hievon bei 
275 Afcenfionen. Allerdings ift das gefohlte Waſſerſloff⸗ 
gas ſchwerer ald das reine, und fegt alfo unter gleichen 
Umftänden einen größern Ballon voraus ; dennoch find bie 
Bortheile deffelben weit überwiegend und für dad beabfld)s 
figte Unternehmen ber Reife über den atlantiſchen Ocean 
entfcheidend. Ballons, nach Greens Methode gefüllt, hals 
ten ihr Gas Wochenlang. Er hat gegen 3000 Meilen mit 
demfelben Gaſe gemacht, und er hätte es drei Monatelang 
benügen fünnen. Ueber den untern Luftſtrömungen und 
Fandwinden findet man beftändig eine Strömung, bie fons 
ftant über das atlantifche Meer weht oder norbweflwärtd 

eht. Hat man ſich einmal zur Höhe dieſes Luftſtroms ers 
En; fo macht fih die Sache von ſelbſt. Ein Ballon, 
der mit dem Winde geht, wird gleichfam ein integrirender 
Theil der Luftfäule, die ihn fortführt. Ein Yeroflat von 
der Größe des Naſſauballons könnte leicht drei Perfonen und 
Munbvorrath für drei, vier Monate aufnehmen. Man 
hat es volfommen in der Gewalt, ibn nach Belieben fteis 
gen und fallen zu laffen, und fo it benn Green, im Bers 
trauen, daß ſich fein Gas mehrere Wochen hält, und erdie 
genannte obere Luftfirömung benügen fann, entjchloffen, 





von New» Nork nach England überzufliegen. Green vers 
langt feine Belohnung, wenn ihn das Publifum, bas er noch 
nie getäufcht, in Stand fegt, einen Ballon zu bauen, wie 
er für diefed große Unternehmen erforderlich if." — 


Anzeigen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei G. A. Gran in Hof und Wunfiedel ift zu haben: 
Die Köchin 


wie fie feyn foll und muß. 
r Oder 


ſichere Anleitung, binnen kurzer Zeit ohne Beihülfe 
perfelt kochen zu lernem. 
Deutſchlands Srauen und Töchtern gewidmet 
von Lina. 
Dritte Auflage. 8. geb. 54 fr. 


$einften weißen Arac de Batavia, feine framzöſiſche Li- 
queure, vorzüglich gute Punsch - Essenz, fo mie ächten Mus- 
eat Lunel, Malaga und Roussillon empfiehlt zur gemeig» 
ten Abnahme 





Johann Matthäus Korb, 
dem 8. Kreis» und Stadtgericht gegenhber. 


Eine ausgerinterte fingende welſche Grasmüde, ein Ma⸗ 
lerpult zum Auffchlagen mit Fächern und ein! Bortepiano find 
um billigen Preiß zu verkaufen. 





€. Mr. 134 ift ein Quartier von 5 beizbaren Zimmern, 
Kammer, Dolzlege ıc. auf Lichtmeß ober Walburgis zu ver⸗ 
miethen. 


Die Kunftreiter» Gefeltfhaft babier wich heute, 
Donnerftag den 19ten d. Mts., eine gmeite Borftellung mit 
neuen afrobatifhen Zänzen ıc. im K. Opernhaufe zu geben die 
Ehre haben. Anfang Abende 6 Uhr, 


Fremben-Ungeige 
Am 17. December. 

Sonne: HH. v. Beulwit, Major; Heifig, Afıi.v. Hof. Mälz 
ler, Zraiteurv. Stuttgart. Lehmann, Partik. d. Dresden. $alzner, 
Scaufpieler v. Wien. — B. Mann: DH. Reinemann, Afm.v. 
Schweinfurt. Schreiter, deögl. v. Würzburg. Hoffmann, Bürgers 
meifter v. Burgkundſtadt. — ©. Rof: HP. Mäurer, Kaufm.». 
Etuttgart. Baperl, Babr.; Niemeyer, Bürger v. Münden.” 
Edme: HH.Erbmann, Kfm. d. Paſſau. Shaupp, Knopfmocher v. 
Gulmbah. — Anker: HO. Kronacher, Afım.v. Bamberg. Banzer 
nebft Sohn, desgl. v. Auerbady. Layrig, Student v.Berned. Hof⸗ 
mann, Hdiem. v. Baunach. Schlaͤchter, Maurermeifter v. Reuftabt. 
Dafious, Privatfrau v. Bamberg. — Traube: HH. Siebenliſt, 
Kevierförfiern. Wieſau. Schoͤhrer, Stationtgehülfes. @ög, Kaufe 
manngfohn v. Wallenfels. Zaubenmertel, Rothgerber d. Prefath. 
Flechner nebft Sohn, Webermftr. v. Helmbredts. — @.tamm: 
Richter u. Dolter, Odlelte. v. Greußen. — R. Rof: HP. Ehön- 
hof, Afım. v Altenkundſtadt. Müller, Flößer v. Rodach. Hofenhanez, 
Fabr. v. Gefrees. — R. Ochs: Hblölte. Andrrlein v_Kirhehren- 
bach, Gigelöberger v. Ziegendorf, Wagner v. Auffeß. — König:- 
Eenfel, Kappenmacher v. Fapelöhof, — 
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Im Werlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rıbacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 





„ Freitag Nro. 303, 20. December 1839. 
Deutfdland. ton Teſſin. Der Tte und die folgenden Tage bis zum10ten 
München Die in Münchner Blättern enthaltene verliefen in aller Ruhe. Am Sten Bormittags war feierlis 


"Nachricht über ein abgeſchloſſenes Anlchen der Munchner⸗ 
Augsburger » Eiſenbahn ⸗ Gefelfchaft von 110,000 fl: wird 
von der genannten Gefelichaft ald unwahr erklärt. — 
Freiberg, im November. Es ift num ber Bau des 
von dem Berg» und Hüttenperfonale des Erzgebirgd dem 
verftorbenen Oberberghauptmann Freihern v. Herder 
errichteten Denlmals bis auf die Einfegung der brongenen 
Infchriftplatte vollendet. Bekanntlich ward derſelbe feinem 
Wunſche gemäß in der Halde der ungangbaren Grube „Drei 
Könige‘ beifgreiberg beerdigt. An der der Stadt zugelehr⸗ 
ten Borderfeite diefer Halde it ein Mauerwerk ſenkrecht er⸗ 
richtet, an das ſich zu beiden Seiten felsartige Partien ans 


fchliegen, durch welche rechts eine Treppe auf die Oberfläs- 


dhe der Halde und die mit berfelben zufammenhängende Ters 
raffe führt, von welcher man die ſchönſte Ausficht auf Stadt 
und Umgegend genießt. Der architeftomijche Theil des Grab» 
mals ift im gothiſchen Sry! ausgeführt und. befteht in einer 
zwiſchen zwei Pfeilern aufgemauerten fentrehten Wand, 
welche legtere mit einer frenelirten Brüftung befrönt if. 
„Aus den obern Theilen der Pfeiler treten zwei Bruftbilder 
in haut relief hervor, welche einen Berg +» und einen Häüts 
tenmann inalterthümlicher Tracht vorftellen, und ein Schild 
mit den Emblemen des Berg- und Hüttenweſens halten, 
Am Fried der Mauerbefrönung Reben mit bronzenen Let⸗ 
tern die Worte: Hier ruht derKnappen treuster Freund. 
In der Mitte der Wand kommt in eine mit einem Spitzbo—⸗ 
en überfpannte reich verflabte Nifche die oben erwähnte 
latte — ein Geſchenk des Gräflich Einſiedel'ſchen Eifenküts 
tenwerfs zu Lauchhammer -- mit folgender Inſchrift: Sig- 
mund August Wolfgang Freiherr v. Herder geb. den 


18. August 1776 po den 29. Januar 1838, und darüber. 


des Verftorbenen Wappen, von einem Sternenkranze bes 
ſtrahlt und mit dem Bergmannsgruß „Slüdaufl Den 
B der Tafel nimmt ein geflügelter Genius ein, welcher 
eben und Wirken desfelben in das Buch der Gefchichte eins 
trägt. Derfelbe ift eben fo wie dad Wappen von einem 
„gothifchen Blaͤtterwerk umgeben, die ganze Platte endlich 
mit einer durchbrochen gearbeiteten Blätterguirlande ums 
legt. Die Umgebungen des Monumente bilden eine gartens 
ähnliche Anlage, in deren Hintergrund das für den mit der 
Auffihteführung beauftragten Bergmann erbaute Wächter, 
häuschen fteht. Entwurf und Ausführung des Ganzen ift 
vom Dberbergamtsardhiteften Heuchler hier, welcher auch 
bereitd eine wohlgelungene Abbildung, lithographirt von 
Arldt, gebrudt bei Piegich u. Eomp. in Dresden, heraus⸗ 
gegeben hat. Ckeipj. Ztg.) j 
Shmweiy 
St. Gallen, 14, December, Rachlefe aus bem Can, 


her Gotteödienft nach katholiſchem Ritus (die ganze Ein« 
wohnerſchaft bekeunt ſich zu demielben), dem die bemäffner 
ten Scyaaren beimohnten. Diefem folgte eine von Obrift 
uvini präfidirte allgemeine-Bolfsverfammlung, vn weils 
er er felbit zum Präfidenten der neuen proviforifchen Res 
gierung folte ernannt werden. Er ſchlug es jedoch aus, 
und die Wahl fiel auf den früher genannten Staatsrath 
rg neben ihm wurden acht andere, weniger befannte 
änner für das Prowijorium bezeichnet, unter denen noch 
ein Mitglied der geſtürzten Regierung ; die proviforifche fons 
ſtituirte ſich am Yten, und erhielt noch am gleichen Tage die 
ſchriftlichen Dimiffiondeingaben von ſechs ehemaligen Staats» 
räthen, die fih am meilten fompromittirt hatten. Bier 
berjelben hatten ſich nadı Sanobbio geflüchtet Cam Lago mags 
giore in den K. Eardinifchen Staaten, zwiichen Yocarno 
und den Borromäiſchen Infeln gelegen.) Obriſt Luvini 
gab gleichzeitig eine Art Vollsmanifeſt ein, im welchem bie 
Erneuerung aller Behörden, insbejondere des Großrathes 
(mit Ausfchluß der bisherigen Mitglieder, die gewiſſe Ges 


waltthaten verübt haben — wenn man fie nicht, vollends in 


Auklagefland verfegen wolle —) und mehrere andere Ver⸗ 
fügungen verlangt wurden. Binnen wenigen Tagen wird 
nun, daran ift nicht im mindellen zu zweifeln, eine allge 
meine Erneuerung aller Behörden und. Beamtungen folgen, 
und, mie mit einigem Grund zu hoffen, eine beffere Zukunft 
für den Canton beginnen. Das fcheint wenigſtens die Wahl 
bed durchaus unbejcholtenen und höchſt adırbaren Präfidens 
ten der proviforifcyen Regierung zu gewährleilen. — Uns 
ter den Liberalen der übrigen Schweiz gibt ſich mancherlei 
Theilnohme fund, doch hat auch die Preffe diefer Farbe nicht 
ermangelt, bad Procedere aus höherm Standpunfte, darum 
beun auch tabeln, zu beurtheilen. Die Öegenpartei ift bes 
troffen. Die Ungenirteften wagenes, ohne Erröthen, zwis 
ſchen der Revolution von Zürich und jener von Teffin zu 
Gunften ber eritern zu biltinguiren. Diefer einzige Umftand 
harafterifirt fie zur Genüge. Für die Gebildeten aller 
Nationen bleibt es eine Merfwürbigfeit, daß ein katholiſches 
Volk eine, wie man glaubte, folid ausgebildete Priefterherrs 
ſchaft auf die erzählte Weife vom Throne ftürgte. — Dem 
Hrn. Bürgermeifter Heß, Präfidenten des vorörtlichen 
Staatsraihes in Zürich, hatder K. Preußische außerordents 
liche Gefandte und bevollmächtigte Minifter bei der Eidges 
noffenihaft, Hr. Geheimerath Dr. Bunfen, am 12ten jein 
Ereditiv überreicht. — 
Frankreich. 

Paris, 11. December. Dunkle, verworrene Ges 
rüchte von nahem Aufſtand und furchtbaren Anſchlägen 
ſchleichen wie unſichtbare Boten des Unglüds von Straße 
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u Etraße; drüdenbe Schwüle legt ſich auf die Maffe ber 


sagbafıen Semütber , doch auch der Entfchloffene, dem an 
freifinniger Befeſtigung des Beſtehenden gelegen, hält erns 
ſten Raih, und behordt die Erimmung des Volks nicht 
ohne banges Gefühl. einen erfien Anftoß und feine Haupts 
flärte erbielr der gegenmärtige Geift von den Parteireibuns 
gen des letzten Frübiahre und Winter. Kam auch die 


Dppefitien in der Frage der Portefeuilled durd das Mittel 


der Gealition nur halb zu ihrem Zweck, fo erreichte fle ihn 
doch infofern vellfommen, daß fie auf. einem Felde, wo 
früber wenigſtens einige Keime von Ruhe und Zuverſicht 
lagen, eine Unfumme von Haß und Ingrimm gefät. 2) 
diefe Elemente aufblübender Feindfeligfeit in ihren Rirs 
ungen etwas beichränft, das ift die unbeftimmte Furcht 
vor allen Gemwaltfamen, welche die Inhaber von nodı fo 
geringem Befige bändigt und bemeiltert. Man finder Ges 
ſchmack an Wechſel und Erfhürterung — man wäre fonft 
ja kein Rranzofe — doch ift man zugleich nicht ohne Bes 
forgniß um die eigne Habe und Gemädhlichfeit. Man ver 
wünſcht eine gewifle Perfon, aber weiß dabei nicht recht, 
was die „‚verfluchten Republifaner‘ Alles im Schilde fühs 
ren. So hängt man unentjcloffen zwifchen Groll und Miß⸗ 
trauen, und ift, politifch geremmen, das abfurdefte Ges 
ſchöpf des Erdbodens. So lange die Sturmglode der Ems 
görung ihre raſchen fchaurigen Echläge durch die Lüfte ſen⸗ 
det, fo lange wird gewinfelt und gezittert, kaum aber vers 
halten die legten Töne des wilden Aufrufs, fo erlaubt man 
fich fchon wieder felbft zu läuten. — Gin ganz befonberer 
Uebelftand ift ed, daß in den Verkehr immer noch nicht das 
frühereifeben foınmen will. Diefer lang anhaltendeStillſtand 
beweist freilich gerade, daß nicht der angebliche Eigenfinn 
bed Königs, wie man während der Coalition vorgab, die 
Stodung der Gefchäfte hervorbrachte, fondern daß nadı, 
wirfendere, näher Kegende Urſachen, wie die allzugroße 
Fruchtbarkeit der Fabriken in den letzten Jahren, diefen 
Zuftand herbeigeführt Die allgemeine Manie der Benöls 
ferung fiel auf den Handel und Gewerbfleiß, als wenn 
allein auf diefem Wege das Paradies zu finden wäre. Der 
Landmann hielt fich beſchämt, daß ber zartgeliebte Sohn 
deu harten Pflug in die weiche Hand nähme, nnd mußte 
nicht wohin vor Stolz und Glüd, wenn er bei einem Gange 
in die Stadt, ſelbſt mit der groben Bloufe angethan, das 
liebe Kind in zierlichem Frak die Ele wie einen Scepter 
führen feh. Bald war daher dad Gedränge fo ftark, daß 
jeget nur mit Mühe Plag zu finden if, und Viele, die ſchon 
einen gefunden hatten, bei dem geringften Drude erſtickt 
werden. Das Alles wird nun auf Rechnung der Regierung 
gefegt, die man hierin eben fo behandelt, wie eine launige 
Kranke ibren Arzt, dem fie des Rückfall zufchreibt, den ihr 
eine felbft verichuldete Erkältung zugezogen. — 

Paris, 13. December. Admiral Rouffin ift in Paris 
von Gonftantinopel zurüd angefommen, wo er beinahe fies 
ben Jahre hindurdh die Verrichtungen ald Franzöſiſcher Bots 
fchafter verfehen hatte. Der Eifer, womit er beftäudig 
im Laufe diefer langen Miffion die ibm anvertrauten wid: 
tigen Iutereffen vertheidigt hat, ift befannt. Troß der Um⸗ 
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ftände, welche bad Anfhören feiner biplomatiſchen Funktio⸗ 
nen herbeiführten, hat Admiral Rouffin feinen der Anfprüs 
de, die er auf das Wohlmwollen- des Königs und die Ach⸗ 
tung.der Regierung Sr. Majeität hatte, verloren. — 

( Temps.) Die vier Gompagnien Chaffeur » Tirails 
leurd, jede zu 150 Mann, die nach Algier beftimmt find, 
bradıen am 12. December Morgens von Vincennes unter 
bem Befehle des Bataillonschefs Grodonjauf. Drei Bat 
terien Artillerie aus dem zu Toulon liegenden Regimentern 
haben Befehl erhalten, nach Afrifa aufjubrechen, -Man hat 
in den legten Tagen im Arfenal von Toulon 3000 Gaval» 
lerieflinten nach derfelben Beitimmung eingepadt. — 

Eine telegraphifche Depeſche meldet, daß fih am 9. Des 
eember das erite Bataillon des dritten leichten Regiments 
zu Tonlon auf der Amazone eingefchifft babe, — 

TZoulon, 11. December. Geſtern Abend if das 
Dampfboot Acdyeron von Algier hier eingetroffen, vön wo 
es am Ten abgegangen war. Sch ziehe Ihnen das Wich⸗ 
tigfte aus den angefommenen Briefen aus. „Die Details, die 
wir von der Ebene erhalten, find fehr beunrubigend. Uns 
fere Soldaten feinen zu den Arabern in einem Verhältniß 
wie 1 zu 25 zu fliehen, und obgleich fie fi hinter den Vers 
ſchanzungen der Lager vertheidigen fönnen, läßt der Mars 
ſchall doch ale Posten nach einander räumen, um Maffen 
in der Nähe von Algier zu foncentriren. Alle Blochäuſer 
in ber Nachbarfchaft von Belidah und Buffarif wurden ges 
räumt und verbrannt, Man konnte fie nicht vergroviantis 
ren. Die Araber waren fogar-auf dem Punfte, fidy eines 
nad den Blodhäufern von Belidah abgefchidten Convois 
gu bemächtigen. Die Lager von Ued-Laleg, an der. Chiffa, 
von Maelma, von der Arba, von Kara Muftapha wurden 
ebenfalld geräumt; vielleicht wird daffelbe mit dem von Fon⸗ 
duf und den andern’ befeitigten Plägen -geichehen. Bor 
dem, wad auf den den Hadſchuten fo nahen Punkten von 
Koleah vorgeht, willen wir feit dem Beginne ber Feinds 
feligfeiten nichts. Der Marſchall fol gefonnen ſeyn, ſich 
auf der Linie des Sahel von der Maifon carree bis nach 
Duera zu verfchangen, um Algier, deſſen fich der Emir bes 
mächtigen will (?), zu decken. Man läßt gleichwohl Trup⸗ 
pen zu Buffarif und in dem an den Thoren von Belibah 
neu errichteten Fort. Die Araber find Meifter des Tem 
raind geblieben, und die Ebene ward gänzlich verwöüſtet. 
Bon allen dafelbft angelegten Pachthöfen ſteht nur noch eis 
ner anfredht, nämlich der des Barons Vialar; alle übris 
gen wurden verbrannt, oder niedergeriffen, wenn fie von 
Stein waren. Die Zerſtörung ift volitändig, und wir mäfe 
fen große Beute bei unfern Feinden machen, um alle jene 
unglüclichen Goloniften , Die fich im Vertrauen auf den vers 
ſprochenen Schug in der Ebene von Metidfcha niedergelafs 
fen hatten, zu entfhädigen. Ale diefe Verheerungen ge⸗ 
ſchahen unter den Augen unferer in ihren Lagern einge 
fchloffenen Truppen, die aber nicht aus denfelben hervor⸗ 
rücken fonnten, unter den Augen der dahin geflächteten Eos 
loniften. Die Couriere fönnen nicht mehr ohne ein Geleite 
von 5 bid 600 Maun nach Buffarit; und man wagt feine 
Eonvois mehr auf den Straßen abzuſchicken, da die Wege 


. gieei Befehle eriaſſen. 


- 


i2it . 


durch den Regen grundlos geworden ſind, der Feind alle 
Fommunikationen uͤnterbricht, und ſelbſt die mit Vervoll⸗ 
ſiandigung der Vertheidigungsarbeiten dad Lagers beſchaͤf⸗ 


tigtigten leute beunruhigt. Eine aus einer Schwadron Afris 
. Eanifcher Jäger und mehreren Compagnien der Fremdenles 


ion, dem48Siten und dem 2ten Linienregiment zufammenges 
—* Colonne hat die Richtung von Oſten eingeſchlagen, um 


bie Araber aus dieſem Theile der Ebene zu verdrängen. Man 


weis noch nichts von dem Refultate diefer Erpedition, Eoviel 
von den Vorgängen, lir der Eberle! Nun von dem, was in der 
Stadtvorgeht. Der Marſchall ift nicht lang in der Metidſcha 
geblieben. Er hat dad Gommando der Truppen dem General 
Rulhieres übergeben, ift in die Stabtzurüdgefehrt, und hat 

Durch den einen verbietet er den Ders 
kauf, von Echießpulver und Wafen an die Gingebornen, in 
dem andetu verbietet er det Eingebornen dad Tragen von 
Waffen beim Eintritt oder Austrittaus den Thoren. Auch 
ift ihnen verboten, fidynady 9 Uhr Abende an öffentlichen 
Orten zu zeigen, fich auf den Straßen oder öffentlichen 
Plägen zu verfammeln. Aus dieſen Befehlen har die Bes 
völferung die Fritifche Lage erfehen, in der fie fic befindet. 
Nnbererieits fah man’ die Poſten der Spitäler des Dey's 
und ber Salpetriöre verftärfen, von benen man gefagt hätte, 
daß ſie aigegriffen werden follten. Dem Soldaten ift bes 
foßlen, die Gewehre fcharf zu laden. Man verhaftet tägs 
lich eine bedeutende Zahl von Eingebornen, die man in die 
Gefängniffe fegt. Die maurifche Polizei übt eine fehr thä⸗ 
tige Aufficht, So wie Truppen eintreffen, werden fle' in 
der Richtung nady Duera und nach Often abgeſchickt, ader 


immer fo, daß ihnen die Rückkehr nad Algier frei breide, ” 


das wahrſcheinlich von 25 bis 30,000 Arabern angegriffen 


werden wird (9. — Die Geſchäfte ſtehen fait ganz ftill; 


die Lebeusmittel find theuer und die Civilbevölkerung nimmt 
täglich durch die Rückkehr der Goloniften in die Stadt zu. 
Die Märkte find öde, und es fehlt und an mehreren uners 
läßlichen Dingen, Erf am 4. December hat der Regen 
völlig aufgehört. An diefem Tage war das Wetter ruhig 
und jchön, und der Thermometer ftand den ganzen Tag 
auf 18,75% — In Zoulon fommen täglich Absheilungen 
vom Geniewefen, von Cavallerie u. ſ. w. an, die nach Als 
gier beftimmt find. ine Amerifamfche Fregatte, Gapi« 
tain Bolton, von Mahon kommend, hat auf-ber Rhede 
Anfer geworfen. — 


Rußland. 


- Die Yömifch» farholifche und die griechiſch— 
ruffifhe Kirche. 

Vonder Preußifhen Gränze, 6. December. Es 
ſcheiut das Loos der gegenwärtigen Epoche zu feyn, Firdhs 
liche Fragen und theologifche Gontroverfen wieder ind Leben 
zu rufen, die vor weniger ald einem Jahrzehent noch auf 
immer in Nacht und Bergeffenheit begraben fchienen. Nady 
dem der Streit ber Preußtichen Regierung mit ber romiſch⸗ 
katholifchen Kirche ſich auf eine für menſchliche Kräfre uns 
lösbare Weife verwirrt hat, erhebt ſich aufs nene gegen Rom 


ein alter Gegner, der feit der Eroberung Conſtantinopels 


durch die Türken von der Europäiſchen Weltbühne abgetres 


ten war. Die griechifch ».rufftiche Kirche, eine Tochter 
des Gonitontinopolitanifchen Patriarhats, von dem fie zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts fich durch Auflöfung des 
legten Scheins einer Verbindung und durch Unterwerfung 
unter‘ eine heilige Synode losgeriffen hatte, bie feite 
dem ein unmittelbar. vom Selbftherrfcher aller Reußen 
eingefeßted Organ feines Willens iſt, ſtellt fidy heute dem 
Oberhaupt der römifch » fatholifchen Welt ald die wahre, 


von Chriſtus geftiftete, eine und untheilbare, reditgläubige, 


allgemeine Kirche gegenüber. Aus diefem Anfpruch iſt vor 
fäufig blog die Nothwendigfeit einer Bereinigung der units 
ten Öriedjen mit der ruffifchen, ald der wahren Kirche ge» 
folgert, und diefe Forderung auch fofort ins Werf gerichtet 
worden. Allein das Fundament, auf welches das Anfins 
nen der Vereinigung fich gründet, liegt tiefer, und muß im 
Laufe ber Zeit, fomohl der römiſch⸗katholiſchen ald der pros 
teftantifchen Kirche gegenüber, zu weitern Gonfequenzen 
führen, denen Ähnlich, zu welchen bie römifche Kirche fich 
zu allen Zeiten offen befannt hat, Diefe Folgerungen lies 
gen fo einfach in den Prinzipien, welche ein in diefen Bläts 
tern mitgetheilter Aufiag der Nordifhen Biene und die 


demſeiben angehärgte „Urkunde der griechifch- unirten Kir: 


denverfammlung zu zen ausgefprochen hat, daß ed in 
ber That unmöglich it, daß fie nicht über kurz oder lang 


gejogen werden. „‚Unfere Kirche, fagt jenes Altenſtück, 


‚war von ihrem Beginn an eins mit der heiligen, apoftolis 
ſchen, vechtgläubig » katholischen Kirche, welche von unferm _ 


Herrn und Heiland Jeſus Chriftus ſelbſt im Orient geftiftet 
wurde, vom Drient aus die Melt erleuchtete und bisher die 
göttlichen Lehren der chriſtlichen Religion gam und unvers 
ändert bewahrte, ohne irgend etwas aus dem Geifte menſch-⸗ 
liher Spipfindigfeit hinzuzufügen. — Hieraus folgt uns 
abweislic von zweien Dingen eined: entweder muß man 
behaupten, daß die Botſchaft des ewigen Heild, daß bie 
wahre Kirche und der Glaube den fie verwahrt, lediglich 
eine Gabe gemwefen ſey, welche der Himmel dem Ruſſiſchen 
Volke zugewendet habe, oder man fieht fich zu der Annahme 
edrungen, die von diefem Standpunft aus and umfehlbar 
n nicht fehr langer Frift gemacht werden wird, daß diefelbe 
Nothwendigkeit einer Unterwerfung unter die „ächte allges 
meine @inheit‘‘ der „‚oftrömifchen Kirche‘, d. h. unter die 


heil. Synode zu St. Peterdburg, für alle Nationen des 


Erbbodens obmwalte. — Aehnliches haben ihrerfeite befannts 
lich, fo weit die Gefchichte reicht, die Päpfle gefordert, 
es ſteht fomit heute ein Anfpruc auf Algemeinheit gegen 
den andern, der römiſche gegen den ruffifch»griebifhen; — 
nur empfängt ber leßtere einen befondern Nachdruck durch 
das, oben bereitd angebentete, innige Verhältniß, in wels 
ches feit Peter dem Großen einer der mächtigſten Monars 
hen, der Welt zu jener Abzweigung der erientaliichen Kirche 
getreten it — mäÄhrend ſich befanntlich feit dem Untergange 
des occidentaliſch⸗ deutſchen Kaiſerthums der römifcye Papit, 
außer der Hülfe, welche Die Kirche von oben erwartet, beis 
nahe ausſchließend auf fich alein angewieſen fieht. Died 
ift der Stand der Sade, wenn man ihn auf feine Pringis 
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pien zurüdführt; was ſſch daraus im Taufe ber nädjten 
Zufunft thatlächlich entwideln wird, kann jeder nach feinen 
befondern Anfichten oder Befürdtungen ſelbſt ausmalen. 
Ju dem oben angebeuteten Verhältniffe der Gegenfäge liegt 
Stoff genug, zu einer neuen Phafe der Weltgeſchichte. — 
nit calp. 319.) 
Türtei j 


91. November. Nadirichten aus Aldrans 
dria zufolge war Mehemed Ali entfchloffen, Alles in Bes 
wegung zu fegen, an ein Arrangement mit der Pforte ohne 
Sutervention der Mächte zu Stande zu bringen. Hr. Cos 
yelet genießt bei dem Paſcha ein unbegränjtes Bertrauen, 
das ber Franzöfiche Couſul feinerfeits mit einer Hingebung 
für die Sache des Vicefönige erwiebert, die ihm die Agens 
ten der. andern Mächte einigermaffen entfrembet. — Der 
Groũherrliche Hattifcherif war * Abgaug des letzten Dampf⸗ 
boots in Alexandria bereits bekannt. Er machte unter Tür⸗ 
£u und Fronken große Senſation. Der Vicekönig erblidt 
Barin eine neue, gegen ihn gerichtete Waffe; er fol ſich ins 
wiſchen ziemlich wegwerfend barüber geäußert haben: «6 
fen dies fchöne Veriprehungen, die nie in Erfüllung ger 
hen werben, da fie mit den heiligen Gejegen des Korand 
in vollfommenem Widerfpruc fünden. — Der hier refibis 
rende Niederläntifhe Generalfonful, van Lennep, hat ſich 
endlich in offizielle Berührung mit Hrn. Partois, dem hies 
figen Belgifhen Conſul, gefegt. — 


— 


Smyrna, 


* In Dresden macht dermalen eine Eomnambüle 
Auffehen; es it nach öffentlihen Blättern ein Lanbmäds 
dien — welches jedoch zu mehrerer Beobadıtung unter ges 
richtliche Aufficht geſtellt iſt. — 
erhielt eine Dame in Dreẽden eine bedeutende Summe Geld 
durch die Pont; wenige Tage daranf fand man dad Zimmer, 
in welchem bie erhaltene Summe nebſt andern Geldern aufs 
bewahrt war, erbrochen, den Schrank gewaltfam gefprengt 
und das Geld entwendet. Alle Anzeichen gingen dahin, 
es fey dies mittelft gewaltfamen Einbruchs ven Außen ger 
ſchehen, und ſchwer mechte es haften, ben Thäter| zu ers 
mitteln. Einige Freunde der Beraubten machten ben Vers 
fuch, und erzählten den Vorfall der Eomnambüle, um ſich 
gu überzeugen, wie weit bie vielgerühmte Babe der Helfer 
berin gehe. Das Mädchen behauptete, ber Diebftahl fey 
im Haufe ſelbſt verübt worden und der Bediente ber Thäter. 
— Dam nahm denfelben ind Berhör — der Unglückliche 
hatte das Geld von ber Poft geholt, mußte, wo es nebft 
anberm aufbewahrt ward, und ließ ſich verblenden. — 
Bon Gewiflendangft gepeinigt, geſtand er fein Verbrechen, 
und bradıte das am mehrern Orten im Saufe verborgene 
Geld, die Summe von 800 Thlrn., zum Borichein. — 

Uradı. Den 13. December, Nachmittags, wurbe im 
Donnftetter Gemeindewald von dem Jagd» Adminiftrator 
Munderic aus Donnftetten ein ihm nadhtrabender , zufaͤl⸗ 
lig erbickter Wolf von ungewöhnlicher Stärfe auf 15 Gänge 
Entfernung gefhoffen. Bon dem Dafepn des Molfes war 


Zam Werlage der Geh, Kammerzath Hagen'ſchen Erben, 


Anfangs diefes Monats | 


lediglich nichts befanut, nur verlautet jetzt, ba in Mezins 
gen und Holzmaden Schafe erwürgt uud gefreffen worden 
ſeyn follen, was Hunden zugeſchrieben wurde, auch wollen 
Einige in den Waldur gen bei Grafenec einen großen Hund 
gefeben haben. Bielleicht erfahren wir imitimehr, ob und 
weichen Schaden dieſes Raubthier angerichtet habe. (Im 
der Nacht vom 8. auf den 9. Dec. wurden einige 30 Stüde 
Schafe in einem Pferdye bei Padnang theils zerriſſen, theild 
ſchwer verwundet, ohne daß man ermitteln fonnte, von 
welchem Thiere dies geichehen ; leicht möglid,, daß ed Die 
fer Wolf war. Anm. d. R.d. Schw. M,) , 
— r — —— —— — 
Anzeigen. 
Sn der Gtrau'ſchen Buchhandlung in Baprrutb und 
kei G. %. Grau in Hof und Wunftiedet if zu haben: 
Erbauungabud von Dr. Dheol, M.. F. Shualg: 
Bei Herold in Hamburg, ift jegt vollſtaͤndig erfchienen: 
Stimme aus der apoflolifchen Zeit, ' 
Predigten über die Sonns und Fefltags + Epifteln 1839. 
4 Bände, gr. 8: 4 fl. 48 fr. Belinpapier 6 fl. 
Anfang diefes Jahrs wurde volfenbet: 
Das menſchliche Leben 
‚im Lichte der evangelifhen Geſchichte. — 
Predigten über bie Sonn» und Feſttags ⸗Evangelien. 2 —F 
gänge in 8 Bon. gr. 8. 9 fl. 36 kr. Velinpapier 12 fl. 
Sn der Rectenſ. des leipz. Repertot. No, 225, wird babon 
gefagt: „Denen von Reinhard und Tiſchirnet verwantt, gich⸗ 
„nen fie ſich ver jenen durch eine gelämadvolere und blühen« 
„dere Darfiellung, dor dieſen burdy größere Leichtigkeit und 
„Glätte ber Form aus.“ a ——— 
— Hetzlicher anſprechend und ins Leben greifend, wahrhaft 
erkauender koͤnnen Predigten Baum fepn, als die hier genaun⸗ 
ten, deren Anfıcht man fich durch jede gute Buchhandlung ver» 
fhaffen fann. 


— — —  ———— 

In der Wildpret- Faktorie find Gebirgshaaſen auf die 
Feiertaͤge und foriwaͤhrend zu haben; es werden auch Vraten 
ohne Jung abgegeben. 

Lochner, Ritbprets » Faktor. 


Fremden Angeige . 
. Am 18. December. . 
Sonne: HH. Mohr, Kfm. v. Schweinfurt. Wilig, Holzhoͤlr.z 
Goͤrder Seckonem v. Eger. v. Baußlin, Partik. v. Paris. Gutter, 
Rerwalter v. Kreiberg. v. Vormon, K. A. Defterr. Lieutenant v. 
Peſth. — Anker: 99. Lohſe, Kfm.v. Barmen. Bauer, * d. 
Bremen. Ccyer, kebruchner v.Rebwit. — B. Mann: HH. Kries 
er, Kaufm. v.Rürnberg. v.Wittkowsti, Agent v. Goffel, Bitter, 
abr. dv. Meiningen. — &. Ro 5: HB. Polzben nebft Gattin, Pfars 
rer v. Trebgaft. Herold, Fabr. v. Gefrees Grofmer, Privat. v. 
Münden. — Löwe: HH.Ende, Afm.v.Pbßened. Goͤt, Müple 
befißer v. Langenſtadt. Deiß, Bimmermeifter v. Haig. — Krone: 
HH. Weltin, Ecribent v. Traunftein. Goppelt, Sattler v. Lauf. 
Ser, Gaftw. v. Kirchteus. — E. Hürſch: Haagn, Reviergehälfe 
v. Rehau. Schneider, Schiffhert v. Bomberg. Metfhmann, lößer 
v. Mainleus. — R. Ds: Brunner, Schreiner v. Mün je 
Bine, Holsm. v. Badenbof. Wolf, besgl. v. Wolkenflein. — W. 
2amm: Popp, Fabr.v. Grünftein. — j 


. Bebasteus; Garl Burger. 
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bie flaatdrechtlichen Anfihten, und bie hieraus gezogenen 
Folgerungen der reflamirenden Hannover'ſchen Städte und 
Gorporationen jenen der allerhöchſten Staatsregierung ent 
egenſtehen, und eben fo, daß der letzteren Widerlegung 
in mehrgedachter Drudfcrift nachdrücklich verſucht wird, 
Daß aber diefes in anftändiger Faffung Borgetragene ben 
Bundesgeſetzen entgegen laufe, und dag die Drudichrift 
wit den gröbften Beleidigungen gegen die Königlidy hohe 
Regierung angefült fey, fann nicht angenommen werden, 
Ad 4) Eben fo wenig fann ben Hrn. Dr. Heffenberg der 
Vorwurf treffen, feine Pflicht als Anwalt überfchritten, 
und feine Mandanten zum Widerſtand gegen bie 8. Sans 
nover’fche Regierung verleitet zu haben. Die abfchriftlich 
mitgeteilten Briefe des Hrn. Dr. Heſſenberg enthalten in 
dieſer Hinſicht nichts, und nur Nachrichten über den Stand 
ter Angelegenheiten bei hoher Bundesverſammlung, wie er 
ſolche in Erfahrung gebracht haben will, fodann den Rath 
an feine Gommittenten fi durch fernere Einhaltung 
desgeſetzlichen Wegs in Befig zu erhalten. Erthat 
bier nur feine Schuldigfeit, und follten auch unrichtige fake 
tiiche Umftände in diefen Briefen enthalten feyn, fo fegt 
dies nur erhaltene falſche Nachrichten voraus, nicht aber 
die Abficht, dergleichen verbreiten zu wollen, bie ſchan dars 
um nicht anzunehmen ift, weil ihm Daran liegen mußte, 
feine Partei von der wirflidyen Sachlage zu unterrichten. 
Ohnehin fällt in die Augen, baß das ausdrüdlidhe Hins 
weifen auf den legalen Weg — der bie Bafis jeder 
Ordnung im gefelligen und Staatenleben it — jede Aufs 
reizung ausſchließt. Wenn endlich einer diefer Briefe in 
Abfchriften in Hannover cirfuliren ſollte, fo ift bariı um 
fo weniger ein Verſchulden des Verfaſſers zu erfinden, als 
eine Verbreitung durch letztern nicht einmal vorliegt. Wenn 
num gleich hiernach ein rechtlicher Grund nicht beiteht, eine 
ganz erfolglofe Unterfuhung gegen Hrn. Dr. Heffenberg 
einzuleiten, fo findet ſich doch eine erſte Beichlagnahme der 
bei demjelben vorgefundenen Eremplare der mehrermwähns 
ten Drudfchrift durch hochlöbliched Polizeiamt, ald bios 
proviforiiche Maßregel, hinreichend gerechtfertigt. Jedoch 
ergibt fi nunmehr nach dem oben sub2 und 3 Ausgeführ⸗ 


ten, daß unter den bermaligen Berhältniffen diefe Beſchlag⸗ 


nahme nidıt weiter fortzufegen, vielmehr diefe Drudichrift 
dem Ira. Dr. Heſſenberg zurüdzugeben ſey, da er ers 
Härr, folche wicht weiter zu veröffentlichen, nud er nicht 
verhindert werden fan, ſich derjelben zu legalem Ges 
brauc; zu bedienen. Es wird ſodann zu Recht erfannt : 
1) Es liegt zu einem Ginfchreiten gegen Hru. Dr. Hefe 
fenberg überall feine Veranlaflung ver. 2) Wenn aud 
Hr. Dr. Heffenberg durch Beſchlagnahme der mehrerwähns 
ten Drudicrift von Seite hochlöbl. Polizeiamted ald einer 
bloß proviforifcdyen Masregel firr beſchwert nicht zu erachten 
iſt, fo it doch nunmehr die Beſchlognahme wieder aufzuhes 
ben, und find demfelben mit der Auflage, ſich einer Beröfs 
fentlichung derfelben zu enthalten, wieder zuzuſtellen. 3) 
Diefed Dekret und die anher gelangten Noten der 8. Hans 
nover'schen Geſandtſchaft nebſt Anlagen nach zu den Alten 


. ER 


. # 1 
genommener Abſchrift Mrd hohem Senat zuzufertigen. Alſo 
erkannt im App. Gericht der fr. Stadt Franffurt dem 22. 
December 1839. — (alg. 3.) — 
Jtaliem 

Trieſt, 10. December. Schiffernachrichten zufolge 
ift eine Egyptiſche Corvette an den Küften Albaniend erblidt 
worden. Man will wiffen, daß Diefelbe mehrere Emiffaire 
an Bord hat, die von Mehemed Ali dahin gefandt werden, 
um die Albanefen gegen Die Pforte aufjuwiegeln. Zugleich 
find Handelebriefe aud Corfu angelangt, Die von Vorkeh⸗ 
rungen fprechen, welche ber Lord Oberfommiflair getroffen 
hate, um die Landung diefer Egyptiſchen Ausfendlinge zu 
verhindern. Xrog ber fchuell ergriffenen Maßregeln aber 
follen diefelben bereits ans Land gefdyafft worden ſeyn. — 

Frankreich. 

Toulon, 10. December. Der Obriſtlieutenant Xi 
nant, Adjutant ded Marſchalls Soult, iſt legten Sonntag 
hier angefommen, und hat fid) fogleich auf dem Dampfboor 
Phare nach Algier eingefchifft. Er wird dem Marfchaf 
Balce wahrſcheinlich befondere Inftruftionen der Regierung 
überbringen. Einige behaupten, er habe auch viplomati» 
ſche Vollmachten zum Abſchluß eined neuen Traktats mi 
Abd⸗El⸗Kader. Diefe Angelegenheiten laffen ſich aber mır 
burd; einen endigen. Zu Unterhandiungen mit dem Kai 
fer von Maroffo ift allerdings ein Diplomat nöthig, mas 
aber Abd⸗El⸗Kader betrifft, fo muß diefer mit feinen Lens 
ten unterworfen, oder in die Wille zurücdgedrängt werden, 
und man muß fic überall feit aufitellen, oder das Land 
ganz aufgeben. — Am Sonntag hat ſich audy der Dbrik 
des 58ſten Linien» Regiments mit feinem Stab und einer 
Compagnie Grenadiere auf dem Phare nach Algier einge 
ſchifft. Geſtern wurden auf der Fregatte Amazone Das erfte 
Bataillon des Zien leichten Regiments, 550 Mann ftarf, 
eingefchifft. Die beiden andern Bataillone follen‘, ſo wie 
fie auf den Kriegsfuß gebracht find, eingeſchifft werben. 
Bis jept wiſſen wir, das noch das 6te leidıte Regiment, 
das von Lyon abgegangen it, und hier erwartet wird, ein 
Regiment der Divifion der Oftpprenäen, das zu Portvens, 
dres eingefchifft werden fol, 1500 Pferde und 400 Maul 
thiere von bier aus nad) Algier abgehen jolen. Man mie 
thet in Marjeille.und in Genua viele Handelsſchiffe zum 


‚Transport ber Pferde und Maulthiere, des Futters, der 


Lebensmittel und des Materials für das Genie und die Ar; 
tillerie. Obne Zweifel werden noch andere Regimenter nadı 
Algier beorbert werben, da man 15,000 Mann neue Trups 
yen dahin ſchicken will. — Die auf der Eee befindlichen 
Zruppen müffen viel ausgeftanden haben, da feir einigen 
Tagen der Sudwind ſcharf weht, die See ſehr hoch geht, 
der Regen in Strömen fällt, und viele Militaire auf dem 
Verde bleiben müſſen. Es beißt, man wolle ein kleines 
Geſchwader unter Befehl ded Marſchalls Valée ftellen, um 
Truppen an die verfchiedenen Punkte der Afrifanischen Küſte 
zu ſchicken, und’fo den Eoldaten der Befagungen der Ks 


 Renpunfte bei deren Bertheidigung zu Hülfe zu fommen. 


Toulon, 12. December. Die Briefe, die man mir 
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feit gefterit mitgetheilt hat, find weit beforglicher, alß bie, 
‚wovon ich Ihnen geſtern Auszüge gefender habe. Man 
wagt in der That nicht: alle Gerüchte auzuführen, die in 
Algier Jumlaufen, weil man vielleidyt dad inſder Ebene vors 
gefallene Ungfüd übertreibt und allzugroße Unruhe in Frank 
reid) zu verbreiten fürchtet. Gleichwohl find alle Briefe 
über folgende Thatfachen einig: Abb» El» Kader hat allen 
Stämmen, die ihn ald Haupt der Araber anerfannt has 
ben, ein Zufammentreffen unter den Mauern von Algier 
am 10. December anbefohlen. Man glaubt, die Zahl der 
Streiter werde fih auf 35 bie 40,000 Mann belaufen. Der 
Emir rechnet auf einen Aufitand im Innern der Stadt. Bei 
dieſem Zuftande der Dinge barf man die Truppen nicht mehr 
zeritreut in den Lagern laffen, wo fle blofirt und von ber 
tbrigen Armee getrennt werden würden, ohne einen andern 
Zweck, ald den der Bertheidigung der Stellungen, deren 
Anlegung und allerdings theuer zu ſtehen gefommen ift, die 
aber nicht fo viel werth find, daß man ihnen die lebhaft 
bedrohte Stadt Algier opfern dürfte. Die Lager werben 
fonach nadı einander verlaffen, und die Araber werden fie 
ohne Zweifel zu zeritören ſuchen. Bereits wurden bie ent 
fernteften Yager geräumt. Der Marichall wird alfo über 
ungefähr 10,000 Maun verfügen fönnen, und über 12,000 
nach Ankunft des Neptund und des Algier. Damit fann 
man fidh wohl in dem Kaiferfort und in Algier felbit gegen 
50 big 60,000 Bebuinen, denen ed an Artillerie fehlt, vers 
theidigen; denn was man auch immer fagen mag, der Emir 
hat doch nur vier fchlechte Sanonen, die er auf dem Rüden 
von Mauithieren trandportiren läßt und die daher nichts 
weniger als einem Belagerungsgefchüg gleich feyen. — Die 
nad) Algier geflüchteten Golonijten fagten bei Abgang ded 
Adyeron, daß die Nüdzugsbewegung eifrig vor ſich gehe. 
Der größere Theil der Truppen war in Echelons aufgetellt 
auf dem füdlichen Abhang des Sahel, zu Duera, auf dem 
Mufter » Pacdıtgut, zu Kuba, an der Maifon carree zur 
Bertheidigung der Zugänge von Algier, und um fidy nöthis 
enfalls ganz in die Stadt zurückzuziehen. — So war bie 
age am 7. December. Die Regierung fannte nun die Uns 
fälle der Metidſcha bereits am 28. November, Mittelft 
bed Telegraphen war es ihr leicht, ein Regiment auf Dampf⸗ 
booten, die auf unferer Rhede liegen, und zwei andere auf 
den Finienfchiffen Neptun und Algier, auf ber Fregatte 
Amazone und auf denim Hafen liegenden Gorvetten Egerie, 
Marne und Menagere einfchiffen zu laffen. Dieſe 5000 
Mann hätten vor dem 7ten in Algier eintreffen fönnen, und 
wir würden dann außer dem Berluft an Leuten und Mates 
rial nicht die Demüthigung erlitten haben, nad) Algier zus 
rüfgebrängt zu werden, und alle unfere Stellungen zu vers 
fieren. — Dian fann ſich einen Begriff von der Lage der 
Einwohner von Algier machen. Die Bevölkerung ift nichts 
weniger ald beruhigt, weil fle die Eingebornen ſowohl im 
Innern ald von außen fürchtet nud nur wenig Vertrauen in 
das Oberhaupt der Golonie ſetzt. Die Stadt iſt gleichſam 
blofirt und nichts weniger ald gehörig mit Mundvorraih 


verfehen. Sie erhält nichts mehr aus dem Innern der Pros 


bin; und wenn man ihr nicht bald Lebensmittel and Frank 
reich zufchidt, jo muß auf den Mangel Hungersuoth fols 
gen. — Eine Menge Europäer möchte gern zurüdreifen, 
ed geht aber nur Ein Dampfboot in der Woche ab und die 
Handelsſchiffe werden durch den Marſchall im Hafen zurüde 
gehalten. Die Murblofigfeit hat den höchſſen Grad erreicht. 
Am Tten verzweifelte man an der Ankunft von Berflärfuns 
gen und hielt fid von dem Mutteritaate preis gegeben, und 
Gott weis, wann der Neptun und der Algier die Küste bei 
dem fortwährend herrſcheneen Südbwind werden erreichen 
fönnen. — 
Großbrittaniem 

London, 11. December. Es it nun von Rußland 
der Grundfag anerfannt, daß im Fall eine Ruſſiſche Krieges 
macht, um die Ddmanifche Hauptitadt zu vertheidigen, oder 
um Truppen gegen Ibrahim Pascha in Kleinafien and Land 
zu fegen, in den Bospor einlaufen würde, den andern Eds 
fabern zur Erhaltung des Gleichgewichts im Drient das 
Recht zuftchen ſolle, zu gleicher Zeit indas Meer von Mar⸗ 
mora einzulaufen. Die Unterhandlungen mit Hrn. v, Bruns 
now beziehen ſich jegt lediglich auf Die Macht oder die Mäch⸗ 
te, die im bezeichneten Fale in jenen Gewäſſern zugelaſſen 
werben follen, auf die Zahl und Gategorie der Schüfe, To 
wie auf mehrere Nebenbeftimmungen. Es iſt in diefer Rück 
ficht noch nichts definitiv befchloffen; man hofft aber binuen 
furzem zu einem günftigen Reſultat zu gelangen. Freilich 
wird die Angelegenheit dann noch nicht als entichieden und 
in jedem Betracht gelöst angefehen werben können, weil zu 
jeder Engliſch⸗Ruſſiſchen Lebereinfunft in Betreff der Dars 
danellens und Bosporfrage die Einftimmung der Pfoete bins 
zufommen muß, wenn fie anders eine praftiiche Wirkung 
bervorbringrn fol, da die Pforte die am meiften dabei bes 
theiligte Macht ift, der ed wicht gleichgültig ſeyn fan, ob 
eine oder mehrere Edfadern und unter weldyen Beitimmuns 
gen vor Gonftantinopel zu erſcheinen haben. Der zweite 
Theil diefer überaus wichtigen Unterhandlungen muß daher 
in der Ottomaniſchen Hauptſtadt gepflogen werden. Hr. 
v. Brunnow wird inzwiſchen längere Zeit in London vers 
weilen müffen, indem man gleich darauf zur Erörterung 
der Türkiſch⸗ Egyptifchen Frage zu fchreiten gefonnen iſt, 
um auch hierin eine völlige Berändigung der Majorität 
ber Großmächte zu erzielen. — 

Globe.) Unfrer Indifhen Poſt zufolge fcheint der 
Schah von Perfien Grund zu haben, feiner Verbindung 
mit Rußland herzlich überdrüfftg zu feyn. Der Statthals 
ter von Shiras, ein Sohn des Schah, wurde von dem 
Volfe gefangen genommen, das feine Auslieferung verwei⸗ 
gerte, weil er fih unerträgliche Bedrückungen erlaubte, 
und namentlich die Kaufleute einkerkerte, um durch Erprefe 
fungen feinen erjhöpften Schag wieder zu füllen. Der 
Schah ſelbſt faß in Teheran, ein hülfiofer Zeuge der Uns 
orbnungen in feinem Reich, die durch die Umtriebe Nors 
dijcher Agenten genährt wurden. — — 

Fe: Ruflandb, 
Wis mau aus küttich fhreibt, fcheint es, daß der Kai⸗ 
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fer Nikolaus dem Hrn. Cockerill 10, Millionen Franken anf 
ale Etabliffementd, die der legtere in Belgien befigt, ges 
gen 5 pEt. jährlicher Zinfen, geliehen hat. Es hat ſich 
Rußland dabei verpflichtet, in befagten Werkftätten Mar 
ſchinen bis zum Belauf einer gewiffen Summe jährlich vers 
fertigen zu laffen. Diefe Summe wird fid von Jahr zu 
Jahr vermindern, je nachdem der Kaifer Nikolaus, mit 
Hülfe des Herrn Goderill, Werkſtätten gefchaffen haben 
wird, bie in Allem denen bes legteren ähnlich find. Auf 
diefe Weife wird Seraing eine Pflanzſchule von gefchidten 
Arbeitern werden, die fpäter ihr Talent und ihre Induſtrie 
nach Rußland bringen werden. — 


‚Befannstmadung. 

Dienftags den 2aften d. Mes. Wormittags 10 Uhr wird 
von ber Dekonomir= Eommiffion des K. Chevauxlegers- Regi⸗ 
ments Kronprinz ein untaugliches Dienfipferb auf dem Plate 
wor dem Schieferbaue gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verfleigert. Bayreuth, den 20. December 1339. 


Anzeigen 
Morgen Sonntag den 22. December wird im biefigen 
Koͤnigl. Reithaufe zum Erftenmale eine auferorbent« 
liche Vorftelung in der hoͤhern Reitfunft und Seiltanzen, 
überhaupt in allen Fächern der Gpmnaftit zu geben die Ehre 
baben, Anfang 5 Uhr, Gaffa» Definung 4 Uhr; hiezu ladet 
ergebenft ein Joſeph Gautier, 
Kunftreitere Direktor und Bürger 
aus Effeg und Nagy = Karolp in Ungarn, 
Durch alle Buchhandlungen Deutfhlande, in Bapreuth 
in ber Buchner'ſchen, ift zu haben: 
Die neue (Ste) und billige Ausgabe von: 


Thomas 
Allgemeined Vieharzneibuch. 
ir Theil: Der Pferde Arzt. ıf. ı2 fr 


2r Theil: Kuren an Rindvich, Schweinen, 
Ziegen und andern Hausthieren 1 fl. 12 fr. 
Beide Theile zufammen nur 1 fl. 48 fr. 
Die öffentlichen Blätter haben fich Über dieſes bereits laͤngſt 
als vorzuͤglich und hoͤchſt praktiſch anerkannte Buch vielfach 
und rühmend ausgeſprochen und der rafche Abfap der Auflagen 
iſt der befte Beweis, daß feine Brauchbarkeit immer mehr an= 

erkannt wird, 
G. Flemming. 





Am erfien Weibnadhtstage: 
mufitalifche Abend «Unterhaltung, 
Anfang 64 Uhr. 
Am Spylivefter: 
der ftatutenmäßige große Ball, 
Anfang 74 Uhr, 
Bayreuth, ben 19. December 1839. 
Die Vorfteher der Harmonie » Gefelfchaft. 


Untergeichneter empfiehlt fih mie Schreib» Aimanachen, 
Bayreuther, Nürnberger» und Marktbreiter Quasttatendern, 
finirten und unlinirten Schreibhrften in zierlihen Umfchlägen, 
feinen Briefpapieren mit der Anfiht Thutnau, Gefangbü- 
ern, Schulbuͤchern, Schreibmappen, Federtoͤhren und mod 
fonft einfhlägigen Artikeln. 

Wilhelm Koͤhl, 
Buchbinder in Thurnau. 


Zur Nachricht und Empfehlung. 
Gefundhrits= Flanelle ganz von Wolle bei 
N.R. Löwenberger. 


Mürnberger Lebkuchen, Braunſchw. Bürfte, tal. Caſta⸗ 
nien, aͤchten Batavia, Arac und Jamaica Rum, Rousil- 
ion, Coullioure, Burgunder, Nuits, Medoc , Mallags, 
Muscat, alten Xeres, fo wie div. Sorten weißer Weine zu 
18 kr., 24 kr., 30 kt., 368er, ir, ı fl, undı fl. 12 Pr. 
pr. Bouteille empfiehlt i 


J. 6. Felbinger. 
Weihnachtsgeschenke für Damen ! 
Neu angekommen: * 


Mouchoirs - Lustrines glaces 
(Seidene Umschlag - Tücher.) 
in allen Gröfsen u. in brillanter Farben-Auswahl bei 
J. Wertheimber. 


Bel der neunbundert firben uud neunzigften Ziehung ber 
Königlich Bapetifchen Zahlen» Rotterie zu Regensburg heraus 
gefommene Nummern: 

28. 64. 21. 53. 74. 

Die ggafte Ziehung wird den 21. Fanunr 1840, und in» 
zwiſchen die 356fle Nürnberger Ziehung den 31. Dec. 1839, 
und die 1577fte Münchner Ziehung den 9. Januar 1840 vor 
fi gehen. 


Gremben- Anzeige 
Am 19. December. 

Sonne: HH. Gutsbef. Graf v. Hirfchberg dv. Brud, v. Ia 
kow, v.Poftnifow, dv. Kirejmetr u. v. Mottroff v. Moskau. Grafr. 
Seinsheim, Rentier d. Würzburg. v. Uhlfelder u. dv. Dieffenbad, 
Privat.; Schröder, Kfm. v. Berlin. Schmitt, Forftmeifter; Flech⸗ 
fel, Korftamtsattuar v. Horlachen. Henderich, Afm.v. Meiningen. 
Wotterbeds, beögl. v. Amſterdam. — W. Wann: Hp. Käftner, 
Mogiftratsratd; Wachter, Marktſchreiber v. Norbhalben. Kflte. 
Winterv. Nahen, Körbie u. Kraser v. Hamburg. — Anker: pr. 
Hofmann, Afm. v. Darmftadt. Kellenberg, Ghirurgenfrau v. Ant: 
bad. — Krone: PP. Pärtler, Galligraph v. Würzburg. Köppel, 
Dänbelem. v. Schwarzenbach. — S.R of: PH. Zimler u. Kref, 
Kflte.v. Nürnberg. Demwald, Gymnaſiaſt v. Hof. Bauer, Kabr.v. 
Ansbach. — Löwe: HP. Stedel, Kfm. v. Weißenftabt. Dietrid, 
Oekonom v. Stabelhofen. Dürrfhmibt, Rubner u. Heß, Stubenten 
v. Griangen. — Zraube: Hr. Prell, Apotheter v. Bamberg. — 
R. Ochs: Bind, Hdlem. v. Gackenhof. Kiebander, Dekonom v. Pol: 
lenreuth. — König: Windteru, Stang, Oekenom v. Riechenbach. 


‚Dieg, Melbermftr. v. Ingenreuth. Streit, Scribent dv. Wunſiedel. 


Bimmermann: Schriefer, Hdlsm.v. Saugendorf. Ruckdeſchel, 
Webermftr. v. Weißenſtadt. Roͤßler, desgl.v. Koͤslau. — 


ù Lu mn 4 


"Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burger. 


— 





—— — — — 








Bayreuther 


Nro. 305. 


Sonntag 





Zeitung. 


22. December 1839. 





Die verehrlichen Abonnenten der Bayreutber- Zeitung, welche diefelbe auch im nächften halben Jahre halten wollen, werden 
geziemend erfucht, bie Beftellung hierauf noch vor Ablauf biefed Monats bei den zunächft gelegenen Poftbepörden gu machen, 





Deutſchland. 


Münden, 18. December. Se.Hoh. ber Herzog Mar 
in Bayern ift bier angefommen, um, wie verlautet, muns 
mehr ausdauernd hier zu verweilen. — Der K. K. Botichafter 


am K. Großbrittanifhen Hofe, Fürſt Paul Eſterhazv, hielt - 


fi) feit drei Tagen in Mündyen auf, und fegte heute Mors 
gen die Reife nad Wien fort. Se. Durchl. fpeiöte vorger 
ftern an der KöniglihenHoftafel. — Zu intereffanten Frem⸗ 
den, bie feiteiniger Zeit hier verweilen, gehört der K. Preus 
Kifchhe Hanpımann, Frhr. v. Molke, tiner der Preußiſchen 
Dfftziere, die den Türkifchen Feldzug und die Schlacht bei 
Niſib mit gemadyt haben, — . 
. $ranffurta. M., 15. December, In ber heut abs 
gehaltenen jährlihen Generalverfammlung der großen Lefes 
geſellſchaft wurbe der von einem Mitgliede geflellte Antrag ; 
den Artikel der Statuten, wonach chriſtliche Religion Bes 
Dingung der Zulaffung zum Mitgliede der Geſellſchaft if, 
abzuändern, mit einer beinahe vierfachen Stimmenmehrheit 
bejeitig. (Schw. M.) : 
Yakhen, 9. December... Unfer Handelsftand fängt 
feit einiger Zeit an, bedeutend zu lagen, und der Zuftand 


desſelben ſcheint allerdings gegen frühere Zeiten-etwas im 


Abnehmen. Nicht bloß die Uhändler leiden, ſondern 
auch die Kabrıfanten , da bie leichten Tuche an Abfag sehr 
verloren haben. Man verfichert, daß mit Ende diefed Jahre 
mehrere Fabrikanten ihr Geſchaͤft niederlegen wollen, was 
nicht obne ſchlimmen Einfluß auf das materielle und moras 
liſche Wohl der Etadt ſeyn köͤnnte. Die Solidität des Plazs 
es verliert dadurch nicht, denn feit dem Frühjahr if far 

ine einzige Faılite hier ausgebrochen, und nie herrichte 
hier, trog ‚aller eingetretenen Geldfrifen, die auch ihren 


Einfluß auf Aadyen nicht verfeblen konnten, fo große® Ver⸗ 


trauen als jegt. Zu bedauern find hauptſächlich nur die vies 
Ien Arbeiter, weiche durch Berringerung der Fabrifation 
plößlich brodlos werden. Ueberdieß fieht der harte Winten 
vor ber Thür, und die Zuflucht zu der Eiſenbahn ift abge, 
fhnitten, da diefe ebenfalls in jegiger Jahregzeit den größs 
gen Theil ihrer Arbeiter, die bei Frofimetrer nicht zu bes 
nugen find, entläßt, und uns mit einer Elafje von Mens 
ſchen überfhwemmt, von deuen viele, ohne alle Erwerbs 
mittel, der Armenfaffe, und was fehlimmer ift, dem Ger 
richte anheimfallen. Man ſpricht fchon jegt von mehreren 
Rau banfällen, und übertreibt dieſe noch, wie gewöhnlich, 
anf Das abenteuerlichſte. Es iſt zu hoffen, daß die kommer⸗ 


zielen Verhältniſſe im Allgemeinen ſich bald wieder günfliger 
geftalten werden, für und fowohl wie für die ganze Pros 
vinz, denn an Fleiß uno Tüchtigfeit, die günftige Zeit zu 
benugen, hat ed Aachen nie gefehlt. — König Leopold hat 
bei feiner legten Durchreiſe bier einen fehr günfligen Eins 
druck zurüdgelaffen. Ich ſpreche nicht won den Leuten, 
welche fich vor dem Poltgebäude, wo Se. Maj. abgefliegen, 
verfammelt hatten, und ihn mit lautem Hurrah begrüßten, 
fondern von denen, weldye die Ehre hatten, ihm vorgeftellt 
zu werden, und die meift aus Beamten beflanden. Der 
König fprady fehr lange mit ihnen auf das huldreichſte, und 
Ichnte ale Erfrifchungen ab, um deſto ungeftörter fid uns 
terhalten zu fönnen. Der König fah fehr gut aus, und die 
Eur bat ihm offenbar wefentlich genutzt. ein ganzed Ges 
fpräch verricıh den einſichtsvollen, verftändigen Fürften, 
der über alle wichtigen Staatsverhältniſſe, befonders die 
öfonomifchen, tief gedacht hat. Beſonders ließ er ſich viel 
und wie ed fchien, gernüber die Eifenbahnen und die Belgis 
ſchen insbeſondere aus, ein Werk, auf weldyed er wohl mit 
Recht ſtolz ſeyn kann, da es ibm perfönlich feinen Haupts 
impuls verdanft. Auch über die Zügellofigfeit der Preffe 
ließ er, aber faft nur fcherzbaft, einige Worte fallen, wie 
feine ganze Stimmung überhaupt fehr heiter erfhien. Bei 
allen Anmwefenden ließ er die Ueberzeugung zurüd, daß Bel 
gien ſich mar glücklich ſchaͤtzen kann, einen Negenten erhal⸗ 
ten zu haben, der die Bedürfniſſe ſeines Landes und feine 
eigene Stellung fo wohl erfannt hat, und daß ed gewiß nicht 
an ihm liegen wird, wenn nicht Belgien bald mit Deutſch⸗ 
land in eine engere Berbinbüng tritt, was auch politiſch ges 
wiß von der größten Bedentung feyn würde, — 


Sranfreid. 


Paris, 15. December. Ueber den Inhalt ber neueſten 
Berichte aus Algier, wovon wir in den legten zwei Tas 
gen bereits Details durdy Briefe aus Toulon und Algier 
mitgerheilt haben, drückt fich der neueſte Moniteur fung 
folgendermaßen aus: „Die Regierung hat Depefchen aus 
Algier vom 7. December erhalten. Seit dem letzten Eourier 
iſt fein wichtiges Ereigniß in der Provinz Algier vorgefal⸗ 
len. Das von den Arabern angenommene Spftem theil 
weifer Einfälle hat fortgedauert. Partien von Hadſchuten 
und Reitern, die zu den verfchiedenen Kalifaten Abd⸗El⸗ 
Kaders gehören, haben auf mehreren Punkten der Ebene 
Vieh zu ftehlen verſucht. Sie ſcheiterten faſt überal in 
Folge des kräftigen Eifer6 der mit Vertheidigung ber vers 
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fchiedenen Lager beauftragten Truppen. Bei ben flattges 
fundenen Zufammenftößen wurben mehrere Araber getödtet 
nnd mehrere Pferde von unjern Soldaten erbeutet. Auf 
der Linie der Chiffa fommt die Goncentrirung gu Stande, 
Die Bertheidigungsanftalten der Stadt Belidah werden mit 
aller möglichen Thätigfeit betrieben. Der zur Leitung bes 
Waſſers nach der Casbah errichtete Damm hat feinem Zwed 
entfprochen. Die Berproviantirung ber Stadt ift geſichert. 
Die Araber fuchten alle um Belidah vollzogenen Beweguns 
gen zu beunruhigen. Zuerft legten fid die Kabylen und 
fpäter die regelmäßigen Truppen bed Kalifa von Miliana 
in den Schluchten in Hinterhalt und feuerten faft befländig 
auf unfre Poften. Wir hatten dabei einige Todte und Ver⸗ 
wundete. Den Berid;ten des Generals Duvivier zufolge 
hat der Feind viele Leute verloren, Da die Boote von Bona 
und Oran bei Abgang des Paketboots von Algier noch nicht 
angekommen waren, ſo hat man keine Nachricht aus dieſen 
Provinzen.“ — 

Ein Privatſchreiben aus Algier vom 7. December im 
Meſſager bringt folgende Mittheilungen: „Seit meinem 
legten Schreiben fand Fein neues Gefecht ſtatt. Man jagt, 
Abd»Els Kader habe fein Hauptquartier in der Nähe des 
„Grabmald der Chriſtin“, weldyes jenfeits der Chiffa im 
Land der Hadfchuten liegt. Faft alle Kandgüter der Mes 
tidfha wurden, mit wenigen Ausnahmen, in Brand ges 
fiedt und ihre Heerden geraubt, Es wird lange Dauern, 
ehe die Goloniften ſich von ihren Berluften wieder erholen 
werben. Die unglüdlichen Arbeiter, weldye fie verwenbes 
ten, find jegt brodiod, In wenigen Tagen wird das Elend 
in Algier einen hoben Grad erreichen. Die Bewohner dee 
Sahel oder Diaffifs wurden von der Vehörde aufgefordert, 
ihre Landgüter zu verlaffen und in die Etadt fid) zurüdzus 
ziehen. Der Marſchall ſelbſt har die Möbel feines im 
Quartier von Muftapha Pafdıa gelegenen Landhauſes nadı 
der Stadt bringenlaffen. Ginige Bertheidigungemapregeln 
wurden auf der Eeite von Bab+ el, Mad ergriffen, um das 
Hotpital des Deygartens, mo nur zwei Beine Pollen Votes 
ranen fichen, gegen einen möglichen Ueberſall zu fügen, 
Mehrere unſerer Heineren Lager wurden geräumt. Als 
aber eines derfelben von den feindlihen Arabern occupirt 
worden, gab der General Rulhiéres den Beſehl, es wies 
der zu nchmen. Manerwartet Nachrichten von diefem Ges 


neral, melder unfere Etadtam ten verlaffen hat. — Ten, 


legten Berichten aus Belida und Goleah zufoige hegten die 
Bersohner diefer beiden Eräbtdien feine ernfte Aurdır. Die 
Bewohner Goleahs ſchlugen einem Individuum, welches 
feit einiger Zeit unter ihnen lebte, und für einen Epien 
Abd» Ci: Kaders galt, den Koyf ab. Morgen den Sten 
geht der Ramazan zu Ende. Dies ift der Tag, an wels 
chem Abd-El⸗Kader, wie er feinen Glaubensgenoſſen vers 
ſprochen, in der großen Moſchee von Algier fein Geber vers 
richten will. Es wäre ſchwer, unfere mufelmänniiche Bes 
völferung zw überreden, daß dieß nicht gefchehen wird, 
Abd» El» Kader gilt unter ihnen für einen wahren Prophes 
ten. — Die mufelmännifcen Beamten hier fündigen ihren 


Perſon. 


an feiner Strafe erlaſſen. 


Glaubensgenoſſen eine baldige Nüdfehr zu ihrer alten Re 
gierung an. Man verfichert fogar, der Mufti von Algier, 
deffen feindfelige Geſinnung längft befannt ift, habe wäh 
rend ber Dauer des Ramazand in allen Mofcheen Den „‚bii 
Itgen Krieg’ gepredigt und predigen laffen. @) — Aus 
Moſtaganem haben wir feine neuen Nachrichten. Im Oras 
fuchte man Truppen. zu fongentriren, und war auf einen 
Angriff der Araber gefaßt. Man ſprach von einer Hin 
mung bed fchönen Lagers Meſſerghin.“ — 

Der Times fchreibt manfaus Paris: In den bei dem 
Marquis Group » öhanel gefundenen Briefen Louis 
Napoleons ift häufig von dem Gapitole die Rede, aber 
immer in tadelnden Ausdrücken, befondere wegen der Ar 
tifel gegen England, weldye ber Prinz entſchieden mißbil⸗ 
figt. Von feinem Plane fpricht der Prinz mehrfad, Er 
fagt darin u, A.: „Nicht ob, fondern wie ich durchdringen 
werbe, liegt mir an Herzen. Sch werde feine Mittel ons 
wenden, bie ich nicht offen geftehen fann. Sch will nidr 
in Ludwig Philipvd Lage fommen, noch mich gemötbist 
fehen „ die Werfzesge, die mir zur Erlangung der Gewait 
gedient, wegzumerfen. Ich werde nur ehremmerthe Dis 
tel anwenden und xie zu niedrigen Ränfen greifen.“ (Du 
die Briefe in diefer Art fich äußern, erklärt auch ein son 
dem Prinzen an Loidoner und Parijer Blätter eingeſchic⸗ 
tes Echreiben.) Dabei nennt aber der Prinz nirgends eine 
Hr. Lombard, Adjutant ded Louis Bonaparte 
bei der Straßburger Geſchichte, wurde verbört, weil fich 
fein Name auf einer bei dem Marquis v. Eroug: Chanel 
vorgefundenen Lifte fand. Er erktärte jedoch, der Mars 
quis organifire auf eigene Kauft eine Bonaparriftiiche Bar 
ſchwörung, und es ſey daher naturlich, daß er auch ihn, 
als befannten Anhänger des Prinzen, auf ſeiner Lifte nomt 
habe, ob er gleich mit einem Manne von dem Charakter vet 
Marquis nie etwas zu thun haben möge. Hr. Lombard 
wurde'wieder entlaffen. Zangiacomi, der Unterfuchungd 
richter, bemerkte ihm beim Abjchiede: „Die Briefe des 
Prinzen Louis Napoleon machen ihm große Ehre. Sie ber 
weijen, daß er mit Unmillen die von Hrn. v, Erouy- Chanel 
in Vorſchlag gebrachten abfcheulichen Grwaltmaßregein zw 
rückwieß. Der Prinz erfiärte befiimmt, er wolle- feinen 
Eieg nur rechtlichen Mitteln verdanken.“ — Bere, be 
wegen der Erplofion inder Straße Montpenfier 
verhaftet if, war im October wegen aufrührerifcyer Mord⸗ 
anfchläge zu einer Gefängnißftrafe verurtheir worden, um) 
die Gnade des Königs harte ibm erft fürzlicd fünf Womate 
Sechs Wochen nachher mar 
Bero mit Berfersigung einer Hollenmaſchine beſchäftigt. — 


Rußland, * 


St. Petersburg, 10. December. Der um bie Mitte 
des vergangenen Semmers an der blauen Brüde begonnene 
Bau des Palais für Ihre Kaifert. Hoheiten den Herzog und 
die Herzogin von Leuchtenberg wird vom Architeften Staden 
ſchneider geführt, einem Zögling unferer Akademie der Küm 
fie. Bon den PMänen,. die in diefer Beziehung bei Er. 
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Mai. dem Kaifer eingingen, erhielt der feinige die höchſte 


Biligung. Derfelbe iſt auc mit dem Bau des Eommers 
Palais für die hoben Neuvermählten beauftragt, das auf 
dem der Großfürftin Maria gehörigen Landgute Sergiewff, 
unferu Peterhoff, aufgeführt wird. — 

Reife» Bericht.) Sieht man die Ausdehnung ber 
Berg werfeam Ural mit ihrer Neichhaltigfeit und das tes 
ben und Treiben in denfelben,, fo fucht man hinfichtlich der 
Großartigfeit vergeblich nadı etwas Achnlichem in Europa. 
Der Rational» Ruffe it überaus gelehrig und anftelig, und 
was er nur einmal gefehen und zu machen verfucht hat, dar⸗ 
in befommt er bald eine große Fertigfeit. So fommt es, 
daß man mit wenigen Fremden, „die den technifchen Betrieb 
leiten, in den ungebeuern Werfen auskommt. — Auch im 
Lardban macht Rußland Ferifchritte, wie wenige Yäns 
der fie, fo lange fie noch auf einer niedrigen Stufe deſſelben 
ftanden, gemadıt haben. Iſt gleich das Land in feiner Ers 
tragsfähigfeit, fo wie deffen Klima ſehr verſchieden, fo ges 
winnt man dennoch einen ziemlich, hohen Ertrag. Die Pros 
dufte fteigen, bei der reißend zunehmenden Bevölferung, 
auffallend in ihrem Werthe, wozu wohl aud, die Zunahme 
der umlaufenden. Geldmaffe das ihrige beiträgt. In der 
Bereblungder Schafzucht zeigen ſich quantitativ und quas 
litativ fichtliche Fortfchritte, und wenn auch der Mangel an 

eübten und tüchtigen Schafmeiftern noch fehr fühlbar ift, 
% fann man doch mit" Sicherheit behaupren, daß Rußland 
dem Ziele raſch entgegengeht, wo es nicht allein feine vers 
mehrten Manufafruren mit dem Robprodufte zureichend vers 
forgen, fondern auch noch bedeutende Quantitäten ausfuh⸗ 
ren wird. Zum Erſtaunen aber find die Fortſchritte in Mas 
nufafturen mb Fabrifen. Man traut jeinen Augen 
nicht, wenn man die vielen und großartigen Anlagen diejer 
Art und die vorzüglichen Waaren, welche fie bereits liefern, 
fieht, und man vergißt dabei, Laß, man in Rußland if, 
bem Reiche, welches man im Weiten Europas noch für eine 
balbe Wüſte hält. Die vielen Maſchinen, bei deren Ans 
fhaffung man feinen Koften s Aufwand ſcheute, find hier 
ganz beionders an ihrem Plage, weil es in einem Lande, 
‚das noch jo dünn bevölkert it, und das zur Emporbringung 
feines Landbaues noch fo vieler Menfchenhände bedarf, von 
höchſter Wichtigkele iſt, die menschliche Arbeit zu ſparen. — 

Tärkei. 

Audienz des Bringen Joinville beim Sultan. 

Folgende Befchreibung der Audienz des Prinzen Joins 
ville bei dem Sultan it einem Bricfe des Hrn. Cosnier, 
Commandanten ded Franzöfiihen Staatspaketboots Seſo— 
firis entnommen, der diefer Audienz gleichfalls beimohnte: 
„Den 4, November um 11 Uhr begaben fich die Gapitaine 
der beiden Franzöſiſchen Dampfboote, weldye die Fregatte 
des Prinzen bugiirt hatten, der Gapitain einer Brigg und 
ich au Bord der „‚Belles Poule” in großer Galla. Namic 
Paſcha hatte fich ſeinerſeits gleichfaus dort eingefunden, 
um, da er ſehr gut Franzöfiich ſpricht, ben Prinzen einzus 
führen, weldyer einige Diinnten fpäter mit und und einigen 


feiner Stabsoffiziere den Borb verließ. Der Großherr ber 
wohnt ein an der Spitze des Gerald gelegened Palais; 
wir hatten alfo nicht weit zu gehen. Pferde erwarteten 
und, deren fchlechtes Anfehen nichts von der Prachtliebe 
ber vormaligen Sultane fündete. Nichts iſt trauriger und 
verfallende ald das Innere diefed Seraild. Wir kamen 
burch mehrere öde Höfe; nur einige Wachtpoiten ſtanden 
unter Waffen, und erhöhten noch das düſtre Ausfehen dies 
fer mit Kalk überweißten fenfterlofen Mauern. Endlich 
Riegen wir an einer Pforte gb, und der Minifter des Aeu⸗ 
Bern, Reſchid Pascha, empfing hier den Prinzen. Nady 
dem wir nod) einen Hofdurdhgangen, wo jedermann, außer 
ber Prinz, das Haupt entblößen mußte, traten wirin das 
Palais von Holz, wie alle Gebäude am Bosporus ed lud, 
ohne irgend einen ardjiteftonifchen Charakter. Zahlreiche 
Diener ftanden in dem erſten Borplage und an beiden Seiten 
einer Treppe von wenigen Stufen, die in den eriten Salon 
führte, wo der Großvezier Chosrew, der Seraskier Halil, 
Schwiegerſohn Mahmud's und die übrigen Minifter ben 
Prinzen erwarteten. Jeder nahm in dem halb orientalifchen, 
halb europäifchen Gemad)e Play, der Prinz allein auf eis 
nem Divan, und wir auf Stühlen den Miniftern gegenüber, 
bie Dad Canapee einnahmen. Rad einer fomplimentenreis 
den Gonverfation zwifchen dem Prinzen und dem Örrfves 
gier meldete man, daß der Sultan warte, und bald darauf 
befanden wir ung in Abdul⸗Medſchi's Nähe. Die Minifter 
begrüßten ihn, ein Knie zur Erde beugend, und ſtellten 
fidy zur Rechten des Sultans, der auf einem Ganapee faß. 
tr uudnen unfeıe yermopniiche Begrüßung, und der Prinz 
ließ ſich auf einem Seffel nieder, ein wenig zur Linfen des 
Groöherrn, während wir im Kreife ftanden. Die Unters 
haltung begann. Reſchid Pafcha diente als Dollmetſcher. 
Ihr Stoff war die Reiſe des Prinzen im Orient und in 
Amerika. Nach ihrer Beendigung wurden wir einer nach 
dem andern vorgeftellt, AbdulsMedihid’s Anblick 
fegte mid) nach dem, was ich von ihm fagen gehört, in Ers 
Rannen. Man verfichert, daB er nur 16 Jahre alt fep, 
aber man würde ihn um 3 oder 4 Jahre älter halten. “Er 
iſt nicht kraftig; aber fein Ausdrud zeigt von Verſtand, 
feine Augen find fchön und glänzend; die Güte malt ſich 
in feinen Zügen. Er trug das von feinem Vater eingeführte 
Coſtum, und wie jener zum Zeichen feiner Würde einen 
Beinen, gleich dem übrigen Anzug, ſchwarzen Mantel. Die 
Agrafen des legtern, der Schmud, der den Büfchel der 
Mütze befeftigte, und die Deforation, die er Halſe trug, 
waren von den fhönften Diamanten gebildet. Wir fehrten 
zu dem Öroßvezier zurück, wo ſich die eriten Würdenträger 
des Reichs befanden. Man reichte ung Pfeifen, Kaffee 
und Sorbet; jedem von und wartete ein eiguer Diener auf, 
und goldgeſtickte Servietten, die wir zur Keinigung unfes 
rer Schnurrbärte bedurften, wurden und mit aller erdenk⸗ 
baren Förmlichfrit unter die Nafe gereicht. Der alte Chos⸗ 
rem hatte ben Ton zu Scherzen gegeben, die er febr licht, 
Halil Pafcha gefiel fid) in feinen Erinnerungen als Capu⸗ 
dan Pafcha, jo daß wir ziemlich lange den Rauch unierer 
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Pfeifen fchlärften. Enblic aber brachen wir doch auf, und 
ehtfernten und in derfelben Ordnung, in der wir gefommen 
waren. CM. p. 3tg.) 


Stuttgart, 18. December. Seit einiger Zeit fahen 
wir an mehreren Plägen ein Daguereotyp aufgeſtellt, deſſen 
Befiger, Herr L. Schweig, geborener Deutſcher, feit läns 
gerer Zeit in Paris ald Mechaniker etablirt, fich die Aufs 

abe geſtellt hat, auf feiner Reife durch Deutſchland das 
Ihr Daguerrefche Verfahren mit allen feinen Einzelnheiten 
dem Publifum praftifch zu erflären, fo wie zahlreiche Pros 
ben davon von lofalem und fonftigem Intereffe vorzulegen. 
Die ungänftigen Umftände, unter denen Hr. Schweig opes 
riren mußte, ließen und, ehe wir Gelegenheit hatten, bie 
Mefultate zu befichtigen, wenig Gutes hoffen; wir ers 
ftaunten aber über die Schärfe und Nettigfeit der, trog Ne⸗ 
bel und Mangel an Beleuchtung erzeugten Bilder. Die 
Sicyerhelt, mit welcher Hr. Schweig unter allen Umftäns 
den operirt, fchreiben wir hauprfächlich der Gewiſſenhaftig⸗ 
feit zu, mit welcher er der Daguerrefchen Methode nach als 
len Theilen treu bleibt, und eben baburd werben feine Bers 
fuche auch für Diejenigen intereffant, welche die Apparate 
und das Verfahren fchon aus Zeichnungen und Befcreibuns 

en fennen oder fich wohl felbit fchen in Berfertigung von 

ichtbildern verfucht haben. Aber befonders angenehm muß 
ed für Freunde der Kunft und Naturwiffenfchaft ſeyn, bies 
fes anmuthigfte, aber auch ſubtilſte aller Erperimente von 
Stufe zu Stufe mit aller Behaglichkeit verfolgen zu fönnen. 
Die Erklärungen, womit Hr. Schweig jene Werfuche bes 
gleitet, find volftändig und belehrend, und enthalten mans 
che wichtige Zufäge zum Daguerrefhen Verfahren, welche 
beſonders Praktikern fehr wilfommen find und ohne Rüdhalt 
mitgetheilt werben. — 
rg 

-Ynzgeigenm. 

Heute, Sonntag ben 22. December, wird im biefigen 
Koͤnigl. Reithaufe zum Erftenmale eine außerordente 
liche Vorftellung in der hoͤhern Reitkunft und Seiltanzen, 
Uberhaupt in allen Fächern der Gymnaſtik zu geben die Ehre 
"Haben, Anfang 5 Uhr, Gaffa» Definung 4 Uhr; hiezu ladet 
ergebenft ein Joſeph Gautier, 

Kunftreiter» Direktor und Bürger 
aus Effeg und Nagy » Karoly in Ungarn, 





Zur Nachricht und Empfehlung. 
Gefundhrits- Flanelle ganz von Wolle bei 
N.R. Löwenberger. 


* 





Hausverftauf. 
Aus bem Naclaffe des. Herin Magiftrats = Sekretaits 
Sich uͤller ift ein Wohnhaus, der Spitalkitche gegenüber, 
auf die Wittwe des Verftorbenen gekommen. 





Im Werlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Der feirher in biefem Haufe wohnende Sohn, Herr Kaufe 
mann Chriftian Schiller, hat ſich fiber deffen Annahme 
äblehnend erklärt. 

Dafjelbe fol nun dem Verkaufe an 
ausgefeht erden, 

Die Intereffenten haben damit den Unterfertigten beauf⸗ 
tragt. 

Es werben daher befig- und zahlungsfähige Kaufsliebha⸗ 
ber eingelabın, fi zum 
Dietungstermin, ben 13. Januar 1840, Vor« 

mittags 10 Uhr — 
in ber Wohnung des Unterzeichneten (bei Kaufmann Carl 
Degen) einzufinden, wo aud bie Kaufsbedinuungen jedem 
Zag zwiſchen ı2 und 3 Uhr Mittags zu erfahren find, 

Das feilgebotene Haus beſteht aus einem Haupt-, einem 
Flügel = einem größeren und einem kleineren Dintergebäube 
mit Hofraum und enthält: - 

a) im Sousterrain: 3 gemölbte Keller, 

b) im Erdgefchoffe: 2 Kaufladen, 2 Ladenſtuben, ı Wohn⸗ 
ftube, einen Altoven, eine Kammer, 2 Gewölbe, eine 
Küche, ein Kamin, einen geräumigen Hausplatz, eine 
Waſchſtube mit Kamin und Keffel, 2 Holziege, Abtritte, 
mehrere Geflügelftällen, ein Einfabrtbor, 

ec) über eine Stiege: 6 Stuben, 'ı Altoven, 3 Kammern, 
3 Kuͤchen, einen mit Steinen belegten Gang, 1 Holje 
lege und Abtritte, 

d) in den Gebaͤlkraͤumen: 6 größere und kleinere Böden. 

Die fämmtlichen Baulicdykeiten find im guten Stande und 
bie Beuerungen fidyer angelegt. 

Bapreuch, am 15. December 1839. 

Ritter, Gonfulent, 


ben Meifibietenden 





Mr. 388 im EA ber Judengaffe, zwei Treppen hoch, ift 
Walburgis sine Wohnung zu vermiethen. 





Gremdben- Anzeige 

Am 20. December, _ 5 
Sonne: HH. Aflıe, Sthdel v. Nürnberg, Scheuer v. Fürth, 
MWohrer d. Renfhen, Eiſenhammer 0. Schmeinfurt, Gteidelmüller o. 
Berlin. Hausherr, Fabr. v: Limbach. v. Lütgerts, Oberlondesger 
zichteratb v. Breslau. v. Prittwig, Landrath vr Blap. v. Zacharias, 
Dberlieutenant v.Ropenbagen. — Anter: Hp. Pitſch, Partik. v. 
Amorbad. Bonarb, Habritbef. v.Bamberg. Schreider, Mechanikus; 
Schreider, Student v. Baltenftein. Bifchof, Hopfehbbtr. v. Plech. 
Bertolotti, Privatfrau v. London. — WB. Wann: HP. Kflte.Uls 
sich v. Rolf, Kraͤmer v. Mindelheim, Rothero, Ellwangen. Förfer, 
Rentier v. Rothenburg. — ©. Rof: HP. Dillmann u. Strobel, 
Handelsite.v. Hof. Weiß, Stud. jur. v. Erlangen. — Löwe: HP. 
Schaller, Kfm. v. Augsburg, Herbſt, Dopfenbdlr.v. Hersbrud. — 
Krone: HH. Rösler, Fabr.v. Röslau. Leer, Gaſtw. v. Kirchleus, 
Widlein, Klöfer v. riefen. — €. Hirfh: Hp. Shlner, Ham: 
mermeifter v. Feulers hammer. Groß, Handelsm. v. Weiperöberg. 
Knorr, Fabr. v. Fürth, — Adler: Hr. Bıüdner, Aktuar v.Wuns 
fide. — R. Och s: Gilbermann, Tuchmachermſtr. v. Altenkund⸗ 
ſtadt. Ebner, Fabr.v. Streitau. — König: Auckdeſchel, Webers 

meiſter v. Weißenſtadt. Neupert, Schneiderv, Selb. — 
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24, December 1839. 





Deutfdhland. 

Mien, 17. December. Se Kaiſ. Hoh. der Erzherzog 
Karl Ferdinand war auf der nach Oberitalien unternommes 
nen Reife am Zten d. in Gräß angefommen, und am 11ten 
von Trieſt nadı Venedig qbgereidt, wo gegemmärtig auch 
der Erzherzog Vicefönig weiſt. Am nämlihen Tage iſt die 
Frau Herzogin von Berry von Trieft nach Gräg abgereist. 
Der Herzog von Borbeaur befindet ſich den neueften Nach⸗ 
richten zufolge noch immer in Dom. Vorgeſtern Mittags 
iſt Se. Kaif. Hoh. der Erzherzog Johann aus Steyermark 
in Win angekommen. Der Infant Don Sebaſtian und ſeine 
Gemahlin find, wie Ihnen ſchon befannt ſeyn wird, von 
Nom, wo fie dem Papfte einen Beſuch abftatteten, nach 
Neapel abgereidt. Die in fremden Blättern ald bevorftes 
hend bemerkte St. Peteröburger Reife des Ruſſiſchen Bots 
ſchafters am hiefigen Hofe kann ich nun verläßlich in Abrede 
flellen. — Die in der Breslauer Zeitung jüngfihiu aus 
Wien gefhehene Mitlheilung von Anfftelung eines Defters 
reichiſchen Obſervetionskorps an der Türfiihen Gränze ent 
behrt ſchon deßhalb der Glaubwürdigkeit, weil unter den 

egenwärtigen Umfländen fein Grund zur Ergreifung einer 
Polchen Maßregel vorhanden if. Die neueſten Nachrichten 
aus den Türkischen Fürftenthümern, namentlih aus Sers 
bien und Albanien lauten auf Frieden und Ruhe dafelbit. 
Dem neuen Fürften Serbiens fol das Volk fehr zugethan 
feyn. Um ihn nad Sonftantinopel zu begleiten, find, Pris 
varnadhrichten zufolge, von Seite ded Serbifhen Senats 
zwei der vornehmften Diftriftsfapitaine nad der Walladyet 
entjendet worden. — 

Bom Rhein, 12. December. Obgleich die Wahlen 
der Fandtagdabgeordneten nun volzogen find, fo beforgt 
man doch, daß der Kheinifhe Landtag nicht fobald 
werde einberufen werden. Es hat nemlich verlautet, daß 
auf demfelben wegen des Berfahrend gegen den Hrn. Erys 
bifhof von Köln und deffen Sefretair Michelis 
eine förmlidhe Klage erhoben und namentlid auch 
darauf baſirt werden ſolle, daß bafjelbe den Rheinifchen Ges 
fegen zuwider ſey. Ebenfo hat man erfahren, daß eine 
Rücknahme der Kabinetdordre vom Jahre 1825 über die 
gemifchten Ehen beantragt und überhaupt eine völlige Aufs 
rechfhaltung des bei der Befigergreifung der Rheinlande 
erlajfenen Patents von 1815 und der barin gegebenen Ers 
Härung betreffs der kath. Religion poftulirt werden werde. 

(Münd). pol. Ztg. a. d. Fr. €.) 

Hannover, 15. December. Eeit vorgeftern find uns 
fere höheren Staatsbeamten und Offiziere, welche Mitglie 
der der Bremifchen Ritterfchaft find, vom Provinzialtage zu 
Stade zurüdgefehrt. Es ift in der That eine ähnliche Des 
monftration, wie die vorigjährige Adreffe, verhütet wors 
den. Es war der Antrag geflellt worden: „daß Se Mas 


jerät der König erfucht werben möge, das Staatsgrund⸗ 
9 feß wieder herzuftellen, eventualiter aber, daß die der 
malige Ständeverfammlung aufgelöf, eine neue zufammens 
berufen, feinem qualifizirten Deputirten der Eintritt ers 
ſchwert, und das befannte Präjudig von den Wahlen hin 
weggenonmmen werden möge.” Die Berfammlung beftand 
aus den 12 Deputirten ber Grundbefiger (unter denen Died» 
mal ſtatt des jüngern Lang deffen Vater, Syndikus Lang, 
von ten Örundbefigern der Geeſt geſchickt worden war), 
aus 3 Deputirten der Städte (Stade, Burtehude und Vers 
den) und den Mitgliedern der Ritterſchaft, welche ſich diees 
mal etwa 50 an der Zahl eingefunden hatten, Der even, 
tuelle Antrag (Bitte um Auflöfung) fiel nur mit 5 bie 6 
Etimmen durch, und «8 heißt fogar, Anfangs wäre er faſt 
angenommen worden, aber bie nadıdrudfvollen Worte eines 
hochgeſtellten Mitgliedes hätten noch einige andere, welche 
dafür gefinnt geweſen wären, zur entgegengefegten Anficht 
übergeführt. Gegen den Hauptantrag erklärte fich die ganze 
Nitterichaft. Als jener eventuelle Antrag gefallen war, 
folen fich die Deputirte der Städte und Grundbefiger aus 
der Berfammlung entfernt haben. Ucherhaupt foll die ganze 
Verhandlung, namentlich aber die Anweſenheit von Mits 


- gliedern, die in ber Regel nicht zum Landtag fommen, audy 


unter dem Abel viel Auffehen bervorgebradyt haben. — 

Ulm, 18. December. Diefer Tage beherbergten wir 
einen jener GHlücksritter, deren Gewerbe es it, die 
Leichtgläubigkeit Anderer audzubenten; unter dem Namen 
v. Wattwyl nahm derfelbe fein Abfteigguartier im Gaſthof 
zum ſchwarzen Ochſen, trat am nämlihen Tage noch mit 
dem Vefiger über den Anfauf defjelben in Unterhandlung, 
und fchloß auch wirflich zu einem namhaften Kaufſchilling 
ben Handel ab, indem er die Protofollirung auf (vergans 
genen) Montag feflfegte. In der Zwifchenzeit ſprach er 
von der Einrichtung einer Seidenfpinnerei und Färberei, fo 
wie den deshalb nöthigen Beränderungen und ließ ein Porter 
feuille mit Wedhfeln, auch einen Pack Geld bliden. &o 
viel bis jegt befannt, find feine Berfuche, jene Papiere zu 
verfilbern — ſey ed an einer merfantilifchen Borficht oder 
an der Ungunſt ded Glücks — gefcheitert, auch mißlangen 
ihm einige andere Manipulationen, und er mußte ſich bes 
gnügen, einen hiefigen Uhrmacher um ein paar goldene Uh⸗ 
ren, ben Kellner um vier Lonidd’or und den Wirth um 
die Zeche betrogen zn haben, worauf er fih Sonntags früh 
zu Fuß nach Blaubeuren auf den Weg machte, wo feine 
Spur verſchwand. Einige ſchwere Kiften, die derfelbe zu⸗ 
rüdgelaffen hatte, enthielten — Kiefelfteine. — 

Jtaliem 

Rom, 29. November. Durch außerordentliche Gele, 
genheit können wir die wichtige Mittheilung machen, daß 
fo eben hier eine Note aus St. Petersburg eingegans 
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en ift, beren Inhalt fo beſchaffen feyn fol, daß, wenn 
man ihn früher gefannt hätte, wahrfcheinlich der Ton in 
der jüngien Alofution ein anderer geweſen feyn würde. 
Die Nüdfehr der ruthenifchen Vifchöfe mit ihren Herden in 
den Schooß der Griechiſchen Kirchefwird als eine durchaus 
freimiige, übrigens fehr lobenswerthe und natürliche Hands 
lung bezeichnet, durch welche nur wieder gut gemacht wor⸗ 
den fey, was frühere Verführung zu einem Bündniß ber 
Abtrünmigfeit nur bös gemacht hätte. Es ſey dich eine 
völlig zu Ende gebrachte Sadye, über welche fünftige Uns 
terhandlungen nicht mehr als zuläſſig ericheinen Fonnten. 
Alle Würfe des heiligen Etuhles in Bezug auf die Vers 
hältniffe der Kathelifen, oder ihrer Bifchöfe, in Polen wers 
den. umerfüllt bleiben, die erhobenen Beſchwerden über eins 
fchränfende Borfchriften der Regierung in Kirchen- und 
Schulſachen find ald micht geeignet zur Berüdfifichtigung 
erflärt worden, und namentlic, ſoll es dabei bleiben, daß 
aller direfter Verkehr der Kirchenobern mit dem heil. Stuhl 
auf das Strengſte unterfagt it. VBeftätigen ſich diefe Ans 
gaben, wie es allerdings dem vollen Anſchein hat, ihrem 
ganzen Umfange nach, dann dürfen wir doch mohl der Bers 
Öffentlichung fernerer Aftenftüde entgegenfchen, ba es, 
wenn nicht alle Gonfequenz aufgehoben werden fol, far ald 
unerläßlich erfcheint, daß die katholiſche Welt erfahre, es 
ſey von Rom aus nichtd verfäumt worden, bie Pontiflfa- 
tiond «Nechte zu wahren, und zugleidy auch den Pflichten 
des ſichtbaren Oberhauptes der Kirche zu genügen. Als 
eine der hauptfächlichfien Gründe, warum in der Allofus 
tion vom 22ften d. der Preußifchen Angelegenheiten nicht 
direft und wieder angriffsweife gedadıt worden ſey, gibt 
man jetzt ausdrüdlice, auf das Dringendite audgefprochene 
Wüniche an, die im Verlaufe des vergangenen Monats vom 
Schloß Johannisberg hieher gelangt ſeyn ſollen. — 
Frankreich. 

Paris, 15. December. Der Aufenthalt bed Hex—⸗ 
zogs von Borbeaur in Rom ſcheint die Regierung ſehr 
zu beunrubigen, und ein Bruch mit dem heit. Stuhle zeigt 
fich nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit. Das Jours 
nal des Debats enthält heute über diefe Angelegenheit einen 


mit großer Heftigfeit und in einem äußert drohenden Tone. 


gefchriebenen Artikel, der eine.fehr gereizte bittere Gefins 
mung nicht verfennen läßt. „Die Journale — fo jagt das 
Journal des Debars — haben angekündigt, daß der erite 
Redakteur ver Gazette de France, Hr. Abbe de Genoude, 
nach Rom gehe. Einige Perfonen wollten darin eine polis 
tifche Pilgrimichaft finden. Die Gazette de France widers 
Tegte jedoch dieſe Vermuthungen, indem fie erflärte, daß 
der Abbe tie Zuftimmung des Parfted zur Gründung eines 
religiöjen Inſtitutes, wir wiſſen nicht für welches, erholen 
wole. Bir zweifeln an der Wahrheit biefer Ausfage nicht. 
Abbe Genoude wird nadı Nom geben, um unter den Augen 
des Papſtes gegen eine Regierung, die derſelbe anere 
kannt bat, einen Att von Feindjeligkeit augjuüben. Der 
Aufenthalt des Herzogs von Bordeaur fegt ohnehin ſchon 
den hl. Stubl in hinreichende Verlegenheitz; ed Fan für ihn 


reih mwürbe ed nicht bulben, daß Rom ein Herb 
politischer Intriguen werde. Cine fo weife Regierung, wie 
die Päpfttiche ift, muß einfehen, daß Rückſichten und Sches 
nung nur bazu dienen, die thörichten Hoffnungen der Par⸗ 
teien zu nähren, und unfer Gefandter Fönnte in der That 
zu ihren Umtrieben nicht immer die Augen fchließen. Er 
würde es nicht ohne energifche Gegenvorftellungen dulden, 
daß ein rivaler Hof ſich neben feinem Palais niederfaffe, 
und die Feinde der Regierung, die er repräfentirt, vor fels 
nen Augen ihre Dvationen Fundgeben. Unſere Abficht ift 
nicht, hiemit fagen zu wollen, daß die Päpftliche Regies 
rung dieſe thörichten Intriguen begünftige, Nichts würde 
dem Prinzip ber Ehre und ber Redlichkeit mehr widerfpres 
hen, ald zu gleicher Zeit unfern Gefandten aufzunehmen 
und zugleich die Demonfirationen einer der Regierung des⸗ 
ſelben feindlichen Partei zu dulden. Eine fo erfahrne Res 
gierung / wie die Römifche, weiß wohl, daß Franfreich 
um feinen Preis feine Revolution vernichten oder audy nur 
erniedrigen läßt, Niemals vieleicht war Franfreich mehr 
aufgelegt, der Religion und ihren Dienern die ihnen gebühr 
rende Ehre zu zellen; man verlangt nur Eins von ihnen, 
nämlidy daß fie nicht ſelbſt Anlaß geben zu glauben, der 
Name Gottes diene nur dazu, ganz weltliche Feidenfchaften 
und politifche Intereffen zu bedecken. Es wäre ungerecht, 
einem unglücklichen Prinzen alles zur Schuld beizumeffen, 
was gewiffe Leute in ihrer Unbefonnenheit in feinem Namen 
fidy erlauben. Aber weder der Römifche Hof noch ber 
junge Fürft jelbit werden dieſe für Frankreich beleidigenden 
Demonftrationen hindern können. Die Partei, die Alles 
umflürzen möchte, wird ihre Berfuche verboppeln, das gute 
Verhältniß bed Oberhaupts der Kirche mit ber Franzöſiſchen 
Regierung zu ftören, und allerdings iſt ed ein befremdens 
des Schauſpiel, daß der Prätendent einer Krone, über 
welche Franfreich verfügt hat, feierlich vor unferm Ger 
fandten von einem und befreundeten Souverain empfangen 
wird, Man kann zugeben, daß diefe Audienz nur ein Zeis 
chen der Rüdficht für die Geburt und das Unglüd fen. 
Aber die feidenfchaften werden die Sache anders faflen. 
Sie werden fidy Durch das Beifpiel ded Papſtes, durch die 
Religion felbR geheiligt glauben. Der doppelte Chärafter 
bes Souveraind und Kirchenoberhauptes macht Alles dop⸗ 
pelt wichtig, was von dem bi. Stuhle in feinen Beziehun⸗ 
gen zu den Fatholifchen Staaten ausgeht. Der Römifche 
Hof wird fiher nidıt das gute Einverſtändniß hören wollen, 
das ſeit zehn Jahren zwifchen ihm und ung befteht. — 
Münchner pol. tg.) 
j Großbrittaniem 

Times und M. Poft verfündigen im zuwerfichtlichem 
Zone, Sir Robert Peel werde gleich nadı Eröffnung bes 
Parlaments ‚das Mhigminifterium ſtürzen, und (fagt die 
Times) bie Regierung troß der Königin (in spite of the 
Queen) übernehmen. Auffallend ift es gleichzeitig, daß 
einige Torpblätter, wie der Standard, Angeſichts der 
wachfenden North der Arbeiter in ben Fabrikſtäbten, ihren 
Eifer für Aufrechthaltung der Korngejege etwas herabge 


wicht zwei Frangöffiche Regierungen geben, und Frank «flimmt 
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Das minifterielle M. Chronicle vom 11. December 
antwortet auf die Infinuationen Franzöfffher Sournale: 
„Die Figur, melde 
Eroberer, ald Adminiftratoren oder als Goloniften fpielen, 
hat und, nach all ihrem Lärmen und Prahlen damit, ims 
mer höchft fraßhaft geichienen. Wäre nicht das vergoffene 
Blut, fo würde die Geſchichte ihrer Großthaten und der fo 
magniloquent herausgepugten Erpebdition des Herzogs von 
Orieans, in Folge deren die Araber jeden Franzmann vom 
offenen Fand wegfegten, eher ein Thema für Die Gomöbdie, 
als für ernfte Hiltoriograpbie abgeben. Wir hielten indeß, 
aus Achtung und Freundlichkeit. gegen unſre Nacıbarn, dies 
unfer Urtheil böflicherweife bisher zurüd. Nun wir aber 
fehen,, wie unfre Nachbarn felbft und anzufchuldigen, und 
die Engländer, für die Refultate ihrer eigenen menftröfen 
Thorheit, Unerfahrenbeit und Treuloſigkeit verantwortlid) 
zu machen firchen, fühlen wir und zu ſolcher Nachficht nicht 
länger verbunden, und fagen den Frangofen mit trodenen 
Worten, daß ihre Afrifanifche Coloniſation nicht unfre Eis 
ferſucht, fondern unfer Mitleid erregt.” Diefes Thema 
führt das Ehronicle am 12. December näher aus wie 
folgt: „Der Eourrier frangais beichuldigt in aufeinander 
folgenden Nummern alle Englifdyen Gonfuln und diplomatis 
ſchen Agenten am Mittelmeer, das Hurrah der Araber ges 
gen die armen Franzöftfchen Goloniften der Ebenen von Als 
gier eingeleitet zu haben. Wir, wundern ung feineewegs, 
daß die Franzöſiſchen Einfaltöpinfel in Algier, die fich troß 
ihrer 190,000 bewaffneten Söldlinge übertölpeln und hin« 
ſchlachten ließen, jetzt die Schuld ihrer Saumfal und Thors 
heit auf irgend Jemand, nur nicht auf fich felbit, zu wer⸗ 
fen ſuchen; daß aber ein Journal, das fich fonft einen 
Freund der Engliſchen Allianz nennt, ‚alle diefe eitlen und 
felbfifüchtigen Gerüchte aufflaubt , und fie der Franzöſiſchen 
Natıon als Wahrheit auftifcht, um die Frangofen vermits 
tel ihrer Leichtgläubigkeit, die Engländer aber mit Entrüs 
flung über fo mülfige Berleumdbungen aufjureigen, das muß 
Allen unbegreiflih vorfommen, bie da nicht wiffen, daß 
in Paris eine thätige Partei hinterliftig bemüht ift, noch 
mehr Urſachen zum Hader aufjufinden, als deren zwiſchen 
England und Frankreich bereits vorhanden find, und daß 
dieje Partei nicht ohne ihre Repräfentanten in der Franzö— 
fiihen Adminiftration it, — 

Bon dem unerfchöpflichen „„H. B.“ ift ein neues Blatt 
erfchienen, das die Times feinen glüdlichiten Skizzen beis 
— Die Engländer haben ein Kartenſpiel, das „Pope 

oan — Päpſtin Johanna“ (entſprechend dem deutſchen 
„der beſte Bauer‘‘) heißt. Died wird hier von einer ſehr 
fafbionablen Gefenfchaft geipielt. „In der Diitte ded Bors 
bergrunds — fo befchreibt die Times — figteine intereffante 
- junge Dame, mit einer Krone auf dem Haupt, an einem 
runden Tifch zwifchen zwei männlichen Derfonen, deren eine 
fehr jung ift, die andere jung thut wie ein Altweiberfoms 
mer. Dem zur Rechten figenden Gentleman mit einer 
deutfchen Phyfiognnmie wirft die Junge Dame einen vers 
Rändniginnigen Blick zu, während der ältere Herr zur Lin⸗ 
fen, ber unferm bermaligen Premierminifter fehr aäͤhnlich 


je Franzofen in Algier, ſey es als 


fieht, in ihre Karten fchaut und ausruft: „Ich gratulire 
Em. M—t, Sie haben das Heirathsblatt (Matrimony).” 
Ein zur Rechten ber Königin figender zweiter Herr gleicht 
tinen gewiffen edlen Marquid, der von einem Plag zum 
andern gerutfcht ift und fich auf feinem heimisch fühlt (Nor⸗ 
manby), wie ein@i dem andern. Auf feinem ziemlich hol 
prigen Antlig zuckt ein ſelbſtgefaͤlliges Fächeln, und mit Kiftis 
ger Diiene fericht er für ſich: „Ich gewinne durch das Blatt 
Intrigue.“ Ihm gerade gegenüber figt ein robufter, fehr 
ungehobelt auefehender Gentleman mit dem pfiffignen Aus» 
druck im lauernden Schelblid, (in einem für den Ort und 
die Gefellfchaft unziemlichen Heberrod Lin weichem der Here 
früher einmal einer Deputation mit der Adreffe des Unter» 
haufes an Wilhelm IV. anwohnte), von fo fchlagender Pors 
trärähnlichkeit, daß feine eigenen Kinder rufen müßten: 
„Das ift Daniel O'Connell.“ Er berührt feine ausdrucks⸗ 
volle Naſe mit dem Eckſtein-Neuner (dem Trumpf bed 


- Epield), und ſich auf feinem Stuhle rückwärts redfelnd und. 


nacyläffig auf die Mirfpielenden blidend, lacht er ſieges⸗ 
froh: „Die da wiffen fich fo viel mit ihrer Intrigue und 
ihrer Matrimony; fie merfen nicht, daß ich das Spiel 
in der Hand habe. Zu feiner Linker figt Jemand mit 
abgewandtem Geficht, doch aus der eigenthümlichen Hals 
tung feines Ruckens fönnte man ſchließen, daß er fich nicht 
eben behaglich fühlt, indem er audruft: „Hatte je ein 
Menſch eine fo ungludliche Hand im Kartenfpiel wie ich!" 
Die Form des Hinterfopfs deutet auf Lord Forteſcue (Lord⸗ 
ftatıhalter von Irland), und gewiß Mpylord hatte feit eis 
nem Jahe mehr als einmallirfache zu einem ſolchen Schmer⸗ 
zeneruf. Im Hintergrund flehen zwei Perſonen, die dem 
Epiel mit nicht geringem Interefje zuſchauen. Der eine, 
ber dem Herzog v, Wellington fehr ähnlich fieht, fragt den 
Nebenſtehenden: „Wie lange fol das Spiel nody währen? 
Ich habe feine Luſt, noch lange zu warten,’” Der andere, 
den man leicht für Sir R. Peel nehmen könnte, antwortet: 
„Sie fcheinen noch nicht aufbrechen zu wollen; wir müffen 
ihnen bald einen Wink zum Aufftehen geben. (Allg. Z.). 
London, 16. December. Immer algemeiner gewinnt 
das Gerücht an Wahricheinlichkeir, die Bermählung der Kös 
nigin werde Anfangs Februar jtatt finden. Es heißt, Prinz 
Albert werde nicht eher al& gerade am Vorabend des zur 
zur Hochzeit anberaumten Tages in England anfommen. 
Eürfei . 
Conftantinopel, 28. November. Das Mißlingen 
ber Entwürfe Frankreichs, welches nicht? Geringeres beab» 
fichtigte, als auf eigene Fauſt, nach eigenen Ideen, mit 
Hintanſetzung aler Europäiſchen Mächte, die verrüdten 
Verhältniffe des Orients zu ordnen, bildet unftreitig ‚eine - 
ber wichtigſten Epochen in derimerfwürdigen Geſchichte der 
DOrientaljchen Frage. Das emergifhe Vorgehen Frank 
reichs, ter wehlfembinirte Plan, die klug berechneten Ver: 
ſuche, die Türkiſchen Machthaber und felbft die Gebieterin⸗ 
nen des Türfifchen Harems zu gewinnen, dieß alles, uns 
terflügt durch die ganze Gewanbtheit und Energie ded Vicce 
fönigs ſchienen dem Freunden einer neuen Egyptiſchen Mo⸗ 
narchie die Gewißheit des Erfoſgs zu gewähren, Ju die⸗ 
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fem Sinne nahm Frankreich die Worte : man müffe es der 
Hforte und Mehemed Ali überlaffen, ihre Differenzen zu 
fhlihten, dem Sultan fomme die Beſtimmung zu, ob und 
welche Opfer er der Wiedererlangung bed Friedens brins 
gen wolle, nicht die Sache der Mächte fey ed, ſich in bie 
Detaild der Egyptiſch⸗Türkiſchen Ausgleihungen zu mens 
gen, ihnen ftehe-bloß zu, dem zu Stande gefommenen Ars 
rangement im Ganzen ihre Garantie zu gewähren ober fie 
ihm zu verfagen. Wollte man durch Aufitellung folder 
Grundfäge die andern einfchläfern, zur Unthätigkeit vers 
leiten, um deſto erfolgreicher. die eigenen Kräfte anzufpans 
nen und Mehemeb Ali feinem Ziele zuzuführen? Der 
Plan fcheiterte; ob am der Wachſamkeit der andern Groß⸗ 
machte oder an dem Egyptiſchen Eigendünfel und dem 
übertriebenen Selbfivertrauen —— Wir glau⸗ 
ben an beiden. Unverkennbar war die Wirkung, wels 
he die am 1Sten d. erfogte Ankunft des Fürften Wolfonds 
fy von Odeffa, der mit wichtigen Depefden für Hrn. v. Bus 
tenieff verfehen war, in ben diplomatiſchen Bewegungen 
bervorbradjte. Sowohl der Engliſche ald der Ruffifche Bots 
fchafter entwidelten eine größere Thätigfeit, beide hatten 
mehrere längere Unterredungen mit Reſchid Paſcha. Bald 
erichien Cadalvene, der natürlich, obwohl im Namen der 
Pforte handelnd, mehr ald Franzöfiiher denn ald Türkis 
fcher Abgefandter wirkte. Er überbrachte ald Antwort auf 
die von der Pforte gemachten Anträge bie überfpannten 
Franzöfifch » Egyptiihen Anforderungen. Mit Zuverficht 
ſchien Hr. v. Pontois darauf zu bauen, bie Pforte zur Ans 
nahme der durdy Gadalvene überbrachten Vorſchläge bewe⸗ 
en zu fönnen. Er täufchte ſich: die Pforte zog ſich von 
jeder Separat-Uinterhandlung zurüd. Wie ganz anders hat 
ſich nun die Sache gefaltet! Das Vertrauen ber Pforte 
auf eine endliche Ucbereinkunft der andern Großmächte hat 
fidy neuerdings gehoben; fie blidt farer in die Demarchen 
der Frangöfiichen Diplomatie, Hr. v. Pontois hat einen 
großen Theil jeines Credits verloren, fo daß Die ganze Por 
fitif des Orients in eine nene Phafe eingeht, bie der Pforte 
erlaubt, mit etwas mehr Hoffnung in die Zufunft zu ſchauen. 
ò —— —— U U 


Anzeigen. 

Donnerftag ben 26ſten d. Mts, wird Unterzeichneter im 
biefigen Kgl. Reithaufe zum zweitenmale eine brillante Vor— 
flelung mit 9 abwechſelnden Stüden in der hoͤhern Reitkunſt 
und Seiltanzen zugeben die Ehre haben; Anfang 5 Uhr, Caſſe⸗ 
Deffnung 4 Uber. Hiezu ladet ergebenfl ein 

Joſeph Gautier, Kunfltreiter- Direktor, 


Zur Nachrieht und Empfehlung. 
Geſundheits⸗ Flanelle ganz von Wolle bei 
N. R. Löwenberger. 
Auf erfte Hypothet find ſogleich 400 fl. auszuieihen. Mot 
Sagt die Erpedition. 


Züchtige Hering, aͤchten Arac, Roussillon, Malaga, 
weiß Wein, Wahsftöde und 2 Tagwerk Auwieſen bei 
Pauſch. 


Ich babe wieder eine Patthie ſeht ſchoͤnen ſilbergrauen 
und weißen Flachs erhalten, den ich zu billigen Preißen abe 
gebe. Cart Degen jum, 


— — — — — — — 
So eben iſt bei G. A. Grau in Hof erſchienen, und 
dutch die Grau'ſche Buchhandlung in Bayreuth, ſowie 
buch Georg Grauin Wunſiedel zu bejiehen: 


Orthographifder MWegweifer 


er) 
gedrängte Sprach-, Rechtſchreib⸗, Gab s und 
Snterpunftiong + Lehre. 
Zür den Schul» und Selbftunterricht 
„bearbeitet von 
$. Pflug, 
Mädchen » Ober = und Vorbereitungslehren ber Scullehrlinge 
in Gulmbad. 
Bweite fehr verm. und verb. Auflage 
Preis 12 fr. 

Die Verlagshandlung glaubt zum Lobe biefes trefflihen 
Werkchens weiter nichts beifügen zu müffen, als daß deffen 
1 te Auflage (von 2000 Eremplaren) in kaum $ Jahren yänze 
lich vergriffen war. Möge es auch in diefer zweiten Aufof, 
welche noch einmal fo ftark als die erſte geworben iſt, einer 
immer größeren Verbreitung fich zu erfreuen haben ! 


In €, Nr. 88 auf dem Markt werben einige Mitlefer zue 
Bapreuther Zeitung gefucht. 





Geftern Abend wurde ein kleiner Pelzkragen zwiſchen der 
Spitalkirche und der Mohren» Apothike verloren. Der red» 
liche Finder wolle ihn gegen angemeffenes Douceur der Redak- 
tion diefes Blattes abgeben, 





Gremden-AUnzgeige 
Am 22. December. 

Sonne: HH.Grobe, Stabtpfarrerv. Darienmweiber. v. Jup⸗ 
poni, Gutsbef.; v.@ünbel, Dr. philos.v. Beraamo. Lemruhl, Pars 
tilulierv. Altona, Alex. Tann u.Aibert Zann, Stud. jur.; Friedberg, 
Neferendairz Kahlbauer, Kaufm.v. Berlin. Abbeg, beigl. vd. Dans 
zig. Frl. Gtericus u. Frl. Sandwich v. Königsberg. — B.Mann: 
DH. Kebler, Hdlem. v. Brüdenau. Bauernfeind, Ingenieur-Praltir 
kant; Maier, Baueleve v. Muͤnchen. — Anker: HB. Bincens, 
Kaufm.; Stohl, Fabr. v. Hof. Dietel, desgl. v. Selbig. Meyer, 
Hopfenbblr. v. Plech. — S. Roß: Hp. Schneider sen. u. jun, 
Beinbbir.v. Gereuth. Mubner, Student v. Wunſiedel. Weiß, besgl, 
I Derdel, Gutsbef. v.Schönlind. Baumann, Fabr. 
dv. Augsburg. Niemayer, Privat, v. Münden. — Löwe: DB. 
Abemann, Amtmann v. Weiber, Kreiner, Handelem. v. Selb. — 
Arone: Hr. Kiebling, Fabr. v. Streitau. — R. Och s: Neupert, 
Weberstochter v. Marktleuten. — Zimmermann: Bandelslte. 
Erieß, Seeger u. Prießmann v. Xuffeß, Schwing v. Mengersborf, 
Dagen v. Wohnsgehaig. — 


ee > 
(Morgen erfcheint kein Blatt.) 





Sm Verlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Bebasteur: Carl Burger. 
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Bapyreuther Zeitung, 


Donnerftag 


Nro. 307. 


26. December 1839, 


Deutfdhland. 

Münden, 21. December. Geftern war Situng des 
Staatsraths, dem Se. Majeflät der König präfdirte. — 
Der K. Großbrittanifche Gefandte am hiefigen Hofe, Korb 
Ersfine, it geftern nach Italien abgereift, wo er bis Mitte 
Februar zu verweilen gedenkt. — Heute find von der hies 
figen Münze die erſten Vereinsmünzen audgegeben worden. 
Der Avers zeigt das wohlgetroffene Brufbild des Könige, 
ber Revers, übereinftimmend mit den übrigen neuen füds 
deutſchen Münzen, einen Eichenkranz, in deffen Mitte fich 
Die beiden Werthe: „34 Gulden, 2 Thaler,“ über dem» 
felben das Wort „Bereindmünze‘ und unter bemjelben die 
allgemeine Werthöbezeihnung: „VII eine f. Mark‘ befin- 
ben; ber Rand enthält die Umfchrift: „Gomvention vom 
30. Juli 1838.” Gravirung und Prägung diefer neuen 
Münze ftehen einander würdig zur Seite; fo wie die erfte 
wiederholt die Meifterfchaft des Medailleurs Voigt beurs 
kundet, fo zeigt die zweite von der Trefflichkeit der Münzs 
anitalt, 
Leitung des thärigen und geſchickten Münzwardeins Haindl 
ſich fehr vervolllommnet hat. — Se. Majeftät der König 
hat dem Profeffor Dr. Steinheil ein breijähriges Gewerbss 
Privilegium auf feine Erfindung von Uhren, weldye durch 
galvaniſche Kräfte bewegt und regulirt werden, zu ertheis 
len geruht. — 

Schwerin, 10. December. Heute ift der Erbgroße 
herzog Friedrich Franz in Grgenwart der alerhöchten Herr 
fchaften in der hiefigen Schloßfirche durch den Oberhofpre⸗ 
diger Walter konfirmirt worden und hat ſodann das heilige 
Abeudmahl empfangen. — 

Bremen, 12. December. Unſere Kaufmannſchaft iſt 
feit 14 Tagen, ſeitdem es bekannt iſt, welchen vortheilhaf⸗ 
ten Handels⸗Traktat Bremens Rivalin, die Schwefterftadt 
Hamburg, mit der Preußifchen Regierung abgeſchloffen 
hat, in großer Aufregung, indem Bremen von diefem Traß 
tat ausgeſchloſſen it. Bon allen Seiten hört man Klagen 
über die Gtleichgültigfeit der Voriteher des Handelsitandes 
und des Senats, da von feinem Schritte gehört worden, 
auch Bremen Hamburgs Vortheile genießen zu laffen. Eine 

roße Anzahl adırbarer Kaufleute erfuchte ſchriftlich das 
Solegium der Yelterleute um baldige Anfegung eines Kauf⸗ 
mannds» Gonventd; diefer fand am 9. December ſtatt und 
ward ungemein zahlreich befucht; ed wurden faute und Bits 
tere Klagen erhoben; das Collegium der Aelterleute ſuchte 
fich zu rechtfertigen und zu beweifen, daß ed an Vorftelluns 
gen bei dem Senat es nicht habe fehlen laffen, um denfels 
en zu bewegen, energifche Maßregeln zu Gunften Bres 
mens zn ergreifen. Die verfammelte Kaufmannfcaft-ers 
neuerte darauf ihre dringenden Vorſtellungen, damıt ohne 
Zeitverluſt die geeigneten Schritte in Berlin geichehen möch⸗ 


bie beionders in neuerer Zeit unter der techniichen . 


‘die einfachite Rechnung 


ten, um das Berfäumte nachzuholen; ohne Zwei i 

bie Bürgerſchaft auf dem nächſten —2 A en 
he ernitlich bejprechen und bie Vorftelungen ‚der Kauf⸗ 
mann ſchaft fräftig unterſtützen. Hier an der Stadt ift die 
Schifffahrt ſeit acht Tagen durch Eisgang gehemmt, bei * 
Bremerhafen indeß feewärtd noch frei. Die Kälte ift fehr 
gelinde, wir hatten bisher noch nicht über 4 Grad Reays 


mur. Heute ift wieder völliges Thauwetter eingetreten. 


r j Dänemark. 
.„openhagen, 14. December. Das kei ⸗ 
niß des hochſeligen Könige ift auf den 10, re nd 
fegt und wird mit allem Pomp volljogen werden, Die 
Prozeſſion wird Abende 10 Uhr bei Fadelfchein ihren Ans 
fang nehmen, von der Amalierdurg durch die Hauptitraßen 
der Stadt und das MWefterihor geben, und fich in der Nähe 
des Friedrichsburger Schloffes auflöfen, Die Feierlichkeis 
sen in Roeskilde beginnen am felgenden Tage. Die Königs 
liche Reiche wird. in der Capelle Friedriche F beigeſetzt. — 
In den erſten Tagen der naͤchſtn Woche wird bie Leiche des 
Könige im Ritterſaal des Amalienburger Schloſſes dem 

Publikum zur Schau geftellt werben, — 


— J a — ————— 
on der Italieniſchen Grän e. 
Blatte ift kürzlich gemeldet worden, daß Graf —— 


bourg in Folge Bordea i 
ligen Bater ertheilten Audienz feine Plffemmverlangee Mi 
Iend ſey. Die Sache verhält fich inzwifchen folgendermafs 
fen. Der Graf hatte fchon vor ertheilter Yudienz die Dros 
hung ausgefprochen, Rom au verlaffen, im Fal Se. His 
ligfeit den Herzog empfangen würde, Durch diejen gebietes 
terifchen Ton fühlte fich der Pänitliche Hof verlegt, under 
Herzog wurde am 23. November mit Gefolg zur Audienz 
‚gugelaffen. Graf Fatour-Maubourg verlangte aber feine 
Päffe nicht, fondern fragte bei feiner Regierung an, wel— 
ches Benehmen er num in diefer Sache zu befolgen habe. — 
Paris, 16 — * Be — 
s, 16. December. er von ber 
Gewohnheiten, Gebräuche, und wären fle —— 
uche Il, der ſehe zu, was der i 

Frankreich in Beziehung auf zwei di — 
des geſellſchaftlichen Wohles vorgeht, ich meine die Frage 
ber Reduktion der Staaterente und jene des Nemterverfaufe, 
Niemand zweifelt daran, Niemand hat je daran nezweifelt 
daß Die Zingverminderung der Staats ſchuld den öffentlichen 
"Finanzen einen jehr bedeutenden Vortheil gewähren würde: 

beweist dieß in einer Se ; 
eben fo wenig beftreitet man der — die Sem) 
"ben Zinefuß von 5 Proc. anf 4 herabzufegen,, mit andern 
“Worten man erkennt, daß die, Regierung, den Einzelnen 
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gegenüber, nicht ſchlimmer daran ſeyn könne, als die Eins 
zelnen unter fidy felbit, So mie ed mir freifteht, ein Tor: 
lehen zurüczuzabten, weil ich fünf vom Hundert zu hoch 
finde und wohlfeiler zu eutleben hoffe, eben fo muß andı der 
Stant diefe ®efnanif haben. Diefer Angenſcheinlichkeit uns 
geachtet, i die Rentenretuftion verſciedeuemal vorgebracht, 
verſchiedenemal fchon verschoben worden und ſelbſt die, wels 
che das Princip vollftändig auerfenven, weichen vor der 
praftiſchen Anmendung zurück. Ge iſt ale ob eine innere 
Scheu fie zurädfchredie. Wären es bloß Gründe, die man 
in der materielten, d. h. in der finanziellen Schwierigkeit 
der RüdzaMung fände, fo wäre weniger Anlaß fid zu muns 
dern, allein bei ben meiſten herricht nnr das trübe aber 
darum nicht minder Marke Gefühl ver, daß man nicht un— 
geftraft aufheben fünne, mas fo fange, fen es zum Vorhheil, 
feg es zum Nachtheil der Geſellſchaft, beſtanden habe. Alle 
Bölfer find fo; man wird ſich aber im Audlande vielfältig 
wundern, auch die Krangofen fo zu finden, denen man in 
oft harten Worsen nur alzu große Nafchbeit in ihren Ent 
fhließungen zur Laſt legt. Ueber die Pertäufiichkeit der 
Aemter gar herricht im großen Publifum nur eine Stimme; 
das Wohl der Parteien, ter Bertrag ichließenden, der pro—⸗ 
zebführenden, der verfolgten Schuldner. wie der verfolgens 
den, Gläubiger, mit Einen Worte aller derjenigen, melche 
einen Kotar, einen Unmwait, einen Gerichteboten u. ſ. w. 
nöthighaben, it bei der Aufhebung der Berfäuflichfeit Dies 
fer Stellen im höchſten Grabe intereffirt. Auch die Moral 
it ed, weil die Gefellfchaft die Gelegenheiten, die Berans 
laſſungen vermeiden fol, die einen Beamten zur Verun⸗ 
treuung, jur Erpeffung antreiben, ja oft nörhigen. Der 
Notar, der Anwalt, der feine Erellefchr theuer, zu tkeuer 
erftebt, um auf gewöhnlihem Wege den Kaufpreis und 
die Intereffen zu erſchwingen, findet in der Berlängerun 

der Theilungdoperationen, in ber Nermidelung ded ee 
ſes, ein leichtes Mittel, fein eigenes utereffe zum Nach⸗ 
theil jenes feiner Glienten’zu fördern, und immer zu gewins 
nen, wo feine Parteien bereits nur noch verlieren fönnen, 
Das denft ein jeder, das fantein jeder, und zeigt zur Noth 
mit dem Finger auf Leute, die das lebende Beiſpiel des ges 
rügten Mißbrauchs find. Aber gleichwohl fdrreitet der 
Gefegsdentwurf über diefe Materie nicht voran; die Welt 
ber Notare, namentlich in der Provinz, hat ſich in einem 
Zuftande von Emente dagegen verwahrt, und ber König 
hat geglaubt, ihre egoütifchen Bedenken gewiſſermaßen recht⸗ 
fertigen zu müſſen. So geſchieht es denn, daß die einfache 
Behauptung, daß man in der nächſten Kammerſitzung die 
Geſetzesvorſchläge in Betreff der beiden Kragen zur Berhands 
lung bringen werde, mit entichiedener Abneigung von mehr 
rern Hauptblättern wiberfprochen wird, — Es fucht fidy 
bad ebfceure Gerücht zu verbreiten, daß die Herzogin von 
Drieand fich zur katholiſchen Meligion befehren werde. Man 
mwirb wohl ıbun, foldyen Gerüchten nicht dad mindeſte Zus 
trauen zu fchenfen, — i ” 
Franzöſiſche Blätter geben noch folgende nachträgliche 
Berichte aus Algier vom 7. December: „In der Umges 
gend von Algier ſtehen 16,000 Mann Franzöfifcher Trup⸗ 


pen, wovon aber nur 10,000 lampffähig find. An Dran 
liegen 6000, in Gonitantine, Yona ıc. 17,500 Mann, von 
legtern aber find bloß 9500 dienfttauglic. “ Gämmtliche 
fampffäbige Franzöſiſche Streitfräfte in der Regent⸗ 
ſchoft überheinen-nicht 25,000 Mann, welche 14 Städte 
und befeitigte Dörfer, 25 Pager und eine Anzahl einzelner 
befeitiater Punkte zu verrheidigen haben. Abd» El» Kader 
fe0 25,000 Mann haben, darunter 24,000 Reiter, Mars 
ſchall Valée foll mit dem Plan umgehen ,. fich in die feſten 
Tunfte ded Sabel zurüczugiehen, die Araber in die Rager 
der Metidicha eindringen zu laffen, und danır unverfehens 
über fie herzufallen. Doch iſt dieß wohl ein leeres Gerücht, 
da jene Waffenpläge wenige Stunden nach der Räumung 
wohl wie die Haufche der Ebene von den Arabern in Aſche 
und Trümmer verwandelt wären. — Ein Epion ded Emirs 
wurde verhaftet; man fand bei ihm ein Schreiben, welches 
neraue Angaben über bie Franzöſiſchen Etreitfräfte und die 
Plane des Marfchalld enthält. Das Gerücht, ala wäre 
der Berfaffer ein Frangöfifcher Dffifier, fand feinen Glaus 
ben. — In Algier, welches ganz von Truppen enrblößt iſt, 
werden fortwährend die firergften Sicherheitämafregeln ges 
troffen. Die Eingebornen dürfen fich nicht auf den Strafs 
fen verfammeln, und müffen die öffentlichen Plätze um 9 
Uhr verlaffen. Inzwiſchen wäre dieſer Refeht, wenn bie 
Mauren einen Auftand beabfichtigten, jedenfalls wirfungss 
los, da die Berfammlungen in den Mofcheen fortdauerter. 
Das Gefuch von 150 Juden, in die Miliz aufgenommen zu 
werden, wurde abgelehnt. — Bon Maiſon carree, wo 
General Rulhieres ftebt: it eine Golonne nach dem Gap 
Matifu aufgebrochen, mo die Keuerdbrünfte fich mehren. 
Die Beſatzung des Lagers Fonduf war nicht fiarf genug, 
einen Ausfall zu macden. — Teuloner Briefe wollen wife 
fen, ein aus 8 PFinienfciffen und 2 Kregatten beftehendes 
Geſchwader folle an der Norbafrifaniichen Küſte, befonderd 
an der Maroffanifchen freugen, um die Zufuhren für W6b 
ElsKader abzufdmeiden, und die Bewegungen der Marrof 
faner zu bewacen. — 

Paris, 17. December. Die Nevuue des deur 
Mondes fährt in ihrer neueſten politiichen Ucberficht, von 
der wir fchen geipreden, alfo fort: „Es zeigen ſich in dei 
AZuftänden Frankreichs ernfte Symptome. Mir waren 
Zeugin, wie mitten in der Hauptſtadt, in einem volfrei« 
chen, gewerbthätigen Bezirk die Negierung den Gandidaten 
der Oppoſttion wicht Einen Candidaten entgegenzuftellen 
mußte. Ge fand ſich in Paris, im Centrum der Regierung, 
nicht Ein Mann, der tüchtig und muthig genug gewefen 
wäre, gegen die republikaniſche Meinung in einer Wahlvers 
fammfung, welche im Namen der Charte von 1830 berufen 
worden, in die Schranfen zu treten. Man fanıt ein fo 
ſchmerzliches Schaufpiel nicht genug beflagen. Niemand 
fpielte dabei feine Rolle gut, ald Hr. Michel! de Bourges. 
Die talentvollftien Männer der Oppofition fchleubern — 
während unter das Publikum Schriften, welche Niemand 
widerlegt, und die in die Hütten, in die Werkſtätten Meis 
nungen und Lehren einbringen laffen, die ihre Früchte tras 
gen werden. Es ift offenbar, daß die revolntionaire Par: 
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tei, ſtatt ſich aufzuföfen, fich erganifirt, fich unterrichtet, 
zu neuen Kämpfen fich vorbereitet. Weit entfernt am Zahl 
abzunehmen, geben vie'mehr die talentvolitien Männer zu 
ihr über und werden ihre Pehrer, ihre Häupter, Hann 
man foldıen Thatfacben gegenüber obne einigen Schrecken 
in die Zukunft eblicken? Eine zerriffene Kammer, von fein: 
lichen Intereſſen, bloßen Goteriegefinnungen beherrſcht, 


ohne Organiſation und ohne Kührer; ein Kabinet, welches _ 


viel zu verſtandig ift, um Vertrauen in fi und feine Stels 
lung zu haben, und micht zu erfennen, daß es blog von 
heut bi8 morgen lebt, während es der Kammer den Hof 
wird madıen müffen, mehr bemüht, die täglichen Einfälle 
einer bedorganifirten Verſammlung zu ſtudiren, ala fie zur 
Annahme feier Principien zu bewegen. Die HH. Villes 
main, Tufoure, Paſſy und Duchatel follten über die’e Ers 
bärmlichkeiten erbaben feyn, und es ift traurig, fo ſchöne 
Talente für nichts fich abnügen zu feben. Gewiß muß der 
berühmte Marichall jegt anfangen, fi in der rue des 
Capucines (im Minifterium der auswärtigen Angelegens 
heiten) etwas unbehaglich zu fühlen. Es nähert fich der 
Tag des Kampfes, aber weder das Bajonet noch die Gas 
none werden da ben Eieg entfcheiden. — Algier betreffend, 
wolen wir weder Magen über bad, was bort gefchehen, 
nod an deſſen Zukunft verzweifeln. Wir bemerken blos 
eine Inconvenienz, die man augenbliclich abftellen fönnte, 
daß nämlich ein Marfchall in Afrifa, berühmt burch einen 
vor wenigen fahren erfochtenen Sieg, ein Marichall, wel⸗ 
eher zweifeldohne feine Heine Meinung von fich felbit hat, 
und ein Kriegaminifter in Paris, welcher nur einfacher Ge⸗ 
nerallientenant ift, und defjen militairifche Berühmtheit fich 
nicht über die von fünfzig andern Generallieutenants ers 
hebt, in einer falfchen Stellung zu einander find, wovon 
die Folgen auf Franfreich zurüdfallen, Der Marſchall 
Valée fchaltet und waltet in Afrifa nach eigenem Gutbüns 
fen, und feine Suborbination befchränft fih darauf, Uns 
terflügung zu verlangen und zu erzählen, was er getham. 
Es it für Kranfreich von Wichtigfeit, daß der Krieg in 
Afrifa einerlei Plan und Peitung habe; daß die Inftruftios 
nen, welche dem Gieneralgouvernenr zufemmen, eine Uns 
terfchrift tragen, vor der jeder militairische Ruhm fich beugt. 
... Mad die Scilderhebung Abd⸗El⸗Kaders betrifft, fo 
hat man viel von dem lebhaften Wunſch des Krenprinzen 
geſprochen, wieder zur Armee von Afrifa zurücdzufehren, 
deren Ruhm und Gefahren er getheilt hat. Der Krenprinz 
aber gehört ſich n cht felbft an. Er möchte, baß fein Klin 
tenſchuß gegen Franzofen abgefeuert würde, ohne dabei zu 
feyn, und an den Gefahren Theil zu nehmen. Aber ber 
Kronprinz ift Vater eines Kindes, welches einft König ſeyn 
wird; ber Kronprinz fann Frankreich nidıt den Gefahren 
einer Regentſchaft ausfegen, um des Vergnügens willen 
mit den Arabern Rlintenfchüffe zu wechſeln, und den irren» 
den Horden Abd⸗El⸗Kaders nachzulaufen. Der Plag des 
Thronerben iſt hier in Franfreich, nicht in den Moräften 
Algeriend, Fier zwifchen dem Thron feines Vaters und ber 
Wiege feines Kiides, die er beide durch feine Gegenwart 
vertheidigt.“ — j 


Großbrittanien. 

In Folge des feuchtfalten Wetters, das beſonders in 
diefem Winter England mit endloſen Nebeln heimfucht, die 
das Kerzenlicht öfters biß zur Mittagszeit nöthig machen, 
leidet Königin Victoria fortwährend an Katarrh, fo daß 
fie in den legten vierzehn Tagen nur zweimal eine halbe 
Etunde im Freien zubrachte. Der Beſuch der Königin 
Witwe im Windforichloß erfolgte auf eigenbändige Einlas 
bung von Ihrer Maj. — Der Argus fchreibt: „Was die 
Apanage des fünftigen Gemahls der Königin betrifft, fo 
wiffen wir von guter Hand, daß der Premier dem Herzog 
von Wellington und Sir R. Peel in einer vertraulichen 
Mittheilung den Wunfch ded Minifteriums eröffnet hat, 
binfichtlich diefed zarten Punktes Einheligfeit der Meinun⸗ 
gen zu erzielen, che derfelbe im Parlament zur Sprache 
fomme, Das Kefultat war eine Erflärung von Seite der 
fonfervativen Leiter der beiden Parlamentshänfer: ber Zus 
hand des Fandes erlaube ihnen nicht, auf übermäßige Bors 
fchläge einzugehen, ‚vielmehr möchte die Apanage der Kös 
niglidien Herzoge, 23,000 Pfd. St. jährlich, auch für den 
Gemahl der Königin als hinreihendes Finfommen zu bes - 
trachten ſeyn. Aller Wahrfcheinlichkeit nach werden daher 
die Minifter es für nöthig erachten, ihren urfprünglich ber 
abſichtigten Vorfchlag von 100,000 Pfd. St. (%) aufjuges 
ben, und die mäßigere Summe von 23,000 Pfd. zu ſubſti⸗ 
tuiren.” — Der Epectator befchäftigt fich in einer lan⸗ 
gen, zunächſt aber unfruchtbaren Erörterung mit dev Frage, 
weldye Brittifche Adelstitel dem Prinzen Albert verlichen 
werben fönnten, ohne mit den Rechten noch blühender Kar 
milien zu collidiren. Am Schluffe) heißt ed: „Bemerkens⸗ 
werth ift befonders die Frage, wie die Pairie des Prinzen 
Albert zu definiren ſeyn durfte. Würde fie in den bei Kö⸗ 
niglichen Prinzen üblichen Worten: „für feine männlidyen 
Leibeserben“ verliehen, fo könnten feine Ehren eventuell 
auf Nadıfommen übergehen, für die fie nicht beſtimmt was 
ren, nämlich auf die Soͤhne einer zweiten Ehe, menn bie 
erite föhnelo® bleiben folte. Darum war e8 5.8. gut, daß 
die Verleihung der Pairie an den Prinzen Leopold obige 
Worte nicht enthielt. Das Vernünftigfte wäre wohl, die 
Erblichfeit der Pairie des Prinzen Albert auf den zweis 
ten Sohn feiner Ehe mit ber Königin Viktoria zu befchrän« 
fen; denn der Eritgeborne wird mit feiner Geburt Herzog 
von Cornwall feyn, und bald hernach, wie ſich von felbit 
verjicht, zum Prinzen von Wales ernannt werden.” — 

Egyptem 

Alerandria, 27. November. Der Stilftand in der 
Politif hat noch nicht aufgehört, es herricht eime dumpfe 
Ruhe, während das Feuer unter der Afche fortglimmt. Da 
das Franzöfifche Dampfichiff erſt geftern gefommen ift und 
heute wieder. fortgeht, habe ich nicht erfahren fönnen, ob 
ed Dinge von Belang für den Pafdıa gebracht hat: es 
ſcheint aber nicht, als ob etwas dergleichen gefommen wäre. 
Wir leben noch im Ramazan, der bis zum 5. December 
dauert, und biefer Monat it gewöhnlich der Ruhe und den 
nächtlichen Schmaufereien und Bergnügungengeweiht, wäh- 
rend ale Geſchäfte, wenn nicht gaͤnzlich ſiocken, doch lang⸗ 
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famer gehen ald gewöhnlich. Der Pafcha befindet fich wohl, 
man .ficht ihm aber an, daß ihn die Spannung, in ber ihn 
‚die legten Ereigniffe hielten, bedeutend erichüttert hat. Er 
reitet beinahe täglich, von einem Heinen Gefolge begleitet, 
durch die Stadt und befucht die Gärten in der Umgegend 
Mlerandria’s, wo ſich ihm ein jeder nähern fann, der ihm 
etwas vorzutragen hat. Bon den Gonfuln fcheint er wenis 
ger beunruhigt zu werden als früher; übrigens hat er die 
Abficht, in einigen Tagen eine Erfurfion ins Delda nad) 
Koffer Magar zu machen; man glaubt er werbe den dem 
Ramazan unmittelbar folgenden Beiram oder Id, wie dies 
Feft auf Arabifch heißt, in Kairo zubringen, und dannviels 
leicht wieder nach Alerandria zurückkehren. — Aus dem 
füblichen Arabien find > Nachrichten. für Mehemed Ali 
eingetroffen. Seine Truppen machen im Yemen Forts 
ſchritte, und ed wird wahriceinlich, daß fie ſich ſchon ber 
Hauptitadt Sana bemächtigt haben. Da der Imam dafelbit 
Mehemeds Echug gegen die Engländer angerufen, und der 

ößte Theil der Fleinen in Unabhängigfeit lebenden Völker⸗ 

ämme auf feiner Eeite ift, fo wird denn Mehemed Ali 
endlich, feinen Zwed, ſich im Befig der Kaffeepflanzungen 
‚gu fegen, erreicht haben. Die Engländer werden freilich 
dagegen protelliren, allein fie find jo ſchwach in Arabien, 
fie finden fo wenig Sympathie bei den Arabern, daß ders 
gleichen Proreflationen nichts als Worte bleiben werben. 
Noch ift die Englifdre Befagung nur nody anf Aden bes 
fchränft, noh fein Etamm unterworfen, und fchwerlich 
werben fie dahin gelangen fünnen, ed müßte deun eine bes 
deutende Erpedition unternommen werben. — 





(Die Fenerſignale int. Petersburg.) Um 
bei Tage und Nadıt ſogleich zu erfahren, in weldyem Stadt 
reviere eine Feuerdbrunft ansgebrochen, bedient man fich 
in St. Petersburg folgenden Mittels. Im jedem Stadt⸗ 
wiertel wird auf den Kirchthürmen oder, in Ermangelung 
folder, auf einigen der höcten Häuſer eine Vorrichtung 
hergeſtellt, durch welche in jedem Augenblid, ohne Berzug, 
bei Tage eine Flagge, bei der Dunfelheit eine oder zwei 
mit farbigen Ballons umgebene Laternen aufgezogen wers 
den können. Jedes diefer Feuerfignale muß wenigſtens fo 
hoch angebracht feyn, daß e8,von den benachbarten Feuers 
thürmen erblidt werden fann. Die Stadtviertel werden 
durch die verfchiedene Farbe der Flaggen oder der Ballon 
bezeichnet, und diefe Bezeidmung von Zeit zu Zeit durch 
Öffentliche Blätter befannt gemacht. Bricht eine Feuerds 
brunft aus, fo eilen bei entitandenem Feuerlärm die dazu 
in jedem Stadtviertel verorbneten Feuerwächter nach den 
Feuerthürmen; in dem betreffenden Biertel gibt die dem» 

‚felben zugetheilte Farbe der Flagge oder des Ballons den 
übrigen Feuerwächtern das Eignal und augenblicklich wird 
durch fämmtliche Viertel das betreffende aſſignirt. Die 
Sprigens» und Feuerleute erhalten dadurch ſoforf die bes 
ftimmte Richtung nach dem betreffenden Eradiviertel. In 
dieſem wirb auf dem der Feuersbrunft nächſten Feuerthurs 

Im -Berlage der Geb, Kammerrarh Hagen'ſchen Erben. 




















me noch ein beſonderes Zeichen (etwa eine zweite Flagge 
oder Ballon) nach derjenigen Richtung hin aufgeftedt, im 
weldyer die Feuersbrunft ſich befindet. — 
mn — nn nn — 
Anzeigen. 
Durch alle Buchhandlungen Deutſchlande, in Bayreuth 


Grau' ſche Buchhandiung, Hof bei G. A. Grau, und 
Wunſiedel bei Georg Grau ift zu haben; j 


Die neue (Ste) und billige Ausgabe von: 
Thomas 
Allgemeines Vieharzneibuch. 

Ir Theil: Der Pferdes Arzt. ıf.12 A. 
2r Theil : Kuren an Rindvieh, Schweinen, 

‚. Biegen und andern Hausthieren 1 fl. 12 fr, 
Beide Theile zufammen nur 1.48 tr. 
Die öffentlichen Blaͤtter haben ſich Über diefes bereits 
längft als vorzuͤglich und hoͤchſt praktiſch anerkannte Bud 
vielfach und rühmend ausgefprochen und der rafche Abfag der 
Auflagen ift der befte Beweis, dag feine Brauchbarkeit immer 
mebr anerkannt wird, €. Flemming. 


— Reſſource. 
igen Sonntag den 29. December: i . 
terhaltung. Anfang 6 Uhr, — — 
Bapteuih, den 25. December 1839. j 
Die Vorſteher. 


trobfinm 
Sreitag den 27. 2 1859: 
Inſtrumental⸗CToncert. 
Anfang: Abends 7 Uhr. 
Die Vorfteber. 


nn — — 
400 fl. thl. können. zu Lichtmeß 1840 gegen bppothefari= 
ſche Verſicherung vorgeliehen werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Expedition dieſes Blattes. 


Fremden Anzeige 
Am 23. December. 

Sonne: PH. Prinz Byron v. Gurlond. Graf Werßowitz, kieu⸗ 
tenant v. Saarlouis. Graf Merfowig v. Glas. v. Rapp, Partil,v. 
Barnom. v. Bebloff, Geh. Weg.» Kath v. Stralfund. v, Kolwig, 
@utsb.; Deuringer, Gaftgeber o. Berlin. v. Denke, Direkter der 
Zaubfiummenanfaltv. Dresden. Hr, Kfm. v. Gain. Senf, Juſtiz⸗ 
tommiflair; Beber, Land» und Stadtgerichtsrath ; Hutter, Gome 
miffionsrath und Bürgermeifter; u. Dorn, Magiftratsrath. Bei. 
— Anker: HB. Wogner, Kfm. v Shemnig. Zillmanns, beigl. v. 
Mainz. — W.Monn: HH. Reif, Forftamtsaktuar o, bichtenfels. 
Müller, Kfm. v. Bremen. Gebhardt, beegl. 0. Gotn. — ©.o$: 
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Deutſchland. 

Berlin, 14. December. Mit ſtets geſpaunter Theil, 
mahıne folgten wir im Laufe des nun bald endenden Jahres 
den Kämpfen der Ruffen gegen die tapferen Tfcher— 
Feffen, und können mun nicht läugnen, daß die Fegteren 
jedenfals moraliſch, an Ruhm und allgemeiner Anerkens 
sung gewonnen haben, als ihnen andererfeird an Terrain 
um blutigen Preis entriffen worden if, Die Berlufte der 
Ruffen find im Vergleich zu dem Zahlverhältniffe des bes 
Lämpften Feindes wahrhaft außerordentlich zu nen 
zen und namentlid)-wird das Ruſſiſche Heer auf lange Zeit 
hin nicht die Einbuße an Offizieren, befonders jünges 
ven, verfdmerzen, welche in den Kaukaſiſchen Gebirge, 
audern fielen. Ueber das Wie? diefe Rüden auszufüllen, 
int ber, gegenwärtig zu Peterdburg anmwefende General 
Fehſt zu Rathe gezogen und beſchioſſen worden, daß die 
bereit gegen 7000 Köpfe enthaltenden Gabdetten s Corps 
und höheren militairifhen Bildungs + Anftalten auf 9000 
Köpfe erhöht werden follen, um aus diefer Pflanzichule das 
aa De en in 
Münfer, 16. December, Die auß der 
mung. dam Baum — wor ' 
Hamburger Eorrefpondenten zum heil in Zweifel ges 
zogene Nachricht, daß Ge. Päpfliche Heiligkeit den gelehrs 
ten Pfarrer Laurent, im Lüttich'ſchen wohnhaft, zum apo⸗ 
Kolben Bilar des Nordens (von Deutſchland) mit Bes 
ftimmug des Wohnorts Hamburg, ernannt habe, 
findet nach den hier von Paderborn aus beſter Quelle eins, 
gegangenen Berichten feine volle Betätigung. Ge. Papſtl. 
Heiligkeit bat wegen Alter und Schwaͤchlichkeit ded Frhrn. 
Friedrich Elemens v. Ledebur zu Paderborn, welcher ohnes 
hin einer der größten Diöcefen Deutſchlands vorſtand, den⸗ 
felben ſchon vor einiger Zeit feiner eben fo däitigen ale 
mit Koſten verbundenen Stelle eined apofolifchen Vikars 
in Gnaden enthoben, und anf Koften der Papſtlichen 
Kammer zum Beiten der farholifchen Geiſtlichen und Eins 
wohner der Däniſchen Staaten und der freien Hauſeſtädte, 
welche biöher noch nicht zu einem Bisthume überwielen mar 
ren, einen oberu Seelenhirten beitellt, welcher allein bes 
fugt if, Die betreffenden ‚Pfarrer anuſtelen, und mit 
den nöthigen Volmachten in rein geiftlihen Anzelegenhris 
ten zu verfeben, wie in ben Sadıen der Liturgie und 
der Disciplin das Nöthige zu verfügen. — Bis zum Abs 
ſchluß der verichiedenen Concordate des Päpitlichen Stuhls 
mit den Kronen Preußen und Hannover, Braunſchweig, 
Dldenburg zc. wechſelte feit zweibundert Jahren nad) dem 
Lokalbedürfniß der Glaubigen (welche eines Diöcefanbıl chofs 
entbehrten) der Wohnort des zeitlichen apoſtoliſchen Vikars. 
Zuerſt wohnte er zu Hannover, dann bis 1825 in Hildes⸗ 





heim, fpäterhin hier, Der legte war ein Staliener, Mo 
fignore Ciambulani, Chef der Miffionen in Holland, Racı \ 
deſſen Abfterben wurde der Frhr. Friedrich Clemens, zu 
Paderborn wohnend, zur Annahme der Stelle eines apoftos 
lifchen Vilars des Nordens vom fatholifchyen Kirchenebers 
haupte aufgefordert, Sept mußte man um fo mehr auf 
Hamburg fallen, als diefe Stadt fat in der Mitte des jetzi⸗ 
gen mehr befehränften Vikariatsſprengels liegt, und dadurch 
für den apoftolifchen Vifar ſowohl, als auch für die fathos 
lifchen Bewohner in den Daͤniſchen Staaten, im Großher 
ogthume Mecklenburg und im den HanfeRädten manche 
eifen und Koftenerfpart werden, was gewiß die beftehens 
ben —— —— Dank anerkennen werden. — 
ten, 18. December. Man hat nun nähere N 
richten über den Herzog von Bordeaur aus * ee 
Diefen nach würde fid) das große Rärhfel des Tages anf 
eine ſehr befriedigende Weife löfen. Unter dem Borwand, 
die ihm von dem Herzog von Blacas gemachte Erbfchaft an» 
auftreten, wird berfelbe Italien veriafen £önnen, ohne daß 
her — * irgend eines zwingenden Einflu 
ieben und durchaus frei verfügen zu Tannen. et 








' wohl widyt befremden , eben jo wenig, daß fie Dagegen pro 


teftiren , wenn fein Ausflug nadı Rom eine Flucht genammt 
wird. Wenn der Herzog alfo; mie wahricheinlia,, dem⸗ 
nachſt in die Defterreichifchen Staaten gurüdfehren, und das 
ſelbſt wenigſtens für die nächte Zufunft feinen Aufenthalt 
nehmen wird; fo wird Died von demfelben geradefo freiwils 
dig gefcheben, wie freiwillig er nach Stalien gegangen if. 
Dean kann, um gecccht zu ſeyn, Diefen Behauptungen und 
Folgerungen der Freunde des jungen Prinzen ohnmöglich 
wwiderjprechen. ben weil der Herzog von Bordeaur nur 
mehr eine Privarperfon ift, „genießt er alle Redrte einer fol 
chen. Nur mögen ihn felbit, feine Umgebung und jeden feis 
ner Freunde dıe Actidentien aus der tegten Zeit daran er 
innern ‚daß gewiffe Uebereitungen ihn um Dieje Rechte ger 
rade fo bringen fünnten, wie Ludwig Napoleon ‚der ganz 
in gleicher Stellung war, ſich auf ähnlicdye Weife um die 
Seinigen gebradır hat. Bon einer vorherigen Reife bed 
Prinzen nach dem Süden Italiens, deren für Die Zufunft 
deffelben nicht unwichtige Beranlaffung man ſchon kennen 
wollte, hört man nictts weiter. — 

Dresden. Se. Way. der König von Sachſen hat dem 
Bicepräfidenten des evangelischen Kandes +» Genfiltorunme, 
geh. Kirchenrarh und Oberhofprediger Dr. Friedrich v. Am⸗ 
mon, bei feinem 50Ojährigen Dientjubiläum eine Doje mit 
Alerhöchitdeffen Bitdnip in Brillanten, als Zeichen höchſter 
Theilnahme an der Jubelfeier eines als Diener und Gelehr⸗ 
ter gleich audgezeichneten Mannes, zuſtellen laſſen. — 
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Leipzig, 12. December. Man trägt fic in ber hies 
figen Gelehrtenwelt mit einer auffalenden (mie es fcheint 
aber der Beftärigung bebürfenden) Nenigkeit. Wir haben 
nämlich Radrichtem erhalten, denen zufolge durch ein K. 
Dinifteriairefeript die Hegel’fche Phitoferhie in den Preuß. 
Staaten verboten und mehreren Profefloren, na⸗ mentiich 
der philofophifchen Fakultät, auf Preuß. Univerfitäten dad 
Gatheder unterfagt wäre. Namentlich träfe bieies Berbet 
die Univerfität Halle. Der dortige Regierungebevollmädr 
tigre fol in höherem Auftrage beſonders einen Bortigen nams 
haften Docenten (Ruge) feine Borlefungen einzufleßen vers 
anlaft und mehrern jüngern Docenten, die ſich enfichieden 
zur Hegel’ihen Schule befennen, offen erflärt haben, daß 
fie fib auf Beförderung und Anftelung weiter feine Hoffe 
nung machen dürften. Doch fol der überaus freifinnige 
Miinifier von Altenflein, der perfonliche Freund Hegels und 
eifrigfte Beichuger und Bejörberer der Hegel’ihen Lehre, 
mehreren Gelehrten, die ſich durch diefe Verfügung ſchwer 
betreffen fühlen, perfönliche Unterſtützung und Hulfeleiſtung 
zugeſogt haben. Daß in Folge deſſelben hoͤhern Beſchluſ⸗ 
fed die von Hegel begrunderen Jahrbücher für wiſſenſchaft⸗ 
liche Kritit eniſchieden eingehen, iſt nunmehr ganz beſtimmt. 
cHamb, Gorrefr.) 
Feipzig, 16. December. Ceit vorgeftern bat bier 
die Schamuf der Weihnachtsfreuden und der Weih⸗ 
nochte geſchenke einen glänzenden und im diefer Art einzigen 
Tenseniaungepuntt gefunden in den mit Gas ers 
r ODeuu gen cr inyarster.uchkallg „die 
bilder. Dit Sinn und Geſchmack find fremde und einheis 
miſdhe Erzeugniffe des Luxus und ber Mode, des Bedarfs 
und der Annehmlichkeit für Alt und Jung in alen Eränden 
aufgeflelt: natürliche und fünnilihe Blumen, Pup aller 
Art, Drechsler⸗, Tifchlers und Wachs», Porzellan + und 
Korb »Kaaren, Edmud in Gold, Perlen und Eifen 
orientalifche und fäcfifhe Parfüme, mufifatifche Infrus 
mente, Ubren uud Goiffuren, ſelbſt Bilderbücher und Rürn« 
eh ee Ara ragen de 
ni ' 
liche — ein Schavenmarft. — — 
Dänemark. 

Aus Dänemark, 7. December, Sowohl in der 
Haupiſtadt als ſonſt im Lande cirkulirt ein Entwurf zu eis 
ner Adreſſe an unfern neuen Monardyen, der dazu beftimmt 
ſcheint, mit einer großen Anzahl von Unterfchriften aus 
allen Vollsklaſſen verſehen, dem Könige durch eine Depur 
tatiou perfönlich überreicht zu werden. Es heißt barin uns 
ter Anderm, daß der König von der Borfehung dazu bes 
rufen fen, die Runden bes 13 zu heilen und das Werk 
ber Wiedergeburt Dänemarks, weiches Friedrich VI. bes 
gonnen habe, zu vollenden. Es werde dem Monarchen 
als einem Echne der menern Zeit und mit den Lehren der 
neuern Geichichte versraut, nicht entgehen, daß die Theils 
rn des Volls an der kenkung dee Ctaats der ficherfte 
Sole * die Königlichen Rechte ſewohl, als für Die des 

9, und dem Staat allein eine feſte Grundlage ges 


- im hödhften 


ben könne. Der König babe von biefer Gefinnung, tom 
der Einſicht, daß das Glüd des Volls am ficheriien anf 
feine Freiheit bafirt werde, ſchon einmal einen leuchtendes 
Beweis gegeben, indem er einem geliebten Brudervolf ein: 
Verfaſſung verliehen habe, die Stolz und Gegenftand 
der Bewunderung Europa’s ſey. An dieſen Ruhm feines 
Fürften fnüpie Dänemark die freudigiten Hoffuungen x. 
Der fehr populäre Generalprocureur, Gonferenzrarh Der 
fied, fol vom Könige vorzugsweiſe zu Rathe gezogen wor 
den feyn, und außerdem ſteht ber einfihtsvolle Kabineis⸗ 
fetrerair, Etatsrath Adler, welcher ſchon zur Zeit der Ab 
faffung der Norwegifhen Gonftitution bei dem König ız 
Korwegen war, und dem man einigen Antheü an der As 
fafjurg jener Urkunde zufchreibt, im der befondern Gunk 
des Könige. Daß ein nicht unwichtiger Perjonenwechiel 
Beamtenperfonal eintreten werde, mummi man 
faft für ausgemacht an. (Rordd. BL) 
Rußland. 

St. Petersburg, 17. December. Die hiefigen 
Zeitungen enthalten Nachrichten über eine von umferer 
Regierung angeordnete militairifhe Erpeditionge 
gen den Chan von Ghimwa*). Der GeneralsFieutr 
nant Perowsty hat ben Oberbefehl über dieſe Erpedinw 
erhalten, welche zunädyit den Zwed hat, den Beiäjtgungen 
und Gemwalttbätigfeiten zu fleuern, „Denen unfere Karawa⸗ 
nen und Kaufiente an den dortigen Gränzen ausgefegt find, 
ferner die Ruſſiſchen Gefangenen zu befreien, die der Chan 
ale Eflaven zurüdhält und endlich auf Bürgidaften zu drin⸗ 
ihanen an den Borüigen Grarzen für ee Mor 
——— —— it am Aſten d. Di. mit ſeinen Trup⸗ 

Orenburg aufgebrochen und hat vor jei 
eine Kriegs⸗ —— erlaſſen. — — 

) Dis Aſiatiſche Landſchaft Chiwa (73 — 759 8, und:y 
— 419 Br.) gramt im Norden an die Kirgifen= Steppe, im 
Weſten an das Casbiſche Dıerr, im Süden an Perfieniun 
im Dften an bie Landfaaften Tutan, Bochara und Baitt 
welches lektere wirderum an Afgbaniflan grängt, deſſen Haupıe 
ſtadt Kabul kürzlich ven den Engländern unter Sir John Ara 
ne emgenommen morben. — 

j Frankreich. 

Paris, 16. December. Die Franzoſen wollten bie 
Schuld ıhrer in Algier begangenen Xhorheiten auf die Eng 
länder werfen, find aber mit achtem Sterlingswig und mit 
John Buu'ſcher Grobheit von der erſten Eorte dafür bw 
zahlt worden. Was man immer über die Kräfte und dir 
Macht Frankreichs, über die allgemeine Aufregung der Ro 
tion u. j. m. fagen mag, bei reifliher Erwägung der Bars 
hältniffe fann man auch in Zukunft den Franzoſen feine gläns 
enden Erfolge in Afrifa prophezeien. Genie, Feuer, Trub⸗ 
penmoffen, große Manduvres und Haudfreiche fonnen dert 
wenig ausrichten. Beharrlicpkeit und Ausdauer bei Entbebr 
rung und Nord, kaltes Blut, vor Allem aber gelunder Men 
ſchenverſtand unter den Moſſen, redlicher Wille und Chr 
lichfeit in der Adminifration, dieß find Die Haupterforden 
nife, um auf biefem Boden etwas Bleibendes zu gründen 
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Der fimpelfte Berftand mußte nach Anſchauung dieſes fans 
des einfchen, daß hier nur durch Soldaten, melde zugleich 
Agrikulturiſten find, und durch Anlegung von Forts, welche 
zugleich Etädte und Dörfer bilden, mit Einem Wort, durch 
einen die fruchtbaren Fändereien einfchließenden Gürtel von 
Militair » Golonien Anfledlungen zu bewerkſtelligen feyen, 
und daß man vor allen Dingen dahin ftreben müffe, bie noth⸗ 
wendigſten Lebensbedürfniſte der Colonie felbft zu erzeugen, 
ſich gegen die Araber anf eine folidere Weiſe ald durch Bers 
träge fiher zu Nellen und die Urfache der herrfchenden Kranfs 
heiten zu entfernen. Was ift aber in diefen neun Jahren 
mit einem Aufwand von 400 Millionen und mit einer Ars 
mee von 40,000 Mann u ir worden? Das Journal 
des Debars ſagte geſtern, der Werth der zeritörten Plans 
- dagen und ded weggetriebenen Viehes betrage nicht mehr ald 
100,000 Franfen — das war alfo das Franzöflfche Agrikuls 
turfapital in Afrifa! Dagegen it Algier, ein Bein Paris, 
mit Weinſchenken, Gaffeehäufern, ‘Theatern und andern 
Erlufigungsanftalten reichlich verſehen. Man vergleiche 
die Amerikaner in Teras mit den Franzofen in Afrifa. Kaum 
haben jene einen Staat gegründet, fo verlegen fie ihre Haupts 
ftadı an die Gränze des Indianergebietd, um dad ganze hints 
terliegende Fand gegen die Einfälle ver Wilden ſicher zu ſtel⸗ 
len; bier dagegen thront der Gouverneur wie ein König in 
einer Hanptitadt und regiert von der Seeküſte aus das Bins 
- nenland, ald wäre die ganze Eolonie ſchon fertig, bie es 
eined Tages den Arabern einfällt, das ganze erbärmliche 
Machwerk zu zerftören. Wer hat Blanqui’s Berichte geles 
fen und nicht zehnmal ausgerufen: wie war ed möglich, daß 
alle dieſe Dinge jegt erft an den Tag fommen! Der eigent⸗ 
liche Grund des jegigen Unfterne ift wohl der, Daß es bis⸗ 
her mit der Coloniſtrung von Afrifa Niemand rechter Ernft 
war, weder den Goloniften, noch der Adminiftration, noch 
den Befehlshaber. Man ging von Frankreich nach Als 
gier, nicht in den Abficht, ſich dort niederzulaffen, fondern 
um fo fchnell ald möglich Geld zu gewinnen, und dann mit 
feinen Schägen nadı Paris zurücdzufehren. Man rüſtete 
Erpeditionen aus und Verträge, nicht um einen feiten Co⸗ 
konifationd» und Givilifationgplan zu verfolgen, fondern 
um im Wutterlande für eine bevorjtehende feierliche Gelegen⸗ 
heit Effett zu machen. Und welchen Mannern legte man 
das Schickſal diefer Golonie in die Hände? — einem Bus 
d, der nicht einmal fah, was der ordinairſte Verſtand 

ehen fonnte, daß er burch feinen Vertrag den Abd⸗El⸗Ka⸗ 
ber zum Eouverain|ded Landes erhob. an erinnert fid), 
mit welcher Eile diefer Profonful fein großes Wert zu Stande 
brachte, und nach Paris zurüdeilte, um die errungenen Lor⸗ 
bern in Empfang zu nehmen. Heute noch behauptet bie 
DOppofition, der Marſchall Valée ſey ein alter abgelebter 
Mann von 64 Jahren, welcher die fängfte Zeit bes Tages 
ſich in fein Kabinet verfchliege, weder ein Adminijtrator, 
noch ein Heerführer, fondern bloß ein guter Artilleriegene⸗ 
tal, ber jedoch nicht einmal genug gefunden Sinn habe, um 
die ihm zu Gebot ſtehenden Talente zu benügen, vielmehr 
grob und ungeſchlacht, ale Männer von bedeutendem Werih 

’ 


von fich entferne und nur von unbedeutenden Favoriten ums 
geben fey. Diefer Gouverneur halte ed nicht einmal für 
der Mühe werth, dem Kriegsminiiter ausführlichen Bericht 
über den Zuftand der Golonie zu erftatten, weil dieſer ein 
— General und nicht, wie er, Marſchall von Frank⸗ 
reich ſey. — 

(Sommerce) Go wie bie Anfunft des Herzogs von 
Borbeaur in Rom befannt war, erflärte Graf Latour⸗Mau⸗ 
bourg fogleich laut, daß er mit dem jungen Prinzen nicht 
zufammentzeffen fönne, und fonac in allen Geſellſchaften, 
wo dieſer empfangen würde, ferner nicht erfcheinen könnte, 
Er glaubte, und mußte vielleicht glauben, daß dieſe Ers 
Härung den Herzog von Bordeaur in eine Art von Iſoli⸗ 
rung verfegen, oder ihn wenigftend von dem offiziellen Sa⸗ 
lond audfcließen werde, Dies war aber nicht der Fall. 
Der Prinz ward überall, nicht nur im der hohen Römiſchen 
Nriftofratie, fondern auch in den Salons der Garbinäle 
und Gefandten unferer hohen verbündeten Mächte empfan⸗ 
gen. Hr. v. Fardurs Mauburg hörte feinem Berfprechen 
gemäß auf, darin zu erfcheinen, Dies it noch nicht Allee. 
Da der heilige Vater den Herzog von Bordeaur in einer 
Privat» Audienz empfangen hat, fo muß Herr v. Latour 
Mauburg, feinem öffentlichen Verſprechen gemäß, fich vom 
Batican entfernt halten, und die Art von Blofade, womit 
er den Enfel Carls X. umgeben wollte, hat num die geringe 
Rüdficht, welche die Römifche Regierung und die fremden 
Diplomaten ihm erzeigten, gegen ihn felbit eintreten laffen. 

Die Gazette de France bemerft ald Antwort auf 
ben vorgeftern von und mitgetheilten Artikel des Journal 
des Débats über bie Audienz ded Herzogs v. Boedeaur bei 
dem Papfle: „Raum können wir begreifen, wie man fo wer 
nig gegründeten Borwürfen Raum geben konnte. Die Res 
gierung weiß gewiß fehr wohl, daß die Reife des Grafen 
v. Ehambord feine andern Zwede hatte, als feine Erzies 
hung durch initruftive Reifen zu vollenden, und fern war ° 
von Complotten und unbefonnenen Unternehmungen jeder 
Art, Died vorausgefegt erfcheimt der Artikel im Journal 
des Debatd ganz widerfinnig, Weil Graf v. Chambord 
einige Monate in Rom verweilt, und vor dem gemeinfas ' 
men Bater der Chriftenheit mit der Achtung, die man einem 
Öliede einer der berühmteften Familien Europa’s fhuldig 
ift, empfangen wurde, fol die Stellung des Geſandten 
nicht mehr halıbar — und zwei Franzöfiiche Regierungen 
zu Rom feyn! Mau kann den Artikel des Jonrmal ded Der 
bard nur durch die Befürchtung des moralifchen Effeftes 
erklären, ben in Frankreich die vorzüglichen Eigenſchaften 
des jungen Prinzen erregem möchten, doch eine foldye Ber 
fürdtung kann wahrlich nicht zu Dipfomatifhen Klar 
gen Anlap geben. Wir fönnem darauf mir erwiebdern: 
wenn ein Gegenfland der Bergleihung eud Käfig üt, fo 
fehet euch vor, daß fle zu eurem Bortheife ansfälle, und 
befiegt die moraliſche Wirkung die eudy erfchredt, durch 
eine großere von eurer Seite, Die wäre weit löblicher, 
ald die Bewegungen ded aufwallenden Zornd, die wir im 
den Debats gefehem. + — 
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onlon, 14. December. Aus Algier find Feine neues 
— als die vom 7. December eingetroffen. Das 
Dampfboot Aetna brachte Briefe aus Philippeville vom 
10. December, folgenden wefentlichen Inhalts: „Wir has 
ben die traurigen Borgänge in Algier erfahren und find hier 
in großer Beſtürzung, denn die Truppen in unferer Pros 
vinz ſtehen fehr zerſireut und find durch Krankheiten ger 
ſchwaͤcht, fo daß fie einem Angriff der Bebuinen in Maffe 
nicht zu wiberfichen vermöchten. Indeſſen beruhigt und eis 
nigermafjen der Umfland, daß die Araber der Provinz Gons 
ftantine fein Oberhaupt und feine Fahne haben, unter wel» 
cher fie fich vereinigen könnten; denn ber Erbey Achmet, 
der wieder in der Umgegend von Ghelma fpuft, iſt verhaßt, 
und Abd» El» Kaderüftferne. Man hat jedoch angefangen, 
gegen plögliche Ueberfäle Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. 
Die Escorten auf der Etraße nach Gonflantine werben vers 
doppelt und aus Bona Truppen gezogen, um die Beſatzun⸗ 
gen derjenigen Lager zu verflärfen, welche noch nicht hins 
reichend befeftigt find. — Der Aetna bradıte brachte und 
Betten, Matragen, Medicamente xc., welche für das 
Militairhoſpital gehörten. Diefe Sorgfalt für die. Krans 
"fen verbanft man dem Herzog von Orlcane. Immer noch 
find die Hoſpitaͤler überfüllt. Noch in keinem Jahr haben 
die Seuchen fo lange gewüthet; gemöhnlic, verfchwanden 
fie im Monat October. Daß die Entbehrungen unferer 
Soldaten nicht die einzige Urſache der Krankheiten find, 
beweidt der Zuſtand der Befagung von Bona. Dort woh⸗ 
nen die Soldaten in foliden Cafernen und werben gut ges 
pflegt, dennoch find auch die dortigen Hoſpitaler mit Krans 
fen angefült.“ — Auf ber Rhede von Toulon herrſcht 
fortwährend große Thätigkeit. Das Dampfboot Paplin 
und die Brigg Gomete, welde zur Lalande'ſchen Esfadre 
gehörten, find hier  Yıiry 
Algier, 14. December. Abd» El» Kader hatan feine 
Araber eine Proflamation erlaffen, worin er unter -Anderm 
fogt: „Ich werde am Yten mit meiner Armee (bis jept 
hatten wir nur mit den 4 bie 5000 Alliirten des Cmirs zu 
han) die Chiffa überfchreiten. Ich weiß, dar zwiſchen 
dem Kaiferfort und dem Fort Bab⸗Azum der Tod mich ers 
wartet, aber ic; hoffe, meine Nachfolger werden ven Kampf 
nicht aufgeben, bis von Afrika bie legte Spur der Ehriften 
verſchwunden it. Unſere Brüder in Algier weinen blutige 
Thränen und harren unfrer.” — Dan hat biefe Weche 
Ewiſſaire des Emirs verhaftet, welche Briefe aͤhulichen In⸗ 
halts wie dieſe Proflomarion bei ſich trugen, Abd⸗El⸗Ka⸗ 
der fordert al’ ſeine Anhänger auf, ſich gegen bie Franzo— 
fen zu erheben. Der Emir hat auch, wie es heißt, an den 
Marſchali Batee gefchrieben, und ihn aufgefordert, Algier 
zu verlaffen, wenn ıkan fein Leben lieb jey. Am Hten hat 
Abd» Els Kader wirklich, wie er in feiner Proflamation vers 
fündete, die Ghiffa überſchritten. Nach den legten Nach— 
richten aus der Metidſcha aber wurde er auf der ganzen 


Im Berlage der Beb. Kammerzath Hagen'ſchen Erben, 


Linie fo warn empfangen, daß er nicht in den Maffif eins - 
bringen könnte, 
der Stadt dag Kleingewehrfeuer, und kann ſich nicht eine 
Stunde weit von den Thoren entfernen, ohne feinen Kopf 
au wagen, — Die legten Truppen, weldye und aus Bona, 
Phllippeville und Oran aufamen, wurden in Duera und im 
Mufterpachthof einquartir. Das 17te leichte Infanterie 
regiment, deffen letzte Compagnien nach Duera abmarſchirt 
find, hat viele Kranke, worunter der Obriſt und zwei Bas 
taillonschefs, welche am Fieber leidend im Hofpital liegem, 
— Unfere Convois find mit einer Escorte von 500 Mann 
kaum in Eicherheit. Vergeblich bietet man den Händlern, 
welche ſonſt der Armee folgten, bedeutende Bortheile, Keis 
ner getraut fih, nadı Belida ober Eoleah zu fahren. — 
Unfere Stadtbevölferung iR noch immer traurig und bes 
Die unglüdlihen Coloniften der Metidſcha ieben 
bier von fargen Almofen. — Die Mannfchaften der hier 


ſtürzt. 


N 


an hört auf den Baftionen außerhalb 


liegenden Kriegsſchiffe haben Befehl, der Stadt im Falle 
eines Angriffs oder Aufitande fogleid zu Hülfe zu eilen. — 


Aus dem Lager Duera, 11. December, Seit 


einigen W 


‚blofirt, 


zu räumen. 


ochen find wir in der ganzen Ebene Metidſcha 


Die meiſten Blockhäuſer mußten verlaſſen werden, 
und wenn wir nicht bald Verſtärtung erhalten, werben 
wir genöthigt fepn, auch Belida, Buffarif und fogar Duera 


Die Communifationen awiſchen deu verſchie⸗ 


denen Punkten geſchehen nur durch ſehr ſtarke Colonnen 
und ſelbſt dann ſind ſie nicht immer mõglich. Der General 
Rulhieres iſt mit zwei Regimentern hieher gefommen. Ries 
mand weiß, wohin er geht und Jedermann fragiſich warum 
man bie Garnifon von Buffarif fhwädye ? Ju unferm Lager 
Rehen die Truppen fo dicht beifammten, daß fle in den Bars 
raden nicht mchr Raum finden, obwohl fie dort auf der 
nadten Erde liegen. Diefe Ueberfüllung vermehrt die Zahl 


ber Kranfen, 


Unſer ziemlich bedeutendes Hoſpital kann 


dieſe nicht mehr faſſen. Es fommen uns Kranke von alen 
Seiten zu und man ift genötbigt, fie täglidy zu Hunderten. - 
nadı den Holpitälern von Algier zu fchiden. Die Metidſcha 
gewährt ein trauriges Bild, dag Feuer hat dort Alles vers 
wuüſtet. Cie ift jegt nichts mehr ald eine weite Einöde, in 
weldier einige Lager wie Dajen zerfireut liegen. — 


Getmden-AÄngeige 


Am 25. December, 


@ onne: HH. Böbelein, Kfm. v. Rürnderg. Reumann, betgl. 
d. Würzburg. Fronct, Priver. v Bad. Serida u. Pfeffer, Stud. jur, 
v. Sieben. Michelſon nebft Familie, Wafchinendauer v. tonden, m, 
Kiefding, geb Aabinets : Erkretair v. Berlin. Dielintp u. Segen⸗ 
tont, Yart.v. Amfterbam, Angeln, Emptoye v. Paris. v. Pelzer 
nebfl Techtet, Juftigräthin v. Aachen. — W. Man n: Hp. Schon⸗ 
feid, Architett d. Freiderg. Hir ſchfelder, Kfm. v. Mannheim. Meiß⸗ 
ner, deegl. b. Frantfurt a. M. — Anker: OO.Saloun, Privat. d. 
Wertkau, Faber Juwclier d. Bremen. — Adler: Gobn, Hans 


be'efrau v. Krabelsb 


chenberg. 


Böpinger, Gerichtedi 


Kammerer, 


lenreuth. — 






of. — Krone: kehmonn, Uhrenbdir. v. Bus 


Dandelsm.v. Dagenbadh. — R. Hof: HP. 
enerögehülfe; Schab, Stationsgehülfev, Wils 
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Münden, 22. December, Geftern fand geh: Jagd 

bei Schleißheim ftatt, an welcher außer dem König aud 
unſer Kronprinz und Prinz Luitpold Antheil nahmen. — 
Abends fand die erſte gumnaftifhe Darftellung in 
dem Reitercirfus Sr. Hoheit bed. Herzogs Mar von Bayern 
Ratt. Neiter wie Pferde ernteten wieberholt burch ihre 
audgezeichneten Leitungen ben lauteften Beifall. — Heute 
beginnt unfer Kleinkinder » oder Chriſtmarkt. Da er 
nur drei Tage dauert, wird. er in der Regel fehr, Hark ber 
fucht, obſchon er außer feinen Taufenden von Chriftbäums 
chen und Chriſtgärtchen aller Art nur Spielfachen unterften 
Ranges aufzuweifen hat. ine defto größere, zum Theil 
wahrhaft überraſchende Auswahl bieten dagegen bie Kaufe 
läden unferer Stabt. — Das Kreis» Intelligenzblatt von 
Unterfranfen und Afchaffenburg veröffentlicht die Statuten 
ded von dem Könige zu Afchaffenburg, in der Abficht, 
den Vorſchriften ded Conciliums von Trient zu ‚genügen, 
errichteten Knaben⸗Seminariums. Es ſoll daſſelbe 
vom Studienjahre 1843 an als Vorbildungs-Auſtalt für 
den fatholifchen Clerus der Diöcefe —— beſtehen. Es 
en Enke für Knaben aus dem Würzburgifchen 
und Aſchaffenburgiſchen. Neben diefen können 19 Convik⸗ 
toren gegen Penflon aufgenommen werben. — 

Berlin, 16. December. Bei den in den legten Tagen 
von unferem Monardyen vorgenommenen vielen Befoͤrde⸗ 
rungen und Deränderungen in den hohen Militairs 
ftellen fpricht ſich fehr demtlich der Grundfag aus, in wel⸗ 
diem Sinne die barauf ſich beziehenden beiden wichtigen 
Armerbefchle niedergefchrieben waren, nämlich: daß nicht 
mehr bie Beförderung von dem Dienflalter bedingt wird, 
fondern die Wahl auch den jüngeren General treffen kann, 
Diefed Verhältniß findet in andern Armeen fchon feit lan—⸗ 
, gen Jahren fatt, namentlid, im Kaiferl. Ruſſiſchen Heere, 
‚ wo oft der jüngfte Generallieutenant zur Würde eines fom» 

mandirenden Generals gelangt, ohne daß darüber nur eine 
Anfrage ober, ſſchtbare Berwunderung erlaubt if. In dies 
fen Tagen waren hier fat alle in den Provinzen fommans 
birenden Generale, mit Ausnahme ber HH. v. Borftell und 
v. Pfuel, anwefend, fle wohnten den Sigungen bed Staats⸗ 
raths bei. — In dem Augenblic, wo bie freie Stadt Hams 
burg ihrer Bürgerfchaft amtlich die Nachridyt von ber mit 
Preußen und bew übrigen — deutſchen Zollverein gehö⸗ 
tenden Staaten getroffenen Abkunft gibt, hat hier eine aus 
guter Quelle fommende Kunde um fo mehr Theilnahme ers 
regt und Anklang gefunden. Rad) derſelben wird nun wirk⸗ 
Lid, zu der Vorbereitung einer Eifenbahn zwifhen Ham⸗ 
burg und Berlin gejchritten, und e8 hat unfer Finanz 


und Handelöminifterium fchon dad Gefuch, die Bermeffung 


und die Rivelirung der Linie, fo weit fie das Preußifche 
Gebiet betrifft, unternehmen zu fönnen, entgegen genom⸗ 
men. Wenige Landfchaften dürften diefem Unternehmen 


ſo geringe Schwierigfeif entgegen feßen , tie diefe nur von 


fehr unbedeutenden Höhenzügen durchzogene weite Ebene 
der Priegnig und bed Havellandes. Die Bortheile, welche 
ber Hauptzwed, der Waarentransport, auf diefer Haupts 
Handelöftraße nicht allein Hamburg und Berlin, fondern 
aud Mecklenburg, den Uferfiaaten der Elbe, ja ganz 
Deutſchland bringen muß, find unberechenbar, — 
Wien, 16. December. Für die Stadtgefchichte Wien’s 
it das Jahr 1839 micht ohne Bedeutung. Zwei Dirige 
fichern demſelben in ihren Annalen eine hervorragende Stelle: 
der zum feſten Entſchluſſe gereifte Plan einer Erweiterung 
ber inneren Stabt, und die großen Reparaturen bed Stes 
phansthurmes. Mit Rüdficht auf des alten Wien's eigens 
thümliche Lage, im Mittelpunfte eines von deu Vorflädten 
gebildeten Ringes , und burch diefe und die Donau einge 
engt, der hohen Ringmauern und Gräben, welche die Zahl 
der Hinderniffe vermehren, nicht zu vergeflen, ift eine Er⸗ 
weiterung ein großes.und weitführende® Unternehmen. Zwei 
Pläneliegen ben Behörden vor, der eine von einem der adıts 
barjten Dberoffiziere ausgehend, ber andere von dem befauns 
ten Herausgeber der Bauzeitung, Hrn. Förfter ausgear⸗ 
beitet. Beide ſind auf genaue Zeichnung und Aufnahme der 
Lokalitãät gegründet, Das neue Stadtviertel wird ſich zwi⸗ 
ſchen dem Schottenihore und dem Donauarın, der die Leo⸗ 
poldftadt von-ber Stadt trennt, ausdehnen, und einen Flaͤ⸗ 
dyenraum von 52,000 Wiener Quadrat» Klaftern, alfo.ume ' 
gefähr ein Fünftel der jegigen Stadt einnehmen. — Das 
neue Quartier wird den Charakter der modernen Städre 
haben; lange, breite (einige auf60 Wiener Fuß Breite be- 
antragte) fih in rechten Winkeln durchkreujzende Straßen, 
einige regelmäßige geräumige P läge, mehrere öffeutliche 
Gebäude, wie eine Kirche, Theater, Mufeum, Zeughaus 
u. ſ. fi, welche von der Regierung zur Bedingung gemacht 
worben find. Mit Entſtehung des neuen Stabtviertels 
wird Wien äußerlich, und iu der Folge andy, hinfichtlich der 
Lebensgewohnheiten feiner Bevölkerung, anderen Haupt 
flädten Europa’s näher gerüct, Der neue Stadttheil wird 
zwar wicht von ber vornehmen Claſſe, aber gewiß von, ber 
eleganten und induftriellen vorzugsweiſe bewohnt werben. 


In Wien giebt es fein Faubourg St. Germain; die alten 


Familien leben von Geſchlecht zu Geſchlecht in ihren in ber 
Stadt zerftreuten Häufern und Paläfen, wie die Liechten⸗ 
Rein und Zrauttmannsdorf, die feit mehr ald einem halben 
Jahrtaufend, an berfelben Stele, in ber Herrengaffe woh⸗ 
nen. ber was in Paris ber Faubourg St. Honore uud 


7) 


die Ehauffee b’Autin ſind, bad kann wohl ber neue Stadt⸗ 
 theilwerden. — , ’ 
Wien, 19. December. Der Ruſſiſche Botfchafter, 
welder.geßern zum Nomendfefte feines Monarchen ein dis 
plomatifches Diner veranftaltet hatte, übertraf durch Groß⸗ 
artigfeit und Glanz noch die früheren Jahre. " Un zwei Tar 
feln jagen achtzig Perfonen. Se. D. Fürſt Metternid 
nahm den erfien Plag.ein. Während der Tafel hatten fich 
in den Nebenzimmern die Übrigen Herren und Damen von 
der Diplomatie: und vom Hofe zur Aufwartung verfammelt, 


fo daß bie Geſellſchaft bis auf nahe an vierhundert Perfos 


nen flieg, Alles in glängender Feflfleidung und die Herren 
mit Ordens » Dekorationen wie überfärt. Die Kacade des 
Geſandtſchafte⸗Palaſtes ſchwamm in einem Feuermeer, und 
burch die Straße wogte eine dichte neugierige Menfchens 
menge. Den Belgiſchen Gefchäftsträger vermißte man, ba 
die diplomatiſchen Verbindungen zwifchen Rußland und feis 
nem Hofe noch nicht völlig geordnet find, — 


Preßburg, 13. December, Der General Baron fe 
derer if vor einigen Tagen aus Wien zurücgefommen 
und hielt bereits am 10ten eine Gonferenz mit der Reid 
ta 96, Deputation wegen der Refrutenftellung, von 
deren Nefultat jedoch nichtd verlantet hat. — Unter den 
Dielen und mancherlei Befchwerben der Gomitate in den neues 
ten Eirfular-Situngen erregte namentlich eine von dem Abg. 
Klauzal in Betreff der in der Feftung Szegedin gefangen 
gehaltenen Jtalienifhen Sträflinge vorgebradte 
großes Auffchen, Der Rebner gibt deren Sat zur Zeit feis 
ner Abreife aus dem Gomitat auf 550 an, und hält fie für 
Staats s Berbredyer, auf weldye die zur Zeit der Kroͤnung 
in Mailand durch die Huld des Monardyen erlaffene Ans 
neftie hätte in Anwendung gebradyt werden jollen. Es 
fcheint inzwifchen in diefer Annahme des Redners, fo mie 
in dem Befchluffe der Girfular» Cigung, welche ſich für die 
Unterbreitung bed Gravamen ausſprach, eingrober Irr⸗ 
thum obzuwalten, ba biefe Sträflinge keineswegs politifche 
Verbrecher, fondern unverbeſſerliche Landitreicher und ähn⸗ 
liche Individuen find, die man zur Zeit ihrer Beſtrafung jes 
nem Boden und jenen Berhältniffen entrüden will, die ihs 
rer fchlimmen Neigung leicht wieder Vorſchub bieten. Bei 
diefer Erörterung geſchah auch einer vorgefommenen Scene 
Erwähnung, weiche die Regierung felbft zu mißbilligen ſchien, 
indem fle a Eommanbdanten von Szegebin abs 
berufenhat. Die Oefangenen betrachteten nämlich die Mais 
länder Amneftie auch zu ihren Bunften erlaffen, und als fie 
fich hierauf unruhig gebärdeten, wurden ihnen Cangeblicy) 


während des Gotiesdienſtes etwaige Vertheidigungsmittel 


mit Gewalt abgenommen. Da fie ſich widerfegten, iwirde 
auf Befehl vom Militair durch die Fenfter hinein gefeuert, 
wobei zwei von den Sträflingen todt blieben, mehrere vers 
munbet wurden. (Schw. M.) ar 
Hamburg, 18, December. Bon smferem Rathe 
wurde ber Bürgerfchaft heute zur Mitgenehmigung vorges 
legt: der Entwurf eines Erpropriationss®efegrs, 


1234 . 


Es geſchah biefed unter bein Vorbehalte einer nach einmalie 
8* Anwendung des Geſetzes vorzunehmenden erneuerten 

rüfung deſſelben, um, je nach dem Ergebniß der letzte⸗ 
ren, entweder eine Reviflon bed Geſetzes eintreten zu laſ⸗ 
fen, oder aber der Dürgerfchaft Die Anzeige machen zu kon⸗ 
nen, daß zu einer Revifton ſich Feine Veranlaffung ergeben: 
habe. Die Bürgerfchaft trat ben Anträgen des Raͤthes bei. 
Der Mangel des vielbefprodyenen und viel erfehnten Ge» 
feged mar es, der biöher die Anlegung von Eifenbah— 
nen auf Hamburgifchem Gebiete, um Deutſchlands bebeits 
tendſten Seehafen mit dem Deutfchen Binnenlande in noch 
engere Verbindung zu ſetzen, unmoöglich machte. 

(Hamb. Brf. H.) 
Shweiz. 


‚Bern, 22. December. Im Laufe diefer Woche haben 
wir bier eine der ehemaligen Illuſtrationen der Eidgenofr 
fenfchaft zu Grabe getragen. Am 16ten’ Morgens ift ndms 
lid, der Generalmajor Conrad Finsler von Zurich einer län» 
gern Krankheit erlegen. Der Verftorbene war wohl eier 
der gebildetften und genialften Schweizer, der fein Vaters 
land aufs genauefte Fannte. Schon zur Zeit d r Helvetifchen 
Republif einer ber einflußreichften Beamten, te 
Eivilbedienfteter zur Zeit der Mediationspoche, Oberbe⸗ 
fehlöhaber des Heeres während ber zweiten Hälfte bes Feld» 
zugs vom Jahr 1815, hat derfelbe als eidgenöſſiſcher Ges 
neralquartiermeifter, ald Staatsrath des vorortlichen Stans 
bes Zürich, und wieberholt ald Schweigerifcher Bevollmädy, 
tigter bei Verhandlungen mit dem Ausland, feinem Vater 
land viele und große Dienfte geleitet. Häusliche Verhälte 
niffe ließen den Berftorbenen kurz vor bem Jahr 1830 aus 
dem öffentlichen Leben zurücktreten, fortwährend hat ders 
felbe aber für Schweizerifche Militatrangelegenheiten gear 
beitet, und fo namentlich bie feiner Zeit auf feinen Antrieb 
unternommenen trigonometrifchen Bermeffungen ber Schweiz 
mit unermũdlichen Fleiß fterd fort überwacht; — 

Genf. Ende December. In der Nähe unferer Stade 
wurde ein Afpifür proteftantifche Perfonen eröffnet, 
welche zur roͤmiſch⸗katholiſchen Religion überzuger 
hen Verlangen tragen. Geine Heiligkeit von dieſem nenen 
Infitute unterrichtet, welches jedoch an vielem Nöthigen 
nod Mangel hat, gewährte ihm eine Unterügung von 500 
römifdyen Scudi, und richtete zu gleicher Zeit ein Schrei⸗ 
ben mit einem Gluckwunſche wegen diefes Unternehmend an 
den Biſchof von Belly (Departement de lAin) nebft Ges 
mwährung vieler a a für die Gläubigen, weldye zum 
Gedeihen dieſes Werkes beitragen würden. — 


‚Dinemart —* 


Kopenhagen, 16. December. Die Antworten, bie 
ber König den perſchiedenen Deputationen gegeben, bilden, 
zufammengehalten mit dem offenen Briefe vom Iten d., ein 


‚voländiges Regierungs Programm, deffen Fundamental 


Säge find: Ordnung umd Erfparungen im Stratehauehalt, 
Reformen in der Verwaltung, Toleranz, vernünftige Freie 


u te en 
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heit der Preffe, Achtung gebietende Stellung nad, außen, 
möglichfte Beförderung des Glückes der Unterthanen. — 

. Kopenhagen, 17. December. Die Bauern aus vers 
fchiedenen Dorficyaften in der LImgegend von Kopenhagen 
haben ein Gefuch eingegeben, daß es ihnen erlaubt werden 
möge, bie Leiche des verewigten Könige, zum Zeichen ihe 
rer Liebe und Anhänglichfeit, von Kopenhagen nach Roes⸗ 
Filde zu tragen. Man behauptet, daß die Bürgerfchaft der 
Stadt Kopenhagen, angefeuert durch Died Beifpiel, den 
früher fchon befprochenen Plan wieder aufuchmen, und eine 
gleiche Bergünftigung erbitten werde. Es hat noch nichts 
davon verlautet, ob die Kegierung hierauſ eingehen werde; 
inbeffen dürfte fich diefelbe dody kaum veranlaßt finden, eis 
nen folchen Beweis ber Ergebenheit zurücdzumeifen, — Das 
castrum doloris des verftorbenen Königs und die Dekora⸗ 
tion des Ritterſaals und der anliegenden Gemächer it jetzt 
beendigt, und der Zutritt wird morgen den Autoritäten, 
Donnerftag dem Publitum geöffnet werden. — 

Frankreich. 

Franzöſiſche Blätter vom 21. December ſchreiben: Ges 
ftern Nachmittag um 1 Uhr trafen zwei Königl. Staats⸗ 
wagen, ein acht» und ein fechsipänniger, im Hotel der 
Türtifchen Botſchaft ein, um den neuen Botichafter, Nuri 
Effendi, nebit feinem Gefolge in die Tuilerien zu brins 

en. Nuri Effendi hatte hier bie Ehre, dem Könige fein 

laubigungsfchreiben zu übergeben. Sämmtlidye Minis 

fter wohnten der Audienz bei. Der Botfchafter wurde nadı 
der Audienz allen Mitgliedern der K. Familie vorgeſtellt. 

Das Polenfomite in London hat ein vom General 
Diwvernizfi ald Präfidenten mit unterzeichnetes Schreiben 
an Hrn. Arago gerichtet, worin ed ihm für feine Theilnahme 
an der feier des Jahredtags der legten Polnifchen Revo» 
Iution Danf fagt. — 

Die Familie ded Marſchalls Lauriton hat die HH. Nors 
vins und Michel ald Verfaſſer und die HH. Furne und Tas 
mifey ald Verleger einer „Geſchichte Napoleons‘ vor das 
Zuchtpoligeigericht der Seine geladen. ı Im biefer Gefchichte 
war nämlich unter den im Teitament Napoleons als „Lan⸗ 
beöverräther‘’ bezeichneten vier Namen der ded Marſchalls 
Faurifton mit angeführt worden. Die Kläger fahen darin 
eine Betleumdung des Andenfens ihres Vaters. Das Ger 
richt verurtheilte die HH. Michel und Tamifey jeden zu 
25 Fr. Geldftrafeund zu den Prozepfoften. Die HH.Nors 
vind und Furne wurden freigefprochen, erflerer, weil ers 
wiefen wurbe, daß bie betreffende Stelle nicht von ihm 
herrührte, leßterer, weil er die Beleidigung gegen das An⸗ 
benfen Lauriſtons durch fpätere Berichtigung jener Stelle 
wieberrief. _ Der Spruch wurde auf Koften der Berurtheils 
sen in 1500 Eremplaren öffentlich angefchlagen. — 

i Afrika. 

Algier, 16. December. Auf ber langen Linie von 
Eoleah im Weiten bis zum Lager Fonduk im Oſten fieht 
man fortwährend des Nachts unzählige Feuer aufiteigen. 
Am 10ten fand anf der ganzen Front unferer Borpoftens 


- 


Linie ein ziemlich ernfted Gefecht ſtatt. Died war der von 
Abd «El» Kader beftimmte Tag, an welchem er Algier nehs 
men wollte. .Seine Truppen konnten aber unfere auf den 
Abhängen des Sahel fieheuden Truppen nicht verdrängen, 
fondern wurden auf allen Punkten zurüdgeworfen. Eins 
zelne Gefechte fielen auch vor einigen Tagen fchon auf vers 
ſchiedenen Punkten vor. Bor Belida erfchienen am 7. Des 
cember 2000 Reiter, in deren Mitte man die regulaire In⸗ 
fanterie des Emirs erblidte, ‚welche Uniformen trug ganz 
ähnlidy denen unferer Zuaven. Der Obrift Changarnier 
machte mit einer Golonne einen Ausfall. Er hatte vier 
Feine Geſchütze, welche von den Truppen maskirt wurden. 
Zuerft begann das Flintenfener, dann wurden bie Ganonen 
bemasfirt, weldye Tod und Berderben unter die feindlichen 
Reihen jpien. Nach einigen Salven kehrten unfere Trups 
pen wieder in das Lager zurüd, da fie nicht ſtark genug wa⸗ 
ren, die Araber weit zu verfolgen. — Aus dem lager von 
Coleah machte Obriſt Lamoriciere einige glücliche Aus⸗ 
fäle, empfahl aber ſtets feinen Offizieren, ſich vom Feind 
nicht weit verloden zu laffen. Diefe Borfichtömaßregel war 
fehr flug, denn bei dem legten Ausfal gewahrte man im 
einem Hohlweg 1500 Feinde im Hinterhalt liegen, bereit 
auf unfere Truppen löodzuftürzen, wenn diefe in der Hige 
ber Berfolgung fich zu weit wagen würben. — Das Lager 
an ber Araſch wurde geräumt, und feine Baraden zwei Tage 
barauf in Brand geftedt. — Gin Bataillon des Alſten Li⸗ 
niens Regiments üt in die Stadt zurüdgefehrt. Man ers 
wartet noch zmei andere. Unſere Bevölferung fcheint et⸗ 
was beruhigter. Täglich fommen Truppen aus Oran und 
Philippeoille, weldye gleich nad) ihrer Ausſchiffung nach den 
Lagern abgehen, — j 





In Münden flud falfche halbe Guldenftüde mit dem 


neuen Bayeriſchen Gonventionsgepräge von 1838 im Ums 


laufe bemerkt worden. — 
j So ftill ed dermalen mit Dampfbooten auf dem Rheine 
ift, fo lebhaft wird es iu einigen Monaten werden. Bier’ 
Geſellſchaften mit einer ganzen Flotte (man zählt 36 Boote) 
werden den fommenden März; den Rhein zwifchen Rotterdam 
und Straßburg befahren. Die Kölner Geſellſchaft, bie 
Düffeldorfer, die Niederländer und die Engliſche Geſeilſchaft. 
Die zwei erſten nehmen die ganze Strede zwifchen Roiter⸗ 
dam und Straßburg vor, die zwei legten vorläufig nur bie 
zwiſchen Rotterdam und refpeftive London bis Mainz. — 

„Bor Kurzem farb zu Kigſton⸗ upon⸗Thames ‚Herr T. 
Hi, der, nachdem er in feinem legten Wien mehrere 
wohlthätige Anftalten feines legten Wohnortes mit Legäten 
von 1000 und 2000 Pf, St. bedacht hatte, dem Reſt ſeines 
Vermoͤgens von 80,000 Pf. im ächt hriftlihen Sinne, wie 
folgt, vertheilte: der Londoner Miffionsgefeilichaft 20,000 
Pf., der einheimifchen Miſſion 20,000 Pf., der Bibelgefells 
{haft 20,000 Pf. und der ewangelifchen Gefelichaft auch 
20,000 Pf. Letztere Summe ſoll als Fonds dienen zum 
Beſten der Wittwen und Waiſen verſtorbener evangeliſcher 
Geiſtlichen. — 
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Die Mailänder Ztg. vom 9. December enthält eine aus⸗ 
führliche Darkellung der Berheerungen, mit wel 
chen in Folge des wiederholten Andtretensallerzlüffe 
in der fombardie das bortige Gebiet heimgefucht wurde. 
Bei der Fortdauer der Ueberſchwemmung, heißt es darin, 
iſt die ganze Ausdehnung des Uebels, welches fogar im Zus 
nehmen ift, noch nicht befannt. Bis zu bem 9ten d. weis 
man jedoch, daß in der einzigen Provinz Mantua durch den 
Austritt ded Po und des Oglio 650,892 Pertiche Landes 
überfhmwenmt wurden; daß ferner auf dem nämlichen Ges 
biete 5547 Häufer unter Waffer ftehen; 3607 verlaffen, 
1021 wit Pfoften unterftügt und 709 zufammengeftürgt find, 
woburd; 6519 Menfchen des Obdachs und 5024 der Unters 
haltemittel beraubt wurden; 15,453 Et. Hornvieh wurden 
von den Weiden und Ställen vertrieben, und die Erzeugs 
niſſe derfelben auf der Oberfläche des überſchwemmten Ges 
biets an einigen Orten gänzlich, an anbern mit zwei Drit» 
teln dahin geſchwemmt. ine der erften Maßregeln ber 


Fürforge des K. K. Guberniums war dahin gerichtet, den _ 


für die Gefundheit von Menſchen und Thieren aus ber Ur 
berſchwemmung hervorgehenden Folgen vorzubeugen, und 
deßhalb find durch ein eigend dazu verfaßtes ausführliches 
Rundſchreiben die zweckmäßigſten Inftruftionen an die K. 
K. Provinzial: Delegationen erlaffen worden, — 

——— — — —— 

Anzeigen. 
Circus Gymnasticus! 


Morgen Sonntag ben 29.1 December findet eine große 
Produktion mit ganz neuen Abwechslungen im Kunftreiten 
und Seiltangen, von der Runftreiter-und Seiltän« 
zer⸗Geſeliſchaft, unter der Direktion bes Heren Jo⸗ 
fepb Gautier flat.” Zum Erftenmale werben auch bie gro= 
fen fpanifhen Zrampotin = Sprünge von Direkteur Jofeph 
Gautier ausgeführt; auch produciet er mit ber größten Ge⸗ 
wandtheit und Sicherheit den fliegenden Sprungüber 
8 Pferde fammt den Reitern zur Bufriedenbeit ber 
verehrten Anweſenden. Hierauf wird der Sprung Über eine 
vierfigige Chaife fammt den Pferden ber fänge 
nad, ausgeführt. Der Schauplag iſt im Königt. Reithauſe 

“bei brillanter Beleuchtung; der Anfang 5 Uhr, die Caffa wird 
um 4 Uhr geöffnet. Das Uebrige befagen die Austraggettel, 


Galender, Neujahrwuͤnſche, Viſiten⸗ und Neujahre«Bils 
lets, lithogt. Rechnungen, Wechſel, Anmweifungen, gums 
mirte Waaren » Eriquets zum Aufkleben und Anfteden, linitte 
und unlinirte Handlungsbücher, und zweckdienlich eingerichtete 
Einſchreibebuͤchet für Gemerbsieute, fo mie alle Sorten wei⸗ 
fer, couleurter und verzierter Briefpapiere billig ſt bei 

8, Seliger. 





Bunte Flanelle bei 


—— 


S. M. Wilm ersdörffer. 


iſt zu haben: 
M. Beaumont (Bruchatzt und Banbagift zu. Lyon.) 

Abhandlung über die Brüche. 

Nebſt einer neuen Methode, alle Arten von Brücen, bes 

fonder® die am häuftgft vorfommenden, fie mögen alt ober 

nen ſeyn, fiher und ohne Operation grünblid zu heilen. 

Für Aerzte, Chirurgen und Bruchkranke ſelbſt. Nach dem 

Franz. v. D. 3. C. Fleck. Ste verb. Aufl. 8. ı fl. 12 fr. 

Man erwarte imdieſer ten, um 3 Bogen vermehrten m. 
nur um Him Preife erhöbeten Auflage nicht etwa einen bloßen 
Abdrud der frühen. Der Hr. Verfaſſer hat fie auf jeder 
Seite verbeffert. und alles trem nachgetragen, was er in den 
legten Fahren aus Erfahrung, Wiffenfhaft u. Literatur forg- 
fältig gefammele hat. — Nah aͤrztlichen Angaben ift das 
Uebel fo allgemein „daß es in: Frankreich beim zoften, in ber 
Schweiz fogar beim ı5ten Menſchen, am bäufigiten aber in 
Weſtphalen vortommen fol. Wenn alfo in diefer Schrift 
einer fo großen Maffe von Leidenden, ſelbſt den für unheil— 
bar gehaltenen, eine Methode bekannt gemacht wird, vermöge 
welcher Keiner an feiner Heilung verzweifeln darfi, vielmehr 
diefelbe mit Eicherhrit erlangen kann, wenn ſolche ferner Je⸗ 
ben in den Stand feßt, ohme eben felbft Arzt oder Chirurg ja 
fepn, diefes Uebel ohne Operation zu heben und befonderd auch 
niedere Chirurgen zu guten Bruchärzten zu bilden vermag, fo 
werden ihr gewiß bald Zaufende die Erlöfung von ihrem Bei- 
Den verdanken. Namentlich können junge Barbiere durch die 
ſes Buch ibr eigenes und Anderer Glück befördern, und das 
er wirken, als durch das Rafirmeffer allein mög: 
lich iſt. 

Am zweiten Seiertage wurde auf der Fantaifie bei Herrn 
Domaper ein feiner, blauer, violet gefütterter Tuchman—⸗ 
tel mit ſchwarzem Pelstragen und broncener Schließe vertaufche, 

Der dermalige Inhaber deffelben wird gebeten, gegen Em⸗ 
pfang bes feinigen bei Hrn, Hofjumelier Wich den vertauſch⸗ 
ten abzugeben. 


In dem Haufe E. Nr. 28 am Markte ift ein Zimmer nebft 
Kabinet, mit oderohne Bett und Meubels zu vermiethen. 


Zwei Zimmer mit 2 Altöven und einem Kabinet mit Meu⸗ 
bein und Aufwartung find vor dem Culmbacher Thor, Nr. 19, 
auf den 1. Februar zu vermiethen. 


Gremdben- Anzeigen 
Am 26. December. 

Sonne: H9. Hübner, Meigentents u. Er t, Afite.v. 
Berlin. Lunkenbein, Advokat v. Dof. — Anker: HP. mitt, 
Privat. v. Gera. Billing, Oberauffeher v. Arzberg. — W. Mann: 
HH. Prätorius, Partik, v. Deffau, Bernhard, Em. ». GSartsrübe, 
Grünler, desgl.dv. Darmftadt. — Löwe: DH. Weiske, Kaufmiv, 
Stadtamhof. Krauß, Manrermeifter v. Muͤnchberg — Trank: 
Hr. Endres, Forſtwart v.Altenbarchftein. — R. DO hs: Baumann, 
Strumpfwirkermftr. vo. Erlangen, — Hirſch: HH. Hdlölte. Per 
traglio dv, Ganeggio. Gutermuth u. Rrßler v. Dälperkai— König: 
Beud aebſt Ga Schuhmadermeiftern. Gefrees. — , 





Zm Berlage der Geh, Kammertath Hagen'ſchen Erben. 


Bebasteur; Gas Burger. 
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29. December 1839, 





Die verehrlihen Abonnenten der Bayreuther⸗ Zeitung , welche diefelbe auch im nächften halben Jahre halten wollen, werten 
geziemend erſucht, die Beftellung hierauf noch vor Ablauf diefed Monats bei den zunächft gelegenen Poftbehörden zu machen. 





j Deutfdlanv. 

Bayern. Die frühere Alerhöchfte Verordnung, wel⸗ 
he den Landwehrmännern geftattet, bei Kirchenparaben 
vor dem Eingang jener Kirche audzutreten, zu deren Cons 
feffion fie ſich nicht befennen, haben Se, Majefät der Ks 
nig unterm 6ten db. noch dahin auszudehnen geruht, daß 
bei Prozeffionen, wobei das Eanftijfimum getragen wird, 
die nichtfatholifhen Mitglieder der Landwehr zum Ausrüfs 
fen nicht verpflichtet ſeyn ſollen. — 

München, 25. December. Se. Majeftät der König 
verfügte fich verwichene Nacht mit großem Gortege in die 
Allerheiligen» Hoffapele, wo, wie dieſes Jahr wieder in 
allen farholifchen Kirchen, der mitternächtliche Gottesdienft 
(Shrifimette) mit großer Felichkeit abgehalten wurde. Auch 
Shre Majeftät die regierende Königin wohnte biefem Gots 
teädienfte bei. Der präctige Tempel, in heller Beleuch⸗ 
tung die reiche Füle feiner Herrlichkeit wiederitrahlend, ges 
waͤhrte einen großartigen, dad Gemüth heftig ergreifenden 
Anblick. — Das neuefle Regierungeblatt enıhäl: eine Bes 
fanntmachung, die Ergebniffe ver Schuldentilgung in ſoͤmmt⸗ 
lichen Etadts, Markt» und Landgemeinden des Königreiche 
im Jahre 1844, dann eine andere Bekanntmachung, die 
Erleichterung einer Waarendurchfuhr betreffend. — Bon 
den Mitgliedern der Etändeverfammlung, bie bereits bis 
zum 28. December einberufen wurden, find| bereite viele 
eingetroffen. — 

Berlin, 21. December. Die Ihnen aus Pofen zus 
gegangene Nachricht, Daß die Regierung entweder den Fürfts 
bijchof von Breslau oder den Domprebft v. Przyluski mit 
der Verwaltung der Pojen-Gnefener Erzdiöcefe beauftragen 
werde, wird hier ald völlig ungegründet angefchen. Die 
Regierung dürfte eben fo wenig in Pofen, ale irgendwo 
im Lande, in die geiftliche Berwaltung der fatholifchen Kirs 
che eingreifen. Nur zur Wahrnehmung gewiffer Tempos 
ralien, wozu namentlich die Didciplin der Geifllichen ges 
hört, infofern ſie die öffentliche Sittlichfeit berührt, ferner 
Die Berwaltung ded Kirchenvermögens, fo weit ed der Gons 
trole des Staates unterliegt und endlich die Entſcheidung 
in Ehefcheidungsangelegenheiten, die auch bereits in ben 
Rheinlanden ausichließlich zur weltlichen Gerichtsverwal⸗ 
tung gehören, fann möglichermeife von Seite des Staates 
eine Behörde ernannt werben, die bamit interimiltifch und 
bie die Gapitel wieder ihre Juris diktion angetreten, beaufs 
tragt wird, Indeſſen ift auch im biefer Beziehung nichte 
Näheres befannt worden. Eben fo hält man für ungegrüns 
bet, was andere fübdentiche Blätter von einem Schreiben 


des Monfignor Cappaccini ar dad Domkapitel in Trier bes 
richtet haben. Unſtreitig ift der Name diefed diplomatiſch 
fehr vorfichtigen Prälaren hier nur gebraudyt worden, um 
der Nachricht mehr Glauben zu verfchaffen. — Der jest 
bier anweſende Generallieutenant v:Nagmer it vom Kös 
nige zu einem feiner Generaladjutanten ernannt werben, 
was als eine befondere Auszeichnung angeiehen wird, da 
Ce. Maj. feit dem Tode des Generals v. Wigleben, außer 
dem neuernannten, nur nody drei Generalabjutanten bes 
fist, nämlich den General ber Infanterie v. Kneſebeck und 
die Generallientenantd v. Thile L und Graf v. Kofi. — 
In den öftlidy von bier gelegenen Gegenden ift feit einigen 
Tagen fo viel Schnee gefallen, daß die Poſten aus Bres⸗ 
lau, Pofen und Königsberg um 12 bie 24 Stunden fpäter 
ald gewöhnlich hier eintreffen. — 

Braunfhmweig, 20. December. Die Ständever 
fammlung it vertagt, nachdem fie die Mitglieder zu den 
Berichterftattungen über ihre vorliegenden Arbeiten ernannt 
hat. Bon ben ermählten Mitgliedern läßt fich eine ſolche 
Vorbereitung der Sachen erwarten, baß die Berichtdans 
träge den Beifall der Etändeverfammlung finden und Mei⸗ 
nungen, die fich nicht ausgleichen laffen, in ihren bisheri⸗ 
gen Verbältniffen verbleiben werden. Es warb (wie aus 
den Protokollen zu erfehen) als ein Wunfch zur Sprache 
gebracht, über das Gerücht von der Ungültigfeit des Hans 
noverjchen Staatsgrundgeſetzes beruhigt zu werden, das 
in der vorigen Berfammlung zu lebhaften Erörterungen Ans 
laß gegeben hatte. — 

Frankfurt a. M., 21. December. Der Segen des 
faft Europäifhen Friedens und des immer beiebteren Böls 
kerverkehrs macht ſich hier auf das erfreulichfte bemerklich. 
Noch ift die Bauluſt im Steigen. In und vor der Stadt 
bilden fich neue Häuferreihen. Prachtvolle Läden ſchmücken 
die größern Straßen. Auf Koften der Stadt ift ein neues 
Hafenwerft und ein großes Gebäude für dad’ Zollamt im 
Merk, ein neuer großer Abzugefanal kürzlich vollender. 
Mit demgeftrigen Tage it nun auch eine laͤngſt gewünfchte, 
fehr zweefmäßige Einrichtung ind eben getreten. Zwanzig 
recht jchöne Droſchken find in die Quartiere der Stadt vers 
theilt, umd können zu fehr billigem Preis (12 fr. für} 
Stunde und zwei Perjenen) von Wiorgend 8 bid Abends 
8 Uhr benugt werden. Hierdurch wird der Gebrauch der 
Eifenbahn um vieles erleichtert. Die Aftien ber letzteren 
find zwar zunächſt noch im Preiße gefunfen, hauptſächlich 
weil die Großherzogl. Darmſtaͤdtiſche Regierung ſich durch 
die Oberpoftdireftion hat beſtimmen laſſen, die von dieſet 
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gemachten — in der That erorbitanten Anforderungen an 
die Eiſenbahngeſellſchaft dadurch nachdrücklich zu unterjtügen, 
daß fie noch immer nicht die Benugung der durch das Hefe 
fen s Darmftädtiiche Gebiet laufenden Vahnftrede geſtattet. 
Die kürzlich von der Herzogl. Naſſauiſchen Regierung zu 
Guniten der Taunus » Eifenbahn erlaffene Verordnung läßt 
jedoch erwarten, daß auc die Großherzogl. Heflen-Darıns 
ſtadtiſche Regierung zu einem billigen Vergleich fih wird bes 
reit finden laſſen. Iſt aber erft die Bahn bie Mainz und 
Wiesbaden dem Verkehr geöffnet, dann ift an dem reichen 
Ertrag derfelben und an dem Eteigen der Aktien nicht mehr 
zu zweifeln. Bon tem andy in den unteren Gaſſen bier zus 
nehmenden Wohlſtand zeugt unter Anderm audy ber legte 
Abichiuß der Erarfafle. Es ergab ſich nämlich ein Ueber⸗ 
fhuß von mehr als 80,000 fl. Die Aftionaire, welche in 
gemeinnügigem inne diefe Anftalt vor wenigen Jahren 
begründer haben, fahen fich hierdurch veranlaßt, die den 
Einlegern bewilligten Zinfen von 21 auf 3 Proc. zu erhös 
ben; über Verwendung jenes Ueberſchuſſes find die Meis 
nungen getheilt; beffentlidy wird er ausſchließlich zu Guns 
ften der kimftigen Einleger verwendet werden. — In der 
gefepgebenden Berfammlung machte kürzlich der Antrag eis 
ned Kaufmanns einiges Aufiehen, welcher den gemeinfamen 
Almojenfaften wieder unter Die Gonfeffionen vertlyeiltzu fehen 
wünfchte. Siegreich erhob fi) dagegen der durch fein ges 
meinnügiges Wirken hochverdiente Dr. Stiebel. Er vers 
band mit feinem Botum mehrere andere fehr zweckmäßige 
Anträge, die auch in Berattung gezogen werden jollen. 
Namentlich berührte er ein Verhältniß, welches zu fehr gros 
° sen Nachteilen Beranlaffung gibt. Nicht nur haben näms 
fich die Wittwen bierdas Recht, das Gewerbe bed verfiors 
benen Mannes auf ihre Rechnung fortzufegen, ſondern es 
tritt auch ein Ausländer, wenn er ſolche Wittwe ehelicht, 
in das Zunftrecht derfelben ein. Dieſe Vergünftigung vers 
anlaßt fehr vielenur aus Habſucht gefchloffene, und darum 
fehr bald unglüdlidy werdende Ehen. — 


granfreid. 


Paris, 20. December. Es find mir feit geftern noch 
einige Nachrichten im Bezug auf die fogenannte Bonapartie 
ſtiſche Verſchwörung zugefommen. Sicher ift, daß in den 
beim Marquis Group» Chanel in Beſchlag genommenen 
Briefen des Prinzen Louis and) Die Rede von den HH. Thiers, 
Manguin und Berryer war. Sicher ift audy, daß der Ks 
nig zu mehreren Perfonen gefagt hat, man müſſe die Uns 
terfuchung im Betreff diefet drei Deputirten niederſchlagen; 
bierand fchließt man, es liege nichts Spezielles gegen dies 
felben vor, fondern erwa nur, daß Louis Napoleon gefagt 
habe, er fänne auf fie zählen. Den Grund, worauf er 
diefe Behauptung fügt, weis man ſich in Hinficht der HN. 
Thiers und Berryer nicht zu erflären, indem man nicht 
glaubt, daß er fie kenne, es jey denn daß er vermuthe, Hr. 
Berryer werde gegen Geld auch feine Partie ergreifen. Hr. 
Mauguin hat fein Geheimniß daraus gemacht, daß er im 
verfloffenen Sommer den Prinzen in London kennen lernte, 


u; 


und es iſt leicht möglich, daß diefer nicht immer fehr übers 
legtejunge Mann Meldung in feinen Briefen gethan hat. 
Das Gerücht geht übrigene, Group Chanel, habe zuerft 
an den Prinzen gefhrichen , und alfo deffen Eorrefpondeng 
provocirt; dieſes Gerücht, fo wie das, mas ich Ihnen über 
biefen Marquis fagte, ift nicht ganz unwahrſcheinlich, wei 
derſelbe langſt als ein Intrigant befannt if. Er war vor 
einiger Zeit in einem Prozeſſe wegen falfcher engliichen Banks 
noten implicirt, und figurirte fürzlich in einer vom Gerichte 
erſter Inftanz abgewiefenen Klage gegen den Infanten Don 
Francidfo be Paula, - wegen angeblich von dieſem geſchul⸗ 
deter Honorarien für Schritte, um für ihn Merifo zum 
Königreich zu machen. — 

Parie, 22. December. Telegraphiſche Des 
yeihe Toulon, 19. December, Algier, 16. Der 
cember. Geſtern haben zwei Gefechte um Belidah ſtattge⸗ 
funden. Die regelmäßige Infanterieded Emirs ward theils 
yigg theild zerſtreut. Der Feind hat ſich wes 
ber Koleahb, noch dem Sahel genähert, Der Algier und 
der Neptun find im Angefiht; fie werben heute in Algier 
eintreffen. — 

Andere Franzöfifche Blätter enthalten folgende Berichte 
aus Algier vom 13. December. ‚Man ſchlug fih am 
I1ten einen ganzen Tag lang vor Maifen carree und in 
der Umgegend. ‚Die Franzofen wurden bis unter bie 
Mauern diefes Poſtens zurüdgetrieben, und nur durch 
Canonen und Kartätfchenfchäfle fonnte man die Araber 
zum Weichen bringen. — Die Metidfha war am Yiten 
nit mehr mit Flammen, fondern mit Rauch bededt. Die 
Araber, welche dort nichts mehr zu verbrennen fanden, 
haben in ihrer Zerſtöärungswuth die Vegetation in Brand 
geſteckt. — Das Elend der in der Metibicha verwendeten 
Arbeiter, welche nun brodlos geworden, iſt entfeglich. 
Viele find nahe daran, Hungers zu fterben. Alle Grund 
befiger der Metidſcha find in die Stadt zurüdgefehrt ; ihre 
Süter und Pflanzungen find fat ſämmtlich in Afche und 
Trümmer verwandelt. Gin Franzoͤſiſcher Kaufmann, Hr. 
Solombaud, mwurbe am 12ten ermordet. — Man ift 10 
Minuten von den Thoren nicht mehr in Sicherheit. — Da 
die Heerden, welche nicht in die Gewalt der Araber fielen, 
nach der Etadt getrieben wurden, wo es an Futter fehlt, 
fo ift das Fleisch jegt fehr wohlfeil in Algier, und man vers 
fanft dort Ochfen für 15 Fr. das Stück.“ — 

Der Courrier Francais, ber feitser Rückkehr ded 
Hrn. Blangui d. A. eine Art von Autorität in den Afrikas 
nifhen Angelegenheiten geworben ift, äußert ſich über den 
Marichall Balee in folgender Reife: „Wir hören täglich 
und von aller Welt die Fähigkeiten des Marſchalls Valée 
in Frage ſtellen. Diefe Uebereinftimmung von Klagen wun⸗ 
bert und nicht. Man beurtbeilt die Menfchen gewöhnlich 
nach dem Erfolge, und niemals ift der Ruf eines unglüds 
lichen Generals unangetaftet geblieben. Indeß muß man 
geftehen, daß der Marſchall, abgefehen von dem Reſultat 
feiner militairifhen Maßregel, zu gewiffen Beſchuldigun⸗ 
gen Unlaßgegeben hat. General einer befonderen Waffen ⸗ 
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gattung und wenig eingeweiht in die firategifchen Combina⸗ 
tionen, verlangt und berüdfichtigt er durchaus nicht bie 
Rathſchlage der unter feinen Befchlen ftehenden Offiziere, 
und handelt beftändig uur nad) eigener Infpirarion. Er ers 
laubt einem Eöfadronschef, einen Generallieutenant zu bes 
leidigen, und antwortet mcht auf die Depeichen, die er von 
dem Kriegaminifter erhält. Die Revue des deux Mondes 
entfchuidigt diefes feltfame Benehmen durch einen nody jelts 
fameren Beweggrund. Ihrer Behauptung nad) könnte ein 
Marichal von Franfreid einen Kriegeminifter nur dann 
ehorchen, wenn er mit ihm von gleichem Range wäre. Was 
of das bedeuten? Können fortan die Kammern etwa nur 
unter den Marfchällen die Minifter auffuchen? Gibt es für 
diefe höchfte politifche Würde einen andern Anſpruch als 
das Vertrauen der Majerität? Und wenn diefe Majorität 
die Wahl des Königs betätigt oder geduldet hat, gibt es 
alddann in Frankreich einen Menſchen, der zu hoch geſtellt 
wäre, um der Gewalt zu gehordyen? Die Verwaltung dev 
Marfchall Balee hat noch einen andern Uebelſtaud, der und 
rößer ald alle übrigen erfcheint. Er ift alt; feine Kräfte 
chwinden, und er fann fich kaum nod) auf dem Pferde hals 
ten, Möglich, Daß fein Geift Fräftiger iR als fein Körper, 
und daß er noch, abgefehen von feinen Launen, ein Dis 
niſterium zu leiten im Stande ift. Aber ber Krieg, den er 
zu führen bat, verlangt einen jüngern, thätigeren Mann, 
der nicht Dreiviertel ded Tages in feinem Zimmer einge 
fchloffen bleibt. Der Marſchall it ein rechtlicher, energis 
ſcher Dann, der im Allgemeinen wenig dem Zufall übers 
laͤßt; aber er hat während des Friedens nicht die Eigen» 
ſchaften eined guten Adminiftratore, und feit dem Kriege 
nicht die eines guten Generals gezeigt. Außerdem hat er 
den Fehler, ſich die tapferften und unterrichterften Generale 
“ zu entfremden. Go hat er den General Negrier ans Cons 
ftantine entfernt, und zwingt in dieſem Augenblide den Ges 
neral Rulhieres, feine Abberufung zu verlangen. Wir has 
ben das Gute, wie das Nachtheilige mit derjelben Freimü—⸗ 
thigfeit gejagt. Dennoch begreifen wir, daß man zögert, 
die Abberufung des Marſchalls auszuſprechen. Der Gous 
verneur von Algier muß zu gleicher Zeit ein ausgezeichneter 
Feldherr und ein guter Adminiftraror ſeyn, und wir fennen 
wenige Männer, die fic) in diefer Eigenſchaft auszeichnen.‘ 
Paris, 11. Decamber. Bon London, wohl zu beady 
ten, nicht von Petersburg aus, ift unfer Kabinet offiziell 
in Kenntniß gefegt worden, wie der Kaifer Nikolaus mit 
einemmale anderen Einnes geworden und den Traftat von 
Hunfiar Ekeleffl nicht erneuern, fondern auch die Krieges 
flaggen anderer Mächte in dem Marmoras Meer zulajien 
mwole, wenn nad, eingeholter Genehmigung jener Mächte 
eine Ruſſiſche Flotte durch den Bosporus gehen follte, um 
die Pforte gegen fernere era Mehemed Ali's zu jchlizs 
zen. Hingegen verlangt der Kaifer Nikolaus für diefe wahrs 
haft unglaubliche Conceſſſon, daß die Sperre ded Bospors 
und die der Darbanellen in gewöhnlidyen Zeiten für ale 
Kriegsflaggen als ein völferrechtlicher Grundſatz aufgeftet, 
das heißt alfo, von allen Mächten anerkannt und ſprokla⸗ 


mirt werben fol, ſodann, daß die Integrität ber Pforte, 
fo weit ed die Sicherheit des Osmanifchen Reichs gegenüber 
von Mehemed Ali betrifft, aufrecht erhalten werde, Korb 
Palmerfton , indem er dieß zur Kenntniß unſers Kabinets 
hrachte, und fo gleichſam ald Organ des Petersburger Ho⸗ 
fe diente, fragte dabei an, ob wir gejonnen feyen, in 
diefe Borfchläge einzugeben, und eb wir und dann dem Engs 
liſchen Kabinette bei den fatthabenden Unterhandiungen, 
wie es feither immer geſchah, anſchließen wollen. Die Ants 
wort war, daß das Beftreben des Franzöſiſchen Kabinets 
barauf gerichtet gewefen, die Wirkſamkeit des Traftats von 
Hunfiar Skeleffi hu ſchwächen und fabtiſch zu annullirem, _ 
daß es ihn Daher ala nicht beitehend angefehen und dieß er» 
klärt habe, daß es, um biefe eine audgefprochene per 
fräftig zu berhätigen, entſchloſſen geweſen und noch entjchlofs 
fen fey, eine Franzoſiſche Kriegeflotte, im Nothfall ſelbſt 
mit Anwendung von Gewalt, durch die Dardanellen gehen 
zu laſſen, fobald eine Ruffifche Flotte den Bosporus paſſire, 
ohne vorher die Zuftimmung Frankreichs eingeholt und ers 
halten zu haben; nachdem aber das Ruſſiſche Kabinet ſelbſt 
die Stipulationen von Hunkiar Skeleſſt für erloſchen erkläre, 
es auch als recht und billig finde, daß andere Nationen eben 
fo gut und auf gleiche Weife ihre Kriegsflagge in dem Mars 
moras Meer ericheinen laflen, je nadıdem ed die Umftände 
erfordern, oder daß für Jeden und Alle die Meerengen der 
Dardanellen und des Bosporus geichloffen bleiben, glaube 
die Franzöfifche Regierung nichtelgegen dig von Rußland 
jegt gemachten Vorſchläge einwenden zu bürfen, und werde 
Denfelben, fo weit fie in dem ausgeſprochenen Sinne auf die 
Sperre der Deffnung der beiden Ausflüffe des Viarmoras 
Meeres ſich beziehen , beitreten, auch einem deßhalb abzus 
faffenden Vertrag die Zufimmung nicht verweigern, mit 
dem Vorbehalt, über den, die Integrität der Pforte betrefs 
fenden Punft fpäter und im Laufe der Verhandlungen ihre 
Meinung abzugeben, da man erft fehen müfle, wie derfelbe 
verftanden und welche Ausdehnung man ihm zu geben wüns 
ſche. Colcyergeftalt wäre das Princip wegen ber Sperre 
des Marmoras Meeres fo gut als feſtgeſtellt und die Löſung 
der Drientalifhen Wirren um ein Bedeutende weiter ges 
bracht. Man wird allerdings noch auf manche Hinderniffe 
fioßen, bevor man fidy völlig verftändigt und nichts mehr 
über den Ausgang der Drientalifchen Frage zu fürdjten hat. 
Allein da Rußland nicht mehr fo unbeugfam ift, ald es fid) 
das Anfchen gab, und da Lord Palmerfton trog der Freunde, 
die er über den Rückſchritt der Ruſſiſchen Politik empfindet, 
doch zu fehr dad Bedürfniß fühlt, ed mitung zu halten, was 
wenigitend feine legten Eröffnungen zu glanben berechtigen, 
fo wird wohl Alles gut ausgehen, und Europa im Genuſſe 
des Friedens bleiben. — 


Rußland 


Der Fränkiſche Eourier und die Mündener 
pol. Zeitung fchreiben aus Ofipreußen vom 20 Da 
cember: „So fpärlic die Nachrichten find, melche über 
lirchliche wie politifche Angelegenheiten ans Rußland zu und: 
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zu dringen vermögen, fo traurig ift dad Wenige, was wir 
fiber die Handlungen gegen die Kathelifen erfahren. Die 
Gemeinden, weldye weinend' die Wagen ihrer fortgeführs 
ten Hirten begleiteten, wurben von ben Eöforten mit Säs 
belhieben im die Dörfer zurüdgetrieben.  Ueberall hat das 
Volf Mill geduldet, nirgends ift eine aufrührerifche Regung 
* fund geworben und bie verfolgten Priefter ſelbſt haben 
überall zum Friebenjermahnt. — 


(Preisfrage) „Welches find die Urfachen, warum 
fo viel Gutes, was bie Kinder in den Schulen gelernt has 
ben, wieder verloren geht, fobald und nachdem fte die Schus 
len verlaffen haben? Welche Mittel können gegen diefen 
Verluſt nach dem Berlaffen der Schulen angewendet werden 
durch die Kinder felbft, durch Eltern, Lehrer, Geiftliche, 
Privatperfonen und Vereine, auch durch ben Verein ber 
Deutfchen Philelogen und Schulmänner, und endlich durch 
den Staat, befonders in Hinficht auf ſolche Kinder, welche 
nicht für den gelehrten Stand und damit zu dem Beſuch eis 
ner Univerfität beflimmt find?” Bei ber Beantwortung 
diefer Frage fol man erſtens unterfuchen, ob nicht vielleicht 
in dem Unterricht felbft der Keim des Verluſtes liegt: theils 
weil viel von Dem, was die Kinder in den Schulen lernen, 
wenn ed aud) den Namen eined guten Unterrichts trägt, 
eigentlich nicht gut ift, und alfo vermöge feiner Beichaffens 
heit wieder verloren geht; und theils wenh ed auch gut 
iſt, nicht auf eine folche Weij⸗ gelehrt und gelernt werde, 
die ed wahrſcheinlich macht, daß ed nicht wieder verloren 
gehe. Zweitens und hauptſächlich fol man aber die Mits 
tel angeben, dem Berlufte von Dem, mas wirflich! gut ift, 
und gut gelehrt und gelernt wurde, zuvorzufommen. Für 
die beſte Löfung wird ein Preis von dreihundert Guls 
den rhein. Währung beſtimmt. Die Antworten müffen bis 
1. Saunar 1841 eingeſchickt, und der Name des Berfafs 
fers auf einem verfiegelten Zettel beigelegt fepn, welchem 
die memliche Unterfchrift zu geben ift, mie dem Aufſatze. 
Die zweite Berfammlung der Deutſchen Philologen und Schul⸗ 
männer bringt vermöge Beichluffed vom 1. October d. J. 
vorftehende Preiefrage eines ihrer Mitglieder mit der Ber 
werkung zur öffentliben Kenntniß, daß der Gegenftand ders 
felben zwar ihren Gefichtsfreis nidıt unmittelbar berühre, 
daß ſie aber den edlen Abfichten des menfchenfreundlichen 
Preieſtellers mit Vergnügen ald Organ ber Beröffentlichung 
diene. Eine Gommiffion erfahrener Schulmänner ift zur 
Prüfung ber ermarteten Preisichriften ernannt, und wirb 
das Refultat ihrer Arbeiten der vierten Berfammlung Deuts 
fcher Philologen und Schulmänner vorlegen. Die Preids 
fehriften werden durch Buchhändlergelegenheit an Hrn. ger 
heimen Hofrath Dr. Nüflin in Mannheim eingelandt. 
Die zum Preis beftimmte Summe ift bei der Sparkaſſe das 
= angelegt. Mannheim, den 8. October 1839. Das 

reau der Deutſchen Philologen und Schulmänner. Hof⸗ 
rath Fr. Thierfch, ald Stellvertreter des bdießjährigen 








Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Präftdenten. Dr. Kayſer. Karl Biffinger, Ly—⸗ 
ceumslehrer. — 


Ungeigenm 
Nach Collegial- Beſchluß des wohlloͤbl. Stadtmagiſtrats 
vom heutigen, wird die Klafter ſehr gut ausgetteckneten Tot⸗ 
fes aus dem ſtaͤdtiſchen Totf ⸗Magazin flr 
3 fl 30 fr. 
abgegeben. Man mende ſich deßhalb an bie unterzeichnete Ver⸗ 
maltung. Bapreuth, den 27. December 1639. 
Die ftädrifche Torf Magazins » Verwaltung. 
Griefbammer, 
Mag. «Ratb, im Rennweg. 


So <ben if eıfhienen und in der Bugner’fhe n Bude 
handlung in Bayreuth zu haben: R 
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Enthüllte-Geheimniffe 


aus ber 
häuslichen Deconomie und der Landwirthfchaft. 
Mebft einer Anmweifung, die vorzuͤglichſten, bis jegt geheim 
gehaltenen 
Pariſer Schönheitömittel 
barzuftellen, 
Ein unentbehrliches Haus » und Haudbuch für alle Stände, 
Dritte Auflage. 8. geb. 54 fr, 

Man bittet, diefes Werk nicht mit ähnlichen Erſcheinun⸗ 
gen zu vermecfeln, bie nur theoretifhe Angaben enthalten, 
Vorliegende Schrift ift aus dem Nachlaffe eines berihmten 
Technologen, der fich duch Benutzung diefer Geheinmiſſe bei 
der Fabrifation verfchiedener Gegenftände, ein ſehr bedeuten⸗ 
bes Vermögen erwarb. Man findet darin für wenige Gros 
fhen nicht allein die Anmeifung, im Hausbalte fehr viel zu 
fparen,, fendern mandye Angaben koͤnnen Dielen neue Er— 
werböjmeige eröffnen. 

Die binnen wenigen Monaten vergriffene Ifte und 2te 
Auflage bürgt für den Werth diefes Inhalts. . 


1800 fl. find ſtuͤndlich auszuleihen. Mo? fagt das Zei⸗ 


tungs = Gomptoir. 


TGremden- YInjeige 
Am 97 December. 

Sonne: HH. Kfite. Marrv. Stuttgart, Friedeberg d. Berlin, 
Rupprecht v. Zürich, Rothemit Kamilie v. Bremen. Babum, Advos 
fat v. Kemnath. v. Plantosen.u.jun., Privat. v. Baſel. Frhr. v. 
Rotbhaufen, Offizier v. Danzig. Bräul. v. Lengenke v. Bremen. — 

Mann: 95. v. Schauenfels, Rittergutsbefiger vd. Echwerin. 
Baier, Privat. v. Goburg. — Anker: Hp. Dei, Babe. v. Rößs 
lau, Reumaier, Afım.v Insbruck. Weller, Privat.v. Bamberg. — 
— S. Roß: Hd.v.Dann, Gadetv. Bamberg. Rahm u, Gredler, 
Gutsbef.v. Saffenreuth. Baunler, Kabr. v. Augsburg. — Löwe: 
HH. Meinel, Dekan v. Mündpberg. Bernhardt, Schauſpieler d. 
Rötha. — Krone: Pr. Zrautner, Bebrer v. Wunfichel. — Kbs 
nig: Schlammersborf, Schneidermftr.v. Truppach. Munzert nebft 

rau, Bergmann v. Bichtelberg. — Zraube: HH. Praͤchtner, 
hreiber v. Hergogenaurah. Wapts, Weber v. Rebwig. — R. 
Ochs: Wolf, Hdlem. v. Wolkenftein, — 
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Rebacteur: Garl Burger. 


x 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 


Nro 311, 


31, December 1839, 





Deutfdhland. 

Münden, 26. December. Eine feltene Erſcheinung 
unter den vielem hier Durchreifenden Fremden ift gegenwärtig 
ein neftorianifcher Geiftliber aus KRurdiftan, der 
eine Wallfahrt nadı Serufalem unternommen und von dort 
auf mehrfältiged Anrathen fih nad Rom begeben, wo 
man — wiermohl vergeblihd — Berfuche machte, ihn in den 
Schooß der redytgläubigen Kirche zurüctzuführen. Bon Rom 
begab er ih nadı London, wo er von der Miffiondgefells 
Schaft mehrere Syriſche Bibeln erhielt, bie er in fein Vaters 
Tand jurüdbringen und bort vertheilen will. Er ift Willens, 
über Wien und Eonfantinopel in feine Heimarh zurüdzus 
Lehren. Bewunderung verdient, daß er, ohne eine andere 
als feine Mutterſprache zu fennen, diefe weite Reife mit 

Lücdlichem Erfolge unternehmen konnte, Es wurde unfern 
Drientaliiten ſchwer, ſich mit ihm zu verfländigen, dba er 
nur einiger morgenländiichen Volksdialelte mächtig iſt, und 
keine gelehrte Sprachfenntnig befigt. — 

Berlin, 16. December. Der neue Bayeriiche Ge» 
ſandte, Graf v. Lerchenfeld, it nach kurzer Abweſenheit 
bereitö wieder hier eingetroffen, um in diefen Tagen unferm 
Monardjen fein Grebitiv zu überreichen. — 

Bon ber oſtpreußiſchen Gränze, 10. Decem⸗ 
ber. Mit wie großen Uebertreibungen die Franzöſſſchen 
Zeitungen auch von den entdeckten Verſchwörungen ing, 
Geißmar’fhen Corps gefprodyen haben mögen, fo ſcheinen 
Doch Symptome —* politiſcher Ideen/ die ſich bei eis 
ner Anzahl Offiziere diefer Truppen gezeigt, der Penilonis 
rung des Commandanten diefed Corps und den damit im 
Berbindung ftchenden getroffenen Maßregeln, als Verſez⸗ 
ungen der Offiziere in andere entfernte Heertheile 2c., nicht 
* geblieben zu ſeyn. Jedoch haben nach Allem bie ein⸗ 

efeiteten ſtrengen Unterſuchungen zu feinem Reſultat ge» 

het, noch weniger ift eine wirkliche Verſchwörung ermit⸗ 
telt worden. Gerüchte erzählen Folgendes als Urfache des 
Argwohns der Regierung in Bezug auf den Geift einer ges 
wiſfen Anzahl Offiziere in dem vielermähnten Geismars 
fchen Corps. Ciner der bei Gelegenheit der Hinrichtung 
Koinarskis zu Wilna die aufgetelte Truppenmacht befeh⸗ 
ligenden Offiziere hatte ſich die Ketten, welche dieſer poli⸗ 
tiſch Berurtheifte trug, zu verfhaffen gewußt, uud dieſel⸗ 
Gen waren zu einer Menge Ringe verarbeitet worden, auf 
deren innerm Rande die Worte „Stalose i wytrwatose 
az do smierci“ in Goldfchrift zu lefen waren, Der auf 
Alles wachſamen Ruſſiſchen Polizei fiel es auf, daß einige 
junge Offiziere im Geismar'ſchen Gorps, welches im Begriff 
ftand, einen Theil der in Polen fantonnirenden Truppen 
zu erfegen, eiferne Ringe von gleicher Form und Dimen⸗ 
fon trugen, und man mußte fich einen berfelben zu ver⸗ 


Schaffen, wodurch man die innere Infchrift entbecfte. Nun 
fielen Verbaftungen vor und Unterfuchungen wurben ſowohl 
bei dem Geismarſchen Corps als bei dem ftehenden Truppen 
eingeleitet, die jedoch, wie gefagt, Fein Ergebniß liefer⸗ 
ten. An einer erfolgten Emwaffnung it durchaus nichts 
Mahres; auch wurde der größere Theil der verhafteten Of⸗ 
fiziere ſchnell wieder in Freiheit gefegt und in activen Dienft 
zugelc-fen, mas aufjeben Fall beweist, daß man die Sache 
nicht für erheblich "befunden hat. — Aus dem Königreich 
Polert vernimmt man, daß der größere Theil der dafelbft 
fantorznirenden Truppen während des nun bald u Ende 
gebenben Jahres nadı Rußland gezogen worden iſt, ohne 
durch eine 5— Anzahl friſcher Truppen erſetzt worden au 
feon, fo daß das Königreich feit dem Aufitand in Marfchaw 
1830 nie eine fchrächere Rufffihe Truppenmacht in feinen. 
Gränzen fah als jetzt. Der Effeftivftand berfelben wirb in‘ 
biefem Augenblick kaum 15,000 Mann zählen, die in Ware 
ſchau, Modlin und Zamose liegen; aus den Offfeeprovins 
zen unb Firhauen erfährt man ein Gleiches; auch fie find 
nrößtentheild von Truppen entblößt. Man bringt dort diefe 
Erfheinung mit Rußlands Stellang in ber |Orientatifchen 
Frage in Berbindung. — 

Aranffurt. 27. December. Aus Straßburg vom ' 
25. December erfahren wir fo eben, daß Hr. Souzer 
zum Präfidenten ber Deputirtenfammer mit 
eh fehr großen Majorität ernannt worden 

ey. nd 
Portugal. 

Liffabon, 9. December. Aus den Provinzen Tauten. 
bie Berichte der Gouverneure ftetd ale wenn fortwährend. 
big größte Ruhe und Ordnung herrſchte. Es geht freilich 

ht Alles drunter und brüber, allein Mord und. Todt⸗ 
ſchlag, der intgeheim wie öffentlich verübt wird, gefähre‘ 
det die öffentliche Sicherheit eben fo gut ale offene Rebellion. 
Dergleichen wird fchon nicht mehr zu den ruheftörenden Bes. 
gebenheiten gezählt; man betrachtet fie wie Borfäle ganz 
gewöhnlicher Art, die auch nur zu erwähnen nicht ber Mühe 
werth ſey. Der Guerrilhaskrieg in Algatbien und Alemtejo 
iR noch immer bag im Kleinen, was er in Spanien im Gros 
Ken iſtz dort fchlachtet man die Guerrilheiros zu, Hunder⸗ 
ten, bier nur einzeiln ab. — Bor einigen Tagen erſchien 
bad Dekret wegen Bezahlung ber Zinfen der auswärtigen 
GStaatöfchuld, worin ed, wie fchon feit drei Jahren, wie⸗ 
berholt heißt: „Da das Gouvernement außer Stand gefegt 
it, die Dividenden der auswärtigen Anlehen zu bezahlen, 
fo foll diefe Zahlung in Debentures an die Intereffens 
ten erfolgen, welche fich dazu melben und dagegen die Cou⸗ 
pons einliefern.” — Man. fpeist alfo'die Gläubiger aber⸗ 
mald:mit Papieren ob, die. mehr und mehr an Werth ver⸗ 


— — 


— ni nn mar — — — 
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lieren. — Die öffentliche Meinung geht dahin, daß ber 
Fall des legten Minifteriums auf Verlangen ausmärtiger 
Mächte erfolgt und ganz analog mit den Borfällen in Mas 
drid ſey. Gleich nach der Ernennung des neuen Miniſte⸗ 
riums wurde ed die Zielfcheibe der zügelloſeſten Oppofltion, 
ungeachtet der Graf Bomfim diefem Miniſterium ald Titels 
bfatt dient. Die eigentlihe Seele deffelben it Rodrigo da 
Fonſeca Magalhes, der alle feine Sollegen an Wiffen und 
Einfiht übertrifft. Daß das Minifterium Kraft genug 
haben werde, mit Energie durchzugreifen, wollen Mandje 
bezweifeln. — . 
u Italien 

Bon ber Italieniſchen Gränze, 17. December. 
Se. Heiligkeit der Papft fränfelt, wie aus verläßlichen 
Berichten zu erfehen, wirklich ernflih. Seit einem Fies 
beranfall vor einigen Wochen kanu er ſich um fo ſchwerer 
wieder erholen, als er ſich von großen firchlichen —— 
nen nicht abhalten läßt, auf welche übermäßige Anftrens 
gungen dann immer eine höchit beforgliche große Schwäche 
eintritt. Zu feinem Krebsübel im Geficht follen ſich in ler 
ter Zeit Anfchwellen der Füße und Geſchwüre an denfelben 
aefelt haben. 9) — In den Römiſchen Legationen gibt ſſch 
fortwährend eine üble Stimmung, das Gefühl einer Unbe— 
haglichkeit, fund, die fich felbR auf einen Theil des Milis 
taird erſtreckt; indeffen ift die fee achtunggebietende Hals 
tung Oeſterreichs Bürge genug, daß diefer hier einheimiſch 
gewordene Geiſt in den gehörigen Schranfen bleibe. — 
Die Frau Herzogin von Berry wird den Winter in Gräg 
und auf ihrem in deffen Nähe acquirirten Landgute zubrins, 
gen. — Wie man erfährt, hat fich die hohe Geiftlichfeit im 
Deſterreichiſchen Kaiſerſtaat über die in Ihrer Zeitung bes 
richtere Einſegnung der Baron Reichenbach’fchen Ehe im 
Verein mit dem Päpftlichen Nuntius in Wien tadelnd aus⸗ 
geſprochen, und der Pfarrer, ber die Einfegnung verridy 
tete, ſoll debhalb hart angegangen worden feyn. Es war 
davon die Nede, die Einfegnung für nichtig zu erflären. 
Bei der demnächſt auf dem Ungariſchen Landtage wieder an 
die Reihe fommenden Berathung ber firchlichen Angelegens 
heiten dürfte diefer Fall zur Sprache gebracht werben. — 

*) Mir bemerken, daß bereits Briefe aus Rom den Ges 
fundheitszuftend Sr. Heiligkeit burdaus nicht fo bedenklich 
ſchildetn. (Ag. Btg.) ’ 

Aranfreid. j 

Paris, 23. December. Die Kammern wurben 
am 23. December eröffnet: Eine am 24ften um 84 
Uhr Morgens in Erraßburg eingetroffere telegraphifche Des 
peſche fagt: „Der König hat die Eröffnung der Kammern 
in Perfon vorgenommen. Se. Maj. ward mit dem lebhaf⸗ 
teften Zuruf empfangen. Alles ging in größter Ordnung 
vorüber.” — j 

Der König hatte fich mit dem gewöhnlichen Gortege in 
die Deputirtenfammer begeben. Beim Eintritt Gr. Maj. 
in den Eaal ertönte der Rufr Es lebe der König! Se. 
Maj. war von den Herzogen Orleans, Aumale und Monts 
genfier umgeben. Die Thronrede ward in tieffter Stille 


angehört. Die Berfammlung zollteben Hauptitellen lebhafs 
ten Beifall, Ihre Mai. die Königin und die Prinzeffinner 
befanden fich auf der ihnen vorbehaltenen Gallerie. Beim 
Eintritt der Königin erhob fich die Verſammlung mit Bes 
jeugungen der Ehrfurcht und bed Enthuffadmus. 300 Des 
putirte waren in ber K. Sitzung anweſend. Der den gan⸗ 
gen Tag hindurch unaufhörlich fallende Regen verminderte 
das Zuftrömen der Zufchauer auf dem von Sr, Maj. ein⸗ 
— Wege; indeſſen erhielt der König die unver⸗ 
ohlenſten Zeichen der Anhänglichkeit. Se. K. Hoh. der 
Herzog von Nemours wohnte der K. Sitzung nicht bei; 
man fagte, er befinde fich nicht ganz wohl. — 
Thronrede. „Herren Paird, Herren Deputirte! 
Seit dem Ende Ihrer legten Seſſſon ward die innere Ruhe, 
zu deren Befeſtigung ihr loyaler Beiftand beigetragen hatte, 
nicht mehr gehört, — Durch einen mir fehr theuren Zeus 
gen habe ich neue Zeichen ded Vertrauens und der Zuneis 
gung der Kranzofen gefammelt. Mein ältefter Sohn, ber 
in diefem Jahre einen beträchtlichen Theil des Königreich 
befuchte, hat auf feinem Wege überall die Entwicklung der 
Arbeit, den Fortfchritt der Indbuftrie, Die Achtung vor den 
Inſtitutionen und den Gehorſam für die Gefege angetrof⸗ 
fen. Mein innig gerührtes Herz hat in der nationalen Ans 
hänglichfeit, welche meinen Sohn umgab, eine weitere Bers 
pflichtung für feine Brüder wie für ihn gefchen, ſich unaufs 
börlih und überal dem Dienft ded Vaterlandes und der 
Ehre Franfreichd zu weihen. — Meine Berhäftnife zu den 
fremden Mächten haben jenen friedlichen und woblwolen⸗ 
den Charakter bebehalten, welchen bad gemeinfchaftliche 
Sjntereffe von Europa fordert. Unſere Flagge bat, im 
Verein mit der Flagge Großbritanniens, und treu dem 
Geiſte jener Verbindung (union), die den Intereffen der 
beiden Länder ſtets fo vortheilhaft ift, über die Unabhängige 
feit und unmittelbare Sicherheit des Ottomanifchen Reiche 
gewacht. Linfere Politif geht fetd dahin, die Erhaltung 
und Integrität jenes Reiche zu wahren, deſſen Eriftenz für 
die Fortbauer des allgemeinen Friedens fo wefentlich noͤthig 
if. Unfern Beftrebungen ift es wenigitend gelungen, bem 
Fortgang der Feindfeligfeiten, benen wir hatten vorbeus 
gen wollen, inhalt zu thun; und wie auch die Verwick⸗ 
lungen ſeyn mögen, welche aus der Berfchiedenheit der Inter 
reften hervorgehen, fo habe ich die Hoffnung, daß das 
Einverftändniß ber großen Mächte bald eine bilige (Equi- 
table) und friedliche Loͤſung herbeiführen werbe. — In der 
Lage Spaniens warb eine große Aenderung zu Stande ger 
bracht, und wenn ic Ihnen leider noch nicht anfündigen 
kann, daß der Bürgerfrieg, welcher jenes Königreich fo 
lange ſchon verheert, gänzlich erlofchen ſey, fo hat diefer 
Krieg doch den bedeutungsvcllen Charakter verloren, wels 
her Beforgniffe über die Stabilität des fonffiturionellen 
Throns der Königin Iſabella IL unterhalten konnte. Der 
größte Theil der nördlichen Provinzen if pacifirt, und 
Alles läßt hoffen, daß es mit den öftlichen bald der gleiche 
Fa fenn werde. Diefed wichtige Nefaltar ift das Werk 
der mweifen Politif der Regierung der Königins Regentin 
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und ber ausdauernden Tapferkeit ber Spanifchen Arınee, 
unterflügt durch den Beiftand der ibnen von meiner und von 
Der Degierung Ihrer Brittifchen Majeftät, in treuer Bois 
ziehung der Traftate von 1834 geleitet wurde. — u 
‚Amerifa erfült die Merifanifche Regierung die Verpflich⸗ 
"tungen des Traftatd, dem ich mit diefer Republif gefchlof 
fen habe. Die Blofade der Häfen der Argentinifdhen Res 
pubrif hält noch eines unferer Geſchwader zurüd, Zur Bes 
Tchyleunigung der und gebührenden Gemigtbuung wurden 
neue Streitkräfte nach jenem entfernten Punkt abgeſchickt. 
— In Afrifa fordern andere Feindfeligfeiten eine entjcheis 
deude Neprefion. Unfere tapfer Soldaten und unfere 
Pflanzer, denen mein Sohn eben durch feine Abweienheit 
ein Unterpfand meiner Gorgfalt gegeben hatte, wurden 
treulos überfalen, Das Fortfchreiten unferer Niederlafs 
fungen in der Provinz Algier und in der Provinz Conflans 


tine it der wahre Beweggrund des unfinnigen Angriffe. 


Diefer Angriff mıng beflraft und deffen Wiederholung uns 
möglid; gemacht werden, damit nichts die Entwicklung des 
Woͤhlſtandes aufhalte, welche die Franzöſiſche Herrſchaft 
einem Lande verbürgt, das fie nicht mehr verlaf 
fen wird. Schon find neue Truppen nadı Afrika über 
gefegt, und Mittel aller Art werden zur Abfürzung ber 
Dauer des Kriegs vorbereitet, um ihn mit Nachdrud zu 
betreiben, und damit in Zufunft die Einwohner von Alge⸗ 
rien, und die Franfreid; freuen einheimifchen Stämme 
überall einen Fräftigen Schuß vorfinden. _ Die unverzüglid) 
zu diefem Zwede befohlenen Ausgaben follen dem orbnens 
den Botum der Kammern vorgelegt werben. Ich hege das 
Vertrauen, daß fie die Beiftimmung erhalten werben, auf 
die man immer bei Ihnen zählen fann, wenn es ſich von 
der Ehre umferer Waffen und Frankreichs bleibenden Ins 
terefien haudelt. — Die Lage unferer Finanzen geflattet, 
diefen neuen Laften Genüge zu leiten. — Die Zuderfrage, 
welche die Kammern in der legten Seffion unentſchieden ges 
laffen, mußte in ihrer Abwefenbeit eine proviforifche Lö— 
ſung erhalten, Ueber diefen Gegenftand fol Ihnen ein Ges 
fepedentwurf in der Abficht vorgelegt werden, das Staates 
mit den Privatintereffen in Finflang zu bringen. — Zur 
Verbefferung bed Looſes der Unteroffgiere und Soldaten 
follen Ihnen Maßregeln vorgefclagen werden, — Sie 
werben fich mit Berfügungen in Betreff der Organifation 
bed Staatsraths, des kiterarifchen Eigenthumd und des öfr 
fentlichen Unterrichts zu befchäftigen haben. — Andere 
Vorſchläge werden die Feſtſtellung eines Syſtems über die 
Eivilpenfionen, den Bau großer Eifenbahnlinien, 
die Vervollkommnung unferer Schifffahrtömege, das Res 
pime der Gefängniffe und die Einführung des Pönitentiars 
Syfiems zum Gegenftand haben. — Ihr erleuchteter Patrio⸗ 
tiömus wird bei Ihren verſchiedenen Arbeiten immer das 
auffuchen, was zum Wachsthum des öffentlichen Wohl⸗ 
Randes und zur Befeftigung des erhaltenden Prinzips uns 
ferer Inftitutionen dienen faun, Die Aufrechthaltung ders 
felben in den fehgefepcn Scranfen ift die Pflicht meiner 
Regierung; das Glück, fie erfült zu haben, wird ber für 


heſte Lohn meiner Hingebung ſeyn. Schon find faſt zehn 
Jahre verfloffen feit dem großen Akt, der mich auf den 
Thron berief, und ſeitdem Sie mich zum erflenmal mit jes 
ner Zufammenwirfung und jenem Beiltande umgaben, den 
ich jegt neuerdings von Ihnen in Anſpruch nehme. Mit 
Ihnen, in Ihrer Mitte freue ich mich Frankreich Glück 
wünfchen zu fönnen zu feinen glüdlichen Fortfchritten auf 
jeuer Bahn der Givilifation und der geſetzlichen Freiheit, 
welche einige unruhefüchtige und unerfättliche Leidenſchaften 
noch zu unterbrechen. fuchen; ihre Beitrebungen werden, 
mit Hülfe Gottes und Ihres loyalen Beiftandes, unmächtig 
bleiben; dieſe legten Spuren vorübergegangener Unordnun⸗ 
gen werden verſchwinden vor der öffentlichen Meinung und 
dem Willen der Nation.” — 

Der Erzbifchof von Paris iſt neuerdings ſchwer ers 
frauft, und man erwartet von einem Augenblid zum ans 
bern die Nachricht von feinem Tode — \ 

Man behauptet, das Minifterium habe die Abficht, ein 
Anleihen von 200 Millionen für die Errichtung der großen 
Eifenbahnlinien zu negociren. — 

Toulon, 19. December. Das Dampfboot Phare hat 
fo ebew auf unſerer Rhede Anfer geworfen. Es verließ 
Algier am 16ten, und bringt nur Depefchen des Marſchalls 
Balee, feine Briefe. Kolgende gg er erhielt ich 
von ben angefommenen Paflagieren. Das Musfetenfeuer 
dauerte vom 14ten bis 16ten auf der ganzen Linie won Cor 
leah bis zum Lager Fonduf fort; am I4ten foll Maiſon 
Earree von 3 bid 4000 Arabern angegriffen worden feyn; 
man wußte aber noch nichts über den Ausgang des Gefecht. 
General Rufbieres flug die Bebuinen in der Umgegend 
von Duera mit bebeutendem Berluft. Am I4ten feßte bie 
von Toulon kommende Fregatte „Amazone” 550 Mann 
bes 3ten leichten Infauterieregiments and Land, welche ſo⸗ 
gleich nach Maifon carree abgingen, Am 15ten fam bas 
58ite Regiment auf dem Neptun in Algier an, und mars 
ſchirte unverzüglich nach den Borpoften. Am 16ten rüdten 
unfere Truppen auf der ganzen Linie vorwärts, und ſchlu⸗ 
gen den Feind auf allen Punkten. Wir haben jegt überall 
die Offenfive wieder ergriffen. Es famen übrigend aus 
ben Lagern fehr wenig Briefe nach Algier, und man mußte 
nicht genau, was in der Metivfcha vorging. Marſchall 
Balde war im Begriff, nach Duera zu gehen, wo eine bes 
beutende Truppenmaffe nebft Artillerie verfammelt war. 
Die Umgebungen Algiers find fortwährend durch feindliche 
Maraudeurs unficher gemadit. — 





, Müuden, 27. December, Ein abermaliger Beweis, 
wie gefährlich die Verfendung ber chemiſchen Zünphölzchen 
ohne die größte Borficht werben kann, fand diefen Morgen 
im Poſthofe ſtatt; als von dem Packwagen mehrere werth⸗ 
volle Kiſten abgeladen waren und umherlagen, kam ein 
Kiſtchen, das beim Niederlegen auf den Boden mit einem 


fürchterlichen Knall zerplagte, das umberliegende Stroh 


entzündete, und wenige Minuten früher den größten Schas 
ben hätte anrichten können, ed wurde glücklicherweiſe Nies 
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mand verlegt, auch bie mebenftehenden Waaren blieben 
umverfehrt, und man fam mit dem Edıreden Davon. — 

Hof, 27. December. Am geftrigen zweiten Weih—⸗ 
nachts, Feiertage ſah man auf einem, eine Biertelftunde 
von Hof gelegenen Hügel, der Alfenbergbenannt, Schmet⸗ 
terlinge im Freien herumfchwärmen, und es wurde ein Eis 
tronensBogeloder fogenanntes fliegended Zlatt, Dan, Rham. 
Linn. , wirflic gefangen. Eine Erfcyeinung, bie in biefer 
Gegend und zu dieſer Zeit wohl noch nicht oft beobachtet 
worden ſeyn möchte, und welche als ein Beleg für die aus 
Berorbentliche Miüde der bieherigen Witterung, die allein 
diefen Frühlingsboten hervorloden konnte, erwähnt zu wer⸗ 
den verdient! Im Norden fcheint diefe Milde der Witterung 
nicht Rattzufinden ; denn nach glaubwürdigen Mittheilums 
. —— Königsberg war daſelbſt am 21. December d. J. 

ie Kälte auf 21 Grad Reaumur geſtiegen. — 
N — 
Todes⸗Anzeigen. 

Unfere liebe Tante und Großtante, Fraͤulein Souiſe Ca⸗ 
roline Boͤrger, Tocht er des weiland Geheimentathes Boͤr⸗ 
ger, iſt dieſen Morgen, nad kurzem Krankenlager in einem 
Alter von 88 Jahren fanft verſchieden. 

Teilnehmenden Freunden und Wermanbten ber Eeeligen 
widmen diefe Anzeige und empfehlen ſich zu fernerem Wohl» 
wollen; Bayreuth, 29 December 1839. 

. Die Dinterbliebenen. 


Theilnehmenden Gönnern, Verwandten und Freunden, 
die geſtern Nachmittags meine mir fo früh dahingeſchiedene 
und unvergefliche liebe Frau zur Mubeftätte begleitet baben, 
fage ich mit gerührtem und traurigem Herzen meinen innigften 
Danf, mit dem Wunfde, daf Sie Gott noch recht lange 
vor aͤhnliche Fälle bewahren und daß es Ihnen ſtets mohler- 
geben möge. 

Zugleich fuͤhle ih mich verpflichtet, dem Hrn. Dr. Bude 
ner, deffen unermübdere und menfhenfreundliche Behandlung 
der Leidenden jede mögliche Huͤlfe gewährte, bis ein neuer une 
erwwarteter Ar ſall alle Rettung vereitelte — den innigften Dank 
Öffentlich auszudrüden, Möge Gott feine uneigennligige Bes 
handlung belchnen. Bayreuth, den 30. December 1939. 

Wiebell, Magiftratsdiener. 


Anzeigen 
Circus Gymnasticus! 

Morgen, Mittwoch, am Neujahr 1840, findet eine 
große Produktion im Kunftreiten und Xrampolinfprüngen mit 
vielen neuen Abwechſelungen ftatt, worunter der Direfteur 
Joſeph Gautier den fliegenden Sprung durd 
die Arche mahen wird, und zum Schluß den Sprung 
Uber einen hechgetladnen Heumagen, fammt befpannten Pfers 
ben der Ränge nach ausführen wird, mozu er das hodhgeehrte 
Yublitum ergebenft einladtt. Der Schauplatz ift im Könial. 
Relthauſe bei brillomter Beleuchtung der Anfang ift um 
5 Udr; die Caſſa wird um 4 Uhr geöffnet. 


Im Berlage der. Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Der Bayerifhe Landbote 

erfheint auch im Jahre 1540 wie bisher täglich zu halben und 
wenn noͤthig zu ganzen Bogen undliefert kurz und ihrig Mach⸗ 
tihten aus Münden und aus den Provinzenven Bayern, bie 
wichtigeren Ereigniffe aus fremden Ländern, widmet ber vater» 
ländifhen Induſtrie befondere Aufmerkfamteit und unterläßt 
nicht, bie,und da feine Lafer durch Novellen und Erzählungen 
ju untethalten. B 

Der wichtigen Angelegenheit des bevorffe«- 
benden Landtags wird er, wie in früheren Ja be» 
ren, befondern Fleiß widmen. 

Ohne die Tendenz und Richtung des Landboten zudänme 
een, gedenken wir unter dem Titel: „Notizen über 
Kunf’ woͤchentlich ein bi6 zweimal, je nahdım Raum 
und Etoff vorhanden, gebrängte Eritifhe Beurtbeilungen im 
dramatifchen, mufifalifhen und artiffifhen Fache zu liefern. 

Durch die große Verbreitung des Landboten eignet er 


ſich aud vorzüglich zu Inferaten aller Art, von denen bie 


Epaltzeile nur mit 2 Er, berechnet wird, . 
Der ungemein billige Abonnements« Preis des Land bee 
ten ift halbjährlich: £ 
im]. Rayın . » 
imil. „ . . 2fl 48 kr.] durch die K. Poſtaͤmter. 
imil „ » . 2f.so. 
- Bu baldiger Erneuerung des Abonnements und zu jahlreie 
den neuen Beflelungen ladet ergebenft ein 
Die Redaktion und Verlagshbandlung 
“ - bes Landboten. 


Die. fhnelle Einberufung in mein neues Amt ließ es mir 
nicht gelingen, von. allen meinen hochverehrten Verwandien 
und Freunden petſoͤnlich Abſchied zu nehmen, mich Ihnen zu 
empfehlen und Sie zu bitten, Eid; meiner ſtets gerne erine 
nern zu wollen, als idy lebenslang die vielfachen Beweiſe von 
Liebe dankbar ertennen, und mo «6 mir nur immer möglid 
fepn wird, gerne erwiedern werde, Bapuuth, am 28. Der 
cember 1839. 


2fl. 24 kr. 


_ Mainberger, König. Adminiftator, - 


800 fl. find ftündli auszuleihen, Wo? fogt das Zei⸗ 
tungs = Gompteir. 


Gremdben«-« Anzeige 
Am 29. December. 

Sonne: HO. Fark, Afm. d. Düren. Lauterbronn, Partil. », 
Neucnmarkt. Roth, besgl. v. Weißenburg. Kupfer, Maler v. Düfs 
feidorf. — Anker: HH. Barther, Rentier; Sauer, Doktor m, 
Warſchau. Goller, Kfm. v.Schwarzenbad a. d. S. — W. Mann: 
HH. Düler, Kfm.v. Hamburg. Zitel, Priv. vo. Bamberg. Kraupr 
nit, Part. dv. Eger. — S. Roß: HH. Raub nebfi Sohn, Hblem. 
v. Ktenfundftadt. Schoͤff, Priv. v. Nürnberg. Friedier, Fabt. d. 
Münden: Kändler, Apotheier v. Johanngeorgenftadt. — time: 
Hp. Stumpf, Revierförfter v. Windelbof. Leni, Regotiant v, Bams 
dera. Preuß, Landarzt v. Etrinfeld. Zrautner, Lehrer v. Wunficbel, 
— Arone: Dpd. Meindel, Gendarme v. Ebernfeld. Wambachet, 
Hdlem. d. Demelsdorf, — R. Och : Hopf, Schleiferstochttt d. 
Muͤnchberg. — 


Rebacteur: Carl Burger. 
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